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Auch wissenschaftliche Unternehmungen, denen es 
noth thut tiefe Wurzel zu schlagen und weit zu greifen, 
hingen von luszeren anllssen ab. allgemein bekannt 
ist, dasz hnjahr 1837 könig Ernst August von Hanno¬ 
ver die durch seinen Vorgänger gegebne, im lande zu 
recht bestlndige und beschwome Verfassung eigen¬ 
mächtig umstürzte, und dasz mit wenigen andern, die 
ihren eid nicht wollten fahren lassen (denn wozu sind 
eide, wenn sie unwahr sein und nicht gehalten werden 
sollen T), ich und mein bruder unserer Imter entsetzt 
wurden, in dieser zugleich drückenden und erheben¬ 
den läge, da den geächteten die öffentliche meinung 
schützend zur Seite trat, geschah uns von der weid- 
mannschen buchhandlung der an trag, unsere unfreiwil¬ 
lige musze auszufüllen und ein neues, groszes Wör¬ 
terbuch der deutschen spräche abzufttssen. unmusze, 
und die freiwilligste war genug da, sie wäre nimmer 
ausgegangen, was frommte ihrer mehr und im über¬ 
schwank zu bereiten? beinahe hiesz es alte warm ge¬ 
pflegte arbeiten aus dem nest stoszen, eine neue unge¬ 
wohnte und mit jenen, aller nahen Verwandtschaft zum 
trotz unverträgliche, ihren fittich heftiger schlagende 
darin aulhehmen. auf deutsche spräche von jeher stan¬ 
den alle unsere bestrebungen, den gedanken ihren un- 
ermessenen wortvorrat selbst einzutragen hatten wir 
doch nie gehegt, und schon der mühsamen zurüstun- 
gen sich zu unterfangen konnte den für die ausdauer 
unentbehrlichen mut auf die probe stellen, aber im 
Vorschlag lag auch etwas unwiderstehliches, das sich 
gleich geltend machte und zum voraus allen Schwierig¬ 
keiten, den vor äugen schwebenden, wie solchen, die 
sich erst, wenn hand angelegt werden sollte, erzeigen 
würden nnd die es voraussuschtuen unmöglich ist, die 
spitze bot wir erwogen und erwogen, ein unabseh¬ 
bares, von keinem noch angelegtes, geschweige voll¬ 
brachtes werk Öfhete allenthalben die fernsten aussich- 
ten. es gab weder ein deutsches Wörterbuch, noch 
einer andern neueren spräche in dem umfassenden, 
ausgedehnten shm, den wir ahnten, welchem gerade 
jetzt piehr als irgend wann mit treu aufgewandten kräf- 
ten folge geleistet mit reger theflnahme entgegen ge¬ 
kommen werden könnte, seine ungeheure wucht sollte 
nun auf vier schultern Men: das schien sie zwar zu 


erleichtern und vertheilen, indem ihm aber auch zwei 
häupter erwuchsen, die nothwendige einheit wo nicht 
des entwürfe, doch der Ausführung zu gefährden, dies 
bedenken dennoch hielt keinen stich gegen die stete 
gemeinschaft, in der wir von kindesbeinen an gelebt 
hatten, die wie bisher auch für die Zukunft unsere ge¬ 
schickt zu bestimmen und zu sichern befugt war. ein¬ 
gedenk des uralten sprnchs, dasz ein bruder dem andern 
wie die hand der hand helfe, übernahmen wir williges 
and beherztes enlschlusses, ohne langes fackeln, das 
dargercichte geschäft, zu dessen gunsten auch alle übri¬ 
gen gründe den ausschlag gegeben hatten, auf welche 
weise wir ans beide in es finden und einrichten, soll 
hernach unverhalten bleiben. 

Jahre sind, nachdem durch die gnade des kömgs von 
Preuszen wir hierin Berlin schirm und freiheit für un¬ 
sere forschungen erlangt haben, verflossen, bevor an- 
gchoben werden konnte, und schon ist jenes öffentliche 
ereignis vor andern noch viel stärker erschütternden, 
deren Vorspiel es gleichsam abgab, in den hintergrund 
gewichen, mag das werk, dessen beginn auf des ge¬ 
liebten Vaterlandes altar wir nun darbringen, einst voll¬ 
führt gegründetere Zuversicht erwecken, dasz es im An¬ 
denken der nachweit haften und nicht schwinden werde, 
so ist uns damit alles leid vergolten. 

Längst entbehrt unsere spräche ihren dualis, dessen 
ich mich hier immer bedienen müste, und den pluralis 
fortzuführen fällt mir zu lästig, ich will das viele, was 
ich alles zu sagen habe, und von dem auch meine eigen¬ 
sten, innersten empfindungen beschwichtigt oder an- 
gefochten werden, frischweg in meinem namen aus¬ 
sprechen ; leicht wird, sobald er künftig das wort er¬ 
greift und seine weichere feder ansetzt, Wilhelm mei¬ 
nen ersten bericht bestätigen nnd ergänien. Hinge¬ 
geben einer unablässigen arbeit, die mich je genauer 
ich sie kennen lerne, mit stärkerem behagen erfüllt, war¬ 
um sollte ich bergen, dasz ich meinestheüs entschieden 
sie von mir gewiesen hätte, wenn unangetastet ich an 
der Göttinger stelle geblieben wäre? im vorgerückten al¬ 
ter fühle ich, dass die faden meiner übrigen angefeng- 
nen oder mit mir umgetragnen bttcher, die ich jetzt 
noch in der hand halte, darüber abbreehen. wie weon 

tagelang feine, dichte flocken vom hitnmel nieder fal- 
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len, bald die ganze gegend in unermesslichem schnee 
zugedeckt liegt, werde ich von der masse aus allen 
ecken und ritzen auf mich andringender Wörter gleich¬ 
sam eingeschneit, zuweilen möchte ich mich erheben 
und alles wieder abschütteln, aber die rechte besinnung 
bleibt dann nicht aus. es gälte doch Ihr thorheil, ge¬ 
ringeren preisen obschon sehnsüchtig nachzuhlngen 
und den grossen ertrag auszer acht zu lassen. 

Und was, wenn dieser weit mehr in der ergriffenen 
sache selbst ab in meiner befthigung geborgene ge¬ 
winn erfolgen kann, verschlagt cs, dasz heimliche pfade, 
die ich steigen wollte, nun unberührt bleiben, andere 
beweise, die zu demselben ziel führen sollten, fehlen ? 
sie durften, aber sic müssen nicht liinzutretcn. ich 
halte eingeaehen, dasz die grundlage der menschlichen 
sprachwerkzcuge, die uns anerschaffenen bedingungen 
der spräche unter den geheimnisvollen gesetzen ste¬ 
hen, die uns die naturwissenschall überall unwandel¬ 
bar zeigt, zugleich aber, dasz in der spräche noch ein 
wärmeres und veränderliches element walte, das ihrer 
fiadting, aneignung, fortpflanzung und Vervollkommnung 
unter den menschengeschlechteru, das sie der geschichte 
überweist und aus ihrem schosz die ganze manigfal- 
tigkeil der literatur herVorgehn lässt. jenen verhall der 
zprache zu den naturlauten auf zahllosen stufen hat 
vorzugsweise die gmnmalik, die flul oder ebbe ihrer 
zeitlichen erschwungen zumal das Wörterbuch darzu¬ 
stellen, weichem wie der geschichte die urkunden, die 
reichsten Sammlungen des sprachvorrals unentbehrlich 
werden. 

Ober eines solchen Werkes antriU musz, wenn es 
gedeihen soll, in der höhe ein heilbringendes gestirn 
schweben, ich erkannte es im einklang zweier Zei¬ 
chen, die sonst einander abstehen, hier aber von dem¬ 
selben inneren gründe getrieben sich genähert hatten, 
in dem aubchwung einer deutschen phüologie und in 
der empümglichkeit des vollu für seine mutlersprache, 
wie sie beide bewegt wurden durch erstarkte liebe zum 
Vaterland und untilgbare Begierde nach seiner festeren 
einigung. was haben wir denn gemeinsames ab unsere 
spräche und literatur? / 

Wer nnn unsere alte spräche erforscht und mit beob¬ 
achtender seele bald der Vorzüge gewahr wird, die sie 
gegenüber der heutigen auizeichnen, sieht anfangs sich, 
unvermerkt zu allen denkmttlern der vorzeit hingezo¬ 
gen und von denen der gegenwart abgewandt, je wei¬ 
ter aufwärts.er klimmen kann, desto schöner und voll- 
kouunner dünkt ihn die leibliche gestalt der spräche, 
je naher ihrer jetzigen fassung er tritt, desto weher 
Ihut ihm jene macht und gewandlheit der form in ab- 
nakme und verfall zu finden, mit solcher lauterkeit 
und Vollendung der äusseren beschaffenheit der spräche 
wüchat und steigt auch die zu gewinnende ausbeule, weil 
das durchrichtigere mehr ergibt ab das schon getrübte 
und verworrene, sogar wenn ichbüchcr des scdizehn- 
len ja siebzehnten Jahrhunderts durchlas, kam mir die 
spreche, aller damaligen Verwilderung und roheit un- 
ereehJftt, in manchen ihrer lüge noch heneidenswerth 
und vermögender vor ab unsere heutige, welchen ab- 
stand aber such von ihnen stritte die edle, freie nalur 
der mittelhochdeutschen dich langen dar, denen ange¬ 
strengteste mühe zs widmen unvergleichlichen lohn 


IV 

abwirft doch nicht einmal aus ihrer fülle schienen 
alle grammatischen entdeckungen von gewicht müssen 
hergeleitet zu werden, sondern aus sparsam fSieszen- 
den fast versiegenden althochdeutschen und gothischen 
quellen, die uns unserer zunge älteste und gefügeste 
regcl kund thaten. es gab stunden, wo für abhanden 
gekommne theile des Ulfilas ich dil^gesamte poesie der 
besten zeit des dreizehnten Jahrhunderts mit freuden 
ausgeliefert haben würde, den leuchtenden gesetzen 
der ältesten spräche nachspürcnd verzichtet man lange 
zeit auf die abgeblichenen der von heute. 

Allein auch sie weisz schon ihren anspruch zu er¬ 
heben und verborgene Anziehungskräfte auf uns aus- 
zuübcn. nicht nur ist der neue grund und boden viel 
breiter und fester ab der oft ganz schmale, lockere und 
eingeengte alte, darum aber mit sichererem fasse zu be¬ 
treten, sondern jener einbusze der form gegenüber 
steht auch eine geistigere ausbildung und durcharbei- 
tung. was dem alterthum doch meistens gebrach be- 
stimmtheit und leiebiigkeit der gedanken, ist in Weit 
grosserem matze der jetzigen zu eigen geworden, und 
musz auf die länge aller lebendigen Sinnlichkeit des aus- 
drucks überwiegen, sie bietet abo einen ohne dies 
Verhältnis grössere, in sich selbst zusammenhängenden 
und ausgeglichenen reichthum dar, der schwere Ver¬ 
luste, die sie erlitten hat, vergessen macht, während 
die Vorzüge der alten spreche oft nur an emzdnen pla¬ 
tzen, abgebrochen und abgerissen, statt im ganten 
wirksam erscheinen, bei allen durch die seit hervor¬ 
gebrachten Verschiedenheiten wdtet im grossen den¬ 
noch eine beträchtliche durchblickende gemeinichait 
zwischen alter und neuer spreche, die in dien ihren 
Wendungen und Sprüngen zu bebuschen überraschende 
freude macht, wenn auf zahllose steilen unserer ge¬ 
genwart licht aus der vergangenheil fällt, so gelingt 
umgedrelil es auch hin und wieder im dunkel liegende 
flecken und gipfel der alten spreche eben mit der neuen 
zu erhellen, manches im alterthum vorregende beruht 
ganz auf sich selbst und lässt ausserhalb seiner schranke 
sich weiter nicht verfolgen; die ungleich grössere misse 
des heutigen Sprachschatzes wird durch überflieszende 
belege lehrreich begründet, wahr ut, die dte spreche 
lebtet der grammalik bessert dienste, aber für auffat- 
sung der Wortbedeutungen wird die neue offenbar 
wichtiger, die gothische formlehre, wo wir sie nur 
anrühren, trägt zehnfach mehr bucht ab die neuhoch¬ 
deutsche, doch die magerkeit eines gothischen oder 
selbst althochdeutschen giossart gegen das mittelhoch¬ 
deutsche springt ins sage, wie könnte das mitteBkodi- 
deulsckc sich messen mit einem neuhochdeutschen 
Wörterbuch? 

Hier also kehrt sich die Betrachtung zu gunsten des 
übernommenen Werkes, das auf dem geebneten gründe 
historischer Sprachforschung rhhend eine weit vollere 
und lebendigere sainhing aller deutschen Wörter ver¬ 
anstalten soll, ab sie noch stattgefandeu hat. ein deut¬ 
sches Wörterbuch mislang bisher aus dem 'doppdtem 
gründe, dasz es weder den gelehrten noch dem volk 
ein genügen ihaL 

Die wiederanfächung der dasstschen literatur im 
fünfzehntem und sechzehnten Jahrhundert hatte den 
abstand der einheimischen, wissenschaftlich unausger 
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bildeten spreche von der griechischen und lateinischen 
sehr fühlbar gemacht und nun begann die kiuft zwi¬ 
schen ihnen und jener desto schroffer vorzutreten, 
unsre eigne mutterspraehe, welche doch seit jene das- 
zischen zungen aus dem leben verschwunden waren, 
vor allen europäischen ehmals zuerst sich geregt und 
eignes lebens fähig erzeigt hatte, muste bald nur für 
eine dienende handlangerin, für die brücke gdten, über 
welche man aus dem schlämm heimischer barbarei ans 
gestade jener beiden* vielmehr die hebräische, heilig 
gehallne hinzugerechnet, der drei einzig vollkomm- 
nen sprachen schreite; die beschaffenheit einer rein 
menschlichen, uns unmittelbarst nahe liegenden wun¬ 
dervollen gäbe zu erwägen, fiel lange gar niemand ein. 
man war weder gewohnt noch darauf eingerichtet, hin¬ 
ter dem, was seiner natur nach feine und tiefe regel 
haben musz, sie auch wirklich zu suchen, und schleppte 
für den oberflächlichsten gebrauch fortwährend sich 
mit mageren leeren behelfen, die der spräche selbst 
keinen nutzen, nur empfindlichen schaden zufügten, 
die classischen sprachen waren gelehrt und zünftig, die 
deutsche wurde nicht in die lehre genommen und in 
keine zunft gelassen. 

Unvergessen sein sollen die namen Goldast, Schil- 
ter, Scherz, Bodmer, welche mit erfolg auf rcltung und 
herausgabe altdeutscher quellen dachten, die namen 
Dastpodius, Maalbr, Henisch, Frisch, denen samlung 
der deutschen Wörter innig am herzen lag. alle, ohne 
ausnahme, weisen nach Sttddeutschland, wo vor alters 
hochdeutsche spräche und poesie erwachsen war, wo 
die meisten handschriflen aufbewahrt lagen und die 
fortlebende volksmundart stärker als anderswo an das 
alterthum gemahnte und dessen Verständnis förderte, 
gleichwol traten die bemühungen dieser männer nicht 
so weit vor, dasz ihnen selbst schon gelungen wäre, 
sich eine geläufige künde der frühem grammatik.zu er¬ 
werben, durch deren darstellung allein den nur unbe¬ 
friedigend bekannt gemachten quellen hätte können ein- 
gang verschalt und das Verhältnis der heutigen zur al¬ 
ten spräche festgesetzt werden. 

Was im verschiedensten sinn Lbibnitz, Lessing, Klop- 
stoce, Adelung, Voss, sämtlich dem norden Deutsch¬ 
lands angehörig, zum heil der deutschen spräche ge¬ 
wollt und geleistet haben, wird jederzeit hochgeach¬ 
tet bleiben, konnte diese aber immer nicht im äuge der 
classischen philologen ab voll erscheinen lassen, und 
es war vergeblich das zu empfehlen, dessen ebenbür- 
tigkeit.der schule erst auf überzeugendere weise dar- 
gelhan werden muste. niemals blieb einer der rechten 
wege, die dahin führten, nur von ferne eingeschlagen, 
sollte man es glauben, das im gesamten alterthum 
uoserer spräche durch die untiefen der vorzeit wie ein 
fds ragende Hauptwerk, auf dessen grund jeder bau zu 
errichten war, Holländern, Engländern, Schweden über¬ 
lassen, wurde vor dein neunzehnten jahrhundert nie¬ 
mals in Deulsclüand gedruckt und zugänglich gemacht 
durch Khittels enldeckung auf Ulfilas geführt, dachte 
Lessiho (1 1 , 297) nur dem mageren theologischen ge¬ 
winn, nicht dem groszen sprachlichen nach: diesen 
hellen« scharfen geist lenkte seine vorliehe für fabel 
und spruch nur zu wenigen alldeutschen dichtem zwei¬ 
ten oder dritten rangs; hätte er die besten je gelesen, 


er würde auch mittel geftmden haben für sie zn gewin¬ 
nen. von Klopstock, dän dak riterthum und die schöne 
unsrer spräche entzündete, der Ihre grammatische ei¬ 
genheitfein herausfühlte, Dntd in Kopenhagen triebt hätte 
an die nordische lautere quelle näher treten können, von 
ihm wäre gut gCthan gewesen, sich doch mit dem wöl- 
lautreichen Otprieo und einigermaszen mit den nrinne- 
sängem vertraut zu machen; schlimmer ist, dasz er in 
altsächsischer zunge, aus stellen die ihm Hicns dar¬ 
reichte, nur ganz dilettantische kenntnisse zu ziehen 
verstand und doch zur schau legt, auch der ihm toach- 
eiferode, in der vershildung bald überlegne Voss gibt, 
bei gröszerer belesenheit, namentlich in seiner schritt 
von der Zeitmessung höchst unzureichende einsicht in die 
altdeutsche spräche wie dichtkunst kund, darin zur teile 
tritt beiden der ihnen sonst überall entgegenstehende 
nüchterne Adelung, dem nur gedichte von Hagedorn, 
Gbllert, Weisze gefielen, unter den ällern höchstens 
noch die von Opitz und dessen anhang eine halbe autori- 
tät, alle seiner jüngeren Zeitgenossen zuwider waren; 
wie hätte er über sich gewonnen, die vermeinte roheit 
des mittelalters mit ernsten blicken anzusehen ? ihm ge¬ 
nügte fast an dem aller poesie haaren Teuerdank und 
an einzelnen aus Bodmers samlung erlesenen anfüh- 
rungen oder an denen, die schon Frisch und Schiltbr 
reichten, leichter als die der alten dichtkunst wäfe ihm 
wol noch die anerkennung einer alten sprachregd ge¬ 
fallen, von welcher er keine ahnung hatte, and die doch 
vielen irrthümern und verstöszen seines Wörterbuchs 
abzuhelfen allein vermocht hätte, dem verleugnen der 
altdeutschen poesio ein unbeabsichtigtes ende machte, 
dasz es der neuen gelang ihren thron prächtig aufzu¬ 
schlagen. Göthes und Schillers hohe Verdienste Um 
unsere spräche strahlen so glänzend, dasz ihre gele-' 
gentlich etwa dargegebne abneigung vor einigen dieh- 
tungen des mittelalters, deren gehalt dabei weniger in 
betracht gekommen sein kann, als zufällige umstände, 
gar nicht angeschlagen werden darf. 

Nachdem diese groszen dichter vor dem ganzen volk 
mit immer steigendem erfolg, was deutsche sprachge- 
walt sei und meine, bewährt hatten und durch feind¬ 
liche unlcijochung in den wehevollen anfüngen dieses 
jalirhunderts allen gemütern eingeprägt war, an die¬ 
sem klcinod unsrer spräche stolzer festzuhalten; fand 
sich das bewuslsein eines auch in ihr seit frühster zeit 
waltenden grundgesetzes so erleichtert, dasz es nichts 
als der einfachsten mittel bedurfte, um es auf einmal 
zur anschauung zu bringen, diese willfährig aufge¬ 
nommene erkenntnis traf aber glücklicherweise zu¬ 
sammen mit einer vom sanskrit her erregten verglei¬ 
chenden Sprachwissenschaft, welche keiner sie nah 
oder fern berührenden spraclieigcnlhttmliclikrit aus dem 
wege gehend vor allen andern auch der einheimischen 
das gebührende recht widerfahren zu lassen geneigt 
sein muste, in welcher noch mehr als eine saite zu den 
volleren klängen jener ehrwürdigen sprachmuttcr an¬ 
schlug. So hat sich unter manchertci gunst und ab- 
gunst allmäiich eine deutsche philologie in bedeuten¬ 
derem umfang ab je vorher gebildet, deren selbstän¬ 
dige ergcbnissc vielfache frucltl tragen, unabhängigen 
wertii behaupten und fortdauernde thriliiahine in An¬ 
spruch nehmen können, früherhin liesz altes und je- 
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des, wu von de« deatoUqr* dkrthums, müh- .1 Dereb warn* thaüaahme da volks allein ist die er» 

um gedruckt yw, ig t ‘$p PW fr\iwL»n.imd | ubtmmg dieses deutschen wörftevbaehs wüjUk m4 

quartantcn, ^ jeizh stehn in den J «ober geworden, du «ko im csdUeaden ya g witi 

bibliotbeken ganze getane «roa. * ixUckarm «teht so den Wörterbüchern andr er lan da aap rich en , 

ermm und dk Yerlefer^Mi) b- i die von gelehrten geseilaehaften ang eg angen auf *t~ 

terator. wie vieUoch öbogblfibcw tbun^rieiühmr feaütdie koste« an das licht getreten aind^wie es im 
lieber eifer regt sieh aüelückeAz^^ Fmnkreich, Spanien, Dänemark geschah; houte hefrsst 

genügende durch besser^ ausgabea zuvcnirlngcß, ] zu Stockholm die vitlerhets academte sieh mit eiaem 
nicht länger verschlossen liegen dip quellen. unserer. 1 schwedische«, eia solcher verein der mitarbetter ist 
spräche and ihre Jbäche und ströme dürfen ,o(t bis auf nach Verschiedenheit der Völker anders zubenrtheüen: 
die stelle surückgeführt werden, wo sie znm erstens wo durch Verfeinerung des geselligen lebe» die Sprache 
mal vofgebrochen sind; fortan abeu kann eine deutsche überall bestimmt war gleich der fransösisdMa,' konnte 
grammatik, ein deutsches Wörterbuch, die sich dieser sieüutnnr auf diesem wege ihren wellten Inden and 
forschungen und aller daraus erwachsenen fordernisse niedeneUen; das dictionnaire de Facaddnue hat ihn 
entäussern, weder gelten noch irgend erspriesilkhen tum wenigsten für eine reihe von gesc hl ack te» ange- 
dienst leisten. . geben, spater einmal wird man seinen unerträglichen 

Von an der oberflache klebenden, nicht tiefer ein- swang brechen, dem wahren begrif eines Wör t er b u ch s 
gehenden arbeiten beginnt heutzutage auch die ern- stand es von anfang an fremd, anderwärts vc rscb wi n- 
stere Stimmung des volks sich loszusagen, aulgelegt den aber die vortheile einer gesellschaftlichen bear- 
zum betrieb der nalurwitsenschaftem, die den verstand beitung vor den hemmungen and gebrechen* die eie 
beschäftigen und mit einfachen mittels, wenn sie recht heranführt: mitten ans dem flebs und der emigkett 
verwendet werden, das nützlichste auarichten, wird können vorwinde der trägheil nnd das nwisfeamut» 
ihm auch sonst das unnütze und schlechte verleidet; springen, zunächst läge nun, alle eigeutlickelaalund 
wozu ihm noch immer handbttcher und auszüge un- bürde der arbeit in eines oder weniger binde tu gehen, 
•eres gewaltigen sprachhorles und alten erbes vorle- die dazu den wahren beruf in sich tragen, denn aber 
gen?, die statt dafür cinzunehmen davon ableiten und könnte sie ebenwol unabhängig ausserhalb dem kreise 
nichts als schalen absud seiner kraft und fülle bieten, der gesellzchaft sich entwickeln, diese nur den an fwo n d 
aus dem keine nahrung und Sättigung tu gewinnen der geldmittel ganz oder zum theil bestreiten und se 
steht, als sei der unmittelbare zutritt verschlagen und die lässt sich allerdings die mitwirkung eines gelehrten 
eigne anschau verdeckt. Seit den befreiungskriegen ist verbände an dem Wörterbuch, desaen spitz* er viertre¬ 
in allen edlen schichten der nation anhaltende und un- tend schützte, förderlich denken. Doch in Deutschland 
vergehende Sehnsucht entsprungen nach den gülern, die haben hei dem geringen ansehen, dessen, wie vertun 
Deutschland einigen und nicht trennen, die uns allein gesagt wurde,, die eigne spräche genoss, unsere vor» 
den Stempel voller eigenheit aufzudrücken und zu wah- waltend elastische und orientalische philologie, natur- 
ren im stände sind, der grossen zahl von seitgenos- Wissenschaft und geschichte hegenden academien nie¬ 
ten, vor deren wachem äuge die nächsten dreiszig jahre mala weder dem entwurf eines nettan,noek der hnt und 
darauf sich entrollten, bleibt unvergessen, wie hoch Unterstützung eines in arbeit begriffenen deutschen 
in ihnen die hofnungen giengen, wie stolz und rein Wörterbuchs ihre auftnerksamkeü sugewmtdt. von Da- 
die gedanken waren; wenn nacli dem gewitler von siponros und Pictobids an bis anf Amlum und Gau» 
1648 Rückschläge lang und schwerfkllig die luft durch- herunter sind alle unsere Wörterbücher überhaupt ohne 
sieben, können spräche und geschichte am herlich- irgend eine öffentliche anregung oder beitteuergedruckt 
sten ihre unerschöpfliche macht der Beruhigung ge- worden und, was röthe in die wangen jagt, die htrans- 
währen, auch die kr|fte der unendlichen natur iu gäbe der einheimischen Sprachdenkmäler hnt, einzelne 
ergründen stillt und erhebt, doch ist nicht der mensch ruhmwttrdige ausnahmen abgerechnet, meistens nur 
selbst ihre edelste hervorbringung, sind nicht die blü- mit ärmbchen mitleln, durch halb unwillige Verleger, 
ten seines geizte« das höchste ziel? seiner dichter und fest ohne lohn für die herausgeber bewerkstelligt wer- 
schriflsteller, nicht allein der heutigen auch der frü- den müssen. Wie vaterländisch gewesen wäre sieitts- 
her dagewesenen will das volk nun besser als vorher gesamt in grossartigen schütz zu nehmen und ihnen 
Iheilhaft werden und sie mit gemessen können; es ist vollständige bekanntmaching im angeticht den volks 
recht, dass durch die wieder aufgetlianen schleusten angedeihen zu lassen, den» es nicht entgehen Inn* 
die flut des alterthoms, so weit sie reiche, bis hin an welche pflege dafür ausländischem akerikunrund firem- 
die gegenwart spüle, zur forschung Uber den verhalt den sprachen unter uns zu theil geworden ist. - < 
der alten, verschollenen spräche Hilden wenige sich Ich wölke anch den wüst und unkst nnsrer oehhnpf- 
berufcn, in der menge aber waltet das bedürfe», der liehen die ghedmassea der spreche nvgefttg wbflüen- 
trieb, die neugier, den gesamten umfang und alle mit- den und en t st el l e nd en s chre ib we is e unsfagcn, ja dass 
td unsrer lebendigen, nicht der zerlegten und aufgelös- ich dafür den «echten augfinhlirhgtksimnsn wähnte* 
ten spreche kennen zu lernen, die grammatik ihrer war einer der hanptgrflnde mich mir tühmdune des 
natur nach ist für gelehrte, ziel und hestimmung des L Wörterbuchs zu b e sti mmen , des sen ganze Ordnung tot 
allen leutea dienenden würterbuclis, wie hernach «och I an jeder stelle .durch des betbehalten dar unter «ne 
entfettet werden soll, sind neben einer gefohlte« und hergebrachten Orthographie sichtbar gestört und ge- 
begeisterten grundlage nolhwepdig auch im edelslea trübt werden muste. ■*. ei izt nichu Ueines, So nd en 
sinne practisch. ] *xm groazes und in vielendingen notier eainayiehe 
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richlig xu schreiben. das deutsche voik hingt aber so 
zäh und unberaten an dem verhärteten schlimmen mis- 
brauch, dasz es eher lebendige und wirksame rechte, als 
von seinen untaugenden buchstabeo das geringste iah* 
ren beste. unmittelbar mit dem ersten eindruck, den ein 
neu auilretendes Wörterbuch hervor zu bringen im 
stände wäre, mit dem einßusz, den es aibnälich üben 
könnte, schien es am schicklichsten zugleich die längst 
reife neuerung, vielmehr zurttckführung der schreib¬ 
regel auf Are alte einfechheit zu verbinden; in der be~ 
wegung der zeit selbst hätte diese abkehr und Wen¬ 
dung von dem blossen Schlendrian der letzten, nicht 
der früheren Jahrhunderte minderes aufsehen erregt 
und sich unvermerkt den beiiall oder die gewöhnung 
der menge gewonnen. Als aber sonst überall in die 
jüngst verlassenen gleise zurück geschoben wurde, 
leuchtete ein dasz es nun unmöglich gewesen wäre 
hier in die ältesten wieder einzulenken; was gesche¬ 
hen konnte, war eine nur theilweise zu versuchende 
abhülfo und linderung des hervorstechendsten übels. 
welche wähl im einzelnen zu treffen sei, welche mit¬ 
tel einzuschlagen ratsam, darüber muste nothwendig 
die ansichl bin und her schwanken und diese unschlüs- 
sigkeit ist.es eben, die in den letzten jahren längeren 
aufsekub des Wörterbuchs verursachte: rechtfertigung 
aber der unabweisbar gcbliebnen, jedermann ins äuge 
fallenden abweiebungen von dem seitherigen schreib- 
gehrauch wird nachher folgen. 

Dies alles vorausgesandt kann in die einzeln sich er¬ 
hebenden betrachtungen eingeschrilten werden. 

1. Wörterbuch ist die alphabetische Verzeichnung der 
Wörter einer spräche, sein begrif gründet wesentliche 
und durchdringende gegensätze zwischen alter und 
neuer zeiL 

Den ausdruck Wörterbuch kannte das siebzehnte 
jahrhundert noch nicht, Stikler weisz nichts davon, 
zuerst meines Wissens verwendet ihn Kramer (1719) 
nach dem nnl. woordenboek, Steinbach und Frisch be¬ 
hielten und führten ihn allgemein ein; von uns gelangte 
er zu Schweden und Dänen, die doch ordbok, ordbog 
sagen, das isländische ordabdk enthält wie Wörterbuch 
den gen. pl. und gemeint ist auch ein buch der Wör¬ 
ter, kein wortbuch, schöner ist das ohne Zusammen¬ 
setzung gebildete slavische slovar, slovnik, den Süd- 
slaven rjetschnik, von siovo, rjeisch wort, und warum 
hätte nicht auch ahd. wortäri, mhd. wortsere sich sa¬ 
gen lassen, wie es liiesz ehiräri, ebenere spicarium für 
einen sehr analogen begrif? das gr. fapanxir (nera- 
lichßißkfav) entspräche dem heutigen sinn, wurde aber 
von den alten nicht so gebraucht. 

Griechen und Römer hatten keine Vorstellung von 
einem Wörterbuch, und die in ihren sprachen später 
üblichen benennungen lexicon, giossarium, dictiona- 
rium, vocabularium meinen anderes, das ’kt%ixoy {ßi- 
ßXlov) von das dictionarium von dictio stellt re- 
densarlen, aus drücke zusammen, das ylwoouQioy deu¬ 
tet alte, verdunkelte Wörter, enthält glossen, das voca- 
bular will nnor wenige Wörter geben, wie sie für scha¬ 
ler oder x« anderm behuf gesammelt wurden, richtig 
nennen s. b. Docahös und daumn ihre werke glossarc, 
die französischen academiker ihre getroffene aus wähl 


(hetiöönabne; doch einzelne einem heranxgegebaen 
Schriftsteller angebangte register sollten nicht wör- 
terbücherheiszen. gelangen einmal die Franzosen zu 
einem vollständigen Wörterbuch ihrer spräche, so wer¬ 
den sie ihm wol einfen andern namcb beilegen als den 
eines dictiomwire öder lexiqjie. häufig hat man auch 
den umfassenden begrif angemessen durch den titel von 
Uiesaurus, tesoro, trdsor,‘Sprachschatz, oder durch bei- 
fügung eines adj. (totius lxtinitatis lexicon) eingeholt. 

Den alten selbst fiel gar nicht ein, alle und jede Wör¬ 
ter ihrer spräche, geschweige der ihrer barbarischen 
nachbarn zu sammeln, es reizte sie blusz einzelne 
schichten oder wortreihen erklärend zu mustern, ge¬ 
wisse grammatische bildungsgcselze in ihnen zu verfol¬ 
gen, oder dunkle, vergessene ausdrücke aufzubellen, ihre 
etymologie, zuweilen sinnreich oder gelehrt, war mei- 
stenlheiis regellos und unwissenschaftlich, weder hätte 
das stärkste gedächtnis alle ausdrücke, die hei den 
Griechen ohnehin einer unendlichen fortbildung offen¬ 
standen, fassen und bereit hallen, noch wenn dies durch 
die anslrengung mehrerer zusammen allmälich zu er¬ 
reichen gewesen wäre, damit ein denkbarer zweck er¬ 
füllt werden können, was sollte die angehäufte worl- 
masse, die niemand zu lesen begehrte, und nur schwie¬ 
rige, kostspielige ubschriften in umlauf zu bringen ver¬ 
mochten? Griechen wie Römer ahnten noch nichts 
von Sprachvergleichung und spürten tust dazu in kei¬ 
ner ader, sonst würden auf diesem feide die wunder¬ 
barsten entdcckungen ihnen offen gestanden haben. 

Dies geändert, wie alle W issenschaften umgestaltet 
hat erst die grosze erfindung der druckcrei, deren fol¬ 
gen auch noch heule, gleich denen der dampfkraft, un¬ 
berechenbar erscheinen, wie der uralte fund der schrift 
zuerst dca menschen in stand setzte, den geistigsten 
gebrauch von seiner hand zu machen, ihm die macht 
verlieh, seine gedanken zu versenden und der nach- 
wdt zu überliefern; hat die Vervielfältigung der schrift 
im druck diese macht verzehnfacht, ohne diese enl- 
deckung w T ären unmittelbar darauf schon die Wieder¬ 
erweckung der classischen litcratur und die refornia- 
tion unmöglich gewesen, wenn unternommen, nicht 
gediehen. Seitdem schrillen gedruckt und aller enden 
gelesen w r crden, sind Wörterbücher entsprungen und 
der Sprachwissenschaft ganz neue bahnen gesprengt 
worden, nicht auf einmal, sondern nach und nach, 
anfangs zufällig, dann im bewusleren Fortschritt: man 
gewahrte endlich was die volle au (Stellung der spra¬ 
chen bedeute und wirken könne, durch die philolo¬ 
gische richlung der heutigen missionare und die gere¬ 
gelte mittheilbarkeit ihrer samlungen wird das Sprach¬ 
studium dereinst solche stärke erlangen, dasz es oft 
den abgang und verlust geschichtlicher denkmaie mit 
dem reichlhum und der schärfe seiner combination zu 
ersetzen vermag: Vorgeschmack davon haben wir schop 
im kleinen. Bei dieser neuen philoiogie stellen aber 
alle zungen des erdbodens in demselben recht, und 
verachtet werden darf keine, ganz wie ins würterbuch 
alle Wörter gehören und gleich berechtigt darin sind, 
streben nach umfassender samlung und behandlung ist 
also für ein Wörterbuch das erste erfprdernis und die 
allseiligkeit seines gebranchs dadurch bedjngl. deuu 
was die presse von sich gibt, will sie allen ohne aus- 



nähme bestimmt habet, wu äUe» dfeftrii soll ifetdkriä», 
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genau die teile, tu welcher sfahoiiig eiiitrigt. es würde 
die trbeil in den Wörtern Aufheben oder lahmen; wenn 
man den platt nidif kennt, ans dem sie tu holen sind, 
schon ihren eingeschränkten samlungen pflegten die 
alten diese alphabetfolge sum gründe tn legen und wer 
sie heute nicht handhabt, sondern aufhebt und stürt, 
hat sich an der philologie versündigt. 

Zwar emtelne älphahete sind verschieden eingerich¬ 
tet und lassen nicht von ihrem gewohnten ging, das 
sanskrit folgt einer ans seiner fülle und lanterkeit her¬ 
vorgehenden natürlichen anordnung der büchstaben, die 
aber auf unvoükommner entfaltete sprachen schwer an¬ 
tu wenden ist, in europäischen Wörterbüchern eher Ver¬ 
wirrung als licht bringt, an die ibweichung der griechi¬ 
schen und hebräischen aiphabete vom lateinischen, wri- 
che doch alle drei auf demselben boden entsprossen sind, 
gewöhnen wir uns von jügend; es ist aber kein be- 
dürfhis den gedichtnissen auch die eigenheit des ru- 
nischen und gothitchen aufkubürden, dass sie ihnen 
jeden augenblick gegenwärtig sei. werden danach nicht 
nur die anlaute, sondern auch die miaute geordnet, ao 
must man seit verschwenden oder lauft bei raschem 
aufschlage gefahr ab tu irren und tu übersehen, je¬ 
dermann weist es, wie viel beschwer in slavischen Wör¬ 


terbüchern die manigfaltigkeit einiger beteichnungen 
auch für die alphabetische folge macht, wie listig bei 
dem scandinaviscben i 15 ihr schwankendes einstellen 
oder verweisen an den schlnss wird. Nesseliohn und 
Ettmüllm haben den gebrauch ihrer httauischen und 
angelsächsischen Wörterbücher durch annahme gram¬ 
matischer lautreihcn, die ihnen selbst geläufig, andern 
aber unbequem sind, lusserst erschwert, die deutsche 
spräche kann bevor ihre Orthographie gereinigt wird, 
das Wörterbuch nicht befriedigend einrichten und ein 
mangel des gegenwärtigen bleiben must es, dass die¬ 
sem gebrechen noch nicht abgeholfen werden durfte. 

Verderblicher den swecken und absichten des Wör¬ 
terbuchs entgegen wirkt aber keine unter allen Ord¬ 
nungen, als die nach wurzeln, denen unmittelbar du 
abgeleitete und insammengesetite wort angeschlossen 
in werden pflegt; selbst beim entwarf kleiner glos- 
sare und Wortregister wird dem kitte! nicht widerstan¬ 
den, alsogiiieh tn systematisieren und der grammatik 
wu ihr gehört vorweg tu nehmen, der etymologie 
auch im Wörterbuch nachsühlngen ist natürlich und 
unvermeidlich, da sie aber in fortschreitender bewe- 
gung begriffen die künde der wurzeln allenthalben er¬ 
weitert und erinistigt, darf che felge der Wörter Sicht 
durch sie getrübt werden, jeder, etymologischen aus- 
knnft auf dem flitze hatten tonst abandorn ng cS ein- 
«treten und in den Wörterbüchern Wir« kein wort 
mehr seines platze* Steher, bin so wiOkommnes, *er- 
dienstvoDes werk wie Bewicns ndttethochdeutsehes 


wörterimeh kann in dieser hmsickt verfehlt heissen: 
iem nrheber hielt es mit der würde unserer spräche 
für unver einba r anders « verfahren, durch verschie¬ 
ben sei es dar wahren oder vermeinten wund ruckt 
er den «utdruck, welchem naehgefragt wird, ans des 
Sü&eblagonden äuge. IfamnuMr und BtrveixtA, tu- 
ttt r der gesagten Imtonhnmg, veuetie n die einsei¬ 
nen Wörter dun noch nach wuraeln. man kamt, so¬ 
bald andere Wörterbücher bestehn, mit nntaen noch 
wnrtdforsdnmgen alphabetisch anordnen und beson¬ 
ders herausgeben, wie wir MnoOerc* verscüedae bü- 
cher, ratüces und eih leiicon verdanken oder Rosa* 
die sanskritwarzdu eigens rasammeniU&tb. alphabe¬ 
tische felge allein, möchte man sagen; sichert den em- 
tdnen Wörtern ihre vorläufige unabhlngigkeituind neu- 
trafittt, die nicht vor absehlnst «sterhafe des Wörter¬ 
buchs tn vollbringender Untersuchungen pr eisg eg eb en 
werden soll 

2. Wu ist eines Wörterbuchs zweck? nach seiner 
umfassenden allgemeinheit kann ihm an ein grosses, 
weites tiel gesteckt sein. 

Es soü ein heüigthnm der spräche gründen, ihren 
ganten schati bewahren, allen tu ihm den emgang of¬ 
fen halten, du niedergdegte gut wichst wie die wabe 
und wird ein hehres denkmal du volki, dessen Ver¬ 
gangenheit und gegenwart in ihm sich verknüpfen. 

Die spräche ist allen bekannt und eis gcheumüs. wie 
sie den gelehrten mächtig ansieht, hat eie auch der 
menge natürliche lust und neigung emgepflauzt. wie 
heistt doch daa wort, dessen ich mich nicht mehr recht 
erinnern kann T ‘der mann führt ein seltsames wort im 
munde, was mag es eigentlieh aagen wollen T ‘tu dem 
«usdruck must noch u heuere beispiele geben, last uns 
nachscblagen.’ 

Diese neigung kommt dem Verständnis mf halbem 
Wege entgegen, du Wörterbuch braucht gar nicht nach 
platter deutlichkeil zu ringen und kann sich ruhig alles 
üblichen gertths bedienen, dessen die Wissenschaft ao 
wenig atls du haidwerk entbehrt and der leser bringt 
du geschick dazu mit oder erwirbt acht ohne mühe, 
fragst du den Schotter, den becker um etwas, er ant¬ 
wortet dir auch mit seinen Wörtern and es bedarf we¬ 
nig oder keiner deutung. 

Auch ist gar keine noth, duz dien alles verständlich, 
du* jedem jedes wort erklärt sei, ergeheandtmuuver- 
sUndnen vorüber und wird es das nadistemd vielleicht 
fassen, nenne man ein gutes buch, dessen Verständnis 
leicht wlre und nicht einen unergründlichen Unter¬ 
grund hatte, du Wörterbuch insgemein fehlt* so 
schweren stofmit sich, dau die gdelatestan bei man¬ 
chem verstummen oder noch nicht rechten bescheid 
wissen, auf tahDoeen stufen dürfen aeh dt andern 
leser bei teile lassen, was ihres V er mög ens nicht ist, 
ifi ihren geridiUkreis nkhHUIt oder wu selbst na ab- 
stöut. leser jedes atatdes Und alters iefien anf den 
unabsehbaren strecken der Sprache nach bienenwetie 
nur in dfekrtutcr und Mumen rieh nt edeife ne a , an 
denen fer hang sie führt und die ihnen be hag e n « 

Etneü hstffen bücher nfeflhefterfeadeaen titeln gibt 
es, die Mnsleren gühw und du but te ste und unver- 
dauhehste gemischdes fcumigWien Wissens fei tragen, 
finde bei ri» lebten die einfeche kost der heimi schen 
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spräche eingaag, so könnte dasVörterbuch zum haus- 
bedarf und mit verfangen, eit mit andacht gelesen wer¬ 
den. warum sollte sieh nickt der vater ein paar wttn» 
ter ausheben und sie abends mit den knaben durchge* 
hend sugleieh «bra sprachgabe prüfen und die eigne 
anfrischenf die mutter wirde gern suhören. bauen* 
mit ihrem gesunden mutterwiu und im gedächtnis gute 
spräche b e wa hrend» tragen oft wahre begierde ihr un¬ 
verdorbnes Sprachgefühl zu Üben, vor die kkten und 
kästen zutreten, aut denenwie gefaltete lein wand lau¬ 
tere Wörter ihnen entgegen quellen: ein wortrein reim 
führt dann anf andere und eie kehren öfter zurück und 
heben den denket «von neuem* man darf nur nicht die 
fesselnde gewak eines nachhaltigen füllhocna» wie man 
daa Wörterbuch zu nennen pflegt, und den dienst, den 
es thut veigkkhen mit dem ärmlichen eines dürren 
haüdlexieons, daa ein paarmal im jahr ans dem staub 
unter der bank hervor gelangt wird, um den streit zu 
schlichten, welche von zwei schlechten Schreibungen 
den vorzug vmdiene oder die steife Verdeutschung eines 
geläufigen fremden ausdrucks aufzutreiben. 

Wer mag berechnen, welchen nutzen das Wörter¬ 
buch dadurch stiftet, dasz es unvermerkt gegenüber 
denen, die eich mit fremden sprachen brüsten, eine 
lebhaftere empfindung für den werth, häufig die über¬ 
legenbeit der eigenen einflöszt, und die Vorlage an¬ 
schaulicher beispiele, ganz ahgesehn von dem, was sie 
beweisen sollen, liebe zu der einheimischen litera- 
tur starker weckt* im hohen alterthum half dem ge- 
däehtmsdas hersagen gebundner lieder und bewahrte 
damit zugleich auch die spräche, bei Völkern, die keine 
oder eine dürftige literatur erzeugten, musten sprach- 
formen, Wörter and ansdrucksweisen aus mangel an 
Wiederholung in Vergessenheit sinken; den verfall reich- 
gewesener sprachen in arme mundarten lehrt ein> sol¬ 
cher abgang lebendiger Übung begreifen, den glanz 
der dien sprachen haben diehlkunst und werke des 
geistes empor getragen und erhalten; wesentlich schei¬ 
nen die Wörterbücher auf gesicherte dauer der neue¬ 
ren sprachen emzuwirken, ein grund mehr ihnen Vor¬ 
schub zn leisten, schützen sie nicht alle Wörter, so hal¬ 
ten sie doch die mekrzahl aufrecht; wenige loser eines 
Wörterbuchs werden in abrede stellen, wie viel einzel¬ 
nes sie ihm au danken haben. die lebendigste Überliefe¬ 
rung erfolgt freilich von munde zu munde und nach 
Verschiedenheit der landschaften ist ein menscheaschlag 
rühriger und sprachgewandter als der andere, durch 
unsgestreulen samt» können aber auch verödete Auren 
wieder urbar werden. 

Sprachforschung ward durch jedwede den denkral- 
km angewandte aufinerksamkeit und Sorgfalt gefördert 
und ergeht v sich auf unenneszUchem leide, es scheint 
soguv>je mehr sie sich alle ihre mittel selbst bereite 
und zutrage, dass sie desto eigenthtlmlicher anftreten 
möge. * doch imverhältnismäizig den grössten heistand 
gewährt ihr dar Wörterbuch, von dem an genau he- 
stimm terslellcaHe Wörter in so geordnetem überblick 
daigeboten werden* wie ihn« jener noch unbeholftie 
Aeisa, und sei es deruncmüdlkhsie, nimmer.su wage 
bringt* das Wörterbuch gleicht einem gerüsteten schlage 
fertigen beer, mit weichem wunder anagerichtet wer¬ 
de« «ad wogegen die ausgesuchteste jtrattraft im ei»? 


seinen,nichts vermag, »sch habe dies an meinem bei- 
spiel seihst erfahren, als, ich die alte grammatik noch 
etoebeisUadpinpa Wörterbuchs aufeubauen trachtete 
pmd ginerahcit jetzt bei voller und alphabetischer aus- 
arfaeitmg. de? neuen spräche, wie allein durch festge- 
haltnen «Christ und rageipaluigea gang die abgeU- 
gensten stallen. erreicht und besetzt werden, an de¬ 
nen sonst vorüber gegangen würde, einem Uhrwerke 
gleich lässt, sich dasr Wörterbuch für den gebrauch des 
gemeinen manpes nur mit derselben genauigkeit ent¬ 
richten, dieauchder astronom begehrt, und wenn es 
überhanpt nutzen soll, gibt es kein anderes als ein wie- 

e zu s * a 
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8« Bisher sind hegrif und hedeulung eines Wörter¬ 
buchs in so.allgemeiner weise erwogen worden, dass 
die ergebnisse anf alle sprachen anwendbar scheinen; 
jetzt soll die frage aufgeworfen werden nach einem 
deutschen Wörterbuch. 

Sein gebiet und umfang folgen aus dem der deut¬ 
schen spräche selbst* obwol nun mit dieser benen- 
ntutg treffend alle stammverwandten, auf unsere |iiuda 
bezüglichen und ihr angehörigen sprachen ausgezeich¬ 
net werden können, schicklicher als mit dem uns aus 
der fremde her zugegangnen namen der germanischen 
(wie denn auch der eingefUkrte ausdruck indoger¬ 
manische sprachen vollends unpassend erscheint); so 
pflegt dennoch die Vorstellung sich zu verengen, man 
scheidet von der deutschen spräche zuvorderst sowol 
den alten gothischen stamm ans, als den nordischen 
oder scandinavischen, so dasz gleichwol die friesische, 
niederländische, altsächsische und angelsächsische noch 
der deutschen spräche in engerra sinn zufallen, wie 
denn auch Friesen, Niederländer und selbst Engländer 
bis auf heute ein deutsches element sich beilegen, im 
engsten sinn aber schränkt sich der name auf die poli¬ 
tisch vereint gebliebnen Deutschen ein, wie sie den Fran¬ 
zosen Allemande heiszen, was nicht mehr auf Nieder¬ 
länder oder Engländer erstreckbar ist. dem zuerst von 
den Römern aufgebrachten unterschied einer Germania 
superior und inferior entspricht nur einigermaszen die 
sonderung in Hochdeutsche und Niederdeutsche,-wel¬ 
chen beiden auf die ehrenvolle benennung der Deut¬ 
schen gleicher anspruch xusteht. 

Zwischen hochdeutscher und niederdeutscher sprä¬ 
che macht einen wesentlichen unterschied die lautver- 
Schiebung, dergestalt dasz in diesem bezug die nieder¬ 
deutsche allen vorhin ausgeschlossenen znngen beitritt, 
die hockdeutsche von jeder derselben absteht, ganz 
wie die Gothen, Scandinaven, Friesen, Sachsen gegen¬ 
über den uns ferner liegenden dennoch urverwandten 
sprachen die lauträhe ihrer stummen consonapten ver¬ 
schoben, gerade so verschieben nochmals gegenüber 
diesen andern Deutschen die Hochdeutschen, die nio- 
derdeulsche mundart, in vielen andern liinsichten der 
hochdeutschen sehr nahe tretend, entfernt auffallend 
sich von ihr durch diese lautvefschiebung und bleibt 
dem älteren gleise Uta, aus welchem die hochdeutsche, 
sicher doch* nicht ohne zureichenden grund gewichen 
war, da das zweite lautverschieben dem ersten voll¬ 
kommen analog erfolgte und durch es ein tiefer, imiercr 
, sprachlich erst Seine Befriedigung empßeng. weil nun 
eher um vieler zusammentreffendor Ursachen willen 
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gabt ml «ick hochdeutscher wäMiÜmt 
Deutsch ist demnach nichts aU kod^ntadi 
vm frühster seit an vomogroeiM mir Mita h 
rbstaischea Franken sich hcrvorthat unaardee 
neu(wss den mm dart sm theii gow erdnea a 
aea namen erklärt «ad rechtfertigt), unter da 
Thüringen» Hassan, so wia den risssritigni I 


bang an sieh tragt bai dam warte haehdaatseh 
selbst sotten nähere steüea aber sein erstes verhorn- 
man und den sinn, den nun mit einem ‘h o he r reden 
und schreiben' des deutschen verband, mitgethaik wer* 
den« die gesamte althochdeutsche und mittelhochdeut¬ 
sche dichtnng and spräche ist wesentlich ilamsanrieh 
(hier gleichviel mit schwäbisch), bairisch und fränkisch, 
welche drei nithmen im raiefa voraegehen und erst att- 
msheh, mit noch sichtbarem strauben, <c später be¬ 
kehrten Sachsen snr thednabme lassen, was nicht eie* 
mal durch die ruhmvolle seit der sächsischen körnige 
ausgeglichen wurde« Wie nun bei ddn N i ed erd eutschen 
die sächsische, westfalische und engnsche Mundart und 
noch manch andrer bestandtheil unterschieden werden 
muss; sticht such unter den Hochdeutschen die schwa-* 
bische von derbeinschaetreiehischen, iheinfrfnkiedMB 
und heesischtfattringischen ab, doch so, dessdio denk- 
müer der lauteren gegenüber den ech w ab i s ch bai iv 
sehen nur arm erscheinen nnd erst seitdem dreizehnten 
JlnTflBflWn Stell SB SfSSIgSB M§MMIU MUT BlSI BMI 
sich enthalten für diesen «war noch hochdeutschen, aber 
einseine überginge so dem anstoesendeu sechsfachen 
kmdgebeudea dialect die beneaaong m ittekte ui Kh in 
verwenden, da sie sich mit dem mittelhochdeutsch ver¬ 
wirrt, und gar kein bedürfet* obwaltet, die hinreichen¬ 
den Örtlichen namen noch als -ein oberdeutsch, süd¬ 
deutsch, westdeutsch oder mitUddcuUd» sa besetch- 
aca. wichtigste eigenbeit dieses dialects, der sich ans 
Hessen und Thüringen, so viel g e w ies e n worden ist, 
durch Meissen, Schlesien und die LsasiU in die an der 
Ostsee bis nach Prämien geachriebne spracht (denn die 
Volkssprache ist dort niederdeutsch) fbrtriebt, tritt her¬ 
vor an einsr aachthefligen Verengung derrem h oc hdoat - 
schen diphthonge, welche sich dem ai o d erd entac h ea 
Uutsystem nahmt. Da nun Lotam, dessen g ei st i g e 
Handhabung der deutschen spräche so mächtigen eio- 
ftusc gewann, ans Thüringen gebürtig war, und seit 
der refomatioft die kraft der deutschen bfldmag am 
Ostreich und Baiem (weniger am Schwabe n und dam 
südwesten) weg, nach der mitte und dem norden 
Deutschlands sog, so erklärt sich, hisnfrrnh webt nur 
die uumögbchkät für die liederdeutflche muadert, sich 
ah genüg« tdrifapwke nhhayin, nahnadi 
daa herabankm der huröcbtelraiidHadne na nk 
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Wesenheit reinhocbdeutscher diphthonge ans ihr sn 
den meisten mg enheiten der httherischen spräche, die 
dämm auch in Nerddeutschland leichteren eingang 
fand. Will man weiter gehn, so kann zugestanden wer¬ 
den, dasz manche verferaerung des hochdeutschen da¬ 
mit zusammenhangt f dasz Obersachsen wiege und 
hauptsitz der reformation war, und hat Adelung gtund 
den meisznischen diaiect zu erheben, so musz er hierin 
gesucht werden, bemerkenswert!! lautet schon eine 

stelle in Conrad Gssners Vorrede zu Pictorius : sunt 

* 

qui tractui circa Lipsiam elegantioris sermonis, quo 
Lutherus etiam libros suos condiderit, primas deferant; 
die allgemeine roheit des 17 jh. hat durchweg in ganz 
Deutschland gute spracheigenheiten verwischt und aus¬ 
getilgt. damals übten blosz die schlesischen dichter 
und Flkming, zuletzt auch Christian Weise einen bes¬ 
seren einflusz, woran unmittelbar im folgenden jh. Gel- 
lert und Rarerer sich schlieszen; ein weit tieferer 
und zu grösserem heil ist hernach, mit völliger wie- 
deraufhebung des obersächsischen Ions, von Lessing 
und Klopstock, dann aber von Wieland, Schiller und 
Güthe ausgegangen, kein einziger Schriftsteller in Ost¬ 
reich und Baiern hat in diesen beiden Jahrhunderten 
bedeutung, denn wer wollte Balde (dazu einen ge- 
bornen Elsässer) oder Mkgerle anschlagen? 

Fürs deutsche Wörterbuch behauptet die kenntnis 
aller hochdeutschen volksmundarten hohen werth, und 
ich musz sogleich zum lobe der Baiern hinzusetzen, 
dasz kein andrer unsrer Stämme ein Wörterbuch auf¬ 
zuweisen hat, das dem von Schneller irgend gleich¬ 
käme, so meisterhaft ist hier die spräche selbst und 
ihr lebendiger Zusammenhang mit sitten und brauchen 
dargestellt, und doch hat der letzte band bedauerliche 
kürzung erfahren, weil der Verleger bedenken trug das 
volle werk fertig zu drucken; möge jetzt von des ver¬ 
lassen hinterlassenschaft, worunter sich auch zur zwei¬ 
ten ausgabe des Wörterbuchs der reichste stof ausgear¬ 
beitet findet, nichts vorenthalten werden. Stalders 
schweizerisches idioticon würde eine trefliche arbeit 
heiszen, wäre nicht die von Schneller ihr nachge¬ 
folgt, mit dessen gelehrsamkeit und Sprachtalent der 
Luzerner sich eben so wenig messen darf, als an reich- 
thum und gehalt die bairische Volkssprache mit der 
schweizerischen, diese ist mehr als bloszer diaiect, 
wie es schon aus der freiheit des volks sich begreifen 
lässt; noch nie hat sie sich des rechtes begeben selb¬ 
ständig aufzutreten und in die Schriftsprache einiuflie- 
szen, die freilich aus dem übrigen Deutschland mäch¬ 
tiger zu ihr vordringt. von jeher sind aus der Schweiz 
wirksame bücher hervor gegangen, denen ein theil ih¬ 
res reise« schwinde, wenn die leisere oder stärkere 
zuthgt aus der heimischen spräche fehlte; einem leben¬ 
den Schriftsteller, bei dem sie entschieden vorwaltet, 
Jeremias Gotthelp (Bitsius) kommen an spracbgewalt 
und eindruck in der lese weit, heute wenig andre gleich, 
in den folgenden binden des Wörterbuchs wird man 
ihn öfter zugezogen finden und es ist zu wünschen, dm 
seine kräftige ausdrucksweise dadurch weitere Verbrei¬ 
tung erlange, auch der eblszischen, alemannischen 
oder schwäbischen Volkssprache, wie vorzüglich Hebel 
dargethan hat, steht des lieblichen und wolgefiüligen 
noch viel zu gebot« von allen diesen volksmundarten 


kann jedoch nicht unmittelbar, das heisst ohne aus- 
gleichung ihres abstandes im laut, mit dem oft auch 
ein theil ihrer anmut vergeht, erborgt werden. 

4. Wir haben gesehen, welche eraschränkung dem 
raume nach der begrif eines deutschen Wörterbuchs 
erleidet; fragt es sich, wie ihm in der seit seine grenze 
in stecken sei? 

Die hochdeutsche spräche zerfällt in drei perioden. 
zur althochdeutschen rechnen wir ihre frühsten denk- 
mller ungefähr vom siebenten bis zum eilften Jahrhun¬ 
dert, zur mittelhochdeutschen die vom zwölften bis in 
die mitte des fünfzehnten; es ist nothwendig beide un¬ 
tereinander wie von dem neuhochdeutschen zu sondern, 
weil die formen der althochdeutschen spräche voller und 
edler als die der mittelhochdeutschen sind, diese aber an 
reinheit die unsrigen weit übertreffen, blosz der Über¬ 
gang vom alt- zum mittelhochdeutschen kann hin und 
wieder schwanken und zweifelhaft sein, durch Scha- 
des entdeckungen lernen wir jetzt viele strophische ge- 
dichte kennen, deren einiger erste abfassung vielleicht 
noch Uber das zwölfte Jahrhundert hinaus in das eilfte 
zu setzen ist; jedenfalls füDt sich, wie schon aus an¬ 
dern gründen zu entnehmen war, die im eilften bisher 
angenommene leere allmälich aus« Dasz bald nach 
1450 mit erfindupg der druckerei eine neue weit in 
den Wissenschaften anhebt, bedarf keiner ausftthrung. 
erst mit dem jahr 1500, oder noch etwas später mit 
Luthers auftritt den nhd. Zeitraum anzuheben ist un¬ 
zulässig, und schriftsteiler wie Steihhöwel, Albrecht 
von Eib, Niclas von Wilk, ja Kekkrsberg, Pauli und 
Brant, die doch schon ganz seine färbe tragen, wür¬ 
den ihm damit entzogen, seit Luther steigt nur die 
fülle und freiere Behandlung der literatur. 

Auf ahd. ja auf golhische spräche muste iin Wörter¬ 
buch oft zurück gegangen werden, um der ältesten und 
vollendetesten gestalt eines ausdrucks habhaft zu wer¬ 
den. noch häufiger ist, und meist wegen lebendigkeit 
der redensarten, mhd. beispielen raum gegönnt worden, 
manchen leser könnte ihrer allzuviel bedünken. viel- 
leicht wären weniger stellen angesogen worden, wenn 
allenthalben schon das mhd. Wörterbuch Vorgelegen 
hätte; gegenwärtig, de noch dessen grösserer theil 
abgeht, in der ungewisheit ob es einen treffenden be¬ 
leg, wie er mir zu gebot stand, bringen werde oder 
nicht, zog ich vor ihn einzurücken, in der folge sol¬ 
len die mhd. anftlhrungen eher sich mindern als meh¬ 
ren; bei der anordnung des beneckischen Wörter¬ 
buchs bekommt man viele Wörter nicht zu sehen, be¬ 
vor die reihe ihren stamm treffen wird, und an weiter 
hinaus schiebenden Verweisungen ist kein raangel. die 
die letzten buchstaben ausarbeiten, werden ihre last 
bekommen, wie noth mild, beispiele Uran, sah zuwei¬ 
len schon Adelung, ahd. gibt er selten, gdthischc nie. 

Die hauplsache aber ist, den umfong des nhd. ganzen 
Zeitraums so viel als möglich zu erschöpfen und dadurch 
nicht allein das Verständnis der einzelnen ausdrttcke zu 
ergründen, sondern auch die liebe zu den vergesznen 
Schriftstellern dieser zeit wieder anzufachen, das aller- 
veritehrteste w|rö, den blick vom alterUium absuwenden 
und das deutsche Wörterbuch selbstgenügsam auf die 
kurze spanne der gegenwart anzuweiseh, ab könnte 
irgend eine zeit au* sich «Sein begriffen werden und 
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des veralteten, amter brauch gearteten entraten. Schon 
Götbe erfordert nicht selten, einen loterschied zwi¬ 
schen seiner früheren tttd späteren autdruckiweise 
und bedient sieh im laufe seinen langen reichen leben« 
aUmitich anderer formen und Wörter, man sehe z. b. 
begonnte und begann sp. 1297, es wird aber fortge¬ 
setzter auftnerksamkeit bedürfen, um solche Wahrneh¬ 
mungen sicher su stehen, sp. 5 führte Luthers adeler 
unmittelbar sn der annahme, dass auch Göm nur ad- 
ler gesagt habe, augenblicklich entgieng mir, duz im 
spätem Faust dennoch vorkommt: 

sie dünkt dich wol sie sei ein sar. 41, 44, 

und warum sollte in den neueren gediehten dies wort 
nicht öfter wiederkehren? sar ist du schönere, altere, 
edler das zusammengesetzte, unserm heutigen Sprach¬ 
gebrauch klingt aber adler einfach und natürlich, aar 
gesucht und gelehrt, den meisten lesern würde nicht 
eingefallen sein daran tu denken, dux uns eins dieser 
Wörter geläufig sei, du andere nicht, noch häufiger 
als bei Götbb zeigen sich bei Wibland Wörter, die von 
jüngeren Schriftstellern kaum oder nirgend verwandt 
werden, wie viel mehr ist aus der spräche der schle¬ 
sischen dichter, oder Fischart* heute ausgestorben. 

Jede spräche steht nicht nur in ihrem nächsten kreis, 
es sind auch noch fernere und ausgedehntere um sie 
gesogen, deren einflusse sie sich nicht ganz entzie¬ 
hen darf, deren bewustsein sie nicht völlig verloren 
hat, wenn es schon dunkler und schwacher geworden 
ist, wie dem gedächtnis die abgelegensten dinge ur¬ 
plötzlich wieder gegenwärtig werden, wollte man 
dem sprachvermögen sein recht nehmen zurück zu grei¬ 
fen, und nach bedeutsamen, durch ihr alterthum feier¬ 
lich gewordnen Wörtern zu langen, so wäre das die 
unerträglichste beschränkung. eine spräche die tuszer 
ihrem baren Vorrat, der in umlauf ist, keine Sparpfen¬ 
nige und seltne münzen aufzuweisen hätte, wäre ann- 
geschaffen; diese schätze hervorzuziehen ist das amt 
des Wörterbuchs. 

Seit uns die dichtungen des mittelalters wieder hei¬ 
misch geworden sind und hinter ihrem rücken wir 
noch eine nachzuckende althochdeutsche poesie lie¬ 
gen wissen, sind zugleich auch auf einmal alle folgen¬ 
den Jahrhunderte günstiger angesehn, weil die genaue 
künde einer fhlhen zeit auch in der späteren keine la¬ 
cken leidet Gellest und Hagedorn verstehn wir nicht 
ohne Canitz und Gontner, diese nicht ohne Opitz und 
Fi^ming, soll die grössere kraft des sechzehnten Jahr¬ 
hunderts für uns verloren sein? Luteees noch heute 
in der bibel fortlebende spreche würde nur unvollstän¬ 
dig erkannt, wenn sie aus dem Zusammenhang ihrer 
eignen seit gerissen wäre, kein deutsches Wörterbuch 
durfte FtsciAiT, Lotus, Hans Sacib, Kemersverg von 
sich ausschlieszen, darum gehören ihm auch die Zeit¬ 
genossen dieser minner an, und vermöchte es nicht 
eine solche fordemng zu erfilUen, so bliebe es ohne 
zaft und gebalt 

5. Welche Vorgänger haben wir und was ist von ih¬ 
nen schon gtdeislet worden? 

Hie vorzeit, wie vorhin gezeigt ist, kannte keine 
Wörterbücher, und eint menge althochdeutscher gies¬ 
sen, die in lateimsehen handschriften über die «eilen 
gesetzt oder auch besonders zusamrmengetragen wur¬ 
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den, sollten nur der lateinischen spräche, gar nicht der 
deutschen einen dienst leisten, es sind nichts als kleine 
glossare, vocabulare und nomendatoren, meist nach 
den lateinischen Wörtern alphabetisch und ungenau, 
zuweilen auch nach Unterscheidung der gegenstände 
geordnet wie z. b. der von Wackernagel bekannt ge¬ 
machte vocabularius optimus ans dem 14 jh. alle für 
den Sprachforscher, sofern sie der afcd. und mhd. pe- 
riode angehören, mehr oder minder werthvoü, liegen 
ausser unserm unmittelbaren bereich; es gibt ihrer 
abersuch mehrere, die der «weiten hälfte des fünfzehn¬ 
ten jh. und noch dem beginn des 16 anheim feilen, 
denen die erleichterte Verbreitung durch den druck zu 
statten kam. von ihnen ist jedoch, aus nahe liegenden 
gründen, mehr ein zufälliger als vollständiger gebrauch 
gemacht worden, sämtlich ungemein und sehen, ste¬ 
hen sie nur zerstreut in grossen bttchersamlimgen und 
sind bei ihrer unbeholfenheit schwer zu gebrauchen, 
in den alphabetisch eingerichteten lässt sich nach dem 
barbarischen latein nicht leicht aufschlagen und man 
muss damit beginnen, jedes derselben von anfeng bis 
su ende durchsulesen, um su erfahren, was sie enthal¬ 
ten. das sind aber vorwiegend lauter gewöhnliche, 
sonsther bekannte Wörter, deren mundart und verhalt 
erst sorgfältiger ermittelung bedürfen, ich leugne nicht, 
dass im einzelnen manche ausbeute aus ihnen zu ge¬ 
winnen sein wird. Lorenz Diefenbach, der bereits eins 
dieser bücher nach einer handschrift von 1470 heraus¬ 
gegeben hat, will sich das verdienst erwerben, alle 
übrigen zu untersuchen, zu ordnen und in genauer 
Vollständigkeit dem publicum vorzulegen, vorläufig fin¬ 
det man mangelhafte Verzeichnisse ihrer «usgaben in 
Cugnetts Vorrede sum teutonista s. LXXXVÜ—LXXX1X 
und bei Ebbrt unter vocabularius. 

Den funken eines deutschen Wörterbuchs zündete 
der, welcher unter diesen vocabularien auf den nahe 
liegenden gedanken gerielh, sUtt nach den lateinischen 
nun auch nach den deutschen Wörtern alphabetisch su 
ordnen, und Diefenbach wird uns sagen, wer der erste 
gewesen ist; kaum geschah es bereits in handschrif¬ 
ten, die dem druck noch nicht bestimmt waren, und 
anfangs wird dem lateinischdentschen glossafr nur ein 
deutschlateinisches register angehängt worden sein. 
Panzer in den Zusätzen seiner annalen führt unter 111. 
112.113 einen vocabularius incipien» teutonicum ante 
latinum in drei ausgaben ohne druclijahr an; ein vo- 
cabularium teutomco-laimum erschien zu Hagenau 
1487, aber vorher schon 1475 zu Cöln Gerts van der 
ScnOrsn teutonista oder duitschlender in niederrhei- 
nischdevischer mundart, eine reiehe und einsichtige 
auswahl deutscher Wörter, die noch heute grossen 
nutzen leistet und der deutschen spräche ihren alpha¬ 
betischen auftritt sicherte. 

Das erste namhafte hochdeutsche Wörterbuch rührt 
von einem Strassburger, doch aus der Schweis sbstam- 
menden erst Petrus Dasypobius (was Hase oder HäS- 
Iein sein wird, bei ihm selbst steht geschrieben 114* 
hass, hfiszlm, 347* hau dasypus) und fühlt den titei 
dktionarinm laüaogcrmamcum, dessen dritte ausgabe 
Argenloreti per WendcUnam Rihelium 1537 in 489 
ocUvbläUem mir vorliegt und später noch oft aufge¬ 
legt wurde. * die beiden ersten drucke 1535 (superiore 
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anno) und 1536 müssen sich schnell vergriffen haben, 
das dictionarium germanicoiatinum, in nsum et gratiam 
germtnieae pubis summa diligentia concinnatum be¬ 
ginnt ent mitbL 295, ist aber enger gedruckt als der 
vorausgehende lateinische theil, und man thut wol, 
immer, beide zusammen zu halten, da ihre fassung ab¬ 
weicht. beide theile lassen am schlusz noch besondere, 
gleichfalls alphabetisch geordnete, recht brauchbare 
Sachverzeichnisse, nach art der allen vocab. rerum fol¬ 
gen, in der vierten ausgabe trat ein Verzeichnis der 
rechtsausdrficke hinzu, obwol nun diese ganze ar- 
beit noch den character eines Schulbuchs an sich trägt, 
ist sie doch frisch aus der elsäszischen mundart, wie 
der teutonista aus der niederrheinischen geschöpft, und 
ihr deutschlateinischer theil prägte die nothwendigkeit 
alphabetischer wortsamlungen unserer spräche aufs an¬ 
schaulichste ein. 

Unmittelbar auf dem füsz des Dasypodiüs folgte eiu, 
es scheint ganz aus ihm entnommnes, nur ärmeres, 
sonst aber dieselben Verdeutschungen enthaltendes 
dictionarium latinogermanicum des Joannes Sbrrakus, 
Norimb. 1539. 

Joannes Frisius, ein Zürcher, hatte nach Rob. Ste¬ 
phanus dicL latinogallicum ein latinogermanicum aus¬ 
gearbeitet, das Tiguri 1541, dann 1556, beidemal in 
einem starken folianten herauskam, und weil ihm der 
deutsche indes mangelt, den deutschen Wörterbüchern 
nicht kann beigezählt werden, das fühlbare bedürfhis 
eines solchen trieb den Josua Maaler oder Pictorius 
an, aufGESNERsrath, das werk umzugicszen und deutsch 
zu verlassen: die tetttsch spraach. alle Wörter, namen 
und arten zd reden in hochteütscher spraach, dem AB G 
nach ordenlich gestellt und mit gülem latein ganz flei- 
szig und eigenlich vertolmetscht, dergleichen hiszhär 
nie gesähen, durch Josua Maaler burger zu Zürich. 
Tiguri 1561. 536blälter in grosz 8°. ein reich aus- 
gestatteter schätz von Wörtern und redensarlen, aus 
der lebenden Schweizersprache hervorgegangen, in 
der that das erste wahrhafte deutsche Wörterbuch, das 
die trockenheit des teutonista und Dasypodius verlas¬ 
send ein muster aufstellte, wie man in allen landslri- 
chen unsere spräche hätte verzeichnen sollen; schlim¬ 
mes Zeichen war, dasz keine weiteren auflagen erfolgten. 

Georg Henisch : teutsche sprach und Weisheit, thesau- 
rus linguae et sapientiae germanicae. pars prima. Augs¬ 
burg 1616. 1875 seiten infolio, nur den buchst. G zu ; 
ende führend, so dasz mindestens noch zwei ähnliche 
bände hätten hinzu kommen müssen, deren erscheinen 
ohne zweifei der ausbruch des dreiszigjährigen kriegs 
hinderte, das überaus fleiszige und lehrreiche werk ist 
nach einem tüchtigen, allzu überladenen entwurf gear¬ 
beitet und erleichtert auch durch ein beigegebnes, sich 
schon auf alle buchstahen des alphabets ausdehnendes 
register den aufrehbg der oft in einem meer von bei- 
spielen und redensarlen schwimmenden Wörter, was 
deutsche Arbeitskraft vermöge, geht auch aus diesem 
schätzbaren werk unwiderleglich hervor. 

Jost. Georg Schottelius ausführliche arbeit von der 
lettischen haubtsprache. Brannscbweig 1663 stellt von 
s. 1277—1450 ein nützliches Verzeichnis der deut¬ 
schen Stammwörter auf. 

Rer deutschen spräche Stammbaum und fortwachs 


oder teutscher Sprachschatz durch junemüdidei fleiss 
in vielen Jahren gelandet von dem Spaten. Nürnberg 
1691. 2672 spalten in 4°, ausser einem uupagmierten, 
noch 874 spalten oder 437 seiten enthaltenden rtgi- 
ster. der Spate oder Serolinus (vgL sp. 2163) war 
Caspar von Stielen, ein geborner Erfurter, und seine 
mühsame arbeit konnte bei vielen gebrechen, woran 
sie leidet, keine heflsame Wirkung hervorbringen, sie 
ist zwar alphabetisch, aber nach Stämmen eingerichtet, 
denen sogar die sinnverwandten, buchstäblich ganz 
fremden Wörter angereiht sind, z. b. hinter alt folgen 
ur und natur; dabei werden die falschesten etymolo- 
gien geschmacklos geltend gemacht, und einzelne triebe 
der ableitung oder Zusammensetzung unerlaubt, ohne 
dasz ihnen wirkliche, lebendige Wörter unterliegen, 
gehandhabt. Rbichards hist, der deutschen Sprach¬ 
kunst, Hamb. 1747 s. 306 wirft dem Stibler vor, viele 
neugebackene und seltsame Wörter entweder aus eig¬ 
ner erfindung oder aus den Schriften der fruchtbrin¬ 
genden Gesellschaft hingesetzt zu haben, oft aber er¬ 
scheint dieser tadel auch unbegründet und genauere 
bekanntschaft mit unsern sprachquellen rechtfertigt das 
aufgestellte, im ersten anblick verdächtige wort, die 
beispiele sind nicht reichlich genug und zu trocken ge¬ 
geben, die bedcutungen unentwickelt gelassen, gleich- 
woi musz das sorgsame, von reger Vaterlandsliebe ge¬ 
tragne werk beachtet werden und jenes strengalpba- 
belische vollständige register bietet 60000 Wörter in 
so erleichterter übersieht dar, wie sie sonst nirgend 
vorhanden ist. auch hat es durch die aullassung des 
thüringischen dialects noch besondere Wichtigkeit 

Christoph Ernst Steinbachs vollständiges deutsches 
Wörterbuch vel lexicon germanicolalinum. Breslau 1734 
in zwei octavbänden von 1086 und 1134 seiten, ge¬ 
währt manches löbliche und brauchbare, mit reichen 
zumal aus der schlesischen«spräche entnommnen be¬ 
legen, von den dichtem sind Günther und Uopmanns- 
waldau häufiger als Opitz und Lohsnstein eingetragen, 
die ordnung ist alphabetisch, doch nach Stämmen. 

Johann Leonhard Frisch (gebürtig aus Sulzbach in 
Baiern) tculschlateinisches Wörterbuch, nebst einem 
register der lateinischen Wörter (wodurch sich also 
das frühere verhäUnis umdreht), Berlin 1741 in zwei 
quarlanlen von 680 und 489 enggedruckten seiten, 
kann das erste gelehrte deutsche Wörterbuch heiszen, 
; da es nicht wie die vorhergehenden, aus der mundart 
1 einer bestimmten gegend gesammelt und wiederum 
nachgeschrieben ist, sondern mit weiter Umsicht ferner 
liegende urkunden, Chroniken und gedichle zu rathe 
zieht und gründliche, besonnene wortableitungen auf- 
sielll. es enthält einen wahren schätz von früher un¬ 
beachteten und auch später nur aus ihm zu entneh¬ 
menden nachrichlen, weshalb es nicht veraltete und 
noch heute häufiger gebraucht und nachgesehn wer¬ 
den musz als die folgenden, ihm an fülle des stofs 
überlegenen werke. 

Versuch eines vollständigen grammatischkritisdien 
Wörterbuches der hochdeutschen mundart mit bestän¬ 
diger Vergleichung der oberdeutschen, enter theil 
Leipzig 1774, zweiter 1775, dritter 1777, vierter 
1780, fünfter 1786, der name des verfassen, Johann 

Christoph Adelung, steht nicht einmal auf den titeln, 

b* 





■riai iririü—* dar vorrede. dwawaite a naga ha toh 
tel: gnuamatisch kritisches wörterimck der hochdeut¬ 
schen spräche u.«. w. von Joern Camavor» Aaeume 
theB t—4. Leipzig 1798—1801, ftlnftencMlarsupf^ 
mentbendes erstes halt, Bert» 1818, nach des wrimm 
tode erschienen und eicht weiter fortgesetzt. werthles 
ist ein tu Prag 1821 anonym herans gekommner anhaag. 

Nach GomcntM lode(1786)» der knr* vorher noch 
unbefriedigende proben eines umfasaenden deutschen 
Wörterbuchs hatte ausgehen lassen, wurde Awslotjc da¬ 
für gewonnen und arbeitete in der nächsteniät daran 
unermüdlich. man darf annehmen, dass es die gansen 
siebziger Jahre hindurch seine volle kraft erforderte; die 
zweite in den neunsigern erscheinende ausgabe kostete 
hernach geringern aufwand. sie steht sogar wegen 
mancher durch andere susttse unaufjgewognen auslas- 
sangen hinter der ersten, und in der Sprachforschung 
gilt nicht weiter su schreiten sondern still zu stehn fest 
einem rückschrilt gleich. 

Die erste ausgabe nannte der bescheidne, unendlicher 
mühe sich hewuste mann einen versuch, es ist nicht 
zu verkennen, ein so durcbgearbeitetes nnd beharrlich 
ausgeführtes werk Uber die deutsche spräche war noch 
nicht vorhanden und konnte des günstigsten eindrucks 
nicht verfehlen, seine starke lag in dem hei aller ent- 
hallsamkeit durch grosse Ordnung reich aufgespei¬ 
cherten, jede vorausgegangne samlung übertreffenden 
wortvorrat, dann in ruhiger, umsichtiger, mit wolge- 
wahlten beispielen ausgestatteter, obschon breiter ent- 
foltung der bedcutnngen. alles tragt das geprtge einer 
ungestörten, gletchmlszigen arbeit, die bald so hoch 
stieg als sie steigen konnte, und auf die der phantasie 
gar kein einfluss gestattet war. 

Die vorher nur in Stolbus register siditbare, von 
Stunbaci und Fmsch wieder sufgeopferte strengalpha¬ 
betische folge blieb nun gehandhabt und liess alle ihre 
vonheile gewahren; doch das erste gebot eines Wör¬ 
terbuchs, die unparteiische Zulassung und pflege aller 
ausdrftcke muste einer falschen ansicht weichen, die 
ADKLvne von der natur unserer Schriftsprache gefasst 
hatte, nur ein in Obersachsen verfeinertes hochdeutsch, 
gleichsam die hofeprache der gelehrsamkeit, meinte er, 
dürfe den ton anstimmen, und wenn es auch keinen em¬ 
sigen classiachen Schriftsteller dafür gebe: denn selbst 
Gellbbt, der reinste den wir aufweisen können, habe 
seine meisznische Provinzialismen, aus dem erhabnen 
sinke die spräche in das edle, aus dem edlen in das trau¬ 
liche, dann aber in du niedrige und pöbelhafte herab; 
du pöbelhafte liege tief unter dem horizont du Sprach¬ 
forschers, der du niedrige nur dem komischen su ge¬ 
fallen beachte: dessen habe in der ersten hitse du 
Wörterbuch noch su viel aufgenommen, du Wörter¬ 
buch sei auch kein glosaar und müsse sparsam thun 
mit veralteten Wörtern, manches von Omi oder Lo- 
gaü werde biou lur waraung beigebracht, und Lü¬ 
ttow bibcbprache, die sich erst allraälich der ober¬ 
deutschen harte entwunden habe, stehe der retnbocb- 
deuUchen übersetsung von Mtciusus nach. 

Wie sticht von solchen grundsltsea die dem erste» 
bande des Wörterbuchs angehängte preisscbrift Fuluas 
ab, der allenthalben frische blicke m den bau und die 
geschickte unserer apraohe wirft, dem der pöbel ein 


arehfr du aHertkomi kt wie numte aber die dauernde 
unempfllnglichkeit Adbldms für den von dun voft er¬ 
lebten aufrchwung deutscher poesie dichterisch ge¬ 
stimmten zuwider sein, die es mit ansahen, dass er auch 
die |weite ausgabe seinu Wörterbuchs nicht su be¬ 
reichen verstand aus dem was de begeisterte, den 
lange verhaltnen tadel sprach endlich Voss treffend und 
bitter aus, dennoch ungerecht, weil ihm die anerken- 
nung dessen abgieng, wu in engem, freiwillig gesteck¬ 
tem befeüg mit reichem, allen nützendem ertrag ge¬ 
erntet worden war. in der literatur du 16.17 jk. war 
Voss bewanderter als Adelüho, für die altere spräche 
laut beider künde du meiste su wünschen übrig, und 
Obel angebracht scheint die rüge, ins der für den rü¬ 
genden Hut eine höhere entspringen mag. nm era 
beispiei du Schadens ansuftlhren, den diese unkunde 
nach sich sieht, Abkluk« wüste nicht im nhd. e du 
mhd. ä und e, im nhd. ei nicht du mhd.! und ei su 
unterscheiden, bei Wörtern also wie bescheren oder 
schwellen, wie schleifen und bescheinen sah er nie¬ 
mals auf den grtud, und dieser mangel sieht durchs 
ganze buch, du ist nur 4in gebrechen und an ähnli¬ 
chen schlimmeren leidet es oft genug, es durfte doch 
noch manchen windstoss an sich vorüber streichen 
lassen, bevor u su boden gesunken wäre; es ward 
auch in Zukunft noch lange zeit aufrecht stehn blei¬ 
ben und von den forschenden zu rath gesogen werden. 

Bald nach beendigung der zweiten ausgabe Amlums, 
und auf lang gepflogne Vorarbeiten erschien Joacedc 
Hzeiiucm Campbs Wörterbuch der deutschen spreche. 
Braunschweig 1807—1811 in fünf quartantea. ein 
schwerfälliges, tief unter dem seines Vorgängers ste¬ 
hendes werk, hervorgerufen durch die begierde die bei 
Ahsluno fehlenden, jetzt in der alphabetischen anord- 
nung leicht erkennbaren Wörter nachsutragen and 
einem unverständigen purismus huldigend alle frem¬ 
den Wörter aus der spräche su tilgen, bei Anaume 
war alles aus einem gusz und reiflich erwogen, hier 
griffen neben Camps sähst noch zwei mitaitetar ver- 
schiedner irt und befthigung ein und strebten in aller 
hast ein Wörterbuch ansuschwellen, du der geiehr-, 
samkeit entraten konnte, da alle etymologiea ab un¬ 
nütze spreu verworfen wurden, und die ‘in jeder m- 
nute krebsende und gebärende spräche’ dem haschen¬ 
den. nicht dem stillemsinen samterfleiss unsblässuren 
Vorschub that. am Schluss des fünften bandet, abuaob- 
gesählt wurde, fend sich, dm Aieldhu zweite ver¬ 
mehrte ausgabe nur 55181 artikei, du neue weit; 
141277 enthalte, wosu sich eine unabsehbare reihe 
von nachtrigen erwarten liess, weil dem Überschlag 
zufolge (vorr. zu band 1 seit« DL) *jede ostermesse in 
ihren büchern. sicher ein pur tausend Wörter bringe, 
die in den vollständigsten Wörterbüchern fehlen*, ein 
glück, dm diese naohträge nie «nchieona sind, durch 
das hauptweik schon stand die Überschwemmung hoch 
gmg< . 

In Wahrheit auf die frage nach dem Zuwachs muss 
man antworten, dm manche der von Anncmm ver¬ 
säumten Wörter nachgeboh sind nnd in dem von allen 
seiten heran geführten schult rinrshu gute körtoer 
stecken können, für deren alphabetische aufcteUung 
gedankt werden darf; doch ht weder die äherenech 





die neuste iiteratar piaamäszig and genau emptrapn, 
häufige druckfehler entstehen die meisten ausztlge. die 
vortretende masse besteht aber in nichts als Zusam¬ 
mensetzungen, und wiederum meistens uneigentliehen, 
deren die art und weise unserer spräche zahllose rei¬ 
hen bilden läszL blieben dip einem folgenden wort 
sich anhängenden partikeln und genitive los und frei, 
wie sie die ältere synlax betrachtet, an dem platz, den 
sie in der rede einnehmen; so hätte das Wörterbuch 
ihrer nur bei den einfachen Wörtern zu gedenken an- 
iasz, nicht aber composita anzusetzen, zu denen sie der 
Sprachgebrauch allmfllich verknöchert, man kann den 
gen. herzens oder leibes, und so last jeden andern, einer 
unzahl von substantiven oder adjectiven voraussenden, 
mit welchen sie nun zusammengesetzt erscheinen, 
wahrend in gleicher läge das lateinische cordis und 
corporis stets unangeheftet bleibt; die ayfzählung sol¬ 
cher Zusammensetzungen im Wörterbuch zeugt von kei¬ 
nem reich thum unserer spräche, blosz von einem zwang, 
der ihrer syntax angethan wird/ für die partikeln stellt 
sieh die Sache etwas anders; unleugbar wäre der Will¬ 
kür tbür und thor eröfnet, wenn es verstauet sein sollte, 
dass alle und jede den einfachen Wörtern in allen denk¬ 
baren bezügen vorträten: die spräche würde dann einem 
unnatürlichen bäum gleichen, an dem sich alle äste, 
zweige und blätter nach jeder seite hin entwickelt hät¬ 
ten. mit der analogie ist der Sprachforschung ein weit¬ 
reichendes gesetz verliehen, doch in den ausnahmen 
und abweichungen von ihr bergen sich wiederum re¬ 
geln, denen man gerecht werden soll, die partikel auf 
z.b. vermögen wir vor jedes einen lauten schall aus- 
drückende ,verbum in dem sinn zu setzen, dasz dadurch 
ein wecken aus dem schlafe bezeichnet werden soll: 
auibellen aufbimmeln aufblasen aufdonnern aulgeigen 
aufläuten aufposaunen Aufschreien aufsingen aultrom¬ 
meln auftrompeten auftuten und so weiter; es wird 
hinreichen einzelne derselben im Wörterbuch mit gu¬ 
ten Beispielen, die sich darbieten, anzugeben und der 
erschöpfenden durchfohrung zu entsagen, denn auch 
hier macht sich ein recht des Sprachgebrauchs geltend, 
der eine solche bedeutung weislich meidet, wenn be¬ 
reits eine andere mit derselben partikel geläufig ist, wie 
aulgeigen gewöhnlich ausdrückt hergeigen, folglich für 
aufwecken mit der geige nur da gesagt werden kann, 
wo es ein bestimmter Zusammenhang gestattet, eben¬ 
sowenig misbrauchen lässt sich das privative aus, wie 
sp. 821 »gemerkt ist, und dieselbe Vorsicht muss für 
alle andern partikeln angewandt werden. Ich behaupte 
nicht, duz die Verfasser des campischen Wörterbuchs 
alle möglichen partikelcomposita hinstellen wollten, 
wu zu den unntfhhrbarsten, fruchtlosesten dingen 
würde gehört haben; allem es genügt ihnen für viele 
derselben entweder der baren analogie zu folgen oder 
einen beleg vorzuschützen, der den lebendigen Ur¬ 
sprung der auzafrnnointtiBng tu bezeugen unfähig ist 
um die vorläufig unnütze aufführung von ausdrücken 
wie abnäsehi, abneeben, abnicken u. t. w., die seinen 
ranm ein n eh m en, wird du Wörterbuch niemand nen 
den: nicht alle scheinen unzulässig, doch sie feilen 
verdriesziieh * solange ihnen die rechte Beglaubigung 
abg^it und eia grosser theil derselben e rregt zweifei. 
Hinzugenoaunen, dass Camps ausser dieser sucht der 


verviettsehang uudtbmreü^alW abMtmgi und 
zueammensetsuiigwriobe der deutsche* Sprache einem 
uttleidbchett puriemüs huldigt,' vondsmsogfotcb mehr 
gesagt 7 werden üMl, dast'or dagegen versäumt hat die 
in unserer liteUtur zunächst liegenden und;gebotenen 
ergäAznngen des adelungisdien Werkes gebührend auf¬ 
zubringen, so wird man sich schwer dazu verstehen, 
das seinige für wahrhaft brauchbar und unsere spräche 
fordernd zu erklären, die den Wörtern Vorgesetzten 
unpractischen Zeichen verdienen sicher keine nachah- 
nnmg und tragen war dazu bei, die leblosigkeit, an der 
das buch ohnehin leidet, noch zu mehren. 

Der übrigen seit Adelungs zeit erschienenen deut¬ 
schen Wörterbücher, handwörterbttcher, gesamtwör- 
terbücher von Moeitz, Heinnus, Hits«, KaltscUmidt 
und wie sie weiter heiszen, ausführlich zu erwähnen 
ist keine noth. sie sind verschiedner art und anlage, 
in wolmeinender absicht unternommen und theilweise 
mit geschick bearbeitet; allein ich trage bedenken, ob 
irgend ein einziges unter ihnen der spräche selbst wah¬ 
ren und dauerhaften dienst geleistet habe, sie gehen 
darauf aus und halten für bedürfnis, die bisherige errun- 
genschaft immer umzuschreiben, auszuziehen und abzu¬ 
kürzen, statt sie zu erhöhen und zu steigern, den ein- 
gang zum schacht finden sie nicht oder lassen ihn ver¬ 
sanden. eine weile brach zu liegen hätte dem groszen 
wortacker besser gethan, als dasz, während die pflü- 
ger ausblieben,.viele fosze auf seiner Oberfläche sich 
tummelten und sie fest traten. 

6. Fremde Wörter. 

Alle sprachen, solange sic gesund sind, haben einen 
naturtrieb, das fremde von sich abzuhalten und wo sein 
eindrang erfolgte, es wieder auszustoszen, wenigstens 
mit den heimischen elementen auszuglcictien. keine 
spräche war aller entfeltungen der laute mächtig und 
den beiseite liegenden weicht sie aus, weil sie sich da¬ 
durch gestört empfindet, dem Hochdeutschen ist zu¬ 
wider statt laub und liebe zu vernehmen loof und leeve, 
aber der Niederdeutsche hat gegen jene formen ein 
ähnliches gefohl. was schon von den lauten, gilt noch 
mehr von den Worten. 

Fällt von ungefähr ein fremdes wort in den brunnen 
einer spräche, so wird es solange darin umgelrieben, 
bis es ihre färbe annimmt und seiner fremden art zum 
trotze wie ein heimisches aussieht, das zeigt sich vor¬ 
zugsweise an einer menge von Ortsnamen, aber auch 
an andern Wörtern: abenteuer, armbrust, eichhorn 
klingen vollkommen deutsch, obgleich sie nicht das ge¬ 
ringste mit den Vorstellungen abend theuer arm brüst 
eiche hom zu schaffen haben, es liegt nichts daran 
was sie zu bedeuten scheinen, jeder weisz was sie wirk¬ 
lich ansdrücken und unsere klänge werden nicht von 
ihnen getrübt, auch echtdeutsche aber dunkel ge- 
word ne ausdrücke müssen sich gefallen lassen auf ähn¬ 
liche weise deutlicher, wenn schon sinnlos zu wer¬ 
den, wie aus moltwurf, seit man es misverstand, maul¬ 
warf gemacht würde. _ 

Durch das christenthum, die lateinische gelebrsam- 
keit und den nachbarlichen verkehr drangen fremde 
Wörter haufenweise vor. für einige gab es gute ja 
kühne Verdeutschungen, wie taufe, sünde, höBe, osiern. 
weit mehrere wurden beibebalten und »gestützt, z. b. 



enget, teufet f riwt w , allafrpl^tkis^ kövper, 

feuater;«*pjru&nun mai4hert*M*< ans *e»grtaus 
pügriw oder pilgraw, ans s y*degrt.^ 
simihliou war 4m Ml, stärksten, pnmui ihnen auch 
unsere fcr 4 >s zu IMS, wurde, x b, 

dm Wörtern .schreiben «ad jMnefeen 4er ablau t schrieb, 
pria. 

Zur annahme fremd#« Wörter bewog uusw atter- 
thum sieht nur ihr fester susammenhangmit der über- 
Uefemagder Urche und schult, »d)f« einer ins auge 
feienden übereinkunftder urverwandten, sondern such 
ihre zier und bebolfenheit, oder träge Versäumnis sich 
in der eignen spräche nach einem ihnen entsprechen¬ 
den ausdruck umxuseben. 

AUmilich begann jener Widerwille gegen den frem¬ 
den laut sich akzitstumpfen und in ein pedantisches bei- 
behallen seiner vollen aussprache umzu drehen; auf die¬ 
sem ataadpunct sank das geftihl für die eigne spräche 
noch mehr und den fremden Wörtern wurde der Zu¬ 
tritt ohne noth erleichtert: man sachte nun eine ehre 
darin« das heimische aufzugeben und das fremde an 
dessen stelle zu setzen. 

Es ist pflicht der Sprachforschung und zumal eines 
deutschen Wörterbuchs dem maszlosen und unberech¬ 
tigten vordrang des fremden widerstand zu leisten und 
einen unterschied fest zu halten zwischen zwei ganz 
von einander ahstchenden gattungen ausländischer Wör¬ 
ter» wenn auch ihre grenze hin und wieder sich verlauft. 

Unmöglich wäre die ausschüeszung aller solcher» 
die im boden unsrer spräche langst Wurzel gefaszt und 
aus ihr neue sprossen getrieben haben» sie sind durch 
vielfache ableitung und Zusammensetzung mit der deut¬ 
schen rede so verwachsen» dass wir ihrer nicht ent¬ 
behren können* dahin gehören 2 - b. die namen aller 
aus der fremde in das Und geführten thiere und ge¬ 
wachsen für die es kein deutsches wort gibt» wer würde 
der benennung rose» röschen» viole» veikhen entsagen ? 
dahin fallen die seit tausend jahren deutsch gewordneu 
ausdrücke wie fenster» kammer» tempel» pforte» schule» 
kaiser» meisler, arzt» deren einheimischer name, wenn 
er vorhanden war» verschollen oder durch den frem¬ 
den naher bestimmt ist. meistentheils» obgleich nicht 
dnrebgehendt» wird Air fremde substantiva die bildung 
von diminutiven oder die Zusammensetzung mit lieh 
(minder die ableitung auf isch) merkmal ihrer Zulässig¬ 
keit, und einbttrgcrung, so 1 . b. musten appetit und 
das sehr gut gebildete appetitlich (Cranz, appdtissant) 
stehn bleiben» dem nichts anderes genau entspräche 
(denn das ahd. iustllh ist veraltet) und schon Mohsti* 
und Fisoukt verwenden sie beide unbedenklich: auch 
fehlen sie nicht bei Adbluko, wol aber bei Camps (der 
noch lüstlich hat). 

Dagegen enthalt das deutsche Wörterbuch sich einer 
menge ander** ans der griechischen» lateinischen, fran¬ 
zös ische n spräche oder sonather entlehnten ausdrücke» 
deren gehrauch unter uns überhand genommen hat 
oder gestaltet wurde» ohne dass sie für eisgetretne in 
tpttcfct gtltaa Itöts^teta® sie haben wol versucht 
sich ei i uunisten und eine stelle zu besetzen, die noch 
offen stand, oder aus der sic schon ein heimisches wort 
verjagten; doch ist ihnen nngdungeneigentlich sieben* 
znbauen* ihr aufen|halt scheint in vielen fällen gleich¬ 


em ein vorübergehender und man wird, sobald ein¬ 
mal das natürliche wort den gebührenden raum ge¬ 
wonnen hat, sie gar nicht vermissen, solche fremde 
ausdrücke kommen uns zwar täglich in den mund, gehn 
aber die deutsche rede nichts an, insofern rie andere, 
gleichgute bereits besitzt oder die in ihnen entbahnen 
Vorstellungen nicht za bezeichnen instrebt, ftlr wel¬ 
chen zweck sollte sie x. b. die grosse zahl ausländi¬ 
scher in garten oder treibhäuseraufgenommner blumen- 
namen wieder geben? man belässt es beim lateinischen 
kunstwort andere rücken uns freilich näher» das le¬ 
ben verwendet fremde Wörter in Wissenschaft und 
schule, im krieg und frieden, im gemeinen umging 
so viele, dasz man sich oft nur mH ihnen leicht ver¬ 
ständlich macht und ohne sie befahren musz mißver¬ 
standen zu werden. Wie der stolz auf unsre eigne 
spräche, der oft noch schlummert» einmal heller wacht 
und die bekanntschaft mit allen mitleln wächst, welche 
sie selbst uns darreicht, um noch bezeichnendere und 
nns angemessenere ausdrücke zu gewinnen» wird auch 
die anwendung der fremden weichen und beschränkt 
werden, so hat die unzahl der verba auf ieren, mit de¬ 
nen alsobald jeder französische infinitiv deutsch wer¬ 
den kann und die im vorigen jahrhundert allenthalben 
unsere rede verunzierten, sich auf viel wenigere zurück 
geführt und dasz alle schwänden, wäre auch nicht zu 
wünschen. Man darf überhaupt nicht veigessen, dasz 
es keineswegs die mitte des volks ist, die das fremde 
in unsere spräche heran schwemmte, vielmehr dass es 
ihr zugeführt wurde durch die dem ausländischen brauch 
huldigenden fürstenhöfe, durch den steifen und un¬ 
deutschen Stil der bebördea, kanzleien und gerichte, so 
wie durch das bestreben aller Wissenschaften ihre kiinst- 
ausdrücke den fremden zu bequemen oder diesen den 
rang vor jedem eignen wort zu lassen. 

Dieser ausländerei und sprachmengung soll das Wör¬ 
terbuch keinen Vorschub, sondern will ihr allen redli¬ 
chen abbruch thun, geflissentlicbaberauchdieabwege 
meiden, auf welche von unberufenen sprachreimgern 
gelenkt worden ist. ohne an der Schönheit und fülle 
unserer spräche selbst wahre freude zu empfinden» 
strebt dieser ärgerliche purismus das fremde, wo er 
seiner nur gewahren kann, feindlich zu verfolgen und 
zu tilgen, mit plumpem hammerschlag schmiedet er 
seine untauglichen wallen, das was, ihm völlig unhe- 
wust, die spräche längst schon hatte, oder was sie zum 
grössten theil noch nicht einmal in sich aulzunehmen 
begehrt, will er ihr im ungewandten kleide gewaltsam 
anziehen und einverleiben, vor lauter bäumen sieht er 
den wähl nicht, ohne sonderliche mühe lassen sich 
werthlose und unge weihte Zusammensetzungen schwei- 
ssen, deren begrif dem leichten und ungezwungnen 
ausdruck, den sie wiedtrgeben solle* kaum auf halben 
weg nahe kommt, und die doch immer das doppelte 
von huchstaben oder Silben dafür aufwenden müssen. 
Camps will lehrhote für tpotlel, spangenhaken für 
agrale, als ob nicht daa emfache bote und sponge aus¬ 
reichten; asaskerade verdeutscht er durch krventanz» 
da doch brve selbst fremd, tanz die dem auslind wie¬ 
der ahgewonneue ferm eines heuuachen wertes ist, 
das schlimmste, wäre, da» in .manchen und maske 
gleichfalls ein dentaches wort, wie es allen anachein 
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hat, versteckt läge. es klingt, aber ist nicht deutsch, 
wenn man für oper singeschauspiel, fürfa$ade anttit**- 
seite (wie nahe gelegen bitte wieder das einfache stirne) 
empfehlen hört. 

7. Eigennamen. 

Man hat übel vermerkt und getadelt, dass dies Wör¬ 
terbuch die deutschen eigennamen Obergehe, kein ta- 
del könnte von geringerer sachkunde zeugen, ich muss 
aber, wenn ich mich anf den gegenständ einlassc, die 
örtlichen namen von den persönlichen unterscheiden. 

Namen der linder, sildte, flecken, dörfer, höfe, 
ströme* flösse, blche, berge, thller, gründe, hügel, 
Felder und wilder gibt es eine grosze menge, und da 
die samlung tiefer hltte eindringen müssen, als es die 
zu gebot stehenden geographischen Wörterbücher ihnn, 
so würde daraus ein beträchtlicher anwachs des stob 
hervorgegangen sein, sicher hat die kentnis und deu- 
lung* solcher namen auch für die übrige spräche au¬ 
sserordentlichen werth, wenn ihnen nicht eine haupt- 
schwierigkcit im wege stünde, diese Ortsnamen sind 
zu verschieden Zeiten entsprungen und manche von 
ihnen reichen über die einwanderung des deutschen 
volks in unsre gegenden hinaus; fragt es sich nach 
keltischen und römischen Überbleibseln auf deutschem 
gebiet, so stehn sie am ersten in den örtlichen Benen¬ 
nungen vorzuweisen, noch mehr, in den meisten deut¬ 
schen landslrichen haben die volkssllmme nach Ver¬ 
schiedenheit der zeit gewechselt, die weichenden oder 
verdrängten aber wiederum den einzelnen örtern die 
eigenheit ihrer mundart aufgedrückt, hieran« flieszt, 
dasz die nüfzlhlung der Ortsnamen mit gröszerm erfolg 
einem rnlid. oder ahd. Wörterbuch zu überweisen sein 
würde, als einem nhd., unter dessen Wörtern ihre wenn 
gleich vielfach erneuerten Bildungen ein fremdartiges 
ansehen haben müsten. ist aber künftig einmal, am 
besten in einem besonderen werk, ihre genaue Unter¬ 
suchung gediehen und Vorgeschritten, so wird das nhd. 
Wörterbuch erheblicheren gewinn daraus zu ziehen im 
stände sein, als er in einzelnen fällen jetzt schon gezo¬ 
gen werden könnte. 

An dem was wir heute Vornamen der leute nennen, 
ist die nhd. spräche auszerordentlich arm. was bitte 
geholfen, fünfzig oder hundert deutsche namen, einen 
traurigen rest des unendlichen reichthums unsrer Vor¬ 
zeit hier zu verzeichnen f den fremden und auallndi- 
schen, grösztentheds biblischen, deren zahl sich unge¬ 
fähr ebenso hoch belaufen mag, wäre der eingang ver¬ 
schlossen geblieben, von den deutschen selbst gilt 
aber wieder die eben für die Ortsnamen gemachte be- 
raferkung, auch unsere personennamen sind aus ver- 
scliiednen stimmen her erwachsen und verbreitet wor¬ 
den und z. b. Siegfried an andrer stelle als Gustav ent¬ 
sprungen, Conrad an andrer ab Ferdinand; ihre Prü¬ 
fung Mit auszerhalb des engten kreiscs eines nhd. Wör¬ 
terbuchs. obwoljünger ah jene am boden selbst haf¬ 
tenden Ortsnamen, weichen sic dennoch sehr weit in 
die vorzeit zurück, das afterthum zählte sie nicht zu 
hunderten, sondern zu vielen Grasenden, deren Wosze 

samlung, wenn sie alle formen und Verschiedenheiten 
umfassen soD, mehr als einen band forderte und erst 
ins ihrer volbtlndigkeit wahrhaft belebt werden würde; 
sie wird in einer eignen samlubg einmal ungeahntes 


lieht anf tfidliMud tdla unserer spret- 
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sehe formet) W^Bebz r R^mi;Heinz,Göbi u.k., dfc’üif 
her anTdie eigenthamltchlteit der heutigen spreche el¬ 
ftesten: iflcsübfige wwabzufel mm 'gebeten. 

Die spaterenSummen oder geschlefchtstilnfai end^- 
ltcb» insofern sie aus gangbaren Wörtern, substantiven 
oder ailjectiven gebildet werden, sind wenig lehrreich; 
sehr viele bestehen Iber aus Ortsnamen, vor welchen 
der Sprachgebrauch den persönlichen bezug wegliest, 
z. b. Vogelweide, Kcisfehiberg, Werder, Diefenbach be¬ 
zeichnen den von der Vogelweide, vom Reisersberg, 
von dem Werder, vom Diefenbach, das letzte beispiet 
läszt erkennen, wie schwer es feilen würde, solche ans 
allen mundarten abstammenden namen in ein nhd. Wör¬ 
terbuch einzutragen, welchem nnr Tiefenbach gemlaz 
wäre, ein niederdeutsches Depenbeke fremd. Diefen¬ 
bach aber stimmt zu Otfrieds spräche, der diaf oder 
diof schrieb, im passional steht tief, es tritt also reiche 
manlgfaltigkeit der formen ein, auf die aorgftltig acht 
zu geben ist. 

8. Sprache der hirten, jlger, Vogelsteller, Ascher 
u. s. w. 


Ich bin eifrig allen Wörtern der ältesten Stande des 
volks nach gegangen, in der sicher begründeten mei- 
nung, dasz sie für geschichte der spräche und Sitte die 
ergibigste ausbeute gewahren, das meiste aus dem 
hirtenleben der vorzeit musz auf den alpen der Schweif 
und Tirols so wie auf den steirischen zu snehen sein, 
Staldkr und Schnelle* enthalten schätzbare, doch 
nicht genügende nachrichten; wer mir noch andere 
zuwenden wollte, würde mich zu lebhaftem danke ver¬ 
pflichten. auch äße redensarten des Weidmanns, felk- 
ners und voglers ziehen an durch frische und natttr- 
lichkeit (vgl. anfeflen, anfliegen, antreten, auftreiben, 
bestätigen), sie reichen gleichfalls in hohes alterthum 
(vgl. neu für schnce) und verlangen aufmerksamste 
rücksicht; armer scheint die spreche des Aschers, der 
etwas von der Stummheit der thiere angenommen hat, 
denen er nachstellt, desto lebendiger musz das schif¬ 
ferleben sein, doch die nhd. mundart bietet nur einen 
kleinen Vorrat von Wörtern aus seinem kreis an hand, 
aus Niederdeutschland und den Niederlanden find aB- 
mllich fast alle Wörter der schilfert entliehen worden, 
statt deren unsere frühere teil manche abweichende, 
eigene besessen haben wird, gleich andern niederdeut¬ 
schen ausdrücken durften aber auch die meisten see¬ 
männischen keinen eingang ins Wörterbuch finden, und 
Bobeik wird einsehen, dasz mir sein nautisches Wör¬ 
terbuch und N&mnichs samlungen wenig oder nichts 
halfen; in Kosegartbics schickt sich dieser vorret schon 
besser. Was mir von hülfsmittdn für die spreche der 
winzer, die ich gern genau erforscht hlUe; zu göbot 
stand, erleichterte die darauf gewandte atbeil nicht; 
zu beklagen ist, dasz auch die bergmannssprache, die 
schon seit Georg Agricola und Mathfeshrs reiches ihl- 
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eriiuterung, deren sie bedürfte, zösrnnmengmlellt ist 
Besser gesorgt wurde ffelr die eigcnthümlfcfcenf'Wörter 
der Bienenzucht und des garteflbaus, wie deT feldbe- 
afeHung idsgemern, die sich weniger absotidcrti nhd der 
allgemeinen künde imenUogen sind, Was auch von den 
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handwerkeru gilt, auf deren spräche schon Amldn* 
fleissig geachtet hat , Der hochbücher und arzneibü- 
cher gibt es von froher seit au viele uud darunter ihr 
die Sprachforschung sehr reichhaltige und diensame. 
die bunt gemischte, doch manche deutsche bestand* 
theile in sich haltende rotwelsche spräche -oder die der 
betller, diebe und gauner hat man vielfach und in neuer 
seit am genügendsten gesammelt; der des alten kriegs- 
.wesens wlre eine besondere Untersuchung su wün¬ 
schen, sie schlierst sich in manchem an dun alten ritter¬ 
stand, aber auch an diejlgeran. 

ln unsem gelehrten stunden, als solchen wohnt heute 
keine eigenthümliche tibung uud ausbildung deutscher 
spräche mehr, die geistliche beredsamkeit steht gans 
unter dem gesetz des allgemeinen fortschritts der sprä¬ 
che überhaupt und hat sich selbst in Sprüchen und ge¬ 
sungen ihrer alten krall meistens entluszert; doch 
dauert unter geistlichen der protestantischen wie ka¬ 
tholischen lürche eine löbliche neigung auf die Volks¬ 
sprache zu achten und sie zu sammeln, bei den rechts¬ 
gelehrten sind fast alle spuren einer noch bis ins 15 
und 16 jh. lebendigen, zuletzt in den formularen und 
rhetorikcn niedergelegten Überlieferung der alten, rei¬ 
chen gerichtssprache getilgt; die gegenwärtige rechts- 
sprache erscheint ungesund und saftlos, mit römischer 
terminologie hart Überladen. 

Lange seit hindurch hatte kein andrer stand dem au- 
bau der deutschen spräche starker angehangen als die 
ürzle, sei es, dass die heimische benennung der krank- 
heiten oder der heilmittel, voraus aller krluter und 
thiere sie dazu anregte; angenehm Mit es auf, wie 
seit erflndung der druclterei hauptsächlich irzte der 
Verdeutschung .fremder bfleher oblagen (man denke an 
Stxinhöwel, Wrasune u. a. m.), wie Conrad Gesurr 
auf das deutsche drang und Paracelsus des deutschen 
mächtig war; die Verfasser unserer ältesten Wörter¬ 
bücher waren Inte oder naturforscher, Dastpodids, 
Hannen, Stkimach und Fruch. Ettner, ein Augsbur¬ 
ger arst, (Ohrt in seinen beleibten Schriften mitten in 
die zwar steif und geschmacklos gewordne, doch noch 
mancher alten wOrter mächtige spräche des 17 jh. fast 
am getreusten ein. heute wie sonst konnten Inte 
durch ihren regen verkehr mit menschen aller art, von 
denen sie die natürlichsten dinge hOren, den umfang 
der spräche genau erkunden und an der einfachen 
darstellung des Hippokrates sich ein muster nehmen, 
wie man kraukheiten Air die kunst und zugleich das le¬ 
ben lehrreich erzlhlen müsse; doch weisz ich kein bei- 
spiel eines Sprachforschers unter ihnen seit den letz¬ 
ten hundert jahren. die durchgedrungnen lateinisch- 
griechischen kunstwOrter hindern sie noch auf dem 
einheimischen fehle sich su bewegen und verleiden es 
ihnen, nur die Chemie kauderwelscht in klein und 
deutsch, aber in Lumtes munde wird sie sprachgewaltig. 
Den philosophen, welche sich des innigen Zusammen¬ 
hangs der Vorstellungen mit den Worten bewust sind, 
liegt es nahe in das geheimnis der spräche einzusenken; 
doch wichst ihnen die gewandtheit mehr von innen 
und haftet su sehr in der besonderheit ihrer eignen 
natur, ab dass sie des hergebrachten Sprachgebrauchs 
eingedenk blieben, tob dem >ie unbedenklich uadoft 
Fieder abweichen, auf ihn unter allen scheint Kamt 


die meiste rücksicht su nehmen, dessen lebendige aus- 
drueksweise darum, insofern sie dem gebiet der deut¬ 
schen spräche anheim Ult, das Wörterbuch aufkuks- 
sen nicht unterlassen hat. 

9. AnsUtszige Wörter. 

Die spräche Oberhaupt in eine erhabne, edle, trau¬ 
liche, niedrige und pöbelhafte su unterscheiden taugt 
nicht, und Amluho hat damit vielen Wörtern bische 
gewichte angehlngt. wie oft verleugnet er den beruf 
eines Sprachforschers mit der wiederholten lussenmg: 
'diese Wörter sind so niedrig, dass sie kaum angeführt 
su werden verdienen’ und wie mengt er alle diese ar¬ 
ten untereinander, seine definition von liebelten lau¬ 
tet z. b. ‘ein nur noch in den niedrigen sprecharten üb¬ 
liches wort eine geliebte person zu bezeichnen, welche 
man auszer der ehe liebet’, der mann soll also aufhören 
seine Drau liebchen zu heiszen. klang ihm denn nicht 
Hagedorns 

mein liebchen (ieng mit mir ins feil 
in den obren nach? das steht in einembauernlied, und 
GOthss kk wo)u 

mein liebeben stets neu 

hatte sie kaum erreicht, doch mldchen, das er unter 
magd verweist, gilt ihm für den traulichen ausdruck, 
mlgdlein für den edlen, wer weisz, welches trauliche 
wort ihm nicht gemein, welches gemeine ihm nicht nie¬ 
drig erschienen wlre, und nehmen nicht auch edle Wör¬ 
ter wie mensch und mannsbild heule niedrigen sinn an? 

Mich hat die unmittelbare anwendung der standes- 
verhlllnisse, wie sie im altdeutschen recht wahrgenom¬ 
men werden, auf die spräche eine einfache trilogie ge¬ 
lehrt. der freie mann steht in der mitte, ans welcher auf 
der einen seite der edle sich erhebt, auf der andern der 
unfreie herab sinkt, nicht anders steigt aus der du 
volle raus des natürlichen redevermögens darstellen¬ 
den freien spräche einerseits die edle, andrerseits die 
unfreie, du edle nennen wir auch du höhere, er¬ 
habne, feine; du unfreie auch du niedrige (bu lan- 
gage), platte, gemeine, bäurische, grobe, derbe, die 
natürliche spräche hat in rieh die anlage an beiden, 
dem feinen wie dem groben: aus der edlen spräche 
ist der grobe, aus der groben der edle bestandtheil 
entfernt; du grobe, derbe wird leicht unrein und 
schmutzig (sordidum, trnrpe), du feine geziert und sim- 
pferiieh (ornatum, malle), oder auch schlüpfrig (lubri- 
cum) erscheinen, wir sahen, wie in der Zusammen¬ 
setzung bauer und butart auf jede abart und du 
schlechte angewandt werden, du ausdrucks pöbel¬ 
haft (plebejum) im sinne von blurisch sollte man sich 
enthalten, seit du volk (populus) und du volksmlssige 
ab merkmal du freien erkannt worden kt 

Die natur hat dem menschen geboten du geschift 
der zeugung so wie der entleerung vor andern su ber¬ 
gen und die es verrichtenden theile su hüDeu; was 
diese innere sucht und scheu verletzt, heisst unzfleb- 
tig (obscoenum, wahrscheinlich von coeaum, also in- 
quinatum, spurcum). wu man aber vor den äugen der 
menge meldet, wird man auch ihrem ohr ersparen und 
nicht entsprechen. 

Du verbot ist jedoch kein absolutes, vielmehr da 
jene Verrichtungen selbst natürlich, ja unerilszlkh sind 
(naturaha non sunt turpia), müssen sie nicht nur insge- 
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heim genant, sondern dürfen enter umsttoden tfnch 
öffentlich ausgesprochen werden. 

Und hier tritt jener unterschied zwischen gesielter 
und derber spräche ein. die derbe ist geneigt sieh* du 
nennen unzüchtiger dinge häufig sn gestatten und kein 
Matt vor den münd zu nehmen, die feine strebt Am 
und allem, was darauf naben oder fernen bezug tut, 
auszuwekhen oder es verdeckend bervorzuheken. da¬ 
bei kommen uns die stufen und richtnngen der sitte 
und des fa r tsch ti tt s der Völker in «schlag, die freie 
natur der griechischen spräche und poesie getraute 
sidr kühn tnch in das derbe element zn greifen; der 
römischen wir eine engere schranke gesetzt, lesens- 
werth ist* ein brief Ciczros (femil. 9,22). wie sieht 
die unl e u g b are, man könnte sagen keusche derbheit der 
deutschen hteratur des ganzen sechzehnten Jahrhun¬ 
derts ab von der französischen Schlüpfrigkeit, von der 
zimpferlichea art unserer heutigen feinen weit, die sich 
z. b. scheut autdrücke wie durchfaU oder durchlauf in 
den mmtd zu nehmen und dafür das fremde diarrhöe 
lentt, unter welchem der Grieche genau verstand, was 
jene deutschen Wörter besagen, ein langer Sprachge¬ 
brauch konnte hinter manchen französischen ausdrtf- 
cken sogar die derbste grandlage vergessen machen, 
z. b. recnler, cußmter, culotte; das ehrliche, uralte 
wort böse (firanz. chausse) unaussprechlich zn finden 
ist überaus albern. 

Soll das wörteibuch die unzüchtigen Wörter m sich 
anlhehmen oder sie weglassen ? jene handbücher, die 
nur fetzen von der spräche geben, können oder müssen 
sich ohne Zandern für den ausstosz entscheiden, der 
ihnen selbst den schein eines Verdienstes bereiten 
mag. man würde sie verantwortlich machen dafür, 
dass Ile durch aufnahme dessen, was gleich so vie¬ 
lem andern wegbleiben durfte, es absichtlich ausge¬ 
zeichnet hatten. 

Das Wörterbuch, will es seines namens werth sein, 
ist nicht da um Wörter zu verschweigen, sondern um 
sie vorzubringen, es unterdrückt kein ungefälliges 
wOrtchen, keine einzige wirklich in der spräche le¬ 
bende form, geschweige reihen von benennungen, die 
seit uralter zeit bestanden haben, fortbestehn und dem 
was in der natur vorhanden ist nothwendig beigelegt 
werden, so wenig man andere natürliche dinge, die 
uns oft beschwerlich fallen, auszutflgen vermöchte, 
darf man solche ausdrücke wegschaffen. 

Keiner würde daran denken, aus einem griechischen 
oder lateinischen Wörterbuch, das den ganzen Sprach¬ 
schatz befeszt, sie zu entfernen und bei Hsmaicn Sre- 
piahus, bei Forcsixin! mangelt kein obscoenes wort, 
dessen man in den quellen habhaft wurde. Wie in an¬ 
dern strecken des Sprachgebiets bricht auch auf dieser 
die entschiedenste Urverwandtschaft vor, es ist auch hier 
gemeingut fest aller rinschlagenden Völker (vgl. sp. 
1560 und skr.mih, lat. mejere, mingere mit ags. ml- 
gan, wozu goth. nudhstus, nhd. mist, ags. meox, engl, 
mixen), der Sprachvergleichung überhaupt wie der 
volleren kemtnis des zasammlnhangs aller deutschen 
mundarten untereinander entgienge also durch uner¬ 
laubte hecchrtnkung dieses Wortvorrats, dessen ge¬ 
lehrte behandlung ohnehin den eindruck seiner unan- 
atlndigkeit mindert em erzürnter leser söhnt mit dem 
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den quellen unserer alten spräche geschöpftund von 
mWmCrti gebraucht sind,* die noch mit festeren ner¬ 
ven begabt ulsi die'jetzt ratenden vor einem kedten, 
derben wort dicht zurück bebten, wenn es galt dem 
was sie sagen wollten starke zu verleihen, es ist wahr, 
ihre ganze zeit huldigte einer zwanglosen, rohen, unge¬ 
zierten spräche, die unserm gefühl nach allzuoft sich an 
dem schmutzigen weidete; doch wie verstanden es schon 
Keiskrsbbrg, Luther, vor allen Fischart, in dem eine 
griechische ader flosz, das übermasz zn bündigen; wo es 
ihnen aber gelegen war, hielten sie nicht hinterm berge, 
auch noch Göres hat es wol gefühlt, dasz ein unzarter 
ausdrnck, da wo er hin gehört nicht erspart sein könne, 
es gibt kein wort in der spreche, das nicht irgendwo 
das beste wäre und an seiner rechten stelle, an sich 
sind affe Wörter rein und unschuldig, sie gewannen erst 
dadurch Zweideutigkeit, dasz sie der Sprachgebrauch 
halb von der seile ansieht und verdreht, es wäre oft 
auch unmöglich spott, witz, zorn, Verachtung, schelte 
und fluch anders laut werden zu lassen, als in einem 
kühnen wort, das unaufhaltsam über die zunge fährt, 
und ein groszes entgienge der fülle und wechselnden 
färbung der komischen kraft, wenn sie nicht frei nach 
allen seiten greifen dürfte. Aristophahes hat es geUian, 
und seine Wörter stehn in den giossaren. 

Das wörteibuch ist kein sittenbuch, sondern ein wis¬ 
senschaftliches, allen zwecken gerechtes unternehmen, 
selbst in der bflbel gebricht es nicht an Wörtern, die bei 
der feinen geseflschaft verpönt sind, wer an nackten 
bildseulen ein ärgernis nimmt oder an den nichts aus¬ 
lassenden wachspraeparaten der anatomie, gehe auch 
iu diesem sat den misfälligen Wörtern vorüber und be¬ 
trachte die weit überwiegende mehrzahl der andern. 

10. Umfeng der quellen. 

Es ist gesagt worden, dasz das Wörterbuch sich über 
die gesamte hochdeutsche Schriftsprache von der mitte 
des fünfzehnten Jahrhunderts an bis auf heute, mit aus- 
nahme der eigennamen, und wie sich von selbst ver¬ 
steht des gröszten theils der unter uns umlaufenden 
fremdwörter erstrecken solle, die menge der in vier 
jahrhunderten geschrieben und gedruckten bfleher ist 
aber unermesslich und offenbar kann der aufgestellte 
grundsitz nur zu erkennen geben, dasz keinem der Zu¬ 
tritt abgeschnitten werde, denn die Unmöglichkeit alle 
oder nur die meisten, seit dem beginn dieser arbeit, 
wirklich vorzuführen liegt am tage. 

Nirgend sind affe diese werke vollständig verzeich¬ 
net, nicht einmal den geübtesten kennern bekannt, noch 
weniger irgendwo zusammen aulbewalirt. nicht nur 
aus den beiden ersten, auch aus den letzten jahrhun¬ 
derten werden virile auf reich ausgestatteten biblio- 
theken gar nicht angetroffen, unsere eigne ganz be¬ 
schränkte saudung hat gleichwol den unvermeidlichen 
rinllusi üben müssen, duz die von ihr selbst darge- 
botnen, längst gebrauchten und vertrauten ausgaben 
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den besseren vorgezogen werden« die anderswo zu er¬ 
langen gewesen waren, es hat nns also verhäluismä- 
ssig nur ein kleiner tticÜ der ausgedehnten deutschen 
literatur und manchmal in nnvoUkommner ausgabe au¬ 
gestanden. 

Alle genullten und xügesognen werke sind in einem 
beigeftlgten Verzeichnis angegeben« das bedlirfttis scheint 
und dessen millheilung nicht tofgeschoben werden 
konnte« obgleich fortwährend andere schrillen von 
neuem hinautreten. ob diese in den folgenden banden 
jedesmal nachm tragen oder nach beendigung des gan¬ 
zen Wörterbuchs einem umfassenden hauptvereeich- 
niaae einsuverieiben sind« lässt sich gegenwärtig noch 
nicht bestimmen, das Jetzt gelieferte wird vorläufig 
ausreichen« ist aber dem werke nacktheflig, weil« so 
viel darin enthalten sein mag, die grossen lticken un- 
verdeckt hervortreten, es war kein ausweg. 

Aus manchen der gebrauchten bflcher sind aber nur 
wenige, aus einigen sogar einzelne steilen entnommen 
worden, wie sie sich zufällig oder auch bei absichtli¬ 
chem nachschlagen darboten. Wie hätte die ganze an- 
sahl der verseichneten werke vollständig können ge¬ 
lesen, ausgezogen und eingetragen werdeu ? der dem 
Wörterbuch gesteckte raum wäre unabsehlich erwei¬ 
tert und ausgedehnt worden. 

Du unthunliche sollte aber auch von Anfang an nicht 
gethan, sondern der beabsichtigten Vollständigkeit in 
ganz andern sinne nachgestrebt werden, sie kann 
nicht in einer lästigen und störenden häufhng der stel¬ 
len, nur in der genausten ermittelung «Iler einzelnen 
Wörter begründet sein, denen unkarge, doch gewählte 
beweise hinzutreten, wo sie reich flieszen, aber die 
dürftigsten angedeihen müssen, wo keine heuere zu 
erlangen sind, die Adle der reichen and berschenden 
Wörter soll beleuchtet« die unscheinbarst der armen 
und vergessenen unverachtet bleiben. 

Es kam darauf an in Jedem Jahrhundert die mächtig¬ 
sten und gewaltigsten sengen der spräche zu erfassen 
und wenigstens ihre grössten weihe in du Wörterbuch 
einzutragen. KussMBxne, Luthek, Hans Sachs, Fi¬ 
schart, Göthe waren noch in keinem einzigen nur eini- 
germuzen, geschweige reichlich ausgesogen worden, 
sie sind auch jetzo unerschöpft, doch der weg ist ge¬ 
bahnt und gezeigt. filr Kkiszhsbbrg, dessen zahlreiche 
schrillen selten und von verschiednen Herausgebern 
bekannt gemacht worden sind, so duz auch noch deren 
verfahren manche Unsicherheit mit sich führt, bleibt 
das meiste zu thun übrig. Luthers bibel lag unter al¬ 
len quellen am zugänglichsten und Bindszils eben 
erschienene, leider unvollendete ausgabe, war der 
feststelhmg des textes gönstig; doch hat sie die lesar- 
tan der vor 1545 erschienenen drucke für die spräche 
ungenügend mitgetheilt; Luthers übrige schrillen hat¬ 
ten in den Wörterbüchern bst gar keine Berücksichti¬ 
gung geftmden. Haus Sachs war immer nur wenig zu 
rathe gezogen und bietet noch reiche nachl&en dar. 
Fischarts beide für seine Sprachbegabung wichtigsten 
werke, Gargantua und der bienenkorb wurden fleisxig 
gebraucht; wo Fiscuart reime dichtet, ist seinem geist 
eine fesscl angelegt und nur in prost schwingt er un¬ 
gehemmt die Hügel, den vollen gebrauch Von Götbss 
Schriften sicherten glücklicher weise die sorgfältigsten 


Vorkehrungen, und besser ist, dass ans andern vieles 
als aus ihm weniges abgehe. 

Die gewalt der poesie, die in jeder spräche du meiste 
vermag, sollte du Wörterbuch vor äugen stellen, and 
wo man es aubchkge zeigt es deutliche und abge¬ 
setzte verse. du ist nicht gleichgültig, sondern we¬ 
sentlich und musz ihm leser gewinnen, denn schon 
die Unterbrechung der prosasteUen durch gedachte, die 
alles verdeutlichen und wie der mond ans den wölken 
treten, ist ein unberechenbarer vorthedL eich du wie¬ 
derfinden des früher nachgeschlagnett wird dadurch 
mehr als man denken sollte erleichtert.. Schon Ade- 
lunc und Campe verkannten die nothweadsgkeit dieser 
einrichtung nicht, zogen aber nicht genug gedichte aus. 
Linde und Junomann in ihren musterhaft fletasigen und 
reichhaltigen polnischen und böhmischen Wörterbü¬ 
chern erschweren der poesie den eintritt und lauen 
sie wie prosa Abdrucken. Wu der raum «juhfl iü, wird 
durch die Anschaulichkeit zehnfach ersetzt 

Nahe lag der gedanke, gleich beim beginn der Arbeit, 
für die durchsicht der quellen und Anfertigung der Aus¬ 
züge hülfe zu suchen: von seiten der verlagshandlung 
wurde nichts unterlassen, um sic genugsam herbeizu¬ 
schaffen und der entspringende beträchtliche kosten- 
aufwand bereitwillig gedeckt auf diesem wege sind 
sehr schätzbare und in der that unentbehrliche Samm¬ 
lungen zu stände gekommen, die gleichwol, ungeach¬ 
tet dass ein genauer plan des Verfahrens entworfen war 
und zum gründe gelegt wurde, nach beschaffenheit der 
Schriftsteller und nach der ausziehenden Anstelligkeit 
oder neignng von sehr verschiednem wertfae sein mu¬ 
stern einige auszüge beizen last nichts zu wünschen 
übrig, andere machten grössere oder geringere nach¬ 
hülfe nöthig. manche säumten überlang oder Mieben 
gar ans; wer sich mit den weitliuftigen und verwickel¬ 
ten geschälten eines Wörterbuchs belasst hat, dem 
braucht nicht erst gesagt zu werden, wie schwer es 
hält in solchen fällen nachzuholen und den gerissenen 
faden wieder anzukntfpfen. 

11. Belege. 

Wörter verfangen beispeie, die beispiele gewähr, 
ohne welche ihre beste kraft verloren gtenge. wie 
könnten stellen (loci) heissen, deren stelle ungenannt 
MiebeT der name ihres Urhebers reicht nicht ans, sie 
müssen abgeschlagen werden können; aus der leicb- 
tigkeit dieses naehschlagens entspringt ein grosser reiz, 
denn wie genau auch die belege ausgehoben seien, der 
leser hat nicht selten das bedürflus sie in thron voB- 
ständigeren Zusammenhang emmsehen: indem'er wei¬ 
ter vordringt, findet er dicht neben den beigebraebteo 
Ausdrücken noch etwas anderes, umnitgethoilt geblie¬ 
benes, wodurch ihm du Verständnis voHends erscMos- 
sem wird, auch in der dänischen Philologie ist es 
hergebracht die quelle an» der entnommen 

wurde, unb eiegte dUie lind unordentlich twummen- 
gerafte, unbegUuilngU, uabee-detc aeugen. 

Fnäch bei dem beaten willen konnten nicht alle be> 
legatdien aulgebracht werden und«* laufen einige aa- 
ftthrungen mit unter, denen die bewlhnutg a bgab tenl- 
weder hatte dar anasiehende ein dtai fenSnmt, oder ea 
war abhanden gekommen, odermuetediMrauegabe, die 
augenblicklich nicht in gdbotatand, entnommen werden. 
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b einer ganzen reihe vou büchern hat auch die an- 
ftthrung ihre eigne Schwierigkeit, neulich in den mei¬ 
sten des sechzehnten Jahrhunderts, und kein anderes 
macht sich dem gebrauch so unbequem* um diese zeit 
verschwiegen die vcrfazier häufig ihre namen oder leg¬ 
ten sich bische bei, wählten lange, fast unanführbare 
titel, viele werke wurden von fremder hand überarbei¬ 
tet, abgekürzt oder erweitert, ohne dasz man für nöthig 
hielt davon die geringste rechenschaft abzulegen, zu 
dieser iireiheit und Unsicherheit stimmt vollkommen, 
dasz man bald die blitter, bald die seiten der gedruck¬ 
ten bttcher zählte, ja sie gänzlich ungezählt liesz. in 
solchem fall bleibt nichts anders übrig, als sich an die 
den einzelnen bogen unten aufgedruckten buchstaben 
zu halten und daraus eine lästige, wenn das werk in 
mehrere alphabete ausläuft, oft unsichere angabe zu 
gewinnen, denn das zählen der bogen nach blättern 
und seiten veranlasst Schreibfehler und druckfehler. 

Nicht weniger Störung bereitet dem leser die Selten¬ 
heit der älteren werke und die Vervielfachung der aus- 
gaben bei neueren, die classiker pflegt man nach buch 
und capitel, dichter nach gezählten versen anzuführen 
und auch für andere bttcher, namentlich die bibel er¬ 
wächst durch die hergebrachte zählung Sicherheit der 
citate. in den neueren werken lassen sich nur längere 
und bezifferte gedichte wie der Messias leicht cilieren, 
nicht aber Hermann und Dorothea, und Schauspiele 
nach dem act und auftritt anzuiühren wird für ein Wör¬ 
terbuch, das kurzer citate bedarf, sowie zum nachschla¬ 
gen bei der länge vieler auftrilte unbequem und unsi¬ 
cher. matt kommt also nothwendig darauf zurück nach 
band und seite zu eitleren, ist die zusammenfassende 
ausgabe aller Schriften, wie bei Schiller in dinen band 
gedrängt, so erleichtert dies dem Wörterbuch den ein- 
trag, erschwert aber wegen des engen drucks dem 
leser das aulschlagen, darum war Göthrs dreibändige 
ausgabe hier abzulehnen, und vortheilhaft, die sech¬ 
zigbändige, unter allen die verbreiteteste zu gebrau¬ 
chen. es scheint aber überhaupt bedürfhis, dasz künf¬ 
tige gesamtausgaken der werke unserer ersten dichter 
durch Verweisungen am rand oder in beizufügenden re- 
gistern bedacht darauf nehmen darzulegen, wie sie sich 
zu den früheren, wenigstens zu.den wichtigen stellen. 

Hin und wieder wird man der belege zu viel ange¬ 
bracht meinen, namentlich aus Luther und Göthb. doch 
jenes einfiusz auf die spräche, Göthbs macht über sie 
müssen reich und anschaulich vorgeltlhrt werden nnd 
selbst in wiederkehrenden redensarten entfaltet jede 
wendung des ausdrucks eignen reiz, unter ahnungs¬ 
voll, unter betätigen und sonst noch lag es daran, den 
wachsthum und die befestigung göthischer lieblings- 
wörter recht in zeigen, warum hätten auch die ge¬ 
rade zu gebot stehenden beispiele unnütz beiseite ge¬ 
titen und der itrile entzogen werden sollen, wo sie den 
meisten eindruck machen nnd man sie künftig einmal 
zuerst aubucht? im ganzen sind dieser scheinbaren 
Überladungen doch nur wenige. Bei einer menge von 
Wörtern geschah die häufting mit allem bedacht, um 
keinen zweifei über ihre ausbreilang zu lassen, so wie 
umgekehrt tun der bringe Seltenheit die Unbeliebtheit 
eines ausdrucks folgt and dadurch vorbedeutet ist. dehn 
die belegsteilen sollen nicht alleilt an und für sich selbst 


durch die anziehongskraft ihres inbalU gtfaMen, zon-* 
dem indem sie alle faltqn der bedeutgng eines wertes 
blicken und überschauen lassen, seine ganze geschickte 
vortragen, selbst aus den steifsten »driften, wie 
Hains reichshistorie oder aus Werders ungelenker 
Übersetzung Aripsts, konnten die anftihrungen nicht 
unterbleiben, we3 kaum etwas anderes die unbehol- 
feiiheit der deutschen rede nnd die pedanterei der sie 
im 17 und noch zu eiagang des 18 jh. verfallen war, 
so sichtbar vor angen gestellt hätte. 

Alle belege aber, wie es beinahe unnölhig zu sagen 
ist, drücken durch ihren »halt lediglich die ansicht des 
Schriftstellers ans, von dem sie stammen, sie wollen 
zumal in ghubenssachen, deren sie aus dem seitalter 
der reformation eine grosse menge anrtthren, nichts 
dogmatisch aufstdlen, alles nur geschichtlich erläutern, 
dasz dabei die protestantische ftrbung vorherscht folgt 
aus der Überlegenheit der protestantischen poeaie und 
sprachbildung; es ist doch nirgend versäumt worden 
ans katholischen werken, so viel man ihrer habhaft 
werden konnte, allen gewinn zu ziehen, welchen sie 
darkoten. die aus Luthers schrillen entnommnen äu- 
szerungen über den ablaszkram geben unmöglich ge¬ 
gründeten anstosz, da den greuel des misbrauchs, der 
i damit getrieben wurde, auch die katholische kirche 
selbst cingestanden hat. 

12. Terminologie. 

Bei den philologen haben sich längst lateinische 
kunstwürtcr eingeführt, die sogar in üblicher alikür- 
zung von jedermann verstanden werden und an denen 
ohne nachtheil niemand ändert, wozu in deutschen 
oder slavischen Wörterbüchern einheimische ausdrückc 
an ihre stelle setzen? diese würden nicht nur Deut¬ 
schen und Slaven undeutlich sein, sondern auch die 
Verbreitung der werke in das ausland hindern, der 
Däne Rase hatte in seinen schrillen dergleichen unbe¬ 
holfne grammatische benennungen massenweise auf¬ 
gebracht, und mehrere Isländer sind wieder mit ab¬ 
weichenden nachgefolgt; es gilt davon was oben über 
die unalphabetischen lautsysteme gesagt wurde: kein 
gedächtnis mag sie sich einprägen, sie spuken nur in 
denbücheru, die sich selbst durch die nutzlose neue- 
rung schaden zubereileten. obgleich der pnrismus sich 
immer zuerst auf die Verdeutschung dieser ausdrücke 
warf, konnte er doch mit seinen vierschrötigen Zusam¬ 
mensetzungen nie etwas ausrichten und die herge¬ 
brachten benennungen kehrten jedesmal an ihre stelle 
zurück; selbst Campe ist genöthigt sie fast durchweg 
fortbestehn zu lassen. 

Mit den buchstaben m. f. n. werden die drei ge- 
schlechter auf das einfachste bezeichnet, besser als 
durch vorangestellten artikel, der den anlaut der Wör¬ 
ter versteckt, ihnen nachfolgend und eingeklammert 
ein steifes ansehn gewinnt. Niederländer, Schweden, 
deren artikel die beiden ersten geschlechter nicht un¬ 
terscheidet, müssen ohnehin dieser bezeichnung ent¬ 
sagen und die wünschenswerte gleichfürmigkeit eines 
grammatischen brauchs geht alsbald verloren, zugleich 
heben die drei buchstaben jedesmal auch die substan- 
tiveigenschaft an sich hervor, da das a^jectiv, äRer ge- 
schlechter fthig, uobezdehnet bleibt. Verschiedenhei¬ 
ten derdeclination ha Wörterbuch anzugeben scheint 
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unnöthig; jede meckeoswerthe afanrädräag von der 
regel wird besonders angCteigt öder erheDt Mi de» 
beispielen. 

Die verbahatur ist in untern spräche durch den aus- 
ging auf en von selbst bezeichnet, denn im ihn das 
snbst snweilen hat, dienen jene dreibnehstab«! diesem 
wieder als merkmal. ein activum, pastivum, medium 
braucht, oder vielmehr vermag sicht geschieden zu 
werden, da unsere spräche die beiden totsten formen 
gar nicht besitzt, genauer als active und neutrale be- 
deutung scheint es aber einander transitive und in¬ 
transitive entgegen sn setsen, welcher beider zusammen 
untere meisten verba befähigt sind, und es kommt dar¬ 
auf an sie in der abhandlung von einander zu halten, 
das transitivum sielend, das intransitivum ziellos su hei¬ 
ssen hat kein geschick. nnl. sagt man für jenes be- 
drijvend und ftlr dieses onzijdig d. L unseitig, unpar¬ 
teiisch, was dem neutrum des nomens gleichkommt, 
doch den intransitiven sinn des verbums gar nicht an¬ 
deutet: ein gehender kann sich rechts oder links wen¬ 
den, und schlagt damit nothwendig eine seite ein. nach 
dem nnl. Vorgang wurde von einigen versucht du soge¬ 
nannt regelmässige verbum als ein gieichflieszendes 
(geiijkvloeijend), du unregelmäszige als ein ungleich- 
flieszendes (ongelijkvloeijend) darzustellen; da jedoch 
die ablante gerade den gleichsten flusz und die älteste 
regel der flexion kundgeben, scheinen diese benennun- 
gen auf du übelste gewählt ihrer Wichtigkeit halben 
habe ich den ablauten in der alphabetischen Ordnung 
immer eine eigne stelle bewahrt, wodurch sie am sicht¬ 
barsten vortreten, und alles andere ergibt sich ans den 
beispielen. 

Es schien heilsam dem nom. sg. des schwachen masc. 
seinen vocalischen ansgang, der ihm im Organismus 
unsrer spräche zusteht, soweit es noch thunlich war, 
zu sichern, die nhd. spräche hat die unart, in manchen 
Wörtern (z. b. heide rabe waffe woike) du auslautende 
n zu tilgen, jenem nom. aber ungebührlich zu verlo¬ 
ben, und damit den gleichen schritt, der zwischen den 
drei geschlechtern so wie zwischen subst und a<y. 
stattfinden musz, zu zerstören, die falschen nomina- 
tive balken bogen daumen u. s. w. sind zwar heute, 
auch bei den besten Schriftstellern eingerissen; doch 
herscht noch in andern Wörtern die organische gestalt 
name häufe same u. s. w. vor, und auch der gen. bal- 
kens bogens daumens kann nicht entscheiden, da und 
ob schon namens haufens samens gesagt wird, besser 
wäre die mhd. form name gen. nanten beibehalten 
worden, wie noch bote gen. boten gilt und nn adj. der 
gute, des guten flectiert wird, die nähere ausftthrung 
gehört in die grammatik, du Wörterbuch konnte nichts 
thun, als durch seine aufstelhmg die althergebrachte 
wortform in ehren zn erhalten. 

19. Definitionen. 

Schwerer wird es sein, die betfagnng lateinischer, 
den wortbegrif erklärender Ausdrücke zu rechtfertigen, 
ao grossen Vorschub ihnen schon die noUtwendigkeit der 
lateinischen tenainologie Unit. was die eine empfiehlt 
muss auch die andere empfehlen, man konnte darin 
eine tadelhafte rückkehr zum gebrauch ton Simm, 
SramiACH und Frisch sehen, den wahrscheMieh schon 
Sottscmo verlassen hitte, wie ihm Arnume und alle 


späteren entsagten, fast alle Wörterbücher der Übri¬ 
gen sprachen, die heute er sch eine n, meiden die an- 
gabe des lateinischen Worts, doch z. b. Boom setzt 
es den französischen ansdrücken noch oft hinzu, man 
hält jede spräche du lateinischen schnltwangs für ent¬ 
bunden und setzt einen gewissen stob darin, sie nur 
mit ihren eignen mitteln zn erklären, eingenommen 
für ihre muttersprache waren gewia die Verfasser der 
cnisca, sie hatten aber nicht du geringste bedenken, 
dem italienischen wort du lateinische zum geleit und 
zur stütze zu geben, wie wir ein gothisches oder alt¬ 
hochdeutsches wort durch ein neuhochdeutschu ana¬ 
logen, versteht es sich fast ungesagt, dass jedes wert 
nicht mit sich selbst, sondern besser mit andern Wör¬ 
tern gedeutet werde. 

Wu wird durch Ablehnung einer hülfe, die uns die 
bekannteste und sicherste aller sprachen darreicht, er¬ 
langt? man bürdet sich die umständlichsten und un¬ 
nützesten Sacherklärungen auf. 

Wenn ich zu dem worte tisch du tot menst setze, 
so ist vorläufig genug gethan und wu weiter zu sagen 
ist, ergibt die folgende Abhandlung, statt dessen Wird 
definiert: ein erhöhtes Matt, vor dem man steht oder 
sitzt, um allerhand geschälte darauf vorzunehmen; oder 
auch: eine auf fassen erhobne oder ruhende scheibe, 
vor der oder wobei man verschiedne Verrichtungen vor¬ 
nimmt freilich in tf une^n far mpcbreC« liegt nichts 
als die Vorstellung der vierfaszigkeit, wie sie auch dem 
still oder jedem andern ursprünglich auf diese zahl von 
beinen eingerichteten gerät zukommt 

Die definition von nase lautet: der vorstehende und 
erhöhte thefi des menschlichen oder thierischen ange¬ 
sichts unmittelbar über dem mund, der sitz und das 
Werkzeug des geruehsinnes. die von hand: du glied- 
masz der menschen zum greifen und haken, du wäre 
kurz und gut, also weilläuftiger: der äuszerste theil 
des arms am menschlichen leib von dem ende des d- 
lenbogenbeins bis zu den fingerspitzen, mit einichlusz 
derselben, diese erklärungen gehören ebensowol in 
die physiologie als die derlilie, duz sie eine pflanze mit 
glockenförmiger blume und unter die gewächse mit 
sechs Staubfaden und einem stanhwege zu rechnen sei, 
der botanik anheim fallen muss und aus ihr herbei- 
geholt wird, von solchem gescMepp langweiliger do- 
finitionen, du seit Adelusg durch die deutschen Wör¬ 
terbücher zieht hatten Famen oder Smuza keine rin 
nung und waren seiner durch den gebraach der lateini¬ 
schen Wörter von selbst überhoben. 

Es ist gar nicht damit behauptet dass der Sprach¬ 
forscher des einzelnen, wu in der ertdänmgenthalten 
ist überall entbehren könne; er wird es, gleich allen 
andern merkmalen, die der gegenständ an sich trägt 
hervor holen, sobald bedarf entspringt und ent» 
Wickelung einer bedeutaag daran geknüpft werden sofl. 
in den meisten fallen erscheint aber überflüssig hinter 
jedem wort, dessen begrif durch das lateinische auf ein¬ 
mal gegeben ist noch die ganze reihe seiner eigensekaf- 
ten leigen au lassen. 

Von den bmzngefügten lateinischen Ausdrücken ist 
gar nieht zu verfangen, dass sie dem deutschen nach 
jeder richlung kra entaprscheneolton, was hei dem ab- 
staed alter spracbenvoa eliMdür nnmäglieh wir», sie 



haben gleichsam nur in den miUelpn&ot des worts, auf 
die steile der hauplbedeutung zu leiten, von welcher 
denn frei und unbefangen nach allen richtungen hin 
umiusehanen ist so wenig jene definition die wesent¬ 
lichen und zufälligen merkmale an der sache hervorxn- 
heben vermochte, noch minder will das latein die er- 
Uärung des Worts erschöpfen, dies kann am besten in 
der nachfolgenden deutschen eriäutening geschehen. 

Auch wird man nicht die Verständlichkeit «Iler latei¬ 
nischen gebrauchten ausdrttcke für alle leser des Wör¬ 
terbuchs verlangen; die ihrer unkundig sind, hüpfen 
mit leichtem fasse, dann vorbei und finden sich dennoch 
zurecht, wie sie vorübergehn, wenn sie auf ein wort 
gestoszeu sind, dessen gebalt sie gar nicht anzieht, ich 
stelle mir vor, dasz sinnigen trauen das lesen im Wörter¬ 
buch durch die eingestreuten lateinischen so wenig 
gestört oder gar verleidet wird, als sie ein zeitungs¬ 
blatt ungelesen lassen wegen der juristischen, mili¬ 
tärischen, diplomatischen kunstwörter, die darin stehn, 
jeder leeer bringt eine menge Verständnisse mit sich, 
die ihm den Zutritt zu den Wörtern leicht machen; ihn 
auf allen schritten zu geleiten, kann nicht die absicht 
eines wissenschaftlichen Werkes sein, das zugleich hö¬ 
here zwecke verfolgt, die befähigung zu dem Wörter¬ 
buch wird sich durch den gebrauch von selbst mehren, 
als man die Sprachfertigkeit einer aufgeweckten Fran¬ 
zösin nach der grammatischen regel meistern wollte, 
versetzte sie behend: mais, je suis la grammaire en 
persotme; so kann, werseine natürliche sprachgabe 
und sprachfillle in sich trägt und voraus setzt, ungeirrt 
von lateinischen kunstwörtern, in diesem buche ra- 
thes sich erholen. 

Nicht zu verachten ist auch, dasz durch den gebrauch 
der fremden spräche die erklärung der unzüchtigen 
Wörter löblich verdeckt und dem allgemeinen Verständnis 
gewissermaszen entzogen wird. 

14. Bildungstriebe. 

So wenig irgend eine spräche in sich alle laute ent¬ 
falten oder die entfalteten unverändert bewahren kann, 
sind ihr auch lange nicht alle formen zuständig und 
manche, die sie ehdem besasz, im verlauf der zeit 
wieder verloren gegangen, durch das ausscheiden ver- 
schiedner mundarten aus dem groszen kreis ihrer alten 
Urgemeinschaft, treten die einzelnen sprachen in beson¬ 
dere, neugebildete kreise, von welchen die eigenheit 
der übrigen ausgeschlossen sein mag und so erklärt 
sich die manigfalligkeit des aus einer quelle entflosse¬ 
nen. in jeder spräche stellt sich ein abhanden ge- 
komnmes gieichgewicht immer von neuem her. 

'Dies ihr geschichtlich ernmgnes besitzthum, wie 
reichoderann es sei, steht einer blosz als möglich ge¬ 
dachten, ersonnenen aber unwirklichen ausdehnung 
aller ihrer bildungwaittel entgegen, dort sind aBe re- 
gungeaund triebe der spräche natürlich und ungezwun¬ 
gen, hier würden sie gezerrt und verrenkt erscheinen. 

Wer wollte unsrer spräche einen diphthong luftigen, 
der nie ihr eigen wart wer ihr ein ablautendes verbum 
andichten, das sie nie besasz? es kommen seltne bei- 
spide vor, doch nur solche, die ein voUugebraueh halb 
unbewust einfilhrte. Leichter scheint es zwar, gang¬ 
bare abtoitungen zu vervielfachen oder die Wörter »un¬ 
versuchten verknüpfangen aneinander treten zu lassen ; 


aber mich da sträubt sieh dar Sprachgebrauch, wenn 
es ohne mache und von uagewa iter bacd geschehe 
wir. die blosze mögiiehikeit des Worts ist noch kein 
beweis seinen »gflUigkeit und schioklichknift. . 

. Man 8ollteineinen,..dasz sich tu b. von jedem verbum 
ein männichea substantiv auf er zeugen, aus diesem 
wiederum ein weibliches auf erin bilden liesze, und es 
scheint kaum nöthig solche ableiüutgeu überall anzn- 
fithren. doch ergibt sich, dasz hin und wieder sie gar 
nicht im brauche sind, zumal von einfachen vertan, 
während sie von zusammengesetzten leichter entsprin¬ 
gen. niemand sagt der faüer, lasser, heiszer von fal¬ 
len, lassen, heissen, wol aber wird gebildet der erblas- 
ser, verbeiszer; kalter und haushalter, stabhalter, (al¬ 
ter und sweifalter, nachtfalter, thuer und verthuer sind 
neben einander üblich; doch dem Verwalter von ver- 
walten steht das einfache Walter von walten nicht zur 
seite: einem dichter würde nicht abgeschnitlen sein, 
in feierlicher rede golt als den walter und herscher zu 
bezeichnen, gleich ungewöhnlich ist der ratet, allge¬ 
mein bekannt der bertter von beraten, der Verräter von 
verraten, offenbar ist das zusammengesetzte verbum 
unsinnlicher als das einfache, und aus diesem die ab- 
leitung auf er etwas schwerer als aus jenem, wie we¬ 
nig angelegen es der spräche sei, alle Wörter über einen 
kämm zu scheren, folgt auch aus dem schwanken und 
der unschiüssigkeit des umlauts in solchen substanti¬ 
ven, denn wir sagen länger, gänger, Schläfer, gräber, 
bläser, schläger, jäger, kläger, Wärter, Wäscher, mör- 
der, käufer u. s. w., hingegen besser, prasser, Läu¬ 
fer, mau rer, rufer, antworter, und manche ausdrücke 
schwanken, da sowol aderlässer als aderlasser nnd ne¬ 
ben verriter berater, neben haushälter haushalter vor¬ 
kommt. der umlaut scheint hier meistens ältere bil- 
dungen, der unumlaut neuere anzuzeigen, in unserm 
baner stecken zwei verschiedne bildungen, sowol bür, 
zu welchem es sich verhält wie mauer zu mür, als 
büari. alle diese unterschiede hat vielmehr die gram- 
matik zu erörtern, als dasz sie das Wörterbuch in sich 
aufhehmen, besprechen und anschaulich machen könnte. 

Die zusammenselzungsfahigkeit unserer spräche, wie 
schon oben bei gelegenheit des caxnpischen Wörter¬ 
buchs gesagt wurde, ist so unermesslich, dasz sich lange 
nicht alle hergebrachten, geschweige alle möglichen 
Wortbildungen anführen lassen, nach dem ersten oder 
zweiten theil jeder Zusammensetzung sind immer reihen 
von analogien denkbar, die es überflüssig sein würde im 
Wörterbuch jedesmal auch anszufallen. die manigfaltig- 
keit der kleider ist in den Zusammensetzungen badekleid 
feiertagskleid bochzeitkleid hofkleid morgenkleid nacht- 
kleid Sommerkleid Sonntagskleid trauerkleid werkeltags- 
kleid Winterkleid ausgedrückt, sicher unerschöpft; sollen 
alle hier gebrauchten ersten Wörter nun auch mit dem 
zweiten worte anzug, traebt und gewand, oder mit rock, 
kittel und ähnlichen benennungen verknüpft und einge¬ 
tragen werden? mit unzähligen pari, praet starker wie 
schwacher form lässt sich das in einfacher gestalt ausge- 
storbne subst heit verbinden: gelegenheit abgelegenbeit 
Überlegenheit verlegenbeit Ver st iegenheit veisoUassen- 
heit abgeschlossenheit gedrungeoheit gedunsenheit auf- 
gedunseiiheit tatebtheit bebdübeit Verkehrtheit, wer 
könnte alle aufaählen? bei deruneigentlichen compo- 
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ahma, kmin mit angetebobaus geautir aaste« die 


lerskralle adenschweiL kuvlMl MkiMn|(4fttR<- 
fitem.«.*. gebfite «ad-te MMiug'mdb- ««f Viele 
tatet vOgnl fortentrack * 1 wate" nte»- s p reche 
firffli fltmrtii 1 iet ktmmcbm «nfi-griechische« dieter 
Nt fn msanmwnsetaa^«« igte- cMMea- «id-adter* 
tage» iteteri tete , wie «sich fro he r geschah, 
bei saouMuaoetssagcu te mkhr- te teci Wörter« 


(gramm. 2» 924 f.) tat voüeadste deuten tnite 
ehnag DtteUkb; aaaaeha der selb en sind sigemei« 
itagrflllii I a. k obslb—i—cht, hasdaaszkera, bier- 
uHrtschafi, aoitetwiad, ^altwalfel, aatee «ur ia 


sehriAea versucht warte» wie vofibhiUhetammuag, 


wieacntaudmsdening, backsteineini&nmgkeit nerdame- 
rieaabcher sttdto: mHang ia waadt köaae« aokhe 
wartet wüte» and nachdrücklich «eia» ihre bäufUng 
wurde « «e rträg l ich feUea. 

Ia* idicia richtige verfehrea Ihr das Wörterbuch wird 
sei*. dass ea alle« gaagharen «ad getaufigea, aa sich 
auch gflaatigea aad trefeaden bedungen dieser art, 
uabakOmmcrt uaa die «rüde «ad rohe aaalogie der 
tthngea, eiaUe« gewahre; wo ihr «ich nach kein be¬ 
dürfe« aa Sprachgebrauch erhob, dies diu darf tea 
ihai unberücksichtigt bleiben. insgemein aber hat es 
vielmehr teableititngeo ab den msammeaeetsaageB, 
ndknehr te einfeehea Wörter« ab de« abgeleitete« 
nechsuetebea, «ad diese* gniadcaooas hintaaaetsuag 
ist es» die unsre deutschen wOrterbttcber beiden ite 
ihres reichten bisher noch so am gebsaea hat. je¬ 
des eiafeehe wort wiegt aa gehah fünfzig ahbttoogea 
«ad jeda aUeiltiag sehn zusaameatetsaagea auf. 

IS. Partikeb. 


Eigne rticksidrt fordert der »tritt der partikeb vor 
andere würfer. wen« überhaupt alle Wörter ursprüng¬ 
lich iaaerebedeutuag halten, die sich in der feige aua- 
dahate «ad verdünnt«, ao sch eiet es» «pass tun züge¬ 
lten, dm ia te pertikeln sie am meisten verdunkelt 
liegt» diese «ater afiea einfeehea Wörtern in der spräche 
die a b g ez og e nste. mithin auch die sujttngst gebildeten 
sind» selten wir einmal du verbum ab Wurzel und 
lass« «amittelbar aus ihm ein partidp, aas dem parti- 
cip eia adjectiv, aus dem adjectiv du substantiv er¬ 
wachsen; so wird den partikeb vorwalteod nominale 
gdtuag eiaxiirkuiBen, diese aber am entschiedensten 
im adverb und in der praeposihoa aasgeprSgt asm. er¬ 
kaltet auch die praeposition, baut sie ite rectionskraft 
ein, so bleibt eia« blosse adverbialpartikel ab leblo¬ 
sester beatandtheil dar spräche tnrttck. das wire zwar 
der mgehaJfsaigete veriauf, ist aber gewis nicht der 
einzige, da wir oft te verbaut ohne alte mmweg in 
die Üdaag des Substantivs oder auch adverb« vor- 
sehreite sahn und jene blaue partikel wieder regie¬ 
rend, d. b. aur pra epo s it ion erhoben werte kann, 
dieaealtse zu begruate und oft« «sxufehrea hegt 
uns hier nicht ob, wo u aut auf te verhalt der prae- 
poekion aar adte rh blpa rtik e k ahgeeeha tat 
bau te praegtetinaak partiM voller, die adver* 
biab leeret aci,.battet «eben aus der vanebbtet- 
lieb g eharzte gute te ktatea efa. bei aad vor 
wiegen noch mehr wa | legen item urspnog etwas 


naher ab be und vor, doch ktaaea aach bei aad vor 
Moeses adv; sem aad mit «a d ern werten verbände« 
wtrdea, gendewbdieechwsd.piuep.it, die efckvou 
te eoujuactioa att unterscheidet, ia die zusammen- 
ICQIlBg UHL 

Ich habe gesucht uachsnwebea, dus aasen susam- 
meaaetaaagen derverba mit adverhcüpartiketa gr oaa e a 
theis wirkliche praepositiaaea zum gründe lagen, hin¬ 
ter welchen der Sprachgebrauch ein subst. «der pro- 
aemea anafeBea bau, «b eteige « scheint b er r or geg a u- 
gen aas einem lebendigeren ab dem reue,' ab dem wa¬ 
grasteigen, aabehzea aas einem an du brat, ante 
apfei besäen, nicht andere bedeutete atuschliefcn, 
aasknoeheu aus dem ei schürfen, aus der schab krie¬ 
chen, Uber «eh « ober einen hinaus sehn, zoteten zu 
einem Muteten. Opitz zagt 1,161 

scharrt dun dm pbwm za, säht wie die stolzen hesen 
die blaer «bergthn 

d. i. aber die hflner gehen, sie treten; teer heutiges 
einen an fechten wurde mhd. hlufig ausgedrfickt aa 
einen vehten, z. b. * 

des warm an ia vabL bene tMN; 


meritenswerth werden in folgender stelle der adver¬ 
biale und praepositionale ausdruck hintereinander an¬ 
gewandt : greif die von Limpurg an aad sie wider an 
ia. Limb, ehren, f. 9. eben weil der ausdrUck aut 
der praeposition vollständiger ist, scheint er aach Iber 
als der mit dem adv., wobei man sich oft erst du subst. 
oder pren. binzuzudenken bat. durch dessen unter¬ 
bleiben ist freilich die Zusammensetzung freier und viel¬ 
seitiger, Air alle Substantivs gerecht geworden. 

Unsere spräche hat die eigenheit, duz die meiste* 
solcher mit dem verbum verbundnea partikeln ia ge¬ 
wisser lege der rede trennbar werden und nächteten: 
im unbestimmten und bedingten ansdruck steh* sie 
voran, im bestimmten, unmittelbaren nach, gibt dieser 
nachtrilt nicht zu erkennen, dasz m der freistehenden 
partikel die praepositionskraft langer waltete? beim 
zuruf steig ab 1 oder wenn es heisst ich steige ab, er¬ 
gänzt sich die Vorstellung du erwarteten subst. leicht, 
nicht aber inmitten du zusammengesetzten Wortes ab- 
steigen. diese, und schon mhd. ahd. freie aad wech¬ 
selnde Wortstellung tritt hier als senge auf Ihr den ein¬ 
geschlagnen weg. im latein, wo die partikel bei jeder 
Wendung der rede ihre feite läge behauptet, lasst sich 
die Wahrnehmung nicht machen, fest auch nicht ia 
der goth. and ags. spräche, die gleichfalb feste par- 
tikelcomposition haben, doch sind eia paar goth. aus¬ 
nahm en (bei inn, iup and ut, also eatsehiednea adv.) 
gramm. 2, 899 angeführt, und das ags. oalmdaa, ut- 
fiadaa dreht aicb beute um in engl, lead on, find ouL 

ia Uasera heutigen retesartea: lege mir du kleid 
an, gort* mir du schwelt an, hindert der persönliche 
daU te besag ul eia praepositiooslu an; die alte 
spreche sagte aber mit doppeltem acc. lege midi du 
kleid an, gifte mich dis schwert an, und dann lasst 
lieb feeadat zurück kommen aaf lege du kleid an midi, 
gürte te schwert u mich. 

Trteitiv macht die partikdkasaamieBsetxnag hiebt 
g erade da* verbum, sondern' fredtebt aaÄ mtatraasiti- 
von fort, s. fr. fenbeissea ist te so woi ab te eifrt 
feebe betenbeiderbetetuogea, teiatraasttiveawie 
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trtn«iü«ö ttimg. wo aber, wie oft der CdL itt, umm* 
tivi A»mtj4u. wird dtt Mn ei i fa cto iptrami tiy sl^ 
hende, to« der pmep. ahhlngende subst. nunmehr vom 
transitiven verbum aUiigig: insofern Ulul sink an- 
n ebnen, dau diese Zusammensetzung der traaaitirbe- 
deutung günstig sei (vgl. x, J>. sp. bl8). obenkiuanr 
gesehn ist es gleichviel »u sagen an den apfcl beisun 
oder den apfel.anbeissea, an einen slossen «der einen 
aaslosten, allein der transitive ausdrnek ist «infechcr 
und beide können auch in sinn von einander abwei¬ 
chen. vergleichbar Jage etwa du lat. movere « cardine 
undemovere cardine, wo doch beide verba transitiv sind. 

lange nickt bei allen partikdsusammensetsungea ist 
ein surückgehn auf die praep. thunlich, namentlich bei 
denen mit auf und aus, welche ursprünglich gar keine 
praeposilionen waren, auch in der composition oft noch 
reinadverbiale bedeutung zur schau tragen, so liegt m 
den oben $p. *xv besprochenen aufdonnern, au&chreiea 
ein deutliches aus dem schlaf empor, in die habe fah¬ 
ren machen, den wein austrinken will nicht sagen ans 
dem glue trinken, sondern vollends heraus trinken, wie 
es auch heisst du glas austriakeu; der gegensalz ist 
antrinken, anessen, anheben zu trinken oder su essen. 

Wie im griechischen ist auch im deutschen die frei- 
heit der partikelsusammenselzung unermesslich, und 
wenn irgendwo mag hier der analogie ein grosser 
Spielraum offen stehn, heisst es andonnern, anreg- 
nen, anschncien, warum soll nicht gesagt werden kön¬ 
nen anblitsen, anleuchlcn, anglansen u. s. w. ? grund- 
sats war auch für solche bildungen immer erat genü¬ 
genden beleg abzuwarten, es ist aber nicht su leug¬ 
nen, dass ihrer viele entgangen und in diesen reihen 
manche «rgänzungen nachzutragen sein werden, aus- 
sittera hat euch Gotthelf (eh die teil er ««gezittert, 
ers. 1, 199), er sagt apteh austobacken. 

16. Worterklarung. 

Hinter allen abgezognen bedeutungen des worts liegt 
eine sinnliche, und anschauliche auf dem grund, die bei 
seiner findnng die erste und ursprüngliche war. es ist 
sein leiblicher bestandtheil, oft geistig Aberdeckt, er¬ 
streckt und verflüchtigt, alle worterklarung, wenn sie 
gedeihen soll, muss ihn ermitteln und entlüften. 

Aufzusuchen ist er vor allem in dem einfachen ver¬ 
bum und wiederum zuerst in dem starken, das schwa¬ 
che verbum ist nothweadig ein abgeleitetes und jede 
ableilung bringt den urgehalt des Worts in veränderte 
tage, jedes hinzutretende andere wort, auch wenn die 
starke form fortbesteht, fügt seiner bedeutung hinzu, 
das starke verbum ist zugleich ein bauptsits des m- 
tranritivitegriffes: hegen jacere, legen ponerc; sitzen 
sedero, setzen collocare. essen aber, wie edere, tri*- 
ken wie Jübere hat beides intransitiven und transitiven 
sinn, doch atzen ist essen machen, trinken trüdu» ma¬ 
chen. greifen und . treten drücken die einfachste, na¬ 
türlichste bewqgung der band und des fuszes aus, bald 
intransitiv, bald transitiv, esspra und trinken meinen 
immer ein tu sich nehmen, doch braucht nicht nolli- 
wendig sn daa raund gedacht su werden, auch die «de 
triskt den regen, dergr^pn isst dpa,hem j Afeen weicht 
aus in den sina des beipen%, das von heissen stemmt, 
greifen ipad treten,.sma, kaiup ohne .binde und ftlsse 
denkbar, sum letalen mittel greifen, sw ehe greifen 


hte e ic h nm '»wup >< la< li <hieihi iwrl ui »a IrihKehmHaBi, 
ein «fte i femiriw tfaems. rra h rte i we leahikzihw- 
*#r tretantuad^mcheinem (.V- > 

■Wieviel, atlitnewnd tehattter «odwt amh^ie aian- 
liabaka d anu m g . wauuiaadu nach « au ihr anagegamgea 
wurde, durah. denivontfSt m partikeh>.>h«aite« i.uflrd 
pomiders,; betrat«* iVfrehandeiu. «nteetau •usoiper*. 
Ufe g an iaoBteg Wte ia te r uer ^ Ae g wsfeu tractaro, com- 
prehendere, .aalegen admoveee, idteharri udiagnn im 
rae eaae„ fUgi t nr e,, an a l ef en esplanareu. s. w. 

fia irt Idar, aue-dewiamnisrinn gehall de» wertes 
ergeben zieh bei seiner, a nw end—g sittliebe und gei¬ 
stige besage, oder voMtaUnngeu, denau «‘‘"pht die 
fülle «einer abg ez og en en hede u t nngt n «n tnomra an wird, 
der umgedrehte feU, dass ans den maaigfcehcn b eg ri ff t« 
tractare, adbibere, explanare die henenmmg des snus- 
Jicben entsprungen sek lasst sich nicht arnehmeu. 

Diese sinnlichen bedeutungen hnsugeben und vorau- 
zustellen ist in dem ganzen würtertmeh gestrebt wer¬ 
den, es war aber unmöglich übend den bezeichneten 
weg einsuschlagen, da es manche einfache und selbst 
starke verba gibt, denn sinnlicher geh alt nicht mehr 
deutlich verliegt und acht» in ihnen bemusefcongea 
empfangen hat, dann aber sich eine bettflehtliehenhl 
von Wörtern in der spräche vorhanden ist, an welchen 
das verbum mangelt, d. h. erat durch tiefere forafchuag 
gefunden werden kann, so verbergen «ns s. b. die 
verba sein und wesen den sinnlichen grund, auf dem 
sie ruhen, und es ist schwer ihn auch bei geben oder 
finden sieher darzulegen, war geben ein legen in die 
hand oder vielleicht ein giessen ins gefüss? war finden 
ein ersehen oder erkennen oder nur ein hmsnkommea? 
lesen mehr ein sammeln oder ein sondern? welches 
verhunz, also welcher sinn darf aber gesucht werden 
in substantiven kind oder sehn, toehter? ihre bedeu¬ 
tung ist allbekannt, doch nichts als «in«-abgelegne, den 
begriffen, die sie ausdrtcken, beigelegte, noch schwe¬ 
rer halt es zu wissen, welche Vorstellung ursprünglich 
hinter Sünde oder glaube hinter frei oder dumm und 
zahllosen andern lag; am ailerdunkelstea bleiben -die 
partikelu. hier kann die worterklarung immer nur 
ganz kleine strecken des wegs zurücklegen und muss 
sich auf der Oberfläche hallen. 

Der worterklarung, wie sie auch beschaffen sei, kann 
kein Wörterbuch entbehren; es ist vorhin schon gesagt 
worden, dass wir sie in den seltensten lütten dank defi- 
nition, in den meisten durch ein Jateinisebes wort mit 
einem schlag zu treffen gesucht haben, sie ist nur die 
erste ernte auf dem gebiet der spräche, we der ludm 
an dem bodea abgescbnilten wird, tiefer dringen muss 
die Wortforschung und auch die wursel autsiehea» 

Beim beginn des werkt schien noch steifend raum- 
verschweodung, die Verschiedenheit -der b e d eu tu ngen 
in beigefügteu zahlen hervorzubeben, wodurch euch 
hin und wieder die lügen des susamanahangs versteckt 
werden bannten, bald aber stellte sich heraus, dass 
kein grösserer «rlihd solcher zahlen entbehren durfte 
und dass auch die.klemeren dabei mehr ge w an n an ab 
veriöraa. as ist. da her in dieser himidu mehr tgteick- 
JÜtmigkaU emgeteetea, die mau nur« den «raten liefe* 
ruggea suwetteu vemiaaen wird. 

17, Wortforschung. 
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• Btjm hgio ist daa mbederdiewftnedeswttrter*- 
fand», aha* danmsathat eetimepeia» ameh nnge- 
schmaek bliebe: man nag ««ft mtnrhe« gernroh ge- 
niesuen'aad-liehm.ab<raamlaea.'<'- 
t iiflM kunateteht abd m n& mtü, «»nahlag sie 
früh, iAob ia Heesa» warfapidj m ■w—toa «ad 
an mtsbreuehen» • ihre* regeln -hat: ab lange nur geahnt; 
und ist derselben unbewust gebkebeu; immer weidet 
mm kim «ftadn. 

Mas kau ein wortaas sieh selbst und seinem nn- 
sttelbaren kraue verständigen, aber auch die nabea 
geschlechter and raibea sasiehen, tob da wurde n 
den umhegenden mundarten und sprachen vorgeschrit- 
iu. sobald aidi da Zusammenhang mehrerer spra¬ 
chen wahraehmen und endlich überschauen lic&x, ent¬ 
sprang mit sortier nagekauten gesetzen and ergebnis- 
sen Sprachvergleichung, wie oben gesagt wurde, wis¬ 
sen sehafllich begründet erst durch die druckerei und 
die Wörterbücher. 

Die deutsche spräche hingt in einer kette, die sie 
mit den meisten europäischen verbindet, dann aber iu- 
rflek aach Asien leitet nad gerades wegs bis auf du 
saaskrit, daa send und das persische nicht hieraas 
gebt eine fülle von encheinungen und verfalltnissen 
hervor, die aich bald einigen lassen, bald als eigenhatten 
eint einer sprachen von einander gehalten werden müs¬ 
sen. auch sind nicht wenige glieder der grossen kette 
ausgefallen und verloren, so dass manche überginge 
nur sprungweise su bewerkstelligen sind, jede spräche 
besitst in sich eine natürliche Heilkraft und der durch 
ihre loareiszung von andern entalandne schade ver¬ 
harscht und überwachst alhnübch, wobei es ohne aus- 
gleich ungen und mittel nicht abgehn kann, die künftig 
mit unter ihre besonderheiten zahlen, es kommt dar¬ 
auf an die grenze zu erkennen, wo ihre eigenthttmlich- 
kek aufhttrt und sie wieder unter dem allgemein wal¬ 
tenden geseti der übrigen sprachen steht mit welchen 
aie verwandt ist 

Die lateinische und griechische spräche legen uns 
einengrossen schätz dassischer denkmller vor äugen, 
aus welchen eine fülle grammatischer regeln zu schöpfen 
und thettweise auf unsre eigne anzuwenden ist nur 
war man gewohnt, diese regeln gebieterisch aufzustel¬ 
len nnd ihnen alle einheimischen Verhältnisse su unter¬ 
werfen, statt solche selbst gewahren su lassen; die aus 
dem Studium des sanskril erwachsne philologie ist ge¬ 
rechter und behandelt alle übrigen sprachen auf glei¬ 
chem firn, dennoch erwirbt ihm die lauterkeit und 
das hohe alter seiner quellen ein natürliches und ge¬ 
bührendes ansehen, vermöge dessen es berufen scheint, 
die Un si che r heit der laute und wurzeln su schlichten j 
ein geriebtshof aber wird auch die kraft der streitigen 
stehe und ihrer gründe walten lassen, bevor er sie ent¬ 
wirre. wie weit immer die asssiebten seien, die dem 
überraschten , bliok des Sprachforschers das sznskrit er- 
öfaet, wie zutreffend eine menge der ans ihm gewon¬ 
nenen and (gewinnbaren etymologien, so verbleibt doch 
anebjeder der urverwandten sprachen ihre eigne durch-? 
uchligkeit, dem bestimmter stefle wirksam sein muss, 
die iaaeren, den Wortbedeutungen w l r mer ingeschlot- 
senm ergebakse acfcda*» mir duweifen den scharf¬ 
sinnigsten Vermutungen ülieriegen, die auf die blossen 


iautverblltaisse und den wehgreifenden wstknl oder 
aratoü einzelner conaonanteu gegründet werden: seist 
men ein R stattL, ein 8 stattE, ein LsUttDnndge¬ 
stattet dem B und 6, dem P und K sn traschen, dem 
inlautenden K abzufallen, so ist plötxbch das aumeben 
einss Worts verändert, bei unsern deutschen wirten 
muss ea recht sein vor allem su versuch«, ob sie nicht 
auch innerhalb dem deutschen gebiet selbe! sich erklä¬ 
ren lassen, daa swar nur engere, der natar-dor eache 
nach oft sichrere schritte cuthun ertaubt. 

Steht uns die wurxel vieler Wörter bis auf beute nach 
ofen vor nagen, warum sollte nicht auch die getrübte 
und verdunkelte suerst mit unsern eignen mitteln erhellt 
werden können? die spinne heisst so, weil aie spinnt 
and webt, die fliege, weil sie beständig vor unsern äu¬ 
gen umfliegt, die nachtigtll, weil sie nachts singt, die 
heuschrecke vom springen auf dem heu; band oder 
binde stammt von binden, boge von biegen, bote von 
bieten; schofle ist die im niederfafl schattende erde, 
gleba; stiege und steg fallen sn steigen; brunne, braad, 
hrnnst sn brinnen; trieb und trift zu treiben; staub su 
stieben; und so erkennen noch eine menge andrer Wör¬ 
ter in unsrer spräche adbat lebendige wurzeln, oft 
wenn auch heute nntergegangen, oder nicht mehr in 
einfacher gestalt vorhanden, sind sie mhd. .oder ahd. 
bestimmt aufauweiaen und die inrUckfÜhningunseres 
geboren, gebürt, bahre, bann, geblrde, bürde«.«, w. 
auf daa alte böran leidet nicht den mindesten sweüel, 
ehmals gehörten auch noch barn kind, birfl tragkorfa, 
berian fahre, gotb. baria far, börusis parena dersel¬ 
ben wand, warum sollte'ihr nicht ahd. pero, unser 
bar überwiesen werden dürfen? möghchkeit ist da, 
den beweis kann nur die analogie anderer benenaon- 
gen desselben thiers in fremden sprachen voUMhren. 
eben weil das dentsche wort nichts su schatten ha! mit 
jikia, ursus, apxrof und lokis, muss ihm eine abwei¬ 
chende Vorstellung unterliegen. 

Die wunel böran haben wir mit den meisten urver¬ 
wandten Völkern gemein, viele ihrer andern Wörter 
begegnen dem deutschen, ohne dm uns oder ihnen 
die wursel geblieben wäre, «in beispiel ist das durch 
alle unsere dialecte sichende wort flach, lat. piacis, 
welsch pysg, armor. peak, ir. iaag (gen. eieg), dban. 
peskou, piakou, gr. l/dvf, altprauss. sneks, fett, siws, 
litt fuwis, al. r iba, rybs, offenbar für iyba, doch ab¬ 
steht du finn. kalt, eat kafla, lapp, qwefe, ungr. hal. 
ea ist undenkbar, dass ein solches wort entlehnt wurde, 
alle müssen es als eignes geführt haben, rar wursel 
könnte doch du litt, iwyna schoppe — iuwyna fei¬ 
ten und adbat schuppe, mhd. schnope, ahd. scuepamil 
dem anlaut sc, den auch squama weist in bertfhrung 
stehen, denn die achuppe ist eine auffallende eigeuhdt 
der fische, wie cs aach bei Ammums p. 808 ha kst 
KULoffap, Sta rt ilrtu XtxtitmoL piacs (Ür isds 
squamosus, welchem iaag zunldut tritt, wtre 
für lo&4e oder larvc, laxvf. 

Bei einem andern thiernameo, Wo grosse einstim- 
nrang derspradien berscht fasst nna gerade die deut¬ 
sche in die wurzd blicken. uararawaK gotk vdfa, 
alta. ulfr entspricht du fet hpns inlpoa, gr. Iran»? 
mm SXuog, wofür doch attisch 9htoe ge s etzt ' worden 
wire, litt wüku, sL vfk", der wolf aber ist ein ifaber 
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und das goth. vilvan valv bedeutet rauben, Matth. 7,15 
sind voifös vilvandans die Xvxtt uQnayig, vilva ist 
raptor, vulva rapina, firavulvans abreptos. nur «lebt 
dies vilvan für viifan oder vilban, und valyjan — volvere, 
wie es den buchstaben nach sein sollte, kann dem sinne 
nach unmöglich daraus geleitet sein, hier scheint das 
F erweicht in V, wie umgekehrt goth. fraiv zu altn. friof 
erhärtet der rin*, ausdruck lautet aber vyka, send/ 
vehrkö, pers. gurk, mit R statt L, dem litt. si. wilkas, 
vlk zunächst tretend, auch ist ein sabinisches irpus oder 
hirpus aufbewahrt, das sich zu jenem ulpus verhalt wie 
vrka zu vlk, noch ähnlicher wird das ungr. farkas, wolf. 
merkwürdig tritt nun auch diese, wahrscheinlich altere 
gestalt in unsern sprachen lebendig vor, denn das altn. 
vargr, schwed. varg meint geradezu lupus, das ahd. wa¬ 
rte latro, damnatus, das goth. gavargjan damnare, d. i. 
zum varg eiklaren, man übersehe nicht, dasz vargs 
anf andrer stufe der lautverschiebung steht als vulfs, 
diesem G hatte ein gr. X CH zu entsprechen und 
vargs muss, wie auch der abweichende vocal zeigt, sich 
schon sehr frühe von vulfs entfernt haben, nicht we¬ 
niger besitzen die sl. sprachen dasselbe vrag im sinne 
von feind und teufe), dem vfka ist also beides, das goth. 
vargs und vulfs, das sl. mg und vlk entsprossen. 

Wolf und fuchs berühren sich vielfach, und sonst 
hielt ich auch vulpes für dasselbe wort, «= ulpes. doch 
hat es Burnouf dem zend. urup, pers. rubat hund ver¬ 
glichen, Wiederum der wurzel lup*~rup, rauben über¬ 
wiesen, welcher noch sichtbarer das finn. repo Aichs, 
altn. refr, schw. räf, sp. raposo angehört, so dasz die 
Verwandtschaft zwischen wolf und fuchs auf anderm 
wege gleichwol vorbräche. aXdnrfe deutet man Xumrfe 

skr. löpäiä, lömaää pilosa, was sich dem sinne von 
fuchs und fohe (fauhö) nähert, wenn sie mit fahs pilus, 
skr. paksman Zusammenhängen, und vulpes liesze sich 
dann ausdehnen zu volupex, FaXc&nrfa das ist noch un¬ 
sicher, würde aber die ergibigkeit unserer spräche von 
neuem kundthun. 

Mich dünkt, je weiter die etymologie vorschreitet, 
wird sie die zahl der wurzeln nicht zu mehren, sondern 
zu mindern geneigt und im stände sein, sie wird mittel 
und wege finden, durch welche der Übergang von ein¬ 
zelnen wurzeln zu einander erleichtert und über die 
geschlagne brücke hiu zwischen beiden gemeinschaft 
gestiftet werden kann, in jeder spräche müssen dann 
einzelne wurzeln an umfang und reichlhum auszeror- 
dentlieh gewinnen. 

Eine derselben in unsrer spräche scheint mir z. b. die 
wurzel bauen, aus der ich mehr abzuieilen wage, als 
bisher geschehen ist. erwäge ich gleichwol den un¬ 
leugbaren Zusammenhang zwischen bauen und sein, 
thun und werden, wohnen und warten, so halte ich die 
kühnheit für an der rechten stelle, baun und bäum 
smd sich ähnlich wie zwei wassertropfen und der glei¬ 
che vortritt des kehUauts in facere nnd bagms hat et¬ 
was entscheidendes; meine auslegungen von biene und 
biber erreichen was die plastik ihrer begriffe begehren 
kann, und ich sehe nicht wie man treffenderes an die 
stelle setzen möchte, warum soll erat auf weiten Um¬ 
wegen gesucht werden, was unmittelbar in unsrer nähe 
liegt? ich füge hier noch hinzu, dasz bibaru, hibrus, 
altn. bior auch reduplicativ zu erfassen wäre, gleich 


ciconia cicada fifeltra, ganz wie bauen bio aus bauen 
btibd, Etoire feeiant fefec^naeh demoecaacbenfefbcnst 
■*— fecerit) entsprang. 1 »uelbst auf bla und biene würde 
diese ertttnifcgt anwendbar aeia. 

In den praepositionen liegen noch schwere vftset 
und wer die vechle Witterung von ihnen hat, wird auf 
nommaibegrilfe und leibliche aubstantiva stosseu. da¬ 
mit dasvfean weift, bei sei akr.abhi und bhi, gr. 
ebdi umpiuud pi; ist «ms der eigentliche sinn undge- 
halt der partikd unerschlossen. mir boten sich bei «■» 
bau, au» den-neuen sprachen vorerst casa und ahn. hil 
dar; auch in strebt suian haus, nicht umgekehrt darf inn 
aus in gedeutet werden, unser nach gehört zu nahe, 
beiwohnend; unser and, ent snandi, endi fron«; un¬ 
ser pah tergum, ags. bäc, altn. bak gibt den Schlüssel 
zum skr. paätscha, paida a tergo, altn. I bak, alts. te 
baka retro, ags. on bäc, und zum lat. post, litt, pakala 
tergum, paskuy post, pasturas postremus, posterior, 
posticus, noch eine andere merkwürdige deutung flieszt 
aus demselben pah. 

Das durch die gesamte deutsche spräche hin bis auf 
heute, freilich kaum erkenntlich fortdauernde persön¬ 
liche wort andbahts, ampaht, minister, servus ist von 
bak tergum, wie sahts von saka, sakan, sauhta von 
siuks, vaurhts von vaurkjan gebildet, ein so altes sinn¬ 
liches wort wie bak musz viele ableilungen aus sich 
entfaltet haben, andbahts ist der im rücken oder an 
der seite zu schütz und beistand haltende diener und 
genösse, wie dieselbe Vorstellung auch im sinnlichen 
begrif der ausdrücke beistand, rückenhalter, ahd. nö- 
tigistallo, ags. eaxlgestealla und andern mehr enthalten 
ist. einen bestehn, angehören liiesz bei ihm stehn, um 
ihn 3tehn, auf ihn hören, ihm gehorchen. Hans Sachs 
n. 2,252 d 

gott geli euch auf die reis gelück 

und halt euch euer engel rück! 

euer Schutzengel geleite euch, stehe euch zur hülfe im 
rücken, halte hinter euch. altn. bakiarl ist rtfekenmann, 
der im rücken, hinter uns folgt, pedisequus, sowol ein 
diener, als ein lauernder feind, hostis a tergo infestans; 
hakdyr fores posticae; baka bät bedeutet dorso navi- 
culam propellere. schon vor dem beginn unsrer Zeit¬ 
rechnung war ambactus den mit Germanen verkehren¬ 
den Galliern geläufig, durch sie den Römern bekannt ge¬ 
worden. wa9 tliut Zeosz? ohne unser andbaht zu 
nennen, hält er (gramm. celt. 761) zn ambactus lieber 
den dunkeln pflanzennamen exacon und das lat. agere, 
exigere, womit die Vorstellung von ambactus, circum- 
actus, was comes, servus sein soll, erzwungen wird, 
eher noch hätte sich Ambigatus ans Livius 5, 34 und 
Ambiorix herholen lassen, die er s. 7. 75 nur derpar- 
tikel amb wegen anftihrL von einem solchen lat. amb¬ 
actus, das in keiner keltischen spräche haftet sollen 
alle deutschen Stämme ihr eingewurzeltes und voll¬ 
kommen deutbares andbaht in frühster zeit entnommen 
haben? man hat die skr. wurzel bhadsch dividere, pe- 
tere, colere, facere zu andbaht verglichen; da sie auch 
coquere bedeutet, also unserm backen entspricht, würde 
andbahts ehereinen koch oder beckpr als einen diener 
nnd genossen ausdrücken können, bak rücken anf 
bhadsch zu beziehen hindert aber jenes skr. padtscha. 

Mit allem schein der Wahrheit pflegt man nomen der 

d 
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•kr. wtirzel dachnl noscere zu überweisen, Domen ist 
gnomen, merkmal, kennzeichen, weil man andere am na- 
men erkennt, dafür sprechen auch agnomen cognomen 
agnosco cognosco und gtiarus, ja statt des G erschiene 
vocalvorschlag im gr. oropa, dban. emeni, ir. ainim. 
harte anmulung ist es doch,. schon du skr. niman aus 
dschni, o rofxa aus yxö*oi, sl. imia aus znati, unser 
namd, namo aus chnihan herzuleiten» da beiden letz¬ 
tem einfach die wurzd niman und imjati capere, aed- 
pere, prehendere, habere zur seite steht und seinem be¬ 
griffe nach namo das empfhngne, zugetheflte, auge- 
nommne ist» niman du gr. rifiur capere» pouidere» 
habitare. entweder müste auch niman aus dschniman 
entspringen oder lieber Air niman schon ein Übertritt 
aus der wurzel dschni zu der von nun, du im skr. in- 
ciinare» flectere ausdrflekt» behauptet werden, für 
solchen Wechsel der form und bedeutung stehn auch 
sonst genug beispiele zu gebot. 

Unser habicht» ahd. hapuh» ags. hafoc» altn. haukr 
ist ganz das welsche hebog, ir. seabhag» welche letzte¬ 
ren wurzellos sind, habicht aber scheint mit haben und 
heben capere vereinbar, der raubvogel ergreift und halt, 
wie auch accipiter ab accipiendis hoc est capiendis avi- 
bus heiszen soll und mlat acceptor und capus dafür 
gesagt wurde, accipitrare steht bei Gellius 19,7-» 
lacerare. doch schöner deutet man den ersten theil 
von accipiter aus skr. iiu, gr. fläxv, und in piter schiene 
patra, patatra, nugiv, als gelegen, ganz wie sich tprji 
wxvnuQog verbinden, von des vogels schnellem, krei¬ 
senden Auge ist auch x/pxoc, vielleicht Upu$ geleitet, 
selbst in aquila könnte acui-ala enthalten sein, wie acu- 
pedius bei Festus o^vnovg ist, Miklosich findet eben- 
wol im sl. jastreb”, poln. jutrzqb, böhm. gestfab ein 
verlornes jast — iiu zu ijab perdix gefugt, dem laut- 
verhiltnis nach wird iäu oder <oxv zu goth. Ahu, Ahu, 
wie skr. alva, lat. equus, du schnelle pferd zu aihvu, 
alts. ehu, und skr. paiu, lat. pecu zu faihu, ahd. fihu, 
ja man möchte auch aqua, goth. ahva, ahd. aha für du 
schnell flieszende erklären, lautete hier nicht die skr. 
form ap, wu auf andere Vergleichungen führt, sollte 
in hapuh und habicht du anlautende H noch übrig sein 
von jenem verschollnen Ahu, öhu? dann würde die 
heiicitung'aus haben und heben verdächtig, so dunkel 
auch du übrige wort bliebe. 

Auf diesem wogenden meer der sprachen tauchen die 
Wörter empor und versinken, die etymologien schwel¬ 
len an und zerrinnen, oft lauft in geregeltem Wechsel 
eine form durch alle reihen, 

'nein ez uno puteo similior nunquam potis 

aqua aquai sumi, quam haec est atque ista voz, 

und dann treten wieder schroffe Verschiedenheiten, ta¬ 
cken und allgründe in den weg, duz die Vergleichung, 
die man schon fest zu halten wähnte, wieder ent¬ 
schlüpft. In einem deutschen Wörterbuch schien es 
pflicht, allen mittein und handhaben nachzugehn, die 
unsere spräche selbst darreichte und diesen standpunct 
werden auch solche hier erwarten, die ihm geringem er¬ 
folg Zutrauen und lange nicht alles einzuräumen geneigt 
sind, mit dem fortschritt der forsdiung werden neue 
ergebnitse ein treten, denen selbst die mängel einer red¬ 
lich angesetzten arbeit au reiz und antrieb gereichen. 
18. Sitten und brtnehe. 


Manche Wörter konnten weder aufjgestellt noch er¬ 
klärt werden, ohne duz auf die lebensart oder denk- 
weise der vorzeit und des alterthnms eingegangen 
wurde, deren genauere kenntnis auch groszentheüs 
von der künde der spräche abhingt darum liefern die 
idiotiken, wenn sie mit Scnmums fleisz und feinem 
verstand abgefkszt sind, so werthvolle beiträge für ge¬ 
schickte und sitte der gegen wart nnd der vorausgegang- 
nenjahrhunderte. 

Ich hebe hier nur unerschöpfende beispiele solcher 
Wörter aus, die den gebrauch oder glauben des volles 
erläutern: abcschütx, abendbrot, abentener, ablasx, 
Adam, adebar, aderlaszmännchen, agen schütten, al- 
fanz, allemann, aDerleiraulr, alles aller in llüchen, aO- 
mende, alp, alraun, altfränkisch, altreise, angster, an- 
kenbraut, anluter, anrichte, aschenbrödel, ausbund, 
axthelm» babe, baebant, bachmatt, backenstreich, back- 
fisch, bad, badehre, badschild, bank, bankhart, bank¬ 
riese, banse, bar, baretleinsleute, baretteller, birenhtu- 
ter, barlaufen, bara, hart base, bastart, batz, bauern- 
schritt, baummeise, bausch, becher, hechten, beckel- 
haube, begabeln, begine, behaupten, beicht, beifran, 
heilen, benne, bergeng spielen, bergrind, bergwurzel, 
berichten, bescheid, bescheidessen, beschütten, basen, 
beste, bestechen, bestricken, betteln, betteimann, bet- 
telstab, bettelmantel, bettlertanz, betzel» beunde, beu¬ 
ten, biberschwanz, bickel, bienenwolf, hier. 

Gelangt du ganze werk einmal zu seiner Vollendung, 
so wird es angemessen sein, wie bei Docaxgb gesche¬ 
hen ist, ihm Verzeichnisse nnd register verschiedner art 
anzuhängen, in welchen man die einzelnen gebräuche 
so wie alle hervorragenden Wörter und ausdruckswei¬ 
sen der einzelnen stände sorgfältig geordnet über¬ 
schauen kann. 

19. Schreibung und druck. 

Es verstand sich fast von selbst, duz die ungestalte 
und häszliche schritt, die noch immer unsere meisten 
bücher gegenüber denen aller übrigen gebildeten Völ¬ 
ker von auszen barbarisch erscheinen läszt, und einer 
sonst allgemeinen edlen übung untheühaftig macht, be¬ 
seitigt bleiben muste. 

Leidernennt man diese verdorbne und geschmack¬ 
lose schrill sogar eine deutsche, als ob alle unter uns 
im schwang gehenden misbräuche zu ursprünglich deut¬ 
schen gestempelt, dadurch empfohlen werden dürften, 
nichts ist falscher, und jeder kundige weisz, duz im 
miltelalter durch das ganze Europa nur iine schrill, 
nemlich die lateinische für alle sprachen galt und ge¬ 
braucht wurde, seit dem dreizehnten, vierzehnten Jahr¬ 
hundert begannen die Schreiber die runden Züge der 
buchstaben an den ecken anszuspitzen und der beinahe 
nur in rubriken und zu eingang neuer abschnitte vor¬ 
kommenden majuskel Schnörkel anzufügen. 

Die erfinder der druckerei gossen aber ihre typen 
ganz wie sie in den handschriften üblich waren und so 
behielten die ersten drucke des 15jh. dieselben eckigen, 
knorrigen und scharfen buchstaben, gleichviel ob für la¬ 
teinische oder deutsche und französische bücher bei. 
mit ihnen wurden dann auch alle dänischen, schwedi¬ 
schen, böhmischen, polnischen bücher gedruckt den¬ 
noch führte in Italien* wo die Schreiber der runden schrill 
treuer geblieben waren und schöne alte handschriften 



der classiker vor engen lagen» schon im 15 jh. in vielen 
druckereien ein reinerer geschmack die unentstellten 
buchstaben für die lateinische oder vulgare spräche 
zurück, und nun lag es an den andern Völkern diesem 
beispiel zu folgen, beim latein gab es keinen ausweg, 
und im 16 jh. drang auch für die aus französischen und 
deutschen pressen hervorgehenden classiker die edle 
schrift durch, die gelehrten hielten daraut dagegen 
bestand die schlechte für das Volk, das sich an sie 
gewöhnt hatte, fort, in Frankreich eine zeitlang nur, in 
Deutschland entschieden und durchaus, hiermit war 
ein schädlicher unterschied zwischen lateinischen und 
vulgarbuchstaben festgesetzt, der nicht nur in den dru- 
ckereien galt, sondern auch in den schulen angenom¬ 
men wurde, deutsch aber kann diese vulgarschrift im¬ 
mer nicht genannt werden, da sie auszer Deutschland 
auch in England, in den Niederlanden, in Scandinavien 
und bei k den Slaven lateinischer lurche herschte. Eng¬ 
länder und Niederländer entsagten ihr allmälich ganz, 
die Polen haben sich gleichfalls von ihr losgerissen, die 
Böhmen und Schweden heutzutage meistenteils, sie 
besteht gegenwärtig nur, auszerhalb Deutschland, in 
böhmischen und schwedischen Zeitungen, in Dänemark, 
Liefland, Littauen, Estland und Finnland, wo doch alle 
Schriftsteller geneigt sind, zur reinen lateinischen schrift 
überzutreten, auch meistens schon übergetreten sind. 

Die unnütze festhaltung der vulgarschrift führt grosze 
nachtheile mit sich, 

a) sie ist zumal in der majuskel unförmlich und das 
äuge beleidigend, man halte 2193 2) zu A B D und so 
werden überall die einfachen striche verschnörkelt, ver- 
knorzt und aus der Verbindung gerissen, die umge¬ 
drehte behauptung, dasz diese schrift dem äuge wol thue, 
geht blosz aus übler und träger gewohnheit hervor. 

b) sie ist es, die den albernen gebrauch groszer buch¬ 
staben für alle substantive veranlasst hat, wie nachher 
gezeigt werden soll. 

c) sie nöthigt in den schulen die zahl der alphabete 
zu verdoppeln, jedes kind musz für din Zeichen achte 
lernen, zum beispielEe £• Ce +>, wo die hälfte aus¬ 
reichte. denn neben der stehenden, unverbundnen be¬ 
darf es einer flieszenden verbundnen, mit jener wird 
gedruckt, mit dieser geschrieben. 

d) sie zwingt in Deutschland alle druckereien sich 
mit dem zwiefachen Vorrat lateinischer und deutscher 
typen auszurüsten, während in Italien, Frankreich 
u. s. w. latein und vulgär mit denselben gesetzt wird. 

e) sie kann den unterschied der majuskel I und J 
nicht ausdrttcken, und musz für beide 3 verwenden, 
auch entgehn ihr die accente. 

1) sie hat durch die Verbindung § die bische auflö- 
sung in ft und ss herbeigeführt, so dass einfrltig der¬ 
selbe laut anders ausgedrückt ist, je nachdem deutsch 
oder lateinisch geschrieben oder gesetzt werden soll, 
wovon nachher noch näher zu reden sein wird. 

g) sie hindert die Verbreitung deutscher bücher ins 
aualand, und ist allen fremden widerwärtig. 

Alle schrift war ursprünglich nuyuskd, wie sie in 
stein gehauen wurde, für du schnelle schreiben auf 
papyrus und pergament verband und verkleinerte man 
die buchstaben, wodurch sich die süge der minuskel 
mehr oder minder abänderten, ans den mit dem pinsel 


hinzugemahlten initialen der handschriften entsprang 
die verbogene und verzerrte gestalt der majuskel, die 
in den ältesten drucken auch noch nicht gesetzt, son¬ 
dern mit färbe eingetragen wurde, in lateinischen Bü¬ 
chern blieben auszer den initialen nur die eigennamen 
durch majuskel hervorgehoben, wie noch heute ge¬ 
schieht» weil es den leser erleichtert im laufe des 16 
jh. führte sich zuerst schwankend undunsicher, end¬ 
lich entschieden der misbrauch ein, diese auszeichnung 
auf alle und jede substantiva zu erstrecken, wodurch 
jener vortheS wieder verloren gieng, die eigennamen 
unter der menge der substantiva sich verkrochen und 
die schrift überhaupt ein buntes, schwerfälliges anse- 
hen gewann, da die majuskel den doppelten oder drei¬ 
fachen raum der minuskel einnimmt, rechnet man hinzu, 
dasz die deutsche spräche insgemein zur Verdoppelung 
der buchstaben und einschaltung unnöthiger dehnlaute 
geneigt ist für ihre häufigen Verbindungen ch sch und sz 
aber einfacher Zeichen entbehrt so begreift sich, wie 
die darstellung unsrer laute so breit ins äuge Mt was 
bei versen oder wenn eine fremde spräche daneben 
steht am sichtbarsten wird, kürze und leichtigkeit des 
ausdrucks, die im ganzen nicht unser Vorzug sind, wei¬ 
chen vor diesem geschlepp und gespreize der buchsta¬ 
ben völlig zurück, meinestheils zweifle ich nicht an 
einem wesentlichen Zusammenhang der entstellten 
schrift mit der zwecklosen häufiing der grossen buch¬ 
staben, man suchte darin eine vermeinte zier und gefiel 
sich im schreiben sowol an den Schnörkeln als an ih¬ 
rer Vervielfachung, wenigstens die der edlen lateinischen 
schrift pflegenden Völker kamen gar nicht auf den gedan- 
ken einer so sinnlosen Verkleisterung der substantive. 

Kaum ein leser dieses Wörterbuchs wird an den la¬ 
teinischen und kleinen buchstaben ärgernis nehmen oder 
sich nicht leicht darüber hinaussetzen, allen unbefang¬ 
nen aber musz die daraus entsprungne Sauberkeit und 
raumersparnis angenehm ins äuge fällen, hat nur ein 
einziges geschlecht der neuen Schreibweise sich be- 
quemt, so wird im nachfolgenden kein hahn nach der 
alten krähen, wem das thun oder lassen* in solchen 
dingen gleichgültig ist und jeder unbrauch zu einer un¬ 
abänderlichen eigenthümlichkeit des volles gedeiht, der 
dürfte gar nichts anrühren und müste in allen Ver¬ 
schlechterungen der spräche wirkliche Verbesserungen 
sehen, es gibt aber in ihr nichts kleines, das nicht auf 
das grosze einflösse, nichts unedles, das nicht ihrer an- 
gebornen guten art empfindlichen eintrag thäte. Lassen 
wir doch an den häusern die giebel, die vorsprünge der 
balken, aus den haaren das puder weg, warum soll in 
der schrift aller unrat bleiben? 

20. Rechtschreibung. 

Die lateinische schrift kam unserer spräche schon vor 
alters von auszen her zu und nicht ohne gefahr ergieng 
ihre anwendung auf die deutschen laute; schlimm war, 
dasz ein nachlässiger und verkehrter schreibgebrauch, 
statt beide völlig auszugleichen, allmälich Verwirrungen 
bereitete, die anfangs nirgends vorhanden waren, in 
den letzten drei jahrhunderten trägt die deutsche Schrei¬ 
bung so schwankende und schimpfliche unfolgerichtig- 
keit an sich, wie sie in keiner andern spräche jemals 
statt geftinden hat, und nichts hält schwerer ab diesen 

instand zu heilen, man hat sich von jagend an ihn ge- 

d* 
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wOtotnad nkmmäkama des lento* «agetogner ko»- schwan, war, wagen, nabd, gabd, jagen, sagen, schi¬ 
men, als der sich dawider er h e b t* in ktoinigkäten ab- men, blr, gebaren, gewd>, eben, geben, streben, be- 
xnweicben, das wird belichdt und altenhlls geduldet, wegen, hin, dir, mir, biber, loh, oben, bote, boge, so- 


wem aber gründliche nmwa ikUungen ratsam scheinen, 
der darf sieh anf jede mägUfthe gMchgAUigkeit uid nn- 
kannlnis ron der sache Düsen, was sollte die Änderung 
den Schriftsteller angehn, dem daran* hegt feine geden¬ 
ken ungehemmt und nngeswüngen tnliMseni, demes 
listig fidlen muss sich und seine leter durch anstinde 
in der form, die er tilgst bewilligt sn haben meint, ent¬ 
halten ki» lassen? nur insgeheim mag ihn der letchdorn 
im schuh drücken, wenn er sich des eignen ungenauen 
und fehlerhaften ausdrucks mitunter bewust wird, die 
meisten schrieben, wie sie es in der schule oder sonst 
im leben sich angewöhnt hatten und überheizen wie¬ 
derum den setzern die Schreibart nach belieben zu ver¬ 
ändern, d. h. dem vorhergehenden brauch zu beque¬ 
men. so weichen s. b. die meisten kurz nach einander 
erschienenen auflagen von Fischabts Gargantua immer 
in kleinigkeiten ah, aus welcher sollte man einen schloss 
auf seine eigne Schreibung machen? auch Göm wird 
sich nicht darum bekümmert haben, dasz die späteren 
Abdrücke seiner werke einselnes anders schrieben, s. b. 
die erste ausgabe des Faust von 1790 hat juristerey, 
gescheidter, bey, wo die jüngeren juristerei, geschei¬ 
ter, bei setzen, dennoch daneben seyn behalten, wich¬ 
tigeres erlaubte man sich bei ahnungsvoll statt des aus 
Göthbs feder geflossenen ahndungsvoll. in Lbssinss wer¬ 
ken hat Lacbmahn Verschiedenheiten der Schreibung fest- 
gehalten, die vidieicht auch von den setzern herrührten« 

Einzelnen älteren Schriftstellern, die den schreibge¬ 
brauch zu meistern unternahmen, wie Melissus, Weck- 
heblin, Pb. von Zesbh, darf man nur geringe, darum 
unwirksame sachkunde Zutrauen, wiewol sie es an eini¬ 
gen guten Vorschlägen nicht fehlen lieszen; auch die 
neueren, in viden stücken vollkommen berechtigt, 
Klopstock, Voss, ScnLüzBB scheiterten um derselben 
Ursache willen, Voss unter ihnen der mäszigste richtete 
das meiste aus. einiges rechte, wie die enlferaung des 
Y aus dem diphth. ei drang endlich, allem dawider ei^- 
hobnen einspruch zum trotz, allgemein durch. Eine 
gänzliche Umwälzung, wobei freilich mit nothwendigen 
Ausnahmen wieder der mhd. Schreibweise zugelenkt 
werden müste, scheint erst dann gelingen zu können, 
wenn ihr unter grammatischer begründungin empfäng¬ 
licher zeit durch ein Wörterbuch vollständig der weg 
gebrochen sein wird, das gegenwärtige darf blosz An¬ 
spruch darauf machen ihn hin und wieder anzubahnen 
und die änderung vorzubereiten. 

Das gebrechen liegt in unbeftigter und regellos 
schwankender häufüng der vocale wie consonanten, 
wodurch die deutsche schritt einen breiten, steifen und 
schleppenden eindrnck macht. 

Bei den vocalen kam es auf die dehnung an, welche 
vor einfachem contount sowol der mhd. lange ab 
kwne bat rapfieig, und nun behandelte sie auf vierer¬ 
lei webe. ■ 

e) jbw lies» eie snbexwehuet beiepiel« der erga- 
msehea langet da, gual, spat, that, mb, abend, athem, 
Idar, waren, tuen, kamen, hören, brot, noth, roth, tod, 
kröne, tbun, muth, ruke. bei »fiele der eigaancbea 
kirn: thai, schnei, rad, mag, gid», habe,Khan,kam. 


gen, trogen, schwöre, mögen, fing, zog, tagend, jagend. 

b) man verdoppelte den voeaL beiepiek der orga¬ 
nischen lange: aal, haar, Idee, aee, schnee, ichom. 
bespiele der organischen ktlrse: saal, aar, baar, heer, 
meer, beere. 

c) man schaltete hinter dem I E ein, was natürlich 
nnr bei organischer kürze der fall ist: kiel, siel, viel, 
spiel, ziemen, nieder, liegen, wiege, riegel, schriebe, 
triebe, geschrieben, getrieben. 

d) man schaltete H ein. Beispiele der organischen 
lange: pfalil, stahl, jahr, bahre, wahr, bewahren, wahn, 
wahnen, ehre, mehr, lohn, ohne, bohne, ohr, fahr, 
fühlen, fahren, rühm hnhn. beispiele der organischen 
kürze: fahl, kahl, wähl, zahl, lahm, nahm, hahn, nah- 
rung, fahren, zahlen, wählen, wahren, nähren, heh¬ 
len, stehlen, nehmen, wehren, ihn, ihr, sohn, wohnen, 
sohle, bohre, bühne. 

Dies ineonsequente verfahren ist unerträglich, wenn 
man nahm, lahm, zahm schreibt, warum nicht aueh 
kahm? oderumgedreht, wenn kam, schäm, namegilt, 
warum nicht nam. Um, zam? wer wähl, zahl, ihn, 
hahn, zahn, bttline setzt, müste der nicht auch thahl, 
sch mahl, vihl, schwahn, thuhn schreiben, oder weshalb 
entbindet ihn die Schreibung schmal und schwan nicht 
des schleppenden h in wähl und hahn? wir s c hreiben 
grün und schön, warum nicht kttn, sondern kühn? was 
zwingt zu jahr und bahre, da doch klar und waren gih? 
warum schere, aber beere und wehre? im 16. IT jh. 
schrieben auch einzelne kahm, An, juhgend, vihl und 
xihl, was der spatere gebrauch verwarf. 

Am unerträglichsten wird die Unsicherheit, wenn 
sie in den formen desselben worts, derselben wund 
und in vollkommen ähnlichem fall vortritt, dir zu 
schreiben und von der analogie wir mir dir abzuwei¬ 
chen, war in der spräche nicht der mindeste grund; 
ungebildete schreiben auch wihr, mihr, dihr oder wier, 
mier, dier und verfahren folgerichtig, warum soll ihm, 
ihn, ihnen stehn und er, es, der, dem, denen? im 16. 
17 jh. begegnet anch dir, ehs, dehr, dehn, die uns 
heute beleidigen, zahm und zahmen verdecken durch 
diese Schreibung ihre abkuhft von ziemen, geziemen, 
gezam, ihre Verwandtschaft mit ziemlich und zunft. 
gleiches gilt von zehren und zerren, von begehren und 
begier. wir schreiben nehmen and nimmst, nimmt, 
welche beide die organische kürze durch Verdoppelung 
der consouans retteten, altere Schriftsteller setzen auch 
nemmen wie tretten für nehmen und treten; ist, wie 
vermutet wurde, das sahst, uame von nehmen abstam¬ 
mend, so verdunkelt sich sngieich dies Verhältnis, nicht 
anders trennt unsre üble Schreibung (he zusammen gehö¬ 
rigen Wörter hahn, huhaund bene, lehren nad lernen, 
an und ähnlich, fahren, fahrt und fertig, d. i. zur fahrt 
gerüstet, zwar — mhd. se wkre, und wahr. 

Wol weisz ich, was man sar entachrddigung man- 
cher solcher Widersprüche uad ungeaarngkeitea vor¬ 
bringt «sollen dadurch verschiedenartige Wörter von 
einander gehalten werden, man setze 3m und seyn, da¬ 
mit sie von der praep. ia und dem poeeesaivum sein fern 
stehn bleiben; lieber war da» akht der anlasz nur 



Schreibung, womit hätten denn ihr, bey, frey nicht sn- 
sammenfalien sollen ? kein mhd. blatt wird unverständ¬ 
lich dadurch, dass in beiden fällen einförmig in und stn 
geschrieben steht denn in allen sprachen, sumal neue¬ 
ren, begegnen sich die gestalten vieler Wörter, z. b. 
lat canis singst, canishund; suis der sau, suis seinen; 
bellum krieg, bellum den schönen; fron« Stirne, frons 
laub; edit isst, edit gibt heraus; uii wie, uti gebrau¬ 
chen, jenes mit kurzem, dieses mit langem u; (ranz, son 
laut, sonkleie, son sein; ton laut, ton dein; enin, en 
davon — lat. inde, und so unzähligemal, wer denkt 
daran sie anders zu schreiben? im zusammenbang der 
rede wird alles klar, durch ihn würde man auch ge¬ 
wahren, ob her das mhd. her exercitus, hör huc, hör 
clarus meine, welche drei Wörter die mhd. handschrif- 
ten ganz gleich schreiben, uns erst die grammatik zu 
sondern gelehrt hat was soll ein unterschied zwi¬ 
schen wider contra, wieder rursus, da wir doch aber 
vero und aber rursus unausgezeichnet lassen? die ge¬ 
wöhnliche Schreibung kann lange nicht allen feinkeiten 
der aussprache nachgehen wollen, sie weisz nichts von 
einem ß oder ö und ä, nur genauere Schreiber wandten 
accente und circumflexe an, oder strebten einzelne ß 
und 6 durch I und ee zu erreichen, lateinische bücher 
drucken die quanlität der vocale auch nicht aus, grie¬ 
chische nur einiger, nicht aller, entspringt uns irgend 
beschwerde daraus, dasz wir mhd. geböt mandavit und 
gebot mandaiumbeide gebot schreiben? oder soll hier 
unser groszer buchstabe das subst. retten? das hülfe 
ja nichts für den lall, dasz das verbum den satz an- 
fienge. 

Hit mehr schein liesze sich anftthren, dasz schon mhd. 
und selbst ahd. einzelne beispiele des dritten und vierten 
misbrauch8 auftauchen, des hinter I geschobnen E, des 
dehnenden H. wer die von Dizmbr bekannt gemachte 
Vorauer Handschrift liest, wird darin verschiedentlich 
tehte roht toht houbeht habeht siht wihstoum finden 
für tote röt tot houbet habet (ahd. hapßt) sft wfstuom, 
wie schon einmal bei Notker, inslihefe für insliefe, un¬ 
gefähr wie auch fremde namen zwischen Daniel und 
Danihel, Belhleem und Bethlehem schwanken, iem für 
im hat die kaiserchron. 526, 22; ier ftlr ir 526, 23; 
ien für in 529, 20; ziet für ztt 527, 12 u. s. w. dies 
iem, ier mahnt nun an das iäm, iär des heutigen west¬ 
fälischen dialects, die Schreibung viel und miecbel im 
grafen Rudolf an die ags. und altn. brechung feolo, fiöl 
und miök, miög, ags. eom und heom ltlr im, him, und 
es scheint wol, dasz das gesets der brechungen den 
misbrauch des dehnenden IE zuerst veranlasst haben 
könne, vgL gramm. 1, 163. allein der gemeine hochd. 
brauch nahm die meisten solcher Schreibweisen gar 
nicht an, oder entledigte steh ihrer bald wieder; sollen 
wir sie festhalten und dazu noch schief anwenden? 

Das zweite verfahren, ich meine die Wiederholung 
des vocals, ursprünglich damit länge, dann dehnung zu 
bezeichnen hat etwas natürliches, da auch in andern 
sprachen die länge der doppelt gesetzten kürze gleich 
steht; von den Niederländern wird diese doppelung 
ebenfalls, nur häufiger und durchgreifender, angewandt, 
welchen sowol IE für I, als das eingeschaltete H unbe¬ 
kannt blieb, doch, wenn man allenthalben die dehnung 
verdoppeln will, empfängt die Schreibung etwas brei¬ 


tes, achwerMfiges,! man lese Funonee gedickte# dar die 
holländische weise nachahmend s. 79 setzt: 

Keptüua kann keinem te Beinen eeksäen Beesen, 

der ikk in setnee Sunt Inf epeteo kerbst sril wigtn, 

und so oft# nicht allenthalben, die ausgaben folgen 
schwankend. 

Weit besser gethan ist es, die erste weise zur allge¬ 
mein gültigen erhebend, den gedehnten lettf übendl us- 
bezeichnet und jede Verdoppelung oder etnschaltang 
von E und H fahren zu lassen, wodurch zugleich rei¬ 
nere aussprache des organischen IE (in dienen, heben# 
giessen) und der organischen spirans für alle inlaute, 
wie sehen, zehen, ziehen, fliehen, fahen, äher oder ähre, 
sähre u. s. w. gewonnen würde, diese letzte schärft 
sich vor T in CH (sicht, flucht, sucht), was jenes falsche 
H niemals zu tbun vermochte, für Schlözzz mnste es 
zur klippe werden, dass er die echten und falschen H 
nicht scheiden konnte und das kind mit dem bade aos- 
schüttete. schon Frisch hatte sich an verschlechten 
stellen, z. b. 2, 373 b gegen ‘den schlendrian mit dem 
angeflickten ff ausgesprochen. 

Aller dieser anfangs beabsichtigten, künftig einmal 
unerlässlichen reinigungen unseres vocabsmus habe ich 
aus den oben angezeigten gründen mich jetzt uoch entr 
schlagen, doch ist vorläufig schon in klammer die gebes¬ 
serte Schreibung beigefügt worden, natürlich nur im 
stamm, von dem man sie leicht auf ableitungen und Zu¬ 
sammensetzungen erstrecken wird, z.b. hinter nehmen 
folgt eingeklammert nemen, nicht hinter abnehmen an¬ 
nehmen ausnehmen benehmen, man hat also immer 
das einfache wort aufzuschlagen. 

Unsere consonanten leiden an gleich pedantischer 
Vervielfachung der Zeichen, es ist als ob nie der einfache 
buchstab genügen könne, immer noch ein andrer ihm 
als schlepp angehängt werden müsse. 

Thue man bücher des 16.17 jh. aut nicht allein dem 
T wird unnützes und falsches H nachgesandt, sondern 
oft auch andern consonanten, und z. b. geschrieben 
rhat rhum mhe nhemea für rat rum me nemen, so dass 
sich die dehnung raht (oder rath) rahm mehr nehmen 
aus bloszer fortschiebung das H in die mitte des worts 
herleiten liesze. eine menge von Verdopplungen ztant 
allenthalben, FF, SS für F und S und immer CK, TZ 
nach andern consonanten, da sie doch bloss nach oder 
zwischen vocalen zulässig sind.: hoff griff schiff brieff 
schlieff sch uff für hof graf schif brief schlief schuf; 
danck banck volck werck holte kraute hertz schwarte 
für dank bank volk werk holz kränz herz schwarz; 
ja auch hausz mausz für haus maus. Zbskn pflegt die 
Verdoppelung noch mit dem dehnlaut zu verknüpfen 
und zu schreiben hihss für hiesz, schähffer für schäfer. 
auf FF ist man so erpicht, dasz es selbst in die rassi¬ 
schen namen OrloffDemidoffSuwaroffeingetragen wird# 
die mit nichts ab slavisehem ov auslauten. 

TH hängt uns bis auf heute noch an: es ist überall 
falsch in hochdeutschen Wörtern und das niederdeut¬ 
sche, englische hat ganz andern grund. man muss also 
tal teil tor tat schreiben so gut wie tag teig toll taugt lu¬ 
gend, und nicht anders in und tuslau tend mu t rat wut ge¬ 
rade wie gebet hlut die Schreibungen that theü thor thit 
mttHt rath wuth werfen unsre mundart aus ihm angel 
und verwirren sie gegenüber allen gesdtwistersprachen. 
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ux 

Mas w>D heute hof graf schuf schlief der gedehnten, I mb flaues Verdrusses, wo bereite die mhd. doppelnng 
aber schiff griff scHa/T der kurzen tussprache halben, ;; weicher geworden war ab der auslaut na; tdu; gu;, 
<im» maile auch abb obb Ihr ab. und oh. m » nn binn dem wir anch nhd. si geben: nass fluss guzs. schon 
hihn nnn ftlr man bin hm an geschrieen sein; oben I die alte achreibnng Hessen (Nib. 175, 1) fttr Hegten, 
wurde gesagt, dass es unnölhig ist die dehnung oder Chalti liefert solches SS, du sich selbst hn goth. Tissa 
undeh nnn g su bezeichnen. P ist so ,ein scharfer laut, ftlr vitida, ahd. wem entfaltete und mhd. hu. gewah- 
dasz seine doppdung gar nicht ins ohr feilt und erst ren es noch sonst, s. b. in besseren bei Gamsnaaaa 2, 
inladteod zwischen vocalen vernehmbar und in ewei 76; wauer 2,95; vreuen 2,134; vassen, fergessen, 
Silben vertheül wird, schiff wäre achiphph und unaus- vergisset 1,105.106.111 u. s. w. nach langem und 
sprachlich, schiffen, schaffen aber spricht sich aus schif- gedehntem vocal haftet hingegen sx, wie du mhd.$ hier 
fen, schaf-len, die silbenabtheilung schifften ist so un- nicht verdoppelbar ist: aasen struse Heus heissen gie¬ 
rt chtig wie die von geb-en, mein-en fttr ge-ben, mei- äsen gross grosse sOsz süsse, inbutend fallen ans 
»«», ab hatte sich die tilbe um den stamm zu ktlm- mhd. SS und l£ zusammen, gewissen certum klingt 
mern. warum sich also strtuben gegen schilt navigat, ans wie wiuen sdre, bissen momorderant, wahrend S 
se haft parat? da doch schalt in freundschsft gleichfalls and SZ nach langem vocal hOrbar verschieden buten: 
aus schaffen gebildet wurde, die aussprache völlig die- .weben monstrare, weinen dealbare; heiser raueos, 
selbe ist. Lnssare schrieb häufig das einfache F und hebzen jubere; mebe parus, beschmeuze fllino. SZ 
auch Voss im Homer schif, hofaung, gewafnet wie mosz etwas dicker und mit der zunge hervorgebracht 
Engländer mit ship, Niederländer mit schip, Danen mit werden, S geht durch die zahne, freilich gibt es aus- 
skib ausreichen, Schweden mit skep Air skepp ausrei- nahmen, wie kreb, ameise für mhd. krei;, imeige. Le¬ 
chen konnten, doch bt PP weit erträglicher ab FF. nzn geneigt im ausbat bst Überall an S fttr SZ, inlan- 
Ebenso bewandt bt es am den scharfen Uut des S, das I tend zu SS, beidu verdient keine nachahnnmg, viele 
wiederum am schloss du worts and vor andern conso- schreiben heute tadelhalt Mos, loos fttr bloss losz sors. 
tunten nicht verdoppelt werden sollte, wie man lat. Nun erwachst aber andere Schwierigkeit, in der 
schreibt asassis, bes bessb, ahd. hros hrosses, giwb deutschen minuskel hatte sich die zusammengerttckte 
giwisses, bt auch mhd. und nhd. zu schreiben kus ros form $ gebildet, wofür alte drucke des 15.16 jh. noch 
mb gewb ergebnb und k(lst mbl — kauet misset, andere Zeichen fc, fr geben, die sich alle in den reinen, 
zwar die goth. Schreibung hat qiss stau gataas, aber lateinischen typus nicht übertragen liessen, in Wra- 
hochdeutsch ist sie nicht zu befolgen, auch den hau- sums Calistus f3 k steht neben f auch f>, ich habe darauf 
Augen DT in stadt todt verwandt muss entsagt wer- geachtet, wie man in entschieden lateinischem uts sich 
den; froher schrieb man nicht weniger brandt kundl allmälich dabei benahm, zierliche, in Holland gedruckte 
wandt feindt flndt mordt und dergleichen, fehlerhaft deutsche bttcher aus der mitte du 17 jh. pflegen in den 
ist du verbreitete herrschen fttr berschen, welches sich rubriken lateinische typen anzuwenden, so liest man 
leitet von hdr — hehr, nicht von herr, d.i. dem com- im Pnnammn von Sriswalt Leiden 1646 theil 5 seite 
parativ desselben h4r ahd. htriro. 265 *von der bfznacht’ und in der deutschen theolo- 

NOher auslassen muss ich mich hier Ober SZ, weil gia, Amsterdam bei Dirck Meyer 1631 s. 88 ‘befchlufc’, 
die alphabetische reihe erst spät darauf (Ohren wird, beide buchstaben getrennt, nicht verbunden, da aber 
sein verhalt zu SS aber höchst unsicher und sweifel- in vielen auslauten s für sx galt, lag es nahe, auch dem 
halt scheint, wie einfach und sauber stehn in allen inlaut fr su verleihen und wie Limas bibel von 
sprachen der ersten lautverschiebung T und S von ein- 1545 1 Sam. 9,24 deutsches ifO gewährt, steht s. b. 
ander ab, wie verworren hochdeutsches Zund S, weil in Fisciakts Garg. von 1594 s. 38* labt, in Eccanns 
beide laute sich berühren. S lautet scharf und sau- hist. stud. etym. Hannover 1711 s. 271 grefrlich, und 
send, Z gedampft und diessend, wenn ich des alten später wird es immer häufiger, s. b. in Bonxns Vor¬ 
wortes mich bedienen darf, noch an lispelndes TH mah- reden su den fabeln (1757) und den minnesingern 
nend, aus dem es ja entsprang, im anlaut oder auch (1758); in den aus einer ha. den fabeln angehüngten 
in und auslautend nach andern consonanten und lan- ersOhlungen ist s. 241 paifz, s. 243 Iheblich, s. 267 
gen vocalen wird es harter, dicker, nach kurzen voca- waifs su lesen. Als »(flieh in unserm eignen jh. du 
1» weicher, flüssiger, dem S sich nähernd, es war lange lat. f verschwand und dem s allenthalben wich, 
natürlich, dass die kOrse oder undehnnng ihm mehr versagte anch der behelf du fr und die setser griffen su 
von seiner dichte oder dicke benahm, den unterschied ss, das doch im anslaut wie inlautend nach langem vocal 
zwischen Z und t, bezeichnet die mhd. Schre i bung ge- unleidlich scheint seit dieser seit wird geradezu, je- 
wöhnlich gar nicht. Öfter die ahd. durch Z und SZ oder nachdem man deutsche oder lateinische buchataben 
IS, doch begegnet auch 8Z in dem von WacuiuraexL verwendet auf zwiefache weise gesetzt taf, jfttfen oder 
heTaosgegehnen Baseler dienstrecht s. 33. darfte dass, fliessen, beidu soll einerlei sein, was doch offen- 
man nhd. Z und SZ geradezu nach mhd. Z andere- bare Unwahrheit ist den buchstab nennen wir esset 
geht, so schiene die udte bald abgethan. doch so und geschrieben und gesetzt wird er. ss. 
leicht ergeht sie nicht das nhd. SZ ist vorgeschritten Um diesem empfindlichen abelstand auszuweichen 
und dem S naher getreten, wir qirechen und schrei- und wieder auf gehörige sonderung der laute SS und 
ben dOnnu, abgeschli ff enes in den anlauten es, das, SZ sudringen, habeich, Wed eine Verknüpfung du ty- 
was, bis, aus, inlautend aber 8S nach organisch kurzem I pus s mit z unthunlich ist getrenntu u vorgesogen, 
oder geharztem vocal in gasse lassen llssig nassen was- wie u in polnischer, littaidscher, ungrischer spräche 
ser essen fressen bisse risse schlisse gegossen genos- | langst aMich war. niemand nimmt anstoss daran, dass 
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die verbundnen ft and $ sich auflösen in st und ch, I Rauigkeit der handschriften abgewieben. Über einzel- 


ihnen tritt es ganz zur «eite und man braucht nicht 
mehr verlegen zu fragen, ob sz in der drudterei vor¬ 
rätig sei. nyn kann auch die majuskel das SZ aus- 
drttcken, wie sie das fs nicht konnte. 

In Zusammensetzungen musz der anstos? gleicher 
oder ähnlicher consonanten nothwendigen Wechsel oder 
ausfall einzelner derselben nach sich ziehen, wie in grie¬ 
chischen Wörtern er immer erfolgt, unsere heutige 
Schreibweise, um laut und aussprache unbekümmert, 
möchte aber allzeit die voBe gestalt jedes theüs der 
composition vor den äugen festhaiten, und so entsprin¬ 
gen beim Zutritt der auf doppelten consonant auslau¬ 
tenden Wörter an solche, die mit demselben wieder an- 
lauten, die unbarmherzigen Schreibungen Schnelllauf 
stalllicht Stammmutter betttuch massstab missstimmung 
weissschnabel gefängnisssträfling Schifffahrt (das wäre 
aufgelöst schiphphphahrt), wie man sie allenthalben 
liest, deren ich von selbst Uberhoben bin oder mich ent¬ 
halte, sollte auch das aufschlagen im Wörterbuch hier 
erst eingeübt werden müssen, maszstab und weisz- 
schnabel fügen sich der Schreibung und aussprache. 

Nichts ist bei uns greulicher als die Schreibung der 
eigennamen, wo man sich aller regel entbunden wähnt 
und blosz vom herkommen abhängen will, als ob rich¬ 
tige aussprache und darstdlung nicht alle Wörter durch¬ 
dringen müsse, was sich in den letzten Jahrhunderten 
bei sprachunkundigen zufällig eingeführt hat, soll sorg- 
samst beibehalten bleiben, mit füg schrieb Lzssmo 8, 
41. 77 u. s. w. Winkelmann, der ohne zweifei, lebte 
er heute, selbst so schreiben würde, zu seiner zeit dem 
allgemeinen misbrauch folgte; ängstlich wird aber in 
gelehrten büchern Winckelmann hergestellt und sonst 
Hertzberg Holtzmann Welcker gesetzt; wenigstens be¬ 
rühmte namen, die oft wiederkehren, soUten das recht 
haben den staub der Schreibfehler von sich abzuschüt¬ 
teln. hier werden künftig einmal sogar machtsprüche 
nichts vermögen und Würtemberg wird wieder an die 
stelle des Württembergs barbarischer urkunden zu¬ 
rück treten, eine spräche darf nichts unreines, was 
ihrem natürlichen ströme widerstrebt an sich leiden, 
auf ihrem gebiet aber gibt es keine befehle, und wie 
man von einer rdpublique des lettres redet, so entschei¬ 
det auch über die Wörter und ihre Schreibung zuletzt 
nur der allgemeine Sprachgebrauch und volkswUle; 
regierung und obrigkeit können blosz mit gutem bei- 
spiel voran gehen, wie sie hier oft ein schlechtes gege¬ 
ben haben. 

Von selbst versteht es sich, dasz in den ausgehobnen 
beispielen zwar jede in der spräche und aussprache be¬ 
gründete eigenthümlichkeit der Schriftsteller gewissen¬ 
haft belassen, nicht aber bei anwendung oder häufung 
unnützer buchstaben den ausgaben gefolgt wurde, das 
hätte, wegen ihres Schwankens, den text allzu bunt ge¬ 
macht. wozu wären alle LCK, RCK, PFV aus Luthki 
geblieben und H. Sachsens aulfyfeiflt für auijpfeift be- 
lialten, wozu in späteren Schriftstellern die zwar gerin¬ 
gere dennoch lästige Verschiedenheit bewahrt worden? 
Herausgeber, wenn ihnen etwas davon abzuhängen 
scheint, mögen anderer rucksichten pflegen als das 
Wörterbuch, doch selbst in ausgaben mhd. texte wird 
gestrebt grammatisch zu schreiben und von der unge- 


nes und über kleinigkeiten mag freilich streit fortbe¬ 
stehn. 

Billig zu achten war vorerst auch auf die nicht grund¬ 
lose besorgets der rerUgihtndhmg, dass das publicum, 
für einzelne bessefungeh der Orthographie zwar em¬ 
pfänglich, durch heftige ersch Alterung des hergebrach¬ 
ten und festhaftenden brauch« abgeschreckt werden 
möge, so freie hand uns hier gelassen war, erkannten 
wir gern die ratsamkeit kluger beschränlungen an, fast 
jederzeit haben mäszige und allmälich vorgebrachte re- 
formen eingangs überspannte abwehr gefunden, ob im¬ 
mer das rechte masz getroffen und eingehalten wurde, 
musz der erfolg entscheiden. 

Auch in dem fäll, dasz sämtliche gegenwärtig schon 
geübten oder vorgeschlagnen orthographischen ände- 
rungen durchgriffen, erschiene damit die sache unab- 
gethan, und in weiterer ferne hielten noch andere forde- 
rungen, die mit der zeit sich geltend machen könnten, 
namentlich ziele ich auf unser F, V und W, von welchen 
eins ganz entbehrlich und dann das Verhältnis der an¬ 
dern neu zu bestimmen wäre. ahd. standen, wie sp» 
1053 gelehrt ist, F und V inlautend noch abgesondert, 
nhd. fallen beide im laut überaU zusammen, schon mhd. 
wechseln sie oft gleichgültig, z.b.Nib. 1654, 2 steht 
geschrieben ‘sö vriunt näch friunden tuont’; Iw. 6225 
4 vielen: enpfielen*; im Iwein wird sonst vrägen, vrouwe, 
in Walthers liedern, im Parz. frägen, frouwe gesetzt; 
der laut unterscheidet nicht, unnöthiger Überfluss ist 
darum unser nhd. vest neben fest, und wir verdecken 
mit ver und vor neben für und fürst, mit voB neben füHe 
dieser Wörter Verwandtschaft, getrauen wir uns ein¬ 
mal das V den Niederländern zu lassen, die seiner kaum 
entraten werden, selbst aber nur F zu schreiben, wie 
wir nur F aussprechen; so wird V seine eigenthümliche 
bestimmung erfüllen und wieder den laut des lat und ro- 
man. V übernehmen, d. h. unser jetziges W ausdrücken 
können, denn da wir heute nichts von dem laut eines 
englischen W haben, bedürfen wir auch des Zeichens 
nicht unser F und V träten ganz in den gothischen und 
nordischen stand zurück, der auch den frühsten ahd» 
denkmälern entspricht auf den ersten anbiick erschiene 
seltsam, statt verwalten, vielfusz, viel wissend zu schrei¬ 
ben fervalten, filfusz, filvissend; in der spräche undäus- 
sprache würde aber nicht das geringste dadurch ge¬ 
kränkt und die zeit kann kommen, wo man den Vor¬ 
schlag vernünftig und angemessen finden wird, vor 
hundert jahren setzten aUe Schweden ein W, wo sie 
heute einfaches V schreiben, die Finnen sind bereits so 
klug dasselbe zu thun, Liltauer und Letten dürften es 
unbedenklich: sie afte hatten das schleppende W von 
niemand überkommen ab von uns. bei keinem volk in 
der weit geht die Vereinfachung der schrift so schwer 
wie bei uns von statten, in Spanien bedurfte es nur 
einer von wenigen gelehrten ausgegangnen feststeUuqg 
der jüngsten ziemlich eingreifenden mauregel und jer 
dermann war damit einverstanden, dejar für dexar* 
pajaro für paxaro ist doch auffaflender ab vald für? ufiild 
wäre, aber aBes würde dawider schreien, obschpn dann 
unsere schüler von selbst das lat-V richtiger aussprer 
dien lernten. 

21. Betonung. 





HB 

>piMnwJiat tmm mv^ Mßt** '** 4» «»» 
4adraehci»en WP)de^»f*ji /msug.-wrfekesi, dass er 
Mw und Aussprache de* einzelne» ■ vf#rt«r, käu% durch 
acceute begeichnat,,: .diese Jueraichmmg WWWH «b« 
nicht genau. ;su -der tWijaMia jUahca^ uodiingrvnde < 
istwenig.danuaisu.fetaeo,: dnr f *h4. Mn» iHltao cw- - 
fifcmig, daranauhofintvouraferfw«»»* UMinfrchen 
wortean helfet er- auf der.wurscMbe,.» fusemman- 
gesetaten empfingtdu enue-wortdsu hauptton, das 
zweiteden lieftoo, snsz«r vw«iad*»«rsU eine mtreno- 
bara partfkal ist, die unbetont bleibe wie bestehn, ge¬ 
stehn, flbcrsdtMB traufem; hingegendie lebendigere 
trennbare wird toaMhig: hetstkha, übersetzen traji- 
cere; alle abgeleiteten subsb b«halten den ton der 
verba: beatlnd, gesttmhm, Übersetzung; blisttnd, 
tfberflhrt. aasnahmen aaaofilfareo gehört nicht hier¬ 
her. Jeuesgesetz der wnndbetonong galt aber in der 
alteren spräche lange nicht so allgemem, und einseine 
Olle betonter ableitnngesilben haben sich auch beute 
noch bewehrt, s. h. in lebendig; nur bleiben manche 
zweifelhaft, s. h. in achtende octavns, in affolter, wachol- 
ter. sie bedürfen eigner, belebterer Untersuchungen, 
als im Wörterbuch angestellt werden können, einige¬ 
mal bat der ton auf die entbltung der wortform deut¬ 
lichen einfluax gehabt, s. b. in bieder, die abweichende 
betqaung fremder wOrter wie «dies, aha, ahi, altar, 
baibar, barbarisch, baron u. s. w. wurde angeseigt. 

, 21. Vertheiluug. 

Wenn zwei nuurer zusammen ihr gerast besteigen 
und der eine rechts, der andere links auferbaut, so he¬ 
ben sich winde, pfeiler, feister und gesimse des hau¬ 
te« vollkommen gleichförmig zu beiden seiten, weil al¬ 
les entworfen ist und nach der schnür gemessen wird; 
es kommt auch vor, dass an einem auigespannlen bilde 
swei mahler arbeiten, der eine die landsehaft, der an¬ 
dere die figuren übernimmt, und jener diesem, um sie 
gufriualiellcn und bequem au entfalten, genug gründe« 
lässt. so liesse sieh denken, dass auch am Wörterbuch 
swei nebeneinander stflnden, nach festem entwurf die 
Wörter schichteten undeinfttften, auch sieh wechseb- 
weise die bausteine sueeiehlen und ihr gerät und Werk¬ 
zeug aus des einen band in die des andern gienge, dass 
vom einem die etymologie and ferm, von dem andern 
die bedeutung ergriffen und erörtert würde. Allein die 
Wortforschung fordert stille samlung und ungestörtes 
nach danken; wer den Ursprung des Worts findet, dem 
fliessen daraus auch die bedeutungen, und wessen Un¬ 
tersuchung warm in den bedeutungen geworden ist, 
der muss sich auch eine Vorstellung von dem Ursprung 
und der wursel des worts gebildet haben, eins be¬ 
dingt das andere und die faden reiszen, wenn sie aas 
der band gegeben werden, bald würde der Unter¬ 
grund, den sieb der eine aifreiter gedacht hat, von den 
gestalten unerfüllt bleiben, die der andere darauf ftlb- 
rea woUfa, bald filr diese gestalten jener grund nicht 
ausrficheu, auf diesem fehle weichen die Ihnlichsten 

von einander ab und. nachgibige Ver¬ 
mittlung wird so schldlioh wie eigensinniges beharren, 
dass jedes ubeiter seine vollendete Untersuchung dem 
prtfeidmuilMdMnütaibeiters hingebe, widerstrei¬ 
tet dem Selbstgefühl ebenso stark als ein solch«S:«rÜMl 
unausführbar ist, denn nacharbeilen kommt hier der 


mObe dos arbeiten« völlig gleich: statt dass ich dem 
auder useine ginge nachgebe und alle seine mittd scho¬ 
nend erwäge, will ich lieber midi selbst nicht schonen 
und dieselben wege Zuschlägen, auch bindern beide 
srbeiter, wenn sie zu dicht und unmittelbar beisam¬ 
men stehn, einander am gebrauch des gerät«. 

Man fehlt und sieht es bald, die gemeinschaft gleich¬ 
berechtigter srbeiter am Wörterbuch wird nur so mOg- 
dass jeder derselben bestimmte theile des ganzen 


auf sieb nimmt und in allen kreisen dieser theile sich 
ungestört bewegt, was er vollendet hat, raun ohne 
vonusgegangne dnrchsicht des mitarbeilers ia das ge¬ 
samtwerk aulgenommen werden, die wähl jener theile 
oder stocke kann fest dem sufaQ überlassen sein, , da 
alles und jedes auf dem gebiet der spräche gleich xcfawer 
and gleich anziehend ist unbewnat und von sdbst fe¬ 
stigt sich aber die gemeinschaft zu gegenseitigem vor- 
Iheil dadurch, dass beide arbeiter zu derselben seit. 


man konnte sagen in derselben luft auf freiem sUnd- 
punct, doch mit gleichen mitteln den im grossen ent- 
worfhen nnd festgehaltnen plan im einzelne* still eiw¬ 
ander absehn, und auf diesem wege die erfarderlicbe ein- 
heit des ganzen Werks sich herausstellt. sie sind swei 
köche, die nach wodien sich ablösend vor den Betuli¬ 
chen herd treten und gleiche speise in gleichem go¬ 
schirr sobereiten; mag das puMtoum selbst merken, 
wo manchmal der eine zu leise salze, der andre-zu 
scharf ich hoffe dass keiner anbrennen lasse,,: 

Die erste woche sollte mein sein, als der *n fang des 
werks bevorstand, sagte ich zu Wilhelm: ‘ich wi)l A 
nehmen, nimm du B’. ‘das kommt mir zu bald’, 'Ver¬ 
setzte er, ‘lass mich mit D beginnen’, dies aobiea 
blfebst passend, weil ABC den ersten band füllen soll¬ 
ten nnd es angemessen wäre, jedem mitarbeiter eigne 
bände anzuweisen, im verlauf der arbek zeigte ach 
aber, dass mitten im B abgebrochen werden mfiaae, 
um dm ersten band nicht allzu sehr ansuschwellen. so 
kommt es nun, dass ich auch noch ein gutes stück des 
zweiten auszuarbeiten habe. 

' Meinem b rüder nutzt nnd sch adelt, dass so viel ge¬ 
druckt werden muss, bevor er anheben kann, ihm 
standen und stehn drei jahre zu gebot, in welchen er 


zur presse liefere, er hat den grosse» vortheil einer 
menge von einrichtungm aberhoben zu sein, die ich 
treffen nnd erfinden mutte, als sie du erstemal zur Zu¬ 
wendung kamen, manchen von mir mit mdbe erlern¬ 
ten handgrif darf er geradezu brauchen, nacbtheilig 
aber ist ihm, dass er nun auch das von mir ins Wörter¬ 
buch eingeführte der gieichfünnigkeit halben beisube- 
halten geuöthigt wird, wenn es ihm schon nicht gefallt, 
oder in dingen, wo er selbst bessere anskunft getroffen 
hätte, eins gegen das andere gewogen, wird niemand 
sagen mögen, dass mir das günstigere k»z gefallen sei. 
Nor die geiahr wird bei dieser vertheüung des ganzen 
werks unvermeidlich sein, da gedankra nnd einfidle je¬ 
des der beiden arbeiter oft auch Ober seine schranke 
hinaus in die Wörter der andern kreise schweifen nas¬ 


sen, dass aller Verweisungen ungeachtet vieles davon m 
keim welke und verloren gehe, denn alles dem geist 
erst dunkel vorachwebesde und an rechter stelle klar¬ 
werdende vorher anfreichnm lässt sieb nicht; doch 



darf nicht versäumt werden» schon des einzuhalten- 
den planes wegen, hei jeder tnsammenseUung das ein¬ 
fache wort, wenn es der vorginger hat, und bei jedem 
einfachen die Zusammensetzungen nachzusehn, welche 
bereits vorgearbeitet sind« 

23. Beistand. 

Als es nun ans treffen gehn sollte, empfieng das aus- 
rockende, noch immer nicht voügerttstete wortheer, in 
dessen reihen manche locken sichtbar wurden^ zwar 
keine zuzüge von woher es sich allermeist auf sie ver¬ 
tröstet hatte; die von befreundeten, tagtäglich in den 
quellen der spräche verkehrenden männern angelegten 
Zettelkasten -blieben leer oder unaufgethan: so schwer 
war es, vor dem langen werke den ersten eifer wach zu 
erhalten and nicht bald in trigen Schlummer fallen zu 
lassen, desto erfreulicher traf unerwartete hülfe ein. 

Durch Trendklenburos Vermittlung wurde mir von 
Hermann Voss zu Düsseldorf aus dem nachlasz seines 
berühmten groszvalers übersandt ein exemplar des fri- 
schischen und adelungischen Wörterbuchs, welchem 
Johann Heinrich Voss mR fester und reinlicher hand 
werthvolle zusitze beigeschrieben hatte, nirgends 
grammatischer oder etymologischer art, sind sie mei- 
stentheils aus älteren Schriftstellern wie Keisersberg, 
Pauli, StohhOwel, Münster, H. Sachs, Kirchhof, Fi¬ 
schart u. a. m., seltner aus späteren und neueren ein¬ 
getragen, immer in treffender, lehrreicher, auch dann 
noch brauchbarer auswahl, wenn ihnen andere drucke, 
als die hier benutzten zum gründe liegen, fortwäh¬ 
rend vor äugen zu haben, was der um unsere spräche 
hochverdiente mann sorgfältig für sie sammelte, ist 
wolthuend und erhebend. 

Wie aber rührte mich, dasz ich nun aus Meusebachs 
Bindung von der königlichen bibliothek seinen durch¬ 
schossenen Campe entleihen und gebrauchen darf, des¬ 
sen anblick er bei lebzeiten dem freunde vielleicht noch 
vorenthalten hätte. Meusebach, einer der liebenswür¬ 
digsten und sonderbarsten menschen, die es geben 
kann, in den deutschen büchern des 16 . 17 jh. mit 
voller seele bewandert, fand sich auch zu sprachlichen 
forschungen höchst aufgelegt, und verfolgte was sich 
nur an die von ihm untersuchten gegenstände, nah oder 
fern, anhieng mit unablässigem eifer und seltner spür- 
kraft. ganze nächte, die er sich zu tagen machte, konnte 
er über einzelnen Wörtern hinbringen, das sprachfeld 
zu überschauen und zu beherschen vermochte er nicht, 
aber in allem kleinen, worauf er nur geriet oder gelei¬ 
tet wurde, war er bald pünctlich zu hause und wid¬ 
mete jeder frage, die bei ihm gefangen hatte, unermüd¬ 
lichste, mittheüsamste antwort, während er andere- 
mde geizig und eigensinnig zurückhielt. Daraus dasz 
er seinen Wertsendungen nicht Adelungs werk, son¬ 
dern Caxprs unterlegte, geht schon einige Vorliebe 
für die puristen hervor, deren ausdrücke aus älterer 
quelle, zum ärger der gesunderen forscher zu bestäti¬ 
gen ihn hehnheh freute; Fischart, der freilich in an¬ 
dern sinn neue Wörter bildete, und Jean Paul, der seine 
eignen Schriften durch nachahmung des purismus lä¬ 
sterlich verdarb, waren ihm lieblingsschriftsteller. doch 
hat Meusebach hier, was zu beklagen ist, weniger aus 
Fisciaht, ab vorzugswebe aus sehen gelesenen, aber 
unbedeutenden Schriftstellern eingetragen, sicher auch 


wären von ihm bri längeren* leben dieee e rg äntun gen 
tuf das reichste gemehrt worden. immen Wie rie mir 
beschaffen sind, bleiben sie' ein wahret* schätz, des¬ 
sen gebrauch «uti : rieht zu entbehren Kinde: 

Heben diesen beiden, »•unser* Wörterbuch voraus- 
gehenden und 1 gär hiebt für es angelegten saudtmgen 
kommt müx der Weit'inschnlrchere vorrit von düttfg- 
fdten austügen io* bethidi t; die ihm iinmitteibir zur 
grundlage geraschen stillten, * zum theü aus unsrer eig¬ 
nen, unrabhssetfden lesung der quellen hervorgiengen, 
zum groszen theil aber durch andere abgefaszt wur¬ 
den, die wir damit beauftragt hatten, oder die sie von 
freien stücken und nach eigner wähl anboten. der fol¬ 
genden angabe ihrer namen kann jedoch, aut begreifli¬ 
chen Ursachen, die der einzelnen, von jedem ausgezog¬ 
nen schritten nicht beigefUgt werden: Bernd in Bonn, 
Bluhmb in Bonn, Callin in Hannover, Craim in Wismar, 
Dietrich in Marburg, f Dronke in Coblenz und Fulda, 
Eiselein in Constanz, f Fallenstein in Heidelberg, Fi¬ 
scher in Suckow, Foss in Altenburg, Gust, Freitag in 
Leipzig, Frommakn in Coburg, Gbrvinus in Heidelberg, 
Gildemeister in Marburg, GöDinin Hannover, Götzinger 
in Schafhausen, Herm. Grimm in Berlin, F. J. Günther in 
Magdeburg, Aug. Hahn in Wien, Hartenstein in Leipzig, 
M alchbn Hassenpflug in Cassel, Mor. Haupt in Berlin, 
Henneberger in Meiningen, Hbseeibl in Altenbttrg, Hofs¬ 
mann von Fallersleben in Neuwied, K. A. J. Hofpmann 
in Celle, Holland in Tübingen, A. L. W. Jacob in Berlin, 
Heinrich Jacobi in Berlin, Karajan in Wien, Keller in 
Tübingen, Klee in Dresden, Klosz in Dresden, Koeer- 
stein in Pforta, Köne in Münster, Frirdr. Korlrausch 
in Lünebuig, Krause in Stade, Kraut in Güttingen, 
Krüger in Aurich, j“ Leiser in Leipzig, Lisch in Schwe¬ 
rin, Löbe m Altenburg, Menge in Danzig, Mökkofer in 
Frauenfeld, Müller in Wiesbaden, H. Müller in Berlin, 
Wilh. Müller in Güttingen, Nölting in Wismar, Pabst 
in Arnstadt, Palm in Breslau, W. A. Passo w in Meiningen, 
Pfeiffer m Stuttgart, Pritzsl in Berlin, Run. von Rau¬ 
mer in Erlangen, Riedel in Göttingen, Heine. Ritter in 
Göttingen, Franz Roth in Frankfurt, f Rüceert in Zittau, 
Rüdel in Nürnberg, Schädel in Hannover, Schambacu in 
Göttingen, Schirlitz in Stargard, f Schöppach in Meinin¬ 
gen, f Alb. Schott in Stuttgart, Friede. Schräder in Hör¬ 
ste, Schubert in Zerbst, Schulze in Clausthal, Scewäse 
inGieszen, Schwbkendieck in Emden, Seist in Frank¬ 
furt, f Sommer in Halle, Aue. Stöber in Mülhausen, 
Stöltino in Dudersladt, Strodtmann in Wandsbeck, 
Tobler in Horn bei Rorschach, Vilmar in Cassel, 
Volckmar in Ilfeld, Wagler in Luckau, Weigand in 
Gieszen, Wbllmann in Stettin, Wolff in Stuttgart, 
Zacher in Halle, Zimmermann in Clausthal, sollten 
der aufceichnung oder dem gedächtnis einige ent¬ 
gangen sein, so wird man nachsicht üben, unter den 
83 genannten ist ein dutzend Professoren, ein paar 
prediger, alle übrigen sind phDologen, sonst keine Ju¬ 
risten und ätzte, wodurch wiederum sich bestätigt, 
was sp. xx» gesagt wurde, nicht allen ausziehenden 
hat gleich .volle einsicht in das ziel der aufgabe vorge¬ 
schwebt, nicht allen ist derselbe beharrliche fleh* eigen 
gewesen, so dasz einige der wichtigen SchriftiteBer 
dem Wörterbuch fast Ober die hälfte norft* entzogen 
scheinen, von den ileiszigen die fiebrigsten waren 







Pailbusteto, Ha hwi t to , Iisml» Schuld», Wewah», 
doch den allerfleitiiftlea und einsichtigsten mau ich 
nennen: es ist Kleb. 

Noch zwei andere ntmen sind mir Iheaer. ein glück 
war et, dass gerade Gönis in Klus hände kam, und von 
ihm vortrcflich ausgesogen, ich wurde sagen erschöpft 
wurde, wenn einen solchen ansdruck der unerschöpf¬ 
liche gestaltete. hätten aber alle Übrigen dichter von 
annähernder bedeutsamkcit ähnliche auszüge erlangt; 
es stände besser uro manche beispicta fies Wörterbuchs, 
wolern nun Ober Götus irgend nwir aastaHjfl tu wün¬ 
schen blieb, liesz die hülfe selten auf sich warten, da 
auch Hxldebbako und Hirzel beide unvergleichliche be- 
leaenlieit in ihm besassen. diese namen alliterieren, ihr 
einklang zu wolwollender, unermüdlichster theilnahme 
kommt dem Wörterbuch wesentlich zu statten. Hil- 
dksaakd hat sich einer gewissenhaften correctur der 
druckbogen unterzogen, und oft gelegenheit gefunden 
seine ungemeine Sachkenntnis und neigung zur deut¬ 
schen spräche durch guten ratschlag und berichtigung 
einzelner versehen oder verstösse zu erweisen. 

Leid that mir, dass schon mitten in diesem ersten 
bände die WeidmAkkeh sich spalteten, so oft ich weid¬ 
männische redensarten ansuftfhren hatte, freute ich 
mich insgeheim eines bezugs auf die vereinten freunde, 
die meinen Forschungen 4 Cf der worte beide' gern und 
mit jägerischem spüreifer folgten, auch pflegte Karl 
Reimer von anfang an sich am würterbuche lebhaftest 
iu betheiligen: er war es, der im frühjahr 1838 mit 
Mojuz Haupt nach Cassel gereist kam, uro unsero ver¬ 
trag eu festigen, ihu und HmzEur hätte ich auch voriiin 
unter denen, die reichliche auszüge beitrugen, anzu¬ 
fahren gehabt, wenn es sich nicht von selbst verstände, 
dasz Verleger ihrem eignen werke allen Vorschub zu lei¬ 
sten geneigt sind, vielleicht aber gibt es in unsrer gan¬ 
zen Oteralur noch kein beispiel einer so aufopfernden 
aahänglicbkeit, wie sie Hirzel dem in sein theil gefall- 
nen Wörterbuch überall sinnig bethätigt: er best jeden 
bogen vor dem abdruck durch und seine Vertrautheit 
mit der spräche und den dichtem, zumal aber, wie man 
weisz, mit Göthb flöszt ihm lauter feine Bemerkungen 
ein. kann der Verfasser sich eine günstigere läge wün¬ 
schen? 

Die dmckerei von Hibscbpxld bewährt und erhöht ih¬ 
ren ruf durch die ausstattung dieses Werks, an das sie 
ihre tüchtigsten seUer gestellt haL 

24. Schluss. 

Es galt unsern Wortschatz zu heben, zu deuten und 
zu läutern, denn samlung ohne Verständnis lässt leer, 
unselbständige deutsche etymologie vermag nichts, und 
wem lautere Schreibung ein kleines ist, der kann auch 
in der spreche das grosse nicht lieben und erkennen. 

Hinter der aufgabe bleibt aber du gelingen, hinter 
dem entwurf die ausftlhnmg. 

4cfc simmm hei wege, 

des muss ich manegen master kan, 

dieser alte sprach lässt empfinden, .wie dem zu mute 
sei, der ein hausen efner ilrasz# auferrichtete, vot wel¬ 
chem die leute stehn bleiben und es begaffen, jener 
bst am thor und dieser am giebel etwas ausnizetieo, 
der eine lobt die Zierraten, der andere den ansirich. ein 


Wörterbuch steht aber auf dem aBgememunheerweg der 
spräche, wo sich die unendliche menge du volks ver¬ 
sammelt, du ihrer im ganzen, lange nicht im einzelnen 
kundig, sowol äuszenmgeti du beüdlz und lobu als 
auch des tadels erschallen läszL 

Wenn die fächer und zellen errichtet sind, kann ein¬ 
getragen werden und unmöglich ist, duz sie alle schon 
erfüllt wären, ein tag lehrt den andern und wie froh 
macht es die unvolikommne arbeit unaufhörlich zu er¬ 
gänzen und zu erweitern, eine grosse zahl sprach er- 
gibiger werke, die jetzt noch ungelesen bleiben mo¬ 
sten, wird auf allen blättern übersehene Wörter darrei¬ 
chen und für die gebrauchten beispiele manche frischere 
an hand geben; ja die bereits gelesenen hauptschrift- 
steller sind ailmälich wieder zu lesen, weil du erstemal 
noch nicht auf alles geachtet werden konnte. 

Zwei spinnen sind auf die kräuter dieses wortgartens 
gekrochen und haben ihr gilt ausgelassen, alle well er¬ 
wartet hier eine erklärong von mir, ihnen selbst würde 
ich nie die ehre anthun eine silbe auf die roheit ihrer 
anfeindung zu erwidern. 

Mag das Wörterbuch den einbildungen oder *otge- 
fessten plänen dieser hämischen geseRen nicht ent¬ 
sprechen, die beide nicht einmal halbkenner unserer 
spräche heiszen können; du gab ihnen kein recht, ein 
vaterländisches weih, du alle freuen sollte, und reiche 
Vorräte öfhet, zu verlästern, keine kraft, es m seiner 
Wirkung aufzuheben oder auch nur zu schmälern, ihr 
frevel ist unsrer öffentlichen Zerrissenheit ein seichen, 
alles dankes, der ihrem armen flicken am zeug softst 
vielleicht geworden wire, gehn sie bur. 

Unablässig, nach jedem vermögen du in mir gelogen 
war, wollte ich zur erkenntnis der deutschen spräche 
kommen und ihr von vielen seiten her ins äuge schauen; 
meine blicke erhellten sich je länger je mehr und sind 
noch ungetrübt, aller eitlen prahlsucht feind darf ich 
behaupten, dasz, gelinge es du begonnene schwere 
werk zu vollftlhreu, der rühm unserer spräche und 
unsere volks, welche beide eins sind, dadurch erhöht 
sein werde, meine tage, nach dem gemeinen mensch¬ 
lichen losz, sind nahe verschlissen, und das nur vom 
Lebenslicht noch übrige endchen kann unversehens Um¬ 
stürzen. der weg ist aber gewiesen, ein gutes stück 
der bahn gebrochen, dass auch frische Wanderer den 
fass ansetzen und sie durchlaufen können. 

Deutsche geliebte landsleute, welches reichs, wel¬ 
ches giaabens ihr seiet, tretet ein in die euch allen auf- 
getbane halle eurer angestammten, uralten spräche; 
lernet und heiliget sie und haltet an ihr, eure volks-? 
kraft und dauer hängt in ihr. noch reicht sie überden 
Rhein in du Eisau bis nach Lothringen, über dieläder 
tief in ächleswigholstem, am ostseegestade hin nach 
Riga und Reval, jenseits der Karpathen in Siebenbürgens 
altdakjschu gebiet. Auch zu euch, ihrAusgewander¬ 
ten Deutschen, über du salzige meer gel an g en wird du 
buch und euch wehmütige» liebliche gedenken an die 
heimstiprache eingeben oder befestigen, mit . der ihr 
zugleich unsere und euere dichter Janüber zieht, wie 
die a wgh n rhon und «panischen in Amerika e wi g fe rtk ben. 
Berlin 2. merz 1854. 

JACOB GRADL 



NHD. QÜELLENVERZEICHNIS. 


ABBT, vom Terdiewle. Berlin UM. 

ABC, lob and dank abc. Frankf. 1664. 

ABELE, künstliche Unordnung, th. l — 5. Nürnb. 1670—74. 

ABRAHAM A S. CLARA (MEGERLE), Judas der erzscbeim. 
th. 1—6. Salzburg 1691.169t. 

AESOP i. Esor. 

AGRICOLA spr. nach blattseiten bezeichnet die: Sprichwörter, 
schöne weise klugreden u. s. w. Frankf. bei Egenolfs er¬ 
ben 1670, in welche öfter gedruckte tamlung aber Sprüche 
aus Fiauk, Agricola, und vielleicht noch andere eingeßos- 
ten sind, was alles erst nähere Untersuchung fordert, hin 
und wieder ist aus dem lauteren Agricola nach den num¬ 
mern der Sprüche äliert . 

Aimon, ein schön lustig geschieht, wie keiser Carle der grosi, 
Tier gehrüder, herzog Aimont ?on Dordons sfine u. s. w. 
Simfnern 1536 fol. 

ALBEBTINUS, de conririis. t&98; Gussman ron Alfarache. 
Mönclien 1616; narrenbats. Augsb. 1617. 

ALBERTUS M., weibergeheinmisse. Frankf. 1569. 

ALBERUS, buch von der tugend und Weisheit, fabeln aus 
Esopua. nach der ausg. Frankf. 1597. 8., einigemal nach 
der älteren von 1550; der barfuszer münche Eulenspiegel und 
Alcoran. Wiltenb. 154t. 4; ebebOchlein, d. i. eine predig ron 
dem ehesunde. Wittenb. 1550. 4, Ater nach Frankf. 1565. 8; 
dialogus ?om interim. 1548; contrafactur, da Jörg Witzei ab- 
gemalet ist 

AL BRECHT VON EYBE, ob einem manne sei zu nemen ein 
elichs weib oder niL Nörab. 1472. hier angeführt nach einem 
späteren druck o. j. u. o . 

ALBRECHT, roszarznei. Frankf. 1570. 

ALBRECHT, die ge wert. Köoigsb. 1818 . 

alte weisen: der a. w. exempel, sprüch u. s. w. hier nach 
der ausg. Frankf. 1592. 8. 

ALTENSTAIG, tocabular. 1508. 

ALX1NGER, J. B., Bliomberis. Leipz. 1791; Doolin ron Mainz. 
Leipz. 1797. 

Ambraser liederbuch too 1582. herausg. ton Jos. Bsrgbark. 
Stuttgart 1845. 

AMNICOLA, Paulus: ein •chnoptuchlin auf Luthers geifer und 
unlust Dresden 1532. 

Amöia und Amandus: jüngsterbaute Schäferei. Leipz. 1632. 
vgt. Kochs campend. 2,247. 

Amor: das dies bttchlin werd bekant, Amor, die lieb ist es 
genant o. j. %. o. 8, scheint aus*dm anfang des ltjh. 

AND RE AE, Christoph., Roselius ratisponensis, trewberzige busz- 
potaune. Amsterd. 1643. 

ANDRE AE, Job. Val., chymische hochzeit Straszb. 1616; all¬ 
gemeine und geoeralrtfomation der ganzen weit, beneben 
der fsma fraternhatis des ordern des rosenkreuzes n. s. w. 
Cassel 1614. 6. nur daraus, dass dem J. V. A. diese faroa 
fratern. beigelegt wird, Hesse sich schliessen, er habe auch 
dit reformation aus Boccaimi ragguagli di parnaseo über¬ 
setzt. 

Anna, legende ?on. Straszb. 1561. 

ANSHELM, Valerius, Berner Chronik, herausg. tou Stieru*. 
5 bande. Bern 1825 ff. 

APHERDlANi methodus discondi Sormulas ltiiitt linguae. Co- 
loniae 1577. 8. 

Ardinghello, s. Wilb. Hbirsk. 

ARETINI,Petri, hurenspiegel, nach dessen porooboscodidascalus. 

ARNDT, E. M. erinnerangen ans dem ftutzeren leben. Leipz. 
1849. 


ARNIMS werke. Berlin 1839 ff. daraus werden kronenwlchter 
und Schaubühne auch besonders angesogen, 

AUERBACH, dorigesebiehten. 

Augsburgische confession, in Luthers und MEuncirrnoiis wer¬ 
ken. ein sorgfältig hergeslellter text in Rahses deutscher 
gesch. m seitalter der reformation 6, 179—215. 

Aranturier, der Leipziger, oder eines gebornen Leipzigers eigen¬ 
händiger entwarf seiner Schicksale. Frankf. und Leipz. 1766. 

2 theiie. 

AVENTINS (d. i. des voo Abensberg bärtigen) bairische Chro¬ 
nik, nach der ersten ausg. von 1566, einigemal nach der von 1686. 

AYREH, Jacob, opus tbeatricum. der erste Nürnb. 1616 gedruckte 
und 404 bldtter enthaltende theil wird gemeint , wenn bloss 
Äther steht, ohne neuen titel folgen auf 167 bläUem die 
fass nachtspiele, hinten mit der janrsahi von 1610. in der 
Vorrede des ersten theils heisst er ‘herr Jacob Ayrer der fi¬ 
ter, kais. notarins, burger und der gerichten allhie zu Nürn¬ 
berg gesellworeer procuratoi^, und es fragt sich, ob er mit 
dem folgenden ein und derselbe, oder dieser ein gleichna¬ 
miger, ähnliche Stellung einnehmender verwandter war, wie 
sich fast aus jenm beisetz ‘der filtere* schliessen lässt. Arm 
bedeutet nichts anderes als eierer, eierhäniler oder was das 
laL ovarius, gallinarius. 

AYREH, Jacob, historischer processus juris, in welchem sich 
Ludfer über Jesum .. beklaget Frankf. 1664. fol. in der 
Zueignung von Nürnberg 1597 nennt der verf. sich beider 
rechten doctor und adfocat daselbsten. der ältere Aprer 
scheint kein doctor, der jüngere kein dichter gewesen su sein. 
der ältere war, als sein theaterwerk erschien, längst todl und 
vielleicht auch schon 1010 gestorben, was der tHemuny gün¬ 
stig wird, dass wenigstens ein grosser theil seiner tragOdien, 
comödieu und fassnachtspiete schon in den ochsigem des 
lü jh. gedichtet war. 

BANGE, thüringische chronik. Mülhausen 1599. 4. 

Barhali, comödie. gedruckt 1526. 

RARTISCH, augendienst Dresden 1583. 

BEBEL: facetiarum Heinrici Bebclii Ilbri tres. Tubingaot969. 
8, worin öfter deutsche stellen Vorkommen, das gemse aber 
erschien auch verdeutscht unter dm titel die gesch wen k H. 
B. 1553. 

BECHER, Geo. Christoph, geheimes jfigercabinel. Leipz. 1761. 

BECHER, Job. Joach. (starb 1695 in London 1, nüniacha weif- 
beit und weise narrheiL zweite ausg. 1692. 

BECHIUS, Verdeutschung des Geo. Agricola de re melattica. 

BECKERS Weltgeschichte. 

BENZEL-STERNAU, das goldne kalb. Gotha 1694. 

bericht wider das interim. Wittenb. 1519. 

BERTHOLD ron Chiemsee, teutsebe theologei. neu beraasg. 
von Wolfg. Rfjthmeibr. München 1852. 

beschloss des feiclisregimeots ton 1501. 

beSchreibung orientalischer insein. s. OlbaRius. 

BETTINE, briefwecüMl mit eiaam lande und Uf^ncb. Bw> 
lin 1835. 

BEUTHERS Reinke fuchs. Frankf. 1556. fol. 

bienenkorb, s. Fiscbabt. 

B1NDSE1LS antgabe von LtrmsBs bibelftbersetzuitg. th. t—4. 
Halle 1145—1656. 

BIRK, Sizt, die hiitori tou der frommen Sosanna. Baat11532. 

BIRK, Thomas, comödia, darinnen den gottsrergesinen dop- 
pelapütrn ... die Würfel und karten... aus heiliger schrill 
gründlich erklärt Tübingen 1596. desselben ehespiegd. Tüb. 
1599. 

e* 





NBD. QUELLEN VERZEICHNIS. um 


vor BIRKEN, Sigmund, sonst «achBetukjas genannt: Peg- 
nftcsckAferei. Nürak 1646; oatlftndiacber lorbeorfcmn (OL. 
gjiy tf. das. 1457; ehreaaal auf Pipenburg. 

BITZKJS, i. Gornau. 

BLUNTSCHU, tfircixritelw rechtsgeschteite. Zürich 1814. 
BOBR1K, nautisches würtmboch. Leipx. 1854. 

Boec. besekknet die alte Verdeutschung du dommerone v o» 
Boccaccio, s. Stiuib&wsl. 

BÖDUfER, grundsltze der teutschen spräche, vermehrt von 
Fiiscr. Berlin 1739. 

BODMER, lessingsche uoSsopiscbe fabeln. Zürich 1760 ; der 
bnngertharm in Pis« (porodie des gerslenbergisoheo). Chor 
nnd Lucern 1760; lit denkmale. Zürich 1716; ▲ treue, im 
ersten th. der poL schtnsp. Linden 1766. 

BÖHME, Jacob: morgenrüte im aufgang (sbgsfasst 16131. Am- 
sterd. 1683; mysterium magnoin. AinsL und Frankt 1679; 
vierzig fragen von der »aalen verstand. Amst 1463; von 
der mensÄwerdnng Jesu Christi, des. 1663; von sechs 
pnncten. das. 1683; von der genadenwahl. des. / von Christi 
Ufttamenten. des. 

BÖTTIGER, literarische zustande und seitgenossen. Leipx. 1638. 
BOLZ, Valentin: Pauli bekernng. Basel 1516; Ölung Davidis. 
Basel 1654. 

BROKER, Ulrich: der arme mann im Tockenburg, herausg. 
von Ed. Bolow. Leipzig 18&3. 

BRAMMERELL, nachriebt von den lassgütern des klosters 
Schlüchtern. Hanau 1790. 

Brandenburgische kammergerichtsordnung von 1616; polizei- 
ordnung von 1640. 

BRANDES, astronomie. 

BRANDTS bericht von Taubmann. Copenbagen 1876. 

BRANT, Sebastian: narrensebif, weil Zabrcxes eosgabt noch 
nicht da war, music nach der von Strobsl citierl werden. 
s. euch Hüificta. einigmal wird Bbarts Cato 1613 und eein 
Freidank, in dm druck van Wörme 1689 angeßhrt, vgl. 
Vorrede zur bueheidenheit s. X. 

BRAUNSCHWEIG, Hieronymus, Chirurgie. Augsburg 1689. äl¬ 
tere auegaben von 1497 verzsickeet Pahzxb in den aas. s. 337. 
BRAUNSCHWEIG, s. Hxniaicn Julius. 
brautsuppe: eine gekochte bratwurst denen lästernden löffel- 
günsgen bei der Rosenfeld und Winkleriscben brautsuppe 
mit znzubeiszen vorgesetzet von einem Alten Sudei Koch. 
1079. 4. 

Breslauer infectionsordnung von 1668. 

BROCKES, irdisches vergnügen in gotL Hamb. 1731 ff, 
brodtkorb s. Rirgwald. 

BRONNER, Franz Xaver, leben von ihm selbst beschrieben. 
3 bände, Zürich 1716 ff 

BRONNER, Job. Phil, der «reinbau am Hardtgebirge. Hei¬ 
delb. 1833. 

BRUNFELS, Otto, krüuterbuch. 

buch der liebe, Frankfurt 1687 bei Feyerabend, fol. der in- 
halt ist in Kocnt eompendium 3, 341 angegeben. 
buch der natair, s. Coksad vor Nicihikic. 

BÜCHNER, Aug. zwei troatschriften. Wittenb. 1644; anleitung 
zur poeterei. 

BUDDE, über recbtlosigkeit Bonn 1643. 

BULL1NGER, Heinrich, reformationageschichte herausg. von 
Horrtaczt und Vöctu. Frauenfeid 1839. 

BCNAU, teutsebe kaiter und reichshistorie. 4 th. Leipx. 1738—43. 
BORGERS gedickte, nach der autg. in dinm band. 
BUTSCHKY, erweiterte hocbdeulsche kanzelleL Brttlao 1659; 

Pathmoa. Leipx. 1677. 
flHBmefgerichuordnaag von 163L 
CANITZ, gedickte, 
cauzleibüchlein, t. Fa»iaru9 Fun. 

Carber markordnung von 1667; markbuch von 1648. 

CABUS, F. A^ Psychologie. 3 tbie. Leipx. 1933. 
CASTENHOF, pentalogus conjugaBs. 

Cito, c. Sib. Basier, and vgl die älteren von Zaircii läge. 
1863 heruusgrgebnen texte. 

cMMamcfctr, 4ar MfcBnme. ta mn adnuftele nt% tor. 
testeilet. Lainz. 1741. 

CEPHALUS, Si gi u wm d, warer grund und beweisung. 156L 
CHAMISSO, gedieht«. UbttMi 
CHMEL, urkunden, Briefe und acteostütke zur gee cM c h te 
Maximilian« !. SlnUg. 1846; fontea ramm austrihcaruia. 
Wien 1646. 


CHORION (Job. Hetnr. Schilf) der lettischen sprach ekren- 
kranz. Stmxburg 1644. 
christlicher pilger. i. Wickiah. 

CHRYSEUS, Job., Hamm, die schüa« und aeer tröstlich hi- 
stori Bester, spiiweis au» dem latein in deutsche reimen 
gebracht Wittemb. 1646. 

CHYTRAEI nomenclstor l atinoeaionicus» Rostock 1683. 1693. 
CLAUDIUS, Atmus omnia secum portans oder simtliche werke 
des Wandsbecker boten, th. L 3. Hamb. 1775 u. s. w. 
CLAUS narr. 1593. 

CLAWERT, Hans, wirkliche historien vor niemals in druck 
auagsngen, kurzweilig und sehr lustig zu lesen, beschrie¬ 
ben durch Bsrtbolomaeum Krüger Stadtschreiber zu Treb¬ 
bin, gedruckt xu Berlin 1587. 

CLOSENER, strasxburgiscbe ebronik. Stuttgart 1843. 
COCLEUS, Job. von der mest und Priesterweihe. Leipx. 1534. 
COMENU orbis sensuslium pictus, aß eafgeisgt, hier wurde 
gebraucht eine Hornberger autg. von 1769. 

Coli ca, die politisdie, oder das reitsen in leibe der acbul- 
kranken menschen. Leipx. 1690. 

CONRAD von Dankrotzbeim, namenbuck vomjahr i486, her- 
autgeg. von SnöaaL t* den beürägen wer deutschen Utero- 
tur. Slraszburg 1837. 

CONRAD von Megenberg, buch der natur, nach einer mag. 
von 1483, den älteren druck von 1475 beschreibt Parzm ta 
den ann. s. 83. 84, m allen aber ist der echte lagt verderbt, 
den ScBRKLLBi ta einer kritischen bearbeilung hvnusteUen 
torhaüe. 

CORVLNUS, Anton, bericht, wie sich ein edelmann gegen gott, 
gegen seine oberkeit, sonderlich io kriegeslenfUm gegen seine 
eitern, weih, kinder, bausgesinde und. gegen seine Unter¬ 
sassen halten soll. Erfurt 1539.4. 

CRE1D1US, Hartmann, nuptialia oder fünfzig christliche boeb- 
xeitsermonen in der evangel. pbrrkireben bei S. Anna in 
Augspurg durch M. Hortmannum Crridium Fridbftrga Wet- 
teravum, pfarrern daselbst. Frankfurt in Verlegung Johhhn 
Beyers 1653 ( nicht 1857 wie sp. 846 gesellt ist), t tbeHe 4. 
CREUTZHE1M, s. eselküuig. 

CRONEGK, Schriften, herausg. von Uz. Anspach 1780. 
CYRILLUS, speculum sapientiae, verdeutscht durch B. S. M, 
und gednickt xu Basel 1526. 4. vgl PARBias ann. 446 md 
Escbirsobgs denkm. altd. diehtk. s. 373. 

DACH, Simon, gedickte, ta Aufm arien, hier nach der 
Leipziger autg. von 1657; churbrandenburgiscbe rote. Kö- 
nipb. o. j. 4; poetische werke. KOnigab. 169«. 4. s. auch 
xeitvertreiber. 

DAHLMANN, dänische geschickte, tb. 1—3. Hamb. 1846—43; 
englische revolution Leipx. 1844; frantüdsebe revotdtien« 
1845. 

DANIEL von Soest, i. Gun. Havbkiar». 

DANNHAUER, Job. Conr. (t 1866): evangelisches denkmahl 
über die lonntagsevangeOa. Straub. 166L 
DERUNG, nachahmnng edler dichler. Leipx. 1763; Schriften 
zum vergnügen. Leipz. 1757. 

DERSCHAU, Friedr. von, Lutheriade. Aurich 1766 «ad «M- 
gearbeitet u. d. titel die reformatioo. Hall« 178L 
diaiogus von Martino Luther und der geschickten boteehsft 
aus der belle 1523. 4. 

diaiogus zwischen seböpfer und schabenbnt Straub, litt, 
diaiogus von den vier grünten besekwerdnis eins iegRchen 
pfarrers. o. ;.«.#. 

DIETRICH von Pleningen, Gay Pllny des andern lobaagüng 
(panegyrieus) verdeutscht Landsbut 1616; Saluatü zwo ehboa 
historien. ebendaselbst; von klafiern zwai poscUtia, fis 
ein Lndanua (arsgl rov pr; fatüog moralew h d tßol ß), 
das ander Poggius. ebendasetbsl 
DIETRICH, Yitos, Verdeutschung von Metaehthmm troctoMvift 
1647. 

DILBAUM, diaiogus zweier laadsknechte. 1869. 

DÖBELS eröfbete jigerpraetka oder dar wolgeftbte und er¬ 
fahrne jiger. Leipzig 1746. fol. 
doctor, der «nwüriüge. s. Wmm. 

DRYANDER, Job. (Eichnmü), vened e «b H tm Stillen. 
DUSCH, Job. Jac moraüiche briefe. Leipz. 1799—93. 
Dyanasore, t. Wilr. Fama«. Mtftm.' 

DYKE, Dan., nooce te ipsum, aas dm engl Obersetst unter 
dm UM: wellBeher sefetbetrieger dareh D. E H. fünfte 
aufi. Frankt 1663. 
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EBERHARD, A. G., schrillen. Halle 1110. 

EBERLIN, Joh., lob der plarrer der VIII bundgenossen. lllL 
«gt Koax, Muimirs narre ix—m 
ECK, loh., Luthers gegnsr, ae» dem hrwfe «Md predigten em- 
Mfln gedruckt smd. 

Eckhart, i. Erraia. 

ehe eine« manne«, eine« weibe«: die sehenmal nbelferalbene 
und einmal wolgetroffsne heirsth eine« manne«, gedruckt 
znm driUenmaL Leipxig 17)5 ; die aiebenmal ubelgeralhene 
und einmal sehr wol ausgeschlagene ehe eines «reibet, ge« 
druckt tum drittenmal, ebendaselbst. 

EHRENTRAUT, H. G. friesisches archir. th. 1. 2. Oidenbnrg 
1S49. 1864. 

EICHENDORF, gedickte. Berlin 184S. 

EISENBERG, entdeckte rosztäuscherkünite, mit aomerkun- 
gen und Zusätzen ton Joa. Frikdr. Rosemzweig. Leipzig 1780. 
EISENHART, gruadsätxe der deutschen rechte in tprüchwör- 
tern. Leipzig 1791. 

ELISABETH, berzogin in Braunschweig. 1545 (sp. 878.) 
ELISABETH CHARLOTTE von Orleans briefe an die raugritGn 
Louise, herausg. von Wolfc. Menzel. Stuttg. 1843. 
ENGEL, i. J. Schriften. Berlin 1801 ff. daraus Lorenz Stark. 
ERBENIUS, Nie., fastnachtsgesprücb. Erfurt 1582 (sp. 1823 steht 
verdruckt Elben iu 8). 

Erfurter Stadtordnung. 

erklfirung des landfriedens von 1522. 

ESCHENBURG, tbeorie der schonen Wissenschaften, 
eselkönig, durch Adolf Rosem vom Creotzhkim. vgl. Kochs 
soiependitmi, 323. 

ESOP, siehe Alberds, Stximhöwel, Burcard Waldis, Wolgkhct. 
ESTORS hessische^ idiotikon in dessen teutscher rechUge- 
lahrtbeit. th. 3. Frankf. 1767. s. 1400 —1424 r > 

Etter Heini, t. Jacob Ruff. 

ETTERL1N, kronica von der löblichen eidgnoschaft Basel 
1507 fol. neu herausg. 1752. 

ETTNER, Job. Christian (von Eiteritz): des getreuen Eck- 
barts unwürdiger doctor. Augsb. und Leipz. 1697; des 
getr. Eckh. unvorsichtige bebamme. Leipz. 1715; des getr. 
Eckb. mediriniseber maulaffe oder der entlarvte markt- 
schreier. Frankl, und Leipz. 1719 (vorher 1694); der ver¬ 
wegene chinirgus. 1698; der entlaufene chymicns. 1697; 
der ungewissenhafte apotheker. 1700; die eröfnete patien- 
tenstube. 

Eulenspiegel, wird gewöhnlich angeführt nach der ersten hoch - 
deutschen ausg. von 1519 : ein knnweilig lesen von Dil Ulen¬ 
spiegel geboren usz dem land z8 Brunszwick, wie er sein 
leben volbracht hat. XCVI seiner gesefaiebten. am ende, 
geirockt von Johannes Grieninger in der keiserlichen stat 
Straszburg uf sant Margarethen tag im jar M.CCCCC.XEL 
In der hei demselben Verleger 1522 erschienenen ersten aus- 
gehe von Jeu. Paul schimpf und ernst, deren Vorrede aber 
auch schon von 1519 datiert, sind mehrere eulenspiegelschen 
geschickten, s. b. eap. 650.651, jedoch mit ganz andern Worten 
vorgetragen, so dass anzunehmen steht, dem Pauli wie dem 
unbekannten bearbeiter jener 96 fabeln habe derselbe nie- 
derdeutsche leset Vorgelegen . einigemal s. 6. sp. 15.546 wurde 
auch der Erfurter druck von 1538 dtierl. Eulenspiegel reim¬ 
weis t. Fischart. 

expert» in trophit, von den falschen bettlern und ihrer bü- 
bereL 1666. es gibt aber ältere, bessere ausgabm, vgl. 
Kochs comp. 2,318. 

EVBE, «. Almkcht. 

EYLERT, Friedrish Wilhelm HI. kOnig von Preuszen. Mag¬ 
deburg i8a f. 

EYIBING, Eucharius, proverbiorum copia. 3 theiie. Eisleben 
1601—1661. 

FABER, Joh. Ae Werden, proverbia. s. sp. 179. 
facetiae facetiarum sp. U46. vgl Kochs comp. 2, 319 uni Bkbil. 
fastnachtspiele aus dem fttnfsehntea Jahrhundert, gesammelt 
von Adelbkrt Keller. Stuttg. 1853. 9 bände mit fortlau¬ 
fender Seitenzahl 

Faust, D. hergestellt von Kahl dvasci. Frankfurt 2846. 
filsenburg: wunderliche hti einiger Seefahrer. dem drucke 
öbergefcn von Guahbe«. th.TT Nordhaora 1744-174*. 

FICHARD, J. C. gen. Baur von Eisenach, Wetteravia. Frankl 
1828. 

FICHTE, Joh. Gottlieh, versuch einer kritak der Offenbarung. 
Kouigsb. 1793; beweis der unrechtmtamgkeit det bkcher- 


aaebdracks, ks der Merl mo natsse k rifl tm Mftt? beitrag 
zur Berichtigung der urtbale Ober dio franste wwotation. 
1793; Ober den begrif der wimmthiRslehw. Weimar4794; 
grundlage der gesammten wissenschakalehre. Tttb» 1812; 
grundlage des aatamohfes* band L t. Jene 1796.99; Bpstem 
der sittenlehra» Jena und Leips. 1796; vari—angeu Uber 
die bestimmung des gelehrten. Jona und Letps, 1904; son- 
nenklarer bericht tn das grössere publicum. Bari 1601; 
appettation au das publicum. Tab. 1799; die besümmtmg 
des menschen. BerL 1900; anlwortschreibeo au Reinhold. 
Tttb. 1901; Nicolaie leben. Tttb. ttOl; tuMtse im philo«, 
jouiual von Niethammer und Ikhto. 1765—97 ; gnradzttge 
de« gegenwärtigen zeUaltere. Bert. 1806; Uber das weeen 
des gelehrten. Beri.1666; »nweisung zum sei. leben. Herl. 
1806; reden an die deutsche nation. Berl. 1866; die wis¬ 
sen« ehaftsiehre in ihrem aHg. umriese. Berl. 1810; verant- 
wortungsschriflten gegen die enklage des ttheissnus. Jena 
1799; der geschlossene bandelsstaat Tttb. 1800 ; doducirter 
plan einer zu Berlin tu errichtenden höheren lehranslalt. 
Stuttg. 1817; die tbatsachcn des hewustseins. Stuttg. und 
Tttb. 1617; Staatslehre. BerL 1820; nachgelassene werke. 
3 bände, Bonn 1834. 35; Fichte« leben. Sulzbach 1830. 31. 

Fierahras: ein sebüne kurzweilige histori von eim nichti¬ 
gen riesen aus Hispanien Fierrabras gnant u. t. w. Dim¬ 
mern 1533 fol. 

FILIDOR der dorferer, Venus oder liebeslieder. Hamburg 1660« 

FIRMENICH, Joh. Matth., Germaniens völkerstimmeo. band 
1 . 2 . 

FISCHART. vom Gargantna oder der geschichtkiittoning werde 
zum grund gelegt die autgabe von 1594, welche nach blät¬ 
tern, nicht seiten zählt; vom bieaenkorb die von 1586. zu¬ 
weilen sind auch andere ausgaben daneben genannt, * b. 
spalte 272, Scbkisles Wiederabdruck ist nach der von 1617. 
vom flöhhatz diente ein druck o. j., künftig soll dar 4« Scheibles 
klosler band X wiederholte von 1594 angeführt w o rd en, für 
das glückhafte sebif ist Hallincs ausg. Tüb. 1628, für die 
geietl. lieder und das lob der laute Below und Zacihbs ausg. 
Berl 1849. den gereimten Eulenapiegel «ad nachtrab hot Meu¬ 
sebachs bibl in dem alten druck, das ehzuohtbttchlein wurde 
nach der ausg. von 1014, aller practik grossmutter nach der 
von 1823 eitiert, welcher auch Scibirle band VIH folgt, doch 
mit Weglassung der Seitenzahl beim ehzuchtbüc h lem folgte 
er der von 1578, da seine obdrücke sich jetzt am meisten 
verbreitet haben, zoll künftig auch darauf rücksieht g an am 
men werden, practica, oder geiatiiehe practica durch Aus¬ 
hub Racbemhoser. Leiden 1588 fol. andere Schriften söt¬ 
te« noch im verfolg benutzt und verzeichnet werden. • 

FLEMING, vollkommener teutscher Jäger. Leipzig 1719. 

FLEMING, Paul: geist- und weltliche poemata, nach der mtz §. 
von Jena 1651, zuweilen mit Vergleichung der van Horne ¬ 
burg 1685. alle ausgaben weichen imm e r nur um ein paar 
blätler von einander. 

fliegenwadel, ein vortreffkber, die mOcken der eobidtieheten 
und der narrheit angrinsenden melancholei cu vertreiben, 
gedruckt in Lachland von Sebastian Grillenjlger 1707. 

FOLZ, Hans: klopfan, vgl Killers fasln, sp. 1242 und 1573; 
sprach von einem kaufinann. Häuft 6, 617 ff, vgl Kellir 
1293. 

FORER, Conrad, thierbuch. Frankf. 1583. flschhuch 1696. 

FÖRSTER, Job. Geo. ansiebten vom Niederrhein. Berl. 1791 (L 

Fortunat Augsburg 1699. 

FRANK, Fabianus, canzlei und titdbttchlein. WUtenb. 1596. 

FRANI^ Sebastian, von Word: weltbuch. Tttbingen 1694 fol.; 
chronica zeitbuch und geschiehtbibel. 1591, emgemal asseh 
nach der ausg . von 1596 fol ; teutscher nation chrhaik. 
1586; Sprichwörter. Frankf. 9541; lasier der tnrnheaMt 
1591; paradoxa. Ulm o. j.; lob der thorhtrt, Übersetzung 
von des Erashcs moriae eocomium. Ulm o. j.; verMt- 
schiert buch. Frankf. 1559; von bsilloeigkeit, Verdeutschung 
van Acaim vom Netteshkih de vaniute scientisrum r bäum 
des wiseens. Ulmo.j.; guldin areh. 1596.’ von Fsamx her - 
zurührm scheint nach das unter dem aamen Frishiuch Wbbm- 
strxit verfasste kriegbttchlein des frides, eto krig des fri- 
dea wider alle llnneo, «nfrtthr und uasionifkett fu»krio- 
gen. krankt Ilse kB, denn b eig äd ruckt iet Um uader fart - 
Ivufonder blcUsolU das lasier der Smm k m k ei t . 

Frankfurter refonnatiou. 

FREDER, Job. lob und nnachnld der firanen, ein dialogus 
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4M «bestand m 4m gascbriebowffvfw» Ssa. Fbari). 
Rotlock 117$. t. 

FREY, Jacob, gartaügeaellaehaitv oder derawder teil des roll* 
wagen». Mtlbauaso o*). i m 4 Ftaftlrf. t&eo. die ***/e nach 
• Mattemfolgen der fminkftuier ausgabe, t« iü nftar Oafrf 
gestrebt werdet uudkcapsktn Su edieren, uns sich tu ullen 
drucken aufs e kta g em linu 
frieden« welleklage. MH. 4. 

FRISCH UN, Nicod., fecetiie 1500 $ nomeodalor trUingui», grae- 
colalinogermanieae. Frankf. toet«. die eorredc ist ton 1586. 
FRÖHL1CHS labein. Aarau 1818. 

FRONSPERGER, Leonb., krfegsbuth tb. t. Frankf. 1078. tb. 1 und 
I. 1071. 

Froütini atrotagemaia, kriegtanstfclege, transferiert durch 
Mabcu» Tacius. Ingoist. 1041 und wiederholt im dritten theil 
tot Fborspbigir, wonach hier angeführt wird. tp, 1117 6e- 
richtige men unter hannbols de# falsche eitat in : Frontin 
von Tacius bei Faonsr. 3, 140. 
froachmauaeler, s. Rollknhagkiv. 

Galmy, eine schone und liebliche hiatorie, nach der antg . 
een 1088 abgedruckt in Reicrardts buch der liebe. Leip- 
sig 1788. 

ganskünig. Strascburg 1807. f. 

Garg. «■» Gargantua, s. Fiscrart. 

G ARTNERI dicteria prorerbialia. Francof. 1508. 

GARVE, Übersetzung'des Cicero de ofüciis. 

GEILER, s. Kiisxssbeig, welcher letztere name im gebrauch 
vorzuziehen ist, denn bei lebseiten und an den meisten stel¬ 
len seiner werke heisst er immer doetor Keisersherg. da 
geiler einet fteffler bedeutet, wich er vielleicht selbst diesem 
nebensinn aus. 

GELLERTS slmratlicbe schrillen. Leips. 1888. 10 bdnde, su¬ 
sseilen auch nach der ausg . von 1840, die in g bdnde ge- 
theilt isL 

GEMEINEM! Regensburger Chronik. 

GEORG, herzog tu Sachsen, Vorrede zu Hikroi s. Eisirs Über¬ 
setzung des N. T. 

GERHARD, Paul, geistliche lieder. ausg. von P. Wackerra- 
gel. Stuttg. 1843. 

GERSDORF, feldbuch der wundirznei. Straszb. 1018. 4. 
GERSTENBERG, Heinr. Wilh. von, Ugoiino. Hamb. 1788. 
GERSTENBERGER, Wigand, thüringitdi-hessische chronik, in * 
Schi irre raon. kass. (sp. SSO sieht fehlerhaft GiRSTiMBtRc). 
GERY1NUS, geaebiebte der deutteben dichtung. 

GESNER, Conrad: namenbueb aller erdgewüchse. Zürich 1541; 
vögel 1558. Gesner iil eit dunkler name, scheint aber sum 
ahd . keiaan sterilis, egenus , ags . gssen gehörig, so dass 
es, wie Geiler, eitet armen, dürftigen bettler ausdrückte. 
geapenst, du teutsche, autore Caaparo Loiivetta. Leipz.1684. 

8 . Omveta mag wol der italienische verfasset geheissen haben. 
gtaprack von zweien aterbenden. Dresden 1530. 
lustig gesprech der teufel von der flucht des grossen scharr- 
bansan herzog Heinrich von Braunschweig. 1542. 
gesprech «wischen einem landsbnecht und s. Peter (um 1548). 
GESZLER, Heinrich, formulara und tatsch rethorica. Straszb. 
litt fei. erschien aber vorher Straszb. 1403 und nachher 
1018. Pamzer s. 108.414. 

GESZNER, Salom., Schriften. Zürich 1762. der name ist ver¬ 
derbt aus Gesner. 

GIESEKE, Nie. Dietr., poetische werke. Braunechw. 1767. 
GILHUSIUS, Isaacus, marpurgensis. grammetica (eine coraö- 
die). 1M7. 

GLASER, Petrus, gesindetenfe!. 1004. 

GLEIMS werke. Halbent. llti K 
GOBLER, Jnstinus, reehtspiegel. 

GÖCHHAUSEN, frftulein von, hriefe in Bömatai lit zu- 
stlnden. 

GÖCE1NGK, gedieht«. 1780 in drei theilen; Nicolais leben. 

Berlin 1810. 

GOLAUi #* Lo«aü. 

GÖTHE, vollständige ausgabe letzter hand, in 00 sedezbin- 
den. Stuttg. 1837 ff. dach mit benutsung auch anderer ent¬ 
gehen. dam briefwechtel mit Schiller, Knebel, Zelter, 
Jicobit hrie fe an frau von Stein, Auguste Stolberg, La- 
vater, RochlUi (tt lanna briefen. Leips. 1848); Götiib bei 
Scaöu (briefe und MÜIU«. Wetaar 1848), Oe» Mtac« (hriefe 
an und von M. 8 bde. Darmstadt 1881 f. Leips. 1841), ftei 
Ecirrnauk (geapftefce* 8 ihla. Leips. 1837 f.), ft Hiixau 


fragm. (fragmenle auf einer Goetbo-hibliothek. Leips. 1848). 
s. a. gütter, beiden und Wieland. 

GÖTTER, gedichte 1787 IL nach der seAOterst ausgabe mit 
erweitertem salz, während noch eite sonst übereinstimmende 
engeren hot und darum in den Seitenzahlen abweicht. 
götter, beiden und Wieland 1774. 

GOTTHARD, Geo., Zerstörung Trojas. Solothurn 1088. 
GOTTHELF, Jer. (Brrsios): bilder und sagen aut der Schweiz. 

1—o. Soloth. 1841—44; enihluogen und bilder aus dem 
volksieben der Schweiz. !*—4. Berlin 1850—OS; Uli der 
knecht und der pächter. 1800; die klserei in der Yeh- 
freude. Berl. 1850; erlebnisse eines schuldenbauers. Berl. 
1854. 

GOTTSCHED, das neueste aus der anmutigen gelebmmkeit; 

Vorrat zur geseb. der dremat. dichtkunst Leips. 1757. 
GÜTZ von Beriicbingen, lebcnsbeschreibong heraosg. vonYz- 
aortos Frarr vor Steigerwalo (d. i. Geo. Job. Pisterius). 
Nürnb. 1731; lebensgeseb. aus urkunden und bandschrüten. 
(Marburg) 1810 ( scheint schon 1780 gedruckt ); die haupb- 
mannsebaft des Götz von B. im bauernkriege von 1515, nach 
ungedruckten acten. henusg. von Heirr. Zöffl. Heidelb. 
1850. 4. 

GÜTZ, Job. Nie., vermischte gedichte, heraus». von Bauler. 
Mannheim 1785. 

GRABBE, scherz, satire, ironie, ein lustpie), in seinen dra¬ 
matischen dichtungen. Frankf. 1817. 

GKEFF, Jo ach., Lazarus. Wittenb. 1545. vgl. Kocrs comp. 1,105. 
grillcnvertreiber, s. WnzERiOzoER. 

GROB, Job. Heinr., lobspruch der schützen. Zürich 1601 und 
wiederholt bei Haupt 3,140. 

GROB, Job., dichterische versuchgabe. Bügel 1076, unter Ütm 
namen Reiivrolds vor Freiertbal poetisches spszierwlld- 
lein. das. 1700. 
grubianer, s. Scherfe», 
grobianus, i. Screit und Hellbacr. 
groszm. groszmutler, s. Fiscrart. 

GROTH, Klaus, quickborn. Hamb. 1853. 

Grüningen bei Gieszen, zinsbuch der pfarrkirche daselbst, von 
1471. 

GRYPH1US, Andr., teutsche gedichte. Breslau 1088, aus wel¬ 
chem druck auch einzelne stücke angeführt sindf einigemal 
die ältere ausg. Leipz. 1063. 

GRYPHIUS, Christ, wird wenig gebraucht, z. b. sp. 88. 
GRYSE, Nie., spegei des antichristischen pawesdomt und lu¬ 
therischen christendoms. Rostock 1083. 4. 

GÜNTHER, Job. Christ, gedichte. Breslau 1730. 

GÜTTEL, Casp. von der evangelischen warbeit. Zwickau 1513. 
GUTSLAF, Job. von der heilig genanten büche Wöhhanda. 
Dorpt 1044. 

GUTZKOW, ritter vom geitte. 

HAGEDORN, aSmmtliche poetische werke, th. 1—3. Hamb. 1787. 
HAHN, Simon Friedr., vollständige einleitnng zu der teut- 
schen staats-, kaiser- und reichshiatorie. 4 tlieile.' Halle 1711. 
HAHN, Ludw. Phil., der aufrubr zu Pisa. Ulm 1770. 
HALBSUTER, Verfasser de» Sempacher iledes. 

HALLER, Albr. versuch acbweizerischer gedichte. vierte aufl. 

Göttingen 1748 ; Usong. Bernl77t. 
halsgerichtsordnung Carl des 5. Mainz 1033. 

HAMANNS werke, ausg. von Rora in 0 banden. Berlin 1811 f. 
HANMANNS anmerkungen zu Orrre buch von der deutschen 
poeterei. Breslau bei Feügibel. 

HAPPELS, Eberh. Werner, academischer roman. Ulm 1188. 
Harnisch aus Fleckenlaud, d. L don Kiehote de la Mantzacha. 
aus dem spanischen ins hochteutsche versetzt durch Pahsch 
Basteln von der Sohle, nofgeismar gedr. hei Salom. Scha¬ 
dewitz 1048. 12. enthält auf 107 seiten nur 11 eapitd I. 
HARSDÖRFER, Geo. Phil., firauensuntner gesprftchspiete. NArnb. 
1041, vgl. Kocns comp. 1,80; Schauplatz jämmerlicher mord- 
geaobidite. Nürnb. 1048. Hamb. 1061. 

HARTLIEB, buch aller verboten kunat, few 1400. a. deutsche 
mythologie erste ausg. anhang s. LYlil. 

HARTMANN, Andr. comoedia. Magdeb. 1800. 

HARTMANN, Geo. Ludw. fluchapiegH. Nürnb. 1071. 
HASELBERG, Job. eh» gegner Lothars, um 1338. Jücnta 
nennt ihn Hasenberg. 

HAUPT bedeutet die Zeitschrift für deutsches alterthum. 
HAYERLAND, Gerb., der Soester Daniel, ein Spottgedicht ge¬ 
gen die rsfonaation, h e raus ge g . von L. F. vor Schmitz. 
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Soest 184S dm aber unbekannt blieb, dass ichon ein al¬ 
ter druck von 15S9 vorhanden war . 

HAYNECCIUS, Mart., drei newe schön« comoedien. l. Almao- 

sor, der kinder schulspiegel, 2. captivi, der gefangenen 
leute trew. 3. Hansoframea, Hans Pfriem oder meister 
Kecks, jetzo ans dem latein verdeutscht. Leipz. 1582. vgl. 
Koch 1, 266. 

kebamme, s. Ettner. 

HEBELS aliemannische gedickte. Aarau 1820 und 1842; schatz- 
kftstlein des rheinischen hausfreundes. Stuttg. 1811, einige¬ 
mal auch hausfreund citierl; werke. Carlsruhe t838f. 
HEDIO, Casp. ckronicon germanicum, d. i. beschreibung der 
alten Christ!, kirchen. Straszb. 1532; auserlesene ckronik. 
Straszb. 1539 fol.; Egesippus teutsch. Straszb. 1532. 
IlEGNER, Ulr. die molkenkur. 3 bände. Zürich 1819; Schrif¬ 
ten. Berlin 1828 f. 

HEINE, Heinrich: buch der lieder. 8. auf). Hamb. 1851 ; gedieht«. 

Berl. 1822; Atta Troll. Hamb. 1847. 

HEINRICH JULIUS lierzog von Braunschweig: Susanna. t. 
Hibkldera. 

HEINSE, Willi., Ardioghello. Lemgo 1794; Briefe zwischen 
Gleim und Heimse. 2 bände. Zürich 1806. 

HELBER, Sebast. aylbenbüchlein. Freiburg im Uchtland 1593. 
Heli, tragödie. Nürnberg 1549 ( nicht 1541, wie sp. 1220 steht), 
vgl. Gottscheds Vorrat 2, 208. 

HELLBACH, Wendel, grobianus und grobiana. 1572. vgl. Ger- 
VI n US 3, 153. 

HELVICUS, Christoph, jüdische bistorien. 2 theile. Gieszen 
1611. 1612. 

HENKE, öffentliches reebt der Eidgenossenschaft. Aarau 1824. 
HERDERS sämmtlicbe werke. Tüb. 1905 ff.; briefe an Caro!. 

Flaclisland im 3. theile von Herders lehensbild. Erlangen 1846. 
HERMES, Joh. Timoth., Sophiens reise von Memel nach 
Sachsen. 3. ausg. Leipz. 1779. 

HEHP, Petr., annales dominicanorum francofurlensium usque 
ad a. 1500, in Seneenrergs sei. 2, 33 ff. 

HERR, Mich. Verdeutschung des ackerwerices Lucii Columcl- i 
lae. Straszb. 1538 fol. 

HERTWIG, Christoph, bergbuch, zweite auf). Dresden 1734 fol. 
HEU FLEH, R. L. von, botanischer beitrag zum deutschen j 
Sprachschatz. Wien 1852. 

HEUPOLD, Bernk., Plautus redivivus. Augsb. 1628. 

HEYNES briefe an Joh. Müller im zweiten tk. der briefe an 
M. Schaffbausen 1839 f. 

HIBELDEHA, tragica comoedia von der Susanna. Wolfenh. 
1593. der name ist aus den anlauten folgender lat. Wörter 
sh verstehn: Heinricus lulius ßrunsvigae Et Luneburgi Dux 
Episcopus HAlberstadensis. ebenso legt sich der hernach 
untei Vinc. Ladislaus angeführte name Hidhelcpihal aus H. 
lulius dux Br. et. L. episc. halberst. 

HIPPEL, Theod. Gottl. von, lebensläufe nach ansteigender 
linie. Berl. 1778—Bi; über die ehe. Berl. 1774. 

HIRZEL, Heinr., Eugenias briefe. dritte aufl. Zürich 1819 f. 
HOFFMANN von Fallersleben: scblesisclie Volkslieder. Leipz. 
1842; die deutschen gesellscbaftslieder des 16 und 17 jh. 
Leipz. 1844. 

IlOFMANNSWALDAU, gedichle. Leipz. 1695, es werden aber 
besonders angeßhrt der getreue schäfer, sterbende Socra- 

tes, kochzeitsgediehte und die hcldenbriefe. 

HOHBERG, Wolfg. Helmbard von, das adcliche land- und 

feldlehen. Nürnb. 1716. 3 th. in fol. 

HOLBEIIGS dänische Schaubühne ins deutsche übersetzt 1742 
—1755 in 5 bänden . 

HOLL, Friedr., Wörterbuch deutscher pffanzennamen. Erfurt 
1833. 

HÖLTY, gedickte. Weiszenfels 1814. 

HONIGER, Nie. von Tauber Königshofen, weltspiegel oder 
norrenschif. Basel 1574 und jetst wiederholt m Scheiiles 
Master I, 22t ff. eine bearbeitung des lat, textet von Kbi- 
SEtSRKRCB predigten Über das norrenschif 
HOPPENROD, Andr., hnrenteufel. Eid. 1665. 

HOTTINGER, Joh. Heinr., apeculuvn Mveticotigurinum. 
HUFELAND, Christ. Willi., kleine schrillen; makrobiotik. 
HUGO, GusL, heut röm. recht 1826; lit. geschieht« W30; 

naturrecht 1819. 

Hugo Grodus, i. Qmz. 

Hugoscbapjer. Stmacb. 1537. 

HUMBOLDT, Alex, ansichten der natur. Stuttg. 1849; kosmos. 


HUMBOLDT, Wüh* Kawisproohe; Wide an aina ürenndia. 

HUNOLD, i. Menantbs. 

HUTTENS werke, aufgabe von Münch. Bari. 182K. 

1CKELSAMER, VaL, ieuUcha grammatica. Nürnh. 1637. 

IMMERMANN, Karl, Cardenio und Gelinde. Bari 1826; Münch- 
hauten. Düaseld. 1838 ; Schriften. Düaseld. U35 (L 

irrgarten: der im irrgarten der Bebe herumtaumelnde cava- 
lier. Warnungsstadt. 1763 {früher 1740). vom Verfasser der 
Fetseaburg«: 

JACOB, N., unterricht von des bienen. 1668. 

JACOB!, «Friedr. Heinr., Woldemar. 1779. 

JACOBI, Joh. Geo. Iris. Ddsseld. 1774 ff.; allerlei. 1777. 

JÄGER, Carl, Ulm im mittelalter. Stuttg. 193t. 

JEAN PAUL, tämmlliche Schriften nach der ausgebe Berlin 1826 f. 

Job. Zürich o. j. (um 1546—60). 

JÖCHER, gelehrtenlexicon. Leipzig 1760. 

Johannes der täufer, trtgödia, gespielt zu Solothurn, gedruckt 
zu Bern 1549. 12. 

Jucundi Jucundissimi wunderliche lebensbeschreibung o. o. 
1680. 8. 

Julius von Tarent, s. Leisewitz. 

K. d. f. mb kriegbücklein des frides. s. Ser. Frame und Wbrn- 

STREIT. 

KALTENBÄCK, J. P. die pan - und bergtaidiogbücher in Öster¬ 
reich unter der Enns. Wien 1846. 

kammergeriebtsordnung von 1523. 

neumttrkiscbe katnmergerichtsordnung von 1046. 

kammerordnung, preuszische von 1648. 

KANTS werke werden angeführt nach der von Hahtenstem 
besorgten ausgabe in 10 bänden, Leipsig 183t. 1839, und nur 
selten nach andern, alsdann angegebnen, s. 6. spalte 174. 
1036 die rechtslehre nach der von 1798. 

Karl V., staatspapiere zur geschieht« dieses kaisers, mitge- 
theilt von Karl Lamz. Stuttg. 1846; actenstücke und briefe 
zur geschichte kaiser Karls, mitg. von demselben, im er¬ 
sten band der raonum. hsbsburgica. Wien 1863. 
i KARSCH, Anna Luisa, auserlesene gedickte. Berl. 1704. 

Karsthaos, hinter Murnrrs lulh. narren von Kork. 

KÄSTNER, Abr. Gotth., vermischte Schriften. 

; KE1SERSBERG, Geiler, geboren 1445 zu Schafhausen, aber von 
seinm grossvater su Keisersberg im Eisass erlogen und da¬ 
nach sein lebenlang geheissen, er war auch su Freiburg im 
Breisgau, Basel und in der frmde, doch den grössten Iheil su 
Strassburg, wo er 1510 starb . seine sahireichen predigten 
sind seiten su finden, unbequem su lesen und schwer an- 
sußhren, längst bedürfen sie einet kritischen her ausgeb er s , 
würden aber vier oder fünf starke quartonten füllen, er 
soll viele selbst, bevor er sie hielt, niedergeschrieben haben, 
andere wurden mündlich aufgenommen («an seinem munde 
abgeschrieben ) von Jacob Oitber aus Speier, von seinm 
ti effen Peter Wicera* (nicht su vermengen mit Jüro Wice- 
ram), Heinrich Wiszmer, einer nonme (So*. Herwartw) 
und dm bekannten Jon. Pauli, der selbst eprnchgewaitig 
vor allen su lebendigster emfseichnung geeignet war. Wice- 
ram schilt swar auf ihn ( die stelle ist bei Panier t. 400 
ausgehoben), aber sicher parteiisch. Dieser grosse Vorrat 
mütle auch für die spräche gesichtet und möglichst ermit¬ 
telt werden, was der vollen eigenheit des predigen gehört 
oder den Herausgebern, ßr unser Wörterbuch konnte erst an¬ 
gehoben werden su lesen, gleichsam tu naschen, nur der ehr. 
bilger und die Sünden des munds wurden voll gebrauchI / snm 
Verständnis der aussüge, will ich hier den inhall der Schrif¬ 
ten angeben, die ich jetst besilse, ans Oierums obhandtuug 
(Strassb . 1786), Panzers annafen und Amon* Schrift (Er¬ 
langen 1826) sind ergdnsungen m ssköpfen. L vom borg de» 
schauenden lebens, Christen bilger, geistl. merkten, sibeaesel- 
beflen, dreierlei bildnern, mucken des munde«, vom Zncbeus- 
bsum. Straszb. 1609. 150 blütter fol. II. granaUpfel, worin 
der ankabende, aufnemende und vollkoaunae mansch, aus- 
gang der kinder Israel, die geistliche spinnen* (oder g aake l), 
der hu im pfeffer, sieben Schwerter and scheiden, trontyia- 
gel. Augsb. 1510, die blAUer mgesihlt. wiederholt Straszb. 
15IL HL buch genannt dar «aalen paradis: von der waren 
liebe, gedult, armfit, küaobeit, gerechtikeit, meszikait, mitr 
leiden, friden, bermherzikeit. Stiasab. 1610 dnith Omen. 23t 
hi. Cd. IV. Christenheit bilger (amsßhrUcher als in 1), har- 
•uag. aon Gmia. Baael tut. tt§ bl. V. die enteis, dis Wt das 
huch von der omeisasn, von dem wüetischen haar, von 
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im «xpcMt, von* mhoHti| imi wdÄnwnser, to® hexen i 
berr der küng ich diente gern, durch dom Pahli»' Btmszb. 
151«. VL di« broetaliu* r4$ dme a durch tour Jou. Pruli: 
16 «Uffeln, der geistliche, wuftliche, höllische Jpwej Von 
halfterten, de# wasiedkföta iStrastb, 

1517. 110 bl. fol., worauf mit frischer Seitenzahl nochmals 
brOeemlia: ton hletUrs to »ut^ Tom weibbrocIi, ton 
kirchvreiben, vom erleiden derwllt, tote g 0 uh;<gebüw, von 
der liebin foUoe, von dort* apiass, ven übriger eer, von 
den vierden knOpfoliu,’ von damit, - von de« tüfels» inheb Utn. 
Sirmb. 1617. 01 bl. fol. Vll benm 4er eeligkeJL Straszb. 

1518. 40 bl. fol. VIII. da« bfich der «Hoden de« mnnd«. 
Straszb. 1516 fol. IX. ostertagspredigeu: von der drei 
Marien aalbnng, von den mtcfcen di« selb verderben, von 
dem «enfkOrnlia, frflcble der penilens. Strasib. 1510. «o 
bl. foL die folgenden waren mir nickt selbst inr Hand: 
X. paternoster, utzlegung aber dt« gebette de« herrn. 
Straszb. 1615. XI. scliif der penilens und buszwflrkung. 
Augsb. 1514. XII. dt« irrig «ehtfe, der heUiech lew, krist- 
liclie kungin, der dreieckichl Spiegel, der eschengradel, da« 
klappermanl, der trostspiegel. Straszb. 1514. XIII. Kei- 
«lassERG« predigen Über Braut« narreutchif gab Otther 1511 
lateinisch, dann Pauli 1520 deutsch heraus. Scheiiile hat 
sie bei Horiceri narrensch. eingeschaltet. XIV. poalill. 
Straizb. 1522. 4 tbeile, die Wacrebnaoels lesebueh III, i. 
«. 61 naher angibt, wo man überhaupt sp. 5 —«8 schöne stel¬ 
len ausgehoben findet. 

KIND, Friedr., gedickte. , 

KINDLINGER, münsterischc beitrlge» Münster 1787. 

KIRCHHOF, Hans Wilb., wendunmat Frankf. 1581, einigemal 
auch nach der alteren ausg. ton 1565; militari« disciplina. 
Frankf. l«oi. 

KIRCHHOFEN, aohweizeriacbe sprüchwörter. Züricb. 1824. 

KLEIST, Chr. Ew. von, gedickte. Beil. 175«. einigemal aus 
andern ausg. angeführt. 

KLEIST, Heinr. von, Kltbehen von Heilbronn. 1811; erzlb- 
langen. 1810. 11 . 

KLINGENS werke, KOnigsberger ausg. bd. 1 . 2 . 3 . 4 . « 1815. 
bd. 5. 7. 10 1816. bd. 8 . 0 . 11 . 12 1809; theater. Riga 1786. 
87. 4 binde. 

KLOPSTOCKS «amtliche werke. Leipzig 1923. 12 binde. 

KLÜPFELS urkunden cur geschickte des schwäbischen bun- 
des (1488—1683). 2 bände. Stuttg. 1846. 1853. 

KNITTEL, Chr M kurzgediebte. Frankf. «.Oder 1674; poetische 
«innenfrOehte. Colberg 1677. 

KOHLROSZ, Job., ein schon spiel von fünferlei betraebtnus- 
sen. Basel 1532. 4 . 

KÖLGES, weinbaukunde. FTankf. 1849. 

KONGEHL, Mich., lorbeerhain. KOnlgsb. 1700. 

KÖNIGSHOVEN, Jac. von, elsaszische und atraszburgische 
chronike, herausg. von Joh. Schute«. Straub. 1698. 4. 

KOPISCH, Ang. gedickte. Berl. 1836. 

KOSEGARTEN, Ludw. Theob., gedickte. 

KRENNER, Franz von, boierische landtagshandlungen in den 
j. 1429*—1513. München 1803 ff. 18 blndchen. 

kriegsbuch des frieden«, s. Weerstreit. 

kuchenmeisterei, o. j. u. vier bogen in 9 . 

LACOMBLET, Theod. Io«, archiv für geschieht« de« Nieder¬ 
rheins. Dösseid. 1852. 

Ladislaus, com. von Hidbelepihal. Magdeb. o. j. vgl. Gott¬ 
scheds von. s. 126 und Kocn 1,267, wo noch andere stücke 
desselben Heinrich Jenes angeführt sind. s. oben Hibbldeba. 

LANDAU, Georg, die rittergeseibchaften in Hessen. Cassel 1840. 

landfriede von 1512. 1521. 1622. 

LANGE, F., Übersetzung Herodou. Berl. 18 tt f. 

LANZ, s. Kar! V. 

LAPPENBERG, J. M., reliquien der frlulein Susanna Cath. 
von Klettenberg. Hamb. 1849; urkundliche geschieht« de« 
hanfteehen atahlhefes zu London. Hamb. 1851. 4 . 

LAURENBERG, Petr., acerra philologica. 

LAUTERBECKS Verdeutschung von Melarcetrors dedam. von 
kaiser Friedrich. Frankf. 1563. 

LAVATERS phyiiegt. fragmente. Leipzig 1773 t 

LEHMANN, Chrietopb., entewerter politischer bltnnengarlen. 
Frankf. 1640. 12 *; chronica der Stadt Speier. Frtnkt 1098 fol. 

LEIBNITZ, deutsch* eckrifteo. herauig. von G. E. Gdiraueb. 
zwei binde lüff 1149; gedickte, in Peetz L gesammelte 
werkt« bd. 4. Hannover 1847« 
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Leipziger avaoterier, s. avanturier. 

Leipziger sUdtordnnngen 1544. 

LEISEWITZ, AnL, Julius von TCrenL Leipz. 177«; poetbebe 
g«Sprüche; briefe; über Lessing« tod in seinen «chriften. 
Braun schweig 1938. 

LENAU, Nie. Nierabech von Strehle&au: gedickte. Stuttg. 1831 ; 
neuere. 1938 ; Faust. 18S0. 

LENZ, Schriften, herausg. von Tieck. Berlin 18Z8 L 

LEON, Joh., Offenbarung des messias. 1553. 

LESSINGS sämtliche Schriften, herausg. von Lacuearn. Berl. 
1838—40 in 13 bänden. 

LICHTENBERG, Geo. Christ, vermischte «chriften. Güttingen 
1844 ff in 8 bänden. 

LICHTWER, Magn. Gottfr., vier hücher Isopbcher fabeln. 
Leipz. 1748. 

Limburger chronik, zuerst im j. 1817 dssreh Joa. Friede. Faust 
von Ascka/fenburg herausgegeben, dann Wetslar 1720. 

LISCH, mcklenburgiscbe Jahrbücher. Schwerin lila ff bis 
jeist 18 bande. 

LISCOV, Christian Ludw., samlung satirischer und ernsthaf¬ 
ter echriften. Frankf. und Leipz. 1739. vgl. Liscu 10,97—179. 

LIVIUS. da die älteren Verdeutschungen von Carbach und Mi- 
ctll nicht benutzt werden konnten, bot sich die een Zach. 
MOrtzer dar, welche suerst bei Rihel und Eimnel. Straszb. 
1562 und hernach öfter erlebten, das verfahren des aus - 
ziehenden, sie immer als c Ribel Livius' anzuführen, blieb, 
richtiger stände Livius bei Rihel oder MOrtsers Livkts. 

lob und dank abc. s. unter abc. 

LOBWASSER, Ambr. bewerte bymni patrum. Leipzig 1699. 

LOGAU, Friedr. von: Salomons von Golaw deutscher einn- 
getichte drei tausend. Breslau (1654). das andere sind dritte 
tausend haben Zugaben, der von RahlEr und Lsseme Leipz. 
1759 zugestutzte auszug konnte hier nieht dienen. 

LOHENSTEIN, Dan. Casp. von, seine tranerspiele Cleopatra, 
Epicharis, Agrippina, beide Ibrahim, Sophonbbo hinkten 
genau nach versen citiert werden ; traner und lustgedfcbte. 
Berl. 1660; geistl. uqd weltl. ged. Leipz. 173S; blumen. 
Brest. 1689; Arminius. Leipz. 1689 in zwei starken, Mber 
3000 seilen enthaltenden quartanten, die Leipz. 1731 in vier 
bänden neu aufgelegt wurden, vgl . W. A. Passow OWr Lo- 
HBRiTEiR. Meiningen 1852. 

Loher. Straszb. 1514. Pahzer suppL s. 129. später von Friedr. 
Schlegel, der dieses alten drucks keine künde hatte, aus 
einer hs. unter dem iitel Lotber und Mtller. Frankf. 1905 
herausgegeben. 

LOKMANS fabeln, s. OlEarius. 

LONICERUS, Adam, kreuterbueb. Frankf. 1578. 1591. 1609 fol. 
er hatte aber schon 1540 des Eue«. Hüsleir botanicon und 
1555 ein onomasticon planlarnm herausgegeben, worin manche 
seltne deutsche namen verzeichnet stehn. 

LONICERUS, gewöhnlich Teucer Annaeus Lonicerus Privatus 
genannt, Adams zehn, arzt und dichter ( vgl. Strieder 8, 
87. 88. 91), verdeutschte des Rbhicios daemouologit, d. i. 
von unholden und sRubergeisten. Frankf. 1698. 

LORI, geschickte des Lechrains. 

LOR1CH, Gerb, schrieb auslegungen zu Wiciiams Ovid, die 
schon in der Mainzer ausg. von 1545 fol. gedr. und in den 
späteren wiederholt sind. 

Lotte bei Weither* grab, elegie. 1775 (sp. 008). 

Ludwig der heil, von Thüringen von Friedrich Küdiz von Sal- 
feld, herausg. von Heinrich Rücrert. Leipz. 1861 

Luise, s. Voss. 

LfiNZEL, Hermann Adolf, die Hildesheimer stiftsfehde (im j. 
1619—23). Hildesheim 1840. 

LUTHERS bibel nach Birdsiils unvollendeter ausg., die den texl 
von 1545 unterlegt und frühere drucke vergleicht, die dänischen 
schrißen nach der Jenaer ausgabe, und zwar Ul 1 von 1504; 2, 
1500. 8, 1505. 4, 1500. 5, 1676. 6, 1570. 7, 1501. 0, 1508. 
die einzelnen Abhandlungen aus den älteren drucken zu ent¬ 
nehmen, hätte zwar zum echteren letzt getestet, aber die ei¬ 
lote verworren und weitläufig gemacht, geschweige dam eie 
selten, zerstreut sind und kämm zu erlangen gewesen wdtv n . 
wer gelegenheit und den willen hat, diese emaeiabdrüeke 
genau zu lesen, wird manche beute auch für die sprach* da¬ 
von tragen, hin und wieder sind sie bereits zngezogen, 
s. b. spalte 508, 1131 und mt. die Mate nach de Wim. 
Berl. 1825—28 in 5 blöden, die tiaebreden nach Auiita- 
sbb, Frankf. 1500 and i»7i foL, meid in der letzten estsg. 
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LYCOSTHENES PSELUONOROS, d. i Wolibart Spvipa- 
berg, anmutiger Weisheit lustgarten, nach Martinui Mvuos 
hortus pbiiosopbicus. Straub. 1631. 

MAKLER, i. oben sp. xxl - 
Magdeburger weisthümer i. Niumann. 
mSgdelob oder der dienstmlgde Unschuld, o. o. 1689. 
Mageione, verdeutscht durch Ynt Waibkck. Augsb. 168V s. 
Spalatin. 

Mainhinkels sack, fiieg. blaU des 17 jh. (spalte 1169.) 

MAJOR, Elias, gekrönter poet tu Breilau, f 1663: poemata 
(sp, 1367). 

mann, der arme im Tookenburg, s. Baltia. 

MANUEL, Hans Rud., fastnachtspiel, darin der edel win von 
der trunkenen roU beklagt, von rlblüten geschirmbt und 
von richtern ledig gesprochen wirt Ziirch 1648 (sp. 380). 
MANUEL, Niklas, fhstnachtspiele, nach handschriften und der 
ausg. von 1646 neu abgedruckt Bern 1836. 

Mariae wunderseiehen. Rege nab. 1533, wieder ebg. bei Scbiisle. 
MASCOU, Job. Jac., geschickte der Teutschen. Leipzig 1726. 
3 bände 4. 

MATH, ohne beisalz meint da Job. MATHESIUS Sarepta oder 
r bergpoatiHa. Nürnberg 1587; fünfzehn hochzeitpredigten. 

Nürnb. 1663 ( tp . 1128); historien von des theuren mannes 
; genes, D. Martin Luthers an fang, lehre, leben und ster¬ 
ben. Nürnb. 1692 (vorher 1570? 1576. 1580. 1583 und nach¬ 
her 1600). es sind aber noch andere seiner predigten un- 
geUsen und umusgezogen. 

maul affe, s. Errata und Riehes. ohne beisats ist unter maul¬ 
affe der politische gemeint, und sp. 1518 ped. verschrieben 
-./Ito jeed« . 

MAURER^ Je«,, aannenspiegel (sp. 698). 

MAUR1&US, Georg, comödia von den weisen aus morgen- 
lande. Leipz. 1606; von Walther von Salerno, das . s. 
Gottsched» vorrat 1, 159.160. 

MEIER, Ernst, deutsche kinderrcime und kinderspiele aus 
Schwaben. Tüb. 1851; deutsche sagen, Bitten und gebrauche. 
Stetig. 1862. 

Meinguar naturiekre, herausg. von Wilb. Wacrernagel. Stuttg. 
i 1851. 

MELANCMTHONS werke, herausg. von Bretschneider ; au¬ 
sserdem ist oft gebraucht das corpus doctrinae Christ., d. i. 
ganze summa der rechten waren christl. lehr. Lips. 1560 
foL; dann einseine, meist von andern aus dem latcin Über- 
»' tragne abhandlungen ; kurzer begrif der Christ leer. o. o. 
1524; Vorrede zur Augsb. confession; hauptartikel der heil, 
sehr. o. j. 14 . o.; wider die bauersekait o. j. u. o.; anno- 
tat zum brief an die Römer, o. j. u. o.; zu den briefen 
an die Corintbier 1524; rede von herzog Ernsten, deutsch 
von Lauterbick. Frankf. 1563; declam. von L Fridrich, 
von Laoterbeck; declam. von Sigismund; anweisung in 
die heil. Schrift, deutsch von Spalatib. Augsb. 1523; anzei- 
gung in etliche capitel Moses. 1523; aendbrief an einen 
kartheuser. Wittenh. 1524; Daniel übers, von Jonas. Wit- 
tenb. 1546; Vergleichung in der rel. von Jonas; wider die 
widerteufer, von Jonas. W r ittenb. 1528; bedenken aufs in¬ 
terim. 1548; tro 9 tschrift für alle betrübte herzen, Übers, 
von Viros Dietbericn. 1545; von des bapsten gewalt, von 
Dietbericb. 1541; vom streit des h. nachtmals. Regensb. 
1560; briele an Albrecbt herzog von Prcuszen, herausg. von 
Karl Faser. Königsb. 1817; leben Luthers übers, von Rit¬ 
ter 156t. 

MELANDER, Otto und Dionysius, jocoscria, ö/ler aufgelegt. 
MELtSSUS, Paul, d.«. SCHEDE: di psalmen Davids in teu- 
tisebe gesangreimen nach französischer melodeien fint syl- 
ben art Heidelb. 1672. 8. mit einer neuerfundnen punclier - 
len und aceentuierten Schreibung. 

MELISSUS, die galante und liebenswürdige Salinde oder aca- 
demiseber Itebesroman. Frankf. und Leipz. 1718 und 1744. 
vgt. Kocc 3, 366. 

MENANTES, d. i. GhrisL Friedr. HUNOLD; auserlesene ge¬ 
dickte. Halle 1718—10. 3 bände. 

MENDELSOHNS Pkftdon. 

Meraoer atadtrecht, gedr. bei Haupt 6,413. 

MERCKS hriefaamlung. 3 binde. Damit. 1835 und 38 und 
Leipz. 1847. 

MESSERSCHMID, G. F. von des esels adel. Straszb. 1617; 

spital der narren. Straszb. 1618. 

MEURER, Not, jagd und forstreeht FrankL 1676 fol., wo sich 


p. 74*-—76*. flndmt alte lustige weidgescbm,, sprlehe und 
jlgerische dialegi, durch weilend kaieer Jfiodzfek UI. fortt- 
• meiner heae faaa h en. danaekjbm Semr a. 666. 

MEUSELS igeacfMtbtforacher. 


M£¥ERN,>.Wilk..Friedf« f .Dju Na Sota, ein roman. Wien 1787. 
Leipz. 1860» ; . 

MICHAELIS,, Joh«>Aeh|i| .«nzelne godiehte. Ldps. 17694: poe¬ 
tische werke. Wien4791. 

NIGHEL&ENj.A. ;L» J.* der Mainzer hof tu Erfurt. Jena 1853. 
MICRiLlUS, altes Potnmern. Stettin 1639. 

MICYLLUSi, Jac.,« Übertragung des Tacitus. Mainz 1536. 
inil. disc. s . Kirchnof. 

MILICHIUS, Lud., schrapteufei. 1567. 4. 

MILLER, Job. Mart, gedickte. Ulm 1783; Siegwart eine klo- 
stergeachichte. zweite auQ. Leipz. 1777. 

MISTWERT, Job., fluebspiegel. 1674. 

MITTERNACHT, de spasmo Mariae. 1732. 

MOHR, Th. von, die regesten der Schweiz. eidgenossenschaft 


bd. 1. 2. Chur 1848 ff. 4. 

MOLANDERS parnassus. Hamb. 1698. 

MONTANUS, Mart, ander tkeildergartengesellsichaft. s. Frei; 
wegkürzer 1567. 

morgensfell, das new. 1588 (sp. 1710). 

MORHOF, Dan. Geo., teutsebe gedickte. Lüb. und Frankf. 1702. 
Morin, s. Hern, von Sachsenbein. 

MORSHEIM, Job. von, Spiegel des regiments in der fürsten 
höfen, da fraw Untrewe gewaltig ist Oppeniu 1516. Erf. 
1516. 4. 


MOSCHEROSCH t. Philander. 

MÖSER, Justus, osnabr. geschickte (von band 1 . 2 die sweite , 
von bd. 8 die erste au fl.); patriot phant (ersle ausg.); 
verm. Schriften (erste ausg.). a muste jedoch für diesen, 
nicht hinreichend ausgesognen Schriftsteller auch aus Abiacns 
ausg. Bert. 1843 nachgchoU werden. 

MOSHEIM, Job. Lor. von, heilige reden. Hamb. 1736; Sit¬ 
tenlehre der heil. Schrift. Heimst 1736. 

MÜLLER, Friedr. (gen. der maler), werke. Heidelb. 1836.8 binde. 
MÜLLER, Heinr., geistliche erquickstanden oder 800 haus- 
und tischandacbten. 

MÜLLER, Job., geschickten schweizerischer eidgenossenschafL 
MÜLLER, Job. Joack., reichstagstheatrum. Jena 1718 L 
MÜLLER, Job. Go Uw., Siegfried von Lindenberg. Leipz. 1788 
und 1787. 

MÜLLER, Wilh., gedickte. Leipz. 1837. 3 bände. 

MÜLMANN, Joh. und Christ, christl. geisel wider den me¬ 
lancholischen ürawrgeist und herzfresser. Leipz. 1619. 4* 
MÜNCHHAUSENS reisen. 

MÜNSTER, Sebast, cosmographie. 

MÜNZER, Zach., s. Livms. 
münzordnung von 1524. 

MURALT, Job. von, eidgenössischer lustgarten. Zürich 1715. 
MURNER, Thom., Aeneis. Straszb. 1615 ; vom lutherischen nar¬ 
ren, nach der ausg. von Heins. Kürz. Zürich 1848, steht 
auch in Scheiblb9 bl. band 10 ; narrenbeschwemng. 1513 ; 
geuchmatt. Basel 1519 ; schelmeazunft 1512, auch in Scbei- 
bles kl. band 1. 

MUSÄUS, Job. Carl Aug., Volksmärchen der Deutschen. 5blnde. 
Gotha 1804; auch nach der ausg. in iintm band*, Leipzig 
1842; moralische kinderklapper. Gotha 1794. 

MUSCULUS, Andr., hosenteufel. Frankf. a. d. Oder 1556; ehe- 
teufel 1556 und 1568. 
nambueb, i. Conrad von Danirotshein. 
nacbricht von einer Hildburghäuser diebtbande. 1755. 4. 
NAMSLER, ergieszung der Hatzbach. 1608. 
narren: spil wie man die narren beschweren sol. o. o. 1664 
narrenbrüter (sp. 1044). 
narrenspital. 1082. 

NEANDER, Mich. (gb. 1525, f 1505), mensehenspiegel (1560); 
vom seligen ahsterben derer so jung in der jugend ster¬ 
ben; bedenken wie ein knabe zu leiten. (1581); syilogc 
locutiooqm; ethice vetus. 

NEMN1CH, Phil. Andr., allgemeines polyglottenlexicon der na- 
turgeschichte. Hamb. 1793—95. 4; Wörterbücher der natur- 
gescbichte. Hamb. —1798; lezicon nosologicum polyglot¬ 
ten. Hamb. 1801 fol. 

NEUMANN, Tkeod., Magdeburger weisthümer. GOrlltz 1952. 
NEUMARK, Geo., poetisch und musikalisches kiatwlldcken. 

) Hamb. 1652. 

f 
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mVGm, E. 6i{ rP mA üh o gesch i ckte. dritkmug. Berl. I6ft8; 

kleine sehriJten; leben CmtsuNiabnhr* 

N1GRINUS, Ggo«, t Umsp iel 4634;. «von hruder Johann Nasen 
ssel o. j. u. o^ um 1570, 4 ** mmA usfiioiaT^ 

geiselten möneh loh. Nssncj; vgttyiuus Ami a*ft*flAr.8,4t9. 
Niobe. Manchen 1689. 

N1THABT, BtoSf ükersctefc itd den- enniekfis, V!« 1466, dam» 
den getarnten Terenx, Strassb. 140t, über beide werke t. Pan¬ 
ks* t. 1S4.341, beide tind in xuksmfl genau auemmehem 
nolariauordnung von tut. , 

noth und hülfsbücblein. ausg. 4. Getba and I^eipx« 1730. •* 
Nürnberger reformation ton 1479. «.•• 

Nürnberger fÜnierordnuog. 

0BERL1N, Jer. Jac., Scheszu gloiiarium germsnicum medii 
atvi. Argem. 1791. fol 

ÖCHSLE, Ferd. Friedr., beitrlge sur geschickte des bsuern- 
kriegee. Heilbronn 1SS0. 

Octavian, heiser. 

ÖFELE, scriptores reram boicarum. Augsb. 17SS. 

OMENS botanik. 

OLEARIUS, Adam, moscoritische and persianisebe reisebe- 
schreibung von den j. 1633—39. euerst her ausg. 1647. 1656. 
1663. 1671. xuleiil Hamb. 1696 fol., mich weicher hier an- 
geführt wird* felgende Schriften bilden nur eintelne ebthei- 
hingen desselben wetkt: Saadis pers. baumgarten; per«, 
rosengartea; pers. rosenthal; Locroans fabeln ; Orient, insu In. 
Ö LAICMS, Job. Carl Conr., 4 m grausame bttliienar recht im 
lande Lauenburg und Bütow. Berl. 1792. 4. 
omeis, s. Kkmbbiserc. 

OPITZ, Ater liegt die ftUgibeltehe autg . Bretton 1690 tu drei 
bänden nun gründe, doch wurde ein paarmal auch die Am- 
eterdomer von 1646b 1649 aufgeechlagm. Überleitung von 
Barclay« Argems. Brest 1636. Amst 1644; ton Hoco Gso- 
nos wahrh. der christJ. rel. (de waare godsdienst). Brieg 
1639. einseine gedickte sind auch wol nach den verien an¬ 
geführt, namentlich Zlatna and (sp. 347) das lob des kriegsg.; 
fantbria trium Davidis Mulleri liberorum. Bregae!633; buch 
von der deutschen poeterei, mit Enoca Hannmans anm. 
Breslau o. j. bei Fellgiskl. 

Ordnung des reich» von 1913. 

Ordnung der tennine beim rekhskammerg. 1908. 

ÜRTLOFF, Friedr., das rechltbuch nach distinctionen. Jena 1836. 
OSSE, Melch. von, pol. leslament ed. Thohasiob. 

Othello, übersetal von Huna. Voss d< j. Jena 1806. 
ÖTTINGER, Fr. Chr., gruadbegrif des neuen lest. 1777; vom 
»nsanunenkang der glanbenalehre mit den letzten dingen. 
1779; sittenlehre. 1768. 

OVERBECK, Cbr. A<L, Frizcbens lieder. Hamb. 178L 
OVERBECK, Job. Dan., Virgils kirtengedichte in deutschen 
versen. Heimst. 1790. 

FAHLER, CgsP't drei chriell. predigten. Leips. 1999. 4. 
PANZER* Cee. Wolfg., annalen der Alteren deutschen litera- 
. Aur. AümA. 1786. zusütae. Leips. 1803. 

PARACELS1 open. 1616; Chirurg. Schriften. 1618. sp. 1616 ist 
durch uneben der tu einem folgenden cüal gehörige name 
Fi ich akts hinter Paracelsus geschoben. 
parabel vom verlornen sun. Basel 1537. 

PÄRSON, Job. Wilh. von, der edle hirscbgerechte jlger. Leips. 
1734. fol. 

Pasquini, de« träumenden, sUaUpbantasieo. 1543. 

PAULI, Job., schimpf und ernst es ist schwer dieses wich¬ 
tige werk genügend tu citieren, da fast alle ausgaken in 
tahl und folge der capitet von einander abweichen ; Kasl 
Vairns abkandluag (Rica 1839) reicht nicht aus und um 
sich zurecht tu finden bedürfte es einer alle drucke ver¬ 
gleichenden tafel. hier wurde gebraucht die octavausgake 
Frank/ 3995, welche auf 173 blättert i 456 rep. enthält / mahl 
.i ssHea eAcr, AM zugezogen die erste auog. Straub. tott/bL, 
worm auf 114 blättern 630 caju stehn. fehlt der bestatt cap., 
ss ist das blatt des druehs von 159a geme int , jl 9. spalte 
18 und'140. Paous lebendige, kräftige sprach« geigt sich 
4m druck ** ,1913 und den nächstfolgenden von 1939. 1998 
reiner als in den späteren, vgl auch Kmsiamae. 
PER1ANDKR, Aaflfcl, noctuae spetaiam. Ftanct 9967. 
persianisebe reisebesefambung, pers. baumgarten, rosengar» 
ten. e, Oiasnua. , 

Perus, Jan, aimpL^aniadkan o. o. 1673. 

PESTALOZZI, Lienhard und Gertrud. 


PETR. «■ Farne. Pktrabchk zwei trostbOcber von annei und 
ratli beide im gftten und widerwertigen glOek (de remediis 
utriusque fortuoae). Frankl a. M. 1999.333 bl. fol. eine an¬ 
dere Verdeutschung ah die vorher Augsb. 1533 gedruckte, und 
viel gefüger, aber von unbekanntem verf ; 

PFEFFEL, Gottl. Conr., poetische versuche. 

PFEIFFER, Franz, daa babsburgOslreichiscbe urbarbuch. Stuttg. 
1850. 

pflanzbuch. sp. 15I4. 

PHILANDER von Sittewald d. i. Joa. Mica. Moschesosch, 
gesichte, th. l. 3. Stnszb. 1676. 1677. Pbil. lugd. bezeich¬ 
net die sa Leiden 1646 erschienene, interpolierte ausgabe, 
deren beide erste theile lauter echte geeichte, der drille sechs 
neue, der vierte zwei echte, der fünfte vier neue gesichte 
cuthdlL der Verfasser dieser neuen ist noch unemillelt. 
von den übrigen Schriften Pbilandbm, welche Hkinmcb Ditt- 
mar in der ßeiuigen Vorrede seiner misrathenen emeue- 
rung. Berlin 1830 s. um. lxtii angibt, ist vorläufig nur dm 
polilicus Argent. 1653 benutzt worden. 

P1CT0RIUS, Geo., baderbUchlin. vgl. Jöchkb u. d. w. 

PfCTORIUS, Jos., s. oben sp. xn. 

Pierot, Hoben, der americsnische freibeuter, von ihm selbst 
in franz. Sprache beschrieben, ins deutsche Obers, von M. 
N. O. P. Q. th. 1—I. Frankf. 1743—49. 4 binde, vgl Kochs 
comp. 3,374. 

PINTER, pferdeschatz. Frankf. 1689. 

PLANKS gcschichte des christenthums. Güttingen1818. 

PLATEN, Aug. von, gesammelte werke, in rinem band. Stuttg. 
1839. 

PLATER, Thomas und Felix, zwei autobiographien, herausg. 
von D. A. Fechter. Basel 1840. da anfänglich Balsihcrm 
ausg. Marb. 1798 ausgezogen war, so können einzelne ätote 
nach ihr entschlüpft sein; meistentheils ist der heuere Ba¬ 
seler druck angeführt. 

Plesae: wunderbare begebenheit, welche aich mit einem güt- 
tingiseben Studenten auf dem alten schlosse PI esse zuge¬ 
tragen hat. th. 1, O. 0 . 1744. 3, 1749. 3, 1749. 
olitiscber maulaffe, Stockfisch, politische colica, s. Riemer. 
ontus, das huch und histori von dem edein künigssnn aus 
Galicia genant Pontus. Augsb. 1498. Straszb. 1699* . 

PORSTS gesaughuch, oft in Berlin aufgelegt. 

postrauter an bflpstliche heiligkeit 1630. 

PKAETOKIUS, Job., saturnaiia das ist weibnacbtsfratien. 
Leipz. 1663; magdetrösier. 1663; Storchs und schwalben 
Winterquartier. Frankf. und Leipz. 1676. Katsenveit 1693. 

PRIVATUS, Teucer, s. Lonicerus. 

PR1ZELIUS, Joh. Gottfr., vollaUndige pferdewiasenschaft. 
Leipz. 1777. 4. 

publicationspalent zur Frankfurter reformation vom j. 1611. 

PUPKKOFER, J. A., geschickte des Thurgaus. Bischofsell und 
Zürich 1838. 3, 1880. 

R. A. mm deutsche rechUaltertbOmer. 

RABENER, nach der Leipziger ausgabe von 1771; freundschaft¬ 
liche briefe. Biel 1773. 

RACHEL, Joach., Satiren. Frankf. a. d. 0. 1664. 1667. 

RAMLER, Karl Wilb., werke. Berl. 1899. 

BANKE, Leop., deutsche geschichte im seitalter der rafor- 
mation. zweite auB. 6 bde. Berl. 1843—47; franxös. gesoh. 
3bde. Berlin 1863. 

REBHUN, Paul, klag des armen mannts; spiel, von firawen 
Susannen. Zuickau 1536 und 1944. 

reformation gnter polizei von 1930. 

REICHARD, versuch einer histori# der deutschen sprachkunst 
Hamb. 1747. 

rekhsabschiede, von verschiednen Jahren. 

rekhskammergerichtsordnung von 1967. 

Reineke vos, ausg. Horra. von F. Breslau 1953. 

REINHARD, Job. Phil, wolgegrftndeter gegenhericht(in sieben 
Wertheims gegen Würzburg). Wertheim 1616. 3 theile, lölio. 

BEINHOLD von Freknthal e. Job. Gbob. 

REINWALD, hennebergischM Idiotikon. 

RE1SKE, Job. Jac., lebensbeschreibung. • Deesen 1761,. 

KEISZNER, Adam, beschroibting der alten henptaladt Jarosa- 
lem. Frankl 1963; historie Georg und Caapave von Vhrnds- 
berg. Frankl 1573. 

REMIGU daemonolatria, verdeutscht s. LoNictaas. 

REUCHLIN, Job., doctor Johannsen Renchlina, dar k. nt als 
enherzogen an Österreich auch chnrfitarsUa und fkrstsn 
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gemeinen bundriehters in Schwaben warbaftige entschtfl- 
digung gegen und wider ains getauften juden genant Pfef¬ 
ferkorn Tormals getruckt uazgangen anwarhaftiga schmacb- 
bnchlin aug e nspie g til. o. o. ( aber Tübingen) 1511. 4; ain 
klare verstentnua in tfttsch uf doctor Johannsen Reuch- 
lins ratschlag von den judeithüchern vormals auch zu la- 
tin im augenspiege! uscgangen. o. o. (Tübingen) 1512. tgl. 
Pa nz es 130. 341. 

REUTER, Andr. von Speir, kriegsordnung zu wasser und fand, 
anfänglich durch Adai Junen ans ton der Olsnitz in truck 
geben, nun aber aufs new ubersehen utad das unnötig heraus¬ 
genommen und mit andern Stöcken gebessert. Cölln I5f 5. 4. 

RHODE, R>h., tugendsamer weiberspiegei. Erfurt 15S6. 

riebtsteig land und lefanrechts. 

NIEDRER, Fridr., Spiegel der waren rhetorik. 1403, r gl. Pan¬ 
zer 202 , einmal (sp. 438) auch nach der ausg. Straszb. 1509. 
Panzer 309. 

RIEMER, Job., der politische maulaffe ron Clement« ephoro 
albilitbano (aut Weinen feit ). Leipz. 1680; politische colica 
oder das reiszen in leibe der schulkronken mensclien. Lp. 
1080; der politische Stockfisch. Merseb. 1681; reime dich 
oder ich fresse dich, oder schellen und scheltenswördige 
thorbeit boeotischer poeten in Deutschland, von Hartmann 
Reinöolden dem Frankfurter. Northausen 1673. vgl. Jöcrbr 
u. d. w. 

R1HEL, i. Litius. et itt mir unbekannt, datx einer der buch - 
handlet Rmtt tu Stratxburg an dieser übertetzung telbst 
gearbeitet habe, auch fehlt der name bei Jöcrer. 

RINGWALD, Barthol., die lautere wnrheit. o. o. 1597 (eini- 
gemäl auch die autg. von 1590 zugezogen); handböchlein, 
gefsH. lleder und gebellein. o. o. 1598; treuer Eckart Er¬ 
furt 1608 (zugezogen die autg . von Frankf. a. d. O. 1590); 
evangelia. Rönigsb. 1640; plagium oder diebliche entförung 
zweier jungen herrn und ffirsten. o. o. und j. die lautere 
waihrit wurde umgearbeitet u. d. titel die deutsche Wahr¬ 
heit ln poetischer Verkleidung durch Job. Wilh. Brodtkorb. 
Langensalza 1700. 

Robinson: zwei westphllische sogenannte Robinsons oder 
avanlurieurs. Frankf. und Leipz. 1748. 

ROLLENHAGEN, Geo., froschmeuseler. nach der ersten autg. 
Magdeb. 1595; vom reichen mann. Eisleben 1591. 

ROLLENHAGEN, Gabr., vier bficber wunderbarlicher und un- 
glaublicher indianischer reisen. Magdeb. 1603 und Oper wie- 
derhblt. 

RÖMOLT, Job. fein christlich spiel. 1563. 

ROMPLER, Jesaias von Löwenhalt, erstes gebOsch seiner 
rehngedichte. Strassb. 1647. 

ROSENBLOT, Spruch von einem edelman mit dem hasgeier. 
Haupt 9,171. vgl. Kellers fastn. sp. s. 1183, wo überhaupt 
1. 1077—1195 die gedichte dieses Verfassers verzeichnet sieht». 

BOSENZWEIGS, ioh. Friedr., anmerkungen und zusitze zu 
Eisenbergs rostluscherkfinsten. Leipz. 1780. 

ROST, loh. Christoph, vermischte gedichte. 1769. 

roszarzneibüchlein o. j. u. o. (Zwickau 1530). 

RÖSZLIN, Euch., hebamraenbüchlein. Frankf. 1565. 

RÜCKERT, Friedr., gedichte. Erlangen 1834 ff. auch nach der 
auswahl. Frankf. 1841. 

RtlEF oder RUOF, Jac., spiel von Wilhelm Teil, herausg. von 
Fried». Meter. Pforzheim 1843; Etter Heini, herausg. von Kor- 
TTNORi. Quedlinb. 1847; Adam und Heva. herausg. von dem¬ 
selben. das. 1848; vom leiden des heim. vermutlich rührt 
auch der sp. 787 unter der Schreibung Rtff angezogne Spie¬ 
gel der gesundheit von ihm her, da er wundarzt zu Zürich 
war und andere arzneibücher mehr abgefaszt hat, vgl. Kot- 
tingers von. su Etter Heini s. mm. 

RUOS, mifg., verdeutschte die intimation der unhersitlt Er¬ 
furt in Martiutun Lutherum. 1521. 

HÜTI, Hans von, fhstnachtspiel. (sp. 697). 

SACHS, Hans, wie bei Luther, und aus demselben gründe, 
konnte sich nicht auf die einzelnen drucke eingelassen wer¬ 
den, die der grossen samlung voran giengen: den gewinn 
aut ihnen hat eine • besondere Untersuchung su entnehmen, 
gebraucht wurden band l, Nürnberg 1558, band 9, I960, 
band 3, 1681, Nfitf 4, 1178, band i, 1579. 

SACHSENHEIM, Hermann von, die mörin, geschrieben 1453. 
Worms 1539. vgl. Koch 1,108. 

sftchstochfe pröeestordnung von 1622; sftditisebes mandat von 1771 

Salinde, t. Meussus. 


SALIS, Idh. (Humm voh; gedttftt V mMbtte* 

SANDERS, Job., tr*$ödfo von Jobaimei dem tftufer. 1688. 
SAOTROWj Rarthöl.; betkoimtfen, 4M laufttfeei 

ganten lebens von ihm seihst heAc h rtt b en. herausg; von 
Mdmtotr '9 titelte.’GeeffsW. im. 24. ' 1 
SARTORIUS, Joacb. psolmen (sp. 946). 
saufteufdl, wlder ^ daMi MltniAttm fkmiuitu VoN &tytf* 
iht. Lfeipt. 1859.' < 

SCHÄRTLIN, s. ScHEsrtm. 

scbatzbebalter oder sebrein der waren reiehthfimer #69 helle. 

Nömb. 1491. Vgl. Panzer #. 199. 

8CHEDE, s. Paul Milissus. 

SCHEFFER, bearüeitung von Haltaüs jahrueRboch des mlt- 
telolters. Erlangen 1797. 4. 

SCHEFFLER, loh., bekennt unter dem nomen Ancilui Sile- 
sius: cherubinischer wendersmann. Wien 1657. Glat 1675. 
Altona 1737; kehnvisch und Sendschreiben gegen Scherxer. 
Netsz 1664. 

SCHEIBLE, I., kloitef und Schaltjahr, eine 1 m den jahren 
1846—1949 su Stuttgart eifrig und rasch, aber ungelehrt 
und unbeholfen ausgeführte, alles au paffen de und durch¬ 
einander werfende samlung anziehender und seltner Schrif¬ 
ten des 16.17 jh., deren man sieh ungem bedient, doch nicht 
entbehren kann, fliegende bllUer des XVI. XVII jh. Stutlg. 1850. 
SCHEIT, Casp., grohianus, von groben Sitten und unhöflichen 
geberden, erstmals in latein beschriben durch Fhia. De- 
demndum und ietzuttd verteutschet durch Casvarue Scmtet 
von Wormbs. Worms 155t. 4. unter der Vorrede unterseich- 
nct der Verfasser selbst Casparus Scheit, und das gedieht 
schliesxl: 

dm wir wandten die rechte stratt 
on Bund und mackel alle zeit, 
bieioit bescbleusst cs Caspar Scheit. 

SCHELLINGS philosophische schrillen, erster band. Lkndsh. 
1809; von der weltseele. dritte aufl. Hamb. 1869; methode 
des akad. Studiums. Töb. 1863; denkmal der schrill von 
den göttlichen dingen. Tab. 1812; gedichte in Scülecels 
musenatm. u. d. namen Bona Ventura. 
schelmenzunft, s. Murner. 

Schelmufskys reisebeschrcibung. Frankf. und Leipz. 1760 ro. 
o. und j. (Cassel um 1825); Schlampampe krankheit «öd 
tod. 1696 und 1750. 

SCHENKENDORFS gedichte. Stnttg. und Tfib. 1915. 
SCHEPLITZ, Joacli., additiones in eenstit raarchieam. 
SCHERENBERG, C. F., gedickte; Leutlien. Berl. 1662. 
SCHERER, Geo., kunst und wundsegen. Ingolst. 1591. 
SCHEUFER, Wenzel, Dedeiinds grobianer und grobianerin. 

Brieg 1640 ; gtistl. and weit!, gedichte. das. 1662. 
8CHERTLIN, Seb. von Bartenbach, lebensbeschreibung. fVahkf. 
und Lp. 1777; seine an die stadt Augsburg geschriebDen 
briete, herausg. von Tebodor Hkibirgci. Augsb. I6i£ 
SCHEUCHZER, loh. Jac., beschretbung der nBtUrgesdfttehfeft 
des Schweizerlandes, und in deren foftsetzung Helfdtiae 
stoicheiographia. 

SCHILLERS sämtliche werke in dinem binde. BtUttg. 1840. 
SCHILTER1 glossarium teutonicum, dritter band des tbedao- 
rus. Ulm 1728. 

schimpf und ernst, s. Ion. Pauli. 

SCHIRMER, Dav., singende rosen. 1654 und 1657; Idiser Fer¬ 
dinands tafelreden. Dresd. 1674. 

SCHLAPPERITZIN, Conr., Spruch von den anfastent dfer pfcrde, 
gedr. in Mones ans. S, 175. 

SCHLEGEL, Aug. Wb., seine Übersetzung Shaksp. wird nach 
den einzelnen stücken angeführt; Vorlesungen über firkun. 
kunst. Heidelb. 1809; Musenalmanach für 1862. 
SCHLEGEL, Friedr., Alarkos. Berlin 1602. 

SCHLEGEL, loh. El. werke. Kopenhagen 1771. 5 blöde. 
SCHLEIERMACHER, Friedr., amtliche werke. Bertin 1981 ff. 
tehiemmer, der deutsche. «. lou. Stricrbr. • 
SCHUCHTHORST, hei tröge sp. 1M4: 

8CHMELZL, Wolfg., covöedia des verlornen son». Wien (#45; 
blindgebomer söhn; Sani; lobspruch; hochzeit;2u| "ins 
pngeriand sp. 1464; önssendung. , :/ 

SCHMIEDEN, Sachsens politelveriafsung. Dresdb ItU. 
SCHMID, Conrad, uf «flieh widerred. 1822. ( sp} IHI). 
SCHMU), loh. Christoph, scbwftbisches wörterbuck; Stuttg. 1831. 
SCHMIDT, Friedr. Wh. Aug., von Werneuchen, gediehte. Berl. 
1796. 

f♦ 
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SCHMIDT, Karl Christ. Imdw., wasierwftldiacbas Idiotikon. 
Hadamar 1800. 

SCHMIDT, Warnet EMl, mM; poetische briefs. Bari. 1780. 

SCHMINKE, mommenU haaäeoa. 

SCHM1T, A., rossanaet, kmgsbamdiu a» iria« neietaUereL 

Frankf. 1570. 4. 

SCHNAUSZ, Cyriac., lobeproch. NftmhiftW. 

SCHNURR, Batth., kuost- bans* und wuaderbuch.- ftankf. 
1864. 

SCHOCH, loh. Geo., oomoodia vom atudantenlahen. Leips. 
1657. 

SCHOTTELIUS, Joat. Geo., haubtsprech« (oben if. wi); frucht¬ 
bringender luttgarte. Wolfenb. 1647. 

acbraptenfel, *. Milicbiui. 

SCHREIBER, Heinr., urirandenbuch der atadt Freibarg ho 
Breisgau. 1818, 8 blade; Veit Wessm krieg* and sieges- 
lieder. Freib. 1810. 

SCHUBART, Christ. Friedr. Dan., gedickte. 

SCHUBARTH, Adam, eieman. Weiszenfels am 1560. 

SCHUBERT, Gotth. Heinr., reife in« morgenland. 

SCHUDEROF, protestantiama«. tp. 1256. 

achalfacbs: der pedantische irrt bum des Qberwitsigen, doch 
«ehr betrogenen schulfackses. Rapperswiel 1675. 

SCHUPPJUS, Job. Balth., lehrreiche Schriften. Frankf. 1684. 

SCHOTZE, holsteinisches idiotikon. 

SCHWAB, Gast, Schillers leben; gedieht«. 

SCHWARZENBERG, loh. von, gedieht«, hinter »einem deut- 
»chen Cicero vom j. 1555. 

SCHWEINICHEN, Hans, leben und abenteuer, herausg. ton 
BCbchihg. 8 theile. Leipz. 1825; von den geschickten her- 
tog Hans im. j. 1486, in Steivsel tcript. rer. »He», band 4. 
Bretl. 1950. 

SCHWENKFELD, Casp., theriotropbeum Silesiae. 

SCULTETUS, Andr., gedickte, bei Lesen«« 8, 268. 

SEB1Z, Melch., sieben bücher vom feldban. 1580. 

SE1TZ, Alex., ein nützlich reghnent wider die bösen Iran- 
tosen mit etlichen klugen fragstneken. Pforzheim 1500. acht 
quartblätler, neu herausg. von Albest Moll. Stuttg. 1852. 

selenbad, blutiges. Manchen 1710. 

Servius Tullius. Manchen 1685. 

SEUME, loh. Gottfr., werke. Leips. 1857 und 1880. 

SEUTER, roszarznei. Augsb. 1599 fol. 

Sickingens gesprleh mit sant Peter, «p. 1655. 

sieben lächerliche geschwtttz. 16—17 jh. 

Siegfried von Liadenberg. i. MOlles. 

Siegwart, t. Mille«. 

Simplicissimi ewigwftlirender calender. Nürnb. 1670. 

Sjinplicissimus. gebraucht ist die au»g. von Nürnberg, th. 1. 2. 
1718, th. 8. 1684, mit susiehung der fünf treten bücher nach 
der au»g. Mümpelg. 1660, weil der Nürnberger druck su- 
gleich die übrigen werke al» den deutschen Michel, Cou¬ 
rage, Vogelnest, Joseph u. s. w. befaeit und wtil die un- 
echten erweiterungen dennoch für die »prache werth haben, 
eine neue au»g . de» urtprünglichen texte» von Kelle« »teht 
eben bevor ; 

Siotplicissimus, französischer. Freiburg 1885. 8 theile. 

Simplicissimus, ungarischer oder dscianischer. nach der au»g. 
von 1688 neu aufgelegt Leip «. 1854. 

SIMROCK, deutsche Sprichwörter. Frankf. 1846; sagen. FrankL 
1850. 

Soester Daniel, «. Haveilard. 

soestische fehde, abgedruckt * «» Ermirciaus memorabilia su- 
satensia Jena» 174» p. 581—768. 

SGLTAU, Fr. Leonard von, einhundert deutsche historische 
Volkslieder. Leipt. 1866. 

sommerteil der heiligen leben. Augsb. 1475. vgl Parze« s. 82. 

SPA LATIN, Georg, verfasste viele kleine tchriflen, Vorreden 
und Übersetzungen von 1510—1546. 

SPANGENBERG, Cyriac, vom aulkommen der meistert Urner, 
1598, ausgezogen bei Hansnarr s. 84—118; Jagteufel. Eis¬ 
leben 1586. 4; wider die bOsen sieben ins teufe!» kamb£ 
fei spiel. Jena 1562. 6. 

SPANGENBERG, Woilh., ginskOnig. Straaeb. 1667; etmftttiger 
Weisheit lustgaiten. Straub. 1621; aabind oder fsngbriefe. 
«. Ltcostekres PoruioRoaos. 

SPEE, Friedr. von, trntsnacbtigail, Coin 1846, wmvetUn mit 
Vergleichung der ausg. von HOrra und JmttiAivit Münster 
1841; g. T. — gttldnes tugendbuch. 


spiel, wie man die narren beachweren soL 1554. 

spiel von Joseph. Zürich 1546. 

spiel von Lucretia. Straszb. 1156. 

Spinnrockens oder des kunkels evaagelia vom montag an bis 
auf den satentag mit sampt den gloeen zu ehren den 
frawen beschrieben. Coln 1588« 4. es gibt ältere amgaben 
von 1587 und 1557. da» fremu original hat den titel: les 
evangilet des connoilles. Lyon 146S; wieder abgedruckt »teht 
e» im treten bande de» joyeusetez. Paris, Teobener 1828. 

SPRENG, Job. (gb. 1524 f 1801), Dias Homori, in ältliche teotsebe 
reimen gebracht, jetzt tum andernmal gedr. FrankL lato. 4. 

STADEN, Hans, warhaftig historia und besebreibong einer 
landschaft der wilden, nacketen, grimmigen mensebenfres- 
serleuten in der newen weit America gelegen, mit einer 
vorr. Job. Dstabdsi gen. Eicbrar. Marburg 1557. 4. 

STEIER, Martia, Jepbthes. NOrnb. 1571. 

STEIN, freiherr von, denksebriften, berittag. von Putz* Bari. 
1848. 

STEINHÖWEL, Heinrich, Verdeutschung der fabeln Eaops. 
Augsb. 1487 fol. Parze« «. 167, da von di»»m alten druck 
nur ein mangelhafte» exemplar gebraucht werden konnte, 
war die lückt au» dem druck von Freiburg 1555. 4 tu 
ergänzen; verdeuttchung de» decamerone (s. oben unter 
Bocc.), welche» »ein Hauptwerk ihm noch gar nicht beigelegt 
wird, in der einleilung (Straub. 1519 fol. 8 a ) heisst et aus- 
drücklich : und damit die beschwerten nnd betrübten frew- 
iein auch ein teil irer verborgen traurigkeit mögen ein 
klein frid geben und die mit sucht in freud keren, hdb 
ich Arigo (d. i. Heinkicb Steirhöwel) in das weihe machen 
und in tütsche sungen schreiben wollen, die hier überall 
gebrauchte Frankf. ausg. 1588 1, 11 tetst dafür: aber da¬ 
mit die betrübten früwlin auch hr trawrigkeit mögen in 
freud mit sucht verkeren, so hab ich Arigo dieses werk 
verdeutschet Schon diese kleine stelle lehrt, wie »ehr die 
auegaben de» 16 jh. von einander abweichen, ss wäte eine 
für den gong der deutschen »prache tut 15 und 16 jh. lehr¬ 
reiche Untersuchung, an swei bedeutenden werken wie schimpf 
und ernst und decamerone sind, bestha/fenheit und anloss 
dieser Umarbeitungen darsulegen. 

STEPHAN, Friedr., neue stofliefeningen für die deutsche ge¬ 
schickte, besonders auch für die der spräche, des rechts 
und der literatnr. 1, Mülhausen 1846. 2, 1847. 

STEPHANI, Ci., geistliche action. 1568. 

Sternb. « Sternbalds Wanderungen. «. Tiegs. 

STETTLER, Mich., Schweizerchronik. Bern lt8S fol. 

STIELER, Casp. von, «. oben ep. xxn; Ballemperie, ein trauer- 
spiel. Jena 1680. über sein abenteuerliches leben verweist 
Kocb 1, 288 auf Falkbnstkirs anal nordgav. nachtete «. 
258—80. 

SHFEL, Mich., die coss (d. i. algebra) Christofs Rudolfs mit 
schönen exempeln der coss. durch M« St. gebessert und 
sehr gemehrt. Königsberg in Pr. 1554; ein sehr wunder- 
bariiebe wortrechnung, sampt einer merklichen erklenmg 
etlicher zalen Danielis und der Offenbarung Job. anno 1158. 

STOLBERG, Fr. Leop., gesammelte werke. Hamb. 1826—9a, 
worunter sich auch die seine» bruders Christian befinden. 

STOPPE, Dan., gedickte, erste samlung. FrankL u. Lp. 1718. 
zweite 1728. 

STRICKER, Job., der deutsche schlemmet, ein geistlieh spiel 
Msgdeb. 1588. ntcftf Suiza«, wie Gomcas» 4m verrat ». 
122 und Kocb 1, 267 schreiben. 

STBODTMANN, osnabrückiscbes idiotikon. Altona 1758. 

STUMPF, Job., Schweizerchronik. 

STOVE, C., wesen und Verfassung der landgemeinden. Jana 18S1. 

TABERNAEMONTANUS, dL i. Jac. Theodoras, der von »einem 
geburtsort Bergzabern den haftenden bemamen empfang , »ein 
krauterbuch t#f meistentheil» nach der ersten wieg. Frankf. 
1588 angeführt, doch zuweilen nach den Baselev drucken von 
1884 und 1687. 

Tadtue, übersetzt von Mictllus. 

TACIUS, Leonh., verdeutschte Fsobtibi stratsgemsta; asm« 
vmrede datiert von Ingolstadt 1542, und auf dem titel heisst 
er kaiserlicher poet die übenetxmg ist fs» driUen theil 
von FsoBsraaeEas Icriegsboch wieder abgvd ru e kt. 

TÄNZER, Job., der Dianen hohe nnd niedere jagdgahaimnisae. 
Leipz. 1784 fol. 

TÄUBEL, Christ Gottlob, Wörterbuch der buchdruckertamst 
Wien 1165. 4. 
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TAUBMANNS Plautus erläutert zuweilen durch deutsch* Wör¬ 
ter in den anmerkungen. bericht von seinem leben s. Brandt. 

TAULEB, ousg. von Leipzig 1499. 

TENZELS monatliche Unterredungen. Thoren and Leipz. 
1989 ff. 

Teuerdank, nach der ausg. von Kaltaus. 

teutonista, des Gerh. ton ScrOrsn, vgl . oben sp, xz. 

Teweschen bochtiet, niederdeutsch. Koch 1, 969 führt eine 
ausg. von 1644 an, auf der Göttinger btbl. findet sich eine 
von 1061. tn Hofland hat man die damit zusammenhän¬ 
gende historie van Siennerhinke, van Teweaken kinderbehr 
und van Lukevent, alles in westfälischer Volkssprache, oft ab¬ 
gedruckt. 

theologia deutsch, nach Pfeiffers ausg. Stuttg. 1851. 

Thorelle, historie von. sp. 1766. 

THÜMMEL, Mor. Aug., Wilkelmine, dritte ausg. Leipz. 1768 
(zuerst 1764); reise in die mittägigen provinzen von Frank¬ 
reich. 10 bände. Leipz. 1791—1805. einigemal nach der ausg. 
von 1811. 

THURNEISSER, Leonh., probierung der harnen. Berl. 1576; 
beschreibung influentischer Wirkungen aller erdgewächse. 
1578; magna alchymia. 1583; archidoxa. 1575; notligedrung- 
nes ausschreiben. 1584; von wassern. Straszb. 1612. 

T1ECK, Ludw., Schriften. Berl. 1828 f. 20bde.; novellenkranz. 
das. 1831 f. 4 bde.; noveilen, das. 1823 f. 7 bde.; Stern- 
balds Wanderungen. Berl. 1798. 2 bde.; tischlermeister. Berl. 
1836. 2 bde.; Cevennen. das. 1826. 

TIEDGE, Chr. Aug., werke. Halle 1823. 8 bände. 

Tiroler landordnung. 

TOBLER, Titus, appenzallischer Sprachschatz. Zürich 1837. 

Tockenburg, der arme mann im, s. B rarer. 

Trink, comoedie von Peter Tr. 1628. 

TSCHACHTLANS, Ben., Berner chronik, herausg. von Stikr- 
Liif. Bern 1820. 

TSCHERN1NG, Andr., deutscher gedichte frühling. Brest. 1642. 

TSCHUD1, Aeg., chronicon helveticum, herausg. von Iseliiv. 
Basel 1734. 2 th. fol. 

UFFENBACH, Peter, neues roszbuch. Frankf. 1603. 

UHLAND, Ludw., gedichte; Ernst von Schwaben. Heidelb. 
1618; Ludwig der Baier. Berl. 1819; ohne beisalz sind die 
Volkslieder Stuttg. 1844 gemeint. 

ULENBERG, Casp., psalmen Davids in deutschen reimen. Cöln 
1582. 

ULENHART, Niel., Verdeutschung des Lazarillo de Tormes und 
des Isaac Winkelfelder und Jobst von der Schneid (Rinco- 
nete y Cortadillo). Augsb. 1617. 

ULLMANN, C., leben Job. Wessels. Hamb. 1834. 

untergericlitsordnung des erzstifts Trier. Meinz 1537. 

unw. doct s. Ettner. 

USTER1, J. M., dichtungen. Berlin 1831. 3 bände. 

UTRICULARIUS, sp. 355. 1283. 

UZ, Joh. Peter, sämtliche poetische werke. Biel 1772. 2 bde. 

VAN DER VELDE, Schriften. Dresden 1819 f. 

VARISCUS, ethnographia mundi. sp. 1725. 

VARNHAGEN, biographische denkmale. Berl. 1824 f. 5 bde. 

VECHNER, ergieszung der Katzbach. 1608. 

VEHE, Mich., gesangbttchlein von 1537. herausg. von Hoff- 
mann von Fallersleben. Hannover 1853. 

VELR, Hans Jac., Vergissmeinnicht. Regensb. 1525. 

V1NTLER, Hans, tugendbuch, vgl. Haupt 9,68 —119. nach Zin- 
cerle, der eine neue ausg. vorbereitet, hiesz er aber Con¬ 
rad, nicht Hans mit dem vomamen. Wolfs zeitschr, für mylh. 
1, 376. 

VIRDUNG, Job., Auslegung der seichen in lüften. Oppen¬ 
heim o. j. 

VOGEL, Job., ungrische schiacht. Jena 1624. 4. 

VOIGTLÄNDER, öden nnd lieder. Lübeck 1650. 

VOSS* Joh. Heinr., sämtlich« gedichte. 6 tbeile. Königsb. 1802; 
poet werke. 1835; Luite, ausg. letzter hand; Übersetzung 
Homers, Hesiods, Virgils; mythol. briefe; Aufsätze gegen 
Nicolai, im deutschen mus. 

WÄCHTER, Joh. Geo., glosiarinm germanicum. Lips. 1737 fol. 

WAGNER, tchnUheiiz inMaichingen, Oberamts Leonberg: die 
schulmeisterswahl* 2. auf). Tüb. 1824; madame Justitia. 
Heilbroon 1826. 

WAGNER, Greg., comedi, die da leret, das untrew sein eigen 
herrn schlecht. 1547. 

WALDIS, Burcard, Esopus. Frankf. 1566; vom verlornen sohn. 
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herausg. von Albert Höfer, Greifsw. 18M; das püpstiach 
reich. 1554 und 1556; psalter. Frankf. 1558. 

WALL, Ant Christ. Lebr. Hetre. bagttelien. Leipz. 1788; 
die beiden biüets. Leipz. 1806; der stammhaum. L«ipz.l79l. 

WALTER, -Job., lob der rauste*. Witteoh. 1538. 

Wandsbecker bote. *. Claudius. 

WARBECK, Veit, i. Magalone. 

WECKHERL4N, Geo. Rud, geistliche und weltliche gedichte. 
Amsteril. 1648. 

wegkürzer, das dritte theil des rollwagens, jetzt abermal uber¬ 
sehen. Frankf. 1590. 

weidsprüche und jägerachreie. altd. Wälder 3, 97—148. 

weidwerk =* neuw jag und weidwerkbuch. Frankf. 1582; an¬ 
derer theil der adelichen weidwerk, nemlicb falknerei, bei- 
szen und federspiel, durch Jon. Heller. Frankf. 1582; (als 
dritter theil ) jag und forstrecht von Nor Meurer. Frankf. 
1582 fol. 

WE1NHEIMER, Adam, .geistliche wacht. Marb. 1842. 

WEISE, Christian, die drei bauptverderber. Leipz. 1671; die 
drei ärgsten erznarren. Leipz. 1704 ( zuerst 1672); die drei 
klügsten leute. Augsb. 1710 (zuerst Leipz. 1673); comödien- 
probe von Esau und Jacob und vom verfolgten lateiner. 
Leipz. 1696; opfer Isaaks; keuscher Joseph; Jephtha; cu- 
rieuse gedankeo von versen; reife gedanken; nothwendige 
gedanken; überflüssige gedanken der grünenden jugend; 
politischer näscher; politischer academicus; politischer ju¬ 
gend Zeitvertreib. Sbändchen; der kOrbelmacher; der frei¬ 
mütige redner; der betrogne betrug; absurda comica; lie¬ 
bes alli&nce; Masaniello; Machiavell; unvergnügte aeele; 
lustredner; zweifache poetenzunft; niederlind, bauer; mark- 
graf von Ancre; lust und nutz; könig Wenzel $ neue proben. 

weisthümer. Güttingen 1840—42. 3 theile. 

WEISZ, Mich., ehrengedicht, vor Neumaris lustwäldchen. 

WEISZE, Christ. Fel., kleine lyrische gedichte. Leipz. 1772; 
lustspiele. Leipzig 1783, in deren erstem band die poeteu 
nach der mode stehn. 

weiszritter. Straszb. 1514. 

welzabend: kälberne hasenjagd, d. i. kurzer entwurf des welz- 
abends, wobei die frage, welcher tag auf der hochzeit der 
lustigste sei? erörtert wird durch Jochim Ernst Sblten- 
fröklichen von Rammelsdorf aus der Niederlausnitz. (1658) 
zwei quartbogen . 

WERDER, Dietr. von dem, Ariosts rasender Roland. Lpz. 1632. 

WERNER, Friedr. Ludw. Zach., der 24 februar. Lpz. 1819. 

WERNICKE, Christian, auch Warnecke genannt: Überschrif¬ 
ten. Hamb. 1701. 

WERNSTREIT, s. See. Frani. 

Wertheimer deduction, s. Reinhard. 

WESTENRIEDER, Lor., histor. beiträge. 10 bände; glossaritun 
germanicolatinum. Monacbii 1816 fol. 

WESTPHAL, Joach., faulteufel. Frankf. 1563. 8. 

W1CKRAM, Jürg, der rollwagcn, ein hübsch, lustig und kurz¬ 
weilig bucblein, jetzt von neuwem ubersehen. Frankf. 1590. 
105 bldtler. 8, es ist aber auch zugezogen die ältere ausg. 
Mülhausen im oberen Eisass durch Hans Schirenbrand. 
o. j. 192 seilen 8; der irr reitend bilger. Straszb. 1556; 
bearbeitung der metamorphosen Ovids von Albrecht von 
Halberstadt. 

W1DMANN, Geo. Rud., warhaftige historien von Job. Faustus. 
Hamb. 1599. 4. 

WIEDEMANN, Mich., bist, poetische gefangenschaften. Leipz. 
1690, werden monatsweise citiert . 

WIEDMANN, Erasm., musikal. kurzweil. Nürnb. 1618. 

WIEL mm WIELAND, sämtliche werke. Leipz. bei GOscben. 
1794. einzelne gedichte, namentlich Aroadis, die grazien und 
Klelia werden auch besonders angeführt; Übersetzung des 
Horaz und Ciceros briefe. 

WIGAND, Paul, das femgeriebt Westfalens. Hamm 1825. 

WILD, Seb., zwölf comödien. Augsb. 1566. 

Winkelfelder, s. Ulenhart. 

WINKELMANN, Job. Joach., werke. Dresden 1808 ff. 

WINUSTEDE, Joh., zwo sermon oder predig wider den lei¬ 
digen geiztenfel. Quedelburg 1557. 4; wider die sacrilegos. 
1559. 4 und 1566. 8. 

WIRSUNG, Christoph, verdeutschte die spanische Celestina aus 
einer italienischen Übertragung Augsb. 1520 und verbessert 
1534, nach welcher hier citiert wird. Cal. bedeutet Calislus, 
Calixtus und Melibia. 
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WHsanbArgv: griüenvevtreiber, 1 i. w itis n k l i g ische ««4 ca- 
leeotiickle zwei bOdcr, dnreh Corimüi Acuta« von Bel- 
lxioht. Frankf. IMI. 4a# drtt* bueht kainmein oder gril- 
lenvertrsiber, d. i. witsenb. nlacUlgc. 4m. 

WOLF, Fried?. Auf., briete an Heyne. 1117; moteim der 
alterth. Wissenschaften. Berlin 1110. 

WOLGEMUT, Haid., newer and vollkommener Eaopus. Frankl 
ISIS. 1 binde. S. 

WOLKENSTEIN, Oswald ?on, gedickte, keraoag. ton Beda 
Wnta. Innsbruck 1141. 

waaderbom, des knaben. neuste tnug. 1945—A4. 4 binde. 

WÜRZ, Fel., practica der wundarsoei, von newen aberteben 
durch Ron. Weis. Basel teil. 

ZACHARIÄ, last. Friedr. Wilb., poetische schrillen. Brannschw. 
1749 (1; (unterlassene schritten, da*. 179L 

ZECHENDORFER, twri bücber von gebrechen der rosse. Eger 
1571. 

ZEILER, Marl., leatsche episteln. sechs centurieo. Marb. lew. 

Efitvertreiber, kurzweiliger, aasammengetragen und sum swei- 
teamal vennefarier heransg. durch C. A. M. von W. 1668 
(nicht 1699, wie sp. 1419 verdruckt steht, da* richtige fahr 
i*t sp. 1197). am tchlutt der Vorrede der name ChAsMindo, 
worin jene* C. A. M. wieder erscheint, Chasmiodo aber wird 
auf Sin. Dacr gedeutet, vgl. Koca 1, 917 und Geaviii us 9, 79. 

ZELLWEGER, Job. Casp., urkunden tur geschickte des ap- 
peoselliscben Volkes. 1 binde. Trogen 1991—98. 

ZINKGREFF, Jul. Wilb., teutscbe apophtbegmata, d. i. teut- 
scher nation klug ausgesprochene weisheiL Sirutb. 1616, 
tb. 1, 1991. 

Zlatna, s. Oms. 

ZWINGLIS deatacba Schriften, herausg. von Sciuleb und 
ScauLTitsx. Zürich 1919 ft; von dem touf. Zürich 1919. 


BEMERKUNG, es bitte sich nicht geschickt, ia das tor- 
ausgehende terxeicbnis auch die aus der abd. mhd. ags. altn. 
mal nnl. literatur angezognen werke mit autknnehmen: wer 
ia diesen Hebern bewandert ist, versteht ihre tltel and ab- 
kürtungen .von selbst, folgende abkftrxangen sind in der 
granunatik üblich: 

abl. ablativ. 

acc. accueath . 

act edivam. 

adj. mdjecte*. 


adv. 

adverb. 

ags. 

angelsächsisch. 

abd. 

eltheehdeuttch 

altn. 

aHmrdieeh. 

alts. 

allsdchsisch . 

comp. 

BvMpCFlUV» 

ooni. 

conjmdton. 

conj. 

eoufsmetse. 

dat 


dl. 

duakt. 

1 

femininem. 

fut 

futurum. 

gen. 

genitiv. 

gotb. 

gothiseh. 

«r. 

griechisch. 

imp. 

imperativ. 

ind. 

vndicativ. 

int 

inßnUiv. 

inteij. 

tnterjedion. 

ir. 

irisch. 

it 

italienisch. 

ist 

lateinisch. 

litt. 

litUndsch. 

UL 

mascuhnum. 

med. 

medium. 

mhd. 

mittelhochdeutsch. 

mnL 

mitteUuederldndisch. 

n. 

e auf mm 

nd. 

niederdeutsch. 

nhd. 

neuhochdeutsch 

mü. 

neuniederldndisch. 

noih. 

nominativ. 

patt. 

partieipiwm. 

pass. 

passivum. 

P i. 

pluralis. 

pos. 

positiv. 

pries. 

praesens. 

praet 

practeritum. 

schw. 

schwedisch. 

•* 

singularis. 

skr. 

sanskritisch. 

sl. 

slavisch. 

sp. 

spanisch. 

saperi. 

Superlativ. 

voc. 

voeativ. 
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A, der edelste , ursprünglichste aller laute, aus brust und 
kehle voll erschallend, den das kind zuerst und am leichtesten 
hervor bringen lernt, den mit recht die alphabete der meisten 
sprachen an ihre spitze stellen, a hält die mitte zwischen i und 
u, in welche beide es geschwächt werden kann, welchen beiden 
vielfach es sich anndherL Vorgeschichte und geschichte unse¬ 
rer spräche verkünden solche Übergänge allenthalben: lat. pater 
Iupitcr Diespiter, goth. fadar, Tater; lat. tacco conticeo, golh. 
paba, ahd. dagftin; lat. sapio desipio, goth. safja; lat. habeo 
coüibeo, goth. baba, ahd. bapftm; skr. saptan, goth. sibun; 
skr. navja, litt, naujas, goth. niujis; skr. madbja, golh. midjis; 
skr. ugnis, lat. ignis, litt, ugais, golh. auhns f. uhns; lat. sal, 
salsus insulsus, goth. aalt, ahd. salz sulza; lat. calco deculco 
conculco; taberna, contubernium; skr. a$sa, goth. amsa, lat. 
mnerus, humerus f. umesus umsus. unsem ablaut sehen wir 
häufig aus i in u, aus a in i springen : linde fand funden. 
ahd. Iduß anti in inti und nnti; golh. afluma in iftumin; golh. 
gabt*, mhd. gibt, nhd. giclit; ahd. mabt nabt, ags. mibt nibt, 
engl, might night; mhd. ganc und ginc; nhd. zicstng, zistig; 
nhd. Bibcrucli, Bibericb; ahd. apab apuh, golh. ihuks, mhd. 
ebeeb, nhd. übich; nhd. gatter und gitter; nhd. nacke und ge- 
nick; in alten unsem sprachen zeigt das aus fangen stammende 
ßnger, golh. ßggrs, ahd. fingar geschwächtes i; mhd. man wird 
zu inin bei Diener 111, 23. 118, 14. 122,0; mhd. albetalle wird 
mnd. zu albedalle und albcdille. A och mächtiger als solche 
Schwächungen, von welchen oft keine reckenschafl zu geben ist, 
wallet die regel des umlauts, d. h. der trübung des reinen a 
durch das folgende oder weggefallene i und u der zweiten oder 
dritten silbe; ursprünglich scheint dies i und u das a der wür¬ 
zet in ai und au gewandelt, wie ein bild aus der ferne sich 
zurückwirß, in die würzet gespielt zu haben, so dasz schon im 
voraus a die folgenden i und u an sich fügte, und aus gastim 
liandum ein gaistim haundum hervor gieng, dessen doppellautc 
sich allmälich in e und o zu gestim bondum verengten; alle 
c und o aller sprachen sind aus diphthongischem ai und au 
entsprungen ; allein das gesets des umlauts kann hier nur angedeu¬ 
tet, muss für jede spräche eigens begründet werden. Die gothische 
läszt ihn gar nicht ausbrechen, die ahd. nur den durch i, nicht 
durch u zu (geRlini aber hantum), die altn. beide (gestum f. ge- 
Mim und hOndum f. baundum, bondum.) von bezeichnung des 
hochdeutschen umlauts, welchen i erzeugt, hernach unter k. 

Es ist ein Vorzug hochdeutscher spräche das a, kurzes wie 
langes, rein darzugeben, die langen ft und 6 müssen, analog 
jenem e und o, au« ai und au, beide aus aa geleitet werden, 
jenaclidcm die Verlängerung sich dem i oder u zuneigte, goth. 
jftr mftna svfts sind ahd. jir m&no suis und zunächst viel¬ 
leicht geworden aus jiar miana svias. nicht anders verhal¬ 
ten sich manche fries. ft und die mnl . ae (nnl. aa) zu ahd. ft. 
niederdeutsche volksdialede sprechen hingegen unser langes a 
wie o aus, jahr klar wahr wie jor kior wor, und diesen laut 
zeigen die nur leise oder gar nicht von o abweichenden schw. 
ft, dän. aa in ftr aar. Kurzes a pflegen die Friesen bald in e 
zu wandeln: smel schmal, stef stab, gres gras, bald in o: 
noma name, fona fabne, bond band; ebenso die Angelsachsen 
bald in ü: # däg smfll stäf grfts, mit schönem Wechsel in daga 
smalum stafuin grasa; bald in o: bona bahn, noma name. 
die Engländer, auch wo sie a schreiben, sprechen häufig ä aus: 
day man name staff bimb band, andere Wörter mit o schrei¬ 
bend und sprechend: long among cold old fold hold, das dä¬ 
nische haand hingt zusammen mit dem laut des altn. bünd« 


hond haund, die Schweden sprechen rem band. schw. hftlla 
lautet dän. holde, schw. kall dän. kold u. s. w. 

In allen fällzn^dieses Schwankens der uns verwandten spra¬ 
chen zwischen er o gilt hochd . reines a, auszunehmen sind 
folgende Wörter, welche o ßr a setzen, ßr kurzes a : Ton, nl. 
Tan, fries. fon ttnd fab, ahd. fona, mhd. Ton, selten Tan; ge- 
wobnheit, mhd. gewoncheit, ahd. giwonaheit, giwon suelus, 
altn. Tanr; bohlen holen, ahd. hnlön und bolun, mhd. holn; 
sebor, wob, wog, flocht, focht, mhd. schar, wap, wac, flaht, faht; 
trotz, mhd. traz, altn. trftss, schw. trots, dän. trods. ßr 
ft hingegen: wo, mhd. wft (neben da, mhd. dft); olim, mhd. 
ftme; brombeere, mhd. brftme, ahd. prftma ; ohne, mhd. ine ; 
mobn, mhd. mftge, mibe, ahd. mftgo; argwöhn (neben wahn) 
mhd. arcwln wftn; ödem (neben athem), mhd. item, ahd. 
fttum; sebiot, mhd. slftt; zote, ahd. zftta; zofe vom mhd. zftfen 
putzen; woge mhd. wftc ; doch! am licht, mhd. dftht. nicht aber 
gehört dazu mochte (neben macht), das schon im mhd. mobte, 
ahd. mobta (neben m&bta) tmd im u von mugun begründet ist. 
Nie weichen hochdeutsches a und ft der wurzeln in t aus, wie 
das niederdeutsche nese ßr nase, schw. nösa, dän. n&se, altn. 
aber nös «* nasu, ags. nosu, fries. engl, nose, und häufig nd. 
g«Ten breken spreken, mnd. gftren brftken sprftken, mhd. gi • 
ben brächen sprächen, goth . gftbun brftkun. 

Alle unsere a haßen fast nur in den wurzeln, die der fle- 
xion und ableilung waren schon mhd. zu unbetontem e herab¬ 
gesunken; oberdeutsche volksmundarten hegen noch einzelne aus- 
läutende a in der fiexion . doch dauern in der schrißsprache 
die volleren ablcitungen eidam und monat, ahd. eidum mftnftt, 
welchen man einige Zusammensetzungen wie brflutigam beim&t 
und naebbar gleich behandelt, in solchen fällen geht demnach 
a nicht auf ein altes, vielmehr auf u, uo, v zurück. 

Kürze erhielt sich in den einsilbigen parlikeln an und ab, 
im unpersönlichen man, im fragwort was, in bat (habet), ßr wel¬ 
che der häufige gebrauch sie nicht vergehn liesz; weit ößer wo 
sie durch doppelte consonanz geschützt war. beispiele: all ball 
fall füllen, narr harren starren, amme flamme hammer lamm 
schwamm, kann mann rann spanne wanne, lappe schnappe, 
afTe schaffe, apfel napf zapf, acker backe wacker, macbe Sa¬ 
che wache, matte rattc satt schnattere, blasz dasz fasz hasz 
lasz (piger) nasz, hassen nasser wasser, balm halb kalb salbe 
half balg talg falkc walke bald wald alt kalt gestalt salz walze 
hals, arm barm erbarmen harn warnen darbe starb warb darf 
warf nrg barg sarg mark stark ward garte hart warte schwarz 
warzc, kampf stampfen amt samt, hanf sanft ranft, lang fange 
bange sang verlangt krank schrank wanke band brand sand 
wand bekannt kranz wanze gans, kraft saft sebaft, magd, acht 
nacht wacht schacht aebse dachs lachs wachs wachsen, ast 
gast last mast rast. 

Sonst aber musz sich das kurze a dehnen und dem orga¬ 
nisch langen in aussprache wie Schreibung gleich setzen lassen, 
welches übel und tadelhaß auf dreifache weise geschieht. 

i) die dehnung bleibt unbezetchnet, 

a) ßr organische kürze: schal (insipidus) schmal thal, ge¬ 
bar dar gar schar ( cohors ) sparen war (ßi), gram kam name 
sebam, sebwan, aber gab gabel grab habe erhaben baberha- 
biebt knabe labe r&be stab Schnabel, traf bafen, mag bagel 
hager behagen lag nagen nagel sage schlag trage zage wagen 
(curm), adcl bad faden Hader laden made pfad rad schade 
gestade tadel wade, bat trat vater waten, asz frasz masz stsz 
base das faser gras genas nase rase {cespesY 
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b) für organische länge: quäl pfal schale, waren (ßimus) 
wäret (fuistis), kamen kram tarne, span getiun, abend gaben 
Schwab, scüaf schlaf graf tafel trafen, lagen pflagen Schwager 
wagen (andere), nach brache brachen spräche sprachen, nahen 
sahen, gnade nadel, baten braten lbat thaten traten unflat 
rath, men frästen snaszen satten, blasen genasen rasen (in- 
tanire). 

2) die dehnung wird durch geminalion ausgedrückt, nur tu 
wenig Wörtern vor liquiden und lingualen 

a) für organische körte: saal aar haar waare. 

b) ßr organische länge: aal haar staar saat aas und die 
fremden paar zaar Staat 

3) durch eingeschobnes h, nur vor liquiden, 

а) ßr organische hörte: fahl kahl mahle (moto) stahl (ß- 
ratus est) wähl zahl, fahre nahrnng wahren bewahren, lahm 
nahm zahm, ahn (atnt) falinc bahn (neben henne) mahnen 
zahn. 

б) ßr organische länge: mahl mahle ipingo) stahl ( chalypt) 
stahlen (ßraii sunt ) strahl, bahre gefahr jahr wahr, nahmen 
(ceperuni) rahm. 

Einleuchtend ist das auch überwiegende unbexeichncllassen der 
dehnung allein richtig und die zweite wie dritte weise hätten 
längst verworfen werden sollen, da kam und lahm, war haar 
tsnd jahr uns völlig gleichen laut haben, um unterschiede der 
bedeutung wie war (fui) wahr (verus), waren ( ßerunt ) waaren 
(merces) wahren (servare) darf «um unbesorgt sein. 

Einzelne a bleiben auch vor zwei consonanlen gedehnt und 
ungekürzt: art hart schwarte spart wart (ßisiis) zart und mit , 
eingeschaltetem h: fahrt bejahrt wahrt. 

Auslautendez sz dauert in der conjunction dasz, wird aber 
m pronomen das und was, wie sonst in cs, im neutr. aller 
adj . blindes gutes und m der partikel aus zu s, mhd. behalten 
alle diese g (dag eg blindeg hg); in was pflegt a gekürzt, in 
das gedehnter zu lauten, in dasz ist es entschieden kurz. denn 
der auslaut sz liebt vor sich kurzes a: hasz lass ( piger ) nasz 
und geht inlautend über in ss: erblassen gasse hassen lasses 
nasses wasser, selbst in lasz (sine) und lassen (sinere) fügt 
diesem gebot sich die organische länge (mhd. Mg lägen). um¬ 
gekehrt hält in uz aszen, frasz fraszen, vergasz sergaszen, 
matz maszen, sasz saszen neben der dehnung auch der inlaut 
sz stand. 

A, ausgang aller flusx- und Ortsnamen wie Bibra Bebra Ful¬ 
da Steina /. Biberach Steinach Biberalia Fuldaba Steinaba. 
s. aa, ach und aha. 

Ä, meislentheils umlaut des kurzen oder langen a, dessen Ur¬ 
sprung aus oi vorhin entfaltet wurde, ßr den auch zeugt, dasz 
hin und wieder ahd. aigi statt egi, airin statt erin, eisto statt 
tsio, mciniki statt meniki, »teilte statt scefte, selbst noch mhd. 
eiste cingel statt este cngel, ja nhd. einlich ßr cnlicb, ähn¬ 
lich geschrieben Vorkommen, dem ai liegt ae, dem ei liegt 6 
oder e nahe, die ahd. spräche kannte nur umlaut des a in 
e, nicht des h in m, die mhd. hat beide umlaute und drückt 
den des kurzen vocals meist durch c, selten durch ae, den des 
langen immer durch ac aus; in der mhd. grammatik unter¬ 
scheidet man sie so, dass den umlaut des kurzen vocals ft, den 
des langen m bezeichnet, nhd. ist & viel häufiger und ein un¬ 
terschied »wischen beiden im schreiben entbehrlich, so sehr es 
in der grammatik noth thut ihn geschichtlich zu erkennen. 

Ziemlich nhd. S, wo es mhd. m entspricht und aus ä hervor 
gieng, bleibt immer lang und gedehnt, kann auch nie durch c 
ausgedrückt werden: schale sch&lchen, stahlen atdhlc, Westfal 
Westfhling, pfähl pfählen, jahr jährig, gefahr gefährlich, wahr 
bewahren, waren wäre, kamen käme, kram kr&mer, s&mc 
Sämerei, wahn wähnen, gaben gäbe, Schwab Schwäbin, 
graf grüfin gräflich, schaf sebäfer, strafe str&flicfa, lagen 
läge, pflogen pflüge, Schwager Schwägerin, brachen bräche, 
sprachen spräche, sahen sähe, nabe näher, ader geäder, gnade 
gnädig, baten bäte, rat räte, thaten thätc thätcr, trat träten, 
braten bräter, spat später, sasz säszen, aszen äsze, maszen 
mfl*zc, blasen bläser, lasen läse, dachte dächte. 

Ist aber ä umlaut des kurzen a, den auch e bezeichnet, so 
fragt es sich nach der Anwendung beider, und die reget lautet t 
wo der umlaut fühlbar, der reine vocal daneben im gang bleibt, 
ist ä, wo der umlaut ungeßklt, die abstammung verdunkelt 
war, e zu schreiben. 

Beispiele des fl: saal sflle, schmal schmälern, thal thller, 
wähl wählen, zahl zählen, ball balle, fall fälle, falle vergäl¬ 
len, nahrnng nübreo nahrhaft, fahre führe, fahrt führte, narr 


närrisch, gram grämen grämlich, dämm dämme, lamm lämmer, 
hammer hämmern, kamrner kämmerchen, lahm lähmen, zahm 
zältmen, an ähnlich, mann männer männlich, fahne fähnrich, 
zahn zähne, habe häbig, grabe gräber, schnöbe! Schnäbeln, 
tappe täppisch, lappe läpplein, apfel äpfel, napfnäpfe, klage 
klüger, magd mügde, schlag schlüge, nagel nägeln, tag täglich, 
sagen unsäglich, ertragen erträglich, ackcr Ücker, nackc hart¬ 
näckig, hach büche, lachen lächeln, gemach gemächlich, sache 
sächlich, schwach schwächen schwächlich, fach fächer fächern, 
schade schädlich, rad rüder, bad bäder, Tater Täter, blatt blät- 
ter, glatt glätter glätten, satt sättigen, satz Sätze, schätz schätze, 
hasz hüszlich gehässig, lasz lässig, glas gläser, gras gräscr, 
nase näseln, hase häsin, kalb kälber, balg bälge, balke ge- 
bälk, alt älter, falte fälteln, kalt Icältcr, walze wälzen, hals 
hülse, falsch falschen, arm ärmer, dann därxne, erbarmen, er¬ 
bärmlich, barm härmen, schwärm schwärmen, warm wärmen, 
scharf schärfen, arg ärger, hart bürte, zart verzärteln, schwarz 
schwärzen, stampf stäropfen, amt Imter, sanft slnfter sünfti- 
gen, renft ränfUein, gang gänge gänglein, hang hänge, sang 
Sänger, schwanger schwängern, wangc wänglein, bank bänke, 
Franke Fränkin fränkisch, ander ändern, brand brände, hand 
hünde händchen, land länder, pfond pfänder, schände schänd- 
lich, gewand gewänder, rand ränder, Und tändeln, ganz er¬ 
gänzen gänzlich, tanz tänze, gans gftnse, kraft kräfle, nacht 
nächte nächtlich, wacht Wächter, dachs dflehse, Sachse Säch¬ 
sin, lachs lächsc, aschc äschercr, gast gäste, macht michten, 
last lästig, laster lästern. 

Beispiele des e sind beim e nackzusehen, bei ente, erbe 
denkt niemand mehr an das alte a in arbi anut, anit. zuwei¬ 
len begegnen von demselben wort abgeleitete, die ä oder e an 
sich tragen: mann männer aber menseh; arm brachium, irm- 
chen, ttrmlein brachiolum, aber ermel manica; alt älter aber 
eitern; hand hände, aber behende; vater väter, aber vetter; 
weit man in mansch ermel eitern behende vetter die abkunfl 
nicht reckt wahmahm und der alten Schreibweise mit c treu 
blieb, denn mhd. wallet in allen solchen Wörtern e statt des 
nhd. ä. out satz folgt sätzc, dock nicht setzen, da in sasz 
von sitzen der consonant atmich. nemlich war seiner ablei- 
tung von n&me vergessen, obschon viele nämlich schreiben, in 
schwankenden fällen, z. b. in älstcr, elster wird das wort durch 
Verweisung gesichert . ähre arista schrieb man schlecht zur Un¬ 
terscheidung von ehre houor. 

In einzelnen Wörtern wie holle, geschöpf und andern bei 6 
verzeichnten ist dieser umlaut an die ztelle von ä oder e getreten, 
und im IC. 17. jh. war der mizbrauch noch weiter eingeritten. 

Geschrieben wird auch als umlaut von Wörtern, die aa er¬ 
halten, nur einfaches fi: aal älc, saal säle, haar härchcn, paar 
päreben ; niemand wird üüle säälc häürchen wollen, die zu¬ 
kauft muss al sal har hersteilen. 

Auster dem bisher besprochnen ä, dem umlaut des a, er¬ 
setzt ä verschiedentlich das mhd. aus i entspringende 6 in bär 
gebären führen erwägen währen schämen dämmern rächen und 
wärts. 

Schwierig, verworren und oft verderbt ist die heutige aus- 
sprache aller dieser ä gegenüber dem c, und eben dass nhd. ä 
0 « die stelle dieser mhd. e getreten ist, hat auf den rechten 
laut nachteilig gewirkt, eigentlich sollten alle umgelauletcn 
kurzen a, seien sie durch ä oder e ausgedrückt, ganz gleich 
auzzusprechen sein, bände wie ende, älter wie eitern, kräfte 
wie hefte, schlage nägel wie regen (movere), fälle wie eile, 
überall mit dünnem e; allein durchs äuge verwöhnt erlheilt 
man dem geschriebnen ä mehr den laut des dicken aus i ent- 
sprungnen «; ßr ä, wo et langes i umlautet, ist er erträgli¬ 
cher. ein jetziges ohr vermag noch wehren defendere von wäh¬ 
ren durare, heer von bär im vocal zu unterscheiden, kaum fäl¬ 
len casibus von feilen pellibus und unsere ausspracke von wäh¬ 
len hehlen fehlen, von läsen lesen besen strauchelt, mehr da¬ 
von unter t. 

A, weheruf, von weinenden hindern gebraucht: man hört in 
der kommer ein kind schreien ä! ä! Götik 13,148; verschie¬ 
den davon ein ruf des abscheus an kruder; das ist ä! und 
auch sonst: pfhi was ist das ein ä geschmack! Göthe 13, 80. 
z. aa, lks. 

AA, f. einsilbig auszusprechen, notne vieler flösse und bdeka 
m der Schweis, in Westfalen und anderwärts, suffix vieler flusz- 
und Ortsnamen wie Fnlda Jossa Bibra, früher Faidaba Jagaha 
Bibaraha (Graft 1 , 110). es ist das ahd. aha, mhd. ahe, goth. 
ahva, lat. aqua, wasser, flusz. 
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AA, m. merda, excremenlum, zweisilbig und zweimal be¬ 
tont, ein uraltes wort, dem nur Zeugnisse abgehn, anständiger 
als die gemeinen ausdrüeke kolb oder dreck, jetzt aber nur 
wenn mit hindern oder vertraulich gesprochen wird m gebrauch: 
das ist aa! aa machen, seine nothdurft verrichten, schweize¬ 
risch recks nit a, sist aa! «ist agge ! aa, agge machen (Stald. 

l, 82), niederdeutsch einsilbig a: & don (brem. wb. 1,1). früher 
wol mit allmälich geschwundenem kehllaut haha oder chacha, 
Schweiz . agge, figgi und gaggi, gftggi, gaggeli, bair. gäckelein 
n. (Scdm. 1,24). wie gr . xdsotrj f., il. sp . caca f, frans . caca 

m. , dem lat . cacarc zum grund liegend, finn. kakka, «>. cac, 
welsch cach, doch amorisch ach, each: ach eo ann dräzA, 
c\‘st du caca; vielleicht ahd. chachala testale (Graft 4, 361) 
su vergleichen (*. kachel). Die Böhmen sagen AloweccinA, mensch¬ 
liches, humanum, quod ab hominis natura non abhorret. s. 
leutekotb, menschenkotb. 

AAL [all, m. anguilla, ahd. mhd. dl, nnl . aal, ags. sei, engl. 
eel, altn. All, schw. dl, ddn. aal, scheint entsprungen aus ahal 
(wie noch Luther ah) schreibt), der Verkleinerung oder ablei- 
tung eines verlornen aha schlänge, skr . ahi, gr. wpic und ftie, 
wegen ähnlichkeit des fischet mit der schlänge und natter. denn 
auch lat. anguilla gehört zu anguis, beide vor dem g ein n 
entwickelnd; mit r für 1 russ. ugor, böhm. auhor, poln. w<j- 
gorz, litt, ungurys, est. angrias. Der gewöhnliche pL lautet 
aale, doch setzt Göthe 8,126 die, Möser 2,190. 3, 41 dreiszig 
bund dhh, eine stiege ühle, wie schon mhd. aele Reinh . 647, 
757, beidemal auszer reim; nnl. alen. B. Waldis gibt dm 
sg. ael und Houberg 2,514 braucht aal weiblich. 

AALBEERE, f. s. alantbeere. 

AALEN, tuimm purgare, kunslwort der röhrenmeister: eine 
verschlammte röhre lüften, indem man einen lebendigen aal 
durch sie schlüpfen lässt. 

AALFANG, m. captura anguillarum, anslall zum fangen der aale. 

AALGLATT, glatt wie aal: aalglatter heuchlcr. 

AALHAUT, f. cutis anguillae, eigentlich und uncigentlich von 
einer glatten, schlüpfrigen. 

AALMUTTER, f. blennius viviparus, ein sccfisch, den die 
fischersage wol zur mutter des aals machte. 

AALRAUPE, f. gadus Iota, sonst auch aalnippe, aalquappe, 
rufolke, nnl. puitaal, aalpuit, ein dm aal ähnlicher fisch, der 
wahrscheinlich für eine jüngere gestalt und raupe des aals galt. 

AALTHIERCHEN, n. vibrio, anguille du vinaigre, aalför¬ 
miger wurm in gestandnm essig, kleister erzeugt . 

AAR [ar], m. aquila, des adlers echter name, goth. ara, 
gen. arins, ahd. aro arm, mhd. ar arn; erst aus dm zusam¬ 
mengesetzten adalaro gieng unser scheinbar abgeleitetes adler 
hervor, und aar gilt noch in höherer dichlersprache: 

fleuch auf du königlicher aar. 
dich tchwingend in die lüfte!; 

junger aar. dein königlicher flug 
wird don druck der wölken überwinden. 

BCrger an A. IV. Schlegel . 

doch Lutoer sagt nur adeler, Götre nur adler, Schiller könnte 
aar gebrauchen, gen. und pl. bekommen besser aaren als aares 
und aare. In aro, wie pero ursus scheidet sich die goth. und 
hochd. mundart von der ags. und altn., welche earn und örn 
(doch neben ari) wie beora imd biarn sagen, das n aufnehmend 
tu den nom. und dm gen. stark bildend earnes beorncs, arnar 
biarnar. auch mhd. ins mnd. neigende dichter setzen dm nom. 
arn Roth. 4974. Athis i, 27. 45. 80. e, 130; mnl. den nom. 
aren (mit eingeschaltotm t wie in arem für arm) gen. arens 
Esop s. 80. 84. 85, woraus nnl. arend, gen. arends (wie aus 
ieman jemand) und n4. arnd geworden ist. Zu ara, aro 
stimmt das armor. er, welsche eryr (im ir. iolar, gal. iolair 
scheint iol eher vorgesetzt wie adal in adalaro, als 1® r), und 
mit ableitendm 1 jias litt, ardlis orelis, st. orel orl; su earn 
örn arn dos gr. o#we, mit dem allgemeinem sinn von raub- 
vogel, vogel, der attisch auf hohn und henne eingeschränkt 
wird, namen wilder hirtenvvgel wandelten sich in die der haus¬ 
siere. den sum könig aller vögel erhobnen gewaltigen raub- 
adler bezeichnte zwar die ableitung* von aro aus skr. bara rar 
piens. dagegen führt aisros, aeros so wie oiovoe einfach 
auf aris, skr. njas und v\ (Bofp 309*. 317*) für anjas ari? 
imd die würzet eajpu skr. li wehen, so dass avis und ara den 
in der hfl gehenden bedeuteten; aquila mit andrer ableitung 
dasselbe, merkwürdig aber gemahnt aquila an aquilo und die 
mythische beziehung des windes auf odlersflügel (deutsche myth . 
i. 600. 601). 
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AAS [as], n. esea, cadaver, erstens scheint die eigentliche 
bedeutung und die wurzel itan, eggan, wie von esca für edca 
edere, morticma caro, vögeln und raubthieren zur speise lie¬ 
gend. mhd. de (Ben. 1, 64), nnl. aas, ags. ss, schw . as, ddn. 
aas und a&dsel. goth . ahd. altn. nicht aufzuweiten, gilt noch 
heute vom weggeworfhen lodten fletsch, das die thien lockt, 
gans wie luder, währmd köder nur esca, nicht cadaver aus¬ 
drückt. er liegt im wasser den fischen zum aase; wo das 
aas liegt, da samlen sich die adler; die geier witterten das 
aas; mit frischem aas erfischen; wiltu capaunen feiszt ma¬ 
chen, so bereit ein aas von kleien und gibs ihnen zu essen. 
Tabeznaemont. kräuterb. 649; der gestank der morästc und 
dser. Kant 10,160; soll ich noch staub auf das aas des ge¬ 
fallen verräthers werfen? 

ein dorrendes gerlpp, ein halbverbr&ntet aas. 

A. Gartaiot !, 214; 

so soll dich auch mein aas noch poohen. 

Günther 203, 

d. i. meine leiche dich noch verhöhnen. 

Verachtend und als heftige schelte: du aas! ihr Äser! du 
faules oss! H. Sachs 1.5,511*; verstärkt schindaas, scbindAser, 
rabenaas, das auf dm Schindanger liegt, auf das sich die ro¬ 
den ntederlassen. Häufig aber auch aus der schelte übergehend 
in licbhosung, wie das frankfurtischc os, dim. esi der ma- 
nigfaltigstcn bedeutung fähig bald traulich und lobend, bald 
schimpfend und verachtend zugerufen wird. 

der tact, du aas, tu deiner melodei, 

sagt Mephistopheles zur hexe, ein hübsches rabenAschen. Weise 
com. probe 60; ach du rabenaas! Günther iooi ; komm liebs 
esi! in solchm sinn kann aas bloss als esca, ohne gedanken 
an das todte, als reiz und lockung gefasst werden, wie es auch 
heisst freszlieb, einen vor liebe auffiressen mögen. Gerade so 
doppelsinnig sind luder und schein) (ahd. scelmo cadaver, pt- 
stis ): du luder! hei luder! du freundlicher schelm! scbclmen- 
auge! litt, maita aas, eik maita eik! geh luder geh! Nessel¬ 
mann S. 389. 

AASEN, pascerc, vesci, nnl. azen, vom fressen und weiden 
einiger tkicre . die jäger sogen nicht der hirsch frisst, sondern 
er aaset, andere schreiben er Asct oder AszeL die kfihe aasen 
im fetten gras, nach einigen mit dem nebensinn des Verschwen¬ 
dern. beides von aas speise, weide. 

AASFLIEGE, f. musca eadaverina, schmeitzfliege. 

AASFRESSIG, cadavere vcscens, von thieren, die aas fressen. 

AASGEIER, m. vullur perenopterus, geier der auf raub aus¬ 
geht. 

AASGERUCH, m. odor cadavcris, gestank, dunst des aascs. 

AASGESTANK, m. dasselbe. 

AASHAFT, cadavcrosus. 

AASIG, dasselbe, doch wie aas auch in gemildertm sinne 
gebraucht. 

AASKÄFER, m. silpha, oihpr\, benennung stinkender kdfer. 

AASSEITE, f. inlerior pars corii, den gerbem, die inwen¬ 
dige seite des felis. 

AASVOGEL, m. avis cadavere vescens, der sich vom aase 
nährt. 

AASZ [asz], n. esca, eibus. zuweilen für aas, wenn es speise, 
ftttter, nicht leiche bedeutet: ein schönes aasz. Lohenst. Arm. 
2, $39, eine schone, essbare speise, ahd. ftg eibus comestio, 
zumal in der Zusammensetzung huntAg brina ; altn. hl esus, 
ags. st edulium, eibus, ddn. aadsel. so geschrieben liegt es 
der wurzel Az an, Ata näher als in der form aas, für welche 
der einfiusz anderer jetzt verdunkelter bildungstriebe den wan¬ 
det des sz in s nach sich gesogen hat. der Schreibung aasz 
gebricht auch die bedeutung des cadavers. 

AB , uralte partikel, die früher rege, weitwaltende praepost- 
tion war, heute fast nur als adverb in fielen Zusammensetzun¬ 
gen übrig ist. wo sie sich einem nomen verbindet, haftet sie 
fest, vor dm verbum steht sie freier und kann den umständen 
nach getrennt werden, goth. af^ ahd. apa aba, mhd. abe, alle. 
mnl. nnl. altn. schw. ddn. af^ ags. engl. of. lat. a ab, gr. 
an6y skr. apa und an, litt, ap api. in der wurzel iban af 
Abun (f. unter abend) würde sich die bedeutung nieder leicht 
ermitteln , verwandt liegen aber und ebecb, äbicht. das ab ist 
sowol ein deorsum als seorsum (s. abwärts). 

Schon mhd. begann die praepositionskraft zu erlöschen und 
der jüngeren partikel von zu weichen, beispiele der haftenden 
hat Ben. 1, 3. unserer heutigen Schriftsprache dauert die prae- 

1 * 
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toestien nur ungeßhU fort in abhanden und abfeiten, wo 
banden und seiten wirkliche, tom vorstehenden ab regierte 
dative tind; uns abeeiten bildete eich denn stn ad», abseits, 
to dass auch abvregs auf ein älterer ab wege, von dem wege 
fort, abstatt auf ein ab der stete, abbag auf ein ab dem bage 
zurückschlieszen Ideal; mehr darüber unter diesen Wörtern, 
früher sagte man schöner ab äugen, ab herzen, als heute aus 
den äugen, aus dem herzen, der ruf: pferd ab! gewebr ab! 
but ab! fnetnJ ab dem pferde, ab der schulter, ab dem kop( 
so dass neben dem ab bald die suche ausgedrückt wurde die 
entfernt, bald von welcher entfernt werden sollte. 

Doch beharren noch Schriftsteller des 15. 16. 17. jh . tu be¬ 
stimmten fällen bei der alten praeposition, welche hier genauer 
gesammelt werden müssen, sumal geschah cs für die werbe des 
fallens gehens springens erschrecken* cnlsetsens grausens ver- 
wundems verdrieszens und klagens. flebl er ab dem ros. 
Tii. Puter 153; Margaretha fiel sich unlang darnach ab einem 
laufenden pferd zu tod. Franks chronik 216*; um dieselbe 
zeit fiel mein bruder Samson ab einem iirsebbaum zu tod. 
Toccznr. 67; Drusus ist am Rhein ab einem rosz gefallen. 
Reiszner Jerus. 2, 91*; fünftausend haben sich ab dem hohen 
felsen zu lode gefallen, das. 2, 126*; ab werke gan, von der 
arbeit gehn, weisth. 1, 341; sprang ich ab dem weg. Tb. 
Puter 40; die herzogin mit sampt den andern ab dem ho¬ 
ben (hum steigen theten. Galmy 85; den rock ab dem leib 
ziehen. Tn. Puter 72; nicht erschrecken ab wirbeln. Fi- 
schart gl. schif 35; er zitterte ab disen Worten; ein scheu- 
ben betten sie ab Frankfurt. Kircooof wendunm. 401 *; so 
tapfer and menlich, dasz man sich oft ab seiner gegenwer- 
tigkeit entsetzt, das. 370*; sich ab jener groszen menge ent¬ 
setzte. ZiftKca. apopkth. 10, 1; ab solcher strengbeit er¬ 
schraken sie. Riuel Uv. 199; wer bist du dasz dir fürchst 
ab eim tödlichen men sehen? Hutten 5, 400; hastu ein grauen 
ab dem jungfrau sehenden? K. d. f. 64; die fischer haben 
ein groszc forebt ab solchen fischen. Forer fischb. 61*; all 
welcher schrOcklicben stimm ihn ein grausen ankommen. Pai- 
und. 1, 287; ich hatte aber gleich ein abscheuen ab ihrer 
leichtfertigkeib SimpUc. 5,6; dann ich hatte einen eckel ab 
aller weiber beiwobnung. das. 5, 10; damit sich der laby- 
rintiscb medicus nicht verwunder ab dem artzt, der aus eim 
anderen gruod redet. Paracelsus 1, 282; der könig grosz 
verwundern ab dem ritter nam. Galmy 74, 215; verwunder¬ 
ten sich ab meiner lenge. Fel. Puter 162 ; sich ab seiner 
schöne nicht genug verwundern mochten. Galmy 214; ver¬ 
wunderte sich ab seiner manheit Aimon ci. ; verwundernd 
sich ab solchem wunder. Weckoerlin 346: rauenbilderen, 
die ah ihren männern misfallens haben. Fischart ekzucht 6; 
vertrQszig werden ab dem man. das.; bette es auch ein be- 
duren ab unser einöde. Fel. Puter 143; nit ists besche- 
ben, dasz gott ab seiner misbietung wolgefellens getragen. 
RtacnnoF wendunm . 251*; die andern Vögel waren ab irer 
( der eule) sittigkeit vcrdrQszig geworden, dat. 62; und was 
Unglück ab discr seiner torbeit im zustebet. Frank weltb. 
38*; dich ab solcher volle der ertheilten gnaden höchlich ver¬ 
wundern und erfreuen würdest Sfee 100; wie wol ist mei¬ 
nem herzen ab einem solchen trost. das. 186; will uns noch 
der tyrann ab dem joch zwingen. Weckberl. 184 ; sie macht, 
dasz ab dir sieb himmel, luft und erd erquicken, das. 4SI; 
werden alle die, deren ehr deiner ehr zuwider, obn ausfiuebt 
vertilget ab der erden, das. 229; der sich ab eines affen 
bossen gesund lachet Fiscbart Gary.; der merhas ist ein 
giftig tbier, al» welchem gar nab alle andere thicr, auch der 
menscb stirbt. Foier fischb. 19*; schiegt mit seinem schwänz 
das aas ab dem angel das. 36*; also schosz der Teil dem 
kind den öpfel ab der scheiden des boupts. Tschudi i, 239; 
der ritter nit wenig schmerzen ab der herzogin red empfan¬ 
gen thet Galmy 204; ein zitternde soel, die ab goUes wort 
erhaschet Frank parad. 171*; nimmet niemant kein ezempel 
ab disen. Frank lasier fii; wan es der weg zur seligkait 
wer, würde alle weit ob gott klagen, düii; wir würden 
uns all ab gott beklagen. JL d. f. 67; die ab Rumensaltel 
klagtend. übland votksl. 306; sol in für gericht fiteren und 
sol ab ime richten, weisth. l, 099. Aus andern bairischen, 
schwäbischen, schweizerischen Schriften z. 6. Aventin, Paracel¬ 
sus lassen sich solche belege leicht mehren, selbst aus neueren 
oberdeutschen büchem. in Fröilicbs fabeln heisst es s. 158 

was wirft dein wild geatAhn 

lavinoa ab den hohn! 


und Hebel im schatzkäsüän sogt: bat euch der feldschütz 
veijagt ab den kirschb&umen? aber nach einigen woeben kam 
ab der post ein kistlein an ihn. 

Statt jenes allen einfachen er fiel ab dem bäum pflegen wtr 
jetzt zu zagen er fiel von dem bäum herab, indem wir von 
an die steile des ab, und dies als adverb noch mit her ver¬ 
bunden hinzu setzen, zu fürchten, erschrecken fügte schon 
Lutiei statt des ob dis praep. für, die wir heute mit vor ter- 
tauschen. mit klagen verbindet sich über, nicht von, das aber 
in manchen andern der gegebnen beispiete angewandt werden 
muss: es verdrieazt mich von dir, hingegen: sich verwundern 
über, einigemal würde jetzt wegen su setzen sein. 

So viel vom der verloren gefangnen praeposition. Was das 
adverbiale ab angeht, so pflegen einzelne dichter noch die mhd., 
im 15. 16 häufige zweisilbige form zu hegen und selbst Gönn 
41, 335 gestattet sich: wasserstrom der abeatürzt bei Omz, 
Fleming, Logao ganz gewöhnlich. 

An und ab, zu und ab, auf und ab bilden gegensdtze: ich 
gehe ab und zu; du eichhorn lauft auf und ab am bäum; 
sie schweben auf, sie schweben ab; 

hier muss ich auf und ab 

durch wild gestrüpe reiten. Flrming 118: 

freud und hist an aUem ab und an. 

an und ab dem lüeeblatt holder kioder. BBatza 60*; 

im keller war der alte ab- und zulauf fremder gesiebter. J. Paul 
TU. 4, 10. 

tu erwägen ist das andern adverbien und selbst dem nomen 
unmittelbar nachgesetzte und aümälich suffigierte ab. Da bin 
und her sich entgegengesetzt sind, jenes die richtung nach, 
dies vom einem ort anzeigt, ist die Verbindung herab begreif¬ 
licher als hinab und den wahren gegensatz zu herab bildet 
hinan; binab bezeichnet aber zweierlei, sowol die richtung 
nach als von einem ort, beide als verschiedne gedacht, nicht 
anders erklärt sich dar ab. kurz ab, fern ab, weit ab. wei¬ 
ter ab: 

sie wundert sieb, dass wir so weit ab von ihr sein. 

Fleming 129: 

sie wird euch aut dam fenster winken, 
ob er hinauf geht oder weiter ab 
aicb schlagt. Lesung 2, 213. 

Beim anschlusz hinten an substantiva, ohne artikel, prägt 
ticke nach dm casus. wie es heisit den borg hinab gehn, 
den ström hinab fahren, könnte man auch bergab steigen, 
stromab schwimmen accusaiivisch zu fassen versucht sein, 
besser aber erscheinen sie als dative: 

wo die ergrimmte see mit gansen wellen streift 

und jagt das schif grundab. Omi 2, 22: 

wir flohen himmelan und htllenah mH schrecken. 

Flsminc 204; 

mit lästern sebeitelab bitz auf dsn hiss bedeckt. 

A. GavPMios 1, 244; 

fliestet es von natur 

felsenab durch die fiur. Götbs 40, 362; 

ein treuer mann kommt eilig felsenak. GOtmi 41, 266: 

streifte sich der goldoe ring 
flngerab in wasserklüfte. GOtmi 5, 147; 

d . ». ton grund auf, von der hülle, vom scheite), vom felsen 
und finger ab, noch mit praepositionsnachgefühl, und einm 
mhd. abe gründe, abe velse, abe ringer vergleichbar, nur dasz 
im anhang und tuffix die vraepotüion adverbialnatur gewann, 
wenn wir sagen treppe auf, treppe ab gehn, so wäre das die 
treppe hinauf, von der treppe herab, obschon gedacht werden 
kann die treppe hinab, wie Fleming 168 ausdrücklich 

die heisse thrlnenbach 
rinnt mir ümmsonst die rotheu backen ab; 

oder Gütbk l, 120 

es blitzen waffenwogen 
den bügei schwankend ah, 

tvo die beigefügten artikel allen zweifei heben. In einm wie 
dm andern full malmen diese tiudan tbtlab, bergan bergab an 
die goth. da)a}> dala|>r6, und an die griechische partikelbil- 
dung, wann auch jede spräche dabei noch andere mittel und 
wege emschlug. 

Die hernach angeführten Zusammensetzungen sind in ihrer 
überwiegenden Mehrheit anschlüzse des ab an verba, ungleich 
seltner an nomina. 
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Wird ab einem nomen vorangeseist, so unterscheide man 
1) entweder gleicht der Zusammenstellung eine mit dem verbum, 
dann ist es leicht den begrif jener nach dieser su bemessen, 
abbild abfahrt abreifte abschlusz entsprangen erst nachdem 
schon abbilden abfahren obreiaen abschlieszen gangbar war, 
und nicht etwa lässt sich hier das verbum aus dem nomen lei¬ 
ten. auch empfangen solche nomina oft eingeschränkteren sinn 
ah die verba, s. 6. absicht hat bloss die bedeutung des ob* 
sehens auf, nicht des abschens von etwas. 2) oder das ab 
trat unmittelbar vor das nomen, ohne dass ähnliche Verbindung 
mit einem verbum obwaltete; dann pflegt es minderung des im 
nomen enthaltncn begrifs, gleichsam entfemung aus ihm anxu¬ 
teigen, abgrund ist was den grund, die erde verlassend in die 
tiefe, den grund hinab reicht, abgott ist ein götze, der vom 
wahren gott abweicht, abgunst entfemung der gunst, abhold 
seine huld entstehend, eigentlich ab der huld seiend, wie 
behende bei der hand, absonnig von der sonne obliegend, 
daher abgunst und Ungunst, abhold und unhold nie/tt gans 
susammenfallen, in abgunst abhold steckt die Vorstellung des 
abgangs von gunst und hold, worin sich ntid und fcindschafl 
wahrnehmen lassen, während ungunst unhold die blosse leug- 
nung nie vorhanden gewesener gunst und huld enthalten . Of¬ 
fenbar sind die susammensetsungen zweiter art älter und be¬ 
deutsamer als die der ersten, ihr ab schwankt über in das ver¬ 
wandte aber (abwitz aberwitz, abweg aberweg, abglaube aber- 
glaube) und entspricht auch dem ahd. mhtL 4 ar (abraum 
drümi, abkaram dchompi, abschmeckig dsmecki, absetzen dsezze, 
abschrot dscröt, abweg dwiggi, abweis dweis, abwerk dwirclii, 
abwitz dwizzi, abwurf dwerf); von dergleichen susammensetsun- 
gen lassen sieh einseine verba herleiten, wie abkosen, mhd. 
dkosen ein dköse deliramentum voraussetst. 

Vor dem verbum /Hessen alle bedeutungen des ab aus dm 
allen sinnlichen praeposiHonsbegrif und stetes augenmerk war 
es, in den beispielen für jedes einseine wort dies hervorxuhe- 
ben. der sprachgeist gieng immer von einer lebendigen redens- 
art aus, stufenmässig auf die abgesogenere über, zuerst hiess 
es den staub ab dem tuche blasen, die nüsse ab dem bäume 
schlagen, bald aber konnte des einen oder andern Substantivs 
oder gar beider entrathen werden: den staub abblasen, die 
nüsse abschlagen, indm man den von der praep. abhängigen 
Casus wegliesz; oder das tuch abblasen, den bäum abschla¬ 
gen, mit kühnerer Umdrehung des aec. auf den abhängigen 
dat. und ellipse des ersten acc.; endlich aber durfte den um¬ 
ständen nach auch mit dem blossen abblasen, abschlagen aus¬ 
gereicht und dm verbum dadurch ein intransitiver schein ver¬ 
liehen werden: wir wollen heute abschlagen! rufen sur nass- 
ernte gerüstetet absetzen, mit ausgelassenen au. den fusz, 
trat in die Vorstellung des abfattens, surückweichens über. In 
allen diesen fällen f»un gieng das ab seiner praepositionalen 
kraft verlustig und ward sum blossen herab, hinab, fort, weg 
bedeutenden adverb. gern aber gesellte sieh, wenn der dativ 
ausgedrückt bleiben sollte, ihm noch die neue praeposition von 
hinzu, was die Sinnlichkeit der rede erhielt, doch mit parli- 
kein belastete, denn was hinab von dem bäume sagt, sagte 
ob dem bäume einfacher. Auf diese weise hat man sich 
von sämtlichen mit dem verbum eingegangnen Verbindungen des 
ab rechenschaft su geben: die praeposition liegt im hintergrund, 
wenn es auch erst nach cinigm umschweif gelingen sollte ihr 
ursprüngliches verhalten su ermitteln. In abbildcn abschrei¬ 
ben abmahlen wird das übertragen von (ab) einem auf das 
andere ausgedrückt, ein lied abblasen heisst es von den noten 
oder aus dm hom herab blasen, absehn ablangen meint et¬ 
was von ferne her, von einer stelle her sehn und holen; ab¬ 
nützen abgreifen durch öfteres nützen und angreifen etwas von 
der sache nehmen, es hiess zuerst ab der thür greifen, dann 
bloss abgreifen, wo in ab der begrif des vollendens, fertigens 
liegt, ist ein geben und thun von der band, ab der band an- 
xunchmen, wie in abraachen, ab thun, was dann in andern 
Wörtern wie abstrafen, abprügeln nicht mehr genau su fassen, 
bloss von dm Vollzug der Handlung su verstehn ist* Schwe¬ 
rer su .deuten scheinen die verba des abbüszens abarbeitens 
ubüngstigens, vermutlieh sagte man sich ab einer sacho äng¬ 
stigen, müde arbeiten; in absterben mag, wo nicht andere 
unterlagen deutlich sind, stecken hinsterben, davon sterben, 
in abscheiden davon, ab dm leben scheiden, in manchen wie 
abdndern absondem ist die Verschiedenheit von dm einfachen 
Indern und sondern kaum merkbar . einzelne solcher Zu¬ 
sammensetzungen sind aber treflich gebildet und werden an- 
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dem sprachen unerreichbar, x. b. abprangen, abknixen, abge¬ 
weint 

Die praeposition hatte vor dm nomen ihre gemessene stelle 
(ob sich bergab, th&lab ata nachgesetster praep. deuten lassen, 
verdient erwogen su werden); adverbiales ab konnte eine freie 
vor oder nach dm verbum einnehmen und nahm sie in der 
älteren spräche ein. allmälieh gewann aber das ursprünglich 
lose ungebundne ab, wo es nach der Wortfügung unmittelbar 
vor das verbum su stehn kommt, an dieses festeren Anschluss, 
ohne darum die fähigkeit su verlieren, ihm in andern lagen der 
rede nachsutreten. damit verhält es sich bei ab wie mit alten 
andern trennbaren partikcln. Bock erscheint es auch heute 
noch oft, zumal wo sich die partikcln häufen, in freierer be- 
wegung, s. b. in folgender stelle: 

bis dann auch er pebAndiget von einer gduerhand 

ab auf den rogus nieder stürzt, den er sich selbst gehäuft. 

Götuk 2, 185. 

überhaupt, wenn es nieder, fort, weg bedeutet und aus manig- 
falten ellipsen verständigt werden muss: ab vom pferdc (ge¬ 
stiegen) ! ab den hui (genommen)! 

ab denn, rascher hinab! Götks 2, 09. 

Vor einzelnen Wörtern behauptet es sieh fortwährend loser und 
fast unxusammengeselst, namentlich vor dm substantivverbum, 
vor haben und kriegen (#. absein, abbehalten, abbleiben, ab* 
haben, abkriegen), noch weniger lässt sich vor können müs¬ 
sen sollen wollen anwachsendes ab denken: der bäum soll 
ab (gehauen werden), der nagel will nicht ab (gehn), ich 
glaube dasz er doch ab (genommen werden) musz; denn deut¬ 
lich wäre es hier näher an die ausgelassenen verba hauen gehn 
und nehmen su fügen, nicht an das auxiliar: 

man in darauf ( auf dem pferdc) wie angepicht, 
will immer ab ( steigen ) und trabt in einem stücke 
nur weiter fort. Gökinck 1, 105. 

ABAASEN, parare eorium, bei den gerbem, die haut auf der 
fleischseite abschaben. 

ABÄSEN, depascere, von weidenden Hirschen und kühen, 
das gras abftessen, wofür auch abrasen. Engel 3,110. Herdes 10, 
211. helfet mir mein teler abosen! fasln, sp. 374,30. s. aasen. 

ABACHEN sieb, consumi planctu, sich durch ächzen ab¬ 
matten. Stielei 7. s. achen. 

ABÄCHZEN sieb, dasselbe. 

ABACKERN, arando dmere, abpflügen eine furche, ein stück 
feldes, dann abstract ßr abnehmen: dem teufel das eroberte 
wieder abjagen und abackern, alleres wort ist aberen, s. 
auch ahxackera. 

ABÄNDERN, tmmulare, oft gleichviel mit ändern und ver¬ 
ändern ; doch ist verändern etwas stärker permutare: ich kann 
das noch ändern, abändern, hier würde nicht verändern ge¬ 
sagt werden . das kleid abändern ist weniger als verändern, 
ich habe das etwas abgeändert, mag es aber nicht ganz ver¬ 
ändern. seine züge haben sieb verändert, das ausseben der 
Stadt ist verändert, hier wäre abgeändert fehlerhaft. Ungut 
hat man ab&ndern im grammatischen sinn gebraucht ßr de- 
dinieren, da in jeder flexion eine Abänderung liegt. 

ABÄNDERLICH, mutabilis. das ist unabänderlich, davon 
kann nicht abgewichen werden, er ist unveränderlich, invaria- 
bilis; unabänderliches Schicksal, fatum indedinabile, verän¬ 
derliches glück, varians fortuna. 

ABÄNDERUNG, f. mutatio, bei einigen dedination. Lessing 
8, 404. 

ABÄNGSTEN sich, angi, abquälen, durch angst ermatten: 

in Jesus namen ruft 

mein abgeAugster goist aus dieser todtenrruft. 

A. Giyphios 2, 408. 

ABÄNGSTIGEN, gebräuchlicher als das vorige. Verhältnisse, 
in welchen sich manche gute mensebeu die ganze zeit ihres 
lebens abängstigen. GOthe 18, 247. oucA transitiv für ge¬ 
waltsam abnöthigen: dem kaiser tribut, dem unterthan geld 
und gut abzunötbigeu. Schiller 998; wenn die speere der 
Argiver das scepter mir abängstigten. 241. 

ABARBEITEN, laborando consumere, durch Arbeit wcgschaf- 
fen: das grobe, einen ast abarbeiten, eine schuld mit sei¬ 
ner arbeit bezahlen: einen Vorschuss abarbeiten, durch ar- 
beit abnütsen: die schneiden an den sensen waren abgearbei¬ 
tet; matte, abgearbeitete Sklaven. Zumal sieb abarbeiten: 
ich arbeite mich ab und bin ich matt genung. Götbe 2,93; in¬ 
des* der vater sieb im sand (durch gehen) abarbeitete. 45,255; 
statt dasz andere nur für ihre person schwimmend sieb ab- 
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arbeiteten« 18, 247. intransitiv: der wein hat noch nicht 
abgearbeitet, sich noch nickt aut ätr gdhrung geklärt, s. ar¬ 
beiten. 

ABÄREN, t. aberen. 

ABÄRGERN eich, iratcendo consumi, durch ärger abmatten. 

ABART, f. proles degener, aut der art geschlagenes ge- 
schlecht: ao ist diese abart euer sohn nicht mehr. Schiller 
105; manche, eine abart de» menachlichen namens, das. 789; 
der enkel abart, entartete nochkommen, auch blosse wieder 
erblick gewordene Spielart: da» liesek eine abart de» schüfe». 

ABARTEN, degenerare, aus der art schlagen: ton der ur¬ 
sprünglichen natur »barten. Wieland 7,145; da» geblüt kann 
leicht »harten; der sohn ist tom tatcr abgeartet. 

ABARTUNG, f. degeneratio, das schlagen aus der art, gleich¬ 
viel mit entartung, ausartung. 

ABÄSCHERN, i. abeschern. 

AßÄSTEN, ramos ompulare, dem bäum die äste nehmen . 

ABÄTHMEN, evaporare, bei den metallarbeitem ausglühen, 
luß und dampf heraussiehen lassen. 

ABÄTZEN, abetzen, depascere, beinahe gleich viel mit abfisen, 
doch allgemeiner von allen Ihieren .* die weide abetzen; bcwschrc- 
cken, die nicht bawen, Minder allein die frucht abätzen. Franz 
chron. 218*; die pferde für und für den weizen abetzten. Frey 
garteng. 18*; fürchten, er wurde die weide abetzen. Pauli 
12; hieng er mit so scharfen lüsternen blicken an dir, als ob 
er etwas ton dir abätzen wollte. Wieland 16, 268 (vgl. oben 
aas, das kosende); dergleichen matten werden im frübjahr ab- 
geützt, and wenn das heu gemacht ist, wachsen sie abermals 
stark genug, so dasz die kühe bi» auf den winter hinreichende 
nahrung finden. Güthe 48, 204. wie nun fitzen mit beizen 
gleichviel ist, angewandt auf das einfrtsten der schärfe und 
säure, gilt auch abätzen von solchen ätsenden mittein. 

ABÄUGELN, oculis nulantibus impetrare, mit den äugen er¬ 
langen: er bat e» mir durch freundliche blicke abgcfiugelt, 
vgl. liebäugeln; in der Jägersprache, wild ohne hund mit den 
äugen aufsuchen. 

ABÄUSZERN, colonum dimiUere, den bauer tom hofe selten, 
des erbet entsetzen, entäussem, vom gute verstoszen. Möser 
patr. ph. 1,145. 2,182. besser und üblicher ist abmeiera. 

ABBACKEN, male pinsi, coqui, ml. afbakken, von dem brot, 
dessen rinde und krume sich sondern: ausgewachsene» getraidc 
macht da» brot abbackcn ( dass es abbäclct.) transitiv, das 
backen beendigen: der bccker bat abgebacken. 

ABBADEN, balnco abluere, ein kind abbaden, badet da» 
kindlin im wein ab. Carg. 110*; figürlich, die »ünde in der 
reue abbaden: hilf uns, dag wir sic abe gebaden mit stete 
wernder riuwc Walt«. 7, 40. 

ABBALGEN, pellem detrahere, den balg abstreifen: einen 
luchs ubbalgen. die abgchälgten (ausgekernten) erhsen. Hoh¬ 
berg 2,41* 

ABBALZEN, desinere in pruritu, au/hören zu bähen, der 
anerbahn hat abgebalzt 

ABBAMSEN, coria percutere, bei den gerben, dis feilt klop¬ 
fen. entstellt aus obwamsen, abwamschen. 

ABBANGEN, metum incutiendo adimere, durch bange ma¬ 
chen abnöthigen, ein kühn von Leasing 2,269 gewagtes wort: 

am geld, 

geld einem juilon abtubaogen. 

AB BANSEN, es horrco renovere, aus der tenne, wo die ger¬ 
ben liegen, wegnehmen: körn ahbonsen. 

ABBASTEN, corticem adimere, den bast absiehen. einen 
liaum abbasten. 

ABBAU, m. cuUura deficiens, herabkommen, liegen lassen 
des baut, gegensals von anbau, m miltelalter mansus absns, 
gegenüber dem testitns: wcinzierl, welche der reben übel war¬ 
ten, die Weinberge in abbau bringen. Hohserg l, 880*. 

ABBAUEN, culluram remitiere, den landbau, bergbeu liegen 
lassen, bei Locau heisst es: 

•oldsten bauten ab. die noulich bauten an, 

•oll bauer und sotdat vertreten einen mannt; 

hier worden tot alter zeit die tagflotze abgebaut. GOtie 51, 
Ul; jene ersoffenen abgebauten tiefen. 56,175; die zeche, der 
weinberg ist ahgebant. 

ABBAUMEN, ab erhöre avolare, bei den Jägern: der aoer- 
hahn bäumet ab, was sonst auch steht ab heisst 

ABBÄUMEN, telam a HcuUorio removere, bei den wehem, 
das fertige aewebe vom bäume nehmen. 

ABBEEREN, baccas legere, die beeren abbrechen, den atrauch 


abbeeren, ablesen, ursprünglich die beeren ab dem Strauche 
nehmen, beeret jede minute eure« ersten triomphtages ab. 
i. Paul Hesp. 8,205. 


iesp. J 

ABBEEREN, depsere, vom ahd. perian, mhd. bera, abe bern, 
drücken, kneten, schlagen: demnach so thu gummi darein und 
machs in ein pflaster, beere et ab mit wundbalsam so lang, 
dasz sie ein kalte form überkommen. Pabaceui Chirurg, 
sehr. 1618. 29*; disz alles zerlasse mit einanderen, beer es 
nochmalen ab mit camillenül und mache zapfen daraus. Fel. 
Wübtz practica p. 425* andermal bedeutet es prügeln und 
schlagen: wolt ich ihn so jämmerlich abbüren mit diesem 
stecken. Fischart Garg. cap. 87; 
das hab verschuld ein gnts abpern. Ayier 889*, gute Schläge 


verdient. 

ABBEFEHLEN, frans, contremander, den befehl surüekneh- 
men : die angesagte jagd ist abhefohlen worden. 

ABBEGEHREN, expelerc, abverlangen: das mir abbegebrte 
schreiben folgt anbei, früher auch von seiner stelle fortwollen, 
enllassung begehren: wann ein Vormünder abbegert, soll er 
erlassen werden. Frankf. ref. V1L 7, 7. 

ABBEHALTEN, das abgenommene, abgelegte fiüftx wieder 
aufseiten, anleg ca. ich will den mantel (ron der schultet) ab 
behalten, er behielt seinen but (vom köpfe) ab. hier ist, wie 
in abhaben ab noch loses adv. 

ABBE1SZEN, demordere, nnl. afbijten, davon beizten. sich 
die nfigel (vom finget) abbeiszen. der schlänge den köpf ab- 
heiszen. die wurzel, die pflanze ist abgebissen, praemorsa. 
den heiligen die füsze abbeiszen gilt von frvmmlem, wenn sie 
die bilder küssen. 

ABBEIZEN, derodere, mit ätzender schärfe wegschaffen, bei 
gerbem, die haare, das feil abbeizen, abgebeizte wolle. 

ABBEKOMMEN, etwas davon bekommen: er hat auch eins 
abbekommen, ich musz mein theil davon abbekommen, ich 
bekam endlich ein stück ab. vgl. abkriegen. 

ABBELLEN, instar latranlis canis recitare, herbellen: er bat 
seine predigt abgebellt, von lauten aber eintönigen rednem, 
sich abbellcn, von hunden die tu bellen aufhören. 

ABBENGELN, fusle percutere. mit dem knüttel oder unge¬ 
brannter asclie abhengeln. Simplic. 

ABBERUFEN, revocare, von einer stelle sur&ckrufen, gleich¬ 
viel mit dem einfacheren abrufen: der gesandte wunle von sei¬ 
nem hofe abberufen, in der rechissprache, von einem urikeil 
ab sich an ein anderes gerecht wenden. 

ABBERUFUNG, f. revocatio, appellatio: die von den klfigern 
eingewandte abberufnng an den grossen rath. Wieland 20. 54. 

ABBESCHEISZEN, fraudare, gröblich entfremden: wie einer 
seinem nechsten das sein abbesebeiszen wolle. Tuurneissers 
alchymia 2,66. stärker als das edlere abbetriegen. 

ABBESEMEN, scopis everrere, mit dm besen abkehren. 

ABBESOLDEN, integram tribuere mercedem, auslohnen und 
entlassen: alle zum Singspiel gehörigen personen wurden so¬ 
gleich abbesoldet; dasz redliche Soldaten der gebühr nach 
nicht abbesoldet werden. Piilandei 2,551. 

ABBESTELLEN, was abbefehlen, nur minder vornehm: ein 
kleid, den t&glühner abbestellen, in Kursachsen, wo cm gesetz 
sogar eine vierjährige ehe, die kein elteriicher consens geschlos¬ 
sen, wi eder abbestellen ( aufkeben ) kann. J. Paul TU. 2,172. 

ABBETEN, prtces recitare, gleichsam vom rosenknms ab: 
er betet seinen sprach wieder ab, thut nichts als abbeten: 
die litanei demütig abzubeten. GOtm 8t, 87. Oß durch hüte 
und gebet erlangen, gukmachen, von sich abwenden: es müst 
ein armer tenfel sein, dem die solten eine seele abbeten. 
Luther 5,170*; knien und seine Sünde abbeten; ein ougiück 
abbeten; busze abgebeten, weisth. 8,859; kann er es abge¬ 
beten, io darf er es nit abgelten. 2,41L 

ABBETRIEGEN, fraudare, betrüglick entziehen, mhd. abe 
ertriegen: etiieh alte weiber hettn ahs scbatzgelt, den zog 
ich» ab. Atrei 59*; Locau sagt s. 80: 


einem andern abgeliebet, 
einem andern abgediebet, 
einem andern ebaelogen, 
einem andern abSetrogen 
weih, geld, gut, rieh. 


ABBETTELN, emendicare, nnl. afbedelen, bettelnd fordern: 
geben wir was wir vermögen and doch cm anderem»! wider 
abebetteln. Luthers br. 8,102; er bat mir du geld abgebet- 
teil; wenn dn einst mit fremden abgebettelten sitten wieder 
kfimest Tixci Stemb. 19. 
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ABBEUGEN, deflectere, ablenken, die richtige form ist aber 
abbiegen, das eu gebührt nur der xweiten und dritten pers . 
sg. oder dem imp. sg, beug ab von dem weg!, nicht den 
übrigen formen: ich will nun abbeugen; welche mit bosheit 
anders wohin abbeugen das recht. Voss. 

ABBEUGUNG, f. deflexio, besser obbiegung: durch gewalt¬ 
same abbeugung ihres gesichls suchte sie die thrünen zu 
bergen. 

ABBEUTEN, depraedari, als beute davon tragen: auch den 
wilden mehr victalien abzubeuten. H. Stade* bii; den wil¬ 
den ( leuten) pfeffer und meerkatzen abgebeutet das. 0 ii ; wel¬ 
che sie von andern geraubet und abgebeutet hatten. Simplic. 

ABBEZAHLEN, integre solvere, nnl. afbetalen, voll bezah¬ 
len; die schuld ist abbezahll; der rächenden Vergeltung ab- 
bczahlen. Klinger 7,158. auch einen theil sohlen: zehn gül¬ 
den sind davon abbezahlt, abgetragen . i. abzahlen. 

ABBIEGEN, deflectere, ablenken, abwcichen, ich biege ab, 
du beugst, er beugt ab, von wo man eu auf alle gestalten des 
worts erstreckt hat. abbeugen klingt nicht dichterischer, wol 
aber hat die dichterspiache das eu zu hegen, wo es berech¬ 
tigt ist . 

ABBIEGUNG, f. deflexus, ablenkung. 

ABBIETEN, proclamare, von der kantet herab verkünden, 
entbieten: weil ich auch mit dieser braut, die als ein jung- 
fraw abgebotten, so schentlich betrogen bin. Thurheissers 
ausschr . 3,117. bei Versteigerungen höher bieten, so dass das 
vorige gebot herab kommt: die leute boten ab und zu. 

ABBILD, n. effigies, ein von etwas genommenes bild, das 
erfündne bild ist kein abbild, abbild verlangt ein Vorbild, das 
vor dem bildenden stehe . in diesem sinn scheint abbild fri¬ 
scher und lebendiger als das blosse bild : auf das vorbild, auf 
das gewirkte abbild. Göthe 59, 34; 

wie angenehm ist doch die liebe * 

erregt ihr abbild zarte triebe, 

was wird das urbild selber sein! Hallir ; 

reiner lugend reinster Spiegel, 

abbild aller frftmmigkeit. Scbottbuus luslg. 1647 s. 105 ; 
du guter alter mann, 

du abbild der vedloszncn treuen zeit. Tieck 2, 40. 

ABBILDEN, ad effigiem formare, nnl. afbeelden, bild von etwas 
entwerfen, die hlume abbilden, bild von ihr nehmen . gott soll 
man nicht abbilden, weil man cs nicht kann, er in keiner ge¬ 
stalt uns vor äugen steht, das abgebildete tritt der gestalt, 
dem urbild gegenüber. sic wissen sogleich die originale zu 
den abgebildeten characteren. Rabe*er 1,121. ein von J. Paul 
{aeslh. 1, 94) verwandtes abbildern ist entbehrlich, da abbilden 
dasselbe aussagL 

ABBINDEN, ligamen solvere, nnl. afbinden, den haß lösen. 
ein tueb (com hals, am), die schürze (vom leib) abbinden, 
den erhängten (vom galgen). Wundärzten gilt abbinden für 
unterbinden, ein glied abbinden : ich hatte eine kleine warze, 
man hat sie mir glücklich abgebunden. Göthe 20,41. das 
kalb (von der kuh) abbinden heisst es allein stellen, entwöh¬ 
nen, den büren abbinden, eine schuld besohlen, einigen hand- 
werkern, simmerleuten und faszbindem ist abbinden fertig bin¬ 
den: das gebäude steht abgebunden, alle Säulen, bänder sind 
gelegt; das fasz ist abgebunden, von allen reifen umgeben. 

ABBISZ, m. pars succisa, biss von etwas herunter, so nen¬ 
nen die jäger den ort, wo der hirsch das junge laub abgebis¬ 
sen hat; eine pßanse heisst abbisz, teufeis abbisz, scabiosa 
succisa, weil ihr hers kurt abgebissen scheint, was der Volks¬ 
glaube dem teufel xuschreibt. 

ABBITTE, f. deprecatio, b tte um Vergebung eines fehlers : einem 
abbitte, fuuftülige, kniende abbitte thun; auf meinen knien 
will ic h abb itte thun. Göthe 4, 20; abbitte ist die beste busze. 

ABBITTEN, deprecari, nnl. afbidden, eigentlich von einem 
erbitten, vorxugsweise gnade, Schonung, verseihung. Luther 
l, 22 unterscheidet abbitten und erbitten, das gute werde erbe¬ 
ten, das böse abgebeten, doch verwendet er sonst auch abbit¬ 
ten für erbitten : nicht zwingen, sondern durch freundlich er¬ 
mahnen abbitten. br. 3,5; vielleicht liesz sich der Ordinarius 
abbitten. br. 1,82. heute nur flehend: ich bitte dir alles ab; 
dasz ich ihr meine härte mit heiszen thrünen abbitte. Götter 
3,119; niedergekniet, abgebeten! 3,506. 

ABBTTTLICH: die gerechtigkeit gottes kann nicht als gütig 
und abbittlich vorgestellt werden. Kart 6,319. 

ABBLASEN, deflare, nnl. afblazen, wegblasen, davon blasen: 
den staub vom kleide, .den sand vom tische, die hitze von 
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der speise obblasen, dann, mit ellipse des gegenständes, das 
kleid, den tisch abblasen; die suppe im löffel abblascn, kalt 
blasen ; ein stück, ein lied abblasen vom home weg; der 
Wächter bläst eben ab; wir sagten ihm, er blase sein leben 
gern auf einer trauerQOte ab. J. Paul [1körnet 3,223. ofl heisst 
es sum absuge blasen: 

der obergott war froh, befahl nun abxublasen. Opitz; 

liesz vom sturme abblasen. Lohenst. Arm. 1,1132. dann auch 
abblascn, zu blasen aufliören. 

ABBLASSEN, pallescere, erblassen, erbleichen, hier blaute 
er ab, er blich er; die rothe färbe blaszt leicht ab. 

ABBLATTEN, defringere folia, nnl. afbladen, bläUer abbre¬ 
chen, wie an reben und kohl geschieht: den wein abblatten. 
die jäger nennen abblatten, wenn das wild ton grünem laube 
frisst. _ 

ABBLÄTTERN, privarc foliis, nnl. afbladcren, entblättern, 
allgemeiner gültig als das landwirtschaßliche abblatten: der 
Rost blättert die bäume ab. sielt abblättern, blätterweise ab- 
lösen: die Üngernägel blättern sich ob, der kuchen blättert 
sich ab. ^_ 

ABBLÄTTERUNG , f. bilder, zugefiogne abblütterungen von 
der wirklichen weit. J. Paul aesth. 1,55. 

ABBLÄUEN, tincturam caeruleam affricare, vom blauen buch, 
das abfärbt, die färbe fahren lässt. 

ABBLÄUEN, percutere, verberare, prügeln: den buhler hal¬ 
ten und abbläuen. Kirchhof wendunm. 296*; 

und sorgte ihr mit jedem tage 

den rücken zehnmal obzublaun. Wzisik. 

ABBLÄULEN, dasselbe, ahd. aba pliuwilön: zerrieben und 
abgepl&ulet. Simplic. 1,595, von dem geschwungnen hanf. 

ABBLEIBEN, nnl. ofblijven, davon bleiben, besser ungebun¬ 
den zu schreiben: von gefährlichen stellen musz man ab blei¬ 
ben; dieser knöpf soll ab bleiben, nicht angenäht werden. 

ABBLEICHEN, eolorem amittcre, die färbe verlieren: abge- 
blichcn stehn die hügcl. transitiv, ausbleichen: es ist ahge- 
bleicht. sie kannten kaum die abgcblcichle gestalt J. Paul 
Hesp. 4,130. 

ABBLICKEN, relucerc, auf der schmelshüttc ein seichen völ¬ 
liger reinheit des metalls: das silber blickt ab. s. blicken. 

ABBLITZEN, flammam concipere nec erepare, abbrennen und 
niclU losgehn: das gewehr blitzte ab. auch mit blitzen nach- 
lassen: der himmcl bat abgeblitzt. 

ABBLÖKEN, balando recitare, her blöken: ein lied ab- 
blükcn. 

ABBLÜHEN, dcfloresccrc, ausblühen, su ende blühen: das 
koni, der wein hat jetzt abgeblüht; ihre Schönheit blüht schon 
ab; abgeblübtc rosen, abgeblühtc tage. 

des lebens mai blüht einmal und nicht wieder, 
mir hat er abgeblüht Schiller 1,161. 

ABBLÜTE, f. defloratio, das abblühen, zeit der blüte und 
der abblüte. 

ABBLÜTEN, deflorare, der blüte berauben: 

jedes glüok des lebens abgeblOtet. 

ABBOHNEN, depolire, nnl afboenen, einen tiscb, schrank 
abbohnen, reinigen. 

ABBOHREN, perforare, «m bergbau, fertig bohren, ein loch 
abbohren, der dazu diensame bohrcr heisst der abbohrer. 

ABBÖREN, i. abbeeren. 

ABBORGEN, muiuari, entlehnen: geld abborgen; einem 
einen armseligen einfali abborgen. 

ABBÖSCHEN, abdämmen, abdachen: dieser (abhang) ward 
nun abgebösebt. Göthe 30,60; von beiden seiten Weinbau, 
links mit mauern eingefaszt, rechts abgeböscht Göthe 43, 
251; wir sahen über einen alten buchenbcrg eine kunstslrasze 
fahren, da denn, um fläche zu erhalten, stark abgebüsekt 
werden muste. Göthe 68, 157. In der kriegsbaukunst unter¬ 
scheidet man böschung (frans, talut) von abdachung (pente), 
die böschung ist steiler, die abdachung allmälich. 

ABBOSSEN, ABBOSSELN, efflgiare, einen körper in weicher 
masse darstellen, nachbilden, von der glatze bis auf die sohle 
abgebosselt. J. Paul Siebenkäs 3,104. 

ABBRAND, m. ponderis metalli per purificalionem deminu¬ 
tio, in der schmelihütte, was vom ers beim brennen und aus¬ 
schmieden am gewicht abgegangen ist 

ABBRÄNDLER, m. collector siipis, der auf den brmd beb 
teil oder für abgebrannte geld einsammelt. 
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ABßßANGEN, *. abprangen. 

ABBRATEN, plene auare, ausbraten, fertig braten: eine 
gans, dB hohn abbraten, wenn sie kalt gegessen werden sol¬ 
len; leg den braten morgen bald zu, and tolt in kQ! and lang¬ 
sam abbraten, das er nicht verbrin. Eulenspiegel . Erfurt 1538. 
eap. 64. auch uneigentlich: er ist am feaer ganz abgebraten. 

ABBRAUCHEN, pleno uti, oerbrauchen, abnütsen: ein abge¬ 
brauchter rock, uneigenllich: dein stolz ist abgebraucht 
Opitz 1,437; abgebrauchter pöbelhafter spott Heide« 7,45; 
abgebrauchter witz. 

ABBRAUNEN, colorem fuscum amittere, die braune färbt 
fahren lassen. 

ABBRÄUNEN, futcart, ganz braun machen dnen braten 
abbrftunen. die sonne hat ihn abgebrttunt 

ABBRAUSEN, eessare ab aestu, ousbrausen. der most hat 
abgebraust er muss erst abbrausen, oon seiner hilze zu- 
rückkommen auch brausend davon gehen: der dampfwagen 
brauset eben ab; er gerieth in wut und brauste ab. 

ABBRECHE, f. emunctorium, gerdlh zum abbrechen des 
dochls, lichtschert, lichtputie. Kkisembekc brösamlin 95*; 

der ist gar ein weiser mann, 

der von holdem abbrech machen kann. 

Sinaoca sprichw. 11521 aus Acricola. 

ABBRECHEN, defringere, decerpere, nnl. afbreken, davon, 
herab brechen, denapfei (com bäum) abbrcchen. blumen (vom 
Strauch) abbrecben. die zelte (von der Stange) abbrechen, den 
faden (vom gewebe) abbrechen, die parze brach den faden seines 
lebens ab (von der spindel). den butzen (vom licht) abbrecben. 
das schloss (von der ihür) abbrecben. die tliür (von der wand) 
abbrecben; das haus (vom boden) abbrecben. das dach (vom 
haus) abbrechen, die mauer (vom gründe) abbrcchen. den 
dorn (vom saune) abbrechen, das eisen (vom hufe) abbrecben, 
die spitze (vom degen). es kann aber zuweilen der gegenständ, 
von dm gebrochen wird, «n den au. gestellt , und der abge- 
brochne ausgelassen werden: den bäum ganz abbrecben, d. t. 
alle dpfel daran das licht abbrecben, pulsen . das bett ab¬ 
brecben: der lebnmann soll sein bettchen abbrecben. weislh. 
2,422. 

Anseendung auf andere dinge, die fortgang und dauer ge¬ 
habt hatten, ergibt sich leicht, wie den faden der gleichsam 
gesponnenen rede abbrecben, heisst es titrier: die rede abbre¬ 
cben. das gespräch, die Unterhaltung, die Unterhandlung, 
einen brief abbrecben. er brach seine Worte (vom munde) 
ab: ein wort für dem maul abbrcchen. Lctbeis br . 6, 617. 
den kämpf, die schlecht, den fcldzug abbrecben. einen (in 
der zeitsehriß begonnenen) aufsatz abbrecben. seinen Aufent¬ 
halt abbrecben: dasz sein aufentbalt in so vollkonunner ge- 
sellscbaft vielleicht bald abgebrochen werden müsse. Göthe 
17,212. abbrecben ßr sich allein, ohne beifügmg des gegen¬ 
ständes, meint die rede, das gespräch: er brach ab, brach 
kurz ab, brach plötzlich ab, wir wollen lieber abbrecben, da 
wir unterbrochen sind; der prediger bricht ab; er, der mich 
nicht furchtsam machen wollte, brach ab. Göthe 19,278; um 
so mehr als Jarno, von dem er einige Auskunft verlangte, 
kure abbrach und sich entfernte. 20,34. 

Redensarten: etwas über das knie abbrechen, eine Sache 
zu grün abbrecben (bevor sie reiß), übereilen, die Ursache, 
den vorwand vom zaunc brechen, der wind bat den bäum 
gerade über der wureel abgebrochen, die glieder abbrecben 
heisst bei den Soldaten lange glieder m kurse sondern; die 
bunde abbrecben, bei den jägem, ihnen das maul mit gewalt 
bßen, wenn sie sich verbissen haben; du hier abbrecben, bei 
den brauen, es mit langen Stangen rühren. 

Mit dm datio der person oder einer suche bedeutet abbre¬ 
cben einhaU, abbruch thun, schaden, entziehen, verkürzen und 
ähnliches. 

noeb wob leb nlt, das ward gesprochen, 

das lob bau elacr abgeproeben. fasln, sp. 232, 15; 

den durst aoltu mir nh abpreehen. 362,15; 

er bricht sich selbst damit ab, entzieht sieh etwas dadurch, 
schadet sieh; er bricht sich nichts ab, verzagt sich nichts; 
er hat sieb den wein abgebrochen, den genuss des wems ent¬ 
zogen, dies sieb abbrecben gleicht dm laL continere se a 
cibo. denn wer wii einem menseben, der solchen trotz hat, 
abbrecben oder schaden? Luther 6, 200*; er hat verküreet 
meine tage, denn er bricht abe dem alten menseben. Luthes 
1) 69*. 3,20; ich habe ehe wollen der deudseben spräche ab¬ 


brecben, denn von dem wort weichen (bet der übmetzma) 
Luther 5, 143*; weil auch ich mit meist schreiben den bil¬ 
den mehr abbrochen habe, denn Carlstat mit seinem stür¬ 
men; ein könig lasst sein kind, eh er dem land abbricht 
Ornrz 1, 22t; seiner seele abbrecben. pred. Salom. 4, 6; 

wann wo kein Itster wftr, wftr keine lugend nicht, 

denn tugendhaft ist der, dar lästern «betriebt. Loestr 2,213. 

Hieran hängen feine unterschiede zwischen au. und dal. 
er brach seine rede ab, hörte auf zu reden, brach seiner 
rede ab, redete kürzer; die worte abbrecben, nicht weiter re¬ 
den, den Worten abbrecben, die worte abkürxen, massigen: 
Florindo brach seinen Worten ab, wo er wüste und kunte, 
aus betsorge er möchte zu weinen angereizet werden. Chr. 
Weises kluge leute 19. wir wollen du spiel abbrecben, nicht 
mehr spielen, wir wollen beute dem spiel abbrecben, um 
mehr lesen zu können, weniger spielen; den schlaf abbrecben, 
ablassen zu schlafen, dem schlaf abbrecben, kürzer schlafen, 
oß mag es gleichviel sein , welcher casus stehe, einem den 
lohn abbrecben, dem lohn abbrcchen, an dm lohn abbre¬ 
chen. im Smplic. mehrmals sich nicht abbrecben ßr entbre¬ 
chen, enthalten: dasz er ihm (sibi) nicht abbrecben konte 
mich zu küssen; das kam mir so lficherlich vor, dys« ich 
mir nicht abbrecben konte darüber zu schmollen (continere 
me non potui quin). 

Einzelne jener transitive, die den au. (nicht die den dal.) 
bei sich haben, können mit Wandlung des au. in den nom., 
oder auch auslassung des au. intransitiv gesetzt werden, der 
faden bricht hier ab, die rede, du gesprftcb brach ab, seine 
worte brachen ab, der kämpf rauste abbrecben, alles brach 
nun ab. du pferd ist abgebrochen, losgebrochen, weisth. 
3, 883. 

ABBBECHEN, das brechen des ßachses vollenden, wir ha¬ 
ben bald ahgcbrecht, verschieden von dm parL abgebrochen 
des vorigen Wortes. 

ABBRECHUNG, f.abruptio: die schöne abbrechong in die¬ 
sen Worten fiel ungemein glücklich au. Lesshcc 4, 171. 

ABBREITEN, s. abpochen. 

ABBRENNEN, abbrann, igne consumi, vom feuer entzündet, 
verzehrt werden, verglühen . du entzündete bolz brennt ab. 
Göthe 28, 42; du feuer brann ab; die abbrennende tages- 
Qararae für die untergehende sonne; die lustfeuer des eilig 
abbrennenden frühlings. J. Paul biogr. 1, l; bende, füsze, 
der köpf abgebrunnen. Luther 3, 419; ein gntes gewehr 
musz schnell abbrennen. H. Sachs schreibt noch abbrinnen: 
mein spiesz soll mir darin nit abbrinnen. IV. t, 2*. 

ABBRENNEN, abbrannte, igne copsumere, nnl. afbranden, 
in flamme setzen, entzünden . eine flinte ohbrenneo, los bren¬ 
nen. einen wald, ein hau abbrennen, bei den ziegelbren - 
nem heisst abbrennen dm ofen durch reisholx die letzte kitte 
geben, man sagt auch einen abbrennen, ihm haus und hof 
anzünden, und abgebrannt bedeutet arm, von gelde und allen 
mittein entblöszt: da er mit einiger schalkheit zn verstehen 
gab, dasz er nicht so abgebrannt sei, als er aussehen möge. 
Göthe 25, 167. abgebrannte des lebens (in der jugend über¬ 
reizte mensehen) J. Paul Titan 2 , 124. 

ABBRINGEN, abduccre, nnL afbrengen, von etwas bringen, 
entfernen. Au heu abbringen, abmähen, ich kann ihn von 
der sache nicht abbringen, nichts in der weit soll mich da¬ 
von ibbringed. man brachte ihn bald vom rechten wege ab. 
die rinde liegt so fest, dasz man sie kaum abbringt, los¬ 
bringt. er ist von diesem laster glücklich abgebracht. Dann 
aber auch: die Sache, du laster abbringen, in ungebrauch 
kommen lassen: sie wollen alle gnte sitte abbringen, ob- 
schaffen abstellen, wirken schneller, befekteriseker, abbringen 
nach und nach, der fürst schalt das gesetz ab, die Obrig¬ 
keit stellt ein fest ab, die zeit wird den aberglauben, die 
öffentliche meinuog wird du verbot schon abbringen: du 
ist non endlich ahgebraebt, wie der Holzhauer ausruß, wenn 
die eiche fällt, ich will du in meinem baue gleich ab- 
sebaffen, abstellen, aber schon wieder abbringen. ich kann 
du nicht abstellen, aber ich kann den flecken nicht mehr 
abbringen. 

ABBRINGUNG, f. abducUo. eine abbringong von der ge¬ 
gebnen bahn. Kam 8, 47L 

ABBRÖCKELN, in frusta frangere, in kleinen brocken ab - 
lösen: den kalk von der mauer abbröckeln. sich abbrückeln, 
brockenweise obfallen. Claudius 4, 73 setzt abbröckeln in¬ 
transitiv.* die tilgend wankt und bröckelt ab. 
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ABBROCKEN, gleich dm vortgen, zerbrochen. 

ABBRUCH, m. abruptio, avulsio, in den meisten der bei 
abbrechen angegebnen Meldungen. abbrueb des hauses, der 
mauer, des thurms, des obstet, des fadens, des kampfs, 
des gespräches. ein haus auf abbruch verkaufen, abbrueb 
heisst auch das vom tnasser abgebrochne land, den schrifl- 
gieszem aber das über der form stehn bleibende, abzubrechende 
metalL Häufig bedeutet es eintrag Schmälerung § abzug schade: 
ein wesen, welches über allen abbruch an seinen zwecken 
erhaben ist Kamt 5, 333; ich muss ohne abbruch bezahlt 
werden; 


dass das allgemeine heil 
keinen abbruch darf erfahren, 
will davon ein Jeder tlieil 
nemen und bei sich bewahren. 


Logau 2, 16, 42 


mit der überschrifl: beraubter gmeinkasten ; 

abbruch will an seioem wort unser gott mit nichtcn leiden, 
xusats soll bei seinem wort auch sein volk nicht minder meiden, 
gottes wort nicht lesen dürfen, dieser abbruch ist nicht klein. 

Logau 2, 231, 132. 

t* diesem sine pflegt es mit geben und thun verbunden st* 
werden: 

eine maultascb ist ein ding zwar nicht schädlich an dem leben, 
au9ier dass sie dem gehör abbruch wil und nachtheil geben. 

Logao 2, 26, 97. 

was mir der schaJk für abbruch thut. Wiilanb 5, 181. 

die bürger thaten auf dem rückzuge in Verbindung mit den 
Kaiserlichen den Franzosen abbruch. Güthe 43, 147. Frank, 
nach abbrechen se eonlinere, setzt abbruch für enthaltsamkeil 
von der speise, für fasten und kasteien: in der fast plagen si 
sich mit groszem abbruch. weltb. 192*; bruder Niclas in 
Schweitz genant, ein man wunderparlichs abbruchs, den etlicli 
gar nicht essen, etlicli so gar wenig gessen haben schreiben. 
Chronik 270*. Bei Lutiier steht abbruch dem zusals nutz und 
vortheil entgegen : cs hat weder Silber, golt, edel gestern, noch 
kein köstlich ding so mancbfeltige zuselzc und abbruch als 
die guten werk. 1, 224; denn cs unchristlich ist gemeines 
nutzes und Schutzes genieszen und doch nicht gemeine last 
und abbruch tragen. 8, 377* (vgl. br. 2, 298.) kleidung, 
darauf nit vil kosten zu abbruch der haushaitung ungewendt 
worden. Fischart eh:. 78. stümfflicher abbruch (plötzliche 
entziehung) soll daneben auch nicht sein. Kirchhof dise. mit. 
31. Aufhören und ende: 

die bextimhtc zeit des abbruchs unsrer schänden, 
der fvrannci abbruch. Weckherlin 605. 

der abbrueb deines lebens. Günther 235. 

WtXKHERUti tu der Vorrede zu den wellt, ged. nennt auch die 
caesur abbruch: und also den so lieblich fallenden und mei¬ 
nem erachten nach gantz künstlichen abbruch in der mitte der 
langen veraen sein merkliches wehrt villeicbt gar benehme. 

ABBRÜCHIG, noeivus, eintrag thuend, nachtheilig: und ist 
die lere dem einfeltigen volk verfürlich und der christlichen 
gcwalt... abbrüchig. 1, 540*. enthaltsam: in reinem und ab¬ 
brüchigen lüben. Stumpf 2, 40. Eigentlich was abbruch tr- 
leidet: eine abbrüchige mauer und unabbrüchig, was noch 
nicht dazu gedieh. 

ABBRÜHEN, aqua fervida tollere, mit heiszm wasser weg- 
schaffen, die haare, federn abbrühen (von haut und feil), dann 
auch das sc|twein 9 huhn abbrühen, und weiter angewandt, * 
durch Schillers zehnmal abgebrühte pbrase. Platin 294. 

ABBRCL LEN, ein lied daherbrüllen. 

ABBRUNFTEN, ardorm coeundi amittere, in der jäger- 
sprache aufhören zu brunßen. 

ABBRÜTEN, nimis incubare ovis, ofl brüten, tm brüten 
ermatten, abgebrüete ammen. Fischart Garg. 131*, abge¬ 
brütete. 

ABBÜRSTEN, pulverm detergere, nnl. afborstelen, den 
staub (vom rocke) abbürsten, hernach den rock, den hut ab- 
bürsten. einen derb abbürsten, ihn arg mithandeln, vgl 
abkehren. 

ABBUSEMEN, e grmto tollere, gegenüber dm bebuseroen: 
alle inkomen lüde sollen des graven sin, si enwerden ime 
dan afgebusempt als recht ist. weisth. 1, 630. 

ABBÜSZEN, emendare, nnl. afboeten. das ah mpfdngt sinn, 
•«mi man sich das ahd. puogan expiare abluere resecare (Graft 
3,225.226) vergegenwärtigt und am von sich, von teinm leibe 
hinzu denkt, die tünde abbüsten , gleichsam abwaschen, von 


sich wegschaffen, nur im einzelnen fall mag abbützen aus- 
sagen vollständig büszen, zu ende büszen, plene emendare. 

ABC, n., die von den drei ersten buehstaben entnommne be- 
nennung der ganzen reihe derselben, wie der name alphabet 
nacA den beiden ersten gebildet ist, mhd. Abc, A bA cA, Ben. 

1,3. doch wird in der grammatik und sonst im edlen Sprach¬ 
gebrauch stets alphabet, abc hingegen mehr von dm ersten 
lernen der kinder gesagt, er ist noch im abc; er kommt 
nun aus dem abc. sie fiengcn an das paternoster zu lernen, 
wenn sie bellen das abc schon gelernt. Pauli schimpf 136*. 
es wird dann auch angewandt auf die anfangsgründe aller an¬ 
dern erlernbaren diiige: 

bedenkt in wol und weh 
dies goldne abc. Götms10,218. 

dnsz Newton erst hier bemerkt, was zu dem abc der prisma¬ 
tischen erfahrungen gehört. Göthe 59,157; er tagt mit einem 
abc der empündungen an. J. Paul büchtrschau l, in. 

ABCEBANK, f. auf der abcebank sitzen, auf der untersten 
Schulbank. 

ABCEBUBE, m. puer abecedartus, was abceknabe, abceschütz. 
ABCEBUCH, n. das erste dm kind in die hände gegebne 
buch, gewöhnlich mit lockenden und belehrenden bildern ge¬ 
schmückt, früher mit Heiligenbildern (*. namenbüchlein). abce- 
buchs angesiebt, unschuldiges, einfältiges aussehn, oder grell 
und bunt gmahlt? Bürcer 40*. 

ABCEDAR, n. in welches wort auch noch der vierte buch¬ 
stab gezogen ist, kann das alphabet (abecedarium), oder männ¬ 
lich gebraucht sowol den lehrer als sehüler des abc (abece- 
darius) bezeichnen; J. Paul büchtrschau 2, 9 sagt abcedarier 
und verwendet zugleich ein weiter davon gebildetes adj. abce- 
dariseb. 

ABCEDIEREN, in der musik, die tonleiter singen, it. sol- 
feggiare. 

ABCEKNABE, m., puer elmtnlarius, ein sehüler der noch 
im abc ist. 

ABCELEHRER, m., und ehmals ein abcelehrer (pedantuzzo) 
des Herzogs gewesen war. Götre 85, 152. 

ABCESCHÜTZ, m., althergebrachte benennung des abcekna- 
ben, kaum weil man kindem die buehstaben vomahlle und 
um sie ihnen einzuprägen sie mit dm bogen treffen hiesz 
(was sonst Fischart cap. 17 des Gargantua angebracht haben 
würde), sondern weil schütz überhaupt von anwachsenden, um¬ 
laufenden knaben und schülem galt, Tno. Plater 16. 20. 21; 
m. s. feldschütz, flurschütz, bogensebütz und abceteufel. 

ABCETAFEL, f., tafel auf welcher die buehstaben den hin¬ 
dern vorgeschrieben waren, herr Truhald Holofernes, der un¬ 
ser Strotzengurgelchen sein namenbüchlin, sein abcetüflin, 
das grosz lehrprett, damit Hercules seinen lebrmeister Linum 
todt schlug, gar bald lehret, dasz ers im sinn in und ausz- 
wendig, hindersich und flirsich kont, wie die segmüller. Fi¬ 
schart Garg- 140*. 

ABCETEUFEL, m., gleichviel mit abceschütz, wahrschein¬ 
lich aus einem scherz alter schulfesle zu deuten, ah, das ist 
entweder ein junger abceteufel oder schuelteufelin. der noch 
nicht recht buehstaben kan, oder ists der rechte gclerte 
teufe! ? Luther 6, 317*, vgl. teufel, armer teufet. 

ABCONTERFEIEN, efflgiare, abbilden, nach dm franz. 
contrefaire. H. Sachs II. 4,58*. Weckherlin 453 schreibt abcon- 
terfehen. 

ABCOPIEREN, abschrcibcn, oopie davon nehmen . 

ABDACH, n. tectum superminens, nnl. afdak, sich unter 
dem abdach vor dem regen schützen. 

ABDACHEN, tectum dcjicere, des daehes berauben, ein haus 
abdachen, im gartenbau aber abhängig wie ein dach machen, 
vgl. abböschen. 

ABDÄCHIG, dejedus, abhängig, abgedacht. 

ABDACHUNG, f. in beiden bedeutungen des abdachens. 
der wall hat oben abdaebung, unten^ doppelte böschung. 

ABDÄMMEN, aggere separare, anoyefpvpovv, nnl. af- 
dommen, durch einen 'dämm abhalten, sondern. Lange Be¬ 
rod. 2, 99 schreibt abdammen. 

ABDAMPFEN, evaporari, in dampf aufsteigen, verfliegen: 
das wasser bat abgedampft. 

ABDÄMPFEN, in dampf aufsteigen machen, auch vollends 
dämpfen: die Apfel sind schon ahgedümpft 

ABDANKEN, wie schon danken bedeutet höflich ablehnen, 
ausschlsgen, unter danksagung, für etwas danken es nickt wol- 

2 
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len, drückt abdanken aus abdicare, • biicare te magistralu, 
sieh vom amte Usdanken, es widerlegen: der minister hat 
abgedankt, es kam dahin, dass er abdanken muste. der 
tum letstenmal im jahr rufende nachtwfichter dankt ab, m 
namen des austretenden, sein amt niederlegenden jakreu 
bei der leicbe wird abgedankt, gleichsam dem todten selbst 
sum letstenmal und den freunden für das Utste geleit gedankt. 

Häufig transitiv des dienstes und amles mit dank entlasse», 
milder als absetsen: das reich abdanken, die kröne nieder¬ 
legen. Haus gesch. 1,181; das ganze beer abdanken. Schil- 
leb 116; seinen bedienten abdanken, die Soldaten abdanken, 
die hunde abdanken, sie nach der jagd schmeichelnd ent¬ 
lassen, pferde und wagen abdanken, aufgeben, ein abge¬ 
dankter hut, ein abgedanktes kleid, ein abgedankter soldat, 
sogar ein abgedankter kirchthurmknopf. J. Paul FixL 107. 

Christen lieb ist reformiert, ebgedenket find boi ihr 
werk uod that. Lösau 3, 63, 82. 

einen fehler abdanken, oblegen, abstellen. 

Die allere spräche fügt den dal. statt des au. hinan und 
dann kann gemeint sein: einem dank sagen: wird auch et¬ 
lichen rcutern und regimenten fuszvolks zu dem mal ( beim 
Waffenstillstand) abgedankt. Kiichbof mH. disc. 200; sinte¬ 
mal dem ganzen regiment überhaupt abgedankt worden, das. 
211; wolt gern abdanken dem babstbum und ihrem klosler- 
orden. Volkslied von 1622 bei Soltau 467; eurem kriegsvolk 
dem danket ab. Atuk 400 k ; wann ihnen der herzbruder 
nicht abgedankt batte. Simplic. s. 469; der kaufmannschaft 
abdanken, pers. rosenth. 3, 2L 

ABDANKUNG, abdicatio, f. dienstentlassung. Scbweiivicbeb 
1, 233. 2, 360, sumal leichenrede: bin ich zum begräbnis ge¬ 
beten worden, habe auch auf dem kirchhofe die abdankung 
gethan. Sch wein ichkn 1, 106; höre das gepr&ng der abdan¬ 
kung. Philander 1, 69; es verstehe sich alle stunden, dasz 
ein vornehmer mann sterben mochte, da würde er einen 
goldgülden zu verdienen, das ist die abdankung zu hallen 
haben. Weise ersn. 166; welcher bei seinem trauerapielc in 
einer langen vereart gleichsam die abdankung an die Zu¬ 
schauer hält. J. E. Scblegkl 3, 11; er drang mir eine aus- 
gearbeitetere abdankung auf. Hippel /ebenst. 3, 171. 

ABDAUBEN, eyendo detrahere, absparen durch enthaltsam - 
keil, sie darbten sich oft das frische wasser ab; ich darbe 
meinem munde ab, um es ihm zu geben. Gellest. 

ADDARREN, torrcrc, gilt vom malz, wir haben schon ab- 
gedarrt. 

ABDAUEN, digerere, verdauen, früher abdüuwen: kom¬ 
met hilft die fisch, kalte speisen und früebt abdüuwen. Ta- 
bernaemontanus kräuterbuck. 1688 s. 176; starken sie doch 
den erbitzigten mögen, dasz er die andern speisen desto 
besser a)>däuwen mag. s. 691; abtouwen. Keisebsb. brösamL 26*. 

ABDAUBEN, ABDÄUBEN, hebetare, überwältigen, abstum- 
pfen, sOhmen, ein jetst seltnes wort. Fbanr sagt: so machen 
wir sein (goltes) schein nit lieebter, sonder er dinbt tll un¬ 
ser fackeln ab; damit er das fletsch abdeub, sdhme, abtödte. 
tum feind den hab ich abgedaubt, euch beim leben erhal¬ 
ten. Aykei SO 4 , es ist das a A4, doupon, doubün, untar- 
doup6n domare, subigere, refrenars (Ghaff 6, 96), das doch 
mit toup surdus, hebet (Graft 6,36t) nahverwandt sein muss, 
die fackeln abdäuben ist dämpfen, stumpf, taub macken, also 
betäuben (was man nacksehe), mhd. betouben überwältigen. 
Häuft 6, 623. 

ABDAUÜNG, f. digestio . Fiscbabt Garg. 83*. 

ABDECKELN, operculum tollere, den decket abnehmen. 

ABDECKEN, detegere, nnl. afdekken. das dach, die sieget 
abdecken, der sturm bat das haus abgedeckt, in einem nu 
war die hotte abgedeckt GOtbb 24, 326. den tisch abde¬ 
cken, was auch blosses abdecken ausdrückt: 

ss schmeckt der tuten freu, diss ist genug, deckt ab! 

Gellest. 

bei den jägem, das wild abdecken, auswirken, *dem wilde 
die decke abnehmen*. daun allgemein abdecken, dem ge¬ 
fallen vieh die haut absieken, du viek eckmden. einen 
schändlichen ubellbeter lebendig abtndecken und der baut 
tu entheben. Seit g. T. tio. in Spanien ist du pflügen 
«o schimpflich ab in Deutschland das abdecken. MOsu f. 
pkonL i, 166. todte pferde; bald aber fand man sie auch ab- 
jedeckL Görni 30, 136; abgedeckte and irisch ausgeschnit» 
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tene pferde. GOtie 30,143. zuweilen auch abdecken wie to¬ 
decken für prügeln. 

ABDECKER, m. escorialor, der sehender oder kafiller. 

ABDECKEREI, f. amt und wohnung des sehenden. 

ABDEICHEN, aggere mmire, nnL afdijken, weil deichen um¬ 
geben, einsekliessen. 

ABDENKEN, abjudicare, über dinge absprechen nnd abden¬ 
ken. Hippel 9,148. 

ABDICKEN, crusare, den saft abdicken, einkocken. 

ABDIEBEN, dam auferre, obsteklen, entwenden: 

liebe hat mir wieder bricht 

was der tod mir ahgediehet. FLtamt 431. 

einem andern abgslisbet, 

einem anders abgediebet. Looau 3,128,62. 

ABDIELEN, ossere eontabulare, mit dielen belegen, eine 
kammer, den fuszboden abdielen. 

ABDIENEN, merere, mit dienst besohlen, abverdienen, eine 
schuld abdienen, das wird ihm schwer abzudienen. An den 
Höfen auch tut gegensats su aufdienen, die speisen auftragen, 
ohdienen, sie ablragen. 

ABDINGEN, detrahere de pretio, einen nacklus abhandeln. 
er läszt sich nichts davon abdingen, ich wollt euch nicht 
gerathen haben, mir vor einem halben jahr noch abzndingen, 
wozu ich jetzt freiwillig mich erbiete. Scmlleb 362. auch ge¬ 
gensats von aufdingen: auf und abgedungene meistcr einer 
kunst. Wieland 24,69; der braut den ring abdingen. Musaeus 
3, 46. 

ABDISPUT1EREN, absireiten, es ist ihm nicht abzndispntieren. 

ABDOCKEN, bei den jägem abwickeln, von seilen und lei¬ 
nen. s. docke. 

ABDONNERN, detonare, nnl . afdonderen, zu donnern auf - 
hören, es hat am himmel abgedonnert, delonuiL 

ABDOPPELN, duplid fito euere, bei den schustern die rah¬ 
men an den weibertchuhen mit gedoppeltem faden durchndhen. 

ABDORREN, torrefieri, dürre werden, nnl. «{dorren, du 
holz dorret ab (von dem stamme), wu sonst abstehen und ab- 
flicgen heisst, die warzc dorret ab (von dem finger). der ab¬ 
gedorrte leib. 

ABDÖRREN, torrefacere, abdorren machen, getraide ab¬ 
dürren, die malz abdürren («. abdarren), auf den bergwerken 
du ers völlig ausschmelsen. 

ABDRAHT, m. torquendo avulsum, bei sinngiessem späne 
die beim drehen vom sinn obfallen. 

ABDRÄNGEN, deprimere, mit gewalt nehmen: meinten die 
schanz uns abzudrengen. H. Sachs, die thrftne, die ihr dem 
äuge des unschuldigen abdrängt. Kungei 6,129. gleichviel 
und üblicher ist abdringen. 

ABDRÄUEN, gewöhnlich abdrohen, mmu auferre. 

ABDRECHSELN, detomare , Späne, kegel abdrechseln, eine 
abgedrechselte Verbeugung, Schreibart für eine gezierte, steife. 

ABDREHEN, torquendo avettere, nnl. afdraqcn: dem vogel 
den köpf abdreben. ich möchte dir den hals abdrehen, dem 
Schlüssel den bart abdreben. du wird mir mein herz ab¬ 
dreben. Auch abwenden: das gesiebt abdrehen, sieb abdrehen, 
fortschleichen: leb will mich in der still abdrehen, wie ein 
katz ansz dem taobenbaus. Äther 339*, tonst sich ausdrehen. 

ABDRESCHEN, triturore, getraide aus dem stroh, von den 
Halmen ausdreschen, man bat diesmal ans einem schocke 
nicht so viel abgedroschen, als ehdem; die tenne ist noch 
nicht abgedroschen; abgedroschenes strob, leeres; wir werden 
bald abgedroschen haben, mit dreschen abverdienen: der bauer 
muss seine schuld abdreschen, eine Sache abdreseben, sie 
oft überschlagen, ihr ollen kem benehmen: du ist lauter ab¬ 
gedroschenes zeug (verba tritd ); abgedroschene Wahrheiten 
mit aufgeblasenen backen predigen; and mit dieser abgedro¬ 
schenen ausQucbt denkst du abzukommen? aber auch heim¬ 
lich verabreden, unter sich ousmachen, verächtlich: du haben 
sie längst abgedroschen, du ist ein abgedroschener handel; 
abgedrosehne ausflucht. Lessikc 1, 326 ; ein« schändliche ver- 
r&therei, die er mit den Felsenburgen) abgedroschen. Fet- 
senk. 4,316; 

es ist als gar wol droschsn ib. Iac. Arm 314% 
alles darauf angelegt. Einen abdreseben, abprügeln, mit dem 
fiegel bearbeiten: 

man drasch ihn weidlich ab. 

AfiD RINGEN, eine sacke ungestüm, mit gewalt abswingen, 
von einem wegdrängen, extorquere, einem Und, geld, eid, terspre* 
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eben abdringen. da die Philister den Joden die laden gottes abge- 
drusgen hatten. Luther 5,8; darumb in (den grafen von Wür- 
Irnberg) aus lxxx wolverwarten schlossern und stetten lxxii 
wider mit dem Schwert abdrungen wurden. Seb. Frank ehron . 
löj‘; ward ihnen auch gegünnet weiter die ungläubigen zu 
bekriegen, und was lands sie ihnen obdrüngen, solte ihr ei¬ 
gen sein. Kirchhof wendunm. 4SI* ; understund sich also dem 
kriegsmann sein weih mit gewalt abzudringen, das. 74*; 

nicht ist su loben des künheit, 

welcher vil harnisch an sich leil, 

da em nicht selber wider bringt, 

und den ein ander im abdringt, da t, 100 k ; 

ihr erbtbeil, das ihr ihr abdringen wolltet Herder 5, 133; 
alles was er ihnen ( der menseh den geheimnissen der noltir) 
abdringt, wird sein eigenthum. Kunger 12,128. Einen ab¬ 
dringen, gewaltsam von seiner stelle, von etwas drängen: und 
L. Holstein nicht begehrt die grttkisch lection noch M. Veit 
als den altern abzudringen. Luthers br. 5, 387; das wir uns 
nicht lassen davon abdringen. Luther 6,51*; es sind auch die 
pricster zum gelübde der keuscheit vom ehestand mit gewalt 
abgedrungen. Augsb. conf. 

ABDROHEN, durch drohen abcrxwingen. s. abdriiuen. 

ABDRUCK, m. expressio, «in/, afdruk, das durch abdrücken 
oder abdrücken entslandne bild, abbild von einem gegenständ, 
exemplum, exemplar . der abdruck einer pflanze, münze, gemmc, 
eines siegele, kupfersiiehs, buches in wachs, gips, thon, auf 
papter. ln der natwrgeschichte sind abdrücke oder spursteine 
solche steine, in die sich eine pßanxe, ein thier der urxeit ge¬ 
drückt, in dem es seine spur hintcrlassen hat. Figürlich ebenbild, 
nochbild: er ist seines vaters abdruck; alle werke der natur 
sind abdrücke der gottheit; ein abdruck seiner seele; die 
spräche der Deutschen ist ein abdruck ihres geistes und Sin¬ 
nes. der abdruck eines gewehrs, schlosses, das loslassen. 
Canitz braucht abdruck vom letzten abxug, athemxug: 

wenn mich die zeit wegnimmt, 
die du zum abdruck mir bestimmt 

ABDRUCKEN, imprimere, gilt von b&chem und kupfersli- 
eiten, wie man dafür auch drucken, nicht drücken sagt, hun¬ 
dert exemplare davon abdrücken lassen, der letzte bogen ist 
noch nicht abgedruckt, wenn es bei Göthe 27, 234 heisst: 
hohl geschnittnc steine in feinen thon abzudrucken, so stände 
besser abzudrücken; er sagt aber auch 19, 38 druckte seine 
pistole auf einen krauskopf ab, und Wieland 7,113 begriffe, 
die sich von den gegenständen in seiner seele abdruckten; 
kaum ist noch rückumlaut von drücken zulässig. 

ABDRUCKEN, exprimere, nnl. afdrukken, von einem auf das 
andere drücken, ein bild, Siegel, eine münze abdrücken. einem 
das herz abdrücken, abstoszen, die angst will mir das herz 
abdrficken; es würde ihm das herz abgedröckt haben, hätte 
er schweigen sollen, das schlosz abdrücken, die thür ver- 
schliesxen. den pfeil vom bogen abdrücken, den bahn an der 
flintc, den bogen, die flinte, die pistole abdrücken; die nusz 
abdrücken. fastn. sp » 218, 2. er direkte eine langst angelegte, 
schuszfertige bitte ab. J. Paul körnet 2,7. Auch für abdrin¬ 
gen: einem eine waare abdrücken, geld abdrücken; 

noch einen neuen schmuck den m&nnern abzudrücken. 

Gsllsrt. 

Intransitiv abdrücken oder auch sich abdrücken, sich drücken, 
abfahren, fortgehn, sterben, als ich nach gchaltner hoebzeit, 
schwach und blöd, widerumb in die Mark verreisen wollen, 
hat er sich, ob ich villeicht auf dem wege abdrücken wolle, 
mir das geleit zu geben ganz dienstlich sich erbotten. Thurn- 
eissers ausschreiben 1584. 2,79; welcher aus ihnen im hun¬ 
dertsten Jahre seines alters abdruckte, von dem würde man 
sagen, er sei frühzeitig gestorben. Simplic. vögeln. 2,13; 

alles in der weit veraltet, nur die laster jungen immer, 
wann ein kranker ab soll drücken, wird die krankbeit immer 
schlimmer. Logau 3, 234, 88. 

niedrig: er wird bald abdrücken, sterben, den letzten athem 
ziehen, unvermerkt davon gehn. 

ABDRUCKSSTANGE, f. etne kleine Stange tm schloss eines 
gewehrs, welche in die nusz einspringt, dass es nicht losgehe. 

ABDUDELN, ein Ued herdudeln, ad tibiam ieeantare. 

ABDUFTEN, evaporari, im duß verschwimmen: die unend¬ 
liche flüche des Elsasses, die sich in immer mehr abduften¬ 
den landschaftsgründen dem gesicht entzieht. Gütie 25,320. 
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AfiDOLPEN, deverberare, ein Schweizerwort, *so viel alt 
abschmeiszen, schlagen, knüllen, schmieren \ Trurneisskr 
magna alchymia 1583. 2, 29. bei Stalder dülpen, tülpen, ab- 
tülpen, erttüpen. gehört wol zum ahd. telpan graben (Graff 
5,420). 

ABDONKEL, m. perversa opinio, falscher dünkel. Aber¬ 
glauben und ahedünkel. Luther 3,205. ags. afyunca taedium 
Kembles Bcov. s. v. )>encean. 

ABDUNKELN, obflueari, aus der hellen tn dunkle färbe 
übergehn, das bild hat abgedunkelt, nachgedunkelt, bei den 
fdrbem transitiv, aus dem hellen ins dunkle färben. 

ABDUNSTEN, evaporari, in dunst aufgehn, das wasser dun¬ 
stet ab. die hitze dunstet ab. 

ABDUNSTEN, evaporare, abdunsten lassen, wasser abdün¬ 
sten, Weingeist abdünsten. 

ABDUPFEN, leniter detergere, leise abwischen, die wunde 
abdupfen s. dupfen. 

ABDURSTEN, siti ardere, schmachten vor durst. ich bin 
recht abgedurstet. 

ABEBENEN, dcplanare, völlig eben machen, ein feld, einen 
garten abebenen, einen pelz abebenen, ihn am rande gerade 
schneiden. 

ABECKEN, aeiem demere, der ecken berauben: die der wind 
poliert und abcckt. Math. 33*; steine abecken, abslumpfen . 
umgekehrt aber vollständig mit ecken vcrschn: die Vierecke 
müssen nach dem rechten Winkel abgecckt werden. 

ABEGEN, occare, von der oberßäche abegen, die quecken 
vom acker abegen. 

ABEIDEN, juramento auferre, einem durch cidschwur neh¬ 
men. abgelogen, abgetragen, abgeeidet. Locau 3,123,52. 

ABEIFERN, sich, irasci, eifernd sich abmatten. 

ABEILEN, feslinanter abirc, eilends abgehn, davon eilen. 
die herzogin eilt ab, sie zu vernehmen. Schilles 679; unsre 
fertigen triebe in eine dabin aufs stärkste abeilende bewc- 
gung zu setzen. MCser verm. sehr. 1,17. transitiv einem etwas 
abeilen, eilends wegnehmen: also das die eidgenossen die Wa¬ 
genburg den herzogen abeilten und einnamen. S. Frans ehron. 
211*; weil die gesatz mit unverschamplera geilen und anhal- 
ten den keisern seind abgeeilt, das. 458*. 

ABEISEN, glaciem tollere, das eis von etwas wegschaffen, 
das fenster abeisen. 

ABELE, f. populus alba, die weisse pappel. sonst auch 
abicibaum, nnl. abeel, abeelboora, engl, abeletree: 

nur die abele bewegt ihr silbernes laub. Voss 2,300. 

richtiger ist albele, alberfoaum, il. albero, alberetto, frans. 
aubel. 

ABEN, deficere, oeddere, sinken, s. das folgende wort. 

ABEND, m. vespera. ahd. Apand äbant bunt; mhd. Abent, 
suweilen noch ftbunt: wunt, Abundcn: funden; aUs. Aband 
ävand Avond; mnl. avont, nnl. avond; flies, avend aiond iound 
iond, heute ion iun, nordflies, in; ags. «fen, engl . evening. 
den rechten goth. ausdmck ersehn wir nicht, weil die bruch- 
stücke kein fonefos , zu verdeutschen hallen ; das 

häufige oyd und oyia, wo die vulg. bald serum hat, bald vesper, 
wird übertragen andanahti, d. i. nachtnähe, kaum würde dies 
Gen. 1,13 oder Luc. 24,29 für ionipa gesetzt sein, hier wärt 
ein goth. Abandus (wie ulbandus) oder Abunjis an der stelle, 
merkwürdig ist die abweichung der nord. dialectc, altn. aptan 
aflan. sehw. afton, dän. alten, doch sie hilß mit zum etymon, 
das ßr ein so altes und wichtiges wort gesucht werden musz. 

Ein verlornes goth. iban af Abun (wie giban gaf gAbun) 
dürfte die praesensbedeutung aeque pendere gehabt haben, wo¬ 
von ibns ahd . Apan aequus und andere Wörter; das praet . mit 
abgeändertem sinn, weil was eben und gleich stand, nicht mehr 
steht, in die neige gerathen ist, inclinavi, declinavi, woher die 
partikel af, ahd. apa d. i. nieder, abwärts, gesenkt, also 
wäre Abandus oder Apant die neige, Senkung des tags, wo die 
sonne im westen niedersteigt, es heisst immer: der tag neigt 
•ich, sinkt, der abend, die nacht fällt ein. hierzu stimmt auch 
das mit einer abgeleiteten form afl apt, wozu die partikel aftr 
aptr retro gehört, gebildete aflan. Ein goth. verbum Abön 
inclinore, labi, ahd. Ap6n, mhd. Aben könnte auch ein parti- 
cipiales Abönds, ahd. ApOnt eadens, labens zeugen, wozu sich 
evening f. evenind halten Hesse, wie sonst dem alten 6 in der 
mhd. endung u entspricht, der begrif des worts bliebe der¬ 
selbe. zwar ahd. kennt man kein Apön, es heisst: ig Ab&n- 
dAt vuperaseü, nicht ig AbAt, auch mhd. eg Abendet, nicht eg 

2 * 
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ftbct, und Tritt . 185, 85 scheint Abende «=* Abendende, doch 
IlemzEMK von Konstant 5: diu sunne bcgunde senken und 
Abcn tegclicli. auch führt Henisch ein solches eben abnehmen 
an und icii aben fast: deficit me aetas, es abet spatet, ve~ 
sperascit. Stiei.es gibt es abet, der abend rückt heran und 
Staluer 1,84 bestätigt es aus der Schweizersprache, die sonst 
olied für abend ausspricht, also oben darbieten müste. Za- 
ciuniX sagt: 

lasz mit säuselndem west* den abeaden weltkreis erfrischen, 
d. h. den sinkenden. 

Redensarten: es wird abend, es gehet gegen den abend, 
auf den abend, der abend bricht an, Überfüllt uns, kommt, 
nabt, winkt, sinkt, guten abend bieten, sagen, wünschen: ei scho¬ 
nen guten abend dort am kimmel! es ist noch nicht aller 
tage abend, omnium dierum sol nondum occidit; es ist aber 
damit noch nicht aller toge abend. Luther 5, 135*. Asus. 
Giiypii. l, 871. Güthe 15, 149. 44, 249. zu abend essen, abend 
machen, mit der arbeit einhallen, ruhen: 

die stunde, 

die mit dem leheu abend macht. Günther 97. 

unsre noih het sabbath nimmer; lasz uns dem ort eilen zu, 

wo die noth mtisz abend machen, wo der tag der steten ruh. 

Lugau 2, 199, 25. 

des lebens abend, wenn es dem tode naht und endet, alts. 
aldres ftband. Hel. 106, G; dieweil sie vermerkten, dasz der 
tag mit im sich zum abend nahele. Kjrchuof wendunm . 49; 

mein abend kommt heran, jetzt sollen thrftnen rinnen. 

abend steht auch ßr die Westseite , das abcndland; 

die liebe die hott ihn so heilig eingenommen, 
du»I er aus morgeiilaud wai in den abend kommen. 

Hietr. von Werders Ariost 1, 46. 

der wind kommt von abend her. 

Adverbia. abends, des abends, eines abends, am abend, 
zu, zum abend, zu abentz. H. Sachs II. 4, HO 4 , den abend, 
einen abend: 

eiuen abend kam ein priester zum könig. GÖthr 37, 252. 

auf den obend: auf den abend kommt er nach haus, gegen 
abend, gegen einen abend. 

All END ANDACHT, f. seine Abendandacht halten. 

AHENDBESUCII, m. nnl. avondbezoek, den man abends 
macht oder empfängt. 

AÜENDBETGLOCKE, f. die sum abend gebet läutet, wenn 
die ubendbctgiockcn sich büren lassen. Gütue 23.173. 

ABENDBLATT, ft. abends ausgegebne teitung, schw. afton- 
bladct. 

ABENDßBOT, n. abendessen, sumal schlichtes und geringes, 
das volk unterscheidet oft ein doppeltes, das kleine abendhrot 
oder bulhubendhrot. man sagt auch Vesperbrot, abendzehr, 
ahcndiiübisz, untereren ( für untern, ahd. untarn), obeid. 
abendjausc, und verwendet nachtbrot, naebtessen, oder andere 
Zusammensetzungen ylcichbcdeutiy. ln Fi^cuarts practica 15SS. 
7* heisst es: morgens vmb die sechs vhr gibt man den tag- 
lübnern die murgensuppen, vmb die neun vhr das ncunen- 
brudt, vmb die zwölff vhr das mittagmal, vmb die drey vhr 
aber dus drey oder abendbrudt, vmb die sechs vhr ober das 
nacht essen. 

ABENDDÄMMERUNG, f. abendliche ddmmerung. 

AßENDDUFT, m. abendlicher daß, nebel: 

milchen frage nicht dir lulle, 
n ein die kühlen abriiddüfte. F. L. Stolsero 1, 235. 

ADENDEIN, in den abend, zu dem abend: 

kein mg w nl nbentiein nicht eilen ohne schrecken, 

diu nackt den müden »itin mit schweren träumen wecken. 

Opitz 307. 

ABENDEN, vesptrasccre. cs will abenden, vgl. abend. 

ABENDESSEN, n. nnl. avondeten, ab endmahl seit, coena: 
zum ubendessen rufen, auch kirchlich ßr abeodmakl: die 
wort sind dus sacrumcnt, so Christus gesprochen hat iro abend¬ 
essen. Luther 3, 157. schon mhd . Abenteggen. myst. 189,19. 
tuweilen für nbendspeise: lacbs ist kein gesundes abendessen. 

ABENDFALTEH, m. sphinx, der abends in der ddmmerung 
fliegende Schmetterling, sonst auch abendvogel. 

ARENDFE1EH, f. feierlicher begang der abendseit, abend- 
andacht. 

ABENDFEST, n. abendliches fest . 


ABENDFEUCHT, rore madidus . 

ABENDFEUEU, n. Sonnenuntergang: grosze im abendfeuer 
stehende natur. J. Paul uns. löge 2,11. 

ABENDFREIEB, m. der abends buhlt, freiens vorgibt: 

ei was thet solchem ebentheuer 
und lüderllcliem abendfreier; 
alsbald bei nacht ein gute baut 
io voller weise angedrawt. 

B. Ringwaldts lautere warheit 1590. «. 74. 

ABENDFRESSEN, n. üppiges prassen zu abend: in dem 
abendfressen des alierheiligsten herrn des bapsts. Luther 3, 95. 

ABENDFRIST, f. anberaumle abendseit. heut zur abend¬ 
frist. Götter 3,72. die rechte abendfrist einhalten. 

ABENDGABE, f. der witwe, gegenüber der morgengabe ßr 
die junge ßrau . weislh. 1, 14. 

ABENDGANG, m. gang zur abendseit. im bergbau ein ge¬ 
gen abend streichender gang. 

sie tet einen nbentgang, 

sie gieng gar trauriklicnen. Uiiland volhsl. 1,190. 

ABENDGAST, m. gast der bald abgehn muss: 

auf erden als einen armen abendgast. B. Ringwaidt. 

ABENDGEBET, n. nnl . avondgebed, abendsegen, abendan- 
dacht. 

AßENDGELÄUTE, n. im morgengclüutc spricht die zukünf¬ 
tige, im abendgeliiute die vergangene zeit. J. Paul Titan 2, 
49. im ahendgeliiute des weideviclts, wenn die glucken des 
heimziehenden viebcs erschallen. 

ABENDGESANG, m. abendliches lied. der nachtigall abend* 
gesang. 

ABENDGESELLSCHAFT, f. die sich abends versammelt. 
ABENDGESPRÄCH, n. abendunterhallung. abendtgespre- 
cbe, collatio per duplex, vocabul. incipiens leulonicum ante 
latinum. 

ABENDGEWÖLK, n. abends erglänzende wblken. 
ABENDGLANZ, m. im abendglanz der sonne. 
ABENDGLOCKE, f. die abends zu bestimmter stunde läutet. 
um die zeit der abendglocke. A. Gryph. 1, 896. die abend- 
glocken des lebens tönen. J. Paul Hesp. 2,241. 

ABENDGOLD, n. glul der untergehenden sonne, wie man 
sagt: die sonne gebt zu golde. 

ABENDGLUT, f. abendrölhe. 

ABENDHAUBE, f., die (rauen abends aufselxen. GOiinai 
1,83. 

ABENDHAUCH, m. frische abendluß: 

nur uns erfreut kein wehender abendhauch. 

F. L. Stolbkrg 1,107. 

ABENDHIMMEL, m. abendlicher Horizont. 

ABENDJAGD, f. abends und nachts bei fackelschein veran¬ 
staltete jagd, fackeljagd. 

ABENDIMB1SZ, m. s. abendhrot und imbisz. 

ABENDKLAR, abendhell. 

ABENDKOST, f. abendessen. 

er bringt« (das trinkgeechirr) roll most 

zum süszen schlusz der abendkost. Hagedorn 2, 101. 

die Vorsteher bereiteten in einiger ferne eine abendkost, auf 
die man nicht gerechnet hatte. Göthe 25, 32. 

ABENDKBEIS, m. gesellschaß, die sich gewisse abends ver¬ 
sammelt, abendzirkel. 

ABENDLAND, n. westlich gelegenes land, occident. 
ABENDLÄNDER, m. einwohner des Westens. 
ABENDLÄNDISCH, occidentalisch. 

ABENDLEBM, m. abendliches geräusch. das dorf war voll 
geschäftigen abcndlerms. J. Paul Titan 5,5L 
ABENDLICH, vespertinus. die abendliche sonne, abend¬ 
liche sternc, ein abendlicher schmaus. 

ABENDLICH, adv. vespere, abendlich verweilte er einige- 
mal mit frau von Stad bei mir. Güthe 60,267. 

ABENDLICHT, n. abendliches licht, vorzüglich heisst so die 
abends aufgehendc Venus: 

komm du schönes obendlicht, 
das der lieb erfbilung (riebet, 

Dichtstem komm und säume nicht. Opits. 

ABENDLIED, n. tu abend gesungnes lied, zumal ein from¬ 
mes. 

ABENDLUFT, f. nnl. afondlucht, leichte, kühle lufr nach 
Sonnenuntergang: die abendluft geniessen. 
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ABENDLÜFTCHEN, n. kein abcndlüftchen gieng. er fürch¬ 
tet jedes abendlüftchen. 

ABENDLUST, f eine tust, die man sich zur abendzeit 
- macht; auch heiszt in einigen Städten so der ort, wo man 
sich dazu sammelt, 

ABENDMAHL, n. nnl. avondmaal, ab endmahl zeit, coena: 

kanst du dem freund aus eigner schale 
zutrinken von bezahltem wein? 
bei einem kleinen abendmaie 
anakreoniisch ihn bewirten? Görirgk 1, 180. 

dann aber das heilige abcndmahl, wofür auch nachtmahl oder 
der tisch des heim, engl, the Lord’s supper gesagt wird. ahd. 
findet sich zwar ad coenam agni verdeutscht za nahtmuose 
lumbca, doch weder nahtmuos noch nahtinal oder abuntmdl 
technisch gebraucht, vielmehr bedienten sich die Gothen des.aus- 
druckcs hunsl d. i. sacramcnt und opfer, altn. hüsl, ags. InV 
sel, und noch bei Chaucer housel, cucharislia, ahd. wigod, 
ags. vilod sacramentum. communion, thcilnahme am opfer 
ist ags. hüsclgong, gang zum opfeiein communicant liüsel- 
genga. abcndmahl oder nachtmahl kamen eist durch die re - 
fomaiion auf, jenes bei den Lutheranern, dieses bei den Re¬ 
formierten. das abendmal halten. Luther 3, 402. des heim 
abendmal. 1 Cor. 11, 20. nnl. avondmaal und nachtmaal. 
altn. nAtlverdr, schw. nattvard, dän. nadver {f. nattver) und 
altensmaaltid; doch schw. aftonm&l, dän. aftenmaal bezeichnen 
me das sacramcnt. 

ABENDMAHLZEIT, f. nnl. avondmaaltijd, vornehmer und 
feierlicher ah uhendessen. 

ABENDMAHKT, m. eine art vormarkt, der schon zu abend 
beginnt. 

ABENDNEBEL, m. der abends aufsteigt. 

ABENDOPFEU, n. den Juden ein brandopfer, das abends 
entzündet durch die ganze nacht brannte; überhaupt aber je¬ 
des am abend dargebrachte: der alle brachte seine herzlich¬ 
sten linder dem freunde zum abendopfer. Göthe 18, 230. 
ABENDPFEIFCHEN, n. bei labacksrauchern : 

während der vater vergnügt sein ruhiges abendpfeifchcn 
raucht. Voss. 

ABENDPLÄTZCHEN, n. licblingssitz am abend : hier wurde 
das abendplülzchen der guten mutter bezeichnet, wo eine 
herrliche buche u. s. w. Güthe 21,140. 

ABENDPHACHT, f. garten, worin sich der Junius mit sei¬ 
ner ahendpracht lagerte. J, Paul Ttlan 2.152. 
ABENDPBEDIGT, f. abends gehallne. Lutheh 3,193. 

ABEND HAUCH, m. was abcndnebcL 
ABENDREGEN, m. nnl. avondregen, abends fallender, figür¬ 
lich: wenn der abendregen der erinnerung auf die heiszen 
wangen fällt. J. Paul llesp. 3,121. Lutoeh verdeutscht vexör 
Txgwifiov xai oxpiuov Jac. 5, 7 morgenregen und abendregen 
statt frübregen und spätreren d. i. frühlings - und herbstregen. 

ABENDHOTH, n. älter und edler als abendröthe, mhd. Abent- 
röt, als gegensutz zu tagerot. beide männlich und beinahe per¬ 
sönlich, als riesen des abends und fages aufye.fasst, ahd. 
Abantrut und Tagaröl, wie auch Dagared und üagrim alts. 
inannsnamen sind, abendrot gut weiter bot. doch erscheinen 
auch weibliche abentrot und tagcrut, aurora. 

ABENDHOTH, adj. roth vom abend, wie der abend, ein 
abcmlrother liimmel. 

AHENDHÖTHE, f. der rothe schein nach Sonnenuntergang, 
der baucr sagt mit nachwirkender personification : die abend¬ 
röthe zieht über land, wenn sich die beleuchteten wölken gegen 
osten bewegen, was heiteres weiter ßr den morgenden tag weis¬ 
sagen soll, im Schimmer der abendröthe. bildlich : die abend¬ 
röthe des lebens. auf den trüben zustund des reichs folgte 
noch eine schöne abendröthe. 

ABEND HUF, iw. vor dem ersten abendrufe der nacht igall. 
J. Paul Titan 2,211. 

ABENDHUHE, f. abendliche stille. 

ABENDS, vespere , heute abends, gestern abends, abends 
zuvor, vor abends, der gen. abhängend t*on dem ausgelasse¬ 
nen zeit. 

ABENDSCHATTEN, m. abendlicher, in stillen obendschat- 
len ruhend. Göthe 0,32; wenn die abendschatten sich über 
land ziehen. Beitine triefe l, lot; hast du dich so traulich 
an mich geschmiegt, wie die abendsebatten. Bettine taget. 52; 

die frühe sich verloren hatten, 

begegnen sich im abendschatten 

unu gehen band in band zur ruh. Gotte* 1, 10« 
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ABENDSCHAUEü, m. in dem abendschauer der feiernden 
natur. Tiiümmels reise 0, 06; weil nach Sonnenuntergang ein 
gelinder schauer empfunden wird. 

ABENDSCHEIN, m. abendröthe, abendddmmerung : im abend- 
schcin; als schon der abcndschein der fackeln ausgelöscht 
war. Stolberg 14,184. ohne Zusammensetzung: 

horrend von des morgens lichte 
bis zu abends schein, 
stille hofnung im gesichte 
sasz er da allein. Schiller 64. 

ABENDSCHICHT, f. im bergwerk die abends’beginnende 
Schicht oder arbeilszeit, an einigen orten nachtschiclit. s. schiebt. 

ADENDSCH1MMER, m. nnl. avondschemcring, gleichviel mit 
abcndschein. ags. sfensclma crepusculum vespertinurn. im 
abendschimmer sanft geröthet, im abendschimmer glänzend. 
ABENDSCHMAUS, m. abendliche mahlzeit. 

ABENDSEGEN, m. gebet, den abendsegen beten. 
ABENDSEITE, f. die gegen westen gewandte seitc eines ber - 
ges, haus es. 

ABENDSITZUNG, f. noch an demselben tage wurde dieser an« 
trag in einer abendsitzung genehmigt. Beckers wcltg. 12, 242. 
die ahendsitzungen waren meistens regelmäszig. Göthe 17,400 
ABENDSONNE, f. die untergehende, im glanz der abend- 
sonnc. wir arbeiten bis zur abendsonnc. 

betrachte wie in ahendsonneglut 
die grünumgebnen hütten schimmern, 
sie rückt und weicht. Göthe 12, 50. 

ihr blink ist mild und glänzend 
wie abendsonnenglut. Koskgartrn. 

das schmeichelt nun und herz so froh, 
wie abendsonncnstfahl. Börger 84. 

ABENDSPAZIERGANG, in. 

ABENDSPEISE, f. weiche cier sind eine gute abendspeise. 
ABENDSPIEL, n. nnl. avondspcl, abendliches, im heitern 
abendspiel der dichtung. Göthe 45, 03. 

ABENDSTÄNDCHEN, n. an abend- mittcrnacht- und morgen- 
ständeben fehlte es auch nicht. Göthe 25,119. 

ABENDSTEHN, m. nnl. avondstcr, die bei Sonnenuntergang 
sichtbare Venus, Opitz sagt vesperstern. bisz den menschcn 
der abendstern zu der ruh widerführet. Weckuerlin 226. 
ABENDSTILLE, f. abendliche ruhe: 

oh ein freund in dev abendstill, 

oh mein lächelndes weih sich in den orm mir legt. 

Voss. 

ABENDSTRAHL, m. abendSonnenstrahl : 

siehst du wol funkeln dort ein schlosz 
im nbendsüahl wie gold? Bürger 86. 

ABENDSTUNDE, f. nnl avonduur, abendliche zeit. 
ABENDSUPPE, f. oft ßr abendessen. 

ABENDTAFEL, f. abendtisch, abendmahlzcil. der könig zog 
ihn zur abendtafel. 

ABENDTANZ, m. abendlicher, holten ein herlichen abent- 
tanz. Jac. Ayrfr 410“. II. Sachs 1,233*. 

ABENDTHAU, im. nnl. avonddauw: scheue nicht den feuch¬ 
ten ahendthau. Bettine taget. 67; 

nur reinen herzen duftet der nbendlliau 
der bunten fenzflur. Stolberg 1, 21. 

ABENDTHOR, n. durch welches der sonnenwagen am abend 

fährt. 

ABENDTISCH, m. einem den abendtisch geben, ihn abends 
mitessen lassen. 

ABENDTRUNK, m. abendzeche, abendliches trinkgelag: 

ein (heil (mönche) den engein sind so gleich, 
wie ir herschaR dem himeireich, 
dio andern gleich den menschen lind, 
die man beim abendtrunke Und. 

Nigrirus affenspiel 1571. E2». 

d. h. alltäglichen menschen, wie sie im Wirtshaus zusammen 
kommen. 

ABEND UNTERHALTUNG, f. 

ABENDÜHTE, f. abendzeche. Jon. Eberlüv lob der pfarrer. 
1521 Aiiii. nicht schlaftrünk tbun, kein obentürthy. Paracel¬ 
sus 1616, 686*. 

ABENDVOGEL, m. was abendfalter. 

ABENDWÄRTS, gegen abend, westwärts, gegen abendwerts. 
Luther 3, 200* und Josua 8, 9. 12. zum abendwerts. Jos. 19, 
11. von abendwerts der stadt. 2 chron. 22,30. 
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ABENDWEITE, f t* der aslronomie, abtland des pundes, 
in welchem ein tUm untergekl, von dem abendpunct, ampli- 
tudo occidue. 

ABENDWIND, m. nnl. «vondwind, westwmd oder auch ein 
sich abends hebender *wind: die kühles abend winde scha¬ 
den; 

binnen öfoen ihre bruit 
lenen abendwlnden. Gottu 1, 73. 

ABENDWOLKE, f abendliche wollte bei Sonnenuntergang: 

bic der Hebe 
ttern so trübe 

in der ebendwolke schwimmt. Saus. 

ABENDZECHE, /. abendliches tmkgelag. wunderbarliche 
gesellen findet man oft ln den abendxecben. Wicinui rollw. 65. 
Fischakt Garg. 83*. 

ABENDZEHREN, n. was ebendessen, den vierden lode sie 
xum abendzehren. Philahp. von Srrmr. 1,533; unsere burger- 
zechen, nachzechen, abendzeren, undertrunk, Schlaftrunk. 
Fiscbakt Garg. cap. 4. 

ABENDZEIT, f. nnl avondtijd, abendliche seit. 

ABENDZUG, m. auf der eisenbahn, der abends fährt. 

ABENDZUSAMMENKUNFT, f. was abendgesellschaft. 

ABENTEUER, n. froher f., aus dem romanischen adventura, 
avenlura, aventure, woher es schon die mhd. dichter entlehnten 
und häufig in verschiednen bedeutungen verwandten, die Be- 
bkcke 1,67—71 vorträgt ; nicht tu schreiben abentheucr, noch 
weniger abendtbeuer, obgleich manche dabei an abend und 
theuer (tiure), andere gar an affe und eben (affenteuer, eben- 
teuer), ohne dafür einen grund su wissen, gedacht haben werden; 
einige b eso gen ebenteuer, ebentheuer vielleicht auf eventus. das 
nnL afontuur nahm offenbar besag auf avond. Weiblich gebraucht 
taucht es noch hin md wieder im 16. 17. jh. vor: seiner oben- 
thür. Kulisse, brosamlin 73*; die wigoleisisch abenteur. Fi¬ 
scbakt Garg . 101*; dise abentheur. dos. 130*; auch öfter in 
der Verdeutschung des decamerone, Frankf. 1580; mit uner¬ 
hörter abenthewer. Weckberuiv 859; du wagest eine grosze 
ebentheuer. Gamms seugamme s. 876; bald aber galt allge¬ 
mein das neutrum. 

Mit diesem abenteuer nun verknüpft sich stets die Vorstel¬ 
lung eines ungewöhnlichen, seltsamen, unsichem ereignisses 
oder Wagnisses, nicht nur eines schweren, ungebenem, unglück¬ 
lichen, sondern auch artigen und erwünschten. 

Auch mich bat ein liebes abenteuer erwartet abenteuer? 
warum brauche ich das alberne wort, es ist nichts abenteuer 
liebes in einem sanften suge, der menschen zu menschen hin- 
zieht unser bürgerliches leben, unsere falschen Verhältnisse, 
das sind die abenteuer, das sind die ungeheuer. Götbb 16, 
106. von einem edelhofe zum andern, wo 'er manches ver¬ 
gnügen erregte, manches genosz und nicht ohne die ange¬ 
nehmsten und artigsten abenteuer blieb. 10,111. sie haben 
heute gewis ein abenteuer gehabt? sagte Jarno, und zwar ein 
angenehmes, wie sie sich auf ihre leute versieben, versetzte 
Lotbario, ja es ist mir ein sehr angenehmes abenteuer begeg¬ 
net 10, 73. bitte Clavigo nicht einmal ein abenteuer mit 
ihr gehabt? 10, 00. weil du dich mit einem abenteuer beschäf¬ 
tigst, das nichts fruchtet und die schöne zeit verzehrt 10,114. 

wenn er nur nicht 
den andern in die hftnde füllt« die sich 
am wegs lagern« wildes abenteuer 
unedel su begehn. 10,130. 

mein abenteuer. wenn nicht zu volHühren, 
doch ansuküüpfen. 10,137. 

bei dem grünlichen zustande unserer lieben zeitnngskritik hat 
noch du abenteuer gefehlt, dm leute ohne alle literarische 
kenntniase sich zu kunstrichtern aufwerfen. 33,115. 

50, 53 hebt Götik Kaut« ‘abenteuer der Vernunft* hervor, 
der 7,190 sagt: eine hypothese solcher art kann man ein ge¬ 
wagtes abenteuer der Vernunft nennen, md der sich auch sonst 
öfter des Wortes bsdient. du abenteuer du wir im luftschiffe 
der metaphytik gewagt haben. 3,06. auf wahrscheinliche ver- 
muthungen ein physisches abenteuer wagen. 8,133. diewüde 
aufopferung der weiber in demselben Scheiterhaufen, der die 
leicht des mannet verzehrt, ist ein tchcusilkhes abenteuer. 
7,435. du abenteuert Seltsamkeit bedenkend. Scanua j. v . 
OrL prol 

Be i den handsserkem heisst abenteuer erwarten oder sein 
bandwerk auf abenteuer treiben bald soviel als auf besteUts 
urbeil warten, bald arbeit auf den kauf verfertigen, folglich 
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auf gut glück arbeiten, ich stund und schaut gut abentkeuer. 
Schmelzl lobspruch 71. ein abenteuer wagen oder butebn 
bedeutet etwas seltsames, gefahrbringendes unternehmen, man 
tagt auch bloss: ein abenteuer, sein abenteuer stehn: mein 
glaube und ich steben unser ebenthewr. Lutbek 4, 310, wie 
es auch später hiesx: unser risico, deutscher: unsre eigne ge- 
fahr, auf eigne gefahr. Auf ebenteuer ist bei Lottbek in even- 
tum . die taufe stehet auch nicht auf eventum, das ist auf 
ebenthewr. 4, 310; wer die taufe auf den glauben gründet 
und teuft auf ebenthewr, der thut nichts busers, dan der 
on glaube teufet. 4, 313; das beiszt das gebete in die 
schanz geschlagen und anf ebenthewer gemnrret 4, 414; ha¬ 
ben allzeit ungewis dahin gebetet auf abenthewer und ge- 
rathen. tischreden 147*. auf abenteuer fahren, tu erwartung 
seltsamer glücksfälle durchs land streichen: 

▼on ihren schweitern, die schon seit einigen fahren 
durch borg und ihal auf abenteuer fahren. Wirlavb 5, 60. 

Nicht su übersekn sind die fälle wo das abenteuer, gleich 
der alten fron Avenliure, noch persönlich und halb persönlich 
genommen wird und dann sur schelte ausarten kann, wann 
weichstu dann, du abenthewr? lässt Es. Aliekus 9t* das stolse 
ros sum esel sagen, der ihm im wege steht, und meint: du 
ungelhüm, du mitgestalt. Meliora, die pase dein, ist auch 
ein abentheur. Jac. aykek 394*. 

dt sitzt das abenteur mit weiten ermeln da! 

Göthk 7, 41. 

keine bind rührt doch das abenteuer und denkt weder au 
gott und well. Tieck 4, 8. jener messbuden, wo man wilde 
thiere oder sonstige abenteuer für geld sehen liszt. Göns 
18, 110. Als ausruf: 

die lieb ist fewr, o abenthewr! 

ist wasser auch imgleichen. Srn trutsn. 88. 

ßr o wunder! 

ABENTEUERLICH, nnl avontuurlijk, s«t allen mit abenteuer 
verbundnen bedeutungen, seltsam, ungereimt, der gruntzer- 
teufel ist ein ebenteurlich gott. A. Gktpb. l, 714. affentheur- 
lick naupengebeuriiehe geschicktklitterung. Fischakt. auch 
dies adj. bei Götbe oft: welch ein abenteuerlicher kämm, 
wie das fthier sieb verwundert! 14, 94. wie abenteuerlich ich 
mir die gegenden vorstellte. 16, 111. nur da die Ungleich¬ 
heit unserer jahre und krlfte die sache ohnehin etwas aben¬ 
teuerlich macht, 60 schlage ich statt anderer waffen ein paar 
rapiere vor. 18, 125. der graf gab ihm ein bnch, aus wel¬ 
chem er eine abenteuerliche novelle vorlas. 18, 308. man 
beneidete die wunderlichen gesellen ( die sigeuner) t die in se¬ 
ligem müsziggange alle abenteuerlichen reize der natnr zu 
genieszen berechtigt sind. 19,86. abenteuerliche verknüpfiing 
der bedeutenden sustlnde des menschlichen lebens. 24, 108. 
die geschickte der Johanna von Orleans gewinnt ein aben¬ 
teuerliches helldunkel. 32, 175. auf anlasz einiger aben¬ 
teuerlichen Schnörkel. 90, 345. so modelt der wilde mit 
abenteuerlichen Zügen, grlszlichen gestalten, hohen farben 
seine cocos, seine federn nnd seinen körper. 39, 348. 

Und bei Kaut: abenteuerliche folgen 8, 408. die eigen- 
sebaft des schrecklicherhabenen, wenn sie ganz unnatürlich 
ist, ist abenteuerlich. 7, 387. abenteuerlich ist ein mensdr, 
der den hang bat sich in begebenheiten zu verflechten, de¬ 
ren wahre erzähl ung einem roman ähnlich ist 10, 288 . ein 
abenteuerlich gestalteter, aber aufgeweckter mann, io, 834« 

ABENTEUERLICHKEIT, f. solchen abentenerlkhkeiten vor¬ 
gebaut su bsben. Fichte i, 335. 

ABENTEUERN, abenteuer wagen, auf abenteuer ausgehn: 

ein ritter und ein paumtn 

befunden sbenteuren, 

ieweder chempfen da versprach, 

tr chrieg sol niemant steuren. Uilakb tofttt 1, 396. 

er ist der stärkste gott (Thor) y der abenteuernd stets nach 
riesen nnd unholden spürt. Daklhahk ddn. getck 1, 94; da 
erwachte in vielen die alte abenteuernde Inst das. 2 , 137. 
oft abenteuernde Italiener den Fichtelberg sollen durchforscht 
haben. Tieck 1, 117. vgl. frans . avanturer, nl avonturen, 
wagen. 

ABENTEURER, m. avanturier, unter welchem titcl die erste 
hälfte des iS. jh. viele romane vorbrachte, es ist in Cöln 
ein ebentewrer gewesen. Pauli schimpf 50*. unsere drei 
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verunglückten abenleurer blieben noch eine zeitlang in ihrer 
teltsaroen läge.- Götre 19, 42. 

ABENTEURERIN, f. sie machen mich wider meinen wil¬ 
len zur abenteurerin. Götter 3, 177 (wo unrichtig sieht aben- 
theuerinn.) 

ABENTEURIG, gleichviel mit abenteuerlich, nur in Schrif¬ 
ten des 18. jk. t jetzt ungebräuchlich: gar seltzan und aben- 
tefirig. Frans weltb. 152*; mit vil abentheQriger anzeigung. 
Paiaceui opp. 1, 816\ 

ABENTLEHNEN, mutuari, von einem entlehnen . das haus 
hauen wir dem Cratander abentlehnt. Tb. Plater 189 . 

ABENTSPENEN, entwöhnen, entfremden, eigentlich ablactare. 
fasln, sp. 15, 84. 158, 7. 20. i. abspenen. 

ABER, eine uralte partikel und fast ein kennzeichen hoch¬ 
deutscher mundart, da sie, ausser der gothischen, den übri¬ 
gen abgeht: goth. afar, ahd. afar avar avur aber (Graft 1,178), 
mhd. aver aber (Beb. 1,72), das mnd. aver, nnd. ater scheint 
hochd. einßusz, da weder im alts . noch nl. fries. ags . eine 

spur davon ist. die nnd. Volkssprache bildet neben aver auch 

noch avers averst Das goth. afar ist immer praep. mit der 
bedeutung fitta und oniota, daneben stehn die adv. afta 
avd'ig, aftra itiXsv, ohne zweifei ist afar forlbildung der 
einfachen praep. af, aus dem in af enthaltnen begrtf der Sen¬ 
kung und des niedergangs folgt der des nach, hinter und wie¬ 
der und mit anschlusz eines i ergeben sich afta und aftra, 
ganz wie dem ahd. Ap&nt ein altn. aptan aftan zur seile trat, 
im ahd. avar erlosch die natur der praep., es ward blosses 
adv., wogegen ahd. aftar als praep. und adv. erscheint, die 

bedeutung des ahd. avar, nhd. aber ist dem alts . und ags. 

oft Überwiesen, dem ahd. aftar entspricht alts. aftar, ags. 
Öfter, flies, efter, altn. eptir, eftir, schw. dän. efter, neben 
dem altn. adv. aptr aftr, schw. Ater, dän. alter für rursus. 
Dass neben ahd. apa aba ein afar avar, neben mhd. abe aver 
auflreten, steht der gegebnen herleitung nicht im wege, da oft 
einzelne derivata tfi der stufe der muta von ihrem stamm 
weichen, ohnehin überwog schon bei Notker und im guten 
mhd. aber. 

Diese geschickte der form vorausgeschickt, lassen die be- 
deutungen und der gebrauch des nhd. aber sich leicht ent¬ 
falten. als praep., wie wir sahen, war es längst erloschen, 
doch selbst die ältere, sinnliche bedeutung von wieder muste 
allmdlich einer abgezognen conjunction weichen. 

l)aber als adv erb für wieder. Herum, rursus, gebraucht Lu¬ 
ther noch genug: lief ober zum brunnen, recurrit adputeum. 1 Mos. 
24,20; und ober über ein kleines, et Herum modicum. Joh. 16, 
16; offenbarte sich aber, manifestavit se Herum. Joh. 21,1; und 
der berr rief Samuel aber zum dritten mal. 1 Sam. 3, 8; 
und schrieen aber zum keim. das. 12, 10; es hat mir Carl- 
stad aber ein büchlin zugefertiget. sehr. 3,155; hie ein we¬ 
nig und denn aber ein wenig. 2,243; da macht Moses aber 
eine repetition. 4, 19; ich bin wol gestern und heute und 
alle tage zur messe gangen, doch wil ich morgen ober hin¬ 
gehen. 6, 84; da schrei es aber (denuo) kleglichen. 6,500*; 
David spricht, meine seelc harret des herrn und ich warte 
auf sein wort, und aber (et Herum), meine seele wartet. 6,390. 
Ebenso finden sich anderwärts beispiele: über 150 welscher 
meil funden wir aber eine (insei). S. Frank weltb. 221*; und 
aber (wieder) ganz umbsonst Galmy 289; indem begab sich, 
dasz aber (wieder) einer sich hervor that. Rihel Uvius 175; 

du wirst nicht thlte gott, und «her thlte gott, 

so wtrstu lang eia raub dem teufel und dem tod. Logau 1,88,65. 

noch Claudius 4, V: so wlre ich wol gemeint aber ein bfi- 
chel heraus zu geben. 

die kaiserin und Friederich 
nach manchem kampf und siege 
entsweiten endlich aaer sich 
und rüsteten zum kriege. 

Wandsbecher bote tk. 4. 

Besonders «am dem aber einst oder einmal folgen : schrie 
aber einst (noch einmal) Luther 1,119*; und wenn wir gleich 
gewonnen, mflsten wir aber einmal (noch einmal) die schla- 
ben, so uns geholfen betten 6, 4*; da hörestu aber einmal 
(noch einmal) 6,346*; drumb ermanet er aber einmal. 3, 290. 

Auch dauert das alte aber gern bei Wiederholungen: trotz 
euch allen und aber trotz. Luther 3 , 66; ach wehe und 
aber wehe! 3, 838; zether und aber zether! B. Rincwaid 
K in*; o geiz und aber geiz! Opitz, ach aber ach! Gün¬ 
ther 806. 


aber Galateas muscheJthron 

seh ich schon und aber schon. GOtib 41, 177. 

sie hatten schon einmal und aber den tag des abschieds 
vertändelt Stolberg 1, 277. zumal verwendet es GOthk 
gern bei zahlen: 

Muse ruft zu berg und thale 

tausend aber tausend male. 3, 35. 

und nun führen aber hundert 

mir das liebchen in den raum. 3, 39. 

tausend aber tausend stimmen 

hör ich durch die lüfte schwimmen. 4, 196. 

mittheilt ich tauseod aber tausend Jahren 

der Griechen, der Trojaner herzeJeld. 4, 24. 

von aber tausend blüten. 5, 193. 

sonst werden tausend vlter, 

wie du, um ihre kinder weinen, tausend 

und aber tausend kinder ihre vlter 

vermissen. 9, 325. 

tausend blumen aus den krlnzen, 

alter tausend aus geblngen blickend. II, 266. 

die reicht uns tausend aber tausend andres gut. 11,371. 

die übrigen wände waren verdeckt von hundert und aber 
hundert bildnissen. 21, 153. tausend und aber tausend be- 
trachtungcn. 22, 149. nun waren hundert und aber hundert 
menschcn dahinter her. 28, 148. das mit hundert und aber 
hundert lampen erleuchtete Kassel. 30, 153. 

durch tausend aber tausend formen. 41,171. 
sie schleicht heran an ober tausend enden, 
unfruchtbar selbst, Unfruchtbarkeit zu spenden. 41, 258. 
von stürz zu stürzen wllzt er jetzt in tausend 
und aber tausend strömen sich ergieszend. 41, 7. 

den steilsten stieg erklommen wir mit hundert und aber 
hunderten. 43, 260. tausend und aber tausend gestalten. 
43, 203. Kühn ist hier einigemal (5, 103. 41, 259) die erste 
zahl unausgedrückt. 

So wiederholt sich aber selbst, oder ein abcrmal, abermals 
folgt ihm nach: spalte sie aber und aber. Voss 2, 314, ganz 
wie ein mhd . aber und aber, pass. 38, 75; sie wiederholte 
sich aber und abermals was sie seit jenem Vorschläge des 
grafen oft genug bei sich um und um gewendet hatte. Götre 
17,129. sie bestand aber und abermals darauf, Ottilie müsse 
entfernt werden. 17, 2S6. aber und abermal gehn mir die 
äugen über mich selbst auf, immer zu spät und immer um¬ 
sonst. 20, 304. ich bat sie aber und abcrmal um Verzei¬ 
hung. 25, 363. aber und abermals kehrte ich daher zu der 
kantischen lehre zurück. 50,51. ich habe bei dieser gelegenheit 
das gemeine volk wieder näher kennen gelernt und bin ober 
und abermal vergewissert worden, dasz das doch die besten 
menschen sind. 60, 221. leben 6ie wol aber und abermal. 
60, 227. aber und abermal hoch! 6etm vivatrufen, GOthe 
8, 178. 

Auszer diesen redensarlen und einigen Zusammensetzungen 
wie abersaat, aberwandel, deren es sonst noch andere gab, 
(ahd. avarsturz febris recidiva, heute rficksturz) hat sich dae 
alte aber ßr wieder in der heutigen spräche beinahe ver¬ 
loren. 

2) Weil häufiger geworden und vielfach verwickelt ist die 
anwendung der conjunction aber, wie sie aus dem Über¬ 
gang des wieder in wider, des wiederholens in ein entgegnen er¬ 
wachsen ist; fast immer lässt ein solches aber sich auch durch 
ein schleppenderes dagegen, hingegen, dahingegen verständigen. 
aber bezeichnet also den auf eine behauptung unmittelbar fol¬ 
genden einschränkenden gegensatz: er ist arm, aber tugend¬ 
haft ; wie der sebnee so weisz, aber kalt wie eis; er empßeng 
wenig unterricht, aber weisz viel; das Unglück verfolgte, aber 
beugte ihn nicht; anfangs schien er nichts zu vermögen, aber 
zuletzt folgten ihm alle, hier könnte einigemal die conjunc- 
tion ganz unausgedrückt bleiben, anderemal durch doch ver¬ 
treten sein, im ganzen ist doch etwas stärker adversativ als 
aber, das mehr dem forlgang der rede susogt, während in 
doch irgend ein anstosz und widerstand auflaucht. du bist 
mein feind, aber du magst kommen (ich werde dich empfan¬ 
gen), doch du magst kommen (ich werde dich trotzdem em¬ 
pfangen) ; das leben ist kurz aber schön (fast: kurz und 
schön), kurz doch schön (dennoch schon.) Nach vorausge¬ 
hendem zwar darf jedes, aber oder doch eintreten; tu 
manchen lagen ist zwischen ihnen kaum ein unterschied, wenn 
Götre 24, 146 sagt: es währte nicht lange, so entspann sich 
aber ihr mich ein eignes interesse; könnte es auch heissen: 
entspann sich doch, und so i* zahllosen fällen, durch ihre 
unmUtelbare Stellung nach dm wort, worauf ein gewicht Ue- 
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gen toll, pflegt diese partikel in der rede höchst wirksam su 
sein: man bat das gerücht von unsrer krankheit ausgesprengt, 
wir sind aber gesund; ihr seid krank, wir aber sind gesund; 
wir kränkelten, krank aber dOrfen wir nicht heiszcn. 

Die Verbindung beider nebeneinander, aber doch, doch 
aber lässt den gegensats stärker auftrcten: er ist betrübt, 
aber doch entschlossen; dies Unglück hat ihn hart getroffen, 
doch aber wieder aufgerichtet, mhd. verbanden sieh auch 
unde aber: schoene unde aber kleine Iw. 80, worin das 
alte 'wieder anklingt, heute sagen wir: schön und doch fein, 
schön wiewol fein, oder aber folgt nach vorangehendem 
entweder: ich will entweder siegen, oder aber sterben; das 
sie entweder von der auferstehung nichts ballen, oder aber 
sich dem ewigen verd&mnis müssen übergeben haben. B.Ring- 
wald; ja noch mehr häufend Oruz: 

dos best aus zweien ist gar nie geboren werden, 

nie, oder aber doch bald scheiden von der erden, 

wo das aber entbehrlich ist. die Verstärkung scheint dann 
am platt, wo eine reihe von disjunctionen beginnt, endlich die 
rechte entgeynung eintreten soll: sodann aber durch den ge¬ 
ringsten anlasz gestimmt wird, sich bald von dieser, bald von 
jener Seite zu zeigen, einen oder den andern pol heraus zu 
kehren, sich anzuhüufcn und von da sich unbemerkt wieder 
zu zerstreuen, oder über wol mit den gewaltsamsten und wun¬ 
derbarsten explosioncn sich zu manifestieren. Götiie st, 27t. 

Einen leiseren ausdruck empfängt aber im Vordersatz, wenn 
es, wie sehr oft im A’. T. t das griech. 8s verdeutscht: Jesus 
aber kam wieder von dem Jordan, ! Irjoovs 8c i'niaTQeyev 
an'o rov Ioqflävov: Luc . 4. I; der teufcl aber sprach zu 
ihm, shtn* 8e avrqj 6 8idßoLoe. Luc. 4, 3, wo die ul. 
Übersetzung hat: ende Jesus keerde weder, ende de duivcl 
zeide tot hem, mehr den (ortgang der ersähtung als einen 
gegensatt, den sie durch muar tu bezeichnen hätte, darle- 
gend. solche aber sind zumal dm deutschen Hexameter 
unentbehrlich: 

Isegrim ober <icr wolf begann die Mage ... 
ober Isegrim halle sie alle verschlungen ... 
aber entlass du jezo dem gölte sie ... 
aber wolan lass fahren den streit .... 

aber nachdem die begierdc des irunks und der speise gesiilli war, 
aber inmnn, sanfllächelnd der wolbekanotHii er/.hÖlung, 

und so kann sie jeder einmal in gang gekommne rortrag, 
nach maniyfacher abstufung, allenthalben ein fügen, wie denn 
überhaupt diese partikel der rede häufig ton und schallen ver- 
leihL Zuweilen beginnt den satt rin verwunderndes, au (for¬ 
derndes oder schmälendes bedenkliches aher, das sich auch 
sweimal selten lässt: 

da fi ngt ich: aber, sind sie das, 
sind das die kunben olle ? Gövni 47, 3. 
aber morgen nacht 
bist du wieder da ? Göth«. 

er selbst ist todt. ich kam erst mit der letzten 
verstfirkung unsers orden«. aber aber, 
was bat mit diesem ulten ltccltns bruder 
tu schaffent Lissinc 2, 258; 

aber, ober, es ist dafür gesorgt, dusz die bäume nicht im 
(I. in den) kimmcl wachsen. Bettink briefe 2, 115. 

S) die conjunction aber, gleich andern parlikcln, ttehl auch 
substantivisch: ein aber bei ciuer Sache haben, etwas da¬ 
wider einwenden; alles gute, was sie von ihm sagten, nah¬ 
men sic mit einem einzigen aber zurück. Wieland 6, 62; 
es ist hier ein aber, das uns das ganze spiel verdirbt. Wie¬ 
land lt, ISO; manch aber ihm zu köpfe steigt. 21, 256; an 
aber und wenn wirds euers gleichen nimmer fehlen. 21, 71; 
häuft wenn und aber ohne zahl. 2t, 262; 

Im, locht« der kaiser, rortrcfUcbor hoher, 

ihr futtert die pferde mit wenn und jnh aber. D6rgcr 67 a ; 

aber, ach dass aber und aber sich immer zu dem danke ge¬ 
sellen, den wir den göttern zu bringen haben. Götbe 14,7; 
aber, und leider ein groszes aber, die verse sind ganz ab¬ 
scheulich. Göthe 33, 219. 

ABER, sonnig, eia dm lat. apricus verwandtes, ta unserer 
Sprache althergebrachtes wort, ahd. Spar serenus, apricus (Gsaff 
1, 66) mhd. Ober, in der Meinauer naturlehre s. 10 heisst der 
sephyrus waltwint oder Iberer wint und silier {ahd. Apori) 
apricUas Pan. 120, 5; da beide Wörter bis auf heute ia ober- 
deutscher voUuprache fortleben (aberwind, südwest, Scheid i. 5) 
und auch Zwingli 2, 6 sagt: so einer lang in dem schnce- 


glanz gewandlet hat und demnach an aabre grüne ort kamt, 
verdiente das wort hier aufnahme. es abert, es obert be¬ 
deutet es Utaui auf, der schnee schmilzt, die berge sind aber, 
beut ist oberes weiter. Staldek 1, 84. Schnelles 1, 10. 
wahrscheinlich ist das östr. ein ohers, für milchrahm, ein 
Aberej, wegen ähnlichkeil des milchschaums mit schmelzendem 
schnee. 

ABEBAC11T, f. proscriplio superior, also für oberacht, über¬ 
acht, im Ssp. 3, 34 richtig overachte, aicAl wiederholte 
acht (von aber wieder ); die falsche Schreibung wurde im 16. 
jh. eingeführt, belege hat Haltaus unter dm wort. der ge¬ 
schieht Schreiber Hahn 5, 122 setzt abcruchtserklärung. ge¬ 
wöhnlich werden acht und oberaebt verbunden, so bei Luthes 
1, 25y k , im reichsubschied von 1507 §. 25 und in der kammer- 
gerichtsordnung von 1523. VI. J. 2. 

ADEHÄCHTER, m. ein mit der oberachl belegter, denn ahd . 
abtAri, mhd. tthterc bezeichnen sowol den ächtenden als den 
geächteten (Ben. 1 , 17 k ). für die fomel Achter und uberücüter 
liefert Haltaus belegslellen. auch Luther 3, 107 echlcrn und 
alie rechtem. 

ABEUÄSCHE s. cberesche. 

ABERBANN, m. gleichviel mit ahcracht. Fischart im Gary, 
cap. 30. acht und aberacht, bann und aherhnnn. 

ABEBBEN, heiedilate obtinere, von einem erben; er wollte 
es seinem bruder abkaufen, nun hat er es ihm abgeerbt, 
einem gespenste gleich unter den lebenden bleiben und mit 
hohlem angehn einen platz behaupten wollen, den ihm ein 
underer abgeerbt hat und nun besitzt und geuieszt. Göthe 
8, 231. 

ABEHEli, f. Fischast führt Garg. cap. 25 unter den spie¬ 
len n° 241 an der abereb, der aber ist gen. des weiblichen 
artikels und von dm zu eingang des Verzeichnisses gesetzten 
spilt er abhängig, wie viel andere spiele ein des oder der 
vor sich haben, der nom. wird also anzuketzen sein die 
abereb, dies wiederum stehn ßr obereh, oberebe, e hbmeh. 
denn wie ehbruch und hur er ei ahd. ubarhiwi, uborbuor, ubar- 
spil, mul. overspil hieszen, kann auch ein ubarAwa, später 
overö und daßr averd, üb er ehe, unehe, nebenehe irgendwo 
üblich gewesen sein, ehbruchs spielen war aber, des gefähr¬ 
lichen namens ungeachtet, wol ein unschuldiges gesellschafts- 
spicl jener zeit. 

ABERDAIt, Herum, vocab. 1482. gebildet wie immerdar. 

ABEHEN, arando carpere, vom alten eren, ahd. arian, 
erran ararc. noch in einm weisthum von 1550 erhielt sich 
das starke part.: wann einem durch den andern abgearen 
were. tccislh. 3,800. of ieman dem anderen sin erve afeere 
Lacomhl. archir 284. 

ABEBENE, m. abavus, proavm, s. Frisch u. d. w., sonst 
overano. Häuft 1, 22; der aberuranherr atavus Schneller 
1 , 10 . 

ABERGEISTL1C1I, Luthes sagt 8, 350*: aueb dasz ich 
nicht der meinung bin, dasz durchs cvangelium sollten alle 
künstc zu hoden geschlagen werden und vergehen, wie et¬ 
liche abergeist liehe fürgeben, dies tadelnde wort mag ultra- 
geistlich ausdrücken und wie aberacht aberbann abereheaber- 
glaubc gebildet sein. 

ABERGLAUBE, in. supersiitio, für uberglaube, nnl. overge- 
loof, überglaube , dem super in superstitio nachgebildet, nd. 
higlove, beiglaube, böhm. powern, von po bei und wera glaubt, 
ahd . uhnrfcngida, was über den wahren glauben hinaus, daran 
neben vorbei geht. Lessing 3, 216 setzt fehlerhaft den acc. 
aberglnuhe f. aberglauben, wie umgekehrt andere den nom. 
aberglauben f. aberglnuhe. 

ABERGLAUBEN, superstitiose aredere: und hat schier ein 
jeder ein blaw kraul, rittersporn genant, in der band, wel¬ 
cher dardurch ins ( tunwend ) fewer «ihet, dem thut dis ganz 
j&r kein aug weh, wie sie aberglauben. Skb. Frans wellb. 
1531, 6l\ 

ABERGLÄUBIG, superslitiosus. Hackdorn 3, 66. aueb bei 
Herder, mehr aber im gebrauch ist das folgende, vgl. tb- 
gl&ubig. 

ABERGLÄUBISCH, superstiliosus. seitdem Iiatte ich mich, 
abergläubisch genug, in acht genommen. Göme 26,13. die¬ 
jenigen die auf namensbcdcutungen aberglflubisch sind. Gdiue 
17, 24. aber auch von den gegenständen des oberglaubens: 
alle hypochondrischen, abergläubischen grillen waren mir ver¬ 
schwunden. 26, 21. ein abergläubisches buch. 

ABERGOTT, m. braucht Paracelsus 2, 250* entweder ßr 
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abgott, oder obergott, über gott seihet gestellten gott: du 
machst dir in deiner fantasei ein obergott, den hciszfest so.nct 
Paulum; auf die Vergötterung der heiligen deutend. 

ABERGUNST, f. ßr abgunst B. Waldis Esop 4, 94 bl. 

ABERGÜNSTIG, für abgünstig, derselbe 4, 95 bl. 340\ 

ABERHALTEN, obtinere, von einem erhalten: nicht mit 
recht aberhalten, sondern mit gewalt abgedrungen und ge¬ 
nommen. Frankf. ref. II, 10. §. 4. 

ABERHOLD, für abhold. Frank weltb. 228* und oft. 

ABERKAISER, m. nebenkaiser. sonder das losz fttl auf 
den aberkeyser Rudolphen. Fiscbart bienenk. 124*. 

ABERKENNEN, abjudicare, durch ein rechtserkenntnis ab¬ 
sprechen. an Ottocar Termeinte sich der Kaiser dadurch zu 
rächen, dasz er ihm zu Nürnberg auf der Versammlung sein 
Königreich aberkannte. Haim 4, 105; zu gleicher zeit verlieh 
das Parlament dem berzog Waldemar die ihm früher aber¬ 
kannten lande. Datilnann ddn. gesch. 1,4?3; dann überhaupt 
ableugnen, nicht zugestehn: 

es mag der laute wahn 

mir immerhin die klugheit aberkennen. Hagsdorn ; 

ist es die unkunde des lateins selbst, welche diese fthigkeit 
{sweifel gegen die religion zu haben) allen menseben ohne 
ausnahme aberkennt? Lessing 10, 186; alle consonantver- 
doppelungen sind der ältesten spräche abzuerkennen. 

ABERKLAUE, f. ungula posterior, die hinterklaue, wider¬ 
klaue, von aber retro, gewöhnlich afterklaue. 

ABERKLUG, stolidus, für überklug, superklug: 

und dennoch schrein die nberklugen Herrn 
noch über wahn und blindheit. Götti* 1, 411. 

wenn man 

so jeden siucnsnruch befolget! könnte, 

der einem aberalugen muud entfliesxi. Platks 171. 

ABERKOSEN, delirare: wer bei in sinnlos und wanwitzig 
hin und her lief und aberkoset, den achten sie für heilig. 
S. Frank weltb. 17*. auf ein ahd. ächusön (Graft 4, 500) 
mhd. äkösen zurückzuführen, wie aberwitz aus Awizi ent¬ 
sprang. 

ABERLITZ, ungewisses geschlechts und sinnes, aber uraltes 
wort: einer sol des andern last, bürd, weis, gebrechen und 
aberlitz wissen und tragen, nit negen und nagen. Frank 
sprichw. 2, US* und ebenso: last, bürd, weise, gebrechen und 
aberlitz. Agricola spr. 132*. mhd. 

mich tuot sin spähe fitze 

dicke mlner sorgen buos. Diut. 1, 321. 

ahd. lizitön simulare, lizitunc simulatio, untar demo lizze 
sub obtentu (Graff 2, 317). goth. liuts fallax, liutei fallacia, 
dolus, lutön (allere. Schneller 2, 531 der litz laune, grille, 
gelüste, der bat seine litzen, ich hob ein Jitzen zu etwas 
kriegt, der hat ein albern litz, du hast ein pose litz. fastn. 
sp. 253, 32, und die bedeutung von grille, albemheit, mit der 
man geduld haben soll, eignet sich ßr aberlitz am meisten, 
vgl. abalitza abstülpen bei Toblbr 5*. 

ABERLÖSEN, redmere, verstärktes erlösen, zurücklösen, ge- 
richtswort: er erlöset die güter ab. 

ABERMAL, n. gleichviel mit aberziel. 

ABERMAL, Herum, belege schon bei aber in der formet 
aber und abermal. Herum iterumque. Lu tu er 4, 525* sagt, 
da sehen wir aber ein mal (noch einmal, wieder einmal ), 
was gott von uns heit; und der b6rr redete abermal zu 
Ahas. Jesaias 7, 10; hie mit wird abermal gesehen, pers. 
rosenth. 7, 9; wobei ich meinem wirte aberroal gelegenheit 
gab zu stutzen. Wieland 2, 73; Agathon erröthete abermal 
3,146; an antworts statt schenkt Boreas abermal ein. 4,176; 
in welcher heftigen bewegung treffe ich sie abermal, Adrast? 
Lessing l, 450; künnen, gönnen schreibe ich mit einem ü, 
weil ich derer gedanken bin, dasz von kunst künnen, von 
gunst günnen berrühre. es sei dann, dasz man meine, diese 
nennwörter wftren aus den Zeitwörtern hergestaltct; da es 
doch abermal nichts bindern würde. Logau 3, 3. 

ABERMALIG, Heratus, wiederholt, erneuert, im geriehts- 
gern dem possessiv oder zahlwart vorausgestellt: nach 
abermaliger seiner Vernehmung; nach abermaligen drei fri- 
sten. auch Wieland 12, 169 nach verflusz abermaliger drei 
monate. 

ABERMALS, gleichviel mit abermal und von denselben 
**hrißsteücm abwechselnd gebraucht, wie nidmal und niemals, 
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irgend und irgends tauschen, dieser, um es abermals und 
abermals zu sagen, hat an keine andere leidcnschaften ge¬ 
dacht. Lessinc 7,351. 

ABERN? ÄDERN? das ahd. avarön bedeutet iterare, ApaiAn 
wahrscheinlich regetoscere, keinem von beiden verwandt scheint 
ein abern der Vogelsteller ßr locken, ßUcm, mit dem dativ. 
die pföschherde werden hin und wieder in die felder gemacht, 
wo sich die zeislein, hünßein aufhalten; da wird ihnen mit 
mähen (mokn), banf und anderm geübert, und wann sie die 
speisen einmal oder zwei angenommen, werden die wände 
gerichtet. Hohderg 2 , 703*. 

ABERNAME, m. appellatio ignominiosa, betname, zuname, 
ein name, den man noch über seinen erhält, also obername. dem¬ 
nach gibt in die schrift wol tausend abemamen und schend- 
lich nachnamen. S. Frank 3,139; die unter dem abernamen 
cyniker in einen ziemlich zweideutigen ruf gesetzt werden. 
Wieland. / ranz . sumom, engl, surname, sp. sobrenombre. 

ABERNTEN, ptene metere, die ernte vollenden, das getraide 
abernten, das feld ist ganz abgeerntet. 

ABEROBERN, recuperare, durch eroberung wegnehmen . 

ABERPABST, m. antipapa, gegenpabst, wie aberkaiser. zohe 
der keiser Heinrich IV gen Papiam mit seinem aberbapst. 
Frank chron. 328* und sonst . auch afterpabst. 

ABERRAUTE, f. auch eberraute, abraute, arlemisia abro- 
tanum, aus dem griech . wort entstellt, s. afrusch. 

ABERREDEN, delirare, gebildet wie aberkosen und gleicher 
bedeutung. dis geschleckt der menschen, das also aberredt, 
verzückt und nit bei im selb* isL Frank 68; in dem dreck 
ligen wie die sew, aberreden wie die sew. S. Frank trunken- 
heil 1531. Eiii*. 

ABERSAAT, f. quod secunda vice seritur, was auf abgeern¬ 
tetem felde dasselbe jahr nochmals gesät wird, von aber wie¬ 
der; auch nachsaat, aftersaat: nach der gerate und in die 
abersaat rtiben säen. Scbmid schw. wb. 5. 

ABERSCHANZ, f. cutus, die hinterschanz, der hintere: ich 
schlag im was ind aberschanz. Mörin 1539 bl. 17 “. 

ABERSEGEN, m. incantatio, abergläubisches segnen: dasz 
man kein Zauberei, abersegen noch beschwerung der creatu- 
ren soll prauchen. 

ARERSEL, m. servus squalidus, es tbut hie wehe ein ar¬ 
mer jcckel und ascberprödel oder abersei sein und sich mit 
füszen tretten lassen. Mathesius 53*; er musz ein armer 
joeckel und abersei sein, derselbe, wahrscheinlich von ars 
culus, abärschel, der zu schwerem Handlangerdienst gebraucht 
wird und sielt abarbeHet unter mishandiung. 

ABERSINN, m. obslinatio, eigen sinn, Hartnäckigkeit. 

ABERSINNIG, obstinatus, hartnäckig. 

ABERWANDEL, m. regressus, rückgang, reukauf, recht zu¬ 
rück zu gehn: sagte, es were ein guter kouf und weite mier 
ein gantz jar aberwande) gen (geben), er weite aber kein aber¬ 
wandel ban. Tu. Plater s. 95. 96; sagten ich soll im sebri- 
ben, ich weit den aberwandel nun ufkeben und den kouf also 
halten, das. 96; er soll auch meiner aberwandel haben, von 
mir zum andern, vom andern zum dritten und vom dritten 
auf sein selbs eigen mund. Frönsberg kriegsb. l, 8*; mein 
parthei soll und mag auch über solches \on mir zum andern, 
und vom andern zum dritten, letzlich bisz auf sein eigen mund 
aberwandel haben, das. 3,10*; der (gott) kan uns geben aber- 
wandcl (regress). Ruefs Adam und Heva 2508; ich hob in 
im nie args funden, noch kainen aberwandel (nicht bösen wan¬ 
det, sondern rückgang, abgang vom Handel, treulosigkeit). buch 
der weish. 1485, 37* (bei Schneller 4,* 97). Stalders erklirung 
1,95 durch ersatz, ehrenerkldrung scheint ungenau. 

ABERWANK, m. recessus, zurückwanken, abweichen: sobald 
aber der gotlos ein Unwillen und aberwank an im hat und 
die äugen seines gemüts zu thut Frank paradoxe 19*; die 
sünd ist nicht anders dan ein freiwillig abker und aberwank 
von gott. das. 167*. aber bedeutet hier zurück und widerwank 
wäre gleichviel. * 

ABERWEG, m. devium, abweg, Seitenweg, ungewöhnlicher 
weg: so du durch den glauben in aberweg gesund würdest, 
du würdest aus gott gesund, nicht aus dem teufe). Paracbls. 
2, 249*. das ahd. äwikki devium, invhm, in iwikke in invio 
(Graff 1,671). vgl. bair. awech. Schn. 4,10.47. 

ABERWEISE, stoliduz, Überweise, überklug, was iberklug, 
euer ganzes aberweises Jahrhundert von literatoren. Gotik 
93, 275. 

ABERWEISHEfT, f. Überklugheit, sonst auch afterweisheiL 

3 
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ABERWILLE, m. tacdium, Widerwille . dies mag ihm gegen 
alle erdichteten geschicblen einen aberwillen beigebracht ha¬ 
ben. Hiizel. 

ABERWITZ, m. amentia, dementia, wahnwits, ahd. Äwirxi 
n. deliremenhtm, äwixiun deliriere, aut diesem alten h hat sich 
hier aber, nicht aus ober entfaltet, die (ßrslin) voll von aber¬ 
witz ein creutz pflegt anzubeten. A. Garen. 1, 124; du hast 
uns sehr schon bewiesen, dasz es zum besten der mensch¬ 
lichen gesellschaft gereiche, wenn der Vernunft und dem witze, 
folglich auch der Unvernunft und dem aberwitzc volle freibeit 
gelassen werde. Wielaru 6,266. 

denn alles was Theofron uos gesungen 

war, seinem uriheil nach, vollkommner aberwitz. 9, 62. 

aberwitz und unsinn genug habe ich aufs papier geworfen. 
Götter 3,319. 

verwirre w&sien sinnes aberwitz nicht gar, 

selbst jelio. welche denn ich sei, ich weist es nicht. 

GOthk 4t, 195. 

doch du (vuifiir) hast niemals milbeschworen 

den aberwits beschränkter thoren. Platüv 55. 

Die Altere spräche setzt das wort weiblich: darumb must der 
apostel zu den Hebreern (im brief an die H.) sehr in die 
aberwitz gangen sein. Ltrrn.; der alt ist nicht witzig, er gehet 
in der aberwitz. Pauli schimpf 10; aber cs w3re dem son 
ein gespötic, er meinet der votier redet aus aberwitz. das. 
139*; redet in der aheryitz. IL Sachs II. 2,51*. 64*. 

ABERWITZEN, dclirarc, desiperc, ahd. dwizdn (Graft 1, 
1104): ich bub gesehen, dasz ich den teufet anstellt mitargu- 
ieren und disputieren, aber itzund kan ich nichts als Aber¬ 
witzen. Fisciiart Garg. cap. 22. geaberwitzet haben, das. 139*. 

AREKW1TZIG, dement: er ist aberwitzig geworden, bringt 
nichts vor als aberwitziges zeug. 

ARERZIEHEN, durch erziehung benehmen: der ohne leidcn- 
schaftcn ist, oder die man ihm aberziehen soll. Tisct 1,126. 

ARERZIEL, n.scopus, ein abgestecktes ziel: nu was diezit 
da, dasz sic meinten Messias solt geboren sein, wann sie het- 
tent alle aberziel und abennal gerechnet, als ein fraw usrech- 
nct, die mit eim kind gat ein aherziel was, da Jacob weis¬ 
sagt, non auferetur. Keisersperc poslill. 8; ein geii>er musz 
mer geessen haben weder ein Schneider, und so lang er das 
aherziel vor im hat und sich darnach richtet mit essen, so 
verschuldet er sich nit mit frasz. ders. von den 7 scheid, c. 2 ; 
disc ding hab ich euch für wollen schreiben als man den 
schalem fUrscbrciht, das heiszt ir aberzil, da malen sie die 
buchstahen ab. ders. im Herr der kunig bl. 74; so ists ein 
aberzil und gleich ain richtscbcit zu erkennen. Ecks predigt 
28; es solt keiner trinken, er solt ein aberzil haben, damit 
er nit zu vil trinke, aber was ist ir aberzil? J. Pauli 43; 
du solt auch das ziel darnach stecken, dasz er sein aberziel 
nach dabei iendert gehoben möge, da das ziel steckt Frors- 
mc kriegsb. 2,192*. 

ABESCHERN, defaligare, abarbeiten, abmüden, wir sahen 
den armen kert da stehn und sich abcschern; seine excel- 
lenz sind ganz abgceschert sagte der bediente eines ministen, 
der keine teute annehmen wollte, von asebe, m dessen ablei - 
langen öfter ein r aufsleigt (m. s. ascherbrödel und äschern, 
ein&schcrn), abesebem also sich in staub und a sehe abarbei¬ 
ten, ahgeesrhert pulvere squalidus, nlai. incineratus. 

ABESSEN, comedere, ton etwas herunter essen, das fleisch 
von den knochcn abcssen, die suppe von dem teller, dann 
abef die knochen, den teller; noch wollte er seinen teller 
nicht abessen. Götre 20,139; ob ein wasser käme und den 
deich abäsze, den dämm abspülte. weisth . 2, 289; ich habe 
dir nichts abgegessen, nichts von deinem verzehrt, auch in- 
transitiv: wir haben norh nicht abgegessen, sind nicht mit 
essen fertig; vornehmer abgespeist. 

ABESSER, m, comcsor, viel fresscr, viel abesser. 

AR ETZEN, depascere, abweiden: wüm man (in dem Som¬ 
mer) das gras nit würd abelzen, so stehts darauf, es werde 
sein vil verwelken. Fiscrart groszm. 30 ; da si der dot abetz 
in im gräbem. Neuss, ps. 10, 3*; heute nur etwas mit einer 
scharfe abetsen, abitzen, den unterschied zwischen essen und 
etzen ersehe man bei dem letzten wort . 

ABFADMEN, filwm revolvere, den faden herunter ziehen, 
abwtnden. die schoten abfädmen. GOtre schreibt abf&dnen: 
wenn ich mir meine zuckererbsen selbst pflfleke, mich hin- 
geUe, sie abfädne 16,39. wenn wir auch faden statt des alten 


fadum sagen, so kann doch der inlaut einer ableüung das m 
bewahren. 

AB FÄHEN, s. abfangen. 

ABFAHREN, profiäsci, davon fahren, hinab fahren, wir tra¬ 
fen spät ein und fuhren den andern tag früh ab; das sehif 
fährt morgen ab; 

des Herren gelst io lichter flamm abfthrt. A. Grypr. 2, 456. 

als Luctfer fuhr gtr zu hoch, 

da fuhr er ab ins höllenloch. Lösau 2, 89, 64. 

oft ßr sterben, aus der weit ab fahren: er ist gestern abge¬ 
fahren; in dieser nacht fahr ich ab. J. Paul Fibel 52. sich 
vom rechten ziel entfernen, seitwärts fahren: wir sind vom 
rechten wege abgefahren; die axt ist (vom stiel ) abgefahren; 
das messcr fuhr im schneiden (von dm brote) ab. dies wird 
auf das beschämende mislingen des ungestüm unternommenen 
angewandt: er bringt seine Werbung an, fährt aber ab (eo*- 
fusus recedit). Götre 45,171; er wird aber schlimm abfahren. 

J. Paul Hesp . 1,101 und so auch ofl einen verwegenen abfab- 
ren lassen, spöttisch entsenden: fräulcin Luise üeszKarin,der 
sie zum spaziergange einlud. auf eine sehr schnippische weise 
abfahren. Götbe 15,104; der consul Metellus lässt zuletzt den 
Publius, man darf wol sagen, abfabren, als dieser ungestüm 
die befreiung seines vaters verlangt 33,207. Endlich transi¬ 
tiv: einem den arm oder fusz abfahren, ein stück von der 
mauer abfahren, die schienen von den rüdem abfahren, die 
pferdc ganz abfahren. 

ABFAHRT, f. abitus, die fuhrt von einem ort, aus dem leben 
ABFALL, m. deßuxus, discessio, das niederfallen oder ge¬ 
fallensein, des blattes vom bäume, des wassers vom (eisen, der 
spdne vom hobel, der spreu vom körn: 

dos laubs war hier ein unendlicher Abfall. Voss Od. 5, 483. 

wo der Ast ein unendlicher abfall 
unter laub und gestrAucb ring« moderte. Voss 1, 36 

abfall einer quelle. Klopst. Mess. 6,228; abfall des wassers, 
Wasserfall ; mit meines lichts abfällen sich verbrämen. R0- 
ckert 131; des tisches abfall (die brosamen). dann von einm 
wesen, an das, von einer sache, an die man gebunden war: 
der abfall von gotf, von seinem herrn, von dem glauben, von 
einem bund, in diesem sinn häufig untreue und treubruch: 

wen batte der tvrann auf unsern thron gesetzt ? 

ein mann durcli ablall mehr denn hohes blut geschützt. 

A. Grtph. I, 111. 

der engel abfall von gott, der empörer von dem reich, ofl 
gleichviel mit verfall und schmach (flranz. declin, decadence): 
angesehen, das es (das ablasz) in abfall und Verachtung körnen 
were. Luther 6,82*; und werden ihre messen mehr in abfall 
komen. Lotreis br. 4,370; ich hm in so grossen abfall und 
ver&chtung komen. Lutoer 3,150*; die Ursache jenes abfall» 
ist folgende. Möser p. ph. l, 55; wir leben schon im abfall 
der Zeiten. Tiecr 15,334; abgang oder ausfall: die wachem 
leutc, die in abfall ihres Verstandes gekommen sind. Wie- 
lard 15,355; der abfall der letzten ernte und zu besorgende 
kommangel. Mössa p. ph. 1, 304. Endlich abweichung, Ver¬ 
ringerung, Verschiedenheit, entnähme: die sorgfältige wähl der 
edelsten Wörter leidet alsdenn einen groszen abfall, wenn der 
dichter nicht in seiner eignen person spricht Lessirg 0,144; 
die natur wirkt durch unmerkliche abfälle. Kart 8, 282; da 
diese abfälle (m der schwere der grundsloffc ) so unendlich als 
möglich müssen gedacht werden. Kart 8,200; die empflndan- 
gen schattieren sich so manigfaltig, als abfälle zwischen einer 
h&bichts- und stumpfhase sind. Göres 16,6t; abfall (nuanee, 
d. t. nulatio) der färbe. Mösea Perm. sehr. 1,105; die abfälle 
des brief- und firagmententons. Herder 1,20; alsdann musz 
diese regul einen abfall leiden. Horsrrg 3,20*; gleichwie non 
solcher Schluss »eine merkliche abfälle ohnedem leicht haben 
dürfte. Harr« hist. 2,252. man hat auch versucht in der de- 
clination die Casus abfllle zu nennen. 

ABFALLEN, delabi, decidere, von etwas niederfallen, in allen 
bei abfall dargelegten bedeutungen. der apfel fällt ab (dem 
bäum), die reife flrucht musz abfallen, 

du blome deiner zeit wirst in der b!üt abfaüeii. 

A. Giype. 1, 433; 

des reiten kotier, stück für stück, 

ftel ab wie mürber sonder. BOaeia 1, 71; 

ein alt weib fiel die stiegen ab, kein wunder bifdt eueh ein: 
die Mehle feilen von sich selbst, die überstindig «ein. 

Lösau 3, 62, 78; 
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unter säufem heisst es, eisen za boden taufen, datz abfalle 
wer reif ist. J. Westphal faulteufel Frankf. 1503 B8*; der 
inantel ist ihm ab (von dertckulter ) gefallen, die kröne (vom 
haupt ). der kalk füllt von der mauer ab, der pfad steil ton 
der lüippe. alle seine leute sind von ihm abgefaüen, ein ab- 
gefallener ist ein abtrünniger ; ein solcher abgefallencr Sause¬ 
wind. Weise ersn. 91. er füllt am ganzen leibe ab, ist vom 
fleische abgefallcn, ist bleich und abgefallen, abgefallcn von 
gram; den jägern heisst abfallcn, mager, schmal werden; (m. 
s. cinfallen). den hals Über die treppe allfallen, den hals über 
ein Spindel abfallcn. fasln, sp. 267, 11. die erze fallen ab, 
werden unergibig. diese färbe füllt von der andern sehr ab. 
der wein füllt ab, steht ab: beifusz in den wein gehenkt, ver¬ 
botet dasz er nicht abfall. Tabernaemontanus p. 44; den trü¬ 
ben abgefallnen wein wiederum lauter machen. Hoübehg 3, 
444*; die weinschenken wann sie wollen, das inen der weisze 
wein nicht soll rot werden oder abfallen. Sebiz feidbau 3S7. 
die gegend füllt ab, senkt sich vom gebirge nieder: da nun 
zugleich das land abfallt, so kommt, man fort mit unglaubli¬ 
cher schnelle. Göthe 27,6. es füllt noch etwas für uns davon ab, 
das wir ergreifen können, abfallen für entfallen, wegkommen: 

all flreud ist mir gefallen ab 
mit einer, die ietzt leit im grab. 

J. von Schwarzenberg 15t. 

gott dienet und liebt ich umb vil gab, 
ist mir ietzt als gefallen ab. 

derselbe 131, 2. 

wie aber und was gestalt er ledig ward, ist mir der langen 
jahr halber abgefallcn (vergessen). Kirchhof mil. disc . 139; 
in ein kloster, ist mir abgefallen (ich weiss nicht mehr ob), 

5. Florian oder Steiergörsten. Hobberc 2,504*; nu wolt ich 
euch gern anzeigen die artikel, darauf ich bab antwort geben 
müssen, halt aber das mir der ein gut teil abgefallen. Luther 
3,411. 413. si meint, sie wo!! irem man abfallen (ihn verlas¬ 
sen). fasln . sp. 160, 14; ja wenn gleich alle weit unser mei- 
nunge (dal. nicht gen.) nbflele. Luther 3, 77\ vgl. beifallcn, 
zufallen. Auch transitiv: er bat sich den hals abgefallen. 

AßFÄLLIG, deftuus, aversus, eigentlich niedetfallend, abfal¬ 
lend: abfülliges lauh, obst, wofür doch lieber abfallendes ge¬ 
sagt wird . abfüllige meinung, die von der andern sich entfernt 
die abfüllige seite eines dachcs. abfülliger hescheid, anbei fälliger, 
abtrünnig, treulos: sie werden eure söhne mir abfüllig ma¬ 
chen. 5 Mos. 7,4; Paulus macht viel Volks abfällig, apostelg. 
19, 26; sie wollen euch von mir abfällig machen. Gal . 4,17; 
seind auch die zeugen nichts anders als lauter abfällige mam- 
melucken, Verleugner ihres glaubens. Äther pro c. 2,11; dasz 
sie ihm wieder abfüllig werden sollen, das. 2,6; die Thürin¬ 
ger die von der Franken gcselschafl abfeilig wurden. Frank 
chron. 213*; der teufel bracht sie (die Eva) zu fall, das sic 
von gott abfellig ward. Luther 6, 357*; 

ein kloster, 

das ist von uns abfellig worden 

und gfatien an die christenhund. Atrer 23S\ 

das er mich aufrürisch schilt und als den, der die Deudschen 
wolle dem heiser abfellig nnd aller oberkeit widersetzig ma¬ 
chen. Luther 5,303*; der seiner oberkeit dem keiser wider¬ 
setzig, im seine unterthanen ungehorsam und abfellig machte. 

6, 8*; die alte schlang hat ans neid den menschen vom wort 
gottes abfellig gemacht. Reiszher Jerus . 1,12*. 

ABFALZEN, cuUro purgare, bei den gerbem mit dm messer 
reinigen: ein feil abfalzen, das fleisch von der aasseile abfal¬ 
zen, sonst abaasen, abfleiseben. bei tischlern und zimmerleu- 
ten falze machen, wofür sonst ausfalzen, s. falzen. 

ABFANGEN, intercipere, von einem weg, dem nachbar die 
tauben, das wild abfangen, das wasser abfangen, ableiten, 
einem den ball abfangen. bergmännisch: den sand mit bal- 
ken abfangen, bei absinkung des Schachts, bei den jägern, 
einen hirsch abfangen, ihm den fang geben, ihn tödten. auch 
angewandt: einen ztfrückhallen: ein magischer küostler hat 
mich in diesem blumenhäuscben abgefangen. Tieck nov. 4,151. 

ABFÄRBEN, colorm amtiere, die färbe fahren lassen: das tueb 
färbt ab, die wand hat abgefürbt; ein inantel entfasert, ab- 
gefürbt und ausgenützt. Wieland 9,3. transitiv umgekehrt: die 
färbe geben, bei den gerbsm, das leder abfürben, auch sohiI ab- 
fürben, abschüdem, in gehörige färbe setzen: wenn sie essen, 
werd ich die Qbrigen gttste abfürben. I. Paul «mir. löge 2,113. 

ABFÄBBIG, der färbe verlustig, der gelbe jasmin leidet den 
morgenthau im sommer nicht und wird davon abfürbig. Hoh¬ 
berg 1,607*. 
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ABFASERN, ßlatim dislrahi, fasern absondem das kleid 
ist unten am rande abgefasert. 

ABFASSEN, coneipere, bei den schmieden ein eisen abfas¬ 
sen, auf dm ambosz Umschlägen, bei den jägern, die leine 
abfassen, abwickeln, bei den krämern, die waaren abfassen, 
einzeln abtkeilen und für den verkauf einrichlen. gilt haupt¬ 
sächlich von dm ordnen und fertigen einer rede und s citri ft: 
Sätze, worte abfassen, eine rede, schrift, klage, einen bericht, 
ein urtbeil, buch, werk abfassen, der bericht ist geschickt, 
günstig abgefaszt. abfassen und verfassen können wechseln, 
genau genommen ist jenes mehr das ordnen, concipieren und 
redigieren schon gegebner, vorliegender sloffe, dieses das hervor¬ 
bringen selbst, der Urheber des werks verfaszt, der blosse ordner 
faszt ab, concipicrl, redigiert, und er kann nicht Verfasser 
heissen, die zcitung wird abgefaszt, ein gedieht verfaszt. 

ABFASSUNG, f. conceptio, redactio. 

ABFASTEN, sich, jejunio macerari, durch langes fasten ent- 
kräflen . eine Sünde nhfasten, durch fasten büszen. 

ABFAULEN, put res ce re, durch faulen sich absondern, der 
bäum, die wurzel fault ab. von einem edlen bäum ein abge¬ 
faulter ast. 

ABFÄUMEN, s. abfeimen. abgefaumt fasln, sp. 202, 19; 
ahgcfüumte bublcrin. Lessing 7,154. 

ABFECHSEN, die feehsen oder fcchser (viviradices) abson¬ 
dem. also kann man das kraut in einem sommer etlichemal, 
wann man sihet, dasz es zu blühen beginnet, abfeebsen. 
Hohberg 2.262*. 

AB FECHTEN, pugnando obtineie, fechtend abgewinnen: nach¬ 
dem wir dieses Böhmen den Sachsen abgefochten. Schiller 332. 

ABFEDEBN, deplumarc, die federn ablösen. ein huhn, eine 
gans abfedern, rupfen. 

ABFE GEN, depurgare, nnl. afvegen, weg fegen, staub und 
unratb abfegen, dann den tisch, die bücher abfegen, ein jun¬ 
ges mädchcn, die mit dem schlcicr den staub vou ihres Va¬ 
ters angesiebt abfegctc. pers. roseng. 9, 10; wann wir todt 
sind, wird der tag des gerichts allen staub von unsern häup- 
tern abfegen, das. 9,11. 

fegt schmach mil (samt) meineid ab! A. Grtph. 1, 899. 

du hast meine sündenflecken durch das taufbad abgefegt. 

derselbe 2,174. 

einigen ärzlen heiszen abfegende mittel abstergentia, abluentia. 

AB FEILEN, delimarc, elimare, nnl. afvijlen, feilend wegneh¬ 
men. das gröbste abfcilen. einen nagel abfcilen. einen Schlüs¬ 
sel abfeilen. 

und rupft von spät belaubten wänden, 
was npeh der reif nicht abgefeilt, 

Stolberg 9, 342. 

ABFEILICHT, n. limatura, feil staub, feilspäne . Paracelsus 
1, 888* sagt dafür abfcilach. 

ABFEILSCHEN, licilari, abhandeln durch langes feilschen. 

ABFEIMEN, detpumare, ab schäumen, abklären: lass es sie¬ 
den, faim sauber ab, lasz kalt werden. Seutki rosarznei, 
Augsb. 1599. s. 420; dasz man wasser und bonig in einem 
kessel sieden lasse und jederzeit abfeime, bis es ganz klar 
wird. Taoernaemont. kräuterb. 1526; man nemme des reinen 
abgefeimten saftes von Sauerampfer, das. 828; oder andere 
abstrick, so man wie ein andern schäum von zerlassenen me-: 
tollen abfeimet Matbes. 108*; die losen, abtrünnigen, abge- 
feimeten Christen. Luther S, 121*; ein abgefeimbter bube. Lu¬ 
ther 6,489*; 

mit weiszen wüllon federlein 

er euch die feJJ verbrämet, 

von weichem schoee ganz oben rein, 

als wären» abgefömot. Spee tndsn. 198. 

abgefeimte milch, üblard volles!. 2, 662; du bist ein abge¬ 
feimter Spitzbube. GötdeSG, 101 ; abgefeimte bübin. Schiller; 
wie man sagt: absebaum der racnschheit. 

und wer sodann mit uns erreicht 

das ohr recht abznfcimen, 

und liebt wie wir, dem wird es leicht 

den rechten sinn zu reimen. GOthk 6, 127. 

ABFENSTERN, increpare, ausschelten, gewöhnlicher ausfen¬ 
stern, vom ausscheUen des verschmähten liebhabers vor dm 
kammerfenster entnommen (Schhbueb 1,544). 

ABFERTIGEN, dimittere, expedire, entsenden, abschicken, fer¬ 
tig machen, nnl . afvaardigen. welche (arbeit) ich hoffe auch 
bald abzufertigen. Luther 5,43*; sei vom doctor rath zu fra- 
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gen eilents abgefertigt Kirchhof wendunm. 105*; die boten 
wurden schnell ubgefertiget; eine nicht auf den ersten an- 
sdteio abzufertigende frage. Kaut 1,36. Häufig ober mit dm 
meist noch durch beiwörier hertorgehobnen nebensinn einer ent- 
lossung des unbequmen, ungelegnen: aber du würdest Übel 
zufrieden sein, wenn sie dich damit abferttgen wollten. Wie- 
lani» 13, HO; geisterseher als candidaten des bospitals abfer¬ 
tigen. Kaivt 0, 82 ; mit einer trachl schlüge abgefertigt werden. 
Kant 4,180 ; 

so siebet er ihn kaum halb über achsel an 
und fertigt ihu kahl ab. Opiti 1, 137; 

ich wich nicht ein haar breit, und wem ich nicht kindlichen 
rcspect schuldig war, der wurde derb abgefertigt. Götde 19, 
292; es schmerzte sie tief, dasz er sie beute so kurz abge¬ 
fertigt hatte. 19, 227. vgl. oben abfabren lassen, ln der Schweis 
ahfergen, wie überhaupt fergen für fertigen (Stalo. 1, 3C4. 
3661: ich ferget den soldncr ab, schank im mein mantei. Fe¬ 
lix Plates s. 162. 

ABFERTIGUNG, f. expediho, enllassung, in beiderlei sinn 
des abferligens: nach gehaltner muhlzeii hielt ich bei i. £ g. 
um ubfertigung an. Schweiniciien 1, 183; unterdessen hielt 
ein einspänniger und wartete auf schleunige abfertigung. 
Weise kl leule 15; lasz mich ungefragt oder du wirst anders- 
mals bessere abfertigung bekommen. Atsek proc. 1,9. 

AB FETTEN, pinguedinem amiUere vel adderc, das fett fah¬ 
ren lassen: die Stiefel fetten ab. transitiv: die suppe abfetten. 

AB FEUERN, cxplodere tormenla, nnl afvuren, tosbrennen: 
das gewehr, die flinte, kanone abfeuern. 

ABFIEDELN, fidibus canere, von der fiedel abspielen: er 
fiedelte sein lied ab. 

ABFINDEN, pacisci cum aliquo, einen befriedigen, zufrieden 
stellen: seine gläubiger ablinden; einen mit hundert thalern 
ablinden; 

doch gabst du ihr, au* eitlem sinn, 

den l»*!*lon kern des leben* bin, 

gou ward mil hülsen abgefunden. Canitz. 

einen fürsten abflnden, apanagicrcn. ein junger, abgefundener 
herr. Lohknstein Arm. l, 1061. 1147. sich mit einem abßn- 
den, verstehn, vertragen: zwei sind noch übrig geblieben, wenn 
die sieb auch abflnden sollten, so wird unser haus zur ein- 
Ode. Lessing 2,303; 

ich weiss mich ireflicb mit der politei, 

doch mil dem blutbann schlecht mich abzuflndeo. 

Göthi 12,19&. 

sich tod etwas abflnden, entwöhnen: ich hab mein tage kei¬ 
nen manschen gesthn, der sich mit besserer manicr vom sau¬ 
fen abflnden kuntc. Weises ersn. 306. 

ABFINDUNG, f. befriedigung erhobner ansprüche, zumal in 
erbschaflssachcn. 

AB FINGERN, digitis numtrare, an den fingern ab zählen : so 
glouhte jeder, der nur sechs zählen konnte, einen hezametcr 
abflngern zu können. Voss. 

AB FINNEN, zuweilen abpinnen, bei schmieden und klemp¬ 
nern mit der finne das eisen dünn schlagen, in das blech ecken 
treiben, s. Anne. 

ABFISCHEN, expiscari, ausfischen, nnl. afvischen: einen teich 
abflseben. dann überhaupt abnehmen, du fett abfischen, das 
beste wegsehöpfen: 

wus hier der Simplex hat erwischt, 

war auch den bauern abgefischt. Simplic. 2,16. 

AB FITZEN, penteillo polire, bei maurem eine kalkbeworfne 
mauer mit dm sprengpinsel glätten. 

ABFLACHEN, deplanare, flach machen, das abgeflaebte ufer. 
im deichwesen so viel als abdachen. 

ABFLAMMEN, flammas tpargere, gegensatz von aufflammen. 
transitiv, die flamme an etwas hergehn lassen, z. b. bei den 
gerbem a n ge talgtm leder, um es mit fett zu tränken. 

ABFLATTERN, avoliture, davon flottem. der vogd, der leicht¬ 
sinnige flattert ab. sich abflattern, fliegend ermüden. 

ABFLAUEN, diluere, im bergwerk, gepochtes erz rein wa¬ 
schen, von flauen, flauen, mhd. flewen. auch abflaoern, abfle¬ 
hen, ahflohen. 

AB FLAUHERD, m. der herd, auf welchem das erz gesvaschen 
wird, auch ahfleuherd, abflachherd, abfliefaherd. 

ABFLECKEN, maculas relinquere, flecken an etwas hinter - 
lassen, die färbe fleckt ah. du luter, wo es anrührt, fleckt ab. 

ABFLEDERN, ala ansertna purgare, smsgedroscheus getraide 
mit dem flederwisch abkehren. 
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ABFLEGELN, flagello percutere, mit dem flöget schlagen, 
frückte durch dreschen absondsm. 

ABFLEHEN, implorando obUnere, flehentlich von einem er¬ 
bitten: solche vermahnung nehmet für gut, die mir euersohn 
mit groszem fleisz abgeflebet hat Luthes br. 5,279. 

ABFLEHEN, eins mit abflauen: die trübe oder wu Im 
sumpf ist winft auch Obern herd gearbeit und im fleutrog 
abgeflebet. Matbuios ioo\ i. abflohen. 

ABFLEISCHEN, dilaniarc, das fleisch von den knocken zie¬ 
hen, bei einigen Handwerkern was sonst abxiehen, abaasen, ab¬ 
falzen. ausserdem für entfleischen, zerfleischen, dilaniarc : 

ich bin nur htut und bellt, bin durch des todes klauen 

geAdert, abgefleuscht (1. abgefleischt). Om z 2, 200. 

hier hfiogst du ausgespannt, geadert, abcefleischt, 

zerstochen, striemenvoll, entleibet, susgeireischt. 

Flibi.vo 12. 

mit abgefleischten pferdeknoeben. Lohknstein Arm. 2, 894; 
mit den abgefleischten knochen. GOnthbs 844. 

ABFUCHREBD s. abflauberd. 

AB FLIEGEN, avolare, nnl afvliegen, weg fliegen: der vogel 
ist vom neste, dache abgeflogen, der pfei! von der sehne, der hut 
flog ihm vom köpf ab. drauf los hauen, dtftz die stücke ab- 
fliegen, davon fliegen, im forstwesen fliegt das bolz ab, wenn 
es auf dm stamme abstirbt, dürre wird. s. abflug. 

ABFLIESZEN, defluere, nnl. afvlieten, abwärts /Hessen, von 
etwas niederflieszen, abwärts fliessend sich verlieren: 

gleichwie ein wasserstroaa mit schneller ungestüm 
abflieszend sich verliert. Wsckhsbl. 192. 

wie fleuszt der tbrSnen hach 
die bleichen wangen ab. Omi. 

das wasser flieszt durch eine rohre ab. die flut ist ganz ab¬ 
geflossen. ein abgeflossenes Jahrhundert, es ist viel fremdes 
geld ins land gekommen, du wieder abfiieszt. Auch für ab- 
stammmen, abgeleitet werden, wenn aus der masse ein theil 
sich sondert: ein theil der sinnenweit, dessen Wirkungen, so 
wie jede andere erscheinung aus der natur unausbleiblich ab- 
flieszeu. Kant 2, 422; meine erste bitte, die von selbst ans 
dem bemerkten abflieszt. Hiftel 12,16; dasz von konst künst¬ 
lich, können abfliesze. Logau 3,3; so flieszt doch etwas von 
ihr ( der pflichl) ab, auf welches wir rflcksicht zu nehmen ha¬ 
ben. Fichte siltenl. 421; es mag etwas davon für ihn abflic- 
szen, vgl. abfallen, abtropfen, abflieszen gebrauchte man auch 
sonst vom aus fallen des Haars: kalköpf oder abgeflossen haar. 
Fokek fischbuch 45*. 

ABFLÖHEN, andere Schreibung für abflehen, abflauen, di¬ 
luere: das kein bad oder besprengung den uoflat und Unrei¬ 
nigkeit des herzens seubern und abflohen könne. Matue- 

811)5 121*. 

ABFLÖHEN, captare pultces. 

ABFLÖSZEN, avehcrc, hinabflieszen machen: bolz abflOszen, 
den floss und dann auch die berghöhe hinab. 

ABFLÖTZEN, frequentati» ton abflauen, abflöhen: in die¬ 
sem bad Aütztc ich zwar die fluszerliche besudelung ab. Sim- 
plic. 2,337. 

ABFLUG, wt. avolatus, der schwalben abflug. eine kurze und 
schnelle reise auf Seitenwegen, s. ausflug. den förstem ab¬ 
sterben und ab fallen des holzes: abflug der birken. 

ABFLUSZ, tn. defluxio, der abfiusz des wusers; abflusz 
(verlauf, oblauf) des Jahres; der ewigkeit. Kant 8,319; der ge¬ 
hemmte abflusz des geldcs nach Rom. Schulen 880; nach 
abflusz der pfarrgcmcinde (aus der kirehe). J. Pa dl FixL 226; 
endlich nach dem trügen abflusz aller güste. J. Paul Fibel 12L 

ABFLUTEN, abflieszen in groszer masse. die menge flutete 
auf und ab. die wogen werden abfluten, sieh verlaufen. 

ABFODERN z. abfordern. 

ABFOLGEN, concedere pelenli, kingeben, folgen lassen, ver¬ 
abfolgen. schon die alle spräche scheinl einigemal folgen so 
transitiv zu gebrauchen, ums man folgen, milgshn lässt, gibt 
man von sich weg. in solchem sinne sagt die preusz. land - 
Ordnung von 1577 fol. $5: die erbgelde sollen denjenigen, so 
sie zustfindig, ungehindert gefolget werden, nicht anders ver¬ 
wandte man abfolgen: duz die prinzessin dem katser müste 
abgefolget werden. Maicod 1 , 377; Tbeophama wurde ihrem 
verlobten eine geraume zeit voran thallen, bis sie Joannes 
Zimisces abfolgen liesse. Hahn 2, lto. heute verabfolgen. 

ABFORDEE1R m. petilor, der etwas abverlangt, in empfang 
nimmt: nicht auf den abforderar warten, irrg. der liebe 668. 

ABFORDERN , repetere, revocare, nnl. afvordem, einen zu - 
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rückrufen: einen diener, gesandten abfordern; wann ea «ich 
xutregt, das ettiich wider werden abgeschail oder abgefordert, 
dise sieben traurig beim. Faans weltb. 104 *; 

dich, sprach er, fordert ab 

durch mich des vatern rath. Fliming 66; 

ton der weit abgefordert werden« Dann eine Sache von einem 
fordern: man fordert uns kein geldab; dem gefangnen wurde 
fein degen abgefordert; die langeweile forderte mir eine mä¬ 
ßige tbatigkeit ab. Göthb 31, 89. 

AB FORDERUNG, f. revocatio, obruf der person wie abver¬ 
langen der sache: auf meine abforderung, auf mein verlangen . 
SCOWEIXICHEN 3,170. 

ABFORM, f. imago, abbild, gegensalz der Urform. 

ABFORMEN, efformare, nnl afvormen, abbilden. bei den 
künstlern modellieren, bei den schustern den schuh vom leisten 
schlagen, von einerlei urbild abgeformt Wieland 14, 292; 
von (nach) ihm abgeformt 28,161. 

ABFRAGEN, quaeritando exsculpere, nnl . afvragen, von einem 
durch fragen erfahren: er läszt sich alle geheimnisse Abfragen; 

und wer sie (die Wahrheit) nicht beim trunk entdecken kann, 

sucht sie umsonst den schönen abxufragen. 

Hagedorn 2, 93. 

unsre neugier ihm den aufschlusz abzufragen. Schiller 1, 203; 
so fragt man dem bauer die künste ab; er sollte wol der 
kuh das kalb abfragen. 

ABFREIEN, sich, liberarese: sich abfreien mit 24 pfenigen. 
weisth. 3, 712. 

ABFRESSEN, devorare, von etwas weg fressen: die raupen 
fressen alle blatler ab; der birsek friszt die knospen ab; dann 
auch die büumc, den acker abfressen, einem das herz (vom 
leibe) abfressen von herznagendem kummer, wobei man wol 
ursprünglich an sauber dachte: es will mir aber das herz ab¬ 
fressen. Göthe 67, 263; es hatte mir das herz abgefressen. 
8, 66. roher ist die redensort, sich das herz abfressen: der 
henker danke dir, dasz ich mir deinetwegen das herze und das 
leben abfressen musz. Weise erzn. 10; ich fresse mir das herz 
ohne noth ab {gräme mich ohne noth). Weise kl. leute 292; 
meinstu das herz müsse mit sorge und kummer abgefressen 
sein. da s. 304. den leuten das ir fressen ab. H. Sachs 1,453*. 

ABFREITEN, defricare, eigentlich abreiben, von dem alten 
frat, wundgerieben, dann abquälen, s. freuen, so ihnen un¬ 
billig abgefrettet worden. Philand, l, 306; dasz ich mir seihst 
das leben beinahe mehr als halber abgefreuet. Simplic. 
2, 356. 

ABFRETZEN verhält sich su abfressen, wie abetzen tu ab¬ 
essen. dis jar wuchsen alle frücht überflüssig, aber von den 
raupen abgefreut. Frank chron. 219*; das volgend jar kam 
ein sollich menig bewschrccken in Apulia, dasz sie alles ab- 
freuten, das. 270‘; euwern boden werden die frembden vor 
euch abfretzen. Reiszxer Jerus. 2,176*; welches ich fast auf 
allen beiden und wildhanen wargenommen habe, dasz gewon- 
)ich umh den anfang des monats aprilis nicht allein das jung 
kraut abgefretzt, sunder auch die wurzel abgenaget war. 
Thurneisser beschr. influentischer Wirkungen. Berlin 1578 
s. 117; 

die ein ganz Und pflegen zu bedecken, 
alles verwüsten und abfretzen, 
niemand kan sich dawidder setzen. 

Froschmeuseler II. 1, 6. 

(fleisch) von unersetzlichem gewimmel 
vielfalter Würmer abgefreut 

Andr. Grtm. 2, 16. 

noch Brockes 1,15 das gras wenns abgefreUet wird. 

ABFRIEREN, frigore absumere, nnl. afvriezen. die nase ist 
ihm ( vom gesicht) abgefroren; er hat sieb die nase abgefro¬ 
ren; er ist tüchtig abgefroren. 

ABFUCHTELN, gladio verso ferire, derb fuchteln. 

ABFÜHLEN, sensibus perciperc: ich fühlte ihm seine ge¬ 
heimen'wünsche ab. 

ABFUHR, f. abductio. 

ABFÜHREN, abducere, deducere, nnl. afvoeren, alles was 
geleilet wird: den wagen, das getraide, das heu, holz auf dem 
wagen ahfbkren. die wache, die pferde, das rind zur schiacht¬ 
bank, den Verbrecher zum gericht, die gefangnen ins lager 
abführen, einen in knechtscbafl, aus dem lande abführen. 
das wasser aus dem flusse abführen; Unreinigkeiten aus dem 
leihe abführea, daher abführende mittel, arzneien, diese arznei 
führt ab. vom wege der tugend, des lästert abführen. von 
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einer stelle herleiten, ableiten: man führt des geschlechts 
Ursprung von Karl dem grossen ab; irthum derjenigen, die 
ihn von den schwäbischen berzogen abführen. Hahn 2, 22t. 
Der begrif der leilung scheint aber su fehlen, wo abführen ein 
leisten, berichtigen, besohlen, abtragen ausdrückt : er will gern 
seine schuld abführen; ob er gleich die zins abfükrt. Logau 
3,127,45 ; bisekof Henricus muste von seinen gütern an den 
künig gewisse dienste abführen. Hann 2,127; zweifei, ob so- 
thane gäbe jährlich abgeführet worden. 2, 212; die restgens 
ehstens abführen. Weise kl. leute 06. man hat ansunehmeit, 
dass es sich ursprünglich auf leistungen besog, die sugefiihrt 
werden muslen, wie deutlich in folgender stelle bei Hoffmanxs- 
waldau : o Criton, ich bin dem Esculapius einen bahn schul¬ 
dig, führe du ihn nh'.sterb. Socr. 150. vgl. Platons Phaedo 
P; 1J8; o> Kffr cor, reg säaxlr t 7ticp ofsikofuv dXexrpvora, 
a)J. an6Sore ual fir] dfuXfjoere. Ein mhd. abefüoren hat 
den stärkeren sinn des serführens, serreissens : bij daj ime 
die steine stn vleisch übe fuorten (abrissen). myst. 121, 30. 
Sich abführen bedeutet sich entfernen, fortmachen, abführen , 
sterben: der tambour, so zum tanze aufgetrummelt batte, 
führte sich von selhsten ab. Felsenb. 1,36; 

geh Wahrheit, führ dich ab, 

geh Wahrheit schnell und fleuch! Guntrir 530; 

ackt seinen kram von perlen und rubinen 
fibHcti wieder ein und föhn sich ab. Wirland. 

es ist mir recht lieb, dasz dein alter sich abgeführt hat, das 
verdammte schmälen hat kein ende. Rabbxer 3,43; macken 
sic anstatt, dasz ihre bejahrten schonen sich zu rechter zeit 
abführen. 3,302; und damit führten sie sich wieder ab. Wie¬ 
land 13, 167; biu um Vergebung, will sich abführen. Schil¬ 
ler 14u. numiim vult pcstilcnlia? duos illi da, et ducat sc. 
Augustinus de verbo apost. 168. 

Schwierigkeit macht ein eignes abführen, das fast nur im 
pari, praet . erscheint, und zwar jenem abführen, ableiten im 
sinne von seduccrc sich unschliesst, aber noch schlutiheit und 
bosheil hervor hebt: durch alle grad ein durch tri ben böser 
bub, arglistig, geschwind, abgcfiirt, verschalkt. Franks d iro- 
nik 304*; ahgefürt (verfälscht) wie Burghauser Würfel. Franks 
sprichw. 2, 205*; ich ward in kurzer zeit ein abgeführter 
bettler. Ai.bertixr Gusman von Alfarache ; ein schuster bette 
ein sehr bösen in allerhand bosbeit abgefüerten buben, je - 
suitencomödie von 1004 ; abgeliert, listig und geschwinde köpf. 
Aventin ehronik; 

«die sittsamen gebärden, 
die geile höflichkeil, der Abgeführte sinn, 
und was mich sonsten hielt, ist Alles mit ihr hin. 

Opitz 2, 178; 

die Römer wüsten schon, was hier sei zu erlangen, 
das ubgeführte volk hat wol das lond durchgangen. 

Opitz ; 

eine stolze, abgefübrte dame, denn so nennen sie unsere auf- 
würter. Opitz; und ist Melampo denn so künstlichabgefülirt? 
Hoffman ns waldau 50; zur bosheit abgeführet und abgeschäu- 
mct. Pmlandkr 1, 28; in allerlei schelmstücken so abge- 
führct und fertig. Simplic. 1, 59 ; so glücklich war ich, alle 
diejenigen, so sich um mein wesen bekümmerten, behörig 
abzuführen. Felsenburg 1, 447; Merkur war abgeführt (ab¬ 
gefertigt). Lessing 6, 427; und ich meine, er hätte diesen 
abführen können. 8, 477; ich dachte nicht so abgeführt zu 
werden. Tieck 3, 314; das heiszt recht abgeführt! die letz¬ 
ten stellen weisen auf abferligen und anführen, betriegen. Obwol 
tum die oberdeutsche und zumal bairische mundart füeren mit 
deren vermischt (Scumeller 1, 557. 558), gemahnt doch Aven¬ 
tins Schreibart abgeflert auffallend an das ahd. gifiaran (Graff 
3, 060. 670), welches von flara goth. fern latus abslammt und 
hei seile gehn ausdrückt, abfleren wäre dann beseitigen, ab¬ 
lenken, und abgeflert abgelenkt, me geleitet, was leicht in 
böse, schalkhaft, abgefeimt übergehn könnte, eine ahd. glossc 
gibt lufiarte (sint) variantur, distinguuntur. allein weder aba 
gifiaran, noch mhd. ahe vieren erscheint, weit der begrif des 
abführens nahe läge, so erklärte sich, wie dieses jenes ver¬ 
treten konnte. Adelung, gleichfalls von abführen abgehend, 
gerieth auf abvieren, quadrieren, schlau und fein galt aber ßr 
einen gegensals des viereckigen, doch s. abgeviert. 

ABFÜHRUNG, f. abductio: die ahfübrung der gefangnen, 
einer schuld u. s. w. morgens und abends abführungen neh¬ 
men. Hippel 14, 143. 

ABFÜLLEN, vas e vase tmplere, aus einem gef Ass ins an- 
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dm füllen: den wein, des fass abfüllen; duz ich dir von 
meinem Dfttxchen etwas abfülle. Gütbb 22,40. 

ABFUND, m. satisfaäio, compositio: friedlich wollen wir 
unscrn ahfund machen. 

ABFUßCHEN, desulcare, furchenweis obpß&gcn, obiheilen. 

ABIDTTERN, exsatiare pabulo, nni afvocderen: der knecht 
bat schon abgcfüttert, dem vieh das leiste füllet gereicht, 
was gegen nackt geschieht ; die nacbtig&ll wetzte den abge- 
fntterteu schnöbe) am zweige. J. Faul Tit. 9, 41* sich ab- 
füttern, den mögen, einen gast abfüttem. 

ABFÜTTERUNG, f. pabulatio . die festlichen tractamente, 
gelag und abfütterung. Kaut 10, 900. 

ABGABE, f. donum, exaäio, das abgeben, hingeben, dann 
was nntcrthanen su entrichten obliegt: eine abgabe auf den 
wein legen, die abgaben ein fordern, erhüben, du land ist 
mit vielen abgaben bedrückt, belastet. 

ABGABELN, fttrea auferre. das heu vom wagen. 

ABGABENFllEL unbelastet, abgabenfreies gut, abgaben¬ 
freie Brauerei. 

ABGÄHREN, defenere: der wein hat abgegohren; die lei- 
deiisebaflen gübren allmälicb ab. 

ABGANG, m. abitus, discessus, nni afgang, in allen bedeu- 
tungen des Wortes ahgehn. der abgang des boten erfolgt 
dreimal in der woebe; man hielt den abgang des Briefes auf. 
die ljunyflrau) nam ir ein abgang. Uhlahd volksl. 100. alt- 
gang aus dem leben: cs hat mich euer sohn bericht des 
jamers und Unfalls, so euch zugestanden durch cuers lieben 
herrn abgang. Luther 4, 994*; da Jacob lang hat gewont 
nach abgang seiner hansfrauen Ruchcl. Frank weltb. 179*; da 
verbrennen sich auch die frauen willig nach abgang irer 
mann. das. 200*; oft unter beifügung des adj.: die ümb 
tödlichen abgnng irer geliebten trauren. Jon. v. Schwarzeh- 
rerc 190*. Schweinicuen 9, 295. Kircuhüp wendwm. 426*. 
Orirz 2, 104. abgang der waare: der kaufmann bat guten, 
schlechten abgang, absats; diese leute haben einen unglaub¬ 
lichen abgang. GOtuk 28, 273. abgang desuetudo: diese sacbe 
kommt, gerfitli in abgang; man bat es in abgang gebracht 
abgang defeclus, weil was abgegangen ist, nunmehr fehlt oder 
Schwächung erleidet: fehl, abgang und gebrechen. Agricola 
147*; rechter leut ist allenthalben ein ahgang. das. 264*; Ve¬ 
nedig wird an wasser nicht leiclitlich abgang haben. Fi- 
scbart grossm. 192; besser überllusz als abgang. Hohberg 
1» 347*; 

sag der natur, dosz sie werd schwach 
und könn den abgang nicht vermeiden. 

WlCKRBRL. 490; 

es ereignet sich aber einiger abgang bei unserer spräche. 
LsitNin 252; ich werde mir eine andere t&sciie machen, 
so ist der abgang ersetzt. Wieiand 13, 14; fragen, die aus 
abgang hinltinglichcr Beobachtung noch unentschieden zu sein 
scheinen, das. 28, 287; dasz sich besagte abschrift nicht fin¬ 
det, ein abgang der nicht angenehm zn vernehmen sein 
dürfte. Lbssing 0, 111; dieselbe grösze der kraft ohne ab¬ 
gang oder Vermehrung. Kart 8, 73; einfall, den es (das 
corps) aus abgang des soldes in Böhmen thut. Schiller 888; 
der abgang von mehreren evangelischen stimmen leitete die 
Verhandlungen zum vortheil des kaisers. ders. 009; das 
domcapitcl, welches für mehrere dergleichen abgange besorgt 
sein mochte. Möser 2 , 74. abgang, tu einigen Handwerken, 
weggehn von der orbeil, Schicht machen. Endlich abgang, 
was von einer sacht abgehl: etliche machen die schwcin mit 
hirschen (hirten) feint, und sind die spreuer und der abgang 
darvon gut für du rindvieh. Tabernaenoht. hrduterb. 697; 
das erz hat auf hundert pfund sechzig pfund abgang; ab¬ 
gang an getraide durch mOusefrasz; abgang an der casse. 
bei vertchiednen arbeiten haben diese abgdngc besondere «a- 
men, $. m sbfall, gekrfttz, miesel 

ABGÄNGIG, defiäens, was abgeht, abgehend: abgingige 
waare; bei jedem fall der urtheilsspnich bereit, und wu ja 
noch abgängig oder dunkel wäre, ersetzen die glosscn. 
Göthe 8, 95; pierde, mager nnd abftägig, dasz sie nicht 
traben können; 

schleunig wird sin bejahrter und schon abgftogiger Widder 
hergctchleppt. Tote. 

abgüngige klcider, wische, abgenutzte. 

ABGÄNGLING, m. gebrauchen einige van abgegangner un- 
reifer leibetfrucht. 


ABGAUKELN, praestigns auferre, einem durch blendmerk 
entziehen: wenn sie aber dir gleich alle evangelisten abgegau- 
kelt haben, so werden sie dir s. Paulum nicht abgaukein. 
Luther 9, 93t. 

ABGEBEN, tradere, reddere, agere, nnl. afgeven, ron sich 
geben, ab der hand, ans der band: der bote gibt den brief, 
du geld ab, der milehtrüger die milch, der general den 
Oberbefehl; der überwundne den degen (von der seile); der 
richter seine stimme, sein urtheil (aus dm munde); der für- 
ster gibt den bauern du holz ab, verabreicht es aus dm 
walde. blosses abgeben gilt von pferden, wenn sie zähne 
schieben: es finden sich auch etliche pferde, die gar nicht 
abgeben, sondern ihre alten z&hne immer behalten. Hon- 
berg 2,119*. Häufig aber partitives geben, wo die alte spräche 
zu geben die zache in den gen . setzt: du sollst mir von dem 
wein abgeben, mhd. des wtnes geben, ein stück von dem 
brot abgeben, mhd. des brütet, von deinem vermögen jähr¬ 
lich zehn tliuler abgeben, auf die erkaufte sacbe fünf thalcr 
(von dm preise) abgeben, erlegen; auch: diese waare gibt 
viel ab. zumal heiszt es einem etwu abgeben, sein theil da¬ 
von geben, ihn tadeln, austchelleu, ihm nichts vorenthalten: 
und Rose gibt ihm immer wu ab, wie ers verdient. Götne 
14, 274; sie habens euch aber auch brav abgegeben. Göthe 
l&, 91; Wilhelm werde wol thun sich auch von ibm entfernt 
zu halten; denn am ende gebe er jedermann etwas ab. 18, 
202; ich liesz mich nicht stören, wenn Schlosser mir manch¬ 
mal ernstlich, Merk spöttisch etwas abgab. 26, 161; hören 
sie doch nur, ich will dem Klopstock noch was abgeben 
wegen seiner gelehrtenrepublik. Lenz 1, 194. den hindern 
etwas abgeben meint geradezu schlüge, heute wird cs noch 
etwu abgeben (vor regen, zank, ärger) wie sonst setzen. Nächst - 
dm drückt abgeben aus soviel als hergeben, praebere, vor - 
stellen: dieser tage habe ich den dritten vorschneider an der 
langen tafel zum erstenmale abgegeben und-gemacht Schwei¬ 
richer, 1, 57; weil ich von natur so treflicb geneigt war, 
einen federhansen zu agieren und abzugeben. Simplic. 1, 2; 
wenn aber der tenfcl den dritten mann abgftbe. l, 249; dasje¬ 
nige was unseren beiden in dieser nacht begegnete, gibt eine 
neue bekrüftigung dieser bemerkung ab. Wieland 1,29; bei 
welcher (mahlseil) Agathon beinahe einen bloszen Zuschauer ab¬ 
gegeben batte. 1, 202; wu für ein modell zu einer bildseule 
des erstaunens ich abgegeben hatte. 2, 28; Wilhelm muste 
sich zuletzt entschlieszen den begleiter abzngeben, wobei ihm 
nicht wol zu muthe war. Göthe 21,207; duz ihr einen spion 
bei ihm abgabt. Tieck 3, 152; du würdest einen guten Sol¬ 
daten abgeben; einen Schinder abgeben. Lessihg 9, 95; der 
schöne dorn kann einen spuierstock abgeben, bei Jöcber 
immer: er gab einen professor zu Leipzig ah, gab zu Kron- 
weissenburg einen apotheker ab, war su L pr., su Kr. apo - 
theker. die zeit kann nicht die eigentliche bedingung der 
kraft abgeben. Kart 8, 42; ideen, die gar keinen gegenständ 
für erfaimwg abgeben. 4, 90. doch steht auch in solchen 
fällen blosses geben: du tuch kann einen mantel geben; er 
hat einen örtlichen poeten gegeben. Opitz; 

ich will um meines gölte» thor 

viel lieber einen büter geben.' Opitz. 

umgekehrt sagte man früher es gibt ab statt des heutigen gibt: 
als es leider heut zutag dergleichen kerien genug abgihet. 
Simplic. 1, 0; da es denn solche viehische manschen abgi- 
bet 1, 81. Sich abgeben hat fast immer die praep. mit bei 
sich und bedeutet vmort tu aUqua re, sich beschäftigen, etwas 
treiben: er gibt sich mit dem griechischen ab, mit dichten, 
pfropfen; Wilhelm hatte sich schon lange mit einer Über¬ 
setzung Hamlets abgegeben. Gör» 10, 169; wu sogar die 
frauen an ans ungebildet zurück lassen, das bilden die Min¬ 
der aus, wenn wir uns mit ihnen abgeben. 20, 82; der sich 
damit abgibt nicht anders za gehn als indem er ein red 
schlftgt Tuet S, 1. doch Göthe lässt auch das mit oder damit 
weg: eine nlrrin, die sich abgibt gelehrt zu sein. 16,124; 

nein, freunde, lassen wir es noch zusammen 

und geben uns nicht ab hier auszukramen. 10,269. 

wie frans. s*occnper, se mller des en entratken kam. 

ABGEBET, n. dtprtcaUo, schlecht für abbiäa: ist ein christ¬ 
liches ab gebet schuldig. Adele 8, 129. 

ABGEBETEN für abbeten, «ro belege stehn. 

ABGEBOT, r. mqjus pretkm, das hbhere f ebof, weichet 
abbietet. 
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ABGEBUNG, <f. praeslalio, das abgeben, darreichen, bester 
die abgabe. 

AB GEHEN, abire, davon gehn, zuerst von lebendigen, des 
gangs mächtigen wesen: der bote gebt ab, die Schauspieler 
gehn (von der bühne) ab am Schlüsse des auflritls : nachdem 
die königin den Essex beurlaubet, geben beide auf verschie¬ 
dene seiten ah. Lessing 7, 281; er geht ab von der bühne, 
verlässt die bühne ; wenn sich münner hadern, und verletzen 
ein schwanger weib, dasz ihr die frucht abgehc. 2 Mos. 21, 
22; aus dem leben abgehn, sterben: vater und mutter sind 
iro zeitlich abgegangen. Ta. Pjlater 131; solt meines herren 
roarscbalk abgehen. Galmy 166; des Stands und wesens, des 
der abgangen gewest reichsabsch . von 1507 §. 17; Georg 
Friedrich Schmidt, geboren Berlin 1712, abgegangen daselbst 
1775. GÖTHK, 24, 227; 

geht wo ein schulregeot in einem flecken ah, 
mein gou wie rasen nicht die dichter um sein grab. 

Canitz ; 

ros die uns verwundet abgiengen. Frank weltb. 233'; oft 
unter beißgung von tödlich oder mit tode, welches su fassen 
wäre im geleite des abholenden todes, oder bloss aus dem al¬ 
ten instr . tödü, statt welches auch der gen. gesetst wird: to¬ 
des abgebn, verbleichen. Dann aber von personi/icationen, na¬ 
mentlich dem tag, monat, jahr und schön von elementen, de¬ 
ren kraß man sich lebendig dachte: ein tag, ein monat geht 
nach dem andern ab (hin); 

heute geht ein altes abe, gehet ein ein neues jahr. 

Looau 2, 174, 83; 

der winter ist abgegangen ( cxcessit), schnee und eis von den 
bergen: 

schnee, die von dem gebirg abgehend brausend rauschen. 

Weceherlin 305; 

diese bach geht nimmer ab ( versiegt nie). Er. Alberus 139; 
wir wollen das feuer langsam abgehen ( erlöschen ) lassen, 
nachdrücklicher als ausgehn, auch altfranz. li fus sen va 
(erlischt), nicht anders von losbrennendem yewehr: die flinte 
gieng nicht ab (versagte); da lieszen wir unser gcschütz ab¬ 
gehn, des si ein groszen schrecken namen. Frank weltb. 219*; 
und als wir unser geschütz lieszen abgehn, entsetzten sichs 
hart. 227*; hört wie man zur freud abgehen läszt die ge- ! 
schosz. Ayrer 139*; alsdann gehn im creisz etliche raketen ab. 
313*; gerade so le fusil part, la fleebe, la foudre part, the 
gun gocs off. der dampfwagen, die post geht um zehn ulir ab 
Weiter von todten Sachen, die sich ablösen: die schale will 
nicht abgehn, der nagel gebt mir vom finger ab, die haut, 
die färbe geht ab. das kleid geht, gleichsam vom leibe ab, 
verreisst: abgegangner, vielmal verbesserter rock. Simplic. 1 , 
68. vgl. abgängig, der harn gieng blutig ab, die genossene 
speise unverdaut, es geht kein heller vom preise ab, musz 
noch viel abgehn; abgehn, gleichsam vom kaußaden: diewaare 
geht rciszend ab, im gegensalz zu liegt still, liegt wie blei. 
abgehn ßr hinabgebn, deseendere: da Moses abgieng von dem 
herg; die treppe auf- und ahgehn; und so man dasselb borg- 
lin abgeet. Frank weltb. 173*; und musz man vil staffeln ab- 
geen darzu in krüften. dos. 168*; auch ganz transitiv ßr ab¬ 
treten : ich habe mir die sohlen an den schuhen abgegangen, 
die fUszc abgegangen; ich habe mich ganz abgegangen (müde); 
wenn ich sie herum ziehen sehe mit loosem haar, im mond- 
schein einen kreis abgehn (pedibus calcare). Göthe 11,50. 

An das sinnliche es geht mir ab von den bänden reiht sich 
ein abgezogneres ergehn, von statten gehn, gut oder übel ab¬ 
gehn ; losz ichs gar gütlich abgen (hingehn), fasln, sp. 166, 
16; wo viel worte sind, da gehts ohne schaden nicht ab. 
spr. Salom. io, 19; denn wir wissen, das es niemand icmals 
on gewisse fahr abgangen ist, so er gotles gnaden und wol- 
thaten misbranebt. Luther 1 , 221*; und wenns künd irer see- 
len on schaden abgehen. 3, 333*; dem fuchs gieng wol das 
schwetzen (vom maut) ab. Er. Alberus 70; wollte aber gotl 
dasz ohne nutz und frucht nit abgienge. Kirchhof mit. disc. 266; 

selten ist wol abgegangen 

was nit wol ist angefangen. Looau 3, 28,30. 

das böse wol gestellt lass stehen wie es steht, 

es ist noch ungewis, wie neues abe geht. 1,214,90; 

so schlecbtlich gehts nicht ab, dein warnen, das so gut, 

setzt manchen ans gefahr in göltet hold und hut. 1,232,6$; 

wird nicht mein buch wol abegebn, 

wie sichs zu nutz gebühret, 

wird sichs auf gehen nicht verstehn, 

wird wollen dass maas führet 1,113, 78 i 
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Amea ist so wunderhübsch, die schwängern meiden sie, 

es gehet ab ohn misgeburt, wo sie begegnet, nie. 2,230,120; 

Huggiero schaut, wie doch die schlackt abgehn möge. 

Diktr. von bei Werder Ariosi 11,17; 

ohne verdrusz, ohne Schläge, ohne blut, ohne tbränen wird es 
nicht abgehn; anf einem balle tanzten wir eine menuet zu¬ 
sammen, auch das gieng ohne nähere bekanntschaft ab. Göthe 

19, 276; über Wissenschaften und künste gieng es auch nicht 
ohne widersprach ob. 19.290. 

Auf der andern seile fHessen aus dem davon gehn die be¬ 
griffe des fern scins, abweichcns, außiörens, sich enthaltens, 
entgehns, mangclns. die ältere spräche pflegt hier noch den 
gen. zu verwenden, wie es mhd. hicsx eines dinges abe gän: 
wil er der sach dann nit abgön. fasln, sp. t44, 36; die mag 
des nit pald abgön. 245, 28; wiltu aber dein irrthum wider¬ 
rufen und des hcucheln(s) abgehen, sollu mich gar bald still 
und schweigend machen. Luther 1, 366*; und ward oft gc- 
warnet von seinem naebbar, das er des Wortes abe gicngc. 
6, 252*; das er des abgehe und dafür ein vatcrunser bete. 
6, 297; sie (die Wucherer ) wurden des schindcn(s) und wu¬ 
chern^) wol abgehn. Schweinichen 2,178; aber meine zwei 
Schwäger konnten der unfläterei nicht abgehn. das. 2, 1S2; 
sie werden des wachens nicht abe noch gehn. Logau 2.110, 
59. heute stehn praepositionen: reine Verstandesbegriffe haben 
keine bcdcutung, wenn sie von den gegenstunden der erfah- 
rung abgehn. Kant 3, 232; wenn man von den sinnen aligcht, 
wie will man begreiflich machen, dasz unsre kategorien noch 
überall etwas bedeuten. Kant 2,250; gewohnheit, worin sie 
von allen Übrigen Völkern des erdbodens abgehn. Wieland C, 
66; denn wenn sic wüsten kein lohn oder wenn das gute ab¬ 
gehet, hören sie auch auf. Luther 1,33*; das im seine werk 
abgehen, ehe ers bedenkt 4,12*; nu ist abgangen der brauch, 
speise und gelt zusammen zu legen in der niess. l, 335*; 
durch dein gnade hilf mir, das in mir mein namc abgehe und 
ich zu nichte werde. 1,73*; diese heilsame gebot Christi sind 
auch also abgangen, das man sic nicht heit 1,19!*; insofern 
ihnen nichts darunter abgeht. Wieland 8, 228; folglich müs¬ 
sen dem artisten ganze classcn von gemähldcn abgcltcn, die 
der dichter vor ihm voraus hat. Lessing 6,462; indesz gehet 
das zcitwort von kartaune unsern Wörterbüchern insgesamt ab. 
das. 8,280; 

cs gieng auch diesesma! nichts der beivirtiing ab. 

Haoedorn 1,25; 

manchmal wird doch auch einer begraben, der einem andern 
nahe abgeht Claudius 4,3; ich fühle nur zu sehr, dasz mir 
ein mann dieser art abgeht. Göthe 17, s ; du sollst uns re¬ 
gieren. er soll uns pfeifen, was geht uns noch ab ? 14, 115; 
sie sorgen für unsern gast, abbö, dasz ibm nichts abgeht. 

20, 8; o ihr herren, denen nichts abgeht ihr habt gut von 
Wahrheit und geradheit reden. 20,109; gottlob wir lassen uns 
nichts abgehn. Tieck 5, 10; es geht mir an dem gclde noch 
ein thaler ab; mhd. göt mir an den (werken) iht abc. Wai th. 
100, 23. dir get ab an ghör. H. Sachs l, 465*. 

ABGEIGEN, fidibus ludere, von der geige abspiclcn. er geigt 
alles fertig vom blatte ab. 

ABGEISELN, flagellis auferre, einem die haut mit der gei• 
sei abhauen, einen abgeiscln. 

ABGEIZEN, avarc adimerc, durch geiz entziehen, was sie 
inen auch also abgegeitzt, haben sie noch geringere ge¬ 
wissen zu verprassen. Kirchhof wendunm. 389*. 

AB GEKEHRT aversus, pari, von abkehren, auch mit der bc- 
dcutung von in sich gekehrt, und in der früheren spräche von 
verkehrt: wie lang wiltu Umschweifen abkehrte tochtcr? 
Reiszner Jcrus. 1, 96*. 

ABGEKEIIRTHE1T, f. das in sich gekehrt scin y die rersvn- 
kenheit. 

ABGEKRANKT, infirmatus, partidp von abkränken, ab- 
schwächen: 

seid ihr denn ratbs arm ganz 

ihr abgekrenkten sinnen f Fliimg 184; 

fallt hin ihr abgekrfinkteo glieder. Günther 12; 

bis der abgekrftnkte körper 

den gefangnen leib verfasst. Günther 1095. 

ABGELBEN, die gelbe färbe fahren lassen, vgl. abgilben. 

ABGELEBT, senio confcclus, part. von obleben, ausleben, 
zu ende leben, also mall und kraßlos: ein abgelebtes alter, 
abgelebter greis, abgelebte jahre, abgelebtes gesiebt da ich 
meine abgelebte tage nicht wieder zurückc rufen kan. rosen- 
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thal 1,1!; abgelebte jahre alter beUchweatern. Rasmm4,76. 
auch alte abgelebte hrfuche, alte abgelebte perucke. Rascher 
e, 266. abgelebte worte. vgL abgeleibt 

ABGELEBTHEIT, f. abgang der lebenskräße. 

ABGELEGEN, remotus, part. ton abliegen, auf der teile 
und in der ferne gelegen : ein abgelegenes.bau«, zimmer; durch 
ein fcnster in einen abgelegenen hof sehen. Weise kl. leute 
24; ein abgelegner, weit vom raeere abgelegner ort, vgl. ent¬ 
legen. abgelegner wein,. abgelegnes obst, die gehörige teil ge¬ 
legen haben . 

ABGELEGENHEIT, f. enüegenheü. 

ABGELEIBT, todl, scheint, da sieh kein verbum ableiben 
aufweisen lässt, verderbt aus dem schöneren mhd. abeöp vitae 
expert (Eraä. 664): 

Priamus Ikbrt wolgeinut su den abgeleibten geistern. 

Ohts 1, 215; 

die abgalaibtan (seeten) kriegen von mir auch recht mehr dienet 

des abgeleibten weib und kinder. Riutter kriegsordn, 17. 
man sagt auch in einer formet: abgeleibt und abgelebt 

ABGELLEN, am fragore desilire, schreiend abspringen: 
(wann die kugei) nit abspringen oder abgellen mag. Froks». 
kriegsbuch 2,26*. 

ABGELOBEN, abdicere, feierlich entsagen : er hatte die trüg- 
liche minne abgelobt und abgeschworen. Mosaeus. 

ABGELTEN, soleere, gelten, besohlen, abkaufen, vergelten: 

su einem koch swen Junggesellen 
kamen und tbeten sich freundlich stellen, 
als beitens im gern abeegolten 
eia stock Oelsen, das sie essen wollen. 

B. Wild is Esojms 1,45. i. 34“; 

ich bin auch sonst in seiner schuld, weil aber dieselbe ab- 
sugelten bei mir nicht gestanden, als habe. Orm 2, 1; wir 
alle sind verpflicht die schuld ihm abzugelten. A. Gates. 
*,14; 

wm ward ich dir xum dank und opfer gelten ab? 

LonSNSTSIN 24, 187; 

war Clear nicht schon lUrst, ab ihm ward abgegolten ? 

den. 10, 524 

und oft, ein beleg unter abbeten. 

ABGEMESSEN, praecisvs. 

ABGEMESSENHEIT, f. praecisio : der begriffe. Kant 10, 
200; abgemesaenheit genau bestimmter begriffe oder regel¬ 
mässig verknöpfter vernunflachl&sse. Kaut 6, 13; dass diese 
Schwingungen und ihre abgemessenheiten das, was wir im 
allgemeinen musik nennen, bervorbringen. Göns 54,117. 

ABGENEIGT, alienus, stärker als ungeneigt, das die blosse 
abwesenheil der neigung ausdrückt: ich bin ihm abgeneigt, 
ich bin abgeneigt das su thun; von und vor etwas: abgeneigt 
von der bessern meinung. Lessinc 8,805; nicht abgeneigt vor 
ungerechtem gewinn. Schiller 560. 

ABGENEIGTHEIT, f. der manget an neigung . 

ABGEORDNET, substantivisch mit Vorgesetztem artikel, ein 
gbgeordneter, der abgeordnetc s. 5. in die Versammlung. 

ABGERBEN, exeoriare, vollends gerben, derb prügeln. 

ABGERIPPT, costalus, von gutem rippenbau: ein wol abge¬ 
ripptes pferd; eine schön abgerippte pflanze. 

ABGESAGT, renundatus, nicht btosz was man abgesagt, 
aufgekündigt, sondern auch der, dem man abgesagt, oder wei¬ 
cher uns abgesagt, sich su unserm feind erklärt hat: untern 
abgesagten feinden. Mkuss. ps. Ti*; sein unser abgesagt veint 
Soltad volksL 170; meinen abgesagtesten feind anzulaufen. 
Jucundissmus s. 27; von seinem abgesagtesten feinde. Schil- 
iE« 898; die abgesagtesten feinde. Kamt l, 353, wofür sonst 
erklärte, erklärteste, unsicher ist die bedeutung in folgender 
stelle: als einen tyrannen und abgesagten des evangelü. Lu¬ 
tum 3,190\ entweder der sich vom evangelium losgesagt oder 
dem die kirche abgesagt hat T das ist ein feind and ein ab¬ 
gesagter gottes. Paracelsus 2,614*. vgl. ahtogen. 

ABGESANDT, missns, substantivisch ein abgesandter, der 
abgesandt e, gleichviel mit gesandter, gesandte. 

ABGESANG, m, disUndio ccrminis, bei den meistersängem 
der auf die beiden Stollen folgende dritte theil der Strophe. 

ABGESCHIEDEN, separatus, gesondert, einsam, an ch gestor¬ 
ben: das gespenst einer lieben abgeschiedenen. Wjelaäd 8, 
272; abgeschicdne selige geistcr. 

< ABGESCHIEDENHEIT, f. von der wett, von dem geräuscL 
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abgeschiedenbeii des denkens. Ficutc naturrecht t$ ; von dem 
getflmmel. Wiilahd 1,271. 

ABGESCHLI FFEN, p olilus, poliert, abgenutzt . 
ABGESCHLIFFENHEIT, f. abstumpfimg, feinheil. 
ABGESCHMACK, «n. ingratus sapor, Umschlagen des ge- 
schmachs, mit dem nebensinn eines schlechten, widrigen: 

so war ihm diese kost ein rechter abgeschmack. 

Wtaasas Arioet 27, 67; 

manche scenen der Unnatur, der Verderbnis, der barbarei 
nnd des abgeschmacks. Göthk 15, 270; der durch eine sau¬ 
bere manigfaltigkeit den ehemann von dem abgeschmack 
einer einförmigen beiwohnung zu retten suchte. 80,17. vgL 
abschmack. 

ABGESCHMACK, insipidus, widrig, widerstehend, des ge- 
schmacks verlustig : damit die speisen nicht durch verrauchung 
abgeschmack und schwach würden. Hohserc 8, 51*. 

ABGESCHMACKT, insipidus, pari . des seltnen verbums ab- 
schmecken, den geschmack verlieren, widrig schmecken, und 
noch mit altem rückumlaut, während von schmecken geschmeckt, 
nicht gesclimackt gebildet wird; insipidus von sapere: 

das sind, gerechter gou, die obgeachmeckten flüchte. 

A. Gktfi. 

lSszt (erscheint) abgeschmackt Günther 540; so abgeschmackt« 
Sachen, das. 705; wie schal und abgeschmackt ist solch ein 
leben. Götbe 0, 824; wie satt, Qbermüthtg, leer und abge¬ 
schmackt dagegen, sobald er seiner wflnsehe befriedigung ge¬ 
funden hatte. 10, 87; wie findest du die zarten thiere? so 
abgeschmackt, als ich nur jemand sah. 12, 12t; der abge¬ 
schmackteste betrug. 12,129. 

ABGESCHMACKTHEIT, f. absurditas, ein irrthum, wo der 
schein auch dem gemeinen verstände offenbar ist, heisst eine 
abgcschmackt heit K amt 1, 383. 

ABGESCHN 1TTE N, resectus. 

ABGESCHNITTENHEIT, f. von allen abgesondert schwebt 
sie (tm kahn, ohne rüder) auf dem treulosen, nnxugflnglicben 
demente, durch streichen glaubt sie jene hülfsmittel tu er¬ 
setzen, die ihr in dieser abgeschnittenheit versagt sind. Göns 
17, 361. 

ABGESCHROHG, n. was in der küche abgeschroten, abge¬ 
schnitten wird. Hohberg 2,481*, besser abschrotig. 

ABGESINNT, infensus, abgeneigt: abgesinnt, da weists, ist 
dir das volk. Schiller 600 . 

ABGESONDERT, separatus, abgetrennt. 

ABGESONDERT! 5 OT, f m separatio, in der abgesondertheit 
leben. GOthe 32,258; einer der diese abgesondertheiten ver¬ 
einigt 39, 237. 

ABGESTALT, deformis, noch stärker als nngestalt t nformis: 
abgestalt dörr und hesziieh. Phil. v. Sütew. 2 , 309 . 

ABGESTALT, f. dt formlos: dahero er in solche abgestalt 
gerathen. Philahder t, 371. 

ABGEVIERT, quadratus, abgeviert wie ein wQrfeL Acricola 
spr. 93*. vgl. abführen. 

ABGEWAHREN, concedere, m bergwerk so viel als abschrei¬ 
ben, gegensalz von zngewibren, zuschreiben. 

ABGEWINNEN, von einem gewinnen, gleichsam abe der 
hant, erlangen, consequi, impetrare. wie nun schon akd. con- 
struiert wurde da habest iro anagnonnen abstulisli fortunae 
munus (Gurr 1,880), ohne au. der sacke, und mhd. er winde 
im abe gewinnen Trist. 158,10, von ihm zu erlangen, ohne 
acc.; gerade so heisst es: wer kann diesem geiste abgewin¬ 
nen, weil er solche zwo feiner knnst and reget Ihr sich hat? 
Luther 8,404; so müst sie in einem festen schloss ligen, da 
ir niemand abgewinnen künde, n. einen guten harnisch an¬ 
xieben. Luthes 5,511*; nnd uns wider in {den teufel) rüsten, 
das er uns nicht solle abgewinnen, das. 5, 512*; denn der 
teufel hat sich bisher so lang gebissen mit der schritt und 
dem wort, aber noch nie können im abgewinnen, das . 6, 
215*; denn man kan im nicht abgewinnen mit werkbeifif- 
keH. das. 0,188*; 

so viel als besser springt 

ein rsbboek als ein kalb, ihm wann sie Ueblich singt, 

Oie leichte naohtigall den vögeln «bgewinaL 

Oms 2,176, 

dir will ich leicht abgewinnen. Loemahs fab. 21; 

die lugend war an nichts, als dar gestalt su schauen, 
die ln deai serge noch der schOnsfea abgewhmL 

Göhtmb; 
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deiue perleu find »o rein, 

als ein weiszer schnee kann sein, 

der den liiieu abgewinnet. 

Dar. Scaiaisfc» ring, roten . Drttden 1657 s. 389; 

weil sie allen harten steinen damit (mi/ den diamanten) abge¬ 
winnen könnten. Lessing 8,91. «nati kann hinxudenken den sieg, 
schritt, das feld oder statt dieser ein blosses die ellipse herbei- 
führendes es. Anderemal und später fast allgemein ist auch 
der acc . sugeßgl: die bracht ich mit gottes Itülf zu gehor¬ 
same und gewan in das feld ab. Fbank w eltb. 224* ; dieser 
Selicuur soll es mir nicht abgewinnen. Schiller G2S; brüstet 
euch mit eurem triumph, ihr habt mirs abgewonnen. 636; 

den edelstein 

muiz man den falschen machten abgewinnen. 

Wauenstein 2, 41; 

heute nicht, fürwahr zum erstenmale 

bat mirs diese bildung abgewonnen. Göths 1, 219; 

sie scheint der Schwester hoheit nachzusinnen 

und möchte gern den schritt ihr abgewiunen. 13, 232; 

die rangsucht unter ihnen, wie sie nur wachen und aufpas¬ 
sen, einander ein schrittchen abzugewinnen. 16, 95; so solle 
jeder sich üben, vom blatte zu lesen, einem drama, einem 
gedieht, einfer erzählung sogleich ihren Charakter abzugewin¬ 
nen, und sie mit fertigkeit vorzutragen. 19, 182; mochte sic 
sich stellen wie sie wollte, so gewann sie mir wenig ab. 24, 
90; gar mancher wissenschaftliche versuch, der natur ein ge- 
heimnis abgewinnen zu wollen. 31, 146; hatte man dieser 
ungewohnten speise erst geschmack abgewonnen. 31, 221. es 
sich abgewinnen: ich der ich mir noch nie einen reimlosen 
vers habe abgewinnen können. Lessing; 

der frommen einfalt 
allein erzähl Ich sie. weil die allein 
versteht, was sich der gou ergebne mansch 
für thalen abgewinnen kann. Lessing 2, 323. 

AB GEWITTERT, tempestate extsus, im weiter mitgenommen: 
zerlumpt die segel, rippen abgewittert; was so ein alter, ab- 
gewitterter, verschimmelter diener sich heraus nimmt. Tieck 
S, 253. 

ABGEWÖHNEN, deducere a pristina consuetudine, entwöh¬ 
nen, ton der gewohnheit absiehen: das kind abgewöhnen (von 
der mutterbrust), ein kind, das von der milch wird abge¬ 
wöhnt. Owtz; wenn er ihn von den wilden ausschweifungen, 
zu welchen er sich hatte hinreiszen lassen, abgewühnte. Wie¬ 
land 3,57. öfter mit dem dat. der pers . und acc. der sache: 
einem ein lastet* abgewöhnen; sich das spiel abgewöhnen. 

ABGEZOGEN, abstractus: abgezogene dinge, abgezogene 
form. Leibn. 390; das abgezogne denken, die ausbeute der 
abgezogensten speculation. Fichtes reden an d. d. n. 313. 
473; die reine beschaulichkeit abgezogener Wahrheiten. Stql- 
berg 9, 25. reichlichere beispiele unter abziehen. 

ABGEZOGENHEIT, abstractio . abgezogenheit von den ge¬ 
genständen der sinne. Wieland 2,14; transscendentale abge¬ 
zogenheit. Kart lt, 311; abgezogenheit. Fichtes sonnenkl. her, 
116. aber auch einsamkeit, abgeschicdenheit, Zurückgezogen¬ 
heit: 

wie sösz ist doch ein freier wandet 
in voller abgezogenheit. 

ABGIESZEN, defundere, nnL afgieten, davon abschülten. 
das gefäsz ist zu voll, man musz etwas abgieszen; das fett 
von der brühe abgieszen. ein bild nehmen durch giessen über 
den gegenständ: eine münze in gips abgieszen; da wird ein 
todter geschwind noch abgegossen und eine solche maske auf 
einen block gesetzt und das heiszt man eine büste. Götbe 
17,206; so studierte er am Elsaszer heimlich deu Franzosen 
und gosz ihn im vorbeigeben ab. J. Paul flegelj . 3,6. 

ABGIFT, ft donum, exaclio, verhält sich, der form nach, 
su abgabe wie gilt nt gäbe, und gilt xumal 6e» gerichten: der 
Staat duldete es nicht, dasz der acker mit jährlichen abgif¬ 
ten zum vortheil der abgebenden kinder beschwert werde. 
Möser p. ph. l, 17. 

AB GILBEN, flavum tingere, gelb färben: ist der gestoszen 
krebs abgegilbt, gewürzt und gesalzen, altes kochb. vgl. ab¬ 
gelben. 

ABGIPFELN, t» cacumine praeddere , ein gewächs oben ab¬ 
brechen : einen bäum oder weinstock; schneiden, rebenklauben, 
jeten, binden, abgipfeln, steckenziehen. Schielzel lobspruch 
70 ; etliche gipfeln den pelzer oben ab. Houasac 1,406. 

ABGLANZ, m. retplendor, Widerschein, ebenbild. (dermond,) 
der reineren sonne abglans. Stolberc 1, 370 ; deiner herriiebkeit 


abglanz. Voss; der abglanz der rose auf die lilie. Klincer 
5, 297; abglanz ewiger gerechtigkeiL Lessing 2,351; 

und so sah ich den mond verbroiten befreundeten abglans. 

Platin 50. 

ABGLÄNZEN, resplendere, Widerscheinen und Widerscheinen 
machen: wenn er sic als ein ruhiger Spiegel treu aufnimmt 
und wiederabglänzt. Heeder 20,87. 

ABGLÄTTEN, laevigare, abschleifen: ein holz, einen band 
abglätten; so glättet sich das rauhe ab. Klinger 2, 356; die 
menschen glätten sich ab. vgl. abschlichten. 

ABGLAUBE, incredulus: er wer ein ketzer und ein ab¬ 
trünniger abglaube. Frei garteng. 33 (wo der falsche nom. 
ahglauben). schon ahd. giloubo credens, ungiloubo incredulus 
(Graft 2, 71). gleichviel mit dem folgenden . 

AB GLÄUBIG, incredulus, verschieden von abergläubig su- 
perstitiosus. das cs zuwider den abgleubigen und kofferti- 
gen heiligen geschrieben. Luther 4, 128*; den ketzerischen, 
abgläubigen bücbcrn. Luthers br. 2,112. 

ABGLEICHEN, adaequare, völlig gleichmachen, ausgleichen : 
mit einem hölzlin abgleichen können. Phil. v. S. 1, 470; schuld 
und fordrung abgleichen; kinder, 

die des vaters tapfren sinn 

und der mutter schönes kinn 

lieblich werden abegleichen. Logao 1, 6. 

d. h. harmonisch vereinen, tn sich susammen ausdrücken, re - 
ferre. 

AB GLEITEN, delabi, von etwas nieder steigen, ab fallen: da 
gleit (glitt) die hellebort {ausgeburt der holle) von den leitern 
ab. Luther 3, 35; das messer glitt von dem brote ab; der 
Spiegel glitt beim befestigen ab; die sanft abgleitenden schat¬ 
ten. Voss; in den gedanken abgleiten; ich hab einen nebel 
lieb, sobald er wie ein schieier vom angcsicht eines schönen 
tages abgleitet. J. Paul Hesp. 1,12. 

ABGLIMMEN, sensim exstingui, verglimmen, niederglimmen: 
der letzte funke ist abgeglommen; um einen abglimmenden 
aschenhaufen. Göthe 30, 64; das abglimraen des lichtes bei 
heiteren übenden. 51,201. 

ABGLITSCHEN, frequentativ von abgleiten: dahero ich nach 
abgeglitschten stosze mich selbst in der grösten lebensgefahr 
sähe. Felsenb . 1,58; stich auf der brust, welcher aber ver- 
mutklich auf einer ribbe abgeglitschet war. Plesse 3,125; 

da glitschten ihre äugen 

sogleich von gruppen ab, die nicht für mftdehen taugen. 

Wieland. 

der künste Zauberei, der reiz verwöhnter musen, 
der wollustvolle tanz, das weiche saitenspiel 
glitscht schadlos ab an seinem festen busen. 

Wieland 9, 225; 

verdoppele deine aufmerksamkeit und lies von der stelle an, 
da sie abglitschte, noch einmal. Fichte sonnenkl. ber. 2. 

AB GLÜHEN, ardorem amiUere, verglühen: das eisen glüht 
ab, die hitze ist noch nicht abgeglüht, transitiv ein erz ab¬ 
glühen, es geschmeidig machen, den wein abglühen. sich ab¬ 
glühen : der tag glühte sich ab. J. Paul TU. 4, 208; ungedul¬ 
diges wesen, glühe dich nur ab. das. l, 8; ein menscb in 
allen welttbeilen und weinen abgeglÜhL Arnim 2,313. 

ABGLÜHUNG, ft nach einer abglühung von anderthalb jah- 
ren. Stoliebg 8,4L 

ABGÖNNER, m. adversarius, feind, Widersacher, von dem 
ungebräuchlichen abgönnen, invidere, odisse: unterricht auf 
etliche artikel, so im von seinen abgönnern zugemessen. Lu¬ 
ther 1,165“; wiewol zuvor meine bücher von meinen abgün- 
nem verbrennt Luthebs br. 1 , 599; bä Hutten 5, 512 steht 
geschrieben abgünder. vgl. abgunst. 

ABGOTT, m. idolum, götse. ahd. apcot pl. apeutir n., mhd. 
obgot n. und m., mit den entstellten nebenformen aptgot, ap- 
petgot (Ben. 1,557), und auch Luthebs briefe bieten 1,154 abt- 
got; altn. afgnd, schw. dän. afgud m., Ulfilas verdeutscht idola 
durch galiuga d. u figmenta oder galiugaguda d. u lügengöt- 
ter, doch hat er afgujis tmpius, afgudei impietas, und danach 
lässt sich das ahd. apcot auslegen impium, a vero deo abhor- 
rem. da sihestu, waruinb es billich abegott und abegiaube 
und abgötterei heisze, on zweivel darumb, das solcher dün- 
kel uns abfüret von gotL Luthes 3,205; die rechten abgöt- 
ter. Luthes 3,42; ein endchrist und abtgott. Luthers br. 1 , 
514; ein abgot war ich durch boebmut. Weckherl. 319; du 
wirst den abgott (könig Karl) fällen. A. Gryph. l, 289. Häufig 
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für das was man verehrt, anbetet, vergOUeri: abgott des Vol¬ 
kes. Wieland 7, 34; abgott seiner seele. Wiel, 21, 33; geh 
und rufe deinen abgott! dass er diese freude mit dir theile. 
Gottes 3,133; 

nacht und bimmel tollens Mm, 

dass ich dich sum abgou wähle. Gottss 1, 347 ; 

du warst mein abgott, Luise; das geld ist sein abgott; La» 
fayette, vor kurxem der abgott seiner nation. Götbe 30,181; 
hiezu kam noch, dass er (Wieland) sich auch gegen unsere 
abgöttcr , die Griechen, erklärte. Götbe 30,338. 

ABGÖTTER, m. ein götzendiener, idololaira, mhd. abgotere? 
recht wie ein erzlestcrticher gaulüer, zcubcrcr und abgOttcr. 
Ldtres 3, 113*; die abgöttcr und Zauberer. Claudius 7, 06; 
unter abgOtlcrn, ketzern und ungläubigen leben. Klinger 10, 
157. verwerflich, weil es sich mit abgOtter, dem pl. wn ab¬ 
gott, mitchL vgl. abgötterer. 

ABGÖTTEREI, f. idololalria, nnl. afgoderij: abgOUerei lass 
ferne von mir sein. spr. Salem. 30, 8; er solt sich der ab- 
gOtterei abtliun. Frank wellb. 118*: wan mir sb der abgOUerei 
grawet. Weckhesl. 114; von der abgOtterei abmahnen, pers. 
rotenlh. 7, 30. abtgottery sletgeriüechlin 337,33. 

ABGÖTTERER, m. idololaira: nit alle künig seind Christen, 
•linder Xfl kilnig abgüt lerer. Frank wellb. 193*; Cham ist ein 
abgötterer und Schwarzkünstler gewesen. Frank ehron. 313*; 
die abgö ttere r. die beiden . M. Zeiller cenl. 3,431. 

ABGÖTTERISCH, der abgOtterei ähnlich, ergeben: abgOtte- 
risebe seichen. Paracels. 1, 113*; ein schwarz abgötterisch 
herz. Frank paradoxe 83*; die euren abgötterischen herzen. 
Ca*p. G Eette l von euangel. warheit . Zwickau 1533 B*Biiii*. 

ABGÖTTERN, abgOUerei treiben. 

ABGÖTTIN, f. weibliches idol: wir hotten also wirklich 
etwas von der natur, unserer abgottin, zu erfahren. GOtbe 
38, 60. 

ABGÖTTISCH, nnl. afgodiscb, gleichviel mit abgdtterisch, 
doch üblicher: fleucht die abgöttischen, weish. Sal. 1,5; las¬ 
set euch nicht verführen die abgöttischen. 1 Cor. 6, 9; einer 
alten hexen ihr abgöttisch beschweren und segen. Kirchb. 
wendunm. 130*; die abgöttische liebe eines glücklichen Volkes. 
Wieland 3,127; ein abgöttischer Verehrer des Cicero. Habenei 
3,257; eine abgöttische stadk Klinger 6,105. 

ABGÖTTISCH, adv., eines Stückes (Agamemnon von Aeschy- 
lus), das ich von jeher abgöttisch verehrt hatte. GOthe 
32, 113. 

AU GRABEN, fbdiendo auferre, weggraben, einen hflgel, bergab¬ 
graben. einen Ousz abgraben, sein beit verändern, einen brun- 
nen abgraben, dem wasser den Zugang su ihm sperren: wo den 
belagerten die trenkenbrunnen obziistrickcn und abzugraben 
seien. Kmcuaor mil. disc . 33. figürlich: die übel abgraben. 
fasln, sp . 297,4; das wir für gott treuen, ullcn fUl erstatten 
und alte ungnad abgraben. Frank wellb. 110*; dardurch wird 
vil Unglücks abgraben. Ayrer 163*; einem etwas ablaucm, ab¬ 
stehlen, ahgraben. Kluger 6,63. 

ABGRÄNEN, aegritudine consumere, einen durch verursach¬ 
ten gram plagen: sich abgrämen, sich durch gram verzehren: 

ein Jeder sehne sich nach dem totalen glück, 

zu ihren fliszeu sieb tum schatten abzugrimeo. Wiilaxd. 

ABGRAPSEN, ahgrapseben, vi abripere. 

ABGRASEN, gramen depascere, das gras weg fressen, die 
lämmer grasen den angcr, die junge saat ab. 

ABGRAUSEN, n. horror. der (du) für aller gleisnerei unt 
lügen ain abgrausen hast. Neuss, pt. E2*. vgl abgreulich. 

ABGREIFEN, altactu deterere, durch angreifen abnützen, der 
hut, die mütze ist abgegriffen. 

ABGRENZEN, limitare, grenzseichen setzen, durch grenze 
sondern: 

zwischen dar erd und dem meer und den himmlischen höhn 

in der mitte 

liegt ein ort abgrensend dar erd drelachichtige kugel. 

Voss. 

die Schweiz wird durch hohes gebirge abgegrenzt 

ABGREUUCH, horribilit, vor (früher ab) dem man grauen 
empfindet: ain abgreulich wesen. Neussus pt. E5*. 

ABGRINSEN, plorando adimere, grinsend abnehmen: 

und aolten wol die schweren sineen 
die leng dir all dein gut abgrinsen. 

Rinsw. leer. werk. 46. 

ABGRUND, m. abgssus, ahd. aberunti n., mhd. abegründe 
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goth. afgrundi|>a f., was hinab, von der erde weg reicht, die 
unterste tiefe, der abgrund der hülle, des meert; gerade so 
gebildet ist das agt. ofdftle praedpitium {ahd. abteli?), tut thal 
niedergehend: 

den abgrund füllend und den hlmmet Wien. 341. 

dann unermessliche tiefe überhaupt: wie kan man hie anders 
sagen, denn das der gott doch nichts sei denn ein abgrund 
ewiger liebe. Luther 6, 47*; erhebe dein antlitz aus dieses 
jammert abgrund. Messias 12,753; abgrund des denkens und 
fühlens. Kuncer 12, 271; abgrund des Verderbens. Kant 6, 
245; so dass das all im abgrunde des nichts versinken müstc. 
Kant 2, 477; blicke in das wesen der dinge, die mir einen 
abgrund von reichtbnm erüfnen. Götbe 39,212. schon von tie¬ 
fen äugen: aus ihren abgründen schien ein licht hervor zu 
blicken. GOtbe 22,102. der blaue abgrund, die unermessene 
liefe des himmels. J. Paul Hup. 3, 84; wie forien des ab- 
gründe {der hülle) folgen mir die schauerlichsten träume. 
Schiller 248. 

ABGRÜNDIG, immense profundus, unermesslich lief: got hat 
ein vollkommen einsehen in sich selber und abgründiges 
durchkennen sich seiht mit im selber. Tauler Lnpz. 1498,5*; 
abgründige versnekung. Fischakt Garg. 112*. 

ABGRÜNDLICH, gleichviel der vater der abgründlichen 
barmhersigkeit Lutbei 2,79*. br. 2,139; ein abgründliche und 
grundlose Weisheit gottes. 8,342*; nach abgrundiiehem reich- 
thumb. briefe 2, 220. 

ABGRUNBWÄRTS, adv. und rief ich weinend, wütend ab- 
grundwärts. Lenau. 

ABGUCKEN, visu Ham coniingere, einem verstolen absehn: 

wie er rftuspert und wie er spuckt, 
das habt ihr ihm glücklich abgeguokt 

SceiLLia (1822) 6, 24. 

ABGUNST, f. invidia, misgunst, neii, ahd. aponst apnnst f. 
(Graft 1, 270.2721 vgl. gunst also das es (das gebot) sonder¬ 
lich wider die abgunsl und den leidigen geitz geetellet sei. Lo- 
tuer 4,407* ; der hofleute abgunsl. tischr. 437* ; also ward ir 
oligunst und teuflischer geils gröblichen vergolten. Kiacaaor 
wendunm. 179*; ahgunste glück zu irm feinde ÜUu das. 267*; 

o gott soll daon die abguost lange seit 

mit solchem hoho und grossen spoue schnarchen t 

Oms 142. 

der eure gunst nicht sucht 

noch eure abgunat fürchtet Schllkr 558. 

ABGONSTIG, malevolus, feindlich, ahd. apentllc apnnstlc. 
etliche des raths zu Eisenach ihm abgonstig. Luthers br. 8, 
162; zudem war im der pfürtner ahgünstig. Wikbab rollw. 
100; seines abgünstigen herzens neid. Kibchh. wendunm. 266*; 
kein gescblecht der menschen ist under weichen so vil ab¬ 
günstiger und zänkischer, als andern bettlern sein, das . 24t *; 
das abgünstige weib. das. 179* ; dasz die zahl vieler groszen 
männer, die mir huld sein, die wenigen abgünstigen weit bin- 
wieget Opitz poeterei l*; weil das glück mir ahgünstig ist 
irrgarten 257 ; der mann war äuszerst ahgünstig und undienst¬ 
fertig. Reiskes lebensb. 117. heute ulten m gebrauch, man 
sagt lieber ungünstig oder misgünstig. sm 16 jh. kommt es 
auch substantivisch vor für gegner, feind, und dann können 
possessive hinzutreten, aber der dal unterbleibt: unsem fein¬ 
den und den geistlichen, des evangeln abgünstigen. Luther 
5, 29*; dasz ihr k. mal mich durch mein abgünstigen nicht 
wolle vergewaltigen lassen. Luntas br. 1,599; meine abgün- 
stigeo hauen mich abermals angegeben. Schweinicben 3,188; 
waren sie vor mir von meinen abgünstigen gewarnet das. 
1 831 ; solche Vergleichung hat meinen abgünstigen wehe ge- 
than. das. 3,166. 

ABGURGELN, jugtdare, von der gurgel stoszen, ein fied 
abgurgeln. einen abgorgeln, ihm die kehle absekneideu. Snt- 
LER 715. 

ABGÜRTEN, cmgulum tohere, nnl afgorden, den gwrt lüsen. 
du schwert, den sattel abgürten; sie gürt ihm die gürte! ab. 
Ayrer 451*; um 1700, einem die peruque abgürten. Satinde 
lto. dann auch einen abgürten (bester entgürten), du pferd 
abgürten. 

ABGUSZ, m. defusio, das abgkszen und das abgegossene. 
den dampfenden abfpss schlürfen, der abguss von einer münze, 
von Rafaels Schädel. 

ABHAAREN, pitos amittere, die haare lauen, der pelz haa¬ 
ret ab. den gerben auch transitsv: die haut abhaaren. 
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ABHABEN, in lebendigen, meist elliptischen redensarten, 
welche die alte praeposition ab erkennen lasten und aut dem 
susammenhang su ergänzen sind* ich habe den hut ab (dem 
köpf genommen), die Stiefel ab (den fassen gesogen); wir ha¬ 
ben die Apfel alle ab (dm bäum gebrochen); erbat eins (da¬ 
von) ab {erhalten), er will etwas davon ab haben, wo sich 
parlitive bedeutung entfaltet, wie in abgeben, abbekommen, ab¬ 
kriegen. diese ausdrucksweiten, mdssig verwandt, sind natür¬ 
lich und auch nicht unedel . 

Die frühere spräche setzt einem etwas abhaben ähnlich dem 
heutigen einem etwas anhaben, doch davon verschieden, denn 
was haben seine feind, ja der tod selhs im abgehoben ( rich¬ 
tiger abgehabt)? S. Fmni 65; gewis, das in (i/men) niemand 
ichts kan abbaben. derselbe 77; dass ihre scharfe klingen 
meiner haut weniger als zwo spieszgerten abhaben würden. 
Stmplic. 2,166; welche beide ( ochsen ) zugleich mit den hör¬ 
nern auf ihn (den loweh) stieszen, dasz er ihnen nichts ab- 
haben kunte. Lorman fab, 1; deme Amulphus nichts abha¬ 
ben kann. Hahn 1, 274; den feinden nichts rechts abhahen 
können, das, 2, 221; Lotharius defendiertc sicli so herzhaft, 
dasz ihm seine feinde nichts abzuhaben vermochten, das, 3, 
173. man nehme das ab vor haben weg, ttellc es vor den dativ: 
ab im, ab in, ab meiner haut, ab ihnen, ab dem, ab den 
feinden, und alles ist klar. 

AB11ACKEN, praecidere, weghacken, die band, das unkraut 
abhacken; die hand abbacken. KaltenbÄck pant. 1,273\ 

ABHADERN, jurgio oblinere, durch hader erlangen, einem 
das haus, eine gcldsumme abhadem. 

AB HAFTELN, diffibulare, los hdfleln. 

AßHAG, adv. de tepe, septo, gebildet wie abweg de via, 
abhanden de manibus, statt des lebendigeren ahd. aba haga, 
aba wega, aba hantum; abhag ziehen, abhag abziehen, spiesz 
abhag abziehen war die formet ßr den absug eines heers von 
der feste, aufgeben der belagerung: ich und andere würden 
spiesz abhag abziehen. Lutiieii 1,164*. Frisch hat aus Hedion 
352* vom hag abziehen, obsidionem solvere, s. hag und abhei. 
Stai.d. 1,96. 

AßHAGELN, degrandinare, außören su hageln, es bat sich 
abgchagelt. 

ABHÄGEN, tepire, mit hag oder saun einfriedigen, das fcld 
ist abgeh&gt. Tobler 10 *. 

ABHAGERN, maeerare, abmagem. unlustig und abgelagert. 
Voss. 

ABnÄKELN, uncinos solvere, von haken oder hdkehen lösen. 

ABHAKEN, aratrum solvere, vom haken oder pflüg nehmen, 
figürlich ablösen: so eben wurden die pferde heraus geführt 
und eingespannt, Wilhelm war entschlossen abzuhaken und 
hier zu bleiben. Göthe. 

ABHALDIG, dcclivis. solche zwo mistlacben müssen etwas 
weit abweg ligen in einem abhaldigen tiefen ort. Sebiz fcld- 
bau 28; abhäldiger fcls. Altenstaig vocab. 24*; abbaidige 
stufe. Sc hepch zer 1,10. 3,44. 52. s. balde. 

ABHALFTERN, das pferd von der halfler lösen. 

ABHALSEN, deeoltare, einen vom halse nehmen, des Hal¬ 
ses berauben, wie abgurgelen. sich abhalsen, sich lang um¬ 
armen, colla ampledi. 

ABHALSEN, lorum solvere, bei den jdgem dem leilhund die 
halse, das seil abnehmen, halse ist Halsband. 

ABHALT, m. remora: ohne aufhalt und abhalt. 

ABHALTEN, detinere, nnl. afhouden, von etwas xurück hal¬ 
ten, abwenden, den bellenden hund mit dem stock abhalten, 
den andringenden feind, der mantcl hält den regen vom leibe, 
der panzer den stich ab. aber Heideck, das hielt den stich 
ab und ergab sich nicht Guts v. B. 73; bewacht sie sorg¬ 
fältig und haltet sie ab, dasz sie ihren sobn nicht sehe. 
Kunger 1, 348; nichts soll mich abhalten dasz ich komme. 
dann überhaupt einen von der flucht, dem verbrechen, dem 
essen, dem tanzen, der kirche, von irgend etwas abhalten, 
was hält dich ab davon? einem die sorge, den kummer (dass 
sic nicht nahen) abhalten. sich abhallen, enthalten, zurück¬ 
halten, continere. .Auch ßr aushalten, ausstehen, fertig ab- 
tkun: ich habe viel müssen abhalten; er halt gar nichts ab, 
erträgt nichts; die schule, kirche, Versammlung, ein fest, ver¬ 
hör abhalten so viel als halten, zu ende hatten, bei den m&g- 
den: das kind abhalten, bei Seite halten, dasz es seine nolh- 
dürft verrichte. Bei Seefahrern intransitiv: die flotte halt ab vom 
winde, segelt so, dass sie den wind in den rücken bekomme . 

ABHALTUNG, fl detentio, das abhalten, zumal Hindernis . 
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ABHÄMMEHN, malleare, mit dem Hammer los schlagen. 

ABHANDELN, tractare, nnl. afhandelen, nach den verschied - 
nen bedeutungen des einfachen handeln, durch kauf, tausch 
oder sonst von einem andern an sich bringen, zumal von waare 
und beweglichen sacken und personen: ich habe ihm das pferd 
abgehandeit; ich handelte dich deiner mutter ab. Wieland 
12,114 ; ja, sie will sich alle frcundlichkeit mit tausend com- 
plimentcn abhandeln (erkaufen) lassen. Weises kl. leute 373. 
awcA ßr abdingen an der geforderten summe: noch zehn tha- 
ler abhandein. Häufig aber r on geistigen geschdften gül¬ 
tig, sorgfältig und gelehrt behandeln, fertig machen: einen ge¬ 
genständ, einen satz, eine lehre abhandeln; den vertrag, den 
frieden abhandeln (unterhandeln); bei dieser gelegcnheit hatte 
er sowol mit sich selbst als mit Serlo und Aurelien die frage 
oft abgehandeit. Götoe 10,256 ; oh Carlos und die Fürstin sich 
je verstehn können, wenn liebe abgehandeit wird. Schiller 
261. der abhandelndc (theoretische) tlieil eines werk*. Moser 
kann recht gut hier abgehandeit (gelehrt besprochen) werden. 
Hugo lit. getch. t. 517. 

ABHANDEN, altd. aba hantum, de manibus, gegensatz des 
vorhanden, die sache ist abhanden, kommt abhanden, ist ver¬ 
loren gegangen, geht verloren. 

mein trautet tftszt mich nicht abhanden, 
ich darf nicht weiter als das hand, 
woran sie mich gebunden. Bürger 29, 6. 

ich fühle, ich kam mir selbst abhanden. Tieck 13, 280; ich 
bin der weit abhanden gekommen. Rückert 249. Minder gut: 
von abhanden (obgleich schon ahd. hentim ßr hantum ein- 
reiszt): dasz die königlichen legaten einer nach dein andern 
wider sieb von abhenden machen. Lauterbecks Melanchth. 
Frankfl 1563. fol. 16 ; die flaschen nit von abhenden kommen 
lassen, Kirchhof wendunm. 288*; von abhanden kommen. 
pers. rosenlh. 7, 2; Sachen, welche er selten von abhanden 
kommen licszc. Felsenb. l rorr.; die sonne hat ganze stun¬ 
den und tage von abhanden kommen lassen. Claudius 5, 56. 
das vorgeschobne von soll die ungefühlt werdende kraft der 
praep. Herstellen. 

ABHÄNDIG, amissvs, verloren gegangen, das sie mir aber 
auflegt, das ich cinigerlei ent tragen oder abhendig gemacht, 
wird sic mir nicht beihringen mit warheit. Lutheb 2, 384*; 
haben sic mir die heraus geschnitten, gcstolen und ahbendig 
gemacht. Tiiurneisseb 3, 78; auch ist das was er geschrieben 
abhändig geworden. MicnXuus n. P. 3,350. abhendig werden, 
thun. Homeyers Ssp. th. 2. s. 559. 

ABI1ÄND1GEN, e manu auferre, gegensatz von behündigen, 
einhändigen, und dann überhaupt entfernen: alsdann mag kein 
tag so rauch und nasz cinfalten, welcher solcbermasz verwart 
gesind möchte von seiner arbeit abhändigen oder abtreiben. 
Sebiz feldb. 1580 s. 38. 

ABHANDLUNG, fl traetatio. Unterhandlung, pers. reiseb, 
1,14; bei Grypiuus, Hoffmannswaldau, Günther und noch bei 
späteren der act eines Schauspiels; heute vorzüglich eine schrift¬ 
liche, gedruckte abbandlung, Untersuchung, ein tractat. 

ABHANG, m. declivitas, die abhängige seite, der hang eines 
berget oder landet, was sonst die leite oder halde hiesz, clmts: 

ein sanfter abhang glftnzt von reifendem getraide. Haller; 

an des Nelon waldigem abhang. Voss Od. 1,187; 

auch vom laufe des flusses: mit einförmig gomäszigtera ab¬ 
hange, Kant 0,10, doch sagt man vom waster gern fall. Zu¬ 
weilen der abhängige zustand, die abhängigkeit: 

sieh wesen ohne gestalten, merk ihre abhäng und krirte. 

Kleist 2,129; 

der abhang von befehlen erstickt die tugend oft. 

Wieland 31, 373; 

ich hänge von gott ab, ich bleibe in diesem abhange noch 
; immer ein edelmann. Hippel lebensL 4,141. 

' ABHANGEN, dies intransitivum dependSre sollte von dem 
transitiven abbangen dependSre, wie das einfache bangeo pen- 
dSre von hangen pendüre geschieden sein; doch die mischung 
beider formen ist auch bei guten schriftsteilem zu tief einge¬ 
rissen, als dasz sie ganz vermieden oder getilgt werden könnte, 
man sehe was bei hangen und bangen gesagt ist. abbangen 
drückt mm eigentlich aus herab geneigt oder gesenkt setn, der 
fels hangt sciirof, der hügel sanft ab, der boden hangt hier 
unmerklich ab; siehst du oben von der mauer das Schwal¬ 
bennest abhangen?; ein weinstock voll abhangender trauben. 
Voss Od. 5, 60; der mantel hangt weit von der wand ab. 

4 * 
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Oft aber tu der ansscndung auf unsistnliche dingt: von der 
regel hänfen folgerungen ab; man lehrte uns geographie nnd 
andere davon abbangende Wissenschaften, Raserei 2,0; sie 
erklärte mir, dasz das leben dieser Sklavin von dem entschloss 
den ich nehmen würde, abbange. Wieland 2,05; durch jene 
thieriscbe natur bange ich von allem was ausser mir ist ab. 
de#. 9, 393; der wahre vortheil der religion scheint von der 
starke der eindrücke abzubangen, die wir in den jahren em¬ 
pfangen, worin wir noch unfähig sind, Untersuchungen anzu¬ 
stellen. da». 2,0; dass es nur von uns abhange, da». 
der befebl an dem wir hangen, da». 10, 24; ich hange ganz 
von ihrem willen ab. Gütue 14,125. dagegen »agt Wieland: 
aber die nattlr hangt nicht von den begriffen der groszen ab. 
7,114; alles hflngt von den umständen ab. 2,145; das meiste 
wird von ihnen selbst abhängen. 

ABHÄNGEN, < rantilie: den mantel von der wand abhän¬ 
gen, den dich vom galgen, die Blasebälge abhängen, die hände 
(her)abhängen; 

wio der kecke rosenknopf 

bald doch vor dem nord erbebet 

und bengi ab den welken köpf. Flerino 345. 

nicht »eiten aber auch intransitiv für abhangen. 

ABHÄNGIG, declivi». des leisen, der von da an etwas ab¬ 
hängig wird. Wikland 35,203; auf einer stelle, wo der weg 
weniger abhängig war. Götre 21,0 ; die natur macht den men- 
schen abhängig zur erde, träg und schwer und schüttelt ihn 
immer wieder auf. 50,0; es ist doch allzeit du menschliche 
gemüt, wie eine schwere bleiwag, nach der eitclkeit abhängig. 
SimpUc. 1, 49; die ganze natur ist von gott abhängig; von 
jenem hohen wesen, dem sie sich abhängig (unterworfen) er¬ 
kennen. Göthe 24, 213. 

ABHÄNGIGKEIT, f. dependenz. die anzichung verbindet die 
Substanzen durch gegenseitige abbängigkeiten. Kant 8,317. er 
lebt in der abliängigkeit. die Juristen reden von abhängig- 
keitsverhültnisscn. 

ABHÄNGLICH tagen einige für abhängig z. b. Wieland C,IX. 

ABHÄNGLICIIKEIT, f. für abhängigkeit Wieland 1,138. 3, 
54. 7,41. 45.136. KlingER 5, 202. 

ABHÄNGLING, m. t der »ich abhängig von andern gemacht 
hat: der als reprüscntanl aller Schmeichler und abhünglinge 
geschilderte nicnsch. Götüe 30,200. 

ABHÄREN, pUos auferre, das transitiv zu abhaaren, bet 
gerben die feile abhären: 

einen mohren weist erwaschen, 
trinkeu ans geleerten flaschen, 
einen esel nackt lieschcercn, 
eine tackpfeif iibehären. Logau 1,151, 52. 

ABIIÄRMEN, eruciare, abquälen: abgehärmte wangen; 

blass wie ein eremit stand er hior abgehärmt. Zachaiia; 

des neids abgehärmter klick; willst du dein grosses leben 
abhärmen? Klinge* 2,227. 

der so lange den »einigen ferne sich abhärmt. Toss Od . 1,49. 

ABHÄRTEN, durum reddere, hart machen, den stahl abhär¬ 
ten, sein herz abhärten, der menscb bat die weichlichen ge- 
wächse des Orients zn seinem rauheren himmel abgehärtet 
Scbilles 1004; 

der wiater härtet ab und macht die geiater munter. GOnthir. 

eiü abgehärtetes volk. 

ABHÄRTUNG, f. induratio. 

ABHASCHEN, abripere, weghaschen, erhorchen, sich die ge- 
legenheit erhaschen. 

ABHASPELN, glomo» »olrere, vom haspel winden . ich spinn 
und haspel ab. Ayrer 113*; dies seidne kleid hob ich von den 
Würmern selbst abgebaspelL per», baumgarten 9, 7; glaubst 
dn dasz sie es unterhalten wird am hofe ihres bruders un¬ 
bedeutende tage abzuhaspelo? Göthe 8» 218. 

ABHASPEN, dattelbe . H. Sachs II. 4,27*. 

ABHAUBEN, cappam falconi detrahere, bei den Jägern, den 
falken abhauben, ihm die haube obziehen. 

ABHAUCHEN, halitu »obere, durch leisen hauch ablötens 
der aeolsbarfe abgehauchte töne. I. Paul Hetp . 1,250. 

ABHAUEN, praeddere, weghauen, einen köpf; arm, fotz 
abhauen, amputiere. den bäum, du getraide, gru, heu ab- 
bauen, »ecare, und heu heisit selbst da» gehauene, säen, ab- 
hauen, aufbinden, in die scheune führen. Sciweinichen 2, 


199. den knoten abhauen (zerhauen). Iaht 8,8.145. 8,80. 
duz ich die ursaeh abhaue, ut amputem occasionen. 2 Cor. 
11,12, goth. ei nsmaitan inilön. 

ABHÄUTEN, entern detrahere, die haut abzieken. bei den 
jägem, den bäiren abhäuten, wo» in andern fällen auswirken, 
schinden, abdecken heiszL intransitiv von thieren, die ihre 
haut oblegen, wenn e» vollbracht ist : die schlinge häntet ab; 
wenn der seidenwurm abgehäutet hat,.fingt er zu spinnen an. 

ABHEBEN, auferre, hebend entfernen, wegnekmen. den 
decke! vom topf; vom sarg, den kessel vom feuer abheben, 
weil ihm ein anderer den raum (rahm von der milch) abge¬ 
hoben hatte. SimpUc . 1, 598; wo ich den rahm abgehoben 
habe, finde ich die Schlippermilch. Götib 14, 287; im deut- 
schen recht beim anfatl des kurmut» : eint vorhin (voran*) ab¬ 
heben. weisth. s, 798; den reiter vom pferd abheben: 

ob bei hof ein jedes schmeichelt, schmeicheln doch die pferde 

nicht, 

die den herren selbet abbeben, wann er reiten« niekt 

bericht {unkundig). Logau 3,238, 114; 

die brücke ist hinter mir abgehoben. Schiller 173. die spei¬ 
sen sind (von der tafel) abgehoben, vgL abbub. die karten 
im spiel abheben, bloszes bewustsein, abgehoben vom dinge. 
Fichte sonnenkl. ber. 183. sich abheben, abstechen : du bebt 
sich gut ab; die singenden mädchen hoben sich gegen den 
düstern tannengrund allerliebst ab. Tiece 1,128. 

ABHEFTEN, diffibularc, vom haß ablösen . *. abhäfteln. 

ABHEILEN, penitus sonore , zu ende heilen: die blättern 
heilen ab, der aasschlag ist ahgehcilL 

ABHEISCHEN, exigere, abfordern, abverlangen, sie schämen 
sich nicht mir den wein vom maul abzubeischcn; die schuld 
wird abgeheischt. Orrrz 396; wie möchte man fürsten ein« 
strengere Weisheit abbeischen? Lohekst. Amin. 1, SO. 

ABHELFEN, relevare, früher mit dat. der pert., gen. der 
sacke, wie mhd. einem eines helfen, helft ir sein ab! fasln, 
»p. 230, 20; helft mir des ab! H. Sachs 1, 46S 4 ; wil des 
kinds abhelfen dir. II. 4, 8*; helft ihm der marter ab. Lu¬ 
thers br. 5, 187; alsbald sind da ire nechstcn freund mit 
kolben und helfen ir der marter ab. Frank weltb. 205*; wie 
du ihnen ihres schmerzcns mögest abhclfen. Uffenbaci rots¬ 
buch. Frankf. 1803 2, 246; helfet mir umb gotteswillen der 
marter ab. Frei garteng. 93*; er soll ihr des mannes abbel- 
fcn. wegkürzer 12 *; das ( cardobenedicten ) wuser hilft den 
hindern der fallenden seucite ab. Houberg 1,541*; und alles 
ihres leids ihnen abhelfen. Si»ek 341. später statt des gen. die 
praep. von: ich gedacht mir von dem ungeheuren gerümpei 
abzuhelfen. Simplic. 1,103; jetzt gewöhnlich : er kann ihm von 
der krankheit nicht helfen [ohne ab). Orrrz 1, 103 setzt den 
bloszen dat. der person, ohne die sacke auszudrücken, von 
Antigone: damit zie ihr abhilft; oder er stellt die sacke in 
den dativ: 

ach mäclite sich begeben, 

dasz doch ein grimmes thier Abhülfe meinem leben. 

diese letzte weise gilt heule: dem ding ist leicht abgeholfen 
diesem fehler will ich gern abhelfen; ich habe den fehlem 
abgeholfen. Ras. 1, 84; mit der heftigsten begierde allen 
drangsalen seiner mitgeschöpfe abzuhelfen. Wieland 7,133. 

ABHELFLICH, remedians, abhelfend, im canzleislil: einer 
sache abhelfiiche masze geben f. ihr abhelfen (rem remediare), 
daher Rarerer satirisch l, 184: sie wollen duz solchem allen 
abhelfiiche muze gegeben werde. 

dem kleinen zofan abhelfiiche mus tu geben. Wicland 4,221; 

sanct Lykophron baut Scbeppenstedts palest, 
doch keine finster drein, 
abhelflicb trägt das liebt sein seboliut 
im ssek hinein. Dösest 85*. 

ABHELFUNG, f. remedur. um abkelfung der beschwerden 
bitten. Hahn 8,47. 

ABHELLEN, declarare, abklären. dm wein abhellen. sieh 
abhellen, sich au/klären, von hfl und weiter: bei abgeheüter 
luft. Fleming 580; 

als eure anknnft, herr, uns wurde kund getkan 
dt kub die trüb« luft sieh an bald abtuhsllcn. 

dort. 570. 

ABHENKEN, das a stgeh en k te abnehmen, s. henken. 

ABHER« hm 15. 16. jh. übliche U mstell ung von herab, wie 
abhin ton hinab, anher vom heran, anthin ton binans u. s. w. 
abher infra, voc ab. tue. teuton. anta lat. s. L et et. und Ar- 
gent. 1515; die abher kommen waren von Jerusalem. Marc. 
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3, 22; wann je Christus wider zu uns abher käme. Hutten 
5,232 ; abher stoszen. fasln, sp. 37«, 3 ; thet sich oben abher 
bucken. B. Waldis Esop 2, 30. bl. 96* und o/2y ein groszer 
hagel abher Hel. Vleni. psall. 327 und oft. 

AOHERBSTEN, vindemiare, einherbsten, ernten . got allen 
rechten radt ( Vorrat ) abherpstet. Frank thron. 36*. 

ABHERZEN, deosculari, müde küssen . mein maul hat sich 
ganz ahgeherzt, ich habe keinen fug zu klagen. Weises kl. 
leute 359; freundinnen, die einander abherzen. J. Paul Titan 
1,181. von herzen, küssen. 

ABHETZEN, venatu defaligare, müde jagen, die hunde, den 
hirsek obhetzen. sich um der gunst des tags willen abzu¬ 
hetzen bringt keinen vortheil für morgen und übermorgen. 
Göthe 49, 137. 

ABHEUCHELN, simulando eonsequi, heuchelnd nehmen. 
einem etwas abheucheln, gott läszt sich nichts abheucheln. 
s. abschälken. 

ABilEUEKN, condueere mercede, almiethen . 

ABHEULEN, ululare, ein lied abheulen, sich abheulen, 
müde heulen. 

ABHEXEN, incantationtbus auferre, einem durch Hexerei 
nehmen. 

ABHILFE, f. s. abhülfe. 

AB HIN für hinab (*. abher). 

gross ritzen waren in den dielen, 
dadurch die körncr abhin fielen. 

B. Waldis Esop 3, 94. bl. 192* und oft; 

hat kurze striemb von dem rucken abhin. Forer fischb. 58*; 
die beiden sind von ihm ungehorsamlich abhin gewichen. 
Vlenb. psalt. 330 ; inen ( den Schmarotzern ) das loch, so der 
zimmermann gemacht, zeiget und beim hals die Stegen abhin 
wirfet. Kirchhof wendunm. 212*. 

ABHOBELN, dcdolarc . ein bret. einen ast abhobeln, fiyürlich 
einen gesittet machen, was aus dem alten pennalgebrauch herstammt. 

ABHOCKEN, onus solvere, eine last von den schultern neh- 
men, gegensatz des aufhockens, daher der zuruf hock ab! man 
sagt auch abbucken. 

ABHOLD, offensus, stärker als unhold, abgünstig, feindlich. 
allem laster abhold; sie wirt im abholt, so ist er ir feint 
fastn. sp. 236, 17; ob ir einander abholt seit. 269, 27 ; gern 
auch mit nicht verbunden, um verstattele Zuneigung auszu¬ 
drücken: sic ist den männern nicht abhold; wein, dem wir 
uns nicht abhold bewiesen. Göthe 31,235. 

AßHOLEN, arccsscre, nnl. afhalen, von einem orte holen: 
morgen werde ich dich abbolen, das buch ist noch nicht ab¬ 
geholt. bei den kattundruckern werden die zeuge abgeholt, 
ausgekocht, um die stärke heraus zu bringen. 

ABHOLZ, n., der abgeholzte raum im waide, sonst ahraum 
genannt; was beim fällen der bäume an reis und spänen ab¬ 
gehl, heisst auch so. Schreibers Freib. urk. 2,175. weisth. 1, 
319. niederd . ofhorst weisth. 3, 201. s. Oberlin u. d. w. 

ABHOLZEN, das holz »ti einem walde ganz ausschlagen oder 
abtreiben, den wald, den forst abholzen, der wald ist in 
Schläge getheilt, von welchen jährlich einer abgcholzt wird. 

ABHOLZIG, tm forstwesen von einem zum bauholz untaug¬ 
lichen, daher wegzuschlagenden bäum. s. abschüssig. 

ABHORCHEN, ablauschen: sie horcht uns alle geheimnisse 
ab. s. abhören. 

ABHÖR, f. testium examinatio, das abhOren: heute kamen 
keine zeugen mehr zur abhör, vgl. denkw. des ritters von 
Lang 1,171. 

ABHÖREN, auscultare, von einem hören . du hast es mir 
abgehört, wie abgesekn, von mir erlernt ; märchenhafte ge¬ 
schickten, die ich droben im gebirge einem zigeuner abhörte. 
Arnim 1, XXI; was hörst du dir davon ab ? Lessing, mit dem 
acc. der perton, eines aussage vernehmen, den zeugen vor ge¬ 
liebt abhören; der vster hört sein kind ab, überhört es, läszt 
sich das gelernte von ihm aufsagen ; und wiederum angewandt : 
du must darüber dein gewissen abhören; es erweckt mir kein 
gutes vorurtheil für einen menseken, wenn er der stimme des 
triebes so wenig trauen darf, dasz er gezwungen ist, ibn je¬ 
desmal erst von dem grundsatze der moral abzubören. Schil¬ 
ler 1119. mit doppeltem acc.: höre mich den sprach ob, lass 
ihn mich dir hersagen, ganz verschieden von: höre mir den 
sprach ab, erlerne ihn von mir. rechnungen abhören heiszt 
sie förmlich prüfen und abschlieszen. sein geld abhören wol¬ 
len sagt Fichte ded. plan 124 von dem Student, der für vor - 
ausgezahUes geld vorlrdge hört. 
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ABHÖRER, m. examinator testium, der einen andern, zu¬ 
mal zeugen abhört und vernimmt: denn nur der kann selbst 
als zeuge auftreten und darf hoffen auch von der nachweit 
als ein solcher geschätzt zu werden, wenn alle andere, die 
sich nur als abhörcr der eigentlichen zeugen erweisen, nach 
wenig jahren von ihres gleichen gewis verdrangen sind. Les¬ 
sing 6,146. 

ABHUB, m. ablatio ciborum, was abgehoben wird, zumal die 
speise von der tafel, vgl. abtrag. den abbub ihrer tafcl spen¬ 
dete sie an die armen. Musaeus 4,3 ; den armen. 4,102 ; es 
langte auch etwas von essen und trinken an, das ohne viele 
kritik genossen wurde, oh es gleich einem sehr unordentli¬ 
chen abbub ähnlich sah. Götue 16,259. im bergwerk, was in 
der Wäsche vom erz abgehoben wird, figürlich der abhub der 
zeit, bodensatz der mode. J. Paul flcgelj. 1,125. 

ABHUCKEN, eine trachl vom rücken absetzen, (s. abhocken) : 

abhucktc sie den korb auf einem siühlein. Ruckest 159; 

auch abheben, weglragen: jetzt musz ich aber die pfaffen 
scheren, die kerts kann ich nicht ausstchn, sie hucken un- 
serm hause tagtäglich etwas ab. was wir haben, sollten wir 
selbst mit freunden verzehren. Göthe 29,45. 

ABHUDELN, gleichsam ablumpen, s. hudeln. 

der du noch jüngst von deinem kriischen Stuhle 

uns arme sonneiUten abgeliudelt. Uhland ged. 179. 

ABHULD, f. alienata volunlas, abgencigtheil. was man mit 
abhuldc nicht zurecht bringen kan. Philand. 2,916; sie liesz 
ihn ihre abhuld deutlich merken. 

ABHCLFE, f. remedium, was abhelfung, aber besser, es ist 
längst keine abhülfe mehr zu erwarten; auf abhülfe dringen 

ABHGLLEN, detegere, enthüllen, die hülle obziehen: 
nach abgebülleten panzern. Voss. 

ABHÜLSEN, defollire, von der hülse lösen, schälen, man 
ddn abhfllsen. 

ABHUMPELN, forthumpeln, sich schwerfällig schleppen. 

ABHUNGERN, fame macerore, lange hungern lassen, abge¬ 
hungert , inedia, fame consumptus, vnhunyert, ausgehungert. 

ABHÜPFEN, desilire, abspringen, forthüpfen. 

ABHUREN, sieb, vires scortando /Tangere. 

ABHÜTEN, depascere, abweiden lassen, das gras, die wiese 
mit dem viel t abhüten. 

ABHÜTTEN, tm hergbau, eine grübe oder zeche eingchn lassen. 

ÄBICH, ein uraltes adj., das der praep. ab und deren Wur¬ 
zel iban af nah verwandt ist und das abstehende, zurückste¬ 
hende, folglich verkehrte und linke bedeutet; golh. ibuks re- 
trogradus, ahd. apub, apab aversus, sinister, pravus (Graft 
1, 90), mhd, cbcch, ebich {nicht ebec, ebic, wie Ben. 1,3* an- 
setzt), torlus, obliquus, retroversus, alln. öfügr inversus, sini¬ 
ster, schw. afvig {ddn. nur im n. avet «=* schw. afvigt fort¬ 
dauernd), mnl. avesch, nnl. aafsch verkehrt, bei uns in der 
Volkssprache, östr . abi, bair. abeck, abeckig verkehrt (Senn. 
1, U), Schweiz, abäch (Stald. 1,86), schwdb. abicü, äbig, übsek 
(Schmid s. 5), kess . übich und epscli (Vilmar heu. zeilsclir. 4, 
51), meiszn. übsch, noch unter den handwerkem erhalten, welche 
äbicb, übicht für umgekehrt, umgedreht gebrauchen: die äbichte 
seile des tuchs, die linke; einem eine äbiebte geben, eine 
maulschelle mit verwandter hand. 

ÄBICHTEN, bei den tuchmachem, das tuch auf der linken 
seite karten oder rauhen, vgl. abrechte. 

ABIRREN, vom wege abkommen: 

drum nicht wieder vom weg abirrend. Voss 04. 13, 5, 

ober ich lasse den geUl abirren. Platbn 122; 

nun verstand ich meine abirrenden gedanken. Tieck 4,209. 

ABIRRUNG, f. den astronomen das abirren des lichts oder 
der flxsteme, die aberralion . 

ABJAGEN, venando auferre, jagend nehmen, dem fuchse 
das bubn, dem feinde den raub, dem hunde den knoeben 
abjagen, jagten ihm alle gefangenen wieder ab. Mascoo 2,141; 

ein lamm, das er dem wolf erst «bgejaget. Omi; 

dasz ich den hunden auf den gossen die bein abgejagt und 
die genagt. Th. Put. 63. figürlich, den wangen schnelle röthe 
abjagen ( schäm ins gesicht jagen): strafen, die dem Zuschauer 
schamrOtbe abjagen. Kant 5, 302. einen abjagen, abhetzen, 
müde jagen: die gewaltigen, welche den stärkere und edlere 
abgejagt, den schwachen mit füszen getreten haben. Klingen 
12,158. 
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ABJAMHERN, deplongcre, sich müdi jammern. 

ABJOCHEN, abjugare, vom joche löten, die rinder abjo- 
cben. 

ABKALBEN, das kalben vollenden . die kühc halben nach 
and nach abgekalbt. 

ABKAMM, n. stuppa, ohne beleg, doch aus dem bair. okam- 
pen (Schneller 2, 301), dem ahd . Acbambi (Giurr 4,404) und 
ags . reumhe tu folgern . 

ABKÄMMEN, depeclere, herunter kämmen, die locken, die 
wulle abkümmen. in der kriegsbaukunst den obem rand der 
walle und brustwehren abschieszen. bair. abkämpeln, ausschel- 
ten. Sc II mei.ler 2,301. 

ABKÄMPFEN , decertare, tagen die jdger von den Hirschen, 
die in der Orunst einander ablreiben. den tod, die liebe ab- 
kämpfen, bekämpfen. Tuet 1,203. 2,323. 

ABKANTEN, canthos seu angulot auferre, der kanten berau¬ 
ben. ein brcl abkunten, ihm die scharfe ccke nehmen. zeug 
abkanten, die einfastung abschneiden, man sagl auch abkan- 
teln, tumal vom enger stricken. 

ABKANZELN, einen von der kantet herabwerfen, d. h. öffenl- 
itth vor der gemeinde ausrufen, sei es nun au/bietend oder 
tadelnd, ein paar verlobte abkanzeln. 

dass sie dein mann nicht tu arg obkomelc, wenn eie am sonntag 
kegeln, ihr körn einfahren, den brautflacht jftten und singen, 
oder zu früh nach der trauung der storch ein kiudlein im schuabet 
bringet. Voss. 

ich schreibe auch an meinen leiblichen bruder nichts, das 
sic nicht hören dürften, wenn cs abgekanzclt würde. Ha¬ 
mann 3,20. auch von andern schellen, als dm der geistlichen : 
Lcnelie kanzelte mit verstand olle leichtsinnige haushüller ab. 
J. Paui. Siebenk. 2,53. 

ABKAPPEN, den falken, wie abbnuben. Döbel 2,185. 
ABKAPPEN, ßr abkoppen (couper), abhauen. den bäum, 
den mast, das ankertau abkoppen. figürlich einen ahktippen, 
derb abweisen, abfahren lassen: liüszlich abkappen. Felsenb. 
2, 14; wie sauber sic ihn abkuppte, wenn er ihr seinen an- 
trag machte. Schiller 131. 

ABKABBATSCIIEN, r erberare, abprügeln: so wird keine 
seele sein, die cs ihnen wehren, geschweige sie dafür allkar¬ 
batschen wird. Mehr briefs. 1,105. 

ABKAKGEN, was ahgeizen, durch kargheit entziehen, der 
liasz seiner bischöfo, denen er so vieles abgekurgt halle. 
Dahlmann ddn. gesch. 1, 306. 

ABKARREN, auf karren fortschaffen. 

ARKASTE1EN, abquälen. 

ARKAKTEN. ein spiel ahkarten. ein abgekarteter bandcl. 
eine zwischen der sultanin und den braminen bereits abge¬ 
kartete saelie. Wieland 7, 300; was phnntasie und natnr mit 
einander nbzukarten haben. Schiller 166. vgl. abspielen. 

ABKAUFEN, emere, von einem kaufen, redimere, sich los¬ 
kaufen: sagt, wie ir euch gen im kauft ab? fasln, sp. 200, 
22; ich habe ihm sein haus ubgekauft. geld ßr etwas bezah¬ 
len: der wahn der menseben ihre Sünden durch gold abzu- 
kaufen, ist die sicherste quelle des rcichtliums eines p&bstcs. 
Klincer 3,237; mit achtzigtausend gülden musle die bürger- 
schaft die plünderang abkaufen. Schiller 043; mir soll nichts 
meinen gram abkaufen. den. 660; eine demütbige Unterwür¬ 
figkeit gegen die regienmg kaufte den tadel und verdacht wie¬ 
der ab, den dieser aufwand auf seine absichten werfen konnte. 
ders. 703. einen abkaufen heiszt auch ihn mit geld zufrieden 
stellen: ich habe ihm auf einmal 100 th. gegeben und ihn 
damit für immer abgekauft. 

AB KEHLEN, jugulare, die kehle abschneiden, absiechen, ein 
kalb, rind, schwcin abkehlen, bei den tischlern, etwas mit 
kehlen versehen. 

ABKEHR, f. averxio, das abkehren, w eg wen den, gebildet wie 
rückkchr, Wiederkehr, die sünd ist nichts anders dann ein 
freiwillig abker und aberwank von gott. Frank parad. 157’ ; 
des menschcn fall und abker. das. 82* und Oper, die abkehr 
von der Sünde, vom herrn. die schleunige abkehr (wendung) 
der rede an andere, das nd. afker bedeutet abneigung, Wider¬ 
willen, abscheu. 

ABtypHREN, verrere, mhd. abe kern, ahd. aba cherran f. 
charian, den staub von etwas kehren, vom tische, kleide, von 
der waod, dann auch den tisch, hut, rock abkebren; die 
grillen abkebren. Canitz »3. einen übel, arg abkehren be¬ 
deutet mtthandeln, ähnlich dm abbürsten und abklopfen. die 
alte spräche fügte dann aber den dat. der person hinaus 


all luthrisehe sind Im za schleckt, 
er weist in (eis) abzukeren recht. 

Niormus nassneset. f!4*j 

wird er sich auf ein newes spero, 
wollen wir im noch bas abkern. das. J2*; 

wie mich jensmal brachtst under die affen, 
beu all mein hende voll tu schaffen, 
da sie mir weidlich körten ab, 
des ich noch nie vergessen hab, 

B. Waldis Esop 4, 8. bl. 220*; 

der teufe! Ist uns feind, er wil uns rein abkehren. Ltmsa 
5,4*; wir haben ttnsern üederwisch funden, der kan uns ab¬ 
kehren. Fiscoart Garg. 135*; würden die Oiehenden sich auch 
wieder versainlcn und uns wüst alsdann abkehren. Ktacnnor 
mH. dise. 180. in den letzten zielten ist uns dat. pl. Den 
hirten endlich ist die wiese abkehren so viel als abveiden, ab- 
elzen, gleichsam das gras davon fegen: 

ich pal in, er soll mir ackern und eren 
und soll mir hoffen mein wiesen abkeren, 

fasln, spiele 08, 35, vgl. Schneller 2, 323 vieh auf die waid, 
auf die alben keren, ankeren, überkeren und Überetzen, was 
sich auch zum folgenden kehren, tm sinn von treiben, wenden 
fügen könnte . 

ABKEHREN, avertere, mhd. abc kären, ahd. aba charian, 
wegwenden, das gesicht, die äugen von einem abkebren, eine 
gefahr, ein Unheil abkehren, abwenden, sich von den leuten, 
von der weit abkebren; das haupt von gottes geboten ab- 
kehren. Luthes und die ältere zeit gebraucht auch das blosze 
abkeren, ohne sich, neutral wie wir heute zurückkehren: von 
dem bösen abkeren; sie sind in das irc abkeret. Luthes 3, 
4; die nichts thun dann abkeren von der warheit. Soltau 
volks1. 276; so noch heute im bergwerk: der arbeiter kehret 
ab, will nicht mehr bauen, ein solcher mp fängt dann einen 
abkehrschem oder ubkchrzcttcl, 

ABKEHRICHT, n. purgatnenlum, das abkehrsel, abgekehrte , 
der auswurf. 

ABKEIIRIG, abalienatus, sich abkehrend, widerspenstig, nnL 
afkeerig. s. abquirrig. 

ABKEHRUNG, f. aversio, abkehrung der aufmerksamkeit von 
diesem gefUhlc. Kant 1, 307; die gänzliche abkehrung von 
mcnschen, misantbropic. Kant 5, 228. 

AD REICHEN, tussiendo depromere, von der lunge weghusten: 
der bettler, der iin abgekeichten lied des reichen mitleid regt 
Hippel 7,303; wie bist du taub? musz mir die lunge abkeu- 
cben. Fr. Müller 2,175. 

ABKEIFEN, «ras ahbadem, durch sanken erlangen. 

ABKELTERN, calcare uvas, die beeren abkeltern. das kel¬ 
tern bee nden : wir haben abgekellcrt. weisfh. 3,808. 

ABKETTELN, bei Strumpfwirkern, die moschen mit der na - 
del abnehmen und festigen, auch die thür abketteln. 

ABKETTEN, e catena solvere, von der kette lösen, das scliif 
abketten, einen vom block abketten. 

ABKIMMEN, bei den böttichem, die kimme der daube ab¬ 
schneiden. 

ABKIPPEN, in praecipiti delabi, auf der kippe stehend ab¬ 
gleiten. das bret kippt ab. 

AB KLAFFEN, dehiscere, abstehn, nickt genau schlieszen. die 
thür klaft ab, die wunde, das klcid klaft noch ein wenig ab. 

AB KLAFTERN, orgyia meliri, nach klaßem abmessen, das 
holz liegt im waldc schon abgeklaftcit 

ABKLAGE, f., die absage, eigentlich die beschwerdeführung 
bei der abtage: das er dem ketser absaget, als der keiser 
die ahklag las und der künig ein hör versomiet, zohe der 
keiser im entgegen. Franz chron. 182*. 

ABKLAGEN, renunliare, absagen. abklagen and absagen 
wider den gesetzten iandfrieden. ordn. des reich» von 1312 im 
anfang; bcvchden, abklagen, bekriegen, landfr. von 1321. 4, 
8; obklagen, bevehden, fnhen. landfr. von 1322 im eingang; 
arme leute der herschaft abgeklagt weisth. 3, 567. 573. dies 
ist dae mhd. ab einem klagen (gramm. 4, $45), über einen 
klagen, weil im absogebrief die beschwerde ausgeführt werden 
musle. gern» verschieden das heutige abklagen im sinne von 
erlangen durch klage. 

ABKLANG, m. discrepantia, zurückweichender klang, ich 
grämte mich, datz unsere spräche so viel periodischen ab¬ 
klang baL Klopstock. 

ABKLAPPEN, valvulam dmillere, die klappe niederlassen. 
den tisch abklappen, die rnütze abklappen, die banne ab- 
klappen. 
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ABKLÄREN, declarare, klar machen, den kaffee, zucker 
abklaren, sich abklflren, aufheitcm . das wetter klart sich ab. 

ABKLATSCH, m. schneller nbzug von einer form, abgusz. 

ABKLATSCHEN, formen schnell, nicht auf der presse ab- 
drücken. der satz wurde nur einmal abgcklatscht. sonst auch 
abplanscben. 

ABKLAUBEN, deglubere, decerpere, mit den fingern oder 
sdhnen ablesen, abbrechen, nnl. afkluiven, gilt zumal von 
schwämmen, trauben: 

die Glareuer schwarzbraun und die gutedle weise, 

die muskatelier gelb mit schmollend süssem fleits 

den leiern gleichsam sich aufopfern abzuklauben. 

WiCKHSftUN 773; 

an dem bäume wachst ein schwamm, welchen man abklaubt, 
nachdem er dürr worden. Tabernaexokt. kräuterb. 1348; den 
kalk von der mauer, das fleisch von dem knochcn abklau- 
heil; ein abgeklaubter kirmeskuchen. Weise erzn . 842. figür¬ 
lich: leere formein, uralte, abgeklaubte phrasen. Tiecs 3,27S. 

ABKLECKEN, gullas spargere, derb abtropfen, absprützen. 
bei der maurerarbeit kleckt immer etwas ab, macht klecke, 
flecken . uneigentlich : es klecken immer leute ab, sterben da¬ 
hin . auch transitiv: man musz etwas davon abklecken, es 
ist zu voll. 

ABKLECKSEN, iterativ von abklecken. ein bild abklecksen, 
hinsudeln. 

ABKLEIDEN, deveslire, entkleiden, gegensatz von ankleiden, 
bekleiden . sich abkleiden, ausziehen, das gewand ab legen . ein 
zimmer abkleiden, durch eine gezogne Scheidewand, s. abschauern. 

ABKLEMMEN, deprimere, stringere, sich den finger an der 
thür abkl emm en. 

AB KLETTERN, descendere, vom fels, vom bäum herab, nnl. 
nlklauteren. 

ABKUMPERN, ein Stückchen mit den fingern von der zither 
abklimpern, auf der geige von den saiten. 

ABKLINGEN, resonare, wird von schall und ton, dann auch 
von licht und färbe gesagt . der gesang klingt langsam ab, 
verklingt, wenn man ein blendendes, völlig farbloses bild 
ansieht, so macht solches einen starken, dauernden eindruck, 
und das abkiingen desselben ist von einer forbenerscheinung 
begleitet Göthe 52,29; wie das abkiingen eines umschriebe¬ 
nen glanzbildes verhüll sich auch das abkiingen einer totalen 
blendung der retina. das. 52,83; dasz die purpurfarbc eines 
abklingenden lichteindrucks einige stunden dauern könne. 
52,65. dann auch: der hinein geworfne stein treibt das was- 
sei* nach allen seiten, die Wirkung erreicht eine höchste stufe, 
sie klingt ab und gelangt im gegensatz zur tiefe. 52,57; das 
klingt ab. der wind geht über die stoppeln. 17, 225; abge- 
klungener liebe trauerpPJnder. 48,16. 

AB KLITSCHEN, eins mit abklatschen. 

ABKLOPFEN, depulsare, herunter schlagen . den kalk von 
der mauer, den staub vom hüte abklopfen. kleider abklopfen, 
ausklopfen, den hut abklopfen. pfeifen, eier abklopfen. einen 
tapfer abklopfen, prügeln (wie abbürsten), pers. baumg. 7, 7. 

ABKLÖREN, bei den fdrbem, die färbe aus dem zeug bringen, 
es absieden, abzithen. nnl afkleuren, von klcur, frans, couleur. 

AB KLÖTZEN, einen block so hauen, dasz er gerade siehe. 

ABKLÜGELN, spitzfündig abstreiten, damit wollen sie doch 
nicht gar unserer spräche die geschicklickkeit zum hexame- 
ter überhaupt abklügeln? Bürger 176*. 

ABKNALLEN, knallend losgehn oder auch losschieszen . die 
kanone knallte ab, er knallte seine flinte ab. 

ABKNAPPEN, decerpere, nnl . afknappen, abbrechen, ab - 
beizten, zumal stückweise. 

bis er den eher da ertapt 
und im das ander ohr abknapt. 

B. Walsis 2,12. 51. 78«? 

das brot ist zu hart, ich kann nichts mehr abknappen, nnl. 
bij knapte een stuk van bet glas af. figürlich: sich selbst 
etwas abknappen; dem gesinde am lohn abknappen, i. knapp. 

ABKNAPPERN, dasselbe. 

ABKNAPSEN, frequentativ des vorigen, der vogel knapst an 
dem vorgesteckten zucker ab. ein schlosz abknapsen, ab¬ 
schnappen . 

ABKNATTERN, losprasseln. du geschütz, das metall knat¬ 
tert ab 

ABKNAUPELN, derodere, mit den gähnen abnagen, die 
knochen abknaupeln, das fleisch von den knocken zwicken, 
$. abknuppern. 
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ABKNAUPEN, detnordere, abessen, eigentlich abbrechen und 
verwandt dem golh. hniupan ; einige autgaben der lutherischen 
bibel schreiben 3 Mos. 1,15. 5,8 abkneupen f. abkneipen. 

ABKNAUSERN, geizig abknappen, abnagen, mit welchem 
letzten et nah zusammen hängt, da für nagen gnagen, kna- 
gen gesagt wird, und knagesen leicht tu knausen übergehl 

AB KNEIFEN, aveflcre, o bdrücken, abzwicken, von kneifen 
zwicken, gar nicht gehörig tu kneif messer, wofür hochdeutsch 
kneip gesagt werden musz, aber entsprechend dem nnt. aiknij- 
pen. bei Seeleuten, dem feinde den wind abkneifen, die wind - 
seite abgewinnen, mit der zange abkneifen, vgl auskneifen, 
sich abdrücken, gewandt entfernen. 

ABKNEIPEN, mit dem kneip, oder kurzen messer abschnei- 
den, mit der beiszzange abkneipen?, wofür besser abkneifen, 
abzwicken, doch schreibt Luther 3 Mos. i, 15. 5, 8 der taube 
den köpf abkneipen ? hinter dem genick, nit abbrechen, wo 
deutlich obzwicken, anoxvi&iv gemeint ist. vgl auch ab- 
knaupen. 

ABKNERPELN, andere schreiben abknörpeln, abknorpeln, 
gleichfalls abnagen, abbrechen, ein BtÜck vom kuchen abkner- 
peln, i. abknirpsen. 

AB KNICKEN, defringere, vom halm, stengel, zweig herunter 
knicken, die blumc, den ast abknicken; der geiz gnicket und 
drücket seinem nächsten das seinige ab. Simplic. 1,852; so 
viel einer vom gebackenen sich abknickte, so viel bröckelten 
die andern sieb zu. J. Paul im*, löge 1,46; philosophie ist 
hindern tödlich oder knickt die zu dünne spitze des tiefsinns 
auf immer ab. J. Paul uns. löge l, 124. bei den jägem ab¬ 
knicken, dem wild das genick abstechen und wenn dies ab- 
gnicken sein soll, von abknicken verschieden, denn knicken 
ist knippen, brechen, was sich leicht auch auf das abthun des 
wildes übertragen lässt. 

AB KNICKERN, abknausem. 

AB KNIEN, genu fleclendo abradere, mit den kmen, von den 
knien abtragen, die steine vor dem heiligenbilde sind abge¬ 
kniet. der büszende bat sich die haut am bein abgekniet, 
seine strafe abknien, kniend büszen. 

AU KNIPPEN, vellicare, die spitze abschneiden, verwandt mit 
kneip messer, und mit abkneipen, die feder abknippen. 

ABKNIPSEN, fortbildung des vorigen, ich habe mir meine 
feder frisch abknipsen lassen. Bettuie briefe 1, IX. 

ABKNIRSCHEN, comminuere, zerknirschen: 

und wie ein löw in die rinder sich stürzt und den necken der starke 
abknirscht. Voss. 

ABKNISTERN, cessare strepere: das salz knistert auf der 
glühenden platte ab. 

ABKNIXEN, genu flexando abire, knixend sich entfernen: 
die zofe knixte ab. 

AB KNÖPFEN, nodulos solvere, die knöpfe lösen, aufknöpfen. 

ABKNÜPFEN, den knöpf, knoten lösen, die schleife, das 
band abknüpfen, den gehängten abknüpfen. 

ABKNUPPERN, defnngere dentibus, was abknaupeln, die 
ziege knuppert die knospen ab. am zuckerhäuschcn ab¬ 
knuppern. 

AB KNUSPERN, was das vorige, eigentlich auch von der 
ziege, die den knospen nachstelU: studiose de agrestibus fru- 
ticibus pascuntur atque in Jocis cultis virgulta carpunt, ita- 
que a carpcndo caprae nominatae. Varro RR. 1,2. 2,8, vgl. 
uiooaid'a hederam curpens, Theocr. 1, 151, Haupts zeit sehr. 
7,337 und lex salica ed. Merkel p. XXII. XXIII. ob diese 
geschöpfe (das eichhömcken) nicht die Samenkörner abknuspern 
und sich zueignen? Göthe 50,288. 

ABKNÜTTELN, fuste ferire, mit dm knüttel abwerfen, mit 
dm knüttel schlagen. 

ABKOCHEN, decoquere, nnl afkoken, gar kochen: wasser, 
milch, fleisch abkochen. auch intransitiv: das wasser kocht 
leicht ab. 

ABKOCHSEL, ». decoclum, nnl. afkooksel, was abgekocht ist. 

ABKOCHUNG, f. decoclio, das abkochen. das abgekochte, decoct. 

ABKOHLEN, carbone delineare, mit kohle vorzeichnen . 

ABKOLLERN, delabi, praelabi, hinab fallen oder rotten: 

den beiden und ketzern 

. nachtftb, die zu der höll abkollerten. Voss 2,250. 

ABKOMME, m. proles, abkömmting, gebildet wie nachkomme, 
nachkömmling. 

ABKOMMEN, von etnm, von einer sacht kommen . abstam¬ 
men: diese kinder kommen alle von einem vater ab; die 
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Hessen kommen von den alten Chatten ab; von vernehmen 
kommt das wort Vernunft ab (*. ahkuuft, Abkömmling). sieh 
entfernen, entfremden: wir kommen ganz von einander ab, 
tehn wm nicht mehr, von dem wege kommen, eich oerirren: 
wir kommen von dem reckten wege ab; er ist vom pfade der 
lügend, von der gewobnheit abgekommen; der brauch, die sitte 
ist abgekommen; ich komme jetxt davon ab (digredior), will 
nicht davon reden . los, frei, ledig werden: wie sollen wir 
davon abkommen?; ich kann beute nicht abkommeu ( mich 
lotmachcn ); kann ich mit dank abkummen? sie kann nicht 
von ihm allkommen, ihn nicht lauen ; er kommt von diesem 
Obel nicht wieder ab. Die alte spräche bediente sich aber 
hier noch des gen., statt der praeposition : du kumst ir (der 
schlechten Pfennige) gar woi ab (wirst sie leicht los), fasln . 
sp . 273,4; des alles kommen sie nit ab. H. Sachs 1,235*; das 
man sein abkomme und los werde. Luthes 2,298*; darumb 
bittet Jonas abcrmal umb den tod, das er der uniust abkeme. 
3,220; damit wir aller irrung abkommeu ( mhd . des strltes abe 
körnen). 3, 403; das er des ungideks im leben abkomme. 
4,20*; wie ein vogel des Stricks kompt ab, ist unser seel ent¬ 
gangen. 9, 363'; damit der gute mann seiner Sachen vollend 
auch abklme. br. 3,490; bisz si (die schwangere) des kinds 
los wird und abkumpt. Fjiajvi weltb. 214*; der teuiel ist gut 
zu laden, aber sein bös abzukommen. Agiucola spr. 32*; du 
bist des gasts schon abkommen. das. 229*; und bezahlet sie 
redlich, nur dasz er ir (eorum) abkomme. Puilahd. 1, 448; 
(wenn ein bauerjung samt mönch geschoren wird) 

so Ul der gut narr alsdann fro, 
dass er das pflugs kompt ab also. 

Ka. Alsisl* 126; 

so kaust du der gefahr abkommen, wann du wilt. 

Wksdbrs Ariosi 30, 84, 4 , 

er hieb aur ihn alsbald mit einer scharfen hacken 
aus allen krftften los und traf ihn in den necken, 
dass er der spräche kam mit seinem leben ab. 

das. 0, 40, 7. 

was trauern wir deon viel, dass der und jener stirbt, 
und kömmt der sorgen ab. Opitz; 

hab auch gezeigt, wie solcher brunst 

ein herze wieder ab soll kommen. Opits 1, 09; 

Scouts ist eio guter erst; wer sich sehnt hinauf su zfelin 
und der noth su kummen ab, dieser schickt und rufet ihn. 

Logau 2,214,19; 

duz er ohne schermesser des barts ganz abkommen sollte. 
D. Faust ed. Sinaoca i. J02; als er seines Trostes ein wenig 
abkommen war. Wichum rollw . 83; damit der gute etwan 
möchte des grossen webtagens abkommen. F. Würtz wund- 
•rin. Basel 1912 p. 33; so komm ich doch des hungere ab. 
J. Ayif.i 23*; dasz ich der überpein kem ab. das. 0*; der 
Ukgen kommt man allzeit ab. Simplic. 2, 217; ob ich der 
quälen möcht heut noch kommen ah. Spee Irulzn. 55. Eine 
vordem so fest haftende ausdrucksweise ist auch heute uner- 
losehen und wir sagen des zweifele, der sorgen abkommen, 
neben von dem Zweifel, den sorgen los kommen, flicht ver¬ 
wechseln damit darf man das seltnere abkommen mit dem dat. 
der person: die sacke kommt mir ab, ist mir abgekommen; 
der mann ist uns ab (den künden, aus den äugen) gekom¬ 
men; mhd. wie er kome ir ougen abe, oculis eorum. Barl. 
129,17. Am leibe abkommen heisst was sonst abfallen oder 
herunter kommen: 

siche, wie ich ab tai kommen, 
wie mir alle krall genommen. Opus; 

als er nun lang gelegen und ganz abkommen (verkommen) 
war. Wicrbah rollw. 90*; abgekommner essig abyestandner: 
ein sonderlich teeret einen abkommenden ( abstehenden ) oder 
schlechten essig gut und scharf zu machen. HoHaeac 3,290*. 
Endlich ist mit einem abkommen so viel als überein kommen, 
fertig werden, sich vertragen, vergleichen. 

ABKOMMEN, n. conventio, vertrag, vergleich, in der zuletzt 
angeführten bedeutung du oerbums, das ist ein gutes abkom- 
men, ein ftttlicfaes abkommen mit einem treffen; ein abkom¬ 
men zwischen zwei Staaten über irgend einen gegenständ der 
Verwaltung. 

ABKÖMMLICH, tuperßuns, was abkommen, entbehrt werden 
kann, die abkömmlichen landwehrmftnner wurden zum dienst 
berufen. 

ABKÖMMLING, m. proles, progenies . Abkömmling kaiscr 
Friedrichs. Kurcer 1,337; und halten das vergnügen von dnn 
zweiten bäume lebendige Abkömmlinge su übersenden. Gom 
31,227. nnl. afkomeling. 
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ABKÖMMNIS, f. bei berglauten, die entfemung eine* trwmms 
von dem hauptgange, auch ein solcher abgekommner trumm selbst, 
oft tu abkennis entstellt, man verwendet auch Abkömmnis oder 
abkommnis im sinne von vergleich oder vertrag. 

AfiKÖPFEN, decollare, statt du üblicheren köpfen, enthaup¬ 
ten, woßr auch entköpfen vorkommt, das wort scheint sich 
aber mit dem folgenden abkoppen zu mengen, wenn ein pf 
statt pp gesetzt und das abbrechen der spitze gemeint wird: 
den bäum abküpfen, den taback abköpfen, dessen oberster 
stengel doch nicht wol köpf heissen kann, schon Faare para- 
duxa 11* redet von den propheten und boten, welche die weit 
hat: abkopft und ibgestümmelt wie das gras; hingegen 138* 
von den weidenhOpfen: ie mer man sie hat libkopt; und ab¬ 
koppen verdient überall, wo kein mrhliehu hopfen und ent¬ 
haupten gemeint ist, den Vorzug. 

ABKOPPELN, franz . decoupier, von der Moppet lösen, die 
hunde, pferde. 

ABKOPPEN, frans, couper, Stümpfen, absehlagen, ohne Zu¬ 
sammenhang mit köpf, zumal vom stutzen und behauen der 
weiden, ie mehr man die felber oder weiden hat abkopt, ie 
dicker sind sie gewachsen. Frark 148 ; haben für und für die 
rechten propheten abkoppL das. 127; die weiden soll man im 
zunehmenden mond pflanzen, im abnehmenden beschneiden 
oder abkoppen. Hobrerc 3,99*. i. abkappen, abköpfen, ab¬ 
küpfen. 

ABKOSEN, deiirare, mhd. diesen, budw. d. heiL SS, 23. 
z. aberkösen. 

ABKRACHZEN, eroeitare, herkrdchzen, frequentaUv von ab- 
krfthen. 

ABKRAFT, /. defectus viriwn, deliquium, ohnmacht, ent- 
krdflung: 

dort ist ein bawr vom leuteo allen 

in einr abkrafl darnider gfaJJon. H. Sach* 5,349»; 

ach gott, ich kan nicht lenger stehn, 

es thnt mir eiu abkrafl sugebn. Ärmst 135*, 3». 

wofür mhd. unkrait: sie vielen in unkrafL U. 1392. dasz sie 
nicht allein des herzens sondern der muede (animorum) auch 
in abkrafl gehen woiten. Faoivsp. 3, 243*. 

ABKRÄFTEN, entkräften, sich abkriflen. 

ABKRÄFTIG, deßeiens, geschwächt, ohnmächtig. H. Sachs 
1,457*. 2,1,3*; ausgesauget, abkrdftig und mittellos. Simplic. 

I, 59. abkräftige kränke. J. Paul 87,21; ein abkrlftiger fblkc. 

J. Paul ftegelj. 2,133. 

ABKRÄHEN, crocire, herkrähen: der bahn hat die stunde 
abgebrüht. 

ABKBAMEN, e medio tollere, aufträumen, den kram wegstel¬ 
len. den putztisch abkramen. 

ABKRAMPELN, peclinare lanam, die wolle abkrümpeln. 

ABKRÄMPEN, reeurvare, die krämpe niederlassen, den bat 
tbkrümpen, gegensats zu aafkrümpen. t. abstülpen. 

ABKRÄNKELN, morbo couzumi, durch hrankheit abgezehrt 
sein, er siebt abgckränkelt aus. 

ABKRÄNKEN, inßmare, schwächen, abschwächen. 

das herz ist einsam abgekrlnkei. Oms 263; 

vom langen wen kam sie möd und matt herbei, 
mehr aber abgokrftnkt noch durch meiancholei. 

Wehuse* Ariosi 20,102,8. 

Grypiius noch mit r ü c kumlaut tut pari 

wir ahgckraniUi firauen. 1,149. 

ABKRlNKUNG, f. inßmaUo, abschwdckuug. Dat. Scaia- 
UI8 singende rosen. 1934. lied 22. 

ABKRATZEN , abradere, davon kratzen, nnl. afkrasssn. 
kratzen alle stüubchen mehl vom brote ab. Weise hi. lenie 
339; die färbe von der wand abkratxen; ein stück von der 
geige abkrauen, die schabe am eisen abkratzen. intransitiv: 
er rnusz abkrafzen, eich entfernen. 

ABKRAUTEN , molam herbem delare, bei den orinzen, das 
unhraut tilgen: den weinberg abkranten. 

ABKREIDEN, dwplici creta, cauponum more, auferre, durch 
anzchreiben mit der kreide nehmen: 

einem andern abgekreideu Logao S, 12S, 51 

ABKREISCHEN, erepitare facere: die butter abkreiseben, 
zerlassen, sie auf der pfanne singend, kreischend machen. 

| Frisch 1,349. 

ABKRIEGEN, herabbringen, nnl . afkriigen. ich kann die 
Stiefel nicht abkriegen, davon tragen: er kriegt von dem gelde 
nichts ab; er ruht nicht ehe, bis er etwas abkriegt; ich 
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brachte mit mühe die beiden auseinander, kriegt er wu ab 
(nd. krech he do wat), so mag er es tragen. Göthe 40,149; 
der bösewicht! mein bein! hat ers doch auch brat abgekriegt. 
Götbe 14,293. vgl . abhaben. 

ABKRIMMEN, detorquere, eripere. duz er sich nit mag 
abgekrimmen von dem goteiichen willen. Keiseisb. post. 2,43. 

ABKRÖSCHEN, schlechte aunprache für abkreischen, die 
buchdrucker kröschen du leinOl sur retnigung ab, indem eie 
es mit einem stücke brotes sieden. 

ABKRGMELN, von der kntme obfallen, ablöten . es krümelt 
für uns auch noch etwu davon ab. für die hflhner etwas 
abkrümeln. 

ABKROMMEN, deeurvare, abwärts krümmen, die gebirgs- 
kctte krümmt sich gegen osten ab. 

ABKUGELN, deeurrere, in weise einer kugel niederwärts lau¬ 
fen: die vom gebürge abkugelnden schneeballen. Loh erst. 
Arm. 1, 96. mit weissen und schwarzen kugeln abstimmen; 
die kugel drehend den rosenkranz abbeten: 

fleuch gebeubkugelnder glatzenpfiflein 

Und und bethörung. Yoss. 

ABKÜHLEN, refrigerare, nnl . afkoelen, kalt machen . eisen in 
wasser, stahl in milch, beiszen trank durch blasen abkühlen, re¬ 
gen kühlt die luft ab. seine lust, seinen muth an etwas obküh- 
lcn, wofür auch blosz kühlen, der ausgang des Stücks kühlte 
die Zuschauer wieder ab. sich abkühlen: das wetter kühlt 
sich schon ab; 

die weste kühlten sieb an silberbftcben ab. Wiiland. 

ABKOHLUNG, f. refrigeralio . 

ABKCHLTROG, m. in der schmelzhütte, trog zum kühlen des 
heiszen metalls und geräths, auch blosz kühltrog. 

ABKCMMERN, perire, zu gründe gehn, verkümmern: abge¬ 
kümmerte sebafe. sich abkümmern, vor kummer verzehren. 

ABKÜNDEN, renuntiare, gegensatz von ankünden, du ge- 
setz aufheben ist als vil gesagt als hinweg nemen und abhan¬ 
den; einem du leben abkünden. Wübtz wundarzn. 366; 

künden die heurat ab. Atikb 420“; 

das wir aller gotloshait und gleisnerei abkundende dir dienen. 
Meliss. Yl\ s. absagen. 

ABKÜNDIGEN, nnl. afkondigen, was abkünden, eine ange¬ 
kündigte Vorlesung wieder abktindigen. der fromme künig 
Ezechias, dem der herr das leben abkündigt. Tiiurxeisser 
von wassern p. 78; die freundschaft sei für genug abgekün¬ 
digt zu halten. Riuel Livius 523. dann aber auch von der 
kanzel herab verkünden, verkündigen, abbieten, proclamare, re- 
nunliarc. einen verstorbenen, ein Verlöbnis abkündigen; habe 
ich sie abkündigen lusen. Scbweiricoeh 3,255. in den rech¬ 
ten: verzieht leisten, sich von einer sache losmachen. 

ABKÜNDIGUNG, f. renuntiatio, lottagung, verzieht; zumal 
die kirchliche prodamation. abkündigung meines lieben wei- 
bcs sei. Schweiniciieh 3,256. 

ABKUNFT, f. origo, nnl. afkomst, abstatnmung, herkunft: 
er ist von guter, schlechter abkunft ; Völker deutscher abkunft. 
dann vertrag , vergleich: eine abkunft mit einem treffen. 

ABKÜPFELN, beschneiden, zumal den wein abküpfeln. 

ABKÜPFEN, detruncare, Stümpfen, was abköpfen. 

ABKÜPSEN, frequentativ des vorigen, ich will nur meine 
feder erst abküpsen und alsdenn gleich anfangen. Lessuig 
3,308. vgl. abknipsen. 

ABKÜRZEN, amputare, mlaL abbreviare, nnl. afkorten, von 
etwas abschneiden, abnehmen: ein stück von dem stab, eine 
stunde von dem weg abkürzen, von seinem leben sind ihm 
viele tage abgekürzt worden, er will sich keinen heller von 
dem gelde abkürzen lusen. gewöhnlich aber eine sache ab¬ 
kürzen, kürzer machen, mindern, den weg, den tag, das leben 
abkürzen: mein ödem ist schwach und meine tage sind ab¬ 
gekürzt. Hiob 17,1. worte, würter, namen, gesprfich, rede ab¬ 
kürzen, zusammenziehen, eines ehre abkürzen, abschneiden, 
verkleinern. 

kürz ab ihr bdses wesen. Wbckhbu.» 124. 

solche darlage an der erbzinse abkürzen. Scbwiihicieh 1,374. 
abkürzen für sich ahkfirzen: der allmächtig gott, des band zu 
helfen nicht abkürzt. Faoasr. kriegsb. 3,176*. 

ABKÜRZUNG, f. abbreviaUo. 

ABKÜSSEN, osculando auferre, nnl. afkussen, die thr&nen 
von der wange. sich abküssen und abherzen. 


ABKUTSCHEN, mit der kutsche abfahren. er ist sdion wie¬ 
der abg ekutsc ht 

ABKÜTTERN, schütten, schütteln, ich lag allda auf meinem 
bauch mit erzitterung und erbebung, eben als ob ich ein 
riskaltes und schauriges Üeber hätte, du mich also abktttr 
tertc. Simplic. 1,25. vgl. kittern. 

ABKUTZEN, adulari, abschmeicheln, wie man sagt einem 
den kauzen streichen, liebkosen, schmeicheln; vgl. kutzeln. 

ABLACHEN, cachtnnis st fatigare, sich ablachen, müde 
lachen. 

ABLADEN, exonerare plaustrum, nnl. afladen, herunter la¬ 
den. das holz, die steine, die fracht von dem wagen, von dem 
schiffe abladcn. dann den wagen, den karren, den esel ab¬ 
laden, seiner last erledigen, den kummer, du leid, den 
schmerz von einem abladen. 

wann Bibo trinket bier, das heiszt er schlämm geladen, 

wann Uibo trinket wein, das heiait er abeladen. 

er ladet immer ein, er ladet immer abe. 

er wird ts immer thun, es sei dann nicht im grabe. 

Lösau 3,04,92. 

ABLADER, m., der sich %n den Städten zum abladen und 
aufladen der frachl gebrauchen läszt. 

ABLAGE, f. depositio, das ablegen: ablagc des eides, der 
rechnung. im forslwtsen, ein ort am wasser, wo man die 
bäume zum flöszen niederlegt, in den rechten, die ablage 
zwischen eitern und hindern, wodurch diese von der erbschafl 
ausgeschlossen sind, indem sie jetzt schon ausgcstatlel werden; 
auch diese ausstattung heisst ablagc. 

ABLAGER, n. diversorium, die einkehr auf der reise, der 
ort wo man ablagert, gilt von vornehmen hem und ihrem ge¬ 
folgt. könige und landesherrn pflegten in klöstern und bei 
vasallen ihr ablager zu nehmen, ihr ablager zu halten. 

ABLAGERN, divertere, ablager nehmen, sich lagern, der 
eine theil des heers ist von dem andern abgelagert, auch von 
andern gesondert liegenden dingen: die milz sondert fett ab, 
welches so wie die galle aus der leber, in du netz abgela¬ 
gert wird, abgelagertes gestern, abgelagerte waare. 

ABLAGERUNG, f. das ablagem. 

ABLAMMEN, vollends lammen, die sebafe haben noch nicht 
abgelammt. 

ABLÄNDEN, gegensatz von anländen, oram solvere: 

nun hab ich allzuweit von dir, trott, abgelandet, 
und kan es endern nicht, wie hoch es mir auch reut. 

Flbbing 579. 

ABLANG, oblongus, und diesem wahrscheinlich nachgebildet, 
ganz verschieden vom ahd. Alang integer; doch auch altn. af- 
lAngr, schw. ofl&ng, ddn. aflang oblongus. eine ablange schach¬ 
te!. Piiilard. 1,1*; zwo ablange taflen. das. 1, 429; ein grau¬ 
schwarzer, dünner, ablanger same. Hohseig 3,442*; der ab¬ 
lange, aschcnfarbe und glänzende same (der eberwurz). das. 
3, 423*; ein ablangcr Viereck. Pierot 2, 228. 259. 4, 211 ; ab¬ 
lange nindung. 

AB LANGEN, arripere, nnl. aflangen, abreichen, herablangen, 
ergreifen: es steht mir zu weit, ich kann es nicht ablangen; 

aus rache fiel mir ein, 
ein überflüssige hubn zu seiten abtulansren. 

Hagkborr 2, 138; 

das buch wird nicht gebracht, man musz es ablangen, abho¬ 
len; wo die straszenräuber zu jeder stunde durch die obrig¬ 
keitliche gcwalt abgelangt ( ergriffen ) werden können. Fichte 
in der Bert. monatschr. 21,470. 

ABLÄNGEN, tut bergwerk, eine strecke ablängen, tu die 
länge graben, bei den zimmerleulen, einen stamm ablängen, 
der länge nach hauen und schneiden. 

ABLANGLICH, was ablang, du schildlein ist besser vier- 
eckicht als ablänglichL Hohbekg 1,618*; ablanglicht und ge¬ 
schoben Viereck (rhomboidisch). Döbel 3,149. 

ABLANGS adv. oblonge. 

ist der erdkreiss, wie man meint, ablangs rund ela wie ein elf 

Looau 3,77,10. 

ABLASCHEN, tu» forslwtsen, einen weg dstreh den wald an 
den bäumen bezeichnen, scheint entstellung aus ablachen, ab¬ 
lochen, «oi| Uh, Zeichen am bäum. 

ABLASZ, m. demissio, remissio, nnL aflaat, das ablassen. 
ablasz des schreiben« von der band, ablasz des wusers im 
teich, auch der ort, wo es abgelassen wird: wächst, da die 
fischweier in den walden ihren abluz haben. Tabekn. kräu- 
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terb. 561. ablasz du wem oder bien aus dem fass : fülle da* 
feszlein mit einem guten most, lass den darüber vetjühren 
(gähren), und wann der ablaes (die teil des abl.) kommt, aol 
man denselben ablassen. Tabbrk. kr. buch 12); es scheint vor¬ 
zugsweise den abgelassenen jungen wein oder most ausxudrücken: 

was must es für «in wein sein, 
ein Ürner oder ein ablaes I Aymb 7&*. 

dann überhaupt die Vorkehrung das flüssige abxulauen : unten 
müsien diese grander oder geschirr gleich neben dem boden 
einen ablasx hoben, dardurch man das alte, verstandene Was¬ 
ser füglich ablasscn könne. Hoascac 2,121*. ferner für noeb- 
lasz, aufhören, wie man sagt ohne ablasz, unablässig, ohne 
absulusen, tnhd. Aue underlA;: 

sie will es aber nicht verstehen, 
lasst mich in angst obn ablass gehen. 

Oms 2,1031 

ja segnen will ich got, und loben ohn ablass. 

WKcaasaLiit 73; 

mehr denn viersig jahr her olm ablass. Hebdbb 20,232. 

Hauptsächlich aber steht es für den kirchlichen erlass der 
Sünde ums geli (die indulgenx), wider welchen die refomation 
siegreich eiferte . in diesem sinn aber verwendet es Lutuer, und 
die ihm folgen, neutral: da ligt nu das ablasz, und sind brieve 
und sieget zustoben und zuflukcn, und ist nichts verechlers 
in der weit denn das ablasz. 6,81*; also ist die grosse rcu- 
berei und sebinderei, die man liiesz das ablasz, cingerissen. 
6, 01*; das ablasz ertichtct er auch uuib gelds willen. 0,401*; 
ja ich verstünde nicht, was dos ablasz war. 1,4*; da ich zum 
ersten das ablasz angreif. 6,53*; weil die papisten itzt selbe 
bitten wider das ablasz. 6, 82*; das heilige ablasz. 4, 298*; 
weil das ablau abgehet, br. 2,360. das scheint niederdeutsche 
wehe, denn auch tm Claws bur 250 heisst es dat aflat. ahd. 
galt abldg m. neben ablügi n. (Gurr 2, 315), mhd. nur abld; 
m. Fkeid. 150,12.24), kein ablwge n., aus ablügi kann ablasz 
ft. geworden sein, wie aus gilügi, nt hd. gelaejc, nhd. gclasz «., 
dock schon goth. afldt n. und ailn. afldt n., hingegen nnl. af- 
laat fit., schw. aflat m., dän. aflad m. einigemal lässt sich 
Luthes s. 6. 5, 79*. 224* vom hochdeutschen m. beschleichen, 
reim hier nicht abschreiber und setser walteten ; mundgerecht 
war ihm das n., andere gleichseitige Schriftsteller, namentlich 
11. Sachs (II. 1, 87*. 88‘) und Fiamk brauchen nur das m. : stark 
getrank macht wild, dau war sei, findt es sich auf der pau- 
ren kirchweich wol, wann sie zu vesperzeit den applasz aus- 
theilcn. Frank trunken heit D 4*; gehen oft mit blutigen köpfen 
von der kirchweihe, so sie den ablasz zur vesperzeit mit spic- 
uen ausgetbeilt buben, wider beim, weltbuch 51*. 

ABLASZBRIEF, m. breve indulgentiarum. Luthes 1, 9*. 
SCHWARZEN ItRSG 139,2. 

ABLASSEN, denUUere, emittere, omiUere, emittere, entlassen . 
den brief (ton der hand) ablassen: er liesz ein sehr dringendes 
schreiben an den Dionysius ab. Wielas d 3,174; in einem von 
Paris abgelassencn schreiben. Wieland 30, 70; weil dieser 
(Gregor VH) an den bischof Altmann ein schreiben abgelassen 
hat Möses 2, 44; nachdem unser freund vorstehende briefc 
abgclaucn. Göthe 22,124; er erkundigte sich, ob keine hriefe 
angekommen, und weil eben jene reise mich verhinderte der¬ 
gleichen abzulassen, so fehlten sie überall. 25,230. die hand 
ablassen von dem was sie hielt oder fassen will: gott will 
seine hand von uns ablassen; lau die hand ab von diesem 
weihe!; und were in ernst gewest, der kinder heil und Selig¬ 
keit zu suchen, so würden sie nicht so die hende «blassen 
und hinf&llen. Luthes 2,471*; ich will nimmermehr ablassen. 
den bogen, den pfeil ablassen; das schif (vom Stapel) ablas¬ 
sen; die brücke ablasien, nieder, herunter ; die vorhAnge 
(her) ablassen; den tisch ablassen, abklappen ; den wein (vom 
fass) ablassen; das lau ablassen; die fische vom teich und 
den teich ablassen; das sefalou ablassen, abschnappen; die 
sohlen ablassen, bei den schustern, sie am rande dünner ma¬ 
chen. vom streit, vom krieg, von der feindschaft ablassen, 
daher ablassen tm sinne von ruhen, teuere: mein gir nach 
Pfründen laut nit ab. Schwarzenberg 134,2, Idsst nicht nach; 
kan auch noch nicht mit gutem gewissen zurück ablassen. Lu- 
tub 3,415*; von der arbeil ablassen. die hülfe Hut ab, Idsst 
nach, von der schuld, von dem gelde etwu ablassen, erlas¬ 
sen; von der färbe, von der sch würze etwu ablassen. sich 
ablassen, hinab: 

bald lasset Ihr euch ab 
ki die verborgnen sehlüad« Fasbxhs 85. 


endlich die «finde ablassen, erlassen, remitiere: denn ablau 
heisset so viel als ablassen oder nachlassen, es (das ablass) 
lesset abe alles gut und lesset zu alles Unglück. Luthes l, 
420*; gott vergibt und ableszt allzeit umbsonst die Sünde. 
Luthes l, 543*. nicht ablassen, unterlassen etwu zu thun, 
«oft omiUere. 

ABLASZJAHR, n. jubeljahr, in dem viel ablass gegeben wird. 
ABLASZKRAM, m. Kandel, haben sie den unüberwindlichen 
schaden dran, dau ir ablaszkram da ligt im koL Luthbb 6, 
82*; ablaszkram aufgeschlagen. Fisciakt bienenk. 207*. 

ABLASZMARKT, m. dein ertichter ablaszmarkt Lutoxb 
3, 93. 94. 

ABLASZWOCHE, f. woche in welcher man ihn austheilt. 

AB LATSCHEN, ptdu trahere, den schuh, pantoffel nieder¬ 
treten: ein gewisses ablatschen, hoffdrtiges niedertreten der 
ferse. Ti bci Cev. 1, 60. vgL Frisch 582. 

ABLATTEN, tigna auferre, die lallen wegnehmen, du dach 
ablatten. 

ABLAUBEN, foliis prtvare, entlauben, entblättern: 

der wlnier bst mit kalter hand 
die peppel abgeleubt. Bfiaeia 13*; 

einen ast, bäum ablauben, den «rein ablauben. abgelaubte 
freudentage. J. Paul Hesp. 4,189. 

ABLAUERN, auscuUando indagare, ablauschen, die parole 
will ich ablauern. Schiller 165; der ihm schon lang die führte 
abgelauert Schiller 361; geheimniste, gelegenheiten, kunst- 
griffe ablauern. 

ABLAUF, ir. decursus, nnl tfloop. der ablauf des wildes von 
der höhe beim treibjagen und dazu ausersehne platz T nhd. 
des wildes abelouf. Nib. 871,2. der ablauf des wauers, Bus¬ 
ses, baches, des meers anlauf und ablauf. Weckherl. 227. der 
ablauf der flüssigen ton den festen theilcn geronnener milcht 

als darauf die hilft« der weitsen milch sieh geltbet. 

•teilt er sie eiogedräogt in geflochtene kOrbe zum ablauf. 

Voes Oä. 9,217, 

wo früher stand zum trocknen, ablauf ( verstrich ) der zeit, der 
jahre, tage, des sommers, winters, der frisL ablauf eines er- 
eignisses, einer kr&nkheit, verlauf, ablauf eines Wechsels. 

AB LAUFEN, decunere, nnL auoopen. du wasser, die flut, 
das schif Uluft ab (vom lande); dau in die xeher die packen 
ob laufen, fasln, sp. 267,21; das rad lauft ab (von der ochse); 

als von der fbrdersten aze das rad verrltheiieeh abliof. 

Zacoaiiab 1, 274; 

der pfad lauft hier von der «traue ab; der faden Ist bald 
(von der spindei) abgelaufen, das gesprüch von seinem faden, 
du leben, die zeit, du jahr, der lag lauft ab. die schran¬ 
ken, zwischen weiche man künftig die pferde zum ablaufen 
bringen soll Göthe 29,236. i« allen diesen fällen kann las¬ 
sen damit verbunden werden: du wasser, rad, pferd ablaufen 
lassen; ein fuz den berg ablaufen lassen, fastu. sp. 184,17. 
Häufig fügen sich auch adverbia zu ablaufen: es ist woloder 
übel damit abgelaufen; es kann sehr schief ablaufen; es lief 
ganz leidlich ab damit; alles lief auf du beste ab. Göthk 
18,282 ; die probe lief nach wünsch ab. Güthe 19,183 ; dau 
diese gefährliche sache so glücklich abgelaufen ist Göthk 24, 
157; wftre es zuletzt nur nicht so schlimm abgelaufen. Klofst. 
12,380. einen ablaufen (wie abfehren) luten, ihn abweisen: 
alles womit man ehedem die ein würfe der ungläubigen nnd 
abgötter ablaufen lusen. Lessimg 3,292. 

fiächstdem transitiv, gewöhnlich mit beigesetxtem dat. der per- 
sori. ich laufe mir fast die schuhe, beine, fütze ab; er soll 
da dem schwäbischen bunde dienen und die tollen körner 
sich ablaufen. Ashih kronenm. 1,467; 

wae «wischen manchem wilden häufln 

eiek Bulllus, der aldermann. 

an hörnern endlich abgelaufen, 

du läuft sein weih Ihm wieder an. BBaeit HP. 

nach ohne iaL die beine, die leidenschaften ablaufen; man 
ktnns mit dem nassen Ünger ablaufen, schnell, eh ern genetz¬ 
ter flnger trocknet, erlaufen; dau die feind dem gaschülz zu 
nahe kommen nnd es ablaufen. Faonsr. kriegsb. 6,145*; sich 
ablaufen, rieh müde laufen: hoi bock, ad zornig und stosz 
mich einmal, hol aber nicht zu weit ans, dau du dich nicht 
ablaofest Luther 1, 338*; sich abmUeu : der mfilsteui hat 
•ich ganz abgelaufen. Einem etwas ablaufen, tm voraus Weg¬ 
nahmen, pnmeeupare: also kund der teofel den Christen ire 
waffen, wehr« und bürg ablaufen. Lutses 3,337; der sprach 
ist euch abgelaufen. Lunsa 1, 422*$ dau eie dam feind dis 
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flacht ablanfen und verlegen. Fronst. kriegtb. 3, 143; und 
meinet er damit Jesu abermale eines ahgelanfen zu haben. 
Ayrer proc. 3,3; wir werden frembden Völkern mit der zeit 
das nrtheii ablaufen. Omz 1,8*; sie lief ihm alle ränkc ab. 
Simplic. 3, 307; ihr lebhafter witx verleitet eie oft ihre go- 
schwister zu necken und ihnen kleine ranke abzulaufen. Weisze ; 
wie wollte ich sie doch auslachen, wenn er ihnen einen rang 
abliefe. J. E. Schlegel 3,59; der mir bald im ganzen hause 
den rang abliet Tieck 13,363; er hat ihm den weg, den vor¬ 
theil, den preis abgelaufen. 

ABLÄUFER, m. bei den tuchmachcm die abgclaufnc, leer 
gewordne grotie spule, bei den webem ein fehler, der ent- 
steht, wenn die fdden unrecht laufen, 

ABLAUFT, n. «nid m. effluvium, profluvium : so wirt doch 
nun das ablauft und kerich (kehrickt) sälig. Frank verbüt- 
schiert buch. Ff, 1559. bl, 398*; wegen der platzregcn müs¬ 
sen grüben und abläufte gemacht werden (auf Weinbergen), 
Hohberg 1,341*. 

ABLÄUFT16. den verschlossenen brief bab ich darumb so 
ablüuftig gcstellet, obs E. G. gefiel denselbigen lassen lesen 
oder auch wegschicken, dasz die drei fürsten meine mcinung 
merken sollten. Luther br. 3,503. leicht darüber hingleitend ? 

ABLAUGEN, lixivio tnacerare, den färbem, die lauge aus 
dem gam waschen, bei H. Sachs 1, 499* aber für ableugnen. 

ABLAUSCHEN, was ablauern, lauschend gewinnen, den 
beifall, den er uns abgelauschet hat ein der nalur abge¬ 
lauschtes lied. 

ABLAUSEN, mtl dal. der person, pediculos quaerere, die 
Iduse suchen, sp. despiojar (s. absuchen), dann heimlich weg¬ 
nehmen : neu ausgeflognen gästen das ihrige ablausen. Simplic. 
1,575; leut, die könnens einem fein ablausen, wegkürzer 100*; 
prügeln. Toblhr 10*. 

ABLAUT, m. permutatio vocalium literarum, geregelter Über¬ 
gang des vocals der wurzel in einen andern; ein edles und 
ihr wesentliches vermögen der deutschen spräche, verschieden 
von umlaut. 

ABLAUTEN, den vocal der wursel wechseln. 

ABLÄUTEN, campanae pulsu indicare finem festi, mit der 
glocke, schelle läuten, gegensalz des einllutens; 

man hat den markt schon abgeleut, 
cs wird bald werden essens seit. Atrrr 13*. 

ABLÄUTERN, declarare, abkldren, lauter machen, den wein, 
Zucker, das erz ablüutern. 

ABLEBEN, vitam consumere, su ende leben, die tannespricht: 

ich bin allhie, glaub mir fürwar, 
gestanden so gar manches iar, 

5 ar manchen winter abgelebt, 
en starken stürmen widerstrebt. 

B. Waldi* Esopus 3, 28, 51. 93 k ; 

das gilt mir als einem, der seine zeit abgelebet, gleich, ob 
ich beute oder morgen sterbe, pers. rosenlhal 1, 45; wann 
deine majestüt abgelebt sein wird. pers. baumg. 7,21; 

und was ein fürst vermag, 
der viel mehr lftnder zehn als abgelebter tag. 

A. Grtfh. 1,117; 

die weit hat abgelebt in frieden. Moriof; die abgelebten und 
andächtig sein wollenden freuen, eben eines mannes 280; ich 
mochte ihn nicht gern getOdtet, ober abgelebt Schiller 112; 
auf ihrem siechbette begrflszten wir die abiebende niebte 
Gleims. GOtbe 31, 244; dasz wir unser leben gar nicht für 
uns selbst einrichten und ableben sollen. Tieck nov. 6, 18; 
wenn man das an seinem armen körper'ableben soll. Tieck 
5,88; dasz ich so in die weit hineinkam und dasz ich mich 
nun ablebe. Tiece 0,101. vgl. ableiben. 

ABLEBEN, n. exituse vita. nach meines vaters ableben; die¬ 
ses Zeichen seines ablebens. J. Paul flegelj. 1,4. 

ABLECKEN, delambere, von dem munde, von den lippen ab¬ 
lecken, dann den mnnd, das m&ulchen, die lippen ablccken: 

aha, du fingst schon an die lippen abzulecken. 

Gotik 12,113. 

In der Schweis sagt «na* .* das gewehr leckt ab, wenn bloss 
das pulver auf der pfanne abbrennt, das feuer gleichsam nur 
geleckt hat. vgl. abschlecken. 

ABLECKERN, deUcere, ablocken, hflrenbeisz (primidae), die 
der teufel gott begert ab su leckeren. Keisemb. bäum d. seL 
5*; die uns nicht anders denn bestien halten and ein Sprich¬ 
wort von uns su Rom gemacht also, man sol den deutlichen 
narren du golt ableckern, wie man kan. Luther 1,204*; alle 
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ir gelt umb solchen unsäglichen schaden ausseuget und ab- 
leckert Luther t, 420*; nit aut freiem herzen sunder mit eim 
falschen affect, herzen und schalka aug dem alten Adam ab- 
geleckert, on lust und liebe. Frank chron. 464*. Schheller 
2, 432 aus Dietrich von Plieningen sueleckern iUieere: den 
die hofnung des reubs zugeleckert; und Oreiun 913: das si 
leckerte wider seinen willen, st theatris interfoerit ad spectan- 
duro. vgl. lecker. 

ABLEDERN, cortum detrahere, das leier abliehen, abdecken 
und dann derb prügeln: leichter schuppte und lederte ich den 
abscheulichen Philipp von Spanien ab. J. Paul jubelsen. 81. 

ABLEDIGEN, dimittere, erledigen, von der stelle, dem an¬ 
gewiesen poslen. er ledigt die tchiidwachten in ordentlicher 
zeit ab. Fronst, kriegsb. 104*, heule ablösen. 

ABLEEREN, vacuefaeere, entleeren, den tisch, das bret ab- 
leren oder abzelen. KaltenbIcr pant. 1,167*. die menschen 
fahren aus dem fuszboden wie stmnme knechte, und fallen 
wieder hinunter, wenn sie abgeleert sind. 1. Paul Hesp. 3,259. 

ABLEGEN, deponere, nnl. afieggen, gegensais von anlegen. 
kleider, gewand, rock, gfirtel, hemd, hut, mantel, Schwert, 
waffen, schuhe vom leibe, haupt, von den schultern nnd füszen 
ablegen, sanfter als abziehen, was sonst in einigen fällen ge¬ 
sagt wurde, legen sie ab! wird dem eintretenden gesagt; 

der gleich erfreute himmel 

siebt mit ergützung zu dem lustigen fttüamel, 

legt stürm und wölken ab, 

zeucht gold und purpur so. Flrbino 64; 

bei den setzem, den nicht mehr gebrauchten sats oblegen, eine 
columne ablegen. sich ablegen, ausxiehen . seine uatur able¬ 
gen, exuere hominem; er ( der Franzose) legte den Franzosen 
so weit als möglich ab. Klinge» 8,163. 

die rosse gaben sie den dienern sie zu warten, 
und giengen, abgelegt, in einan schönen garten. 

Wiriirs Ariosi 15, 76, 

abgelegt, deposilis amu. joch, lut, bürde, kette, fessel, sat¬ 
te! von hals, nacken, rücken ablegen: bitten gott, dos er das 
joch der beiden von in aus gnaden ablegen woU. Frank wcltb. 
144*. du pferd hat die eisen vom huf abgelegt, das unwillige 
ros seinen reiter abgelegt, abgeworfen, das weib seine frucht 
abgefegt, geboren: ein jeglicher bäum hat seine flüchte und 
leget sie zn gewisser zeit ab. pers. rosenth. 8,151. Figürlich 
das aufliegende, auferlegte verrichten: einen gang oder weg 
ablegen, der befohlen, den man zu leisten schuldig war: eh 
dass faule Schläfer den köpf nach dem wege aufrichten, so ' 
haben hurtige gänger ihren weg schon abgeleget pers. baumg. 

9, 5; nach abgelegter reise oder botschaft, einen gross able¬ 
gen, den feldzug ablegen, nach abgelegter eipedition. den be¬ 
such ablegen, welchen man zu erstatten hatte: als*sie sich 
verpflichtet fühlte rings in der nachbarschaft besuch abzule¬ 
gen. GOtbe 17, 229; so wurde kein besuch in der nachbar¬ 
schaft abgelegt 17,245; ich hatte gute zu empfangen, besuche 
in der nachbarschaft abzulegen. 21, 202; bei einem besuche 
in Köln, den ich abzulegen du glück hatte. 30, 357; der be¬ 
such, den der ewige jude bei Spinoza abgelegt hatte. 48,12; 
ich komme meinen glückwunsch abzulegen. Schule» 865; 
meinen schuldigen dank, überhaupt eine schuld (von sich) ab¬ 
legen, zu der man verpflichtet ist, der natnr die schuld ab¬ 
legen (sterben), der natur solche Schuldigkeit abzulegen. Sim¬ 
plic. 1,27; der natur ihren tribut ablegen. Ofitz 2, 303; der 
da wolt für uns unsre hauptschuld ablegen. Weckiebur 314 ; 
dasz sie die schuld, so ich noch schuldig bin, wo ich sie nit 
bei leben ablege, auf sich nehmen soll. Luther 5r. 5, 423; 
die Überbesserung mit barem geld ablegen. Frankf. ref. 1,45, 
18; welchem ( kaiser ) die Dinen und Polen die lehenspflicht 
abgeleget J. E. Schlegel 4,292 ; meine gedankeo ihre Schul¬ 
digkeit werden ablegen. Weise ää leute 18; zins, kosten und 
schaden ablegen; reebnung, rechenschaft ablegen; diese gött¬ 
liche gebot durch Gregorium angezeigt zeucht er mit den ba¬ 
ren, das im die schwarten krachen, zu der butze, die der 
bapst ablegen kan. Luthe» 1, 40*. eid, zengnis und gelübde 
ablegen, er legte einen theuern eid, die nonne du gelübde 
ab; du gebet, einen vortrag, eine rede, predigt ablegen, hal¬ 
ten; die erste probe gut ablegen. tagend oder luter, lei- 
denschäften ablegen: er legte alles menschliche gefühl, alle 
eigenschaften ab, die ihn ausgezeichnet batten; lege dodi ein¬ 
mal diese grille, diese einbildung ton dir ab; treuer, sorge, 
furcht, empfindlkhkeit, neid ablegen, niederlegen; laszt uns 
ablegen die werke der finsternis. Röm. 13, 12; so leget ab 

5 * 
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alle nnsauberkeit und kotbeit Jac. t, 2L in Mietern sinn 
drückt es tuet sin stärkeres abschaffen, abwerfen, niederwer¬ 
fen aut: der bapat hak macht, die geiükd gott getimt abxu- 
legen (verschieden von dm vorige* gelfibde ablegen, abstatten) 
und wandeln. Lun. l, 9$7*; hat der heiter mit seiner kraft 
zu der erden abgelegt eUkh tcfaldtter geacht unüberwindlich. 
Fum chron. hie*; dag aal einet koneges ammetman rehtfer- 
tegen onde ake legen, weislh. $,414; 

(D eu t s c h l an d) ist Jetzt worden tin gemach, 
drinnen laster, tckand nad sebmaeh, 
was auch tontita an« men fegt 
andre vOlker akgelegt Lotto 1,121,1$. 

Ein kind, einen erben aklegen heisst woge* der künftige* erb- 
sehaß obfinden, vgl aktchichten. tm bergbam und forslwsssn, 
die arbeiter aklegen, des dienstes entlassen; $00 pferrer, gif¬ 
tige papisten abznlegen (amles entl a ssen ). Luthes br. 5,504; 
einen aklegen, ihn surückweisen: 

kamen die flrauwen, welch Im ir gern 
kracht heuen wol ein jar tuforn, 
eo legt er« etets mit werten ah. 

B. Walois Eeöpms 4,00. bl. 


im gartenban, reiter, pflanzen, nelken aklegen, sonst auch 
einlegen, akaenken, sweige davon in die erde biegen, dass sie 
wwrset schlagen. Niehl selten bleibt der acc. unansgedrüekt, 
weil ihn der susammenhang ergibt: er legt sehr ab (das ge¬ 
sicht, gehür), wird stumpf; sie hat abgelegt (entweder ein kind 
oder figürlich das eisen), heimlich geboren; er legte nachts im 
kloster ab (die bündel), kehrte ein, (vgl. ablager.) Wann ata 
Ariosi 4 , $4 (capitk a una badia), was dann den schein intran- 
sitiver be de u tun g annimmt. Beachtung fordern die construc- 
tionen mit dm dativ, einem aklegen bedeutete erstatten, be¬ 
sohlen, büssen, schuld entrichten : kumt er an ein arzat, den 
sol er im ablegen, und hat er flbrig cost mit tim libe, die 
toi er im och aklegen. weislh. 1,017; 

und da ich ihm nicht leget ab, 

vermeint er mich umhiunringen. Art» 280“; 

alte jungfern, b0*e Jungfern, diese« macht die Ungeduld 

dass gou ihnen nicht legt abe einen mann, die klare schuld. 

Losio 2,100, $; 

eher auch abbruch thun: es gerate mit meinen tprflehen wie 
et wolle, ao viel sie auch dem ablau ablegen, vermane ich 
dich doch, dau du dermaleinst nicht in meine torheit ge¬ 
ratest Lotus 1,104 k ; oder entsagen, versagen: 

wer den lüsten abelegt, 
dem kan alles wol gedelen. Lotio 1,77,11; 

wem gott wol wii. kan die stidte stürmen mit posaunen, 
wem gott ablegt, kan nichts richten, ob er brauest cartauoen. 

Lotio 2,170,90. 

Charlotte, und strengen ihr gedlchtnis an. 

Richard, es ist wtl wahr. 

Charlotte, da ihnen ihr gedAchtnis ohnehin so sehr ablegt 

Lasst*« 2,527; 

mein ttubennachbar der fleitzige theolog, dem seine äugen 
leider immer mehr ahlegten (versagten). Gönz 2$, 10$; lies 
ihn mir ?or, liebes kind, du weiszt dau bei licht meine äugen 
ablegen. Tizck 8 , 210; du gesicht legt mir ah (vergeht, ver¬ 
sagt mir); die krilfte legen mir ab, gleichsam ihren dienst. 

ABLEGER, m. propago arboris aut fioris, der abgelegte 
sweig, senker, absenker. wir haben eigentlich nur ableger von 
romanen und comOdien, aus dem tarnen werden wenige ge¬ 
zogen. Lichtznbzig «trat sehr. 1944. 2, 91; wenn der Jaco- 
binerclnb seine ableger durch ganz Frankreich überschlug, 
ao stand ihm eine heeresmacht zu geböte. Duui. fr. ree. 900. 

ABLEGUNG, f. in den verschiednen bedeutmgen des oble¬ 
gen*. bei ablegung ihrer stimme. Schillzb 1090. 

ABLEHNEN, mutuari, ahd. llbanOn, geld, ein buch, ein 
pferd von einm leihen, entleihen, besser ableiben. 

ABLEHNEN, dedmare, ahd. hieinan, mkd. leinen, nnl af- 
leenen. ein bret ton der wand ablehnen, die band, das ge¬ 
siebt ablehnen, einen antrag, Vorschlag, vorwurf, 

einwurf, eine ehre, braut, gevatterschaft, ein erbieten ableh¬ 
nen, glimpßich mssschlagen, rtcusare: 

was könnt leb wünschst Y verbereitst war«, 
wu dürft ich fürchtest ahgalahnt war alias. 

60m 0, SS. 

tHea vornehme tat eigentlich ablehnend, und ablehnend ward 
audi die franzütiache kritik* 20, $9; nur meine kleider zu 
bringen versprach, die ich aber lebhaft ablehnte. 1$, SIS; 


alle rücklichten, die man einer gebildeten weit schuldig ist, 
ablehnen. 4t, $20. vgL ableinen. 

ABLEHNLICH, was absulehnen ist, unablebnlich, m ab l ehn- 
bar, irrecusabilis. leb sehe den weder durch witz noch tapfer- 
keit ablehnlichen Untergang der stadt für augeu. Lohnst. 
Arm. i, 949. 

ABLEIBEN, obire, aus dm leben gehn, sterben, dock fast 

nur im mf. und pari 

dau keim herz, muth, siaa noch verstaad, 
nach diuer frommen gans ableibea, 

Im vOgel reriment ward bleiben. 

ganshi a ig CO“. Cfr; 

ohn veigietzung ihn blutz mit fug von dieser weit ableibeo. 
W. SriifCZHBaac anbind oder fangbritft Ein*; 

w*U nach dam schaldsa und ableibta 
sie tod und lebendig doch bleiben. Wtcanaatm $79; 

auf des keisers ableiben. Amt 121*; nach meines so werthen 
und herzlieben einsiedels ableiben. Smplic. l, 49 ; von wegen 
abieiben oder wegzieben eines zu sehr geliebten freunde. ,She 
219 ; der alte fast vor 100 Jahren abgeleibte benr Conrad He- 
retbach. Hoistac 2,149 k . Fuuuto 411 nimmt ableiben tran¬ 
sitiv für tüdlen: 

io der liebe will Ich bleiben 
bist er (der tod) mich auch ah wird leihen, 

folglich abgeleibt für getodlet, 19$ ton einer blume: 

•ie ist schon abgelelbt. 

vgl ableben. 

ABLEIBIG, mortuus, ableibig werden, absterben: ob es sich 
begäbe, dau des hofs scbultheisz ableibig würde, weislh. 9, 
12; wan die empflnger ableifich geworden binnen dreitzig ta¬ 
gen. du. 3,847. avelivich werden, das. 2, $92. ableibicbt: ein 
Student fiel in wahnwitz, arbeite und machte sich matt und 
ableibicbt mit stetem wachen und reden. Luncaa Hschr. 410*. 

ABLEIBUNG, f. obilus, ableben, tod. nach seiner ableihnng. 
Fischabt bienenk. 209*. Micaiuus Pomm. 9,912. 

ABLEICHEN, dam auferre, heimlieh, spielend weg n ehmen, 
von leichen ludere, foltere: (goU will) das kind der docken 
lauen spielen, biu es ir selhs müd werde und hin werfe, ja 
bin er es weiter bring und im die docken wider atd und ab¬ 
laich. S. Frank parad. 00\ 

ABLEICHTEN, alleviare, leichter machen, abheben: Ja ich 
wolt mein last ableichten. Aybki 190*. gilt sumal von schif¬ 
fen, vgl lichten. 

ABLEICHTUNG, f. alleviatio. kein schif darf Im fehrwas- 
ser da um oder überladen, wo es dem verkehr hinderlich ist 
ist die ableichtung nGthig um das schif über untiefen im fahr» 
wasser zu schaffen, so muu sie stets an solcher stelle ge¬ 
scheht*, wo weder das beladene schif noch der leichter den 
verkehr hindern oder erschweren, k. sdchs. verordn, vom 
0 febr. 194$. 

ABLEIERN, iyrs canere, von der leier spielen. 

ABLEIHEN, mutuari, von einm leihen, entleihen, s. ab- 
1ebnen. 

AB LEINEN, dedinare, ablehnen, ableihnen. der legal were wil¬ 
lig und geneigt die sach freundlich absnleinen. Luthes l, 109*; 
fürkommen und ableinen. Ackicola spr. 9$4*; widerlegen und 
ableinen. R. A. 1530 f. 1; solche uceptlones repticando absu- 
lcinen. Frankf. ref. 1. 29, 14; die anklag kflnte abgeleinet 
oder hindertrieben werden. Prauuro. 1,912; 

sie dachte, beeten ist, dass Jetzt werd abgeleitet 
dasselbe, wu von mir eie also felsch verneinet. 

WaantM Artest 29,29; 

vermuthlieh holt der sekalk, der selber zu erscheinen 
sich nieht getraut, durch dieses possenspiel 
die strafe von sich absulelnea. Wislarb $, 191. 

ABLEIN UNG, f. dedmatio: ahleinung der gebrechen. noL 
ordn. 1512 pr.; replicath, ahleinung der eingewandten ezeep- 
tionen. Frankf. ref. L 20,1; zu ahleinung irer Sünden. Lo¬ 
tus 9,9$. 

ABLEISTEN, praestart, das aufsrlegte leisten, einen eidab- 
leisten._ 

ABLEITBAR, was sich ableiten lässt. 

ABLETTBARBEIT, f. dis fohigkeit abg e l ei te t su werden: so¬ 
nach bestimmte ihm die ableitharkeit vom oefestbewoatoein 
den umfang. Ficara phil jouro. $,917. 

AB LEITE, f. hiess eine beim verkauf von grundtlücken su 
l eistende g ddab g abe : anlait und ablaiL Fräst fimdod. 
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ABLEITEN-— ABLETZEN 


ABLED6NEN—ABLOHNEN 


lenses p. 510. 517. auch in den panteid. bei KaltenbXck 1,113*. 
110*. 117* stehn iblait und anlait verbunden. 

ABLEITEN, deducere, nnL afleiden, von einer stelle an die 
andere leiten, das wasser, den flusz, bacb, see, teich ablei- 
len, den blitz, die wärme ableiten, lass uns absterben wie 
der fisch, dem das wasser abgeleitet ist. Kunger 1, 60; die 
quelle ihres reichthums wurde abgeleitet, einen von dem wege, 
von dem pfade der tugend ableiten (sedueere, verleiten ), ?on 
seinem entschlusz, von der gefaszten lebensart. den gedanken, 
die rede, das gespräch ableiten, auch bloss herleilm: ein 
wort vom andern, ein bild vom andern ableiten, ein deutsches 
wort aus dem griechischen; abgeleitete bilder. Göthe 51,102; 
begriffe aus der erfahrung ableiten, weg führen, wegnehmen: 

gou bleibt gott, er leitet ab und hat menschen weg genummen, 

gou bleibt gott, er weiset an und lässt menschen wieder kummen. 

Looao 2,7,7. 

tn der spräche steht das abgeleitete wort dem stamm, im recht 
die abgeleitete erwerbung der ursprünglichen entgegen. 

ABLEITER, m. deductor, Werkzeug tum ableiten, blitzablei- 
ter, ableiter der vorurtheile. die mhd. bedeulung seduclor für 
ablciter (Erck 4073) ist erloschen und durch verleitcr auszu- 
drücken. 

ABLEITUNG, f. deductio, tn allen bedeutungen des ablcitens. 
doch fehlte es nicht an ableitungen, besonders naturwissen¬ 
schaftlichen, so wie ins philosophische und literarische. Göthe 
31, 92; ich habe es mit der ableitung (deduclion) jener rcli- 
gion aus dem wesen der Vernunft zu thun. Fichte phil. journ. 
9, 372. die ableitung in der spräche ist schwächer als der 
stamm des worts, mächtiger und gedrängter als die Zusam¬ 
mensetzung. 

ABLENDEN, depellere, vom schif hergenommen und gegen - 
salz des anlendens, anlandens, appellere: 

wann dann e« gott beliebt die stöbe zu verwenden, 
kein rathschlag noch gewalt vermag es abzulenden. 

Omi 297. 

das ir nicht vons lebens weg ablendeL Melis», ps. A 5*. stär¬ 
ker als ablehnen, mit dem es wörtlich sich nicht berührt. 

ABLENKBAR, im gebrauch bloss unablenkbar, indeclinabilis. 
Götiie 48,93. 

AB LENKEN, declinare das pferd, den wagen vom wege 
oblcnkcn. die rede, das wort, das gespräch von der sacke 
ablcnken. warum ablenkende worte geredet? Voss Od. 4,465; 
den verdacht von sich ablenkcn; sie suchte nach ihrer ge¬ 
wandten weise das gespräch abzulenken,— und so fuhr der 
graf, Charlotten» ablenken nicht empfindend, über diesen ge¬ 
genständ sich zu äuszern fort. Göthe 17, 113; manches bei 
scitc legen, weil es uns zu weit von dem vorgesteckten ziele 
ahlenken würde. 53,109; der die folgen einer für ihn höchst 
traurigen ongelcgenheit groszmüthig abzulenkcn suchte. 32,152. 

ABLENKUNG, f. declinatio: des lichtstrahls, der magnetnadel. 

AB LEHNEN, discere, von einem andern lernen durch stilles 
susehn und xuhören: ein schülcr lernt cs dem andern, die 
tochter der mutter ab, der sohn dem vatcr die handgriffc; 
ich will deinem äuge den willen deines herzens ablernen. 
Klisgeb 2,256; 

und deinem Flaccus abzulemcn, 

wie man durch echten witz gefallt. Hagsporn 3, 23. 

ARLERSCHEN, s. ablörschen. 

ABLESCHEN, exstinguere, alte, richtige Schreibung fir ab- 
löschcn: wiltu deine Sünde ablescben. Luther 1,84*. 

ABLESEN, völligere, nnl. aflezen. steine vom ackcr, federn 
vom kleid, raupen vom bäum ablesen; beeren von der staude, 
trauben vom stock, 

und fangen alsbald an mit angenehmer müh 
Tein ordentlich zugleich die trauben abzulesen 

WtCKHBRLIft 773; 

dann den acker, bäum, Weinberg ablesen, vgl. absuchen. Vom 
buche ablesen legere, reeUare, einen brief, befehl ablesen, 
einen ablesen, seinen namen herlesen, einem an den äugen, 
an der stirn ablesen. 

ABLETZEN, valedicere, einen zu guter letzte begrüszen, 
verabschieden; sich abletsen, sich verabschieden: nun bab ich 
(sagt Grünenwald der Singer) ie nit von hinnen künnen schei¬ 
den, ich hab midi dan mit euwer gnaden abgeletzet; bab de-, 
ren zu lieb ein ne wes liedlein gedieht, so euwer gnad das 
beliebt zu hören, wolt ichs deren zur letze singen. Uhlanp 
volksl . 624 aus dem rolho. 68. s. letze und letzte. 
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ABLEUGNEN, negare. alles ableugnen, gott ableugnen, ver¬ 
leugnen. meist mit dem daL der person, einem alles gute ab¬ 
leugnen, die schuld, das anvertraute gut; du hiesze göttern 
die Vernunft ableugnen. Schiller 229. 

ABLJCHEN, ein ganz veraltetes wort für mundare, emun- 
dare, begegnet verschiedentlich in Uejszneri Jerusalem : ich wil 
üblichen dein blut, das an dir ist 1,45*; ich hab dich ge¬ 
waschen und dein blut von dir abgeücht, emundavi sanguinem 
tuum ex te (Ezech . 16,9) 1,6"; der mit seinem blut den ge- 
stank der Sünden abgelichet. 1, 102*. sein muss es das ahd 
lichön polire, welchem Gaurr 2,118 mit unrecht ein I gibt, po- 
lire drückt zwar eigentlich glätten, dann auch reinigen und 
waschen aus, polire lina et lanas lavare, wobei noch liquare 
zu erwägen, da in todes gehugde 117 zu lesen steht: diemuken 
si lickent, culicem excolant (Matth. 23,24) und excolarc liquare 
bedeuten kann . 

ABLIEBEN, bei den Weidmännern, einen leithund auf der 
führte anhalten, liebkosend und streichelnd, das wort scheint 
aber mit lieben unverwandt und auf ein ahd. Itban parcere 
(Graff 4, 1110) mhd. entllben zurückzuführen, wie man den 
Jagdhunden auch schmeichelnd zurief: schöna lieber bund schön! 
(altd. wäld. 3, 132). die unverslandne redensart suchte man 
später auf lieben zu beziehen, vgl. Gottleib Dietleib, später 
Gottlieb, Dietlicb. Zweifelhaft, ob Logaus einem andern ab- 
geliebet 3, 7,52 den weidmännischen Sprachgebrauch im sinne 
hat, es meint aber abgeschmeichelt, was er könnte verstanden 
haben geliebkoset. vgl. abverlieben. 

ABLIEFERN, tradere, praesiare, nnl. aflevcren, aus den Hän¬ 
den geben, liefern: gcld, körn, heu abliefern, Soldaten, gefan¬ 
gene. die bauern b&bcn abgeliefert; die frau hätte uns Weis¬ 
heit obgelicfert für ewige Zeiten. Tiecr 3, 20. 

ABLIEFERUNG, f. praestatio, Hingabe. 

ABLIEGEN, diffiteri, bei Luthes noch richtig geschrieben 
statt des heutigen ablügen, ableugnen : du wirst mir auch nicht 
ablicgen das buch, lieber lügner. 1 , 303*. mhd. abe liegen, 
du du mir mein kind hast abgelogen, fasln, sp. 43, 3. 

ABLIEGEN, distare, nnl. afliggen, fern liegen, mhd. abe 
ligen. Eduard drang auf einem bewachsenen pfade weiter 
vor, wol wissend, dasz die müble nicht weit abliegen konnte. 
Göthe 17, 81, wo das weit entbehrlich ist. deine folgerungen 
liegen ganz ab von meinem grund. ein abgelegnes dorf, eiland; 
an diesem abgelegnen ort. Wieland 2,50. ablicgen auch eine 
zeitlang liegen: der wein muss erst abliegen, bevor man ihn 
trinken kann, ein abgelegenes hier, transitiv: eine schuld im 
gefängnis abliegen, absitzen; sich abliegcn, das pferd hat sich 
die haare abgelegen, durch liegen abgedrückt. 

ABLISTEN, catlide auferre, listig abgewinnen, durch einen 
eid, den wir ihnen betrüglich abgelistet. Schillei 344; wenn 
der soldat auf der lauer steht und dem feinde etwu ablisten 
möchte. Göthe 8,234; 

ich habe nicht gelernt zu hinterhalten, 
noch jemand etwa« abzuliston. 9,63. 

ABLOBEN, vovendo recusare, abgeloben, geloben etwas zu 
unterlassen: du trinken, fluchen abloben. 

ABLOCKEN, delicere, weglocken: den hund, die tauben ab¬ 
locken, meist mit beigefügtem dativ. einem sein geld, ein ge- 
heimnis, ein lied, lächeln, thränen ablocken; 

lockt keinen blick durch seinen scherz ihm ab. 

Wislanb 10, 254; 

er ist unsinnig in du mädchen verliebt, und bat wahrschein¬ 
lich seinen verwandten so viel geld abgelockt, dasz er irieder 
eine zeitlang mit ihr leben kann; einem seine einwilligung ab¬ 
locken. sich abiocken lusen: der sich von seinem herren 
nicht ablocken lässt. Kirchhof wendunm.%19*. s. ablecken). 

ABLOHNEN, remunerare, verdienten lohn zahlen, voll loh¬ 
nen, auslohnen, die ältere spracht immer mit dem dat. der 
person, welchen auch das einfache lohnen fordert, einem sei- 
sen dienst lohnen, alsdenn wirt inen nach iren trewen dien- 
sten reichlich abgeionet werden. Mathesius 47*; 

zwar hält ich dir mit ernst, als billicb, abgelohnt, 

doch ist mein schwer! so fromm, dass es auch derer schont, 

die gleich gefangen sind. Opits 1,221; 

weit wird immer bleiben weit, ist des bösen so gewohnt, 
dass sie dem, der nicht wie sie raset^spOttisch abelohnt. 

wo glauben nicht daheime wohnet, 
ist auch dem liehen abgelobnet. 

Looao 1,5,62; 



75 


ABLOHNEN—ABLUGSEN 

dat nass 4ii Fnnoui qullti, 
vtil es nr eil theortr kauf, 
indem sie «esst ungewohnt!, 
tos Min ihnen so aUotot 

Soltao w o ü u L 6)0 (a. 100)). 
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»pikr fasste mm es wU remooerari, nicht mehr wie reddere, 
und ßgts dm persönlich* nee. himu: 

so wir ick je 4er erste, 

4eo tilijüa aili Worten aksaJobeee 
dock endlich lernte. Lsssme S, SSO; 

und doch |liah( die königin mich mit diesem elenden schlos¬ 
se) (Or »lies des ibenlohnen. Lsssnvo 7,00); 

mein gast reist th, aalt tod mich ahtolohnen. Scmuta 41; 

für die gehabte mftk mich absulohaen. tot. SSO; 

sein nächstes moste freilich sein, die bremischen und bran- 
denburgischen sdldner abzulohnen. Dailm. dän. gesch. l, 49L 
getinde, handlanger, gesellen ablohnen. 

ABLÖRSCHEN, bergmännisch, in geringe tiefe graben, ge- 
gensals won abteufen, absinken. mol entstellt aus ablurxen, und 
eigentlich tu die quere, schiefe graben T vgL Faisca unter lurtsch. 

ABLÖSBAR, redimibilu, was abgelbst werden kann, ablös¬ 
bare tbeile des ganzen, ablösbare zehnten. 

ABLÖSCHEN, exstbguere. den brant abloschen, fasln, sp. 641, 
it; hatten unsere hauptleut in ihren schüfen alle Rechter ab- 
gelöscht!. Fkoasr. kriegsb. S, 168*; dieweil oltmalen derathem 
so stark ans der wunden geht, dasz etwan das liecht davon 
abgcloschen wird. Worts wunderen. 116 . heute mehr ßr ab- 
ktiten: glühendes eisen in wasser abloschen, den dnrst ab- 
lOschen und figürlich, die schuld von dem bock, der tafel ab- 
lOschen. wem licht heisst es bleu löschen oder ansloschen. 

ABLÖSEN, solwere, redhnere, los machen, die rinde vom 
bäum, die haut vom fleisch ablösen; die binde vom arm, den 
nagel vom finger, du joch vom necken, den kahn vom nfer, 
den eimer vom eis, die seele von *dera leib ablösen. ehdem 
auch m fdUen, wo jeist andere Wörter brduchlich sind: den 
sdiiid von der wand ablösen ( abhängen ). Ayiki 990* ; das ge- 
sekötz, die kanone ablösen, losbrennen, losen, bergmännisch, 
die gflnge vom gutein ablösen, scheiden, ein versetztu pfand, 
gut ablösen, einlösen ; die sehnten mit geld ablösen. einen 
von der eingenommnen stelle, dem platz ablösen und seine 
stelle einnehmen, zumal die wache, schildwache ablösen, wo¬ 
bei doch an jenes abhängen des Schildes su denken ist ; so 
lösten zwei andere (grenadiere ) dergestalt ah, duz sie strack 
vor jene hintraten, welche sich dann eben so gemusentlich 
zurückzogen. Görna 14,140; den gefangnen, gemarterten ab- 
lösen; ein neuu Jahr löst du alte ab; trige dumpfbeit, die 
so oft bei unglQcksflÜlen unsera verstand und unser helles 
bewustsein ablöst. Tiick 16,160; 

•ntsflekung löst mit wehmuth ab. Hallir. 

Sich ablösen: die flotte löset sich vom hafen ab. Göns 9, 
671; du wort musz sich ablösen, vereinsein. 16,108; 

auch dass su wichugsn» beginnen ich desto eh mich sbelöse. 

Looaü 3,166, Ul. 

der schleim löst sich ab (ton der brust), ablösende mittel. 

ABLÖSIG, ablöslich, ablösbar: welches alles ablösig und 
allein mit flemmlcin angewachsen isL Tiuijieisszr probierung 
der kamen. BerL 1670. 61. 10; solche zins ablösig sein sollen« 
Frankf. reform. 11. 7,1.3.16. 16,11. 

ABLÖSLICH, eine willkürliche, su aller seit ablösliche zu- 
sammentretung verschiedener Staaten. Kamt. 

ABLÖSUNG, f. ln all «w bedeuhtng* des ablösens. 

ABLÖTHEN, gleichsam deplumbere, frans, ddplomber, das 
angdötheU abschmdsen. s. abschweiszen. 

ABLUDERN, emcoriare, ebnes*, abdecken. 

ABLÜGEN, diffileri, s. abliegen, einem andern abgelogen. 
Locau 3,118,161; 

sein (to lie b habe n) hart 
zu elgeasm prollt der andern abtollgea. 

WiSLAfta 6,183; 

kerlcfaen genüge die sich einander tut die lange ablogen. 
Fa. MOusa 1,66. 

ABLUGEN, ahluegen, ocutis wofern, abschauen, lug nur 
nicht alles und jedes ah! Toauta 10\ 

ABLUGSEN, dam entern, abieubm, entwenden, frequmta- 
tb von abhtegen, abschau* einem geld heimlich ablugsen. 
andere schreib* ahluzen: beikommende tabelle hab ich ihm 
für dich ahgeluxL Bkttdve briefe 1,106, 


ABLUNGEBN, vdodter anferrt, behend abnehm*: wegen 
du schlosserischen Antipope, den ich dem Kaufmann abge¬ 
lungert Habarr 6,141, gleichsam abgtschndU, vom ehd. alts. 
iungar tder, velox. 

ABLÜPFEN, sublewart, abheb*: einem du bftndel vom 
köpf lupfen. Aukuacm dorfg. 1,38t 
ABMACHEN, parare, nuL afmaken, fertig macheu, die leiste 
hand anleg*, wem der hand lass*, der weber macht to zeug 
ab vom wehstukl, sumal galt das wort in der alt* hacke, die 
machen vom bereit* der speise verwendet: ein gericht ahmachcn 
und hm geben sum auftrag*; mach u ah mit einem ei, mit 
fett, mit guten wflrien, d. i. röhre noch ein ei daran, thue ge- 
würs dazu und gib es hin (s. abquerien, abrühren), abma¬ 
chen hebst auch abbitd*, effingere, eaprimere federn, einen 
men sehen kenntlich abmachen in gemäklde oder in erhabnem 
bild. Diese smntich* bedeuteng* werden nun Obertrog*: 
to ist abgemacht, eine längst abgemachte sacbe; u ist bin 
abmachen, geht in iinem hm, steht auf einmal ahsulhun; 
mache du to mit ihm ab; sie haben eine wichtige sacbe mit 
einander abzumachen; die rechnung ist leicht abgemacht; ich 
habe den weg in einer stunde abmachen können; den streit 
gütlich abmachen. Kart 6,174. An des abstrad*, nickt des 
sinnlich* abmachens stelle kann mcblenlkeils auch abtkun 
tret*, doch wäre dies unstatthaft in der redensart u mit einem ab¬ 
machen, weiches dem sinnlich* u mit einem ei abmachen gldcht. 
ABMACHSEL, n. kockfett, litt, nidaras. 

ABMAGERN, nacesure, mager wird*: er magert sicht¬ 
bar ab. 

AB MÄHEN, eecare, nnl. afinaajen, du gras mit der sense 
von der wiese, dann die wiue abmähen, den &aber abmähen. 
<• abmeien. 

ABMAHLEN, molere, nnl afmalen, von den mOhlstein* ab 
mahl*: 

Fungut maul ist eine mfthle, die gar eftag in ihrem lauf, 
mahlt ein hendvoll wlts kaum abe, schütet wort ein malder auf. 

Looau 3,47, 46; 

diese zwen von ehrtuckt harten steine waren nicht fähig was 
gutu abzumahlen. Lomenst. Arm. 1, 904; wenn ich meinen 
steinen etwas aufznschfltten habe, so mahle ich u ab. Läs¬ 
sige; to körn ist ganz abgemahlen. 

ABMAHLEN, pmgere, mitari, nnl afmalen: ein thier, eine 
landschaft abmahlen, bette in gott nicht so eben abmalen 
lassen. Luthes 4, 43“; solche hat er (gott ) anch selbe in der 
natur and seinen werken sbgemslet 6,48“; gleichwie im evsn- 
gelio sbgemalct ist an dem reichen man. 6, 47“; also malet 
er auch du ganze predigainpt in disem gesichte ah. Matub- 
sius 7f“; 

also ich kio du schlecht ahmahl. Wscxrxrmr 364; 

des pöbels htst blüht, wenn ein falseh guchroi 
sich an die lUrsien macht und sie auft grimmst abmahlet. 

A. Girraios t, 417; 

dann wird die tjrannei durch stete schmach bezahlet, 
mH ihm rechten färb auf« leben abgemahlet. 

Opiti 3, 301; 

wird jemand abgemakk, geschieht et ohogefehr, 
et ist niemand genannt. Logaü 3,114; 

wie mahlen wir uns denn den tod so eehenezlieh abe. 

Flshmo 118. 

tu den au Lutbeb angeführt* stell* nähert sich abmahlen 
etttem bloss* darstell*, vorstell* und beschreib*, so sagt er 
auch: gott sol ir warten und alsbald bereit sein und nicht 
anders helfen, denn wie sie es ahgemalet haben. 1,41*. dies 
abmahlen hängt aber mit der vonteüuna des seichnens und 
abgrensens sutamm*, wie gesagt wird der wald, der flu» 
sind abgemahlt, durch mahlsteine besdehnet ward*, vgl mahl 
und mahlen. 

ABMAHNEN, dehoriari, nnl afmanen, gegensatt von ermah¬ 
nen. die ieute von der abgötterei abmahnen, pers. rosentk. 
7, 10; ein weiser mann wollte seinen sohn von der flUKerei 
und freszkaftigkeit ahmahnen, das. 3,10; 

er ritte noch, wofern ihn Rupioette, 
die keinen friss mehr fühlt, sieht abfemabnet blue. 

Wisla*» 17,16; 

Me jeremiaden, mit denen uns Gefleit in seinem pradfeum 
von der poesie ahzumahneu pflegte. Göm 16,66. 

ABMARKEN, determmare, timitare, db grense absiechen, die 
flar ist. ahgemarkt und versteini s. mark. 

ABMARKUNG, f. Imitatb, abgrmsung des feddes, ackert. 
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ABMABK1EN, wurttri, Mumädn, Miagen; 

mir meine eckende tu verkaufen! mir 
den (Heden ebsumarfcten, weil du schStse 
xu kielen beeil GÖthx 7,163$ 

einmal ial wenigsten» einmal, and daran lixzt sich nichts ab¬ 
markten. Hebel scholsk. 87. 

ABMARSCH, m. profeclio, der abxug des hem, der Solda¬ 
ten. zum abmarsch blasen, den abmarsch nehmen, aofschie- 
bcn. der abmarsch unserer jlger nach Tirol war traurig und 
bedenklich. Göres 32,42. 

ABMARSCHIEREN, profidsd, o blichen. das regiment ist 
heute abmarsdiiert 

ABMARTERN, erudare, nnl afmartelen, abqv&len. du mar¬ 
terst mein herz grausam ab; ein thier, den leib abroartern; 
sich sein leben langsam abmartern lassen. Klinges 12,181. 

ABMARTERCNG, f. abmarterung des leibes. Simplic. 1,70. 

ABMASZ, n. mensura, ein genommnes mast. abmasze 
nehmen._ 

ABMATTEN, languefacere, nnl. afmatten, von kräßen bringen. 
viel starkem feind wir abmatten und erlegen. Kiacavor mH. 
ditc. 158; warumb mattestu dich denn mit so starkem und 
greulichem rufen ab ? pers. rosentk. 4,14; dasz sie weder tag 
noch nacht ruhe hatten und sich daibei abmatteten, das. 7, 
20; dies alles bat mich abgemattet Klopst. 9,144; 

umsonst versucht ich diesen trotzgen muth 
in dieser seiten wollnst absumatien. Schills* 205. 

das gold abmatten heisst in der metallarbdt es maU und glans- 
los darslcllen. 

ABMAUERN, muro dngere; nnl. afmuren, einen garten ab¬ 
mauern. 

ABMAUSZEN, mutare, abwechseln, vertauschen: dasz sowol 
bau- als brennbolz nicht hin und wieder, sondern ein theil 
nach dem andern abgegeben und abgemauszet werde, so kan 
das junge holz desto besser wachsen. Hohberg 1,13S\ gilt 
sumal vom wechseln und mauszen (nicht mausen) der federn: 
weil sonst die Zugvögel mit abgemauszten und abgenützten 
federn zurückkamen, J. Paul pding. 2,54. 

ABMEHREN, in der Schweix durch mehrheil verwerfen, ab¬ 
schaffen, wie ermehren durch mehrheil anordnen: auszer dasz 
in wenigen fallen alle drei rotten eine geldbusze abmehren 
mochten. Jou. Mülle* gesch. der Schw. 2, 205. Stald. 2,205. 

ABME1EN, was abmfihen: die pecora c&mpi, die das gras 
mit dem gesesz abmeien. Fischabt Garg. cap.b; 

die mit thiünen samen streuen 

werden frölich körn abmeien. Omtz 2,15$ 

hiss mit der püsche zier den stammen auch das kleid, 
der erden laut und gras durchaus ist abgemeit. 

den. 1 , 41 ; 

diebe. die der krieg gefiel, liszt der (Hede reichlich finden, 
und der henker meit sie abe, wird in hanf die gerben binden. 

Logau 2, 2,100; 

o recht vertrautes paar, 
das thrinen ausgestreut, 

nun lachen abgemeit. HorraAtvitswAiaAU s. 192; 

soll deine rote sein im frühling abgomeiü s. 30; 
sind denn diese frühlingsrosen ilurch das «her abgemeitf s. 85$ 
wer es (roeenbrechen) verschiebt bisz auf die mittagsseit, 
da nunmehr aUe praebt von ihr ist abgemeit. s. 27. 

die reife aaat ist abgemeit. Biockzs 7,332. 352 

und 7,43t gemeit: feuchtigkeit auch mhd. meigen für mejen, 
men, und Lothes 3,429* seist grasmeider ßr grasmüher, Da- 
sypodios miiung ßr foenisedum. 

ABMEIERN, colonum demittere, den lauer von hof und gut 
entfernen, vgl. Mösei p. ph. 1,145. 

ABMEISZELN, cuneo absdndere, nnl . afmetselen, mit dem 
meiszel abhauen: den ast vom bäum abmeiszeln; das ungleiche 
von dem stein abmeiszeln. vgl meiszel. 

ABMEISZEN, caedere, abhauen, gotk. afmaitan, ahd. apa- 
farmeigan, dies uralte wort hat sich bd den fOrstcm einfach 
erkalten: was aber windfitflig nnd wipfeldürr, mag man zu 
aller zeit (im walde) wol abmeitzen. Honatac 2, 370*; die 
holsatltte, wo das bolz abgemeiszet worden, das.; in den 
wftldern nnd abgemaiszten holzstütten. 2,570*. dem pari ge¬ 
bührte die starke form abgemeiszen, wie noch in Basem holz 
abmaiszen uni das pari gemaissen dauerte (Sciielles 2,627). 
vgl maiss, abmetzeln und absefamatzen. 

ABMELDEN, frans, contremander, gegensats von anmelden: 
den angemeldeten besuch abmelden, einen dienstboten, der 
früher gemeldet worden war, bei der pbrigkeit abmelden; 
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sich abmelden, beurlauben von dm, wsUhm die Meldung ge¬ 
schah. 

ABMELKEN, penitus mulgere, nnl. afmelken. 

ABMENSCHLICH, i homine atienus, stärker als unmensch¬ 
lich, der mensehennatur entgegen: dcrselbige goU hat solche 
vielfältige leut ton einem vater nicht lassen kommen nnd wi¬ 
der die natur kein widerwertiges und ahmenschliches geord¬ 
net. Paracelsus von der geberung, epp. 1516 1,119*. 

ABMERGELN, maeerare, nnl. afmergelen, bis aufs mark 
entkräften, vom mark kommen lassen, man schrieb ahd. marag, 
marg medulla, und froher mag es dn abtnargen, abmergen 
neben dm frequentaliv abmergeln gegeben haben; kaum ist 
ans goth. maurgjan mureare, su denken, noch weniger an mer- 
gil argilla. Schütze holst, id. 1,24 sich afinarachen, abstrapa¬ 
zieren, auch in Meissen sich abmaruchen. macht seine feinde 
also matt und müde und mergelt sie abe. Luthers lischt. 427*; 
wenn sie dcnselbigen würden abgemergclt und so zugerichtet 
haben, das. 441*; die arbeiter, bevoraus die leibeigene knechte 
wie das vieh abmärgelt Kiicbh. wendunm. 53*; 

an leib und seel bald abgemerglet Wicxrkrl. 245 ; 

ich steige von dem thron und bitte, drückt nicht mehr 
meiu obgcmergelt volk, die strafe schmerzt tu sehr. 

A. Giyphius 1,560; 

unangesehen sie sich daran ziemlich abmergelte, abmühte. 
Simplic. 2,305; ob ich einen körper langsam abmergele oder 
ihm sein blut auf einmal abzapfc. Wieland 7, 253; im ver- 
gesteten und dürren boden von Rom uns abmergeln. Stol- 
rerg 7,84; wo mein witz ganz abgemergelt ist. i. Paul Ul 
nachl. 4,140. 

ABMEBKEN, dtspieere, von oder an etwas still absehen: ich 
merke es deinen äugen ab, dir an den äugen, an der miene 
oder gebärde; er merkt ihm die handgriffe schon ab; was 
ist man nicht hinter dem knaben her, dem man.einen fun¬ 
ken eitelkeit abmerkt Göthe 16,202; sie merkte, wie sonst, 
Wilhelmen seine grunds&lze ab. 19,237; seine geliebte socht 
ihm abzumerken was er wünscht 19, 287. mit blossm au. 
im Teuerdank 43,27 

nicht lang darnach es sich begab, 
das Unfern ward merken ab 
ein künftiges weuer fUrwar. 


ABMESSEN, dimetiri, nnl. afinelen, mit, nach etwas genau 
ermessen, sinnlich, den acker, das feld mit rutlie, schnür, 
schritten, schuhen abmessen; ein abgemessener kampfraum; 
das tuch mit der eile, die verse an den fingern abmessen; 
mit stolzen, abgemessenen schritten auftreten; die ankunft 
der herschaften, welche, wie abgemessen, von beiden seiten 
in den schloszhof hineinfubren. Göthe 17, 108. Saturn ein 
viel schwerer allzumessender planet Kart 8,305. Figürlich, 
seine rede, worte, handlungen abmessen, abwdgen; abgemes¬ 
sene erklttrungcn, definitionen. Kant 6,14; 

was gott rächt rechnet aus, was gott wol misset abe 
steht nie so recht und wol, dass tadel nichts dran habe. 

Logau 1,9, S4; 


der mond, eine glanzende scheibe, die unsre zeit abmiszt. 
Wieland 1, 132; uns unter einander zu dulden und zu ver¬ 
tragen, wenn auch nicht ein jeder die handlungen abmisst 
Göthe 40,286; 


diesen schönen gang betrachte, 
diesen abgemeszneo wandet Platin 159. 


ABMESSUNG, f. dimensio. abmessung des ranms, der zeit; 
der raum hat drei abmessungen. Kant 2,239 ; die abmessung 
der Wörter und verse. Opitz poeterd p. 4 ; schon Homer hat 
es empfunden und angedeutet, dasz es ein erhabenes an¬ 
sehn gibt, welches bloss aus diesem zusatze von grösse in 
den abmessungen der ffisze und Schenkel entspringet Les¬ 
sing 6, 507, 

ABMETZELN, mutilare, obschneiden, nnl. afmetselen: den 
köpf abmetzeln, niedemetseln. vgl abmeissen. 

ABMETZEN, bd den müHem, die ßr das mahllohn gesetste 
metze davon nehmen. 

ABMIETHEN, conducere, vondnmsur miethe nehmen, mü dm 
iaL der person. einem ein pferd, haus abmiethen; wir haben 
einem pachtet das alte schloss abgemisthet Göres 20, 225. 

ABMJLDEN, mitigare, mildem, misst gen: 

jugendschritt an freundes brost 
wechselseitig abgemildet. Göthb 3,131. 
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ABMILDERN, wie du vorige. begriffe abmildern, moderieren. 
ABMISTEN, fimum exportart, ausmisten, den hof abmUten, 
das vieh abmisten. 

ABMODELN, modulari, nach itwos modeln. 

ABMOSEN, muco purgare, von mote reinigen, die bäume 
ahmosen. 

ABMfiDEN, fatigare, müde machen, anstrengen: die knechte, 
die rosse abmüden. zumal sich abmüden: o dass ich werden 
dürfte, wie dieser tagelöhner einer! o ich wollte mich abmü¬ 
den, dass mir das blut von den Schläfen rollte. Scmllei 125 ; 
die abmüdende bewegong des taget hatte ihm die süsseste 
nachtruhe verdient Gotik 21, 149; wie der herr sich des tags 
auf der canslei, in der stadt, auf dem lande in geschälten 
ahmüdet, so findet er abends ein leeres haus. 23, 144; die 
manschen, die sich ohne grundsitze in der erfahrung abmü- 
dcn. 36,219; eines irrgartens in dessen krümmungen sich so 
viele spasici^ünger abmüden. 36,218; jede bloss empirische 
kandlung müdet sich ab in dem wetten umfang. 55,197; alles 
was wir treiben und thun ist ein abmüden. 49,72. 

ABMÜHEN, lauere, stark bemühen, ermüden: 

nun Heng sich« herrchea an tu schftmen, 
umsonst so sehr sich ahsumObn. Böses» 1,149. 

ABMIJRZELN, mutilare, schwer abschneiden, den knochen 
mit stumpfer klinge abmurseln, absdbeln. s . abmutsen. 

ABMüSZIGEN, vaeuefacere, von etwas auf kurse seit frei, 
los, müszig machen: ich darf ihn nicht von der arbeit ab» 
massigen; wenn ihr noch einen augenblick von euern Geschäf¬ 
ten abmüssigen (abstehlen) könnt Tieck 3,36; gewöhnlich nur 
als redproenm, sich abmüssigen: du kannst dich wol einen 
augenblick von dem schreiben abmüssigen, des Schreibens 
müszig gehn; konnten sie sich so viel von ihrer denkart auf 
einen augenblick abmüssigen. Hippel lebensL 4,342; 

da sehen ich 

von meinem tagcbucli mich abgemüszigt. Platin 201; 

alle absumüssigenden tage und stunden in freier luft zubrin¬ 
gen. Göthe 25,344. Die kansleispraehe verwendet es auch für 
abnötkigen, abdtingen: einem eine erklärung abmüszigen, 
gleichsam ihm dazu müsse machen; in solchem sinne Pla- 
ten 275: 

sur seit« der lady die b6rie 

auf dem nacbttisch liegt, die könnt ich ja wol 

gaos ohne gefahr abmüszigen ihr, 

wie man auch sagt abnGthigen, wegnehmen. 

ABMUTZEN, mutilare, ab hauen, abstumpfen, wie es scheint mit 
ausgeslossnem r für abmurzen, z. abmurseln und ab würzen. 

dns liindertheil war abgestutzt, 
gleich wie die ganz kurz abgemutzt. 

gantkömg F6•; 

bäume abmutzen, stutzen, ein thier abmutsen, ihm den 
schwant Stümpfen: abgemutst detruncatus. Stieles 1315. 

ABNAGEN, derodere , mhd. abe getragen. Barl. 119,26; tuon 
im sein hen abnagen, fasln, sp. 159,5, nnl. afknagen, nagend 
ablösen. die maus ‘nagt das bols ab; der hund nagt das fleisch 
vom bein ab, nagt das bein ab; sich die nögel von den fingern 
abnagen, der kummer nagt ihr das herz ab; so sitzest du 
da und nagst dein herze ab. Tieck 2,122; sich das leben ab- 
nagen. Klincer 1,433. 

ABNÄHEN, consuere, nnl. afoaaijen, benähen, steppen: die 
crmel belegt und abgenttet mit baumwolle. Frank weltb. 206* ; 
einen rock abnähen, felder abndhen, so dass die untergäegte 
wolle sich nicht verrücke, eine blume abnähen, sticken, eine 
schuld abnähen, durch nähen abverdienen. 

ABNÄHER, m. den schnddern, dngenähle, weggenähte falle? 
einen abnäher machen. 

ABNAHME, f. defeatus, nach den versekiednen bedeutungen 
du worin abnehmen, sinnlich das herab, heruntemehmen: die 
Abnahme vom kreuz, des bilde« von der wand, deg butes vom 
köpf, des hartes vom kinn, des tuebes vom tisch, figürlich 
die abnahme des eides von dem schwörenden, der recknung 
wm dem der sie stellt, der kaufmann hat keine abnahme, 
keinen absatz. Von dem intransitiven abnehmen bildet sich 
abnahme de/Mus: abnahme des mondes, lichts, tages, des 
wassere im meer; der krafi, der sinne, des gedächtnisses, der 
äugen, der macht, des reich*, auch abnahme an kraft, an 
lugend, an fleiss. der gebrauch ist in abnahme, verfall 
ABNARBEN, depitare, bei lederarbeitem, die Oberfläche des 
felis, die haare davon abstossen. tu der lenimrisckafl, die 


beide abnarben, abmäken; den mist von der beide abnarben. 
Moses p. ph. l, 345. 

ABNABREN, foltere, abbetriegen: bedacht, wie sie andern 
nationen ihr gcld abnarren könne. Weise kl teute 108. 

ABNASCHEN, praertpere deticatiora, den rahm von der milch 
abnaschen, die rosinen vom kochen. 

ABNEHMEN , auf me, lottere, nnl afhemen, sinnlich: die 
äpfet, früebte vom bäum, den hut vom kopf^ mantel von der 
Schulter, den rahm von der milch, das kind von der brust 
oder dem arm, den dieb vom galgen abnehmen« mit persön¬ 
lichem dativ: einem mantel, hut und stock abnehmen, das 
gcld, die last und bürde abnehmen; mit blossem acc. die 
milch abnehmen, den rahm abnebmen, den hart abnehmen. 
früher galt abnebmen vom abschlackten oder ablhun der thiere: 
ein bopt (vihes) abnemen. weisth. 1, 313; so si ein ochsen, 
kalb oder vogel abnemen wollen. Frank weltb. 151**; wOllichcr 
wöll ein wochen gut leben, der nem ein saw ab, so bat er 
kotfieisch und auch würst zu essen. J. Pauli 39 ; es fügt sich, 
das er ein fitrlin het abgenomen. das. 44; si sollen! ouck 
kein unsitigeg vihe niht abnemen. Meraner stadtr. bei Haupt 
6, 417; gemeint ist wol ein nehmen von dem leben, von der 
kehle, wie bei abstechen und abschneiden, die ebenso verwandt 
werden. Oft kann der acc. wegbleiben, wenn er leicht su ver¬ 
stehn ist, s. 6. abnebmen heisst für sich schon den tisch, die 
feiler abnehmen: nehmt ab, ich esse nichts mehr. Lens 1 , 
269; oder unter spielenden, einen tlieil der karten abnehmen; 
nicht anders abnehmen schlachten, ohne beifügung du thiers; 
abnehmen im deutschen recht meint die schwörenden finget 
von den rtliquien, auf die sie gelegt waren, nehmen. richtsL 
lehnr. 12,4; abnehmen 5etm stricken, die moschen vermindern, 
dreimal abnehmen, auf der dritten nadel abnehmen. Figürlich 
ist abnehmen von, aus, an, bei den werten, von der Sache, 
so viel als vernehmen, entnehmen, deducerc, intelligere: da¬ 
bei ist abztmehmen, was für liecht in der archa gewesen sei. 
Lutber 4, 47*; dabei sollen sie ie abgenomen und gemerkt 
haben. 8,260*; meinen villeicht es sei in nit ernst, oder ne- 
men ir leichtfertig herz darbei ab. Funk weltb. 105*; daran 
als mengklich wol abzenemen hat. reichsabsck. v. 150L §. 3; 

dann merkt und nimmt man ab, dass kure fablerei 
ein Widerhall, vielleicht noch weniger was sei. 

Locaö 2, 70; 

so nehmet selber ab. Wieland 4, 222; hast du du von dir 
abgenommen? Göthe 6 , 235; die regel aus der analogie ab¬ 
nehmen. Kant 8 , 321. ferner bedeutet ein bild abnehmen es 
nachahmen oder zur nachahmung stellen: dass ich euer kon¬ 
terfei abnehme, ehe ihr von hier reiset Tieck Stemb. 1,213; 
davon ihr euch ein bild abnemen, entnehmen mögt was aber 
bedeutet u tsi folgender stelle: sollte cs nit gut sin, so ich 
arm bin, dass der rieh ain gab mir geb, oder so ich ein Sün¬ 
der bin, dass mich der geleit abneme? Zwingli l, 216, wol 
absokat T vgl. die buog abnemen. fasln, sp. 309,8. Gleich der 
schweren bürde wird anderes abgenommen: ich will dir die ar¬ 
beit und mühe, ich kann dir den weg abnehmen, ich muss 
auch dahin; die bürde der jungferechaft abnehmen: 

diebstal kan man Wiedergaben, abgenummen Jungforschaft 
kan man also wiedergeben wie dem todten seine mR. 

Locau 2, 238, 176. 

Was abgenommen ist, fehlt und gebricht, aus dm transitiven 
entfaltet sich leicht ein tntransitivu abnehmen, deficere, minuL 
du kind, der tag, du licht nimmt ab, der mond steht im 
abnehmenden viertel; geld, reichtkum, kraft, gedächtnis neh¬ 
men ab; die kraitkheit nimmt ab; 

bist da der hebe sinn, der vorher mehr und mehr 
nach rühm und lugend stieg! wie hut du abgenommeo l 

A. Gnvrnius 1,521} 

wie bat doch deino kraft so gar bald ahgenommen! 

Flbhino 12 . 

diesem abnehmen steht Zunahmen, wie dm transitiven abnek- 
men zusetzen, zufügen entgegen. 

ABNEHMEN, n. der substantivisch gesetzte Infinitiv, m allen 
bedeutungen, sind gleichviel mit abnahme, hauptsächlich aber 
in der neutralen du Schwindens und eebrechens. du abnemen 
heisMt bei Albbbus tabu, Schwindsucht, die feul im leib, uni 
dns volh in der Wetteren sagt dafür heule du abnomme, gleich- 
sm das e bg en em meiteke i t häufige redensarten: in abnebmen 
kommen oder geraten, in abnebmen sein, als kerne sein pferr 
in abnemen an gelt Lutber 3, 410; in merklich abnehmen 
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kommen, ordn. des reicht von 1512 anfangs; dies geschleckt, 
dies haus gerfttb in sichtbares abnehmen; der winder in dem 
abnemmen was. Kiacnaor mil. disc . 191; die Viehzucht ist 
auch gar ins abnehmen gerathcn. Weise ersn. 94. 

ABNEHMER, es. jeder abnehmende, in transitiver bedeutung, 
ahd. abancmari, N. ps. 13,3 von Christus: der abanemari ist 
dero arbeite, der den mühseligen und beladenen die arbeit 
abnimmt. wird sumul bei kaufleuten und Handwerkern von de¬ 
nen gesagt, die ihnen ihre waare abnehmen: dies tuch findet 
viele abnchmer, gute waarc hat leicht abnebmer. abnehmcr 
im deutschen recht beseichnete den für einen andern eidlich 
eintretenden, die Verbindlichkeit von ihm abnehmenden, ihn ent¬ 
lastenden. 

ABNEHMIG, defictens, schwach, im abnehmen begriffen: ein 
solcher junger cörper ist gleich so wol preatheftig und abnem- 
mig an der natur als der alt. Pakacelsus opp. 1, 830*. 

ABNEHML1CH, deficiens, abnehmend, schwindend: sintemal 
dieselbige (gedächtnis) für sich selbst schwach und abncmlich. 
Kirchhof disc. miL von. 

ABNEHMUNG, f., susceptio: abnemung seiner Sünden. 
Freys garteng. 97. früher auch abschlachtung der opfer: si 
(die druiden) weissagtend künftige ding und namend ir ge- 
merk aus den loszungen, vogelgesang und abncmungen der 
mcnschen und thier. Stumpf 1,103*. 

ABNEIGEN, de fledere, declinare. äuge, okr, herz von einem 
abneigen; 

wan die tonn ihren schein von uns abnaiget. 

Weckhkalin 207; 

ob der blumen ehr, die ros, 

so euch eure färb gesaftet, 

da sie heut der thau aufscblosz 

ihren pracht noch nicht abuaiget. das. 301; 

lass mich nichts davon abnaigen. das. 203; 

sich ohneigen: alsbald sich Adam von gott wider abneiget 
und sich in sein nicht begab. Frank 3,130; die fahne neigt 
sich vom tburm ab, der leser vom buche, i. abgeneigt. 

ABNEIGUNG, f. sinnlich das herabneigen, dann aber der 
gegensats von Zuneigung, aversio, schwächer als Widerwille und 
hasz. Agathon entschuldigte sich mH seiner abneigung vor 
dem geschäftigen leben. Wieland 3,39; abneigung gegen das 
klostcr. Gotte« 3,35. 

ABN1ESZELN, bergmännisch ßr abnutzen: die bergeisen 
abnieszcln. 

ABNIESZEN, uli, frui, davon geniesten: dasz ich dem clo- 
ster mit pferden niemer abgenossen kab, dann ein viertel ha- 
bern. urk. von 1401 bei Haltaos ; zu einem rechten, redlichen, 
werend en pf and ane alles abnieszen. ebenda. 

ABMETEN, solvere clavum, das angenietete lösen. 
ABNOLKEN, abnulken, sorbillare. Stieles 1184. s. nolkco, 
nutscbeln. 

ABNÖTHIGEN, vi aufene, gebildet von nüthig, wie abmü- 
szigen von müszig, das ahd. nOtac bedeutete aber violenlus 
und «n diesem sinn ist abnöthigen mit gewalt abfordem, ab¬ 
nehmen: einem das geld abnöthigen, den befehl abnöthigen; 
ich wundere mich, dasz der heutige tag dir einige unruke ab- 
nOthigt; ein entsebiusz der mir stille thränen abnOtbigtc, ab¬ 
swang; in freventlicher, recht abgenüthigter weise. Felsenb. 
2, 398; lobsprücbe abnöthigen. Gellest 4, 87. Hingegen ist 
einen abnöthigen einen tti nolh bringen, quälen und sich ab- 
nOthigen sich abmühen: Simplicius wolte die wirthin sich nicht 
mehr so abnöthigen lassen. Simplic. 2, 305. 

ABNUTSCHELN, extugere: das füllen hat du pferd ganz 
abgcnutschelt. Stiele« 1184. s. abnolken. 

ABNUTSCHEN, dasselbe. 

ABNOTZEN, usu consumere, welchem ein ahd. nuzan nuzta, 
mhd. nützen nuzte unterliegt, Opitz reimt das Ü auf ie: 

die nsmen, so anietzi (nicht anjettt) 
auf blossen steinen stehn, und sind fast abgenützt 
durch rost der stillen seit. 1,130 (Xtatna 83); 

eia trinkgeschirr, das noch nicht abgenützt. 

HACtaoai« 2,101 $ 

den stein nützen endlich die tropfen ab; sein geist hat sich 
abgenützt. 

ABNUTZEN , gleicher bedeutung, aber turückgchend auf ein 
ahd. nuz6n, mhd. nutzen, und im praet. nunmehr tchmer tu 
unterscheiden von nützen, welches noch rückumlauten könnte 
in nutzte, viele sprechen und schreiben: die kleider abnutzen; 
abgenutzte geschichtchen. Gotte« 3, 11; nutzten ihre nerven 
in zügellosen genüssen ab. Klinge« 10,214; ich wollte einem 
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abgenutzten herzen mehr vertrauen angehaucht haben. Klin¬ 
ge« 2, 214; weil düftc, ungleich den abgenutzten merkmalen 
des auges und obres, seltener kommen. J. Paul TU. l, 3t. 
Wer auf Scheidung beider formen ausgeht, müste abnützen ent¬ 
schieden transitiv brauchen, in abnutzen noch etwas intransi¬ 
tives walten lassen, x. b. sagen das kleid nutzt ab, consumitur. 

ABNUTZEN, m. ususfructus, niesxbrauch: seiner witwe den 
abnutzen des ganzen Vermögens auf lebenslang vermachen. 
HOpfness commentar 1818 s. 276. 

ABNUTZER, m. im gerichtsgebrauch, der usuftuäuar. 

ABNUTZUNG, f. niest brauch: wegen der abnutzung des 
gutes. ScBWEINICliEN 3,16; 

wir gebon dir ein theil vom fand, 
die abouizung wöll wir dir geben, 
dass du uod dein gemahl kaosi leben. 

Atrkr 170*. 

auch ßr absumtio, consumtio, die abnutzung aller kräfte, der 
kleider, und hier wird kaum getagt Abnützung. 

ABÖDEN, im forstwesen, den wald aböden, aushauen, de- 
vaslare silvam. der betug von Ode auf den wald iti alther¬ 
gebracht, vgl. waldöde, aUn. cydimOrk, eydiskögr und Oden¬ 
wald, ahd. OdOnowald. 

ABORDNEN, ablegare, absenden, einen boten, bevollmäch¬ 
tigten abordnen, ein Abgeordneter, mH Vollmacht entsandter, 
aber auch gegensats von anordnen, abbestellen: ein fest ab¬ 
ordnen, ausser gebrauch stellen. 

ABORDNUNG, f. entsendung oder abschaffung . in eignem 
sinn ßr abweichung von der natur, Unregelmässigkeit: also 
auch mit dem puls, sagen viel den tod in der Wassersucht 
an, das soll sich nicmands bekümmern lassen als allein der 
unweise, die engstigung der natur gibt des puls Abordnung 
an, nicht der tod. Paracelsus l, 552\ 

ABORGELN, organo cantare, von der orgel abspielen: ein 
lied aborgeln; der prediger orgelt seine rede ab. 

ABORT, m. lalrina, der abgelegne ort, abtritt, heimliches 
gemach. 

ABÖRTERN, angulare, bei lischletn, das abgehobelte holt 
winkelrecht absägen, von dem alten ort, winket, ecke. 

ABPAAREN, binos ordinäre, padrweise reihen, ordnen . sich 
abpaaren, su paaren abgehn, engt, to pair off, sich aus dem 
sal entfernen, um nicht mit absuslimmen. 

AßPACHTEN, conduccrc, von einem pachtweise erlangen. 
einem das gut, die mühlc, dem landeskerrn die zolle ab¬ 
pachten. 

ABPACKEN, exonerare, abladen: das pferd, den wagen, 
karrn; wieder abpacken. Lessing 1,317. 

AB PASCHEN, talis vincere, mit den würfeln abwerfen: 

euch abzupaschen, armer Schieber, 
ist mir nur spasz. Kl. Schmidt. 

ABPASSEN, quadrart, mit dem sirkel abmessen und dann 
genau abwarten, absehn: 

ach hitte nur Sejan den vorthcil abgepasit. Canitz; 

weil es der kimmel dabin abgepasset und abgemessen. Felsenb. 
4,260; passe cs ab, wenn der kOnig vorbeireitet; da ich schon 
abgepaszt habe, wo es in Rom hinaus will. Göthe 27, 248; 
wenn wir ein paarmal in nnserm leben die gelegcnheit abge¬ 
paszt und den gipfel erreicht haben. 28,195; 

er spricht« und schweigt und steht gelassen 
des suitans aniwort abzupassen. Wirlan». 

ABPEITSCHEN, flagro separate, mit der peitsche absondem: 
der kutseber bat laub, äste abgepeitscht, dann durchpeitschen, 
wacker abpeitseben. 

ABPELLEN, foltern auferre, abschälen, niederdeutsch, nnl. 
afpellcn: die grünen nüsse, die gesottenen kartoffeln abpel¬ 
len. frans, peler, engl. peel. 

ABPELZEN, corium pcrcutere, bei den gerbem, ein feil durch¬ 
klopfen, was sonst abbamsen. dann ßr durchprügeln. 

ABPFÄHLEN, palis distinguere, mit pfählen abscheiden: das 
feld, die grenze, den Weinberg abpfthlen. 

ABPFÄNDEN, pignus auferre, von einem su pfände nehmen: 
den hut, das pferd abpfünden. 

ABPFEIFEN, ßstulare, er pfif es von dem iaube, von dem 
munde ab. 

ABPFEILEN, telum emittere, den pfeil absebieszen flndet 
sich N iobe 1 68$. 4. «. 86. 

ABPFETZEN, defringere, herab pfetsen, übkneipen. 

6 



83 ABPFLOCKEN—ABPRANGEN 

ABPFLÖCKEN, palis signare, mH pflöcken zeichnen, abgren- 
sen. Mose bekorapt beleih, das er die grenze seiner pfarr 
umb den berg Sinai mit sichtigen gcmerken nmb und ab 
pflocken soll. Mathesius m l ; einen platz zur bleiche ab- 

{ »flocken. aber auch abpfiOcken, ton den pflöcken lösen: die 
einwand abpflocken. 

ABPFLfiCKEN, decerpers, mit den fingern, zumeist dem dau- 
men und Zeigefinger abbrechen, abrupfen, abzwicken, uni. af- 
plukken, engl, pluck off. es pflegen die Weibspersonen die 
blUmlein abzuplicken, besprengen sie mit wein und brennen, 
ein wasser daraus. Tarernaenont. kräuUrb. 702; abgepflockte 
lavcndelblflte. Hohberg 1, 246*; das herz, das man mit wei¬ 
chen bekleideten bänden und nicht mit rohen griffen ahpflflckt 
1. Paul Besp. 3,227; einen eines abpflficken: 

die wie*e, die ihr fass gedrückt, 

wird ihrer blumen abgepflückt. Platin 3. 

ein bulm abpflücken, rupfen, der raubvogcl pflückt das hubn 
ab, zehrt et rupfend auf. 

ABPFLOGEN, arando auf me, herunter pflügen, von dem 
bäume die wurzeln, vom acker den rand, die furche abpflü¬ 
gen. er hat seinem nachlmr abgepflügt und wandert nun um. 

ABPICKEN, rotlro frangere, der vogel pickt die beeren ab. 
im betgbau, die abgedörrien inenstöcke behauen. 

ABPINNEN t. abflnnen. 

ABPLACKEN, abmühen, t. placken. 

ABPLAGEN, defatigare, abmühen, schwächer alt das vorige 
wort. die kinder plagen ihn ab, plagen ihm das gcschcnk 
ab; sich abplagcn: da bedarf es keiner Wiederholung, keiner 
neuen anstrengung, keines frischen gelingen!, woran sich der 
musiker immer abplagt. GOthb 22,103. 

ABPLAGGEN, in Westfalen, den rasen absiechen. 
ABPLANSCHEN, s. abklatschcn. 

ABPLATTEN, planare, abebenen, die büuscr waren abge¬ 
plattet. Puten 335; sich abplatten, platt werden: die kugcl 
plattete sich ab. 

AB PLÄTTEN, pol i re, fertig platten: die wüsche, ein hemd 
abplütten; bei goldarbeitern, den drath abplütten. 

ABPLATTUNG, f. die abplattung der erde; die sphäroidi* 
•che abplattung der himmelskOrpcr. Kart 8,242. 

ABPLATZEN, explodere, losplatzen, loskracken: das gcwcltr 
platzt ab, die leiste ist von der thür abgeplatzt. 

AB PLÄTZEN, im forstwesen, verkaufte bäume mit dem wald- 
hammer zeichnen, bei zimmerleuten den holzkauf vollziehen, 
bei kupferschmieden so viel als ablGschen. s. plützen. 
ABPLERREN, widerlich herschreien. 

ABPLONDERN, despoliare, den plundcr abnehmen, der obst- 
bäum ist abgeplündert, bei tdschnem, den bezug ablöten, einen 
Stuhl abplündern, s. plündern. 

ABPOCHEN, tundendo defringere, losklopfen, «m bergwerk, 
das erz mit dem hammer abpochen; die schrote auf den 
scheiben abpochcn, abbreiten, figürlich abdrohen: sie wollen 
gott seine gnade abpochen. Luther 8, 52*; selbst die guten 
werke sollen uns nicht abgcpocht werden. Hamann 1, 120. 
s. pochen. 

ABPÖLEN, depilare, bei den gtrbem, abhären, die haare 
abstoszen, franz. depilcr, entlehnt aus dm nni ofpeulen. 
ABPOSTEN, forstmännisch, in posten oder summen abzählcn. 
ABPRÄGEN, cudere, eine münze vom Stempel abprflgen; 
in jeder seiner Uusscrungcn ein vollendetes bild von sich 
selbst ahzuprägen. Schiues 1109. 

ABPRALL, m. rrpercussio, das zurückfahren heftig anslo- 
szender gegenstände: abprall des sturmes, des wassers vom 
mflhlrad, den Serben onuja genannt und für heilkräftig er¬ 
achtet. 

ABPRALLEN, repercuti, von etwas zurückprallen, die kugel 
prallt ton der mauer, die azt von dem ast, das wasser ton 
den mühlrtdern ab; 

dass abpralle der wurf des lelbdurchbobrenden erses 

Voss II. 4,611; 

doch selbst der schönsten prelle prellen 
stumpf von mir ab, wenn nicht verstand 
den arm ihr führt, den bogen spannt. Gorm 1,445. 

ABPRANGEN, superbe abire, stolz abgehn, ein schönes wort, 
und sagen Hesse eich t die sonne prangt ab, steigt stolzierend 
den Himmel hinab, geht prächtig unter ; 

Jahn lacht, und brangt stolz ab. Amt 390*. 
dien Schreibung ganz gemäss dem mhd. bringen, t. prangen« 
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ABPRASSELN, explodere, was abknattern, alle kanonen 
prasselten auf einmal ab. 

ABPREDIGEN, st» ende predigen, nni afpreken: in einem 
so engen Zeitraum müste sich der ganze vierte theil von mir 
umständlich abpredigen lassen. J. Paul teufelsp. 2, 56; sich 
die lange abpredigen. 

AB PRELLEN, vibrare, abprallen machen. 

ABPRESCHEN, constringere, gewaltsam jagen : ein pferd ab* 
preschen, intrans. gewaltsam abgehn: da preschte es ab; es 
preschte, links ab. Tuck nov. 7,115. 

ABPRESSEN, vi exprimere, nnl. afpersen, abdrängen, ab- 
drücken: einem geld, die beichte, das gestflndnis abpressen: 
vertrag, den man ihr durch drohungen abgepreszt. Schiller 
840. bei den Handwerkern verschiedentlich abpressen, in be¬ 
sag auf ihr geschäft. 

AB PRITSCHEN, verberare, abprügeln, s. pritschen. 

AB PROSSEN, decerpere, abknuspern, die knospen abbeitzen, 
ab freuen, welche ahd. proj gemmae hieszen (Graft 3,369), wird 
vom Hirsch gesagt : item des htrsch(es) abprossen, wan er ge¬ 
bet und isset das holz, so beiszet er es ab gleicberweis als 
were es mit einer gtepschür (klippschere) abgeschnitten. Se¬ 
im feidbau s. 574. 

ABPROTZEN, franz. ddtnonter, etn geschütz vom prolzwa - 
gen heben, gegensalz von aufprotzen: das stück ist abgeprotzt, 
demontiert. 

AB PRÜGELN, diverberare, derb prügeln. 

AB PUFFEN, exeoriare, bei den schindem, die haut des todlen 
viehes abslosxen, abdecken: dem aase das feil abpuffen, ein 
gefallenes pferd abpuffen, dann derbe slösze und prüget ver¬ 
setzen : ich darf ihm nichts sagen, gleich pnft er mich ab. 
Arnim 1 , 30; während die beiden reisenden einander bis zu 
gänzlicher crschOpfung abpuflen {beim boxen). Arnim 2 , 812. 
s. puf und puffen. 

ABPURZELN, decidere, hinabfallen, von der treppe, die treppe 
abpurzeln: die ich, wie es mir schien, im raschen anapästi- 
schcn masz abpurzelte. Tieck 3,7. 

ABPUSTEN, deflare, abblasen, ist niederdeutsch, s. pusten. 
ABPUTZ, m. direclura, beim bau. 

ABPUTZEN, purgare, reinigen von unralh, beschneiden, pu- 
tare, amputarc: das licht abputzen, den verbrannten dockt 
wegschneiden ; den weinslock, die wurzeln des baums abpu¬ 
tzen, beschneiden und säubern; den bart abputzen, ab neh¬ 
men: als wenn alles mit dem schärfsten messer wäre abge¬ 
putzt worden, ehe eines weibes 219; dann überhaupt abwi- 
schen, ohne die Vorstellung des Schneidens: das gesicht ab¬ 
putzen, vom schweisz; die nase abputzen: und glaubt ihr 
dann, das putzte man alles so ab, wie ein bauer die nase 
am ermel 7 ihr müszt ein gewissen haben. Gütme 57,211 ; die 
Stiefel, die kleider abputzen; die kutsche. Gellert 4,179. bei 
den maurem, abputzen, den angeworfnen kalk auseinander 
streichen, einen wacker abputzen, ihm starken verwese geben, 
s. putzen. 

ABQUÄLEN, eruciars, abmarlem: 

drum hnb ich auch nt weinen angefangen 
und meinen geist mit fastou abgequäJt. Omi; 

aber ihr herx ward 

abgequält von arbeit und schwqiss hartringender mühsal. 

Voss. 

nun aber hatte ich mich schon Jahre lang auf dem bisherigen 
wege vergebens abgequält. GOthe 55,298. einem durch bit¬ 
ten etwas abquälen. 

ABQUERLEN, abquirlen, abrühren, in den küchen: die suppe 
mit einem ei abqucrlen, was sonst heiezt abmacken, ein ei in 
die sup pe rüh ren, schlagen, womit eie fertig wird. 

ABQUETSCHEN, decutere, gewaltsam abdrücken, nni af» 
kwetsen: die wasserwogen müssen sich am ufer abquetschen 
und zurücke wider laufen. Luthers tisehr. 442*; den Anger, 
die zebe abquetschen; er quetschte den orgeltasten den choral 
ab. J. Paul ums. löge 3,136; um ein almosen für ein geplünder¬ 
tes dorf weichen herzen abzuquetschen, ders. ftiedenspr. 39. 

ABQUICKEN, separare argento vivo, auf den berghütten, 
gold abquicken, mit queeksilber scheiden: wie man das sich¬ 
tige gold ledig machet und darnach mit queeksilber abquicket. 
Math esi ps 41*. 

ABQUIRRIG, abirrend f oder abkebrig? nur in fügender 
stelle: damit nit Schlipfen ’swegs abquirrig meiner f&sze trit 
Melissus p$. Fl*. 

ABRACADABRA, *. unverständliche beschwömtgs formet: um 
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ABRACKERN—ABRAUM 


ABRAUM—ABREDE 


den sinn eines solchen abracadabra za entziffern. Güttte 45, 
158; der compendien, in welchen sich die ncwtoniscbe lehre, 
die doch anfangs wenigstens ein abracadabra war, zu unzu- 
s&mmentiflngenden trivialitäten verschlechtert. 60,32. 

ABRACKERN, decoriare, defatigare, abschinden, heftig ab¬ 
mühen: man batte sich aber auf dem vertrackten ströme so 
abgerackert. Tieck not. 9,100. 

ABRÄDELN, rotula separate, mit einem rädchen abscheiden, 
bet den kuchenbeckem, den teig abrädeln. 

ABRADERN, rota confringere, mit dem rade hinrichten: ein 
missethäter wurde abgerädert 

ABRAFFELN, frequentativ des folgenden: blätter abraffeln, 
auflesen und sammeln. Tieck 6,&ll. 

ABRAFFEN, abripere, wegnehmen: die möller raffen von 
vier Säcken oft ein viertel ab; das getraide vom felde abraf¬ 
fen und sammeln. 

AB RAFT, n., das abgerafte, in der mühle was an kom, 
schrot, mehl im laufe hängen blieb und die m&IJer heimlich 
wegraffen oder rapschen, daher auch raps genannt . 

ABUAHMEN, cremorem lactis auferre, den rahm von der 
milch schöpfen, abrahmen : er rahmte mir den topf ab. Götre 
14, 207. figürlich das beste von einer Sache oben abschöpfen 
und hinnehmen. 

ABRAINEN, limitare, ein feld abrainen, obgrenzen. 

ABHAUEN, conferre raliones, oberdeutsch abrechnen. Scrmel- 
LEft 3,154. fasln, sp. 488, 21. 

AB HAUUNG, f. abrechnung: die unterthanen sollen, bei 
Übergabe eines guts, ihre schuldenrcgister und abraitungen 
fürweisen. Hoüserg 1,13. s. abreitung. 

ABRÄNDERN, marginarc, mit einem rand ausstatten: die 
ducaten abrändern. 

AB RÄNFTEN, crustam ' circumcidere, das brot abranften, am 
ranft abschneiden. 

ABRANZEN, discurrere, müde ranzen, sich abranzen. 

ABRASCHELN, decidere, niederrascheln, mit leisem gerdusch: 

die blätter rascheln 

dürr ab ins thal. Göthe 10, 316. 

ABRASEN, bei den jägem, was sonst abgrasen, abweiden. 

ABRASPELN, deterere, einen ast, ein bret abraspeln, 
scharfes erfassen, eilige Sättigung, auch nachher wiederholtes 
abraspeln der gegenstände. Göthe 55,318. 

ABRASPEN, s. abrispen. 

ABRASSELN, crepilando abire, mit gerdusch abfahren: der 
wagen rasselt aus dem tbor ab; Säbelhiebe pfeifen durch die 
lult, ahrasselnd auf panzer und tartsche. Fa. Müller 1, 359. 

ABRATHEN, dissuadere, rathgebend von etwas abmahnen: 
der graf rieth dem könig ab von dem krieg, der vater seinem 
sohn von dem soldatcnlebcn. dann mit dem acc. den krieg, 
das soldatcnleben abrathen, widertathen. zu der ersten fügung 
kann man sich leicht einen ausgelassenen inf. denken und das 
ub mit ihm verknüpfen: rieth dem könig abzulassen von dem 
krieg; die andere verhält sich zur ersten, wie deo hut abbla¬ 
sen zu von dem hüte blasen, abrathen hiesz vordem auch 
einem durch falschen rath abnehmen, absehwatzen, ablocken: 
bis er (Lorenz Jansen) endlich durch der Hochteutschen Offen¬ 
herzigkeit, weil sic ein ding nicht lang heimlich halten kön¬ 
nen und ihnen die käse gar leicht abzurathen sind, weise ge¬ 
worden. Puilard. 2, 809; denn so verstand der fuchs dem 
raben den käse abzurathen. Kant 2,160 gebraucht abrathen, 
in gutem sinn, für absehn, ablauschen, aberratben: der nutur 
ihre handgriffe abrathen und sie unvcrdeckt vor äugen legen. 

AB RAUBEN, diripere, von eitlem durch raub entfremden: 
wie vil guts in abgeraubt, fastn. sp. 190,4; 

sonder er hat eia mantel do, 
das ich im deo nit mag abrnuben. 

B. Waldis Esop 2, 46. bl. 109*; 

abgeraubtes gut; alles obst von den bäumen abrauben. 

ABRAUCHEN, evaporare, abdampftn: als dann das wasser 
darvon gesiegen oder abgeraucht (iii), so hastu gar ein edlen 
vitriol. Paracelsi opp. l, 892*. 

ABRAUFEN, devellere, abrupfen: die wolle von dem feil 
abraufen, daher raufwolle. 

rauf doch, rauf doch nicht ab 
die versengten haare. A. Garn. 1,175. 

ABRAUM, tti. locus vacuefaetus. bergmännisch, alles was 
wegzuräumen ist, bevor man zu dem erz gelangt: aber berg- 
leut müssen manchen schürf vergebens werfen und vil schecht 
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abtenfen, ehe sie durch den abraum kommen. Mathesius 37*; 
darnach ein schwarzer stein, in dem das alaunerz ligt, wird 
mit geding nach der ruten der abraum weg gearbeitet, als 
dann wird das erz auch also verdingt und in grosse häufen 
geführt. Thurreisser magna alchymia 1, 69; abraum ist die 
tammerde so Über den gang lieget. Herttwigs bergbuch. 
Forstmännisch, dcr / abgeödetc wald, die ausgerotteten wild und 
vieh an der weide hindernden Stämme. Flemircs deutscher jäger I, 
40; ofterschlag oder abraum vom baumholz, das liegende ab¬ 
holz des gefällten baums. überhaupt also schult, der wegge¬ 
räumt werden muss. Aus einer Freiburger urk. von 1432 bei 
Haltaus p. 3 erhellt aber, dass abraum auch den gang in die 
Verbannung bedeutete: Hans Heseler, Ticze sin bruder und 
Hans Heseler ir vettere haben gesworn, geret und gclobit... 
einen aborüm zu tunde und zu wichen acht mile wegs unser 
stad Friburg; drückt das blosz ein räumen der stadl aus ? 
oder kann es den gang in die waldeinöde, den unwegsamen 
wald meinen, wie sonst unser allcrthum das exit den wald¬ 
gang nannte? Nächstdcm gemahnt aber abraum noch an das 
unerklärte ahd. ärümi bei Otfried (Graf? 1, 463), weit in mehr 
als einem wort, namentlich in abkosen und abweisz, aberko¬ 
sen und aberwitz das ab und aber dem alten ä begegnen; von 
dem engcl wird gesagt: gisiuncs ärümi er gab in dag itala 
grab, er gab den leuten knappen raum zu blicken in das 
leere grab; in thän ärümen bichümen hciszl beklagen in den 
öden, engen räumen der grabliöle, und neben dem n. ärüini 
lässt auch ein ahd . m. ärüra sich denken, vgl. abschlag. 

ABRÄUMEN, vaeuefacere, wegschaffen: die teller, Schüsseln, 
tdeber von dem tisch, die tupfe, kessel von dem herd, die 
büchcr, kleider von der bank, dann den tisch, herd, die bank 
’abräumen; das arbeitszeug abrüumen; es ward abgeräumt 
(nach dem abendessen ). Göthe 23, 73; 

räumt ah das weisze tuch mit dem gestückten rand. 

A. Gmvuius 1,436. 

forstrtiännisch, obräumen, das holz ausrotten, ausstocken, ab - 
öden; bergmännisch, den gang abräumen, die darüber liegende 
dammerde forlschaffen. die stcinbrüch abraumen. Jac. Ätzer 
121*. der liimmel ist ganz abgeräumt, wolkenleer, wie der ob- 
geräumte tisch leer von speisen. 

ABRAUPEN, erueas eolligere, die raupen ablesen, den bäum 
abraupen. 

ABRECHEN, rastro auferre, mit dem rechen abnehmen : die 
ähren von der (enne abreeben. 

ABRECHLICHT, n. puryamentum rastro collectum, das zu¬ 
sammengerechte von ähren und Halmen . t i. abricb. 

AB RECHNEN, deducere, von etwas abziehen: ein tlialcr 
musz abgerechnet werden; es ist abzurechnen, nicht in an- 
tchlag zu bringen, häufig steht auch abgerechnet, unabgereeb- 
net, wie ausgenommen u. a. m. absolut und als adv.: diesen 
fehler abgerechnet führt er ein tugendhaftes leben, mit einem 
abrechnen, zusammenrechnen, die rechnung schlossen. 

ABRECHNUNG, f. in abrechnung bringen, abziehen; auf 
abrechnung geben, abschlägtich. 

AB RECHTE, f. pars obliqua, bei tuchbereitem die linke seile 
des tuchs. nicht aus ab und recht zu deuten, sondern gleich¬ 
viel mit äbichte. s. äbich. 

AB RECHTEN, litigando auferre, abproeessieren: einer be¬ 
schwerte sich, dasz dieser ihm sein erbgut abgerechtet hätte. 
Loberst. Arm. 1,62. 

ABRECHTIGEN, was abrechten: er gieng, seitdem er sei¬ 
nem vater die brunnenmatte abgereebtiget hatte, nicht mehr 
gern in sein haus. Pestalozzi L und G. 1,76. 

AB RECKEN, extendere, auf den blechhämmem, das eisen zu 
blech ausdehnen. 

ABREDE, f. ein ahd. und mhd., auch bei unsem nachbarn 
fehlendes wort, dessen sich Luther noch nicht (doch des adj. 
abredig) bedient, und das in zwein, ganz abweichenden bedeu- 
tungen erst nachher um sich grif, Hehisch stellt es nicht auf, 
aber Stieler. abrede ist nun einmal deliberatio, beredung, 
Vereinbarung, mehr die erste und vorläufige, als eb förmlicher 
vertrag, und so gebraucht es Rirel (1598) im Livius 22 ; soltu 
nach der ersten abrede hezalt werden. Kirchhof wendunm 
(zuerst 1565) 118*; so war die abrede zwischen uns, sic con¬ 
stitutum erat. Stieler; ha firau, das ist wider die abrede. 
Lessmg ; vermöge einer vorher genommenen abrede. Wieiard 
3, 30; die sache sah einer abrede zu ähnlich, um für einen 
zufaU gehalten zu werden. 3,293; wenn alle leute die abrede 
mit einander genommen haben. 7, 94; jene augcnblicke, in 

6 * 
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denen sie beide durch du zarteste gefübl gedrungen eine ab- 
rede auf ihr künftige« leben genommen batten. GOthi 15,204; 
er tadelte Charlotten und den hauptmann, duz «ie bei dem 
geschalt gegen die erste abrede handelten, und doch batte er 
in die zweite abrede gewilligt 17, 145; der kutscher ist ein 
geacbeidter kerl, mit dem man noch abrede nehmen muss. 
20,02; seid ihr unsrer abrede noch eingedenk? Tieck 4,300. 
Früher mag abrede gegolten hohen für inficiatio, dot obgehen 
von der rede, für leugnen and nicht geständig sein, denn schon 
Hugo von Tain seng seht abrede im Renn. 12207. 20011 im 
sinne des heutigen ausrede, ausfiucht, was nahe an leugnung 
grenst: 

sprachen, sie kdndten folgen nit, 
und jeder sein abrede sucht 
und solches sugs eine ausflucht. 

B. Waldis Esopus 3,11. bl. 143»; 

sumal üblich für die redensarten in abrede sein, in abrede 
stellen, ziehen d. h. leugnen, gern in verneinendem salz, doch 
auch in positivem zulässig: der Vergleichung mit dem kind 
und der sauw bin ich auch nit in abred. Kirchhof wenduum. 
264*; ich kan es (ejus) nicht in abrede sein. Simpl. 1,6; die 
alten sind selbst wenig in abrede, dasz die kräfle ihres Ver¬ 
standes mit den jabren abnehmen. Liscov 42; ich will nicht 
in abrede sein. J. E. Schlegel 3,426; wir können nicht in 
abrede sein, dasz. Klont, gel. rep. 12, 327; aber selbst die¬ 
jenigen können nicht in abrede sein, duz. Wieland 1,87. 6, 
105. 13, 27. 30, 446; ich bin nicht in abrede, dasz. Kant 9, 
38; die tbeoJogie wird nicht in abrede sein wollen, dasz. 
Kant 6,168; dasz in der bibel sich Widersprüche finden, wird 
jetzt niemand in abrede sein. GOthe 26,100. die beiden älte¬ 
sten belege, sieht man, fügen die geleugnete sacke noch im 
gen. hinzu, die späteren setzen die phrase blosz für leugnen 
und lassen ein dasz folgen, nicht in abrede ziehen. Kant 2, 
436; bei Juristen, etwu in abrede nehmen, stellen, ziehen. 

AßREDEN, convenire, verabreden, vereinbaren, welche beide 
steifer klingen: die winde selbst wareo etliche tage so zahm, 
als ob sie es mit einander abgeredet hatten. Wieland 1,59; 
der emir gab das abgeredete Zeichen. 6, 65; sie hatten sich 
eben an einem abgeredeten orte versammelt. 7, 08; der ein 
paar nymfen belauscht, die mit einander abreden, wo sie diese 
nacht sich baden wollen. 11, 256; was ihres kOnigs frau mit 
ihnen abzureden hätte. Schiller 291; jegliches abzureden. 
Voss Od. 13,19t; 

hast du dem kAnigo das kluge wort 

vermelden lassen, das wir abgeredet 1 Göthb 9,71; 

die geisterscene? war betrug, die erscheinungen? abgeredet. 
14,214; wir halten sein wunderliches betragen für abgeredet 
mit dem obeim. 2t, 10L Für leugnen gilt verabreden, kaum 
das einfache abreden, doch könnte, wo nochdruck des Zu¬ 
sammenhangs darauf liegt, gesagt werden: ich will es nicht 
abreden, absprechen, ahsagtn (Heini. Trist. 261). früher findet 
eich abreden fast tm sinne des abmahnens, abralhens, absie- 
hens durch rede: unzählbare irrthurob sein auch noch bei 
vilen also eingewurzelt, dasz sie sich von solchen mit keiner¬ 
lei wollen abreden lassen. Kiacmior wendunm. 324'; der ihn 
mit guten Worten treuwer meinung darvon abreden wolle. 
das . 422*; die weit läszl ir doch ir blinden ihrer und apostel 
nit abreden (sich nicht absprtchen) noch erleiden. Funk thron. 
522*. Endlich erscheint spurweise ein intransitives abreden für 
me reden, delirare (s. abkosen). Faisca 2,99*. 

ABREDIG, tu abrede stellend, leugnend: aber ich bin nicht 
abredig, du ich .. willens gewest. Luthes 2,384*; dasz ich 
nit abredig bin. Aimon rorr.; wiewolcn ich auch ganz abre¬ 
dig bin. v. Bissen 47. einen beleg aus Dibts. von Plieningen 
IheUt Sch helles 3, 42 uickl mit. Wicksah tm rollw. 16* kal 
auch ein gleichbedeuliges adj . abred (für abrede): der wlrt 
wolt dom andern des tausche» in keinerlei weg abred sein. 
steht ein Casus bei abredig, so darf es nur der gen. sein und 
dieser ist gemeint, wenn ich bin es abredig gesagt wird; ich 
bin du (für des, dessen) abr. ist fehlerhaft. 

ABHEBUNG, Y eonventio, nur für Übereinkunft, nicht für 
leugnung: unter Ihren äugen werden von unsern ältesten alle 
hftndel beigelegt und alle gemeinschaftliche abredungen ge¬ 
nommen. Wieland 6 , 117; damit so weniger der verdacht der 
abredung, den eine gar zu sichtliche übcreinztiminung er¬ 
wecken würde, auf sie (allen konnte. Lkssing 10,53. 

ABREGELN, reguläre, nach der regel ordnen, abgeregelte 
worto. 
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ABREGNEN, depluere, niederregnen, ausregnen: so hat er 
doch du düstere gewolk an die berge geworfen, wo es 
denn abregnen, abschneien oder sich selbst verzehren mag. 
Göthz 4&, 205 $ indem sie (die regenstriche) nach der erde ge¬ 
richtet bald ahzuregnen schienen, bald in der hohe schwe¬ 
bend verweilten. 51,216. 

ABREIBEN, dtfHcare, uni. afwrijven, reibend wegschaffen. 
den schmutz ton dem kleid, den rost von dem messer ab¬ 
reiben, dann das kleid, messer abreiben, völlig iurchreiben: 
die färben auf dem stein abreiben, die schuhe abreiben, zer¬ 
reiben, abnützen, bildlich: die feinere weit hat das grade 
deutsche von ihm noch nicht abgeneben (abgeschliffen). Klin¬ 
ge« i, 377; wehleute, die ihren natürlichen cbaracter an der 
politischen klugheit abgerieben haben. 3,127; daher einen ab¬ 
reiben, abschleifen, verfeinern, abgerieben, fein, schlau, ver¬ 
schlagen : ein dorf, darinnen waren vor seiten gar gute, fromme, 
einfeltige leut, jetzunder sind sie bus abgerieben. Fiet gar- 
leng. 276; abgeriebne renke. H. Sachs IV. 3,40*. 'Wunderlich 
abgeriebne stück. 1,453*. sich abreiben, abnützen: 

weil nicht durch steten brauch sich leichtlich ebereiben 
die warb eit und du recht, so werden sie wol bleiben. 

Logau 2,7,51; 

egoismus ist der Schleifstein, an dem sich die rauhen ecken 
der meisten abreiben. Klingei 11,35. 

ABREICHEN, arripere, ablangen, abholen, erreichen: ich 
kann es mit den armen nicht abrachen; mein stab reicht 
den apfel vom bäum ab; vom schiff es (das felzenrif) sprin¬ 
gend abzureichen. Schiller 540; der so nah ist, dasz man 
ibo und viele andere bequem mit den äugen abrachen kann. 
Tieck 6, 340. mit dem dal. der perzon: reiche es mir ab, 
erlange es ßr mich und gib es mir, vgl. verabreichen. 

ABREIFEN, plene malurare, völlig reifen, mhd. rifen: 

ihr abgereifter witx beschämte tausend Dräuen. GBntnir 020. 

ABREIFEN, funem auferre, den reif abschlagen, mhd. abe 
reifen: das luz abreifen, bei schlossern, mit dem mfkolben 
die groben ecken abstoszen. 

ABREIHEN, filum solvere, das aufgereihte, eingefädemte aus¬ 
einander nehmen: apfel, morcheln, perlen abreiben. 

ABREISE, f. profectio, mhd. reise, ahd. reisa (s. reise), die 
reise von einem ort: am tage vor meiner abreise; unsre ab- 
reise ist auf morgen festgesetzt; die alfreisen folgten kurz 
hinter einander. 

ABREISEN, decidere, mhd. ab e risen, ab fallen, defiuere: 
dienstlich dem abreisenden haar. Foaxa fischb. 33*. s. ab¬ 
riesen. 

ABREISEN, proficisci, mhd. reisen, profidscl: der gesandte 
reiset morgen ab von Berlin; über hals und köpf abreisen. 
auch, wie abgebn, abfahren, die letzte reise thun, sterben: 

nun, reist er ab, so roist er. Gökmok 3,17. 

ABREISETAG, m. Dahlmann gesch. der fr. rev. 372. 

ABREISZEN, absdndere, gewaltsam abtrennen, sowol in¬ 
transitiv : der strick, faden, knöpf risz ab $ du schwache seil 
wird abreiszen; als gewöhnlich transitiv: ich risz den strick, 
faden, knöpf von der Stange, nadel, von dem kleide ab; der 
taube den köpf vom hals abreiszen; 

ab risz er seioe Melder 
und warf sich in die fiat; 

einem die larve vom gesicht, den rock vom leib, die schuhe 
von den ftUxen abreiszen; 

denn ihr k6ot leichtlich reissen ab 

so ein weiten weg eure gewaad. Amt 360»; 

und mit bloszem acc. viel kleider abreiszen, du Siegel schnell 
abreiszen, bfluser abreiszen. Bann figürlich abripers, eripere: 
welche uns diese reober und gottes diebe gern abreiszen wol- 
ten und inen selb allein zueigen. Luthe« 1,300*; den christ¬ 
lichen namen wil ich euch nicht lassen noch gönnen, sondern 
beide mit Schriften und Worten euch abreiszen nach meinem 
vermfigen. 3,118*; damit er ons «brasset von menscbenlere. 
8, 318*; du sie sich von dem mann abriss. Bote. Waldis 
Esopus 3,08. 61. 198*; die unterthanen von ihrem könig ab¬ 
reiszen. Klinge« 1,321; gerade heute sollte er von ihr abge¬ 
rissen werden. J. Paul Hesp. 4,86. sich abreiszen, lesreiszen: 
ich arbeite zu viel, motz mich abreiszen; du pferd hat sich 
abgerissen, losgemachL abgerissen be deut* z erlumpt, in ab¬ 
getragnen hindern, hernach zerstächt, stückhaft, ab g esonder t: 
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sind diese die« die vor der seit 
io putpur. seid uod gold geglitten, 
und dis« die in gehrcchlicukeit 
umirrten, kehl und abgerissen! 

A. Gryshius 2,13; 

meine freunde, denen ich sonst nur abgerissene besuche ma¬ 
chen konnte, wolhen sich meines anhaltenden Umgangs er¬ 
freuen. Göthe 19, 352; mit lazareten, abgerissenen Soldaten, 
zersttickten waffen. 30, 149; in einzelnen, abgerissenen stun¬ 
den. Tjecr 11,75; in meinen abgerissenen träumen. Tiec« 7, 
60; ein einzelnes, abgerissenes, zitterndes wesen. Klingei 
7, 227; in abgerissenen Sätzen vortragen, abgerissen sein 
heiszt auch von gcld entblöszt. Eine eigne, ausgebreitele be- 
deuiung von abreiszen ist aber die des ahd. rigan exarare, in - 
cidere, scribere (Giaft 2, 557), ags. vritan, engl . write, für ent¬ 
werfen, abmahlen, schildern, weil das ursprünglich durch reisien 
oder ritten auf stein und holt geschah: das ich sie bisher 
nicht recht und genug gemahlet habe, sondern allein auf ein 
papir schlecht abgerissen. Luther 5, iöl*; das etwa ein gc- 
lertcr, ehrlicher man solch bild hat angeben und abreiszen 
lassen. 8,116*; darinn gott durch Mosen heimliche und künf¬ 
tige ding abreiszen und fürbilden liesz. Mathesius 42*; und 
licsz ihn sehen muster und (Urbild, nach dem er die Stift der 
hatten abreiszen und machen solte. das. 43*; schreibet auch 
der prophet auf ein zigelstein oder reiszet die stat darauf 
abe. das. 103*; abreiszen und mahlen. Philand. 1,25; 

du bist stets für mir, sider der lieb gcwalt 
dich rein mit Amors pfeil in mein heri obgerissen. 

WlCKHKRLlN 713; 

dieser fieng an mich zu beschauen, abzureiszen, zu unter- 
niahlcn. Simplic. 1, 75; habe ich folgende acht Schilde, als 
vier vom vatcr, vier von der mutcr abreiszen lassen. Schwei- 
kichen 1, 15; Tclephanes hat das abreiszen ohne färbe auf¬ 
bracht, Philocles soll das abreiszen, Gyges aber das mahlen 
mit färben aufbracht haben. Wiedex. april l, 54; die fratzc 
mit einer groben feder auf dem papier abzureiszen. Schiller 
1210; seitdem mahl ich öfter und reiszc täglich einige ideale 
fürstlicher köpfe ab. J. Paul teuf. pap. 2, 5. mcistcnthcils 
wird darunter der erste rohe entwurf im gegensats zum feinen 
ausmahlcn verstanden. 

ARHEISZER, m. abscissortum, ein Werkzeug zum entwerfen 
und zeichnen, bei handwerkem verschiedentlich zum abreiszen 
der linie. 

AB REITEN, equo discedere, von einem ort wegreiten: doch 
achteten sie es dafür, der landgraf würde ohne merkliche Ur¬ 
sache nicht abgeritten sein. Melakchth. werke ed. Bretschn. 
2,264; er ritt von der strasze ab. transitiv aber müde reiten: 
ich habe mich zu sehr abgeritten; bei gott, wenn ich mich 
nicht abritte und abarbeitete, wir wären noch auf dem alten 
flecke. Göthe 57, 152; sie haben mich abgeritten wie ein cou- 
rierpferd. Lenz 1, 213; unsere pferde waren ganz abgeritten, 
erschöpft; rcht sam ein abgeritner ganl. fastn. sp. 311, 5; 
qhgeritten leibstut. Fisciiart bienenk. 220*; den sattel, das gc- 
wand abreiten, durch reiten abnülzen, verteil leisten: 

di wart von guoten knehten vil kiehler ab geritea. 

Mb. 557, 1. 

ein pferd abreiten heisst aber auch es nach der kunsl zu¬ 
reiten. 

ABRE1TUNG, f. Abrechnung : auf dasz die armen leut ver- 
mög der urkund und abraitung durch die zahl oder pfennig¬ 
meister ordentlich bezahlt mögen worden. Fronst. kriegsb. 3, 
17*. s. abraitung. 

ABREIZEN, delicere, ablocken, gegenüber dem anreizen. 

dasz weder des hofs glanz noch ehr, 
gewinn und glück dich von dir abgereizet. 

WtCKHZRLIN 516; 

einen von seinem glauben abreizen. Simplic. l, 531. 

ABRENNEN, decurrere, von einem orte wegrennen : die rosse 
sind vom wege abgerannt, transitiv: ein pferd abrennen; 
einem den hut abrennen; sprach einer, ich heu ein eisen ab 
gcrant (ein kind geboren ). fastn. sp. 249,30 ; wie gefats junger 
herr? habt ihr ein paar zinken abgerennt? Göthe 9,94; habt 
ihr euch die hörner ein wenig abgerennt?; bisz (Sauf) im selbs 
sein gottlos herz abrantc. Nathesius 112*; die gewogenbeit 
rennte hierin der beredsamkeit den vortheil ab Lobxnst. 
Arm. 1,771; dasz er beiden den preis abgerennt hätut* das. 
1270; 
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der Pers und ketter hat 

für WADig teil uns schon die uns hochbeilge Stadt 
Medinen abgerennt. Lohsnst. Jbrah. 18. 

sich abrennen, tot» rosse stürzen, unterliegen: das wir nun 
desto mehr iren falschen untüchtigen grund finden und sehen 
sollen, ( wie sie) sich selb vom ross ahrennen mit irem un- 
gestümigcn toben. Luther 1, 387*; der tod bat sich an Christo 
abgerant, der hat in Übemunden. 3, 429; sibe, das heiszt 
sich selbs abgerant mit eigen Worten. 3, 470; also rennet sich 
der bapst selbs ab. 8, 246“; weil der lügen art ist, das si mit 
ihr selber nicht eins ist und sich selbs abrennen und ver¬ 
rohen must. Franz wellb. 112*; dann sprechen wir, er hah 
uns geschlagen, getödt etc. so wir uns doch selbs an im ab- 
gcrendt und zu tod haben gelaufen. Frank paradoxa 8*. 

ABRICH, ». purgamentum, quod convcrritur raslro? tennri- 
san und abrich. weisth. 1,310. s. abrcchlicht. 

ABRICHTEN, hat verschiedne nebenbedeutungen, die sich 
alle aus dem ursprünglichen richten, regere, dirigere, intimere 
herleilen lassen, bei den gewerken heiszt abrichtcn in die er¬ 
forderliche richtung und läge bringen, einrichten: das eisen, 
die schienen, das bret, den balkcn, die mauer abrichtcn. auf 
thiere und menschen angewandt ist es dressieren, surichten: 
den hund, falken, das pferd abrichten; den lelirling, diener 
abrichtcn, vom tchüler, kind gilt lieber unterrichten, doch rich¬ 
ten Hebe ihre kinder von früh an auf das stehlen, bctller 
auf schelmstreiche, lügen und trug ab; er ist auf alle bos- 
lieit abgerichtet, ebenso richtet man ein gerdth und instru - 
ment ab, wie ein: 

von ihr hab ich zu klingen 

die lauten abgericht. Opitz 2,189; 

Christus esel, wurd er nicht 

dadurch besser abgericht. Götrk 5,129; 

meins blcibens war da lenger nicht, 
ich ward daselbst so abgericht, 
dass freilich forthin mein beger 
zu solcher schul steht nimmermer. 

Er. Alokrus 134; 

was verlangst du mein solin? für mich nichts, nur für meine 
Schwester soll ich — ha, hat man dich auch abgerichtet 7 
Götter 3, 76; 

schaut, wie ist der gute mann abgerichtet auf gewin. 

Locau 2,1, 33; 

wer hat ihr diesen anschlag gegeben? allein die liebe, welche 
durch ungewöhnliche mittel ihre diener abrichtet. A. Gftypmos 
1, 856; wenn wir den verstand Über jede mögliche erfahrung 
hinaus zur grösztmögiiehen ausbreitung abrichtcn (dirigere) 
wollen. Kant 2, 492. 

Jn der früheren spräche galt aber abrichtcn auch für ent¬ 
richten, verrichten und ausrichlen: eine schuld wurde abge¬ 
richtet, entrichtet, ausgesahll; heimliche auslagcn abrichten 
bei Pijiland. 1, 129 heiszt sie ausrichlen, bestreiten, ich ge¬ 
denke wo), dasz ich solcher Sachen einen tag dreie hätte ab¬ 
gericht ( ausgerichtet, verrichtet, abgelhan, abgefertigt ). Luther 
br. 5, 617; und dies abrichten geht über in abweisen, abfcrli- 
gen, ausrichlen, ausschcllcn. du bist ic mein sohn, womit 
habe ich das verdient, das du mich so abrichtest? Luther 
4,452*; 

dir halbnarr gar mit nicht gebürt, 
den erzbischof zu richten ab. 

Jac. Ätzer 262 *; 

welcher nit, wie sichs wil geboren, 
kan endigen und aushin Ihren, 
der wird billich so abgericht, 
wie diesen flsebern hie geschieht. 

B. Waldis Esopus 2, 23. bl. 88*; 

sl wollen mich, alda lassen allein, doch richtet ich sie mit 
viel tröstlichen Worten wider ab, erinnert sie göltet beistandis). 
Franz weUb. 234* (229*). An einigen orten bedeutet abrichten 
was an andern zurichten, nemlich verderben, beschmutzen, zu 
gründe richten. 

ABR1EBELN, was abreiben, vgl. riebeln und abriffeln. 

ARR1ECHEN, abolere, odorem amitlere, verriechen, verdün - 
sten: lasz das salz auf einer aseben abriechcn. Thurneisse* 
magna alchymia p. 55; nach solchem lasz das vitriolöl mit 
einem starken fewr wider abriechen. Würtz wundarzn. p. 321; 
demnach den essig darvon destilliert oder öffentlich abriechen 
lassen. Paracelsus 1, 803*. transitiv: eine blumc abriechcn, 
allzu lange riechen, bis sie ihren geruch verliert. 

ABRIEGELN, repagula clauderc, mit vorgeschobnem riegel 
verschlieszen: eine Stube abriegeln, vgl . abschlicszcn. 
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AB RIES, i». folia, poma decidua, obfall, mhd. wag ab« rlsct. 
unseitiges, wurmstichiges obsl Stalde« 1,176. 

AB RIESELN, decidere, leise, gemach ab fallen: der tand 
rieselt ton dem berge ab, das wasser von dem tröge, der 
kalk von der mauer, das laub von den ästen ab. thrünen 
rieselten ibr die wange ab. 

ABRIESEN, decidere, ab fallen: die nadeln der tannc rie¬ 
sen ab. PorowiTSc«. richtiger ist die Schreibung obreisen, mhd . 
abe risen, das richtige starke pari, abgerisen steht noch bei 
Tbubneisse« : welche bietlein, so die abgerisen, boileiem ver¬ 
lassen. influ ent. Wirkung der erdgewdehse. Bert. 1578. p. 36. 

ABRIFFELN, devellere, abstreifen, gilt vom flachs, s. ahd . 
riflllön (Graft 3,497). figürlich, einen abriffeln, riffeln, schel¬ 
len, durchliehen . 

ABRINDEN, decorticare, die rinde davon sieben, schneiden: 
einen bäum, das brot abrinden; dass von einer grossen lin- 
denallee alle bäume unten rund umber abgerindet, also der 
axt bestimmt waren. Stolrkrg 6, 346; ein abgerindeter, auf 
eine insei eingcpfiUüter maienbaum. J. Paul Tit. 3,39. 

ABRINDIG, ohne rindd, von der rinde abstehend: abrin¬ 
diges, abgebackenes brot, dessen krume von der rinde absteht. 
•ich abrindig gehn sagt man von einem der sich blasen geht . 

ABRINGEN, detorquere, nnl. afwringen, ringend weg¬ 
nehmen. einem das schwert von der band abringen; die 
haut von der band abringen; der birte rang dem vrolf du 
lamm ab; 

die priesterin uns absuringen 

ums türmt uns der Dolopcn schaar. Scun.ua 33; 

freude Ober eine sieb abgerungene gute that J. Paul uns. 
löge 3,133. sieb abringen: Jacob rang sich mit dem engel ab. 
die wische «bringen, damit fertig werden. 

ABRINNEN, defluere, ablaufen, der regen rinnt von dem 
dacb ab; das wasscr ist von ihm abgeronnen. 

ABRISPEN, aus der rispe fallen: der haber rispet ab. s. 
rispen und abraspen. 

ABR1SZ, m. descissio, nach den verschiednen Bedeutungen 
des abreissens: ein abrisz von der wunde; was mir und mei¬ 
nem lieben weibe durch solchen abrisz (wegreissen) und be- 
nehmung meines lieben tOchterleins uns vor kummer und be- 
trübnia gegeben, kann wol abgenommen werden. Schweiniche* 
3,333. Meistens aber entwarf, riss, bild, seichnung: du es 
(die bildwerke der stiflshüttc) schatten und abrisz sein künf¬ 
tiger ding. Matbbsius 43"; 

jedoch gleichwie In dem abrisz, 

darinnen der umbkrotss zu sehen, 

nur ein puncl, eines worts auswisz 

ein ganzes htnd gibt zu verstehen. Wzcu. 362; 

Ich sich und weisz gewis, 

dass aller Schönheit ihr ein tremeber abnsz (seid), das. 732; 

vergönnt dass sioli vermehr 
eur hochverdientes lob und unsern ezaren ehr 
durch abrisz dieser angst, die euren geist beschweret. 

A. Gavritus 1,135; 

mein bruder, den ich stets mit neuer freude nenne, 
an dem ich noch weit mehr, als brudortreu erkenne, 
ich eigne billig dir der freundschuft abrisz zu. 

Hagedosn 1, 56; 

der abrisz Ist so schön, dasz ich mich drein vergalTc. 

J. E. Schlich, 3, 393; 

statt eines abgusses doch ein abrisz von einem raenseben zu 
sein. J. Paul Hesp. 1,179. 

ABRITT, m. die abreise su pferd. 

ADROHREN, arundine vestire, mit rohr beschlagen: die 
maurer rohren wand und decke ab. 

ABRÖHREN, dejieere, schleckte Schreibung stall des mhd. abe 
r£ren, gotk. raisjan, d. h. des transitiv von reisan, folglich ist 
abe r&ren transitiv von abe risen: dann die wäll teglicb ab¬ 
röhren und reiszen, auch sieb senken, nnd letztlich, wie viel 
besebeben, gar ciolallen. Faousr. kriegsb. 1,130*. 

ABROLLEN, devotvi, rollend fallen, nnl. afrollen: steine 
rollen von dem berge, tropfen von der stirne, tbrlnen von 
den wangen ab. transitiv devolvere, den stein von dem berge 
abrolien; wurden nicht selbst die sonnen in den raum ge¬ 
schleudert, um nur ibr bestimmtes zeitmasz abzurollen? 
Kursk« io, 231; ein stflek zeuge» abrolien; 

darum verzsihl dem dichter wenn or such 
nicht rasehen schritts mH sinem mal ans ziel 
der handlang reitst, den grossen gegenständ 
in einer reihe von gemlhideo nur 
vor euern äugen abzuroUen wagt. ScntiLia. 
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ABROSTEN, aerugine separari, sich durch füll absondem: 
der knöpf ist von der Stange abgerostet. 

ABRÖTHEN, colorem rubrum amiUere, die reihe färbe fah¬ 
ren lass en: d u siegeilack röthet ab. 

ABBOTTEN, putrescere, durch fäulnis sich ablösen, verrot¬ 
ten : du getraide rottet ob, wenn es su lange auf dem schwade 
liegend ausfüllt. 

ABRÜCKEN, removere, absetsen: den stubl von der wand, 
den kessel vom feuer, zeile von zelle abrücken, auch die Zei¬ 
len abrücken, nnl alhikken. 

ABRUDERN, remigando abtre, su nachen, su schiffe ab¬ 
fahren: vom lande, vom ufer abrudern, nnl. afroeiien. 

ABRUF, in. avocalio: des todes furchtbaren abruf. Klopst. 
Mess. 17,442; der abruf von einem amt, von einem ort. 

ABRUFEN, avocare, laut von dem munde rufen, aus einem 
orte weg rufen, nnl afroepen: horch, der nachtwächter ruft 
schon ab. Gütre 43, 8; der Wächter hat schon die stunde, 
die zeit abgerufen, zwölf abgerufen; einer ist so weit, dasz 
man ihn nicht mehr abrufen, errufen kann, aus der kirche, 
aus dem Schauspiel abrufen; von einem amt abrufen, woßr 
man schlecht sagt abberufen, sich abrufen, sich müde rufen, 
schreien. 

ABRUFUNG, f. appellation, von dem niederen an das höhere 
gericht. 

ABROHREN, coqucndo miscere, beim kochen untereinander 
rühren, sur mischung oder sonderung; mit einem eie abrüh¬ 
ren (t. abmachen, abquerlen); pflaumen abrühren, um die 
kerne davon obsulbseh. 

ABRUMPELN, crepando abtre, rumpelnd abfahren, der wa¬ 
gen ist ahgerumpelt 

ABRUNDEN, bei einigen abründen, retundare, nnl. afironden, 
rund machen: ein bret, ein metall abründen; der kontur ihrer 
wangen ist nicht ganz so sanft abgeründet als an der Venus. 
Wieland 25,304; indem sie sich zeit nahm folgende stropbe 
auszubilden und abzurunden. Göns 22,92; wie er jede« blatt 
zu einem ganzen abründen möge. 22,217 ; Ludwig XIV run¬ 
dete anf deutsche Unkosten sein Frankreich vollends ab. 
Dablnann fr. rev. 5; sein plan war fertig und abgerundet 
das. 61; gddsummen abrunden, dass runde sahlen entstehn. 
ABRUNDUNG, f. 

ABRUPFEN, devellere, abpflücken, mit der band ähren ab¬ 
rupten. 6 Mos. 23,25, woßr Matth. 12, l. Luc. 6, l ähren ans¬ 
raufen, aoth. raupjun ahsa, ags. ear pluccian; blätter vom 
bäume abrupten; junger salat nie abgerupft Kirchh. wendunm. 
262"; wenn du ( Schneider) halbe ein tuchseiden abropftest. 
das. 231*; die federn von der gans abrupten, dann die gans, 
das huhn abrupfen, figürlich 

wenn nachmals uns der knrsen rast gewinn 
wird abgerupft, so fliegen wir dahin. Ohtz ; 

wenn ich lese, will ich mich sammeln, und nicht wie jener 
sultan von Indien durch abgerupfte mlrchen hingeballen sein. 
Götbe 49,99. 

ABROSTEN, destruere, cm gerüst abbrechen, gegenüber dem 
aufrüsten. 

ABR UTSC HEN, delabt, abgleiten, den berg abrutschen. 

ABRÜTTELN, quassare, abschütteln. 

ABSÄBELN, gladio auferre, mit dem sdbel abhauen: grosze 
berge abgesebelter köpfe. LorewsL Arm. 2, 961. auch unor¬ 
dentlich abschneiden, abmursdn. 

ABSACKEN, saccum auferre, den sack abnekmen. den esel 
absacken; sie lieszen weder absatteln noch das kriegsgeräthe 
absackcn. Lobenst. Am. 1, 915; einem sein geld, die beute 
absacken. 

ABSÄEN, conserere, vollständig besäen, mit einem pferde 
an der säemasebine kann man täglich fünfzehn morgen ab- 
tflen; die gerber säen vor dem beizen das feil ab, bestreuen 
es mit schrot von getraide. ein abgesäter acker, et* kraftlo¬ 
ser, dm man keine brocke verdauet hol abgesflter lein, wie¬ 
derholt ausgesäter, im gegensats su frisehm tarnen. 

ABSAGE, f. remmtiotio, aufkündtgung, aufsagung. sumst 
das aufkündigen der freundsekafl und ankündigen der feind- 
schafl: und sonach meine rittenkhe obsage nur kürz. Les¬ 
sing 10,132. einem absage thnn. vgl. abklage. 

ABSÄGEBRIEF, m. fekdebrief: offene absag oder fainda- 
briefe. KiacRBor ist 0. disc. 21.90; düsen absagbrief bring ich 
dir von dem ebristenkeiser Otnit. J. Atkki 299*; einen abeag- 
brief wider alle dapfere ritterslent Wbckbiil. 959. 
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ABSAGEN, renuntiare, abbestellen, abmelden: einen besuch, 
eine Versammlung, Sitzung absagen lassen; und als euer trauern 
wirt abgesagt, fasln, sp. 32S, 0. hauptsächlich aber, mit persön¬ 
lichem dativ, frieden auf, fehde ankündigen, widersagen, renun¬ 
tiare, obren uniiare : nu sagt in (ihnen) ab, rüst euch zum 
streit! fasln, sp, 194, 12; dem teufe), dem tyrann absagen, 
dann auch der Sünde, der bösen lust als gegnem absagen 
(vgl. abgesagt), in der von Faust ausgestellten formet heisst 
es nach dem Volksbuch: dazu absagc ich allen denen, die da 
leben, allem himmlischen heer und allen mcnschen; das wir 
den fleischlichen lüsten abgesaget, nach dem gaiste frucht 
bringen. Melissos ps, A3*; 

Veit trögt eine flegelkap über einer knebelhaut, 

Höflich bat ihm abgesagt, dieses macht dass er nicht traut. 

Looau 3,1, 24. 

umgekehrt 6agen aber auch uns gott, glück, herz und gewissen 
ab: und wir* hoben und reichen erschrecken nicht, so wir 
hören, das gott uns absagt. Luther 1, 407*; denn das gesetz 
ist zu stark und bat dein eigen herz zu hülf, das dir absagt 
und dich zur helle verdampt. 6, 271"; wenn ich weisz, das 
einem sein gewissen absagt und widerstehet, so kan ich mich 
itlr im nicht fürchten. C, 121*; das glück, das mir so wenig 
als eim andern abgesagt hat. Kirchhof wendunm . 131*. in 
schwächerem sinn bloss absprechen, aufgeben und entsagen: 
das du es thust aus vermessener kunst und verstand, wel¬ 
chen dein gewissen dir selbs on zweivel absagt. Luther 360*; 

so solt man im nach gmeinem recht, 
nach verüörung antwort und klagen, 
ein rechuneszig urtheil absagen. 

B. Waldis Esopus 4, 7C. bl. 302*; 

ein recht, welches man damals noch keinem ehrlichen manne 
abzusagen getraute. Möser 3,244; 

wem das lieben wil behagen, 

muss dem leben abesagen. Logau 1,7,73; 

und aller dichterei auf ewig abzusagen, Canitz ; 

sie trachteten dort in der Lotofagcn gesellschafl 
lotospflückend zu bleiben und abzusagen der heimat. 

Voss Od. 9, 97 ; 

so sag icb meiner heimat ab, 

und setze meinen pilgerstab 

fort durch die weite weit. Böacza 47*; 

allein Agamemnon 

sagte der krftnkung nicht ab, die er dem Peliden gedroheu 

Bürger 189*; 

könntet ihr so sehr 
der sebam absagen f Schiller 461; 

sind beide lAstig, der eine mit seiner schwörmorei, 

der andre mit seinem ewigen klagen, 

so dass sie oft lust hat beiden auf einmal abzusagen. 

Wieland 5,134; 

alle die, gebeugt durch schmerzen, 
abgesagt dem holden bund. Göths 45, 83; 

der bildhauer wird aller selbstlernerei d. h. sclbstquälerci zei¬ 
tig absagen. Götbe 44,35; der Vernunft absagen. Kästner 1, 
44; einem gedanken absagen. Kant 8,10. Es ist in einseinen 
fällen gleich richtig, den dal. oder acc. beisufugen: icb habe 
der reise, die reise noch nicht obgesagt, jenes meint entsagt, 
dieses aufgegebtn. Luther gebraucht absagen auch ßr heraus 
sagen, vom herz herab sagen: inen dürre absagen, das sie 
von solcher prophezei ablieszen. 3, 47; so ists kurzumb ab¬ 
gesagt mit dem Spruch (heute kurzab gesagt), dos wir alle 
sterben müssen. 4,31*. vgL abklagen. 

ABSAGEN, serra auferrc, den ast vom bäum absftgen, den 
banm absögen. 

ABSAHNEN, in einigen gegenden ßr abrahmen. 
ABSALZEN, säte condire, gehörig salzen, 

AßSATTELN, ephippium demere, den sattcl vom pferde neh¬ 
men, das pferd absattcln; lasz absatteln! das pferd hat sei¬ 
nen reiter abgesattelt, vom sottet geworfen. Fischart Garg. 
cap. 30 sagt von einem mönch: ein geschwinder horasfertiger, 
patemosterpostierer, meszabsatteler. 

ABSATZ, m. quod deponüur, demiUitur, was abgesetzt wird, 
sich abseist, sinnlich: der absatzaro schuh, niedrige absötze. 
Gellest 8,138; der absatz am halm und rohr, das gelenk, der 
knoten; absatz einer mauer, eines bergs, wo die gerade höhe 
absetzt, abbrichi; absatz des felsens, der treppe, stufe, in die 
man eintriu, von absatz zu absatz springen; der oberste, un¬ 
terste absatz des 4empels. Escch . 43, 14; absatz des ganges, 
Schachtes im bergbau; absatz dpr seilen in der schrifl. nun 
über weiter, absatz in der rede, erzflblung, im vortrag, ab- 


94 

satz, glied oder gelenk im gedieht und versbau, darum absatz 
als gegensatx: wirklich war die veründerung und der absatz 
( abstand ) ihrer gegenwärtigen ort zu sein mit ihrer vorigen 
gross. Wieland 1,272; eine neigung welche mit ihrem stände 
und alter einen gleich starken absatz machte. 2, 29; ich ge¬ 
stehe dir, Danae, dasz der erste anblick mit dem, was ich 
erwartete, einen starken absatz machte. 2, 80; als sie schon 
in seinem gesichte etwas bemerkte, das mit seiner gewöhn¬ 
lichen beiterkeit einen absatz machte. 1, ist. absatz, ausnahme, 
was abzusetsen, abzurechnen ist, was absticht: leidet doch dies 
einen absatz. Lodenst. Armin. 1,124S ; was von unserm stifte 
gilt, das gilt, höchstens mit einem fünfte! absatz, von ganz 
Wcstpbalen. Muser p. ph. 1, 244; gegen das ahsolutgrosze 
macht das absolutkleinc des einzelnen falles einen gar zu 
starken absatz. Schiller 1215. Von einzelnen thieren wird ge¬ 
sagt, wenn sie junge werfen oder entwöhnen, dasz sie setzen, 
absetzen, tu diesem sinn könnte auch die neugeburt absatz 
heissen, woßr doch sichere belege gebrechen, es sei denn ein 
solcher, dasz in der Vorrede zu seinen gedichtcn Hofpmanns- 
waldau die arabische spräche den absatz, folglich abkömmling 
der hebräischen nennt . häufig bezeichnet absatz die abgesetzle 
tcaarc, ein kaufinann hat starken oder schwachen absatz, ver¬ 
spricht sich absatz und es fehlt ihm daran. Endlich absalz 
Unterbrechung und pause, ein glas ohne absatz austrinken, 
einen vortrag ohne absatz halten, ohne abzusetsen. 

ABSÄTZIG, bergmännisch, ein absätziger ort, wenn sich in 
geschmeidigem stein eine bcrgfcsle zeigt. 

AB SÄUBERN, depurgare, reinigen: den topf, dos geschirr, 
das erz obsäubern. 

auch dient cs, dass der raube schmerz, 

absauber ein beflecktes herz, 

dasz er den rost abreibe. A. Grtphiu* 2,280. 

ABSAUEHN, acesccrc, sauer werden . 

ABSÄUERN, sauer werden lassen, auch gegensatz von auf- 
säuem. 

ABSÄUERUNG, f. die metallischen farbenersekeinungen, 
wie sie durch sUurung, aufeüurung, absäurung und entsöurung 
entstehen. Göthe 52,217. 

AßSAUFEN, debibere, nnl. afzuipen. den schäum vom hier 
absaufen; sich im wein ertränken und das leben absaufen. 
Simplic. 1, 102; du wolltest dir die gurgel absaufen. Schil¬ 
ler 107; einen» durcli saufen abgewinnen: 

und Leipzigs kröne ward dem feigen abgesofTen. ZachariX ; 

einen absaufen, im saufen überwinden, s. abtrinken, abzcckcn. 

ABSÄUGELN, sonst absuckcln, desorbere, in kleinen Zügen 
saugen; bei den gärtnern ßr pfropfen, ablactieren. 

ABSAUGEN, desugere, durch saugeti entziehen: du hast ir 
gut gar abgesogen, fasln, sp. 43, 4; das kind bat die amme 
abgesogen; einem den letzten tropfen absaugen. 

ABSAUGEN, ablactare, ein kind entwöhnen. 

ABSCHAB, n. quod abraditur, abschabsel. nim 14 lot ab¬ 
schab vonn wcckalterpaum. Schneller 3,304. s. abschabetc. 

ABSCHABEN, abraderc, abreiben, das moos vom bäume, 
den bart (von den wangeh ) abschaben, bolz mit glas abscha¬ 
ben, färben abschaben, abreiben. abgeschabte kleidcr, bösen, 
figürlich abgeschabte, abgenutzte teute. ein alter abgeschabter 
kerl. J. Paul Tit. 1,166; ein langer an rock und gesiebt ab¬ 
geschabter mensch. dessen komet 3,104 ; in ihren alten, abge¬ 
schabten tagen, das. 1,15. ällwe hochdeutsche schriflsteller ge¬ 
währen das starke pari, abgeschabcn i. b. Forer fischb. 132*. 
Hohberg 1, 252*, Schneller 3,304 ata dem vocab. v. 1618 abge- 
sebaben, ramentum; noch Schwab in Schillers leben ein ab- 
geschabcncr rock . 

ABSCHABETE, f. abschabsel: nimb die abschabeten, so die 
weiszgerber von dem bergamen schaben. Seuteb rosarznei 
1500 p . 358 ; nim 01 ... abschabet von helfenbein, abschabet 
von geiszbom ... aus dem mach ein salb. Röszlin hebam- 
menbüchlein 1565. p. 45*. 

ABSCHABSEL, ft. gleichviel mit abschab und abschabete, 
aber gebräuchlicher. 

ABSCHACH, ti. gebildet wie abweg, ab dem schach sein: 

Sittah . so bleibt et? nun dann tebaeb und doppelt tch«cb! 
Satadin , nun freilich, dieses abschach bsb ich nicht 
gesebn, das meine königin zugleich 
mit nieder wirft. Lsssinc 2,228. 

ABSCHACHERN, mercari, abhandeln, s. schachern. 

ABSCHAFFEN, dimittere, auf personen bezogen, fortschaffen, 
lieft vom halse schaffen, entlassen: bitte sie wollten das ge- 
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spenst abschaffen. Schweinichen 1, 201; das andere krieg*- 
volk ward bald abgeschoffet das. 2,119; wann fürsten heuch- 
ler ahescbaften. Locau 2,4, 65; kompt ein unfreundlicher und 
unangenehmer, so schaffe ihn ab. per*, rosenth. 5, 6; wie man 
diese kerl so stillschweigend absebaflen konte. Simplic . 1,97; 
wollte derowegen sie wieder abschaffen. das . l, 13; einen bett- 
ler abschaffen, foriyehn keinen, so noch heule das gesindc, 
den bedienten abschaffen, fortschicken, diensles entlassen, und 
auf sacken bezogen : pferde und wagen abschaffen, den hund, 
die katze, den vogel abschaffen, sie nicht mehr halten wollen, 
gesetze, gewohnheiten, gebrauche, misbrüuehe abschaffen, ab- 
rogare ; die vielen feiertage sind in den meisten ländern ab- 
geschah worden, über diese sacken haben wir die bertchaft, 
welche wir nach unserm willen erhalten oder abschaffen kön¬ 
nen. Weiss hl, leute 290. 

ABSCHÄKERN, schersweise abnehmen : er lässt sich nichts 
abschäkern. *. abschelmen. 

AB SCHÄLEN, decoriicare, von der schale lösen: bäume, 
äpfel, obst abschftlen, die rinde, das brot abschälen, einen 
wilden boden abschälen, den rasen mit dem sckdlpßuge weg¬ 
nehmen, entrasen, sich abschälcn, die haut schält sich ab. 
figürlich absondern, lösen, frei machen : also das hie rein ob- 
geschelet und ausgeschlossen sei alles was man predigen oder 
wissen, heiszen oder thun kann, von allerlei guter lere. Lu¬ 
ther 6, 170*; und jetzt wär ich ja frei, abgesckttlt von allen 
pflichten und tkrunen und freuden, abgeschält von der Vor¬ 
sicht. Schiller 109. 

ABSCHÄLKEN, defraudare, in schalks weise abnehmen, ent¬ 
fremden: 

und wiewol ich in meinem sinn 
ein grosser schalk lang gwesen bin, 
wil ich doch gott sein hiramel hie 
abschftlkcn und obheucheln nie. 

Fisuuats Eulenspiegel bl. 273. 

ABSCHALMEN, m cortice signare, an der rinde zeichnen, 
forstmdssig für die hut und weide, durch abschälen, zeichnen : 
es sind der stadt Belitz gute Orter in der hoide abgeschal- 
met, und deren sich zu enthalten geboten worden. Faiscn 
2,159. vgl. schalm. 

ABSCHÄLUNG, f. decorticalio, abtrennung: dasz du hier 
bist, beweiset viel fUr dich, aber absekälungen mag es doch 
gekostet haben. Wieland 27,99. 

ABSCHANK, m. was von getrdnke verabscheutet wird, so 
hiess namentlich der reisenden hofteulcn dargereichte Schlaf¬ 
trunk. 

ABSCHÄRFEN, abstumpfen : das leder abschärfen, am rande 
dünner schneiden, das bret absebärfen, ihm die scharfen ecken 
nehmen, bei den jdgem aber abschärfen für ablösen, abschnei¬ 
den, mit der schärfe des Jagdmessers. 

ABSCHAUREN, deradere, scharrend ablösen: den rusz, den 
teig vom trog, den kalk von der wand abscharren, den schmutz 
von den schuhen abscharren, die schuhe, den trog abschar- 
rcn. allen unreth von sich abscharren. 

ABSCHARRETE, f. gebildet wie abschabete. s. abseberrete. 

ABSCHARR1CHT, n. was abgescharrt ist. 

ABSCHA RRSE L, n. das abgescharrte. 

ABSCHATTEN, adumbrare, durch hinsugethonen schatten 
genauer abbilden, als es im umrisz geschehn kann, bei den 
mahlen, die gestalt, die landschaft abschatten, t» lieht und 
schatten setzen, dann überhaupt abbilden, entwerfen, bilden: 
das menschenpaar, welches gott abschauete. Hiffel lebentk 
6, U5; 

die schäne menscbheU, 

zu welcher, wie des nektorrftuschchcn schwindet, 
die gOttin unvermerkt sich abgeschatlet findet. 

Wir land 9, 184; 

leiden schattet niemals so scharf ab als thun. J. Paul aesih. 
2, 60; blickte er ihr bethräntes Angesicht au und schattete 
et ab in seiner Oden seele. Hesp. 4, 96; wo ich eben sitze 
und den heutigen soontag abschatte, jukelseu. 177; Spitzbu¬ 
ben geschickt abschatten. holsschn. io, 92. Das wort wurde 
viel häufiger tu der spräche seit erfindung der echeäenrisee 
durch den Franzosen Silhouette («tu» 1760): ich nahm oft im 
sommer meine schreibtafel heraus und wollte ihn an dieses 
silhoncUenbret anpressen und dann abschatten. Hesp. I, 209; 
dürfte man einen ffcund abschatten in rissen und Schattenrissen. 
fiegelj. 4, 90, und J. Paul geht damit verschwenderisch um. 
sich abschatten bedeutet eich durch schattenwurf derstellsu: 
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die gestalt schattet sich auf dem hellen gründe genau ab; 
die biäUer der reben schatteten sich ab auf seinem anllitz. 
Betone ta geb. 2 29. 

ABSCflATTIEREN, unedler als abschatten, doch den mah¬ 
len geläufig, wie schattieren. 

ABSCHATTUNG, f. adumbratio, abbild, entwarf, nuance, 
Silhouette: während vorstehender kurzen absdiattung des ab- 
deritischen schauspielwesens. Wiel. 19, 259; mit sanften ab- 
schattungen. Stolrerg 8, 138; 

der netur und der menschlichkeit weiser verkQnder, 
die Rbschittuogen sind uns eadlichea endloser gouheit. 

Vo»i 1, 91; 

ist multerliebe in ihren absebattungen nicht eine ergibige 
quelle fär dichter und mahler? GOnt 44, 8; nun war zu¬ 
vörderst von forte und piano die rede, sodann aber von fei¬ 
neren abschattierungen. 31, 236. 

ABSCHATZEN, als Steuer oder Schatzung abnehmen: 

das sie uns mit der heilgen feir 
und irer fUrbitt bsn gefaut, 
damit uasern echweiss abschatst. 

B. Waldis Esopms 3, 100. 51. 20P; 

wie leichtfertig hats mancher prinz und graf in diesen Zeiten 
mit 1000 und 100 thalern den kriegsgurgeln weggeschenket, 
aber hergegen seinen armen predigern abgebrochen und ab- 
gesebatzet. Chfh. Andrea buszposaune. Amsterd. 1043. 4. E iiii*. 
einen absebatzen, ihm Schätzung auferlegen. 

ABSCHÄTZEN, taxare, schätzen, taxieren: schetzt ir mich 
recht ah. fasln, sp. 228, 25; schätz mich ab. 275, 2; zeuge 
abschätzen, ein haut zu tausend thalern abschätzen, aber 
auch herabschätzen, niedrig taxieren, heruntersetzen, woher 
das folgende. 

ABSCHÄTZIG, abjectus, herabgeschdtzt : warf der reuter 
seinem bund zu etwann ein stück brots, etwan ein bissen 
abschätzige fleisch(s). Wiceran rollw. 0; wo ein baumann 
den herren bauweingarten abschätzig machen (herunlerbrin- 
gen ) würde. Tgrol. landsordn. 5, 80; ein abschätziger häufe 
blöder tboren. Wiel. 2, 128; lauter abschätzige aUaven zu 
seinen Rissen. 7,102; die abschätzige meinung. 13,27; in der 
gewalt des abschätzigsten erdensohnes. 18,233; ich wünschte, 
meine gattin würde nicht von stunde zu stunde baufälliger 
und abschätziger. J. Paul teufelspap. 2, 222. vgL gering¬ 
schätzig. 

ABSCHAUEN, deorsum spectare, herab schauen: 

sobald im vollsten glanze 

all ein gediegenes rund auf die erd ahsohauete Luna. 

Voss; 

meistenlheils aber Iransilie für absehn, erspähen: ich kann 
ihn mit den äugen nicht abschaucn; ich suche es ihm ab- 
zuscbaucn; der feind vornemmen und gelegenbeit des orts 
zu erfahren und abzuschauen. Kirchhof miL disc. 89. 

ABSCHAUERN, mit einer Scheidewand absonden, sonst 
auch äbkleiden. *. schauer. 

ABSCHAUFELN, pala auferre, mit der schaufei fortsdhaf- 
fen: die erde von der anhohe, den schnee vom dach ab- 
scbaufeln, das dach abschanfelu. 

ABSCHAUM, m., was auf fiüssigkeiten oben abgenommen 
werden kann, purgamentwm supematans, faex, rgv{, auswurf, 
dann aber das schlechteste, schäsidlichste seiner arl: schwache 
und sorglose regenten verdienen ihr gewöhnliches Schicksal, 
von dem abschaum des menschlichen geschlechts umgeben tu 
sein. Wielan9 7, 203; abschaum aller mOrder! Lksiinc 2,158; 
man konnte antworten, dass dieser abschaum von menschen 
nicht zu den bärgern gehört Lessing 7, 407; der menschen 
abschaum wird er sein. J. E. Schlegel 4, 107. 

ABSCHÄUMEN, oben wegnehmen, reinigen, d eepumar e: das 
unreine von der milch, dem honig abschfinmen; die milch, 
das fleisch abschSumen; wer kann das Weltmeer abachftu- 
men, wenn er ihm * nicht die ufer wegbricht T I. Paul TU. 
5, 19. abgeschäumt, ausgeworfen, uichtswürdig: zur boebeit 
abgeföhret und abgeschiumet Simplic. ^ 

ABSCHEID, m. discessio, die alle, rechte gestalt des heu- 
tigen Wortes abschied, unk afsebeid, Im 10. 17. jh. ein gang¬ 
barer ausdruck für das scheiden auk dem leben, den hoi: das 
uns allen Out wehe geschehen ist durch «einen abscfaehL 
Luther 5, 400*; und wenn die seit kompt, gib uns «in gnä¬ 
diges stAndTin und seligen abscheid von diesem jamerthaL 
ft, 809*; nach dem ahsefaeid vom leihe. 8, 512*; in omeaa 
Unfall, oo euch itst durch obecheid euere söhnt widerfahren« 
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8, 204". br. ft, ft«l; in seim (leinm) aut dieser weit ab¬ 
scheid. Fischart bienenk. 131*; ein seliger abscheid von di- 
sem leben. Kirchhof wendunm. 40*; nach dem seligen ab¬ 
scheid. froschmeus. A7*. abscheid entspricht aber auch dem 
jetzigen bescheid für entscheidung, wiheil und Unterscheidung: 
parten hören und abscheid geben. B. Ringw. laut. wh. 251; 
befehlen abscbeid drauf su geben, das. 236; legen alle ding 
«nach der leng, lieblich, mit sonderlichem abscheid dar. Pa- 
iacelsus 1, 201*. 

ABSCHEIDEN, ditcedere, von dannen scheiden, abgehn: 
ich habe lust abzuscheiden (dissolvt) und bei Christo zu sein. 
Philipp, l, 23; im abscheiden sagen wir ‘gehabt euch wol.' 
Luthes 3 , 290; und ward ihm also abzuscheiden vergönnet. 
Kirchhof wendunm. 450*; Kinder, die hie abscheiden, fasln, 
sp. 14, 13; wolle auch darauf seliglick aus disem jammerthal 
abscheiden. Atses proc. 2 , 10; 

so schneid ich ihm sein kehlen rab 

und scheid mit dir bald von ihm ab. Arsss 248*; 

nachdem er von dem ort abschiede (weggieng). vers. baumg. 
1,10; ich hatte mich etwa eine halbe stunde in den schmach¬ 
tenden, süszen gedenken des abscheidens, des Wiedersehens 
geweidet Göthk 10,82. Das part. praet. lautete bis tni 17. jh. 
noch abgescheiden, später abgeschieden: des abgeschiedenen 
sebattens. Wieland 2 , 155; eine abgeschiedene seele. 12 , 258. 
Kant 3, 100 ; ein abgeschiedener geist Klopst. Mess. IC, 141. 
Götue 20 , 115; die erinnerung abgeschiedener freuden. 10, 
14C; meine gute mutter ist abgesdiieden. Betone briefe 2, 
235; Wilhelm wollte seinen förmlichen abschicd vom theatcr 
nehmen, als er fühlte, dasz er schon abgeschieden sei und 
nur zu gehen brauchte. Götre20 , 115. Ausserdem aberdrückt 
ahscheiden (pari, ahgescheidet, abgescheidcn und später abge¬ 
schieden) aus ein transitives trennen, separare: gleichwie unser 
Schweriner thun, scheiden die wort ab und lassen sic faren. 
Luther 3 , 303; wer eine ahgescheidete freiet. Matth. 5, 32; 
damit sie von irem manne abgescheiden würde. Kirchhof 
wendunm. 207*; 


lobt den tod, der mich für leiden 

hat zum fHeden abgescheiden. Logau 1,3,45; 

dass sie nicht mflg ihn von dem land, 

von ihm euch, uns von euch abschaiden. Wkckmrlin 503; 


das Übrige wasser aber, das die natur in den bergen ab¬ 
scheidet Feltenb. 4,508; der Chemiker scheidet die versebied- 
nen Stoffe von einander ab; (der ring des Saturn) als sein 
abgesdiiedener theil. Kant 8 , 310. in diesem sinn sind ab¬ 
geschiedene (eh deute) pers. rosenth. 0, 2 nicht von einander 
weggegangne, sondern fomlich getrennte, und Luther ge¬ 
braucht die abgescheidene Luc. 10, 18 ßr dimissa, wo ahd. 
forldganiu, goth. afsatida steht; er war aber nah daran durch¬ 
weg zu verdeutschen die abgesebeidete, wie Matth. 5,32. 19,9. 
und in seinen werken 5,382 gelesen wird, nachher muss er ein - 
gesekn haben, dass auch scheiden schied transitive kraß hat, 
diese nicht in ein scheiden scheidete gelegt su werden braucht, 
dos wird auch durch sich scheiden bestätigt: 

wende! da schied» durch grense sich ab, und der grensstein 

hub sich empor in die wölken. Klomtocc 2, 80; 


dass sie sich vom leben ahzuscheiden droht Götue 20 , 174. 
doch ist die schwache form an sich nicht unberechtigt, denn 
auch im Th. Plater liest man: als er ehrlich abgescheidt 
(war) ßr abgeschieden. Luther verwendet sonst abscheiden 
ßf fertig werden, su ende kommen: welcher gestalt du mit 
ime ahscheiden wirst, das wollest uns durch dein schreiben 
zu erkennen geben. 1, 141*. 

ABSCHEIDEN, n. excessus und separatio. 

ABSCHEIDER, m. der auf der hülle die erse scheidet. 

ABSCHEIDUNG, f. discessio und separatio, in der ab- 
scheidung (tm scheiden) des tages. Staden M4. 

ABSCHEIN, nt splendor, Widerschein, abglans : und diser 
abschein des monds hat kraft die feuchte der natürlichen 
ding zu erregen. Sbbiti feldbau s. 47. 

ABSCHELFEN, abschilfen, deglubere. Stiele* 1719. 

ABSCHELLEN, vi iefmgere, durch heßige enckütUrung 
ablasen: der ftisz ist zwar nicht gebrochen, aber das fleisch 
vom Knochen abgescbellt 

ABSCHELMEN, deäpere, abgaukeln, abbelriegen: 


so gibt sl es wider uf der statt 
wes si vor abgeschelmet bet 

Morhsrs geuchmaU. 1010. iH 


ABSCHENKE, f. womit abgeschenkt wird: ihm folgten 2 
laquais, weiche die absebenke, die in einer grossen güldenen 
könne voll wein und einer schale voll allerlei confituren be¬ 
stund, auf unsere tafel setzten. Feltenb. 4 , 95. 

ABSCHENKEN, ein bestimmles mass getränkes aus theil en, 
sumal an das reiscgefolge des Hofes, s. abschank* 

ABSCHEREN, detoniere, abschneiden, mhd. abe Sehern, 
nnL afseberen: das haar, den hart von dem köpf, kinn ab¬ 
scheren; dem ritter schar er auch das har ab mit einer 
scheren. Galhy 293. heute schlechter: schor ab. abscheren 
soll auch bedeuten absonden durch eine Scheidewand, was 
mit dem begrif des Schneidens vereinbar wäre, doch gilt sonst 
daßr das abf ühren de abschauem. 

ABSCHERRETE, f. für abscharrete, was abgescharrt wird: 
so gib ich dir nit (spricht der becker tum beul er) die ab- 
scherret auf meiner wirkhank. Frey gar leng. 8 *. 

ABSCHERZEN, von einem durch scherz erlangen, vgl. ah- 
schükern. 

ABSCHEU, m. abscheu, abominatio, heßiger Widerwille und 
Verachtung, eigentlich scheu ab (von) einem: es ist wahrer tief 
eingewurzelter abscheu. Götter 3, 4; 

und nur auf den seb ich voll abscheu nieder, 
der nienschenliebe nie empfand. Gottir, 1, 422; 

mancherlei Schmähung 

sprachst du wider uns aus, du entsielleiest gerne zum abscheu. 

Voss Od. 2, 80. 


es kann darauf an, gegen, vor, Über folgen, am seltensten der 
geniliv: abscheu am vergieszen des bluts haben. Klincer 2, 
151; er hatte vor den katzen wahren abscheu; mein abscheu 
gegen die kranken nahm immer mehr ab. Göthe 20, 9; sie 
äuszerten gerechten abscheu über eine solche that; seit wann 
haben sie denn den abscheu der spinnen verloren? Klopst. 
11, 198. Abscheu steht aber auch ßr den verabscheuten, je 
persönlicher, desto lebendiger: du abscheu, abscheu von einem 
menschen!; ich abscheu. Gellert 3, 53; o pfui welch ein 
abscheu, welch ein schreckbild! welch entsetzen! entferne 
dich! Göthe li, 30t; wie basz ich dich, abscheu und ge¬ 
mäht, o Pluto! 14,51; er stund der abscheu, wie ein eherner 
teufel stund er. 42, 187. 

ABSCHEU, f., untadelhaß, da scheu weiblich ist: mit gro- 
szer abscheu. Orrrz 3, 185 ; da dort die Lateiner eine solche 
abscheu vor dergleichen getragen. Opitz poeterei 30. 

ABSCHEUCHEN, obigere , deterrcre, wegscheuchen, fort- 
scheuchen: denn sic werden jene abscbeuchen und abhalten. 
Luther 4,244 ; dadurch torheit wird abgescheucht. H. Sachs; 
die Sünde abscheuchen, fugare, deterrere; 

lasz mich kein gut tunst von disem gut abscheuhen. 

Wickhbrl. 259; 

wie wenn den fankelnden lenn 
oftmals bund abscbeuchen. Voss. 


Rollenhagen schreibt abschcwen: 

das er die mensehen, wolf und lewen 
sol anmeiden und helfen abschewen. 

frotdtn i. 1, 2. eap. 0. 48*. 

ABSCHEUEN, n. ftorror, ein intransitives abscheuen hor¬ 
tete, mhd. abe schieben, voraussetzend, ßr das belege man¬ 
geln, nnl. afschouwcn; ein abschewens sagt irgendwo Er. 
Alberus ; diser gebresten ist ein groszer übclstand und macht 
einem schönen pferd ein grosz abschewen. Seither rosarsn. 


292; 


der tod 

den kQhncstcn braclit ein abschewen. 


WCCEHBRLIR 310; 


ich hatte aber gleich ein abscheneo. Smplic. 1* 471; ein 
solch abscheuen vor den! spielen, das. 1, 185; weiln er — 
kein abscheuen getragen, das. 2, Ul; kein abscheuens tra¬ 
gen. weisth. 3, 370; wider (das) abschühen des gemüts und 
wider die verlierung der Vernunft Oersdorf wundarsn. bl. 17. 
jetzt ungebräuchlich. . , 

ABSCHEUERN, purgare, für obscheiern (s. scheuem), nnl. 
afschnijeren. den schmutz absehtuern, die pfanne, den Kes¬ 
sel, das fas* abscheuem, das zimmer abscheuern, einen ab¬ 
scheuern, muschelten, sich absebeuero, abreiben: dis Kleid 
bat sich obgescheuert, abgenützt. 

ABSCHEUIG, abominabilis, verabscheuenswert: gehässig 

und abscheuig machen. Luther br. ft, 28. 

ABSCHEULICH, abscheulich, abscheu erweckend, scheusslich, 
nnl. abschouwelijk: ein abscheulicher menscü, ein abscheuliches 
gesicht, bild; abscheulicher gestank; abscheuliches iaster; ab- 

7 
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•cheuliche (bat, abscheulicher ge dankt, die mit ferstdrusg rin¬ 
gende natur in dem abscheulichen tastende ihrer scrrtttun- 
gen. Kaut 8 , 388. des ist abscheulich. Häufig m gemeine » 
und vertrauten leben zur klotzen Verstärkung, wie ungeheuer 
«ad andere Wörter: abscheulich reich, abscheulich schon, ab¬ 
scheulich gelehrt Ltssitc 1,249. Rasexei 3, 110 ; es thut ab* 
scbeulich weh; ganx abscheulich vornehm. Gellest 4,141; ich 
abscheulicher narr. Weise erzn . 87; einer batte einen altvüteri- 
schen sammetpelz an mit abscheulich grossen knüpfen. 03; 
schweizerisch abschuli schO, gued. Toslei 13*. Einigemal /Br ab¬ 
tehreckend, abtcheuchend: auch ernstliche straf zum abscheuhü- 
chen ezempel. Frankf. rcf. i, 50,14; zur strafe ihres Verbrechens 
und andern ihres gleichen zum abscheulichen ezempel. Wieland 
0, 180. Am «ebensten /Br abtehenend, zieh scheuend: darumb 
dasz er im also mit dienst verpflichtet, auch seinen leib bei 
ihm aulzusetzen nicht abscheulich wer ( zieh nicht scheute). 
Kibcbh. wendunm. 54*; unmöglich anmutung der herrn macht 
abscheuliche diener gern ( die davor zurückzcheuen ). das. 

ABSCHEULICHKEIT, f. rez nefanda, kein wort vermag 
solche abscbeulichkeit auszudrfleken; welche abscbeufichkei- 
ten! quellet horreurs! 

ABSCHEUVOLL: kein flusz verwüschl den greul von ab¬ 
scheuvollen dingen. J. E. Scdlegel 1, 50. 

ABSCHICHTEN, separare, abtheilen nach schichten: den 
raum abschichten; im deultchen recht, kinder abschichten, 
wenn sie aus der gemeinschaß des Vermögens treten und einen 
theil davon /Br sich empfangen, 

ABSCHICKEN, wittere, absenden, entsenden: einen boten, 
brief, die waare abschicken; sein gebet zu goU obscbicken, 
seufzer zum bimmel abschicken: 

einen stummen seufxerton aus dem henen abgeschicket. 

C*. Gainuos. 

ABSCHIEBEN, removert, fortschieben, nnl . afschuiven: den 
lisch von der wand, den schrank von der maucr abschicben; 
eine schuld, ein verbrechen, einen tadel von sich abschieben. 
bei pferden, rindern, schafen heiszt es, dasz sie die zähne 
abschieben, die letzten füllen, kalbt, lammszähne verlieren: 
die jungen rosszflhn, so die pferde abschieben. Pintes pferd- 
schalt. Frankf . 1088 p. 380, woßr auch blosz, mit ausge¬ 
lassenem acc., steht abschieben, was dann intransitiven schein 
gerinnt.* die kuh hat noch nicht abgeschoben; abgeschobe- 
ncs vicli, das abgeschoben hat. tn» kegelspiel, einen abschie¬ 
ben, mehr schieben atz er, das verlorne, was zu viel war ab- 
schieben. figürlich: er hat ihn abgeschoben, Übertroffen. in¬ 
transitiv, einen abtiechcr zur zelte machen, t . abschub. 

ABSCHIED, m., früher abscheid, was man sehe, und der 
bedeutung nach, gleich diesem, Weggang, entfemung: der ab- 
sebied aus diesem leben, der tödliche hintritl ; ( gedieht) auf 
den abschicd der durchleuchten fürstin. Orrrz 2, 87. 83; 
alle stunde und attgenblick zum seligen abschied gerügt. 
Mathesius 7*; der abschied (das scheiden) von den freunden 
thut uns weh; auf traurigen abschied folgt endlich freudiges 
Wiedersehn. Häufig aber die beim weggehn statt findende 
förmliche bturlaubung, sowol das nehmen als geben des Ur¬ 
laubs: abschied nehmen, seinen abschied aus dem dienst 
nehmen; vom leser abschied nehmen, das buch schlieszen; 
hinter der thOr abschied nehmen, ohne abschibd fortreisen; 
den abschied, entlassung fordern; einem den abschied geben, 
ihn entlassen, ihn verabschieden; hiermit hast du deinen ab¬ 
schied. Zuweilen der abschiedsgrusz und kus, das letzt« 
worl, täte; 

lass mein aug den abschied sagen, 

den mein mund sicht nehme« kann. Görai 1, 45 1 

den abschied auf der söhne wangen drücken. Kuitcu 3,314; 
aein abschied lautete klüglich. Ebenso der bei feierlicher entlas¬ 
sung einer Versammlung, beim uusgang eines handeis gefasste 
und bekanntgemachte beschloss, beschetd: der reichsabschied, 
landtagsabacfaied, recessos von reetdere, weggehn; darauf bette 
berQrter ausschnss mit den Augustinern gehandelt und end¬ 
lich den abschied genommen, das die Augustiner... überge¬ 
ben sotten. Lots ei 3, 5*. 

bis dass endlich geht ein abschied (bescheid). 3. Anna 43*. 

Lothb scheint abscheid Weggang und abschied Urlaub, end¬ 
liehe entseheidung vier Schlichtung willkürlich zu sondern, 
doch treten schon akd. aeeidan, seetddn und sddön ton ein¬ 
ander ah, storüber mehr unter scheiden und schied, apoetelg. 
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18, 19. 31 machte seinen abschied mit den brüdern, ist fra- 
tribus vale faäens, figürlich sagt mm: den Sünden, lästern 
abschied geben, der weit abschied geben, entsagen und sterben, 

ABSCHIEDCHEN, n. kleines abschiedsgedicht: etwa so ein 
abschiedchen in versen. Fa. MOllei I, 40. 

ABSCHIEDER, m. verabschiedeter soldaL 

ABSCHIEDLICH, abschied nehmend oder gebend: abschied- 
lieb boten den gross. Plateh 138. 

ABSCHIEDSBLICK, fit. der slerbeblick des valers, der mut¬ 
ter, und aller geliebten, 

ABSCHIEDSBRIEF, m, scheidbrief, zumal entlassungsur- 
kunde, mit bezeugung eines guten verhaltene, literae dimis- 
toriae. 

ABSCHIEDSGLAS, «. scheidetrunk: worauf denn dieses ab- 
sefaiedsgias Rkr diesmal gebracht sei! er leerte sodann seinen 
becher. Göm 33,15. gegensatz zum willkommen für den an- 
kommenden, 

ABSCHIEDSGRUSZ, m. Hacedokn 3, lOL 

ABSCIIIEDSKUS, m, und nimm jetzt hier den abschieds- 
kus! Gökikgk 1, 337; 

nimm, o weit, die letzten ebschiedskOeee. ScaiiLss 1, 80; 

ich heuchelte bei dem letzten abschiedskusse Standhaftigkeit. 
Rabenii 0, 305. 

ABSCHIEDSSTUNDE, f. bis die abschiedsstunde schlagt 
Gökikgk 3, 152. 

ABSCHIEDSTAG, m. 

auf auf ihr brOder und aeid stark, 
der abschiedsug ist da! Scatnuaf 

ABSCHIEDSTRUNK, m. valeUrunk, der letzte dargereiehte 
becher. tm alterthum pflegte man miaue zu trinken, vgl deutsche 
mythoi cap. 3. 

ABSCHIEDSWORT, «. das vale. 

ABSCHIEFERN, squanmatim sejungere, «ach art des schie- 
fers sich in dünne bldlter sondern, die Hüben Schiefern sich 
ab durch vieles reiben. 

ABSCHIENEN, im bergbau, eine grübe mit schienen erzie¬ 
hen, abmessen; sonst auch die schienen abnehmen. 

ABSCHIENER, m. in den ungrischen bergwerken der mark - 
scheider. 

ABSCHIESZEN, emittere, wegschieszen, henmterschiezzen . 
den pfeil vom bogen, die kugcl vom gewekr abschieszen, 
dann den bogen, das gewehr abschieszen; mit ausgelassenem 
acc., auf einen abschieszen, die flinte loslassen: abgeschos¬ 
sen!; so giengs dem friedfertigen, nie auf einen gegenwärti¬ 
gen abschieszenden mann sein lebenlang. J. Paul kämet 3,74. 
mit beziehung des ab auf den getroffenen, erreichten: di« 
spatzen vom dach, Vögel vom bäum abachietzen; wie viel er 
vögel abgeschossen. Lessihg 1, 4; dem feind ward abge¬ 
schossen (vom pferde) mancher ehrlicher kriegsxnann. Soltad 
volksl 405; es ward ihm abgeschossen von Meckelburg der 
herzog wolgebom. da». 407; einem den arm, fotz (een» leib) 
abschieszen, den Anger (een der hand). den jdgem heisst 
abschieszen allez dnaeslellle wild niederschiessen, wodurch der 
jogd ein ende gemacht (abgejagt, ausgejagt) wird; abschieszen 
kann auch, wie abschieben, bedeuten einen Übertreffen, näher 
treffen. Intransitiv ist abschieszen schnell fahren, niederfal¬ 
len: du dach musz abhängig sein, damit du wasser ab¬ 
schieszen könne; der regen schiesst in strömen vom berge 
ab; der pfeil schiesst ab, fährt durch die fu/t.» 

ein strahl abschiesitnd klar und schnell. Wicusaz. 450; 

der sOgel echieszt ab, senkt »ich: 

du durchrennst dee lobes bahn, 
freund, mit ebgeseboseuem zftgel, 
ich euch setz in veilem hQgel 
euf dee schone wesen an. Futante 4M. 

Figürlich, aber schön gilt von den färben, dass de absdrie- 
tzen, verschlissen, erbleichen, gleichsam die hellen, lichten 
strahlen entsandt haben und verlieren vder auch verfallen, 
nnL versebieten: die färbe ist abgesebotsen; leibbrb und 
liebferb schieszen bald ab; du äuge voll von jenen ab- 
•chiessenden graulichen gebirgscchlnchten. Gönn 43, 388. 

ABSCHIESZIG, dedivis, rieh senkend, gewöbnlick abschüs- 
sig: ein versns famininus, welcher zu ende ahschieesif ist 
and den accent in der letalen Silben ohne eine hat Oms 
poetere i 48. 

ABSCHIFVEN, nme eher», zu schiffe abreisen: vom lande 
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abschiffen; sie tiod schon weit von dem bafen abgeschift. 
transitiv: waaren, güter abschiffen, verschiffen . 

ABSCHILDERN, effigiare, abmahlen, eigentlich auf dem 
Schilde als wapen (s. schildern), nnl. afschilderen: einen men- 
sehen, eine blume, ein ihicr (nach dem leben) abschildern; 
einen von dem hopf bis auf die füsze abschildern; dass der 
mahler furchte, es möchte an färben mangeln, wo er alle 
abschildem solle. Wusi eriiu 498; (der mahler) hatte sich 
auch vorgenommen, alle jetzt lebende Ältesten, wie auch an¬ 
dere gute freunde abzuschildern. Felsenb. a, 35 a. Allmälich 
aber weniger die leibliche darstellung in färben, als die gei¬ 
stige,, dichterische aller, auch der abstracteslen dinge: als ein 
poetischer mahler recht nach dem leben abschildern. Gün- 
Ta&a vorr . 0; ach lass mich die traurige scene meines Jam¬ 
mers dir abschildem; der Kallias, den du mir abschilderst. 
Wikland 1, 381; den höchsten grad des erstaunens und der 
bestürzung abzuschildern. 13, 43; niemand kann sich belei¬ 
digt hallen, wenn man ihn abschildert, wie er ist. 30, 144; 
man kann das System der fizsternc durch das planetische 
abschildem, wenn man dieses unendlich vergröszert. Kant 8, 
364; du wurdest mir stolz abgeschildert. 

ABSCHILDERUNG, f. imago, darstellung, abbild. dieses ist 
unsere S. abschilderung nach dem leben. Raienei 3, 283; 
die Urbilder der abschilderungen. Kleist 2, 144; die abschil¬ 
derung, welche Juvenal von einem solchen graeculus macht. 
Wikland 1, 19; wfir es überOössig eine abschilderung von 
seinen eilten zu machen. 1 , 09; ich machte ihr in wenigen 
aber starken zögen eine abschilderung von mir selbst. 27,124; 
der Überall gern kleine kopien und verjüngte abschilderungen 
von sich selbst sehen möchte. Lessing 1, 430; aus der ah- 
scliilderung, die man uns von ihm gemacht. Möser p. ph. 
1, 164. Je kdUer das wort ward, fügte man ihm auch, statt 
der lebendigeren praep. nach und von den gen. oder ein auf 
den geschilderten gegenständ bezogenes possessiv hinzu: hier 
stehe die abschilderung Agamemnons in dem opfer der Iphi¬ 
genie. Herder 13, 94; die abschilderung eines weltzustandes. 
Fichte staatsL 20; was nicht seinen elcraenten nach in ihrer, 
der wissenschaftslehre abschilderung schon vorhanden ist, ist 
sicher wider die Vernunft. Fichte sonnenkl. her. 194. in fol¬ 
gender stelle geht das possessiv auf den schildernden: 

Matthisson, deine naturabschildrung 

tüss wie bonig und fest wie wachs. A. W. Schlicke.. 

AB SCHINDEN, exeoriare, abhäuten: einem stücke vieh die 
haut, einem bäum die rinde abschinden, einem die haut an 
den fingern abschinden: 

trug ihn schon hochrollend die wog an dai schroffe gestad hin, 
dort war ab ihm geschunden die haut und sermalmt die gebeioe. 

Voss Od. 3, 426; 

so am gestein blieb jenem von festumklammernden hAnden 

abgeschunden die haut. das. 6, 435; 

jährlich nicht mehr, als der Russe lindcnstämme für seine 
bastschulie abschindet, ncmlich 160. J. Paul TU. 2, 3L da 
in schinden ursprünglich selbst die Vorstellung der haut schon 
enthalten ist, so setzt das beifügen dieses und ähnlicher Wör¬ 
ter voraus, dass jene längst verdunkelt war. das vieh, den 
bäum, finger abschinden ist daher richtiger gesprochen, aber 
schon mhd. die biute heter zwein tieren obe geschunden. 
Iw. 408. 

ABSCHIRREN, jugum eqms detraltere, den pferden das ge- 
schirr abnehmen, die pferde abschirren, die pferde sind schon 
abgeschirrt, gegensatz von anschirren. 

ABSCHLACHTEN, maetare, dahinschlachten, ursprünglich 
wol von dem halse, von der kehle schlagen, jugulare, jetzt fast 
eins mit schlachten, das opfer, das kalb abschlachten, abthun . 

wer sich gar su alber Mit, wer sieh gar tum lamme macht, 
dieser wird als wie ein lamm von den wftlfen abgeschlacbt. 

Loöau 3, 5, 40; 

alle verlangten mit ungestüm, dasz die fakirn zu den füszen 
der sterbenden unschuldigen abgeschlachtet werden sollten. 
Wikland 8, 183; gelang du, so war die bürgerliche gesell- 
schaft von bisher mit wenig scharfen schnitten abgeschlach- 
tet Dahlmann fr. rtv. 107. 

ABSCHLAFFEN, dependere, abscblappen, niederhängen : das 
verzogene abgeschlappte untere angenlied. Lavaters physiogn. 
2. fragm. 32. 

ABSCHLAG, deeussio, m. was abgeschlagen wird, forst- 
männisch der abschlog an gefüllten bäumen, tannenubschlag, 


eichenabschlag, sonst auch afterschlag und abraum genannt, 
ein abgeschlagner raum in gebäuden, verschlag: ein hospital 
mit 16 groszen und kleinen zimmern, ftir junge müdchen 
kleine abschlage, um den pilgrimen beizustehn, wenns noth 
thuL Hirtel 8 , 299 (vgl. abraum). im teichwesen, ein ablauf 
des wassers, wodurch cs abgeschlagen, abgeleitet wird, bei 
schriftgieszem heisst abschlag die ins weiche metall geschla¬ 
gene matrize. Figürlich was man abschlägt, weigert, surück- 
weist, abschlägige anlwort: beschämen sie midi nicht mit 
einem abschlag; abschlag (ripulsa) und falscher zorn. Wer¬ 
der Ariosi L 38, 7; bei mir findt ir kein abschlag. Tewer- 
dank 83, 6; so wird sie mein abschlag nicht quälen. Gün¬ 
ther 200 ; ein gütiger abschlag. Logau 2 , 69, 28. was ab¬ 
gerechnet, künftig davon abgeschlagen werden soll: in abschlag 
bezahlen. Felsenb. 1, 103; auf abschlag geben oder zahlen: 
auf absdilag bis dahin darfst du mich schon einige mol är¬ 
gern. Tikck ges. nov. 1, 121 ; ich nehme keinen abschlag, 
keine vorläufige, stückweise Zahlung an: 

io rechter seit ir kommen tolt, 

man wii kein abschlag nehmen an. Jac. Avus 23\ 

Endlich was abschlägt, hcruntergeht, abnimmt: ein abschlag 
der kälte, plötslicht abnahme, Umschlag; was tm preist her¬ 
untergeht: ein abschlag der waare, das ist ein grosser ab¬ 
schlag; in abschlag kommen, gerathen. 

ABSCHLAGEN, decutcre, dejicere, weg, davon schlagen, ahd. 
apaslahan, mhd. abeslahen, nnl. afslaan: früchte, äpfel, bir- 
nen, nüsse vom bäum abschlagcn; ein stück vom steine, den 
reif vom fasz, das scblosz von der thür abschlagcn; dem 
pferde die eisen abschlagen, dem stier das horn (Graft 0, 
700); dem missethäter daa haupt vom rümpfe, die hand vom 
arm, den finger von der hand abschlagen; ich wil ir iren 
hals abschlagen. fasln, sp. 250,18 ; den kragen abslahen. 475*. 
470, 23; den hut vom köpf, den knöpf vom rock abschlagen. 
abslahen auf dm schlitten stehend, die Überhangenden äste bei 
der wegelustralion. Kalten aici pant. 1, 204*. Im krieg hiesz 
abschlagen so viel als erlegen, abnehmen, Zurückschlagen: 
wenn man im ein hundert tausent man abschlüge, so ist 
er bald wider da mit so viel man. Lutheb 4, 445* ; an einem 
orte hat sich eine mutter wider den Türken wehren müssen, 
die hat dem Türken ihre zwecn söhne wiederum abgeschla¬ 
gen und abgenommen. Melanchth. 8, 053; das wir dem 
tcnfel viel leute abschlagen und aus seim rachen reiszen. 
Luther 3, 185; das man inen (den rotlengeistem) ja etliche 
scelcn abschlehct und aus dem irrthumb wider holet. 5,513*; 
das wir unser lere und glauben, Christum und gott behal¬ 
ten, und sie dazu dem teufel abschlahen und gewinnen. 
5, 616*; endlich befahl herzog Ganasch, dasz alles was rei¬ 
ten könnte aufsitzen und nebst ihm seine geraubte tochter 
Catumcrn abschlagen solle. Lohenst. Arm. 2, 094; die los- 
lassung der dem Asdrubal abgeschlagenen Spanier, das. 1, 
854; mit neun denen Batavern, drei den Tcncterern und 
zwei den Römern abgeschlagenen fahnen. das. 2, 1000; ob 
ihm wol auf den schlesischen grenzen etliche fähnlein abge¬ 
schlagen sind, so ist er dennoch des orts durchgekommen 
Micralics a. Pomm. 5, 179; er ward übermannet und un¬ 
barmherzig abgeschlagen, pers. rosenth. 3, 27 ; den sechsten 
wagte man einen generalsturm, Yieilleville an der spitze, 
allein er wurde abgeschlagen. Schiller 1100; den feind von 
der Stadt abschlagen. Klinger 2, 114; der feige sucht den 
tod, kühn schlägt ihn der tapfre ab. das. 2, 159; es liegt in 
der natur des mannes jeden streich von gewalt abzuschla¬ 
gen. das. 1, 351. gangbar ist heute nur: den angrif; den 
sturm auf die bürg (besser von der bürg) abschlagen, dagegen 
den feind zurück schlagen. 

und helft mir mit sechs dOlpeln (geldstüchm) nur, 

morgen schlagt mir sic wider ab. Avaia 23, 

morgen mögt ihr sie mir wieder abnehmen. Jm gegensatt des 
aufscblagens heisst abschlagen mit hammerschldgen niederbre¬ 
chen, auseinander treiben: ein gezelt, eine bühne, einen 
schrank, eine bade, ein bett und Inger abschlagen: das im¬ 
mer wiederholte ab und aufscblagen des lagers. Götie 0,108; 
doch kann ein gerüst abschlagen auch bedeuten es völlig auf- 
schlagen, vgl. abschlag, den hohlem ist abschlagen, wenn sie 
den entzündeten meiler unten sehliessen und bestechen. Au¬ 
sserdem noch: ein ei oder eiweisz mit dem quer! abschlagen, 
was sonst abmacben, abrühren, obquerlen. den mist Abschlä¬ 
gen, ihn mit hohen vom wagen sichen. Einen teicb abscbla- 

7 * 
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gen. ihn Moesen, den floss abschlagen, ableiten, ihm andern 
lauf geben; den back Abschlagen, seinen lauf hemmen, um 
mü ihm die mieten tu wittern, weislh. 2, 250; du bier Ab¬ 
schlagen, obziehen. du wasser Abschlägen, den harn latten, 
eine althergebrachte redentart (mhd. sich des wagers erlAgen, 
stnen brunnen terswenden): soletzt wart im ton nöthen 
sein wasser alpuscblagen. Wickban rollw. 202; er wollte im 
stall sein wasser abgeschlagen haben. Simplic. 1,118; in den 
hof mein wasser abgeschlagen. Tticz 12,305; der Öfter binde! an- 
Dingt, als ein trnnkenbold sein wasser abschlOgt Gütus 57,152; 
sogar hunds wurden arretiert und auf die wache gebracht, 
welche am schilderh2uschen den sturm der schildwache und 
ihr eignes wuser abgeschlagen. J. Paol Nepomukkinke 112. 
Figürlich, etwu Abschlagen, ton der hand, ton tich tch lagen, 
auttchlagen, weigern : darumb woll wir die heirat abschlahen. 
fasln. ep. 112,12; 

ich bab in nie nichts abgeschlagn. Amt 64*; 

er ist meiner tochter unwerth und ich muss sie ihm Abschla¬ 
gen ; die bitte, das gcsuch ward rund abgeschlagen; meint in 
seiner absclilagcnden, herzlosen k&lte noch tugendhaft zu han¬ 
deln. Tieck nov. 0,42; ich schlage mir das fest ihres besuche 
noch ab, versage et mir noch. J. Paul Hetp . 2,52. diet wei¬ 
gern geht über in die eorttellung det davon nehmens, üblic¬ 
hem: die lasz ich bleiben und will im ab irer kunst nichts 
Abschlagen. Fiatik weltb. 152*. Endlich inlrantilive bodenlan¬ 
gen dpt abweichent, abnekment und hemntergehns : welche 
ton gottes wort ubweichl und abscblecbt. corp. doctr . thritl. 
Lp. 1560 p. 028; und wie er auf die rechte hand abgeschla¬ 
gen, ist er eilendts aber den berg gezogen. Fbonsp. 3, 200*; 
wil derselbe nicht, so macht er einen andern aus, der im 
sechs oder sieben beut, dass der arm man sorgen muss, die 
wäre wolle Abschlagen, und fro wird, dasz er die acht nimpt, 
auf duz er bar gelt kriege. Ldtuea 2,488*. noch heute: er 
schlug ton der heerstrasze ab, auf einen nebenweg ein; die 
kugel schlflgt ab, fliegt zur teile; die wure schlagt ab, ist 
abgeschlagen; du körn schlagt auf und ab (mhd. slmt dag 
kom Of, siet eg abe. Renner 15158); war es nur nit als tetir 
und tat wider abschlagen. Uhlakd volktL 725; die kalte, das 
wettcr schlagt ab, wird gelinder; hin und wieder auch : die kuh 
schlagt ab, gibt weniger milch, abschlagen ßr autweichcn, 
defledere de via kann auch durch transitives sich Abschlägen 
gegeben werden, wie tchou H. Sachs tagt: im wald mich ton 
der strasz abschlug, und den jägem heiszt, wenn ein thier zieh 
allein begibt: es hat sich ton dem wildbret, ton den sauen 
abgeschlagen, ton der bildlichen phantasic schlagt der weg 
des bildlichen witzes sieb weit ab. J. Paul aetUi. 2,28. 

ABSCHLÄGIG, abnnent, vertagend, weigernd, zumal in der 
redentart beschcid oder Antwort geben, ert heilen. es war ihr 
dieses abschlägige betragen immer in der seele geblieben. 
Gönn 17,207. 

ABS CH LÄ GLICH, gleichviel mit dem vorigen, abschlnglicbc 
antwort GOthe 16,122. 26,200. 28, 245. lasz dir unsere ab- 
scblagliche Antwort nicht zu wider sein. pert. rotenlh . 2,5. 

ABSCHLAGSZAHLUNG, f. Zahlung auf abscblag, abschlägige. 

ABSCHLAGUNG, f. abtchlag, Weigerung: mit abschlagung 
weiters förbringens. Lothea 3,418; abschlagung meines kopfs. 
Fehenb. 1,33* 

ABSCHLÄMMEN, limo purgare, von schlämme reinigen: 
einen teich oder graben absdüammen. zuweilen weh ab- 
schlämmen. 

ABSCHLÄNGELN, tinuare in modum terpmlit, in tanfler 
krümmung niederlaufen: ein bacb, der sich abschiangelt. 

ABSCHLAPPEN, t. abschlaffcn. abschlappendes maul 

ABSCHLARFEN, t. abschlerfen. 

ABSCHLECKEN, ablecken, delingere: da wurden dann die 
beine so sanber abgeschleckt. Simplic. 1, 340. Stieles 1630. 

ABSCHLEICHEN, ßrtm attequi, heimlich erreichen, er - 
schleichen: wie die hirseben tonst durch jager abgeochlichen 
und gefallet werden. HoaaeiG 2,617; du hast mir du listig 
ahgeschlichen, aberschlichen, von mir erschlichen. sich ab¬ 
schleichen, ßrtm te tubducere: batte ich weiter nichts auf 
meinem herzen, als mich mit guter monier ton meiner flauen 
abzusrhleicbcn. Feltenb . 4, 338; Graukern hat sich abgeschli¬ 
chen (von der gtsdlschafl). i. Paul biogr. behüt. 1,164. 

ABSCHLEIERN, /hmz. ddtoiler, einigemal statt des übli¬ 
ehen entschleiern. 

ABSCHLEIFEN, neuere, deterere, mhd. abesflfen, mL af- 
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alijpen, das u ne be n e, rauhe, rohe wegtehleifen, reinigen, glät¬ 
ten: den rost, die spitze ton dem messer abschleifen, du 
meaaer, die klinge am stein abschleifen, die schuhe abschlei¬ 
fen, abreihen, abnützen, der anssiehende vitter will seine 
noch angebrauchten wallen ab wetzen, abschleifen, den uner- 
fahrnen knaben soll die weit abschleifen, den flberbildeten 
hat sie zu stark abgeschliffen s 

ach, seit und weKbnuoh scbllf den Stempel 
der treue bei den meisten ab. Gotte» 1, 440$ 

•ein Auszeres ist sehr abgeschliffen. Hippel 0, S75; die Un¬ 
ebenheiten einer theorie abschleifen. Kart 2,34. 

ABSCHLEIFEN, detrahere, mhd. abesleifen, nnl afslepen, 
hinab schleifen, tchleppen: man schleifte den leiebnam die 
treppe ab (nnl. sleepte hem tan de trappen af); güter, waa- 
ren abschleifen, auf der schleift weg führen ; du fesz ist schon 
abgeschleift, der missethater abgeschleift worden zum galgen. 
auch intransitiv: die kleider schleifen ihr hinten ab, schlep¬ 
pen noch auf dem boden. 

ABSCHLEIFER, m., der glas, Spiegel abschleifl 

ABSCHLEIFSEI*, n., abfall beim schleifen, dat abgetchliffene. 

ABSCHLEIMEN, timum adimere, den sdiJeim entziehen, weg¬ 
nehmen: gerate, zncker abschleimen, die fische im teich ab- 
sebieimen, die Schnecken abschleimen. Fa. Mülle» 2,22. 

ABSCHLEISZEN, abtdndere, abreiszen, zerreitzen, wnL af- 
slijtcn: die kleider, schuhe abschleissen, den hut, du tuch 
oder gewand, ein abgeschlissenes, abgetragnes, zerfetztet tuch; 
die glieder, und von vögeln die Hügel abschleiszen: die 
durch lenge der zeit abgeschlissenen, ennttedeten giider. Thüih- 
EissEt influenl. wirk. p. 2 ; 

oft habehs Üb geschlissen 

wol halbe Bügel zart. Spei trutsn. 136; 

das thürmlcin auf dem kloster war abgeschlissen, abgebro¬ 
chen, zerstört, auch tnfr. die schuhe schleiszen ab. 

ABSCHLEISZEL, n. der fetze, wo» abgetchlitten ist: wie 
nun im harn solche abschleiszel ligen. Paeaceuus 1,768*. 

AB SCHLEMMEN, s. abschlammen. 

ABSCHLENDERN, jcctare pedet et brachia inter ambulan- 
dum, nachlässig einher schreiten: er schlendert auf und ab, 
ist eben die casse hinunter abgeschlendert 

ABSCHLENKERN, exculere, abschleudem : du wasser ton 
der band, den koth tom schuh abschlenkern, nnl. afilin- 
geren. 

ABSCHLEPPEN, dam surrtpere, heimlich ßrttragen: die 
küchinncn haben gute freunde, die du essen absehleppen. 
durch tragen abnützen: kleider, schuhe abschleppen, sich ab- 
schlcppen an dem wuser, an der last, ermüden. 

ABSCHLERFEN, nedes trahere, durch streichen am boden 
her abnützen, die sdrahe abschlerfen. matt spricht auch ab- 
schlarfen und abserfeln. Toblk» 6* abaschlerpa. vielleicht 
unterschied die ältere spräche ein intransitives slftrfen slarf 
geslorfen (fasln, sp. 261,7) von dem transitiven slerfen slarfte 
gcslcrfet. 

ABSCHLEUDERN, erneutere, gewaltsam abwerfen: du was- 
scr, du blut ton der band abachleudern; einen stein ab- 
schlcudern; du toik hat das joch tom nacken abgcschleu- 
dert tnfr. die spulen schleudern ab, 6et den zeugwirkem, 
wenn sie aus spring en. 

ADSCHUCHTEN, teerigere, abglätten, reinigen: bei den 
gerbem, die feile abschiichten, bei den tischlern, ein bret ab¬ 
schlichten* glatt hobeln; steine abschiichten, behosten und ab¬ 
reiben: da die greifiwal diseben grosse fddstdne aus den 
bügeln kleuben und abadüiebten lieszen. Mtcaluus a. P. 
2 , 200 . 

ABSCHLIESZEN, redudere, was verschlossen werden kann, 
gleichsam von der hand oder dem Schlüssel ab, zuthun und 
sperren, nnl. afslmten: du baut, Zimmer, gemach, die thür, 
kammer abschlietzen (vgl abriegeln); das schloss abscUiessen, 
abdrücken. tut gegensalz tu anscUieszen aber auch ößen: 
die fesul, kette abscUiessen, los, auftchliessen. Figürlich 
absolvere, etwas tu schloss und ende bringen: die arbeit, du 
geschalt, den bandel, tertrag abscUiessen; die recimung ab- 
schHesxen; den band, frieden, Waffenstillstand und gleichbe- 
deutig den streit, krieg abschlietzen, durch den geschlossenen 
frieden wird zugleich der krieg beendigt: 

der streit ist abgeschlossen zwischen mir 
und dem geliebten bruder. Sciillbs 4M; 

Jedermann freute sieb die torbereiteten wichtigen geachifte 
abgeachloseen und bald geendigt zu sehen. GOni 26, 144; 



105 ABSCULIE8ZEN—ABSCHMEISZEN 

nachdem sich freunde beredet, gestritten, vereinigt, bezwei¬ 
felt, überlegt and abgeschlossen. 45,99; dort bearbeitete ich 
die geschickte der iarbenlehre, welche arbeit ich am 24 mai 
vorläufig abgeschlossen bei seite legte. 32, 43; alle früheren 
Vorsitze wurden nochmals durchgesprochen, der platz des 
neuen hauses nochmals gebilligt und der kreislauf der wege 
bis dahin abgeschlossen. 17, 96. Es gilt aber auch xumal 
von einem innerlichen sich sammeln, absondem und mit sich 
fertig werden, was dann aus dm transitiven begrif in den 
intransitiven einxutreten pflegt: die kunst wird in ihre gren¬ 
zen abgeschlossen, scblieszt sich ab, schlieszt ab und steht in 
sich abgeschlossen: die anfinge einer abgeschlossenen kunst 
Göthe 24,233. sein dasein abschlicszen, mit sich abschlicszen: 
und nun fühlte er sich zum erstenmale gebindert, eben da 
er seinen Jugendfreund an sich beranziehen, da er sein gan¬ 
zes dasein gleichsam abschlieszen wollte. 17,15; der sich eine 
eigne und abgeschlossene existenz bildet 24, 112; gewohnt 
mich von der auszenwelt völlig abzuschlieszen. 32,42; er hat 
langst abgeschlossen, vielleicht schloss er so mit sich ab 
[ward mit sich fertig). Dahlmann fr. ree. 451. 

ABSCHLIESZLICH, tu ende gelangend, xumal als adverb 
im gebrauch: gewisse einwilligungen und Bestätigungen sei¬ 
nes geschüfts abschlieszlich zu negociieren. Götbe 22, 82; 
die lacken des historischen theils der farbenlehre abschliesz¬ 
lich auszufüllen. 31,108. 

AB SCHLÜPFEN , delabi, abgleiten: der fusz schlüpfte ab; 
damit das band nicht abschlüpfe; das glas schlüpfte aus der 
band ab, besser entschlüpfte, nnl. afslippen. 

ABSCHLÜRFEN, desorbere, oben ab trinken : den rahm von 
der milch, das fette von der brühe, den wein vom becher 
abschlürfen. 

ABSCHLURREN, statt des üblicheren abschlerfen und wol 
daraus entstellt: sie fahren mit den ellenbogen an tische 
und winde, schlurren schuh und Stiefel ab. Tieci 3, 265. 

ABSCHLUSZ, m . sinnlich, der abschlusz des zimmers ; ge¬ 
wöhnlich die beendigung, Vollbringung des geschaßt und han¬ 
delt; der friedensabscblusz; abschlusz des kaufe; das ganze, 
wo nicht der Vollendung, doch dem abschlusz näher bringen. 
Göthe 32, 94, wo der wirklichen xustandebringung der blosse 
förmliche beschlusx entgegen steht, zu Abschlüsse kommen. 

ABSCHMACK, m. ingratus sapor, gleichviel mit abgeschmack, 
das brduchlicher ist. mhd. äsmak : edel wln muog nieten von 
swachem vage äsmackes sich. Frauenlob 58. 

ABSCHMACKIG, insipidus: das hier wird nicht sommeren- 
zig noch abschmackig und sauer. Hohberg 3, 06*. sonst ab¬ 
geschmack, mhd. äsmeckic: äsmeckic wirt in drin tagen der 
visch. MS ff. 3,100*. 

ABSCHMÄLERN, demnuere, verringern: werden ihm rings 
ab schmälern das eibgut Voss. 

ABSCHMATZEN, deosculari, abküssen: dasz er sie nicht 
beim köpf nehmen und weidlich abschmatzcn darf. Göthe 
33, 42. f. schmatzen. 

ABSCHMATZEN, decidere, abhauen: wann die bäume zu 
hoch abgestammet und gefället, absonderlich die stocke nicht 
alsobalden mit abgesclimatzet werden. Hohberg 3, 338*. nach 
Schneller 3, 478 ist schmatz der im boden stehn gebliebene 
stock eines gefällten bäumt, dann aber klolx, blolx, ebenso die 
schmatze was gehauen und geschlagen werden soll, das wort 
scheint also mit abmeiszen, abmetzeln, dann aber mit ab- 
schmeiszen, abschmetzen nah verwandt, vgl . sebmeiszen. 

ABSCHMAUSEN, comedere, abessen, die kirschen vom 
bäum abschmausen, den bäum abschmausen, einen abschmau¬ 
sen, «Am alles verxehren . absebmausen, fertig essen . 

ABSCHMECKEN, saporem amittere, den gcschmack verlieren. 
wenn eine speise lange steht, wird sie abschmeckend. Thüm- 
mel 7,89. vgl. abschmack, abgeschmack, abgeschmackt nnl. 
afsmakken. 

ABSCHMEICHELN, adulando constqui, schmeichelnd ab¬ 
locken, abnehmen, nnl. afsmeeken: sechs hundert thaler ab¬ 
geschmeichelt. ehe eines mannet 223; und mein kind selbst 
hat er mir abgeschmeichelt C. F. Weiszb ; können sie sagen, 
dass sie keiner mit herzlockendcn schwüren ihre gunst abzu- 
•cbmeicheln gesucht Gütre 19, 132; ich drang und schmei¬ 
chelte es meinem genius ob. Klxngee 9,16. 

ABSCHMEISZEN, decidere, abhauen, absehlagen, abwerfen, 
nnl afemijten. einem den köpf abschmeiszen, absehlagen; 

die hftnde sind entzwei, der köpf ist abgetchmisseo. 

A. Gamms i 
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ich will dich abschmeiszen, schlagen, knüllen, schmieren, dre¬ 
schen. Thdrneisser magna alchym. 2, 29; die äpfel, nüsse 
von den bäumen abschmeiszen; das pfenl hat seinen rciter 
abgeschmissen; den hut vom gesicht abschmeiszen; einen ab- 
sebroeiszen, beim kegelspiel , abwerfen, mehr als er werfen, 
in allen diesen bedeutungen gilt schlageo, hauen, werfen für 
edler und anständiger, vgl. abschmatzen. 

ABSCHMELZEN, deliquescere, mhd. &be smölzen, nnl. af- 
smeltcn, herunter schmelzen: das blci ist von dem brennenden 
dach beisz abgeschmolzen, der fusz von dem leuchter, der 
sebnee von dem berge, figürlich, zusammenschmelzen, sich 
vertropfen, verringern: von dem gelde schmilzt täglich ab; 

daher manchem der feiste wanst 
tbut merklich sehr abschmetzen. 

Soltid volksl. 468. 

ABSCHMELZEN, deliquare, mhd. abe smelzen, liquefacere: 
die sonne wird den schnee bald abschmelzen, abgcachmelzt 
haben; er hat den deckel von der kanne, das blei von dem 
Silber abge schme lzt, t» der hüUensprache abgetrieben. 

ABSCHMETTERN, profiigare, niederwerfen, scheint verstärktes 
schmeiszcn, schmctzen und darum niederdeutsch: ein blizstrahl 
schmetterte den bäum, die nacbtigall schmetterte ihr lied ab. 

ABSCHMIEDEN , decudere, nnl. afsmeden, schmiedend ab- 
lösen : dem pferde die eisen abschmieden, abbrechen, sich ab¬ 
schmieden, durch schmieden ermallen. 

ABSCHMIEREN, delinere, abstreichen, nnl. afsmeren: die 
butter vom brote wieder abschmieren, figürlich, einen bogen 
geschriebenes schnell abschmieren; einen abschmieren, prügeln: 

ist er schon ein weng abgeschmlrt worn. Ätzer 104*; 

schmieret die alte hure aum lügen ab! A. Gryfsids 1, 782; 

so möcht ich im gram die karbatsche erwischen und sie so 
abschmieren, dasz sie erführen wie sorg und nachdenken tbut 
Tieck 5,402. 

ABSCHMIERER, m., ein elender absehreiber. 

ABSCHMUTZEN, sordidum facere, den schmutz fahren las¬ 
sen : die stiefeln schmutzen ab, die wand schmutzt ab. tran¬ 
sitiv maculare, schmutzig machen: viel wüsche abschmutzen; 
ihre abgeschmutzte wäsch und hemder. mägdelob 29. 

ABSCHNALLEN, diffibulare, gegensalz von anscbnallen. das 
felleisen vom pferde abschnallen, den gurt vom leib abschoab 
len, sich den degen abschnallen: 

er schnallt den harnisch ab, legt heim und tanze nieder. 

WlILAKD. 

ABSCHNAPPEN, exeidere, schnell ab oder zufahren, ablau¬ 
fen 9 von schlosz und angcl gebraucht: der bahn an der. flinte, 
dos schlosz schnappte ab, die thür ist abgeschnappt; einmal 
zerbricht mir der bogen, das andermal schnapt mir der bol¬ 
zen ab. Weise comöd. 175; die uhr ist abgesebnappt Figür¬ 
lich sterben, wie abfahren, abgehn: wenn olle abschnappen, 
die von der sacbe wissen, bleibt auf die letzt keiner der mich 
verrätk. Fr. MDller 3,30t. plötzlich im reden einhaltcn: mit 
einem seufzer abschnappen. Tieck 3, 308; mnsz ich nicht 
mitten in den zärtlichsten oder erhabensten stellen abschnap¬ 
pen 7 J. Paul uns . löge 3,41 und sonst bei diesem Schriftstel¬ 
ler oß. Transitiv das schlosz abschnappen; schnappe die thür 
ab, dasz uns niemand störe; und so läszt sich auch jenes 
abschnappen , ein haltcn fassen mit dem ausgelassenen acc. rede. 

ABSCHNATTERN, crepitare, gleich der ente oder dem storch. 

ABSCHNEIDEN, amputare, davon schneiden, nnl. afsnijden, 
mhd. abe sntden. sinnlich: das körn vom acker, die blume 
vom Strauch, die traiibe vom weinstock abschneiden; den 
ast vom bäume, das bret vom stamm, das brot vom laib, 
den faden vom knäuel; das baupt vom hals, den finger von 
der hand, das glied vom finger abschneiden; die kehle, guiv 
gel vom vogeL dann auch den acker absebneiden, ernten, 
und vdgcl abschneiden, schlachten: büner abschneiden. poL 
maulaffe 146; man sollte gesagt haben wegen der rothen färbe 
des auf den fuszböden gegossenen weins, dasz dar gänse oder 
Vögel abgeschnitten worden, pers. baumg. 4,6; das kind schlug 
heftig nach dem küchenmädchen, das einige tauben abge- 
seknitten batte. Göthe 20,139. Jn der anwendung auf andere 
gegenstände mit persönlichem dativ, einem etwas nehmen, ent¬ 
ziehen: einem du wort abschneiden, couper la parole, einen 
redenden unterbrechen und schweigen machen: da sagte der 
weise könig in seiner spräche die verständigen worte: Ben- 
venuto, ich schneide dir das wort im munde ab 0° Dh 
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glio la parola). Götre 55, 119; das brot ton oder vor dem 
munde abschneiden: die denen, »o etwas meriüert, das brod 
vorm maul abschnitten. Simplic . l, 60; einem ehre, glimpf 
und gulen namen abschneiden: auch (soll ich) helfen die un¬ 
nützen meuler stopfen, so in ire ehre abschneiden oder Ste¬ 
len. Luther 6,Sir; 

ja man achoeldt oft mancher frauen 
unschuldig ab ihr ehr und glimpf. Atrbr 06*; 

rr hat mir meinen ehrlichen namen abgeschnitten. Gottes 
3, 206; (die heuchelet) schnitt den Circassiern allen willen und 
alle kraft tur rflekkehr ab. Klmger 10, 224; dem feinde die 
Bucht, den weg absebneiden; was soll ich thun, da sie mir 
allen einfluss ahzusebneiden suchen? Klirgers theat. 2, 151; 
es fehlt nichts, als dass dir deine frau auch noch den rauch- 
tabak abschnittc. Götter 3,246; uns war die kleinste künde 
von dieser sache abgeschnitten; alles ist uns ahgeschnitten. 
Mit blossem aee. t etwas absebneiden, aufhören machen, tilgen, 
unterbrechen : ich liett mein dienst ee ahgeschnitten ( aufge - 
geben), fasln, sp. 166,3; ich berste fast für zorn und Wider¬ 
willen, und bitte, schneit (schneidet) die Sache nur abe, höret 
auf weiter mit inen zu handeln. Lutbei 6,147*; 

und schneid nit sh der tugent kraft. 

Schwarz« rskrg 158,1; 

damit ich schneid gar Icichtlich ab 
Hz alle sorg umb seitlich liab. 

dos. 160, 2; 

darumb wolle e. k. mal. solche ungcreumbte parerga gnädig 
abschneiden. Atrer proc . l, 6; 

eil doch ihr IRstern und ihr leiden 
nu beedos tbsuschneiden. Wxckhxrl. 141. 

Weiter auch sondern, trennen, unterscheiden, abstechen, ab- 
grenzen: dieser wird so obgcschnitten, dass er die tailie ab¬ 
schneidet und die lippen des corsets bedeckt. Göthb 27,66, 
wie schon unser mitlelalter die tailie der frauen dem gelenk 
und einschnitt der ameise verglich ; eine schwane linie, die 
nich von dem verdüsterten braunen erdreicli scharf abschnitt. 
Götre 30,299; mit weiten schritten drang er gegen den wald, 
den ein breiter graben ahzusebneiden schien. J. Paul Tit. 2, 
50; das feindliche heer sah sich völlig von der Stadt abge- 
«clinittcn. in diesem sinn heiszt genau und scharf abschnei¬ 
den etwas unterscheiden und gesondert auffassen, das abge- 
schniltcnc lässt sich rein wahmehmen, tritt aber auch schrof 
entgegen: scharf abgcschnittene eigenthümlichkeiten. Kant 10, 
60; nichts ist unerträglicher als abgeschnittene eigenlicit an 
demjenigen, von dem man eine reine, gehörige thStigkcit for¬ 
dern kann. Götre 20,197; ie alter er ward desto abgesebnit- 
tener fühlte er sich von aller gesellschaft 20, 262. Bei den 
müllern hiesz absebneiden so viel als abrechnen, weil es durch 
einschnitle ins kerbhoh geschah . im bergwerk sich abschnci- 
den aufhören: die erze schneiden sich ob, der gang schnei¬ 
det sich ah; der (goll) kan auch erz nach seinem willen wach¬ 
sen und dassclb sich wider absebneiden und verlieren lassen. 
Mathesius 30*; so gchets auch in zechen, das sich oft das 
erz verdruckt oder gar abschneidt. das . 37*; da es sich alles 
Rbgescbnitten und verloren bat 38*. 

ABSCHNE1DSEL, n. nnl. afsnijdsel, segmentum, samentum, 
z. abschnitzcl und vgl ahd. Asneita, äsneitaha sarmenta. Graff 
6, 844. 

ABSCHNEIEN, ningere, niederschneien, ausschneien, nnl 
«fsnoeijen: so bat er. doch das düstere gewölk an die berge 
geworfen, wo es dann abregnen, absebneien oder sich selbst 
verzehren kann. Götre 45,295. 

ABSCHNELLEN, exculere, gewaltsam abfahren: der pfeil 
schnellt vom bogen ah; dasz mein lehensfaden achtfach ge¬ 
nommen im ersten zehentheil (der schulden) abschnellen musz. 
Schiller 146; im augenblick schnellte der galgcn ab. tran¬ 
sitiv: den pfeil vom bogen abschnellcn, fahren lassen: 

dem stets absehnellenden ähnlich. 

ABSCHNEUZEN, emungere, nnl afsnuiten: die kerze ab¬ 
schneuzen ; nach abgeschneuzten kohlen des kicnbolzes su¬ 
chen. J. Paul kom. anh. zu Tit l, 44. 

ABSCHNIPPELN, ftustulalim abtändere, in kleinen, stücken 
absondem, nnl afsnipperen, flrequentative des folgenden. 

ABSCHNIPPEN, absändere, zerfetzen, abreiszen in kleinen 
enden und spitzen* der hochd. form «rdre sebnipfen gemäss. 
Ihr m t wolle abschnippen. 


ABSCHNIPPERLING, m. den tuchmachem, obgong der wolle. 

ABSCHNIPSEL, n. fbutula, was m kleinen flocken und 
stücken abgeht . dieser abschnipse! (vom holz) wird einen holz- 
bandcl an banden geben. Wecxrerlir. 

ABSCHNITT, m. segmentum, nnl afsnede f. sinnlich: der 
abschnitt des fuszes, des balkens, kegels, der kugcl, der 
Ähren; absebnitte, einschnitte, graben, die in der erde, im 
forst gemacht werden : verwahreten wir den aus- und eingang 
sotcher bequem lieber wege mit tiefen abschnitten und andern 
verhindemissen. Felsenb. 1, 419. figürlich, ein abschnitt, eine 
abtheilung des hetuses; abschnitt des buches, der erde; ab¬ 
schnitt des verses, caesur (in mehrem au*gaben von Orrrz 
poeterei steht daßr fehlerhaft abschritt); abschnitt des lebens, 
der geschichte: ein neuer abschnitt meines lebens beginnt. 

ABSCHNITTCHEN, n. diminutiv des vorigen: ich will noch 
ein abschnitteben voriesen. * 

ABSCHNITTLEIN, n. dasselbe, so nennen auch die klempner 
die abgdnge, obfälle vom blech. 

ABSCHNITTLING, m. dasselbe: abschnittling von einem 
scbumacher in wasser gesotten. Pinter pfcrdschalz . Ff. 1088 
p. 429. 

ABSCHNITZ, m. nochmals segmentum: ein meier wirt ab¬ 
schnitz und bolz sammelen und hanen, das jar durch sich 
dabei zu wflrmen. Sebiz feidbau s. 57; nirnb zerribne saifen 
und die absebnitz von des rosses huefen. Seuter rosarzne i 
i. 205. 

ABSCHNITZEL, n., das vorige . wer pliantasie bat, macht 
sich aus jedem abschnitzel eine wunderbare reliquie. J. Paul 
um. löge 3,170; bei seinem abschnitzel von stimme. 4. Paul 
Fibel s. 223. vgl abschneidsel. 

ABSCHNITZELN, was das folgende. 

ABSCHNITZEN, sccare, eine fortbildung von abschneiden, 
wie schnitzen (ahd. snizan) von schneiden, durch kleine schnitte 
absondem, zumal mit der Vorstellung des bildens: eine figur 
von holz abschnitzen, schnitzte dem bäum die wurzel ab. 
J. Paul Fibel t. 14. 

ABSCHNITZLING, m. ab fall beim schnitzeln: abschnitzling 
vom papicr. Simplic. 1,351. 

ABSCHNCREN, funiculum solvere, von der schnür, mit der 
schnür lösen und messen: den mantelsack abschnüren; einen 
gang, ein beet im garten abschnüren; Wilhelm half die per¬ 
spective bestimmen, die umrisse ahschnürcn. Götre 18, 263. 
eine warze ahschnürcn, abbinden; wenn der henker dem dich 
die kehle abschnürt 

ABSCHNURREN, sonando avolare, schnurrend abfahren, los¬ 
fahren: die spule ist abgesebnurrt ; der kttfer schnurrt ab; 
ebenso sehr hielt er an einem augenblicklichen, unangeneh¬ 
men eindruck fest und liesz seine empfindungeil dabei ohne 
mAszigung abschnurren. Götre 25,261. transitiv, abschnurren 
lassen, entsenden: 

was im köpf uns heimlich murrt 
wird abgesclinurrt. Voss 6,23; 

sie batte kaum ihr drittes vaterunser vor dem fenster abge¬ 
schnurrt. Artin 1, 3; sein paternoster abschnurren. Bettite 
briefe 2, 112. doch in beiden letzten stellen ist abschnurren 
deutlich än abschnüren des rosenkranzes, von der schnür ab¬ 
drehen und auch die abschnurrende spule läuft von der schnür 
ab, das dabei entstehende geräusch hat die nebenvorsletlung des 
schallt erzeugt, rr entfaltet sich schon ahd. aus ri, mehr bei 
schnurren. 

ABSCHOCKEN, sexagenos distribuere, schockweise abtheilen : 
nüssc abschocken. 

ABSCHÖPFEN, hauriendo delrahere, herunter schöpfen: den 
rahm oben von der milch abseböpfen, das feit von der brühe, 
den schäum vorar zucker abseböpfen, dann die milch, die 
brühe, den zucker abschöpfen, figürlich, etwas oben ab¬ 
schöpfen, leicht behandeln, ohne auf den grund zu dringen, 
aber auch das beste oben wegnehmen: was er anftkbrt ist so 
kahl, so oben abgeseböpft. Lessmg ; abschöpfend eine ewge 
schuld. Schiller ; er hat ihm alle diese entdeckungen abge¬ 
schöpft. 

ABSCHOSZ, m. tributum, eine abgabe von solchen zu ent¬ 
richten, die aus dem land abziehen. t. schoss. 

ABSCHRÄGEN, obliquare, schräg ablaufen lassen ; eine flAche 
abschrAgen. 

ABSCHRAMMEN, defrinqere, die hasst abstreifen, leicht ver* 
wunden: der raube stein schrammt ab die baut Borges. 
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AB SCHRÄNKEN, lignis transversis sepire, nach schranken 
sondern: der fuszpfad nach Lüde, zwischen abgeschränkten 
Weideplätzen her. Götbb 31,102. 

ABSCHRÄNZEN, abrumpere, abteindere, durch risse son¬ 
dern, atreissen: wann das erdbeben ein stück felsen ab- 
schrenzt. Scheucbzer 134; in dem conciiio zu Costenz hand 
ir vil lands abgeschrenzL Rum Vorspiel zu Eller Heini 62$; 
so sich die kneebt tbun absebrenzen, wollen auf den wägen 
faulenzen. Fbohsf. kriegsb. 3, 94*. 

ABSCHRAPPEN, deradere, abscharren, nnL afschrapen: den 
trog, die pfanne abschrappen; man schrapte ihr das fleisch 
mit scharfen austerschaien Ton den knochen ab. Riems. Gib¬ 
bon 9,31. 

ABSCHRAUBEN, cochleam retorquerc, losschrauben, nnl. 
afschroeven: den bahn von der flinte, das scblosz von der 
thür abschrauben; die flinte abschrauben; er schraubte un¬ 
sertwegen den hut vom köpfe ab. J. Paul uns. löge 1,11. 

ABSCHRECKEN, absterrere, delerrere, fUgare, eigentlich ab¬ 
spring en macken, absprengen, transitiv des alten schlicken, 
springen, daher weidmännisch, das wild abschrecken, sonst 
auch erschrecken, aufjagen, aufsprengen: abschrecken heiszt 
es, so dem basen vor tags, wann er gen holz will fuhren, 
fürgericht wird. Sebiz feldbau 66$. ebenso das warme oder 
kalte durch hinzuthun des kalten oder warmen abschrecken, 
umspringen lassen: den gesottenen fisch mit essig abschrecken, 
besprengen, dass er blau anlaufe; das kalte wasscr absekre- 
cken, durch eingusz von warmem: nimb zwei pfund schmeer, 
das schreck auf einem wasser ab. Seutee rosarznei p. 269. 
Einen abschrecken, einen auffahren machen, in furcht jagen 
und von etwas abhalten: eine alte sage schreckt die Schiffer 
ab, sich der insei zu nähern. Gotteb 3, 560; er liesz sich 
bald von seinem löblichen Vorhaben abschrecken; eine jeder¬ 
mann abschreckende ( empörende) geschickte, in der früheren 
spräche, einem etwas abschrecken, durch drohen und einge- 
flöszte furcht abnehmen: so weisz ich doch auch widerumb, 
das Christus noch lebet und regiert, und bin des gewis, und 
!asz inirs auch in keinem weg abschrecken, es sein im unter¬ 
worfen alle ding. Lutiieü 1,211"; wo (Münzer den Pfeifer) nicht 
ziehen liesz und ihm das volk abschreckt. 3,128; inen allen 
(i omnibus ) gelt abtrewen ( abdrohen ) und abschrecken. Pauli 5; 

den kaufleuten ir geld abschrecken. 11. Sachs II. 2, $•; 

damit schreckt ihr cur brief ihm ab. Ateir 445*; 

nnl. afschrikkcn, transitiv und auch intransitiv. 

ABSCHREIBEN, describere, nnl. afscbrijvcn; von der Ur¬ 
schrift abschreiben; den brief von dein enlwurf abschrciben; 
die runden scheiben, die Dürer auf diesem bilde von seiner 
eignen wohnung abgeschricben hat. Tieck Stemb. 1,155; hierin 
habe ich nur die natur gleichsam wörtlich abgeschrieben. 
ScHiLLEi 102. beim volk auch für abmahlen: er läszt sich 
abschreiben (s.abschrift). Dann abschreiben abrechnen, im ge¬ 
gensalz des zuschreibcns, einem in der rechnung abschreiben. 
ScnwEiiucHEN 1, 364. absekreiben, wie abmelden, das vorher 
geschriebne aufkündigen: er sollte kommen, ich habe ihm wie¬ 
der abgeschrieben. Endlich durch schreiben abnulsen: 

die feder sollt ich auch vergeblich abzuschreiben 
noch in bedenken stehn. Lösau 3,214; 

abgeschriebene federn, tm gegensatz scharf geschnittener. 
Güthe 17, 66; mir dazu eigens eine feder schneiden, indem 
die gegenwärtige abgeschrieben ist. 39, 141; ich schreibe mir 
fast die finger ab. sich abschreiben, müde schreiben. 

ABSCHREIBER, ir. ein copist. 

ABSCHREIEN, deelamare, laut herschreien: ein lied (von 
der kehle) abschreien; der Wächter schreit ab. einem etwas 
abschreien, durch geschrei mehr als durch gründe absprechen: 

viel stolze lüuge schreien 

dem armen sterblichen des willens freiheit ab. Haoipoen. 

sich absebreien, müde und von kräflen schreien. 

ABSCHREITEN, descendere, absteigen, abgehn: er schritt 
ab vom pferde; 

man zog ihr wackres thier, 

worauf sie hergeritten, 

nachdem sie angesebruteo, 

gleich in den stall von hier. Boacsi 23*; 

▼om berge langsam abschreiten, den berg abschreiten, mit 
schritten, tritlen abmessen: feld, garten abschreiten, figürlich 
abweichen: vom pfadc der tugend abschreiten; habe ich doch 
notbwendif von seiner meinung abschreiten mflssen. Lobehst. 


ABSCHRENZEN—ABSCHORFEN 110 

ABSCHRENZEN, i. abschränzen. 

ABSCHRIFT, f. copie, nnl. alschrift. absekrift geben, neh¬ 
men. auch abbild: 

mein äuge sah von dir sonst nichts 

sis nur die sbschrift des gestebts. BOscit 90*. 

ABSCHRIFTLICH, in gestalt einer abschrifl: abschriftlicher 
beiscklusz; die verlangte urkunde folgt abschriftlich, tu ab¬ 
schrifl; früher auch für schriftlich: mich auch darum ab¬ 
schriftlich zum oftcrmal ersucht. Floate, kriegsb. 1, vorr. 

AB SCHRÖPFEN, scalpello sanguinem detrahere, obziehen: 
einem das blut abschröpfen; in der landwirtschafl die spitze 
des getraides absicheln* das körn, den waizen abschröpfen. 
figürlich, einen abschröpfen, aussaugen, entkräften. 

ABSCHROT, m. segmenltm, praesegmen monetae, orapanni 
avulsa, resecla. vocab. 14S2 und vocab. incip. teut. ante lat.; 
ein sch. heiler für den abschrot und abgusz. Meusel gesch. 
forscher 1, 176. mhd. äsekröt: 

funde ich veile solche wit, 

in der der sOle würde rät, 

der raohte ein eiten tiure sin, 

ir müese ein AschrOl werden min. Bern». 20788. 

AB SCHROTE, f. dm schlossern ein kleiner sckrolmeissel. 

ABSCHRÖTEL, n. diminutiv des vorigen. 

ABSCHROTEN, resecare, mhd. abc schroten: ein eisen, 
den draht abschroten, abmeiszeln; ein stück von dem klotz 
abschroten, den klotz abschroten; weiszes Silber mitmeiszeln 
abschroten. Matbesius 63*; (der fisch) sol einen so barten 
schwänz haben, dasz er nit ohne arbeit mag abgeschroten 
werden. Foeer fischb. 173*; den felsen abschroten: man hat 
sich auch unten einen länglich vierccklen gartenplatz durch 
Verdrängung des Busses an der einen, und durch abschroten 
des feisens an der andern seitc verschalt. GOtue 25, 322; 
eine quelle abschroten, abschneidm, ableitm, an andere 
stelle versetzm; bei den müllcrn, das getraide abschroten, 
grob mahlm; ein fasz wein, hier abschroten, es von dem 
wagen wälzen, stoszm, mit scilm obziehen, figürlich einen 
abschroten, abreiben, polieren; mhd . ein abschröten ribaldie, 
abgeriebene, feine betrügerci. Denn. 2005. 

ABSCHRÖTLEIN, n. segrnen, resegmen: jener aber rüstete 
aus dem abschrütlein wieder ein frühstück. Simplic. 1, 115; 
die absckrötlcin vom pergament. das. 2,436. mh<L AschrotUn: 

renftltn, spitzlin und Aschrrolliu 

von brüte, hier, met und win. Renn. 0955, 

wo die hs. absckrotlin darbietet, was nach äsekrut zu bes¬ 
sern war. 

ABSCHUB, m. digressio, ein abstechcr, abschweif, reise zur 
seile: da er in Florenz für seine kunst noch genug zu ler¬ 
nen fand, so gereute ihn auch dieser abschub nichL Tiece 
Stemb. 2, 355. 

ABSCHUHEN, discalceare, die schuhe oblegen, obziehen: 
nun scbücht euch ab, liebe zen, ir müst aber watten! heiszt 
et kühn in einem weinspruch von 1475, mtschuht euch, zähne, 
ihr müst wieder ins nasse, euch von wein benetzen lasten. 

ABSCHULDEN, rependere, abtragen, vergelten: würde so 
meinen geringen dienst überflüssig abschulden. Lobehst. Arm. 
1, 521; er dankte ihm für die heldenmäszige beschirmung 
seiner länder, welche er und Deutschland nimmermehr a hr 
zuschulden fähig wären, das. 2. 257. 

ABSCHULTERN, tollere de humeris, bei den Soldaten, das 
gewehr von der schütter nehmen: mein rath wäre, dasz der 
phalonx wieder abscbulterte und die ausgerückte mannschaft 
wieder einrückte. Claudius 8, 156; den meklsack abschul- 
tern. Musäus 4, 143. 

ABSCHÜPFEN, detrudere, von der stelle schieben, stoszen, 
nnL afschoppen: dadurch man fürnimpt, dem nebelten et¬ 
was abzugewinnen und in von dem seinen abezuschüpfen. 
Luther 4, 407*. 

wölch die göttlichen recht Ebschüpfeo. 

11. Waleis p. Begeh K Hi*. 

Lobehsteih Arm. 1, 161 schreibt tadelhafl absehippen. 

ABSCHUPPEN, desquamare, vom fisch die schuppen lösen: 
die trümmer eines putzet lagen, wie das glänzende kleid 
eines abgeschuppten fisebes durcheinander. Götbi 18, 88; 
leichter schuppte und lederte ich den abscheulichen Philipp 
von Spanien ab. J. Paul jubelsen. 81. 

ABSCHUR, f. detonsio: die abschur des graset, der wolle. 

AB SCHORFEN, defödere, das erz losschürfen. 
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ABSCHURREN, delabi, abgleiten: auf dem eit absdmrren, 
de nn nbfahren, absegeln: 

ihr veter, berr baron, lat endlich abgeschorrt 1 

Voss e, 177 \ 

mein alte iat der wolbekannte Herbert, acburri der mal ab, 
bin icb der einige erbe. Tiicc S, 537. 

ABSCHURZEN, abbreviare, abkürsen: ein abgeachürxt kan 
red. Fjumi meUb. 77‘; Pliniat spricht, er ( therecydes ) tei 
auch der erat geaein, der lang red in kun abgeachürxt 
sprücb verfasst bah. Fiajvx thron. 17*. vgl. ahd. Kurz, agt. 
aceort, engL short brevis. 

ABSCHUSZ, m. emissio, der abacbnaz einca pfeila, ge- 
wehrt. meist von dem intransitiven abachieazen kergenommen 
der schnelle abfluss des wassere oder jähe abkang dis landet: 
der atrom bat hier seinen abschusx, man muss ihm mehr 
abscbQtse verschaffen; der abschusx des festen lande«. Kart 
6, 99; er steht nun verirrt am schwindelnden abschusx. 
Tiecr 9, 9. 

ABSCHÜSSIG, praeceps, praeruptus, stark abhängend: der 
berg ist boch und abschüssig; die abschüssige seite des bergs, 
des ufers; abschüssige bahn der reaction. im forstwesen heisst 
ein bäum abschüssig, «wt* er über dem stammende su schnell 
sieh abspitst und an dicke abnimmt, was sonst abholzig, vgl. 
absebieszig. 

ABSCHÜTTELN, deculere, weg schütteln: den staub von 
den ftiszen, die äpfel vom bäume abachütteln, hernach die 
füszc, den bäum abschütteln, das joch vom halse, die fes¬ 
te] vom arme abscbülteln. der sturm schüttelt das laub von 
den büumen. ists ein gefangener, den die menschen ab- 
schüttcltenT Sciiili.es 135. figürlich, er schüttelt alles von 
sich ab, ermahnungen, verweise rühren ihn nicht ; sie wüsten, 
als lebenslustige jiinglinge die erinnorung daran leicht ab- 
zuschütteln. GGthe 49, 139; wo seid ihr, ihr Schläfer, schüt¬ 
telt ab den süssen schlaf! Klinker 1, 230; beruhige dich 
und schüttele diesen Zweifel ab. Klinge« 3, 140; 

abgescbüitelt ist, Selinde, 

meine fessel, meine binde. Gottsh 1, 205. 

einen heftig schütteln: das lieber bat mich ahgeschüttelt. 

ABSCHOTTEN, decutere, defundere, nnl. afsehudden, nieder - 
schütte», oben wegschülten, abgiessen, das glas ist zu voll, 
schütte etwas davon ab, ich mag keinen tropfen abschütten; du 
hast von dem n^chl zu viel abgeschüttet, dann aber auch im 
sinne von abscbülteln, stärker, edier als dieses und der alten 
spräche gemäss : den staub von den schuhen abschütten (aUs. 
scuddian fan then scöhun, ahd. arscutan, ags. ftsceacan, goth. 
aflirisjan); den meiden die agen abschütten, fasln, sp. 270, 9; 
der sturm schüttet alle bltttter ab, die kette von sich ab- 
aebütten; ich will mich erleichtern und allen kummer vor 
dir abschütten; 

als der gepreste (ürst die last sucht abiusohOUeo. 

Andr. Gairaiui 1,230. 

ABSCHOTZEN, aperire obturamentum, uni afschutten, schult - 
bret, schleuste auflassen: einen teich, flusz abschützen, öfhen; 
denn da gott abschützte, und gott liesz die schleossen auf« 
zieben über die vesten, da gieng die ganze erste weit schreck¬ 
lich zu boden bisz auf acht Seelen. Matbcsioi ll\ umge¬ 
kehrt, die schleuste niederlassen, das fliesten hemmen: drauf 
stehet das silher im hert stille und man schützet eilend abe. 
Matbbsius 149*. im ersten fall wird das bret vom flüssigen 
eiment abgenommen, dieses frei; im andern fall von seinm 
haken abgelatsen, dass es den floss sperren kann. 

ABSCHWÄCHEN, lassare, ermüden, entkräften : die äugen, 
die sinne, das gehör abschwächen, die abgeschwftcbten äu¬ 
gen. Betest 1, 99. die abgeschwächte secic. Künasts tkeat. 
t, 171; um die gerührte Stimmung des anglücklichen tbzu- 
schwücbea. Tieck not. e, 97; bei uns war alles öffentliche 
leben dahin, das Interesse für den Staat völlig abgeachwlcht. 
das. 0, 34. sich abschwächen. 

ABSCHWÄCHUNG, f. es bleibt eine zitternde bebpng oft 
noch lange xurück, die wir ihrer eignen abschwlchung über¬ 
lassen müssen. Lissmc 2, 53; abschwlchung des herzen« 
und der nerven. Kurgebs tk. s, 179. 

ABSCHWÄMMEN, «. abschwemmen. 

ABSCHWANKEN, nutare, hmschmanken, mit sch wanken de n 
schritten abgehn, ah und xu schwanken. 1. Paul aesth. 2, $2. 

AB SCHWÄREN, deprimere, bairisch, besc hwe r en , abpres - 
«en (ScisKLLsa I, 540): kraut und ruhen abschwftren, das 


geschniUne, säuernde kraut im fass mit steinen betasten. Hoa- 
BE 16 l, 105*. ahd. suAran, mhd. beswwren gravare. 

ABSCHWÄREN, tuppurare, sich durch gesekwür abttsen, 
ahd. suöran, dolere : der nagel achwiert mir von dem Hoger 
ab, das glied vom Anger ist mir abgeschworen; die blauem 
haben abgeschworen, aufgMrt tu eitern. 

ABSCHWÄRMEN, examen emittere, die bienen haben ab- 
gesch wärmt. 

ABSCHWÄRZEN, denigrare, die schwarte färbe lassen: das 
tach, der hut schwärzt ab. Hans, schwort machen, wische 
abschwärzen, absehmutsen, schwärt, unrein machen. 

ABSCHWATZEN, blendis verbis impetrare, durch geschwits 
abnehmen: hat sie ( die fron) iren freunden ( verwandten ) ab¬ 
geschwatzt. fast», sp. 234, 29 ; wüste (den bauern) neben den 
pfenningen auch getraid abznschwatzen. Kiacivor w endu n m. 
437*; Philipp wollte Ferdinanden das kaiserthum wieder ab¬ 
schwatzen. Weise hL leute 252; der Offenbarung würde und 
Hässlichkeit abschwatzen. Haanaa. abschwatzen, t* die länge 
hin und her schwatzen: 

bald ein gesprich anspinnond and dies absehwattend und jenes. 

Voss. 

ABSCHWEFELN, separaresutphur, des schwefelt entbinden: 
kohlen abschwcfeln; der kies ist abgeschwefelt. 

ABSCHWEIF, m. aberratio: etwas ohne abschweif sagen; 
einen abschweif machen, wie abschub, abstecher, devagari. 
abschweif machen, aberrare ab officio et fide. 

ABSCHWEIFEN, aberrare, mhd. abe iwlfen, fauapravtir : 
vom weg abschweifcn, vom pfade der tagend, vom Rauben, 
von der Wahrheit; von der rede abschweifen, anslaufen, ab- 
achweifende rede. Vosa IL 3, 215. 

ABSCHWEIFEN, auferre, purgare, mhd. abe «weifen, weg¬ 
gehn machen, abspülen, abschwemmen, reinigen: fische, garn, 
wüsche abschweifen: 

so soll der thrineosee 

auch schweifon von mir ab die flecken meiner Sünden. 

Orivs I, 221; 

wenn ihm (dem frommen) gott nur bleibet hold, 
kenn ein gnadenregen linde machen 
und abschweifen allen wüst 
der Im lieget auf der brust. 

A. Gamins 2, 500. 

den tischlern ist abschweifen, mit der schweifsige krumm aus- 

ABSCHWEIFIG, aberrans, abschweifend. 

ABSCHWEIFUNG, f. aberratio, digressio : eine kleine, me- 
tafysische abschweifung. Wieland 1, 219; um von allen die¬ 
sen abschweifungen zurück zu kommen, fl, 225. 

ABSCHWEISZEN, ferrumen auferre, ein Schmiedeausdruck, 
gegensatt von anschweiszen: das eisen absehweissen. figür¬ 
lich abnehmen, abpressen : einem den gaul absehweiszen. H. 
Sachs IV. 3, 21*; so viel gelds hast du mir abgeschweist 
Simplic. U «0 (sd. 1079 p. 134). 

ABSCHWELGEN, sich abachwelgen, durch Schwelgerei ent¬ 
kräften. _ 

ABSCHWELLEN, detumere, sich ebenen, wäre goth. if> 
svalljan, gegenüber im ufavalQan, internere, auf und ab- 
sebweltung des meers hat Lohnst. Arm. 2, 257. 

ABSCHWEMMEN, latere, abkere, wegschm e m men : den staub 
von der diele, den koth von der strasze abschwemmen; ein 
Platzregen habe die meist abhängige strasze, wenigstens zum 
theil abgeschwemmt. Görax 2fl, 147; der atrom schwemmt 
erde von dem ufer ab; die pfcrde abschwexnmem, in die 
schwem me rei ten; holz abschwemmen, ab flössen. 

ABSCHWENDEN, delere, verwüsten, ausrotten, den wild 
abschwenden, abbrennen, ahd. den Walt suendan (Gaarr fl, 
885) ; den ack er abschwenden, das gras darauf verbrennen. 

ABSCHWENKEN, vibrare, abschwlngen, das tuch von der 
(ahne abschwenken, s. schwenken. 

ABSCHWIMMEN, untere, weoschwimmen: er ist weit von 
dem land abgeschwommen; der kahn schwimmt ah vom ufer. 
nnl. afe wemm en. 

ABSCHWINDEN, evanescere, dahin schwinden, absehren : 

von der peil, dis leb empfanden, 

ist msin amlitt abgesehwunden. Orrrz fl, 153; 

die Nieder werde* welk, 

das fleisch ist abfoechwundea. Flxxins 113; 

er sch windet immer mehr ab. 

ABSCHWINGEN, vibrare, kn schwang abtost»: den mantel 
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von der Schulter ab schwingen; den staub vom tuche und 
das tuch abschwingen; die feucht von den bäumen abschwin¬ 
gen. Taiernaem. krdulerb. 1517; ntlsse abschwingen; dass er 
im das baupt auf die schultern abschwang. Aimon 21. den 
flachs abschwingen, sich vom pferde abschwingen. 

ABSCHWIRREN, Unniendo molare, schwirrend hinfahren: 
der pfeil schwirrt ab durch die luft; der käfer ist abge- 
schwirrt, vgl. absurren. 

ABSCHWITZEN, corium sale depilare, bei den gerbeni: 
das leder, die feile abschwitzen, die haare davon mit sals 
abbeizen, abgeschwitztes leder. das wort lehrt, dass es, we¬ 
nigstens ursprünglich, bei hitze und wärme geschah, richtiger 
schiene abschweiszen. dann abschwitzen, durch schwitzen 
abbüszen, seine Sünde im fegfeuer abschwitzen, sich ab¬ 
schwitzen, anstrengen, seinen schweisz daran setzen. 

ABSCHWÖREN, abjurare, ejurare, mit dat. der person, 
acc. der suche. Gott, dem teufel abschwüren; dem teufel 
ein bein abschwüren; Gürg schwur darauf des henkers grosz¬ 
mutter ein bein ab. Simplic. 2, 254; wollt ihr dem kaiser 
abschwüren? Schiller 370; verworfen, ausgestoszen steh ich 
hier, und schwüre dir ab, ich bin dein sohn nicht. Klinger 

1, 24; seinen glauben, einen irrthum abschwüren; den bettei 
abschwören. Lessing 1, 400; 

wer nicht das creus abschwert, 

der werde von der glut in leien und staub verkehrt. 

A. Garraius 1,111; 

und dagegen die urfchde abschwüren werdet, welche euch 
hiermit vorgelesen werden soll. Güthe 8, 121. 42, 155. 394. 
da den eid abschwüren bedeutet ihn vollständig leisten, oble¬ 
gen, so erscheint der ausdruck die Urfehde abschwüren zwei¬ 
deutig und kann entweder meinen der fehde entsagen oder den 
urfehdeeid oblegen, s. Urfehde. 

ABSCHWÖRUNG, f. ejuratio: die abschwürung eines eigen¬ 
händig ausgestellten Wechsels. Rabener 2, 121. 

ABSCHWUNG, ro. vibratio, das abschwingen, in schnellem 
abschwrung. 

ABSEELEN, exanimare, entseelen. fast nur tm part. abge- 
seelt üblich: 

küeh und kelter sind die gräber, drein man tief hat eingehölet 

grosser herren volle beutel, die daselbst sind abgeseeleU 

Locau 3, 10, 45; 

die feinde seh ich stellen, 
auf allen seiten auf, 
wie sie nur mögen fallen 
mein abgeseelte seel. FlkvtnoIO. 

ABSEGELN, vela solvere, zu schiffe abfahren: das boot ist 
heute abgesegelt, figürlich sterben: der wird bald abscgeln. 

ABSEHBAR, was abzusehn, zu übersehn ist: 

hochthQrmende, nicht absehbare königsstfidte. 

Klomt. Mess. 4, 282. 

ABSEHEN, nnl. afzien, gleichsam sehen ab, von, mit den 
äugen (des sehenden), ersehen, visu contingere, oculis metiri, 
zielen; doch begegnet kein ahd. sehan aba ougüm, noch mhd . 
sehen abe ougen, und selbst Luther scheint kein solches ab- 
sehen zu gewähren, später wird es häufig für zielen, ermes¬ 
sen, einsehn, verstehn: 

der ober pawr nam eben war 
und sechs zuuor mit Heiss ab gar, 
das er die stein mit mass abliesz. 

Tewerdank 09, 50; 

das ihne (den doppelhaken) ein mann tragen und von einer 
wehr zur andern bringen, auch unter einem schuszloch oder 
auf einem bock allem absehen und schieszen mag. Fronsp. 
kriegsb. 1, 72*; wann der platz also künstlich und eigentlich 
geometrischer weise abgesehen und gemessen worden, das. 

2, 24*; Maximilian war so groszroütig und beherzigt, das er 
in wür und waffen niemand wiche, die Ordnung machet, das 
geschütz selb persönlich absahe (richtete, damit zielte). Frans 
chron. 215* und öfter; wohin die wacht zu führen, wird zu¬ 
vor vom feldmarschall abgesehen (ermessen) und auserkoren. 
Kirchhof mit. disc. 142; 

da seht mein elend ab, ich wolt und solte schreiben, 
doch halt ich gleichwol nicht was dint und feder ist. 

Faiiin« 113; 

soviel beschreiten, als der hirt absieht. Herder 13, 129, vgl. 
rechtsalt. s. 74; was nur dein äuge absehen kann, bist du ein- 
geschlosseu. Schiller 122; oft sieht man gar nicht ab, wo¬ 
hin du wasser seinen ahlauf nehmen will. Gönz 27, 177; 
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Ich behalte in unserm ganzen hause keinen platz als den an 
meinem schreibpulte, und noch seh ich nicht ab, wo man 
künftig eine wiege hinsetzen will. 19, 145; ein durchdringen¬ 
der, seinen vortheil schnell absehender verstand. Klinger 11, 
173; diese brauen haben mich zu grund zu richten gar zu 
sehr es abgesehen. Platkn 157. mit diesem absehn verbin¬ 
det sich ein wohin oder die praep. auf: wohin alle diese 
Vergleichungen abgesehen wareo. Wieland 2, 294; es wird 
gelesen und Cosmo erstaunt nicht wenig, als er hürt wohin 
es damit abgesehn gewesen. Lessing 7, 297; auf die armen 
Schiffer haben sie es immer am meisten abgesehn. Tieck 
ges. nov. 9,100; ganz wie es heiszt auf einen zielen, du 
geschütz auf einen richten. Steht aber ein persönlicher da- 
tiv dabei, so möchte man das ab lieber auf die äugen des 
gesehenen als des -sehenden, die sich doch dabei austauschen, 
beziehen: es thut ihm doch wo), ich schs ihm an den äugen 
ab, wenn er mirs gleich sonst nicht will merken lassen. 
Gütqe 7,129; als wenn er mich lieb hatte, als wenn er mir 
alles an den äugen absehn wollte. 11, 95; der Faust scheint 
mir tückischer gemüthsart, ich sah es ihm gestern abend ab. 
Klircer 3, 69; wie er auf deinen blick lauscht und das ver» 
langen deiner seele schnell absieht, bis auf kleinigkeiten es 
errdth. Klingens th. 3, 193. die hinzugetretene praep. an, ich 
sehe es an deinen äugen ab, beweist freilich, dass man ein 
ursprüngliches: ich. sehe es ab deinen äugen längst nicht 
mehr fühlte. Ganz andern sinn empfängt absehen als gegen- 
satz von ansehen, und bedeutet den blick, das äuge von etwas 
abwenden: lasz uns von dieser Sache absehen; wenn ich 
auch davon absehe; davon abgesehn, ohne rücksieht darauf. 

ABSEHEN, n. scopus, propositum, das augenmerk, die rtch- 
tung der äugen, die absicht, mit oft folgendem auf oder dahin: 

der redlich fortsugeheo 

auf seines herren pfad, 

hat sunsten kein absehen 

dan nur auf seine gnad. Wrcehbrl. 285; 

die fürsten rausten allesampt 

ihr absehn haben auf sein ampL Omts 199; 

dein absehn must du wol verhelen. Günther 312; 

und konnten doch sein absehn nicht 
aus so viel wundern lesen. GBnthrr 28; 

du kennest ungerühmt das absehn meiner jugend. 

Hopphannswaldao hefdenbr. 75; 

bald aus andacht, bald aus andern absehen. pers. baumg. 3,2; 
viel mitbuhler, die ein gleiches absehen haben, das. 3, 8; 
vielleicht hat er auch gleich anfangs sein absehen auf die 
vortheile gehabt. Mascou 2, 30 ; ich habe mit Schreibung die¬ 
ses buchs mein absehen dahin gehabt. Olearius von. zur 
pers. reise; selbige (kürner) zu vervielfältigen unser haupt¬ 
sächliches absehen war. Felsenb. 1, 172; der schlaue fuchs 
merkte mein absehen wol. das. 2, 419; es ist mir lieb, dasz 
sie so ein ehrliches absehen auf meine tochter haben. Gel¬ 
eert 3,151; auf einige besondere vortheile für sich konnte er 
dabei kein absehen haben. Wieland 3, 21; 

so lang, doch so erfahren, dass sie mit absehn weinet, 
so listig, dass sie züchtig scheinet. Wernies s. 21; 

wie beweisest du mir auch nur von diesen stücken, dasz 
die freimäurer wirklich ihr absehen darauf haben? Les¬ 
sing 10, 277; hatte man auf den Untergang dieses manne« 
ein vorzügliches absehen gerichtet. Schiller 1062; worauf 
kann so ein windfusz wol sein absehen richten? Schiller 
181; mit hülfe einer aus einer einfachen glasscheibe beste¬ 
henden und mit einem beweglichen, rohrartigen absehen ver¬ 
bundenen camera clara; ein mit einem unverrückbaren ab- 
seben besetztes zcichenbret d’Alton bei Güthe 50, 105. 107. 
tf» den letzten stellen ist die bedeutung ganz sinnlich die eines 
visiers oder diopters; für das abstracte absehen wird heute 
lieber absicht oder ziel gesetzt. 

ABSEHL1CH, visu assequendus: in langen, nicht absehli- 
cben gängen. Klomt. Mess. 16,122 (ed. 1769. unobsehlichen); 
in irgend einem absehlichen künftigen xeitpuncte deines da- 
seins. Kant 4, 245. 

ABSEIDE, f. sericum vilius, seide, die der Haspeler vom 
sddehbälgldn, wenn er nach reinen fäden sucht, obzieht. 

ABSEIFEN, sapone abluere, mit seife abspülen: thüren und 
bänke abseifen, bei der sddenbereüung, die rohe seide ab- 
seifen, die sdfe, mit welcher sie abgekocht war, abspülen. 

ABSEIGERN, igne argenlum separate a cupro, tu der schmels- 
hülle, Silber vom kupfer scheiden, abflicszen, abtropfen lassem 

8 
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ABSEIGERN, adperpendieulum mettri, den sehacht mit dm 
teiger oder Senkblei messen. Himrwio 962*. 

ABSEIHEN, solare, durch seihen obsondem, das watter 
von der grütie, von den erbten abteihen, dann die grfltze, 
erbten abteiben, die milch, den wein, dat wasser abteihen, 
durchseiken, reinigen, das pari, heute abgeteiht, noch bei 
Tare8*aemo!«t. krOuterb. 1962 die starke form: trink die ab¬ 
gelegene brühe, wo nicht die abgeflossene, s. abeig. 

ABSEIN, abttse, tolli, deleri, abrogari, sublatum esse, ahd. aba 
wetan fGazrr 1 , 489. 1060), mhd: abe tln, abe wesen, nnl . afzijn 
und afwezen, doch auch nhd. wird die partikel noch tos ge¬ 
fühlt, gebunden stur in abwesend und dem substantivisch auf¬ 
gefassten absein stnd abwesen, wo ist das Siegel des briefs? 
das siege! ist ab, ich sehe dass et ab ist, es sollte nicht ab 
sein; der nagel ist noch nicht ganz vom linger ab, ich zweifle 
datz er ab sei; man hat gerissen, genommen, geschnitten 
hinzu su denken, die spule ist ab (gelaufen), ich will eine 
andere holen. In alten urkunden oft die formet: krieg, feind- 
schaft tollen ab, todt und nichtig sein; aller hader und 
streit zwischen uns ist nun ob und soll ab sein, d. h. ab- 
gethan, su ende, o/l bei Luther : die verheiszung ist abe. 
/töm. 4, 14; die tcglichcn messen sollen ab sein aller dinge, 
denn es am wort und nicht an den messen Jigt. Luther 
2, 268*; die sollen todt und ab sein. 3, 106*; die artikel 
sollen von stund an tod und ab sein. 9, 113; und die weil 
sein (des gesetses) treiben und foddern ab ist, so ist auch 
alle sein macht, recht und Ursache ab. 3, 170; aber das ist 
nu alles ab und mit ihm gestorben. 3, 452*; und soll alles 
schlecht und ob sein, vergessen und ausgetilget. 4, 530'; 
denn es toll nicht heimlich noch in einem winke! geschehen, 
dus hie einer und dort einer auferstehe, sondern ein öf¬ 
fentlich wesen sein für aller weit, da beide tod, sünd und 
alle Unglück ab sein wird. 6, 235*; sie wollen schlecht, ich 

solle gar damider ligen und rein abe mit mir sein, das 

nichts stehen bleibe. 5, 57*; nu aber musz solche alles abe 
sein mit disem leben. 6, 255*; denn weil dat geistlich regi- 
ment des worts und glaubcns aufhören soll, so musz auch 
des Kaisers und meistere Hansens mit dem sebwert abe sein. 
6, 230*; feilet nicht auf die gütcr, wenn sie da sind, feilet 
auch nicht abe, wenn sie abe sind. 1, 482*; dat man je 
nicht viel bettelklöster bauen laste, hilf gott, ir ist schon 
viel zu viel, ia wolt gott sie weren alle abe. 1, 302*; es 
musz und soll abe sein. 2, 100*; darumb ist bilderci und 
tabbat frei, ledig und abe. 3, 43; die gesetze sind tod und 

abe. 3, 167; das sechste stück von den messen soll auch ab 

sein, triefe 2, 620. Noch bei Claudius 8, 111: die flüchtige 
natur und empflndlichkeit ist abe. Steht ein gen. dabei, so 
entspringt die bedeutung des frei und entbunden seine: des 
teufels w9ren vil gern ab. Agricola spr. 52*; dasz ich des 
laufen* und der schweren kfindcl ein weil ab sei. Fret 
garteng. 87; wollen sie des weibs ab sein. Knciaor wend- 
unm. 170*; diesen gen. kann aber auch die praep. von er¬ 
setzen: (der) toll von dem zoll und wegsteur ab sein. Frank 
weltb. 36*; von aller, betrübnis und angst des gewissen! und 
berzens ab seind. das. 14*. Seltner erscheint die Vorstellung 
der abwesenheil und fast nur schlesische dichter gebrauchen 
abtein für das heutige abwesend sein: 

•eid tausendmal gegrünte t, 

•b ihr gleich absein müsset* Flrrino 77 1 

dasz ich eine zeitlang von ihr abseio muste. pers. rosenth. 
», 8 ; der jetzigen spracht bedeutet er ist ab nicht abest, son¬ 
dern abjeetus, remotus esl. die Vorstellung des nnl. niet afzijn, 
nickt unterlassen, ohne beigesetzten gen. ist uns fremd. 

ABSEIN, n. absentia, abwesenheil, nnl. afwezen: 

wer den, der ihn liebt, 

ia seinem «bMin liest hei ihm vergessen werden. Orxn; 
ach mein berr siehe zu. 

den mir dein absein nicht die haibveriehrte aeele 

... bis auf das sterben quile. Fliuhs 90; 

so ist ts blUfch such, dass freunde vor sich stebn, 
zumal wenn aheeln sie nicht lasst zusammen gehn. 54; 

ein lebensvoller geist, sein ahsein ist der tod. 34; 
gemüte, das leb durch mein abtein quäle. 44*; 

fleh zeit meines abseint selbst kein leidzufügen. Felsenb. 1,104» 

mit recht, sagt ihre nachbarinn, 

liegt dessen tbsein dir im sinn. Hagedorn 2, 88; 

E 'b acht, der hiedermann hat nur mein haut 
i meinem abtein nieht betreten wollen. 

Lttsuto 2, 219* 
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ABSEIT, seorsum, procul, statt des üblichen abseits und 
beiseite i 

stinkend kees und warheit 

liegt hei bdfen abseit. Lösau 3, 1, 11. 

ABSEITE, f. gewölbter nebenraum in der ktrehe, mlat. ab- 
sida, gr. autle, ayte, mhd. abslte, epdter auch auf weltliche 
nebengebäude angewandt, weit man aus dm wort fälschlich die 
Vorstellung des zur seite stehenden leitete und bbseUc betonte. 
die absite sunnenbalb an der kilchen. weisth. 1,821; dn wirst 
in die hell absteigen, in die abseiten der lachen, in den raum 
der sümpfe. Reiszhir Jerus. 2, 160*. 

ABSEITEN, de latere, von seiten, wegen, mit folgendem 
gen., im kansleietil: abseiten meiner, von meiner seite, mei¬ 
nerseits, nnl. van zijde. 

ABSEITIG, adj. und adv. abgelegen, remotus. ein absei¬ 
tiger ort; ich wohn allbier vom dorf abseitig. Tuet 2, 220. 

ABSEITIGEN, rmovere, abseits, beiseite kehren, sich ab¬ 
seitigen, sich entfernen: dass sie sich alle Sonnabend absei- 
tiget, und du an solchem tage gar nicht einmal nach ihr 
fragen darfst. Tiecr 13, 114. 

ABSEITS, seorsum, auf der seite, abwärts: et war kaum 
eine viertelmeile abseits der heentraaze, wo die that gesche¬ 
hen war. Schiller 709; 

aber abseilt wer ist»! 

int gebüsch verliert sich sein pfad. GOtvt 2, 66; 

rinnt ein ncbenbach 

abseits von dir. 2, 73; 

ich gieng etwas abseits, machte meinen entwurt 24, 274 

ABSE1TWÄRTS, verstärktes abseits: lief abseitwflrts und 
allein. Schiller HO; et donnerte abteitwürtt. Gönn 16, 36. 
vgl. seitwärts. 

ABSENDEN, demittere, entsenden, abschicken: den boten, 
brief von bause absenden; er sandte wöchentlich zwei kisten 
ab; ich bin hierher abgesandt worden. 

ABSENDER, m. der absendet. 

ABSENDERIN, f. die absenderin des briefs. 

ABSENDUNG, f. die abtendung eines solchen mannet er¬ 
regte das gröszte aufsehen. 

ABSENGEN, igne admoto adurere: dem vogcl die federn, 
dem pferde die mfihne absengen; ich habe mir mit dem zu 
nabe gebrachten licht die haare abgesengt, eine gans, ein 
huhn, ein Schwein nach dem schlachten absengen, nach dem 
rupfen oder brühen ihnen die stehn gebliebenen federn oder 
haare oblösen, was in einigen gegenden auch flütnen heisst. 

ABSENKEN, deflectere, hinab, abwärts neigen: das haupt 
absenken, 

jener, das haupt absenkend, umlockerte emsig den Sprössling. 

Voss Oi . 24, 242; 

ein holdes raägdlein, mit abgesenktem haupt und aug. Güthe 
13, 130; 

aber nachdem nun jenes geseblecht ahaenkte das Schicksal. 

Voss Hst. haust. 121; 

dann mit getdn thaenken den flug, dass weit daa gellld hallt 

Voaa II. 2, 463. 

im bergbau, gleichviel mit abteufen, in die tiefb hinab arbei¬ 
ten: den schacht absenken, den tagesschacht, das luf loch auf 
den Stollen absenken, tm gartenbau, bäume, weinstöcke, 
pflanzen absenken, mit dm zweig, woran sich ebne knospe be¬ 
findet, niederbeugen und mit erde bedecken, dasz die wurzeln 
des auges sich entwickeln und anwacksen können; einfache 
und abgesenkte nelken. Gellert 8, 945; abgesenkte roten* 
sich absenken, hinab neigen: 

an dtr Hob. 

dis sich gihstouif absenkt in dis tieft. 

ScaiLLKR 940. 

ABSENKER, tu. snreutus in terram defixus, das abgesenkk 
reis, die abgesenkte blume, der abteger: wahrend sie abten- 
ker von ihren lieblingsnelken machte. Bkttine taget. 70. 

ABSERBEN, tabescere, ahd. serewta (Gurr 6, 290), ab- 
alrben elanguere. Fants; wirt nichtig gepriesen in den ab» 
seihenden (krankheiten) und breaten der langen. Foatt fischb. 
118*; dieser ist gnt den abterbenden magern leuten. das. 
129*; graf Bernhard und Heinrich kamend bis gen Jerusalem, 
doch also abgeslrbet, dasz sie alda beide sturbend. Tsciudi 
l, 45 ; vgl. selben und soeben Scrhelleb 8, 28L Tosler 19* 
führt abserbfig auszehrend und abserbleta auszehrung an. 

ABSERFELN, pedes Irakers, mit den schuhen am boden §b- 
stmfen, absckleifen, vgl serfeln Scihelur 8,292 und abschlerfen* 
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ABSETZBAR, mlaL amovibilis, franx. amovible. 

ABSETZEN, deponere, goth. a&atjan, nnl. afeetten, weg- 
telzen , abthun: die matter setzt das kind ab von der brust, 
von dem arm; das pferd hat seinen reiter (vom sottet) abge¬ 
setzt; das glas absetzen vom munde, absetzen im trinken; 
die mütze, den hut pom köpf absetzen; das gewehr von der 
schütter oder von der wange absetzen; ich setze die feder ab 
(vom papier ); den stubl vom tisch, den tisch von der wand, 
den kessel vom (euer, den eimer vom brunnen, die last vom 
wagen, den biumentopf vom fenster absetzen; den richter 
vom Stuhl, den künig vom thron absetzen und nun figürlich 
absetzen, entfernen, amovere, removere, von amt, dienst, stelle 
entsetzen, stärkere ausdrücke als entlassen, abdanken, und auf 
ein vergehen sich gründend: priester auf pfarren auf und ab¬ 
setzen. reichsabsch . v. 1530. §. 35; den hirten, Schulmeister 
absetzen und selbst auf zachen bezüglich, ein wort, eine re- 
densart absetzen, verabschieden, ausser gebrauch kommen las¬ 
sen: was brauchen sie fUr alte, abgesetzte Wörter? Lessing 
2,400, wenn man nicht verstehn will abgelegte, ohne die Vor¬ 
stellung des entlasscns aus dem dienst, so steht absetzeu 
häufig dem ansetzen, aufsetzen entgegen: dasz sein vater ihn 
längst vor verloren gehalten und seine hofnung von ihm ab- 
gesetzt Weise erxn. 354. absetzen, im gericht, eine gemachte 
behauptung entkräften, gegenbeweis führen: mag der das ab¬ 
setzen mit zwei mutermagen und einem vatermagen. weisth. 
1, 87. wunddrxte setzen ein glied ab, die brust ab, ampu¬ 
tieren; den köpf absetzen heisst beim nachrichler ihn ab- 
hauen. im bergbau, ein stück vom gestein, von der stufe ab¬ 
setzen, obschlagen . die speisen absetzen, ehe sie zur tafel 
kommen, auf einen nebentisch . der flusz setzt am ufer mu¬ 
scheln ab; du setzest (sonderst) viel galle (von der leber) ab; 
die milch setzt mölke ab, der ofen wärme, der kaufmann 
setzt seine waaren ab, d. h. von der bank, vom laden, indem 
er sie verkauft, welches absetzen dann ganz abstract ausdrückt 
verkaufen, los werden, .und hieran grenzt die bedcutung des 
verbrauchens, vcrschwendens: 

von seinem gelde 

war längst das driubeii abgesetzt. Hagidorn 2,140. 
die zeile absetzen heiszt sie von der voraus gehenden trennen, 
im gedieht die verse absetzen, sie der einförmigen prosa ent¬ 
hoben wechselnd folgen lassen. Wo nun überhaupt solche re- 
dentarten geläufig werden, kann der abhängige Casus weg blei¬ 
ben und absetzen drückt schon für sich aus das kind oder 
thier von der brust entwöhnen, den beamten vom platz entfer¬ 
nen, waaren verkaufen. 

Beachtungswerth ist das unpersönliche, den acc. jederzeit 
ausdrückende, aber das von wo errathen lassende es setzt ab, 
woßr allmälich auch blosz gesagt wurde es setzt: es wird 
scbiügc absetzen (von den fausten, händen); das setzt thränen 
ab (von den äugen): pestilenz, wenn euer gnaden ein pfar- 
rcr wäre und auf der kanzel so predigte, das setzte ziibren 
ab. Wieland 11,241; bei dir wirds ein schön gebeul absetzen 
(aus der kehle), ist mir bang auf die ersten acht tage. Fs. 
MCller 3, 41; es setzt wunderliche reden ab (aus dem munde 
der leute), dasz er so schnell abreiste, je abstracler die re- 
densart geräth, desto schwerer, unsicherer bleibt die ellipse: 
es wird einen gewaltigen lärm, viel zank absetzen, viele um¬ 
stände, bücklinge; demungeachtet setzte es einen groszen 
streit ab. Wieland 3,261; ich war im begrif es ihnen vorzu- 
tragen, aber es wird Schwierigkeiten absetzen. Wieland 19, 
300. beinahe immer scheint der acc. eine traurige, unange¬ 
nehme Vorstellung zu enthalten, doch läszt sich sagen: es wird 
einen mächtigen jubel absetzen. 

Im sinn des heule üblicheren versetzen drückte sodann auch 
absetzen die absiechende, hervortretende Verbindung sweier ge¬ 
genstände aus, so dasz der absetzende dabei die nebensache 
bildet: die färben absetzen, dunkle färben neben den lichten 
auftragen; einen (blauen, grünen) kästen gelb absetzen, mit 
gelber leiste versehn, die leiste gelb anslreichen, nnl. de vak- 
ken ener ka m er groen afzetten; den braten mit rahm, die 
pflanmen mit honig absetzen, wol auch die suppe mit eiern 
(vgl. abmachen); ein immer währendes gastmal mit musik, 
tänzen und spielen abgesetzt (gleichsam geschmückt, ausge- 
stallet). Wieund 13, 25; männliche stimmen waren mit sanf¬ 
ten weiblichen nach verschiedenen graden abgesetzt (abge¬ 
stuft). 34, 125; gebüsche mit hohen cjpressen und selbstge- 
wachsnen hüben abgesetzt (unterbrochen). 2,47; schlängelnde 
gäoge zwischen hecken von mjrten, Wer und da von schlan¬ 


ken pappein und weinbekränzten ulmen unterbrochen, und 
mit blühenden hüben und moosbänken zum ausruhen abge¬ 
setzt. 3, 367; so wenig eine hndschaft ohne manigfaltigkeit 
das äuge vergnüget, wenn das schöne nicht hier gegen einen 
unfruchtbaren hügel, dort {.egen ein sandfeld, dort wiederum 
gegen wilde dornstauden abgesetzet ist. Dusch; was wir an 
andern am meisten bewundern, Schönheit und reiz, sind in 
ihr nur die schatten, ein grösseres licht abzusetzen. Lessikg ; 
ein starker duft, der sich über alles gleichförmig verbreitete, 
mit so merklicher Wirkung, dasz die gegenstände auch nur 
einige schritte hintereinander entfernt, sich entschiedener hell¬ 
blau von einander absetzten. Götre 26,108. vgl. engl, set off. 

Vollständig, fertig setzen: die bandschrift ist abgesetzt, das 
blatt noch nicht ganz abgesetzt. 

Endlich intransitiv mit der bedcutung des ablassens, ab- 
stechens, ab (allem, verlassen s. i m bergwerk, der gang setzt 
ab, fällt ut u seiner stunde, verliert sieh ; das gestein setzt ab, 
wird brüchig, die färbe setzt stark im achat ab, tritt lebhaft 
hervor, was mit jenem transitiven absetzen, abstufen sich be¬ 
rührt; dadurch dasz tag und nacht so entschieden von ein¬ 
ander absetzen. Göthk 38, 173 ; die vier Schnecken setzen viel 
zu stumpf ab, es hätten darauf noch vier leichte thurmspitzen 
gesollt. 26, 84; auf einem plateau, dessen boden gegen den 
flusz nicht allmälich abbängend ist, sondern ungefähr auf hal¬ 
bem wege sehr bestimmt und scharf über dem mittleru was¬ 
serstand des flusses absetzt. 44,57; 

auf datz er 

nicht etwa ohngefehr und wüst wo abesetzte 
von angenommner art. Logau 3,217; 

der, ao viel tausend vor beherscht durch einig winken, 
von dem letzt alios ab noch vor dem niedersinkeu. 

A. Gryfuius 1, 336; 

alles was ich hoch geschähet 

hat jetzt von mir abgesetzet. Gavriiros; 

ich nehme es für die eigentliche Ursache der dinge, heisze 
aber hergegen alles falsch, was von dieser etwas weit abtritt 
oder absetzet. Hoffmannswaldau sterb. Socr. 100; solte die, 
welche vom fürsten so herzinniglich geliebt worden, von ihm 
itzo so leichtsinnig absetzen ? Lohenst. Am. 1, 324 ; als ob er 
wieder auf der deutschen seite hienge und von den Römern 
absetzen wolte. das. 2, 1096; die Longobarden setzten von 
ihm ab und webleten den herzog von Friaul Racbis zum 
könige. Mascou 2, 318 ; die sächsischen magnaten Welten cs 
eine zeillang mit ihm, doch setzten auch verschiedene auf 
Udonis einrathen von ihm ab. Hahn 3,81 ; dem keiser muste 
bedenklich Vorkommen, dasz seine eigene vettern von ihm ab¬ 
setzten. Hahn 3, 163; als endlich auch Innocenz, der alles 
für Otto gethan hatte, von ihm ahsetzte. Möser 3,21. da aber 
das praet. mit haben gebildet wird, folgt, dasz bei intransi¬ 
tivem sinn kein wahres neutrum vorliegt, sondern ein ausge¬ 
lassener acc. dm aclivum intransitive Wendung gab, man er¬ 
gänze fusz oder liand. er setzt von ihm ab bedeutete: er setzt 
seinen fusz von ihm ab, fällt von ihm ab, verläszt ihn. ab¬ 
setzen ist wie setzen wesentlich transitiv. 

ABSETZKALB, n. das nicht mehr saugende kalb. 

ABSETZLAMM, n. das entwöhnte lamm. 

ABSETZUNG, f deposüio, die absetzung von der stelle, 
die absetzung des vieltes, absetzung der sandscWchten (im 
j meer), des Schlammes (im ström). Kant 7,238. 0,0. 

I ABSEUFZEN, suspiriis impetrare, durch teufzer abnehmen: 
aber lasz sie schreien, sie haben noch lang zu schreien, ehe 
sie das herwider schreien, das ihnen der Luther mit gottes 
gnaden hat abgeseufzt. Luther 6,307*. sich abseufzen, seuf¬ 
zend abmatten. 

ABSICHELN, falte amputare, mit der sichel abschneiden. 
gras absichelo; in der abgesichclten ähre. Göthe 17,225. 

ABSICHT, f. intentio. ein erst im 18 jh. entsprungnes, an 
die stelle des früheren absehen getretenes wort, das noch bei 
Stieler fehlt, bei Frisch 2, 256 kaum vorbricht, auch nnl. 
mangelt: zweck, ziel, Vorhaben, worauf man es absieht, die 
natur bringt manche übe! als folgen aus den allgemeinen me¬ 
chanischen gesetzen hervor, ohne dasz die göttliche absicht 
eigentlich darauf gerichtet gewesen. Lessing 5, 28 ; mit ab- 
siebt handeln ist das was den menschen über geringere ge- 
seböpfe erhebt 7,154; ich habe meine absicht erreicht; 

nun terbrecht mir das gebäude« 

seine absicht hat« erfüllt. Schill«! 2, 167; 

unsre speisen, unsre kleidung, alles was zur pflege des kör- 

8 * 
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per« gehört, man die absieht heben unsre gesundbeit zu er- 
beiten, nicht untre sinne za reitzen. Gastes malle übers, von 
Cie. de off. l, 30: iteque victus cultusque corporis ed vale- 
tudinem referentur et ed vires, non ed voluptetem. ablicht 
euf etwas haben, et tu gewinnen trachten, darum werben: 
den ein auswärtiges hendelsbeus euch schon auf dieselben 
güter ebsicbt hatte. Görai 20,119; demjenigen gefällig wer¬ 
den, euf den wir absichten heben. Wielahd 1, 144; euf ein 
mftdcben absichten heben, um sie werben, freien : sie und ihr 
onke) glaubten daher, dass er wirklich absichten habe. Göthe 
iS, 192. ebenso: sich euf eine absichten machen, euf du 
regiment kan hierunter gar keine absicht gemacbet werden. 
Bürau 1, rr; ein Schmeichler, der auf absichten aasgebt und 
rftnke schmiedet. Kart 7, 416. aus absichten, inknie, intenlo 
animo. Lbssirc 6,13; aus guter, in guter absicht, bono animo; 
in gewisser absicht, quodammodo. Lbssirc 4,106; in mehr als 
einer absicht. Wmslard 2,203. 3, 67; in dieser absicht Kart 
6, 9i; mein Taterland ist in aller absicht kalt BOacsa 141*. 
das häufige in absicht, tnfasslss^ respetlu kann sowol mit der 
praep. auf, als mit dem gen. verbunden werden: in absicht 
auf beide anmcrkungen. Lbssirc 7,10; weder in absicht auf 
die deutlichkeit, noch in rücksicht auf den affekt das. 7, 
38; er war Ton natur in ahsioht auf die wollust ausseror¬ 
dentlich mflssig. Klomt. ll, 219; aber es ist klar, dass der 
prins nur seine spräche in absicht auf den könig verändert 
Schiller 815; in absicht auf den schmerz ist es also erwie¬ 
sen, dass er auf den tod des subjects abziclt das. 697; es 
war ihm einiges neu in absicht auf die begebenheit Göthe 
22, 21; da bemerkt er denn gar bald in unserer denkweise 
in absicht auf die göttlichen dinge etwas schwankendes. 23, 
177; die mediciniscbe facultät glanzte Oberhaupt tot den übri¬ 
gen sowol in absicht auf die bertthmtheit der lehrer als die 
Frequenz der lernenden. 25, 233; welche jener (krönung) tot 
der gegenwärtigen den Torzug gaben, wenigstens in absicht 
auf ein gewisses menschliches interesse. 24,307; die Symbo¬ 
lik eines in absicht auf kunst Töllig kindischen Zeitalters. 
32, 83; soviel von dem was wir zuerst in absicht auf natur 
mitzutheilen hoffen und nun das nothwendigste in absicht auf 
kunst. 38,14. Den gen. besangen folgende skllen: wenn ich 
jemals eingesehn habe, wie begrenzt wir auch in absicht uns¬ 
rer liebsten Untersuchungen sind. Klowt. u, 142; welches in 
absiebt der Wirkung allemal eins ist. Wielahd 2, 32; jedes 
wort desselben verdienet in absicht dessen, was ich darüber 
zu sagen habe, erwogen zu werden. Lbssirc 8, 357; nun 
feuerte der name ihres königs und die gewisse absicht der 
beute den verfolgungseifer der papisten an. Schiller 1050; 
als man ihnen in absiebt der gegenwärtigen umstände ihr gut- 
aebten abforderte. Schiller 1049; wie er Ottilien in absicht 
eines freieren betragene sehr zu ihrem vortheil verändert finde. 
Götrb 17,288; obgleich der lieutenant in absicht der groben 
und feinen stimme sehr viel gethan habe. 18,26. Einige ver¬ 
wenden absicht auch fir visier, diopter, was sonst absehen 
heisst; die privative, in absehen von einer sache liegende Vor¬ 
stellung kommt dem subsL absicht nicht su. 

ABSICHTEN ßr absieben, s. sichten. 

ABSICHTLICH, intentus und latente, eine absichtliche hand- 
lung, beleidigung, er hat es absichtlich gesagt, gethan. leser, 
welche absichtlich lesen, mit klarem bewustsein. 

ABSICHTLICHKEIT, f. dieser forst zeigte noch die absiefat- 
üchkeit der ersten anloge, indem sämmtliche bäume reihen¬ 
weis gestellt sich überall ins gevierte sehen licszen. Göthe 
31, 226. 

ABSICHTLOS, unbeabsichtigt, imprudens: dieses absichtlose 
wort. GOthe 15, 27L 48, 188; 

aber sobald einmal ein wandernder mann im verbeigehn 
absichtlos sie (die vespern) erregt, schnei) tapferes mute» zur 

abwehr 

fliegen sie alle hervor. Voss. 

• 

sie schweiften absichtslos in der atadt herum. Bürge» 6,246. 

ABSICHTREICH, sein absichtlicher witz wird nicht so 
leicht berückt Hageoork 1,42. 

ABSICHTSVOLL, cogitatus : 

för manches bald mit Ungeduld durchharrten 
bald absichtsvoll verlornen tag. GOtri 9,123. 

eia sieg, den ich durch einen feinen, absichtsvollen, auf meo- 
sebenkenntnis gebaueten plan erwerbe. Kliroer 3, 156; und 
absichtsvoll im gtspr&ch answeichen der Wahrheit Voss. 


ABSICKEBN, desHUare, tropfenweise herab fallen: in man¬ 
chen höhlen sickert beständig wasser von der decke ab. vgL 
sickern. 

ABSIEBEN, cribrare, wae absichten: spreu vom getraide 
absieben, getraide absieben. 

ABSIECHEN, lenguere: ein krankhaft, einfalli, die langwirig 
ist, und also absieebet biss zum tod. Paracelsus 1,1051; er 
siechte täglich am leibe ab. vgL absochen. 

ABSIEDEN, deeoguere: milch, eier, fische, hechte absieden; 
seide, ein stück Zeuges absieden. 

ABSIEGEN, devincere, den sieg davon tragen: so mögen 
die renter auf den hohen bergen und engen hölzern, darzu 
anf den wassern und grftben den fnszknechten auch nit vil 
abgesigen. Frorst, krieg sb. 2,37*; 

ich hin de» abtigens vergwict Atrrr 24 fc . 

vgl. obsiegen. 

ABSIG, hi. defluvium, ab floss, auslaut: wet senge molken 
oder absig von dem new ersebafben geblüet. Trurreisser von 
probierung des harnen. bL 33; wann du milz durch ein über¬ 
flüssige zufuhr des irdischen absigs von dem geblüet Über- 
fült würde. Thurreissem tnfluent. wirk, der erdgewdehse bl. 110. 

ABSINGEN, decanlare, ein lied, das evangelinm absingen. 

ABSINKEN, niedersinken, kinsinken, ocädere: 

al« die tonne nunmehr absenk und das dunkel herauf zog. 

Vom JL 1,475. Od. 9,558. 10,185; 

duz eie doch bald abtftnke. 04. 13,30; 

welche die tonn absinkend beleuchtete. Tom 1,67; 

wie ein herbst von blättern welken und absinken. Herder 26, 
30i; man hatte heim absinken von etwa anderthalb lachtem 
erst eine etwas festere lava gefunden. Göthe 51,147. figürlich: 
laszt absinken euern zorn. fasln, sp . 77, 3t; dasz man ent¬ 
weder durch hartnEckigkeit nicht bei ihm anstosze oder auf 
knechtische heuebelei absinke. Loberst. Am. 2,1117. 

ABSINN, m. delirium, Wahnsinn, aus dem folgenden adj. su 
schUessen; mhd. gab es aswh ein verbum absinnen delirare. 
altd. bL 1,232. 

ABSINNIG, delirus, widersinnig, sinnlos, thöricht: der sich 
also absinnig oder unwissend erzeigt; dasz solches fürgeben 
ganz absinnig ist Paracelsus 1, 486*. seil dm 17 jh. unge¬ 
bräuchlich, wie auch das nnl. afzinnig. 

ABSINNIGKEIT, f. Wahnsinn : nimmet den schlaf hin, macht 
schwere träum, absinnigkeit Paracelsus chir. sehr. 372*. 

ABSITZEN, descendere, abskigen, niedersteigen, nnL afzit- 
ten. von dem wagen absitzen; von dem pferde absitien [vgl. 
abstehen): die reiter sollen absitzen; 

die papponhelmitchen sind tbgetetten 
und rücken an zu ftiss. Sciillsr ; 

«atzen ab im pfarrhause, kehrten ein. J. Paul Fibel SO; abge- 
aeasen wäre von dem mögen, verdaut, fasln, so. 218,10; absitzen, 
weit ab, fern silsen: vom tische, von der zanzel absitzen: 

ihr fleUz hat nie gemeint weil abgeseMnen lauten 

durch sanften unterricht ihr lehren ansudeuten. 

Opitz 409. 

Endlich einem etwas absitzen, abverdienen, vergelten : die schuld, 
strafe, fordrang absitzen; der meinigen ifrau) habe ich es, 
gott sei dank, abgesessen. Mösei verm. sehr. 2,83; die retchs- 
fürsten haben es dem kaiser wol abgesessen und ihm in sei¬ 
ner capitulation vorgeschrieben, dasz. Möses p. pk. l, 212. 

ABSOCHEN, lenguere morbe, abtieehen: ein weih, das lange 
zeit am leibe abgesocht, an bänden und lüszen and allen 
gliedern, wie ein todtengerippe aasgesehen. Hoibeig l,Z5l\ 
Vgl. SCHMELLKB 3,191. 

ABSOCKEN, destillare, absickem, abtrüpfeU. in den sals- 
hüUeu die stücke absocken lassen. 

ABSOHLEN, im bergwerk, abnütsen: die bergseile absob- 
len? vielleicht beschmutzen, v erderben, gelb, bisauljan ? vgl 
nnl. afsollen, abmatten. 

AB SÖLDEN, abbesahlen, a bl ohnen. 

AB SÖHNEN, e. absübnen. 

ABSÖMMEBN, im somme r austrocknen, verdürren? diese 
nüszlein mehren die nator, sind gut den magern und abg*» 
semmerten lernten, damit sie am leib wiederum zunehmen. 
Tasekhaemort. kräuterb. 1434. Stauer 2, 977 sömmem, anf 
atf mmmmwae §eun » essen . 

ABSONDER für absonderlich, wie besonder f. besonderlicb: 
dass ein jeder einen abeooderen mann aas dem feinde zu er¬ 
legen erkiesen wolle. Loierst. Am. 1,769. 
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ABSONDERLICH, singularis, abgesondert, eigen, seltsam, 
einsam: etliche körper find zusammengeordnet aus unter- 
scbeidnen und absonderlichen theilen, wie ein feldhör (feld- 
heer). Fischakt ehesuehtb. 60; die Pristaffen fuhren jeglicher 
in absonderlichen schlitten, pers. reiseb. 1, 14; Ostergaar ist 
ein klein, absonderlich eiland. das . 2 , 3; ein absonderliches 
capittel. pers . rosenth. 1,5; die Perser haben keine absonder- 
liehe schulen, sondern in ihren kirchen halten sie auch schule. 
das. 7, 5; ich werde in einer absonderlichen schrift davon 
handeln. Rabeheb 2, 200; die besitzung eines absonderlichen 
bodens. Kaut 3, 53; ein absonderliches ( besonderes ) System. 
Kant 8, 326; ich will dir auch nicht verhehlen, dasz deine 
ansicht trotz allem absonderlichen einen gewissen anklang in 
mir hat Bettine briefe 2, 2S8; absonderliche gäbe, Schönheit, 
Klugheit 

ABSONDERLICH, adv. singulariter, particuloriter, privatim: 

bisweilen kriegt der bofmann etwas lull, 
wo mehr nicht dass er hoff auch nach der gruft, 
und immerdar auf besserunge wartet, 
wozu ein bof absonderlich geartet. 

J. Chi. von SchÖnaoin bei A. Gatrh. 2, 500; 

absonderlich wüste Eurylas viel historien auf diesen schlag 
beizubringen. Weise ersn. 23; absonderlich bedurften sie kei¬ 
nes Wirtshauses, dessen kl. leute 145; führte ihn mit in das 
losament; da sie ihre mahlzeit absonderlich bestellet hatten. 
das. 227; öffentlich und absonderlich {publice et privatim). 
Wieland 1, 263; dasz die knaben öffentlich, die töchter ab¬ 
sonderlich von ihren müttern erzogen werden sollten, das. 
7,298; absonderlich wir Wallonen. Schillek 326; ich bückte 
mich vor ihm allein und absonderlich. Claudios 4, 21; was 
sie da sollten für äugen gemacht haben, absonderlich Adolf, 
Fa. MOllea 3,224. 

ABSONDERUNG, m. homo solitarius: kein wilder menschen¬ 
scheu und absonderling soll man sein. Simplic. 1,43. 

ABSONDERN, segregare, nnl. afzonderen: die lämmer von 
den schafen, ein räudiges schaf von der beerde; ein kind ab- 
sondem, abgesonderte brttder, Schwestern; er lebt von allen 
menschen abgesondert; dasz die für ketzer und abgesonderte 
gcacht gewest und noch sind. Luthea 3,190*; wässerige theile 
aus dem blute absondern; die äugen sondern thränen ab; 

und dass ein jeder sich ab seinem gut und sitz 
frölich vernügen möcht, hast du die seit geftndert 
und io vier tneil, mit killt die hits, die k&it mit hitz 
su liodern, abgesondert. Wbckhbalin 187; 

als muste sie ein theil vom herzen absondern lassen, wofern 
sie etliche tage solte von ihrem einzigen tröste entfernt leben. 
Weise kl. leute 15; ein back sonderte die nachbarn ab. gc- 
danken, begriffe, merkmale absondern, daher abgesonderte, 
abgesogene, abstracte begriffe. Lessinc 6, 433. Engel 9, 125; 
begriffe die ich von tausend beispiclen abgesondert habe. 
Lessing 1,390. sich absondern, entfernen, ausschliessen: 

kein leid bat er getban nie ihnen oder mir, 
so lange ais wir uns absondero nicht von hier. 

Dikta, von Wiadba Ariosi 17,34; 

da zwei stimmen schon vorhanden sind, mag ich mich nicht 
absondern. Gottea 3,380. 

ABSONDERUNG, f. trennung, Scheidung, Unterscheidung, 
abstraction: dasz die Absonderungen (abstractionen) der wis¬ 
senschaftslehre und die ( Unterscheidungen) des wirklichen be- 
wustseins durchaus nicht dieselben, sondern völlig verschie¬ 
den sind. Fichte sonnenkl . bericht 133. Absonderungen, bei 
den dreien, ausleerungen, secretionen. 

ABSONDERUNGSVERMÖGEN, n. abstractionsvemögen der 
seele. 

ABSONNEN, a sole removeri, schatten fangen: 

wenn auf ihr feuchtes haar die trucknen weste wehn, 
dass sie hier können aus und arüich abesöonen. 

Flkhino 661. 

ABSONNIG, absönnig, o sole remotus, von der sonne ab¬ 
liegend, schattig: ein absonniger Oft; absönniges gebirge, das 
kein Sonnenstrahl erreicht: die geng, so an einer winterleiten 
und absönnigen oder stückern gebirg Iigen. Mathesids 38\ 

ABSORGEN, euris absumi, sich in sorgen versehren. 

ABSPALTEN, ßndendo separate: ein scheit von dem holz 
abspalten; ein stück von dem brete; abgespaltener ast. 

ABSPÄNEN s . abspenen. 

ABSPANNEN, delicere, ablocken, ahmenden, vom ahd. spa- 
uan spuou, und mit geminiertem n, um die hürse des a zu 


mähren, vielleicht auch durch Vermischung mit dem folgenden ; 
gilt sumal vom verlocken und . abwendig machen des gesindes, 
der künden: bie aber ist auch gewebret (verboten), dem nebe- 
sten nichts abzuspaunen, ob man gleich mit ehren für der 
weit dazu körnen kan. Lcthes 4, 406* ; das ist aber bei uns 
nicht 8eltzam, das einer dem andern sein knccht oder dieost- 
raagd abspannet und entfrembdet. das. 407*; das leret uns 
erstlich, wie wir mit keinem schein des rechten unsere nebe- 
sten güter im abspannen, abwenden, abdringen sollen. 6,313*; 
spannet im sein gesinde nicht abe. tischr. 197*; suchet, wie 
er sein gesinde abspanne, seine undertanen widerspenstig 
mache, das.; wer einem sein gesind abspannt. Kiacbhot 
wendunm. 203*; 

dass ich im mein knccht geliehen hao, 
er dürft mir den wol spannen ab. Ayaea 98*; 

unsere theologen verhielten sich bei dieser anscheinenden mög- 
lichkeit, ihren verschieden denkenden brüdern einen so an¬ 
gesehenen vorfechter abzuspannen, sehr gleichgültig. Lessing 
8, 324. hier ist überall kein abjungere, solvere jugo gemeint, 
denn das gesinde, die künden waren nicht angespannt, wie das 
vieh, obgleich solch ein abspannen vom begriffe des ablockens, 
abwendens nicht zu fern steht, s. auch abspenen. 

ABSPANNEN, relaxare, losspannen, gegensats des anspan- 
nens, vom ahd. spannan spien, rinder, rosse vom joch, zäum 
abspannen, ochsen vom pflüg, pferde vom wagen, den pflüg, 
wagen abspannen; den bahn von der flinte, die sehne vom 
bogen abspännen; 

dein haus wird sugesperrt, die eehlösser abgespannt. 

Canitz 95; 

doch Mögt die jugendliche leier 

nicht ewig stumm und abgespannt. Gottka 1,464; 

aber hier am ZorgaRusse 

fällt die laut aus überdrusse 

abgespannt mir aus dor band. Gökinok 3, 67; 

jedes muthes feder (tat) abgespannt. Schillka 424; 

sollen wir gleich abspannen die hurtigen rosse f 

Voss Od. 4, 28; 

dumpfen miston hallt, o müder, 

leicht dein Abgespanntes herz. Voss 6,67. 

alles was die Vernunft (acc.) von ihren ersten grundsätzen ab¬ 
spannt. Kant 10,92; der jüngling vom langen jubel des tags 
süsz abgespannt J. Paul Tit. 2,132; durch geistige arbeit abge¬ 
spannt. abspannen heiszl auch mit der spanne abmessen. 

ABSPANNUNG, f. relaxalio. Abspannung der nerven. 

ABSPÄNST1G, s. abspenstig. 

ABSPAREN, detrahere cibo suo, durch sparen entstehen: 
er bat es sich, seinem munde, seinem leibe abgespart; er 
suchte es nun von allen möglichen dingen wieder abzuspa¬ 
ren. Tieci 14, 7; du hast es abgespart dem armen magen. 
Rückest. 

ABSPAZIEREN, neginaretv: 
wer die torraksen einsam abspaziert. Göthc 41,66. 

ABSPEISEN, nnl. afspijzen, eibare: den bettler mit brote 
(urspr. aba demo prote?) abspeisen; den schwachen mit kräf¬ 
tigem fleische abspeisen; er bat täglich zwölf leute abzuspei- 
seu; binfurter woher keinen armen mehr so schmal abspei¬ 
sen. Kirchhof wendunm . 196*; mit stro abspeisen. H. Sacns 
1, 444* ; dies geseböpfeben, eine nusz eröfnend, besondere aber 
einen reifen ficktenapfel abspeisend (aba demo munde) ist 
höchst gracios. Götbe 55, 321. oft figürlich für ab fertigen : 

die hofaung betzrer Zeiten 
speist mein verlangen nur mit faulen fiseben ab. 

Gönthkr; 

bis er seine begierden nbgespeiset. Simplic. 1,477; der seinen 
gegner sehr blutig abgespeiset batte. Felsenb. 1,502; anfäng¬ 
lich vermeinten wir einen nach dem andern mit guten Wor¬ 
ten abzuspeisen. Hesse 1, 6; ihn mit entschuldigungen ab- 
znspeisen. Wieland 9, 253; glauben sie nicht, dasz ich mich 
mit einer solchen antwort abspeisen lasse. J. E. Sculegel 2, 
374; da wollt er mich mit leeren Worten abspeisen. Göthe 42, 
304; auch wird sich der sebüler nicht leicht so frugal, alt 
man ihn sonst bedienen mögen, abspeisen lassen. 52, ll; be- 
trachtungen, die einer näheren prüfung werth sind und sich 
so nicht abspeisen lassen. Claudius 5, 133; sich durch ein 
wort abspeisen lassen. Kant 1, 47. einen abspeisen heisst 
auch unter dem volk das abendmal dem sterbenden auf dem 
krankenbett reichen. Das intransitive abspeisen echemt, wie 
in andern fdUen, durch eUipee des acc. entsprungen: sie bat- 
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ten abgespeisL Wisla*» 12 , US, d. h. alle gerichte abgespeist, 
transitiv genommen. 

ABSPENEN, abladare, seducere, entwöhnen, von der bnut 
abgewöhnen, entfremden, akd. intspenan und intspennan, preeL 
intspenita (Gurr 5,243), welchem ein verlornes spanio, spenio, 
spenno über, momma xm grund liegen muss, altn. ipeni po- 
pilta, wofür aber euch akd. spunni gilt mit diesem spcnnan 
allicere ist spanan spuon persuadere, gleichsam an die brüst 
sieben und abspannen, abladare, von der brust entwöhnen un¬ 
mittelbar verwandt, die spräche scheint von alter seit her for¬ 
men mit n und nn gebildet su haben, bat mir mein frauen 
abgetpent, entwöhnt, abgewendet fastn. sp. SS, 7. SSI, 16; ein 
andre spenel mir in ab. 249, 11; wann man dat kalb ab- 
•pSnet. Houeaac 2,272*; wie die kälber, l&mmer abzuspanen. 
das. 273*. 274*.*. 294*, wofhr 2,271* abspeknen geschrieben wird; 
geainde abspenen. weislh. 3,590. 

ABSPENN1G, abalienatus, entwöhnt, abgespannt: einet andern 
kneckt und diener ihrem herrn abtpennig zu machen. Frorsp. 
kriegsb. 3,21*. s. abtpannen und abspenen. s. abspenstig. 

ABSPENS1G für abspenstig steht einmal in Atrers fastn. 
sp. SS*: er mödit mir in abspenstig machen, assimilation, 
wo nicht druekfehler. 

ABSPENSTIG, abalienatus, entwöhnt, verlockt, abwendig; 
einem abspenstig werden, ihn verlassen, einen einem abspen¬ 
stig machen, abwenden: deijenige schwarzrock, welcher mir 
im posthause meine liebste abspenstig gemacht hatte. Felsenb. 
2,358; sie sollte sich schämen, einem jungen mftdehen ihren 
brSutigam abspenstig zu machen. Wisla*» 35,59; der natur 
ihre treusten freunde absp&nstig zu machen. Möser verm. 
sehr, t, 52; glaubst du nicht, dasz ich reizend genug bin, ihn 
dir abspenstig zu machen? Lessirg 2,435; ihr macht uns alle 
unsre inftdchcn abspenstig. Tiecs 5,211. vgl. abtpannen, ab- 
spennig, gespenst, gespenstig. 

ABSPEHREN, elendere, abschliessen : die kammer absper¬ 
ren; einen von den andern absperren, aussperren. 

ABSPIEGELN, imaginem in speculo repercutere, nnl. afspie- 
gclcn, im Spiegel das bild surückwcrfen : wenn der sanfte flusz 
zwischen den lispelnden rohren dahin gleitete und die lie¬ 
ben wölken abspiegelte. Götue 16, 74. die b&ume spiegeln 
sich im wasser ob; in ihren äugen spiegelt sich der himmel, 
in ihrem blick die liebe ab; indessen gibt es auch einen 
hohlen fleck im gehirn, wo sich kein gegenständ abspiegelt, 
wie denn auch im äuge selbst ein flcckchen ist, das nicht 
sieht Güthe 49,92. 

ABSPIELEN, ludo paetsci, hcrari, im spiel abthun, verab¬ 
reden, gleich dem heutigen ahkarten: es wäre denn also zu¬ 
vor abgespielet Lutueis br. 5,304. im spiel abgewinnen: du 
hast die seele mir abgespielt mit falschen künsten. Tiecs 2, 
150. ausspielen, su ende spielen: eine abgespielte rolle; ein 
abgespieltes leben. I. Paul bücherschau 1, 77. 

ABSPILLEN, languescere, tabescerc: wan ein ochs abspillt, 
hat er den in den flor (auf die weide) zu schlagen, weisth. 
3, 632; er ist ganz abgespiliet, oisa atque pellis totus est. 
Stieles 2089. 

ABSPINNEN, filum deducere, nnt afspinnen, den faden von 
der spindel abspinnen, den rocken, den Bachs abspinnen, figür¬ 
lich, etwas vollenden: 

wird fielet ?on den äugen abgesponnen, 
so dass die menge staunend gaffen kann. 

Goraa 12,11; 

ein monolog des Marco in dieser Verlegenheit ist von der 
reinsten, gefühlvoll und glücklich abgesponnenen selbstqual 
38, 263. 

ABSPITZEN, ooimtnare, decacuminare, oben spits machen, 
gegensats von abrunden, abstumpfen, nnl. afspitten: ein blei- 
stift, einen kcgel,*zuckerhut abspitzen; 

jene zugleich aufbehend den abgespitseten dibrand. 

Voss Oa . 9,382. 

mit einem spitsen wtrkseug abnehmen: die maurer spitzen 
einen vorregenden stein ab, hauen ihn mit der sweispitse; die 
haare obspitsen, nicht abschneiden, nur oben ein wenig mit 
spitzer sekeere oder ihre spitzen wegnehmen. 

ABSPLEISZEN, abscindere, nnt. afsplijten: die fasern vom 
holz, die blitter von dem brant abspleissen. damit es (das 
öffentliche eigenthum) dem reiche nicht abgespüssen oder zur 
todten band gebrecht würde. Möses 3,140. 

ABSPLISZ, m. nsegmen, ramentnm . ein geringer absplisz 
von dem ganzen, pars fimdi alienota. weisth . 3,31.162. 


ABSPL1TTERN, festucam abscindere, Splitter abreisten, nnl. 
afsplinteren: wenn der Sturmwind die kirchenlinden absplit¬ 
terte und Iste brach. Hippel 2, 63. auch intransitiv, das 
splittert ab, reisst ab, oder splittert sich ab. 

ABSPRACHE, f. conventio, nnl. afspraak, mündliche Über¬ 
einkunft, obrede, nach der abspnehe, abgesprochenemassen. 

ABSPRECHEN, nnt. afspreken, abjudicare, verbis adimere: 
so doch gott selbe solchen ongehoreamen hindern flucht und 
langes leben abspricht Luthes 6, 311*; die uns unser leben 
abgesprochen. 3 Mau. 6,11; dass ich diesem armen gesellen 
hierumb sein leben nicht absprechen sollte oder kann. Xiaca- 
B07 mit. disc. 263; man hielt ihn vor schuldig und sprach 
ihm ohne bedenken den köpf ab. Hab* 3,59; als ob die be¬ 
klagten, wenn sie macht gehabt hatten, nicht völlig aus eben 
dem gründe ibnen selbst den köpf hatten absprechen können. 
Lessirc 9,400; soll ihm der blutrichter das leben absprechen ? 
Kurges 1, 90; da er im gegentkeil alle hofnung dazu ab- 
sprach. Schillei 830; sie hauen die sacke gerne nicht ab¬ 
gesprochen (geleugnet) sondern abge&ndert. Claudius 5, 17. 
dos feierliche absprechen geht über in blosses leugnen, absa- 
gen: ich will das nicht absprechen, ihm nicht widersprechen, 
selten ist einer Sache absprechen, absagen, sich von ihr los¬ 
sagen : 

die kaiser haben selbst dem irrthum abgesprocheq, 
den misbrauoh hingeUian, die btlder weggebrooben. 

Oms 393. 

über eine sacke absprechen, aburtkeilen: Justus Möser war 
geneigter die verschiedenen seiten eines gegenständes ins licht 
zu stellen als aber ihn abzusprechen. Hugo lü. gesch. (1830) 
s. 552; über Deutsche anmaszend abzusprechen. Tie« ges. 
not. l, 194; glaubt er wider die kritik abgesproeben zu ha¬ 
ben. Kart 3, 352. ein absprechender mann, absprechendes 
urtheil, in absprechendster weise, absprechen tm sinne von 
besprechen, su ende sprechen findet sich nur bei neueren Schrift¬ 
stellern: das ist unter uns abgesproeben, beredet; 

wo ist der unverschämte, der es wagt, 
mein eigenthum, schon abgesproebnen handel 
mir zu onlreiszeu. Tis« 3,146. 

ABSPRECHEKEI, f. die gewohnheit über alles absuspreehen: 
seine absprecherei ist unerträglich. 

ABSPRECHERISCH, gewohnt absuspreehen, arrogans. 

ABSPRECHUNG, f. abjudicatio: trostlose Besprechung. Kart 
5,447; trotzige und seichte absprechungen. 5,137. 

ABSPREIZEN, fuläre, bergmännisch, mit spreizen, Hülsen 
versehen: den schacht, gang abspreizen. 

ABSPRENGEN, dirumpere, abspringen, los fahren machen: 
die fessel vom arm, das schlosz von der thür absprengen; 
eine saite von der geige absprengen; dem pferde sprengt der 
reiter ein bufeisen ab; die krebse sprengen sich die scheren 
ab. wo absprengen intransitiv scheint, s. b. wenn es heisst 
er sprengte eilends ab, ritt dahin, ist die eltipse su ergän¬ 
zen: er sprengte das pferd ab. 

ABSPRIESZEN, surgere, für entsprieszen, welches üblicher 
ieL er sprieszt einem edlen geschleckte ab; er ist von bei¬ 
den abgesprossen. 

ABSPRINGEN, desilire, nnl afspringen, niederspringen: er 
springt ab (vom rosse); snrang ab vom Stuhle, vom wagen, 
von der bühne; der knöpf ist vom rocke, die saite von der 
harfe ab gesprungen; der kose springt ab ( vom wege); das 
heil springt vom bäum, die kugel von der wand, das schwert 
vom stein ab; damit die klingen nicht so leicht abspringen* 
Matbesius 78*; die färbe, der leim ist von der mauer abge- 
sprungen. figürlich, vom glauben, von einer meinung, von 
einer partei, von dem Verlöbnis abspringen, der abspringende 
theil, die abspringende braut; schnell abspringen, veränder¬ 
lich sein; die hastigkeit, womit er von diesem Vorhaben wie 
der abspreng. Wielar» 8, 249; die färbe, der ton springen 
ab. für entspringen: 

ans dstssn «amen spreng Diokles ab. BOaesa 164*. 

ABSPROSZ, m. proles, Sprössling: ein echter absprosz, 
proles. 

ABSPRÖSZUNG, m. dasselbe. 

ABSPRUCH, m. abjudicatio, der richterliche Spruch, das 
urtheil: 

der hirsch sprach, weil solehs grosse herrn, 
mit all den andere zeugen gleieh 
sol der abspruch und urtheil eein. 

fl. Wu»is Esepus 4, 94. bl. 334*. 
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ABSPRUDELN, scatere, hemrsprudeln, fliesten: vom feiten 
sprudelt eine frische quelle ab. 

ABSPRÜDELN, eircumvertere, obquerlen, obquirlen (Schnel¬ 
ler 3,539): von sechs frischen eircn das dotter darunter ab¬ 
geschlagen, das vreisze aber absonderlich gar wol abgesprü- 
delt, dass es lauter faim werde. Hohberg 1,23l\ 

ABSPRUNG, m. desullura. so oft der base sein lager hat 
und 6ich setzen will, tbut er einen widergang, wo) 20, 30 und 
mehr schritte wieder auf seine fehrte zurücke, und sodann 
auf einmal den absprung. Dübel l, 30*; 

er rennt und setzt durch forst und stcge, 
sein absprung aber hilft ihm nicht. 

Hagedorn 2, 35; 

und nun wäre ich glücklich wieder da, wo ich oben meinen 
ersten absprung nahm. Lessing 10,-93; er setzte sich vor von 
zeit zu zeit einen kleinen absprung dabin zu machen. Wie¬ 
land ll, 271; wir kehren nach diesem kleinen absprung zu 
den Athenern zurück. 36,19 ; fallen musz der in die höhe ge- 
worfne stein, bis ihn ein andrer körper bindert oder zum 
absprung zwingt Klinger 6, 224; nur beim ein- und absprung 
zerschmettert der blitz; ein plötzlicher absprung von einem 
thema zum andern. Kant 10,223. 

ABSPRüNGLING, m. equut desultorius: fürnemlich war er 
wol geübt von einem pferd auf das andere geschwind zu sprin¬ 
gen, dasz es kein erd berürt, solche pferd nannt man desul- 
torios, zu und absprüngling. Fiscüart Garg. eap. 26 (1594 
176*). 

ABSPULEN, glomerare fila in cannulas, nnl. afspoelen, 
von der spule winden: 

einer hat lang umb mich gepult, 
und so vil wort gen mir aogespult. 

fasln, sp. 250, 1; 

die weber spulen ihr wollen und härbes garn (flachsgarn), 
auch gar die seiden (auf rohr) ab. Hohberg 2,74*. 

ABSPÜLEN, abluere, nnl. afspoelen, reinigen, abwaschen: 
der flusz spült das ufer ab; den schmutz vom glase abspü¬ 
len, das glas abspülen; 

dasz in den lautersten 
lichtumwallungen abgespült 
ich unachuldig und rein aller beflcckung sei. 

Voss. 

ABSPÜLICHT, n. aqua impura ex lavatis vasis, das abge¬ 
spielt, das Wasser, worin abgespült wurde. Secters rosarznei 
s. 332 hat daßr abspüclct. 

ABSPÜLUNG, f. ablatio: die abspülung des erdreichs. Kant 

9, 11. 

ABSTÄHLEN, indurare, hart wie stahl machen: er ist ab- 
gestühlt gegen wind und wetter; ein durch den krieg ahge- 
stiiblter mann, bei den färb cm, die brühe probieren, einen 
in sie getunkten lappen in den sogenannten stahl sleclicn und 
dann der lufl aus selten. 

ABSTAMM, m. proles: eure Vorfahren, euern abstamm. 
Herder 5,135; 

hier ist altes geschlecht, des Teucrus heriieher abstamm. 

Voss Aen. 6, 647; 

damit aus Ithaka gänzlich 

namenlos hinschwind Arkeisios göttlicher abstamm. 

Od . 14,182$ 

die Seelappen, ein abstamm des ungerischen Volkes. Kant 

10, 29; ein merkmal, daran man den abstamm von beiden 
eitern kennen kann, io, 74; die sich vom neger oder seinem 
abstamm in andern merkmalen unterscheiden. 

ABSTAMMELN, balbutiendo proferre, herstammeln : er stam¬ 
melte eine kahle entschuldigung ton den tippen ab. 

ABSTAMMEN, originem trahere: wir stammen alle von Adam 
ab; er stammt von hohen ahnen ab; gift stammt von der 
wurzel geben ab; dies wort scheint von keinem andern ab- 
zustammen. 

ABSTÄMMEN, caedere, vom stamme hauen: einen bäum 
abstämmen, bei einigen ohne umlavt: wann die bäume zu 
hoch abgestammet und gefället werden. Hohberg 3,333*. 

ABSTÄMMLING, tu. proles, nnl. afstammeling: eine wohn- 
»tatt von meinen abstammlingen. Felsenb . l, 109; die leib¬ 
lichen kinder und abstammlinge von Robert Hulter. das. 1,304. 

ABSTAMMUNG, f. origo, abkunft: die abstammung aus 
einem lande. Klinger 8, 246; Schwierigkeit, die abstammung 
der begebenheiten in der reihe der Ursachen immer hoher 
hinauf zu suchen. Kart 2,36L 
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ABSTAMPFEN, detundere, niederstampfen, nnl. afstampen: 
die hufe der rosse hatten das gras von der wiese abgestampft. 

ABSTAND, m. distantia, nnl. afstand: der abstand desmon- 
des von der erde, der Sterne von einander, des hauses von 
dem wald, des knechts von dem herrn, der tugend von dem 
laster; sie schossen sich mit pistolen auf fünf schritte ab¬ 
stand; siebe deinen abstand von mir an, du bist reich, ich 
habe nichts; der abstand zwischen ihnen ist zu grosz; durch 
das princip der achlung sind die roenschen angewiesen sich 
im abstande von einander zu erhalten. Kant 5, 295. in der 
tonleiler, der abstand der octaven. Dann das abslehen von 
einem recht, aufgeben des rechts, cessio juris: ich habe ihm 
fünfzig thaler für den abstand bezahlt; der brftutigam hat 100 
thaler für den abstand genommen; dasz er zwanzig ducaten 
für einen abstand nehme. Puilander 2,600. 

ABSTÄNDER, m. arbor emoriens, forstmdnnisch, ein abge- 
siandner bäum. 

ABSTÄNDIG, emoriens, deficient: ein abständiger bäum; 
abständiges holz; dasz die bäume alterten und zum theil 
schon abständig wären. Stolberg 6,246; ein abständiger, ab¬ 
getragner rock; dieweil mir das wammes nicht abstendig werde. 
Kirchhof wendunm. 285*; ein abständiger, alternder mann; 
nicht abständige, sondern junge kräftige leute haben wir nü- 
thig. auch von dem xurücktretcnden: der brüutigam wurde 
abständig. 

ABSTAPELN, merccs e struibus depromere, gegensalz des 
aufstapclns: der markt ist aus, du kannst abstapcln. 

ABSTARREN, rigere: reifrücke, die auf beiden seiten ab- 
starren; das gold starrt vom gewande ab. 

ABSTATT, e loco, von statten, gebildet wie abweg, abhan¬ 
den, mit der leibhaften praeposilion : wie cs doch zugienge, 
dasz es in der universitet nit recht wöll abstatt gähn. Tu. 
Plater 203; von der Ursachen wegen ftiehent auch die würm 
und rücken abstatt von diesem kraut. Paracelsus 1, 1040'; 
nun mögen wir die heiligen nicht abstatt werfen, das . 1,91*; 
spannt acht an, so brauche ich gar nicht abstatt zu fahren. 
Hebel s . 287. ohne xweifel tagte man auch mit dem dat. pl. 
abstatten, wie von statten. 

ABSTATTEN, e loco in locnm dare, elocare, cnUoeare. die 
tochter, das müdchen abstatten, hingeben, verheiraten, nah 
verwandt mit ausstatten, ausgeben, dann wie ablcgen, einen 
besuch abstatten, von einer stelle an die andere, erstatten: 
wegen der visiten und gegenvisiten, welche nunmehr mit dem 
grüszten ceremoniel abgestattet wurden. Göthe 24,298; glück- 
wunsch, grusz, dank, dienst, eid abstatten: wie kann ich aber 
dergleichen dienste abstatten? Weise kl. leute 298; ich wollte 
dafür herzlichen dank abstatten; ein Zeugnis, einen bericht, 
vortrag abstatten. Göthe 32, 31, was immer ein gegenseitiges 
Verhältnis zwischen dem abstallenden, und an den abgestattet 
wird voraussetxl; eine schuld, ein capital, die Unkosten, ge¬ 
bühren abstatten, erstatten, entrichten: welche letzte summe 
derselbig gefangen must abstatten. Kirchhof mit. disc. 180. 

ABSTATTUNG, f. elocalio, praestatio, restitutio: meines wei- 
bes abstattung (ausstaUung). Schweinichen 2,263; nach ab- 
stattung des eides, des dankes, Wunsches; bis die gelegen- 
beit wirkliche abstattung würde an die hand geben. Weise 
kl. leute 11. 

ABSTAUB, m. pulvis, semen devolans: der das gcheimnis 
der natur entdeckt hat geringe arten von blumen durch den 
abstaub einer edlen zu verbessern. Thühmel. 

ABSTAUBEN, devolare: der same von der blume, der flügel 
des Schmetterlings staubt ab; nach dem regen bat cs abge¬ 
staubt. 

ABSTÄUBEN, abstergere: den tisch, die schuhe, das buch 
abstäuben; die alten stunden stäuben sich ab. J. Pauls un- 
sichtb. löge 3, 180. auch abstäubern, s. abstöbern. 

AB STAUCHEN, eluxare, ab stoszen, prügeln: Ursus ersieht 
Gigar, nimmt ihn in der mitt, wirft ihn zu boden und staucht 
ihn gar wol ab. Aybeb 278*. 

ABSTAUCHUNG, f. eluxatio: nach abstauchung aller Wi¬ 
derspenstigkeit Meliss. ps. Db\ 

ABSTÄUPEN, virgis eonädere, fustigare . die teigen abstü- 
ven, absteuben, abhouen, Stümpfen, weisth. 3,136. 137. 

ABSTECHEN, defigere, nnl. afsteken: einen mit dem sper 
vom rosse absteeben; den sper, die lanze auf einen abste- 
chen; heu, strob, garben mit der gabel (vom wagen) abste¬ 
eben; einem mit dem messer die kehle absteeben, jugulart / 
wil dir dein hals absteeben. fasln, sp. 253,29. 531,6; 
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als kftnif Kataband die gurgel ab Mat* itechen 
dem erstgebornea »oho Loiembt. IbraH. lb; 

ein thier, Schwein abstechen: sonst ward an einem misse- 
tbäter wol ein jabr verhört, heut stechen sie die leute ab 
wies liebe vieh. Aimir schaub. t, $14} 

wann ihr ein scbaf abstecbt. Opiti 2, SS \ 
stächet ab das wolgemeat. H. Saci» 1, SS*; 

den rasen, dämm, deich mit dem spaten abstecben: blosze 
grabbOgei auf der beide in grosser menge, wovon viele ab¬ 
gestochen und geebnet sind; schon hatte sich das volk auf 
die oberwftrts abgestochencn und vom rasen enthlöszten 
dämme gedrängt GGtbs 17, 157; ein bild mit dem grtffel in 
kupfer abstechen; nachstechen schon abgestochener gemählde 
ist kein nach druck. Fichte berl. monatsckr. 21, 469. figür¬ 
lich, einen abstecben, auutechcn, es ihm suvorthun, vom lur- 
nier hergenommne redentart: hätte auch nicht anders ge¬ 
meint, ich werde ihn abstechen und verdringen. Scbweiri- 
crer 1, 00; mein leben sei verspielt, wo Ambra nicht ihr 
ganz geschleckt absticht. Lorerst. Ihr . 15; als er von sei¬ 
nem ncbenbuhlcr abgestochen zu werden fürchtete. Günther 
560; ebenso beim kartenspiel, auf weichet man die Stiche und 
das abstechen des tumiers anwandte, einen abstechen, mit 
einer höheren karte stechen* von andern dingen: 

dieser blumen Jaspis kann sarder und sebmaragd abstechen. 

A. Gryphius; 

der uuben alias such Dianens silber ab. 

GäRiata 1070. 

beidemal geziert und frostig, eine bOflichkeit, ein compliment 
abstecben, Vorbringen, wie seine lanze abstechen: mit diesem 
fraucnziramer mochte ich selbst briefe wechseln, so gar zier¬ 
lich und kurz kan sie complimentgen abstechen. Weise ersn. 
100. Ein feld, lagcr, einen platz abstechen scheint ebenso 
richtig als abstccken, da es mit eingesteckten pfählen (palis 
defixis) geschieht: abgestochenes feld der Untersuchung, roum, 
der ßr die vemunfl abgestochen ist. Kart 2, 166. $, 31$; 
als man mit den äugen sich die erdenge zum lustlager ab¬ 
stach. J. Faul Kamp. 52; je unwillkürlicher der Staat seinem 
naclibar die grenzen absticht Hippel 11, 150, sei es mit 
pfählen oder durch rasenabstich. 

Intransitiv, abstechen, sich entfernen: das schif stach vom 
ufer ab, ist schon abgestochen, nnl. de schuit stak af, was 
reeds afgestoken; er ist abgestochen, davon gegangen, abge- 
segelt; du kannst abstechen, apage, dich aus dem staube ma¬ 
chen. die intransitive bedeutung entsprang durch ellipse des 
acc . Stange, mit der man den nachen vom lande abstösit. 
Ein andres intransitives abstechen für distare iistingui, ta¬ 
riert scheint erst im 18 jh. atu dem transitiven abstechen, an- 
tecellere entsprungen, denn zuerst htess es sich abstechen, 
sich ausseichnen, hervorthun: von diesen 

sticht eia beschaust grün 

recht angenehm sich ab. Baocxts 2, 301; 

es stachen beide sich 

von dem so holden grünen 

recht unvergleichlich ab. das. 2, 448; 

später ohne sich: die attische Urbanität, die von der steifen 
und ccremonienreichen hdflichkeit der heutigen Europäer merk¬ 
lich abstach. Wieumid 1, 200; dasz die eitlen einer ver¬ 
mählten und einer buhlerin von einander abstachen. 2, 235; 
von einer so abgeschmackten mit dem heldenthum so lä¬ 
cherlich abstechenden liebe. 2, 230; die so abstechen, als 
meine tochter zu ihrer Schwester. Hippel 7, 133; er konnte 
ihn mit den lieben engeiein vergleichen, gegen die er kräftig 
abstach. GOthe 21, 8; bei der lauigkeit, die mit des seligen 
Stifters wünschen so grell absticht. 43,374; weise auf schwarz 
sticht gar gut ab. Fa. Müller 1, 127; seine wangen, mit de¬ 
ren braunem roth der schwarze lockichte bartabstach. Kur¬ 
ses 6, 210; die hochgewölbte Stirne (des teufels), die mit 
dem merkzeichen der hölle zwischen den äugen sehr ab¬ 
stach. 3, 48; helle und lebhaft abstechende Kleidungsstücke. 
Kart 7, 386; den geistreichen schmerz gut gegen die un¬ 
schuldigen gesichter der thiergestalten abstechen zu lassen. 
Tuck Sternh. 2, 832; das breite schwarze taftband, das ge¬ 
gen das «blühende geweht abstach. J. Paul TU. 1, 11; die 
krau rath Schlosser hat geragt, dass wie er neuceboren 
war, so hake man ihn auf ein grünes billard gelegt, da habe 
er so schön abgestochen und ausgeaehn wie ein glänzender 
engel, ist denn abstechen eine so grosse Schönheit? Berikb 
briefe 2, tt. auch nnL die oude broek staekt bjj dat nieuwe 
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kleed siecht af; zwart op wit steckt wel af* v zijne geaardheid 
heit bij die van haar allijd zeer afgestoken. das rothe sticht 
das grüne ab hiess ursprünglich: besiegt das grüne, dann 
sagte man: roth und grün stechen sich einander ab, streiten 
mit einander, endlich roth und grün stechen von einander 
ab und hervor, wechseln ab, unterscheiden sich, eonlrastieren. 

ABSTECHER, m. excursus, was sonst abschweif^ abschub, 
abstreifer: hob ich einen abstecher gemacht nach Gent. 
Schillii 321. 

ABSTECHUNG, f. frans, contraste: ausgeführte charac- 
tcre, die mit nebenpersonen in eine sinnreiche abstechung 
gebracht waren. Leasing 4, 115; contrast oder abstechung. 
Kart 3, 77; manigfaltigkeit und abstechung der Farben. 7,70. 
abstechung ist die Aufmerksamkeit erregende nebeneinander- 
steUung einander widerwärtiger sinnesvorstellungen unter einen 
und denselben begrit 10, 164. lieber sagt man heute abstick. 

ABSTECKEN, defigere, laxare, gegensatz von anslecken und 
aufslecken: das band vom crmel, die schleife von der brüst, 
das tuck vom hals abstecken; die blume vom haar abstecken; 
die locken abstecken, los flechten; den Spiegel her, will mir 
die haare auskämmen, abgesteckt, losgeflochten! Frieds. 
Koller 3, 138; die lichter vom leuchter, die kränzo von der 
thür abstecken, das feld, den garten, die schranke, das 
lager, gezelt durch pfähle abstecken, vorzeichnen: hinter 
seinem abgesteckten plane kleben ist Schwachheit Fr. Mül¬ 
ler 3, 250; aut den drei puncteu, die ich zum voraus ab¬ 
gesteckt. Herder 1, 53. Wie stechen (ahd. stächan, goth. 
stikan) und stecken (ahd. steccban, goth. stakjan) nahverwandt 
und schwer su scheiden sind, flieszen auch abstechen und 
abstecken oft ineinander, in jenem liegt mehr pungere, in 
diesem figere. ßr das abstecken, Abschlägen des teils braucht 
schon Ulpilas hityrastakeins. 

ABSTEHEN, dcscendere, distare, deesse, desistere, nnl. 
afstaan. die älteste sinnliche bedeutung des Wortes, worin ab 
fast noch lose stelle, wie in absein, einnimmt, war die heute 
erloschne des Stehens, steigens von dem pferde, von dem sol¬ 
let, des absteigens, absitsens. so heisst es im Aimon und 
Galmy oft: stund ab von dem pferd, stund ab, als er abge¬ 
standen war, auch in Freys gorleng. 92; soll der herre ab- 
steen von seimc pferde. weislh. 3, 837; der postpott ist 
gleich vom pferd abgestanden. Ayrer 390*; XXV Cardinal 
wolgcrüst, die seind von iren eseln abgestanden, seiner mai. 
entgegen gangen. Frark chron. 226*. nicht anders mhd. 
vom orse ttuoot der küene man. Airs. 275,5; 
dö muoser von dem rotte tUn. Iw. 5568; 
ti ttuonden von den tatelen. Gndr . 1464, 4; 
dd ttuonden von den rotten. Nib. 1660, 1; 
die ttuonden von den marken. Dietr. 3032; 
ti wären von den rossen gestanden üf den tont. Gudr. 1574, t. 

wofür anderwärts auch vollen und treten von den rossen, 
ahd. aber lässt sich ein stuontun aba hrossum, aba satalum 
erwarten, ferner hiess es von dem schiffe abstehn, ans land 
steigen; der Jäger steht ab, wenn er den anstand vergebens 
verlässt, das geflügel steht ab, wenn es vom bäume entfliegt, 
nach dem mhd. von dem wege, von dem steine stän wäre 
auch ein nhd. von dem wege, der tbflr, der schwelle abstehn 
—» abtreten vollkommen gerecht, hieran grenzt aber das 
räumliche abstehn, von einander stehn, distare: himmel und 
erde stehn weit von einander ab; weit wie die Sterne ab¬ 
stehn von der erde; der stahl steht von der wand ab; 
Frankfurt und Mainz stehn sich drei meiien ab; die obren 
stehn ihm vom köpfe ab; die abstehenden obren dos pfer- 
des. auf geistige sustände angewandt: weit von einander ab¬ 
stehende ( der seit nach entfernte) beobachtungen. Kart 8, 
256; es steht mir ein begrif ab, wodurch mir tonst die 
dinge denkiieh sind. S, 53; die leote stehen wol durch zu- 
stände und Verhältnisse von einander ab. Görax 88, 264. 

Sahen wir eben sinnliches abstehn und Abfallen, absitxen 
sich begegnen, so bezeichnet auch abstehn mit dem iuL der 
person von einem oder einem abfalten, gleich dem absetzen, 
einen verlassen, oticus deesse. sehr oft im Aimon: als lang 
wir leben, wollen wir euch nit absteen; dannoch soll ich 
inen nicht absteen; so will kh inen, als lang ich etwa» 
hab, nit absteen; bat er meinethalben unrecht, so will kh 
im doch nit absteen; so ir mir absieet,.was schaff ich 
dann?; wo uns die götfich gnad nit absieet; 

du oOtsliehster der meinte 

stehst mir su saiüieh ah. Flushs 141; 
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wiewol dies letzte bedeuten kann du verliesest mich, oder 
gehst mir ab, oder gehst mir za gründe, denn abstehn 
drückt auch aus de statu suo declinare, delerius fieri: abge- 
standner wein, vtnttm fltgiens; abgestandne fische, pisces 
emortui; der bäum steht ab; perlen, aber alle verdorben 
oder abgestanden. Simplic. 1, 296; ein abgestandenes ge- 
richt Tie» 15, 132; alle meine jugendlichen empfindungen 
erschienen mir schal und abgestanden. 7, '301. abgestanden 
drückt wie abgegangen todt und gestorben aus . R. A. von 1521 
$. 30. dahingegen die verpflanzten beischosz leichüieh ab¬ 
stehn, pereunt. Hobb&bg 3, 522*. 

Eines dinges abstehn ist desistere a proposito: das eben 
dis die alleradelichst tugent des giaubens ist, dos er sein 
äugen zuthut und einfeltiglich solcher forschung abstehet 
und frölich gott alles »heim stellet. Lutiieb 2, 271*. br. 2, 
254; hiesz sie auch des nicht absteben, sondern bestetigets 
vielmehr. 3, 317; weil sie der soeben nicht abstehen, br. 
4, 142; seiner laster gar abstehn. H. Sachs 1, 243*; so 
einer seines oberhern bevelch(s) abstehet. Fronsp. 3, 283*; 
als er seines stelens nit abstund. KiacBHor wendunm. 271*; 
der pfaf bäte sie gar freundlich, sie wolten ires frage» 
abstehn. Wickram rollw. 59; wa si widerruften, ihres irr- 
thumbs abstunden. Frank weltb. 100*. an die stelle des gen. 
tritt aber, und heule immer, die praeposition : abstehn von 
unrecht nicht betrübt. Kirchhof wendunm . 282*; wir würden 
von der forderung gern abstehn. Kant 2, 385; er will vom 
bauen, von seiner behauptung abstehn, es kann auch blosses 
abstebn, im sinne von eessare gesetzt werden: was bei die¬ 
sem planeten sei zu begehn oder abzustehn. Fischart 
groszm . 55; 

je mehr ich küss, je mehr dein schnee 
mein bers ganz wunderlich anzündet, 
darumb ich billich nu absteh, 

eh gänzlich mich dein schein verbündet. Wzckherlin 406; 

die mühle steht ab, steht still. 

Von einer Sache abstchn, sich ihrer enläuszem zu gun- 
sten eines andern, sie ihm abtrelen. Überlassen wendet die 
neuere spräche um in einem oder an ihn eine sachc abstehn: 
so wie er zehn jalirc darauf seine hfllfte für die hälfte des 
bezahlten preises an ihn gänzlich abstand. Lessing 9, 226; 
der landphysikus, der ihm den halben palast abstand. J. Paul 
1, 170; ich glaube nicht, dasz sie für das blosze cxemplar 
des buchs den lorbeerkranz abstehn wollen, teufelspap . 2, 
108; ists nicht eine schände titularämter theurer abzustehn 
als wirkliche? Q. Fixt, 104. vgl. zugestehen. 

Bemerkenswerth noch : das pferd hat sich im stall abgestan¬ 
den, durch zu langes stehn schaden gethan ; die pferde stehn 
ihre bein ab und können hernach niergent fortkommen. Agri- 
cola «pr. 168*. 

ABSTEHLEN, clam auf me, nnl. afstelen: das er mir tut 
mein pfrunt abstelen, d. i. ab mir sielen, fastn. sp. 144, 
13; abgestolen 180, 8; das ein iglicher bube macht und 
freien zutrit hette, mir dieselbigen (meine tochter ) heimlich 
abzustelen. Luther 5,239*; dasz mir das bucblein ist heim¬ 
lich abgestolen oder abgesebrieben. Luther br. 3, 121; so 
wird ein giftiger rauch drausz, der in einen kreucht und einem 
heimlich seel und leben abstilt. Mathesiüs 102*; gleichwol 
dem Florindo nicht einmal ein lustiges gespräch abstehlcn 
kunte. Weise kl. leute 23; ein abgestohlner kusz. Locau 2, 
100, 2; dem lieben gott die tage abstehlen. Gellert; 

und ihre kühneren, vom schlaf erwachten *eelen 
beginnen uns die kunst der waffen abzustehlen. 

Gottir 2, 418; 

ieh stahl Ihr schnell ein mäulcben ab. Gkrstinbzrg; 

die kunst, den schauen ihr naebahmend abzustehlen. 

Schiller 23; 

die Unterschrift von neulich, die nbgestohlne. das. 370; um 
den ständen ihre bewilligung abzugewinnen oder vielmehr 
abzustehlen, das. 824; ihr (der nahsr) nene genösse absteb- 
len. Klinger 2, 857; blind für jede Schönheit, die der mah- 
ler der natur abstahl. Tu» 8, 272. Sich absteblen, dam se 
subducere, secedere: dass ich itzt mit gewalt hab müssen 
mich abstehlen von den leuten. Luther 6, 506*. br. 5, 63; 

ach soll kdnif Wolfdietericb 

also von uns abstehleu «loh! ^yrer ?19». 

ABSTEHÜNG, f. omtssio, cessatio: zu abstehung solches 
ires trotziges sinnes (von ihrem Ir« z. abzustehen) vermahnet« 
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Er. Alrerus s. 8; ob ihm gleich Lisetle mit der abstehung 
ihrer liebe gedrüuet. Salinde 210. jetzt nutzer gebrauch. 

ABSTEIFEN, flrmare, fulcire, im bauwesen, mit stützen, 
streben versehen: wenn die schwellen eingelegt, die Ständer 
aufgestellt und an den seiten abgesteift sind; einen schacht 
absteifen, stützen. 

ABSTEIGEN, descendere, nieder steigen, nnl. afstijgen: vom 
pferde, wagen absteigen, früher ab dem pferde steigen; vom 
thurm, berge, von der hohe, von dem galgen absteigen, ahd. 
s6 sttge er abe demo galgen. N. ps. 21, 8, stlge nidar fon 
themo crüce T. 205, 3, descendat de cruee Matth. 27, 42, 
wo Ulfilas, wie auch Marc . 15, 32 atsteigadau af |>amma gal- 
gin, gleichsam ascendatur de cruce, weil man aufsleigen muss, 
um den hängenden herabzulassen, at bedeutet hier ad, n qo:, 
wie in atsteigan ns himina, heran steigen von dem himmel, 
und wenn Voss sagt: wähnt man doch, dasz ganz in das 
meer absteige der himme), so würde auch hier ein goth. at¬ 
steigan stehn . dem nicht unähnlich gebrauchte man sonst 
absteigen für ersteigen, aseensu eapere: zuschub mit heim¬ 
lichen absteigen scblOsser und häuser üben, landft. von 1521. 
7, 8; keiner (soll) dem andern sein stadt, schloss und 
flecken einnehmen, absteigen, mit brand beschädigen. RA. 
von Speier 1526. §. 4, wo die lesart absteigern verwerflich; 
auch soll niemand schlosz, stadt, märkt absteigen oder fre¬ 
ventlich einnehmen. Regensb . abschied in Melanchth. o pp. 
cd. Bretschneider 4, 628. Figürlich absteigen für abstammen , 
von dem haupt des Stammes in die glieder: wie die risen, 
die recken auf die weit kommen und Gurgellantua nach ge¬ 
rader lini von inen abgestigen seie. Fischart Carg. cap. 1; 
seine absteigende erben (deseendenlen). Ayrer 391*; ist der- 
halb kein wunder, das die krankheit vom beubt in die glie¬ 
der, von bepsten in andere nidere prelatcn abgestiegen ist. 
Luther 2, 183*. wo absteigen für sielt, ohne Casus steht, 
ist von dem pferde ausgelassen: er ist abgestiegen, im gast- 
hof abgestiegen; 

schon ist der tag absteigend. Tuck 1, 382, 
weil man sich den tag auch reitend dachte, die preise stei¬ 
gen ab (von ihrer hohe), fallen, sinken: wäre der werth ab¬ 
gestiegen. Frankf. ref. 11. 11, 5. 

ABSTEILEN, ad ima defmi hat Stielrr 2138, aber auch 
Göthe 39, 192: der wenige abgesteilte erdgrund, worauf der 
bäum steht, d. i . der steil gesenkte. 

ABSTEINEN, lapidibus signare: den acker, die flur absteinen. 

ABSTELLEN, e loco movere, abrogare, nnl. afstellen: den 
Stuhl, das bett von der wand abstellen; vom wagen einen 
sack abstellen; eine last, bürde abstellen, absetsen, nieder - 
setzen; ein laster, einen misbrauch abstellen, von der stelle 
schaffen, abschaffen; za rechter zeit sielt er das ab. Schwar¬ 
zenberg 138, 2; bleibt abgestelt. fastn. sp. 180,21; die süsze 
zeit abstellen. Fleming 173; 

hanf hat viel verzweifelt böses gut gemacht und abgestellt. 

Locau 2, 0, 78. 

AB STELLER, m. abrogator: Christus ist der absteiler der 
sünd. Reiszner Jena. 2, 77*. 

ABSTELLUNG, fl obrogatio: wider die abstellung des 
sonntags zu eifern ist vergebens. Rabener 4, 86. 

ABSTEMPELN, signo notare, flranz. timbrer: die Zeitungen, 
bücher abstempeln. 

ABSTENGELN, decaulescere: der rettich schmeckt besser, 
ehe er abslengelt, stengel treibt. 

ABSTEPPEN, consuere, cuspidatim exomare: ein kleid, 
einen rock absteppen. 

ABSTERBEN, demori, emori, dem lode steh langsam nä¬ 
hern, dahin sterben, nnl. afsterven: der zweig stirbt von dem 
bäum ab; das glied stirbt von dem finger, der Anger von der 
band ab; der fisch ist abgestorben; lass uns zusammensitzen 
und absterben, wie der fisch, dem du wuser abgeleitet ist. 
Klinger 1, 60; die erze sterben ab, werden geringer ; der 
bäum, die blume stirbt ab, languet; der geist ist frisch, der 
leib stirbt ab; 

schon lange grünt uns nicht mehr der abgestorbene wnld, 
der in die süszen schatten uns rief. Zachas^; 

damit sie des guten abgestorbenen (verstorbenen) kerls desto 
ehe vergessen möchten. Wicrram rollw. es*; da abgestor¬ 
bener weitmann! Göthe 18, 318; ein absterbender greis; 
zuweilen für anssterben: 

sl wollen dass mein nam und ehr 

solt mit mir ganz absterben. Wicoiitm 140; 

9 
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wer let UoDoi uni erblos 

faos absosttrben nickt verdrossen! du, 499; 

dies bans wird bald absterben; die manche im kloster ab« 
sterben lassen; bandel und wandel in diesem lande ist ganz 
abgestorben; sehweis. abgstorba, verblichen: er hed e ganz 
akgstoibes balstücbli a. Toblek 13*; eine abgestorbene, aus- 
gestorbene spräche; abgestorbene Verhältnisse. Gotteb 3,157. 
abgestorbenes gut, erbloses: wegen der abgestorbenen ver¬ 
lassenen habe. Räumt kriegsordn. 17; das brauchen wir 
nicht wieder tu geben, die Sachen sind abgestorben. Leips. 
ovanturier 1, ISS. Einem absterben, durch den tod genom¬ 
men werden: die eitern sind ihm frühe abgestorben (von sei¬ 
ner seile gerissen worden); es ist mir (von mir) an ihm ein 
treuer freund abgestorben; 

ihm starben brüder, freund and weih und Minder ab. 

Gottbb 1, 317; 

o/l dos geßhl wofür verlieren, entsagen: er ist der weit ab¬ 
gestorben; so ihr denn nun abgestorben seid den Satzun¬ 
gen der weit. Coloss . 2, 20 (goth. gasvultu|> af stabim J>is 
fairhvaus, vulg. mortui estis ab elementis mundi); der fireude 
starb ich ab. Gottei 3, 573; 

wir sterben uns uns selbst vor ab, für unserm sterben, 
wann gaben, die in uns, unausgeübt Yenerben. 

LofiAV 3« 8, 67; 

ein weiser mann 

stirbt ab der Sterblichkeit. Oms I, 65; 

die ihre gewobnheiten und sitten beibebiclten, weil es ihnen 
doch su schwer war, ihrem vaterlande ganz abzusterben. 
Schiller 852; der neue mansch, indem er dem alten ab¬ 
stirbt. Kant 6, 239. auch mit der praep. für: abgestorben 
für jede freiheitliche regung. Dahlmann frans, res. 65. 

AB STERBEN, n. obilus: auch konnte der schmerz über 
das zeitige obsterben des braven mannes nur durch das ge- 
fühl gelindert werden, dasz er auf der weit wenig geliebt habe. 
GCthk 19, 14t. dos absterben eines glicds, hinschwisuten . 

ABSTERBLICH, intermoriens: so ist die kronkheit alle zeit 
zu erwarten, und nicht absterblich, wie etliche krankheiten. 
Paiacklsi om. l, 280*. 

ABSTERBUNG, f. necotio, interemtio, was ein verlornes 
transitives absterben absterbte (mhd. sterben), verschieden von 
absterben abstarb [mhd. stürben) voraus seist: die beschnei- 
dung bedeut die absterbung unser selbs. Frans weltb . I24 a ; 
die hugonotischc reformation und absterbung ( der begierden, 
folglich euthaUsasnkeit). Fischait bienenk. 23r; mit nützlicher 
absterbung des eignen willens sich ihm hingebe. Fichte staalsl. 
193, obgleich die leiste stelle auch das absterben, emori mei¬ 
nen kann, wie bei Kant 5, 252 ein abgestorbenes oder die 
absterbung drohendes organ. 

ABSTERZEN ? dunkler bedeutung: 
so oft ein herze sterzt dem andern herzen ab. Lohnst, tigac. 31; 

kaum obstürzen, aber sonst heisst sterzen, starzen turgere, 
und die Windberger psalmen 347 haben üf starzen engere. 

ABSTEUER, f. tributum: ein hüfener gibt einen tholer ab- 
fahrtsgeld, ein kossäte einen halben thtder absteuer, mark, 
amtsordn. f. 68; die absteuer der geschwistcr. Mössa 1, 112. 

ABSTEUERN, navem solvere: das schif vom lande ab¬ 
steuern. 

ABSTICH, m. abstich vom torf, abstich des flüssigen erzes, 
abstkh des bildes, abstich der nath. hauptsächlich aber gilt 
es heute, wie früher abstechung, für den eontrast und gegen- 
sats: der abstich ist zu stark, den dieser neue ton mit dei¬ 
nem ersten macht. Wieland 9, 21; insonderheit machte das 
grosse Schlachtschwert mit seinem übrigen ansehen einen lä¬ 
cherlichen abstich. 11, 336; ein begrif von macfatvollkommeiv- 
beit, der gegen das übrige staatsrecht der Deutschen den lä¬ 
cherlichsten abstich machte. Sciilles 880; je harter der ab¬ 
stich war, den der grundsatz der Wahrheit mit den herschen- 
den m a rim en machte. 1118; eine lebhafte bewegung welche 
gegen die sinnende ruhe das Diomedea einen vielleicht nur 
su starken abstich macht, ms; die tannen und die verfal¬ 
lene hütte machten in der heiteren grünen landschaft gegen 
die weissen hluser des dorfes und du prächtige neue schlots 
den sonderbarsten abstkh. Titcx 4, US; der rührende ab¬ 
stich du morgengetümmels mit der nachtpause. J. Paul Hesp. 
8, 144. 

ABSTIEG, «n. desmtus: der abstieg war zu jtb, die vor» 
Hl** z iehende n konnten nicht anhalten. Gören 21, f. 

ABSTIFTEN, auferre, ietnhere, gegensats von anstiften, stiften: 


sorgsam vermeid der weh rift, 
so glauben, ehr and trew abstift. 

Wiceaam irr. büg. 23; 

einem habe und gut abstiften, heute veraltet. 

ABSTILLEN, sedare, pacare, gleichsam von dem som, ab 
ira: idoch stillet Phinus gölte« zorn wider ab. Fkane weltb. 
163*; zum dritten soll niemand sein tochter Athenas oder 
Minervam heissen, damit ward Neptunut abgestület Fbane 
chron. 16*. 

ABSTIMMEN, dissonore, repugnart, mit dem dal., gegensats von 
bei oder zusammen: dieser artikel ist falsch, abstimmend den 
heiligen lerern und dem rechten verstand der schrillt. Luthes 
1* 544*; dasz ein beistimmendes oder abstimmendes gespräch 
eben da anfangen musz wo ich aufhOre. Gütmk 38, 141; dasz 
gegner ihn streng behandelt, freunde sogar ihm abgestimmt 
39,118. auch von einem obstimmen. Ausserdem ist abstimmen 
mit der praep. Über vola emittere, stimmen abgeben, der reihe 
nach abstimmen, und einen abstimmen, durch mehrheit oder 
gewicht der stimmen besiegen, fällig machen. 

AB STIMMIG, dissonans, contrarius : dieser artikel ist falsch, 
crgerlich, dem göttlichen und natürlichen recht abstimmig. 
Lutbei 1,545*; abstimmige meinungen, von einander weichende, 
sich widerstreitende. 

ABSTIMMUNG, f. contrario sententia: ich werde meine Ab¬ 
stimmung kurz und gut ausdrücken. Göthe 45, 38. t* an¬ 
dern sinn, ßr herabstimmung, kerabdrückung verwendet ab- 
stimrouog Kant 6, 211. 7, 225. auch kann es bloss die abge¬ 
gebene stimme bezeichnen, frei heit der abs timmung , 

ABSTIPPEN, juscutum tingendo sorbere, die sauet auf dem 
teller durch eingetauchtes brot su sich nehmen, abtupfen. 

ABSTOßERN, abstergere: waschen, aufraumen, abstöbern. 
mägdelob 64. s. abstäuben. 

ABSTOLPERN, offensare pedem: das pferd ist von dem 
stein abgutolpert; er stolperte von der treppe ab. 

ABSTOSZ, m. actus detrudendi, abstosz der mauer; ab¬ 
stosz, absatx der waaren. 

ABSTOSZEN, detrudere, tut/, afstuiten: das schif vom 
lande, ein stück von der wand, mauer abstoszen; den reiter 
vom pferde abstoszen. weislh. 2, 592. 594; der ochs hat 
sich die hömer, der vogel das gelbe vom Schnabel abge- 
stoszen; du kalb, lamm (ton» euter der mutter) abstoszen, 
entwöhnen; die kälberzflbne abstoszen (s. abschieben); die 
bienen (vom honig) abstoszen, ihnen den honig nehmen; dem 
verurtheilten missethüter den hals (vom leibe), du herz (von 
der brusl) abstoszen; du rauhe am holz mit dem hobel ab¬ 
stoszen, die scharfen ecken vom bauholz abstoszen; den 
künig vom Stuhl, vom thron abstoszen, entthronen, was auch 
bloss abstoszen hiets: nu ligt gott nicht viel dran, wenn 
seine oberkeit und beim böse buben sind, du ein a n d e r 
herr komme und stosze den abe. Luther 3, 230*; denn von 
anbegin der weit sehen wir, wie gott immer einen Kö¬ 
nig durch den andern abstöszet und andere aufsetzet, das./ 
und hat Otto der ander seinen Schwager heiser Johannem 
zu Constantinopel wider eingesetzt, da er abgeatoazen. 8 , 
247*; Jason, der seinen bruder vom amt abgutotzen hatte. 
2 Macc. 4, 26. figürlich, abstoszen, surückstossen, im gegen¬ 
sats von anziehen: die gegenwart der alten bekannten Kunst¬ 
werke zog ihn an und stiesz ihn ab. Göthe 20, 245; Lydie 
kam zurück, meine mutter war grausam genug du arme 
müdchen (von sich) abzustoszen. 20, 53; alle hofhung be¬ 
nehmen und ihn betrübt abstoszen. pers. rosenth . i, 15. 
eine schuld abstoszen, sich von ihr frei machen, sie bezah¬ 
len: wenn man alte oft bemahnte schulden endlich abstöszt. 
Tiecr 8, 235; sämtliche schulden seines weibes abstoszen. 
J. Paul paling. 2, 128. einen abstoszen, besuchen und sich 
bewirthen lassen, gleichsam vom Stuhle Stotzen, dasz er auf¬ 
siehe und speist rüste, sich abstoszen, abnützen, von klei¬ 
den und schuhen. Intransitiver sinn entspringt durch ellipss 
des Oes.; vom lande abstoszen (dem hohn), was daun auch 
im prost, sein statt haben an ni m mt ; abstoszen (das jägerhon ). 
abblasen; abstoszen (die kugel) leim billard. 

ABSTRAFEN, punire, was sich vom einfachen strafen tm~» 
terscheidet wie abbern, abdreschen, abprügeln von bera, dre¬ 
schen, prügeln, also den volleng der Handlung ansdrückt: 

wie du die grimmen scharen 
der rieten abgestraft. Oms 1, 97; 

als mich dis mama 
Hinsehen küssen sab, 

•trafta sie mich ab. Haohhorn 8 , 71 ; 
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so wird er der polizei übergeben, die ihn dann den umstän¬ 
den gemäss schon abstrafen wird. Klofst. 12, 60; wir über¬ 
geben sie hiermit dem löblichen magistrat nm sie abzustra¬ 
fen. Tieck 3,0. scherzhaft: einen kirschbaum abstrafen. 
ABSTRAHL, m. raäius reflexut, manans: 

bist von ihn 

ein abstrahl ewig wie das ewge licht. Hiaoia 4,64; 

alle meine blicke sind abstrahlen der kraft. Fa. Mülles 2,162. 
ABSTRAHLEN, radios reßeäere: 

und bäum und herde, feld und flur 
schien goues segen absustrahlen. Schob art 2, 48. 

ABSTRÄHLEN, capillum ponc vtrsum cogere: das haar, die 
locken absträblen. 

ABSTRÄNGEN, laqueum solvere, ein pferd absträngen, den 
sträng losbinden, der et an den vagen heftet. 

ABSTREBEN, deorsum niti, gegensats von an- und aufstre¬ 
ben. man hat die ccntrifugalkraft eine abstrebende genannt. 
ein anderes abstreben für renuere, denegarc scheint folgende 
stelle zu gewähren: 

so wolt ich mein geladen gest speisen, 
wie ich such Terheiszen hab, 
welches du mir stribest ab, , _ . t . 

Ad. Schubas« Sieman d. t. hausteufeL Weuzenfcls 

o. j. blatt Bb‘, 

sagt der mann sv seinem bösen weihe, das die gdste zu spei¬ 
sen weigert, vgl. stribete ßr str&bete. Roth . 1039. 
ABSTRECKEN, deorsum lendere, hinabstrecken, niederste- 

wenn er (der bär) die keule mit der faust abstreckt., 
so prallt sie also fort herwidder. ä 

froschmeuseler 1. 2,11. 

ABSTREICH, n. hostorium, Streichholz: das er mit einem 
silberin futermasz und abstreich auf dem rosz in ein mäsz 
masz und abstrich. Fbahk chron. 225 b . 

ABSTREICH, m. subhastatio, eigentlich das mindergebot, tm 
gegensalz zu aufstreich mehrgebot: drei ducaten, und kams 
im abstreich herab auf drei batzen. Schiller 107. 

ABSTREICHEN, delinere, detergere, obducere, gegensatz von 
streichen, anstreichen, aufstreichen, ahd. strieban, mhd. stri¬ 
chen, nnl afstrijken. die butter vom brot abstreicben, den 
staub vom tisch, schäum vom hier, den leim von der wand 
abstreichen; das messer abstreichen, sowol abwischen, reini¬ 
gen, als durch streichen auf dem leder oder stahl schärfen, 
novaculam obducere, conducere (Graft 6, 742); das körn, ge- 
traide, salz vom scheffel abstreichen, hostorio aequare: die 
steur mit einem besen abstreichen, weisth . l, 394; er schöpfte 
das gefäsz übervoll ( mit haber), strich es ab. Göthe 24, 323 
(t. abstrcich). dann den scheffel, das gemäsz abstreichen. 
bei den gerbem das feil, die haare abstreicben, abschaben. 
im hüllenwerk, die wilde materie abstreichen, neu ist mit der 
feder abstreichen, delere: in dem trauerspiele, was eben nicht 
gehen wolle noch könne, abzustreichen, mehrere personen in 

eine zu drängen. Göthe 19,158. 

Vom intransitiven streichen, vagari, ire, mente (Grat? 6, 
742) herzuleiten ist unser auf und abstreichen im lande; bei 
den jdgern gilt abstreicben von den aus/liegenden nestlingen 
der raubvügel: der habicht streicht ab, fliegt aus, ein ab ge¬ 
strichener habicht, dem nest entflogner.. bei den fischem ab¬ 
streicben von den leichenden fischen: die karpfen haben ab¬ 
gestrichen. transitiv scheint: die jäger streichen ein feld ab, 
wenn sie lerchen zusammen treiben, der habicht streicht eine 
Üur ab, wenn er sie tm fluge durchmiszt; doch leicht sind die 
acc. ein feld, eine flur adverbial gesetzt, durch das feld, durch 

^ABSTREICHEN, abztergere, virgis caedere, ahd. streichen mulr 
cere (Grapf 6,743), es scheint früher mit dem dat. der person: 

was hst doch verbrochen der liebliche knabe, 
dast ibme so ernstlich die mutter streicht abe» 

Locaü 2, 2, 43. 

doch mag heute die angewandte starke form auch den acc. 
heran führen: die mutter strich das kind mit der rutne an. 
ABSTREICHER, m. gleichsam abstersor, obputieisen vor der 

thür. 

AB STREIFEN, dedringen, detrahere: bl8tt«r 
Tom ast ibstreifen, den aet abstreifen; streifet dem bäum 
daslanb ab. Dome!4,U; einem das geldabstwifen. /bst*.y. 9«o, 
29; einem wolfe, fnchse den balg (»om W) «belwifen, den 
Troll, fuchs sbstreifen; die schlänge streift ihre baut tou an» an, 
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sie zerren an der ächlaogenhaut 
die jüngst ich abgelegt, 
und ist die nfichste reif genung, 
abstreif ich die sogleich. Göthe 4» 357; 

einen aal abstreifen; höhnen abstreifen, abziehen; eine feder 
abstreifon, dbarber une plume; den bandschuh, die Strümpfe 
abstreifen; thränen mit den fingern von der wange, den thau 
vom grase abstreifen, figürlich, ein laster, eine iible gewohn- 
heit von sich ahstreifen; es ist ganz natürlich, dasz man den 
gegenständ von allem, was er vorzügliches hat, in der einbil- 
dnng rein abstreift Wieland 8, 246; einen abstreifen, einem 
alles entziehen: beweisen, dasz ein mensch desto vollkomm- 
ner sei, je abgestreifter er ist, je weniger er zu verlieren hat 
14,350. ahd. aba streifan, tm physiologut (fundgr. i, 21) von 
der natler: so suochet siu einen lochcrobten stein, sliufet 
dar dureh unde streifet die hüd abo. gewöhnlicher aber «( 
aba stroufan, mhd. abe stroufen, den balc abestroufen. Die¬ 
ner 23,5; nnl. afstroopen, s. abstrüpfen. verschieden ist das 
intr. abstreifen, aberrare, abgleiten: die kugel streifte vom 
knochen, vom bäum ab, ist abgestreift, was sich aus der älte¬ 
ren spräche nicht aufzeigen lässt. 

ABSTREIFER, m. frondator, dann auch deverliculum, wie ab- 
stecher, abschweif, von abstreifen in der zuletzt angegebnen be- 
deutung: einen abstreifer aufs land machen. 

AB STREITEN, Ute extorquere, denegarc, nnl. afstrijden, 
mhd. wol abe (wie an) erstriten: 

ein kind sucht hindern oft den aprel abzustreiten. 

Hagedorn 1,119; 

uns diesen namen abzustreiten. Lesung 1,72; 

einem garten und hof, grund und boden abstreiten, alle gu¬ 
ten eigenschaften abstreiten; das lasse ich mir nicht abstrei¬ 
ten. die bedeutung des nnl. afstrijden, zu ende streiten, decer- 
tare, steht unserm abstreiten nicht zu, doch kann gesagt wer¬ 
den sich abstreiten, sich müde streiten. 

ABSTRICH, iw. quod detergitur, detersum est: graupen, 
schlacken, gekretz, ofenbruch, abstrich und der staub, so man 
über dem ofen im rauchgewelb febet, wird auch wider rein und 
zu gut gemacht. Mathesius 100*; wenn nun das werk zurgebet 
und schmilzet, so streicht der meister das unreine, so auf dem 
werk schwimmet, abe, das heiszet der abstrich. das. 149\ 
ABSTRICHEN, e laqueo eripere, detrahere, iltaqueare, inter- 
cipere, abschneiden, im 16. 17 jh. häufig: sol nun unser fleisch 
vom lode erlöset und dem teufel widerumb abgestricket und 
abgewonnen werden. Luther tischr. 38*; damit macht er, dasz 
uns die leut feind werden, strickt sie uns also ab. das. 
25 $*; denn in solcher friedenshandlung wirdet man uns alle 
christliche fordening wollen abstricken, auf dasz die pfaffen 
desto basz mögen in esse bleiben. Melanchth. opp. ed. Bret- 
schn. 4,288; so soll du die ader mit einem zwirachtigen fa¬ 
den in einer nodel abstricken, das ist als vil als zuknüpfen 
(unterbinden ). Gersdorp feldbuch 35; es niemand abzustricken 
noch zu benemmen. Frankf. reform. t 50,1; wo den bela¬ 
gerten brunnen oder ander wasser abzustricken und abzugra¬ 
ben seien. Kiichhof disc. mit. 33; ihm (dem feind) alle not- 
turft cinzubckommen, wehren und abstricken, das. *99; die 
brunnen, so zur statt oder festung geleitet, wo möglich, inen 
abgestrickt, abgraben oder sonst entwehret werden, das. 166; 
weiche ehr des schraucks ihnen (den frauen) doch Vives wider 
der Spanier art will abstricken. Fischabt Garg. cap. 5; desz- 
balben mir ihnen dasselbige gewinlin ahzustricken ein gewis¬ 
sen machet, groszm. 4; das mebrertheil unserer Weibsbilder 
würden erst alsdann nicht ausgeben wöllen, wann man ihnen 
die püntlicbe pantoffelchen nähme, oder ihnen die geschmeid 
oder sonst kostbare schleifen wolte abstricken, ehsuchtb. 39; 
«ie wol man dannoch auch den leien das blut Christi nit 
SLlkh abflrickt. bienenk. 99'; um Carole du «ich wider 
abzustricken, das. 123*; da (auf dem epneil) ward den geist¬ 
lichen die ee abgestrickt Tsciudi 1,25; ich wil kein redlich 
kunst hiemit abgestrickt haben. Feahk 4,109; er hab uns das 
himmelreicb hie mit gewalt abgestrickt, das. 5, 172; dieweil 
nun durch diesen revers und artikel vil vortheils und unanz 
wird abgestrickt Fbonsp. kriegsb. l, 102*; dann so man den 
feind uberfeit, provaud abstrickt das. 2. yorr.; derwegen 
nicht übel bedacht dasz solches in den artikels bnefen und 
bestallungen ist abgestrickt worden, das. 3,117 ; 

auch dass wir all verriiherei 
im verbiodern und abstricken. Aiaza 7? ; 

^.mit iA ihm« «eine renüglichkeit «b*tricke. Aron proc. I, 

9 * 
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9; als ob nts ime die im rechten vergönte beweisung &b- 
stricken wolle, das. 3, 7; damit die beweisung, welche auch 
aas des königs gewait and Vollkommenheit selbst niemand 
abzustricken, nit abgekQrrt werde, das. 3,7; wiewol ich mich 
nun besorget«, dass darch solche ankunft anderer mir eine 
einsarakeit, bei der ich mir jetziger beschaffenbeit nach liesz 
Obel »ein, mochte abgestrickt werden. Opitz 3,348; 

der tod strickt alles ab. das. 3,441; 

in bftebern streitet auch Ljnander noch tu lande, 

Tbemistoeles zur see, liegt Cimoo io dem bande: 

die stelle selber ist vom Türken abgestrickt, 

Parnasses der Ist gaas In barbarei erstickt, dos. 3, 307; 

hast allen weg and bahn 

dem boten abgestrickt, dass niemand fl)r dich kan. dos. 3,39; 

die noth verbitterte sich gleichsam ihnen alle hülfe and die 
bofnung abzustricken. Lohekst. Arm . 1,1034; jedoch sehe er 
keine solche gefahr, welche ihnen alle bofnung des obsiege» 
abstrickte, dos. 1, 1313; und ist daher ausfttndigs rechtens, 
wann jemand dem andern entweder seine zeugen abstrickt, 
oder aber seine instrumenta zerreiszt. Hohberg 3,30*; dasz 
der flscus dem dritten seine gerechtigkeit durch solche ein- 
ziehung der güter nicht abstricken noch entziehen kan. dos. 
3,39*. waaren, so Holland gutentheils daher bekommt, welche 
ihm abzustricken ... Frankreich vor ein groszes theil des 
sieges halt. Leimitz 337; dasz ihnen durch Franzosen inner- 
lidi die nahrung ahgestrickt werde, dos. 331. neuere bedienen 
sieh det Wortes selten, doch hört man sagen: er hat ihm die 
braut altgestrickt, iüm alle gelegenheit abgestrickt, vorweg¬ 
genommen, benommen, abgeschnitlen, den bund abstricken ist 
noch das sinnliche lotlassen, wie abbinden, losbinden und un¬ 
terbinden bedeutete auch abstricken sowol losstricken als ver¬ 
stricken, hemmen. Etwas anderes ist bei strickenden frauen 
eine nadel abstricken, herunter stricken. 

ABSTRICKUNG, f. inlerceptio: abstrickung alles trosts. 
Melaxchth. 7, 15; belagert und durch abstrickung des Was¬ 
sers erobert. MicrXlius 3,345. 

ABSTRIEGELN, strigili destringere, detergere: den staub 
ton dem pferde, Yon den mahnen abstriegeln, das pferd ab¬ 
striegeln. 

ABSTRÖMEN, defluere, nnl. afstroomen: das wasser strömte 
Yon allen seiten ab; strömte vom dach ab; tbrtnen strömten 
ab Yon ihren wangen; die menge strömte wieder ab. tran¬ 
sitiv, derivare, einen flusz abströmen; holz auf dem’flösse 
abströmen; der floss strömt ricl Yom ufer, laude ab. 

ABSTROSSEN, abteindere? iw bergwerk, das erz, einen 
gang abstrossen; Strosse seheint eine stufe, und ist wol dem nnl. 
strot gutlur, gula, ags. Jirote, engl. throat verwandt, so dass ab¬ 
strossen dem abkehlen gliche, vgl. frans, ddtrousser, demütere 

ABSTRUPKEN, destringere, mit rascher hand obstreifen, nnl. 
afstroopen, mhd. abe atroufen, laub und blfltter abstrflpfen; 
einige schreiben abstrnpfen, das sich su abstraufen wie ab¬ 
rupfen sm abraufen verhält. 

ABSTUFEN, gradatim caedere, dos erz abstufen, eine treppe 
im berg abstufen ; figürlich distmguere. der dichter musz die 
Charaktere gehörig abstufen; die besetzung der frauenzimmer¬ 
rollen ist schon schwieriger, es sind deren fflnf, von abge¬ 
stuften, sorgfältig unterschiedenen Charakteren. Göthe 45,36; 
kann man diese flguren dergestalt abstnfen, so wird die tra- 
gödie ihre Wirkung nicht verfehlen. 45, 37; beweist es nicht 
mehr Allmacht, millionen Yon geistern so abzustufen, wie 
wir alle einander kennen, als sie alle in eine form zu werfen? 
Kunckr 13,34. 

ABSTUFUNG, f. gradus, distributio, variaHo. 

ABSTULPEN , replicars, curvare: den hut abstfllpen, «k- 
krämpen. schweizerisch abflitza Toblh 5*. 

ABSTOMMELN, detruncare: alle pflansung matz abgestflm- 
melt, im hoden aasgereut werden. Funk varad. 4,153; gott 
•eblegt tUe unsre wisbeit, fleischlichen willen za baden, kop- 
pet and stimlet ah dies, darin das fleisch halt das. 5,11; 
•eine propheten, die die well hat koppet and abgestflmmelt 
wie das gras, das.; die biam wann sie abgestflmmelt wer¬ 
den biss in den grobzen, wem ist derselbig bäum nutz? Pa- 
aacBui chir. sehr, tot*; mit ganzen sinken, ohn abgestimlet 
Pakacilsi opp. 1,1010*. 

ABSTUMPFEN, hebetare, obhmders. äst azt, das messer an 
dem stein, den sahn an dem knochen abstuxnpfen; den stein, 
kegel, die feder abstumpfen; geist and sinne stampfen sich 
•o leicht gegen die eindrücke des schönen and vollkommenen 
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ab. Gönn 19, 139; dasz man einen Vorsatz nicht sichrer ab* 
stumpfen kann, als wenn man ihn öfter durchapriebL 17,10; 
seine empfindlichkeit abstumpfen. 35,303; in einem fremden 
lande meine Zärtlichkeit, meine ehibegier an andern gegen¬ 
stünden abzustumpfen. 14,330; vom glück nur den theil ken¬ 
nen, der sich am schnellsten abstumpft 30,00. vgl. 33,177. 

ABSTORMEN, praeripers, abgewinnen, auf und abstfirmen: 
den bimst uns noch abzustOrmen. H. Sacb* 1,455 4 ; 
su ende stürmen: 

die abgeslflrmte see besShmet ihre wellen. 

Flcbir6 570. 

ABSTURZ, m. praecipüium, locus proecept: 

in den schrof ansbOblenden absuirz. Voss II. 4,454; 

am abstnrz einer bölle laszt ihr mich stehen und entflicht 
Schiller 274; wir standen am schroffen absturz eines felsen. 
710; er liesz ihn am absturzc einer bergzinne stehen. Mo- 
saeus 2,41; die höhe des abstorzes lockt du gemflth. Tieci 
5,139. 

ABSTÜRZEN, detrudere, praeäpitem dare : einen vom stahl 
abstürzen; wolten im den hals den fels hinunter abstflrzen. 
Luther 8,129*; ihr stürzt ihm seinen unschuldigen speckhals 
also ob? Fiscsait Garg. 135*; 

sie werden onermals ganz plötzlich ahgeatftrzet 
von ihrer majeaiftt. Omz; 

wenn kühnheit hopf und halt duroh eigne achuid abitflrzei. 

Lohnst. CXeop. 0, 197; 

dasz er ihm (rieb) leicht den hals abstflrzen könte. per», ro- 
senth. 8,118; abgestürzt {entthront). A. Getprius 1, 83; vom 
himmel etwa abgestflrzl. Schwarzenberg 153. kohlen abstflr¬ 
zen heisst bergmännisch kohlen vom karm abladen, intran¬ 
sitiv in proecept ruere: senkrecht abstflrzen; 

die kllppen stürzen ab, eio berg wird eben« land. 

Opitz 2, 296; 

an des berget flitz, der gfthUnga unter mir abstflrst. 

Schiller 75. 

ABSTUTZEN, praecidere, decurtare. dem pferde die obren, 
den schwänz abstutzen; die äste vom bäum abstutzen, den 
bäum; den buchsbaum, die hecken abstutzen; du gras ab* 
stutzen. Fiscuaets geisll. lieder s. 70; einem die haare; ab¬ 
gestutzte süule. Götre 17, 205; brnststflek, zwei händ;, die 
ellenbogcn abgestutzt 31, 216. bei den Indischeren, wollene 
zeuge abstutzen, sic sum erstenmal scheren. 

ABSUCHEN, quacrcndo, legendo detrahere: beeren absuchen 
baccas legere; läuse absuchen, sp. despiojar; federn absuchen, 
einem die federn ablesen, was auch schmeicheln bedeutet; die 
raupen vom bäume absuchen, ablesen, die jäger lauen ein 
feld, ein revier von dem bund absuchen. 

ABSUD, m. decoclum: ein absud von lorbeerblättern; ab- 
sud der queckenwurzel. Oien botonik 2,391; die absude ro- 
ther holxcr werden gelb. Götre 54, 74. auch die handlang 
des absiedens, so in der münze vor dem prägen, der absud 
oder weiszsud. 

ABSÜHNEN, plene emendare, reconciliare : eine missethat 
absflbnen; alles soll nun abgesflhnt sein; sieb der brache 
mit .dem holzgreben und dem richter ab zu soinen. weisth. 
3,78. das Hainer güterverseichnis aus dem 13 jh. hat auch ein 
subsL absuone absolutio, hess. seilschr. 1,83. 

ABSURREN, zttufTaiido avolare, abschwirren, wie man von 
kifen und fliegen sagt: gestern abend ist er auf einmal nach 
Leipzig abgesurrt, wird aber hoffentlich bald wieder kommen. 
Mebcks brieft. 2,53. 

ABSOSZEN, edulcart: quecksilber, Schwefel absfluen. Pa- 
kacelzi opp. 1,893*. 894*; bis allein die essentia der wnrzen 
eigentlichen genommen sei worden, ohn allen zusätz und wol 
abgeaflast das. 1,1038*; gold- oder silberkalk abaflszett; eine 
arznei absfluen, versüssen; um einen gedenken recht rein 
darzustellen, dazu gehört vieles abwaschen und absflszen. 
Lichterseio verm. sehr. 2, 29; schlage durch beschenkung 
absflszen. ehe eines mannes 283; um ihr schales leben absu- 
afluen. J. Paul Fibel 92 und sonst oft bei diesem Schriftsteller. 

ABT, m. abbas, iL sp. abate, ahd. abbat, mhd. abbet pL 
ebbete, ags. abbad abbod, engl, abbot, ftnL abt pL abten. 
in Deutschland gab es sonst gefürstete Ibte. bistu nicht im 
ampt, so lau dein strafen und richten, beide öffentlich und 
heimlich, oder der teufel ist schon drin abt, and darf et 
nicht (ent) werden. Ldtreb 5, 151*. sprichmor{: so der abt 
würfe! auflegt, mögen die andern brflder küenlich mit spielen. 
Spielteufel Frsmkf. 1504 (peschr. 1557) bl. D8*; dann wo der 
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abt die würfel aufiegt, da ist dem eonvent erlaubt zu spielen. 
Simplic. 2,353. 

ABTAFELN, surgere a mensa, au/hören su speisen. nnl 
aftafelen. 

ABTÄFELN, lobulare, asseribus vestire, ein zimmer abtäfeln. 

ABTAKELN, instruclum novit detrahere, nnl. aftakeleu, ont- 
takelen, von takel, engl, tackle, welsch tac! inslrumenlum no¬ 
vit, also ein fremdes unhoehd. wort. 

ABTANZEN, saltando adimere, mehrdeutig: einem ein mftd- 
clien abtanzen, der braut den kranz abtanzen, sich die absütze 
von den schuhen abtanzen, die schuhe abtanzen, den kekraus 
abtanzen, sich abtanzen, müde tanzen. 

ABTÄUBEN, hebetare, subigere, ist schon unter abdauben an- 
geführt, gehört doch hierher, die dort ausgehobne stelle Franks 
findet sich paradoxal, darin wird taub, sonst surdus, auf die 
Schwächung und löschung des lichte übertragen, und entspricht dem 
goth . afdaubjan tccoqovv, das sich aus afdaubnan und afdobnan 
ncogovo&at sicher entnehmen lässt, nesgovv ist aber blind 
machen, blenden . auch lehrt das goth. daubs ahd. toup schrei¬ 
ben, und für doubon subigere, domare toupön, wie mhd. be- 
touben (Haupt 5,528) nhd. betäuben dasselbe ist. falsch also 
hält Graft 5, 96 und 551 doubön und toup von einander ge¬ 
trennt, wenn schon Frank wiederum abdfluben f. abtüubcn 
schreibt, sinn der stelle ist, dass das himmlische licht alles 
irdische taub und dunkel mache, er iöubt all unser fackeln 
ab, heisst es, das sie in seinem liecht ein finsternüs sind. 
vgl. auch abtoben, da toben und taub sich berühren. 

ABTÄUFEN, i. abteufen. 

ABTAUMELN, titubando abire. er war so trunken, dasz er 
abtaumelte, er taumelte von dem wege ab. 

ABTAUSCHEN, commutare. abtauseben, abwechseln: 

die seiten tauschen abe 

mit höchster einigkeiu Flihing 152; 

ich muste glauben, jemand batte mir meine eigne person ab¬ 
getauscht. Wieland 25, ML 

ABTEI, f. abatia, ahd. abbateia, mhd. abbeteie, aptei. 

ABTEILICH, ad abatiam spectans: die abteilichen gebftude. 

ABTERMEN, terminare, limitare. weisth. 1,795. 

ABTEUFEN, profundius fodere, abtiefen, in die tiefe (ahd. 
tiuß, teufe) graben: Iberi, bergkleut, die ein schacht abteufen. 
Mathesius 12*; sein name sei höher denn alle berge, tiefer 
denn alle scbechte, berlicher und wunderbarlicher denn einige 
Vernunft könne abteufen oder ausgründen, das. 26*; einen 
schacht bis zum mittelpunct der erde abteufen. Förster an- 
sichten 1, 56. 

ABTHÄTER, abrogator: so müst man den bapst nennen 
ein verstörer der Christenheit und abetheler gottesdienstes. 
Luther 1, 296*, von abthun abrogare. 

ABTHAUEN, regelari, von thauen, nnl. dooijen: das fen- 
ster tkaut ab, auf; der von den gebirgen abthauendc schnee. 
Kant 9,15. 

ABTHAUEN, rorem spargere, von thauen, nnl. dauwen: 

Ich selbst sch aus rubinen 
den liebesstern abthaun den saft, 
womit er nur pflegt kaiser zu bedienen. 

Lohknst. blum. 22; 

die wölken thauen sanft ab, nieder. 

ABTHEILEN, separare, nnl. afdeelen, eigentlich absondern, 
abtrennen, abscheiden: so ist ein ehebreeber auch schon gc- 
scheiden, nicht durch manschen, sondern von gott selbs, und 
nicht allein von seinem gemahl, sondern von diesem leben 
abgeteilet. Luther 5,982*; t«t diesem sinne heisst es ein kind 
von dem gute, einen bauer von dem hofe, einen prinzen von 
dem reiche abtheilen, apanagieren, vgl. abmeiern, abschichten, 
und man sagt abgetheilte kinder, fürstensöhne, die nothwen- 
digkeit trat ein mit dem daheim bleibenden bruder abzutbei- 
len. Schiller 882. m garten beete (von einander) abtheilen; 
ihr bette theüt ein blomenrand nur ab. Gottbr 1,29; 

weit abgetheilte lichter im finstern bergwerk. J. Paul uns. 
löge 5, 44; das beer in häufen, die Versammlung in bänke, 
die arbeit nach stunden abtheilen: 

wie theilt der Sonnenlauf so schnell die seiten ab. Canitz; 

das gedieht nach versen, das werk nach capiteln abtheilen. 
Ulfilas verdeutscht Luc. 18, 12 aocoSenaxovv durch afdailjan 
taihundön dail, 4. i. sejungere iedmatm partem, dare decimam. 

ABTHEILUNG, f. separatio, dispositio, particula. 

ABTHON [abdon], m. der name einer pftanse, den man auf 
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adiantum, afiavrov, frauenhaar anwendet, da steh auch wi- 
derthon, ßr dasselbe oder ein andres kraut findet, so erhellt 
für ab die bedeutung von aber, wider, retro. ahd. dono ist 
das übergebreilele, sich überbreitende, dona palmes, ranke 
(Haupt 5,182), 8lf)>ona oder |>one war auch.den Angelsachsen 
eine pftanse, atbrankc? hiernach darf ein ahd. abdono, widar- 
dono, mhd. abdon, widerdon angeselzt werden für ein kraut, 
dessen bläUer und zweige sich ab oder surückranken. die 
wursel des worts ist dehnen, tendere. 

ABTHUN, facere, conficere, interficere, perficere, abrogare, 
delere, nnl. afdoen. älteste, noch ins keidenthum reichende 
bedeutung scheint die des schlachtens der opfertkitre, wie auch 
facere, agere, conficere, operari, gs%uv opferbrauch vtrkünden 
(mythol. s. 37). der bauer tbet die gans ab. Er. Alserus 20; 

und fragt die magd, ‘wo ist der han't 
'ich mein, ihr habt ihn abgethan’. das. 128*; 

der narr thet den vogel ab und briet ihn. Pauli li; auf ein¬ 
mal tkete er ein saw ab. das. 105*; ja haben die münch vil 
katzen, die ins feld laufen und vil unzifers abthun (hier de- 
lent?). Frank weltb. 17*; und als er wolt den ahl abthon. 
H. Sachs II. 4, 80* ; 

ich fürchte leider nur, es würde gar kein bahn 
auf dieser ganzen weit zum essen nbgcihan. 

Opitz 1, 91; 

euch frischweg wie ciuen ziegenbock abthun zu lassen. Schil¬ 
ler 589 ; vgl. abnehmen, abstechen, abschlacbtcn, und man 
hat ein altes ab dem leben, ab der kehle, ah dem hals hinzu 
su denken. Häufig wird es aber auf hinrichlung und abschlachtung 
der menschen angewandt: dasz die übelthäler mit ihm abge¬ 
than würden. Luc. 23, 32; denn so fromm ist dennoch sonst 
die weit, wenn man die ergesten ubeltketer abthut, das jeder- 
man mitleiden über sie tregt. Luther 6,172*; 

so tut iu ab. fasln, sp. 532, 7 ; 

ein mann, ein blosser mann, 
hat, wie er sieb gerühmt, vierhundert abgethan. 

Opitz 3, 299; 

da, da ists ihm vermint zu fechten und su schmeiszen, 
den bauswirt abzmhun, das btus iu grund zu reiszen. 

Logao 1, 71, 80; 

und warum ist es nicht vergunt 
sieb selber abzutbun I 

Hopfrannswaldau Socr. 9; 

der den Almonte bat im kampf einst abgethan. 

Wirdkrs Ariost 20: 5, 8; 

so fürcht ich wird schon sein der jüngling abgethan. 

das. 22. 45, 6; 

jeder solcher lumpenhunde 

wird vom zweiten abgethan. Götrr 4,350; 

geholfen des Scharfrichters, die zugleich Verbrecher mit abtlmn 
müssen. Lbssing 8, 503; fort jetzt, mein inwendiges hüpft, 
dasz ich dich bald abthu, das gewehr her! Fa. Müller 3,415; 
ehe sie marternd ihn abthaten und den feisten leib mit einem 
haken in die Tiber zogen. Stolberc 8, 13. Zunächst hieran 
reiht sich die Vorstellung des abthuns, abmachens, fertig ma¬ 
che»*, gleichsam des ab, von der hand gebens, denn auch das 
schlachtopfer wird abgefertigt, hingegeben, vollbracht. 
dss tage werk ist abgethan. Voss 4, 270; 

mein tagewerk ist noch nicht gans geendet, 
lass mich geschwind noch ab cs thun. 

Göxingk 3, 212; 

msg sie« mit gou abthun und ihrem harzen. 

Schiller 406; 

wör es auch abgethan, wenn es getban ist. das. 561; 

wenn die geschickte aufseben macht, so denken doch die men¬ 
schen von der Sache was sie wollen, und es ist also immer 
besser, man thut sie im stillen ab. Göthb 14, 227; das was 
er mit den andern abzutbun batte. 17, 42; sie gierigen zum 
wirth und zu dem alten paare und die sacke war abgethan. 
17,74; geld ist eine schöne sacke, wo etwas abgethan werden 
soll und ich wünsche nicht in dem andenken ihres hauses 
so gans abgethan ( deletus ) su sein. 19, 6; die sacke soll 
gleich abgethan sein. 24,165; niemand soll es erhalten, sagte 
ich, und die Sache ist abgethan. 24,271; es ist jetzt alles ab¬ 
gethan ( der beweis durchgeführt ), Kant 8, 92; thats mit ein 
paar ohrfeigen kurz ab. Hebels haus fr.; 

weil •• nie mein brauch gewesen 
ahgethanes neu su thun. ROcesrt 405. 

Das abgethane, sowol getödtete als fertig gemachte ist sogleich 
aber auch ein bei seile gethanes, abgelegtes, abgeschafles und 
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f getilgtes: da Ich aber da mann ward, that icb ab was kin¬ 
disch war. 1 Cor. 13» 11; dass höben and altftre Hiskia hat ab¬ 
getban. Ikon. iS» 33; denn ich will die wagen abthnn von 
Ephraim und die rosse von Jerusalem. Sacharja 9,10; abge- 
than allen hass, neid und zwitracht. Lunsa 1,326“; du heisst 
Caristadisch die bilder abgetban. 3,39*; sintemal es viel bes¬ 
ser ist, das die taufe Ober die kinder gehe, denn du ich 
sie abthet 4, 320*; thun wir glcichwol den misbrauch auch 
nicht abe. 4, 094*; und mich wundert, weil sie die wasser¬ 
taufe so schendlich verachten, warumb sie selbs nicht irer 
lere folgen und dieselbige gar abthun. 0, 27S*; als der ein 
mächtiger feind ist desselben, das er ihn wii rein abethun und 
gar vertilgen. 6, 340*; Jesus Christus hat die sfind abgetban. 
8,319*; dieweil das geschüts so gar in dem gebrauch, so wird 
alle mann und dapferkeit gar abgetban. Frorst. kriegsb. 1, 
70*; ein gesets abthucn (abrogare ). Ribel Livius 453; den Un¬ 
mut absuthun. Logau 3,70; ihr gedüchtnis noch und nomen 
absuthun. A. Grytbius l, 031; diesen gelingt nun wo!, die 
eitelkeit absuthun. Gütre 48,37; sollten wir unsere axiome, 
maximen und behauptungen abthun, die wir von unsere Vor¬ 
fahren erhalten. 53, 151; die Vernunft, die alle irrungen ab- 
suthun berufen ist Kart 3, 559. 

Abthun ist zuweilen auch ein sinnliches oblegen, obnehmen 
und abziehen. to in der redentart gott wird seine hand nicht 
von uns abthun. 5 Mot. 31, 0. 8; bald thet ich von dir ab 
mein hcndt Scbwabsenbero 131, 3; 

Zeret springt auf allen reinen 

Omm das abgetbane (ebgeemtete) feld. Flimivo 371; 

ach dass ich ihr mein leid nioht klagen kann, 

ich bin von ihr so weit itst abgethan {entfernt). 527; 

abgetban von aller notb. 539; 

den hut (von dem köpf) abthun; den ring (ton der hand), 
die schuhe (vom fksz) abthun; nnl. hoed, ring, mantel af- 
doen; aber de schoenen afdoen, reinigen, pulten, die bucht 
von der mahle abthun. weitth. 3, 834. er that den kauf- 
mann ab (sog den k. aut , benahm sich nicht mehr alt k.). 
Dahlbakr fr. ree . 83. 

Sich einet dinges abthun, entdnuem, etwas aufgeben, alto 
wiederum oblegen: diejenigen, so sich der lutherischen lehre 
abthun. Lctsebs br. 3, 416; wann sie sich nicht endlich 
dessen abtbeten. Zirrcr. apophth. 8, 31; narr, Um dich fal¬ 
scher hofhuog ab, Schwarzzhbirg 145, l; 

der von der lugend sich des vaters nicht abthut. 

Wiaasaa Ariott 3,37; 

mich des kleiderprachts in etwas absuthun, Simpl 1, 310; 
dessen sich absuthun. Wielard 21, 10S; 

wie wenn der fhlsehe mann 
sich seines glauben* abgetban! Böses* 13*; 

so eile nun 

der tftuschung dieser schönen hülle dich absuthun. 7*; 

will mich abthun des dienates. Mdsaos 3, 100. Sich von 
einem abthun, entfernen, trennen: als dieser sich von uns 
abgetban, steiget er aber die mauer. pert. rotenth. 3, 5; 
Stleh aber muss sich auf gottes befehl von dem volke ab¬ 
thun. 7, 30; stehe nun zu, von wem du dich ab und su 
wem du dich gctban hast 8, 34. 

Dietprivative abetuon erscheint schon m mhd. genug: entuo 
dich des niht abe. he. 3S56; tuo dich dlner habe gar durch 
mtnen willen abe. Barl. 134, 39; si tet sich abe ir freude. 
Wigal. 11333. desto auffallender, dost sinnliches abthun für 
«biegen, abthun für fertigen, abthun /Br schlachten sich we¬ 
der mhd. noch ahd. darbieten, jo dies letzte auch der nl. 
spräche gebricht, dennoch darf man ein so lebendiges hoch¬ 
deutsches wort, du gerade die Volkssprache seit dem ie jh. 
kund gibt, nickt, wie Aocumo meinte, aus einem misver- 
standnen nd. afdoden, hi. abtödten erklären ; der hochdeutsche 
smtdruck hatte sich ton uralter zeit her bewahrt und fortge¬ 
tragen, wenn ihn schon unsre ahd. uni mhd. denkmiler nicht 
gewähren zum erweis dafkr findet sich ein ags. oüdön am - 
polare, gebildet wie oüsnldan, alto einem ahd. aha irtnon, 
aha irsnltan gleich, die sich leicht in abetuon abetnlden, 
abthun abschneiden verhärten konnten, wenn du zwischen¬ 
tretende i und er notkwendig scheint, auch dem abthun ptr- 
fkere steht in den quellin kein mhd. abe tuon, ahd. aba 
tuon, ags. ofdön zur seile, wol aber ein do otf, und ist die¬ 
ser senge weht gütig T 

ABTHUUNG, f., sowol /Br du abthun einer sacke als die 
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Hinrichtung, und besser bedient man sich dieses substantivisch 
gesetzten mfiniths. die grosse einigkeit der tttnfte bei ab- 
thuung dieser sache. Klont. 13,838; die abthuung des ma- 
lefikanten. Hippel 13, 91. 

ABTILGEN, abolere, delere, wegtilgen, tmhd. abe tilgen: 
die schrift heig alle tilgen abe. Barl 358,37. nach der men- 
nige deiner erbarmnng tilge ab meine Ungerechtigkeit Lo¬ 
ts er i, 30*; ich werde, es geschehe gleich in welcher ge¬ 
stalt es wöii, abgetilget und von leuten gethan. Hutter 5,38; 
zuletst mit den römischen waffea ereider getreckt, abgetilkt 
und mit ihrem voik besetzt Frans w ettb. 81*; ich wil die 
gölzen abtilgen. Reiszrer Jerusal 3, 35*; Christas hat dos 
gesäts gebott abtilgt du. 1, 150*; der dich vermeint zu 

tilgen ab. H. Sach 1,39*; ich wil den menschen tilgen ab. 
futn. sp. 11,2. 

ÄBTISSIN, ahd. abatissa, mhd. eppetisse JHuL 1, 434. 
eptischin Bor. 49, 20. 

ÄBTLICH, ad abbalem speclane: die Ibtliche würde. Stol- 
berc 10, 311. 

ABTOfiEN, desaasixt, saevire desinert: der sturm bst sb- 
getobt auch sich abtoben: lasst ihn rieh abtoben; wo der 
jagend ein gewisser zwischenrsum gegönnt war, in welchem 
sie sich abtoben möchte. Götvb 43, 327. 

ABTÖDTEN, tnterßcere, gotk. afdaufejan &avaxovu: das 
fleisch (von dem leibe ) abtödten; den bäum (von der wurzel) 
abtödten; den tödten sie auch ab und lassen ihn mit Dich¬ 
ten an dem Schelmen sterben. Funk wcltb. 194*; dass du 
dein gefühl unterdrücken oder gar abtödten sollst Tiece 
ges. nov. 4, 57; die bessern krüfte im menschen zu erlah¬ 
men und nach und nach absutödten. Tiece Stemb. 1, 339; 
so lasst man die gerate ent lebendig keimen, ehe man sie 
auf dem darrofen zu gutem malz abtödtet J. Paul däm¬ 
met. 85. 

ABTÖDTÜNG, f. exinaniüo: abtödtung von der weit, ge¬ 
bet und fulen; abtödtung der leidenschaften. Gottes 3,108; 
abtödtnngen des einsiedlera Cuthbert Stolseso 10, 100. 

ABTOSEN, desaevire: das gewilter toset ab. 

ABTRABEN, abire, evaderc: er trabt ab, ich liesz ihn leer 
abtraben; wenn sic wolt »eins ausleckens ab draben. futn. 
sp. 335, 34. 

ABTRAG, nt ablatio, solulto, satisfaetto. dem sinnlichen 
abtragen entnommen: abtrog der speisen von der tafel, wu 
sonst abhub; nehmen sie mit dem abtrag von anderer leute 
gastung vorlieb? Schiller 151; Jahrtausende lang verzehrt sie 
nur den abtrag von der tafei des todes. du. 700. abtrag 
der kleider, detritio vestium. desto häufiger von dem ab- 
straäen abtragen, abtrag restitutio, satisfactio: diese böse sache 
zum ende oder gütlichen abtrage fördern. Luthers br. 4, 058; 

biss das der kalter urteil feit 
und seinen sun mH grosser heb 
su abtrag dlser witwe gab. 

ScnwASZBRStic 117,2; 

es geschieht gebüriieher abtrag. landfir. von 1533. 18; begert 
der tchmach ein abtrag. Pauli schimpf 87*; lossprechen mit 
kosten und schaden abtrag. Atres 48*; mit abtrag sich zu 
ledigen, du.; su abtrag. weisth. 1,444; 

sieh es nlt vor ein abtrag an, 

als blu ich deiner gunst damit genug gethan. G0 rtbks756; 

der aebuld 

erwart ich einen abtrag mit geduld. 

Scilbssl tm sommern, ir. 3,2; 

bis zum abtrage der schuld. Dar ln. ddn. gesch. i, 480. Zu¬ 
mal in den redensarten abtrag thun, geben, nehmen, haben: 
abtrag su thun schuldig sein, nol ordn. von 1513; er tbite 
min denn gebüriieben abtrag. Schwsiricher 1, 340; also 
moste er mir einen abtrag thun und Zusagen wider mich 
nicht mehr zu thnn. 1,348; einen abtrag schuldig, weisth. 3, 
830; eben den tag als er abtrag gethan. Omtx 1, 2*; so 
lange bis sie dafür gebührenden abtrag gethan haben wer¬ 
den. Wielard 30, 145; 

daa die saeh su eim vertrag kern 

und der jud galt zum abtrag nem. Avata 34*; 

aueb aoH ihr von uns abtrag haban 

alles etm sebadaos gross und klein, du. 443*; 

noch aol ich für mein ebllob leben 

ihm jAbriich sina und abtrag geben, ftmehmems. 1.2,5. 

EMgtmtl wmgekekrt ßr eintng, abbrach, vt, tragen: diese 
tbaten mir viel abtrag and schaden. Smplic. % tet; eo 
bringt and die dieberei (irr gttMtt) and mancherlei ab- 
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trag eineil mangel und abgang. Hohberg 3, 45'; diese fälle 
sind selten and können dem groszen hänfen an seinem rechte 
keinen abtrag thun. Wieland 24, 70. 

ABTRAGEN, auf ent, e loco tollere, nnl. afdragen. das kleid 
(an, von dem leib ) abtragen, die schuhe (von den füszen) abtra¬ 
gen, verschleiszen ; ein abgetragner hut, rock. Ras. 1,97; der 
mann mag seinen rock abtragen, die trau den ihrigen ver¬ 
trödeln. GOtbk 19,146; abgetragen schuh. A. Gryphius 1,558. 
die leichen werden (eon der bühne ) abgetragen. A. Giyphius 
1, 630. den leithund, den falkea abtragen (ab der Hand, ab 
derfaust) abtragen, abrichten; Sperber, falken, habicht abtra¬ 
gen soll man im august Hohberg 1, 128*. das dach (com 
hause), das haus (com boden), die mauer (eon der erde), den 
berg, hügel abtragen, mhd. 6 dem lobe der kalc war abc 
getragen. Walth. 28, 30. die speisen vom tische, von der 
tafel abtragen, den tisch, die tafei abtragen; das getraide von 
der tenne abtragen; bergmännisch, das rad, eine radstube 
abtragen, einen abtragen, ab führen, abducerc: 

so hat der weg uns abgetragen, 

dass wir her xu euch komen sein. Ataer 167*. 

Häufig weg, fort, beiseite tragen, entwenden, oft mit dem dal. 
der person : tragt eur trauen ir pfrunt ab. fastn . sp. 142, 31; 
der vater im himmel weisz wer sein ist, niemand wird ihm 
denselben abtragen; gleichwie sie (die seit) nicht wenig ab- 
tregt dem, der nicht kan der wahr los werden. Lütuer 1, 
195*; wo die messe so viel abtrüg als sie zutregt, solt sie 
bald werden, was der beutel nur wolte. 2,156*; ich hab im 
vvarlich den bafen mit dem anken heimlich abgetragen. Frey 
garleng. 40*; vil abgetragner ding. H. Sachs 1, 442*. vgl. 1,162*. 
220 4 . 479*. U, 4,109*; untrewe kneebt, die dem herrn abtragen 
und damit sis allein haben vergraben. Frank sprichw. 2,129*; 
ihren eigenen ehm&nnern, denen sie (die frauen) ehe alles 
abtragen, ehe sie den gespahnen einen mangel leiden lieszen. 
Philand. 1, 143. Aus dem sinnlichen abtragen, d. i. gleich- 
machen, ebnen scheint sich die heute geläufigste abstracte Vor¬ 
stellung des gutmachens, ausgleichens, erstallens, leistem und 
ersetxens, die jenem entziehen ganz entgegensteht, entfaltet zu 
haben: feilt die bibel auf die erd und ein jud sihet disz, er 
musz mit lasten abtragen (büszen). Frank wellb. 153*; in 
miller zeit ward die such abgetragen (verglichen). Frank 
thron 219“; 

du hast geholt, dein lohn ist abgetragen. 

Schiller 1,164; 

während seine tochter, deren Unschuld er, verkauft batte, 
Faust den lohn seiner Sünde abtrug. Klinger 3, 199; euer 
hoheit untertänigen dank für das bewuste abzutragen. Schil¬ 
ler 259; dir meinen wärmsten dank laut abzutragen. Klin- 
ger 2, 363; weil wir diesem manne gründlichen dank abzu¬ 
tragen wünschten. GOthe 6, 216; die terminc sollen richtig 
abgetragen werden. 14, 172; ich wünschte sie (die beweise 
der Unsterblichkeit) abtragen zu dürfen. J. Paul Kampancrth. 
37. das pari, abgetragen, adjectivisch verwandt, hat fast immer 
die sinnliche bedeutung von detrilus, usu consumplus, defes- 
sus: eine quelle die den müden, abgetragenen Wanderer er¬ 
götzt Hippel 2, 329; ich bin so abgetragen und krank, dosz 
meine gesundheit im ganzen ernst gelitten. Hippel 13, 146; 
die abgetragensten ideen. Wieland 5, 160; der abgetragene 
gedanke. J. Paul lit. nacht. 4, 208 ; gleichniswörter, die allzu 
abgetragen sind. J. E. Schlegel 3, 228. 

ABTRÄGLICH, nocivus, abtrag thuend: halte ich dafür, es 
solte ihm nicht abträglich, sondern in viel weg nützlich und 
bequem erscheinen. Kirchhof disc. mit. 17. 

ÄBTRÄNKEN, potu reficere: ccremonien, womit sie die 
gottheit abspeisten und abtränkten. Hippel 5,229. 

ABTRAPPELN, vacitlando abire: und so trappelte ich 
schnell ab. Klincers theat. 4, 213. auch abtrippeln. 

ABTRÄUFELN, destillare: thronen träufelten ihre wangen 
ab; das dach träufelt ab. die richtige intransitivform ist ab¬ 
triefen und abträufeln eigentlich herabflieszen machen, s. ab- 
treufen, ab tröpfeln. 

ABTREIBEN, obigere, depellere. wie obigere von agere, 
vieh treiben: das vieh von stellen abtreiben, wo es nicht 
weiden soll, oder das geweidete vieh von der alp abtreiben, 
heimtreiben ; auf die sommeralp abtreiben; das vieh abtrei¬ 
ben, gewaltsam wegtreiben, rauben ; die pferde abtreiben, zu 
zehr anstrengen, ermüden, abgetriebene, erschöpfte rosse, feind¬ 
liche, böse thiere abtreiben, abwehren, verjagen: darumb sie 
ihn (den wolf) abzutreiben die hund und stecken gebrau- 
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chen. Kirchhof wendunm. 293*; die mücken abtreiben, obi¬ 
gere muscas : 

wer wil einer feuen kucbel alle mücken abe treiben? 

Locau 2, 237 , tea. 

die bienen abtreiben, s. abtrommeln, würme, würmer abtrei¬ 
ben, was im allerthum die Helden thaten, heute die ärzle. 
auf menschen angewandt, ein kiud abtreiben, foelum obigere ; 
den feind (gleich dem wolf) vom lande, von der stadt abtrei¬ 
ben. KiacHHor wendunm. 33 k ; den dieb abtreiben, den so 
diebisch einbrechen wil, abtreibt, das. 229*; des vatterlan- 
des feinde abzutreiben, das. 229*; betten dann die feind 
ieitern angeworfen und möchtest die nicht gefellen oder an 
der wehr abtreiben. Fronsperc kriegsb. 2, 196"; die menge, 
das volk abtreiben, um raum zu machen: dem profosen ge¬ 
bühret den umbstand abzutreiben und raum zu machen. 
Kirchhof mi/. disc. 248. den wald, das gcholz abtreiben, 
ursprünglich das junge reisich, ein aufgeschossenes dickicht 
vom vieh abweiden lassen, hernach überhaupt die bäume til¬ 
gen, weg schaffen: dasz starke wälder hier abgetrieben wer¬ 
den. Göthe 39,266; eicbenbusck, welcher alle vierzehn jahre 
zum behuf der gerberei abgetrieben wird. 43, 298; stock- 
ausscblag eines abgetriebenen eichenbusches. 43, 307 ; dem 
andern seine bäume abtreiben. Frankf. ref. 9, 4, 12. 9 , 5 ; 
die grenzsteine abtreiben. das. 9, 3, 9; bergmännisch, ge¬ 
stern abtreiben, lockeres geslein losbrechen; erz abtreiben; 
edlere metallc, die erst auf der kapelle abgetrieben und dann 
geschätzt werden. Hamann 6, 198; Silber und gold abtreiben, 
reinigen ; den rost von den alten gülden abtreiben. KiacHHor 
wendunm . 180*; papier abtreiben, abreiben. Nun manigfalle 
anwendüngen des abtriebs, der abwehr, des xurückaeisens: 

und von den schuppen gedockt und der härte des dunkelen beiges 

trieb es, wie unter dem panzer, den prallenden wurf von der haut 

an. Voss ; 

weil nichts meine Zuversicht 

kan, herr, von dir abtreiben. Weckhzrlin 135; 

ach. herr, wach auf, 

treib deinen Schlummer ab. das. 166; 

bald kamen die Juden wider, Titus hat sie abermals abtrie- 
ben. Reiszner Jerus. 2, 130“; welcher von diesem überwun¬ 
den und abgetrieben ward. Zinkgref apophth. 51, 6; einen 
vom kaufe abtreiben; 

biss mich das alter ab wirt treiben, fastn. sp. 521, 11. 24; 

so will der nechst oaclibaur darneben 

mich abtreiben von solchem kauf, 

und sagt, er bah den vorkauf drauf. Atkkr 165*; 

wie hellt ihr dann die klag abtreibn. das. 24*; 
und abzutreiben ihm sein krön. das. 122*; 

ein gcmeinverderblicbes Obel abtreiben. Wieland 28, 2S4; 
abtreiben wollen wir verhassten zwang. Schiller 530; 

zu wenig mit seinen kräften bekannt, schmeichelte sich der 
kurfürst gewalt durch gewalt abzutreiben. 942; ein wesen, 
welches macht genug besitzt, jede andere macht von sich 
abzutreiben. 1220; die dogmatischen angriffe eines specula- 
tiven gegners abtreiben. Kant 2, 684. abgetrieben ist abge¬ 
jagt, ermüdet und gleich dem vieh heiszt der witz abgetrieben. 
Tieck 6, 4; die abtreibende ( abwehrende ) hand wird endlich 
schwach. J. Paul Tit. 1, 101. Intransitiv, der kahn, das 
sebif treibt ab vom nfer, wobei man sich einen ausgefallnen 
acc. denke, doch z . treiben. 

AbTREIBER, m. abactor: aufrübrer und abtreiber der hülfe. 

ABTREIBUNG, f. abaclio, defensio, repulsio. abtreibung 
der einwürfe. Kant 4, 88. 

ABTREIGEN, s. abtreugen. 

ABTRENNBAR, separabilis. 

ABTRENNEN, dizzuere, der älteste sinnliche begrif scheint 
des'losndhcns, da ahd. zitrennan, intrennan dissuere glos¬ 
sieren (Graf? 5, 534) und wir noch heute sagen, den kra¬ 
gen, den erroel vom bemde abtrennen. Kekeiss. brOsaml 47*; 
die spitze von der haube abtrennen; doch liegt die Vorstel¬ 
lung des auflösens schon im einfachen trennen, wie bei ab- 
lösen, absondern, abschneiden in lösen, sondern, schneiden. 
dann auf andere gegenstände angewandt, den knöpf vom rock, 
die schleife vom arm abtrennen; ein stück von dem lande 
abtrennen, losreiszen ; den freund vom freunde abtrennen: 

allein und abgetrennt 

von aller freude. Göyib 19,67; 

metaphysik trennt sich gänzlich vom fortgtnge der erfahrun- 
gen ab. Kant 3, 280. 
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ABTRENNIG, separates, diseedens: 

wiewol derselben sind gar wenig, 

ich balle darför, das eie abtrennig 

und widerstrebig gewesen sind. U. Walws Esop 2,18 ; 

auf das, wo einer word abtrennig, 
ungehorsam und widersinnig, asrs. P. Begeh CU*. 

vgl abtrünnig, abtrinnig. 

ABTKENN LI CH, dissolubilis. die übrigen vom begriffe ab- 
trennlicben merkmalen heiszen aoszerwesentliche. Kaut 8,388. 

ABTR ENN UNG, f separatio, dissoluti e. 

ABTRETEN, deculcare, discedere. transitiv , den absatz 
vom schuhe, dien schub vom fass abtreten; den sporn abtre¬ 
ten (mhd. eime sdltknebte wart übte ein Ipor bie ze höre 
abe getreten. Tobl. Wh. 131*); im geben blumen ab treten, 
deeukare ; die treppe, den weg abtreten; die barten steine 
sind durch die pilger allm&Iicb abgetreten worden; den lelt- 
roen, tbon abtreten, abknete »; ein gartenbeet abtreten, durch 
iriUe bezeichnen, intransitiv, abtreten (von der stdUe), abire , 
bei seite gehn: tritt ab, bis icb den brief gelesen! A. Gar- 
ratus l, 412; Valer tritt ab, geht bei seite ; sobald die b*- 
sebflmte Cyane abgetreten war. Wieland 1, 108; nun kam 
aueb der wundant und icb batte wol abtreten können. 
Götik 19, 291; dass der kaiser und könig aus dem cabinet, 
wobin sie vom balcon abgetreten, sieb wieder hervorbegeben 
würden. 24, 326; darauf lieszen sie (die herm vom ralh) mich 
abtreten, hielten mich in einer wartstuben zwei stunden auL 
Schweihichzn 1, 161; vom pferde abtreten, abtteigen ; es sol 
auch ein jeder reuter ohn sonderlich Ursachen nicht von sei¬ 
nem pferd abtreten. Faoisr. kriegsb. 3, 16*; in dem wirts¬ 
hause abtreten. Weise ersn. 222; als er in einem wirtshause 
auf dem markte ablraL Güthe 18, 141; vom wege abtreten, 
bei seite gehn / vom rechten wege abtreten, sich verirren ; 
Ton der treppe, stufe, ieiter, vom tburm abtreten; Ton der 
bühne, kanzel, dem katheder, vom thron abtreten; vom lande, 
ufer ins sebif abtreten; vom acker, grundstück abtreten und 
es dem neuen eigner übergeben. Diesp intransitiven bedeutun - 
gen erleiden nun vielfache anwendung: vom glauben, vom 
gesets, von gottes wort abtreten; von ir glauben abtreten. 
fasln, sp. 294, 3; jemand, so vom glauben abtriu. Lutiek 
1, 10t*; die ir gewissen dringt von bepstlichen gesetzen ab» 
EUtreten; bitte got, das er dir gnade mitteile, das du also 
von dir abtrettest, und zu dem rechtschaffenen glauben kö¬ 
rnest 3, 158*; das land ist ietz voller Türken, dero zunge 
auch von dem alten glanz ist abtretten. Fbahk t veltb. 80*; 
dass etliche unterthanen um verschuldete Sachen von ihrer 
bersebaft ahlreten. land/ir. von 1521. 8, 3; der tod seiner 
freundin batte ihn tief gerührt, und da er sie so frühzeitig 
von dem schauplatze abtreten sah, muste er gegen den, der 
ihr leben verkürzt, feindselig gesinnt sein, nicht anders mhd. 
diu alte Ihre weich und abe trat (wich und trat zurück), pass. 
229, 62; dag guot mit ungelücke ab ir trat (von ihr wich), 
das. 275, 19; und mit gen. der suche, dal . der person: wolt 
ir mir des abe treten (wollt ihr darin von mir surückweichen). 
pass. 276, 16; der bete er im nibt abe trat (die bitte ver¬ 
sagte er sAm nicht), livl. ehren. 5774. Endlich mit emgedreh- 
tem casus, wie es heisst von dem bäum abscbütteln und den 
bäum abscbütteln, konnte auch statt von dem lande, reiche 
abtreten (rccedere) transitiv gesagt werden das land, reich ab¬ 
treten (ccdcre); doch lasst diese transitivbedentung sich auch 
unmittelbar von der zuerst angeführten sinnlichtransitiven her - 
letten, so dass das land ab treten eigentlich bedeutete: es 
mit dem fusze von sich abtreten, eine treffende beseichnung 
der alten cession, die hernach auch auf andere gegenstände 
erstreckt wurde, bei welchen kein fusstritt gedenkbar ist : zum 
unterpf&nd 14 schwere mark jährlichen zins abtreten. Sciwm- 
iicbin l, 352; das fraoenzimmer lfiszt sie fragen, ob sie ihr 
nicht einen theil der schönen blumen abtreten wollen? Gönz 
18, 142; er trat ihm du gewünschte buch um ein billiges 
ab; welche zweite fassunq dir ersten venuziehen seheint. 

ABTRETUNG, f. cessio, gilt von dm zulotst bekandetten 
transitiven abtreten: die abtret ung du landet, gutes, rechtu; 
wahrend von dm intransitiven abtreten mehr das subsL der 
abtritt he rßiessl 

ABTREUTEN, deßuvre : dann tauchte der priester das creuz 
dreimal ins wasser und liesz es in ein bocken abtreofen. 
pers. reiseb. i, 4; das fett von dem braten abtreofen lassen. 
besser abtriefen, aber wie beugen für biegen. 

ABTREUGEN, desiccare, arefacert, nuL afdroogen, suL af» 
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drögen; du Vorhabens seine nasse Strümpfe und schu in der 
röhre wieder abzntreigen. pol. maulaffe 6. ein im mittleren 
Deutschland, zumal in Thüringen (Stieles 2326) briuchlicher 
ausdruch statt des hochd. abtrocknen, s. treuge. 

ABTRIEB, m. abaäio: der abtrieb du vieltes, du bolzet, 
der bSume, du feindet, in den rechten, der abtrieb von der 
klage, von dem erkauften gut, retractus, jus congrui retractus. 
weisth. 2,285. 3,410. 

ABTRIEFEN, destillare, nnl. afdruipen: der regen trieft 
vom dache, das fett vom braten ab; balsam ist vom bäume 
abgetroffen; 

da hat die erde sieh bewegt, 

der blaue himmel wird geregt, 

trof ab und mutte wittern, ums 121; 

u wird etwas davon für mich abtriefen, ein kleiner theil des 
gewinns auch mir zufallen. 

ABTRIEF1G, destillans, fructuosus. Stielei 2329 abtriefleht. 

ARTRIEGEN, fallaciter auferre : waun der weis dem narren 
das gut abtreugt. fasln, sp. 293, 11; weil dasselbig büchlein 
mir heimlich, keiner rechten weis, abgetrogen oder abgeschrie¬ 
ben ist Lun cu br. 3,121; 

icb sein ros in wenig tagen 
im liftiglicb will triegen ab. Avaia 292*; 

einem andern abgetragen 

weib, geld, gut, vieh. Locau 3, 7, 52. 

. ABTRIFT, f. abactio pecoris in campum alterius. auch ßr 
aktrieb, retracl weisth. 3,788. 

ABTRILLEN, fraude auferre: wenn er («suer wille) nicht 
durch ermahnung und abmahnung getrieben und abgetrillet 
wird. Simplic. 1,50. richtiger abdrillen, abdrehen. 

ABTRINKEN, debibere, nnl afdrinken: den schäum vom 
wein oben abtrinken; den letzten tropfen vom nagel abtrin¬ 
ken; das glas ist zu voll, du must etwas abtrinken; den wein 
vom becher abtrinken, austrinken: 

recht streicbmasz wAll wir trinken ab, 
lang ich dich nlt geaehen hab. 

Sch WAaiamaaG 144,1; 

nu achenk una ein don grossen becher, 
schenk toü, so, bo! ihr liebe fireind, 
ein jeder guter lecher, Stecher, 
ao oft als vil buchateben aelnd 
in seines lieben itechblatts Damen, 
hie diaen ganz ebdrinken toll, 
ich neunmal, rechnet ihr lusemen: 
et gilt ganz voll! Weceubli* 528; 

darf ich schon nieht abdrinken das pocal. das. 653. 
andere bedeutungen, einem seine schöne abtrinken (s. absau¬ 
fen, abzechen); die rechnung beim wirt abtrinken, ihm ab¬ 
trinken. weisth. 2,411; die schuld abtrinken; der thec ist ab¬ 
getrunken, durch aufguss des wassers abgesekwdehl 

ABTRINNIG. diseedens: es werden sich erheben abtrinnige, 
ungehorsame leut ülxhbeec psall 268. #. abtrennig, ab¬ 
trünnig. 

ABTRIPPELN, was abtrappeln; wenn die princessin mit 
ihrer langen schleppe von falschem silbermohr abgetrippelt ist. 
Wieland 11,180. 

ABTRITT, m. deeukatio, discessio, sscessio. die jdger nen¬ 
nen abtritt das vom hirsch abgetretene gras, dessen grüne oder 
welke ein seichen dargibt, vgl waidspruch 190 (altd. wOld. 3,145); 
sibe an das gras, das er getreuen bat nnd halt u gegen der 
sonnen, so sibestu wol, ob der abtriu grün oder welk ist 
Besitz feldbau 574. abtritt, ein absats, von dm man abtreten 
muss oder kann: fall nicht, hier ist ein abtriu; im bergwerk 
ein ruhesits. abtritt vom pferde und emkehr beim wirt, daher 
seinen abtritt bei einem nehmen; der gaste waren viel, die 
ihren abtritt hier bei diuen rittern nahmen. Flkiihc 114; 
wo mehrgedachter cavolier seinen gewöhnlichen abtritt zu ha¬ 
ben pflegte, ehe eines mannes 339. abtritt der Schöffen, der 
Parteien, discessio: die Schöffen nahmen ihren abtritt, giengen 
aus, traten ab (RA. 780. 796); aber auch jeder anders Weggang, 
Hingang, fortgang, obschied: 

was kömmt 

mir denn auch ein, ao kurt vor meinem abtritt 
auf einmal gaos ein andrer aein zu wollen? 

Lessmo 2,380; 

der abtriu vom amte (gegenüber dm antriU), aus dem leben (hin¬ 
tritt), von der bühne, vom glauben; auch wol cessio, der abtriu 
eines rechts, grundstfleks f. abtretung. endlich der geheime 
ort und gang im hause, der abtritt, ßr weichen die spräche 
eine menge andrer namen bietd (s. hiuschen, liublein, gele» 
genbeit, heimliches gemach, abort, ausgang, Sprachbaus.) 
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ABTROCKNEN, desiccare, abslergere: das wasser vom ge¬ 
sicht, von den bänden, die lhranen von den wangen abtrock¬ 
nen, dann gesicht, bände, wangen abtrocknen: 

Holland tröcknet ab die tröhnen. Fleming 142. 

völlig trocknen : die Wäsche auf dem seil, gras abtrocknen; 
obst im ofen abtrocknen, es hat nach dem regen schnell wie¬ 
der abgetrocknet; die blättern haben (oder sind) abgclrocknet. 
i. abtreugen. 

ABTROCKNUNG, desiccatio. Paracelsus 1,510 schreibt ab- 
trOcknung. 

ABTHOLLEN, discedere, verächtlich: du kannst abtrollen, 
dich verlieren. 

ABTROMMELN, tympano obigere, was vom ablreiben der 
bienen gilt, deren schwärm man mit dem klang eines beckens 
vom bäume lockt, aus einem stock in den andern durch trom¬ 
meln mit den fingern treibt, einen marsch ablrommeln. 

ABTRÖPFELN, deslillare, nnl . afdruppelen, s. abträufeln 
und das folgende . 

ABTROPFEN, guttatim defluere: dasz dir die zäher über 
die backen abtropfen, fasln, sp. 300,7; melodisch tropfte cs 
von den krystallnen wänden ab in die quellen. Klinger 10, 
127. Lohenst. Arm . 2, 309 abtröpfen. 

ABTRÖSTEN, consolari: sein compagnon wollte mich ab¬ 
trösten. Hamann 3, 235. 

ABTROTZEN, minis oblinerc, durch trots und drohung ab - 
nölhigen: er würde mich nie ansehen können, ohne mich 
heimlich anzuklagcn, wie viel ich ihm abzutrotzen mich un¬ 
terstanden. Lessing; 

wer (rotzto walten oder Weisheit 

ihr (der natur) oder ihrem Schöpfer ab ? Gleim. 

i. abtrutzen. 

ABTRUMPFEN, triumphare in ludo chartarum: einen mit 
dem trumpfe abstechen; einen mit derber gegenrede ab¬ 
trumpfen; sic haben sie abgetrumpft. J. Padl flegelj. 1,70. 

ABTRÜNNIG, fidem fallens, ahd. abtrünnig (Graff 5, 533) 
transfuga, apostala, mhd. abelrftnnec, von dem verlornen 
stamm trinnan trän trunnun herz ul eilen, aus welchem auch 
trennan f. trannian separare, (wie aus rinnan rennan) und mhd. 
trünne ein gesonderter häufe, trupp flicszt. war trinnan scce- 
dere, fngerc, so ist abtrunni anttrunni profugus, ein abge- 
tronnener, enttronnener, entronnener: Juliano, dem abtrünnigen 
keiser. KiRcnuor wendunm . 34*; so wil ich auch bei euch 
sein und bleiben, in keiner not abtrünnig werden. Reutteus 
kriegsordn. 34; 

wie oft sasz ich beihränt, so bald mein schwäher klagte, 
und sein abtrünnig blot vor gottes recht austagte. 

A. Grtphius 1,104; 

dich sichet man 

abtrünnig von den deinen auf der seife 
des landesfeindes stehen. Schiller 525; 

abtrünniges weib, glück. Platen 258.265. den formen abtren- 
nig und ahtrinnig kann ihr recht verbleiben. 

ABTRÜNNISCH, modo haerelico: das man das sacramcnt 
nicht solle von irrigen und abtrünnigen priestern, noch ab- 
trünnisch reichen lassen. Luther 3,528\ 

ABTRÜNNUNG, f. apostasia: aller abtrünnung und Par¬ 
teien benbt. Luther 1,419*. 

ABTRUTZEN, was abtrotzen : den unterthanen durch prac- 
tiken das ihre abtrutzen. Kiacan. mil. disc. 121 ; man trutzt 
ihr kein gesebenk ab, das sie nicht freiwillig gibt. Göthe 50,7. 

ABTÜNCHEN, tunicare, tunica induere: die Bächen sind 
abgetüncht, in felder getbcilt und angestrichen. Göthe 28, 
113; die bäuser sind alle weisz abgctüncliL 37 , 150; eine sau¬ 
ber abgelünebte wand. 43,112; alle wände sind glatt und sorg¬ 
fältig abgetüncht, alle sind gemahlt, die übrige wand ist in 
einer färbe abgetüncht. SS, 188. 

ABURTHEILEN, abjudicare. 

•in richter, _ . ... 

der viel sank und htder den jünelingen abgeurtheilt. 

Voss üd. 12, 440 ; 

einem das leben aburtheilen. noch ist die sache bei weitem 
nicht abgeurtheilt Hipfel 11,91; abgeurtheilte Sachen. Kant 
9,101. Fichte kr. der offenb. 239 schreibt abgeurthelt 

ABURTHEILUNG, abjudicatio, condmnalio . die aburtnei- 
lung des ganzen lebenswandels vor einer göttlichen gerech- 
tigkeit. Kant 6, 23«; rasche abnrtheilung und nicderraetzelung 
der politischen gefangenen. Dahlmann fr. rev. 463. 
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AB VERDIENEN, demerere: sie wollen damit gott seine gnade 
abverdienen. Luther^ 3,400. br. 2, 343; das ihr ihn abverdie¬ 
net gelt Atrer 379*; allwo ich bei dem meister eine junge 
schöne und reiche tockter wüste, die ich ihm abzuverdienen ge¬ 
dachte. Felsenb . 2, 418; von dem geld, das mein kind mit 
seel und Seligkeit abverdient. Schiller 182; die kunst allein 
gewährt uns genösse, die nicht erst abverdient werden dür¬ 
fen. 1133; Wilhelm schalt ihre Undankbarkeit, allein man setzte 
ihm entgegen, dasz sie das was sie dort erhalten, genugsam 
abverdient (hätten). Götoe 19,16; die mühe mit der die men- 
seben dem riebe ihren nutzen abverdienen müssen. Gellest 4,185 
ABVERDIENUNG, f. 

durch die lose sfihnung 
der selbstgewnhlten abverdienung. Voss 5, 182. 

ABVERKÜNDEN, renuntiare. denselben abverkündten zins. 
Frankf. ref. 2. 7, 13. 

ABVERLANGEN, expostulare, abfordern: 

hernach vier backenzfthn und eine hand voll bart 
dem alten herren abverltngen. Wieland; 

nimm den ring zurück, 
den ich dir abverlangt. Platen 221. 

ABVERLIEBEN, gratiam inire: der sal unserm berren ein 
maldcrn korns holen oder ime abverlieben, weisth. 1,643. s. 
ablieben, und afverminnen in Lacombl. archiv s. 395. 

ABYERSTOSZEN, detrudere: so viel der tcufel abverstoszen 
sind worden vom himmcl in abgrund der hell. Paracelsi opp. 
2, 319. auch der älteren spräche waren mehrere Verknüpfungen 
des ab und ver eigen, mhd . abc versteh MS. 2, t52*; ahd. 
aba farhouwan, aba farpreckan, abu farmcigan. 

ABVIEREN, quadrare, viereckig, würfelförmig machen, mhd. 
vieren. Walth. 79, 38. tr. krieg 17429: einen klotz, stein ab- 
vieren. Frisch 2, 401* und Adelung wollen dies abvieren für 
eins mit abfleren, abfüeren halten, s. ahfüüren. 

ABWACHEN sich, vigilando consumi. 

ABWÄGEN, ad libram exigere: das hrot abwägen, gütcr 
abwägen lassen; den fall des wassers, den mahlpfahl ab¬ 
wägen ; eine fläche abwägen; seine wortc abwögen; der reiche 
Schicksal wägst du ah. Klopst. 7,166; alle, welche diese Un¬ 
ternehmung mit seinen ßikigkeilcn und kräflen abwogen, warn¬ 
ten ihn. Schiller 001; Böse wiegt mir immer für die ganze 
woche zuckcr ab. Göthe 14, 288; so wägt sich immer eins 
gegen das andere ab. Klingf.r 12, 201; der abgewogene sinn 
der wortc. 8,110; abgewogene krüftc. Kant 8,283. ungewöhn¬ 
lich erscheint sich abwägen mit der bedeutung sich unterschei¬ 
den, absondern, wägend trennen: 

als sio nun also einher zogen, 
und sich von den andern abwogen, 
musten sie als die albern thoren 
gar violfeitig gespült anhören. 

frosehmeus. 3. 2,3. 

im praes. ist wiegst wiegt richtiger als wägst wägt, tnt praet. 
wog als wägte, mhd. wägen wigest wiget, praet. wuc. i. ab- 
w legen. 

ABWALKEN, stipare. das tuch abwalken; einen abwalkcn, 
verberibus subigere: 

ein edelknecht 

stand im begrif ihn weidlich abzuwalken. Wikland. 

ABWALZEN, voluiari, ahd. walzön: sauw, die umb und 
umb im unflat abwalzt und sieb schmiert. Kirchhof wendunm. 
281*; ahwalzcn, sich im tanz umdrehen. 

ABWÄLZEN, revolvere, ahd. aba welzan: wurden gewahr, 
dasz der stein abgewelzet war. Marc. 16,4; funden den stein 
abgcwclzet von dem grabe. Luc. 24, 2; wie nun weiber ihren 
höchsten hört in dem haben, dasz sie das leid vom berzen 
abweizen mögen. Weise kl. leule 351; alles böse von uns al>- 
welzen. 374; 

auf diese seele wälzt mein unbegrenzt vertrauen 
die schwerste meiner sorgen ab. Wieland 10, 256 ; 

eie nur wSIst 

des kronenräubers na men von mir ab. Götter 2,212. 

AB WAMSEN, abwamschen, verberibus subigere, einem das 
wams ausklopfen, s. abb&msen und wams. 

AR WANDELN, mutare, emendare: 

fehler 

durch strenge buszen abzuwandeln. Wieland. 

man hat damit eonjugiertn, wie mit abändero declinieren aus * 
drücken wollen, aber keine dieser undeutlichen benennungen 

10 
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durchgesetzL abwandeln, am Mare, auf and ab wandeln, nnl 
afwandelen. 

AB WANDERN, demigrare: die gesellen sind beute abge¬ 
wandert; ins ewige leben abwandero; bei seinem abwandern 
betrog er sieb ebenso excentrisch. GOthe 48, 88. 

AB WANKEN, defieclere: nicht abwankend vom siel. Voss 
8,106. nutando abire. Kukcbrs th. 4,18S. vgl. abwenkcn. mhd. 
galt auch ein subsl obewanc. En. O&Ot. 

ABWÄRMEN, calefacere : ofen, schmeizherd abwürmen, tu 
einem erforderlichen Wärmegrad bringen. 

ABWARNEN, dekoriert, praemonere: ob er darum niema¬ 
len wäre abgestraft oder abgcwarnct worden. Philand. 1,400. 

ABWARNUNG, f. praemonitio. 

ABWARTEN, extpeclore, allend ere. da i» warten die sinn¬ 
liche Vorstellung des ausschauens enthalten ist, muss das zu- 
tretendc ab vom standpunct des schauenden erklärt werden und 
abwarten, erwarten sein etwas mit (ab) den äugen, von der 
höhe ab erschauen, danach blicken, der Wächter wartet ab 
der sinne, ich will meinen freund hier abwarten heisst ich 
will von dieser stelle aus ihm entgegen sehen bis dass er 
komme{ mich in einen offenen laden binsetzen and die Ver¬ 
käufer abwarten. Tieck yes. nov. 8, 22. schon das einfache 
ahd. warten drückt aus prospicere, speculari, exspeäare. vor 
des spähenden äugen breitet sich die gegend aus, er übersieht, 
beobachtet, bewacht sie, folglich bedeutet warten zugleich auf 
etwas acht haben, es in pflege und sorge nehmen, dieses ab¬ 
warten pflegen, hüten conslruiert unsere spräche swar auch 
noch mit dem acc., daneben aber mit dem gen . und dat . der 
sache. beispiele des gen., dasz er dieses hondcls nicht ab¬ 
warten könnte. Melanchtii. 8,1202; ihres amtes, beruf« und 
dienstes abwarten; seiner narung abwarten und darbei selig 
sein und bleiben könne. Mahiesios 0*; christlich wandeln und 
vermöge seines eides seiner bcfoblner arbeit trewlich abwar¬ 
ten. das. V; dasz sie nicht besser ircs berufs abgewartet. 
Avher proc. 2,6; seiner guter abwarten. Orrrz 1, 5* ; 

wer bflite vermeinet, dass icti im garten 
sollte der wachsenden hlumcn abwarten. 

A. Gavraius 1,622. 


beispiele des dat., so er dem geridit selber nicht abwarten 
kan. Frankf. ref. 1. 6,4; dasz er also seinem ampt nit genug¬ 
sam abwarten kann. Uptenbacu rossbuch. 2, 100; indem wir 
dem Laelius nhgewartet. Philand. 2, 225; wie er seinen Sa¬ 
chen wol abwarten mOge. das. 2, 408; der plackschciszerei 
abzuwarten. Simplic. 1, 3; keiner schickte sich besser dem 
alten herzbrader in seiner krankheit abzuwarten als ich. das. 
t, tos; wann sie dem jetzt gegenwertigem glück nicht besser 
abwarten solte. Spee 440; als solchem verächtigen ampt ab 
zu warten, das. 480; gewis werden ihnen ( den blumenswie - 
beln) meine kinder mit Ocisz abwarten. Pestalozzi L und G . 
1,267. beispiele des acc., die händcl abwarten. Schweixichen 
8,140; so wflrde er seinen dienst fleisziger abwarten.-per«, ro- 
senth. 5,t; den gottesdienst abwarten. das. 7,20; er wartete 
seine Concordia mit den treflichsten liebkosungen ab. Fel- 
senb. 1, 140; er musz seinen beruf wohl abwarten. Rai. 1, 
172; ohne seine stunden abzuwarten. 8,20; aus der andacht, 
womit sie den Öffentlichen gottesdienst abgowartet haben. 
Moser verm. sehr, l, 117; versicherte dass sie (die wunden) 
leicht heilen würden, wenn der patient sich ruhig hielte und 
•ich abwartete. GOtiie 10, 50. heutzutage ist die fügung mit 
gen. und dat. veraltet, nur die mit acc. üblich (i. warten), 
obschon einige redensarten zweifelhaß werden, den gottesdienst 
abwarten kann bedeuten den beginn, das ende des g. erwarten 
oder den g. verrichten ; es will abgewartet sein, sowol es muss 
darauf gewartet, es muss erwartet, als gehörig verrichtet wer¬ 
den. der bote wartet die schiacht ab, um ihren ausgang zu 
melden, der feldherr wartet sie ab, schlägt sie. sie wollen cs 
nicht abwarten. Lessing 1,208. 

ABWÄRTS, deorsum, niederwärts, seorsum seitwärts, das 
wasser rinnt abwärts; die sonne geht abwärts; es geht mit 
ihm abwärts; abwärts steigen, schiffen; das gebirg ich bald 
stieg abwertz. H. Sachs 1,253*; 


o seit, o hohe seit, dass wir auf knien Hegen, 
dass wir die freche Stirn sur erden abwerts biegen. 

Loaau 1 , 10, 66; 

ein loser gott floss abwärts 

in ihres busens mitte, v. Kleist 1,58; 

sobald Aurora lieblieb abwärts schauet, das. 1,26; 


bald stabt er abwärts voller glans und prangen 
noch einen blmael io den fluten haogea. das. i, «7; 


sie stürzte sich abwärts (in die höle). Kunceb 10,200; 

holde Genoveva, 

et neigt sieb alles abwärts, sei mir lieb. Tuck 2,148; 
geh den hügel abwärts. Platin 2t. 
beispiele des seitwärts: 

was blickst du hohnläcbclod abwärts! v. Kliist 2,13t; 

oft reichte Mars ein volles glas, 

wenn ihr Vulcan nur abwärts sass, 

der himmlisch lächelnden Crthere. Hagedorn 3,127; 

ihm schwärmen abwärts immer die gedenken 
nach seines vaters hallen. GOthe 0,4. 

der sinn ist off unsicher, z. 6. in den Worten: so halte dich 
nan auch still und abwärts. Tieck tl, 138. 

ABWARTUNG, f. curalio: abwartung der puppe, ausputzung, 
pflege; abwartung des gottesdienstes. Ra». 4,200; die abwartung 
der blamen, der wunden, nicht aber für erwartung, exspedatio. 

ABWASCHEN, abluere, nnL afwasseben: den schmutz von 
den bänden, wangen, dem gesicht abwaschcn, bände, wangen, 
gesicht abwaschcn, ursprünglich ab den bänden waschen, ahd. 
wasg nu aba mir min unrebt. N. ps. 50, 4; er dich durch 
sein blut von den Sünden abgewaschen habe. Augsb. conf.; 
seine bände abwoschen von den weltlichen eitelkeitcn. pers. 
bautng . 3,24; die sebüsseln abwaschcn; der regen wäscht die 
erde vom ufer ab; der flusz hat das land abgewaseben; ihre 
tbninen wuschen das blut von der wunde ah; die lciche steht 
schon a)»gewaschen; das musz mit blut abgewaschen werden; 
die unflätige zunge mit maulheersaft abwaschen (blutig schla¬ 
gen). Simplic. 1, 847; wir wollen die runzeln recht einander 
obwcschen. Fischart Garg. 84*. 

ABWASCHUNG, f. ablutio. 

ABWASSER, i». aqua defluens ex alia, defluens super alias 
res, nnl. afwater: wasser, so von einem bruonen abgat und 
etwan hin zu nutzen geleitet wird. Pictorius ; dieses sees Ur¬ 
sprung ist in dem Nordhulz und fleuszt sein abwasscr durch 
die grafschaft Amstein. Tuurneisser von wassern §. 206; von 
dem. abwasscr, darin die erz, die solche ding bei sich haben, 
gcweschen werden, das. s. 47. 

ABWÄSSERLEN, urinam egerere, mingere: vier hurenkin- 
der, was lusts können die cim geben? wann das ein neben 
den tisch pflattcret, das ander dar unter die bein ahwässer- 
lct, das drill bei den herd hofiert. Fischart. Garg. 47*. 

ABWÄSSERN, aquam diducere trrigandi aut desiccandi causa, 
nnl. afwateren; grüben ziehen, die wiesen abwflssern; ahwäs- 
scrtingsgräbcn. Niebuur kl. sehr. 1,64. einem abwässem, das 
wasser entziehen, figürlich, schaden zufügen, eintrag thun: da 
man treuen arbeitern nichts abbricht, aufschlegt oder abwes- 
sert. Matbesio« 126*. Asche, Stockfische abwässem, ihnen 
durch aufqcgossenes wasser schärfe benehmen. 

ABWEBEN, delexere, nnl. afweven : das tueb abweben; aber 
wenn zwanzig bis dreitzig eilen am werke werden abgewoben 
sein. J. Paul Ilesp . t, 99; das gleichnis abweben. J. Paul 
teufclsp. 1,143. 

AB WECHSEL, m. alternativ, pemmtalio. das gold bringen 
sie an sich durch tausch und abwechsel. Frans weltb. 224*; 
darumb nennet die schrift mit cim abwechsel on undcrscheid 
itzt den ganzen mcnschen flaiscb, itzt die weit. Frans parad. 
30*; dieser abwechsel geschah so oft. H. Sachs; der monat¬ 
liche und immerwehrende abwechsel der neuwen und immer 
anderer Soldaten. Kirchhof disc. miL 17; weil sie den ab- 
wccbsel beliebten. Simplic. 1, 268; abwechsel mit salz nnd 
kraut (beim einmachen). Hobberc 2,6t*; ein einziger kinder» 
tag hat mehr abwechsel als ein ganzes mannsjohr. J. Paul 
flcqeüj. 4, 123. abwechselsweise. Oleaiius or. insein s. 149. 

ABWECHSELIG, varius et mutabilis und adv. varie: die weil 
und sic einer also, der ander also sich erzeigen, der trawrig, 
der fröiich, der zornig, der abwechslig und dergleichen. Pa- 
racelsi opp. 1,530*. 

ABWECHSELN, altemare, variare, nnl afwisselen: nun 
das wir von dem alten abgeweebselten verlassen Ifungaria 
auch etwas sagen. Frank weltb. 80*; wechslen sis ab in des 
künigs münz, das . 195*; fingt tag und nacht den psaltcr mit 
abgewechselte« chor. das. 132*; welche (münze) ihnen auch 
von der oberkeit wieder abgewechselt wird. Tauaitnssia */- 
chym. 2, HO; denn der prophet redet einslei ding mit abge¬ 
wechselten Worten. Matrssius 108*; wo man die pferde ab* 
wechselt nnd wieder frische bekompt pers. reiseb. 1,4; un- 
terwegens wechselte der kflnig etlichemal fern reitpferd, auch 
einmal die kleidung ab. das. 4,48; 
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wil*i du mit dieser bürd abwecbseln deine ruht 

A. Grvpbio* 1,18; 

die königliche leibwache (wurde) abgewechselt (abgelöst). Schil¬ 
ler 1049; als wir solche gespräch abwechselten. Voss Od. li, 225; 

wir wechseln, wies im leben pflegt su geben, 
das frohe mit dem ernsten ab. Gottkr 1,23. 

sich abwechseln, sieh ablösen: wann sich die ( winterlichen) 
dünste mit des widers Gegenschein abgewechalet und vergü¬ 
ten haben. Fischart grosxm. 29. intransitiv, glück und Un¬ 
glück wechseln ab; ein abwechselndes lieber. 

ABWECHSELND, adv . altemando: sie sangen abwechselnd; 
die blfitter stehn abwechselnd, bald auf dieser, bald der an^ 
dem seite. 

ABWECHSELUNG, f. permutatio: abwechselung ( austauseh ) 
der gefangenen. Kirchhof mil . dise. 179; diese schrift um¬ 
fasst die abwechselungen aller jahrhunderte. Claudios 7,103. 

ABWEG, m. diverticulum, dtrittm, ahd . äwicki, flwiggi 
(Graff 1, 671) fi., nnl. afweg m. auf dem abweg entfliehen; 
die straszc hat viel abwege; bleib er nur auf der fahrstraszc 
und lasz sich kein abweg kümmern, wegkürser 2; muss ein 
nebengassen, abweg gehen. Frans weltb. 106* (oder: ein ne- 
bengassen abweg?); vom abwege führen. Kirchhof tr endunm. 
438*; durch lauter wald und abwege. Simpl. 1,442; abwege su¬ 
chen. 1,391; ich möchte auf meine alte schliche und abwege 
kommen. Plesse 1,99; die tugend ist die mittelstrasze zwischen 
zwei abwogen. Wieland l, 256; ein Jüngerer forfgang auf 
den abwegen, auf die er verirrt war. l, 292; aus tausend 
abwegen den rechten weg auszusuchen. 7, 216. 

ABWEG, adv. de via, vom weg ab, mhd. abc wege: var er abe 
wege. Maurit. 1495; nu vart abe wege. 1095; si füeret ab wege. 
Haupt 6, 502; giengen balde abe wege. Königshofen 295; wir 
gungen ein wenig abweg. Philand. 2, 349; und die armen 
tropfen gar abweg und noch besser für sich in den wald 
hinein zu gehen müszigten. Simplic . 2,271; bisz du der ma¬ 
len abweg (fort) verhelfest. Upfenbach rossbueh 2, 116; das 
steinecht erdreieh ist auch zu sauberen, so man die stein ab- 
weg (fort) schaffet. Sebitz feldbau s. 20; abweg liegen, das. 
28; viel von den umbstebenden funden seine wori nicht gar 
abweg sein ( aus dem weg liegen). Philand. 1, 304. sum sahst. 
abweg verhält sich das adv. wie sum subsl . weg das adv. weg. 
ABWEGIG, remotus, aus dem weg Hegend: ein abwegiger wald. 
ABWEGS, adv., dem vorigen gleichbedeutend, mnt. afweghes 
(lekensp. 2, 350): von des bauptmann< erstem schiffe abwegs 
getrieben. Fronsf. 3, 229*; 

ir seit abwegs gereist der strasz. Atrxr 358 a ; II. Sachs IV. 
3,17*. 18«; II. 2, 34*; 

ah ich nun abwegs machen (fortreisen) woltc. Simplic 1,164. 

ABWEGSAM, was abwegig: ein abwegsamer wald. Voss; 
obwegsamer ort. 

AB WEHEN, deflare, nnl. afwaajen: der wind weht alles 
obst von den bflumen ab; der sturm wehte die fahne vom dach 
ab; mhd starken liuten wast er; houbet abc. Walth. 13,17; 
die abgewebten töne des musikalischen gefolges. J. Paul Hesp. 

3,218. intr. Schneeflocken wehen vom dach, blüten von den 
bäumen ab; da sie denn auf dem berge eine grosze weisze 
fahne abwehen lieszen. Lohenst. Am. 1,951. 

ABWEHR, f. depulsio, defensio: 

da sur abwahr kühn ich genaht war. Voss II. 1, 590; 
dir schaff ich des webs ahwehr und errettung. Od. 10,286. 

ABWEHREN, depellere:. die katze von der milch abwebren; 

die mutter wehrt dem schlafenden kinde die fliegen ab; der 

pelz, wehrt die kälte äb; 

die strafen sind das salz, damit man abewehre, 
dass gute sucht sich nicht in flu! und stank verkehre. 

Locao 3,10, 63; 

die sorgfhit, 

mit der ich mich bemüht, dein ungiöck abzuwebren. 

Gbllkrt; 

der thrlne autbruch abzuwebren. Dßsois 2,3; 

« 

•rmuth, als eine grotze Versuchung zu lasten abzuwebren. 
Kant; er llszt sich nicht abwebren, die aache ist nicht ab¬ 
zuwehren. Einigemal mit dem dal der person oder sache: 

mit zittern Dangst da an, ist dem nicht abzuwebren, 
der mit dem sftbel kommt I OpitiI, 4; 

sie sucht den kindem absnwehren. Michaelis; 
der ans Sicilien der theuruog abgewehrt Gillibt 

tu diesem sinn bedeutet es steuern, einhall thun. 
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a w * ^ epu ^ sor: ? cs Buchs, des wehs abwehrer. Voss. 

AB WEICH, m. deflexio. in einer flugschrift aus den zwan- 
gen des 16 jh. heisst es: 

und volgstu mir on tbeweich, 
so gib ich dir meins vatter reich. 

ABWEICHEN, reccdere, deelinari, ahd. wlchan, nnl. afwij- 
ken. räumen, platz machen, vom rechten wege abweichen ; 
weicht ab, tret umbe und räumet auf! fasln, sp. l, 5. 263, 
13; weich keiner ab. 336,13; das du sillich weichest ab. 173, 
19; so man von der lieb der warheit abweicht zu den fabeln 
der mensclien. Fsank wettb. 109*; darum must Stephan mit 
schänden abweichen (entweichen). Kirchhof wendunm. 407*; 
geschieht, dasz man (beim sturm ) ungcschaft abweichcn musz, 
werden die in der festung fürsichtiger, ja mutiger und trotzi¬ 
ger. ders. mil. disc. 180; 

da nun der tag mit schein abwich. H. Sachs 1,162*; 

druab thut nicht von uns ebwetcheo, 
dann wir begern euch zu ehm. Äther 188*; 

drumb weich ab, das ist mein begor. das. 102*; 

krieg, weich ab, und neme scheue 
für des frieden» frommer treue. Logau 2,2, 3; 
das glück ist von dir geschlichen, 
gott mit seiner gnad ahgewichen. Soltac449; 

sie weichen hinter ihm ab seine getreuen. Schiller 174. das 
pari, ahgewichen so viel als verwichen, r ergangen, verflossen, 
verstrichen : 20 sept. abgewichncn jahrs. Schweinicnen 3,27; 
im abgewichncn jalir. Güthe 33, 63; in obgewichener nacht. 
Fclsenb . 4, 235. abweichender schritt (von der geraden linie 
weichender). Gütue 21,120. 

ABWEICHEN, cmollirc, ahd. weichan, nnl afweeken: ein 
pflastcr abweichen, das pßastcr ist abgeweicht. 

ABWEICHEN, n. ahus cita, fUsa, durch fall, eigentlich re - 
eedens, im gegensah zur alvus slricta . 

ABWEICHUNG, f. recessus, declinalio: meine läge hat mir 
nie eine obwcichung von den brotwissenschaften erlaubt. Göt¬ 
ter 3, 264 ; in ciform mit theihveiser obwcichung ins nieren 
und zitzenformige. Gutiif 31. 230. 

ABWEIDEN, depasccrc, nnl. afweiden: das gras von dem 
feld abweiden; das vielt weidet die saat ab; die pferde ha¬ 
ben die wiese abgewridet; der hirt weidet die trifl mit den 
sd.afcn ab; das feuer weidet ab was cs ergreift; 

wie eine flamme doch so lange wAhren kan, 
die dannoch irdisch ist, und eher sich nicht scheidet 
von dem, worauf sie fall:, bisz alles abgeweidet 
und aufgetriebe i ist. Opitz 1,43; 

leiebtsinn, der nur gegcnwarl obweidet. J. Paul flegelj. 4,44; 
hast mit deinem verzehrenden sebwert abgeweidet ihre haare. 
götter, h. und Wieland 1774. B 0*. 

ABWEIFEN, spiram filorum in baeulis Iransversts facere: 
das gam von der spule, spindel abweifen, die spule, Spindel 
abweifen. 

AB WEINEN, deflere, nnl afwccncn: 

ein kaiser, 

den Sehnsucht und gebet dem himmel abgeweint. 

Gunthsi; 

die äugen abweinen, deflere oculos; sic näherte sich mit abge¬ 
weinten äugen; ihr abgeweinter blick drang ihm ins herz; 
o dasz dtt vergeben könntest, dasz ich zu deinen füszen das 
olles abweinen dürfte. Göthe io, 74. sich abweinen, lacrimis 
st maeerare, ubertim flere. 

ABWEIS, f. slullitia, ineplia, ein bei H. Sachs und Ayrer 
geläufiges wort und von ihnen fehlerhaft abweisz geschrieben: 

vil abwei&z. H. Sachs II. 2,10*. 74*; 

der vollen knecht schändliche abweis. 1,229«; 

ir abweisz versteh ich wol. J, 472*: 

thut auch vil abweisz fahon an. JJ. 4, 86*; 

der abweisz lachen. IV. 3, 21*; 

ich musz gleich deiner abweisz schmutzen. V, 242*; 

dasz sie von ir abweisz aufbör. ArasaG4*$ 
ich musz mir gleich der abweisz Jachn. das. 119*; 

nicht so närrisch und sns der abweisz geschaffen. Fischait 
Garg . 21*. Chttraeus 297 hat aweise thorheil, vocab. 1482 
awysz joeus, insolentia, voe. ine. teul. ante lat. abweis, ab- 
wij.se insolentia, abwise triben insolescere / Keiseksbebg bei 
Obeslin 1178 owysz insania, owiseten insaniebant; Teutonista 
awijse slullitia, absonantia. der leiste lal ausdruck führt auf 
rechten weg, abweise oder äweise, oweise (mhd. äwise) ist das 
aus oder ab der weise gerathen, aus dem ton fallen, folglich 

10 * 
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unsinn und narrheit, ähnlich nXtififUXsia, itXfippeXrjt*- nXrjv 
fuXovc. nchverwandt, nicht dasselbe, ist ahd . Awizzi delira- 
menlvm, mhd. ahewiue, feian . 1298, nhd. abcrwitz. 

AB WEISEN, abducere, repudiare, removcre, nnl. afwijzen. einen 
bettler von der thür abweisen, einen verdächtigen von dem bans 
abweisen, den dich mit schlügen abweisen; die feinde mit blu¬ 
tigen köpfen ahweisen, den klftger mit seinem gesueb abwei¬ 
sen; da die kinder nicht rechte erben waren, sondern wur¬ 
den mit eim genannten {bestimmter summe) abgeweiset Le¬ 
rnet /wehr. 3t3\ 384*; die dargercicbte gäbe (eo* der hand) 
abweisen; eine wolthat abweisen müssen; behauptungen, ein- 
wftnde, Zweifel abweisen; du wirst die Zeichen meines dank* 
niefaf abweisen. Klinge« 7, 280; er ist schon dreimal abge¬ 
wiesen und will sich immer nicht ahweisen lassen. Die heu¬ 
tige starke form von weisen ist unorganisch ( ahd. wlsan wlsta, 
«nhd. wtsen wiste), wie auch Luther noch abgeweist sagte und 
Locau 1, 3, 17: 

der (Hed ist eine kost, die köstlich nilirt und speist, 
drum wird gemeiner manu davon jetzt abgeweist. 

ABWEISEN, ineptire , insanire, nach der stelle Keiseisbergs 
{unter abweis), wäre ahd. AwlsOn. 

ARWEISIG, ineptus, absonus, nach dem Tcutonisfa. 

ABWEISUNG, f. abductio, repudiatio . 

AB WEISZEN, dealbare: die wand, das Zimmer abweiszen; 
die Wirkung des liebts auf die pflanzen kennen zu lernen, 
die phflnomene des abhleichens und abweiszens beschäftigten 
mich. GOthe 68, 14; das abweiszen der pflanzen. 59, 165; 
intr. die wand weiszt ab, lässt die färbe fahren. 

AB WEITE, f. distantia: landkarten, die auf kleine abwei¬ 
ten gerichtet sind. 

ABWELKEN, ßaccescere: die blume welkt ab; eine ahge- 
wclkte Schönheit; abgewelkt, ausgemergclt. Wieland 8, 140; 
so oft ein schmerz oder eine freude ab welkte. J. Paul tut#. 
tage 3,35. transitiv , ßaecidum reddere: obst im ofen, pflau¬ 
men in der sonne ahwelkcn. 

ABWELLE, f. semicanalis , tu quo axis cylindri movetur, 
Pfanne , worin der topfe der welle, des wellbaums der wühle 
täuß. 

ABWENDBAR, quod averti polest. 

ABWENDEN, avertere, depeltere. sinnlich, gleichviel mit 
ahkebren, wie wenden mit kehren, umwenden mit uinkchren: 
huupt, äugen, blick, gesicht von einem abwenden; das auge 
von der erde zum bimmel abwenden; abgewandtes Micks, 
mit abgewandten äugen reden; die hünde von einem abwen¬ 
den; das pferd, den wagen vom wege, das schif vom lande 
abwenden; einen schlag, streich, stosz, hieb vom leibe ab- 
wenden, abkalten, figürlich, das herz, gemüt, den sinn von 
etwas abwenden, den feind, den krieg atmenden; ein kind 
vom vater, das volk von gott abwenden, ableiten, verführen: 

ihr habt den manschen (Jesus) tu mir (Pilatus) bracht, 
als einen der das volk abwandt, 

•ein uuschuld aber ist erkant. A. Gatshius 2,222; 

auch lieb und leid umb zeitlich hab 

von rechter pusz mich wendet ab. Schwarzinbkrg 114,1. 

je mehr die Vorstellung des aufhallens, verhinderns überwiegt, 
desto weniger kann abwenden mit abkeitren tauschen und 
dann bleibt auch das, wovon abgewendet wird , unausgedrückl: 
das wolle gott gnüdig abwendeu; schaden und gcfalir abwen¬ 
den, das unbeil ist abgewandt worden, für einen von etwas, 
von seinem Vorhaben abwenden sagte man ahd. cinan es ir- 
wentan. sich abwenden, tick abkehren. 

AB WENDER, m. seductor: der seines Volks ist abwender. 
H. Sachs II. 1, 56*. 

ABWENDIG, abalienatus, abkehrig, abspenstig, abtrünnig: 
abwendig werden, abwendig machen; laszt euch kein ding 
darvon machen abwendig. H. Sachs 1, 237 4 ; was soll ich 
von den empfindlichen und abwendigen gemütbern sagen? 
GOntiibr von. s. 25; seinen ersten entschlusz wegen der 
compagnie durchzusetzen und sich von niemand abwendig 
machen zu lassen. Schiller 1094; einem die freu, den die- 
ner abwendig machen. 

ABWENDUNG, f. aversio, depulsio, abalienatio: die Abwen¬ 
dung meines bersens von aller freude; die Abwendung der 
geftthr. des Unglücks. 

ABWENKEN, defieäere, recedere, ahd. irweochan, mhd. sch¬ 
wenken. Frei». 65, 21; 

Ir liehen «6n, 

ven allem ubei thttt ab wanken. H. Sachs !L 1, f; 


vom glawben vil abwenkeit 

an tewflisch leer sieb henken. Soltah 270. 

heute abwanken, ahd. wanchOn. 

ABWERF, n., nicht im sinn des ahd. Aweraf alfjectio, abor- 
tio (Gaafv 1, 1039), sondern, es scheint, einet entwurfs, bilds, 
imago: so ist zu erkennen, dasz in dem schnitzwerk des 
mysierii magni mancherlei abwerfen gewesen seind, etliche 
in fleisch und das in wunderbariieh viel gestalt und form, 
etlichs in meerwunder mit vielerlei form und ansichtung, et¬ 
liche zu kreutern, etlichs zu holz, etlichs in stein und me¬ 
tallen. Pabacelsus 2, 2*. 

ABWERFEN, dejicere {von etwas andern), abjicere (von sich), 
nnl. afwerpen, edler als abschmeiszcn. Upfel, Limen, nüsse 
vom bäum abwerfen; das pferd wirft den reitcr vom rücken 
ab; den sattel {vom pferde) abwerfen; das joch (rom halse) 
abwerfen, ahd. werfen aha uns iro joh. N. ps. 2, 3; einer 
bildseule den arm abwerfen; der wind hat das dach (vom 
haus) abgeworfen; die brücke hinter sich (vom fiusse) abwer¬ 
fen: Falkenberg hatte die besatzungen zurück gezogen und 
die Elbbrücke abwerfen lassen. Schiller 928; das klcid von 
sich abwerfen: geschwind warf er den schlafrock ab. Gürns 
18, 307. wo ein doppelter acc. dabei steht, ist das ab noch 
los: warf er ihn die stiegen ab. H. Sachs II. 4, 67*; einen 
den berg ab (hinab) werfen; man warf dich Veit die stiegen 
ah. Logau 3, 4, 77. einigemal kann in geläufiger rtdensart 
der acc. wegbleiben: weidmännisch, der Kirsch hat abgeworfeu 
(sein gehöm); die bündin, wölfln hat abgeworfen (junge), wo¬ 
für auch bloss geworfen. Figürlich, leid, kummer, sorge ton 
sich abwerfen; 

jetzt iat es höbe zeit, 

da«z du ihr gnädig seist 

und werfest ab ihr leid. Flemlnc 23; 

der wein ist genug ausgerufen, man wüll ihn denn gar über 
die conzel abwerfen (verkündigen). Fischait Garg. cap. 8, 
102*. abwerfen, ertragen, einbringen scheint von dm bäum 
hergenommen, der seinem eigenthümer jährlich früchte trägt 
und niederwirft: der ölbaum seine blüt ab wirft, Hiob 15,33; 
wie ein feigenbaum abwirft (millit grossos suos) apoc. 0,13; 
ein gut das viel abwirft, uberrimi provanlus; was jetzo die 
guter abwerfen. Weise ersn. 94; meine dienste Mitten mir 
schon so viel abwerfen sollen. Lessing 1, 364; so viel wirft 
der dienst nicht ab; dreiszig bis vierzig tausend drachmcn 
abwerfen würde. Wieland 20, 247; magern lohn abwerfen. 
Klikger 9, 201; auch wissen sic, dasz die erfllllung der ge¬ 
böte gottes uns ein ruhiges gewissen abwirft. 11, 229; er 
glich langsam aufsteigenden gehirgen, die stets mehr Aus¬ 
beute abwerfen als schnell aufstebcndc. J. Paul TU. 1, 163. 
sich abwerfen, sich empören, ab fallen: als die unlertbanen 
am Bodensee sich von ihren henrn, junkbern und obem ab- 
geworfen. Luther 3,104. sich ahwerfen mit einem, für Über¬ 
werfen, entzweien gebraucht zumal Wieland : seine leidensebaft 
vergnügen, ohne sich mit den gesetzen abzuwerfen. 1, 170; 
eine frage, ob du so wol gethan hast, dich um einer an sich 
wenig bedeutenden Ursache willen mit Dionysen abzuwerfen. 
3, 112; indessen wirft man sich doch nicht gern mit solchen 
leulcn ab. 14, 248; ohne sich selbst dabei mit der justiz 
abzuwerfen. 19, 184. ist es von knaben entnommen, die sich 
mit schnecbdllen abwerfen, und im Handgemenge sind? 

ABWERK, n. stuppa, ahd. Awirchi (Gravt 1,964), was beim 
werk, beim wirken abgesondert wird, ähnlich dm andern ahd. 
atisdruck Asuioga qnisquiliae, was abgesehwungen, Achampi, 
was abgekämmL unser heutiges, mit werk Opus selbst schäd¬ 
lich vermischtes werk ist, wie Schneller 4,139 richtig findet, 
aus aphaeresis des vorstehenden A oder ab entsprungen, und 
wol erst seU dm 16 jh. durchgefÜhrU das vocab. von 1482 
setzt werk von fiacks oder abwerch, und Pictoiius wercli und 
abwerch als gleichbedeutend nebeneinander, noch heute iw Schwa¬ 
ben abwerk, vil alte lumpen, grob abwerk, alte aeiler. 
Fronsv. kriegsb. 1, 121*. s. werk. 

ABWERKEN, stuppeus, ahd. Awircbln, mhd. Iwiikln, bahr. 
Äwerken, ewerken (Schm. 4,199), schwäb. abwerken (Schxid 7), 
zu Ulm früher ebwflrkin (Jäger 616). 

AB WERKEN, operori, opus absohere, abarbeiten, sich ab¬ 
werken, sich abmükcn, Schweiz, abwereba. TotLsa 13*. 

ABWERTHEN, tasare, abschätzen, von einigen neueren 
schriftsteUem gebraucht, s. verwerthen. 

ABWESEN, abksse, aus dm substantivisch gesetzten tnf 
abwesen und dm pari prass, abwesend zu folgern / auch 
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wagte Melissub in den psalmen Ml* noch: do dein antiitz 
gewend abwa» *=* abgewendet war, gewendet war und fehlte. 
ab war würde heule bedeuten los war, nicht abwesend war . 
s. absein. 

ABWESEN, n. absentia . in unserro abwesen, landfr. von 
1522; im abwesen 2 Cor . 10 , 1 . 11 (Ulf. oljar visands); in 
abwesen seiner person. Luth. S, 403*; lügen ist gar gerne 
im finstern und abwesen der warheit. 3, 441; im abwesen 
des geistes oder der gnaden. 1, 411*; wenn er von einem an¬ 
dern redet in seinem abwesen. 4, 68; wie es umb eine berd 
schafe stehet, wenn der wolf in des hirten abwesen unter 
sie körnen ist. 4,235*; bab ich doch nit lassen mögen mein 
leiblich abwesen su entschuldigen. 5, 14*; in abwesen eines 
andern herren. Paracelsus 2, 76*; in seim abwesen. Fi- 
scuart Garg. 60‘; in abwesen des hauptmanns. Reutter 
kriegsordn. 2; in seinem abwesen. Pauli schimpf 61*; in ab¬ 
wesen und obn vorwissen eines fürsten. Kircbiiof wendunm . 
40*; in des herzogen abwesen. Galmy 84; in deinem abwe¬ 
sen. das. 01. WOrtz wundarzn . 224; in seinem abwesen. 
Agricola 247*; in abwesen seines herrn erkennt man den 
knecht das. 200*; in abwesen keiser Heinrichs. Zinkgref 28, 
7. 72, 17; in eurm abwesen. Ayrer 360*; des abwesens gift. 
Weckhbrlin 517; des abwesens schmerz. 771; 

ach berzlieb, wan mich dein abwesen 

nicht lasset terr vou dir genesen. 579; 


in meinem abwesen. Opitz poeterei 25; vom abwesen seiner 
liebsten. 2,154; in derselben abwesen an ihren ohmen über¬ 
geben. Fleming 54; in gegenwart oder abwesen. Pmland. l, 
628; unter der zeit seines abwesens. irrgarten 95; bei ge- 
lcgenheit des abwesens. Felsenb. 4, 445; bei seines yaters 
abwesen. Hahn 1,187; bei Ottonis abwesen. 4, 120; bei des¬ 
sen langem abwesen. 4, 186. später und heute entschieden 
durch abwesenheit verdrängt, während sich anwesen neben an- 

wesenheit etwas länger behauptete . 

ABWESEND, absens, nnl. afwezend: ich schreib solches 
abwesend. 2 Cor . 13, 10; er ist abwesend, nicht zugegen, 
nicht da, ich war drei jahre lang abwesend; absent d esprit, 
geistesabwesend, gestört, zerstreut: 


es ist die gegenwart, die mich erhöht, 

abwesend schein ich nur, ich bin entiftckt. Göth* 0,124, 

erhebt sich nach einiger zeit, wie abwesend, wo nicht wahn¬ 
sinnig. 13, 295. „ j 

ABWESENHEIT, f. absentia, nnl. afwezendheid, mit dem 
pari . pracs. statt des pract. gebildet, in abwesenheit des kö- 
nigs, in seiner abwesenheit; in Zerstreuung, ja in einer art 
von abwesenheit Göthe 15, 83; unwillkürliche Zerstreuung 
ist abwesenheit von sich selbst Kant 10, 219; das sind so 

seine abwesenheiten. Tieck 10,138. 

ABWESENS, adv. in absentia, absente, mems abwesens, 
me absente. Luther 1, 120*; nu wollen wir sehen von den 
stücken, die ir meins abwesens gehandelt habt.^ br. 2, 120; 
abwesens verlobet durch mittelpcrsonen. 5, 253 ; a bwescns 
unsers lieben herrn pfarherrns. 6, 533; abwesens M. ruuippi 
hab ich euer schrift müssen brechen, br . 5, 27; so gar un¬ 
versehens und abwesens. 4, 553; der sol solches uns, oder 
unsers abwesens unserm obersten feldhauptmann anzeigen 
lassen. Fsoass. kriegtb. 1, 98*; abwesens >res hauswirts. 
KitcuHor wendunm. llT; abwesens derselben Terbüter. da*. 
273*. begegnet später nicht mehr, dies abwesens scheint nschl 

der gen. pari. praeL (wie unrersebens), abge **‘ ( [“ 1 * 

forderte, noch der alte gen. de* inf. (ahd. aba wesanms), 
sondern er»! der gen. des euhtL abwesen. 

ABWES1G, abtene, nnl. afwesig, tmetlen, doehteUcn.for 
abwesend, wie anwesig f. anwesend: welcher «übereil Ober 

jaltr und tag ahwesig gewest. Schmuil STO. . 

ABWESUNG, f. absentia, höchst »eiten: in abwesung des 

siechen. Beacsschwkic chirurgia. Angeb. ISS«, bl. t. 
ABWETTEN, eompeneare, wenn dies der etnn etner nnaeu* 

licken stelle in Fiscnair chsucht #7: 

sintemal im ehelichen beit 
all sftok bald werden abgewett, 

nach der aneg. von UM s. 5», die von 15»1 ^ » bg * be |*j 
was ßr abgebeten itehn könnte, etn andres tbwetten « 
e tpon sione lu crari: ich habe ihm hundert thaler abg 
AB WETTERN, taevire desinere, es hat 
eher abgewittert eine schwelle abwettern hetszt 
leuten schräge bauen, damit der regen von ihr a uf. 


wettern, sich abwettern, debachari, frans. temp&ter: ich stehe 
schon seit sechs da und wettere mich ab über die verdamm¬ 
ten mistfinken. J. Pauls briefe 72. 

AB WETZEN, deterere cote: den rost von der klinge, die 
spitze vom messer abwetzen, das messer abwetzen, daun 
überhaupt abtlumpfen, abreiben: den kützel mit dorn und 
nesseln abgewetzt GOktuer 430; abgewetzte besen. i. Paul 
biogr. bei. l, 2; das kann den leichten poeten schleifen und 
abwetzen, flegetj. 1,15. sich abwetzen, zanken: ich hab mich 
mit im abgewetzt. H. Sachs 1, 452*. 

AB WICHSEN, cera inducere, verbere caedcre: die Stiefel 
sind schon abgewichst; sprich noch ein wort, so wichs ich 
dich ab, dasz du daran denken sollst Tieck 5, 532. 

ABWICKELN, devolvere: garn, scide, draht abwickeln; der 
letzte sturm hat das blei vom dach ganz abgewickelt; einen 
knüuel abwickeln; eine schwielige, verworrene sache ab¬ 
wickeln, zu ende bringen. 

ABWICKELUNG, f. in der geschäflssprachc, die gänzliche 
beendigung eines Handels. 

ABWIEGEN, ad libram txigerc: vom beweglichen laden¬ 
diener, bis zum gewandten abwiegenden Weltmann. Gutiie 
19, OS; Friedrich der zweite schien noch immer das Schick¬ 
sal Europcns und der weit abzuwiegen. 48, 67; positives, das 
nur unendliche äugen rein abwiegen. J. Paul Camp. 39. das 
part. abgewogen kann zu abwiegen oder nbwügcn geschlagen 
werden. 

ABWIEGEN, n. cxactio ad libram: ein abwiegen aller und 
jeder handlungen. Götiie 19, 292. 

ABWIEGUNG, f. die abwiegung der vernunftgründc. Kant 
2, 504. 

AB WILLIGEN, impclrarc ab aliquo: einem abwilligen, weisth. 
1, 640. 3, 740. 

ABWINDE, f. frans, ddvidoir, Haspel, garnwinde. 

ABWINDEN, devolvere, nnl. afwinden: garn, seide abwin- 
den; die spule, den knäucl abwinden; seiler abwinden; hat 
vil zwirns mit ir abgewunden, fasln, sp. 269,26; 

und an ewig gleicher spindel winden 

sich von selbst die monde auf uud ah. Schillzr 1,169; 


das scliif vom ufer abwinden: indem man nun mit dem schif 
abwinden zu werke war. pers. reiseb. 2, 2. 

ABWINNEN, für abgewinnen, nnl. afwinnen: dem herrn 
was abzuwinnen. B. Rincwald Lii*. 

ABWIRKEN, öfterere, detrahere, nach den bedeutungen des 
einfachen wirkens. das gewebt vollenden: wann das wepp des 
lebens die parcen haben abgewirket Frans 25; bei den Jä¬ 
gern, die haut abwirken, einen hirsch, ein schwein abwirken, 
serwirken, mit aufschneidung des feiles am bauch, im gegen¬ 
salz des abstreifens; bei den beckcm, den teig abwirken, durch¬ 
kneten; die riegel abwirken, losbrechen: 


die fbore sind versenkt, die riegel ganz zerbrochen 
und simptlich abgewürkt. Omi 3, 34. 

ABWISCHEN, abstergere, detergere, nnl. afwisseken: den 
stoub, das wasser vom tische, den tisch abwischcn; die thrü- 
nen von den wangen, den schweisz von der stirnc abwischen; 
den rotz mit dem ermel abwischcn; gold gleiszet nicht, wenn 
man den rost nicht abwischet. Baruch 6, 23; das blut von 
den hönden, vom sebwert abwischen; das fett vom munde, 

den xnund abwischen; 

der wangen liiien und rosen lagen nun 
io tücbern abgewisebt. Zachasia; 


r raond mit seinem abgewischten Schimmer. J. Paul uns. 
ge 3, 112. die mit kreide angeschriebene rechnung ton der 
fei abwischen, tilgen, löschen, einem gcld und gut abwi- 
hen, ihn darum bringen: 

man sagt von einem gellen weib, 
die bett Iren unkeusenen leib 
mit einem Juogen geseiht vermischt 
und im schier alles abgewisebt. 


so lat. metum, fastidium abstergere. 

AB WISCHER, m. detersorium, etn schwamm, feil zum ab¬ 
wischen. 

AB WISCHLUMPE, m. dasselbe. 

ABWISCHTUCH, nicht abwischetuch. 

ABWITTERN, detonare: es hat abgewittert; kahles leeres 
thaL abgewitterte ( verwitterte ) seiten, s. abwettern. 

AB WITZ, n. amentia, ahd. dwizzi, folgt aus dem adj. 
ABWITZEN, delirare: wol unweishen xornt der Aiax, woi 
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eldtlich tbört und abwitzt der Priamus. Geoig Sellatin in 
einer sehriß ton 1526. 

AB WITZEN, prudenlem reddcre: den manschen klug nnd 
auf seinen vurtheil abgewitxt machen. Käst 4, 68; wer es 
in dieser schule so weil gebracht hat, dass er andere durch 
ihren schaden klug machen kann, ist abgewitzt. 10,217. bes¬ 
ter gewitzt. 

ABWITZIG, amens .* abwitzig und doch klug. Pbiland. 1, Ul. 

ABWITZIGEN, mit abwitzen; weil die gewöhnung an heu¬ 
chelet die unterthanen zum scheindienst auch in bürgerli¬ 
chen pflichten abwitzigt Käst 6, 365. besser witzigen, in 
der älteren spreche würde abwitzigen gerade das gegentheil 
autdrücken: witzlos machen. 

ABWÖLFEN, caniculas, luputos edere, parere. s. weit 

ABWÖLKEN, serenari: es wölkt sich ab. 

ABWUCHERN, foenore auferre. 

AB WÜRDIGEN, dedignari, deminuere: eine münze abwür¬ 
digen; die geistige natur wird abgewürdigt, verdüstert, erkal¬ 
tet. Wieland 3, 393; der dichter wird gei\Othigt sein, der¬ 
gleichen dramen durch episodische liebesintriguen abzuwür¬ 
digen. 26,253; 

doch da, wie du gestehst, ein ahgewördiffter 
•enat das schwache reich mit dir su tlieifcn 
sich anmasst. Götbe 1, tttl; 

das moralische gesetz wird von seiner heiligkeit abgewürdigt. 
Käst 4, 244; die Epikurücr würdigten ihr höchstes gut der 
niedrigkeit ihres grundsatzes proportionicrlich ab. 4, 249; nichts 
kaun in der natur gegeben werden, was nicht in einem an¬ 
dern Verhältnisse betrachtet bis zum unendlich kleinen abge¬ 
würdigt werden könnte. 7,90. heute heisst es kerubwürdigen. 

ABWÜRDIGUNG, f. dedignativ, deminutio: die tiefe stufe 
von ahwürdigung und elend. Wielasd 6, 51; die Verwilderung 
und abwürdigung der menschlichen natur. 7, 264; die reinste 
Würdigung oder vielmehr abwürdigung der irdischen dinge. 
Götbe 28, 249; dass ich mir in genanntem buche, weil cs 
keine Würdigung des christenthums enthalt, mir auch keine 
abwürdigung desselben habe su schulden kommen lassen. 
Käst l, 206 ; rokigkeit und viehische abwürdigung der mensch¬ 
beit. 5,427. 

ABWURF, in. foctus abortivus : die maulesel sind gleichsam 
der pferde misgeburten und abwürfe. Simplic. 1, 5. ahd . 
üweruf (Graft i, 1030), goth. usvaurpa. 

AB WÜRFELN, pala projicere: das körn abwürfeln; es wer¬ 
den nur langst von allen auswendig gelernte redensarten ab¬ 
gewürfelt, wie spreu auf der tenne. Ficite grundz. 145. 

ABWÜRF1G, abortivus. 

ABWÜRFLING, ejectamentum: nicht allein krfluter, wurzeln 
und hrüchte, sondern auch hier und dort allerlei arten ab- 
würflinge, schalen und strunke. Götbe 6, 74; behiltcr alles 
unrallis, aller abwürflinge. 30,14; mit stroh und Spänen und 
allerlei abwürflingen eines eilig verlassenen cantonnements. 
30, 310. 

ABWÜRGEN, jugulare, mactare. bahne, büncr, gänsc ab¬ 
würgen; neben einem abgewürglen haushane. Zecbendorfki 
gehr, der ross. Eger 1571. 1, 64; der bock wird Baecho abge¬ 
würgt. v. Bisses 110; 

hier hat man dich geehrt, 
dir opfor abgewürgt. Opitz 1,80; 

die kenne schreit nichts gutes heraus, lasz sie lieber abwür¬ 
gen. Gelleit 3,149 ; 

bauerbowaffhete eher 

abgewürgt tu des reichen und weitvenndgenden mannet * 
bochzeit. Yoaa Od. 11,414. 

ABWÜRGER, m. mactator: wir haben schon untern allge¬ 
meinen abwürger den tod. Scbbelzel s. 74. 

ABWÜRKEN, i. abwirken. 

ABWURZELN, eradieare, deiruncare, abstümpfen, entwur¬ 
zeln, welches leiste üblicher ist. 

ABWÜRZEN, deiruncare, jugulare, entweder für wfirgesen, 
einer frequentativfom von würgen, die sonst ohne beweis ist, 
oder für abwurzeln, oder mit w für m, statt abmurzen, ab- 
murzeln, abmutzen, vgl. mursab und wursab (Scimillei 2, 
622. 4,169). 

dar riet aolt aie berg unter stfirzen, 

er wolt sie denn hn thal abwürsen. froschm. 3.3,10; 

as teind aueh zwar dla deutschen lewen 
abgewurzt, das Ihn mag gerewen. das. 3.1,15. 


ABWÜRZEN, hetrbis, pigmentis condin, dann auch objur - 
gare, increpare: die speise wol abwürzen; er hat sieh ver¬ 
lauten lassen, er wolle mich dergestalt abwürzen, dasz ichs 
bereuen solle. Liscov s/ 127 ; wird mit schimpf und spott 
von klügern abgewürzt. Wiedebass mal 07; diese mit lügen 
und grober Schmeichelei ahgewürzte reden, ehe eines man - 
nes 375; welchen (bischof) aber Thaddaeus rechtschaffen ab- 
wttrzet. Habs 4, 179; er bat ihn sehr abgewürzet, diclis ca - 
stigavit. Stieles 2587; die liebe (des bettlers zu dem königs- 
sohne) ward auf eine zeit von des Königes dienern erbärmlich 
über seinen ganzen leib abgewürzet. pers. baumg. 3, 3. 

ABWÜRZUNG, f. condimentum, objurgatio. die abwürzung 
der speisen; dieser höflichen abwürzung ungeachtet Plesse 
1, 118. 

AB WÜSCHEN, abripere, gleichsam abwiseben, detergere: 

biss in (den eber) der bauwr etasmalt erhascht 
und im ein obr vom köpf abwusebt. 

1). Waldis Esip 2,12. 

diese deutung wird dadurch bestätigt, dass sich bis auf heute 
noch ein intransitives abwuseken im sinne ton entwischen er¬ 
hält: sie wuschte. gleich wieder ab, entfernte sich mit leichtig- 
keit. doch hört man auch abwitschen und Fiisch 2, 453* 
schreibt neben wischen wüschen witschen wütseben. vgl. hu¬ 
schen. 

ABWÜTEN, sich, furere, loben und abtoben. 

ABZACKEN, divellere, exagitare: die sorgen zacken mir 
den schlaf ab. Stieles 2000. vgl. abzwacken. 

ABZACKERN, arando demere, abackern, aberen: mit auf- 
werfung der grüben, mit abzackem. Frankf. ref. IX. 1, 1; 
einem von seinem gründe abzackem. s. zuckern. 

ABZAHLEN, integrum sohere: eine schnld abzahlen, eine 
rechnung abzahlen; ich habe ihn längst abgczakll, aber auch 
male mullart: ich habe ihn abgezahlt, ihn dafür bezahlt, 
mich an ihm gerächt, partem debiti sohere, davon abzahlen, 
abschläglich: 

weil die nacht uns unsre sorgen 
wolle biss auf beule borgeu, 
soll man heute billich dran 
abzusableu was man kau. Logac 2, 4, 56; 

bin ich euch schuldig, laszt mich abzahlen, wo ich kann. 
Ft. Mülles 3, 87; durch edle tkaten wird er die vermessen- 
heil abzahlen. Kungeb 2, 156. 

ABZÄHLEN, dinumcrqre, nnl. aftellen: fünfzig thaler von 
dem ganzen abzäklen; das geld ist schon abgezählt, auf ge¬ 
zählt, liegt bereit; die gorben in dem fclde übzählen; mit 
dem bauer auf dem acker abzcllen. weisth. 3, 697; und Sa¬ 
lomo zelet ob siebenzig tausend man zur last (numeravit 
Septuaginta milia virorum portanlium humeris). 2 chron. 2, 2 ; 
da3 paar, das in den schüferhütten zurückblieb, abgezählt 
(abgerechnet). Wieland 5,125 ; da ich an allen meinen fingern 
abzeblen konnte. Felsenb. 4, 298. Lessing 1, 548 ; das urtheil 
an den knöpfen abzählen. Lessing io, 210. Etwas anders 
war das mhd. abe zellen, das wie verteilen, verurtheilen, ab- 
uriheilen bedeutete. MSH. 1, 153\ 158\ 

ABZÄHMEN, abducere, entwöhnen: 

weil solcbs theten die weisen beiden, 

sol sich ein Christ der laster «ehernen, 

sein leib und gmüt darvon ahsemen. H. Sacvs II. 4, 85*. 

ABZAHNEN, dentitionem absolvere: das kind hat schon 
abgezahnt; der koller, towol der stille als der rasende, 
kommt bei den pferden vor dem abzahnen selten, bei den 
tischlern abzahnen, mit dem Zahnhobel abhobeln. 

ABZANKEN, aUercando auferre: er bat mir die saehe ab¬ 
sanken wollen, allercanda obigere: sanken wir vielleicht 
einen anklopfenden bettler mit ungestüm ab. Scbillei 70L 

ABZAPFEN, liquorem extrahere, nnl. aftappen: wein, hier, 
essig abzapfen, das fass abzapfen; dem siechen das wasser 
abzapfen; ob ich ihm sein blul auf einmal ahzapfe. Wie¬ 
land 7, 253; sich blut abzapfen (zur oder schlagen) lassen; 
das wasser aus dem teich, den teich abzapfen, fgürlich, 
einem sein geld abzapfen; ich dringe darauf dass sie bis 
auf den letzten tropfen ihr urtheil abzapfen. Hamann 3, t48. 

ABZÄUMEN, defrenare: das pferd absäumen; säumete die 
cemele ab. iMos. 24, 32; sie haben du meine abgesäumeL 
Hiob 18.1L 

ABZÄUNEN, septo distmguere: das leid, die wiese abzäu¬ 
nen, mit einem sia abschliessenden saun umgeben, septo 
aufens, einem ein stück gründet abxäunen, entsichern, wie 
abackern, abfnreben. 
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ABZAUSEN, discerpere: wolle abzausen; abgezaustes, zer- 
zaustes haar; abgezausete, hängende Hügel. J. Paul Uesp. 1 15 . 
*• zausen und zeisen. ^ 

ABZECHEN, potando assequi : einem das müdchen abzecben; 

wjihlt sich der nasse pursch ein mädchen, das er schätzet, 
zu der scharmante wird sie festlich declariert. 
und dem amanten nie mit andrer art entführt, 
als sich auf oftiem markt den hals mit ihm zu brechen 
und, wenn es freunde sind, in hier sie abzuzechen. 

, , „ Zachania 1,63. 

vgl absaufen, abtrinken. 

ABZEHNTEN, decimis absolvere : die drescher, die Schnit¬ 
ter, den pfarrer abzehnten. 

ABZEHREN , absumere, consumere : den wirten abzehren 
(bei ihnen auf rechnung zehren), weisth. 2 , 411; seine schuld 
abzehren; der hunger ( persönlich gedacht) hat ihn abgezehrt, 
da* fleisch von ihm gezehrt; ein abgezehrter leib, ein abge¬ 
zehrter wolf; 

▼on hunger abgezehrt, ton arbeit übermannt. Gottkk 1 , 423; 

da s alter hat die siirne mir gefurcht, 
die waogen abgezehrt, das . 2 , 241; 

die reue, die schäm, der gram haben die blüte der jugend 
abgezehrt. Klinger 4, 228; sich abzehren, se consumere: 

er zehrt sich ab mit Sehnsucht und verlangen. 

Wieland 10, 220; 
bei so wildem wüsten wesen, 
da fast niemand kau genesen, 
da die woifart gar verfahret, 
da das heil sich abczehret. Logau 1, 8,20. 

intr. abzehren, absumi : er zehrt zusehends ab; 

nur hatt es (das pferd ) schon noch ärger abgezehrt. 

Gözjngk 1,103. 

ABZEHRUNG, f. absumtio, consumtio, zumal die auszchrung. 
ABZEICHEN, it. nota, zumal leibliches : seine groszen glän¬ 
zenden, starren äugen, das einzige erbliche abzeichen, dos er 
von seinen vorvütern an sich trug. Klinger 6,82. 

ABZEICHNEN , delincare, nnl. afteckcncn, abbilden, nach¬ 
bilden: eine blume, landschaft, einen Schmetterling abzeich¬ 
nen ; welcher (berg) sich gerade vor uns am liimmel abzeich- 
ncte. Götbe 28,12. das lager abzeichnen, abstecken ; die ruch- 
losigkeit war recht in seinem körper abgezeichnet. Gellebt 
3,141. 

ABZEICHNIS, f. dclinealio, deseriptio : eines furtreflichcn 
kriegsfürsten losament hab ich gesehen, wie hernach gesetzte 
abzeichnus weiset. Kirchhof mH. disc. 125. 

ABZEICHNUNG, f. delineatio. 

ABZEITIGEN, maturesccre: vil gewächse sind, die gar un¬ 
gleich abzeitigen. Hohrerg 1,467*. 

ABZERREN, delrahere, nnl . aftarnen, vgl. golh. aftaurnan 
ditrumpi, gewaltsamer als ahziehen: das tuch vom hals, den 
mantel von der Schulter abzerren; einen von der bank, vom 
pferde abzerren, herabzerren. 

ABZIEHEN, abslrahere, delrahere. sinnlich, im gegensalz 
des anziehens, anlegens ein wegnehmen des sowol dem abste¬ 
henden als dem, von welchem abgezogen wird, gehörigen, die 
aufgelegte hand des schwörenden von den reliquien ahziehen; 
seine hand von einem ahziehen: dasz ihr innen werdet was 
es sei, wenn ich die hand abziehe. 4 Mos. 14,34 ; Josua aber 
zog nicht wieder ab seine hand. Jos. 8 , 20 ; zeuch deine hand 
nicht ab von deinen knechten. Jos. 10 , 6 ; zeuch deine hand 
abe! 1 Sam. 14,19; aber bei den Christen heiszt es nicht zu¬ 
rückgehen und die hand ahziehen, sondern fortfaren und in 
der liebe bleiben. Luther 6 , 50*; sollest du nu deine hand 
abziehen. Weckhhrlin 45 ; herr fahre fort, zeuch deine milde 
band nicht von mir ab! A. Gbtphius 2 , 129. die haut von 
einem abziehen, ihn schinden; die haut über die obreo ab¬ 
ziehen; das thier abziehen; man soll dem brandopfer die 
baut abziehen. 3 Mo*. 1 , 6 ; wenn ihr ihnen die haut abge¬ 
zogen habt. Micha 3 ,3; zogen ihm haut und haar ab. 2 Maoe. 
7,7; dem ferlin die harzhaub abziehen. Fischast Garg. 83*.‘j 

so zogen sie mich weidlich ab, 
darüber ich denn auch verlor 
einmal ein stück vom bau und ohr. 

B. Ruf «wald B viP; 

mein groszvater ward eefhogen und gebunden 
und wie man sagt, so ist er — abgezogen. 

A. Gnrrntus 1, 735; 

zuletzt gewöhnen sie dran, sagte die köchin, als sie den talen 
die baut abzog. kleider und gewand von dem leib und den 
gliedern abziehen, heule Ausziehen; dasz man sie necket ab- 
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1 AAV^r*’ I 4; ah, °* ,Hef gewand. E Sachs 
l, 464 ; hesz ihm das puipurkleid abziehen. iMacc. 4 , 38 * 

einem abziehen (da* gewand) onz an die niederwat. Kalten- 

ahvn/T p ^ 6 o 15 * 1 inden » d °r junker sich wiederum 

V’ 2ule, * l 1 « len « "Iler io «ein gemacli, lb,t 
»ich ent Abziehen und legt andere kleider an. Galmg gtt; 

nun will ich 

mich abziehen und legen nider. Ami W • 
nun hurtig, zieht euch ab l was sein soll muss geschehen. 

Wieland 10,167; 

du must den schuch abziohn. A. Gamms 1, 59; 

sie zog einen bandschuh ab, um ihre schöne hand tu wei¬ 
sen; die stiefeln abziehen. irrg. der liebe t. 59; den hut ab- 
ziehen (heule verschieden ton oblegen); welcher das scham- 
bfltlein abzeucht. Kiacnaor wen dum. 213'. die kette, da« re- 
sclimeide vom hals abziehen wird heute nur getagt, wenn nun 
sie andern abxtehl, nicht von rieh ablegt, einem das glas, den 
becher vom munde, abziehen, ihn nicht trinken tauen, da« 
glas selbst abziehen, es absetzen, im trunk einhallen: 

. .. und gab in seinem reich 

ein heiliges gesetz, obn abzichn suszulriuken. 

Zacharia 1, 14; 

einem den bissen vom munde abziehen; abziehen die speise 
die gott gehen hat den gleubigcn zu genicszcn. Luther l 425* • 
einem die larvc, maske vom gesiebt, den ring vom flngcr »C 

ziehen, den bogen, das rohr, das geladene gewehr ahziehen. 
losschtcszen: ’ 

wann dein bogen 
wird von dir abgezogen, 
machst du sehend andern wunden, 
oder trifsi du auch verbunden? Om* 1, 73; 

den schuchiern tauben gleich, wan man ein rohr abieucht 

Wesdsss Ariott 22, Io. 

breter abziehen, abhobeln. Hoaanac s, 310 - ; federn abziehen 
über kohlen härten; höhnen, kortoffeln, mandeln abziehen 
schälen; die suppe mit einem ei abziehen, abrühren ; -messer 
abziehen, zum schärfen obstreichen; druckbogcn, zeituugen 
kupferstiche abziehen. das wasser von der wiese, von dem 
teiche abziehen; wein oder hier abziehen, abzapfen , ein fasz 
wein auf flaschen abziehen; der Spiritus der‘geistigen cullur 
wird nicht auf riesenfisser abgezogen. J. Paul dämm. 25. 
chemisch abziehen, destillieren; branniwein, Weingeist, öl ab¬ 
ziehen; blumen, krüutcr abziehen; abgezogne wasser; pflr» 
sichkernwasscr doppelt allgezogen. Fr. Müller t, 274. Figür¬ 
lich, abziehen, entziehen, wegnehmen, wegzteken: Philopator, 
nachdem er erfahren hatte, dasz ihm Amiochus die Örter, so 
er besessen, abgezogen hatte. 3 Macc. 1, 1; dieweil ich denn 
weisz, dasz euer lieb nicht gern wolte, dasz durch frembde 
unserm heiligen glauben solle abgezogen werden. Luther 1, 
209*; gott zeucht dos wort ab. 4,7*; ihn von der beirat ab¬ 
ziehen. Lessing 1,261; sein herz von der weit abziehen; gu¬ 
ter münz der zeuch ich ab ( schneide ich ab). Schwarzenberg 
137, 2; mit unbilltcbem abziehen haben becker mit den un- 
trewen müilern gemeinschafl. Kirchhof wendunm. 271*; ander 
zahl abzuziehen. 240*; von dem Capital die zinsen abziehen; 
nach reinjich abgezogenem gewicht. Göthe 14, 117; alle ver¬ 
suche, die (Deutschen) von der schwedischen allianz abzuzie¬ 
hen. Schiller 969. sich abziehen, losmachen, entziehen : 

derltfllben vieh und leut dich fliehen, 
von deiner gmoios chaft sich abziehen. 

H. Sachs 11 . 4 t 45*. 

Sehr häufig, doch erst seit Leibnitz, urtheile, begriffe, folgerungen» 
regeln, gedanken abziehen, ableiten, entnehmen, abstrahieren : 
ich sollte dafür halten, alle folge stecke in den abgezogenen 
dingen und nicht in den umständen, sehr, an Wagner bei 
Erdmann s. 425; stücke, aus welchen man sie (die regeln) 
hätte abziehen können. Lessing 6, 307; sie zogen ihre be- 
h&uptnng von der Sorgfalt ab u. s. w. Riffel 5, 29; ideal, 
welches sie durch eignes inneres ansebauen ihres vollkomm- 
nen geistes und körpers abgezogen hatte. Klingen 10 ,14; wor¬ 
aus sie abziehen (entnehmen, tchliezzen) können. J. Paul pa- 
ling. 2, 75; zumal im adjectivisch gebrauchten pari praet., 
wofür schon einige beispiele unter abgezogen gegeben sind: 
Wörter, welche nicht bilder, sondern blosze Zeichen abgezoge- 
ner begriffe sind. Wieland 1, 217; die hochfligendste, abge¬ 
zogenste und geistigste einbildungskrafL i, 12t; abgazogne 
Ideen. Herden 1,54; ein volk, das so roh, so ungeschickt zu 
Abgezogenen gedanken war. Lessing 10,311; zum Staat, folg- 
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lieh zu einem abgezogenen begrif. Sciullei 488 ; auf das le¬ 
ben bezügliche und vom leben abgezogene maiimen und Sen¬ 
tenzen. Gotbe 17, 837; ich denke Wissenschaft konnte man 
die kenntnis des allgemeinen nennen, das abgezogene wissen. 
23, 277; der wei(getriebenste, der abgezogenste, der sich von 
allem trennende egoisrous. Klinge« 12,185; die abgezogensten 
urtheile der metuphysik. Kant 3, 116; die abgezogene natur 
des gegenständes. 6,30; das vermögen abgezogene begriffe zu 
verbinden. 8, 367; eine lichtvolle darstellung trockner, abge¬ 
zogener lehren. 10, 06. auch nnl., wo unter abzieken fehlt 
und dafür aftrekken gilt, een afgetrokken denkbeeid. 

Gleich dem einfachen sieben steht abliehen tekr oft ßr da¬ 
von gehn, abgehn, wobei der auch unausgedrüekte orlsbegrxf 
leicht hinan mu denken ist: der feind ist unverrichteter dinge 
von der stadt abgezogen; die wache zieht ab; das gesinde, 
der knccht, die magd wird morgen Abziehen; dasz sie von 
ihm abzogen und kehrelen wieder zu lande. 2 Hin. 3,27; da 
sog er ab von Jerusalem, dot . 12, 18; muste Antiochus mit 
schänden aus Persien abziehen. 2 Macc. 0,1; mit dem vorigen 
pfarrer abzuziehen und mit diesem aufzuzicben. Lctheis br. 
3, 40; 

abziehend von einem Und tum andern. WiczaztL. 232; 

treues herse, du zeuchst abe 

aus der wolt und gehst tu grabe. Logau 1, 8, 60; 

seht nun traurig abetielm 

das verruchte raubgeschmelne. dat. 2, 245; 

Schwester willst du fliehen, 

ach so schnell abliehen ? A. GavMuos 1, 521; 

der unhold findet ... /Urrathsam abzusiehn. Wiil. 17,73; 

wir wollen demütig absiehn. GOtub 14, 246; meine bisherige 
treue beschlieszerin und hausüälterin wird abziehen, weil sie 
heiratet. 17,67; so muste ich unter groszem gelachter meiner 
Zuschauer eben wieder abziehen. 18,37; als die seiltflnzcr mit 
groszem gerflusch abgesogen waren. 18,166; wenn diedamen 
einen fatalen eindruck auf mich machen, so denkt auf eine 
entschuldigung, ich zieh ab. Klingebs th. 2,287; mit dem zor- 
nigen bodensatz im herzen zog ich dann ab. J. Paul Uesp. 
2, 160; dann zog er höflich ab. 3, 30; der schulrath Stiefel 
ziehet, seh ich, mit einer langen nase ab. Siebenk . 1, 123. 
meist ist ein adv . hinzu gefügt, und nicht immer ein schimpf¬ 
liches, trauriges, da et eben wol heisst: lachend, fröhlich, gu¬ 
ter, wolverrichteter dinge, mit allen ehren abziehen. auch 
ist in abziehen die nebenvorstellung eines schleppenden sagt 
nicht mehr gelegen als in dem einfachen ziehen, von abgelei¬ 
tetem, abgeführtem waster heisst es, das wasser zieht ab. 

ABZIEL, scopus, was das einfache ziel, absiebt: derselben 
gebeimbdes abziel, colica 313; mehr aus abziclihm etwas auf- 
zutragen. maulaffe 186. 

ABZIELEN, collineare, intendere. sinnlich, mit dem pfeil 
auf den vogel abzielen, meist aber figürlich, entweder noch 
mit der praep. auf oder zu, anlegen, oder dem blossen acc. und 
dann ßr beiwecken, beabsichtigen: da ich alle tiefenen ge¬ 
messen und alle ebenen und hohen abziclet und ordentlich 
aufgezeicknet hab. Thüsneisse« alchym. 2, 125; von der auf 
eine ehe abzielenden heftigen liebe. Felsenb . 1,131; zu guter 
Ordnung abzielende arbeit. 4,180; die abgezielte Verbesserung 
de« sittlichen lehens. gespenst 238; die abgezielte Verbesse¬ 
rung. Wieland 7,198; die abgczielte Wirkung. 7, 223; 

ob Luna selbst dabei was •bgezielet. 
entscheidet die geschichte nicht. 10, 148; 

ohne den ahgezicltcn erfolg. 26,359; die abgezielte täusekung. 
27, 217; alle mittel, die zu aufrechtbaltung des reinen glau¬ 
ben« abzielen. ScaiuEa 836; jeder schritt, den der andere 
theil that, muste zu krflnkung dieses friedens abzielen. 884; 
erlaubte sich schritte, welche zum untergange der Verfassung 
absielten. 007; der abgezielte tragische eindruck. 1143; richtig 
abgezielte balken. Stolbbsc 0, 173; entwürfe die zum rühm 
dieses iandes abzielen. Kuncer 1,334; naturanlagen, die auf 
den gebrauch seiner [des weiucAen) Vernunft abgezicU sind. 
Kant 4,295. 

ABZ1ELUNG, f. inlentio, irdische absielunten. Lobbnst. Arm. 
l, 324; die allgemeine abzielung zur Vollkommenheit. Kant 
e, 66. 

ABZINSEN, conducere. einen garten dem andern abzinien. 
Hoasiao 3,496*. 

ABZIRKELN, circulare, chtulo circumscribere: meinen als 
konte in dieser weit alles abgezirkelt werden. Weise erxn, 
172; wer kann alle worte so abzirkeln? Lessing i, 395; der 


schlnsz nnd die entwickelung des spiele« kommen mir auch 
so abgezirkelt vor, dasz die poetische illusion zu. sehr in die 
äugen tollt. Hamann 3,132; ein sorgfältig abgezirkeltes manu- 
script. Götbe 1%, 320. 

ABZIRKEN, circare: die gegend zum lflger fügsam und bc- 
quemlich crwchlen und abzirken. Kircbhof mil. disc. 09; auf 
diesem schmalen pfade abgezirkter worte. Heideb !, 197. 

ABZOTTEN, reptare, reptando abire: also zotleten sie die 
gassen darnach stillschweigend hinab. Kiacnaor wendunm. 424\ 
ABZUCHT, f. canalis, cloaca, scheint swar gleichviel mit 
abzug, wodurch der unflat abgeßhrt wird und absieht, ist aber 
doch wol entstellung des lat. aquaeductus, mnl. aghedocht, 
haghedocht, mnd. agctucht ( weisth. . 3, 266), Schweiz, ackt 
(Stald. 1,80), woßr in Böhmers Frankf. urk. 486 das aduch, 
woraus sich leicht abducht, nbzucht ergab, weisth. 1, 787 steht 
ahezuchcn aans m sinne solcher abzüchte, das spor mit der 
abzucht soll auch gefestiget und hart gestoszen und fein glat 
gemacht werden, damit die heiszen erz sie nicht Aufheben und 
durchfressen. Matbesius 148*; die gemeinen abzüchtc sind noch 
an manchen orten sichtbar und scheinen mit viel arbeit und 
kosten angelegt au sein, indem sic in den festen fclscn ge¬ 
hauen sind. Göthe 37, 185. 

ABZUG, m. detractio, deduclio, discessus. seltner dem tran¬ 
sitiven abziehen entsprechend: der abzug der baute, des drurk- 
bogens, des kupfcrstichs, abzug des branteweins, abzug an 
gewicht, an der rcchnung, nach abzug aller kosten, etwas 
ohne den geringsten abzug zahlen; abzug im spiel: beim ab¬ 
zug war« nicht just. Göthe 7,61. gewöhnlich von dm intran¬ 
sitiven abziehen hergeleitet: der abzug des gesindes; tm deut¬ 
schen recht, der freie abzug der unterthanen, welchen kein 
Herr erschweren darf; der abzug der schwalben und stürchc 
im herbst; der abzug des feindes und belageren vom sturm; 
der abzug oder rückzug aus der schlackt, receptus, zum ab¬ 
zug blasen: und gibt alsdann erst im abzug gute kappen. 
Kiecbbof mil. disc. 185; aber auch für jeden andern Weggang: 
»ein absug geht mir etwas nah. Hagbdorn 2, 88; 

die wilde thier nehmen ihren abiug 

dem hol« und löchern zu. Wiceherlin 226; 

der absats des getraides: an etlichen orten im lande, da das 
körn keinen abzug hat, wird nicht mehr land bebauet, als 
sie das jahr über vonnüthen haben, pers. reiseb. 3, 2; endlich 
der abfluss des wassers und der unreinigkeilen durch rinnen 
und eandle, statt des vorausgehenden abzucht: wo das wasser 
keinen abzug neinmen kan. Kiacnuor mH. disc. 166; der re- 
genstrom hatte das kehricht in die abzüge, insofern sie nicht 
verstopft waren, fortgetrieben. Göthe 28, 147. 

ABZUGSGRABEN, m. graben im feld, um das wasser ab- 
susiehen: da nun diie felder durch sehr breite abzugsgrftben 
geschieden sind. Nieiubi kl. sehr, l, 64; durch einen gewölb¬ 
ten Abzugsgraben. Akkim 2,333. 

ABZUPFEN, devellere: filden, haare abzupfen; blättcr von 
den Asien abzupfen; damit wirs fein fadenweis hernach wie¬ 
der abzupfen. Fa. Müller 3,28. 

ABZßRNEN, minis impetrare: reue zürnt man dem himmel 
nicht ab. Schiller 178. 

ABZWACKEN, decerpere, surripere: denn haben sie ietzt 
bei iren pfarren ein fleck bolz, so zwackt man es inen ab. 
Luther tischr. ll\* 

warumb basta die wand zerrissen, 

dasz wer da gebt sein kan genieszen, 

und zwackt Ion ab oho alle scheu. Ours 157; 

glaubet nicht diesem betrüger, der den possen, nm dem herrn 
was abzuzwacken, erdacht. A. Grypbius 1,887; der bersebaft 
abzwacken, mägdelob 70; das ihrige abzwacken. Simpl. 1,303; 
die mflntel abzwacken. 1,420; wo möglich von der silberOotte 
etwas absnzwacken. Felsenb. 1,06; unsern eignen landslenten 
noch etwas abzuzwacken. 2,544; dem regiment, das er commtn- 
dierte, hier und da etwas absuswacken. ehe eines weibes 2,16; 

man wird wol endlich hart, und non gewis 

solle künste kosten mir viel absosweeken. Lssame 2,305; 

untre strafen bestehen vorerst in absonderung von der bür¬ 
gerlichen gesellschaft, wächst nach and nach der besitz der 
Staatsbürger, so zwackt man ihnen auch davon ab. Göthe 23, 
153; weil bei solchen gelegenheilen ihm [dem magistrat) jeder¬ 
mann etwas abzwacken und aufbürden will. 24,291; was wir 
unsern guten neigungen abzwacken. Möser muh. sehr. 1,19; 
alles geld, was er mir abzwackt, verspielt er. Tisca nov. I, 
96. s. abzwicken und zwicken. . 
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ABZWAGEN, abluere, abwaschen: ich wil ihm die Janen, 
schmink und namen abzieben und abzwagen. Luthes tischr. 
282*. Stieles 2668. mkd. nbe twahen. 

ABZWECKEN, eollmeare, gleichviel mit abzielen, beabsicl*- 
ligen, bezwecken: die abgezweckte Wirkung. Klont. 12, 141; 
alles was ich abzwecke. Wieland i&, 207; abgezweckte folge. 
15, 224; abgezweckte refonnation. 26, 243; abgezweckte ver¬ 
suche. Hesdes 1,145; um das gemttt in die abgezweckte bc- 
wegung zu setzen. Schiller 1142; die betraebtung ist nicht 
dahin abgezweckt. Kant 4, 188; die auf befriedigung der na- 
turneigung abzweckenden maximen. 6, 208; das geschmacks- 
urtheil ist nicht auf begriffe gegründet oder auch auf solche 
abgezweckt. 6,51; ein zur moralischen absicht nicht abzwecken¬ 
der kirchenglaube. 6, 338; gesetze die auf Ordnung abzwecken. 
8, 230. 

ABZWEIGEN, sich, in ramos sepropagare: der bäum zweigt 
sich Über das dach ab; eine Einrichtung, die sich in land und 
stadte abzweigte. Hippel 11, 384. 

ABZWICKEN, decerpere, divellere: 

hast mit tu frecher hand 
für seitig dise fruebt noch gar grün abgezwicket. 

Weckmerlin 637; 

der freche tod — hat als ein reife frucht 
dich mit gnadloser hand noch blühend abgezwicket. 

dort. 638; 

wie schrecklich hftngt die abgezwickte brüst. 

A. Grtpuujs 1,175; 

ein stück Heisch nach dem andern mit glühender zange ab¬ 
zwicken. Schillee 143; dasz ich nicht genüthigt werde, sei¬ 
nem sohne den taufnamen abzuzwicken. 1. Paul Tit. 1, 5. ab¬ 
zwicken ist sinnlicher als das nahverwandle abzwackcn, *»ian 
sagt den nagel mit der zange, das laub mit den fingern ab¬ 
zwicken, nicht abzwacken, dagegen einem sein vermögen, geld, 
verdienst abzwacken, nicht abzwicken. 

ABZWINGEN, extorquere, nni. afdwingcn: 

ich rede frei von dem« was schände heiszt und bringet, 
vielleicht ist wer, den schäm von schänden abezwingel. 

Logau 1,10,74; 

mein bräutigam, der hat mir vorhin das erste mUulthcn ab¬ 
gezwungen. Gellest 3,165; 

es brauchte viele müh, ihm sein geheimnis abzuwingen. 

Wiiland ; 

ihren talisman der götlln ahzuzwingen. Gott*» 1, 281; 
zwingt ihm die Wahrheit ab! 2, 158; 

ihr ein lAcheln abzuzwingen. Buiger 5*; 

dich tun gen, die ewig allen glauben abzwingen und abwürgen. 
Herder IC, 28; deiner bosheit das geständnis abzwingen. 
Schiller 138; ihm denkst dus abzuzwingen? 350; den ma- 
jestfitsbrief, den wir dem kaiser Rudolf abgezwungen. 353. 

ABZWIRNEN, filum d clor quere : was die seele aus ihren 
fünf kankerspinnwarzen verspinnt und abzwirnt. J. Paul uns. 
löge 3,130. 

ACH! ausrtif des Schmerzes, zuweilen der freude und ge¬ 
mischter empfindungen, heute unterschieden von ab!, dem des 
frohen Staunens; goth. ags. altn . unbekannt, oder unaufgezeich- 
net, ahd. erst seit dem 10 jh. ah! (Ghaff 1, 105), mhd. ach. 
(Ben. 1 , 5*), nni ach, schw. ack, ddn. ak, engl . ah! skr. abo 
(Bopp 27*), lat. ah ! aus allerem aha, wie vah aus yaha, gr. 
ai und al, mit getilgtem hauch, verdoppelt ach ach. ah au. 
(<u cu), sehr oft mit o und weh verbunden, ach weh. acu 
und web! weh und ach! ach und we! sprach Alard; ach und 
we! was unglücklichen tags was es; ach und we! dasz ich 
beut nit mein gutes schwcrt hab. Aimon; und Lazarus bat 
ach und wee. Schwärzend. 157, 2; 


wenn die hachtigail verliebten 
liebevoll ein lieacben singt, 
das gefangnen und betrübten 
nur wie ach und wehe kliugt 


Göthk 10, 106. 


Auch folgt ein gen. oder praepositionen, ahd. oh Ics. (Ben. 
1,6*) ah lasters! mhd. ach leides! ach mlnes llbes! acliimmer 
tage! ach dlnes troumes! ahd. ah zc härme! oh ze scre. 


ach meines leides! wo soll ich hin ? Avata 400"; 

ach der wonne! vor gott gelebt zu haben. Klopst. 1« 120; 


ach des durstes! ßlnde ich nur laub, so söge ich daran. 0, 
367. gr. folgt der acc. ai rovASasvsv. gern sehlteszt steh 
ach an conjunctionen und andere Wörter : ach dasz er käme; 
ach dasz Ismael leben solte für dir. lJfoi. 17, 16; ach dasz 


ich jetzt ein schwort hätte. 4 Mos. 22,20; ach dasz ich wäre 
umkommen. Hiob 10, 18; ach dasz ich wasser gnug hätte. 
Jercm. 0,1; ach wenn du wüstest, ach wenn er wollte; ach 
wie schlägt mir das herz! ach wie schön ist das!; ach ich 
elender! och du armes kind! ach freunt! fasln, sp. 563,26; 
ach ja, ach nein, ach freilich, ach so, ach lieber gar! und 
nach manchen andern abtlufitngen. in der gerichtsformel weitth. 
3, 778 scheint das wiederholt über den mörder ausgesprochene 
ach ia, ach ia! ein weheruf, mhd. ach io! 

ACH, n., schwer zu sagen, ob die substantivisch gesetzte in- 
terjection, oder ein ihr voraus gegangnes subst., wofür das ags. 
ace, ece dolor zu reden scheint: 

gott lebt und hört dein ach. Gellest 1, 212$ 
nnd der erhielt ein freudig ach. 1,217; 

ein banges ach. Lessing 1,84; sie antwortete mit einem ach; 
ich vergesse nicht den klang dieses aches; 

sag es mit einem durchdringenden ach, das meinem ach gleichet. 

Klopst. 1,22; 

sie rühret noch kein ach und kein verliebtes flehen. 

Zacharia t, 104: 

hier fliegt manch feurig o, und manch betraurend ach. 

1,118; 

mit manchem süszen ach, 

das ihr im busen zu ersticken unmöglich ist. 

Wieland 8, 07; 

um die mSdchen an der Seine strande 
winselt er ein falsches sch. Schiller 1,87; 

seele haucht sie in das ach 
klagenreicher nachtigallen. 1,117; 

und seufset leise manches acb. Götde t, 182; 

seines jagdhorns liebeweckend ach. R&ckert 43; 
sie klagte mir mit einem leisen ache. 184; 

manches entzücken und manches ach. Platin 84; 

es scheint oin langes, ewges ach zu wohnen 

in diesen lüften. 87; 

das acb der Sehnsucht 106; 

rings erklang der nachtigaUen ach. 284. 

häufig mit weh und krach verbunden: haben vieler Christen 
herzen mit ach und we erfahren. Kirchhof wendunm. 372*; 

da hörte man sich bald — Ihren frewdenklang 
in och und weh verkehren. Wkckhkrlin 70; 
ach und weh ist mein gesang. 405; 

jetzt trotzt er ihrem ach und weh. Gottsr 1, 34; 

das sch und weh der creatur 

hat laut dich vor gericht gefodert. Busen 71»; 

half ihm kein weh und ach. Götrr 1,17; 

es ist ihr ewig weh und ach 
so tausendfach 

aus einem punkte zu kurieren. 12,88; 

wie die falschen propheten, deren ach und krach ist, das si 
vilen gefallen. Frank weltb . 38*; also ist der kneclit ach und 
krach nichts anders dann der herren hend zu entfliehen; 
seitemal aber die sünd allein ein arger will und widerwill ist 
wider gott, nnd nichts dann ein ach und kroch, wider gott 
zu thun. Frank parad. 23*; sonder er ir ( der menseh der erea - 
turen) kneclit, allein in musz dienen, mit ach und krach über¬ 
kommen, mit angst und weh bewaren. 122*. noch heule, et¬ 
was mit ach und krach verrichten, unter seufzen und weh¬ 
klagen. 

ACH, ausgang mancher orls und flusznamen, wie Altach, 
Kronach, Biberach, Scbwarzacb, Wertaeh u. s. w. aus dem allen 
aha lat. aqua, goth. abva entsprungen und oft in ich verdünnt / 
Biberich, Lussenicb, Sinzicb. s. aa. 

ACHEL, f. festuea, palea: 

die bien hst ihren stäche!, 

die Öhre spitzt die schel. Voss 5,87. 

eigentlich drücken aber ähre und achel dasselbe aus, vgl. ahd. 
ahir, ahil spica, arista (Giuff 1, 134*); agana acus, arista, 
festuea (1, 132) und man musz achel ftr die spitze der ähre 
nehmen, s. agen, ähre wirf angel. 

ACHELN, edere, ein undeutsches, aus der jüdischen und 
gaunersprache entnommnes wort: wann sie den Hans von Gel¬ 
ler [das grobe brot) nicht acheln mögen. Fischart groszm. 50. 

ACHEN, ejulare, plangere, mhd. tchen. Ben. 1,6*; seufzen 
und achen. H. Sachs II. 1,27*; 

auch ich war krank in ihr. 

in ihr hab ich geachet. Fleming 618; 

andere (kranke) kriechen mit acben und krochen an stecken 

den weg mehr dann sie gehen. Kirchoof mit. dise. 110. sich 

achen. Hadamar 484, 5. s. abacben. 
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ACHEN, dasselbe. mit aektzen und ecken. H. Sach» 5,390*. 

ACHS, zuweilen geschrieben für acks, ackes, axi, was man sehe . 
w ACHSE, fl axis. ahd. abia, mU ah»e, ags. cax, gr. 
a£a>v, skr . aksa rota, litt aszis, letL asz, poln . oi, OüAm. 
of, acAap. dd/i. axe), a//e von der wurset agore, aUn. aka, fah¬ 
ren, umdrehen . die waaren auf der ackte kommen lassen; 
ihr güter auf der ack» wollen lassen geben. Wicsbab rollw. 
44; tick ruhig um seine achte herum drehen. Wieland 13, 
239; er war einmal auf seiner achse, alles, was er tbal, nahm 
eine leidenschaftliche gestalt an. Scbillcs 144; dasz hier die 
achse der ganzen kunslkeninis befestigt sei. Göraa 37, 37; in 
dem dombild zu Köln —, wie es denn überhaupt 1 als die 
achse der niederrheinischen kunstgeschichte angesehen werden 
kann. 43, 414; wir nannten das dombild die achse, worauf 
sich die altere niederländische kunst in die neue dreht 43, 
410; weil wir uns zunächst an der achse befinden, um wel¬ 
che sich der ganze streit umdrefak 59,80. Begreiflich aber wird 
es auch mit dem folgenden achtel und mit uchse verwechselt: 

da« er (das kamst) so hoch ist auferwachsen 
und treet ein sauel auf der achsen. 

B. Waldis Esop 1, 93; 

die sitsen lumpten wie die fleck, 
die aebseu «tunken wie ein dreck. 

flotchmeus. 11. 4,4. 

ACHSEL, fl axüla, fortbildvng des vorigen, die stelle, wo 
sich der oberarm an der schütter (goth . amsa, lat. umerus, 
humerus, gr. äfsos) dreht, ahd . ahsula, mhd. ahsel, ags . eaxl, 
aUn. Ox), schw. ddn. oxel. von diesem wort sind alte und le¬ 
bendige redensarten entnommen, quer über die achtel schauen 
und anseknj geringschätzig, höhnend und stolz blicken, das 
homerische vnaSga iflcav, spätere wtoflgaS, 

mit smielindem munde si Ober ahsel sach. Nib. 423, 2; 
dO blicte über ahsel Dancwari der degen. 1874, 2 ; 

die freunde seihst surinnen 
und schielen seitenweris uns Ober achtel an. 

A. Garenius 1, 2S0; 

meinte, wer geringer oder unglücklicher w&re als ich, den 
dürfte ich nicht einmal Über die achtel ansehen. Weise kl. 
leute 159; that er nichu dargegen als dass er eine gnfldige 
mienc über achsel sekieszen liesz. ersn. 222; manche Jungfer 
steht sich selbst im lichten, die oft einen ehrlichen hand¬ 
werksmann, der sie in allen ehren meinet, über achsel sieht. 
323; schlims und über die achteln ansebn. Keisebsb. bro - 
saml. SO"; »ah mich treflich Aber die schscl an. Felsenb. 1, 
47; auch mein bruder sähe midi scheel and sauer Über die 
achsel an. 4, 50; ich sähe sie nicht über die achsel an. Leb- 
sikg 2, 412; wenn der, welcher dieses und jenes vereinigt, 
den wirklichen philosophischen untersneher über die achsein 
ansieht, weil dieser seines gleichen nicht ist. Klopst. 12,136; 
wobei ich denn in meinem Übermut wirtin und gesinde kaum 
Über die achsel ansah. GAtmx 23,73; durchdrungen von den 
hohen ereignissen des eben erlebten sah ich unwillkürlich die 
mcnschheit über die achsel an. Bettihe tageb. 85. man sagt 
auch einen über die achsel abfertigen, empfangen: da hat 
man mich über die achsel enpfangen. fasln, sp . 121, 25. 
auf beiden achsein tragen gilt ton zweideutigen, falschen, 
schmeichelnden: aber christlich leben ist nicht prisciuianisch, 
das den bäum also auf beiden achsein trage, sondern einfel- 
tig, schlecht und recht. Lothes 8,400*; ich achte aber, euer 
frücbtlin und kreullin xn Halle hat nn ansgehenchelt und 
lange gnug den bäum auf beiden achsein getragen, wird nn 
•einer ncsselart sich fleiszigen, du frümichen. Lotibb 1,115*. 
kr. 4, 503; Schmeichler tragen wuser auf beiden achteln. 
Pauli schimpf 13\ es auf die leichte achsel nehmen, sich 
schweres leicht vorstellen: er aber nahm es auf die leichte 
achsel. Simplic. l, 190; so war mein seliger mann nicht, er 
nahm nichts auf die leichte achsel. Gellest 3,149; gut, sagte 
er, daas du es auf die leichte achsel nimmst. GOthe 16,105. 
der alles, wa» ihm begegnet, auf die leichte achsel nimmt 
Katt 10, 320; der schreibende dulder nahm mancherlei auf 
die leichte achsel. i. Paul Siebenk. 2, 0. nam in einer bei 
der achsel. Limita 3,418*. etwu auf die achsel, auf seine 
Schulter nehmen, sich damit beladen, so wollte ich» auf meine 
achteln nehmen. Hiob 3t, SO. die aefaseln tuchen, einziehen, 
unangenehmes sieh gefallen lassen, nicht weiter sich dawider 
sträuben dürfen, nicht helfen können: der wirt zog die achsel ein. 
Weise ms. 247; sie sogen die achtel ein und mitten gern recht 
behalten. kL leute 105. schwüren bis an die achte), bis auf einen 
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gewissen punä, nicht rein aus schwören: so schwere hiss gar 
binden an die achsel. Amt proc. 1,11. mit einem über die 
achtel sein, gespannt, so dass man sich nicht offen, nur von 
der seite anblicht : darum denn die Schwiegermutter mit mir 
Über eine achsel war. Sciwbihicheh 2,153. 

ACHSELADER, fl veno axillaris. 

ACHSELBAND, n. fpauletle, binde, nnl. tchouderband, band - 
schleife auf der schütter, auf die manigfattigste weise geotdr 
net, ein uralter schmuck. 

ACHSEL&E1N, m. achselknochen, nnl. sekouderbeen. 
ACHSELBUCK, «n. 

die verächtlich mir, — 

ehedem des tberwittes acbselblicke zugewendet 

Platin 00. 

ACHSELBRUCH, fl hoten an achselriemen hängend. Fisciakt 
Garg. 59*. #. brach. 

ACHSELDOl.DE, fl was achselkolbe. 

ACHSELFLECK, m., ein schmaler hmdstreife, vom Hals¬ 
band e bis zum anfang des emels gehend . 

ACHSELHEMD, n. grobes oder halbes hemd, ohne ermel. 

ACHSELHOLE, fl amhöle, uchse. achselgestank. 

ACHSELKOLBE, m. axillaris umbella. Fiscbait Garg. 89*. 

ACHSELN, tu humeros conjicere, aUn. axla, schw. axlu, ddn. 
alle, den mantel achsein, über die Schulter werfen. 

ACHSELSCHNUR, fl was achselband. 

ACHSELSEIL, «. trageseil, trageband, über die achsel hän¬ 
gend . 

ACHSELSTÜCK, was acltselfieck. 

ACHSELTRAGEN, n. temporibus servire: 

solch zweideutig «chseltragen 

nutzen wird« nicht noch behagen. Gütbz 4, 351. 

ACHSELTRÄGER, m. Heuchler, der auf beiden adhseln trägt, 
niederdeutsch koikentrüger, der den boik oder mantel auf bei¬ 
den schultern trägt, oberd. auch boidentholbner, der auf bei¬ 
den halben oder seiten gerecht ist. 

ACHSELTRÄGEREI, fl alle ackseltrfigerci, selbst die best¬ 
gemeinte ist crbürmlich und erniedrigend. J. Paul teufelsp. 
2,164. * 

ACHSELZIERDE, fl achselschmuck : brüst und schultern mit 
orden und achselzierden geschmückt. GGtbb 39,249. 

ACHSELZUCKEN, n. ich antwortete ihm mit einem be¬ 
redten achselzuckcn. Haben z« 3,134; 

die Schwachheit, die er un« gezeigt, 
macht ihm (Ich «eh« an ihrem achselzückon) 
die nichu verzeibeudon K«tonen ungeneigt. 

Wm. 10,274; 

sie antwortete mit achselzucken und einem blick auf die wiese. 
Güthk 19, 40; er lehnte alle intercesaionen Wilhelms für sie 
mit achselzacken ab. 19,124; man schätzt wol seine Vorgän¬ 
ger und dankt ihnen gewissermaszen für das verdienst daa 
sie sich na ans erworben; aber es ist doch immer als wenn 
wir mit einem gewissen achselzucken die grenzen bedauerten, 
worin sie oft unnütz, ja rückschreitend sich abgequ&lt 55,510. 

ACHSELZUCKEND, ablehnend: 

o dann rolle der stolze rh«p«od es (mem lied ) zusammen und sage 

achselsuckend, es sei nicht lUr ihn. Klopst. 2,100. 

ACHSEN, axibus instruere: die canonen sind weiter geach¬ 
tet, als andere wfigen. Fboksp. kriegsrüsL 30*. Gosleb m 
rechtsspiegel schreibt geichset 

ACHSNAGEL, m. clavus axis . 

ACHT, o cto. die urgestalt dieses Zahlworts war wesentlich 
zweisilbig, skr . astan, gewöhnlich aber im «om. acc. voc. astau 
(Bom grames, f. 231), gr. oxreo, lat. octo, litt, aszt&ni, goth. 
abtau, ahd. ahtü, mhd. abte, alts. abto, ags. eabu, engl dght, 
flies, achta, altn. Atta, schw. Itta, ddn. aatte, otte, nnl. achL 
der ausgang -au scheint aber einen dualis, nemlick zweimal 
vier finger der beiden bände (ohne die daumen) anzuzeigen, 
und im sg . acht müsle, wie im heutigen rotte, die Vorstellung 
der vierzahl enthalten gewesen sein, ob aus dem goth. ohtau 
hernach ein unorganischer pl . ahtaveis entspringen kannte, wie 
aus ahd. ahtü ahtowf, ehtewt, wissen wir nicht, ehtewe reicht 
noch aus mhd. denkmälem in spätere, z. b. weisth. 1,083. das 
heutige acht ist längst unveränderlich: kalt und fein, wie sie 
war, kannte eie in acht tagen die schwachen des ganzen 
banset. Gütbi 18,2T9. nur dasz man in sinigen redensartin, 
wenn kein subsL folgt, den dal achten, mhd. ahlen, abtewen 
duldet: er führt mit achten *— acht pferden; wühle dir aus 
den achten .eins; wij waren met ons achten; het is voor u 
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lebten; tu nach achten, vor achten d. u nach acht, vor acht 
uhr, scheint kaum die Ordinalzahl enthalten, da et auch nach 
neunen, seit vieren heisst, und nnL na, voor achten, nicht acht- 
tten. Mit acht sind achtzehen, achthundert, achttausend, aber auf 
verschiedet weise zusasnmengesäzt, denn achtzehn bedeutet nicht 
achtsnalzehn, wie achthundert achtmal hundert, sondern acht 
und zehn, wie achtundzwanzig, achtunddreiszig. 

ACHT, f. ager, praedium, früher ahta, ein seltnes wort, das 
nur die trierisehen weisthümer 2, 257. 258. 202. 288.310. 312. 
323. 320. 372. 635. 640. 3,785. 790 «Md die jura archiepiscopi 
treeirensis aus dem anfang des lijh. in Lacomslets archio i. 
314—361 gewähren, ager, qui atha (1. ahta) dicitur, episco- 
polis baue f. ahta (wie Hel. 52,2 hatogca f. ahtogca), in den 
spateren weisthümem aber ein freie acht, meine herren acht, 
die hofacht, immer auf freie, h erschüft liehe, bischöfliche grund- 
stücke bezogen . dieser ausdruch Hesse sich nun zwar zum fol¬ 
genden acht und ahta cura, aestmatio in dm sinne schlu¬ 
gen, dass darunter ein besonders gepflegter oder geschdtster 
grundbesits zu verstehn wäre; doch da das altn. Ott pl. Attir 
plaga, regio, Althagar pascua propria bezeichnet und in den 
altschwedischen gesetzen die Attungcr, heute Attingar auf die 
landcscintheilung gehn; so erscheint der begrif von ahta prae- 
dium älter als ahta cura, wenn er überhaupt dasselbe wort ent¬ 
halt, wiewol beide sich von agere, aka, der wurzel von ager 
und acker ableiten Hessen, kühn wdre es, in diesem ahta 
praedium ein nach den vier himmelsgegenden getheiltes land, 
in ihm die grundlage der zahl acht zu erblicken, altn. Alt 
isl ausdrücklich cardo mundi und fiörar Attir heims quatuor 
cardines mundi; war der Altung solch eine alte landtheilung, 
deren namen im westlichsten Deutschland fortlebte? s. achtwort. 

ACHT, f. cura, atlentio, aestimalio, consideretio, ahd. ahta 
(Graft 1, 108), mhd. ahte, aht (Ben. 1, 15), uni. acht, ags. 
eaht, eht; ein der goth. und altn. spräche fehlendes wort, 
denn ins isldnd. ist akt, ins schw. akt, ins ädn. agt erst aus 
dm hochd. eingeschlichen, wegen der wurzel s. unter achten, 
ich bin nicht entschlafen und an mein selbe acht gegangen. 
Luther 1, 36*. 3, 18 (ps. 5. mane astabo tibi et videbo, ich 
habe acht auf mich gehabt), vgl. mhd. die suln mich vinden 
in der aht. Winsbekin 18,8; denn das gebet im scheine und 
leiblich ist das euszeriiehe mummelen und plappern mit dem 
munde, on alle acht Luthe* i, 67*; und wiewol dis huch nicht 
solcher adit ist, das es zum streit dienet 2,12*; das in kleiner 
acht bei in ist. Frans weltb. 17*; doch wird einem jeden sein 
acht und meinung frei und ledig gelassen. Forer fischb. 196*; 
pracht macht acht. Locau 3, 8, 100 (mil der Überschrift bof- 
fart); reputation und acht, die der künig von ihm gefasst bah. 
Zinkcr. 11. 39,10; 

da« ander befehlt dem. der un* eitern gibt 
und nimmt, noch seiner aeht. Flbiing314; 

dass ich nicht so stets turücke 

und io schlechter acht must stehn. 414; 

in welchen fallen allen doch heute nicht acht, sondern aebtung, 
erachten, aufmerksamkeit gesetzt wird, ln folgender stelle drückt 
acht würde, stand und ansehn aus: 

ich bin auch in ir acht, 

si Ist diern und ich hin kneclit, 

wir Biegen auf einander reebt. 

fasln, sp. 401,10, 

ich stehe ihr gleich au stand und ehre, wir passen zusammen. 
Häufig in den noch jetzt gangbaren redensorten acht haken, 
acht geben, nehmen, iu acht haben, in acht nehmen (wahr- 
nehmen), ziehen, aus der acht bringen, lassen, schlagen, hab 
acht! fasln, sp. 23,2; auf welch land der betracht bat. 5 Mos. 
11, 12; da sie lange betete, batte Eli acht auf ihren mund. 
1 Sam. 1,12; du hast acht auf alle meine pfade. Hiob 13,27; 
haltet acht anf eure almosen. Matth. 0,1; hab acht auf dich 
selbst und anf die lehre. 1 Tim. 4,10; ja ich hab ein grosse 
acht nnd verlangen auf dis mein Vaterland. Fiani chron. 02*; 

wie mag es mil dem kranken sein, 

hat man auf ihn gehörig acht! Hacixorn 2,30; 

auch dem grafen ward er vorgestellt, der aber wenig acht 
auf ihn haue. Görna 18,242. statt der praep. auf früher dar 
genittv: 

davon uns Christus gleicbnus macht, 
len solcher saiofaenjiahen aeht. 

ScawAastNBKio 137, l 1 ; 


Mt man letzt also tugent acht, 
vil manschen würden frum gemacht. 


157,2*; 




gl eich wo I wolt ich dennoch, das adel und landschaft des spiels 
ein acht heuen. Luthes 6, 8*; wie nun der frösch ir (der 
maus) nit hat acht. Er. Alreros 17*; die krieger hatten sein 
nlhht acht. 18*; sag si (die Sünden) golt, der diser acht haL 
Frank chron. 371*. verschieden von diesem acht haben, miram 
habere ist ein anderes acht haben, achtung genieszen, in ach - 
tung stehn: 


ist irgend eioe schind, ist irgend eine schmach, 
die hat hei untrer wett hoch acht und gut gemach. 

Locau 1 , 5,83. 

er hat eur genumen acht fasln, sp. 279, 10 ; lass deine obren 
acht und war nemen meines geschreies. Luther 3, 21 ; nu ge¬ 
hen sie hin sicher, und nemen derselben briieh nicht acht. 
I, 27*; die mögen wol acht nemen und sich hüten; auf* 
fleiszigste acht zu nemraen. Kirchhof mil. disc. 97; so du 
der dingen acht gibest. Thusneisser von wassern s. 07 ; heute 
darauf acht gibst; gib wol acht, ich will schon acht geben, 
ja der auch all crcatur in acht bat. Fiani weltb . 133*; 


wenn eiu^tvras selber angelit. 

muss ers in achten (int. pl.) han. Anita U3P ; 

hin ich nun mcnschenzorn und grimm in acht genommen, 
wir ich den göltern nicht io ihre strafe kemmeu! 

Opitz 1 , 177; 

nehmt Korilen in acht ihr wAchter aller weit. 

Fleming 487; 


was aber die nomina propria oder eigendlicheu uamen der 
götter, mflnner und weiher betritt, dürfen wir nach art der 
Lateiner und Griechen ihre casus nicht in acht nehmen, son¬ 
dern sollen sie, so fiel möglich, auf unsere endung bringen. 
Opitz poeterei 30; Strabo rühmet den Homerus, dass er die 
eigensebaft eines jedwedem dinges sehr genau in aeht ge¬ 
nommen. 37; damit aber die sylben und wortc in die rei¬ 
men recht gebracht werden, sind nachfolgende lehren in acht 
zu nehmen. 42; da die gegner des Aristoteles nicht in acht 
nahmen. Lessikg 7, 349; man hat sich wol mit ihm in acht 
zu nehmen; dadurch dass sie die entfemung immer in acht 
nahmen musten. Schiller 725; man kann sich nicht genug 
in acht nehmen, aus versuchen nicht zu geschwind zu fol¬ 
gern. Götue 50,15 ; das tu der letzten stelle gesetzte nicht des 
abhängigen satzes darf unterbleiben, man kann sagen: nimm 
dich in acht, dasz du fallest und dasz du nicht fallest, nimm 
dich iii acht zu fallen, oder nicht zu fallen, in acht ziehen 
isl selten, dock gebraucht es Opitz 380. Statt des heutigen 
aus der acht (bei Göthe 37, 82 auszer acht) lassen galt sonst 
auch bringen und schlagen: 

ein roftgdloin, dem sin träum hat etwas warm gemacht, 
den sie auch kuote nicht bald bringen aus der acht. 

Logau 1, 8,35; 

mein siechsein aber macht 
dasz ich mir alles nun muss schlagen aus der acht. 

Opatz 2,47; 

der flirst schlag aus der acht 
das angenehme hild. Grtprius 1,125; 

der fürs! schlag aus der acht 
was zorn und argwöhn dicht. 1,52; 


schlage sich aus dem sinn, aus den gedenken, es ist mir 
aus der acht gefallen, ich habe es wieder vergessen. Endlich 
scheint acht einen bezug auf das alte gerichlsverfakren gehabt 
zu haben, wie schon das ahd. ahta (Graf? l, 108) judidum 
ausdrückte, in den weisthümem ist ton einer ersten und zwei¬ 
ten acht die rede, was nicht für prosmptio genommen werden 
darf, die Schöffen heissen achtsleute, achtsmänner und die be- 
deutung von achten aestmare, taxare lasst sich leicht auf ein 
gerichtliches geschOft anwenden. 

ACHT, f. proscripHo, bannum, ahd. Ahta (Graft 1,109), mhd. 
Ahle, wüte (Ben. 1, 18"), nnL acht; den mterzehied zwischen 
ahta und Ahta, ahte und Abte ergeben die mhd. reime , nicht 
sicher genug, das nhd. acht cura und acht bannum iaulen 
ganz gleich, wogegen die verba achten und Achten sich ab¬ 
trennen. acht, aberacht, reichsabsch. 1097. f. 25; in die acht 
varkündet worden, reichsabsch. 1512. 5, 18; der einen in die 
acht erlangt hält. erkt. des land fr. 1522.14; es sei zorn lode 
oder in die acht Esra 7, 20; weil sie tod oder in der acht. 
Weckbkrl. 184; 

was, Osteoreich bst ja wol so ril kraft. 

dass durch die acht vil werden mangelhaft. 509; 

einen in die acht thnn, erklären, erkennen; ihn mit der acht 
beiegen; auf der acht entbinden; einen empirischen Ursprung 
des begriis konnte er nicht verstauen, mithin war der begrif 

U* 
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in die acht erklärt Kant 4, 159. die fastnachtsspiele und ü. 
Sac» schreiben suwetlen echt, und echten, durchechten, 

fteo ins königs echt, fa*tn. 509, 15; 

mit fluche« bann und mit der echt (: recht) H. Sachs V, Z *; 

plaib in des todes ebt. Mich. Bim ah Wien 179, 12, 

der mhd. neben form eilte entsprechend; schwäbische denkmä- 
/er sucht, was dem fl in Abte su statten kommt, eine Ulmer 
verordn, von 1551 (bei Scumid j. 30) untersagt vogel su echte¬ 
sten : ausgenommen die kramatvogcl und die so in der aucbt 
sein, <L i. vogelfrei, die man tu jeder seit tödlen darf; einen 
andern beleg führt Oiierlin unter aucht aus einer hs. des 
Sekwabenep. an, wie auch die lesarten bei Wackernagel, s. b. 
Seite 107 ergeben, s. aberacht. 

ACHT, enclilische partikel, mhd. eilt: kan ich fleht (irgend, 
halt). Hum Adam 514. s. achter. 

ACHT, legitimus, genuinus. s. echt. 

ACHTBAR, aestimabilis, spedabilis. ein achtbarer mann, 
bürger, gesteigert in hochachtbar, groszachtbar, vorachtbar. 

ACHTBARKEIT, f. dignitas, aestimatio. als anrede, euer 
achtbarkeit. Luthes 5, lltiV 120V; dass ewer gnaden, gunsten 
und achtbarkciten sich dieser müliewaltung unterwunden. 
Ayrer proc . 3,3; an namen und achtbarkeit berühmt werden, 
er#, baumg. 6, 13; die inttnnliche achtbarkeit 7, 22; halte 
eine gemein.Ncbaft mit dem untüchtigen pöhel, damit deine 
aditboHicit nicht verringert werde. 0, 16; sehr vil achtbar¬ 
keit vor meine person zeigten. Felsenb. 1,117; vor eure toch- 
ter habe ich zwar annoeb die gröste achtbarkeit. 1,131; mich 
bereden lassen, vor ihn einige achtbarkeit und wol gar einige 
liebe zu hegen. 1, 505; brachte mir am ganzen kaiserlichen 
hole grosze achtbarkeit. l, 517; meine person am ganzen 
hofe immer in grössere achtbarkeit kam. 1, 519; dieser kund 
war bei ihr in grösserer achtbarkeit. 2, 180; briefformel: 
welcher die ehre bat mit der grössten achtbarkeit zu sein 
meines bochedien herrn unterthflnigster diener. Merck briefe 
1,41t. dafür heute würde, anseben, ackUing. 

ACHTBATZNER, m. münse von acht batzen werth. 

ACHTDRAHT, m. benennung eines groben achtdrflhtigen tuchs. 

ACHTE, octavus, für achtte, achtete, mhd. ahte, alitode, 
ahd. aktodo, goth. ahtuda, ags. eahteda, engl, cighth, nnL 
uchtstc, ahn. fltti, schw. attonde, dän. ottende. ahtede steht 
noch weisth. 1, 683; achtcstc kommt auch hd. vor, s. b. im 
Diocletian 612. 6092 und bei Schneller 1, 20 ; für achtende sol¬ 
len hernach stellen folgen. 

ACHTECK, n. octogonum. 

ACHTECKIG, octanyulus. 

ACHTEL, n. octava pars, geschwächt aus ackttheil, jedes 
masses: achte) bolz, körn, butter, hier, vgl. Schneller 1,20. 
in der musik, die einmal geschwänstc note oder der achte 
theil eines tads. 

ACHTELCHEN, n. ein achteichen holz, achtelklaftcr. 

ACHTELN, in odo partes distribuerc. 

ACHTELSCHLAG, m. eintheilung des tads nach achteln. 
Borger 176*. 

ACHTELSTHALER, m. der achte theil eines thalers . 

ACHTEN, polare, opinari, existimare, aestimare, reputare, 
pendere, curare ,* custodire, attendere . ahd. ahtön (Graft 1,106), 
mhd. ahten (Ben. l, 16), nnl. achten; das schw. akta, dän . 
agte erst nach uns, weder altn. noch golhisch. swei (auch im 
subst. acht vortretende) Hauptbedeutungen, des erachtens, da¬ 
für Haltens und des beachtens, bewahren*, in acht nehmens. 
achten polare, denken scheint dem goth. aha mens und 
ahjan cogitare (nur einmal Matth , 10, 34) nahverwandt, etwa 
wie sich slahta slabtön atu slahan entfalteten, ahtfln ist im 
tifiii, in gedenken haben, bei sich erwägen, oft steht gar kein 
casus dabei, sondern ein abhängiger sats folgt: ich achte, du 
Iflssest dich bereden. Esaias 56, 6; ich achte, dem er am 
meisten geschenket hat. Luc. 7, 45; denn ich achte, ihm sei 
der keines nicht verborgen, apostelgesch. 26,26; denn ich achte, 
ieh sei nicht weniger. 2 Cor. 11,5; ich achte, die Jflden wur¬ 
den leicht su bekeren sein. Luther 5, 56; ich achte auch,' 
das dai goid der dreien könige sei mit bilden gemünzt ge¬ 
wesen. 3, 46; ich achte ja, er halte mich dennoch für der 
geiertesten einen zu Wittenberg* fl, 46; ich acht wol, sie 
möchten lieber leiden. 8, 65*; nun aber acht ieh nicht, das 
solches gesetzet sei. 4, 1*; soltu nicht achten, dass durchaus 
•in volk, glaub, land sei. Frank weltb, von. ; so acht ich wol, 
gott würd euch nicht verlassen. Schiller 519. doch seist die 


heutige spräche für solches achte lieber erachte; die alte liest 
statt dasz auch den inf. darauf folgen: ich achte es billich 
sein. 2 Petr. 1, 13; derhalben ichs für unnötig geacht, auf 
solch sein bücblein antworten. Luthei 4, 319*; sie zürnen, 
das ich den teufel durch sie reden achte (glaube, dass der L 
durch sie redet). 5, 444*; wir achten auch nicht noth sein, 
die andern praedicanten diesmal zu erfodern. Melancrth. 3, 
920; man achtet das thier ein grosze menge wassers gewor¬ 
fen haben. Forei /tschb. 92*; dis achten sie viel seliger und 
besser sein. Tacitus übers, von Micyllus 452*. achten, aesti¬ 
mare, pendere mit doppeltem acc., das prddicat sowol adjcc- 
livisch als substantivisch: er schluckt in sich den ström und 
achtet es nicht gross. Hiob 40,18; entziehe dich deines freun¬ 
des nicht, weil dein feind deiner nicht gross achten wird. 
pers. baumg . 9, 13; achtete sie (Hagar) ihre frau geringe ge¬ 
gen sich. iMos. 16, 4; dasz man die, so regieren sollen, in 
der weit geringe und leicht achte. Luther br . 4,152; weil 
ich E. G. nicht so leichte achte. 5,513; 

man sagt von geld und grossem gut, 

das thu ich als (alles) ring achten. Garg. 92*; 

und solt sie unrein achten. 5 Mos . 11, 24; ein zug, den man 
so gelflbrlich achtete. Güthe 8, 248; die kröne, der mein 
fürst mich würdig achtete. 9, 166; ich acht ihn heilig und 
das höchste gut. 9, 155; ich achte mich, wie sie, zum thron 
geboren. Schiller 593; ich achte dies alles tand und spiel¬ 
werk ; ob sie ihre gerechtigkeit nichts achten. Luther 3, 27; 
ihr habt den landmann nichts geachtet. Schiller 543. beim 
passiwm wandelt sich der acc. m den nom.: weil dise weit 
(America) ein unbewonet ort von iederman ist geacht worden. 
Frank weltb . 225*; 

weiland waren wir geacht, 

dasz wir rühmlich gastfrei waren. Logau 3,4, 24 ; 

nun sind etliche, den dise wort der gnaden also leicht geach¬ 
tet sind. Luther 3, 27; welche von den göttern würdig geach¬ 
tet würden. Wieland 2,15; 

abwesend ist kein fteund zu achten, 

der immer für uns denkt und strebt. GÖthk 4, 152. 

Es kann aber statt des acc. auch die praep. für gesetst, oder 
vor den casus die partikel wie (ceti) und als geschoben wer¬ 
den, oft mit leise abweichender bcdcutung: er achtet mich für 

seinen feind. Hiob 10, ll; andere menschen für blind und 
cincugig achtende. Frank weltb. 105*; für puppenwerk achten. 
Wieland 9, 95; so sind sie billig für ketzer zu achten. Tieck 
15, 334; du wollest deine magd nicht achten wie ein lose 
weib. lSam. 1, 16; werden ihr gold als einen unflat achten. 
Esech. 7,19; 

ist das ebaos doch, beim himme), 

wie ein maskenball zu achten. Göthb47,63; 

welche gegen die andere kraft wie nichts zu achten ist. Kant 

8, 167. es heiszt also: ich achte mich dir verbunden oder 

für verbunden ; ich achte dich glücklich, einen helden, oder für 
glücklich, für einen helden; ich achte dies nichts, wie nichts, 
für nichts, ich achte dich wie, als einen held würde aber aus- 
sagen: wie man einen held achten soll, da du ein held bist. 

Hie andere houptbedeulung gründet sielt nicht sowol auf die 
Vorstellung des denkens, als des sehens, wahmchmens, beobach¬ 
ten*, bemerken s, hülens. achte vor allem,. siehe su, dass du 
gott zum freunde habest; achte nicht, noli curare, ob dich 
die bunde anbellcn; geh dem feind entgegen und achte nicht, 
wie die kugeln fliegen, achten mit dem gen. ist curare, cu - 
ram habere: was sollte der höchste ihrer achten? ps. 73,11; 
sie achten keines rechten. Arnos 3,10; der mietling achtet der 
schafe nicht. Joh. io, 13; ihr achtet seiner worte nicht; dp«g 
ick,der geringen Sachen nicht acht Ei. Alieius 6; er acht 
keines glanxs. Agkicola 89*; der sich vernflgen lasst und wol 
sein acht. 156*; man achtet der orten, io welchen ne stehn. 
Forei fischb. 14“; ich acht nicht seidener hflsz. Garg. 90*; 

em jeder tickt und tracht, 

sich also su geberden, dasz seiner wird geeckt. Logau 1,10,21; 

dasz ihr des Schöpfers noch nicht achtet Götter i, 402; er 
achtete seiner matter. Klingkr 3, 232; traurig sehen wir uns 
an, achten nicht des weines. Miller* ged. 305. doch steht auch 
der acc.: du achtest nicht das ansehen der menschen, aön 
respicis personam hominum. Matth. 22, 16; da achtest kei¬ 
nes menschen ansehen. Luc. 20,21; gott achtet das ansehen 
der menschen nicht GaL 2, •; so wir eine solche Seligkeit 
nicht achten. Ebr. 2, 3; wahrend dessen unterhielt sich der 
rassische offider mit den fr&uenztmmeni und schien das 
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ganze gesprftch nicht zu achten. Scbillei 719; das darfein bra¬ 
ver mann nicht achten; aie haben ihren aohn nie geachtet, der 
entfernteate verwandte ist ihnen lieber alt er. Götter 3, 8; 
achten mit der praep. auf: ihr sollt nicht auf vogelgeschrei 
achten. 3 Mot . 19,26; der auf vogelgeschrei achte. 3 Mot. 18, 
10; achtete auf vogelgeschrei und Zeichen. 2kö». 21, 6; ich 
habe einen bund gemacht mit meinen äugen, dasz ich nicht 
achtete auf eine jungfrau. Hiob 31,1; wer auf den wind ach¬ 
tet, der siet nicht pred . Sal. 11, 4; und nicht achten auf die 
jüdischen fabeln und menschengebote. fit 1,14; 

und bat er die stadt sich als waodror betrachtet, 

die grossen betrauert, auf kleine geachtet. Göthe 1, 251. 

auch sich achten mit gen.: der sich der hofsitte wenig ach¬ 
tete. Zuvigr. ap. 19, 28; wer sich seines weibes nicht achtet. 
Schhelzel 78; dessen sie sich aber wenig geachtet SrEE 439. 
sich achten mit praep.: sich darnach achten wird. pert. ro- 
tenlh. 8,30; 

wer gar su eigensinnig ist, 

nach diesem münicoors sich zu achten, 

der dauert mich. Gökhigk 1,15; 

wonach mAnniglich, jedermann sich zu achten, gegentali des 
achtens «st verachten, misachten, gering achten. 

Doch laufen beide bedeutungen det erachten« und bcadt- 
tens in einander über, wer auf geld nicht achtet, gcld nicht 
achtet, der achtet es gering; wer auf einen achtet, einen 
achtet, der achtet ihn hoch; einen mann achten respicere und 
hochachten magni facere gilt uns heute gleichviel, wenn et 
1 kön. io, 21 heiszt: des goldes acht man zun Zeiten Salomo 
nichts, so drückt dat towol geringschälzung als unbeachtung 
aut, wie ein nicht bedenken vernachlässigen zur folge hat. Schwie¬ 
rig ist der sinn der worte: die vögte sind wachtens und ach¬ 
tens frei, sonder wan man gemeinlich acht, dan sind sie nicht 
freu weisth. 2,452; vgL aichten und frönen 3,744 und pflüge, 
die achtung thun, hernach bei achtung. auch tcheint achten 
zuweilen ein geschäfl des richten, vgl. achtsmann schaffe und 
acht am s chloss. 

ACHTEN, n., dat substantivisch verwandte verbum, towol 
im sinn von ansdien, würde: weil ich solches Standes und 
achtens bin. Luthers br. 3,38; alt von ermessen: meins ach¬ 
tens. Luthes 3,239, heute meines erachtens; 

das meios achtens nicht unbequem ist. 

P. Rebhuhn klag det armen mannt 5. 

ÄCHTEN, persequi »» judicto, proscriberc, ahd. Mi tan praet. 
Ahta (Gbaft l, 108 ), mhd. Ahlen, »hten, verschieden von dem 
vorausgehenden ahtön ahtöta, doch scheinen beide Wörter nah 
verwandt, wie schon die bei acht und achten hervorgehobne 
beziehung auf ein gerichltverfahren darthut. Schien ist etwa 
ein gesteigertes hüten und bewachen, ein verfolgen des bewach¬ 
ten gefangnen, endlich verbannen des entßohnen. hat sich das 
k in Ahtan nicht allmdlich vor dem h eingefunden, wie im 
mhd. vAhen, bei N. noch fahen, goth. fahan, und dürfte es 
wie in fAhtun, flAhtun von ffehtan, flöhtan erfasst werden ; so 
gelangten wir auf eine dunkle verlorne tburzel Ahtan, aus wel¬ 
cher ahtön und Ahtan entspringen, die gleichwol mit aha mens 
in berührung bleiben könnte. Achten bezeichnet uns heute nur 
verbannen, schwer bestrafen: einen friedbrüchigen Achten, lan¬ 
det verweisen ; 

er möchte vielleicht eroberergrösza 
anders Achten als wir. Klofst. 2, 66; 

ein in der guten gesellschaft geAchteter mann; Alwine winkte 
mit einem sanften gesicht den geAchteten (aus des vaters 
äugen gewiesenen) Jiebling ins nlbzimmer. J. Paul TU* 1, 
doch war bei Lo&tu das mhd. durchehten nicht ganz ver¬ 
schollen, s. dorchAchten. 

ACHTENDE, octavus, statt des gewöhnlichen achte, in der 
Schweiz und in Schwaben: zu dem achtenden, weisth. 1,,65; 
von dem leisten achtenden tag der ostern fahen si an fünf¬ 
zig tag zu zölen. Fbani wettb. 107*; vgL Osirlin 13 und an 
dem ahtunden tag. Haupt l, 122. 

ACHTENDER, m. cervus octo ramorum, den jigem auch 
ein achter, vgl. vierender, sehnender. 

ACHTENS, adv. octavo loco. 

ACHTER, mäiliitht partiiM, fortUUung du mM. eht, oht 
(fromm, i, ist. 187), *•* muh halt m kalter erweitert mt^ei 
«o müste Christus auf ein neues sterben von deiner Sünde 
wegen, wolt er dich achter selig haben; ob ich achter stürbe. 
stellen K eis Eisbergs bei Orerlipi «. 13. sage ich, das D. Lud- 
der nimer mehr wird für bringen, wenn er 'achter weisi was 
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ein condliiun ist. worte da Ect Ae»* Luther t, 150*. weisth. 
1,742: ist er ehter im land. vgl. AchL 

ACHTER für aller, eine niederdeutsche form, die zuweilen 
in hochdeutschen Schriften vorbricht, wie sie in nichts neptis, 
Schlucht, lichten levare u. o. durchgedrungen ist: 

ich wolt lieber mein lehenlang 

gehn dolleu achter landen. Ambr. liederb. «. 800. 

ACUTER, m. octo numts tonst ans, octo grossis valens mo- 
neta, sdchs. achtpfenniger. den Jägern, ein achtender. 

ÄCHTER, nt. bannitus. das ahd. Ahtari ist persecutor, ap - 
paritor (Graff 1,110), das mhd . whtsre beginnt aus diaer bc- 
deutung schon in die da geächteten überzugehn (Ben. 1, 17*1. 
Unordnung, dasz die Achter onerfolgt behauset, enthalten und 
furgeschoben werden, camtnerger. ordn. 1521 §. 28; die Ach¬ 
ter und friedbrecher. land fr. von 1521. 12. 13; offen Achter 
und aberAchter. Obebuh 13. 

ÄCHTEREN: alle die zu Albach sitzen, die sollen Achteren? 
weisth. 1,800. 

ÄCHTERING, m. octavo pars mensurae liquidorum, öst- 
reichisch: ein Achtering kandel wein. Schhelzle s. 242; Acht¬ 
ling bei Hohberg sehr oft. Frank chron. 245 schreibt Heh¬ 
lerin : fleng man an, einer rott (in Wie») Vfll brot zu geben, 
XV achterin weins, — da must man die profant ringern und 
fünf Achterin abbrechen. 

ACHTERLEI, oäo generum: achterlei eigenschaRen; zeug 
von achterlei färben. 

ACHTFACH, octuplicatus: achtfache busze. 

ACHTFÄLLIG, banni rcus, in die acht gefallen, der acht 
verfallen: achtfAllig und vogelfrei. Klopstock 12,71. 

ACHTFALT, ACHTFÄLTIG, was achtfach. 

ACHTFÜSZIG, octipes. 

ACHTGEBOT, u. edictum banni: wider Kreons achtgebot 
Stolberg 14,9. 

ACHTHUNDERT, oclingenli. 

ACHTIG, octavus: item so gefellet eim herren zu Konig- 
stein jaris von dem winzehenden daseibs an dem grossen se¬ 
henden drü teil, und dem pastor zu Sulzpach ein teil, so 
bant die von Sulzpach u; den vorgerurten drien teilen das 
achtige teil, weisth. 3,492. 

ACHTIG, diligens, attentus. vocabul. a. 1482. 

ÄCHTIGEN, bannire, ächten: so man die andern würde 
Achtigen und verfolgen. Melancuth. 3, eoo; die stadt Constan¬ 
tia ist gcAchtiget 6,729. 

ACHTJÄHRIG, octennis. 

ACHTLOS, negligens, unaufmerksam: scherzt achtlos mit 
Auroren. Wieland 5,188; 

bist du so gar binfüliig, o fremdling, oder so achtlos ? 

Voss Od. 4, 371; 

ihre gaianterien fallen nicht mehr in achtlose obren. Schil¬ 
ler 170 ; wenn durst nach freibeit, hohe lieb und freundschaft 
sie achtlos auf sich selbst machte. Klinger 2, 258; achtlos 
auf mich, überlasz ich mich den menschen. 2, 262. 

ACHTLOSHEIT, f. negligentia. Brockes 1,464. 4,163. 5,19. 

ACHTLOSIGKEIT, f. incuria. Achtlosigkeit auf sich selbst 
Klingei 5,192; gegen den fürsten. S, 291; dasz die natur die 
Schöpfungen der weisbeit und des zufalls mit gleicher Acht¬ 
losigkeit in den staub tritt Schiller 1224. 

ACHTMAL, oclies. 

ACHTMALIG, oclies repditus. 

ACHTMANN, m. octovir, so. heiszen an einigen orten die 
acht lärchenvorsteher achtmänner. 

ACHTMÄSZIG, octo modios continens: achtmAsziges fltszlein. 
Tabe rnaehont akps kräuterb. s. 100. 

ACHTPFONDER, m. tormentum octo librarum globos miltetu. 

ACHTPFÜNDIG, octo librarum. 

ACHTSAM, attentus: 

schau der geist hier dient ein' achttem ohr. 

A. Grypmius 1,61; 

achtsame erziehung, sorgfältige, aufmerksame, unachtsame, 

nachlässige. Geliert 3,154; 

dass ieh ihn tnf allen fOttlicben wegen 
still begleite, und jede tbat der groszen erlösen* 
achtsam bemerke. Klomt. Mm. 3,80; 

nur AUtinoos selber bemerkt ihn achtssmes geiztet. 

Voss Od. 8,533; 

wie jetzo auch du mit achtsamen sinne bemerkest. 

19, 385. 

früher gebrauchte man achtsam im sinne von achtbar, ange- 
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sehn, schätzbar: widerumb je ferner ein ding ist, je schlech- 
ter und unachtsamer es ist, du gegenwertige ist ailwcgen 
achtsamer dann du abwesende ding. Paiacelsus 1,927*. 

ACHTSAMKEIT, f. atteniio : mit einer achtsamkeit Gellest 
1,159; die erzwungenen achtsamkeiten in der feinen erziehung. 
Kaut 10, S. gewöhnlicher doch unschöner ist Aufmerksamkeit 

ACHTSCHATZ, nt pecunia judiä pro abolenda proscriptione 
debile. 

ACHTSEINNICHT, nt. nihil cur an t, der sein nicht achtet: 
darumb dann auch niemand, er seie dann em achtseinnicbt, 
sich darwider setzen darf, Wüm wundarznei, Basel 1012. p. 9. 

ACHTSERKLÄRUNG, f. declerotio bannt 

ACHTSLEUTE, nt scabini. Haltaos 14. weislh. 3,260.270. 

ACHTSMANN, nt scabinus, welcher achtet, recht spricht . 

ACHTSTÜNDIG, octo horas dttrans: achtstündiges feuer. 

ACHTTÄGIG, octo dierum: achttägiges kind. 

ACHTTHEIL, «. achtel 

ACHTUNG, f. nach den verschiednen bedeutungen von ach¬ 
ten, opmio, aestmalio, taxatio, auctoritas, eure, observatio . 
an» seltensten für opinio, das erachten: und ist gemeinlich 
aller aebtung gewesen, ich werde abgetilget Hutten 5, 28. 
für Schätzung, Abschätzung : galt, zins und nutzung, auch an¬ 
dere dergleichen, so nicht gewisse aebtung hatten, cemmerg. 
ordn. 152t. 24, l. 1523. l, 5. pflüge, so jarlichs die aebtung 
tbuo. weisth. 2,480 scheint einen abgeschälzten, gemessenen firohn- 
dienst zu bezeichnen, achtung oder zehlung, supputalio. vocab 
1482. weit häufiger ist achtung observatio, atlentio, beachtung: 
das luter der aflerrede und achtung frembder Sünde. Luther 
1 , 85*: hie sol man iroerdor achtung haben. 4,0*; der muss 
darauf achtung haben. 4,169*; er sihet reuter reiten und hat 
mit grossem fleisz achtung darauf. Esai. 21, 7; was dann der» 
selbige urtheilt oder spricht, soll vom gerichtsschrcibcr in ach¬ 
tung genommen und umbständlich aufe papier bracht werden. 
KiacHNor mit. disc . 249; wer du recht war und achtung 
nimpL Schwarzen i. 158, t; item, es sol auch achtung gehal¬ 
ten werden, ob nit ein platz zu einer weid in der besutzung 
zu haben. Fronst, hriegsb . 1, 125*; gebet güte achtung dar¬ 
auf. Ringwald Biii*; achtung aufs gestirn. Werders Ariost 
3,15; 

du flihre«t «o dein leben, 

dass du der well und gou knusi gute rechnung geben, 

gott, auf den du, der weit, die auf dich achtung gibt. 

Oms 1, 8; 

gebt achtung, was er spreche. A. Grypwus 1, 26$ 

habt achtung auf mein leid, auf meine quäl. 

Fiebing 62U; 

auf die thrünen dieser schonen einige achtung zu geben. Wie¬ 
land 1,35; man machte aber nicht viel achtung (lit peu d' at¬ 
tention) auf diesen antrag. Mascou 1,207. heute ist achtung 
geben oder haben für aUendere noch geläufig und achtung! 
bei den Soldaten ein commando, achtung machen, halten, neh¬ 
men veraltet, für in achtung nehmen gilt in acht nehmen, 
vor diesem hatte man für euch geschOpfe nur kleine achtun- 
gen (rückstchten), euch zu lieben, davon war man weit ent¬ 
fernt. Lessing 2, 457; man hat nur den zweiten band nack- 
gedruckt und den ersten gar keiner achtung ( beachtung ) ge- 
würdiget. 6, 49; dass er für die trfiume seiner jagend soll 
achtung tragen. Schiller 294; vor der freikeit der stünde aeb¬ 
tung zu tragen. 907; jener mythus ist daher der achtung der 
Philosophen werth. 1108; mit der gehörigen achtung für die 
jetzt lebenden groszen philosophischen genies. Kuxe er u, 175. 
tm kanzleiztit : zur nachricht und achtung, d. t. beachtung, 
nachachtmg . die vorsteUung der rücksicht und beachtung grenzt 
aber nahe an die der hochachtung und des ansehens : achtung 
ist die Anerkennung einer würde {dignitas) an andern men¬ 
scheu. Kant 5,801; eigentlich Ist achtung die vorsteUung von 
einem werthe, der meiner Selbstliebe Abbruch thut 4, 20; 
eine würde d.1 unbedingter, unvergleichbarer werth, für wel¬ 
chen das wort achtnng allein den geziemenden Ausdruck der 
Schätzung abgibt. 4,01. er steht in allgemeiner, grosser Ach¬ 
tung, in grossem ansehen. auf den stufen förmlicher höflich- 
heit gilt achtung (conaid&ration), hockschdlzung für weniger als 
hochachtung, dies für weniger als Verehrung, verehren aber 
ist totere. 

ACHTUNGGEBIETEND: die achtunggebietendste seite sei¬ 
nes Charakters. 

ACHTUNGSBEZEUGUNG, f. significatio observanliae: ach- 
tungsliezeugung für hohe wissenschaftliche bildung. Scbelling 
In den Münchner geL ans. 1039,447. 
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ACHTUNGSLOS, inattentus: deine büefaer machten dich 
auf mich und die menseben achtungslos. Kukger 5,105. 

ACHTWORT, f. nemus, pateuum, jus pascui, ein hauptsäch¬ 
lich tu niederdeutschen und westfälischen urkunden oft erschei¬ 
nender umdruck, aber auch weiter z. 9. in das oberhessische 
weislhum von Wetter, des j. 1239 (forestum quod didtur ach- 
tewort, 3, 343) reichend und schwer zu deuten, ausser acht» 
wort {weisth. 3, 83) begegnet auch achtwart, achwart (3, 97) 
und editward, eckward, echtwort, wozu Haltaus 252.253 viel 
belege sammelt, wort ist das altn. urd saxetum, ags. vurd, 
veordig, niederi. word, weiches ursprünglich einen unangebau- 
ten wald und weidegrund, dann aber auch dessen hegung und 
einzäunung bedeutete und so für die hofstätte selbst, von der 
das weiderecht ausgieng, gebraucht wurde, vgl. Hoheter Ssp. 
2, 03L Schneller 4,145. Leo rectiL 5t in acht scheint nicht 
sowol echt, legitimus, als acht, ahd. ahta praedium enthalten. 

ACHTZEHEN, octodecm, der aussprecke gemäss dürfe man 
schreiben aebsehen, wie mhd. ahzehen, und sechzehn f. sechs- 
zchn. nnl. achtien f. achttien, nd. achteln. 

ACHTZEHNTE, decimus octavus. 

ACHTZIG, octoginla, ausgespr. achsig, und so auch von Voss 
geschrieben, mhd. ahzic, ahd. ahtozuc, früher abtozö; nnl . tach- 
tig (gesch. der deutschen spr. s. 249). achtzg. H. Sachs II. 2,40*. 

ACHTZIGER, m. octogenarius: er ist schon ein achtziger. 

ACHTZIGSTE, octogesimus: SopbocJes schrieb traucrspiele 
bis in die achtzigsten jahrc. Lessing 6,212. 

ÄCHZEN, gemere, ala£str, ruiss. ochst’ : mit ächzen und 
echen. H. Sachs 5, 390*, mit ächzen und achen; L 4, 405* 
steht Ichizen, 1 5,508* echzen. auch Schottel schreibt achtzen. 

ÄCHZEN, dasselbe, aber üblicher: 
das mir das herz gleich nach Ir eebzet fastn. sp . 333,21; 
er naeh euch gar tenlich echttet. Avata 411*; 
das Ichtsea und krftebtsen. Fiscmast Garg. 193* $ 

von stetem ächtzen, schrecken pein. 

als tausend wunden, aberwunden. Wrcehiilir 14*; 

dort ftchut die nacbtigell. Görna 1,28; 

ein Iftmmchen seine schmerzen üehseu Gökuvge 3,128; 

sum bi mm ei Achse die creatur 

und heischt von gott dein Strafgericht. BOaota 71* ; 

körbe knarren, eitner klappern, tragebauen Ächzen hin 
alles nach der grossen kure zu der keltrer krftftgem tanz. 

Göthb 41, 249; 

es beult im walde, ächzt in den klüften web. Klincei 2,222; 
ächzet ein dumpfes weh durch den hochzeitlichen gesang. 
2,234; mein berz ächzte bei euera Worten. 10,150; dasz dem 
leser das berz üchzen würde. 12 , 79; ein ächzender, mora- 
liscbpassiver zustand, der nichts groszes und gutes unter» 
nimmL Kant 8,309. 

ÄCHZEN, n. gemitus: 

sollst uns nicht nach weine lechzen 1 
gleich des volle glas heran, 
denn das Achsen und das wichsen 
best du heut schon abgethan. Göthb 1,154. 

ÄCHZER, h». suspmum, gemitus: ach wie viel Rchzer schicken 
sie (die jungfrmen) zu diesem heiligen (Andreas). Peaetoiius 
mägdetröster 1683. s. 12. 

ACKER [akker], ul ager, gr. aypoe, goth. akrs, ahd. aefaar 
accbar, mhd. acker, ags. leer, aus. accar, nnL akker, altn. 
akr, echte, iker, dän. ager, im skr. sL litt, abgehend, ur¬ 
sprünglich scheust cs Weideland, trift, wohin das vieh getrie¬ 
ben wird, fstd, also von agere, altn. aka; dann beim Über¬ 
gang aus dem hurtenleben zum getraidebau, das gepflügte und 
besäte fM, im gegensotz zur weide: den acker bestellen, 
bauen, pflügen, düngen, heilen, zu acker fahren, vom acker 
kommen, doch dauert die bedeutung fetd, grmd und boden, 
wenn auch wald und wiese nicht so heissen, wie wir fetd dm 
wald geaanüber stellen, und brachfeld brachacker, winterfeld 
winternder erscheinen g lei chbe deu t end ; manch schön stück 
acker land. Göthi 18, 299. zugleich dient acker zum allge¬ 
meinen, auch den wald begreifenden fiäckenmass: zehen acker 
frid, sehen acker wiesen, zwanzig acker wald. ein acker 
landes, soviel mit etnm pferds tm tag gepflügt werden kann; 
einen acker lang, die linge einet ackert, mhd. ern vfiert ti 
nimmer eines ackert lanc. he. 4040; Irisierte von in eines 
ackert lanc. 1125; auch alt Zeitbestimmung : siede das kraut 
gein einem acker lang, hin und wider, bis man einen acker 
hin und her gegangen ist; der sug könne kaum einen acker 
lang aut dem tartarus heraus sein. J. Paul TU. 2,79. Unter 
gottes acker wird der todten acker, das fetd der lodten ver- 
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standen: die Ärzte bestellen den gottes acker, die pfanrer den 
acker gottes. die kirdie musz mit ihrem gemachten gott, eben- 
gleich wie mit den ketzern, zu acker fahren. Fisciiait bienenk. 
203*. ‘den acker megen' Pars. 174, 30. niederfallen, s. angcr. 

ACKERAN, m. und n. glans quemea und fagen, gewöhnlich 
eckern: fünf holzer, da en sol nieman inne nenien wedir holt 
noch ackeren, liset aber ieman drinne dekfinen ackcran ... 
sol nieman in disem banne debein ackeren lesen, weisth. l, 
670; sibenzehen swin, so ackeram da ist, swas fremder swine 
in den walt ze ackeram gat 1,822. 623; wenn si &ekerit band. 
1, 815; wenn achrent keine. 1,178; dehein Schwein koufen in 
das achrent, so da achrent wurde. 1,179; wan ein eckern ist. 
3,421.420 ; wann eine eckern wurde. 3,516. Höret l, 17 und 
Schneller 1, 25 führen ackeram, akram, agrain an, Staldes 
1,87 acberum, acberand, ackern, achrig; eine mhd. und ahd . 
farm ist nicht verzeichnet, die goth . lautet akran n., ags. ficern, 
engl, acorn, nnl. aker, bei Kilian aecker aeckel ecckei, alln. 
akarn, ddn. agern, nonr. aakorn aakonn aakodn, schw. fillon, 
ollon. dem goth. akran würde ahd. acliaran, acchran entspre¬ 
chen, wie dem akrs achar, das goth. wort bezeichnet aber 
xapitot, da sich ftaXaros nicht darbot . 

Dies wichtige akran aber stammt von akrs und kommt des¬ 
sen dcutung zu statten, wie akrs ursprünglich weide war, ist 
auch akran frucht der weide, ertrag der eiche und buche ; als 
akrs gebautes feld geworden war, gieng auch akran auf die 
gesäte und geerntete frucht über, gerade wie die benennung glans 
sich im verlauf der zeit auf alle früclUe erstreckte. mit eiche 
quercus, die goth. aiks lauten würde, hängt akran, mit attn. 
eik akarn sichtbar nicht zusammen, auch ddn. agern weicht 
von eg , schw. ollon f. okorn von ck, erst ags. ficern oder 
scern könnte zieh dem &c nähern, i. eichel und eckern. 

ACKERBAR, arabilis. 

ACKERBAU, m. agricullura, feidbau, landbau, mhd. auch 
ackcrganc; nnl. akkerbouw, schw. fikerbruk, ddn. agerbrug. 

den ackerbau, der alle sollte nähren, 

gab er allein den kfifem zu verzehren. Opitz 15t. 

ACKERBAUEN, agrum colere: denn meinstu, das darumb 
angefangen sei, wie man die bawrn zwinge, land lind leute 
regiere, baushalten und ackerbauen lerne? Luther C, 226*; 

Empanda nimmt für sich des ackerbnuen wahr. 

Flkbing 150. 

ACKERBAUER, m. agricota, landbauer . 

ACKERBEET, n. area, porca, porculelum. 

ACKERßEMCHT, in agro occupatus: die meisten wo nicht 
schönen, doch regenlosen, für den reisenden, ackerbcmülucn, 
spaziergünger und andere im offenen beschäftigte personen 
leidlichen tage. Götbe 51,274. 

ACKERBREITE, f.: besitzt jeder seine gleichgcmessene acker¬ 
breite. Dahlmann dän. gesch. 1,134. 

ACKERBÜRGER, m. bürger in kleinen stddten, der sich von 
ackerbau nährt. 

ÄCKERCHEN, n. agelhu. 

ACKERER, m. arator: 

oha anpflaoser und ackerer steigt das gewichs auf. 

Voss Od. 0,100. 

ACKERFELD, nnl. akktnreld, im gegensalz zum gartenfeld: 
zu diesem gute gehören vier hufen tekerfeld. 

ACKERFROHNE, in. in einigen gegenden name des feldhü- 
ters, ßurschützen. 

ACKERFROHNE, f. frohndienste, welche zu bestellung des 
ackers geleistet werden. 

ACKEKFRUCHT, f. getraide, gegenüber der fhtchl in gar¬ 
ten und wald . 

ACKERFRUCHTBAR, gelraidereich: dise gegne holzreich, 
ackerfruchtbar, voll fisch. Fsank wellb. 49*. 

ACKERFURCHE, f. porca, s. ackerrain : die unvergönglicbkcit 
der ackcrfurdte. Ainim kronenw. 1,4 ; sie machten eine breite 
ackerfurch. Jom. Vogels ungrische schlackt. Jena 1626.4. s. 114. 

ACKERGALLE, f. vorquellende, dem acker nachtheilige feuch- 
tigkeit, sonst auch die naszgalle genannt, wie pecbgallc harz, 
das aus breitem quillt, erdgalle ein wucherndes, beschwerliches 
unkraut u.s.w. vgi gälte. 

ACKERGAUL, m.; ein schlechtes , nur vor den pflüg gespann¬ 
tes pferd. . 

ACKERGEB AU, n., in Schriften des 16 jh. gleichviel mit 
ackerbau: die baussorg, ackergebeuw iieszen si den weibern 
befolben sein. Fianr wcltb. 43* ; verborgener dingen unter dem 
erdreich, als frfiebten, ackergebeuw. Thuineisszi alchpmia 1,107. 
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ACKERGEHÖFTE, n. ackergtbdude, ackerhof. 

ACKERGELD, n. sowol ackerzins als ackerlohn: die böcke 
geben dir das ackergcld (vulg. ogri pretium). Sprüche Sol 27,26. 

ACkERGERATH, n. 

irtrÜrrvrruT’ ** jenc V & f tld / luT,treiL 

AthEnGLUEKT, n. rrr Qayvov, ackerbreite von vier mor¬ 
gen. Voss Od. 18, 374. 

ACKERGURRE, f. was ackergaul. fasln, sp. 300,12.396.13; 
Agricola 233*. 9 

ACKERHEU, n. heu auf brachäckem gewonnen, zum unter¬ 
schied von wiesenbeu. 

ACKERHOF, m. bauergut, Vorwerk, s. aclcrcchöfte. 

ACKERHOLZ, «i. husch und laubholz. 

ACKERKNABE, m. Schimpfwort für bauet. Diut. 2,81. 

ACKEliKNECHT, m., auf gronen landkäfen, der kneckt, wel- 
eher den acker zu bestellen hat, im gegensalz des Pferdeknechts, 
fuhrkneebts: dienete ein junger bauwer für ein wagen oder 
ackerknecht Kirchhof wendunm. 255*. i. enke. 

ACKERKRAUT, n., eine so allgemeine benennung, dass sie 
auf viele gewdehse gerecht ist. alte vocabularien haben acker- 
krut agrimonia and agrestis (/. agrostis), dicitur quasi in agro 
stans. Nemnich gibt den namen der veronica beccabunga, 
bachbunge. s. agermund, angelmund 

ACKERKRUME, f. lockere ackcrerdc. s. kruroe. 

ACKERLAND, n. terra arabilis, nnl . akkerland 

ACKERLANG, einen acker lang. s. acker. 

ACKERLÄNGE, f. ein ackerleng wegs. Agricola 50*. 54*; 
ein^ ackerjeng fern H. Sachs IV. 3, 84*; auf drei ackerleng. l, 
251 ; zweier ackerleng weg» lang und breit Frank wellb. 188* ; 
"und kommen bei einer ackerleng tausent Arabier nicht zu 
eim mammalucken. Franr Chronik 28*; vier ackerifingen vor 
dem vater voraus. J. Faul Fibel 14. 

ACKERLEBEN, n. im gegeusats zum hirtenleben. 

ÄCKERLEIN, n. agcllus. ahd. acharli; fikkerli buwen. weisth. 
1,101. 

ACKERLEINE, f. leitseil für das pßugpferd. 

ACKERLEUTE, agricolac, rustici: der könig liesz alleine die 
armen geringen ackerleute und gfirtner im lande. Lutmsa 3, 
230*; habe icb das leben der ackerleute sauer gemacht. Hiob 
31, 39 ; zu beten und mit rew die ackerleut zu loben. Weckher- 
lin 305. 

ACKER LOHN, m. pfluglohn. 

ACKERMÄHRE, f. equa araloria, tquus arando enervatus. 
ackermerre. Fiscuart Garg. 81*. 

ACKERMANN, m. agricola, rusticus, ahd. aebarman, achar- 
bigengo, ags. iicermon, ficerceorl, altn. akrmadr, schw. fiker- 
man, nnl. akkerman; in der Volkssprache ackcrsmann, ei» 
mann des ackers. wird auch für das kraut acorus caiamus 
and einen käfer, scarabaeus agricola, lenebrio agricola, ver¬ 
mutlich weil er in der erde wühlt, gebraucht. 

ACKEKMÄNNCHEN, n. motacilla, die auch in Frankreich 
hin und wieder semeur, sdemann, in Schweden sfidesfirlä, plog- 
firla, altn . erla heiszt, laboriosa, von erja arare, laborart, 
schw. flrja. die volkssage verglich wol die rührige bewefrung 
des Schwanzes bei diesem vogel dem pflügen. 

ACKERN, arare, laborare, nnl akkeren, ein erst nach dm 
Untergang des alten aijan, ereu aufkommendes wort, ahd. gibt 
es so wenig ein accbarön, mhd. ein ackern, als lal ein agrare 
für arare (de»» peragrare drückt nicht aus perarare, sondern 
per agros circumire), bei Luther aber ist es schon durchge¬ 
drungen: du soll nicht ackern mit dem erstlinge deiner och¬ 
sen. 5 Mos. 15,19 ; du solt nicht ackern zugleich mit einem 
ochsen und esel. 22, 10; wie einer der da ackert und sfiet 
Sir. 6, 19; in welchen stellen ältere Verdeutschungen eren, firtn 
setzen würden, ackern mer, dan einerlei furch, fasln, sp. 
386,26. 0 » einigen drten soll das pflügen bei der sommersaal 
ackern, bei der Wintersaat firen heissen, so dass für die kaupt- 
bestellung des ackers das alle wort länger haftete, hin und 
wieder gilt für pflügen zackera, was man nachsehe, ackern 
wird auch auf andere schwere arbeit zumal des langen Schreibens 
(wie exarare) angewandt: er musz den ganzen tag ackern ; da 
schrieb und ackerte icb denn mit dem breiten federspaten meine 
lireude an dich ohne weiteres su ende. J. Paul komet 3,229. 

ACKERPFERD, n. equus aralorius. weisth. 3, 410. Schwar¬ 
zenberg 132,1. 

ACKERPFLEGE, f.: ein in bester ackerpflege gehaltnes gut 

ACKEBPFLÜGUNG, f. oratio: nach vollendeter ackerpfifi- 
gung. Stolserg 14,135. 
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ACKERRAIN, m. porca, altn. akerrein, dän. ogerren. 

ACKERREICH, agrosus: im nährenden und ackerreichen 
Pbtbia. Bübce» 143. 

ACKERRIED, n. agrostis. 

ACKERR1XE, m. relitte eres, der Wachtelkönig, schnarre, 
tchnarf, schnett, der alle bucht, wiesenldufer. 

ACKERRUHRKRAUT, n. flago oreensis. 

ACKERSCHNALLE, auch ackerschnat hat Hontsac 3, 485. 
486 für papaver erruticum. 

ACKERSCHOLLE» f. gleba agri. 

ACKERSCHROLL» m. rustieus. fastn. sp. 571, 7. s. schrolle « 
schölle. 

ACKERSEELE, f. agricola: 

da standen sprachlos ood entzücket 
unara Itiasig fultn ackeneelen. Htaaia 3,18. 

ACKERSMANN , m. agricola, ackeramann scblackersmonn, 
ick lobe mir den handnerkamann. 

ACKERTRAPPE, m. otis tarda, ein sehseerßiegender, plum¬ 
per voget, dessen namen man gern auf die bauern anwandte: 

ieh bin ein alter ackertrapp. 

fastn. sp. 844,16. 896, 27. 898,4. 580,16; 

die aelben ackertrappen, knappen mit im langen kirnen. 

4» «tuet* naiahartischan liada; 
all lust ist in worden tewr denaeibigen ackertrappen. 

Hatzlbbin 40*. Urlaub votksl. 420; 

das sich mancher macht za eim ackertrappen. 

fastn . sp. 91,20; 

wir uod auch mein ackertrappen, 
lasst nna um diesen feie) aappen. 192,19. 

ACKERTROLLE, m. wiederum Schimpfname der buttem: die 
armen ackcitrollen. Kiacnnor wendunm . 448*. H. Sacbs III. 
8,18 4 .26*. grober ackerdroli. IV. 8,57\ a. ackerschrolL 

ACKERUMSAT^Z, m. ackertauseh, um serstreute gründe zusam- 
men su bringen, magschiRung; suweilen die wechselwirtschaß, 
wenn das feld einige jahre als anger, dann sum getraide dient. 

ACKEHVOGT, m. cuslos agri, ßurschüls. 

ACKERWERK, n. agricultura, res ruslica, agoxoe: ergehet 
aus an sein ackerwerk. pi. 104, 23; ob dira sauer wird mit 
deiner nahrung und ackerwerk, das lasi dich nicht verdrieszen. 
Sir. 7, 16; ihr seid gottes ackerwerk! 1 Cor, 3, 9; ackerwerk 
und kriegswerk. Lutijeb 3,327; ackerwerk aol nehren, kriege- 
werk aol wehren. 3,328; denn er sein ackerwerk und riebe 
so eilend nicht verkaufen kann. Lutum br. 4, 209; in acker- 
werks pflegen. Krank weltb . 193*; die Athener pflegen im jar 
drei heilige ackerwerk zu begehn, rgeXe agoxovs iegove 
ayovsn. Fischart ehs. 69. jetst ungebräuchlich, obgleich Berg¬ 
werk sich erhalten hat. im Sprichwort heisst es: ackerwerk 
wackerwerk. 

ACKERWIRTSCHAFT, f. landwirtschaß. 

ACKERWURZ, f. acorus calamus, aus dem fremden wort 
entstellt und der spräche assimiliert 

ACKERZEUG, n. ackergerat, Werkzeug: befahl ihnen in den 
dörfern nichts zu nehmen als rieh, mundvorrat, ackerzeug 
und aaat. Klinczb 4,194. 

ACKERZINS, m. census agri, ackergeld. 

ACKLEI, f. rkamnus paHurus, bei Flebino statt aglei: 

acklei, tulpen und narxissen 
sieht man aus dem boden sprieasen, 
den ihr tretet für und für. 

ACKES, f. securis, die alte, bessere form für das heutige axt. 

ADAM, wird oß ßr die erbsknde, die eile heidnische natur 
gebraucht, die unterdrückt sieh immer noch regt: den alten 
Adam ich noch fpür, heisst es tu einem kirchcnlied; soviel 
ich meinen Adam spüre. Lutbkr 3,104*; gebt auf euera Adam 
acht, brich den Adam immer ab, und hast den Adam hindern 
ohren, swang meinen Adam durch den geist, sind bei Bab- 
tiol. Rirgwalb geldußga redensorten; weil es mich auf die 
moralische krall wies, die in mir lag und die mit vornts und 
beharrlichkeit doch wol zuletzt Über den alten Adam herr wer¬ 
den sollte. Götbe 25, 123; dadurch regte sich abermals der 
alte Adam, leichtsinnige bebauptungen, ironisches begegnen, 
erzeugte bald apprehenslon und mitbehagen unter den freun¬ 
den. 30,333; der dftmon halt sich durch alles durch, und die¬ 
ses ist denn die eigentliche natur, der alte Adam, und wie 
man es nennen mag, der so oft auch ausgetrieben immer wie¬ 
der unbezwingücber zurück kehrt 49, 10; es ist eine wahre 
ertOdtnng des alten Adams, wenn wir unser besonderes ver¬ 
dienst aulgeben, ans zwar in der ganzen menschheit selbst 
hochschatzen, unsere eigenthümlichkeit jedoch als Opfer hin- 
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liefern sollen, so, «2. Adam und Eva spielen heisst versdue- 
dentlich: sich nackt aussieken . 

ADAMSAPFEL, m. eminentia earüiagms scutifomis, knor- 
pel der luflrökra, nnt. Adamsappel, engt Adam's bit, sekw. 
Adams aplebit, dän. Adams &ble; auch Adamsbissen, Adams- 
krObs, nnt. Adamsbrok, poln. jablko Adams, böhm. adamawo 
gablko u. s. w», weil dem Adam der krObs oder griebs da ton 
Eva dargereichten apfels in der kehle stecken geblieben sein soll. 

ADAMSDORN, m. im sinne da alten Adam: ja, da wirst 
noch den Adamsdorn, als nngedult, geiz, rach und zora, 
sampt ander schwachcit mehr dergleichen in dir befinden 
umbzuschleichen. Ringwalds laut wahrk. 415. 

ADAMSGERTE, f. priapus. fasln, sp. 124, 20. 325, 7. 

ADAMSKIND, *. alle Adamskinder sind untereinander giled- 
maszen, dann sie sind ihres geschlechts und natur halber alle 
aus einerlei materie. pers. rosenth . i, 12; aber ach, du bist 
ein Adamskind. Wikland ; der Schadenfreude, dieser erb und 
schoszsQnde aller Adamskinder. GOtqe 38,132. 

ADAMSSCHUH, m. und tregst die alten Adamsschuh. hilf 
das wir folgen deiner lehr, der alten schu nns Schemen. D. 

R IRC WALD. 

ADE, n. mit betontem auslaut, vale, frans, adieu (atu & dien), 
it addio, gott befohlen, mhd. ad4. Tritt. 3856. ade, her wirt, 
zu guter nacht! fastn. sp. 39, 9; ade ade, mit guter nacht! 
Fisciiart Garg. 89*; das alles zur letze und ade. Lutbm 
3,150; da müst ich sagen ade. 3, 265*; und geben uns da¬ 
mit ade zu guter nacht. 3,504*; ade ade! lieber gesell Pauli 
schimpf 152*; ade o tausendschftttchen! in den Volksliedern 
da 15.16. 17 jk. häufig ade! ade zu guter nacht, zu tausend 
guter nacht! ade! ich far dahin. Uhland185; ade weit, ich 
geh ins kioster; suweilen aide: aide zu guter nacht! Ub- 
land194. 600. H. Sachs II. 2,46*; aide, ich scheid ab. 1,409*; 
einem ade geben, sagen, wünschen, ein geistlicha Oed hebt 
an: weit ade! ich bin dein müde; 

nun ade ihr feldföttinnen, 

nun ade du grüne lust. Opitz 2, 202 ; 

ade weit ade.’ Gitpbius; 

ade du hartes wort. Flkbing; 

ade, zu guter nacht ade! Flkriho 539: 

ade hofoung, fread und mut, 

ado was uns kan erlaben! WacanaL. 408; 

will ich zum iiebeszeichen 
der toriten zum ade die hand voll blumen reichen. 

Loherst. Cleop. 113,364; 

ade ihr herrn! Wieland Oberon 3, 14 nach den drei ersten 
ausg., die vierte seist lebtwol; und nun ade aufs Wiedersehn 
5,29, seit der vierten ausg. lebtwol!; lebtwol ade! Götbe Faust 
127; ade schön liebelten! Fa. NOllm 1,216; gern ruf ich dem 
leben ade zu. Platin 276. Die verbüdung da 18 jk. strebte 
dies längst eingebürgerte ade su tilgen und ein ganzes frans. 
adieu hersustellen. s. adies. 

ADEBÄR, m. ciconia, ein nicht bloss niederdeutsches, auch 
schon in ahd. glossen erscheinendes, sicher uraltes wort, in den 
Schlettstädter 30,33 odeboro, zonzf odebero (GoArr 3,155), othraro, 

die otffer fürchten des winters nöt. Altswkit 71,3; 

andere formen stehn deutsche mglh. «. 638 verzeichnet, wo sich 
auch deutungen da dunkeln, mä dem Volksglauben, dass der 
storch glück und die kindtr ins haus trage, zusammenhängen¬ 
den Wortes finden, noch eine dritte aus adtdi ei wurde ander¬ 
wärts versucht, bür oder bero, boro heisst jedenfalls trä¬ 
ger. niederdeutsch wird dem storch adebor langbeen! entge¬ 
gen gerufen, niederländisch beliebst, heiluiver, mmL odevare, 
unL oijevar; im frosehmeuseler Jivii* heilbott und otterwehr, 
in Groningen eiher, eher, est ist ein fest für mich, wenn 
der odeb&r ein neues Idnd bringt und die sich nun glück¬ 
lich getban ist. Claudius 3,44. 

ADEL, m. origo, imdoles, nobititas, generositas, ahd. adal, 
mhd. adel, eUs. adal, nnt. adel, alt*, adal), ags. ftdelo, goth. 
nicht vorhanden, em vorsug da standa und g eschlec kte: der 
hohe adel, der landadel, einer von adel Gsllut8,361. Les¬ 
ung l, 333 {ahd. comman adales). von gutem «Rem adel; 
dann aber würde und Hoheit, sie ist herlidu adelt, buck der 
weish. 8,3; Hesiodus auch ein stillschweigende sänge lobt von 
ihres adelt wegen. Eoash. Albeius 9*; wehrten rieh dermassen, 
dass sie viel vom adel und nnade), zu ros und fiiss erwur- 
fen and erschossen. Götz von Beilicn. lebensb. s 41 ; in must 
meim adel weichen. H. Sacks U. 4,36*; der künlg and fürsten 
lob war nit gehört, tunder ein verstendig alter, adel der 
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tugent. Fun weltb. 34*; et stet eurem edel nit wol. fastn. sp. 
&02,81; die tagest gibt rühm, adel, ehr. Wkckhejulin 414; 


vil andre k&naten gleicher weit 
die recht den ade) edel machen. 876; 

ich schwör anf deiner fugend adel. Gott» 1,445; 

adel sitzt im gemüte, nicht im geblüte; adel des geistcs, der 
seele, der gedanken und empfindungen, adel der worte und 
ausdrücke, im gegensatt zur gemeinkeit. tu adal steht im 
ablaut uodal patria, praedium avitum, altn. ödal, ags . Adel; 
über der wurxel adan uod, altn. ada 6d schwebt aber dunkel, 
skr. at bedeutet ire, was leicht in erescere übergeht, bair . 
uedeln erescere . Schneller 1 , 30, vgl . ödem. 

ADEL, m. coenum, lutum, lotium, ags . adele ( also im con- 
sonant verschieden von dem vorigen ädelo) cod. exon. 424, 1, 
es scheint weiblich, obwol das oblique adelan auch einem m. 
adela gehören könnte, adelseid cloaca, adclibt coenosus , schot¬ 
tisch addle foul, filthy, niederrheinisch adel sumpf, pfui, coe¬ 
num, nach dem Teutonisla ; den adel oder mistgaueben. Ma- 
thesius 124*; bair. der adel, mistjauche, adeln mit jauche 
düngen. Schneller 1, 26; tu schwed. landschaßen koadel kuh- 
ham, adla, ala harnen / walachisch udul lotium. die verschied- 
nen und entlegnen gegenden, in welchen dies wort spurweise, 
ohne allgemein zu gelten, hervor taucht, verbürgen sein alter, 
gehört auch das altn . adess lutum dahin ? adel am finger, das 
böse ding, der fingerwurm, panaritium? 

ADELAAR, m. aquila. s. aar. 

des* ward auf jenem berg gewar 

ein grosser alter adelar. fi. Waldis Esop 1, 50; 

und sahst du je 

den adelaar im sumpfe wohnen ? Herder 9, 166. 

ADELBURSCH, m., nnl. adelborst, junger von adel: brachte 
etliche junge adelbursche an sich. Micralios a. P. 8, 404; 
den gefreiten und adelbursch gute ballettcn [billette zum quar¬ 
tier) verschaffen. Reutter kriegsordn. 5. 

ADELER, m. so schreibt Luther gewöhnlich ßr adler, des 
zinnes der letzten silbe unkund. 

ADELFISCH, m. albula, schmackhaßer weiszßsch, sonst auch 
schnäpel genannt Hohberg 2, 520*. 

ADELCESCHLECHT, n. prosapia nobilis: das alte adelgo- 
schlechlc. Schweinichen 2, 81. 

ADELGÖTTIN, f.: du adelgöttin Vaterland. Herder 3, 163. 

ADELGRAS, n. plantago alpina . 

ADELHAFT, nobilis: die nase des obem ist zehnmal ent¬ 
scheidender, adelhaftcr, planvoller. Lavatebs phys. 2,24, 

ADELHEIT, f. nobilUas, dignitas, gleich andern Wörtern auf 
heit gebildet und von dem frauennamen Adelheid verschieden: 
mit grosser reverenz was der engel zu ir {Maria) körnen, 
mit einem glanzenden angcsicht, mit schinendem kleide, mit 
zackt und adeiheit sich ir neigen. legende von sant Anna. 
Straszb. 1509. 4. K 8* ; 


dieweil dan dise Itunst vonrar 
allein von gou gegeben dar, 
so hat si ja gar hoch und weit 
lUr andern rfium und Rdelheit. 

Jon. WiLTias lob der muuea WUtenb. 1538.4. B i. 


welche beiderlei adelheiten (ritteradel und adel der freien Stu¬ 
dien) er erworben. Simplic. 1,10. 


wo mit dem adel sich die Studien vereinen, # 

da sicht man adelheil in klarem golde acheinen. 1,65. 


ADELICH, nobilis, ahd. adallth, mhd. adeffleb, nnl. adellijk, 
Zu schreiben adelig ist so falsch wie billig für billicb, denn 
das adj. ist nicht von adel durch ig abgeleitet, sondern Zu¬ 
sammensetzung von adel und lieh ( gleich), also adcIJick, mij 
auswurf eines 1. ein adelichea weih. H. Sachs 1, 251 ; vil 
schöner lustgärten, seltzame adelicke ding darein gepflanzt. 
Fiani weltb. 204*. schon in Luthers briefen 2,454, wenn recht 
gelesen wurde, sieht die nlleradeligiste und theuerste tugend des 
glaubens, doch behalten noch die meisten späteren die rcchls 
Schreibung: 

das adelicbe thier, so einen mann sich nennet. 

Fibrin« 182; 


Geron der adelicbe. Wieun» 18, l; »eine adlichen eigenschaf- 
ten. Götds 6, 212 ; auch Vom «berall. BCie«, J. Paw.«. «. 
taten falsch adelig, adlig, «Hiebe* «eblüt, geacblecbt: ade- 

liebes sieget; adliche thaten. . 

ADELISCH, equestris, ahd. adaliac: geloben ist adelisch, 
halten beurisch. Acaicou 6f; geschlechter (m den rexens- 


städten) die etwas edel sein wollen und auf adelische manier 
von ihren renten und zinsen ieben. Frank weltb. 46*. s. adelsch. 

ADELLOS, ignobilis: sie mag mit weiberstolze nun sich 
mein des adellosen schämen. Stolderc 13,170. 

ADELN, nobilitare, nnt tdelen: wen der kaiser adelt, der 
genicszt des kaisers adel. Sinrocr 5360; derbalb für euch 
{männcr) uns (weiber) adelt hoch nianicb wol gelcrtcr poeL 

H. Sachs II. 4, 7i 4 ; tugend adelt Haller; 

der Vorzug weiser sitten 

macht alles herliclier und adcii auch die bütlen. Haoid. 1,25. 

wenn der soßstisebe witz gcffthlc zu grundsätzen und die 
kunst zu genieszen zu weisbeit adelt. Wieland 3,243; 
er schuf die kunst und adelte den stand. Gomi 1,343; 
sollte nicht mein schönstes Med 
mehr den cdeln kämpf noch adeln? Bürgek 2, 3; 

sein cigcnthumsrecht auf einen gedanken, den der könig ein¬ 
mal zu dem seinigen geadelt. Schiller 798; dieser trieb, sein 
kind durch einen wolkiingenden n&men zu adeln. Gütub 26, 
27; dieses geadelte herz. J. Paul Hesp. 2,100. 

ADELROTTE, f. cohors equitum. Reutter 34. 

ADELSBRIEF, m. codicilli nobilitatis collatae, adelsdiplom. 
Locau 1,4,77; adelsbricf und bofsuppen sind gemeiner denn 
ein buuernjuppen; o Schwester du von gutem adelsbriefe. 
Uückert HO. 

ADELSCH, adv. morc equitum: das ich auf adelsch davon 
rede. Luther 3, 323, verkürzt aus adelisch. so up borgen, 
auf bürgerisch, leven. CI. bur 790. 

ADELSCHAFT, f. ordo equestris, ritterschaß: des krieges 
adclscbaft. Logau 1, 5, 18; Genuas ganze adclscbaft in die 
lüfte zu schnellen. Schiller 147. 

ADELSCHEIN, m. 

wie war mein freies herz entbrannt 
gcteuscht durch adelschein. Bürgei 102*. 

ADELSFEIND, m. Logau 1,1, 87. l, io, 14. 

ADELSINN, m. adclsinn und biederkeit und ehre, die gal¬ 
ten damals. Tieck 3,89. 

ADELSKAMMER, f. Dahlmann gesch. der ßr. rev. 185. 

ADELSMANN, ein mann von adel, wie man mhd. sagte ein 
unadcls Er. 0348, einer von unadel, ahd. comman adulcs und 
unadalcs {gramm. 4, 720), alls. adalcs man. Hel. 77, 20. 80, 5 ; 
ein rechtschaffener edel oder adelsmann. Simplic . l, &. 

ADELSTA.ND, m. nnl. adclstand, der könig hat den mann 
in den adclstand erhoben, neben diesem jetzt gebräuchlichen 
ausdruck sind adeiheit, adclscbaft, adelthum veraltet 

ADELSTOLZ, m. jaclatio nobilitatis. 

ADELSTOLZ, adj. in generis gloria jaclabundus. Fisciiart 
Garg. 75*. 

ADELTHUM, n. nnl. adeldom, das ganze hanövrische adel¬ 
thum. Mercr briefe 2,140; das reinste adelthum, wie die 
reichste kaufmannsebaft. Tieck nov. 4, 95. Oleasius pers. reiseb . 

I, 2 schrieb der adclthumb. 

ADELUNG, m. vir nobilis, ahd. adalunc, und gangbarer 
mannsnamc, der wolklingende eigenname eines mannes, der 
voraus durch sein Wörterbuch ein hohes verdienst um unsere 
spräche sich errungen hol. 

ADELUNG, f. nobilitatio: die ihm angebotene adclung hat 
er abgelchnt. Niebuhr kl. sehr. 1,81. 

ADEM, m. spiritus, nnl. adern und asem. i. athem und 
ödem. 

ADEM, m. messis, ein seltnes, nur in öslr. weisthümem er¬ 
scheinendes wort: wann sie in dem ädern wellent infücren. 
weisth. 3, 697 mit der var. in den erndten; als oft ist er 
schuldig ain fart in dem äden in den hof einzufüren. Kalt 
tenbäck pant. 1, 169* (170* zu dem äm). Wenn dies ädern die 
bei adel vorgetragne wurzel adan erescere, augerif anerkennt, 
so Hesse sich auch adebero und das goth. asans messis, folg¬ 
lich ahd. aran, mhd. erne hinzu schlagen, da aus dem d oß 
ein s entspringt, wie das vorausgehende adem asem lehrt 

ADEMEN, spirare: ademt, athmet fasln, sp. 23,5. s. athmen. 

ADER, f. vena, nervus, ahd. ddara, mhd. Ader, nnl. ader, 
aar, ags. tßdre, altn. cd, schw. Ader, ddn. aare, norm, aader. 
da sich auch das ahd . f. ida Mart. Cap. 6 und 12 findet (die 
Schreibung tda in Arist org. scheint falsch), ohne r, gleich dem 
altn. cd, so ergäbe sich ein golh. AJ>s oder AJira und zu¬ 
gleich eine wurzel ijian afr A|mn, dem skr. ot ire vergleichbar, 
die adem sind gdnge, nerven, und idrcigön poenitcre, altn % 
idraz liegt vielleicht verwandt; auch darf der begrif von ader 
nicht auf das blut beschränkt werden, wie die adem im holz, mar* 
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mor und erx «mi die brunnadern teigen, men unterscheidet 
hauptadern, lungadern, leberadern, miizadern, tpannadem nem, 
Schlagadern arteriös, blutadera venae: die adern seiner schäm 
starren wie ein ast. jfto640,11; es wuchsen adern und fleisch 
darauf. Hesek. 17,1; von euch wii ich nicht weichen, weil ich 
ein warmen blutstropfen hab, den athem oder ein einig ader 
mag geregen. Kirchhof mH, disc. 159 $ ach wie mir das durch 
alle adern lauft, wenn mein flnger unvermerkt den ihren be¬ 
rührt. Güthe IG, 54 ; die adern liefen auf. Gellest l, 11. die 
ader schlagen, zur ader lassen, venam ineidere: ich kam hin¬ 
ein, da sie tur ader gelassen worden war. Klopst. 11, 40; 
der mcdicus liess mir die ader schlagen, er bat mir nachher 
gestanden, dass meine freunde in Leipzig aus grosser liehe 
und behutsarokeit die gcflkbrliche und doch rettcrische oder 
[den adcrlast) nicht würden gewagt haben. Geliert 5, 202. 
dann in häufiger Anwendung auf das innere: die ihr von arl 
nicht gut seid, und keine gute ader in euch ist. Luther 5, 
41a*; hruder Philipp mag doch wol noch eine gute ader ha¬ 
ben. Lessing *, 534; es ist keine falsche ader an ihm. Görna 
1,191; damals schlug des mulwills ader noch in mir. Armm 
sekoub, l, lio; der junge mensch war ein guter köpf, oligleich 
ohne spur von poetischer ader. Görna 24, 215 ; dasz im alter 
die poetische ader vertrocknet Kart 10, 273; gleichwol war 
man auf eine hlutrcinigung der geistlich poetischen ader (des 
kirchculiedcs) aus. J. Paul biogr. hei . 1,118 ; die italienischen 
mfluseben (mddehen) haben ihre eigcnthümlichkeiten, vor sehn 
jahren hatten einige passieren können, nun ist diese ader 
vertrocknet. Götok 20, 42 ; 

so macht man schelm und h Aue wie hl, 
und hat davon keine ader nicht. 13,11, 

wie es heisst, er bat keine ader von seinem vater. Auf 
adern der quellen und des erses, holses besieht Notker sein 
ida; üger welero idun siu er Sprüngen sin; an dero diu ida 
gleis bitteres eoldes; dia idun an demo holze; die metall- 
adern sind gemeint, aus welchen die reiche der weit und ihre 
berlichkeit gewassert werden. Götre45,324; 

du stehst mit unerforschtem busen 
Ober der erstaunton weit, 
und schaust ans wölken 
auf ihre reiche und berlichkeit, 
die du aus den adern deiner hruder 
neben dir wAsscrst. 2,07; 

eine ader ist ergibig, reich, sie versiegt und vertrocknet 

ADER, auf, stall des üblichen oder, akdi Odo Cddo Crdo 
odo, golh. ai|>|>an, findet schon im atlia des capihilars von 127 
(Pertz 3, 2011 best Artung, nicht bloss die oberpfdtsiseke, frän¬ 
kische mnndari hat es (Schneller 1, 27), sondern einseine tu 
ausgang des 15, an fang des 10 jh. gedruckte bücher führen es durch, 
x. b. des magisler Jon. Fabri de Werdea proverbia melrica et vul- 
gariter rytmisata. su Leipzig bei Conr. Kacheloven o. j. kein 
ding soll du loben ader sehenden. A ill% und immer so, auch 
die proverbia eloquentis Freydangts, vermulhlich ans dersel¬ 
ben druekerei hervorgegangen: es sey vliel ader gut. daneben 
steht es für aber, wie heute noch unter dm volh, s. old, oder. 

ADERBINDE, f. mitella, ad ligandam venam, 

ADERRLÖD, cui pulsus arteriarum languet T so der mensch 
aderblüd ist, trüg und schwer am ganzen leib und voll wees 
und schmerzen« binden und vornen, der spreng die leber¬ 
ader, das würkt wunderbarlichen. Cursdorf feldbuch der wund- 
arsnei bl, 19. 

ADERRRUCH, m, phleborrhagia, tartcocele. 

ÄDERCHEN, r. venula: kein Äderchen von ihm. Schiller 
112; es ist kein gut Odereben an ihm. 

ADERECHT, fldericht, teuosus, nervosus, nnl, aderacbtig. 
s, aderig. 

ADERE1SZ, m, s, cisz. 

ADEREISZLE, n, ulcus venerum: so ein bits oder frort 
kompt mit eim adeiriszle schwarz, nutzen umb rot, mit einem 
weiszen bfltzlin. Paracelsus ehir, sehr, 432 *. 

ADERGEFLECHT, ». 

ADERGESCHWULST, f. 

ADERHÄUTCHEN, n. chorion, äussere, mit adem durch - 
floehtne haut der nackgeburt / vielleicht entstellt aus achterhaut, 
afierbürde T 

ADERIG, Aderig, vtnosus, uni aderig: aderiges bolz, ade¬ 
riger marmor. 

ADERKAUEN, ruminan, nur in einigen gegen den für wie* 
Miauen, im TeuUmista ederkouwen, ahn* itaruchön, ags, edre- 
ran, von dm alten ita, itar, Idar tat* Herum. 


ADERKEIT, f, gleichsam venosilas, locus in quo erebrae venae 
tunt, scheint entsprungen ans aderigkeit: das die wunden an 
disen stellen vast torglichen ist, umb der aderkeit willeader 
stat Hier. Braukscrweic chirurgia bl, 71. 

ADERKRAMPF, m, varix, 

ADERLASZ, m, phlebotomia, dem kranken den aderlasz ver¬ 
ordnen ; 

und weil dar doctor ihr den aderlasz befohlen. Gkllzkt. 

ADERLASZBINDE, f, was aderbinde. 

ADERLÄSSE, f, was aderlasz: 

nur immer zu mit dieser aderlAsse. Scrillir 1075. 

ADERLASZEISEN, n, pklebolomnm, fliete, Schnepper. 

ADERLASSEN, secare venam, nnL adcrlaten, sekw. &der- 
15ta, ddn, aarelade, praet, ich licaz ader, habe adergelassen, 
nnL ik lict ader. beb adcrgelaten: es kann einer wol ader- 
lassen. Acricola 12*; in diesem monat ist gut aderlassen. 
figürlich, einem aderlassen, ihm sein geld abnehmen, 

ADERLÄSSER, m. Garg. 91*. 

ADERLASZMÄNNCHEN, n. designatio venarum in homine 
pido: wunden bol ich mir mehr als das adertaszmännchen 
im kalcndcr. 1. Paul uns. löge 2,94; blosz mit den wunden 
des aderloszmännchcns im kalender davon kommen. J. Pauls 
briefe 140; das wettermtfnncben des bauers scheint mit dem 
aderiaszmönnchcn zu einer zeit zu wahrsagen, herbslblumine 
3, 200. 

ADERLASZTAFEL, f. abbildung der adern an einem mann 
oder pferde, aus welchen Hut gelassen werden kann, 

ÄDERL, r. medulla spinae dorsi, kauptsitz der nerven, s . 
ädern, ahd. innddiri viscera, exla, venae. vgl. altwachs. 

ÄDERLEIN, h. venula: 

doch unter seiner sunpe unten 

wird ein schwarz Adermin gefunden. Atrrr 283*. 

ÄDERN, nervös eximere, cncrvarc, ahd. ügcrudrun (Graft 1,157) 
i. abßeischen, ausftdem: also spricbct mancher und menige, ich 
wolt mich ee lassen ädern, ee dan ich es thet Keisersrero 
hell, lewe 71*; so wo)L ich eine solche französichte giftige hure 
redem und edem lassen. Lutoer 8,172; so wolt ich ein 
solche französische hure redern oder ädern lassen, tisehr. 325*. 
420*; 

der lose häufe, 

der mir antlml sehmach und spou 

und mich ädert auf den tod. Unis 3, 154; 

da tausend schmerzen mir den kranken mut betrüben 
und Adern meinon feist. 2,30; 

indem das ganze (and aur seiner haare steht, 

indem uns nreuud und feind bia auf die seele gebt, 

und Adert in den grund; 

man drängt mieh rorn und hinden, 

hier Adert mich dein grimm, den ich durch meine Bünden 

gehäufet heb auf mich. Flshirs 11; 

wann dn den aal ädern wilt, so löse die stücke alle um und 
um bis an den grat, dann drehe dieselben nacheinander 
herab, so gebet das ädert oder rückgratsmark heraus. Hon- 
rsrc 3, 11*; bair. äderten, aderlen, mit nadelslichen peinigen 
(Schneller l, 27). sich ädern tu folgender stelle scheint aber 
die nerven anspannen, anslrengen: 

da wüst er eich tu Adern 

und sprang mit einem sprang 

dort aus den kurzen federn, vor Birerr 74. 

den bildkauern heisst ein wol geädertes bild, an wtlchm alle 
adern genau ausgedrückt sind, nnl. een wel geaderd beeid; 
mehrere Handwerker ädern, indm sie auf ihrer arbeit in Mols, 
bleck, leder ein geäder darstellen, schön geäderter marmor. 

ADERPULS, m. pulsus venarum, besser ist adersehlag: 

der aderpuls Ihr storrend stand, 

umwachsen dicht und dichter. Stolrrro 5,242. 

ADERSCHLAG, R». pulsus, ntU. aderslag: wie ein bäum« 
wol ein adersehlag wtederamb verhaltet. Wöirz wundarxn. bl. 
42; wenn der aderschlag achneli schiegt. Böizuhs kebammen- 
büehlin. Frankf. 1565 bL 21; als ob sie todt sei, also dass 
man oft und dick keinen aderschlaf befind*. H; 

indem man auf die brüst spürt jeden jtderschlsg. 

A. Gamms 1,160; 

mit einem febrilischen aderschlag. Schiller 693 ; wo Sehnsucht 
noch mir auf den adersehlag lauerte, unter dem ich erschei¬ 
nen sollte, 206; eine schäferstunde der liebe ist ein ent¬ 
setzender adersehlag in der frcundschaft. 
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ADERSPALT, m. ruptura venae. 

ADEKSTOSZ, in. pulsus. mhd. mit triwen miltc An Ader- 
stöj. Parz . 825, 9, ohne datt ein aderschlag seine milde auf - 
hielt? wir würden eher sagen: bei jedem pulsschlag. 
ADERWUNDE, f. venae seetio: 

Chloens arm, entblöszt zur ademrunde. Gorria 1,259. 


ADIES, mit betontem e, spriclU der gemeine mann in den 
Rheinländern statt des alten ade, oder des vornehmen adieu, 
adiet Faust! jetzt adies! Fa. Mülles 2,125. 

ADIEU, ich musz nun fort. Gütbe 7,59. 

ADLAR, m. aquila. H. Sagos II. 1, 54* im reim auf klar. s. 
das folgetide. 

ADLER, m. aquila . i. aar, adclaar, adeler. sn zusammen¬ 
gesetzten Wörtern wird das dem vogel ähnliche und gleiche 
durch adler, das ihm selbst xugehörige durch adlers ausgedrückt . 

ADLERAUGE, n. scharfes äuge . 

ADLERBLICK, m. mit adlerbücken alles tief durchschaut. 
Goma l, 898. 

ADLERFLUG, m. schnellster flug . 

ADLERKRAUT, n. pteris aquilina. 

ADLERNASE, f. frans . ncz aquilin. 

ADLERSFEDER, f. wenn man ein adiersfeder zu andern 
federn legen thut, so friszt sic der ein ganzen häuf. B. Riisg- 
wald laut. wahrh . 329. 

ADLERSKLAUE, f. 

ADLERSNEST, n. 

ADLERSCHWUNG, m. 

Europas Bildung erhebt sich 
mit odlerschwunge. Klomt. 2, 37; 

dich hebt deiner bildung adlerschwung. 2,38; 

und treibt aus kaitcr dömmorung 

gen himmei seinen adlerschwung. Bürger 51*. 

ADLERSTEIN, m. aerhrjs. 

ADL1CH, nobilis, i. adelicb: 

was thut wohl sonst ein adlicbes gemütli, 
das seines Y&lcrs haus in tiefem jammer siebt. 

J. E. Sculegkl 1, 4*14. 


ADRICHT, nervosus, s. aderecht: 

welcher die grabschrift mit künstlichem griffe! 
auf den adrichton mannor schrieb. Zacuaria 1,304. 

ADRIG, was aderig: als ein adrige aufblasupg zusammen¬ 
gezogen und gespannt. Thürneisser in/l. wirk . der erdge- 
wächse bl. 99. 


den adrigen felsen ..... 

kleidet dunkler epheu von innen, blühendes geiszbiatt 
duftet rings umher. Stolskrg 3, 321. 

ÄFCHEN, ». simiolus, nnL aapje ; ja ja, mein afchcn, ich 
merk es schon. Lessinc 1, 270; was denn diese üfehen zu 
der wunderbaren positur verleite. Gütoe 28,41; monatc, jubre 
durch das äfchcn eines weibcs zu machen. Fa. Müller 3, 92. 

AFEL, m. laesio cuticulae. afell ist ein zufall bei allerlei 
gliederkrankheilen, sie sein offen oder nicht, die von böser 
luft und anderm tibelverhalten bei denselben leicktlich zu¬ 
schlagen und grosze entzündungen verursachen. Pinter pferd- 
schatz, Frankf 1688 s. 423. der afel, stelle am thicrischcn kör- 
per, welche wegen Verletzung der nervenschülzenden oberhaut 
gegen berührung besonders empfindlich ist; öfelig, geschunden, 
wund, reizbar. Schneller 1, 30. sollte dies ntcht das frte- 
sische abel, apei tumor bei Richthofen 586 sein? Höfer *m 
östr. wb. 1,7 deutet afel geschwulst und enisündung /Umschlag 
wider den besorglicben affel. Aselb künstl. unordn. 5,256. 
altn. ist afl, abl robur, ahd. afalön satagere, colere . i. das 

folgende und iflig. . . • 

AFELN, laedere? du aolt auch gewarnt «ein, dasz du m 
keinem weg« mit Zangen oder Instrumenten dich understehwt 
etwas zu machen, dann du äffelst das gbed. P*** 
Chirurg, sehr. 345*. vgl afla parare, ahd. afalön, dessen oe- 
deutungen uns zum theil verborgen sind, aus P** ar *. . 
tieft die ton gerben, reiben ergeben und «fei *** vundret- 

bung, afeln wundreiben. . . . 

JÜFERN, iterare, repetere, uloisci, ahd. aferön, avarön, «M. 

«fern, Sfern (Beh. 1,7»*), *o* »nr, *i« iterare f 

leitet, tferen iterare Dmimmoi ; uh enr (rep?« Bduh 
Wien SM, SO; in dbtin weg rechen, «ffen». nrndUbrief w» 
UM in Canu Maximilian «. Mt dmu tag ich, “ 
•olcbes in deinen «dien erlogen tut, dann ich dich tolche» 


genugsamlich bezeugen wil, dasz du gar nahe der erste man 
an dem hof gewesen bist, so solch« geflffert bat. Galmy 276; 
die widertäufer äfern den erst empfangenen tauf. Stumpf 
Schweiz, thron. 722; vielgcäferte bclcsung, lectio decies repe- 
tita; welchen irrthumb nachmals a* 1170 Watdo wider fifert. 
Frank chron. 353*; damit sie Mosen wider äfern. Frank parad. 
52*; nichts ist aber so gar wider die weit, als sein recht nit 
Ufern. 98*; es müssen alle propheeei von der weit an wider 
gebracht und geäfert werden. 3,123; es sol auch keiner ein 
alten neid oder basz im feld oder besatzungen fiffern noch 
rechen. Fronsp. kriegsb. 3,16 k ; die newen zelotcn, so umb 
unnötige und firembde Sachen äfern. Matbbsics 110*; wer Sünde 
zudeckt, der machet Freundschaft, wer aber die sache efert, 
der macht fürsten uneins, spr. Sal. 17,9, vulg. qui altero ser- 
mone repetit, gehässig die sache immer wieder vorbringt, ahn¬ 
det, LXX b* oi puael xpimreiv, der es verschmäht zuzu¬ 
decken, spätere ausgaben Luthers, wer aber die sache eifert, 
efern entspricht dem repetere (repetieren), eifern allenfalls dem 
puoeiv xpimrstr, doch Lotheb scheint hier das aus einer äl¬ 
teren Verdeutschung vorliegende efern mit eifern zelare zu men¬ 
gen, die an sich nichts gemein haben, auch Mathesius in der 
vorausgehenden stelle nahm afern ßr eifern, und Alserus gibt 
darum ich efer oblatro, gannio . efern, afern hat den acc. der 
sache bei sich, der für eifern unpassend isL alle aus bair. 
urkunden von Scbmeller 1, 30 bcigcbrachlcn belege zeigen für 
afern, efern sielt den sinn von iterare, repetere, reprehendere. 
Stalder 1, 90 führt es als allschweiz. wort auf, ebenso Tobler 
s. 70 afern, üffern, effern. Stieler s. 4 hat flfern iterare, si - 
mularc, eines angesicht üfern, vultum alicujus fingere, tugend 
äfern in ostentalionem virlutis compositum esse, leitet dann 
aber unrichtig auch eifern davon ab, äfern scheint in der 
spräche des 11 jh. aussusterben, die schlesischen dichterkennen 
es nicht mehr, 

AFFA, wie a, aa und ach ausgang alter fiussnamen ßr aha, 
i. b. Erlaffa * Erlaha, Erlach. 

AFFE, m. simius, ahd. affo, mhd. affe, ags. apa, engl, ape, 
nnl. aap pl apen, altn. api, schw. apa, dän. abe; ir. gal. apa, 
welsch epa; russ, obez’jana, liu. bezdzona (für abezdzona?), 
allböhm . op, böhm . opcc, opice (woher der name Opitz), slov, 
opitza; alle mit abgelegtem kehllaut des skr . kapi (Bopp 65 fc ), 
gr. xrjnoi, xeinos. ein ßr die geschickte der spräche merkwür¬ 
diges wort, das die Deutschen mit Kellen und Slaven neben 
dem lat. in allen romanischen zungenverbreiteten simius, si~ 
mia aufrecht erhielten, das gr. oipoe bedeutet stumpfnasig, 
bei Theokrit heissen ge'uze und bienen ospial, dazu gehört 
auch simia, nicht zu similis, wie freilich ein gr. a/fenname 
pupuo zu pupula&as. die würzet von kapi und affe liegt ver¬ 
borgen, doch verwandt sein könnte ihr altn. gapa, ahd. chapfan, 
mhd. kapfen, nhd. gaffen, hiare, das maul aufsperren, hielare, 
affen feil haben (t. maulaffe, gahnaffe) und dann hätte die in 
api weggefallne gutturalis sich in gapa erhallen, den Polen 
ist roalpa eigen, den Russen auch noch pifik” —■ nld'tjS, nl- 
fhjxoe, das vielleicht, mit der aphaeresis von bezdzona, aus 
anid'rji, xaitifrrjt entsprang, unter dem grammatisch männ¬ 
lichen affe, wie umgedreht unter dem weiblichen lat. simia werden 
beide g (schlechter verstanden, auf manschen angewandt bezeichnet 
affe ein hässliches, stumpfes gesicht, einen thor und einen der 
alles lächerlich nachmacht: der alte affe! o/I aber werden auch 
junge kinder affen gescholten, (s. affenjnng und grasaffc) wie 
nach Aristoteles alle kinder aspsa sind. 

sieh wir wissen 

rath tu schaffen, 

lasz dich küssen; 

seht den affen! 

welch eotseizen, 

welch ein blick. GOthi 10,280; 


ich gin und gaff und bin ir aff, M , 

das musz ich selber jeben. Umland «oft«!* 642; 

wer ist, den nicht zu seiten 

gleicbwol die affen reiten! Logau 3,7,36; 


mein sollen beide müszig gähn, 

>a mi.tt man ftlTftn ichiifihill theil 


II Sa*»« K. 99 V! 


affen ftngt man mit groszen bundschnhen. Sjmboci spr. 118; 
affen feil haben wollen. A. Grypbios l, 744; einem affen dre¬ 
hen, affen weisen, aduneo naso suspendere; affen ausnehmen; 
macht euch zu einem affen (Hahnrei), fasln, sp. 503, 18. 

AFFE, f. simia, ahd. aff!, vom m. affo unterschieden, noch 

B. Wald» * m Bsopi,1 und öfter: 

er trat vors bett, da die aff lag 
und wünschet ir sin guten tag; 

12 * 



183 AFFEN—AFFENHAFTIG 

wo das weibchcn hervorgehoben werden soll, engen wir heute 
Mn. 

AFFEN, deludere, gleichsam xum offen mnehen: 

dag du dich »eiben affest. Mauritius 1407; 

•ei weis» lass dich nil affen, 

der kfaffer aeind so vH, 

halt dich gen mir rechtschaffen. 

Ubland volksl. 130. Ambra*, s. 13. 

ÄFFEN, illudere, deludere, foltere, mhd. elfen aftc (Be*. 1, 
11*); fiffelen seine propheten. 2 thron. 36, 16; Christus hat 
dazumal die jünger wollen nerren und effen. Luther 3,473*; 
ihn umh ein ganze örtlicn (eeche) effen. H. Sachs II. 4,10*; 
umb fünf (thaler) effen. II. 4, 67*; der wolf mit dem schal 
ward geeit. II. 4,91*; die reden Veifahen nit, nu hob ich euch 
wol gcüfL Aimon K iiii; wer sich äffen lasset, den narret man. 
Pauli schimpf Ui'; und sich von einer zeit zur andern auf 
solche weise herum äffen lieszen. ehe einen mannet 68; 

hciliekcit verlor den rock, fhlschheii hat ihn angesogen, 

hol «larinneu vil geölt, hat manch bieder herz betrogen. 

LOOAO 3, 6, 25; 

so öA die eheJkei! den, der sich trügen löszt. 

GOntbkr 006; 

dein blendwerk IA uns nur. 1015; 

o freunde lasst euch nicht von süsser hoAning fiffen. 

Lkssing 1,05; 

er hat mich her bestellt, er wird mich doch nicht Affen 1 

„ . . 

wonn anders seine obren 

kein naclngeist »A. Wiiland 5,0; 

und wer IA doch die thorlioit so getreu ! Gotte» 1,341; 

sechse treffen, sieben Affen, frcltchait 2, 5; 

bin also nicht der erste, der das publicum äA. Hamas* 1,479; 
er kann den schein, der ihn zwackt und Oft, nicht los wer¬ 
den. Kart 2,307. In der bedeulung von ridicule imitari eicht 
äffen nicht, nur nachäffen. 

AFFENAHT, f. species timiarum. 

AFFENARTIG, affenähnlich. 

AFFENBANK, f. was tonst spOUerbank, wo die epötter, die 
narren eilten . ps. 1,1: der alle verkette menschenkindcr auf 
den affenbank setzt. Frank parad. 60 ; so musz got gut gnug 
sein, und unser wartende anf dem affenbenklin sitzen, wan 
wir kommen. Frank epr . 2,152*. i. affenort. 

AFFENBEERE, f. empelnm nigrum, eine essbare beere, die 
berauschen, also tum thoren, affen machen toll, und auch 
rauschbeere heiesL 

AFFENBERG, m., wae tonet auch narrenberg, gauchsberg, 
schalksberg genannt wurde, vgl. deuteehe myth . s. 049 und tm 
gedieht der Spiegel t . 20L nach Ettners unw. doctor t. 098 
lag unweit Nürnberg ein Affenberg. 

AFFENR1LD, n. affengesicht: 

doch wenn Diogenes, wenn dieses «ffonhild, 
dos seinen Rrmeu stolz in doppoltucb verhüllt. 

Canitz 149; 

wenn ich dir aus der bibliothek einen ganzen band der wun¬ 
derlichsten affenbilder kommen lasse. Göthe 17, 230. 

AFFENBLICK, m. 

mit einem kalten affenblick. Wkckberlin 557. 

AFFENDREHER: naupentäckische nasen und affenträher, 
rauch Verkäufer, gauchstecher. Fiscdart Garg. 1591, 17*, vgl. 
affen drehen unter affe. 

AFFENERNSTLICH, adv. epötiiecherweise: oder gar dem 
künstler affcncrasüicb untersagen. Herdes 19,43. 

AFFENFENZEN, n. cavillatio: das sie solche iren trunken 
geifer und affenfenzen dürfen dem christlichen volk fürgeben. 
Luther 2, 56*. vgl. alfanz und fernen. 

AFFENGANG, m. thürichter, eitler gang: 

der eia lieben hnlta hat, 

der tut gar manoben affhngang. Uslar» volktl. 72. 

AFFENGACKEL1SCH, adv. thörieht: wie sieh die bauern 
affengaukeliscfa stellten. Sihiock volktl. 4,60. 

AFFENGESICHT, s. nnl. apengezichL das affengesicht! wir 
woll en se hen wer ihr beisteht. Götre 11,19. 

AFFENGLAS, n., eh i glas, das fronen eum tierrot trugen t 
oder offenepitgel? 

sie hat ein affeoglas, ist ganz, 

das tut mich ter bezwingen. Urlan» volktl. 642. 

AFFENHAFTIG, was affenartig: die heutige monier der affen- 
liaftigen weit, moulofe. (von.) 
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AFFENJUNG, blutjung, wie die alle spräche kindjung sagte, 
und die äffln ihre kinder mit eich trägt: das arme affenjuuge 
bluL Göthe 12,174, vgl. grasaffe und affenrund. 

AFFENLIEBE, f. blinde, unvernünftige liebe besondere der 
eitern gegen ihre kinder: meiner eitern grosze offenliebe. Heese 
l, 49; in meinem herzen welche falsche affenliebe. Arnim 
schaub. l, 90. 

AFFENMÄSZIG, affenmäszige handlangen. Ra». 2,173; affen- 
mäs zige neger. 

A FFEN NASE, f. stumpfe nase. 

AFFENORT. tt. traz affenbank: setz in auf das affenort. 
fasln, sp. 44,26, wie auf das narrenort setzen. 47,13 

AFFENPOSSEN, f. pl, affenspiel. Philine war immer um die 
gräftn, die sie mit ihren affenpossen unterhielt. GOthe 18,279. 

AFFENRUND, drall, von festem fleisch wie junge affen : dann 
cim solchen jungen, roollcntrolligen, affenrunden bärensteng- 
ler stund es meebtig wol an. Fischait Garg. cap. 4.1594,51*. 
mollentrolüg drückt dasselbe aus, b&renstcngler, der den baren 
sldngelt, an die stange bindet, umführt und tansen lasst, ein 
derber, kräftiger gesell, s. affenjung. 

AFFENSCHWANZ, m. affentans, affenspiel: da Rlren sie 
mich wider in das sechste capitel Johannis oder sonst auf 
einen affenschwanz. Luther 3, 286*; also leret uns hie dis 
edict, das wir uoser lere sollen meiden und dafür uns von 
inen lassen auf einen affenschwanz ihren. 5, 297*; und er 
(Christus) habe seine liebe braut, die Christenheit auf einen 
affenschwanz gel&ret als ein tcuscher oder blastücker. 5,225*. 

AFFENSEIL, n. was sonst narrenseil: 

manch weih den man gar acfaOu anblickt, 
bia sie im* affenaeil zustrickt. 

Freidank 1539. 51. 20. 

vgl. das alte gedieht 99,13. 

AFFENSPIEGEL, m. affenspicgel, gaukelbücbscn, mtunme- 
reikleider werden als kramwaaren neben einander genannt, s. 
affcnglas. 

AFFENSPIEL, n. der teufel mag wol lachen zu solchem 
affcnspicl. Uhland 530; ich wolt des affenspiels gerne lachen. 
Luther 3, 66*; (das klostcrieben) ein recht offenspicl und nar¬ 
renwerk. 4,281*; es ist ein affenspiel. 4, 305*; was bisher in 
stiften und klostem bückcns und kniens gewest ist, hat kei¬ 
nen ernst gehabt und ist ein recht affenspiel gewest. 4, 435*; 
beide binden und losen mus ein lauter gaukelwerk und affen- 
splel sein. 5,231*; und wird doch eitel affenspiel und geucli- 
werk draus. 6, 140*; was dein man treibt vor offenspicl. H. 
Sachs II. 4, 32*; dein kurzweil ist ein affenspiL Atrei 161*; 

und zwangen sieb so wol bei diesem affenspie). 

A. Giirflius 1, 661; 

steh ich hier, und bin dein nffenspielf 1,643; 

wer also immer lächeln und heiter sein kann, der musz ein 
affenspiel mit dem leben getrieben haben. Klingkr 11, 185; 
meine bürschchen sind mir alles, die tagtäglich so lustig affen¬ 
spiel mir besorgen. Fr. Möller 2,23. 

AFFENSTEIN, m., ein heilkräftiger stein, den affen im köpfe 
trag en so llen. Nemnich unter bezoar. 

AFFENTANZ, m. wo# affenschwanz: 

für gottes wort aü gachwets dargeben 
ists teufela affen tanz anbeben. 

KiaciiHor wendunm. 438*; 

feil ist, tebon oft für wenig geld, 

ihr teilt zu niedertröebtigkeiien, 

ihr leib zu einem affentanz. GOeinox 1,27. 

so will ick euch ein pfeifer bringen, 

der euch pfeif einen affentans. n. Sachs 1,477 4 ; 

AFFENTEUER, AFFENTEURLICH von Fischait gebildet für 
abe nteue r, abenteuerlich. 

AFFEN WEG, nt. also musz man den leoten darnach die 
narren trefaen und sie auf den affenweg führen. Tarirhae- 
hontanus kräuterbuck s. 599. z. affendreher und affenort. 

AFFENWERK, n. possen. 

ÄFFER, m. illusor: effer und trieger. fast*, sp. 606, 9. 

ÄFFEREI, f. delueio, illueio: von jeder bürde und afferei 
des lebens. Herder ii, 81; man habe euch nicht bemerkt und 
alle eure affereien sein verloren. Güthe 86,65. 

ÄFFEREI, f. ältere Schreibung desselben werte: haben nur 
Iust und gefallen zu dem narrenwerk and efnreien des ver¬ 
dampfen cardinals. Luther 8,277*. 

ÄFFIN, f. emia,. ohd . affin, affinna, nnl. apin, altn. apinja. 
B. Walsu Eeop 4,75 schreibt üffln- 

ÄFFISCH, offenartig: sieht wol der fromme mann, In 



185 AFFOLTER—AFTERANWALT 


AFTERARZT—AFTERHEU 186 


äffischer ungestalt, ein widerwärtiges wesen herum hüpfen. 
Göthe 29, 203. 

AFFOLTEH, auch geschrieben apfolter, afholder, eine zu- 
sammensetxung, die uns wie Wacholder, bachholdcr, maszhol- 
der, holunder in ihrem zweiten (heil das uralte skr. taru or- 
bor (Bopp 151*), ddru arbor (Bopp 167*), druma arbor (Bopp 
178*), goth. triu, ags. treov, engl tree, alln. trd, ddn. irü, 
schw. trfid, gr. oogv und Bgvs, ir. darach, welsche derw, ar- 
mor. dero, sl. drevo hegt; das ahd . afToltera apholtera, alln. 
apaldr, ags. apuldre bezeichnen malus, magaltra acer, weeba]- 
ter juniperus, holuntar sambucus; heule gilt affolter bald für 
opulus, bald für viscum album, in Baiem behauptete sich län¬ 
ger die bedeulung malus, pomus, (Schneller 1, 31), einige 
fnundarten nennen aber auch den ahorn appeldören, aplern. 

ÄFL1G, entzündet, reizbar: und wiewol das ist, das die 
wunden hitzig, älflich (l. üflig), febrisch werden, die ding aber 
sind die krankheit nicht Paracelsus 1,30*; darbei auch, dasz 
die ding, so eingeschlossen werden, aus kraft ihr eignen na- 
tur für sich selbs erger sind, üflliger und wundsüchtiger, aus 
welcher eigner bosheit, ehe dasz (sie) zum ausgang kommen, 
ein ganzen leib vorderen. 2, 257*. Ostr, die wunde ist afli, 
reizbar, s. afel und Ufeln. 

AFNER , m. nach Frisch 1 , 13* und Adelung, bei den We¬ 
bern eine benennung des rädelkamms, woßr sie auch Ofner 
aussprechen; wahrscheinlich ein alles, vielleicht entstelltes wort, 
das nicht zu öfnen aperire, eher zu weben selbst gehört, und 
dem altn. ofnir texlor? (von vefa ofinn f. vcflnn) gleicht, dem 
bekannten webe], wefel panucla verwandt, den Böhmen heisst 
der weberkamm paprsek, paprslek, wozu Jungmann die deut¬ 
schen Wörter rietk, riethkamm, Ofner anführl 

AFRUSCH, gleich Aberraute, ebrisch entstellt aus artemisia 
abrotanum. 

AFTER, fortbildung der parlikel ab und aber, wie schon un¬ 
ter aber gelehrt wurde, gebunden durch das t erhielt sieh das 
f von af, trat aber, nach einem gewöhnlichen Wechsel aus der 
Qspiration des Hppenlauls in die des kehllauts, ml. achter. 
dies achter ist doch noch lebendige praeposition und bedeutet 
nach, hinter, wie das ahd. aftar, mhd. öfter (Ben. 1,11*), nhd. 
dauert es blosz in den folgenden Zusammensetzungen, und zwar 
sinnlich genommen mit dem gleichen sinn des räumlichen oder 
zeitlichen abstandes, figürlich mit dem begrif des schlechteren, 
geringeren, die nnl. Zusammensetzungen mit achter find die nhd. 
mit afier treffen meistens nicht überein. Beachtenswerth sind in 
Schriften des 15. 16 jh. noch einzelne spuren der ungebundnen 
parlikel, die nicht plötzlich aufhörte, sondern hin und wieder 
als praep. oder adv. vortaucht: öfter dise nacht sollen ir mich 
nimer me sehen. Loher, Strasb. 1514. 102*; after dismal so 
gesehen t ir mich nimer me. weiszrilter Strasb. 1514.166'; He¬ 
xen t after die stat. Königshofen 66; after dem land. Hug- 
schapler 13; after land gost Murner; ich hob mein buben 
after der stat umb gejagt, dialogus zwischen Schöpfer und 
Schabenhut. Straszb. 1525 A*; after wege gan; after mir kom¬ 
men meine mitgenossen. Zinigref 2 ,60; werdent ir als man¬ 
ches ritters gedärm oder ingeweid afterm feld zerstrawt se¬ 
hen. Aimon y; nun after drewtusent gülden jerlicher renten. 
Chmel urk. Maximilians s. 438; 


nach einer halben stund after 
ward ent ein lennan doch. 

Soltao volksl. 330. 


AFTER, hi. podex, ahd. aftaro (Graff 1, 190) d. i. der af- 
taro teil, posterior pars, des afterin mist. N. ps. 77,66; heute 
mit aufgebung der organischen schwachen form, gen . des öfters 
statt altern, die doch in dem ganz analogen der hintere, de# 
hintern gewahrt isL zwischen beiden gilt der unterschied, dasz 
der after mehr den innem theil, der hintere den äuszeren be¬ 
zeichnet. das kind wird auf den hinteren geschlagen, füllt auf 
den hinteren; aber die wunde hat den after getroffen, ein ge- 
schwör sitzt in (an) dem after fest, zuweilen heiszt auch der 
afterdarm an mensehen und thieren noch after. den tatuern 
ist after die rücklehne des satteis (aftersil), den jdgem stnd die 
aftern (hier noch schwachfomig) die afterklauen. 

AFTER, n. in einigen andern füllen, mit Weglassung eines 
neutralen Substantivs der hinterbleibende, schlechter» theil. so 
im bergwerk das after (das after» erz), der schlämm und ab- 
fall, im der mühte du öfter (das after» mehl), bei den fies- 
schem du after (doi apere fleisch), gekröse und gcschltnge. 

AFTERANWALT, m. actor subslüutus: einen oder mehr af- 
teranwalt substituieren. Auer proc. 1,1 


AFTERARZT, m. pseudoarzl: dasz es keine after&rzte gebe, 
kein jus impune occidcndi. Kant l, 221. 

AfTERBAHN, f. falsche bahn: sonst wärest du niemals 
▼om weisheitspfade geirrt, links auf die afterbahn. Stolbkrg 
14,178. 

AFTERBELEHNEN, subinfeudare. 

AFTERBELEHNUNG, f. subinfcudalto . 

AFTERBESTAND, m. was aftermietke: selbes (das gut) sei¬ 
nem jüngsten bruder in afterbestand zu überlassen. Arele 
4,449. 

A FTE RBIENE, f. mulilla, ungeflügelle biene . 

AFTERB1ER, ». ko feilt oder nachbier, sonst auch halbbier 
genannt, schon in dem mhd. gedichte Rüdigers des Hunthoftrs 
von dem schlegel 416 bringen zuo dem k&sc ein afterbier. 

AFTERBILD, schwächeres nachbild: 

ein nfierbild vom «lerne 

das nachts den Wanderer von sumpf tu sumpfe treibt 

Götter 1,376; 

der trnum der liohcit, 

er Ist cmflohn. und ich, ich sollte rühllos 

ihr aftorbild mit meinem rühm erkaufen! 2,232. 

wol unsrer critik, deren afterbild solange in allen trödelbu- 
den zur schau gestellt und gekauft worden ist. Geo. Jacobi 
in Merck s briefs. 2, 43. 

AFTERBLATT, n. stipula, das bldttchen an der grundflächt 
des stiels oder slengels: die nähere beobachtung der afterblüt- 
ter. Göthe 58, 30. 

AFTERBRUT, f. incubatio secundaria: 

dennoch, o du nfierbrut, 

singst du ewig nur von flammen! Gökinge 3,95. 

AFTERBORDE, f. secundinac, nach gehurt: beutlin, das die 
Griechen chorion nennen, wir Tcutschcn heiszens die after- 
bürde. Luther tisclir. 172* ; wan die afterbürde nicht bald mit 
dem jungen hinweg gehet, so so] man dieselbe also vertrei¬ 
ben. Zecuendorfer gebrechen der ross, Eg er 1571,43. die jäger 
gebrauchen afterbürde von der nachgeburt der thiere. 

AFTERBÜRGE, m. rückbürge. 

AFTERCHRIST, m. falscher Christ: 

denn, ohne duldung, lass zu beiden 

uns weg von afterchriaten gehn. GOkinok 3,174. 

AFTERDARM, m. intestinum rectum, ahd. oftarling, auch 
bloss der after: so gibt sich oft, dasz der afterdarm auszge- 
bet. Paracelsus chir. sehr. 16*; weil ihm das schrecken in den 
afterdarm catalogiret, eilet er nach dem ort. A. Grypbius 1, 757. 

AFTERDIENST, m. cultus spurius. Kant 6,331. 332.35L 353. 

AFTERDING, n. judicium posterius. weislh. 1,381. 506. vgl. 
rechtsalterth. 837. 

A FTE RDOLDE, f eyma, unechte dolde. 

AFTERDROHNE, m. fucus spurius, in kalten frühjahren 
findet man in den bicnenslöcken unvollkommne dröhnen. 

A FTE RERBE, m. proheres, nnl. achterem. 

A FTE RFL1NS, m. mit quarz versetzter mrrgel. 

AFTERFLÜGEL, m. ala spuria, kleipe federn am fiüget. 

AFTERGEBURT, f. nachgeburt, afterbürde. 5 Mos. 28,67. 

A FTE RGESCHMACK, m. falscher geschmack. 

AFTERGLANZ, m. falscher glanz: 

er flieht des bofes höben, 

ihr afterglani reizt nur ein blöderes gesicht. 

Wir land 31, 314. 

AFTERGLAUBE, m. was Aberglaube, falscher glaube. Agu- 
cola 22. 

AFTERGLOCK, n. 

eilt Verres nach dem bann aus seinem vaterlande, 

so schwäret sein afterglück das lasier und die schände • 

Hagedorn 1, 24; 

der treibt sein afterglück bis su dem tos* der thronen. 

Wieland 31, 364. 


AFTERGOTT, m. falscher gott: 

mein ben, das allsuiang an aftergdtteru bieng. 

Goirza 2, 338.443. 

Klinger 6, 203. 

AFTERGÖTTIN, f. Rahlzr 1,101. 

AFTERGRÖSZE, f. falsche grösze: 
wo sieh die eitle aftergröaie blftbt. Scmillir 2,273« 

AFTERGÜNSTLING, m. zweiter günstting: 

des günstlings und des aftergünstlings «klar. Stolbkrg 1 , 64. 

AFtERHEU, n. nachheu, grummeL 
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AFTERICHT, fi. abfall vom getraide, was beim würfeln iw- 
ruckhleibt, gcafter, gafter, fifterig, afterkorn: wird die kleien, 
aflrieht und pohl von dem klaren mehl scheiden. Mathesiui 
121*; da mehl, aftrig und kleien noch ungescheiden sind, das. 
auch unralh , den die bienen fallen lassen. 

AFTERK1ND, n. die Schmeichelei, des glücke« afterkind. 
Günther 778. 

AFTERKLAUE, f. was aberklaue. 

AFTERKÖNIG, m. nebentonig, vicekOnig: sie Hessen sich 
endlich alle dazu bereden, nur ihr gewählter ofterkönig nicht. 
Pierot 4, 312. 317. 

AFTERKÖNIGIN, f. Schiller 410. 

AFTERKORN, «i. was aftcricht. 

AFTERKOSEN, ealumniari, verschieden von oberkosen de- 
lirare. 

AFTERKOSER, m. calumnialor: unverschämter afterkoser. 
fasln, sp. 254, 22; ein pricster soll nicht sein ein afterkoser, 
Jcstrer, sehender. Funk chrvn. 357*. 

AFTERLEOER, n. bei den schustern, abgdnyc vom leder. 

AFTERLEHEN, n. subfeudum. 

AFTERLESE, f. spicilegium. 

AFTERLESEN, spicas legere: im lesen sol niemand aflcr- 
lesen oder leskoren gccn. Kalten back 1, 12$\ 

AFTERLEUTE, pi. Möses 2,115. 

AFTERLIEBE, f. 

dass ich in Prokria arm erfahre, 
dass aAerliehe nur von aSttigung orrfickt. • 

Wieland 10, 211. 

AFTERMEHL, n., aus dem sum dritten abgcmalenen ge - 
traide: 

als Galla aftermehl in ihre haare streut. Göntre* 1039. 

AFTERMENSCH, m. .* unter uns verkünstelten aftcrmenschcn. 
Wikland 8,210. 

A FTE RM1ETHE, f nachmicthe. 

A FTE RM1ETHER, in. Kant 5,127. aftermictlismann. 

AFTERMONTAG, m. in den urkunden der dinstag, scheint 
aber entsprungen aus alter mäntage: 

daai er Ir am montag niohts vertr&eg, 
dass er an eim aHennontag in ai schlüeg, 
daai ai au der miuwoch im beit ISjr. 

_ Umland volksl. 728. 

AFTERMOOS, i». alga. 

AFTERMUSE, f. 

du opferst auf sertrOmmarten «hören 

der altennuse, die wir nicht mehr ehren. Scbillsx 2, 273$ 

bleib der aftermuse fern 

der romantiachsüazen heim. Ubland ged. 192. 

AFTERMUTTER, f. Stiefmutter. Gottes 2, 193. BGkger 2,25* ; 
ach, in die Wimper goaz 

die aftermuuer ach&uen der hliudheil ein. Stolikso 14,00. 

AFTERN , weidmännisch, die aßerktauen in der führte aus - 
drucken: der hirsch altert auswärts, das thier einwärts. 

AFTERREDE, f. obtrectatio, calumnia, nachrcde hinter eines 
rücken: 

die obren, die ich halt, herr dein gebot su hären, 
wiliieh lieaxen aich mit afterred beihören. 

Wsckebu. 318$ 

von afterred und liegen frei. 50; 

allerhand afterrede und gefohr za vermeiden. A. Gormas l, 400; 
übl e nac hrcde oder afterrede. Kant 5,305. Klopstock 12,100. 

AFTERREDEN, ealumniari: afterredet nicht unter einander, 
lieben brüder, wer seinem bruder afterredet (detrahifi, der af¬ 
terredet dem gesetz. Jac. 4, 11; so leget nun ab alles alter- 
reden, l Petr . 2,1 $ hie stehen sie lein gemalet die faulen Schel¬ 
men, die sich mit erbeit nicht wollen neren, sondern mit heu¬ 
cheln, liegen und afterreden bei der reichen tisch ir genesch 
suchen. Luthes 0, in*; Hegen, afterreden und Übels nach re¬ 
den. tischr. U2‘. 197*; von lügen, verrathen und afterreden 
gegen einander wissen wir nichts. Feisenb. 4,15; es gibt aber 
auch boshaftes, argwöhnisches volle, vor deren afterreden ein 
derwisch selbst nicht sicher ist Wieund 8,91; er buchte sie 
an einen ort, wo sie wenigstens sicher waren, dass die böse 
weit nicht darüber afterreden konnte. 35,147; afterreden, lug 
und verrath und diabstakl. Götme 40,134. 

AFTERREDER, m. ealumniator: denn derselb ist ein lüge- 
ner, unrein, alternder, heszig. Luthes l, 70*; so er sibet ein 
hurer, ehebrecher, tronkenbold, Spieler, Wucherer, afterreder. 
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3, 274; als die thon, so man beiszt afterreder, die da lust 
haben andern leuten Übels nachzureden. 4, 530*; Agsicola 
spr. 205; N 

sum dritten ist er auch ein straffer 

der afterreder, falschen kiaffer. H. Sachs 5,194*. 

AFTERREDNER, m. die spätere form: wird als ein veron- 
glimpfer ihres guten namens angesehn und gleich allen aftcr- 
red nern d er polizei Übergeben. Klovst. 12,50. 

AFTERREIF, m. postella. fastn. sp . 440,25. vgl . aftersil. 

AFTERREUE, f. nachreue, mhd. aftemuwe: 

•ich mert von tag sa tagen 

mein stete lieb und treu 

gen dir an afterreu. volksl. des 18 ]h. 

AFTERSEND, m. aynodus posterior, weisth. 3, 775. Halt- 
aus 18. 

AFTERSCHIRMYOGT, m. Möses 2,28. aftervogt. • 

AFTERSCHLAG, m. jus secandi ligna tenuiorasilvae, sarmenta, 
äste und wipfel, häufig in den weisthümem l, 329. 525. 040. 
653. 678. 090. 696. 2,229. vgl. Haltaus 17. einen andern nach- 
schlag meint der überarbeitete Freidank, Woms 1539. bl. 24*: 

wer seinen feind spart, so er mag, 
dem wird etwan ein afterschlag, 

statt der gans abweichenden worte des alten gedichts 128,4. 

AFTERSCHLAGEN: wo man salpetersieder ordne und setze, 
das man dcnsclbigen etwas geringen vortheil thu, als mit 
schlechtem brennholz afterschlagen. Faossv. kriegsb. 1,73*. 

AFTERSCHULE, f.: indem du deinen jüngling vor den after¬ 
schalen warnst, so mache ihm die echte schule nicht ver- 
däc htig. Göthe 36,278. 

AFTERSIL, m. poslilena, postella, aflergeschirr, vocab. inc. 
teut. ante lat . ahd. aftarsilo. fastn. sp. 506,1. Ubland 720. 

AFTERSILBER, n. argentum impurum. 

AFTERSPRACHE, f. was afterrede, dann aber auch conven- 
tus extraordinarius, wie afterding, und bei neueren fatsche un¬ 
echte spräche. 

AFTERSTÜCK, n. die rücklchne des satteis, aftersil, was 
auch bloss alter heisst. 

AFTERTRAH, n., ein hols am pfiug und wagen, mit wel¬ 
chem man den pflüg hoclt oder niedrig stellt, den hinterwaoen 
an den vorderwagen festigt (hess. seitsehriß 4, 51 aftertiich); 
ent weder von drehen oder trechen, trecken. 

A FTE RVERPACHTUNG, f. weitere Verpachtung. 

AFTERVOGT, m. weisth. 1, 376. Haltaus u. d. w. 

AFTERWEISE, «n. ein falscher weiser: ungleich den schwül¬ 
stigen afterweisen. Wieland 0,112; unsre afterweisen. 9,50; 
den afterweisen gleich. 31, 394; die afterweisen suchen von 
jeder neuen enldecknng nur so geschwind als möglich für sich 
eini gen vortbeil zu ziehen. Göthe 23,261. 

AFTERWELT, f. nachweit . 

es wird die afterwelt nur meinen fäll beschreiben, 
und was ich gute getiian schaut nicht das tagelieht 

HovraANNswALDAU ketdenbr. 51; 

duz auch der afterweit dein rühm ui kund gethan. 

das. 130; 

vergebens schreiben wir fflr weit und allerwelL 

Haokdosn 3, 107; 

die afterweit Tenmndert sich. Wbsnies 146; 
uns arme schöcher der afterwelt. Wikland 18,90; 
ein gauenlied der afterwelt. BOseia 173*. 

heut e vö llig verdrängt durch nach weit 

AFTERWERK, n. schlechte hondlung, falsches werk: 

betrachte mentchen recht, ach, alles, wirst da merken, 
ist Selbstbetruges voll und voll von afterwerken. 

Haokdom ; 

hier würde vielmehr gerade der ort gewesen sein, die Hebha¬ 
ber vor dergleichen afterwerken der kunst su warnen. Les¬ 
sing 1,159. 

AFTERWESEN, *. 

nachdem er lens ein afterwesen, 

des die natur nicht kennt, gewesen, 

welch eine wolfnst mansch sn sein. Wiklai» 9,211. 

A FTER WINTER, m. nackwmter. H. Sachs IL 4,20*. V,S86‘. 

AFTERWISS1G, n. ungefähr was afterding, aftergericht : die 
schaffen weiten ein afterwiseig. weisth. 279, nickt etwa aus 
aßerweisthum, denn normte geht ton dm wiesig, das gehalten 
wir d, 4.1 dem alten wiggig geding . rechtsott. 779. 

AFTERWITZ, m. falscher wite, fitst eine mit aberwitz; 
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den aflorwitx verschlinge eie, die schnelle (welle). 

Platin 95. 

AFTERWURF, m. was aftericht, das von der wurfschaufel 
surückfliegt, Rincwald bedient sich der niederdeutschen form: 
mit staub Termengt den achterworf. fr. Eckart J 7\ 

AFTERZAGEL, m., was aftcrschlag, das geringe holz im 
walde. 

AFTERZEIT, f. nachwell: 

was die torzeit nun beschlossen, wird die afterseit vollbringen. 

iiomiNNS waldau getr. sch . 23; 

lobt sein gOUJich fouer 

seit und anerzeit. Ltssirrc 1, 40. 

AFTERZINS, m. eine gewisse abgabe, gatterzins. 

AGALASTER, f. pica, elster, noch beinahe ganz die wollau- 
tende altd . gestalt des Wortes agalstra agelcstra (Geaff 1,131): 
ein alzel oder agalastcr. Kirchhof wendunm. 185*; kein rabc 
noch agalastcr. coliea 96; die höllische agalastcr. maulaffe 105; 

als wio man bei den tauben 

die agclaster sieht. Gfitz 354. 

die agelestcr lest von irem hupfen nit. Ambr. s. 05; 

aglastcr schreiben Froksperg kriegsb. 1, 120'. Günther 4C7. 
Hohderg l, 343* und öfter / mhd. agelstcr (Ben. 1,12*); in heu¬ 
tiger Volkssprache auch alaster, schalaster, scholastcr, mit be¬ 
te ahrung des reinen a der penultima, aber Verderbnis der er¬ 
sten silbe . alle diese ein 1 enthüllenden formen, welches auch 
die zusammengesogensle, das nhd . ekler hegt, gestalten den 
gedanken an galnn canere, crocirc, argalan incantare, wozu 
galstar incantatio stimmt, so dass Agalastra den schreienden 
zaubervogel bezeichnete, wofür die pica gilt, andere dialccte 
wandeln das 1 in r, schw Ab. ügerst, figerste, oder tilgen diese 
liquida ganz, Schweiz. ogest, agesta (Todi.er 16*), niederdeutsch 
ngester, egesler, ckster, cxlcr, hexter, hester, heister, nnl. 
aakstcr, ckstcr, was zum einfachen ags. ogu pica, zum frans 
ngassc, agace, prov. agassa, gacha, guacha, it. gazza, gazzara 
gazzuola, aregazza, calal. grassa führt, dieser aller abkunft 
bleibt aber auch dunkel und vom lat. pica, welsch piog, ar- 
mor. pik, gal. pioghaid zuriickweichend; haben Deutsche ihr 
wort zu Domänen getragen oder ein romanisches ihrer spräche 
assimiliert ? das altn. skadi und skiör, skaer, »orie. skjor. schw. 
skala skjura skära, dän. skade entfernen sich wiederum. 

AGELE, f. palea, ags. eglc, statt des gewöhnlichen agen: 
wann augclen ( d. i. Ogelen) darausz fallen, weisth. 2,120; ich 
schilt ainer hubschlich ab die oglen. fastn. sp. 334, 20. 381, 
33; cglc, agle. Kaisersrerg omeisz 31*; ich wil uszwerfen die 
Ögcl von deinem oug. post. 3,51. s. üglin. 

AGEN,/’. palea, festuca, golh. ahana, ahd. agana, mhd. agen, altn. 
ögn, schw. agn, dän. avne, engl, awn, gr. a^va, axvQOv, lat. 
ncus, fnn . akana, est. aggana. und wan man csz ( den flachs ) 
liebert, so sol csz so rein sin, dasz kein agen darusz fallont, 
wan man das Über einen swarzen mautel schüttet, und also 
viel agen, als darusz fallen!, so ist von iglicbcm dem voigde 
60 sch. zu busze gefallen. treisiA. 2,22.23; und soll das als 
wol gewännet sin, der in schütti uf ein bcrwertzmantel, als 
meng agen daraf blib, als meng 3 sch. sol er den hubern 
bessern. 1,28; den meidlin die agen schütteln, die rocken an¬ 
slecken. Fiscüart Garg.; 

ich schütz wir gen zum rockenspinnen 
und schulen den meiden die agen ab. 

fastn. sp. 270,9. 345,17; 

ich kan der meid die egen abschoten. 276, 11» 

ich wil dir schütten die agen ab. IV. Sacbs III. 3,7 # ; 

da wöllen wir den schünen docken 

die agen abschütien von den rocken. 1,237; 

mhd. ldg üf gdn agen und vlahs! GA. 1, 107; das der born¬ 
stein, wenn er an ein wüUentuch geriben und crwcrract ist, 
truckcnc har, agen und hülsen an sich ziehe. Matuesius 55 ; 
wie ein geriebner agstein agen aulbebt. 142'; artischocken 
umb die agen (spitzen) bedecken. Hohberg 1,141'; agen von 
waitz und körn. 2,53*. fehlerhaft gibt Adeldnc dem nom . sg. 
age, als entspringe das en erst durch schwache flexion, Fitscn 
hat richtig agen, man hört hin und wieder ahne und ennc; 
das aUer des worts lehren die einstimmigen fremden sprachen, 
ohne zweifei hängt ahana unmittelbar zusammen mit ahs, Ihre. 

ÄGERLIN, ÄGERL1NG, m. agarieus campestris, ein essbarer 
schwamm, frans. Champignon, mlaL eampinio, man suchte aas 
fremde agarieus, ayoptnov deutsch zu machen, in Basem warn 
egerling zu egertung, von eg erde campus (Schmillir 2, 71). 
ögerlin schreibt GiMDoan wundarznei s. 102. 
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AGERMUND, m. agrimonia. Fischait Garg. 89*; sonst Oger- 
raennig. vgl. ackerkraut und angelmund. 

AGERT, i. egert 

AGETUCHT, s. absucht. 

A GL ASTER, i. agalaster. 

AGLEI, f. aquilegia, ahd. agaleia rhamnus, paliurus. (Graft 
1,130), mhdl agelcie; agleie Ster trutzn. 121 ; allerlei agleien. 
Schnurr 1004. s. 200 ; andere schreiben ackelei, ackerlci und 
gebrauchen das wort männlich: 

schon hebt sich der aglei. Göne 1,392; 

agleig in Gersoorm wundarzn . 10t; nnl. akeleij, dän. akelcic, 
schw. akleja, ftkerleja. auch die stadt Aquileja hicsz im mit¬ 
telaller Agelei, Aglei. 

AGLER, denarius aquilegiensis, in.einer urk . aus dem an- 
fang des 16 jh. bei Ciimel, Maximilian s. 303: ein wise, davon 
man jarlich dient XL agier; jarlich zu zins raichen und ge¬ 
ben XLVIII agier in das amt Fcwstrilz. eine ältere urkunde 
von 128S sagt Agleier und Aglcger. Cbmel fonles 1,239. 

ÄGLIN, n. festuca: ein üglin aus dem aug ziehen und scibs ein 
balken darin haben; ich sch an dir ein üglin das misfellet mir. 

AGNIG, stupposus, f. agenig. vocab. inc. teut. ante lat. 
Stiel er 27* hat agenicht und aunicht. 

AGRAM, s. ackcran. 

AGKASZ, m. mlat. agresta, pror. agras, franz. verjus, brühe 
• aus unreifem obst, mhd. agrdg Pari. 238, 25 (Ben. 1,13*); gib 
im agrosz mit wasscr gemischct. Braunscbweig chirurgia bl. 56. 

AGREST, m. dasselbe, nach dem it. agreslo. in den alten 
kochbüchem heisst es: so macht man auch die full in die eier 
von weinberen und agrest; dasz des agrestes mer sei, dan 
der kreuter; agrest versetzen. HonsEac l, 100*; die agresten 
und sauren weinbeer werden also eingemacht. 1,109*; am ge- 
schmack saur, wie die agresten oder unzeitige weinbeer. Ta- 
BERXAENONT. 1491. 

AGRUND, m. in einer femgerichtsurkunde von 1490 heisst 
cs : die dem andern zu nac ert of buwcl, grevet of tervet, of 
peile slogc in den agrunt des stoilheren in siner frien gra- 
veschop. Kindlinger münst. beitr. 3,626. Wigands ferne s. 344. 
der sinn und vielleicht die gestalt des ohnehin niederdeutschen 
worts bleiben un sielt er. abgrund kann nicht gemeint, aber ein 
dunkles mhd. eggrunt ( mythoj. s. 7C6) mag dasselbe sein. 

AGSTEIN, m. succinum, tjfoxrpor. der bemstein wurde im 
miUelallcr oft mit achat, gagat und magnet vermengt und da¬ 
nach benannt, wie der magnet das eisen, zieht der bemstein 
den ha/m an, die heutige naturlehre erkennt zwischen mag - 
nctismus und electricildl enge Verwandtschaft, ahd. agistein 
magnes, agatstein lapis nigellus (Graft c, 657), mhd. agestein, 
agetstein. ebenso schwanken nhd. agstein und agtstein. das 
eisen hebt sich auf wider seine natur und henket sich an den 
agstein. Tauler 262*; der brinnende agstein. Mathesius 55*; 
agt oder bornstein. 54*; nun liclt man weiszen agstein für 
den besten und thewresten, den man auch gold gleich schetzet. 
56*; und schreibet Plinius von ibme, dasz er so viele agt oder 
bemstein eingekauft habe. Micrälius l, 17; agkstein, welchen 
sic glcssum nennen. Mictllus verd. des Tacilus 451*; agstein- 
kümer. Fiscüart Garg. 97 *; dem blaichen agstein gleich. 
Weciherlix 703; das agsteinemc armband. Fleming 626; 

aus perlenmuscbeln kann man keinen agtstein klauben. 

Günther 1072; 

bera, den man auch agtstein nennet. Brockes 9,92: Abraham 
von s. Cl. schreibt bald augstein, bald ackstein und agtstein. 

AGURKE, f. cucumis, gurke, rust. oguretz, poln. ogörek, 
böhm. okurka, wokurka, ungr. ugorka, bugorka, so dasz dem 
jetzigen gurke ein vocalanlaut abgefallen ist: brachte zum will¬ 
kommen einen rettich, agurken. pers. reiseb. l, 4; rüben, kohl, 
ajurken. 3,6 . Nemnicii unter cucumis sativus hat auch angurke, 
umorke und unmorke, HENiscn 83 angtirike. 

AH, ein gemildertes ach, nicht mehr für den schmerz, nur 
ßr freude und staunen gellend, vielleicht oft dm franz. ah 
nachgeahmt, denn wo wir ah brauchen, dürfte auch ach stehn, 
verwöhnten obren nur gemeiner klingen: ah wie schon! ah da 
bist du! ach wie schon! ach da bist du! umgekehrt lässt an 
die stelle des ach nicht überall ah sich setzen und der volle 
schmerzensruf ach mein gott! ist sehr verschieden von ah mein 
gott! 0 mein gott! und dm noch schwächeren i mein gott! 
Luther t* der bibel 1545 häufig ah ßr ach. 

AHA, im auslaut betont, verstärktes ah, doch so, dasz es 
dadurch nicht zu ach wird: aha! tagt der pht Wickram rollw . 
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20; aha, der kan stutzen! Fisciaxt darg. 134* j aha, Dänisch- 
inend, bist dus? Wieland S, 170; aha, kommst du mir nun! 
alia, das klingt anders! wer aha ausruß, hat erwartd über¬ 
rascht su sein. Leasing 2, ISO seist aha für ein mit tiefem 
athcmxuQ ausgesprochen ah. 

iHEB, n. spica, goth. ahs gen. ahsis; ahd. ahir ßr ahis, 
spater ehir, gen. ebires, man darf aber ein älteres, dem goth. 
ahs näheres abar abares feigem aus aharan spicare; mhd. eher, 
Ober, gen. eheres (Ben. 1,411*); ags. cor, gen. eares, in alten 
Übersetzungen von Matth. 12,1 aber noch ehir, äch'ur, pt. ehera), 
engl, cor; alln. schm, ax, dän. aks. dies organische neutrum 
war noch im 15. 10 jh. vorhanden, Es. Albebüs stellt auf: 
spica, das Ober; Dastpodius spica Ober, inspico ich spitze nie 
ein aber; der wäiizen steiget in die bfllmcr und aber. Ta- 
bebnaehont. 507; das ander geschleckt Aberkommt an seinem 
Stengel ein dickes ältr. 1040; allein dass es auf jedem Sten¬ 
gel nur ein einziges langes abr bat. 040; wann das eher der 
jungfrawen {die spica im Sternbild virgo ) umb den 24.20 tag 
sept. ganz nufgongen. Thubneisskr in fl. wirk, aller erdgew. 
s. 11. auch die heutige bairische Volkssprache behauptet noch 
das edier, eicber, eger, und bildet es nur xuweilen weiblich 
(Schnulle« 1,30). bei Luther verbirgt sich der nom. sg., so 
häufig der pl. ehern vorkqmmt 1 Mos. 41,5. 0.7. V. 23,25. Matth. 
12,1. Marc. 2,23. Lmc. 0,1 und ebenso m den schrißen 4,264*, 
woraus ein weiblicher sg. die eher (wie feder pl. federn), su 
folgern ist, wenn aber in Lutdebs werken 6,257* gesagt wird: 
als stebe es (das kam) schon da und wachse daher mit einem 
schonen halin und ehern aufs allerfcinsle; so scheint dies 
ehern der daL plur. spicis, nicht der sg., weil ein halm meh¬ 
rere Ohren treibt das weibliche aber bestätigt auch folgende 
stelle: wann cs (das getraide) aber in der über gebet (in spicas 
exit). Sebitz feldbau 491. aus ehern machten spätere bibetaus- 
gaben erst ahern, endlich ähren, von dem falschen weiblichen 
nom. so. fihre, der sich festgesetzt halte. Fbisch 1,15*, Stie¬ 
le« 23* stellen mindestens den nom. sg. abr, är auf, nicht 
ähre, wenn schon als weiblich, in diesem wort ist das h 
echt, kein dehnzeichen, wie schon die verwandtschafl zwischen 
ahs und obana ergibt, in ihrer würzet ruht die Vorstellung des 
spitzen, stachtichen, vgl. lat acus, acics, addus, aber auch ecke. 

AHERN, spicas legere, ahd. aebarun, ebirün, mhd. eberen 
Haupt 2,228, beim volk in Baien noch lebendig, unsrer schriß - 
spräche, seit aber aufgegeben wurde, verloren. vgl. Lessinc 11,01S. 

AHI, mit belonung des auslauts, ausruf freudiger Verwun¬ 
derung (vgl mhd. abei. Ben. l, 6*. 047*): 

drauf mischet sie 
die melodie 
der süssen kehle 
in das abi 

der plillomelc. Ottawa 10*; 

abi! was bör leb! das gesfluse! 
roo ihres Schlummers odemzug. 26*; 

Insekte) sie bückt in den spiogel, abi! (graf) was Ist dir! 

(niehlc) abi! Göthk U, 202. 

AHLE [ale], f. subula, ahd. ala, mhd. al troj. kr. 117, alln. 
alr, ags. äl, al, a?el, engl, awl, litt . yla, ylas; daneben die 
erweiterugg ahd. aiansa, olnsa, frans, alcsne, sp. olesna, prov. 
alena, il lesina, mnl. aelsene, nnt eis pl. clzen vgl also, 
in der edda wird alr ein kruder des kntfr (kneip) genannt und 
findet sich angerufen von selbst ein. uraltes und verbreitetes 
wort, dm lat. acus und aculeus unverwandt, wie die abwe- 
senheit dos kehllauts in den andern sprachen anzeigt, denn in 
unserm alile ist b dehnend. 

AHM [am], f. cadus, amphora, nlot omo, ahd. ümo, 6ma, mhd. 
äme, öme, nnt aam pl amen, alln. Oma, bei uns heute meistens 
obm, doch sielten Stieles 28* und Adkluro noch ahm auf. 

AHMEN, ohmen, das fass visieren. 

AHMEN [amen], imitari, aemulari, es macht doch gleich¬ 
viel bedenken unter in der Zusammensetzung nachahmen ge¬ 
läufiges wort aut den lateinischen Wörtern, oder aus jenem vi¬ 
sieren und nachmessen abzuleiten, weil in nachahmen allgemei¬ 
ne, edles nachbilden liegt, freilich hat matt gerade imitari auf 
pufUio&cu, und dies auf die würzet mi messen zwrüehgeßhrt. 
wäre das mhd. acbmen für kleinen besser beglaubigt als durch 
die lesart blotz einer kt. der kaiserchronik 1930, und ein be¬ 
zug auf das gotk. ahnst Spiritus gerechtfertigt; so entspränge 
ahmen, diesmal mit echtem kehllaut, aus acbmen mente con- 
äpert? (t gl. andern, mitaru) nnl nickt naamen, wol aber 
keimen, mit demselben sinn, im 10.17 jh. taucht einigemal das 
einfache verbum auf: sich imer nach im omek Ltnrua 4,15* 
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dieses morden, raub und brand, 

to ibr unier «wem» namen 

lasset ungestrafte; ahmen. Philanb. 2, 700. 

AHMER [tmer], f. favilla ignita, ahd. eimuria, aemuria 
(Grajt i, 253), ags. ärayrie, altn. oimyija, dän. emmer; die 
ammeren in der asebe, scintillulae Schottel 1279 und danach 
Stiele« 44; amer. Chytbaeub 422; kein fanklein ist mehr 
unter den aromern. Müller erquickst, n. 254 ; des Johan Arn- 
des paradiesgärtlein eine ganze stunde im feuer unverbrennt 
gelegen und unter der gütenden ahmer unversehrt heraus ge¬ 
zogen. MicbXlior a. P. 4,160. 

AHMIG, ohmig, eine ohm haltend. 

AHN [an], m. gen. ahnen, actu, ahd. ano (Gbaff 1, 282), 
mhd. ane, an (Ben. 1, 37*), dei • ags. alts. nl fries. spräche 
mangelnd, doch das alln. Ai könnte geworden sein aus ani, 
wie die praep. ä aus ana. in Haupts zeitschr. 1, 22 wurde 
versucht ano, folglich ein goth. ana oder anja aus der wursel 
anan spirare abzuleiten, es wäre der ladt liegende, verstorbne, 
welcher ausgcathmet hat, gleichsam uzana uzanja. doch scheint 
auch, mit beseiligung der Wurzel anan, unmittelbare verwandt- 
schaß des lat. avus möglich und dann das eddische Ai aus dem 
gangbaren All — avus entsprungen, die ahd. spräche stellte 
neben ano avus ein and avia, woßr tu urkunden wie in der 
Volkssprache oß cnc, eni (ahd. anio, enio?) avus und ane 
(ahd. and, mhd. ane) avia erscheint vgl. Ciimel fonles 1,239 
(ene und ane, avus et avia) weislh. 1, 242. 277 und Stalo. 1, 
02 ; später galten die Zusammensetzungen ohnherr und ahntrau ; 
die schrißsprachc hat diese mit groszvater und groszmulter 
vertauscht, ahn aber ßr den allgemeinen, noch über die grosz¬ 
eitern aufsteigenden begrif der Vorfahren behauptet: von ade- 
lichen ahnen entsprossen; seine acht ahnen beweisen, von 
acht adclichcn Vorfahren väterlicher und mütterlicher seile 
stammen; 

wir sind Soldaten worden 

und gehu den ahnen gleich. Flihino 165, 

des ahnen aberwitx wird euch des enkels sein.« Halles; 

auf einen adlichen dumm köpf: 

das nenn ich einen edelmann! 

sein ur ur ur ur Alterahn 

war Alter cineu tag als unser aller ahn. 

Lkssing 1, 5; 

was den enkol so wie den abn frommt. Göthr 2, 264; 
so kommt su dem rater, dem ahnen! 3, 0. 

AHNCHE, f. avia, ahd. anicha, mhd L ancbc. Arnsb. urk. 
860 (a. 1358). 

AHND [and], m. Spiritus, anmus, zehu, ahd. anado, anto 
(Gurr 1,267), mhd. andc (Ben. l, 35), ags. anda, alln. andi, 
sehw. ande, dän. aande, von der beim vorigen worte angezog¬ 
nen wwrzel anan spirare, die bedeutung anhelitus, flatus, Spi¬ 
ritus dauert aber nur in den nordischen sprachen, in den übri¬ 
gen hat sich die bedeutung von animus und &vpoe mm Impe¬ 
tus, ira, eifer und Unwille entfaltet, und man begann in ge¬ 
wissen redensarten das in ant verkürzte ande oder auch ein 
weibliches subsL diu ant vom gleichem sinn adjectivisch auf¬ 
zufassen und selbst zu comparieren (gramm. 4,243). ahd. mir 
ist anado repugnat mihi, mhd. mir ist ande; den anden re¬ 
chen iram ulcisci; im was ande, ihm war leid, zuwider, klage 
2007dag ist mir ant Helbl. 2,1200; dag tuot mir ant 3,355; 
her konik, eur schaden tut uns tot. fastu. sp. 76, 5 ; 
und tut mir die smaeb oft selber anl. 70,20; 
ei wie thun euch »ein trank als ant. 179,2; 
richter, das tut mir von im ant. 210,18; 
die mag des nit abgen und tut ir ant. 215,28; 

wen aber rüret gottes band 

mit krankbeit, ob im die thut and, 

der soll christlich bin dur bin kirnten. 

H. Sacks I, 40fr; 
sechs und siebeo 
haben mich vertrieben 
russ meinem gewaod, 
des tut mir ana« Fisciaht Garg. 97*; 

das neue gewand thut mir so and (unbequem); den bauern- 
buebn tuet anfangs das soldatenleben so and. Schneller 1, 
73, ärgert, btUsligt sie. in Sachsen und Thüringen unterm volk 
noch heute: mir ist ande, thut ande. mehr davon unter and. 

AHNDEN [anden], ulcisä, punire, ahd. anaddn, antfa (Gbaff 
1* kOS), mhd. anden (Bmv. 1,35*), ags. andian vetari, invidere, 
von dem vorausgehenden abgeleitet; ahd. unrebt anddn, pu¬ 
nire injustitiam, das mhd. anden ist gleiehviet mit stnen an¬ 
den rochen; eg andet ein bündelte. mgsL l, 323 gleiehviet mit 
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dm späteren taot im «Bl; listet euch mein red nicht en¬ 
den. faste. tp. US, 7 bedeutet nickt leid sein, nickt verdriessen. 
nkd . erscheint es eher im sinne des straf ent, rächen» anfangs 
sehr selten und Lun«« kennt es überhaupt nickt, Dasypodius, 
Hunte«, Scbottel, Stiels« wissen ton keinem ahnden, anden 
vindicare, Ion. Doma« im liedeenden Hansestäd ten bei Waciki- 
nacxl2,255 hat es: 

wer bat ein schwort in handen, 
dam thut kein degen leid, 
damit pflegt mans in anden, 
halta ander in der acheid; 

tank and hftndel kriegen. 

die men euch nicht ahnden darf. GSntisi 80. 

dock m» laufe des 18 jk wird es ganz gewöhnlich tu sagen: 
das böte, den fretel, den schimpf ahnden, das soll nicht un¬ 
geahndet bleiben; dem schuldigen ahndende gereebtigkeit. 
Göns U, 05; that ich dir doch wenig, was willst dus so 
schwer ahnden T 

AHNDEN [anden], mente praesagire. diese bedeuteng hat 
das ahd. anadön, so eiet wir wissen, nie, das mhd. anden 
kaum/ man dürfte sie aber selbst als die ursprüngliche 
aufstellen und wiederum tot» anado mens ableiten / wenn ahn¬ 
den rächen doch eigentlich meint, seinen unmut, sein gemüt 
dusxem, warum sollte es nicht auch ausdrücken können «tu ge¬ 
müt empfinden? wir unterscheiden heute tortheilhaß zwischen 
ahnden tindicare und ahnen praesagire; ob sich der unter¬ 
schied historisch rechtfertigen lasse, soll bei ahnen erörtert wer¬ 
den, hierher gehören vorerst die belege für ahnden praesagirt. 
der frühste bietet sich aus Tristan 250,1 dar, wo HO. mich an- 
det, F. mich anet, MB. mich dunchet lesen. 

mein her« Terainken wil von leid, 

mich antet keines guten nit. H. Sachs Y, 233*; 

das hat mein her« wol gandet beut. I, 233 - ; 

Unglück mich antOn thut. Aval* faste. 81*; 

Klofstock setzt immer ahnden, mich ahndet: 

und dich ahndet bei dem hioschaun 

nicht von blendung? mich ahndet. 1, 207; 

o es ahndet dich auch, dass es ihr nicht gelingt. 2,241; 

schrecket euch dieses nicht, so ahndet mich, dichter, der lorber, 
welchem ihr auch nur naht ihn su berühren, verwelkt. 1,331 j 

und mich ahndete, das« du mich Wiedersehn wirst. 8,107. 

so auch Voss: ihm ahndete, das« es ein gott sei. Od. 1,324; 
ich weist nicht was mir ahndet Leasing 1, 884; neue Prü¬ 
fung, von der ihm nichts geahndet hatte. Wieland 8,338; ein 
ahnden von dem ewgen leben duft um sein grab. Claudius 
1,139; ahndend, welch ein wunder werde. BObgeb 1*; 

von hollen und ahnden 
war trunken sein sinn. 33*; 

in den alteren Schriften und ausgaben Güties scheint überall 
ahnden, ahndung u. z. w. zu stehn, wo die späteren dafür ah¬ 
nen, abnung setzen, s. 5. 0,205. 25,802. 20,1L14. 78.105. 323. 
45, 297. 310. 49,92. wir sahen schon, dass es der ferm ahn¬ 
den nicht an begründang fehlt. Kamt schreibt sogar 10, 195 
(im ;. 1798): man hat neuerlich zwischen et«*s ahnen und 
ahnden einen unterschied machen wollen, allein du erstere 
ist kein deutsches wort und es bleibt nur das letztere; ahnden 
heiszt soviel als gedenken, es ahndet mir heiszt es schwebt et¬ 
was meiner erinnerung dunkel tot, etwas ahnden bedeutet je¬ 
mandes that ihm im bösen gedenken, es ist immer derselbe 
begrif, aber anders gewandt, ahnden ist nicht eigentlich den¬ 
ken, auch vom goth. aha mens , abjan cogitero nicht abstam¬ 
mend, doch mente praesagire, animadvertere kann dlerdmgt 
übergehen in animadvertere, reprehendere, punire. dennoch wtrd 
auch für ahnen sich einiges sagen lassen und undeutsch scheint 
es in keinem faU. da die Unterscheidung zwischen ahnden und 
ahnen jetzt fast durchgedrungen ist, verdient sie beibehalteng . 

AHNDENSWOEDIG, poena dignus: 

doch mohr erbarmuogswerth als «hndsiis würdig schStit. 

GflNTHta 533. 


AHNDEVOLL, praesagu planus, dies blieb auch in den wue- 
ren Götuscbkm ausgaben stehn, welche sonst ahnen /Br ahn¬ 
den salzen, dann ahnevoll liasz aich kaum wagen, dies ahnde- 
Yoll stimmt nun nicht zu den übrigen ahnen und abnung; 


vom gobirt tum gabirg 
schwebet der ewige feist, 
ewiges lebess ahndtroll. 2,03; 

das alles dringt uns ahadevoJI, 
wo lock an locke krioseh. 5,41; 


Ihr wesou ist so abodevoli, 

weis« nicht was sie sich wünschen soll. 13,130. 

AHNDUNG, f. ira, vindicta: nun betten die Römer ein 
grosse andung und grollen gegem bapst Gregorio, das er 
Othonem zum keiser gekrönt hett Fkank chron. 176*; die Ver¬ 
brecher traf schwere ahndung; 

wie schwer empfindet oft die uogerecbtigkeit 
die eiserne gewali su schaoller shudungsseit. 

ÜA6KS01N 1, 49. 

AHNDUNG, f. praesagtum, Vorgefühl, heute ahnnng. 

der ahndung gleich, in der wir harmonien 

der himmlischen su hören wohnen. Gottba 1,270; 

und ich weiss selbst nicht aus welcher heimlichen ahndung 
ich nach der Übersetzung derselben zu allererst sähe. Les¬ 
sing 0,198; 

keine ahndung ferner übel schwftrset 
deinen Dreien, unbewölkten einn. 

Wisla«» 9,306; 

aeh die ahndung lispelt leite 

mir ein andres Schicksal su. 8010119*; 

ich umarme sie mit einem herzen voll süszer abndungen. Fa. 
Jacobi bei Merck 2,123; ahndungen sind regungen die flügel 
des geistes höher zu heben. Beitire tageb. 55; der verschlos¬ 
sene same und die biüte, die ans ihm erwachst, sind einan¬ 
der nicht vergleichbar, und doch ist sein erstes keimen die 
ahndung dieser biüte. das.; die aussicht in die Zukunft als 
vorempßndung d. i. ahndung. Kant 10,195; von welcher Wis¬ 
senschaft (der allgemeinen sprachkunde) die alten noch keine 
ahndung besaszen. Humboldt Kawispr. 3 , 425. 

AHNDUNGSVOLL, was ahndevoll, 4« den folgenden stellen 
ist es dm gewöhnlich durchgeführten ahnungsvoll noch nicht 
gewichen: diese rainen zu reizung künftiger rache ahndungsvoll 
liegen zn lassen. Gotie«, 29; 

wo eine alte leiohte spur des flrech 

▼ergo«tnen blutet oltgewaschnen boden 

mit blassen abnduogavollen streifen färbte. 9,47; 

er ruhte dort als das erste opfer eines ahndungsvollen Ver¬ 
hängnisses. 17, 372 ; alle büszungen, alle enlbehrungen sind 
keineswegs geeignet uns einem ahndungsvollen geschieh zu 
entziehen, wenn es uns zu verfolgen entschieden ist 17, 376; 
das verdiente einige abndungsvolle ehrfurcht 33, 275. 

AHNE, f. avia, ahd. and, mhd. ane, noch tu Auebsacn 
dorfg. 1,176. 

AHNE, f. palea, für agene, agen: den (gehechelten) flachs 
soll man ganz and gar lucker aus einander schütteln, darmit 
die ahnen oder grahnen fein heraus fallen. Baktisci augen- 
dienst. Dresden 1583 5t 82. 

AHNE, sine, mhd. Ine, zuweilen für ohne geschrieben, s. b. 
Lutoeis br. 1, 78. die faste, spiele schreiben noch immer an 
not 10, 13; an gever 21, 20. 43, 27. (34, 22. 330,* 18. 332, 15 
ungever) und H.Sacbs an gfer L 4, 407*; an gefehr 1. 5,497*; 
neben ongefer 11. 4, 81*. 

ÄHNELN [Inein], similm esse, referre, ähnlichen: 

sie Iboolt ihn veirückton thoren, 

er fet deruoter weise wie er kann. Göra« 41,23; 

Plutarchs Zusammenstellung ähnelnder lebensweisen. 45,275. 
vgl. 25,131« 48, 187 ; wir ähneln uns wie brüder. Ami« 2,324. 

AHNEN, mente praesagire, lässt sich ahd. nicht aufieigen 
und würde als schwaches verbum anön vom starken goth. anan, 
praeL ön abslekn. mhd. aber ist es nicht ganz za leugnen, 
wenn schon höchst selten, in der unter ahnden angeführten 
stelle Trist. 236, 1 erscheint die lesart mich anet, bei Heibobt 
9592 mir anet und 15211 im ante; dö ant mich iventiure. 
Suciknw. 24, 41; dag anet mich. DiocL 59; mich ant (wo das 
niettwandet), das ir sülch esel seit, faste, tp. 335, 20. Etwas 
häufiger seit dem 16.17 jk.: nun was es zugericht im sacrament 
dem bruder zn vergeben, aber den kruder anet die sack, 
wolt der geferbt, vergift hostie nicht einnemen. Fiani chron. 
222*; und da die fraw Marten dieser reden hört, sie anet, 
wie etwas weiteres darander verborgen wäre. Amon 5'; ich 
dürfte schier glauben wie mein herz gesagt hat, denn mich 
für und für geanet hat, wie ich der ritter mehr gesehen 
habe. Ge/mp 338; 

ach aller Utbstor honrt mein, 

das diog aüsampt hat mich goaadL Atbsb 209*; 

dann mich ant %ol moinor ehr, 

eur lieh die sah ich nimmermehr. 221*; 

13 
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AHNHERRLICH—AHNUNG 


Ea. Alberus stellt auf: es ahnet mir, praesagio, Schottel 
1178 alrnen augurari , Stieler 30* ahnen neben anden ominari, 
dai ding hat mir lange geatmet; 

die« abndt vielleicht dem holden klodo. Günthir t84 ; 
was ahnd dir, sprödes kiod ? 475; 
es ahnt mir, Schlesien verliere. 572; 
es abndt mir allerdings. 030; 

Ich weiss nicht was mir ahnt. 797; 

als ob es mir geahnet hüttc, wie glücklich mich die folge 
machen würde. 2,34; als oh es ihm geahnet hätte, dasz sie 
seine Schwestern waren. 10,48; ma foi, dos ahnte mir. Bür¬ 
ger 23*; 

mir fliegt ein hOses ahnen durch das herz. Schillir 411; 

und ahnend fliegts mit hlitsesschlage 
durch alle hersen: gehet acht! Schiller; 

ahnest du, o seele, wieder 

sanfte süsse ftühlingsiieder. Uul and 19; 

des gefurchtsten gipfels 
schneebehangner scheite], 
den mit geisterreihen 
kränzten ahnende vOlker.. GOthk 2, 07; 

t 

doch sind wir entzückt uns in jene zustande hinein zu ah¬ 
nen, in welchen die dichtenden gelebt. 6, 8; ein berz, das 
mit ihr nach fernem, verhüllten Seligkeiten dieser weit ah¬ 
net«. 33, 43; dichtung, eine geahnte fülluog der lückcn in der 
geschickte. Arnim krönenu\ 1,9. Wie nun ist von diesem ah¬ 
nen zu urtkeilcn ? man könnte denken, schon aus dem mhd . 
praet. ande oder ante ßr andete habe sich ein falsches praes . 
anen für anden erzeugt, und noch leichter wäre ein späteres 
abndt, geahndt» ahndet, geahndet falsch gefasst auf ein ah¬ 
nen bezogen worden, einem organischen ahnen zu statten käme 
aber das schw. ana praesagire, jag anar praesagio und det 
anar inig mens mihi praesagit, falls es nicht von tim entlehnt 
wurde, nur das bei Ihre angezogne altn . mOrgum var ant heim, 
desiderio reditus tenebanlur gehört nicht hierher, sondern steht 
ßr annt oder annat, von anna festinare: sie hatten eile heim¬ 
zukehren. ein dän. ane praesagire kommt nicht vor. In al¬ 
lem fall ist uns der unterschied zwischen ahnen und ahnden 
seit ihrem häufigen gebrauch ßr zwei ganz abweisende bedeu- 
tungen jetzt beinahe unerlässlich, vgl . aknsen. 

AHNEN, n. praesagium, Vorgefühl. 

AHNENBILD, n. Lessing 11, 183. 

AHNENDUNKEL, m . was ahnenstolz. ThQmrels reise 10,109. 

AHNENGLANZ, tn. splendor majorum: 

was hilft mir der schldsser menge, 
was mein ahoenglani ? Fr. Möllbr 1, 188. 

AHNENLOS, majorum expers. Gökingi 3,182. J. Paul Hcsp. 
4, »5. 

AHNENPROBE, f. beweis der abslammung von acht ahnen: 
mit ahnenprobe in der t&sche. Görna 8,304. 

AHNENRECHT, ti. das recht derer, die von altem, unbe¬ 
flecktem adel sind. 

AHNENREIHE, f. series, ordo majorum . 

AHNENSTOLZ, m. ich tchwöre bei ihrem ahnenstolze. 
Rar. 3,335. 

AHNENTAFEL, f, geschlechtsregister, Stammbaum. 

AHNENZEIT, f. priscum aevum: aus der treuherzigen ab- 
nenzeit ( vielleicht ahnen zeit?) Voss, hier ohne bezug auf adel. 

AHNFRAU, f. avia: Jesus sei mit Johannes ander ge¬ 
stimmter kind, dann sein mutter und Christi anfraw seien 
zwo Schwestern gewesen. Ayrer proc. 1,8. heute aber gilt es 
mehr ßr alavia magna, was man ahd. durch nota, altn . öda 
schöner ausdrückte. 

AHNHERR, m. avus. Rihel Uv. 7; anghheirre weisth. 2, 
713.715; dasz die tichtern oder enkeln ihren gestorbenen an- 
berren oder anfraucn mit ihrer vorgestorbenen vatter und 
mutter geschwistcrten in die Stämme erben sollen. R. A . von 
1521 §. 18; das ir allenthalb so vil alt anherrn sehet Frank 
parad . 25; mein anher, fasln, tp. 015,21; 

das maul antwort, der anborr mein 
vor Jarta ist gewest eia pfcrt. 

H. Sachs R. 4,34*; 
das hab Ich gebäret von ferren 
von Eberieln Hofinan meha anherren. n. 4,95“; 

hast du meinen anherrn nit kennt! Avata 100*; 

vielleicht hat, dankbar für den heilgen Christ, 

mein tiebchen hier mit vollen kinderwaogen 

dem ahnherrn fromm die welke hand geküet. GOtis 12,139, 
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heute wieder ßr atavus, altn. 4i, ton afi abgestuft: das ge¬ 
wissen bedarf keines ahnherrn, mit ihm ist alles gegeben. 
Göthe 50, 63. 

AHNHERRLICH, avitus. Rihel Uv. 4. 
deine strengen eitlen 

gleich deinem roek ahnherrlich lugeschnittan. Wiilanb 9,230; 

mit so manchen schönen ahnherrlichen besitznngen. Gönz 
35, 348. 

AHNICHE, m. avus, proavus, ahd . anicho, ancho, fortbil- 
düng von &no, die sich noch in der vorrede zu Aimon gebraucht 
findet: irer anicheu schwerdter und wehren mit beiden hen- 
den nit wol erheben mögen. 

ÄHNLICH, avitus, ahd. aniÜh. Graft 1,292; änlich. Schhzl- 
ler 1, 03; 

ob noch heimisch hei uns ähnliche tagend sei. Vose 3,19. 

ÄHNLICH [änlich], similis, goth. analeiks; ahd. anagallh 
(Graff 2,114), mhd. anelich Gudr . 1239, 2. 1241, 2 ; ags. anltc, 
onllc; altn. Allkr, weder schw. dän. noch engl, und nnl. mit 
der praep. ana zusammengesetzt, an das gleiche rührend, nicht 
völlig gleich, similis, nicht aequalis, wiewol im gemeinen leben 
mit gleich vermengt. Luther schreibt ehnlicb: zeuget einen 
son, der seinem bild ehnlicb war. 1 Mos. 5, 3; er ist ihm ehn- 
lich. Joh. o, 9; dem glauben ehnlicb. Rom . 12,7; wer ist die¬ 
sem thier aiulich? Hutten 5,13; ist dem Vorgesetzten ähnlich 
aller gestalt. Forer fischb. 30*; Lethargus et Velernus sind 
nichts er uneinlich, cognatae sunt aegritudines. Albeius ad voc. 
schlaf ; der alte brief ist dem nuwen angclich. Tscuudi 1, 557; 
das ist der Wahrheit vollkommen ähnlich, veri similis ; es scheint 
der warheit nicht änlich. Garg. lli*. . die Schreibung ainlich, 
einlick zeigt das alle ei ßr den umlaut e. statt er ist ihm 
ähnlich kam» gesagt werden er sicht ihm ähnlich, und ßr das 
ist in seiner weise, das sieht ihm ähnlich, gleicht ihm: ich 
sehe doch dem tode so ähnlich nicht Lessing 2, 531; sieht 
er seinem bruder nicht recht ähnlich? Göthe 25,368; so ge¬ 
fällt sic mir! das sieht ihr ganz ähnlich ( entspricht ihrem we¬ 
sen). 18,155. er sieht sich nicht mehr ähnlich. 

ÄHNLICHEN, similem esse, ähneln, eben so von gleichen 
verschieden wie ähnlich von gleich. Lutheb, von einem kraul 
redend: unser pfarberr er Johan Pomer meinet, es heisze bei 
seinen Pomern heilige wurzel, und wachse so gross, dasz über 
ein haus hingehc, welchs der nachtschatten eknlickt. 3, 220; 
das der warheit wunder sehr ainlicht. Hutten 5, 12; dasz er 
vil mehr einem kleinen cngelchen von fron altar, als eim men- 
seken änlickct. Fischart Garg. 144*; ein sohn, der mir in al¬ 
lem ähnlichte. Hesse 1, 68; 

uns blieb, als sie verschwunden war, 
unvergesslich ihr biid, 

höheror sohOne gefüllt, durat ihr zu ähnlichen, 
und ach Schwermut surftck. Klomt. 2,87; 

indesx die höfische kälte dem merzschnee ahnlicht, der die 
keime zerfrisst. J. Paul Hesp. 2 , 46; fürsten, welche dem sitzen¬ 
den Jupiter von Pbidias ähnlichen, doppelheerschau t . 168; 
welche dem hunde ähnlichen. Fibel 93. 

ÄHNLICHKEIT, f. similitudo, analogia. 

ÄHNL1CRUNG, f. 

ein buch, worin es im geisi der verkannten 
Griechen sieh regt von sich selber, die gestalten 
nicht naebabmend, die auch ursprünglich 
lächelnd auf äholichung sehn. Klomt. 2,52. 

AHNSEN, ominari, eine Weiterbildung von ahnen, dem es 
zur bestätigung gereicht. Schweinichbn hat eine erscheinung: 
weil mir nun was ahniete ( die andere hs. ehsemet), habe ich 
die jungen erweckt. 3,218. Staldzr l, 93 ähnzen, änzen. 

AHNUNG, f. omen, praesagium: 

wo trüb und wild, 

ein neues volk. voll leben, mut und kraft 

sich selbst und baoger abnung überlassen 

des mensobfülebens schwere bürden trägt. GAthi 9, 67; 

duz diesem Vorhaben mein gefühl widerspricht, dasz eine ah- 
nung mir nichts gutes weissagt 17,12; schnell ergreift sie 
eine seltsame ahnung, ein freudig bängliches erzittern. 17,14S; 
jeder schritt in die zukunfi war ihm voll ahnung wichtiger 
bsndlungen und merkwürdiger begebenheiten. 16, 136; sie 
fiengen nun an, von ahnungen, erscheinungen und dergleichen 
zu sprechen. 18, S19; man lasse mich bekennen, Äss ich 
das gesicht aus dem Stegreife niederschrieb, ohne auch nur 
früher eine ahnung davon gehabt zu haben. 45, 310; so ton 
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iiur Scharlach eine abnung ?on blau behält 52, 121; abnung 
i«t dunkle vorerwartung. Kant 1, 185, nach der aus 10, 185 
unler ahnden aufgehobnen Äusserung hdUe er hier auch Ahn¬ 
dung schreiben müssen. 

AHNUNGSDRANG, m. der erde mark mit abnuntsdrane 
durch wählen. Gern 12,173. 

AHNUNGSREICH, alle blättcben, die de ihm geschrieben, 
▼on jenem ersten an, das ihm seine gattin so zufällig th- 
nungsreich übergeben batte. 17,414; die erste kunst durchaus 
abnungsreick, deszhalb die landschalt ernst und gleichsam 
drohend. 44,235. 

AHNUNGSVERMÖGEN, n. GOtbs 24, 59. 

AHNUNGSVOLL, ein lieblingsausdruck Göthes, von welchem 
reichliche belege tu geben sind, man merke aber, dass alle Al¬ 
teren outgaben immer abndungsvoll schreiben, ahnungsvoll erst 
in der von 1817 bei des dichtere lebseiten und mit seinem wil¬ 
len beginnt, wahrscheinlich setste er in dem später verfassten - 
selbst so: 

leite kann ich nur 

dich ahnungsvoll ermahnen. 9,289; 

die tage schreiten vor und ahnungsvoller* 
bewegen sich nun freud und sc hüten heran. 9, 291; 

o dass ein einzig ahnungsvolles wort 
sufllUg aus der menge mir endnte. 9,373; 

ein rauher ahnungsvoller wind schwebt um mieb her. 11.72; 

und schaffend götteriehen su genieszen 
sieh ahnungsvoll vermass. 12,40; 

da klang so ahnungsvoll des glockentones fülle. 12,45; 

die eine tiefe nacht bedeckt 

mit ahnungsvollem heilgen grauen 

in uns die heszre seeie weckt. 12,04; 

du ahnungsvoller engel da! 12,183; (ahndungsvollert79ö, 141. 

1808, 174. ahnungsvoller 1817, 174. 1840, 152.) 

und lugstet dich und sich 

mit ahnungsvoller gegenwart 12,199; 

es {das hart) war so ahnungsvoll und schwer, 
dann wieder ingsUich arm und leer. 13, 88; 

im drang der ahnungsvollsten weltgewühle. 13, 252; 

er kommt, er naht! wie fühlt bei diesem schalle 
die seeie gleich sich ahnungsvoll bedingt. 13, 254; 


31,245; die tage und wochen waren so ahnungsvoll, die leis¬ 
ten monate so stürmisch. 81,250; die belle feite erfreut du 
äuge und eben dieselben färben in ihrem dunkelsten zustande 
genommen werden einen ernsten ahnungsvollen elfeci hervor» 
bringen. 36,206; 
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die in die wölken sich tief, gewitterdrohend verhüllte, 

au« dem schieier, bald hier bald dort mit glühenden bücken 

strahlend über das feid die ahnungsvolle beleuehtung. 40, Sie; 

nur hie und da bedeutend fankelt 
ein rother ahnungsvoller sebeio. 4t, 275; 

waldquelien, schwlne, nackte schönen, 
das war sein ahnungsvoller träum. 41,100; 


rechts unten liegt Bingen, daneben die ahnungsvolle borg- 
schlucbt, wohin der Rhein sich verliert. 43, 297; auf dem 
gipfel des Brockens, zwischen ahnungsvollen granitklippeo. 
45, 324 ,* schaut ein begünstigter geist in die groszen welt- 
ersebeinungen hinein, bemerkt was sich ereignet und spricht 
das vorhandne ahnungsvoll aus, als wenn es entstünde. 49 , 3 ; 
dieses zwar »ehr bekannte, doch immer ahnungsvolle Phäno¬ 
men. 52, 240. 

AHNUNGSWEISE, adv. praesagiendo: ein nachtgesicht, das 
mir einen Spiegel vorhält, darin ich das ende meiner verrä- 
thereien ahnungsweise erkennen soll, io, 118; es schien, 
alt ob ihm der werth und die würde des goldes, die uns in 
spätem j obren erst fühlbar werden, ahnungsweise zum ersten¬ 
mal entgegen blickten. 19, 8 

AHORN, m. platanus,. ahd. aborn, ahura (Gurr 1 , 135), 
mhd. aborn (Ben. l, 14*), ags. aborn, nnJ. aborn, liU. aornas, 
eins der wenigen wbrler, die ihre alte, volle form stets unver¬ 
dünnt erhielten, aborn entspricht dem lat. acer, dessen adj. 
acernus der deutschen wortgestalt am nächsten tritt, auch das 
sl. iavor, poln. iawor, bOhm. gawor gekürt datu und hat kein 
n entfaltet, aber den kekltaut durch einen labial erseht, wie 
ihn litt, aornas ganz beseitigt . wegen seines breiten, vollen 
laubs reden die dichter oft von des ahoros dunkeim achatten. 

AHORN EN, acernus. 

AHORNSCHATTEN, m. umbra densissima: er schleicht su 


dass eine abnung mir nichts gutes weissagt, auf diese weise 
wäret ihr freuen wol unüberwindlich, versetzte Eduard, erst 
verständig, dasz man nicht widersprechen kann, — ahnungsvoll, 
dasz man erschrickt 17,12; aber als Eduard des morgens an 
dem busen seiner freu erwachte, schien ihm der tag ahnungs¬ 
voll herein zu blicken, die sonne schien ihm ein verbrechen 
zu beleuchten. 17, 132; die kapelle, deren fromm verzierte 
wände bei so mildem Schimmer alterthümlicher und ahnungs¬ 
voller, als er je hätte glauben können, ihm entgegen dran¬ 
gen. 17, 409; wenig ahnungsvolle fireuden des leben« glichen 
der empfinduog. 18, 21; ahnungsvoll fiel ich darüber her. 18, 
22; mir ist es wie einem bräutigam, der ahnungsvoll, welch 
eine neue weit sich in ihm und durch Um entwickeln wird, 
auf den festlichen teppichen steht 18, 98; sollte-i nicht uns 
in der jugend wie im schlafe die bilder zukünftiger Schick¬ 
sale umschweben und unserm unbefangnen äuge ahnungsvoll 
sichtbar werden? 19, 58; die landscheft, die ihm gestern so 
greulich und ahnungsvoll erschienen war. 21, 162; doch war 
es ihm als. gieng er einem bekannten, ahnungsvollen züstand 
entgegen. 23, 143; gefühl, das dem von der natur in mich 
gefegten ernsten und ahnungsvollen entsprechend. 24,16; er- 
Ziehungsmaxime, den hindere aUe furcht vor dem ahnungs¬ 
vollen und unsichtbaren zu benehmen. 24, 1$; der ncujahrs- 
tag kam heran, den ältere pereonen bedenklich und ahnungs¬ 
voll. 24, 180; so den ahnnnpvollen dingen, die den knaben 
und auch wol den Jüngling bedrängten, gehörte besonders 
der instand der judenatadt 24, 236; schon seine wohnung, 
wundersam und ahnungsvoll, war für mich höchst reizend. 
25, lftl; das radfbrmige fenster, das in der kirche und deren 
gewölbe ein ahnungsvolles licht verbreiten toll. 25, 285; den 
weit und kaltsinn des knaben durch efarftircht vor Irgend 
einem ahnnngsvollen ins gleichgewicht su setzen. 26, 162; 
sittlicher ernst, ahnungsvolle grösze walten überall (in Bar 
faelt cartonen). 29,25; dieses revolutionaire tederan (die Mar¬ 
seillaise) hat ohnehin etwas trauriges, ahnungsvolles. 80,814; 
menschenleer war die gegend, die ftuszerste einsamkeit ah¬ 
nungsvoll, 30, 24; diese zweite heroische, ahnungsvolle thaL 
30, 40; da wir denn den ahnnngsvollen rückiug antraten. 
30» 97; die stille war ahnungsvoll, so, 818; wenn eine s h- , 
nungsvolle beschränkung uns mit gewissen schauere ergreift i 


deinem aboreschatten. 

AHORNTISCH, m. tisch aus hartem ahornholz. 

AHORNWALD, m. platanenwald. 

ÄHRE [äre, ere], m. pavimenium, area, vielleicht schon ahd. 
drö, wenn tm Wessobrunner gebet: 

d«t gafrerin ih mit ürablm firiwixzo meiste, 
dat 6ro tu was noh öfbimil, 

auftufasstn ist ßur, golf, gleichsam vorsal, dem aufhimmel 
gegenüber, und freilich erde, festes land meinend, neben dro 
gen. drin muss aber (wie neben aro, pero alte . Orn, biörn) 
gegolten haben drin, gen. drines, bei Gna rr 1, 463 auch ge¬ 
schrieben airin; ags. Ire area, nhd. bald der ähre, ehre, bald 
ähren, ehren, ehre, sumal in der xusamtnenselsung haustthre, 
diele, ßur, lenne im vorhaus. Staloer 1, 346 schreibt erm, 
ebrm, Obrm, Schnelle* l, 169 ehren. Obren, das wort geht 
aber durch Schwaben, Franken, Heuen, Thüringen, tum 6 
stimmt dat lange a des lat. area (vgl. mlat. ere, front, aire), 
nicht das in ara, welches aus asa, ansa entsprang, verschie¬ 
den scheint auch ailn. trin, am focus, dän. arne, ags. ärn 
locus seerelior, casa, lugurium, sämtlich mit kursem vocal. 
Schriftsprache und dichter meiden heute das alte wort und selten 
dafür flur, diele, vorhaus, doch Klopstocx brauchte, aber weib¬ 
lich, ähre: 

der bionnhseboD ähre bewobner 

sehen des monduawlmmelten «lernt weilkreisenden lauf nicht. 

ÄHRE, f. spica, aus dem alten Iber verderbt, des graset 
und getraides oberster theil, worin tick blüte uni frucht ent¬ 
falten. das köre gebt, schient in die Ihren, Herba crcscä in 
festucam , erigitur in cu lmum, surgit in segetem. 

windet stun krsnse die goldnen Ihren.' Scnilibi. 

■enseben fielen gleich gemibten Ihren. Tisacs. 

ÄHREN, sich, spicam emiUere, ähren treiben; bmr. ähere. 
SCMKUJU i, 39. 

IHREN, Iren, eren, arare: 

wenn wir alle harren wären, 
wer wohe führen oder fthren ? 
das gut land ist zerstöret, 
die filder liegen ötf, 

wird weder gesät noch gsihret. Soluo vothsL 469; 
auf tief geährtes land säen. Honbkrc », 6 \ vgl ackere. 
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AHRENFELD, n. getraidefeld: 

das wild duckt «Ich Ina Ibrenfeld. BO»«». 

AHRENFLUR, getraidepur: dt die ährenflnren dufteten und 
nicht rauschten. J. Paul Tit. 3, 14. 

AHRENFÖRM1G, spkatus. 

ÄHRENFRUCHT, f., tm gegemaU der hfiisenfhicht. 

ÄHRENKRANZ, m. emlekranz; ein goldner geschwollner 
Ährenkranz. J. Paul TU. 4,160. 

ÄHRENLESE, tpicUegium, auflesen der Ohren, die die schnit- 
ter liegen lotsen, nacklese. 

ÄHRENMEER, «i. dos wogende getraide. Bsockes 1, 109. 
2, 171. 4, 936. 5, 66. 0, 331. aeuuor agrorum, in quo quac- 
•tuosae fluctuant in segetibus undae. Sidonius Apoll, ep. 4,21; 
veggionvi si i campi pieni di biade non oltrimente ondcggiarc 
cbe i! mare. Boccaccio dec. l, l; 

der wint durch eines körne* fluor 

•6 tobelichen nie geswanc. tum. von Santeis 124, 4; 

die Griechen nannten das aufschauem der Wasserfläche und des 
Saatfeldes yofa 

Ährenreich, fertms. b»oc*e* 4 , 191 . 

denn noch sind immer unsre «aalen 

die ährenreichsten rund berum. Gönnst 2,36. 

ÄHRENSCHNITT, m. dos gesehniUne getraide: die Araber 
nahmen den ährenschnitt. ROckeit. 

ÄHRENSCHWANGER, ferax. übrenscbwangrc felder. Biockks 
», 81. 8, 9. 

ÄHR1G, spicatus, in den Zusammensetzungen langäbrig, kurz* 
thrig, vollabrig, doppelährig. 

AI, ein unserer spräche, seit das goth. und frühste ahd. &i 
in ei umlautete, eigentlich fremd gewordner laut, den fehlerhafte 
aussprache aber beibehallen und zugleich auf das organische 
l — goth. ei erstreckt hat. so vermengen wir heutzutage im 
laut gemein goth. gamains, ahd. gimeini, ags. gemene, alte. 
gimlni mit mein, goth. meint, ahd. ags. alts. mfn, oder lei¬ 
den pati, ahd. Itdan mit leid invisus, ahd. leid, ags. 14d; leim 
argilla, ags. 1dm, engl, loam mit leim gluten, ags. lim, engl. 
lime u. s. w., von welchem gebrechen jede andere deutsche 
mundart, namentlich auch die niederdeutsche und niederlän¬ 
dische sich frei erhielt; selbst oberdeutsche mundarten halten 
beiderlei ei gesondert, indem sie ai und ei oder wenigstens ei 
und i unterscheiden, ln der Schreibung haben 'folgende Wörter 
das ai meistens stehn lassen, wenn schon ei eben so lauten würde: 
mai, Baier, laie, Main, Mainz, hain, r&in, laib, getraide, waid, 
saitc, waize, waise, kaiser, aicben, wiewol manche auch leib, 
getreidc, weize, eichen schreiben und mhd. in allen diesen ei 
galt, rocige, Beier, leie u. s. w. 

AI, verwendet Götbe einigemal als weheruf, nach dem gr. 
al, und sur Unterscheidung von ci! wie von au! in der frü¬ 
heren spräche unbegründet. Scapine (mit Zuckungen) : ich 
sterbe, ai! 11, 186; Scapift: ai! 11, 189; cüherspielbub : ai! 
ai! meinen kreuzer. 13, 18; u u! au au! weh web! ai ai! 

13, 79; ai ai! er bat mich! groszer meister um gotteswillcn! 

14, 128; ai ai! web! web mir! web web web! ai! ai mir! 
web! 40, 393. 

AKS! interj. fastidientis, aversantis: pfui äks! 

AL, f, in der Welterau die dl, der zwinger zwischen ge- 
bäuden, bei Ea. Alberus al anguftu, aln angulus ; in Scbmidts 
westerw. idioL s. 3 ahle m., der enge, schmale gang zwi¬ 
schen zwei Häusern, in den die abtritte geleitet werden, der 
winket, tn der Limburger chronik aber td. 1720 s. &: alle gas¬ 
ten und alhen (der Stadt Limburg) waren voll ieute und gute. 
Ea. Alberus 41* vom wolf der sich in einen winket versteckt 
hatte: 

da harrt er bei ein halbe atund 
und kaum solang geharren kund, 
bis er gieng aus dam aln herfUr. 

vielleicht Überbleibsel des goth. alhs, ahd. alts. alah templum, 
ags. ealb templum, palatium, mlat. alcha penarium, parsaedis 
in quo sunt cupae, vgl. die Ortsnamen Alahstat, Alahdorof, 
heute Alst&d, Aitorf, Aliendorf und das alachfalthio der lex 
salica (Vorrede s. zur. xltu). alhs, alah scheint aber dm 
lat. arx entsprechend und wie dies von arcere, ags. ealh von 
ealgian tucri, ja auch zwinger bürg und burggraben von twin- 
gen abzuleiten, aus dm begrif einer bürg und feste wandel¬ 
ten sich alh und zwinger o llmälich in den eines engen gemauer¬ 
ten gangs oder winkele und das Sprichwort man ex cloaca 
facere dreht sich um. 
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ALABAS1ER, m. alabastrum, goth. alabalstraun Luc. 7, 37; 
mhd. alabaster n. Bol. 260, 29; 

dise marhrine pallast 

unterproppet mit albaster. WicutiLtn 500; 

albaster ihre Stirn. 740; 

einige sagen alabast (wie Alts webt s. 66. 112 adamast für 
adamas): 

der Stirnen alabtst, die rosenweiize wangen. 

A. GiTPBtua 1,165; 

schnee, marmor, alabast. WiimtB 52. 

ALABASTERER, m., der aus alabaster sacken fertigt. 

ALABASTERGÜRGELE1N, n. Fiscbabt Garg. 76*. 

ALABASTERHALS, m. Schirmers singende rosen. Dresd. 
1654. lied 38. 

ALABASTERN, aus alabaster: alabasterne brust. 

ALABASTERSTEIN, m. Weckberlin 703. 

ALAM0D1SCH, frans, k la mode, auch allmodisch oder 
bloss modisch, modern: nur dasz sie den alamodischen bet- 
tel schaffen können. Weise erzn. 320. etwa von 1600 bis 1720 
gangbares wort. 

ALANT, m. capilo, cyprinus jeses, alts. alund, ahd. alunt 
Graft 1, 241. landschaftlich alet, alt, alat, eite. 

ALANT, m. inula, eine würzhafte pflanze. 

ALANTBEERE, f. schwarze Johannisbeere, im geschmack dem 
alant ähnlich. 

ALANTBIER, n. mit alant versetztes bter: bier, alat und 
lautertrank. Wicibam rollw. 98. 

ALANTWEIN, m. 

ALANTWURZ, f. was alant, inula. 

ALARM, m. clamor ad arma, frans, alarme f. y aus dm it. 
all arme, aus armes, allarma rufen. B. Waldis 57*; alarm 
schlagen, heute nacht war alarm, blinder alarm. durch stär¬ 
kere kürzung entsprang hieraus lärm und lärmen, früher auch 
alarmen: 

in dem hub sich im land ein strausz, 

das man nlarma thet rufen aus. 

B. Wals» Esop 1*77; 

gleich schallet ein alarmen. Sr» traten. 44; 

Dämon spielte nur alarmen 
Ober seinen mitgespan. 236. 

ALARMIEREN, conelamare ad arma, frans, alarmer, auf¬ 
regen, in unruhe versetzen. 

ALARMTROMMEL, f. 

ALARMZEICHEN, *. 

ALAUN, m. alumen, mhd. alün, nnl. aluin, litt, alunas. 
alaun sieden, anschieszen lassen, entwässern, m der Schweiz 
sagt man auch alet. Scheuchzer 2, 3. 3, 6. Dastpodius stellt 
alun und alat zu alumen. 

ALAUNBRÜHE, f., den gerbem die garbrühe zur lederbe- 
reitung. 

ALAUNEN, mit alaun bereiten, leder, papier u. t. w. mhd. 
alünen durchgerben, prügeln. Ben. 1, 27*, in Hackns wb. zu 
Trist. 327 mitverstanden. 

ALAUNERDE, f. alauubaltige erde. 

ALAUNFLETZ, n. Stratum, area aluminis: nun gibt die 
erfarung, das wildbeder gemeinklieh vom kalchstein oder blei- 
scheblicbten gengen oder alaunQetzen kommen. Matnbsius 2*. 

ALAUNGRUBE, f. 

ALAUNIG, aluminosus. 

ALAUNSIEDEREI, f. Göthb 25, 328. 

ALB, m. genius, daemon, ahd. alp, ags. älf, altn. 41fr, mnL 
alt, mhd. alp; der pL sollte nach analogie des altn. Illar ahd. 
alpi, mhd. albe lauten, doch begegnet elber, von dm neutra¬ 
len sg. alp (mytkoL s. 411). nhd. bilden wir von alp sneubus 
den pl. alpe, nennen aber die outen liehtgeister elbe, unrich¬ 
tig eiben, noch unrichtiger elfen, das e zeigt den fehlenden 
sg. an, weil man von aU> sonst älbe, wie von schalk scbälke 
bilden würde, ein alemannischer könig bei Ammian hisst 
Vestnlpus und dm Westaralp zur seile muss ein Ostaralp 
gestanden haben, wie in der edda Vestri und Auf tri elbische 
warnen sind, auf goth. darf man albs vermuten, bei Prokop 
erscheint der name Albila. alb berührt sieh sowol mit albua 
als mit albe, alpis, weil die elbe für liehtgeister und berg- 
geister gelten, auch Albis, Elbe der fluss wnd alptg, mhd. elbeg 
der schwan scheinen verwandt, auf der bairischen alp heiszt 
der dämon alber (Scbmellu 1, 27). #. albe, alp, Elbe, elbisch. 

ALBBAUER, m. ein gebirgsbewohner: ein grober aibbawer. 
Frank sprich». 2, 49*. 
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ALBE, f. pmcmm montanum, motu, die alb, alp; akd. alpd 
P’l ^pAn, mhd. albe Bin. 1, H*; tu den weistümem häufig 
albe und gesuech (gesuch), das auch wädeplats bedeutet, ver¬ 
bunden, i. b. S, 671 715« 717. aus dem in der Volkssprache 
tum nom. erhabnen au, alpen, alben, aibn entsprang albm 
und alm. i. alm. die groszen tawern and hoben gehirg in 
den wellifchen alben. Mathssius te“; die ?on T^rro und Sidon 
alt erfarne schifleat haben nicht allein am Lybano nnd den 
indianischen alben, sondern auch su Sarepta bergwerk ge¬ 
habt. n*. In dem warte alpa, albe kreusen sieh uralte und 
mythische Vorstellungen, sicher ist alpis, pl. alpet dem albus, 
sabin. alpus verwandt und die weisse des hohen sehneegebirgs 
bezeichnend, darum gehört es auch zu alb, elb dem lichtgeist, 
berggeist. wenn aber albus einem skr . ribhus (wie altus skr . 
ridk) zu vergleichen stunde (Häuft 5, 490); so wären ra ogrj 
(tmaut, die ‘Pbraia, die montes Ripbaei, wo die Donau ent- 
sprang, wörtlich die alpen, rupes gleichviel mit alpet, die 
attsL spräche scheint ein rlp ßr berg zu kennen, allen kelti¬ 
schen ist alp, ailp ßr Hochgebirge eigen, sähst rabezahl könnte 
sich nun als elbischer geizt darstellen, * 

ALBE, f. das weisze Chorhemd, die alba der geistlichen . 
Ben. l, 22*; kasel und alben anlegen. Luthes S, 54*; die alben 
gürten, tiberstflreen. H. Sachs II. 4, 93*. vgl albenschleier 
Garg . 134*. 

ALBE, f. cyprinus albumtu, weissfisch, gewöhnlicher albel. 

ALBE, f. popultu aIba, weiszpappel, gewöhnlicher alber. 

ALBEL, f. weissfisch, lat, albula, mhd. albel; weisth. l, 444. 

ALBELER, m., ein näz zum fang der aibeln, rete dictum 
albeler. Laconblets arch, 391. 

ALBELN, languere, degenerare, in Obersachsen, von den bie¬ 
nen, wahrscheinlich das bair. alpern, albern däirare. Schm. 
1, 48. e. olpern. 

ALBER, f. povulus alba, auch aller tmd albel, nnl. abeel, 
doch aJhd, ist alpari, albari m. insgemein populns. der al¬ 
bern sind zweierlei geschlecht, populut alba und nigra. Hoh- 
BESC 2, 554*. 

ALBER, ein der gestalt und bedeutung nach grossem Wech¬ 
sel unterliegendes wort. ahd. alawlr vetissimus, alawAri be- 
nignus (Gbaff i, 910), nur einmal außuweisen; ags. ealverltce 
benigne ps. 50, 19. mkd. alwAre ßndgr . 2, 18. alwsre En. 
319. 1139. MS. 2, 228*. Lans. 6089. Trist. 217, 22. 330, 20. 
445, 24. n. Heinr. 545. 1109. Amis 944. 1319. 1377. 1095. Haupt 
7, 345. 373. myst. 312, 19 und sonst mehr, doch nicht bä 
Wolpbam, Waltbeb, Konsad; es bedeulä aber Simplex und oft 
noch, wie unser änfältig, in gutem sinn, der sich dem be- 
nignus nähern könnte; alhnälieh überwiegt der des absurden; 
war aus dem begrif des wahren, offenen der des schlichten, ein- 
fachen, einfältigen hervor geirrten? das alln . alvara gravilas, 
säge. alfvar, dän. alvor, im adj. altn. alvarlegr serius, schw. 
alfrariig, dän. alvorlig weichen im kurzen vocal des var ab, 
das auch cauhu auszudrücken scheint, seit dem 14. tbjh. muss 
aber das mhd. alwwre in albere übergetreten sän, im 10 er¬ 
scheint durchgehende mit b und vocalkürzung alber, welches 
steh bis ins 18 jh. erhält, wo ßr alber endlich albern dvreh- 
dringt, die bedeutung bleibt ineptus, äolidus, Simplex, bä Lu- 
THia und Opitz änigemal noch in gutem, später meist im nach¬ 
teiligen verstand. Hinisci stellt blotz alber auf, Stieles ne¬ 
ben alber schon albern, Fusch alber, mit Verwerfung des al¬ 
bern, welches neuere ousgaben der bibä einsuschwdrsen an¬ 
fangen . Schnelles 1, 48 gibt alber aus Franken und der 
Oberpfalz, in Baiem sä es wenig gangbar; Stalbes 1, 95 
ilbrig unbändig und 1, 99 ahrert, ahrerd ungereimt; aus Schwa¬ 
ben führt es Scmmid gar nicht am kaum gestatten die ahd. 
und mhd. formen einen gedenken an elbisches, törichtes we¬ 
sen, noch weniger darf in der ersten silbe das alte ali, eli 
(alias) gesucht werden, kein t ml adj. entspricht dem mhd. 
thraere, hem uni. dem nhi. alber, doch beachtenswert ist im 
Teutonistn das zum akd. alawAri stimmende alnwer simplex, 
iamocens, insons, also auch ohne üblen nebenklang. Belege für 
das nhd. wort: den albern tCdlet der eifer. Hiob 5 , 2; das 
ttugnis de« berrn ist gewit nnd macht die albern weite, ps. 

18, 8; ein alber glaubet alles, aber ein witziger merkt auf 
oeinen gang; spr. Sol. 14, 15; ichligt man den spOtter, so 
"W der alber witzig. 19, 25; zerlasset du alber wesen, so 
werdet ihr leben. 9, 0; und ob kh alber bin mit reden, so 
bin kh doch nicht alber in dem erkentnis. 2 Cor. 11, 0; da 
*®H*tu wol sagen du Sprichwort, es ist schon böse, aber 
nni kt alber feste. Lunsa 4, 484*; denn da sehen wir, 
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4u der gkub, riKrunwr, zeheo gebot getutet tind all karte 
form und lere für die jngent and albere leute. e, l#**: wie 
wir auch noch teglicb erfareo, wie geschwind, listig, klug, 
bebend der weit ktnder lind gegen an« hörne, albere, gute, 
emfcltige icbepse und «chate. «, im*; dagegen aihet man 
^ DdlfC bi. «chlecht ding du geistlich recht 
ist. 6,150 ; denn wir smd schlechte, albere sdieflin. 8, 7*; 
er febet alber an, gebt aber stolz aus. tisekr. . .; daselbst hat 
man eigene Sprichwort von den Teutschen, damit man sie 
heimlich und Öffentlich beruft und verfolget, als albere ganch 
mit der nasen umführet. Hutten 5,220; weiber, die fiel lie¬ 
ber wollen närrischen oder alberen männern gebieten. Fi¬ 
schart ehs. 10; die albere weit durch solche vexatz und trug 

# ^_ , .. CMART grossm. 4; und maste ja 

rurwar ein sehr alber, grober und unverständiger mensch sein. 
dartisch augendienst s. 10; albar. Pbilano. t, 399 ; 

dtramb auch gott ein atbern man 
bUweilen mehr gebrauchen kan. 
als einen hohen dOnkelgut. 

Rincwalb 1 . wahrh. 152; 

disz mein alber bOchlein zu schtttsen. das. kT; 

wie muthig diser held, den albern feind tu jagen. 

». # WtciB. 023; 

aus alber wütherei. 81; 

wie alber sind wir doch! Opit» 1,435 j 

der Römer grosses loh bat schöner nie gefüssen. 
alt wie sie kneg geführt, sich ritterlich geschmissen. 

*lkjr ie&/och) war, wie ihre weiabeit noch 
nach aller mäsxlgkeit, nach blei and knobloch roch.' 

Onrs 3, 272; 

wer mag so alber aein f dass er dies nicht versteh! 

A. Grtpiius 1 , 709; 
der albre frösch. Locao 3,215; 

alber und einiältige leut Zinecr. ap. 42, 29; niemand wolt 
ror alber angesehn sein. 43, 2; welch ein alberer Schluss 
Lohen st. Arm . 1,78; 

ach albere, Rillt dir itzond nichts bessert ein? 

Hoppbannswalbav 84; 
die sauunf ist ja nur für albere gemacht, 
es geht die witzigen ja keinesweges an. 84; 

sind das nicht alber laute ? Soltao volksl. 491; 
albors seug ein heldenüed tu nennen. Göntbii 483; 

dieses unbesonnenen knechts albere frage, gespenst 355; bes¬ 
ser ein wenig zu alber, als gar zu klug. Weise kl. leute 198; 
albere Peter Sqoenzpossen. 285; alber und einfältig, maul- 
affe 73; ich habe ihre thorheiten nun länger als drei jahr 
angesehen und selber alber genug dabei gethan. Lessinc l, 
303; du spottest deiner kleinen albern Schwester. 2,345; 

dass des ritters vortbeil 
geflihr nicht laufe, spielen sie den mäneh, 
den albern mönch. 2,231; 

doch 1, 347 das wäre auch albern genug; l, 541 ein albernes 
ding; 1,215 etwas albernes. Wahrschänlich gehören Gottsched 
und Gellest zu den ersten, die den falschen nom. albern in 
der spräche durchßhrten. 

ALBEREI, f. mepliae, von alber gänldä: ist es nicht eine 
alberei? Lessinc. 

ALBEREN, populeus: von weiden, alberen oder linden bolz 
wolgebrennte kolen. Fronst, kriegsb. l, 137*. 

ALBERKEIT, f. stultilia, faluitas : doch konnte meine alber- 
keit nichts ersinnen. SimpUc. l, 55. 

ALBEBKLUG. alberkluge lappen (laffen). Locau 2, l, 37. 
ALBERL1NG, in. homo insipidus, fatuus: 

pAii, «cliÄmt euch, siberiing, habt ihr sonst keinen schein! 

LoHENsr. Am. 2,1485. 

ALBERN, ineptire, vgL aibeln und Olpern. doch in Lkssincs 
und Ramlers Ligen s. 52 iä alberst nicht ineptis, sondern 
in alterst, senesäs zu bessern. 

ALBERN, stolidus, s. alber. fie ist albern. Lessinc 1,280; 
der beständig faselt, ist albern. Kant 7 , 888; nur die unge- 
wobnheit etwas gutes su genieszen ist uraacbe, dasz viele men- 
schen schon am albernen nnd abgeschmackten, wenn es nur 
neu ist, vergnügen finden. Göthe 19, 149; die schone fremde 
icbeint keine andere absicht gehabt su haben, als sich und 
andern alberne streiche zu ersparen. 21,87. 

ALBERNHAFT, du närrische, albembafte vertrftgt sich so 
hübsch mit dem alltäglichen. Tuet nov. 4,812. 

ALBERNHEIT, f. was früher aiberkeit, muste aber gebildä 
werden, seit das n zutrat, sind sie ( dis manschen) glücklich, 
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so soll man sie in ihren aibernheitcn gewahren lassen; sind 
sic unglücklich, so soll man sie retten, ohne diese albern* 
beiten anzutasten. Güthe SV, 40. 

ALBEKNKLUG, was alberklug: 

die albernklage wett wird dies ▼erstelluog nennen. 

WsmiiiKS 47. 

ALBERTÄT, f. ineptiae, und selbst alberne Wortbildung, da 
sieh das fremde tat nicht an deutsche Wörter fügen lässt, auch 
gar kein komisches bedürfnis dasu obwaltet: und lasset sich 
ihre albertaten weit besser gefallen. Simplie . l, 50. 600 ; mm 
scheint es, als wolte die albertat unter den bürgern auch auf- 
kommen. Weise erxn. 60 ; poetische schwanke, albertaten, con- 
fusionen und liebesgeschichten. Tieci lischt. 3, 116. 

ALBRASZ, nomen morbi. in Georgs Pictorius baderbuch 
85" stehn zittermal (flechte) und albrasz zusammen, elbisches 
rasen, albschusz? 

ALBKAIiSCH, m. die alprose . Schneller l, 46. 3,140. rausch 
aus rose entstellt? 

AL1UUGKE1T, f. stultilia: der ewige redner, der sich fein 
nach unser einfalt und albrigkeil richten kann. Matuesius 33*. 

ALBSCHOSZ, albgeschosz, n. donnerkeil. mythol . 164. 170. 

ALBSCHUSZ, m. nomen morbi, vom pfeil der elbe verur¬ 
sacht. 

ALD, aut, ahd. aide, olde (grarnm. 3,374), findet sich noch 
bei schweizerischen schriflstellem des 16.17 jh., wie Jos. Mau¬ 
rer, Tschudi m. a. m. Stalder 1, 05: 

es ist ourh nit drtimb gsfthen an, 
das man drin schmlbe wib ald man, 
ald das man drin veracht frömbd lür, 
der dingen keins wirt ghandlet utu. 

51 aus eas Babylon s. 1 

ALBE, für ade, adieu, s. ade. 

ALDEKMANN, m. primarius, Senator, im vorigen jh. nach 
dem engt. alderman, ags. aldorman, wider den sprachgeist ein¬ 
geführt, der altennann fordert und dem man auch heute folgt . 
(x. altcrraann.) die republik besteht aus aldermünncrn, Zünf¬ 
ten und volke. Klopst. 13, 3; wir haben noch kein beispiel, 
dasz einer durch alle stimmen wOre aldermann geworden, 
selbst Leibnitz ward es nicht 12,17; 

ein mantel so ontfaaert, abgefflrbt 

und ausgenützt, dasz es verdacht erweckte, 

er hAtte den, der ciost den Krates deckte, 

vom eldermann der cyniker geerbt. Wieland 9, 3; 

wir «ehn den aidermann 

mit abgebleichten haaren. Vosa 5,68; 

was zwischen manchem wilden häufen 

sielt Bullius, der aidermann 

an hörnern endlich abgelaufon, 

das läuft sein weih ihm wieder an. Bfisiisa SO*; 

und wenn euch, ihr kitider. mit treuem gesicht 
eiu vater. ein lehrer, ein aidermann spricht, 
so horchet und folget ihm pünctlich.' 

Götns 1,22b; 

und die biedersten aldcrmannswahrhctten von dem was edel 
und knechtisch ist am dichter. 00, 226. 

ALET, s. alant. 

ALFANZ, m. fallacia, nequitia, nugae, cavillalio, oft ober 
auch persönlich nequam, nugator, früher alefanz alifanz ala- 
fanz, ein merkwürdiges, bisher Unverständnis, in hohes alter- 
thum xurückweichendes wort: 

ir spil ist ganz 

und alachent den alafms. Ls. 3,394; 

dö ich dich sach bt eime tanz 

und dir böt An alefanz (of. An allen fanz) 

vier gülden an ein rock ze stiure. 

die grasmagt, in mehrem kss., cod. pal. 355. 51. 138*; 

•rat merk ich den alefenz. 

Ued des 15 jh. bei Wacebbnagil 072,6; 

den aelben keisern dri 

wonent vil diener bt, 

die allenfenz (1. alefenze) sint genant, 

die selben uns hAnt verbrant 

und unser laut verderbt Spiegel s. 143; 

ein mechtig stet, Weitst falsch untrew, 
die ist gebaweo fest und new 
von einem könig, heisst Alefinx. 

H. von oacnsbmbbii Mdrin. Worms 1539. bl. 35; 

got sehend denselben allefkns! 

Moirkm leih, narr 1360; 

auf ergüst, renk und alafioz. H. 8acbi I, 224* ; 
mit eebinderei und elifuiz. I, 288*; 

wie nimt über haod die fluanz, 
wie spitzig ist der alefanz; 

auf alle prectic und Onanz 
ist er ein rechter alafhnx. 1,445*; 


Ünaoser, alifanzer und trügner. 1,469*; 

wer vorteilhafte ist. 
brauchet vil duck und nioderiist, 
durch seltzam practik und ßnanz, 
riclit all ding auf sein alifanz, 
das die wag hengt auf seinen teil. V, 327*; 


nun wellen wir zu des künigs von Engeland lügen und alle* 
fenzen antworten. Murners könig aus E.; als der alt schlang 
immer ein ßschlcin am angel gefangen hat, ... nom immer 
ein spruch usz der gescbrilt, den salbet er mit sim alefanz, 
mit der philosophy. Oberun 26 ; wie von anfeng der weit all 
sin alefanz dahin gerichtet, das gott nit gloubt noch vertru- 
wet würd. daselbst ; alefanz macht die schuch ganz. Franz 2, 
155V Agricola 213*. Henisch 40. Simrocr 127 ; ir ieglichem war 
tausend gülden worden zu alafanz. Öfelk l, 255; die miiQz 
ward ie langer ie büser, dan iederman suchet sein alafanz 
und sein vortheil. 1, 277; die von Constanz wollen an des 
künigs Friedrichs leuten einen vorteil in den herbergen suchen, 
aber er zeigt inen, dasz im dieser ufsatz und aalenfanz nicht 
geßele. Tschudi 2, 351*; ie mer und mer Freiheiten mit lieb¬ 
kosen und alefanz überkummen. Franz chron. 508" ; list, ver- 
rüterei, leckerwort, krieg, alefanz. Franz parad. 25; so sind 
alle kunst, geschrauft grif, verschlagen alefanz, arglistigkeit, 
bosheit aufs höchste körnen. Frank lasier K3; wer sich in 
alle Onanz und alefenz legt, der kan Onanz mit alefanz ab¬ 
leinen und in summa ein fuchs sein wider ein fuchs und so 
viel rünk suchen als ein ander. Henisch 40; alfanz astutia, 
cavillalio. Stieles 443; lust und liebe zur nachalunerei, zur 
nachpinselei, zur nachschwßtzerci, zur nachsopbisterei, zur.. 
doch wer vermag solchen alefanz und Orlfanz weiter fort nen¬ 
nen? Klopst. 12, 406; die philosophie ist gegen alfanz und 
aberglauhen vortreQich. Claudios 3, 59; keiu frommer alfanz 
der Briten oder Deutschen. Herder 18,160; 

und dennoch reden sie von toleranz 

und dünkt sich duldend jeder alefanz* 

Tikck 2,344. 


Den anscheinend undeutschen, auch oft neben dm frmden 
Onanz auflrclenden ausdruck hat man, wie alarm auf all arme, 
verkehrt auf ein it. all avanzo, frans, ä l'avance zurückführen 
wollen; gewöhnlich bedeutet er nicht einmal gewinn oder ge- 
winnsuchl, sondern schalkheil, ja oft einen schalk, trügner, 
gaukter, bei Torler 20* ist alafanz ein verschmitzter kerl, phan- 
tost; das abgeleitete verbum alfenzen ist triegen und narren, 
ganz wie affenfenzen äffen und betriegen. Nun aber hebt schon 
ein ahd. ganavenzön, d. i. gianafenzon cavillari, ganavenzüd 
cavillum, cavillalio (G raff* 3,548) jeden Zweifel an des Wortes 
voller deutschheil, dies ahd. fenzön muss einerlei sein mit dem 
i(hd. fenzen in alfenzen, aOcnfcnzen, Schneller 1, 546 kennt 
noch fenzeln spotten, gefenz spolt, H. Sachs I, 45t* hat mit 
kleidung hurtig und fenzig. fenzon aber entspringt aus fan* 
zion, seist folglich ahd. fanz voraus, dm das ahn . fantr ne¬ 
quam, schw. fant servus, famulus, cacula, fönta ancilla, dän. 
Fante narr, norweg. fant landstreieher und schalk aufs haar 
gleichen . älteste bedeutung war wol die von famulus, servus, 
sie trat über in die von nequam, wie auch schalk eigentlich 
den diener, dann den schalkhaften betrieger bezeichnet. Schon 
im buch der rügen (Haupt 2,82) wird gesagt: 

ir vart bin gön Indii 
und belibet lange dA, 

•wenn ir her wider köret 
und habt da; guot gcmAret, 
ir vindet junpm vAuzelin, 
die mugen Übte eins aodern sin; 


gemeint werden junge gauche (güuckelln), affen, schälke, nm- 
lich in diesm Zusammenhang bastarde, fremde vögel im nest, 
advenae. in einm, sowoi dem Neidiakt, als Wolienstei* 
ner beigelegten Hede MSB. 3, 308* ist eine liederliche dime 
angeredet min' alcfenzlln!, was ans schwed . füota mahnt, (die 
lesart alefrenzlin verwerflieh, obgleich auch Fiscnaxt im spiel- 
Verzeichnis n* HO alefrenzlin schreibt, aus dm alten druck des 
Neidhart schöpfend.) das nnl. vant bedeutet einen jungen kerl, 
mit verächtfichm nebenklang, fanz und alefanz ist also schalk, 
betrieger, dann auch Schalkheit, trug, fenzen, alfenzen schalk- 
heil treiben, triegen. 

übrig wäre das vorstehende al zu deuten schon Wächter 
sah recht, indm er Ottrieds IU. 18,14 elibenzo frentider heran 
zog, wobei man bisher an ein örtliches banz mm hont pagus 
dachte ; allein die strenger als Ottriid hochdeutsche glosse Diut. 
2,341 schreibt eleuenz d. i. elefenz advena, das reicht hin vol- 



205 ALFANZ—ALFÄNZISCH 


ALFR ANKE—ALL 206 


les lieht xu streuen #her eile diese »Mer. man kannte das 
ale m alefenx (wie in Aleman Alaman) für bloss verstärkend 
nehmen t md alafenz, alafcnzo deuten durch ausgemachter schalk, 
ersschalk. besser jedoch ist ale, eie das alte ali fremd und 
«Kfeng. alifenzo Uoth. mäste es lauten aUafents, aljafentja) 
beseichnet den fremden schalk, einen Geta und Bonus, hernach 
einen schalk, landstreieher, spitsbuben, schelm, und aiifcnzön 
schalhsnarr sein, possen reissen, betrugen, die guten mhd. 
denkmele überliefern ans kein alevanz, elcvanz, elevenzen, 
bloss jenes venzelln für schelkelin und alefenzün tauchten all- 
mdiich vor, und erst in gedickten des 14 jh. erschienen aiefaoz, 
im Spiegel (des 15 jh.) alefenze als schalkhafte diener, im 16. 
17 wachen die von der Volkssprache wamgehallnen aiefaoz und 
alefenten kräftig auf und reichen noch ins 18 hinein, beachr 
tenswerth, dass Stiele« 443 auch das einfache fenz, fernen 
und ferner aufstellt, mehr davon noch unter fanz und firle- 
hnr nur die redensart den alelanz schlafen ist nicht ganz 
aufgeklärt, Fwaci 1,17" führt, ohne belegsteilen ein ülfenz sla- 
heo, brechen' oder lesen, ja faieh, sampnen, lernen, über¬ 
laufen, alles mit der bedeutung von legere an. 

ALFÄNZEN, nugari, covillari, [allere, einige schreiben ohne 
umlaut alefanzen, Luthe« immer aifenzen. sie trlbent alefanzen. 
Hadahak 316, 3 ; «wer tribet alavanzen. 389,3; es ahmet und 
alefanzt der teufel gottes werk nach. Mathesiüs ; er hat sie mit 
subtilem alefanzen dahin bewegt, dasz sie ihm die binde auf¬ 
gelegt Hedioh chron. Eusebii 58*; solche herren wolt ich bit¬ 
ten gar demütigüch, wenn sic für dick obren mich büren wei¬ 
ten, das, wenn sie narren und aifenzen wolten, theten das 
in Iren gütern. Luthe« 3,96*; die Sprüche, so (der satan) aus 
der Schrift in Carlstads büchlin füret nnd damit alfenzet 3, 
43 *; weil (Caiistad) so alfenzet mit puncten und buchstaben. 
3,65*; wie dieser lügengeist alfenzt 3, 71; wie sie (die Ver¬ 
nunft) hie in des Carlstad köpf auch alfenzt 3,70 ; so flad- 
dert er fürüber und alfenzt die weil ein anders. 3,469 ; (der 
teufel) musz was im sinn haben, er alfenzt nicht umsonst 
also. 3,478.501*; wolan solch aifenzen wollen wir lassen ge¬ 
ben. 3, 365; warumb der geist solch aifenzen treibt kan ich 
nicht wissen. 3, 465*; ich wolle dasz solch lestermaul und 
seine gesellen solch aifenzen selbe müste für recht und war 
halten. 3, 516*; was hilft doch solch gaukeln und aifenzen 
mit so schendlichen lügen? 5,199*; und wenns schon etwas 
gülte bei manschen solch aifenzen und ausrede, solle oder 
muste ich darumb den jüden gleuben, wenn sie schlechte da¬ 
her sagten, die Schrift sei also zu verstehn. 6, 544 ; fluchen, 
oleftozen, bauren schinden. Philahd. 1,399. 

ALFANZER, in. nequam, nugator. nachdem alfanz mehr 
sächliche bedeutung angenommen, die persönliche verloren halte, 
muste diese durch die ableitung er hervor gehoben »erden: 

finanzer, alifanser und trügner. II. Sachs L 460 *; 

fürkaufor, alefknier. 1 , 358 4 ; 

ton neidisches heuchlern und «IDiBfcro. IL 1* 69*; 


mit dem ich im plundrigen Löwen auch mit ihnen und an¬ 
dern alfanzern gewesen war. Ttic« «ot. 3,119. 

ALFANZEREI, f. nequUia, vaframentum: eotgröbung, stu- 
dierung, verendernng, langweil und desgleichen teufels alfen- 
zerei. LuthEb 3, 4T; darumb ist* eitel alfanzerei und lose 
teiding mit ihren gedanken, wenn sie treumen, aus der weit 
sum vater ihren, sei aus himel und erden weggetaren an 
einen sondern ort 6,189*; solch alfenierei tbut sich feto un 

ebreischen. 8,115*; mit alfiinzerei umbgehen und die leute oe- 

triegen. lischt. 114*; haben neben gnug lesterlichen luge 
auch die alfenierei mit dem heiligthomb erträumt KucsHor 
wmdimm. 435*; aie schweben in ihrer Ordnung ohn stolz nn 
alfanzerei. Danivhauki evang. denkm. s. 698; die P a PJ 8l ‘*~ 
alfenzereien. Wusa ersn. 371; allein e* waren meistentbwis 
alfanzereien. gespenst 101; alfanzerei und alte y e, kermün,. 
hebamme 171; warum der herr kein schwemfleiecb essen woüte 
und sonst hundert alfenzereien machte. Lessirc l, 539« 

ALFANZ1G, nugaa, vafsr: ob die armseligen tempeJknecnt 
mit iren nuwen alefenzigen göttern zum tüfcl »ren. 

10 ; ein so einzig* iied ist mehr werth als zwanzig en 
tauigen dingerchens. Fa. Mülle« l, 153; dasz 88 ™ 
weit noch herren gibt, die wegsehn über jed «Ifiizi« wesen. 

Tl ALFÄNaSCH, derselben bedeutung: so subtil, 
alfenzisch ist keiner, wenn er schon auf alle seite . 

und aligespitzt ist, wie ein Burghauser Würfel (s. abführen), 


gott merkt es alles und ergreift ihn endlich in seiner Schalkheit 
Hesisch 40; allfanzisch oder tortailiscb. Nithakts Torems, man 
findet auch olanfanzisch. Scan» tchwäb. id. 17. Das einfache 
tauig, gfanzig, pfenzig, fenzig kennt Schhellb« m sinne von 
munter und artig ; fenzig von leib. H. Sacüs iL 4,30 4 . 

ALFRANKE, s. alprankc. 

ALKOFEN, m. cubiculum interim, ein im simmer abgeson¬ 
derter beltraum: Meline schlief im tlkoven mit vorgezognen 
Vorhängen. Bettiiik 1,161. es scheint nach dm frans . und 
engl, alcove, doch erst seit dm vorigen jh. im gang, bei Faisc« 
und Stiele« mangelnd, auch schm . alkov, dän. alkove, iL al- 
cova, sp. alcoba, nach dm arab. algoba pavUlon, seit, mit 
dm arabischen artikel al, «ne ihn alkoran, alkohol und viele 
andere »Orler sägen, doch der amdruck war schon dm Mit¬ 
telalter geläufig, und lautete altfrans, aueuhe — alenbe: 

sor la riviere teodeot löge« et trds, 

et paveillons «t aucubes aaset. Garin 1,5S| 

paveillon* et aucubes et tr4s des ploier. 

Aimon cod. 7183 fot. OP; 

taut aucube et trez. daselbst 95*; 
woraus Wolfbax mhd. kkub, dkube bildete (vor. eykube, ecobe, 
ekuob): 

treif und« tutanr, 

4kub und« preymerün. Wh. 197,11; 

preymerün und manc geielt 

ekuoe, ireif und tulant 316,7; 

die benennung war also längst in unsrer spräche und am seit 
ergibt sich gemach, schlefgtmach von sclbsL Nun aber hiess 
schon das ags. cofe, engl, cove cubiculum, ags. bedcofe belt- 
gemach, mhd. kobe hara, nhd. »chweinkobe sckwcinstall, ja, 
das lat. cubare, cubiculum, cophinus, träten nahe, und seinen 
ersten Iheil könnte alkofen sogar am al, alch »inkä ableiten, 
es beseichnete ein abgelegnes lagert wie wenn das arab. »ort 
dem westen abgeborgt wäret 

ALL, integer, totm, omnis, universm, cunctm, quilibeL 
goth. alls, o Ad. mhd. al, gen. alles, alls. mnL nuL al, ags. 
eal, gen. ealles, engL all, aUn. allr, sch», dän. all; tr. tül, 
welsch oll, armor. holl, gr. oXoc^ osk. sollns, lat. salvus, skr. 
sarva. wie sollus am solvus, oXoe am oXTos entsprungen 
scheinen und eins waren mit sarva, darf auch unser all hin¬ 
leiten auf ein früheres sali, salv, sarv. anfänglich must« es 
gleich o)u): und sarva nur die Vorstellung der gansheit enthal¬ 
ten haben, aus welcher allmdlich die der allheit sich entfaltete, 
das unversehrte, unierslüekte ist, weil ein ganzes, zugleich ein 
all; nicht anders hat den romanisehen sangen, nachdem omnis 
beinahe amstarb (nur das it. ogni —* onni, omni dauert) am 
totus der amdruck für die allheit müssen entnommen werden 
und auch unser ganz und heil pflegen im gebrauche des Volks 
schon die bedeutung von all zu überkommen, wie heute unser 
sinnliches ganz sum abgezognen all sich verhält, war auch der 
begrif von sarva, oXoe, totus ein sinnlicher, der von vtfva, 
Suvas, omnis mehr ein abslracter. 

Es ist bä diesem wichtigen wort, das in unsere spräche und 
rede lief ängräfl, auf die fom, bedeutung, Stellung und Zu¬ 
sammensetzung zu achten. 

I. Form. 

1) die abstraction und Unbestimmtheit des wertes all ist zu 
gross, als dass es einen bestimmenden artikä vor sich litte, 
darum auch versagt es sich der schwachen flexion, man kann 
sagen der ganze, der gesamte, nie aber der alle, so wenig als 
der jede; cs heisst: gott, vater unser aller (omnium nostrum), 
ein freund dieser aller (komm omnium). Opitz sündigte wi¬ 
der die spräche, wenn er dem reim zu liebe setzte: 

Homerus der hat recht der vater unsrer allen, 
er Iftszt den klaren wein ihm freilich wol gefallen, 

wo doch nahe lag: der vater ist uns allen. Auch wenn ein 
strengeres demonslrativum vor all tritt, b ehau p te t es starke form 2 
das alles, dies alles, alles das, alles dies; 

jagen sich, Ängsten sieh, heissen sieh. 

und du all um ein Stückchen brot. GOm 3,91; 

in ihrem sinn das ali hi ihren scbrtnken aufbewahrend, ... 
hier, sieh das alles! 19,190. /« allenfalls sehe man keinen 
schwachen gen. (s. dies wort.) tadelkafl ist zu schreiben, wie 
2 . b. Lessiiv« ihut, in allen (1, 330) ßr in allem, mH dem 
allen, bei dem allen ßr mH dem allem, mH allem dem, mit 
«He dem. Aus g lächern grund leidet auch all keine Steige¬ 
rung, noch kann ein adaerb ans ihm gebildet werden, so we¬ 
nig als ans omnis ein adv. omne, denn ornntno und ahd. 
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alltcho, mhd. alttche sind neue bildungen für die bedeuten® 
gänzlich und diesen sinnlichen begrif haben ölen, narr ose. 

2 ) schon mhd. durfte vor artikel und possessive unßeäiertes 
al treten: ai der Dp, al dag lant, al de« lande«, in a1 der 
wtle, al der riter omnium equitum, al der frowen omnium fe~ 
minarum, in al den landen (gramm. 4 , 484). dies flexionslose 
all ist heute tm nom. acc. sg. m. und n. ganz gewöhnlich : all 
der jammer, all der eifer, all du leid; wa« «oll ich euch all 
den Jammer, all du leid erzählen ? wa« «oll all der schmerz 
und lust? Görna 1,109. im f. und pl Oberhaupt seltner, doch 
statthaft: all die quäl, all seine sorgen; and all die sinne 
dir vergehn. Göthe 83,261. im gen . und daL bleibt den dich¬ 
tem gestattet: all de« leides, all der sorgen, all den quälen; 
wie lach ich all der trödelwaare? Göthb 1, 48; der Schau¬ 
platz all meiner glückseligkeit 10,137; 

und so tritt sie vor den Spiegel 

all in ihrer {in aller ihrer) rauolcrkeit. 1,82; 

das hatt ich all in meinen besten stunden 
in ihr entdeckt und es (0r mich gefunden. 3, 49, 

in allen meinen besten stunden, obwol die all der beiden letz¬ 
ten stellen andre auffassung leiden. Die prosa zieht vor: alle« 
des leides, allem dem leide, aller der Seligkeit, aller der sor¬ 
gen, allen den sorgen und auch die dichter bedienen sich, den 
umständen nach, ßr alle Casus der vollen flexion: 

du armer kriegesmann, du magst woi niederiegen 
nun alles dein gewehr. Wkrdkis Ariost 11,25; 

Ich grabs mit allen 

den wartlein aus. Göthk 1, 27; 

alle die weisesten aller der seiten. 1,143; 

''doch In aller dieser weite 
wirk ich rasch und nur für dich. 1, 61. 

die Verkürzung kann aber auch vor dem demonstrativen prono- 
men erfolgen : all die, all diese, all jene, all solche: 

all denen, die in nöthen sein, 

mit rettung, hilf und trost erschein! geistl. Heit 

all denen, die drum bitten dich; 

die bewunderung all dieser annehmlichkeiten. Kluicer l, 178. 

3) Lcther seist statt des unflectierten all in derselben läge 
ein unveränderliches olle: so wil ich alle den orten vergeben, 
omnibus locis. I Mos. 18,26; alle dis volk. 2 Mos. 18,23; das 
ich alle diesem volk gebe, omni huic populo. 4 Mos. 11, 13; 
ihn und alle sein volk. 5 Mos. 8, 2; alle das gerechte blut. 
Matth. 23, 35; zu glauben alle dem ( dem allen). Luc. 24, 25. 
aus dem 17 jh., namentlich den schlesischen dichtem sind keine 
beispiele vermerkt, im 18 häufen sie sich: Ofnet mir die bin¬ 
den, dasz alle mein blut dahin fliesze. £. von Kleist 1,189; 
fast alle sein gcld. 2,149; wenn ein trunk faules wuser da¬ 
mals nicht oft mehr werüt war, als alle der quark. Lessing 
1,555; soll ich denn alle das lumpengesindel kennen? 1,233; 
sie wird sie um alle du ihrige bringen. 1,260; alle du un- 
gemach, dem man sich dabei aussetzt Wieland ll, 179; mir 
entsinket alle mein vertrauen. Borger 5*; tbut hier mehr als 
alle sein mammon. Scriller 310; alle das neigen von herzen 
zu herzen. Göthe 1, 93; ist sie auch wie alle das volk? dachte 
ich, 16, 104; mich Über alle dos entbehren auszuweinen. 2t, 
12; dass er alle sein wissen und können manchmal nur für 
ängstlich tutendes versuchen erklären möchte. 23,207; indem 
er uns dabei die Übersicht gab der läge alle der merkwürdig* 
keilen, die wir sehen sollten. 28, 163; denn wozu dient olle 
der aufwand von sonnen und planeten? 37, 20; alle die kla¬ 
gen habt ihr sämtlich gehört 40, 45; alle du gewölk jedoch 
verzog sich. 51, 220; du hut mir nun alle deinen krnnmer 
vertraut. Rlingbr 0, 242. ßrs f. und den pl . sind natürlich 
die beispielt unsicher, weil alle auch die wahre flexion sein 
kann : sie kommen durch alle die zimmer. Göthe 1,195; alle 
die ladung. 1, 301. So gute gewähr das unveränderliche alle 
hat, ist es dennoch zu verwerfen ustd auch heute dem unverän¬ 
derlichen all oder der flexion gewichen, schon Lessing mied es 
im obliquen casus: hätte ich nur erst die hälfte von allen 
den Schlägen, l, 509; in allen den landen. Göthe 40, 243. 
Dasz dies alle als schwache form undenkbar ist, lehrt deren 
abwesenheit überhaupt wie der oblique gebrauch; vielleicht gibt 
über seinen Ursprung die nächste anmerkung aufSchtesz. 

4) nech den praepoeitiomn mit, samt, von, ans, in und noch 
andern scheint alle vor artikel oder poseessiv Überrest des 
männlichen und neutralen instrumentalis, dem ahd. allü, mhd. 
alle entsprechend: sampt alle dem volk. tMos. 35,6; sampt 
alle dem. tMos. 10,12; mit alle seinem gerate. 11. 30,27; zu 


alle seinem dienst II. 35, 21; über alle seinem hause. V. 6, 
22; mit alle seinem thun und lan. H. Sachs 1,447*; der wil¬ 
ligste, die glückseligkeit Roms mit alle seinem blote zu er¬ 
kaufen. £. von Kleist 1, 185; ich hin mit alledem doch ein 
geplagter mann. Gellest 1,144 ; aus alle dem. Lessing 1,334; 
von alle dem. 2,296 ; nach alle dem. Klincer 1,174; mir wird 
von alle dem so dumm. Göthb 12, 96; Ottilie von alle dem 
nichts ahnend. 17,218 ; wie er denn in alle dem, weshalb ihn 
die Franzosen tadeln, ein wahrer Deutscher ist 26, 62; von 
alle dem trübsal und jammer. 30, 329; doch mit alle dem 
war das paar nicht unaogesehn auf der oberweit 33,267. wo 
die ausgebe von 1774 schreibt mit all dem, heisst es 10, 97 t 
wenn ich denn mit allem dem fertig war. selten, und es 
scheint tadelhafl, für den dat. f.: mit alle der pein. Göthb 40, 
25, oder für den dat . pl. mit alle den leuten, wo es aber auch 
ein unveränderliches all ersetzen kann, geht dem voraus, so 
muss allem folgen: von dem allem weiss ich nichts, mit dem 
allem habe ich nichts zu^schaifen. tm daL sg. und n. ent¬ 
spricht alle unverkennbar aer mhd. flexion alle, folglich mit 
alle dem, bei alle dem dem mhd. mitalle, betalle (Ben. 1, 19*. 
20*), möglicherweise war eben dies von der praep. abhängige 
alle schuld, dasz man auch für das unveränderliche all, in den 
fällen der vorigen anmerkung, ein unorganisches alle einführte. 

5) tm gegensatz zu jenem abgeschniltnen, unflectierten all 
erscheinen nom. sg. m. und n., aller und alles, wenn ganz 
(totes) ausdrückend, gern in voller flexion, ja aller sogar ßr 
den acc. und andere geschleckter, analog dem halber, voller, 
stiller, nasser {gramm. 4,494.498) und diese analogie hindert 
aller für einen adverbial stehenden gen. pl. zu nehmen, so sehr 
dies der bedeuteng Zusagen würde: des künigs hansrat ist aller 
von silber und gold. Frank weltb. 188*; da hat sich der adel 
aller verkrochen, den künig Ferdinandum um hilf angeschra- 
wen. Frank chron. 235*; ein frei volk, deren gotsdienst aller 
in der freiheit des geists stehet Frank paradoxa 55*; wann 
gleich der erdboden aller mein were. Acricola spr. 150*; er 
ist aller hlasz und erkaltet. Sikgm. v. Birken 103; ligen blieb 
und entschlief, darzu sich aller (ss totem) bespeiet und kotzet. 
Kirchhof wendunm. 146*; die heilige dreiknöticht krön {des 
pabstes) aller von gold und edelstein gemacht 375*; und ich 
Friderichen gegen mir aller sebororot kommen sehe. Galmy 
33; mit solchen gedanken aufstund, seine kleider anzoch, sich 
aller frisch und gesund befinden thet 39; da die nacht die 
erd aller (totem) bedeckt hat Aimon bogen X.; die köchin 
aller (tote) zerschlagen in die Stube kam. wegkürzer 29; 


er stan nasser und aller trof. R. Sachs 1,499*; 

ich halt eine schlang bei der kehl, 

bis ich sie aller todt hinquei. froschm. D b k ; 


ca sprang das satvrvolk. Silenus aller tranken 

kam anf dem esel ncr fein langsam nsebgehunken. Opitz 1,436 ; 

es beulet, dass die berg und aller wald erschallt. 2,172; 
su mir trat aller nah. Sn« trvtsn. 47; 
non bin ich aller matt 178, 


und bei diesem Schriftsteller zumal häufig; 

ein seidner unterrock 

war aller ihr puls. Wibland 4,44, 

nach der alten ausg., die jüngem setzen all ihr putz, wie die 
heutige spräche diesem aller ausweicht. Dagegen dauert alles 
fort: das kind steht da, alles zerlumpt, ganz xerlumvl; alles 
das haus bebte; alles mein geld. Felsenb. 1,118; alles mein 
vermögen. 1, 80; das ganze bild war alles licht (ganz glanz). 
Göthe 17,274; ihr guter wille ist alles pfand das wir haben. 
8,258; ob das obst alles verzehrt werden könne. 21,90; alles 
unser bemühen. 29,149. 

6) volle flexion wird verwandt, wenn das subst. ohne artikel 
folgt: aller mangel rührt daher, alle sorge schwindet, alles 
anheil ist eingetreten, auch bei den praep. über und um 
mutz alles, darf nicht all stehn, wenn es dm Megrif aller 
dinge meint: er liebt ihn über alles (franz. snr tont, stur ton¬ 
te« choses); es geht ihm über alles; das wirst da nicht thun, 
nein, um alles nicht Schiller 309; ihr spürtet ihn ans und 
hättet um alles gern von der waare gegessen. Göthe 40, 9. 
verschieden von jenem über alles ist das adv . über all ( partout t). 

7) von al, wenn es jedes, jede art bedeutete, liesz die ahd. 
spräche gern dm gen. abhdngm (gramm. 4,740), weiche ßgung 
doch schon mhd. erloschm schien, heule noch weniger erwartet 
wer dm darf, indessm vergleiche man: al dag vromes was. 
kaiserckr. 10808 und wil in Ihn als (— alleg) nngelücks bin. 
fasln, sp. 257, 6. 
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8) ia* auf all md alle folgend* tdj. pßept heule gern 
ukwaehe form atuunehmem alles frische wasser ist heilsam; 
aller gilbte rasen thnt dem äuge wol; alle guten geister 
loben ihren meister; alle bOsen, <m spielten, bei Fiscaatr 
«*484; 

lockt froundlich sie 

durch alle gefälligen töne. SSacia 82»; 
aller guten dinge find drei. Lbssino 1, 511; aller übrigen. 1, 
271; dock ist auch Harke form zulässig: alles frisches wasser; 
aller dürrer Strauch. Locau 1, 5, 61; alle gute geister; alle 
übrige. Leasing 1,271; alle junge raädchen. 2,456; und ekmals 
überwog sie sogar (gromm. 4,556.557). 

11 . Bedeutung . 

der allheit, weil sie eine mehrheü umfasst, ist num. pl. an¬ 
gemessen, der sinnlichen gansheit vorzugsweise sgaus zer- 
stückung des ganzen giengen die einzelnen theile hervor, die 
in der allheit wieder zusammengedacht werden. 

1) dem pl. alle steht ein sg. jeder zur seile, den thaler bil¬ 
den alle dreiszig groseben, jeder groschen ist des tkalers 
dreißigster theil. alle menschen müssen sterben, jeder mensch 
ist sterblich, alle leben sagt was jeder lebt, nur dass alle 
zusammenfaszt, jeder die einzelnen theile ausdrückt, alle Augen¬ 
blicke, alle stunden, tage, jahre; jeden augenblick, jede stunde, 
jeden tag, jedes jabr. aller worte, die du mir sagtest, ge¬ 
denke ich und jedes einzelnen. Obschon jeder sonst nur im 
sg. üblich ist, pßegen wir doch alle und jede, omnes et sin - 
guli zu verbinden: es sei allen und jeden gesagt, komme zu 
aller und jeder kande. genauer wäre: allen und jedem, aller 
und jedes künde, oder beide Wörter in den sg. gestellt: alles 
und jedes. Göthe 40,247. 43, 828. 

2) oft kann auch der sg. von all im sinne von jeder stehn: 
alle nacht, allen abend ergreift mich lieber; ich komme auf 
allen fall; das diene statt alles beweises; aller wein erhitzt, 
alles wasser kühlt; alles reden, trüsten hilft nichts; 

und so schläft nun aller rogel 

io dem gross und kleinen nestc. GOtib 5, 225; 

aller sustand ist gut, der natürlich ist und vernünftig. 40, 277; 
aller knochen, der blosz nothdürftig seine bestimmung erfüllt, 
hat auch eine bestimmtere form. 55, 233; aller fremder in 
Israel soll in hütten sitzen. Reiszrkr Jerusalem 2, 40*; aller 
mensch wird ihorecbt ausz der kunst 2, «8 k ; all der kitzel 
stumpfer sinne. Wieland 10, 324; aller anfang ist schwer; 
alle mühe ist umsonst; alle ansrede kann dabei nichts hel¬ 
fen; von dieser seite sei all ihre liofnung verloren. Schiu.es 
870; der salz, durch welchen alles ding bestand und form 
empfangen. 07; das hauptsächlichste bei allem irdischen ding 
ist ort und stunde. 337; alles dieses bedenken ist unnöthig. 
Kant 6,52; es blüht an allem orte. Locad 3, 103; vielleicht, 
dass ihm die Ägypter allen gott, alle gOUer ausdrücklich un¬ 
tersagt hatten. Lessuic 10,310; 

Mars suchst alles ans, er weiset allen grif, 
zu nähren sich bei tag und wann man sonsten schlief. 

Lösau 1,5,11; 

(philosopbei,) die allen Such und schwur 

dem wasser und der luft heisst gehen in die spar. 3, 215. 

allen augenblick. pers. bastmg. 0, 8 ; und da setzte allen augen¬ 
blick Verdruss und h&ndel. Gütbb 8, 175; die frauen alles 
Standes. 18, 321; der antrag ist aller Überlegung wertb. 20, 
230; alle achtung vor seinem wissen; einem alle ehre erwei¬ 
sen. In solchen füllen muss das subsL leicht in die Vorstel¬ 
lung der mehrheit übertreten können, alle nacht, allen fall meint 
was alle nachte, alle fülle; alles ding was alle dinge; alles 
Standes was aller stinde. Sobald das einzelne unter vielem 
ausgedrückl werden soll, schiene all unstatthaft, z. b. in den 
sdlzen: jedes kind zieht an durch seine anschuld, jede biurae ( 
will frisch gepflückt sein, jeden mann erkenne ich an seiner 
stimme. 

3) in den unter 2. 3. 4 der form behandelten Verbindungen 
des all mit dem artikel verbleibt ihm im sg. spie pl. die Vor¬ 
stellung der allheit, dock nähert es sich durch die Zusammen¬ 
fassung dem begriffe der gansheit. du weist nun all mein 
leid hält gleichsam mitte zwischen jedes meiner leiden und 
mein ganzes leid, von alle dem, mit alle dem ist gedrung¬ 
ner, als es die ausfkhrung von jedem dieser dinge, mit jedem 
dieser worte sein würde. 

4) die bedeulsmg der ganzheil behauptet sich ofl noch wn fp. 
ton all, zumal bei abstracten Vorstellungen: alle löst, all« 
froude ist nun dahin, das will mehr sogen als j^de Just und 


beinahe die ganze tust; ich nehme alle seine sorge von ihm 
ab; noch ist nicht alle hofnung verschwunden; um alles sein 
vermögen ist er gekommen; all das geid reicht nicht hin, ihn 
zufrieden zu stellen; verfolgten sich aus aller macht Gellest 
U *47; «r machte sich in aller stille davon. Göm 10, 117; 
kam in aller eile, en tonte hüte; in aller frühe (ganz in der 
ffhhj. Gotik 25,284; ein palast, der alle gegend (die ganze 
gegend) überschaut. 13,48; und den fröhlichen tanz, den alle 
ldie ganze) jugend begehrt 40,243; 

weiland hielten unter hiuien alten winter krieger aus. 

Logau 2,7,92, 

d. i. den ganzen winter; diso (magi oder caldei) philosophier¬ 
ten durch alles leben (ihr ganzes leben lang). Fiank weite 
141*. Bald würde man jeder setzen können, bald ganz setzen 
müssen. Häufig steht bei Luthes alles volk für das g anz e Volk 
und zumal hergebracht ist all bei weit (vgL allerwehs); alle 
weit (lout le monde) weist es, redet davon, alle weit flieht 
ihn; er tliüte es um aller weit reichthümer nicht, es freut 
ihn, wenn es aller weit wol geht; das begreife ich in aller 
weit nicht; du kannst aHe weit auslachen; 

er ist schon lang mit einem fremden schiffe 

in aüe weit, und lebt vielleicht nicht mehr. GOtii 10,215; • 

die samlung ist leider in alle weit zerstreut 43,348, d. h . «» 
die ganze welL jede weit wäre jede einzelne, so er ist durch 
all das land bekannt, durch dos ganze; jedes fand wäre ein 
einzelnes der vielen länder. war das nicht all mein trost? 
Göthe 8,29; mein ganzer trost 42,270. 

der herr, der alles fleisch erhält, 

wird mir so viel ich brauche geben. 

Gillirt l, 212. 

in allem, tm ganten, tu summa: in allem drei gülden; wie 
viel sinds in ollem? Göthe 8, 102; alles in allem, summa 
summarum; er hatte die band über den ganzen erdboden und 
war euch alles in allem. 8,171; mein vater hatte einen jun¬ 
gen menschen enogen, der bei ihm bedienter, kammerdiencr, 
secretftr, genug alles in allem gewesen wor. 24,189; sie sind 
ehrgeizig und wollen alles in allem sein. pers. rosenth. 7,20. 
so sind die schoflen lebendige archive, Chroniken, gesetzbücher, 
alles in einem. Göthe 42,45. 

5) bei sinnlichen begriffen wird heute ganz vorgezogen: das 
ganze dorf versammelt sich, die ganze gesellschalt war damit 
einverstanden, den ganzen häufen konnte man vom berge her 
übersehn; das ganze haus, die ganze stadt ist niederge- 
brannt; er füllt am ganzen leib sichtbar ab; das ganze kleid 
ist befleckt; er arbeitet den ganzen tag, schläft die ganze 
nacht nicht; ich liebe dich von ganzem herzen. Hier Hesse 
sich niemals jeder, wol aber an die stelle des articulierlen und 
schwachfomigen ganz auch ein vorgeschobnes all mit nachfol¬ 
gendem artikel anwenden: all das dorf, all die nacht» das 
ganze dorf, die ganze nacht. Die ahd. und mhd. spräche be¬ 
dienen sich des oll für ganz noch ungleich häufiger, ihr all 
war noch lebendiger, sinnlicher; wenn Luthei Matth. 22, 37 
verdeutscht: du soll Heben gott von ganzem herzen, von gan¬ 
zer seeien, von ganzem gemüte hiesz es ahd. fon allemo fht- 
nemo herzen, fon allero thlnero sälu, fon allemo thlnemo 
muote. bei Luthes Marc. 12, SO: von ganzem herzen, von 
ganzer Seelen, von ganzem gemüte und von allen deinen krüt 
ten; goth. us allamma bairtin J>einamms, ns allai saivalni 
)>einai, us allai gahugdai |>einai, us allai mahtai |>etnai. all 
war o Iso vormals mehr lotus als omnis, Luther behält es vor 
äem doL pl. kräfteu, oXtjs rtjs Urxboc oov, vulg. ex tota 
virtute tun, weil er insgemein für den sg. ganz, für den pl. 
alle verwendet, heule ist uns auch der pl. ganze verstauet, 
doch abweichend von alle in der bedeutung: ich schlafe ganze 
nächte nicht heiszt durchwache alle stunden der nackt; ich 
schlafe alle nächte eine stunde nicht, wache allnächtlich stun¬ 
denlang. er verschleudert ganze summen, ganze capitale, bringt 
sie vollständig durch; er verschleudert alle summen, die vor- 
räthig logen, alle capitale, die man ihm geliehen haUe. ganze 
beere de« feindes* wurden vertilgt unterscheidet sich von alle 
beere wurden vertilgt. 

6) praedicaliv in der bedeutung der allheit steht all kaum, 
doch kamt man sagen: es ist nicht einer, sondern alle; die 
da kamen, waren alle, nie für die gansheit, unsagbar wärt: 
der rock ist all, meine freude ist all, im sinne von unver¬ 
sehrt, unverletzt. Wol ober muss alt merkwürdige, dm an- 
schein nach uralte eigenheil untrer spracht hervorgehoben wer- 
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den, das» sie praedmtives all m sinne von erschöpft uni be¬ 
endigt kennt: das feld ist all will engen verthan, durchge¬ 
bracht; der wein ist dl, rein nutgetrunken; die freude ist 
nun all, tu ende; es ist all all, entwertet man begehrenden 
kindem; es ist alles all, tont ett ßni, wo das wort hinterein¬ 
ander vertchieinet aut drückt; und damit ists noch nicht alle. 
Scoillek 646 ; meine hyadnthen sind alle. 310; dass ich wie¬ 
der was habe, wenn der all ist. Götii bei Merck 1, 85; die 
kugeln sind alle, wir wollen neue giessen. 8, 107; denn die 
misscthat der Amoriter ist noch nicht alle. 1 Mot. 16, 16, 
necdum completae sunt all werden — perire, ftniri : das geld 
wird bald all; der wein wird all, es muss neu gezapft wer¬ 
den; der Vorrat konnte dennoch mit der seit tlieils verder¬ 
ben, theils alle werden. Felsenb. 1, 77; meine sechs thaler 
waren bei dem auflegen vor die musikanten und durch das 
unglückliche spielen alle worden. Leipt. avanturier 1, 196; 
das grösste vergnügen wird alle, wenn die frau keine wirtin 
ist. Geu.ert; nun sebiesst nur hin, dass es alle wird. Göthb 
8,169; dennoch müssen sie untergehen, ja vergeben und 
alle werden. Luthers br. 1, 72; bis das ewre leibe alle wer¬ 
den in der wüsten. 4 Mos. 14, 83; es sol das dritte theil von 
dir durch hunger oll werden. Euch. 6, 12. all machen 
perdere, verthun, durchbringen : er wird sein bischen geld bald 
alle machen; dieser mensch hatte einen reichen vater, dem 
er 12000 thaler auf Universitäten und 6000 thaler auf dieser 
zweijährigen reise alle gemacht hatte. Leipt. avant. 2,17; 

natürlich ist«, das sletif* klagen 

uiis endlich alle macht. FLKaiRo487; 

der kömpt vom berg herab und der kömpt durch das thal, 

dass sie den tollen mann da wollen machen all. 

Waaoaas Ariosi 24, 8, 

et altretanti ander da busso ad alto, 

por fare al pazzo un villanesco assalto; 

hat in derselbige ins weiche gestochen und also in gar alle 
gemacht und jämmerlich erwürget. SrANCEsiEacs jagleufel 
1500 bL Sii\ Aorluns erklärt dies seltsame all für gemein 
und für ein adverb. adverb sein kann es aber nickt, da, wie 
wir sahen, der begrif all das adv. ausschliesst und die Ver¬ 
bindung mit sein, werden, machen nothwendig ein adj. for¬ 
dert. auch ellipsen lassen sich nicht wol annehmen, wer das 
geld ist all und das geld ist bin (gegangen) vergleichen wollte, 
würde all machen nicht erklären können. Erwägt man nun, 
dass all ein verwandter begrif von ganz ist, ganz aber sich 
an gar und fertig reiht; so must auch all aut der Vorstellung 
der bereitschaft übergehn in die des abtchlusset und endet. 
der fertige steht gerüstet sur fahrt und tum abgassg, fertig 
sein heisst uns twar bereit sein, aber auch ermatten, erliegen, 
gerade so sweideutig erscheint gar, die speise ist gar bedeutet 
sie ist fertig gekocht, tu Bitreich hingegen, sie ist erschöpft, 
ausgegessen, nicht mehr vorrätig, man tagt dort mit mir 
isla gar mm mit mir ists aus. in diesem sinn kann auch 
das ist all beides ausgedrückt haben, das steht bereit und ist 
nicht mehr tu haben, einen all machen heisst was ihn ex¬ 
pedieren, ihm den garaut machen; etwas gar haben, gar krie¬ 
gen bedeutet in Baiern es klein, fertig kriegeis. Schneller 2, 
60; hundert thaler klein oder all machen wäre dasselbe, wir 
verknüpfen ganz und gar, die altn. spräche setst zusammen 
giörvollr, omnino omnis, wie Smhgenserg in der angetognen 
stelle sagt einen gar alle machen, hinter dem praedicat es 
ist all — erschöpft must ein älteres es ist all vollständig, 
ganz, bereit gelegen haben, das twar tu den Sprachdenkmälern 
noch nicht auftuftnden steht; doch die redensari es ist all 
seigt sich gegründet und für die geschickte des w ortet all be¬ 
deutsam. wo auch hier alle für all erscheint, must es wie 
in alle der «ad alle mein unorganisch genannt werden. 

Ob nun zwar das eben geschilderte praedicative all —■ er- 
»chöpft, tu ende gegangen aus ahd. und mhd. denkmdlcm 
noch nicht auftuweistn steht; so darf doch kaum betweifell 
werden, dass es damals schon m der spräche lebte, dafür 
lässt sich ein wichtiger grund aus der altnordischen schöpfen, 
in weicher nicht nur des vorhin angetogne giörvollr vorkommt, 
sondern auch allr, nach BiOrs, bedeutet: gui vtvert desiit, 
nil praeterea valens; bann vard jwtr allr, tbt morluus esL 
nicht anders heisst es schwedisch: det Ir allt pl fistet; ma¬ 
len Ir slut pl fatet; tortan Ir all; mini penningar Iro alla; 
min hist blef all l glr; nu Ir det allt med oss; han gaf 
mig en riksdaler, och denued allt dänische beiepiele gibt 
Molssch unter al nicht an, doch sind sie ohne Zweifel auch 


in dieser spräche begründet. Vergleichbar scheint endlich das 
böhm. po wftem, buchstäblich nach allem, dann tu ende, gii 
gest po wiem, es ist all, ist vorbei, gii gest po wlem weit, 
actum est de illo, weta gest, es ist all (wett), tu ende, gii 
gest po wjni, es ist post vtnum, der wein ist all Jmctunn 5, 
80*. 204*. 

III. Stillung. 

1) unabhängig vom artiksl, immer starkfbrmig, pftegt all 
voraus s« gehn, das ganze volk, die ganze weit, die gesam¬ 
ten leuto setzt sich um in: all das volk, all 'die weit, all 
die leute, oder ohne artikel: alles volk, alle weit, alle leute. 
alle guten, alle die guten, alle die besten. Götbe 40,6. mit 
einem pronomen dazwischen: fragen alle sich die brftder. 
8, 72. 

2) naehdrucksam folgt es aber hinter dem nomen: die besten 
alle, die besseren alle; was kümmert uns das volk allt 

und das landvolk all herbei lief. GOthr 8,111; 
jeder aann nur und schwur, die heleidigung alle tu rachen. 40,201; 

er wandte sich von seinen freunden allen ab; den mldchen 

allen. Göiinge 2,100; 

von des lebens gütern allen 
let der rühm das höchste doch. 

ScaiLLii 2, 44; 

wie bat dieser frevler die blomen alle zerstört; die stimme 
wird gelassener, die glieder alle gerathen in einen stand der 
rube; 

die rotben backen alle. GOvnS, 111; 
aelnem waibe varschwitzte der thor die heimlichkeit alle. 40,76; 

und wie das zeug alle hiesz. 44, 2; und wie sonst der nar- 
rentand all heiszen mag. Gönnet 2, 186; komm, ich leite 
dich zum quell des lebens all. Götbe 33, 251. Jn noch wei¬ 
terem abttande, durch ein verbum getrennt: die schuldigen ver¬ 
stummten alle; einer starb, die andern genasen alle; einen 
strafte er, den andern verzieh er allen; 

nein nein, die weiber siechten alle, 

wenn dieaes übel achidlich wir. Gillbit 1, 01. 

Kühner tritt all, wenn ein verbum dazwischen steht, voraus: 

alle blinken die Sterne mit zitterndem schein. GOthz 40,877; 
et heben alle mir die glieder. 11,88. 

3) auf ein demonstratives du «ad dies folgt all unmittelbar 
oder lässt sich durch andere Wörter abtrennen: das alles ist 
wahr, du ist alles wahr; diese alle liebe ich, diese liebe 
ich alle; du alles war, das war alles verlorne arbeit. 

4) auf dieselbe weise verbindet es sich mit was oder trennt 
eich davon: was alles meinst da damit? wu meinst dn al¬ 
les? wu alles soll du? wu soll du alles? es ist erstau¬ 
nend, wu er alles weisz; wu könnte ich nicht alles dir 
zu liebe thun? wu alles weissagte ihm nicht sein herz?; 
könnt ihr mir sagen, wu du all bedeutet? Schillei 353. 
Und gleich dem neutrum was ist auch alles, mau» e» zu 
was für welch §eßgt steht, auf substantiva jedes geschlechts 
und numerus beziehbar: was alles für leute sind du? was 
ist du alles für ein schreien und toben? wu sind du nicht 
alles für ausflüchte? was du dir doch alles für sorgen machst; 
was alles für Schlüsse daraus herzuleiten wären; was sah sie 
nicht alles für Prüfungen vor sich schweben. Götbe 17,284; 
und was für bemerkungen noch alles den genusz der bilder 
störten. 88, 123; ja man weisz nicht, wu man ihnen alles 
für börner und klauen andichten soll. 48, ll; 

ihr mästet über 

den Euphrat, Tigris, Jordan, über wer 
weiaz wee lur waaeer all! Lsasia« 2,188, 

wo auch slehn dürfte: was für wasser alles. Sogar wagt man 
solch ein alles mit wer tu verknüpfen: wer alles war zuge¬ 
gen? wen erblicktest du alles in dem hause? wem alles gabst 
du du geld? ich batte den Philosophen, den physiker, ma- 
thematiker, mabler, mechaniker und gott weisz wen alles in 
anspruch genommen. Göthb 80, 828. dock ein pluralverbum 
fördert auch alle; und wer sind denn alle diese feinen buben? 

6) hinter alles, wenn es jedermann bedeutet, könnte ein neu¬ 
trum wie volk ausgefallen gedacht werden: alles rennt und 
läuft auf den stressen; alles freut sich der frühHngszeit; al¬ 
les kommt mir entgegen; wenn alles schlief! Götter l, 43; 
wie alles tagen macht Gökihgb 2, >02. richtiger aber eicht 
man darin die iiu neutrum Überhaupt gelegte Un b estimm theit, 
aus dar sich das verschiedenartigste entfetten kann; in demmhd. 
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allez dag ich gerat schouwa, 

dast ein wip, diu mich ungern« siht. MS. 1,30», 


wird doch niemand auf alleg ein subsL folgen lassen. 

6) den zahlen pflegt all gern voran zu treten: alle zwei, 
alle drei, alle sehen; wir müssen jetzt alle fünf Jahre um¬ 
lernen, wenn wir nicht ganz aus der mode kommen wollen. 
Güthk 17, 48. alle zwei stunden einen löffel voll einzuneh¬ 
men. alle viere strecken meint hdnde und füsze, mhd. alliu 
vieriu; alle neune werfen, die neun kegel. Lessing Idszt nach 
dem gen. pL aller die unfledierte zahl folgen: man sieht ja 
nicht aller zwei meilen einen galgen; ich richte mich so ein, 
dasz ich aller sechs wochen eine neue herseboft habe; für 
alle zwei meilen, alle sechs wochen. die ältere spräche er¬ 
reichte das heutige in allem behend durch den blossen gen. 
pl.: nu wurden oller ahte. Er. 3441; zwelve ir aller wdren. 
Mai 114, 13; altn. siü bundrud allra. Seem. 135*, siebenhun¬ 
dert in allem, vgl. aller adv. 

7) die spräche des 18.17 jh. gebraucht bei fluch und schelte 
häufig genitbe jedes geschlechts und numerus, welchen immer 
noch ein gleichfalls genitivisches alles und aller voransteht, 
belege und erläuterung dieser elliptischen, merkwürdigen aus¬ 
drucksweise folgen unter aller, allers und alles. 

IV. Zusammensetzung. 

II des alten Unterschieds zwischen all und ala tu Zusam¬ 
mensetzungen (gramm. 2, 827. 850) lässt unsre spräche längst 
nicht mehr gewahren, insofern all, alla dem gr. olo- t ala 
dem navto- gleicht, scheint sich daraus eine wichtige bestä- 
tigung des über den Ursprung des Wortes voraus geschickten 
zu ergeben, da die bedeutung der ganzkeil früher als die der 
allheit ist, muss auch die form alla älter sein als ala, was 
zur deutung des alla aus alva salva asm stimmt, in ala hat 
sich die consonanz verdünnt wie in ohoc, obschon dies den 
begrif der ganzheit festhielt, welche unsrer heutigen Zusam¬ 
mensetzungen mit all die eine oder andere bedeutung hegen, 
wird bei den einzelnen Wörtern angegeben. 

1) hervorzuheben ist die entschiedne neigung der deutschen, 
zumal hochdeutschen spräche auch partikeln mit all zusammen¬ 
zusetzen. dahin gehört besonders also, welches seit seiner 
Verkürzung t* als eine grosse rolle spielt, in den räumlichen 
pronominalpartikeln allda, allwo, allher, allbier, all dort soll 
das vorangestellte all den raumbegrif verstärken wie das nach¬ 
gesandte selbst in daselbst, woselbst, hierselbst, dort selbst 
zu stärkt sich in allzu, zuband, zumal in allzuhand, allzu¬ 
mal, bereits, sogleich, sobald in allbereits, allsogieich, all- 
sobald. alle solche Zusammensetzungen enthalten den räum¬ 
lichen begrif des all, gleichen griechischen mit navro-, sollten 
demnach mit 1, nicht mit 11 geschrieben werden■. 

3) einige Zusammensetzungen sind uneigentliche und haben 
blosz den a djectivischen Casus an ein subsl. geschoben, wie 
den acc. sg. fern, alle in allezeit, verkürzt allzeit, zumal häufig 
den gen. pl. aller, ahd. allerö, goth. allaizü vor Superlativen. 

ALL, adv., ein von dem adj. all in gewöhnlicher weue ge¬ 
leitetes adv. wurde vorhin, wie ein ahd. allo, mhd. alle ge¬ 
leugnet. etwas anders ist, dasz das neutrum des adj. adver- 
bialisch gesetzt und aufgefaszt werden könne, in me* eben der 
nachher angeführten Zusammensetzungen Uetze sich dm all no« 
lösen und wie ein adverb betrachten, umgekehrt, wenn BOa- 
gek 88* sagt: 

die schönste maid, die du ersiehst 

all säuberlich und nett. 

von ftiss su haupt, von haupt zu fiiss. 

wäre auch ein verbundnes allstuberlich annehmbar, andere - 
mal kann man zwischen adj. und adv. schwanken: lasst mich 
so, es ist all eins. Götze 8, 24, darf keimten pnz eins, fltnr 
lieh eins oder alles eins, mir ists all eins. Scbiui* Wol¬ 
lenst. 4, 3. .. .. _ 

Nathan: geh sag, leb lass Ihn hittsn, 
ihn henlioh bitten. 

Doja, allumsonst. er kommt euch ment. 

Latente 2,213; 


all überall: Lenz will all und überall nach ahakspearescher 

weise gehandelt haben. Gong 28, 70; 

wenn überall, sll überall 

Im stiflea wir ons vermehren. 3,74, 

und üherall, all überall 

auf wegen ood auf Stegen. Büsean 13*. 

Nicht selten scheint euch aß, wie das mhd. »lt* SSr 

obgleich, obschon, in die mm schon überzugehn: du kommst mir 


all ebenreebt; das ist all recht gut; ich will es all bedenken, 
wiewol adjectivisches all hier gleiches recht hätte: das ist all gut, 
im ganzen magst du recht haben. Gönz 18,106; es ist ganz 
gut, dasz man edel denkt. 10, §7 (ei ug. von 1774 i. 52 es 
ist all gnt); alle wal, ganz wol. Emtzas tmw. doct. 03. 487. 

ALL, n. Universum, ro nav, welches einige im gen. un¬ 
verändert lassen, andere flectieren: dasz wie ein kreisz nur 
einen mittelpunct, die weit nur eine sonne also das grosie 
all nur einen einigen gott habe. Lobznst. Am. 2, 274; 

o wunderbares all, eröfne mir die äugen. Broczks 1,474; 
wie hast du grosses all auch mich .. gewähret. 3,687; 
sur gehurt des weiteo all uns (Uhren. 3,145; 

denk dir, schOpfer dieses all, 

dasz ich für den mond ein äuge habe 

und ein ohr für deine nachtigall. GOzircz t, 51 ; 

begeistert reisst euch durch die nächsten zonen 
ins all und füllt es aus. GOtbk 1,141; 

nnd so empfängt mit dank das schönste leben 
vom all Ins all zurück. 1,142; 

doch meine blicke sqllien 

in einen pnnct verdichtet des schonen all (des all des schönetQ 
entdecken. Platz* 83; 

•ich seibat zu schaun erschuf der tchöprer einst das all, 
das ist der schmerz des alle» ein Spiegel nur su sein. 84; 

wfthrend allein er das all klardenkend wägt. 127; 

die idee von einem all der realitüt (omnitudo realitatis). Kant 
2, 245. vgl. alles. 

ALLABENDLICH, adv. quovis vespert: jeden morgen er¬ 
neuern sie ihren kunstversuch unermüdet und allabendlich 
waschen sie das gelungene hinweg. Tuet not. 4, 75. 

ALLANFALLEND: 

und dieses busens macht 

drängt sich entgegen der nllanrsllenden gefähr umher. 

Götbs 33,250. 

ALLANFLAMMEND: 

als ob der allanfiammende sonnenvater 
die erd umarmt. Hkrbkr 3,123. 

ALLARM, s. alarm. 

ALLARTIG, omnigenus. 

ALLAUGE, n. das allauge gottes ists. Simplic. 1, 488. 

ALLAUSSPÄHEND, navtniononoc: 

du, den mir kindiseh allatisspähende 
von neugier und voo mflsiiggang erzeugte 
rastlose thaügkeit entdecken lialr. GOtbk 9,294. 

ALLBARMHERZIG, allerbarmend. Klopst. 7, 44. 

ALLBARMHERZIGKEIT, f. 

des heilaods allbarrahersigkeil 

hat sie hier auffcenommen. BBrokk 49*. 

ALLBEDINGEND: was gar nicht aufzulösen ist, überlassen 
wir zuletzt gott ais dem allbedingenden und allbefrcicndcn 
wesen. Götue 21, 124. 

ALLDEFASSEND, Baocazs 7, 9. 

ALLBEFREIEND, Götbe 21,124." 

ALLBEGABT: Pandora, allerhöchst und allbegabtest, regte 
sie sich hehr dem staunenden entgegen. Götmz 40, 379 

ALLBEHERSCHEND: 

es gibt der elibehersehende gou 
untermischt von schmers den sterblichen nichts. 

Stolbiso 14,98. 

ALLBEHERSCHER, m. naviafzarcog: der schlaf derall- 
beherseber. Stolbbbg 14, 204. 

ALLBEHERSCHERIN, f. sur allbehertchenn das fremde 
weih erböira. BOacza 109*. 

ALLBEKANNT. 

ALLBELEBEND: 

als noeh auf uns dis morgensenne 
ihr «Uhelebend flauer goss. Gottbb 1,10; 

die heriiehen gestalten der unendlichen weit bewegten sich 
allbelebend in meiner seele. Gütbk 16,74. 

ALLBELEHREND, Günt 5,199. 200 . 

ALLBELIEBT. 

ALLBENEIDET. 

ALLBEREIT, adj. poratisnmus. 

ALLBEREIT, adv. jam pridem, nnL alreede, alree, engl, al- 
ready: wiewol die strafe albereit angangen ist Lunta 3,96; und 
•ind doch albereit in demielbigen reich des himels. 8,183*; ich 
gedenk, dass er allbereit schon wüste. Fiicbakt bienenh. 213*; 

14 * 
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begonnte mich auch damalen allbereit etiicbermassen um 
die jungfrauen za thiereo. Sciweimcben 1, 63; ob ibm nun 
wol allbereit alle Strassen nach Liegnitz verlegt worden. 2, 96; 
das sei eben allbereit stattlich verantwort. Avata proc. 2,10; 

du bist zum scbwtrt albreit gericht. Avata 379*; 

verliebte sind allbereit dem ertrinken nabe und strecken 
bloszer dinge ihre h&nde nnd fQize aufwerti. per*, baumg. 
3, 2t; wenn der knabe von ihren bubenstückcn allbereit et¬ 
was erlernet, pers. rosenth. l, 6 ; weil aber die führe allbereit 
vom lande gestoszen. 3, 27; was du allbereit zuvor weist. 
6, ti3; vernahm, dass er ein weib genommen hatte und all- 
bereit mit ihr kinder gezeuget. 6, 5; 

sein sinn der stund von wiegen an 

schon allbereit dahin, 

wo mehr von künsten ist. Flening 136 $ 

der ganze helioon Ist sohon firnm diese seit 
Omm seine böcher her und dichtet allbereit. 150; 

davon ist allbereit oben gedacht worden. Weise kl. leute 280; 

der sobn, der allbereit im geist ducaten zahlet. Canitz 57; 

allbereit zur richtigkeit gekommen. Felsenb. 1, 70; ich hatte 
allbereit so viel boflichkeit nnd verstand gefasset. 1,120; De- 
siderius beredete diesen monarchen, er habe sich mit dem 
römischen stuhl allbereit verglichen. Hahn 1, 28. spätere sie¬ 
ben das folgende vor, m. s. a. allgereit 

ALLBEREITS, adv . gleicher bedeutung mit dem vorigen: es 
bedünkte mich allbereits. Simplic . 1, 34; als ob wir alibereits 
von der bahn abgewichen waren. Lkssirg 5,109 nnd öfter} 
allbereits ist schon ein ziemlicher theil der lull verflogen. 
Wieland 30, 36; ich darf nicht bergen, dasz ich allbereits 
um ein geheimnis weisz. Sciiille* 273; ich habe euch all- 
bereils bericht gethan. Claudius 4, 66; dort oben regt in 
menge sich allbereits viele dienerschaft. Göthe 41, 209; die 
jagd hat sich dort allbereits versammelt. Tieci 2, 241; der 
geneigte leser fängt allbereits an etwas zu merken. Hesel 249. 
heute klingt es schon steif und wird lieber bereits gesagt. 

ALLBEIiÜHMT. 

ALLBESEELEND. 

ALLBESESSEN; 

allbesitzond immer allbesessen 

labet eins am andern sich alsdann. Böiger 97*. 

ALLBESITZEND. 

ALLBESUNGEN. 

ALLBEWÄLTIGEND: allbew&ltigender eindruck. 

ALLBEWEGEND: 

weckt mich doeb ein grauslich wittern, 
heimlich allbewegend sittern. GOtmi 41,121. 

ALLBEWEINT. 

ALLBEWUNDERT. 

ALLBEZAUBERND. 

ALLBEZWING ER, m. Stolbeig 14, 85. 249. 

ALLBIEGSAM, allbiegsame gewandtbeit des ausdrucks. 

ALLBINDEND, allgemein verbindlich . 

ALLBOTT, adv. semper, saepe, anderwärts allebott, allege- 
bott. Stalder 1, 94. 210, wahrscheinlich zu allen gerichtlichen 
geboten, aufgeboten . Toblek 22* nimmt allpott für bote, 
Schläge, vices . 

ALLBUNTBESTERNT. Gotbc 5, 199. 200. 

ALLDA, adv. ibi, ibidem, daselbst nnl. aldaar: und er 
predigt alda den namen des herrn. l Mos. 13, 4; da asz und 
trank er und bleib über nacht alda. 24, 54; schlug sein ge- 
zelt auf im gründe Gerar und wonet alda. 26,17; legt in 
ins gefengnis, da des königs gefangene inne lagen, und er 
lag alda im gefengnis. 39, 20; fleuch in Egyptenland und 
bleib alda. Matth. 2, 13; und bleib alda bis nach dem tod 
Herodis. 2,15; allda die recht rutenfridigung regiert Garg. 
75*; allda macht es nit lang mist Garg. 104"; derhalben 
giengs allda auch also. 148*; 

wo rath nicht wird gehört wo ralh nicht folgt hat 
allda ist gar kein rath der allerbeste rath. 

1.0GAU 3, 8, 55; 

allda haben sie verdrflszlicbkeiten gehabt Lessing 1,334; alles, 
wovon aufrichtig allda bekannt wird. 9, 292; allda spannt er 
die rosse vor seinen wogen. SmuaG 12, 4. diese wollau- 
lende, den ortsbegrif verstärkende partikel wird heute als steif 
gemieden und scheidet sich doch so bequem von dem blossen 
da, wie ibidem von ibi. Lutbei in den ungezognen und an- 
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dem stellen wusle da und alda nebeneinander bezeic nend zu 
verwenden. 

ALLDÄMPFEND, allbezwingend: 

der tod soll zehentausend noch hinführen 
zu seinem aüdimpfenden joch. Wzcksuun 198. 

ALLDAR, sollte von allda abstehn wie dar von da, wurde 
aber gleichbedeutend damit gebraucht, i. b. pers . rosenth . 7, 5. 
baumg. 1, 5. jetzt ganz veraltet. 

ALLDEUTEND: 

und sollst mir, meine liebe, sein 
alldeutend ideal. GOtbk 2,186. 

ALLDIEWEIL, quandoquidem, dum: 

dass ich irre bleibt gewis, alldieweil ein mensch ich bin. 

Logau 2, 5, 23; 

alldieweil aber insonderheit MicaXuus a. P. 5, 205; alldieweil 
pers. rosenth. 7, 20; doch an diesem orte diente es nur zu 
gröszerm betrübnis, alldieweil, wenn eine ihres jammere ver¬ 
gessen wolle, sie durch der andern ihre webtage wiederum 
daran erinnert wurde. Weises kl. leute 143; alldieweil es 
schiene, als gäbe er ureach zur narriieit Weises erzn. 51; 
alldieweil ich verhofTe. maul affe vorr.; einige schreiben alldie- 
weilen, z. b. Felsenb. 2, 411; 

mein advocat, berr Weil, ist ohne Zweifel 
ein reicher mann, schon Armer ist Dieweil, 
her Alldieweil ward wenger noch zu tbeil, 
und Alldieweilen, ach, was für ein armer teufel! 

Göxingk 3,253. 

diese Wörter sind heule verrufen und doch der besten abkunfl, 
mhd. al die wtl du bl mir bist. Parz. 485, 9; ich diene ir 
alle die vrile ich lebe. MS. 1, 24*; in wes pflege weit ir al 
die wlle sin ? Trist. 344, 15 ; nur dasz sie den frischen zeit- 
begrif aufgebend in partiketabstraction Übertreten und hernach 
durch den steifen eanzleistil zu gründe gerichtet wurden, sie 
enthalten zusammengedrängie Casus, keine eomposition. vgl. 
alleweile und allweil. 

ALLDORT, adv. illic, istic, verstärktes dort, analog dem 
allda und da: alle die sich damit behelligten, in solchen 
Schriften und blättern aufzutreten nnd alldort auszurufen. 
Klovst. 12, 269; 

geistig gleng zugleich alldort 

schaffen, hegen, wachsen fort GOtbb 47, 159; 

alldort empfangen uns. 47, 184; 

wie er, in die festung geführt, alldort schone reden gehal¬ 
ten. 30, 27. zuweilen aüdorten: diese finden wir alldorten 
5, 258. 

ALLDURCHDRINGEND, ALLDURCHDRUNGEN. GOtbe 13,94 
ALLEBEN, omntno aequalis. 

ALLEBEN, n. vita universalis. Göthe 5, 24. 

ALLECKEN, adv. undique versum, in allen ecken: 

ich sfb es hangen voll warst allecken. 

H. Sachs lfi. 3,57* (od. 1561). 41* {ed. 1588). 

ALLEE, f. ambulatio inler arbores, ü. viale, engL alley ne¬ 
ben walk, ein, wie promenade, uns erst im vorigen jh. zuge¬ 
brachles wort, an sich nichts als gang, sp. ida, andadura, aus¬ 
sagend, doch die guten Zusammensetzungen baumgang, tchatr 
tengang durch seine kürze übertretend, deutscher ist in vie¬ 
len Städten: unter den linden, die sache war lange im mit- 
telalter bekannt: schoene boume bt vertigen strägen (fahr - 
Strassen), auch russ. poln. allea, promenada. 

ALLEGEBOT, adv. continuo. s. allbott. 

ALLEIGEN, ganz eigen, völlig eigen. 

ALLEIN, soks, solitarius, Verstärkung von ein, eine, das 
schon dasselbe ausdrückt, zuweilen in schwacher form alleine, 
wie mhd. fast immer (Ben. l, 420*): einsam bin ich und 
alleine; 

wer steh der einsamkelt ergibt, 
ach der ist bald allein. Gothr. 

sage mir keiner, 
hier soll ich heusen 1 
hier mehr als dranasen 
hin ich aüeioer. 3, 283 $ 

mein böser teufel ist su weine: 
wir sind aileioe. Lkssirg 1, 44; 

allein leben, wohnen, schlafen, esfea; ich schmause, freund, 
nicht gern alleine. Lessing i, 24; zank du alleine. 1, 44; die 
andern schwiegen, er redete allein; er allein weisz es; ich 
allein fühle et; das kind lauft schon allein, hat früh gelernt 
allein geben; 
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sich als kareaiolx allein mm grab zu schleifen, 
das kal noch keinem wolgethan. 

ihm allem soll es getagt sein; allein ihm unter allen men- 
sehen darf man sich vertrauen, ich mutz ihn allein lasten, 
lau mich allein, ich wollte dich nicht mit ihm allein luten. 
man pflegt es noch weiter su steigern in ganz allein, mutter¬ 
allein, mutterseelenallein, *. altertallein. 

ALLEIN, soktm, tantum: du allein mutz ich klagen; du 
allein feilt mir schwer; darin allein liegt du ül>el verborgen; 

uns spricht der seheinfreund. so wie du, 
allein bei guten tagen su. Hasbsorn 3, St. 

nicht allein, non solum, gleichviel mit nicht nur, nicht blosz: 

diu sagt er nicht allein, dies lügt er meisterlich. 

Lissinc 1, 27; 


er stellt es nicht allein auf, sondern liefert auch den be¬ 
weis dafür, summten stehn allein nur, nur allein, blosz allein 


gehduß: 


wer knüpft sie wieder, 
als allein nur die noth. Görst 40,909; 


alles dieses zusammen machte eine gar artige kleine arm ec 
aus, denn es waren nur allein sechs junge deutsche prinzen 
dabei. Schilles 1099 ; weil sie blosz allein dem sinne gefallen. 
1117. allein ausgenommen, ausgenommen nur: alle feste platze 
in seinen deutschen Staaten, Glückstadt allein ausgenommen, 
hatte Christian verloren. Scrillbk 914; früher euch doch allein 
»doch nur, ausgenommen: doch allein, wan sie mit derselben 
krankbeit behaftet sein. Fiscrart bienenk. 144*. allein duz « nur 
dass, ausgenommen dass, mhd. wan dag: einer fragt in, sol 
ich dir bringen Breisgouwer oder Elseszer? er sprach, bring 
was du will, allein das ich zu trinken bab. Keisersreic XV 
staffeln 49*;. so batte er darnach aber nichts, allein dasz er 
ein vollen kröpf darvon bringen thet. Wicziam rollw. 65; ist 
ein zeit wie die ander wol zufriden und in eim wesen, al¬ 
lein das mnn schlechte ine vor mfiusen, schaben und wür- 
men, seinen todfeinden wol bewäret. Fwchait bienenk. 109 ; 
sie sind schier der rosbremen art und natur, allein dasz sie 
nicht ao sehr auf die ros und küe, als auf die schuf fliegen. 
257*; goldgelbe blumen wie an dem ginster, allein dass sie 
kleiner sind. Hoibeic 9, 514*; die indianische salbet ist dem 
andern gleich, allein dasz . ihre bl&tter nicht dick, rauh und 
runslicht seind. 9, 561*. Aus der bedeulung nur, nur aber 
entfaltete sich endlich die einer blossen conjunctson aber, im 
gemeinen leben auch gehduß allein aber, alleine aber. 

ich ward einmal, allein ganz kalt, geküst. Giuiit 1, 215; 

allein wie giengs am andern tage! 1,48; 

allein, herr fbebs, sie irren sich. 1,53; 


allein so alt Lessuio 1,22; allein ich sehe doch, da« *** 
spricht 1, 28; allein so fromm. 2,197; allein es schadtt. 
2, 202; allein ein menech. 2, 209. doch kommt dies aUetn 
immer in den beginn des nachsatses, wie im ^ laL sed* darf 
nicht wie aber und laL vero, autem auf andere werter fob 
gen : du denkst mich zu feilschen, allein ich durchsebr s 
dich; er will gern, allein er kann nicht; ich wollte ihm al¬ 
les gewahren, allein erst das nächste jahr. immer schmm 

ein nur oder mhd. wan durch. . 

ALLEINBERECHTIGUNG, f. ausscklUssende. allemberedi- 

tigung zu offizierstellen. Btcsaas weUg. 12, 6L 
ALLEINBESITZ, m. ausschliessender, was doch jeder besitz 

an sich isL gegeusats su gemeinberitt. 

ALLEINHANDEL, m. Monopol: diese art ton bedingtem 

alleinhande). Göthe 49, 7t. TiOirel 10, 977. .. 

ALLEINHERR, m. monarch. so schon in dm verzmea- 
nus fremder gebräuchlicher und in teuteche sprich emge* 
schlkhener üblicher Wörter, wie selbe teutsch zu i*kn 
hinter C. 8. teutscher unartiger sprach- ritten 
derber, gemehret und verbessert und zum andern mahl 
truek gegeben. 1644. t. 

ALLEINHEBSCHAFT, f. Monarchie. ^ 

ALLEWHERSCHUNG, f. dasselbe. Ywnutt Mtt* 
ALLEINIG, unicus, verstärktes einig, einzig: 
trinken verderbet ihn- Stiklsi 171, allem das mnken f 
buckstaben sind wolgeschnitten mit alleiniger ansnshme 
fr ins t allein ausgenommen; der alleinige 
AUEWIGEEfT, /. ein ketterrichter, dm an da ' 
krit srinee statutarischen glaubens fest hingt Eart 6,I7L 
alleinigkeitslehre. Göth 6, 70. 


ALLEINIGLICH, unke: wie vorzeiten die Jaden sich allei¬ 
niglieh des ansehens der kirchen rübmeten. Fisciast bis- 
neck. 91*. 

ALLEINKAUF, m. Ficvrt über die frans, rev. 237. 

ALLEINL1CH, unice, was olleinigUcL bienenk . 102*. 

ALLEINSELIGMACHEND, irntee beans. 

ALLEINSINGEB, m. der vortrag eines einzelnen rhapso- 
den oder eines gefühlvollen alleinsingers (solosängers). Göxua 
46, 991. 

ALLEINZIG, verstärktes einzig: in meinem alleinzigen bei- 
sein. Felsenb . 4, 217; dasz es so alieinzig nicht geschehen 
könne. Simplic. 1, 467. 

ALLEMAL, srnper, mit Übergang in die bedeulung von ta¬ 
rnen, frans, toutefois; aneinander gerückte casus, keine wahre 
susammenselsung. 

da wohnt ein alter bin, der trieb mit einer roten 
nach einer grünen wies, ein herde schöner Stuten, 
dasz er sie weiden wolt, eis sonsten ellemel. 

Wsanzas Arioet 11,10; 

ein alter general 

bet, d5cht ich, doch wo! wissen können, 

datz man die weiber allemal, 

sie sein et oder nicht, kann meine schönen nennen. 

Gzlikit 1,140; 

ich lieb ihn allemal, und ward ihn lieben müssen. 9,925; 

ich habe sie wol zebenmal gefragt und allemal bat sie ja 
geantwortet; er schreibt allemal über den andern tag; sie 
bleiben doch der alte Deutsche, der sie allemal gewesen sind. 
Rarerer 9, 369; mit diesem seufzer schlossen sich ihre pre¬ 
digten allemal. 4, 250; ein für allemal, mne fois powr toutes. 
Beispiele für doch, gleiehwol: ihro f. gn. haken herzog Hein¬ 
rich allemal als den sohn nicht lieb gehabt. Scrweinicren ; 

wer dir als freund nicht nütsen kann, 
kenn allemal als feind dir schaden. 

Grllkrts fabeln !, 31; 

und du wirst in der grössten pein 

noch aUemaJ (doch noch) zufrieden sein. 2, 41; 


wir wollen deswegen allemal gute freunde sein. Baserer 9, 
363; es erwuchs aus denselben eine von den allerartigsten 
personen von der weit, die aber in der that, nach ihrem 
alter zu rechnen, allemal sehr klein blieb. J. E. Schlegel 
3, 489. auch aus immer entwickelt sich ein solches doch. vgL 
allmaL 

ALLEMANN, m. alter und berühmter volksname, ahd. Alaroan, 
frans. Allemand, sp. Alemsn, den auch wk Suöp, Sahso, Hesso, 
Francho einseine führten; das goth. in allaim alamannam 
Sk. 8* drückt aus unter allen menschen, und jne der pl. von 
völkemamen häufig für die gesammelte mehrheii steht, das Men¬ 
schengeschlecht, du menschheil. Alamans (welcher organkeke 
pl. noch im mhd. Aiman dauert, wk Walth. 94, 7, nicht Al- 
mkü su lesen ist) waren also edle mdnner, menschen in» ei¬ 
gentlichen sinn, ala stärkt den begrif man», wie sonst in vie¬ 
len Wörtern, die Alamannen erscheinen als leule und nach- 
komtnen des Mannus, als Deutsche (Diutiscd); diese Vorstel¬ 
lungen klingen nach im altn. almennr vulgaris , communis, 
almenntngr unbersitas, almenningar loca compascua, commu- 
nia, vkllekht in unserm allmende und den susammensetsun- 
gen allmannsfreund, allmannsgarten, allmannskastner, welche 
nachsusehen sind. Wk aber in allmende die begriffe allmann 
und allgemein frühe sich mengten; gerade so rinnen das schw. 
alimfin, allmünnelig und gemen, das ddn. almeen, almindelig 
und gemeen untereinander, unserm allgemeingültig, allgemein- 
nützlich entspricht ddn. tlmeengyldig, almeennyttig; doch ge¬ 
men und almeen wurden diesen sprachen aus Deutschland su- 
gebracht. im schw. allmtn, ddn. almind lebt unverkennbar je¬ 
nes alle almennr und alaman fort, und die Dänen sollten 
wicht almeen schreiben, vklmekr ahnen oder almend, almand, 
wie ek allemands ven, i allemands munde sagen, nnl. gilt 
alletnan für jedermann, fast im sin» eines pronomens ; men 
hoort alleman zeggen; die goetheiticb es, beeil met alleman 
melijen; Jan alleman (Hans jedermann) spreekt er over. In 
Süddeutschland erscheinen noch manche Ortsnamen mit aimanns 
gebildet: Almannsdorf; Almansberg (Toslei 23* Almasperg), 
Almansweiher u. s. w. 

ALLEMSIG, solertiuimui , maxtme industrius : 


allemsig müsst ihr »sh» 

dir wimmelseharen. Göns 4t, t99. 


ALLENDLICH, Umims dk brieb kommen nach and n»eh 
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sparsamer und allendlich bleiben sie aus. Claudius 7, 68. 
ein anders gebildete* goth. allandjo bedeutete oXoreias. 

ALLENFALL, adv., gebildet wie alientag, jedentag, auf al¬ 
len fall, auf jeden fall: auf allen fall läszt sieb der alte 
stier als eine stammrace betrachten. Göthe 55, 29L s. dae 
folgende . 

ALLENFALLS, in evenlum, omnimodo, bei Stieles 419 schon 
verzeichnet, doch erst im 18 jh. um sich greifend, gebildet wie 
jedenfalls, das tu gleicher seit entsprang, beide ein accusali- 
visches allen fall, jeden fall voraussetsend, die man durch an- 
hang des s deutlicher ivm adv . stempeln wollte . allenfalls 
hat die bedeutung des frans, en tout cas, geht aber allmdlich 
in die leichtere von forte, etwa über, weil allenfalls die Si¬ 
cherheit seiner regierung darauf beruhete. Mascou 2 , 06; man 
konte allenfalls vorausschen. 2 , 67; dergleichen göter waren 
auf widerruf, allenfalls gieng der genusz nicht weiter als auf 
lchenszeit. 2,334; man würde an diesem verfahren nichts 
weiter auszusetzen finden, als allenfalls eine zu hitzig ge- 
fluszertc Vorsicht. Rahener 1, 112; wird die nacbwelt mit eben 
dem vergnügen unsre sebrift lesen, wie es allenfalls die jetzt 
lebenden thun. 1,116; dient dir .. allenfalls zur entschuldi- 
gung. Wieland 3, 150; ich weisz ziemlich genau, wie weit deine 
feinde allenfalls gehen dürften. 3,154; allenfalls kann er uns 
ja besuchen, wenn ihn die lust zu wundern wieder ankommt. 
8 , 277; erleichtert konnte sich Agamemnon allenfalls fühlen, 
freuen aber doch nicht. Sch ili.es 234; um ihm zu sagen, 
was ihm allenfalls noch eingefallen wäre. 1099; so hütt ich 
allenfalls morgen nichts mehr zu verlieren. 3, 40; die gäbe, 
die er allenfalls von den musen erhalten hatte,.. vergeuden. 
Götiie 25, 293; Vergnügungen gemüszigt durch einen braven 
landgeistlichen, der auch dasjenige, was allenfalls übergrif, 
gleich zu schlichten und abzuthun verstand. 26, 156; jeder 
warf seine fasebine weg, schaufeln und hacken wurden allen¬ 
falls gerettet. 30, 294 ; laut sich vielleicht etwas allgemeines 
sagen, das bedeutend ist und das sich auch allenfalls öffent¬ 
lich producieren Ifiszt. 43, 23. 

ALLENFALLSIG, frans, dventuel, ein von allenfalls sddecht 
gebildetes adj., das den cansleien hätte sollen gelassen wer¬ 
den: ich verneigte mich tief, bat ihn bei allenfallsiger rück- 
kohr mich wieder zu beehren. Götue 23,113; ein shawl, zu 
allcnfallsigcm Überwurf. 39, 256; ohne mich um die allen- 
fallsigen Verbindungen zu bekümmern. 48, 165. 

ALLENGEFALLENHEIT, f. Locau l, 8, 38 bei dm spruch 

dass allen er gefallen kann, 

geht schwerlich, glaub ich, jedom nn, 

wagt in der Überschrift jene kühne Zusammensetzung. 

ALLEN HALB EN, adv. undique versum, 7tavraxrj, 7 tnrra- 
Xofrer, ahd . alahalhon, in alahalbon (Graff 4, 887); üblicher 
ist allenthalben. 

ALLENHALBENHEIT, f. in Schriften des 16. 17 jh. ver¬ 
schiedentlich für ubiquitüt gebraucht, heute gilt allgegenwart. 

ALLENHALBLINGEN, adv. gleicher bedeutung mit allent¬ 
halben, zu folgern aus einer von Fiscbart gebrauchten Zu¬ 
sammensetzung für den begrif der ubiouisten oder ubiqui- 
lätsanhänger: Schwcnkfcld und etlicb lutbersche aUenhalh- 
lingerherren von Christi leib lehren, dasz ein leib zu einer 
zeit wol an zweien oder mehr orten sein kan. bienenk. 119'. 

ALLENTAG, adv. quovis die, zusammengeschoben wie tllenfall: 

alltag sftuft einer sieben miss, 
und muss ihr einer alientag 

viel mehr fressen, denn er wol mag. Es. Albzeus 100. 
vgl . alletag. 

ALLENTHALB, schlecht für allenthalben: 

es zürnt der himmel 

sendet allemhalb verderben. Tuck t, 401. 

ALLENTHALBEN, adv. undiqueversum, mhd. allenthalben 
Nib. 731, 3, nnl. allentholve. silie, das sol dir ein decke der 
äugen sein für Allen die bei dir sind, und allenthalben. 
1 Mos. 20,16; Abraham war alt und wol betaget und der 
herr batte ihn gesegnet allenthalben. 24,1; als nu im gan¬ 
zen lande theurung war, thet Joseph allenthalben kornheu- 
ser auf. 41, 56; des nachts wird mein gebein durebboret al¬ 
lenthalben. Hiob 30,17; und da die lohe allenthalben in die 
pfanne schlug. 2 Macc. 7, 5; die lade des testamepts allent¬ 
halben mit gold Überzogen. Hebr. 9, 4; dasz ich solche an- 
suchen allenthalben zu dank angenommen hab. Luthe» 6r. 
2, 337; wie die Sache allenthalben (in jeder besteh äug) stc- 


ALLENTHALBENHEIT—ALLERAUSSCH W. 220 

heb 2, 380; angst wont mir allenthalben mit. Scivwabzeh- 
siac lio, l; sie naglen die zettel allenthalben an. Ayrer 186‘; 
wovon ich im texnpel und in den hainen mich allenthalben 
umgeben fand. Wielahd 2, 6; ein schönes weih, das seine 
macht kennt und sie gelten zu machen weisz, ist allenthal¬ 
ben königin, wohin sie kommt. 3,336. 
ALLENTHALBENHEIT, f. hat man für ubiquitüt gebraucht. 
ALLER, ahd. ailero, gen. pL, wie vielen Superlativen un¬ 
mittelbar vortrelend, scheint auch, gleich dm gen. sg. alles 
adverbialisch zu stehn, ohne dass man nöthig hätte ein aus¬ 
gelassenes dinge hinzu zu denken, obschon der bedeutung om- 
nino, penitus nach ein solches aller dm allerdinge, allerdings 
entspräche, ein brief des landgrafen Wilhelm IV. von Hessen 
12 aug. 1560 sagt: (wir) haben dieselbigen windlöcher aller 
abgelegt und nur einen behalten; sintemal da etzwas salz¬ 
wasser darhei (an die soda) kommen, so sei sie aller veiv 
derbt. seitschr. des hsss. Vereins 8, 814. 822. doch liesse 
sich auch dies aller für die flexion des nom. sg. masc. hal¬ 
ten, die auf andre geschleckter und den pl. ausgedehnt wird, 
(vgl. all, form 5.) 

ALLER, als gen. pl. erscheint in fluch formein des 16 jh. 
beispiele: sie kamen weiter, da was ein grosz hert saw uf 
dem feld, da was ein saw weit neben usz gelaufen, das der 
hirt lief und sie wider herumb treib und sprach 4 das dich 
der tüfel hol, aller saw*! Pauli schimpf und ernst. Strasb. 
1522 bl. 18'; 

halts maul, altor unendling kotzen! 

oder ich haw dich mit der plotzen. H. Sachs IV. 3, 45*; 

schlag her, bistu keck, aller kotzen! 
so haw ich In dich mit der blotzen 
geleich wie io einen kroutstengcl. BI. 8, 8*; 

das Och sant Küri und der ritt, 

aller Schergen und keiben, schüu! RBif leiden Christi K0; 

das üch sant Velten und der ritt, 

aller keiben und Schelmen, schüu! das. L5 k ; 

Isis zit daszd kumbst, du trunken Josz, 

das dich bül, aller suw, aostosz! Manuil fastn. sp. 1543. F2; 

nun bhackend ücb flux, gschwind und bhend, 

das Üch göiz uf ein hulTen sehend, 

aller verfluchten, öden »ecken! 

kumbt eine me, ich wil si strecken, das . F2 k ; 

das dich gott plag, aller gurren! spü von Joseph, Zürich 1540. E2. 

daz dir der teufel ins arschlocb far, aller alten hexen! Freys 
garteng. 1556 z. 140 ; pfaffenhfir gang herein, das dich botz 
über und über sehend, aller huren! Montan us ander theil der 
garteng. 95*; 

wem haetu es dann sonst mehr zu danken, 
als mir? sebem dich potz, aller Franken! 

IIayniccii Hans Pfriem. Lp. 1582. Dd6; 

ei das euch all mit einander sant Veltens leiden sehend, al¬ 
ler verzweifiten bcschorncn pueben! gesprech zwischen einm 
landsknecht und s. reler. o. j. u. o. (tim 1546) B 4. Die geni- 
tive hängen nicht, wie es in einigen fällen scheinen könnte, 
von einem vorausgehenden subst. ab, sondern von einem aus¬ 
gelassenen vocativ, der etwa Haupt, an führ er, meisler, muster 
bedeutete, aller unendling kotzen ! will etwa sagen: aller lie¬ 
derlichen dienen vorbild. mhd. fügte man zu Wörtern wie 
stom, teil, vag gern einen von aller geleiteten gen. pl.: aller 
tugende stara, aller sslden teil, aller tugende vag. MSB. 1, 
79*; aller güete eia vag. Altsw. 155; aller Ären und fugend 
ein vas. fhstn. sp. 405, 3; aller schänden vag! nie jedoch 
stehn die genitive ohne das sie regierende wort, wäre das im 
gen. pl. stehende subst. selbst als ausgelassen zu denken und 
aller sehelmen so viel als aller Schelmen schelm; so liesse 
sich dazu hallen servus servorum (gramm. 4, 726) und wicht 
ob allen wichten. Bekam Wien 272, 27. In aller Schelmen, 
buhen, secken ist'der gen. pl. unverkennbar, in aller kotzen, 
gurren, suw könnte auch der sg. f. enthalten sein, analog dm 
gen. sg. m. in alles, mehr unter allers und alles. 

ALLERANDÄCHTIGST: wan du aller andechtigst bist. Kit- 
sersbebc hell, lewe 70*. 

A LLERAN STÄNDIG ST: wenn Emilia in besondere Verwah¬ 
rung gebracht werden muss, so weisz ich schon die aller- 
anstündigste, das haus meines kanzlers. Lessing 2 , 134 . 
ALLERÄRGST: der allerftrgste feind. Görihgk 2 , 108 . 
ALLERÄRMST; der allerflrmste. Ermiss unw. dodor 388 . 
ALLERART, omnis generis, wie allerhand, allerlei: allerart 
leute; nachgesetzt: leute aller art, gattung. 

ALL E RA USSCHWEIFENDST: der allerausschweifendste ge- 
schmack. Nicolais leben von Göimci f. 19L 
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ALLERB AHMEND, verstärktes eibarmend. 

A L L ERB ARMER, m., der Heiland, der dm grösste erbarmen 
beweist 

ALLERBEHENDEST: die weifbeit ist das alleibcliendesL 
buch der weish. 7, 24. 

A LLE RBE L E IB TEST: ala mir dea hem Prior stark be¬ 
leibte physik an gesicht kam, besonders aber der vierte tbeil 
der allerbeleibteste erschien. Gens 60, US. 

AL LE R BEQUEMST: auf das allerbequemste. Göns ai, 229. 
ALLERBESCHWERLICHST: die alleibescfaweiiichsten Hin¬ 
ter. Rabenii l, 206. 

ALLER BESONDERST: die allerbesondersten umstünde» 
Göns. 

ALLERBEST: du allexbeste schändet er aufs höchste. 
Strack 11, 12 ; aufs täglichst und allerbest Fbonsf. kriegsb. 
if 63\ ScawaazEifssao 133, 2. 158, 2 schreibt im adv . aller 
patt, im adj. 121, 2 allerpäst allerbeste bcschreibung. Wie¬ 
land 1,225. die heutige niedersächsische Volkssprache weist ihr 
allerbest ablautend noch in illerbest tu steigern. 

ALLERBÖSEST: aller pösL Scbwabzejibeig 152 *. 

ALLERCHRISTLICHST: Ludwig der eilte, der sich den 
allerchristlichsten könig nannte. Kuitcia 5 , 181. front, tris 
chrttien, lat christianissimus. über den Ursprung dieses titele 
s. Docakce unter christianitas. 

ALLERD ERBST: ich wünschte mir den allerderbsten bock. 
Göns 12,202. 

ALLERDINGE, onssuno, mhd. aller dinge: ze strenge aller 
dinge. MS. 2,102"; noch vüere ich aller dinge woL 1, 72"; 10 
dich aller dinge an in. 2,151*; deme aller dinge was bekant 
nigromanzle. Diut. 1,350. Auch bei Lonsa noch los und «n- 
verknüpft : es sol aller dinge kein betler unter euch sein. 
5 Mos. 15, 4; wenn aber gleich der Caristad aller dinge mit 
seinem Tuto bestünde, werke s, 68*; wenn nu gleich des Cari- 
stads toben aller dinge bestünde und unsere glauben aller 
dinge falsch uberwinde, a, 77"; du er ja nicht one schrill 
aller dinge rede. 8,88*; wir sagen nicht, du Christus fleisch 
aller dinge kein nutze sei. 3,860; meinen u sei aller dinge 
genug. 4, 84“; wo warhaltige Christen sind, die sind aller 
dinge einträchtig. 4,70*; dieselbigen sind aller dinge nicht zu 
leiden. 5,156*; haben also Christus gedechtnis allerdings un¬ 
tergeordnet 5, 194"; also du der Christen gerechtigkeit aller 
dinge viel mehr stehet in Vergebung, denn in eigenem tbun. 
6,48*; aller dinge verdammen. 6,56". o/t auch schon mit ab¬ 
gelegtem e: sol aller ding unrein genennet werden. 8 Mos. 
13,45; du du haitut und thust aller ding nach dem gesetz. 
Jos. 1,7; schlugen sie aller ding. 10, 82; nam aller land ein 
aller ding, u, 23; die feste des heiligen creutzs sollen aller 
ding verbannt sein, werke 8, 270*; das (gott) uns aller ding 
nicht erlusen hat 8,422*; der jarmarkt, messen, vigilien zu 
keuftn und verkaufen ... waren aller ding gleich heidenischer 
blindheit und abgöttereL 1,1"; denn wenn es gleich warwere, 
das du es aller ding wol kundtut 6, 84* und an vielen an¬ 
dern stellen. Nicht anders wird noch bei späteren Schriftstel¬ 
lern unsusammengerückt geschrieben: 

sie meinen allswen aller ding, 

unser ein jede sei die flrau. Avata 459*; 

aller ding sein die 00h euch dort 
vertontet am besondere ort. froschm. 1. 2,13; 

doch findet sich auch, wenigstens in den abdrücken, die anein- 
anderschdebung: allerdinge nicht gesund. Shwiikicben 2,266; 
welches ich denn allerdinge nicht verrichten mögen. 3, 38; 
nnd verglichen uns allerdinge nicht 3, 233; alierding zerrie¬ 
ben. Kibcbiov wendunm. 82*; allerding es nicht möglich» 
Locao wrr. s. L Gerade wie aller dinge pfiegie man früher 
heiliger dinge (granm. 4, 892), freier dinge, schlechter dinge, 
blosser dinge absolut tu seiten, und damit glücklicherweise 
(mm heil), frei, schlicht, bloss aussudrücken; allerdinge be¬ 
deutet demnach gäsuUch, in allen stücken, ln der Sehwett 
aber entfaltete sich für allerdings die bedeutung von beinahe, 
fast: er ist allerdings nederkeit, stürsie fast nieder, und noch 
verstärkt allerisiga dinga, gleichsam glatter, eisiger dinge. Toa- 

LKB 22*. . „ 

ALLERDINGEN, mit der schwachen form, wie allerwegen, 

allerenden, seiten einseine schriftsteiler des 16 jh.: 

und ist erlogen aller dinge*. Es. Atszaos s. 81; 

atterdingen sichtbar. Fuji Plates s. 186 . mhd. galt *** 
mit dem dal. pk erzeugtes adv. allen dingen. Beit«, preä. 293. 
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ALLERDINGES: polar, mautaffe s. 846. Erntiu bekomme 
S. 601. LEtilBC 2,563. 

ALLERDINGS, dis heutzutage gültige form, welche den schon 
m gen. pl . {vgl. aller) ausgedrückten adverbialbegrif nochmals 
durch das • des oen. sg. hervorsuheben suchte, wie man auch 
ein freier dingt, platterdings, schlechterdings, bloszerdings bü- 
dete, dennoch den gen. pl. des voran gehenden adj . beibe- 
kieU. doch getrennt zu schreiben aller dingt, wie bei Avis« 
212*. 441 und proc. 2, 6 steht, scheint nun unstatthaft. !m 
laufe des iljh. begann allerdings entschieden tu berschen: die 
aoslegungen habe ich tär diejenigen allein hinzu setzen müa- 
sen, denen die stidte, flösse, linder, gebirge, fabeln und hi- 
storien nicht allerdings bekant sind, (fern 1, 205; du bähe 
ich gemerket, dass sie mir nicht allerdings trauen, pers. ro- 
senth. 1,10; es sind halte ich keine Völker, die mehr als die 
Perser an bunten färben sich belustigen, daher sie nicht nur 
ihre künde, etliche auch die täszc, sondern auch pferde und 
andere tbierc, auch etliche allerdings {selbst, sogar, beinahe ) 
die geschlachteten schafc, so sie io den fleischbtnkcn zu ver¬ 
kaufen haben, roth firben. 7,20 ; es ist der freundschalt eines 
freundes nicht allerdingcs zu trauen. 8,14; und in wenig ta¬ 
gen wieder allerdings zu recht kam. Simplic. l, 156; allerdings 
(sogar) dessen vieh rouste meine rache empfinden. IHesse l, 
62; es ist nicht allerdings wahrscheinlich. Ha an l, m; Ra- 
stiz bliebe defl Franken nicht allerdings getreu. 1, 227; die 
Lothringer wollten nicht allerdings gehorchen. 2, 5; et bat 
damit nicht allerdings seine richtigkcit. Claudius 5, 58 ; nur 
berechtigen diese gerügten einzelnen stellen nicht allerdings, 
den tadel über du ganze in dem masze auszugieszen. Büa- 
cei 182*; begriffe, die nicht allerdings gebilligt werden kön¬ 
nen. Kant 8,28. Oft concessiv: das sind doch zwei verschiedene 
geschichten ? allerdings. Scbleibsbacbee t, 571 ; sie selbst... be¬ 
stellen den verstand znm riebter. allerdings tbue ich du. Götbe 
38, 103; allerdings, die sind unleidlich. A. W. Scblecel 9,10. 
Wenn sich Klofstock 12,210 über dies adv. so äusseri: wir sa¬ 
gen allerdings, es ist widersinnig mehrheit und einbeit zusam¬ 
men zu setzen, es sollte allerdinge oder alles dings heissen; so 
ist aller dinge, wie wir sahen, freilich die organische, ursprüng¬ 
liche gestalt des Worts, allerdings aber unsrer spräche so ver¬ 
stauet wie allenfalls, jedenfalls für allen fall, jeden feil, und 
wie allennanns in mehrem Zusammensetzungen für allennanne. 
allcsdings, allesfalls, jedesfolls sind nur undeutsche versuche, 
die aus ihrer füge geralttene form wieder einzurichten. 

ALLERDfiNNST: traf den schild da, wo am alferdünnsten 
das erz lief. Borges 233*. 

ALLERDURCHLAUCHTIGST, Steigerung des serenissimus tn 
anreden der kaiser, könige und fürsten, so dass es durch den 
häufigen gebrauch seinen sinn einbüszt, da die allerd ureb- 
lauchtigstcn reihenweise nebeneinander auflreten. dieser litel 
hebt surrst in den cantleien des 15 jh. beim kaiser an und 
greift allmäliek weiter um sich. 

ALLEKEDELST: gleich dem alleredelsten stein, offenb. 21,11. 

ALLEREINFACHST: die allereiofechste nothwendigkeit. 
Ku.vger 12.210. 

ALLEREMPFINDUCHST. Rabenei 4,310. 

ALLERENDEN, adv. s. das folgende wort. 

ALLERENDS, adv. undiqus: gib allercnds dein heilig wort, 
heisst es im zweiten verse des kirchenlieds: gott vatcr denk 
an Christi tod. das goth. allandjo verdeutscht bkoxiAw, das 
mit dem acc. sg. gebildete allen ende (Beb. 1, 431*) undique, 
woraus noch anologis von allenfalls ein allenends hätte ent¬ 
springen können, allerends ist aber wie allerdings für aller¬ 
dinge gesetst für allerende, und auch allerenden wurde gesagt 
wie allcrdiogen. _ 

ALLERENTGEGENGESETZTEST. Klingei 11, 45, ein den 
laut t unverantwortlich häufendes wort. 

ALLERERBÄRMUCHST: das aUererblrtnlich - langweiligste 
ding von der weit. Klingei 11,241. 

ALLERERHABENST. Klinceb 11,114.130. 

ALLERERST, omnium primus: und diese Schätzung war die 

allererste. Luc. 2,2; 

sie hat ihm Hst in ihrem leben 

den atlerersteo kus gegeben. Cs tu st f, 128 t 

im allerersten augenblick. Kluiges l, 408; diesen allerersten 

natur und lebensausdrack. Götbe 6,102. 

ALLERERST, adv. mhd. aller tost, allertot, airtote, al¬ 
lste, alrest (Ben. 1,438), eben erst, gerade erst, ein verstärk¬ 
tes, näher bestimmtes erst, gleich der form, schleift sich auch 
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die bedeutung ab in die einet Motten detnum und tot«.* da 
wird sich allererst die noth unlieben. Matth. 24,8; auf dosi 
nicht, wenn ich komme, dann allererst die «teure zu samlen 
sei. Matth. 1«, 2; sie wurden da allererst trotzig und stolzer, 
denn sie zuvor je gewest waren. Luthes 3, 235*; dasz sich 
schmUher allererst für geneigte diener schmücken. Luthers br. 
1, 318; 

dann wird er allererst gewahr 

wie er so sehr genarret hat. Es. Albcsus 52'; 

was abgedient soll sein, 

drum darf ich allererst nicht bitten um verzeiht!. 

Logau 1, 5, 03; 

habet ihr nicht allererst mit meinem vater schwatzen kön¬ 
nen. Simplic . 1, 36; must du nicht allererst lernen? Abele 
142 ; da geht allererst müh und arbeit an. ebendas. ; nun 
ich ihnen von allem, so sie verlangen, ausführlich rechcnschaft 
gegeben habe, erinnere ich mich allererst. Hagedorn 1, xxviu; 
erst den beinamen eines bösen mannes. Rabener 1, 200; 
wer diesen begrif zur Wirklichkeit bringt, der verdient aller- 

denn könnt ich einen heim ertragen, 
ertrug ich allererst den wein. Lessing 1,07 p 

der moralische imperativ, welcher die Freiheit uns allererst 
kund macht. Kant 3, 402; ein gesetz, das unmittelbar den 
willen und diesem gcmftsz allererst den gegenständ bestimmt. 
4, 113; zuerst musz ich sicher sein, dasz ich meiner pilicht 
nicht zuwider handle, nachher allererst ist es mir erlaubt, 
mich nach glückseligkeit umzusebn. 5, 375; diese spiralten- 
denz musz daher allererst bei entwickelung aus dem aaraen 
sich hervorthun. Göthe 65, 103. 

ALLERERSTEN, im 17 jh. xuweilen ßr allererst üblich, 
ahd. Kristin gen. und ag dristin dal. (gramm. 8, 94. 106): zu 
allerersten. Fleuing 201; wie wird es um den herbst denn 
allerersten stehn. Günther 825. man sagt noch: mit dem 
allerersten, auf das allererste, sobald nur thunlich . 
ALLEHFAHREN (all-er): allkundig. 

ALLEKFEINDSEL1GST: die allerfeindscligsten thier. buch 
der weish. 15,18. 

ALLERFE1NST: das allerfcinste tuch; die alierfeinste Schmei¬ 
chelei. Kmnger 11, 248. s. allerklürlichst. 

ALLERFERNST: nicht der allcrfernste gedanke. 
ALLERFERTIGST, paratissimus : er schrieb aufs allerfer- 
tigstc. 

ALLERFRÜHST: mit dem allerfrülisten. irrg. der liebe s. 36. 
ALLERFÖRDERST: zu allerfOrderst «« allererst. Galmy 20. 
schon in einer urk. von 1204 bei Chmel fonles 1, 264 ze aller- 
foderist. 

ALLERFRECHST: der allerfrechste mann. Werders Ariosi 
16, 83. 

ALLERFREUEND (all-er), omnia exhilarans. Brocies 5, 
154. 7, 207. 

du liebst das allerfreuende, die sonne. Schiller 7, 355. 
ALLERFRIEDLICHST: auf das allerfriedlichste leben. Les- 

SING 2, 437. 

ALLERFRISCHEND (all-er): 

roll für den mund und würzereich 

und nllerfrUchend ist der kua. BCroer 118*. 

ALLERFÜLLEND (all-er), omnia implens . Brockei 1 , 345. 
424. 7, 0. 

ALLERFÜLLUNG (all-er), {.: ein hauch der allerfüllung 
gottes. Herder 3,169. 

ALLERGEFAHRLICHST: die allergefthrlichste noth. 
ALLERGELIEDTEST: der allergeliebteste freund. Klinge* 

11, 35. 

ALLERGEMEINST: die allergemeinste lebensart. 
ALLERGERINGST: mir dem allergeringsten. Ephes. 3, 8. 
ALLERGEWALTIGST: der allergewaUigste könig. 
ALLERGEWISSEST: wüste aufs allergewissest. Äöm. 4,21. 
ALLERGIERIGST: die allergierigsten Schälke. Göthe 40,148. 
ALLERGLEICHGÜLTIGST: die neugierdedes allergleichgül- 
ligsten. Klinge» 11, 246. 

ALLERGNÄDIGST, anrede der könige und ßrslen. 
ALLERGRAUSAMST; allergrausaroste knecutschoft. 
ALLERGRÖSZEST: die tbeuren und allergröszesten Ver¬ 
hetzungen. 2 Petri 1, 4; 

der tod »lehi keinen Vorzug an, 
und stellt den tllergrOsiten mann 
zum pdbel der gemeinen schatten. 

Haokoorn 8, 107. 


ALLERHALTER (all-er), ». gut omnia xenat: 

der allumfasser, 

der allerhalter. GOthr 12,180. 

ALLERHAND, omnis generis, mhd. aller hende, aller Lande 
(Ben. 1, 630), aus dem xusammenrücken dieser genitive ent¬ 
sprungen, daher unveränderlich; Luther gebraucht allerhand 
mir selten und setxl dafür gewöhnlich das gleichbedeutige aller¬ 
lei: allerhand mühe wird über ihn kommen. Hiob 20,22; er 
war mit allerhand lugenden reichlich begabt, pers. rosenth. 
1 ,7; nahm anstatt der vorigen laster allerhand tugend an sich. 
2, 18; allerhand nationen. pers. reiseb. 2, 3; allerhand zuge¬ 
lassener kurzweile. A. Grtpoius 1,182; auf allerhand art und 
weise. Stieler 34. noch heute hat dies unveränderliche aller¬ 
hand nirgends adjectivische gettung, sondern wird, wenn auch 
der ursprüngliche gen. ungeßhlt bleibt, den subst. immer vor¬ 
geschoben: allerhand bHume, von allerhand bttutnen, aus aller¬ 
hand krüutern, in allerhand färben; wenn ich argwöhnisch 
wäre, könnte ich mir allerhand gedanken machen. Die ältere 
spräche bediente sich auch, statt des gen., des dativs: 

und holz es art von allerhand {de omni genere). 

Ata zu 121*; 

oder des verkleinerten hcndlein in gleichem sinn, x. b. Wol¬ 
kensteiner s. 39. 202 aller hendlln kauf, mit aller hendlln freu- 
denspil. 

ALLERHEILIGEN, omnium sanctorum, unveränderlich vor- 
gesellter gen. pl. in allerheiligen fest, allerheiligen tag, aller- 
heiligen gasse, kirche, und oft mit auslassung von fest und 
tag: auf allerheiligen; eine woche nach allerheiligen. die 
kirche allerheiligen. Lessing 2,124. 

ALLERHEILIGST, zur bexeidinung des pabsles. 

ALLERHEILIGSTE, n. der innerste raum des tempels oder 
der kirche; auch auf abgexogne gegenstände angewandt: in das 
allerheiligste der Wissenschaft Vordringen. 

ALLERHEITERND (all-er), was allerfreuend. Göthe 5,199 

ALLERHEITERST, was das folgende. 

ALLERHELLST, omnium lucidissimus. Bürger 220** 

ALLERHERZLICHST. 

ALLERHERZLIEBST: so danke ich unserm allerhenlieb¬ 
sten vater im Himmel. Luther 3, 389*. 

ALLERHÖCHST, von golt und xumal von königen gebraucht; 
autxerdem sächlich : das allerhöchste, was ich dir einr&ume; 
er war aufs allerhöchste gereizt. 

ALLERINNERST: ihr allerinnerste9 war aufgeregt. Göthe 
22,90. 

ALLERKÄLTEST: von der allerkfiltcstcn gleicligültigkeit. 
Klinger 10, 110. 

ALLERKLÄRLICHST: können doch die pocten auf das al¬ 
lerfeinest, mit den allerklerlichsten Worten reden. Luther 3,477. 

ALLERKLÜGST: die allerklügsten handwerksleut. Ayrer 
103*; 

der allerklügste strolch, den je ein kobold that. Lichtwir. 

ALLERKÖSTLICHST: ein reines gewissen der ollerköst- 
iichste schätz. 

ALLERKÜHNST: der allerkühnste held. Logau 1, 84, 47; 

schrecken hätte darob den «HerkQhnsten ergriffen. Bürger 218*. 

ALLERLASTERHAFTEST; das allerlasterhafteste weib der 
ganzen Stadt. 

ALLERLÄSTERHAFTIGST: hat die allerlftsterhafti|8ten 
worte wider den könig ausgegossen, pers. rosenth. 1, L 

ALLERLAUTERST: das allerlauterste gold. 1 chron. 29,18 

ALLERLAUTEST: der allerlauteste. Kukger 12,218. 

ALLERLEI, omnis generis, mhd. aller leige (gramm. 3,79), 
nnl. allerlei, entsprungen wie aller hande, und gleich diesem 
der ahd. spräche noch unbekannt, heute aber mehr verbreitet 
als allerhand; weniger vom alts. leia weg oder finnischen lai 
genus, indoles, als vom romanischen lei, loi, weite, art ker- 
xuleiten. Luther verwendet allerlei düsterst oft und neben 
jedem Casus : allerlei thier. 1 Mos . 1, 21; allerlei gewürm. 1, 
25; allerlei fruchtbare beume. 1, 29; allerlei grün kraut. 1, 
30 u. s. w., es tritt aber auch bei ihm schon aus seiner obli¬ 
quen stelle in die directe und macht dann selbst einen gen. 
von sich abhängig: nachdem allerlei seiner göttlichen kraft 
uns geschenket ist. 2 Petri l, 3, wie wir auch mancherlei, vie¬ 
lerlei, allerband heute gebrauchen, unsem besten Schriftstel¬ 
lern steht es bald organisch ßr omnis generis: auf allerlei 
art; ich gebe um mit allerlei leuten; durch allerlei Zureden 
bewegen. Göthe 18,278; bald unorganisch in substantivischer 
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Meuhmg gemischter manigfalliykcU: das allerlei, ein allerlei; 
ein Leipziger allerlei; kalbfleisch, fische mit allerlei; ein nötz- 
lichee allerlei; damit es uns aber ja nicht an dem allerlei 
des lebens und lernens fehlen möge. 24, t94; das dichtende 
allerlei und bunterlei. J. Kol nachdämm . 65; mit nicktack- 
iung des in aller ursprünglich enthalten genitivs. Bemerkens - 
werth ist die Häufung des lei und band: 

sie trag ein gross gebund von allerlei hind klagen. 

Wesses* Ariosi 13, 61; 

ganz wie Neidiiait verbindet (Bz*. 331) 

körnen siot die bluomen maneger hande leie, 

und der Wolkensteiner s. 193.195 

mit manger leige bendlin schrenk; 
ad bab ich keiner leige bendlin nöt; 

was nichts sagt als keinerlei noth {vgl. allerband), ähnlich 
auch das mhd. von aller hande slabte. Flore 1962. man vgl. 
einerlei, keinerlei, mancherlei, vielerlei, zweierlei, aberlei. 

ALLERLEIRAUH, n. pellium omnis generis assumento vil- 
losum, htrsutuM, vgl. das 65 kindermärcksn, und die vita 
Lupieini [acta sand. sec. 5. 21 martii) p. 2U3: pellicea semper 
pilosaque usus est tunica, quae tarnen bumilitatis causa de 
diversis quadrupedum sei assuta pelliculis nun solum infor- 
mis atque hispida, verum etiam quadam erat vilitatis varie- 
tate turpat a, wie buntlappige geflickte kleider armul anxeigen. 

AL LEB LETZT: den allerletzten seberf bezahlen. Luc. 12,59. 
zu allerletzt, adv . ultmo. 

ALLEKUEBLICHST: bei dem allerlieblicbsten frauenzim- 
roer. per*, rosenlh. 2,35$ 

das alleriieblichste, was scbJer 
mein bars in seinen schönsten stunden 
bei meinem midclien hat emiiHindeti, 
o dömmerung, verdankt es dir. GOKiNSE 3,153. 

ALLERLIEBST, nnl. allerliefst, engl, alderlievest, höchste stufe 
des anmutigen und geliebten: ein allerliebstes kind; meine aller¬ 
liebste; das allerliebste lied. Gellest 3,327; sehen sie doch 
den allerliebsten Staat an. 3,36S; die allerliebste kleine puppe. 
Wieland 2, 231; ein allerliebstes bulzchen. Güthb 14, 65; 
meine lieblichen, allerliebsten sflngerinnen. 14,91; so war er 
auch ganz allerliebst, wenn er sieb mit einein budie in die 
ecke setzte. 20,140; unter sulchen daraus entspringenden aller¬ 
liebsten annehmlichkeiten. 22, 05; setzen wir uns, sagte das 
allerliebste wesen. 22, 117; indem er unerwartet ganz aller¬ 
liebste gegenden antraf. 23,3; Lavater war beiter und aller¬ 
liebst 26, 273. Zuweilen genügt es nicht einmal und wird 
noch durch eine Vorgesetzte parlikcl gestärkt: ein recht aller¬ 
liebstes frauenzimmer. Lessing 1, 22t 

ALLERMÄNNIGL1CH, unusquisque, ahd. allero manno gl¬ 
üh; allermeniglich. Luther 2, 92*; allermeniglich offenbaren. 
Dryanders vorr. zu Staden A3*; beschirmen gegen und wider 
allermannigklicb. Aimon M2; ime wider allermOnigklich hel¬ 
fen. das. U; wir tbun kund allermänniglich. Hagedorn 1, jh. 
eia gutes, altes wort, das ursprünglich immer im sg . steht, 
heute, so wie mllnniglich, steif und canzleimäszig klingt. nd. 
sagt man allermallik und auch ein weisthum von Uo7 (2,184) 
sagt: eine banmile, da solle allermellicb, wer zu Schweppen¬ 
hausen wonet, malen. 

ALLERNANNSFKEUND, m. amicorum prostibulum: aller¬ 
mannsfreund, vielermannsgeck, in dieser und den folgenden 
susammenseUunaen ist an die stelle des organischen gen. pl. 
manne ( ahd. allero manno, mhd. aller manne) eia s einge¬ 
schoben, vgl. allerdings, allerwelts. s. allmuqps. 

ALLERMANNSHARNISCH, m. heilkräftige , schützende pflanze, 
Siegwurz, heilwurz, aller well keil, bald für allium victoriile, 
bald für androsace (drSpooanoa) mannesschild genommen. 
Hobderg 3,462* schreibt noch allennannbarnisch. 

ALLERMANNSHURE, f. prostibulum infame. schw. allmtlnt 
Iruntimmer. vgl. alhnannisch. 

ALLERMANNSLOB, a. nomen per orbem edebratm. 

ALLEUMASZ, omnimodo: das er alle, so es nit allcnnas 
mit im gehalten, hat umbbringen lassen. Lums« 6,526*. 

AI.LERMASZE, omnimodo: das ich das kindfin sehe in der 
mutter sefaos, das sich leszt bandeln, seugen, heben und war¬ 
ten, aller masze wie ein ander kind Luther 6,67*. 

ALLERMASZEN, omnimodo: er bauwt ir ein eigen bans, 
allerroaszen wie sein haus. Rkisznir Jens. 1, 50*; denn das 
latein ihm nicht allermaszen allgehen wollen. Ofitz 1,5 ; diesz« 
wasser ist den äugen nicht allermaszen dienstlich; 
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ich wOndtcb such sirbis als nur wie «s gott ellermea ie n 
io siasr heilgen sh hat allen zugelassen. 

WtesDtst Ariosi 5,35.* 

im 17 jh. erzeugte sich daraus, wie aus maszen, weilen, alldie» 
weilen, steife conjunction: allermaszen ich alles dasjenige, was 
ein Christ wissen soll, in gedachten dreien wachen gefasset. Sim¬ 
pl ic. 1,34; allermaszen er sich so weit verhauen, dasz er ge¬ 
fangen ward. 1,219; nun mag ich voritzo nicht untersuchen, ob 
auch besagtes ms. in rerum natura sei, allermaszen Doubletus 
durch die erdiebtung vieler ungereimter dinge seinen credit 
verloren. Hahn 1,78; ich kan mich nicht überreden, dasz das 
Instrument authentisch sei, nicht zwar wegen des praedicats 
eines servi apustulurum, welches Otto von sich gebraucht, 
allermaszen diese titulatur so ungewöhnlich eben nicht. 2, 164 . 

ALLERMEIST, ahd. allero meist (Giurr 2,884), nnl. aller- 
meest: und weineten mit einander, David aber am allermei¬ 
sten. l Sofft. 20,4L; gutes thun an jederman, allermeist aber 
an des glauhens genossen. Gal. 6,10; 

das die geporen von dem aalst 
hie müssen leiden uIlertnaisL 

Scmwauzsnbsro 150,1; 
wer goi snpet ousz rechtem gaisU 
der wnrt erhört am sllermaist. 132, 2$ 

der allermeiste hau ton 

kommt auf die tempel tu mit beixzer brunst gelaufen. 

Omi 1,35: 

allermeist kann ich dir nicht verhalten, dasz das » nMeh e n zu 
jung ist. Rasbnes 3, 272; 

dankt« der naiur, ihr schönen, allermeist, 
dass liebe selbst der weisen äuge blendet. 

Gokinck 2,172; 

dich prüfe du nur allermeist, 

ob du kern oder schale seist. G6nt 3,112; 

wenn nicht etwa der heilijr freist 

das wnrt genommen allermeist. 47,220. 

als adv. eine wollaulende Verstärkung von meist und znmeist, 
die heule zu selten angewandt wird, als adj. mehr im gangs 
das allermeiste darin ist ahgesebrieben. 

ALLERMERKLICHST: am allermerk liebsten. Göthb 17,230. 

ALLERMERKWÖRDIGST : die zeichung ist eine der sller- 
merkwttrdigsten. 

ALLERNÄCHST, nnl. allernaast: er wohnt allernächst bei 
mir; ich habe es allernächst [proximc) gehört; das Auszerste 
liegt der leidcnsclmft zu allernächst. Götiib 17, 167; ist denn 
alles unnOtz, was uns nicht den allernächsten besitz verschalt? 
18,7; itn allernächsten dorf ist die seuebe ausgebrochen. 

ALLERNÄHREND (all-er), allnährend: 

stiegen sie auf die ailcrnährende erde vom wagen. 

STOiezao U, 103. 

ALLERNÄHRER (all-er), m. nutritor omnium, beinmne göltet. 

ALLERNÄSELNDST: in dem allernäseindsten tone. Kunckr 

10 ,68. 

ALLERNEUST: das allernenste lied; das allerneuste ans 
der gelebrsamkeit. 

ALLERNEUSTENS, adv. nuperrimt. 

ALLERNIEDRIGST: 

unfthir der verstellungsknnst, 

der allerniedrigsten der künete. Göktnck 1,64. 

ALLERNÜTZEST: weiche das allernfitzest sind im men- 
scbenlehen. weish. Sal. 9,6. 

ALLEHOBERST: die allerobersten bebörden. Göthe 31,123. 

ALLERORTEN, ubique locorum, mit der schwachen form, 
wie in allerdingeo, allerenden, allerwegen, nach ollerends, 
allerdings, allerseits wäre auch allerorts zulässig, all ort (alle 
ecken) voll löffel. Fiscrart Garg. 88*; 

ja sie bengen schon die OOgel 
aller orten krank und mitt. 

Soltao volktl. 510; 

so ist gleich aller orten so ein aufruhr. Lessing 2,170; 

denn aller orten lisst der BngeltRnder 
sein siegtieft baoner fliegen. Schillsr 7,216. 

ALLERORTIG, adj. aus dem vorigen adv. gebildet: alleror- 
tige tbeilnubme. 

ALLERREGEND (all-er): das allerregende liebt 

ALLEKREINST: dos alleireinest lauter öL 2 Mos. 27, 20; 
die allerreinste liebe. Kuncer 1,387. 

ALLEKKEISIGST, promhssimus: ein recht erztflcklin und 
daa allfireisigst stöckelin. Luther 3,335. 

ALLERRICHTIGST: eine von den allerrichtigsten Uhren 
Lkssing 2,461. 
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ALLERRUHIGST: zu der allerruhigsten und unsichtbarsten 
thätigkeit übergehn. Göthe Sl, 97. 

ALLERKÜHRIGST, mobilurirmu. 

ALLERS. bei den schon unter aller behandelten flüchen ge¬ 
brauchen H. Sachs und noch einige nach ihm, seltsamer weise, 
die form allen. 


komb mit mir gen hof, ellers tropfen! 1,47 t 4 ; 

•o dich die wechter hie ertappen, 

•Ilers vollen esels und lappen! II. 4,25*; 

teuch mir den herdurch, allere tropfen! II. 4,27*; 
Huchs wehr dich nur mein, allere narrn! H. 4,27*; 


du ehrloser monn, ei wie recht 
bab ich dich allhle auszgespecht, 
allere esels und alten narren! 11. 4, $2** 

schweig und halt dein maul, allere laurn! III. 3, 32*; 


merkst denn mein lieb nit allere mans ? III. 3, 82*; 


ei so scblog nur ber, allere tropfen l IT. 3, 27*; 

schaw schaw, da komt mein loser Hans, 
wo wilt aber hin, allere maons ? IV. 3, 35 4 ; 

pfalT schweig und drol dich bald hinauss, 
du hast gar nichts hinnen tu schaffen, 
allere lausing stinkeien pfaffcn! 111. 3, 45*; 

der bawer sprach: merk allere narrn! IV. 3,69*; 

du bleibst, du bleibest, allere buben! 
du must mit uns ind schergenstuben. V, 228*; 

geh von mir an galgen, allere buben! V, 359*; 

darumb so hab rhu, allere narrn! V, 365 4 ; 

ist dann der himel des allein! 
ollere ungewaschen pengels! nein, 
du unhold hast dich rein gelogen. 

Hatrbccius fl. Pfriem Gg5; 

das dich der teufe], allere bawr! 

A. IIartbanns comoetUa. Magäeb. 1600. G7‘; 


das ihn der teufe), allere pfaffen! das. J3*; 

dass dich boti Jesu, allere narren! 

com. von Peter Trink. 1628. G4. 


ei hab dir die beuln, allen thorn! Ayrsa 9*. 


Dies allere steht gerade so gefügt wie jenes aller, ist aber gen. 
sg. m., was die daneben stehenden subst. esels, manns, ben- 
gels lehren, denn tropfen, narren, lauren, buben, pfuffen könnte 
sowol sg. ah pl. sein, warum ober allere statt alles? das 
richtige alles oder verkürzt als erscheint in der nemlichen con- 
struction (s. alles) und man hat anzunehmen, die geläufige, 
nur halb verständliche schelte habe entweder unorganisches r 
in alles eingeschoben (engl, hoaree, ags. h&s, noch näher läge 
disers mal für dises mal in Etter Heini, Vorspiel 600) oder 
einen plural aller für den sg. durch angehängtes s gerecht 
machen wollen. 

ALLERSAND, conjunction, pariter, steht in Rurfs Adam 672 
für allsand, wie Heini 472.762 vorkommt. 

ALLERSCHAFFER, m. (all*er): hoch oben an des aller- 
s di affe re thron. Fa. MOller 2,162. 

ALLERSCHÄRFST: der allerschirfste (d. i. allerschärfst) 
sehende, pers. roteng. 5,9. 

ALLERSCHIEUST: am allerecbiersten und schleunigsten. 
Ayrer proc. 1,7; tn gerichtlichen bekanntmachungen: das land 
soll allerscbieret (schieretkünftig) verkauft werden. 

ALLERSCHLECHTEST: du gibst das allerschlechteste bei- 
spiel. 

ALLERSCHLIMMST: was das allerschlimmste bei der Sa¬ 
che ist. 

ALLERSCHÖNST: ich bin die allerschOnste. Ezech. 27,3; 
aufs allerschöneste zugerichL 27,4; ihr allerschönstes Ange¬ 
sicht. pers. ro senth. 5,10; du allerschönstes angesiebt! 

ALLERSCHOTTERND (all-er): omnia commovent. Brocrrs 

ly 153. 

ALLERSCHWERST: der allerschwerste krieg. Logau 3,65,46. 

ALLERSEELEN, omnium animarum, der allerseelentag, wie 
allerheiligen. 

ALLERSEITEN, adv. undique: 

•lo steter «genwind bekriegt des tebens meer, 
du allersetien wird geworfen hin und hör. Opitz; 

ALLERSEITIG, aus dem folgenden adv., kaum aber vor dem 
18 jh. gebildetes adj. ihre allerseitigen ausrufe oder ankün- 
digungen. Klonst. 12,270; unter stummer Wiederholung aller¬ 
seiliger Umarmungen füllt der Vorhang. Lessing 2, 362; zu 
nnserro allerseitigen vergnügen. Schiller 738 ; allerseitige ein- 
Stimmung. Kant 4,127; 

zu toben her .mit brüll gelang 
su eiiereeitigem Untergang. GOthi 41,60; 
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mich nach dem hohen wolsein der allerseitigen gftste zu er¬ 
kundigen. Tiecr 15,3. genügt hätte das bessere allseitig, was 
man nachsehe. 

ALLERSEITLICH, was das vorige, doch etwas früher ge¬ 
bräuchlich: welches ihnen auch wo! allerseitlich ungelegen 
wäre, mägdelob 42. 

ALLERSEITS, adv. ubicumque, undecunque, de toutes parts, 
wie allerorts gebildet statt allerseiten: welches allerseits un¬ 
gegründetes urtheil ich kaum einer antwort würdig achte. 
Opitz poeterei s. 5; der sack war allerseits mit kräutern aus¬ 
geziert; allerseits mit sauren gesichtem, maulaffe 221; so sehr 
wurden diejenigen zerstreut, welche allerseits kinder eines Va¬ 
ters waren. Rabener l, 151; in heisein eines alten notars und 
sieben alter zeugen, allerseits Junggesellen, sollen sie ausge¬ 
spielt werden. 3,229; es ersuchte Tulpan die damen und her- 
ren allerseits um hochgeneigtes gehör. Wieland 5 , 139; ich 
gehorche, und ihnen allerseits empfehle ich mich. Göthe 14, 
157; ich wünsche allerseits gute nacht bei feierlicher qn- 
rede wie das lat. omnium ordinum: allerseits hochgeehrte 
anwesende! allerseits vielgeliebte brüder! s. allseits. 
ALLERSEUGST: im kirchtnliede verderbte weit v. 8. 

5 ott gibt nach kurzer jammerzeit 
at allerseligste vergnügen 
der freudenvollen ewigkeit. 

ALLERSICHERST: aufs allereicherste. Göthe 32, 177. 
ALLERSINNLICHST: sind die vergnügen des herzens we¬ 
niger sinnlich? sie sind die allersinnlichsten. Wieland. 
ALLERSONDERBARST: Kuncer 11,248. 12,146. 
ALLERSTÄRKST: am alleritärksten soll er die Unverschämt¬ 
heit büszen. Rabener 5,317. 

ALLERSTREITBARST: den allerstreitharsten Soldaten. Weck¬ 
berlin 371. 

ALLERSfiSZEST: die biene ist ein kleines vögelein, und 
gibt doch die allersüszeste firacht. Sirach 11,2. 

ALLERSTRENGST: im allerstrengsten ernste. Kuncer 12, 
236. 

ALLERTHEUERST: ich setze gleich, das s. Augustin, der 
allertewrest lerer, ein solcher esel gewesen were, wie sie sind. 
Lutbki 3,521; allerteurester Felix, apost. gesch. 24, 3; mein 
allertheuerster freund. Hagedorn 1,56. 

ALLERTIEFST: die geistliche hoffart ist das letzte und 
allertiefste laster. Luther 3, 27; stille wasser gern am aller¬ 
tiefsten sind. Gellebt 3, 406. 

ALLERTREUST: 

befiehl du deine wege 

und was dein herze krankt, 

der allertreusten pflege 

des, der den himmel lenkt. Gsrhard. 

ALLERUNERTRÄGLICHST: die allerunerträglichsten narren. 
Lessing 1,250. 

ALLERUNTE RTHÄ NIGST, gegenüber fürsten. 
ALLERVERACHTEST: er war der allerverachtest und un- 
werthest Es. 53,4. 

ALLERVERBLENDENDST: das ollerverblendendste gift Kun- 
GER 12,164. 

ALLERVORDERST: znm allervordersten ( allen voran). Kirch¬ 
hof wendunm. 132*; die stelle, wo das bild gemahlt ist, wird 
allervörderst in betrachtung gesogen. Göthe 80, 04. s. aller¬ 
förderst und allvorderst. 

ALLERWÄRMEND (all-er): omnia calefaciens. Bhockes 1, 
193. 

ALLERWÄRTS, ad», undique, übique, eine falsche bildung, 
da in wärts nicht, wie in orts und seits, woraus man aller¬ 
orts, allerseits schöpfte, ein subst. enthalten ist, sondern ein 
adj., tu dem sich kein solcher gen. pl. gesellen kann. Fatsci 
und Stieles kennen allerwärts noch nicht, und kaum gibt es 
ein früheres beispiel als das folgende, seit dem hat es aber um 
sieh gegriffen und macht heute keinen anstosz: da werden sie 
dann in den büchern allerwärts hingestellt. Klonst. 12,95. er 
ist allerwärts wolgeiitten; man erblickt ihn allerwärts, für 
überall oder allenthalben, i. allwärts. 

ALLERWEGE, ubique viarum: lasz dein frommes herz aller¬ 
wege so bleiben als es jetzt ist. Tisck Stemb. 1,260. üblicher 
iet das folgende. 

ALLERWEGEN, ubique, semper, gebildet wie allerdingen, 
allerenden, und sei kon mhd. alKr wegine. Athis B, 152, vgl. an¬ 
dürre wegene, aliorsum tn Lktsebs pred. 73, 6; «und. aller 
weghene. Dxtxar 1, 46. 252. wer aber nicht sauber von ge- 
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nflte ist, 4er u|t «Herwegen *gü> mer bei' und «(reicht al«o 
unrencidmt von dort tu dort per*. Ixuatg. t, tj; «Jlerwegeo. 
ScRiLLtt Mi. Götbe 45,86. Tieci J, 4t. i. ailwegen, oilewete. 
ALLERWEGENS, hat Sntu« 14*7. ^ 

ALLER WEGS, analog int allerding«, allerort«: 

durch zweier zeugen mund 
wird ailerwegs di« Wahrheit kund. 

Göthi 12,156. 

ALLER WEIS | omni modo, gebildet wie aller misi: sonst 
sind eie aller weis gleich den rerdampten. Lothes L 20\ 
ALLERWEISEST, omnium sapietUissimus. 

ALLERWELTS wird persönliche* substantiven tm sinne von 
»Hermanns vorgesetzt, und da sich all gern tu weit gesellt 
(i. all, bedeutung 4), so wird dadurch eigentlich nichts anders 
ausgedrückt als m aller weit, bei allen leuten, für alle leute. 
allerweltsjunge, allerweltskeri bezeichnet einen frischen knoben, 
der allerwdrts tu faden ist, allerweltsmfidcben ein munteres, 
bei den leuten beliebtes kind . man hat sich aber gewöhnt die 
verächtliche bedeutung hervor zu heben und versteht unter aller- 
weltsfreund wie allermannsfreund einen zudringlichen , aller- 
weltsthor, allerweltsnarr sind ausgemachte gecken, allerwelts- 
mfldcben, allerweltsweib empfangen den sinn von allerwelts- 
bure, allermannshure. aUerweltsbrummbSr, allerweltsklugmei- 
ster sind bei Tieck nov. 4,64. 10,16 schelte. Man wäre ver¬ 
sucht dies ollerwelts dem alteren präfix allen an die Seite zu 
stellen und darin eine Zusammenziehung aus allerwelts zu 
finden, stände nicht entgegen, dass zu allere (wie zu aller und 
alles) immer genitbe gefügt werden und sich nie tagen läszt 
du allere kotze, du allere gurre, wie du allerweltsbure! 

ALLERWENIGST: der allerwenigst, fasln, sp . 637, 17; am 
allerwenigsten. Kunota 12, 230; allerwenigstens was allermin¬ 
destens. 

ALLERWIDERSPRECHENDST: die allerwidereprechendsten 
facta. Kuitcea 12,277. 

ALLERWUNDERLICHST: das allerwunderlichste. weish.Sal 
16, 17. 

ALLERWÜNSCHT (all-er), ab Omnibus expetitus: 

wer empfingt nun der gewinder 
alierwönechtes ! Gotik 2,109; 

Fortuna, die weltbekannte, die allgesuchte, alienrönschte. 
Tieck 3, 6. 

ALLERZARTEST: die allenarteste wort Simplic, 1,33; die 
allerzartesten reiser. Götii 4,147. 

ALLERZIERUCHST: auf das allerzierbchsL Garg. 114*; am 
allerzierlicbsten war sie, wenn sie liet Göret 26,16. 

ALLES steht substantivisch neben possessiven im sinne von 
vermögen, habe, gut und höchstem gut (verschieden von dem 
substantivisch gesetzten all Universum): du bist mein alles; 
es ist dein alles (altes was du hast); der knabe ist dein alles 
(dem liebstes gut); unser alles steht nun auf dem spiel; 
mein alles hingt an meiner wort« kraft. Scaiusi 427; 
sie setsaa ihr alles auf dein einzig haupu 361. 

ALLES, mAd. alleg (Bst. 1, 20*) adverbialer accusatb, in 

der bedeutung von immer, erscheint noch im 17 jk, doch zu 

einsilbigem all« gekürzt t 

sie aber kalt und hart alt eine seuie bleibet, 
und Ihn mit ihrer hirt alle wieder tob ihr treibet 

Wtaaias Arietä 1,49. 

wer alls wil fechten und gar nichts leiden 
bat sein schwer! nimmer In der scheiden. 

frvsckm. 1.2,6. J7»$ 

rote eorallen um den hals, 
sin leihgörteJ rergüJdet all. das, CV, 

in der letzten stelle meint et gmu, überall, per totem. noch 
heute: er geht alles (als) im blossen köpfe* s. allesfbrt und als. 

ALLES und gekürzt ALS, gen. eg., diente «m 16.17 jk zur 
bildung von takelten und flüchen, wie schon bei aller und allere 
ausgeßhrt wurde,: 

das dleh hocke marter, alle narre, sehend! 

tpü wie mm Ae Herren beschweren sei 1568. 12 ; 

des dich bot* seich, als narren, sehend! des. E4; 

das dich bocks Icker, alles narren, sehend! das. E5; 

du dich kotz erdrieh seiend, als alten wolft! 

Fain gerteeg. 140; 

du dleh kotz tausent tack fall taten sehend, al» Unfall! 

Moktahos gerteeg» 

ei du dich kets hur sehend, als Lienliu! das. 14; 

du dleh kotz tanssnt uker und über achejtd, allu höswiditi l 

das . 41; 
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ei das dick kotz füdlocb sehend, alles kOswiehts! das. 41; 
ei so sauf in tausent teufel oameo, als kdswichts! das. 65*; 
u dich dar rit sehend, als burens! Korsika** (1520) ae3 

(ia II. JUas Muanta t. HM); 

das dir got den ritten geh, als bawren! flugtckrifl hie kompt 

ein keuerieln. o.j. u. o (am 1520) 2*; 

schweig tausent teufe) namen, als anmechtigen keüerieins! 

dos. 3 * » 

o Peter, das dich pots tunder sacra leiden sehend, als Pe- 
terskopfs! gespr. sw. Peter and dem landsknecht ß*; 
das dich all plagen und berxriü, 
als lidenlosen leckere, schött! Retrs Adam 2318; 

dos diebs kalt wes und der hertntt, 
al» lidenlosen leckere, schOU! 3951; 

das dioh der ritt, als keiben, schött! 4217; 
das dichs kalt wee und der ritt, 
als keiben apostöuiere, schött! 4287; 

das dich sant Kürin und der ritt, 
ata riehen keiben luren, schött! 5026; 

dich schött der ritt, als mungentrüssel(s)! 5667; 
das dich dar ritt, als gulis, schutt! 5750; 

ich schlich dich, das zur erden feist, 

«1s lidenlosen Oden wib(a)! 5753; 

das dich der ritt, als puren, tchQt! Roirt Teil s . 77; 
das dich der riu, als kltzers, schött! 

Reers leiden Christi E4 k ; 
das dich sant Watia und der ritt, 
als kotiere und als keiben, schult! das. F2; 

das dich der ritt, 

als luren und als keiben, schött! das. L3; 
das dich die triit, als kiappernuins, schött! L6\ 

du tropf, du magst noch gar wol zien, 
das dich der tod, als kutzn, ntöss Oien! 

Mangel» trunken rott A7*; 
der donder dich, als keibeb, schoss! D8*; 
das dicht hereleid, als man«, ankum! E4; 
das dich der donder schiess, als keiben! H3‘; 
der tod dich sehend, als ftilen wint! H4; 
das dich der riu schött, als moatflnken! H5; 
das dich als unglöck sehend, als balgs! H6*; 
du dichs kalt wo« ankum, als filz! K3; 

der satler flucht ihm (einem edelmanne, den er für einen bauer 
ansah) und sprach: du dich der rit schüt, alles büren! wie 
sein ir so hoffertig. Padlis schimpf und ernst . Straszb . 1522. 
bL gl*; 

du dich der ritt, als unftats, schött! Barbali 1526. Bb6; 
das diehs heisch fhür anzönd, als halgs! das. 
hei dss dleh gott, als kuchitödels, straf! dos. Cc3; 

das dich dar ritt, als gouchen, schött! 

parabel vom verlornen tun. Basel 1537. F2; 

iatz kanst dich wider schicken in, 
der ritt, als gouchs! du hist voll win. 

Job. Zürich o. ;. (um 1545—50) F3; 

das diehs berzoiaid, als hirten, sehend! 
wie hast uns unser glück rerwent, 

Idszl Valentin Boltz in der Ölung Davidis. Basel 1554 G8 
einen philister zu David sagen; 

das dich hockt marter, alle narren, sehend! 

spil wie men die narren beschweren sei. o. 0.1654. E2; 
das dich bots seich, als narren, sehend! das. E4; 
das dioh bocks leher, alles narren sehend! das . E5$ 
du gfaöret nit (bist taub), als dilltappen! H. Siena 1,497*; 
ich kenn dein nit, geh hin, eis narre! H. Sachs II. 2,27*; 

confitebatur zacerdoti somnoiento et reternoso puer rutticus, 
et iUo obdormiente itnb&t aliquantizper attonitus et cogita- 
bundus. Ibi subito ezpogisdtur ucerdos et puertun adoritur: 
perge, inquit, et dicas, quid commfseris ampliui. puer ad- 
modum pertenrituz: du dich ff unholden reuten, als pfaffeu, 
wie but mich erschreckt! Nie. Faitciuzi facetias 1600. c k ; 
ei du dich potz marter sehende, allu tropfen! Dimons 
dtalogus zu? eter lattdsknsckls, 1605. Bl; 

ich biet dir truts, als losen narre. 

Fsitssl FtngerksU 1628 B1; 

find ich dich hie, alt losn tropf, 
du schiimmor loser mauskopf! des. B8*; 

ei hak dir die drös, eie narren! Aren 4S 4 ; 

gott gab dir die pestlens, eis narren! 59*; 

dir gehört nit so ril, eie narre! 159*. 

Von diesen für die geschickte der fiuchfbmel lehrreichen be¬ 
legen erreicht nach kein einziger das fahr 1650; eie mögen 
euch in der zweiten hälfte des 17 jk. Spurweite auftauchen, 

15 * 
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nachher sind sie gans verschwunden. dass bei als nicht an 
die partiksl su denken ist, seigt die verschiedentlich ausge- 
drückle volle form alles, und die analogie des gerade so ver¬ 
wandten aller und allen, dies alles hat ober jederzeit einen 
gen. sg. männlicher oder neutraler substantive neben sich, de¬ 
ren s nur dem reim su gefallen einigemal ausfällt, deren be- 
grif aber etwas herabsetzendes und scheltendes einschlieszL dem 
David wird sugerufen ‘als hirten!', dem beichlvater ‘als pfaf- 
fen!*, dem landmann ‘als bauern !' das will sagen: du elen¬ 
der hirlenbub! du armer pfaffe l du grober bauer! den gen. 
des subst. wie des zugesetzten adj. kann nur ein ausgelasse¬ 
nes, milverstandnes wort erklären, was schon oben unter aller 
angenommen wurde, ungefähr wie auch die gen. aller band, 
aller lei zwar andern subst* vortreten, zuweilen allein stehn 
können* alles hirten ! soll sagen: du alles hirten bild, schein, 
exempel; nur befremdet, dass ein solches subst. nie wirklich 
gesetzt vorkomml, was der schelte an kraft nichts benehmen 
könnte. Plicht übersehn werden dürfen die beiden aus H. Sachs 
beigebrachten als in fällen, wo er sonst allere schreibt, die 
zahlreichen fluche und schelten mhd. gedickte liefern aber noch 
nicht die geringste spur solcher construclionen mit alles und 
aller. 

ALLESAM, nicht das ahd. alsama (Graff 6,31), mhd. alsam, 
welche eine Verstärkung von sama, sam enthaltend, sicut aus - 
drücken ; sondern verkürzt und entstellt aus ahd. al samant, 
al saroent (Giurr 6, 43) simul, wofür gewöhnlicher und besser 
allesamt, allesammt gesagt wird, allesom findet sich bei 
H. Sachs, z. b. II. 4, 83*, doch braucht er daneben häufiger 
allesand und allesander. Keisersderg setzt alsamen, doch alle- 
sam klingt voller, s. allsam. 

ALLES AM MEN, in gleicher bedeulung, schreibt Frey garteng. 
38: ihr brauchet das tuch nicht allesammen —* allesamt, all- 
zusammen, s. allsamen. 

ALLESAMMT, darumb trag wir dir allsemd hasz. fastn. sp. 
196, 7; bei Luther geschrieben allesampt: die machen alle- 
sampt, mit Bönen und töchtern, drei und dreiszig seelen. 
1 Mos. 46, 14; allesampt vierzehn seelen. 46, 22; allesampt 
meisten 1 chron. 26, 7 ; die rechte des herrn sind wahrhaftig, 
allesampt gerecht, ps. 19,10 ; da schrieen sie wieder allesampt 
Joh. IS, 40 ; wir wollen seines namens zier erhöhen allesammt. 
Opitz; ja freilich sind wir allesammt lieber frei, als in der 
knechtschaft Lessing s, 34; wir wünschen dich allesammt 
zurück. Güthe 47,190. sammt gleicht mehr dem alts . samod, 
als ahd. samant, die Verwandlung des alsamt in allesamt, wie 
auch in andern fällen alle ßr ai eintrat, bewirkte, dasz man 
nun hier alle für omnes nahm und dem allesammt die bedeu¬ 
lung von alle zusammen, omnes simul, cuncti pariler beilegte, 
da es ursprünglich nur simul oder pariler aussagt. mhd. gaU 
freilich auch alle samet, alle sament, alle; sam et. Maurit. 700, 
und den umständen nach im gen. aller samet, dal. allen sa¬ 
met. das nhd. allesammt bleibt aber unveränderlich, doch lässt 
es sich ablrennen: alle sammt und sonders. 

ALLESAND, durch Wandlung des mi, xnpt in nd; früher 
noch mit veränderlichem alle: 

nu gebt uns Urlaub allen landen, fastn. sp. 218,24; 
stet mit uns weibern allen sand. 387, 8; 

bei H. Sachs pflegt all mehr festzustehn, sand aber zwischen 
sanden und sonder zu schwanken, 

beschwern 

«11 unhulden im ganten land 

daa ale zuaamm kommen alsand. 11.4,63*; 

als aber nun der herre kam, 
die schönen kinder allesam 
bett sie gestehet nach einander, 
empfangen den herrn allesander. II. 4,83*; 

weil der harr so mit milter band 
die hat gesegnet allesand. II. 4,83*; 

ao gabens den katsen allfanden 

den briet tu bhalten tu trewshanden. R. 4,90*; 

und giengen die bäum von einander, 
do fielen die hund allesander. II. 4,62*; 

thut ein böses stück übers ander, 

noch least ers gscheben allesander. Y, 215*; 

ir untödlichen göttr allsander, 

wie ubertriü ein mansch das ander. Y, 215*; 

der gelst bring ich euch allesander, 
iedoeh ördnlic en nach einander. Y, 323*; 

in diesem durch den reim herangeßhrten «ander scheint das 
er so unorganisch wie in aller«. 


ALLESFORT, adv. immerfort, alles in einem etücke fort: 
sie will allesfort klüger sein als der papa. Laus L 250. «. 
allfort. 

ALLESFRESSER, m. animal camtvorum. 

ALLESLEUGNER, m. Götter 1, 397. 

ALLESWISSER, m. Wieland 19,25. 

ALLETAG, adv* omnes dies, fr* toujoors f. tous jours, mhd* 
alle tage. Ben. beitr. 378. troj. kr. 17257. alle mtoe tage 
18354: alletag. fastn. sp. 40,17: mag; all mein tag. Fischart 
Garg . 89*. 

ALLETAGSKLEID, u. vestis quotidiana. das § wie in aller¬ 
dings, vgl. alltäglich, alltagskleid. 

ALLETAGSMASKE, f.: der sehr eigen charakteristische köpf, 
wolgefaltete bonnete alletagsmaske. Göthe 33,120. 

ALLEUCHTEND: 

dein alleuchtender tag, Phöbus, mir ist er verhasst. 

Göthe 1, 296. 

ALLEWAHR, verissimus, verstärktes wahr, ahd. alawär (Gurr 
l, 916): 

nun so heu leb ein eid geschworn, 

des münchs predig wer allewar. Atibr 132*. 

ALLEWEGE, adv. semper, it. tuttavia, sp. todas via«, frans. 
toutes voies, engl, always, mhd. alle wege Parz . 239, 30. Trist. 
32, l. troj. kr* 18161: für dem herrn alle wege. 2 Mos. 28,30; und 
es 8ol alleweg an seiner Stirn sein. 28,38; adle wege opfern. 
29, 38; ich will dein gesetz halten allewege, immer und ewiglich. 
ps. 119, 44; herr, gib uns allewege solches broL Joh. 6, 34; 
meine zeit ist noch nicht hier, eure zeit aber ist allewege. 
7,6; waren alle wege im tempel. Luc. 24, 53; 

in deines weibes almanach steht, Stilpo, allewege 

trüb, ungestüm, plauregen, sturm, wind, hagel, fonner/ichläge. 

Lösau 3, 200,52. 

Man sagt auch in alle wege (omnsmorfo) .* das ist in alle wege 
begründet; in allwege (zusichemde anlwort). Pierot 2, 35; 
und mit abgeworfnem e ( wie in alletag): in alleweg ist er un- 
serm pfarherr gleich. Frey garteng. 76; in alleweg dabin ar¬ 
beiten, das er der Vernunft das regiment erhalte. Fischart 
ehz. 2t. s. allweg. 

ALLEWEILE, adv. semper, modo, mhd. alle wile MS. 2, 
46*. Ben. beitr. 380. Wigal. 508. 

wüntsche mir zu meinem tbeile, 

dasz mir jetzt und alle weile 

meine herschafl traue zu, 

dasz ich nimmer epar und ruh, 

ohne rühm und ohne schein 

treuer unterthan zu sein. Logau 2, 30,3 ; 

und habe ich zu ihrer beerdigung als eine zubusze alleweile 
(eben) einen gülden verehret. Leipz. avant. 1, 88; madame, 
ich werde dero befehl alleweile ( sogleich) nackkommen. 2,77; 
ich habe alleweile (eben) erst das haus auIgemachL 1, 219; 
ich habe der Sache alleweile nacbgedachL Gbllert 3, 85; nein, 
ich besinne mich alleweile (eben jetzt). Lessing 2, 387; alle¬ 
weil (eben) kommt er gegangen; lieber gou, was soll ich 
denn alleweil (immer) singen ? Fa. Müller 1,235; kann« euch 
alleweil nicht sagen. 1, 252; närrischer junge, alleweil taugts 
nichts. 3,50; hülflos alleweil der elende weinL Tibck 4,300. 
vgl. dieweil und alldieweil, welche sich in die abstradion einer 
blossen partiksl dum, quamdiu neigen ; doch braucht auch alle¬ 
weil Fischart so: 

derhalban ward man sie auch preisen 

aliweil Preisgaw vom preis würd heissen, gl. sch. 138. 

verschiedne betonung: allewdile eben, illeweile immer. 

ALLEWIG, verstärktes ewig: die allewige liebe. 

ALLEZEIT, adv. semper, sp. todo tiempo, ahd. allfl ztti (Graft 
5, 634), mhd. alle zlL Trist. 32, L erwelet redliche leute, 
das sie das volk alle zeit richten. 2 Mos. 18, 26; Oie, das 
man allezeit oben in die lampen thue. 27, 20; mein son, du 
bist alle zeit bei mir. Luc. 15, 31; 

ihr köait, als man ihn gedachte su bekrenkeo, 

Hess sich dock allezeit von seinem sorne leoken. 

OnAiioa im ersten ged. der reisebeschr .; 

in ihrer gesellschaft wird es mir allezeit gut schmecken. Gel¬ 
lest; die erste wuth des schmerzen«, welche allezeit stumm 
und gedankenloszu sein pflegt Wieland 1, 61; weil ein freund 
allezeit mehr werth ist als ein sdave. 2,105. ein gebet schlieszt: 

hilf gou, allezeit! amen, 
man bildet auch allzeit 
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ALLFÄHIG, capaässimus : 

dass er alt der weit türo, nein hirn und htupt su sein 
allföbig. WiccaxRLiM <187. 

ALLFARBIG, mnicolor: das gefieder ist allfarbig, doch im 
ganzen das gelbe häufiger als das blaue. Göthe 52, 265. 
ALLFORT, adv. ulterius. Stieles 539. s. allesfort. 
ALLFREI, liber jugi, solutus: 

ist* weite, dass man dich verdamme, 

gcbenedeite gotletflimime 

tllfreie denk- und druckerei! Bürger 61\ 

ALLFRESSEND, omnivorus : 

da« allfressead starke jahr. Wscissiliiv 557. 

ALLGEBEND, largissimus: 

oftoest du dann dein allgebende band. Wecuxrlin 228. 

ALLGEBENEDEIT, Göthe 5, 255. 

ALLGEBIETEND, omnibus imperans. 

ALLGEBIETER, m. 

ja wenn ich allgebieter 

von ganz Europa war. Borger 56*. 

ALLGEBIETERIN, /. 

wat Fortuna will, 
ob euch, ob mich die allgehietenn 
bestimmt tu bertclien, lasst die lapferkelt 
entscheiden. Gaites Cie. de off. 1,12. 

ALLGEFALLENHEIT, f. streben allen su gefallen, nach Po¬ 
pularität: man gibt ihm (Leibnils), ich weisz nicht welchen 
plan von allgefallenheit, es soll ihm mehr um sein System 
als um die Wahrheit tu thun gewesen sein. Lessing 9, 287. 
vgL 5, 804, wo er Locaus allengefallenheit bespricht. 
ALLGEFÄLLIG, omnibus placens: 

o neig auf meine leier 
dein allgeflllig ohr. Bürger 7* ; 

wie allgeflllig ernst und schert 

in seinem sauber schwimmt. Bürgers bl. wundernold ; 


nicht immer mit gelinden allgefllligen mitteln. Göthe 46,160. 

ALLGEFÄLLIGKEIT, f. braucht Herdes ungefähr *m sinne 
jenes allgefallenheit. 

ALLGEFÜRCHTET: 

an dieses allgef&rchtete gestadc. Schiller 618. 

ALLGEGENWART, f., frans, omniprdsence, das überallsein 
der gottheit: allgegenwart göttlicher liebe. Göthe 23,171 
ALLGEGENWÄRTIG, omnipräsent: 


im gericht der allgegenwftrtigen sfindflut. Iiopst. Mess. 2,25; 

sein antlitx war wie die sonne, 
wenn sie allgegenwärtig und hoch im mittag gilnzet. 8,284; 

und mit allgegenwärtigem wink der ewige winket. 5,65; 


was bindert dich, allgegenwärtige macht, 
was halt dich ab, .o Königin der nacht f 


G0TH1 5,199. 200. 


ALLGEHEIM, secretissmus: 

denn so allgeheim ist kein mier, 
keine kluft ist irgendwo so öde, 
dass nicht liebe mich auch da befehde« 


Börger 2,61. 


ALLGELIEBT, omnibus aeceptus. 
ALLGELOBT, laudatissimus: 


der Hercules mit müh und Heiss 

erwarb ein allgeiobten namen. Wicukrlin 570; 

schön lata von allen anerkannt 
sich allgelobt su sehn. Biania 8,19. 


ALLGEMACH, ad», mumm, paulatim, üftnüttk apte, oppor- 
tune, pladde, gemächlich, ahd. gimacho: fieng allgemach wie¬ 
der an. Wiceram rollw, 40*; allgemach vermehrt werden. 
pers. rosenth. l, 22; mich auch allgemach dann eigab. 1,17; 
er solle mir nur allgemach das grab bestellen. Stmpl* U » 


die heiligen Moder der arde _ . n 

werden eich allgemach alle su euch vollendet versa»»«®. 

Klonst. Mess. 1,488 aueg. wen 17«; 


entschlafen wir allgemach. Lessing 1,189 ; unter di®**® 
innerungen beruhigte eich mein hers allgemach. Wiilahd 
l, 41 ; 

wisst Ihr sonst etosn reih 

alt allgemach die saiten herunter an stimmenl 4, w 5 

dass unsrer Sitten Weichlichkeit 

nicht allgemach es aus der mode hrlehte. 1,47 j 

die aymfbn swingt der keuschen götUn schein, 
sieh allgemach hinweg tu stahlen. 10,180; 


doch als wol beiden es silgsmaob 

an kraft gehrach. Bürger 81‘; 


drängten sich allgemach dichter und dichter an einander. 
Tieck 4, 800. vgl. aisgemach. 

ALLGEMACHSAM, adv. sensim, ahd. alagimahsamo (Gsaff 

2 , 686 ): 

so werden sie mit vielem lachen 

sich algemachsam von dir machen. Philand. 2, 756. 

auch in Ringwalds laut, wahrh. s. 12. 101. 

ALLGEMÄHL1CH, adv. sensim, ahd. gimaUHcho, weichere 
form sur Unterscheidung vom gcmöchlich, welches mehr ßr apte, 
commode fortgalt: der mensclt, weil er allgcmühlich am alter, 
verstände und fugend xunimpt. pers. rosenth. 8, 44; denn 
seine liebe zu Lisetten all gern Üblich anflengc luulicbt zu wer- 
den. Sahnde 249. tadelhaß bei Brocres 2,119 geschrieben all- 
gcmUhlig, da hier nicht von mahl abgeleitet, sondern mit ge¬ 
mach susammengesetst ist. s. allmählich. 

ALLGEMEIN, unirersalis, generalis, unterschieden von ge¬ 
mein communis, pub/icus, vilis ; Schiller lasst Elisabeth su 
Maria sagen: 

fürwahr, der rühm war wolfeil zu erlangen, 
es kostet nichts, die allgemeine Schönheit 
zu seiu, als die gemeine sein für alle, 

noch stärker würden sieh entgegen treten die allgemeine und 
die allen gemeine, allgemeine gesdiichte bezeichnet uns Welt¬ 
geschichte, gemeine geschichte eine gewöhnliche , schtethte ; all¬ 
gemeine rathschlöge sind auf alles, gemeine auf das unedle 
gerichtet; etwas ins allgemeine spielen, heisst es verallgemei¬ 
nern, ins gemeine spielen es erniedrigen, das gesprücb ward 
bald allgemein, alle nahmen theil daran ; unter solchen leu- 
ten konnte es nie gemein werden, doch drückte ahd. gimeini 
auch generalis aus (Gaarr 2, 788) und diu gemeine gelouba 
die allgemeine kirche, das mhd. algemeine Trist. 870, 13 un¬ 
ser insgemein, was im pers. rosenth . 8 gesagt wird: regeln, 
so der mensch im allgemeinen leben zu beobachten hat, 
würde uns heute lauten: im gemeinen leben, bei Göttie 21, 51 
steht aber: mache ein organ aus dir und warte, was für eine 
stelle dir die menschlich im allgemeinen leben zugesteben 
werde, d. i. in universali, nicht communi vita. die alten sta- 
tuarii waren allgemeine bildner, und wer in erst giessen 
konnte, der konnte gewöhnlich auch in jeder andern materie 
arbeiten. Lessing 8, 476 ; es würde dieses mistraucn in tbflt- 
licbkeitcn ausgebrochen sein, wenn man nur im allgemeinen 
geblieben wäre und nicht durch besondere angrilte auf ein¬ 
zelne glieder dem murren des volks unternehmende anf&hrer 
gegeben hätte. Schiller 896; 

dns gebt so fröhlich ins sllgemeine. Göthe 8,151; 


selbst das manigfaltigste wird einfach vor deinem allgemei¬ 
nen blick, vor deiner ausgehreiteten macht. 14,103; unter 
dem schein allgemeinster hoflichkeit. 22,116; mit allgemeinen 
phrasen. 22, 187; sie bat ein recht allgemeines (im besondem 
unausgebildetes) gesicht, ist noch blöde. Arnim schaub. 2, 80; 
der allgemeine köpf ist vom genie, als dem erfinderischen 


verschieden. Kant 10, 244. 

ALLGEMEIN, adv. universm: ir berren allgemein! fastn. 
sp. 407, 10; allgemein verbreitete meinung; das läszt sich 
nicht so allgemein behaupten. 

ALLGEMEINDE, f. könnte gemeinweide, compascuum, was 
man gewöhnlich almende, allmende, in der Schweis auch all¬ 
mein, alimeind (Stalder 1, 90) nennt, bedeutet haben, gemaine 
allmad (weisth. 1, 898); m diesem sinn steht nur mhd. ge¬ 
meinde, nicht algemeinde su gebot, man müste denn in einer 
urk. von 1241 (Jägers Ulm s. 722) algmenda, algmande än¬ 
dern dürfen, doch scheinen diese formen gut berechtigt (s. all- 
mende) und nach dem heutigen Sprachgebrauch dürße auch 
das blosse gemeinde eomsmmio silvae, gemeindewald aus- 
drücken, allgemeinde eher, falls es in gebrauch käme, republik. 

ALLGEMEINGÜLTIG, besser allgültig, wenigstens getrennt su 
schreiben: ein allgemein gültiges bildungsgesetz. Dahlhanh 
frans, ree. 424, wiewol man auch ein subst . allgemeingültig- 

keit gebildet hat. . r 

ALLGEMEINHEIT, Universitas, universalilas: Individualitä¬ 
ten, die sie zerstreuen und verwirren, in allgcmeinheit zu ver¬ 
wandeln. SCMLLEa 771. 

ALLGEMElNSnTLICH, tu trennen: freier Spielraum der 
allgemein sittlichen und religiösen Vorstellungen. Göthe 21,120. 

ALLGEMEINSTMÖGLICH : die allgemeinst mögliche Be¬ 
kanntschaft (la plus univirselle possibü). Göthe 44, 275. 
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ALLGENANNT, von allen, allgemein genannt: als miter« 
Stürmer der bastille allgenannt. Dahlharr ftani. ree, 342. 

ALLGENUG, verstärktes genug: 

becber, tilgtnug für götttrsuogto. Bös«* 76*. 

ALLGENOGUCH, verstärktes genüg!ich, eontentus. 

ALLGENÜGSAM, summe eontentus, doch enthalten sieh die 
belege des vmlauts: gott ist tilgen ugsam. Kart 6,114; 

kOhn durch klippen, Strudel, ungeheuer 

lenk Ich, tügenugsam mir, alsdaon. Büaeia 87*. 

ALLGENUGSAM, adv. affatm: die ganze seele einet geniea 
allgenugtam aaszufüllen. Hcadea 3, 374. 

ALLGENUGSAMKEIT, f. der hohe begrif der göttlichen 
natur, wenn wir sie nach ihrer aligenugsamkeit gedenken. 
Kart 6,116. 

ALLGENUGSAMSELIG: 

sum himmel. und wie allgenugsamselig. Hiinsa 3,166; 
richtiger su sondern . 

ALLGEPRIESEN, was allgelobt. 

ALLGERECHT, verstärktes gerecht: 
ihr hört die lasteruog, ihr allgerechten. Gottsa 3,370; 
bei dem allgerechten gott. Lbssing 3,159. 

ALLGERE1T, adv. jamjam, der frühere ausdruek für allbe¬ 
reit. mhd algereite, in einer tiefen wunden, die allgereit 
zu heilen hat angeiangen. Melahchthons corp. doctr. ehrist, 
Lp. 1560 s. 935; unsem schaden io allgereit für äugen. Diet- 
aicnt von. su Melarchthons trostschrift. 1547 bl. 1; 

strecket sein beupt grosimütig dar, 

welche allgereit gekrönet war. frotchm. II. 1, 5. 

ALLGESAMMT, adj. Verstärkung von ges&mmt w. m. i. die 
allgesammte stoische Philosophie. Kurges 13,195. 

ALLGESCHÄTZT: das allgesch&tzte gold. Schillei 6, 356. 

ALLGESTALT1G, omniformis. Wieland 30, 377 

ALLGESUCHT, omnibus expetitus . Tieck 3, 6. 

ALLGETREU: 

mich kann allein ihr sOsser sold 
an allgetreue dienste binden. DOasia 18*; 

du allgetreue. Fa. Moll» l, 354. 

ALLGEWALT, f. omnipotentia, oft eins mit allmaeht, wel¬ 
che* in genauer anwendung mehr das ruhig wirkende, schaf¬ 
fende ausdrückt, allgewall das heftige, unwiderstehliches 

der durch sein allgewalt und macht 
hat grosse könig umbgebracht. 

Ad. WtiMKtfMtas geistt. wacht. Mark. 1642. «. 263; 

mit stiller macht und allgewalt. GOthb 11,358; 

(solange) als dein blaues äuge dieses blickos 
allgewalt bet hlmmelsmllde tragt. Bttaesa 80*. 

ALLGEWALTIG, omnipotens. der allgewaltige gott Schwei- 
richen 1,173, ahd. schöner ahraldendeo, ags. Uder alvealda. 
die allgewaltige seit Klihgea 11, U4; 

er kehrt turOck und raset allgewaltiger. Götki 11,317; 
es swingt mich des hungere allgewaltge aoth. 40,131. 

ALLGEWALTIG, omnipotenter: 

muss liebesfouer allgewaltig glühen. Götu 2,16. 

ALLGEWANDER, m. praefeetus vesHario: seckelmeister, 
heller, münsstempfel, allgewander. Fiscsait grossm. 89. 

ALLGEW1S, certissme: wunderbares und allgewii nicht 
dauerhaftes glück. Zirag«. apophth. 66, 2. 

ALLGLAUBEND, omnicredulus: 

wir kennen euch, fremde, 

wissen, ihr lasst euch gängeln, und seid alMaubende hörer. 

Klofst. 7,343. 

ALLGNÄDIG, dementissmus. 

ALLG OTS AMEN, adv. omnes omnino: dieselben allegotts- 
samen seind argwenig. Kiisnaa. bei OaEaLiR 563; die solch 
kunst brauchen allgotsamen, es seient weiber oder man. 
TnoEREisssa archidoxen bl. 49. allsamen durch swisehenge- 
sehobnes gott verstärkt. 

ALLGROSZ: o got, allein allgross, allweis. Wechsel. 191. 

ALLGÜLTIG: einen allgültigen sats. Schillee 95. 

ALLGUT, nnt algoed: o mein got, allgut und allgütig. 
Weceieeur 115; du singen ist allgut, allsüss. Kurges 1 , 145 . 

ALLGUT, n. gleichsam summum bonum, name der herba 
boni Henrid, nnL algoede ganzevoet. der Ursprung da auch 
durch alle romanischen benennungen dieser und anderer Pfan¬ 
nen gehenden appeilativs ist noch unaufgeklärt war Heinrich 
ntf arxt oder heiliger der ihre heilkraft wie» oder ein kran- 
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her, der durch sie genas? die tage kennt einen amen Hein¬ 
rich, der ni» schwerer krankheit nieder lag. 

ALLGÜTIG, benignissmus. 

ALLHEIL, n. Havanna, heilkraut oder heilmittel wie allgot. 
ALLHEILIG, sanctisstmus : Weceeeblir 131; ein bote du 
allheiligen. Kurgeb 5, 391; 

wundersam durch dunkelbeiten 

J eht, allheilige natur, 

einea sauhenriues spur. Cia. Stolaaag 1,183. 

ALLHEIT, f. frans, totolitd: Paris erscheint in seiner all- 
heit Schillee 684; diese alikeit und ieerheit Götbe 19,187; 
diese erziehung musz an der allheit versucht werden. Fichte 
reden an die d. not 285; wenn ich von der einheit anhebe 
und so zur alibeit fortgehe. Kart 3, 220; die allbeit der mit 
einem verstände vereinbaren Vollkommenheiten. 7,370. allheit 
gill von geistigen, ganzheit von sinnlichen dingen: allheit der 
Vorstellungen, ganzheit des holzet, der allheit steht beton- 
derheit entgegen, der ganzheit Zerrissenheit 
ALLHELLE, perlucidus: 

ol*o dass dis gemach von dieses gianies liecht 
aiihelle war, ohachon die sonn nein schiene nicht. 

Wianaas Ariosi 3,14. 

ALLIIER, AUbfer, huc: sie wollen etwa den Dolzken oder 
sonst jemand aliher lassen kommen. Lotheas br. 8, 29; 

dass sie bedes mit kind und weih 
ziehen aliher in Rom die stadL Ayase 34* ; 

die haben 

Aliher verbaut unmenschliche gut. 138*; 

dass dein gehör noch nicht vernommen, 

wie diese stund alher sotl kommen 

der äugen lust, der seien schein. Wscehbalir 347. 

ALLHERLICH. Weckhealin 549. 

ALLHERSCHEND: Weckheilin 257; das allherschendo ohr 
du pubükums. J. Paul aesth. 2, 218. 

ALLHERZERWEITERND, verstärktes herzerweiternd. GOtbx 
5, 199. 

ALLHIE, adv. hierselbst: dazu hab ich auch allhie nichts 
gethan. 1 Mos. 40,15; sihe, sein eisern bette ist alhie zu 
Rabbalh. 5 Mos. 3, 11; seine schwulem sind allhie bei uns. 
Marc. 0, 3; war allhie zu Cassel geborn. Kiachhof wendunm. 
122*; s* kommt allhie gar sonderlich auf die rechte erforsch- 
und beherziguug dessen an was da ist wahr und gut und 
neu. Klopst. 12, U8 (nachahmung der alten Schreibart); 

hast du dir schon albie 

sonst können nichts erwerben. Flehinc 107 


ALLHIER, dasselbe, nnl. alhier: 


welcher allhier weissagend bei uns Kvklopen gealtert. 

Voss Od. 9, 510; 

und standen und harrten und lauschten allhier. BBroii 94*; 


kind gottet, kehr allhier erst ein. 
duz ruh und koet dich pttegt. 47*; 

ausgewimmert hat allhier der kummer. 

so viel su gehen Ist allhier der brauch 


100 *; 

GOthb 12, 219; 


Kart 8,193. erst verdrängte allhier das allhie, dann hier das 
allhier, doch bleiben beide bequem und zulässig. 

ALLHIESIG, ähnliche Verstärkung von hiesig, w. m. s. 

ALLH1N, adv. illuc: 

wie ich mit ihm eins worden bin 
das leb dich su ihm schick alhin. 

Mast. Hathbccii drei comödien. Lp. 1582. bogen C4; 

gerollt durch unterirdische klüfte 

heb leb ailbin mein haupt die entwöhneten Sterne su schauen. 

Voas. 

ALLJÄHRIG, adv. was das folgende. 

ALLJÄHRLICH, adv. quotannis. 

ALLIEBE, /. Headea in Böttigebs lit. sust 1, 130. 

ALUEBEND. Fa. MOllka 1,42. 

ALUEBLICH: 

AUiehliehata göttla, Am bogen da drehen. GOthb 41,170. 

ALLKENNEND: als ein warbafter gottet söhn, allmlch- 
tiger und allkennender gott. Atiea proc. 2, 6. 

ALLKLAR, pellucidus. 

ALLKLAHHEIT, f. genug, wenn die höchste Weisheit and 
güte bei ertheilang der Offenbarung, die sie in jener allge- 
meinheit and ailldarbeit nicht gewähren konnte, nur denje¬ 
nigen weg gewihlet hat, auf welchem in der kürzesten seit 
die meisten menschen des geaastes derselben Obig waren. 
Lessuio 10,18. 
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ALLKRÄFTIG: 

▼on za Obergewalten 

allkrlftig gehalten. Tuet 10,220. 

ALLKRÄFTIGKEIT, f. geistige illseitigkeit, nemlich all- 
krftftigkeit ist uns nicht vergönnt, aber wol leibliche. J. Paul 
07, 17. 

ALLKUNDIG: des Streites. Voss 71. 2, 823. 

ALLMACHT, f. omnipoleniia, ahd. alaraaht, mhd. almaht, 
nnl. almagt, altn. allmättr m. siegende allmacbt. Voss 11. 
2,118; die allmacht der natur. Götti* 2,17; ich müste midi 
gelassen der stillen allmacht deiner äugen hingeben. Betone 
br. l, 143. i. allgewalt 

ALLMÄCHTIG, omnipolens, ahd. alamahtlc, mhd. almehtec, 
nnl. alm8gtig, ags. älmibtig, altn. allmättugr. gott der all¬ 
mächtige ; ich bin der allmächtige gott. 1 Mos. 17, l; ein all¬ 
mächtiges wort; allmächtige liebe; das geld ist allmächtig; 

allmächtige noth, du kannst mehr als die Epikteten, 
du machst den Weichling hart und lehrst den frevler beten. 

WllLAND 4, 76. 


steht aber auch wie gewaltig, ungeheuer u. a. m. bloss für sehr 
stark, gross, wol ausgestattet: ein allmächtiges stück; die 
ganze allmächtige bOrse. Schiller 210. 

ALLMÄCHTIG, adv. valde, potenter: ich drück an meine 
seele dich, ich fUhle die deinige allmächtig an mir schlagen. 
Schiller 144; ein band, das mich an diese weit allmächtig 
bindet. 283; 

nicht* fitst allmächtiger den grillen masi und ziel. 

Gotik« 1, 248. 


ALLMÄCHTIGKEIT, f. was allmacht gottes allmachtigkeit 
misbietung oder Verminderung thun. reichsabsch . 1812. 4, 1; 
wo gottes allmächtigkeit uns verleszt. Luther 8, 38\ 

ALLMACHTSGESCHÖPF, n.; diese allmachtsgescbOpfe (sonne 
und Himmel) erweckten in uns desto gröszere Verwunderung. 
Felsenb. 1 , 90. 

ALLMACIITSHAND, f. allmächtige Hand. 

ALLMACHTSWERK, n. Brocses 2, 552. 

ALLMÄHLICH, adv. sensim, verstärktes mählich — raächlich 
lind einerlei mit allgemählich ■* allgemächlich; die Schreibung 
allmählich ist genauer als allmälich, doch ganz falsch allmfth- 
lig, allmälig. seine stimme verhallte allmählich; 

geht allmlblich voran« ! Göthi 40, 100 ; 

nun allmlblich beginnt der wald zu dampren und toien. 

Bürge« 246*. 


ALLMÄHLICH, adj.: allmähliche Übergänge; allmähliches 
fortschreiten; er wird suchen, diese leidensebaften durch so 
allmähliche stufen durchzufähren. Lessing 7, 143. 

ALLMÄHLICHKEIT, f.: die allmälilicbkeit der weiber ist 
so furchtbar als die plOtzlicbkeit der männer. J. Paul Fibel 
150; allmählichkeit der entwicklung. Titan 2,176. 

ALLMAL, adv. semper: die winkeltenz sie allmal fleucht. 
H. Sachs i, 448*. 452 . vgl. allzumal, allemal. 

ALLMANIGFALTIG, verstärktes manigfaltig. Göthe 5,199. 

ALLMANNISCH nennt man verschiedentlich in Niederdeutsch - 
land einen Hund, der mit jedermann läuft. 

ALLMANNSFREUND, m. allmannsfreund, jedermanns geck. 
Simrock 153. dän. allemands ven. s. allermannsfreund. 

ALLMANNSGARTEN, m. hortus communis, vulgaris f 


mit dem glauben zu unsem zelten 
e« Ist ganz klein bei den lernen, 
ein seltsam kraut in altnans garten 
darf man zu wachten nicht erwarten. 

R. WiLBtf Kimm 1. 94. bl. 64*. 


die bedeutung von allermannsfreund oder garten liegt nah, ist auch 
durch die lesart allermanns für allmanns hervor gehoben ; doch 
konnte der volksnam Alaman dari» nachsucken und dn all¬ 
gemein» freund und garten der männer im volk dem heimlichen 
einzelnen gegenüber stehn. 

ALLMANNSKASTNER, m. gemeindep/leger, rechnungsführet 7 
Fischart grozm. 49 geschrieben almansktstner. 

ALLMEND, n. statt des folgenden üblicheren f. t ahd. Rla- 
mennidi ? dein nas wird dir nicht ins maul wachsen, sie lenkt 
•ich zur seiten, iie wächst ins allmend. Fisciart Gnfg. 148. 

ALLMENDE, f. silva communis, compascmsm, 
communis; sowol die bildung auf —de, als die vorhin unser 
allgemeinde beigebrachte form eignende, algmande, euch aas 
heutige schwäbische almande weisen auf ein ahd. akminnidi, 
alagimannida, auf den alemannischen volksnamen selbst zu¬ 
rück. es war der verein, die gemeinschaß freier männer, 
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sich in wald und weide sulängst erhielt. da nun der umlaut 
menoida grammatisch aus meinnida hervorgt eng lag die Ver¬ 
wechselung mH gimeinida gemeinschaß nach buchstaben und 
bedeutung nah, so dass in der tkat almende aus doppelter 
quelle ableitbar erscheint (s. allemann), auf schwäbisch alle- 
männlichem grund und boden haßet die benennung am leben¬ 
digsten und gilt fortwährend für gemeinweiden und trifle; 
doch begegnet sie auch anderwärts: in gemeiner etadt allmen- 
den. Frankf. re form. VJ11, 12, 1. vgl. Haupt 8, 391 — 393. 
Güths scheint es für gemeinde, umfang der gemeinde m 
setzen: 

auch ist daa haus, wie jeder sagt, 
von bäser nachbarschort geplagt, 
wie man extmpe! Jeden tag 
in der atmende «eben mag. 13,47. 

ALLMILD, mitissimus: du herr allstark, allmilt. Wicrher- 
lis 143; zu den armeu, in den schosz der allmilden mutter 
Stolrerg 6, 365. 

ALLMILDREICH, dasselbe: dein allmiidreiche band. Wbcr- 

IERLIN 26. 

ALLMÖGEND, was allmächtig: der gestirne allmögende 
influcnzen. Wieland 4, 204. nnl. almogend. 

ALLMONATLICH, ade. 

ALLMO RGE NS, adv. jeden morgen. 

ALLMUTTEIt, f. gebildet wie allvater: 

nacht, aiimutter des Wbens, ich preise dich. RScksrt. 

ALLNACHGERADE, adv. paulatim, verstärktes nachgerade: 
es wäre am ralhsamsteu, dasz man dürftigen leuten aünach- 
gerade zu ihrer nothdurft etwas und nicht alles auf ein¬ 
mal gebe. pers. rosenth. l, 15; allnachgerade hoffe ich. Lei¬ 
sewitz kr. 278. 

ALLNÄCHTLICH, adv. quavis nocle: 

alinlchtlich herunter vom rabenslein, 

allnächtlich herunter vom rade 

huscht bleich und molkicht ein schattengesicht. 

Bürger 2,38; 

noch hört nicht auf allnächtlich zu Tollbringen 

die gottgewollte bahn das sternenheer. 

„ Chabisso. 

ALLNÄHREND: 

den Verlust der allnlhrenden, milden freiheit. Stolsiro 7, 70. 

ALLO, ein mahnender ausruf, wahrscheinlich dem frans. 
allons nachgebildet, doch s. hallo. 

ALLOD, n. mere proprium, ein erkennbar echldeutsches wort, 
das aber in den allen denkmätem unserer spräche nirgend, 
nur in den lateinischen volksrechten erscheint, und aus ihnen 
ins mütellatein ubergieng. tum gründe liegt ihm ein ahd. 6t, 
ags. eäd, altn. audr opes, possessio, wovon ahd. 6tac opulen- 
tus, ags. eddig, altn. audugr, und a)6t muss bedeuten ganz 
eigen, nach dem mhd. klemmte, nhd. kleinod könnte auch 
ein n. alcete gebildet werden, dessen i sich im tat allodium 
wie in clenodium fände, aus allodium entsprang die un- 
deutsche, wollautende abletiung allodialis. 

ALLORDNEND, verstärktes ordnend. 

ALLRECHT, adv. mhd. alrehte, reclissime: 

nicht ohne füg, sllrecht schalt mich dein mund. 

BOaesa 157*. 

ALLREGSAM. 

ALLREICH, dilissmuc: allreiche allmacht Weciheiuh. 

ALLREIN, purissimus. Klinge« 4,120. 

ALLREINIGEND : 

weithin führt sie 

allreinigend nun die welle. G6 thb 10, 32. 

ALLSACfIT, adv. paulatim: dass er su sinken anHang all- 
sacht. Jac. Vogels ungr. sehlacht. Jena 1626. s. 14. 

ALLSAM, adv. omnes partier, was allesam: 

die wurden feinst und namen zu 
•ilsam bisz gar auf einen nu* 

B. Waibis Esopus 2,41 und oß. 

ALLSAMEN, was allesammen : Fisciakt gl. schif 114; nnn 
wisset ir gemeiniglich alsammen. Gatmy 129; die widerwer¬ 
tigen allsammen geratschlagt hatten. 136. 

ALLSAMPT, was allesammt, allsamt fasln, sp. 879, 6; all- 
sant 847, ä; 

und wir allsampt In folgen sälin. Ea. Aisrkus 71t 

ALLSAMTLICH: ihr hirten aliemtlich, ihr kirten kommet 
alsemtlich. Schottxuus lustg. 117.118. 
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ALLSiUGEND: 

schwillt ihr (der natur ) ollslugender bösen. 

Cur. Stolbsbg 1« 257. 

ALLSCHAFFEND, was allerschaffer: wenn sie den allichat* 
fendcn anhctct. Klopst. li, 157. 

ALLSCHMACHTEND: Stätte meines grobes, die ich mir 
weihte, wo ich noch abgeschieden umzuschweben und die 
Vergangenheit atlschmachtend zu genieszen hoffe. Göthe 10,182. 

ALLSCHMÄHEND: ihr aliscbm&hcnd falscher mund. Wbci- 
JIENL1N 548. 

ALLSCHMEICHELHAFT. Göthe 5, 199. 

ALLSCHÖNE, f. durchdringende Schönheit: dieser genusz 
gieng mehr hervor aus den einzelnen schönen theilcn als aus 
der allschöne des ganzen. Stolbebc 10, 807. 

ALLSCHÖNLIED: dein alischünlieber leib. Weckherl. 718. 

ALLSCHÖNST: sösze lieder allschönster tage. Göthe 4, 109; 
Pandora, allschönst und allbegabtest. 40, 309. 

ALLSCHRECKEND: in hilflos allschröckender noth. Wece- 

HERLIN 198. 

ALLSEHEND, nnl. alziend, engl, allseeing: 

o schöne» liecht von jedem 

allsehend gern gesehen. Wkckhbrlin 496. 

vom allsehenden bewacht 

gieng ich durch die dunkle .nacht. Klopst. 7, 225; 

bei dem allsehendcn gott, dessen gegenwart dieses heilige 
land erfüllt. Wikland 2, 66; dass die jungen des adlers so 
allsehend und stark werden. Lessing t, 156. 

ALLSEITIG, nach allen seiten hin, von allen seiten her : 
allseitiges wissen, allseitige anerkennung. s. allerseitig. 

ALLSEITS, undique: das frohe leben, das sie diese tage 
her dort gesehen, wovon ihnen die geputzte menge allseits 
eindringend das erfreulichste Zeugnis gab. Göthe 23, 188. s. 
allerseits. 

ALLSELIG: 

wenn ihr alle nun euch von des grabs 

nachtpfode su dem »chaun 

des oflseligen erhebt. Klopst. Jfess. 20, 194; 

hochheiliger! allseliger! allharmherziger! werke 7, 44. 

ALLSICHTIG, was alltehend: ein allsichtiges äuge, das 
solche Sünde zur Verantwortung bringen werde. maulajfetLl. 

ALLSIEGREICH: Amor, der allsigreiche gott Weciher- 
lin 472. 

ALLSPIELEND: Göthe 5,199. 

ALLSTARK: Weckherlin 143. 

ALLSTETS, adv . semper, verstärktes stets, w. m. i.: ich 
verharre allstets ew. gehorsamer diener. Rabeneb 3, 50; er 
sei allstets glücklich gewesen. Hippel lebensl. 1,194 ; 

höchstes gut allstets und des guten geber. Voss 3,164. 

ALLSTÜNDLICH, adj. und adv., was jede stunde Geschieht 
oder eintriU: allstündliche gefahr, allstündlich einen löffel. 

ALLSÜS2: das singen ist allgut, allsüsz. Kluvgeb 1,145. 

ALLTÄGIG, quotidianus: das aUtägige Heber; ein alltägiger 
schein gibt nicht so viel stof zu neuen bemerkungen, als ein 
befremdlicher und sinnreich ausgedachter. Kant 2, 566; dem 
paradoxen ist das aUtägige entgegengesetzt, was die gemeine 
meinung auf seiner seite hat. 10, 224. i»»J. alledaagsch (all- 
tagisch.) üblicher ist das folgende. 

ALLTÄGLICH, quotidianus, vulgaris: 

dises gestirns «Utlgliehe tagrais. Wsckhsritiv 76; 
des lehens flach alltlgliche gestalten. Schillii 8,415; 

und manches, was folgen bitte bei andern alltäglichen lernen, 

das hatte mit ihm viel weniger zu bedeuten. Wuland 4,158; 

gemeine und alltlgliche frösche. 20, 252; die gemeine alltlgliche 
freundsebafu Klingen 11, 264; die dramatischen dichter mah¬ 
len die alltlgliche natur gar zu alltäglich. 11,196; kein all¬ 
täglicher kerl. Mösen p. ph. 1, 249 ; bei unsrer alltäglichen 
hausmannskosL Abnim kronenw. 1, 21; alltägliche philosopben. 
Lessing 9, 287. engl, an evevy day philosopher. 

ALLTÄGLICH, adv. quotidie: 

Freiheit wünschest du dir, und klagst alhiflioh und sürnest, 
dass dir freiheit fehlt. Ober desnoteogewaltf 

fioaosa 2, 258. 

ALLTÄGLICHKEIT, f. bürgerliche alltäglichkeH. 3. Paul 
aesth. 2,122; schroffe Wirklichkeit einer zerstreuten alltäglich- 
keit. Göthe 23,181. 

ALLTAGS, adv. quotidie, wie tags könnte auch alltagt ge¬ 
sagt werden, dock ist es nicht üblich, noch weniger ein subsL 


alltag. da hingegen die accusalive allentag und aOetage ad- 
v er bia lisch stehn und letaleres in alletag verkürzt wird, so 
sind die folgenden Zusammensetzungen von ihm abzuleiten und 
stehen ßr alletages. 

ALLTAGSCHRIST, m. er hat bereits dinge in seinem körb- 
chen, die jedem guten alltagschristen völlig fremd und uner¬ 
hört sind. Lessing 10, t71. 

ALLTAGSGESICHT, n. das ist wieder das unerträgliche 
alletagsgesicht, das ihr macht Göthe 57,112 . 

ALLTAGSGASTj m. hospes quotidianus. 

ALLTAGSGEWASCH, n. langweiliges alltagsgewäsch. Les¬ 
sing. 

ALLTAGSHAUBE, f. ln schlichter alltagshaube. Gottes 1, 
254. 

ALLTAGSKIND, n. unter alltagskindern ein Sonntagskind. 
Hippel. 

ALLTAGSKLEID, n. vestitus quotidianus: ein alltagskleid 
zum strapezieren. Felseiib. 4,425. in der wele die ti alle tage 
truoc. Nib. 1165,3. vgl. weiktogskleid. 

ALLTAGSKREIS, m. 

aber seh ich, wie im alltagskreise 

sie so mädchenhaft sich haben kann. fiOaeia 5 B . 

ALLTAGSLEBEN, «t der Schulmann, indem er lateinisch 
zu schreiben und zu sprechen versucht, kommt sich höher 
und vornehmer vor, als er sich in seinem alltagsleben dün¬ 
ken darf Göthe 23,253; der von dem ström der begeisterung 
im Bug an den ufern des flachen alltagslebens vorüber getra¬ 
gen wird. Bettine br. 2,192. 

ALLTAGSMENSCH, tn. ein kalter alltagsmensch. Gotten 
1,197. 

ALLTAGSROCK, m. 

ALLTAGSSONNE, f. um welche (unsichtbare grosse sonne) 
unsre alltagssonne ihren tanz macht. Anion Wall. 

ALLTAGSVERSTAND, m. wenn man mich mit den forde- 
rungen des alltagsverslandes peinigte. Göthe 20,286. 

ALLTAGSWELT, f. er konnte bald ihre nähe nicht mis¬ 
sen, denn sie vermittelte ihm die alltagswelt Göthe 26, 154. 

ALLTHÄTIG, verstärktes thätig, nach allen seiten hin wirkend. 

ALLTHÄTIGKEIT, f. die natur, kraft ihrer allthätigkeit, 
wirkt. Göt he 51, 51. 

ALLTROTZEND: alltrutzend, sorgenlos. Weckherlin 549. 

ALLÜBERALL, adv. Verstärkung von überall, s. all adv. 

ALLUM, adv. was sonst ringsum, mhd. al umbe Iw. 6743. 
Trist. 275,18. Wh. 72,12. al umme Walth. 115,24; nnl. alom, 
alomme: die Stadt ist allum von bergen eingeschlossen, die 
aussicht allum reizend, die folgenden Zusammensetzungen 
gleichwol sind nicht mit ihm gebildet, sondern verstärken um¬ 
fassend, umfunkelnd durch vorgeselzles all. 

ALLUMFASSEND. 

ALLUMFASSER, m. 

der allumfasser, 

der allerhalisr. Göthi 12,180. 

ALLUMFUNKELND: der allumfunkelnde Sternenhimmel 
Claudios 3,44. 

ALLUMKLAMMERND: Göthe 5,199. 

ALLUMSCHATTEND: 

in der tiefe wurzelt des allgemeinen genussee 
allumschanender Kaum, hebt io die bimmel sein haupt. 

Stolbsno 3, 365. 

ALLENVER&NDEKT: 

sllunvtrtndat Ist es,' uoTertebrt. GAtis 41,91. 

ALLUNZERTRÜMMERT. 

ALLVATER, m. altn. alfadir, was ahd. alafatar lauten würde: 

denn mir gebot alivater, zur priesterin an dem Orakel 
seiner natur sie zu weihen, die hotdanredende jungflrau. 

Voss weihe an Stoib. 42; 

allvater, oder wie der spblren juhelKeder 
dich nennen, ewiger, gerechter, weiser geist. 

Gottxn 1,388. 

ALLVERBREITET: unendlich, allverbreitet. Schillei 509 . 

ALLVERDERBER, «n. frevler, allverderber. Stoukng 14,213. 
ALLVERDERBUCH: 

nein, das wilde geaehiek des aUverderbliehen krieges. 

Göthi 40, 281. 

ALLVEREIN, *. 

um in dem allverein 
selig zu sein. Göthk 41,331. 
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ALLVERFLUCHT: 


sein allverfluchtes folsennest 

war wie dar Königstein io fast fidaaia 24*. 

ALLVERFOLGERIN, f. liebe, die allverfolgerin. Bürger 68*. 
ALLVERGÄNGLICH. 

ALLVERGESSEN. 

ALL VERGESSENHEIT, f.: 

du maar dar aüvergeesenheit 
lat unsar latster ort Hx tau 3, 30. 

ALLVERHINDERND. Gütie vom Bhät%: 


aber ich konnte nicht denken, dasx bald sein liebliches nfar 

sollte werden ein wallt an abiuwehren den Franken 

und sein verbreitetes bau ein aUverhlndernder graben. 40 t 198. 

ALL VERLANGEN, n. mächtiger trieb: 

sie belebt du aliverlanfen 

jener wunderbaren kraft Bfiian 123*. 

ALLVERMESSEN: stolz und bosheit allvennessen. Weck- 
BERLIN 326. 

ALLVERMÖGEN, n. schrankenlose macht. 

ALLVERMÖGEND; dein allvermögend milde band. Weckbeii- 
uw 82; Danischmend, den sein ansebn unter diesem volke 
allvermögend machte. Wikland 8,312. 

ALLVERMÖGENHEIT, f. die vertheidiger der allvermögen- 
heit der natur. Kaut 2, 361. 

ALLVERTHEILT: allvcrtheilter bürgerlicher grundbesitz. 
Dahlmann front, re r. 444. 

ALLVERZEHREND: Brocess 1,350; 
dem manschen, 

dem Muffen, allversehrenden, denn wenig ist 
was er dem gaumen anxueignen nicht gelernt. 

Görna 11, 371. 

ALLVOLLENDER, m. 

werfet die krönen 

nieder vor Jesus Christus, dem allvollender. 

Klopst. 19,551. 

ALLVOR, quam tnaxime, bei Stieles 584 angeführt und so 
suläetig, wie es allum war und allzu ist. 

ALLVORDERST, adv. primum. Wieland bei Merck 1 , 420. 
s. allervörderst 

ALLWAGEND: allwagend kühn. Stolbeig 7,38. 
ALLWALTEND, was allgewaltig. 

ALLWiRTS, adv., richtiger als allerwUrts. 


allwirts ahn ich überauer 

gefledert schwirrend sie. Göraa 41,213. 


ALL WEG, adv. semper, mm er, überall, verkürzt aus alle 
wege; tn den fastnachtspielen, nach bairischer weise, geschrie¬ 
ben albeg: 

das sie albeg iederman , 

ist diensthaft gewest tag und nicht. 43,10; 

und heit mich albeg Air ein alten. 47,16; 

ir ubt euch albeg fast also. 386,5; 


ai betten albeg gehört, das sei albeg erweitert worden, weislh. 
3, 632; 

darOmb ward darnach alweg fast 
zu Rom der kflngklich nam gebaut. 

ScHwiaxBitsiftG 113,2; 


der tod dem alter ist nii weit, 
darauf ich alweg hoff und peit. 132,1; 

•liweg ist es flmb uns gethan. 151*; 

darflmb müg niemant wenden ab, 
vu gou tllweg fUrsehen bah. 155,1; 


bei Luther hat die bibelverdeutschung meistens allewege, tn 
den werken findet sich häufig allweg und allwege: denn es ja 
eben derselbige gott, der allweg gewesen ist. 5, 312 ; wojan 
musztu doch sonst etwas leiden, es kan nicht allweg gleich 
zugeben. 5,315*; ist nicht allein löblich, sondern auch allwege 
und noch not 3, 220; es ist im aber du nüszlin allweg zu 
hart gewesen. Lunzu br. 1,315; denn ich allwege dran ver¬ 
zweifelt 5,449; 


dieweil bei jungen und auch alten 

Esoput in solchem wert gehalten 

ist worden allweg jeder seit Es. Atwtw 

ich bah allweg gehört lör wer. das. 30*» 


Weihet allweg ein gute summ allerlei fisch zwischen een sta¬ 
uen. Frans weltb. 14*; meine freund allweg verbot«* haben* 
Ti. Plates 15; ida hab ench doch je und allweg für «pen 
getrewen frauwendiener gehalten. Galmg 1 ,90; so dir alwege 


ton mir beschehen ist 318; allweg unzufrieden. Wies sah 
rollw. 30*; dieweil ir im leben allweg zu zank und unfried 
lust getragen. Kirchhof wendunm. 112*; mich dünkt allweg 
besser. 225*; die. Schlüssel sollen durch den Wachtmeister 
abends und morgens heim obersten geholet und allweg dem- 
selbigen wider gelifert werden. Kirchbof iitc. «ist 19; der 
neebst dinstag darnach ist allweg die rechte Fh 

tcHAiT grotsm. 101; 

ich ihr alweg am sambstag 

nicht darf »eben und flragen nach. Avata 1,335'; 

nachper es ist nit alweg gut Schmelzel verlom . sehn 8*. 
später seltner, dock bis auf heute nicht ausser allem gebrauch: 
da jubelrauschen 

es allweg offenhart Hisst* 3,177; 

drum sollen allweg wir verbunden werden. 

Röceirt 150 

man verband es auch mit der praep. in, worauf deutlich seine 
accusativnalur erhellt: du sie den vollkommensten abtasz 
aller irer Sünden in allweg erlangen sollen. Luthes 3,94 ; hat 
dich gemacht in alle weg hinlessig. H. Sachs 1, 468*; ziehen 
und richten si in aiweg in die lenge. Frans weltb . 213 *; in 
allweg. weg kürzer 22. später deutlich: wir sind also in all¬ 
wege Übel dran. Wieland bei Merck 2, 178; ihrer lust zum 
ewigen jungferstand in allweg ohne gefährde. Wielands Ama- 
dis 13,32. In der schweizerischen Volkssprache wird allweg sehr 
häufig für immer und doch gebraucht. 

ALLWEGEN, neben allweg und in denselben schrißen ab¬ 
wechselnd verwandt: et ist nicht notb, du ein guter schütz 
allwegen den pflock oder nagel treffe. Luther 5, 246*; got 
ahvegen hat erkant. Schwarzenberg 130, l; ausriebten all ir 
bündel allwegen. H. Sachs II. 4,89*; der überwand allwegen und 
erlanget ehr. Pauli schimpf 16*; man sagt auch von gemcltem 
Claus Narren, dasz im der fürst allwegen hab ein eigen klein 
pferd gehalten. 76*; im ward allwegen die antwort 138*; wie 
allwegen der gebrauch ist Kirchhof wendunm. 157*; es hat 
ihm, allwegen ( verdruckt allegen) der fürst ausz Libia die 
speis zuvor kredenzen müssen. Fronsf. 3,294*; ie und alwe¬ 
gen. Fischaht bient 12*; ein ungestümer regen kommet aus 
vorgebendem wind allwegen. Fiscrart grotsm. 128; dasz man 
je und allwegen die kriegsflmbter besetzt hat Siwplic. 1, 6t 
spater dafür allerwegen. 

ALLWEIL, verkürst aus allcweilc, alldieweil, weicht man 
sehe: allwcil sie täglich schlagen hürt Fiscrart lob der laute 
f.H2; allweil ich kan. Garg. 86*; allweil man iszt 101*; *11 weil 
sonn und mon leucht. 102*; allweil die weit gestanden. 133*; 
aJweil die bauren es greifen mügeo. Philand. 2,4$6. 

ALL WEISE, sapientissimus: gott der allweise; 

der du nne wie du wllt, eiweit, allgross, allem 
kenst führen, liehen, wenden. Wicurnn 196. 

ALLWEISHEIT, f i 

ALLWEIT: 

fand alles voll von dir ellweit 
und alles öde wieder. Hkr»kr 4,147. 

ALLWEND, adv. semper: alwend uf sant Michelstag, zu 
den vorgesebriebnen gedingen allwend in dem jar. weislh. 
1, 365. 373, kaum entstellt aus allwegen, sondern auf wende 
vicct su beziehen. 

ALL WESEND. Andr. Gitphius i, 72. 

ALLWICHTIG: da seid ihr der allwichtge mann, der Atlas 
des staats. Scriller 432. 

ALLWISSEND, omnisäus, nnl. alwetend, schw. allvetandc, 
ddn. alvidendc: allwissend ist nur einer; 

allwissend bin ich nicht, doch viel ist mir bewusL Götrk 12,81; 

er war allwissend und schien unwissend. J. Paul TU. 3,145. 

ALLWISSENHEIT, f. für allwissendbeit, wie Unwissenheit 
für unwusendheit steht, ahd. wigantheit, unwigantheiL nnl. 
richtig alwelendbeid, doch schw. tllvetenhet, dän. alvidenhed, 
nach kockd. einflusz. gottes allwissenheit 

ALLWISSENSCHAFT, f. hat man wol zur beteichnung der 
Philosophie, oder selbst der phüologie vorgescklagen. 

ALLWISSEREI, f. noch stärkerer verwarf als vielwisserei. 

ALLWO, alte und dem dichter günstige Verstärkung äes wo: 
aUwo des Silbers gehurt ist Voss W. 2, 857; 
allwo du attische thor war. 3,145; 
allwo die onsterhliehen wohnen. 5,360; 

jener neptunisehen Stadt, allwo men geflügelte löwtn 
göttlich verehrt Götrr 1,338; 

16 
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blickt ich doch am liebsten hin, 

ailwo zuletzt sie schwindend mir im augo blieb. 40, 400; 

glücklich land, ailwo ceüraten 

zur Vollkommenheit gerathen. 47, 210. 

ALLWÖCHENTLICH, adt. jede wo ehe. 

ALLWÜRGEND, wird von tod und seuche gesagt . 

ALLWÜKGER, m. der alte mörder , slari krvnik eines ser- 
bischen lieds: 

ja er allwürgcr, kan nach willen 
mit mord, klag und graus 
ein fürstlich schloss und Juslliaus füllen. 

Weckherlik 509. 

ALLZEIT, adv. semper: der schaden nim icb*vil allzeit. 
fasln, sp. 563, 13; 

dies garten frucht und wasser frisch 
mir alzeit zieret meinen tisch. 

Schwarzenberg 150*; 

er war ihm allzeit gleich. Fleming 136; 

unter dem Heile, dos nach dem dreimal heilig der himmel 

allzeit singet. Klopst. Mess, i, 281: 

dies soll von nun an allzeit so sein. Klopst. Werks 10, 209; 
die wahre freitndschafl setzt allzeit gegenseitige Verdienste vor¬ 
aus. Gf.lleht; Jesu, den ich allzeit ehre, kirchenl. s. allezeit. 

ALLZEITFERTIG, semper paratus : antworte doch statt meiner 
ein nllzeilfertiger kunstrichter. HERflEn 1,130. besser abgctrennl. 

ALLZINK, ein alles spiel bei Fisciiart n* 492, deutlich alle 
fünf (cinqtic). 

ALLZU, adv. nimis, verstärktes zu, doch nur in dieser be- 
deutung, nicht wenn zu praep. ist. den begrif nimis drückt 
uns auch heule noch blosses zu aus, wie altd. za, zi, mhd. 
ze; die Verstärkung alza, alzi scheint ahd. nicht su begegnen, 
mhd. alze ergibt sich häufig. Dies allzu könnte nun, gleich 
dem einfachen zu, vor alles und jedes udj. oder adv. Irden, 
ohne dass Zusammensetzung entspränge; man schreibt zu grosz, 
zu theucr, nicht zugrosz, zutheuer, warum sollte ein auf er¬ 
ster silbe betontes ullzugrosz, allzulhcuer dem allzu grosz, allzu 
theucr vorgezogen werden ? dichter und ausgaben schwanken, 
wer wollte der sucht composila su bilden, wo keine noth 
dazu drängt, nachgeben ? am statthaftesten wäre der ansclihtsz 
etwa bei den pariikeln allzuviel, nllzttwol, allzusehr, allzu- 
hing, allzubald, weil in dieser gestalt ihnen bisweilen sahst an- 
lieget lang zu Iheil wird; man sagt allzuviel ist ungesund, 
das allzuviel kann schaden; andere beispiele in Simrocks spr. 
158—170. im 10.17 jh. wurde, beinahe immer getrennt geschrie¬ 
ben : allzu gnug. Luther 8,49*; allzu zeitlich. Fleming 339, 
erst im 19 begann man aninhängen. nnl. hat sich umgekehrt 
die trennnng selbst des al erhalten: al te schoon, al te klein. 
Man unterscheide von diesem ungebundnen allzu die folgenden 
Zusammensetzungen allzugegen allzugleich allzuhund allzuhauf 
allzumal nllzuvordcrst, in welchen kein allzu vortritt, sondern 
ein bereits mit zu verbundnes wort noch durch all verstärkt wird. 

ALLZUGEGKN : gott ist allzugegen, allgegenwärtig. 

ALLZUGLEICH, verstärktes zugleich, simul, vielleicht auch 
gekürzt aus alle zugleich, amnes simul: müssen allzugleich 
geboren werden. Fischart bienk. 239*. ganz etwas anders ist 
allzu gleich, nimis acqualiter . 

ALLZUHAND, illico, mhd. al zehant (Ben. 1, 631*): langet 
und schmitzet allzuhand ein goldgülden oder fünf auf den 
tisch. Kmcmtor wendunm. i9l\ 

ALLZUHAUF, accrvatim, mhd. al zc houfe: 

sonst ruf ich gleich aus ihrer ruh 
die nachbarn allzuhauf. 

1. G. Jacob! in der Iris von 1776 s. 319 ; 

sie fahren allzuhauf, 

als siihn sic ein gespenst, von Ihren sitzen auf. 

Wieland 22, 208. 

H. Sacks I, 4ft$* sagt als zu häufen. 

ALLZUMAL, omnes pariter, allzusammen: allzumal die be¬ 
sten menncr. rieht. 3, 29; ir seid allzumal leidige IrOster. 
Hiob 16,2; denn sie sind allzumal heuchler und böse. Jesaias 
9, 17; ir seid gütter und allzumal kinder des bühesten. ps. 
82, 6; sie sind allzumal Sünder. Höm. 3, 23; denn ir seid 
allzumal einer in Christo Jesu. Gal. 3,28; 

wolauf ihr brüder allzumal. Garg. 9t*; 

darumb ihr Christen allzumal, 

ir solt gott bitten liberal. Soltau volktl. 344; 

das thun die keuer allzumal. 465; 

ir Schweden allzumale, 
dank hebt a le, 
ir helden manlgfalt. 508; 
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bei weitem würd es mir und einem andern fehlen, 
der Rolands thorheit wolt hier allzumal erzählen. 

Werders Ariosi 28, 44; 

die göUer allzumal, die göttinen dergleichen. 

Weckbermn 718; 

heute sind der götter scharen 
ausspnzieret allzumal. Fleming 370; 

die schächtelclien, die büclischen allzumal 

eins nach dem andern aufzümachen. Wikland 6, 211; 

wahrlich vermist wird Achilleus hinfort von deo söhnen Achaias 

allzumal. Voss U. 1,240; 

Ihre leiclien hin, ein raubmahl, warf 
den hunden und den aaren allzumal. 

IlURGZR 141*; 

lasz es hunderttausend wagen 
dich von thron und reich zu jagen, 
hunderttausend, welche zahl! 
sie verlören allzumal. 51*; 

wie laut im hellen sonnenstral 

die sbszen vögleiu allzumal! Göthi 1,88; 

da wir aber allzumal 
so beisammen weilen. 1,134; 

den Philistern allzumal 
wolgerouth zu schnippen. 1, 140. 

vgl. alimal. 

ALLZUSAMMEN, adv., allzumal. Logau 1,4,3; 

dasz als lichter, dasz als flammen 

vor dir glanzten allzusammen 

alles was du ausgerichtet. GÖthk 4,90; 

die blätterstengel im grünen flor 
und allzusammen so gesund. 47, 79. 

ALLZUSAMMT, adv. gleicher bedeutung : sie wetteiferten 
allzusomint würdig neben ihm zu steben. Götiie 32, 81. 

ALLZUVORDERST, adv. ganz vornen: sic stand allzuvor¬ 
derst. 

ALM, f. paseuum montanum, wie schon unter albe gesagt 
wurde, aus alben, aibn entsprungen, indem das b ein m statt 
n Iteranricf und später selbst ausfiel; H. Sachs reimt I, 251* 

und fand vil steiglein olleuihalbm 
in gebirg hinauf zu den alm, 

d. i. nlbm, alben, wie auch ans halben in der aussprache halbm, 
halm wird (vgl. altn. heimtng dimidium /wr lielflng); lauf hin 
auf den ahnen. Ambr. liederb. 339, 12; lug ob du die almen 
nicht sehest. 340, 38; zalbm — ze alben, gan albm =» gen 
alben. Schneller l, 46. Aus dem dort oben auf der alm, 
auf der alm pfalzt a bahn des Volkslieds in Tirol, Ostreich 
und Raicrn, hat auch die neuere dichikunst das wort über¬ 
nommen : 

wir wohnen beut auf almen 

im luflgen Sclmcizerland. Rcckert 242, 

dies nicht genau, weil in der Schweiz gerade die form alp 
fcstgehalten wird. 

ÄLMENDE $. allmcndc.* 

ALMER, f. aus dem mlat. nlmaria, allfranz. aumaire, wel¬ 
chen wiederum das lat. armarium, franz. armoire unterliegt, 
ein kästen, schrein zu verschiedenem gebrauch: wenn denn 
die berzogin den strausz, so sie gehabt, verbergen wollte, 
sagte sie, sie hätte sich an eine aluicr gestoszen. Schwei ni¬ 
cken i, 127; wiltu die mandeln wol behalten, so soltu das 
ort, es sei ein trog, ein almer oder ein künslcrlin wol trucken 
halten. Sebitz feldbau 345. in der Schweiz almer, almflri. 
Stalder 1, 96; i» Baicrn ahnar, almaring. Schneller 1, 49; 
bei Abele sogar albmer: wann das hrot in der albmer oder 
schenktischkasten eingesperrt liget. unordn . 3,93 ; Stieler 34 
hat aimar und almerei, Friscu 1,19* almer, almei. 

ALMOSEN, n. aus dem gr. ilequoovrr;, erbarmen, mlat. 
eleemosyno, frans, aumöne, sp. limosna, ahd. alamuosan, 
gen. alamuosenes, wol mit dem gedanken an muos cibus, das 
durch ala verstärkt schien, mhd. ulmuosen, nnl. aahnoes, ags. 
ffilmyse, *1 messe f., engl, alms, altn. almusa, ülmusa f., tchw. 
almosa, ddn. almisse; Ui.filas allein übersetzt wirklich in ur- 
maiu, d. i. barmherzigkeit. allmosen ist ein grosser trost vor 
dem höhesten gott. Tob. 4, 12; denn die allmosen erlösen 
von allen Sünden. 4,11; habt acht auf euer allmosen. Matth . 
6, l; verkaufet was ihr habt und gebet allmosen. Luc. 12,33; 
Matthei am 6 spricht Christus, habt acht auf ewer wolthat, 
welches wir nach der alten gewohnheit allmosen nennen, aus 
dem griechischen elcemosyne. wiewol das wort allmosen auch 
mit der zeit in den misbrauch körnen ist, das man allmosen 
nicht anders heiszet denn ein stück brots dem bettler für die 
(bür gegeben, so es doch eigentlich besed, wolthat oder gut* 
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tbat heisset. Lutheb 5,45*; und dies gnädige christliche timtu 
die lautere grosse noth ist. Luthess br. 4,438 ( der brief nicht 
eigenhändig, sondern dictiert] ); das alraösen si mit eim horn 
hissen und geen ir all weg ril miteinander. Fiank weitb. 200*; 
man tagt: almosen bitten, heischen, begehren, almosen ge¬ 
ben, spenden, sammeln, anstheilen, von almosen leben. Olea- 
aius setzt das wort männlicht ohn ihm einen allmosen tu 
geben, perj. baumg. 2,1. des heiligen reiche almosen begeg¬ 
net m Schöffen formein: durch des lands not und des heiligen 
reiche almus nach scbeffen urtel. weislh. 2, 223. almosen 
steht auch ßr amenkasten, armen anstatt: will noch, so wahr 
ich leb, jährlich fünf maller körn ins allmosen geben. Fa. 
Mülles i, 246. 

ALMOSENAMT, n. was almosenpflege. 

ALMOSENBOCIISE, f. die almosenbüchse ungleich vertüei- 
len. Rabeheb 2,281. 

ALMOSENGUMPIG, allmosen froh, lustig: almusengumpigc 
canonici, messelige (ihrer messe frohe, selige) pfafien. Fischart 
bienenk. 222*. 

ALMOSENKASTEN, m. was tonst armenkastcn. 

ALMOSENPFLEGE, f amt und Verwaltung der almosen. 

ALMOSENREICHUNG, f. almusenreichung. Garg . 64\ 

ALMOSENSPENDE, f. 

ALMOSENSPENDER, m. Klingeb 4,216.218. 

ALMOSENSTOCK, m. wie opferstock, anfgerichteter hohler 
klotz. 

ALOSE, f. s. alse. 

ALP, m. daemon, incubus, die streng ahd. wortform hat sich 
nur ßr den feindlichen nachtgeist, nicht ßr den lieblichen 
lichtgeist erhalten, welcher davon unterschieden und mit dem 
namen elb oder niederdeutsch elf belegt wird (s. alb), der pl. 
lautet alpe, doch bildet Luthes alpen: was ihr thiere, * ob ko- 
bold, kilkrob, nixen oder alpen gewest weren. 6,120. Es. Al¬ 
bebus, der zu Götzenhain in der Dreieich pfarrer gewesen war, 
hat alp incubus und erklärt mephitis folgendermaßen: gestonk 
und fauler dampf, der aus den sümpfen oder schwcfelicbtcn 
wassern kompt, in nemoribus grarior est ex densitate silva- 
rum. in der Dreieich spricht man: der alp feist also (incu¬ 
bus pedit). Gewöhnlich wird von ihm erzählt, dass er bei 
nächtlicher weile in den Wohnungen der matschen erscheine, 
die schlafenden, träumenden reite und drücke, zumal ihre haare 
verwirre; aber auch thiere, namentlich pferde werden von ihm 
geritten (mythol. i. 493.1194). er trägt den leiden geld zu. 

sind mittel da, so heiszts, der dracbe 

bat bioss deo alp ao mann gebracht, 

und liegt der mammon nicht im fache, 

so wird der nackte specht verlacht. Günthia 217; 

auf was verspürt sich wol der alp! 429; 

so mag der lohesalp gleich drücken, wie er kan. 

Fluihc. 

herr ritter, wurden sie je vom alp im schlafe geprest f 

Wisla«» 4, 44; 

der alp, der die midchen drückt. 11,18; 

dass der schwere alp der sorgen 

mein zufriednes herz nicht dnkckt. Göbjngi 1,64; 


dass sie sämtlich, da ich eine weile auf ihrem wege fort zu 
dichten begann, mir als knaben und Jünglinge wie ein alp 
beschwerlich auflagen. Güthe 43, 281; ich steckte mich in 
einen womms ton rauben feilen des alps. Klinger 3,160. 
doch dieser alp ntetnl wol «neu alpstier oder bock, dessen 
kaut zu kleiden bereitet wird. 

ALPAAR, m. der auf den alpen hausende adln. 

ALPDRUCK, m. insultura ephialtae: 


mich drucket heint der atp 

so hart, dass mir aus gieng der oten. 

Hadst 8,514. 

ALPE, f. mons und paseuum montanum, t. albe, wie denn 
auch ein theil dieser berge, die alpe oder elbe bei ihren 11- 
tern Wörtern bis anjetzo verblieben sind. Ofitz 2,265; unsre 
alpe gibt uns was wir brauchen. Göth* 11, 5. einige ältere 
schrifleteller der Schsseiz gebrauchen alp ( welches geschleckts T ): 
ein alp bann oft 800 stösze rieh sommern. Tschudi. 

ALPENEIS, n. ein blick so kalt wie alpeneis. 

ALPENGLUT, f. du land steht rings in a. ühlahd 472. 

ALPENHiUSCHEN, n. 

ALPENHEER, n. 

auf berge« tarne bellt sieh auf 

ein alpenheer» beeist zu häuf. GOtei 4,119. 

ALRENHIRT, m. 


ALPENHÖHE, f. auf stiller alpenhöhe. 

ALPENHORN, n. Fischart Garg. 175*; atphorn. Schliem 566 . 

ALPENKETSCHER: himmelsstürmer, alpenkeUcher und 
bergversetzer. Fischait Garg. 56*. ketschen ist schleppen. 

ALPENKiND, n. 

ALPENKLEE, m. klee in gebirgen. 

ALPENLAND, n. zumal die Schweiz. 

ALPENROSE, f. Schiller 555. s. alprausch. 

ALPENSCHNEE, m. deines busens alpenschnee. Voss. 

ALPENSOHN, m. bewohnet da alpen: 

euch stellt, ihr alpensöhne 

mit jedem neuen jahr 

des eises brach vom föhne 

deo kampf der freiheit der. Uauaa 1845 s. 448. 

ALPENTRIFT, f. Schiller 540. 

ALPENVOLK, n. 

ALPENWANDERUNG, f. üa per alpes. 

ALPFUSZ, et. sonst auch drutenfusz, cm Zeichen, in dem 
man die spur des fuszes jenes daemons erkannte. von den 
ßszen da zwage und eiben, die sie bagen, gibt es sagen, 
(mythol. s. 420.) 

ALPGEGEND, f. darstellungen höherer alpgegenden. Güthe 
22,138. 

ALPHABET, n. das abce, nach den beiden asten griechi¬ 
schen buckstaben. buchdruckem die zahl von 23 bogen: eine 
schrift, zwei alphabete und sechs bogen stark. Rarerer 2, 
224; das ganze werk möchte ungefähr ein halbes alphabet 
ausmachen. 4,35. 

ALPHABETISCH: die heilsame, alphabetische Ordnung. 

ÄLPLER, in. alpenkirt, zuweilen älpler und alperer oder alper. 

ALPMEISTER, es. aufscher üba die gebirgsweiden einer gegeitd. 

ALPNER, m. alpbewohna. in den alten vocab. alpen er. er 
hat nicht hei einfältigen älpnern in der sennhfltte gegessen. 
Stolberg 6,183. 

ALPNERIN, f. die atpenhirlin. 

ALPRANKE, f. solanum scandens und auch viscum, nicht 
von da alpe , vielmehr nach dem daemon benannt, wie die ne- 
bennamen alfsranke, alfrankenbolz und ß viscum auch ma- 
rentaken, nnl. marentakken lehren, vgl. mythol. 1105. 

ALPRAUSCH, rhododendron, wahrscheinlich aus alprose ent¬ 
stellt. 

ALPSCHOSZ, «n. von schoaz palmes, surculus, durcheinan¬ 
der gewachsne ranken und zweige da sträsicke und p/tanzen, 
was mit den Vorstellungen alpranke und alpzopf zusammen 
hängt, gleich den krdulem wirren sich die haare, es tiezze 
sich aba auch denken an geschosz missile, jacutum, wie es 
den eiben beigelegt wird, wofür alfrankenbolz spricht. 

ALPZOPF, m. mythol. s. 433. 

ALRAUN, ALRUN, f. von dm altcrthum dieses Wortes und 
kraules ist mythol. s. 376.480.1153 näher gehandelt ; da Spruch 
Alraun du ril guet findet sieh mit abweichungen anderwärts, 
z. b. in Piglis schimpf und ernst cap. 156; in Jon. Rhode 
tugendsama weiberSpiegel, Erfurt 1586 heisst et bL F a : tret 
in ewren garten, sprechet laut 

Alrun, ich rufe dich an, 
das du meinen barten man 
dringest darzu, 

das er mir kein leid nicht (hu! 

ebenda F* wird gesagt: freilag du ist ein heilige zeit and 
frawen Venus im Höselbcrge eigener tag, do die Alrunen wo- 
nen. Da afraun gedenken viele stellen: H. Sachs II. 4,4*; 

dis sein dis quälen dis, und die vergifte wunden, 
dagegen auch kein safl und lahsel wird geftinden, 
es ist kein alraun, wort und murmeln dafür gut. 

Wkb»ebs Ariost 30, 5. 

ALRAUNDELBERIN, f. kluge frau oder hexe, die nach al- 
raunen gräbt: welche für grosse kflbOrztin und alraundelberin 
(kochdeutscka telberin) geacht waren. Fischait Garg. 104*. 

ALS, kürzung von alles (nom. und acc.), mhd. allej, er¬ 
scheint m 16 und 17 jh. häufig, wird aba späta und im res* 
nen stil mit reckt gmieden, weil et steh mit als also mengt, 
und ßr den va$ die einsilbigkeit auch durch unfleäiates all 
erreichbar ist: 

merk, durch mein kunst ist mir bekam 
aller manschen auf erden stand, 
auch wie als weiter ist gethan, 
du zeig leb nach bedunken an. 

ScnwAazifrasae 120,1; 

ich bah es ala vertueht. H. Sacis 1,450*; 
gott os doeb als im buten tbut. 1, 493*; 

16 * 
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wie Hans Steht an alt arge« spricht. 1,4M 1 ; 

wie toll man nicht alt gut« den trauen? 

Fjsceabt tohif 759 ; 

und dit alt durch ir süsxigkeit. . 

lob der laute «. 97 ; 

aber et dient alt auf ein end. «. 114; 

alt dein leben, per omnem titam luam. Gary. 90"; so wer es 
als verlorn. 90* und zahllose mal. 

Auszeichnung fordert dies als, wenn es, im acc. stehend, 
adverbialgeltung empfängt und dem mhd. allez semper, eontinuo 
entspricht, wofür schon unter alles *=» alle, als einige belege: 
mein Pfennig must et alt hergeben. H. Sich« 1,449*; 

ir habt euch selb geweidnet alt, 
da« fei«t frisst ir in ewren hals. I, 63*; 

und wa« sie kan auftreiben als, 

mutt ir doch alle« durch don halt. 1,449*, 

« 

hier folgt alles nach und das vorausgehende als bedeutet im¬ 
mer oder nur, was sie nur außreiben kann. o als nur wisch dar¬ 
aus gemacht! Garg. 137"; jung schenkt als ein! 101*. so fassen 
sich auch stellen Dieterichs vor dem Weroer in seinem Ariosi: 

gleichwie der krebs als thut, wann er im meere schwimmt. 11*32; 

wann nach den theilen man auch nab die äugen legte, 
die sonsten als dat kleid ihr tu bedecken pflegte. 11,66. 

Opitz sagt im lob des kriegsg . 424: 

dein volk hat tag und nacht in waffen alt gewohnt, 

und 2,106: 

die grossen körper auch, 
die elementen selbst, die werden wie geboren 
und gehn als wider ein, 

hier ober könnte als dem wie gegenüberslehn und so ausdrücken, 

wie sie geboren werden, vergehen sie wieder. 

tragt kind und wiegen alt vom weg! 

rückt stül und benk als auf ein ort! fastn. sp. 1,13.15, 

entweder fort oder, wahrscheinlicher, olles, alles gerdth. Am gan¬ 
zen Oberrhein und Main, in der Welterau und in Hessen bis nach 
Thüringen, Sachsen hat die Volkssprache ein solches als lebendig 
erholten und legt ihm etwa den sinn von immer, gewöhnlich, 
zuweilen oder eben bei, doch ohne nachdruck, so dass man 
es fast dm enelilischen halt anderer gependen an die seile 
setzen dürße: ich gehe als dahin; wir sind als ( ineinm) zu 
gegangen; du hist als gern bei mir gewesen; ich habe mich 
als ordentlich gefreut; wir waren da als recht lustig zusam¬ 
men; er redete als fort; als (xuweilen) regnet es die ganze 
woche nicht; 6ing nur &ls.iu!; ich besinne mich auf ein lied, 
das du alsMtm abend auf dek bank sangst; wir wollen als 
einmal tanzen; sonst als gefielst du mir; sie fiel ihm als 
um den hals und weinte; wenn es als vorübergieng, so 
grüszte er freundlich; wenn ich als an mein glück denke, so 
scheint es mir unbegreiflich; und so in vertraulicher rede un- 
gemein oß. Schon der Verfasser des Simplicissimus* hebt im 
Spessarter dialect des jungen Simplex dies als hervor: nein, unser 
Ann und mein meuder haben als das bette gemacht. 1, 29; 
ich hob als ein ganzem busem voll kirschen gebrochen. 1, 30. 
GOthe, dm es doch sehr heimisch sein muste, hütet sich, selbst 
im Götz, davor, nicht so Bettirr und mahler Müller, die es 
gern anwenden: wenn ich dort wohnte, so wollt ich als nur 
die sonn und feiertäg zu ihm kommen und nicht alle tag. 
Bettire 1, 42; da zeigte er mir auf dem schnee die spuren 
der flschottern und da war ich als manchmal recht vergnügt 
2,189; nu will ich euch ein lied singen, das eine adlicüe als 
gesungen, wenn sie ihr kind eingewieget. Fs. Müller l, 128; 
haben wir buben und mlldels uns oft dort herum gelagert, 
haben dann als die schrift gelesen, l, 263; lasz, als Gun- 
delchen! l, 308; wie oft hab ich ihm als butterbrot und 
kflsfladen geschmiert 1, 317. Die daneben ausgedrückten 
noch und manchmal sollen dm schon dunkeln sinn der par- 
iihel nachhelfen und könnten wegfallen, ein solches als würde 
unsre tede oß schmeidigen, träfe es nicht m laut mit als « 
also überein, was Zweideutigkeiten herbeiführt. auch Stalder 
1, 98 führt als, ehdm, immer aus Schafhausen an. vgl. als¬ 
dann, alsfort 

ALS, für den gen. alles konnte tu» 16 jh. gerade so wie für 
den nom. oder acc. Vorkommen und erscheint häufig bei H. Sachs, 
s. 6. in den am schloss seiner gedichte wiederkehrenden Wor¬ 
ten all« ungemachs für alles ungemachs. auch jene unter 
alles abgehandelte scheUformel kürst oß alles in als. 

ALS, vieldeutige, von den beiden vorausgehenden als, die 
keine Zusammensetzung enthalten, genau zu unterscheidende par- 


tikel, deren schwankender und wechselnder gebrauch nur histo¬ 
risch zu entwirren ist. Die gothischen correlatka sva «md svi 
drücken einfach das gr. ovtoh und eis aus, ahd. rinnen beide 
nachtheilig in sö zusammen und svasvi wird sösö. ihnen bei¬ 
den pflegt auszerdm, ohne abänderung des sinns, al vorzu¬ 
treten, folglich ahd. als6 bald goth. sva, bald svi st» bedeuten. 
Während nun im lauf der zeit aW5 für ita sich erhielt, wurde 
als6 für ut mhd. in alse und als, «Ad. durchgehende in als 
verdünnt (das ags. ealsva mit ausgestossnm 1 sogar in engl. 
as entstellt). Die kraß von also ruhte im so, nicht im al, von 
dm so ist aber dm als nur das auslautende s geblieben, folg¬ 
lich in unserm als das wesen jener goth. partikeln fast nicht 
mehr su erkennen. Seitdm auch das ursprünglich nur fra¬ 
gende wie (goth. hvaiva, hvA) neben so und als in die reihe 
vergleichender und dmonstrativer conjunclionen eintrat (wah¬ 
res gebrechen nhd. zungc), konnte manigfachc mischung und 
Verschiebung der ausdrücke und bedeulungen gar nicht unterblei¬ 
ben. aus einer stelle nach der andern begann der eindring- 
ling wie das alte als zu stoszen, für den heutigen unterschied 
beider, des als und wie, lässt sich ungefähr der maszstab 
des frans, que und comme anlegen, doch mit manchen aus- 
nahmen und zumal abweichungen der jüngeren Sprache von der 
älteren. 

Bei der näheren abhandlung sind das vergleichende, hinwei¬ 
sende und consecutive als abzusondem. 

1. Vergleichendes als. 

1) neben dm verbum. goth. atiddja abma erb ahaks. Imc. 

3, 22; ahd. nidarsteic sania su tübÜ, also tübA; mhd. steic 
nider alte tübe; sleick als ein pfäwe; spranc als ein kinde¬ 
lin; lac als ein tlVter man; ir strflfct mich als einen kneht. 
nnl. hij spreekt als een engel; engl . he brightens as a star, 
speakes as a lier. nhd. früher noch als: bist doch als ein 
faul bolz. Keisersb. hell, lewe 72"; das du zornig werdest als 
ein wütender bund. 72"; hab got lieb über alle ding und 
dein neebsten als dich selber (goth. frijös nihvundjan J»ei- 
nana sve Jmk silban), auch bei Luther Matth. 22, 39. Marc. 
12,33 du solt deinen näbesten lieben als dich selbst; Adam 
ist worden als unser einer. 1 Mos. 3,22 ; wer das reich got- 
tes nicht empfähet als ein kindlein. Marc. 10, 13; dosz auch 
Salomon nicht ist bekleidet gewesen als der eines. Luc. 12, 
27; zubereitet als eine geschmückte braut ihrem manne. 
offenb. 2t, 2; ermahne ihn als einen vater. 1 Tim. 5, 2; du 
trankest sie mit woliust als mit einem ström, ps. 36,9; laszt 
uns ekrharlick wandeln als am tage. Röm. 13,13; 
heit sich alt ein ehrlich man. H. Sachs I, 446 4 ; 
mich als ein armen bund ausirieb. daselbst ; 
was wöU wir alt die narren stehn. 1,476*; 
sei dir morgen als heut. 1,480*; 

merk, tugent plüt hie in der not 

als in dem hag die rösle rot ScHWAiSKiroiae 129, 1; 

sie trunken als sie konten. Fischart Garg. 90*; 

er hängt seine fochtej an, 

die er zu tragen weiss als wol kein edelmann. 

Fl* hins 134; 

lebt jemand, welchem nicht vor diesem sucker graue 
des berschens der zuletzt als gall und essig schmeckt? 

Lohkrst. Ibrah. 110, 603; 

er stank als ein höllischer pfui. pers. tosenth. 1,42; schreiet 
überlaut als bei uns die quacksalber. 8, 67; wenn ich Un¬ 
wahrheit rede, so will ich, als du, ein mahometiste sein. 8, 
40. Und hin und wieder noch im 18 jh. bis auf heute: ich 
sah als im gesicht (wie in Vision). Canitz 61; 

und der angatsebweiss deine wangen 
als mit perlen angemilt. 175; 

seine hörer su bewegen 

sprach er als ein Cicero. Hacbdorn 2,32; 

oft schleudert ein Orkan sie, als 
im schwinde! vor sich her. Klopst. 1,237; 

die eilenden reiter 

raflen gefangne lusammen als sind. 11,617; 

bleich war, als nie ein sterblicher bleich war. 

Messias 10,787; 

gehn sie nicht mit mir als mit einem fremden um. Lessirc 
1,406; 

als mord und todschlag 
klang es von hier. Göm 11,37; 

der weltkreis ruht von Ungeheuern »richtig. 

und der gehurten zahlenlose plage 

droht jeden tag alt mit dem jüngsten tage. 13,260; 

als ich in gesellsehaft von titaoen 

mit Pelion und Qssa als mit hallen sehlug. 41,137 *, 
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man unterhält «ich manchmal mit einem gegenwärtigen men- 
achen ab mit einem bilde. 17, 213; die gegend unter dem 
schlosse lag als ein blanker see. 22, S7; die ein geklingel 
machten als die rögei. 33, 270; die kinder waren sämtlich 
frob, wolgemut und behüglich, als bei einem neuen, wunder¬ 
samen, heitern ereignis. 43,206. 

Weit aber überwiegt schon wie: kamen wie eine grosse menge 
beuschrecken. rieht, 6 , 5; hast mich wie milch gemolken. 
Hiob 10,10, wo die nul. bibel als melk hat; es ist dem jün¬ 
ger genug, dass er sei wie sein meister und der kneebt wie 
sein henr. Matth. 10,20; 

kumbt annut wie ein gwapnet man. 

H. Sachs 1, 443*; 

sauft er sieh ?ol wie ein schwein. 445*; 

der negt gleich wie ein maus. 468*; 

ein Jeder vogel sine all frist 

wie Ihm sein Schnabel gwaehsen ist. 472*; 

on silber gehnt wir wie die kfib. 475*; 
blutn wie die sew. 470*; 


sein hechelbart ist ihr wie wollen. Fiscbaht Garg. 72*; geht 
im haus auf wie die sonne. 75*; da gedeiets wie hündisch 
trauben. 75*; 


ja alle pracht und prangen 

lat wie ein rosenkrans. Omi 2, 206; 

der ich mich dort wie ein eule 

stet» im wald und Unstern halt. Flsmins 427; 

soffen wie die kühe. Simpl. 1, 100; hielt sie wie eine kielte. 

1 9 109. 

Für das heutige Sprachgefühl muss nur wie, nicht mehr als 
gesetzt werden: geflogen kommen wie eine taube, fressen wie 
ein wolf, brüllen wie ein löwe, summen wie die biene, plau¬ 
dern wie ein papagei, umgehen wie ein widder, gottes reich 
empfangen wie ein kind, den nächsten lieben wie sich selbst; 
das weitere gibt sich wies griechische. Lbssinc 1,225; gestern 
war feuer am hellen tag, es brannte wie ein blumenstrausi 
aus dem gaubloch ( giebelloch ). Bettink 1,39. 

Zuweilen verbanden sich alte und neue conjunction zu ge¬ 
häuftem ab wie: 

als wie in dieser stund ein freund zum freunde kümpr. 

Locau I, 89, 97 ; 

mit fleisze wil ich sein als wie ein knecht verhaft. 2,5,7; 
bei hofc gilt der junge rath als wie ein junger weio. 2, 8, 24; 
siuert er als wie ein laub. 2,81,11; 

wiit du als wie ich will, so ist gut rath den ischen. 

FLtnuve 619; 

klopft er, so muss der herr als wie der diener gehn. 

Canitz 50; 

er donnert unter sie als wie ein alpengewitter. 

Wiklano 4,32; 

es glinzt als wie durch silberflor. Göth« 3,142; 
kann ich sie nur als wie im nebel sehn. 12,124; 
bilt sie ihn kurz als wie zuvor. 2, 94; 
wir sind eben sämtlich als wie suror. 3, 296; 
alles ist als wie geschenkt. 3,260; 

ich riu, als wie zum Zeitvertreib, strasz auf strasi ab. 8, 25.; 
bedarf er niebt der nacht als wie des tags ! 9,199. 
dies ab wie kann dem vers mit einer silbe helfen, ist aber in 


prosa zu meiden. . 

2) neben dem subst. verhält es sich ebenso, da überall ein 
verbum hinzu kann gedacht werden: glauben als ein Senfkorn. 
Matth. 17,20; äste oder reben als arm oder schenke!. Fiane 
weltb. 6*; einen weg als den andern. Simpltc. 1, 239; nun 
überlegen sie, was für Schwierigkeiten dieses gerne in einem 
lande als Deutschland zu übersteigen habe. Lessinc 4, 444. 
euch hier bald mit überwiegendem wie: tausend jahre sind vor 
dir wie der tag, der gester zergangen ist ps. 90, 5; seine ge¬ 
stalt war wie der blitz. Matth. 28, 23; die reiten sind als 
wie ein rad. Locau 3,109,46. heute Mets me : wortc *** 
aebwert; kinder wie die Orgelpfeifen; etnfälle wie ein alt bau . 

3) neben dem positiv des adjeäivs. goth. hveiti svc snsivs, 
ahd. holz sö snbo, samt sö sndo, alsö sndo; mAd. wte aisara 
sn4, stille abam ein stok, lüter »am ein ts, swankel als ein 
rts. nnL rood als bloed, engl, white as snow. »Ad. bn Lu- 
THia zuweilen noch als: wasserreich als ein 1“^.^ 

1 Mot . 13, io; weis»alsschnee. Matth. 23,3; weiszaU 

17,2; süsse ab honig. Kzech. 3,3; wer hadder nftbet, * jm* 

als der dem wasser den dämm anfreisst spr. Sal. IV 4 » 

als du liecht Garg. 125*. bald wie : seine hlnde ™i® 

wieEsaus binde, l Jfo*. 27, 23; schön wie eines kömgs kinder. 
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rieht. 8, 13; roth wie blul. 2 kön. 3, 22; seine lochen sind 
schwarz wie ein rabe. hohe lied 5,11; schön wie der mond, 
anserwehlt wie die sonne, schrecklich wie die heerspitzen. 
6, 9; er ist süsze wie honig im munde. Sirach 49, 2; klar 
wie ein kristal). offenb. 22, 1; weich und lind wie die nör- 
lingische bett. Fikbakt Garg. 70*; weisz wie topas. 77*; schön 
wie du morgenroth und heiter wie der tag. Gclleit 1, 109. 
heute durchgängig: grün wie gras, blau wie der himmel, ge¬ 
sund wie der fisch im wasser; das wie wurde notwendig, 
seit als hinter dem eomparativ denn verdrängte, gehäuftes als 
wie auch hier fehlerhaft: weisz und roth als wie ein wächsern 
bild. Wieland io, 184; schön als wie gegossen. 

4) neben dem eomparativ des adj. oder adv. der positiv 
hdU gleichsam die ebene, der comp, tritt auf andere stufe, hinter 
beiden begehrt reiner Sprachgebrauch verschiedne conjunction, 
und naehtheilig kam ttttsre spräche einigemal in die läge, eine 
und dieselbe in beiden fällen zuzulassen, das frans . rouge 
commc sang, plus rouge que sang, das engl, red as blood, 
redder tban blood wurden bald roth als blut und röther als 
blut, bald roth wie blut und rötber wie blut wiedergegeben, 
diesem misbrauch steuert dis heutige reget: roth wie blut und 
röther als blut, aber mit serstörung des älteren Organismus 
(roth als blut, röther dann blut). goth. darf man nach dm 
comp, noch blossen dativ ohne pariikel gewarten: hveitöza 
snaiva, selbst ahd. hutgörö snäwa candidior nive. mit par - 
tikel würde stehn hveitöza |>au snaivs, butgöro danne sn6o ■» 
candidior quam nix. mhd. wlger don sn£, grüener dan gras. 
nhd. bei RziSBassesc, Lothes, Fiank, H. Sachs und andern 
in der ersten hälfte des 16 jh. dan, denn: die schlänge war 
listiger denn alle thicre. l Mos. 3, 1; seine äugen sind röt¬ 
licher und seine zene weiszer denn milch. 49, 12; leichter 
denn die adeler und sterker denn die lewen. 2 Sam. l, 23; 
sie sind süszer denn honig und honigseim. ps. 19,1L119,103; 
ich bin klüger denn die alten. 119,100; besser dann edelge- 
stein. H. Sachs 1, 477*; ir seid wil herter denn ein fcls. 1,478*; 
du babst die magd lieber denn mich. 1, 479*; bistu besser 
denn der und die? Keiizms. helL lewe 73*; so wer er gar 
wil besser dan du bist. 73*; nit mer dan einmal. 71*. in der 
zweiten hälfte beginnt aber daneben als einzureiszen und Fi¬ 
schabt kann für den ersten hervorragenden Schriftsteller gellen, 
bei dem nach comp, don und als zusammen angewandt sind, 
schon mit vorgewicht des als: meh dan dürftig, geistl. lied 
i. 8; du redest lieber bös dan gut und lieber falsch dan 
recht, t. 60; wen mags frewen mehr dan euch. s. 93; was 
kan bessere ru dir schaffen dan. s. 93; die tracht mehr all 
ding zu erfrewen, dan das si alles scheuch, lob der laute 99; 
wil eb dann. 114; wil rneli dann. 118; dn bist mir lieber dann 
der kneebt. Garg. 8S*. hingegen: sein gestalt ungestalter ist 
als ander leut. geistl. lied 24; grosser als. 63; es schluckt 
sich besser als camelshaar. Garg. 89*; die (zunge) ich doch 
lieber netz als ein katz die tapen. 90*; da haben die kein 
bessern fund können erdenken, als den irrgarten (wulst von 
kragen) umb den hals. 113*; etwas roesziger als. 114*; istge- 
warsamer als ein kettenbund. 75*; besser als. 67*; mehr als. 
68*; weiszer als kein ding. 125*; besser als ein bisebof. 57*. 
Im 17 jh. gelangte als zu noch vollerer hersekaft, nach¬ 
dem et beim positiv weggedrängt war, schien ihm der platz 
hinter dm comp, vom erobern gleichsam zur entschädigung 
angewiesen, und heule bildet uns als die berechtigte compara- 
tivpartikel: 

ich wil mich weiter schwingen als durch den erdeokrels. 

Omi 2, 206; 

kein mansch dient freudiger als Ich. Geliiit 1,71; 

sie sind ron besserm ton (I. ihon) als wir. 1, 203; 
er wollte mehr als eine frau heiraten. Lkssinc 1, 234; man 
kömmt jetzt mit betriegern weiter, als mit ehrlichen lenten. 
daselbst; Irger alt ein tollbaus. 1, 243; nicht weiter, als sie 
einer wo! eingerichteten fabel ähnlich ist. 7, 85; er könnte 
midi leicht für mehr eitel als tngendhaft halten. 2,139; aber 
diesen geck und diese närrin selbst zu sehen ist eckelhafter 
als lächerlich. 7,27; jede von mir aufgefangne silbe fürstlicher 
bezahlt, alt er noch keine gute that bezahlte. Sciillei 244; 
dass die unruhigen hüpfe auf einen weit starkem schütz rech¬ 
neten, all sie wirklich umche dazu hatten. 846; über alle 
seine truppen, die tapferer als zahlreich waren. 854; heute 
ist allgemeine reget zu sagen weiszer als schnee, grüner als 
gras, mehr als Äs* Doch erhob das wie auch hier ansprüche, 
uni warn man unlem Volk täglich hört: weiszer wie schnee, 
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ich habe ihn lieber wie dich; so folgen ihm nicht klon nach- 
lästige Schriftsteller, selbst Lessing gestaltet sich älter wie du. 1, 
487 und Vom rOtber wie scbnrinch. Luise 1,138.155; klüger wie 
die kenne, t, 463; bester wie nacht. II. 3, il. dennoch bleibt wie 
jetzt noch hierein fehler und gleich tadelhaft scheint auch das ge- 
häufte als wie: weisser ab wie schnee. Wieland 10,310; die sah 
einem affen ähnlicher ab wie ihnen. C. F. Weisze. Zum tröste 
gereicht, dass das alte gute denn wenigstens noch im höheren, 
feierlichen stil fort besteht, oder wenn die nähe eines andern 
als und alles übelstand droht, s. 6. ab knabe war er schö¬ 
ner denn als jüngling; ihn mag ich eher als feind, denn als 
freund; 

lieber mög ich das volk errettet scbsuo denn verderbend. 

Voss IU 1,117; 

hoher denn alles volk an haupt und mächtigen schultern. 

3, 227; 

sonst aber auch hier: früher erkennen ab du. 1, 547; 

viel heilsamer wftre dir solches 
ab nun so sum gespdtt dastehn. 3, 42; 

mit stärkeren minnern als ihr seid. 1,281. 

5) correlation findet auch unter 1. 2. 3 statt, obschon die 
voraus zu denkende erste partikel unausgedrüekt blieb . steht 
ein solches so und zumal also, als aber ausgedrückt, so scheint 
es auf die längere obwehr des wie einzuwirken und dos fol¬ 
gende als zu schützen, goth . sra breite erb snaivs, sra filu 
srb; ahd. also hutg so snOo, also sndo; mhd. also wtg s6 
snO, ab snO, alsd liep als er, alsO sdre ab diu tier; nicht 
anders engl, as cold as ice, as many as there are, as far 
as. das zweimalige ab hintereinander blieb bis ins 18 jh. ge¬ 
läufig : ab vil als. fasln, sp. 29, 8; schonet ich dein als we¬ 
nig ab mein. 38, 8; sie friszt ab ?il als meiner drei. H. 
Sachs 1, 452*; hab es gleich als gut ab ich. I, 453 4 ; sie ist 
gleich ab bOs ab mein weib. I, 475*; du bist gleich ab faul 
als sie. 1, 478*; nun soll mein rüw als grosz sein ab der, 

den ich erzürnt hab. Keisersb. hell, lewe 74*; ist eben ab 

gut ictz gon ab hernach. 74*; ab vil als in not ist. 74*; 

sind denselbigen ( heidnischen fürsten) unterthenig und gehor¬ 

sam gewesen eben ab wol als wir christlichen oberkeiten 
gehorsam schuldig sind. Luther 3, 350*; wo es als wenig am 
vermögen als am willen mangelt 8, 330*; gleuben als wenig, 
das gott sich irer anneme, ab Epicurus gleubt hat 6, 388 *; 
dennoch können weder werke noch liebe gott versünen oder 
ab vil als Christus gelten. 6,428*; allein in disem gesetz 
erzeiget er sich ab hart als stein und eisen. 6, 456*; ellich 
meinen missa kom nicht aus dem hebräischen, sondern sei 
als vil ab remissio, Vergebung der Sünden. 6, 465*; das das 
schlicht gethane werk eins pnesters ab vil gelten solle ab 
der tod Christi. 6, 465*; ab oft ab eine ehesache vorfallen 
wird. br. 5, 705; als oft ab si. Scdwarzens. 120,1; als bald 
von den freunden ab von den feinden. Frank weltb. 80*; 
sein Schenkel unten ab grosz als oben. 197*; wan eure sünd 
als rot sind ab Scharlach, so werdens weiszer dann der schnce. 
Reiszner Jerus. l, 102*; er ist auch wider das fegfeuer also 
verwart, ab der da senf wider den donner Usz. Fischart 
bienkorb 243*. Diese ab — ab weichen allmdlich etnem so — 
ob, so — ab wie, so — wie. er war so schön ab. kein 
bäum. Ezech. 31,8; so weit ab ferr die arzet eine ausle- 
gimg finden möchten. Fischart eh es. 25; schwieg so still als 
eine maus. Simplic . 1,112; so krebsroth als wann ich die 
haut geferbet hätte, l, 60; so viel ab ihm schmeckt, l, 105; 
man flndt kein so schönen topf, man findet als ein schönen 
deckel. Acricola 104*; 

so ruhig als ein gott und «I* ein gott 
so schrecklich. E. von Kleist 2,106; 

und malet so geschickt 

ab es die kuast begehrt. Grllrot 1, 206; 

doch hab ichs im verdacht so gut ab den Mortan. 3, 385; 

•o fühlt Ich schon die selgen triebe 

so stark in mir, als ich sie nie gefühlt. 1, 218; 

dass er so gross als mancher ochse war. 1,158; 

der brief wird ihnen einmal so lieb sein ab ein hochzeits- 
carmen. Rabenei 6, 53; 

damit ich dich se glücklich mache 
ab du verbogst. Wiilajtb 9,83 t 

er versprach so zahm and unschuldig zu sein alt ein lamm 
12, 325; er war just so ein zeisig ab du. Gorm 3, 487; 

dass ihr doch immer 

so gut ab klug, so klug als weise seid. Ltssnte 2,210; 


die beobachtnng war so schnell ab richtig. 2,141; das ver¬ 
gnügen bt so nöthig als die arbeit 1, 218; du weisz ich 
so wenig ab du. l, 269; so schnell als der Übergang vom 
gnten zum bösen. 2, 493; 

und so weit man vorschaut als fliegt der geworfene fehlstem. 

Voss II. 3,12 ; 


heute ist es so schön ab möglich. Göthe 28,77; denn se¬ 
hen sie, so ein armes mädchen ab ich bin. 24, 270; wie ge¬ 
füllt er dir? als mir nicht leicht ein mann gefallen bat 42, 
74 (8,58 zteht wie); um sich so viel als möglich zu denken. 
Klingeb 1, 490; eine so lautere gesinnung als gefordert wird. 
Kant 6, 232. 

Gehduftet als wie scheint hier der schwere des sattes nicht 


unangemessen: 


ein ungerechter berr so wenig 
als wie der wolf die schaf auf 


recht regieret, 
sichre weide führet 


pars: rosenth. 1, 8; 

so blickt mit blossem gebt, ein mann 

sein unverschuldet mbgeschicke 

betrübt, doch so betrübt nicht an, 

als wie der thor mit blostem glücke. Göeinsk 1,182; 


wir möchten jede that 

so grosz gleich thun, als wie sie wfiohst und wird. 

Göras 9, 32; 


es liegt die weit so klar vor seinem bliok 

als wie der vortbeil seines eignen staats. 9,127; 

ich bio nicht mehr ich seihst, 
ind bins doch noch so gut als wie ichs war. 9,195; 

du hist so elend oiebt als wie du glaubst. 9,243; 

Ich sah dabei wol so ein ding 

als wie eine art von porlenscnnüron. 12,193; 


daran aber war nnn gar nicht sn denken, ao wenig ab wie 
an irgend eine schickliche Vermittelung. 25, 355. dem sinne 
nach schiene von beiden conjunctioncn eine, als oder wie, ent¬ 
behrlich. 

Das so — als entspricht dem lat. tarn — qaam, tantum — 
quantum, dem nnl. zoo—ab: zoo beet als vuur, dem frans. 
aussi — que: Tun est aussi bon que Fautre, il mange autant 
que Fautre, il est aussi grand que vous, und auch hier wäre 
comme Fautre comme vous unstatthaft, doch it. heisst et 
egli e cosi grande come voi, nicht che voi, auch wir schwan¬ 
ken heule und längst zwischen so grosz als und so grosz wie * 

kleiner und nicht so gross wie der Tolamonier Ajas. 

Voss II. 2, 528; 

der mich so wie Dafab meint. Flxminc425; 

bt eben auch wie die gestorben. Opitz 2, 212; 


ward so roth wie eine glühende kohle. Simpl, l, 118; 
so gross wie alle hunde sind. Gillrit 1,158; 
so scbeckigt wie ein speeht. 3, 383; 
so sprang der Philosoph so gut wie er hinein. 1, 203; 
dasz ich so ein müsziggänger bin wie er. Lessing 1, 218. so 
wenig wie ich. 1, 220. in der that, wenn sonst das alte als 
dem wie, durfte es ihm auch hier weichen, die vorausgehende 
partikel hatte ihm nur längeren onhalt gegeben . 

6) während auf einer wie folgt, muss auf ein andrer, kei¬ 
ner, niemand, überhaupt auf verneinende Wörter als folgen, 
anderheit und Verneinung schreiten Über die gleichheil hinaus, 
das wie nach ein entspricht dem wie nach positiven , das als 
nach ander dem als nach comparaHven . man sagt: einer wie 
da (deinesgleichen), ein mann wie du, leute wie du, men- 
schen wie ich und du, einer wie alle, alle wie einer, einer 
wie der andre, einer wie keiner, ein andrer als du, andre 
als du, unter andern leoten als da bist Lessing 1 , 233; je¬ 
der andre ab er, allen andern als ihnen wäre recht gewe¬ 
sen, andre leute als du bist, kein andrer als ich, ich sage 
es keinem andern als ihm, das weisz niemand ab gott und 
ich, meine umstünde die kennet niemand ab gott und ich. 
Geilest 9, 42; offenbaret das geheimnis niemand als ihm; 
es bt nicht anders ab zu lohen, als lobenswerth; es ist 
gar nichts ab das; er ist nichts ab ein augendiener; dasz 
sie nichts als meine Pflegetochter ist. Lessing 2, 341; 

ao mb als die gestalt war sonsten weibisch nichts. 

FLtniNO 114; 

das bt nichts als ein blosser wahn. Oms 2,200; 

ich war nirgend als bal dir. 2,192; 

nirgend war ab hei den schafen. 2,208; 

von nichts als stümpern reden. Gellest 1, 216; 

nichts so sehr gewünscht, als stets um dich so leben. 3,395; 

mein herz glaubt weiter nichts, ab was die äugen sehen. 

9 , 99 $} 
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nicht so bleich, als du jetst hist. Klomt. 8,80; 

erwarte nichts mehr als von deinem schwere 

ScaiLLsa 454; 

ihn ohne alle andre reebensebaft 

als meinen willen aus der weit su schaffen. 568; 

ich dacht in meinem leben 

vom schönsten glück verkündung nicht zu sehen, 

als diese die mich hoch beglückt GOtkk 41, 64; 

sie sieht keine rettung als sie musz das kind entfernen. 17, 
144; nicht sowol ich als er. Lbssihc 1,165; es ist nichts an¬ 
deres möglich, als dass du ihm nachgibst; nicht anders 
geschehn konnte es, als wie er meint. Dos front. Fun 
comme l’autro, Fun comme tous, autre que iui, personne 
que lui entspricht nach dm allgemeinen massstob und ebenso 
folgt nnl. auf een als, auf ander dan: bet eene is als het 
andere, niemand anders dan hij, dat was een andere bref 
dan de eerste. unsere frühere dos wie noch nicht verglei- 
chend anwendende spräche würde ebenfalls nach ein als, nach 
ander dann gesetst haben: 

o gott. Ich sag dir lob und eer, 
das ich kein süuder hin als der. 

SCBWARZSRStKG 111, 2. 

Verschieden von dem niemand als, keiner als ist aber, wenn 
wir sagen: niemand hätte wie du, keiner wie er gebandelt, 
denn hier gehört das wie tu handeln und die vollständige 
phrase würde lauten: niemand als du hatte gehandelt wie du. 

7) gar häufig pflegt eine oder die andere der beiden corre- 
lativpartikeln aussufallen, neben den adv . viel, oft, fern, sehr 
kann ein blosses als der älteren, ein blosses so der neueren 
spräche die Verschmelzung der beiden satsglieder bewirken: wir 
wollen thun als viel (als) an uns ist Luther 4, 404*; als 
▼il (als) nun das gesetze belanget Acricola spr . 18*; als oft 
(als) si essen, haben si ein besonder gehet. Feari wellb. 152*; 

als oft (so) Phöbe ihren glans 

macht zwölftnabl halb und zwölftnabl gans. 

Wicrisrlir 461; 

gibt dir ein armer freund ala fiel (als) er geben kan. 

Omti 1, 209; 

und heule: so viel (als) an uns ist, so fiel (als) nun anlangt, 
ao oft (als) sie essen, so viel (als) er geben kann, so sehr 
(als) ich dich liebe, um den vollen eindruck des salses su 
fassen, muss man in gedanken ergänzen, die zweite partikel 
fehlt, wenn es heiszt: so gut (als) er konnte; so lieb (als) 
ich dich habe; 

ein sehr geschickter candidat 
that auf dem dorfe seine probe, 
allein so gut (als) er sie gethao, 
so stund er doch den bauern gar nicht an. 

Gillirt I, 204. 

hingegen die erste in folgenden Sätzen: sein saur sehen ist 

ihr (so) als wann ein vutter mit dem kind mummels spielt. 

Fiscbakt Garg. 71*; alles auf den feldern steht (so) prlchtig, 

als sei die vollste ernte su gewarten; du sielst (so) auf mich 

hin, als wolltest du mir die brust durchbohren ; mir ist (so), 

als hatte ich ihn schon irgendwo gesehn; 

mir ist, denk ich an dich, 

als in den mond su aebn. Götri 1,110; 


es ist, als da aich die kinder gottes mit den töchtern der 
menseken vermahlten. 27, 166; und diese stellen weisen auch 
hier ein vom Vordersatz geschütztes als, da im front, comme, 
nicht que folgen würde, daher stimmt su dm nhd. als hier 
das mhd.: 

mir ist als dem der dl blt «ewent 
einen muot an ein spU. MS. 1, §*; 

mir let alt ich niht lebende ft. 2, 206* t 

freilich steht auch schon einmal wie: 

mir ist wieg {oder wies!) «lieg rdsen trage. 1, 2*, 

vielleicht weil ala alleg anstosz gab. eine menge von als dass, 
als oh, als wenn, als um au haftet m unsrer heutigen spräche 
fest und war schon in der früheren begründet: 


•ie (die tust tu dickten) wird mir nQtier sein, . 
als dass mein sinn im wein und wein schwümm in dem sinne, 
ela dass der spieJer denk, der schlecht ist. Ich gewönne, 
als dass ick mich befliss auf hundephlloeophei. 

Logau 1, 87; 

und was war das geheim!*! ab dass Demeter die grosse. 

Götbk 1, 276; 


ja muter, er maeht wol ein schein, 
sprach «ie, als ob er heiss der gOtle (d. f. guU 
doch bald er abtog das gastbttie. H. Sacis I 



und steh «neigt in allen dingen, . „ 

ale ob er in den fluas weit springen. 1,448 4 ; 
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, . , . . macbien eine miene 

alt ol sie eich an mir schon satt gesehn* Guuit 1,215; 

wobei das ob auch wegbleiben und als gleich zu dm voran 
gerückten verbum construiert werden kann: 

was darfrt da in die hewter schleichen, 

als wolat du sleln oder fewr einlegen! H. 8acss I, 470*; 

als etwas guts dabei soll sein 

in lüllerei durah hier und wein. Scrwamirbirs 144,-2; 

es ist, als für uns atQnde 

sein schatten und nicht er. FitstiveS; 

als wftre dies für dich die liebste neuigkeit Gsutat t, 65; 
weil es mir schien, alt wollte man mich küssen. 1,215; 

damit sie aber nicht glauben, als handelte ich Obereilt, so 
lesen sie hier. Göthe 14,172; 

noch niemand könnt es fasten, 
wie seel und leih so schon sutaramenpasson, 
so fest sich hatten als am nie tu scheiden, 
und doch den tag sich immerfort verleiden. 41, 167* 

auch in solchen ßgungen droht das wie vorzudringtn: du 
hriebst Ober ihn den stab, wie wenn er schon verurtheilt 
wftre, obgleich tadelhaft, dm front, comme si zum trotz, 
neuere dichter lassen vor dm ob umgekehrt das als weg: 

(als) obs der erste wclttag sei. Wild. M6llir 1, 89. 

S) ohne correlalion enthält nicht selten ein Zwischensatz die 
vergleichende partikel, wo goth. bald erb, bald svasvä gesetzt 
wird: svft gam6Ii)> ist. Marc. 1,2; svasvc gam$li)> ist. Marc. 
0,18. akd. »6*6 sam, *6*6 qnidu (Graft 0,17); mhd. als ick 
in bescheide, als ich sage, als im gesam; als er mit der 
gürte! bevangen ist. Chmel fonles l, 284 (e. 1290). nhd. als 
geschrieben steht. Marc. 1, 2; und häufig in Luntts Schrif¬ 
ten: als ich sage, als vor gesagt ist, als auch Augustin spricht, 
als denn oft geschickt; denn freilich e. k. gn. lande die 
allerbesten und meisten guten pfarrer und prediger haben, 
als sonst kein land (sie hat), br . 4, 21 ; geschickt tum streit 
in bogen und andern wOhren, als kaum ein volk. Fiank 
weltb. 129*; 

ein först der weit bin ich erkent, 
als mich dann Christus seihen oennt. 

Scbwarzcmbkr« 128,2; 

wer sieb vfl füll, als man oft ihm, 

das schadai seel, eer, leib und gut. 144, 2; 

drflmb Ennius, der frum poet, 

sprach, als von im gesebriben steht. 15t, 2; 

er sagt in Schweis ein bruder wes, 

der, eis man sagt, nichts trangfc noch ass. 152, 2; 

als ich lut kOrslich htb gemalt. 152, 1; 

zu Marpurg wird fast, als ich acht, 

das allerbeste hier gemacht. Er. Albkius 141; 

als da steht. Fiscrast bienenk. 154*; als mancher thut. Garg. 
90*; ich gebe, als ichs gefunden habe. Micaiuus 2, 299; 

ein gar tu blödes eng, als oftmals ist geschehn, 
hat aas, wes ihm gesollt, versäumt, verschämt, versöhn. 

Loa ao 2,12, 87; 

ich thu, als du gesagt HornunitswAivAO getr. sch. 50; 

als man uns glauben machet, 

bet er dreimal gelecbet. Fleriho 877; 

achtmal bat nun, als ich slhle, 

Föbc volle hörn er kriegt. 420; 

sein ehrgeiz brachte ihm, als wir nachmals hören werden, 
den Untergang. Harr 2, 288; 

•Is er verbiesz, der vergeher. Klofst.7, 282; 

•Is du thust 8,188; 

er war sehr zornig, als du Abschied nahmst I 
als ich ihn nie gesehn. Götri 8,15t, 

tu welcher letztem stelle ala doch eher eorretativ ist 
Messen riss auch in dieser ßgung frühe schon das wie 
statt als ein und bereits bei H. Sacis 1, 478 begegnet man 
einm: wie obgemelt noch geläufiger wird es späterhin, s. b. 

wie man mir erslhlt GbukatI, 60; 
wie es ihm gebohrte. 1,165, 

heute würde alt man sagt, als wir wissen, als mich dOnkt, 
gans steif lauten und es heiszt: wie man tagt, wie wir wis¬ 
sen, wie midi dünkt Diese censtruction bildet, da in ihr die 
Vergleichung schwach ist, den Übergang zur folgenden gaitung. 
11. Demonstratives als. 

von geringerer Wirksamkeit, was schon daraus folgt, dass 
es häufig ganz unterbleiben kann. 

1) bei vielen verbis bebt sich das im nem, s te h ende preedi- 
na t durch ein als hervor, die mhd . und akd, Spruche, gleich 
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den classischen, ja den meisten Übrigen enthielt sieh hier noch 
ganz der partikel und setzte den reinen nominativ: des starb 
er mansche und starb niht got; si gebar in maget; ich 
scheide iuwer gefangen hin, d. h. menscbc wesende, maget 
wesende, gefangen wesende; er wart gekorn kOnec, gewthet 
biscbof, genant Arths, wir sagen noch heute: er ward Ar¬ 
tus genannt, aber zum könig erwählt, zum bischof geweiht 
und für mensch wesend sagen wir als mensch. doch den 
blotzen nom. gewähren noch frühere wie neuere beispiele: 

dis enget in dem trone 

werden dem klppltn Ionen, 

desz ich migdlin von euch kam. Uhlano 246; 

bistu ein knecht berufen, sorge dir nicht l Cor . 7, 21, goth. 
skalks gaJaJxtys fast, ni karös, servus voeatus es, non sit tibi 
eurae; 

das er ir Schöpfer ward erkant. Schwarzenbbrg 96, 2; 

und dürfe ferner nicht ein armer sclafe leben 

der fremden pralerei. Logao 2, 56,13; 

gou eitst könig immerdar. Oritz ; 

da ward er böse, zornig, 

ein kleiner Mars stand er. Glüh ; 

ich stand ?or ihm gerüstet 
ein andrer Goliath, derselbe; 

zwar unser vatcr ist nicht mehr, 
jedoch starb er ein held. derselbe; 

bald fliegst du braut im reihn.' Voss; 

dasz ich ein bettler geboren werden durfte. Scbiller 3,128; 
wenn ich wieder kehre, so erscheine ich ein furchtbarer rit- 
ter. Kmkcer 5,135; und ich werde der seligste unter den 
glücklichen wohnen. 10, 240. Vermag das die prosa noch, um 
so entbehrlicher kann dies als dem dichter sein, in der regel 
aber mangelt es weder in prosa noch poesie: Maria gebar als 
jungfrau, Christus starb als mensch, Napoleon herschte zehn 
jahrc als kaiscr, ich zerlasse dich als besiegter, scheide zon 
dir als dein freund, gleich das erstemal trat er als fertiger 
Schauspieler auf; ein prächtiges klcid, das sie als braut trug; 
Venus leuchtet abends als ein heller stern; als ein botc des 
bimroels erschienst du mir. wir sind stets als ein fluch der 
weit. 1 Cor. 4,13, tanquam purgamenta hujus tnundi facti sumus ; 

drum nennt mir nur geschwind 
den mann, der ihr als bruder oder ohm, 

•lt zeuer oder sonst als sipp zerwandt. 

Leasing 2, 326; 

der ich mich auf den erwerb schlecht, als ein dichter, verstand. 

Göthb 1, 357; 

wie er lächelte bescheiden weise, 

als den unvcrstfindlgen bedauernd. 2, 110; 

stand ich als in flnsternis geblendet. Ö, 244; 

Flazio stürzte herein, zerfetztes kleides, wie eines der durch 
dorn und dickicht durchgestürmt, greulich beschmutzt, als 
durch schlämm und sumpf herangewadeL 22, 87; ich eilte 
nach um als der erste zu erscheinen. 26,11; hunderte be¬ 
schäftigen sich laufend, springend, mit hastigem ungetbüm, 
als jagend und zerfolgend. 43, 267; ich war als leicht ge¬ 
kleidet wirklich durchgefroren. 48, 21. wo Göthe seiner na - 
tur folgt, wird er das als kaum unterdrücken, eher wenn er 
antikes metrum nachbildet, i. 5. 40, 341: 

da senkten sich Ilektors gebeine 
nieder und «sehe leg der edelste Troer am boden; 

oder im letzten theil des Faust; 

•cbon schien die list dem Juden als gelungen. 

Leasing 1, 33. 

tu der leisten stelle wäre das als, füllte es nicht das metrum 
aus, entbehrlich, in den meisten andern würde sein abgang 
die rede steif und ungewohnt machen, das kleid das die braut trug 
könnte eben wol ausdrücken sollen: sie die braut, das blosze 
bote den vocativ meinen. Wie hingegen an des als stelle ge - 
setzt würde einen ganz andern sinn herbeiführen, Christus 
starb wie ein mensch, in menschlicher gebärde, N. herschte 
wie ein kaiser, kaiserlich, V. erschien wie ein heller stern, 
hell leuchtend, nicht ein mensch, kaiser, stern seiend . ich 
befehle als herr, weil ich Herr bin, ich befehle wie ein herr, 
in eines herm weise, der sich auf her sehen versteht. Andere 
mal mag es gleichgültig sein, als oder wie zu verwenden: er 
gieng in die gefahr als ein beherzter, wie ein beherzter mann, 
lag da als ein todter, wie ein todter auf der erde, doch 
würde auch mhd. ein unterschied fühlbar sein zwischen: dA 
Jac er, ein töter man und di lac er als ein töter man. 
zuweilen mögen dem als noch verstärkende partikeln zutreten: 
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ich sage es gleich als dein freund; nicht insofern als mein 
zater, sondern insofern als einer, der mich zuerst geschlagen 
hätte. Lessing l, 250. 

2) noch minder weicht als vor dem au,: denn mit solchem 
Unglauben macbestu deinen gott als einen lügener. Luthei 
1, 64*; wir ehren gott als unsern zater; ich betrachte dich 
als meinen freund; sehen sie mich als ihren zater an. Göt¬ 
ter 3, 29; und finde den lehrer als einen ganz allerliebsten 
mann. Götbe 24, 184; ich sehe es als fügung des himmels 
an; ich gebe dir den ring als ein Zeichen meiner freund- 
schaft; ich grüsze dich als alten bekannten; dieses amt 
dachtest du dir als das grösste glück; man trug ihn als einen 
todten zon dem Schlachtfeld; kannt ich nicht den Patriarchen 
schon als einen Schurken? Lessing 2, 340. Doch einzelne 
verba gestatten neben dem als oder lieber noch für (i. für): 
ich lege es dir‘als eitelkeit aus, für eitelkeit aus. Die ab- 
Wesenheit der partikel würde meistens gar den sinn ändern 
und z. fr. ich erkenne dich freund auszudrücken scheinen co- 
gnosco te, amice, nicht cognosco te amicum, so zwingt die 
Unvollkommenheit unsrer flexion uns zu neuen behelfen. Einige 
verba wie nennen, wissen, glauben leiden kein als: ich nenne 
dich, glaube dich meinen freund, weisz dich glücklich, wie¬ 
der andere gestalten gebrauch oder auslassen der partikel: er 
fühlt sich als mann oder mann; mhd. man erkennet si dag 
beste wtp. MS. 1, 42*; 

hat der sich einen mann bewiesen t Gözingk 2,115 ; 
bat der sich einen mann gezeigt! 2, 117 ; 

sich glücklich fühlen, unerschrocken zeigen. Und bei solchen 
Wörtern kann das praedicat vom au, sich zum subject des 
satzes in den nom. gezogen werden : ich fühle mich nun wie¬ 
der der mann, der ich war. Klinger 5,135; er zeigte sich als 
ein wahrer held oder als einen wahren beiden. 

3) beim gen. und dat. wird als entbehrlich, sobald man 
sie apposilionell auffaszt: ick gedenke dein, meines alten 
freundes; ich sage es dir, einem zerständigen manne statt 
dein als meines fr., dir als e. z. m.; dem ihr sonst schla¬ 
fendem vorüber zogt. Götüe 5, 55. 

4) für Hinweisungen, aufzählungen, anführungen pflegt als 
im sinne von nemlieh, das heiszl, zu wissen (flranz. Ä sazoir, 
sazoir) einzuleiten: diese krankkeit hat zerschiedne Ursachen, 
als kälte, nässe, zugluft; drei pferdemängel, als stetig, star¬ 
blind, hartschiechtig; drei geschleckter, als mann, weib, kind; 
in etliche ire dörfer, als nemlieh gen Grabe, Boistat, Germar 
und Ammer. Bange thür. chron. 211*; bittere kräuter, als 
beiden oder klein pfrimmen, eltz oder alsem. Sebitz 25; hat 
burgermeistcr und rath eine biersteuer, als zier gülden vom 
breitsei angeordnet MicaXiiüs o. P. 4, 26; rechnung was ich 
an schneiderarbeit gemacht, als u. i. 

ja senden wird der herr, was die weit nicht vermag, 
als nemlieh seine gnad und warbeif. Wecamerlin 170 ; 

an einer oder mebrern dieser bequemlichkeiten fehlt es den 
neueren sprachen durchgängig, diejenigen, als die französische, 
welche jenes — umschreiben müssen, drücken den sinn aus, 
aber vernichten das gemähide. Lessing 6, 479; die gewöhn¬ 
lichen ritterlichen Übungen fortsetzten, als jagen, pferde kau¬ 
fen, tauschen, bereiten und einfahren. Göthe 17, 36. 

5) dem relativpronomen tritt als hervorhebend bei, wie lat k 
quippc dem qui: ich wii des menschen leben rächen an 
einem jeglichen menschen, als der sein bruder ist l Mos. 
9, 5; als der ich zoll schmach bin. Hiob 10,15; ihr habt 
diesen menschen za mir bracht, als der das zolk abwende. 
Luc. 23,14; wollten sich in diesen teotschen kriegen, als 
dazu sie nicht ausgesandt weren, nicht gebranchen lassen. 
Micralios 5, 364; die eh- und bettgenosze weiber, als die 
sie (die kinder) saur ankommen. Fi schart Garg . 67*; 

laiz die trsuersefteo tönen, 

als an die mich su gewöhnen 

swingt der trüben zelten lauf. Flirinc 302; 

belieben lasset such 
dis werk zu nehmen goldig an, 
als das ein armer kneebft allein nur geben kenn. 

Wsaatae Ariosi 1,8; 

allerdings zwar sollte ein widersprach, als womit mich herr 
Klotz verfolgt, in die länge.auch den gelassensten, kältesten 
mann zerdrüszlich machen. Lessing S, 214; so behalten die 
prüfer müsse sich in einzelne kleinigkeiten durch und durch 
einzulassen, als woran mir hauptsächlich gelegen ist Böi¬ 
ger 183*; als worum ich sie wenigstens hiermit ersuchen 
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will i$i\ dus* ruhigt form ist Göthen behaglich: traute sich 
kaum am dem ximmer heraus zu gehen, als in welchem sie al¬ 
lein ruhe hatte* 16, 161; dasz das Individuum sich und sein Jahr¬ 
hundert kenne, sich, in wiefern es unter allen umstanden das¬ 
selbe geblieben, das Jahrhundert, als welches sowolden willigen 
als den unwilligen mit sich fortreiszt. 14, 8; er wollte von 
den hohen hohlgeschliffenen schrittschuhen nichts wissen, 
sondern empfahl die niedrigen, flachgeschliffenen, friesfändi- 
schen, als welche zum schnellaufen die dienlichsten seien. 
16, 336; wo angeborne fertigkeiten sich mit aufmerksamkcit 
und fleisz zusammenfinden, als woran der künftige, eigent¬ 
liche künstler allein erkannt wird. 43, 361; wenn man den 
breiten streifen noch einmal so breit macht, welches mit ein 
paar pinselstrichen geschehen kann, als warum ich die liebhaber 
ersuche. 68, 176; mit sehr spitzwinkligen priemen, als durch 
welche die rftnder sehr zart gefärbt erscheinen. 59, 300; man 
müste denn annehmen wollen .... als wider welches vorge¬ 
ben gestritten werden muss. Kamt 6, 16L etwa* kanzleimäszi- 
ges, steife* mag darin liegen, doch ist , wie die beispiele leh¬ 
ren, in der prosa massig verwandt die ßgung nicht ohne 
eütdruck: diese guten leute, als deren ich mich wol erin¬ 
nere, umstanden mein bett und schauten den wieder beleb¬ 
ten tbeilnehmend an, das legt ein stärkeres gewicht auf die 
Persönlichkeit, welche geschildert werden soll; die freunde, 
als denen ich unbedingt vertraute, erhöht ein blosses denen. 

0) als in derselben bedeutung von aemlich (nempe, quippe) 
tritt auch einigemal vor die conjunction dasz: solch verbunt- 
nis musz sich gründen und stehen auf dem gewissen dere, 
so sich verbunden, als dasz sie alle wollen eintrüchtiglich 
glauben. Lutbeis triefe 6, 465; aber die kirch hat noch ein 
ander bedenken hierin gehabt, als dasz sie das fleisch un¬ 
rein geacht. Fischakt bienenk . 147'; du schiltest auf die rei¬ 
chen, als dasz sie den lästern ergeben und in vOllerei und 
Wollüsten sich antreffen lassen, pers . rosenlh . 7, 20. su un¬ 
terscheiden davon als dasz *■ quam ut (oben 1, 7): wir fabeln 
so genug, als dasz wir diese gefährliche eigenschaft noch 
steigern sollten. Göthe 21, 04. 

7) eigentümlich steht als vor den adverbien heute, morgen, 
gestern und ähnlichen, su henorhebung der Zeitbestimmung, 
in vielen gegenden hört man unter dem volk: er ist als ge¬ 
stern morgen gestorben, das gericht soll uls heute abgehal¬ 
ten werden, ich erwarte seine ankunft als heute, als über¬ 
morgen, als auf montag soll er wieder abreisen, d. i, als 
an dem tage von gestern, oon heute, oder bei angabe der mo¬ 
natstage: heute als den 20, morgen als den SOjanuar. So 
schon im Laulcrbacher weisthum 3, 358: wir wisen hüte zu 
tage, als zu den drien ungeboten dingen, aber auch Opitz 
2,120 (AmsL 1646): 

wo sind herr Müllers schreiben I 
fieng ich als gestern an, 
wo sollen sie verbleiben ? 


es soll damit die seit genau und sicher angesetst werden / 
und ebenso sagt man englisch as this day, as yesterdaj, as 
morrow für heute, gestern, morgen, die fügung verdient tn 
gebrauch erhalten tu werden, noch allgemein üblich heisst es: 
er verrichtete gestern, als am todestage seiner mutter, ein 
stilles gebet; er will diese woche, als die letzte seines hier- 
seins, nur mit frennden verbringen. Eine gewisse äkjdtch- 
keU mit diesem als hat das goth. svä, gr, cos vor sohlen (Ehrst 
Schulze 333'), wo unsre heutige spräche bei verwendet, s, alst. 

8) endlich wurde demonstratives als früher auch in der be¬ 
deutung des heutigen so (frans, si, lat, tarn) verwandt, wenn 
sich ein folgendes dass darauf besieht: welchs als öffentlich 
am tage jedermann bewust ist, dasz nit wol zu denken ist. 
Luthem br. 1, 508; mich triebe der wunder (dis heugier) als 
fest dasz ich mich an dem ufer hinab gewagt. Philahder *n 
der zueign, su theil I, Luthers bibel gebraucht in solchen 
fällen schon so, nicht als, andere selten also. 

UL Consecutives als. . . . 

consecution swar liegt auch in der corretahon, gemeint^aoer 
ist hier ebne solche folge, die mehr m der ganten redeatsm 
Verhältnis einzelner sätse und in den Worten der sätu vortrm, 

1) schon das seit bestimmende, sei* oder naehsats ban¬ 
nende als kann für consecutiv gelten, insofern thm anAsre 
sätse voraus gehn, deren folge es einleitet, immer ul i 
Mildend und auf ein ereignis gerichtet, ursprünglich mf sm 

oben eingetretenes, im sinne von quam jwtHwmb nm Z¥jh .im 
bald, ahd, sbsö (es konnte auch heissen alsü) er giMh iro 


giloobon, als er nun ihren glauben sah; mhd. also si den 
leun sähen stän Iw, 6687, simulac viderunt loonem, verschie¬ 
den von dö si sähen, was bloss cum viderent ausdrücken würde, 
dieser unterschied zwischen da und als ist noch nickt gansin 
unserm jetzigen Sprachgefühl verwischt: da wir in die Stadt 
fuhren, bürte es zu regnen auf, ft um intravimus urbem, ptu- 
via cessit, als wir in die st&dt fuhren, simulac intrasimus ; 
da es blitzte, konnte ich sie erkennen, als es blitzte, über¬ 
schaute ich ihre gestalt; wir giengen durch den wald, als 
auf einmal kugeln um unsre obren pfiffen; niemand schien 
reden zu wollen, als plötzlich der letzte sich erhob. Allein 
in den meisten fällen tsf als an die stelle des da (wie hinter 
comp, an die stelle des dan), getreten, ja auch hier drängt 
sich schon das wie vor, um als sh verdrängen, vgL da und 
wie. Luther setzt noch zuweilen da: da goit den menschen 
schul 1 Mos. 5, t ; da aber Jacob sähe Rakel. 20,10; doch 
gewöhnlich schon als und gern mit beigefügtem, die folge ver¬ 
deutlichenden nu: als nu Noah erwacht von seinem wein. 
0, 24; als nu Abrain büret 14, 14; alt er nu widerkam 
von der schlackt. 14,17 ; als nu die sonne untergegangen. 
15, 17 ; als si nu sähe. 16, 4; als nu Abram neun und 
neunzig jar alt war. 17, 1 und zahllose mal. nicht anders 
Gütbe im lied von der bajadere: 

als er nun hinaus gegangen, 
wo die letzten höuser sind, 
siebt er mit gemahlten wangen 
ein verlornes schönes kind. 


dies ist nicht der beginn des ganzen gedickte, und SCHILLER 
hebt seine göltet Griechenlands noch mä da an: 

da ihr noch dio schöne weit regiertet, 

wie es mhd. immer mit d6 beginnen muss: 

dö gotes sun bien erde gie. Waith. 11,18; 
dö der sumer körnen was. 04, 11; 
dö man der rehten minne pflac. MS. 1,10*; 
dö ei an dem rite die bluomen geaäboo. l,*)!)"; 


aber Güthe gleich vomen im neuen Amadis: 

als ich noch ein knabe war, • 
sperrte man mich ein; 

als ich eins tags zu tische aasz. H. Sachs f, 440*; 

als ich meins alters war 
iro flönftigisten jar. I, 457*; 

als icb nächst war aus tpaiieret 
zu den hirten in den wald. Opitz; 

als ich einmal in einer kirche aaaz. Gilliry 1, 214; 
eine menge lieder fängt mit solchem alz an: 

alz ich noch im AOgelkleide 
in die mödchenschule fieng; 


wo älteren vielleicht mehr da Zusagen würde. Gewöhnlich 
wird dies auf die Vergangenheit gerichtete als mit dem praeL 
verknüpft, doch kann es auch ein ersählendes praesens sein: 

als ich das vorgcmach durchgehe. Schiller 288; 
als er die äugen 

im tode schloss und seine starke hand 
sie nicht mehr bAndigt 480. 


weder für bedingendes da («• weil), noch für bestimmendes da 
(r =9 tum), wo das verbum dem subjed vorangeht, sondern blosz 
für seitbestimmendes da, wo das subject vor dem verbum steht, 
kann nhd. als gesetzt werden. 

2) ein mhd. als, das wir heute durch wenn ausdrücken wür¬ 
den, fand, unterschieden von dem zeitbestmmenden dü, zuwei¬ 
len statt: 


als ich mit gedanken irre rar. Waltk. 41/67; 
als ich under wiien sir gesitse. 115,22; 


es ist ein praesens dazu construiert. spuren davon reichen bis 
ins njh. 

dich muss der heuer ehren, 
weil du ihn reicher maebst und höflichkeit will lehren, 
indem er, wann du kömpst, den baber bald varkault 
und alt er nichts mehr bat, bin «af die ctadt tu lauft, 
darinnen mietung sucht. Opitz 1,106; 

drauf kömpt Roggieren sie schnell aus den äugen weg, 
gleiehwie die sonn, alz sie kriegt eine wolkendeck. 

Wmrirs Artest 11, 6; 


und wenn er gleich an sie, wie vormals denken seit, 
er wer ein narr, als er die» auch nicht achten wob. 11, 

ein wilder ochs, alt er am köpf empfind#! 
die höraer ihm mit einem saue bindet. 11,42 
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es nähert sich dem unter II, $ abgehandellen vergleichenden 
als, und ist heute ausser gebrauch. 

3) wo als «m nachsats erscheint, hat es die bedeutung 
tan ita, goth. svd, nicht von wie, goih. sva, und wird heutsu - 
tage entweder durch blosses so ausgedrückt oder ganz uuaus- 
gedrückt gelassen, und klingt uns steif und cansleimissig: 
nachdem ir für gut angesehen, das wir in Sachen doctor Mar¬ 
tinas Luther an bepstliche Heiligkeit schreiben solten, als 
weren wir des wol geneigt. Lernst 1,141*; weil aber der vater 
durch einen geschwinden tod hinweggenommen wurde, als 
liest der könig stracks nach dessen tode alle güter einziehen. 
pers. rosenih . 7,8; dieweil des Lokmans in diesem rosenthal 
etliche mal gedacht, als habe ich nicht ungertthmet sein ver- 
meinet, dasz ich dessen fabeln hier mit anhange; weil könig 
Marbot dem Annin keine half leistete, als hat er einen schlech¬ 
ten rbumb eingeleget. Micaiucs 1, 79; damit e. g. wissen 
mochten, als soll ich e. g. vermelden. Ringwaldt fr. Eck, 
Aiii*; nichts desto weniger, demnach ich etlicher freunde be¬ 
gehren desto balder stattgegeben, und damal etliche von mir 
geschriebene poesien zusammen geklaubet, als hab ich auch 
itztmalen noch andere meine gedickte zu den vorigen hinzu- 
gefüget Wkckikblin; 

und weil das wasser ihr den gang veratopfet hat, 
durah den sie kommen ist, als sucht sie audern ratti 

OtfTS 1, 3h; 

dann weil in deinen kriegen 
so mancher mutter ktnd pflegt täglich aufcafltegcn, 

•olt je der erden Aeiti nicht wüst und Ode sein, 
als bringet Venus dann den schaden wieder ein 
und gibet wann du nimptt. 1, 91. 

die meiste von diesen Zügen hat der oft belobte auctor am 
allerbesten beschrieben, dieweil er aber in den jahren meh- 
rentheils gefehlet, als habe ich seine irrige Zeitrechnung fast 
durchgehcnds verbessert. Harr 1,99; weil Ottonis gegen wart 
in Teutschiand notliwendig zu sein schiene, als Hesze er sei¬ 
nen Schwiegersohn in Italien zurück, 2, 68; weil vorhero der 
polnischen troublen mcldung geschehen, als wird es einer 
natürlichen Ordnung gem&sz sein. 2,240; weil diese fabel be¬ 
reits von unzebligen widerleget worden, als will ich mich da¬ 
bei nicht weitlüuftig auflialten. 3,268. diesen Stil nackahmend : 
nachdem unser feldherr .. gemeint gewesen .. als verpflichten 
wir uns. Schiller 351. immer geht ein nachdem, demnach, 
dieweil, weil voraus, vgl. so. 

ALSAND, hin und wieder geschrieben für allesand, allesamt, 
vgl. allesand. 

ALSBALD, adv. und conj., quam prtmum, tUico, mhd. alsö 
balde alsö (Brr. 1, 81*), mit ausgelasssnem verbum, das sich 
auf manche weite hinsudenken lässt, in der 6i6ei braucht es 
Luther sehr häufig, immer für statin %, z. b. Matth. 8,3.14,21 
21, 19 und fügt, wenn der conjundionsbegrif erscheinen soll, 
erst ein da hinsu, in welchem dann dessen kraft enthalten ist, 
Marc . 9, 15. Luc . 22, 00; m seineu übrigen Schriften mögen 
aber noch mehr anwendungen der reinen conjundion vorkam - 
men, als die folgende: das du auch «Jsbalde tröstest und er¬ 
bebest, alsbald der mensch fürnimpt sieb zu demütigen. Lu¬ 
ther 1,24*; 

alsbald der vetttr in vernein. Sa. Alsirus 57*; 

da nun der jung getrunken hat, 
alsbald er teinan vettern bat. daselbst; 

dasz die kinder, alsbald sie aus mutterieib kommen, ge- 
prediget haben. Fiscbait Georg. 106*; alsbald er das verstand, 
lief er flugs hin. 151*; welches alsbald ers hört 200*; 

wer entlieh darümb gute wolt thon, 
das er alsbald heu grossen Ion, 
und das im volget ehr und pracht, 
der hett au« tu gern aeband gemacht. 

Sch warsbrb « 125,1; 

der goto mann, als er das schrecklich geschrei vernam, weicht 
sein sohn, alsbald er an daa liecht der weit kam, ausliesze. 
Fisciart Garg. 100*; 

•lahald eia neust Und 
dis erste luft entflndt, 

•o hebt es an tu warnen. Lösau 2,4,90; 

alsbald der berr nur lacht, so lieht mb jedermann, 
slht sauer er mb zu, aiht jeder mleh ao an. 2,5,51; 

alsbald die baube daekt das hauet, eatdeekea sieh die sinnen, 
die niebt, wie wann sie juagfarn sind, die welher bergan können. 

3,9, 19; 

welcher auch den betrug alsbald merkte, pers. rosenih. 1, 4; 
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Aber diese rede entrüstete sich der könig so sehr, dasz er 
den wisir alsbald liesz beim köpf nehmen. 1,8; 

alsbald du ditaea wirst vollbringen. Wickurlir 16; 

denn eilet sich zu setzen 
manch vogel um den ast, der «ich da lieber bllt, 
alsbald der himmel blitzt, alsbald mau nach Ihm stallt. 

Gamms 2,899; 

dar weise sehöpfsr hat die zweie so verbunden, 

alsbald ar die natur und diese weh erfanden. Flsiiks 228. 

das doppelte alsbald in den beiden sätsen ist wie das doppslte 
als. heute gilt alsbald nur tu der adverbialbedeutung ilUco, 
stalim, für die conjundion aber sobald, tu folgender stelle: 

das denn, hat as gott versehen 

eb als balde kan geschahen. Flbmins 484, 

erscheint kein alsbald, sondern ein eher als bald. s. alsobald 
und sobald. 

ALSBALDIG, subitus, morae impatiens, eine schlechte ad- 
jedtvbildung der cansteisprache, feie baldig, sofortig, heutig 
u. s. w., die alte spräche hätte nur baltllch und verstärkt albalt- 
Hch gestattet. 

ALSDANN, ALSDENN, adv. tune , tum demum. man könnte 
versucht sein, das ela aus alles, mhd. alleg zu erklären, im¬ 
mer denn, immer fort; doch richtiger stammt es aus alsodann, 
wie sodann und das nnl. alsdan lehren, es ist auch der be¬ 
deutung nach nur ein nachdrücklicheres dann. Lunaa und die 
meisten Alteren schreiben alsdenn: alsdenn wil ich gedenken 
an meinen bund. 1 Mos. 9,15; alsdenn soltu meines eides quit 
sein. 24, 41; und thiten alsdenn den stein wieder vor das 
loch. 29, 8; versöhne dick mit deinem bruder und alsdenn 
komm und opfere deine gäbe. Matth. 5,24; es wird aber die 
zeit kommen, dasz der br&utigam von ihnen genommen wird, 
alsdenn werden sie fasten. 9,15; bet Fisciart steht alsdann, 
f. b. Garg. 55*. 91*. 174*. 192*; 

daa alsdenn bei Ihm nimmermehr 

gemalter narren keiner wachs, 

wünscht euch mit guter nacht Hans Sacks L 469*; 

wie bald verfallt alsdenn was ihre macht gebaut. 

Canitz 41; 

alsdann izzt du dein stücke fleisch ln ruh. Gillirt 1,148; 

um acht uhr wollen wir spazieren gehn, alsdann ist es erst 
kühl; alsdann mutz die sacke ein ander ansehn gewinnen. 
8,87; willst du was thun, so tbu es alsdann. Klotst. Mess. 
2, 189; freilich wäre es alsdann um du väterliche ansehen 
geschehen. Lessing 2,463. oft m Verbindung mit erst: hast 
du deine treue einmal glanzender bewahrt, alsdann erst kann 
ein solcher wünsch in erfüliang gehn; erst alsdenn kann die 
geschickte ihre wissenschaftliche gestalt empfangen. Wolfs 
mus. d. alterth. wiss. 1,52. tadelhaft steht es für da, als: ick 
kann nicht zugeben, dasz Aledramus Ottonis Schwiegersohn 
gewesen, alsdenn ich vielmehr weiss, dass er die Gerbirgam 
zur gemahlin gehabt Harn 2,74. haste klingt uns das blosse 
dann edler, und alsdann altväterlich. 

ALSE, f. chtpea alosa, bei Aosonius alausa, ein geringer, 
in des amen nannts pfanne singender fisch: 

•trideotesqus fods, opsoaia plabis, alausas. Mos. 127; 
alsen oder lluse fische. Hoisiae 3, 801*, welches lauseflsch, 
leusefifch zwar aus alausa entstellt ist, doch zugleich den 
schlechten werth des ßsches andeuUL Nimrica hat neben alsa 
sogleich eise, ilse, alsam, alsem und, wdl das thier sommers 
aus dem meer in dis ftüsss geht, gangflsch. 

ALSE, f. artemisia abstnthhun, ein bitteres unter dem wa¬ 
rnen wermnt bekanntes kraut, bei Kilian alsene. s. allem. 

ALSE, f. subula, gekürztes alansa, alnse («. ahle): der 
Schnabel ist zum theil wie ein nadel oder alsen. Forkr ftschb. 
49*. schweis. alte (Stali. 1,98. Dastfodius). 

ALSEM, nt gleichviel mit alse f. s b at a fafaNi, «mL alsem 
m.: bittere krftnter als beiden oder klein pfrimmen, eltz oder 
alsem. Sbsits fsldbau 25. 

ALSENACH, m. selmum pahutre, alsiüdum, gewöhnlich ol- 
senich w. m. s. 

ALSFORT, adv. conänuo, gebildet een als «■ alles, mhd 
alleg und der bedeutung des smkneren mhd. allegane entspre¬ 
chend: geh nur ala fort, immerfo rt, hnmersu. Micaluus aber 
nimmt es im sinne von alsbald, proimus und dann steht es 
für sofort, alsofort: denn die es (den bemsteks) gefunden, 
haben ihn alsfort verführet und gold daraus gemacht a. P. 
S, 4; der (Bemr. 2) mrapt alsfort einen zog wider die Vor¬ 
pommern für. 2,191. t gl. alsofort 
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ALSGEMACH—ALSO 


ALSOBALD—ALT 


ALSGEMACH , adv. sensim, scheint wiederum als « alles, 
alle; su enthalten, immer gemach, immer langsam voran, und 
mag neben dem gleichbedeutigen allgemach, allgemficblich, all¬ 
mählich bestehn, so viel gestatten lässt uns dies adv. su. was 
gilts, der herr bruder ist aisgemach vorausgegangen ? sagt 
Hebel im sundelfritder s. 266. 

ALSLANG, adv. tarn diu, für alsolang, solang: sic spielten 
aislang, biss ein Zwietracht und missel zwischen inen ent¬ 
stand. Aimon bogen d; 

als lang als die ohn lehr, ehr, trew, Vernunft 
das regiment erfassen. WicznaLiN 45; 

alslaog sonn und mobn wehret. 73; 
aislang ihr dessen ham. Wikland 18,282. 

heule gebraucht man nur solang, vgl. bislang = bissolang. 

ALSO, ita, durch al verstärktes so = golh. sve, oinrm, 
correlaliv des aus alse gekürzten als *=» golh. sva, cos. die be- 
deutung von ita ist nachhaltiger als die von quam, darum blieb 
also unverändert, ahd. also, ags. ealsva, mhd. also, nnl. alzoo, 
engl. also. Diese wollaulende partikcl begegnet allenthalben 
und war früher noch häufiger in fällen, wo wir heute bloszcs 
so setzen, sie steht 

1) als nachdrückliche aussage ita, und betont diso: es ist 
also, ihm ist also, dem sei also, also ist es und nicht an¬ 
ders, ich meine es also; ich mein auch also, sprach er. Fi- 
scdait Garg. 135' ; nicht also. Voss 11. 1,131 ; also wird that 
ein groszer gedenke. Klopst. Mess. 15,1245; mir nicht also! 
Wickkam roüw. 43; komm mir nicht also, fragend: geschah 
es nicht also? ists nicht also? l Mos. 4,7; ist nicht also? 
Garg. 86*; kommst du mir also?; warumb thust du also? 
1 Ada. 1,6. betheuend oder bezeichnend: und es geschah also, 
llfos. 1, 9; und das land thät also. 41, 47; wolt ihr leben, 
so thut also. 42, 18; gebe wieder zu Balak und rede also. 
4 Mos. 23, 5 ; und mache ihn also. 1 Mos. 6, 14 ; spricht er 
aber also. 2 Sam . 15,26. Die mhd. spräche bediente sich dafür 
auch des noch stärkeren alsus (dlsüs), das uns jetzt ausgestor¬ 
ben ist, wir pflegen für also o/t blosses so zu setzen, oder ein 
anderes versicherndes und erklärendes wort: er sprichtfolgen- 
dermaszen, mit diesen Worten, weil also auch itaque ausdrücken 
könnte, von welchem es doch schwerere betonung unterscheidet. 

2) fortschreitendes, folgendes, anschliessendes itaque mm et 
ita, igitur, betont diso, in manigfacher abslufung, zu eingang, 
inmitten und zu ende des satzes: also gieng er fort, er gieng 
also fort, fortgieng er also; er that also, wie ihm gebeiszen 
war, er redete also vergebens, also waren deine worte falsch? 
also kommst du nicht? soll nun also nachgelassen werden? 

die sind also die zwölfe f Klopst. Mess. 3,144; 

•Iso des wäre verbrechen, dass einst Proper» mich begeistert! 

Göthe 1, 330; 


also hatte er doch gew&hlt, und um zu wühlen rauste er 
also ja den gegensatz sich als möglich gedacht haben. Schil- 
lek 767; also ward vertilget alles. lMos. 7,23; also ward die 
erde trocken. 8,14; also gieng Noah heraus. 8,18. für dies 
also lässt sich so höchstens vonen, kaum in der mitte, wo es 
wie ita, nicht wie itaque klingen würde, setzen: so gieng er 
dahin, so war alles umsonst, nicht aber: er redete so ver¬ 
geblich für incassum igitur loquutus esl. doch begegnet un¬ 
ser so auch schon einem gemilderten also, wovon Acaicou 
spr. 509 ein gutes beispiel liefert: er ist also hin — er geht 
so mit, wie wir sagen: er ist so lala, es geht so ialu, weder 
gut noch böse. 

3) beziehendes also, neben adj. und adv., und bei nachfol¬ 
gendem dass, ein schwächeres ita, als das unter 1, zu betonen 
diso, ich kan solchen mutwillen nicht also ungestraft hin- 
gehen lassen, pers. roseuth. 7,20; also geschmückt stand Ga¬ 
briel auf. Klopst. Mess. 1 , 710; 


Ist kein boden weit und ferne _ 

wo geduld wichst also gerne. Losen 1,6 f 19; 


die schlänge betrog mich also, dass ich asz. 1 Mos. 3,13 ; also, 
dass das land erbebet. lSom. 14,15; also hat gott die weit 
geliebet, dass er seinen eingebornen sobn gab. Joh. 3,16; der 
gute mensch erschöpfte sieb dadurch also, dass er umb all 
das seine kam. Lokmah fab. 16; der Brombeerstrauch breitet 
•eine zweige und blfttter also aus, duz sie zwischen alle 
umbstehende bltunen sich einflochten, fab. 22; 

bei hofe nützt ein solcher köpf, der also trinken kan, 
dass er entdeckt sieb selbsteo nicht, vielmehr deni ftemeen 

LoeAtr 3. zugabe 246. 
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In diesen fügungen tritt swar heutzutage überall einfaches so 
an die stelle des also, warum sollte aber den dichtem nicht 
auch noch also gestattet sein T mehr unter so. 

ALSOBALD, adv. illico, protinus, volltönendes alsbald, das 
Göthe gern, doch nie im sinne der conjundion, gebraucht: 

sie zaudert, alsobatd verdüstert sich dein blick. 7,31; 

umschreiben sie die wenigen worte, so wird der sinn also- 
bald hervorleuchten. 2t, 90; es ist bekannt, dass die raea- 
schen, sobald es ihnen einigermaszen wol und nach ihrem 
sinne geht, alsobald nicht wissen, was sie vor ttbermuth an¬ 
fangen sollen. 23, 108; die ausfülirung des gedankens ward 
alsobald begonnen. 29, 167; erregten mir alsobald ein solches 
raisbehagen. 29,332; zur Ausführung fähige bieten sich gewis 
alsobald dar. 44, 01; alsobald, wo nicht gar schon im voraus. 
45,117; so übersetzen sie es in ihre spräche und dann ist es 
alsobald etwas andres. 56,150. ta der stelle 23,108 sind so¬ 
bald und alsobald nachlässig gehäuft, deren eins leicht hätte 
können vermieden werden . 

und mit grOnen halmen 
schmücket lieh der boden alsobald. Sciulle*. 

ALSOBALDEN, adv. für alsobald, tadelhaft bei Fleming: 

er rückte für dat haus, 
stieg alsobaldcn ab. 104; 

der auch alsobntden käme. 43U. 

ALSO FORT, adv. gleichviel mit alsfort, protinus. wenn das 
geringste goldsand aus den zahnen der feile hernieder füllet, 
so sind da alsofort tausend äugen, so darnach sehen, pm. 
baumg. 6,13; kündiget ihnen den tod an, sind auch alsofort 
niedergefallen und gestorben, pers.- rosenth . 7, 20; 

so wird er alsofort dem maier bei gerückt Canitz 04; 

dies geschah auch alsofort Wieland 11, 27; alsofort im be~ 
rübrungspuncte gleich einem endlichen grad der widerstrehung 
entgegensetzen. Kant 8,186 (1747); alle werden hiermit durch 
mich den berold vorgefordert und befehligt, alsofort vor den 
aldermiinnern zu erscheinen. Klopst. 12, 270; sie blicken, in¬ 
dem der alte weg versperrt ist, schnell umher nach einem 
neuen, um ihn alsofort frisch und muthig anzutreten. Götjje 
22,106; 

lass alsofort den einen rafrabn sehn! 41,157. 

Stieleb hat schon s. 1272 alsofort merken, expedite peraperc. 

ALS0GLEICH, ein drittes adv., das Göthe mit alsobald und 
alsofort glcichbedeuttg verwendet: 

ihr müsst, so lehr ich, alsogleich 
einen um den andern vergessen. 3, 127 ; 

das aber .. alsogleich verschwindet 29,203; so ermordet er 
es alsogleich. 56,137. 

ALS0H1N, adv. utut, utcunque, vgl. sohin. 

ALST, vulgariter bolzknor, lumor in ligno globoso hat das 
vocab. inc. teut. und das ton 1515. v. ast. 

ALST, für als, wird in der Volkssprache , s. b. der henneber - 
gischen, hessischen hin und wieder vernommen, zumal wenn es 
bisweilen bedeutet, alstemal, als einmal und gleicht dem nurst 
für nur, immerst für immer, anderst für anders, sonst für 
sus und manchen andern Wörtern, die gern ein auslaulendes 
t oder st anhängen. ein solches alst hat sich sogar in Lu- 
thebs bibel eingeschlichen, denn 2 Sam. 15,2 liest die ausgabe 
von 1545: und Absalom macht sich alst des morgens frtte auf 
und trat an den weg bei dem thor; die neueren drucke setzen 
als oder also, dies alst des morgens stimmt zu dem bei als 
II, 7 angeführten als morgen, als gestern, als beute. 

ALSTER, f. pica: die alster die ist schwarz und weisz. 
Uhland volktl. 36. s. agalaster und elster. 

ALS WIE, nicht verbunden zu schreiben; die häufkng als wie 
ist bei der partikel als verhandelt worden, gans etwas anders 
waren ahd. alles wio (Gbafp 4,1195) und mhd. als wie. 

ALT, vetus, golh. aljiets, ahd. alt, alts. ald, ags. eald, engl. 
old, nnl. oud, den nord. sprachen als einfaches adj. mangelnd, 
die dafür altn. gamall, schw. gamma), dän. gammel haben. 
alt stammt von alan, aljan, lat. alere, dessen park altua nu- 
tritus, adultus, turtum erechu, hoch aufgewachsen und hoch 
dem neuen und jungen schosz entgegensteht, wie in altus hoch, 
wird in unserm alt vetus das parlidpialverhdUnis nicht nach- 

( i efühlt. der lautverschiebung nach ist dem lat. altus goth. al- 
eis und das pari usalfians ypcuodrjs gemäss, wie eich aber 
aldrs und aldömo fortbildete, tritt auch alts. ald für altb, mä- 
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hin ehd. alt für M am. wahrscheinlich ist iiss alt dm skr. 
friddha adultus, euctus, senex von isr morset rridh cresctrt, 
fiorere entsprechend, aus friddha konnte arddbt und alddha 
werden. 

Wir unterscheiden das junge tom Denen, stellen aber beiden 
das alle entgegen. der Gothe seist genauer juggs dm al)>eit 
analog, niujia dm fairnis izalasoe gegenüber, das erwach¬ 
sene ist aljri, das lange bereitete und gemachte fainü. auch 
ahd. scheint noch junc dm alt, niuwi dem flrni entgegengesetzt 
und selbst heute heisst ein greiser alt, der langgekeüerte wein 
flraewera. 

Hoch mischen sich, auf beiden seiten, frühe schon die bedeu- 
tungen. das gr. vsoe ist neu und jung und Ulfilas schwankt 
zwischen Tein niojata und ?ein juggata, der gewachsne edle 
rebensaß terdienl auch jung, folglich alt su heissen, und für 
vetn fairnijata würde gothischem munde auch gerecht gewesen 
sein al)ijata, nicht aber hätte etwa bei snaga, dm kleide, oder 
beiat, dem Sauerteig fairni durch a)|>t vertreten werden können. 

Früher war auch das nord. gamall unter uns bekannt, wie 
die ahd. eigennamen Kamalo (altn. Gamli), Gamalheri, Gamal- 
berabt, Gumaldrüt, und ein alte, gamaiön senescere lehren, 
altn. erscheint es nur von alten manschen, für soeben aber 
forn — goth. fairni, ahd. flrni ; weil aber forn erlosch, er¬ 
streckte sich das schw. gamma), dän. gammel auch auf sacken, 
s. b. det gamla testamentet, dän. det gamle testament, 17 na- 
haut altn. hit forna sAtlmdli. 

Allein auch schon ahd. und mhd. scheinen alt und flrni nicht 
ganz in der läge des goth. aljteia uni fairnis, alt von grösse¬ 
rem, flrni von minderem umfang, niuwi und flrni, niuwe und 
yirne erscheinen zwar immer noch als gegensatz, doch so, dass 
auch alt an die stelle des Arni treten kann, manche mhd. 
dichter enthalten sich des Time gänslich, Conrad, der es am 
häufigsten verwendet, setzt richtig ein kleit swach und virne. 
Troj. 3860 , Time missetht MS. 3, 200*, name firne schm. 
400, aber auch: er was alt und Time. Troj. 4600, wie Notier 
ps. 32,2 firnen und alten, senescere und veterasccrc verknüpft. 
Nhd. ist firne noch beschränkter (m. s. das wort) und aU dient 
für beide bcdeutungen, es ist 

l) gegensatz des jungen und wird dann noch steigerbar in 
uralt, steinalt; alt weiten, nicht bloss senescere, allen, son¬ 
dern überhaupt an alter zunekmen: daa neugeborne kind ist 
drei tage alt; eins tags alt. KiissasR. post. 2,08; ein sechs 
wochen altes kind; ein jahr und drei wochen alt; nicht me 
dan Ober nacht alt ; wenn der mei acht tag alt ist. fasin. sp. 
70t, 20; 

die mütter brachten sie eines 
frühlinges alt, der ersten umarmuna des segnenden Taters. 

Klont. Mess. 6,172; 

er wird nicht ah; er wird Tor der zeit alt; du machst dich 
alter als du bist; Ton swein brfldero der altere, unter dreien der 
Älteste; auch mit auslassung des alt: sie ist noch nicht sech¬ 
zehn Jahre, ja blosz: noch nicht sechzehn, er ist schon fünfzig. 

hOses soll man bald ferfessen, doch fergissi sich» schwerlich bald, 
gutes stirbet in der Jugend, hOses wird gemeinlich alt. 

Locau 2,0,30. 

alte leute, alte verständige Ieute; so ein naseweis musz nicht 
darein reden, wenn alte leute schwatzen; alter mann, alte 
brau, wofür auch substantivisch der alte, senex, die alte, anus 
(s. diese Wörter ); die alten, die eitern, vorelten 1 (s. hernach). 
alte, erlebte leut Flosse, kriegtb. 3,10*; der alte Cato, Cato 
priscus sive majori der alte Moor, Moor der vater. Schiller 
3, lt; keiner ist su alt etwas su lernen; jung gewohnt, alt 
gethan; in meinen alten tagen, er ist su seinen alten tagen 
gekommen; in seinen alten tagen. Hagkdosn 2 ,104; auf meine 
alten tage wollen sie mir noch eine freude machen? Vertrau¬ 
lich redet man alte und befreundete leute an alter «Md alte: 
alter schone dich! alter nimm dich in acht! da hast du was 
alte!; ach «her! waren wir beide geblieben, wie wir waren, 
du ein fröhlicher wilwer und ich ein wilder junggeselle. Got¬ 
tes 3, 244; heda alte! komm einmal heraus. Arnis sckau- 
bühnc 1,1; mein alter (mein ekmann). J. Paul Fibel 33 ; 
gou grüss euch, alter, schmeckt des pfcifchcn ? PvsrrU} 

sprichst du, wfthreod mein weih sohenket den «OssduAeoden 

•Inathee, 

eeelenfttlee gesprfteh, eher, und singst deinen Anakreon. 

Voss ms Ovvrboch: 

und kinier drücken sich von vater und mutter aus: mein alter 
ist krank, mein alter bat mich geecbolten; mein alter w- 
setzte. Gotik 40,171; meine eite siebte nicht gern; 
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und sojg hinweg su feigen seinem eiten 
im reich und in der krön, wsanias Ariost 11,62. 

lehrlingen heisst der meistsr der alte, unser alter, berg¬ 
männisch : den alten mann bauen, eine verschüttete zuge¬ 
stürzte grübe wieder aufrdnmeu, vgL altmann. Häufig die alten 
und die jungen oder auch im unfiectierten neutr. alt und 
jung für alle und jede: wir wollen ziehen mit jung und alt 
2 Mos. 10 , 0; mann und weih, jung und alt Jos. 8, 2t; die 
alten mit den jungen, ps. 148,12; ich wil die alten nnd jun¬ 
gen zerschmeiszen. Jerem. 51,22; 

dir unterwirft sich jung und alt Uagsborm ; 

du ist hier im lande die meinung von alt und jung; ihr 
habt, wie ich, Ton dem zurufe gehört, den im j. 1700 alt und 
jung bei einer brüderlichen Zusammenkunft beschlossen haben. 
Klont. 12,409; 

und überall, all überall, 
auf wegen und auf siegen 
sog eit und juog dem jubelachall 
der kommenden entgegen. BOaeia 13*. 

so verbinden steh auch alt und krank, alt and arm im sinne 
von alter und krankheit, alter und armmt: 

und schön hat alt und krank auch leichtlieh hingcricht 

Logic 2,3,10; 

Canus geht gar krum gebückt 

weil ihn arm und alt so drückt. 2,9,20. 

So mm auch von thieren und pflanzen: der alte stier, entge¬ 
gen dm jungen (juveneus); die alte kuh und du kalb; eine 
alte Schindmähre; der alte, graue wolf; ein alter schlauer 
fuchs; sieben küchlein mit der alten henne, und so von atlsn 
thieren. ein alter bäum, eine ehrwürdige eiche, dreihundert 
johre alt; alte weinstücke, im gegensatz su jungen reben. 

2) gegensatz des neuen. 

das alte jahr, die alte zeit, Ton den ältesten seiten her; der 
alte gott lebt noch; die alte well, die längst bekannte im ge¬ 
gensatz zur neu entdeckten; du alte testament, die alte ehe; 
eine neue creatur, das alte ist fergangen. 2 Cor . 5, 17 {goth. 
ninja gaskafls, j>ö alj»j6na uslijmn); alte Sitten, brauche und 
gesetze, alte mode oder wie dies sonst hiess, die alte hand; 
alte kleider, alte schuhe, alter hut, abgetragen und abgenutzt; 
altes geld, alte thaler, alte münze: welche münze, ao si bo- 
fel nnd alt werden, wechalen ais ab in des kunigs münz. 
Frank weltb. 195*; ir h&ndtierung ist nit wie Tor altem (eh- 
mals). 53*; es war Ton altem her sitt und gewonheit; alter 
wein, fimewtin; alte früchte, firnefrüchte; alte butter, altes 
ranziges ül, fett, ein altes wort, eine alte art so reden, alte 
ans dem gang gekommne spreche; altes, Terfallenes haut, 
die älteste kirebe im lande; alte kirchen haben dunkle gläser, 
wie kirachen nnd beeren schmecken muss man Minder nnd 
Sperlinge fragen, dies waren unsere lust- nnd leibworte. GOtee 
20, 09. eine alte atadt, die alte landstrssxe, der alte weg. 
alte, eingeniitete krankheit, altes Übel, alter schade, alte 
wunde, auf manschen angewandt heisst der alte nicht sowol 
der bejahrte, als der langjährige, treue, standhaße, auch der 
ehmalige, gewesene: ein alter freund; ein alte, ehrliche haut; 
ein alter haudegen, alter krieger: an treue und gehorsam bin 
ich der alte. Götbi 8, 249; ich danke dir, du bist die alte. 
10, 123; du bist der alte noch, so fiel ich sehe. Kunceb 0, 
284; du ist mir der alte! dem muss man so was an die 
nase heften. Sceillei 183; man möchte oft lieber ein ge- 
spenst, als einen alten liebhaber tot äugen sehen. 19 , 234, 
ein solcher liebhaber kann jünger sein als der neue, komm 
her, alter keri! altes, Adelet haus! ein altes landwerk oder 
gewerk, wie kecker; fischer, schmed gegenüber den neuaufge- 
brnehten; die alten fürsten and edelleate gegenüber den neu¬ 
backenen i alter adel, altes geschleckt es bleibt beim alten, 
wird beim alten gelassen, nichts neues eingeführt: 

ruhig war er nicht dabei, 

liest es sieht beim allen. Götmi i, 118 \ 

wir aber lassen es wol beim alten. 3,264; 

n alles durcheinander gehn, 

nur su heute bleftts heim alten. 12,61 1 

wenn alles beim alten blieb, wenn man in du gleis des ge- 
setzmäszigen leben« zurückkehrte. 17,181; der oheim mochte 
reden wu er wollte, so blieb et mit mir doch immer beim 
alten. 19,848. alte liebe roetet nicht ; der alte hass, du alle 
Torurtheil dauern noch fort; da befiel ihn sein alter dürft 
nach einem einzigen, erschütternden guss ans dem füllkora 
der natur. J. Paul TU. l, 18; wie fürchte ich mich diesen an- 
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genehmen träum zu verlieren und wieder in meinem alten 
jammer zu erwachen. Lessihg; er hat seine alte würde wie¬ 
der erlangt; diese Stadt behauptet ihre alte Freiheit Einige¬ 
mal mag zweifelhaft sein, ob das alte dem neuen oder jungen 
entgegen ttehe, oder die ungeneuigkeit gerade in obsicht liegen, 
wie bei dem ausspruch: ich bin jung, habe doch alte bücher 
gelesen; sie haben da lauter alte tröster. Lenz 1, 220 ; (mehr 
freude) als mein altes herz wird tragen können. J. Paul ju¬ 
belt. 175, entweder das altgewordne oder das alte, treue. 

ALT, m. der fisch alant, alet 

ALT, m. in der mutik, die hohe mitlelslimme, nach dem it. 
alto: er singt alt, singt den alt; 

der alt, so itzt noch ruht, 

wird schon zu rechter seit sich ins concert auftnachcn. 

Gkyphius 2,342. 

ALTA, f. senex, wie sieh bei eigennamen und in der an- 
rede das männliche 0 und weibliche a der schwachen form 
verschiedentlich erhielt, so gebraucht H. Sachs tm vocativ noch 
alta! 

mein alta! ioh hab ea schon thao. H. 4,12*; 
bleib da, hörst nicht! bleib alta bleib! U. 4,12*; 
schweig alta! bah ein klein geduld, fl. 4,12«; 
alta! wie das so frölieh bist! III.3, IIP, 
ei alta schweig, lass dein gespoü 111.3,25*$ 
alta, alta! ein guten morgen. 111. 3, 42*; 

wogegen der nom. mein alte lautet, z. b. II. 4,12*. einen ent¬ 
sprechenden voc. m. alto! sucht man bei ihm vergebens, wie 
sich sonst narro! oder Hanso! Cunzo! Fritzo! Lenzo! genug 
findet. 

ALTADLICH: eine altadliche dame. Rabenki 3,333. 

ALTAMMANN, m. in der Schweis der gewesene ommann. 

ALTAN, m. oder ALTANE, f. Solarium, nach dem it. al- 
tana, was sonst balcon. schon H. Sacks II. 4,49* 

mit altanen auf welsch manier. 

ALTANDACH, n. tectum planum. 

ALTANFENSTER, «. doch still, das altanfenster geht auf, 
da sind sie. Fa. MOlleb 3,115. 

ALTAR, m. ata, ahd. altari (nicht altdri), alten, mhd. alter: 

unser älter frön derst unter einer übelen troufe. 

Waltk. 33,10, 


ALTARBUCH, m. Uber arae imponendus. 

ALTARBUSZE, f. expialio criminis juxta arm. 
ALTARCHEN, n. arula. 

ALTARDECKE, f. arae tegmen. 

ALTARDIENER, m. arae minister, aedituus. 

ALTARDUFT, m. odor iuris impositi arae. 
ALTAREINFASSUNG, f. die Schnörkel aller altareinlassun- 
gen. Göthe 44,3. 

ALTARGEFASZ, n. vas arae tnserviens. 

ALTARGERAT, n. instrumenta altaris. 

ALTARIST, m. oüarista, aedituus, minister arae. 
ALTARKERZE, f. s. altarlicht 
ALTARLAMPE, f. ampulla altaris. 

ALTARLEHEN, n. feudun ad allere datum. 

ALTARLEIN, n. arula. 

ALTARLE UCH TER, m. candelabrum arae. 

ALTARLEUTE, pl. curatores altaris. 

ALTARLICHT, n. eereus arae tnserviens, hauptsächlich aber 
cereus in altari conseeratus, solche altarlichter verschenkten 
und versandten die geistlichen an vornehme weltliche, diese 
wieder an günstlinge: 

mir hlt ein lieht von Franken 

der stolie Mlssensre bröht, 

dag ven von Ludewtge. Waltk. 18,15; 

ir him iuwer herzen küodeclichen mir gesendet 34,34. 

ALTARMANN, m. aedituus, diaconus. 

ALTARMANTEL, m. tegmen, conopeum arae. 
ALTARRECHT, n. jus patronatus. 

ALTARSEULE, f. columna arae. 

ALTARSTEIN, m. 

ALTARSTÜCK, n. was altarblatt 
ALTARTUCH, n. tegmen arae. 

ALTARWEIN, m. rin um arae, vinum tn ara consecratum. 
kaffec, das taufwasser und der altarwein der weiber. J. Paul 
Siebenk. 3,18. 

ALTBACKEN, dudum coctus, gegensatt des neubacken, re- 
cens coctus. nnl. oudbakken: oudbakken vrijer. 

ALTBAUM, m. prunus padus. 

ALTBEKANNT, dudum notus: 

alles wimmelt 

der altbekannten bofhungsfahne zu. Scrillib ; 


d.i. unser frohnaltar, heiliger altar, zuweilen eher (was man 
sehe), nnl. altaar, früher outaar, outer, engl, altar. der Gothe 
setzte hunslastajis, opferstatte, der Angelsachse vihbed, veofed, 
heiliges bell (mythol. 59), vgl. auch goth. biuds, ahd. piot, ags. 
beod mensa. wir haben mit der lat. form altar auch die uns 
fremdartige betonung alt&r zurückgeführt, und bilden jetzt den 
pl altire, Opitz sagte altare: 

da« blinde beidenthum hat oftmals mit altaren 

die saohen auch beschenkt so nicht bestehend waren. 30C; 

fast sechsehnbundert Jahre 

sind weg, seit dasz ihr nicht habt kirchen und altare. 334. 

Günthek braucht das wort neutral: 

auf ein altar zusammen, daa wir... aufgericht. 643; 
aufs altar. 730; vor dein altar knien. 202; 
dock auch: 

und krönt den heissen dankaltar 

der schon mit moos bewachsen war. 902. 

zum altare gehn: sich kirchlich trauen lassen, 

du hast uns oft im träum gesehen 

zusammen sum altare gehen 

und dich eis freu und mich als mann. Götbi 1, 47; 

«ich zu Hymens altar bekehren. Goma 1, 177; alUre der 
frenndschalL 1,392; 

er hat eine geweihte des hiatmels verfahrt 
dem altar am Opferlamm entwendet 3,25; 

nur auf grftasliohen altftreo 

dorret menschliches gehein. Sckillbb ; 

die altfire der nator, die beige. I. Paul Hesp. 2, 248. Mit 
diesem fremden wort bildet nun der kirchliche gebrauch Mne 
unerschöpfte menge von Zusammensetzungen, aus welchen für 
die spreche nichts zu lernen ist. 

ALTARBEKLEIDUNG, /. opereuhm eiferte. 

ALTARBILD, n. effigies ante, pone arm: wie altarbilder 
»leben hohe unglückliche da. Hiaasa. 

ALTARBLATT) «t dasselbe. 


eine altbekannte volkserscheinung. Göthe ö, 18. 

ALTBERÜHMT, dudum famosus: diese altberühmte Stadt 
Göthe 1,200. 

ALTBETAGT, ahd. alt järo, alt tago, plenus dierum, hoch- 
betagt: so lang hisz der altbetaget kompt zu richten. K. d. 
f. 210. 

ALTBIEDER, honestissimus, probatissimus: 

so wie mit Hagedorn 
sang altbiederer secher chor. Voss 3, 50. 

ALTBINDER, m. vietor cetera curans vasa vinarta, gebildet 
wie altbüszer, altflicker. 

ALTBÜRGERLICH, civibus dudum fiorens, gegensatz zu mit- 
adelich: das altbürgerliche, kunstvolle Nürnberg. Tieck 4,12. 

ALTBÜSZER, m. sutor veteramentarius, mhd. altbüeger Bek. 
1 , 284*, mnd. oltböter. upstand. 1121, von büszen, büegen emen- 
dare . Obeblin 31. vgl. schuhbützer. 

ALTDEUTSCH, priscus, ea more veterum Germanorum, alt¬ 
deutsche spräche, altdeutsche tilgend: 

unter denen, welche sich 

recht edel auf alueuuch erweisen. WecERKBLüt 572; 
wen deinen nsmen du nicht lassest altttutsch bleiben. 826; 

zu (auf) altdeutsch trinken, taumelnd küssen 

ist höchstens nur der Wenden lust Haobbobr 3,06; 


sie beweine den verlast ihrer tochter nur deswegen, weil sie 
nicht das altdeutsche vergnügen haben könne, eine Mechtilde 
taufen su lassen. Göthe 10 ,55. vgL altfränkisch. 
ALTDEUTSCHLAND, n. Germania vetus. 

ALTE, «h. eenem, die schwache form des adj. 


wir rannen, seit aut ihres alten hatte 

Aurora stieg, hie bald sum Sternenlicht. Wisiawd 17,20; 

und unser aha gitng den ketten eufituichiiesseo. 

CAniisv 1. ftfif 


von seit so seit seh ich den «Iten gern 

Und hüte mich mit ihm su brechen. Göth« 12 ,20. 


der alte aber hatte sich wenig verändert, dieser spielte ge¬ 
wöhnlich die gutmüthigen polternden alten, wovon du deut- 
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sehe theater nicht leer wird and die men auch im gemeinen 
leben nicht selten antrilL IS, 176; nach dem tode ansers Ta¬ 
ters merkten wir wol, dass dieser mann von nnserm alten 
freilich aosgestattet worden war. SO, sei; der alte vom Kö¬ 
nigsberge (Kant), so, SS. 

e güldene seiten, e eelife standen, 
der eite der tage wird letsnnd ein fcfnd, 
durch welches die erde den bimmel gewinnt. 

GfaTSsa SS4. 

vgl altbetagt in der deutschen karte heisst 4er eicheiober oder 
der trumpf vorzugsweise der alte, nicht anders im schachxabel 
der alfieus. 

ALTE, f onus, noch ganz adjectmsch decliniert, gen. der 
alten, daL der alten, mährend die eubst. in diesen fällen das 
n oblegen, vgL auch alta. 

der kranke tbat, was ihm die alte sagte. Gillbbt 1, Sl. 

ALTE, f. vetustee, ahd . alt), mhd. eite: so gat hinweg die 
eite der fänden. Kennen, tilg. 69; in merklicher elti. Ried- 
nins rhetorik. Freiburg 1491 foi bl. 105*; 

and Solothurn die aralt stau 
gelegen an dem wasser Aar 
lurauss verrümpt von eite gar. Rssean* 164; 

die llt erlöstes, anliquiles. Er. Albxbos; in der llti. Paba- 
cilsos 2,142*; das gemfiacr ist von grosser Ute ftbher (herab) 
gefallen. NCnstkb 2S4; nimb milchrahm, so ?or ftltin sawer 
sei Seot&r rosarxnei 277; aus der Ute des adels. Pbilakd. 
1,399 ; keunzeichen der Site (des alters, bei pferden). Hohbebc 
3, 22S\* die kinder folgen der Ute nach so aufeinander, so 
richtig diese in den Volkssprachen haftende bildung ist, wird 
sie doch selten angewandt und meist durch alter vertreten. 
bair. die Ölte (Scan. 1, 52), wetlerauisch die alt, Schweiz, alti, 
eite (Stald. 1,96). 

ALTEDEL: 

Gerstenberg, altedler, du tauchst in deines 
denken Kant tiefsion dich hinab. Voss 3,114. 

ALTEHRLICH: mein altebrlicher freund. J. E. Schlich 
5,246. 

ALTEHRWORDIG: altehrwürdige mutter, für yqrjv na- 
Xasyersa. Voss Od. 22,395; ein altehrwQrdiger name. Dahlm. 
ft. rev. 335. 

ALTEISLER, m. cirtmüor, hausier er, der altes eisen und 
geräth einhaudelt. 

ÄLTELN, consenescere, situm redolere, beginnen alt zu wer¬ 
den, wäre ahd. altildn, mhd. eltelen. seit einem jahre titelt 
er xusehends; wenn ich ihm (dem leser) nur nicht title. 
Haceooih 1,xxtiii; 

die Jagend ist am ihretwillen hier, 
es wftrt thOricbt su verlangen: 
komm titele du mit mir. GOrna 3,244. 

auch: die butter titelt bei Stalokb 1,98 der einfall titelet, 
das titelet mich an. 

ALTELTERN, majores, die aUväter, voreltem. Acricola 546.547. 

ALTEN, senescere, ahd. altdn: wenn da gerotest alten, dan 
feit dir vil ubels tu. Keiskbsb. bilg. 195; 

und alten beid in eer und gut. Sciwaeserb. 105,1; 
und wer hi altet oder Jüngl 127,2; 

drümh wi ein Jeder alten wtt 

dee vieles ar sich ven Jugeat vil. 143,2; 

sorn altet langsam. Fbark tpr. i, 36*; wann der wolf ahet, 
so reiten in die krthen. 2, 164*; 

we sie mit ehren tollen alta. 

B. Rnvew. I. wehrt. 289; 

wer wfll vergnüget eiten, 

so)) mit niemand feindsebaft halten. 

Wbcukblin 884; 

dar nicht fallen will 

kn seiner mutter schoss und hinterm ofai alten. 

Out* 2,18; 

wer Jung erschossen wird, der pfteget lieht tu alten. 

Omt; 

wer dnreh eisen wird ein henr. muss steh an das eisen halten, 

•Mieten wird des eisen selbst ihn nicht lelcbtlkh lasten alten. 

Losas 2, 2,96 t 

Junge tolln die alten ehren, well euch sie hold alten möeeen. 

8,10,71; 

weaa wir laben, wenn wir alten, wenn die greisen haar uns 
flrbea. A. Gavraiss 2,150; 

welcher sich schrftg hinbog um den eilenden ehern. 

fern 1, 20; 


er liebt, wie er gealtet 

im trüben weltgewühl. Uilaed ged. 377. 

üblicher ist altera. 

ALTEN, pl. m. majores, homines prisd, sapientes, dassid 
scriptores: 

einmal für allemal gilt das wahre sprüehlein der alten: 
wer nieht vorwärts geht, der kommt surücke. GOrna 40, 200; 

das schloss haben die alten mR vornan fl hiehsrgeham. 17,87; 

tot diesem haben unsere alten die blumenbettlein etwas er¬ 
hebt. Horbeic 1,587*; 

dass ich dis alten nicht hinter mir liest, die schule tu hüten. 

G6 tib 1, 830; 

er hotte grosse kenntnisse in der geschickte der alten. Kur¬ 
ses 4,8; unter guter vater und mein weih hatten nach alten 
und weiber art schon wer weisz welche besorgnisse. Ficbtes 
leben 2,392. Audi von den alten vOgdn gegenüber den jungen. 

wie die alten tungen 
switschern die Jungen; 

die jungen bring Ich dir sobald die alten hecken. 

Gbllbbt 3, 397. 


ALTEN, f. die alten ist ein bekannter fisch, der in hieben, 
fiüssen, teichen und seen su finden. Hobbkbs 2,505*; die la- 
teiner nennen ihn squalum; grondel, rotbangen, alten. 1,117*; 
die alten. Schmelsel lobtpr. 92. scheint doch kaum verschie¬ 
den von alant capito, Scemkllbb 1,52 hat der alt, des alten 
egprinus. 

ALTENGLAND, n. Götie 0,110. old England. 

ALTENGUSCH, adj. 

ALTENMANNESROLLE, f. fabula, argumentum smis: 


ar fordart nieht« dafür als höchsten« einen kos, 
mit einem wort er spielt die — altenmannesroUe. 

Wisla*» 22, 209. 


ALTENTHEIL, m. oder n. vortio s enum. der roter sieht 
sich anf den vorbehaltnen theil des alten oder der alten xu¬ 
rück. ein solcher heisst auch der altentheiler, sonst altsitser. 

ALTENWACHS, m. nervus: und geht den ligamenten nach, 
nerven und iltenwacht, amufahen im hals, und welchen al- 
tenwachs er triff, den schlecht er in seinen laeerten nach, 
soweit sie gehnd, beid in füsxen und henden. Pabacelscs 1, 
528*; anstatt dar bein bat er krospeln und altenwachs. Fo- 
beb fischt. 186*. et« uraltes, noch in der oberd. Volkssprache 
lebendiges wort, bei Kjusebsberg eltewtchs, Schweiz, altewachs 
and wtldiwachs (Stald. 1, 09), bair. waltwachs, waltawachs, 
jetzt gewöhnlich harwachs (Scan. 4,74); ahd. waltowahso ner¬ 
vös (Gkaft 1, 089); fries. walduwaxe f. (Riem. U24) spinn 
dorsi. bei Walt ist an gemalt, stärke, die in den nerven and 
dem rückorat ruht su denken, bei alte, eite vielleicht'an das 
dunkle altft articulus, ir. alt, laL artus f. arthus, ag&qov t 
an altefll and altelos, gliedlos T kraftlos T (Scia. 1,52), Über¬ 
haupt aber an die ßr alt adutius geltend gemachte wursel 
vridh crescere ; in wachs and wahso drückt eine andre wür¬ 
zet dasselbe ans, wie m der Schweis das blosse wachs ßr 
altewachs verkommt, das entstslUs altenwachs sollte vielleicht 
den gedenken wachsthum des alten, kräftigen mannes herbei- 
führen, belege für des richtigere altwachs folgen unter d. w. 

ALTER, n. aevum, aetas. gleich dem weiblichen goth. al|»s, 
o Un. Old aevum, seculum muss es auch ein ahd. ald and alt 
f. von gleicher bedeutung. gegeben haben, wie das zusammen¬ 
gesetzte weralt, worolt, nhd. weit lehrt, das wir noch heute 
weiblich gebrauchen, ßr da» einfache alt kam aber aUmdlich 
das neukr. altar, oaser alter auf, so dass in unterm weltalter 
der pleonasmus weraltaltar steckt alter bedeutet «ns non 
1) eevom, seitalter, weitalter: 

e that, die (feem) weit in ent und cedern bfllieh sehreibt, 
und wie sie immer kan, dem alter einverieihL 

Looau 1,4,47; 

Je du bist aasen alten preis 

und taugenlick su wort und werken« Wicxniux 872; 


das goldne alter wieder surftckrufcn. Schuko 109; der 
sebüpfer eines neuen goldnen altert in Spanien su werden. 
241; Italien, dem Cosinus jüngst sein gofdnes alter wieder- 
gegeben. 788; eine woltbfttige gottbeit nlhre ihn mit der milch 
einte bessern altera. U5S. doch ahne em solches baiwart wa¬ 
gen wirs kaum sw geb ra uche n and sielen seitalter, weftaher 
vor, nur in den adierbien von alters, vor ahm hat es sieh 
einß e k erhöhen; es war aber von ahm hör (von je her) eine 
gewonheit in Israel Roth 4, 7; diese wann die einwohner 
von alters her dieses landet. iSam. 27,0; deine ge meine, die 
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du vor altert erworben, ps. 74, 5; gott ist mein könig von 
altert ber. 74,12; tie ist der ehbrecherei gewöhnet von altert 
her. Euch. 29, 49; daramb die ttadt Sarepta von altert de¬ 
nen von Sydon zustendig gewesen. Matbesios i k ; in allen 
künsten itt von alter her ein löblicher gebrauch gewest. 
Fbonsp. kriegsb. 1,197*; Yor alters gieng et nicht Fleming 109; 

was ihr alters lugend biesz. Locaü 1,9,01; , 

heute gebt ein altes abe, gebet ein ein neues jabr, 
gebe gott, dass deutsches wesen sei wie es ror alters war. 

2, 8, 89; 

wo kirne lieb und bass denn ber, 

wenn er nicht schon von alters wir! Götiz9, 280; 

wie et scheint bist du noch immer to lehrreich und ge¬ 
schwätzig wie Yor alters. 10,162; die kunstbemQhungen, wo¬ 
durch diese Stadt ton alters her so berühmt ist 33,171. vgl. 
altersallein. 

2) weit häufiger aetas, lebensalter, auf jeder stufe, zumal 
aber das höhere aber, senectus, welches bei Keisessbebg ein¬ 
mal männlich gebraucht wird: der alter pfetzt si und lit in 
ir tu nagen und macht si so wunderlich, ehr. bilg. 32; doch 
sonst steht es nur neutral, das kind ist seines alters im zwei¬ 
ten jahr gestorben, hat sein alter nur auf sieben jahre ge¬ 
bracht; die jungfrau steht in ihrem blühenden alter, der 
mann in der kraft seines alters; das kind ist seines alters 
ein stab; wir sind gleiches alters; alter hilft für, schützt vor 
thorheit nicht; der greis hat das höchste alter erreicht; sonst 
wärest du jung, jetzt stehst du im alter; das alter naht, 
schleicht heran, beschleicht ( mhd. slget vaste suo), ist eine 
grosse bürde; er ist alters schwach; das alter hat ihm 
die sinne benommen; drei (menschen-) alter bilden ein jahr- 
hundert das alter kommt Uber die menschen, greift sie an: 
wenn das alter wird mit uns ringen, fastn. sp. 612, 8; bis 
mich das alter ab wird treiben. 797, 12. 738, 10; du solt 
fahren zu deinen vfttem und in gutem alter begraben wer¬ 
den. 1 Mos . 15,15; und Sara ward schwanger und gebar Abra¬ 
ham einen sohn in seinem alter. 21, 2; und nahm ab und 
starb in einem ruhigen alter. 25, 8; denn die äugen Israel 
waren dunkel worden für alter. 48,10; er bedachte sich also, 
wie es denn seinem grossen alter und eisgrauen köpf ge- 
mfisz war. 2 Macc. 6 , 23; also so si {die nationen und reiche) 
auf ihr fürgestelt alter und zil kommen, haben si auch wi¬ 
der iren undergang und abnemen. Feani weltb. 31*; er hat 
sein alter, traget in. Scubelzel blindg. sohn 8 "; wenn ich 
manchmal dachte, wie wird es mit dir aufs alter werden? 
Lessin c 1, 557; weil in dem jahre, da Aphepsion archon 
gewesen, Sophokles alters wegen noch kein trauerspiel auf- 
ftkhren können. 6, 318; 

und die mauer die vermorschte 
alters halben ist gefallen. GOtib 5,274; 

dies röschen, in der knospe noch verhüllt, 
der Unschuld deines alters hild. Götbk 1,182; 

so gehts, wenn die rasche jugend den rath des bedächtigen 
altert verwirft. 3,112; 

ihr wart so zarten alters noch. Scbillb* 408; 

das alter hürt sieh gern, 

und wenn es auch nicht viel zu sagen hat. Götbe 4,66; 

nun wurden mir alle stände, alter und Charaktere zur last. 
19, 98. Zuweilen beseichnet alter auch ein mit dem aller ver- 
bundnes Vorrecht: das alter vor einem haben, länger «m be¬ 
sitze sein; sein alter augenscheinlich machen, sein älteres 
recht darthun. 

ALTERAHN, m. proavus, s. die unter ahn beigebrachle stelle 
Lessirgs. 

ÄLTERALTERN, groszeltent, i. eltereitern, alteitern. 

ALTERBRUDER, m. der ältere bruder. Riboei 9, 240. 

ALTERCHEN, «t. kosewort: alterchen, nur sonntags reit 
ich. gehört denn der sonntag dir, vaterchen? Hippel lebensl 
2,394. 

ALTERFAHREN (altrer), experientissimus: 

an dessen allerfahrnen, vielen sinn 
verknüpfenden gesprtenen. GOtbs 9,16. 

ALTERGRAU, vetustsUe canus: 

* * 

seht.ihr dort die altergrauen 

tohlösser sich entgegenschanen 

an dos Hellespontes sirand! Scbillri 58. 

o* altgreis. 

ALTERLE, b. atrophia infantum, nach Nemkichs lexicon 
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der krankheiten; wenn du kind nicht xummmt, so hat es 
du elterlein, man schiebe es etlichemal in den backofen, so 
musz jenes weichen. abergL 75. vgL altmänncbeo. 

ALTERMANN, m. was aldermann. die richtige Schreibung 
in Lappebe eegs h ansischer stahlhof t. 156. 

ALTERMUTTER, f. proavia: altmiflter, eltermuUer, grosz¬ 
mutter. Albesos ; der ton, worin du angelingen hut, ist voll¬ 
kommen der ton meiner lieben tütermutter. Wieland 6, 76 ; 
die hirngespenste, welche die alte hure, deine groizmutter, 
von ihrer ältermutter geerbt hat. il, 17L 

ALTERN, senescere, mehr als älteln, weniger als alten; aber 
auch all werden — vitam transigere: tie altert nicht; eine 
frische, nie alternde stimme; er hat (ist) frühe gealtert; man 
altre leider jahr um jahr. Platen 28: 

unter alternden bäumen. Klopst. Mess. 10,35; 

dankharkeit, du theure lugend 
alterst bald in deiner jugend. Locao. 

welcher allhier weissagend hei uns Kvklopen gealtert. 

Voss Od. 9,510. 

ALTERN, invelerare, all machen: zudem so pflegt solch 
misten die reben auch allzubald zu ältern und ganz un¬ 
fruchtbar zu machen. Sebitz feldbau 508. neuere aber ver¬ 
wenden es intransitiv und gleichbedeutend mit altern: 

die Alternde lüge 

glaubt zwar keiner. Klopst. Mess. 2, 346; 

du Kalte friedenslieder? aber du scheinst mir überhaupt et¬ 
was zu ältern. werke 9,299; der färst älterte. Klinges 9,248. 

ALTERN, parentes. s. eitern. 

ALTERSALLEIN, solus, singularis, unicus, in der weit al¬ 
lein, denn alter hat hier die bedeutung von weit und aevum, 
mutterallein, mhd. alters eine, alters aleine (Ben. 1, 420*): 
das solt er alters allein han. fastn. sp. 780, 3; 

eins mals an sanct Matheus tag, 
als gleich die sonn war in der wag, 
ich alters allein müeazig tasz 
in einem lustgarten. 11. Sachs I, 410*. 

ALTERSCHWACH, senio fr actus: 

greise kernen ... die alterschwachen. Platin 294. 

ALTERSCHWACHE, f. senium. 

ALTERSCHWER, se*to gratis, impeditus: 

so lenko denn die eltmchweren tritt« 

nach jenem wolbekannten kloster hin. Schillii 490; 

mit alterschwerem tritt. 238. 

ALTERSCHWIEGERMUTTER, f. socrus magna. 

Alterschwiegervater, m. socer magnus. 

ALTERSGENOSZ, m. coaetaneus, aequalis. 

ALTERSSTUFE, f. gradus aetatis. 

ALTERSTOD, bk. mors senecta aetate conlingens: alterstod 
erreichen wenige. 

ALTERSUNTERSCHIED, m. differentia aetatis. 

ALTERTHUM, n. nnL ouderdom bedeutete sonst senectus: 
es wird mir nicht gezielunen, mit euch jungen leuten zu 
hüpfen und zu springen, indem die frühstunde des alter- 
thumbs auf meinem gesiebt wol erscheinet pers. baumg . 9,2; 
man judiciert nach bösem brauch aus alterthumb die lugend. 
Simplic. 1, 61; traurigkeit, die das alterthom vor der zeit und 
auch den tod selbst an sieb ziehet Hobbebg l, 161*; das al- 
terthum ihrer faltigen Stirn. Klopst. od. 1. heute fast nur 
antiquitas: ich glaubte an dem echten aUertbume des metal¬ 
lenen skelets zu Florenz zweifeln zu dürfen. Lessing; gewis 
ist bei einem zufällig räuberischen nachwühlen manches edle 
ailerthum vergeudet worden. Göthe 28, 61; wir finden jenes 
achte wunder der weit (Newtons farbenlekre) schon als ein 
verlassenes, einsturz drohendes alterthum. 52, xvii. die al- 
terthümer der spradie, des rechts, das griechische, classische 
altertbum, die römischen alterthümer, Antiquitäten. 

ALTERTHOMELN, antiquitatem redolere: die alterthümelnde, 
christelnde kunst Götbe 45, 135. 

AI.TERTHOMERKRAMER, m. venditor rerum antiquarum: 

(dinge,) bei deoea der verstand 

des denkers stiller steht, eis je vor bieroriyphen 

ein alterthfimerkrimer steod. Gorm 1,257; 

besser ist alterthumskrämer. 

ALTERTHOMLER, bi. nimius entiquitatis amator. 

ALTERTHÜMUCH, vetustus, obsoletes: 

schaut sie umher die haine der akerthOmlicbeo walduog. Voss; 

eine wundersam alterthümlicbe Stimmung überfiel ihn. Götbe 
21,17; das alterthümlich aufgeschmückte schloss. 31,225 
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ALTERTÜMLICHKEIT, f. res obsolete, anüguitas: einen 
frömmern, sittlichem effect, als jene mitunter rohen und ge¬ 
fährlichen akerthümltehkeiten (Ovids Metamorphose ») machte 
Fenelona TelemacL Göns 14, so. 

ALTERTHUMSFORSCHER, m. anliguilatis scrulator. 
ALTERTHUMSFORSCHUNG, f. anUquüatis studkm. 

ALTERTHUMSKENNER, /. antiquitatis perilut. 

ALTERTHUMSKRÄMER, m. inrntus antiquitatis admmistra- 
tor. Lsssincs werkt ISIS, 3, 110. Wolf« mut. der allerthums- 
wisunschafl I, 04. 

ALTERTHUNSKUNDE, f. sdeutu i antiquitatis erudUae. . 

ALTERTHUMSKUNDIG. 

ALTERTHUMSW1SSENSCHAFT, f. mtiqumm lUerarum 
tiudia. 

ALTERVATER, m. proavus: sein glorwürdiger ältervater. 
Wieland o, 18 ; Philipp der zweite zwang ihren iltenater von 
dem thron zu steigen. Sciiuei 804; es ist gar schon, wenn 
ein volk solch einen lltervater (wie Vieo) besitzt Götee 28, 
10; manche familie hatte die aussicht ihren ftltervater gleich¬ 
sam ans tageslicht hervorgesogen zn sehen. 48, 78. 

ALTERWELT, f. seculum hat dat vocab. tncipiens teutoni- 
cum, ein umgedrehtes weltalter. 

ÄLTESTE, m. natu major eel m ax im u t , der llteste unter 
brOdcrn, in der gemeinde, uuus e primoribus. 

ÄLTESTE, f. natu masma: das hier ist meine älteste 
( toekter ); bis ich mit ihrer Kitesten (schwester) ein wort ge¬ 
sprochen. Gönz 10, 78. 

ÄLTESTE, n. bei den Handwerken, dat altgesellsnamt: kei¬ 
ner soll das älteste über feld tragen, d. K als geteilt ver¬ 
rotten. 

ALTFISCH, m. cyprinut jetu. t. alt 

ALTFLICKER, m. veteramentarnu. Möskb p. pH . 1 , 104. vgl. 
Schuhflicker, altbfiszer, altlapper u. a. m. 

ALTFRANKE, m. wie Altbaier, Altliesse, Altsachse, man 
nennt diejenigen Deutschen, die nicht zu der (gelehrten) re- 
publik gehören, Altfranken. Klopst. 11, 0 , wo Ober diese an- 
wendung noch tonst unpassendes tu lesen steht, die allen 
Franken tlanden durch dat gante mitlelaller in ansehn und 
galten ßr den ältesten, edelsten deutschen volksstamm, deren 
königthum alle andern umschloss, t. das folgende worL 

ALTFRÄNKISCH, priscus, obsoletes, sowol m guten sinn 
des altvaterisch, als auch ßr veraltet, den forderungen der 
gegenwart unentsprechend. kerlingisch oder fransösisch ist 
darunter nicht gemeint, sondern alUrthOmlich, nach weise der 
fränkischen Vorfahren, schon Hoco von Teimbeic 11108, ob- 
wol et auf sein engeres Ost franken tiehend: 

man sprichst gerne, «wen man lobt hi Ute, 
er at der ahen fränkischen linte, 
die waren einvelüc, getria, gewwre, 
wolle got, dag ich alsam wart; 
sto vaterlant nieinan schelten sol. 

aber om» andru gedieht kennt bereits die bedeutung ton veraltet: 
st spraoh, dag lat ahfranseh worden. Ls. 1,80, 

irensch ßr fränkisch, wie im engl french ßr ags. frencisc, 
und gerade so schreibt Pictobiu« altfrensch, altfrenisch anti- 
gt ms, vietus, Stalden l, 187 frendscb, frOndsch, frftndsch aus¬ 
ländisch, das sich nicht von fremd leiten, noch weniger alt- 
urfthniach auslegen lässt, denn auch Heim, von Sachen r. s* 
der mörtn M* gebraucht frensch ton fränkischen trauten^ die 
folgenden belege werden sehr su mehren sein: 

du dann nach deiner alten geigen, 
ahfreakisch sind dein werk una datding, 
giaieh also sind auch all dein klaiding. 

H. Sach 1,371*; 

in Fuld ist ein aitfrtnkisch mflnster. Mönstei 100; die alt¬ 
fränkische art Kiacinor wendunm. 87*; ach du ist gar altfrän¬ 
kisch, nicht alamodiscb, ein altfrftnkisch keri. Philand. 210. 
117; Squenz beginnet nach gethaner altfränkischer ehrerbie- 
tung sein lastspiel. Givtnios 1, 781; die etwu altfränkische 
spräche. Wwjuvd 4,10; schämst du dich nicht Cathrine, dass 
du deine frau so altfränkisch ankleidest? J. E. Schlegel 2, 
834; dass die kleidung zwar altfränkisch, aber wolerhalten 
and von edlem stof sei Gönz 19,140. 

ALTFRESSEN, senio extern: mein gesicht.. unter meiner 
feind rotten ist es altfressen. worn. Miussus ps. B7 fc ; ir an¬ 
sehn mts altfressen wem im grab. das. X8*; ihr altfresse- 
ner keri! Wzns com iditnp rcbs 111 euch Stieles 008 gibt 
altfressen vet errimus , ahfressene gestalt, consUus seneetute vultns. 
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ALTFUCHS, alter ßchs: 

es lchte nicht weit ein tllfachs herum. 66m l, MO» 

hi Holsers* comädien erscheint ein Oldfax. 

ALTFORSTLICH: ein altfürstiiches haus; die fflrttin liest 
einen solchen altfflrstüchen Versucher (freier) nie mehr vor 
ihr stolzes angesiebt. J. Paul TU. 8,101. 

ALTGEBACKEN, was altbacken. 

ALTGEHABT, diu nutritus: nach dem essen thflten wir 
unsere altgehabte grollen .. vertrinken. Abkli 3,187. 

ALTGEKRÖNT: an altgekrOnter tugent gross. Wecehee- 
UR 544. 

ALTGEMA HLT, dudum pktus: ein altgemahltet bild. patt, 
reiset. 1,4. 

ALTGESCHLECHT, «. pmapia vetus: vorurtheil auf reich- 
thum oder altgeschlecht haben bei ihm keinen werth. Gönx 
46, 156. _ 

ALTGESCHNITTEN, adulta jam aetate castratus, in der 
landmirtschafl von ochsen. man hart hin hnd wieder sogar 
altschneider. 

ALTGESELLE, m. gegenüber dem junggeselleo, steht auch 
wol ßr alter gesell, alter bursche, doch meist heisst so m 
sanften der älteste unter den gesellen: ja dasz man nicht ein¬ 
mal ein solches besondere mit gluck vollführen werde, wenn 
man nicht im ganzen, wo nicht meister, doch wenigstens 
altgeselle sei Götbe 10, 40. vgl. llteste n. 

ALTGESELLENSTAND, m.: da verkam und verschmachtete 
er im altgesellenstande. Heedes io, 404. 

ALTGESETZLICH: du bist ein freund vom sltgesetziichen. 
Göthe an Zelter 6 14. 

ALTGESITTET: ein frommes altgesittetes volk. J. MOllee. 

ALTGEVATTER, m., der einem schon kmder zur taufe ge¬ 
halten hat: der minister war alt altgevatter ohnedies invitiert. 
i. Paul TU. 3,180. vgl. fresagevatter. 

ALTGEWACHSEN, aduUus: neben andern altgewachsenen ehr¬ 
losen weih- and raannspersonen. Tnuen. nothg. ausschr. 1, 8t. 

ALTGEWÄNDER, m. der alle kleider flickt oder verkauß, 
tradier. Frisch 1 , 22. altgewender. Dasypodius. 

ALTGEWOHNT, dt* suehu: in die altgewonte freund- 
schaft tretten. Fischaet Gary, 1575, T 5*. 1590, 424. 1584, 217*; 
altgewohnte ordnnng. Tuck not. 7, 54. 

ALTGLÄUBIG, sacrorum professioni majorum addictus: die 
altgläubige kirche, wo sie nur gegen den ersten anlauf der 
reformatioo stehen geblieben. Fichte gründe. des g. s. 221; 
ein altgllnbiger der nnumsdurinktheit hielt er für nöthig der 
wachsenden freigeisterei gegenüber ein politisches glaubent- 
bekenntnis aufzusieilen. Daelm. fr. rev. 122. 

ALTGOTHISCH, überflüssige Wortbildung, da der gegensats 
des neugothischen fehlt. 

ALTGREIS, canus, mhd. altgris. 

in kand spraoh sieh ein sltgrslse, 

ein alter greisgraner mann. Ueland volktL 230. 

ALTGRIECHISCH, gegenüber dem neugriechischen: vielleicht 
einem altgriechischen obre, aber gewis nicht einem deutschen. 
BOacza 140\ 

ALTHÄNDLER, m. der mit alten kleidem und altem ge- 
räthe handelt, tradier, s. altgewänder. 

A LTHEID NISCH: altheidnische sage. 

ALTHEILIG, s an ctis sm us. 

ALTHEIT, f. vetustas. vocab. 1492 und Teu l onist a. «mAondheUL 

ALTHERGEBRACHT, was altgewohnt: 

althergebrachtes weiter fahren, 

das neue klüglich retardieren. GOrsa 4,87S. 

ALTHERKÖMMLICH, dm usilatus: die grouen räume alt¬ 
herkömmlicher häoser. Götee 31,211; bei einer so zahlreichen 
altherkömmlichen Sammlung. 81,114; wo ich einer alther¬ 
kömmlichen Stimmung sogleich gebieten konnte. li, 88; ein 
altherkömmlicher instand. 32, 183; spitzen von althokömni- 
Ikhe m an sehen. Bettiee 1, 314. 

ALTHERL1CH, proedarissmus. 

ALTHERR, tu. «t» NürdUngen name der rathshemu mhd. 
altherrc, alter hochangt sehne r mann, selbst von gott gebraucht. 

ALTHESSE, m. gegenüber den Htmanem, S t k mmburg em . 

ALTHEU, heu als gegensats des nachheus oder gru m m s ts : 
ich mache nicht gnmunet vor dem althea, antwortet der un¬ 
ter dem freier um Oe jüngere tochter. 

ALTÜlEBIG, im forstwesen, laubho ls über iwuifg führe 
alt, bester gebildet wäre ahhidg. 
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ALTHOCHDEUTSCH, d*n ältesten stand hochdeutscher spräche 
ausdrückend ton siebenten bis ins zwölfte jh. 

ÄLTIST, für Ältest, noch bei emseinen, späteren Schriftstel¬ 
lern : unter den ftltisten hochteutschen poeten ist der fromme 
möndi Otfried von Weiszenbnrg. HorniARHSWALDAu sott. ; die 
ftltisten rechte. Hohbeeo 1, 355\ 

ALTJAGDBAR, weidmännisch, ein altjagdbarer, übeijagd- 
barer liirsch, der acht jahre und drüber all ist . 

ALTJÜNGFERLICH: jenes altjüngferliche lftrmscblagen ge¬ 
gen unser ge schlecht J. Paul 37,73. 

ALTKIRCHLICH, streng an den Satzungen der alten kirche 
haltend. 

ALTKLUG, seniliter prudens: altklug thun; altklug als der 
erfahrenste ritter. FelsenbA , 507; von der liebe: 

des strengen alters eigensinn 
verwandelt sie in sehen und lachen, 
und diese holde lebrerinn 

kann auch die jugend altklug machen. Hacidoir 3.40; 
von ansehn jung, doch altklug an betragen. Wikland 9,111; 

altklug lieh ich dich nicht, munter, begreife mich woil 

Göthk 1,278; 

o du Jungfrau. die so altklug aus der kindheit du hervorblühst 
wie das rösleln in dem Stirnhaar. Voss. 

ALTKNECHT, m. der älteste, erste unter den knechten . 
ALTKRANK, diu aegrotus : altkranke äugen. J. Paul Fibel 216. 
ALTLAHM, dudum claudus : altlahmes pferd. Weckherlir 679. 
ALTLAPPER, m. veteramentarius, der zerrissene schuhe 
lappt, ihnen lappen aufsetzt. 

ÄLTLICH, senilis: Sittliches gesicht, ältliches aussehn; sei¬ 
nen ältlichen gewohnten schritt. Wieland 18, 8 ; auch an ge- 
schmack und geruch verderbend, früher altlechtig. Dasypodius. 
ÄLTLICHKLUG: ftltlichklugen jungen leuten. Lessiro 1,77. 
ALTMACHER, m. sutor veteramentarius. Frisch 1, 22. 
ALTMAGD, f. ministratrix superior . 

ALTMANN, m. senex: altmanns wort steht in ehre, berg¬ 
männisch, meatus aere jam evacuatus. 

ALTMÄNNCHEN, n. senecio, seniculus: kinder nenne man 
nicht altmännicken, altweibichen, sonst verbutschen sie und 
bekommen runzeln an der Stirn, abergl. 2& 
ALTMANNSKRAUT, n. senecio vulgaris . 

ALTMEISTER, m. der älteste, hervorragende mcisler: 

nun ich hier als aluneister sitx. Göthk 47,93. 

ALTMEISTERSPRUCH, m. bescheid des altmeistert. 
ALTMELK, von einer unträchtig gebliebenen und fortgemol¬ 
kenen kuh. 

ALTMENSCHLICH, genuine, ingenue humanus: so neuge¬ 
sagt und doch so altmenschlich empfunden. Herder 14, 94. 
ALTMILCHEN, was altmelk. 

ALTMILCHEND, dasselbe. 

ALTM ODISC H, obsoletus. altmodische kleider. 
ALTMUTTER, f. avia, gleichviel mit ftltermutter. 

ALTNEU: eine eigne altneue classische spräche. Herder 
16, 128. 

ALTPAPA, m. avus: 

nicht bist du spiter seit Verächter, 
du altpapa! Voss 4, 247. 

ALTRÄUMLICH, dudum spaliosus: alträumliche gebäude. 
Göthe 31, 209. vgl. altherkömmlich. 

ALTREICH, dudum dives: Megara, seine Vaterstadt, durch 
altreiche, herkömmlich adeliche regiert Götbe 4$, 411. 

ALTREISE, m. cerdo, veteramentarius, der Schreibung und 
ableilung nach unsicher, bald wird altreis oder altreisz, bald 
altreus und nd. oldrüse angetroffen, das vocab. 1482 gibt blosz 
rewse. Frisch 1, 22. Stieler 1938. Schmeller 3,131, bei Orei- 
un 32 steht altreiser, bet H. Sachs 1, 301* der altreise; alt- 
ryiser, der dir den lymmei ufsetxet Keiserss. bilg. 93; wenn 
« t» die bedeutung von tradier übergieng, so erklärte sich, 
wie in Nürnberg sogar anliquare bücheraltreiszen genannt 
werden, rister sind aber die flecke, womit schuhe geflickt wer¬ 
den (SenEU.XR 3,144), und rist ist der rücken des fiuzes, 
ältn. rist dorsum planlos pedis, dän. vrist, ags. wist, engl. 
wrist carpus pedis, mhd. nhd. rist, womit auch altreise Zu¬ 
sammenhängen muss. 

ALTRITTERLICH: altritteriiehes geschlecht 
ALTRÖMISCH, latinus, gegensats des neurömiseben, ita¬ 
lienischen. 

ALTSACHSE, m. swischen Elbe und Weser angesessen, Che - 


ruscus, der heutige Niedersachse, der volkslamm, den wir 
jetzt Sachsen nennen, war gar nicht sächsischer abkunfL 
ALTSÄCHSISCH bezeichnet die spräche jener alten Sachsen, 
wie sie noch im 9.10.11 jh. geredet wurde. 

ALTSCHE, f. mater, in zutraulicher rede, ahd. allicha, al- 
tiskä, mhd. attische, nd. oldske, olske. 

ALTSCHWÄBISCH, pflegt unpassend auf die schwäbischen 
dichter des 13 jh. angewandt su werden, da es von den viel 
alleren Sueven gellen sollte. 

ÄLTSEN, was allein, vetustescere, wahrscheinlich ahd. al- 
tisön, mhd. eltesen, aber unaufweisbar, das ahd. altasön dif- 
ferre, suspendere verschieden, wiltu frische eier lang behal¬ 
ten, dasz sie nicht ältzen oder stinkend werden, so begrabe 
sie in rockenkom. Tarerraemort. kräulerbuch 389; eier in salz 
vergraben werden desto weniger ftltzen, aber das salz verzehrt 
sie heftig. Rypf Spiegel der gesundh. &2\ 

ALTSITZER, m. vgl. altentheil. der altsitzer Wiehert zu 
Sch&llun in der Altm&rk. Voss. ztg. 18 apr. 1852. 

ALTSPROCHEN, diu vulgalum: altsprochen wort, sprichwori 

ALTSTADT, f. opptdum vetus. 

ALTSTÄDTER, m. incola oppidi veteris. 

ALTSTÄMMIG, stirpis generosae: ein paar schöne hoch- 
geQügeite altstämmige tüminlertauben sind zu verkaufen. Ber¬ 
liner Zeitungen von 1825. 

ALTSTIER, m. taurus fossilis. Göthk 55,291 

ALTTHUM, n. antiquitas, vetustas. ahd. alttuom (Graft 1, 
195), goth. aber aldOma, ags. ealdöm, die ahd . Schreibung 
schwankt ebenfalls in altuom und so findet sich allum noch 
in Mait. Zeillers cent. II. s. 49. cent . 111. s. 462; 

altthümer sind ein böses ding, 

ich schfttse sie aber nicht gering. 

wenn nur ueuthüiner, in alieu ehren. 

auch um so vieles besser wären. Göthk 3,272. 

ALTTESTAMENTLICH bildet man, obwol nicht gesagt wird 
alttestament, nur das alte testament. 

ALTOBLICH, diu usitalus: altübliches Sprichwort. 

ALTVATER, avus, patriarcha, häufig von allen geistlichen, 
dann von allen andern altehrwürdigen leuten gebraucht, also hat 
ein altvater in der wüsten ein guten sprach gesagt Ldther 3, 
164; ein junger brader kam zu einem altvater. Pauli schimpf 
130*; alle heiligen altvätter. Fischart bienenk. 53*; ein geistlicher 
altvater. pers. rosenth. 2,30; der altvater Abraham. 7,20; der 
altvater betete nach seiner gewohnheit. Fclsenb. l, 102; altva¬ 
ter Homer. Wieland 5, 36; die herlichen altväter. Götbe 16, 
112; und sie mein ehrwürdiger altvater. 17, 301; der ansehn¬ 
liche altvater ( Gottsched) 25, 86; den biedern deutschen alt¬ 
vater ( Gütz von B.) 26, 136; berechtigt durch unsern altvater 
Shakespeare. 26, 350; meines groszvaters garten ... sodann 
erblickt ich den ehrwürdigen altvater um seine rosen be¬ 
schäftigt. 30,163; und doch ist oft, ja gewöhnlich, mehr ernst 
in den altvätern, die unser dasein gegründet, als unter den 
genieszenden meistentheils vergeudenden nachkommen. 53,316. 

ALTVATERISCH, priscus, obsoletus, wie altfränkisch: vil alt- 
vätterischer märlein. Kirchhof wendunm. 438; iltvätterische 
kleider. Ayrer 30*; einer haue einen altvaterischen sammet¬ 
pelz an. Weise erzn. 63; doch waren alle stücke von altvate¬ 
rischen manieren. 411; ihr seid zu vornehm erzogen, als dasz 
ihr den gemeinen mann um die altvaterische glückseJigkeit 
einer gesegneten ehe beneiden solltet Raserei 1,91; eine 
altvaterische miene. 2,91; 

wo altvitrischo treu alfvitrische eilten begleitet. 

ZachariI 2,26; 

bücher, die heute mode wären und übermorgen altvaterisch. 
Klopst. 12,366; diese seine altvätersche meinung. Lessirc«, 
293; sein gewand schien ihren äugen etwas altvaterisch. Bös¬ 
est 136*; 

die Leinangusta, welche des heileren 
Jahrhunderts kind, um jungen reis alt- 
vfttrische Wülste gemummt daherprangt. Voss; 

er baute sich ein haus, welches seinem Charakter durch alt¬ 
vaterische stärke der mauern entspricht Niesubr kl. sehr. 1,31. 

ALTVÄTERLICH, dasselbe, doch nur in gutem sinn: Nie- 
buhr hatte altväteriiche eifersucht für die ehre seiner land- 
sebaft. Niebuhr kL sehr. 1, e. 

ALTVATERSANG, m. nur lieber freund das Stückchen! je¬ 
nen altvttersang. Heeder 8,71 

ALTVERFALLEN, vetustate obsttus: 

doch alt und halbverfallen ist das hau» — 

nein in das altverfalloa lasst mich ziehn. Gövsi 9,882. 
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ALTVERLEBT, mktonnmUut altreriebte penoneo. Sim- 
plie. 1, Mi. 

ALTVERSTiNDIG, »u alterfahren, altklug: 


sie streut vollbindig 
dir preis und lob. 
heisst altverstftndlg 
dich oft Asop. 

Klahsr Es. K. Scmmists mm voef. brisfs. 

Berlin 1790 i. 99. 


ALTVERTRAUT, dudum faniliaru. 

ALTVETTEL1SCH, velularum more, anilis: der iUvetteli- 
sclien fabeln , entscblahe dich. 1 Tim. 4, 7 {edler verdeutschte 
Elfi las y^adirje pv&oe usal]>anaizö spiU); die altvettelisch 
frage. Lomes 4, 978*; altveUüsche wundsegen. Ge. Scherem 
kunst und wundsegen. Ingo UL 1595. 4 a . A2‘; eine vernünftige 
hausmutter soll sich an solche altvetüiscbe meinungen nicht 
binden lassen. Horrerc 1,103*; woher nimmst du doch das 
ollvettelischc teug du du sagst? Wieland 11,165. 

ALTV ORDEREN, majores, patrierckae, akd . altfordoron (Graft 
3,633), mhd. all vordem: seine altvorderen Römer gewesen. 
Kirchhof wendunm . 19*; unsere ehrlidien altvordern. Wieland 
s, 23; was an uns original ist wird am besten erhalten und 
belobt, wenn wir unsre altvordern nicht aus den äugen ver¬ 
lieren. Görn e 23,279; Bitten, gebrfiuche und gesinnungen un¬ 
serer altvordern. 24,36; die Verdienste dieser nie genug zu 
schätzenden altvordern. 32,10; wie schnell erführt ein junger 
mann, dusz die altvordern ihm zuvor gekommen. 50, 114. 
fehlerkaß setzt Plate* die starke form: deines Stammes alt- 
vordere 130; altvordere rühmend erhöhen. 910. 

ALTWACHS, s. altenwacbs: der altwachs das ist die grosze 
sennaderen am arm. WOrtz wundarsn. 176; da schnitte ich im 
sein zermorset und verseztes gftder, auch altwachs und fleisch 
mit der scher herab. 244; durch gerecht artzcnci gibt kein 
abgehawen nerven, geftder, altwachs lahme wunden. Paracel¬ 
sus ehir. sehr. 9. 

ALTWALD, m. eilva antiqua, gewöhnlich urwald, allflrans. 
ofl forest antie: 

altwAlder sind«, die eiche starret mlctrtig. Göns 41,225. 

ALTWASSER, n. divertieuhm fluminit, eigentlich das alte 
nicht völlig abgetrocknete bett. 

ALTWEIB, tt. vetula. 

ALTWEIRERGE WÄSCH, n. nugae aniles. 

ALTWEIBERKOPF, a». wird der köpf einet pferdet genannt, 
wenn er lang, hager, hohläugig und traurigen antehens ist. 

ALTWEIBERSOMMER, m. fila dieae virginis, s. mfldchen- 
soinmcr, Mechtildesommer, Mariengarn, die «m nachtommer 
auf dem gefllde fliegenden fäden (mythol 744). bildlich: schöne, 
heilere herbsltage. 

ALTWEIBISCH, was altvettelisch, doch edier: altwybisch 
und ncrrisch gplerr. Zwingli von dem tauf. Zürich 1525. L 3*; 
aber du scbmfthst altweibiseh. Voss 6, 392. 


ALTWEIBLICH, dasselbe: wie altweiblicb, wie kindisch. 
Melanchtr. OHwetstoif it» der A. sehr, deutsch durch SfaLa¬ 
tin s. 83. 

ALTWIL1SCH? weiter fanden sie anstatt heidnischer am- 
peln seltzame liechtstöck, nemlich neun wolmftszige, wie sag 
ich wolmftszige? ja wolfuderige altwilische flaschen, das fu- 
der nach der alten Rastatter ... mau tu rechnen. Fischait 
Garg. 1504, 32*; darinnen hat man seinen (des weines) stam¬ 
men nach rechter altwilischer canzeliiscber teutiseher sehrift- 
artlickcit .. hcschriben gefunden. 32*. bei Rasbuis 1, 1 
trouverent neuf fiacons en tel ordre qu’on usiet les quilles 
en G&scognc und genealogie escrite au long de lettres can- 
cellaresques. Kaum ist wile für seit su nehmen und sltwi- 
lisch anliguui su deuten ; eietleicht dachte Fischart oh altwil, 
altyil, alttil swiUer (Honeters Ssp. 1. s. 99) uni an seltsame, 
twiUerhaflt flaschen, zwitterhafte eckriß f 

ALTWÜRDIG, prisca dignitate conspicsms: 

nhwOrdgo göuer hab ich schon erblickt, 

vor Op« und Rho« ttofaeos wich gobüekt. Göthi 41,155. 

AM, eine günstige vertchsnelsung der praep. an mit dm 
daL sg. des männlichen und neutralen ertsksls, welche gerade 
so für im und vom, ähnlich aber für beim und zum stetlfl n- 
det; mhd. amne und ame. am und an dem dürfen, wie der 
rede die eine oder enden form gerecht ist, wec hs eln, nur im 
edverbialen enschluss der praep. an Superlative pflegen wir 
heute immer am statt an dem su sagen: et ist am besten, 
Ist mir am liebsten, er lebt am längsten, es geschieht am 


leichtesten, die bl amen sind am schönsten, wenn der thau 
niederflüh, stille watser sind am tiefsten, das zeigt sich am 
ersten; am letzten wollen wir auch der Sprüche ein oder 
zween handeln. Luther 3,967; da am ersten seine hütte war. 
1 Mos. 13, 3; da der tag am heiszesten war. 16, l; auf der 
strauen die am nfthesten war. 2 Mos. 19,17; welcher am we¬ 
nigsten samlet 4 Mos. 11 , 92; trachtet am ersten nach dem 
reich gottes. MaUh. 6 ,99; die stftdte, in welchen am meisten 
seiner thaten geschehen waren, li, 20 ; im meer, da es am 
tiefsten ist 19, 6 ; am tage des festes, der am herlkhsten 
war. Joh. 7,97; 

Ferrau verirrte sich im walde ja so gar, 
dass er kam wieder hin, da ar am ersten war. 

Wsmoias Ariosi 1,29; 

das der wein mitten im fass am besten sei und im winter 
am sterksten. Garg. 60*; und so noch bei AvnBal82*, wo der 
saun an dem nidersten ist, da steigt man an dem meinsten 
drüber. Diese der hochdeutschen mindert eigne und heute gans 
geläufige redeweise seist ein weggefallnes subsL wie theil, zeit, 
mal oder punct voraus, mag aber bald auf fäUe erstreckt wor¬ 
den sein, die diese ellipse nicht mehr sulassen. mhd. sind die 
beispiele weit seltner: fristen an dem alleijungisten (zlte). 
Mar. 189,24; zem tasten (mdle) sagte. Pars. 277,22; wenn wir 
aber nunmehr sagen: am süssesten singt d er vogel gegen 
abend, am ruhigsten ist mein herz, wenn ich gebetet habe, 
man hört doch gleich wenn das frauenzimmer am beredte¬ 
sten ist Lessinc 1 , 242; so wird blosses dulcissime, tranquit- 
lissme, und in beiden leisten stellen selbst ein adj. durch 
das adv. ausgcdrückt. Der nt. spräche sind solche am mit 
dm dal. fremd und 1 Mos. 18,1 gibt die bibel Delß 1582: doe 
de dach aent heeste was, an das heisseste. Wie wir nun in 
dieser redensart nur am, nicht an dem sehen, muss umge¬ 
kehrt es ist an ddm (es verhält sich so), weil hier dem kein ar- 
likel, sondern betontes demonsUrativum ist, gesagt, könnte nicht 
durch am ausgedrückt werden. In allen andern fällen steht 
es meistens frei, den arlikel ansuschleifen oder voll su sehen, 
nur dass die Verschmelzung gangbarer scheint: es liegt am 
tage, es steht geschrieben Matthäi am letzten, actorum am 
t&ten, Levitici am ailRen (H. Sachs l, 603), Hiob am dritten 
capitel, dritten vers, die Stadt liegt am meere, er ist noch 
tun leben, vgl. an. 

AMACHT, f. aninU deliquium. bei Luther ammacht, Er. Al- 
berus und vocab. ine. teuton. mhd. ftmalit, nhd. Ohnmacht 
erscheint im 16 jh. hin und wieder, wie das folgende adj. be¬ 
stätigt: sank damider in amacht. H. Sachs 1,164*. 

AMÄCHTIG, inflrmus, deliquium passus. die lutherische bibel 
gibt ammechtig (später ohnmächtig), in Luthers andern Schrif¬ 
ten erscheint amechtig, auch geschrieben ammechtig oß: o der 
bapst hat könige, fürsten und bischove gedemplt, solt er 
nicht auch einen amechtigen münch dampfen? 2, 146*; der 
amechtige teufel wil nirgend hin. 3, 46*; auf eim amechtigen 
punct und bachstaben. 3,65*,* du amechtiger gebt, wie lange 
ieut du dir trotzen? 9,74*; ein amechtige pestilenz. 9, 905; 
du amechtiger toller! 9, 464*; ein schlechte amechtige kraft. 
4,181‘; wie ritterlich sie dazumahl in der aufruhr sich für 
den amechtigen haaren furchten und flohen. 5,46*; allein 
der name des herren, du amechtige wörtlein gott Schaft 
solch grou ding. 5, 53*; wir vermögen mit aller unser kraft 
nicht so viel, das wir einer amehtigen fliegen verbieten kün¬ 
den. 6 , 999*; arme amechtige lügen. 9,97*; 

das ich unter dir ameehtif ward, fasln, sp- 597, 9; 

o annut, kraftlos und amechtig, 

darfrtu so trutsif gen mir narren I H. Sachs 1,265\ 

AMARELLE, f. iL amarella, ctruimi ameniaeum, eine 

dunkelrothe, säuerliche und saflreiche kirsche, muh amorelle, 

marelle, mariile, in Rater» amelber (Schh. 1, 59): 

auch bricht man ab 4 m staiooba mar 
amaratlen, kamen, «rpor. fl. Sachs 1,975* j 

amarellen sind klein und schwarz. Aohicola spr. 999; 
dis amarellOB hier, dia 6 p(W, dies« pflnohea. Flmmiho 053. 

AMAZONE, f. betont amazone, doch Om 2 , 92 noch: 
wie die arnftseBta gleich afloa hohou hatden. 

AMBACHT, s. amt 

AMBER, m. ambra, ein wokiechendes hars, das einige mit un¬ 
recht dm benetein vergleichen und gar aus ankernd, an ¬ 
brennen herleiten. 

kaum ambra rollt hinein. 1,44. 2,59. 
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AMBERG, s. anberg. 

AMBOSZ, m. inet», ahd. tnapdg, mhd. anebdg von pägan, 
b6gen, goth. bautan **** lat. fundere, also gebildet wie incus 
von cudere, oder das tl nakovalo von kovati; mit entfaltetem 
m vor dm b, dock schreiben AUere noch anbosz, z. b. Acti- 
cou spr. 20* und anbusz Albbkci. macheten mit dem ham- 
mer das blecb glatt auf dem ambosz. Es. 4t, 7; ton geflügel¬ 
ten geistern wird ein ambosz mit hämmern anf den Schau¬ 
platz bracht. A Gamins l, 439. neben anapög galt ahd. auch 
anaialz, ags. onfilt, anfilt, engl. anviL der ambosz erschrickt 
nit vor dem hammer. Garg. 312*; 

du must berschen und gewinnen 

oder dienen und verlieren, 

leiden oder triumphieren, 

ambosi oder hammer sein. Götm t, 144. 

AMBOSZEN, cudere: es sind grobe verstockte herzen, die 
weder selbs Allen, noch inen von andern sagen lassen, wie 
der schmid ambosze (als lob sagt), nur mit dem tollen köpf 
hindurch. Luthes 2,21«*. 

AMBOSZHAND, f. manu» fabri: 

erstarr, erstarr an der esse die amboszband 1 

Klo fst. 1,235. 

AMBOSZHART, perdurus: 

ein ombosibartes herz wird weich und krumm bewegt, 
auf das so oll und sehr des Unglücks hammer schlagt. 

Lohsnst. Ibrah. 77,218. 

AMBOSZSCHMID, m. grobschmii. 

AMBOSZSTOCK, m. truncus tncndis, klotz, worin der am- 
boss haftet. 

AMBROSIA, daraus bilden neuere dichter ein adj. ambro¬ 
sisch, die Alteren, gleich als habe es Ambrosiner gegeben, 
Ambrosiner wein. Fleming 85. 187; Rachel 144 hat sogar am¬ 
brosinen most 

AMBBOST, f. statt des üblichen armbrust: 

ein hechel und ein ambrost. Ambr. Ib. «. 181,18; 

so thuet es einen schnall, als ob du ein ambrost abdruck- 
test Seuter rosarznei 407. 

AMBT, s. amt. 

AME, m. modius: zwen amen. Fischart Garg. 82*. s. ahm. 

AMEISCHEN, n. formicula. 

AMEISE, f. formica, ein behendes, schöngelenkes thier, ahd. 
ameigd, mkd. ameige (Bon. 41,3 anbeige), quantitdt der vocale 
und Ursprung des wertes unsicher, spr. Sal. 8, 8 und 30, 25 
hätte die uns entgehende goth. form Vorgelegen, der ahd. gleich 
würde sie amaitö, vielleicht amaitei gelautet haben, wo sie nicht 
ganz abwich, gehört Htm ameigd zu Imag, ftmagte, nhd. emsig 
und zum altn. ami labor, molestia, so erklärte sich nach der 
formet iman am dmun das abspringen der vocale in emeisz, 
emes bei Albesus, wetterauisch imes, und schwAb. aumeis, 
bei Keiseisb. omeis, aumeise Fi sc hast Garg. 105*, 195*, 222* und 
amerne bliebe das emsige, arbeitsame thier, ags . ämette, engl. 
emmet und ant (für amt), daneben ags. flznetta gutes, Ime- 
tian quiescere, wetl die begriffe der müsse und unmusze inein¬ 
ander fUeszen, das dm Rmetian entsprechende ahd. omagigAn, 
mhd. emgegen ist continuare, laborart. seltsam Schweiz, hnm- 
beisze und lombeisze (Stalo. 2,523. 524), luzcnburgisch »Geh¬ 
örnes, d. h. seichameise, anderwärts saichmotze, eeiebamse, wie 
niederd. migamke, migemke, migemerke, von migen pissen, sei¬ 
chen, weil man den juckenden stich oder biss des insects seinem 
urin beimasz. afnke, ernke, emerkc enthalten mit andrer ablei- 
tung wieder die wursel von ameise und emmet Das abweichende 
nl. mier, altn. maur, schm, myra, dän. rayre und wiederum 
piaaemyre, engl, pismire, ist. migamaur, hat grossen anklang: 
ir. moirb, welsch mor, armor. merienen, finn. muuramen, 
allst, mrav*, russ. muravei, poln. mrowka, böhm. mrawenec, 
gr. fsvpfirjS und reicht nach Asien, folglich «w höchste al- 
lerthum. jene herleiiung des ameiga von der wursel am, im 
könnte triegen und berührung mit dm verbreiteten mur auf 
irgend eine weite stattfinden. 

geh tarier, gehe snr ameisen du, 
und lerne sammeln für dea wintert notn. 

STOLtzao 8,34, 

welche oblique endung der nhd., ameise fordernden reget zu¬ 
wider lauft, geld und gut wie ameisen, es wimmelt wie amei- 
*en. s. imse. 

AMEISENBAD, *. warmes heilbad, über ameisen uni amet- 
senhaufen bereitet. 

AMEISENBÄR, nt der nordische, den ameisenhaufen nach- 
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stellende bär, wovon die thierfebel des miUetalters und die finni¬ 
sche poesie wissen, finn . muuraiskarhu. 

AMEISENBÜHEL, m. fomicetum, ahd. ameigpuhil, mhd. 
ameigbnhil MB. 2,320. i. ameisenhaufe. 

AMEISENEI, n. verpuppte, unausgeschlafene ameise, von 
den thierchen, wenn man ihren häufen stört, emsig fortgetra¬ 
gen; eine speise der nachtigaüen. 

AMEISENFRESSER, m. turdus formicivorus . 

AMEISENGEIST, it. Weingeist über ameisen abgezogen. 
AMEISENGEWIMMEL, ti. 

AMEISENHAUFE, m. formicetum, Imsenhaufe, emsenhaufe: 

weitem dich alto darumb strafen 

das du ein jar in eim amaiazhaufen muoat schlafen. 

fasln, tp. 300,3; 

•ein pett sei ein amatzbauf. 711,2; 

vermehren sich wie die ameiszhaufen. Weise erzn. 88; so 
wie ein bin mit dem stabe einen omeishaufen untereinander 
rührL Fs. Mülles 3,10$; der ameishauf durch einander kol¬ 
lert Göthe 13,127. Im Reinhart fitchs wird den ameisen eine 
geordnete bürg zugeschrieben, die könig löwe (d. i. bär) mut¬ 
willig zertritt; alln. maurabft, dän. myrelue, schw. myrstack, 
ags. Imettbyll, engl, emmcthill, antbill, nnl. mierennest, finn. 
muuraispesl (ameisennest), litt. skruzdGle oder skruzdynas, von 
skruzde ameise. 

AMEISICHT, formicinus, nnl. mieraebtig. 

AMEISLEIN, n. formicula. 

AMELBEERE, f. t. ammeibeere. 

AMELKORN, n. speit, dinkel. 

AMELMEHL, n. kraftmehl, a/wXov, ahd. amar (Gbaft 1 , 
253). nimm ammeimehl, zertreibs mit rosenwasser. Euch. 
Röszlins hebammenbüchl. Frankf. 1585. 80*. 

AMELUNG, was ßr ein essbares kraut ? er mag essen ame- 
lung, lattich und ain brosam brots genetzet mit wasser 
Braunschweig chirurgia 1530 p. 34. doch nicht amomum, amOm- 
iein? oder das vorausgehende amclmehl? 

AMEN, n. die biblische betheurung am Schluss der gebete, 
mhd. Amen und amen: das ist so wahr als amen, ich spreche, 
sage amen dazu, bestätige es; 

was Claudius befahl, was Nero, was das Schwein 
Domitianus hiesz, das liesz man amen sein. 

Omz 3, 273; 

•ei von seinen hundert namen 
dieser hochgelobet, amen ! Götm» ; 

erfreuet euch, wenn da drouszen, wie ihr es immer heiszen 
möget, eine natur liegt, die ja und amen zu allem sagt, was 
ihr in euch selbst gefunden habt 44,247. 

AMM, fi. palea: aristo, theca, darin das korntin lit. voeab. 
ine. teuton.; allem viebe gibt man warmes luder, als aus dem 
stadel das iuderamro, da es nicht erklecket. Hohberg 1,139*; 
den Schweinen gibt man im winter das amm, mit heiszem 
wasser abgebrennt. 1,139*. vgl. Schneller 1 ,53 und das mhd. 
ome (Ben. 1,27). 

AMMAFRÄULEIN, n. nutrix: so gebt Anna, das ammafrlu- 
lein ein, bringt ein kind. Ayrer 197*, in der Zusammensetzung 
erhält sich die alle, volle endung, während der nom. 197* amm 
lautet, doch steht hernach auch ammenfrlulein. 

AMMAL, s. anmal. 

AMMANMEISTER, m. Closener s. 105. 100. 

AMMANN, m. ßr amtmann. Rucdel der amroan. urk. von 
1297 in Corel fonles 1,278; 

er sei der amraann und des tage» baupt. Schul«» 528. 

AMME, f. nutrix. ahd. ammd (Graft 1 , 251), ,mhd. amme 
(Ben. 1,30*), altn. amma avia, in einzelnen oberdeutschen ge- 
genden mater, wie mutter bald die nährende, säugende, bald 
die im geschleckt wallende, alte ist. verwandt scheint mamma 
über, meist aber wird nicht die mutter selbst, sondern eine 
dm kind gehaltne magd gmeint: also lieszen sie Rebecca 
ziehen mit ihrer ammen. 1 Mos. 24,59; da starb Debora, der 
Rebecca amme. 35,8; trag et io deinen armen, wie eine amme 
ein kind tilgt 4 Mos. 11,12; 

mH dem sAogünc still gepasret 
schleicht ein beheben durch den hain — 
und er findet nun die amme _ , 

wie die Jungfrau üebenawerth. Göthb 1,104; 

ein singling ist der geist natur ist seine amme, 
sie nihrt ihn bis er fühlt, dass er von ihr nicht stamme. 

RfiCKBBT. 

vgl. kindamme, hebamme, slugamme. 
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AMMEI, n. herba cumine similUma, laL ammi, immioin. 
Sc Vif ORB «. S60. 

AMMEISTER, m. für amtmeUtor: 

aufr • «meistert stub su dem esse«. Fischait gl «dt. ISO; 
tu Strasxburg auf des ammeisters stoben. Kircirop wendunm. 
SIS*. Garg . SS*. 

AMMELBEERE, f. amarilla, amareUenkirseke: ammelböre. 
Gersrorp feldbuck der wundarz. 10L Nehhich besser amelbeere. 

AMMEN, memmam dore, lac praebert, hernach überhaupt 
nutrire, und schön auch ton vögeln, die ihre jungen Uzen 
und auffüttsm. mhd. 

als ein vogel stn vögelt« 
ammet und« brOetet Wh. SS, 17; 

soll also gemach fahren, keine ein fink, dass er sein jungen 
roöcfat geOhmen (I. geammen) uf dem rad. Ravengmburger w. 
von 1600 {weitth. 1,180). in Baiem ftmmeln (ahd. ammilön?) 
Sei «ELLER 1,64. so auch gr. o(»'i&as pazsweo&tu, ausbrüten. 

AMMENBRUST, f. uhera nuiricis: 

bis an das cftngelbaod, bis an die ammenbrast 
ist was er hu and thet ihm alles noch bewust. 

Lsssni« 1, 6. 

AMMENDIENST, m. munus nutricaHonis . 

AMMENGESCHWÄTZ, n. blanditiae nutricmn . Hoso natur¬ 
recht ISIS, 07 ans Karts anlhropologie MS. 

AMMENHAFT: 

von hals und brnst ein wenig ammenhaft 

Wiklano Amod. S, 15, 

aber werke 4,116 geändert in: die Wahrheit su sagen, ein w. 
a.; gegen ein mEdchen, die sich darin gefiel, mich als einen 
süugling eu betrachten und sich höchst ammenhaft. weise ge¬ 
gen mich zu dünken. GOthe 26,10. 

AMMENLIED, n. cantwncula nuiricis. 

AMMENLOHN, m. merces nutricationis . 

AMMENMÄRCHEN, n. fabulae nutrieum. 

AMMENMILCH, f. lac nutrids. 

AMMENNAHRUNG, f. dasselbe: 

seit mit der ammennahrong 
er jenen milden glauben in sich sog, 
der seine herzlichen Verehrer nie betrog. 

Gott» 1,400. 

AMMENPFLEGE, f. nutricatio. 

AMMER, f. sdntilla sub dnere latem, ahd. eimurri, eimu- 
ril (Graft 1, 363), ags. iroyrie, altn. eimyija, ddn. emmer: 
wir aber sind überblieben, wie die kolen und ammern. Lu¬ 
ther 4,260*; welch« itzt durch den fromen keiser Carol ein 
wenig gestiftet und in die aschen verschorren ist, wird man die 
ammern wider aufscharren und ril drein blasen, so mügen sie 
gewarten, wem die funken in die äugen stieben werden. 0,112*. 
i. ahmer. 

AMMER, f. emberiza, aureola, dn zierliches, goldgelbes Vog¬ 
lern, auch goldammer, Emmerling, ammering, hemmering, 
hEmmeriing, emmeritxe (wonach der systematische name), gelb- 
ling, engl the yellow hammer or bunting, nnl. goudammer, 
ahd. amero m., aas. amere f. scareUus, es schdnt alles nach 
dem mlaL amarellus. ihr blosser anblick soll den gelbsüch¬ 
tigen heilen, worauf aber auch der vogel sterben müsse, das 
mittelaller hatte ähnliche sagen vom ebaradrius. 

ÄMMERING, ÄMMERLING, m., das vorausgehende wort. 

AMPEL, f. ahd. ampulli, ampli, ags. ampelle, altn. ampli, 
mhd. ampel, das lat. ampulla, dgentlich öl flasche, lampe, 
dann aber auch die leuchte, lucema, das licht selbst, swo am- 
pelen in der kirebe. weislh. l, 76S; meierinnen, welche snr 
zeit ihres sblebent eine «o grosse tochter haben, dass sie 
eine brennende ampel auszublasen fShig ist 8,102; der do- 
rechten junkfrawen ampelen. Ldteu mul. des vatenmssr bl 
12; liecht oder ampel in dem beinhans. Wicriau rolhe. &S; 
hatten die ampel nicht geschüret 73; so die schwin dies 
fisch in ein ampel gethan wirt und angezünd, so scheinen die 
menschen als moren. Foaza /t«ebb. ltf; 

warum entsttod loh sicht dis ksrse vom ahar 
hoi dieser ampel glaai! A. Gurnio« I, S34; 

61 ln Amors ampel giesst. GOrtur 637 

und öfter ; du machtest mir die nSchte hsriieh bei vertrauli¬ 
cher ampel. Fa. Müll» 1,367. heute selten im gebrauch und 
durch lampe verdrängt 

AMPELN, inienta et sollidte agere, indesinenter laborare, 
altn. ambla: en markgreve ampelde darna, he wolde hebben 
keiser geworden, niedere . thron, von 1402 ad a. 1004 bei Fusca 


280 

1,SS'; das kind smpelt (kess. Empert) nach der mutter; er am- 
pelte nach der würde einet bischofs; sur klippe wirdein jabrge- 
balt, woran das glück von hundert ampelnden poeten zerschei- 
tert Gökircr 2 ,12S. das wort ist zumal nd.: he axnpelt so lange 
an, as it moglik is, Wacht» beim worte bampelmann bemerkt: 
in qnibnadam lods ampeln etiamnum dicuntur pueri, quando 
puppa vel simili re subito ostensa gaudium vel desiderium 
motu corporis testantur. eine solche beweg u ng nennen wir 
strampeln, und bei Strodtvarh scheint gampeln, wie dem altn. 
ambla auch ein svambla und vambla gleichl das engl amble 
und lat. ambulare eollen nicht heran gezogen werden. 

AMPFER, m. rumex, lapathum, ahd. amphero, amphere 
(Graft 1,204): da trug si gras und ampfer feiL Mörin bl 4; 
im julio bringen »amen allerlei ampferwun. Schhorr s. 260. 
damit sind z usa m me ngesetzt gottesampfer, ganchsampfer, ha- 
senampfer, schafsampfer, Sauerampfer. 

ÄMPLEIN, ampnünla. Fusch 23* 

AMPSEL, s. amseL 

AMPT, s. amt 

AMPTLER, m. minister: ein amptler, der seines ampts ent¬ 
setzt wird. Pabacelsos Chirurg, sehr. 97*, gleichsam Amtier, 
wie wir sagen ein freiftmtler, der aus einem freiamt kommt. 

ÄMSE, f. schreiben einige für ameise: ihm kröchen zwi¬ 
schen fleisch und haut zehn tausend Emsen, die wie nadel¬ 
spitzen stechen. Wielahd 18,71; dort in den hEfen lebt und 
wimmelt alles, wie Emsen, in voller arbeiL Gütz 2,40. 

AMSEL, f. merula, ahd. amisala, amsala, amfsJa (Graff 
1, 254), ags. 6sle (wie 6§ *» ans), engl onsel, mhd. amsei 
(Beh. 1 , 31*); bei Alsrrus amschel, und in der Wetterau om- 
schel, in Ostreich amachsl, amaxl. Fischart groszm. 135 schreibt 
ambsl, H. Sachs amschel: die amschel schweglet auf der 
fleten. 1,420*. 

AMSELN, vexare, exagitare? der veter wurde auf mich ab¬ 
sonderlich ungeduldig, er sprach, mein herr, wie thut ihr mein 
tochter alleweil fimslen! Abele 2,276. 

AMSTEIG, palearium, locus in quo reconditur et asservatur 
palea. vocab. inc. teutonieum, das sott wol heiszen, ein raum 
an der treppe, wo die spreu aufgeschüttet wird. 

AMT, n. ministerium, munus, officium, ein wort, denen 
wurzel ganz geschwunden ist, da auch das amlautende t nur 
einen ableitungsbuckstaben gewährt, goth. andbahti, ahd. am- 
pahti und ampaht, ambaht (Graff 3,25), mhd. ambahte, sra- 
bebte, ambet, ampt, die volle gestalt ambaht geht herab bis 
auf weislh. 1,748.749 und Closerer e. 100; nhd. früher noch 
ambt, ampt, worin diesmal das b und p wurzelhaß, heute 
amt, pl. Ämter, doch hat Lothu den pl. ampt 1 thron. 28, 
8 . 2,9,4. 23,18. Dan. 3,12. alts. ambaht, mnL amhacht, nnl 
ambt; ags. ombeht, engl ausgestorben, pries, ombecht; altn. 
embmtti, schw. Embete, ddn. embede. 

Alle diese neutra setzen jedoch, wie ministerium minister, 
den persönlichen begrif eines dienenden voram, der im goth. 
andbahts Sianoroe, ahd. ampaht minister, vülicus, alts. am- 
bahteo m., altn. ambitt onciUa f. vorliegt, sonst aber erlo¬ 
schen isl Beh. i, 28* traut in einer stelle Feauehlobs den 
Worten geistlich amt noch die bedeutung eines dienere zu, doch 
müsten sichrere belege dargeboten werden, wie nun lässt and¬ 
bahts eich auslegen? hak ist dorsum, die parükel and contra, 
der ebener steht seinem herm sur achtel, zu den füszen, im 
rücken oder gegen den rücken (vgl rückeokraucrin), andbahts, 
früher wol andabahts, gleicht dem ags. eaxlgestealla, dem ons- 
o&onove bei Aesehglut, ja dem Stastoroc unmittelbar, wenn dies 
am ayncor entsprang, wobei die kürsung des m in o erheb¬ 
lichen an stan d nicht macht, diesem allem nach wird der ger¬ 
manische ambactus schon m kel tisc h em gefblge, aber auch allen 
deutschen stimmen so benannt, eine unserer ältesten Wärter 
durstellen, die um geschichtlich überliefert worden, der deut¬ 
sche Antabagius bei Valerim Maas, und der Ambacthius auf 
inschriflen verbürgen einen wie dis nhd. mau atu em en Anthelm, 
Antgir, Antrit, Anthugi gebildeten, und am dieser vollen sinn¬ 
lichen bedeutung schrumpfte endlich unser abstractes amt zu¬ 
sammen. kaum ein andern deutsches wort kann solchen werth 
in anspruch nehmen und so lehrreich sein für die geschickte 
unserer spreche. 

Dm jetzige amt drückt mm hauptsicklick den dienet, dm 
geschdß am, womit einer beauftragt ist, denn aber den ihm 
unter ge bnen kreis oder bezirk, ja sein harn, eine menge van 
z ma m meme tsuugen, wie oberamt, Unteramt, bergamt, foxvtamt, 
steueramt, sollamt, tuuftamt werden damit ge b ildst . 
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über drei tage wird Pharao dein henbt erheben nnd dich 
wider an dein ampt stellen. 1 Mos. 40,13; denn ich bin wider 
an mein ampt gesetzt 41,13; des priesters son so) das ampt 
haben. 4 Mot, 4 t 16; und es begab sich, da die zeit seines 
ampts aus war. Ute, 1,33; mein henr nimt das ampt von mir. 
16, 3; wenn ich nun von dem ampt gesetzet werde. 16, 4; 
warumb solt ich du christlich ampt nicht eine collecta oder 
misst heiszen. Luthe» 3, 51; ich bin ein geistlicher man ge¬ 
nant und für des worts ampt 3, 148*; diejenigen, so des 
worts ampt haben. 3,153 vgl. apotlelg. 6, 4; zu christlichen 
ampten. 5, 131*; ein prediger leret gehorsam, Sitten, zucht 
und ehre, unterricht vaterampt, mutterampt, kinderampt, 
knechtampt und summa alle weltliche empter und stende. 
5, 176*; du alle sieben weihe uns mit irem gleiszen nicht 
irren sollen in den ampten Christi und der kirchen. 6 r l04*; 
wenn ein könig oder furst zu hofe oder in ampten leiden 
kan gotteslesterer und seines Wortes verechter. 6, 144*; so 
wirt den leser doch die neuwigkeit, wunder und manigfoltig- 
keit der ding im ampt behalten (hu fasen fettein). Frank weltb. 
von.; es ist ein ser unkeusch volk und fabet an achtjarig 
das weiblich ampt zu treiben. 219*; es ist auch die poeterei 
eher getrieben worden, als man je von derselben art, ampte 
und zugehür geschrieben. Opitz poeterei 1 . 1; 

eh als er impter trftgt und leut und Und regiert 1,170; 

obgleich beruf und stand pflegt sabatbtag tu halten, 

sofi dennoch stets sein amt das christenthum verwalten. 

Looau 1,9, 69; 

redlich sein ist so ein amt das man für das beste heh, 

die die dessen flhig sein sind gar sparsam in der weit. 

3, 3, 79; 

amt einer ehefrauen. 3,223,27. 

imter haben sorgen, 

birten müssen buten und horchen. Simpl. 1, 8; 

dasz ich des ampts meiner sinne beraubet ward. 1, 25; seit 
der zeit seines tragenden amts. Gbllebt 4, 81; sie trat ihr 
amt dienstfertig an. 1,123; ich batte mich selbst um dieses 
traurige amt ( der wache bei einem kranken) beworben. Gotte» 
3, 32; nach dem amt (J Hochamt der mette). Wieland 21,167; 

die heisse tageszeit vertritt das amt der nacht 
in diesem land. Wislano; 

Friedrich 2 kannte sein amt nach allen seinen pflichten und 
seiten und übte es wirklich als ein amt aus. Klinge» 11,57; 
dank es dem, der ihm flöge] gibt und die füsze ihrer ämter 
entsetzt. Schiller 148; was vermochte sie dies opfer dem 
heilgen amt (der inquitition) zu unterschlagen? 305. man tagt: 
das ist meines amts, mein amt bringt et to mit tich; was 
deines amts nicht ist, da lasz deinen vorwitz; sein amt thun, 
ferne pflieht, wat einem an/Uegt; einem in sein amt greifen; 
das geschieht von amts wegen; im amt sein, stehn oder sitzen, 
einem ins amt stehn; einen ins amt setzen, ans amt brin¬ 
gen; kommt einem dias amt, so kommt ihm auch dazu der 
verstand, oder wem gott ein amt gibt, dem gibt er auch den 
verstand. 

Fatl alle deultchen linder zerfallen in einzelne ämter und 
geriehttbarkeiten, obere und untere, vor welche die unlerthanen 
erfordert werden, vor denen tie erteheinen tollen: wir werden 
eingezogen, wir müssen vors amt. Gütbe 14, 295; war kurz 
zuvor ins amt geritten. GellertI, 71; er eilt ins amt. 1,143; 
der vater sei ins amt gelaufen, um die flüchtigen verfolgen 
zu lassen. Güthe 18,67. 

ÄMTCHEN, n. kleiner amt. 

AMTEI, f. provincia, distriäus: welches exempel alle an¬ 
der ampteien der Römer nachgefolgt haben. Mictlij Tadtut 
33*. oft eint mit vogtei und ebenso gebildet. 

AMTEIUNG, f. adminittratio provinciae. 

AMTFRAU, f. in einigen gegenden die frau det amtmannt, 
die amtmdnnin. auch die tonet ein bettimnlet amt verwaltende 
frau, wie in nonnenklöttem. 

AMTGELD , n., dat bei ertheilung der lehen den erbdmtem 
gegeben wird. 

AMTGERICHT, n. oft ein von andern gerichfen unlertehiednet. 

AMTHAUS, tt. domut praefecti, ahd. ampahthüs, gleichviel 
mit dem folgenden. 

AMTHOF, tu. praefectura, det amtmannt wohnung, noch der 
abweichenden bedeuhmg von hof früher auch ein dazu gehö¬ 
riger, freiet gnmdttüch, aUodium, praedium, nach dem vocab 
inc. laut. 

AMTHÖRIG, praefecturae tubdihu. ammethorig. weitlh. 3,54.55. 
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AMTIEREN, muttere ftmgi, dat amt oder geeicht vertehen, 
abhalten. 

ÄMTLEIN, «i. kleines amt; ein nebenämtlein; ämtlein, 
schlflmplein. 

AMTLEUTE, pl. viri, quibus munera commitsa tunt, ma- 
girtratus. Ribbls Liviut 452; richter und amptleute. 5 Mos. 
16,18; ihr seid seines reich» amptleute. weith. Sol. 16, 6; 
amhachtlute. weislh. 1, 748. 

AMTLICH, quod ad officium pertinet, publicut: amtliche be- 
kanntmachung, amtlicher bericht, befehl. eine nicht amtliche 
mittheilung. 

AMTLOS, munere vacant, remotut a muntre: dem amtlosen 
anstellung, dem arbeitlosen arbeit zu verschaffen. Ficrts Sti¬ 
len/. 398. 

AMTMANN, m. praefeäus, juri dicundo praepotüut, ahd. 
ampahtman tribunut, mhd. ambetman: der amptmann über 
das gefhngnis. 1 Mos. 39, 21. 23. zuweilen auch der verwaltet 
einet ansehnlichen gute, in Haiem sogar der oerichtsdiener. 
Für dat schönere, dem volk gewohnte amtmann ist in den 
letzten jhh. dat weniger tagende, allgemeinere beamter, der 
beamte, der herschafUiche, königliche beamte eingerissen, der mit 
dem amt begabte, beliehene, der beamtete, wat seine Abhängigkeit 
vom hem hervorhebt, aber auch auf die meisten andern ange- 
stellten gehn kann, wie man von kriegsbeamten, steuerbeamten, 
kanzleibeamten redet. So stark amtmann bereits aut ambaht- 
man gekürzt war, wurde et dennoch weiter in ammann ver¬ 
engt, dem vom ursprünglichen bäht nicht dat geringste bleibt. 

AMTMÄNNIN, f. uxor praefecti. untere sei. mutter (der 
sei. vater war hessischer amtmann zu Steinau an der strotze, 
t 10 jan. 1796) hietz beim volk nur die framtmflnnin d. i. 
fer oder frau amtmännin. 

AMTMANNSCHAFT, f. officium, dignitas praefecti. 

AMTMÄSZIG, amtlich: meine äuszerungen sind ja keine 
amtmftszigen mittheilungen. Fichte stoatsl. 296. s. amtsmäszig. 

AMTMEISTER, nt. der Obermeister in Zünften. 

AMTSALTER, m. anciennetd. 

AMTSANTRITT, tn. auspicia muneris. 

AMTSÄRGER, m. stomachandi materia in sustinendo mu¬ 
nere. Eylerts Friedr. Wilh. 3. s. 344. 

AMTSASSE, m. subditus praefecturae . Möseb 1, 139. ein- 
satse der vogtei. Eicbbobns deutsche rechtsg. §. 348.44B. 

AMTSÄSSIG, dem amt alt niedren gericht unterworfen, ge¬ 
gensatt von schrifts&ssig. man unterscheidet zwischen amtr 
sässigem und schriftsässigem adel. 

AMTSÄSSIGKEIT, f. Möser 2,78. 

AMTSAUFSEHER, nt. amtsverweser. 

AMTSBART, m. barba honetta, pro cujutque officio odomata. 
Stiele» 768 . er trägt seinen rechten amtsbart. 

AMTSBAUER, m. colonut praefecturae subjeclut. 

AMTSBEFEHL, m. mandatum praefeäurae. 

AMTSBEFUSSENHEIT, f. Studium in munere obeundo. 

AMTSBEFUGNIS, f. auctoritas muneris. 

AMTSBERICHT, m. relalio praefecti. 

AMTSBERUF, m. jus, potestas muneris. das fordert mein 
amtsberuf. 

AMTSBESCHÄFTIGUNG, f. Göthe 25,323. 

AMTSBESCHEID, m. decretum praefecturae. 

AMTSBESCHWER, f. molestia offidi, Überschrift der verte: 

jedes amt darf grosse sorgen, obren richten ist wol schwer. 

als sich in »11 obren richten, weiss ich nicht was schwerer wAr 

Looau 3, 3, 77. 

AMTSBESCHWERDE, ft dasselbe: wenn wir Wissenschaften 
nicht als amtsbesebwerden, nicht als Zeitverkürzungen, sondern 
um ihrer selbst willen treiben. Wolfs mut. der alterth. wist. 1,129. 

AMTSBEWERBER, m. petitor muneris. 

AMTSBEZIRK, m. territorium praefeäurae. 

AMTSBLATT, n. offidelles blatt der regierung. 

AMTSBOTE, m. Cursor praefecturae, amtsknecht. 

AMTSBRUDER, m. cottego, amlsgenosz. unter geistlichen. 

AMTSB RÜDE RSCHAFT, f. polit. maulaffe, von. 

AMTSBÜTTEL, m. praeco judicii. 

AMTSCHILDLEIN, n. amptschiltlin. 2 Mos. 28,15.29. 

AMTSCHREIBER, m. (besser als amtsschreiber), scriba in 
praefeäura. Überschrift des disHchs: 

edelleute schinden bauern. Schreiber schinden edelleute. 

Schreibern kummen, wie den gerbern. bauer- und auch edel¬ 
beute. Locaü 3.1, 72. 

AMTSDIENER, m. apparitor praetoris ; amlsbüttel. 
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AMTSDORF, «. müa ad praefsäuram spectanz. 

AMTSEHRE, f. honor ex officio competens. 

AMTSEID, «n. sacrementum. 

AMTSEIDLICH, amtseidliche Versicherung. 

AMTSEIFER, m. Studium , seweritas in sxeauezdo immere: 
am amtseifer, redliche laute verfolgen; der kleine arbeitete 
eich in alles mit einem amtseifer hinein, s. amubeOissenheiu 
AMTSEIFRIG, diensteifrig. 

AMTSEIGENSCHAFT, f. wigor offiäi, amtliche ägenschaß, 
caractere offiää: der recior erschien nicht in seiner amts- 

AMTSEiNKONFTE, pl reditus, emoiumenta muneris. 
AMTSEINNAHME, f. dasselbe. 

AMTSENTLASSUNG, f. dmusio a muntre, abdanhung. 
AMTSENTSETZUNG, ademtio muneris, absetsmg. 
AMTSERSCHLEICHUNG, f. ambitus. 

AMTS FEIER, n. jubilaeum. 

AMTSFOLGE, f. suceessio in muntre. 

AMTSFROHN, m. pr&eco judiäi, was amtskflttel. 
AMTSFROHNE, f. Optra serwa in praefectura praestanda. 
AMTSFUHRE, f. wectura publica. 

AMTSFÜHRUNG, f. muneris administrotio. 

AMTSGABE, f. auctoritas muntre per ata: 

die über dieb, nach amntes gäbe, 
io allen tu gebieten haben. 

RutewALOT laut, wakrk. 154. 

AMTSGEBÄRDE, ursprünglich gestio muneris ( 4 . gebärde): 

wenn eie nur trew in araptsgeberden, 
wie Paula« tagt, erfanden werden. 

RmewAi.iT c. a. 0 . 151;. 

dann auch gestus ad offiäi dignilatem composilus, ridiculusque: 

und trots den etrengen amtsgeberden 

de« tnien maudon im ataateraüi und am bof. 

BOaeia 107*. 

AMTSGEBOHR, f. id quod competit officio, zumal im pl. 
amtsgebühren, sportulae. 

AMTSGEBÜHRLICH, officieU. 

AMTSGEFÄHRTE, m. consors muneris. Kluge« 11,307. 
AMTSGEFÄLLE, pl. reditus muneris. 

AMTSGEFÄNGNIS, n. 

AM1SGEHALT, m. dicnstgeholt, besoldung. 
AMTSGEHEIMNIS, n. secretum muneris retinendum. 
AMTSGEHßLFE, m. was amtshelfer. 

AMTSGENOSZ, m. amtsbruder, amtsgeführte. 
AMTSGENOSSENSCHAFT, f. consorlium. 

AMTSGESCHÄFT, n. labor propter offiäum incumbens, mit 
amtsgeschäften überladen. 

AMTSGESICHT, n. uuUus severior, solemnior, amlsgebdrde, 
amtsmiene: woher du ao geschwind das ansehnliche amtsge¬ 
sichte hergenommen hast Weise kl. leute 204; 

flllt ihr der ant mit einem amtsgesichi 
In« wort. Wisla*» 4, ST; 

nun wol, f!hrt Pari« fort, und schneid! ein amtsgesiebt. 

10,160; 

was du gestern für ein feierliches amtsgesicht machtest! 
AMTSGEWALT, f. polestas, auctoritas muneris : 

poch dH auf taust, 
geld, ansebn oder herren gunst, 
und nit auf IVeundscbaft, amptagewalt, 
noeb ander gaben manigfklt Rikowalst 144. 

AMTSGEWISSEN, n. conscitnlia offiäi: 

wem geb ich ihn (den opfert bei meinem amuttwiuen, 
leb kann jemebr icb aebau iemindtr mich entsenhessen. 

WtXLANS 10, IM. 

AMTSGRENZE, f. Imes judiäi: das gericht hat hier aeine 
amtsgrenze offenbar überschritten. 

AMTSHALB, ade. propter offiäum: 

hah amtshalb was su richten suss. Ami llffP. 

AMTSHALBEN: da ich du negozieren amtshalben liebe. 
Kluvcei 1,900. 

AMTSHALBER: 

wer muss de« edle hers tu niedrer heoehelei 
und kalter etikett, amtshalber, so entweihen t 

Goma 1,109. 

AMTSHANDLUNG, f. die amtsbandlungen einet geistlichen. 
AMTSHAUPTMANN, tu. praefectus prowinäae, landwogt, drost. 
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AMTSHAUPTMÄNNIN, f. Goma 9,199. 

AMTSHAUPTMANNSCHAFT, f. 

AMTSHELFER, tu. amtsadgund, gehülfe. 

AMTSHERL1CH, dignitati muneris conveniens: eine wob» 
nnng zwar gerftmnig, amtsherikh, stattlich, aber aller gesel- 
ligkeit entbehrend. Gönz 48,104. 

AMTSKELLER, tu. ceUarius, eigentlich aufrichter des Ad¬ 
ler», oft aber ein gleich nach dem amlmann folgender beamter 

AMTSKENNTNIS, f. nolitia muneris: es gab in jener zeit, 
wo auch die führung der staatsgescbftfte wenig gesonderte 
amtskenntnisse voranssetste, noch nicht einmal einen gelehr¬ 
ten stand. Wolfs mit», der elterth. w. 119. 

AMTSKLEID, n. westitus solemnior: die amptskleider und 
die heiligen kleider du priesters. 2 Mos. 91,10. ». amtstracht, 
amtsbarL 

AMTSKNECHT, m. amtsdiener, omtsbüttä. 

AMTSKOSTEN, pL expensae judiäi. 

AMTSLADE, f. arca, eista praefeclurae. 

AMTSMÄSZIG, amtlich, richtiger gebildet amtmlszig: swang 
sein kind amtsm&szig und mit der ruthe in der faust seine 
mnttersprache abzuschwören. Raszkzi 2,258; ein amtsmisziger 
hochmuth und das verlangen sein künftiges glück zn empfeh¬ 
len macht einen jungen commtasar strenge. 9,152; der stut 
musz es amtsm&szig untersuchen. Fichte natur. 2,77. 

AMTSMIENE, f. vullus solemnis: du war wol der mühe 
werth zu fragen ... oder wenn man doch fragen wollte, so 
mit amtsmiene zu antworten, so zu declamieren. Götbe39,iu. 

AMTSNACHFOLGER, tu. successor tu muntre. 

AMTSORGE, f. eure muneris (nicht amtssorge): von dieser 
sorge redet hie Christus nicht, denn u ist ein amptsorge, 
die weit zu scheiden ist vom geitx. Lotrek 5,421*. 

AMTSPFLEGE, f. admtnislraüo muneris. 

AMTSPFLICHTIG, amthörig, besser amtpflichtig. 

AMTSPREDIGT, f. conäo malutina et primaria. 

AMTSTUBE,/. conclave, ubi praetor jus diät, nicht amts- 
stube, wie bä Göthe 18, 72 neben amthaus steht. 

AMTSTRACHT, f. westitus solemnis, uniform der amtsleute. 

AMTSTREUE, f. fidelitas in obeundo mauere. 

AMTS VERWALTER, et. odmtnistrator praefeclurae. ampts- 
verwalter. Kiacnor wendunm. 144*. 

AMTSVERWESER, m. dasselbe. 

AMTSVORGÄNGER, et. antecessor. 

AMTSVOGT, m. amtshauptmann. 

AMTSVOGTEI, f. amtshauptmmmsehaß. 

AMTSWIRKSAMKEIT, f. thdtigkeit sei amL 

AN, uralte partikel, goth. ana, ahd. ana, mkd. ane, alts. 
an, ags. on, engl on, pries, an, mnL aen, «ml. un, albt, 4, 
schm. I, dän. st, dem gr. asm und sl. na, wahrscheinlich auch 
skr. ann, welches post, sscundum, nach, also nähe, an be¬ 
deutet, gleich zu stellen, wie ana bä uns allmiHch den aus- 
laut, legte es bä den Slawen den anlaut ab, die nL mundart 
warf das schliessende e in die mitte (t gl grien f. grana gramm. 
1,282), die nordische gab auch das n auf und verlängerte den 
wurzelwocal. das lat. ad, «orees wiederum frans, a wurde, 
steht in der bedeutung nah, in seiner gestalt ab, welche dem 
goth. altn. at, schw. It, ddn. ad, ags. ät, engl, at, ahd. a; 
entspricht, die heutige austprache unseres an schwankt, ägent¬ 
lick gebührt ihm kürze, doch wird es oft, gleich dem nL aan, 
gedehnt und lang herwar gebracht.. H. Ssces, bä dem kurzes 
und langes a vor dem n leicht m o übergehn (mon, kon, thon, 
hon -■ man, kan, than, han) werweniet häufig auch on für an, 
und neben diesem, in seinen reimen. 

Nah Hegt aber auch unser an dem in, zu welchem es sich 
werhdlt arte die entgegengesetzte partikä ab zu aus. an be- 
zächnet die oberfiäthe, üb das ihr abg e wa ndte, in das inwen¬ 
dige, an« (ägentlich nr ■■ goth. ua) das auswendige, wer an 
den berg geht, geht nicht ln den berg, wer ab den berge 
kommt, kam nickt aus ihm. an iet stärker alz bei, schwächer 
als zu, hält zwischen ihnen gleichsam die mitte, der bei du 
haut gehende ist noch nicht an ihm, der an dem haus ste¬ 
hende noch nicht su hause; einer dir den ring bei eich trügt, 
trügt ihn darum nicht an «ich und der das brat bei lieh 
nimmt kann es hernach su eich nebete*. beisthonieni ist 
weniger alz zustimmend, zugehörig mehr als angehttrifr wenn 
auch obenhin beide dasselbe sc h einen . 

Auf den werkalt zwischen an und m izt sorgsam zu achten, 
obschon die ülterw spräche wem beiden manche andere anszen- 
dung macht alz die heutige, an du gras, in du gru nieder- 
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sitxen; an das schif, in das schif geben; am wege, im weg« 
halten; an den weg, in den weg legen; am fenster, im fen- 
ster stehn; am arm, im arm Hegen; einem am arm schlafen; 
am rflcken Hegen, an den rücken fallen; an dem tode liegen. 
Leasing 11, 619, im sterben; an die hand, in die hand nehmen; 
an ein buch, in ein buch schreiben; an das ohr, in das ohr sagen; 
der fisch wird gefangen an der angel, der vogel in der schlinge; 
das haar wächst an mir, die Sünde in mir; er ward in dem 
honig vergiftet, asz sich krank an dem obst; an einem fort 
ist gleichviel mit in einem fort; man sagte an gott und in 
gott glauben, am schatten und im schatten sitzen. 

Unsere spräche entfaltet hier feine, andern oft unerreichbare 
Unterscheidungen ( gramm. 4,771—775). da die verwandtschaß 
arischen ab und iba, ibns den gedanken an eine wursel iban 
erregte, warum sollte nicht das Verhältnis von ana, in, wobei 
auch un xu berücksichtigen ist, eine im dunkel des alterthums 
ruhende wursel inan oder anan als möglich gestatten? 

Wiederum ist nun an erst als praeposition, dann alt bloszet 
adverb xu betrachten ; and gleich dem ab liefert es für das 
höhere alter und den vorausgang der praepositionellen qualitdt 
entscheidende beweise. 

I. An, die praeposition, hat sich in allen deutschen dialecten 
mit ausnahme des schwedischen und dänischen erhalten, welche 
ßr einfaches ä und aa überall pä und paa gebrauchen . pö 
und paa entsprangen aber aus Verkürzung des alln . uppö, be¬ 
sagen also aufan, obenan, engl, pon für upon, on: pon my 
soul! bei Sbaispeaee. auf ähnliche, nicht ganz gleiche weise 
hat unser aus die alte praep. ur, goth. us verdrängt . xu 
beachten ist, dass die goth. und frühste ahd. spräche dem adv. 
und der praep. ana dieselbe gestalt lassen, bei Noma das adv. 
ana von der praep . an unterschieden wird. 

Während alle praepositionskraß des ab uns fast erlosch, hat 
die des an sich voll enthalten, und jenachdem ruhe oder be- 
wegung ausgedrückl werden soll, fordert es einen dal. oder au.: 
an dem himmel leuchtet ein stem, gott setzte den stern an 
den himmel; an dem finger steckt ein ring, er steckte den 
ring an ihren finger; an dem bäum glänzt ein apfel, an den 
bäum flog der vogel; er lebt an dem hofe, zieht wieder an 
den hof; schon sitzen sie am tisch, setzen sich eben an den 
tisch; an ihn wendet sich meine bitte, an ihm liegt es sie 
zu gewähren, zuweilen können beide casus stehn: es friert 
mich an den händen oder an die hände; er ist an dem fusz 
oder an den fusz verwundet; sie lagern an dem grase oder 
an das gras; an der blume, an die blume riechen. 

Dies im allgemeinen vorausgesandl sind folgende ßgungen 
darzulegen: 

1) wo an neben dem verb. subsl. erscheint, lassen sich leicht 
ausgefallene Wörter hinzu denken: es ist am tage; die sonne 
ist am himmel; er ist an seiner steüe u. s. w. beachtenswert 
die abstracten Vorstellungen: es ist jetzt an dir (gelegen), ich 
thue alles was an mir ist, so viel an mir ist, quantum in me 
positum est, ooov bi 4/wi iari. sie sollen schwüren, dasz 
sie weder selbst demselben entgegen handeln, noch so viel 
an ihnen ist, zugeben wollen, dasz von jemand dagegen ge¬ 
handelt werde. Wieland 7,193; die Vernunft sucht, so viel an 
ihr ist, abzuleiten. Kant 2, 496; versuche deine pflicht zu 
thun und du weist gleich was an dir ist (was gutes du ver¬ 
magst, was du werth bist). Güms 22,215; 

und bleibst du endlich wie du bist, 
so sagen sie, dssz nichts an dir ist. 2, 296; 

wenn ich alles, was noch an mir ist (alle meine kräflc) die¬ 
sem, wie seinem hohen hause und seinen landen von frischem 
anzueignen mich ausdrücklich verpflichte. 60,310; es ist nichts 
an ihm, nichts an ihr (nichts gutes, kein gutes härchen); es 
ist nichts (wahres) an der ganzen geschickte, kein wahres 
wort schon mhd. 

dos man im jehen 

lange gehört, dag ist an im. Dieil. 5170, 

das verhält sich so, hat gntnd; denn ich hoffe, es sei mein 
herz ie an dem, dasz ich .. ein lust und gefaUen gehabt. 
Luthers br. 2,118; es sei aber an dem (damit), wie es woli. 
3, 166; an dem sein, in eo esse, ita esse (vgl am); es ist 
noch nicht an dem, noch nickt so weit; 

und weil es ist an dem, dass ich mich nur muss lauen 
mit dir durch diesen bnef. Flemino 629; 

es ist an dem, dasz es unendHche Wahrscheinlichkeiten gibt. 
Rabines 2,156; wenn es an dem ist Lissing 1, 344; und 
wir es? wärs an dmi? Scullei 338; es war wirklich an 
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i dem, dass Karl den Vorstellungen des admirals nachgegeben. 
1071. nd. dat is wis un an dem (das ist wahr), dat is nig 
an dem (das ist gelogen), sie sind schon an ihm (quälen ihn), 
noch deutlicher vor ausgedrückten substantiven: es ist an der 
stunde, an der zeit; 

et ist gewisüch an der seit, 

dass gottes sohn wird kommen; 

es ist an der zeit Götbe 15,220; es sei nun an der stunde 
zu gehen. 28,219; er ist am tode, in discrimine mortis; mei- 
ster, wir sind einer grossen gefahr entronnen, dein Felix war 
am tode. Götbe 19,221; mit den narrenstreichen ists nun am 
ende. Scbilleb 107; es sind aber an meiner lere so viel, so 
edel, so hochgeborne fürsten und herrn. Luthes 6,14*. auch 
bei werden: du bist an mir zum verrüther geworden; wird 
ein teufelskind an im, da er mochte ein gott an im werden. 
Luthes 6,47 k ; er wird an dir zum Schelmen; sie sind Schel¬ 
men an dir, handeln verrätherisch an dir. 

2) an bei liegen, stehn, gehn, sitzen, sinnlich unzähliche 
mal: er liegt am boden, steht am berge, sitzt am hügel, 
geht am ufer; wann man zu vil bonen iszt und am rucken ligt. 
Fischart Garg. 18*; Hegt an der kette; als sie (die seele) 
noch in der schal und an den fesseln lag. Lohenst. Hyac. 
32; sie fuhr an ihm die treppe hinunter und verschwand. 
GötiieIQ, 213; Mignon folgte ihm an den fersen. 19,219; er wand 
sich wie ein wurm an der erde. 20,173; dieser sasz behaglich 
an seinem mitlagsrooble. 17, 171. abstract: es steht nun an uns, 
an dir, i<p rjfuv Sarai, das werk steht allein an gott, das 
leiden an uns. Agsicola spr. 73*; es liegt blosz an ihr, dasz 
sie den schritt thue; es ist alles an der guten gesinnung ge¬ 
legen; darumb Hgt die macht an dem würtlin. Luther 6,176; 
es liegt das meiste an den vornehmen, gehn aber, kommen 
und ähnliche begehren häufig den casus der bewegung: an das 
feld gehn, an den tag kommen, an die freie luft wandeln; 
jetzt gehts an dich, es gienge auch an uns, wenn sie dürften; 
wir gehn an die reise. Fleming 470. nicht anders bei wollen, 
sollen mit ausgelassenem gehn, kommen: heute wollen sie an 
mich, morgen sollen sie an dich; wir müssen dran, es hilft 
nichts. Emmerich komm! an die wollen wir. Schiller 320; 

wer wollte nicht viel lieber 

an einen sichtbarn feind, für dem er stehen kann f 

Fleming 131; 

auch sich an einen machen, wagen. 

3) an bei haben, halten, nehmen, weiden, hüten, tragen 
u. s. w. du hast das glück an der hand, er bat ihn am 
seil, er hat es an der schnür, hält ihn am kleide, weidet 
am fcrase, hütet an dem felde, trägt am hals, zieht am haar, 
sie hatte es an einem guten leben, deutsche sagen l, 84; an 
ihm habe ich einen rechten freund; sie lebt mit ihren leu- 
ten, hat die kinder des orts alle an sich. Güthb 10, 139. 
abstract: ich armer teufe), den man an seinem rocke und 
an seinen Unterkleidern für einen magister hätte halten sol¬ 
len. 18, 174; ein mann, den man an seiner kleidung wol für 
einen geistUchen hätte nehmen können. 18,188. 

4) bei sehen, hören, riechen, empfinden, wissen, erkennen: 
ich sehe an allen dingen, dasz etwas neues vorgegangen ist; 
dasz gott, wenn man in wil ansehen an seinen werken nichts 
anders ist denn eitel, unaussprechliche Hebe. Luther 6,47; 
ich höre am geläute, dasz heute sonntag ist; ich rieche an 
den blumen; ich weisz es an mir. Göthe 16,45; man ge¬ 
wahrt es leicht an seinen raienen; ich verstehe das an sei¬ 
nen Worten; als ein die natur unmittelbar anschauend auf¬ 
fassender, an der erscheinung selbst denkender, sie durch¬ 
dringender künstler. Götbe 32, 124; wir haben grund uns 
an einer weit auch einen endzweck des Schöpfers zu den 
ken. Kant 7, 345; sich an den leibnitzschen monaden kleine 
klümpchen vorstellen. 3, 72; das übersinuHcbe, welches nur 
am moralischen verständlich ist 6,394; es bleibt mir an dir 
völlig unbegreiflich; bei ihm zu verweilen, um mich an ihm 
zu unterrichten. Göthe 26, 167. 

5) bei suchen, finden, erlangen, gewinnen, verlieren: die 
biene sucht ihren honig an den blumen; was suchst und 
findest du an ihm? er gewann an land und ieuten; was er 
am gelde gewann, verliert er an der seele; ich kann es nicht 
an (von) ihm erlangen; sie sollen eine fireundio, eine ver¬ 
traute an mir finden. Göthe 14,168; ach die glückseligkeit 
meines iebens die war sie, wie viel habe ich an ihr verlo¬ 
ren! Klofst. 11, 9; wie viel verliere ich auch in dieser he- 
traebtung an ihr. 11,13. 
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6) an dere empßndungen, gefükle, eindrücke, sustände: ick 
freue midi an den hindern, labe mich an den früchten, er¬ 
quicke mick an dem wein, erhole midi an der luft; er Ir- 
|crt «ick an allen dingen, nimmt an allem anstoaa; 

frais seinen schmerz drei lege lang, 
und fuckl an que! 

drei lange, lange nichie lang. GOthb 2, 77; 

fiel wie an allen gelenken gebrochen nieder. 18,818; er siecht 
am herzen, leidet an der brüst; starb an seinen wunden, 
an der schwindsncht, an schweren krtmpfen; verjüngt sich 
an ihr; dem volke, das an den blicken seines kerrn altert. 
Gotbk 8,281; schläft an {über) dem buche ein; 

und gähnt.. so laut als eine eselln, 
dass unsre nrmfon dran erwaebeo. 

WlSLAKO 18,106. 

7) accnsativconstructionen : an das licht kommen, es ist nichts 
so fein gesponnen, es kommt doch ans licht der sonnen; seine 
frende an den tag legen; so scheine ich mich auch nit diese 
fabeln an tag zu geben. Es. Alsesus von. 8; er führte 
ihn an die zinne des tempels; wenn er ( der schritt) an dei¬ 
nen eignen zweck dich führen soll. Göthb 9, 116; ich gehe 
nicht an hof. 42, 61; gehe ich an kof. 42, 104; du fassest 
die sach an deine liend. Mklissus pe. Ö4‘; stiesz mit dem 
fusz an einen stein, klopfte heftig an die thür; sie trugen 
alles aus dem scbif ans land; ein kind kann mancherlei an 
seinen toter auf dem herzen tragen. Schilles 264; was be¬ 
gehrst du noch an mich? da aber der herzog an ihn be¬ 
gehrte, dass er seine eignen brüder bekriegen solte. Micai- 
lius 2,227; er wandte sich an denkönig; sie setzen alle ihre 
krlfte an diese sache; ich will an ihn reden (ihn anreden); 
denn da er an frauenzimmer zu reden hat. Güthe 58, 100; 
das ist ja an seine ehre geredL Luthes 6, 7*; gleich wie ich 
dem bapst und bischoven nicht an ihr ehre rede, wenn ich 
sie des teufels kirche nenne. 6,7 k ; die Feder hat einen druck 
an einen kOrper angewandt. Kamt 8, 63; eine zufällige ein¬ 
beit reicht nicht an den nothwendigen Zusammenhang. 2,650; 
man wies ihn von einem an den andern; man wies ihn, als 
er nach dem manne fragte, an ein schlechtes Wirtshaus in 
einem winkel des Städtchens. GOthe 18,217. 

8) an hinter substantiven, sein Vorgänger am amte; von 
seinen Vorfahren am reich muste Conrad viele Widerwärtig¬ 
keiten ausstehen. Hahn 2,226; sein guter freund an der ecke 
(wohnhaft) ; sein genoss am grünen tisch; 

ssin harr kolleg am punschnapf ihn verlacht. 

GAzinesl, 176; 

der mangel an gelde; der Überfluss an getraide; xufuhr an 
lebensmittein; ein reicher vonrat an kleidern; Frankfurt am 
Main, an der Oder (gelegen), ein ring vier thaler an werth; zu¬ 
mal wird bei namen diu nomine, bei Zahlwörtern das numero 
durch an ausgedrückt : noch ein bruder, Chrysipp an (mit) namen. 
Gütiz 57, 88; es erschienen ihrer hundert an der zahl; 

lieber gon. wann so der zahl 

ich wir ich viel tausendmabl, 

wir mein werth doch nimmer werth, 

dass mich Christus nur begehrt. Looau 1,6,11 ; 

sie drangen, zwölf an der zahl, in du dorf. bet menge, 
ndhe und gedrdng: sie standen köpf an köpf, but an but, 
giengen hand an band, arm an arm, nieder schmetterten die 
kugdn mann an mann, alles whnmät ameise an ameise, im 
winde säuselten halra an bahn, Ihre an Ihre; wagen fuhr an 
wagen, kahn an kahn; 

knie an knie erfüllt die stufen 
um du hohe throngericht. BOaetnl*; 

paar an paar uns munter drehn. 2*. 

9) an neben wronmen: an sich, per se, an sich selbst; an 
und für sich; die tugend ist an und für sich begekrenswerth, 
virtus per se espetenda eet; begriffe die an und für sich 
selbst unauflöslich sind. Kant 1,71; gegenwärtig ruht in mei¬ 
nem gemüt die misse dessen, was der Staat war, an und 
für sich. GOthb 29, 120. in der alleren spräche würde stehn 
an im, an ir selbst: die zeit an ihr selbsten sei lang genug. 
Ayrkb proc. if I; 

was mit und an dir liebte, litt 

hat sieh wo anders angehangen. GOvns 8,244; 

wozu jedes glied eines weiten kreises freudig klar und tüch¬ 
tig an seinem thefle zustimmte. 22 , 9 ; der major an seiner 
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seite (sfteertfils) blieb mit ganz entgegengesetzten gefühlen 
zurück. 22, 76; wir aber an unserer erzählenden und dar¬ 
stellenden seite. 28, 199; an meinem tbeil könnt ich mir ge¬ 
fallen lassen, so, 205; »ein tslent neigt sich gegen zwei ent¬ 
gegengesetzte seiten, tn der einen beobachtet er die ge¬ 
genstände der nitur, an der andern seite neigt er lieh zum 
aittlkhdidactiscben. 88, 167. an einem fort (tu einem fort, tu 
einem stücke fort): 

ieh bah sie wol zu ganzen Viertelstunden 

an einem fort nichts anderes thuo sahn. Scmi. 11 677; 

spielt, stänkert, pocht und kriecht, das gebt an einem fort. 

Göns 7, 72. 

10) an mil dem acc. ich reiche ihm nur an die Schulter, 
du wisser reichte ihm fast an den xnond; die Hut stieg an 
die brücke; von hier ist noch gar weit an den Rhein (ad 
Meutern); 

es wechst auch da ein ziemlich wein 

doch haben aie nit fern an Rhein. Aiaxaes 140*; 

0 das ich letzt nit jungen mag 
und leben an den jüngsten tag. 

ScHWAnziNisio 141,2; 

bestendiglich ans ende. Lutbei 8, 162; da ist er behalten 
worden an den dritten tag. 3,410*. atlmälich schob man gern 
ein bis eor; zu hand die alle von im bisz an Friderichen 
seinen gesellen. Gatmy 209; (ihr rühm) rührt bisz an himmel 
an. Logau 2,3,58; 

wie weit er aich zurück erinnern kann! 
bis an die ersten kinderpossca. Lsssine 1,4; 

bis an das gingelband, bis an die ammenbruai. 
lat, was er litt und that, Ihm alles noch hewust. 1,6* 

11) an neben adj . wie schon ahd. und mhd. (gramm. 4, 879): 

•ei from an den eren. fasln. sp. 439, 17; 

wo die leute an disem unserm bedenken nicht zufrieden 
sind. Luthiis br. 4,585; sind am leibe viel schwärzer als am 
angesichte. pers. reiseb. 8,4; 

sie war an Schönheit reich, 
an vielen gaben hold. Plihino 132; 

arm am baute], krank am herzen; 

taub an beiden obren, blind an beiden äugen; breit an den 
•drallem, latus ab humeris (breit von schultern); klein an geisL 

1L An oll blosses adverb erscheint hauptsächlich tu susam- 
mensetsungen, dann auch einseinen substantiven oder andern 
Partikeln nachtretend. 

t) zahllose oerba sind mit an uneigentlich susammengesetst, 
d.li in gewisser läge, namentlich im mf. und m bedingender 
rede lassen sie es vomen unmittelbar anschliessen, während 
es im mp. und in directer rede los nachfolgt: anlangen, 
wenn ich anfange, duz ich anfange, hingegen lang an, fangt 
in, ich fange an, ihr fangt an. diu vermögen meistenteils 
frei und gesondert eine Stellung tm satx emsunehmen lehrt, 
dass sie ihm ursprünglich angemessen war. die laL susam- 
mensetsungen indpere, aedpere erseigen tick ungleich fester 
und gestatten ihrem in und ad unter keinen u m ständen sich 
su läsen, u heisst indpere, ei indptam, ut indpiam, wie in- 
dpe, indpite, indpio, incipitis. murre spräche lässt um also 
in den gang und die wege der partikel tiefer blicken. 

Häufig muss nun wiederum die kraft der partikel als pree- 
posüiouale, tm laufe der seit durch auslassungen verdunkelte 
erscheinen, die suppe ist angebrannt will nicht sagen eie ist 
entzündet, angegangen, wie man em S tü ckch e n hals anbrennt, 
vielmehr sie ist an den topf unten festgebrmmt; der stein ist 
angefroren, an (die erde) gefroren; anziehen drückt am an 
den leib, an den arm, an du kein, an den fotz ziehen, 
ohne dass nOthig wäre diesen acc. beimsfügen, wem vom #tn- 
külltn in das Ueid, in den h endschu h , in den Strumpf und 
sehuh die rede isL anstoszen will sogen den fusz an einen 
stdn, du glas an ein anderes stossen. einen anseben ist 
gleichviel mit an einen sehen, war nun auch einen anlachen, 
anbtinxen, angrinsen, anziacken ursprünglich an ihn lachen, 
Minzen, grinsen, suchen? 

Aus der gewohnheit aber die partikel mit dem verbum su 
verknüpfen kann sich leicht em engerer sinn mengen, den sie 
neben dem einfachen verbum nickt koL greif mir nicht an 
die nessel! verbietet wie greif mir die nesad nicht an!, wir 
müssen endlich an du geld greifen ist gleichviel mit du 
geid angretfen* dock für den feind angmfen lässt sich nicht 
mehr setsen an den feind greifen, weil hier die tmtm m ts ■ 
seteung bestimmtere färbe angenomnm hat. 
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In vielin fällen mag du an mf die person wie auf die 
sacke gehn, wir sagen du kleid Anziehen, du schwelt an- 
gürten, sogleich aber einen anziehen, angürten, der dicncr 
zieht den berm morgens an, bekleidet ihn, ich will mich erst 
angflrten, begürten. sollen sacke und person sogleich ausge¬ 
drückt sein, so pflegen wir <fon* letztere in den dalie so 
setzen: lege mir du kleid an, sie gflrtete ihm du schwert 
an, er bot ihm seinen dienst an. okd. und mkd. stand auch 
diese person m acc. und du verbum kalte doppelten acc., der 
sacke und person neben sich: legi mih dia wlt ana, sin gurta 
inan dag suert ana, pöt inan dionost sinag ana; mkd. dö böt 
in (ram) der wir! an sine tohter und sin iant Iw. $800. die 
praepositionskraß du an, seine einwirkung auf den acc* war 
hier lebhaßer, noch futn . sp. 409, 10 heisst et 

und «AH in (tum) fleiszig gebet legen an, 
sollt fleiszig eure bitte an ihn legen, ihm mit bitte anliegen . 
statt du von der praep. abhängigen acc* der person setzt die 
neuere spräche oß den dativ, vgl. anbieten, anerben, ansterben. 

Wie in anfangen, anheben selbst hat an auch vor manchen 
andern Werfens die bedeutung des beginne und rührigen fort- 
gangs, was zumal in den imperativen vortritt: sage an! sing 
an! sprich an! rücke an! stimme an! halt an! 

rat an, lieber ratgeb! fastn. sp. 504, 1; 
rat an, Huer Degenlein! 509, 19.94. 600,10. 
dock lässt rücke an sich fassen als rflcke den fusz an mich, 
rath an als rath an die aache. da an so oß auf, aufwärts, 
in die höhe mudrhckte, darf auch bei ansingen ein anheben, 
auflieben, auftichten du gesangs gedacht werden, wie bei Ansteigen 
ein aufwärts steigen, vgl. anbauen, andringen, Anhalten, Anlau¬ 
fen, anstehen, Anstürmen u. s. w. angeben heisst im korten- 
spiel suerst geben, Anstimmen in der musik den ton angeben, 
den gesang erheben, und so lässt sich auch tnfflhren auffas¬ 
sen als vorangehn kn sog, eine andre deutung wird unter an- 
führen vorgetragen. 

An und ab sind natürlicher gegensats tu ansagen und Ab¬ 
sagen, anmelden und abmelden, ankfindigen und abkündigen, 
anbringen und abbringen, ansetzen und absetzen, ab- und anzug. 
Garg. S4\ weil aber auch auf dem ab gegenüber tritt, s. b. in 
aulsteigen und Absteigen, Aufkommen und Abkommen, auf und 
abgehn; so dürfen an und auf in manchen fällen wechseln oder 
susommen angewandt werden, man sagt schrüpfkOpfe ansetzen 
tutd aufsetzen, geld anhlufen und Aufkäufen ; gewöhnlich wird 
doch jede partikeln eigne bedeutungen mit sich führen, auch 
nmb und an stehn sich einander zur seile, s. b. Garg . 05*. 

1 ) seltner schon schliust die partikel sich an das nomen, 
wird aber von ihm untrennbar und hat die bewcglichkeit ein- 
gebüsxt, die ihr vor dem verbum sustand. die meisten der 
mit an zusammengesetzten nomina sind auf bereits susam- 
mengesetslc verba surückzubesiehen und Ankunft, Anfang, an- 
stosz, angabe, anklang u* s. w. setzen ankommen, anfangen, 
anstoszen, angeben, anklingen voraus, anbab anheben, anhaft 
anbeften, anhalt Inhalten, eine menge adj. auf ig erzeugten 
sich wiederum aus substantiven, andächtig, anmutig, anstüszig 
atu andacht, onmut, anstosz; viele mit lieh gebildete unmit¬ 
telbar aus verbis: angeblich, annehmlich, anmaszlich. 

Ausnahmsweise hat sich erst in der späteren spräche das an 
unmit t elb ar mä dem nomen verbunden, wie in Anbetracht, an- 
bewust, denen kein anbetrachten, anbewissen vorausgeht. solche 
Wörter sind meistens pleonastisch oder steif* doch sagt man 
Anbeginnen, anbefehlen. c , 

Wenig im gang sind adj. mit an für sl* na, laL sub, gr. vno, Av, 
ankalt subfngiius, ansatter subacidus, man sagt lieber kiltlich, 
sftueriieh; doch die Volkssprache wehrt eie hin und wieder . 

Merkwürdig entspricht aber an tu anlaster, anmal, anname, an¬ 
sang dem mkd. Hüter, Iname, isanc und schon ahi* ana- 
mAli, ganz wie altn. i für an, während sonst mkd. i — ab, 
ar; anders anmacht amacht 

Manche Musammpuctzungen der früheren zeit sind erloschen, 
z. b. das mkd. anebet, gegenständ des anhetens. 

9) wie mit ab bilden sich auch mit nachfolgendem oder 
anwaehsendm an adverbiale redensarten. bergan sieht dem 
bergab entgegen, und mm» bildete himmelan, felsenan, wöl¬ 
ken an, In borg tmd Stimme! waltet noch gefühl des acc., dm 
die praep. nachgetreten scheint, bergan Min den berg; 

dar woiAstock krollst sieb bäum aa um an den boom. Onu; 

klar Ist dar wakra stag, 

War kraut du su mir reisen 
und maiaw himmal ra. Fissns t% 
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wo das beige fügte possessiv über den Casus keinen streifst lässt 
Anders zu fotzen ist glück an! du landende, wie glück aal! 
aus dm schacht ansteigende Zurufen: 

da landen wir, da aind wir schon! 

glück an! dem herron, dam patroo. GOvaa 41,109, 

gleichsam glück au Und! 

Mit dar, hin, her, oben, vor, Tomen, neben, hinten bildet 
sich daran, hinan, heran, obenan, voran, Tomen an, hinten 
an und hinan, heran stellen sich um in anhin, anher; oben- 
aus und nirgend an! ist der bekannte Spruch zum aus fahren 
der hexen, vgl. Luthes 9, 995*. fortan gleicht dm mhd. allegane, 
ahd. allagana, nhd. alsfort, immerfort; sofort an, braucht 
Lutoes oß, i. b. 9,119*. 195.400. wider an braucht Rihcwaldt 

und thut darnach fein wider kommen, 

seist sich su Usch, sauft widar an. lautere marh. $0; 

das gabt darnach ao wider an, das., 

man kann das letzte an aber auf geht sieben . zweifelhaft 
ist auch 

war hoch gestiegen ist, wll Immer hoher steigen, 

war niedrig stehet an, wii tiefsr sich nicht neigen. Looau 1, 10,97, 

denn niedrig kn darf zwar untenan, niedenan aut drücken, 
doch auch stehet an für ansteht genommen werden. Bei ad - 
verbien der zeit findet sich an als anfangspunct, kann aber 
auch wegbleiben: von jetzt an, von nun an, von dann an; 
von nun an bin ich zufrieden; von stund an. fastn. sp. 817, 
17; von heut an « von heut ab; von diesem augenblick an; 
von Jugend an, a puero; von kindsbeinen an. 1, 149 beginnt 
Logau rin gedieht mit den Worten: an von der seit «von der 
zeit an. andere setzen blosz von ohne an: mein vater erfüllte 
mein unerfabroes herz mit dem glauenden wahn der well, 
von dem augenblick meines aufkeimens. Kluges 4, 118; der 
von früher jagend ein zeuge der greuel der tyrannei war. 
5,90 von anbeginn ist gewissemaszen vom beginne an. An¬ 
dere adverbia fügen das an vornen ra.* anbei, anher, anhier, 
andurch, anmit — hierbei, hierher, hiersclbst, hierdurch, hier¬ 
mit; ferner annoch, anwo, ansout, an wiederum, anvorderst. 

ANACKERN, arare üsäpere: mit dem stecken anackera. Garg. 
198*. 

ANAHNELN, assknilare: wie es (das gebilde der nager) 
sich denn sowol gegen die raubthiere als gegen die wieder¬ 
kauer hinneigt, und noch gar andern geschlecktem sich an- 
ihnelt Göthb 55,911. 

AN ÄHNLICHEN, assimüare: duz man die deutlichste stelle 
zum gründe legte und die widersprechende, weniger klare 
jener anzuAhnlidien bemüht war. Göthb IS, 100; Schröder hat 
die englischen lusUpiele von grund su verändert, er bat sie 
dem deutschen sinne angeähnlicht, 16,197; in früheren Jahren 
mit in die französische revolution verflochten, hatte er sich eine 
folge von generationen angeähnlicht 91,19. vgL ähnlichen. 

ANAHNLICHUNG, f. assimUalio. Göthb 39,100 . 

ANANKERN, ancoras figere; in der baukunst, einen balken 
an die trä ger an ankern, festigen. 

ANARBEITEN, adjungere, den schustern, die sohlen ans 
Oberleder anarbeiten. 

ANÄRT, f. indolct, natura: Casar meldet, dass er (der 
kitzrt nach neuigkeiten) von anart allzeit in den frauösischen 
Völkern guteckt habe. Fisciaxt groszm. 1L vgl art 

ANARTEN, natura huitum esse: ein jede sprach bat ir 
sondere angeartete tönung. Fischakt Garg. 98*; wolbegabt von 
angearteter scharpfsinne. 179*; 

mir Ut nicht ananend snrückzubeben im kämpfe. Voss IL S, 153; 
die utur fügt es nicht so, dass talent und wille auch anarten. 
Kaut 5, 104; du naturell, du in der Vermischung mit frem¬ 
den halbechllchtig anartet 10,17. 

ANARTIG, insitos: in Ingolstadt haben die atudenten aut 
anartigem mutwillen einige nngeiegenheit verursachet Asb. 
k a. Claaa 1,59. 

ANARTUNG, f.: die unausbleibliche anartung, als der Cha¬ 
rakter einer race. Kart 10,59. 

ANASEN, insscart, anködem. 

ANATOMEN, aspirere, anwehen, anhauchen, nnl aanademen; 

ewig wahn die gtsluscl du leis authmendon weites. 

Voss Od. 4,507; 

dich spaltet 

mein anathmender hauch» Voee ged. 5,114. 
das tmL wort gilt bei vergoldem: het goud aanademen. 

ANATZEN, alUcere: und du er (Mehomsi) du volk weiter 
anetzet, erlaubt er in io vil eheweiber so vil einer emeren 

19 
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mOcbt Fjuki ckron. 163*; die reichen tollen ti mit fold sn 
ihn gelockt, angeetzt haben. 418*; also etst man die fOgel 
an. H. Sachs III. 8, 21*; 

wie hübsch hat sie ans geetset an, 

die wir hielten für ein bulfrauen. Avas* 88 k . 

ANÄUGELN, oculis iniueri, zärtlich anblicken: 
wie selig bin ich den dich enxnftagelen. 

WlCKIKlLIN 769. 

ANBACKEN, coquendo adhaerescere, ankleben: das brot 
ist angebacken, der kucben ans papier angebacken, das haar 
bei der kopfwunde, zusammengebacken. nnL aanbakken: bet 
brood is aangebakken. 

ANBAHNEN, «tarn aperire, movere, ein heutigen geschäßs- 
leuten beliebtes wort: die sache, die unterbandlang anbah- 
uen, «fi gang bringen. 

ANBALLEN, agglomerare, vom sehnee, sieh an die schuhe 
hängen ., 

ANBANNEN, incanlamentis concludere, affigere, festbannen: 

aber die krall besteht 
bis tum miuelpuoct der erde 
dem boden an gebannt. Götii 1% 363; 

am beuftisx angebannt. 2,187; 
es ist, als sei ihm das lieber angebannt 

ANBAU, eultura, colonia, nnl. aanbonw: der anbau des 
landes, der anbau des korns, weint; man musz aber nicht 
glauben, dosz der erste anban gleich getraidebau gewesen. 
Schiller 1010 . auch neuer anbau des hauses, der Stadt; an¬ 
bau der spräche, Wissenschaft 

ANBAUEN, m. colere, excolere, nnl. aanbouwen, das feld, land, 
den acker, die künste und Wissenschaften: wie spat lernen 
wir einsehen, dass wir, indem wir unsere tagenden ausbil¬ 
den, unsere fehler zugleich mit anbauen. Göthe 26,213 ; baue 
deine gemQts- und leibeskrflfte zur tauglichkeit für alle 
zwecke an. Kant 5, 218. auch daran bauen: das häuseken 
war wie ein nest oben angebaut; die schwalben bauen oben an. 

ANBAUEN sich, considcre, domicilium collocare, sieh nie¬ 
derlassen: die sich anbauenden Völker (im gegensats tu den 
nomaden). Kant 10,298; du kennst von alters her meine art 
mich anzubauen, mir an irgend einem vertraulichen orte ein 
hütteben aufzuschlagen und da mit aller einsekränkung zu 
lierbergen. Göthe 16, 16; gutsbesitzer, die kühn genug vor 
Zeiten sich in gefährliche niederungen angebaut 22,101. auch 
von nistenden vögeln: die spatzen haben sich da angebaut 

ANBAUER, m. eolonus, der erste anbauer, ansiedler. 

ANBAULICH, eulturae capax, anbauliches land; in den 
anbaulichen entdeckungen gleich die erde aufzureiszen und 
saat zu streuen. Klopst. 12 ,433. 

ANBÄUMEN, se efferre: ich wieder bei der jungfrau zu Herms¬ 
dorf angebftumet. Schweinichen 2 ,10. s. bäumen, aufbäumen. 

ANBEFEHL, m. mandatum: wie ich nun mit gehorsam und 
demut dem englischen anbefehl gernest geleben und demsel¬ 
ben nachkommen will. Scbottelius fruchtbr. lustgarte. Wolfenb. 
1647. 8. s. 103; auf gottes anbefehl. Opitz 3,211. 

ANBEFEHLEN, imperare, mandare, commendare , gleichviel 
mit befehlen, nnl. aanbevelen: der könig hat uns anbefehlen 
lassen, von. zur laL grammotica marchica; die anberohlne 
pflicht erfüllen; der sterbende vater hatte ihm sein Unter¬ 
lassenes kind anbefohlen, vgl. anempfehlen. 

ANBEGEHREN, petere ab eliquo: ich musz dir das auch 
noch anbegehren, richtiger schiene der acc. der person. 

ANBEGEHREN, n. petitio: 

du wirst mein anbegehren 

nicht lasten, weist ich wol, und dessen mich gewihren 
was bloss die Jugend gibL Opiti 2,182. 

ANBEGINN, m. primordium, principium, initium, nnl. aan- 
begin, akd. anakin, anaginni n. und pikin initium, mhd. ane- 
gin und begin, aus welchen beiden zusammen die häufmg 
anbeginn entsprang, nnL aanbegin: 

wie das von got vor anbeginn 

all judensal beschaffen ain. fasin. sp. 24, 7; 

dem der da feret im himel allenthalben von anbegin. pi. 6$, 
34; von anbegin aber ists nicht also gewesen. Matth . io, 8; 
nachdem ich alles von anbegin erkundet habe. Luc. 1,3; 

von anbegin war deine (reundliefakeit 

allseit bereit den armen su erläsen. Wscxiiblin 107; 

also sagt er, nnd nahete sieh erhabneren Unten, 
als seit der engel gehurt, dem anbeginne der erden 
und der sonnen geeehahn. Klopst. Jfees. 4, 1330; 
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vom anbejginn der schOpütng herunter 
bis sum geriehi. 6,294; 

von dom anbeginne der weiten. 9, 306 und oft ; 

die neugier hat, wie Zoroaster lehrt, 

von anbeginn der weiher herz hethdrt Wiilan» 19,141; 

im anbeginne sebiena erfreulich. Platin 327*. 

ANBEGINNEN, incipere. dies ve rb u m seist schon das bei 
MiCYLLOf gebrauchte von anbeginde »anbeginnende incipiendo 
voraus: die statt Rom ist von anbegin de (a prinripio) durch 
vil und mancherlei weis regiert, rodln*!*; 

diesen reichte mm auch, rechts anbeginnend, das süssen 
nektars. BBaoxm 193*; 

doch gilt es hier nicht viel besinnen, 

im weiten innere must du anbeginnen. GOthi 41,168. 

ANBEHALTEN, vestes non ponere: ich will die schuhe noch 
an (den füszen) behalten; lusz ihn seinen juck noch an (dem 
leibe) behalten, wie man auch sagt den hut ab (dem köpfe ) 
behalten, auf ( dem köpfe ) behalten. Albano war nicht im 
stände, so sehr er sich vorgesetzt hatte in Sanftmut und 
lammkleidern su erscheinen, letzte anznbehalten. J. Paul 
TU. 2,40. 

ANBEHÖR, n. appendix: die poesie mit ihrem an* nnd 
Zubehör. Hippel ehe 6 ,72. nnl. auch das v erbum aanbehooren. 

ANBEI, una, simul, gilt für steif und gezehäftsmässig, ist 
jedoch kürzer und wo Häutender als hierbei, nebenbei, dane¬ 
ben: anbei sende die verlangten zeuge, anbei folgt der be- 
wusle brief; ich mich in allen stücken seiner gütigen Vor¬ 
sorge empfahl, anbei allen kindlichen und schuldigen gehor¬ 
sam zu leisten versprach. Felsenburg l, 25. 

ANBEILEN, allatrare, s. anbellen. H. Sachs sagt heilen, 
peilen für bellen, was dem mnl. bilen (Nasal. 1,283. Eleg. 
766) begegnet: das dich die hund auch heilen an. 1, 264*. 

ANBEISZEN, ambedere, odmordere, praegustare, gustare, 
an, in etwas beissen, nnl. aanbijten: 

der zuo dem wirt früe komen ksn, 

der peist an (laden, an feigen und an den airen an. 

fasln, sp 804, 1&. 7«0, 21; 

und als er hungerig ward, wolte er anbeiszen (yevaaofras, 
gustare). aposteig. io, io ; da gieng er hinauf, brach das brot 
und beisz an {yevoafievos, gustans). 20, U; 

zuekerroten und narcissen, 

die kein frost hot angebissen. Flihins42; 

sogar die damen, die sonst wie die fische essen und nicht 
essen, bissen an. J. Paul Hesp. 1, 112; er beneidete ihre 
weiber, die heute schon den morgen au bissen, neuüich die 
marmorierte, gesprenkelte kleiderrinde für den zweiten feier- 
tag. 2,172. eigentlich bloss das erste anbeiszen, einbeiszen, 
bei fischem: es zuckt, der fisch hat angebissen, voravit ha- 
«mim; 

ich angelle mit frOhlicbkeit 
nach dir, du blasest an. Glsui; 

lasz mich anbeiszen! einen biss in das brot, den leuchen 
thun; den apfel anbeiszen, einen biss in den apfel thun 
und ihn dem geliebten senden, serb. zagristi, gr. anoia- 
tevstr, solche Apfel heissen angebissene aber unanfgegeasene, 
zagrizeni al neixjedeni, und sind ein liebesseichen. für das 
eigentliche frühstücken, kosten, gustare, goüter sagte man akd. 
nicht anaplgan, sondern antplgan, inptgm, mhd. enbtgen, wo¬ 
von unser imbisz noch übrig ist. salat haben die Russen 
niemals gegessen, sondern haben die Tentschen bei nieszung 
desselben auszgelachet, als wann sie gras essen, nun aber 
beginnen etliche auch mit anzubeiszen. pers. reiseb. 3, 2. 
Figürlich bedeutet nun, vom anbeiszen des fisches in den kö- 
der entnommen, anbeiszen rem aggredi, nicht anbeiszen, decli- 
nare, cunctantius agere: wollte aber bei ihnen (den jung- 
freuen), sie zu nehmen, nicht anbeiszen. Schweinichen 1, 88 ; 
sie beiszt wirklich sonst noch an. Leasing 2, 412; 

•in frto, dis vor an bat gebissen, fasln. 19 ». 749,3; 

»irt. sie wollen*, gnldger henr, and ihre gOtigkeil — 

Ale. jetzt heisst er an. Güths 7,91; 

and dass die kerls sich darüber beleidigt finden und doch 
wieder anbeiszen. 33,289. vom anbeiszen der speise entlohnt 
ist: ich muss bekennen, dass ich bei dieser sache keinen 
einfall anzubeiszen weisz. Hippel lebensl. 2 , 232. gegen je¬ 
mand anbeiszen heisst auch bissig sein, ihm die sdhne weisen. 
ANBEIZEN, leviter macerare: die haut ist nur angebeizt. 
ANBELANGEN, attinere, nnL aanhelangeo, was anlangen, 



293 ANBELFERN—ANBETEN 

wie anbeireffen f. antreffen: so ▼iel das studieren anbelanget 
Simplic. i, 429; was das anbelangt, das anbelangend; was 
seine liebe anbelangt, da haben sie nun gar nichts zu fürch¬ 
ten. Klinge* 1,418. 

ANBELFERN, allatrare, wird von kleinen, schwach bellen¬ 
den Hunden gesagt: das hftndchen belfert jeden an; sie bel¬ 
ferte das gesinde beim kleinsten versehen an; t. belfern. 

ANBELLEN, allatrare, anbeilen, anklaffen, anblaffen, nni 
aanbaffen, aanbassen, in der Vorrede des Ssp. 90: 

ich sto su rame som ein wilt 
dag die huude bellen an, 

mit den Varianten buffen an, hassen an. richtiger noch stark 
su conjugieren: er bilit an, boll (früher ball) an, hat ange- 
bollen, obwol schwache form einretssl. da sie nun das trew 
hündlin der kirchen, Johannes Hus, in solchem diebstal er¬ 
fand, anbal und verriet, furen sie zu und machten aus dem 
diebstal einen offenberlichen raub. Lotus» e, 313*; und wird 
nicht ein hund dich dflrfen anbellen. Judith ll, 13; sorgen wie 
die hund, die bellen den roon (mond) an, meinen er wöll ins 
haus steigen. Garg . 213*; ein von einer englischen dogge ange¬ 
belltes, natürlich genug gemahltes brot auf dem tische der jün¬ 
ger zu Emaus. Götbe 31, 214; der hund bilit und stechen 
mit dem köpfe an jedes knie, es rettete ihn (den mann) nicht, 
dasz er oft den hund selber anboll. J. Paul uns. löge 1 ,128; 
schmerzen, die ihn anbellen. 3, 35; gedanken, die blosz lie¬ 
gende krankenseelen anbellen. «2,163. das nnl. aanbellen be¬ 
deutet anschellen, anklingeln . 

ANBENEBEN, adv. anbei, hiemeben, da schon neben aus 
ineben entsprang, vor eben drei partikeln häufend: nnheneben 
groszen mächtigen dank für die herliche recension der her¬ 
derischen geschmackprobe. Wieland bei Merck 2 , 69; anbe- 
neben folgt hier Mercurius. 2,101. 

ANBEQUEMEN, accommodare, adaplare: alles kommt darauf 
an, die sache unsern mittein anzubequemen; den umstanden 
anbequemte Verbesserungen, sich anbequemen, s 9 accommoder: 
mit professor Scbelver lieszen sich gar schone Betrachtungen 
wechseln, das zarte und gründliche seiner natur gab sich im 
gespräch gar liebenswürdig hervor, wo es dem mitredenden 
sich mehr anbequemte als sonst dem leser. Göthe 31, 254. 

ANBERAHMEN, s. das folgende. 

ANBERAUMEN, diem praestituere, mhd. berämen, woßr 
auch hin und wieder anberahmen gesagt wird, mit Wandlung 
des 4 in au, Stiblki 1535 hat schon anberaumen und stellt 
es falsch su räumen, mhd . rümen. die stunde, welche sie 
dem Solisten anberaumt hatte, war nun gekommen. Wieland 
1, 19S; der wahlconvent war endlich auf den 3 merz anbe- 
raumt Göth 24,288; eine Zusammenkunft anberaumen; 

de« nächsten geflüstert anberaumte stunde. Platin 154. 

ANBERG, m. monticulus, ein anhebender berg, hügel, ge¬ 
bildet wie anhöhe, nnL aanberg, mnd. omberch: an demc 
amberge. Reineke 5656. der name der stadt Amberg scheint 
gleichwol anders entsprungen, eine urk. von 1174 MB. 20 “, 417 hat 
Amberg, eine ältere von 1034 das. s. 44 dagegen Ammenberg. 

den ausgeregneten anberg, 
wo man so leicht umwirft. Voss 2, 37. 

ANBERÜHREN, attingere: die theorie ist euch ganz physi- 
calisch gesetzt und berüret allein das ens naturale an. Para¬ 
celsus 1 ,4“. 

ANBESTELLEN, mandare ut conficiatur, s. bestellen, an- 
frümmen. 

ANBETEN, adorare, ahd. anapötön, mhd. aneböten, nicht 
bloss gott, sondern auch heilig verehrte menschen und Sachen, 
mhd. an ein bilde böten. Barl. 98, 15: ich und der knabe 
wollen dort hin gehen, und wenn wir angebetet haben, wol¬ 
len wir wider zu euch körnen. 1 Mos. 22 , 5; da neiget sich 
der man und betet den hem an. 24,26; sol ichkomenund 
dich anbeten? 37,10; neigten sich und bete(te)n an. 2 Mos. 
4, 31; und nit also zu irem verderben ir bänd küssen, und 
ir must zum abgot anbetten. Frank paradoxa 93*; ir anbe¬ 
tet das ir nit wisset, wir anbeten das wir wissen. Reisznes 
Jerus. 1,36*; 

er betete dreimal 

gegen dich, geopferter aa, und erbub sich gen bimmel. 

Kiom. Mess. % 506; 

empflndung betet an und die Vernunft schweigt stille. 

Göttin 1,203; 

Zeus betet an tot Zeus, der* dich erschuf. Scniu.«» 17; 
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anbete du das feuer hundert jehr, 

dann fall hinein, dich fHstts mit haut und haar. 

GOTIK 4, 337; 

(der bettler) stand auf und neigte sich ehrerbietig, ja anbe¬ 
tend vor Eduarden. 17, 171; Giafar empfieng sie nach der 
weise des landes und betete das überbrachte schreiben an. 
KLUtGEi 5, 139; jetzt beugte er knieend sein baupt und be¬ 
tete mit bebenden lippen an. 10,296. Fehlerhaft bilden einige 
das praet. und pari, nach bitten: alle diejenigen, so einige 
bilder anbaten, für gützendiener schölten. Fischart bienenk. 
172*; gleichwie man alle gstalten des kreuzes verehrt, anbitt, 
küst und leckt 176*; 

als heimlich sie den stern schon angebetten. 

Weckuikux ü29 ; 

will er sein oogehetten. Sfkc 699. 

ANB ETE NSWERTH, adoratione dignus. 

ANBETER, m. ahd. anapetari hariolus, haruspex, heute 
aber adorator, ordern amator: die warhaftigen anbeter. Job. 
3, 24; Christus redet von den anbetern, dicsclbigen sollen 
weder zu Jerusalem noch auf dem berge anbeten. Lothei 
3,481*; 

anbeter könnt ich wol noch in der menge haben. 

Göthk 7, 52 ; 

dos mädchen weisz seine anbeter nicht alle zu zählen. 

ANBETISCH, anbetische bilder, imagines quac adoranlur 
Luther 3,40*. 

ANBETRACHT, m. respeäus, consideratio: es kostet 30 kreu- 
zer und ist in meinem anbetracht (in meinen äugen) 30 du- 
caten werth. Msacts briefe 1,207; 

nicht wundert mlcbs in diesem anbetrachte. 

Ruckest 141; 

so darf ich auch in .keinem anbetracht 

des meisten nicht verlorne mühe schelten. 159; 

die gerichtssprache pflegt den gen. oder dasz darauf folgen su 
lassen: in anbetracht (erwdgung) aller umstände, in anbe¬ 
tracht, dasz. 

ANBETREF, m. intuitus: in anbetref dieser forderung soll 
alles nach dem vertrag gehalten werden. 

ANBETREFFEN, was angehen, anbelangen: was mich an- 
betrift, was das anbetrift; das kann mich nicht anbetreffen, 
s. auch ange treffen. 

ANBETTELN, mendicando adire: in diesem lande wird man 
bei jedem schritt angebettelt; bei diesem habr*ich mich an- 
gebetlelt. dasz er mich nur frei zorüeknimmt. Tiecr 3,04. 

ANBETTEN, lectum adstruere: sie hat sich in dieser kam- 
mer angebettet. 

ANBETUNG, f. adoratio, sowol tn besag auf den anbeten¬ 
den als anyebetelen: die anbetung der birten, der drei kö- 
nige; die anbetung der jungfrau Maria, der geliebten; 

jene weisen der morgenlande die kernen und Jesus 
von dom eilenden Sterne geführt anbetungen brachten. 

Klont. Mess. 5, 79; 

und es hallten die bimmel von neuen anbetungen wieder. 

8.282; 

deinem namen sein gesungen 

dank und preis und anbetungen. werke 7,238; 

da su tiefen anbetungen 
gottes engel niederstieg. 7,248; 

der mehr anbetung für dich fühlt als ich. Schiller 424; 

gegenständ der anbetung. Kant 6,168. 

ANBETUNGSWÜRDIG, venerandus: anbetungswürdige göt- 
tin. Rabbnbr 1,212. 

ANBEWUST, probe notus: wegen anbewuster meiner Un¬ 
geschicklichkeit. Pbilandei 2,293. 

ANBIEGEN, applicare, adjmgere, nnl. aanbuigen. ein reis 
an den pfähl anbiegen; einen bogen papier an das buch an- 
biegen; aus der angebogenen rechnung ist zu ersehen; nie 
die Schönheit isoliert ohne angebognen fortbeii suchen. J. Paul 
Tit. 1,42. nach dem folgenden adj. brauchte man sich anbie¬ 
gen früher auch im sinne von sich anschmiegen, se insinuare . 

ANBIEGIG, se applicatns, insinuans: auch warum soft an¬ 
ders das holdselig weiblich geschleckt also anmutig, zuthätig, 
kützelig, armfähig, brüstlindig, anbiegig, sanftliegig, mund- 
süszig, liebäugtig, einschwetzig, milt, nett, glatt, schön nnd 
zart erschaffen sein? Fiscbakt Garg. 1594, 66 . 

ANBIETBRIEF, m. literae offertoriae, eitatoriae: es möchte 
auch der poti söllichen ladbrief, verkündbrief oder anpietbrief 
an das hawa oder berberg anschlahen. reformation der stat 
Nüremberg. 1494. UL 1. gesets 4. 
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ANBIETEN, offene, nml. aanbioden, ursprünglich an einen 
bieten, wie es fast*, tp. 578,1 heisst: bietet an einander die 
heod. er bietet mir das geld an; sobald die gelegenbeit 
sich anbietet, darbietet; ich biete ihm den kämpf auf tod 
und leben an; ingebotner dienst stinkt; «geboten dienest 
sind selten angenehm. Lehmann 21; wenn dn für eine Stadt 
zeuchst sie zu bestreiten, so soltu ir den friede anbieten. 
5 Mes. 28, 10; bot fr inen geld an. apostelg. 8, 18; es getar 
nieman so keck sein, der uns krieg dürfte anbieten. Pontus 
80; die angebotenen (dargereiehten) speisen. Wcsb kl. Inste 
282; eine ganze ernte ton figuren, so wie die auf der ersten 
tafel erscheinet, würde mir auch Maffei anbieten. Lsssikc 8, 
231; ick biete ihnen meinen eifer, meine Vermittelung, mein 
gebet an. Gottes 3, 30; ob er annoch herberg anböte. Voss 
Od. 15, 305; Unwahrscheinlichkeiten, die sich jedem sogleich 
anbicten müssen. Tuet g. n, 4,160. geld, speise, kleider an¬ 
bieten ist darbieten, darreiche u; einen dienst, termittlung an¬ 
bieten ist anerbieten und geht auf noch künftiges leisten, bei 
Persteigerungen heisst anbieten das erste gebot tkun. 

ANBILD, n. imago, nnL aanbeeld, schwächer alt abbild, 
gleichsam erst das angelegte bild, das schwebende verbild: ver- 
stand, wie der lyblich tempel, der uns nur ein anbild gege¬ 
ben hei des himlischen tempels. Zwingli 1,233. vgl. bild. 

ANBILDEN, effngere, afjlngere: du es uns anbilde und 
gleichsam in ein Schauspiel tor äugen stelle. Fischst bienenk. 
43*; abmalen oder unbildeo. 40*; d&sz eigentlich dis sacra- 
ment die gnad anbilde und zugleich verursache. 102*; drumb 
secht euch wol für, dass ir mich keins wegs anbildet. 144*; wem 
wolt ir gott tergleicben oder womit wolt ir in anbilden? 175*; 
daher Phebus erzürnet, bildet dem Midas esels obren an. 
Frank moriae encom. 1*; die gröszer (seenessel) ein auszge- 
strcckte hand anbildet Fotzt fischb. 114*; dass alle bilder mit 
derselbigen ehr und anbittung müsten verehrt werden, mit wel¬ 
cher du angebildet ding terehrt wird. Fisciait bienenk. 171*; 

durch diesen lOwen er sich selber hier verstund*, 
und durch das jungfrawlein, die mit dem säum ihn bunde, 
wil Doralisen er, das fräwlein, bilden an (ha Ügurala). 

Wimms Arioet 14,80 (114) ; 


wie er jeder Idee sogleich einen leib anbildet und auch das 
geistige zu verkörpern strebt. Schiller 1100; der historische 
slil soll unserer spräche erat noch ungebildet werden. Her¬ 
der l, 182; der jOngling, angebildet zur arbeit und zur httlfs- 
lcistuug. Stolberg 10,330; meine angeborne und angebildete 
geduld. Göthi 20, 208; unter die lSszüchaten versuche, sich 
etwu höheres anzubilden, sich einem höheren gleich zu stellen, 
gehört wol der jugendliche trieb sich, mit romanfiguren zu 
tergleicben. 20,27; was ihn erwartet, wenn er sich in jenem 
leben als ton einem seines gleichen gezwungner langsamer 
mörder des gewandes darstellt, du ihm auf der erde unge¬ 
bildet ward? Kungkr 12,158; reinige uns von den angebilde¬ 
ten Bünden der zeit. Arnim 1,186. 

ANBILDUNG, f. affäio, ejfUtio: darum]» gebürt uns Chri¬ 
sten nit mer auf die ceremonischen bedentnuasen und anbil- 
dungen, sonder til mer auf die ding, so darin bedeutet und 
angebildet werden, fieiszig zu sehen. Stumpf l, 2t;*; ein an- 
bildnng and erinnerung ton gott zu bähen. Fischast bienenk. 
175*; gleichwie man alle Üguren, gestalten und anbildungen 
des kreuze« terehrt, anbitt, küst und leckt 170*; in der ara¬ 
bischen spräche wird man wenig stamm- und wurzehrorte 
finden, die wo nicht unmittelbar, doch mittelst geringer an- 
und Umbildung sich nicht auf kamel, pferd und schaf bezö¬ 
gen. Göns 6,102. 

ANBINDEKALB, n. Vilnius ab obere depulsus, durch anbin- 
den von der kuh entwöhnte* kalb. 

ANBINDEN, alligare, adalligare, nnl. aanbinden, die rebe, 
den wein an (den p/hl) binden; die kuh an (die krippe ) bin¬ 
den; die biomo an (den arm) binden; den gefangnen an (den 
slock) binden; am narrenseil ligst angebunden. H. Sach !, 
225*; anbinden an einen pfal. I, 205*; wie daa wasser ange¬ 
bunden ist feinem Ursprung, also ist die sei des menschen 
angebunden an gott. KEisEtsa. post. 2, 113; häufig anbinden 
oder auch blaes binden: das feierliche gesebenk (band, strauss, 
geld) an den arm, um den hals binden, knüpfen: 


to soll er. aller blumen schein, 
mit blumen angebunden sein ? 
nicht mit blumen nur alleine, 
dieses band aol auch sein seine, 
daa wir haben auflrewnnden, 
damit sei er angebunden. Fitiuf« 
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vgl binden, angebinde und die ab h m td h m g über schenken und 
geben. Berlin 1840 1 . 13 — 18. auch pflegen Schnitterinnen, er 
beitende Handwerker vorübergehende, die ihnen störend in den 
weg treten, anzubinden oder su schnüren, und erst gegen ge¬ 
ringe gäbe an geld lossulassen. Daa unbändige, wilde tkier 
kurz anbinden, ihm keinen Spielraum su freiet bewegwag las¬ 
ten, daher kurz angebunden, proeUvis ad iram, von menschen 
parum affubitts, difftdUs, ThOhhels reisen 10,324; 

wie alt kurz angebunden war. GOm 12,133; 

daa mftdehen war aber kurz angebunden. 

Tn» 8,300; 

mit einem anbinden, öetr. anhandeln, meeptare, tu eertamen de- 
scendere cum aliquo: ein savojrischer ritter .. nach gelegenheit 
suchte mit mir im ernste anznbinden. Feleenb . 1,616; ich glaube, 
terzeih mir» gott, sie wftren toll genug mit dem teufel und seiner 
groszmntter «mzubinden. Wizlahd 11,1S6; hunde, die auch 
einen löwen nicht fürchten und kühn mit ihm anbinden. Lia- 
•irc 1,137; sobald sie mit dem herzen anbinden, werden die 
bösewichter dumm. Schiller 200; Unglück über Unglück für 
immer und immer auf diejenige, die znm ersten male nach 
mir diese Jippen küst! wage es nun wieder mit ihm aozu- 
binden. Göthe 25,280; die kleine drückte dem neuen freunde 
die bände, duz er mit Edmund anhand. Tieck Ce», l, 64; 
weil ich weisz, dasz sie mit keinem sndern mehr onbindet, 
und abgeschlossen für mich da ist Bettinea, 35. in der leis¬ 
ten stelle bedeutet es bloss sich einlassen, su Umgang, nicht su 
kampf und streit, östr. mit dem diendi anbandeln; ist solch 
ein friedliches anknüpfen der fäden ursprünglicher sinn der re - 
densart f denn von symbolischem ankeflen eines band es, als 
kampfseiehtns bei ausforderungen, ähnlich dm hinwerfen und 
aufheben des Handschuhs, von anbinden der linken bände, 
wie Frisch 98* meint, ist sonst nichts bekannt, vgL das nicht 
unähnliche es mit einem angehen. Den hären anbinden, fal- 
lere hospilm, symbolum non solvere, soll von einem bären- 
führer stammen, der, als er nicht sohlen konnte, eich aut dm 
staube machte, und dm wirt den hären an die thür band: 
dasz ich ihnen seltzame hären hätte anbinden können. SimpL 
1,290; heule heisst bei einem den hären anbinden, ihn nicht 
besohlen, schulden bei ihm machen. Luther verwendet anbin¬ 
den für übersetzen, vielleicht mit dm gedenken an das anbin¬ 
den des übersetzenden nachens: darumb h&bens die apostel 
auch selbs für nötig angesehen, das sie das neue testament 
in die griechische sprach fasseten und anbunden. 2,475*. Den 
buchbinden ist anbinden ein kleines buck nt» das grosse ein¬ 
binden, adalligare. 

ANBINDEN, n. alligahtra. 

ANBISZ, m. admorsue, gustatio, jentaeulum, e. anbeiasen, 
imbisz: 

daa igklicher zwei viertel guten wein 
morn uns aum iopi*i bringen aol. 

fastn. sp. 220,8; 

zwen cross weck uns traf herzu, 
das wir do zum anpiaz haben. 221,1; 

ist ein böser anbisz, alles zur morgensuppen verschlingen. 
Fischast grotsm. 41; von dem wahren frieden hat man hier 
nur den ersten anbisz. Claudius 6,4L die jäger nennen den 
köder am fangeiten anbisz. 

ANBISZ, m. incus, bei Fiahk öfter für anbosz, was er da 
neben braucht: 

damit höret man durch einen eisen anbisz. tprichw. 2,24*. 

ANBISZKRAN, m. folgt zu morgen der ostertag, da weihet 
man den anbiszkram, Baden, kes. Fiahk weltb. 182*, geweihtes 
frühstück. 

ANBISZLE1N, %. morsimeula, wofür auch abbiszlein bei 
Fiten a mt bien enk. 233*. 

ANBITTEN sagen Fischait u. a. für anbeten, adorare, nnl. 
aanbid den. 

ANBITTER, subamarus, bitterlich. 

ANBITTERN, sapore inducere amaro: ein brannen in Scy- 
thien so bitter, dasz er den nächsten fiuss mit seinem ein- 
flusz anbittert S. von Birken 0. L 66; den wein mit Wer¬ 
mut a nbittern . SncLEa 130. 

ANBITTUNG, f. adoratio für anbetnng: anbittung der hei¬ 
ligen. Fisci ait bienenk. 71*. 171*. (t. anbilden). 

ANBLAFFEN, aUatrare, mtt. aanblaffen und aanbafen, aan- 
basaen. s. anbellen. 

ANBLARREN, adnmgirt, increpare: es kumpt, das da etwu 
ein frtuwen anblarrest, gleich so strafst dn dich selber dar- 
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nml» und gedenkst du sollest» ult thun. Keiseisb. brisamlm 
14* ( 4 . anblatren); sieh stellen wie eine kuhe, die ein nev 
thor anblarret Pmilahdbi 1,681. 

ANBLÄRREN, dasselbe, auch geschrieben anblerren, an- 
plerren: 

ein toller buh spie in sein angesiebt 

und blftrrt ihn grimmig an. A. Gbypmius 1,324. 


ANBLAS, m. afflatus, kräftiger ahd. anaplkst: die drei gilt, 
damit Rom Teutschland als mit einem pestilenzischen anbla« 
nnarzneilich verübt (verlobt, verlüppt) hat Hütten 5,318. 

ANBLASEN, afflare, ahd. anapläsan, nnL aanbhzen: die 
kohlen, du feuer anblasen; du horn anbluen; einen ton 
anblasen, angeben; wind kom herzu und blase diese getödten 
an, du sie wider lebendig werden. Esech. 37, 9; und da er 
das sagte, bliu er sie an. Joh. 10 , 21; man muss uns an¬ 
singen und anbluen, das wir den herrn sollen preisen. Lu¬ 
ther 5, 462*; jubilieren und blasen, damit man du freijar 
anblies. Matbesius 8*; ein wind hett in angeblasen. Garg. 181*; 
wenn in ein guter geiat blest on. H. Sach» 1, 382*; 

hier ist kein blitsen mehr, der donner bläst euch an. 

Gbtphius 1, 525, 


d. h . nicht mehr wird gedroht, sondern gehandelt; sie bliesen 
mit krummhörnern die annahenden Sieger freudig an. Loherst. 
Arm. 1, 65; posaunen, rohr, pfeifen anbluen. Spee trulzn. 
247. 285; vielleicht wird dieser kleine unglückswind unsere 
gewogenheit desto heftiger anbluen. Weise kl, leute 16; 
er blies die rege glut mit vollen backen an. Zachabu ; 

die manschen hast ich nicht, sott lob, 
doch mensobenhasx er blies mich an, 
da hab ich gleich dazu getfaan. Göthi 2,290; 

ein mittel, du den krieg unvermeidlich an allen ecken an¬ 
blasen wird. 8, 183; das weib gleicht einer flöte, die jedem 
töne gibt, der sie anzubluen weisz. Klingen 1 , 433; duz ich 
im verborgnen unsichtbar die bauptrolle spielte, alle die kerls, 
die mir brauchbar schienen, anblies, herumzujagen, anzuhla- 
len und vorzubereiten. Klincem th, 2,191; fort, luzt anbla- 
sen! (zttm kämpf) Fa. Müllen 3, 268; nun bin ich angebla¬ 
sen von allen launen. Bettvne 1 , 157. ln bädem bläst man 
die eintreffenden fremden an, die jäger bluen den erschei¬ 
nenden hirsch mit dem hifthorn an, blasen du treiben an. 
Döbel 2,41. intransitiv: da kommen sie angeblasen, nähern 
sich hornblasend . 

ANBLATT, «. bei Nbhnich lathraea squamaria, dentaria, 
amblatt und ohnblatt: wird genennet anblatt, nach dem mai 
verdorret du kraut alsobald und hat keine blltter, derohal¬ 
ben es von Cordo (Euridus oder dessen sohn . Valerius Cor- 
dusT) anblattum genennet wird. Tabebiiaeiiontanüs kräuterb. 


1231. 

ANBLATTEN, tabulas compingere, sticke hole, breter, tu 
Verstärkung ihrer tragkraß, aneinander festigen. 

ANBLATTERN? in der unter anblarren ausgezognen stelle 
Keisebsrebgs lässt der alte druck unsicher, ob anblarrest oder 
anblatrest su lesen sei, und anblattern, anblatren könnte mei¬ 
ne» anplaudern, anreden , sumal Dastpodiüs blaterare ver¬ 
deutscht blappem und bladeren. «. plaudern und anplaudern. 

ANBLÄUEN, facere subcaeruleum: stfirke {amylum) anbläuen. 

ANBLECKEN, denles in aliqum nudare, angrinsen, anflet¬ 
schen: 


es kam ein pantherthier, 

das galt und blekt ihn an. Hacidobn. 

s. blecken. , , 

ANBLEHEN, adbalare, vgl. ahd. pldgan, ags. bletan bahre, 
tnhd . bheben, bldren, ober auch ahd. plegan (Geatf 3, 259) 
=* pläjan, plöjan ; sonst anblöken, anblerren. und wo dis 
nicht geschieht, so ist die gemeine der lection nichts gebes¬ 
sert, wie bisher in klöstern und stiften geschehen, da sie nur 
die wende haben angebleheL Lötbeb 2,258*. 

ANBLICK, m. aspectus, nnL aanblik, sowol das angesekmü 
als das schauen, der bUck: ein lieber, leider anblick, ein hei¬ 
terer, trauriger, betrübter, elender; der erste anblick über¬ 
wältigt ; den er in seinem ersten anblick (auf den ersten blick) 
erkannt Bocc. 108; freundlicher anblick erfrewet das herz. 
spr. Sol. 15,30; lieblicher anblick. Prilanb. 1,224; 


last die anbHck hin und hör fliogon. 
gotrowo bottou doioer gunsi. Wscibbblin 394, 

densolben will icb guten anblick gefego* n , 
die ehrbar sind qm treu im lande lohen, upiti , 

ja mit Einern anblick kan ich ihn von der erden heben. Gat* 


WO« 1,620; 


o anblick, der mich fröhlich macht, 
mein weinstock reift und Doris lacht. 

Haobbobn 3,93; 

es sind in dem anblick der Wissenschaften and der weltweis- 
heit vielleicht fremde vorstellungsarten. Hkbdkn 2, 212; mit 
stiller wehmnt auf seinem anblick verweilend. Sceilleb 309; 
zwar blühte du land, die ruhe des äuszern anblicks tauschte 
du. äuge, aber sie war nur scheinbar. 799; 

geht und befreit uns 

von seinem hassenswürdgen anblick. 387; 
der anblick, den diese Stadt jetzt gab. 643; 

► 

ein solcher frischer anblick in ein neues land hat noch du 
eigne. Götbe 25,226; er war eines ernsten und schönen an¬ 
blicks (pulcher aspectu), von hoher Statur und reichlicher kör¬ 
pergestalt. 38,232; gleich beim anblick du ihn lieben must. 
47, 62. stehn possessive dabei, so ist anblick deutlich das er¬ 
schaute: 

dem beitem abendstern macht dich dein anblick gleich. 

Haobdobn 3, 30; 

mein fürchterlicher anblick (sagt et» teufet) erstarrte ihn nicht. 
Kuhgbb 5 , 896; mein anblick war ihm keineswegs erbaulich. 
Göthe. 

ANBLICKELN, diminution des folgenden: 

so lass uns sur arznol liobaugolend anblickolen. 

Wscukbljn 768. 

ANBLICKEN, intueri, aspicere, nnl. unblikken, ahd. ana- 
plicchan, mhd. aneblicken, einen bUck an jemand werfen: 

blickt keine schone frsuen an! fasln. tp. 168, 20; 

sie blickte ihn nur an und er verstand sie. Schili.er ; da alle 
zweckmäszigkeit mit woigef&llen angeblickt wird. Fichte kr. 
der offenb. 48 ; du anblickende angesicht einer unermesslichen 
seele. J. Paul Hesp. 1,168. 

ANBLICKFRESSER, m. devorator oblutuum: ich bin ja kein 
anblickfresser. Weckhebun 794. 

ANBLINKEN, adsplendere: 

selbst von des berges fernen pfeden 
blinken uns fertige kleider an. Göthb 12, 53. 

ANBLINZELN, diminutiv des folgenden: einen höhnisch 
anblinzeln; heimlich blinzelten mich ihre angen an. 
ANBLINZEN, connivendo intueri: 

nun steht sie ihm gegenüber und bliost erst schüchtern sn 
was itzt in vollem glanz ihr ln die äugen spielet. 

WiiLAif» 4,182. 

ANBL1TZEN, ßdgurare, micare oculis ad aliquem: einen 
mit feurigen angen, mit schiuzenden blicken anblitzen; 

bat Ihn das angesicht der grässlichen medusen 
versteinernd angeblitst? Wiil and 10, 234. 

ANBL0KEN, balare ad aliquem: der informator blökte sei¬ 
nen Zögling bei jedem Donatschnitzer menschenfeindlich an. 
Raveneb 4,135; und blökt ihn mit einem gräszlichen gesichte 
an. Gottes 3 , 259; ei was, sie, mutter, blökt einen auch 
immer mit ihren beiden letzten zähnen an, als ob sie beiszen 
wollte. Abnin schaub. 1,0. die letzte stelle vermischt anblöken 
mti anblecken, vgl. anblehen. 

ANBLÜHEN, florescere, primum emittcre florem: 

frühüogssäuseln am bäum der anblühL 

Klopst. 2,5t. 

ANBLÜMEN, ruborem offundere: davon die gute jungfer 
mit einem feinen färblein angeblühmt wurde. Shnplic. 2,279. 
mölken wird auf der wange erscheinenden blumen oß verglichen. 

ANBOHREN, terebra aperire: das fasz anbohren; den Fel¬ 
sen anbohren; einen bäum, einen käse anbohren; sie bohrte 
ihn mit ihren blicken an; du bittende äuge, du ihr anbohrt, 
j. Paul UL nachL 4,170. einen um geld anbohren: ist er 
nur erst angebohrt, so folgt schon mehr. 

ANBORGErf, an sich borgen: angeborgte acten und ge¬ 
kaufte bücher. J. Paul flegelj. 1 ,38. 

ANBORSTEN, engere selas, bei den Jägern, vom wilden 
schwein. wahrscheinlich altes wort, ahd. anaporstön? 
ANBOSZ, bei einigen ganz richtig für ambosz. 

ANBOSZEN, s. anposzen. 

ANBOT, ». oblatio, nnL unbod, gewöhnlicher anbieten, an- 
erbieten. inbot auch angebol, erstes gebot auf eine sacke bei 
Versteigerungen. 

ANBOTE, m. nuntius, legatus: wir haben mit den poten 
der drew lendern Öre, Sweicz und Underwalden gehandelt.. * 
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darauf wir ton (den) anboten nickt anders dann gueten wil¬ 
len gemerkt Cbmil Maxmü. s. 305. a. 1508. 

ANBRANDEN, ad scopulos allidi: des Busses anbranden 
gegen die felsen verrtth seine gewalt Schubeit rette 1,00. 

ANBRÄNDUCHT, ustulatus, bester brenzlich: man mnsz 
Reissig daso sehen, dass das malz nickt räuchlicht oder an- 
brSodlicht werde. Hohbcbc 1, 80*. 

ANBRATEN, subassare: das fleisdi ist schon angebraten. 

ANBRÄUNEN, ßscum eolorem inducere, subßscari: ange- 
brüunte wangen; die freistehenden felsen aber von der Witte¬ 
rung vieler jahre angebrfiunt und verändert sind. GOthe si, 124. 

ANBRAUSEN, exaestuare, nnl. aanbruisen: das anbrausende 
meer; der dampfwagen kommt angebmust. transit. einen an¬ 
brausen, anfahren . 

ANBRECHBOHRER, «n. lerebra dolium operierts, anbrecli- 
bobrer eines weinkttpers. Aa*iv 1,88. 

ANBRECHEN, ineidere, parltculam decidvre, nnl. aanbreken: 
das erz anbrechen; ein brot anbreciien, einen käse anbre¬ 
chen, angebrochener käse; ein fasz, eine flasche wein an- 
brcchen; auch diese flasche wurde in der abendlichen däm- 
merung angebrochen. Tikce nov. 4, 80; das geld anhrcchcn, 
wie angreifen; etwas nicht anbrechen, integrum relinquere. 

Intransitiv vom beginnenden iageslieht: die dflmmerung (di- 

luculum) bricht an, der tag bricht an, mit anbrechendem tag, 

der morgen, die morgenrOte ist schon angebrochen, das an- 

brcchen des tags stellen wir schön dem einbrechen (tmnnpere) 

der nacht und abenddflminerung (crepusculum) gegenüber, weil 

der tag lang tarn aufgeht, die nacht rasch ein fällt; doch 

als nun die finster nacht anprach. H. Sachs 1,157 • ; 

die nacht bricht an (statt ein), 

ja und wir wollen fort. Görna im Faust; 

und ebenso brauchte man Unfällen von beiden, dem tag wie 

der nacht: so die nacht anfeil und anbricht. Opitz lässt auch 

mond und sonne anbrechen: 

die sonn hat sich verkrochen, 

der lag ist ganz dabin, 

der mond ist angebrochen. 2,88; 

morgens eh als die sonn anbricht; 
und so tagen viele: der abend will anbrechcn. ßr den lang¬ 
samen schritt des jahrs und der seit schickt sich anbrechen; 
das neuaogcbrockene Jahr; zu jener zeit, die damals unter 
dem zweiten julius angebrochen war. Tiecr nov. kr. 2, 109. 
auch engl, the break of day, sp. el alva rompe, provens. Falha 
crevada, allfrans. Taube crieve, laL crepat und crepusculum; 
man empfindet beim eintritt des tags in der luß erschütterung. 
dennoch ist sogleich das mkd. brühen leuchten und seine be- 
rührung mit bischen selbst su erwägen, anbrechen, vom be¬ 
ginn anderer sustände, wie des kampfs, der schlackt ist ent¬ 
weder figürlich, oder als gegensats von abbrcchcn su fassen: 
dos gefecht bricht ab, interrumpitur, also darf es auch an- 
brecheo. 

angebrochenes obst, angcbrochncs bier, das su faulen, ab- 
sustehn beginnt, anbrüchig wird, einige sagen auch ausser dm 
pari., das obst, bier bricht an, pulrescil, vgl. angchen. 

Eigentümlich verwendet Luther anbrechcn ßr das feind¬ 
liche cinbrechen: dieweil der Türk dieser zeit an viel orten 
anbricht und der Christenheit grossen abbruch thut 2,175*. 

ANBRECHUNG, f. anbruch: anbrechung des tages. Opitz 
Argenis 1,519. 

ANKREISEN, alligare, adstringere, expr im ere, anschwüren, 
gestalten: sult er anders warhoftig vergestaltet, dargestellt, 
augeprisen, geformiert und vergegenwertiget werden. Fischart 
Garg. 78*, mhd. auc brisen und brisen an einen. . i. breisen, 
aufbreisen, ausbreiseu, einbreisen. 

ANBKENGEN, afferre, statt des üblichen anbringen, aber 
durch das nnl. aanbrengen und schon alts. brengian bewährt: 
das uns gross ursach pranget an. fasln, sp. 4,9. 

ANBRENNEN, incendi, mhd. anebrinnen, praet. brann an 
und brannte an: denn sein sorn wird bald anbrennen, ps. 
2,12; mein sorn ist ausgeschüt, und der toi anbrennen, du 
niemand laschen müge. Jerem. 7,20; zünde du fewr an, das 
das fleisch gar werde und würze es wo!, du die markstücke an¬ 
brennen. Esech. 24,10; so lang bisz sein zoren anbrend (in- 
cenditur). H. Sachs 1, 84*. merkwürdig im Jucundissimus (1680) 
s. 88, wenn die lesart sicher, bei anbrennender nacht, wenn 
die Hehler der nacht, die Sterne angesündet werden? das 
Teuer brennt nicht an, will nickt anbrennen, brennen wirds 
schon, wenn« nur erst angebrannt ist; nasses holz brennt 


schwer an; das haus des nachbars ist auch schon angebrow- 
nen; angebrunnener bäum (hasta praeusta). Garg . 104*. nnL 
unbranden: de spijs is aangebrand. sumai in der redensart 
anbrennen lusen: sie hat die milch, die tuppe anbrennen 
lassen, war säumig und hob nicht sur rechten seit ab, so dass 
die speise an den hafen brann, wie es m gedieht von Elisa¬ 
beth (Diut. 1,447} heisst: 

lies versümiclfehe 

an den haveo hürnen. 


nicht anbrennen lusen bedeutet eine suche schnell verrichten, 
nicht versäumen: es war Friedrich Steinkirch Stallmeister, der 
liesz nicht anbrennen, hatte einen tag 18 tüpfe muskatellcr 
zu hofe holen lassen. Schweihicheh 1, 820; hatten fürsten- 
und herrentage und licszen nicht anbrennen, sondern lebten 
in freuden und hatten keinen mangel. 1,364. 

ANBRENNEN, accendere, ineendere, mhd. ane brennen, 
praet. brannte und brennte an, pari, ungebrannt, angebrannt: 
ein licht anbrennen, einen holzstosz anbrennen, eine pfeife 
anbrennen, anslecken, anzünden; einem ein schandmahl an¬ 
brennen ; das angebrannte. Esech. 24, ll. 12; angebranter ste¬ 
cken. Garg. 208*; angebrent büner. 220*; 

•o aoebt man deinem rühm ein brandmel ansnbreimen. 

Loiicnst. Agripp. 16, 503; 

di« würde seinem rahme 
viel flecken brennen an. Jbrah. 8; 


dosz ein ehbrecher seiner gemahlin keinen Schandfleck an¬ 
brenne. Armin. 2 ,100; ein angebrannter nebenbuhler. Weise 
kl. leute 262; das bett ist auch angebrannt, stellenweise ergriffen; 

denn keiner branme von dem span, 

woran der andre «ich den tabak angesündet, 

aus hass den seinen jemals an. Gkllist 1,147; 

aber fPhaeCAon) «tönte herab vom wagen und brannte die well an. 

ZaCBARiX 1,258; 

deiner augensonoen wfllsen 

brennt mich an, von köpf su seb. Vota 2,146. 

die köchin bat du essen angebrannt (anbrennen lassen), die 
milch schmeckt angebrannt, brenslicb. man sagt auch das 
mehl anbrennen, rösten und dann die speise anbrennen, durch 
geröstetes mehl schmackhaß machen, solche angebrennte speise 
schmeckt gut, ist aber ungesund . er ist angebrennt, anbrennt 
hat beim volk oß den tt**, er ist verliebt oder verrückt, an- 
gebrente färben. Garg. HO*, eingebrannte . 

ANBRENNEN, n. incensio, von speisen combustura. 

ANBRINGEN, inferre, afferre, deftrre, nnL aanbrengen, ge¬ 
gensats von abbringen, an einen orl oder eine person bringen, 
es an einen bringen, heranbringen, hinterbringen, beibringen, un¬ 
terbringen: solchs bestettigt nn Petrus im concilio su Jeru¬ 
salem, da Paulus und Barnabu solchs aus Antiocbia an¬ 
brachte. Luthes S, 510; 

will er doch den hof ganz swingeo, 

basen, vötler, esel, freund, 

dieb und kuppler hoch anbringeo. Wickbrrlir 862, 


d.«. am hohe stellen bringen, wie wir noch heute sagen, einen 
onbringen, placer, seine tochter an (den mann) bringen, den 
bedienten bei einem herrn anbringen, mterbringen; alle diese 
verlenmbdungen wurden dem gottfürchtigen herrn von einem 
andern angebracht (delatae). pers. baumg. 4,12; 

wer sieb bei der well hoeb bringt an durch stellen, 
darf sich wol bei gott tief hinunter OlJen. 

Locad 8,1,84; 


verklagt und heftig angebracht (verleumdet). Spee tugendb. 01 ; 
und wagt bei einem glase wein du wort für seinen freund 
noch einmal anznbrmgen. Gelle»; ein übel angebrachtes ge- 
stflndnis. Gorrxt 8, 88 wt# ein übel angebrachtes wort, an¬ 
gebrachter scherz; es scheint ihren (dem englischen) Verfas¬ 
sern nur dämm zu tbnn, die wunderlichsten scenen aiutu- 
hringen. Göthe 26, 194; erst bltt ich sie sollen vertrant ma¬ 
chen, dann meine worte anbringen, li, 17; da ich meine ledion 
nicht mündlich anbringen kann. 11,18; etwas zur nnzeit an¬ 
bringen, Vorbringen; seine wtare anbringen, sein geld, Capital 
anbringen; da bringst auch alles an, meldest, verrdtkest; einen 
hieb, streich, stosz anbringen, dem tbier einen acbnsz an- 
.bringen; tm der Jägersprache wird die bersebaft angebracht, 
am die stelle gelastet, wo sie su schusse k o mmt ; die bnnde 
werden angebracht, auf das verwundete wild geführt, eine 
treppe in dem banse, einen ofen in der stnbe, ein zimmer 
unter dem dach anbringen, einen schrank in der wand, noch 
einen passenden vers in dem buch anbringeo, unterbr i ngen; 
seine gelebrsamkeit, sein brOcklein geiehrsamkeit anbringeo, 
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an den mann bringen, eine klage bei gericht anbringen, an¬ 
hängig macken. 

In der klieren spräche halle aber anbringen auch die be- 
deutung des anreizens, anlockens, aufbrinyens, an etwas brin¬ 
gen*: die elephanten mit rothem wein und maulbeersalt be¬ 
spritzen, sie anzubringen und zu erzürnen, (vulg. et elephan- 
tis ostenderunt sanguinem uvae et mori ad acuendos eos in 
proelinm.) 1 Mau. 6,34; keiner soll iemant anders zu trinken 
reizen oder anbringen« Frank wellb. 36*; und bringt ie einer 
den andern an wie die affen. 149*; man soll sie (die falken) 
zum allerersten mit kleinen, darnach mit mittelmäszigen, zu¬ 
letzt aber andern groszen und stärken vögeln abricfaten und 
anbringen. Saarn 608; siemeineten aber die gesellschaft da¬ 
durch anzubringen, dasz sie vollends erschossen wurden. Phil¬ 
ander 2 , 622 ; 

sum glauben ist nicht mügtich die sinnen zu bezwingen, 
zum heucheln ists wol möglich die sinnen anzubringen. 

Lösau 3, 294, 92. 

so sagte man noch im 18 jh. einen durch essen und trinken 
anbringen, ihm eszlusl macken; sie ist angebracht, man hat 
ihr last sum heiraten gemacht; ich bin einmal angebracht, 
also musz ich fortfahren, schon ahd. anabr&ht ward, compul - 
sus est, er ward dazu gebracht , angetrieben . 

ANBRINGEN, n. delatio, petitio: ein demütiges, unver¬ 
schämtes anbringen, hinterlistiges anbringen; wo anderst die 
sach nach euwerem anbringen geschaffen ist. Galmy 29; dasz 
sie den briefen seiner majestät weit weniger glauben schenk¬ 
ten, als dem anbringen einiger nichtswürdigen. Schiller 85i; 
kaum zeigte er sich wieder, so wartete schon ein gehorsam¬ 
stes anbringen auf ihn. 895. 

ANBKINGER, m. delator: wenn jemand zu dir spricht, der 
und der mann ist bOse, so versichre dich, dasz an dem an- 
bringer nicht viel besonders seie. per*, baumg . 7,10; verhass¬ 
ter anbringer. Lessing 8,355; ich brauche nicht den heraus- 
geber mit ihnen zu spielen, ich bin blosz der handlanger, der 
anbringer eines herausgebers. 9,442. 

ANBRINGERIN, f. delatrix: das mädchen war schon in der 
schule eine anbringerin. 

ANBRINGUNG, f. delatio: wenn ich Ober personen und 
gegenstände vertraulich gegen sie bin, so sehen sie es nicht 
als anbringung an. Heines triefe an J. Müller 117. 

ANBRUCH, m. in allen bedeutungen des anbrechens, tran¬ 
sitiv wie intransitiv, anbruch des erzes, einen anbruch ma¬ 
chen : wenn sie ein schonen anbruch, derb und gedigen Silber 
und gold in zechen anschawen. Mathesius 2'; dies alaun- 
bergwerks ist auch ein steinkalcherz, brinnet gar schon, wens 
vom anbruch kompt Toueneisser magna alch. 1,71; das brün¬ 
lein führt etlich bleierz und kisz mit sich, der kisz hält 
nichts, aber das bleierz ist gar gut, wer den anbruch wissen 
milcht. Thurneisser von wassern s. 123; als ich an jener 
schrift des Berengarius einen so reichhaltigen anbruch gleich¬ 
sam zu tage zu finden das glück hatte. Lessing 9,2. in den 
schmelzhütten heissen auch die von den blicken abgebrochne 
silberstücke anbriche; (der stein, das erzt ist auf dem an- 
||bruche glatt, die anbriche erstrecken sich weiter nach der 
teufe, der anbruch ist bauwürdig, wird liegen gelassen. Rom. 
II, 16 si 8i rj anapxv ayia, Kai xo yvQapa, vulg. si de- 
libatio sancta est, et massa, goth. jtandei ufarskafts veiha, 
jah daigs, bei Luther: ist der anbruch heilig, so ist auch 
der teig heilig, weil nun alles an dem ligt, wie der new 
anbruch (neubrucb, novale) besähet und der new gart be¬ 
setzet und gebeizt werde. Frank sprichw. l, 3*; der anbruch 
des lasses, weins; 

es geht zu wie im kriegen, 
der aobruch wird gemacht 
wir kommen, sehen, siegen. Flrrixg 165 

Her anbruch des tages, morgens, der dämmerung, dann auch 
der nacht, des abends, anbruch der bitze, kälte; 

ein staub der mit dem wind entstehet, 

ein thaw an einer bitz anbruch. Wrcrhirmn 450; 

der anbruch des alters, des jahres, der neuen zeit; so wenig 
er damals vorher sah, dasz er dieses goldne alter, dessen 
anbruch ihm solche freude machte, ganz durchleben würde. 
Wieland 36,259. anbruch, putror: anbruch des obstes, wei- 
oos; anbruch, eine krankkeit der schüfe, da sie inwendig an- 
langen zu faulen. 

ANBRÜCHIG, pulrtscens, putridus: wan einem rosz die 
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lung schadhaftig oder anbrüchig wirt Zecrendobfee gebrechen 
&er tost, Eger 1571. l, 20; wan die lung anbrüchig oder 
icktdballig wirt. 1, 66; anbrüchige gfieder. Lohenst. Amt*. 
2, 754; ingeweide (langen und über) de« viebes anbrüchig, 
faul, unrein, mangelhaft Hohberg l, 22; anbrüchiges obst; 
ein anbrüchiger sahn; die schafe werden anbrüchig; der 
wein, das hier wird anbrüchig, sauer, abständig; wildpret, 
welches in einem Überfluss vorhanden war, dasz es grüszten- 
theils anbrüchig und stinkend wurde. J. Paul teufelspap. 2, 
226. Und nun figürlich: die weiber verzeihen in diesem falle 
leichter (ihren männern die untreue), als wenn sie mit an¬ 
brüchigen pertonen gewogen werden. Hippel ehe 5 , 109; dasz 
dadurch besonders die anbrüchige newtonischc lehre wieder¬ 
hergestellt worden. Göthe 54, 208; es hat mich oft in mei¬ 
nem anbrüchigen katholischen glauben befestigt. Tieci wop. 
kr. 3, 143; die satirischen pfefferkörner werden leicht an¬ 
brüchig. I. Paul biogr. bei. 1,110; wurmstichige, anbrüchige 
herzen, halb eingepfarrt in gottes kirche und halb in des 
teufels kapelie. TU. 4, 30. 

ANBRÜCHIGKEIT, f. putredo . 

ANBRÜHEN, aqua fervenli affundere, etwas in die brühe 
bringen, brühe daran giessen. 

ANBRÜLLEN, admugire alicui, nnl. aanbrullen, was brüllst 
du mich an? 

ANBRUMMEN, murmure excipere, increpare: ich hätte et¬ 
was darum gegeben, wenn er seine Luise nicht anaebrummt 
hätte. J. Paul im*. löge 2,17. 

ANBRÜSTIG, angusti pectoris, engbrüstig. 

ANBRÜTEN, incubare: angebrütete eier. erst brütet sic 
mit mutterwärme unsere liebsten bofnungen an. Gütue. von 
i. Paul unmäsxig als figur verwandt: der tag brütete die 
frische nachtluft seiner seele zu einem schwülen flattern des 
Südwindes an. Hesp. 3,144; die Sehnsucht nach dem engel 
brütete sein ruhendes herz zum pochen an. 3, 244; noch 
dazu brütete die fitrstensonne den ministerialischen kroten- 
lcicb immer lebendiger an. 4, 109; der gewitterkafte dampf- 
und dunstkreis des abends brütete alle wünsche der web¬ 
mut an. Siebenk. 4, 165; die lcbenswiirrne des klimas und 
der tagzeit brüteten alle seine kräfte an. TU. l, 28; regie¬ 
rungsweise, welche den scheintodten staatskörper nicht mit 
feurigen ideen beseelt und anbritet. ddmmerungen 59; so 
kann wieder ein unbedeutender recensent, der in seinem le¬ 
ben kein buch heraus brachte, ein fremdes anbrilen. bücher¬ 
schau 2, 69. 

AND s. ahnd, blosz in den unpersönlichen redensorten mir 
ist, wird and, mir geschieht, thnt and im 16 jh., seltner im 
17 übrig, im 18, von der Volkssprache abgesehn, ganz erlo¬ 
schen: 

das thut mir and, 

mein trewer dienst bleibt unbekand. Amirr. 5, 10; 
das tbnt mir sod, bins nit gewont. 46,12; 
der Stockfisch sprach, thut dir das and ? 182,16; 

iob hab Unglücks gewont, 

glück thut fm and. Frank spr. 1, 31*; 

daselbe geschehe ir weh und and. 1). Waldis Esop 2,3t; 

da ward dem vatter also and, das er kein ruw hett tag und 
nacht. Wickrax irr. bilg. 73; 

sechs und siben haben mich vertriben 
ausz meinem gewand, das tbut mir and. 

H. Sachs I, 231* und Fiscrart Garg . L3‘; 

es tbat im so ant und webe, dasz er weder essen noch trin¬ 
ken wolt. Hit 4*; das int mir and. Garg. 97*; 

und deucht mich, mir sei lagst und bang 

und thut mir and nach der Jungfrauen, 

dass wir sie hie nicht sollen schauen. Atrxr 196*; 

o wie wird es ihr thun so and. 251*; 
allein drei ding die thun mir and. 269*; 
ach wie thuts uns nach Ihr so and. 271*; 

auwe auwe, weh meiner band, 

ei ei wie thut euch das so and. 377*; 

Aires starb 1605, Weckherlin um 1650, welcher noch sagt: 

wau recht zu ihun dir allzeit firembd und and. 309. 

Hexisch und Stieler führen kein and mehr auf, nach Frisch 
1,27 war es thut mir and noch in einigen Städten gebräuch¬ 
lich. da Luther das wort nicht kannte oder brauchte, muste 
es in Vergessenheit sinken. 

ANDACHT, f. attentio, intentio, ahd. anad&ht (Graft 5,163), 
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mhd. anddbt (Ben. l, 860), ml aandacht, samlmg der geden¬ 
ken auf einen gegenständ, inniges andenken: denn ir herz ist 
in heiazer andacht wie ein backofen. Hosea 7, 6; aber das 
sind mir die allerbesten gesellen, die sich für der sdilacbt 
ennancn und ermuucn lassen durdi die löbliche andadit irer 
hulsdiaft (vgl. deutsche mytkol 370). Luther 8, 819; die so 
solchen kranken dienen mit liebe, andadit und ernst. 3,398; 
etliche haben hie ir andadit (denken sich ), doch mit freiem 
gewissen, dasz Johannes evangelist und Maria Magdalena 
seien hreutgam und braut gewest, dagegen mag ein ander 
seine, doch frei, andadit haben, es sei Siinon. 8, 118'; un- 
verhindert, ob er ohn das aus eigner andacht wollt sonst 
etwas lesen in grikisclien outom. Luthers br . 5, 887; 

der einen macht und pradit, 

der andern not, auligcn, angst, andacht. 

Wrcrhrrun 44; 

er sähe mir (dem essenden) mit grosser andadit zu. Simpl 
1, 440; wir nahmen dessen erste sehriften mit andadit in die 
liftnde. Göthe. andvrrmal nimmt Luther andacht im sinne 
von dünkel, eigendünkel (r gl. mhd. andOlit. Ben. 1, 900*): das 
wir nichts anfaben von uns selb«, aus eigen guldünken und 
andacht. 3, 267*; zu einem guten werk gehöret ein gewisser 
göttlicher beruf und nicht eigen andadit. welchs man heiszet 
eigen anschlege. 5, 302*; nu ist vormals oft beweiset, das 
mUncherei ou gölte* hefehl und wort, allein durch monsdien 
andacht und gutdilnkcl uufkomen ist 6, 24*; dazu wil gott 
unser werk und ampt haben, als von im selb« geschaffen, 
und nicht durch menschcn fünvitz oder andacht, on not und 
Ursachen errichtet, fl, 2ü*; es will solche hohe soeben nicht 
mit unsem anschlagen noch andacht, sondern mit herzlichem 
gehet und geistlichem seufzen, br. 4. 219. Später wurde der 
begrif enger und auf fromme gedanken, derotion eingeschränkt: 
hie ist nit vil andaht. Reha** Wien 89, 25; sein ru und an¬ 
dacht haben. H. Sscns II. 4, Oft*; wenn dich ein andacht zbet- 
ten ankompt. Kincnnor wendunm. 250; wilwens andacht, die 
wehret hisz sich einer aufncstelt. Fisciiart Garg. 73*; weinen 
zur andacht. 1&2'; auf vollen hauch steht wol ein volle an¬ 
dadit. 102'; 

Fahr! dem viel heiligen man 

ein andacht kam zu baden an. 

woil bade»'da mit freu den. Ambras. 103, 5; 

die frömmste brau in unsrer stndt, 

die siet« den niuud voll andacht lint. Cellist J,G3; 

die andacht reiszt. Wikland 22, 73. vgl. amlacliuradeu; 

aus dem Umgänge eines fiirsten, der sich undaebtswegen 
der regierung entschlngcn. Schiller 809; die Stimmung des 
gcmütl» zur empfiinglicbkcit gottergebener gesinnungen, an- 
dochl genannt. Kant fl, 353. Zumal wird unter' andacht das 
gebet verstanden, seine andacht verrichten, solche gcbele hei¬ 
ssen morgen - und abendandachten: sie können die fmu mubmc 
itzt nicht sprechen, sie bat ihre andacht und ich wollte nicht 
viel nehmen und sie stören ... aber die gute freu musz ja 
den ganzen tag beten, ich mag kommen, wenn ich will, so 
hat sie ihre andacht. Gellest 3, 135; den grünen donnerstag 
denke ich meine andacht zu haben ( das abendmal su neh¬ 
men). 8, 9. Die feiste andacht war dagegen im 18 jh. ein 
weltliches vergnügen: habt ihr nicht die feiszt andacht genia¬ 
le! gesehen? Fisciiart Garg. 81*. 

ANDACHTBUND, m. 

er wedelt. wenn den «mlaclitbum! 

gebet und trink uud kua beleben. Hagedorn 2. 27. 

ANDÄCHTELEI, f. piae inep/iac: von der kriechenden an- 
düchtelci eines Ferdinand. Schiller 921. vgl. Kant fl, 370. 

ANDÄCHTELN, pietatis sensum simularc: weil andiichlcln- 
der wahn das Marienbild der kirchc diesem evangelisten zu¬ 
schreibt. Stolrerc 7, 44. 

ANDÄCHTIG, attentus, internus, pius, devotus: die andäch¬ 
tigen und erbam weiber. apostelg . 13, 50; in deinem andäch¬ 
tigen gehet. Galmy 208; in deinem andächtigen gehet. 299 • 
fromb und andächtig. Wecrmerlin 231; andächtig su betrach¬ 
ten. 265; eine andächtige religion. Kuncer 11,129; andächtige 
freudenthränen. J. Paul Hesp. 3,218. die gemeinde wird votn 
prediger angeredet andächtige zuhOrer, aber auch in ßrstlichen 
ausschreiben am dii bekörden fand und findet sich ein liebe 
andächtige und getraue, ie(i bin beat nicht andächtig, serstreut. 

ANDÄCHTLER, m, homo male pms: dem abergläubischen 
andächtler, der aus furcht zu wenig su glauben dem ge¬ 
brauch »einer Vernunft entsagte. Wieland 9, 280; ob der an- 


dlchtler seinen »tatUtenniäszigen gang snr kirebe macht. 
Kant 6, 350; die vermeinten andächtigen, die andächtler hei¬ 
ssen. 6, 385. 

ANDACHTLOS, ineonsideratus. pers . rosenth. 7, 20. 

ANDACHTSRILD, n. ein andachtsbild der mater dolorosa. 
Güthe 12,189. 

ANDACHTSFADEN, m. 

ein paar (tgiiren tri« gedrechselt, 

bei deren anachaun oll der andachtsfaden brach. 

Wieland 2t, 153. 

ANDACHTSGLUT, f. mit beiszer andachtsgluht chrengedicht 
von Michel Weise zu Dansig vor G. Neumarks post, lustwäld- 
chen Hamb. 1672. 

ANDACHTSLEUTE, pl. 

die (zwtchel) bat wenig kern, vil häute, 

an sind nticli viel Andachtsleute, p er*, rosenth . 2. IS. 

ANDACHTSPFLICHT, (. 

die er in ihrer andachtspflicht 
durch seiner blicke «lut beinah gestöret hätte. 

Wiklaitos Klelia 3, 58. 

ANDACHTSTRIEB, m. Brocres 4, 75. Hagedorn 3,83. 

ANDACHTSÜBUNGEN, pl exercitationes piae. 
ANDACHTSVOLL: 

im gedröng der andachtarollen schaar. 

Wieland» klelia 1, 67. 

bet Hagedorn 2, 11 und Götter 1,153 andacbtvoll. 

ANDÄMMERN, dilucescere: 

doch ela eben der tag endftmroerte. Voss. 

ANDÄTZEN, stimulare T damit si die nachkummen zu glei¬ 
chen timten reizen und andätzen. Frank weitb. 105*. vgl. tätzen 
und dützen bei Stald. 1, 271. 333. 

ANDAUERN, perdurare, anhallen: der andauernde wintcr, 
die andauernde hitze und dürre; die andauernde betrühnis 
der eitern. Göthe 16, 280; ein andauerndes schellen- und 
glockengeläute. 23,47; war sein andauerndes bestreben. 29,197. 

ANDELAGEN, t. die beiden folgenden Wörter. 

ANDELER, m. opera, d. i. operarius, cujus Opera utimur, 
frans, mnnocuvre, rie das folgende wort bloss bei ALisaus. 

ANDELN, operam praebere, bei Alrerus ich andel, ministro. 
Frisch 1, 28*; andelte liefnle, tu einer urk. von 13S2 bei 
Sciiannat dient, fuld. s. 356; vgl Orerlin s. 41 und in einer 
ungedrucklen urkunde von 1536 Über das einkommen der pfarr 
zu Polguns ( Polgöns ); 14 gülden das haus zu sticken und klei¬ 
nen, drei bün zu schlagen und dem decker zu andeln, d. i. Sie¬ 
gel oder schiefer dem dachdecker su handreichen. Man denkt 
saerst an handeln und handlangen, der handlanger, manope- 
rarius wäre auf andelcr gerecht ; dann aber an den allen , 
dunklen ausdntck andelang, andilanc früher urkunden, vgl 
rechlsalterlh. 106 ff. und Graff 1, 360, sumal eben in weltcraui- 
sehen urkunden (s. b. Baurs amsburgisehen n* 940. 1030. 1168) 
und weisthümern (3, 329. 360. 423.479. 884) andelagen und mit 
aspiration verhandelagcn fortlebte, vgl Vilmar in der best, 
seitschr. 4, 52. half und handclagile heisst im leben des heil 
Ludwig [ed. HPckf.rt 60, 13. vgl 146) wiederum ministravit, 
gleich jenem andeile bei Sciiannat, und in andern urkunden 
verbinden sieh ondclagcn und geben, andelagen und bezalen. 
nndelcn und andelagen waren also noch der späteren seil ein förm¬ 
liches, feierliches übergeben und verabreichen und das tradere, do- 
narc per andelangtim, per fcstucam et ondelaginem kann nur 
ein solches autwerten und andiachen (weisth. 3, 884), hand¬ 
langen und einhändigen eines Symbols vor gericht, bei der 
Übergabe von grundstücken ausdrückcn. auch in einem weisth. 
der Obermosel 2, 246 wird gesagt: werc auch Sache, dasz 
imant im hole zu Keiuich handclecht ( Iradil) ein erhsebaft, 
möbcl oder ein andere Sachen, und es erscheint sicher, das: 
andelen, andelagen, handelecben, handelagen ein und dasselbe 
sind. Gar nicht dasu gehört aber Abrahams a s. Clara 
spruch: bei kandi und and! ist selten ehrbarer wandl (Schnel¬ 
ler 2,302); der verlorne sobn durch kandi und andl gerat hen 
ist in elenden wandl, d. A. durch wein und mddehen, bei 
weinkannen und Annein, Aunlems . 

ANDEN, mente praesagire, s. ahnden, ahnen, hier noch 
belege aus Atrei: 

vor angst ich nicht zu bleiben woisz, 
dann mich gwis etwas anden thut. 41*; 

dann wenn mieh etwa« anden tbut, 

•e gebt ea mir gwta in die bend. 181*; 

daon mich andet fürwahr nicht* gut*. 164*; 

ach wie bat da* geaot mein hen. 416*. 
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ANDEN, n*dk*r$, reprehendere. <. ahnden« Thaies fiel 
In ein frühen, da er du andet, sprach du alte weih lachend 
sn ihm. Fure chronica 14"; als dis sein freund gegen hn 
andten. iU"; ec graute mir vor so vielfältigen fehlem, duz 
ieh es antheo mute. Süciimm *80. 

ANDENK, mmor, tingedenk: du er andenk werd seiner 
rechten heimfit. Ktissass. kilgr . 11L 

ANDENKEN, eilenden, recorderi folgt tut dem verbalen 
tubsL andenken, so wie tu* andacht, wird auch durch ah d. 
anadenchan (Giaft i, 15$) bestätigt, gewöhnlich aber sagt man 
an einen, an etwu denken, nicht einen, etwas andenken, 
Micher ist einu gedenken, keinem Zweifel unterliegt das 
pari. andenkend recordtns: 

ist trost, ist der andenkenden ruh. Hsasiml, 8; 

wenn es aber bei Ltrmsi 3, 473 heisst: sihe da haben wir 
doch warlich nie angedacht, so bindet sich an auch mit dem 
da: daran haben wir nie gedacht. 

ANDENKEN, n. memoria, recordatio, uni aandenken, wosu 
sich nochmals die praep. an oder der gen. fügen lässt, das 
andenken an Göthe, das andenken Gftthes, Göthes andenken 
und ebenso dürfen die possessiva mit der praep. tauschen: 
du andenken an dich, dein andenken, wie lat. memoria tui, 
memoria tut: dass dir nur einen augenblick unser andenken 
entfallen könte. Lohest. Arm. i, 1133; Gelierte andenken 
bedarf keines eitlen ger&usches; du andenken der andern 
(a«t andere). Güthe 17,107; sie wiederholten das andenken 
ihrer froheren zutinde. 17, 355; der xnensch kann vielleicht 
alles vergessen, selbst du andenken des guten, du er ge- 
tban bat Kuncei 11,174; um des gewiesene willen und mit 
andenken an du gewissen. Fichte siUent. 183. redentarten: 
du stehst dort noch in gutem, frischem andenken; dein an¬ 
denken wird nie in meinem herzen schwinden, erloschen; 
dein verdienst bleibt in immerwährendem andenken; er hat 
sich ein ewiges andenken gestiftet, sein andenken verewigt; 
du andenken an diese janre ist ein bitteres; sein andenken 
wird fortleben« nicht untergehn; du ganze land behält ihn 
In stetem andenken; sein andenken soll dauern, wenn er 
schon lange in der erde liegt: 

sd er in der erden irfület ist, 

sol man sin gedenken. MS. 1, 226*; 

bei namensnennungen pflegt häufig beigefügt su werden: löb¬ 
lichen, rühmlichen, scherehaften andenken*, erhebenden an- 
denkens, widrigen, verhauten andenkeu; sie werden ihn 
auch ohne zweifei gekannt, aber es nicht für anständig ge¬ 
halten haben, neben einem so grossen ahnen, poetischen 
andenkeu, einen enkel zu nennen, der weiter nichts als ein 
reimer ist Lsssmc 6,113. Noch verwendet man andenken für 
den sum andenken geschenkten gegenständ: ich habe dir nur 
ein kleines andenken mitgebracht; es schmerzte mich, mein 
letztes andenken in fremden bänden su sehen. 

ANDER, ahd. ander, mhd. ander, goth. an}>ar, alte, odar, 
mal nnl. ander, ags. odor, oder, engl, 'other, feie*, other, 
ahn. annar, sehe, annan, ddn. enden; litt, antras, lett. ohtrs, 
skr. anjatara, laL alter, it altro, prov. altre, autre, sp. otro, 
frans, autre, gr. trepoe, sl. v”tor i, russ. vtoroi, po/a, wtory, 
bökm. wterf. um steh von diesem wort eine richtige Vorstel¬ 
lung su machen, muss man einsehn, dass es mit der compa- 
rativiechen bildung tar aus dem einfachen positiv hervorgieng, 
welcher skr. anja lautete, laL alius, gr. aXloe für also*, goth. 
alis, ahd. alt, eli (Gurr 1,113); wie anja su anjatara, verhält 
Hch alias su alter, das n war in 1 Übergetreten, dem anja¬ 
tara entspricht antru und an]>ar, ander, obgleich der positiv 
schon alis, ali seigt, das n in an|>ar, ander muss älter sein 
nie das l in alis, ali. trepoe, mit unorganischem spur, atp., 
dol. noch frspoe totst ein Kutepoe voran*, dem wiederum 
iXloe zur eeite etekt, die gr. laL und deutsche spräche leg¬ 
ten dem positiv 1 für n bei, als eie noch in näherer gemein- 
schaß standen, dem comp. Hessen Griechen, Deutsche, Uttauer 
das n, während die Lateiner euch ihm 1 gestatteten, auch die 
Kellen geben dem positiv 1: amor. all, welsch all, er. gol 
eile, eile mm alias; den begrif alter sengt die welsche spracht 
durch Mossau umlauf all, die srmor. eil (sweisilbig tussu- 
spreehen e-il), Ir. und gtL giU aber dare, welches durch 
tphaereeis aus andere, adara erklärt werden darf, denn ge¬ 
rade so Schemen die sL sprachen ans ihrem positiv in , russ. 
inoi, nah. inay, bökm. pnjmmehr. anja, den comparativ ern¬ 
ennt drngi, drugoi, druhf aus sndrugi, indrugi, dann aber 
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v M tor’i, vtoroi, wtdry tu entfalten, beide fermen drngi und 
wtdry drücken alter aut, neben drngi etekt der begrif drug, 
gleichsam alter ego, d. i. freund, wt&iy muss aber älter sein 
als drngi, weil es noch das t, tar, ter von anjatara und fri- 
goe an eich trägt, das im he/t dort und st drngi, mit aus* 
fall de* anlaute, su d wurde, heule überwiegt drngi dem 
wtdry tm gebrauch, ja den Serben und Simonen ist totster es 
ausgestorben, die Griechen, obschon hegoe behaltend und 
mehr auf den begrif aULoe surückleitend, führten für die Or¬ 
dinalzahl ein schärferes Bevrepoe ein; wir hingegen, alis und 
all bald fahren lassend, haben dem ander die bedeutung von 
alius und alter überwiesen und endlich auch ander aus der 
Ordinalzahl durch zweite su drängen geeuchL Solche beschaf- 
fenheit hat es um eine der ältesten Wörter unserer spräche 
und ohne sich dessen geschiehte su vergegenwärtigen würde die 
folgende, wieder in die schranke des nhd. ander surüdtht- 
lende daretellung nichts autriehlen. 

L Flexion. 

So sehr scheint von altersher unser ander seiner ursprüng¬ 
lichen comparativnatur entfremdet, dass es die alten compara- 
tiven sonst anständige schwache form (fromm, 4, 510) gerade 
von eich abweisL näher sugesehn ist aber der comparativ auf 
goth. -za, ahd. -ro jenem skr. -tar unvergleichbar, und dat 
zu ihm stimmende goth. -]>ar, ahd. -dar tfi an]>ar, andar darf 
seinen eignen weg gehn, organischerweise gestattete es bei uns 
nur starke form, mit pfiffigem ausschluss der schwachen (fromm. 
4, 514. 515), ausserdem legt das goth. männliche und neutrale 
anjiar im nom. alles kennseichen ab, es gilt nur anj»r, nie 
an|>ars, noch an)>arata (fromm. 4, 438. 430) ; ahd. wird an¬ 
deres suläesig und aUmälich feiest auch schwache fiexion ein, 
so dass mhd. und nhd. beide In gewöhnlicher art stattfinden: 
ein anderer, der andere. 

Nach alle ( omnes ) schwankt uns heute starke und schwache 
form, wie für andere adj. (s. all); doch könnte ein tangeres 
Übergewicht der starken noch auf technung jener alten abwe- 
senheit der schwachen bei ander geschrieben werden: alle an¬ 
dere. Wieland l, 51. a, 383; alle andre rinnen, l, 1U; alle 
andre mittel, l, 142. hier , wie viele ihm, alle andern in 
setzen, ist aber kein fehler, man hört: ein jeder anderer 
und jeder andere, doch nur: ein anderer, kein anderer, tm 
pl. keine andere und keine andern. 

Für ein anderes, andres ist statthaß su sagen ein ander: 
ein ander mal (andermal), ein ander lied, ein ander beispiel; 
wenn sie kein ander bedenken haben. Gellest; ich habe 
ganz ander wildpret auf der spur. Lkssinc; kein ander bild. 
Göthe 10,158. wie es auch heisst: ein schöner bild ist nicht 
zu sehn, ein edler berze gab es nicht, obgleich die prosn 
vorsieht : ein anderes mal, ein anderes lied, ein edleres herz. 
Luthes hat beinahe immer ein ander. Schwerer unterdrücken 
lässt sich die männliche /terio», wie gleichfalls bei Lutb za ge¬ 
schieht : ein ander weihe es ein. 5 Mos. 20,5; ein ander mache 
es in gemeine. 20, 3; ein ander hole sie heim. 10, 7; kein 
ander sol es essen. 2 Mos. 20, SS; kein ander toi von dem 
heiligen essen. 3 Mos. 22,10 und an viel stellen mehr, ein 
ander sagte, pers. rosenth . l, 05; ein ander predigen 4, 11. 
die heutige spräche fordert: ein anderer, andrer. 

Noch häufiger gebrauchen Luthes und seine Zeitgenossen un- 
fieäiertes ander tm articutierten nom. sg. aller geschleckter: der 
ander, die ander, das ander; wofür steh belege auf jedem blatt 
der bibel und sonst darbieten, auch dies versagen wir uns heut 
und gestatten bloss: der andere, die andere, das andere; selbst 
dichter, wo sie zweier silben bedürfen, stehen der andre, die 
andre, das andre dem weicheren ander vor. wenigsl ens für 
den reim sollten sie sicks erlauben, die obliquen Casus for¬ 
dern stets, auch bei Lutheb, flexion. 

Kürzungen der ftexion erfolgen nicht gleichförmig, für an¬ 
derer, andere kann nur mit tilgung des ersten e gesept wer¬ 
den andrer, andre, bei anderes, linderem, anderen ist aber 
die tilgung des zweiten e bräucklicher: anders, andern, an¬ 
dern und wo nicht andres, doch andrem, andren unübtich, wie 
wir sondern, wandern, wandeln und nicht sondrea, wandren, 
wandien sogen, doch würde den umständen nach auch andrem, 
andren gestattet sein. vgl. anders. 

II. Bedeutung. 

Hauptregel ist: nach dem bestimmten artihd hat andar noch 
den sum ton alter, ohne drtikel den von alias. 

l) andar — affsr. die eem paratheig e nheü des ander 
briekt noch dorm durch, dass hinter ihm die noch c —tpo ra - 
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Hnu überhaupt geltende partiket eintrüt. ein anderer all ich 
wird kommen; keinen andern alt dich aoü ich nennen 9 wie 
die Griechen schon hinter aXhoe rj t ja den gen, gestatten, 
aXloc dpov, ein andrer als ich, lat. aßuf quam ego oder 
auch alina me. ob wol gothisch noch ein an]>ar mit oder an- 
|>ar )mu ik galt? 

Unser ander, gleich dem laL alter, war die organische or- 
dinalsaht der sweiheit und erst nachdem es diese besHmmtheit 
verlor und für alina mit galt, muste der eprachgeist auf neue 
ausdrüche bedacht sein, aecundua bezeichnet eigentlich jeden 
folgenden, nicht allein den zweiten; wie aber frans. aecond 
und deuxftme das autre, ja engl, aecond das other zurück- 
drängten, wich auch unser ander allgemach dem zweite, nnl. 
ander dem tweede. besser haben Schweden und Dänen ihr 
ordinales andre und anden gewahrt. 

Im 16. 17 jh. aber galt es noch zu zählen: der erate, der 
ander, der dritte ( Garg. 68*) und nicht der zweite ; zum eraten, 
zum andern, zum dritten ; f&ra erste, fürs ander (Garg. 154*), 
fürs dritte; der ander und dritte rückknochel (Garg. 266*). 
Luma sagt überall: da ward am abend und morgen der 
ander tag, devräga. l Mos. i, 8; du ander waaaer 

heiszt Gihon. 2, 18; eine hiesz Ada, die ander Zilla. 4,19; 
und er setzte das ander buch Mose, das ander buch Sa¬ 
muel, du ander buch der könige, in welchen stellen Bind- 
asiL und Nibmzyki sich tadelhaß gestatten du zweite buch. 
ebenso: du ander buch vom alten wendischen Pommerlande. 
MicaUius 2,129; des persianischen rosenthals anderes buch; 
ander bnch der poetischen w&lder. Opitz; poetischer wilder 
anderes buch, seind auch den andern decembris allda glück¬ 
lich angelanget pers. reiseb. 68; 

nein Deutschland bat io den weit eine bessre sitte. 
nimmt auf den andern tag auch noch den dritten miua. 

Flkmins 173. 

lange war in deutscher geschickte nur von Conrad, Heinrich, 
Friedrich dem andern, und nie dem zweiten, die rede. 

wenn man das ander lied 
Anstimmen wird. Garrnius 1,68; 

hin und wieder noch bei späteren: 

ach gotti wie doch mein erster war, 

find ich nicht leicht auf dieser weit den andern. 

Görna 12,155. 

bei einzelnen Wärtern hat sich ander nicht von zweite verdrän¬ 
gen lassen, man sagt du andere geschlecht, wie das schöne 
geschleckt für die frauen, nicht du zweite; andere geschwi- 
aterkinder meint die sobrini, deren groszeitern geschwister wa¬ 
ren ; auch im zählen ist anderthalb noch nicht dem zwcitbaJb 
gewichen; im andern leben, in einem andern leben werden 
wir uns wieder achn; in einer anderen weit, dans u» autre 
«non de. 

Fest auch haflete ander, wenn ein ebenbild, ein gegenstück 

von nur als zwem gedachten dingen, ausgedrückt werden soll: 

alsus hei ich besegzen 
dag ander pardise. Iw. 687; 

wir haben hie besenen . 
dag ander paradise. Er. 9541; 

nimm hier mein ander ich! GGntmei 1027; 
du bleibst mein ander ich. 

bis mir der tod das treue herze bricln. Mi Nantes 1,178; 
nimm mich, mein ander ich. 1 193; 

sie (< diakindar) sind die andren wir, wir leben nach dem leben 
in ihnen. Losac 1, 8, 98; 

och megdlein, ander wonne, 

wie selwet euch die sonne. (Jhuno votksl. 185; 

so kam die schöne pilgromin, 
der Schönheit andre sonn uod pracht. 

HorrMANftswALDAU gelr. sch. 37; 

ach Amaryllis, dia mein hochgeneigter ge ist, 

stets die seele meiner sceie und mein ander äuge heiszt. 57; 

dein ander leben kommt itzt auf dich zupegangen, 
entrück ihm nicht den mund, entseuch ihm nicht dia wangen. 

hochsaitg. 23; 

meine andere seele ! Irrgarten s. 9; 

io dieser fegend, die ein andres Pafos schien. 

Wisla*» 10, 85, 

ein zweites P^phoi würde man heute sagen, meine zweite seele ! 
ja Götob unterscheidet das zweite von dem andern: er sah 
zum erstenmal sein bild auszer sich, zwar nicht, wie im Spie¬ 
gel ein zweites selbst, sondern wie im porträt ein anderes 
selbst, man bekennt sich zwar nicht zu allen Zügen. 20,142. 
der spiegel gibt ganz gleich, das bild nur ähnlich wieder, und 


alter est Tiro oder imago eat üronis besagen dasselbe, rin 
andrer Schüler müste untrer bühne auferstehn, auch den 
Franzosen hat sieh hier autre erhalten, nn autre Hercule, lat. 
alter Verres, alter Orcus, alter idem, alter ego, von einem 
freunde, der meine seele ist, vgl. jenes $1. drugi und drug 
freund. 

ln allen Sätzen, wo eins daneben steht, behauptet das dar¬ 
auf bezügliche ander noch die bedeutung von alter, nnns et 
alter, unus alterte, eine band wftaebt die andere; einer hilft 
dem andern; er mengt eins in du andere; achlng einen 
streich in den andern auf in. Pontus 26; der eine will du, 
der andere jenes; eins thun, du andre nicht lusen; der 
eine spricht deutsch, der andere französisch; ein tag ist 
des andern Schulmeister; ist das eine wahr, so muss das 
andere falsch sein; eins kommt zum andern; eins ins andere 
gerechnet; eins ins andere mengen; einmal über du andere; 
einen boten über den andern senden; ein jahr um du an 
dere; einer langt an nach dem andern; 

der (Horum) eins wer on das ander schad. 

ScnwASZKivaiac 129,2; 

so einer peu (betet), der «oder schilt, das. 

da ihm immer ein exempel übers andere torlaufen wird. 
Kiacüior mit. disc. 5; 

die ein und andre war aussbündig schön und zart. 

Wilmas Ariosi 6, 69 ; 

die ein und andre fort auf diese weise rücket. 6,70; 
den ein und tndern tag. 8, 56; 

müssen wir ein und ander trinkgeld dagegen erstatten. Wbiib 
kl. leute 270; 

so muste, wie gesagt, ein wort das andre gaben. 

Gillzit 3,388; 

um ein oder anderes griechisches willkürliches tersgebiude 
aulzuführen. Bßiczz 176*; ihm begegnet ein Unglück nach 
dem andern. Götib 25, 37; der einmal über du andere ein 
groszer mann gescholten wird. 33,63. der andere von zweien 
ist auch den map durch dieser (Ate), der vorausgehende eine, 
den man durch jengr (Ule) kennzeichnet. 

Minder gesichert war ander, wo ein bezügliches erste voraus¬ 
geht, weil wir zählend jetzt dem zweite den Vorzug geben: der 
erste redete, der zweite folgte nach; ton der ersten stufe auf 
die zweite und dritte schreiten. 

2) ander alius. 

ein andrer, äXloe t*e, alius quis; unter andern, t nter alia; 
ein anderes ist es, aliud ezt; du mag ein anderer thun, 
glauben; du sollte ein anderer gesagt, gethan haben; ein 
anderer ist froh, wenn er nur ein stück brot hat; wer an¬ 
deres nicht hat, gibt ftpfei und birnen; jetzt spricht er ganz 
anders, so stehn sieh auch gern tu Sprüchen zwei ander zur 
seile: ander jahr, ander haar; ander mann, ander glück; 
andere zeit, anderes leid; andere Zeiten, andere aitten; an¬ 
der Städtchen, ander mftdehen; anderes ist tersprechen, an¬ 
deres halten. 

schauen, ob dir sei als andern frauen. fastu. sp. 573,3; 

gott bat mir einen andern samen gesetzt, onipput Hepov. 
1 Mos. 4, 25 ; da harret er noch ander sieben tage, tjßsd^ag 
frrrä rrsoae. 8, 10; dem könige und andern landen. Lotbes 
6, 510* ; etliche die ton Dietrich ton Bern nnd andern riesen 
lieder gemacht haben. 6, 532*; da etwa ein ander sie auf 
seine seiten beugen möchte. Kiscbbof mit. disc. 8; oh ihm 
ein ander einen verächtlichen titel anh&ngt Weise erzn. 43; 
damit, ist es freilich ein anderes. Wikland 8, 287 ; mit den 
göttlichen (dingen) ists ein andern. 19,7; in dem neuen eck¬ 
hause da unten wohnt jemand ganz anders. Lbssino 1, 501; 

thue dir selber penne! im misurteileoden volke 

wird dich ein anderer schlecht nennen, ein anderer gut. 

Tost; 

ich that euch siehslcben hinein 

um eine andre zu gewinnen. Götik 12,141; 

wenn einer sorgt und redlich denkt, 

kommt andrer wol uod heiter und schenkt. 4,831; 

ick allegorisch f das sagt mir ein andrer nach. 11,306. 

Diez ander drückt gern neue zustäude aus: ich hin anderes 
sinnet geworden, habe mich eines andern besonnen; es ist 
recht schön, dass sie sich auch verheiraten, man wird ganz 
ein anderer mentch. GötbbI 4,256; er fühlte dass er ein an¬ 
derer menach zu werden beginne. 18,44; tuchen sie ein an¬ 
der quartier, nehmen sie meinen dank. 19,56. 
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3) wie dit niederländisch* spreche dm pluralis des prono- 
***** erster und smeiter perton, dm wij, gjjj; oblique out, n 
ein liedeil anhängen (wovon auch hei uns spuren erscheinen, 
s. leule); so pflegen die italienische, spanische und fransösische 
in demselben fall ein verstärkendes altn, otroe und autres bdsu- 
ßgen, um dadurch redende und angeredete, im gegensats aller 
übrigen, als eolk, stand, geschleckt hervortuheben, eine ikn~ 
liehe anßgung von andern in wir ihr, uns euch, wie sie dm 
mhd. völlig fremd wer, scheint nhd. erst im vorigen jh. um 
sich su greifen und dm frans . brauche nachgeahmt. 

was wolltet /kenn ikr beginnen, ikr andern weltbekebrer, 
wenna anders wir«? Wiilars 21, 70; soll denn ein verlieb- 
tcr, wie ihr andern vernünftigen leute, vom gedenken tum 
entachlnas, und vom entschloss zur that tagereisen hinken? 
Lzukwri JuL von Tarent 2,0; 

drum wühle du, eia andres sehwein, 
nur Immer den rftssel in den beden hinein. 

G5tss 2, 200; 

nun er ist ein mann, er hat 

S elerm sieh eine freude tu versagen j 
och wir, wir andren madcheo, mochten gern 
uns eurer gegenwert noch lange freuen. 10,2t3; 

ihr andern liebt meistentheils an den männern, was minner 
an sich unter einander nicht leiden können. 14,13; aber in 
den hohern ständen ist die aulgabe sehr verwickelt, wir an¬ 
dern sollen daher unsre Zöglinge nach aussen bilden. 17,283; 
wir andern junggesellen, die wir nachts meist allein sind und 
uns doch wie andre manschen fürchten, wir finden es gar 
tröstlich. 19, ISO ; uns andern kleinen mensehen ist dies wol 
als eine lugend anzurechnen. 21,227; versäumt ist nichts, er¬ 
widerte jener, wenn ihr andern ernsthaften herren nur nicht 
so starr und steif wäret 22,41; so wurden wir anderen deut¬ 
schen gesellen denn immer verdrieszlicher. 20,63; leider ha¬ 
ben wir andern in unserer jagend nur die fhmilienmflnzen 
besessen. 28,123; die fremden sehen die sacho für allzuleicht 
an, wir andern nachbarn des berges sind schon zufrieden. 
28, 195; mit diesem hatte uns andre das Studium des berg- 
wesens verbunden. 31, 227; wir andern atftdtebewohner er¬ 
blicken seltner die koh mit dem kalbe. 39,286; so seid ihr 
nun, ihr andern! 36,54; tadelt ihr mich, ihr andern weisen, 
so wird die menge mich lossprechen. 36, 127; aber sie (die 
geistlichen) schonen uns nicht, uns andre laien. 40, 135; wir 
andern müssen oft genug aus der hand speisen. 42, 374; da 
wir andern vorher uns von den popularphilosophen gar un¬ 
würdig mosten behandeln lassen. 50,55. 

4) ähnlich diesem wir andern, ihr andern, jedoch weit älter im 
gebrauch, und der heutigen spräche wieder fremd geworden ist 
ein Überßässig scheinendes ander m geleite von substantiven, 
das war schon homerisch: ovtf ctfJLai 3pcanL OA. 2, 412; 
apftnohn alias. 6, 84 ; oi allos onrpvto v %oi flaoslrjee. 
8, 40. doch die deutsche spräche seist ein solches ander tm 
sg. uni pl. bei Vergleichungen, mhd. reht als ein ander gftn- 
steriln, swars als ein ander brant, er sweie als ein ander 
stein (Bis. l, 36*), höhet muotes als ein ander wip. MS. 1, 
81*; sö lebe ich als ein ander man. 1, 82*. nhd. beispide: 
warum der meszpfaf wie ein anderer dieb, den man zum gal¬ 
ten ftürt, mit eim strick um den leib gebunden seie. Fisciait 
bienenk. 157*; wie ein anderer landstreifer. Garg. 68*; ihr mein 
andere kuttenhlmmel. 79*; wie ein anderer närrischer Schwab. 
129*; wie ein anderer reoter. 230*; blieb am bäum benken wie 
ein anderer dannzapf. 251*; des wird er müd wie ander leut 
H. Sams 1,531*; lebt als ein ander trunkener man. Justikgxr 
105; da lag ich wie ein anderer bärenhäuter. Simplic . 337; 
fluchen wie ein ander Soldat SimpL 2,122; wie ein anderer 
Schmarotzer. 2, 274; da lag er wie ein ander aefawein. Gro- 
htenut 1572, 07*; die falschen heiligen sind der gerechtigkeit 
so vol, das sie die andern armen Sünder anköken. Lotus 
5, 355*; dass ihr euch wie ein anderer grober unflat verhal¬ 
tet frans. 5hupt 1,64; wie rin anderes sefawrin. 1,65; sprin¬ 
gen herum wie de andere narren. 1, 66. vgL gramm. 4, 456. 
Beinhart cclvil e b enso hiess es altn. sem Yamr adrir. Sam. 
72*; fiotr sem airir ^nriar. OL Tr. 3,167; vaza sem annat 

här. Sn. lio; und altfrans, en boia estas com autre senro 

potit trovez. IWsfeu 2170, weil es eine menge knechte, eine 
menge haare, narren. Hebe und Soldaten gibt mit diesem 
ander mlioe ist das unter l) b e handelte ander — Sevsepoc 
nicht su vermengen, wie es bei Bautet! geschi e ht. 

5) zu w eil en geht ander in den begrif des linken über, das 

ufer des ßnsses, wo wir stehn, heisst uns du rechte, das 
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$egmüberliegsnde das andere oder linke, den Griechen war 
«7 hdoa die Hnkg hand und dnl &drega ist gegensats von 
du degsoU. so sagt Waltbxi 124,6 

dag mir hie vor was kQodic als min ander haut, 

bekannt wie meine hand, wie meine Unke hand ; do het er 
der andern hant auch nicht gctla Rom. ed. Killeis. 137; der 
Ssp. 1,63 fordert für den kdmpfer: en hlot svert in der hant, 
enen aenewolden schilt ln der anderen hant, d. i. in der 
rechten das sekwert, in der linken den runden Schild, und die 
Variante gibt linken, lerzen; podegram am andern fass. Fi¬ 
sch Air Garg. 151*. 

6) endlich trifl auch unsere spräche mit der griechischen 
darin susammen, dass sie ihr ander euphmistisch säst no¬ 
dos, was man sich scheut in den mund su nehmen, sei et 
etwas schlechtes, böses, oder verbiete schäm und anstand es 
aussusprechenjgerade so verhüllte der Grieche mit seinem 
frspoc und «Aloe das böse oder unsiemende. ich hätte bald 
was anders gesagt heisst, ich halle das Schimpfwort, dis schelte 
surüch, die mir schon im munde liegt, ich will dir das noch 
anders weisen, dich schonungslos behandeln, er hat an mir 
gehandelt wie rin andrer d. h. schuß oder schelm, was dm 
unter 4) besprochnen wie ein andrer schelm oder dieb begeg¬ 
net Hierher gekört nun auch, dass man sagt mir wird anders 
f. übel, die freu ist in andern umständen, um dm wort schwan¬ 
ger aussuweichen, das ander bezeichnet die Menstruation, vgl. 
Scmmd schw. id. 21. Scbh. l, 05. 75. Den ältesten beleg gewährt 
schon OmiED, im gedieht an Harlmut und Werinbert Abels 
todschlag erzählend meidet er den namen Cain auszusprechen 
und nennt ihn v. 31. 35 nur ther ander, 39 ther anderer, 
hinterher v. 43 folgt dennoch das wort Cain. f 

ANDERARTIG, diversus, verschiedenartig, besser anderlei, 
s. andersartig. 

ANDERER, m. Imitator, histrio. s. andern. 
ANDERGESCHW1STEI1IND, n. sobrinus * ich bin ander* 
geschwisterkind mit ihm, sein und mein groszvater waren 
brüder. blosz angesehobnes ander. 

ANDERLEf, alterius generis: das du dein vieh nicht las¬ 
sest mit anderlei (LXX hsgogvyor) thier zu schaffen haben. 
3 Mos. 19,19; ich meine ie, das sei klar genug beweiset, das 
wir alle priester sind, und diese priester nicht anderlei prie- 
»ter, sondern kneebl nnd amptleut sind der gemeinen prie- 
sterschafL Luna l, 371*; wiewol die wort anderlei sind. 3, 
343*; wenn sie einerlei wort an anderlei orten unriniglich 
und ungleich deuteten. 3, 430*; und ist doch einerlei, nicht 
zweierlei oder anderlei werk. S, 163*; der wirt setzt ein guten 
wein von erst dar, darnach bracht er ihnen einer anderlei, 
nnd sprach, lieben vätter versucht den wein auch. Pauli 
schimpf 104*; wo aber anderlei huldung und brandschatzung 
von feinden gegen der oberkrit besebehe. Faoiur. kriegsb. 
1,68*. heute durch zweierlei verdrängt, dass lei der gen. sg. 
f. ist wurde schon unter allerlei gesagt 
ANDERMAL, adv. altera vice, imposterum: 

wir wollen oio andermal »ach rate drum eieren. 

. . , , fasln. sp. 570, 8 ; 

bemühn sie eich ... 

ein andermal gefltlligst wieder her. Gönn 1,194; 

rin andermal last dir deinen jäger nachtreten. 3,346; davon 
ein andermal. Kuhcu 1,420; 

die käehin sUesse krebse drin ein andermal. 

Platih 285. 

ANDERMASZEN, adv. alio modo. 

ÄNDERN, u. oeuhts, ein seltnes, nur einmal gelesenes wort : 
nnd ob ihr mich schon nit mehr haben wollet und mir Ur¬ 
laub gebet, wil ich doch auch keinem dienen, der euch has¬ 
set. als er dis sagt, so! (? soln, sollen) dem fürsten, wie mich 
Wolnhanpt selbst berichtet, die andern voller wasser geloffen 
sein, hiess in jetzt gütig, dasz er ruhen mochte, hingeben und 
darnach widerkommen. Kirchhof wendunm. 147*. der sinn liegt 
am tage, und kein eu p h emisti scher, aunächst könnte man an 
das ahä. augatora fsnestra (Gurr 5,447), ags. eägdure denken, 
das enge würde ganz natürlich ein finster des hauptes oder ge- 
sichts heissen, die friss, spräche bietet aber unmittelbar andern, 
andren fsnestra dar, ohne es aufs äuge ansuwenden (Richtv. 
0H) und nimmt ee neutral, rin olln. anddyri bedeutet vestibw- 
hun domus, emgang, nicht fenster. sollte andern ans agendern, 
äugendem entstellt sein? dies ist nicht das emsige wort, wel¬ 
ches Beesen und Friesen gemein hoben, s. andora. 

ANDERN, MtarL PicToaius is* schreibt andteren: einen 

20 * 
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andteren, Ümn wie er thut, exprimere et reddere aliquem, der 
lauten gebirden andteren, anmassen, n ocht hu n, affngers ho- 
minum moree, anterung mitatio. vocabuL incip. Union, gibt 
anantrer scenicus, qui redtat gesta et morn de hominibus 
mala, der die ding ändert; liegt m anantrer sutammensetsung 
mit an, oder ist es druck/'. für ain antrer, ein antrer? denn 
vocab. 1482 hat ausdrücklich: ein antrer der leute, scenicus. 
andteren, andterer Hemsen 76. Wörter die wol nichts, weder 
mit ander alter, noch mit Indern mutare su schaffen haben, 
sondern dem ahd. antar&n aemutari, antarunga aemulatio, 
geslicutatio, antarari Imitator, histrio (Graft 1, 378. 379) ent¬ 
sprechen, welche gleichfalls von andar alter abliegen, auch die 
heutige bairische mundart hat antern, Intern, ausintern, «». 
reden und gebärden nachahmen (Scan. 1, 88), dann necken, 
böse machen. Sollte dies andern, antarftn nicht unmittelbar 
su ahmen und naebahmen, folglich auch su imitari gehören? 
durch anstoss des m an den linguallaut d oder t wandelte es 
sich in n, wie in der Sprachgeschichte viel beispiele lehren 
(timbr SevSpor, reifens reevee, araita frans, ante, semita 
frans, sentier), also antarön für amatarön, amtarön? in der 
Schriftsprache ist das wort, das sie gut verwenden könnte, längst 
ausgestorben. Wer über den abstand von antarön und andar 
hinaussehn und jenes aus diesem leiten wollte, müste gr. iX- 
Xctooco, aXXaTTco anschlagen, die freilich auf aXXoe führen. 

ÄNDERN, mutare, emendare, ahd. und mhd. unvorhanden, nur 
mhd. verändern kommt vor. reiniget euch und endert ewre kiei- 
der. l Mos. 35,2; enderten die naraen. 4 Mos. 32,38; die rechte 
band des höchsten kan alles endern. ps. 77, 11 ; ich wil nicht 
endern was aus meinem munde gangen ist. 89,35; sie uber¬ 
gehen das gesetx und endern die gebot. Es. 34, 5; ob die 
beiden ire gütter endern. Jer. 2, 11; deinen rücken, den das 
alter gekrümmet, kanst du nicht Indern und gleich machen. 
pers. rosenth. 6, 5; die zeit Indern («. unter absondern); 
solche (der pabst) nicht endert in kurzer zeit Soltao volksl. 
408; ändert sie (die mädchen) ein nu? Gökinge 3,12; 

•o Indem immer die geliebten^ 

doch sie verrathen müst ibr nicht. Göthi 1,213. 

lass mich hören, dass dein herz gelndert {gebessert) ist Got¬ 
tes 3,105; 

im leid laden sich mein scherz. Wscehirlih 405; 
das ist nun einmal geschehn, llszt sich nicht mehr Indern; 
geschehene dinge sind nicht zn Indern; das weiter Indert 
sich, glücklich ist wer vergisst was doch nicht zu Indern ist. 

Man braucht aber auch Indern wie wechseln intransitiv für 
mutari: 

tvraonen lieben gold, ibr geil der Inden nicht. 

Omz 1,194; 

der krluter wunderkraft und ändernde gestalten. 

Halls* alp. 35; 

über mir webt anmutig mit änderndem grün der buclibaum. 

Voss weil« an Stolberg 9; 

dort unten (am set) berschen oll lodernde winde. 

Stolskro 1,100; 

die form Indert unaufhörlich. Fichte phil. joum. 3,814, wobei 
es leicht ist einen acc. die art, das wesen hinzu su denken. 

ANDERNFALLS, adv. widrigenfalls, enlgegengesetsten falls. 

ANDERNS, adv. schreibt Lkssing öfter, s. b. 2, 415. 3,124 
für zweitens, dessen analogit, sowie der von erstens, drittens, 
viertens es folgt, seit aber der zweite den anderen verdrängt 
hat, ist auch diese, in der alteren spräche unbegründete bil- 
dung gans ausser gebrauch gerathen. 

ANDERNTHEILS, adv. ex altera, alia patte. 

ANDERORTS, adv. aliorsum, alibi, anderwärts: 

wenn du deine hellen bücke 
üeaiest lieber anderem. Röchst 22. 

ANDERS, aliud, mhd. anders, gewöhnlich aber ander, nom. 
acc. n., von dem folgenden genitivischen anders unterschieden : 
das ist ein anders, eine anders sacht, ein ander ding; was 
anders ist gemeint? anders ist versprechen, anders halten; 
machen ist ein anders denn anlteten. Luther 3,38*; es wird 
doch in zehn jaren wol ein anders werden. 3,90*; sein we¬ 
sen ist gar ein anders, weisl. SaL 2, 15; trotz der prillen, 
die sie für anders Ansicht Fischart bienenk. 183*. heute sa¬ 
gen wir voll: ein anderes, andres, sum unterschied von dem 
stets gekürzten genitivischen anders. 

ANDERS, gen. von ander, mhd. anders, tu mehrfacher an - 
Wendung. 

1) adv. aliter, auf andre weise: es verfallt sich damit nicht 
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•o, sondern anders; ich will et anders ausdrücken; et lau¬ 
tet ganz, etwas anders; es soll anders werden; wie könnt 
es anders sqjn?; anders spricht man mit einem bekannten, 
anders mit einem fremden; aber sein herz dacht gar vil an¬ 
ders. Ufos. 45,28; nachdem man das bans anders beworfen 
hat 3 Mos. 14,43; wenn nothwendig die eine die andere ver¬ 
finstert, wenn es kaum anders sein kann, als dass nicht die 
königin unter der Uebbaberin, oder diese unter jener leiden 
sollte. Lbssirg 7, 113; das opfer kann mir nicht anders als 
zur ehre gereichen. Kuhgee 8, no; ich bitt euch um gottes wil¬ 
len, seid anders, l, 49; das kleid wird anders gemacht, geändert. 

2) adv. alias, alioquin, wo die ahd. spräche alles (Griff 
l, 223), die mhd. schon anders (Der. l, 38*), die heutige gleich¬ 
bedeutend mit andere auch sonst ceterum, ceteroquin verwen¬ 
det. dies anders verbindet sich gen mit dem interrogativun 
und allen daraus /liessenden parlikeln, mit etwas und nicht: 
wer anders, wem andere, wen anders, was anders, wo anders, 
wohin anders, wie anders, wenn anders, etwas anders, nicht 
anders, nichts anders wer sonst u. s. w., welches sonst in 
den drei leisten fällen voraussugehen pflegt : sonst etwas, sonst 
nicht, sonst nichts (vgl. sonst), aber auch andere kann, nach 
Wendung der rede vorantrelen: anders wer, anders wen, an¬ 
dere was, anders wo (engl, eise where) oder abgelrennl stehn: 

wer redlich anders buhlt Logau 2,3,87; 

um sieben obngefebr 
muss leb wo anders sein. FLiHtne 173; 

wo anders etwas kan ein guter wünsch vermögen. 43; 

und wen andere alt die natur können wir fragen? Wieland 
1,112; wer anders ist des mitleidens fähig als diese empfind¬ 
lichen seelen? 1, HO; sein Selbstbetrug, wofern es anders 
einer war. U 213; von was anders! Göthb 8,39; 

hier ist ein klstchen leidlich schwer, 
ich bsbs wo anders her genommen. 12,140, 

anders wo her; reden wir von was anders (»oh sonst was, 
von was sonst). Klihgees th . 4, 203; wozn Vernunft nöthig 
war, wo anders (wenn sonst) die natur in austbeilung ihrer 
gaben zweckmtszig zu werke gegangen ist Kant 4,14; wenn 
die handlung bloss wozn andere (sw sonst etwas mderm) alt 
mittel gut. sein würde, so ist der imperativ hypothetisch. 4, 
35; hie ist nichts anders (tont* nichts) denn gottes haus. 
1 Mos. 28, 17; hüte dich, das du mit Jacob nicht andere re¬ 
dest denn freundlich. 3t,' 24; da nemlich die reinigung in 
nichts anders (sonst nichts) beruhet Lessihg 7,352; nirgend 
anders als in der metaphysik. 3,180; das sittliche gesetz ist 
nirgend anders, als in einer reinen Philosophie zu suchen. 
4, 0. jemand anders, niemand andere f. ein andrer, kein 
andrer, keiner sonst; von jemand anders. Ofitz 4,308. Die 
lat. spräche gebraucht in vielen dieser beispiele das adj., nicht 
adv. : quis alius, quem alium, cui a)ii, wie wir auch mit wel¬ 
cher verbinden: welcher andere, welchen anderen, welchem 
anderen; die gehemmte flexion unseres wer nöthigte sum adv. 
su greifen, doch lässt sich noch was anderes, wessen ande¬ 
res, wem anderem, wen anderen sagen, und es besieht ein 
feiner unterschied: was anderes »oll ich anssprechen? quid 
aliud eloquar? und was andere? quid alioquin? welchen an¬ 
deren meinst du? quem alium dicis? und wen andere? 
quem alioquin? Luthkb scheint das wo oder wohin zuweilen 
auslassend sich mit blossem anders su begnügen: hat er sich 
aufgemacht und weggezogen gen Wittenbag nnd anders (wo¬ 
hin). 3, 410. 

3) ein solches andere kann aber auch verschiedentlich allein 
und unabhängig stehend alioquin, ceteroquin, ja blosses modo 
ausdrücken: glaubst du mir andere, ist es andere deine mei- 
nung, bin ich dir anders lieb, wird er andere sein verspre¬ 
chen halten; solls anders gelingen; ich wil anders dismal 
alle meine plage über dich senden. 2 Mos. 9, 14; habe ich 
anders gnade für deinen äugen fimden. 4 Jfo*. 11,15; 

sechsmal, slbl ich anders recht Flshino 215; 
wie ist ihm zu thun, dasz ich dereinsten nicht anch erlösche, 
sollte andere dahin kommen, dass der funken, so etwa in 
mir ist, noch fienge? Klofstoce 12, 118. Nachdrücklich aber 
tritt andere gleich in den eingang des nachsatses: ich er¬ 
warte, dass da gehorchst, andere wird et nicht gut sein, alio¬ 
quin male; man fasset auch nicht tnost in alte ichllnehe, an¬ 
dere die schllnche zureissen. Matth. 9,17; 

frauenslmmer sett nutn ehren, anders sind es grobe eil ton* 

Looao 3,8,1; 
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do ühi oiicb« holt, bie fragen mor, 

ändert et get dir an dein er. fast*, tp. 558, 14; 

anders swar. 588, 30; oder anders es würde kein würkung 
haben. Fischabt bienenk. 145*; ruthen, die ein rechter berg- 
mann, anders (ii modo) er etwas gedeilicbes will ausrichten, 
haben muss. unw. doct. 8. gerade so flranz. autrement, wir 
aber sieben beide sonst vor. «. anderst. 

ANDERSARTIG, diversi generis, sonstarUg: Ursache des 
nicht grösseren, nicht geringeren, nicht andersartigen witses. 
Lavatei phgs. 4,1. erstes ftagm. s. anderartig. 

ANDERSDENKEND, diverti judieii in rebut divinis, anders¬ 
gläubig. 

ANDERSE1TIG, diversae partis. 

ANDERSEITS, adv . ex altera parle, anderste, weistk . 2, 355; 
ferner bringen auch die künste vieles aus sich selbst hervor 
und lögen anderseits manches hinzu. Göthe 23, 247. 

ANDERSGESINNT, was andersdenkend, andersgläubig, po¬ 
litisch oder sonst : wo die berschende kirche mit gewalt die an¬ 
dersgesinnten xu bexähmen dachte. Göthe 32, 242. 

ANDERSGLÄUBIG, dasselbe. 

a ANDERSREDEND, barbarus, ahd. elirarti ( gotk . aljarazdja), 
dXlofyoog: 

andenredender Völker gebiet. Voss Od. 14, 43. 

ANDERST ßr anders, gleichsam ein Superlativ von ander, 
erscheint im 15.16.17 jh. häufig und wurde sogar von Luthes 
geschrieben, der es doch in der ausgabe letzter hand wieder 
mit anders vertauscht: 

anderst ich fall euch in das bar. fasin. sp. 488, 29; 
es ist nit anderst Kjuskbsbebg; mit niemant anderst; imer 
einer anderst denn der ander. Luthes 8,176*; dennoch wil 
ichs also haben und nicht anderst 8, 279*; anderst dann 
ihne gott geschaffen hat Lutbem br. 2, 676; anderst hie, an¬ 
derst da. 3, 6; es stehet doch xu deiner wähl, so du an¬ 
derst im leben bist Geling 200; hat er, als ich nicht xwei- 
fel, anderst ein herx im leib, er solches nimmermehr verges¬ 
sen wird. 286; nit xu fast, anderst es wirt xu trlg. Fronsp. 
kriegsb. 2,191*; dem flachs wirds Cut übel gehn, wird er an¬ 
derst nicht gar geradbrecht Fischabt grosm. 119; hat er an¬ 
derst nicht das ganz maul voll. Garg. 70‘; waferr er anderst 
will von gleicher straf und pein frei sein. Wbcxhcbuh 723; 

nu ist es mit mir anderst worden. 521; 
wann sie anderst auch geschickt daxu weren. Zinses, ap. 2, 
10; wann er anderst mehr als gemeine bauren gelten will. 
Simplic. 1, 5; dasx man nicht anderst kan xuletxt als seine 
wunderschickung loben. 1, 57; 

in dieser seiUiehkeit kann es nicht anderst werden. 

Canitz 51. 

ANDERSTWO, adv. alibi, besser anderst wo: sucht im an- 
derstwo gute gesellschailL Wickbah rollw. 66; 

so bleib auch du nicht anderstwa. Wscx*. 88. 

ANDERSWO, dasselbe, susammengeschobnes anders wo, wo 
anders: 

und wer sie bei mir anderswo, 

so tet sie freilich nit also, fastn. tp. 561, 23; 

anderswo wird es to tauglich nicht fanden. 

Logau 3, 212; 

anderswo. Göthx 36,182.186. auch euphemistisch wie ander (310). 

ANDERSWOHIN, aliorsum: 

anderswohin abweichend verkündigen. Voss Od. 4,348. 

ÄNDERTE ßr andere, der änderte theil schrieb *. b. Ass. 
von s. Claba im Judas. 

ANDERTHALB, sesquialter, einundeinhalb, wte man dritt- 
halb 2Vs, vierthalb 3vs, fünfthalb 4 1 /* u. s. w. mit der Ordi¬ 
nalzahl bildet, ist auch anderhalb vollkommen richtig, und 
die meinmg, dass der zählende auf die mitte oder hälfte von 
l an 2 gelange, das andere (zweite) halb erreicht sei; auch 
heisst es mhd. anderbalp (Ben. 1, 614*). als sich allmälich 
das gefüht ßr die ordinalität des Wortes ander schwächte, be¬ 
gann man t von vierthalb, fünfthalb naehzuahmen und, gleich 
als gelle änderte ßr ander, anderthalb zu schreiben, wie mm 
allgemein üblich geworden ist . anderthalb eilen. 2 Mos. 25, 
10.17. 23; anderthalb pfiind, anderthalb meilen; mein vatter 
hett nur einen arm, so hab ich anderthalben. Fischabt Garg. 
94*; seiner natur nach steht dies halb immer im sg. 

ÄNDERUNG, mutatio, emendatio. die Änderung der luft, 
dea wetten, der wohnung: viel enderunge der fürstenthüme. 
opr. Sol. 28,2; sonder Änderung einig! worti. Amon bogen L 


ANDERSARTIG—ANDEUTEN 314 

Änderung des betragen», des berxens bezeichnet besserung. 
in einem weistk. von 1530 (l, 785) stehn noch busze und Än¬ 
derung nebeneinander, und gute oder schlechte Änderung des 
textes sagen wir in solchem sinn bis auf heute. 

ANDERWÄRTIG, atius, atio loco vtrsans, aliunde repetitus: 
anderw&rtiger Aufenthalt, anderwlrtige hülfe, thAtigkeit; es ist 
ihm eine anderweitige heirat vorgeschlagen worden. 

ANDERWÄRTLICH, sagte man sonst in gleichem Hm .* wann 
mich das Unglück nicht anderu örtlicher weise geritten. Simpl 
2, 21; anderwert liehe ergützlichkeiL Zinkcr. 195,17. 

ANDEKWÄRTLICHEN, adv. aliorsum: weswegen sich viele 
von dar anderweitigen hin retirierten. Simplic. l, 032. heute 
gilt daßr das folgende. 

ANDERWÄRTS, adv. atio loco, und alio, aJÜioae: er hat sich 
schon anderwArts verheiratet, wohnt jetzt anderwärts, anderswo; 
welches lasten ich nicht allein anderwerts frei und ledig bin, 
sondern auch disfals sagen darf. Opitz von . der poet. 2*; 

wendest du dein angesicht von ihnen anderwerts. 

Wbcahbrlin 228; 

wodurch sie ihn zwungen eine partei anderwerts ( anderswo¬ 
hin ) zu führen. Simpl. 1, 19; weil Plinius ihnen anderwArts 
den gebrauch zusctireibt? wo anderwArts? Lessinc; ander¬ 
wArts her uns gegebene begriffe. Kant 7, 372; sie würde an- 
derwärtshin, in die metaphysik gehören. 7, 256. 

ANDERWEGE, adv. alia via: des tragens halber werdet 
ihr euch hinfort anderwege mit einander vergleichen. Horr- 

HANNSWAI.DAO heldenbr. 4. 

ANDERWEISE, adv. alia ratione . weistk. 3, 824. mhd. an- 
derwts. 

ANDERWEIT, adv. altera vice, iterum, entstellt aus mhd. 
anderweide, man nahm es aber ßr weit, weiter (porro) und 
gab ihm den sinn von anderwArts, anderswohin: so ist ein 
recht gründlicher mensch gleich anderweit (fehlt ein adj. ?), 
als diese zween vers sagen. Luthe a i, 29*; das die gezwungen 
werden anderweit zu latinisch teufen. 3, 527; wenn eins un¬ 
ter diesen zweien ( glaube und gotteswort ) so! anderweit wer¬ 
den, welch» sol billicher anderweit werden? 4, 832*; ein herz 
anderweit durchs wort and geist geboren. Mathisius 52*; 

der nimmer lodert seinen eid, 

and soll es ihm auch anderweit 

den höchsten schimpf uod schaden bringen. Opitz ; 

ich werde keine stelle 

bei dir, du klare hach, mir tuchen naeh der zeit, 

dass ich da ruhen mag, mein sinn siebt anderweit^andcrswohifi). 

über eine zeit kompt er wieder und saget, dasz die leute 
ihm 50 duc&ten angeboten, dasz er sich anderweit hinwen¬ 
den solle, pers. rosenlh. 4, 13; welche was tüchtiges studieret 
hatten, sind anderweit zu königlichen räthen befördert wor¬ 
den. 7,2. in den cansleien braucht man es gar als adj.: 
ein anderweiter verkauf, andeiweiter termin, was Wihland 
ironisch nachahmt: ohne zu einigen andenveilen rücksichten 
stricto jure verbunden zu sein. 8, 236. 

ANDERWEITIG, aus dem vorigen steif gebildetes adj., das 
Htm aber ßr aliunde repetilus gilt: anderweitige hülfe, Ver¬ 
sorgung, Verbindlichkeit; anderweitige absichten; anderweitige 
gründe. Ficitb kr. der offenb. 129. ebenso adv. 

um nichts besorgnis hegen anderweitig. Platin 105. 

ANDER WEITS, adv., falsche Wortbildung: die anderweit» 
erwiesene bedeutung. Lessinc 8, 227. 

ANDERWERBE, adv. altera vice, iterum, begegnet noch oß 
in den weisthümem, x. b. 3, 510. 511, auch in der Verdeut¬ 
schung der Aimonskinder, Simmcm 1535: kam anderwerb zu 
seinem bruder, traf andenverb den herzogen, das io Rein 
hart anderwerb schlug, das sie anderwerb in ommaebt fiel 
u. s. w. nnl. anderweit mal. anderwaerf, auch mhd. zuweilen 
anderwerbe ( gramm. 3, 232). 

ANDEUTEN, indicare, significare, leviter tangere, nnl. aan 
duiden, mlat. indigitare, mit dem finger auf etwas weisen, fin¬ 
gerseigen, durch gebärden bezeichnen, kommt bei Luntzi nicht 
vor. wird von den kriegsleuten ein anderer Anschlag ange¬ 
deutet. ScRWEuncHEN 1, 264; hiermit wird angedeutet, o pv- 
&ao iqlöX, oß in der alten Verdeutschung des Lokman; die 
frühe kAltc deutet langen winter an; seine worte deuteten 
nichts weniger als gehorsam an; die künstler unserer zeit 
wollen immer reizen, um niemals zu befriedigen, alles ist 
nur angedentet and man findet nirgends grund noch ans 
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fübnmg. GOni 26, Ml; wüchsen die kinder in der art fort« 
wie fie eich andenten. 14,110; wenn mir gegönnt wäre, jene 
für midi so bedeutende epoche, wo nicht darzustellen, doch 
anzudeuten, zu entwerfen, so, 54. beliebtes wort ftr befeh¬ 
lende: einem hohes misfhllen, Ungnade andeuten; es wurde 
ihm angedeutet (bedeutet) sofort die Stadt zu verlassen. 

ANDEUTER, m, peroarsor: er (Sterne) ist In nichts ein 
muster und in allem ein andeuter und erwecker. Götbe 
21, 202. 

ANDEUTUNG, f. signißcalio, tndictum : 
die geberden und die Meldung 

siod des sinn« und genUts andeutung. Fisciait ehe. 50 j 

Bach seines abgots wort, aadeutung und exempel. 

WtctaiiLia 103; 

wildpret, das dem feinen gaumen mit einer kleinen Andeu¬ 
tung von flulnis weit besser als frisch gebraten schmeckt. 
GOtri 27, II. 

ANDICHTEN, nffngere, falso tribuere, nnl aandichten: 
fehler, laster, grausamkeiten einem andiebten; er hat ihm 
viel zu viel angedichtet; das sie mich als die chrcndiebe, 
Schelmen und bOewicbter andichten und anlicgen. Thurreis- 
sca aut sehr eiben l, 09; ja, wie er mir viel falsche und un¬ 
verantwortliche soeben »gerichtet. Weise enn. 357; die mei¬ 
sten von denen, die sich unter uns an Untersuchungen der 
spräche gewagt haben, lieben nichts so sehr als selbstge¬ 
machte Wortbestimmungen, aber sind sie denn darum in der 
spräche auch vorhanden, weil man sie ihr andichtet? Ki.opst. 
12, 200; ohne zu denken, dasz man mir andre absiefaten bei 
meinen handlungcn undichten könne, als ich wirklich hatte. 
Wielard 2, 112; der alten mythologie einen neuen zug so 
glücklich andichten zu können. Heedes 2, 243; 

der misvarstsbt die binuulisebeu, der sie 

blutgierig wfthnt, er dichtet ihnen nur 

die eignen grausamen begierden an. GötbbO, 24; 

er (Wieland) findet, wie er sich den Griechen gewisserma- 
azen nur andichtctc, uni er den Römern wirklich seines glei¬ 
chen. 32, 25L 

AND1CHTLICH, fictitius : wann angeregte, »richtlicbe, er* 
gcrliche, argtückischc, Öffentliche ergernissen vorhanden sind. 
Fiorss. krieg sb. 1, 202*. 

ANDICHTUNG, f,: andichtung einet gehässigen fehlen. 

ANDICKEN, cruMtitudincm inducere . 

ANDIENEN, ineervire, nnl aandienen, in der ,geschAfls- 
sprache: ich kann damit andienen; wer mit weiter nichts als 
einem solchen formularurthel andienen kann, der bemfihe 
■ich lieber ganz und gar nicht. Borger 183 *. des wert sollte 
aber gangbarer und von dienen wie inservire von servirc un¬ 
terschieden werden, 

ANDIG, suspiciosus, difßeilis, iracundus : alte leut sind an- 
dig und wunderlich. Acricola spr. 14*; wer eo kitzlig und 
so andig ist. 228*; wer so kitzlig und so andig ist, dasz er 
alles so nahe wil suchen. Frahi spr. 2,170*. gekört tu ende 
letms und enden, ahnden vindieare 

ANDINGEN, condttionem proponere, antragen, verdingen: 
dem kaufer oder Verkäufer andingen, solche waar niemand« 
dann ihm zu kaufen zu geben, rdchsabsck. von 1512. IY. f. 17; 
von 1530 (. 136; er dingt im an, das er die warheit solt pre¬ 
digen. sch. und ermt 434; er dingt dem tüfel an. Kexoekss. 
bilg, 38; Job. Denk bekent sein thorechten cifer, dingt sich 
auch an, er woll es nymmer thun. Fiahr thron, 447*; wil 
mich hiemit in ewer freundschaft eingelabt und ewig zu 
bleiben angedingt haben. Fsank spr, l, 4*; er dingt die boch- 
zeit an, ehe er ein weib nimpt 23; er dingete den arbei- 
tern ein hiuslein zu bawen an. Orrrz Argenis % 418; das 
schuldrecht wird allermaas» mit... fürspreeber bitten (und) 
andingen zum rechten gehalten. Kiaciaor mit, dise. 257; 
ohne seinen erlaubten und angedingten fürspreeber. Fionsv. 

% kriegtb. 1,9*; 

ditwtü man uns angedingt hat 

suaahta die mtus mit den retten. Ami7*; 

da sich einer mit viel vergeblichem geplapper andingen nidbt 
getrawet Avaxa pro«. 2,12. über die bedeutungen des gericht¬ 
lichen andlngena s. Ozzunt s. 42. 

ANDINGUNG, f. am andern rechtstag werden alle klag 
und antwort verlesen und alsdann in der sieben fortge¬ 
schritten, halten sich durchaus mR andingung zum rechten, 
wie vorgemeldt, vom ersten »tag des rechten. Iitcnor 
miL düse, 245. Oskiuu 43. “ 
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ANDISCH, ominosus. Stixlzi so. s. andig und aaden. 

ANDONNERN, invehi aspere, eigentlich fkhnme ferne, wie 
der alle donnergott die riesen »donnert: an das haus, die 
thfir an donnern, heftig anschlagen : 

donnre jeden feiten so. ScaozAiTs ged. 1,45; 

er gieng gerade auf die Schäferin zu und donnerte sie mit 
einer entsetzlichen stimme an. Wiclahs 12, 20$; sein ent¬ 
schloss überraschte diese guten laute so sehr, dasz aie eine 
ziemliche weile wie angedonnert standen, s, 32t; 

der arme llehllag »und wie sngedonnert dt. 10,215, 

lal attonRus, ahd, pidonarOt, bedonnert (Gbavf 5,150). dock 
das engl astomshed, front, konni scheint etwas anderes, 
vgl anstannen. 

ANDORN, m. marrubium, prasium, bei Nomen auch ata* 
cbys, baliota nigra, galeopsia ladanum, leonnrns marrnbia- 
slrum, weil man das deutsche wort auf so verschiedne krdmter 
anwandte, desto Hier scheint es. die ahd. form (GiArrl,384) 
blieb, wie bei ahorn, unverändert ; nnl anderen, schm, an- 
dorn; poln, bezieh (ohne sahn), azanta, krxarina, böhm. 
gablecnjk (apfelschmmel), andorn ist nicht susammcngeseUt 
aus an und dorn, eher scheint orn ableüung, wie in ahorn; 
wie wenns dem gleichdunkeln andern (fenster, äuge) verwandt 
läge? Tarerraeiortarus 927 sagt: das wasaer, darin andorn 
gesotten, heilt alle böse grindzehüppen, flechten nnd zitter- 
mäler, darum die junge kinder, welche den andorn und me- 
gerci hoben, sollen darin gebadet werden, megerei ist ma - 
des, was aber andorn für eine krankkeitT ihr name muss 
mit dem des heilenden krauts tusammenhdngen. die Obern 
gipfel von dem weiszen marrubio oder andorn. Hoibkrc l, 
317*; stinkender andorn. Schmore p. 229. 

ANDORREN, torrere: ein leinen tüchlein in sawre hefen 
tunken ... und sol auch ein kolfewer anzünden, damit die 
hefen hart andorren. ZzcaBRDOirza $ ihr. der rost. Eger 1571. 
2 , 66 . 

ANDRANG, «vt. accursus, impetus, nnl. aandrang: der an- 
drang des volkt vor dem beckerladen war so stark, dasz 
wache geholt werden muste; andrang des bluts, eongestio; 
stürmischer andrang des gegendruckes. 

ANDRÄNGEN, premere, urgere: einen an die wand andrän¬ 
gen; die hunde drängten sich schmeichelnd an; der lästige 
mensch drängt sich auf den Spaziergängen immer an. 

ANDRÄUEN, minari, commmmi, Üblicher androhen: 

dass ihn umaonst dis wildesten gestalten 
andrftun, nein, ihm muss jede mroht Tersehwinden. 

Tikcs 1,241. 

ANDRECHSELN, tomando addere: das kleid sitzt, als wäre 
es dir »gedrechselt; ja, Keese sieh das nur »drechseln! 

ANDREHE, f. angesponnene, halbbesponnene spmdel, im 
gegensatt tur voUgespomenen (t. apper, apperich). Jiczas 
Ulm 55L 552. 634: die firauen soll» tigüch zwei »drehen 
garo spinnen. #. anspinn. 

ANDREHEN, torquere indpere , nnl aandratyen, xumal fila, 
garn »dreh»; etwas an spinnen, nnuttehn, ansteUen: 

ich weist nit, was er mit mir wolt andrehen. 

fasin. sp . 544, 1; 

so wolt wira mit dem arst andrehen. fl. Sacna fl. 4, S 4 ; 

aolt sich aber sonst was andrehen, 

da wird einer sein wunder »eh». Ami 32*; 

was aber kindisch »gedrebet ist und gesponnen, das beit 
in nöten wie ein bös armbrusL Matixsius 94*; er versuchte 
in zu mancherlei arbeit zu gebrauchen, wie er es aber an¬ 
drehet, war doch alles » dem faul» acbehn» verloren. 
Kiicaaor wendunm, 421; er weias nicht wie eis »dreh» soll; 
einem eine nase » (das gedcht) dreh», ihm etwas anfbin- 

den. sich »drehen, langsam heranschieben: 
aHmaiich buh er an 
sich näher anzudrehen. Btossm. 

ANDRESCHEN, triturare in dpere: rasch »gedroschen, ihr 
bursche!_ 

ANDR1EFELN, was andrehen, vgl antriflela: 

ich dacht m wirt sieh noch aadrifl». II. Sacbs 1,510*; 

vii senk und hader ich andriofel: serkiefeL fl. 4,129*; 

ANDRILLEN, bei dm wehem, l e eg e ri ssene fadm wieder an- 
drehm, drill» selbst scheint sich von dreh» absuldten 
s. drillen. 

ANDRINGEN, Mare, ingruere, Impohm ferne, anstur- 
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men, nnl. aandringen; immer ungestümer dringt die flut an; 
wir sahen den feind mit erneuter beftigkeit andringen; 

der sommer dringet an, eh kaum der lens dahin. 

WscuiiLur 781; 

mit andringender demmerang. Felsenb. 1, 46; er war keines- 
weges schmeichelnd und andringend, das machte mich sorg¬ 
los. Göthb iS, 105; das lebendige und andringende der er- 
fahrung. Ficits sonnenkl. her. 108; er hatte xu andringend 
nacbgesucht J. Paul jubele. 72. 

ANDRINGEN, n. incursus, impelus: übrigens widersteh ich al¬ 
lem andringen der sogenannten grossen weit. Göthe an Knebel 75. 

ANDRINGLICH, inslans, weniger alt xudringlich und ein¬ 
dringlich: auf alle weise suchte er den aufenthalt seines 
freundes, wenigstens über nacht xu erleichtern, indem er 
Vorspann und relais auf morgen früh andringlich xusagte. 
Göthb 22,49; wo nunmehr das theure pfand befindlich sei ? 
wie ich mich denn auch hierüber an gedachtem orte an¬ 
dringlich vernehmen liesx. 30,316. 

ANDRINGLICHKEIT, f. instantia, attiduüas: die wahre leb- 
haitigkeit und Wahrheit und andringlichkeit. Hbbder 7, 20; 
nun suchte der Singer seinen vortrag einer solchen annähe- 
rung xu bequemen, wo nicht bloss von einem allgemeinen 
sebnsuchtston, sondern von heiterer, xierlicher andringlich¬ 
keit eine glückliche Wirkung xu hoffen wäre. Göthe 22, 133; 
der arst wusle seinen rath unscrm fraucnzimmer so einleuch¬ 
tend xu machen, dass sie mir darüber unaufhörlich in den 
obren lagen; ich versprach es um der andringlichkeit los xu 
werden. Hegner molkenkur 3,125. 

ANBRINGUNG, m. qui se applicat aliit: ein vivat allen 
selbständigen männern, ein pereat den andringüngen. Götuk 
26, 163. engl, an intruder. 

ANDROHEN, comminari, mminere: die gefahr droht jetxt 
an; einem den tod androhen; dem androhenden oder ange¬ 
drohten streich aus weichen; indessen sei es doch nicht un¬ 
möglich, den Zufällen, welche sie ( die fee) dem prinzen an¬ 
gedroht hat, auszuweichen. Wieland 12,167; die Franzosen hat¬ 
ten bei androhender gefahr sich zeitig voiigesehen. GOtoe 30,303. 

ANDROflEN, n. eomminaiio: das vorübergehen eines Übels, 
dessen androhen wir glücklich verschlafen hatten. 

ANDROHUNG, f. oß im gerichtsslil: unter Androhung schwe¬ 
ren gefilngnisses u. i. w. 

ANDRUCK, au buchdruckem, das andrucken, ansehieszen 
einet blattet oder Viertelbogens an den ganzen. 

ANDRUCKEN, auf solche weite ansehieszen ; aber auch eine 
kleine tckriß hinten dem buche andrucken: angedruckte ur¬ 
kunden, briefe. Rabenei 3, 280. 

ANDRÜCKEN, apprimere, imprimere, nnl. aandrukken: das 
bild der geliebten fest ans herz andrücken; die waffe, den 
Schild andrücken; den leim, kalk der wand andrücken; und 
ich an diese wangen angedrückt sprach.' Schiller 229; die 
arkadische karthause, die ihr Strohdach an eine grüne mor- 
morwand andrückte, i. Paul Kampanerth. 12. 

ANDUDELN, anleiem, ansingen: da kommen sie angedudelt. 

ANDUFTEN, afflare: wie lieblich duften die blumen an; 
die uns mit ätherischem sauber anduften. Tieci Stemb. 2,114. 

ANDUNKELN, tenebreseere, obfuscari. 

ANDÜNGEN, leviter stercorare: 

ist dann nun umb und an 

so vieler felder grund mit Schwefel angedOnget. Onis 1, 4L 

ANDÜNSTEN, anlaufen: die fenster dünsten an, laufen 
an; sind angedünstet 

ANDÜNSTUNG, f.: diese verschiedenen arten sind, inner¬ 
halb der gewülbe selbst, theils durch andünstung, tbeils durch 
anspritzung entstanden. Göthb 51, 21. 

ANDUPFEN, molliier tangere, palpare: die wange leise 
mit dem finger andupfen; beide dupften fieiszig mit dem 
herrn Theodor an, aber keiner mit dem andern. Hebel, der 
ftiedensslifler s. 329. richtiger antupfen, was man sehe. 

ANDURCH, hierdurch: der könig reiste heint andurch; 
andurch hoffe ich dich xu überzeugen, jetzt veraltet und steif. 

ANDUSSELN, leviter intonare, vertigine eorripi, gleichsam 
ahd. anadugtlün, forlbildung von anadiogan, mhd. anediegen: 
sie kamen angedusselt, angetchwindeU, angesummt, halb in 
gedankenlosem Schlummer, s. dussel und dusseln. 

ANDUTEN, comu adflare: der hirt schlägt nach ihr ( der 
buh), er peitscht sie, er dutet sie an. Göthe 39, 282. duten 
ist ein nd. wort, altn. juota, schm, tjuta, ddn. tude, M. 
diojtn, mhd. diegen, von dem das vorausgehende dusseln. 
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AND WAL, «n. cetus, balaena. Hxnisch 76. wal ist deut* 
lieh (worüber mehr unter walfisch), was soll aber das Vorge¬ 
setzte and? 

ANEBEN, justa, pone, ahd. in eben, mhd. eneben, agt. 
onefen: aneben der golden gravsebaft von Dies, weisth. von 
1449 (3, 503). s. neben. 

ANECDOTENJÄGER, m. narratiuncularum captator: 

wir sind emsig nachtuspüren, 

wie die soecaotenjiger, 

wer dein liebchen sei und ob du 

nicht auch habest viele schwftger. GOtut 5,61. 

ANEIFERN, indtare, an feuern: sein beispiel eiferte die an¬ 
dern Schüler an. 

ANEIGNEN, proprium facere, zueignen, sich aneignen, tibi 
vindicare: sie lieszen midi im sugenblick gewähren, jedoch 
mit stiller, nicht ganz verheimlichter bofhung, mich ihren 
gesinnungen völlig anxueignen. Göthb 31, 40; ein vieljähriger 
freund und angeeigneter. 32, 37; Wallraff, seiner Vaterstadt 
leidenschaftlich angeeignet. 43, 315. 

ANEIGNUNG, f. sie muste sehen, wie diese sich dem 
freund um den hals warf mit der wonne einer neu wieder 
auflebenden zärtlichsten Aneignung. Göthb 23, 147. die an¬ 
eign ungsbegierde. 50, 172. 

ANEIN statt des folgenden aneinander, wie man auch mein, 
aufein, mitein, widerein für ineinander, aufeinander, mitein¬ 
ander, widereinander sagte: 

sie (die beiden hunde) machen sich aneia, und blecken ihre zfiko. 

Wztosas Ariosi 2, 5. 

nnl. ebenfalls aaneen und viel häufiger aaneenbinden, aanecn- 
ketenen u. s. w. 

ANEINANDER, Schweiz, anen&nd, eigentlich ein an den an¬ 
dern, ursprünglich mit fexion des ander ( gramm. 3, 83), um 
das gr. aXXfjXois oder alXqlovc auszudrücken. Lutheb schrieb 
die praep. noch abgesondert: flinfe soltu an einander fügen 
und sechse auch an einander. 2 Mos. 26, 9; drei jar an ein¬ 
ander. 2 Sam. 2t, 1; das. ein igliche tbür zwei blat hatte an 
einander hangen in iren angeln, tkön. 6, 34; das die klösze 
an einander kleben. Hiob 38, 38. eben so in seinen übrigen 
schriflen und andere Zeitgenossen : wiewol aber wir beide ( ich 
und Carlslad) so hart an einander gesetzt haben. 3, 109; wo 
ir .. an einander setzet und treffet. 3,119; die meinung des 
textes, wie er an einander banget, s, 39*; damit ir an ein¬ 
ander dringet. H. Sachs II. 4, 2 ; zween und sibenzig tag an 
einander. Frark wellb. 10*; das geschieht drei tage an einan¬ 
der. 132*; 33 tag und nächt an einander gegen nidergang. 
220*. Die spätere zeil schreibt schwankend bald an einander, 
bald aneinander, und braucht sie nicht mit dem verbum zu 
verknüpfen: an einander hängen oder aneinander hängen, die 
tisch aneinander tragen {zusammenstellen) Garg. 100*; wiewol 
auch alles zusammengerückt wird: aneinanderhängen, vor dem 
nomen kann es nicht unterbleiben: den aneinanderhang der 
zeit. Brockes 7,089; der aneinanderstosz der wagen; eine 
ins unbedingte freie aneinanderfttgung des manigtalligen. Fichte 
nachg. werke 2, 411. besser das aneinander hängen, aneinan¬ 
der stoszen, aneinander fügen. 

ANEINANDERWEG, adv. continuo, in einer reihe, hinter - 
einanderweg . 

ANEKELN, taedium, nauseam movere: es ekelt mich an; 
die sache begann alle leute anzuekeln; die bücher ekeln 
mich an. Göthe 16, 78; wie ekeln mich meine beschreibun- 
gen an, wenn ich sie wieder lese! 16, 197; die Wiederholung 
desselben themas ekelte mich bald an. 24, 266. fatsch mit 
persönlichem dativ: die Untersuchung der Wahrheit ekelt ih¬ 
nen an. Claudius 7, 50. dann auch für fastidire, mit ekel 
betrachten: 

manch weltkluges und nicht snekelndes friulein. 

Voss 2,133; 

ist es denn möglich, den becher der freude so anzuekeln? 
W. wenn man eine spinne darin findet, warum nicht? Schil¬ 
ler 700. 

ANEKELUNG, f. fastidium, eigentlich actus fastidiendi: trotz 
allen Verkleinerungen and tnekeloogen; die anckelung sei¬ 
ner eigenen existens, aus der leerheit des gemüths an em- 
pfindungen, zu denen es unaufhörlich strebt, ist ein höchst 
widriges gefühl Kart io, 151. 

ANEMPFEHLEN, commendare, anbefehlen. 

ANEMPFINDERIN, f. sie (Melioa) war, was ich mit einem 
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worte eine aaempAnderin nennen möchte, sie wntte einem 
freunde, um dessen Achtung ihr in Umn wer, mit einer be¬ 
sonderen aufmerksamkeit an schmeicheln, in seine Ideen so 
lange als möglich einsugeben, sobald sie aber ganz Ober ih¬ 
ren horisont waren, mit exsttse eine solche erscbeinung auf- 
zunekmen. Gütme IS, 169. 

ANER, m. -anus, frans. -ain: Lutheraner, Hanoveraner; 

Römer, dann Napolitoner, 

Philosoph und doch kein aner. Götiz 2, 165; 

G ilt grüss euch kruder, sAmtUebo onsr und aner, 
n weltbewobaer, hin Weimaraner. 4, 339. 

für Kantianer tagt Götuz 50,69 die kantischen. »aner, wo lat. 
ianus nach ius: Kantius, Scheliingius, da man dock hätte Kan¬ 
tus, Schellingus bilden tollen, folglich Kenianer, Schellinganer. 

ANERBE, et. heret, heret proxmus . Haltaus 24; hier xnuaz 
insgemein der anerbe warten. MOtza patr. ph. 1,96; das an¬ 
erbenrecht an das gut gebohrt vorzugsweise den söhnen, ia 
den weislhümem anerbe häufig der berechtigte markgenotte, 
daher anerbe und waldsasse, anenre und waltgreve (2, 229. 
490.666.780. 796). «yl. ganerbe und angeerbe. 

ANERBE, n. praedtum hereditarium, angeerbtes gut. weislh. 
2,6S6; vielleicht eher alt adj. auftufatten, wie man auch an¬ 
erbesucht für erbliche krankheit getagt tu haben scheint. 

ANERBEN, hereditate competere, häufig aber auch innatum 
ette, propagari, nnl. aanenren, mhd. guot dag an mich erbet, 
dag mich anerbet (Ben. l,440 fc ); ein guet dag mich von mlner 
mueter an erbet. Cbmkl föntet 1, 246 o. 1290 ; 

durch dlne wipllchs art 

diu von gehurt au erbet dich. GA. 1, 221. 

darumb so erbt es mich auch an. fattn. tp. 658, 4s 
ein kiltel grob mich auch anerbt. H. Sacbs II. 4,1*; 

gesellt euch, stillt mit angeerbtem triebe 
den dural nach küssen und nach wein. 

Haobboiui 3,100; 

angeerbte vorurtheile. Raserei 1, 92; mir war von meinem 
valer eine gewisse lehrhafte redseligkeit angeerbt. Göm 26, 
666; angeerbte neigung zur forstcultur. 32, 227; mein eigen- 
sino ist angeerbt Platz* 230; angeerbte sflnde, erbsünde; 
wären diese geschicklichkeiten anerschaffen, so worden sie 
auch anerben. Kart 4, 343; willkOrliche handlangen können 
nichts anerbendes bei sich führen. 4,367; Ursachen von dem 
was nothwendig anerbt und nachartet. 10, 32; das anerben 
durch die Wirkung der einbildungskraft schwangerer frauen. 
10,63. der nhd. dal. der perton tlatt det organischen aec. ent¬ 
sprang, wie in ähnlichen fällen, seitdem man die wirkuug der 
praep. an nicht mehr erkannte: das erbt mir an, statt das erbt 
mich an, erbt an mich. 

ANERBIETEN, offene, erbieten, anbieten: die mich anerbo¬ 
tene Bedienung. pert. rosenth. 1,27; 

wie der augapfol, des augs kind, 
alsbald eio atosz sich anerbietet, 
schnell wird mit zarter sorg behütet. 

WsczniaLi* 66; 

die treue neigung eines redlichen gemüths 

genügt ihr und das stille looa 

das ich mit dieser haad ihr aaerhiete. 

ScaiLLBi 470. 

Auch hier hatte mhd. ein au. der perton neben dem der tache 
statt: er böt ai die herberge an, dö böt in der wirt an alne 
tohter (Bz*. 1, 182*) — nhd. er bot ihr die herberge an, da 
bot ihm d er w irt seine tochter an. 

ANERBIETEN, n, oblatio . mit fernerm anerbieten. Simpl . 
1,447. 

ANERBIETUNG, f.: die blutsfireundscbaft besteht in lauter 
vertreulichkeit, jene aber (die geistliche freundtchafl) in lauter 
an- und ehrerbietung, aber was ist du für eine anerbietung, 
wann der gevatter des gevatters dieb ist? Scinblzzl l 76; 
der gehülfe nahm diese anerbietung freudig auf. Götib 17, 
289; jfoozende auerbietungen machen und annehmen. 

ANERBUCKEN, etpicere: der alte erblickte mich halb la¬ 
chelend an. pere. rosenth. 6,1. 

ANERBOREN, innatusi die achleien und der heeht haben 
anerborne freundsebaft zusammen. Foaza fitchb. 168*. 
ANERBOTIG, peratut, tete offenes. 

ANERBRECHT, n. jus h trtdu m. Mösta 2,222. 

ANERB UNG, f. hereditas: die anerbung oder erbachaft der 
weit. Mkurcithoi hauptart. der h. tehrifL o. j. u. a. bl 46. 

ANERFINDEN, adtnvenüre: so konnte Bako Mehl der mv- 
tbologie die allegorische Bedeutung aoerflndtn. I. Paul aesth. 
2, 26. 
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ANERFÜLLEN, •iimplmt 

dia brüst ward anarfttllt mit tisfsm sshnsa. Tttcz 2,212, 

ANERINNERN, admonere. 

ANERINNERUNG, f. admonilio, recordatio: 

dis alten lad ich oft zu tische, 

damit ihr anblick immerdar 

an mehl geliebtes eiternpaar 

dis ansrftuieruDg, stets heilig mir. erfrische. 

Bötest 109»; 

dis «nerinusrung dar alten dunkslheit 11fr. 

ANERKANNT, notut, tpectatus: ein mann von anerkannter 
redlichkett und fugend; ein anerkannter sftuier. 

ANERKENNEN, agnotcere, recognotcere, frans, reconnallre: 
die mutter erkannte du kind als du ihrige an; du ganze 
land erkannte den könig an; ich erkenne meine Unterschrift 
nicht an. die heutige spräche, voraus der gsschiftsleute und 
redner, pflegt das an alt untrennbar zu behandeln und dem 
sonst üblichen ich erkenne an eit» ich anerkenne •ersttsiahen.* 

M. das Schicksal! 

Pr. aaerkenut du ssina macht 9 Görzz 33,246; 
den letztem anerkennt gar keine pflicht. Ficztz frans, rev. 
412; unser held, der damals noch nicht alle Hhigkeit verlo¬ 
ren hatte, eine superioritftt nutzer sich anzuerkennen, aner¬ 
kannte die dieses gewaltigen geistu. Fichte Nicolais leben 22. 
anerkennen, durch gerichtliches urtheil: so wurden Konradin 
und sein anhang für riuber und rebellen anerkannt Kurcki 

I, 368. 

ANERKENNENSWERT^ speclabilit. 

ANERKENNTNIS, f. agniUo, apperceptio, fast approbatio: 
die stillschweigende anerkenntnis der erhfolge; da doch deine 
lieben briefe, dein lieb wesen, kurz alles was von dir aus¬ 
geht, mit der schönsten anerkenntnis mOste belohnt werden. 
Bzttirz br. 1,220; dein eifer, mir die verlangten gedichte zu 
verschaffen, verdient anerkenntnis. 2,89. 

ANERKENNUNG, f. dasselbe, gleiche anerkennung soll ihm 
zu tbeil werden; die ehre ist innere anerkennung unserer 
Vorzüge. 

ANERKOHNEN, fortunam exttptre, es wagen. SnzLta 1047. 

ANERLE, n. acer eampestre, minus, scheint Verkleinerung 
von ahorn, wie sich auch agerle, maserie /ladet kaum liegt 
darin erle, eller, aluuz, obgleich Adbluro ancrle weiblich ansetst. 

ANERSCHAFFEN, ingignere, verschieden von anschaffen pa- 
rare: gott hat uns die seele, nicht die spräche anerschaffien; 
die anertchaffende natur; 

als er mit Ihm noch lebte In anerschaffener Unschuld. 

Klopst. Hess. 3, 487, 

der anersobaffenen Unschuld 
und des göttlichen bildes beraubt. 6,206; 

ihrer seböne beraubt, der anersobaffenen Unschuld. 6, 212; 

so könnte mir ja wol der sattel anerschaffen sein, den mir 
der wolth&tige reifer auflegt. Lzssirg l, 132. 

ANERSTERBEN, morie obtingere, devolvi: wand wir im also 
si gigebin habin, als eg uns anerstorbin ist. Cmkl foulet l, 
247 a. 1291; solch erbegut, dag mich von minen vatera anir- 
storben ist; was sie dann« davon anersterben möchte. Hal¬ 
taus 26; des anerstorbenen reicht Sidlien beraubt Fisczabt 
bientnk. 128“. früher mit au., heute mit dal der pereon, wie 
bei anerbeu. s. ansterben. 

ANERWAGEN, considerare. tu der gerichtssprache sumal 
das pari, an erwogen, considerando geläufig. 

ANERWÄGUNG, f. gemeinschaftliche anerwlgung. Hiptzl 
7, ltl. 

ANERWÜNSCHUNG, f. mit anerwünachung eines frölicben 
morgens. Ettkkm unw. docl 28. 

ANERZIEHEN, educando iudere : wir haben angeboren und 
unerzogene schwachen. Gönz 26,164; wie sollen aber einem 
volke sein« alltäglichen, anerzogenen thoibeiten auflallen 7 

J. P aul büch erschau 2,36. 

ANETZEN, allieere, inätare. «. aaitzen. 

ANFÄCHELN, lenster afflare, v enksh s m fasere: kohle luft 
Hebelte uns an ; du ficheist mich an wie der westwiod. B«t- 
T1RB tageb. 4t. i. das folgende. 

ANFACHEN, afflare, beenden, nfodUare, doch scheint die 
bedeutung des biasens die ursprüngliche, wenn auch die da 
sündent nu n mehr es rherseht, me sehen daraus felgt, dass 
anficbeln, durchficbeln und suflchaln, de sgl ei c hen Heber sieh 
bloss auf dis we hende b ee se gung b e s te hen , das sbfschs v sr bw m 
Heben tri hsuts seiten (t, Heben Heben nad HhenL B mu i« 
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Stieles, Fftitci kennen weder hebe n neck anfacben, wtewol 
ihnen allen noch focher, locker, fucker blasebalg und fechel 
(/Koker), fächeln, erfecheln refrigerare bekannt tind . ahd. and 
mhd. wurde auch keine dieeer werter bisher aufgeflmden, die 
verwandten deutschen sprachen liefern nichts Ähnliches, doch 
muss der stamm uralt sein. Ossalin ep. 16*6 führte ein mhd. 
rachen incendere an, das aber nach Scimellim Hadamar 464 
in «dien su berichtigen ist. desto bedeutsamer erscheint die 
ehuUmmung des lautserschobnen allst, pachati agilere (Miilo- 
aica lex. 167*), serb. paati wehen, blasen, slavtn. pahati agi¬ 
lere eurem, pahljali fächeln, opahati anwehen, opahljati an¬ 
fachen, anfieheln, den nördlichen Slaeen entgeht das wort, 
(doch s. aufwecheln.) 

Zuerst bietet sich infachen dar bei Lutbk* 1, 114*: dielet 
fickt mich auch au, das ablas gering zu achten, wenn es 
hier incendit, impellit aussagt und nicht etwa tentasit, prost, 
von anfechten, kn iS jh. taucht es, nachdem Hacedobn das 
einfache fachen in gang gebracht hatte, häufiger auf: dieses 
gefühl fachte wieder einen funken von bofhung in seinem bu- 
sen an. Wieland 6, 65; von seit su seit erhielt ein mann 
von talent eine bdohnnng, welche die begierde der (übrigen 
so heftig anfachte, dass sich tausende zu tode arbeiteten. 7,70; 

die lote Sklavin hilft des weisen lOtternbeit 

durch listige gesohlftlkfceit 

mit jedem eugenblick lebhafter amufachen. 6,65; 

ein wenig wissen nur 
ihr leben wieder ansufachen. 23,38; 

geneoss, geoeuss der ruh, die dir entzogen 
seit ich dies teuer angetecht Railir; 

es wire so wichtig, behauptete sie, die fast erloschene be¬ 
gierde neu su sein wieder anzufachen. Klopst. 12,63; 

ein flüchtiger verdacht 

auf leeren schein gestaut, durch lügen angefacht. 

Gottir 2,160; 

durch nichts sum leben angetecht 1,220; 

o selige jugend, wie sie, tag und nacht 
den ort su andern innigst angefacht, 
durch wilden bergrisz höchst behaglich steigt. 

GöTas 3,140; 

er techf in meiner brüst ein wildes teuer • 
nach jenem schönen bild geschäftig an. 12,171; 

sollte ich firflher mit dem sturme des grimmes diese flammen 
anfachen und umhertreiben? 6, 180; die treflicben blütter 
dienten meine liebhaberei anzufacben, ohne sie eben zu lei¬ 
ten. 38,76; die wut su fesseln, die sein undank in mir an¬ 
facht. Kurcei 2,167; 

dann worden una die purpnrstreifen 
Aurorens plötzlich engetecht. Platin 14. 

die leiste stelle und die aus Faust meint deutlich entzünden, 
die aus Egmont hebt dagegen das wehende element hervor, wir 
sagen heute: die hofnung, gesundheit, den fleiaz anfachen; 
die kriegsOamme, den sorn zur flamme anfachen. 

ANFACHEN, tm 15.16 jh. xuweilen für anfaben. 

ANFÄDELN, filo appendere, anreihen: perlen, korallen an¬ 
fädeln. figürlich, etwas anseUeln, anstiften, anstellen. 

ANFADEMEN, dasselbe und richtiger, schon im solischen 
gesetx liL 46 adfathamire (ed. Memel von. s. vu. viii). wie 
die kinder die butten (grundein, gobiost oder hagebutten ham- 
butlenf) anfademen. Fisceait Gary. 55*. vgl. abfädmen. 

ANFAHEN, incipere, dhd. anafahan (Grast 3, 364. 365), 
mhd. ane vin Nib. 2096, L die ecke gen mittag aol a nf a b en. 
4 Mas. 34, 3; wenn man anfefaet mit der sicfael in der aaaL 
a Mos. 16, 6; welcher anfebet su streiten, rieht 10,1t; vod 
er wird anfaben Israel zu erlösen. 13, 5; wer »oi ftnr uns 
hinauf ziehen den streit anzufahen? 20,11; ich wilf anfaben 
und volenden. l Sam. 3,12; da er du brot gegeben und ge¬ 
sagt batte, du ist mein leib, fehet er ein newes mit dem 
kekh an. Lutibb 3, 76; 

vil wlgar wer, nit vobtn an, . 

dsa nach dom anteog doch abstan. Braut narnnsch. 231; 

man wolt anfaben essen, sch. und ernst 46. im praet und part 
sagt Lorna stets anfieng, angefangen, nie anfie und angefahen, 
impraes. nie anfangen, diaer Nimroth Jebet nu du babvloniacbe 
reich oder keiaerthnmb an. Matiesius 82*; must er in den rohen 
anfaben sn werken. Wjcrsai roUm. II*; wti solich fshenan? 
P. fiiuon klag des am. namu s. 7; dass es anfabe riechen 
und sieden. Pasacsuus 1,1051*; welcher nassen der versperrt 
urin sieh im gisse anfabe setzen. TaoaNiisssa prob, der har - 
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nen. bt 35; wo nun da anfalten wflrken will mit der band. 
Braonsciweic Chirurg. 1516 bt 21; ein tollicht rot lau all 
morgen an f ab e n mit dem tag waiden. Sedtei rosarsn. s. 25; 
schau dy da ei anfechst mit heil. Scrnklsl Saul 20*. die 
meisten dieser stellen lassen das zu vor dm inf. weg. Dies 
anfaben blieb zwar noch im 17 jh. gebräuchlich und Stieles 
303 verzeichnet folgende redensarten: die rebeu Iahen an zu 
grauen, es kann niemand zu früh anfaben zu lernen, wer 
viel anflhet, richtet wenig aus, er Übet du lied gar zu hoch 
an. doch allmälich drang auch anfangen t* das praesens vor, 
und gleich dem einfachen iahen und empfahen ist anfaben 
nur noch der höheren dichlertprachs gestattet Im 10 jh. er¬ 
scheint anfaben auch noch sinnlicher für anfassen, angreifen, 
capere: so bat min herr von Einsidlen recht bin anfacben 
und mag suchen und anfacben ... alles was er wil. weistk. 
l, 146; so luz ich das ros laufen und wollte es mein gesind- 
lein nicht anfaben lauen. Schweinicdkn 2,60; wer zu klagen 
bab, der fob« an. fasln, sp. 706,10. gleichbedeutig mit anfaben 
(anfangen) stad anbeben tmd beginnen und alle drei von 
sinnlicher aber versekiedner handlang absuUUen, über die Wur¬ 
zel von anfaben s. laben. 

ANFAHER, m. auctor, Urheber: Julius Caesar war anfaber 
der römischen monarebie. Reissnek Jeras. 2,151*. 

ANFAHRBAR, quod advehi polest 

ANFAHREN, advehi curru vsl navi, nnt aanvaren: wir fuh¬ 
ren an (das thor, das ufsr ); kamen in du land Genesarelh 
und fuhren an. Marc. 6, IS; die stad Ioppe, da man itzt an- 
feret, wenn man zu lerusalem feiet Ltrraza 3,200*; 

Sirene, kon her, du weither Griecb, kon bar, 
wie wollest du nicht bie entehren! 

WscutRLiN 463; 

die barooeuln Quant mit schönen blonden haaren 

kam von dem rittergut mit sechsen angefahren. ZaciaiiI; 

aber auch von dm fahrxeug selbst: beute, nach einer Ober¬ 
aus glücklichen reise, fuhr du tcliif an (das land); Philine, 
die auf jedes pferd, du vorbei kam, auf jeden wagen, der 
anfuhr, fiuszerst aufmerksam war. GOthe 18,174; die axt fuhr 
an die wand an. bergmännisch : an fahren, in den schacht zur 
arbsili anfahren auf den augenschein. transitiv: derkutseber 
fährt den wagen an, hat an (einen stein) gefahren, angestossen, 
offendit; aber da haben sie angefaren und geirrt Melakchtu. 
hauptariikel bl. 10; da siad wir schon angefahren (vgt anfüli- 
ren; bolz und steine anfahren, aäschere, figürlich , einen 
anfahren, adoriri, aggredi: er (der löwe) fart si an, fällt, 
greift sie an. Keiseus. geistt löwe 50*; du mir gleich ein 
genshant anfur. H. Sachs 1,501*; fuhren sie die kaufleut mit 
solchem ungestüme an. Wicbbae rollw. 44; nun wolan, so 
fahr er an! Garg. 212*; 

indessen dass der Mars bei zweimal sieben Jahren 
annoch nicht grausam aaa berennt und angefahren 
mein werthes Vaterland. Flbbino 70; 

beuge meinen nacken keinem, der mich anfährt Fi. Müller 
3, 266. zumal einen mit Worten, schimpfreden anfahren, in - 
vehi, verbis lacessers: und Petrus nahm ihn za sieb, fuhr ihn 
an und sprach. MaUh. 16, 22; die jünger aber fuhren sie an, 
bicrepabant tos. 16,13; ob sie aber Christus wol eben hart 
anferet Matrums 5*; 

dann nur mit Worten ftihrs in an. Anza 20*; 

ich fahre keine wittb mit rauhen Worten an. 

Gavraioa 1,376; 

ein frommer greis 

ward jüngst von ihm sehr höhnisch angetehren. 

Hasirosn ; 

doch Gotmauo sprang so heftig auf 
und fhbr ihn droben« an. Götbb 47,66; 

noch einmal fuhr ich den alten Guelfo an, schleuderte die 
last des künftigen Schicksals seines hauses in sein gewissen« 
Klwceb l, 57; holla, herr staatsrath, was fahrt ihr mich so 
an? Tizck 1,43; Kolb fährt natürlich fort und fährt mich an. 
J. Paul Siebent. 1,10t einen anfahren, pervemrt ad aliqum : 
denn diese achrift bab ich eilend abgefertigt, du nicht e. k. 
I g. betrübnis anfüre von dem gehöre meiner Zukunft Lä¬ 
rm 2,86*. br. 2,141. 

ANFAHRT, f. advcctio, appulsus: die anfabrt des wagent, des 
schiffet, der steine, der ort des anfahrena, der hafen: Aikeir, 
du köstlich gewerbbaus, anfart und port in Egypten. Funk 
wetlb. 14*; ein Orteben am nördlichen ende du seea, und ist 
ein kleiner bafen oder vielmehr anfahrt daselbst Gönz 27,46. 
früher hiess anvart, ehd. anafart auch irruptio, vgt anfertigen. 

21 
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ANFAHRUNG, f. advectio, inveclio, inerepaiio: obgleich 
meine fragmente blosz materialien sind, so muss man doch 
auch die anfahrung derselben zu Tollenden suchen. Herder 
1, 133; dasz es genug sei an der anfarung oder wörtlichen 
straf. MeLANcnTB. hauptart. bl.it. 

ANFALL, m. nnl. aanval, in mehrfachem sinn, 

1) incursio, impetus, des feindet, der krankheit: die festung 
hatte zwei heftige anfülle auszuhalten; als nun Straszburg 
und andere stett vil anfals erlitten. Franz weltb. 30*; in diese 
reis durch die wüste hat man ser vil anfals von den Ara- 
biern. 185'; sprach, wie bold und geschwinde thue ich einen 
anfall. Soltau volksl. 40S; nun erfolgte ein raubanfall; 

verschaniung, zog, anfall, acharmOtsel, stürm und achlacliton. 

Wecsbbrlin 615; 

dasz sie einen anlall auf diese unbewehrte leute gethan. 
Weise kl. leute 211; 

also spornelen holde die seligen götter zum anfall. 

ßfiSGia 230*; 

der anfoll, den das Weltmeer gegen die küsten tbuL Kant 
8,212; die Ofiche, die das feste land dem anfalle des wassers 
darbietet das.; ernsthafte und entscheidende anfülle auf ihr 
herz thun. Wieland 3,284; anfülle von tugend, vorübergehend 
wie ein fieberschauer; einen anfall von dem steine, von dem 
podagra haben; onfall von wut, anfall von heiraten. Lessing 
1, 346; im anfall böser stunde, übler laune. Götter 1,452. 

2) devolutio hereditatis, sors hereditaria, ebenso böhm. na- 
pad: wer urob erblich gut oder anfelle klagen wil. weisth. 
3, 5S0; du wirst weder theil noch anfall (uXrjqos) haben an 
diesem wort, apostelg. 8, 21; das der Verkäufer oder hand- 
ticrer darauf behelt den anfall und Zuspruch, das, so der be- 
sitzer stirbt, das lehen frei wider heim sterbe dem, der cs 
vorhin verkauft, verliehen oder verlassen hat. Luther 1,286*; 

euch sprach ich zu so manches schöne land, 
zugleich das hohe recht, euch nach gelegeuhelten 
durch anfall, kauf und tausch ins weite zu verbreiten. 

GÖthi 41, 29t. 

3) anfall heiszt Vogelstellern der oft, wo sich vögel gern nie- 
deriassen, auf den sie vom flug niederfallen, dickicht, verhau, 
wo der vogel seinen anfall hat Dübel 2, 207*; auf diesem 
bogen ist ein guter anfall, die vögel kommen gern in häufen 
dahin. 

ANFALLEN, nnl. aanvallen, wiederum 

1) incidere, aggredi, irruere, ingruere: der hund füllt alle 
leute an; der feind hat das land angcfallen; festung mit 
stürmender hand anfallcn. Kirchhof mit. disc. ISO; saget, 
dasz derselbe mit seinen Herulern die stadt Parmam ange¬ 
fallen. Micralius a. P. 1,103; 

sie fallen auf mich an, ein jeder ist behend, 

je mehr leid* er mir thut, je grössere dank zu haben. 

Wecukrlin 91; 

anfallen wir jenen. 

stark wie er ist Stolbers 15, 210; 

was füllt mich an! Entzückung oder schmerzen? Göths. 

galt im 10 jh. häufig vom anbruch, ausbruchdet weiters, des feuert, 
der kälte , des tags und der nacht: seither man der Christen 
im land los wer worden, heu man ruw und glück, und wer 
gleich schön weiter angcfallen ( eingefallen ). Frank verbilsehiert 
buch 1559. bl. 218*; das feuer füllt ein haus an, ahd. dag fiur 
fiel sie ana; und wirt selten von geher anfallender kelt we¬ 
gen alda ein frucht recht zeitig, weltb. 86*; also das bei in 
anfahet zu tagen, so bei uns die sunn nider get, die nacht 
onfelt und anbricht. 211*; da fiel ein solcher hunger an, das 
etlich hungere stürben. 223*; als aber einsmals ein tag kal¬ 
ter, dann sonst gemeinlich, angelallen, quum incidiuet frigi- 
dior solito dies. Fioksferg 3, 232*; als der tag angefallen, 
prima luce. 3,251*; wie nu die nacht angefallen war. 3,278*. 
nicht anders mhd. schiere viel dö diu naht an, oder gie au, 
gie zuo (vgl. angehn), und von anfallenden krankheiten, 
schmerzen, gedanken: 

diesen fiel ein fieber an. Gblibrt 1,67; 

sie war von köpf- und augenschmerzen angefallen. J. Paul 
Jfesp. 3,27; erat als der gesang ihnen völlig verhallte, fielen 
die schmerzen, die betrachtungen, die gedanken, die neugierde 
sie mit aller gewalt an. GOthb 20,258; von tausend Empfin¬ 
dungen angefallen, die ich bisher gar nicht kannte. Tieck 6, 
312; ein leidendes thier wird, wenn der schmerz dasselbe 
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anfüllt, ebensowol wimmern und fichzen als der beld Philo- 
ktet Herdes. 

2) deeolvi, fürstenthum, land, gut ist ihm angefallen; den 
angefallenen thron annehmen; dem erben füllt das vermögen 
an. mhd. aber mit au. der per tan: erbe, den dag gnot ane 
vellet. to in der gewalt und das regiment anfellL Keiseisb. 
post. 2,117; das güteben verkaufte er, weil er sah, dasz ihn eine 
grosze bausbaltung anfallen wolle, arme mann im Toekenburg 14. 

3) nieder lassen der vögel: die vögel fallen hier gern an, 
fliegen kaufenweise nieder . ohne zweifei eine sehr alte weise 
zu reden. 

ANFÄLLIG, contagiosus: dann pestis wird im leibe des 
menschen geheckt vom gestirn und auch ohne du gestirn, 
dann es ist anteilig gilt, welches arbeit, gleich zu verstehen, 
wie ein toller hund einen gesunden hund durch Verletzung 
auch toll macht. Paracelsus 1, 336*; anfälliger krebs. Onte 
Arg. 1,151; anfällige seuche. l, 223; denn weil du mensch¬ 
liche gemüthe nicht weniger zu neuen irthfimern, als alle 
schweren dinge den hang gegen die erde hatten, wäre die 
ketzerei anfülliger als die pest Lohenst. Arm. 2, 529; eine 
lasterhafte gesellschaft sei anfälliger als aussatz und pestilenz. 
2, 1539. heule ungebräuchlich, man sagt auch anfüllige güter, 
bona caduca, für angefaliene: die land sind dir erblich, an¬ 
teilig und zustendig. Fischart. das nnl. aanvallig bedeutet ge¬ 
fällig, angenehm. 

ANFÄLLIGKEIT, f. conto gium. Lohenst. Arm. 2,790. 

ANFÄLSCHEN, adutlerare, fremdartigen zusalz geben. 

ANFALZEN, applicare, anheften, anbinden. 

ANFANG, m. principium, initium, nnl. aanving. anfang und 
beginn, anbeginn drücken dasselbe aus, so verschieden die 
sinnliche Vorstellung der Wörter anfangen und beginnen war, 
der hochdeutschen mundart ist anfang, der niederdeutschen be¬ 
ginn zusagender, Luther hebt das alte test. an mit am an¬ 
fang, das ev. loh. mit im anfang, auch dort wäre im anfang, 
das mehrere ausgaben haben, vorzuziehen, die niederländische 
bibel gewährt beidemal in den beginne, die schwedische beide¬ 
mal i begynnelsen, dän. i begyndelsen. ob Ulfilas tu beiden 
stellen, die uns bei ihm entgehn, schrieb in anutödeinai oder 
in frumistin, steht dahin. Luther verwendet auch sonst m der 
bibel niemals beginn, einigemal anbeginn, meislentheils anfang. 

Anfang bezeichnet nun das erste (goth. frumistfi) der zeit, 
dem orte, dem geschehenden nach: der anfang (eingang, ini¬ 
tium) des jabres, frühlings, sommers, wintere, monates, wäh¬ 
rend es vom tag lieber anbruch, von der nacht einbruch heisst; 
im anfang, da das jp-umet aufgieng. Amos 7, 1; anfang der 
weit; die anfünge (ap*cu, elementa) der natur. der versuchet 
Pasquinus, 1543 6*. C. der anfang des berges, thales, weges, 
waldes, feldes. der anfang des krieges, kampfes, spieles; 
überall entgegenstehend dem ende und ausgang. 

Wie ende pflegt unsere spräche anfang gern hinter den ab¬ 
hängigen gen. zu stellen: seines leidens ein ende. Luthes 3, 
540*; höret der red ein ende. Uhlahd volksL 247. 261; der 
weit ein ende (vgl. Haupts zeitschr. 2, 275); die furcht des 
herrn ist der Weisheit anfang. pt. 111,10. spr. Sol. 4,7. 9,10; 
das ist der noth anfang. Marc. 13, 8; wer toll nun du Ver¬ 
trauens anfang machen? Schiller; 

machten Ihr lieh ein anefang. H. Sachs 1,163*; 
so ist lieb leides anefang. 1,164*; 
das war irer lieb anefang. n. 4,90*. 

Wie bei anfangen und beginnen, schwanken auch bei anfang 
machen die praepositionen mit, zu, bei, von: der anfang aoU 
mit dir gemacht werden; den anfang eu ihrer andacht und 
gebet machen, pers. rosenth. 1, 6; es kanu ebenso gen. und 
dal. stehn: du dings einen anfang machen; diesem ffirachlag 
ein anfang machen. Avasa proc. 3,1. 

der anfang «eh auf den ausgang, 

der ausgaog macht gm deo anfang. Looao 1,7,100$ 

das letzte von der hitze gibt anfang auf den Arost, 

den anfang auf das trauran das leute von der Inst. ! v 10,91. 

aus geringen anf&ngen gehn oft grosze dinge hervor; der an¬ 
lang ist an allen Sachen schwer. Gotik 11,351; aller anfang 
ist beiter, die schwelle ist der platz der Erwartung. 20, 125; 
aller anfang ist schwer, du mag in einem gewissen sinne 
wahr sein, allgemeiner aber kann man sagen, aller anfang 
ist leicht. 21,50; aller anfang ist schwer, am schwersten der 
anfang der Wirtschaft. 40, 252. dasz man die anfünge nicht 
ohne noth vervielfülügen müsse (entia praeter neoenftatem 
non uae multiplteanda). Kant 11,497. 
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Advvrbia: iniiio anfitngs, im tnfang, am anfang, in anfang; 
wie am anfang. Scnuta 589. ab initio, von anfr n g , ton an- 
fang an. mit dem gen. anfangs bilden fick euch uneigentlicke 
Zusammensetzungen wie aniangsgründe, anfangssilbe, anfangs- 
zeit, anfaogswort, deren aufzdhlung unnütz wäre. 

ANFANGEN, inäpere, nnk aanvangen, früher anfahen, und 
ursprünglich an etwas iahen (c apere), greifen, fetten, dito an- 
greifen , anfassen, anpacken, anrühren, wie tick zumal aut 
dem anfangen der thiere bei der Tindication ergibt, der vin- 
dicierende mutte tekwörend dat rieh mit band uüd put an- 
iahen, anfatten, Zitncov ay/d/ueros ofspv&s. 11. 23, 584 vgl. 
HA, 589. wer zu walten beginnt, der nq^cov, fotzt den Zü¬ 
gel teiner gewalt, wer anhebt zu reden, ergreift dat wort, 
wer zu etten anfingt, fotzt an die speise. Schwerer deutung 
scheint wol dat iL comindare, sp. comenzar, porU come$ar, prov. 
comensar, frans, eommencer, dat tick kaum von initiare, in- 
choare, eher noch von indpere (walach. ncep, encep) ableitet, 
so auffällig dat vorstehende com bliebe, dock -ensar, -encer 
führt wie semenza, semensa, semence auf sementis gebiete¬ 
risch hin auf commentare, commentari, dessen bedeutung in - 
venire, excogitare tick dem beginnen nähert. 

ln unterm anfangen erscheint die partikel ungewöhnlich los 
und lebhaß beweglich (gegensalz zu jenem anerkennen): er 
fängt an so sprechen, Hingt zu sprechen an, anfängt er zu 
sprechen, an zu sprechen fängt er; 

soll loh vielleicht schon an zu lachen fangen ! 

Gkllbit 3, 330. 

wenn man mit hindern an tu vernünfteln fangt. 

C. F Wsrszi; 

flogt seine flnger an zu zihlen. Wiiland 10,320; 

da man selbst freundschaftliche briefe an zu misbrauchen 
fängt 112; 

als der knabe 

lauern an zu kritseln fingt. Göthz 4,108; 

kaum aber hat er den ersten schlag mit dem hammer ge- 
than, als ein hund, der in einem winkel des zimmers gele¬ 
gen und den sie nicht wahrgenommen, aufspringt und an zn 
hellen fängt Lessing 4, 423; sobald aber jener wieder mit 
dem hammer an zu schlagen fängt. 4,424; wo man narren- 
wets an hat gefangen, fast», sp. 729,29; 

die flrauw zu wainen anefleng. H. Sachs I, 524*; 

also fieng wir erst zu leben an. 

SCNWAftZKNIia« 151'; 

diese Worttrennung, welche Adelung statt sie zu tadeln hätte 
rühmen zollen, findet sich nicht bei Luther, der immer sagt: 
seine mutter Heng an zu weinen. Tob. s, 25; fieng laut an 
zu schreien. Sut. 24; niemals: fieng zu weinen, zu schreien 
an. Selten wird dat zu weggelatten: ich fieng an lachen, 
ridere coepi. Thurneissex archidoxa, bL 6. 

Blosses anfangen für sich, ohne beigefügtes zu reden oder 
die rede, kann schon ausdrücken loqui coepit: einer unter des 
königs rächen fieng an, diesen menschen habe ich zu Beszra 
gesehen, pers. rosenth . 1, 35; und ebenso wird auch blosses 
begann verwendet, lat . maximus Ilionens placido sic pectore 
coepit Virg. Aen. 1,521; pro vallo castrorum ita coepit. Tac. 
hist. 1,16. häufig steht aber auch statt des inf. ein angereih¬ 
tes und: er fieng an und sagte«» fieng an zu sagen; Noah 
aber fieng an und ward ein ackennann. 1 Mos. 9,20; und er 
fieng an und sprach. Dan. 2,15. 2,20; BelUtzer flen| an und 
sprach. Dan. 4,10; und sie fiengen an und baten ihn, tjgtiavTO 
naqauaXeiv. Marc. 5,17; da fieng er an und saget, rjo^aro 
Uyesv. Luc. 11,29niemand war vorbereitet, jedermann über¬ 
rascht, bis endlich ein junger offirier anfieng und sagte. Göthe 
17,99; ich fange an und trinke fange zu trinken an. 

Statt des abgezognen anbebens empfängt aber, und das wird 
der von eommencer gegebnen erkldrung zu statten kommen, das 
verbum den sinn machinari, excogitare, invenire, der dann in blo¬ 
sses agere, facere, übertreten kann : und das fehet herzog George 
itzt fein an (hat er sich fein auserdacht). Luthei 0,16 a ; das 
buch in einen unbedingten schütz zu nehmen, darauf war es 
ton mir gar nicht angefangen. Lessuig ; es war auf sein ver¬ 
derben angefangen; fängst dns so an? das fehlte noch. Göthe 
8,130; doch wüste ich nicht, wie ich es anfangen sollte, sie 
in so kurzer zeit, in solcher folge zur spräche zu bringen. 
17, 279; was fangen wir nun an? sagte Pbiline, indem sich 
olle auf die hinke niedergelassen hatten. iS, 186; das kind, 
das erschrocken und verlegen schien, als man ihm schon von 
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weitem znrief: was hast du angefangen! 20,294; in der mitte 
bleibt du problem hegen, uncrforschlich vielleicht, vielleicht 
auch zugänglich, wenn man es darnach anfängt. 22, ISO; es 
ist bekannt, dass die menschen, sobald es ihnen einigermaszen 
wol und nach ihrem sinne geht, alsobaid nicht wissen was 
sie vor Obermuth anfangen sollen. 23, 108; auf die art, wie 
man es angefangen (amg es teilt) hat. Kant 8, 06; lasset uns 
sehen, wie er es angefangen hat zu beweisen. 8,129. es hoch 
anfangen (beim gesang). Carg . 78% in hohem ton anheben, 
anstimmen. eine Sache zu hoch anfangen. 

Bei anfangen finden sich die praepositionen an, von, mit 
und auf: so müste ie der anfang angefangen haben an der 
nacht. LuTHEt 4, 4% sic fiengen an an alten leutcn. Ezech. 
9,6; wir wollen vom schönen anfangen. Wieland 1,147; der 
markis schien verlegen zu sein, was er mit mir anfangen 
sollte. 12, 116; geehrt und in die höbe getragen von einer 
menge, mit der nichts anzufangen ist. Göthe 8,238. cs auf 
etwas anfangen heisst es auf ein bestimmtes siel hin unter¬ 
nehmen, es darauf anlegen: 

nur weich darauf zu sitzen, 
zu sorgen nicht, zu (»rangen 
dftrouf ist* angefangen. Logau ; 

Petulca war jüngst hin von ihrem mann entgangen, 

sprach, denkt ein wenig nach, worauf ea angefangen z 

ein aoker ist das weih, dor mann der ist der bäum, 

wann dieser wurzelt nicht, was soll ihm dann sein ramn ? 1,8,93; 

obs wahr sei, was er sagt, drauf mag ein andrer fragen, 
er flogt es drauf nicht an, er wii nur dieses sagen, 
was anmut gibt und gunst. 3, 215. 

Endlich intransitives anfangen. Kant bemerkt, ziemlich unge- 
niessbar, 2, 365: das wort anfangen wird in zwiefacher be¬ 
deutung genommen, die erste ist actir, da die Ursache eine 
reihe von zuständen als ihre Wirkung anfängt (infit), die zweite 
passiv, da die causalität in der Ursache selbst anhebt auch 
die lat. coepit und incipit stehen passiv gleich dem goth. ana- 
studei|> oder ustauh, explicit, oder unserm fängt an, hebt an, 
beginnt (gramm . 4, 54): ver esse coepcrat, sed cum rosam 
viderat tum ver indpere arbitrabatur; der lenz fängt an, hat 
angefangen, man darf in gedanken ergänzen, zu erscheinen, 
einzutreten, wie bei fieng an, wenn es redete ausdrückt, zu 
reden, coepit loqui. ein anfangender leser ist der das buch zu 
lesen beginnt ; die kinder aus langerweile fiengen erst unartig 
an, und aus Ungeduld wurden sie unerträglich. Göthe 23,133. 

Der intransitive sinn wird aber auch durch den reflexiven 
erreicht, sich anfangen *=* incipi: wie dasz rotten und zweiung 
sich sollen anch unter euch anfahen. Luthers hr. 3, 4; zur 
selbigen zeit fangen sich die zäne an herausz thun. Otten¬ 
bach roszbuch 2, 5; in der läge, worin unsre bekanntschaft 
mit ihm sich anfängt. Wieland l, 26; das ist das letzte was 
sich so anfängt 27,257; so fieng sich meine abneigung gegen 
das kloster an. Götter 3,35; 

wie aolch ein nützlicher romao 
fieng eure liebe aiob einet an. 1,44. 

in diesen stellen allen könnte das sich auch unterbleiben. 

ANFÄNGEN, ANFENGEN, wie neben ahd. anafahan ein 
schwaches anafangian, anafengan (Graft 3, 414), muss auch 
ein von anfahen und anfangen verschiednes anfengen behaup¬ 
tet werden, das sumal im gerichtsgebrauch erscheint: swer den 
andern anvengen wil umbe sin erb oder umbe sin eigen, dag 
sol er tun in demselben teiding. weisth. 3, 606; dannoebt so! 
die witib oder die erben enpfahen und anvengen, als recht 
ist. 3,735. vgl. anvengen und fengen bei Schneller l, 539. 542. 

ANFÄNGER, m. inceptor, auctor, machinalor, Urheber, nnl. 
a&nvangcr; lasset uns aufseben auf Jcsum, den aniänger und 
Vollender des glaubens. Bebr. 12, 2; Christus, ein Ursprung 
und anfenger des lebens oder der auferstehung. Luther C, 
234% und hat die anfänger der aufrar gestraft Reisznei Jerus. 
2,94*; nun wisset ihr gemeinlich alsammen, dasz ich ein an¬ 
fänger in dem anschlag gewesen bin. Galmy 129. Stieles 396 
hat noch anfänger eines buchs für den Verfasser, heute ist 
diese, an sich richtige bedeutung veraltet und wir verwenden an¬ 
fänger fast nur im sinne von tyro, lehrling : er ist noch 
ein anfänger in <fer kunst der Verstellung; die form des 
buchet war für den anfänger nicht so günstig, dasz er sich 
selbst, hätte ausbelfen können. Göthe 24, 230; sieh doch ob 
du nicht etliche leichte anfängerstfickchen fürs clavier be¬ 
kommst. Merck briefs. 1,51. doch Fichte noch: sittliches ge- 
setz, das nicht ist, sondern nur durch den absoluten anfänger 
des seins den willen werden soll, staatsl. 24. 

2t* 
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ANFÄNGERIN, f. »i« ist noch eine «nftoferin, 

ANFÄNGIG, inctviens, initio appareus: die anftngigen At¬ 
hen das zergehen in ihnen. Paracelsus 2 , 14 *. 

ANFÄNGLICH, primitives, nnL aanvankelijk: um tie her 
bewegt eich ein kreislauf von handarbeitenden im reimten 
anfänglichsten sinne. Göthe 22, 121. 

ANFÄNGLICH, ade. initio, primüut: 


als nneer rauer Abraham 

anflngklich gottec ehe annam. Sctwainim 15®, 1; 

der kaisar recht ia manchem hoch 
an Angklich hei den beiden auch. 157,1 $ 

dass man ein nützlich ding, ob es einem anfänglich schon 
ein wenig beschwerung machet, nicht soll binwegwerfen. Lok- 
man fab. 10; ein knabe gieng einsmals heuschrecken zu grei¬ 
fen, ersähe auch ohngefehr einen scorpion und meinete an- * 
Anglich, es wäre auch eine grosze heuschrecke. fab. 27; mein 
(Obrer warnte mich anfänglich. Raserei 2, 106. heute i$t an¬ 
fangs üblicher. 

ANFANGS, adv. initio, in (tonte, früher noch mit einem 

von der substantiv eigenschaß abhängenden gen.: anfangs des 

Schwanzes (rortien am schwans) sol er einen schwarzen flecken 

haben. Foies fischb. 27*; 

darumb kffleUs man sich der tilgend 

in alln itAnden, «of»ng» der Jugend. Aybkb 370*; 


anfangs mais schreiben einige noch heute, gewöhnlich heisst es 
anfangs mai. aber dies alles sind die geringste gründe meines 
Verdachts, die wichtigsten sind diese, anfangs (d'abord) dasz... 
und hernach dasz .. Lessing 0, 318; von anfangs (ab initio). 
Loiienst. Arm. 2, 815. ganz veraltet ist für anfangs: auf wel¬ 
ches insonderheit für anfangs (für den anfang) wargenommen 
sol werden. Fborsp. kriegsb. 1,163“. 

ANFANGSBUCHSTABEN, lilerae initiales. 

ANFANGSLOS, initio carens: die anAngslose dauer. Hal¬ 
les 00. 

ANFANZ, m. fraus, dolus. Obeelin s. 44 sieht aus einer 
hs. von fabeln, aber nicht den bonerschen, sondern späteren: 

nun heuer ein gesellen gut 
und gern erkant einen mut, 
und ob sin (hindsohaft were gans 
gegen ime und on tnlhns. 


dies wort hat seine richtigkeit, wie aus dem ahd. anavenzön 
eavillari (Glatt 3, 548) erhellt, s. alefanz. ein vtrbum ao- 
fenzen ist gleichfalls zu folgern. 

ANFÄRBEN, colorate, Ungne, illuminieren : mit einem gro- 
szen ströme blutet das ganze gewässer anArbete. Lonerst. Arm. 
I, 250; mit der feder sehr sauber gezeichnet, ausgetusebt und 
angeftrbt. GOtre 4, 184 ; ich liesz manches abzeichnen, anfär- 
ben, in kupfer stechen. 58,151; Schoppe besah mit sichtba¬ 
rem wolhebagen Albanos gereifte gestalt: du hast dich recht 
gut gestreckt und angefärbt. J. Paul TU. 5, 108. den wein 
anArbcn, anfälschen; angeArhter pelz. 

ANFASSEN, capessen, contredare, probenden, nnL aan- 
vatten, an einen, an etwas mit der hand, mit den fingern, 
sähnen fassen: ich faule ihre hand an, ergrif mit meiner 
ihre hand; was er einmal anfaazt, halt er fest; den Zügel, 
den pQug an Asten; tüchtig, gewaltsam anfassen; 

die uns ln fluch und hussa 

stets pflegten anxufusen. Opitz 4,354. 

der rettende Asst an und klügelt nicht. Götu 0,333; 

wir fassen ein geeetx begierig an, 
du unsrer leidenschaü zur weife dient. 0,78; 


mich Asst ein llngst entwöhnter schauer. 

der menschheit genier Jammer Atzt mich an. 12,137; 


dasz er alles, was in einer geistreichen geseliscbsft seit ge¬ 
raumer zeit verhandelt worden, anzufassen, zu merken und 
in »einer bekannten manier wol darzostellen vermochte. 26, 
307; dieser enthnaiastiache Unwille hatte ihn mit angefaszt. 
Txics Stemb. 2, 300 ; schon beim halben oder achtelsworte 
den ganzen gedanken anfassen. J. Paul dämmerungen 37; vgl. 
ahd. gidank AggOn deliberan. perlen anfassen, an die schnür 
fassen , reihen, s. Assen, einfassen. 

ANFASSEN, n. attactus: am sonderbarsten ist uns vorge¬ 
kommen, dass H. S. du anfassen der landsJeute in der 
fremde auf rechnung der Vaterlandsliebe schreibt, da du 
doch grad dagegen deponieren konnte. Götze 33,110. 

ANFAUCHEN, afftare, assibilare, von thieren, wie hatten, 
Schwänen, die eich damit gegen den angnifer wehren, s. Aachen. 

ÄNFAUCHZEN, frequenlaHt des vorigen, vgl anpfochzen. 


ANFAULEN, putmeere: der bäum Ault an; anAotodu 
obat; angeAnke Ipfel; wie Boerhave von der gaiA ange¬ 
merkt, dau sie unter allen feucktigkeiten du menschlichen 
körpert zuerst anAole. I. Paul biogr. bei. i, lie. vgl an- 
brechen, angehen. 

ANFÄULEN, puhrefacerv, inficere: da eine faule traube die 
andern anAuleL Lohnst. Am. 2, 12; dau eine Zitrone die 
andere durch blosses anrühren anAulete. 2, SU; also hiel¬ 
ten sie i hre sie anAulende Aulbeit für einen frieden. 2,024. 

ANFECHTEN, impugnare, aggredi, tentare, mL aanvechten, 
praeL foebt an, doch könnte, gleich andern, tu der unter anAchen 
beigekrachten stelle Lothes noch Acht, und auch flacht für flocht 
gesagt haben, iMos. 3, 7 steht flochten, nicht flachten, einen an¬ 
fechten ist deutlich fechten an einen, mhd. der Up wil gerne veh- 
ten an die beiden. JfS. l, os\ Renn. 1025 L fasln, sp. 107,14. 
an die irrere er vaht Serval 667. tegiieh Achten tie meine 
wort an. ps. 56, 6; wenn er angefochten ist, wird er wieder 
erlöset werden. Sir. 33,1; da ich allein im kampf stund, dazu 
aller papisten anfechten leiden mute. Lutzes 3, 334*; die 
sünde liebtet on unterlus an. 4, 28*; aber du fleisch Ai 
da und wehret und flehtet uns an, dass wir noch unser ehre, 
geiz und gute tage suchen. 6, 30“; gute leot Achten biuwet- 
len diu anlichristiache grewel und teufelische abgötterei an. 
Matuesics 67*; etliche Achten die heilige tanf an. 68“; ihr 
soll sein gänzlich abstehen, ihr jungfrawen mit schenken oder 
briefen anzufechten. Galmy 100; mich aber wariieh in vier 
stunden kein schlaf mehr angefochten hat. 52; wann ihr» 
nicht glaubet, fleht es mich nicht an. Fischakt Garg. 104*; 
wer vil versieht, den selben vil sorg anficht 212*; bald in 
anfacht (focht ihn an). H. Sachs 1, 486*; warum anfechteitu 
also den menseben? sch. und ernst 81; es werde der häu¬ 
fen den belagerten angefochtenen leuten zu half kommen. 
Fbonsp. kriegsb. 3, 156“ [Garg. 246*); mitlerweile aber gibt 
cs ein langsamen und groszen staub, der also feuwerrotb ist 
angefochten (was will das sagen?), du ist die urnch, dau 
die atein alsdann gebachen und gebrendt seind. 2,176“; 
ein »ach uns hoch anfechton thut. Atezs 01*; 

sondern den angefochtnen frommen 
mit besser macnl zu hilf kommen. 130*; 

weil ihn des armen rolks «Achtungen «Achten. 

Wb CMC eur 03; 

mit der bauchf&U er uns ficht in. Schussel kocht. 24*; 
ficht etwao seinen geist ein sweifel an! GBrthze 1620; 

«ras ficht dich wider ao ? 1033; 

dau ein mit holländischer flaggen bestecktes schif von zweien 
barbarischen schiffen angefochten und bestritten wird. Fel- 
senb. Xy 378; 

ifts wo) oder übel gelb« 

in andrer äugen, das ficht uns wenig an. Wiblarv 5,156; 

wer sieht den ahetud nicht 
vom gott der zirtliehkeit zum faunef 
allein den reim, die laune ficht 
dies wenig an. 0,167; 

mich ficht der ehrgeiz gar nicht an. 10,164; 

ob er gleich von seiner weisen Schwester wegen seines ge- 
schmacks an solchen unnützen possen, wie sie es nannte, 
nicht selten angefochten wurde. 11,20; was geier ficht ihn 
an, was fällt ihm ein? Lusuig; 

das rechte, das ich viel getbao, 

das ficht mich nun nicht weher an, Gftrnt 2,263; 

keine Verlegenheit 
ficht uns on. 11,180; 

Nicolai danke ich für seine ankündigong du Zacbaeus, die 
voller misverständnisse ist und mich nicht anficht Haharn 
5,155 ; dieser intelligible grund fleht gar nicht die empirischen 
fragen an. Kart 2,425; nachher wird ihn reue und gewissen 
und dergleichen genug aufechlen. Tuck 1,74 ; die mein testa- 
ment gerichtlich anzofechten tuchen. J. Paul fiegetg. l , 17. sich 
etwas nicht anfechten lassen bedeutet nil euren: lieu mich 
aber nichts anfechten. Scrweiricber 1, 345. 2, 21; lieu sich 
doch dis einer nicht an fechten. Kischiof weudatnm. 250* ; An¬ 
tigone Aut eich solches verbot nicht anfechten. Omtx 1,133; 
der kalender lieu sidi die böse Anne, womit ihn Danisch- 
mend verhetz, wenig anfeefaten. Wieurb 8, 281; ohne sich 
jemals einen gedanken von ehrgeiz and Habsucht anfechten 
zu lasten. 3, 50 ; und laut euch nichts anfechten, et ge¬ 
schehe was wolle. Götze U, 10; wollte man sich den eigen- 
sinn der spräche anfechteu lassen. Kart 0,431. das löst sieh 
auf in einen edlen doppelten au., ich lasse deine drohungen 
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mich nicht anfecfaten — lasse deine drohungen nicht an mich 
fechten. _ 

ANFECHTER, m. impugnator: dazu wundsch und biete ich 
e. f. g. glück und heil, diu et zur gesundheit diene und zur 
veriedtnng des anfechters, amen. Luther 0,176*; anfechter 
seines Verdienstes und seiner meinungen. Göthk. 

ANFECHT1G, impugnans: gott ist nit eigennützig noch an- 
fechtig. Zwingli 1, 456. i. anüchlig. 

ANFECHTLEIN, n. levis mpugnotio: er Michel hat ein 
kleines anfechtlein bekommen. Luthers br. 4, 460. 

ANFECHTUNG, f. impugnatio, tentatio: spottet deranfech- 
tung der unschüldigen. Hiob 9, 23; denn alleine die anfech- 
tung leret aufs wort merken. Es. 26, 29; wachet und betet, 
das ir nicht in anfechtung fallet Matth. 26,41; eine zeitlang 
gleuben sie und zur zeit der anfechtung fallen sie abe. Luc. 
8,13; selig ist der mann, der die anfechtung erduldet lac. 
1,12; anfechtungen haben. Görna 3, 69; in stunden der an¬ 
fechtung. 3,102; alle anfechtungen überwinden. 

ANFEILEN, venum dare, vendere, feil bieten, wäre mhd. 
ane veilen: welicher pawrecht verchaufen, versetzen oder 
verchümmeren wil, der sol das die erben an failen (den er¬ 
ben tu kaufen bieten), weisth. 3, 727; er solle von rechtswe- 
gen solches (gut) erst seinen nächsten verwandten ( acc . sg.) 
anfailen. Hohberg 1, 17. 

ANFEILEN, adlimare, lima aggredi, wäre mhd. ane vilen: 
die münze ist angefeilt; der dieb hatte schon die thürschwelle 
angefeilt; dasz er dem arrestanten den ring und den duca- 
ten wieder abjagte, die beide zum glücke weder versoffen 
waren noch angefeilt. J. Paul jubelt. 88. 

ANFEILSCHEN, licitari, um etwas handeln, es feil machen: 

dasz es nur kindsche Unbesonnenheit, 
nur vorwits war und eitle Prahlerei, 
die rosse anzufeilschen. Tieck 3,149. 

ANFEILUNG, f. limatio: ist ein salz, mOcbt auch ein al- 
kali genant werden, wird in den glashütten den goltschmie- 
den zum flusz des kretzes und der anfeilung verkauft Thürn- 
eisser magna alch. 2,29. 

ANFEINOEN, inimicate, infestare, feindlich angreifen: so 
wird man werklos, verdrossen, geen umb wie der schat an 
der wänd, feindt uns die arbait an (die arbeit widersteht uns, 
wird uns verleidet ). Frank trunkenheit 1531. F; also werklos 
worden, das ihn die arbait anfeindt J i; merk, wer will fein¬ 
den an den tod (dem tod widerstehn). Schwarzenberg 127, 2. 
148,2.151,2; angefeindet Garg. 263*; der mit dem gifte, das 
den menseben anfeindet, nattern und spinnen s&Uigt Schil¬ 
ler 753. 

ANFE1NDER, m. aggressor, infestator: dasz derogleichen Vö¬ 
gel, d. i. anfeinder mehr midi anstechen würden. Joh. Scheff- 
lers Sendschreiben gegen Seherter. Meist 1664. 4. Aii*. ein 
raubvogel heisst gant eigentlich ein anfeinder. 

ANFEINDUNG, f. infestatio, inimicitia: alle diese anfein- 
dungen machen mich nicht wankend. 

ANFERTIGEN, confleere, fertig macken, verfertigen: das 
kleid sollte in aller eile angeferligt werden; das meisterstück 
anfertigen; liesz eine saubere abschrift anfertigen. Gütue 24, 
169. gant anderes bedeutet ein iUeres, mehr auf personen, 
als auf sacken gehendes anfertigen, nemlich mpetere, wotu 
Haltaus 26.27 die belege hat, denen man die folgenden beifüge: 
die armen lute mit Unrechtem gewalde überladen und anflr- 
tigen. weisth. 3, 482; man sal auch keinen mitburger anfer¬ 
tigen. 3,508, vgl. OiTLorrs düstknetionen s. 209. 210 von ane- 
fertunge der lüde, wo auch anefertigen mehrmals gebraucht 
wird, das ist gant ohd. anafart, irruptio, impetus (Gr aff 3, 
682), und anferten, anfertigen drückt aus auf der fahrt gegen 
eiaea sein, sich gegen ihn aufmaehen. 

ANFERTIGUNG, f. Lohnst. Armin. 2, 804. 

ANFESSELN, calena oonstringere, an die keile, an das band 
fesseln: tag und nacht lag er bei seinem gold und silber 
gelangen und solches war auch bei ihm angefesselt pers. 
baumg. 2,21; die gefangnen wurden angefesselt abgeführt 
figürlich, festhallen: diese Schönheit deren anschauen himm¬ 
lische wesen dir gegenüber anzufesseln vermögend wflre. Wie¬ 
land 2,146; da stehn wir angefesselt vor entsetzen. Schiller; 

dass Ihm (dem bamm) kein« weiter schaden, 
feeeelt alle stürme an! 

ANFESTEN, affigere, anheften: wird mit zweien bandner» 
ven oder eenen angefestet Thubniimer prob. der harnen f. 36« 

ANFETTEN, pingue fasere: mit kilbern und ferkeln, deren 


lebenszweek dabin ausgebe, wol gefüttert und angefeüet fort- 
geschaft zu werden. Göthe 22, 153. auch von speisen: die 
suppe ist wol angefettet den kohl sollst du besser anfetten, 
weidmännisch, den brei für die künde mit butter anfetten. 

ANFEUCHTEN, humeclare, ein wenig nass machen: ein la¬ 
bender regen feuchtet das dürre land an; zähren feuchteten 
ihr äuge an; er nahm das glas, um nur die lippen anzu¬ 
feuchten; sand, meht getraide, papier anfeuchten; das kind 
bat seine windel angefeuchtet bei den buchdruckem, die 
hallen anfeuchten, weidmdnnisch, der wolf feuchtet au, lässt 
sein wasser ca einen bäum oder Strauch. 

ANFEUERN, accendere, nnl. aanvuren: den ofen (im ofen) 
anfeuern, heizen ; vil weniger sol einer oder der ander das 
Jäger anfewren oder verbrennen. Fronsp. kriegsb . 3, 21*. figür¬ 
lich, den mut, die liebe anfeuern; itzt bildete er sich ein, 
dasz cs lanter mcnschenliebe sei was ihn anfeure. Wieland 
6, 12G; er feurte sich an zu wähnen. Klopst. Mess. 4,172; 
ich b&b immer gehört, dasz groszmuth groszmuth anfeuert, 
wo auch nur ein funken glimmt. Klingen l, 156; meine mut¬ 
ter, die früh den hclden in mir entdeckt und angefeuert hat 
3, 228; sie suchte seine liebe zu allen kühnheiten anzufeuern. 

ANF1CHT1G, pugnax: anfichtige kimmelstürmer. Garg. 56*. 

AN FIEDERN, weidmdnnisch, dm erlegten federwüd einen 
ausgerissenen kiel durch die nasenlöcher siechen und mit den 
schwansfedern knüpfen, tum tragen. 

ANFILZEN, den hutmachem, bei bearbeilung des filses. 

ANFINDEN, adinvenire. sich anflnden, wofür heute sich 
einfinden: von den vielen competcnten, die nach Henrici 
tode sich zum kaisertbum angefunden. Hahn 2, 221; zum 
fürsten drängt sich alles, während zum Privatmann nnr der 
sich anßndet, welcher u. s. w. Engel 3, 36. 

ANFIRNISSEN, cerussa oblinere, Amis anstreichen . 

ANFISCHEN, expiscari, heran fischen: ein ähnlich stück 
geld zusammen gebracht, welches ihm aber seine junge frau 
angefischt hätte. Simplic. 2,248. 

ANFLAMMEN, inflammare, sw flamme selten, anfeuern: 

wen unter euch der grösste trieb 
•naRmmt die freiheit zu besitzen. 

Lohinst. Arm. 2, 441; 

das sich anch kein geringes feuer in der guten dienteln ih¬ 
ren herzen erangne and anOamme. mdgdelob 69; 

wie soll ein angeflammter geist 
der wachen mühe sparen f 

Knittkls poet. »innen frückte. Cotbsrg 1677 #. 11; 

das lob deiner Konsunzia 
hat zur rache sie gegen mich 
angeflammt. Klopstock 2,19t; 

wenn du durch deinen lebenden schwmiff zu dem liede dich 
anflammst. z* 211; 

die blauen, angeflammt von einigen schwärmerischen anführera, 
empörten sich endlich im ganzen ernste. Wieland 7, 92; 

bei der, was du gethan und was du angeflammt, 

dereinst deo kflbneo sprach des tadlers doch verdammt. 

I. E. Schlegel 4, 9!; 

zu einer edlen that gehüiren anzuflammen. 

Gottei 2,156; 

wie fiammeie den heilgen mann das an! 

Herdzr 6, 63. 

ANFLATTERN, advolitare: ich sehe die Vögel anflattern; 
als die morgenluft wie ein Hügel mich anflatterte. J. Paul 
Tit. 2 , 59; soll dennoch Ihnlichkeit bleiben, so mag Boileau 
als eine satirische distel für andauernde Schmetterlinge blü¬ 
hen. dessen aesth. 1,196. 

ANFLECIITEN, applectere, annectere, nnl. aanvlechten, daran 
flechte», anspinnen. 

AN FLECKEN, maculam adspergere, contaminare, beflecken: 
er fleckt ihn mit einem ewigen schimpfe an, aetemas macu- 
las ei adurü. Stielen 498. 

ANFLEHEN, hnplorare, noch mit doppeltem acc., oder der 
praep. am: 

das flehen wir und unsre kinder 
vorsehuog dich an. Klopst. 1,160; 
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B. komm fort, brüderchen, wir wollen den beidelbeeren die 
köpfe brave abbeissen. Z. wenn sie uns was thun wollen, 
•o wollen wir ein schwarz man! machen und sie brave an- 
flennen. Weise eomöd. 26. «ff. angremeo. 

ANFLETSCHEN, es «n atiqum torquere, anblecken, engrin- 
tm, emm die xähne weisen; der bund fletscht ans an. vgl. 
angrinsen. 

ANFLICKEN, essnere; dem mantel purparlappen anflicken; 
es möchte noch alles gehen, wann er bisweilen doch nur 
eine Wahrheit mH anflickte, pol. colice 261; wo ist der schrift- 
steiler, dem ich nicht eine gotteslästerang anflicken wollte? 
Lessinc ; die schwalbe hat ihr nest ans haus aogeflickt; 
an diese naeht swei andre anxnilicken. 6 ottib I, lzzvi ; 

über der stadt sahen wir an einer feisenwand eine kleine 
kinbe mit einer ansiedelei aogeflickt GOthe. 

ANFLIEGEN, advlare, nnl. oanvliegen, kerxufliegen: der 
storch fliegt an; der adler fliegt gegen die sonne an; die 
Sperlinge kommen haufenweise angeflogen; ganze scharen von 
heuschrecken fliegen an; futter streuen dass die goldammern 
anfliegen (vgl. anfallcn); eine kugel kam durch die luft an¬ 
geflogen, an die mauer geflogen, sprühende funken flogen an 
das dach an. im forstwesen, das holz fliegt an, es ist viel 
junges holz angeflogen, angeflogenes holz, von tangelkoix, 
denen tarne umfliegt und von selbst aufwächst, von iaubholx 
gebraucht man aufschlagen, doch gilt anfliegen auch von an- 
dem als dem nade/hols: grosse strecken sind mit weiden 
und pappein angeflogen. Götbe 28, 9. in der anwendung 
heisst et schön: die wange ist ihm mit bart angeflogen, tu 
der edda steht per bart kinnskögr, kinnwald: 

als er tum jOngtlng nun gereift und um 

das lünn das tarte milcbbaar angeflogeo. Scuiu.it. 

im bergbau, angeflogenes erz: man findet auch angeflogen 
und angesebmogen schneeweisz Silber, als het es em gold- 
sebmid ausgesolten. Matmesius 29*; ongescbmeicht oder ange¬ 
flogen Silber. 62*; die flüchtige metali, als gold und Silber 
von den erzen zu scheiden, welche die bergsleut angeflogen 
nennen. Paracelsus 1, 904*; schieferstein mit angeflognem 
kupfer. lustg. 268. Figürlich von schnell und plötxlich an- 
kommendem: das lieber flog ihn an; er ist von der seuche 
angeflogen worden, weil man sich viele krankhmten, nament¬ 
lich fleber in gestalt von vögeln und Schmetterlingen dachte ; so 
doch auch die schrift klar sagt, das uns solche (die erbsünde) 
alles nicht angeflohen, sondern angeboren sei Jonas bei Lu¬ 
ther 6, 38 t*; da non der Heiss ohnehin meine sacke nicht 
war, denn es machte mir nichts vergnügen als was mich an¬ 
flog. Göns 25, 157; wie reizend stehen Kabelten die anflie¬ 
genden errüthungen. J. Paul TU 2, 228, wie es sonst heisst, 
dass eine röthe über das gesicht, die wange fliege; da flog 
eine sanfte röthe ihre wangen an. TmÜmnels reisen 6,37L 7, 9. 
8, 50; plötzlich flog ihn eine freude an. TU. 4,44; einer der 
keckcsten gedanken, welcher ihn unter Klotbairs gartenthüre 
anflog, flegetj. 2,93; jeder mensch ist ein stehender gottes- 
acker, weil unser fleisch aus todtenstaube anflog, biogr. bei. 
l« 18; gegen die verzehrende sonne der majestiit anzufliegen. 
Sciiller 147. 

ANFLIEHEN, confugere ad aliguem: dann dasz die hücber, 
die miebtig genug sind, einen jeglichen, der sie anflencht, 
neckst gott, aufzurichten. Orrrs l, 124 (von. von Zlatna ); 

drumb fleuch den harren an 
und wirf dein thun und hoffen ganz auf Ihn. 

OmsjM.p. 51; 

fragt nach dem herrea und der stlrke, 

die er betritt durch seine werke 

und flieht aflteit sein antlits an. ps.p. 197; 

so weit man segeln kann, 
fleucht alle weit dich an. pe. 142; 

der Herr macht alles wo), er pflegt in aller pein, 
man flieh ihn nur drum an, auch wieder am so sein. 

Lösau 1,9, 54. 

heute ganz ungebräuchlich, vgl «nflehen. 

ANFLIESZEN, affinere, fluendo accedere, mal aanvlietcn, 
heran fliesten: das wasser flieast heftig an; die flut kommt 
angeflossen; ein leichnam floss an (das ufer). 

ANFLÖSZEN, fiwmtne edvehere: holz anflössen; du was¬ 
ser fiösst hier land an; angeflösstes Und. 

ANFLUCHEN, t m p rscun , böses anwünschen: 
sie (die feinde) pflegen 

mein eilend, pein und kreus auch andern ansnflueheq. 

WscauiLtR 200; 
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wo der wanderer kräftigen fluch'dir 
anflacht. Vom 2,206. 

ANFLUG, m. advolatus, nach den versc hied n en bedeutungen 
des anfliegens. anflug der feuerftwken. anflug des gevögels: 
sieh diese kleine brat, diesen gefährlichen anflug. Göns 14, 
94. anflug, holxanwuchs: anflug des tangelholzes; dem an- 
sehen nach ein später anflug. Mösca l, 5; draussen im an- 
flu ge, im hiutergrund des Wäldchens. J. Paul Besp. l, 100. 
anflug des erzes, spuren im gestern, anflug im gesicht, schneit 
erscheinende und schwindende röthe, anflug der krankheiL 
miene mit einem anflug (engl, touch) von schwermuL 

ANFLUSZ, m. profluvium: die Nagolt nimbt ihren anflusz 
hinder dem städtlein Altensteig. TnuaKKissEt von wassern p. 
104. ahd. anaflug inundatio (Gurr 3,752). 

ANFL0STERN, ineusunare: der wind flüsterte mich an, 
die blätter flüsterten sie an. 

ANFLUTEN, adundare, ihundert, stärker als anflietzen, 
die wogen fluten gegen das scitif an. 

ANFODERN, s. anfordern, auftnerksames, anfoderndes 
äuge. Tibck g. n. 2, 44. 

ANFODEBUNG, f. sich einer anfoderung weigern. Lessing 
0,169. 

ANFORDERN, postulars: 

ich hob gedient so manchem man, 

und dürft kein Ion im fordern an. Mobnsb 44, 0; 

dem fordert der den unkost an, 
den er tum rechten hat vertan. 

TaoaNttssta archidoxa fol . 15. 

für ihr recht anfordern. Garg. 157*. 

ANFORDERUNG, f. exaclio: harte anforderungen 

ANFORMEN, efformare: den hut anformen; 

Verdruss und langeweile haben dir 
es angeformt und angegossen. Hsaaaa 3,50. 

ANFORSCHEN, sendari, an fragen: sie hatte verschiedentlich 
angeforscht, ob nicht eine annäherung denkbar sei. Gönn 17,381. 

ANFRAGE, f. interrogatio, nnl. aanvraag, an einen gerich¬ 
tete frage: anfrage thun. 

ANFRAGEN, interrogare, frage au einen richten, in den 
rschtsurkunden des mittelaUers öfter: fragt ich an den ring 
was rechts wär, x. b. Jf. B. 27, 415. mau sagt: bei einem, 
aber auch an einen anfragen, x. b. Heines br. an Job. Müller 
s. 225. Die Mailänderin von einem ofhen, nicht sowol an¬ 
sprechenden als gleichsam anfragenden wesen. Göns 29,126. 

ANFREIEN, procare, uxortm ducendo acquinre, freien und 
sich er freien: ich habe ihm meine nickte angefreit, er freite 
sich ein beträchtliches gut an; 

da ich mich 

ein weih dir aosufrein verpflichtete. Platin 246; 
mir ihrer haod ihr recht mir anzufreien. Scbillbi. 

ANFREMDEN, fehlerhaft für anfremmen, anfrflmmen: ihm 
so viel geld zur Verfertigung dreier paar schuhen, welche er 
bei ihreng liebsten anfremden sollte, gab. Salinde 18L 

ANFREMMEN, mandare opiflä ul confläat, bestellen, anbe¬ 
stellen, sich ein paar schuh anfremmen. Faiscu 1,291'; eiueu 
guten Schilling anfriemen. Smplic. t, 997 (ed. 1069, 429 fehlt 
die stelle), s. hernach anfrftmen. beide formen sind all und 
xum ahd. gifremian, gifremman, gifrumian, gifrumman perfl- 
cere, eshibert gehörig. 

ANFRESSEN, adedere, ambedert, comedert, arrodere: der 
hund bat das fleisch, die katze den braten, die maus deo 
käse angefresseo, an das fleisch, den braten gefressen; ein 
vbn den raupen angefressenes blatt; der rost frisst das eisen, 
das scheidewasser die baut an; die Säulen stehen noch auf¬ 
recht, obgleich durch zeit und witterang sehr angefressen. 
Götii 37,181. figürlich, schon hatte die üpuige flamme der 
thierischen liebe den hoben sinn, die feste Uugheit des wei- 
bes angefressen. Klingei 5, 380; er dachte an einen unschul¬ 
digen, vom verdachte angefressenen freund. J. Paul uns. löge 
2, 94; ihr seid nichts nutz hier, eure freunde haben euch 
angefressen, ihr geht drauf, wenns so fort geht Lutz 1, 22L 
sich an fressen, sich mit speise anfiüen, dicker fressen. 

. ANFRETZEN, comedere, verhäU sich tu anfressen wie über¬ 
haupt frotson wn fressen, etsen s» eooon: 

die pferd die hin schon aagefront, fasln, sp. Hl, 2. 

ANFRIEREN, adgelari, fest frieren, nnl aanvriesen; du 
glu fror auf dem tische an, die klone an dom fettster; 
auch wM dm aoc., der stein friert an die erde an; dfcaea 
ans eisfeld du lebens angefrorne vaterhers. J. Paul 7!f. t, 6; 
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gestöber des schnecs 
fiel »frierend herab. Vota Od. 14,477; 

der ritter bleibt wie angefroren stehen. Wislako $ 

angefrorner schnee, nivet solo duratae . 

ANFRISCHEN, refrigerare, refodllare, animare, frisch machen, 
kräßigen. der regen frischt den bodcn an. den wein im 
glase anfrischen, mehr hinzugiessen, die glflser anfrischen ; 
die blumen im glase anfrischen, wasser zugiessen, den teig 
anfrischen, nochmals säuern ; die becker frischen den sauer- 
teig an. bergmännisch, die pumpen anfriscben, indem man oben 
wasser hinein giesst, dass sie besser ziehen . weidmännisch, die 
hunde anfriscben, auf [rische führte leiten, frisch auf! zurufen: 

olleiu der Weidmann weis* die stöber aniufrischon. 

Hagedorn 2, 183; 

sucht ihn der schftfer oft im weulauf anzufrischeo. 2,131 ; 
mein jSgcr frischt seinen bund an, hetzt ihn. ehe eines 
mannes 246. daher entnommen scheint das häufige anfriscben 
ßr antreiben, anregen: auch liest er ein lebendig kalb hin¬ 
bringen und mit salz zum salat anfriscben ( anreizen salat 
zu fräsen). Simplic. 1, 128; ein fürst ward angefrischt, das 
königrcich Frankreich zu Qberziehn. Zinkgbef 2, 150; also 
ist seine wenige mannschaft angefrischct mit zusammen ge¬ 
setzter maclit auf den feind losgangen, pers. rosenth. 1, 4; 
weil sic ( die Engländer) mit dem könig zu Jaccatra in gu¬ 
ter freundschaft stunden und denselben wider sie (die Hol - 
länder) anfrischeten. Oleahius Orient, ins. 1696 s. 150 ; als ich 
viel ton einem jungen Soldaten in Soest hört rühmen, was 
trefliche beuten und gröszen namen er ihm mit parteigehen 
machte, ward ich angefrischt ihm nachzufolgen. Simplic. 1 , 434 ; 
ohngeachtet sie von unserm leiblichen bruder hierzu treflich 
angefriscliet wurden. Felsenb. 1, 319; viele andächtige perso- 
nen haben mich angefriscliet, selbst band an ein so löb¬ 
liches werk zu legen. Liscov s. 7; 

es lebe lüfall, uud wer ihn angefrisclit 
durch seinen fall berühmt zu werden. Wikland ; 

worauf der höfliche fechtraeister nur leise zu quartstöszen 
anfrischte. J. Paul TU. 1,120; 

was der vater sagt, das Unit sie, 
angefrisebt von seinem lobe. Tiicz 1,27. 

Doch ist uns heutzutage anfrischen nicht sowol ermuntern, 
als aufßischen, erfrischen, neu beleben, erquicken und anfa¬ 
chen, wir frischen unser gedüchtnis über etwas an, indem 
wir die erblichene erinnerung neu färben, frischen das licht 
an, indem wir öl aufschülten , den docht schüren: 

indesz der lampe zarte flamme, 
dem winde klug entrückt und sparsam angefrischt 
nur mit dem morgenroUi erlischt. Gott» 3, 324; 

jetzt frischt zu neuer lust 
er sich mit nectar an. 1,62; 

wie sollten sie nicht mich zur hofnung anfrischen. Schiller 
567; dieser Wechsel frischt die erschöpfte Sinnlichkeit wieder 
an. 1143; als er sich entschiosz mit den dichterischen ver¬ 
suchen seiner jugend das abnehmende feuer wieder anzpfri- 
schen. Güthe 18, 125; Iflland, welcher uns durch acht seiner 
Vorstellungen anfrischen wollte. 31, 78; meine bewunderung 
jener mürcüen erhöhte sich oder vielmehr sie frischte sich 
an. 32, 176; wobei denn freilich scheint, dasz die gute fürstin 
in einer gewissen epoche aufgehört hat ihre handbibliothek 
zu completiercn \jnd ihre musikalien anzufrischen. 33, 238; 
ihr seid noch verderbter durch die Vernunft, als durch euer 
herz, das jene nun ganz auftrocknen will, ich aber rathe 
euch, es ein wenig anzufrischen. Klinge« 10,153; um die er¬ 
müdeten zu trösten und anzufrischen. Tieck Stemb. 2,182. 

ANFRISCHER, m. refocillalor : du bist ein anfrischer un¬ 
terer lechzenden hofnungen. auf berghüllen, der arbeUer ßr 
das schmelzen des erzes. 

ANFRISCHFEUER, n., in welchem angefrischt, das erz aus¬ 
geschmolzen wird, gegensatz des fiammenfeuers. 
ANFRISCHOFEN, m. 

ANFRISCHSCHLACKE, f. die beim amfrischen des erzes 
hbrig bleibende schlacke. 

ANFRISCHUNG, f. refocüMio, in allen bedeutungen des 
anfrischens: zur anfrischung einer thätigkeit, die gar bald 
so erschlaffen pflegt. Götbe 31, 51; (ein geist), für dessen 
ewige, allseitige anfrischung vorzüglich gesorgt ist Fichte 
deduc. plan 112 . 

ANFRISTEN, ansas dare, occasionem praebere, instruere 
eliquem : gott wolle ihre arbeit dem werthen vatterland zum 
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besten segnen und sie zu mehrerem anfristen. Priund. 1,699; 
es hat mich mehr als tausendmal gereuen, weil ich im aus- 
kebren funden, dasz auch diejenige, so mich dazu angefristet 
batten, mir bernachmals schale äugen dargeworfen. 2, 870. 
ein den Wörterbüchern abgehendes, nicht mit anfrischen (zo 
sehr sich die bedeutung nähert) zu vermengendes, aber schon 
ahd. wort: anafrista, anafristunga occasio. Graft 3, 837. 

ANFRÜMEN, ANFRÜMMEN, wie anfremmen: 

er thut in köstlichen kleidern gan 

und wird uns gewis was frümen an. Amis fasln. 7*, 

d. i. eine arbeit bei .uns bestellen, vgl. Sen*. 1,612. 

ANFUGE, f. scriptum annexum, die anlage. 

ANFÜGEN, anneäere, nnl. aanvoegen: ein bret anfügen, 
ein papier anfügen, einige schreiben anfugen: mehr als eine 
rindsbaut von innen angefugt. Stols. 11, 422, Unterscheidung 
eines intransitiven anfugen vom transitiven anfügen lässt sich 
nicht durchführen, sieb anfügen umschreibt jenes sicherer: 

der ring hat... auch diese eigcnschaft, 

an joden flnger stracks sich biegsam anzulügeo. Wikland. 

Lohesstein braucht es ßr zufügen: die mir angefügte belci- 
digung. Arm. 2,106. 

ANFÜGUNG, f. annexio: unter anfügung meines gruszes. 

ANFÜHLEN, attrectare, lactu explorare: ihre band war weich 
wie sommet anzufühlen, fühlt sich weich an; fühlt man die haut 
au (an die kaut), so erscheint sic rauh; wenn ich ihm die rcch- 
nungen durchsehen half, konnte ich ihm anfüblen, wie glück¬ 
lich er war. Göthe 20, 47; sie haben sich, man fühlt es ih¬ 
nen wol an, nie verwirrt. 20,175 ; wenn ich ihnen anzufühlen 
glaube, dasz sie ihre gesellen in eben dem grade verachten, 
als ich. Klingee 1, 170; man fühlt dir den Spartaner an, 
doch nur an deiner ungeschliflcnheit. 2, 378; ihr {meiner 
sittlichen kraß ) danke ich das eigne, das man meinen wer¬ 
ken anzufühlen glaubt. 9, 283; jeder meiner darstellungen 
würde man es anfüblen, dasz die quelle nicht mehr strömt. 
9, 284 ; man glaubt ihnen anzufühlen, als schämten sie sich 
des vergangnen. 11,120; die ihm gern entgegen kommen, weit 
sie ihm anfüblen, dasz er auch das schwächste und verwerf¬ 
lichste in ihnen ehrt und vertheidigt. Tieck 4, 50; dasz sie, 
lieber freund, ein verliebter sind, habe ich ihnen angefüblt 
ges. not. 5, 70 ; wir (Deutschen) freilich können uns unsere 
eigentkümlickkeit nicht selber anschen and anfühlen. J. Paul 
aeslh. 3, 28. kühn Claudius 5, 19 : in tugendhaften menseben 
ist etwas groszes und ewiges, sie fühlen sich unsterblich an, 
ohne das an wäre die plirase ganz gewöhnlich. oder meint es 
palpantur? sie sind unsterblich anzufühlcn, man fühlt ihnen 
das unsterbliche an? 

ANFUHR, f. advectio, anfuhr der steine, des holzes; die 
anfulir wird unterbrochen, ehe sie bis zur hälfte gekommen 
ist. Hebder 1 ,20. 

ANFÜHREN, adducere, advehere, ahd. anofuoran, nnl. aan- 
voeren, in folgenden bedeutungen 

1) einen anfübren, anleiten, an etwas führen, teilen, un¬ 
terweisen, unterrichten, «nführen zum lernen, zur Wissenschaft, 
zur tugend, d. i. führen an das lernen, an die fugend: zu 
rechter weis anfübren. Fischabt Garg. 172* ; 

wer nimmer nichts versucht, der weiss nicht was er kan, 
die Übung würkt uns aus, versuch der führt uns ao. 

Logau 2, 2, 73; 

sie glaubte, ein artiger, jnnger lehrmeister würde geschickter 
sein als sie selbst, mir die neue kunst, wozu sie mich an¬ 
fübren wollte, angenehm zu machen. Wieland 12 , 93; hat 
man uns nicht angeführt bei jeder begebenbeit auf die Ur¬ 
sache zu denken. Lessihg 6 , 23; daher die wenigsten zum 
gebrauche des diamantpulvers angeführt werden könnten. 
8 , 96; in meiner kindbeit wurde ich schon dazu angeführt 
Tieck 15, 293. nochmals drückt, was schon im an gelegen 
war, die praep. zn aus. 

2 ) beer, volk, leute anführen, d. u an den feind, gegen den 
feind führen, exercüum ducere in hoslem (wie anfechten, an 
den feind fechten), unsere alte spräche muss einmal daßr ge¬ 
sagt haben heri ziohan, weil sie herizoho, herzog bildete, 
ebenso den chor, reigen anführen, die tanzenden an, gegen 
einander, wenn ich mich munter fühle zu den geschälten des 
tags, dann ist mirs wol, dann treib ich eine zeitlang herum, 
verrichte und ordne und führe meine lente an (die gezchdße, 
arbeit). Götbe 10 , 149. Wiederum liesz die spräche, des ge¬ 
fühlt der eigentlichen kraß dieses an verlustig gegangen, an¬ 
führen auch dann fortbestehen, wo die Vorstellung des feindet, 
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des gegentheils % mberegt war, und aebrandUe «führen für 
blosses führen. da doppelte occ, aas beer an den feind 
Abren ward tu einem auf gehen: du beer anführen mm 
Ähren. 

3) am solchem anführen hat sieh eine ironische bedeuluna 
ergehen, dis für die Altere spräche nicht nachzuweisen, doch 
auch schon ooreussusetsen ist: da hast uns schon angeführt, 
meint, den umständen nach. Übet, schlecht angeführt; ja es 
kann, in gleichem sinn, ohne alten beisalt gesagt werden: du 
hast uns angeführt, betrogen, fefellisti spem nostrom, auf ähn¬ 
liche weise heisst et: einen (Obel) ankommen, anfahren lassen, 
itun besten haben . so bat er Inst dich anxufübren. Salindc 336; 
führt ihr midi an, so lass ich euch künftig stecken. GOthe 
17, 33; wir hatten uns in unsern knabenjahren einander oft 
angeführt. 34,366. meist schershaft und gutmütig, doch auch 
böse gemeint: er hat das arme müdchen angeführt (verführt), 
hernach sitzen lauen / lass dich nicht an Ähren; 

beb dich an Ralfen, du streuagütleia, 

du schmoroiser und falfenhun, 

wollet du mir ▼erfüren mein tun, 

mH bubenatücken ftiren an, 

das er mir auch kein gut solt tban. H. Sacks I, 233\ 

was doch auch heissen kann in bubenstücke einweihen, volles- 
mistig: angeführt, angeschmiert! angeführt mit löschpapicr! 

4) an Ähren, advehcre, heranführen: steine und siegeln müs¬ 
sen angeführt, herangefakren werden; wie wenig wir noch ma- 
tenalien. angeführt haben. Heims 1,176. 

3) sonst auch ein kleid anführen, anhaben, am leibe tragen, 
er nimmer weder in streit noch tnrnier reit, du er ir ober¬ 
kleid nie anAret (ohne ihr oberkleid ansuhaben ). Bocc. 186. 

6) an Ähren, allegare, pro fern: ein wort, eine stelle, ein buch, 
einen Verfasser an führen, um» sengen beibringen, eitieren. 

ANFÜHRER,«, instructor, dux: ich lerne englisch ohne an- 
Ahrer. Rarerxi 6,338. anAhrer du heers, du reigens: im 
kriege kommt viel auf den anAhrer (führet) an. 

ANFÜHRERIN, f. 

ANFÜHRUNG, f. anweisunq, führung, citalion: einige an- 
Ahrung xu denen Wissenschaften. Mascou 3,330; wegen ihrer 
guten an Ahrung in den Wissenschaften gerühmt. I, 63; dass 
er in seiner jugend nicht viel anAhrung gehabt su denen 
künsten, die den frieden insgemein zieren. 3,61; die historie 
gibt der Brunehild schuld, dass sie ihm nicht die bute an- 
Ahrung gegeben. 3, 333; erwüge einmal, wie die anAhrung 
unserer jugend su der gelehrsomkeit beschaffen ist. Rabbnci 
3, 34. kircbengesdiichte, aus welcher meine leser viele an- 
Abrungen gefunden haben. Stolbkkg io, 334. 

ANFÜHRUNGSZEICHEN, n. siguum citandi, sonst gänse- 
augen, gänsefüne, basenohren genannt . 

ANFÜLLEN, implere, opplere: ein glas angeAllt mit wein; 
ihr äuge angeAllt von thränen; den magen an Allen mit spei¬ 
sen; ein buch anAUen mit lügen und Schmähungen, sich 
anfüllen, impleri: die kirebe füllte sich an mit menschen; 
alle stressen waren angeAllt, alle wirtshüuser von fremden. 
das mkd . sich anAUen hatte die eigne nebenbedeutung des 
schlechthleidens. Licbtkhsteuys ftrauendienst 601, 9. vgl 603,1. 

ANFÜLLUNG, f. 

ANFUNKELN, ein schönes wort, gleichsam adscmtillare: 

mH wild «funkelnden äugen. Voss; 

biren und eher in wut and wild anfonkclndc lOwen. 04.11,611. 

ANFURT, m. Uttus, locus appellendi, porius: Sebulon wird 
am anfurt du meers wonen und am anfuit der schiffe. l Mos. 
40, 13; sichet hin gegen den anfurt du meers. 3 Mob. 1,7; 
an allen anfurten des grossen meers. Jos. o, 1; einu anfurt* 
aber wurden sie gewahr, der hatte ein ufer. aposL gesch, 37, 
30; denn da ist der anfurt an das jüdische land. Lun Et 3, 
300*; am ufer du tyrrhenischen meeru Ist ein gelegener an¬ 
furt, welchen man nennet portum Hercali*. Meuuvcrth. 1,633; 
so versieht* der künig an den anforten so fleiuig, dass gar 
wenige aus dem land entfliehen mögen. 3,773; aus Tjnro und 
Sidon^ die am anArt du mittelmem satten. Mateesios 13*; 
denn di Josaphat schif bawen Ress unU rüstet sich am an¬ 
furt bei Escongaber, das am hafen du arabischen meers ligt 
33*; ein port und anfurt der sdendenden pilgram von Eu¬ 
ropa. Faahk woltb, 164*; 

wo, wie, wann euer schif den dehren anArt flndb 

Lotio 3,1,37. 

Lutoei selbst scheint das wort aber auch weiblich tu gebrau¬ 
chen: Aaser sass an dar anArt du meers. rieht. 3,17; and 


da die anfurt ungelegen war eu wintern (cum aptus portus 
non esset ad hicmandum). aposL gesek. 27,12, und das über¬ 
wiegt allmiUch: ihre anfurt in Egypten. Onn Arg. 2,132; 

die sofort ist su still, auch selbst die forcht der sec, 
des salset ungebeur surrt hart in seioer höh. 

Gavraius 2, 34; 

(der see) ladet zur anfort 
an den beiden enden nur ein. Stolskbo 3 , 383; 

(men) führ der anfurt su, 
man warf die «ober. Rüaati 147 1 j 

und seboben des sclilf mH rüdem sur sofort. 

Von IL 1,434. 04. 15,406; 

scbOn gebordete schiffe, ntehdem sie gelangt zu der anfort. 

04.13,101. 

kein ohdL anafurt, mkd . anevurt, rol aber das bessere a A4, 
urfar, mhd. anevar und unrar liUus. mit fort vadum scheint 
anfuit freilich nicht susanmengeseist und einige neuere nehmen 
es sogar für anArt (da kommen der anfurt hohe boten. Hen- 
dei 3,112; die anfort du ehrentoges. J. Paul flegelj. 3, 41); 
der sehreibungen anfuhrt und anforth enthalte man sich jedenfalls, 

ANFÜRTHAFEN, m, Garg. 134*. 146*. 

ANFUSZEN, pede niti, den fass ansetsen: das kind iuszt 
schon an; man kann nicht anfuszen. 

ANGABE, f. indicatio, designatio, nnl. aangaaf: seiner eig¬ 
nen angabe nach ist er jeUt arm; es beruht auf der falschen 
angabe einu zeugen; der adel Ress auf die angabe des gra¬ 
fen von Egmont seine bedienten eine gemeinschaftliche liverei 
tragen. Schiller 806; das buch ist ohne angabe des jahrs 
und orts. zuweilen heisst angabe oder angift, angeld was als 
arrha bei geschlossenen vertrügen entrichtet, daran gegeben wird. 

ANGABELN, an die gäbet stecken: das Oeisch, brot angabeln. 

ANGAFFELN, frequentativ des folgenden: 

ein fromme frow toi haben tberd, 
ir ougen schlagen su der erd, 
uod nit bolwort mit iederman 
triben und ieden giften an. 

Brarts nerrsnsch. «4. Strobel s. 13$. 

ANGAFFEN, gleichsam adhiare oculis, oeulo hianti, aperlo 
ore iniueri, nnl . aangapen, mhd. anekaffen (Roth. 2051. rnysl 
293,10): was gaffest du mich so leunisch an? quid ut novcrca 
me intueris? Stieles G02; die hudelcr gatten ihn an wie ein 
kalb ein new thor. Garg. 220*; 

der hofbedienten uchwarm, die pracht und den palast 
gaft nur der pöbel an, und sind sie oft verhasst. 

Haqcrorr 1, 38; 

verkennt denn euer Vaterland, 
undeulsclie Deutsche, steht uod gaft 
mit blöder bewundrong grossem äuge 
das auslaod au ! Klopst. 3, 38; 

mH einer art Ton schauerndem vergnügen 

wirst du vielleicht wie einer engegafl 

der aus der andern weit su uns heraufgestiegen. 

Wi klars 9, 330; 

sapperment, ich hätte den ganzen langen tag dastehen und 
sie angaffen können. 11,311; das fraucnzimmer ist für einen 
jungen menschen eine neue weit, wo man so viel anzugaffen, 
so viel zu bewundern findeL Lessirc 1,210; dinge, die blosz 
für das angaffen gemacht sind. Kant 7,45. 

ANGAFFER, tu. spedator mirabundus, Klopst. 12,58. 

ANGAFFUNG, f. er brachte eine zicmRche zeit mit angaf- 
fung und verwundrung zu. Klopst. 12,299. 

ANGÄHNEN, osdtare versus atiquem: der abgrund gähnte 
uns an; wir sitzen da, gähnen uns vor Angerweile an; er 
gähnt ihn an und stirbt. Rareres ; wälzt sich und gähnt sie 
an mit weitem rachen. Schiller 024; TbOmmkls reise 7, 204. 
s. angienen. 

ANGANG, «n. occursus, aditus, tnithm, nnl ungang. der 
erste vorbedeutsame angang wilder tbiere und Vögel am frühen 
morgen (mythol. 1073—1080. Ben. 1, 475*), auch widergang 
genannt / der angang eines alten weibes. der angaog des Ber¬ 
ges, die aufsleigung. angang der weit, an fang, ahd, anagengi 
n. (Geafp l, 101): der die weit beobachtet bat von ingang, 
denn so man man sagen, nicht dumm anfltng. Tute« not. kr, 
1,17. angang, amtsantriu: Zacharias der vicari Christi, der 
in seinem angang alles ItaRam aufrtrig und entzündet And. 
Feaki ehron, 288*. 

ANGlNGER, «, aggrtuor, ineursor: wolle mir das glück 
oder vielmehr das Unglück, dass ich unter den ersten an- 
gängero dem feind auch am ersten auf der brücke du weine 
im äuge sabe. Simpl, i, 440. auch für an&nger: sihe, mein 
griencr (grüner) angenger und wachsender ehrist. Hans Jacos 
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Vilr vergiszmeinnil. Regensp. 1525. 8. bog. cg, ein angehender 
chritt. 

AN GÄN GLICH, convemens, aptus: dass der geschmack alles 
so anpasse, dass nichts zuzulegen mehr angänglich ist. Hip¬ 
pel 10 , 86. 

ANGÄNGS, adv. initio: der bös geist betöret aogengs Adam 
und Eva. Keisemb. scheid. 6. 

ANGE, m. cardo, hamus, fuhrt Henisch i. 79 noch auf, ahd. 
ango (Gaxrr l, 346), mhd. ange (Ben. 1 ,43*), es ist aber fast 
erloschen und wird durch angel ersetzt. 

ANGE, adv. von enge, anguste, onxie, ahd. ango, mhd. 
ange, gleichfalls ausgestorben und nur etwa in denkmdlem des 
15.16 jh. erscheinend. 

ANGEBÄRDE, f. gestus. Keisersu. scheid. 3. 

ANGEBÄRDEN, sieb, g es tum agere, sich gebärden, anstellen, 
stellen: Dido wusle hingegen meisterlich eine angebiirdete 
liebkaberin gegen den Lucius fürzustellen. Lohenst. Arm. 1, 
467. vgl. 1,241. 558. 

ANGEBÄREN, begegnet nirgend, so häufig das pari, praet. 
angeboren; wie eine mutter sagen mag: das habe ich meinem 
Sohn angeboren, durfte man ihr auch in den mund legen: 
ich gebar es ihm an, dachte es ihm anzugebüren. doch ge¬ 
sagt worden ist das noc/» nicht, vgl . angeboren. 

ANGEBÄUDE, «i. aedificium anntxum, ein anbau: eingang 
zu einem augebüudc oder capcllc. von Birken 0. L 174; einen 
bedienten, der in dto angebäude etwas zu holen lief. Güthe 
17, 364; noch unregeimäsziger waren die neuen angebäude, 
die mit dem kauptgebäude durch galerien und bedeckte gänge 
Zusammenhängen. 20, 6; die angeblude der bibliothek wur¬ 
den abgebrochen. 31,159. 

AN GEBELLE, n. allatratus: das angcbelle der hunde, wenn 
man an dem hause vorübergeht, ist unerträglich; ein ewiges 
gezänk und angebellc. 

ANGEBEN, indicare, designare, prodere, anmelden, anstim- 
men: dazu hat er deinen knechl angegeben (t mlg. accusavit). 
2 Sam. 19, 27. vgl. fasln, sp. 882, 26; darauf leszt sieb Daniel 
beim könig angeben {antagen, melden). Matuesius 80* ; haben 
wir bei i. k. gn. uns angeben lassen. Schweinichen 1,84; den 
brief angeben, dictieren, in die feder geben. Garg. 211*; 

der die freundschaft auf kan heben l 
bat aie nie recht angegeben (anpetfimmf). 

, Locaü 3, 7, 43; 

(was ist das man mit recht tadeln kann? dies) 

dasz der ktiser nie was lobenswerth gab an. 

Gavrntus 1,20; 

darf ich vor gölte» riclitstui treten 9 
was geb ich an 9 was wend ich vor 9 
’ch der vor ihm stopft hers und ohr. 2, 288; 

die last die gab er (Christ«*) an {erklärte tu tragen) 
so Atlas aurlieh trägt. Fliming 3; 

dein Weisheit reicher sinn 
gab alle himmel an. 24; 

was er etwa fernerweit unserer Sachen wegen angeben und 
vortragen möchte. Felsenb. 4,280; 

und gibt aus frommer reu sieh cum husaren an. 

Lsasrifs 1, 25; 

wie ich denn beweisen will, dasz man gar nicht nötkig hat, 
die vermeinte Verbesserung anzunehmen, welche Samuel Petit 
darinn angegeben hat Lessing 6,284; wehe mir wenn die Sai¬ 
ten dieses Instruments falsch angeben. Schiller 752; der ba- 
ron gab zur Ursache an, dasz im schlosse alles in bewegung 
sei. Güthe 18, 251; was hindert midi, sprach Antonio, den 
bösewiebt anzugeben? Tieck ges. nov. 6, 296; ein princip, 
welches man deutlich muss erkennen und angeben können. 
Kant 7, 291; in keinem anzugebenden raume würde eine in¬ 
zugebende quanütit raum anzutreffen sein. 8,493; eine an¬ 
gegebne linie zu halbieren, malhem. Sprachgebrauch. Man kann 
das an in angeben fassen als ein an die band, an den tag, 
an das licht geben; deutlich bedeutet in vielen fällen den be¬ 
ginn und anfangs wer hat das angegeben? zuerst aufgebracht ?, 
etwas gutes, gescheidtes oder albernes angeben, anstimmen; 
den tact, mit der geige den ton angeben; beim kartenspiel 
zuerst geben, ich gebe an. zuweilen ßr daran geben, aufge- 
ben; beim kaufgeld angeben (*. angabe, arrha); er bat das 
studieren angegeben (daran, aufgegeben). 

ANGEBEN, sich, n prodere, offene , annuntiare, nnl. aan- 
6 wn: hat sich mein herr vater bei ihro gn. herzog Heinrich 
angeben (erboten) mich vom hole wegzunebmen. Scrweiniciien 
1» 33; und haben alle satyrische scribenten zum gebrauche, 
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dasz sie ungesekewet sich vor feinde alter iaster angeben. 
Opitz po et. 23; 

sind Florinda deine wangen ein beblümtes luatgebAge 9 

gibt mein mund lieh an zum gartner, dasz er dieser Blumen pflege. 

Logau 3, 6,14; 

Teil gibt sieb an zu dienen um schlecht- ja keinen told. 

3, 0, 88; 

nun gibt sieb noch ein krieg an, mein säbel so) mir noch 
eine grafschaft erwerben. Weise erzn. 199; erfuhr, dasz er 
sich vor einen schwedischen baron von Lilienfeld angabe. 
Felsenb. 2, 491; da sich nun hierzu noch andere mehr Anga¬ 
ben. 3, 273; in dem erledigten kaisertbume gaben sieb nach 
Henrici tode sehr viele competenten an. Harn 2,227; selbst 
der weise errötbet nicht sieb für ihren schüler anzugeben. 
Wieland 3, 312. heute ungebraucht, man setzt sieb erbieten, 
ankündigen, ausgeben. 

ANGEBEN, n. indicalio, consilium, angabe, anzeige: durch 
frommer leute angeben. Luther 3, 285* ; zum vierten bat mo- 
gistcr Spalatinus durch angeben herr(n) Fabian von Feiliz das 
vorgescblagen. Luthers br. 2, 208; unterdessen möchte sie 
ihn doch noch lieber als einen ganz unbekannten, und spielt 
sogar, auf sein angeben, die rolle einer wahnwitzigen. Lessing 
7, 328; auf sein angeben batte der bund geworben und Bre- 
derode seine Schlösser befestigt. Schiller 843. 

ANGEBER, m. index, delator, proditor: sie ist der heimli¬ 
che rath im erkentnis gottes und ein angeber seiner werke. 
weish. Sal. 8,3 ; obngefehr vor 15 jahren hat einer an einem 
gewissen ort eine goldmine angegeben aber nicht ins werk 
gerichtet, worüber der erflnder und angeber in meinung rei¬ 
cher zu werden zum armen mann geworden, pers. reiseb. 3, 
2; man ermunterte die angeber geheimer verbrechen durch 
ansehnliche belobnungen. Wieland 7, 80. 

ANGEBEREI, f. die heftigsten angebereien und Verletzungen. 
Götre 26,141. 

ANGEBERISCH, in gutem sinn ingeniosus, erfinderisch, ein 
angeberischer köpf, in übelem calumniosus, ein angeberischer 
mensrh, ror dem man sich hüte. 

ANGEBINDE, n. donum nalalicium, weil die gäbe an den 
hals oder arm gebunden wurde, sonst auch eingebinde, ein- 
bund, gebindnis, strick, strecke, in der Schweiz belseta und 
wörgeta genannt (vgl. über schenken und geben s. 14 ff.) : 

flieget durch die »fernenwell, 

ihr geschwinden lenxenwinde, 

fliegt mit un»erm angebinde. Ferring 43; 

tarier blumen leicht gewinde 

flecht ich dir zum angebinde. GAthr 47, 138; 

der handelsreichtbum der Stadt erlitt einen schweren stosz, 
den unmöglich das königliche entschädigungsgeschenk einer 
wiese gut machen konnte, auch nicht das angebinde eines 
stadtrechts, wenn es überall damit seine richtigkeit hätte. 
Dahlmann dän. gesch. 1,268. 

ANGEBLICH, quod indicari polest, quodferlur: sein angeb¬ 
licher sohn; diese angebliche that; das angebliche wunder, 
die angebliche Ursache; man gibt zu verstehen, dasz gar kein 
grund der wahrbett weiter angeblich sei und dasz die er- 
kenntnis unerweislich sei. Kant 1, 89; die beziehung eines 
begriffe auf angebliche gegenstände kann am ende nirgends 
als in der erfabrung gesucht werden. 2,239; etwas bedingtes, 
das nur angeblich (dabile) ist (im gegensatz zum gegebnen, 
datum). 2, 408; ein bestimmtes, in zahlen angebliches Verhält¬ 
nis. 7,164. 

ANGEBLICH, adv. putando, putative. 

ANGEBOREN, natura insitus, nnl. aangeboren, urspr. was 
an einen geboren ist, mhd. vom wiedhopf: 

ein lasier ist mich (btsser alt mir) angeborn, 

das ich min eigen nest betuo. Haupt 7, 36t; 

es iat aie von ir muter nit angeborn. fastn. sp. 43,33; 

mit angebomen triten, Heikr. Trist . 59, andere belege bei Ben. 
l,!57*. dasz sie böser art waren und ihre bosbeit ihnen an¬ 
geboren. weish. Sal. 22,10; folgen die wtpen, und ist bei je¬ 
dem verzeichnet, von wem mir eines oder das andere ange¬ 
boren ist Schweinicbbn 1,15; angeborne freunde. 2,264; 

mein allertheuerster, mein angeborner freund. 

Hagbdorn 1, 56; 

in einem auszuge des ganzen, nach welchem man ihnen ihre 
angebomen stellen in diesem ganzen nicht anweiten könnte. 
Lessing 9,240; indes ihr gar nicht zu begreifen scheint, was 
für Vorzüge die gütler euch angeboren haben (dies wäre ein 

22 
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beleg für angebaren). Göthb 14, 109; es rauste mir jemand 
angeboren sein, wenn er mir meine Sorgfalt abgewinnen wollte. 
19, 359; so wird jede f&higkeit uns angeboren. 20,167; ange- 
borne gaben. 24,45; angebome Sünde, erbsünde. 

ANGEBOT, n. oblalio, anerbieten : die Vernunft nimmt ge¬ 
wisse satze als ein fremdes angebot an, das nicht auf ihrem 
boden erwachsen, aber hinl&nglich beglaubigt ist. Kant 4,242; 
die Städte der banse nehmen das angebot an. Dahlm. dän. 
gesch. 2, 57. 

ANGEBUNG, f. was angabe, aber ungebräuchlich: ihre an- 
gebung bei den Statthaltern durch eine förmliche klage zu 
unterstützen. Wieland 28,29. 

ANGEBÜHLICH, frans. respeclif, relalif: soll man ihre an- 
gebtirliche namen an alle galgcn und hranger schlagen. Reut- 
ter kriegsordn. 73. stände es für angcbürtlich, naturalis ? s. das 
folgende. 

ANGEBURT, f. natura, tndoles, ahd. anapurt natura (Graft 
3,1G1) : toub und stumm, nit von natur oder angeburt. Kei- 
sersb. post. 3, 73. vgl. bürtig. 

ANGEDEIHEN, profleere, gelangen, su theil werden: das 
wird mir noch angedeihen, eine tracht schlüge soll ihm schon 
angedeihen, urspr. an ihn gedeihen, an ihn gelangen, mit Ver¬ 
drängung des acc. durch den dat. der person. mhd. 

dö was der burgoere nar 

gedigeu an diie spise gar. Part. 190,28; 

eint tage« gedSh eg an die stat. 345, 26, 

ins nhd. übersetst: gedieh es der Stadt an. gewöhnlich ver¬ 
binden wir dies angedeihen (wie sonst anfechten) mit lassen, 
ich lasse dir angedeihen heisst ich gestatte dass dir su theil 
werde, dass an dich gelange : heilig sei mir das gastrecht, 
das du mir angedeihen lassest. Götter 3, 470; einem schütz 
angedeiben lassen. Göthe 20, 139. 

ANGEDENK, memor, eingedenk. Keisersb. post. 3,58. s. an¬ 
denk. 

ANGEDENKEN, ft. memoria, gleichviel mit andenken: 

last sich dein herz nicht mehr bekrftnken 
ton deiner ehern ongedenken. Wickbibuiy 352; 

nu weisz ich recht, wie schmerzlich der wollust 
das ongedenken rühret. 465; 

teilt ongedenken, dos bei witwen und bei weisen 
spflt dauren wird. Gökingk 3,260; 

ach welch Angedenken faszt 
beim schöpfe mich. Gottkr 1, 391; 

schon hör ich manche stümperin 
ihr ongedenken laut terhönen. 1, 122; 

weckst du olin unterlass ein bittres Angedenken? 2,17; 
Angedenken du Yerklungner freude. Göthb 1, 106; 
angedenken an das gute. 47, 70. 

ANGEDEUTETERMASZEN, adv., wie angedeutet ist. 

ANGED1NG, n. conditio : doch mit diesem angeding. Fi¬ 
schart bienenk. 220*. 

ANGEFÄR, fere, schreibt noch Luther br. t, 511. vgl. ahne 
und angfer. 

ANGEFÄLLE, n. bona hereditate devoluta, vgl. anfallen: 
solches v&terliclies ongefölle. ScnwEiNicnEN 2, 259; ein stuck- 
lein zeitliches guts, angefälle von meiner Schwieger frau mut¬ 
ter, welches doch nicht am geld, sondern fahrnis gewesen. 
2,193. 

ANGEHABEN, incipere, gleichbedeutend mit anheben, doch 
förmlich davon unterschieden und absuleiten von dem subst. 
anhab, angeliah initium : der nngeliabcnde geist und das erste 
stück der gnaden hat allein die art, das es wider die übrigen 
Sünde erbeitet. Luther 1, 406\ 

ANGEHABEN, tnceptus, part. von anheben. 

ANGEHÄNGE, n. appendix, was anhdngt : das ander gesind 
und angebeng zogen hernach. Fischart Garg. 227*; bann und 
mann sind männliche reime, weil ihnen dies angehänge ( die 
klingend machende tilbe en) fehlt. Götter 3,341; ein stück 
aus der moralischen weit, ohne alles fremde angehänge her¬ 
aus zu schneiden. Klinger 12,16. vgl. anhang. 

ANGEHAUEN, pari, von anbauen, das pferd antreiben, mit 
der peitsche hauen, wird gant wie angestochen (was man nach - 
sehe) su kam gestellt : mit einem schweren korb voll nasch¬ 
werk angehauen kam. Simpl. 2, 378. 

ANGEHEN, invaderc, aggredi, adoriri, nnl aangaan, die be~ 
deutungen werden verständlich, wenn man sich die partikel als 
praeposttion denkt, was 

t) am leichtesten geschieht bei transitiven Wörtern, deren acc. 
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ursprünglich von der praep. abhängig erscheint, einen angeken 
will sagen an einen gehen, auf einen losgehen, mhd. 

•ö rechet mich und g4t ir alten hüt mit sumerlaten an! 

Walt«. 73, 22, 

macht euch an ihre haut mit stocken, wenn dem kreisenden 
jdger kein wild aufstösst, tagt er: mich ist nichts angegangen. 
dem alterthum waren lieber und seuchen lebendige, den menschen 
peinigend anfallende wesen, sie gehn ihn an, kommen über 
ihn, und wenn sie angeflucht werden, heisst es, dass sie ihn 
angehn sollen: 

ei das dichs faldubel ange und der rit! fastn. sp. 36,14; 

das dich der rit selbs muss angen! 524, 13; 

das dich nit drus und beulen anget. 173,1; 

dos si der falleten (fallende) siechten angieng. 

geschichtsfreuna 7, 248; 

pfu, das euch dis und jenes angehe, warum weiset ir mir ein 
solch bild? Luther 4, 502*; wahrscheinlich ist danach folgende 
stelle su deuten : wann ein gaul angangen (von der seuche an¬ 
ge fallen) ist, oder angchn ( erkranken ) wi), das ist wann es (ihm) 
anfangt zu schlagen und blasen im bauch. Seuter rosarxnei 22 
(siehe 2, e). Von jedem Ihier, dessen angang gefahr droht, könnte 
gesagt sein, dass es uns zu unkeil angehe. Aber auch bei 
andern xuständen, die wir heute abstract auffassen, scheint eine 
ähnliche sinnliche Vorstellung im hintergrund liegend, mhd. 

daz weinden sine mftge, des gie sie werltche ndt. 

Hib. 1&02,4; 

alles wird deutlich, sobald man ein ausgelassenes an hinzu 

denkt, nöt gie sie an, nöt gie ane sie, eine lebendige, perso- 

nificierte noth, und andere mal steht wirklich: 

der haBte unmuot und michel leit 

und gieng in (eum) ouch des nöt an. Trist. 181, 3; 

wo stall des persönlichen acc. ein dat. eintrat, ist der ausdruck 
unlebendiger geworden. Nib. 2175, 3. 2251, 2 ( gramm . 4, 249). 
nicht anders bei zorn, kumber, räche gät mich an (Ben. 1, 467*) 
und das ahd. mih ist wnntar (gramm. 4,142) lässt sich ergän¬ 
zen: rnili ist wuntar ana gigangan. nhd. was mag wol den 
evangeiisten noth angehen? Luther 4,451*; was gehet in not 
an? 4, 537*; und was gienge mich noth an in eins andern 
Sachen ? Luthers br. 4,186; vgl. Jer. 2,27 wenn die not her 
gehet, mit adjectivischem not (gramm. 4,244) 

mich gieng klagens nöter an dan dich, fastn. sp. 610,6, 
wo der ursprüngliche sinn der redensort ganz ungcfühll ist. 
das in (eum) kein entlieh rew ange. Schwarzenb. 151*. wir 
sagen noch heute: noth geht uns an, die höchste noth hat 
uns angegangen. 

In vielen andern fällen hat angehn diesen transitiven sinn 
mit dem acc. der zache, meistenteils der person : unsere schif 
möchten angeen etwa an einen schrofen und felsen. Frank 
weltb. 222*, wo sich die praep. neben der partikel wiederholt; 
ir habt mir mein lebentag noch nie angezeigt, worinne ich 
streflicb gewest oder geirret hab, habt alles mit gewalt (wie 
vorhin mit sumerlaten) angangen. Lutber 2,464*; er gieng ibn 
mit dem degen in der faust an; er geht uns mit baren lügen 
an; es angehn, unternehmen, versuchen, heisst deutlich an et¬ 
was gehn, an die gefahr des kampfs gehn: er geht es tapfer 
an; iaszt es uns beherzt angehen; die Hebe zu ihrem vater¬ 
lande hat etliche eine geföhrHcbe Sache anzugehen erkühnet. 
pers. reiseb. 3, 4; sie giengen ein geisz an, die ein schieier 
auf bat. Garg. 259*; 

da war gar keine fUrcht bei heiden mehr zu aelien, 
der sebfimste wolt es wol mit hundert an Itzt gehen. 

Wbrdkm Ariosi 26, 22; 

wann du den mut nicht hast es mit mir an zu gehen. 30, 84; 
einen angehn, einen kampflich bestehn, auf einen los gehn: 
der hund geht die Schweine an, greift, fasst sie an; was soll 
man mit den alten sacken angehen? Opitz Arg. 1, 424; 

denn es gieng ein loser mann 
öfters einen besrren an. Looao 2,244; 

und fordert ihn heraus, den zweikampf anzugehn. 

Ha«bdoin; 

rief er hervor die tapfersten «Der Achaier 
gegen ihn anzugebo den hochgeffthrlichen zweikampf. 

BOaosa 206*| 

gerades oder krummes weges wider einen angehn. Klopst 

12, 96; da ich sie doch nun kenne, die Übel, gegen welche 

die freimäureret angehet (ankdmpfl). Lessing 10,276; 

es dAucbt ihn gross und schön 

das schwerste abenteur der fügend anfUgehn. 

Wiblano 22, 255. 
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eia ding, ein werk »Pfehn, aggredi: der barbierer aber ver¬ 
stehet, er solte ihm einen sahn ausbrechen, sucht derowe¬ 
gen seine Instrumenten hervor, du werk anaugehen. Simpl 
i, 6S7; die alten Wissen ihre Sachen kläglicher anzugehen als 
die jungen, pm. rosenth. S, 3; man soll nicht ein ding an- 
gehen, man habe es denn zuvor wol betrachtet Lokman fab. 
6 ; sie mögen es angeben (angreifen), wie sie wollen. Wu- 
lakd 3,163; dass man es ungeschickt angehen mäste, wenn 
man sie nicht dahin bringen könnte. 16,819. einen angehen 
«Uta* eeck blot z tick an einen wenden, ihn befragen, ersuchen, 
auffordern: dorfte deren keiner mehr mich ichtwas angehen 
oder fragen. Pulakou 3,SS; er ist so vielöütig angegangen 
worden, diese geschickte den freunden seiner muse mitzuthei- 
len. Wujuüvn l, von. i. v; den richter bittend angehen; am 
meisten aber bespricht er sich mit unserer edlen tante, die 
er von zeit zu zeit besuchend angeht Görat 31, 134; des 
morgens gieng Luddor festen entschlösset hinab, mit dem 
vater zu spredien und ihn deshalb in bekannten freien stun¬ 
den unverzüglich anzugehen. 31, 137; es bleibt nichts Übrig, 
als Ludnden selbst anzugehen, sie musz es wissen, sie zu¬ 
erst 31, 144. Die gelindeste bedeutung empfingt aber dieses 
angehen, wenn es attinere, periinert, betreffen aussagt, und 
dasu findet tick früher fehlerhaft ein dal, heute nur ein acc. 
der perton gefügt: wu gehen dir die cameele an? pers . ro- 
senth. 1,18; hörestu etwu neues, du einem andern angehet? 
8 , 36; wen gat es an? Bajurr narrenseh. 174; 


was nicht mir, das geht auch dir nicht an. Baocus 1,444; 

es gehn der sanften braut verrauchte herzensschwichen 
dem klugen hrSutigam nichts an. Goma 3,303; 

was geht der (fesic) die mutter an. 

die selbst mutter werden kann ! Lsssiro 1,73; 


aber was gehen dem Christen dieses mannes hypothesen und 
erkllrungen und beweise an? 10,10. doch totste Lsssnts an¬ 
derem«! den acc.: was geht dich meine Unschuld an? 3,39; 
Xjlander hat die worte, welche den Sophodes angehen, fol¬ 
gendergestalt verbessert 6, 309. wu gehet es dich an? loh. 
31, 35; wu gehen mich die drauasen an? 1 Cor. 5, 13 (gotfc. 
bloss hva mik?); der handel geht mich nicht an. Wusk hl. 
laute 366; der mensch geht uns gpr nichts an; er geht uns 
in etwu an, ist uns einigermassen oerwandt; 

der streit versichert er, gieng eine Wahrheit an, 
die er so sonnenklar, so scharf beweisen kann. 

Wislajvb 9,48; 

wie TirgQs Aeneide mehr den glanz Borns angieng, als die 
sitten desselben. Hxania 18, 348; der einst werth befunden 
worden einen namen zu führen, der mich mehr angieng. 
Schuss 387; nein, was mich angeht, ich bin von nun an 
der abgesagte feind du hauses Österreich. 977; nichts, wu 
bloss die sinnliche natur angeht, ist der darstdlung würdig. 
1136; und wenn ich dich lieb habe, wu gehts dich an? (quid 
ad Sei) Göns 19,67; dass allu dir noch ebenso theuer ist, 
dass idi dich noch ebenso angehe. Tisci Stemb. 1,19. schon 
mhd. wag g&t mich und dich dag an? (Bss. 1,467*). man oer¬ 
bindet damit euch adoerbia: u geht mich schwer, hart an, 
u muss ihn nahe angehn; dieser M geht mich selbst zu 
nabe an. Gotm 3,77; 

der knaben scbicksal lass 
den göttem. mich und dich gehn sie nichts an. 

— Ihr blot geht nah dich an, ubr nah. Xiopst. 9,36; 


o Weisheit du hem und o güte! wie nahe geht allu den 
menseben an. 11, ISO, was wieder jenem alten noth geht an 
und nöther geht an begegnet 

3) Schwieriger sind die falle anscheinender intransition, ihr 
an bann sieh auf kernen ansgedrückten, wo I aber auf einen 
ausgelassenen und zu e rgänzen d en acc. bestehen, es sind lau - 
ter schöne rodensarten, voll innerer kraft. 

e) du feoer geht an, acceniDur. es galt für eia wildes, 
ausgebr oe h aet , hols uni hOuser anfallendes, oersehrendss thier, 
wenms sollte es hier enden ms fiuen sein als jenes tkier des 
fieberst du feoer geht an kiesse demnach, cs springt an das 
hols, an die halben, greift sie an, HtoadÜ, du haus ist an- 
IHangen, hovaeum, c onep tu m ezL daun aber, als die lebhaf- 
tigkeit des ausdruchs sich minderte: du hols geht an, las 
rimmer, der stall gebt mit an. keine ahd. mhd. belege sind 
^/bezeichnet, der ausdruck muss doch bestanden haben wie 
heute, denn du fewr ist sngangen durch meinu zora. 6 Mos. 
**»*3; und fewr gieng an. ps. 79, 31; denn u ist du fewr 
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in meinem zorn über euch angangen. Jer. 16,14; darumb wil 
ich ein fewr ans dir angehen lassen. Es. 39, 19; wenn du 
haut von fewr angehet. Baruch 6,64; dasz der wald bei Werda 
auch angangen ui und viel orten mehr, hilft kein löschen. 
Lotiku br. 6, 300; die brück gieng an von fewr. MüttSTsa 
703; dass im nachts vom athem du bett angangen. Fiscsabt 
G ary. 106*; aut dem rauch du herzens der infrrflmtig Mos¬ 
tenden atmen ist dieu brunst angangen, per», rosenth. 1,39; 
duz wir sorgten du zimmer möchte angehen. Simpl 3,48S; 
da gieng du feoer erst recht an. maulaffe 9; als einesmals 
zu Augsporg die pulvermühl angegangen. Houztc 1, 306*; 
der tisch wollte eben angehen. Scanxts 131; mann und frau 
sahen zu, wie die fünklein bald angiengen, bald aualöschten. 
Hisel «. 14. ogl ausgehen tmd aufgeben. 

b) gleich der feuersnoth sind andere nöthen. du wasser geht 
an heisst steigt an, tritt an das ufer: du w&sser wu von 
grouem regen angangen und gewachsen. Plut. 68; durch 
du regnen sind alle wasser grausam angegangen (angelaufen). 
Stumpf Schweis, ckron. 738*. hier geht dich der wind nicht 
so an, ist deutlich: geht nicht so an dich, und es könnte auch 
ohne acc. gesagt werden: der wind geht heute stark an. tu 
andern fällen angehender noth sahen wir oorktn den acc. hin- 
sugefügt, heute sagen wir oft ohne ihn: nun geht die noth 
an, nun wird der jammer angehen! nun gebt du Unglück 
an. Götmk 14,394. warum wäre nicht tn gedenken beisusetzen: 
an uns, an die leute, und die phrate wird bedeutsamer. Lo- 
6 A 0 sagt 1,8,36: 

er steht vlsl fester noch als feste eedern stehn, 
die regen, tbaw, reif, schnee, frost, hiue wird sngehn. 

c) statt der noth und des Übels kann aber auch heil, glück 
und frohe zeit angehn: nunmehr gieng eine selige zeit im 
lande an (die menschen, leute); 

an wird geben alle tust, auf wird bören allu klaren. 

Losen 3,10,67; 

du neue jahr, der tag, der abend geht an (dos land, dtc 
weit); die heuernte, Weinlese ist angegangen, freilich hat sich 
hier überall die abgesogne Vorstellung des anhebens, begmnens 
entfallet: wecke mich, wenn u angehn (los gehn) soll,* 

sehauspial, ball and tchmausertieD 
gaben nun von neuem an. Goina 1,49; 

vor alters aber dachte man sich das jahr, den mai tinsiehsni 
ins land, den tag heran reitend, ihre Annäherung wurde als 
solche empfunden, auch erscheinen wirklich begleitende accu- 
salioe: der schöne sumer göt uns an. JT& l, 31*, und dann 
fällt der ausdruck it» den offenbar transitiven, gleich dem un- 
heil wurde heil angewünschl: so müsse dich auch ein gut jar 
angehen! Luthes 4,467*; daselbst sol einen ein glück ange¬ 
hen. Agwcola Jpr. 11t*; 

■rieh soll ein glück angaa. faetn. tp. 827,7; 

keil glück gieng dick sonst niemer an. 883,18. 884, 7 ; 

ihr beqnemt euch nach der seit 

und geilt an die süase freude. Fisuive 883. 

d) angehen drückt uns ferner aus wacksthum und gedeihen: 
die pflanze, der bäum geht an, sollte das ursprünglich nicht mei¬ 
nen geht an die erde, schlägt Wurzel, schlagt an, wie es auch 
heisst T drückte es bloss aus gedeiht, nächst «s die höhe, so würde 
auch oom aufteachsenden thier gesagt werden, dass es an gehe 
(doch s. angehend), von einem solchen vegetabilischen angehn 
und gerathen scheint sich nber einfach die häufige und viel¬ 
fach abgestufte Vorstellung des glückens, geliyens, fortgangs 
und halben anwechsens abzuleiten: es gehet ihm glücklich an 
nach seinem fürnehmen. Lotus 4, 187*, preepere mccedit, bene 
cedit; wenn die lügen geraten und angehen (so spricht man 
vom kraut), wie du bapsts lügen geschehen ist. 3,13*; 

dass allen er gefkllea kan, 

geht schwerlich, glaub leb, jedem an. Loeav 1,6,11; 

Cotta war ein rsfeher mann, 

wann sein anacblag nur giang an. 3,9,13; 

sie dachte, wia alt mich doch bringen asöoht darob litt 
von den geährten ab: aolcha Ihr an rangen ist. 

Wausu Ariom 9,38; 

und dieser bou gieng mir bei diesem närrischen volk frei 
(scheu) an. Atsbb pro«. 3, 6; es wir» ihm auch wol ange¬ 
gangen (gerathen, gelungen). Opitz Argen. 3,60. das fortgehn 
grenzt en hingehn, passieren, gestattet sein: 

in Spanien gebt dieser ftstuwaaf en. Hasuou 3,166; 

du gebt nicht an. versetst ihm Hajens sohn, 
da kämmet hiernkkt so leieht davon. Wisiam» 16,168; 



ANGEHÖRIG—ANGEL 


343 ANGEHEN—ANGEHÖREN 

das giengo schon noch ao. Gbilbit 3, 403; 

‘zeig her*. dar knabc reich«. ‘gehtwolan, 

aber ea fohlt noch manches dran. Göthb 2, 315; 

die schmerzen gehn noch an, sind leidlich, mäszig; die hitie 
geht diesen sommer noch an, ist nicht allzu heftig. 

e) endlich bezeichnet angehen auch putrescerc: das fleisch 
geht schon an, über in fdulnis, geht Über, zu kühn wäre die er- 
gdnzung: et geht »chm an oder vor die wümer, bemerkenswerth 
aber iet, datz auch anbrechen getagt wird, gerade wie angehen 
und anbrechen beide tont anfang det tag» gelten, angegang¬ 
nes obst, anbrüchiges, von anbrüchigen speisen bildet man 
niederd. das verbum anganern. vielleicht hierher die stelle 
vom angehenden gaul (oben unter 1). 

Wer nun die unter •)— e) versuchten deutungen, welche du 
transitive und intransitive angehn ausgleichen, mitbilligt, muss 
sich damit begnügen in dem an ein mpraeposilionelles d. h. auf kei¬ 
nen andern gegenständ bezognes voran, oder ein abstractes begin¬ 
nen zu suchen, das auf die meisten falle von l) nicht past und 
auch bei 3) zu andern ellipsen zwingt denn man hatte der tag, 
das fener, das obst gebt an immer verschieden auszulegen, 
und wenn wir sagen: der fisch gebt an, meint du doch 
sicher: beiszt an die angel, an den köder. in einzelnen fäl¬ 
len bleibt freilich die deutung durch beginnen letzte Zuflucht, 
s. 5. wenn Fiscnair Garg. 93* tagt: da giengen die glocken 
an prim pram, da hüben eie an zu läuten. 

ANGEHEN, n. invasio, in allen bedeutungen des verbums, 
angehen der notb, des kämpfe und werks, des feuern, des 
jahrs, der pflanze: solcher beiden gibt es 'viele .. die im 
schnarchen und groszsprechen rittermaszige leute, im ange¬ 
hen (an den feind) aber hasenherzig sich erweisen. Simpl. 1,356. 

ANGEHEND, recens, adoletcent, incipiens: ein angehender 
mann, greis; angehender handelsmann. Lsssinc 1, 344; an¬ 
gehender gelehrter, kttnstler: ebenso wird zwar der ange¬ 
hende künstler, aber nicht der vollendete geboren. G0the22, 
222; ein angehender dreisziger, der eben in die dreiszige ge¬ 
treten ist . das angehende jahr, der angehende mai, häufig in 
angehendem meien, in ang&ndem meigen (weisth. 1,321) »neunte 
majo; bei angehender nacht; ein angehend Schwein, keuler 
von vier jahren. Döbel 1, 24*, im fünften heisst es hauend oder 
hauptschwein. ein angehender bäum, der vm drei gehauen 
stehn blieb; mein angehender milchweiszer busen. Simpl. 
2,198, entweder nur anwachsend oder an du gewand stotzend. 
das angehende alter, seines angehenden hohen alters unge¬ 
achtet. ehen eines weibes 15; angehendes obst; angehende lei- 
deoschaft. Göthb 26, 8; angehende neigung junger personen. 
26,14; lächeln ist angehender spott; angehende race, die in 
dem kiima noch nicht lange genug gewohnt hat, um den 
Charakter der race völlig anzunehmen. Kant 10,29; angehende 
(hingehende, putable) entschuldigung. endlich angehend atti- 
nens, wie betreffend: ich fand bald, dass die katholische par- 
lei die angehende sache, so viel sie nur konnte, ignorierte. 
Tieck Cev. vorw. ui. 

ANGEHEND, adv. quoad, frans, quant aus, nnl. aanguande : 
weiter geloben wir uns wechselsweise zu vertheidigen ange¬ 
hend die arükel, welche in diesem compromisse verzeichnet 
sind. Schilleb 819. 

ANGEHENDS, adv. continuo, gebildet wie durchgehende, 
nachgehends, beroachgehends, eigentlich bedeutet es: immer 
an gehend, zu gehend, fort gehend, ahd. ans gindo: wie 
angentz (im einem fort) lot zu iren kamen. Tb. Plates s. 10; 
do begärten die Schelmen angentz (immer) mit unsr^p ge¬ 
sellen zu spilen im schachzabel. 18; dan ich batt das gutslen 
und battlen wol gewont, dan darzu hatten mich die bachan- 
ten angentz bracht, gar nit zu den schulen sogen und nur 
nit geiert läsen, nachdem ich «alten in die schul gieng und 
angentz, wenn man in daebul solt gan, mit dem tuch urob- 
gieng. 26; tagt ich zu dem knaben, er soll sieb (im tchnet) 
nit setzen, sunder angentz (in einem fort) gan. 64. dann 
auch anfangs, intunte: welches gilt insonderheit angehende 
der hundstagen wirt gemehret. Fobeb fischb. 80*; angehend! 
primum. Stumpf Schw. chron. 

ANGEHENKE, s. angehinge. 

ANGEHÖR, n. proprietu: einem etwas zu angehör, als un¬ 
gehörig verschreiben. 

ANGEHÖRDE, f. pertinent: du Eisau ist eine alte ango- 
hörde Deutschlands, gehört von alters her zu uns. 

ANGEHÖREN, effiliere,, eigentlich an einen gehören, an 
einen gewiesen sein: «lim di % (das kmd) «ne gehörten. 
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mgsl. 10, 21; weliche sache untern voget angehörten ze rill¬ 
ten. Chbel fontes l, 283 (e. 1299); wer didh angeböret in 
der stad. 1 Mot. 19, 12; meine tochter, wen gehörest du 
an? 24, 23, in welche stellen spätere ausg. den daL emtchmär- 
zen; darumb duz ihr Christum angehöret Marc. 9, 41; der 
erstling Christus, darnach die Christum angehören. 1 Cor. 15, 
23. goth. )>ai Christen«; verlasset sich jemand darauf dass 
er Christum angehöre. 2 Cor. 10, 7. goth. Christaus visan; 
allein Christum, und die in warhaftig angehören, ausgenom¬ 
men. Lutheii, 5*; wm zu mir eingehet, du ist was mich 
angehöret 6, 146*; denn ir gehöret nicht sie (die wettI), son¬ 
dern meinen vater an. 6,195*; vielleicht gehöret dich die 
verheisznng nicht an. Meunchth. im corp. doctr. Christ. Lp. 
1560 p. 936; das lamb, und die du lamb angehören. Fukk 
verbütsch. buch 1559. im 17 jh. trat der daL an die stelle 
und gilt jetzt allgemein: dass du mir heule angehörst Lia- 
sibg l, 404; 

•r ist der alte freigeborne vogel nicht 
er hat schon jemand angehört. Götsz 1,107. 

Opitz hat ein unpersönliches angehören für sich gehören, die 
seit sein, sich gebüren: 

kömpt dann die aonn heraus, wannt angehört zu tagen, 
und leuchtet durch die lull mit ihrem feuerwagen. 2,152. 

ANGEHÖRIG, angehörend: diu buch ist mir angehörig, 
früher würde gesagt worden sein mich angehörig; ein ange- 
höriger, artverwandter; meine angehörigen; die Überlebenden, 
ungehörige oder fremde. Kaut 5, 104. mit ‘treu angehörig’ 
schliessen aem Götbes briefe späterer zeit. 

ANGEHÖRIGEN » angehören: da er nicht aus allen Pro¬ 
vinzen zugleich gebürtig sein kann, ao ist ea ihm erlaubt, 
keiner von allen anzugehörigen. Scholeb 792. 

ANGEHÖRIGKEIT, f. Verhältnis des eigenthums und der Ab¬ 
hängigkeit. 

ANGEHÖRSCHAFT, f. inbegrif der angehörigen: mich samt 
meiner ganzen angehörschaft, inclusive du Merkurs bestens 
empfehlend. Wielahd bei Merck 2, 262. 

ANGEHÖRUNG, f. duselbe: der hupel samt uinen an- 
gehörungen. Hobbeeg 2 , 430*. 

ANGEIFERN, spuma, veneno adspergere: mit Verleumdun¬ 
gen angeifern. 

ANGEISELN, sculica incitare: 

dass er die ross in die scblacht angeiselte. Voss. 

ANGEL, m. aculeus , hamus, cardo, ahd. angul, mhd. angel, 
off», öngull, ags. angel, nnl. angel, fortbildung des ahd. ango, 
mhd. ange, und dm lat. aculeus, uncus entsprechend, spitze, 
Stachel und eiserner haken, in dm die thür hängt, oft »m 
geschleckt und nach den bedeutungen schwankend, Luther 
braucht angel hamus männlich, angel cardo weiblich, wu an¬ 
dere gerade umdrehen, doch scheint hochdeutscher mundart du 
angemessenste, jede dieser bedeutungen männlich zu gebrasschen. 

a) angel, Stachel, voraus der biene, so mhd. 

des honeges süeze w»re guot, 

wan das vil wö der angel uiol Faste. 55,17; 

daz booec in dem munde, 

daj eher di der angei ÜL. Trist. 378,24; 

der den angel achon hat bin 

was ftreht er sich meb vor dor bin! 

das er drumb hinwerfen wolt 

den immenkorb, das angel* soid. Fischst ehe. 6; 

mit scharpferem angel. bienenh. 237*; die weil sie sehr scharfe 
und mordwürkende angel haben. 237*; sie (die dröhnen) ha¬ 
ben kein angel. 238*; die angel (aculei) der bienen. Hob* 
bebg 2, 389*; 

dass sie backet der armut angel. H. 8 acu V, 360*, 

wie mhd. 

die wfl diu sorge ir angel 

in min herze bat geschoben. Wh. 174,32. 

b) angel, hamus, flschangel: kanatu im (dm Leviathan) 
einen angel in die nasen legen? Hiob 40, 21; und die flacher 
werden trawren und alle die so angel ins wasser werfen. 
Es. 19, 8; sihe es kompt die zeit über euch, du man euch 
wird eraus rücken mit angeln. Amu 4, 2; gehe hin an das 
meer und wirf den angeL Matth. 17, 27; wflrmlein an dem 
angel Keiseus.; 

dang naeh tischen 

mit einem angel en den Rein. H. Sachs 1, (37*; 
do nimpt David den angei au (bisz in den angel, den ihm 
der teufet gelegt hatte). Matiesics 114*; zu Zeiten drei oder 
vier Angei in seinem bauch gefunden werden. Fobeb fischb. 79*; 
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dis ist dein falsobes m, dein angel. Gavmius 1,49$; 
»peilt wa f ihm flogt die aiifei. Flkking ; 

‘discn angel mein frtw' führt Fiscbabt Garg. iss* unter den 
spielen n* SOI für utu unverständlich eng 

mit einem güldneo angel flachen. Hagipobn 1,100; 

was andre aterbliebe aua manaei 

der hOhern scbeidekunst, fl eien einer flieg am angel 

tu süssem untergange Lim. Wiilan» 9,61; 

wo der flherflutt den goldnen angel 

in da« meer der freude hingt. GIkingk 1, 45; 

der dann bald hier bald da den angel 

nach flreundscbaft, ach, umsonst warf aus. 1,271; 

schwebt uuTarsueht alsdann vor mir 
der wollust süsser angel. Blasse 105*; 

an diesem goldnen angel hat mandte starke tugend sich ver¬ 
blutet Schalke 284; nirgends beleidigt diese (falsche armut) 
mehr als wo sie der begierde zum angel dient 1125; 

das wasser rauscht das wasser schwoll, 

ein fisoher säst daran, 

sah nach dem angel ruhevoll. Görai 1,185; 

wie der köder am angel au befestigen sei 22, 194; diese 
blicke sind es, die den angel in meinen busen geworfen ha¬ 
ben. Tibck 2,150; man steckt einen schweinsrücken an einen 
angel (ayxunpov). Lances llerod. 2, 70. weiblich, ausser 
Flbninc : in die angel beiszen. Klinge* 3,98. 

c) angel, thürangel, eardo: das ein igliche thür zwei blat 
batte aneinander hangen in iren angeln. 1 fron. 6, 34; auch 
waren die angel an der thür des hauses gülden. 1,7,50; 
ein fauler wendet sich im bette, wie die thür in der angel. 
spr. Sal. 26, 14; 

die thür im angel kan ich schmieren, 
das sie nit knarren kan noch kirren. 

H. Sacis I, 516; 

hatte mich also zwischen thür und angel gesteckt und wüste 
der Sachen nicht rath. Scbwsinichen 1,127; wann das pferd 
das maul nicht recht mehr zubringen oder schiieszen kan, 
weil es aus den angeln gesprungen. Pinten pferdschats s. 389; 
ach, mein maul ist mir aus dem angeh Atme 5?i 
sich zwischen thür und angel legen. 75*; 

da war Georgien erst twisoben thür und angel. 

Gbtphus 1,136; 

seit die aflren sich in ihren angeln drehen. 

Wiilako 10,173; 

vom angel haut er das thor. Schliss 34; 

die heiligkeit der Kirchenmusiken, du heitere nnd neckische 
der volksmelodien sind die beiden angeln, um die sich die 
wahre musik herum dreht. Götie 22, 228; die erheblichsten 
einwürfe drehen sich gerade um diese zwei angeL Kant 4, 
101; du hut mich aus den angeln gehoben, wo steh ich 
fest? Betiine tageb . 222; ich bin allein, er hat mich wieder 
ganz aus den angeln gehoben und zu dir hinauf. 2,120. 

Man schreibt auch dem ambots, der sense, feile, klinge 
einen angel, d. i. spitse tu. 

ANGEL, m. angina, bräune: wann die Schweine von die-' 
Sem kraut essen, genesen sie von dem angel. Kobalt eidg. 145. 

ANGELANGEN, adire, transitiv, einen um etwas angehen: 
du man einen schwachen kranken manschen in schwere ge- 
fengnis legen sol und darnach auf solche trefliche artikel so 
gehling zu respondiem angelangen. Lutseb 3, 411; wan ein 
underthan euch umb hülf und rettung angelanget. Pulandki 
1, 580; wie sie den himmel umb hülf und rettung angelan¬ 
gen. 1, 3. vgL anlangen. 

ANGELBAND, n. thürband. 

ANGELßfSZ, «n. marsue hami. 

ANGELCHEN, u. hanmlus, kleiner angel 

ANGELD, n. arrha: zum angelde abzahlen, colica 190; ich 
kaufte ein stück gut, glbe ein stark angeld, liesze mir her¬ 
nach die tagezeiten desto goldiger machen. Weise er*». 94. 

ANGELEGEN, nnL ungelegen, pari, praet . van anliegen 

curae eeee, aß adjectivisch gebraucht: wenn den leuten etwu 

angelegen war. weish. SaL 14, 21; ein wacker, fleiszig mensch, 

der du seinen mit vleis wartet und leszts im angeleigen (so) 

sein. Lotbei 6 ,147*; hoch angelegener gescheiten halben. 

Aybei proc. 1,2; 

sonst nichts ist ihnen angelegen 

■och angenehm ln dieser wen. Wzceesil* 12; 

dau ich nicht etwan stürbe und der weit so eine angelegene 
Person entziehen möchte. Weise enm. 7»; eine atgefegene 
Wtte. RaunuS, 87 ; ein getprfleh, düsen mittheuung ans 
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der leser gerne nacblassen wird, da wir seine begierde nach 
angelegeneren materien zu befriedigen haben. Wieland l, 208 ; 
es war mir unendliche mal angelegener zu wissen, wer diese 
unbekannte sei. 2, 43; nun batte er selbst nichts angeleg¬ 
ner*. 3,212; mein angelegenstes geschäft. 3, 271; viel ange¬ 
legnere dinge. 4, 59; in den meisten und angelegensten Al¬ 
len. 8, 108 ; zum behuf seiner Horen muste ibm sehr ange¬ 
legen sein. Götnz 31, 41; mir wjr nichts angelegener, als 
mich von seinen rhythmischen grandsfitzen zu überzeugen. 
31,137 ; die höchsten und angelegensten zwecke der mensch- 
beit. Kant 2,371. 

ANGELEGENHEIT, f. causa, uni ungelegenheid, eigent¬ 
lich eine wichtige, anliegende, denn Oberhaupt uns angehende 
sacke: minister der auswärtigen angelegenbeiten; sich* zur 
angelegenheit machen, siehs angelegen sein lassen; 

wie klont ich ihn doon tonst 
den kleinen raub nicht gönnen wellen, den 
er sieht tu solcher angelegenheit 
gemacht, den chritteu sbiujagen! Lkssing 2,333; 

der einzige sohn du würdigen mannes, den alle, welchen 
die reiigion eine angelegenheit ist, so verehren und lieben, 
io, l; der tyrann machte sich eine grooze angelegenheit daraus, 
alle weit zu überreden u. s. w. Wieland 2, 316; auch dies¬ 
mal fragte er mit angelegenheit (so, dass es ihm anlag) dar¬ 
nach. Pestalozzi L und G. 4,110; die allgemeine mensch¬ 
liche angelegenheit. Kant 2, 27. 28. 

ANGELEGENTLICH, was angelegen: so angelegentliche 
Untersuchungen. Kant 2, 40; u gibt einen vortheil, der auch 
dem unlustigtten lehrling begreiflich und angelegentlich ge¬ 
macht werden kann. 2, 236; meine angelegentlichste bitte 
die bildung ist wie gelegentlich, geflissentlich u. a. m. 

ANGELEGENTLICH, ade. sollicUe. 

ANGELEGTERMASZEN, modo constituto . Fischabt Garg. 
152*. s . anlegen. 

ANGELFISCHER, m. hamator, tm gegensatt tum reusen- 
flscher, netzflscher. besser bloss angier. 

ANGELHAKEN, m. uncus hami, ein überflüssiges wart, das 
nochmals durch zusammenseisung ausdrückt, wes schon in an¬ 
gel selbst liegt: sieh, sieh ein grosser fisch, der mich an- 
beiszen wollte, wie einen regenwurm am angelhaken. Aknin 
2 , 272. 294; am angelhaken der bewundrung zappelte. J. Paul 
Katsenb . 1,15. 

ANGELICHT, kamatus, aculeatus, ahd. angoht 

ANGELLEINE, f. fkniculus hami . 

ANGELLOCH, «. cavatura cardinis, nach dem vac. 1482 
veriinella. 

ANGELMAUS, f. mus eraneus, spittmaus, wegen ihres 
spilsen, angelförmigen rüssels. 

ANGELMUND, der entstellte name einer pflanse, sali rhus 
($ovg) coriaria sein, deren sich gerber sur beize bedienen, 
nach Nennicb heisst auch lanlana, wilde salbei angelmund. 
i sol aus agrimonia? s. agermund. 

ANGELN, nach dem sinn van angel, sawol angeln aculeo 
laedere: welche bienen angeln (siechen) mehr? die dörren. 
Fisciabt Garg. 52*; als angeln kam piscari, das aß figür¬ 
lich sieht: 

war immer angelt, 

dem nimmer mangelt. Locau 2, sugabe 43; 

ich ■■feite mit fröhlichkeit 
nach dir, du bistest an. fittw; 

ieper wüdfkog, 

der unersittlicn nur nach neuen opfern engelt. 

Gerrit 1,253; 

wirst nit viel angeln, ist noch zu früh. Gönz 13,19; duz 
eine verdriesxlich ist, die nach allen mannsleuten angelt und 
keinen ffingt 57, Iö4; da solltest dich schfimen, einem man¬ 
schen, wie -der ofBcfer, den du gutem angeln lieszest, du 
geld ahzunehmen. Kunokb l, 109; die verarmende menge, die 
sieb, sobald sie von vaterifindiseber ehre enlblösst ist, in 
jedem tnslindiscben sumpfe satt fischt und angelt. J. Paul 

AN GELOBEN, spondere, palHctri, geloben an die hend: 
and hier gelob ichs an, verspritzen will ich. Sciuaeb 337; 
sie war meine, mir von euch angelobte braut. Klincib 2, 22 . 

ANGELÖBNIS, f. und n. promist io sa iemni s: der fürstli¬ 
chen angelöhnis nach. Sciwsuncu* U 34; seinu angelöb- 
nissu eingedenk. Göm 23, lt. 

ANGELOBUNG, f. dasselbe: was ich in keine wege mit 
angelobung thun wollte. Scvwiinicibn 2,19. 
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ANGELPUNCT, m. eardo rti, bester tagt man bloss angeL 

ANGELRUTE, f. arundo piscaloria: 

wie am gestad ein flacher mit ragender angelrute. 

Vota Öd. 12, 251. 

ANGELSCHNUR, f. linea piscatoria. mhd. angelsnnor. 

ANGELSTANGE, f. was aogelrute. 

ANGELSTERN, m. stella polaris: 
ihr haar ist ohne gold, 

uad schimmert doch vöh wehen bies an den anaelttern. 

Scnuuuaa ring» roten 30 lied. 

edlea hild, acbwing dich auf mit mir, 

uud atelle deinen glanx dem angelaterne für. Flsiing ; 

aber Thuaneldena anmut sobe seine äugen mit unsichtbaren 
betten nachdrücklicher, als der nordische ongelatern die 
magnetnadel an sich. Lohnst. Armin, l, 1271; 

herr Boreas achwdrt bei den beiden angeltternen 
tod seinem harten, bei ihren kartaokelaugen. 

Wiilaks 4,87; 

dessen feste aeele wie der angelstem am himmel unverün- 
dert und ewig um sich selber treibt. Schiller 307; da er 
den angelstem seines lebens als eine Sternschnuppe in seine 
todtenstille wüste hatte fallen sehen, i. Paul TiL 3, 132. 

ANGELTUGEND, /\ cardinoltugend . t. Kbiseisbesg b . Obeb- 
Llff 45. 

AN GELÜBDE, n. was angelöbnis: dasz er aus seinem an- 
gelübd geschritten ist. Luthers br. 6, 2t 

ANGELÜSTEN, an etwas gelüsten, schon ahd. findet sich 
das tubsL analust (Graft 2 , 289), ollmdUch mit persönlichem 
dativ: roheit, die manchem vom hammer Thors angelüsten 
mochte. Herder 18,137. 

ANGELWEIT, adj . und adv. latissime patens, sperrweit, 
sperrangelweit, so weit es der thürangel gestattet: 

sie sperren su mir angelweil 

das maul auf, und ein jeder schreit. Opitz ps. 68; 

die obren stehn geöfaet angelweit. 219; 

jetst stehn des himmels ihüren 
geölhet angelweit Fläming 14; 

mit angelweitem rachen, t. Birexi« G. 76; 

die grossen blauen äugen ihrer heiligen 
entzückt und angelweit geölhet. Wieland 21,143. 

ANGELWIND, m. ventus a cardine fians: die vier angel¬ 
wind. H. Sachs 1,140*. 

ANGEMENGE, n. pabulum admixium, tu der landwirt - 
schaft. s . anmengen. 

ANGEMERKT, adv. nnl. aangemerkt, frans, attendu, in be¬ 
tracht, angesehn: wir wollen diese schone kunst nicht so gar 
verwerfen, angemerket, dasz doch eine grosse kraft mitwür- 
kend sei. Simpl . 1 , 200 . s. anmerken. 

ANGEMESSEN, aptus, congruus: der Stellung, dem boden 
angemessen; angemessene klcidung, entschädigung, vgl. an- 
messen. 

ANGEMESSENHEIT, f. aptüudo: die beschaffenbeit des 
begrifs, nicht mehr, auch nicht weniger, als der gegenständ 
erfordert, zu enthalten. Kant io, 209. 

ANGEN, angere. ahd. angan (Graft l, 341), mhd. angen, 
noch bei Henisch 81: was dich nit anget, darnach soltu auch 
nit fragen; was aber auch angehet sei» kann, wie Henisch 
1429 selbst bemerkt 

ANGENATURT, naiivus, angeboren (vgl angebürtlich) hat 
SnsLp 38 und Abi. a t. Clara Judas 1, 289 aus angenatur- 
tem Vorwitz. 

ANGENEHM, aceeptus, graius, nnl aangenaam, was man 

S eme an sich nimmt goth. andanöms, Sexros von andniman 
^ixeo&as. ahd. nur nlmi, ginlmi in gleichem sinn, mhd. 
genexne, nhd. genehm, ein Magdeburger Freidank des 15 jh. 
hat für gemeine 48,3 des textet angeneme. da sich aber schon 
ahd . «ntneman, nhd. annehmen findet, auch annehmlich, an¬ 
nehm gesagt wird, ist wider die Wortbildung angenehm, nnl. 
aangenaam, nichts einsuwenden, sie erscheint schon bei Luther 
häufig, und noch in der vollen gestalt angeneme: wenn du 
from bist, so bistu angeneme. l Mos. 4,7; das es (das brand¬ 
opfer) dem berrn angeneme sei von im. 3 Mos. 1,3; so wird 
es angeneme sein und in versünen. 1,4; so winl er nicht 
angeneme sein, der es geopfert hat. 7, 18; so ist er ein 
grewel and wird nicht angeneme sein. 19,17; er sei ange- 
nem seinen brüdern. 5 Mos . 33,24; wer aber in Machomet 
allein glaubt, die lasst er als angeoem bei leben. Frank 
w eltb. 191”; in von dem predigampt abzutreiben, es war aber 
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vergeblich, dieweil er dem volk ganz angenem war. Kirch- 
Hor wendunm. 456”; da sie in der angenemen zeit sich nicht 
mit ganzem herzen zu mir bekeren. Mathbsios iil k ; allda 
waren i. f. gn. auch angenem. Schweinichkn 1, 131; 

ihr irrt, so euch bedünkt, ihr wirst aogenemer. 

Logau 2,70; 

ein knabe, dessen Jugendblüte zu einer angenehmen frucht 
eine gute hofnung machen konte. pers. rosenth. 1,5; weil der 
frommen nicht so viel als der bösen, sind sie desto ange¬ 
nehmer. 7, 20; der Sprachgebrauch unterscheidet du ange¬ 
nehme vom guten, du unangenehme vom bösen. Kant 4,166; 
angenehm ist du was den sinnen in der empfindung gefüllt 
7, 46; sie war jung, hübsch, munter, liebevoll und so an¬ 
genehm, duz sie wol verdiente, in dem Schrein des herzen» 
aufgcsteilt zu werden. Göthb 25, 110. es gilt xumal bei ver¬ 
bindlicher anrede und anwünschung: angenehmer junger ge¬ 
sell! pers. baumg. 2, 14; angenehmes kind! Gellebt 3,172; 
angenehmste Henriette! Lessing 1,406; angenehme ruh! Göthb 
7, 61; sie sind ein warmer, ein angenehmer freund. 14,124; 
sind mir stets angenehm; erste Zusammenkunft mit dem an¬ 
genehmen leser. i. Paul teuf. pap. l, l. angenehm haben 
kiest genehm halten, annehmen, frans, agreer: alsdenn wirstu 
angenehm haben das opfer der gerechtigkeit Luther 1, 31”; 
angenehm machen, beliebt, annehmlich machen: es begehre 
kein poet durch Unterrichtung, sondern alle blosz durch er- 
getzung sich angenehme zu machen. Opitz poeterei 4; und 
(dasz) deine woithat dich angenehm mache vor allen leben¬ 
digen nfenschen. Strack 7,36; damit er sich nun angenehm 
und ansehnlich machen möchte, pers. baumg. 5, 12; mit . 
scherzreden ihr die zeit zu vertreiben und sich bei ihr an¬ 
genehm zu machen, pers. rosenth. e, 2; bei den damen den 
angenehmen spielen. Im Handel und wandet nimmt angenehm 
(wie theuer) die bedeutung von gesucht, selten begehrt, an: 
caffe und zucker angenehm, du holz, die milch im winler 
sehr angenehm; wenn sich die waare durch stetiges nach- 
fragen angenehm machet, so schlaget sie geschwinde auf und 
wird theurer. des träumenden Pasquini Staatsphantasien. 1697. 
s . 112. suweilen ironisch für übel: du bist beute io deiner 
angenehmen Stimmung oder laune. 

ANGENEHMHEIT, f. deleclatio: 

dafern dir dieses rohr kan ongenehmheit bringen, 
das meine hand bewegt. 

Knittels rinnenfrückte. Cotberg 1677 s. 6. 

ANGENOMMENHEIT, f. simulatio: gleisnerei und angenu- 
menheit Keisersb. von kaufleuten 96*; etliche die nit wor- 
lich sondern fälschlich und in angenummenheit an in gloub- 
ten. dessen postill. 2, 82. s. annehmen. 

ANGER, m. pratum, viridarium, ahd. angar (Graft 1 , 350), 
mhd. anger (Ben. 1, 45”), grasbewachsnes land, weidetrift, wie 
schon mhd. gewöhnlich griiene anger, altn. engi pratum; viel¬ 
leicht dass der alte volksname Angrivarii, Angrarii, Engem 
dasu gehört, einseine dörfer heissen Angersbach, Angersberg, 
Angeredort die anger sind vol schalen und die awen ste¬ 
hen dick mit körn. ps. 05, 14; ich wil sie weiden in allen 
awen und auf allen angera des lande». Es. 34,13; auf einen 
schönen anger. Dan. 3,1 ; die reichen zelten auf den wol- 
schmackenden (duftenden) angera aofgeschlagen waren. Galmy 
134; wir reiseten von der Stadt aus auf lauter schönen grü¬ 
nen angera. maulaffe 276; hatten auf dem grünen anger, den 
ich aus meinem fenster übersehen konte. weslf. Robins. 122; 

welch ein suger, o ihr schönen, 
o wie dünkt er mir so schön! 

Glkims ode 57 nach Anakreon ; 

von dem würdigen dunkel erhabener finden umschattet 
war mit rasen bedeckt ein weiter grünender enger 
vor dem dorfe. Götu 40,284; 

auf dem feuchten heidekraote 

»wischen dem gestrüpp des angers. Rücezit 294; 

eigentlich liegt anger hoch und trocken, oue und wiese feucht: 
er kommt über wiesen und auen, umgeht auf trocknem an¬ 
ger manchen kleinen see. Göthe 22,151. auch pferde werden 
auf dem anger getummelt: 

sieh .... den enger voll finsterer rosse. £. v. Klbist 2,9; 

schon Heinrich im fortgesellten Trist. 2094 sagt von einem nie 
dergestochnen ritter, dass er den anger mag, wie es sonst 
heisst den acker megen Pars. 174, 30, frans, mesurer la 
Champagne, mensurare terram bei Arbo l, 325. 

ANGER, enger, steht m den we is t hüme m für das mlaL an 
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gtria, firohtte «. b. i, 749. 2, 519 und damit werden angerfart, 
angerwagen, tngerweiQ zusammengesetzt. 

ANGERBLUME, f. beltis perennü, lowi maszlieb, gänseblume : 

'du bist Iraner, ich bio langer' 
alsd »tritenu üf dem anger 
bluomen trade k!4. Waith. 51, 36. 

ANGERFAHRT, f. angaria , frohnfuhre. weistk . 2,525. 534. 

ANGERFELD, u. campus graminosus : ein lästiges ongcr- 
felt H. Sachs I, 90\ 

ANGERHÄUSLER, m. hintersasz, ad. brinksitter, einwohner, 
der auf dem anger ansässig ist. 

ANGERKLEE, m .: der angerklee strebt ihren sanm zu küs¬ 
sen. Saus. s. angerblume. 

ANGERKRAUT, n. polygonum, sonst wegetritt, h&nsel am weg. 

ÄNGERLING i. engerling. 

ANGERWAGEN, m. frohnwagen. weisth . 2, 525. 534. 

ANGESANG, m. die anhebende Strophe im gegensatx sur 
antistrophe: sie zogen mit angesang und antwort. Göthe 
43, 264. vgl. abgesang. 

ANGESEHEN, consideratus, spectatus, pari . prael. von an¬ 
seben: ein angesehener mann, ein angesehenes, ansehnliches 
geschleckt, haus, amt; 'ein angesehener herr\ angesehn? 'je 
nun, ich meine ansehnlich, was man so untersetzt nennt'. 
Tibck 10, 25. s. ansehen. 

ANGESEHEN, adv. habita ratione, nnl. aangezien, it. con- 
siderando, frans . considdrant, attendu, bei Luther noch mit 
dem accdann aber mit dem gen. oder folgendem dasz: also 
wird für gott das herz rein und das gewissen gut und sicher, 
nicht angesehen mein eigen reinigkeit oder leben für der 
weit, sondern angesehen den lieben schätz — 6, 4l a ; sondern 
ich wil viel mehr ir (der weit) zuwider fortfaren guts zu tbun, 
nicht dich noch jemand angesehen, sondern umb meines 
herrn Christi willen. 6, 50*; das sie auch selbs zu Augsburg 
den keiser baten, er solt den bapst vermögen, das er kein 
ablasz mehr in Deudschland schicken wolte, angesehen, das 
es in abfall und Verachtung körnen were. 6, 82*; aber wo 
wir uns einmal trennen lassen, so kommen wir niemer bei 
einander, angesehen, das wir also ungewapnet seind. Aimon 
bogen n; ir bettent alle ewere bruder mit manheit ubertrof¬ 
fen, angesehen, das ir der jüngst und künest warent bogen 
q; so wird gewis eim solchen hausmann nimmer an freuden 
abgehn, angesehen, dasz er solche tischmusic, prett und bett¬ 
spiel augenblicklich umb sich hat. Fischart Garg . 72*; du 
hast grosse gnade von gott, dasz du angesehen der erbsen 
in den schuhen dannoch so wol fortkommen kanst? ja sagte 
ich, ich habe sie gekocht. Simplic. 1, 449; angesehen ich ge¬ 
stehen musz, dasz es schwer fällt, sich dessen beraubt zu 
sehen, das einer würklich in besitz zu kriegen vermeint ge¬ 
habt 2, 447; angesehen ich die hierzu erforderte gelehrsam- 
keit nicht besitze, ehe eines weibes 2; angesehen überflüs¬ 
sige dinge entbehret werden können. 8; angesehen er durch 
dergleichen löbliche bemühungen seine zeit wol anwenden 
würde. 187; angesehen sie dergleichen haben könte. ehe eines 
mannes 386; sind aber auch solche (Zusammensetzungen), 
die nichts haben, denn lauter kleine stück, gebe keinen 
Pfifferling drum, angesehn sie untauglich werk sind. Klont. 
12, 117; einem meister er ist ein ehrsamer name worden, 
angesehn selbiger von meister abgeleitet wird. 154; so dür¬ 
fen und müssen auch ihre (der komödie) Charaktere selbst 
allgemeiner sein, als sie in der natur existieren, angesehen dem 
allgemeinen selbst in unserer einbildungskraft eine art von 
existenz zukömmt Lbssihg 7, 410; es soll mit dem praenu- 
merieren mislich sein, angesehn die gelehrten oft so gewis¬ 
senhaft zu werke gehn, als die kaufleute. Claudius 2, 19; 
zweitens auch weil reisebeschreibungen überhaupt unmöglich 
auf eine andere art zu machen sind, angesehen noch kein 
reisebeschreiber wirklich in dem lande stand, das u. s. w. 
J. Paul uns; löge 3, 130. Der ausdruek gilt aber für steif 
und Klomtock *n den angesogenen stellen verwendet ihn bloss 
spöttisch . 

ANGESESSEN, fmios Kobens, sonst auch eingesessen: er 
schien ihm oft weniger ein angesessener einwohner dieser 
well, als ein wesen von höherer art, ein den menschen ge¬ 
wogener genius zu sein. Wibubo 3, 359; lieber prügle ein 
in Baireut angesessener mann seinen bedienten obenhin aus. 
J- Paul paUng. 1, 59. sonst auch ansflszig. 

ANGESESSENHEIT, /. ansässigheit. Tiisaut pand. recht 3. 
§. 1069. 


350 

ANGESICHT, f. aspechu, conspectus, fades, unL aangezigt 
das ahd. anasiht, mkd. angesiht waren, wie gisiht, gesiht 
weiblich, und beseichneten, gleich dem lat. aspectus vorzugs¬ 
weise das ansekauen, dann auch das angcschaute, os, fades. 
zuo ir angesihte. Iw. 4234 in gegenwart ; von leidebernder an¬ 
gesiht Bari 30, 27; unfrö der angesihte, des anblicks. Wh. 
61, 25; gotes angesiht, das anschauen gottes. Barl. 65, 27. 
das weibliche geschlecht lässt sich noch ins 15. 16 jh. verfol¬ 
gen: in der angesicht gottes. Kbisbrsb. von Schwertern und 
scheiden 4; erklärt er das von der angesicht des ganzen ant- 
litz. Gsasuoir wunderen. 1528 bL 90. bald aber harschte das 
neulrum. 

ANGESICHT, n. aspectus, fades, vultus. auch hier erschei¬ 
nen beide bedeutungen neben einander, da gegenüber stehende 
wechselswdse sich sehen und gesehen werden. 

1) activ, blick, äuge, gegenwart des sehenden: er meidet 
mein angesicht, will nicht von mir gesehn werden; er kommt 
mir nicht vors angesicht, vor die äugen; Adam versteckt sich 
für dem angesicht gottes. 1 Mos. 3, 8; hüte dich vor seinem 
angesicht und gehorche seiner stimme. 2Jfos.23,21; derben* 
lasse sein angesicht leuchten über dir. 4 Mos. 6, 25; bis das 
er seine feinde austreibe von seinem angesicht 32,21; 

auch du, gönn ihm dein angesiebt mein Poljnices. 

ScatLLta 240; 

unverhört geh ich aus ihrem angesicht. 256; 

man führt uns aus dem angesicht der menschen. 599; 

die gunst des königlichen angesichts 
hat sie verwirkt 419; 

firecher, mir vom angesicht! GOtib 10,225; 

sie zu tilgen von dem* angesicht des bimmels. 8,161; 

weil unter des himmels angesicht 

man* immer besser und freier spricht 3, 119; 

im angesicht einer hohen inaner. 21,174, d.k. vor der mauer, 
en face du mur, so dass die mauer auf die kommenden herab 
sah; herabgestiegen von der höhe verweilte ich noch eine 
zeitlang vor dem angesicht des ehrwürdigen gebftudes. 25,227; 
im angesiebt des feindes wurde die brücke besetzt; im an¬ 
gesicht des kochs schnappte der bund du fleisch weg; man 
erklärt etwas im angesiebt der weit vor den lauten, dass es alle 
sehen und hören; hier stehen wir im angesiebt des Vaterlands. 

2) passiv, angesicht, wie es sich schauen lässt, antlits: im 
sebweisz deines angesichts soltn dein brot essen. 1 Mos. 3,19; 
ich weisz dasz du ein schön weib von angesiebt bist 12,11; 
und Joseph war schön und hübsch von angesicht 39,1; da 
er sein angesicht gewaschen hatte. 43^31; man musz dem 
teufel das kreuz ins angesicht schlahen. Luther 6,4 k ; 

der frübling wird non bald entweichen, 
die sonne färbt sein angesicht Uz 1,85; 

sebt sie nur erst von ingosieht. Schillir 426; 

trocknen mein angesiobt Voss lasse 3,292; 

am besten ists der drohenden gefhbr 
ins angesicht zu sehen. GOthb 10,238; 

komm, dasz ich wieder ihr holdea angesicht sehe. 20,101; 
durch ein unbändiges reden allen Verhältnissen ins angesicht 
schlagen. 28, 247; einen mitten ins angesicht verwunden; 
machte ein zu saueres angesicht J. Paul teuf. pap. 1 , 13. 

Beide bedeutungen greifen natürlich in einander über, gönn 
ihm dein angesidit kann sowol heissen sieh ihn an, als lass 
dich von ihm ansehen, seht sie nur ent von angesicht ent¬ 
weder, erblickt sie nur erst mit euren äugen, oder schaut nur 
erst ihr antlits an. einem in du angesicht widerstehen. 
Hahh 3 ,34, ihm unter äugen treten , seinen anblick nicht fürch¬ 
ten; einen ins angesicht verlästern. Kuhcsi 11,279 ; das böse, 
dessen man sich gegen einen abwesenden feind wo! getrauen 
darf, ihm ins angesicht zufügen. Schiller 777. 

Von angesicht zu augesicht: der herr aber redet mit Mose 
von angesicht zu angesicht, wie ein man mit seinem freunde 
redet 2,33,11; 

wenn wir mit wolwolleaden 

von angesicht zu angesiebt uns finden. GOtbr 11.370: 

sieb mich von angesiebt su angesicht, du erwählter! 14,186. 

Im sinn von antlits nahm angesicht auch die bedeutung einer 
larve, maske an: da er ein angesiebt oder schempart vorthet 
Kirchhof wendunm. 138*. Wo der pl. gebildet wird, lautet er 
angesiebter, doch ist auch angesichte (wie Wörter und worte) 
zulässig: 

disz weite reich gibt ihm vi) schöner anfosiehte. 

Grtfhios 1663 1. 118, 

fälls hier der gen. pl., nicht etwa acc. sg. gemeint ist. s. antlits» 
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ANGESICHT, «4». m eon spe o t u, der alle gen. eg. fern.: 
snfssicht der äugen er betragt. H. Sach II. 4, 3*. 

ANGESICHTS, «4f. in conspeclu, frone, en bce, mit dm 
aen. dm neutrums gebildet: das er verholt, mein gn. h. der 
kurfürst würde mir angesichU seiner Schrift (d. ». sebold ihm 
seine tckrifl vor die engen gekommen) flugs alles thun, was 
er wol gern sehe. Ltrrnsa I, S*; wie er e. k. gn. durch sein 
gewonlich lose geschwflu bewege, uns nur angesichts seines 
Schreibens und geschwinde nitheils sum lande ausjagen. Lo¬ 
tus br. 1,307; angesichts der trau lobte er die raagd; 

sieh angesichU der ritter unters volks. 

BOrgki 41“; 

und swingt die leune angesichU 
der Weisheit uns su quiien. GOxuvec 1,166; 

angesichts der Versammlung. Gerat 46, S33; angesichts dieser 
dinge moste eingeschritten werden; angesichts der Stadt, vor 
den engen der sladl; angesichts derkirche, tn face de Mglise. 
Für dies angesichts entfallet eich ober natürlich die bedeu- 
1mg non sofort, sogleich, plötzlich, snsehende, wn angenbtick 
mm anblick, wie schon jenen stellen Lots iss nahe lag: fordern i. 

L gn. mich wieder nach Prag, dass ich angesichts (d. i. des 
empfangnen befehle) kommen sollte. Sciweinichen 2,43; be¬ 
fahl ihn angesichts ohne nrtheil und recht zu todten. Zinkgi. 
apoph. 23,3; 

dsrumb erklär uns deinen willen, 
wir wolln ihn angesichU erfüllen. froschm. IH. 3,10; 

wer erde lieht, liebt das, was endlich angesichU, 
wann gott gebeut, sersteubt. Log au 1, 2, 70; 

der suvor mein aHes war, wird mir angesichU 
durch dedtodes mordesticb nun mein alles nichu. 3, 5, 88; 

mein frftulein, sagte sie, den ring soltu mir geben, 
der alle saubere! kan angesichU aufheben. 

Waasans Artest 7,47; 

und schreit den zweien zu, was? wie komnt ihr hierher? 
lurttck ihr angesichts mir wieder reiten sollet, 
wo ihr erachlagen nicht sein eile beide wollet. 12,30; 

wie die, so seiner macht mit aufruhr feinde werden, 
sind worden angesichU verschlungen von der erden. 

Ours ; 

auf hohen gftldoen bergen 
wichst angesichU ein bäum. Biocns 2,7; 

denn so viel zeigt sich angesichU, 
du kannst nicht mahlen, sie nicht leiern. Wiblano 0,145; 

dass einer liebe im busen getragen, 
das sieht man angesichU. 21, 82; 

ich löse rasch mit einem male 
die grössten zweilj|| angesichU. Görna 13,277. 

ANGESIEGEN, vidoriam repariere, in der Johannesminne 
bei Unland i. 810. 823, die noch dem Ujh. angehört, dag wir 
in (den feinden) allen angesigen; 

dar wir In raOegen wid ersten 
und wir in gasigen an; 

aber auch noch bei H. Sachs nachxuweiten: 

kein arbeit thut ir aagesiegeo. 1,500*, 

& h. keine arbeit vermag etwas über die faule magd, sie greif 
keine nt», mkd. ist die flgung häufig: 

geslge ich aber im an. Iw. 535; 
hit ein man gesiget mlneme herrea an. 1004; 

zwlre Ich tröwe wol gasigen 
an den rltern allen drin. 4225; 

die (sorgen) sigten Ir vreuden an. 4420; 
er welle dem risen an gasigen. 4778; 

hier wechselt deutlich der zu angesigen gesetzte dalh mit dem 
von der praep. abhängigen, und die construction gleicht ganz 
der bei angewinnen, der gebrauch von tngesiegen wäre noch 
heute vollkommen zulässig. 

ANGESINNEN, expetere, deposcere, wofür jetzt blosz ansin- 
nen zu sagen gewöhnlich isL slOU des heutigen dal. galt frü¬ 
her der aec., etwas an einen gerinnen : dSenitbarkrit und ge¬ 
horsame an den herzog Bete zu geaüwen. Almen bogen b. 
vgl ansinnen und Besinnen. 

ANGES1PPT. cognaHone attmgens, anverwandt, von einem 
sonst ungewöhn li chen anrippen: wie dann heiser Frideridt anss 
angesipter freundachaft ein Stift gebawet. Paracelsus 1,25c 1 ; 
brüder und angeripten. Kibcnbot w e ndunm . 308 fc ; vatter und 
mutter und sonst angeripte blutsverwandte, disc. mil. 50. 
vgl angewandt 
AN GESPANN, n. framz. aUetagc: das renothier, das ange- 


spann des Samojeden. Kaut 5,437; ich will ihm helfen, weil 
er kein angespaon bat Himt ehe 5,122 . 

ANGESPRÄCH, offobilis: Adrianus was fireigabig, mild, 
angsprüch, in der artznei erfaren. Frank chron. 138*, ahd. ist 
gispiicbi facundus und anagisprkhi würde einen bedeuten, der 
leicht angesprochen werden kann. 

ANGEST, f. angor, ahd. angust, mkd. angeat, statt des ge¬ 
kürzten angst, ist zwar ungebräuchlich, hat aber kein beden¬ 
ken, da wir für bangst, verlangst ebenwol, den umständen 
nach, bangest, verlangest zogen. 

ANGESTALT, f. figura hominis ad altem egmposilo. Fischakt 
Garg. 87* sagt schön von den hindern: dise sind der eitern 
schönster wintermeien, leidvergesz und wendunmut, des vet¬ 
tern aufenthaltung, leitstab, knicken und stutzen, in welchen 
sein alter widerblflsam wird, sind der bleiblich nam seines 
stammens, Spiegel seiner vergangenen jugend, snmatzung sei¬ 
ner geberden, angesicht und angestalt, gleichwie ein gezeich¬ 
nete berd. oder darf man trennen: an gesicht und an gestalt? 

ANGESTAMMT, natura insitus, angeboren, angeneturt, dann 
auch angeerbt, durch abstammung erworben: auf alle an sich 
gesogene grundbesitzungen verzieht zu thun und sich an ihren 
angestammten gfltern zu begnügen. Wiblano 8,400; den von 
seinem vater ilun angestammten gewerbsinn. ’Göthk 24, 222 . 

ANGESTOCHEN, pari, prael von ansteeben, indlars equum, 
frans, poindre, wird mit kam verbunden, um einen schnellen 
anrill, dann überhaupt annäherung, selbst schwerfällige auszu¬ 
drücken: er kam an gestochen, aUfranz. vint poignant; kam 
nach der abenddemmerung in mein losament angestochen. 
Simplic. 2, 453; der notarius mit zwei zeugen angestochen 
kam. weslf. Hob. 282; ich kam wiederum mit meinem ver¬ 
schlage angestochen. Pierot 2,24; mit einer sippelprücke an¬ 
gestochen kommen. Claudius 8,14 ; 

die wahrbeü kommt zwar ofl hier unrecht anfestochen. 

J. El. ScaLKftL 2,002. 

vgl angehauen. angestochen auch angetrunken. 

ANGESTREITEN , mpugnare, gebildet und gefügt wie an¬ 
fechten oder aostreiten, wid. 

d 6 beguoda in dö aa stritea. Iw. 1731; 
sihen mal an die Türken geatrtiL fastn. sp. 307, 10. 

vgl streiten und anstreiten. 

ANGETREFFEN, pertmere ad aliquem, gewöhnlicher betref¬ 
fen, anbetreffen: ein zuftll, der getrift den bäum an. Para¬ 
celsus 1 , 79*. s. antreffen. 

ANGETR1EB, m. incüamenium, gewöhnlich antrieb: 

das feuor pflegt die lult in ragen 
durch hiu auf Huron angetriab. Ovrrz 2, 90. 

ANGETRUNKEN, aliquantum ebriut: er lat schon angetrun¬ 
ken. s. antrinken. 

ANGEWANDT, propinquus, anverwandl, angesippt* Haltaus 
28. z. anwenden. 

ANGEWÄHREN, dwas anbringen, an den mann bringen, 
an die gewähr, die gewer eines andern bringen t 
soll ein ergetslieh küss 

sein besser •■gewehrt, als auf des pahstos fast, 
so muss ein lieblich wort, so muss rin freundlioh ktrmeln 
bei süssen schmfttsorieln dom lAchoIn und dom mürmoln 
sich artig mischen rin. Looao2«. 14; 


eine neue dienatbarkeit, dass hohe hfluaer aus der band der 
fürsten ihre liebsten empfangen müssen, womit diese ihre 
buhl schäften wol angewebreten. Lohnst. Arm. 1,888; dieses 
(bitten) wolle sie nicht für sich selbst verschwenden, sondern 
für ihren gemahl und tochter angewehren. % 1188; wie es nun 
viel su writUuftig fallen würde, alle absondere Alle su ver¬ 
nehmen, darinnen unser Hermann alles dieses angewehrete. 
1,1288; die deutschen fürsten slumten auch nicht alle gele- 
genheit des ortes wol anzugewehren and ihr beer in gute 
Verfas sung z u stellen. 2,1222. 

ANGEWEGE, n. in den mühlen, der starke balke, auf dem 
das oszäpfc befestigt ist, sonst auch das anwighok, das an- 
gewehr e._ 

AN GEWEND E, n. o on / taru m. mehr davon unter anwande. 

ANGEWINNEN, potin, heran, o o ns equi, vidoriam repar¬ 
iere, wio angeaiegen mit dal der p o r o on, aec. der sacke, oft 
ohne letzteren, dann In gedanhen zu ergänzenden, eS einem 

bedeutung kommen der von ahgswinaen, es rinom abgewiaoen 
sehr nahe, belege für beides fasäz. sp. 84S, 4. 847, 23; als 
verre der valdt in den halm hat angewonnen. w eisi h. I, SIL 
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ein solchen rtuk gewan ich ir an. fastn. ep. 274, 20; 
do gewan ich ir erst ein rank an.* 335,13; 
damit ich euch will an gewinnen. 850,3; 

so wollen die ldnt dann mit mir scherten 
und gewunnen mir ie an ein rank. 385,3; 

dise stQck sollen einen menschen billichen bewegen, das er 
im selbe den mond angewin (et über sieh erlange den mund 
aufsuthun) und Reicht. Keiserss. btösaml. 56 *; er hatte zuvor 
mit dem könige der Moabiter gestritten und im alle sein land 
angewonnen. 4 Mos. 21,26; darumb haben sie uns angewun- 
nen. l kön. 20,23; Abia jaget Jerobeam nach und gewan im 
stedte an. 2 thron. 13,19; denn wenn man schon darüber 
klagt, so sind sie selbs richter und kan inen niemand nicht 
angewinnen. Lctber 2, 408*; man wird mir doch nichts an* 
gewinnen. 3, 430*; wie ist es denn müglich, das man gott 
(deo) künne angewinnen? 4,181*; nachdem er mitkunst noch 
gewalt uns kan angewinnen. Luthers br. 4,316; 

wohn, so wirstu, berr esel, 

ein könig sein an meiner stat, 

als der mir angewonneo hat. Alberos 76*; 

wie er den Tcuiscben heu mit macht 
daseihst gewunnen an die schlecht. 87*; 

er hat im darnach noch zween veldstreit angewunnen. Stumpf 
1,82“; 

wie soll dan solchen standhaft freunden 
die sonn nun etwas an gewinnen? 

Fjschart gl. schif 637; 

der berr kan allen angewinnen. Opits pt. 147, 2; 

jedoch neigt alsobald sich sein gemüt und sinn 

tum held, und wündsebt, dass er dem andern angewiun. 

Wir dir» Ariosi 11, 7; 

wie wollen wir ilime dann diese rechlfertigung angewinnen? 
Ayrer proc. 1,15; wollen wir dann mit gott rechten, dem nie 
ein mensch angewonnen hat? Aue. Büchners Iroslschriften . 
WiUenb. 1644 s. 32 ; mein red die gwint dir wenig an. Schmelzl 
verl. sohn 11“; später seilen: 

ein herx, dem königssöhne nicht angewonnen hatten. 

Wirland 4,133; 

doch sollte das gute, kräftige wort, gleich angesiegen, wieder 
in gebrauch kommen. 

ANGEWOHNEN, assuefieri, an etwas gewöhnen, ahd. ana 
giwonta: 

biss man etwas angewohnet, 

das doch endlich wenig lohnet. Flhing 238; 

auf angewobnte weis, more soüto. Wirdirs Ariosi 13, 75; 

ihm der sich selbst im innersten bestreitet, 
stark angewohnt (sualas) das tiefste weh zu tragen. 

Gönn 4,103. 

ANGEWÖHNEN, assuefacere, ahd. anagiwennan —■ giwenian, 
noch Stieler 2494 schreibt richtig gewenen, angewenen, Opitz 
angewehnen: 

sonst bist du swar . . zu klmpfen angewehnt. 1,1; 

dazu der Himmel dich ansdrQcklich hat erkofareo, 
dein vater angewehnt. 1,13; 

er hatte sich das kännchen (den trunk) so angewehneL Simpl. 
1,486; es würde lächerlich sein, wenn man diese dienste von 
künden und pferden fodern wollte, ohne sie dazu anzuge¬ 
wöhnen. Rabbner 4, 129; ein knabe, den man angewöhnet 
alles ... zn vergleichen. Lessing 5, 418; Eblis hatte ihn an¬ 
gewöhnt, die religion in einem falschen lichte zu betrachten. 
Wieland 7,88; nichts ist nöthiger als dasz du dich angewöh¬ 
nest, dir die männer unter diesem verhassten bilde vorzu¬ 
stellen. 3, 307. das pari, angewöhnt ist astutfactus, unter¬ 
schieden von angewobnt assuetus, tolilus, wofür früher das 
bessere adj . gewon galt: angewöhnt lauter idealische wesen 
um dich her zu sehen. Wieland 1, 94; von seiner kindheit 
wurde er angewöhnt, der allgemeine liebling aller weit zu 
sein. 8,275; seinen angewöhnten gang in aller ruhe Fortgehen. 
Klinge« 6,295. meistens fügen neuere den dal. der person hintu, 
der bei abgewöhnen richtig, bei angewöbnen eigentlich falsch ist: 
gewöhne dich du an, gewöhne dir das ab, denn ursprünglich 
war es: an dich, ab dir. Lohenst&in seist zu sich angewöh¬ 
nen den gen . der sache: »ich der römischen sitten angewöh¬ 
nen. Arm. 2 , U24. 

ANGEWOHNHEIT, f. assueludo, consueludo, von dem eben 
erwähnten adj . gewon gebildet: üble angewohnheit des schnar¬ 
chet», Aachens. 

ANGEWÖHNUNG, ft\ assuefactio: angewöhnung ist die be- 
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gründung einer behanrlichen neigong ohne alle mazimen durch 
öftere befriedigung derselben. Kant 5,821; zur angewohnheit 
des rauebens gesellte sich noch die angewöhnung des Schnupfens. 

ANGFER, adv. mhd . &ne rar, nhd. obngefähr und unge¬ 
fähr, fere, circiter, der echten form noch näher stehend: 

wann wir sind angfar auf dem feld 
zusam kommen. II. Sacos 11. 4,1*. 

und öfter, i. ahne. 

ANGIENEN, inhiare, ahd. anaginfa (Griff 4,106), an, ge¬ 
gen einen gähnen (s. angilbnen), mhd. der ticvel ginete an 
dag fleisc (Ben. 1, 527“) : mein haus angint H. Sachs IV. 3,30* ; 

wie denn, wenn ich dich hell gescholten, 
so solstu mich gar schäl Angienen. 

ß. Waldis Ktop 3,12. 

ANGIEREN, avidis oculis inlucri, gierig anslarren, anstieren : 

wie wenn Jupiters vogel, der krummgeklaucie riiuber 

nieder den basen gesetzt in das nest des erhobenen felsens, 

nirgend ist flucht dem gefaognen, deu wild der croberer angiert. 

Voss. 

ANGIESZEN, affundere, ahd. anagiogan, mhd. anegiegen, 
hinzu giessen, beim kochen, wasser angieszen, wein angieszen ; 
das mehl angieszen ; den pflanzen, bäumen, blumen, d. i. an die 
pflanzen, bäume giessen, in der metallarbeit, dem geftsz einer» 
benkcl, grif angieszen. die flasche angieszen, anbrechen; sonst 
auch das gefllsz angieszen, infundendo experiri mtnturam (Ober* 
lin 46). anschütten ist stärker. 

Vorzüglich pftegt angegossen das genau anschliessende sitzen 
auszudrücken: der reiter sitzt auf dem pferde wie angegos¬ 
sen, das kleid, als wUr cs angegossen: sie schneidet fort und 
schaft ihm einen rock auf den leib wie angegossen. Göthe 
23, 43; paszt mir nicht sein blaues wamms wie angegossen? 
57, 96; es sasz wie angegossen. Betivnb tageb. 134 ; und figür¬ 
lich: alles das lag ja Kloliiden wie angegossen an. J. Paul 
Hetp. 2, 238; dessen landgut und landschaftsdirectorat recht 
anpassend dem Schwiegervater angegossen waren. TU. 3, 61, 
wo die zugesetzten worle recht anpassend das bild schwächen. 

. Veraltet aber ist heute die früher geläufige bedeutung von 
verleumden, antchwärzen, gleichsam besprengen, besprühen und 
beflecken: aber wer mich also bei j. f. gn. angegossen hat, 
habe ich nie erfahren können. Schweinicben 3, 148; und ist 
auch Seneca bei ihm angegossen worden. Opitz 1,4*. Frisch 
1, 348* führt an, dasz zu Wüllersleben im Schwarzburgischcn 
sonst jährlich zwei neue heimbürgen und zwei angieszer be¬ 
stätiget wurden, die in der gemeine den frevel anzugeben, zu 
rügen hatten. Stieler 648 hat angieszer delator, angieszieüt 
calumniose. 

ANGIFT, m. venenum, venefiäum: heilwertige arzneien, mit 
welchen wir, wenn dieselben krankheiten einbrechen, genante 
scheferei für den angift und anhaft zu unterhalten und ver- 
waren. Luther 1,214“. ist das angehängtes, angesessenes gift T 
s. anhaft. 

ANGIFT, f. arrha, was angabe, Angeld, schon ahd. ein ana- 
gift, aber in allgemeinem sinn, wie es scheint, für principium 
(Griff 4,125). 

ANGIRREN, minurire: die tauben auf dem dach girren ein¬ 
ander an. 

ANGLANZ, m. gleichsam affulgor: 

gern auch glaubte die mutter und ahndete himmlischen anglans. 

Voss 2,15. 

ANGL&NZEN, affulgere: o wie zwei menschen, ähnliche 
wesen, einander fremd und Ungleich werden, blosz weil eine 
gottheit zwischen beiden schwebt and beide anglänzt. J. Paul 
TiL 3,14. 

ANGLAST, m. älterer ausdruck ßr anglanz: der mon gibt 
den angenommenen Widerschein wie ein feurspiegel der er¬ 
den, und denselbigen anglast und anschein gibt er deu hef¬ 
tiger und kräftiger, je ferner er von der sonnen sich äuszert 
Sebiz feldbau 47. 

ANGLEICH ßr aequaUs, similis kommt nicht vor, würde 
ober dem ahd. anagaltb, das sich noch ih epangalth und ana- 
epangalth (Grapf 2,114) verstärkt, entsprechen, daßr sagen wir 
ähnlich —■ ahd. analth. ein späteres angelicb aus Tschudi 
ist oben unter ähnlich angeführt. 

ANGLEICHEN, assimüare: Wieland, indem er sich dem 
kühnen Aristophanes anzugleichen suchte. Göthe 32,250; diese 
verflachte erste grundfaser bat sich alles übrige angeglicben. 
36,122; da der einfiusz des mütterlichen blutes erst zugeeig¬ 
net und angeglichen wird. J. Paul Levana 1,157. 
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ANGLEICHUNG, f. aseimilatio, adaequalio: non disen an- 
gleicbungen hoher leot folgt auch unser disdpel. Fiicbart 
Garg. 188*; die eine allgemeine an- und ausgleichung aller 
Stande und bescblftigungen so einem allgemeinen menschen- 
werthe durchaus in hersen und im äuge hatte. GOtii 49,174. 

ANGLEISZEN, a/fulgere, anglänzen: damit wir nicht uns 
lassen seine grosse gewalt, ehre, sieg, glück und gut an- 
gleiszen und locken. Luthe* 8,13*. 

ANGLEITEN, allabi, impingere, anslossen, nnl. aanglijden: 
er glitt mit dem fusz an. 

ANGLER, m. hamalor, aynungevrvje : auch saget die hi- 
storic, Tristan sei der erste angier gewesen, volksb. cap. 29. 

ANGLER, m. Anylus, Engländer: die Angler thun einen 
fehlzug. Agricola tpr. 227*; 

dass ihr Angler blut mit blute glnzlich tu verwaschen denkt? 
durch gebliite wird die rache uur ernähret, uichi ertränkt. 

Logau 3, 6, 12. 

ANGLETTEN, anschmiegen, anhängen? anglatten oder an- 
gleiten? kaum ankletten: aber so eiu solch eisen (ein pfeil) 
sich anglettet oder widerhecket, da wisse, dass cs hindersich 
nit ausgehet, sondern durchgestoszen soll werden. Paracelsus 
Chirurg. sehr. 346*. Stalder l, 453 hat gleiten vom pldtlen der 
Wäsche, gletteisen pldUeisen, also glatl machen . 

ANGLIEDERN, membratim jüngere, coastate. Stiele* 670 
schreibt angliden. ohd. ist lidon secare, mhd. zcliden, serglie- 
dern. 

ANGLIMMEN, inctpere canderc, feun fangen, nnl. aanglim- 
men: die kohle glimmt an, der schwamm ist angeglommen; 
sobald in ihrer band 

die ampeln glimmen an. Lomknst. Sophon. 80, 72; 

die Wollust siebt erfreut den angeglommnen zwirn. 

J. E. Nchlkgkl 4, 95; 

und seht, er ist gokommen, 
das aöldne kind, der mai, 

Ist alles angeglommen, 

das eis ist weggenommen, 

die Huren sind so neu. Ticck 1,6; 

blicke feurig angeglommen. 

Tiick Slemb . 1, 74; 

das anglimmende morgenrotk. J. Paul llesp. 4, 62; am ho- 
rizont war unten int dttstern nebel ein angeglominener säum 
wie morgenglut. 4, 80; im dunkeln dufte glimmt die seele 
wieder an wie abendroth. 3, 76. Transitiv anglimmen, an¬ 
glimmte, incendere: 

der herr churfürst von Brandenburg 
dem teufet muss anglimmen ein kerion. 

Utricularius 2, 8. 

ANGLOTZEN, apertis oculis aspicere, anstieren: wie die 
narren eim ins maul sehen und mit den äugen anglotzen. 
Luther 3, 363; die ihre Schwester mit so neidischen äugen 
anglotzt. Wieland; soll ich denn ein vieh sein und das bild 
kalt anglotzen? J. Paul Htsp. 1,124. 

ANGLOHEN, candefacere, calefacere: den lauterlrank an¬ 
glühen. Fleming ; einen reichhaltigen korb des sanft angeglüh¬ 
ten Johannisberger rislings. Annim l, xxu; 

wie im morgenglanzo 

du rings mich nnglübst 

früIlling, geliebter! GOtrb 2,82; 

wie ein wesi, der hier den liebliog 
zum kus anglüht. Hindi* 1,06; 

prangen nicht die lilien der Unschuld früher alt die roten der 
schaut, wie die purpurfarhe anfangs nur bleich färbt and erst 
später roth anglüht. J. Paul TU. 2, 166; ein erlebter krieg 
glühet das herz ganz anders, reiner und st&rker an, als drei¬ 
mal ihn exponieren. 36, 11. dieser Schriftsteller seht es auch 
intransitiv: das gcwülke glühte hoher an. paling. 1,110; da 
er schnell anglühte und doch langsam erkaltete. Be$p. 4,89; 
in den anglübenden jahren. 37,8. 

ANGLUPEN, torve intueri, tückisch, finster an sehen, ein nie- 
derdeutsches -wort, glupsk ist tückisch schauend und zufahrend, 
nnl. gluipsch, packend, von einem raubvogel , schw . glnpsk, 
ddn. gluhsk vorax, violentus. 

ANGRÄNZEN, s , angrenzen. 

ANGRAUEN, colore cinereo induere, von grau, akd. grd 
griseus: 

die fallen rauh und seltsam angegraut. GOtmb 4,4& 

ANGRAUEN, Horrore percutere, ron grauen, korrere, akd. 
grüta: schwan wie das grob graute mich eine trostlose Zu¬ 
kunft on. Scrille* 100. 


ANGRAUSEN, dasselbe, von grauten, akd. grülsOn: 

wenn der racheseh Western chor ... 

ihn angraust an des tempele schwelle. Scrille* 43; 

von allem, was dich angegraueet. Toas 6,249*1 

ANGREIFEN, arripere, apprehendere, nnl . u&ngrijpen, eigent¬ 
lich mit der hand, dm fast, der klaue, dm Schnabel an et¬ 
wa* greifen: ich greife, fasse deine hand, deinen arm an; 
greife die blume, den bäum an; der rabe grif an und holte 
sich den käse; das keine eisen mit der zange angreifen; ein 
pferd ton dunkler färbe greift viel feuriger den boden an. 
Gütheio, 40; do greif er ire hand an nnd das fleber ?erliesz 
•ie. Matth. 8,15; und er greif in an und würget in. 18, 28; 
und er greif in an und heilet in. Lac. 14, 4; wer pech an¬ 
greift, der besudelt sich damit. Sir. 13,1. ein gut, ein grund- 
stück angreifen heisst es 4t» besitz nehmen, was durch leib¬ 
liche berührung geschehn maste: so einer ein gut empfangen 
bette und (in) eines jares Frist nit Angriffe, ob ers auch dar¬ 
nach möge gebrauchen ? weisth. 3, 760. den feind angreifen, 
das keer angreifen, adoriri hostm: der greift in an mit sei¬ 
nem schwert. Uiob 40, 14; wie sie dich angriffen auf dem 
wege und schlugen dciuc hindersten. 6 Mos. 25,19; der feind 
hat die studt angegriffen; wir greifen ihn auf seiner schwa¬ 
chen seitc an. eine urbeit, ein werk angreifen, t» die hand, 
an die hand nehmen, anfassen: was wiltu greifen an? fastn . 
sp. 690,3; aber da mans angreif und ins werk bringen wolt 
Luther 6,136*; 

cs schmiedete su Leinnos 

der schmiedegou Vulkan 

einst nfeile für den Amor. 

und venus grif mit an. GLitns Anakveon 45; 

greift an! macht dass ein ende wird. Schills* 337; 
jenes ge schüft wegen verkauf des Vorwerks ward auch sogleich 
wieder angegriffen. Göthe 17, 89; Wilhelm grif selbst mit an. 
18, 263; nun lernte ich auch die weltlichen dinge mit ernst 
angreifen und das ausüben, was ich sonst nur gesungen hatte. 
19,350; ein geschält, das bei un9 schon lange vorbereitet ist 
und jetzt notkwendig angegriffen werden musz. 20,234; gieng 
mir auf, dasz ich nunmehr Tasso unmittelbar angreifen müste. 
29, 323; diese Vorsätze, redlich aber nicht genugsam verfolgt 
und angegriffen. 48,61; G&lens büchlein von den knocken ist, 
wenn man es auch noch so ernstlich angreift, für uns schwer 
zu lesen und zu nutzen. 55, 147; ich grifs am andern ende 
an. J. Paul Til. 2, 03; du hast es ordentlich angegriffen, 
darum wirds auch gelingen; ich weisz gar nicht, wie und wo 
ich es nun angreifen soll; der mensch wird mit den gnaden- 
mitteln im zirkei geführt und weisz am ende eigentlich nicht, 
wie er das ding angreifen solle. Kant 1 , 256; 

zu wasscr musz nach hause, wer nicht su lande kan, 

wem ein rath nicht gelinget, greif einen andern an. 

Logau 2,10,91. 

Gleich dm feinde werden nun auch andere angegriffen und 
angefochten : da ich zum ersten das ablasz angreif and alle 
weit die äugen aufsperrete. Luther 5,63*; damit sie mir auch 
antworteten, da ich den ablasz angreiL 6,87*; wiewol er die 
rote mürdiseke verdampte hure zu Rom nicht so ungewaschen 
an greif, wie der Luther gethan hat. 6, 488*; ich greife ihn 
mit starken Worten an; er grif ihn bei seiner ehre an; 
und an einander an ehrn angreifen. Avas* 102*. 

Sein vermögen, sein geld, seine gesundheit angreifen heisst 
durch den häufigen gebrauch sie schwächen und verringern: 
diesen schätz bat erster (primus) angriffen und weniger ge¬ 
macht bischof Rudolf. Frans weltb. 41*; ein Capital, das nicht 
angegriffen werden soll; sich angreifen bedeutet fernem beutel 
etwas zumuten, geld ausgeben, an sein geld greifen: 

drum hoff ich unser herr kfnig 

der werde itsund angreifen eien 

und uni armen oomodienten 

eine kleine Verehrung geben. Gamms 1,742$ 

grif sie sich aber dann und wann so stark an, dass sie für 
die schon l&ngst geleisteten dienste etwas gab. «Ae eines man- 
nes 136; er hat sich diesmal eben nicht angegriffen, wenig 
gegeben. 

Da man sich krankheilen, schmerzen und plagen persönlich 
dachte, so gilt von ihnen wie anfallen auch angreifen: wenn 
gott den menseben angreift. Luma 3, l*; ob gott ans som 
oder gnaden angreift; gott würde feinen lod rechen and die 
statt mH mancherlei grewlichen plagen angreifen. ALBiaus 15; 

die scharfe gilt der sftnden 

greift schon die feister an. Gamms 2,289; 
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der ickwire sändensckmers 

greift auch die knochen an. Fleuno 18$ 

du lieber, der frost hat du mädchen heftig angegriffen, eben 
wie Hiffoeutks bei itvq, nvgexoe, flyoe auchkaßsivbraucht: 
rrtv noQ&cvov nvp floß*, yvrcuxa ßlyoe floßt* ioxvpek, 
vgL deutsche mgthol. 1108. es greift sie so stark an, Rebe 
Lotte! Göthb 18,84, welches angreifen doch, wie vorhin ange¬ 
griffen, aus der aUsu starken anstrengung erklärt werden kann. 
die rede, die er heute gethan, die predigt, die er gehalten, 
hat mich sehr angegriffen; du lesen der kleinen schrift grif 
»eine äugen an; er ist noch immer angegriffen ton seiner 
letxten krankhaft; du must dich nicht so angreifen. 

Hungersnoth und theurung greifen du land an; auch die 
kirche wurde vom feuer angegriffen; heftige gieszb&che, weiche 
du erdreich anzugreifen gewalt haben. Karr 9,15; regen und 
staub greifen die kleider, der rost du eisen an. bergmän¬ 
nisch sagt man einen neuen stoffen hoher als den alten an¬ 
greifen, d. L anlegen. 

ANGREIFER, m. aggressor, der angreifenie theil: er läszt 
dir vollkommene gerechtigkeit widerfahren und bekennt, dasz 
er der angreifer sei Schillei 852. 

ANGREIFISCH, arrepticius: geld ist angrefflsche waare; die 
magd ist angreifisch, ein angreifiseber mensch, ungetreu, ent¬ 
wendend. nd . angreepsk und nagreepsL i. angriffig. 

ANGREIFLICH, was das vorige, doch nur von Sachen. 

ANGREINEN, anfleischen, von künden, anweinen, anflennen 
von hindern: wu greinst du mich an? mhd . ans grtnen: 

nlbt glichen dem hunde, 
der da wider grlnen kan, 

»6 in der ander grinet an. Iw. 818. 

ANGRELLEN, anschreien, vgl. Schhkli.es 2,108. nd. angrölen. 

ANGRENZEN, attingere, conflnem esse, an einander grenzen, 
das land grenzt uns an, grenzt an uns; angrenzende linder, 
die dir angrenzende nachweit schlug sich deines geburtsorts 
halber. Hiffel lebensL 4,18. 

ANGRIF, m. arreplio, apprehensio, aggressiv, ahd. anagrif 
(Gurr 4,318). haar hart und doroecht, dasz sie auch im an- 
grif verletzend. Fokek flschb. 118*; ihre hand war im angrif 
linde (weich anxußhlen). angrif des Schuldners, raplio in jus. 
angrif des feindes, morgen soll der angrif stattfinden; der an¬ 
grif auf seine ehre war zu heftig, als duz er sich wieder 
bitte erholen können, die angriffe du fiebere werden hef¬ 
tiger, lauen nach, angrif, erster beginn eines werket, bauet, 
gewebte, einer arbeit: die eisenbahn ist ruch in angrif ge¬ 
nommen worden; wenn er den angrif des gesebafts zu be¬ 
schleunigen instand nahm. Götie 32,118; wie die ractaller- 
zeugniue Böhmens in froherer zeit gefruchtet, wie aber die 
kriegsverwüstungen das vorbereitete vernichtet und neuen an¬ 
grif fast unmöglich gemacht 80,147. zuweilen sagt man auch 
angrif für grif, die stelle, welche angegriffen wird, der stiel, 
die handhabe. 

ANGRIFFIG, was leicht angreift oder angegriffen wird, die 
eigentliche hd. form für jenes angreifisch : solche letzte kup- 
pel aber der hund sollen die alleretarksten und mächtigsten, 
grausam bissig und angriffig, keck, wol gesetzt und trotzig 
rüden sein. Suu feldbau 584. Greif, Packan bind bekannte 
hundenamen. eine hauptfrau, anstellig und angriffig (die alle 
zachen m haus am rechten ende anzufasten weist). Layates 
ph. fragm. 3,11,21. aber auch angriffige waare: dann sie (die 
handsmuhe) im winter gar angriffig sind. Wiciiam rollw. 83*. 

ANGRIFSKRIEG, m. offensiver, bellum quod ultro inferior. 

ANGRIFSWAFFEN, pl. teta. 

ANGRIFSWE1SE, f. modus aggrediendt 

ANGR1FSWEISE, adv. aagrtdUndo. 

ANGRIFT, m. orrepHomaleflcorum, antast: auch m. gn. h. die 
graven zu Sponheim den anpift Ober misthitige allein haben. 
weisth. 2,204. ahd. anagrift, wie picrift, hdrgrift (Gurr 4,319). 

ANGRINSEN, distorto vullu mtuen, von grinsen, iW. grim- 
misön, stridvre dentibus (Gurr 4,328), gilt zumal von künden 
oder schrecklich gestalteten: 

es liegt ganz ruhig und grinst mich an. Götii 12,68; 
dnia schweige du und grinse sie nicht länger an. 41,191. 

«. des folgende, man hbnute auch angrinsen unmittelbar von 
anminen herleiten. 

ANGRINZEN, gleicher bedeutsmg, von grinsen, ahd. grim- 
mtsan, ags. grimetan, fransre, verschieden vom ahd. gremkto 
wta s peru re , erzürnen (Gurr 4,322), mhd. ergremzen (B*n. l» 
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575*); deck die hedetdmgen mögen sich gemengt haben, heule 
gilt es fhr gleich mit grinsen: 

der hhttge Banquo grinst mich an. Scbillsi 574; 
wol ist er ein an jedem sirand 
sOu angtgriuter ga»t. Platin 63. 

nnl. sagt man aangrimmen. 

ANGROLLEN, torvs invehi in aliguem, groll und fltmd- 
schaft fohlen lassen, verwandt ist engreffen. 

ANGRUND, m. scheint einen sinnlichen gegensats von ab- 
grund gebildet; ausgesagt zu haben, dasz men an den grund, 
wie ab dem grund komme, belegbar ist aber nur die abgezo¬ 
gene bedeutung fhr argumentum, gleichsam ein haftender, en- 
schlagender grund: derhaiben so wird kein kräftiger angrund 
gefunden, duz etwas sei, du dem fener ein widerstand thun 
möge. Tatjaiikissta probierung der kamen, bl. 18. 

ANGRONEN, vtrere tndpere, nnl. aangroejen, sich beraten: 

Uut nun der Ibis sich angegrtm erblicken. GOtbb 41,225; 
mein grabhügel wird bald angrönen; wie gehts leben? ‘es grünt 
wieder an', antwortete ein dienstmädchen. i. Paul braucht es 
transitiv im sinne von enlgegengrünen: eine ruenstelle, die uns 
immer angrünet, damit wir auf ilur unsere alten äugen er¬ 
quicken. uns. löge 3,9t; lau ihn schöne, fromme morgen an- 
grünen. 3,114. 

ANGRUNZEN, gleichsam adgrunnire, vom borstenvieh und 
wer ihm verglichen wird, angrunzende Verleumder, vgl. nnl. 
aangrommen. 

ANGST, f. angor, anxietas, ahd. angust, mhd. angest, m. 
und f., nnl. angst m., unser pl. lautet Ängste -« ahd. angustt» 
fehlerhaß ängsten: 

des leben« ängsten, er wirft eie weg. Schulen 330; 

mein weih und meine kinder in ängsten 
und gefahren zu stürzen. Götu 40,47, 

aus unnöthiger furcht vor dem Malus. Bejvecxes behaupteter 
unterschied tu der bedeutung des mhd. angest und nhd. angst 
(1, 43*) übertreibt; warum sollte nicht auch heule den mutig¬ 
sten krieger manches ängsten, ohne dass ihn die geringste 
feigheit anwandelt f es kann ihm angst sein, dasz die nacht 
zu früh einbreche, dat pulver ausgehe, angst ist nicht bloss 
msOlosigkeit, sondern quälende sorge, zweifelnder, beengender 
sustand überhaupt, von der wurzel enge, ahd. angi, engi, goth. 
aggvus, und angan, engen, laL engere, goth. aggvjan, woher 
angida, goth. aggvijm; die ableitung -ust entspricht aber der 
des lät. adj. angustus, neben anxius, und des subsL angustia, 
neben sngor und snxietas. bange ist hervorgegangen aus be¬ 
enge, beengt, vielleicht, dasz euch ahd. ango cardo, die enge 
fügende, drängende Ihüranget dazu gehört 

Angst im ebraischen lautet als das enge ist, wie ich teilte, 
du im deodschen auch angst daher komme, du enge sei, 
darin einem bonge und wehe wird und gleich beklemmet, ge¬ 
druckt und gepresset wird, wie denn die anfechtungen und 
Unglück thun, nach dem Sprichwort, cs war mir die weite weit 
zu enge. Lutbkb 5, 49*.*. 

wie solche weisen angst und schwaiss 
erhalten in der tutent streit, 
das macht su melden lange zeit. 

ScnwAisma. 157,1‘; 

wir sahen die angst seiner Seelen, l Mos. 42, 2t; weil denn 
nu du geschrei der kinder Israel für mich komen ist und 
kab auch dazu gesehen ir angst, wie sie die Egypter engsten. 
2 Mos. 3,9; aber sie höreten in nicht für seufzen und angst 
und harter erbeit. 8,9; angst kam die Philister an. 15, 14; 
gott meiner gerechtigkeit, der du mich tröstest in angst, ps. 
4,2; sei nicht ferne von mir, dem» angst ist nabe. 22, 12; 
die angst meines herzen ist gross. 25,17; wenn mein herz 
in engsten ist, so rede ich. 77, 4; wenn sie aber du kind 
geboren bat, denket sie nicht mehr an die angst /oh. 16 ,21 ; 
in der weit habt ihr angst 16, 38; denn ich schreibe euch 
in grosser trübcal und angst des herzen, (goth. ns managst 
aglOn jah aggvi|»ai hairtins.) 2 Cor. 3,4; in nöten, in engsten 
(golh. in nau|>int, in aggvi^Om). 3, 4; so ein reicher kaoftnann 
in engsten krank Iigt Funk w eltb. 202*; vor ängsten. Garg. 6; 

ja auch die gättsr seihst hat oftmals welker angst (S e hns uch t 

neck weibem) 

aus ihrer bürg gejagt dass sie Ihn giengen nach. 

Flciino 151; 

die Wolga Mar hat nicht so viel der tropfen, 
als ängste mir an mtiot saale klopfen. 438; 

wa« darf er nun in ängsten sitzen! Hacbhoih 2,34; 

in grossen ängsten. Wiilah» 10,345; 
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das bild ist ungeschickt gross, und dieses metal), dieses glas 
macht mir tausend Ungste, wenn sie ein kind in die hohe 
beben. Göthi 17,83; jedermann war von furcht und ftngsten 
gepeinigt 30,105; ich würde in ewigen ftngsten sein. 43,88; 
der ort ist einsam und abgelegen, ihr allein, ihr kennt meine 
angst für euch. Kiiitceas th. 4, 120; ihr habt nicht nöthig 
solche ftngste. Für angst machen, schaffen tagte man früher 
auch angst thun: diese fliegen waren schier vo! und sat, das 
sie mir nicht mehr so angst thaten. Luther 3,321*, wie schon 
Otfried angust giduan hat (Gurr 1, 342). Die Unsicherheit 
und gefahr, das risico bei transport und Sendung hiesz sonst 
gleichfalls angst: da haent die hoifslude gewist, so weilch 
hoifsman sein reicht (sein recht, seine abgabe) uf den vur- 
schreben dunrisdaich nit engeve, ee die sonne geseisze (un- 
tergienge), de sal id uf sine kost und anxt lereren zu Men- 
dich, weisth. 2, 463; item weist auch der schaffen, dass der 
zehende, so er von den naebpurn gedragen oder bestanden 
wird, sal er sein der pfarren angst und veriust ... in der 
bestender fahr und sorgen. 2, 601; sollen sie den (wein) fii- 
ren gen Merl uf ihre angst zwischen der herren vier mauern. 
3, 805. Endlich findet sich auch angst in der schwurformel 
potz angst! gleichsam gottes angst und marter; botz angst! 
Qarg. 57*. 

ANGST, angustus, anxius, sollicilus . ein Übergang aus dem 
subst. in das adj. entspricht der gewohnheit anderer Wörter . 
gratnm. 4, 243. 244 wurde gewiesen, dass in den unpersönli¬ 
chen redensarten: mir ist not, mir ist zorn, mir ist ande 
und ähnlichen mehr ursprüngliche substantiva anzunehmen sind, 
die dann in adjectiva oder adverbia ausarten und gleich die¬ 
sen der comparation fähig werden, gerade so verhält sich auch 
mir ist angst, mir wird angst, es macht mir* angst, welchen 
das offenbar unsubslantivische bange beange zur seile tritt, 
und aus welchen ein comp . ftngster hervorspringt, da doch schon 
im einfachen angst, angust lat. angustus superlativisches st 
erscheint, es ist mir fast angst. 2 Sam. 24, 14; mir ist fast 
angst, l chron. 22,13; wenn er gleich die fülle und genug hat, 
wird im doch angst werden. Hiob 20, 22; wenn mir angst 
ist, rufe ich den berrn an. ps. 18,7; Sin sol angst und bange 
werden. Ezech. 30,16; und macht im angst und bange. Sir. 
4,10; also viel engster sol dir werden, wenn du Christus 
leiden bedenkest. Luther 1,168*; wem war ftngster denn dem 
guten pfaffen? Wickram rollw. 60*; wie angst wird mir. Gry- 
pmus 2, 360 ; wem war ftngster, als dem guten geistlichen? 
Adr. a s. Clara 2,29S; er ist gefährlich, mir ist angst und 
bange. Göthe 14,159; es war mir angst und bange, er mochte 
sich in diesen ergieszungen aufzehren. 23,187; sie küste ihn 
mit solcher inbrunst, dasz ihm die heftigkeit dieser aufkei¬ 
menden natur oft angst und bange machte. 10,103. 

EnUchiedncr tritt ausser solchen unpersönlichen phrasen das 
adj. auf, cs heisst nicht bloss einem angst machen, einem angst 
einjagen, sondern auch einen angst machen, anxium reddere: 

dein falscher grund der seichten und der tiefen 
hat uns ja oft angst, bleich und nass gemacht. 

Flehms 103; 

mach mich nur nicht angst. Ihieehann Card. 48; 

nicht bloss es ist, es wird mir angst, sondern auch ich bin, 
werde angst: es ist von ungefllhr dritte halb jahre her, dasz 
sie auf diese art anfieng, einige von ihren lieblingsgedanken, 
wenu ich abwesend sein muste, aufzuschreiben, und immer 
rotlt und angst wurde, wenn ich sie dabei antraf und sie 
mir es vorlescu muste. Klopstock li, 9; sflszes mftdeben, sei 
so beklemmt nur nicht, so angst, so schüchtern! Lesung 2, 
343; ich war so angst, ich zitterte, ich betete, da riefs und 
ich Verstands. Göthb20, 80. 

Dennoch dringt das adj . nicht vollends durch, es wäre tm- 
sulässig zu sagen: er ist ein angster mann für furchtsamer, 
ein ongstes ereignis f. ängstliches, angsterregendes, zwar schon 
Ringwald evang. Ff 6* wagte: dein angster tod, das hol aber 
in die spräche keinen eingang gefunden. 

ANGSTAUSRUF, m. ejulatio, angstgeschrei, wehausruf. 

ANGSTBAR, anxius, mhd. angestbwre. man sol nit zu vii 
angstbar sein. Keiseisb. eschengr. 70; angstbare gedanken. 

ANGSTBARBEIT, f. anxüudo. Keiseisb. posL 100*. 

ANGSTBEBEN, u. trepidatio, zittern vor angst: 

sich für gechlingem aorstbeben 

eilQücbüg io sturs begehen. MiLtsaosps. VS*. 

ANGSTBEDRÄNGNIS, n. 

ANGSTBETTE, n. lectus miseriarum . Stieler 136. 
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ANGSTBILD, n..* ihm war Bie ein aufgestelltes angstbild. 
ScniLLKB 788. 

ANGSTBÖSEWICHT, m. nequam, erzbösewicht: da weisz 
er selbs wol, der angstbösewicht, was der Luther vom ge¬ 
horsam schreibL Luther 5, 303*. 

ÄNGSTEN, angi, ahd. angustta (Gurr 1,343), mhd. ange- 
sten (Ben. 1, 44*): mit ihren zfthnen fungen ein geklapperes 
in, dasz mir ängstet ( angst wurde). Philand. 1,643. 

ÄNGSTEN, angere, ahd. angustao. wie sie (eos) die Egyp- 
ter engsten. 2 Mos. 3,0; wenn du geengstet sein wirst. 5 Mos. 
4, 30; und David ward ser geengstet. l Sam. 30,6; die risen 
engsten sich unter den wassern. Hiob 26, 5; denn ich bin der 
rede so vol, dos mich der ödem in meinem bauche engstet 
32,18; ftngsten und bemühen sich. Kirchhof wendunm. 56*; 
deine feind werden dich ängsten allentb&lb. Reisznrr Jerus . 
2, 182*; 

weil ich mit meiner lieh tofs grimmst ihn ftngsten will. 

Gbtphius 1,669; 

der den das theure biut des lammea hat besprenget, 
wird von den Wölfen zwar geängstet und bedrftnget. 

Logau 1, 6,13; 

dort Ängstet mich ein wild. FlehinsHS; 

warum zitterst du, geängstete seele, vor dieser 
deiner einzigen ruhe zurück 1 Klopst. Mess. 14,328; 

ihr sehet, wie viel der ge&ngstete leidet. 14, 835; 

vergiss ich auch der feinde, 
die seines lebens morgen ängsteten. Goytir % 108; 

ich geängstete. 2, 460; 

die aber mich auch ao geängstet, 
mich so gequält! Lessing 2, 318; 

diesem erbeb ich im herzen und ängste mich was ihn betreffe. 

Voss Od. 4, 820; 

diese mirchen, die den gläubgen pöbel ängsten. 

Schiller 418; 

Verbannung, tod, entwürdigung umschlieszen 

mich fest und ängsten mich einander zu. Göthb 0,372. 

in der prosa ist ängstigen mehr gebraucht, ftngsten intr. für 
ängsten oder sich ftngsten: 

% 

ein menscb, wie ich, muss ängsten, schmachten, aieohen. 

Hirdbr. 

ANGSTENTSCHLUSZ, m. anxia voluntas: wie es mit allen 
angstentseblüssen geht. Herder 2, 242. 

ANGSTER, m. poculum angusto collo, pl. ftngster, was auch 
für den sg. vorkommt, aus dem it. anguistara, inguistora, mlat . 
angustrum, die sich aufs lat. angustus zurückführen, nur 
tn Süddeutschland gebräuchlich, und wol erst im 15. 16 jh. 
umb ain angster 7 kr. Kaufbcwr. invent. von 1480; wer zu 
eilend in einn angster schenkt, der schüft mehr darneben 
dann drein. Agricola spr. 143"; alsdann nimpt der breulgam 
disen angster mit wein. Frans weltb. 152*; da ist Lorenz 
koch, gelten und kübel sind ihre ftngster. Fr. Wernstreit 
kriegbüchlin des frides. Frankf ; 1550 s. 200; den win trun¬ 
ken ich und min wib mit manchem zank, den ab wir kein 
trinkgschir hatten dan ein angster, zum ersten giengen wir 
mit dem angster in keller, darob triben wir einander, ich 
sprach, drink du, du must söugen (das kind stillen ), so 
sprach min .frow, drink du, du must studieren und in 
der schul Übel zit hon. hernach kouft uns min guter fründ 
Heinrich Biiling ein glas, was geformiert wie ein stifel, do 
mit Mengen wir in keller, wen wir im bad waren gsin, darin 
gieng ein wenig mer, dan in den angster, das väszlin wäret 
lang. Tbo. Plater s. 69; 

krausen, engster und ein bierglas. H. Sachs !, 440*; 

fraw Glück bindt ein engster mit wein an pfal und spricht: 

da bind ich an die trunkenheit 

die viel nnrats bringt allo seit. Ilf, 2,72*; 

auch so bat er weder sib noch dis seck, 
giessvass, angster, seichter, trachter noch kaln beck. 

Usiand 710; 

ein angster, ein trinkgeschirr, das einen engen hals oder 
mundloch hat Tbuinbisser magna alchymia 2, 112; gaben ir 
iro theil in eim angster oder engen glas zu versuchen. Kirch¬ 
hof wendunm. 242*; weinverderber, hankbuhen, angsterdräher, 
kutterufstorken. Fischart Garg. 17*; dringt einander mit krau¬ 
sen, vii krümmer ftngster bringt her, die keret umb und 
macht sie Ur. 50*; was das glas heben and geben, wenden 
und legen, halten und bringen kont, experte und diserte auf 
guterubenken und angsterschwenken. 82*; ja sie soffen aus 
gestifteten krttgen, da stflrzt man die poU, da schwang man 



361 ANGSTER—ANGSTHAUS 


ÄNGSTIG—ÄNGSTLICHKEIT 362 


den gutruf, da trähet man den engster. 83*; was underschids 
ist, audi provisor, zwischen flaschen, engster und gutteruf? 
grosze, dann die erste sind eng geseckelmeulet am mund- 
port, der kuterruf am weidengewundenen kranchshaJs, aus 
dem engster musz mens mit engen Ängsten, wie die balbie- 
rer ihr spicanarden und roswasser heraus Ängstigen, wirbeln, 
türbeln, türmein und gleichsam betteln. 100*; spitz das schie¬ 
benmaul, secht wie schön der geschnAbelt könig gutterschnat- 
teret, er hat ein besser hand zu angstercn, undergäbelt ihm 
den köpf, er wird sonst zu windhülsig vor ängstigen angster- 
wirbclen. 100*; er verschwur oft nicht zu trinken, er schien 
dann ein auigehengien angster von eim haushohen stangen- 
baum herab. 180*; der ander glaset Angster. 185*. Henisch 
82 führt noch angster gutterer auf, und Stiele* 370 engster 
bombyliua, poculum rorans, später stirbt das wort aus. dis 
an gezognen stellen lehren, dass man die Verwandtschaft mit 
enge und angst fehlte. 

ANGSTER, m. teruneius, zwen helbling: sol einen Züricher 
angster an einem köpf (wein) gewunnen. Regensberger öfnung 
von 1456 (weisth. l, 84); du hast den angster in dem seckel 
stecken, das ist, es ist dir angst. Keisesss. post. 105*. 198*; 
ein fiemangster zwen pfenning, sonst zwen angster drei Pfen¬ 
nig. Stettlebs chron. 274; anno 1424 schlugen Zürich, Schaf- 
baußen und Sanctgallen angsterpfennig, dreizehn Schilling für 
einen gülden. Stumpf 358*. Ducange hat augusti, pro au- 
gusti, numi bracteati, in quibus efficta imperatorum efligics, 
wie auch Heniscu angster ata angster *=* augustorum (cfDgies) 
deutet, solche bracteatcn sollen auch antlitzpfennigc heissen, 
doch aus angesiebter, wie Homncia bei Faiscu 1, 29* meint, 
ist angster schwerlich entsprungen. 

ANGSTERDREHER, m. poculum manu versans, s . angster. 

ANGSTERFÜLLT, angore plenus: 

dass er die tugead siebt in angsterfüllten schranken. 

Lohnst. Ihr. 77, 200; 

dein angsterfüllter blick. Gottzr 2,159. 

ANGSTERLIED, n. ein seckerlied, beginnend: so trinken 
wir alle. Fischakt Garg . 110*, gedruckt bei Uhland i. 502. 

ÄNGSTESPRUNG, m. Sprung vor ängsten, ungewöhnliche 
von Göthe gewagte Wortbildung ßr angstsprung: 

sie thlt gar manchen Angsteaprung. 12,100. 

ANGSTFIEBER, m. ein den krankenden beklemmendes, ängsten¬ 
des lieber, doch kaum asodis, aomSrjs, was mehr ein brech¬ 
fieber, eher ein kanonenfieber. 

ANGSTGEDRÄNGE, n., wenn sich manschen vor angst 
drängen: 

im angstgedrSnge bürgerlichen krieges. Schills* 418. 

ANGSTGEFÜHL, n. gefühl der angst: 
dies angstgefUhl, ich hoffe, wird sich lösen. Göns 9, 335. 

ANGSTGEHEUL, n. ejulolio . 

ANGSTGESCHREI, n. clamor anxius: dumpfes angstge- 
schrei. Gotte* 1, 270. 2,10; angst- und Zetergeschrei. Göthe 
30, na. jammerndes angstgeschrei in den grausen tumult fern 
hinstirbL Luise 3,803. 

ANGSTGEWIMMER, i». ejulolio. 

ANGSTGEZITTER, n. 

ich sinke um in diesem angstgesitter, 
ich trage nicht das liebeln dieser engen. 

Tue* 1,318. 

ANGSTGIFT, n. so wie man das in der mundhöle abge¬ 
sonderte gilt du zorngift nennen kann, muss du am ent¬ 
gegengesetzten ende des ernAhrungsganges abgelagerte du 
angstgift heissen. K. Shell tu der Minerva 1847 s. 419. 

ANGSTHAFT, anxius: hat mich ganz angsthaft gemacht. 
Wie**** rollw. 59; der gute kerl war engelhaft. 85 ; sie ka¬ 
men ganz angsthaft. 89; einer so mehr sorgsam und angstr 
haft war. 103; ei dass vor angsthaftein ernst keim entfahr 
kein schätz. Fischet grossm. 118; verwundt, krank uni 
angsthaft ist er. ▼. Bukeh 45; sogar im träum, wenn Wal¬ 
lungen du bluta mir recht angstbafte bilder vor die äugen 
bringen wollen. LehzI, *25. 

ANGSTHAFTIG, anxius, angorem incutiens: sagte neben 
andern angsthafügen dingen. Kiacuwor wendunm. 236*; mit 
sehr betrübtem und angsthaftigem gemüt. 300*. 

ANGSTHAUS, n. domus angoris, die weit, das jammerthal: 

dis tbrftoentbal, die erd . 

die eaffttheus war siebt mehr des grossen geistes wenn. 

Gamms 1,109; 


in disem angsthause. Weise ersn. 270. mhd. dag wuoftal, 
jlmertoL d. mgthol. s. 755. 

ÄNGSTIG, anxius, ohne umluut, nnL ängstig, ahd. angusttc 
(Gkaff l, 312), bei Keisersbbrg mit der praep. uf verbunden , 
der ohne sweifel auch ängsten uf etwas sagte, wie es mlut. 
hisse sorgen üf: ängstig uf zitlichs. brosäml. 25*. deshalb 
wird der mensch traurig, ängstig und unruhig. THUBREisssa 
m. eich. 1,100. 

ÄNGSTIG, mit umtaut: wider solchen hochbckümmerlichen * 
engstigen anblick. Creuzigk* bei Luther 8, 194*; fieng an zu 
zittern und Ängstig zu werden. Rkiszhe* Jerus. 1,118*; des¬ 
gleichen auch hat er ersehen, duz manchem der Ängstig 
und tödlich schweisz über das angesicht herabgclaufcn. Frohsp. 
kriegsb. 3, 130*; 

der geist, der durch den grimmen schmerz 
der «ngedrluten noib gepreet ins Ängstig herz. 

GAt puiüs 1, 001; 

er hätte oft seine untergebenen Ängstig gefragt. Lohehst. Arm. 
1, 449; als aber der glüende stein des unbarmherzigen va- 
terherzens durch die thrAnen dieser Ängstigen tochlcr noch 
immer mehr entzündet ward, l, 1251; Uvia hingegen raaszte 
sich dieses dings Ängstig an. 1, 1253; die frau stellete sich 
ängstig, gespenst 209; dahero ward ich noch Angstiger. Simpl . 
i, 295; so ist mein gewissen Ängstig und beschwert. 1, 545; 
Ängstig spenn sie sich in ihre hülle. IIbroir 3, 43. 
erwacht vom Ängstigen trauin. Uöldeblin ged. 153. 
heute sagt man Ängstlich. 

ÄNGSTIGEN, engere, premere, Ängsten, drängen: ein trauin, 
durch den sie nicht ein wenig gcAngstiget ward. Galmy 142; 
uns selbst engstigen und plagen. Aras* 350*; 


sich am etwas Ängstigen, pers. rosenth. 6, l; ich habe mich 
recht um sie geüngstigt. Gotte* 3, 334; Stanley tritt zu ihm 
und versucht ihn hinweg zu Ängstigen. Schiller 078; die ver¬ 
irrten in den schafstall der kirche zurück zu ängstigen. 948; 


wie es im jammer wer, im ängstigen, 
da schickt ihm diese imne sott der herr. 

Tue* 2, 247; 


er machte ihm seine uniform täglich um einen daumen knap¬ 
per, um ihn ans ihr heraus zu ängstigen. J. Paul umj. löge 
2, 44; ein von entzündeten materien geAngstigtes erdreich. 
Kant 9,75. 

ÄNGST1GER, m. crudator . colica 157. 

ÄNGSTIGUCH, anxius: ach wie ist es doch so eine ängstig- 
lichc hitze. Hein*. Jul. v. Br. Sus. 2,1. 

ÄNGSHGLICH, adv. anxie, nnl. angstiglijk. pers. baumg. 8,3; 
da sprach der urselbat AngstigUch. BSaeia 93*. 


ÄNGST1GUNG, f. anxüudo, tribulalio. 

ANGSTKIND, n. kind, um das die eitern viel angst und 
sorge hatten. 

ANGSTLAST, f. 

ANGSTLÄUSE, pl. rohe, aber kraftvolle beseichnung heim¬ 
licher angst: alsdann kratzen si zu spat den köpf vor angst- 
leusen. Frank weltb. von.; secht da, wie beiszen disen die 
angatläus, der feind ist gewis nicht weit. Garg. 253*; die 
unbarmherzigen angstläose stacken mir in haaren. Weise 
ersn. 149. 

ÄNGSTLICH, anxius, ahd. angusüth, auf personen oder su¬ 
chen besiehbar: sie schien ängstlich, es (das brel) zu betre¬ 
ten. Sceillei 748; 

und Aeolut löset 

das Ängstliche band. Göthe 1,78; 


wie sie den sarg hinunter lieszen, dann die erste schaufei 
hinunter sehollerte und die ängstliche lade einen dumpfen 
ton wiedergib. 16,179; daraus entstehen gewisse falsche be* 
strebungen, welche tun desto Ängstlicher werden, je reiner 
und redlicher die absiebt ist. 29, 104; in die ohnehin feuch¬ 
ten und Ängstlichen (beengenden) schlafsteilen. 30,14? da sie 
ziemlich auf der plaine liegt, sind ihre straszen nicht ängst¬ 
lich, aber meist alt mit überhängenden giebeln. 43, 71; die 
arbeit Ist zart, lleiszig, doch nicht ängstlich; wenn du mir 
nur nicht so bang machtest, nicht so oft im ängstlichen 
Schlummer fürchterlich träumtest. Klinge* 1,4. 

ÄNGSTLICH, adv. anxie: ängstlich gewissenhaft; 

Ängstlich klagend umflatterte Ihn die traurende mutter. 

SfOLaiae 11,58. 

ÄNGSTLICHKEIT, f. anxietas, solUcUudo: eine sittliche 
and religiöse Ängstlichkeit. Göiu 29,181. 
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ANGSTLOSE, f. excusatio, ausrede ? womit men tick im der 
angst tu lösen sucht f müssen sich mit solchen angstlosen und 
notreden so lausicht und hettelisch behelfen. Lotbei i, 50r 
ANGSTMANN, m. am einigen orten der Scharfrichter. 
ANGSTMENSCH, m. ein mansch, der viel sorge macht. 
seht doch den angstmenschen. Tute* 3,175. 

ANGSTQUAL, f. 

ANGSTRAD, n. täglich im angstrade laufen, stets auf der 
folterbank gespannet sein. Aoo. Buchreu trostschr. Wittenb . 
1064 s. 60. 

ANGSTRUF, m. angsUchrei. 

ANGSTSCHEISZ1G, nach Heike, gelb wattierend, vgl. Aristoph. 
friede 1170: ob mich auch schon ein angstscheiszige leibsnot 
bestund. Garg. 286*. 

ANGSTSCHWEISZ, m. angstschweisz schwitzen. 
ANGSTSTUNDE, f. momentum anxium, altn. öngrstund 
(vgl. Ogurstund am Schluss der Yölundarqvida). 

ANGSTTROPFE, m. angslschweiss : angsttropfen rollten ihr 
die bleiche wang herab. Görna 2,108; würde dir ieder angst¬ 
tropfen, den du fallen siehst, mit einer tonne goldes aufge¬ 
wogen. Scbilles 199. 

ANGSTUMSCHLUNGEN: der angstumschlungne geist. Göthe 
41,188. 

ANGSTVOLL: angstvolle blicke; angstvolles geschick. 
ANGSTZUSCHQRGER, m. angoris inettator: 

o raensebenwörger, 

o wilder kriegsanfang, o angstsusebörger. 

Hau makns owm. sur poeterei s. 240. 

ANGSTZWEIFELND: 

sein hert schlug 

unter der sottigen brüst angstsweifelnd hierher und dorihiu. 

B8a«n 188*. 

ANGUCKEN, intueri: eine sache neugierig und verwundert an 
gucken; habe auch noch anzugucken bekommen. Ha*arn 6,180 
AN GÜRTEN, accingere: das band, das Schwert angürten. 
ANGUSZ, m. affusio. 

ANGUTZEN, was angucken, nur frequentativer: mit freund¬ 
lichem angulzen. fasln, sp. 749, 8. 764, 23. vgl. herftlrgutzen: 
ich glaub, es gutz da ein schneckenhorn herfür, nicht eszt 
es! Garg. 237*. 

ANHAB, m. initium, ein schon mhd. seltnes wort (es steht 
bei Haupt 6, 538 und in der tobter Sion), ahd. anahap bloss 
su vermuten, gebildet wie urhap causa, origo, fermentum, also 
gleich diesem absuleiten von heben, ahd. lieflan, goth. hafjan, 
und entsprungen sur seit, wo in dieses verbum noch kein Um¬ 
laut gedrungen war. nnl. aanhef. der teufel sei ein lügener 
und ein anhab und ein Ander der lügenen. Keiserss. post. 2, 
100; ein klein anstendli oder anhab. 3, 83; da sal der den 
anhab tut, den schaden gen dem keiser tragen, keiserrecht 
2, 78; die sie im anhab der Sachen mit groszer hitz brau¬ 
chen, aber darnach werden sie unnütz. Hutter 5, 331; wie 
viel der anhab (des kriegs) gewis, der ausgang aber so viel 
ungewisser zu fürchten. Kirchhof disc. mit. 6; 

diss birg die Welischen nennen do 
culmen de sant Bernbsrdino, 
den nemen ihm ein dOrflin gab, 
welchs ligt an dises berge anhab. Rssmann 249. 

dies gute wort erscheint bei Luther nicht und stirbt aus. 
ANHABEN in zwiefacher bedeutung, 

1) an sich haben, ai» sich tragen, indui, von kleidungs - 
stücken, nnl. aanhebben. ahd. dag keseuhe anahaben, ferre 
soccum (Giaff 4,730); mhd. 

Adam begunde sich scamen, 
dag er nicht het ans. Diut. 3, 3t; 

liecht ist dein kleid, das du an hast ps. 104, 2; freund, wie 
bist du herein kommen und hast doch kein hochzeitlich kleid 
an? Matth. 22,12; welche allerhand hoffarbröcklein anhatten. 
Garg. 37*; mein anhabendes ledernes koller. irrg.'der liebe s. 
319; ein knabe, der eine frisierschürze umgegürtet und ein 
weiszes Jäckchen anhatte. GOtre 18,142; wenn man sitzt und 
alles an hat (unausgesogen ist). 1. Paul Hesp. 2,1; Wehmeier, 
der in der alten geschichte nichts lieber fand und also ab¬ 
mahlte, als einen grossen mann, der wenig an hatte, wie 
z. b. Diogenes. Tit. 1,119; nicht soviel haare, als ein truthahn 
noch in der pfanne anhat biogr. bei. 1,130; was hatte er denn 
an? fragen die laute, wie war er gekleidet? das an ist fühlbar 
noch los und kann immer abgetrennt geschrieben werden: sie 
hat die rotken schuhe an, soll sie heute an haben, bei der 
figürlichen anwendmg ist das pronomen unentbehrlich, die 


praeposition also entschieden: er hat das an sich; ich habe es 
(den fehler, die eigenscha/l) so an mir; er wird du luter 
stets an sich haben. 

2 ) einem'etwas anhaben, superare, vincere aliquem: ob sie 
wider dich streiten, sollen sie dir doch nichts anhaben. ler. 
15, 20; denn würde er zu wort kommen, möcht man im 
nichts anhaben. Lursia 3, 33*; 

eiu manu, 

dem Schwerter nichts hatten, dem spiesse nichts an. 

Losao 1 , 8, 99; 

wolan so wird es mir desto grüszere ehre sein, wenn ich ihm 
was anhabe und zugleich meinen erstochenen landsmann rä¬ 
chen kan. Felsenb. 3, 414; die zeit, die sonst so viel über 
unsre leidenschaften vermag, kann dieser allein nichts an¬ 
haben. Wielaro 8 , 383; der schrecken kann mir nichts mehr 
anhaben. Gottei 3,101 ; 

sei nur brav su jeder stunde, 
niemand hat dir etwas an! Görst 4, 330; 

und drohten mir heere, 
und drohten mir drachen, 
sie haben doch alle 
dem knaben nichts an. 11, 234; 

und dem verdammten seug, der thier- und menschenbrut, 
dem ist nun gar nichts anzuhaben. 12, 72; 

diesem haupte kann die brennende sonne, der beizende 
schnee nichts anhaben. 14, 195; sie hat mir verziehen, gott 
hat mir verziehen und niemand kann mir mehr etwu anha¬ 
ben. 17, 408; von einem licht erhellt, welchem sogar du 
heilste Sonnenlicht nichts anhaben konnte. 23, 219; die eng¬ 
lische feile schien ihm (dem diamant) nichts anzubaben. 31, 
231; so lang ich meine schildwachten bezahle, kann mir nie¬ 
mand was anhaben. Lehz 1 , 290; die öffentliche gerechtigkeit 
kann dir nichts anhaben. Kant 5,471. Fast in gleichem sinne 
sagt man einem etwu anthun, doch drückt dies mehr die 
wirkliche that, anhaben die möglichkeit der that, den vorsats 
oder angrif aus, und einem etwu anhaben scheint wie ange- 
siegen, angewinnen, weshalb ihm auch ursprünglich ein acc. 
der person statt des späteren dat. gebührte, es könnte noch 
heute gesagt werden: ich will nichts an dich haben, nihil te 
impugno, wie mhd. si habten in an vil vaste mit siegen, grif¬ 
fen, fielen in an (Ben. 1 ,599*). vgl. haben ** erhalten. 

ANHÄBIG, continens, retinens, anhaltend, an sich haltend, 
in gutem wie bösem sinn: es (das deutsche volk ) ist auch ein 
so rachgirig, anhebig, unleidlich volk gegen seinen feinden, 
das im kein greulichkeit zu vil ist. Frank weltb. 42*; su aller 
not gedultig und anhebig. 67*; Democritus stach im selbs 
beide äugen ausz, damit er der natur und gütlichen dingen 
dester anhabiger, munterer möcbt nachdenken. chron. 100*; 
er wu kaurgk und anhäbig. 128*; weilen es (das baue u) grosse 
Wissenschaft, manigfaltige Vorbereitung, unverdrossenen Oeisz, 
emsiges nachsehen, anhäbige gedult und einen offenen beutel 
erfordert. Hohserg l, 20; einen guten credit anhäbig behal¬ 
ten. 1, 28. vgl. gehäbig. 

ANHACKEN, incipere caedere, eff ödere: die spatzen haben 
die kirschen schon angehackt; der specht hackt den bäum 
an {s. anhauen); die erde um den bäum anhacken, den 
bäum anhacken; die kartoffeln anhacken, behacken. 

ANHAFT, m. adhaesio, affixio, annexum. mhd. anehaft; 
Äne wanket anehaft. Fars. 223,4; 

dar tuot al des winters kraft, 
neBel, rtf, sn6 ist sin anehaft. Altsciw. 71s 

wie sonst anehanc von thau und reif verwandt wird, angift 
und anhaft. Luther 1 , 214* (s. angift); dann weil der glaub 
geist ist, muss sein anhaft und objectum auch geistlich sein. 
Furz chron. 255*. 

ANHAFTEN, adhaerere, affixum esse: das pflaster haftet 
an; ihm haften (kleben) manche laster an; keine ersnaknung 
haftet bei ihm an. häufig muh los, mit gleicher bedeutung: 
du pflaster haftet an der haut, an ihm buten manche luter, 
keine ermahnung haftet an ihm. 

ANHAGELN, gleichsam aggramdinare: es hagelt an (die 
lenster); die kornfelder sind angehagelt 
ANHÄGEBN, sabulum aUuert? man nennt häger einen vom 
fluss, angeschwemmten sandhügel, beide Wörter sind der alten 
spräche unbekannt, und kaum su hager, mager, dürr gehörig, 
eher entstellt aus hocker, böcker, hügel: der ström bägert 
land an. 

ANHÄKELN, unco affigere, festigen: die thür an häkeln, 
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spitzen anhäkeln; figürlich, einen künden enhftkeln. Gottes 
8» 900; das gebt non freilieb so nicht, wenn man immer den 
mann gehen lässt, bis er von selbst kommt, ihn nie anhäkelt. 
Mosza p. ph . 4,97. sieb enhftkeln: der vogel häkelt sieh mit 
seinen krallen an (dte Stange); häkelt sich an durch ein ver¬ 
liebtes band. Menantu 1,910; enhftkeln an kinder. i. Paul 
mm. löge 1,01. 

ANHAKEN, tmos affigt, nnl. aanhaken: der kessel hakt 
noch nicht an; das papier hakt an, klebt an dm gebacknen 
kucken . Zuweilen auch transitiv: das boot anhaken, den 
Schlüssel anhaken. 

ANHALFTERN, eapistrare eguum, das pferd an die halft er legen, 

ANHALLEN, somm repereutere: die stimme hallt hier an, 
hallt wider. 

ANHALSEN, weidmännisch, cani lorum indere, s, halse, helse. 

besorgtich uns das joch der knechtschsft halsen an. 

Lohnst. Cteop . 04, 410. 

ANHALT, m. rtmora, retardatio, sustentoculum. es gab hier 
einen anhalt, der sug hielt an; anhalt machen, halt machen; 
die sache hat keinen anhalt; non erst ist fester anhalt ge¬ 
wonnen ; sie ist ohne anhalt, hat nichts, woran sie sich halte; 
auch die tragischen poeten bedürfen dieses onbalts, dieser 
ruhe, um sieh zu sammeln, örtlich, anhalt, Station, ort, wo 
angekalten wird, daher name einer bürg: 

er beigst wol von Anehalt, griff Oue. St SH. 3,30*; 

hi urkunden: Heinricus comes de Anehalt. aber auch was 
anhftlt, hemmt: bisz dass der zehnde schlag (dedmae impetus 
undae) mit ungeheurem sausen den anhalt überschwemmt 
Gamins 70. 

ANHALTEN, instare, insistere, rmorari, perseverare, an- 
dauem, fortwahren, nnl. aanhouden: der regen hält schon 
drei tage an; der anhaltende front, die anhaltende hitse; das 
fieber hält an, lässt nicht nach, ihre thrftnen hielten lange 
an, anhaltendes schluchzen unterbrach ihre worte; anhaiten 
im gebet, im wachen, an der arbeit, im essen und trinken, 
gegenüber dem einhalten, aufhören: haltet aber nur an mit 
fleisz. Jos. 33, 5; haltet an mit dem streit wider die stad, 
das du sie zubrechesL 3 Sam. 11,39; hielt an mit beten und 
weinen. Tob. 3, 13; haltet an am gebet. Röm. 13, 12; haltet 
an am gebet und wachet in demselben mit danksagung. Col. 
4, 3; halt an mit lesen, mit ermahnen, mit lehren bis ich 
komme. 1 Tim. 4,13; predige das wort, halt an. 3 Tim. 4,2; 

drumb last uns weidlich ballen an 
uod saufeo. Albinos 110*; 

arm und verwaisete kinder sur schul aohllt und versorget. 

Luise 3, 700; 

anhaltende luat, firende, trauer. das gcld wird nicht lange 
mehr anhaiten. Vorsugsweise anhaiten mit Worten, mit der 
frage, der bitte, insistere verbis, prece, instanter sollicitare, um 
eine sache oder person werben: sie aber hielten an und spra¬ 
chen, oi Si Jnioxoov Xdyovxeo. Luc. 23,3; ads sie nun an- 
hielten ihn zu fragen, oi Sl htifsevov igandkres. Joh. 8,7; 
doch daneben musz ein prediger bei dem volk anhaiten und 
mit vleis unterrichten. Luther 3,153*; zur veimanung, das e. 
k. m. gölte frisch und frolich anhaiten, das heilige gottes wort 
in Hungerland zu fürdern. S, 288*; woitcstu umb ein bei¬ 
schlafen bei mir anhaiten. H. Jul. v. Ba. Sus. 2,2; mit eifrigem 
gebete um abwendung solches Unglücks anhaiten. Weise kL 
leute 287; ein junges mftdchen von achtzehn, blühend wie ein 
frühlingsmorgen, ein junger landmann sus einem benachbarten 
dorfe, der bei dem alten um aic anhielt. Wieland 8,130; 
zum doctor gehen und um einige magentropfen zur Schwä¬ 
chung des appetits anhaiten. J. Paul teuf. pap. 1,112. 

Dann aber in der fast umgedrehten bedeuiung von sistiund 
stetere, enthalten, stulhalten: der wagen hält an, steht still, 
sistit cursum; vom pfkrie gilt: rennen, gongen, anhaiten. 
Garg. 17g*; da uns die nacht übereilte, musten wir (wagen, 
pferde) anhaiten; haltet an mit dem schreien und toben, lasst 
nach!; haltet an das feuer (mässigt euch), bis die stimme 
der führer euch fortreisse! Kuacza 3,158? er hielt den atbem 
an, cohibuU spiritum, kielt ihn ein, surück; 

er kill den öden mühsam an. Lassnrs 1,131; 

Alban gieng, aber auf dem wege zerspringen thepftiillcu 
thrtoendrüaen und das angebaltene herz. J. Paul Tu. 1,101; 
doch hielt sie sich an (continust se) und nahm sich zusam¬ 
men. Garn 40,33$. die uhr anhaiten, still lassen stehn; das 
pferd anhaiten, den feindlichen boten, den fliehenden dich an- 
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halten, in dem dorfe anhaiten und füttern, in dem gastbaus 
anhaiten und zu mittag essen. 

hm einsetnen fall kann kaum sweifelkaft sein, ob die be- 
deutung von meistere oder sistere gemeint werde; der schmerz 
halt an will doch immer sagen: er bleibt, nicht: er unter¬ 
bleibt, und man kann nickt unterscheiden wollen swischen an¬ 
haiten am gebet, fieissig beten und anhaiten im gebet, auf¬ 
hören su beten, eher Hesse sich, da anhaiten —> insistere stets 
intrastsüiv bleibt, anhaiten —■ sisti aber transitives sistere wor¬ 
den kann, anhaiten am oder im gebet enlgegenslellen dm an¬ 
haiten das gebet, wiewol dies auch nicht gesagt wird, nur 
einhalten. haltet an im feuer! soll otisdrücken: seist das be¬ 
gonnene feuer ununterbrochen fort; haltet an das feuer! haltet 
es surück, unterlasst es. Man vgl. dntysiv darreichen, hin- 
halten, anhaiten und loL inhibere sc. equum. 

ANHALTEN, n. instantia, assiduitas: wiewol unser aller- 
liebest« kinder mit heftigem anhaiten und grossem ernste be- 
geret, ein gemein frei christlich concüium ausxuscbreiben. 
Luthes 8,339*; was ists denn, du man mit solchem anhai¬ 
ten die leute nur dester mehr reizet und hetzet. 1,139; mein 
lieber heiT doctor Justus Jonu Bus mir keinen friede mit 
anhaiten. 3,332*; 

und widrumb durch standhaft anhaiten 
muss das eis in krUtall erkalten. 

Fiscmabt gl. sekif 039; 

legen sie aber mein dringendes anhaiten nicht falsch ans. 
Lbmino 2,10; endlich gab er seinem anhaiten nach. Wieland 
3, 40. Auch m der andern bedeuiung des Wortes kann gesagt 
werden: das anhallen des Wagens, des athems u. s.w. 

ANHALTER, m. retmaeuhm, ein gerdth und werkseug sum 
anhaiten ; auch persönlich, der anhalter, reUntor, s. b. in sals- 
werken, der unter dm kessel einen hasnmer da anhdit, wo auf 
der andern Seite angeschlagen wird, ins nnL aanhouder m. 
und aanhoudster f. nur persönlich. 

ANHALTSAM, assiduus. 

ANHALTSAMKEIT, f. assiduitas: dieser (nutzte sein glück) 
mit bedacht und anbaltsamkeiL Göthe 15,272; er batte alles 
nur durch unsäglichen fleisz, anhaltsamkeit und Wiederholung 
erworben. 24,45; so dass ich Racine und Moliere ganz und 
von Corneille einen grossen theü durchzuarbeiten die anhalt- 
samkeit batte. 24, 171; eifer nnd anbaltsamkeit. 24, 190; in 
Jena waren seine freunde zeugen gewesen, mit welcher an¬ 
baltsamkeit er sich mit Wallenslein beschäftigte. 45, 18; wo 
eigentlich nur für fleisz, mühe, anhaltsamkeit der kranz dar¬ 
geboten werden sollte. 50,204. 

ANHALTS PUNCT, m. im markscheiden der punct, wo die 
schnür des marhsekeiders zuerst angehalten wird; die stelle 
des anbolts an den eisenbahnen; andere schreiben anhaltpunct, 
doch anbaltepunct bei Güthe 81,48 ist fehlerhaft. 

ANHALTUNG, f. instantia, retentio: bei dem hapst umb ein 
condlium anbaitung thun wollen. Nelancrtron von. sur 
Augsb. conf. die anhaltung eines fiüchttgen missethftters. 

ANHÄMMERN, malleo accudere. 

ANHANDEN, adv . praesto, ad manus, gegensats von abhan¬ 
den, und gleichviel mit vorhanden, zuhanden, zur band, die 
mehr im gebrauch sind, es kann aber nur den dat. an der 
band, au den banden ausdrücken, nicht den acc. an die hand, 
an die bände. 

ANHANG, m. appendix, unL unbang, was sich anhängt, 
mhd. häufig für den sich amselsenden reif und thau oder schnei: 
rife und anehanc, snO und anehanc, du touwu anehanc, 
heute nur noch weidmännisch, u ist heute viel anbang, die 
Sträuche, büsche hängen voll reif oder schnee, in Baiem auch 
abbang, bibang (Schn. 2, 212). persönlich, meist in üblem 
sinn, pellex, concubme: nun er (pabst Alexander VI) bet ein 
anhang, die sähe ein schünen jOngUna. Funk thron. 313*; 
Karl der grosse tat aueh ausserhalb der ehe vil kinder ge¬ 
habt, nemlicb bei firauw Gartwiod, seinem anhang, einer Säch¬ 
sin. Aventin 335; künig Karl nahm Richild, »einen anhang, 
zu der ehe. 394; daher schilt ein mann die fron: 

du anhank, du •ehalmtgs assl fasln, sp. 299,13; 
dann ein anhang von bösen buben und gesellen: er sog in 
die stadt mit einem anhang (einer rotte) von schlechtem ge¬ 
linde) ; sein ganzer anhang solcher gesellen folgte ibm nach; 
und aJle, die umb in sind, seine geholfen und alle seinen 
anhang wil ich unter alle winde zerstrewen und du sefawert 
hinter ihnen her entziehen. Execk 12,14; Jonatbas und sein 
anhang sitzen still 1 Mau. 9,98 ; da nun der hau und neid 
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so gross war, dass des Simonis anhang etliche darob erwür- 
goten. 2 Macc. 4,3; mlat. adksercntia. dock kann auch in gu¬ 
ter mcinung gesagt werden: die feinde sind stark und unser 
anbang ist klein, wir haben nur wenig anKänger und nach- 
folger; sich einen anhang machen oder verschaffen; besucht 
in einmal mit einer stattlichen reuterei und grossem anbang 
(ge/eit) von kofgesind. Garg. 133*. 

Häufig von sacken . der anbang eines Wortes, einer wurzel, 
was ihr angebildet, sugefügt wird, der anhang eines buchs, 
die im anhang beigegebnen urkunden und belege; die kleine 
schrift hat drei wichtige anhänge. anhang der rede, die ihr 
angefügte bedingung oder clautel: die sehende ist conditio, 
anhang. Lothks 2,106*; solch natürlichen orden und anhang 
der rede. 3, 60; wenn ein conditio, anhang oder aussug dabei 
gesetzt würde. 5, 241*; das Stipendium noch ein jahr su las¬ 
sen, doch mit dem anhang, wo er bei der theologie wolt 
bleiben. Luthers br. 5,27; das muss man mit einem sondern 
anhang und nit auf unser seit verstehen. Fischart bienenk . 
37*; mit dem anhang. Garg. 219*; biscliof Weroher schlug 
Rudolfen von Habsburg vor, mit diesem anhang. Zinkcr. 3,11. 
mit anhang lässt sich statt des gen. auch noch die praep. ver¬ 
binden: ein anhang des buchs oder an das buch, zu dem 
buch; der unglaub ein anhang des hersens an den satan ist. 
Frank parad. 107*. 

ANHANGEN, adhaerere, praet. anhieng, pari, angehangen, 
nnl. aanhangen, sollte; wie schon bei abhangen gesagt wurde, 
als intransitives neutrum dem transitiven ankängen aur seile 
stehn; davon weicht aber schon die frühere spräche, geschweige 
die heutige ab, indem sie nach reim und gewohnheit anhangen 
auch transitiv, noch öfter anhüngen intransitiv verwendet, hier 
beispielc des richtigen gebrauche: bis das der heit kome, und 
demselben werden die Völker anhangen. 1 Mos. 49, 10; ein 
iglicker unter den hindern Israel sol anhangen an dem erbe 
des Stamms seines vaters. 4 Mos. 36, 7; ober ir, die ir dem 
beim ewrem gott anhienget. 5 Mos. 4, 4; aber der aussatz 
Naeman wird dir aniiangen. 2 kön. 5,27; er hieng dem keim 
an und weich nicht hinden von im abe. 18, 16; oder wird 
einem (heim) anbangen und den andern verachten. Matth, ü, 
24; dgrumb wird der mensch seinen vatter und mutter ver¬ 
lassen und wird seinem weibe anhangen. Marc. 10,7 ; das ein 
teglich anhangen sei des fluclis. Luther 3,314*; dorumb (um 
den tempel) haben die pfaffen ringsumb ihr anhangende keu- 
scr und pallfist. Frank weltb. 188*. Wider die reget aber 
stossem und sie hiengen sich an den Baal Peor. ps. 106,28; 
dein herz aber hieng sich an die weiber. Sir. 47, 21 ; du hien- 
gest deiner ehre einen Schandflecken an. daselbst; er ziehet, 
wie er ihm ein kleblebicken (klebldppchen) anhanget, pers. ro- 
scuth. 4, l; dass ich dessen fabeln hier mit anhange. Lokman 
einleitung; 

ach was toll der mensch verlangen I 

ist es besser ruhig bleiben f 

klammernd fest sich amuhangen? GOthk 1,72. 

was mit und an dir liebte, litt, 

bat sieb wo anders angehangen .... 

Doch braucht schon Ulfilas gerade sein hahan baibah trans¬ 
itiv und unterscheidet von ihm ein intransitives hahan, ba- 
haida. die mischung beider formen scheint sumal durch die 
zweite und dritte person des praes. sg. veranlasst su sein, 
welche für hangen und hftngen gleichlaulen (mehr noch unter 
dm einfachen hangen, hängen), und man kann s. b. aus fol¬ 
gender stelle: 

es hingt uns noch von Adam an, 

dass man so übel kiesen kan. Garantus 2, 223, 

nicht ersehen, ob dasu der inf. lautete anbangen oder anbfin- 
gen. Luther schreibt ohne umtaut: meine Seele hanget dir 
an. ps. 63, 9; aber Fischart Garg. 187* der misbraueb ist 
aller guter brfiuch rost, der sich stets anhengt Wie bei dm 
subst. anbang seigt sich auch an dm verbum die bedeuhmg 
des ausserehlichen beiliegens: er (Catiltna) het lang zeit an 
im hangen Fulviam, ein verleympte firawen. Bjkti. von Plie¬ 
ningen; jedermann wol wüste, dass sie an dem alten herm 
commentkür hieng. Alie«tuu Gussman de Alfarache. anban¬ 
gende pestilens heisst in GiMEiNias Regensb. thron. 4,404 ad 
a. 1520 eine an halt ende, schwer über dm tand hangende. 

ANHÄNGEN, affigere, appenüre, mit dem praet. anhfingte, 
pari, angebfingt. schlug seine feinde im hindern und beuget 
inen ein ewige schände an. ps. 78,66; gnade und trew wer¬ 
den dich nicht lassen, hange sia an deinen hals und schreibe 
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sie in die tafel deines herzen, spr. Sal . 3, 3; da mus ieder- 
man sich anhengen, lestern und verfolgen. Luther 5,54*; an 
mich mus sich der teufel bengen. das. ; es werden inen auch 
besonder befelck vertr&uwt und angehengt Fronsp. kriegsb. 
l, 3*; wird er weder klüger noch närrischer, ob ihm ein an¬ 
der einen verächtlichen titui auf solche weise anhfingt Weise 
ersn. 43; ich hasse sie und hfinge ihnen eins mit vergnügten 
an. Claudius 7,126; der lustspieldichter ist gleichsam nur ein 
hämischer controleur, der auf die fehler seiner mitbürger ein 
wachsames äuge hat und froh zu sein scheißt, wenn er ihnen 
eins ankängen kann. Götbe 18,149; ein paar fürsten beschrei¬ 
hen wir als wahre vftter des Vaterlandes, damit man uns desto 
eher glaubt, • wenn wir einigen andern etwas ankängen. 19, 
112; sich den ganzen corso hinab zankte, jedem etwas an¬ 
hfingte. 29, 238; keine kutsche fährt ungestraft vorbei, ohne 
dasz ihr nicht wenigstens einige masken etwas ankängen. 
29, 254; 

jedem hftngt er was an und jeder fürchtet den schaden. 

40, 188; 

ich gieng über Paris, um da durch den englischen gesandten 
den faden leise anzuhfingen, der in London ziehen sollte. 
Klincer 9, 220; unter solchen leutea leben, unter solchen 
lernen mit gefühl zu leben, das sieb ankängen möchte. Kun- 
gerb th. 4,252; um eure Zubereitungen vergeblich zu machen 
und euch einen schimpf anzuhängen. Tieck 12,229; die lüge, 
die die familie seiner kerrlichkeit ankängen sollte. J. Paul 
Hesp. 1,17. so noch in manchen redensarten: den manlel an- 
hängen (an die wand, an den haken); der katze die schelle 
anbfingen; einem ein blech, einen flecken (wie in den vorher¬ 
gehenden stellen: etwas, eins) ankängen; einem eine krank- 
heit ankängen, »An damit anstecken; er hat ihm die krfitze 
angehängt; dem buch urkunden ankängen; das Siegel anhän- 
gen (an die urkunde); den kranz ankängen (an das haupt, 
an die thür). sich anbfingen hat die bedeutung jenes intrans¬ 
itiven anhangen: die klette hängt sieh an den rock an; der 
brei hängt sich an den topf, in dem topf an; das pech hängt 
sich an die hand an; sie hängt sich an den menschen an, 
lebt mit ihm vertraut, mit dm bei anhang und anhangen ge¬ 
wiesenen nebensinn; man sagte, in einem hafen anbfingen, 
wie anlegen, entweder sich anhfingen oder das schif, den nachen . 

Spätere Schriftsteller setzen nun auch oft anbfingen ßr an¬ 
bangen: höhere geister sehen die zarten Spinneweben einer 
tkat vielleicht an die entlegensten grenzen der Zukunft und 
Vergangenheit anhfingen. Schiller 144; ein regent, der weise 
genug ist, der fügend aus interesse anzuhfingen. Klinge s 5, 
151; wir, die wir ihm treu anhfingen. 6, 34; der schmutzige 
zug aller dieser thorheiten, die uns anh&ngen. 11,31; derbe- 
grif der Ursache deutet keine den dingen, sondern nur der 
erfakrung anhfingende bedingung an. Kant 3, 231. vgl. an¬ 
henken. 

ANHÄNGER, m. assecla, comes, nnl aanhanger: ein an- 
hfinger der neuen lehre; anhfinger nnd freund des mannes; 
sie scheinen kein anhfinger von gelübden. Götter 3,64. 

ANHÄNGERIN, f., doch ohne die nebenbedeutung des älte¬ 
ren anhang. nnl . sagt man aanhangster. 

ANHÄNGERSCHAFT, f. popularitftt und anhängerschaft; 
dieser philosoph bat eine weit verbreitete anhängerschaft 

ANHÄNGIG, annexus: ebstens schick ich mein knöchlein 
und was dem anhängig. Götik an Knebel fit. Ater ohne Um¬ 
laut. s. das folgende. 

ANHÄNGIG, appendens, adhaerens, annexus, auf personen 
und deren glauben, leben oder lehre bezogen, assentiens, fide- 
lis: so wolt er zu stund dem beschloss und erkentnis der bei» 
ligen, christlichen kirchen anhengig sein. Luther 1,123*; etliche 
trefliche hochgelarte laute in frembder nation, die keinem teil 
anhengig sind, l, 217*; er solle immer solcher lere anhengig 
sein. 3,416; dem evangelio nicht anhengig. 5, 33*; das eie un¬ 
ser neckst überreichten hekentnis anhengig seien. 5,36*; mit 
solchem falschen und Unrechten suslegen hat er ihm anhän¬ 
gig gemacht land und leute. 8, 263*; ichwere ich, der lothe¬ 
riechen ketzerei nimermehr anhengig zu sein, e, 5*; weil sie 
dem evangelio anhengig find. Luthers Ar. 4, 561; seind si 
ihm günstig and anhengig, so muss es alles recht sein. Frank 
eAron. vonrede a2*; welchem (gott oder dm teufet) er sieh 
anhängig macht Zinkcr. 2, 91*; dem keiser anhengig. Müw- 
itkb 703; 

well die ketzer mit ganier macht 

•abfingig sind dem Luther. Soltau volksl 416; 
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ein beer ihm anhängig machen. Loeerst. Arm. 2, 1268; dem 
urbiide der menschheit unwandelbar anhängig bleiben. Kart 
6, 225; Leibnitz, der platonischen schule anhängig. 10, 127. 
Auf tacken bezüglich: dem wüsten leben anhengig. Kirchhof 
wmdunm. 69*; du must sehen, mit was für leuten du ge- 
meinschaft halten und bei dir haben will, ob du auch, was 
ihnen anhängig ist erdulden kanst pert. rosenih. 8 , 119; be¬ 
sonders von heiratssachen oder was dem anhängig ist. Les- 
sirg 1,245; durch das mitleid und die furcht, welche die tra- 
güdie erweckt, soll unser mitleid und unsre furcht, und was 
diesen anhängig, gereiniget werden. 7,365; diejenigen (schran¬ 
ken), welche dem besondern Stoffe, den er bearbeitet, anhän¬ 
gig sind, musz der künstler überwinden. Schiller 1173; die 
oberricbterslelle des ganzen reiches war der ersten würde an¬ 
hängig. Güthe 46, 356. die sache ist anhängig heisst, bei ge¬ 
fickt angebracht, schwebt vor gericht: machen die process und 
rechtfertigung bei ihnen anhengig und nimmer abhengig noch 
abgengig, sondern je mehr zugengig und veriengig, unendlich 
und unabsterblich. Fischart Garg . 159*; die sache ist schon 
anhängig und kann eine sehr böse Wendung nehmen. Güthe 
24,332; indessen hatten in geheim schon Ambrosius, der Syn¬ 
dikus Spener und der schadenfrohe Peterling den sonderbar¬ 
sten process, von dem die weit je gehört hat, anhängig ge¬ 
macht. Tieck nov. kr. 4,310. 

ANHÄNGIG, o dt. connexe . anhengig zu schlieszen. Fischabt 
Garg . 65*. 

ANHÄNGISCH, was sich leicht anhängt. 

ANHÄNGLICH, addictus, devinäus, mehr noch als anhängig 
die innere gesinnung ausdrückend, innig ergeben: er hat ein 
anhängliches wesen; die philosophische facultät, welche dem 
princip der freiheit anhänglich ist Kart 1,225; eine dem mo¬ 
ralisch guten anhängliche denkungsart. 7, 158. in übler be- 
deutung: ancillariolus, Veneri deditus: Hilderich, der was fast 
unkcusch und anhänglich. Gersterberc thür. ehr. 56. 

ANHÄNGLICHKEIT, f. addictio : wie grosz meine anbäng- 
iichkeit an sie ist Schiller 658; unbeschadet seiner erklär¬ 
ten anhänglichkeit an den bund. 834; von dernotbtaufe und 
andern unzeitigen anhänglicbkeiten die herzen des pöbels los- 
zumachen. Hippel 8,107. 

ANHÄNGLING, m. assecla. Loherst. Arm. 2,1293. 

ANHÄNGSEL, n. appendix, nn/. aanhangsel : ein frauenzim- 
mer, das man für die beschlieszerin und thätige haushälterin, 
nach den anhängseln ihres gürtels, zu erkennen hatte. Göthe 
21,175. s. anhenkichts. 

ANHANGSWEISE, ade., appendicis loco. 

ANHARREN, exspectare, retineii: ich harre noch an. 

ANHAUIUG, durabilis: item musz man wegen der horsten 
und gereiser schlieferlin haben, die sint anharrig uhd legen 
sich hart an. Sebiz feldbau 576. s. schlieferlin. 

ANHART, subdurus, härilich. 

ANHASPEN, affibulare: die thür ist angebaspet. bergmän¬ 
nisch, die führten anhaspen. 

ANIIAU, m. locus ligmrum plaga signatorum: so wist der 
scheffen, dat die bern von Bruwilre sullen broeholz hauwen 
in dem aenhauwe. weisth. 2,820. vgl. mhd. anehou (Bbr. 1, 

722*). . . 

ANHAUCH, m. afßatus, anblatt: von ihrem sanften anhauch 
glitschte eine zarte flamme von schönem Unwillen aus den see¬ 
lenvollen äugen des mädchens. Wielard ; unter dem hohen rufe 
der glocken und dem durchdringenden anhauch der orgel. Her¬ 
der 16,267; bildet sich in den klüften ein anhauch (anßug) von 
den allerklcinsten amethystkrystallen. Göthe 60, 130; silber¬ 
münzen, die weil sie lange genug in feuchter verschlosaener 
luft aufbewahrt worden, die wolerbaltenen geprige mit einem 
bläulichen anhauch darwiesen. 31,221; der göttliche anhauch, 
offtalus divinus. Wolfs um«, der alterth. wist.' 1, vii; 

die weit ist kalt und rauh, 

ihr anhauch schnürt ituemmcn. Rcchrt xdo; 

möcbt er doch mit seinen treuen bänden 
jeden rauhea anhauch von mir weiden, zoi. 

ANHAUCHEN, afflare, aspurare: 
wie sarte schwalbenzucbt, für bunger fast versebrascht, 
das alte peer anhaucht, das uichta zu heute brächt. 

Gar phi oi 1,551; 

obschon ein Spiegel anlauft, wenn man ihn anhauchet, pert. 
banma. 9 19 * 

f er sprachs und Abrahams stimme 
hauchte mit leisem liapel Hin an. 

Klopst. Mets. 9, 298; 


vom neiken- und vom roeenstock 
süss engehauchet. Göuaea 1,83; 

an all den Wasserfällen 
und von rosen angehauchten stellen. 3,53; 

ich weisz nicht was für ein böser geist mich anhauchte, so 
dasz ich den tollsten plan erfand. Göthe 23, 109; wodurch 
sie ( die natur) uns bald io die düstre tiefe zieht, bald in 
die schwindelnde höhe auf unserm geiste angehauchten Hügeln 
emporträgt. Kluicer 12, 120; mädchen, das so mächtig von 
der phantasie in allen segeln angehaucht wird. Arrim 1, 24; 
der stahl ist rüthlich angehaucht. 

ANHAUEN, incipere caedere, forstmäszig, signare arbores 
plaga (s. anhau), das gehölz, den schlag anhauen, die bäume 
anhauen sur bezeichnung, wie der specht den bäum anhaut, 
anhackt; nuszbaum, da der specht angehauet hat. Fischart 
Garg. 23S*; bei den Schlächtern, den ochsen, das schwcin an¬ 
hauen, vom gefällten thier das erste stück hauen; bei den 
ftschtm, deu fisch mit der angel anhauen, die angel schütteln, 
dasz sie den fisch, welcher angebissen hat, fester fasse; in der 
landwirtschafl, das getraide anhauen, so dasz beim fallen es 
an das noch stehende anlehne; im bergwerk, an Irischer stelle 
anhauen; beim reiten, die pferde anbauen, antreiben: 

gehorchend hieb Saturnia 
die rosse au. Börger; 

daher die redensart angehauen kommen (s. angehauen), auch 
das brot, den käse anhauen, wegen der starken oder schwa¬ 
chen flexion s. hauen. 

ANHÄUFELN, cumulos pusillos facere, die erde am kohl, 
an den kartoffeln häufen, die reben mit erde anhäufeln. 

ANHÄUFEN, accumulare, nnl. aanhoopen, haufenweise ver¬ 
mehren: geld und schätze anhäufen, schulden anhäufen; an¬ 
gehäufte knospen, wenn an einer stelle mehrere treiben, sich 
anhäufen, cumulari: seine kinder häufen sich an, der feind 
häuft sich in dieser gegend an. 

ANHEB, von dm folgenden anheben, sei es nun als erste 
person oder als imperativ gmeint, scheint in der schweizeri¬ 
schen mundart blosze partikelbedeulung zu überkommen: anbeb, 
wenn ich im nachdächt. fasln, sp. 836,21. wolan T doch ? halt ? 

ANHEBEN, incipere, genau das lateinische wort, da sich capere 
und heben, goth. hafjan, ahd. heffan entsprechen, die begriffe 
beben tmd nehmen aber aneinander rühren, denn wer eine 
sache aufhebt, nimmt sie auf, nimmt, fasst sie, nnl . aanbef- 
fen. vgl. frans, enlever =* inde levare. Diez 2, 351. in dieser 
sinnlichen bedeutung wird hebenden sugerufen: bebt an! fasst 
an! und daraus entfaltete sich von selbst der vorhersehende 
begrif des anfangens oder beginnens, des vorangehens: 
ich beb an dem höchsten an. fasln, sp. 598, 27; 
mich reut, dass sie den taoz anhuben. 566, 13; 

und er suchte und hub am gröszesten an. läfos. 44,12; von 
im (disem raond) solt ir die mond des jars anheben. 2, 12, 
2; da hub er an seinen sprach. 4,23,7; so heb nu an und 
segene. 2 Sam. 7,29; doch weil ir habt angehaben, sehet auf 
mich. Hiob 6,28; wenn er anhebt zu geiselo. 9,23; und Hiob 
für fort und hub an*seine spräche. 27,1; hub nn zu sinken. 
Matth. 14,30; da wird sich allererst die not anheben. 24, 8; 
da er hinaus kam, hub er an und saget vil davon. Marc. 1, 
45; diser mensch bub an zu bauen. Luc. 14,30; in anbeben- 
des menschen weise. Luther 3, 12; das sündc mein natur, 
mein anhebendes wesen, meine empfengnis ist. 3, 13; wenn 
der mensch aufbüret, so musz er anheben. 3, 35*; ob wir 
gleich wollen anheben etwas ernstliche zu bitten. 6, 171*; 
disem gütlichen, angehabenen werk zu folgen. Luthers br. 2, 
498; also haben es ire eitern und fürfaren angehaben, und 
also machen es die jungen hernach. Micyllus Tac. 448*; diese 
fisch, so sie eine zeit gelegen, anheben zu stinken. Forer 
53*; hat angehaben zu stund ganz erzittern. 76*; hat der 
jungling auf dem Idrchengewelb aber angehaben zu rumpeln. 
Kirchhof wendunm. 415*; 

wann der oeondo mooat weicht, 
hebet eines an zu fehlen. LoeAU 1,2,68; 

ein jedes ding der weit hebt an, geht fort, nlmt tu. 1,3,1; 

der teufe! ruht sonst nicht, nur jetsund hebt er an, 
weil ihn die letzte weit so woi vertreten ken. 1, 8 ,18; 

die weit läuft in sich selbst, und Ihre einen stinken, 
ihr haus steht auf dem Adl und hebt sehon an zu sinken. 

1, 9, 69; 

wilsta fremde fehler iIhlen, heb an deinen an zu zählen. 

wann euTgeizhale ist gestorben, bebt sein echeis erst an zu 
' leben. X X 71; 
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gers der nation anheimgefallen. Wieland 7, iöo ; das anbedeu¬ 
tende bauerngütchen, das dem flakus durch die Verhaftung 
des besitzen anheimflel. 8, S17 ; dem zweifei anbeimfallen, ver¬ 
fallen. 

ANHEIMGABE, f. oblotio, Überlassung. 

ANHEIMGEBEN, commiltere, rdinquere: 

aaheimgegeben ward ein adlet kind, 
auf tod und laben, tag ich wol tu viel! 
anheimgegaben deiner Willkür. Götik 9,329; 

es kommt auf den entschlusz an, und da wir es wirklich 
das beste, wir gäben ihn dem loos anheim. 17,13; was sie 
thun wollen und köonen, sei ihnen anheimgcgeben. 21, 219. 

ANHEIMISCH, domi constitulus? verschieden von heimisch 
domestieus: were aber denelbig nicht anheimisch. Frankft 
reft L 9,4; dem gericbtsboten, wann er anbeimiscb ist I. 9, 
11; anheimisch und gegenwertig. I. 23, 6; beleih von män¬ 
nern oder frawen nit ein mensch in Collen anbeimiscb. Aimon 
F4; die weil dein liebster Friderich nicht anheimisch ist 
Galmy 107; nach eim jar wechseln sie ab, und ziehen, die 
da anheimisch sein, ausz. Fianr weltb. 52'; die weil si ir 
volk noch nit anheimisch in dero von Schwitz land ligen 
hauend. Tscbudi l, 272; villeickt ist er nimmer anheimisch 
oder schlafet, und lest die meus tanzen. Paaacelsus l, 122*; 
ein ander bgert des gut und hab, der ist nit anheimisch, 
wesent ab. Thurneisser archidoxa 1&; er were zu ungelege¬ 
ner zeit kommen, weil sein lieber herr vetter nicht anhei¬ 
misch sei dessen notyedrungenes ausschreiben 1, 27; sobald 
er anbeimisch kommen. Kiichhof wendunm . 449; die tOchter 
anbeimisch behalten. Sebiz feldb. 53; so wir dieselbig an¬ 
beimisch haben. Fronsp. kriegsb. 2,30*; wo es gewis, dasz 
einer anheimisch weib und ldnder bette, so nicht zugegen 
weren. 3, 120 a ; wo einer etwas stattliches verliesz, der weib 
und kinder anbeimisch bette. Reuttei kriegsordn . 17; weil er 
eben nicht anheimisch, sondern auf Sletin verreiset war. 
Micialius 5, 330; die anheimischen nimfen. Opitz 2,291; mit 
wildem und anheimischem vich. Fs. wb. 60. In den beiden 
leisten stellen ist das adj. unzweifelhaft, bedeutet aber mehr 
einheimisch, als zu haus anwesend; alle übrigen gestatten die* 
ses anheimisch adverbial zu fassen und ßr ein entstelltes an¬ 
heims zu erklären, das ist auch vorzuziehen . s. anheims und 
anheimsch. 

ANHEIMKUNFT, f : reditus: welches zwar nicht fröhliche 
anheimkunft gab. Schwbinichen 1,60; wie ich dessen zu mei¬ 
ner anheimkunft bin berichtet. 1,172; hab ich mich zu mei¬ 
ner anheimkunft erkundiget, wie das getreide gegolten. 1,267; 
nach meiner anheimkunft gestriges tages. Job. Schefflers 
Sendschreiben. Neisz 1664. A'; Lohehst. Arm. 1, 335; bei jder 
anheimkunft unw. docL 263. 

ANHEIMS, ad», domi, gleichsam ahd. anaheimes: 

als auf ein seit nit anhaims waren 
die mann, hat das der feind erftren. 

H. SacisI, 146»; 

nun das sein gepein nicht anheims gebracht wurde. Frans 
l6 k ; die andern bleiben anheims, weltb . 52'; und so du on- 
haims das ros auf dem stand hast Seutei rosarzn. 290; 

dass er ietzund nicht anheimbs sei. Avaia 119 k . 
e. das folgende. 

ANHEIMSCH, domi und domum: oder wider anheimsch in 
sein Vaterland zu ziehen. Fians weltb . 102'; anheimsch tra¬ 
gen si hembder. 196'; die wir auszerhalb des bropsts zu El- 
wangen anhaimsch funden. staatsp . aus der zeit Karl 5. s. 415. 
a. 1547. aut anheims ward anheimsch (wie aus amsei am- 
schel, out bursa bursch, aus kirse kirsch) und anheimisch. 

ANHEIMSCHEN, bona devolulo recuptrare, an sich bringen. 

ANHEIMST, domum, weitere entstellvng des anheims: als 
abr s. i gn. anhaimst kbommen. staatsp. a. d. z. Karl des 5. 

s. 256. a. 1538. . . . 

ANHEIRATEN, affinitate jungt: angeheiratete Verwandtschaft. 

Hugo eneyd. 1836 s. 246. 

ANHEISCHEN, expostulare, nnL aanhijschen, ursprünglich 
an einen heischen^ dann einem anheischen: ir soll auch uu- 
serm gnädigen herren nit mehr anheischen and fordern. 
Fionsp. kriegsb . 1,2l‘. s. heischen, für eiachen. 

ANHEISCHIG, promittens, redpiens tu se, kann mst dem 
vorhergehenden anheischen nichts zu schaffen haben, sondern 
icheint, nach ihm, verderbt aus antheiszig, mhd. antheijec 
(Ben. i,660'), ahd. antheip (Giaif 4, 1087), aftt. andhdü, to- 
vens, devotes, anheischig werden sagt man nicht mehr, nur 
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sich anheischig machen, geloben, auf sich nehmen: er machte 
sich anheischig, mit dem grössten theile des königlichen 
kriegsheeres za ihnen überzugehen. Wieland 7, 96; wer so 
spricht wie Tifan, macht sich anheischig sehr viel zu thun. 
7,186. 

ANHEISCHIGMACHUNG, ft Votum, promtssio: dem gewis¬ 
sen des schwörenden wird nichts zugemutet als die anhei- 
schigmachung. Kant 6 , 156; so gebietet die ethik, dasz ich 
eine in einem vertrage gethaoe anheischigmachung, wenn 
mich der andere (heil gleich nicht dazu zwingen könnte, doch 
erfüllen müsse. Kants rechtst. 1798 s. xvi. statt dieses schlep¬ 
penden ausdrucks wie viel schöner war das ahd . mhd. anthei^. 

ANHEIZEN, calefacere: in Spanien wäre der rosmarin in 
solchem Überflüsse, dasz man d&rmit ziegel brennete und die 
camine darmit anbeitzete. heiser Ferdinand I. tafelreden, übers, 
von Dav. Schirhes. Dresd. 1674. 8. s. 193. vgl. anhitzen. 

ANHELFEN, opitulari, succurrere, beholfen sein, mit dem 
dat. der person: dem medergefallenen anhelfen (au die beine, 
auf die beine); in den weislhümem begegnet oft die formet, 
dasz, wenn der frei und ungehindert ausziehende arme mann 
unterwegs stecken bleibt, der ihm begegnende herr abtreten 
(ata dem Stegreif treten) und jenem anhelfen, fürder helfen 
solle, z. b. weisth. 3, 356. 360; wann man meint, si seien 
schon erlegen und gschlagen, so ist in erst recht angehol¬ 
fen. Frans weltb. 183'; es läszt sich nicht erlöschen, dann 
vom wasser ist ihm erst angeholfen. Fronst, kriegsb. 2, 206*; 
ob wir ihm in der alten narrheit anhelfen möchten. Philand. 
2 , 201 ; 

dtss ich gott nicht gnug danken kan, 
der mein sönen so wol hilft an. Airir 288*. 

heute mit unrecht ungebraucht, da es, gleich aufhelfen, den 
beginn geleisteter Hilfe bezeichnet. Adelung gibt statt des dat. 
den au. für die bedeutung anbringen, unterbringen: ich habe 
ihn bei hofe angebolfen, was sich ganz gut hören läszt. 

ANHELLIG, gleichsam assonus, respondens, wie einhellig 
consonus: die weit, so von dem elementfewr ist gescbeiden 
und procreiert, dieselbige bedarf keins lufts, wassers noch 
erden nichts, also auch dergleichen die weit des lufts den 
andern dreien nichts anhellig isL Paracelsus 2 ,12' ; wer ainem 
schuldig und des anhellig ( eingeständig) ist. Kaltenbäck pant. 
1 , 257'; es soll auch khain lediger kneckt kaufslag noch 
hendl weder mit kaufen noch verkaufen im land nit treiben, 
er hab dann ain anbelling (— anhelligen, ßr ihn einstehen¬ 
den) versprechen ( versprechenden ) herrn, ain burger in ainer 
statt oder margkt im land. Chmel Maximilian s. 364. 

ANHELMEN, manubrio instruere: 

die hack hab ich angebelmet schon. Arm 244*, 
su der hacke schon einen grif gemacht, d. i. die Sache ge¬ 
hörig eingeleitet, eingefädelt, s. axthelm. 

ANHEMMEN, morari, impedire, anhalten: 

keine kette, die die räder des gelückes hemmet an. 

Lohbnst. Ibrah. 79,269. 

ANHENGIG, f. anhängig. 

ANHENKEN, appendbe, hat sieh neben anhängen nicht til¬ 
gen lassen, wie mich henkel und henker gelten; seit anhän¬ 
gen zugleich intransitiv gebraucht werden kann, ist die transi¬ 
tive kraft in anbenken desto sicherer geborgen: 

den hlrten ich der hund nit gan, 
er henk in dann gross pr&gel an. 

SCBWABIBNBSIG 138,2; 

darümb bat man mir die pusz angehenkt 
(die butte verordnet). fastn. 9 .726, 21 ; 

so müst ir mir ein tbür anbenken. 

H. Sachs I, 477*; 

der alle sich zum bötten kert, 
und iedem ding ein speit anhenkL 

Biakt narrensch. s. 122; 

wer stroft ein bosbaftigen min, 

der henkt im selbst ein spAtlia an. s. 161; 

und henkt der katsen die schellen an. s. 285; 

kompt morgen, benkt mir die tbflr an, vergastet der nägel 
nit. Fisceart Garg. 135' (mehr von dieser spöttischen redensart 
unter dem worte tbür); angebenkte wolfszän. 128'; zansteurer 
so man anhenket. 163'; die los münz muss man eim Stu¬ 
denten, oder landsknecht oder eim, der hinweg siecht, an¬ 
henken. 191*; ich hab meinem factor zu Lunden etliche ge¬ 
schalt angehenkt (aufgetragen). Galmy 197; wer sich nit weisz 
ansubenken wie ein egel an die haut, der taugt nichts. Lei- 
karr 89; 
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Cliodhu isl lauter maul, Claudios ist lauter tabu, 
weil er alles schweifet aus, weil er jedem was henkt an. 

Looad 1,10,95; 

vornemlich, wenn ich dir die plag Eriiichtbonis anhenken 
würde. Tikck 15, 347. 

ANHENKICHTS, *. appenäieulum: von disen grossen uber- 
reusischen urochsen haben sie auf beeatombisch drei hundert 
siben und aechsig tanseni und Tierzehen schlagen lassen, ja 
noch für ein anhenkichts doppel so viel Schwein. Fischart 
Garg. SO*• 

ANHEB, adv. hmc, verstärktes her, oder umgedrehles heran: 
Rageneurle, gang anher! Kiacuor wendunm. 257*; wie er 
anher gethan. 473; 

sag, hast du keinen staub mit dir gebracht anbar! 

Oms 2, 2M; 

eilt doch, eilet doch anher! Flsiino 353; 

er beschloss sogleich sich anher su begeben. Lessirc 2, 480 ; 
die jungen leuie dagegen traten gleichgültig anher. Götbe 
43, 260. Häufig bis anher, hucusqus: ir solt dem volk nicht 
mehr stro samlen and geben, das sie Siegel brennen wie bis an¬ 
her. 2 Mot. 5,7; umb des willen, so bis anher wider uns gethan 
ist. 2 Macc. 11 ,31; wiewol ich bis anher wenig sugetragen. Lu¬ 
thes 3, 421*; von klostergelubden su reden, ist not erstlich 
su bedenken, wie es bis anher damit gehalten. 6, $72*; Feit 
garteng. 52. 57; 

hab aber biss anher auch keinen können finden, 
der der versichrung sich hat wollen untarwindeo. 

Wssoias Ariosi 0, 54. 

heute wird bisher und her vorgesogen. 

ANHER1G, hueutque bistituhu, bisherig: meine anherigen 
Vorreden haben solches zur gnfige dargethan. Molaitoeis per- 
nasstu. Hamb. 1696. 6. Vorrede. 

ANHERKUNFT, (.: das vergnügen sie zu überfallen und 
die begierde bei ihrer Verbindung gegenwlrtig su sein, sind 
freilich die vornehmsten Ursachen meiner anherkunfL Les- 
«mc 1,417; also bitte eure anherkunft hiernach su regulieren. 
Wieland bet Merck 1,121. 

ANHERO, adv. was anher, nur mit nachhallendem eutleut 
des ahd. hera, wie in nunmehro, ahd. mOra, oder «u dero, 
ihr«: es wird aus Italien dessen jfihrlich eine grosse menge 
anhero gebracht. Hobresc 3,137*; damit der catalogns anhero 
wandte. Hirm br. 14,43; bis anhero. Ovnz Arg. 2,20. heute 
gemieden. 

ANHERREISE, /. 

ANHERZEN, otculo Mm, einem anküssen: diese gibet 
ihr des himmels kus von oben, doch jene hat ihr wol die 
hülle angeherzet. Wieoxjuh febr. 36. 

ANHETZEN, feram venari: ein wild anhelzen, die hunde 
anbetzen, an das wild hetzen, dann oft figürlich, indtare, 
invehi : die freu Kültlitxen leiert mit anhetsen nicht Schwei- 
nicben 1,123; Kaspar Heilung half eben mich bei dem Braun 
wol anhetsen. 1,351; 

bauptmano Schertllo war aueh daran, 

vil laut bat er gebettet an. Soltau votksL 368; 

als ihn sein gaist anhbtsst WscxmuN 183; 
was beut euch auf mich an! Gavvnios 1,21. 

ANHETZER, nt ineitator: viel bOser thaten, der er aller 
anhetzer, suschürer und ursacber gewest Lunik 5,17*. 

ANHETZEREI, f. incitatio, calumnialio. 

ANHEUCHELN, falto tribuere: er heuchelte sich ein red¬ 
liches bestreben an. 

ANHEULEN, uhdare vertut eliguem: auf. aanhuilen: die 
wülfe heulten uns im walde an; was heulst du mich an? 
i. anmftnlen. 

ANHEUTE, hodie, am heutigen tage, heut am tage: als wir 
aber heut beim ehurfüraten unsre Werbung und e. w. befehl 
anheut ausgerichtet Miuitcmon 2,322; für narren schelten 
den, der also geschrieben und geredet hfitte, wie sie anheute 
thun. Sumpfte, i, 660; wie dass ich anheute nicht unter die¬ 
ser anxahf singender su sein die ehre haben kann. Fa. Mül¬ 
les 1,216; 

anheut jedoch im höchsten fior 

und glanze treten sie hervor. Göthb 4» 36. 

ANHEXEN, venefide Mm, ansauhem. 

ANHIEB, m. indtia lignorum, ein spiterer eutdruck statt 
des älteren anhau. 

ANHILFE, f. auuiUum, tubsidbm: die vftterikhe anhilft 
(im deutschen rtehQ. 
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ANH1N, adv. eo, übte, porro, hin, dahin, umgekehrtes hinan: 
ein metzger der fürt ein achwein gebunden auf das tcblacb- 
baos, es gat stets vor im anhin zum tod, winslen und winz- 
len. KzisEtss. hell, lewe 61 *; über fier monat anhin so wirt 
erst em. post. 2,72; der benr was künftig des anhin su gon. 
3,108; er gieng für den frembden anhin. sch. mi ernst 37; 
daneben sie nimermehr des glauben* waroemen, leren imer 
anhin auf die werk bauen. Lurnca l, 470*; also äugen wir 
zum land usz, do müesst ich vor mir anhi heischen (vor 
mir bin betteln). Tio. Puna 15; sie triben den esel vor in 
anhin (vor ihnen hm). Feahk spr. 1,63*; es ist also anhin 
(es geht so hin, so mit); ja er siebet immer seinen weg an¬ 
hin. weflb. vorr.; 

ich wil gleich su im anbin gehn. H. Sacbs 5, 242*; 

so geht ein jungfraw vorm haut anhin. Fair garteng. 09; 
(dass die Schildkröte) anbin troll, Fiscbait ehs. 54. Diese 
wollautende, gefhge partiket hat man später liegen lassen. 

ANH1TZEN, ealtfaem, nnl. sanhitzen, vgl. anheisen: die 
kerze soll dich (mücke) anhitxen und verbrennen, pers. bamng. 
3, 23; 

wenn selbst Demosthenes den staal hfltt angehitset, 
und, wie sein vater tbat, heim schmiedebslg geschwiuet 

Racmbi45. 

ANHOFFEN, sperare buspere: den frieden im lande an- 
hoffem 

ANHÖHE, f. locus edilus: der feind besetzte schnell alle 
anhöhen in der nachbarscbaft; eine holzbewachsne anbohe. 
gebildet wie amberg, anberg. 

ANHÖHNEN, aliud er e, üludere: 

ein jedes sufgestutzte bAumchen höhnt mich an. 

Göthb 2,02. 

ANHOLEN, arcessere, atlrdhere, nnl. aanhalen, welches weit 
ausgedehnter angewandt wird, namentlich auch für das anste- 
hen, an führen von stellen aus büchern, das citiere u. hol an! 
wird bergmännisch gerufen, wenn der gefüllte hübet in die 
hohe gewunden werden soll, ähnlich dem suruf an Schiffer 
bol über! auf den schiffen bedeutet anholen die taue straf 
ansiehen. 

ANHOLPERN, vaällare: das lahme thier kam angeholpert. 

ANHÖREN, auscultare, alten dere, nnl. aanhooren, an etwas 
hären, mhd. lierbest, du licer an min leben. MS. 2, 105*; nhd. 
höre ruhig an was ich dir sage; sie hörten alle die predigt 
an; nach aufmerksam angehörter rede; das alberne geschwfitz 
mochte niemand langer anhGren; so höre mich nur erat an; 
du willst mich aber nie anhören, mhd. beeren an, pertinere 
ad: ors, diu dd heernt ans grdles schar. Pars. 474, 4; dag 
höret an dich, herre, nibt Barl. 295, 20; aö iuwer natiur- 
lich wille gerne bble, dag in ane beeret von disen dingen. 
myst. 291, 5. nhd. aber mit dem dat. einem anhören, metsf 
angehören; dann auch einem anbören, an einem hören, ge¬ 
wahren: man hört dem liede seinen südlichen Ursprung an; 

dem bört man an sin Worten an, 
was er si für eie goukelmm. 

Daast narrenseh. 237; 

ich höre dir schon an, dass du nicht willst; ich werde noch 
bei W. anhören lassen, ob die bücber raum haben. Hiftel 
br. 13,182. Zuweilen auch anhören für angeboren, pertinere: 

ich hör auch an der schelmeo rott. 

Mvhnki schelm. sanft 26,7; 

und meine anhörende (ungehörige) lind fern von mir ge¬ 
standen. LutbesI, 28*. 

ANHÖRIG, ungehörig, wnL aanboorig. 

ANHÖRUNG, auditio: es war die frucht eines Spaziergangs 
nach anhOrn ng einer predigt Wielanb 3t, 1. 

ANHUFEN drückt em gebrechen des pferdes am hufe aus: 
von den angehüften rossen, nimm wachs u. s. w^ leg es 
dem pferd umb seinen fuesz. Auatarr rosarsuei. Frankf. 
1570.4. s. 93. PaizELius s. 65.66 untmekeidet einen krankhaf¬ 
ten swanghnf, vollen huf und gedrückten huf. 

ANHOPfEN, assüke, heranhüpfen: 

und sic beschütten am die wette, 
rings tun von weilen angehüpft 
nicatinsel dich. G6 thi41,224; 

lauerte eben auf den anhüpfenden finken. J. Paul Fibel 12; 
die f ohlen kamen auf der wiese angehüpft 

A NHUR TIGEN, buUare, alaerem reddere hat Stieleb s. 662. 

ANHUSTEN, gleichsam adtussire: gott erlöst die seinen 
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fon dem Übel, not, anafit, creme, das die seinen sie anhu- 
sten (also mit doppeltem acc.). Fbid. Wein streit kriegbucklm 
des frides. Frankf. 1550 28; einen anhusten, um ihm heim¬ 
liches seichen tu geben; so oll dieser schwindsüchtige, laue 
wind mich anhustet J. Paul biogr. beiust. 58. 

ANHUTSCHEN, proserpere, heranrutschen. 

AN1CHEN, pl. majores, generis auctores, verdient als eigne, 
noch spit außauckende form, statt der gewöhnlichen ahnen, 
ausdrückliche Verzeichnung: der ich aber von meinen zwei 
und dreiszig amcben, vom geblüt ein edeler und von der 
alten ritterschafl geboren bin. Philand, l, 400; ihr ganzes 
geschlecht von allen 82 anichen her. Simplic . 1, 1 (und so 
schon in den ältesten ausg .). dieser pl. entspricht dem unter 
abnche angeführten sg. für avia. 

ANIS, m. anisum, ein bekanntes kraut, mit dem ton auf i, 
nnl anijs. früher oß auch enis. Onis Garg . 189*. 

ANITZO, adv. impraesentiarum, sc. tempore , ältere, bessere 
form als das heutige anjetzo: wie es i. f. gn. anitzo vernom¬ 
men hätten. Schweinichen 1, 887; diejenigen so du anitzo 
getadelt hast Felsenb. l von.; ihr schloss dünkt ihn anitzo 
schwarz. E. v. Kleist 1, 90. vgl. itzo. 

ANITZT, dasselbe: 

anmut haucht anitzi 

gestad und meer. E. v. Kliist 1,81; 

anitzt weisz ich bei Pbillis nichts von quäl. 1,49; 
anitzt Und ich mein glück in Tbyrsis treue, das.; 
die musen sind mir auch aoitzt nicht feind. 1, 72; 

ich war als er lebt ihm treu, 

sollt ich vergessen es anitst zu sein! 2,121; 

ich gestehe es anitzt Öffentlich. RiBENsa 1, 147; wir leben 
anitzt in Zeiten, wo alles neue Wahrheiten erfindet, l, t49; 

gut, ich verbiete dir anitzt (: erhitzt). Gkllkit 1, 80; 

dies ist der ruf, der noch anitzt erklingt. 

J. E. Schlkgil 4, 218; 

der sperling unterm dache sitzt 

bei seiner trauten sie anitzt. BÜReRa30*; 

anitzt geleitet die Achäer sie 
auf schnellem schif zurück. 146*; 

käm ich, ein solcher, anizt in des vaters haus nur ein wenig. 

Voss Od. 11,50t. 

ANJAGD, f. heisst bei Dübel 2, 102 die parforcejagd. 

ANJAGDSHIRSCH, m. der parforce gejagte hirsch. 2,104. 

ANJAGEN, feram, canes incitare, was anhetzen, nnl. aan- 
jagen. 

ANJAHREN, vergere annis: 

müsst euer glück nicht auf die jüngste setzen, 
die angejahrten wissen euch zu schätzen. 

Göthe 41, 81. 

ANJETZO, adv. das ältere anitzo: 

an Bradamanten er anjetzo nicht gedenket. 

Waaaaas Ariosi li, 2. 

ANJETZT, für anitzt: 

anjetzt ist zeit sein angst doch mässigzu versüszco. 

Gairiius 1,263; 

nach dem hasar sollt ihr mich anjetzt 
begleiten. Scbillii 496 ; 

sie findet 

Hektors brüder anjetzt in gleichem frommem geschälte. 

Göthe 40, 842; 

Tydeus sohn, der aiueUt wol Zeus den vater bekämpfte. 

Voss ll. 5, 362; 

bis anjetzt. Kant 8, 209. vgl . jetzt und izt. 

ANJOCHEN, jugo submittere , die ochsen an das joch hef¬ 
ten; auch die rosse anjochen, anschinen, susammenßgen. 
Bürger209*. figürlich verbinden, vereinigen: 

unsern gwerb wend wir anjoeben, 

dRi niemand uns muosi überbochen. Ruin Adam 5058. 

ANJOCHÜNG, f. junctso. 

ANKALLEN, tnvocare, inclamare, ahd. anachallön: 

da leb wol für die fensteT kam, 

ich liest mein zitier seballen, 

mir ward ein feoster aufgethan, 

mein lieb thet mich ankalJen. Ambr. s. 200,8; 

und es weist auch der acheffen vor recht, wann meine gn. 
berren einen miithetigen griffen in diesem bezech, so soll ir 
diener oder kneebt den lenman ankallen ... zu dem gefan* 
genen band anzu schlagen, weistk. 2,130. 

ANKALT, subfrigidus, hdUUch. 


ANKÄMPFEN—ANKEHREN 378 

ANKÄMPFEN, impugnare, angehen gegen einen, anringen, 
anstreben, ausdauernd, mühevoll: 

gegen ihn anzukämpfen in schreckenvoller entscheidung* 

Vots ll. 3, 20; 

ankämpfen muss ich gegen mein entzücken. Sciillei. 

ANKARREN, curru advehere: Schutt, steine ankarren. 

ANKAUF, f. prima emtio, nnl. aankoop, den ankauf ha¬ 
ben, jus protimiseos. dann auch kauf überhaupt: in theurem 
ankauf. 

ANKAUFEN, aere parare, nnl. aankoopen, an sich kaufen, 
durch kauf an sich bringen: mit unserm herzblut haben wir 
dich zum leibeigenen angekauft. Schiller 142. sich ankau¬ 
fen, liegende güter erwerben: er bat sieb in der gegend an¬ 
gekauft. 

ANKE, m. butyrum, ahd. anebo, mhd. anke (Ben. l, 46*): 
wer kann küchlen (kuchen backen) on feur und anken? Ma¬ 
nuel 431; 

darumb so land uns danken 

utnb käs, eier und anken. Uhland 896; 

anken oder bSterscbmaiz. Keisersb. sch. d.p . 50; wein, brot 
und anken. sch. u. e. 63; kes, milch, fleisch, anken, schmalz. 
Funk chron. 249*; man pflegt sie zu bachen in anken oder 
öl, als ander kleine lisch. FobeiT; milch, daraus die anken. 
(nom. pl. m. oder sg. f. ?) Fret garteng. 19; zwölf eier, schiegt 
die in ein pfann mit anken. das.; kafen mit anken oder but¬ 
tern. 41*; den hafen mit den anken. das.; einer, der von 
jugend auf bei dem viehe in den alpen gewöhnet, und darumb, 
dasz er viel anken und zieger verkaufen möchte, ganz geitzig 
sich darzu hielt Kirchhof wendunm. 261*; biszweilen (erwi¬ 
schen sie) den Melanchton, welcher inen ausz mal, anken 
und thon etn unverdaulichen prei gekocht bat Fischart bie- 
nenk. 193*; butter, schmalz, anken. Simplic. l, 724; anken und 
schmalz beiszt ein jedes fett, damit man die speisen schmel¬ 
zet 1, 725; chromet süszen anke! Hebel, über Verbreitung 
und Ursprung dieses Worts s. gesch. der d. spr. s. 1003 und 
Kuhn in der xeitschr. für vgl. spr. l, 384. 

ANKE, m. nomen piscis ? ein edler fisch, salmo lacustris, 
führt nach den ßüssen, worin er gefangen wird, den namen 
Rheinanke, Illanke, Innanke (Nemnich s. r.), am bekanntesten 
darunter ist Rtnanche, reinanke, zusammengesogen in renke, 
renk (Schm. 3, 102. 103) und in unverstandner hdußtng bar- 
renke, buchstäblich IsarRheinanke. da das einfache anke nie 
für den fisch vorkommt, darf man wagen Rloancho butter, 
schmalz des Rheins zu deuten und auf den fettesten fisch des 
Stromes zu ziehen. Cassiodor var. 12,4 rühmt neben den Do¬ 
naukarpfen den anchorago Rheni und in diesem anchorago 
könnte ein erweitertes ancho schmalz stecken. 

ANKE, f. oeäput, ahd. ancha (Graft l, 345), vgl. heilancba 
(Graft 4, 880): ank occiput, occipitium, wechst in der an¬ 
ken ein geschwür Ophiasis. Alreros; Macblies, die Völker 
an dem see Tritonidem wonende, tragen kein har dann in 
der anken. Frank weltb. 12*; man streichet einer erbsen grosz 
auf den Wirbel des b&upts, auch in die anken, zertheilet die 
flüsz vortreflich. Hohberg 3,181*; o weh, unter der daebtraufe, 
es tropft mir in die anke. Fa. Müller 2, 07; thut ihm auch 
nichts, wasser in der anke ist neu leben. 2, 08; mutter, es 
beiszt mich in der anke. das wort lebt noeh heute in der 
Pfalz, Wetterau, Franken, Schwaben, Hebel hat ficke, Stald. 1,89 
ficken m., man darf ausser jenem ahd. heilancba ( himanke, 
aUn. beili cerebrum) auch das goth. halsagga rpaxyloe dazu¬ 
nehmen, und eine Umsetzung von nacke (alln. bnacki, ags. 
hnficca) in anke wird unwahrscheinlich, eher gehört das uralte 
wort zu aggvus, enge, vgl. enkel talus. 

ANKE, f. gürtlem und einigen melaltarbeilem eine messing¬ 
tafel mit runden grübchen, zum schlagen der bleche, vom vor¬ 
ausgehenden anke grübe, biegung entnommen. 

ANKE, i. enke. 

ANKEHR, m. accessio, handlang des ankehrens: als mani- 
gen ankere er daruf thut, der bessert 30 sch. den. (so oß 
er unbefugt über das grundstück ankehrt), weistk. 1, 740; der 
ankehr des pflügers, wo er wendet, vgl. anwand. 

ANKEHREN, advertere, advotvere, accederc: weil die schrill 
sein leib und alle, die ihn ankeren (sich zu ihm wenden) 
antichrist nennt Frank chron. 345*; 

wie sie und auch ihr meid 

ir sach wOlleo ankebren (anfangen). Atrrr IST*; 

ach wie soll ich mein steh ankebren! 300*. 
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wird aber im 10/A. fast rm figütUtk gebraucht i md mit fleisz 
oder mühe verbunden, m dm shm unsere heutige* fleisz und 
mühe an wenden: 

er dörfr eit arbeh hu ankert Beamt nerrensch. 104; 
will ich meinen viele ankein, ist mir aber schwer. Cumel 
Maximil f. 41 a. 1404; nach angekehrtem fleisz. reichsabsch. 
wo* 1118 f. 5; und in allweg fleisz ankehret seinem voik gu¬ 
tes za than. iMaee. 14, 16; na muss man in disem handel 
allen vlets ankeren, du man diser dreier bilde keines zu 
haus lade, noch den teufel Aber die thür male. Luresa l, 
178*; lieber keret vleis an und suchet, der heilige Aristote¬ 
les und du heilige verbrante recht helfe euch, du ir du 
schwert ja findet l, 172*; ich luz es auch wol geschehen, 
das du dich bemühest und vlei* ankerest von meinetwegen. 
8,420; erstlich sollen die Schulmeister vleis ankeren. 4, 849; 
e. f. gn. wollen dem wort gottes zu ehren und dem teufel 
zu wehren gnädigen fleisz ankeren. Lonau br. 5, 197; zu 
ratschlagen und fleisz anzukeren. Melancbth. vorr. tut Augsb. 
conf.; 

doch haa ich fliss und ernst ankert fast*, tp. 896,87; 

wer gelängen ist, der keret an all sinn und litt, 

wie aus er ledig weiden tnög. Freidank 1589 bl. 55*; 

vil renk und nflh ich dann anker. H. Sacus 11. 4, 8*; 

bat den doctor, Dein anzukehren. Kiacaaor wendunm. US*; 
ein jeder verständiger hauptmann, desgleichen sein bewerbs- 
leute, fleisz ankehreten, bewehrte und gerüste knecht zuwo¬ 
gen zu bringen, disc. mH 62; so wil ich möglichen fleisz 
ankebren du land zu beschreiben. Feamk weltb. 168*; durch 
fugend fleisz ankehren. WsciaEM.ni 438; fleisz ankebren. Opitz 
Arg. 1,299. 2, 846; nun kher ein jeder vleisz an. Scbeelzl 
aussendung 14*. 

ANKEHREN, adverrere: den unrat an die wand ankebren. 

ANKEILEN, cuneis affigere: mit dem hammer schlag und 
keil an den stein ihn an. Stolbeec 15,6 . 

ÄNKEL, i. enkeL 

ANKEN, plangere, wimmern, wehklagen, Achten: 

ein alte weis istt, das die kranken 
stets krächzen, sehnen, kreisten, anken. 

B. Walbis E*op 8, 10; 

wu ankst du so schwer? er anket, es anket in ihm. Stald. 
1,106. gehört tu enge und engere. 

ANKENBALLE, f. in der Schweiz, ein fettes gebdck, butter - 
strietel Stald. 1,106; aber 

ein kObel mit milch, ein ballen anken. 

fastn. ep . 680, 28, 

bedeutet einen klotz butter, eine quantitdt butter . 

ANKENBLUME, f. sonst butterblume, schmalzblume, eallha 
palustris. 

ANKENBRAUT, m. butterbemrne: im j. 1699 den 17 mai 
ward zu Zflrch den bogenschfltzen ein meieten oder anken- 
braut gegeben und darin gesteckt eine blökende traube. 
Scueocbzke ffeiv. stoieheiogr. 77. Stald. l, 107. 222. m., also 
weder von braut noch brot auszulegen. 

ANKENHAFEN, m. buttertopf: ein faut wie ein ankenbafen. 
Pit lamd. 2 , 72; zwen anken- oder schmalzhtfen vom ordent¬ 
lichen markt zu Zabem. Fiscbait groszm. 13. 

ANKENKOBEL, m. butterfasz. 

ANKENSCHMUTZIG, butgro unäut, l «. jejuntum haud 
servans: fleisefastinkende und ankenschmutzige ketzer. Fi- 
sceaxt bienenh. 147*. schmutzig — fettig, schmierig. 

ANKER, tu. ancora, hyuvga, akd. anchar, mhd. anker, 
ags. ancor, enol anchor, nnl. anker n., attn. akkdri, schm. 
ankere, Utt. inkoras, letl enkuris, ran. jakor’, poln. ankier. 
den pl, der uns heute dm sg. gleichlautä, bilden einige frü¬ 
here Anker: so die sefaifleut die Anker anwerfen. Fischst 
Garg. 288*; dieweil die sefaif an den ankern standen. 266*; 
so die schifleut solches ersehen, werfen sie die Anker eia# 
FoatalAl*; falls nicht auch schon der sg. Anker, oder enker 
hiesz. der anker hält, haftet, sidit ancora. man sagt, und 
besser ohne als mit artikel, anker werfen, anker anwerfen, 
auswerfen; einwerfsa. Opits Arg.2 ,202; den anker Men las¬ 
sen; vor anker Kegen; zu anker liegen. Opitz irp.i, §40; 

getreue liebe kau nicht wanken, 
eie Hegt su anker jederzeit, ged. 2,114; 

auf anker liegen: wo man an! ankern UgL Faoirsp. kriegsb. 
1,16t*; vor anker lagen: dergleichen lente, die anf ihre eigne 
hand hin und wieder sogen, sich in jeder Stadt vor anker 


legten. Göres 26, 187; vor anker treiben; anker Bebten; an» 

ker werfen, fassen: 

wer die Inseln nicht tu erobere glaubt, 
dem iet aokerwerfeo doch wel erlaubt. 

GOrnc 2,251; 

drum kann mein glaube 

bei deiner wahrbeit anker fassen. Göirreta 77; 

anker aulwinden; anker schleppen, kappen. Ähnlich . nnl 
voor anker liggen, ten anker körnen, het anker kappen, slo- 
pen, ligten, voor anker drijven. figürlich, anker der hof- 
nung, des glaubens; hier kann ich keinen anker fassen, ick 
will den anker flehten: 

dass aber keiner meine falle, 
wie soost, sum ankerlichteo reist. 

GOunok 1 ,211. 


eine menge von Zusammensetzungen für die einzelnen theile 
und Verschiedenheiten des gerdtks, die sich beinahe von selbst 
verstehn. 

ANKER, m. eupa mtnor, dolturn unius vet plu rium am- 
phorarum, mlal anceria, ancheria: ein anker weins, nnl an¬ 
ker wijn. 

ANKERARM, m. der gekrümmte haken am schaß des ankere. 

ANKERBEN, taleae insculpere, anschneiden, wie man vor 
eitere zahlen auf holz emsckniU: Acker ankerben und an¬ 
schreiben. Obemih 47 . 

ANKERFEST, sowol wu den anker hält als von ihm gehal¬ 
ten wird: ankerfester grund; ankerfestes schif. 

ANKERFLÜGEL, m. du dreieckige eisen am ende der ou- 
kerame, du m den grund greifl s. ankerschaufel. 

ANKERFÖRMIG, ancorae formam referens . 

ANKERGELD, u. vectigal ancorale, du beim ankern in dem 
Hafen su entrichten ist. nnl. ankergeld. 

ANKERGRUND, m. flmdus ancorae tenax, nnl ankergrond: 

nur die natur ist redlich, eie allein 

liegt an dem ewgen ankergrunde fest. Scbillia; 


unter einem blauen himmel, der gar keinen ankergrond hatte. 
1. Paul TU l, 88. 

ANKERHALS, m. du obere ende des ankerheims. 
ANKERHELM, m. die hauptstange des ankers. 
ANKER HOLZ, «. tigiUum ancorale. 

ANKERKETTE, f. catena ancorae: ankerketten sinds an ge¬ 
wicht Platkjt 182. 

ANKERLOCH, n. sonst auch ankerauge. 

ANKERLOS, ancora carens: das schif treibt ankerlos. 
ANKERN, ancoram figere, nnl. ankeren: 

eine wolgeankert schif kan auch beim sturme ruhe. 

Louijist. Epteh. 88,210; 

thörichter, hast da deine wolfart auf ein weih geankert? drei. 
2,181; meine Sehnsucht nach der gesellschJt anderer ehr¬ 
lichen leute ankerte. Felsenb.i,U0; moralische kreft, die im 
glauben ankert Göret 48,28; 

nun ankre, holdes glück, du bist so nah dem port 

Platin 102; 


Schleifenheimer nahm bald den cbaracter eines pauvre hon- 
teuz an und ankerte in der vorstadt in einer dachkammer. 
i. Paul körnet 2,128. nach etwas ankern oder den anker aus¬ 
werfen, ihm nachstreben. 

ANKERPLATZ, m. elatio narium, nnl ankerplaals. figür¬ 
lich: ich hatte vor für ihn su arbeiten und ihm einen schonen 
ankerplatx in ihrem jungen herzen zurecht zu machen. J. Paul 
biogr. bei 1,184. 

ANKERSCHAU HEL, f. was ankerflügel 

ANKERSCHMIED, m. feber oncercriut. ml ankemnid. 

ANKERSEIL, n. ancorale. 

A NKERWI NDE, f. 

ANKETTELN, calslla vmcire, an ehe Heuu kette legen: und 
selbige ( die olücksgöttin) statt eines etchhflrncbens in ihrem 
zimme r angc kettelt hatte. Platz* 826. «ft abketteln. 

ANKETTEN, catenae eiligere, an die kette legen: den kund 
anketten; im lehnttul angekettet ZacbabiA 2,286; 


ein mAdcksa, meistsr im talem 
die herseu ansukettea. Görna 1,81; 

sopbisten wüstet Ihr. 

wie reia die freudta sind, die wir durch ihn (dmfietez) gewiuuea, 
Ihr kettetet den vorwitz tn. 1,680; 

schon wilsmv schnelle rftdor sieb und tragen 
dioh von dem unbeUagtoa Oft, 
und angekettet fbai an deinen wagen 
die freudtn alt dir fort 60ml, 160; 
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wo sie mich durch ihre heriiche gestalt, durch ihr sanftes 
wesen ankettete. 57,19; 

o Huck der könige, der dem schnell 
▼erfftngHcbcn gedsnien gleich die thst 
die fest unwiderrufliche ankeueu Scsillik; 

sobald Emanuel ton dem nachthimmel, von dem daran an- 

geketteten orkan und ton seinem todtenberg trat J. Paul 

Http. 4,50. 

ANKETTUNG, f. aUigalio: ankettung an den körper. J. Paul 
teuf. pap. 1,100. 

ANKEUCHEN, anhelando accedere: der hund keucht an. 

ANK1NDEN, adoptare fUium. 

ANK1NDUNG, f. adoptio, verschieden von einkindschaft, unio 
prolium. 

ANKIRREN, cicurare, alHcere: den vogel mit brotkrumen 
ankirren; lockspeise, damit er die übrige gesellschaft ankir¬ 
ret J. E. Schlegel 3,367; die Zuschauer durch die lockspeise 
der neuheit ankirren. Goma 2, uu^ die mancherlei feinen 
Schmeicheleien, womit sie auch diesen anzukirren weiaz. Göthe 
38,178. vgl. ankörnen. 

ANKIT TEN, maltha jüngere. 

ANKLAFFEN, allatrare, vgl . anbaffen, anblaffen, mhd. wie 
tarstu s6 ane klaffen den richter? myst. 86,4. 

AN KLAGBAR, aceusabilis. 

ANKLAGE, f. accusatio,, nnl. aanklage: ihre anklage in aller 
form und öffentlich zu thun. Scbilles 822; ich erkenne mich 
der anklage schuldig. Kuicgeh 3, 202; du soll falscher anklage 
nicht gleuben. 2 Mos. 23,1; da befand ich, dasz er beschul¬ 
diget ward von den fragen ihres gesetzes, aber keine anklage 
hatte des todes oder der bande werth. apostelg. 23,20. 

ANKLAGEN, accusare, nnl. aanklagen, mit dem gen. der 
sache, statt dessen aber auch praepositionen gebraucht werden: 
einen auf leib und leben anklagen, einen des mordes, dieb- 
stals anklagen; sein eignes gewissen klagt ihn an; klagte sie 
an, dasz sie ire brUder ums geld verkauft hatten. 2 Macc. 10, 
21; ich werde angeklagt umb der hofnung und auferstehung 
willen der todten. aposl. gesch. 23, 6; über der auferstehung 
der todten werde ich von euch heute angeklagt. 24,21; aber 
gern will ich mich eines fehlen anklagen. Klingen 11, 275; 
alles bösen, das geschehn ist, des klagen dich der sultan 
und sein volk an. 7,226; wird nicht jeder mich des schwär¬ 
zesten Undanks gegen dich anklagen? 7,267; ehe wir weiter 
gehen müssen wir ein Versäumnis anklagen, dessen sich das 
Programm der aufgab« schuldig macht Göthe 55,78; die kla¬ 
gen unsere spräche rauher härte an, unter deren pedantischem 
verfahren sie nichts weiches gewinnt und alle kraft einbüszt 
Unter dem gemeinen volk, einem etwas anklagen, anthun, an - 
säubern, einen bösartig beklagen: es musz mir wol sein an- 
gekiagt worden. 

ANKLÄGER, m. accusator, nnl. aanklager. 

ANKLÄGEREI, f. accusatio. 

ANKLÄGERIN, f. accusatrix, nnl. aanklagster. 

ANKLÄGERISCH, accusatorius. 

ANKLAGESCHRIFT, f. 

ANKLAGESTAND, m. itat d f accusatien: einen in anklage- 
stand versetzen, einfacher, in anklage versetzen. 

ANKLAMMERN, fiimla vincire, nnl. aanklampen. schön figür¬ 
lich: in der angst klammerte das kind sich an seine mutter 
an; im scht/bruch sich an die planke anklammern; sich an 
die sonderbare grille anklammem. Wielajtd 8,408; 

nun hist du boden meines Vaterlands 

mir erst ein heiligthum, nun fühl ich erst 

den dringenden beruf mich ansuklammern. Gö?n 9, 380. 

egl. anklemmen. 

ANKLANG, m. concentus, accentus, ein schönes wort, des¬ 
gleichen Engländer und Romanen nichts haben: 

ob mehr des schnellen anklangs 
würdig sei der weisse pokal! ob mehr das 
röthliebo kelchglasf Klofst. 7,40; 

ein süss bekannter ton mieh sog, 

den rest von kindlichem getUhle 

mit anklang froher zeit betrog. G6 ths 12,81; 

da Friedrich auszer einigen spftszen, die ihm Jarno erwiderte, 
keinen anklang für seine possen in der gesellschaft fand. 20, 
224; die musicalischen privatübungen wurden fortgesetzt und 
das gesellige leben gewann dadurch einen höchst erfreulichen 
enkiang. 32, 40; dasz diese anklänge in ohr und gemflth so 
manches wolwollenden noch lange widerzutönen geeignet sind. 
«6, au; weil ich für das, was und wie ich mirs sugeeignet 
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hatte, bei den Kantianern wenig anklang fand. 50, 52; hier¬ 
nach wäre zu erwähnen, wie früh ein anklang der naturge- 
schichte auf mich gewirkt hat. 50,2lt; ich will dir auch nicht 
verbalen, dasz deine ansiebt trotz allem absonderlichen einen 
gewissen anklang in mir hat Betone br. 2,288; Liane gab, 
treu ihrem wort gegen die eitern, ihm keinen wärmern bück 
und anklang wie jedem, aber auch keinen kaltem. J. Paul 
Tü. 3,105. 

ANKLAPPEN, pulsare, pultare: des morgens kommt Hei¬ 
lung frühe und klappet im zimmer an, will nein. ’Schweini- 
cbeh 1,189, scheint nicht recht hochdeutsch und steht flr das 
übliche anklopfen, doch vgl . das folgende und klapf^ klapper. 

ANKLAPPERN, crepitare: der storch kommt angeklappert, 
naht sich klappernd. 

ANKLATSCHEN, allidere: das sanfte anklatschen der wel¬ 
len am steinigen ufer. Betone taget. 52; der regen klatscht 
an die steine, vgl. anplatschen, anplätschern. 

ANKLEBEN, adhaerere, ahd. anachlepän, nnl. aankleven, 
wie ein leim anhängen, anhaften: der vogel klebt schon an 
der rathe an; die klette klebt dem rock an; der tisch klebt 
an der angel, und die fischet locken kleb an!; meine zunge 
klebt an meinem gaumen, ps. 22,16; lasset uns ablegen die 
Sünde, so uns immer anklebet, ffebr. 12,1; 

voller fastnacht ist die well, tborheit klebet jedem an. 

Logau 2,10, 32; 

pfeiflein, da noch «eine blcklein 

ruch und albern kleben ao. Sfkk trutsn. 1841 «.258; 

die andern wären alle an einer anklebenden krankheit gestor¬ 
ben. pers. reiseb. t, 4; ein mensche, dem menschliche Schwach¬ 
heit anklebeL colicavorr.; der name Dietrichsburg klebt jetzt 
nur noch der spitze eines hohen berges im amte Grönenberg 
an. Möseb 1, 320; dem landgute klebt die weidegerechtigkeit 
an; um so mehr als jene dinge nach so langer gewohnheit 
einem immer noch ankleben. Göthe 27, 270; ein zufälliger 
nebenumstand, der einem beweise nicht nothwendig anklebeL 
Kant 8,140. 

Transitiv, ankleben, anheflen, ahd. anachlepan: noch ein 
blatt ankleben; eine bekanntmachung ankleben (an die master); 
der klebt sich allenthalben an. vgl. ankleiben. 

ANKLEBISCH, viscosus: noch feie ich immerdar den alten 
anklebischen unflat, das ich gerne mit gott handeln wolL Lu¬ 
ther 6,43*. 

ANKLEBSEL, n. quod adhaeret. nnl aankleefsel. 

ANKLEBUNG, f. adhaesio: also auch were es unmöglich, 
das wir möchten rein werden von der anklebung der zeitli¬ 
chen güter. Luther 1,190*. 

ANKLECKEN, adspergere, affündere, affigere: 

der eitern schnöde tust 

hat mir auch «ngekleckt den böten kot und wüst. 

Flbhino 20 (1685,22); 

wo der adler nistet, kleckts die schwalbe nicht an. Klofst. 
12, 147; er kleckt sie misgünstig oder günstig an sich an. 
Herder 17,99. 

ANKLECKSEN, firequentativ des vorigen, maculare asper- 
gendo: siehst du mich für eine angekleckste lehmwand an? 
Ft. Müllem 2,50. 

ANKLEIBEN, illinere, affigere, ahd. anachleipan: einen Zet¬ 
tel ankleibeo; gute aber jeist ungebräuchliche wortform. 

ANKLEIDEN, induere, nnl aankleeden, ein vornehmer aus- 
druck für anzieben, doch nur das anlegen des gewandes über¬ 
haupt, nicht der einseinen stücke beseicknend, man kann nicht 
sagen die schuhe, die handsebuhe ankleiden statt anzieben. 
der fürst wird angekleidet, läszt sich ankleiden; ich stand auf 
und kleidete mich an, legte alle kleidungsstücke an; viel zeit 
verstreicht über dem ankleiden, das auskleiden gebt schneller, 
der mai bat den waid und die aue neu angekleidet 

ANKLEIDEZIMMER, n. vesUarium, garderobe, boudoir. 

ANKLEISTERN, forma compingere. 

ANKLEMMEN, adstrmgen: ich klemmte Um gegen die wand 
an; sie zitterte und klemmte sich fester an; klemme die fen- 
slerladen an, dasz der wind sie nicht zerochmeiszL Arnim 
schaub. 2,168. 

ANKLETTERN, adrepere: die felsen, gleich der gemse. 

ANKLIMMEN, adscendere. 

ANKLINGELN, signum dort tintinnabulo, an die klingel ste¬ 
hen: geh bin und schaue, es bat angeklingelt, angeschelU. 

ANKLINGEN, concinere, leise und vorübergehend an etwas 
klingen , su etwas stimmen, anklang geben: 
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wenn alt (die iNUii) dir »klingt aaf der fremden erde. 

Seiu>iia 125; 

manches tbemi kling nur in, ohne duz min es bitte ver¬ 
folgen können. Gönn se, in; ein furchtbarer und zugleich 
ibgetchmickter ttof schreckte jederminn, kein herz kling in. 
90,104; wie es schon hie und di ingeklungen (verlautet) hat 
Tikck 4,13; induz die russische und polnische spräche schö¬ 
ner und freier inklingen, ils ihre schriftnoten versprechen. 
1. Paul aesift. 2,211 . 

ANKLINGEN, eoaeinere facere, transitiv, mit dm preeL 
klingle an, pari, ingektingt, mftd. würde stehn aneklengen, 
praet. »ekltncte, nkd. inklingen, wofür sieh keine belege dar¬ 
bieten, das wart gilt sumal vom inklingen der gftlser, colli- 
dere scyphos: 

•Dfekliigt* m leb und lebe 

wer nur neude gibt uod nimmt!; 

ingeklingt! denn es gilt die geiuadheit untrer Luise. 

Voss 1,02; 

klingt in! Luise 3,070; 

dass die geselbchaft gleichfalls inklingte und die gQnstlinge 
unter den hindelnden personen hoch leben liuz. Götbe 18, 
198. vgL tnstoszen. 

ANKLOPFEN, pulsare, nnL unkloppen, an die (kür, an 
das fenster klopfen: leise, stark inklopfen; wer klopft int; 
da kom ich und klopft in. fastn, sp. 719,22; ich schliff iber 
mein herz wicht, da ist die stim meins freundes, der in- 
kiopfet. koket, SaL 6, 2; denn min durfte nicht inklopfen 
oder hineingehen in du fürsten zu Assyrien kimmer. lud. 
14, 9; klopfet in, so wird euch lufgethin. Matth, 7, 7; auf 
dass, wenn er kömmt und inklopfet, sie ihm bild lufthun. 
Luc. 12, 30; aber wenn das stflndlin kömpt, di das geseu 
recht inklopft und dich daheim suchet und rechnung foddert, 
so wird sichs nicht so lassen in wind schieben. Lun es 0,271*; 

und schon klopfen dis ▼erirlftrten lieben 

Paradieses pforten küholich so. Götu 6 ,252. 

Figürlich oft für versuchen, tasten, ob einer bitte entsprochen 
werde, wie der an die thür klopfende wartet, ob «non sie auf- 
thue: warumb ich geschrieben und ingeklopft und itzt öffent¬ 
lich anklopfe und schreibe, ist die ursach. Lurnzi 4, 471*; 
P. H. klopfte gelegentlich bei dem könig an und sprich von 
dem gemllde. Göt» 37,201; anklopfende, klögliche versuche. 
31,128; in der well mutz man immer herum tasten, immer 
anklopfen. Klinge« 9, 72. 

ANKLOPFER, m, ring oder kommet zum klopfen an die thür. 

ANKLOTZEN, starr ansehen: sogar meine kflrbisflaseben, 
meint man, klotzen mich in und pauszen sich an. Fi. Mül¬ 
le« 1,129. besser inglotzen. 

ANKLOGELN, argutari, argute txeogetere: ein vorwur^ wel¬ 
chen auch die neumodischen toleronusten nicht mit ihrer ge¬ 
wöhnlichen bittern untoleranz anklügeln durften. Stoliebg 3,157. 

AN KNALLEN, erspare, inertpare: mit der peitsche die pferde 
anknallen; wo denken sie hin? knallte ich ihn an. TiÜmxel. 

ANKNEBELN, adstringere ope fustis: die rftuber knebelten 
ihn drohend an. 

ANKNECHT, m. apparitor, eine ehmals zu Erfurt herge¬ 
brachte benemung, Stieles 994. 

ANKNEIPEN, admordere, vellicare, nnL aanknijpen: sie ( die 
nagethiere) sind allu und jedu inzukneipen geschickt Gönz 
35,907. vgl, »pfetzen. 

ANKNETEN, depsere, nnL aankneedtn: mehl inkneten, 
einen teig an den andern ankneten. 

ANKNICKEN, affringm, nnL aanknikken: eine blnme an¬ 
knicken; die halme sind vom bagel angeknickt 

ANKNIEN, propius incurvare genua, nnL aanknielen: an¬ 
knien zum melken, zum verbinden der wunde, die kinder 
knien an zum einsegnen, der missethitrr kniet an, um den 
letzten streich zu empfangen. 

ANKN1XEN, mit kurier Verbeugung eintrvten. l abknixen. 

ANKNÖPFEN, jüngere globulis: kamaachen anknöpfen. 

ANKN0PFEN, innettere, eiligere, ahd, anagichnnphan (Gurr 
4,582), mU. aanknoopen: den losgeriuenen laden wieder an¬ 
knüpfen, ein neuu band »knüpfen, eine hehschaft, ein ver- 
hültnia, guchftft, unterhandlang »knüpf»; kanttu im dein 
joch aiiknüpfen? Hiob 89,10; doch aie werden wol gehengt 
werden und erschrecklicher, denn wenn aie von dem henger 
ingeknüpft würden. Lotus 4,127*; 

rigel, da man die narren knüpfet an. 

fastn. sp* 229,14; 

ob ich ln knüpf zu dlssn an. 230,9; 
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so den stärksten kalken seiner hallen 

de befestig er den derben strick, 

knüpfe sich daran! daa halt und trftgt. Göns 5,112; 

noch vor morgen 

mein abenteuer. wenn nicht tu vollführen, 
doch anzuknüpfen. # 10,237; 

er gehörte zu den glüdüichen men sehen, die dem lebentin- 
teresse das historische wissen mzuknüpfen verstehn. 20, 45; 
dem Schlüssel ein stück holz anknüpfen, um ihn nicht zu 
verlieren. Mösza bei Gönz 45, 297; du willst unsre Verbin¬ 
dung trennen, um selbst wiederum anznknüpfen. Klinczi l, 
407; et knüpften sich aber noch einige festliche tage an. 
Dablk. fr. rev. 330. 

ANKNURREN, amssitare versus aligum: er knurrt, wie ein 
böser hund, die leute an. 

ANKÖDERN, allicere esca: flache, Vögel »ködern. 

ANKÖKEN, eruclart, evomere versus aliqum: sie sind der 
gereefatigkeit so vol, das sie die »dem armensünder an- 
köken, gleichwie der grosse heilige phariseus Lnce 18 für 
grosser trunkenheit eraus köket nnd speiet über den armen 
zölner. Luthes 5,355*.*., der auch Es. 28, 7 verdeutscht: sie 
daumein von starkem getrenke und köcken die urteü eraus. 
obersäcks. käken, ankiken; mehr unter köken. 

ANKOMMEN, advenire, supervenire, tncedere, invadere, ag - 
gredi, nnl. aankoraen. der begrif kommen, seiner natur nach 
intransitiv, kann erst durch ihm verknüpfe partikeln transitiv 
werden, wie ausser »kommen bekomm», überkommen, lat. 
supervenire lehren. 

1 ) ganz intransitiv bleiht auch »kommen wenn es kommen 
an einen ort, frans, arriver ausdrückt, in welchem fall unsere 
ältere spräche auch einfaches komm», nicht »komm» ver¬ 
wendet: wir kamen » zu Tyro, venimns Tyrum. apost. gesch. 
21, 3; auf welchen tag eb» der berzog von Frankrepas, der 
fürst zu Erquicklingen st&rkbeleitet ankamen. Fischakt Garg 
133*; die zeit war körnen an. Flimihg 53; der wag», das 
schif ist eben »gekommen; wir kam» zu pferde »; ibr tollt 
alle gesund und glücklich »kommen; das erwartete buch kam 
gestern nicht an. 

2) gleich intransitiv ist weiter die häufige unpersönliche re- 
densart: es kommt darauf », es läuft darauf hinaus, in eo 
vertilur ; es kommt so genau nicht darauf »; es kommt viel 
darauf an, muffen» enterest; et kommt auf leib und leb» »; 
ea kirne auf d» versuch »; es kommt nur auf dein» wil- 
1 », entschloss, befehl an, tu te eifern esl; es kommt all» 
auf d» gut» will» an, liegt daran ; es kommt nur auf we¬ 
nige tage », to sind wir neu und besser ab jemals geklei¬ 
det Göths 14, 220; es kirne darauf an, ob wir nicht diese 
leute auf dem schloss spiel» Hessen. 18, 298; eig»tlich 
kommt all» auf die gesinnung» an, wo diese sind, treten 
auch die gedanken hervor, und nachdem sie sind, sind auch 
die gedanken. 23, 284; ich wilb drauf »komm» lassen, 
dazu kann auch ein persönlicher daL treten: es kommt mir 
darauf », es muss uns viel darauf ankommen, mea, nostra 
enterest; auf ein paar hundert thaler kommt« ihm dabei gar 
nicht »; es kommt mir mehr auf gute behandlung ab auf- 
gross» lohn », sagt die neue dienstmagd; 

am ende kommt min auch 

auf ein» kos nicht an. Wiilahs 10,175. 

3) anderemat scheint ein zwar unausgedrückter acc. tu gedan 
ken zu ergduset», also dm » praeposiHmskraft beizumessen : 

ihr hebt gut reden, ihr! kommt an! 
was gebt ibr mir? eo trat ick meine stell 
euch ah. Leeeine 2,209; 

er kann ja allenfalls den Schwager auch nur fing», welches 
diese gründe sind, denn komm an, acheckch»! sage du 
selbst 10,212; 

komm an! komm an! 

2. nieder mit Urnen! nieder! Sciills« 505. 
in eolchm komm »! Hegt doch mehr als blosses komm, etwa 
die eusfordenmg, leckwog, heran, » mich, » uns zu komm» 
und eenen angrif zu wagen, komm » schock! lockt einen 
gaul heran, es heisst auth in diesm smn: er soll nur an- 
kommen, laut ihn einmal »komm»! da bt nicht anzukom- 
men -■ beizukommen, an den, an das ist nicht zu gelangen. 
da hin ich Obel (oder troatseft, schön) »gekommen, an das 
bin ich übel gerafften.* konnte Ich nicht umhin den vorfeil 
einem manne za erzlhl», «her wie kam kh an! er sagte 
das sei sehr übel »w es» . Gönz 18.59. 

oehatL m Am kiMMl an Innen aabaiaHl 

I sin sss» flach wo hat. tun 5?; 
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so wie ihr midi hier seht, habe ich etliche jahr, weil ich 
nicht anders ankommen (cm keine andere tteUe gelangen) konnte, 
als htmd dienen müssen. Tuck 10,189; er ist endlich gut 
angekommen (untergebracht, angestetU worden ). ankommen 
ßr dat heutige aaskommen, ansreichen scheint in folgender 
stelle Gebraucht: dasz arme gesellen in dieser schweren seit 
mit solcher besoldung, wie sa Braunschweig, nicht mOgen an¬ 
kommen. LuTHtas 6r. 4, 105. engl come on, fortkommen. 

4) deutlicher wird diese ßgung, wenn, wie häufig geschieht, 
der acc. ausgedrückt isl goth, aggiius fraujins anaqam ins, 
supereenit tot. Luc. 2,0 d. I qam ana ins, senil super cos, 
und so erlangt anaqunan transitbbedeutung, des hetrn engel 
kam, trat an sie, überkam sie . beispiele des ahd. anaqueman 
hat Grapt 4,000: der töd chome die ana, mors oeniat super 
illos, d. i superet, obruat illos. ine mich ein glück söt tu¬ 
rnen an. fasln, ep. 818, SO; und erwürgeten alles, was sie 
sonst ankamen. 2 Matt. 10,17; wo ir solche ausgelaufene 
mOnche in weltlichen kleidern .. bei euch oder in euern ge¬ 
liebten ankomen und befinden würdet. Loraia 2, 78*; wenn 
mich ein mfirder auf der Strassen ankeme (auf mich stieme). 
6, t4*; 

ich Jag noch (gemten) 
als geren au all mein lebtag, 
wo ich sic newr aokomoo mag. Teuerd. 65, 10, * 

wo ick nur an sie kommen kann ; die allerbesten und stärk¬ 
sten wein, so er ankommen mocht. Wiciram rottw. 75*; die 
ton Nürnberg zohen hinder Onspach, rerbrenten was sie an¬ 
kamen. Frank thron. 208*; so si zfi etlicher seit kein wild 
mügen ankummen. wellb. 18*; was si im sig anklmen, du 
gelobten si Marti, dem kriegsgott. 60*; fliren hinweg was si 
ankummen und Übermögen, bede mann und firawen. 213*; 
ire speis ist blut, wo sie solches ankommen mögen. Forbk 
fischb. 198*; sie schlugen zu tod was sie ankamen. Paulus 
41; sie brandschatzten alles was sie ankamen. Garg. 201*; 
nam was sie ankam. 194*; Stelen und rauben was die an¬ 
kamen. 228*;. 

die spinn und die podegram 

kamen einander wider an (trafen einander). 

B. Walsis 1» 81; 

und wo du jemand kommest an, 

so führ sie gfangen in den barg* Atme 207*. 

doch «« diesem sinne des antreffens veraltet später transitives 
ankom m en «nid wir drücken es heute lieber praepositionell aus: 
das teuer terzehrt alles, woran es kommt statt was es an¬ 
kommt, antrift; ich kann nicht ankommen, daran kommen 
statt es ankommen, hin und wieder erscheint aber ein dat. 
der person: ich kann ihm nicht ankommen, beikommen, an 
ikn kommen; einem grob ankommen, ihn grob asspacken; 

ihm setzen beide neeh, 

doch kömmt ihm keiner an. Hahdokn 2,181. 

5) dagegen hat sich dasselbe ankommen in unpersönlicher 
anwendung erhalten: es kommt mich hart, schwer, sauer an, 
müht, belastet mich sehr: und es kam sie hart an über der 
gehurt, l Mos. 85,17; demnach asz er, wie es in anktm. Garg. 
108*; es komt sie wolfeil an. 102*; 

. m ein eogel der vorschrenket 

im festen kifiebt steckt, Jomohr begior ihn lenket 
nach dem, was ftoiheit heisst, je harter kommts ihn an, 
wenn er sein enget haus ganz nicht erbrechen kan. 

Gitmios 2,81; 

nur dass spätere den richtigen acc. meistens mit dem dal der j 
person vertauschen: aber den büfüngen kam es schwer an, 
ihren verdross darüber zu verbergen. Wieland 8,28; so schwer 
os mich ankommt, mein lieber Agathon. 8, 248; es ist mir 
•uch schwer angekommen, ihn zu zerlassen. Scanxu 049; 
<1&* gestindnis, welches ihm so schwer ankommt Kaut 8,84t; 
es mag ihm sauer ankommen. 5, 894. die datheonstrudion 
üf unleb en diger und unumsetsbar in die praeposüion, d. h. es 
kommt mich hart an ist gleichoid es kommt hart an mich; 
oker ßr es kommt mir hart an lässt sich nicht sagen: es 
kommt hart an mir. 

9) noch häufiger tritt an die stelle des es der nom. eenes 
Substantivs: angst kam die Philister an. tMos. 15,14; zittern 
kam die gewaltigen Moab an. 15,15; krümmet sie sich und 
fiohar, denn es kam sie ir wehe an. 2 Sans. 4, 19; da kam 
auch furcht und zittern an, und alle mein gebein erschrecken. 

4,14; schrecken, angst und schmerzen wird sie anko- 
Es . 18, 8; und es kam in eine furcht an. Luc. J, 12; 
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das sie solch jamer und not ankam. Luther 4, 24*; so bei 
flüchen und Verwünschungen, ankommen wie angehn, anstoszen: 

und sprach, komm dich das falbel an! Aiaiioa 47*; 
a. Kdras (Quirins) martsr komm dieh so! OP; 
dasz dich s. Tönges fewr kom 161*; 
dass dieh die höllische darr ankomm! Garg. 149*; 

und ihn kam ein grosser hunger an. sch. u. ernst 281; dise 
henkersbuben kam nit ein schaoderlin an. Garg . 202*; davon 
den pfaffen ein grosse forcht ankam. Wickrah rollw. 58*; 
als die (kinder) sie (die weiber) sauer ankommen. Garg. 67*; 
der du ankamst sehr hart dein mutter (ihr bei der gebürt 
sauer wurdest). 109*; dass sie der sieg sauer genug ankern. 
Orrrx Arg. 2, 854; einer unter uns, den eine sonderliche an- 
dacht ankam. pers. rosenth. 2,22; 

wenn die woliust uns terlistt, kömmt uns daun die andacht an. 

Looau 8,1,27; 

ei was mocht dao mich kommen an ! Sets g. t. 85. 

auch hier mit allmäUch vordringendem dativ: als ihr der durst 
ankam. Lokman 27; erstlich kompt mir an eine lust also 
zu fragen. Sru 841; dasz ihnen gute worte nicht sauer an¬ 
kamen. Lohnst. Arm. 2, 1518; ist dir todesgraun angekom¬ 
men und rasest du davon? Kloot. 10,172; du kommt mir 
sauer an. Gbllist; der greuel kommt ihr an. Hacbel 20; 
zittern und entsetzen möchte einem ehrlichen keil ankom¬ 
men. Lbssino 1,288; 

so sehneil? was kömmt ihm an! was fiel ihm auf! 2, 207; 

nicht einen angenblick ist mir eine furcht vor der holle an¬ 
gekommen. Göthe; 

das lernen kommt ihr sauer an. Görna 8,200; 

mir kommt ein eigen grauen an. Schillbr 440; 

leb heu es (tiebchen), kommt ein sehlar ihm an. 
auf welches moos und ihymien. fiöaota 48*; 

nun kam ob dem, was ar gathao, 
der reue hitterkeit ihm an. 04*. 

einige, zumal Wieland, halten mit recht den acc. fest: wofern 
ihn etwann eine Versuchung dazu ankommen sollte. 8, 07; 
wenn ihn die lust ankam, sich von seinen Sklaven anbeten 
zu lusen. 8, 144; eine suche zu Uran, die ihn aus mangel 
der gewohnheit sehr hart ankam. g, 78; wenn ihn die lust zu 
wandern wieder ankommt 8,277; was für eine tollheit kommt 
dich an? 11,800; 

vergebens kürn ihn selbst die späte reue ao. 28, 104; 

es kam mich eine sehr wunderbare empfindung an, da wir 
so an dem forste hinfuhren. Klinser l, 86. vgl an wan¬ 
deln. 

7) ankommen lusen ut mehrdeutig: ich lasse es darauf 
ankommen, lasse es geschehen, will es abwarten; ich kann es 
nicht darauf ankommen lusen, muss mich dagegen varsehen; 
*ein thor Itszt alles auf das glück ankommen; der feind sieht 
sich zurück, will es nicht auf ein treffen ankommen lassen; 
ich lasse es auf ihn ankommen, stelle es ihm anheim; schlimm 
für den autor und sein werk, wenn er die Wirkung derselben 
auf die dirinationsgabe und billigkeit seiner kritiker ankom¬ 
men liesz. Schiller 700. ich will ihn ankommen lusen, set- 
nen angrif abwarten. dasz ich ihnen die beherschung über 
die ganze weit werde ankommen lassen (verschaffen). Simplic. 
1,268. 

ANKÖMMLING, advena, uni tankomeling, ahd. nioquemo, 
engl tbe new eomer: unser neuer tnkömmling, das neuge- 
borue kind. gewöhnlich von dem fremden, dem kommenden 
mann, dem gast, doch auch der suletst angekommene: ob¬ 
gleich der fremde dem ankömmliog weitüberlegen war. Götie 
18, 148; Meüne sang ein liedeben, welches dem tnkömmling 
nicht zu behagen schien. 18,157. 

ANKOPPELN, adjugere, copulare pteora, nnl aankoppelen, 
du vieh ankoppeln. 

ANKÖRNEN, granis sparsis allkere: die Vögel, das wild 
ankörnen. figürlich, um mich wieder anzukörnen (per rappa- 
tamarmi, eigentlich gut su machen, aussusOhnen). Görai 84, 
07; mit eia und pflicht soll mich niemand mehr ankörnen. 
42,800; um ihre ifisternhdt, das buch selbst su lesen, noch 
mehr anzukörnen. Hamann 2, 250; die liederlichen Jünglinge 
gelten ihnen für nichts weiter als mittel, du volk anzukör- 
nen. Tuet nov. kr. l, 180; die banse, mit Versprechung grosser 
handelsfreiheiten angekörnt Dahul ddn. gesch. 2, 52. s gl. 
ankirren. 
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ANKRACHEN, gleichsam ad erspare, gegen einen krachen: 
der aufgesprengte tchlund 

der hftlien kracht un« an. Gtirutus Cath. v. G. 180. 
ANKRÄCHZEN, adcrocitarc, ftequentativ des folgenden: 
der rab tat heiser, 

der Duncans tödlichen einzug in mein haua 
ankrftclisen soll» Schills #* Macbeth 1,10. (1847 6,103.) 

ANKRÄHEN, nccantare : der kan den tag ankrlt. Garg. »3* ; 
den grünten theil des Übels, welches ihr die unglück weis¬ 
sagenden alten angekrähet hatten, zu verhüten. Wieland 6, 
143. figürlich, herr Gries kräht die thaten, die er thun will, 
an. 16,267; bergwerk haben viel ankrebens (man streitet sich 
um ihren besits). Mathesius 15*. 

ANKRALLEN, ungulis arripere. der geier krallte den ba¬ 
sen an. 

ANKRÄNKELN, morbo inficerc: 

der 8ngehornen färbe der entachlieazung 
wird des gedankena btiaae angekränkelt. 

A. W. Sciilrgel, Ilamlei 3,1. 

and thua the native bue of reiolution 
ia aioklied o’er with tbe pale caat of thought. 

ANKRATZEN, affricare : die haut war ein wenig angekratzt. 
ANKRÄTZIG, mala prurigine infeclus, mhd. ankretzic rint. 
fragm. 81*. 

ANKREIDEN, crela notare: der wirt kreidet an; die ürti 
ankriden. fastn. sp. 829, 12. 

ANKREISCHEN, anschreien, nnl oankrijten: bet wichtje 
krijt zijne moeder aan. 

ANKRIECHEN, arrepere, nnl aankruipen: die raupe kriecht 
das blatt an, kriecht an das blatt: 

von Mopsen wird er kaum erkannt, 

so dürftig kommt er angekroeben. Haqidorn 2, 2$; 

weil es in einigen gesellschaften der grossen weit wider den 
wolstand ist, ein ehrist zu sein, und die wolgesitteten kein 
höheres glück kennen, als dort nur so eben ankriechen zu 
dürfen, so verleugnen sie das christenthuin. Klopst. 12, 359. 
ThCmmel* reisen 10,161. 

ANKRIEGEN, induere, gegensati von abkriegen: die Stiefel 
sind zu enge, ich kann sie nicht ankriegen, an die füsze 
ziehen, feiner, nicht anbringen. 

ANKRITZELN, penna respergere. 

ANKRÜMMEN, procurvare. 

ANKÜHNEN, cicurare, kühn, dreist machen, ankirren: von 
allen orten her angekünt und geludert. Simpl 2, 352. 

ANKÜNDEN, annunliare, edler und dichterischer als ankün¬ 
digen : 

nch wer bin ich. dasz gott den fürchterlichsten der tode 
anzukünden mich sendet? Klopst. Mess. 10, 1018; 

worte sprechen ihn nicht aus, aber sie sind doch 
•eines licht» nnküodende dämmerung. 

alles kündet dich an. Götux 1,66; 

ein flüchtig wort, da» er mir gestern sagte, 
achten mir aein werk vollendet snzukünden. 9,111; 

UefgefUhtte reuelicdcr 
künden uns die brüder an; 

es ist eine neue epoche, die sich uns in diesen denbnalen 
ankündet. 26,48. 

ANKÜNDIGEN, nnl. aankondigen, dasselbe : kündiget ihnen 
ihres ungehorsames willen den tod an. pers, rosenth , 7, 20; 
welches dem gast um so rüthselhafter vorkam, als sämtliche 
xnUnaer hier, nicht wie einheimische, sondern wie vorüber 
wandernde in allem übrigen sich ankündigten. Göthe 28,9; ein 
behender mann, der sich durch ausgekramtes geräth als bar¬ 
bier ankündigte. 23,10; auf den (kaiser Joseph) die weit bei 
den hohen eigen schäften, die er ankündigte, die grünten hof- 
nungen setzte. 24, 309; man lieht an dem mftdehen was ei 
ist, und un dem jüngling was er ankündigt. 26, 255; Neapel 
kündigt sich froh, frei und lebhaft an. 38, 15; folgte zuerst 
die französische gamison. seltsamer war nichts als wie sich 
dieser sug ankündigte, eine colonne Marseiller trappelten 
heran. 86, 314, 

ANKÜNDIGUNG, f. nnl aankondiging. die anküodigung des 
wechselt kommt mir ein wenig unvermutet. Rareres 3, 857; 
diese Ankündigung ( Offenbarung ) gottes selbst geschieht nun 
durch das übernatürliche in uns. Fichte kr. 4er offenb. 76. 

ANKUNFT, f origo, aiventus, nnl aankomst. obschon an 
und ab sich sonst gegenüberstehn , so drückt doch das frühere 
ankunft gerade aus was das heutige ahkunft,' nemlich Ursprung 
und abstammung: aber dieses namens weisz man keine ur- 
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sack noch ankunft anzuzcigen. Luther 3, 432; man aol die 
Christen leren, das die Schlüssel nicht gegeben sind der allge¬ 
meinen kireben, sondern Petro nnd dembapet, durch ordent¬ 
liche ankunft auf sie. 1,16*; denn was sein ankunft aus der 
schrift nicht bat, das ist gewisiieh vom teufel selbs. 2, 14*; 
von der weit ankunft. Frahb weltb. von. ; erste ankünfte, pri¬ 
mae origines. Bibel Uvius 2; und wie Epiphaniua schreibet, 
soll sie von der sareptanischen wittib nachkömling ir ankunft 
haben. Mathesius 6*; wollen wir erstlich von ankunft und 
Ausbreitung der bergwerk reden. 7*; nach ankunft diser berg- 
stedte haben sich die bergwerk immer fürm und im gebirge 
ereiget. 17*; Job aber ob er wol von Ismahel oder Esau sein 
ankunft gehabt. 19*; es sagen etliche scherzweise, die fürsten, 
berren und edeileut haben ire ankunft daher. Acricola 264; 
damit ich aber nun zu meiner ankunft und gebürt komme. 
ScnwEittiCBER 1,18; meines berrn vatern gebürt und ankunft. 
1, 18; wiewo! auch solcher gebrechen von schnellem laufen 
und heftigen groszem springen oftmals sein ankunft hat Ze- 
cbendorter gebr. der ros . 1, 27; so ein offener schaden in 
dem maul von dem caum sein ankunft hat. 1,66; 

wan r)an der sonnen ankunft klar 

der Sternen schar vertreibend mich erwöcket, 

Wkcebkriir 8; 

sot seiner ankunft klein 

in aller demut eindenk sein. Rihgwald laut. w. 149; 

sein nidrig ankunft Übersicht. 150; 

ein edler satnen acblegt 

der ersten ankunft nach, von der er ÜrOchte tragt. 

Opitz 1, 227: 

ungeachtet seiner geringen ankunft. l, 3*; ungeachtet ihrer 
adeliclten ankunft und Standes, poel 15; 

WiUegia, deiner ankunft nicht vergiaz. Zirkob. 2,25; 

dasz er und andere teufel von den verstoszenen engein ihr 
ankunft haben. Ayrer proc. 1,14; wann man seine edlen ahnen 
und ihre ankunft, leben und edle Verrichtungen heraus strei¬ 
chet. Simpl 1, 4; ihren Ursprung allezeit durch eine göttliche 
ankunft zu verherlichen. BDnau 1, 5; weil die Beigen teutscher 
ankunft gewesen. Mascou1,25; von teutscher ankunft. 1,58; 
auch bei Stieles 1003 ist ankunft ortus, origo, adventus, nach 
dm titel seines Sprachschatzes will er handeln von gebrauch 
und ankunft der Wörter, stamm und stand kommen von den 
allen an die jungen, wie die stelle aus Luther 1,16* deutlich 
macht, ankunft ortus vergleicht sich also dm transitiven an¬ 
kommen, auf einen kommen . das von dm neueren, intransi¬ 
tiven ankommen advenire geleitete ankunft adventus entsprang 
erst mit diesm, so wie jenes ältere mit dm verbum veraltete. 

ANKÜNSTELN, arte affingert: das ist ihr nicht natürlich, 
sondern angekünstelt, s. onlügen. 

ANKUPPELN, lenocinando copulare : die alte bat ihm das 
roädchen angekuppelt; die mir anzuknppelnde peraon. ehe 
eines weibes 163. verschieden von ankoppeln. 

ANKÜSSEN, adosculari: als er der mutter die gute nacht 
anküsle. J. Paul Fibel 121. 

ANLÄCHELN, leniter arridere, eine schöne Zusammensetzung : 
wenn er dein bedarf, kan er dich fein effen und lächelt dich 
an. Sirach 13, 7; jedoch das weisz ich, wann einen die roa 
anlechelt, das ers gern abbrech. Fischart Garg. 77*; das kind 
lächelte seinen vater an; das glück will dich anlächeln. nicht 
put mit dm dotiv: er schaft oder trägt es (das ausgeselzte 
kind) in das flndelhaus, damit es wenigstens taufe und namen 
erhalte, eines denn freilich wol lieber als das andere, nach 
dem ihm das eine mehr angelächelt, als das andere, nach 
dem ihm du eine den finger mehr gedrücket, als das andere. 
Lkmihc 10,199. 

ANLACHEN, arridere, **f. aanlagchen, gegen, an einen 

lachen: mhd. nochgrüeget noch lachet so. Lichtenit. 698,29. 

wer durch die finger sehen kan, 
und leist »in frow eim andern men, 
do lacht die kats die müs sftess an. 

Draht narrensch. 137; 

wo mir von einer ie ein prass wart 
und mich anlaoht ubar ein sao. 

fastn. sp. 260,80; 

mein junger narr kan wol machen, 
das mich die kelber do anlachen. 118,24; 

davon sie krenztein machen, 

und schenken sie Irem schätz, 

den sie so freundlich anlachen, 

und geben im ein acbmats. Ambras. Ib. 18,6* 

hiernach tiud bein vienigen Studenten versammelt komen, 
die ihnen alle unbekant gewest, und die armen vtter viel 
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■pettM angelaehet Msuiicm. t, 48 »; wo non etliche »eini 
ein wenig eergeitiger, io «nlachen eie doch, nnd frewen »ich 
mit. Faa« 5; 

die anlaehend geaprecblichkeU, 
die in den bindern wir all spüren. 

Fisckart lieder 92; 

im keilerstüblein, da ihn das new fast anlacht. Garg. 57*; 
lacht es (das krüglein) an. 935*; höfischen anlacbens. 239*; 
wenn die fraw einen fremhden mit einem süssen blick anla¬ 
chet. pers. boumg. 7, 22; 

die sänge muss es thun, soll wer die purpurTOsen 
des mündleins lachen an und ihnen liebesosen. 

Locau 2,1,38; 

das äuge lacht die wollust an, den schmers beweint es drauf. 

3,0,100; 

der, denkt sie. der ist auch gefangen, 
und lacht mich schalkhaft an. Lkssimc ; 

nahe dem scbenktisch, 
welcher mit obst aolacbt. Luise 3, 517; 


wo ans der kleine freundliche ort gar anmutig anlachte. 
GOthe 25, 321 (ille tenrarum mihi praeter omnes angulus ri- 
det); die äpfel auf dem bäume lachen mich an; die sonne 
lachte freundlich ( nach dem gewitter) die erschrockene erde 
an. • J. Paul Tit. 1, 144; eine gasse kleiner häuser mit wel¬ 
schen däcbern roll bäumeben lachte den bück freundlich an. 
2, 50; wie er die treppe herabläuft in die anlachende hoch- 
zeitstube hinein, uns, löge 3, 158. 

ANLAGE, f. impositio, dispositio, tndolee. im 16 jh. fast 
nur die angelegte, auferlegte abgabe und Steuer, census, sum- 
tus: nachdem solcbs on bülf und zuthun anderer christli¬ 
chen gewalte, dazu einer anlage gemeiner christgleubigen 
manschen stattich zu thun nicht wol möglich. Luther 2, 
435*; dasz man in keine hülfe, es seien denn den erbaren 
Städten ihre beschwerung der Übermäszigen anlagen halb ge¬ 
ringer!, ... bewilligen wollte. Melanghth. 2.410; ihrem schutz- 
herrn mit einigerlei Steuer oder sonst anlagen zu than nicht 
verpflichtet. Schweirichen 1, 300. bürgerliche anlagen, wein- 
anlagen, bieranlagen. es ( das tributum) war eine nach den 
bedürfnissen veränderliche anlage. Niebuhr 1,418. heule redet 
man von abgaben, auflagen statt anlagen, doch auch noch von 
Steueranlage, der vater that für den sohn die anlage, legte 
die kosten aus, sparte keine anlage, keine kosten. 

Dem gegenwärtigen Sprachgebrauch ist anlage sowol das an¬ 
gelegte als anliegende, die anlage, beilage eines briefs; die 
anlage, der entwurf, werk in der anlage verfehlt, die anlage 
eines gartens, wegs, einer roauer, laube, eisenhahn, und ne¬ 
ben allen Städten gibt es neue anlagen (amoentfaz loci), wenn 
die allen wälle abgetragen werden: drüben in den neuen anlagen, 
versetzte der gärtner, wo sich der pfad in zwei arme theilte. 
Göthe 17, 3. 4. die anlage eines Schlosses vor den kästen, 
auch das blosse eisen oder blech daran, klammer oder krampe; 
am schiessgewehr der theil den man an die backe legt. Auf an!le¬ 
gen oder anlegen surücksußhren ist die anlage, natürliche an¬ 
lage : der mensch hat gute anlagen, eine anlage zur krankheit; 
sein mistrauen ist die erste anlage zum menschenfeind; eine 
ungemeine anlage zur diebtkunst. selten ßr nachstellung, an- 
liegen, hinlerhaU: ich fasste den entschlusz in keine gesell- 
schalt zu treten, welches ich auch trotz aller anlagen und 
nachstellungen gehalten habe. Hippel 12,103. 

ANLALLEN, gleichsam adlallare, allallare, anstammeln: das 
kind lallt die mutter an: 


gern hört der vater aller so 

•ich vielfach angelaliet. Voss Luise 1, 418. 

ANLANDBAR, gleichsam appellibilis, locus ubi appelli po - 
test: der wol anlandbare hafen. Voss. 

ANLÄNDE, f. locus appellendi, statio navium. 

ANLANDEN, a ppcllere navem, nnl . aanlanden, mlal. adri- 
pare, ampare, woher das frans, allgemein ßr advenire ge¬ 
brauchte armer. anlanden ist die heutige form, früher galt 9 
und richtig, anländen. denn die anscheinend intransitive be- 
deutung von anlanden erklärt eich durch den ausgelassenen acc. 
das schif. 


hingst gleich sein schlf an banden 
strenger pflichten, die er ehrt« 
wird ihm gleich dort ansulanden, 

Mollv, selbst von dir verwehrt. BOrobr 2,16; 


der neue könig schickt den Laertes nach Norwegen mit der 
nachricht, dass die flotte bald anlanden werde. Göthe 19, 
163; in einem lande anlanden. Klircer 6,249; als Victor an¬ 
landete (arriva) in der pfarre. J. Paul Hesp. 3,157; indem 


er den einen pfefferknehen asz, landete der andere ohne lä- 
sionen an. uns . löge 3,142. 

ANLÄNDEN, dasselbe, noch seiner alten gestalt , ursprüng¬ 
lich, das schif su dem lande bringen: alsbald er seim reich 
angelendet. Fischart Garg . ...; angelend. 223*; allen anlen¬ 
denden die köpf abhieb. 234*; haben sie in Estland angelän¬ 
det. pers. reiseb . 2, 3; 

da aber ich vielleicht mich höher möchte wenden, 
als dasi mir möglich sei recht wieder aniulenden. 

Opitz 3,264; 

sicher ihren Aist, dass iie 

an dein Astrachan mit Sicherheit anländen. Fleming 578; 
da hoff ich an den Stränden 

des mächtigen Derbents mit freuden aniuländen. 646; 

ein sebäfermägdiein hat so schnelle nie gewendet 
den fusz, wann eine schlang ist bei ihr angelendet. 

Wkrdsrs Ariosi 1.11, 5; 

von vielen boten kam ein bot hier angelendet 

die Agramante halt in Frankreich rumb gesendet. 24, 99; 

der seinen segel hin nach Kngeland gewendet, 

ist manchmal durch den wind nach Holland aogeleodet. 

Logau 1,1, 82; 

du must, Cleopatra, begehrst du hülf und heil 
ans kaisers gnndcnjiort dein strandend schif anländen 

Loherst. Cieop . 47, 461 ; 

sie lendeten im tanfanischen tempel an. Arm. 2, 595; 

denn da kein port erscheint, so länd ich meinen kaho 
aus furcht vor solcher höh am nächsten ufer an. 

GÖRTHBl 728. 967; 

als im haven angeländet. Brock«* 8,105 t 

dasz sie hier angeländet: sendet. Wieland 23, 158; 


als herr Charles auf der wiese anlandete (arriva), liesz er 
die pfarrer des ortes üerbeirufen. 30, 73; ich wurde einer 
strecke landes gewahr, die mir zum anländen bequem schien. 
30,79. i. lünden. 

ANLANDUNG, f. appulsig navis. 

AN LANDUNG, f. die ältere form : Barselona, ein berlich 
statt und ein thor und anlendung des roeers. Frorsp. kriegsb. 
3,181*; nach glücklicher anländung in Europa. Felsenb. 2,574. 

ANLANGEN, impclere, aggredi, nnl. aanlangen, einen an* 
gehen, an ihn langen, greifen: umb die achüld megens dich 
nit anlangen, fasln, sp. 848, 3; da sehet ir den, umb welchen 
mich die ganze menge der Juden angelanget hat. apostelgesch. 
25, 24; aber mein lieber bapst und der heilige römiache stuel 
stöszt zu boden und verdampt solche heilige, geistliche Ord¬ 
nung ganz miteinander durch anlangen ( auf antrieb, bitte) 
der priesterschaft. Luther 1, 296*; darumb were on not ge¬ 
west, uns noch zur zeit umb hülf, beistand ... anzulangen. 
2,106*; bin auch seincthalben nicht angelanget worden. 3,415*; 
da haben wir demütiglieh mit bitten angelangt den durch¬ 
leuchteten fürsten. 4, 334*; der grosze ernst der briefe, mit 
welchen ich von den nnsem angelangt werde, zwinget mich. 
5, 147*; nu hat mich gedachte Else mit weinen und klagen 
ongelongt. Luthers br. 4, 273; wir sind von ime selbst an¬ 
gelangt uns mit ime etlichermaszen zu vertragen. Chmels 
Maxim, s. 52; damit wir von ime deshalben weiter unange- 
langt beleihen, s. 80; do wollest uns berichten, wa wir die 
tausent guldin, als du waist Anden, oder wen wir darumb 
anlangen sollen, s. 94; und begern darauf an dich mit ernst, 
du wellest, so gedachter Ulrich Smid dich anlangen wirdet, 
ime hilflicben und forderlichen sein. i. 15; langt uns an 


geht uns an), s. 18; 

den langt er an umb etlich tausent. B. Waldi* 3,92; 

du must sein etwas unverschampt 
und auch anlangen umb ein ampt. 


FurniiTi EulAtlMG. hl. 958 


der künig sebampt sieb nicht mit bitt anzulangen, ob ich 
nit künde. FRAHitvelfö. 215*; dann ich ward teglich angelangt 
von den unsern umb hilf. 233*; es habe es dann die ober- 
keit, hierumb von ihnen angelangt, vergünstiget. Kirchhof 
mit, disc . 214; einen umb bezalung hart anlangen, wendunm. 
259; und er mich ime dieselben aus meinem- gerichtsbuche 
schriftlichen mitzutheilen begert und angelangt. Reutter 
kriegsordn. 50; bat er derhalben umb günstigen abscheid ge¬ 
beten und angeianget. 151; derweil du grosse^ lust su der 
rosarznei und mich bitlichen angeianget hast dich za berich¬ 
ten. Zechehoorfer 1,29; 

derhalb wo unter uns ein mann 

schon anlangt umb ein jungfraun. Atrir 14*; 

als ich sie umb ein dienst langt an. 92*; 

nachdem una die landschafl langt an. 133*; 

25 * 
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dass uns der weitberühmte heidnischer orator M. T. Cicero 
bitilicb angelanget. Ami proc. 3,1. dieser gute, untadelhafte 
ausdruck gerieth im 17.18 jh. auuur gebrauch, gleich dem transi¬ 
tiven ankommen, wehrend intransitive bedeutungen von anlan- 
gen und ankommen sich geltend machten. 

Und wie ein unpersönliches et kommt mich an bestehen 
blieb, erscheint auch ein ea langt mich an mit der bedeutung 
von gelangt an mich, kommt mir su obren, wird mir gemel¬ 
det: so langt uns doch glaublich an. Frankf, ref. I. 40, 13; 
als das.den keiser anlanget, ward er in einen stall verscbaft. 
Keane chron. 275*; und wiederum mit dal. stall des acc.: in 
solicbem langt mir auch gleuplicb ane. Cbmkls Maxim, s. 29. 
a. 1494, es wird mir glaubhaft berichtet, glaubhafte meldung 
gelangt an mich. 

Hieran unmittelbar grenst das heutige neutrum anlangen, 
ankommen, eintreffen, an den ort, an die stelle, xur stelle 
kommen: wir alle sind glücklich angelangt; der bote langt 
so eben an; su dem andern Antiochien langten die creuz- 
fabrer erst mit dem ausgang des junii an. Hahn 3, 305; sie 
war kaum angelangt, als sie ihn za sich rufen liesz. Wie¬ 
land l, 227; bis sie bei snbruche des tages wieder auf dem 
landbause der Danae anlangten, l, 300; als der befebl zu 
ihrem verhaft anlangte. 7, 155; nach einiger zeit langte die 
nachricht von dem tode des königs an. 7, 158; in einer so 
ungeheueren Stadt wird selbst voo dem QuszerordentÜcbsten 
ereignis nur so lange gesprochen, als es die neuigkeit des 
tages ist, und gemeiniglich langt es in den entfernteren re- 
gionen erst alsdaon, wenn es in der, wo es sich zutrug, 
schon wieder vergessen ist, .. an. 32, 149; langen vollends 
die fcsttage selber an ( kommen sie heran). J. Pa dl Fibel 29; 
Überhaupt kann man mit dem lobe nicht zeitig genug an¬ 
langen. teuf: pap. 1,39. 

Unpersönlich , es langt mich an, geht mich an; was mich 
8nlangt, angeht, anbelangt, anbetrift. 

ANLANGEN, n. impelitio, petitio, verlangen: anlangen und 
bitte, reichsabsch . von 1530. 4. 5; euweren christlichen anlan¬ 
gen und haftigem «nmülen zu willen werden. Funk lasier AM; 
al mein senlich verlangen unt anlangen. Melissus ps. 04*; 
auf sein ansehlicb anlangen. Garg . 152*. 

ANLANGEND, ade. respeetn: anlangend ihre übrige auf- 
Führung, ehe eines mannes 240; die Scbyrer anlangende wer¬ 
den sie vom Plinio am baltischen roeere gesetzet. Micralius 
1, 103. 

ANLAPPEN, assuere pannum, nnl. aanlappen. weidmän¬ 
nisch, tuch - und federlappen anheften und aufrichten . Döbel 2 . 

AN LASCHEN, arborem cortice signare, forstmännisch, mit 
dem waldhammer sei ebnen, scheint verderbt aus anlachen, an¬ 
lochen, von dem ahd. 14ch, hlAh incisio, vgl. RA. 544. s. ab¬ 
laschen. doch das nnl. aanlasschen heisst ankeften, annihen. 

ANLASSEN, immitlere, etwas an etwas lassen, nnl. aanla- 
ten, ahd. analdgan (Gurr 2, 305) mit doppeltem acc., das was- 
ser anlaisen, den teich anlussen; das rad, die ubr anlassen, 
in gang selten; die bfilge anlassen, an die kohlen blasen las¬ 
sen; die bunde anlasscu, an das wild lassen, einen anlas¬ 
sen, locken, reisen: damit sie andere desto besser anlassen 
(an das spiel fassen lassen), verspielen sie oft freiwillig et¬ 
was weniges. Simplic. t, 300. verschieden hiervon ist ein an¬ 
lassen mit dem dal. der person: das kind ist vor müde ein- 
gescblafen, wir wollen ihm die atrümpfe anlassen und es 
gleich niederlegen; man soll in der rauhen lull ihm den 
mantel noch anlassen; du hast mir treulos gedient, ich kann 
dir meine livree nicht langer anlassen, d. i. an dir lassen; 

bis heb ich guter würfe) drei, 
dis mir so treulich bei gestsn, 
du sie mir oft kein faden anlon. 

fasin. «p. 791, 25, 

•n mir keinen faden lauen. Einen mit Worten und reden übel, 
hart, raub, zornig, aber auch freundlich, höflich anlasten, 
anfahren, asperius, beuignius appellare: diesen kerln mit so 
viel schmachwortea anzulassen. Weise kl. Uute 227; ich fuhr 
über seinem anbiiek zusammen und fürchtete hart von ihm 
angelassen su werden. Wieland 30, 858; wenn meine laune 
dich übel anliesz. Lessing; sie liesz das frAulein mit harten 
Worten an. Musakos 3,158; als sie im hauptquartiere Übel 
angelaisen wurden, weil sie nicht so reinlich erschienen. 
Göthe 30,88; als ihr ihn neulich etwas hart angelassen habt 
Tibck nov. 8, 62; er ist darüber mit manchem spotte ange- 
lasstn worden. Kant 3, 391; unser held wurde von der für- I 


stin noch freundlicher angelassen, als vom fürsten. 1. Paul 
Hesp. 8, 81. vgl. veranlassen. 

Sich anlassen, speciem habere, incipere, se gerere, sumal 
von aufwachsenden hindern und blumen: besundirn, da er 
noch ein junger man waa, er sich suiberlichen in der kunst 
anliesz. urk. von 1405 in Fichaids Wetteravio s. 185; 

es lotst sich eben sörglich an. Bmnt narrenseh. 261; 

weicher vster wolt nit freud ban, 

wenn sieb seine kind to wol lassen an! fasln, ep. 691,10; 

unser hflnlin liesz sich wol an. Fischart Garg. 111*; der knabe 
hat sich so wol angelassen. pers. rosenth. l, 5; und wenns 
geschieht wie sichs anlflszt Luthers br. 2, 597 ; wie ihr aber 
euch mit geberden anlasset Kirchhof wendunm. 139*; 

die veilgen brechen aus, doch lassen sich incleiohen 
das bleiche sorgenkraut und scharfe senf wol an. 

Omi 1, 422; 

wie sioh der bimmel pflegt im frfthlint ansulaesen. 

Windeis Artost 11, 65; 

wo die tragödi so anmuthig wie sich der anfang anlfisset. 
Giypbius l, 731; cs Iftszt sich fast so an (sieht beinahe so aus). 
Günther 812 ; mülstein aus dem Albertsbügcl, als welcher 
stein sich am allertücbtigsten dazu anliesz. Feltenb . 2, 319; 
nach einer trüben nacht Iflszt es sich doch zu einem heftern 
tage an. Mdsaeos 4, 168; der wirt war ein feiner höflicher mann, 
der sich gegen fremde gflste sehr wol anlassen konnte. Weise 
ersn. 8; wir wollen sehen, wie sich der neunde tag anlflszt 
(bei dm kranken). 360; vielleicht lass ich mich desto besser 
als kuppler an. Schiller 201; der geistliche erzählte ilun, 
dasz der alte sich schon recht gut anlasse und dasz man 
hofnnng zu seiner völligen genesung habe. Güthe 19, 246; 
meine kinder lassen sich zu gescheidten jungen an. 20, 135; 
es liesz sich an als möste der mann endlich sein weih mit 
gewalt entführen. Klingen 4,108; und gerade jetzt Iflszt sichs 
zum interesse an. J. Paul Nepomukkirche 127; alles Iflszt sich 
jetzt wieder zum frieden an; es Iflszt sich an, als wenn 
keine arznei mehr helfen wollte. Man darf auch hier, wie 
in ähnlichen redensarten einen sinnlichen Ursprung voraus- 
selten, das getraide lüszt sich heuer gut an, der wein Iflszt 
sich herlicb an konnte bedeuten: an die halme, ähren, an die 
reben; das kind Iflszt sich wol an, an die knocken, beine. 
der abgesogne gebrauch weist davon nichts mehr, und fügt 
andere vraeposilionen, wie zu, bei. 

ANLÄSSIG, inveclivus. Frisch 1, 579* hat ohne beleg on- 
Iflssige wort, verba quae rixam movere posswnt, womit man 
einen hart anlässt. 

ANLASTER, n. vitium, macula, mhd. Master: 

tust aber allen wol erlernt, 

dag nlemon alsd «telec iat, 

der al der werlde und alle vrist 

tö wol se willeo mftge gelebeii, 

im werdo Alaster gegeben. Trist. 390, 14; 

•iben Datier, septem vüia. altd. bl. 1, 302. 

wie vH ein rot müg anlatter hAn 
das wiset diser sprach bie. 

ein spruch des Conrad Schlapperitsin, wahrscheinlich vom j . 
1445, gedr. in Mones ans. 8, 175; obwol der brenner (das 
wetterleuchten) ein gemeinsames anlaster ist den gewAchscn, 
so greifet er doch am meisten das getrflid an. Muralt eidg. 
s. 57. wir sahen unter den susanmensetsungen mit ab mhd. 
4 öfter dm nhd. ab entsprechen, hier steht es dm an sur 
teile und Master ist auch dm sinne nach ein an etwas fal¬ 
lendes lastsr, nicht anders würde mhd. Asanc adustio aus an 
sengen su deuten sein, aber noch näher in der bildung liegt 
anmal, anamMi. 

ANLASZ, «n. occasio, ansa. sinnlich, der anlasz des Was¬ 
sers, balgs, rades, hundes. man könnte auch tagen, obschon 
für beides keine beispiele verseichnet sind, das war ein har¬ 
ter, rauher anlasz, der tniasz des korns, des kindes ist gut 
gewöhnlich aber ist anlasz gelegenheit, und es heisst einem 
anlasz geben, machen, benehmen, anlasz haben, bekommen: 
anlasz und ezempel. Kirchhof wendunm. 578; 

wer ihr anlass auoh su rschtem zoroe gibt, 
erfahrt was sie vermag. Oms 1,92; 

fahre fort und mache mir 
anlass künftig mehr su schreiben. 2, SS; 

aus betrübnüs kummeo thronen, die doch sind so bell und klar, 
ob sie klar, so sibt doch keiner, was ihr eigner anlass war. 

LotAU 2,9,97; 

dis alles gibt uns füg and anlass gnnng su freuen. 

Flshins 122; 
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warum will man den neid zu Iftttern «lass geben I 

Garrsitrs 1,14; 

der bat gar wenig anlass auf zeitliches glück zu denken. 

Weise kl. leule 203; 

wo soll man oehte freundschaft Anden f 
das lockwort klingt doch gar au fein, 
und kann die honen au verblöden 
dar anlati achönater hofnung sein. 

Haoidoin 2, 33; 

ao muss, da anlaaa ihm au dieser wähl 
der Hehler gibt, sieh David für sein volk 
dem tode weihn. Klofst. 10, 70; 

dies war der anlasz zu dem geaetze. 12,02; der dichter hatte 
wol gewust, dasz in erholungsstanden auch kleine anlässe 
zu zwecken führten. 12, 1S4; nicht den geringsten anlasz 
wird er verrathen, wenn er seinen vortheil versteht. Lessing 
6, 270; er hatte noch keinen anlasz, und die Wahrheit zu 
sagen, auch kein verlangen gehabt sich darnach zu erkundi¬ 
gen. Wieland 1,221; auf der andern seite lieszen die bonzen 
.. diesen anlasz ihre verfallenen Angelegenheiten herzustellen, 
nicht unbentUzt. 7,00; und unsrer gebieterin ist zum schmäh¬ 
ten der anlasz benommen. 4,07; nach dem anlasz dieser Ur¬ 
bilder die räume auszumahlen. Göthe 17,211; Übrigens waren 
diese tage zwar nicht reich an begebenheiten, doch voller 
anlttsse zu ernsthafter Unterhaltung. 17, 212; der einen wie 
der andern zu folgen fühlst du eine art von innerm beruf, 
und von beiden seiten sind die äuazern anlttsse stark ge¬ 
nug. 19, 127; so brachte ich manche vergnügliche stunde 
durch anlasz solcher aufträge zu. 24, 238. Im recht wird von 
der that selbst ihr anlasz unterschieden . Fischakt gebrauchte 
das wort weiblich: der mann sollte seiner frawen keine an¬ 
lasz dazu geben, ehx. 07, oder wdre es der acc. pl. m. ? 

ANLASZBRIEF, m.: notdürftig compromiss und anlaszbrief. 
Luthes 3, ioo\ 

ANLATSCHEN, talipedare, ein gutes, bezeichnendes wort: 
die schuhe anlatschen, anschleifen, nachlässig an die fitze 
streifen; sie kommt angelatscht, angeschlcrfl, mit haibange - 
zognen panto/feln gegangen, s. latschen. 

ANLAUF, m. ineursus, assuUus, ahd. anahlouf und ana- 
hlouft, nnl. aanloop: ziehet an den harnisch gottes, dass ir 
bestehen könnt gegen die listigen anläufc des teufels. Ephes. 
0, 11; gott behüte uns für alle listige anläufe und gesuche 
des teufels. Luthess br. 3, 456; anlauf. Rihel Uv. 12; den 
feindlichen anlauf in festungen erwarten. Kisciihof disc. mil. 
vorr.; da man sich des feindlichen anlaufs am meinsten be¬ 
sorget. 133; sie laufend stärkt anlaufs in einandren. Mün¬ 
ster 747; dasz sie die von Lacedemon des ersten anlaufs (im 
e. o.) erschlugen. Fionsf. 3, 240"; zum ersten anlauf f&ren. 
Garg. 264*; wider alle anläufe der laster. Aug. Büchners trost - 
Schriften s. 80; 

des meers anlauf ond ablauf. Wzcukeiin 227; 

hier weist er nichts von leid, von anlauf, von beschwerden. 

Canitz 52; 

wegen täglichen anlauffs) der Schuldner. Salinie 167; ich 
fürchte mich vor niemand mehr als vor einem thoren, der 
einen anlauf nimmt klug zu werden. Göthe 11, 71; nur mit 
ihnen wollt ich leben, meine jugend nutzen, genieszen und 
so du alter im treuen redlichen anlauf. 21, 161; (nach der 
ersten ausg. der wanderj. von 1821 stellt die neuste ablauf 
her, dem doch die subjectiven adj. minder Zusagen); er nimmt 
immer erst einen anlauf durch bewegung der lippen und 
nachbelfen der bände und arme, bis er denn «dheh was er 
gedacht herausstöszt 27, 148; du ist gut für den ersten 
anlauf. im der baukunst heisst ein emporlaufendes glied der 
seule anlauf und in den gewerken ein theil des schräg in die 
höhe steigenden herdes auch der anlauL Das geschleckt des 
Wortes erscheint nicht überall männlich, wie ahd. anahlouft 
weiblich war: ist u ein anlauf dag (die?) Undankes geschiet, 
die stet einen schOUng pfening. weisth. 1, 515. 

ANLAUFEN, assilire, incurrere, offendere, nnl. aanloopen, 
am einem, am etwas laufen, von gewisser und flat ( wie «ge- 
hen), wider den berg «laufen, gegen das wilde thier anlan- 
fen, hauptsächlich aber ein kriegerischer, darum sehr gangba- 
rer ausdruch, im sturme wider den feind, wider die bürg, 
wider die mauer «laufen, zurückprallen und nichts ausrich- 
fem, mit blutigem köpf «laufen; im finstern läuft man überall 
«; du schif ist (am feiten) «gelaufen; welche in «sehen 
und «laufen, der angesicht wird nicht« schänden, ps. 84,6; 
müssen sie anlauf« und fallen. 27,2; so werde ich in Jas- 
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sen anlaufen. Ez. 3,20; sind sie darumb allgelaufen, dau sie 
fallen sollen? Rom. lt, ll; dau ich täglich werde angelaufen. 
2 Cor. lt, 28; hiermit wil ich iederman verwarnet haben, das 
er nicht durch römischen hrndel und doctor Ecken beschie¬ 
lten an mir anlauf. Luther 1,345"; so aber du iemand sich 
vermisset zu wagen, der sol wissen, das er anlaufen wird 
in die Ungnade des allmechtigen gottes. 2, 56*; warumb ich 
wolt still schweigen und sie getrost anlaufen und sich ergern 
lusen. 3,142*; da laufen sie denn recht « und versündigen 
sich auch « gotL s, 235*; an Tertuliiani sprach hat er «- 
gelaufen und sich daran gestoszen. 3,472*; weil sie « in 
gelaufen und kein recht haben. 4, 28*; wenn sie fületen, 
das sie so oft angelaufen und gefeilet betten. 5, 54*; wie 
auch Salomon spricht, du soll nicht allzugerecht sein, du 
du nicht anlaufest. 5, 246*; «liefe und feüete. 5,251*; wie 
gar schendlich laufen doch solche lügener an? 5, 300*; die 
schrift uberal strafet auf menschen trawen (drohen) und 
zeigt, das sie feilen und anlaufen sollen. 6, 66*; wirst aber 
weidlich mit dem köpf anlaufen und dich stürzen. 6, 188*; 
aber m« sihet auch, wie sie gar weidlich drüber «laufen 
und nichts schaffen. 6,13t*; da liefen sie « und verbnndten 
sich. 6, 238*; 

so oft es (das heer) lof ein sturm an. H. Sachs 1,146* j 
die pawrenhund mich laufen an. If. 4, 2* $ 

m« leret st kriegskunst und anschlflg, schickt sie an sturm¬ 
sten «zulaufen. Frank weltb. 08*; dise stal ist, so das mör 
anlauft, ein inse), so es ahlauft, gehet m« zu fusz in die 
statt 189*; so nun der feind begert ein sturm anzulaufen. 
Fronsp. kriegsb . 1 , 132*; deswegen diejenigen angelaufen und 
erstummet sein, die es vor das moly erstlich ausgeben haben. 
Tabeinakmontanus s. 686; bei grossen anlaufenden gewässera. 
Garg. 133*; wasser soanlauft 287*; dapfer den sturm anliefen. 
147*. 265*; dasz sie so übel angeloffen waren. 199*; der anlau¬ 
fend stram. 238*; sie ( die reichen) werden von allzu vielen, 
die etwas bitten, angelaufen, pers. rosenth. 7,20; 

nun die grimme notb 

uns mit emblosxtem schwort schon aninuft. Gitphius 1,13; 
willst du, dasz er übel «laufe, vertrieben werde? 1, 938; 
einen jedwederen, wie unvernünftige thiere thun, ohne un¬ 
terscheid anlaufen. Opitz poeterei 24; 

ein wildes grimmes tbier läuft alle menschen an; 
angeloffen wasser ( angeschwollnes, gestiegenes). Zinigi. 2, 35; 
umb eine zehrung «laufen. 2,11; den generalsturm anlau¬ 
fen lassen, 2,116,18; der die wasser «laufend machet. Auer 
proc. 3,6; er ist gieichwol dreimal angelaufen. Weise kl. leule 
95; ich wolle vil ehe beflissen sein, meinen abgesagtesten 
feind anzulaufen. Jucund. 27; 

für meinen pari, mit grossen herrn 

und meiner Urian 

Iss ich wol keine kirechen gern. 

men läuft, verdammt oft ao. BSsets 24*; 

niederbaogenden hau te*, die wangen von thräoeo hofbuchtot. 

wandert es dürftig einher, liuA an aie freunde des vstors. 24t*; 

der mensch läuft mich auf alleo straszen an. Hippel br. t3, 
19; ohne auf das äuszerste hart anzulaufen. Herder 1 , 181; 
wenn einer, der friedliebende leute gerne neckt, endlich ein¬ 
mal anläuft und Schläge bekommt. Kant 4,169; der verdient 
es freilich auch, dasz er übel anläufr. Tieck 0 ,120; da der 
hügel am höchsten anlief (hoch empor lief), i. Paul flegelj. 1, 
54 ; die fläche läuft sufi an; die schulden lauf« täglich hö¬ 
her an, mkd. schulde ligent und fülent niht, rögent nihL 
anlaufender schade. Haltaus 34. angelaufene falten in flauen - 
kleiden%. Leipziger Stadtordnungen 1544. 4. D ii*. die lüsze lau¬ 
fen «, schwellen. 

Wie sonst die hunde du thier «laufen, der Jäger eie du 
thier anlaufen lätzt, läuft umgedreht auch das thier an, 
kommt dem jäger zu schütze und anlaufen lusen gilt vom wilden 
sthwein, wenn es auf das fangeisen anläuft. ein« anlaufen las¬ 
sen, heranlassen, um ihn bald abzuwehren, ablaiifen zu lassen . 

lischt zu übersehn unsre trefliche, lebendige redensart: du 
glas, der Spiegel läuft an, wenn ein hauch an ihn läuft, über 
ihn /liegt; du fenster, die scheibe läuft « vom frost; st 
heisst eben wol, du glas ist «gelaufen, angeflogen, der 
wein ist «gelaufen, mit kahn, Schimmel, wird anbrüchig; 
den stahl blau anlauf« lusen, frans, bleuir Fader; der an¬ 
gelaufene glanz aeinef glückt, kebetatus nitor; du feld ist 
schon «gelaufen von grüne, ohne Zweifel alte ausdrucks- 
weise, für welche sich zufällig kein älterer beieg bietet als aus 
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per#. bitnttp. 9, 19: obfcbon ein Spiegel »lauft, wenn man 
Ibii »bauchet sie gehört unter die von J. Paul gemhbrauch- 
ten: der Silberblick des himmels läuft mit zertragenen dun¬ 
keln flocken sn. Hup. 9, 139; der leidenkelch, nass und 
schwarz angelaufen. TU. 9, 143; da nach den theologen die 
raobren Chams enkel blosz durch den fluch Noahs so schwarz 
aitgdaufen sind, biogr. bei. l v 137; gesicht eines gehängten 
schwarz angelaufen. Fibel 44. 

Cent transitiv lässt BCigks ein weib dem manne die hür- 
ner wieder anlaufen. ( die stelle steht unter ablaufen.) 

ANLAUFEN, n. incursus, assultus : sie haben sich gestoszen 
an den stein des anlanfens. Röm. 9,33. 

ANLAUFERN, weidmännisch was anrühren, läufervögel, rühr- 
vögel auf dem herd haben und die wilden vöget damit an¬ 
locken. s. anrühren, ansilen. 

ANLAUFT, was anlauf: das sind nu solche anlaufte, da¬ 
mit er (teufet) die ganze Christenheit angreifet. Luthes 5, Mb*. 
könnte beides m. oder f. lein. 

ANLAUT, ui. inilhtm vocis, der laut oder buchstab, mit dem 
ein wort anhebt. 

ANLAUTEN, das wort beginnen, binden lautet an mit h, an¬ 
lautendes b. 

ANLAUTEN, eampanam pulsare, campana signvm dare in- 
choandi: ein metten, vesper wol an- und eingelitten. Garg. 
249*; die kirebe, den feieriag, feierabend, die arbeit, mahlzeit 
anläuten; es läuten sie (die stunde) an grauenrolle geister. 
Fa. MOller 3 ,151; glocke, die von einem faulen küster ange¬ 
läutet wird. RtrriKE br. 3, 243; 

bald ich anfoutt, die pfort aufgieng. H. 8 acis 1,275*. 

ANLEBEN, vivere incipere, gebildet wie aufleben, ein selt¬ 
nes wort, dessen sich Jon. Riemer bedient: in dieser bestür- 
zung getröstete er sich damit, dass sein überwundener wie- 
derumb ein anleben ron sich merken lassen (lebensseichen 
von sich gab), pol. Stockfisch s. 289; die erste liebe war die 
unschuldigste, welche noch in meiner kindheit gegen ein an¬ 
der kind anlebete. pol. colica 944. 

ANLECHZEN, gegen etwas lechzen: 

ha, dann blick und lechz ich mit entzücken 
jade hlume deiner Schönheit an. fiuaeta 99". 

ANLECKEN, allambere: die ziegen lecken die steine an. 

ANLEG, f. ahd. analegi? bedeutete an einigen orten eine 
angelegte klammer; anderswo ein sum ausschenken niedergeleg- 
tes Weinfass (Scrmillir 2, 449): ein anleg wein ausschenken. 
Cimels Maximilian s. 173. 

ANLEGEN, apponere, imponere, tnferre, instruere, goth. 
analagjan, ahd. analeckan, mhd. anlegen, nnf. aanleggen. viel¬ 
fache bedeutungen, wobei von den sinnlichen ausgegangen wer¬ 
den muss. 

1) an den leib und theile des leibs legen: die mutter legt 
das kind an (an die brust); die kette anlegen (an den hals); 
das armband anlegen; den gürte! anlegen (an den leib) ; das 
schwert anlegen (an die hafte); die waffen anlegen. o hd. 
wieder mit doppeltem acc. du legitäs dih ana suert, nhd. leg¬ 
test dir du schwert an. lasset uns anlegen die waffen des 
liechts. Röm. 13,12; 

eile disse liebeswaffen leg leb an. Gottsr 3, 520; 
dem gefangnen die fessel anlegen, ohd. haftan man fegarün 
analeckan; 

dir wir! dar strick salbs angeleit, fasln, sp. 55,1 1 
dem imssethäter die schrauben an den daumen anlegen. dem 
pferde den zäum, sügel anlegen; legt die sennen (sehne) an. 
Garg. 119*. Zumal gehl diu anlegen an den leib auf das 
ansiehen des gewands und einseiner kleidungsstOcke : und legt 
hn den leinenrock an. 9 Mos. 8, 7; und sol den heiligen lei¬ 
nen rock anlegen. 16,4; lege dein kleid an. flalä 3, 3; der 
den harnisch »legt i kön. 20, lt; du menschenkind sihe, 
man wird dir atricke anlegen. Bs. 9, 35; du soit deinen 
schmnck anlegen. 34, 17 (Luise 3, 194. 985) ; benle wie eine 
jungfraw, die einen tack an!eget nmb Iren breutigam. Joel 
1,1; Und legten Ihm einen purpurmantel an. Matth. 27, 39 
(ahd. rät lahhan umbi biglbun inan); 

Tbwrdank lagt sieh in ssio seag an 

und reit hinter hin auf dis pan. To Uerd. 54,99; 

wir wallen in (den mmaSai) ir anlegen. fasin. ip. 970,24; 

das aiächt er snnsl nH legen an. flaAHf nerrenseä. 399; 

die kind waren mR Mehlem gewand angelegt Firn weltb. 
99*; die andern d99 adfb, ao noch übrig und in schnöden 
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kleidern angelegt waren, in*; dn soll den Aaron anlegen mit 
den heiligen kleidern. Reisirkr Jens. 49*; habe ich das ge- 
bürlichc und gebräuchliche klägekleid tngeleget Sciweim- 
cber l, 91; 

kleidung ist der mann, 

wer sie bat zu legen an. Fischst Garg. 112*; 

etliche in leidkleidern angelegte dieoer. Äther 419"; 

sie bst diesmal ihren ganzen Staat angelegt; das mäntelchen 
mag sie nicht mehr anlegen. auch ohne beifügung des klei¬ 
det heisst anlegen ankleiden, sich anlegen sich ankleiden: 
sorget nicht was ir essen, trinken und anlegen solt, sucht 
zuvor gottes reich und sein recht Luther 2,179*; es was ein 
hüpscher, grosser man, woll angelegt (angekleidet). Tho. Pla¬ 
tes s. 75; 

ich lig oft drei woebeo angelegt (unavsgetogen in den kleidern). 

fasln, sp. 594, 8; 

wie war er angeleget! 

mit purpur und er trag mit gold gestickte tebuh. 

Gairaius 1, 54; 

ich Hess mich als ein weih durch meine freund anlegen. 1,200; 
auf denn und legt euch sn als prisster. 1,67; 

der keiser gieng heim und legt sich anders an. sch. und 
ernst 9*; komm mit mir in die kammer nnd hilf mir, daa 
ich mich anlcg. 48*; 

ich will heim and mich legen an 

auf morgen nach dem allerbesten. Atom 8*; 

•o steht er auf mit ihr ( der morgenröthe), sein haupt ist ihm 

nicht schwer 

▼on einer frembden last, er pflegt sich ansulegen 
zwar tauber doch nieht stolz mit seinem morgensegen. 

Opitz 1, 93; 

ich hatte mich besser angelegt Opitz Ary. 1,518; 

nicht anders leget sich die blumengüttin an 
als meine Magdslis. Göirrisa 561; 

dasz er sich niedersetzte, zu verharren, bis sie sich angele¬ 
get Simplic. 2,102; sie legt sich von beute schwarz an; der 
hof hat trauer angelegt die beispitle Uhren, dass statt des 
älteren einen das kleid anlegen guagt wurde einem anlegen 
oder einen mit dem kleid anlegen. su einfachem legen lässt 
sich an mit acc. fügen, nicht mehr su anlegen: ich lege 
das kleid an mich, aber ich lege mir das kleid an, doch je - 
nu drückt nur sinnliches an den leib legen, nicht ansiehen, 
ankleiden aus. 

2) band anlegen, manum inferre, feindlich anlegen: lege 
deine hand nicht an den knaben, und thu im nichts. 1 Mos. 
12 , 12 ; legt die hand nicht an ihn. 37,23; aber aller, die in dei¬ 
nem banse sind, so eine hand an sie gelegt wird, so sol ir 
blot auf unterm heubt sein. Jos. 2, 19; denn sie legen ire 
bende an seine friedsamen. )ps. 55, 21; da traten sie hinzu 
und legten die bende an Jeaum und griffen in. Matth. 26,50 
(ahd. legitun iro hant in then heilant ana). für manum in¬ 
ferre sibi sagen wir die hand an sich legen, nicht anlegen. 
Da aber der begrif mawus iticAi Übertritt in den von potestas, 
so heisst u auch gew*lt anlegen: sie versprach ihrem eige¬ 
nen leibe keine gewalt ansulegen (tim tnferre). Weise kl. 
teufe 194. folglich auch den tod anlegen (mortem inferre) : 
dasz man eben für die, so den tod anlegen, stirbt Lutheu 
br. I, 67; 

was aber will du ihr für «inen tad anlegen! Opits 1,199; 

(sie) haue jftmmerlieh den tod ihr an geleget, 
sich an aia tuch gehenkt. 1, 196; 

wann dir die ganze weit such schon den tod ahtohllgt, 
so kan er dir von dir selbst werden angelegt. 

Wirmes Ariosi 4, 19; 

ob ir 9olches (Unglück) durch einen selbst angelegten tod 
vertreiben könnet Weise kl. leute 193. Man sagt dugleichen 
in andern guten sinn band anlegen für ans werk greifen, 
etwas an fassen, s. b. die band anlegen an-den pflüg, an den 
wagen; in den weisthümem bei der Hilfe, die dem abstehen¬ 
den geleistet werden soll: einen fass aui dem Stegreif ftbun 
und hand anlegen. weisth. 3, 988. die letzte hand anlegen, 
elfter tache dU leiste Vollendung geben / hand mit anlegen, 
arbeiten helfen . goth. handuna analagjan, segnend und hei¬ 
lend die hände auf eisten legen. 

9) dn gerftth anlegen. die azt, du heil anlegen (an den 
bäum, an die wurset) ; ein schloss, eine klammer inlegen (an die 
thür); die sichel anlegen (an das getraide) ; die rrife anlegen (an 
das fass) vgL antreiben; den kammer anlegen (an die reife); 
du fass sum ausschenken anlegen; du gewehr anlegen (an den 
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backen); die Hinte aniegen und sielen, sum schass inlegen; 
absolut, aniegen auf etwas, Mm, absehm, es war darauf 
angelegt, eisiert; das achif aniegen (ans Und), mit dem scbif 
aniegen. 

4) holl aniegen, au dm firner, damit et fortbrenne : schlag 
mir feuer, leg hols an, stell wasser bei! Göthe 13, 148. «w- 
gekehrt, (euer aniegen, an das hole, kaut, dach: 

was hast du fDr eia feur, o Saul, nicht angelegt! Gairaius 1, 569; 

gestern ist im schloss feuer angelegt worden. 

6) ein gespinst und gewebe aniegen, telam ordiri : die 
spinne legt ihre feinen füden an das fenster an; die raupe 
hört auf zu fressen und legt ihr gewebe an, spinnt sich ein; 
den rocken sum spinnen aniegen; es ist mein rat, das man 
ieglicliem ein kunkcl anleg, das er spin. sch. und ernst 860; 
der webende legt den faden an, settelt an: du hast den fa¬ 
den wol angelegt, oder auch bloss : du hast es wol angelegt; 
ich habe den faden wieder aufgefhsst, den dein tat er ange¬ 
legt batte, raubbegierige, unwissende diener hatten ihn zer¬ 
rissen. Kliwger 6, 196. auch der nistende vogel webt gleich - 
mm, legt sein nsst an die sweige an, der seisig am giffitl 
hoher er len: 

eio seisig, der sein nest nur eben angelegt Haskdorn 5,128. 

Wie der vogel batä, legen sich menschen hftuser, dörfer und 
stadtc an, das haus ist schon angelegt, der grund an den bo- 
den gelegt ; äcker, wiesen, felder, gärten, Weinberge, bäfen 
aniegen; eine lebendige hecke, eine mauer soll hier noch an¬ 
gelegt werden; so unschädlich und geschickt für öckcr und 
wiesen sind die fruchtbäume angelegt. Klinger 8, 37; spar- 
geln auf dem beete aniegen. sich aniegen, sich anbaüen: 


Ä) einem ehre und schände, schmach, gleßahsßm mit obren- 
seichen oder fasset aniegen, heute wiederum anthun: 

welch« freu in (den Kein) bei ir trogt, 
die wirt gross wird und eer angelegt. 

fastn. sp, 766, 8; 

wer einem narren ehre aniegt, das ist als wenn einer einen 
edlen stein auf den rabenstein würfe, tpr. Sei, 26,8; und die 
uns dünken die unehrlichsten sein, denselbigen legen wir am 
meisten ehre an. l Cor. 12, 23; ich acht es sei übrig enug, 
das ich eins manschen wort so viel ehre anlege, das ich be¬ 
kenne es sei war. Lutuer l, 129*; weil sie mir, dem wirt, 
keine ehre anlegte (keinen guten morgen büte), so wäre ich 
auch nicht schuldig sie su grüszen. Scbwemichen 2, 85; dasz 
sie die edel creatur so übel anlegten. Garg . 232*; als erden 
andern göttern der früchte allerlei ehre anlegte und Dianen 
aussen lieaz, ward die göttin ergrimmet. Oroz l, 277; 

(das du) an irn töcbtern und an ira freuen 
groas sehend und schmach hast angelegt. 

fastn . sp, 299,18: 

strafe die uns alle schände aniegen. 2 Mau, 1,28; die Schwer¬ 
iner, die dem evangelio nur schände aniegen. Lutier 8,165; 
und wissen, das die in (den ehsland) verachten, nicht allein 
für der weit schände anrichten, sondern auch der hohen hei¬ 
ligen hochzeit Christi und der Christenheit unehre und schmach 
aniegen. 6, 857*; sie werden sich bülicher annemen der schmach, 
io der Cardinal mit der that dem stam anlegt. 6,358*. br. 6,85; 

komt euch mein bruder auf dem weg, 

er legt euch an ein schände. Öhlarb volksl, 432; 

sie wissen nicht, das sie auch gott 

•ambt dem küoig aniegen spot. Schirl»l Saul 8*. 


dann legt der mensch sich an, verbringt auf seinem gründe 
und iickeru den berur, worau er ist bestimmt. Out* 3,175. 

eine kirche, bürg, festung aniegen, su bauen, su errichten an- 
fangen. alles wurde so künstlich ausgeführt, wie es angelegt 
war. vgl, anlage. 

6) aniegen noch von andern dingen, die gelegt, hingelegt, 
gespreitet werden: locken aniegen, das haar kräuseln ; die gar- 
ben aniegen, in der tenne sum dreschm ausbreiten; den mist 
auf dem acker aniegen, ausspreiten: wann der mist faul ist, 
ist er gut anzulegen. Fischakt grossm . 20; den mahlem, die 
erste schwache färbe aniegen, außragen, den wald grün, die 
berge braun aniegen, etwas aniegen, entwerfen, minen anle- 
gen, die gesprengt werden ; Zölle, steuern, samiungen aniegen; 
die meisten bibliotheken sind entstanden, nur wenige angelegt 
worden. Lessing, aniegen ansetsen: er legt fett an; rost 
legt sich an das eisen an, der hrei an den topf; salz legt 
sich an, sekiesst an. 

7) figürlich, ein verbrechen, einen betrug, mord aniegen: 
ohne einigen anachein eines angelegten betrugs. Kant 3, 89; 
der angelegter buberei unwissender junker. Kirchn. wendunm. 
76*; durch aogelegte meuchelmorde. Schiller 1078. einem 
leid, trübsal, plage aniegen, wo wir heute sagen anthun, bei 
Luther häufig: du aber, der du den Juden alles leid anle¬ 
gest. 2 Mau. 7,31; vergelten trübst! denen, die euch trübaal 
aniegen. 2 Theos, l, 6; die tyrannen, so das evangelium ver¬ 
folgen und mir alles leid aniegen. Luthes 4, 434*; der für-, 
sten und tyrannen, die ire weltlichen unterthanen flugs unver- 
hört gefangen, geschätzt, veijagt und alle plage angelegt ha¬ 
ben. 2, 237*; die so den tod aniegen. 3,28*; die leidigen pre- 
diger, die den leuten alles herzeitleid aniegen. 3,305*; seinem 
nächsten alles leid aniegen. I, 327*; wie wils denen gehen, 
die den armen noch dazu Deinen was sie haben und legen 
in alle plage in? 3, 394; es haben könige und fürsten den 
dienern Christi alle plage und Unglück angelegt. 4,472*; bis¬ 
her haben sie für ketzer alle die verfolget und alle plage an¬ 
gelegt. 5, 279*; wenn sie sehen, wie es ihnen gehet In der 
weit, die inen alle plage anlegt uad nicht einen bissen brots 
günnet. 8, 410*; das es kriegen die eisenfrester, den es nie 
gedacht ist, und dazu den lauten alle plage dafür aniegen. 
6)413*; da wehet ei erst savrer unter äugen, wenn ich dem 
sol hold sein, guts thun und wündschen, der mir alles herz- 
leid inlegt 6, 49*; ir lület und klaget, du ir mitten in der 
weit bleiben müsset, die euch nicht leiden wil and alles Un¬ 
glück aniegt 6,196*; gegen denen müssen wir, die da wollen 
Christen sein, allerlei plag und Unglück haben und müssen 
nur täglich des. ergesten warten, was uns der teufel und die 
weit Ion aniegen. 6, 227*; aber du die Jüden uni armen 
Christen alle herzeleid aniegen. $ t 96*. 


o 


9) leben, tage, jahre, zeit, dienst, fleisz, ernst aniegen: 
herr, ich hab mein leben übel anlegt Luthes 4,488*; 


der bat sin tag geleit bau an, 

dan Herculesle hat getan. Braut narrsnsch. s. 129; 

der lev sein leben also an. Atbkr 34*: 


(ich klage) dass ich meine junge tag so übel angelegt habe. 
Frei garteng . 60*; ihr die ihr nun allbereit 60 jabr verloren 
habt, mögt die fünf übrige die ihr vielleicht noch habt, vor 
gewinst rechnen und selbige wol aniegen. per«. baumg, 9, 1; 
die keiser ... die mit lust 

zu aller frembdigkeit aolegten seit und kost. OriTS 376; 


wer nichts tbut der bat viel gethao, 

dass er die seit ao schlecht legt an. Loeio 3,6, 91; 

schreib mir bisweilen ... 

ob wol die jungfer braut anleget ihre seit. Gamms 2,76; 
wie rühmlich du die seit auf schulen angeleget. Caniti 57; 


so seugst du such nicht wenig, 
wie wol du deine zeit bei dem best angelegt, 
der unsers lindes last auf aeinen acbseln trägt 

Flibiro 47; 


da ich solche börste, that min ser wehe, das mein hmlich 
treuer dienst so übel angelegt were. Luther 1,143*; 

Aicides bat im jagen 

den ernst, mit welchem er die riesen lodt geschlagen, 
nicht minder angelegt Oms 1,7; 

der mensch pflegt zwar mit vielen dingen 

die zeit das kurze pfsnd des lebens tu vollbringen 

und leget allen wlts bei schönen künsten an. I, 23; 

wenn eu dem, was hiebevor in diesem buche erxehlt ist wor¬ 
den, die vornemlicfa ihren fleisz werden aniegen, welche, par¬ 
ieret 71; fleisz aniegen. fastn. sp . 887, ts; allein wird es seit 
brauchen, in welcher ich geduld und du fleisz anzulegen nö- 
tiiig haben werden. SimpL 1,37; 

der so sein pflind wol angelegt 

wird sweifeeh mehr bekommen. GOrtisr 34; 


dasz er solche gäbe gottes und grossen verstand in der Schrift 
schuldig sei anzulegen. Luthers br. 6,611; solches geld legte 
meistens an lauter waareo. Felsenb. I, 36; weil die güte so 
übel angelegt. Gamms 1,26; 

wie wir ein theU der güter 

so köstlich angelegt. Götsi 9,254. 

wir sagen heute sein geld, «ein vermögen, Capital, sein pfemd 
aniegen, doch lieber seine zeit, seine jahre anwenden, verwen¬ 
den, mühe, arbeit anwenden, abschon aniegen etatthafl bleibt: 
ich habe mich vom müsziggange iosgearheitet und in der stille 
liergesetst, um meine seit edler anzulegen; diese gaben, diese 
wolthaten sind gut angelegt, front, employer, mpUcare, im- 
mitten, in den weisthümem oß: frage aniegen, steilen. 
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10 ) nicht seile* steht bioues anlegen, s. h. in de* wtislhü- 
mem angelegt » gefragt; et wol oder Übel anlegen ee mit 
einem anlegen, ee auf etwu anlegen: du es dennoch unver- 
loren sei, sondern wol angelegt und fiel gute damit geschaf- 
fet werde. Lorasa 5,413*; es gibt oft einer etwas, da ert übel 
anleget, dargegen gibt, einer Ä er* ser wol anleget. Sir. 20, 
10; warum legtest du es so heimlich an?; mit seim knecht 
bet ein wirt angeleget (verabredet), welches weins er in hiesz 
bringen, so solt ers nicht thnn, er geb im denn ein wanei¬ 
chen. Pauli schimpf cap. 130. 5t*; der ant legt mit ihm an. 
0*; derbalben sie mit einander anlegten, welcher zum ersten 
kratzt, der soll den fuhrlohn für sie bezahlen, wcglcürser 17*; 
er legt sich mit bOsen leuten an (gibt sich damit ab); wie 
gefährlich es sei, mit der weit sich anzulegen. Seal g. I 445; 
sich mit einem anlegen bedeutete auch einem beiliegen, con- 
cusnbere (Schseli.es 2, 449); in Lappenland anlegen (mit dem 
schiß. Garg. 224*; es ist gegen euch angelegt, ich weitz es 
gewis. Fa. MOlles 3,393; ich brauchte es nicht so künstlich 
anzulegen, als ich es getban habe, und ich überredete ihn 
doch. GOtbe 14,144; er glaubt es sei auf kleine Prellereien 
angelegt 14,165; kein mann, auf den sies anlegte, hfltte sich 
terwahren können. 30,4; dass ich» auf etwas anlege. J. Paul 
biogr. bei. 1,50; wenn es die natur bei den frauen nicht auf 
den character anlegte, .. so hat sie ihnen die schönsten lu¬ 
genden gegeben. Klingeb 12,100; plane, die (es) blosz auf den 
ferstand anlegen, sind jederzeit ferrecboet Hibfel 12, 295. 
natürlich können auch substantiva ausgedrückt sein: ich hoffe 
meine verstandesth&tigkeit auf die übrigen gegenstände vor¬ 
teilhafter anlegen zu können. Kant 3, 07; den kleinen an- 
schlag zu fereiteln, den der lüsterne alte Sünder auf die 
schwarzen äugen und runden arme der korbmacherin ange¬ 
legt zu haben schien. Wieland 8, 273; übrigens schien der 
unterricht nur auf prellerei und bescbämung der Scholaren 
angelegt. GOtoe 24,233; es ist ein ungelegter (abgekarteter) han- 
del; die ganze sacbe war schon längst angelegt man kann sich 
leicht dabei irgend ein sinnliches anlegen tm Hintergrund denken. 

ANLEGESCHLOSZ, sera pensilis, ein angehdngtes, ange¬ 
legtes schloss, was sonst bloss anleg oder anlege hiess, auch 
Vorlegeschloss. 

ANLEGUNG, f. insidiae; die sollen die brunoen aus an- 
legung und heimlicher practik vergift haben. Fbank wellb. 157*. 

AN LEHN, n. mutuum, foenus, ahd. analOhan (Gurr 2,124), 
die anleihe: ein anlehn suchen, abschlieszen, bewilligen. 

ANLEHNE, f. reclinatorium, avaxAiopos, die lehne, an¬ 
lehne der drechselbank. 

ANLEHNEN, acclinare, reclinare, avauUveiv, accumbere, 
incumbere, ahd. anahlintn, «int aanleunen, zuweilen noch in¬ 
transitiv: der rechte Hügel des heers lehnt an den wald 
an, ein rasensitz lehnt an die wand an; Julie lehnt an, ent¬ 
schlummert Fa. MOller 3, 335; lehnt er doch überall an. 
Gütme bei Schöll 233. Gewöhnlich transitiv, die thür anlehnen, 
den pfal an die mauer anlehnen, den stuh an den boden; sich 
anlehnen: die Schlachtordnung lehnte sich an den berg an; 
lehnet sich mit der band an die wand. Arnos 5,18; 

wir sahen drei ruhige hätten tos steile gsstsde 

•ogelehm, und freundlich genetst von der sohmefcheladen welle. 

Stolbbb« 1,140; 

lehne dein ohr an seinen mund an und lausche seinen er¬ 
sterbenden Worten; sich an den stab anlehnen gilt zumal von 
müden Wanderern, von greisen und von umschauenden sokd- 
fem. wenn der schdfer bei GOthe sagt: 

da droben auf jenefci berge 
da sieh ich tausendmal, 
an meinem stabe gebogen 
und schaue bioab in das thal, 

könnte cs auch hetssen angelehnt an meinen stab und schon 
Fiscbart Garg . 155* zteht: ein guten schäfer geb ich, ich line 
mich wol an, aber ich müst auch ein guten hund haben, 
die langen angelehnten leitern. Kiacanor disc. mit. 42; sie 
wollte die thür unverschlossen anlehnen, maulaffe 39. figür¬ 
lich, bei einer aulgestellten behauptung sieb an einen gewährt¬ 
mann anlehnen; das deutsche recht lehnt sich ans römische an. 

ANLEHNEN, sm anlehn, gewöhnlicher eine anleihe machen. 
dies anlehnen (oAd. analthanön) vom vorausgekenden anlebnen 
(ahd. anahündn) gänzlich verschiede*. 

ANLEHREN, docere, lehren, enwdsen: einen knaben an¬ 
lehren; dass die letzst not uns felschlich zu bitten anleert 
Acaicou spr. 219 *; 
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•0 soll der pfarherr in aolehrn, 

dass er den goist besprachen söll. Amt 64* $ 

mit falschem dot. statt des acc. der perton: wird den weibern 
statt der milde die wilde angerathen und angelebrt J. Paul 
isth. 5,143, wenn man den dal. nicht bloss auf weihen bestehen 
will, das nn/. aanleeren bedeutet addiscere, vgl. anlernen. 

ANLEIDEN, vexare, taedere: waren lustig und trunken gute 
rftusebe und rouste mich wegen der jungfrau (der braut) wol 
anleiden (hatte viel su leiden, auszuhalten, muste mich vexieren, 
mir leid sein lassen). Scbweiniceen 3, 275, hernach folgt 277 
derwegen ward ich sehr geplaget wegen der Jungfrau. 

du mein buch, sagt mir mein mut, 

noch ganz böse noch eens gut; 

kommen drüber arge fliegen, 

wird gesundes bleioen liegen 

und des faule leiden an, 

kmnmen aber bienen dran, 

wird daa fault «ein vermieden 

und gesundes recht beschieden. Lösau 1, 6,30. 

Raileb und Leasing, welche dies anleiden (zuwider sein, wi¬ 
derstehen, ein drger sein) nicht fassten, setzten: und du faule 
findet man. 

ANLEIHE, f. mutuum, pecunia mutua credita, eine anleihe 
machen; alle Stuten werden zu groszen anleihen genOthigt; 
gezwungene, freiwillige anleihe. 

ANLEIHEN, mutuo aedpere: geld anleihen, gegenüber dem 
darleihen, credere. doch steht es auch für commodare: wenn 
der anleihende ein vermögender mann wäre. Kart 5,109. 

ANLEIHER, bald der erborgende, bald der dargebende: der 
schaden füllt auf den anleiher, casum sentit dominus. Kart 
5, HO. 

ANLEIMEN, agglutinare, nnl. aanlijmen: ein bret dem an¬ 
dern anleimen; wo er sich anleimt mit dem eignen blut 
Scbilleb. 

ANLEINEN, acclinare, galt früher ßr anlehnen: angelaint 
auf iren liebsten, angelaint irem liebsten. Keiiebsb. sch. der 
peniiens 124. 

ANLEITE, f. inductio, ahd. analeita (Graft 2, 187), *«nAd 
aneleite, später auch anleit, das wort männlich su gebrauchen 
ist zünde gegen die spräche, vor alters gatt analeita, anleite 
technisch für den grensbegang, wenn Schöffen, geschwome und 
zeugen feierlich. an die grenze und die grensseichen leiteten, 
von dieser anleite reden die weisthümer of I (s. b. 8,25); an¬ 
leide hat eine urk. von 1220 bei GORTiEa 2,142, vgl Haltaus 
84. es genüge hier stellen aus der Frankfurter refomation 
beisubringen: gebürt dem obersten riebter allein su den an- 
leiten oder nndergengen für su gebieten. 1 . 7, 3; so oft gc- 
riebt, auch anleiten durch die scheffen gehalten und begangen 
werden. 1 . 8,10; von einer tnleit su begehen. L 41,12; für- 
gebietgelt su den anleiten. 1 .41,36; irrungen von wegen der 
bäuw und nachbarlichen dienstbarkeilen, so bei uns anleiten, 
sonst nndergänge genannt werden, b 43,11; von anleiten oder 
undergftngen. 8,9; zur anleit fürgebieten. 8.9,7; anleiten so 
su feld oder der feldgüter halben zwischen nachbara zu füh¬ 
ren. 8. 9, 14; einer anleit ins feld begehrte. 8. 2, 1; da die 
anleit gehalten soll werden. 9. 2, 2; der so die anleit füret, 
ehe sie ausgeendk 9. 2, 3; weichen parteien die anleit ent- 
füllet oder deren verlustigt wird. 9.2,3. ausser solcher grenz- 
besichligung hiess anleite auch, wenn der gläubiger gerichtlich 
in besitz einiger güter des Schuldners gewiesen oder gesetzt 
wurde. Haltaus 35. es könnte figürlich auf die einführung t* 
jeden gegenständ angewandt werden, wir sagen aber heute An¬ 
leitung. 

ANLEITEN, inducere, nnl aaoleiden, einführen, anweisen, 
ahd. asaleitan (Gurr 2, 184. 187), ags. onlmdan, engl lead 
on, an, su etwas leite* oder ein führen: verstehest du auch 
wu du lisest? wie kan ich, so mich nicht jemand anleitet? 
oposl gesch. 8, SO. 31; diejenigen, welche andere in einer Wis¬ 
senschaft, in der sie kaum buchstabieren können, zur redehal- 
tnng anleiten wollen. Klotst. 12,87; leite mich, 0 herr, an su 
allem guten; einen blinden anleiten; die hopfenranken anlei¬ 
ten, an die Stangen führen / su der grenze anleiten. 

ANLEITSBRIEF, « 1 . für einen anleitsbrief sechs Schilling. 
Frankf. rtf. L41,24. 

ANLEITSWEISE, ade. tnduäive: solches anleitsweis an 
unsere schultheisz gebracht Frankf. ref. 8. 11, 4; anleitsweis 
klagen. 8.1 2,1. 

ANLEITUNG, f. inductio, mtroduetio: da gibst mir fttte ao- 
leitung dazu, leitest mich wol dazu an. 
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ANLENDEN, s. snländen. 

ANLENKEN, adverlere : die aufmerksamkeit ablenken und 
anderswohin anlenken. 

ANLEKNEN, additcere: das alles habe ich mit vieler, mühe 
angelernt, weit hdu/iger aber stelU es für anlchren, durch lehre 
mUtheilen: 

der tcufel lernt dich solches an. fasln, sp. 41, 43; 

und heit einen angelehmt, er solte fliehen. Fronsp. 3, 251 k ; 

ich bin schuldig an diser tliat, 

die mich gewalt anglernet hat. Avrer 419**; 

er habe nicht anders gethan, dann ihn sein inutter angeler¬ 
nt und unterwiesen. Ayrer proc, 1, 8; da bin ich hei dem 
Caiphas und Hannas gewest und sie angelernet, dasz sie die 
landsknecht vor sich fordern sollen. 2 , 5. der meister inusz 
sich einen neuen lehrling anlernen, s. lernen. 

ANLESEN, an etwas, aus etwas lesen: ich kanns seiner 
Stirne anlesen (an sehen ); den Sternen anlescn, an den Ster¬ 
nen lesen; einem buche sinn anlesen, in dem keiner ist. 
Klinger 11, 251; die kränkliche cmpßndsnmkcit und empflnd- 
lichkeit, jene aus büchern angclescne krankheit. 12, 10. man 
sagte mhd, an dem buoche lesen, gramm, 4, 852. wir sagen 
heute aber auch anlescn für an fangen zu lesen: das büchei¬ 
chen habe ich nur angelegen, und d&bci genug gehabt. GOthe 
an Knebel 315. gegensatz ist dann uuslesen. 

ANLEUCHTEN, alluccre, nnl. a&nlicbtcn: einen mit dem 
licht anleuchten; die sonne leuchtet die erde an; beten und 
fasten ist gut, dann sie treiben die tcufel aus, klopfen und 
anlcuchten ist auch gut. Paracelsus U4 k ; Astarte, die nacht 
und tag anleuchtct. Lohenst. Sophon . 41, 73; ein mensch von 
dem sonnenglanz der tugend nngelcuchlct, kan anderst nit 
thun, als ehre von sieh schatten. Sign. y. Birken ostl. I, o; 
die fürstin überwältigte alles gewülke um sie her immer glück¬ 
licher, um den freund nur aus einem blauen himmcl anzu¬ 
lachen und anzuleuchten. J. Paul TU. 3, 185; landstrasze, die 
einen knabenkopf anleuchtct und befruchtet. Fibel 30. 

ANLIEBELN, einen mil verliebten äugen ansehen. Stieler 
1158 schreibt anlieklen. 

ANLIEGEN, im 16 jh. noch oft und richtig geschrieben für 
anlügen, was m. s. 

ANLIEGEN, adjaccrc, incumbere, nnl. aanliggen, ahd. nna- 
ligan, an einem liegen, nahe liegen, von enge anschliessenden, 
sich anschmiegenden kleidungsstückcn, der rock liegt wol an, 
die hosen liegen knapp an; dasz das schildiin auf dem leib¬ 
rock hart anligc. 2 Mos. 28, 28; das es fein anlige auf dem 
leibrock. 30,10; stifel, die man von fuszen schüttelt, und un- 
Iigen wie ein giock dem Schwengel. Garg. 240 k ; dasz der aus- 
druck dem gedankeu anliege, wie dem mädchcn das gewand 
anliegt, wenn es aus dem bade kömmt. Klopstock, wo sich 
zugleich die figürliche anwendung zeigt; alles das lag ja Klo- 
tilden wie angegossen an. J. Paul Hesp. 2 , 238; medisance, 
die den weibern recht knapp und schön am innern menschen 
anliegt, biogr. bei. l, 110. das liegt mir an, liegt dicht an mir, 
dasz ich es lebhaft empfinde, engt und drängt mich ; was ligt 
dir an? H. Sachs 11. 4, 1 *; was liegt dir im sinn, was quält 
dich?; wann ihr etwas braste oder anlage. Frei gart eng. 88; 
dasz sie ihnen diese sache herzlich anliegen lassen. Melarchtü. 
l, 549; cs ligt mir beides hart an. Philipp. 1 , 23; lants Heb 
ligen an. fasln, sp. 832, 31; 

ein ander krankheit mich anficht, 

ich wer gern grosz. das ligt mir an, 

drumb ich kein friden haben kan. Aliirus 150; 

das mir warlich schwär anligt. Galmy 2b0 ; was gebricht euch? 
was mir anliget, das kanst du mir nicht helfet). Pauli sdiimpf 

et wird Ihm etwas ligen an. Atrir 177*; 

mich sendet bin, wem 15g cs näher an. Schiller 524; 

da ligt mir nichts an. Gal . 2, 6; denn cs sei ehrei6cb oder 
nicht, dar ligt nichts an. Luther 3,5l k ; ob wir diesem geist 
nicht gnug thun, der auf euszerliche werk sihet und nichts 
achtet gewissen, da ligt nichts an. 3,58. wie liegt an heiszt 
cs auch unpersönlich es ist angelegen {vgl. angelegen): 

was denkstu lieber gott ? wann wir so sehr uns regen 
und sagen doch gar kaum was uns ist angelegen. 

Looau 2, 5, 39; 

e * ist uns angelegen, das wort Stil in den höchsten ehren 
zu halten. GOthe 38, 184. den unpersönlichen ausdruck kön- 
nen sodann wirkliche subjecte vertreten : dantmb, lieben heim, 
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laszt euch das werk anligen (angelegen sein) f das gott so hoch von 
euch foddert. Luther 2,478 fc ; die sache liegt mir an; sein anli- 
gende sache erzplt Pauli schimpf 5 *; zum vierden sol man be¬ 
ten, nicht gewonheit ist, viel bletter oder köralin zeien, sondern 
etliche anligende not für nemen. Luther 1 , 237 k ; das ist der 
Christen kunst, das wir auf das wort sehen und tbun weit 
aus den äugen alle anligende und beschwerende not und lei¬ 
den. 5, 313 ; so empfrlirt er gewis sterkc und trost wider 
alles unglück, das im anligt. 6. 347*; sie sol Ion die Sünde ab- 
legcn, die inen anligt. l, lSö fc ; wo Ründ und tod nicht were, 
so mttstc mich beide weit sampt dem fleisch und der teufel 
wol mit frieden lassen, das sind aber die rechten, die uns 
am hertesten anligen und welche durch die andern uns drücken 
und drengen. 6, 24(/; Friderich, welchem derherzogin leid 
nicht wenig anlag, anfieng und sprach. Galmy 278. bei Luther 
oft: da alle macht anligt, worauf viel ankommt: da alle macht 
anlege. 3, 56\* da keine macht anligt. 3 , 01 ; sonderlich so 
mans an den orten thel, da macht anligt, an andern orten 
lege nicht so grosze macht daran. 3, 05. Wenn nun personen 
einem anliegen, gleichsam sich an ihn legen, so heiszt es, dasz 
sie ihn mit bitten drängen, dringend bitten : aber sie lagen im 
an mit groszem geschrei und forderten. Luc. 23, 23; das er 
dem keiser bitlich anleg. Aimon Bi; 

nun lag der mutter an der sühn. .Alberus 162*; 
das innusliu lag der imitier an. 163; 

zwar were wünschen können 
und wer« wollen thun, 
du sollest nicht von hinnen 
und so den rückzug thun, 
ich lege dir stets an, 

damit mein langer weg nicht würd ohn dich gethm. 

Flkhing 47; 

so vereinigte sich die ganze gesellschaft ihm anzuliegen, dasz 
er ihre Ungeduld nach der versprochenen geschichte befrie¬ 
digen möchte. Wieland 12,158; 

lag sie mir an mit unablfiscgem flehn, 
ihr dieses festes anblick zu gewähren. 

Schiller 503; 

der minister liebt mich seit langer zeit, batte lange mir an¬ 
gelegen, ich sollte mich irgend einem gesebfifte widmen. Göthe 
16, 70; ich lag der inutter an und diese suchte den vater zu 
bereden. 18,18; als ich den eitern anlag nunmehr ernst zu 
machen. 24, 184. 

Es lassen sich aber noch andere sinnliche anliegen denken : 
dein buche liegt ein bild, dem briefe ein blau an; der Stadt 
die mauer, der wall, das dorf; dem hause der stall, dem 
fenster das dach, dem boden der taubenscblag: nichts von 
einem halben dutzend katem zu gedenken, die auf dem dacbe, 
das an meinem fenster anliegt, der jungen katze vom hause, 
wie ich mir einbilde, eine screnade brachten. Wibland 11, 
352. ungewöhnlich setzt Lessing 1, 3 anliegen für beiliegen, 
accumbere: 

als Zevs Europen lieb gewann, 
nahm er die schöne zu beslegoo, 
verschiedene gestalten an, 
verschieden ihr verschiedlich anzuliegen. 

während er hier doch den persönlichen dal. hinzußgt, verwen¬ 
det er ein andermal tadclliaft den acc.: hier lag Antonio den 
könig sehr an, ihm mit einer summe von 26000 thalern bei¬ 
zuspringen. 6,163; nicht andm Klopstock : sollte er auf un- 
sern bevorstehenden l&ndtag kommen, so wird man ihn ge¬ 
wis nicht wenig anliegen, nun auch von den künftigen vor- 
fallenbeiten unsrer republik zu prophezeien. 12, 122. allein 
das intransitive neutrum liegen erträgt keinen acc., und schon 
ahd. sieht nur der dal. bei anaJigan (Graff 2, 86). 

ANLIEGEN, fi. id quod incumbitpremit, wie das verbum 
neben bresten gestellt erschien, kann auch das subst . ein ge¬ 
brechen an zeigen und findet sich früherhin ßr einen innern 
Mangel und fehler verwandt: dann dise krankheit nimpt oft 
bei einem ros überhand, ehe dan mans nit recht war nimbt, 
vermeint etwan einer das ros habe sonst ein anligen am 
husten und athem. Seuter s. 49; wie aber der husten an ihm 
selbst ein äuszcrliches Kennzeichen eines innerlichen anligen(s) 
ist. Pintbr pferdeschatz s. 401; weilen ja solches heimliche 
und innerliche anliegen ( mit läusen behaftet zu sein) einen 
menschen ganz trüg machet Simpl. 1, 222. Gewöhnlich aber 
bedeutet es den innern drang, der sich auch als gesveh und 
bitte duszert: wirf dein anligen auf den beim, der wird dich 
versorgen, ps. 55, 23; und betet stets in allem anligen. Eph. 

26 
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0. 18; (der unverheiratete) kt trfaiMPdi» dem er edo notb 
klaget, der ihm sein anlifen abnlmbt Gorg. 88*; etoo habt 
ir feilt durstig anlifen (dm ihn quälenden durst) verstanden. 
118*; min anliegen offenbaren nnd klagen. pers. rosentk. t, 8; 
was turea berrn fewerb nnd anliefen sein werde. Scnwtnn- 
C1KK 1,881; 

et itl noeb etwat mehr du teel and tioaeo nt ft. 
vergibt d«r lUrtt dem. der am sein anliecen fragt? 

Gamms 1, ft; 

kein ander anliefen hatte ich, alt daas ich wnste, dats ea 
nicht ewif wflren würde. SimpL l, 887; Wilhelm der stille 
weiht sich dem frotzen anliegen der freiheiL Scaiixsa 775; 
solange ihre vorigen beberscber kein höheres anliegen hat¬ 
ten als ihren wolttand abiuwarten. 784. unter dm volk hört 
men ein anliegens (wie ein achreibens «ad ähnliches) «ad 
schon Alskbus hat: acrupulas ein anligens, wetterauisch on- 
laiea, anlieget. KtittMazac tagte posL 8, 7 gott weitz mein 
anligend vorbin. 

AN LIEGEN HEIT, f. was das vorig# anliegen: man müsse 
es (das orakcl) nicht aut scherz und frevel, sondern nur in 
wahren anliegenheiten befragen. Götbk 85, 88b «gl. angele¬ 
genbeit. 

ANLIEGER, m. adjacent, ricinus: auch solche anlieger 
(am fass), welche die früheren geringen beitrüge verweigert 
batten, verlangten ihren theil an dem eroberten boden. Gönz 
11,58. 

ANUEG1G, aslrictus, eorpori kaerens, bene sedens: flat 
anligig. Garg. 157*. 

AN LIEG LI CH, instant: das würk anligiicb, beftigklich. Kei- 
azaaa. sch, der penitens 57; anüglich betten, post, 8,70. 

ANLISPELN, blaeso sonn atloqui : 

mir scheint dit eiosamkeit tu winken, mich 
gefällig ansuIUpeln. Götmk 8,138; 

kühlender wind lispelt uns an. 

AN LOBEN, früher für angcloben, spondere: bia sie hinfort 
in ruhe zu stehen anlobeten. MicitÄuus 2, 189 ; die für sich und 
anstatt der Soldaten mit einem bandstreich snlobeu müsten. 
6, 257. heule bedeutet es aUaudare: er will mir die sache recht 
auIol»en, anpreisen. 

ANLOChEN, aUicera, «ab aanlokken: ein anlockendes, rei¬ 
sendes wesen; die fische, die vögei anlocken; blühende ufer 
mit hftomen süuer, anlockender flüchte besetzt. Kuhoki 6, US; 

dar sehOns morgsn hat aor fernen Jagd 
Um angsloekt. J. K. Seinen. 

ANLÖSEN, peemiam pro re oppignorala mimerare, einlösen: 
aufneramen, anlösen. Fisciait Garg. 101*. die gegebne erhlä- 
rung hat Stiilzi 1177. 

ANLÖTEN, applumbare, plumbo eonglutinare: den eisernen 
ring anlöten; das ist nicht fest genug angelötet. 

ANLUDERN, feras carne allicere, andsen, anköder a. #. an¬ 
kühnen. 

ANLUGEN, blande aspicere: sie lugt mich schelmisch an. 

ANLOGEN, meuliri advertus aliqum, an (auf) einen lügen, ahd. 
analiugan (Gaarr 8, tat), mkd. und bei Ltrraia aocA anliegen: 

sö hat ir Uevetllchen an ROadafür gelogen. Mb. 2107,8; 

twii gar unsebuldie ist «in man 
man mac in dannoch liajgeo so, 
ej lachet dicke tmscbuldlc man, 
awanna man in liugtt so. Pano. 170,4; 

log den armen hum an. fasln, tp. 787,8; 
du langst dich selber an. 815,5; 

aber was lata wunder, das du mich knlougest nnd schm ehest, 
wenn du a. Paul und Christum lästerst? Lontia 1, 842*; 
denn so leret ir keiner, er leuget sie fälschlich an. 8, 407; 
und wir unter wollen und wilden, unvernünftigen thieren wo- 
nen, die uns betriefen und fälschlich anliegen. 4, 580*; das 
er fiugs forn an im titol und im anfhog mich and mein hoch 
schändlich anleuget und lesteit 5,808"; itzt mutz ich abbre¬ 
chen und aufs eoncüium, so der bapst mit den seinen un¬ 
gelogen und vüleicht auch auigelogen hat 0,544*; damit sio 
uns doch öffentlich anliegen. g, iS6*; gott und &e heftige 
•cfarift antiegon and kstern. 0,287"; 

M haha« sk mich angelegen, 

das ieh sai maiasr süm berankt. H. Saci« 1,18T; 

Ja Jana taaha laugt mich an, 

sie sieht mieh für ata andern an. Daum 148 ; 

du halt dfo fromme herxogin als ein vorrlter und hövewicht 
angelogen. Gahng 881; dass sie mkh da fft ebm^b«, 


•cbelmen und böswkhter endichlen nnd anliegen. Tauaivtsa- 
• asa ausechreiben 1,80; der geilt, der diese sacht belebte, 
steht vor den äugen des, dem es keine mühe macht, du 
eigene, von dem angelogenen zu unterscheiden. .Lasst*« 10, 
822; lüge dir keine empfindnng an. Kuroibs Ul 8,870; lo¬ 
sch wfttz von barbaren, die sich gern kunstsinn anlögen, für 
barbaren die sich durch andere ihn anlügen laasen. Ficstk 
gründe . der g. i. 204; etwas sich ankünateln und anlügen. 
nachg. werke 1,5. 

ANMACHEN, machinari, moliri, exdlare, nnL aanmaken: das 
feuer anmachen, ansünden, mache feuer in dem ofen an, es 
ist kalt; ein schön hell fewer anmachen liess. Garg. 185"; 

befiehl auch, dass stracks wird dar sehorsteia »gemacht, 
dass uns gsgiülitar wtio nicht fehl« durch dis sacht. 

Flciiks 88; 

es dampfet ein metallischer geiat, welcher das wasaer an¬ 
macht. Lohnst. Arm. 2,739; den kalk anmacben, mit Was¬ 
ser befeuchteng beeren anmacben, mit tuckerg das mehl an¬ 
macben, um bockeng den teig anmacben, anrükren, anmischen: 

Um sin küchleintaig »machen. H. Saci» 1,454"; 

den wein, das hier anmachen heisst aber sie durch euthat fäl¬ 
schen, angemachter, verfälschter, fabrizierter wein ; ein reccpt 
anmachen, die arsnel nach dm recept machen. Garg. 188*. 
Dann vom festigen, anlegen anderer dinge: eine schnalle an¬ 
machen, das aegel anmachen, das schloss vor die tliür an¬ 
macben, ein band anmachen, anbinden, wie abmachen los¬ 
binden; die thür anmacben, anlehnen, verschieden von suma- 
chen, sekliessen. ehmals auch kleider anmacben, an den leib 
verfertigen, anschneiden, anmessen: doch halt si zimJich gute 
kleider iren eelbs angemacht. Putze 60; die leut machen 
heut die kleider stüts weiter dann die glider ... sie kan ohn 
mich einer milben ein par reutstife! anmacben. Garg. 120*; 
so man sonst dem nnatüten mon kein kloid anmacben kan. 
185*. 

Eins einem anmacben, entweder anrühren, einrühren oder 
anhdngen, anthun: wie sie ihrem nächsten möchten eines an¬ 
machen. Pbiund. 1, 0; welche ihrem nücbaten hinderwerts 
eines anmachen, l, 651 ; ich hab meinem gesellen eines ange¬ 
macht bei der berschafL 1, 446 ; 

was gelul ich hab ihm eins »gmacht. Avata 97*; 

ob nun wol der Belial dem könig Salomon als unterrichten! 
gern eins angemaebt und ein schimpf bewiesen heU. Avata 
proc. 2, t; wie sie mir eins anmachen möchten. Simphe. 2, §0; 

wis kan dann nur ein mann solch seht 
wo! haben, dass ein weib nicht einem an eins macht? 
da wir iween diese nicht recht haben können hegen, 
und ist doch swiseben uns uns nibrhsrt angelegen. 

Waaosas Ariosi 26,61 

lieb anmachen, tick heranmachen, sudrängen. 

ANMACHT, f. deUqmum, mkd. imaht, Lutbii schreibt assi¬ 
milierend ammacht: nnd da er mit mir redet, sank ich In eine 
ammacht zur erden. Den. 6,18; in den Schriften und Hsckredtn 
sieht anmaebt: fnnfzehnmal m anmacht fieL lischt . 280*; di# 
späteren emsgaben selten Ohnmacht; 

•ch es gebt uns su ein anmaebt, 

halt uns, dass wir nicht feilen umb. Ava» 290*. 

i. amacht und Ohnmacht 

ANMiCHTIG, deliqukm pauus: er aber entschlummert, 
ward ammechtig und starb, rieht. 4, 2t; sie haben dir dein 
mutter zum hier geffirt, du anmechtiger plauderer. Ltnraza 
4,440*. 

ANMAHLEN, appinacrc, ein bild, eine wand anmabltn, mit 
färbe anstrdchcn; sich anmahlen, schminken: aie mahlt sich 
an, mahlt sich ihr gesicht ang angemahlte wangen; mH Eigen 
an gemal t. Garg. 204*. 

AN MAHLEN , dim tn judicio proeßgm, vam ahd. niahal 
Judicium: angemalete ordentliche tage, weistk. 2,200. 

ANMAHNEN, • dkortari, ml aanmanen: zur fegenwehr an¬ 
mahnen. ScawznaciiN 2, u»; zum guten anmahnet. Simpl, 
1,44t? 

du hast mich dergMehtn Mehls waarra 
su msidsn aagsmahm. Gamtesi 

am tag der gutes ding sol khmkh anmanen und gedenken der 
bösen ding. Hans Jac. Vku vergUsmcmuiL Msgensp. USinii; 

dass du uns tu hasfthmau sis anmakast fasst 
wsaa du sum aasen und trinken ... mich amahnait 
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des ewigen ernstes ange schaut anmahnend auf uns herab. 
TiecK 8, 30. 

ANM AHNUNG, f. admonitio, adhortalio, nnL aaomaning: 

und hallen nur der sannen stich 

Ihr suinsnuung su fördern sich. 

Fischart gl. sch. 645; 

der blasbalg strenger anraonung. Garg. 173*; in dessen munde 
also auch die kindliche anmabnung kein sich brüstender, über» 
hohener rath sein wird. Herder 14, 36; immer erhalte ich 
noch briefe und anmahnungen mich ihnen wieder anzuschlie* 
szen. Tieci ges. nov. 6,14. 

ANMAL, ANMAHL, n. maeula, naevus, cicatrix, ahd. ana- 
ra&li (Graff 2,71&): bin ich einest in ein groszen kessel mit 
heiszcr milch, die ob dem fewr war, gefallen und mich der» 
moszen verbrendt, dasz die anmüler min lebenlang von dir 
und andern gsechcn sind worden. Plater 12; schickten mich 
die andren buben in kilchcn umb ein liecht, das sliesz ich 
also brinnend in ermel, verbrand mich, das ich noch das an¬ 
mall han. 14; wie die zwei gegen einandern stehend, also stehen 
auch die muttcrmall und anmall gegen denen dingen, darvon 
sie kommen seind. Paracelsus 1, ou*; solche anmälcr, so in 
mutterleih empfangen (seind). 1, 1094*; sollen im die anmübler 
oder muttermühler, so er an sich hat, abgehn. Thurneisser 
in fl. wirk . aller erdg . i. 36; ein jeder baft gibt ein sonder¬ 
bares anmal oder narben, daraus ein grosze ungestalt naclima- 
lcn entsteht. Würtz wundarzn. s. ll; oder (das si) ein anm&l 
der natur haben und nit die glider ganz seind. Frank wellb. 
194*; darumb in gemeinklich ein schellen und ein angeprents 
anmal und prandzeichcn mit ungeprent von der sebrift. chron. 
87*; sein gall nimpt hin die flecken und anmUlcr. Forer 
fltchb. 29*; das m&ndelühl von auszen aufgelegt heilet die 
von den kinderblottern hinderlassenen narben und anmählcr. 
M uralt eidg . s. 111 ; nur so vil als es die erst angeborn flecken 
und mütterlich anmal belangt. Fiscbart bienenk. 9S*. Henisch 
83,19 hat noch anmal, Dasvpodius anmaal naevus ; 

dein herz üägt das ammotil der mutter. 

Bookr, Rahel ges. 2, 

durch welche stelle Stalder 1,100 in den irrthum verfällt, die 
erste silbe von ammahl aus amme mutier su deuten, da doch 
amm&l assimilalion von anmal ist. das gute wort verdient in 
der gestalt anmal gebrauch und beibehaltung. 

ANMARSCH, m. accessus, nnl. aanmarsch, gegensats zu ab- 
marsch : der feind ist in vollem anmarsch, im anrücken ; wa¬ 
ren solche graue, mehr nebel- als Wolkenzüge im anmarsch. 
Göthe 51, 219. 

ANMARSCHIEREN, acccdcre, anrücken , heransichen: dort 
kommen eie schon anrnarscliiert. 

ANMÄSTEN, pinguefacere: jährlich zwölf rinder anmästen 
und zu geld machen; sich anmästen: 

batte sich ein rSozletn angemäst 

•als wie der doctor Luther. Götbs 12,106. 

ANMASZEN, imitari, usurpare, sibi orrogare, nnl. aanraa- 
tigen. ahd. und mhd. unvorhanden, auch nicht bei Luther er¬ 
scheinend; aber Frank und Fischart gebrauchen es mit blossem 
acc., und ohne sich, in der bedeutung von nachthun, nachah - 
men: anmaszen und äffisch naebtbun. Frank- spr. 123; was 
ein warbttftig ding anm&szt, und doch dasselbig ding nit ist, 
als conterfei und mess (memny) Silber und gold anmaszen, 
aber nit sind, das.; der bös geist got äffisch anmaszende. 
das.; wann sie sich underflengen das leben Christi anziuna- 
szen. 57; das anmaszen und nachthun. 60; alle ding sind 
besser in der natur, als die künst anmaszen. 2,107; das bös, 
dasz ers ausz dem exempel Diebe, das gut, dasz ers anmasz 
( annehme, vornehme, nachahme) und aus anderer fal sich 
ftrehten leere, chron . vorr. aiii*; den bloszen text ires ge- 
satzes, den si nach den bSchstaben anmaszen (dem sie buch- 
stäblich folgen ) and darauf si ffiszen. wellb. 113*; wer eines 
jeden person kan anmaszen, sich strecken kan nach der decke. 
Agricola spr. 107*; hierzu fleng auch meister Janotus von 
Mattbruch weidlich an zu lachen, ebenso sehr als sie, das 
inen das wasser in den äugen gestund ... damit sie fein 
augenscheinlich den heraclitisenden Democritum und demo- 
critisenden Heraclitum anmaselen (d. i. snmaszten, nachahmten). 
Fischart Garg. 156*. Zugleich erscheint aber auch ein sich anma¬ 
szen mit gen. der sache, und dem sinn von sich annehmen, un¬ 
terfangen, sich wenden an etwas: die frommen bisebof zu Rom 
haben sich keiner gewalt angemaszt, sondern unrecht gelitten. 


Agricola spr. n* 21S; Vangius aber und Sido haben sich der 
regierung angemaszt. MicrIlius !, 61 ; sich drumb anmaszen 
Garg. 285*; 

der freundschaft mutt Ich mich aittnasfen, 
unaar bluigwaotea apreebeu «n. H. Wald« 2,4; 

und aich der orbeit thun anmaszen ( sie vornehmen) 
und gottea willen flallen lassen. 2,17 ; 

wer sich seine wijn» nit wil anmosxen. 
ihu t in ahgrond zur heil verstoszen. 

Waldis pdpst. reich. A4*; 
das ihr ein kelserthumb wolt lassen, 
euch dlser beidin thun anmaszen, 
gleich als wenn sonst kein weiber woran. Atrkk 206*; 

daraus leichtlich wird zu sehen sein, wie hoch sich selbige 
vornehme männer, ungeachtet ihrer adelichen ankunft. und 
Standes, der poetcrei angemaszet ( angenommen ). Opitz poet. 15; 
Högens und Voodelen, so gar einer hohen art zu schreiben 
sich angemaszet. Hoppnannswaloau vorr.; 

dasz er aufs eusserat dann «ich meiner woll anmaszen {annehmen) 
und mich von ihnen uiclit gefangen nehmen lassen. 

Werdkrs Ar. 9, 54; 

er erschrack heftig, wie wol er, weil er sich unter seiner 
feinde bänden befand, sich dergleichen nicht anmaszete ( mer¬ 
ken liesz). Opitz Arg. 2, 210; Livia maszte sich dieses dings 
ängstig an. LonENST. Am. l, 1252; der fürst musz sich der 
berschaft leibst anmaszen (unterziehen). 2, 772; ungeachtet die 
vornehmsten frauen in der Stadt sich durch vorbitte. seiner 
anmaszten (annahmen). 2,1153. Seit dem 18 jh. ungefähr ver¬ 
bindet sich aber stets die Vorstellung eines stolzen oder unbe¬ 
rechtigten Unterfangens damit: jene munterten die jiingltnge 
von Athen auf, sich der regierung des staats anzumaszen. 
Wieland 1,64; sich einer Unabhängigkeit anzumaszen, deren 
schädliche folgen sie sich selbst unter dein reizenden nainen 
der freiheil verbargen. 2, 108; das recht dieses jungen men- 
sehen an die königliche gewalt, deren er sich nach seines Va¬ 
ters lode onmaszle. 2, 247; Dscbengis, wie wol sie alle seine 
Sklaven gewesen waren, maszte sich keiner berschaft über sie 
an. 7, 108; kraft eines Vorrechts, dessen sich die geschicht- 
schrciber von jeher angemaszt haben. 11, 279; könnt es auch 
einem Peter Aretin einfullcn sich des amtes anzumaszen. 13, 
273; der mitbesitzer sich besondrer Vorrechte anmaszt. 14, 
122; die akademie ist weit entfernt, sich einer besondern und 
genauem einsicht in geheimnisse, welche unergründlich blei¬ 
ben sollen, anzumaszen. 20, 251; er maszte sich der flschcrei 
mit gewalt an. Hippel ll, 427; nur betrug maszt dieser macht 
sich an. Götter 2, 52; die scheu Ottiliens, sich jener heiligen 
gestalt anzumaszen. Göthe 17, 271; wenn die geistliche hand 
der weltlichen zügel sich anmaszt 40.303: so mögen wir den 
Zeitgenossen nicht gern erlauben, sich einer gleichen begün- 
stigung anzumaszen. 50,112; wer von den groszen liest den Sit¬ 
tenrichter, der sich der Zurechtweisung anmaszt? Klinger ll, S; 

deiner heiligen Zeichen, o Wahrheit, hat der betrug sich 
angemaszt. Schiller, im Spaziergang; 

nicht unwürdig hnbJch mich 
des bundet angemaszt mit deiner toebter. 

Schiller 588; 

der mensch maszt sich eines willens an, der u. s. w. Kant 
4, 86; der sich des vcrlogs anmaszende nacbdrucker. 5, 350; 
in ansehung dieses Vorzugs, dessen ich mich anmasze. 8, 204; 
der leere raum könnte sich sonst des titels eines grundsutzes 
anmaszen. 8,514. Zuweilen tritt auch wieder der sächliche acc. 
des alten anmaszen, aber mit persönlichem dat. vor: ich masze 
mir ein recht an; was sie sich mehr anmaszen wollte, wäre 
Usurpation. Wieland 29,349; 

was maszest du dir an, mir falsch Orakel 
betrüglich zu verkündigen! Scbiller 473; 

wo der soldat sein angebornes recht auf alle weit mit ra¬ 
schem schritt sich anmaszt Göthe 8, 275; so reiszt den wall 
der tyrannei zusammen, und schwemmt ersäufend sie von 
ihrem gründe, den sie sich anmaszt, weg. 8, 297. Das part. 
praeL hat früher die bedeutung von angenommen: endlich 
liesze ich den angemaszfen zom fallen. Simpl. 2, 394; später 
die von uempiert: jeder angemaszte kenner. Lessing 1, 51; 
aus angemaszter macht 1, 108; als ein angemaszter dichter. 

3, 299; mein angemaszter richter (der sich das uriheil an- 
maszt). Kant 3, 307; wie von einem angemaszten Statthalter 
gotles die bürgerliche Ordnung zerrüttet wurde. 6,307. über¬ 
schauen wir die geschickte dieses anmaszen, so scheint es ur¬ 
sprünglich ein an sich messen, sich xumessen, beilegen, erst 
in gutem/ allmdlich in übelm sinn. vgl. anmessen. 

26 * 
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ANMASZEND, arrogant: ein inutaszender mansch; »ich in 
dar anmuzeodsten weite tussprecfeeft. 

ANMASZER, tu. Imitator, Usurpator: die Verachtung empört 
die eigene eitelkeit gegen den ansnasser. Kaut 10,11. 

ANMASZERIN, f. imitatrix: die kunst ist ein affin und an« 
maszerin der natur. Fmki 2,107. 

ANMASZLICH, arrogantdünkelhaftanmassend, angemasst, 
angeblich : ein anmaszlicher kenner; und folglich lasst sich ous 
diesem punkte der anmaszliche Sebastian nicht verdammen, 
aber wenn man ihn selbst näher betrachtet, findet sich auch da 
keine spur des betruges? keine. Lbssinc 6,151; mistrauen in 
die abslcbten ihrer anmaszlichen beschützen Wieland 3, 00; 
die alte Krobyle fand nicht für gut, ihrer pflegetochler zu ent¬ 
decken, wie theuer sie dem Alcibiades ihre anmaszlichen rechte 
über sie verhandelt habe. 3,269 ; wenn wir ihre anmaszlichen 
voreüge auf ihren wirklichen werth herunter setzen. 3, 309; 
vor der abhängigkeit von einer anmaszlichen Hauptstadt be¬ 
wahren. 29,350 ; vor diesen anmaszlichea gericktshof. Scüil- 
ler 400 ; da er (innocenz) den kaiser unerbittlich fand, diese 
anmaszlichen rechte der kirclie filr die Zukunft in Sicherheit 
zu setzen. 1038; 

als knabe verschlossen und mutig, 
als jftngling anmasfltch und stutzig. GÖthr 2,291; 

der tollen jugeod «nmassliclies wesen. 3,248; 

ein begünstigter freund triumphiert über den anmaszlichen 

nebenbuhler. 25,38; anmaszliche unkenner. 31,216; die theil- 

nabme halbfiihigcr anmaszlicher naturen. 36, 187. 

ANMASZUNG, f. imilatio, usurpalio. Fischart nennt die 
kinder gegenüber dem vater schön: Spiegel seiner vergangenen 
jugend, anmasung (d. i. onmaszung) seiner geberden, nngc- 
sicht und angestall. Garg . 67*; (Gargamelle war) wolgebcrdig, 
holdseliger anmaszung f miene?) und anmütiger redbescheiden- 
heit. 77*. heute stolser an Spruch: die anmaszungen Sigis¬ 
munds auf den schwedischen thron. Schiller 920; der ade), 
da er wenig hofnung hat, seine rechte auf der srite des thro- 
nes zu erweitern, sucht sich für seine ergehenheit gegen den¬ 
selben durch anmaszungen über die rechte des volkcs zu 
entschädigen. Wieland 7, 6t; die deduction eines urtheils, 

d. i. legitimntion seiner anmaszung. Kant 7,134; 
wo anmaszung mir wol gefallt? 
an kindorn: denen gehört die weit. GAraz. 

ANMAUERN, jüngere muros: noch ein stück anmaueni. 

ANMÄULEN, ringi, ou aperire, tilnlare versus aliquem, väre 
mhd . ono miulen und kann das frans, miauler, miauen er¬ 
klären: (di 9 schwermer) sollen dicselhigen (sprüche) wul an- 
meulen und (lugs Uberliüpfen. Luther 3, 365*; die bilder haben 
(die Bchwcrmer) ein wenig angemrulel, aber doch nicht gebissen. 
461; anmeulen und plaudern licisze ich nicht beiszen. 490*; 

ihr kalten und ihr liund, Ihr kauten und nachteulen 
helft mir zu tag und uacht anmauloii und anlieulen! 

friedens weheklage 1640. 

ANMAUZEN, ANMAUNZEN, acclamarc instar felium, gleich¬ 
sam frcquenlatira von anmi^uen, anmnuen, z. das vorige wort. 

ANMECKERN, adboare instar caprarum, balare, balitare 
{Vlaut. Bacchid . V. 2, 5, wo Ritschl palitare Vorsicht). 

ANMELDEN, annuntiare , denuntiare, nnl . aanmelden: was 
unser gnädigster filrst uns in dem artieuibrief hat anmelden 
und Zusagen lassen. Kirchhof mit. dise. 79; also dasz sich 
in wenig tagen ein hitziges lieber anmeldetc. Weise erzn. 359; 
sich zu einem besuch anmelden lassen; es melden sich we-' 
nig Studenten bei ihm an; wenn die dielen oder winde im 
simmer krachen, tagen abergläubische es bat sich ein todter 
oder ein tod angemeldet, vgl, Haitaus 37. 

ANMELDUNG, f, aununtialio. 

ANMENGEN, admiscere, nnl. aanmengen: das futter mit 
sebrot, kleie, den leimen mit stroh inmengen, i. logemenge. 

AN MERKEN, annotare, notam apponere, nnl. aanmerken, zu 
dem texi, während bemerken keinen voransselst, doch kann auch 
ein anmerker von sich selbst beginnen, Lessino, «ad seine seit, 
seist öfter anmerken für bemerken; observare z. b. 4,166, gewihn- 
lieh aber heisst ich merke es ihm an ich bemerke es an ihm . da 
die leute seine weisbeit, Vorsichtigkeit und gute Vernunft anmer¬ 
kend ihn mit herrlichem gewand bekleideten, weil er sopsten 
arm war. ptrs. baumg. 4, 2; ich habe angemerkt (6ta taae 
worden ), dasz sie mit ihm wie mit der Offenbarung umgehn. 
Klofst. 11, 233; »ie gestehen also zu, dass et glückseligkeit 
gebet das habe ich gleich vom anfange zugettanden, nur habe 
ich zugleich angemerit u. s. w. lt, 265; damit man dies wort 
ja im rechten verstände nehme, so merken wir 'an, dass. 
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12,19; wo» Reichard von dem kreuzgange tagt i«t besonders 
anzumerken. Lesung 9, 249; wobei einer seiner scholiMten 
anmerkt, dasz der dichter Agathon einen guten tisch geführt 
habe. Wieland l, 12; ich werde es hoffentlich nicht erst an¬ 
merken dürfen. Schiller 102; setzen sie hinzu, wu auch der 
Sicilianer anmerkte, duz. 731; wie et denn gewis angemerkt 
zu werden verdient, dasz. Götik 26,254; den tag im knien¬ 
der anraerken; ich habe es in einem buche angemerkt ge¬ 
funden. wir wollen diese schöne kunst nicht so gar verwer¬ 
fen, angemerkt {affend«), dasz doch eine grosse kraft mitwür- 
kend sei. Simpl. 1, 200. 

ANMERKENSWERTH, notatu dignsu. 

ANMERKER, m. notator: sie selbst gehen einem anmerker 
mit Odern exempeln vor. Hacedoin 1, xxv. 

ANMERKUNG, f. annotatio, observatio, nnl. aanmerking: 
ich habe die anmerkung gemacht. Rabenbs 4, 207; ich bähe 
oft anlasz gehabt die anmerkung zu machen. Klofst. li, 241; 
und vielleicht gestehen sie mir, nach einer anmerkung, die 
ich gleich machen will, diese kenntnis zu. 11, 249; es ist 
eine allgemeine anmerkung, dass wir grosse thiere durch¬ 
gängig eine gewisse kleine Schwachheit an uns haben. Les¬ 
sing l, 13t; man spricht selten von der lugend, die man hat, 
aber desto öftrer von der die uns fehlt, siehst du, Fran¬ 
cisco, da hast du eine sehr gute anmerkung gemacht. 1,527; 
das allgemeine scheinet uns in allen anmerknngen anstöszig 
zu sein. 8,16. 17; allein diese anmerkung (erfahruny) bekräf¬ 
tigte ihn nur in seinen gedanken. Wieland 1,106; einer von 
ihnen machte die anmerkung. 7, 97; aber was wird diese 
wolwcise anmerkung an unserm Handel verbessern? Schiller 
195; sie machte einige scherzhafte anmerkungen. Göthe 24, 
3t2; (hatten) die frauenzimmer wechselsweise über den an« 
zug, vorzüglich über die hüte ihre anmerkungen gemacht 
16,28; ein ernster verständiger mann, der Über die genialisch 
tolle lchensweise unserer kleinen gesellschaft gar wunder¬ 
liche anmerkungen im stillen wird gemocht haben. 26,344; 
unsere oft erwähnte anmerkung [bemerkung). Kant 8,194. 

kNMERKCNGSWÜRDIG, notatu dignus. Lessing 0,480; Kant 
8, 172. 

AN MESSEN, modum veslis ex corpore alicujus meliri, das matt 
nehmen: einem ein kleid, neue schuhe anmessen, brach anmes- 
sen. Garg. 237”; heind und brach. 15; mit anmessen zugreifig 
und sclnvcilig. 15. figürlich, anmessen, adaptare, eine alte ein- 
richtung neuen umständen anmessen; dieser glaube, der das 
moralische Verhältnis der mcnschen “zum höchsten wesen vom 
anthropomorphismus gereinigt und der echten Sittlichkeit eines 
volkcs gottes angemessen hat. Kant 0, 319. doch wird haupl- 
sächlich das part. angemessen, aptus verwendet: so wenig ist 
unsere spräche den bunten und vieltritligen griechischen vers- 
arten angemessen. Borger 177*; eine der frage angemessene 
untwort. Spee scheint es im sinne von anmaszen z« brau - 
chen: obschon nur die pricster sich dieser weis eigentlich 
anzumessen (ansunchmen) haben, tugendb. 697. 

ANM1NN, früher ANMINNE, amabilis, graliosus , in Scuil- 
ters glossar 51* aus Steinhowel 128 angesogen: so lieplich, 
so suszlich, und so anmin beschribet. entspricht dem nnl. 
aanminnig, aanminnefijk, und wäre ahd. anaminni. 

ANMISCHEN, admiscere: dem wein wasser anmischen, bei¬ 
mischen; ein brei von nusz, öpfel und bhm mit wein ange¬ 
mischt. Frank weltb. 147*; den sorgen mische dir bisweilen 
freuden an ( interpone tuis interdum gaudia curts). Opitz !, 307. 

ANMIT, adv. für hiermit, mit diesem. 

ANMÖRTELN, caemenlo firmare: an jeder alten rnine ein 
kleines Schwalbennest von menschenwobnnng angemörtelL 
Bern ne tageb. 160. 

ANMUNDEN, jueundi esse saporis: die speise will nicht 
anmunden, der wein mundet an. 

äNMCNDLICH, ori tuavis, juenndns: et ist wol war, dis 
wenig ist anrofintlicher als des andern gefchmeisz(es) gar vil. 
Garg. 22*. 

ANMUNTERN, adhortari, excitare: zur kenntnis und nach- 
bildung der Griechen angemuntert. Herdes 2, 133. 

ANMURREN, admurmmrare: manche satyriker murren die 
fehler der menschen an, anstatt dasz sie mit ihnen lachen 
tollten. Rabeneri, 98. 

ANMÜSZ1GEN, adigere, cogere: wie man billich zn aller 
würde, oberkeit und imptern angesucht, berufen, erwöblet 
und angemtlsziget werden soll. Franz trefft. 76*. gegentksü 
von abmfiszigen. 
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ANMUT, fi». affectus, appetitus, die begier, hat, der tu et¬ 
wa* gesetzte mut, so wenig als das folgende f. ahd. und mkd. 
nachzuweisen, auch bei .Lutheb nicht vorhanden. Gregor von 
Tours 10,5 überliefert einen mannsnamen Aniraodus, der doch 
aus Aunimodus könnte entstellt sein, auch erscheint kein ahd. 
Aoaimiüt. zum erstenmal zeigt sich anemuot in einem El¬ 
sässer hofrotel van 1338 (weisth. 1, 729): die badebütt sol man 
Üben kindbetteren, und wer es bedarf, darumb beite der 
kelier das stuck zu snetmite (zur ergetzlichkeitT für seine 
mühewaltung hat er ein grundstück zu nutzen). Keisersberc 
gewährt das wort ofl, noch öfter Frans, ich hab noch ein 
anmüt zu disen alten hüsern, zu last, zü güt und eer. brö- 
samlin 17*; wie dick kumpt es, daz du ein anmüt hast zü 
dem, du wollest gern der metzen da nacblaufcn. 35*; oder 
wollest du ee verdampt sein, dann das du bei der frauwen 
ein nacht legest, zü deren du ein anmüt hast? hell, lewe 73'; 
du zeuchst die ding nit in dein anmüt; begird und anmüt 
zu zeitlichen dingen, hase im pfeffer; si haben kleinen zu- 
kere zü got, kurzen anmüt. das.; inen klebt das herz an 
iren freunden mit fleischlichem anmut. das.; so groszen an¬ 
müt hond si zu der weit, siben schw.; in allen anmfiten 
( lüsten ) lebendig 6ein. trostsp. 11; die bösen anmuten und 
begirden. ehr. bilg. 99; dem frommen ist gott, dem bösen 
sein anmüt ein gesatz. Frans spr. 63; mit disem Zeichen er¬ 
kennen von dem thoren den weisen, das diesen sein anmüt, 
den andern sein vernult regiert, chron. 24; peripatetici mei¬ 
nen, die aflect und anmut seien von der natur darzugeben; 
in gott ist kein anmüt oder züfall; tiann ie der willus gott 
gar nichts wil und on allen anmüt ist. paradoxa 16*; musz 
also in begirden, willen u. anmüt ersticken. 42; weil nun 
der onwandelharlick gott keinen neuen anmüt an sich nimpt. 
79; derbalb wil ich hie geschweigen den streit mit iren lä¬ 
stern, anmüt und begirden. li9 k ; weil schier iederman aus 
eignem anmüt, begird und willen sündigt, weltb. 10*; dasz 
ich mein valterlich anmüt und lieb gegen meinem eigen 
fleisch und blüt umb gotles willen auszeuch. 2l k ; auf das er 
(der könig) in halsgerichten nit allein urtbeil und niemand 
aus etwa einem anmüt (einer leidenschaft) verkürzt werd. 87*; 
aller menschlicher aflect und freuntlich anmüt ist bei in auf- 
gehaben. 117*; ein iedes seinem ubgott geweicht, dem si nach 
irem anmüt meer kraft und Würdigkeit züschreiben. 231*; 
Oppianus beschreibt den anmut der delphinen gegen den 
fischern ( den affect, die Zuneigung zu den f.). Forer 95*; 

ir seit unvernünftige thier 

und lebet nach ewer begier 

nach ewrem anmut und aflect, 

darinn ir unverschamet steckt. H. Sachs 1, 240“. 

in der einen stelle ist schon von freundlichem anmut die rede, 
merkwürdig aber haftete noch bei Güthe die männliche form 
ßr die heutige bedcutung : er belebt durch seinen anmut jede 
gesellschaft, in der er sich befindet, an Knebel 349. 

ANMUT, f., auch das weibliche wort zeigt im IC. 17 jh. noch 
jene bedeulung des männlichen, begierde und lust: dieweil die 
menschliche natur von jugent auf ein sonderliche, geistliche 
anmut, begierd und liebe bat zu den metallis. Thuineisser 
von wassern 5 ; die fr&u sol sich anacbicken nach seiner (des 
manncs) anmut, weis und willen. Fiscuart ein. 17; dasz sie 
aus verscbmttbung nicht viel ires ehwirts anmut oder unmut 
(tust oder unlust) achte. 18; ein natürliche Zuneigung und 
anmut zu derselbigen. Garg. 06"; 


was anmut bat mir deine red erregt! Omi ps. 119; 

wie ein pataat mit anmut wifd geschauet, 

der anaebn bat und küostiicb ist gebauet. ps. 144; 


was anmut gaben vor die sorgenfreien nflehte! 

GaTRIlUfe 1, 209; 

bör leb den klang der beherzten trompeten, 

•o wacht mein anmut su fechten und tödten. 1,016; 

0 enblick, der mich fröhlich macht, 
mein weinstock reift uod Doris lacht, 
und mir nr anmut (lust) wachsen beide. 

Haosdobn 3, 93. 

kus der Vorstellung begierlichsr lust gieng aber später die heute 
allein geltende einer anziehenden, reizenden lust hervor, und 
schon Stiele* (1091) legt anmut am amahilitas, venustas; an- 
mu t i*l uns nicht mehr das begehrende, sondern das begier 
fegende und be/Hedigende, die grazie: anmut des lebens. 

UlllElT; 


und anmut, holder enge!, 
dein aatlits überxiebL Büaeta P; 

uad anmut lauebtete ringsum. Tote Bas. Thaog. 676; 


das was wir sinnliche Schönheit oder anmut nennen. Göthe 
S8, 38, was der weltweist seiner pflicht abspricht: ich kann 
dem pflichtbegrif gerade um seiner würde willen keine an¬ 
mut beilegen. Kant 6, 182. 

ANMÜT, gratus, acceptus, früher anmüte: nun ist einem 
doch ein hüpsefa menscb anmüter dann ein ungesebaffens 
Keisebsr. has im pfeffer. 

ANMUTEN, expetcre, sollicitare , znmuten, ansinnen: das 
ist war und ist also angemutet den unsern. Lotheb 5, 278*; 
sibe, das sind die gesellen, die über gottes wort richter sein 
wollen, die dürfen uns anmuten, das wir unser lere sollen 
widerrufen. 5, 288*; sie tbüren uns anmuten, ja mit drewen 
und gewalt darauf treiben, das wir iren mensebentand für 
nötig halten. 5, 373*; das heiszt ja zumal eine grobe, groszc, 
unversebampte unkeusebheit angemutet. 8, 4 k ; solche böse 
stück und greuel e. g. anzumuten, br. 3, 506. andere aber 
mit dem acc. der perton: wie solches an i. f. gn. gemutet 
worden. Scbweinichen 1,176; als er zü letst von Decio die 
ahgütter zü eren angeinütet ward, litte er den tod. Fbank 
chron. 273*; und es jetzt von dem marscbalk an in gemut 
ward. Galmy 205; als ich aber zu ir kam und solches an 
sie mutet. 326; 

was rau ist du mich an, aller« frechen, 
leichtfertigen und loten mann! Atbeb251‘, 

wo dem reim zu gefallen oder noch als die allerthümliche form 
mann für manns steht, zu diesem gen. aber die vorausgehen - 
den adjccliva gehören (*. allere); 

dann gar manch ding verbleiben thut, 
dieweil es nicht wird angemut. 05*. 

Später übeiiriegt der dal. bald: scheint ihr euch sein nicht, das 
ihr mir der gleichen anmuten mügel? Heinb. i. von Bb. Sus. 2,2; 

damit ihr die gons wolt beschweren 
und ihr anmuten auch desgleichen, 
dasz sie soll aus dem liimmei weichen. 

gantköldg E iii*; 

Stintia wehrt ihrer ehren, wer ihr was wil muten an, 

ei der muss es schwer entgelten, sie erzeigt sich als ain mann. 

Logau 2, 3, 9; 

er wird mehr nicht, als ich kan, 
mir muten an. Flkming285; 

für wen sehet ihr mich an? vor eine alte kuppeihure? soll 
ihr mir dis anmuten? Gryphiub l, 771; du hast mir mehr 
treue erwiesen, als ein herr seinem knecht anmuten darf. 
Simplic. t, 310; anfangs waren die Griechen Coorado anmu¬ 
ten, dasz er ihrem keiser die knie küssen solle. Harn 3,230; 
der gei8tlichkeit die übernähme eines theils der abgaben an¬ 
muten. Fohsters ansichtcn 1, 344; wer sich dafür interessiert, 
dem wird angemutet, dasz er alles vom anbeginn lesen soll. 
Tieck nov. kr. 4,304; nun mutest du ferner diesen satz allen 
vernünftigen wesen an. Fichte sonnenkl. ber. 113; eine solche 
Selbständigkeit mute ich mir wirklich an. Über die bcstimmung 
d. m. 187. Zu einem andern anmuten aber fügt Göthe den 
acc. in der bedeulung des ansprechens oder gefallen*: 

sie sagen, das mutet mich nicht an, 
und meinen sie hätten* abgethan. 2,245; 

geisl und kunst auf ihrem höchsten gipfel 
muten alle roeoschen an. 3, 124; 

die mystik konnte ihn nicht anmuten. 6, 67; dasz er dem¬ 
jenigen, den solche dinge anmuteteo, gewis bei fall ibge wann. 
26, 77; seine gegenwart mutete mich nicht an. 32, 151; da¬ 
gegen finden wir einen absoluten monströsen beiden (den 
serbischen Marko), der uns, so sehr wir ihn auch anslaunen, 
keineswegs anmuten mag. 46, 326; diese staatsdame aber 
wollte ihn keineswegs anmuten. 48, 164;. wie eine so zer¬ 
stückelte art die natur zu behandeln, den laien, der lieh 
gern darauf einliesze, keineswegs anmuten könne. 60, 256. 
dies anmuten hat nur einen acc . der person, keinen der Sache, 
jenes anmuten einen dal. (und früher auch acc.) der person 
neben dem acc. der sache. ganz ungewöhnlich und alleinste¬ 
hend ist endlich ein sich anmuten mit gen. der Sache, Hm sinn 
von sich anmasten: 

vermssa sich kitoor untugendlich 

dies schwsrtes anzumaten sich. Wieland 18,17. 

ANMUTEN, n. postulahm: ich suchte mich zwar diesem 
anmuten ca entziehen, Ptesse 3,13; aber man sah dieses an¬ 
muten für so Iftcherlich an, dasz man ungeachtet der schul¬ 
digen hochachtung es keiner beantwörtung würdigte. J. E. 
Scnlicil 3,497; freund, welches anmuten! Stolbebg 10, 410. 

ANMUTIG, früher exdtans, mpeKbilis, später venustut: er 
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ist anmütiger und williger beiefat tu hören ein frewen, we¬ 
der einen man« Keisessb. Mas im pf.; wai im (goti) einmal 
an im selb» gefüllt and anmutig ist, das hat im allweg und 
miss im allweg biss an das eud gefallen. Frank parad. 6*; 
unter denen (prietiern) allen wollt ihm keiner anmQlig sein. 
Wicaaan roll w. 93*; dann es sich anscben lasset, als oh es 
der rernnnft anmutiger sei, dass dise ding, weiche do coa- 
gulieren, vil eher disem morbo widerstehn sollen. Thuineis- 
sti in fl, wirk . aller trdg. 49; wenn eines dinges nutzen und 
(nicht etliche manschen sehen, waren inen wol dieselhigen 
anmtttig, die arbeit aber und gefahr wil inen nicht schmecken. 
Kiacnnor wendunm, 1*9*; vergleichet und einiget er sich (der 
mann) mit einer im anmütigen ( gefallenden, zutagenden) ge- 
bfiJfln. Fischabt Garg. 64*; dann er der werdest und anmit- 
tigest kerles war, der in seiner haut und kappen stack. 240*; 
habt ihr nicht gesehen, wie andächtig er (der Hund) das mark- 
bein, wann er eins find, verschiltwacktet, ... wie anmutig 
( cupide) vernog, saug und zerbeisz? 21*; dises was dem mann 
am anmutigsten ist. eht . 29; 

anmQbüg, schön und rein. Weczkcrun 447; 
man beachte, diet ältere ad), hat den umlaut, das jüngere 
nicht . ein anmutiges rch. pert . rosenth. 3,10; der anmutige 
gerueb, die anmutige morgenrote. 6, 19; anmutig, wenn sie 
weint. Gryphids 1,123; das neueste der anmutigen gclehrsam- 
keit, ein buch von Gottsched; auf einer anmutigen ebne. 
Wieland 1, 303; also Luis anmutig. Luise 3, 700; 

anmutig thal, du immer grüner hain! Göthe 2,149; 


eine anmutig heran gewachsene fochter. ft, 213; verkäufliche, 
dem liebhaber anmutige und liebliche blatter kenrorzubringrn. 
22,218; ein unschuldiges vergangenes mit anmutiger trauer wie¬ 
der heran fordern. 20,156; anmutige freundinnen. 31,100; die 
beste bewirtung, der anmutigste Umgang, belehrendes gcsprtich. 
31,226; die anmutige gesellscbaft. 31,229; wodurch er für das 
äuge schön, das heiszt anmutig wird. 3$, 37. ein lieblings - 
wort Göthks. 

ANMUTIGEN, excitare , nnl. aanmoedigen: so vil sich ein 
mensch in tugenden me übet, ie me liebem si im, und an- 
rotttigent in. Reises*». sieben scheiden 4. 

ANMÜTIGKEIT, f. früher appelitus, afftclus , später venuslas: 
der hunger, der durst und dergleichen anmütigkeit der un¬ 
vernünftigen tliier. Sfalatins Verdeutschung von Melanchth. in - 
stilutio. Augtb. 1523 bl. 8; alle anm&tigkeit und angebomer 
wille. Frani parad. 24; von keiner weltlichen anmQtigkeit be¬ 
fleckt werden, veri. Pasquinus . 1543. 9. a7; alle böse nn- 
mtitigkeit abschneiden, g 6; den fleischlichen anmütigkeiten 
underworfen. g 3*; des Engcllnnds anmuhtigkeit. Wecrrerl. 
351; und lieszen sich durch die anmütigkeit der schönen ge¬ 
dieht« su aller tugend anführen. Opitz poeterei 3; wie alles 
mit lu8t und anmütigkeit geschrieben wird, so wird es auch 
nachmals von jedermann mit der gleichen Just und anmütig¬ 
keit gelesen. 71; dieses besuchen hat wenig anmütigkeit. 
jelti entbehrlich .’ 

ANMUT1 GLICH, adv. venusle: 

vermlhlat spll und stlm anmnhtiglich zusammen 

Weckhirun 180; 

wta sieh frei das haupt anmutigltch bewegete. 

Göthe 40, 404. 


ANMUTLEER, venustatis expert: 

ist dies« brüst, die vor ein köcher seiner freudeo, 
eeia irdisch Himmel wer, geist- trieb- und anmutleer! 

Lohnst. Ibrah. euU. 58, 245. 


ANMUTREICH, Baocixa 4, 277. 304. 5, 18; ein madchen 
anmutreich wie Hebe. Goma l, 440; anmutreiche blume. 3,149. 
ANMUTSBILD, h. Baocixa 8,78. 

ANMUTSELIG, jucundus. 

ANMUTSELIGKEIT, f. fueunditas. Stieles 1993. 
ANM UTS KNOSPE, f. eirgo venusta. Ettnkis hebamme 808. 
ANMUTSVOLL, Goma 1 , 113. 9,147; an diesem anmuts¬ 
vollen orte. Wieland 11,193; 


Ihr anmutsvollen bettlerinnon 
gebietet selbst im üc ha. Göts 2, St. 


anmntavoUes geflOster. 3, 214; ein anmutsvoller landeastrich. 

BOaeu 194*; 


ordnete anmutsvoll um du haupt Ihr Pallas Athene. 

Tees Hot. Theeg. 570. 

bei Göthe 91,912 steht aomutvolL 
ANMUTUNG, f. pestnlatio, effectus, tncitemsntum: die eife- 
rung Ist ein verdeitlich anmfltung und Bewegung des gemflts 


oder begirde; darnach auf aumfitung der Hunger ist er su 
Hegensburg auf ein schif gesessen, uf der Thonaw gen Ofen 
gefaren. Fsank thron . 199*; der jud bewilligt ihr anmutung 
aufs fleiazigste aussurichten. Wicrsam rollw . 87*; dem ritter 
Galmyen war wenig an solcher anmutung (ausfbrderung zum 
kämpf) gelegen. Gulmy 72; dasz ihm den ersten ritt schier zu 
eng auf «einem gaul gewesen war, in wol halb gerewen war, 
dasz er dem ritter eine solche anmutung getan hett. das.; 
was böten geiata dir solchen rat geben hat, dasx du un« 
allen ein solche anmutung tbun darfst. 194; wo ihr mit sol¬ 
cher schändlicher anmutung nicht nachlassen wollet 222; 
dann es bat gott der allmechtig einem menschen ein beson¬ 
dere begirde, Just und anmutung zn einem ding mehr dann 
dem andern geben. Fronsp. krieg sh. 2, 1*; die Freundlichkeit 
und anmutung (zuneigwng) gegen den menschen sol auch got 
wol gefallen. Forer fischb. 95*; die Weintrauben haben eine 
sondere anmutung zu den feigen. Skriz ftldb. 350; etliche 
böume haben eine besondere anmutung zusammen, luslg. 89; 
natürliche anmutung zwischen dem granat- und myrtenbaum. 
308; die liebe hab dann dos herz dermaszen eingenommen, 
das sie zu beulen seiten auf gleiche anmutung, Sitten, ein- 
mötigkeit und willen gegründet werde. Fischest ehz. 9; ire 
eigene und besondere anmutungen und ncigttngcn. 18; alle 
Christen haben böse anmutung nicht der bösen einfäll übrig. 
Hin gw. I. warft. 1S1; viel guter anmutungen verursachen. Sfek 
tugendb. 73; zu andacht, mitleiden und dergleichen liebrei¬ 
chen anmutungen bewegen. 524; 

dan ja ein jeder mdusch, dem grössten könlg gleich, 
hot der numulituugen und der Begirden reich, 
die seine Vernunft stets soll meistern, zu regieren. 

Wkckhkrun 515; 

geschmack für die musik und die besondere anmutung (net- 
gung) für ein gewisses Instrument. Wieland 3, 20; da sie 
nicht grund genug hatten, die unschuldige anmutung, welche 
sie für einander fühlten, der Sympathie des blutet zuzu- 
schreiben. 3, 199; jene lehrs&tze, zu denen mein herz eine 
so besondere anmutung hatte. 3, 378; wenn der instinkt nicht 
hetrüglicb wflrc, so würde ich geneigt sein, die anmutung, 
die ich beim ersten onblicke für sie empfand, für die stimme 
des blutes zu halten. 12,152; die anmutung, welche ihm ihre 
Ähnlichkeit mit ihm einflüszte. 14, 46; die für alles mensch¬ 
liche und also auch für die spiele der menschen einige an¬ 
mutung haben. 24,119; anfangs erstarrte der gouverneur über 
diese anmutung ( forderung ). Schiller 833; auf diese anmu¬ 
tung des wolwoltendcn, vorsorglichen mannes. Göthe 21,184; 
nur da ich jedermann mit leib und seele in Norden gefes¬ 
selt, alle anmutung nach diesen gegenden verschwunden sah, 
konnte ich mich entschlieszen einen langen einsamen weg 
zu machen. 27, 201 ; dasz er (Rousseau) zu blumen und pflan¬ 
zen andere anmutungen gehabt als solche, welche eigentlich 
nur auf gesinnung hindeuteten. 58, 98; dass er geschaffen 
sich in die tiefen der natur zu versenken, zu der oberfläch¬ 
lichen, wechselnden färbe wenig anmutung haben konnte. 
53, 170; ei waren örtliche besebreibungen von Luzern und 
von schweizerischen berggegenden, für den vatcrlftnder nicht 
ohne anmutung. Ulr. Hegrer4, 178. weidmännisch, die an- 
mutung (incitamentum) des Wildschweins, weidwerksbuch 58*. 

ANMUTZEN, comere, vestirs, xustutzen: ein gewonheit ist in 
diser statt ( Baiberstadt), dg si all iar den gröaten «Ander, to si 
wissen in irer acht, in ein kl&glich (so 1534, kläglich 158") 
kleid anmutzen, upd am ersten tag in der fasten in die kir- 
chen füren, darnach alt ein bannigen wider ausstoszen, der 
m&sz die ganze fasten in der statt und auszerthalb teglich 
umb die Irirchen geen, bi« auf den grünen dornstag, so fü¬ 
ren si in wider in die kirch, und nach beschehenem beit ab¬ 
solvieren si in, der ist nachmals aller Sünden rein und wird 
Adam geheiszen, dem si vil gelte geben, du er doch der 
kirchen rafisz lasten und wider opfern, so ist er der Sünden 
frei, wie ein hund der flöcb. Fsank weltb. 59*. «. abmutzen, 
auhnntzen und mutzen. 

ANNAGELN, clavis affigere, mhd. annegelen, nnL aannagelen: 
sie naglon die zettet allenthalben an. Atrir 198 k ; 
den decke! an ( auf) den sarg nageln; den feneraegen ans 
baus annageln; das achlosz an die thür; er sitzt da wie an- 
genagelt, weicht nicht vom platze; 

zwölf dickbäuchige Herrn und zwölf breithüftige damen 

•essen wie angenagalt mit gierigen äugen am epialtiecb. Vess; 

die auf die achtel eingeschlagene band nagelte den kleinen 
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xierlinf an den »etsei an. J. Paul Hesp. 2,66. im fatschen 
recht gehört noch, wns niet and nagel hot, svm Men, und 
unangenegelt ist mobilis. weislh. ^ 791. 

ANNAGEN, arroders: die mau» bat die »diwelle »chon an- 
genagt; 

von hunger angcntgt, ?on heiizere dürft gequält. 

Wirlam» 23, 34; 


wird dort keine ameiae mehr deine rohe annagen? F«. Mül¬ 
leb 3, 319. 

ANNAHEN, appropinquore: der feind nalit an; der liebe 
sommcr, der leide winter nabet an, steht vor der thür; die 
xeit naht an; 

aber zuerst »ah jene der edle Telemacho» aonahn. 

Vota Od. 1,114; 

alt Ich nunjnehr annahte dem zwiefach rudernden »chiffe. 

10, 155; 

aber auch dir ja zu früh mutt ach annahen des todct 
haltet geachtet. 24,28; 

aber wofern mir toll 

anoahn der rahm. Platin 117; . 

da» annabende alter hält niemand auf. auch »ich annahen: 
einen moment, worin sie jenem obern fübrer und Yermittlcr sich 
angenaht, ja sich mit ihm vollkommen vereinigt. Göthe 45,830. 
ANNAHEN, n. appropinquatio: 

wie doch, Kirke, begehrst du von mir ein freundliches annnhn! 

Od. 10,337; 


in halb willigem halb unwilligem und doch nothwendigem 
annahen. Güthe 17, 327. 

ANNÄHEN, ossuere, nnl. aannaajen: nahe mir doch da» 
band an; der orden ist nicht recht angenaht. 

ANNÄHE KN, appropinquore, nnl. a&nnaderen, mehr in prosa, 
annaben mehr in der poesie gebraucht: dessen gewohnte fer- 
tigkeit der annähernde tod überwältigt hatte. Schiller 940; 
de» lieben madekens immer mehr annäherndes, zutrauliche» 
betragen. Güthe 26, 24. Doch wird es richtiger sein, annä- 
hern transitiv su verwenden: den tisch dem ofen, der wand 
annähern, näher rücken; und »ich annfihern «• annahen su 
selsenj durch meine voijührige reise hatte ich mich an Fritz 
Jacobi mehr angenOhert. Güthe 31, 37; zu höheren zwecken 
ward die grosze Zenobia von Calderon studiert und der wun¬ 
derbare magus durch Gridkens Übersetzung uns angenähert. 
32, 75; nicht eben so gelang es mir, mich den Komischen 
anzunähern, sie bürten mich wol, konnten mir aber nichts 
erwidern, noch irgend förderlich »ein. 50,52; wenn wir durch 
den glauben an gott, tugend und Unsterblichkeit uns in eine 
obere region erheben und an da» grosze wesen annähern 
sollen. 50,56; er trat, wie sie sich annulierte, in die kirebe 
zurück. Titci 4,395; so würde die menschheit sich zu ihrem 
groszen ziele allmälich annähern. Fichte pr. rer. 101. vor dem 
part. annähernd kann das sich wegbleiben . 

ANNÄHERND, adv . appropinquando: der umfang des werk» 
läszt steh nur annähernd (approximativ) bestimmen, su fas¬ 
sen wie die gerundien schlafend, wachend, lesend, selbstre¬ 
dend u.s. w. mhd. släfende, ahd. släfando. 

ANNÄHERUNG, f. appropinquatio, nnl. aannadering, dos 
annahen: stufenweise annäherung gegen ein vielleicht uner¬ 
reichbare» ziel; so hin ich überzeugt, dasz die gewolmheit 
annäherungsbrillen zu tragen an dem dünke! unserer jungen 
leute hauptsächlich schuld ist Gönz 21,184. 

ANNÄHERUNGSWEISE, adv., was annähernd: es konnte 
fein, dass beide theile recht halben, denn, jene mögen mark- 
ten wie sie wollen, müssen sie doch meistens mehr zahlen 
eis billig ist, und dieses mehr geht denn allmälich und an¬ 
näherungsweise auf andere reisende Über. Uls. Hegnes 4,174. 

ANNAHME, f. acceptio, susceptio: die annahme des ge- 
schenk», almosens, des gelds, des briefs; die Annahme eines 
bedienten, des amtes, dienstes; die annahme an kindesstatt; 
eie annahme einer meinung. annahme oft auch suppositio: 
diese annahme ist ungegründet, das ist eine schöne an* 
^•tone. «. annehmung. 

ANNAME, eognomen, beinerne, suname, mhd. Aname Trist. 
10 A vgL unname und anmacht, Ohnmacht, 

ANNAMEN, nomine interpellare: so hastu doch uns als 
oognedigen hem angenamet. Luthes 8, 189*. 

ANNÄSSEN, madefaeere, anfeuchten: den trocknen sind 
^nässen, s. annetzen. 

ANNÄSSUNG, f. madefactio. vorr. ms Knittels poet. sinn- 
Wfa 1677. 


ANNEBEN, ANNEBENS, ANNEBST, ungeschickte mthrung 
.ton neben, des schon aut en eben, in eben entsprang: deck 
annebens denen gefengmfthütern kein speis und trank hinein 
zu lassen. Arels3,ioi. vgL benebst. 

ANNEHM, gratus, angenehm: dise zwen sprüch sollen dir 
de9ter lieber und annemer sein. Milancbtb. hauptarL derb, 
sehr . 58. 

ANNEHMBAR, eccipi dignus: annehmbare bedingung; an¬ 
nehmbares geschenk; der kürzeste weg, auf welchem der 
hauptsatz aller practischer wissenschaftslehre als annehmbar 
erwiesen wird. Fichte grundl 223. 

ANNEHMBARKEIT, f. . 

ANNEHMEN, oeäpere, rectpere, sumere, assumsre, ahdl ans 
neman, nnt. aonnemen: 

1) die dargereichte hand annehmen; da» mädchen willigte 
ein und nahm seine band an; das gebotene geld annehmen; 
er empßeng die gube und nahm sie an; und der knecht nam 
Rebeca an (nahm sie in empfang) und soch hin. 1 Mos. 24,61. 

2) weidmännisch und kriegerisch, die sau nimmt den hund 
an, seist sich sh wehr ; der kirscli nimmt den jäger an, steht 
und vertheidigt sich ; die feldhüner nehmen den Schild an, 
fliehen nicht mehr davor, werden seiner gewohnt; der hund 
nimmt die fehrte an, verfolgt die spur; so nun auch der feind 
nahm die Schlacht an, hielt stand; nimmt den gebotnen kämpf 
nicht an, detrcctat pugnam; den zweikampf annehmen; ob 
feldseblachten anzunemmon und zu iliun sein oder nicht. 
Kirchhof mH. disc. 148; wir haben den schild von inen ange¬ 
nommen. 1 Mau. 15,20. 

3) der magen nimmt die speise an; was der mnnd an¬ 
nimmt zu kauen, daran hot der magen zu dauen. Garg. 173*; 
das zeug nimmt die färbe an, die färbe haftet darauf; mast- 
vieb nimmt an, gedeiht, nimmt die mast nicht an, gedeiht 
nicht; der dichte mantcl nimmt keinen regen, das glatte pa- 
pier keine dinte an; das eisen, wasser nimmt kälte oder 
warme an. 

4) einen fangen und annehmen, an die hand nekmai, fest¬ 
hallen : angenommen und gefangen werden, erkl, des landfr. 
von 1522 §. 24; das sic genanten Martin Luther sampt seinem 
anhang und folgern gcfenglich annemen und wol verwaret dir 
zuschicken wollen. Luther l, 103*; wie er sol herr Leonhar¬ 
ten gefenglich annemen lassen. 3,410*; darauf hat der richter 
in gefenglich angenommen; zu dem soll Hans Schanz auf der 
Morizlnirg gcfenglich angenommen sein. Luthers br. 4, 677 
wie du ine gefcnklich angenomen und über das er ursach 
soliebs annemens nit wisse. Chmel Masrim. s. 4 (a. 1403); 
aber als man die vier an nam (verhaftete) und in eisen sebmi- 
det. Frank chron. 223*; ob der profos oder seine knecht einen 
oder mehr gefengklich annemen würden, so sol sie niemand 
daran verhindern. Fronsf. l, 23*; also dasz er mittel kriegt, 
den papst Joannen gefenglich anzunemmen. Fischart bienenk, 
214*; man solle ihn gefenglich annemmen. Zuiicr. 72,18; 

damit wolt er »ein dienern tagen, 

das tie mich tolleo nemeo an ( festhaUen, ergreifen). 

frosekm. 1. 2, 2. 

5) einen zum mann, sobn, kind, bruder, freund, diener, 
knecht annehmen; und nam Maccabeum an zum freund. 2 Mau. 
13,24; und hoben angenomen andere gölten 1 kvn. 9, n; dazu 
nam er an ans Israel bunderttausent starke kriegsleutc. 2 chron . 
25,6; und nam fremde knechte an aus den insulen. 1 Mau. 
6, 29; reiter, schützen, Soldaten annehmen; das dorf nimmt 
einen liirten, nacbtwäcbter, Schulmeister an; hernach üeszen 
i. f. gn. durch Heinrich Schweinichen, damals martcball, vol¬ 
lend mich annehmen. Schweinichen t, 119. wat heute heisst 
mit einer rede empfangen, hiess ehmels aonehmen: darauf 
Heinrich Schweinichen i. I gn. mit einer zierlichen rede an¬ 
nahm, und blieben L 1 gn. im annehmen auf der kutschen 
sitzen. 1, 298; ich ritt anstatt i. f. gn. dem bräutigam mit 
30 pferden entgegen und nahm ihn an. t,30L 

6) auf sacken angewandt, etwas annehmen, gern, mit freu- 
den, zu dank annehmen: welch» er zu dank anoam. Garg. 
159*; 

fünf oder sechs mtn, 

die die sich tönernen «of deiner seilen, foetn. tp . 514, 28; 
du tollest ein andern relen neuen an. 828,21; 

das geriebt nimmt die sache, den rechtsstreit an, er wird an¬ 
hängig ; der process ward von dem hoiftericht angenommen, 
da hangt es noch. Garg. 158*; entsdraJdigungen und Aus¬ 
flüchte werden nitbt angenommen; den befebl, die Warnung 
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nicht annehmen; den tau, vorderuu annehmen; ein aoer- 
bieten, gesach, eine bitte, bedinguog, einen auftrag annehmen; t 
da« er der firawen bin aanemb. H. Sachs l t 526* ;• 

einen namen annehmen; dn aolt den namen deines gottes 
nicht annützlich annemen (Tannamen). Luthe* l, 320*; den 
christlichen glauben annehmen; 

al« unser veiler Abraham 

•nflkngklich gotits eh annam. Schwaiiin«. 15®, 1; 

den irthum abschwören und die evangelische lehre annehmen; 
die nun sein wort gerne anuuhmen. apott. geteh . 2, 41; so 
Jemand hat das roaalzeicben seines namens angenommen. 
offenb. 14, lt; einen sterblichen leib annehmen; Zeus nahm 
die gestalt eines scbwans, eines rindes an; nahm knechtsgestalt 
an sich. Ihilipp. 2,7; ein feierliches, unnatürliches wesen an¬ 
nehmen. Klinge* 8,272; den schein annehmen; leben unneb- 
men; besserung annemen. Biant narrentch . 237; üble Sitten 
und gewohnheilen; Unarten annehmen. Güthe 25, 63; eine 
meinung, ein System; die angenommensten Systeme. Leasing 
1,179; eine weise annehmen; angenommener weise. Ktacnoor 
mil. disc . 96. 

7) dies annehmen geht über in die bedeulung des voraus - 
seitens, der tupposilion und fiction: annehmen mm den fall 
annehmen; nimm an, ein taubrer brächte dir den wunder¬ 
stein. Klirgkb 5, 194 ; er nahm in seinem betragen kalte, 
wirme an; ja freilich, antwortete ich mit angenommener kalte. 
Güthe 19, 283. Götter'3, 54; 

die liege hört des hssen klagen 

mit ongenomniner traurigkeit. Hagedorn 2, 35; 

den schein von etwas annehmen, was jenem annehmen frem¬ 
der gestalt begegnet . angenommen, suppose. 

8) cs mit einem annehmen, den kampf, den tanz, das spiel 
mit ihm wagen, wir sagen heute lieber aufnehmen: wolon, so 
nimms an mit meinem herren. Es. 36, 8; mit ihm annemen 
und wagen. Acricola spr. 178'; mit denen nam ers an in 
allen passen und süffen. Gary. 171*; 

mit dem es auch kein gou nicht nah hat angenommen. 

Opits 1, 221; 

wer wolle nicht viel lieber 
an einen sichtbarn feind, fßr dem er stehen kan, 
und auf gut ritterlich es mit ihm nehmen an? 

Flehms 134; 

sie sind ein kerl, der es, hol mich der teufel, mit manchem 
cantor annehmen könnte. Lessing 2,44t. 

9) jenem den schein annehmen nah verwandt ist ein sich 
annehmen, sich anstellen, den schein geben, ohne beigefügten 
aec., aber mit folgendem abhängigem satt: Ciszka nam sich 
an als wolt er fliehen. Pauli sch. und e. 14*; da nun der narr 
meint es were vergessen, da gieng er wieder in den saul und 
nam sich nichts an [that, als wäre nichts vorgefallen) und 
gieng umb den tisch. 72*; der knecht nam sich an, als ob 
ers nit het gesehen. 106*; damit aber das er in mOcht ent¬ 
laufen, nam er sich an, er wer von Vernunft körnen. 75*; 
so wil ich mich annehmen, ich sei todt. 83*; 

der proste höswicht nimpt sich an, 

er hab mir nie kein leid gethan. Alberus 23* j 

wer sich annimpt willig arm zu sein, kein fleisch isset. Fraiyr 
weltb. 209*; jagen die feind in die flucht, oder nemen sich an, 
als wollen sie fliehen. Fsonsp. kriegtb. 3,150*; die disc kunst 
der handwürkung nie gesehen noch getriben haben, uod sich 
doch annemen zu Zeiten in groszen schweren Sachen, das 
in ganz unkuntlich und darzu verborgen ist Braunscbweiq 
Chirurg, vorrede; andere sind, die ungeachtet ihres alters, na- 
tur, neigung und lüsten sich in liebe gegen alte hadermatzen 
und kupplerinnen annehmen. Philand. 1,28; ich zwar nehme 
mich an, ob in ihrem betrübten zustand ich ihnen mittel und 
linderung verschaffen wolte. 1,125; der baur nahm sich an, 
er were nicht bei geld. Zinecr. 2, 03,12; 

wer bei hol auf allen wegtn fbrt tu kommen aich ntmt an, 
nehme nur den stab vom holze, des der eeel nennen kan. 

Logau 3, tugabe 28; 

. , . „ . , und uimt sich ernstlich an, 

der boeheit auf den dienst tu weilen, wie er kan. 3,218; 

wae die und die ... für fremde mienen an sich nahm. 

Liesing 1,116; 

doch die lolite sUils Jdsst neeifelhaß, ob ein sich annehmen 
oder an rieh nehmen gemeini sei, und bei Locau heisst rieh 
annehmen mehr sich unterfangen als sieh enteilen, in toi - 
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aber bedeulung ist das wort heute ungebräuchlich* eich unter• 
fangen heisst cs aber auch mit ausgeirüdUm acc. 

ich hen mich weibs dienst an genuinen, fastn. ep . 267, tf. 
eich etwas annehmen meint auch eich es tu harten nehmen, 
auf sich bestehen, sumal bittem ladet: du must dir das nicht, 
nicht so sehr annebmeit. 

10) sich annehmen mit dem gen . der person oder suche drückt 
aus an sich nehmen, sich unterfangen, sich darum bekümmern 
und ist bis auf heute in vollem gebrauch: 

wer arteoie sieb nlmet an 
und doch kein presten heilen keo, 
der ist ein guoter goukelman. 

Braut narrensch. 169) 

nemen eich auch atelena an. 296 ; 

das ich mich eur nit vast annim. fastn . «p. 387, 2; 

was nirast dich solches toubers an? 823, 13; 

sihe mein herr nimpt sich nichts an für mir, was im hause 
ist 1 Mos. 39, 8; und er nam sich keins dings an. 39, 6; 
und er sähe drein und nam sich irer an. 2 Mos. 2, 25; bin 
ich denn from, so tbar sichs meine seele nicht annemen. Hiob 
9, 21; also wil ich mich gnediglich annemen der gefangenen 
aus Juda. Jer. 24,5; und nemen sich keines regierens noch 
strafens an. Baruch 0,54; man musz nicht auf die güler got¬ 
tes fallen und sich ir annemen, sondern durch sie hinauf zu 
im dringen. Luthes 1, 485*; so nimpt er sich sein nichts an. 
4, 3; bopst und bischove nemen sich des lerens und predi- 
gens wenig an. 5, 169* ; darumb gilts nicht, das du es wollest 
thun, da ers thun solt, und nicht harren, bis er dichs heiszet, 
und dennoch dich solcher verheiszung annemen und darauf 
trotzen. 5, 353*; aber gleichwol sollen die berzen in solcher 
unterscheid gleich gesinnet sein und sich derselben ungleicheit 
nichts annemen. 5,429*; mir ist warlich euer schwacheit von 
hemm leid und viel leider, das ihr euch solcher schwacheit 
so hart annehmet. Luthers br. 4, 546; von einem bösen men- 
schen, der sich aller bosbeit annimpt. Frans weltb. 3*; dann 
si namen sich so groszer heiligkeit an, das si sich auch der 
wunderzeichen berümpten. 138*; 

man llndt oft einen solchen man, 
der sich nimpt grosxer ffindschafl an 
umb seines nutzen* willen. Alseros 96; 

schweigen still 

und nemmen sich des schnopfens an. 119, 
geben vor den schnupfen tu haben; darumb wenn die frauwe 
hernach sich voriger faulbeit annam, drouwet er ir mit er- 
zehlter arznei zu helfen. Ktacaaor wendunm. 114*; der sich 
dessen allen annemmen wolte, würd nichts denn unfruchtbare 
warheit darvon tragen. 226*; und darumb dörfen wir uns des¬ 
sen nicht annemmen. Fischart bienenk. 172*; die sich annem¬ 
men zu verstehn das bochlatin. Garg. 231*; oder nem dich eins 
flmptleins an, so heist das jar durch herr fortan. 48*; der nam 
sich aller wollust an. Ringwald fr. Eckh. K8*; nim dich der de- 
mut an. P. 1*; nimm dich nicht mehr an als du bist. Leh¬ 
mann 57; nehme sich keiner Verwunderung oder Schreckens 
an. Zinkcr. 2, 37; 

ich glaube, welcher sieh nimpt solcher lügen an, 

ein leder und papier auch senamrotb machen kan. Omi 2,162; 

er nam sich solcher gedanken an. Arg . l, 439; es ist auch keiner 
gemeint als wer sichs annehmen will. Weise ersn. von.; nahm 
sich, gleich Epikurs füttern, keines dinges an. Wieland 15,166; 
o mutter, nimmst du so dich meines elends an! Gottkr 2,20; 

so lang sie der Wirtschaft sieb anniromt Göthe 40,314; wenn 
ich der Wirtschaft mich als wie der meinigen annehme. 40, 
317; ich nehme mich der armen waisen an, unterstülse eie, 
stehe ’ihnen bei. 

11) anstatt des gen. setU die ältere spräche ofl die praev. 
um: und nam mich umb die Christin an. H. Sachs 111*3,7*; 
das ir euch umb die redekunst so ernstlich annemet. Lothes 
4,377*; wo aber ein künig oder fürst oder adel ist, die sich 
mit ernst, ja mit ernst sage ich, umb goU und sein wort an¬ 
nemen, die magstu wol für wunderleute gottes halten. 0, 
143*; doch niemand sich drumb angenommen zu erfaren, was 
Mabmets glaube were. 8,, ll*; und haben sich auch alle umb 
in angenommen. 8, 80*; es ist die efarlische lection ledig 
worden, darumb sich vielleicht etliche werden annehmen. Lo- 
thkes br. 6, 600; würden etliche fürsten attfwacben und rieh 
umb die religion annemmen. Mklancstr. deck van Sigismunde, 
deutsch durch Lautsrbbcr bL 19; und sich umb aller msc- 

; sehen not als ihrer eignen annemmen. Frank weltb. 46*; wem 
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du die bisckof mit gott und der schritt Dicht« erhalten kondten, 
«o hengeten sie sich an die böfe oder namen sieh umb die 
Even und fierodiasen an. Mathbsios 80*; 

bin schlechter, armer leut ein «oho, 

darf mich umb euch nicht Deinen an. Aval* 17V; 

derseib bat mir auch war gesagt, 
mich amunemen umb kein weö>. 243 k ; 

uod ihren Valentin tu lan, 

sich umb den köng tu nemen an. 286*; 

ich auch nicht gstatten kan, 
dasz er sich umb das weih annem. 

Atrir fastn. 15 k . 

diese ftlgung ist abgekommen, wiewol man etwa noch sagen 
könnte: er nimmt sich darum nichts an, kümmert sieh nichts 
darum. 

ANNEHMER, m. pers . batung. 10,1. nnl. aannemer. 

ANNEHMLICH, gratus, acceptus, nnl. aannemelijk: wohin 
ich auch sonsten gebeten, bin ich gezogen, und mich den 
ieuten annehmlich gemacht. ScnwEimcsfiN 1, 73; dieweil wir 
aber sehen, das euch der fried mit den vier sünen Aimonts 
nit anncmlich ist. Aimon bogen S; diese vestung ist wol an¬ 
nehmlich, ich kan aber nicht sehen, dasz sie so gar stark 
sei. pers. bnumg . l, 26; zwitscherten als die nachtigalen an¬ 
nehmlich wie die aufgegangene rosen. 0,2; 

auch selbsten wol vermerkt und spürt, dasz ganz und gar 
sein dienst und liebe nicht bei ihr annehmlich war. 

Wsrdsrs Ariost 6, 21; 

annehmliche gftste. Lohenst. Arm. 1, 731; bald eine annehm¬ 
liche allusion, bald einen sinnreichen gedanken in sich hal¬ 
ten. Günther von. i. 11; gezwungen der annehmlichen ge¬ 
sellschall zu entrathen. Weise erxn. 13; in den backen spie- 
leie eine annehmliche röthe durch die braunen milchhärgen. 
kl. leute 24; liebesbrief an die annehmliche madame. Mknan- 
tes 1,259; 

annehmlich, wenn du achreihat, doch wenn du redat noch mehr. 

Ws *nies 217; 

ich bot*allen meinen mutterwitz auf, dem alten Sadik mei¬ 
nen antrag annehmlich zu machen. Wieland 8,406. annehm¬ 
lich und ungenehm sind dei • ableitung nach dasselbe und wur¬ 
de» auch sonst so gebraucht, heute ist uns angenehm mehr 
das anmutige, annehmlich das annehmbare; wir sagen an¬ 
nehmliche bedingungen, vorschlüge, hingegen angenehme gflstc, 
angenehmes müdeben. 

ANNEHMLICHKEIT, f. anmut, reis: der alte mann ant¬ 
wortete ihr mit sonderbarer annehmlichkeit. pers . baumg. 

10; der junge herr .. bat dos herrliche ansehn mit überaus 
grosser gescbicküchkeit und sonderbarer annehmlichkeit be¬ 
gleitet. Leibnitz 330; wilde annehmlicbkeiten. Lessing 1,390; 
du liebest das landlehen, und du wirst gelegenheit haben 
alle seine annehmlicbkeiten zu schmecken. Wieland 1, 223; 
annehmlicbkeiten des mondscheins. 2,50; nichts übertraf die 
annehmlichkeit seines Umgangs. 3,19; annehmlichkeit und ge¬ 
schmackloses wesen, freiheit und aufpassen. Göthe 19, 177; 
annehmlichkeit gilt auch für vernunttlose thiere, Schönheit nur 
ihr menschen. Kant 7,51. dies annehmlichkeit hat also mehr 
die alle bedeutung von annehmlich mm angenehm behauptet . 

ANNEHMUNG, f. acceplio, nnl. aanneroing: gefängliche an- 
nebmung. erkl. des landfr. von 1522 $. 24; dieser siebend vers 
sagt von der annemung der beiden, und das gott die heiden 
richtet. Lutber l, 96*; da» es nicht ein weniger wunder ist, 
wie sie sich der hoffurt und annemung enthalten, denn das 
sie solche güter überkommen hat. l, 481*; gnade beiszet auch 
barroherzigkeit und gnedige annemung. Melancbtbon haupt¬ 
art. s. 455; annehmung des christlichen glauben«. Fair gar- 
teng. n fc ; doch ist er endlich zu annemung de« bisthumbs 
genötiget worden. Zinkgr. 8, 9; die annehmung de«'könig¬ 
lichen praedicats. Hahn 3, 199; halle auch um so viel we¬ 
niger Ursache die annehmung derselben (freundschaf I) zu be¬ 
reuen. PI esse 1,4; Alceste aber findet den antrag der anneb- 
mung eines ehrlichen mannes unwürdig. Lessino 4,894; alles 
das kann damals zur annehmung seiner lehre wichtig gewe¬ 
sen sein, itzt ist es zur erkenuung der Wahrheit dieser lehre 
so wichtig nicht mehr. 10, 322; so hart du gesetz war, so 
schmeichelte sich der französische mediateur noch immer den 
kurftimen zur annehmung desselben vermögen zu können. 
Scbillki 944; sondern die wirkliche annehmung derselben 
{der Offenbarung) als einer solchen noch unter andern be- 
dingungen stehen müste. Ficht* kr. der o/fenb . 108; die noth- 
wendigkett der annehmung eines künftigen lebens. Kant 2, 
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824 ; die annehmung des daseins gottes. 4,247; diese anneh¬ 
mung gehört für die theoretische vemunft. das.; der innere 
grund 1er annehmung aller seiner maximen. 6,214. fast überall 
gilt heute annahme statt annehmung, das sich bei den Philo¬ 
sophen xulängst erhielt, die darin den ad des annehmens stär¬ 
ker ausgedrückt finden. 

ANNEHMUNGSFÄHIG, einen begrif als annehmungstthig 
rechtfertigen. Kant 7,270. 

ANNEHMUNGSWÜRDIG, annchmungswürdige gründe. Kant 
8,236; annebmungswürdigste bedingungen. 8,381. 

ANNEHMUNGSWÜRDIGKEIT, f. die annehmungswürdigkeit 
einer hypotliese. Kant 2,580. 

ANNEIDEN, invidere, subinvidere : 

5 ar nicht kan er zu Jang der armen leiden leiden, 
an offen ist sein ohr, wie ihr leid offenbar, 
ao nimmet er auch deren wahr 
die feindlich sie anneiden. Weckukrlin 93. 

ANNEIGEN, inclinare, vergere: die dicblkunst Italiens hat 
etwas sich anncigcndes. Herde«, kaum gebraucht, *. annicken. 

ANNE1GLICH. eine anneiglichkeit die jedweden atoraen 
durchwandelt. Claudius 7,42. 

ANNEN ? Fiscbait Garg . 137* hat den ausruf: hui nun an- 
nenl und annen scheint ein dem freudig auffordemden hui 
sugefi'igles verbum, gleichviel ob in erster oder zweiter person 
des pl., da auch die leiste auf -en ausgeht (s. b. halten den 
dich! 198*, halten den schelinen! 231*). sollte es aus der par- 
tikel an, wie sonst mhd. vonen aus von, inen aus ine, ügen, 
ahd. ügun atu ü; entspringen 7 denn der sinn hui nun daran! 
würde entsprechen, aber sonst erscheint noch keine spur eines 
solchen anen, annen, das doppelte n zur hegung der alten 
k&rxc des a begegnet genug, x. b . oben in anmannung f. an- 
manung. 

ANNESTELN, adstringere, affibulare, mit einer nestel on- 
heflen. 

ANNETZEN, madefacere, an feuchten, annässen: die zunge 
annetzen; etwas mit weine annetzen; den finger beim spin¬ 
nen mit Speichel oder wasser annetzen; 

des creuzes heilig bäum mit (ItrAnen angenetzt 
hat tausend ernten uns ann blumen beigesetzt. 

Lohnst, hofm. 223. 

ANNETZUNG, f. ohne dessen annetzung ich den wachs- 
thum von keiner Idee begreifen könnte. J. Paul liL nacht. 
4,133. 

ANNICKEN, oculos, caput inclinare versus aliquem: sie 
nickte mich freundlich an. srhw. med ögonen neg. 
ANNIESEN, slemuere versus aliquem, vgl. anwiehem. 
ANMETEN, affigere: ein blech annieten. 

ANNISTELN, entweder fnrtbildung des folgenden aunisten oder 
verderbt aus an nesteln: ich und mein kimerad, wies der herr 
befohlen batte, nistelten uns an ihn an, als wären wir zu¬ 
sammengewachsen, dasz er sich nicht regen und rühren konnte. 
Göthe. 

ANNISTEN, nidum adstruere: die schwalben nisten sich 
oben an; und die manschen sich in hauslein zusammen sichern 
uod sich annisten, und berschen in ihrem sinne über die 
weite weit. Göthe 10,75. 

ANNOCH, adhuc, eliamnum, betont dnnöch und annöch: 

indessen dass der Mars bei zweimal sieben Jahren 
annoch nicht grausam satt bereoot und angefahren 
mein wertbes Vaterland. Flkhiho70; 

die wArme, die annoch, 

seitdem der winter von uns entflobn, kein regengemlldeit. 

E. von Kliist 2, 89; 

wo nicht, ihm annoch abzusiegen. Lichtwki 2, 2; 
die annoch dicker sind, als drei von unserm leibe. 2,22; 

der annoch übergelassenen roüszigen seit. Wismut vorr.; 
umwdlkt ennoeb der unmut unsem blick. Uz 1, 54; 

also, ohne weitere einleitung, zu den anmerkungen, die ick 
bei gelegenheit der ersten Vorstellung der brüder des herm 
Romanus annoch über dieses stück versprach. Lkssing 7,429; 
alle handechriften, die von den nemlicben fabeln hin und wie¬ 
der in bibliotbeken annoch verborgen liegen. 9, 8; io gleichem 
falle mochte sich ohne zweifei auch Hakluyt in England be¬ 
finden, welcher in seine samlung von reisen annoch 15S9 eine 
englische Übersetzung dieses texte# brachte. 9, 211; 

ich freue mich, berr Nathan, 
euch annoch wol tu seha. 2,819; 

die gdtterttimm umklaor annoch 
aein obr. Büaata 15P; 
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tbor verweil annoch, wie sehr auch die reiie dich dringet. 

VossOd. 1,310; 

ruht auf ihneo annoch mein hertcherarot? 11,175; 
wenn Ihr im tode annoch fern tteht. Schill«« 130; 
doch traue meinem wort, da« annoch gilt. Tiece 2, 65. 

ANNÖTHIGEN, eogere , obtrudere . Lohenst. Arm. 1, 889. 

ANÖHREN, ansam affigere: der angeöhrtc pathenpfennig. 
J. Paul TU. 3, 146; diese an seinen eignen köpf angeöhrten 
zwei obren, uns. löge 3,131; an seinen glücklichem arm war 
die Britin und an den linken Agathe angeöbrt Hesp. 2, 22; 
um durch die protestantische mutter die katholische braut 
sich anzuöhren. fiegelj. 2,130. 

ANÖLEN, oleo inungere: angeöltes tueb, papier. 

ANORDNEN, ordinäre, disponere: es anordnen, einrichlen ; 
ein gastmal anordnen; einen tag, ein fest, eine hoebzeit, leicbe 
anordnen; 

wie es die mutter 

mit nachtinnendem geiit anordnete. Luise 3, 509; 
üasz nicht nur jeder Häuptling, sondern auch jeder angeord- 
nele seine Selbständigkeit festbielt. Göthe 31,40. 

ANORDNUNG, f. höhere, höchste anordnung. 

ANPACKEN, o ttrectare, arripere, nnl . aanpakken, hart an¬ 
greifen, antasten: einen mit gewalt anpacken; die häschcr 
packten den dieb auf offener strasze an; der mann packt 
mich wieder mit seinetn gescliwUlz an; das fleber packt mich 
an ; dieses bild packte seine phantasie gewaltsam an. J. Paul 
fiegelj. 1, 48. das wort erscheint kaum vor dem 17 jh. : etliche 
jungen die halten das fortgelaufene pferd angepackt. Weise 
ersn. 387; eine jungfer anpacken, rapere virginem. Stiei.er 
1410. s. packen. 

ANPAPPEN, was anklcistern, ankleben. s. pappe. 

ANPASSEN, adaplare, nnl. aanpassen: ein kleid, schuhe 
anpassen; eine Sache der andern anpassen; eine rede der 
fassungskraft der liörer; meistens intransitiv, passen, passend 
sein: der harnisch, der des pygmüen schmächtigen kürper 
zwingt, sollte der einem riesenleib anpassen müssen? Schil¬ 
ler 102; als dasz ihm die formen überall ungezwungen an- 
passen könnten. 1*20«; weil ihr ( der erfahrung ) ein gegenständ 
nicht anpast. Kart 2, 386; begriffe des verstände», sofern sic 
der Vernunft anpassen sollen. 2,415; den inanigfaltigsten sin¬ 
nen zubereitet, dem geräusch und prunk anpassend. Tiegk 
4, 82; zierratben, die mehr der munterkeit des jünglings an¬ 
zupassen scheinen. J. Paul teuf. pap. 1, 100. 

ANPATSC1IEN, accedere per humida: der frösch patscht 
an; die entc kommt angepatscht, s. patschen find platschen. 

ANPECHEN, pice inducere: weil aller äugen theils auf den 
sterbenden borden, theils auf die entzückte Ziwolane gleich¬ 
sam angenccht waren. Louenst. Arm. 2, 788. besser onpichen. 

ANPEITSCHEN, flagello incitare: die pferde anpeitschen. 

ANPESTEN, iabe inficeic: die luft ist angepestet; ange- 
pestet von dem hauch der fremden sitte. 

ANPFÄHLEN, palis affigere: den bäum anpfillilen; den mis- 
sethäter anpföhlcn. das nnl. aanpalen ist angrensen . 

ANPFEFFERN, ptpere condire: die speise ist zu stark an« 
gepfeffert; er pfeffert seine reden noch mit spott an. 

ANPFEIFEN, assibilare, ovpi&iv: die gilnse pfeifen an; 
der wind hat uns stark angepflffen; 

pflf sie mich an wie ein euer. H. Sachs 1, 449*; 
daher ist der zorn des herrn über Juda und Jerusalem körnen, 
das man sie anpfeift. 2 chron . 29, 8; und Babel sol zum Stein¬ 
haufen und zur draclicnwonung werden, zum wunder und 
zum anpfeifen. Jer. 51, 37; alle die für über geben, klappen 
mit lienden, pfeifen dich an. klagl. Jer . 2, 15; alle deine feinde 
sperren ir maul auf wider dich, pfeifen dich an, blecken die 
zähn. 2,16; die kaufleut in lendem pfeifen dich an. Es. 27, 
86; werden dich anpfeifen. 33,31; aber wenn ich hie widerumb 
spreche, ich lasz mir den leih Christi vom wort nicht scheiden, 
so sollen sie mich wol anpfeifen und pfislen. Luthe* 3, 377; 

denn die kotier auf deinen bann 

und decret nichts mehr geben, 

als ob sie ein gans pIlfT an. Soltaü volksl. 464; 

kein mensch Ist der dich sieht, der in die hand nicht klopfe, 
und pfeife dich nicht an und winke mit dem köpfe 
dir, kind Jerusalems. Ofiti 3, 35 1 

mein werthes Vaterland, vor (ehmafs) aller linder krön, 
lut ihr verdammter hass und aogepflfaer hohn. 

Flshing 70, 

man muss nicht jedem narren geben, der einen anpfeift Clau¬ 
dius 1. 2,137; wie ein wind allemal in den obem luftgegen- 
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den sauset, eh er unten an untere fenster anpfeift. J. Paul 
Hesp. 4,105. auf einen pfeifen bedeutet aber ihn verleumden, 
ein lied auf ihn pfeifen . fasln, sp. 758, 27. «. anpipeo. 

ANPFE1SEN, gleichfalls assibilare, von einem verlornen star¬ 
ken pflsen pfeis, aus dem auch das vorhin, nach Luther 3, 
377 angeßltrte pfisten stammt, vgl. sl . piskati, pisnuti pfeifen, 
(Schneller 1, 324 hat pfeisen stridere, sibilare aus dem prompt. 
1018): mornües gsach ich gens, deren ich nie keini geliehen 
halt, do meint ich, do si mich anpfiseten, es weri der tüfel. Th. 
Plater 15 {ausg. von Baldinger anpfeiserten). vgl. öpfelpfciser. 

ANPFETZEN, allrectare, vollere: einem die backen an- 
pfetzen; die lüwen tapfer anpfetzen. Garg. 147*. s. ankneipen. 

ANPFISTEN, s. anpfeifen bei Luther 3,377. 

ANPFLANZEN, conserere planlis, arboribus, nnl. aanplan- 
ten: das l&nd anpflanzen; den garten anpOanzen mit bäumen 
und gesträuch; einen wald anpflanzen; sieb anpflanzen, nie¬ 
derlassen; schon lange war Ernst in dieses idealische land 
gedrungen, schon hatte er sich dort angepflanzt. Klinger 8,14. 

ANPFLANZER, m. colonus, agricola: 

sondern ohn annflauzer und ackerer steigt das gewlchs auf. 

Voss Od. 9,109. 

ANPFLANZUNG, f. colonia, plantatio: felsen und gemüuer 
sind zur anpflanzung von relien benutzt. Götiie. 

ANPFLÖCKEN, paxillo affigere: dn9 rud, die sohle an- 
pflöcken; die leinwand auf der bleiche anpflöcken; sie wur¬ 
den in die garstigsten kerker angepflückt. Lohenst. Arm. 2, 
12t; wie die angepflöckten krähen. 1, 408; verdutzt, angepflöckt 
stand ich am treppengelander. Tieck 3, 7. 

ANPFLÜGEN, attingcre aratro, nnl. aanploegcn: einen frem¬ 
den acker anpflügen (s. abpflügen); eine furche der andern 
anpflügen. 

ANPFRIEMEN, defigerc subula, stilo, mit der prieme anheflen. 

ANPFROPFEN, inserere: ein reis einimpfen. 

ANPFUEN, fi, phy clamare, exsecrari, pfui dich an! d. i. 
an dich, rufen: sehen dir aber die menschcn nach, pfuen 
dich an, so denk mit was äugen dich gott- vielmehr ansehe. 
Anor. Musculus hosenlenfel. Ff. a. O. 1556. 1)4. anpfuien wäre 
noch heute ein kräftiges wort. 

AN PICHEN, picarc: die fösser anpichen; er sitzt angepiebt 
an seine arheit, wie angepicht, erpicht; 

man ist darauf [auf dem pferde) wie angepicht, 
will immer nb, und trabt in einem stücke 
nur weiter fort. Gökikgk 1, 105; 

ein hölzerner weihnachtshahn mit angepichten federn. J. Paul 
uns. löge 3,125; eh ich weiter gehe in der geschicbte, will ich 
eine digression anpichcn. biogr. bei. 1,15t. s. anpeeben. 

ANPICKEN, rostro tundere: die Vögel picken die kirsclien 
an; alles picket er an. Götz 1, 74. 

ANPINKEN, ignem excuderc, feuer anschlagen, unhochdeutsch, 
aber durch pinkepank eingeführl, s. pinken. 

ANPINSELN, peniällo allinere, anstreichen, meist verdchh 
lieh, schlecht anmahlen. 

ANPIPEN, pipire versus aliquem, nnl. aanpiepen: die Vögel 
pipen uns von frühem morgen an; die hüner anpipen, an¬ 
locken. s. anpfeifen. 

ANPISCHEN, einem piscb, psch xurufen, ihn heimlich lockeni ß 
gebildet wie anpfuen. mon hört auch anpeschen, wenn dies 
nicht ein anderes anpöschen, anposchen ist. 

ANPISSEN, commingere: die hundc pissen die wand an; pis* 
sen an die wand. 1 Sam. 25, 22. 1 kön. 14, 10. 16, lt; er bei 
m&nniglich so veracht ward, dasz ihn die hunde hatten an¬ 
pissen mögen. Simpl, l, 195; so unwertb, dasz mich die bunde 
anpisten. 1,375; 

den pisse bas und ese! an. PrsrrsL 1,12t; 

der kreuzherr, sagte dieser, trögt sein kreuz nicht umsonst, 
es tbut ihm eben so viel dienste, wie den hüusern in Rom 
ein daran geschmiertes, es darf beide keine seele anpissen, 
ob mans gleich in Rom vor jedem Vorzimmer mag. J. Paul 
TU. 2,25. deutscher ist anseichen. 

ANPLAPPERN, was anplaudern. 

ANPLARREN, accJamare objurgando, anschreien: 

rlchter, ich klag euch über den narren, 
tut mich stets vor dem volk anplarren. 

fasln . sp. 289, 12; 

der windhalt und auch der wldhopf 

die waren des königs Hofnarren 

theten einander oll anplarren. II. Sachs 1,426*. 

s. anblftrren, anblerren, anplerren und die einfachen verba. 
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ANPLATSCHEN—ANPRANGEN 


ANPRASSELN—ANRAINEN 


ANPLATSCHEN, cum strepitu aceedere? der tod selbst weisx 
die stund nicht, wann er soll angreifen und tüdten ... dass 
er sich selbst dafür acht, die zeit sei hie, er soll anplatschen 
und angreifen. Paracelsus l, 44*. vgL anpatschen, der tod 
wird aber tonst mehr alt schleichend, plötzlich nahend gedacht, 
vielleicht hat anplatschen den transitiven sinn des anpackens, 
ergreif ent, anplatzens? doch s. anrauschen. 

ANPLÄTSCHERN, leviter astrepere: anplätschernde welle; 
der baeh pläts chert an; der regen plätschert an das fenster an. 

ANPLATTEN, frans, applanir, aplatir: einen grundoder boden 
anplatten, abplatten; bei gärtnern, sweige verschiedner pflanzen 
glatt auf einander passen und umwinden, dass sie miteinan¬ 
der verwachsen. 

ANPLATZ, m. assultus: und werden durch die reiszenden 
wölf zerrissen werden, d. i. mit denen, die ihnen gleich sind, 
werden sie gestraft werden, und ist der erst angrif nnd an¬ 
platz. Paracelsus 2, 582*. 

ANPLATZEN, aggredi cum impetu, einen anfahren, angrei¬ 
fen: da sie des herrn Christi gewar wird, denkt sie nicht wei¬ 
ter, platzt in an, und meinet, alle weit sei mit ir gleich ge- 
sinnet. Lutuer 5, 316*; weil die Christen der weit ketzer seind, 
die sie anplatzt und umbringt. Frank thron. 457"; welcher 
kriegsleut diese seind, die euch anplatzen. Wernstreit kriegb. 
153; also müssen wir den feind anplatzen. 156; was sich regt, 
das platzen wir an und den beweger lassen wir. 158; ich 
blatz an, ich fall an. Garg . 227"; die gelehrten haben Ste- 
phanon angeplatzt. Reiszner Jerus. 1,27*; 

so soll in die Vernunft aufbaUen, 

anblauen, faben und vergwalten. H. Sachs 1, 250*; 

ihr habt der sachn tu ril getban, 

das ihr den juden angeplaizt. Ayair fastn. 20*. 

Stieles hat noch 1462: was darfetu mich so anplatzen? quid 
me increpas ? auf einen anplatzen, subito impetere. wir sagen 
heule, auf einen los platzen, mehr unter platzen. 

ANPLÄTZEN, nach Frisch 2, 63", auferre parum corticis, 
ut signum saltuarii in arbore locum babeat: um einträchtig 
mit waldkümmern ihr gnadenholz anzuplfitzen. i. Paul flegelj. 
4,13; mit dem streit- und waldhammer ausholen, um damit 
einen wie einen bäum anzuplatzen, holzschn. 10,122; nahmen 
mich für einen zu nah aufstoszenden basen, den der jäger 
erst auslaufen lüszt, bevor er ihn anplätzt. anh. zum TiL 2, 
68. doch ist diese anwendung auf das thier wol unbegründet. 

ANPLAUDERN, garrirc, blaterare versus aliquem. s. an- 
blättern. 

ANPLERREN, ore hiante inclamare, s. anplarren. 
ANPOCHEN, pulsare, anklopfen: an die tbür anpochen; 
wer pocht an?; da pocht es an. Götter 1, 89; stärker an- 
poeben. 

ANPOLTERN, astrepere, lärm, gepolter machen. 
ANPOSCHEN, weidmännisch, vögel mit hingeworfnem futter 
kirren. 

ANPOSZEN, impulsarc. vocab. inc. teuton. ricktiger an- 
boszen. 

ANPRACHT, f. splendor: die mittele oder gleiche art zu 
reden ist, welche zwar mit ihrer zier über die niedrige stei¬ 
get, und dennoch zu der hohen anpracht und groszen Worten 
noch nicht gelanget. Ohtz poeterei s. 41, ein ausser dieser 
stelle weder bei Onn noch seinen seitgenossen sonst gebrauch¬ 
tes wort, su welchem vielleicht anbrechen iUuccscere su halten 
ist, denn pracht selbst gehört su brechen und brehen (Ben. 

1,243"). man erwäge auch anprangen, abprangen. 

ANPRÄGEN, imprimere, gewöhnlich einprägen: dessen 
schmachtende äugen in betrachtung vertieft der seelengrosse 
naclizufeuern schienen, die Guido seinem göttlichen ideal an* 
geprägt batte. Thümmbls reisen 8,246. 

ANPRALL, m. assultus, allisio, anstosi: der an prall des 
Sturms, des windstoszes; anprall der kugel, des stems; an- 
prall ( choc ) der reiterei; unterschieden von abprall. 

ANPRALLEN, assilire, alliiere, anstossen: der stein prallt 
*n die wand an, der bagel an die fenster; der ball prallte 
an das fenster an; es ist etwas in deinen begriffen, das alle 
äugenblicke wider die meinen anprallt Wieland 8,128; die 
Äugeln kommen alle angeprallt an die mauer. einige, wie 
Rabenei und Lessinc selten dafür anprellen, das doch rich- 
liger transitiv ist. 

ANPRALLICHT, assultans, verzeichnet Stielei 1473, wir sa¬ 
gen anprallend. 

ANPRANGEN, omare, instruere: es ist ja heilsamer, gute 
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und honigsflsze, als schlimme und gall angeprangte wort zu 
verkaufen. Schmeuel s. 148. ausser berührung steht das goth. 
anapraggan, affigere, weichem ein hochd. anpfrangen entspre¬ 
chen würde. 

ANPRASSELN, astrepere: der niederstürzende statu pras¬ 
selte heftig an. 

ANPREISEN, i. anbreisen. 

ANPREISEN, allaudare, frans, apprdrier, nnL aanprijxen: 
die waare anpreisen; ein oft angepriesenes mittel; sieb als 
treuen, redlichen diener anpreisen. 

ANPREISUNG, f: was helfen alle anpreisungen einer schlech¬ 
ten waare auf die länge? 

ANPRELLEN, allidere, illidere: einen stein an die mauer 
aoprellen; die geistlichen haben gemeiniglich das Unglück, 
dass der witz satyriseber köpfe auf sie am meisten anprellt. 
Rabenbr l, 101 . t. anprallen, abprellen. 

ANPRESSEN, apprimere, andrückcn, nnl. aanpersen: tücher 
anpressen. 

ANPROBIEREN, induere, applicare : neue schuhe, kleider 
anprobieren, anpassen. 

ANPRÜGELN, verberibus ineulcare, einprügeln: wenn uns 
sogenannten thieren noch erst die spräche angeprügeit würde. 
Tiecr 5,179. 

ANPUDERN, pulvere farinaceo aspergere, einpudem, frans. 
poudrer: angepuderte locken; eine sache anpudern, ihr ein 
mdntelchen umhängen, sie verstellen. 

ANPUMPEN, exantlare aquam, wasser hervorpumpen, figür¬ 
lich, anborgen. 

ANPURREN, indtare, stimulare, man könnte versucht sein, 
dies doch nur in niederd. gegenden vernommene verbum pur- 
ren an die seile su stellen dem ahd . purian, purran (Graft 
3, 163. 164), mkd. bflrn (Ben. 1, 153), Schweiz, bfirren (Stald. 
1,244), welche erheben, in bewegung setzen ausdrücken, so selt¬ 
sam das p für b erschiene, allein es ist vielmehr das nnl. 
aanporren, porren, mal. porren, die wahrscheinlich aus dem 
frans, poindre entspringen und das anslechen, antreiben, an- 
spomen des rosses bezeichnend in die Vorstellung des ausrei- 
sens, aussiehens, übergehn, womit zufällig jenes ahd. purran, 
sich erheben, auf den weg machen einstimmt. Fischart ge¬ 
braucht das einfache wort: schnurrt, murrt und burrt wie dort 
der beiden häuf. Garg. 227". 

ANPGTSCHEN, illidere, Schweiz, anbütschen, anstossen 
(Stald. 1,250), gehört su anposzen, anboszen: die brausenden 
wellen pütseben mit gew&lt an die steinwände an. Scueuchzes 
1,27.70. 119. 2,100. 

ANPUTZ, m. orgatus, comptus, ankleidung: 

du must das wichtigste, den anpuls nicht vergessen. 

Zacharia 1,107; 

und hurtig ward der anputs vorgenommen. 1, 42; 

kaum dass der sofe hand den langen anputs endet. 1,131; 

es ist der vollkommne Ajaz, nur dasz ihm sein anputz fehlt 
Lessing 3,57; Engel 3,66. s. putz. 

ANPUTZEN, eomere: die braut anputzen ;• die mutter putzt 
ihr kind, das kind seine puppe an. maurer putzen die wand an. 

ANQUAKEN, coatsart versus aliquem: die frösche quakten 
uns bis um mitternaebt an. 

ANQUALMEN, ftmo implere: die ganze stube mit cigarren 
anqualmen. 

ANQUARKEN, was anquaken: 

wir iobelo auf dem markt, 

wird einer, wegen unmassen, 

gar seiten aogoquarkt. Görst 3,202. 

ANQUELLEN, sealurire: hier quillt es mächtig an aus dem 
mose, es quoll immer stärker an; im ritter war das vertrock¬ 
nete bette des lebens wieder reichlich angequollen. J. Paul 
TU. 4,108. 

ANQUERDERN, inescare, anködem: im januario wird wenig 
gefischt, ausser mit schnüren und angequerderten äugeln. 
Hohber g 2,4 90*. s. köder, querder. 

ANQUETSCHEN, tundere: den ftnger anquetschen. 

ANQUICKEN, erst mit quecksilber vermengen, metalle mit 
quecksilber grundieren, s. quiek und abquicken. 

ANQUICKUNG, f. 

ANQUIEKEN, frUksnke ferst» aliquem, wird von vögeln und 
ferkeln gebraucht. 

ANRAINEN, confnrn esse, angrenzen: alle mit fremden bar» 
schäften anrainenden grenzenstein uod march. Horbssg 1, 13; 
alle nächst um gelegenen und anreinenden dorfkhaften. 2, 579*. 

27 * 
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ANRAMELN, oppilan, einrammln: das pflaster »rammeln. 

ANRANKEN, ramulis adhaerescers: die erbten ranken an. 

ANRANZEN, objurgarc, inerepnre, einen anfakren: blitz, ich 
muss fort, tonit ranzt er mich um seine Dichten an. Fa. Mül- 
ler2,66. Schheuu 3,116 einen ranzen, ihm übel mitspielen. 

AN RASEN, fkrere incipere und impeiere: wenn der nord- 
wind mich anraset. Da?. Scaiantas singende rosen . lied 33. 

ANRASPELN, lima orrodere, anfeilen: angeraspeltes brot, 
raspelbrot; holz anraspeln. 

ANRASSELN, intonare: der wagen rasselt über die strasze 
an, kommt angerasselt 

ANRATEN, eonsiliari, suadere, nnl . aanraden, tu etwas ra¬ 
ten: ich riet immer den frieden an; er riet ihm das müd- 
chen an ; ich der es euch anrfit und befiehlt mhd. kiess es 
an etw. riten: an slner swestcr minne riet er im. Greg . 148; 
d6 er an die schcenen Adelbeit die fürsten röten horte. Emst 
173; riet im an vronwen Kr. klage 34. xugleich aber bedeu¬ 
tete es gefahrvollen, bösen rat geben, verraten: si röten an 
die geste began. Nib. 1961,4 und diesen sinn hatte vorzugsweise 
das ahd. anarötan: ubile rieten mih ana, cogitaverunt adversum 
me (Gbait 3,460), nhd. ist das erloschen, vgl, gramm, 4, 843. 

ANRATEN, n. consilium: auf mein anraten geschah es. ahd, 
bildete sich ein besseres subst, anaröt! prodilio (Griff 2,467). 

ANRÄT1G, consilians: einem anrfilig «ein — inraten; eben 
darum würde ich allen anr&tbig sein, die lugend nicht in ih¬ 
rer holieit zu zeigen. Hippel lebensl, 1, 288; es ist ein gro¬ 
sser unterschied zwischen dem wozu man uns anrätkig ist 
und dem wozu wir verbindlich sind. Kart 4, 138; diesen 
weg gleichfalls einzuschlagen .. kann uns jenes beispiel 
anr&lhig sein. Kant 4, 290; dieses ist ihm nicht blosz die 
tecbnischpraktiscbe Vernunft anr&tbig, sondern die moralisch- 
praktische gebietet es ihm schlechthin. 5, 212. anrätig ma¬ 
chen mm anraten: dasz gewisse Vorzeichen die nothwendigkeit 
einer reform anräthig machen musten. 1, 203. dem ist an- 
r&tig gleicht ein mhd, wart anrstec Wh. 308, 8 in der form, 
nicht der bedeutung, 

ANRATLICH, commendabilis, utilis: anrtttiiehe bedingung. 

ANRATUNG, f. suasio: behaupten, dasz es gar keine prak¬ 
tischen gesetzt* gebe, sondern nur anratungen zum bchufe 
unserer begierden. Kant 4,125; anratungsgründe, rationes sua- 
soriae. Hippel 11, 153. 

ANRAUCHEN, fumum haurire und fUmo affiare, fuscare: 
eine pfeife anmuchen, in brand selten; dasz er sich seine 
Zigarre von mir anrauckcn liesz. Bettine br. 2, 205; mecr- 
sebaumküpfe an rau eben, durch das erste rauchen einrichten; 
eine Stube mit tabock anrauchen, die wflnde anrauchen; worauf 
die angerauchten kupfer befeuchtet und dhr sonne ausgestellt 
wurden. Götiie 24, 194; nach der sonne, wenn man vorher 
ihre müchtigen strahlen durch eine angeniuchte scheibe ge- 
m&szigt hat. 58, 281. 

ANHÄl'CHERN, fumigare: das fleisch im Schornstein an- 
rfluchern; die wOrste sind schon anger&uchert; wie, und diese 
perennierende balsamstaude ( die eilelkeit), die den inner» 
menschen immerwährend anrftuchert, sollte man sich aus- 
ziehen oder beschneiden lassen ? i. Paul Til, 1,122. 

ANRAUMEN, statuere: die tribune räumten einen neuen 
tag an. Stolsezg 8, 56. gewöhnlich anberaumen, doch hals 
auch Stieler 1536. 

ANRAUSCHEN, cum mumure afßuere, mhd. ane röschen: 
Ennerich wollte lieber durch einen freiwilligen tod dem an¬ 
rauschenden unglück zuvorkommen. Mascou 1,286; 

denn als des todessdlers schwingen 
»rauschten. Herder 3,162; 

als er noeh redete, schlug die entsetzliche woge von oben 
hoch enrautebend herab. Voss 04. 5,313. 

man sagt es auch vom knittern (crepare) nahender gewänder, 
inrauschender rücke. 

ANRECHEN, raslro congerere. Fiscbart führt unter den 
spielen 309 eins an köpf zu köpf anreeben, dessen nähere be- 
schreibung Ausweisen müste, welches verbum gemeint ist. 

ANRECHNEN, impulare, annumerare, anschlagen, nnl aan- 
rekenen: das pfund ist zu zehn groschen angerechnet; zu 
hoch, zu niedrig »rechnen; er rechnet ei ihm als ein ver¬ 
brechen an; Englinder und Franzosen rechnen et sich ein¬ 
ander hoch an, wenn sie einige lebende sprachen gelernt ha¬ 
ben. Kling» 11,106; das musz man ihm nicht to hoch an- 
rechnen, keinen so grossen vorwurf daraus machen / et sich 
zur ehre »rechnen. 


ANRECHNUNG, f. impulaUo. 

ANRECHT, •. conditio potior, anspruch, anwartsckafl, ver¬ 
schieden von Vorrecht, conditio prior, eigentlich recht an eine 
saehe, weshalb »recht auf eine aache die praeposition häuft . 

ANREDE, f. allocutio, früher wach wol besprechung: kais. 
maj. hat verfaeiszen nichts wider e. k. f. gn. fllrzunehmen 
ohn vorgehende »rede. Lutbebs br. 5, 248. anrede m brief 
und predigl 

ANREDEN, alloqui, ansprechen, anwerben, einreden ( vgl 
an einen reden, oben sp . 287): er begegnete mir und ich ro¬ 
dete ihn »; unser Schwester ist klein, und hat keine brüste, 
was sollen wir unser Schwester thun, wenn man sie nu sol 
anreden? (um sie werben) hohelied 8, 8 (vulg. in die, quando 
alloquenda est, LXX dar haXrjdfj dv avrjj) ; es haben e. f. 
gn. zu Torgaw mich angefedt umb ein schrift. Luther 3, 
399; derselbe superattendens soll alle pfarrherren »Zureden 
und zu strafen haben. Luthers br. 5, 795; der jud redet 
manchmal umb bezahlung an. Kiacanor wendunm. 72*; er 
rauste die zehen gebot gottes »reden (hersagen). Phiund. 
1, 310; ihr tretet alle ungewis zurück von einer schwarzen 
ahndung hart »geredet. Tikck 8, 90; die Superstition Iflszt 
sich dem Neueurop&er allenfalls durch unermüdliches pre¬ 
digen anreden und als ein fremdes hestandtheil anheften. 
Fichte gründe. 426. Wenn aber Voss in der weihe 43 die jo¬ 
nische spräche eine boldanredende jungfrau nennt, meint er 
die uns mit holden lauten anredende, ansprechende. 

ANREGE, f. incitatio, impulsus, ahd. onaregt? mhd . anerege? 

denn ja viel tausend kiud fttrwar 
ir stimm tu dir erhoben han 

auis anreg vater und muter schon ( Impultu patris motrisque). 

Ciaucus Sciwausz lobspruch. Nftmb. 1552. 2 k ; 

wodurch das von Caxpe aus neueren Schriftstellern angezogene 
etwas in anrege bringen gerechtfertigt wird. 

ANREGEN, incilare, ein unsrer spräche, gleich dem einfa¬ 
chen regen eignes, gewis uraltes wort, das goth. anaragjan, 
ahd. anareccan, reggau ( wie iagjan leccan, leggan), mhd. 
oneregen lauten würde und von sinnlicher bedeutung ausgeht 
(mehr unter regen): der vogel musz seine flügel, der Wan¬ 
derer aeine fttsze anregen rühren, man sagte mhd. da; 
swert regen, da; ors regen, das schwert liehen, zücken, das 
Pferd antreiben; die sie selbs mit keinem finger anregen (an¬ 
rühren), ja zu tragen nit vermögen. Frank weltb. 145"; die 
selbig (frau) regt einmal« iren mann an gest einzuladen, wie 
geschacb. Kirchhof wendunm. 2U*; 

das aller best dut man nnregen. Brinth arrensch. 291; 
und dich vielmehr bei ihr tu bleiben angeregt. Opits; 

sogleich regte Felix sein pferd an, sprengte auf die stelle los. 
Götre 2t, 104; der geist und seele dadurch (durch volle töne) 
angeregt wünscht. 21,125; desto mehr ward unsere einbildungs- 
kraft angeregt und das herz uns erhoben. 24,28; er wüste mich 
mit maszen zu necken und anzuregen. 25, 88; ein entschie¬ 
den anregendes bad (das Pyrmonter). 31, 106; umgeben von 
allem was mich früh zu den naturwissensebaften angeregt 
und gefördert hatte. 31,137; einen schlafenden »regen (auf¬ 
wecken, excilare). Häufig im 16. 17 jh. für an führen, berüh¬ 
ren, citieren, erwähnen: welche doch Tacitus obenhin anregt. 
Frank weltb. 22*; ettlich tragen müntelin on hemdher, wie do- 
ben angeregt ist. 214*; eben in vorangeregtem krieg. Kirch- 
sor wendunm. 102*; denn von angeregter zahl fehlet* nicht 
weit 119*; sasz neben angeregtem doctor einer seiner mit- 
legaten. 133*; will ich euch bisz auf angeregte zeit gern bor¬ 
gen. 193*; anno 1517 hat angeregter bapst Leo brief ausge¬ 
schickt. 372*; wie sich in angeregten kriegssachen zu verhal¬ 
ten. Reuttsr kriegsordn, vorr.; deswegen solche schif auch 
fast Rlr diese »geregten gebraucht werden. Fronsp. kriegsb. 
161*; 

•eit »geregten seiten 

sind trmut, Üppigkeit, betrug, gewalt und streiten 
und krankbeit and der tod geflogen umb und an 
durch alles. opits 1, 64 1 

bei den angeregten umstanden. Kant 8,189; niemand zweifelt 
an dem angeregten erfolge. 8,191. t. beregen. 

ANREGEN, n. incitatio, indtamentum: und kam aus an- 
regen des geistes in den tempel. Luc. 2, 27; also ward den 
fürsten kein antwoit auf ir »regen. Lutbei 3,129*; ich ver- 
mone dich zum Überflüssigsten anregen. 143*; e. k. gn. ha¬ 
ben mir »twort auf mein anregen, die pfarrhen allenthalben 
zu versehen. (70*; das die lieben engel da sind und durch 
inwendige aoregen plötzlich einen rat oder sinn eingeben. 
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407 ; di so schickten wir all in Hisnaniam dem künig iS auu 
seinem anregen. Faaiva weltb. 223* ; der nicht (nichts) kan 
brauchen, das .er nit mit seinem anregen (aUactu) besudel. 
3 , 125; da er ans des heiligen geists anregen (anirieb) eben 
zu der zeit in den tempel kommen war. Atier proc. 2,10. 

ANREGER, m. indtator, motor: daher auch der heilig geist 
beiszt paradetus, ein anreger, der do reizt und anhelt zum 
guten. Ldtbkz Auslegung der epistel . Wittenb. 1522 B i ; durch 
öffentliche anreger .und predigen Luthes 3,437*. br. 3, 220; 
im Sprichwort, anreger genug, aber wenig axi>eiter. 

ANREGNEN, appluerc : es regnet an die eine seite des 
bauses an. 

ANREGUNG, f. incitatio : so sol der profos ein standrecht 
bestellen und anregung thun, dasz mit der scherf fortgefah- 
reu werde. Reuttes kriegsordn. 68; aus anregung. Garg. 235*; 
in allen fällen, wo der naturtrieb die erste anregung macht 
Schulze 1210; er ( Napoleon ) gefällt sich zu bekennen, dasz 
er dem weltgange eine frische anregung, eine neue richtung 
gegeben habe. Göthe 40,01; wir wollen geliebt sein wo wir 
anregung zur liebe haben. Betone tageb. 2,103. 

ANREIBEN, atterere, affricare: eine semmel anreiben; einem 
rothe backen anreiben; einem die krfitze anreiben; im Hüt¬ 
tenwerk den goldschlich mit quecksilber anreiben. 

ANROCH, m., eine krankheil der pferde, die unter dem 
folgenden wort beschrieben wird: ist aber der anreich alt 
Seotei rosarxn. s. 313. vgL anrühren. 

ANREICHEN, attingere, mhd. Barl. 111,40, nn/. aanreiken, an 
etwas reichen, angen, anbelangen: die zeit, welche dazu nicht 
anreichet Opitz Arg. 2,256; unsere reise aber anreichend, wir 
fielen ihnen vom himmel auf den hals. Lohenst. Arm. 1,606; 
was der künftigen dinge vorbewust anreichet, weisz ick zwar. 
1,1352. anreichen oder sich anreichen bedeutet ein gebrechen 
der pferde : anraichen ist anders nichts als wann sich ein 
pferd mit den hindern ffieszen in die fordern tritt oder 
schiegt, welches ein gefährlich ding. Seutee rosarzn. 313; so 
ein ros sich angereicht hett, nimm ein gut theil roten wein 
und reib dem ros den schaden wol darmit Tabebnaemonta- 
NDS 13. 

ANREICHERN, ditare, im hüttenwerk, wenn geringhaltiges 
ers durch Zuschlag oder wiederholtes rösten reicher gemacht 
wird. ogl. bereichern. 

ANREICHEROFEN, m. der zum anreichern gebraucläe ofen. 

ANREICHERSCHLACKE, f. 

ANREICHERUNG, f. die besserung und reinigung des ge¬ 
ringhaltigen erses. 

ANREICHLICH, n. das angereicherte erz. 

ANREICHUNG, f. was anreich: so wasch die anreichung 
mit dem essig. Seutee s. 317. 

ANREIFEN, maturescere, heranreifen : anreifendes körn, obst; 
das alles war nichts als anreifen zur seligsten frucht der 
liebe. Fa. MClleb l, 04 ; anreifende Vernunft. 

ANREIHEN, alligare, annectere: perlen einem faden anrei¬ 
hen, ringe einer schnür; die zwei jungen herzen wurden an 
ein drittes angereiht J. Paul Besp. 3,180 ; sich anreihen, an- 
schlieszen . in folgender stelle scheint angereiht so viel als 
drohend, imminens: 

mich dünkt, ich hAre noch den toro der tollen wellen, 
den grimm der wilden flut. dass mir die obren gellen, 
mir ist, als seh ich noch die angereihte notb, 
die augenblicklich euch gesamten schwur den tod. 

Fiume 70. 


oder ist es angereit — bereit, paratus T er schrieb gern ht /Br t 
ANREINEN, s. anrainen. 

ANREISEN, anfallen, gegensaiz von abreisen, abe rlsen. 
s. anries. 


ANREISEN, anlangen, ankommen, heran reisen, gegensalz 
von abreisen, Stieleb 1580: die allmählich angereisten ab* 
geordneten. Dahlmann fr. rev. 100. 

ANREISZEN, sdndere indpere: ein papier, ein zeug an- 
reiszen, einrdszen, wenn der jüdin ihr mann stirbt, reiszt sie 
ein tudt an; den rock, die schuhe anreiszen; angerissen sein, 
abgerissen, in abgenutzten kleidem gehn, man braucht es auch für 
assgetrunken sein; angerissene, zerbrochene schiffe. 1. Paul 
Kampa n. 65 ; einen häufen holz oder getraide, eine geldsumme 


snretszen, gewöhnlich anbrechen. 

ANREISZER, m. dn Werkzeug der goldschniede. 
ANREITEN, heranreiten, geritten kommen, nnL aannjden: 

und dl« jungon kommen auf dam stocke 
aagarittan, GAeinoe 1,216; 


alt sta lieh Wilim und seiae braut 
anreitend ward gewahr. Hkrdbr 8,16; 

ich sah ihn heut früh auf einem Schimmel anreiten. Fa. 
MüLLaa 2, 66; tut reiten anetoszen, an einen bäum, an die 
mauer anreiten; daher übel anreiten, übel ankommen . un¬ 
terwegs anholten: beim Wirtshaus anreiten, transitiv, ein 
pferd anreiten, zweiten. 

ANREIZ, m. instigatio, incilamentum: durch anreiz des teu¬ 
feis. H. Sachs; durch anreiz falscher rät. Beant narrensch.; 
aus anreiz. Lohenst. Ihr. 25; der anreiz zur bestimmung des 
begehreos, concupiscentio. Kant; ach meine lippen! auf kei¬ 
nen andern hab ich je diesen anreiz und dieses hinstreben 
entdeckt. Trommel 3, 224. 

ANREIZEN, instigare, allicere, an etwas rdzen, anspomen: 
die böse lust, die begier anreizen; die gedanken zur Sünde; 

wan mir ab der abgAtterei, 
damit man mich anreizet, grawet 

Wz c uz ali pi 114; 

was reizet uns zur hoffart an ? der leute beuebelei, 
die alles preisen was wir thun, es sei gleich wie es sei 

Looau 3,0, 67; 

den alten Adam ich noch spür, 

der mich anreiset für und für. kirehenlied; 

so reizte mich doch deren vortreflichkeit an. Felsenb. l, 239; 
welche positur den wirt nebst den umbstebenden zu gleichem 
gelflchtere anreizete. unw. doct. ll; die ergibigkeit derselben 
batte etwas so anreizendes, dasz man täglich auf die Ver¬ 
vollkommnung dieses edlen zweiges der Onanien bedacht war. 
Wieland 7, 82; 

durch euer beispiel »ngereizt 

bekehre sich, wer schon allmAlich an der küste 

des hagestolseneilands kreuzt. Gottsa 1,177 ; 

was für ein dämon reizt euch an, 

des alten zwistes flammen ansublasen ? Schiliia. 

ANREIZ1G, incitans: also ist dem magen auch, so im 
nun solche ding zustehnd, die ihm sellzam sind, widerwer¬ 
tig, anreizig, so versucht ers in viel weg, wie es darumb 
stand. Paeacelsus l, 538*. 

ANREIZLICH, dasselbe: beiwonung der personen, die im 
anreizlich sind. Keiseese. 7 schw.; das anreizlick fleisch ke- 
stigen. post, 1, 13. 

ANREIZUNG, f. instigatio: anreizung zur manheiL Kirch¬ 
hof miLdisc. 74; des anwesenden hOchstgeehrten frawenzim- 
mers süsze anreizung. Weckheslin 867; alle begierden und 
sinnlichen anreizungen. Kant 4, 80. 

ANREKELN, segniter accumbere. Wieland hatte Mercken 
antheil an recensionen übertragen und schrdbt ihm: dasz ich 
mich nun so mit völliger hingebung an sie anrekele. Merck 

I, 86. vgl. sich binflegeln. 

ANRENNEN, incurrere, aggredi, ahd. anarennan (Graft 2, 
518), mhd. ane rennen, eigentlich transitiv: und rennet die 
feinde wiederum!) an und schlug sie in die flucht, l Macc. 

II, 72; darnach ward Landsberg angerennet. Micialius 
5, 289 ; 

wir theten sie firAUcb anrennen 

auf einer beiden, die ist breit. Soltau 417; 

ist jemand angerent! — schaut meine wunden an. 

Grtphivs 1,73; 

das fliszrolk strebt den wilden häufen anzurennen. 

GAnTHza; 

ob mich gleich viel trübsal angerennet. Opitz; 

an irgend einen kaum die nase anzurennen. 

Wieland 0,235; 

woraus sich nun leicht, wie beim dnfachen rennen, intransi- 
Urbedeutung entfaltete, anrennen mm anlaufen : 

ich bin gar oft gerannet an, 
wile ich disz zebif gezimbert ban. 

Braut nerrmueh. 273; 

und jeder freund kam angerannt. Hackdoen 2,30; 
man rennt wol öfters an, 

und wer vial drübar sinnt, Ist noch weit übler dran. 

GAthb 7, 75; 

der barsche Jüngling, dessen stolze Offenheit so oft gegen den 
verdeckten bofstolx anrennte. J. Paul TU. 3,165. 
ANRICHTBANK, f. s. das folgende. 

ANRICHTE, f. mensa mstructoria coquorum, tisch oder bank, 
worauf die speisen, vor dem auftragen, angerichtet werden, 
platz in der kücke, wo man leicht zu eszwaoren kommen und 
davon naschen kam, nnL aanrechtbank, aanreehttafel, niedtrd. 
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richtebank; engl dressboard. schon dir nibehmgisehe Hcken- 
meister hat seine anrihte (ahd. anarihta ?), denn m lieds 
«oft Bitsrolf und Bietlisb Meint es 1201»; 

«I bOn« In ?il übals gasemen, 
den Hüoolt tckaaeii da des win, 
and dem ser aoribie sta 
Rdmoll fab die briten. 

Fischabt Gerg. 81* emter enden i Wirtshäusern nennt euch eins, 
des zur anricht Weis, tu ti/en alten kochbOckem und kü- 
ehenmeislereien wird das wort tu suchen sein: streu ingber 
an der anrieiit darauf und giba bin lautet die formet ofl 
steht ferner hei G. F. MtssiascHMD von des esels edeL Stresst. 
1617 1 .125. bemerkt leb ent wie architektonisch klug anriehte, 
gossenatein, topf- und tellerbreter angebracht feien. Göm 
36, lll; in der nihe der kaebe, der Speisekammer, der an- 
richten. 36, 103; schlimmer als der speisedampf von mön¬ 
chischer anriehte. 36,109. 

ANRICHTEN, apparare, instruere, nnl Unrechten, und 
hauptsächlich wieder die fertig gekochten speisen auf Schüsseln 
und toller anricblen, aus den töpfen nehmen und ordnen, da¬ 
mit sie aufgetragen werden können, gleichsam hafen und pfanne 
an die schüssel richten, wie gerade Nit. 730, 1 gesagt wird, 
dass R&roolt seine unterthanen, nemtich kessel, baren und 
pfennen ribtet, (Lachmahxs kterpunction und auslegung ist 
verwerflich), rüereg denne mit eiertotern und strauwe wüne 
dorü( sö mang anribten wil. ton guter ep . s. 33; dass man 
im dreimal pfeffer anricht Fischabt Garg . 346*; 

ich wolt gern mit den seao den xu, 

so wil der koch nit richten on. H. Sachs 1, 37*; 

geh Hanns, rieht das essen an. 1,34*; 

es wird der koch gleich richten an. II. 4,1*; 

das asten ist schier angericht. Schmklil kocht. 16*; 

gott hat sein gnsdenmahl rorlAngst anricblen lassen. 

Getphius 3, 411; 

man hals lang gekocht, hgts nur nicht können anrichten. 
Lebhahx 35; hab ich dem butterkopf nicht neulich, da er 
•ich so malade anatellte, einen eignen braten anrichten müa- 
sen? Tuet 3,52; es ist immer noch nicht angerichtet, meine 
trau lasst heute so spat anrichten; dem kranken wurde be¬ 
sonders angerichtet vgl. frans, dresser le buffet, und dres- 
•er ist aus directiare, directare. 

Gleich der speise und den töpfen wurden aber noch andere 
dinge sinnlich angeordnet und gerichtet, s. ö. holsetöese. Göthe 
3t, 54 sagt vom hohtenmeiler: wie verfahrt man, um ihn an¬ 
zurichten T man »teilt scheite an und übereinander; der zim¬ 
mermann richtet das holz an. H. Sachs braucht sich an¬ 
richten für eich anlegen, anhleiden: 

stund auf und mich anricht. II. 1,2*; 

ich kan wol anrichten mein karren. 

fasln, ep. 118,30, 

ich kann meine sacke aurecht bringen, ein gastmal anrichten 
heisst es ansteUen, hatten: wenn tie banket, fuüerei und 
prassen tag vor tag anrichten. Kischhof wendunm. 50*; er 
hat für, ein woliehen anzurichten. Alrercs 8; ein grüblin 
darbei anzurichten. Fisciaxt bienenk. 242*; die schiffe anrich¬ 
ten. Opitz i, 545. 

Hier folgen nun auch sahireiche beiepiele für den abslrac- 
ten gebrauch: das volk anrichten und anwiaen. Kumsa. pasL 
2,17; durch ein geschwetz, damit er sie fein wolt anrichten. 
2 Mos. 32, 25; von seinem kund, den er anrichtet. 2 kön. 15, 
II; du Hosea einen bund anriefatet 17,4; aeine snngen riebt 
mühe und erbeit an. ps. 10,7; der herr sitzt eine Sintflut an¬ 
zurichten. 36,10; richtet hadder an. epr. SaL 6,14; wer mit 
sogen winket, wird mühe anrichten. 10, 10; ein henchelmaul 
richtet verderben an. 26, 23; das er heuchele! anriehte. Es. 
13, 6; recht und gerechtigkeit anrichten auf erden. Jer. 33, 
13 ; zu der seit wird der herr eia gross getümmel unter inen 
anrichten. Zack. 14,13; richte nicht aufrur an in der stadt. 
Sir. 7,7; richteten eine aufrur in der stadt an. aposL gcsch. 
17, i; richteten eine Verbitterung an. Mehr. 3, 13; ich wolt 
atUl schweigen, zufrieden sein und gerne sogeben nnd hel¬ 
fen, du besser« und christlichen au der briL schritt gele¬ 
rnt und angerichtet möcht werden. Luma l, 340*; ich heb 
dich in Greta gelassen, du du sollest vollend anrichten, da 
ichs gelaaaen heb. 2,151*; denn wir, die whr mitten in So¬ 
dom» und Gomorra und Bahjlonia wonen, nicht sehen, wie 
wir möchten ein solchen feinen, züchtigen wandel auswendig 
anrichten. 2, Ul*; danunh richtet er münch und pfeifen an, 
du die s c hr eie n . 2, »60“; ist hülfe und rat, du man die 
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werk kan anrichten, wo des glauben« lere fest und rein 
bleibt 3, 36; du beweiset auch die tbat, du sie götzen- 
dienste haben angericht 3,42*; du sie aufrur anrichten, rau¬ 
ben nnd plündern. S, 124* ; bis er du königreich Israel wi¬ 
der aufgericht und angericht 3, 168*; so wird mmermebr 
kein catechismut angericht werden, es kerne denn dazu, du 
man eine sonderliche gemeine anrichtet. 3,276; eine solche 
feine berücke schule zu stiften und anzurichten. 3,171*; schu¬ 
len und pferrhen anzurichten. 5,172*; gleichwie auch m welt¬ 
lichem reich nicht genug ist ein regiment anrichten, sondern 
gehört auch dazu, das ers erhalte. 6,126*; du Christus körnen 
ist und sein reich in der weit angerichtet hat 6,246*; darnach 
er gewisiieh auch dermassen sein thun und lassen wird an¬ 
richten. Alshius 2; darum hat es gott gefallen, durch Chri¬ 
stum ein verkürzt wort anzurichten. Fsaiu weUb. 123*; weit 
man mir die schul vertruwen, die anzurichten und regieren. 
Tu. Plate» 101; 

viel böse practik si erdichten, 

selb über einender anricblen. ü. Sach« 1,350*; 

mit !r ick ein aoUchen •chimpf anrichi. 

fastn. ep. 556,4; 

du er durch gute leut ein christliche und berümpte schule 
hie hat anrichten lassen. Mathisios 1*; mögt ir es leiden, 
so wil Ich ein fein fesznachtspiel mit diesem öden künden 
anrichten. Wickeah rollw. 85*; duz er sich sonder zweifei 
unterstehen werde allerlei mutwillige handlangen anzurich¬ 
ten. Schweihichen 1, x; der richtet in der statt allen bader 
und Unwillen an. Kirchhof wendunm. 224*; duz unsere Ru- 
gianer ein newes Rugenland nnd reich hatten ingerichtet. 
Micaiuua 1,86; das auch die Sachsen ein gesetz anrichteten. 
2, 151; und hat den christlichen glauben Überall angerichtet. 
2,240; sein studieren anrichten. Fischast Garg. 172*; 

die seband, die aie selb« ao gerichtet. Wickhisl. 141; 

die fahlen melden not, daax Cvbele der !6wen grim und wnt 
xu dem sug des wagens sag erlebtet. 074; 

der Med ist nun gemacht, die einigkeit verpflichtet, 
die treu Ut nun verknüpft, die flreundscheft angeriebtet. 

Losio 1,3, 44; 

wenn Teuer umb Ihn her wird etwen angericht. 1, 70; 
dieses richtet frieden an. 1,0,05; 

was ist die mode für ein dlog? wer kennt sie von gesiebt? 
ich weisx nicht, wer sie kennen kan, sie ist ja angericht 
nie morgen, wie sie heute war. 3,5,62; 

so hab ich meine feldgüter nach vermögen angeriebtet Cbk. 
Weibe ersn. 67; bergwerke anrichten. IIascod 1,110; die mauern 
und thürme wieder anznrichten. 2, St; den sitz des gothi- 
sefaen reich« wieder anzurichten. 2,120; die stadt wieder an¬ 
zurichten. 2, 121; liesz die bürg daselbst wieder anrichten. 
2, 121; richtete den gottesdienst in ihrer spräche an. 2,220; 
Carolas mignas hat hin and wieder schulen gestiftet oder 
dieselbe anznrichten befohlen. Hahiv l, 17; bischof Hitto rich¬ 
tet ein capitul zu Weihenstephen an. l, 107; ein königreich 
anrichten. 1, 216; Henricus, auf den muth seiner neuange- 
richteten regulierten miliz sich verlassend. 2, 27; die mark 
Istrien anrichten. 2, 35; du alte erzatift Lorch wieder an¬ 
richten. 2,86; Vorhaben der Römer den patriciat anzurichten. 
3,205; verbot neue mönchsorden anzurichten. 4, 60. 

In den meisten dieser fälle ist das untadelkaft gebrauchte 
anrichten gleichwol heute veraltet und wird durch die verwand¬ 
ten einrichten, aufrichten, errichten, anlegen, anstellen, an¬ 
ordnen, stiften vertreten, es bleibt fast nur, wenn etwas wi¬ 
derwärtiges oder schlimmes beseicknet werden soll: was hast 
da alles angerichtet? etwas schönes, ein unheil anrichten, 
grossen schaden anrichten, die aeuche, der krieg richtet 
grosse Verheerung an; auf immer sollte derjenige die belob- 
nung der repubtik entbehren, der ein wort aufbringt, du 
nur ein Jahr und nur in einer Wissenschaft Verwirrung an¬ 
richtet. KLOMT. 12,65; 

du Ärgste was Ovid um angedicktet 

ist Arger sieht als was wir angerichtat. Wrlah» 5,183; 

sie muite dem bilde der schönen Aruja, weichet allen die¬ 
sen nnfüg in der fentasie «r. hoheit anrichtete, eine andere 
Schönheit entgegen steilen. 3,448; hlndel anrichten, Verwir¬ 
rung, aufruhr. selten m gutem sinn: ich werde damit eine 
grosse fireude anrichten. man kann eich bei vielen dieser 
abgesognen antsendungen einbilden, dass eie von einem sinn¬ 
lichen anrichten der speise aaegegstngen sind, tnglück anrich¬ 
ten ■■ «t auftucken, als gericht vonetsen. 
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ANRICHTER, m., in der kücke ein grosser löffel zum schöpfen 
aut den k&feu; im Hüttenwerk, der das metatl probierende 
Schichtmeister. abstract, instrvctor, institutor: stirbt ein fürst 
und kurapt ein anderer anricbter des glauben«. Frank wellb. 
37"; also ist Christus ein end und ein anfang des gesetzt, 
ein anibeber und anricbter. 124". 

ANRICHTIG, agilis, habilis: und zwar war unser jungfraw 
so geschäftig und unrichtig, dasz sie jedem wüst arbeit ge¬ 
nug zu geben. Andrere chym. hockt . i, 108. * 

ANRICHTLOCH, n. in der stubenwand, wodurch die spei - 
sen gereicht we rden . 

ANR1CHTLÖFFEL, m., jüngeres wort anstatt anricbter. 

ANRICHTSCHßSSEL, f.: als welches (mfldchen) gleich 
eine anrichteschüssel roll gesalzenen hecht auf den tisch trug. 
maulaffe 9 . 

ANRICHTTISCH, m. was anricbtbank. 

ANRICHTUNG, f. institutio: anricbtung dreier Öffentlichen 
hauptscbulen. Hahn l, 05. 

ANRIECHEN, ex odore agnoteere, tentare, dann auch, odore 
inficere, movere: der bund riecht alles an, schnüffelt an; man 
rieebts ihm an, dasz er trinkt; man riecht es ihr an, wo sie 
gross geworden ist; denn ich babs etwa auch ein wenig an¬ 
gerochen (tentiert). Luther 1,149"; 

betastet sarg und winde und riecht den scbftdel an. 

Gunthkr 1085; 

das neubackene brot riecht mich gut an; der käse riecht 
mich stark an. z. anduften, anstinken. 

ANRIES, ft. dos einem über den saun auf seinen grund 
fallende obst, was an einen rlset, gerisen ist, gegensats von 
abries: welcher dem andern sin anris wider einen willen 
nimt, da tat die buosz fünf Schilling pfening. weisth . i, 223. 
Zkllwegers appenx . urk. iT 458 t. 304. Tobler 365*. Stald. 
2, 276, der das wort männlich, doch abries neutral ansetst . 
vgl. Blcntschu Zürch . rechtsg . 2,101. 102. 

ANRINGELN, circulo, orbiculo affigere . 

ANRINGEN, luctari, anstreben, ankämpfen: 

unmutsvoll dann trägt er sein losz, wringendes geiste«. 

VossOd. 18,135; 

ob auch verkennende 

dort anringen. Voss 3, 200. 

ANRINNEN, afßuere: ein gewundner strausz rann im bäch- 
Iein an. mhd. schön: die zähere in anerunnen, die sähren 
liefen ihn an, flössen an ihn. fundgr . 2, 66. 

ANRITT, m. accessus, incursio equitis, nnl . aanrid: er wan¬ 
det in den ersten anritt, beim ersten anrilt; pfalzgraf Con¬ 
rad bat den keiser, dasz er im gestatt, den ersten anritt 
flugs zu thun. Jac. Vogel ungr. schiacht. 1626 s. 58. heute, 
die ankunfl su pferde. anrittgeld. Kirche, disc. mH. 53. 

ANRITZEN, pauxillum scindere: die haut anritzen; den 
bäum anritzen. 

ANROLLEN, heranrollen, nnl. aanrollen: der anrollende 
donner; die anrollende kugel; 

da kommt ein muschelwagen auf leichten rädern angeroUt. 

WlBlANO. 


weidmännisch, anbellen, die hunde rollen das wild an, fah¬ 
ren es an, oder verfolgen et nicht? dies anrollen hat wol 
andern Ursprung als das erste. 

ANROSTEN, aerugine tangi: das Schwert rostet an, ist an¬ 
gerostet; der ring ist angerostet 

ANROTH, subruber, röthlich, böhm . nd&rweny, nacerwenalf. 

ANROTHEN, subrubere: die traube rothet schon an. 

ANRÖTHEN, leviter rubefacere: hab kais. raaj. darauf von 
solchem ihrem begehren mit nichte stehen wollen und sich 
darob etwas angeröt und erhitzt. Kresz hei Melanchth. 1,107; 
also dasz ich mich im angeoiebt anrOtbete. Simpl . 2, 212; 
dasz der flnsz von dem blnte der erschlagenen aogeröthet 
ward. Lohenst. Arm. 1 , 806; in welchem gefechte August mit 
seinen .. wanden selbigen ström and ihm zugleich seine 
threnfahn anrOthete. 1,1043. 

ANRÜCHIG, subolens, male olens, levis nolae maculam in - 
Irrens, der anriecht; 


wo sie aber fündeo ein tadel, 
das einer war an ehreo rOcbig, 
ein rauher oder kircbenbrOcbig. 


H. Sachs 1,350*. 


die gewöhnliche form ist anrflehtig, obgleich heule anrüchig 
vor gesogen wird, ein anrüchiger mensch; keine fremdlinge 
und anrüchige manschen in ihren familien znzulassen. Tuet 
«or. a, 85. dies anrüchig lässt sich nicht von gerttcht — 


gerüeft ableiten, es sei denn verderbt aus anrüchtig. s. das 
folgende. 

ANltOCHTIG, leviter notatus, infamis, turpis: anrflehtige 
und bescholtene leute, schaltbar and anrüchtig werden, gl. 
su Ssp. 1,30, das rechtsbuck selbst enthält den ausdruck nicht , 
vgl. Budde über rechllosigkeit. Bonn 1842 1 . 148. 140; dann da 
sind sieben kinder mit vater und matter verstossen und müs¬ 
sen dazu anrüchtig nnd antüchtig vor jederman sein, dazu 
gar zu betlern werden. Luthers br. 5, 30; wenn man buben 
födst .. nnd anrüchttge leut greifen das erz an. Mathesius 
38*; er soll für einen Wucherer und anrüebtigen gehalten 
werden. Scheputz in constiL marchicam; dieser heriiehe Vor¬ 
schlag gefiel diesem anrüchligen monstro. ehe eines weibes 291. 
dies anrüchtig kann nun freilich auf gerftcht besagen werden 
und einen beschrienen, der in übelem ruf oder levmund steht 
beseichnen, gleich passend wäre der in üblem gcruch steht, 
mehr unter berüchtigt und gerficht. 

ANRÜCHTIGKEIT, f. levis notae macula. 

ANRUCK, m. accessio, assultus: der erst anruck. KEistass. 
hat im pf. s. anrucks und ruck. 

ANRUCKEN, sp. arrullar, frans, roucouler, sonst auch ra¬ 
ckern, rucksen, vom girren der tauben geltend: 

da kommt mutwillig durch die mvrteoästo 
daher gerauscht ein taubenoaar, * 
lässt sich herab und wandelt niekend 
über goidnen «and am hach 
und rukt einander an. G6 thi 2,77. 

vgl. ruckediguck. dem folgenden worte ganz unverwandt. 

ANROCKEN, admovere, nnl. aanrukken, aecedere, anmar - 
schieren: der feind rückt an, ist angerückt, der sommer rückt 
an; deine todesstunde wird bald anrücken; weil der mittag 
anrückte (heran rückte), unw. docl 133; rücke nur näher an! 
dann auch transitiv, den tisch anrücken, an die wand; den 
8tul anrücken, an den tisch; die fütze anrücken, an einen 
andern, das infratisitiwm lässt sich aus weglassung eines 
solchen au. erklären. 

ANRUCKS, adv. e vestigio: der gaist ist anracks hinweg 
geflogen. Keisersb. hat im pf.; nun frogst du anrucks. post. 
3,12; es were dann, dasz ich den beren für uch hett ge- 
betten, so wolt ich uch anrucks zugefügt haben, dasz. 3,20. 

ANRUDERN, adremigare, nnl. oanroeijen: ans land anru¬ 
dern; an einen bäum anrudern ; sie kommen angerudert. 

ANRUF, m. invocalio, acclamatio, suruf: anruf der gOtter; 

doch nun in dem anruf inniger rühruog 
seid mir gegrünt. Voss Od. 13, 355. 

ANRUFEN, inoocare, nnl aanroepen: richtet daselbs einen 
altar zu und rief an den namen des starken gottes. l Mos. 
33,20 ; nnd rief in an, das sie im auch nachfolgeten. rieht. 
6, 35 ; da in aber seer dürstet, rief er den berrn an. 15,18 ; 
der dem vieh sein futter gibt, und den jungen raben, die in 
anrufen. ps. 147, 9; und steinigen Stephanum, der anrief und 
sprach, apost. gesch. 7, 50 ; da man die liebe mutter Maria 
an seine statt gesetzt and als eine mitlerin angeruft zwischen 
im und uns. Luther 6, 71*; es sollen die heiligen für sich 
selbs nicht angeruft werden inkeinen weg. 6,328"; der könig 
von Böbem zobe für Wien und licsz einen frid anrüfen. 
Frank chron. 209"; das er gott anrufte. Fischart bienenk. 130"; 

den tüfel rüeft gar mancher an, 
das er der krankbeit möoht engan. 

Brant narrentck. 146; 

die thränen ruf ich zeugen an, 
damit ich dich nicht swingen kan, 
die thränen, to ich dir su schand 
hier lass als meiner liehe »fand. 

Opitz 2,160; 

ich ruf euch zeugen an, 
ihr grimmen gätter ihr. 1,230; 

hatte gott um unsere glückliche zurflekkunft angeruft. Felsenb. 

1,291; den beistand der gesetze anrufen. Götter 3,89. Klin- 

ger 1,468. auch advocare, heranrufen: 

ein winzer der am tode lag, 

rief seine kinder in und sprach. BOrccr 77*; 

und für aasrufen, reätare: eben jetzt ruft der nachtwächter 
zwei an. Schillei 137. Beides aber, starke und schwache form 
sind schon in der älteren spräche gerechtfertigt, Luther scheint 
jene suletst für die bibel su behaupten, mehr bei rufen. 

ANRUFEN, n. invocalio: 

dann strafte die oberkeft schon wol 

auf aorufen to haldsn nicht, 

sonder etwas durch die floger sicht. Ayrir 100* ; 
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der dichter weissagt, duz graben and mauer nicht mehr 
schQtzen sollen, weil sie übereilt, ohne anrufen der (Otter, 
erbaut worden. Göthk. 

ANRUFER, m» invocotor: darumb heisst er noch heute» 
tags des anrüfers bran, der im kinbacken ward (oulg. fons 
invocantis de mazilla). richL iS, 0. 

ANRUFUNG, f. inoocaiio, appellatio: gericht, ton dessen 
aussprucbe keine anrofung stauflodet. Göttis 8, 81t anru- 
fung gölte», der heiligen. 

ANHÜGEN, accusare, de fern: da er einen mnttermord an¬ 
rüget Hippel lebensL 8 , 808 . 

ANROHMEN, collaudare, anpreisen: du rtthmst mir verge- 
bens das landleben an; wosn du anrühmen solcher waareT 

wts prahlend rühmt er (der hass) mir der Unfte Vorzug ea ! 

Haskdorh 2,188; 

liebhaber, die des müdchens reizungen aus eriahrung anzn- 
rülinien wissen. Wielakd l, 149. 

ANRUHR, f. ausdruck der Vogelsteller . ». rühr und anrühren. 

ANRÜHREN, tangere, aUingere, nnl. unroeren, an etwas 
greifen , fassen . du ohr, die band anrühren ist gleichviel mit 
an das ohr, an die band rühren, nur dass wir jenes mit dm 
dat., dies mit dm au. der person constnäeren : einem du 
ohr anrühren, einen an du ohr rühren, die akd. spräche 
wfyrde auch haben setzen dürfen : ih hruorta dih dln 6rd ans, 
d!na hant ans. beispiele sinnlichen anrührens: rüret im seine 
füsze an. 2 Mos. 4, 25; wer den berg anrüret, sol des tods 
sterben, io, 12; keine band sol in anrüren. 19,18; wer ir aas 
anrüret, wird unrein sein. 3 Mos. 14,27; der eines todten bein 
angerürct hat 4 Mos. 19,18; und sihe, eine hand rürte mich 
an. Dan. 10, 10; einer rüret meine lippen an. 10, 16; wenn 
jemand heilig fleisch trüge in seines kleides gercn und rürete 
darnach mit seinem geren brot, gemüse, wein, Oie an. Hag- 
gai 2, 13; weicht weicht, rüret nichts an! klagt. Jer. 4, IS; 
und baten in, das si nur seines kleides säum anrüreten. 
Matth. 14 , 36; und er rüret sein or an und heilet in. Luc. 
22, 51; du mich nicmant an sol rüern. fastn. sp. 401, 2; 
der federbusch rührt oben an; darumb sol du baus also 
weit sein, dasz der spicsz ( des mm dinghaus reitenden herm) 
nirgend anrüre. weisth. 2, 730; alle die der regen anrüret. 
Pauli sch. u. ernst 70*; das rührt nicht an, reicht nicht hin; 
tnit einem Zünglein, nicht der bloszen band anrühren. Leben¬ 
dig aber gebraucht unsre spräche nicht rühr an! n’y buche 
pas, noti tangere, um verbot, Saumseligkeit oder verschmdhung 
dargebolner gäbe auszudrücken: A. so wollen wir sie (die 
schafe) schlachten. W. nicht rühr an! wenn euch du leben 
lieb ist ASM* schaub. 2, 249; noch ein tag war ihm gestat¬ 
tet »eine orbeil zu thun, aber nicht rühr an! er Jiesz auch 
ihn umsonst verstreichen; die tochter sollte die stubc aut 
rüumen, ja, nicht rühr an! als die mutter beimkehrte, stand 
noch alles wie vorher untereinander; 

Nathan: mach, nimm weg, 

trsg deine siebensseben fort. Doja: Versucher, 

nein wären es dis kostbarkeiteu such 

der gsnsen weit, nicht rühr an! Lbssijvc 2,3t7, 

sehr bezeichnend, weil vom empfangenden theil das geschenk 
must berührt werden, der nicht anrührende es zurickweisL 
ein kraut, die impatiens herba, noli me tangere heisst rühr* 
michnichtan, nnl. kruidje roer mij niet, engl, touch me not, 
sp. uo quieras tocarme. in solchen fomeln und namen er¬ 
hält sich dat alle du, nur der Franzose sagt ne me touchez 
pas. Einem anrühren, mit b/ossm dat. der perton, hiess früher 
einem geloben, man kann den aec. die band oder vielleicht die 
reliquien hinsu denken: 

wolt ir mir beide du anrüren f fastn. tp. 288,6; 

wer mir also wöll beigestan 

der schol mir frölich rüren so. 836,27; 

drumb so sebült ir mir» nit verflbel bsn, 
ob ich such (sobw) uit tbu rüren an. 637, 1; 

biss die tbei! an aids stau anrürn. 

dass sie das gar nicht wolin brechen. Avus fastn. 48*. 

den, der einen eid schwüren sollte, forderte man mit den Wor¬ 
ten auf: rühr an! und noch H. Sacu verbindet anrüren und 
geloben; allen Slaven hiess der eid anrührung, 96hm. pfisaha, 
poln. pnysifga u. s. w. 

Noth, übel, krankbeit rühren den menteben an: 
nns bat kein Übel noch nie angsrürt fasln, sp. 213,5; 

Ihn rührt# unsre noth nicht an — ihm dank! Schalk* 548; 

vergifte, anrürende seuche. Mxlarcvtb. hauptarL 98; aber muh 
fr enden und hoflsungen: wenn dabei die prftchtigen klinge 


salaUett, kirsehenzeit du berz anrühren. I. Paul ßegrtj. i, 27. 
endlick heisst anrühren bbss berühren, anführen, amtgen, er¬ 
wähnen: 

du hast mein leid am bScbstsn angerührt. Ofits 1,188; 
weil wir auch solche erbare thaten kürzlich haben angerurt 
Fischart bienenk. 217*; duz er ein einigen zeugen anrüren 
oder benennen künd. Avise proc. 2,11. 

In der kücke ist mehl anrühren, einrühren, mit wasser eder 
milch mischen ; eier anrühren, an die suppe rühren; den brei 
anrühren, einrühren : ich weisz schon, wer den dummen brei 
angerührt Fi. MOllis 2,98. weidmännisch, da kommt der edel 
hirtch einher, da hat er angerührt! auf dm vogelherd, an¬ 
rühren, den vogcl an die rühr festigen, s. rühr und anruhr. 

ANROHREN, n. ein gebrechen der pferde. anluter s. 50. 
i. vorhin anrührende seuche und inreich. 

ANRGHRIG, Otlingens: so genahet und anrürig. H.J. Vel*. 
Regensb. 1525. b4. 

ANR0HRL1CH, Otlingens: ea ist auch ein ding in der nihen 
allwcgen würkiieher und anrüriieher. Pasacelsus 1,927*. 

ANRUMPELN, strependo accedere: ein alter karrn rumpelt an. 

ANRUNZELN, caperando intueri: 

unseliger gsist, was runzelst du mich an! Böten 276*. 

ANRUPFEN, panmper vellere : der fuchs trügt du ange¬ 
rupfte huhn mit sich fort 

ANROSTEN, intimere, instituere, zurüsten, anrichten: denn 
so ich nach firiden tracht, rüsten sie einen krieg an. Zürcher 
bibel pt. 119; Cham, ein sun Noah, hat das reich Bachiana- 
rum angerüst, und (ist gewesen) erster anfönger mit gewatt 
zu berschen. Fsahi thron. 212*. 

ANRUNDEN, rotundare, zurunden. 

ANRUTSCHEN, reptando accedere: ich werd nächstens bei 
ihr angerntscht kommen. Betone 1, 32; der verwandele bür 
kommt angerutscht 

ANS, m. tignum, jugum, goth. ans, Souoe, altn. 8s, tchw. 
5s. dies uralte, auch mit einer benennung der götter (mythol. 
22) zusammenhängende und in viele mannsnamen übergegangne 
wort hat sich noch tu Baiem und Tirol bewahrt, ans pl. ens 
heissen die balken der fdsser. Lori Lechrain s. 140. Schm. 1, 
84. s. ansbaum. 

ANS für an du, mhd. an;, an; ende Nib. 205,2. an; ven- 
ster Pari. 437, 19; mnl. aut, nnl. aant: kam ans fettster, 
drückte ans herz, hielt ans licht, nun gehts ans leben. 

ANSÄBELN, parum secare, ungeschickt ankauen, anschnei¬ 
den, anmurseln. 

ANSÄCKELN, anstecken, aufbewahren, an sich behalten: die 
irawen haben auch gewalt sich des zu entschlahen und in 
fremde art zu fallen, welcher arzt kan du alles ansecklen, 
oder den verquenten bossen auf ein end kommen? Paracel¬ 
sus Chirurg, sehr. 137*. 

ANSACKEN, implere saccum, sich ansacken, steh anfüllen, 
einen an sacken, anpacken. 

ANSÄEN, consercre, bühm. nasfti, unk aanzaaijen: den 
acker ansften; 

Aurora sit dis inr mit psrisn an. PrzrriL 1,53. 
den gerb em, die feile ansüen, mit mehl bestreuen. 

ANSAFTEN, husnedare, anfeuchten. 

ANSAGE, f. enuntiatio, affnmtio, ahd. anuaga (Gurr 6, 
108), ags. onsagu: weil uns durch ansage der bochgelertsten 
und geistlichsten leute, fürnemiieh du geliebten sons, unters 
heiligen palastmagisters bewust ist Loma t, 161*; ein insei 
II tausent welscher meil lang nach der änwoner ansag. Frahi 
weltb. 228*; 

und bsfindt (bestätigt) sich die ansag dein, 
so solst du frei und ledig sein. Avnin 72*; 

sie bethewerten die warheit ihrer ansage. Oms Arg. 2, 878. 
für ankündigung, indktio: alt könig Waldemar ohne Warnung 
und ansage du reiche Wisby angrit Dailm. bin. pasch. 2,7. 

ANSAGEN, edicere, enunHart, annu nt iar e, indicere, unL 
aanzeggen, akd. anasagdn. cm einfachsten in der an boten 
und diener gerichteten bmperaüeformel sag an! wu meldutduf 
daun aber an jeden gegenwärtigen und mitredenden: sage an, 
weist du solch» allu? Sieb 88,18; nu sag an. Judith U, 8; 
meister sage an. Luc. 7,48; lieber Weidmann, sag mir an! 

ug sa, wu btU ir von der selenf fest», gp. 24,1; 

ug an, wo ist dsin klmmsrlein! Büam 1,88; 

wer sagt mir an, wo Weinsberg Uegtf Ihm. 

tagt mir an, trat sehmunseli ihr! begtm eines Hebet esu Tees« 
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Aber muck tonst häuft: da kam einer der entrannen war and 
taget* Abram ad. 1 Mot. 14,13; die dirne lief and tagt solch* 
allet an. 14,28; am dritten tage ward* Laban angetagt, du 
Jacob flöhe. 31, 21; Grünenwald gieng in det Fockert baut, 
liest sich den berren antagen. Wickiam roWw. et; diu Wun¬ 
derwerk wird Mahomet angetaget per#, roteulk. 7,20; 

den *ohn .... bleu der benr gehn nabevor, 
daas die mutter er aagt an oben in der enge) cbor. 

Logau 2,47; 

Pseudo laugt so treflfcb sehr, dass ich ihm nicht glauben kan, 
wann er da gleich, wann er laugt, dass er lüge saget an. 

3,4,21; 

dem köoig ansusagen, 
wie seine kAnigin mit ihrem schonen freund 
die nAchte braucht. Wisla*» 10,279; 

so nölbigt ihn eia diog, noch leerer als sein magen, 
sein beutel, sich beim marschali ansusagen. Göttis 1,199; 

o web! mein leiden sei gott angesagt. Trscs 13,128. 

eine hochseit, kindtaufe antagen, anmelden; eine leicbe ansagen, 
iur leicht bitten; die ulir tagt an, kurt vor dem schlage kort 
man, dass sie gleich schlagen werde; land ansagende Vögel. 
J. Paul TU. 2, 49; zuckung des korkholzes, welche das an- 
beiszen des fischet ansagt. 3,121; Ökonomen wissen, dasz a)>- 
teien und maulwurfsbOgel fruchtbares land ansagen. biogr . bei 
1,150. sein Yermögen ansagen, angeben, zur betleuerung. einen 
wozu ansagen ftr einem entbieten, einem etwas ansagen, ist 
gewagte fügung: sollte eint (der drei reiche) angegriffen wer¬ 
den , so kommen ihm die beiden andern, wenn sie dazu an¬ 
gesagt sind, zu hülfe. Dabli. dän. gesch. 2,73. 

ANSÄGEN, serrare tndpere: ein bret ansftgen. 

ANSAGER, m. delator, nuntius, nni aanzegger: diese neue 
mere und der ansager haben mich ser und höchlich erfreuet. 
Lutbes 1,121*; da würdest du dem ansager antworten, bistu 
thörichtf 8, 128*; dem ansager und kuntschafrer zweinzig 
Schilling z& Ion. Fbank weltb. 96 fe . 

ANSALBEN, inungere: sich mit öl und wolgeruch ansalben. 

ANSALZEN, säte condire, einsahen, auch ein wenig sahen, 
die butter ist nur angesalzen, leicht gesalzen. 

ANSÄMEN, besämen, ansden: schon der tausendste theil 
des jährlich gereiften waldsamens is.t hinreichend einen neuen 
wald anzusfimen. 

ANSAMMELN, völligere, anhdufen: das wasser sammelt sieb 
an, fiiezzt nicht ab; eine zwölf monale nach det mannet tod 
kindes entbundne witwe meinte: das hat sich noch vom seli¬ 
gen manne her angesammelt, ist noch altes Sammelsurium. 

ANSANDEN, sabulum atpergere, nnl. aanianden. 

ANSANDUNG, f. nnl. aanzanding. die ansandung der canale. 

ANSÄNFT1GEN, miUgare: ich wollte deinen zorn ansänftigen. 

ANSANG, m. adustio, mhd. Asanc TU. 91, 2, vgL awsang 
bei OaitLiiv 82. 

ANSÄSZIG, fkndumpossidens, angesessep. figürlich, wenn der 
fürtt auf dem paradebett antützig wird. J. Paul teuf. pap. l, 102. 

ANSÄSZIGKE1T, f. 

ANSATZ, m. admolio, appositio, in mehrfachen bedeulungen 
des ansetzens, anlegens. bei blasinslrumenten, er hat einen 
guten ansatz, seht seine tippen anschliessend an das mund- 
slück. beim springen, er nimmt den ansatz zu kurz, davon 
auf kriegerischen angrif angewandt, der erste ansatz war der 
heftigste, vorzüglich von dem was sich äutserlich oder inner¬ 
lich im mensehen anselsl, von anlage, tagenden, krankkeUen 
und gebrechen: ansatz det fettes, Yon fett; anaatzron Schwind¬ 
sucht, sich festsetsende Schwindsucht: der geldbeutel bekam 
nach und nach den stärksten ansatz ton Schwindsucht, felr 
senb. 2,191; ein ansatz zur zweiten leber (sehmeagerschafl). 
irrg. der liebe 300; und da kriegt ich den ansatz (so* dickem 
hecken). Göm an fr. v. Sinn 1,113; Eraslens hotten beun¬ 
ruhigt mich, sorge doch auch ftür Fritzen, der auch einen 
ansatz hat 2, 87; Plato, der bei aller erbabenbeit seiner 
grundsfitze einen kleinen ansatz sum hoftnanne hatte. Wit- 
u*o 2, 208; wie du siehst, Agathon, hatte die junge Mjnt 
einen feinen ansatz zu eben dieser schönen sebwfirmerei. 3, 
354; ein glücklicher ansatz so einem guten manne. Lzss ibg 
l, 345; er hat allen anaatz so einem iüderiiehen mensenen. 
L 473; dass er einen so herrlichen ansatt zum Schelmen hat 
Scmtxta 135; aber leider darf ich wenig hoffen, diese feld- 
*öge mehr als ertrtgUch darzustellen, so gern ichs iur micn 
wonschte, da eine solche daistellung allerdings einigen an- 
satt in mir zum general hoffen Hesse. J. Paul doppelkeersmm 
187, In manchen andern füllen heisst ansatt das angesetste, 
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i sich a ns e tsende stück, knoehenansatz, die epiphysis, ansatz an 
j der thürangel, an der kanone; ansatz auf der rachnung, über¬ 
haupt ansatz, annahme, richtiger, falscher ansatz. einen an¬ 
satz, neuen ansatz, anlauf netmen: der könig, über die erste 
niederlage empfindlich, wagte einen neuen ansatz. Hab» 3, 7. 

ANSATZUNG, f. statulum, Satzung: ja wartich, wir haben 
leider mit unsern sogen gesehen und gelesen viel und manch- 
feltige irrthum, etliche durch concilien und ansatzung unse¬ 
rer Yorfaren Yerdampt. Luthe» i, 256*. 

ANSAUEN, polluere, inqutnare . 

ANSAUER, subacidus, säuerlich, höhn, nakytlf. 
ANSÄUERUCH, acidulus : mein Täter hatte einen kleinen 
beigeschmack, er war etwas ansfiuerlich. A. W. Schlegel im 
kaufin. v. Venedig 2 , 2 . 

ANSAUERN, subacescere, Sauerwerden. Stiele» 1097 ansauren. 
ANSÄUERN, acidum reddere, nnl. »onzuren: den teig an- 
säuern, wasser tnsfiuem mit cUronensaß. 

ANSAUFEN, polare, perpotare: 

iiöd tbut darnach fein widerkommeu 
setzt sich su tisch, seufi wider au. 

RtnewAL» laut. werk. «. 63; 

Udus teuft den gsnzen tag, wenn er drüber wird besprochen, 
spricht er, einen btlben tag hat» ich micti am durst gerochen, 
drauf dao andern Ii alben tag pfleg ich zu ror aosueaufen, 
wann mich ja des dnrstes trou wolle wieder überlaufbo. 

Looau 3, sngabe, 86; 

man sof sie (die weiskeU) mit zwölf gilsern au. 

G0»Tita 133; 

sich ansaufen, voll saufen. 

ANSAUGEN, assugere: der blutigel hat fest angesogen, hat 
sich angesogen; das kind saugt an; 

nicht tn liebeln leie mit äugen, 
sondern fest uns anzusaugen 
an geliebte Uppen. Görna 1,140; 

Viktor sog sich mit laubfroschfüszen an jedes blnmenblatt der 
freude an. J. Paul Hesp. 1, 133; die Apollos und Venusgeslal- 
ten, denen sich mein äuge ansaugt uns. löge 3,155. 
ANSÄUMEN, praesuere: ein halstuch aus&umen. 
ANSÄUSELN, lenüer affiare: 

mich ainselts an wie geiatergetön. Voss. 

ANSAUSEN, cum strepilu affiare: der wind sanst uns an. 
ANSBAUM, m. asser jugalis, bair. ensbaum. Sciheuer i, 
84; gemarkt ensbaum. weisth. 3,739. 

ANSCHABEN, anadere: den kfise anschaben. 
ANSCHAFFEN, inertere, anerschaffen : 

dass er nach so vielen jabrbnnderten seit der erschairunz 
In der herlichkeit strahle, die Ihm der donnerer ansebuf. 

Klomt. Ums. 2, 242$ 

damaJe besprachen aie sich sah angeschalher entiückunr 
unter einander. 2,650; 

mit der leisen heweguog der urfcraft, 
wie in dem himmel aie gott aaschur. 16, 449; 

die allmicbtige band, die ihr instand und grazie anschuf. 
Heide» 1,33. s. anschöpfen. 

ANSCHAFFEN, apparare, parare, nnl. aanschaffen : kletder, 
schuhe, geld, bücher ansebaffen, zumal mit persönlichem dal.: 
die frau will sich alle wochen ein neues lüeid ansebaffen; er 
hat sich schöne bücher angeschaft; er soll sich einen schätz, 
etwas liebes angeschaft haben; du must dir geduld, mehr 
gemfltsruhe an schaffen, vgL abschaffen, früher auch für in- 
stituere, anstißen: dasz ja kein schein hfittc, als durch, euch 
angeschaft. Ldtiii br. 4,523; 

Deutschen bähen swo naturen, dann die mode schaffet an, 
dass man, was man gleich nicht wäre, durch die mode worden kan. 

Looau 3,10,84. 

ANSCHAFFER, «b. oeconomus, dispensalor, schafner: item 
Pharao gebot auch seinen bawmeisteni oder anschaffern, das 
si den Israeliten die speis mindern sollen. Fiats thron. 43*. 

ANSCHAFFUNG, f. apparalus, institutio: anscbaffbng der klei- 
der, des geldee; also wurd dis ganz land aus anscbaffbngLjcuigi 
in nenn u nd dr eiesig mal tauaent teil geteilt Fsabi weltb. 84*. 

ANSCHÄFTEN, adaptare scapoe: Stiefel anschfiften, eisen 
ansebfiften, Stielzr 1716. vgl. anschiften. 

ANSCHÄLEN, parum dsglubere: bfiume, fipfel ansebfilen. 
ANSCHALNEN, arborem eignere, entaschen. 

ANSCHÄRFEN, praeacuere. Simsa 1736. 

ANSCHARREN, affricare: die hftner scharren- den tand an. 
ANSCHAU, m. aspedus, Msutsus in den psalmen Fl* ge¬ 
braucht das wort männlich und auch bei Scheuem 8,803 be¬ 
gegnet der schau, doch fordert die analogie von schau und beer* 

28 
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•chau et» f., vos» du mhd. schouwe und aneschouwe itim- 

ntn, aber du uni. aanschouw ist m. 

dhi rö«e ist in dom tonwo 

ein liohtiu tnesebouwe. Goo. 4027; 

fröuwo dich der aoescbouwo, 
die du in dom himol bist. 4385; 

in soihor achanor anaehaw. Orroc. 17b*. 
ditt schöne wert seilte neu eingeübt und als sinnlicher begrif 
dm abgelegnen Anschauung zur seile gestellt werden. 

ANSCHAUBAR, aspeclabilis: wenn dies werk an sich und 
in allen seinen folgen anschaubar gemacht Heide«. 

ANSCHAUBARKEIT, (.: das* man die gesammte Sinnlich¬ 
keit begreifen lerne als blosse anschaubarkeit des übersinn¬ 
lichen. Ficnn thats. des bewusts. 116; das leben ist die an¬ 
schaubarkeit, die ersebeinung des endswecks. 172; du rein In¬ 
tel lectuelle oder denkbare ist also durchaus nicht anschaubar 
und sein Charakter besteht eben in der nichtanschaubarkeit 
nachg. werke 1,455. 

ANSCHAUEN, aspicere , contemplari, intueri, ahd. anascou- 
won (Graft 6 , 554), mhd. anetchouwen, nnl aanschouwen, 
ansehen, betrachten : schaue mich recht an, sieh mich an, be¬ 
trachte mich! doch ist anschauen feierlicher, inniger als an¬ 
sehen, sinnlicher als betrachten, und diesm vorausgehend, erst 
wird angesebaut, dann länger betrachtet, aber auch die Sachen 
schauen uns an, blicken uns entgegen : die wiese schaute mich 
freundlich an; 

dos moreoos in dom uwo 
dis mogalein grasen gan, 

5 ar lieblich sie (eos) anschawen 
io schöne blümlein schon. Ambras. Ib . 18, 6; 

wie uns die blumen onlachcn. meistenlheils geht anschauen 
auf den schauenden mcnschen : und das weih schawet an, das 
von dem bawm gut zu essen were. 1 Mos. 5 ,6; und Mose 
verhüllet sein angesiebt, denn er furchte sich gott anzuseka- 
wen. 2 Mos. 3, 6; sebaw gen liimcl und sihe und schaw an 
die wölken. Hiob 35,5; gehet er aus und schawet an. hohel. 
Sal. 3,11; und da si sähe Petrum sich w&rmen, schawet si 
in an und sprach. Marc. 14, 67; wiewol uns dasselbig lecher¬ 
lich anschawet ( vorkommt, erscheint). Paeacelsus 1,117*; 

demnach du nu, mein got, mein leid und meine reu 
anschawend mein gebet barmherzlglich erhöret. Wkcku. 124; 

ich wollte wünschen, dasz sie ein anschauendes erkentnis da¬ 
von killten. Gellest; zusammengesetzt hingegen ist die fabel, 
wenn die Wahrheit, die sie uns anschauend zu erkennen gibt, 
auf einen wirklich geschehenen, oder doch als wirklich ge¬ 
schehen angenommenen fall weiter angewendet wird. Lessing 
5, 359; die philosophische spräche ist seitdem (nach Breitin - 
ger) unter uns so bekannt geworden, dasz ich mich der Wör¬ 
ter anschauen, anschauender erkenntnis gleich von anfange 
als solcher Wörter ohne bedenken habe bedienen dürfen, mit 
welchen nur wenige nicht einerlei begrif verbinden. 374; oder 
erleichtert er uns auch nur im geringsten die mühe, uns ihrer 
auf eine lebhafte, ansekauende art zu erinnern? 6, 494; das 
gegentkeil von solchen, zu aller moralischen anwendung un¬ 
geschickten kleinen crsehlungcn sind diejenigen, welche zwar 
ohne alle betrachtung und folgerung vorgetragen werden, aber 
an und für sich selbst eine allgemeine Wahrheit so anschauend 
enthalten, dass cs nur Überfluss gewesen würe, sie noch mit 
ausdrücklichen Worten hinzuzuftigen. 8, 439; von dem an¬ 
schauenden begriffe der kleinen kolonie, in welcher er aufge¬ 
wachsen war. Wieland 7, 132; eine ausführliche und an¬ 
sehauende kenntnis von allen den misbrünchen. 7,133; selten 
spricht ein fraucnzimmer das wort thrünen aus, ohne es an¬ 
schauend zu machen, was thrünen sind. Hippel lebenel. l, 178; 
das muss die seele erweitern, reinigen und ihr zuletzt den 
höchsten, anschauenden begrif von natur und kunst geben. 
Götne 29, 7; gründe fasslich und anschauend deutlich dar- 
stcllen. Kant l, 52; ein verstand, in welchem durch daa selbst- 
bewustsein zugleich alles manigfaltige gegeben würde, würde 
ansebauen, der unsere kann nur denken und muss in den 
•innen die anschanung suchen. 2,13t; etwas anschauend («a- 
sehaulich) machen. 2,547; ein anschauender begrif. 6,74; ein 
anschauender und erfahrungsbegrif. 3,71; anschouende gewis- 
heit d. i. evidenz. 2, 553. Dies wort haben dis Philosophen 
dm Sprachgebrauch ohne noth erschwert, ansebauen erstreckt 
sich suerst auf sinnliche, dann auf übersinnliche, geistige ge¬ 
genstände, gerade wie intneri, contemplari; anschauend drückt 
au intuen s, contmplans und nicht anschaulich, auchastbar, 
der an schauende mensch ist verschieden von dm pnsebauba 
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ren. anschauender begrif, anschauend machen f. anschaulich 
scheint darum ungenau, bloss ein adv. oder gerundium, an¬ 
schauend (ahd. anascouwöndo) darstelien psdre sprachrichtig. 

ANSCHAUEN, n. aspeäu: ich war ganz in ihrem ansebauen 
(anblick) versunken; 

raum und seit, ich empfind es, sind blosse formen des aoechaims, 

da die eckcben mit dir. liebeben, unendlich mir scheint. 

Göm 1, 395; 

wenn ich mir früher das ansebauen der stadt zu verschaffen . 
wüste. 24,234. 

ANSCHAUEND, s. ansebauen. 

ANSCHAUER, m. contmplator, speclator, nnl. aanschouwer. 
denn wir haben nibht den klugen fabeln gefolgct, da wir euch 
kund than haben die kraft und zukunft unsere heim Jesu 
Christi, sondern wir sind anschauer gewesen seiner majestet. 
Luther 2, 401*; bei der stadt Spalat genant, soll ein meer- 
* mensch gesehen sein worden, welcher die anschawer (on- 
schanenden) sehr erschreckt. Foree fischb. 104*. 

ANSCHAUERN, horrorm incutere: wenn kein gesetz mehr 

vorhanden ist, wird uns Mcdea noch anschauem. Schiller 703 ; 

ba, schauerte nun auch die menechlichkeit 
wie Hektorn vor dem Ajax und Achill 
vor dir mich an. Bösest 41*. 

ANSCHAUFELN, pala projicere: schaufelt sand an, dasz 
sich ein hügel auf dem grabe hebe!; schaufelt erde an, der 
bäum bat keine nahrung. 

ANSCHAUKELN, o scillando accedere: anschaukelnde kühne 
belebten das ufer. 

ANSCHAULICH, aspeclabilis, nnl aanschouwelijk: 

anschawlich, prächtig und groszmüüg, 
aber dabei leutselig, gütig, frosehm. 2, 5,1. 

soll aber die Statur der göttin der grösze des Steins nicht 
angemessen sein, so entstehet eine anschauliche unwabnehein- 
licltkeit in dem gemüblde. Lessin« 6, 452 ; in anschaulichster 
Ordnung sind die grabsteine aufgestellt, etwas anschaulich ma¬ 
chen, veranschaulichen, anschaulicher unterricht, seit Basedow. 

ANSCHAULICHKEIT, f. 

ANSCHAUNSEL1G, aspectu beatu: 

das gewand weist, blmhcll, bub tum throu 
sie sich empor, stand ernst, aoscbauoselig da, 
schimmerte dio braut. Klopst. Mets. 20,962. 

ANSCHAUUNG, f. contemplatio, insluitio, experientia: ich 
lernte den unterschied zwischen dem gesang der nachtigall und 
einem hallelnjah aus menschenkehlen erst kennen, ich verbarg 
meine freude über diese neue anschauung meinem oheim nicht. 
Göthk 10, 336; diese geheimen anschauungen, diese entzücken¬ 
den gesichte. 21,193; übrigens lebte er meistens mit offlderen 
der garnison, wobei ihm die wundersamen anschauungen, die 
er spütcr in dem lustspiel ‘die Soldaten' aufstellte, mögen ge¬ 
worden sdin. 26, 250; indem ich mich auf den jedesmaligen 
einzelnen punct concentrierte, der unmittelbar in die an- 
schauung treten sollte. 31,144; der grad der gewisbeit ist in¬ 
sofern grösser, als die erkentnis der nothwendigkeit mehr an- 
schauung (evident) bat. KantI, 63; die anschanung dieser er¬ 
kentnis ist in der mathemstik grösser als in der weltweisheit. 

1,85; vermittelst der Sinnlichkeit werden uns gegenstinde ge¬ 
geben und sie allein liefen uns anschauungen. 2, 59; die 
reine form der Sinnlichkeit, in der nichts was zur empfindung 
gehört angetroffen werden kann, wird auch selber reine an- 
sebauung heiszen. 2,60; anschauung ist eine sich unmittelbar 
auf den gegenständ als einzelnen sich beziehende erkenntnis 
2,294; anschauung ist eine Vorstellung so wie sie unmittelbar 
von der gegenwart des gegenständes abbfingen würde. 3* 196; 
eine ästhetische idee ktnn keine erkentnis werden, weil sie 
eine anschauung (der einbildnngskraft) ist, der niemals ein be¬ 
grif adftquat geltenden werden kann. 7,209; ein unmittelbaren 
bewustsein beiszt anschauung. Ficite sittenl 56; sie sollen 
es fessen nicht im denken, sondern in lebendiger anschanung. 
nachgel werke 3, 258; die anschauung des unmittelbaren le- 
bens. 259. 

ANSCHEIN, m. spedes, apparentia bei Tertullian, hstwa- 
vssa, frans, apparence, nnl. aanschijn: es ist aller ansebein 
dasu da; es hat vielen anschein zum krieg; es gewinnt den 
ansebein, du ansehen; es gebürt sich gar nicht dar manschen 
hendel nach solchem leichtfertigen lecherlichen anschein zu 
schützen. Garg. 21"; dasz diese spräche sich aus der barbarei 
etwa noch heraus arbeite, dazu ist kein anschein; den ein 
anschein von gründlichkeit au. glansenden irrthümern dahin 
reitst. LassiNG; 
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du unrecht, des er ihm vom enscheio hintoretneen 
ffethen.. Wiiland 10,288; 8 8 

die furcht verbreitete über sie einen liebenswürdigen enscheio 
ton sorge und schein. Göthk 18,13; er redete mit dem an- 
schein fülliger rohe and gelessenheit. 

ANSCHEINEN, apparere, nnl. aanschijnen, ahd. aber nickt 
anasdnan, sondern seinen ans: dag sktnet tir ans, alsü da- 
rana schlnet (Gurr 8, 601); das michs oft wundert hat, wie 
ein mensch mücht solchen hass tragen und leben, wiewol es 
deinem leibe nicht wenig anscheinct. Lütbe* 1, 300*. heute 
gilt ton dieser intransitiven Vorstellung fast nur das part . an¬ 
scheinend : bei der geringsten anscheinenden bufnung. Lessinc 
12, 200; er sagte du mit anscheinender Zufriedenheit; sie 
zeigte, eine anscheinende reue; ?ersetzte mit eben so fiel an¬ 
scheinendem kaltsinn. Wieland 3,362; auch in diesen Sonder¬ 
barkeiten, auch in dieser anscheinenden Unschicklichkeit liegt 
ein grosser sinn. Gütbe 10,02; sie führt ihn auf ein anschei¬ 
nendes kaoapee, wo nur ron beiden seiten sessel sind, die 
mitte ist leer. Hippel 8, 368. dieser Schriftsteller setzt auch 
das praesens: ein Vorfall, so klein er beim ersten anblick 
anscheinet 2,201. Desto üblicher ist ein transitives anscheinen, 
allucere, bescheinen, an einen scheinen: 

ich bitt dich, ghe ron mir hindan, 
das mich die sonn miig scheinen an. 

Scswassinbsbo 117,1; 

ferrftter, welcher du nicht wirdig bist, duz dich die sonne 
anscheinet. Galmy 320; wer wolt doch gern lenger leben und 
sich die sonn lenger lusen anscheinen? Fkoksp. kriegsb. 1,204 a ; 

schon unter seinen küssen scheinen 

ihn ihre sonnen wieder an. Gökingk 1« 127; 

(fand), das die himmelumwandelnde sonne 
anscheint mit immer freundlicher helle. Schulen ; 

im ewig frohen leben fon glänzenden stunden angeschienen. 
Tiecs Sternb. 1, 70 ; jeden morgen schien ihn der gedankewie 
togeslicht an. J. Paul uns . löge 3,154. 

ANSCHEINEND, adv . anscheinend gutmütig, der mann, an¬ 
scheinend ein geistlicher. 

ANSCHEINL1CH, apparens, anscheinend, scheinbar; in die¬ 
ser anscheinlichen kleinigkeit. Heedes 13,41; unter einem an- 
scheinlichen forwande. Tiecs ges. not . 10,182. 

ANSCHEINUNG, f. apparitio, der pl. von Wieland, nach dem 
frans . les apparences, oft verwandt in füllen, wo wir heule den sg. 
ansekein sagen: er war unschuldig, aber die anscheinungen wa¬ 
ren gegen ihn. 2,08; bei so starken anscheinungen zu einer roli- 
koimnenen Sinnesänderung des tyrannen. 2,268; die anschei¬ 
nungen lieszen ihn den follkommensten erfolg hoffen. 2,275; 
Plato selbst liesz sich pon den anscheinungen betrügen. 2,278; 
mit allen anscheinungen des follkommensten Zutrauens. 2,301; 
diese anscheinungen lieszen nicht zweifeln. 12,34; dasz dermalen 
dazu noch keine ansebeinungen vorhanden sind. 15,38; ans ge¬ 
wissen anscheinungen ihre perborgnen bewegungen Vorhersagen. 
16,264; auf blosze anscheinungen hin. 24,288; ich sage, dasz 
ich zu beiden immer durch anscheinungen rerleitct wurde. 
28,100; sie überlieszen sich den verführenden anscheinungen 
von Aufrichtigkeit. 28,150; wegen einer geringen anscheinung 
fom gegentheil. Kant 8,66. anscheinung collustratio begegnet 
frühe: so die wurz ohne anscheinung der sonnen gederrct 
wird. Thubnkisseb infl. wirk . s. 32; heute würde vorgezogen 
werden das anscheinen. 

ANSCHEITERN, naufragium facere: die auf unfruchtbaren, 
wellebedroliten dünen angesebeiterte roannscbalt Gütbe 45, 
264, eine dem sinn von scheitern unentsprechende Wortbildung. 

ANSCHELLEN, die klinget, schelle ziehen, nnl. aanschcllen : 
geh hin, es hat jemand asgeschellL 

ANSCHELLEN, nllidere, adfrangere: an einer mauer die 
beine ansch ellen, verletzen, weniger alz zerschellen. 

ANSCHELLERN, frequentaUv des vorigen: die beilung mei¬ 
nes zerbrochenen anns, wie auch der angeschellerten beine. 
Felsenb. 2, 66; war aber so unglücklich mit dem pferde zu 
stürzen und die rippen der linken «eite anzuscbellern. 2,160; 
dasz ich weiter keinen schaden nahm, ala nur den linken arm 
ein wenig anachellerte. irrg. der liebe 600. 

ANSCHERE, f. actus attondendi, bei webem und wollesche- 
rem, besser anschur. vgl anschirren. 

ANSCHEREN, attondere: das sebaf ist schon angeschoren; 
den webem, das tuchscheren beginnen. 

ANSCHERGEN, fehlerhaft für ansebürgen. 

ANSCHICHTEN, disponere, instruere, in schichten iheilen, fast 
«m mit abscfaichten, nach schichten Iheilen, anstapeln, anhdufen. 
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ANSCHICK, m. dispositio, accommodatio: sölichs zu fol- 
füren ist dem redner nit möglich, er habe dann fünf stück 
örtlicher Schicklichkeit an ihm. nämlich findang, ordentlichen 
anschick, gesprech, gedecktnüs und zierlich red. Riedsks Spiegel 
der waren rhetoric . Straszb. 1500. bl. 4. vgl. gesckick, Ungeschick. 

ANSCHICKEN, disvonere, accommodarc, einrichten, voran* 
statten, nnl . aanschikken: damit er sein kriegsrüstung dar¬ 
nach könne anschicken und fiel groszen Unkosten ferbüeten. 
Fsonsp. kriegsb. 1, 67*; der auf dem rechten weg geht, dem 
geht sein handel basz ab statt, als dem auf dem Unrechten 
weg, und ist doch nicht glück» schuld, dann glück ist nicht, 
es ist auch kein Unglück, es ist ein anschicken und ein ding, 
dem der mann selbst nachstellt, der in dornen gehn will, 
wie kan er olmzerrissen benutz kommen? Paracelsus 2,204*; 
nam ihm in sinn, nach des Rhumprechts urtbeil sein studie¬ 
ren anzuschicken. Garg. 160*; 

j *i*t gehst du ärger noch mit kleiden angeschickt. 

Ours 2, 470; 

indessen war nun alles tngeschickt, 

die Schwestern su suchen. Wisland 4,113; 

alles pon weitem zu einem künftigen groszen staatskorper an¬ 
schicken. Kamt 4, 307. Heutb fast nur sich anschicken, sich 
rüsten : damit ich es kurz sage, wie ich mich auf das alter 
anschicke. J. E. Schlegel 3,300; sie sagte ihr von dem gan¬ 
zen pertrage nichts, als dasz sie sich anschickcn sollte, noch 
diesen abend for Aspasien zu erscheinen. Wieland 3, 209; 
als Danischmend sich zu gewöhnlicher zeit an schickt« seine 
erzfthlung fortzusetzen. 7, t3t; 

drum scbick zur freude dich recht an, 
vermag gleich kOcb und keller wenig. 

Gökihgk 1, 202 ; 

nnd du zu einem kleinen zanke 
dich anscbicksl. 2,3; 

ohne zaudern und blindlings schickt Abraham sieb an, den 
befebl zn vollziehen. GOthe 24, 216 ; um mich hiezu anzu¬ 
schicken, führte ich ihn zu meinen eitern. 26, 319; da bisz 
Egmont die zähne zusammen, warf seinen mantcl und nacht- 
rock nieder, kniete auf das kissen und schickte sich zum letz¬ 
ten gebet an. Schiller. 

ANSCHICKUNG, f. dispositio: darnach kam Casanns auf 
des sultans anscbickung. Reiszner Jer. 2,174*; dasz reiterund 
kneebt zugleich angreifen, doch mit anscbickung, dasz fusz- 
knecht auf fuszkneebt stoszen, die gereisigen auf die reisigen. 
Fbonsp. kriegsb. 1 , 52*; ausz gottes anscbickung. Kibcbdof 
wendunm. 400*. 

ANSCHIEBEN, protrudere, nnl aanschuiven: einen schwe¬ 
ren stein ansebieben, anwdlzen ; das kind schiebt schon ein 
zähneben an; wer schiebt an? diekugel, beim kegeln ; das brot 
ist angesebohen, im backofen, wodurch kleberdndchen entstehn ; 
es ist bei der stelle ein andrer angeschoben worden. 
ANSCHIEBER, m. gerdth oder Werkzeug, was angeschoben wird 
ANSCHIEBLING, nt. inlntsus, ein eingeschobner. 
ANSCHJEBSEL, n. das angeschobne stück. 

ANSCHIELEN, oculis limis, ludibundis intueri: 

Diane schielt den erdkreisz an mit halbem aneesiebt. 

Gätphiu« 1 , 225; 

Philemon schielt ihn an. Hagedorn 2,102; 

tbu das mäulchcn einmal auf^ schiele mich holdselig an. Me- 
nA mts 1,114; mit welchen äugen Timokrales die frohlocken¬ 
den regungen der nation angeschielt haben werde. Wieland 
3,72; er batte sich vorgenommen donna Felicia gar nicht an¬ 
zusehen, er konnte sich aber doch nicht enthalten, sic ein 
wenig fon der seite anzuscbielen. 12, 82; 

doch anschielend den wsg mitwandelnder nennst du ihn irrwag. 

Voss 6, 333; 

• 

Klotilde ferbaute dem Säugling den angeschielten mond (schob 
etwas vor, damit das mondlickt dem schlafenden nicht ins äuge 
scheine). J. Paul Besp. i, 115. früher hiesz es anscbillten, an- 
acbilcben: wenn die aunne dem mon beisiezt ansebilhent oder 
anscheinent. buch der natur. Augsb. 1483. 

ANSCHIENEN, laminam knpotsere, addere: die achsen an¬ 
sebienen. wird von J. Paul allzuoft figürlich angewandt: so 
geben and schienen die Franzosen morgenl&nduiciikeck der 
hofnang,’ der zeit, der liebe binde an. Vorschule 2, 30; bei 
solchen diebsdaumen, die man meinem eignen schreibdaumen 
anschient. TiL 1, f6; du perdienst wollte seinem matten arme 
den weltlichen inschienen, teuf. pap. 2, 230; der Staat lasse 
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doch einmal den inneren manschen sich die lebendigen glied- 
masten selber zubilden, eb er ihm später die nOtbigen bolz- 
beine and goldnen hallen anschienet frtik. büchl. 105; in der 
Überrumpelung sollt er den namen des metsgers anschienen. 
pefting. i, Sä u. i. w. 

ANSCHIESZEN, nnL aanschieten, t) transitiv, ferm Urtier 
t ulnerare: ein wild, den hirsch anschieszen; wie ein ange- 
schossen reb. Fi. Müller 3, ISS; 

eia andrer reo dem pfttl des liebens aogesehoisea. 

Q an it s 240; 

bei iweeo von Aaoru aageiebofttaee lauten. Wiilan»; 

fünf gucken alle sugteieh von Amern angesebesaen. 5, 182. 

angeschossen überträgt man ran dm verwundeten, getroffenen 
auf den berausehten oder närrischen, bei den schneidern, den 
erroel anschiessen, ankimgen, annähen; bei buckbindern, pa- 
pier anschieszen, anheflen; bei den bechern, ein brot an¬ 
schieszen, wenn es im ofenschub das andere berührt, ein an¬ 
geschossener laib; tut bäumten, ein gebäude anschieszen, ans 
andere bauen 

2) intransitiv, repenie fern: das wasser schieszt an; die 
flut kommt angeschossen; er schieszt an wie ein pfeil; er 
schoss an den haum an; der Rhein schwillt, gegen den rif 
ansebiesst. Beitine kr. 1, 275; wie der bagel anschieszt. Hsa- 
dek 4, 5&. sumat von ansetsendem ers, krgstall und sals: 
hier schieszt krystall an; dort ist salz angeschossen; die 
bildung geschieht alsdann durch anschieszen d. L plötzliches 
fcstwerden, nicht durch allmttlicben Übergang aus dem flüssi¬ 
gen in den festen zustand, sondern gleichsam durch einen 
Sprung. Kant 7, 21«; die eisblumen schieszen am fenster an. 
ebenwol von schnell sprossenden äugen oder knospen der ge- 
wächse: in wenig tagen werden neue äugen anschieszen. 
figürlich, so werd ich ja aber auf der einen seile nur krank, 
wenn auf der andern die gesundheit anschieszt. Tieck &, 48; 
im alten manne schieszet oft ein liebhaberherz unter dem 
stern an. 1. Paul Tit. 3, 50; das gefühl, das, sowie es sich 
mit der Oberfläche des Icbens berührt, gleich zur eitelkcit 
anschieszt. Bettine tageb. 130. Zuweilen auch für angrensen, 
anstossen: erstlich schieszen an den hüusero kleine nette 
gärten an. Bsockes 4,313; hinter den gärten schieszt der be¬ 
rühmte grasbrock an. 4, 315. 

ANSCH1FFEN, adnarigare: am gestade anschiffen; schiffet 
bei der inscl an! mhd. einschiffen: 

zc Misenburc der riehen dA schiften sie sich an. 

Nib. 1317,1. 

ANSCHIFTEN, instiluere, anordnen, anstifen, vgl. aUn . 
skipta, dän. skifte distribuere, ahd . untirsciftan intersepire: 
(Otto l), der in seinem alter Othonem zu einem mitregierer 
des keiserthumbs anschiflet. Frank ehron . 175"; die erzählung 
nimmt ein kahles ende, der hausfreund fühlt es, fast soll er 
noch was anscliiflen. Hebel i. 430. scheint sieh auch mit 
an schäften su berühren. 

ANSCHIFTCNG, instructio, impulsio: Nero hat das kciscr- 
tbumb erobert durch ansebtflung seiner mutter. Frank ehren. 
130 ; die kluge fraw von Thckotia Davids mnhme überscbleicfat 
auch also ihren vettern den könig, da sie auf Joabs anschif- 
tung Absolon, den bösen buben, wider einhat. MAmssius 132*. 

ANSCHILDERN, weidmännisch, feld- und rebhüner an den 
schild (ein auf leinwand gewähltes bild) gewöhnen. 

ANSCHIMMELN, mueorem contrahere: das brot schimmelt 
an, ist angeschimmelt 

ANSCHIMMERN, mioart, coruscare ad eliquem: noch le¬ 
ben wir, noch schimmern die sterne uns an; will denn keine 
hofnong anschimmernt; das ist doch gewis ein träum von 
der insei der Vereinigung, die so oft bisher den nebe! des 
schlafs mit stralen durchschnitten und himmlisch und ziehend 
meine seele angeschimmelt bat I. Paul Http. 4,174. 

ANSCH1RREN, jugum eguis imponere, auch angeschirren: 
die vosae anschirren; das geschütz, den wagen anschirren, 
bespannen: leid- und ander geschütz angesdrirret Kiaciaor 
mit. disc. 84; hat so wacker als der best gespan anschirren 
können. Garg. 286*; 

ihm hat 

nicht umsonst der tag die zeltet angeschirrt 

Platin 83. 

unter feschirr wird aber dargethan werden, dass dies wart 
ursprünglich aan fecherea, tuehscheren und weben ausgegangen, 
dann auf andern seng und gerith ( instmnsntm ) übertra¬ 
gen ist, tnschiiTen mm «ntcheren, ensettek, wie sieh emeh 


durch anschere und anschur bestätigt darum steht anschirren, 
ohne allen gedenken an rosse, figürlich für anordnen, anzei- 
Mn: eine gferlichkeit, dass üppige buben gar bald ange¬ 
schirren mögend, dass ein frommer, woihabender mit fri¬ 
schem zflgnus überwunden wirt Zwingli l, 353; enf geheim 
Caroli M. hat er die hislorien und lectionen durch das ganze 
Jahr angeschirrt Hedion kirchenhisL 834*. nicht anders geht 
das mlat. attelare, frans, atteler auf tela zurück, und das an¬ 
spannen der pferdc gleicht dm asupannen der faden beim 
gewebe. 

ANSCHLACKEN, scorim edmiseere, induere: gUmmerschie- 
fer mit angeschlackter Oberfläche. Götie 51,10L 

ANSCHLAG, nnl. aanslag, nach den aerschiadnen bedeuten- 
gen des sinnlichen an schlagen«, woran# sich dann einige ab¬ 
stracto fesUetsten. ahd. anazlag rerber, doch gerade so steht 
das nhd. anschiag nicht, ebensowenig für das antreiben, an¬ 
schlagen der pferde mit der gerte, obschon es den umständen 
nach diesen sinn gleich empfangen könnte, der anschiag der 
wellen ans gestade; anscluag der hunde, der - wachtel, der 
nachtigall: wir konnten mitternachts den anschiag der hunde 
vernehmen; endlich erfolgt der nachtigall langersehnter an¬ 
schiag. ich höre den anschiag der ubr, der glocke; den an¬ 
schiag der trommel, pauke; den anschiag an die thür, ans 
fenster. Zumal sind es sweierUi ansebläge, dis in betracht 
kommen, aus welchen die häufigste abstraclion sich entfaltete, 
der ansdilog mit naget oder Hammer und der anschiag zum 
sieUn. mit dm hemmer, dm naget wird ans bret, an die 
seuls geschlagen, angehe fei, was öffentlich bekannt werden 
soll, anschiag ist bckanntmachung, laxe: 

es ist ein anschiag geschebo* fasln. sp. 330,7; 

es ist ein anschiag bie gemacht. 818,14; 

doch letzlich des burgermeisters anschiag folg zu thun be¬ 
schlossen. Kirchhof wendunm. 163"; nach gemeinem anschiag 
zahlen. Garg. 198*; etwas in anschiag bringen, taxieren; das 
kommt nicht in anschiag, wird nicht beachtet; anschiag des 
vermögen#, der «teuer, der ahgabe; Senrius hat einen an¬ 
schiag (census) Äs bürgerlichen Vermögens aufgebracht Rihbl 
Uv. 39; ein paar reimlein zum anschiag. Rolleniacen trtt*- 
derb. reisen 88; wann er seine mcinung und anschiag darzu 
geben solle. Simplic. l, 60; die leiden unserer freunde brin¬ 
gen wir nicht in anschiag. Götbe 20 , 06; dass ich dies noch 
mit in anschiag bringe. Tieck 14,187; das ei des Columb in 
dem anschiag nicht zu vergessen. Platin 278. Das gewehr, 
die armbrust, fiinte wird, «an zu sielen, an die wangs ge¬ 
schlagen, gehalten, angelegt, und anschiag heisst sowol der 
angelegte theil des gewehrs selbst, als vorzüglich das sielin: 
die Hinte liegt im anschlage, wird im anschlage gehalten; er 
trang (drängte beim schiessen) den anschiag nidit su viel. 
Garg. 180*. au# diesem sielen fliesst einfach und ungezwun¬ 
gen die bedeutung von plan, obsicht, Vorhaben, Vorschlag in 
gutm oder bösem sinn: er macht zu nicht die anschlege der 
listigen. Hiob b, 12; meine tage sind vergangen, meine an¬ 
schlege sind zutrennet, die mein herz besessen haben. 17,11; 
die zugenge seiner habe werden schmal werden und sein an¬ 
schiag wird in . feilen. 18, 7; er gebe dir was dein herz be- 
geret und erfülle alle deine anschlege. ps. 20, 5; sie sind 
küne mit iren bösen anschlegen. 64, ö; sic machen listige 
anschlege wider dein volk. 83,4; da ich ein ldnd war, da 
redete ich wie ein kind und war klug wie ein kind und hatte 
kindische anschlege. i Cor. 13, tl; oder sind meine anschlege 
fleischlich? 2 Cor. 1,17; 

so ist gans ab der anschiag msia. fastn. sp. 32,14; 

beineben fielen alle anschlige dahin. Scuweinicien 1 , 284; 
dieser anschiag nicht gehen wollte. 1 , 284; ihnen were be- 
folbeb, das sie mich mit zft schif brächten, des soltea sie 
alle anschlege brauchen. H. Staden n3; betten mancherhand 
anschläg und wünschungen. Fair gurteng. 84*; aber bah sorg, 
du wir früh in der küle reiten, wie unser anschiag ist. Paou 
sch. u. ernst to*; wann euch mein anschiag gefallt Gakng 09; 
ir soll wissen, dass mich der anschiag sehr erfrewet 118; 
der abt zuhand ein anschiag erdacht, dadurch eie aolch such 
wo! zu wegen brächten. 293; ich besorg, dass eil diaer an¬ 
schiag werd ausachlagen wie dem ainmdtar im buch dar 
weisen. Garg. 224*; 

sste •■schlag (MaxlmUiam) teiftd wuaderkarliehs, 

danunk leb in vsrgleielk« 

lolio dem kaiser reiche. Soltab 213; 
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der bitter fluch, anschlüg und rat. Wie». 198; 

dein anschlag ist tu frech, xu tchwacb dein widerstand. 657; 

macht nicht den anscblag gar su spitzig. Gitfhius 1,14; 

die vögel fingt man so, nach dem mao auf sie stellt, 
der anstcblag fällt nach dem, nach dem der anscblag füllt. 

Lösau 2, &, SO; 

dein anscblag werde dir nicht anfangs gleich zu nichte! 

Canitz 215; 

euch wollen Rhein und Mosel winken, 

sie beizten euch, nach alter zeit, 

treu, anscblag,Arahrfaeit, tapferleit 

in ihrer trauben blute trinken. Hagedoin 3,120; 

geheimer antchlag gegen die tugend unters beiden. Wieland 
l, 174; er machte noch an demselbigen tage anstalt, seinen 
anscblag ausznföhren. l, 178; ein anscblag auf ihre tugend 
war so schwer zu bewerkstelligen, alt die bestrafung eines 
solchen Verbrechens streng war. 2, 234; zu welchem ende 
er Brederodes antchlag auf Utrecht und Amsterdam nach 
allen krüften zu befördern gesucht hatte. Scbiller 843; man 
schmiedete neue anschläge, den grafen noch mehr kirre zu 
machen. Göthe 18, 310 ; es war ein eines scharfsinnigen man- 
nes würdiger anscblag des Aristoteles, diese grundbegrifTe 
aufzusuchen. Kant 2, 111; was soll man von dem anscblagc, 
das was man nicht begreift, aus dem was man noch weni¬ 
ger begreift, zu erklären denken ? 4,328; der herr von Mai- 
ren ist auf den anscblag gekommen, die kraft eines körpert 
nach den nicht überwundenen hindernissen zu schützen. 8, 
147; das sind edle, kluge, sinnige, böse, listige, schlaue an- 
schlüge, man vergleiche Vorschlag und rathschlag. anscblag der 
kosten, Voranschlag ; die kosten laufen im anscblag auf —. 
der ablcitung aller von sinnlichem anschlagen kommt xu stallen, 
dass man construiert ein anschlag auf die tugend wie auf das thier 
anschlagen; freilich geht in den meisten fällen der anwendung 
das bewustsetn des Ursprungs verloren, denn sonst hätte man 
nicht sagen können anschlüge schmieden, wie plüne, oder 
einen anschlag zu boden fallen lassen, in einzelnen fällen 
darf anschlag vielleicht auf die unter anschlagen ganz zuletzt 
gezeigte bedeutung de* sieh vertragen* und paäsäerens su- 
rhekgehn. Noch ist zu bemerken, da*z auch auf der mühte 
ein anschlag des bolzes, bei den schneidern ein anschlag des 
heftfadens vorkommt. 

ANSCHLAGEN, ahd. an&alahan (Graff 6, 768), nnl aanslaan. 

1) intransitiv, ohne acc. t anschlagen, vocem edere: der bund 
schlügt an, schlügt laut an; 

er hört die wachsamen hunde 
laut Anschlägen. ZachaiiX 2, 74; 

er (der Hase) drückt sich oft, so gut er kann, 
doch alle hunde schlagen an. Haoidoen 2,34; 

die hunde schlagen an, die scheuen rebe fliehen an. 

Wieland 10,108; 

als die hunde auf ihn anschlugen. Kunger4, 129; der kleine 
spilzhund auf dem verdeck schlügt von zeit zu zeit an. Bet¬ 
tine br. 2, 29; hat der bund mir angeschlagen, es nabe sich 
einer auf heimlicher führte. Bettine togeb. 53. der bahn 
schlügt an, kräht: kaum kann cs vier uhr sein, da schlagen 
die bühne an von ort zu ort in die runde bis Mittelheim, 
br. l, 243. einer nachtigalen nachsingen, die ich letzt malen 
also hab anschlügen hören. Sphe 267; hörst du den naebte- 
gall.7 wie lieblich schlügt er an. Rachel; lausche, wie die 
wachtel im kom munter anschlügt. man darf aber den acc. 
die stimme hinzu denken oder setzen, es heiszt auch: die 
saite schlügt rein an ( vgl . angeben); dieser ton schlügt in mir 
an; töne die einst an den gebörnerven angeschlagen haben. 
Klinger 12,246; es thut nur nichts weher, als wenn mein we¬ 
sen an deines 'falsch anschlügt, mit oder ohne meine schuld. 
Göthe an fr. v. SL 2, 93. 

2) intransitiv, anstoszen, atlidere: wenn nun dieses ge- 
schrei mit dem gewinsel der ermordeten an das gewölbe des 
himmels anschlügt. Klinger 3,250; er kam aus der Ohnmacht 
zurück, sein herz schlag wieder langsam an; 


das herz bebt an zu zagen, 

schlügt an ao stulglich 

und fahret fort zu schlagen. Srit 802. 


ein glücklich wind und wetter so schiffen anschlug. Gekng 
209; die welle schlügt heftig an; die kugel schlügt über uns 
an; es schlügt dranssen an; der hagel schlügt an, fährt ms 
fenstar; er stürzte and schlug auf dem boden hart an. an- 
»chlagen, mit dm geweht Zuschlägen (vgl unter 4); 
und sie su strafen und su plagen, 
wird somit er bebend anschlagei* 
und auf sie plötzlich echiesien los. Wien* 23. 


3) intransitiv, gedeihen, zu statten kommen, wirken, helfen, 
prodesze: du futter schlügt dem vieh nicht an; die milch 
schlügt bei dem kind an; die tropfen des doctors schlagen 
auch nicht an. Gbllbrt 3, 366; ich freue mich, dass meine 
arznei so gut angeschlagen hat; hoffen, dass seine besse- 
rung, die durch eines andern sunge nicht anschlagen wollen, 
durch seine eigne groszmütigkeit endlich von sich selbsten 
erfolgen werde, pers. baumg. 4, 0; um die zweite probe mit 
ihrem opiat zu machet, welches zum ersten male so wol an¬ 
geschlagen hatte. Wieland 6,52;. 

Verachtung ist ein mächtiger lalitman, 

nur schlügt er nicht so gut in allen füllen an. 5,202; 

doch wenn ich recht berichtet bin, 

schlügt dies rocept nicht an bei einer priesterin. 9,109; 

sonnenklar, dasz alle leiblichen mittel vergebens sind und 
weiter nicht anschlagen. Fr. Möller 3, 343; ich freue mich 
deines Verstandes, mein sohn, aber er schlügt nur hier nicht 
an. Klinger 1, 437; ich habe manches von diesen dingen ge¬ 
hört, aber niemals eine Wirkung gesehen, lassen sie mich 
versuchen, ob es mir nicht auch anschlügt, sie nahm den 
faden in die band u. s. w. Göthe 17, 339; die beste begeg- 
nung schien nicht anzuschltgen, man muste sie einsperren. 
17, 405; mein pflaster schlügt bei dir nicht an, deins nicht bei 
mir, in unsere vatere apotbeke sind viel recepte. Göthe an 
Lavaler 152; hat diese teuschung bei dem lescr angeschlagen. 
Kant 3, 336; mit ihm ists vorbei, nichts will bei ihm an¬ 
schlagen. es fällt nicht leicht über diese redensart zu Zarthei¬ 
ten. natürlich schiene zwar von einem anschlagen des ge- 
wüchset, der würzet an die erde auszugehn: zeigte er der¬ 
gleichen Stecklinge gar wol angeschlagen in seinem garten. 
Göthe 58,112; doch heiszt es sonst nie der bäum schlügt an, 
du kraut schlügt an (wol aber geht an), auch nicht du vieh, 
du kind schlügt an, nur du futter, du essen schlügt bei 
ihm an, was denn meinen könnte, schlägt ihm an den leib, 
setzt bei ihm an. das von Adelung herangezogne Ostr. slaw- 
nen, mhd. sliunen hat gar nichts mit anschlagen zu schaffen. 

4 ) transitive anschlagen mit beigefüglm acc. sind vielfach 
denkbar, in der küche heisst die keule, den Schinken an¬ 
schlagen, das gehackte fleisch mit eiern vermischt wieder an 
die knocken, zum backen, legen; angeschlagne kalbskeule, an¬ 
geschlagner hecht. der luchscherer schlügt du tuch am rah¬ 
men an. der reiter, der fuhrmann schlägt die rosse an: 

daz •! deale beider Immen über fluot, 
diu ros si an sJuogen. Nib. 1511; 

und wie es der fuhrmann anschluge, also gieng es. Pauli 
sch. und ernst 5", und man könnte auch daher ein abttracles 
anschlagen ableiten, der jäger und Soldat schlügt die büchse, 
das gewehr an, an den backen, couchc en joue, zielt und 
schieszt: schlug bald an, zielt kurz. Garg. 181*. die Sturm¬ 
glocke anschlagen, fastn. sp. 858, 14. feuer mit dem stahl 
anschlagen, den stahl an den stein sehlagen, um feuer her¬ 
vor zu locken, die bienen schlagen junge an, setzen brut 
in den zellen an. . die zähne anschlagen: ir zfinlein die bien¬ 
lein schlagen an. Spee trutzn. 129. die hfinde anschlagen, 
zum klatschen und beifall, aber auch an etwas schlagen, es 
in besehlag nehmen: mögen beide herrn künde lusen an¬ 
schlagen. weisth. 3,7S2; 

wert mit mir beit, schlag en die hand! 
damit er naoh dem blocn sieh wand 
und atreckt daran »ein beide bend. 

froschm. 2, 4, 5. 

du bret an die wand, du papier ans bret anschlagen; die 
edlen in dem land hatten ein tumier angeschlagen, sch. und 
ernst c. 88; das nrtheil soll am galgen angeschlagen werden; 
Luther schlügt die artikel gegen den päbst an; der ausrei- 
szer wird angeschlagen, ketten und fesseln anschlagen: 

den Schenkeln schlug man fesseln an. Opitz jm. 105,10. 

zeit und lager »schlagen: dishalb des wassere schlag man du 
geleger ». Uvland volksl. 458; was m» für «tätliche zelten 
»geschlagen habe. Spu tugendb. 281. erz »schlagen, eine 
reiche ader »schlagen, der sturm schlügt die schiffe an, 
verschlägt sie: sind aber durch angewitter an Schonen »ge¬ 
schlagen. pars, reiseb. 3, 4. die saite, den ton, die glocke, 
die stunde »schlagen: die wachtel, die ihren «Überschlag so 
hell gellend »schlug. Ranlei l, i 8; du sehlfigBt eine falsche 
saite »; wenn sie doch nur wenigstens einen einzig» ton 
anschlagen wollten. Tieci nov. 4,16; die uhr schlügt mitter» 
I nacht »; 
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m bruuit di« gloeke ateb, 

di« tif schon M|«ieUi|cii. BSatsa I, 15. 

schiebet die sicheln an, denn die ernd rat reif. Jod S, 19; 
schlag an mit deiner sichel and ende, offenb. 14,15; schlach 
die flnger an die gnnkel! KstiRisa. geidl. gunkd; den faden 
beim gewebe anschlagen; den massstab anschlagen: wenn 
man sie (die Nibelungen) nach einem muutabe mint, den 
man niemals bei ihnen anschlagen sollte. Gens 9,111; bei 
benrtheilung dessen was der künstler geleistet hat den gro¬ 
ssen massstab ansuschlagen, der nach Asm besten was wir 
kennen eingetbeilt ist 91, 9t hior gleichviel mit anlegen. 

5) abetradionen, me bei anschlag. anschlagen, öffentlich be¬ 
kannt machen, schdlsen, lasieren: ein gebot ward angeschla¬ 
gen. Esther 3,15; so aber die priester ein steor oder soll 
anscblagen. Fiark weltb. 199*; muss mein dienst dir hoher 
anschlagen. Garg. 191‘; er beredet die krlmerin, das sie du 
wammes umb ein gelt, wie sie eins würden, anschlüge, Kiaca- 

■or wendunm. 903; 

wer buwen wü, der schlag ror an, 
was kosten* er dar tn must han. 

Basar narrensch. e. 111; 

wer all sia rftt schlecht «flieh an, 

▼er dem büet sieh wol ledernen, s. 149; 

schlagt ona dis unrecht an und den erüttneo schaden, 
doch so dass ihr die straf auch miUtigt mit genaden. 

Gamms 1,550; 

dass haus und hof schon angeschlagen sind. Gtutar 1, 73; 
wenn du den hiuslichen nutzen dieser armen weit so hoch 
anschllgsL Tue« Stemb. l, 344; ich schlage meinen schaden 
auf hundert thaler an; das ist fiel zu hoch angeschlagen. < 
anschlagen, auf eiwat sielen, et beabtichligen, Vorhaben: das 
soll du am morgen bei dir selber anschlaben, wm da su 
ietlicher stund thon wollest Keisebsb. neben scheiden 4; als 
sie in nu sahen ton ferne, ehe denn er nahe bei sie kam, 
schlugen sie an, du sie in todten. l Mot . 37,18; du men- 
sehen herz schiebet seinen weg an. jpr. SoL 10, 9; was hilft« 
denn fiel sorgen und anschlahen, wie u mit uns werden 
soll. Lut« us br. 2, 009; ihr habt wol bOsu über mich an¬ 
geschlagen, aber nicht than und ausgericht Faait« parad. 95; 
wie er u anschlag, also gieng u. sch. und ernst c. 210; and 
weis* noch nicht was sie anschlagen werden. H. Staden kl; 
wie wollen wirs aber anschlagen (du wir der Susanns bei¬ 
kommen)? II. Jul. t. Bb. Su. 1, 5; 

denn dis welch schnell und unbewagen, 
doch listig werden angeschlagen, 
die werden gmeiniieh übereilt. 

B. Waldis JEtop 4,97. 

mit einem anscblagen heisst vertrag schliessen, was durch 
handanschlag geschah: wir wollen nun zuüahren und mit un- 
serm herrgott einen kauf anscblagen und im unser werk ver¬ 
kaufen. Lunias tischr. 352*; auch haltend mitlerwil etlich 
edellüt mit bischof Walthern angeschlagen, die statt Colmar 
wider inxenemmen. Tscbüdi i, 161; dieser schlaget bulschaft 
mit der jungfrauen an. Sciweinicikk l, 97. schön heisst es 
im schimpf und ernst cap. 153: sie schlugen ein fridmal an, 
vertrugen sich, vgl. friedmal und ags. fridmml pactum. 

ANSCHLÄGER, m. kann nach den verschiednen bedeutungen 
des anschlagens mancherlei aussagen. u waren nachts auf- 
rührische icttel angeschlagen, aber kein anschlAger zu er¬ 
mitteln; wie ihm gott in einer weinen hirzin gestalt in half 
kommen und sein anschliger (eingeber, ratschldger) were. 
Fbonsf. hriegsb. 1, 174*; m bergwerh heisst der knappe an- 
•chlager, welcher durch anschlagen das seichen sum hinauf- 
siehen der khbd gibt, ohne umUmt findet sieh das wort flr 
glockenschwengd: wu ist die hebe ohne gehör der verlieb¬ 
ten? eine Stundentafel ohne seiger, eine glocke ohne an- 
achlager. Rituas pol stochfseh t. 270. 

ANSCHLÄGIG, prudens, sallidus, versutus: wiewol die Tür¬ 
ken «in fest listig, anschlegig volk sind. Fbam wsltb. us*; 
dis tolk dakeramh ist geschwind nnd anschlegig. 220*; er 
ward ein kllg, anschlegig, in Waffen gestreng mann, ehren. 
109*; wird ratgebigen, anschlftgigen kriegsleuten überlassen. 
Kibcrrot mH disc. 187; kluge und anschllgige Römer. 191; 
er.kat einen anschügigen köpf; wenn er die treppen hinun- 
terflllt Geymios 1, 790; es war der kühnste, der anschla- 
gigste und en t schlossenste unter den übrigen. Wikurb 90, 
952; da hast immer ein anschligig köpfeben gehabt; u gab 
einmal in alten selten eine junge seit, wo der alerte an- 
schligige fogel Weht heraus hatte, wo der hau Regt J. Paui 
nt 5,23. das wortspid bei Gittuds siett auf leiblichen anschlag. 
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ANSCHLiGISCH, dasselbe: dem Schulmeister stand mein 
anschUgiscfaer köpf vor allen andern sehr wol an. Felsenb. 
2, 39t; dn bist ein anschUgischer kopt Asrim schaub. 9,201. 

ANSCHL&GUCH, prudens, cogitatus. 

ANSCHLÄGL1CH, ade. consulto: anachliglich wu der herr 
gesant zft den jaden. Keiszus. post 2, 32. 

ANSCHLÄMMEN, i. anschlemmen. 

ANSCHLARFEN, s. anschlerfen. 

ANSCHLEICHEN, adrtpere, hemligh, langsam herankommen: 

kömmt dann der wiatsr aaguchUcheiu Göktbeb; 

als er droben einen geier, 
drunten einen rorelitsllff 
schweben und antcbleiehen siebt. Hsaaaa 3,50; 

ich sah die zeit hinter ihm (dem geniue der menechheit) an¬ 
schleichen. Kunceb io, 220. 

ANSCHLEIERN, Unteo,pepto velare: eine nonne anschletern, 
einschleiem; 

man achleire siegen an, man puts. ein grobes bolz. 

Göirrna 445. 

ANSCHLEIFEN, parum aeuere, polire: einen edelatein an¬ 
schleifen; du Spiegel ist nur angeschliffen; der klinge, dem 
metser die spitze anschleifen, vgl abschleifen. 

ANSCHLEIFEN, traha advehere, nodo jüngere, nnl. aansle- 
pen: das holz musz angeschleift werden; die waaren an- 
schleifen; du tuch anschleifen; dem gefolterten wird die 
schnür angeschleift, s. abschleifen. 

ANSCHLEMMEN, coenurn alluere . 

ANSCHLENDERN, aceedere gradu phmbeo: er kommt an- 
geschlenderL scheint das nnl aanslingeren. 

ANSCHLENKERN, luto ülinere: die rider schlenkern den 
koth an den wagen, die fusztritte den koth an die wand, 
s. schlenkern. 

ANSCHLEPPEN, vi d clam trahere: 

schwere stein anechieppend. Tose Od. 14,10; 

mühsam schleppt du wichtel eine kornihre auf der treppe 
an; «diu wimmelte von anschleppenden ameisen; die rftuber 
schleppten geid and kostharkeiten in ihre böle an. 

ANSCHLERFEN, mit den schuhen am boden her streichen, 
anschlerfend kommen, s. abschlerfen. 

ANSCHLEDDERN, ferire jaetn fvndae: einen stein an- 
schleudern. _ 

ANSCHLICHTEN, applanare: eine wand anschlicbten,*dUseA- 
ten, glätten; holz an die wand anschlichten, denwebem, mit 
schlidite bestreichen. 

ANSCHLIEFEN, adrtpere, mal aantloipen. der fuchs schlieft 
an. 

ANSCHUESZEN, compedes indert, annectere: einen an die 
kette, an den block, an den wagen anschheazen; einen brief 
dem andern anschlieszen; den blick, du äuge an einen an- 
schlieazen, auf ihn heften; auch hielt er sich bei allen stür¬ 
men der fection unwandelbar an den könig angeschlossen. 
Schill es 1080. häufig sich anschlieszen, anreihen: zieh der 
menge, dem groszen hänfen anschlieszen; er schlosz sich 
innig diesem mann an; so schliessen wir uns denn gleich 
an dujenige wieder an, wu wir oben schon benannt nnd 
besprochen haben. Götii 17, 59; flächen, woran sich sanft 
aufeteigende hügel anschlossen. 81, 295. gleichviel mit sieh 
anschlieszen auch blosses anschlieszen intrandtio: die süge 
auf der eisenbahn schliessen an; die thür schlieszt nicht an; 
du Heid schlieszt an; ein enganschlieszender ermel; sanft 
anschliessend. Luiee 9,178; 

dis baubs sehUesst aicht an und flieht aus dem gesichte. 

ZaciabiI; 

ein herzliches, warmes, anschliessende», treues geseböpf. Kloh 
6KK 0, 951, was auch auf sich anschlieszen bezogen werden 
darf, da ßrs partidp das refeaive prouomen unterbleiben mag. 

ANSCHLIESZLICH, mmeams. 

ANSCHUESZLICH, adv . annesse: anschlieszlich mag ich 
hier gern bemerken. Göns 44,169. 

ANSCHLINGEN, injievre, mnectere. die iUere und die heu¬ 
tige spräche verwenden dies wart war in starker fom % sc h wache 
erscheint im 17 jh. hm LoRBfatur und nach andern: welche 
mit ihrer anmnt im ersten inblicke*gleichsam aller anschauer 
•eelen besanbertea nnd ihnen du band der Zuneigung an- 
schlingeten. Amt*. i, 194; die Gallier, welche wie die ange¬ 
pflöckten krflhen auch denen Deotechen den ihnen sage* 
schlingt» strick der dieaetberkeil an den halt sa werfen be¬ 
müht waren, s, 409; mit dem gewi eu ntzügel wie oft hat uns 
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das pabstum angeschlingL Mica. Wiidemann hist . poeL gefan- 
genschaflen 80 ; Aglgja, an die arme ihrer schonen Schwestern 
anfeschlungen. Wieland 10, 84; im Christenthum schlang sie 
sich dem jttngem platonismns an. Huden io, 84 ; zwei so 
weiche blumen wie seine brau mit dem ihr angeschlnngenen 
epbeu, mit Lianen. J. Paul TiL l, ist. sich anschlingen, ver¬ 
schlingen, haften. 

ANSCHLITZEN, ferro sauciare: einen bäum anschfitzen. 
Stielen 1889. 

ANSCHLÜRFEN, tnäpere sorbere ; dürfte ich nur anschlürfen! 

ANSCI^LÜSSIG, annexus: das anschlüssige, angeschlossene 
schreiben. 

ANSCHLUSZ, f. annexio: der anschlusz des gartens an 
das haus, zweier wftlder aneinander; der anschlusz eines 
briefes; anschlusz nach Spandau heiszts im postbericht ; der 
anschlusz Belgiens an Holland. 

ANSCHMACHTEN, languide intueri: 

ach, wie du ruhtest neben mir 
und schmachtetest mich an. GOtbs. 

ANSCHMARREN, levüer vulnerare: einen im gesicht an- 
schmarren, ihm eine schmarre versehen. 

ANSCHMAUCHEN, fltmo fuscare, anrauchen: ein an der 
ecke angeschmauchtes courert eueres letzten briefes, zum 
zeugnis dasz er mit auf dem Vesuv gewesen. GOtbe 28, 25; 
das gebüude durch bivouacs angeschmaucht und verunreinigt 
43, 258. angeschmauchtes erz ist weniger als angeflognes. 
Stielen 1888 gibt dem anschmauchen die bedeutung von adre- 
pere, occulle se immergere, s. anschmiegen und anschmei¬ 
chen. 

ANSCHMAUSEN, comedere, comissari: 

fleischbSnke, wo die scbmeiszen hausen, 
die fetten braten anzuschmauaen. 


ANSCHMECKEN, gustando tenlare, praeguslare. weidmän¬ 
nisch, die hunde schmecken an, spüren das wild, die speise 
anschmecken, verschieden von der speise anschmecken, an 
der speise merken; 

mein sohn soll mein gut nicht anschmecken. Atui 450", 


nichts davon sic kosten kriejen. 

ANSCHMEICHELN, gleichsam adblandiri : in ihrer anschmei¬ 
chelnder andacht rein ausplündern. Anelb 8, 838; ob er ihm 
die würde des seraphs anschmeicheln wollte. Hendeb 15,124; 
sich anschmeicheln an jemand. 

ANSCHMEICHEN, fltmo adrepere, offenbar für anschmftu- 
chen, dem transitiv von anschmauchen: an etlichen spenlein 
hab ich selber angeschmeicht oder angeflogen Silber gese¬ 
hen. Matoesio 8 82*; angeschmeicht oder angeflogen glaserz. 
68*. s. anschmiegen. 

ANSCHMEISZEN, pulsare, allidere, projicere, foedare, nt tf. 
aansmijten: anschmeiszen an die thür, heftig schlagen, wer¬ 
fen; einem kletten.anschmeiszen, anwerfen; die fliegen scbmei¬ 
szen die wand an, vgl. schmeisze, schmeiszQiege. s. an- 
schmitzeu. 

ANSCHMELZEN, liqueßeri : der schnee schmilzt an, ist 
angescbmolzen; der talg ist an den leuchter angeschmolzen. 

ANSCHMELZEN, liquefacere, pinguefacere, nnL aansmel- 
ten: den brei besser anschmelzen; angeschmelztes bleu 

ANSCHMETTERN, affringere: mit dem köpf an den stein 
anschmettern; ein bäum vom blitzstrahl angeschmettert. 

ANSCHMIEBEN, accudere, nnl. aansmeden: einem die kette 
ansehmieden; einen an den felsen, block anschmieden; ein 
eisen dem andern anschmieden; angeschmiedet, angefesselt, 
wie angeschmiedet sitzen: 

hier sehmiedet man mich nicht zu halben tagen 
und ganze nicht am Spieltisch an. Geratet 8,7; 

vor dem stolzen gOttersohne, den sein Unglaube und seine 
einsame, menschenleere brust an einen ewigen unverrückten 
schmerz ansehmieden. J. Paul Tit. 1,14. 

ANSCHMIEGEN, arde jüngere, insinnare, atonal von eng 
anschliessendem kleide: 


wie sie im schwung der weiazen hand 
anschmiegt dem leibe hell gewand. Tizce 4,248,. 

vgl. ahd. smoccho, ags. smoc, altn. amockr colobium, inte- 
rula, die grundbedeuhmg von schmiegen ist aber repere, sanf¬ 
tes bewegen der schlänge, das gewand ringelt sich wie eme 
tchlange um den leib, den am, liegt angesebmiegt oder an- 
foschmogen. anschmiegende Umarmung, sich anschmiegen, 
tnstnuare se: 

vergebens schmiegte sie an meine knie sich aa. WiztAitt > 


meine Sehnsucht, mein gefohl sind melodien, die sich ein lied 
suchen, dem sie sich anschmiegen mochten. Betone br. l, 
121; mich deinem andenken, deiner freundlichen neigung apfs 
innigste anzuschmiegen. 1,227. angeflogen und angeschmogen 
schneeweisir silber. Matiesios 28*. s. anschmeichen. 

ANSCHMIEGSAM, adreptans, anschmiegend, geschmeidig: 
anschmiegsame schlänge. 

ANSCHMIEGUNG, f. 

ANSCHMIELEN, s. anschmollen. 

ANSCHMIEREN, illinere, imputare, nnL aansmeren: die 
färbe anschmieren, mit fSarbe anschmieren; den wein anschmie¬ 
ren, fälschen; eine grosze zeche anschmieren, anschreiben. 
Stielen 1881; einen anschmieren, schlecht behandeln, betrie- 
gen. einem etwas gnschtnieren, zur last legen: 

dom sehmirt er aufruhr an, der hat das voll verhetzt 

Gutpuui 1,78. 

einem seine waare anschmieren, aufdringen; er hat mirs an- 
geschmiert,angeschmiert! (oben s. 385). sich ansebmieren, sich 
bei jemand hervorstreichen, tu gunsl selten durch schlechte mittel. 

ANSCHMINKEN, fucare, pingere genas: sie schminkt sich 
an, trägt schminke auf; weil der göttliche schlusz dich herz¬ 
lich geschaffen hat, so ists ein vergebliches vornehmen, dasz 
du dich mit rother färbe anschminkest. pers. baumg. 5, 8. 
figürlich: 

er ist der weit entwischt, da nichts als krieg und streit, 
als angeschminkte (es steht aogeschmünekte) lieb, 

als hass und grimmer oeid, 
als seband und böse losten in vollem sehwenge gehn. 

Oms 2,118; 

des pdfels lob begern das ist ein armes leben 
und ungeschminkter schein. 2,158. 

schminkt tugend sich mit ehre an! Halles «. 85. 

ANSCHMIRMELN, rancescere: die butter achmirmelt an, 
rancidulum est . Stielen 1883. s. schmirmeln. 

ANSCHMITZEN, allidere, maculare, was anschmeiszen, nur 
leichter, hurtiger: schaw, wer thut au der thür anschmitzen. 
II. Sachs III. 3,39*; die rosse mit der peitsche anschmitzen; die 
fliegen schmitzen alles an; einem etwas anschmitzen, einen 
fehler anhängen: damit er jedem konte eines anschmitzen. 
Philahd. 1,253; nnd nun nachdem ich ihn von diesem ange- 
schmitzten flecke gereiniget, höre man seine nacheiferer. Les- 
sinc 8,471; die tolle frechbcit, womit du dich erkühnst, die 
tugend meiner princessin anzuschmitzen. Wieland 11,223; die 
Verleumdungen, womit sein Charakter angeschmitzt wurde. 
24,296; unzeitige cifersucht hatte ihre unbefleckte ehre ange¬ 
schmitzt. 27, 93; der ruf hat deine jugend mit andern noch 
weniger schmeichelhaften beinamen angeschmitzt. 27, 54; dasz 
er ihren unbescholtenen ruf anschmitze. J. Paul ßegelj. 3,128. 

ANSCHMOLLEN, inimice intueri, leviter succensere; was 
schmollst du mich an? 

launet wol gar, und maulet und schmollt das duldende weih an. 

Stolbkb« 3, 272. 

H. Sach» aber hat IV. 3,31* freundlich anschmöllet, was offen¬ 
bar dem mhd. anschmielen nahe kommt, auch anschmollen 
muss ursprünglich ein sweideuliges maulvcrsiehen bedeuten, 
was sich in gutem oder bösem sinn auslegt. 

ANSCHMÜCKEN, comere, anputzen: die braut anschmücken ; 
sich festlich anschmücken. 

ANSCHMUNZELN, lene arridere, anlächeln, doch minder 
edel als dieses, das schlafende kind kann nur anlflcheln, nicht 
anschmunzeln, aber ein mitwissender schmunzelt verstolcn an. 
ANSCHMUTZEN, lenster arridere, anlächeln: 
ir wolt in all winkel gutzen 

und tut die schon welher ansehmutzen. fastn. tp. 142,23; 

ich saeh in eins die kirch durchgutsen 
und ie zu zelten eine an schmutzen. 544,8; 

mit flreunüichem lachen, mit liaplichem ansehmutaen. 

749,7; 

nun Ist mir anderst mit su sinn, 
dann sei mein leben halb von hinn. 

Woitrost schmatzt mich ein wenig an. _ 

SciWAiszNBzae 15t. 

ANSCHMUTZEN, maculare: die schuhe, kleider ansehmutzen. 

ANSCHNÄBELN, rostra jüngere: 

das loftvolk (gevbget) auch, da maneht frau und mann, 
sich sehnabaiii züehtigiich Omm süsse boehzeit an. 

FtzitNi 153. 

ANSCHNALLEN, affbulare, jüngere ftbulam, gegensalt von 
abschnallen: den degen anschnallen, die ricinen, sporen, die 
schuht figürlich, an h eften , anbinden: 
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ä 

siet* snfsscbeaJIt an itiiM siechen leih 

darf alt Iba Uf uad nacht nkkt tos dar sehe welch«#. 

WiiLAiva 22,278; 

ich sah den li&ltbeMl für midi auf den fanzen abend ausge- 
fertigt, und mich der bunten acblietserin angeschaallL i. Padl 
jubelt. tot; er hat aich eine liebste angeschnallt. 

ANSCHNALLEN, ferne, fehlerhaft für anschnellen, da» im 
trau, und fort anschnallte, angeschnallt bekommen konnte, 
nicht im praesens: 

wie hohe bäum and Ihuros falle#, 
wann sie (sos) blitz uad donnsr anschnallss. 

froechn . 2,2,8. 

ANSCHNALZEN, garrire, blaterare versus aliquem. 
ANSCHNAPPEN, eaptare: der hnnd schnappt die fliegen an. 
ANSCHNARCHEN, acriter, proterve indumart: einer von 
ihnen fragte mich, and schnarchte mich stracks an. Smplic. 
1, 11; 

was dringet Ihr auch um die kranken herum, 
und schellet und schnarchet eie an ! U6*esi*&6*; 

nnn eilte er xa Rose und schnarchte sie an. Kuncta 10,170; 
dass die bildseulen von thieren am tage der allgemeinen auf- 
erstebung den kflnstler anschnarchen werden. Kant 10,180. 
ANSCHNARREN, dasselbe, trotsig, heftig anfahren: 

was dartkt du uns also ansehnarren f II. Sachs 1,471*1 
was darfetu mich also ansehnarren ? II. 4, 138*; 

lieber hauiwirt, ich wil euch nimmermehr, wie ich leider ge» 
than habe, bitter anschnarren. lüicnflor wendwrai. 888*; 

ich bitt. thut verharrn, 

und mich doch nicht so hart anschnarrn. Avaxa 06*; 
o he« er , 

euch nur mit Worten angeschnart. 386*. 

mir xu liebe, bruder, schnarr ihn nicht an. Fa. MOlles S, 38. 
doch auch von vögeln: die ente, die drossel schnarrt mich 
freundlich an. s. schnarren und ansebnerxen. 

ANSCHNATTERN, garrire: die storche, die enten schnat¬ 
tern einander an; die scbwfltxerin schnattert alle leute an. 

ANSCHNAUEN, adhalare, afßare, increpare, durius alloqui: 
dass der husvaller die muesxig stonden tagener angeschnawet 
hat und gesprochen xu inen, wes stond ir hie muesxig? Kii- 
sersb. post. !, 11; schnaw an dein sei bertiglichen umb ... 
den wolgefallen, den si hatt in sflntlichen firOdcn. bäum der 
seligk. II*. s. die folgenden. 

* ANSCHNAUBEN, afßare. intransitiv, die rosse schnauben 
an, kommen aogeschnaubt, anschnaubend / 

ihr habt matt mir gemacht die glut anschuaubender stiere. 

Voss, 

transitiv, anfahren, sc hnau b e nd anreden: David hat boten ge- 
sand aus der wüsten unsern herrn (Nabal) su segenen, er 
aber v&naubet sie an (vulg. aversatus est eos), l Sam. 20,14; 

er sehnaubt mit flammendem gesicht 
den riuer an. Wiblahs 17,72; 

hinweg, du hund! schnaubt fürchterlich 
der graf den armen pflOger an. BOaesa 70*; 

Gianettino schnaubt ihn trotsig an, donner und Doria! Sciil- 
le# 147; Ferdinand, schnaubte er ihn an, wirst du unter¬ 
schreiben? Scbille« ooo. 

ANSCHNAUBEN, afftatus: so ist ans auch umgekehrt 
mitten in der warmen fireude das kalte anschnauben des win¬ 
digen Schicksals am schädlichsten. J. Paul paling. 1,9. 
ANSCHNAUFEN, andere form fttr anschnauben: 

sein baur thut Ihn antchaaoftn. Avaxa 87*. 
s. schnauben, schnaufen. 

ANSCHNAUZEN, gleichviel mit anschnauen und anschnau¬ 
ben, ßc denn friquenlativum ei gelten, nicht auf schnause 
rostrum surückgeführt werden muss, welches schnauie aber 
selbst mit schnauen und schnauben usmitlelbar verwandt ist. 
(mehr unter den einfachen Wörtern.) 

sie redsa alle durch dis aasen, 
haben wlnste sehr auffesblaten 
uad schnaufen jeden Christen an«., Gflrui; 

da muss man einen anlacfaen, einen anschnanxen. Tue* 8, 
80; der kutacher achnauxte die pferde an und fuhr im trabe 
davon, i. Paul TU. 1, 86; du gedachte Journal will gelobt 
und geachtet sein, nicht aber angeschnanxL tersdk. der aesth. 
m. 

ANSCHNAUZEN, u. UmcUo : Amalia gieng mit gefustesn 
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muthe nach der bauathfire, selbige dem vater xu eröfheu und 
scheuete sein ansdmauxen gar nicht mentaffe 18. 

ANSCHNEIDEN, meiden, admorden, detibore: brot, fleisch, 
kflse, kueben anschneiden; auf dem kerbholz an s ch n eiden. 
das körn, du getraide ist schon angeschnitten, kleider an- 
schneiden, anmessen, nimh arznei, lass dir klrider anschnei¬ 
den. .TautiiEissxa magna alcK. 1,118; er tr vtl heriieber klei¬ 
der anschneiden liesz. Bocc. 108; er wolle im einen beiz an¬ 
messen and anschneiden. Wmu»a0acEi 74; 

die narrenkappen, dis im de* Schmeichler thut ansohoeidsn. 

B. Walbis ; 

wil ich mir sin pilsner ansobnsidco. fast*, sp . 106,24; 

•ol im ein narrcnkleU ansohneiden. 706,28; 
mhd. 

tun wilt du klsldcn dtns jugent, 

dag si es höre io Aren gd, • 

snft au dich tuht und reine tugent Wintbefce 22, 

also auch wol sich ane sntden dag kleit, ane sntden lkn. 
schön vom anspielen des Saiteninstruments: 

auf harf und lauten tastet frei, 
schneidt an die süsse geigen! 

Sraa trutsn. 126 (1841, 116); 

und die seiten schulden an. 296 (1841,271), 

weil der anhebende ßedelbogen gleichsam an die satten schnei¬ 
det, sie anschneidet, die solle beim spiel entzwei geschnitten 
wird: 

heil uu hei, des üdelmres seife der ist enswei! 

MS. 2 , 61 *. 

ANSCHNEIDHAUS, f». gewandkaut, wo tuch geschnitten, ver¬ 
kauft wird T beim rathaus, gegen dem anschneidhaus Aber. 
Mathe sios iis. 

ANSCHNEIEN, adningen, nive adspergi: bäume und dftchcr 
sind schon angeschneit; es schneiet ans fenster an; ich lasse 
mich die flocken gern anschneien, weil sie so sanft nieder¬ 
fallen; er kommt auf einmal angeschneit. 

ANSCHNELLEN, vibrare, nnl. unsnellen: den ring an» 
schnellen; der sturm schnellt Hie bäume an (*. anschnsdten), 
schnellt, prallt an die bäume; da9 wild schnellt den bäum an. 
figürlich, einen mit Worten anscbnellen, anfahren . 

ANSCHNERZEN, anbrummen, anfahren: die armen lflth em- 
pfahend wenig trosts, dürfend wol alsbald angeschnerzt werden. 
Bollincer 8,821. Stald. 2,840. frequeutativum von anschnarren. 

ANSCHN1EBEN, adhalare, sanfter als anschnanben, gegen 
einen athmen. 

ANSCHNIEGELN, comere, omare: nie bat sich angoschnie» 
gelt, zierlich geschmückt, die locken an schniegeln, s. schniegeln. 

ANSCHNIFFELN, ringt, qmtlari, beschniffetn, wenn zu an- 
schnieben gehörig, anschniebekt, anschniefem oder mU oblaut 
anschnabeln, attschnüffeln zu schreiben, s. letzteres. 

ANSCHNIPPELN, ßrustaHm discerpere. 

ANSCHNITT, m. meiste, was zuerst abgeschnitten wird, 
der an schnitt des hrotes; der anschnitt, prandium, caput eoe- 
nae. Stieles 1901; der anschnitt des kleides; anschnitt ans 
kerbholz. so» bergwerk, die rechnung, welche der Schichtmei¬ 
ster am schloss der woche dm bergmeister ablegt, mittetet des 
kerbholses: kommet der teufel sfchtigklich zu einem bergkmann 
und begert, er solle alle seine sflnde herxelen, er wolle sie 
aufschreiben und in anschnitt bringen. Matusids 17*; und 
also werd ihr für gott bestehen können, wenn ihr im letzten 
anschnitt erscheinet. 20*; damit aich niemand* am jüngsten 
tage zu entschüldigtn habe, wenn er wider in anschnidt gehen 
und ein klare, richtige rechnung von seiner Verwaltung und 
dieosten wird vor Jean Christo und aller weit äugen thun 
müssen. 160*. auch andere hastdwerker halten ihren anschnitt, 
ihre abrtck n ung. 

ANSCHNITZEN, iudsuram facere. einem eins anschnitxen, 
etwas onthun: entschlossen mir eins anxutchnitxen, damit mir 
solches the uer ge nug ankommen sollte, geepeust 18. 

ANSCHNÜFFELN*, odortm explorare, amiechen, beriechen: 
hnnde schnüffeln alles an. vgl anschniffeln, anschnieben. 

ANSCHNOREN, fouiculo vmdre, iUaqueare, uuL aansnoe- 
ren: sie (dieweil) hat manchen augesduiürL pers. rosenth. 1,2 ; 
wird er gleioh gekApft, gerädert* angeaehnflrL Orrrx; 

dem hat das landss heil den harnisch nsgasahaArt. 

Gffcrmta. ' 

ANSCHNURREN, inorepare, anfahren, anbnsmmen: 
also sie mieh anschnurrt und schnaufet, B. Sacu$ 
thu in mit worteu ansehnarren. l, Si*; 
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dich nimmcrmer also snschnurren. III. 3, 00"; 

und unter den leuten stund er fast alle anschnurrend. ge¬ 
sperrt 340; oft schnuirte er ihn auch an als ein fliegender 
käfer. Arnim 1, 178. von diesem sinnlichen schnurren «Md 
summen geht die redensort aus, und wird auch auf ein an- 
betteln angewandt. 

ANSCHOBERN, congerere, ocenrare: heu anschobern, s. 
Schober. 

AN SCHÖNEN; condliare fortnam, pulehriorem reddere, ver¬ 
schönen, verschönern. Stieles 1756; und mit dem xepter an- 
geschflnet. 

ANSCHÖPFEN, »ncreore, anerschaffen: die gaben, soimgott 
geben hat und angescbopft Keisersb. has impf, undposL 3,44. 

ANSCHOPPEN, infarciendo opplere: angeschopte kapauner 
und gemeste gern. Geo. Scherers kunst- und wundsegen . In¬ 
goist. 1605. H2; obschon der magen wol verdauet, werden 
doch die zu sehr angefüllten adern belästiget, ausgedehnet, 
zersprengt, verstopft, angcschoppt und beschweret (von su viel 
essen). Hohberg 1,172*; dann als er nach dem tod schon lang 
auf der btthn kalter gelegen und bereits die specereien bei¬ 
gebracht worden, wormit man den cörper anschoppe. Abr. a. s. 
Cl. Judas 3,126. Schneller 3,376 hat einen anschoppen wan¬ 
zenvoll und geschoppt voll. vgl. anschobern und ausschoppen. 

ANSCHRAMMEN, leviler vulnerare: das bein, die haut ist nur 
angeschrammt da kommt er angeschrammt, gleichsam angerissen. 

ANSCHRAUBEN, intorquere, nnl. aanschroeven: ein schloss 
anschrauben; den gefolterten anschrauben, figürlich, anschrau¬ 
ben, schrauben, urgere, decipere . 

ANSCHRECKEN, excitare, erschrecken, weidmännisch, ein 
laufendes wild anschrecken, zum stehen bringen, wie durch 
pfeifen und rufen geschieht . der arme mensch stand ganz an¬ 
geschreckt 

ANSCHREIBEN, adscribere, inscribere, notare, nnl. aan- 
schrijven: denn sie waren auch angeschrieben. 4 Mos. 11,28; 
sie sind ungeschrieben im buch der konige. 1 thron. 10, 1; 
du schreibest mir an betrQbtnis. Hiob 13,26; tilge sie aus dem 
buch der lebendigen, das sie mit den gerechten nicht ange¬ 
schrieben werden, ps. 60, 20; das die übrigen beume seines 
waldes mflgen gezelet werden und ein knabe sie mag an¬ 
schreiben. Es. 10, 10; zu der gemeine der erstgebornen, die 
im himmel angeschrieben sind. Hebr. 12, 23; denn wir sind 
schon allgeschrieben unter das heer, das da unter Christo 
kriegen sol. Luther 8,187*; was wir schuldig sein, das schreibt 
uns an. fasln, sp. 647, 22; ein wirt, der gar nit anschreibt 
KiRCBRor wendunm. 102*; wir lassen ansckreiben. Lesbing 1, 
526; was einige hingegen tadeln, wäre ich sehr versucht, dem 
dichter als einen vorzüglich schonen zug anzuschreiben. Schil¬ 
ler 234; ihr seid übel genug angeschrieben. Güthb 8,206; 

bei vielen gar gut angetchrieben 

find Ich hier manch bekannt geeicht. 13,108; 

seine freunde sind übel bei ihr angeschrieben. 20, 65; sie war 
doch sehr gut angeschrieben bei der grfißn. Lenz 1,310. ohd. 
und mhdl wurde zu schreiben die proep. an gefügt, den um¬ 
ständen nach mit dem dal. oder acc. (gramm . 4,773. 852), an¬ 
schreiben entsprang folglich aus an dem buch, an der tafel, 
an das buch, an die tafel schreiben, anscbreiben hiesx sonst 
auch das gehörte aufschreiben, niederschreiben, einzelne von 
Keisersbbrgs predigen schrieb eine jungfrau im j. 1495 nieder 
und auf dem titel des su Slraszb. 1520 gedruckten buchs steht: 
angeschriben von einer ersamen junkfrawen und die erbeten, 
du sie solcbs in den druck gelassen hat in hofnung zu gut 
allen manschen, in andern sinne sagen wir die feder an¬ 
schreiben, anfangen mit der feder zu schreiben: mit einer 
neuen, kaum angeschriebenen feder. GOthe 4,183. 

ANSCHREIEN, acdamare, inclamare, nnl. aanschreijen. 
weidmännisch, das jagen anschreien, den hirsch, die sau an¬ 
schreien (s. anschrecken), von vögeln, deren assgang unheil 
bringt: der rabe hat mich zur linken Seite angeschrien; die 
krähe schrie ihn morgens an. einen laut, auf der gasse an¬ 
schreien ; die wache, der soldat schrie ihn an; gehet hin und 
schreiet die gOtter an. rieht, io, 14; ich schrei {praet.) euch 
an, aber ir halft mir nicht aus iren benden. 12, 2; schrei 
(praet.) du volk an. 1 Sam. 26, 14; und schrei (praet.) den 
mann gottes an. 1 kön. 13,21; und da der kflnig furuber zoch, 
schrei er den kflnig an. 20,30; und da der kflnig zur maoren 
gieng, schrei in ein weib an. 2 kön. 6,26; da kam eben duu 
du weib, du son er hatte lebendig gemacht und schrei den 
kflnig an. 2kön. 8,5; 
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Abia schrei die feinde an. H. Sachs 1,50*; 
wanneh mein herr su Tholey sulchs nit mechtig were, so solt 
mein h. z. Th. den hochrichter anschreien, der solt meinem 

h. z. Th. seine gerechtigkeit und freiheit helfen handhaben 
und behalten, weisth. 3,765; 

ein narr den andern schriget an. Brak? narrensch. 206; 

wenn sie ein dürftiger um half und trost anschreit. 

Grtrrius ; 

weil ich mir die gedanken mache, 

das reine hlut schrei himmel an. Camti 206; 

eine halbe million hungernder menschen schrie den sultan 
um brot an. Wieland 7,72; 

mit diesem kus sei aller groll vergessen, 
den mir die bösen Jeute angegebnen. 

Asnim tchaub. 1, 317. 

mhd. got unsern herren er anschrei. Bari 204,12. 

ANSCHRE1ER, m. acclamator. 

ANSCHREITEN, gradum inire, tngredi: langsam ansebrei- 
ten; immer anschreiten. 

ANSCHRIFT, f. das angeschriebene, vorgeschriebene. 

ANSCHRÖPFEN, scarificare, blut lassen, figürlich, einen an- 
sekröpfen, ansapfen, mutigere argento, einem zur oder lassen. 

ANSCHROT, m. bei Fbiscii 2,220* ora panni, gleichsam an- 
schnilt, rand, von schroten, schneiden, wie abschrot, abschnilt. 
J. Paul braucht es aber ofl für ansalz, besatz, anhang: der 
puder&nschrot und Spielraum des zopfs hinten auf dem rocke, 
«ms. löge 0; der mann hatte das an sich, dass er den ko- 
thigen anschrot, womit sich sein Überrock besetzte, niemals 
ausrieb. 13; mit einem besatz und anschrot fremder gegen¬ 
stände. jubels. 178; wollt ihr einer den ehereif und anschrot 
applicieren. 107; Schönheit ist bei ans nie etwas anders als 
anschrot und beiwerk du vortheils. Tit. !, 42. 

ANSCHROTE, f. ora panni, der angeschrotene rand des wol- 
lentuchs, die tuchleiste . 

ANSCHROTEN, anschneiden, anseisen: wenn die jungen 
sind in die orden gestoszen, hat man inen die kutten ange- 
schroten. Zwingli 2, 246. es gilt aber auch vom anschroten, 
anschleifen der wein- und bierfässer; ein pur flaschen wein 
ansebroten. i. schroten. 

ANSCHRUMPFEN, rugas conlrahere, beginnen zu schrumpfen. 

ANSCHUB, m. protrusio. anschub der zähne; anschub der 
knospen; anschub, atischieben der kugel beim kegeln. 

ANSCHUHEN, aptare calceos, ml. aanschoeijen. einen an- 
schuben, ihm die schuhe anziehen; sich anschuhen, sich schuhe 
anlegen: 

sie lief barfusz neben an. 

doch sprach er nie so hold ein wort: 

o liebenen schuh dich an! Böacaa 85*; 

angeschuht, unangeschuht geben, in schuhen, ohne schsüse 
gehen, calceos indutus, exulus. zuweilen auch anschuhen, tor- 
schuhen, die Stiefel anschuhen, pfähle anschuhen, tontt mit 
eisen beschlagen. 

ANSCHULDIGEN, accusare, anklagen, zeihen, beschuldigen: 
einen eines Verbrechens anschuldigen. 

ANSCHULDIGUNG, f. accusatio. 

ANSCHULDUNG, f. dasselbe: indessen wäre es leichter, 
den guten Sokratu gegen diese beiden anschuldungen, als 
die redselige gflttin gegen den vorwurf der*Schikane zu ver¬ 
teidigen. Wieund 5,178, 

ANSCHÜNDEN, illicere, sollicitare, ein gutes, altes, aber 

nun erloschenes wort, B. Waldis hat es noch einmal: 

da seet er krieg, die heim anschündet, 
durch hass zum krieg werden entzündet. 

pibst. reich C4\ 

i. schünden. 

ANSCHUR, f. altonsio, den webem das anscheren des luchs, 
s. anschere und anschirren. 

ANSCHÜREN, trudere, incitore, stimulare, zumal vom feuer 
gebraucht; die kohlen zusammenschieben, dass es heller brenne, 
vom ohd. scurian, scurigan, mhd. sebürn und sehürgen (mehr 
unter dem einfachen wort), vgl. Schneller 8,307; 

sehflrt mit kieim bolz ein ft wer an. H. Sachs 1,454*; 

also lustig und artlich, als ob die h. kirch ihr fegfeur daher 
aufgeplasen, angeschiret und geholt hab. Fiichart bienenk. 
ilt*; 

aber die zwerg ganz ungeheur 

schirten in dem Berg an ein feur. Ayrii 220*; 

der opferbrand wird angeschürt, 
die pritster stellen sich in reihen, 
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es wird ein tack herbei geführt, 

4m eie Mit M#kl uod na bestreuen. 

Haiibom 3,128; 

eie flaamte noch voa Kris sngescbürt 
die febde. Wiilan» 10,168; 

der (tite Duban steht als wie vom bilts getroffen, 

er siebt dass ihm der neid dies weiter anfescliürt 10,841; 

▼on solcher bofouog sngeschüret 
verdoppelt er die schritte. 18,213; 

•ein ingrimsn üfer die schone Artija schien die leidenschait 
mehr anzuschOren als aaszulOschen. 8, 413. die lesart an- 
schiren, wenn eie eich behaupten kann, Hetze «n scheuern, 
scheiern, goth. skeirjan, reinigen denken. 

ANSCHÜHER, m. exäialor, metor: wobei erxbiscbof Ebo, 
fremder und eigener leiden Stifter, den anschfirer machte. 
Damlmarr ddn. gesch. 1, 41; riethen doch, auszer dem an- 
scbürer Heinrich, Ubbo und Hagen za einem raschen unter- 
nehmen, l. 227. 

ANSCHÜSS1G, wo» anschieszt. 

ANSCHUSTERN, sich anbiedern (»ae i. 294 fehlt). 

ANSCHUSZ, m. nach den vertckiednen bedeutungen des an- 
schief zens: anschusz des wildes, des wassers, des salzes, der 
krystalle. auch der trete schütz. 

ANSCHOTT, f. nlluvio, eggetlio, zumal des angeschütletc, 
vom floss angetriebne (and.* bei der ansebflt, als die Tunaw 
gesebat hat MB. 12, 203 (a. 1306); daran in das wasser die 
Tunaw ein anschOtt gemacht hat und hiebt (hängt) doch an 
der vorbenanten alten anschtttt. 12, 200 («. 1471); swa$ die 
Tunaw geschQtt hat 13,250 (a. 1328.1331). vgl. RA. 548. gilt 
aber auch von anhdufung der erde zu bollwerk: si machen 
Steinhaufen, pasteien, anschüt wider die feind. Frank wellt. 
98*; durch siben höf und wachten, ec man zfi disem künig 
kumpl, alles mit schlagen, zeunen and anschatten gemacht 
215*; dieweil machten die Babilonier das erdrich mit an schüt¬ 
ten der maur gleich, ehron. 30*. 38*; pasteien, anschatten, 
bollwerk. Agricola spr. 209*; gewan er inen ein ansebüt ab. 
Frors*. 3, 233*. 

ANSCHOlTELN, paulum movere: das haupt anschtttteln; 
die arznei anscbOUeln; einen schlafenden anscfaOtteln, anre¬ 
gen ; vom haum, der nur angeschültelt war, fielen die tropfen 
nieder, n nl. la nschuddcn, der form nach das folgende wort. 

ANSCHCTTEN, affnndere, aggerere: der ström sebfittet erde 
an; mit dem ebner dem feuer wasser ansebfitten; körn auf 


dein boden anschatten; uns haben unser getrewn burger an¬ 
bracht, wie si an traid ... grossen mangel haben und uns 
angcrufen und gebeten, in das in unserm fürstenstumb .. 
anzuschütten und zu iren bewsern und wonungen zu film 
vergunnen. Chrel Maxim, e. 125 (a. 1490). 

ANSCHÜTZEN, im gegensatze des Abschützens, das wasser, 
das rad, den balg wieder anlassen. 

ANSCHWÄNGERN, mlaL impraegnare, gilt doch nur, wie 
frans, impregner, ton künstlicher befrucktung und Vermischung: 
wasser mit salzen, »Über mit kupfer anschwingern. es heisst 
aber ein midchen Schwingern, nicht anschwingern. 

ANSCHWÄNZELN, cauda blandiri, anwedeln: der hund 
schwinzelt ihn an; kommt angeachwinzelt 

ANSCHWÄRMEN, dtalo agmine inveki: listige mficken 
scbwlrmen an; gegenüber dem bäum haben die bienen an- 
geschwirmt 

ANSCHWÄRZEN, denigrare: die haut anschwirzen; band, 
floger anschwirzen; aus zwei angeschwirzten, zu einander 


gerichteten spiegeln. Götu 55, 22. oft ftgürlich, verleumden, 
anklagen: 

du hist «In sohn des glücks, versetzt Titkonia, 
und fern« seit von Mir, sie bei dir ansuschwsrzen. 

Waun 10,213; 


meint ihr, es gelte nur, oha ousoahM, ohne wähl 
des sehOne volk so hissMch ansusehwirsta! 10,221 1 


eine tugend, die dich verdunkelt, angeschwirzt zu haben. 13,140. 

ANS CHWÄ R ZER, m. denigrator, Verleumder. Lssanto 8,207. 

ANSCHWÄRZUNG, f. desUgratio t auf einer durch tusch wir* 
zung der einen teile zum ... convexspiegel verwandelten glas- 
linse. GOtmk 60,24. 

ANSCHWATZEN, blandis verbis alloqui, affen, dann muh 
altem prekäre, tribuere, gegensatz von abschwatzen, sonst 
aueh aufsebwatzen: du kiad schwatzt den vater an; einem 
ein weih anschwatzen; schlechtes geld anschwatzen; der an¬ 
getrunkene liest sich leicht schlechteren wein für besseren 
anschwatzen; ich wollte den septertrlgern Menschlichkeit au- 
schwatzen. TaöxntL; iffet aber eigentlich du volk, dem er 


sie auf diese art anschwatzt Stolrirg 0, 339; wire dieses 
gesetz nicht uns gegeben, wir würden es nicht der Willkür 
anschwatzen, turr 6,185; die lost kann mir durch keine be- 
wäsgründe angeschwatzt werden. 7,142. 

ANSCHWEBEN, molliler advolare, heranschweben: sanft an¬ 
schwebende geister; des boeb anschwebenden adlers. Voss 1, 
207. Lasse 3,817; sie kam wie angeschwebt 

ANSCHWEFELN, sulphure suffumigare: du fass anschwe¬ 
feln; angeschwefelter wein. 

ANSCHWEIDEN, calce etnereque co r iu m parare, bei den 
gerbem, schlecht geschr. anschwöden, ein uraltes wort, trans- 
ilieum vom altn. svtda urere, schw. svedja adurere, Biüaiv hat 
ein altn* svedja, svaddi ferro exeoriare, sefaweiden aber wäre 
ein altn. sveidja, sveiddl mehr unter achweiden. 

ANSCHWEIF, m. den wehem, kette, aufimg des gewebes. 

ANSCHWEIFEN, alleren, assuere limbos. aber auch in an¬ 
dern bedeutungen des schweifen». 

ANSCHWEISZEN, feram cnunlare, eutnerare: ein tnge- 
sehweiszter hirsch. Bioctts 6, 218. ferruminan, plumbare, 
eisen susammensekmieden, löten: 

was hier der dichter seiuer akte jedem angeschweiszt 

P LAT KR 252. 

ANSCHWELLEN, mäpere (untere, nnl. aanzwellen, geUnd 
auf schwellen, empor schwellen: zur zeit, wo dem midchen die 
brüste ansckwelfen und sich drehen; 

dd sich ir bröstel dnrten und# ir reit val hir hegende brdnen. 

Wolvrih (in Tic. 36,2; 

im herbst, wann die traube anscbwillt; im mai schwellen die 
knospen an; wölken schwellen am himmel an: 

Rngcschwollnes gewOlke zog von mittag und abend 
dunkel hiii himmel auf und doonerte. Stolrrro 3, 324; 

gewisser schwillt durch regen an: aber so ein träum stflrst 
wie ein angeschwollner ström über den dämm. Bkttirb br 
1,241; töne schwellen an: je stärker ich den ton anschwel¬ 
len liesz, je niher kam sie. 1,303; der teig im tröge schwillt 
an; der leib des wassersüchtigen schwillt an. figürlich, du 
herz schwillt mir an, wird mir gross ; sein mut schwoll plötz¬ 
lich an; er redete mit angeschwollnen Worten; mag doch 
auch Gambriv wo üervorbreeben und ihr beer anschwellen, 
ich halte stand bis zum letzten schwerte, das gezückt wird. 
Klopstock 10, ISO; wenn wir nnser ich unter das mikroakop 
setzen, so schwillet es zum glück plötzlich an. J. Paul Ist. 
nachl. 4,141. 

ANSCHWELLEN, schwellen machen: der unaufhörliche re¬ 
gen schwellte die kleinsten hiebe an; Sonnenhitze nnd kühler 
thau schwellen die traube an; wenn die fülle des herbste 
die gefilsze (des winsers) anschwellt Gönn 39, 351; 
dun schwellt der wind die segel sanner an. 9,96; 

aus den entlegenem provinxen fiengen schon kleine hänfen 
an zu marschieren, weiche immer mehr anschwellten (rich¬ 
tiger sich anschweüten, oder anschwollen), ie niher sie ihrem 
Standorte kamen. Scauxsa 1049; auch dadurch heb ich ihn 
angeschwellt (den entwarf vom platonischen gesprdch Menen). 
Engel 9,21; 

aber der nacht singerin hallst Im husch 

nach wehmOdgsr stimm den ton anschwellend in Sehnsucht. 

Voss. 

ANSCHWELLUNG, f. tumor, intumeseenlia, incrementum, 
geschumlsl: anscbwellung der binde und füsze. 

ANSCHWEMMEN, secundo fiumine advehere, nnl aanzwem- 
men: der ström schwemmt, schüttet land au; holz auf dem 
flau anschwemmen, anflössen; du gewisser schwemmte eine 
wiege an, in der ein kind schlief. 

ANS CHWEM MUNG, f. aUueio, enschüU. 

ANSCHWIMMEN, aduan: er schwimmt dem nfer an; eine 
angeac hwomm ne leiche; dieschwinekommenangeschwommen. 

AN1CH WINDELN, eertiginem creare: der jlhe abgmnd 
schwindelte ihn an; 

blau wie geister sch windsin sie mich an. Scrillii Ii2; 
man sagt euch einem etwu anschwindeln, betrügerisch an- 
ichwatsen. 

ANSCHWINGEN, eikrart mäpere, in schwang setzen: du 
pendel tnschw mgen, den knflttel anaebwingen. 

ANSCHWIRREN, astrepen: pfeile schwirrten mich an; hett- 
schrec kcn ka men angescawirit 
ANSCHWÖREN, toure,, angeloben: einem rache an schwören» 
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*mtekwön», droht*, w andern rinnt ist tnschwCrra, rin verbre¬ 
cht* fälschlich anf eint* schwört*: königErich erklärte, jenen 
mlnnern sei schwer unrecht geschehen, weil man ihnen das 
»erbrechen angeschworen habe, stau ihnen xu gestatten sich 
durch geschlecbtseide davon tu reinigen. Dahlm. dän. gesck. 1, 424. 

ANSCHWUNG, m. vibratiq, das anschwingen: 

hurtig umfattt er die klipp iu dem aoschwung. 

Vota Öd. 5, 428. 

ANSEGELN, adnavigare, heransegeln, nnl . aanzeilen: zehn 
ansegelnde schiffe wahrnehmen können; figürlich, er kommt 
endlich angesegelt, ansegeln auch einem felsen, einer klippe 
nahe kommen* 

ANSEHEN, aspicere, inlueri, ahd. anasehan (goth. aber in- 
saihvan), mhd. anesehen, nnl aanzieft, an einen oder etwas 
sehen* vom unterschied Manschen ansehen und anschauen, die 
oft gleichbedeutig sind, war schon unter anschauen die rede, 
sagen könnte man auch, dass ansehn unwillkürlicher, an¬ 
schauen mit absicht und ankalt erfolge; wer oß ansehn muss 
was er nicht will, braucht es doch nicht anzuschauen, an- 
blicken geht aber noch schneller vorüber als ansehen. 

1) leibliches ansehen: einen mit starren, unverwandten 
äugen ansehen, mit lachenden, weinenden, funkelnden, blin¬ 
zelnden, schielenden äugen, mit prüfenden, forschenden; de¬ 
ren Verhältnis sie denn doch mit neidischen äugen ansah. 
Gönn 20, 231; ich sehe ihm den tod an seinen äugen an; 
siehst du mir nicht die fireude an?; einen starr und steif 
ansehen; sieh mich nur nicht immer so an!; 

siebt nieman 

mit ganten, vollen ougen an. Oiant narrensch. 167*, 

über die acbsel (*. acbsel), von der seite, seitwärts, seklimms, 
mit aufgesperrtem munde ansehen; einen vom köpf bis iu den 
füszen ansehen, von oben bis unten; lieblich, freundlich, fröh¬ 
lich, traurig, zornig, mürrisch ansehen; einen mit dem rücken 
ansehen, ihn verlassen, von ihm scheiden müssen; durch die 
ünger anseben: den man nicht einmal durch die iinger an- 
sihet SimpUc . 1, 66. 

2) einander gegenüberstehende können sich wechsclsweise an¬ 
sehn, d. h. der ansehende wird auch angesehn, woraus sielt 
der doppeisinn von gesicht, angesicht, anblick erklärt, es liegt 
in der menschlichen natur, dass bei bedeutsamen Vorgängen 
die gegenwärtigen , ehe eie das wort finden, oder weil es ih¬ 
nen versagt, einander ansehen: 

iyskaooav, de aJlrjlac de Xiovxo. Od. 18,320; 

sah ein zi anderemo, joh forahtun in sliumo. 0. V. 10,23; 

si skhen zuo einander, 

des nam sl grög wunder. Kehr. 242; 

die übermüden degene skhen alle einander an. 

Nib. 1730, 4; 

66 skhen zuo einander die küenen riuere gemeit. 804,4; 
dö skhen die herren einander an. Renn. 22858; 
wir skhen vaste einander an. Hilii. 15,630; 
zesamen begunden alle sehen. Wigal. 81,2; 

eg erplateret wlp nnde man 

und skhen vaste einander an. Gi. 2,449; 

ir einer sah den andern an. H. Sacus 11.4,111?; 

und einer sähe den andern an. weisth . 1,828; da sahen sich 
die jünger unter einander an, und ward ihnen bonge von wei¬ 
chem er redete. Joh . 13, 22; sobald sich diese freunde allein 
auf ihrem zimmer befanden, sahen sie erstlich einander an, 
endlich brach Elbenstein das Stillschweigen und sagte, irrg. 
der liebe 159. der stumme blick redet «m voraus. 

3) sacken ansehen: und gott sähe an alles was er go- 
maeht hatte. iMos. 1, 31; darumb sol mein bogen in den 
wölken sein, das ich in ansehe. 9,16; kompt her und sehet 
an die werk gottes. ps. 66, 5; ich sähe die berge an and 
sihe die bebeten und alle bügel zitterten. Jer. 4, 24; sehet 
die vögel unter dem himmel an. MaUk 6, 26; tuen chunt 
allen den, die disen prieve ansebent Chmzl fontes l, 169 
(a. 1274). 192 (a. 1278); 

der schlaf hat disen brauch, dass ln nicht sehen kan 
wer siht, und dass in der, der nicht aiht, aihet an. 

Logic 1,5,96; 

ich habe Opheliens rolle wieder angesehen, ich bin zufrieden 
damit. Göras 19,92; ich wollte mir einmal die neue brücke anse¬ 
hen ; sieh nur die stelle ordentlich an, da wirst du sie verstehen. 

4) inf. mit zu «och adj. hat nichts unedles, wie Adeujnc 
meinte: die frau ist schön anzusehn; der mann ist herrlich 
anzusehn; das thier ist wunderbar anzusehn; lustig war es 


anzusehn, wie alle nach der reihe einschliefen; der herr liesz 
aufwachsen aus der erden allerlei bewme lüstig anzusehen. 
1 Mot . 2, 9; und das weib sebawet an, das von dem bawm 
gut zu essen were und lieblich anzusehen. 3, 6; alle gleich 
anzuseben. Ei. 23,15. 

5) statt des heutigen imp. seht ihn an! sieh dir das ein¬ 
mal an! sog die frühere spräche vor zu sagen seht an ihn, 
seht zu ihm! was indessen auch könnte genommen werden 
seht auf ihn! 

sehet alle an mich! fastmsp. 596,23; 
secht an zu dem pfarrer! 614, 34; 
seht zu dem katzenschinder! 618,25. 

höhnisch, spöttisch verwundernd sagen wir:» sieh doch an den 
klugen mann! ei sieh doch an, wie geschcidt! seht doch an 
die Verwegenheit! seht einmal an! 

6) einem einen Vorzug oder fehler ansehn, ich seh euch 
an der nasen wol an, ir werd nie kein ei under den uch- 
sen gewärmt haben. Fiscoazt Garg. 229 k ; alsobald sicht man 
eim an der nasen an, was er im schilt fürt 148*; man siehts 
ihm an der rothen nase an, dasz er trinkt; man sieht ihm 
den dichter gleich an, den narren, den Schneider; 

wie schön und gelb ist sein gefleiler, 

drum singt er auch so schöne lleder. 

dem andern sieht mans gleich au seinen federn an, 

dasz er nichts kluges singen kann. Gcllsit 1,4t; 

an seinen kleidem sieht man ihm die armnt an; seinem ge¬ 
sicht sieht man keinen kummer an; 

allein man sah ihr noch der Jugend uuschuld an. Rost ; 
ich sab dir schon die Unsterblichkeit an. Klotzt. ; 

ich sehe es ihm an seinen äugen an (vgl, abschen); be¬ 
schenkt sie mit allem, was er ihr an angen anseben kann. 
Wieland 22,268; sonst könnt ich ihm alles an den äugen an¬ 
sehen, aber jetzt war cs vergebens, selbst seine äugen spra¬ 
chen nicht mehr. Göthe 20, 52; handlangen, denen für sich 
selbst wir nichts moralisches anseben. Kant 6,360. 

7) etwas mit ansehn, es mit andern, in gegenwart vieler 
ansebn: ich sah die koebzeil, das Schauspiel, die hinrichtung 
mit an; wer mag alle paraden mit ansehn? woraus sich aber 
die bedeutung des ertragens und leidens entfallet: eine weile 
noch will ich die sache mit ansehn; meinst du, ich werde 
es so ruhig mit ansehn? d. h. unter euch andern mich nicht 
regen, dawider auflehnen T würde es so mit ansehn. Lessinc 
1,243; länger will ich es nun nicht mit cnschn, mich niclU 
länger leidend verhallen, seht ihr es länger an, ich nicht 
mit ench. freunde, wir können es nicht mehr mit ansehen, 
dasz die guten unterdrückt werden. 

8) es auf etwas ansehen, es darauf ansehen, darauf hin - 
sielen, anlegen, scheint wie letzteres von sinnlichem sielen und 
visieren mit dem bogen ausgegangen und berührt sich mit ab- 
seben, dessen gegensals sonst ansehen ist. ich habe es auf 
die sache angesehn ist gleichviel mit darauf abgesehn. 

atz gott die wett erschuf, schwebt er still auf der Hut, 
jetzt kommt er in dem sturm die erde zu erneuen, 
dort war es angesehn auf ein vergänglich gut, 
itzt haut er was da soll die ewigkeit erfreuen. 

Gavrnus 2, 357; 

diese Versammlungen waren zwar nnr auf gastmähler und 
freundschaftliche ergetzungen angesehen. Wieland 1,287; 

hier ists darauf angesehen, 

uns in ein labvrinth zu winden. 22,69; 

lasz uns den versuch machen, das einzige was ich dich bitte, 
et sei nnr auf kurze zeit angesehen. Göthe 17,26; einer nach 
dem andern gieng nunmehr zu dem vogt hinein und Wil¬ 
helm konnte wol bemerken, dasz es auf eine abrechnnng an¬ 
gesehen sei 23, 8; nicht auf besitz, sondern auf Wirkung war 
es angesehen. 37, 6; es ist ja doch unter uns diesmal nicht 
auf complimente angesehen. 31,150; dabei ist alles znletst 
aufs spielen angesehen. 43, 51; zu einer zeit, wo es nur auf 
pracht and prunk angesehen war. 44, 73; dasz es nur auf 
einen besuch, anf eine aulwartang für kürze zeit angesehn 
sei. 48,192; ich, der ihm ablanerte, worauf es angesehen 
war. KuNOEt3,154; sollte es darauf angesehen sein, mit der 
Vernunft in religionsdingen nichts zn schaffen zu haben. Kant 
6,169. zwar gewähren alle diese beispiele nur den passiven 
ausdruck, warum sollte aber der active, es darauf ansehen, 
unstatthaft erscheinen ? In früherer seit findet sich statt der 
praep. auf auch zu verwandt: 
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dartimb soll koloi Mio Joob vorsehmthtn, 
allst ist ns was guts a&faabao. Fi scnaat Ms. 58; 

fallt dlaaaa nun für nlek, ae Ist mir» sondre tunst, 
wo nicht, so stahlt dahin, to Obang mainar tisnaa 
ist alias angosabn. Losau 9, sag. s. Mt, 191 $ 

deine Wahrheit tat zu nichts |utes angesehen. pm. rosenth. 
l, t; fragte derowegen meinen cameraden, woreu dieses ra¬ 
sende tippen und trappen (das tauen) angesehen seit Simpl. 
1, 109. 

9) wann der Herr seinen bucht, der höhere den geringen 
ansieht, auf ihn kerabsieht, so wird den umständen nach ein 
gnädiger, erbarmender, freundlicher blich, oder ein somiger, 
tadelnder geworfen: und der herr sähe gnädiglich an Habel 
und sein Opfer. 1 Mos . 4, 4; der herr hat angesehn mein 
elende. 19, 99; herr, wirst du deiner magd elend ansehent 
1 Sem. 1,11; er sähe den jamer Israel an. 9 kön. 19, 4; gott 
siebt uns in gnaden und harmherzigfceit an; sage gott dank, 
wenn du reich bist, dass er dich so gnfldig angesehen, pers. 
rosenth. 9,4; die reichen sehen niemand an, es sei dann mit 
einem sturrischen und Obermfitigen äuge. 7, 90; dass er ge- 
fahr lief Terra Iben und, wie Behrisch, von seinem patron übel 
angesehen xu werden. Götne 96, 191. daher geht dies anse- 
hen bald in den begrif des erbamens, bald des ahndens und 
strafens (animadtertendi) über: abt Wala traget xu des kai- 
sers erster absetxung nicht wenig bei, daror er mit gebüh¬ 
render strafe angesehen wird. Hahn l, 94; wie kann der her* 
ausgeber eines freigeisterischen buches eine ahndung von ihr 
zu besorgen haben, mit der sie nicht einmal den Verfasser 
desselben ansehen würde? Leasing 10,197; ich werde ihn 
um seiner Unachtsamkeit willen hart ansehen; er wird des¬ 
wegen angesehen, alles ernstes angesehen, umgekehrt aber: 
es ist wol angesehen ( wird gut aufgenommen), allzeit drei 
keller auf ein koch. Garg. ioi\ 

10) sehr häufig verliert sich ansehen t* die abstraäion eines 
blossen berüchsichtigens, frans, atoir egtrd, regarder, denen 
ja auch, gleich dem lat. considerare, die Vorstellung des se- 
hens unterliegt: du solst auch keine person anseben. 5 Mos. 
19,19; sibe nicht an seine gestalt, noch seine grosse person 
... ein mensch sibet wu für äugen ist, der herr aber sihet 
du herz an. 1 Sam . 19, 7; gott der herr wird das recht an¬ 
sehen. 9 Macc. 7, 9; wer gottes gerichte nicht ansibet, der 
fürchtet sich nicht. Lutmi 9, 91*; die frommen Christen ba¬ 
ten in, er wolt bei inen bleiben und anseben, wie du eren- 
gelium noch fut schwach were. 9,99; die papisten aber bitt 
ich wollten ansehen, dass ich in kein unrecht thue. Lutum 
br. 9, 69; er sähe keinen sontag und kein heiligen tag an, 
jaget und vöglet allwegen. Pauli schimpf und ernst 140*; 

mir Ist es leider oft geschehe, 

dass ich bab niemand angesehn. Albiius 99; 

and die sehl wird gebracht 

für Minos, der kein gehen 

mehr pfleget an tuschen. Wicu. 999; 

nun erfahr Ich wol and recht. 

dass der herr nicht an**hn kan (unparteiisch ist), 

and ohn unterschied «ich gibt 

dem, der fromm ist und ihn liebt. Owti 9,119; 

die wage relaxt entswei, wenn man kein recht sieht an. 

Garsaius 1,99; 

seht stand noch alter an. 2, 999; 

aie solten tbun wu recht wflre, ihn und 9ein land nicht an- 
aehn. Zinsen. 149,11; 

dar tod sieht keinen vorsag so. Haoisoin 9,107; 

so hat er zu seinen sohnes besten keine Unkosten angese¬ 
hen. Latente 9, 91; du wollen wir nicht anseben, du ist 
schon verschmerzt Gäret 15, 29; einen groschen nicht an¬ 
sehen. J. Paul 4,209. 

11) vor alters konnte ein doppelter ace. oder im passhum 
doppelter nom. su ansehen eonstruiert werden, wo wir heute 
ein als oder für wwischenschieben: ich aehe u als meint 
pflicht an, für meine pfliebt an, erachte e» fOr meine pfiudUf 
ich sehe ihn für meinen freund an; er wird allgemein als 
mein freund, ftr meinen freund angesehn. Luma 9, IM* 
sagte noch.* du seine lieben Christen lauter kinder, narren 
und bettler gegen aia anzusehen sind, anderwärts aber brancht 
er schon für: du sihest die schatten der berge für leute an. 
rieht 9,99; hab ichs für gut angesehen. Lurixa 9, 99*; wo 
es {Br noth «ngeaehen würde, kr. &, 99; et haben alle ver- 
stendige leot für gut angesehen und gelobt Alsekus s. ni; 
dammb hat mich für notwendig angesehen. Fmiis». kriogsb. 
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1, dedic.; wanns auch dann thnt für gnt ansehn. Aren 96*; 
er hat für gnt angesehen, eine mittelmfluige Stadt zu seinem 
aufenthalte zu wühlen. Raunz* 9,190; ich sähe vor besser 
an, demselben ein anaehnhehet Capital in die hünde zu lio» 
fern. Felsenb. 2, 612; büren sie, für wu sie Lisette ansiebt 
Lzumo 1,250; für wu siebst du die fremden an? Garn 12, 
108; sie wollten nicht dafür angesehen sein. Wieland 1t, 194. 

12) obschon ansehen, wie anschanen und anblicken, mei¬ 
stens auf das sehende eubjed gehn, kann es doch auch als ein 
angeschautes erscheinen: 

und marmorbilder etehn und »ahn mich an, 
was hst man dir, da Armee kind, reihen! 

GStbi 18, 299, 

so gnt dis bilder stehend, dürfen eie auch sehend gedacht wer¬ 
den; lebendige bäume und pflansen sehen uns an, davon ist 
nur ein schritt, um selbst unbelebte dinge uns ansehen su 
tauen, die sache sieht mich an, bedeutet abgesogen, sie er¬ 
scheint mir so, mihi videtur, es sieht mich an, kommt mir 
vor, dtoikt mich . diese redensart war sonst häufiger: herr, 
alt mich die sache ansicht, to bist du ein prophet Keisemb. 
post. 2, 71 ; wu aber andere aie ansiehet, da fliehen aie von. 
Luthes 1, 44*; wie michs ansibet 1,114*; denn michs fast 
ansihet, als wolt gott unser herr, gar balde unser ein teil 
?on hinnen nemen. 9,171*; mich sihet die sache an, als such¬ 
ten sie. 4, 499*; und aihet mich ir scharren und pochen 
gleich an, als wollen sie gott trotzen. 6,49*; daher mich 
dieser psalm ansibet, als sei er auf solch Osterfest gemacht 
5, 203*; du sihet uns nicht anders an, denn als sei es nu 
gar aus. 6, 257*; wie mich die sache ansihet 8,191*; und 
sihet mich an, duz. 8,198*; diese historien sihet mich an, 
als wollt sie ein exempel werden, br. 2, 14; denn sichs an¬ 
sihet, ala habe ihn gott weggezucket 2, 889; weil aichs an¬ 
sihet, dasz euch gott hiermit versuchen will. 5,98; 

die köstlich tpelt, als michs snsicht, 
die ist mit bonig lugericbt Albsbui 28* j 

da «ihst mich an (mihi ? ideris) daroh diäten riss, 
als oh du hahat eins wolfa gahiaz. 42; 

drumb aiht mich an für gut, dass Ich. 190; 

dann dlsea weiter sicht mich an, 
das ea kein ruow noch rast wird han. 

Ruira Adam 9229; 

diatilliert negelol, ao viel dich für gut ansieht Sauna ross- 
arsn. 192 ; so vil als dich ungefährlichen für gnt wird anse¬ 
hen. 950; dieweil mich dann diser träum elwu schrecklich 
ansihet Fsonsp. kriegsb. 9, 290*; alle die anschllge, ao bis- 
bero vorgebracht, sehen mich also an, als wollte man du 
pflaster nicht auf die brüst legen, so ausgefressen, sondern 
auf den arm. J. Y. Andbeae ref. der gans. weit 167; 

eine featong and «in fürtt sehn mich an für eine aaebe, 

' die da steta darf vorratb, geld, mannschafl and bestellte wache. 

Lösau 2,4, 26, 

was Ramleb und Lebiinc verderben in sehn sieb an; et sah 
mich wol nit übel an. Scbnelzl lobspr. 69; derohalben sihet 
mich vor gut an zu ereehlen. Simpl, l, 99; so dasz u bei 
ihm gleichsam einen ansahe, als ob er eine freie tafel ge¬ 
hallen hfitte. 1, 992. heute wird dieee ausdrucksweise gemie¬ 
den, und obenhin kann es sweifelhafl erscheinen, ob s. b. in 
jener stelle Logaus sehn mich an aspidunt me oder videntur 
mihi bedeute, der susammenhang löst jede ungewisheit, auch das 
einfache «eben oder aussehen gelten ja den umständen nach 
ßr transitiv oder intransitiv, unter dem volk hört man: die 
speise sieht mich gnt an, gefällt mir, lockt mick, was ja 
ekento sulässig su sagen ist, als aie lacht mich an. wider 
das sieht sich an, sieht sich gnt, schün an hat niemand et¬ 
was einsuwenden: er (der ström) sieht sich von hier ans eben 
io gut an, wie die gegend von dort her. Gütie 2t 199. 

19) das wart. praeL angesehen wurde sonst, wie der beige- 
ßgte au. lehrt, t» activer, transitiver bedeutung als adverb, 
sumal aber m geleit anderer conjuncH&nen oder ßr eich al¬ 
lein als conjuuction verwandt: niemanda angesehen, wie Ln* 
cts schreibt von Paulo. Lenti 9,249; ich wil mich »her 
von dem guten Vorsatz nicht hintmieben lassen, angesehen 
sonderlich du verstendige nrtheil, so e. t gn. hierüber fül¬ 
let Opitz 1, 9*; ein igticher sei zufrieden mit der weltlichen 
oberkdt und Tergreife sich nicht dran, angesehen du welt¬ 
liche oberkeit der teelen nicht kan schaden thun. Lurata 9. 
921*; e. dt gn. wolten dem armen man gnädig sein und 
los geben, angesehen, du er güter redlicher fretmdschaft hie 
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zu Wittemberg ist 436*; angesehen du er also daher redet 
aas seinem hopf. 478*; nicht angesehen, du es manschen 
begangen haben. 4,113*; nicht angesehen, wie lang, gross 
oder schwer es (du werk) ist. du.; so were dennoch ein 
trew untertbenigs Yermanen nicht za verachten, angesehen 
dass. 8, 348*; angesehen, du so viel betrübt and beangstet 
gewissen gefunden, br. l, 387; angesehen, du derselben dinge 
begeben za der Seligkeit anschedlich sei. 1, 588; euer predi- 
ger wollten du volk dannen wenden, angesehen, duz du 
Fragens kein ende sein wird. 3, 321; dis anangesehen. Garg. 
21 f; anangesehen alle landgräben. 223*; 

doch, aogeseho das ?o!k noch durch dies aflsamal 
zu keiner busze kam, hat letztlich aott die schänden 
der Christen kund gemacht. Opitz ; 

angesehen in diesen Fragmenten im geringsten nicht Yon der 
meinung du Scolus, sondern von der eigenen des Berenga- 
rius die rede sei. Lsssixg 8,364; angesehen dem allgemeinen 
selbst in unserer einbildangskraft eine art von ezistenz zu- 
kömrat derselbe. Auch dies angesehn gilt heule ßr verpönt, 
obgleich das frans, vu, attendu, considM gerade so, das ent- 
gegengesetste abgesehn unbedenklich verwandt wird, ein sol¬ 
ches angesehn ist beholfner als die Umschreibungen in anse- 
hen, in rttcksicht, in erwagung, betrachtung, die man an seine 
stelle setzt. 

ANSEHEN, n. nnl . aanzien, nach den verschiednen bedeu- 
tungen des ansehens, l) aspedus, forma: ihr neues ansehn 
war beinah nicht der sterblichen. Klont.; die feine lilien- 
farbe und das schwachliehe ansehen. Wieland 7, lii; da sie 
ihre kralle, ihr äuszeres ansehen so lange erhalten haben. 
Götbe 14,108; der andere hatte ein weniger wildu ansehen. 
18,143; ein negligee, du ihr ein häusliches and bequemu 
ansehn gab. 18,145; ein kästchen Yon prächtigem altem an¬ 
sehn. 21, 60; jedu ansehn geht über in betrachten, jedes 
betrachten in ein sinnen. 52, zu; welcher das ansehn eines 
mannes Yon einigen dreiszig jahren hatte. Tieck not. kr. 1,2; 
ich kenn ihn blosz Yon ansehen. 

2) schein, anschein: solcbs bedenken mochte ein ansehen 
haben. Fborsp. kriegsb, 3,180*; wer mit bösen und lasterhaft 
tigen leuten umbgehet, wird du ansehen haben, als wenn er 
mit ihnen gleiches sinnes wäre. pers. rosenth. 8, 116; ein 
jüngling, der ein gutes ansehen Yon frömmigkeit, weisbeit 
und wackerbeit hatte, pers. batumg. 2,14; duz u ein solch 
ansehen gehabt. Garg. 214*; 

ich hatte yoo gebürt Yiel ansehen, 

nach meiner Titer art ein starker geist zu werden. 

GOntri* 700; 

hat es das ansebn nicht, 
so hat es doch die schmecke. 980; 

dasz er allem ansehen nach selbst zurück müste. Weise kl. 
leute 20; scheinet dem ersten ansehen nach ein spiel du 
witzes za sein. Lessirg 6, 277 ; menschlichem anseben nach. 
Claudius 3, in; nach menschlichem anseben. Stolseig 10, 
211; allem ansehen nach. Kart 4,271; diese Beobachtungs¬ 
gabe hat das ansehen eines paradoxen satzes. 8,95; wenn 
die schlösse scheinbar sind und du ansehen der allerbekann¬ 
testen Wahrheiten an sich haben. 8,108 ; so bat du ding 
eher ein ansehen; 

und weis* dabei das ansebn sioh zu geben. 

als lies* er augenbticks für euren dienst sein leben. 

Gottss 1,167. 

3) anbetracht, rücksicht: ansehen der person; dieser art 
sind alle die, die umb ansehen der Ungerechtigkeit oder 
torheit, die inen selbs oder andern widerferet, mit dem 
köpf hindurch wollen. Lomal, 77*; du sie dich im ansehen 
für der weit gar zu nichte machen. 3, 290; in ansehen, duz 
er auch ein mansch. SimpL 1,131; 

du mear der wunder und der wonne, 
es ist, in ansehn deines Hchts, 
die soone selbst ein punct, ein nichts: 
nur gott der herr ist sehild und sonne. 

Haosdos* 1,9; 

dea armen gibt 

er swar, und gibt fielleicht trotz Saladin, 
wenn schon nicht gans so fiel, doch ganz so gern, 
doch uns so sonder ansehn, lud und Christ, 
und Muselmann und Parsi, alles ist 
Ihm eins. Lcssiro 2,339. 

4) ansehen, audoritas: hat herr Leonhart ein rede gethan 
den tönten zu eriindern, aber kein ansehen gehabL Lotse* 
3,418; du Yolk zft bezaubern und irer geistlichkeit ein an- 
seben zS machen. FhARi weltb. 236*; diejenigen, welchen die 


kanst zu singen ein ansehen machet pers. rosenth. 3, 27; 
die natur macht, wenn sie sich selbst gelassen ist, weit un- 
miszigcre bewegungen, als wenn sie Yon dem zäume der er- 
Ziehung oder Yon der ernsthaftigkeit eines zu beobachtenden 
ansehens zurückgebalten wird. Lessirg 4,195; sie erdrcisten 
sich das ansehn eines Yaters zu lästern? Gottei 3, 89; sich 
über jemand ein wichtiges ansehn geben. Kurses 10, 87; 
birngespinsten ein ehrwürdig ansehn geben. Kart 6,135; 
datz meine diener 

vor seinem ansehn mehr als meinem zittern. Schills* 434, 
welche leiste stelle doch lieber den blossen anblick meint, wie 
insgemein die bedeutungen in einander greifen. 

ANSEHELICH, spectabilis: und der bock hatte ein an- 
sehelich horn zwischen seinen äugen. Dan. 8, ft; zubrach das 
grosze horn, und wuchsen an des stat anseheliche viere. 8,8; 
dazu (war Paulus) nicht ein anseheliche person, gering und 
mager von leibe. Lotus 8,220*. s. ansehlich. 

ANSEHEND, visibilis: die beliische marter nnd ein anse¬ 
hend leid. Agsicou spr. 103*. mhd. diu ansebende leit. Reinh. 
1199; ansehendes leides bän ich vil. MS. i, 39*; in rou dag 
ansehende leit. bans. 3714 ; dag anesebende berzesär. 7454. 
vgl. gramm. 4, 05. 

ANSEHENUCH, spectabilis, nnl. aanzienlijk: da richte ein 
ansehenlicber magister die brandstete an, legte holz zu häu¬ 
fen und zündets an. Luthes 1, 353*; ein feiner, gravitetischer, 
ansehenlicber mann. Wtizenb. 3, 85. ahd. galten sehantlih 
und sehanlth beide, so dass auch nhd. ein ansehentlich statt¬ 
haft wäre. 

ANSEHENS, adv. primo obtutu: zwar ansehens hatte ich 
gedacht. Philard. 1, 229. vielleicht ansebends, wie zusehends? 

ANSEHENS, u. es hab ein ansehens wie es wolle. Albe¬ 
bus, und flock heute in der Wetterau onsihns. vgl. ein Schrei¬ 
bens, wesens, prahlens u. a. m. 

ANSEHER, m. spectator, ahd. anasehari (Gurr 8,118); das 
gott nicht ein anseher der personen sei. Melarchth. corp. 
doctr. ehr. p. 303; gott sei ein anseher und beloner aller 
ding. Fbars weltb. 143*; weil er kein anseher weder der zeit 
noch mcnschen ist. parad. 6*; gott ist kein anseher der per¬ 
sonen. Art. Cobyirus bericht. Erfurt 1539. D*; gott ist nit an- 
seher der person. Webrstuit friedenb. 78; gott wird der- 
mahleins nicht ein anseher der person, sondern ihrer werke 
sein. pers. rosenth. 7, 9 

ANSEHLICH, visibilis, spectabilis: tnsehliche hülfe, die 
man sehen, greifen und (Öhlen kann. Luthess tischr. 37* (er 
selbst schrieb ansehelich); würd nit einer aus hasz und gnim- 
schaft der menschlichen ding, einer aus rorcht des glücks, 
einer aus eergeiz, einer aus lieb der gerSsamkeit zu solchem 
ansehlichen ( contemplativen ) leben gereizt und bewegt Me- 
lanchth. anweisung übers, von Spalatir 22; so dann die Übung 
und der gepranch der Feldarbeit von den heiligsten, frömb- 
sten, klugesten, herrlichsten, ansehlicbsten ist jederzeit so 
hoch, lieb und werd gehalten worden. Sebitz feldb. 4*; des 
manns rhat als kräftiger und ansehlicher trift dem weiblichen 
vor. Fiscuait ehs. 13; erbar, ansehlich und erwürdig. 73; seine 
kinder werden erhöcht, steigen ansehlich auf. grossm. 92; das 
ansehlichest geschOpf. Garg . 06*; ein ansehlicher, erbarer 
mann. 198*; ihrer ein ansehlich theil. 214*; die ansehlicbsten 
vom adel. Opitz Arg. 2, 195; ein ansehlicfaes alter. 2, 212; 
eine ansehliche, aber wenig kostbare pracht Lohnst. Arm. 
2, 83; ansehlich verstärkt 2,188. M elissus schreibt in sei¬ 
ner weise anselig und gelangt su einem Wortspiel mit unselig: 
bin geschikt so nnselig, dks inselig mit mir wird hinken 
gan. ps. Q &*. 

ANSEHNLICH, dasselbe, aus ansehenlicb hervorgegangen: 
man musz keine sauere geberden auf einem platze machen, 
der da vor ansehnliche leute ist pers. baumg. 4, ft; damit 
er sich nun bei seinen eitern und hausgenossen angenehm 
und ansehnlich machen mochte. 6,12; unserer alten, reinen 
und ansehnlichen spräche. Opitz 1, 8* ; ein moralischer satz, 
den man durch eine kette von beweisen bündig und durch 
die Zeugnisse berühmter männer ansehnlich machen will Ha¬ 
bere* 2,25; ein ansehnliches landgut, haus; ein ansehnlicher, 
wolgewachsener mann, von gutem ansehen, schön ansusehen; 
der wolansehnliche pfiurer. Luise 3,528; die leicbe wurde auf 
du ansehnlichste begraben; ein ansehnliches geschenk, das stak 
sehen lassen kann; einen ansehnlichen tbaler geld dabei ge¬ 
winnen, beträchtliches geld; ein ansehnliches amt bekleiden; 
ansehnliche Verheiratungen. GOtii 24,374; in welchem junge 
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ofQdere am 4er fegend so wie sehr ansehnliche and schone 
fontbedienten eingeladen waren« Tikck gss. nov. 3, 7; der 
bernouillische fall ist einer der ansehnlichsten. Kamt 8,102« 

ANSEHNLICH, aät. einen ansebnüch bewirten; er bat 
recht ansehnlich gelogen. Hirni. 13, !&* 

ANSEHNLICHKEIT, f. n*L aansienlijkbeid, die ansehnlich- 
heit seiner gestalt, seines Wuchses. 

ANSEHUNG, f. considerolio : die ansehung der person, ohn 
einige ansehang der person; sie haben ihr irrige, ungegrün- 
dete bücber damit geaieret, dardurch sie etliche ansehung 
erlangt haben. Paiacslsos I, 307*. zumal stehl in ansehung 
gleichbedeulig mit in ansehen, in rücksicht, angesehen: die, 
die in ansehang ihres rcichthumbs and vermeineter überflüs- 
sigfceit aller nothdurit ihren stand weit über den unseligen 
erheben. Oms posieret 74; sie haben ihn in ansehung mei¬ 
ner besahlt. IUsiitia 3, 29; sie sind neu in ansehung ihrer 
abstractinn, aber sehr alt in ansehung der muster, aus wel¬ 
chen sie abstrahieret worden, sie sind neu in betrachtung, 
dass seine vorgfinger nur immer auf das gegeniheil gedrun¬ 
gen. Lessirg 7, 218; obgleich hier in ansehung der kraft 
nichts verändert worden ist Kart 8, 189. man tagt heute 
auch in kinsicht, bezug auf, oder hinsichtlich, bezüglich mit 
folgendem gen . 

ANSEICHEN, emmtngere, anpiuen: so werden wir nicht 
so gut sein, dass uns die bnnde anseichen. Weise co - 
möd . 2&5; so dass die bund schier an sie seichen mögen. 
Simpl. 2, 487. 

ANSEIFEN, tapone illinert, einseifen. Stieleb 1999 seist 
anseifnen, frans. savooner. 

ANSEILEN, illaqueare, weidmännisch anhalsen: den hund 
anseilen, oß figürlich für betriegen, anführen: wie ich dich 
sonst nngeseilt und betrogen habe. Simplic. 2,126; da er 
dich schon dermassen angeseilet hatte. 2, 481. einem etwas 
anseilen, anheßen, aufhängen: dem einen haben sie fremde 
httcker inerkennt, aufgebenkt, angeseilt, zugelegt und su- 
gecignct. Fischart bienenk. 36". vgl, ansilen. 

ANSEIN, gegenüber dem absein, adesse, adhaerere, nnL 
aanzijn: der gehauene Ünger ist noch an, hängt noch an der 
kaut; cs ist kein fleisch daran, an dem knochen; da ist 
nichts an, daran ist nichts, das hat keinen werth; es ist an 
dem, m eo ( oben s, 276); an dem seind, dass sie ersaufen 
wollen. Garg. 262". ahd. samilih willo ist ouk ana demo 
arsatgote, Aesculapio quoque non dispar affectio . N. Marl. 
Cap. 8, obwol in allen diesen beispielen loses, ungebundnes 
an statifindet. er ist wol an (geschrieben, vgl. s. 449), sehweis, er 
ist binem verzwant wol a. Toblcr 29*. für adest, domi esl 
hat sieh in unsrer spräche nie ein er ist an entfaltet, so denk¬ 
bar es wäre, nur int part. gilt anwesend (w. m. vgl.), jetzt 
ist* an mir. Garg. 247*, jeist ist an mir die reihe, führt ebenso 
wenig auf ansein, man verwechsle damit nicht das häufigere 
an sein ■— ohne sein, carere. 

ANSEIN, n. praetenlia, bei Stieles 173 aufgeführt. 

ANSENGEN, adurere: das kleid beim ofen ansengen; die 
ganz Ober den kohlen ansengen, t. ansang. 

ANSESZ, m. dmicilium: dass die person keinen gewissen 
ansest noch enthalt heit Frankf. tef. L 12, 14. 

ANSETZEN, apponere, imponere, statuere, nnL aanzetten, 
ahd. anasesan (Graft 8, 197), gegensals von Absätzen, wenn 
die redensort voll ist, mit doppeltem ace. das glas an den 
mund ansetzen, ursprünglich nur an den mund setzen; die 
flüte an den mund, den topf ans feuer, den stnl an die 
wand, die feder an das papicr, den pinsd an die leinwind, 
die azt an den bäum, den ermcl an den rock, die klaue an 
das fleisch, die leiter der mauer ansetzen, die lanze gegen 
den feind, du pferd gegen den ritter ansetzen; dem rock 
die knüpfe ansetsen, einem an den rock anaetzen: knflpftin 
setzen an. Bkaht narrenseh. 230. häufig aber walerbleibt der 
zweite aec. und te heisst bloss: du glas ansetzen, die Hüte, 
den stnl, die feder, die ul, dumesser, denermei, die klaue, 
die lanze, du pferd ansetzen, schwftnzlein ansetzen, ums. 
docL 672. eisig, dinte ansetsen will sagen entsseder in ein 
gsfäss giessen, wo sie liegen bleiben, oder an das feuer, an 
die sonne sum destillieren stellen, ogL anstellen. 

Unterbleibt auch der erste, eigentliche ace., so gewhml das 
blosse ansetzen intransitives ansehen und muss aus dem sub- 
jeä und dem Z usammenha ng verständigt werden, ansetzen be¬ 
deutet trinken wollen, wenn das glas, blasen wollen, wenn die 
fiüte, h a uen wellen, wenn die aal angeselst wird, dem 
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Schreiber isk es nichts anders als die feder, dem baier die 
schrOpfküpfe, dem Schneider die armel ansetsen: die armen 
banren erfahren es besser, als man es alliier anaetzen (s* 
Papier bringen) kan. ShnpL l, 229; versuche es doch der 
Künstler nnd setze weder kohle noch pinsel an. Güm 
22, 219. 

Der reif setzt an (erscheint an gras und bUtmen); wo die 
eisige luft mir den athem an den haaren zu reif ansetzte. 
Bettine lageb. 120; erz, salz, rost setzt an. fand setzt an, schüt¬ 
tet an, alluil; der brei im topf, der Schimmel setzt an; die 
rinde setzt an; das körn setzt an, ge winnt glieder im haha , 
schicest; die pflanze seist an, treibt knospen; die rebe setzt 
an, gewinnt blüte und trauten: der wein wird ira Schwarz¬ 
wald übel geraten, aber in guten weinlündern ziemlich an¬ 
setzen. FtscaART grossen. 123 (he» Herrichhar : in alhs vero 
pluribus lodi copiam vini dabunt rites); durch sonn nnd re¬ 
gen blüht der weinstock nnd setzt trauten an; du obst bat 
gut angesetzt. du thier setzt fleisch, fett an. die stute hat 
angesetzt, ist trächtig; du junge setzt an im ei, das ei ist 
bebrütet. 

Der reiter setzt (das ros) auf den feind, auf den sprang 
an; kommt angesetzt; in vollem ansetzen auf sie war. «uw. 
docL 638; 

ich such sets in Tollem hüget 

auf das schöne wesen an. Flinirs 430; 

wenn ein starker mit macht angesetzt kompL pers. rosenth. 
7, 18; den schonen lauf, den ihr sohn gerade zum gehei- 
menrath und gesandten ansetzte, so auf einmal halte zu se¬ 
hen. Gönz ie, 108; er setzte dreimal hinter einander an; 
der posse thut seine Wirkung, gleichwol ist auch hier der 
sprang nicht völlig unvorbereitet in der pompOsen erwar- 
tung mangelt es nicht ganz an burlesken ausdrücken, durch 
die wir unmerklich auf ihn ansetzen. Lessing 8,434. ab- 
stract, es darauf ausetzen: und da ers nun einmal auf Schil¬ 
derung angesetzL Hesder 13, 220; ich periere, dasz ich dich 
und all euch leute hier in sack stecke, wenn ichs darauf an- 
setze (anlege). Lerz 1, 278. 

Mit dem kahn, dem schif ansetzen, anlegen, anlanden: a. 
852 setzten die Normflnner mit 252 schiffen wiederum in 
Friesland an. Hahr l, 173. einen ansetzen, an die seile setzen, 
aussetsen: 

•ch soll mich der ffirst sstson'sn, 

dem ich hab so tU guts gethau f Avasa 438*; 

einem bürner ansetzen, von den freuen: 

sie setzen manchem hörner an. Lösau 1,37; 
und jeder floh 

seut an die braut sieh an. Gökirsk 3,80. 

Ansetzen, angreifen, dringen: der teufel weisz seine argu* 
ment wol an zu setzen und fort in dringen. Ltrrasa 6, 82*; 
kein Unglück allein, ein exempel findstu im Job. wan es 
wol ansetzt, kompt kein glück allein. Fiark sprichw. 2,83*; 
das lieber, die knnkheit setzt an; die schmerzen setzten hef¬ 
tiger an. «sv, docL 21; nnd wahrlich, berr pastor, der zu¬ 
dringlichen griffe, mit welchen sie an mich setzen, werden 
allmtlich zu viel. Lessirs 10,130. 

Tag, zeit, frist ansetzen: begeren, daaz er der frawen nnd 

dem marschalk ein bestimpten tag ansetzen wolt Galmg 277; 
ja dass ihr ksirttstag bestimmt und angesetzt. 

Gbtfiios 1,200; 

endlich kam die angesetzte stunde. Wielamb 1, 243; e* war 
ein ziemlich naher tag zur ansführang dieser schonen hel- 
denthat angesetzt 9, 415; schon war der tag sn einer all¬ 
gemeinen volksvertamlong angesetzt 8, 428; wenn die natur 
seine lebensirist kurz angesetzt hat Kant 4,293. 

Einen ausetzen, ou ein amt setzen, anstelten: herzogt, die 
über den ganzen sichsischen beerbann angesetzt worden. Mo¬ 
ses 1,208; es gibt einen lehrer im ideale, der diese alle (den 
mathematiker, logiker u. s. w.) ansetzt, sie als Werkzeuge nutzt 
Kant 2,024. einen ansetzen, auf gnmd und baden niederlas¬ 
sen . eine Steuer hoch ansetsen, einen hoch ansetsen, besteuern. 

bergmännisch, das eisen ansetsen, umfangen zu schürfen; 
in der landsrirtschaß, das körn, den waizen ansetsen, anfan¬ 
gen zu schneiden oder mähen. 

ANS ETZKO LBE, m. beim gesshütz. Garg . 201*. 

ANSETZUNG, f. apposiäo, in den meisten füllen des an« 
setzen* gilt das suksL ansats, doch tosen wir Ha ansetzung 
neuer b eamten, ansetznng der letzten inst, und nicht ansats. 

ANSEUFZEN, ssupkan versus aUgum: er redete nicht, er 
seuftte sie an. 
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ANSHERZLEGUNG, f, eommtndat io: die ansherzlegung die» 
•er idee. Kaut i, 210. solch etn heransiehen anderer Wörter, 
die eich dem verbum tu verbinden pflegen, in festere subttanr 
tivgestalt ist sparsam angewandt tuldssig, obgleich bildungen 
wie anslichttretung, Instandsetzung, Inbetrachtziehung, auszer- 
Schliessung t» der rede steif und selten beholfen sind ; die 
grense des stalthaflen wird leicht überschritten und der mis- 
brauch verfällt auf masslose Häufungen, die dem leben der 
spräche fremd bleiben, das gilt gleich auch von dem folgen¬ 
den wort und allen ähnlichen, die nur mangel an gedenken 
und Unfähigkeit des ausdrucks darlegen. 

ANSICHUALTUNG, f. retentio: dieses hatte auch der nichts 
weniger kluge als tapfere Arpos allhier zu beobachten und 
eine heilsame ansicbhaltung der eitelen ehre eines schädlichen 
Sieges vorzuzieben. Lohenst. Arm. 1,862. 

ANSICHT, f. aspectus, intuüus, ahd. attasiht, sowol das’an- 
schauen als ungeschaut werden, die anjicht, der anblick des 
bimmels, des meeres, ahd. in anasikte meres, in fade maris, 
en face de la mer, im angesicht des meers. eine groszar¬ 
tige, überraschende ansicht; der berggipfel, das schif kommt 
in ansiebt, tu gesicht, ansiebt ist was uns im bilde entgegen 
tritt, Aussicht, wie wir es von unserm raume her entnehmen. 
die ansicht poetischer und plastischer werke. Scbillek 487. 
eine ansicht des leben*, der nator, der weit; den dingen eine 
heitere ansicht abgewinnen, nach meiner ansiebt, wie ich die 
sacke ansehe; nach einer verbreiteten ansicht, wie die mei¬ 
sten sie betrachten, in ansicht deiner, in rücksicht, Hinsicht 
auf dich; in ansicht seiner. Wikland 6, 60. die buchhindler 
schicken bOcher zur ansicht 

ANSICHTBAR, conspicuus, spectabilis: ein alter ansichtba¬ 
rer mann. Phland. 1, 876; schone ansichtbere ding. Keiserss. 
ausg. der jüden. 

ANSICHTIG, visibilis, spectabilis, ahd. anasihtic ( Graft 0, 
126), ansehnlich: Marcus Fabius war in Rom ein wolverdien- 
ler ansichtiger mann. Ribkl Uv. 198; der Griech von Athen 
achtet in (den narren) für ein hochgelerten man, wann er was 
ansichtig (oftsefattck von gestalt), sch. und ernst cap. 68; 
manch erwhrdig und ansichtig person. Thurneisser archidosa 
27; von keisern und konigen erhOcht, gewaltig und ansichtig 
gemacht, ders. von den kamen, vorr. bl. 1; die warheit mit 
recht ansichtigen gründen wider alle Sophisterei befestigen. 
Bucbrus bei Melanchth. 8,779; die klag was so ansichtig, das 
onch die herren deputaten mit zu schaffen musten ban. To. 
Plates 108. e ilt auch von ansehnlichem vieh: bruder, nemen 
das pfcrd und verkaufen!«, es ist ansichtig, man sprach: ge¬ 
sicht es wol? der bruder sprach: nit fast woL sch. und ernst 
bl. 21 (ist hier ein Wortspiel twitchen ansichtig und unsichtig, 
Ansihtig?); wan aber ein ochs, der sonst schon und ansich¬ 
tig ist, sich scfawürlich wolt lassen anfüren. Seditz fddb. 125. 
bei Fischart Garg. 56* steht aber nicht von einem ansichtigen, 
sondern anfichtigen himelast(inner. Keisersserc construiert 
ansichtig aller absolut, vor aller äugen, so dass es alle an¬ 
sahen. Faisca 2, 272* aus uosl 100, wo ahd. gestanden ha¬ 
ben würde anasehantdm allem oder anaaehanto. 

Heute gilt ansichtig nur noch in der Verbindung mit wer¬ 
den für conspicere, gewahr werden, und pflegt, jene transitiv- 
bedeutung dis partiäps behaltend, gleich diesem gewahr und 
ändern adj. sowol den acc. als gen. bei sich su haben, vgl 
Haupt 1,207. der acc. ist lebendiger und seist noch die rection 
von an sehen fori, wie man einen ansieht, an einen siebt, wird 
man ihn auch ansichtig oder sichtig an oder bloss sichtig. 
mhd. big ich dag tier ansihtic wart Ls. 2,294; got den wirt 
er sihtie nimmermd. MSH. 3,463*; als si die veind wdrn sihlig 
an. Bkba« 299, 11; andere beispiele sind gramm. 4,760 ausge¬ 
schrieben. $o mm auch: 

als pald er mich wirt sichtig an. fast*, ep. 280, !1; 

alspaid man deaselhen wird ansichtig. Teuerdank 83,25; 

welcher, sobald er ihn ansichtig ward, rüfet er ihm tu. Garg. 
217*; als ein hirsch sein bildnis im wasser ansichtig ward. 
Lohman fab. 2; alt er mich in solcher nnhistigen arbeit an- 
sichtig ward. pers. rosenlh. 2,27; als ihn der pater ansichtig 
fjrd. a, 27; Agathon erinnerte sich dieses umstände nicht eher, 
W* er einsmals dies bildnis ron ongefthr ansichtig wurde. 
Wieland 8,82; sobald er ihn ansichtig wurde. 7,267; als er 
ihn mit seinem langen harte ansichtig wurde» 8,7; indem er 
tosen gedanken nachhieng, ward er in einiger entfernung sei- 
*«u kümaerting Eerim ansichtig. 8,418; wie sie den Pedrillo 
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ansichtig wurden, li, 259; er ward ihn ansichtig. Engel 8,145 ; 
ein gedanke den Geddet nie ansichtig wird. Hksdis 1, 187; 
die geliebte ansichtig werden. Musakus 3, 24. 

Luthes hingegen und andere selten den gen. dasu: und 
wenn er sein ansichtig wird, schwinget er sich dahin. Hiob 
40,28; und so dein die herzogin ansichtig wird. Galmy 109; 
wann ich weisz, das ich eurer nit meher ansichtig werd. Aimon 
B i; alle die des kerls ansichtig wurden erschraken. Kirchhof 
wendunm. 268*; als er eines wunderschönen sommenrogels an¬ 
sichtig wurde. Wieland ll, 44; da sie eines jungen menschen 
in einem solchen aufzug ansichtig wurde, n, 227; als der 
herre mein ansichtig ward. Schills* 533; dass sie des ritters 
mit den silbernen sehlüsseln wieder ansichtig werden mochte. 
Tiece 4,303. 

ANSICHTIGWERDUNG, f. diese freudige ansichtigwerdung. 
gespenst 230. 

ANSICHTUNG, f. forma. Paeacklsus 2,2* (#. abwerf). 

ANSICKERN, gultatim affinere, destillare. s. sickern. 

ANSIEDEL, n. habilatio, domicilium, ahd. anasidili (Graft 
6, 310), mhd. da; ansidel Schw. sp. 148 Lassb., der ansedel. 
128 Wachem., wie ahd. anasedal. schönes wort, das wir fah¬ 
ren lassen, doch noch die ableitungen davon behaltend. 

ANSIEDELN, accolere, gewöhnlich sich ansiedeln, nieder¬ 
lassen: 

wie mancher auf der geige fiedelt, 

meint er, er habe eich angesiedelt. GAtnr 4,359 $ 

die Rbeininsein waren denn auch Öfters ein ziel unserer was- 
serfahrten und wir hatten uns hier in den traulichen fischen 
hütten vielleicht mehr als billig angesicdelt, hatten uns nicht 
die entsetzlichen Rheinschnaken nach einigen stunden wieder 
weggetrieben. 26, 20; unübersehbare blumenmassen, die sieb 
auf dem überbreiten wege angesiedelt hatten. 28,158. trans¬ 
itiv : ein bürgerlicher verein, der ihn (den ausgewanderten 
Deutschen) bald zu einem vOlkchen ansiedelt Kant 10,357. 

ANSIEDELN, n. in unsers vaters reiche sind viel provinzen, 
und da er uns hier zu lande ein so fröhliches ansiedeln berei¬ 
tete, so wird drüben gewis auch für beide gesorgt sein. Gothe 
an gräfln Stolberg 186. 

ANSIEDEN, coquere incipcre: das fleisch nur wenig ansie¬ 
den ; und wann es wol angesotten ist, so nimbs heraus. Tbukk- 
eisser magn. aIch. 1,136. flirber sieden ihre zeuge, metall- 
arbeiter, beim versilbern, die metalle an; in der sckmelzhtttte 
wird das erz angesotten. 

ANSIEDLER, m. accola. colonus. Thümmels reise 6,381. 

ANS1EDUNG, m. dasselbe, ahd. anasidilinc. 

ANSIEDLUNG, f. colonia, anotsUa. 

ANSIEGELN, cero vincire: ein loses blatt ansiegeln. 

ANSIEGEN, victoriam reportare , mit dat. der person, mhd. 
anegesigen: gewalt noch manegem an gesigeL MS. i, 26*; auch 
nhd. noch angesiegen (oben s. 351), wofür hier einige steilen nach- 
suholen: allen gebreaten angesigen. Kbiskssb. ausg. der jud. 6; 

der dem andern oblig 

und der mit rechter meUterschaft 

dem andern engeslg. Uhlano votksl. 837; 

wie er heu manchen kämpf gethan 
darinn in» niemand gsiget an. Teuard. 77,5; 

David, ein kleiner ploaser man 

Goiiam hat geiigel an. Schwarzen». 107,1; 

das ire junkfrawen vermeinten, ir bet der tod angesigen (/. ange- 

siget). Aimon Bi; derritter, welchem Galmy den vorigen tagan- 

gesigethat. Galmy 71; damit sie Christum einnam und sieget 

ihm an als ein rechte und geistliche Israelitin. Matiesius 6*; 

die band so den feinden anzusiegen gewehnet war. Ornrs f, 204; 

de diesen vdlkem hat Trajaous angesieget 1,128; 

du schöner Apulus, an dessen grünem rande 
Trsjanus vor der seit mit einem festen bende 
ihm dieses laod verknüpft, da mancher Römer liegt, 
der ritterlich und steif den vOlkern angesiegt 2,46; 

und fieng an soleben tag su schmfthen und su schinden, 
da er den rittern halt und damen angesiegt. 

Wir» aas Ariosi 20,64; 

ihr werdet Um (eis) doch nicht »siegen, 
weU ihr wedr stotsen kOnt noeh fliegen. 

frotchm. IU. 8,12. 

der riete, Ist er Wieder auferweckt, 
vergebens würdet ihr ihm ansnsiegen hoffen. 

WlSLAND* 

ANSILEN, aasülen, eiligere, bei den Vogelstellern noch er¬ 
kalten für das anbinden des lockvogels an kleine riemen, in 
welchen er kerumlaufen kann (s. anütufern). nahverwandt mit 
anicilen. vgl eil, süle, afteraU. 
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ANSINGEN, canere indpere, gesang anheben: 
der übel finget, der finge in. Uorolf 70; 

du dar, «log an! Bojv. 54,17; 

fing an, fing an, Drau nächtiget! 
du kleine* vogelein vor dem weld, 
fing an, fing an, da aehOnf mein lieb 
wir bede müssen une scheiden hie* 

(Jmlsmd 264. 

Bann aber transitiv, mit gesang bewüthommen, grünen, feiern: 

der ftigliu mit seiner wits 

der wolt die braut ansingen. Uslars 56; 

man muss uns ansingen und anblasen, das wir den herm 
sollen preisen. Lotber 5, 462*; xß nacht legt man si (die 
braut) zfi und singt sie an mit einem christenlichen lied. 
Frahk w eltb. 128*; 

singt, wer mag und kan, 
unsern kOnig an. Outx p*. 47, 3; 

des rege federvolk das sang mit süsxen stimmen 
den jungen tag laut an. Flbhirg 52; 

das leichte federvieb singt sebaf und schAfer an. 148; 

Sarixa sung uns an. 203; 

die sie auf beiden seiten bedeckenden länder sang er also 
folgender weise an. Lohnst. Am. 2,511; 

schon sang das hohe lied der lerche 

sum iweitenmal den frQhling an. Primi 5, 20; 

haben euch die blumen sonst nie angesungen? TieckIO, 268; 
moste sich mit nttrnbergischen meistergesflngen ansingen las¬ 
sen. J. Paul paling. 2,37; weil ihn die fUrstin an jedem mor¬ 
gen mit einigen Strophen aus dem busz- und eulenllede über 
anfruhr, AnkerstrOme und Propagandisten ansang. Hesp. 4, 
133; angesungen von der singschule der musen. TU. 1, 73. 

ANSINNEN, postulare, anmuten, mhd. an einen sinnen, 
einen um etwas angehen, an einen gehen, mit der alten be- 
deutung von sinnen mm gehen; statt des persönlichen aec. mit 
gen. der sacke entfaltete sich, wie in andern Wörtern ein dativ 
mit acc. der sacke, es hat mir Caspar Müller auf zwei stück 
antwort angesonnen. Luther 3, 90; 

und da wir kommen siod heraus 
hat uns ein ries ksmplk angesunnen. 

Atskr 220*; 

es steh uns übel an, 
das wir sie angesunnen hsn, 
das sie sol unsere willens sein. 391 k ; 

habe vernommen, was dieselbe an mich gesinnet Simpl . 1,286; 

wie nenn ich dich, halb oder gam gescheidt, 
da du es wagst mir dieses ansusinoen I Hacidorr; 

doch was der kaiser dt dem Hüon angesonnto. 

Wiiland ; 

ich weis* was dir die kOnigin angesonnen. Schiller 421; 
berr, welches ungeheure sinnet ihr 

mir an! ich soll vom haupie meines kindes u. s. w. Teil 3, 3; 

jemandem einstimmung ansinnen. Kant 7, 56; der solchen 
glaubenseid dem parten ansinnete (für ansünne). 5, 116; das 
wolthun als pflicht jemandem ansinnen. 5,289; so kann man 
auch dem 6pieler nicht ansinnen, dasz er die gesetze wisse. 
J. Paul teufelspap . 1, 77; einen andern angrif auf ihre starre 
freiheit machte ktinig Erich, indem er auch ihnen seinen pflng- 
pfennig ansann. Dahlh. ddn. gesch. i, 407. 

ANSINNEN, n. postulatio, anmutsing: sie erschrecken über 
diesem ansinnen. Weise kl. leute 65; er liesz sich dadurch 
nicht abschrecken, ihm das ansinnen des monarchen mit der 
möglichsten Schonung vorzutragen. Wieland 8,397. 
ANSINTERN, scoria obduci, sinter ansetsen. s. Sinter. 
ANSIPPEN, cognatione attingere, fast nur im pari, ange- 
sippt, durch sippe verwandt, brduchlich. 

ANSITZ, m. domicüium, habitatio. weidmännisch, der orl 
wo die wöget gewöhnlich sitsen, vgl . anfliegen, fester siti, bürg- 
sitz, angesessenheil Haltaus 4L 
ANSITZEN, habilere, possidere, nuL aanzitten, angesessen 
sein, festsüsen, vgl ansitz, ansetz, ansiedeL auch von sacken, 
der stein, das boro sitzt fest an, die färbe, der schmutz sitzt 
fest an, dass man sie nicht oblösen kann, bergmännisch, vor 
ort ansitzen, dis grubenarbeit beginnen, von hünem und gdn- 
sen heisst es, dass sis die eier ansitzen, bebrüten und ange¬ 
sessene eter sind angebrütsts: in einem solchen falle bin ich 
gar ein ordentliches windei ohne dotter, es ist, auszer dem 
was ich schuldig bin, nichts aus mir heraus zu bringen, der 
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wirt mag mich mit seiner hrust ansitzen und anbrüten, wo 
er will. J. Paul biogr. bä. 1,183. sich etwas ansitzen, durch 
langes sitsen susiehen: man mag auf der grasbank sich ein 
lieber ansitzen. 

ANSITZER, m. possessor, sessor: der ansitsende nackbar, 
bergmann. auch ein unberechtigt m Stollen ansitsenäer, ar¬ 
beitender. 

ANSUCHTTRETÜNG, f. das erscheinen, die publication einet 
werkt: vielleicht kann ich ihre (der kupferplaUe) anslichttre- 
tung nicht abwarten. Merck» btiefs. 1,222. vgl. ansherzlegung. 

ANSOMMERN, vom anndhem der Sommerzeit, es sommert 
an, der sommer steht vor der thür. 

ANSOMMERUNG, f. appropinqualio aestatis. Stieles 2000. 

ANSONST, alias, alioquin, aliter, erweitertes sonst: was 
liesz sich nicht ansonst förderliches zur naturgeschichte durch 
sie erwarten? Meicks briefs. 1,398. vgl. anjetzL 

ANSPALIEREN, alligare pergulae, ans Spalier (frans, espa- 
lier) binden: 

das blumchen zart ist anspaliert 

nach orduuug und verstand. Göthe 4,132. 

ANSPALTEN, inctpere findete: die feder ist schon angespal¬ 
ten; ein holz vorn anspalten. 

ANSPANGEN, affibulare, eine spange ansetsen. 

ANSPÄNIG, s. anspenig. 

ANSPANN, m. jugum, gespornt, dann auch Spanndienst, 
frohne. 

ANSPANNEN, inlendere, jugare, gegenüber dm abspannen 
und ausspannen: das seil, den faden, die saite anspannen, 
straf anzichen; ein tuch anspannen; den bogen, den bahn 
am gewehr: 

der feind schon spannet an 
und sielet los su schiesien. Wkcehbil. 41; 

die allzu stark angespannte schnür reiszt. rinder, rosse au- 
spannen, die rinder an den pflüg, die rosse an den wagen 
spannen, dann auch den pflüg, den wagen anspannen, sowol 
mit doppellm acc., den knecht, die ochsen an den pflüg, die 
pferde an den wagen anspannen, oder den pflüg, den kutr 
scher den wagen anspannen lassen, als den umständen nach 
ohne acc., wo er von selbst zu verstehen ist: last nur anspan¬ 
nen und zu acker fahren; lasz anspannen, wir wollen spa¬ 
zieren fahren; Jasz nur nach Berlin anspannen; wer nicht 
anspannt, dem kann man nicht fürspannen. Lehharr s. 23; 
da spannet Joseph seinen wagen an. l Mos. 46, 29; und er 
spannet seinen wagen an und nam sein volk mit im. 2 Mos. 
14,6; und spannet sie (die küe) an den wagen. lSom. 6,7; 
spann an und fahre hinab! 1 kön. 18,44; wenn sie mich etwa 
zu einem bubenstück anspannen wollen. Schillei 210; indem 
der hausberr anspannen liesz, um seine gattin holen zu las¬ 
sen. GOthe 21, 208; die zweite melhode (in der Historie) ist 
die chronologische oder die vorn anspannende. J. Paul Tit. 
1,117; wer sich lfiszt anspannen, der musz ziehen. Lsdiiarr 94. 

Bern anspannen des bogens oder des seils entnommen ist 
etn häufiger figürlicher gebrauch: spannen sie vielmehr ihren 
verstand an etwas auszusinnen. Lzssirg l, 241; sobald nichts 
mehr auszer uns ist, das uns sonderlich anspannt J. E. Scile* 
cel 3,368; die Senatoren spannten ihren witz an, den güsten 
zu hofieren. Klirger 3,74; er spannte alle seine aufmerksam- 
keit an, ihr zu gefallen. 8,245; in dieser allgemeinen Stumm¬ 
heit der Ode glaubte das angespannte geistige ohr manchmal 
einen rüthscllaut zu vernehmen. Tuet ges. nov. 2,244. 

sinnlich aber ist das anspannen der muskeln und nerven: 
ich fühlte das anspannen meiner wangen. Fa. Müller 1,17, 
und ebenso das des obre, des auges, wenn man em anstren¬ 
gen der nerven des gehörs und gesichts versteht; 

hier spannt, o sterbliche, der seele sehnen an! 

Halles. 

man verwandte sonst auch anspannen vom überschwammen durch 
wasser: der mit wasaer hoch angespannte renneplatz. Lohest. 
Arm. 1,1224. s. spannen. 

ANSPANNER, ANSPÄNNER, m. jumentarius, em bauet, dar 
sugvieh hält: die fuhrleute, anspanner aus dem nächsten dorfe, 
spannten aus. Gütu 18,253; stidte, worin auch noch acker- 
bflfe liegen und anspinner wohnen. Müsta 1,99. s. volispin- 
ner, halbhflfher. 

ANSPANNUNG, f. intensio, dänisches anspannen oder gei¬ 
stiges anstrengen, anspazumngskraft (elasticitüt). Kart 0,55. 

ANSPEIEN, aspuare, mspuart, verachten: die amme, wenn 
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ihr eine alte firan das Idnd lobt, soll sie gleich aaspeien; 
wenn er denn stehet und spricht, es gefellet mir nicht sie zu 
n einen, so sol sein schwegerin so im treuen für den eitesten 
und im einen schuch anssieben ton seinen flitzen und in an¬ 
speien. s Mos. U, 9; spotteten in und sprachen, gegrüszet 
seist du Jüdenköaig! und speieten in an. Matth. 17,SO; 

speodt es mieh an wie ein hrutgans 

pr pf pf! und thut aueh schauern, 

mit armen samb mit i&gsl flauem. H. Sacbs III. 8,44*; 

der speit die sfladengreuei an. Giymius; 

ein Spiegel weiset uns der narben hessUchkeit, 
doch wird er oftermals deswegen angespeit. Canitz 95; 

ja, wenn mich nur jemand anspeien wolte, ich gilbe ihm gerne 
einen groschen. Wkisi comöd. 179; spinnenfeind gewesen, 
so dass wir sie nur immer alle aogenbiicke anspeien mögen. 
Fslsenb. 4,805; ich eines Saracenen bastard, getauft und ge¬ 
rettet aus dem blinden heiligthnm, angespien in der jugend 
von jung und ah. Klingeis theat. 4,162; die drachen speien 
mit gilt an; zum anspeien ekelhaft 

INSPEISEN, indperi eibare, instruere : die armen anspei¬ 
sen, mim erstenmal, insofern entgegensichend dem abspeisen, 
msu sagt auch bftder anspeisen, besorgen, einrichten ; die bürg, 
die festung anspeisen, s. anspicken. 

ANSPENIG, controversus, litigiosus: selbs persönlichen bin- 
der einem landsiedel stehen and sal hören, obe sin gut an- 
spenig wflre oder wurde, du er das verantworten mocht 
weislh. 8,858. häufiger begegnet das einfache spenig, spennig, 
spflnnig tu gleichem sinn. Haltaus 1698. egt. abspenen. 

ANSPICKEN, lardare, saginare: den hasen, den braten an¬ 
spicken, mit speck bestechen; seinen geldbeutel anspicken, 
spicken; eine bürg, ein festes haus anspicken, mit speise und 
oerthesdigungsmittehs ausstatten: es soll auch das schlosz allent¬ 
halben mit Stroh, bolz, pulfer und andern zu dem brennen 
angespickt sein. Fions?. kriegsb. 1,128*. s. anspeisen. 

ANSPIEL, fi. ailusio: ‘berühmt als maaruf, das anspiel und 
artlicbkeit bestehet allein in den Worten, als wenn man sagte, 
ao berühmt als berühmt, weil maaruf in der arabischen spräche 
diese bedeutung hat pers . baumg . 4, 11. 

ANSPIELEN, i ncipere ludere, alludere. wer spielt an? rolhe 
färbe anspielen, beim kartenspiet; 

wshrs mit spielender hand dem schwach anspielenden weiblein. 

Voss 2, 182; 

um sein Instrument damit anzuspielen. Sciillei 732; ich 
hörte eine flöte anspielen. Tuet Stemb. 2,81; 

auf tannenbftomen. die vom winde 

sanft angespielt erklangen linde. Tiick 4,186. 

wo blosses anspielen, ohne acc., steht, ist das lied oder in- 
strument himusudenken, s. b . wenn Spei #. 192 (Jungm.) singt: 

will ich von Jesu spielen an. 

Diesem anspielen schtiesst sich die eorsteüung der allusion un- 
miUelbar an, und kann den acc. beibehalten, s. b. andeuten 
mag er jene ideen, anspielen jene empfindungen, doch aus¬ 
führen soll er sie nicht selbst Schill** 1248. gewöhnlich aber 
wird die praep . auf gesetzt, auf etwas, auf einen anspielen. 

ANSPIELUNG, f. ailusio. ahd. zuospilunga. Gurr 6,833. 

ANSP1ESZEN, infigere hastam, uni aanspeten: einen basen 
anspieszen, sum braten; klier anspieszen, mit der nadel fest - 
stecken; das fleisch mit der gabel anspieszen. Leibgeber 
hebt eine tischrede an: unter allen herren Christen und na- 
men, die hier sitzen und anspieszen, wurde wol keiner mit 
solcher mühe dazu gemacht als ich selber. J. Paul Siebenk. 3,112. 

ANSPINN, et eertiällus, instnmentum, quod Juso adhibe - 
tur ut faälius vertatur, or gopivi, also sum leichten anspin¬ 
nen, ahd. anaspin, wo für aber die glossen anspin geben (Gurr 
1, 392. 8, 848), oAue dass ein gen. anaspinnes erschiene, der 
alle bedenken lasen würde. Faiaci 2, 302* nennt es einen 
unten an iia Spindel gesteckten ring, Henisci 27, 59 die ku- 
gel, durch welche sich die Spindel leichter umircken lässt, 
oforivloa. CoaiMi orbis picM pars prima cap. 58 hat: Spin¬ 
del, woran der einspann oder wirte umdrebet, fusnm in qno 
verticitlus vertat Fischait nennt, wo er aan seltsamem bach- 
w erb handelt, gelöst anspin und würfen. Sarg. 197*; den an- 
apin und würfen treiben. 226*; H. Sachs dagegen bei auf- 
*dhhmg des hansrals 1,440 4 rocken, spindel und ehn»pa, was 
sich dem eerderbten einspann des orbis piäus nähert, auch 
andere stellen bieten die umlantende form: 


der sebdnst tfclk lidroia 

ein taub und ein eiispin. wachtetmaere 186; 

dar anspin wedewtet (bedeutet) uns die Aon (fronen). 

Diut. 8,409; 

und weleber dan ein enspeu erwtsoht, 

do dann sein spindel in bet raum, fastn. ep 880,84; 

spindel und enspin (: gewin). 576» 17; 

belangt sie tu spinnen an einer Stengen, 
da swen enspen an bangen. 749, 17; 

darnach hat er weder mflltcr noch den trok, 
enspin, spindel; we Ut noch der garnrokf ueland 718; 

so sind 2üt die beswern ein brot und stechen darrin driü 
messer in driü erütz, und ein spindel ond einen enspin. 
Haitu eis buch aller verboten kunst (o. 1455) cap. 60 (anhang 
zur mylhol. s. lx) ; er soll heimziehen und der wollen, enspin 
und spindel warten. Fum chron. 160*. Heiusce 27,69. 897, 
11 schreibt änspin, enspin, flspin, sic dictum quasi ein spinn, 
wie pocab. 1618 wirklich ainspe, ainspin setzt, bair. antpc, 
aspe, espe bei Scnmblleb 3, 570, der das wort für unklar, 
vielleicht undeulsch kdU und ans it. aspo und hltpe erinnert, 
doch ist der bezug auf spinnen schon nach dem folgenden ver¬ 
kam und dem reim auf -in nicht zu verkennen, enspin bildet 
keine oblique form, ein nom. espe, aspe war die jüngste, leicht 
zu erklärende Verderbnis, das masc . wird überall feslgehallen, 
eine sphendylische kugelgestalt scheint auch nach den gemach¬ 
ten anspielungen unzweifelhaft. Ostr. asperl. Höraa 1,47. vgL 
auch andrehe. 

ANSPINNEN, filum annectere, stamen ordiri, nnl. aapspin* 
nen: die spule Ut schon angesponnen, die raupe, spinnt sich 
an, die spinne spann sich an der mauer an. o/t figürlich, 
eine Sache, einen liebeshandel, einen betrug anspinnen; 


nun Ut die sich gewonnen, 
angespoooen 

durch unser heuchelet Soitad voffctf. 506; 

•einem feind, eh ers wird innen, 

•chand und schaden anzuspinnen. Logau 1,4,63; 

bald ward ein wapenrechi mit regeln auaersonnen, 

des, weil es im gehirn der Schwärmer angeaponnen. u. *. w. 

Canitz 141; 


das ganze werk ist vom neide und misgunst angesponnen wor¬ 
den. Irrgarten der liebt 259; andre Ursachen, warum man 
einen process anspinnet. J. E. Scblecil 4,289; seine absicht 
scheint anfangs nichts weniger gewesen zu sein, als neuen»- 
gen in der religion seines landes anzuspinnen. Wieland 6, 
274; wie sie meuterei angesponnen. Götue 24, 235; der graf 
ond die marquise spinnen den nnerhörtesten betrug an. 14,221; 

wehe mir doch! deas nicht dor unsterblichen eine mir anspinu 

onderen trug. 04. 5,156. 


Noch häufiger sich anspinnen: dass sich such ein Sprichwort 
daher «gesponnen. Garg. 125*; darauf hätten sich die Ursa¬ 
chen also angesponnen, dan sie giengen, wie L i gn. aniftco 
vernommen hätten. Schweiniciin 1, S87; pfaffenhäodel, die 
sich aufs neue wieder anspinnen wollten. 3,70; 


so het sich auch ein streit bei ihnen eneesponnen. 

Wicrirn. 721: 


wenn sich da nur nichts «spinnt. Lkssing 1, 543; als sich 
eine epoche in mir entwickelte, die sich schon, als ich den 
Weither schrieb ... nothwendig anspinnen muste. Götue 2S, 
312; sie merken, dan sich in meinem herzen ein faden an¬ 
gesponnen bat, der ihnen, wenn auch nicht zum leiten, doch 
wenigstens sum ziehen dienen kann. Kungse 4, 87; im grabe 
soll ruhe sein, und weno sich dann ein faden zu neuer dauer 
«spinnt, wer steht dir dafür, ob es nicht darum geschieht, 
um dich so eia neues joch zu knüpfen? 6, 28; wenn zwei 
manschen vertraulich werden, so spinnet sich für beide rin 
neues dssein an. 6, 23. vgl anschirren, anzettelu, anfädeln. 

ANSPITZEN, exacuere, zuspitzen: rin messer, bieistift, eine 
schere anspitzen, den mund anspitzen; man sagt van zor¬ 
nigen und sterbenden, dass sie gesicht und nass anspitzen: 

wie thut fr angskht sie anspHseu. H. Sacbs 1,4SI*; 
sacht nur wie eich ansphst «ein ne een. III. 8, SP; 
sieh suapitset asm eie woll sterben. IV. 3,18*; 

deflnitkraen «spitzen, lahme beweise mit neuen krücken ver¬ 
sehen. K ant 8, 309; er ist «gespitzt, hat einen rausch. 

ANSPUTTEEN, affringere: den knochen «splittern. 

ANSPÖREN, concUart calcaribus, competlsre: zur fugend 
angespöret und angeflammet von Bibkkn OL a. ungewöhn¬ 
lich, statt das folgenden. 

ANSPORNEN, du pferd anspornen, ihm die spornen ge * 

80 



467 ANSPORNUNG—ANSPRECHEN ANSPRECHEN 468 


ben, und davon oft figürlich, zur eile, zur rache, zur tagend 
anspornen; durch die immer nahe gefahr des mangels ange¬ 
spornt. Wieland 7, 220; 

thorheit und uoruti waren», deren falsche hast 
mich oacti dem norden angespornt. Platin 128. 

man kann auch sagen, einen anspornen, ihm die spornen an - 
legen. 

ANSPORNUNG, f. ineilatio: sich durch fremde anspomung 
zu etwas grossem erheben. Klincei 12,32. 

ANSPÖTTELN, leviler irridere: männlicher Albrecht Dürer, 
den die neulinge anspötteln. Gönn 39, 830. 

ANSPOTTEN, irridere: einen gebrechlichen anspottetf. 

ANSPRACHE, f. actio, condictio, ailoculio, nni. aanspraak, 
•n tersthiednen bedeulungen des anspreebens: er bricht ein 
hader ab einem zun, das er müg an mich setzen und ein 
ansproch haben wider mich. Keiseisb. post. 2, 46; ab eim 
zun ein ansprach brechen, fastn. sp. 893,36 ; einlagen, zunft¬ 
gerecht igkeiten, ansprachen, buszeo, strafen und koren sind 
und sollen allenthalb in gemeinen kästen geschlagen und mit 
eingebracht werden. Luthes 2, 262* ; das er damit besalet und 
niemand kein ansprache ( keinen anspruch) mehr zu im hat. 
6, 78"; einsmals ward der abt ton einem guten freund ver¬ 
warnt, das er nit so vil ansprachen und hadersachcn suchen 
wolle. Stumpf 2, 34"; er lag noch in seinem end mit denen 
von Costanz in span und ansprach. 2, 38*; er hat wider in 
etwas ansprach und inisbeil gehabt. Plut. 70; was klagst du? 
was basta für ansproch an uns? Piiilakd. 1,330; 

die andre «her allzumahl 

in solches arapt sich wollen dringen« 

und fiengen an umb disc wähl 

ihr ansproch also fUr zu bringen. Wiciherl. 337. 

später und heute immer nur im sinne von anrede: es war ihm 
unmöglich, einen dermaszen lieben freund sonder ansprache 
vorbei passieren zu lassen. Pasquini Staatsphantasien I6i)7 
s. 337; er redete den fremden an, dieser antwortete auf die 
ansprache. Musaeus 3,118; ansprache eines höheren an seine 
untergebnen, ansprache des gutsherru, des kttnigs an das 
vo!k. 

ANSPRÄCH, a/fabilis, gcsprächc: Octavianus war iederman 
freuntlich und ansprech, nam aber wenig vcrw&nt und ver¬ 
traut in sein freuntschaft an. Fbani chron. 18*. 

ANSPRACHIG, a/fabilis, gesprächig. 

ANSPHANK, m. Ipüigo, sommerflecken, sprossen. Stieub 
2098. #. sprenkeln. 

ANSPRECHEN, affari, altoqui, nnl. uanspreken, in ver¬ 
seht edner bedeutung. 

1) freundlich und gröszend ansprechen, anreden, das wort 
an einen richten: du hast mich getröstet und deine niagd 
freundlich angesprochen. Ruth 2, 13; wir wollen frieden mit 
einander machen, ich und ir, und wil mit wenig volk kom¬ 
men friedlich, dasz ich dich anspreche. 1 Hacc. 7, 28; und 
sic cnipßcngcn und sprachen einander friedlich an. 7,29; da 
wolten sic einander selbst ansprechen. 10, 56; da sprachen 
sie einander an und blieben über nacht da bei einander. 11, 
6; eure boten sind zu uns gekommen und haben uns ange¬ 
sprochen. 14, 21; umb der ursach willen bab ich euch gebe¬ 
ten, das ich euch sehen und ansprechen möchte, apost. gesch. 
28,20; sie wollten i. f. gn. ansprechen. Schweinichen 3, 82; 
wer er ein gut gesell, so soll er zu uns kommen und uns 
sclbs ansprechen, lebensb. Gützens t. Bem. Nb. 1731. <. 45; 
aber dise ketzer wissen wol bessern, ja ihre alte bein wissen 
wol, dasz die propheten die Juden und niebt uns angespro¬ 
chen haben. Fiscuabt bienenk. 172*; der kbalife sprach ihn 
in dein mildesten tone seines herzens an. Klingei 7,139; der 
feldherr, vor dem beginn der Schlacht, sprach sein beer an; 
der könig sprach das versammelte volk an. doch gebrauchen 
wir heute lieber anreden, wo blosse worte und grüsse , keine 
bitte an jemand gerichtet werden : ich begegnete ibr auf der 
strasze, grösste und redete sie an; der graf stand vor mir 
und ich wagte nicht ihn anzureden; ansprechen würde hier 
ein gesuch oder anliegen auszudrücken scheinen* oft wird man 
eins wie das andere sagen können: rede mich nicht vor den 
teilten an, oder aprich nicht an. bestimmte fälle fordern aber 
ansprechen: einen ansprechen, so viel als sauberisch bespre¬ 
chen, einen segen über ihn sprechen ; ein bekannter, ein lände¬ 
rn ann in der fremde wird begrüszt, angesprocheo, nicht ange- 
redet; seiiungen der seeslddte machen täglich bekannt, welchen 
schi/fen auf der see, wo man sich durchs Sprachrohr verstän¬ 


digt, begegnet worden sei: schiffe in see angesprochen. Achil¬ 
les, hannov. seboooer, am 9 merz auf 48* 84' NB. 14* 40 * WL. 

2) häufig aber hat ansprechen die absicht eines gesucht, 
einer bitte, und tum persönlichen acc. tritt die praep. um mit 
dem acc. des gegentlands, der auch unausgedrückt leicht ver¬ 
standen wird, sprich deinen n&hecten darnmb an. Sirach 1$, 
18; sprich deinen freund drumb an. 19,13; mir ist leid, dasz 
ich euch in solchen nöten ansprechen soll. Galmg 818. der 
bcttler spricht an, d. h. um almosen und gäbe, der dürftige 
um geld: 

nicht gar nichts nnd nicht alles und auch von allen nicht 
tot gab und ebrung nehmen, der den man an drumb spricht. 

Logao 2, sug. 27; 

ein junger mensch, der viel studierte, 

sprach einen greis um Schriften an. Gillzit 1,200; 

er hätte ihm noch keinen boten geschickt, der ihn um frennd- 

schaft ansprechen sollte. Weise ersn. 890; der freier spricht 

den vater um die tochter an, hält an, wirbt um sie: 

den riuersroann veracht ich nicht, 
wenn er den vater erst anspricht, 
brauch ich mich nicht zu gramen, 
den vater h&b ich längstens schon 
persönlich angesprochen. Soltad s. 51t ; 

ein junger mensch sprach einen wackern mann 
durch einen guten freund um seine tochter an. 

Gillbat 1,201; 

der einkehrende fremdling spricht an um herberge, er spricht 
bei dem wirt grüssend ein; der Soldat den andern um die 
parolc: 

sein losung nicht weisz nachzusagen, 
alsbald er darumb angesprochen. 

Ruf gw. laut. warb. 52; 

umb unzucht mieh das weih ansprach. Ami 96V 

3) sicht jedoch der angesprocliue gegenständ im blossen acc. 
ohne um, so ist kein bitten gemeint, sondern berechtigtes for¬ 
dern und verlangen, posiulare, vindicare. der arme spricht die 
Unterstützung an, die ihm gebührt, der freier die tochter, 
welche ihm feierlich verlobt war , der gläubiger den ihm ver¬ 
pfändeten acker, der cingeborne die ihm zuständigen heimats- 
reebte; die berschaft über die ostsec ansprechen. Daulm. dän. 
gesch. 2, &; auszer der allgemeinen ritterpflicht, alle dornen, 
die seinen arm ansprechen, gegen alle gewalt zu schützen. 
Wieland 4,49. dies ansprechen heisst dann ansprüche erheben 
und auf dem wege rechtens geltend machen wollen, beanspruchen, 
anklagen und sur Verantwortung stehn: wie sie da klagt und 
spricht dich an. fastn. sp. 864, 4; der würde sie in kurzem 
darumb ansprechen. Luthes 5,9*; wo sichs begibt im zank, 
dos ein öffentlich Verlöbnis oder hoebzeit durch ein heimlich 
Verlöbnis wird angesprochen und angefochten, aol man den 
anspruch nicht gestatten. 5,243*; sie solle mich der ehe an¬ 
sprechen. Thuineissei nolhg. ausschr. 2, 75; 

ob ich herzog Cunraden oosprnch, 

der mir mein Bruder hat ertnordL Ami 116*. 

mhd. ein goot ansprechen (mit den rehten). Schwabensp. 81 
Laub, einen ansprechen umbe den 11p, umbe sin honbet 
(Haltaus 42. Osealin 52); einen kempflich ansprechen, pro- 
vocare ad pugnam (Obeklin 757. 758) gleichviel mit kempfitchen, 
kampfltebe grüegen (Ben. 1,583). 

4) diese ctnslimmung der Wörter grüegen und ansprechen 
seigt sich noch weiter, wie matt mhd. sagte die hunde grüegen, 
dag ros grüegen mit den sporn, and von dem wild mit sei¬ 
nem töwen jagenden Iwein es heisst: 

d6 gruogtem als ein suochhunt. Iw. 8804, 

wozu man Binecies anm. s. 808 vergleiche; gerade so gilt 
nhd. ansprechen, der Weidmann spricht seinen hund an, for¬ 
dert ihn auf, die fährte tu verfolgen, er thut es mit Worten 
und suruftn, die der hund versteht; aber auch das gejagte 
(hier, der Hirsch, die sau wird mit bestimmtem rufe angespro¬ 
chen, der hnnd spricht das wild an, bellt es an, ja altes was 
auf weidmännisch von den thieren tu sagen ist, heisst ange¬ 
sprochen and ansprechen (Döbel 1, 17. 2, 100. 8, 100), den 
jagdbaren hirsch ansprechen (weidspr. 195), die sanbelter oder 
Ander sprechen die san anf ihrem lager an, fordern sie gleich¬ 
sam sum kämpfe heraus i 

sag an mein lieber Weidmann, 
wie spricht der wolf den edlen hineh im wintor an? 
wolauf, wolauf, du dOrrer knab, du must in meinen nagen, 
da will ieh dich wol durch den ranken wähl hintragen. 

weidspr. 22. vgl. 50.07. 
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Wie wir noch heute einen bei Minern namen, mit seinem na- 
men grüszen, hei neunen nennen, werden weidmännisch die 
wilden thiere gegrüsxt nnd angesprochen, im drillen jahre wird 
ein sehwein nicht mehr frischüng sondern keuler, im vierten 
angehendes schwein, im fünften bauptschwein angesprochen, in 
der brunst die sau bache angesprochen, d. i. genannt, der 
hirsch wird f&r jagdbar, für einen zehnender angesprochen 
u. s. w. Aber auch ausserhalb des weidmännischen Sprachge¬ 
brauchs heisst es bei begegnungen: ich sprach ihn als herrn 
NN, für herrn NN an; ich sprach ihn, seiner schonen per- 
son halber, vor den Mansfdder selbst an. Simplic. l, 79; 
rauber. and mörder mügen heimlich und finster in fremhder 
herschalt sitzen, aber man spricht sie warlich an als die nicht 
untertban daselb sind. Ltmsa 4, 322\ 

6) Gotik bedient sich oß eines ähnlichen ansprechen für 
oder als etwas in fällen, wo man es durch nennen oder in 
ansprach nehmen, für etwas erklären auslegen kann, wörtliche 
ansprache oder anrede aber kaum irgend stallfindet: aus allen 
gestalten blickte nur das reinste dasein hervor, alle rauste 
man wo nicht für edel, doch für gut ansprechen. 17,210; er 
ward in einen sessel gebracht und man muste ihn, ungeach¬ 
tet aller augenblicklichen beihülfe, für todt ansprechen. 17, 
$02; das erste grosz geborne kind der Schöpfung, das lüwcn 
und affen, schale und elephanten anstaunt und sie treuherzig 
als seines gleichen anspricht, weil sie eben auch da sind und 
sich bewegen. 19, 96; er wollte angesprochene regeln fest¬ 
setzen, bestimmen, was recht, schön und gut sei. 19, 122; 
verschiedene euren, die der aufmerksame beobachter selbst 
nicht erklären und auch nicht geradezu als betrug ansprechen 
konnte. 20, 280; unter solchem gespräch zog Wilhelm etwas 
aus dem busen, das halb wie eine brieftasche halb wie ein 
besteck aussah und von Montan als ein altbekanntes ange¬ 
sprochen wurde. 21, 66; eine hohle, die man als naturwerk- 
statt mächtiger krystalle oder als den aufenlhalt einer fabel¬ 
haft furchtbaren drachenbrut ansprechen konnte. 22,127; dasz 
der Skeptiker znletzt alles für grund- und bodenlos ansprach. 
26,11; man konnte ihn für das hübscheste mitglied der gan¬ 
zen kleinen gesellschaft ansprechen. 26,255; man steigt einen 
berg herauf, den man für graue lava ansprechen möchte. 27, 
196; eine gebirgsart, die man fOr thonschiefer anspreeben 
konnte. 28,97; in demjenigen organ der pflanze, welches wir 
als blatt gewöhnlich anzusprechen pflegen. 29,46; hatte man 
dieser ungewohnten speise erst einigen geschmack abgewon¬ 
nen, so ist nicht zu leugnen, dasz man sie gern genosz und 
sie auch wol als gesund ansprechen durfte. 81, 223; wie we¬ 
nig in der geschickte als entschieden ausgemacht kann ange¬ 
sprochen werden. 49,93; diese gänge sprechen wir als gleich¬ 
zeitig mit der gebirgsmasM an. 61, 68 und noclt ößer. 

6) endlich, wie unbelebte gegenstände angesprochen werden, 
können sie umgekehrt uns auch ansprechen, gleichsam wird 
ihnen spräche geliehen, wie sonst blick und lachen (s. an- 
blicken, anlachen) ; ihr ansprechen bedeutet, dass sie auf uns 
einwirken, uns Zusagen, gefallen, dass swischen ihnen und uns 
Verständnis obwalte, sumcisl wird das von bild oder ton gel¬ 
ten, aber auch von andern dingen: 

in allem, was ihn jetzt unlieber, 

spricht ihn das holde fleickmass an. Schillbi 24; 

tödlich lieblich sprach aut allen sögen 
aeio geliebtes, theures bild mich an. 1, 88; 

und ein harmonisch hoher seist spricht uns 
aus dieser edlen aeulenordnung an; 

•ie müssen sie recht im ceiste fassen« 
es lat wol gut, doch so nicht, 
dass as einen von dem tueb anspricht. 

GÖtii 13,161; 

wie oft eilte das gute mädeben aus dem hause, in dem sie 
sonst alle ihre glückseligkeit gefunden hatte, ins freie hinaus, 
in die gegend, die sie sonst nicht ansprach. 17,182; eröfocte 
ihnen einen saal, der sie ernsthaft ansprach. 21,175; zum 
erstenmal sprach die musik mich an. 23, 88; selbst das un¬ 
gehörige, wenn es an unsere ganze kraft mit ernst anspricht, 
regt eie zu einer unglaublich genussreichen tbätigkeit auf. 33, 
196; dieses bild spricht uns am wenigsten an, wie man in 
der conversationssprache zu sagen pflegt 39,263; so müssen 
wir auch dieses bild, wolgedacht, in seiner art bedeutend, 
charakteristisch und gehörig ansprechend anerkennen. 39,267; 
in reger geistesthltigkeit, von allem angesprochen, doch ohne 
sonderbare reisevorflille, kamen die beiden reiMnden in die 
nähe Augsburgs. Aaitii kronenw . 1,189. es heisst auch ohne 


acc. der person: das buch, gemählde, gedieht spricht an, ar- 
ridet, und dann klingt der ausdruck intransitiv. 

ANSPRECHEREI, f., besprechung, regen: keine segen- und 
ansprecherei soll eine christliche hausmutter weder an men- 
schen noch viehe gedulden. Hukrerc l, 187*. 

ANSPRECHUNG, f. affabilUas: freunllichkeit in ansprechung 
jederman. Frank weltb. 104*, noch mit dem acc. des verbums. 

ANSPREIZEN, anniti, fulcire, anstemmen: sich mit den 
füszen an die wand anspreizen; die äste anspreizen, an die 
wand festigen. 

ANSPRENGEN, aspergere, concilato equo aggredi. 

1) wasser ansprengen; das tuck ansprengen, befeuchten; 
mit Weihwasser ansprengen, besprengen; nur einen tropfen 
ansprengen; siebenmal mit öl und mit blute ansprengen. 
Lohenst. Arm. 2, 203. 

2) das pulver hat die mauer schon angesprengt, ein stück 
davon gerissen. 

3) die rosse ansprengen, wider einen springen machen: da 
springen die Portugaleser ie zu nacht aus auf das hrad, anspren¬ 
gen etlich dörfer und fischcr daselbs, füren hinweg. Frank weltb. 
213*; häufig im buch von Aitnon: lasset uns sie ansprengen; 
unterwies sie, wie sie ire feind ansprengen sölten; wir ver¬ 
ziehen zu lang Rulanden anzusprengen; er wirt euch on 
alle forebt ansprengen; ich will, sprach er, understen, den 
keiscr in seinem gezclt anzusprengen; die berren gewunnen 
all ire Schwerter und sprengten die keiserischen an; es seind 
ihren zehenmal mehr als wir, wollen wir sie ansprengen? 
Garg. 254*; hält (su pferdc) in einem hölzlin, da der jude 
durchziehen musz und sprengt den juden an. Schwkinicuen 

1, 270; bis ich auf dem Wassigin in dem Holderloch von 
einer partei angesprenget (ward). Philand. 2, 930; 

dasz, wann er angesprengt je worden soll des orts, 
dasz er erwehren sich dann könte solches mords. 

Wibdkks Ariosi 5, 44; 

darumb zu wissen, was es sei, 
sprengt er stracks an sein pferd. 11, 78 ; 

die liehe bat mich ehe bemeistert, als angesprengt, welcher 
man nicht wie der schleichenden widerstehen kann. Lohnst. 
Am. 2, 145; 

da sprengt aus dem wald ein unwillkommner dritter 
mit rennenden zügeln ihn an. Wikland 4, 88 ; 

sprengt endlich selbst den prinzen an. 18, 252; 
sie sprengten Ihn mit ihren speeren an. 18,285; 
sah Huer und vasallen ansprengen durch das körn. 

kam angesprengt, ansprengend. 

4) im 16. 17 jh. oß abstraä für aggredi, compellere: son¬ 
derlich ist Augspurg allein angesprengt worden vor den an¬ 
dern antwort zu geben, weil sie doch hie wären. Melancbth. 

2, 407; und sprenget den mit Worten an. H. Sachs ; do ward 
er ( Papiritts ) cinsmals von Miner muter angesprengt, was 
heimlichs in dem rath wer gebandelt worden. Frank chron. 
70*; wenn ich dann oft angesprenget war, wer ich wäre? 
gab ich bescheid. Schweimchen 1, 264; urab bez&hlung ange¬ 
sprengt. Frankf. rcf. 2, 35, ll; mich sprengen freche Zungen 
an. Opitz ps. 35; 

eisen schützet zwar den manu, 

wann gewalt ihn sprenget an. Looao 3, 8,90 ; 

ich werd gar sehr verfolget und bedrenget, 
an meinem ansebn, ampt und ehr 
gewaltig angesprenget. Rinswald 102 k ; 

frefle zeugen sprengten mich an, mich unbewust seiend. 
Mkliss. ps. O 5*; dieser gute herr ward von einer unbeschei¬ 
denen frawen oft angesprengt Zinkgi.2,60. heule hört diese 
anwendung auf, so vortheilhaß sie ein stärkeres ansprengen 
von dm gelinderen angehen unterscheiden lässt. 

ANSPRENGUNG, f. aggressio, assultus: die ansprengung 
des unglflcks. Opitz Arg. 2, 218. 

ANSPRING, m. crusta lactea, milchschorf, eine kinderkrank¬ 
heil. Agricola spr. »' 693. sonst auch ansprang. 

ANSPRINGEN, assiHre, ahd. ana springan, an einen, • an 
etwas springen: ein woH ein hund sprang an; das bündlcin 
springt wedelnd an meine beine an; das pferd kommt an¬ 
gesprungen; die kinder kamen alle angesprungen, der ge- 
worfne stein sprang ans fenster an. wer springt an? wer 
thut den ersten Sprung T auf der reitbahn, anspringen, schneilauf 
anheben; anspringen Issmu, das pferd in schnellauf setsen. 
milchschorf ist angesprungen, springt die baut an. das glas 
ist angesprungen, hat einen 9 Sprung, riss . ungewöhnlicher: 

30 * 
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ich sprang taget, »neu, leisen an. Fa. Möuail, 1t; sei ein 
umgekehrter fuchs, der sture trauten, bloss weil er sie nicht 
mehr antpringea kann, Ihr süss ansgibb J. Paul Http, S, US. 

ANSPRITZEN, aspergers, men schreibt auch ansprütxen: 

ein köstlich wsia, 
damit sok ihr oehsen und wachen 
aospritsen. Arasa 146*; 

welchen jetst von der hufe gesumpf anspriuten die tropfen. 

vom; 

ein brennenden haus mit wasser anspritzen; die wunde an- 
•pritxen; der wagen spritzt die hleider an; der koth spritzt 
den wagen an; plagen sprUtzen uns, wie spaszbaft gebende 
wasserkQnste an, und feuchten uns ein. I. Paul uns. lege 3, 
136; hierauf versetzte er mit einigem vom wein ansprütxen 
vergrüszerten (euer. kernet 3,13; wer ihn ton den irrthomern 
seiner jugend reuig erzählen horte, überredete rieh gern, die¬ 
sem manne gebürten blosz seine lugenden, seine Jaster wa¬ 
ren ihm Suszerlich angesprützt Daulu. /tanz. res. 187. 

ANSPRUCH, n». nach einzelne* bedeutungen du ansprechens. 
cm seltensten (kr anrede, ollocutio , was Ansprache heisst, doch 
kreucht es Grypiiios tm sinne ton Zuspruch: 

des priesters sagen und aasprach. 187; 

kein irost mochte mloh erquicken, 
aller ansprueh ward sur patn. 1,130. 

auch weidmännisch ist ansprueh, nicht anspracbe, vom an- 
sprechen der thiere üblich. Gewöhnlich aber bedeutet es die mH 
oder ohne grund erhobene behauptung, prätention, eines rechts 
oder Vorzugs, laL vindiciae: 

also Roggiaro auch hoch auf von sorna fahrt» 
als ar das ersta wort von diesem ansprueh hört. 

Waaotas Ariosi 25,131; 

ihr gabt auch für das csaren Iwans sobn. 
nicht wahrlich euer anstand widerspricht 
.. • diaaem stolsen ansprueh. Schillki 602; 

regiert in frieden, 

jedwedem ansprueh auf dies reich entsag ich; 

nichts leidet weniger Übertreibung und lauten ansprueh, als 
die fugend. Kurges ö, 228; allen ansprueh auf erflndung 
hatte er aufgegeben und hielt sich an seine umrisse. GOthe 
17,216; unsere Ansprüche sind erloschen. Görna 3, 88; das 
schlechthin gute enthalt nicht bloss ansprueh, sondern auch 
gebot des beifalls für jedermann in sich. Kart 7, 179. Man 
sagt nun: ansprueh haben auf, an, früher zu etwas; Anspruch 
erheben an oder auf etwas; ansprueh machen an etwas; et¬ 
was io Anspruch nehmen, es vindicieren, fordern, einen in 
Anspruch nehmen um oder wegen etwas, tAn belangen, zur 
rede stellen, bat aber Demetrius, und die mit im sind vom 
handwerk, zu jemand dnen ansprueh. aposL gesch . 19, 88; 

meiu ihr verpflichtet laben 

bat nichts» zu dem sie nicht schon ansprueh haben kann. 

Gavraios 2,387; 

der dasu den grössten ansprneh hat. Licitwkb fab. 2,24; 

hat seine Schwester nicht gleiche ansprüche? Gottes 3, 7. 
wie kann man einen ansprueh an Schönheit machen, ohne 
einen feinen fusz zu haben T Wielar* 1,99; unter allen die* 
sen Schäferinnen hatte keine mehr Anspruch an den preis der 
Schönheit su machen als Fyliis. io, 62; nun denke dir einen 
bürger, der an jene Vorzüge nur einigen ansprueh zu machen 
gedachte? GOthi 19,152;.sobald der mensch an manigfaltige 
th&tigkeit oder manigfaltigen genoss ansprueh macht. 20,249; 
dass der, welcher an das einträgliche schafneramt ansprueh 
machen wollte, ein bandwerk auaüben rauste. 21,21. dieses 
stück ist ohne sweifel das teste was Regnard gemacht bat, 
aber Ri viere du Ftrcny, der bald darauf gleichfalls einen Spie¬ 
ler auf die bühne brachte, nahm ihn wegen der erflndung in 
ansprueh. Lsssirg 7, 84; einige kunstriditer, die mehr den 
buehstaten als den geist anaofechten verstehen, hatten die¬ 
sen aasdruck In ansprueh genommen. BOrcei 133*; 

als dis lerne von dem gottethaus 

JKInsledeln uns die alp In ansprueh nehmen. Scattua 529; 

als bei so mancherlei bauliebkeiten der rimmennann oft ton 
nna in ansprueh genommen ward. Gotik 21,22; Fichte batte 
über gott und göttliche dinge auf eine weite sich zu lüstern 
gewagt, welche den hergebrachten aasdrücken über solche 
geheimnisse au wider sp rec h en schien, er ward in ansprueh 
genommen, seine vertbeidigung besserte die sack« nicht. 81, 
151; die philosophische fhcnltflt kann alle lehren in ansprueh 
nehmen! um ihr« Wahrheit der Vüfang tu unterwerfen. Kart 
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1, n4. zahlt der Schuldner nicht, so nimmt der gläubiger 
den bürgen in ansprueh; wird einem eine sacte entfremdet, 
so nimmt er sie als sein eigenthom in ansprneh; einen viel 
in ansprueh nehmen, durch besuche und bitten belästigen, an¬ 
sprüche machen, von sieh eingenommen, eingebildet (prdtea- 
tieux) sein. 

ANSPRUCHBRIEF, m. libsths. voceh. Ute. teuL 

ANSPRUCHFREI, o5 actione tutus. 

ANSPROCHIG, Utigiosus, gerichtlich engesprochen: so das 
verkauft gut ansprüchig würde gemacht Frankf. ref. 2,10, S. 

ANSPRUCHLOS, modestus, ohne preientionen: so anspruchlos 
als schön. GOtbe 18,23t Gottes 1,254 schreibt anspruchslos. 

ANSPRUCHLOS1GKEIT, f. modesäa, smptidtas morum. 

ANSPRUCHSREICH, ansprüche zu machen befähigt: vor 
vielen die llter, gebildeter, glänzender und anspruchsreicher 
waren als sie. Gütse 17,325. gebildet wie mhd. muotes riete. 

ANSPRUCHVOLL, arrogans: wir wiesen den anspruchvol¬ 
len mann suletst ganz ab. 

ANSPRUDELN, ebultire versus aliquem: ein rauschendes 
bftchlein sprudelte uns an. 

ANSPRÜHEN, smicare, gleichem odmicars: das teuer, die 

kohle sprüht an. Görai setzt cs transitiv für anfachen: 

auf dem nnd jenem köpfe glüht 

•in flftmmoheo das loh angtsprüht. 41,47. 

ANSPRUNG, m. assultus: m\\ des rehes ansprang. Klofst. 

2, 33; weidmännisch, des Jägers ansprung auf den balzenden 
auerhahn; dem ansprung (flero assalto) des nnseligen bösen 
glücke widerstehn. Bote. 197. 

als er hierauf 

•chier wie ein gou den vierten anaprung that. Bftaoia. 

dann, wie anspring, mentagro, crusla lade*, ein ausschlag der 
Säuglinge, der an den obren beginnend oft den ganzen leib 
überzieht, der ansprung, der erste Sprung und beginn: die 
fügend leidet keinen grenzstcio und das ziel der vorweit soll 
sein der ansprung der nachkommen. Lohnst. Arm. 1, 375; 
weil nun der erste ansprung entweder der Irrweg oder die 
rechte bahn des ganzen lebens ist 1,1281; der fidl des Ser- 
vilius an der feindlichen grenze und am ansprunge des krie¬ 
ge». 2, 377. 

ANSPRÜTZEN, s. anspritzen. 

ANSPUCKEN, inspuere, anspeien. 

ANSPULEN, ßla convolvere in glomm, das garn anspulen. 

ANSPÜLEN, alluere, nnl. aanspoelen: das meer spült an, 
hat leichen an den Strand angespült; das meer habe ehemals 
diese Stadt angespült Stolreig 7, 241; das flache, unermtt- 
dete anspülen unbedeutender mittelmäszigkeit Götre 44,13; 

des reichen erwerbe 

quellen füllt anspülender schlämm. Puter ISO. 

ANSPÜLUNG, f. alluvio 

ANSPÜREN, sentire, an einem spüren, ansehen: man spürt 
dirs doc h imm er an, dass du rin gelehrter bist Görna 10,6L 

ANSPÜTZEN, such anspeuzen f. anspeien. 

ANSTACHELN, stimutare: rieh so rascherem lauf ansta- 
cheln, mit dem stochet antreiben; zur rache, zum mord an¬ 
stacheln; den armen gegen den reichen anstachein, die te» 
gebrlichkeit anstacheln. 

ANSTÄHLEN, ferruminare, stahl anschweiszen. 

ANSTALL, m. statio, induciae. ein anstal oder fride, der 
auf gewisse seit bestimpt ist Daitpodius 58*; da verlor er 
(Karl 8, am 8 juli 1405) sein börieger ( heerlag er ), geschütz 
und gezelt, nit on ein blfltige nideriag, doch flöhe er nach 
erlangtem anstal des kriegs (erlangtem Waffenstillstand ) zag¬ 
haft wider in Galliern. Fsark ehren. 313*; die mütter (auf den 
balearischen insein) stecken in (den hindern ) für rin zu auf 
ein holz rin stück brot, das dürfen si ee nit essen, dan ri 
es an einem anstal (von einm best immte n anstand her? ) herab 
werfen. Fiari weltb. 88*; diese stelle hol Fisciait in äuge, 
warnt er sagt: gleidiwioin balearischen raeuln die muter dem 
Und ein ri! steckt nnd rin stuck hrots oder schüisel mit 
mus aufs tUholz, weicht es nicht ehe essen dorft, es wttrfi 
dan am anstatt herab. Garg. ISO*, wie der krieg anstatt ha¬ 
ben, auf gesetzte firist ansteten soll, wird auch anstatt die 
stetta bezeichnen, die der nach einem ziel werfende mehl über * 
schreiten darf, den ort, wo er anstehen ümsz. ahd. also ana 
stal? ähnlich gebildet war teistatt, btstal, fulcrum. später er¬ 
löschen beide Wärter. 

ANSTALT, f. epparatus, nutrudie, das angesteUte, sktga* 
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richtete, sowol das beginnende ah das vorgeschrittene fertige: 
da mail endlich anstalt machen, hand antegen und das ist 
eine schöne, saubere anitalt, das ist schlecht eingerichtet, xu- 
gerüstet; ei ist noch keine anitalt da, wird nichts ans der 
sache; onstalt, anitallen zum euen, zur reise machen; 

so gut man aach die aostalt macht. Gillkht 1,83; 

geh gleich, mach anitalt! Lesung; 

die anstatt ist schon getroffen. Schule* 423; 

weil du für meine anitalt keine achtung zeigtest. 157; o, 
was diese heirat betritt, die ist auch ein wenig meine an- 
stalL 653; aber ist es nicht eine barbarische anstalt, den 
hindern mord nnd todschlag zu verbieten? Götbe 17, 401; 
es (das gemdhlde) war nicht etwa durch einen privatmuthwil¬ 
len, sondern aus öffentlicher anstalt verfertigt worden. 24, 
236; man jammert, dasz der grosse gott gar keine anitalt 
machen will [tu gutem weiter), 27,13; 

was Ich angab, emsig betrieben und so such die aostalt 
redlicher minner voflführt, die sie unvollendet verheizen. 

40,260; 

es wlre wunderbar, wenn das, was sonst so viel anstalt er¬ 
fordert .... hier so gerade zu gegeben würde. Kant 2, 315; 
der bau der pflanzen und thiere zeigt eine solche anstalt. 
6,71. Die belege ergeben, dass unter anstalt nicht bloss die 
Veranstaltung, einrichtung selbst, sondern auch das eingerich¬ 
tete, der sache und dem orte nach, zu verstehn ist: eine öf¬ 
fentliche ansult, erziehungsansull, lehranstalt, heilanstalt, tnrn- 
anstalt, wofür man oft auch, ohne alle nolh, den fremden aus- 
druck institut oder gar etablissement verwendet. wo einflusz 
oder betrieb gemeint wird, sagen wir lieber Veranstaltung, frü¬ 
her hiess auch das anstalt, z. b. durch dessen anstalt ich 
zu unserer bagage gebracht wurde. Simpl 2,88. 

ANSTAMMELN, halbe alloqui, stammelnd anreden. 

ANSTAMMEN, natura insüum esse, einem anstammen, wie 
anerben; angestammte gflter; angestammte tagend; wenn das 
vogelcben in seinem angestammten luitreiche umherschweift. 
WlELAND; 

für «Ile die Ihm ingesummt, 

für uni war es gethao. Göthi 13,318. 

ANSTÄMMEN, t. anstemmen. 

ANSTAMMUNG, f. origo, indoles . Stieles 2110. 

ANSTAMPFEN, tundere, calcare, erde mit den föszen an- 
stampfen. nnl aanstampen. 

ANSTAND, in. nach verschiedner bedeutung des anstehens, 
1) cessatio, mora, inducias. im 16. 17 jh. vorkerschend Waf¬ 
fenstillstand, anstehen des krieges, gleichviel mit dem seltne¬ 
ren anstell: dbainen chrieg noch angrif anfahen noch trei¬ 
ben, noch uns damit gegen den veinden nicht befriden oder 
fridheben anstand annemeu. Cbmel Maximil i. 212 («. 1500); 
als wir euch den jungst gemachten anstand, auf fünf jar 
lang zwischen unser und den Venedigern aurgericht, ver- 
kundL s. 355 (o. 1518); dasz die kriegshftndei zu frieden oder 
zum wenigsten in anstand bracht werden mögen, reichsabsch. 
von 1529 §. 26; die Römer haben mit den Juden einen friede 
und anstand gemacht Lothes 8, 87 a ; im Niederland toll ein 
anstand sein zwischen den Burgundern and herzogen von 
Jülich. Lutveis br. 5, 558; ein listiger ebenthewrer machte 
in kriegsleuften einen friedlichen anstand auf etliche tage 
und plünderte doch nichts desto weniger bei der nacht «ei¬ 
nes gegentheils flecke und dörfer. Melanchth. Vergleichung in 
der rel übers . vor Jonas bl 4 ; die Thraces machten anstand 
im kriege dreiszig tage, aber bei nacht Überfielen sie die 
feinde, sagten, im anstande sind tage ernennet. Mblancbtb. 
hauptart. im corp . doctr. ehr. s. 522; gott gebe, das es ein 
friedlicher abschied sei, wie noch in hoffen, denn der keiscr 
bau selb fürgeschlagen, der noribergisch instand soll kräftig 
bleiben. Mblarcbtb. an Albrecht ep. 10. cd. Faber; in dem- 
lelbigen jar rüsteten sich die Hetrurier wider den instand 
zum krieg. Ribkls Uv. 206; haben ri markgraf Albrecht 
vermocht, mit keil, mal kriegivolk umb ein frid und in¬ 
stand z& bandien. Fuki ehren. 233*; dieweil ich keinen Ari¬ 
den oder instand hei im erlangen mag. Amon bogen i; die 
Versicherung des instand! oder frideni sn nemen. bogen T; 
keiser Friderich macht ein anstand und firid mit dem sultan. 
üiuzKEi Jerus. t, 174*; zuweilen werden die herrn und für¬ 
sten des langen zu feld ligens und unfreundlichen nassen 
kalten wetten verdrossen, machen darumb einen anstand auf 
etliche xnonaten, Kncaio? mil. disc. 200; anstand beschüeszen 
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und annemmen. 205; wo er mit andern herren nnd poten- 
I taten in Unwillen stünde, dasz er mit denselbigen fried oder 
zum wenigsten anstand mache. Fionip. kriegsb. 1, 57*; bisz 
entweder ein fried oder anstand gemacht wirt. 8, 150*; auf 
Nimmeries tag, wann der oUer mit dem fisch eins wird, aber 
es mnsz kein Reinickes fuchs anstand sein, die bfiner keh¬ 
ren sonst über sich die bein. Fischait grosxm. 55; die ge- 
sellschaft Jesu, so mit dem teufel einen verstand (einver- 
stdndnis) und anstand treffen können, bienenk. 25*; mit dem 
Mercurio ein anstand treffen. Garg. 64*; also kan man ein an¬ 
stand mit dem durst treffen. 84“; sie vergisst anch bald alle 
schmach, fürnemlich wann die federen stieben, allda die recht vir- 
gaplaca, der rechte bettanstand und rutenfridigung regiert 76*; 

vertreib der wölken duust, mich anetand mit den winden! 

Opitz 2, 154 ; 

vom anstand und vom fried und vielen schönen dingen 
wii fama dieser seit ein neues iiedlein singen. 

Locau 1,1,4 (Überschr. wiffenanstind); 

drumb machet sie (die Uebe), dasz weit, wol einen bogenachutz, 
die Zwietracht sampt der stolz zorückc bleiben musz, 
ob diesen beiden es gleich noch so sehr verdrossen, 
wird von den rittern doch der instand so geschlossen. 

Werders Ariosi 24, 106; 

et klaget Rodomonr, dasz so von Mandricard 

ihr anstand und vertrag zweimal gebrochen ward. 25, 134; 

Augspurg hat mit Friderico und Leopoldo einen anstand auf 
sechs jahre gemacht. Hahn 5,270. Dies instand, gefüger als 
das heutige Waffenstillstand, mag davon ausgegangen sein, 
dass die Waffen ruhig, unergriffen an der wand stehn, wo 
nicht die folgende Vorstellung des Stillstehens sum sielen oder 
eines blosses anstehens, haltmachens darunter lag. 

2) statio, wiederum gleich anstall, der ort, wo der jdger 
oder krieget ansteht sein siel ins äuge fassend , das wild, den 
feind erwartend, dann überhaupt ausgangs, anhaltspund: der 
jftger ist, geht die ganze nacht auf anstand, steht ruhig und 
wartet; er hat das wild auf dem anstande geschossen; dar¬ 
nach kam ich in sein anstand ( ward ich ihm schussgerecht). 
Götz v. Beil. lebensb. 1731 s. 181; dg ich erst widerumb z& 
ruck vom zil an den anstand und malstau laufen solt Franz 
chron. 111*; vom anstand bisz zum zil; verlosz deinen kinden 
ein erbere narung, domit sie wol ein anstand mögen haben, 
anzfifohen ein gewerb, das sie auch hinkoromen (fortkommen). 
Keisersb. posL IIV, 83. Daraus flieset natürlich wieder der begrif 
des saudems, Wartens ,. aufenthalts, der fHst oder Schwierigkeit, 
des bedenkens: die sache hat anstand, steht an, d. h. es ist 
noch nicht der augenblick sum schuss oder angrif; blieb es 
im anstande. Schweinichen 2,49; 

lass dich kein hit umb austaud .. verhindern. Wickii. 450; 

wir sind nicht hierher kommen trauriger zu werden, sondern 
dem kummer einen anstand zu geben. Grypbius 2, 494; ich 
bitte um einen geringen instand. Weise comOd. 83; was 
vor seltsame anst&nde ich nun etliche tage gehabt Simplic . 

I, 76; 

und will ihm auch vergönnen, 
nebst ihr noch einen wnnsch ohn anstand thun zu können. 

Hacidoin 2,103; 

er endlich keinen anstand nahm 

sich aelber auf das spiel zu setzen. Lesung 1,22 ; 

rielh ich meinem freunde, die geforderte summe ohne an¬ 
stand za bezahlen. Götbe 18,105; in der that, sehr lobens- 
würdige anstalten, ohne instand, recht schnakische ans tei¬ 
len. Scbiller 106; vortbeil soll euch mein anstand (zaudern) 
zuziehen und l&ndübliche zinsen tragen. Hippel lebensl 4, 
398; ich hoffe gänzlich, die sache hat gar keinen anstand. 

J. Paul teufelsp. 1,12 ; ob der Tnriner hof anstünde (bedenken) ge¬ 
gen herrn von Abel (einen bairischen gesandten) erhoben habe, 
musz dabin gestellt bleiben, allg. stg . anstand geben heisst 
am gerichl friet, aufschuh bewilligen (Haltaus 43), anstand des 
gerichts justitium, prolatio, induaae. zuweilen drückte es, wie 
sonst an hang, die einer sache beigefügle bedingung aus: so wolt 
doch s. di. gn. doctori Jonae noch ein jar zu Hall zu blei 
ben vergönnen, doch mit diesem instand, dasz er hie einan 
legalen substituiert Melanchth. 6,268. 

3) decor, honestas, was einem wol anstebt ahd. war ana* 
stantida Constantia (Gzapp 6, 607), was sich eher auf die vor¬ 
hergehende bedeutung statio surückleilet, anstlndig aptus, com- 
modus fndst sich bä Stielei 2132. doch erst seit dem 16 jh. 
hot man instand ßr das schickliche in dem äusseren betra¬ 
gen verwandt, von änem guten oder schlechten anstande ge- 
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tprochen: er tanzt mit instand; in seiner kleidong berscht 1 
ein unverbesserlicher anstand; 

weich edler an«und berscht in seiner jungen mitne. 

Cm. F. Wiim« { 

er hat ge wüst in kuner seit sich den ganzen anstand eines 

hofmanns anxueignen; 

der schwarzen äugen schlauer sehen, 
der ansland lockender gebftrden 
bezauberten ein jedes liers. Hagedorn; 

nnmerfclich wird ihr anstand immer freier. 

Wieland 23,237; 

in seinem ton und ansund ist die spur 
von dem was er.. verbergen will. 23,256 ; 

manches natOrliche, das man sonst gegen einen andern aus 
anstand su verheimlichen pflegt. Gons 18,88; indem es dem 
edelmann zur pflicht wird, sidi selbst einen vornehmen an¬ 
stand za geben, indem dieser anstand, da ihm weder thflr 
noch thor verschlossen ist, zu einem freien anstand wird. 
18, Ul; der gute ehrbare anstand ist ein schein der andern 
achtung einQOszt. Kart 10, ist. zumal oft gcfkhl und scheu in 
menschlich natürlichen und geschlechtlichen beziehungen. Seit 
diese dritte bedeutung um sich grif, konnte sich die erste nicht län¬ 
ger und kaum die weite behaupten, etwas ohne anstand thun 
wird erst aus dem Zusammenhang klar, da es bezeichnen kann 
actutum wie indecore und beidemal gleich betont wird* 

ANSTANDFRIEDEN, m. indudae, die Zusammensetzung drückt 
nichts anders aus als was anstand und friede getrennt: also 
ward darzwfischent geredt und ein ansundfriden gemacht 
bisz uf Michaelis. TschodiI, 58. 

ANSTÄNDIG, aptus, decorus, honestus, geziemend: ob meioer 
person anständig, dergleichen soeben ans liecht zu lassen, musz 
ich das urtbeil leiden. Locaus torr. s. 3; das hauswesen be¬ 
stehet in guter nobrung, in einer anständigen liebste und in 
ordentlicher hauszuefat. Weise kl. leule 371; gar zu viel leim 
oder zu viel sand ist ihnen beederseits (den kestenbäumen) 
nicht ansthndig. Hobberg 1, 433*; ob das beiwort ... ihm 
nicht weit anständiger sei. Lessing 3,410; schon! seiner (für ihm) 
sehr inständig, io, 148; seid doch hübsch inständig, ihr leute! 

wÄre mir» anstAndig. lieber valer, dir 

in folgen, wie glücklich würd ich sein! Senn, irr 222; 

bleib! das Ist snstftndiger für dich und mich! 233; 

diese römischen manuscripte sind dem Merkur sehr instän¬ 
dig. Wieland bei Merck 2,20t; sollten sie ihnen vordersamst 
zum besichtigen anständig sein. 1,887; edle kaufherren, seht 
das wunderschöne kind, das ich habe, ist es euch anständig 
es zu kaufen? Tue« 1, 127; eine der höchsten Weisheit an¬ 
ständige xnaszregcl. Kart 6,398. 

ANSTÄNDIG, adv. apte, decenter: sie antwortete mir sanft 
und gefällig, wie es einer anständig betrübten ziemt. GCtbe 
21,29; der spate mond, der zur nacht noch anständig leuch¬ 
tet, verblasst vor der aufgehenden sonne. 22,109; jemanden 
anständig zum henker jagen. J. Paul holzzchn. 10,181. 

ANSTÄNDIGKEIT, f. decor, convenienlia: tagend und oo- 
stindigkeit Leasing 1, 238; eine grosse und fruchtbare rcgel 
der Inständigkeit, nutzbarkeit und Übereinstimmung. Kart 0, 
Sl; ich rede von der Ordnung, Schönheit und Anständigkeit 
(der welteinrichtung). 8, 94; die Anständigkeit der wohl got- 
tes. 8, 274; es gibt Anständigkeit ohne ehrbarkeit (sitten ohne 
tagend). 7,52; die erwügung dieses gesetzes gibt der theorie 
einen neuen zag von anstindigkeit. 8,329. in fast allen die¬ 
sen beitpielen wäre das einfache anstand besser gesetzt. 

ANSTÄNDLEIN, n. gleichsam statwncula: das ai ein klein 
anstendli oder anbob haben anzufohen ir bandwerk an tri- 
ben. Kiibersr. posL 3, 83. wir könnten ansttndchen sagen, 
doch anstlndli ist lieblicher 

ANSTANDSBRIEF, m. literae moraloriae: jedem tag gab 
er einen ablassbrief ihres Schweigens mit, später wurden an- 
standsbrlefe daraus. J. Paul TU. 3, 50. He spätere Schrei¬ 
bung des Verfassers anstandbriefe ist hier, wie immer, zu über¬ 
sehen* 

ANSTANDSDAME, f. etne rollenhalegorie im schouspielwcsen. 

ANSTANDSMASCHINE, f.: müssen denn die armen prin- 
zessinnen zu anstandsmaschincn entseelt und in alle gleich¬ 
sam als eisOfen hingesetzt werden. J. Paul 37,11L 

ANSTANDVOLL, deeore plenus: 

die aostandvoltf, unverstellte 

gleiebgültigkeit and ungezwungne Ulte. Wieland. 

ANSTÄNGELN, s. anstengeln. 
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ANSTAPELN, steuere, ms eh i chl en, aufstapeln, s. stapeln. 
unhochdeuUch auch für da» felgende: er kommt angestapelt, 
angeschriUen, sollte heissen angestapfelt, angestaffelt 

ANSTAPFEN, iugredi, auschreUen. s. stapfen, nnk aan- 
stappen. 

ANSTARKEN, amylo paulisper firmars: die wüsche nur an¬ 
starken. 

ANSTARREN, rigenlibus oculis in tuen, ohd. anastarfa, mhd. 
anestaren. Alex. 361, nnl. aanstaren: 

ich starrte jedes dtog als fremde wunder an. Bauie ; 

und surret sie ans grossen äugen an. Wisla ne ; 

also surrt Ihn das wanende volk in. Klofst. Mm. 6,426; 

er slarn den lelchnam an. Gorraa 2,10; 

bewegungslos surr ich des wunder an. Sciillei. 

i. anstieren, ansturen. 

ANSTATT, praep. und eonj. pro, loco, eigentlich in loco, 
in locum, frans . an lieu, engl, instead. 

1) Umschreibung der praeposilion, mit dem von statt abhdn- 
genden genitb. bei Lutbes erscheinen an und statt gewöhn¬ 
lich durch diesen gen. von einander getrennt: nam den wider 
und opfert in zum brandopfer an seines sons stat 1 Mos. 
22, 13; darumb lass deinen knecht hie bleiben an des sons 
stat. 44, 33; und woneten an ir sut. 5 Mos. 2,12. doch tre¬ 
ten sie auch zusammen und der gen. folgt nach: so sol deine 
sele an stat seiner sele sein, l Jtön. 20,19; an stat deiner ve- 
ter wirst du kinder kriegen, ps. 45,17; hat dich znm priester 
gesetzt an stat des priesters Jehojada. Jer. 29,26; der so an 
stat des leien steheL 1 Cor. 14,16. als Salomonius ihm an 
statt der ganzen römischen bürgersebaft die füsx küssete. 
Zink ge. apophth. 1, 14; an statt des aofgeputzten elephanten. 
Raserei 5,73; an stat der handmehung und retlnng. Gary. 
252*; aber die klOster braucht man an statt der bei den bei¬ 
den geheiligten felsen, darüber sich die leut ans vers weife- 
lung stürzen mochten. 273*; zieht frisch hembder an, du ist 
an statt vil badens. 267*; 

aniutt der Jugond milch «io lebhaft mlnnlich braun. 

Hagedorn 2,82; 

sauget meine milch anstatt der gälte. Sciille»; wo man die 
Übersetzung dem original identisch machen mochte, so duz 
eins nicht anstatt des andern, sondern an der stelle des an¬ 
dern gelten solle. GOras 6,239. die letzte, nicht eben glück¬ 
lich gewählte phrase will ausdrücken, daez die Übersetzung 
keinen vollen ersatz, nur anndherung gewähre, nicht gleich 
dm original, pour Foriginal, sondern au lieu de Forigina! 
sei. ansUtt ist uns etwas abstracter als an der stelle, ur¬ 
sprünglich aber dasselbe. Den gen. kann übrigens auch ein 
possessivum vertreten: welcher an seine statt priester wird. 
2 Mos. 29, 30; ward kOnig an seine stat 1 Mos. so, 22; an 
seine staL 2 chron. 1,6; zu einem monch an mein statt ma¬ 
chen. Fiscrast Garg. 251*; in den übrigen provinzen regierten 
herzoge an seine sUtt Hahr 1,72; mhd. 

•am«, alt al ln bat 

sin selbes tohur an ir «tat Iw. 5776 s 
der eame mich her an ir stat. 6647; 
gebietet ir so min« «tat. MS. 1, 61*. 

wir unterscheiden heute den acc. vom daL und sagen: er trat 
an seine statt, an des vaters statt, aber er berschte an sei¬ 
ner statt, du fühlst dich glücklich an meiner statt an 
dessen statt oder an seine statt, ejus loco, au lieu de cela, 
de lui . 

2) «f» conjunäioneller Verbindung mit da, dasx oder folgen- 
im inßnitiv, frans . au lieu que, an lieu de, lat. tantum 
abest ut. 

ans tat, dass wir sie itzaad künten küssen, 

•o eebn wir hier mit seufzenden verlangen. 

Flkiirc iis (1666,106); 

die bürger freuen sieh aosui da andre traoren, 
dau sie ein solcbar prinz in sein gebiete bracht. 

anstatt dessen (dau) non Hannos mit ihr mitleiden haben 
sollte, rief er. Lorerst. Arm. t, 152; er darf überall vorwärts 
dringen, anstatt dau dem bürger nichts besser ansteht, als 
das rehie stille gcfübl der grensKnie, die ihm gesogen ist. 
Gütbi 19, 152; deswegen wir auch heute an dem heitersten 
tage du meer dunkelblau landen, anstatt dau en bei Neapel 
immer heiterer glanzt 26, 9L sie freuen sich, anstatt zu 
trauen; sie schweigen, anstatt skh zu beklagen; gcmlhide, 
wie sie Homer selbst würde ausgeführt haben, wenn er an- 
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statt mit Worten (zu mahlen) mit dem pinsel gemahlt hätte. 
Lessihc 8,5; 

scheint stols auf seine Schmach, anslau beschämt xu sein. 

Wieland; 

Wie die neuere spräche manchen andern pariiktln ein an 
vorsckiebl oder abnimmt (anher her, anwo wo, ansonst sonst); 
hat sie gemeint der bei anstatt wesentlichen praep. entralhen 
su können und ein blosses statt eingeführt, das, weil es kei¬ 
nen dal. an sich selbst deutlich verkündet, dem lat. loco nicht 
verglichen werden kann. s. statt. 

ANSTÄUBEN, leviter pulvere aspergere, leicht bestäuben: 
die flügel des Schmetterlings sind unten mit gold angestäubt ; 
man thut nur einige schritte, so sind die sdtuhe schon an¬ 
gestäubt s. anstieben. 

ANSTAUCHEN, leviter obslruere, inhibere: ein wasser durch 
rasen und schlämm anstauchen; der fiusz wird durch diesen 
engpasz angestaucht und gehemmt Scmubekt reise ins mor- 
genl. 1, 90; den arm leicht anstaueben, luxare. s. das fol¬ 
gende. 

ANSTAUEN, in gleichem sinn, wie man stauen für stau¬ 
chen sagt. nnl. aber ist aanstouwen antreiben. 

ANSTAUNEN, cum shtpore, cum admiratione intueri: 

dass ringsher die rölker den kommenden all anstaunten. 

Voss Od. 2,18; 

was atigen hat läuft scharenweis herbei, 
den prachigen kirebgang anxustauneo. 

WlXLAND; 

sprich, was staunst du lächelnd an! 

Gottes 3, 471; 

oft noch steh ich an des Ätna rande, 
staune seine wolkenseulen an. 

Sun» (1835) s. 824; 

misflel es nun dem jungen autor keineswegs, als ein litera¬ 
risches meteor angestaunt zu werden. Güthe 26, 236. vgl. 
frans, dtonner für «stornier. 

ANSTAUNENS WÜRDIG, admirabilis: 

anstaunenswQrdig miuen im tempeibain 
stand der ambrosische lebeusweinbaum. Voss. 

ANSTAUNUNG, f. stupor: anstaunung, maulaufsperre, fruh- 
nung und rüueherei. Klopst. 12, 85. 

ANSTECHEN, incitare, stimuhre, infigere, carpere, nnl. aan- 
steken, s. das einfache stechen tigere, pungere. 

1) das pferd mit dem sporn, den ochsen mit dem Stachel 
anstechcn, antreiben : da sasz er auf ein ungesattelts, ein ge- 
sattelts, mit sporen, ohn sporen, auf ein licht ros, ein hart- 
traber, ein hochheber, ein hochstampfer, ein sanftzeltner, ein 
jungfrawdiener, ein rennros, da stach ers an, da must cs 
traben. Garg. 176*; stach damit sein pferd an, wisebt hin¬ 
über, wie ein tartarpferd übers mür. 233*; stach er das pferd 
noch an. 251*; 

wie wann im weltelaufen 

sich einer ganz bemüht vor dem gemeinen häufen 
eu treffen auf den «weck, sticht seinen klepper an, 
der siegesbofbuog roll. Opitz 3, 194; 

er säumte nicht, den rappen anzustechen, und zack zack! 
war er zum tbor hinaus. Musaecs. bei dem häufigen gebrauch 
dieses worts heisst nun aber angestoefaen kommen so viel als 
angerilten kommen und Überhaupt in verächtlichem sinn her- 
Gekommen, sich nähern, mit etwas auftreten, beispiele schon 
oben unter angestochen, hier noch andere: wann eines von 
uns angestochen käme und sagte, ich bin der geiz. Simpl. 
L 565; du bettelhund, wer wärest du, als du in deinem lau¬ 
schten mäntclchcn angestochen kämest? Weise ersn. lt; 
kommt einer mit etwas angestochen, als etwa vom weiter... 
io ward ihm schlechtweg widersprochen. Wielaüd 21,12; ver¬ 
zeihen sie, dasz ich schon wieder mit einem wisch angesto¬ 
chen komme. Wielakd bet Merck 2,86; das blättchen schon 
mir gleich, da sie angestochen kam. C. F. Weisze; damit 
darfst du mir nicht angestochen kommen; da kommen schon 
wieder ein paar angestochen. F». Müller 3,244. 

2) das fasz, den wein anstechen, dolium aperire: 

so wil ich in den keller gen 
und tätlichen den besten wein, 
darbe! da w6U wir frölich sein. 

H. Sachs II. 4,1"; 

nlimeckt dir der wein nicht, so stich ein ander .hiss sn. 
Wiceba« rollw. 55*; und stachen das best vasz weins au, 
aszen und trunken mit einander, sch. und emsl cap . 153; 
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wir! hast nit ein volles fasst 

datselb ansteeben lass, 

wir wollen zechen bei der giut, 

darzu sind kitten und kästen gut. Oarg. 97*. 

Vielleicht ist hiernach auch ein abstractes austcchcu aussule- 
gen, das milder scheint, als das hemachfolgende anstechcn; 
ich wils nur itzt kürzlich anstechen ( altingere ) und zeigen, 
was von der ganzen Heinzen schrift in den andern aacramen- 
ten zu halten sei. Luther 2,159*; ich wil dismai dise Sachen 
allein angestochen und entworfen haben, damit ichs nicht ver¬ 
gesse. 6, 544*; meinen gnädigen herrn dorft ich nicht anste¬ 
chen. Luthers br. 4, 523. 

3) anslechen, reisen, pungere, lacessere, in verschiednem 
sinn, meist ungünstig und feindlich: das hat David wol ver¬ 
standen und albic der eins angestochen. Luther t, 473*; nach 
dem der jade, so mich bewegt hat, nehest mal von den jüden 
zu schreiben, auch dis stück anstacb ( urgierte ), cs konte nicht 
beweiset werden. 8, 119*; es sind auch wol etliche, die da 
meinen, das es wider die Pharisecr von Christo ironice oder 
spöttisch geredt sei, das also Christus etwas herbe und ho- 
nisch ansteche ire phariseischc heuchelet. J. Jokas bei Luther 
6,409*; er hat uns durch seine sticblichtc rede angestochen. 
Witzehr. 3, 202; 

Liodus ward in einem glacb oft mit Worten tngestoeben, 

gleichwol aber hat er sich noch mit wort noch that gerochon. 

I.ocau 1,10, 9; 

ei ich wils ihm ein noch reiben, dieses ding musz sein gerochen! 

einer hat mich, spricht Peninna, spöttisch unlängst angestochen. 

2* 1* 411 

Quodnincus stiebt gemein gelehrte männer an, 

aus diosom hör ich wol, dasz er gewis nichts km. 2,5,1; 

den kein wehklagen, 
kein sehe) gesicht 

noch neid ansticht. Grtphius 2,152; 

wenn uns der ström der angst bis in den abgrund rciszet, 
wenn uns der feind ansticht. 2,157; 

dasz auch die alten beiden (womit er den gescbichlschreiber 
Strabo höflich ansticht) sogar davon gefabulicret Simplic. 1, 
10; als mich aber auch diejenigen, die sieb um das frauen- 
zimmer umtbun konten, meiner holzbückiscben art und Un¬ 
geschicklichkeit halber anstachen. 1,292; die Schädlichkeit des 
weiblichen gescblechts anstechen. Lobenst. Arm. 2, 735; dasz 
der komüdienschreiber Phrynichus ihn in einem seiner stücke 
angestoeben (auf ihn gestichell ) habe. Lessing 6, 303; Aristo- 
phanes bat mit dieser komischen benennung die flötenspielcr 
anstechen wollen. 8,72; 

geschwind, berr pfarrer, dann \ 

sticht sie das mädchen an! Göth« 13, !5, 

stiehl es ihnen in die äugen?; ich bemerkte, dasz sic mit 
weniger Offenheit als sonst, mit einiger Verlegenheit mit mir 
redete, das fiel mir auf. ist sic auch wie alle das volk? 
dachte ich, und war angestochen (piquiert) und wollte gehen. 
10, 104; dieses war eine von den Übeln eigenbeiten des so 
treflieb begabten manoes (Basedows), dasz er gern zu necken 
und die unbefangensten tückisch anzusteeben beliebte. 26, 
278; ich kann seine blicke, seine äugen nicht vergessen! es 
bat dich angestoeben, mich auch. Klikgbrs th. 3,164; ange¬ 
stochen sein, einen leichten rausch haben; schon oft hat mich 
berr Gawein angestoeben. Tieck 5,587; ich wäre gar toll ge¬ 
worden und stäche boshaft das widernatürliche Verhältnis 
ihres amtmanns und seines actuarius an. J. Paul teufelsp. 
l, 137. 

4) noch anderes sinnliches ansteeben: einen bissen, das 
fleisch an die gabel anstechen; die butter, eine tonne butter 
(wie vorhin das weinfass) anstechen; eine tonne beringe, einen 
häufen beu ansteeben; ein halstuch ansteeben, bestechen, säu¬ 
men; der apfel ist vom wurm angestoeben; die rose welkt, 
sie ist angestochen, mhd. sagte man auch den ring, dag vin- 
gcrltn an stächen, statt des heutigen stecken: 

ein vingerlio kleine 

mit einem guoten Meine 

zöchs «h der bant, digg niemnn steh, 

hem Mturitieu eie eg stach 

an »liier ringer eincu. Maur. 005. 

ANSTECHUNG, f. punctio, slimulatio: dasz ihnen solche 
anstechungen (mil slaehclschriflen) nicht nur im herzen weh 
tbaten. Lohebst. Am. 2,517. 

ANSTECKEN, unterscheidet sich der form nach von anste¬ 
chen, wie das starke stechen stach, ahd. stächan stab, mhd. 
stächen stach vom schwachen stecken steckte, ahd. ctecchan 
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•tabta, mkä. flecken stade, vergleichbar im röchen fab und 
recken recte. 4a aber «eben stecbea stach transitive Mm 
iung Men kenn, in stecken steckte dfes* trenrilion erhöbt 
wird, so* stechen jmngere stecken /Iftre nur in bestimmten 
Anwendungen abweicht, so missen euch anstechen «*d an- 
stecken verwandten, Oft übmckteankcndcn sinn gewähren, nicht 
enden eis abstechen und abstecken. 

I) ansteeken, affigere: eine blume, einen straasz anslecken, 
t erstechen; den ring an (den finget) stecken; ein band an 
{den arm) stecken, mit nadeln enheßen; das red an {die ochse) 
stecken; den degen an {die seile) stecken; den braten an 
{den spien) stecken: wie man die ferklin ansteckt Gorg. J05*; 
nur ein hänfen patemoster ungedeckt. 248*. Görna sagt oueh 
den wein, das fasx anstecken, wofür wir vorhin anstechen 
gebreucht sahen: wir sendeten unsere leeren gefüsze au dem 
schenken, der uns ersuchen liess geduld tu haben, bis die 
vierte ohm angesteckt sei 43,289. 

3) anstecken, accenden, wofür mhd. wiederum anstechen: • 

als man daz vür daran# stach (:gescbach). 

HtMOtT 15812, 

und noch heute mancher orten: das teuer ansteeben, es ist 
schon angestoeben. dock euch mysL 148,7 : unde lieg R6me 
an vier enden anstecken tu burnende, im einem nicht rein 
mhd. denhmat, die stelle lehrt sogleich, dass anstecken eigent¬ 
lich nicht das udmittetbare anzünden, enbrennen des feuere, 
sondern das anlegen, anschüren, stochern des hohes bestich - 
net, aUmdlich aber drückt es geradere das Münden und ent¬ 
brennen aus . nnl. unterscheidet eich aansteken und onuteken 
fast wie bei uns ansfinden und entzünden, doch ist auch aan- 
stoken re erwägen, ein guter funke von gott angesteckt 
Ltrraia 3,10 und br. 3,71; wenn ir die sUd eingenomen habt, 
so steckt sie an mit fewr. Jot. 8,8; und mieten und steck¬ 
ten sie mit fewr tn. 8, 10; da steckten die knechte Absalom 
das stück mit fewr an. 2 Sam. 14, 30; so wil ich ein fewer 
unter iren thoren anstecken. Jer. 17, 27; ich wil die hewser 
der götter mit fewr anstecken. 43,12; und ich wil die mauren 
tu Damasco mit fewr anstecken, du es die palast Benbadad 
verzeren sol. 40,27; wie jener toringisch jungherr die scheur 
von wegen der grossen meus ansleckt. Fischart jGarg. 185'; 
den meidlin die agen schütteln, die rocken anstecken. 228*; 
wa iebs nicht ansteckte und verbrennte. 238*; wer der heran 
von Elben weide anstigkeL weisth, 8,321; 

wird nun «ln grüner wald hl#r oben angesieckt. 

Omts 1,42« 

komt baut mir tempel auf, «tackt safigen weirauch ao. 

Loibjist. Cleop. 31,1082; 

mit einem kleinen fünklein kan man ein grostu feuer an¬ 
stacken. fers, baumg. 1,8; 

wann seitlich auch die rosanstund 
den tag um an kombt stacken. Sw«; 

ein reich von Soldaten wollt or gründen, 
die weit ansteeken und entzünden. Schliss; 

der donner hat uns sehr erschreckt, 
der blitz die Scheunen angesieckt. 

ein licht, die pfeife anstecken; einem du haue überm köpf 
ansteeken; du haut anstecken, usUer dm volk, sein wasser 
wider ein haus obschlagen. 

4) anstecken, inficere, wahrscheinlich Übertragung des vori¬ 
gen, da das conlaghm die enlsündung verbreitet: mit einem 
heilsamen gilt angesteckt und entifindet Oms 1,7*; 

die faule luft heckt pestUeosen 

und steckt die linder an. Gryphios 1,18; 

ela wallendes, eia aoetstocktet blot 

nASinoan 2,108; 

dem jüngfieg aber, welcher frühe 

durchs seisptel angeateekt den rechten pffcd verlor. 

Gema 1,188; 

der enthasistsams, womit euer den andern aneteckte. Wit- 
lajis 2, 88; dieu art von leuten wir so gesekiftig, dass u 
ihnen islaiig den grössten tbett du Volks mit ihrer thorheit 
ansustöokeiL 2, lil; ihre einbUdongskraft ist angesieckt, ihre 
stille besebeidenheti athmet eine liebevolle begierde (Ophelia). 
Göret 18, 78; ich eteekte mit dioecr liebhabmi die übrigen 
beeten geflhrtmi an. 28, 212; wenn ich mich durch sauen 
schmort instecken laste. Kaut 8, 285; die ecbidlkben Wir¬ 
kungen der anguteckten luft 8,828. man unterscheidet ari¬ 
schen ansteckenden und nicht ansteckenden krankbdten, strei¬ 
tet, ob die cholere ansteck« oder nicht; ein r&ndigee echaf 
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steckt die ganze kerde an; ein abergtanbe bat oft ganze lin¬ 
der angesteckt; gihnen steckt an. 

ANSTECKUNG, f. contagtum: wen die anstecknng der weit 
ergrit Gottbi 3, 70; ein untrOglicbu mittel wider selbstbe- 
trug u nd a nsteckung mit fremder thorheit Wiilard 6,svu. 

ANSTEHEN, «ml. aanstun, m verschieden bedeutungen, 
die eile sich auf ein nahes stehen oder liegen surückleiten. 

1) edslere, prope störe: rücke den tisch, dass er anstehe; 
der stul steht nicht recht tn; du bette steht an (der wand)/ 
der schrank steht an, eibszt an die neuer. 

2) assislert: entreten, sich ansieiien: er steht schon an 
(rem lang); ich stehe mit an {der reihe); du wolltut nicht 
mit anstehen; er empfleng (reichliche gäbe) nicht nur von 
uns gerfihrten fremden, sondern such von den anstehenden 
sonst pfennigkargen Römern. Göret 20,307. man konnte euch 
sagen: der jiger steht an (auf das wild, rem schütz), dock 
heisst es: ist auf anstand. ins reich, amt anstehen, es an- 
treten: da Daniel du guickt sähe und Darios ins reich, 
Jhuus ins bischofhmpt anstlnd. Fbahi ckron. 77*; witzbold 
kinder, die frü anstehen in der witz. Acbicola spr. 148*. 

8) sistere cursum: der wagen steht an, steht etill, fährt 
nicht weiter; du pferd stehl an; die ochsen stehn an (dem 
berge), sichen nicht fort. praeL ist oder hat angestanden. 

4) bergmännisch, edssse, prostare, v/L infliegen, tuschle- 
szen: wenn du mich an die stelle bringst, wo er (der stein) 
ansteht Göret 2t, 47; ein dichter kalkatein, der in grossen, 
obgleich unendlich zerklüfteten musen anstand. 27,23; auch 
anstehend als ginge fand ich horn- oder feuertteine. 28,154; 
wenn grenit hier wirklich in seiner urlage anstehend gefun¬ 
den würde. 44, 57; in einem gewissen grenit, der an mehre¬ 
ren orten zwischen dem anderen ansteht 51, 12; dieses ge¬ 
stern, da wo u von altersher der luft und Witterung ausge¬ 
setzt, frei ansteht 51,17; eine quarzmasse, manchmal trumm- 
weise mit anstehenden ametbystkrystallen. 51,25. 

5) sedere: das kleid siebt mir an, steht passend an dm 
leibe, liegt, sitzt an, schliesst, schmiegt sich an: du tnch 
steht dir gar nicht an; die gelbe färbe hat dir nie angutan- 
den; und werden mir meine kleidcr scbcuszlich anstehen. 
Biob 9,31; was ihm für kleider wol anstehn. Garg. 72*. euch 
klotz.stehen: das kleid steht mir gut, steht mir nicht 

8) aus dieser sinnlichen bedeutung entfaltet sich die weil 
häufigere decere, convenire: das steht mir an, siemt mir, 
schickt sich für mich: u stehet einem narren nicht wol an 
von hoben dingen reden, viel weniger einem fürsten, du er 
leugt rer. SaL 17, 7; dem narren stehet nicht wol an gute 
tage haben, viel weniger eim knccht zu berschen über fürsten. 
10,10; und die (glieder du leibs) die uns übel anstehen, 
die schmücket man am meisten. 1 Cor. 12, 28; denn die une 
wol anstehen, die beddrfens nicht 12,24; u stehet den wei- 
bern Übel an, unter der gemeine reden. 14,25; ja so stebets 
gott an zu gedenken. Luther 8,181*; stücklein, die ihm wol 
anstunden. Garg. 53*; die schlittenglocken möchten seinem 
kammelthier wol anstehn. 149*; wie schön ihnen der schwatz 
anstehet 191*; ich bah wol bei fünfhundert sehen henken, 
aber keinen nie, dem u so wol ungesunden, und atünd 
u mir so wol an, ich kieng all mein lebenlang dran. 252*; 

der degen stand mir gleich der leichten feder an. 

Gavpatoe 1,194; 

oh Chlorit, oh Dian nackt einiuziehen pflegt, 

stebis dennoch der nicht an, die niehts ale knocken tilgt. 

2, 288; 

scherten fleht der Jugend an, 

aber nicht dem alten mann. pars, rvsantk. 8,5; 

da denkut stete an sie and auf allu was ihr wol oder Übel 
anetehet pers. baumg. s, 2; solchem buben, wie du bist, 
stehet nicht an einem alten mann in die rede zu fallen. 
Simpl. 1, 30; dann u stehet ihnen oft an, wie dein zaun¬ 
stecken menschliche kleider. 2, 787; wie schlecht bitte ihm 
du abgestanden; den göttern kaum a ns t ehen de und gesim- 
liehe noch werthe reden und arten. Wicihkbl. von. tu den 
wellt, ged.; 

Parteilichkeit stakt gOttern Obe! aa. 

Wisla» 10,157; 

. . du seihest 

mH Ihm nleht itmen, flu tu Iahen ttfiude 
dir kesser an. GOm 8,188; 

ui kerkermeister, sei der marteriuieeht, 
wie wel, wie eigen stakt dir beides am. 8, 211; 

anstatt, dass dem bürger nichts besser ansteht, als du reine 

stille gefühi der grensUnie dis ihm gezogen ist 18,152; um d 
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das doderen stand ihm gar gravitätisch an. 58, 332; ihnen 
steht es an, so zart zu «lenken. Schillei 339; 

dann ist es zeit and steht dir fürstlich so, 
dich mit der liehe myrten su bekrönen. 453; 


wie schön musz einer so krittligen gestalt die liebe anstehen? 

1. Paul Tit. 1 , 27; ein reicheres puppenkabinet, als der ar- 
mut dieses Erdgeschosses anzustehen schien, poling. 3,37. 

7) weil was einem ansteht, ihm auch wünschenswert er¬ 
scheinen muss, so entspringt die bedeutung von Zusagen, an¬ 
nehmlich, begehrenswert sein, gefallen, frans . convenir: zwei 
verse haben mir beinahe die seele geraubet, so wo! stunden 
sie mir an. per*, baumg . 9,7; dem Schulmeister stund mein 
anscblägischer köpf vor allen andern sehr wol an. Feltenb. 

2, 321; 

wie V hebt der stödler an, kannst du auf diesen höhen, 

in diesem öden wald dich so zufrieden sehen? 

stehn, stau der Wildnis, dir nicht stftdt und menschen an ? 

Hagkdobr 1, 26; 

für dich, für dich sind meine töne, 

stehn sie dir an, so küsse mich. Lzssuie 1, 57; 

und sonst hätte ich nichts, was dir anstünde? 1, 150; was 
steht dir von meinen Sachen an? 1, 635; wenn ich ihr an¬ 
stelle und ich stehe ihr an. 2, 412. Verkäufer rufen: steht 
ihnen nichts an, mein herr? steht ihnen vielleicht noch was 
an? das hat mir langq schon angestanden, verächtlich, das 
stände mir an! hier steht mirs nicht an. 

8 ) aus der dritten sinnlichen fiieszl die abgezogne bedeutung 
des sweifelns, Wartens und aufkaltens: ich stehe noch an, 
das steht noch an, musz vorläufig anstehen; 

fürst Antonin steht an den Schluss zu unterschreiben. 

Grtphius 1, 390; 

ei es wird bald friede sein, freue dich du deutscher man, 
misvertraun und eigennutz, ein paar wonlein, stehn nur an. 

Logau 1, 8, 69; 

wenn die hülf lenger sott anstehen. Soltau 467; 


als ohne welche gewisheit man in vielen orten heftig anstehen, 
ja gar hocken bleiben (musz). Philand, l, 697 ; indessen stand 
es doch eine geraume zeit an, bis die eifersucht sich sicht¬ 
bare ausbrflcbe erlauben durfte. Wieland 2, 99 ; es wird nicht 
lange mehr anstehen, so wird eine neue vermeinte Danae 
sich eben so betrogen finden. 3,46; 


der beiden zahl ? hier steht er wieder an, 

der kühoe vorsats bleibt in neuen zweifeln schweben. 9, 6. 


das praet. kann sowol mit haben als sein gebildet werden: 
ich habe oder bin lange angestanden. 

9) zumal gangbar ist etwas anstehen lassen, morari, sein 
lassen, unterlassen, aufschieben: und werdet meinen bund las¬ 
sen anstehen. 3 Mos . 26,15; wer aber leszt ansteben das pas- 
sab zu halten. 4 Mos. 9, 13; da nu Saul angesagt war, das 
David entrannen war, liesz er sein ausziehen anstehen, l Sam . 
23, 13; sol ich gen Ramoth ziehen zu streiten oder sol iebs 
lassen anstehen? Ikon. 22,6; gefeit dirs aber nicht mit mir 
gen Babel zu ziehen, so lasz anstehen. Jer. 40,4; ob er von 
namen oder schein etwas lerete und den grund im herzen 
und die tbat der warheit liesze anstehen. Luthes 3,53; o wer 
dem menschen raten künde, das er beide predigen und schrei¬ 
ben liesze anstehen. 3, 53; wolan, so lasz man das Schwert 
anstehen und seien freie brfider. 3,149; was er (sabbath) aber 
bedeutet, wil ich lassen anstehen. 4, 15*; aber gleichwol wil 
ich daramb miebs nicht lassen uberwinden, noch die liebe 
anstehen lassen, obs wo! wehe thut und verdrieszlich ist 6, 
52*; und sollen die hohen unverstendlichen gedanken anste¬ 
hen lassen. 6,77*; aber ein Christ leszt solche alles anstehen. 
6,233*; denn wo kein ander leben sein solt, was wolt jemand 
predigen oder zur predigt gehen? eben so mehr liesz ergot- 
tes wort gar anstehen/ 6,245*; diser stett und land von we- 
gen das si nit zfi dem heiligen fand gehören umb weiter he- 
Schreibung lasz ich ansteen. Fsank weit. 169*; 

gereebtigkeit bat as lasten anstan. fastn. ep . 624, 3; 
ich aber sage, wers auch wol kan, solle lassen anstabn. Garg. 
209*; im anfangs liesz mein vater die saefae noch so anste¬ 
hen. Gönn 24,240; und dahin sie am ersten denken sollten, 
das haben sie anstehen lassen bis auf das letzte. Tiecs 15,307. 

10) aus der ersten sinnlicken bedeutung ergibt sich die den 
beiden vorigen fast entgegengesetzte des antretens und begin- 
nens, dann auch des einlretens und bevorstehend: in derselben 
zit seidt (sagte) man, es wurde ein Schulmeister von Einsid- 
len kummen, da macht ich mir ein sitz in eim winkel nit 
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wit von des Schulmeister stul und gedacht, in dem Winkel 
wilt studieren oder sterben, als der nun kam und anstund 
(sei» amt antrat), sprach er, das ist ein hfipsebe schul, aber 
mich bedunkt, es sigind ungeschickte knaben. Th. Putze i. 35. 
36; das kam mir bei dem patre Myconio wol, der als er an¬ 
stund, las er uns den Terentium. ebendaselbst. 

in drang die anstehende not (nee. betone), 
wolt er des hungert sich erwehren. 

B. Wald» Eeop 1, 57; 

magstu diese anstehende (nächste) wocli. Spee g. tugendb. 1 
und ofl. schon ahd. anastantan insistere. Geapf 6, 590. vgl. 
abstehen, abtreten. 

11) aus der ßnßen sinnlichen auch die des anliegens, am 
herzen liegens: er sebree mit heller stimm im tempel, wenn 
ihm st&nd hart an das heil der menschen. Keiseisb. post . 
2,84. so sagen wir, es steht mir nicht an, ist mir nicht ge¬ 
legen, was sich dem begrif des Siemens nähert. 

12) endlich zustehn und zu stehn kommen: ist unser han- 
dei nicht, stehet uns auch nicht an, solche Zusage zu ändern. 
Luthers br. 5,62, d. t. sieht uns nicht zu, steht nicht bei uns; 
die herrliche gelegenheiten, die mir hiebevor zu beförderung 
meiner wolfart angestanden. Simpl . l, 374; 

kein baten, repbun vabat man, 
et atat ein pftuu den jftger an. 

Brant narreneeh. 210, 

es kommt ihn ein pfund zu stehn. vgL laL constare und 
unser kosten. 

ANSTEIFEN, rigidum reddere, firmare: die gewaschenen 
haisbinden ansteifen; sich ansteifen, inniti: sich hartnäckig 
gegen eine sache ansteifen; sich mit den füszen ansteifen, 
anstemmen . 

ANSTEIGEN, ascendere: den berg ansleigen; er kommt 
auf der treppe eben angestiegen; das gebirge steigt sanft an, 
erhebt sich mälich; der berg, fels steigt hoch an; 

•chrof ansteigend starren ihm 
die feiten, die unwirtlichen entgegen. Scbille»; 

der sand steigt merklich an; sein Capital ist allmälich ange¬ 
stiegen ; zu so einem ansteigenden vermögen gelanget. Leipz. 
avant. 1,110. 

ANSTELLEN, apponere, insliluere, nnl. aanstellen, eigent¬ 
lich anstehen machen, wie stellen stehen machen, und entge¬ 
gengesetzt dem abstellen. sinnlich aber verwenden wir lieber 
das einfache wort: den tisch an die wand, den topf an das 
feuer stellen, als anstellen, doch heiszt es dinte, essig, hier, 
gebranntes wasser anstellen, wie ansetzen, in ruhe stellen, 
an die sonne stellen, damit sie gähren. einen diener, beam¬ 
ten, Verwalter anstellen, frans . placer, «Am eine stelle, ein 
amt geben, arbeiter, leute, treiber, gröber, Schnitter, drescher 
anstellen, zur Verrichtung bestimmter geschdfla bestellen, in- 
struere und auch subomare: es sind noch drei neue bahn Wär¬ 
ter augestellt worden; die rede gieng, dasz er einer damen 
ein kind angestellt hätte. Zinscb. 2,130; sie hat mich ango- 
atellt dich also zu betrogen. Gellest 3,398. 

Was bedeutet aber den teufel anstellen bei Fischest ? ja in 
ftumma gar den teufel angestelt, mit solcher zucht man faaznacht 
heit. Garg. 51*; die leut machen heut die kleider stäts weiter dann 
die glider, da billicber wer, die giider weren gröszer daun die 
kleider, zudem wie sie den teufel heut anstellen. Garg. 120*; 
auf mein elende ieel, ich hab gesehen, das ich den teufel 
austeit mit arguieren und disputieren. 154*; aber ich getrost 
mich meiner creuzstangen, mit deren wiil ich den teufel an- 
stelleu. 251*. offenbar, ein seltsames werk, einen teufelsstreick 
verrichten, vielleicht mit dm nebengedanken, den teufel als diener, 
geholfen zu bestellen ? vgl . mhd. wunder stellen (gramm. 4,603). 

Weit häufiger erscheint bei anstelleu ein sächlicher acc. im 
sinne von anstiften, wo die mhd. spräche entweder blosses stel¬ 
len oder antragen verwandle, es anstellen, es klag, fein, 
schlau, listig anstellen, w gutem, zumal aber Übeln verstände, 
die weislhümer gewähren anstellen ßr die frage stellen, fra¬ 
gen, z. b. zum ersten ist von dem zentgraven angestalt, wie 
man das gerieht hegen soll? 3,386. ich hab es also fein an- 
gestellet Garg. 136*; 

die »ach ist itsund angestellt ( vorgestelU ). fastn. sp. 150,15; 

wer za ehren was stellt an, 

mag ersparen wae er kan. 

nur dass ar an ehren nicht 

etwas spart und ahehricht. Losic 3, 5,19; 

wer luat bat seine Sachen so anzustellen, dasz er gerne von 
der mühseligen weit will. pers. rosenth. 2,38; wie willst dui 
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anstellen? Görst 11,14; wenn Sek nur was anttellen könnte, 
vu eie reckt verdrösse. 11,96; das war ein Angestellter ban¬ 
det; in anordnungen ton mancherlei feiten: kaum vergSenf 
ein tag, dass nicht etwas neues und unerwartetes aagesteUt 
worden wire. 17,136; beut ist eine fahrt nach Ekeleben an¬ 
gestellt Göthc an fr. 9 an Stets 2, 36. ein fest, einen ball, 
tanz, eine geseQscbaft, versamlung anstellen: 

und hak das bei jungen und alten 
im besten wollen nit verhalten, 
weil der nasendant ist angstelt, 
ob ewer einer daran wölt, 
der maeb sich auf bis morgen firn. 

H. Sachs 1, 630*, 

und hier könnte ein wirkliches anstellen der paare und reiben 
gemeint sein; 

nicht, wann auib lünfte jabr, das spiel wird angestalt 

Onrs 1, 236; 

Schauspiel, ball und mummereieo 
stellt er Ibrentwegen an. Gott» t, 46 ; 

ein angeatellter possen. GDntiii 624; 

l'hvllis, ja in jenen seiten 

waren deinen ireflicbkelien 

gleichfalls Opfer angesiellt. Hass». 3, 79; 

gesetzt, es würde eine allgemeine versamlung angesiellt. Wie¬ 
land l, 160; vernünftige gesprfiche anstellen; eine reise an¬ 
stellen. pers. rosenth . 7,20; 

indessen sei bedacht dein reisen ansustellen, 

dass eli man noch den merz in unsern briefen*schreibt, 

du deine gegenwart mir mögest sugeselien. 

Casus 214; 

m 

eine jagd anstellen. Klincei l, 23; einen Spaziergang anstel¬ 
len. Götus 26,102; der sieb sehr tapfer hielt und ungern den 
rückzug anstellte. Tuen 13,106; die Seewinde stellen periodi¬ 
sche bewegungen an. Kant 6,226; freisekwebende kugeln stel¬ 
len eine beweguog um den mittelpunct an. 6, 233. ein hei¬ 
liges, gott wolgefklliges leben anzustellen (vitam msliluere). 
Simplic . l, 33; vermittelst (welcher lebten) du dein leben an¬ 
stellen sollest 1,44; 

hilf, höchster, dass doch jedermann 
•ein leben so anstelle, 
dass er nach seinem tode kann 
bereit sein von der bölle. kirehenliedt 

dieser sachte sein leben also anzustellen, dasz jedermann 
darob ein wolgefallen haben könte. pers. baumg. 1, 18; die 
worte des Sadi sind rathschlöge und Sprichwörter, und sollen 
dir zu passe kommen, wann du dein leben darnach anstel¬ 
lest. 2,21; dasz er mit weisbeit begabet gewesen und bat sein 
leben nicht darnach angestellet. pen. rosenth. 8,162; wann er 
also sein leben anstellte und führte. Zinsen. 4,20; 

atallt da seio leben an, 

da seiner Unschuld selbst der himmel zeugen kan. 

Ontz 1,168; 

wer solches wird gelehret, 
der spiegelt sich an dem. wasleoe zeit gethan, 
und stellet so hernach auch seine besser an. 1,13; 

wenn das bewohnte rund, wenn alle königreicbe, 
so dieser boden halt, beisammen sein zuneicbe, 
und einen solchen dienst dir werden stellen an, 
der nur da« werthe volk, das da liebst, leisten kan. 

Flsunc 24; 

weil es vor rathsam angesehen wurde, dasz das schreiben 
ihrer majest&t in öffentlicher audienz Übergeben würde, ist 
der Michaelis tag dazu angestellet (anberaumt) worden, pers. 
reiset. 1, 11; Jammer ansteilen und wieder jämmerlich lefden. 
SimpL 1, 69. mhd. bloss jftroer stellen, troj. kr. 24167. In 
böten« rinn; du hast was schönes angestellt (angestiflet); ein 
groazas «ngHtck ist angestellt worden; 

und dennoch stelltet ihr, mit allem tuten willen 
mehr Unheil ao, alt zwanzig UnesUleo. 

WitiAJta 6, 211. 

Wie anstehen und anstand nehmen anftofhaU und anfsekub 
ausdrücken können, kommt auch anstellen fir differre und pro- 
craslmare tor; wie wir e. w. am jüngsten geschrieben, dasz 
sie sich etlicher artkul verglichen, etliche aber angestellt ha¬ 
ben. Katss bei M elan cktk. 2,210; 

Trajonus da dar kaiser frum 
von Barn fürt vtlko «In grosio summ, 
de« tun ertödt mit aeinam pferd 
der witw« ann, die rechts begert. 
drüm solcher zog ward angestellt, 

Mas das der kaiser urtail fall. 

SciWAUtnasas U7,1; 
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das bleibt noch angestellt, ausgestellt, eingestellt, dahin ge • 
stellt, eusgesetsL 

Sich anstellen heisst eigentlich sich benehmen, se gerne, 
gehl aber leicht über in sich verstellen, simutare: dn stellst 
dich gut an tu dem geschält; er stMlt sich linkisch dabei 
an; der Weidmann stellt sich auf ein wildbret an, Jener! dar¬ 
auf; nach disem fürbild soll ihr euch weislich wissen anzu¬ 
stellen. Garg. 22*; 

war bei bofb dienen wll, wll daselbst genad erringen, 

wie muss der sich steilen an, raebt zu ratben Minen dingen? 

Looaü 2, 6, 33; 

stellet sich an, als wenn er krank wire. Lohmen •; 

die damen stellten sich an, als wire des fremden geeicht 

das neueste was sia eilten. Wiblanb 6, 6; 

dann ists einerlei wie der freiersmann sich angestellt hat 
Güthe 11,30; wer sich unbequem erweist wird beseitigt, bis 
er begreift wie man sich anslellt um geduldet zu werden. 
23, 161; von Herdern konnte man niemals eine billigung er¬ 
warten, man mochte sich anstellen wie man wollte. 26,305; 
meine liebe mutter war kränker, so leidlich sie auch sich ge¬ 
gen mich snstellle. J. Paul Tit. 2,56; mag er sich vornehm 
angestellt und zurückgezogen haben, so viel er will. Tieck 
ges. noa. l, 79. tu den meisten fällen kann auch gesagt wer¬ 
den sich stellen. 

ANSTELLEN, n. appositio, institutio, simulatio : es bewegte 
solch kläglich anstellen die rauber nicht, pers. rosenth. 2,15. 

ANSTELLER, m. instructor : der ansteller eines bnlls. mi eh 
in übln meinung, der anstifler. 

ANSTELLIG, habilis, idoneus: ein anstelliger mensch, der 
sich leicht in alles schickt; ein unanstelliges mildeben, das 
sich su nichts schicken will; er ist recht anstellig und be¬ 
bende. Tieck uov. Ar. 4, ist; der trau feinere, zartere, an¬ 
stelligere hand. i. Paul 37,20; da fand mein achwager, dasz 
ich sehr anstellig war und lobte mich. Bettine triefe 1,0. 

ANSTELLUNG, f. institutio, einricktung, oerridUung, an- 
Stiftung, anstatt: nahmen solche anstellang von mir auch su 
sondern gnaden an. Sciweinichen 3,133; wenn ich dann nicht 
wüste, wo doch solcher groll auf mich herkommen möchte, 
habe ich auf allen seiten anstellung gethan, wie ich solches 
erfahren könnte. 3, 162; man sagt, es sei alles nur die an¬ 
stellung eines bösen geistet. Tieck 10, 8; die Vernunft hat 
den verstand und dessen zweckmAszige anstellung zum ge¬ 
genständ. Kant u, 491. hdufg /Sr anstellung zum amt, em- 
placement: zahlreiche Anstellungen und befOrderungen fanden 
statt auch die stelle selbst. 

ANSTEMMEN, applicare pedes, anniti: er stemmte sich hef¬ 
tig an die wand, an den boden an; er stemmt an gegen alle 
lasier; 

anstemmen sich in tuckungen und krftmpfen. ROczskt 1S7. 

ANSTENGELN, ad palum alUgare: höhnen, erbten sind 
angeslengelt; die an Szepter und thron angeetipgeiten hof- 
leute. J. Paul homet 2,xxini. 

ANSTERBEN, motte, hereditate contingere, unL aansterven: 
das gut stirbt mir an, ist mir angestorbeu, froher besser mich: 
erbe, das in (eum) anestirbet weisth. l, 749 ; darum lesen wir, 
das die köuige und herrn viel weiber gehabt haben, das meb- 
rer theii daher, das sie inen angestorben sind. Lunzn4,200*; 

ward auch anf seinem grand erworbn 
und aal Uun gleich halb angastnrba. 

Rinowal» tarnt, werk. 339; 

klar lat mala aignnr grand, der mir selbst angestorben. 

Canitz 119; 

o selig, war wie Ihr mit sslbstpesognen stieren 
den aogeetorbnen grand von eignen Ickern pOügtl 

Balles oh 1 * 11 46; 

der tummelplntz des seligen Ziegra muss Uun nicht vergebens 
nun gans angestorben sein. Lessino 10,131. s. Anerben, an¬ 
ersterben. 

ANSTERBLICH, märte obtingeus: die wa! und ansterblich 
erb gab disen sibenzebenden keiser Marcum Antonium i&ge- 
nampt Verum. Fzank ehren. 13t 1 . 

ANSTEUERN, anniti, adrem igare : swen iste von dem sech¬ 
sten par der nerven des bims, deren einer sich an der pfort- 
ader ansteuwret, biss in die böle der leber hinein erstreckt 
UrvsNnAcn neues rosbuch. Frankf. 1003. i, 126; an du creuz 
können wir ans steuren. predigt oon 1671 bei Sam. 3, 669» 
mit dem schif ansteoern, su Und rudern. 
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ANSTICH, m. nach vmchitdna bedeutsmga in anstechens: 
der anstich des rasen«, torfes; der anstich des lasses, des 
wein«; der ansticb des oksles von den Wespen; der anstich 
des weins $. anzkk. 

ANSTICHELN, carpere, aculeatis dicits Magere: was sti¬ 
chelst da mich an ? da stichelst immer naf dieselbe sache 
an. vgl . anzapien. 

ANSTICHELUNG, /..* ein bofnarr, der durch ansticbelung 
ihrer vornehmen diener die mahlzeit wflnen soll Kamt 10, 
203. 

ANSTICKEN, acu appingere: noch eine blame ansticken. 

ANSTIEBEN, pulvere aspergi, das intransitiv su anstäuben: 
alles stiebt hier an, man kann nichts rein behalten; das 
mehl stob in der müle an. 

ANSTIEFELN, ocrtas induere: er steht schon gekleidet and 
angestiefelt, in andern sinne: er kommt angestiefelt, ange- 
slapell, woxu ahd. arslifulen frädre, mhd. understibeln ge¬ 
halten werden muss . vgL Stiefel. 

ANSTIEG, «n. asunsus: ein berlicher weg, breit, bequemen 
anstiegs. Göthe28, US. 

ANSTIELEN, manubrium aptare: die axt anstielen. 

ANSTIEHEN, rigentibus oeulis intueri, mit stieren, starren 
äugen ansehen: mein böser geist verläszt mich nicht, stiert 
mich aus allen winkeln an. Klincek 1, 54; während die gro- 
szen äugen des vetlers ihn verwunderlich von der seite an¬ 
stierten. Arnim 2,205. t. anstarren, ansturen «ad stier. 

ANSTIFT, n. molimen, maekinatio: das unbolt, geschaffen 
durchs teufels anstift. Tborneisser archidoxa 148. 

ANSTIFTEN, instruere, machinari, subomare, anstellen, in 
gutem und schlimmem sinn: einen anstiften etwas zu thun, 
er war angestiftet von andern. Omz Arg. 1,160; falsche zeu¬ 
gen anstiften; 

gross war Ihr litt, betrug und kunst 
leid anzustiften. WtcaasaLiN 84; 

versObnung ansustifteo, 

nahm er ein deckelgies, 

da floh aus allen herzen 

der wilde menschenbasz. Gm« o de 4t; 

der hauptmann war auch angestiftet Eduarden aufmerksam 
zu machen. Gothe t7,21. 

ANSTIFTEN, n. maekinatio: auf wessen anstiften geschah 
das alles? 

ANSTIFTER, m. audor, maehinator: Anstifter des betrug«; 
die anstifter zum spiel. Garg. 287*. 

ANSTIMMEN, die stimme erheben, erschallen lassen: 

singt gott und stimmt die seiten an! OriTipt. 68; 

wenn Hermes stimmet an, 

so schlaft auch Argus ein. Flbmihg 56; 

die sunge stimmen an. Sris traten. 148; 

Ihr freunde,' secht bei freudenvollen Chören, 

auf, nimmt ein freies seherslied an. 

JIaceborh 3, 00; 

angestimmt den gesang! Voss Luise 3, 616; 

der esel singt darum schlecht, weil er zu hoch anstimmt. 
figürlich, heftige klagen anstimmen; den ton eines verliebten 
anstimmen; 

weh. wenn das volk serreiszend seine kette ... 

die losung anstimmt snr gewalt. Scbillkb 2, 108. 

früher sagte man auch zu angestammter stunde, woi entweder 
vom anschlagen an die glocke su verstehn, oder für die be¬ 
stimmte, festgesellte stunde su nehmen ist: des andern tags 
zu sngrstimpter stunde kam ich da die sechs frawen schon 
verminlct waren, meiner wartend. Spinnrockens evangelia 1568. 
Aiii\ oh ich den stab möchte wieder nemmen und sampt 
euch weiter urtbeilen und richten, wie vormals Öffentlich an- 
gestimpt. Reotteb kriogsordn . 42. 

ANSTINKEN, früher, als stinken noch die bedeutung ton 
duften und riechen hatte, gleichviel mit anduften, odore bono 
mulove reptere: die blame stank (duftete) uns an; mhd. 

dag wagger loch snostiache, 
swag Ir weh trineheo. frusdgr. 00,45; 

dio winde mostoa fleisch, die klippen waeser geben, 
das maiuia stank euch an. Flehms 13. 

allmälich nur öden malo mficere, anwidert », den gestank an 
Men gehen lassen: 

die erde stinkt mieh an. Gittmtus 1,200; 

die erden stinkt uns an, wir gehn sum bimmel sin. 1,100; 

Egyptens speise »linkt mich an. derselbe i 
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die seele selber ist la unflat eiagehflUt, 

eie atinkt den biouael an von wegen vieler eOaden. 

Lomsnst. geistl. ged. 61, 062; 

der käse atinkt mich an, riecht mich stark an; die kriegs- 
dienste stinken mich an; er stinkt wol gar schon seinen 
beamten an. Möse* p. ph. 2,65, wo, wenn beamten daL pl. ist, 
dieser Casus den richtigeren au. vertritt, da auch adere 
aufgeben: 

weg edelgesiode)! pftii, stinkest mir an! 
du stinkest nach stinkender hoffart mir an. 

böses* t, 163; 

denn wer, wie ich« die schurken haut, 
dem atinkt ihr wein auch an. Gökinck 3,51. 

doch ist heute wieder der au. üblich: was hat einer flbrig, 
den so vielerlei anstinkt? J. Paul Tit. 5,21; hofleuten trau er 
keine band breit und die ganze nation stink ihn an. uns. 
löge l, 108; unsere umständliche Satire wird aber jetzt jeden 
anstinken, lit. nacht. 4, 127. 

ANSTIPPEN, s. antippen, antupfen. 

ANSTOCHERN, -deutet fodere. 

AN STOCKEN, palo alttgare: die reben anstocken. 

ANSTOCKEN, stockig werda: die leinwand stockt an. 
s. stocken und stockig. 

AN STÖHNEN, gemere, plongere versus oliquem, stärker als 
anseufzen. 

ANSTOLPERN, pede labt, o/fendere: mit dem fusz anstol¬ 
pern, er kommt angestolpert, lilubando accedit. 

ANSTOLZIEREN, superbe, cum fastu accedere, heran pran¬ 
gen : er kommt in rotbem gewande anstolziert wie ein brüu- 
tigam. 

ANSTOPFEN, implere, infardre: das bett mit federn an¬ 
stopfen, den sack mit wolle; sich mit speise anstopfen; ein 
angestopfter kröpf. 

ANSTÖREN, excitare, irritare: feuer anstören, anlega, 
ein Wespennest anstören ; ein pferd anstören, antpomen. Stie¬ 
les 2173. heute wenig im gebrauch, vgl. stören, aufatören. 

ANSTÖRER, m. exdtalor. 

ANSTÖRLEN, excitare, frequenlativ von anatören, verseick - 
net Stiele« 2174. 

ANSTÖRLER, m. instigator. 

ANSTOSZ, m. allisio, offensio, o/fendicutum, appulsio, im - 
petus, propinquitas, nnl. aanstoot. der anstost mit dem ftisz 
an den stein, mit dem köpf an die wand; anstosz der glä- 
ser aneinander; anstosz der wellen ans ufer; anstosz der 
äcker, bauser, länder aneinander; anstosz der zunge an die 
zäbne; anstosz des pferdes. den schneidern heisst anstosz, 
wan zwei stücke susammengnäht werda. 

Von jenem, sumal biblischen stein des anstoszes, oder wie 
Luther Es. 8,14. 1 Petr. 2,8 verdeutscht, stein des anstoszens, 
leitet sich die häufige abstraction des Ärgernisses und kinder- 
nisses: du solt für dem blinden kein anstosz setzen. 3 Mos. 
10, 14, nichts, woran er sich stütze und schädige; reumet 
den weg, hebt die anstösze aus den wegen meines volks. 
Es. 57,14; das niemand seinem bruder einen anstosz oder 
ärgernis darstelle. Rüm. 14, 13; es ist zwar alles rein, aber 
es ist nicht gut dem, der es isset mit einem anstosz seines 
gewissens. 14, 20; sehet aber zu, das dise ewre freiheit nicht 
gerate zu einem anstosz der schwachen. 1 Gor. 8,0; die Rö¬ 
mer hatten allzeit unfride und anstösze. Luther 3, 43t; dar- 
umb wir gott umb hälfe bitten und hoffen sollen in allen 
anstötzen in der ehe. 4,367*; anstösze des reich«, ordn.von 
1512, su eingang; das nichts an disem fürwitz mein glaub 
gescbwechet ein anstosz empfieng. Fsamb weitb. 112*; andere 
anstöez der geleich. H. Sacis 1, tot*; mocht im das unstät 
glflck solche freude nimmer vergunneo und begunt im mit 
widerwertigen anslöszen durch vil weg begegnen. Galmy 177; 
kein anstosz leiden. Garg. 269*; 

fro bin Ich, das wir tu laad kommen, 
gar vil aostöss bah wir eiagaommen. 

Avasa 163*; 

obgleich einseine dieser beispielt statt des begrifr der irrung 
da der oafecktung enthalten können, heute sagen wir nicht 
mehr anstosz legen, stellen, nur sein, machen, verursachen 
und sumal geben für irra, ärgern, hindern, verletzen ; an¬ 
stosz empfangen, zumal nehmen: so werden wir auch Wit¬ 
tenberg and die hohe schale los, die immer ein leidiger 
anstosz (— stein im wege) war. Götbe 19, 163. er redete, 
sprich ohne anstosz, ungehemmt ohne ansustossen. 

31 * 
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Gleich häufig ist eher anstoss auch tutrieb, anfoll, mgrif, 
anftcktung und der Zusammenhang mutt reisen, wie snstosz 
geben su fassen sei, durch offendere oder impellere, excitare: 
wir müssen dieses Vorfalls gedenken, weil er verschiedenen 
dingen einen anstoss (aftregtmg) gab, die sonst vielleicht 
lange geruht bitten« Götme 17, 200. der die kugel in bewe- 
gung setzt, gibt ihr den anstosz, tu ihrem lauf kann sie aber 
einen hemmenden anstosz finden, die theorie erleidet einen 
naebtheiligen anstosz (impugnatur). Kamt 9,302. ein weib er¬ 
schüttert meine mannbeit nicht, es ist nur ein anstosz vom 
weibe. Schiller 142. es ist keine Weisheit ein haus an den 
weg zu bauen, denn ein solches leidet viel anstosz. peri. 
baumg . 6 , 12. 

kelo anstoss kan die gfltt aus disem reich vertreiben. 

WSCKHSRLUV 0ß; 

freihend mich von anklang und anstoss. 331; 

jo grösser ist sein mut, je grösser der anstoss. 620. 

die weil aber unser leben von gott selber ein anfeebtung ge- 
nennet und so sein muss, das wir anstösz haben an leib, 
gut und ehre. 1,86\ Ganz besonders galt dieses anstosz vom 
anfall der seuchen und krankheiten, was hernach auf andere 
innere gemütsregmgen angewandt wurde : hilf mir auf! es ist 
nur ein anstosz von schwindet. Schiller 137; ihr habt durch 
diesen fieberhaften anstosz den schrecken unter eure edeln 
güstc gebracht. 671; in einem verdoppelten andtosz des wie¬ 
derkehrenden taumels. Wieland 1, 206; Danae und Hippias 
selbst lieszen sich leicht bereden, seinen vorigen anstosz 
einer vorübergehenden Übelkeit zuzuschreiben. 1, 207 ; aber 
die Athener waren, im ersten anstosz ihrer erkenntlichkeit, 
keine leute welche masz zu hallen wüsten. 2, 111; vorüber 
fahrende anstösze von lächerlichem ehrgeiz. 2, 250; im er¬ 
sten anstosz seiner unbesonnenen hitze. 2, 208 ; in einem an¬ 
stosz von groszmut. 3, 8 ; ich liebe diese Lili, rief der Sul¬ 
tan in einem anstosz von lebbaftigkeit. 6,73; dieser anstosz 
von sultanischer laune. 6. 77 ; in einem plötzlichen anstosz 
von empfindsamer laune. 6, 108; in einem anstosz von Ver¬ 
zweiflung. 7, 68; zumal wenn er einen anstosz von milzhe- 
schwerung hat. 14,106 ; dasz ich in einem tollen anstosz 
mich hingesetzt und ein postscriptum hinzugethan habe. 
Wieland bei Merck 1, 163 und noch sonst oft. 

Fischart Garg. 63* sagt , dass der hausherr in der hduslichkeit 
erkenne seiner gibc) befestet anstösz, die befestigten, vorstossenden 
ecken seiner hausgiebel; ältere Schriftsteller gebrauchen anstosz 
für das anslossende land oder gebiet, vicinia, grenze: ist doch 
nit das recht Elhiopia, sunder ein anstosz. Frank weltb. 8*; 
mit stetem anlauf und Scharmützel bekümmert er die anstösz 
des Türken in Natalia. chron. 244*; zwischen dem kloster 
Lützel und der probstei Miscrach, an der frontier und an¬ 
stosz der Sequaner landscbaft Tbürneisser von wassern 170 ; 
in dem anstosz und grenz der brandenburgischen mark. 280 ; 
Behem hat von aufgang Merhen zum anstosz; Westphalen 
und desselben anstösze. Kirchhof wendunm, 254. 

ANSTOSZEN, nnL aanstooten, in mehrfachen, ursprünglich 
transitiven bedeutungen, die nur wo der geläufige acc. ausge¬ 
lassen ist intransitiven schein annehmen. 

1) trudere, inserere, einen ring an den finger stoszeh, was 
wir heute anstecken nennen/ stieg de; vingerl wider an ir 
hant. Porz. 270, 10 ; 

dt« praut die wit sich fOr in naigsn 
und im an teden finger stossen «in ring. 

fastn . sp . 764, 7, 

hier steht zwar blosz Stotzen an, woraus aber mit Sicherheit 
auch anstoszen gefolgert wird, wie es heiszt stecken an und 
anstecken. 

2) incendere, du feuer an das bolz, du haus, die scheune 
stoazen, tmd dann auch du holz, das haus anstoszen, wofür 
wir wiederum sagen anstecken. mhd. 

dö kom diu rshte minne, 
diu wöra vinnerinne 

und stieg ir seneviuwer an« Trist. 25, 1!; 

als ob d«s breiten werde« wise 

w»ro angestögen und ensunt. fr<y\ kr. 9674. 

ebenso: der rüter stoazt vil schüren an. Brant narrensch. 220; 

doRnar stöszt das haus an. 236; 

und düt sin backen ierblos«n, 

als wolt ar eim ein schür anstoszen. 287; 

wer auch die mark frevelich anstiesse, den ul man drü male 
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am dlekesten In du Ihre werfen, kpmet er daran, so hat er 
damit gebuszet weisth. 3,489; ein kint möcht den ttall an- 
itoszen und verbrennen. Kziszua. post. 2, il; er atiesz sein 
bans an and verbrant es von Ungeduld, sch. und emzt; da 
komt bottchaft, wir tollen schnell uf sein, dann man wolle 
anstonen und brennen. Gin von Baku 2t; thäten pulver 
unten zu dem thurn hinein in die kirchen und stienen es 
an, da mnsten die, so darinnen waren, verbrennen. 42; und 
so es nun sein nachknmmer im regiment mit feür bat an- 
gestonen, lassen sie oben ein adler anssfliegen. Frank weltb. 
76"; in ettlichen ttetten stieszen die jaden ire heüser sel¬ 
ber an. 1&7*; stieszen etilich (hürn mit feür'an. 230"; nie- 
man sol im lande brennen oder anstoszen. Mrhcien scripL 
1103; laszt nns die backen aufblasen, als wollen wir ein 
schewer anstoszen. Garg . 250*. später erlischt diese bedeu - 
tung, Luther kennt sie nicht, Hehisch tmd Stieler führen 
sie nicht mehr an, nur bergmännisch heiszt ez noch, ins vor 
ort gesetzte bolz in der grübe anstoszen. 

3) inficere, impugnare, wo sich anstoszen nochmals mit dem 
heutigen anstecken berührt, wie man beim contagium ein an¬ 
zünden annekmen darf, obgleich sich auch ein angreifen und 
anfallen denken lässt, zumal von fieber und pest geltend, dann 
auf andere, innere empfindungen angewandt: so aber jemand 
das grawen und schawen (grauen und abscheu) für den kran¬ 
ken anstöszet, der sol einen mut nemen. Luther 3, 304*; die 
leibliche schwacbeit, die (Lutbern) desselben sonnabends 
auf den abend umb fünf uhr angestoszen hatte. 3,401*; wo 
er nur etwas fület, das in . anstöszet 4, 415* ; also was min 
vatter gan wullen koufen, stiesz in pestelenz an, starb. Tho. 
Plater 5; als unser kindlin uf eim abend batt lernen fünf 
dritlin gan, stiesz (es) pestelenz an und starb am dritten tag, 
und als die geicht f krämpfe) hatten ouch angestoszen .. do 
es verschied, weinten wir bedc von leid und oueb freud, das 
cs der marter ab was kuromen. 71; alsbald si hinweg ist 
kummen, hat pestelenz min frowen angestoszen. 71; die rotbe 
rühr hette ihre ftlrstl. gn. angestoszen. Götz von Bbrl. 77; 
hat mich ein fieber angestoszen. Sciiweinichen 3, 205; da hat 
in angestoszen der schwere sieebtage; zu aller anstoszenden 
not wol gerüst. Frank weltb. 211"; aus forcht, es möcht in 
also anstoszen, duz er (an haut und flecken ) verändert würde. 
Fischart bienenk. 233"; oder wie jener signor, der nicht durch 
Neapolis wolt reisen, aus sorg, es stosz ihn die neapolita¬ 
nisch sucht an. Garg. 6*; es hat euch ein frost angestoszen. 
84"; wa dich ein wee ansticsz. 103*; stiesz in das eiferfieber 
blötzlich an. 203*; wann uns* im alter etwan ein andaebt an- 
stiesz. 221"; dasz kein wunder gewesen, es lieft sie aller 
schwinde! angestoszen. 237", wo das adj . aller nicht zu über¬ 
sehen und mit den oben 220 unter aller gesammelten beispie - 
len zu vergleichen ist ; die pest stöszt' die am ersten an, die 
ein gut diät han. 249"; der auf gott thut bawen, denselbigen 
stoszt nichts an von grawen. 260"; ob mich ein trüppelende 
scheisz anstiesz. 286*; 

dasz stosz sie an das berzenleirf. Atrck 325"; 

ich wolt, dass ihn die plag anstiesz, 

wenn er wider berkommen soll. 350"; 

wer gottlos ist. zu diesem saget gott: 

was stöszt dich an ? Opitz ps. t. 08 ; 

kein eke! und Verdruss det reisens stiesz mich an. 

Flihing 47; 

wie eich die seel besan 

und jene jahr betracht, stiesz uns ein Schlummer an. 

Grtphics 1,71; 

welch Unfall stöszt uns an! 1,117; 

erschreckte tterbücben, welch zittern stöszt euch an ? 

1,16t; 

darüber sonst manchen du kalte webe angestoszen hätte. 
Shnplic. 2,146; wann einem (1. einen) die krankheit anstiesze, 
soll er von stund an znr ader lassen. Hohrerc 3.105*; wann 
ein füllen die gelbsncbt anstöszet 3,166*. heute heiszt es 
nicht mehr du fieber stöszt an, sondern entweder steckt an 
oder füllt an, jenachdem contagium oder accessio gemeint wird . 

4) trudere gemmas, die pflanze stöszt knospen an, wie lat . 
pampinus trndit gemmas et frondes explicat omnes, sonst 
anschieben, hervorstoszen: der bl&st, wann er erstlich ange¬ 
stoszen, gar bald verblüet Thurneissei wirk, der erdgewdehse 
I. 34. 

5) trudere, impellere navem, zur abfakrL mhd. 

sö wart dag schif jgestögen an, 

aisus tö vuoreo st von dsn. Trist. 41,23, 
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und so nhd. den kahn, nachen antioszen, abstoszen zur fahrt, 
dann aber auch mit dem schif anstoszen, tmpingere, an kiip- 
pen und felsen: da furchten eie eich, «ie würden an barte 
Orter anstoszen. aposL gesch . 27, 29; stieaz eich das schif 
an. 27, 41. endlich jenseits anlanden: mit dem kahn zu 
lande anstoazen; stieaz bald am jenseitigen ufer an. 

a) tmpingere pedem, o ffendere pede: ich wii dich auf rech¬ 
ter bahn leiten, wenn du ieufeet, das du dich nicht ansto- 
szest. spr. Sal. 4, 12; mit häufigem Übergang in den begrif 
der Hemmung, des Ärgernisses: du hast wo angestoszen. Götbe 
11, 27; sie sagen zwar auch mit mir, dasz der Seitenblick 
auf Klopstock einen augenblick anstosze. Göthk an Lavater 
70; man stöszt leicht bei ihm an, kann ihn leicht verleiten ; 
ich stosze hier an, nehme anstosz, haesito. 

7) collidere scyphos, die gl User anstoazen, anklingen und 
mit wegfallendem acc . bloss anstoazen: 

auf in der holden stunde 

•toszt an und küsset treu! GOtbk 1,130; 

darum soll man hier am ort 
aozustoszeo eilen. 1,135$ 

da in dem atückc selbst sehr fiel getrunken und angeatoazen 
wurde. 18,198. auf eines wolaein, auf einen anatoszen. 

8) attingere, allidere, incitare, leise oder hart anrühren: 
sie stieaz mich heimlich mit dem fuaze an; ich will ihn mit 
dem ellcnbogen anatoszen und aufwecken; mit dem köpf 
an die wand, mit der atim an die mauer anstoazen; was sol¬ 
len die geachirr, da man mit der nasen anstoszt? Garg. 85*; da 
ein grOazerer körper einen kleineren anstoszt. Kant 8, 73 ; die 
kraft, womit er die ihm unterliegenden flächen anatoszen 
würde. 8,95. und oft figürlich : wird nu der beichtvater je¬ 
mand forschen, ob er mein bücblin hab oder lese? und da¬ 
mit sein blödigkeit anstoszen, sol er im antworten mit de¬ 
mütigen Worten also. Luthes 1, 398*; denn fürwar die christ¬ 
liche kirche auf erden nicht gröszer macht noch werk hat, 
denn solch gemein gebet wider alles was sie anstoszen mag. 
1, 240*; do stiesz mich unterwegen an mort, rauben, fastn. 
sp. 34,13; es hat das anaehn, als oh er den ersten der ihn 
anstoazen mochte, umgekehrt in die erde pflanzen wollte. 
Götok 8, 97; seine begierden, sein unmut brauchten nur 
einen neuen, äuszeren reiz, um ihn über die grenzen zu trei¬ 
ben, gegen die er so wild anatieaz. Klinger 3, 7; diese behatip- 
tung stöszt gegen alle analogie an; das atOszt zu stark wi¬ 
der meine grundsStze an, verstösxt dawider. 

9) assuere, annectere, kleidungsslücke aneinander nähen: 

hob manchem schön weih gmachet kleider, 
vii röok und brüstlein gstossen au. 

Ata» fastn. sp. 85 ; 

der Schneider sagt seinem gesellen: atosz nun den ermel an! 
doch dem Eulenspiegd rief sein meistcr tu: wirf die ermel noch 
an den rock, darnach geh auch schlafen! dieser aber ver¬ 
brannte zwei lichter und warf die ermel an bis es tagte, 
dies anstoszen braucht J. Paul gern für anfügen, anhängen: 
ich wollte noch eine geschichte aus den fürstenportr&ts an¬ 
stoszen. Hesp. 2, 30; es müste denn Viktor noch einen vier¬ 
ten pflngsttag als nachsommer anstoszen. 3,177; so wollt ich 
... nur noch ein letztes kapitel, aber nicht dieses, als 
schluszatein und schwanengesang anstoszen. 4,105; da ich 
zu diesem billet noch ein postscript anstoszen will. Fixlein 
*. xi; ein sonderbares annexum, das ich noch an das klage- 
libell anatieaz. biogr. bet. 1,108. 

10) attingere, vicinum esse, anstoazen, angrenten, eins an 
das andere, wozu sich leicht ein acc. die ecke, die Seite, den 
giebel denken lässt: gegen dem garten, welcher an die gaa- 
sen anstöszet Grtprids 1, 834. wir sagen eine laube, halle 
stOszt an das haus; die schönsten zimmer stoszen rei¬ 
henweise einander an; der anstoazende saal; Deutschland 
stOszt unmittelbar an Ungern an. es heisst auch einen stall 
anstoazen, an das haus anbauen ; lehrgebüude, an welches 
der scharf tief, und vielsinnige Oken eine schöne sacristei 
angestoszen. J. Paul 38, 70. i. anstöszer. 

11) anstoszen, ein hom anblasen, ins hom stoszen: der 
Postillon stöszt an; die jagd wird mit dem biflborn ange¬ 
stoszen, angeblasen. 

13) anstoszen mit der zunge: er stöszt die zunge an die 
xflhne an, redet undeutlich, stottert. 

13) anstoszen, slipulari, pacisci, wie Haltaus 45 glaubt, 
contactu pollicnm padscentium: da ward zwischen dem röm. 
fcaiser und dem erwelten zu Boheimb aber ein tag angesto- 
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szen zue halten. Ssnienbesg sei. 5, 73; ward zwischen bei¬ 
den teilen ein thüdung angestoszen umb ein frid, darin sich 
beide teil gaben. 5, 139; er rieth ihm mit dem köuig einen 
frieden anzustoszen. Fischast Garg. 263*. 

ANSTÖSZEH, m. ein persönlicher begrif flieszt zumal aus 
der zehnten bedeutung des anstoszens, der angrenzende nach- 
bar heisst der anstöszer, accola, flnüimus, oft in den weis - 
thümem, z. b. l, 515; auch die anstöszere darzu erfordern. 
Frankf. ref. IX. 3,13; unserer nachbaurn und anstöszer, der 
Böhem, Ungern u. s. w. Frans chron . 5*; mancherlei krieg, 
so die Teütscben under in selbs, allermeist mit den Römern 
und andern anstöszern, als Crabaten, Engellendcrn, Ualianeru 
gehabt haben, weltb. 34*; wiewol er etliche anstöszer hett, 
die züzeiten sich im widersetzten. 232*; zwischen ihn und 
ihren anstöszern. Fsorsp. 3, 237*; summa, er ( Carl von Bur¬ 
gund) was ein raten gottes Aber alle seine anstöszer. Stumpe 

1, 248* ; diewil si zu Hitzkilch allen flntlichen willen an iren 
anstöszern, und insonder an denen von Hocbdorf, den Lu- 
zernern zugehörig befunden. Bullinger 3,86 ; etliche fürsten, 
die dem land Macedonien nahe gelegen und anstöszer waren, 
kamen in das lagcr der Römer. Rihel Liv. 39t; seinen hin- 
dersassen und anstöszern. Philand. 2, 376; die Österreicher 
und ihre anstöszer. Simplic. 2, 724 ; man musz sehen, was 
die mülc vor nachbarn, angrenzer und anstöszer habe. Hoh¬ 
berg 3, 67*. später veraltend. Denkbar wäre auch ein älteres 
anstöszer ßr mordbrenner, incendiarius, mhd. viurere; doch 
bietet sich kein beleg dar. 

ANSTÖSZIG, quod offensionem habet, turpis, obscoenus: 
anstöszige Sitten, reden, worte; anstöszige» benehmen, betra¬ 
gen : dasz er darüber nicht anstöszig werde. GOrther 8 ; das 
ist bei der Unterhandlung ein anstösziger punct und vor 
allem zu beseitigen, hin und wieder heiszl auch angehendes, 
anbrüchiges obst anstöszig. 

ANSTOSZIGKEIT, f, eine anstöszige sache: er sagte eine 
anstöszigkeit, etwas anstösziges, unanständiges. 

ANSTOSZLICH, was anstöszig, nnl. aanstootelijk: würde es 
münniglichen sehr anstoszlicb Vorkommen sejn. Leibritz 2,370. 
ist ungebräuchlich. 

ANSTOSZNAHT, f. die naht, womit kleidungsslücke ange¬ 
stoszen werden. 

ANSTOTTERN, balbutiendo alloqui, anstammeln. 

ANSTRAHLEN, irradiare, nnl. aanstralen: die sonne strahlt 
den mond, der mond die erde an; sanft angestrahlL Brock es 

2, 148. 287; der berliche anblick des von der morgensonne 

augestrablten meerbusens. Wielahd 3,379; 

uod um die runden hüften walten 

gewftnder, roten gleich in angettrahltem thau. 5,196; 

von deinen äugen »gestrahlt. 12,29$ 
wie der herbattag 

klar ans nebclgedüfl sich herrorrinet, 
thrflnendes laub anstrahlend mit licht. Vota $ 

ach nur einmal strahle 
ihn, der mich nicht fassen kann, 
nur von fern und einmal strahle 
diesen kalten tadler an. Böse» 74*; 

die beschattete wange färbte sich ebenso roth als die an¬ 
gestrahlte. J. Paul heiml . klaget. 32. 

ANSTRAHLUNG, f., wärmendes anscheinen, anleuchten: 

bin ihn wftrmend uod her in der glut anstralung. 

Od. 2t, 246. 

ANSTRANDEN, allidere ad litora, nnl. aanstranden: nach¬ 
dem ich an dem marsiliscben ufer angestrandet. Opitz Arg. 
2, 460. 477 ; ein groszer walflscb, so im wolliniscben werder, 
zwischen Wollin und Camin angestrandet ist MicrIlids o. F. 
4,120. 

ANSTRAUCHELN, pede offendere, nnL aanstruikelen. 

ANSTRAUSZEN, aggredi, einen strausz wagen, bestehn: 

wie von deiner kühnen flaust 

mancher feind ward aogestrauszt. Fuhr« 304. 

ANSTREBEN, anniti, aufslreben, emporstreben, erstreben, nnL 
aanstreven: jede insei, jeder stein ist mit üppig anstrebenden 
waldbäumen geschmückt Huhsoldt ans . der not. 1, 276. 

doch prächtig schwillt der bäum das lebens 
und strebt den heben wölken an. Platsr 61; 

der höher anstrebende geist, das geschieh seinen lehrer an 
Zierlichkeit und Zartheit zu übertreffen. Götre. 

ANSTREBUNG, f. bestrebung, streben: in dieser galerie 
verschiedener denksiten, snstrebungen. Herder 16,174. 
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ANSTRECKEN, inlenden, malmi: du teil csstrecken, «*- 
spannen; alle seine krftfte snatrecken. Loierst. Am. 1,41; 
mit angestreckter kraft Halles 190; 

die köpf« streckten drauf den grössten elfer an. GOnnta 853; 

wie haben nicht beinahe alle abendilndiscbe Christen ihre 
tapferkeit und andacht gegen sie angestrecket ? Mascou 2,243 ; 
ach wie oft, wenn ich die Schönheit dieses orts za beschrei¬ 
ben, köpf «ind feder angestreckt Baocsu 7,7; als wenn wir 
alle seelenkrftfte ihn recht zu ehren and zu lieben ans oft 
bemOhen anzastrecken. 0, 003; die kaust des geistes ange¬ 
streckt 8, 354. heute veroltd und men tagt entweder daran 
strecken oder anspannen, anstrengen. 

ANSTREICH, m. linmenlum, selbe: ein satz oder anstreich 
[überschri/ !), nim guten Weinessig etc. knete es wol durch 
einander and streidi solchen dem gaul auf die nieren. Put- 
rta pferdschatz i. 416. s. ans trieb. 

ANSTREICHE, /. eeruue, fiteus. t. anstrieb. 
ANSTREICHELN, molliter palpare . #. streicheln. 
ANSTREICHEN, iUinere, innigere, aUingere, nnL aanstrijken, 
früher mit dopp . ecc., denn mit daL der perton: 

1) flüssigkeiten, salbe, Ol, feU, essig, wein, wasser anstrei¬ 
chen, mhd 

dl hleg si ti strichen in, 

•0 enlwich« diu suhl dan, 

und er wer te hem gtnetn. Iw. 3445 $ 

dag bieg sl an in strichen. 3449. 

streich ich euch ( aec.) die salben an, 
sa werd ir ein gesunder man. 

fastn. tp . 505, 8 ; 

der metster gab ir ein etzwasser, das streich sie an and etzt 
haut und har hinweg, sch . und ernst eap . 177; 

das (bergin sebmer) stricht ein gseH dem andern an. 

Brant narreneck. 206; 

ich kan dir den krjsam anstreichen. Fiscbart Gary. 86*; ohn¬ 
mächtige wurden mit wasser bestrichen: Pbilis kommt mit dem 
wasser und labung, man streicht sie [die ohnmächtige) an. 
Avaas 419"; 

ein plötzliches gsschrei bewegt das ganze haus, 

man bricht der frau die daumen aus, 

man streicht sie (triftig an, kein halaam will sie stftrken. 

Gillkst 1, 84; 

dem knechte ward Obel, ich strich ihn an, goss ihm in der 
angst selzerwasser und wein in den mund und dachte wirk¬ 
lich er stQrbe. vgl. auch Gottbi 3, 21. 

2) färbe anstreichen: das gelander, die treppe, das haus 
anstreichen lassen, galt zumal vom anstreichen der schminke 
an die mengen: der wein streicht ein f&rblin an {gibt rothe 
baden). Garg . 97"; wie sich die weiber daselbst durchleuch¬ 
te anstreichen. 54"; quecksilber hat man lassen drein ge¬ 
hen (zur schminke ), darumb den weibern, so sich anstreichen, 
gerne die zene ausfallen. Mathesius 106*; 

dan angestriehnen, kranken huren. Wien. 534; 
gemeiner Schönheit stols, sprach sie, sich anstreichen. 

ich weiss, wie tu hof die Ort wen eich anstreichen. 790; 

der sQmpferttn, dem mit entweichen, 
mit Machen haaren, kraus und lang 
die huren wen Rom m&seen weichen. 604; 

leb biege keine knie und rOeke keine kappen 
fOr aufgeputzter ehr und angestriebner gunst. 

Locao 1,5,3$ 

Mschhait streicht sioh risrlick an, ist auf mftotei gar haflisaan. 

2, Zugabe, 122 j 

wem die natur nicht ein antehen gibt, der kans mit keiner 
kuntt anstreichen. Lkiharr 37; die sonne streicht auch ir¬ 
dischen dingen ein licht an. Lorerst. Am. 1,620; 

starben, •. wsnt ., mit tu starken ferben 
ihr stimlein streichen an. 8rt« traten. 115; 

ihm atreieht dar eitla rahm der tagend fkrhen an. Halikk ; 

die fixe luft des zornes strich jetzt die rosen seiner lippen, 
wie die chemische die botanischen, blau an. J. Paul TiL 2, 
16t; wie lampenfeuer ans brantewein allen umatehenden 
todtenfarbe anstreiebt Nepern. Ureke 141; dies ists eben, 
was ihr einen solchen achein ton grflndlichkeit anstreicht. 

Besp. %y 1SL 

3) notere: gelesene stellen anstreichen; mit dem Bleistift 
asatrekhen; einam etwas «natretchen, gedenken / ich will dir 
du logen aastrtkhtn. 


4) opfere, laevigare, anseh mie g en : die haare glatt anstrei¬ 
chen; handsebuhe an den arm streichen, mhd. 

iwö scharlaches bösen streich er sn 

mit grögem flige sn diu hein. WigaU 197,24; 

seht wie diu frowe sich strichet an, 
si tuolz, ich wsn, üf fremde man. 

LxtcoTiitsT. 603,11; 

wofür es Lohengr. 22 heisst: 

sw6 scharlaches bösen an sine hein man echuohtat 

und die hosen gestrichen sn sein hein, 
geieich tarn sio gefeiten sein, fastn. tp. 796,14, 

d. i. zur strafe nicht glatt, sondern in falten angezogen, figür¬ 
lich, duz ich sie der unmenschlichen bebandiung eines markt- 
schreiers Oberiietz, der sich bei mir anzustreicben (onzu- 
schmiegen, einzuschmeicheln oder heraus zu streichen 7) gewust 
batte. Götrr 11,54. 

5) leviter aUingere, enslreifen: Philine hatte beim beraus- 
gehen eus dem theater ihn mit dem ellenbogen angestrichen 
and ihm einige worte zugelispelt Götbk 19, 225. man sagt 
auch, die geige ( mit dem bogen) anstreichen, leicht berühren . 
weidmännisch, der hirsch hat angestrichen, auf beUieutem 
grase spur hinterlassen, seine füsze an das gras gestrichen. 

ANSTREICHERIN, f. die schminkende magd. nach Fisciakt 
Garg. 281* darf man annehmen, dass vornehme {tauen eine 
solche für ihren putz hielten. 

ANSTREICHFARBE, f. pigmentum, fucus, mhd. geriben 
varwe, badstuben varwe: 

ohn anslreichferb, ohn fürwitz und ohn kunst. 

Wickrkrur 661. 

ANSTREICHFÄRBLEIN, n. 

die morgenrötin .. musz alle morgen^ 
sich zu besehenen .... 
aus dam lieblicheo rotenkram 
all Ihre anttreichferblein borgen. 

Wzckikrun 562. 

ANSTREICHUNG, f. palpalio: die adern geschickt durch 
die ftuszere anstreiebung nur sichtbarer zu machen, da die 
gröbere haut sie vorher verhallte, i. Paul teuf. pap. 2,193. 

ANSTREIFEN, leviter aUingere: mit den f&szen das gru 
anstreifen; im vorübergehen anstreifen; die bachstaben und 
bedeutungen vieler Wörter streifen an, an einander [wie an¬ 
streifen selbst und das vorausgehende anstreichen, oder schon 
die einfachen streifen und streichen), ein kleidungsstack an¬ 
streifen, gegenüber dem abstreifen: 

win machst uss eim wisen man, 

das er die narrenkapp streift an. Brart 113; 

sie ( die Studenten) hant die kappen vor in stür, 
wann sie allein die streifen an, 
der zipfel mag wol nahar gan. 130; 

du tatst nach meinen gOlden schnappen, 
ich streift dir an die narrenkappen. 

H. Sacks 1,527»; 

der betrogen ist, der hat die narrenkap angestreift. Lm- 
narr 107; wie man die hendschft angestreif, ansiehe, an¬ 
streiche. Keisesss. ehr. bilg. 109 ; er hei den kugelliftt ange¬ 
streift [es steht angestraüft). das.; er kokettierte nicht, wie 
witzige sfluglinge, mit allen ideen, sondern er wurde von ih¬ 
nen entweder angepackt oder gar nicht angestreift. J. Paul 
TU. U 193; wenn ein kleiner Unfall neben sie anstreift, stellt 
sie sich todt. grünt, proe., werke 6,108. 

ANSTRE1T, m. impugnalio, bellum, lässt steh noch dem 
folgenden verbum uni nach dem mhd. anestrit, bei dm von 
Guus, vermuten, Ben. beitr. 127: 

si prisent alle sonder etrft 
den eumer mH den bluomen röt, 
und hlnt de« winters anestrit, 

welches Hager 1, 104* vgl. 3, 598 ohne grund ändert in alle nlt 

AN STREITEN, tmpugnare, bestreiten, an fechten, mhd. sagte 
man an einen stiften, s. b. striten an die beidenachaft; 

an die hurfwre striten. MaurU. 8t; 

streiten an einen wilden bereu, fastn. sp. 857, 13« 

heute selten: da neuerlichst die originalitlt der bOrgerschen 
Lenore angestritten ist Hitota 20,404. s. angestreiten. 

ANSTRENGEN, intenderv, anspa nne n, anzieh e n, eigentlieh, 
int Zugvieh in den Strang spannen, die pferde anstrengen, 
heftig ziehen lauen, dann nöihigen, angreifen, abmähen: er 
wart fil angestrengt mit fragen. Kusessb. pasL a, 85; sie 
waren als heftig angestrengt, das sie nit durch die beiden kö¬ 
rnen mochten. Fierabr. 2; den kopf^ dB sogen astatrengen; 
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Ir habt mich auf gestrigen tag 

gebeten und hoch gestrengt an, 

meiner tochter tu geben jein man. Teueri. 2,6; 

mich schreckliche farcht anslrenget. Mtussos N 5*: 

wa er angestrengct würde, sich in disen halt zu hindergeben. 
Fiscsaet Garg . 208*; du raeer, wenn es von den starken 
winden zum ungewitter angestrenget wird. Spee y. lugcndb. 
410; ob nun wol also in Hinterpommern sich auch polnische 
kriege wider die Pommern anstrengeten. Micsälius 2,172; der 
Schulmeister soll die kinder nicht zu sehr anstrengen; er 
strengte seinen verstand, seine krüfte an. man sagt auch 
einen process anstrengen gegen jemand, gleichsam anspannen, 
in xug oder gang bringen; die klage anstrengen, unw. doct. 
600; den angestrengten rechtsstreit abbrechen, sich anstren¬ 
gen, sehr bemühen. 

ANSTRENGUNG, f. anspannung: mit grosser anstrengung 
aller krafte arbeiten; mit mehr als menschlicher anstrengung; 
endlich lassen diese anslrengungen nach. 

ANSTRICH, m. nach verschiednen bednUungen des anstrei- 
chens. vorerst heisst so die salbe, womit man ein krankes 
pferd anstreicht, woßr oben schon anstreich aufgeführl wurde, 
anstrich steht bei Hohberg 2, 184*. 185*. 193*. 194*. 229*; einen 
anstricb den man für die karpfen macht, beschreibt Dübel 3, 
226*. Weit häufiger ist es die angestrichne färbe, der an - 
schein , meist in übelm, doch auch in gutem verstand: der an¬ 
strick, die tünche des hauses; die wand erhielt neuen an- 
strich; si treiben grosse koffart mit irem har und bart, nit 
on ein anstrich geel oder brun. Frank wellb. 193*; one zwei¬ 
fei hat das lateinische wort fucus, welches ein anstrich heiszt, 
vom bebreiseken fuch den namen. Mathesius 106*; sie glau¬ 
ben genug gethan zu haben, wenn sie ihrer schändlichen auf- 
führung einen guten anstrich geben. Rarener l, 87; anstrich 
von Schwermut, schein, anflug, engl, touck; 

die lügend, der empfindungslose herzen 
den anstrich ihres schwarzen bluies leilin. 

Gottrk 1, 384; 

bei allen anstrichen und bemüntelungen der sache gestehen 
sie doch ein. Hippel lebensl. 2, 304; ehe ich mich erOfne, wie 
man einer homerischen Übersetzung den anstrich von alter- 
thum geben könne. Borger 136*; auszendinge sind nur der 
anstrich des mannes. Scriu.er 135; die sorge gab ihm einen 
anstrich von traurigkeit, der ihm sehr wol anstand. Göthe 
15, 116; es ( das gedieht) war mehr als ein ahschied von die¬ 
sen lebensfreuden verfasst, wodurch es zwar einen gefühlvol¬ 
len anstrich' des heiter durchlebten gewann. 22, 82; seiner 
unwissenbeit, ja auch seinen vorsätzlichen blendwerken den 
anstrich der Wahrheit gehen. Kant 2, 96; durch eine popu¬ 
läre spräche seinen grundlosen ansprfichen einen anstrich ge¬ 
ben. 3,234; den schlechten moralischen gehalt der gesinnung 
durch einen betrügerischen anstrich verdecken. 6, 386; die 
neigung gibt einer schlimmen sache den schönsten anstrich. 
8,140; diese neigungen haben den anstricb der Vernunft. 10, 
299; es göbe dem werke keinen lächerlichen anstrich. J. Paul 
ßegelj. l, 131; übrigens werden die färben, die auf den wis¬ 
senschaftlichen feinen und menschenliebenden anstrich des 
äuszern verbraucht werden, notkwendig vorn innern abgekratzet. 
Hesp. 2, 52; goldanstrich, tinctura auri. Vom anstrich des 
ftdlers heisst es schon Nib. 1941, 4: 

ej ist ein röter anstrich, den er zem vjdelhogen h&t; 

jugendlich froh der musik, taktfest und von krittligem anstrich. 

Voss 1, 183. (Luise 3, 577); 

der anstrich des geigenden ist besonders zu loben, der an¬ 
stricb mit dem bleistift, mit der kreide, weidmännisch , die 
führte des wildes auf dem grase, der thausehlag, thaustrich. 

ANSTRICK, m. cuneus altextus, angestrickter swickel: wer 
bezahlet ihnen den anstrick? mägdelob 64. 

ANSTRICKEN, illaqueare, attexere, nnl . aanstrikken; es ist 
besser, sein ros an des feindes zann binden, als dasz der 
feind es an unsern bäum anstricket Hippel lebensl 4, 35t; 
endlich keuchten zwei kinder daher, davon eines als Zugvieh 
80 einen schiebekarren angestrickt war. J. Paul Hesp . 1,170; 
oiit nichts strickt uns eine schöne mehr an sich, als wenn 
rie uns anlasz gibt, ihr eine gef&lligkeit zu tkun. «ms. löge 

71; er strickte den schlafrock knapper an. Hesp . 1, 125. 
einen Strumpf, den Zwickel an den Strumpf anstricken. 

ANSTRIEGELN, slrigili pectere, dem pferde die haare glatt 
oostricgeln. 

ANSTROM, m. afßuxus: anstrora des wassers, der wellen. 

ANSTRÖMEN, affinere, nnl. aanstroomen; das wasser strömt 
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an; das volk strömte in kaufen an; in die seit zurück, da 
uns der weltgeist noch jugendlich neu anströmte. Hesse* 

17, 47. 

ANSTÜCKELN, fruslillatim assuere, frequentativ des folgen ¬ 
den: und stückeln keinen wünsch ans blatt Günther 523; 
eine tk&tigkeit l&szt sich in die andre verweben, keine an die 
andre anstückeln. Göthb 17, 297. 

ANSTÜCKEN, annectere, assuere: hier mutz noch etwas 
angestückt werden. 

ANSTUDIEREN, künstlich und gesucht sich aneignen: 

der grosse mann 

legt die syatetnata and seinen ernst bei sehe, 

studiert sich heitre mienen an, 

und sorgt, daaz jede viel bedeute. Gusses; 

das betragen ist ihm nicht natürlich, es ist alles anstudiert 

ANSTUND, ade. illico, von stund an, nnl. aanstonds, ter- 
stond, mhd. sdzestunt, alzestunt, begegnet noch im 16 jk. hin 
und wieder: das auch also anstund geschehen, weitlh. 2,240; 
da Reinhart sich auf der erden sähe, anstund sprang er wider 
auf seinen braunen. Aimon V2 und in diesem buch ofl vgl 
Frisch 2,420. 

ANSTUPFEN, s. anstippen, antupfen. 

ANSTUREN, was anstieren, anstarren: 

er spitzt die nase, er aiurt sie an, 
betracht sie herüber hinüber. Görat 2, 194; 

vgl Klingess th. 2, 127: was sturst du, als wirst du von 
sinnen ? 

ANSTURM, m. lumultus, impetus: tobender ansturm der 
reiterci in der Schlacht, besser als sturmangriL 

ANSTÜRMEN, mpetu aggredi, adoriri, nnl aanstormen: 
sie stürmten gegen die tbür an; anstttrroen gegen alles be¬ 
stehende ; laszt sie anstürmen!; diese gegen Überlieferung und 
autorität anstürmenden gesinnungen Bacons. Gönn 53,148; 

des tullans mftcbtge Ooue ist gelandet 
enstürmeod zu Venedig. Tuet 1, 227; 

sieh, ich stürme dich an. BOaesa 238*; 

weil du grad anstürmtest tm ▼ordergewübl der •ntsehloasnen. 

Vota. 

ANSTURZ, m. impetus, assultus, procetla: ansturs der wo¬ 
gen, ansturz der reiterei; 

.. aber die schiffe zerschlug an den klfppen der ansturs 
brandender Hut. Voss Oa . 3, 289; 

die den rehbock vor dem anstun des gebells rasch wie er 
foriseboss 

in den saod warf. Voss 3,189. 

ANSTÜRZEN, was anstürmen: 

wie wenn dunkel das meer aufWallt mit stummem gewoge 

noch vorahndend der wind im gesaut anstünenden wandet. 

Voss; 

spähend, wie bald vom gestad snstünte das volk der Achaier 

II 2, 794. 

ANSTÜTZEN, anniti, innits, anlehnen: die f&sze an die 
wand anstützen. Wielands Klelia 3, 44; sich an etwas an- 
stützen. 

ANSTÜTZPUNCT, m. stützpnnct, Wörter, die man nach dem 
frans, point tfappui gebildet hat und häufig anwendet, wo das 
einfache stütze besser stände. 

ANSUCH, m. weidmännisch, der ort, wo man suerst nach 
dem schweisie des angeschossenen wildes sucht. Ana. a. s. Clara 
2, 123 braucht es auch anders: die berrn btumer haben auf 
dem reiebstag einen ansuch gethan an den ölbamn, iltme die 
krön anerbotten. besuch, gesueb erscheinen gleichfalls männ¬ 
lich. 

ANSUCHEN, petere, rogare, angehen, ersuchen, früher gleich 
allen diesen mit dm au. der person, noch früher wahrschein¬ 
lich auch der sache, ßr welchen doppelten au. (an einen eine 
sache suchen) doch beleg gebricht: wollest auch Hansen Ren¬ 
ner, Zigler und andere ansnehen (angehen) und des, so uns 
Renner in dieser sacken vertröstet, erinnern. Lotus l, 134*; 
wie wol ich Verächter menscb mich zu gering halte, das ich 
solle so grosse fürtrefliche berrn ansueben und ansprechen. 
2, 143* (br. 2, 225);. do habt ir den bisebof von Meissen an¬ 
gesucht und gebeten, br. 2, 349; mit hier inliegender schrifl 
bat Calixtus uns angesucht und sein notb angezeigt. 5, 30t; 
und sollen sonderlich an disem ort die keiseriiebe maj. an¬ 
gesucht haben. Melanchti. apol. conf. Aug. tm corp. doctr. 
ehr. p. iss. beispiele des passivums: ich werde gebeten nnd 
angesucht. Pontus 43: ich bin zum oftermai von dem wirdigen 
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beim angesucht an e. w. au schreiben. Milan cum an die 
sladi Bon *. 1543 hl. 1; wie man bilitcb xn aller württ, ober¬ 
keil und Smptern aogesfiebt werden soll. Frank weltb. 76*; 
Neupul is von Hanibale und andren angesöcht, allweg auf der 
Körner seiten beliben. ehren, 20*. Spdter werden solche ßgun- 
gen seltner: 

auf dainan hochseitteg. asala freund, dir was tu machen {dichten) 

liait du mich angesucht. Lotio 1,6, 14. 

tm 18 jh. findet tick nur bei einem um etwas ansuchen: 
erinnern sie sich eines briefes, da sie mir die ehre onthaten, 
bei meinem vater um mich anzusucken? Kabener 3,209. 262; 
wenn ihre hoheit dies im ernste meinen, so bin ich genö- 
(higt demütigst um meine entlassung anzusuchen. Wielanii 
7,160; dasz man theils, wenn man ja anzusuchen gezwungen 
wftre, zu strenger mäszigkeit entschlossen, es oh nur um 
xolcbe (Unter tkftte, die gewöhnlich ungelehrte bekamen. 
Klupst. 12,168. 

ANSUCHEN, «l petilio, ersuchen: weil ir in dem bei sei¬ 
ner cli. gn. als einem leien, der der schrift nicht bericht, an- 
Kuclien getban. Luther 2, 5*; ich wende mich hierdurch auf 
befchl meiner zunft an die republik mit dem ansuchen, die 
polcmik aus der zahl der Wissenschaften auszuschJieszen. 
Klopst. 12,301; die ansuchen um frcitische. Heynes briefe an 
ioh. Malier 6t; heute komme ich mit einem kleinen ansu¬ 
chen. Gothe an Rochlits 4. 

ANSUCHUNG, f. petitio, Werbung : weil *wir nun solcher 
ansuebung und dermalen bepstJichcn mandaten aus pflicht 
des gehorsams folgen wollen, Luther 1, 369*; wie er denn 
bei dem berzog von Baiern derowegen ansuebung durch mich 
tliun liesz. Schweinichen 1, 182; ansuchung tbun um hülfe, 
um dreijährigen Stillstand u. s. w. Hahn l, toi. 278. 2, 166. 206; 
bat inständig, Florindo möchte auf getliane ansuchung die 
kleinen sechszehn meilen nicht anseben. Weise hl, leule 13; 
wann die garstigen ihre jungferschafl behalten, so geschieht 
cs aus mongei der ansuchung. gespentt 332; that jedoch im¬ 
mer neue ansuebung ihm seinen lasterhaften willen zu erfül¬ 
len. Felsenb, 3,154; so hat doch diejenige prinzessin die Ver¬ 
mutung für sich, dasz sie die filtere sei, um welche schon 
lange zeit vor ihren andern Schwestern ansuchung getban 
wird. J. E. Schlegel 4,315; dazu hätte er eine erlaubnis ha¬ 
ben müssen, welche ausnahme gewesen wäre, und die konnte 
vielleicht auch nicht gegeben werden, es war also mislich 
mit der ansuchung. Klopst. 12,206. 

ANSUD, m. eoctura levis, ein fdrbcrausdruck. 

ANSUKREN, rusurrando advolitare: im wald surrten mich 
k&fcr an. 

ANSÜSZ, tubdulcis, vTtoykvuvs, nd, ansötc, süsslieh. 

ANSOSZEN, aliquantukm dulcem reddere: das wasser an- 
süszen; 

dir ekelt für dem satt, den paradis aniüsret. 

Lohnst. Ibrah. 43, 467. 

vgl. Arm, 1,1130. 2,685. 

ANT, im 16 jh. zuweilen geschrieben für and, z. b, wie tustu 

mir so ant im pauch bet Uhlakd i. 394; 

mich wundert fast und thöt mir ant, 
wann vierzig jar würt alt genanL 

Schwaisrnbms 141,1. 

vgl . oben ahnd und and. 

ANT, Überrest einer uralten, ursprünglich freien patlikel, 
die sich uns nur in wenigen Zusammensetzungen mit dem No¬ 
men, su eut geschwächt in vielen mit dm verbum erhallen hol 
das goth. and war noch selbständige praeposition, gleich dm 
gr. avti und lat, ante, aus dm sanskrit können zwei, nur 
als prarfix und ohne nasallaut erscheinende partikeln ati «ad 
adhi herangesogen werden . das litt, ant lebt als praeposition, 
an verba gefügt lautet golk and gleichfalls and, vor substan¬ 
tiven aber zeigt es meistens die vollere gestatt anda, «ad die- 
iem anda entspricht aua ahd, ant vor dem aomea, während 
vor dm verbum die ältesten denkmdler ant behaupten, die spä¬ 
teren schon ia ent oder int schwächen, ja selbst dieses vor 
stummen eonsonanten su blossm in, vor labialen su im wer¬ 
den lassen, mhd, hat sich die saht der nommalsusammen- 
setsungen mit ant (vor labialen am) schon sehr verringert, 
ahd. ist eie auf wenige Wärter gesunken. * von den vtrbalsu- 
sammensetsungen ist unter ent su handeln, jener nomma sind 
nur drei übrig: antlitx, antwort und das fast unkenntliche 
amt —■ goth, andbahti. antlaas und antwerk stad veraltet. 

ANTAG, m. dies octava a teste, der achte tag nach einem 
grossen feiertag oder auch noch dem fest der heiligen, den man 


im mittelalter noch su begehn pflegte, vgl. Docance unter 
octava 2. ahd. anttag und anttago (Gbaff 5, 358), worin sich 
kaum die eben verhandelte partikel ant mm gegen suchen lässt, 
da es sich um einen nachfolgenden, nicht vorausgehenden lag han¬ 
delt. eher hegt die susammensetsuna ein alles, unumgetauletes 
ant —■ anti, golh. andeis ende, nf antag des heiligen oster- 
dages. Günther cod . dipL 3, 774 («. 1373); anlach oiaterdags. 
weisth, 2, 521 (a. 1298); mal. andach, de Kleis eod. dipl. I, 
679 (o. 1292). diese belege reichen also über die ahd. seit 
zurück, wahrscheinlich aber bieten sich noch spätere dar, und 
deshalb wird das wort hier aufgestellL 

ANTAGEN, altucers: 

von morgens angesichts 

hast du mich angetagt. RGccbry 263. 

ANTAGGEBUNG, f, editio in lucm: antaggebung dir bü- 
cher. ‘die verteutacht bulle, wider M. Luther ausgangen.* (1520) 
4. vii*. 

ANTAKELN, gegensats des abtakelns: ein schif antakeln. 

ANTANZEN, ckoream ducere, vorlauten, man sagt aber 
auch sich antanzen, sich durch den tans su wege bringen: 
sie hat lieh die Schwindsucht angetanzt; dasz sich die toeb- 
tcr doch wol irgend einmal einen reichen, angeaehenen mann 
antanzen würde. Tieci 15, 211. 

ANTAPPEN, incondite palpare, tentare: 

der bawr den pfeffeii stark »deppst, 

und meint, er nabe den dieb erschnappet. U. Sack«; 

tappet an allen orten an. Garg. 128*. 

ANTAST, m. aUrectatio, palpatio, angrif, in den weisthü- 
mem wird oft gefragt und bestimmt, wer den antast habe, 
den antast thae, den ersten antast; und darunter das recht 
des grundherm verstanden, einen missethdler ansugreifen und 
vor gericht su sielten. 1, 832. 2,386. 484. 525. 529. 661. 663. 695. 
706. 3,12.743. i. angrift. 

ANTASTEN, attreclare, palpare, angreifen, anpacken, an¬ 
rühren, nnl, oantasten, meistens hart und freventlich, wer 
dlsen man oder sein weib antastet, der sol des todes ster¬ 
ben. 1 Mos . 20, li; wie wir dich nicht angetastet haben. 26, 
29; wir haben inen geschworen, darumb können wir sie nicht 
antasten. Jos. 9,19; wo sie schneiden im felde, da gehe ihnen 
nach, ich hab meinem knaben geboten, das dich niemand an¬ 
taste. Ruth 2, 9; wer wider dich redet, den bringe zu mir, 
so sol er nicht mehr dich antasten. 2 Sam. 14,10; tastet meine 
gesalbclcn nicht an. 1 cAron. 17,22; recke dein band aus und 
taste an alles was er hat. Hiob 1,11; recke dein hand aus 
und taste sein gebein und fleisch an. 2, 6; taste die berge 
an, das sie rauchen, ps. 144,6; wer euch antastet, der tastet 
seinen augapfel an. Zock. 2, 8; und der arge wird in nicht 
antasten. 1 Joh. 5, 18; demnach hab ich e. t gn. mit harter 
und scharfer schrift angetasteL Luther 8, 171*; du ich auf 
alle artikel kurz zu antworten angetutet worden bin. 3,410*; 
ich hab frisch antastet den römischen hot br. 1,508; keinen 
burger antuten oder angreifen, weisth. i, 728; het aber ein 
burger binnen Welmich die höchst wette verbrochen und nit 
den leib, sal ein amptman nit antuten oder turnen. 3, 744; 

lus mich gern die knaben antasten. 

fastn. sp. 521, 4. 737, 23; 

lasse mich von den kn. antasten; eunder auch die Römer 
aller v&lker stolze Überwinder mit krieg angetast Frank wetib. 
183*; duz L ch. gn. mit ewerer gethaner rede unfreundlich 
angetutet werden. Kibchhop we*rf«»Nt. 370*; mit injurien und 
ehrenrührigen Schriften unfürstlich angetasteL mil. disc. 80; 
ob ich schon etwan die geistlichen oder weltlichen angetast 
Frey garleng. von.; ich habe dich nur ein wenig mit Worten 
und der warheit angetast 41*; er bitte mich an meinen ehren 
genugsam angetuteL Scmwzinicien 1,350; 

tut an die borg, so rauchen sie« Fucearts g. tiod. 74; 

wie k&ote aber die uberhimlische majestat listerlicher ange¬ 
tastet sein und heissen? Garg. 06*; solt uns einer antuten. 
204*; an feiner ehr angetuteL 26r; 

daher wird sie der kerr mit grossem grim 
und gaas trostlosem lorn totestes. Wbckh. 4; 

kea den die heiles traft 
niebt sicher sein und ioh ii avr nicht rasten t 
must du mich hier, auch hob ich hin, eotuteof 

Gerrmtra 1,247; 

hiUeltu mich nur mit der hand angetasteL Lokman 27; welche 
beide sie bei der verhör mit ziemlich harten Worten antute- 
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ten. Lohenit. Arm. 1, 637; di jene mit grimm, ditst mit ver- 
nunft den feind antuteten. 1, 334; wer mich anrflhrete, der 
tastete meines taten augapfel an. Weist erzn. 76; die höhe¬ 
ren stünde herabzusetzen und sie mehr oder weniger anzu¬ 
tasten. Göthe 26, 136; einen wild antasten. Klingii 2, 374; 
kühn antasten. 2,383; den könig aufrfibrisch antasten. 2,426; 
mit dem grimmigen froste der schandstrafen anzutasten. J. Paul 
36, 126. an fühlen ist weich und gclind, anrfihren kann leise 
oder hart sein, angreifen, anfusen, anpacken noch härter, an¬ 
tasten das härteste, doch liegt das nicht im begrif da tastens, 
wie auch das antasten der berge ps. 144, 6 leises berühren 
meint und den puls tuten sanftes fühlen, golh. sagte man 
tlkan, attäkan, ahd. hrtnan, pihrlnan. antasten kommt auch 
für anfangen in dem sinne vor, den dieses bei der vindica- 
tiun hat. Ringwald evang. Ji 8* reimt; 

korxumb ich fühl an meiner kr»A, 
es hat mich jemand aogetaft. 

steht das für angetut oder für angetapt? der sinn fordert an- 
gerükrt. Marc. 6,30. 3L 

ANTASTER, m. aUrectator: bin allezeit unwillig gerissen 
und getrieben von nützlichen, heilsamen gescheiten mich zu 
\yehren und schützen gegen meine lögenhaftige und böswil¬ 
lige antaster. Lotver 1, 362*. 

. ANTASTLICH, ade.: der Hcentiat tritt zu ihr und beginnt 
gleich etwas antutlicb zu sebarmieren. Göthe 45 , 171 . 

ANTATSCHEN, angreifen, antasten, denn tatschen, tütsclie- 
len ist auch was tuten, palpare; von einem, der stahlwaaren 
befühlt und sich zuletzt daran verbrennt: 

so tatscht er dem geduidgen mann 

die blanken waaren sinnlich an. Göthi 2, 218. 

ANTAUMELN, prolabi, titubando accedere: 

es taumelt hier kein thor, berauscht von stoliem wahn, 
berauscht von seinem glück an ihn beschwerlich an. 

Us 2, 16. 

ANTEL, n. ein ungrischcs weinmass, dreietmerfasz nehmen 
die wbrterbücher auf, und Fiiscm 2,367* hält a für das deut¬ 
sche antheil. ungr. findet sich gachrieben altaiag, antalag 
und atalag. vgl. antlang. 

ANTHAUEN, rtgtlarc incipere: der schnee tliaut an; diese 
ichneemassen tbauen in den wUrraeren Sommermonaten auf 
ihrer oberflüche an. Göthe. 

ANTHEIL, in. und n. pars, portio, nnl. oandeel. da schon 
die einfachen theii und decl ausdrücken, was die laL Wörter 
enthalten, so scheint antheil ursprünglich den theii hervor zuheben, 
welchen jemand an eine zache hat, der ihm neben andern dar¬ 
auf zusteht, zufällt (s. anrecht). ein ahd. anateil wäre denkbar, 
läszt sich aber nicht nackweisen, mhd. anteiJ ergibt sich in 
den bei Obehlir 63 angezognen stellen des Straszburger Sta¬ 
tuts und aus dem adj. anteilic. doch ist das wort selten und 
wenig gebraucht. Lorisa, Pictoaiüs, Dasypodius, Henisch ha¬ 
ben kein anteil, Stieles, Steirisch, Frisch führen es aber 
ouf ; im 18 jh. wird es wieder ganz Üblich, allgemeiner bei- 
fal) ist gemeiniglich du antheil (lepartage) der miUelmüszig- 
keit. Wielard 13,264; seine Vollkommenheit war zu rein und 
grosz, als dass sie jemals du antheil von millionen sein 
könnte. 28,121; 

was wird dein amheil sein, wenn ar auch hier 
dea sieg dir abgewinmt Scjullir 600; 

er zog vor, an den groszen unübersehlichen vortheilen fein 
antheil zu nehmen. Göthe 21,121; dir und den deinigen möge 
jetzt und künftig du wünschenswerteste zum antheil gelan¬ 
gen. Göthe an Knebel 66t 

Antheil steht nun aber auch häufig für das frans. intdiAt, 

und während jenes antheil portio oft neutral gesetzt wird, ist 

es in iiesem sinne Überwiegend männlich, man sagt warmen 

antheil, den grötzten antheil an etwas nehmen, etwu mit 

vollem, oder ohne den geringsten antheil hören, lesen; 

schien ts doch fast, ihr nlbmt an dem tOchterchen antheil. 

Vosa Luise 3,751; 

•ie waren ihm nicht gleichgültig, seinen antheil batten sie 
langst. Schiller 302 ; ich zog meine tage ohne freude und 
ohne antheil bin, meine ehe war kinderlos und dauerte nur 
kurze zeit Göthe 13, 101; die schönen Französinnen hat¬ 
ten ihn nicht ohne antheil geiusen. 30, •; von deutschen 
productionen war mir Olfried und Lisena eine höchst will¬ 
kommene ertcheinung, worüber ich mich auch mit antheil 
onsspradt 12,176 ; die hersogin hat oft nach dir mit aufrich¬ 
tigem antheil gefragt, an Knebel 31; es freut mich sehr, dass 


mein letztes heft dir einen freundlichen antheil abgewonnen 
633. Lcssirg sagte noch neutral: das antheil, welches die 
leser daran nehmen. 3, 153. es heisst in gleicher bedeutung 
theii nehmen an etwas, tmd theiinaiune ist was antheil, dock 
antheiloahme wird so wenig gesagt, als statt ohne antheil, mit 
antheil blosses ohne theii, mit theii erlaubt wäre. 

ANTHEILIG, particeps, frans, partiripant, wovon sich bean- 
theiligen — beteiligen, mhd. aneteilic, anteilic: 

der pfenninc der kaa solche kunst, 
die oiemeo ktn weder dirre noch der. 
barfüozea unde bredier, * 

tnte leb ei sin anteilic. 
si sprechen ich wart heilic. von dem pf. 60. 

diesem mhd. anteilic steht treffend entgegen dteilic expert, letz¬ 
teres fehlt uns heute ganz und enteret wird kaum verwandt. 

ANTHE1LNEHMUNG, f. schreibt einmal Wie la rd für Teil¬ 
nahme, es ist aber steif und unüblich, s. Teilnehmung. 

ANTHUN, afficere, ingerere, injicere, nnl. aandoen. das ver- 
bum Tun geht fast mit allen partikeln Verbindung ein, wor¬ 
aus die manigfältigsten begriffe entspringen, anTun kann zu¬ 
meist als gegensalz von abtbuu betrachtet werden, es bedeu¬ 
tet etwas an einen thun, wie abthun etwas von einem thun, 
und forderte, gleich allen solchen Wörtern, ursprünglich dop¬ 
pelten acc., den der sacke und person, welcher letztere aber in 
den dal. überzutreten pflegt. 

1) anthun, anxaubern. bei abTun brock das alte Tun « 
opfern vor, so erscheint bei anTun ein Tun «■ zaubern 
[mythol. 384); die spräche anstand nehmend, die böse sacht 
beim wort zu nennen, sagt es einem anTun und schon mhd. 
war q tuon ganz geläufig, ßr diese bedeutsame ausdrucks¬ 
weise mangeln, wie bei abthun —■ schlachten, alte belege, 
sie darf nichtsdestominder uralt scheinen, mit unrecht stem¬ 
pelte sie Adelung zur gemeinen und niedrigen, ihr adel wurde 
durch die poesie bald hernach bestätigt, es ist mir angethan 
worden, mala manu hoc mihi objectum est, carmine decan- 
tatus sum. Stieles 2365; einem etwu durch zauberet an¬ 
thun, veneflcio alicui noccre. FaiscH 374. der zauber wird 
angeworfen, angehdngt, angelegt und in diesem sinn könnte 
sieh dos folgende anthun ■— ankleiden, anlegtn damit berüh¬ 
ren. es gilt aber zumal vom liebeszauber: 

ihr aug ist schwärt wie reifer schice, 
schier komm ich in den wahn, 
wann ich ihr lang int äuge seh, 
sie hat mira aogethan. Hagedorn 3, 75; 

in keinem stfidtchen langt er ao, 

wo ers nicht mancher angethan. Göthi 1, 201 i 

entrückt, erstaunt, wer dies ihm angethan? 3, 22; 
du hattest längst mira angethan. 4,118; 

den wölken zu vertrauen 

wie lieb sie mira angethan I 6, 60; 

und hat man mirs nicht angethan, 
so seh ich wariieh ein theater. 12, 219; 

löw und 10win, hin und wieder 
•cbmiegen sich um ihn heran. 

Ja die sanften, frommen lieder 
Habens ihnen angethan. 16, 326; 

mir hat siea ganz eigens angethan. 20,226; 

doch ist mirs seitdem angethan, duz ich mich oft nach der 
thüre wende in der meinung da kommst meinen irrTum zu 
berichtigen. Rettins br. 2,133; et mutz euch wu angethan 
sein. Borges 2,52; ich weisz nicht, ob sie es allen menschen 
anTun will. Arnim 2,40. auch votksmdszig, es ist ihm Tan, 
angethan (Scats. 1, 420), vgl. das einfache Tun und machen. 

2) anthun, induere, Mvesr, ivivvuv, was sogar den au- 
schein einer wirklichen Verwandtschaft der laL und gr. Wörter 
gründen könnte, so unähnlich beide selbst einander sind, da 
«xuere ton iuivesv, ixSvrstr abstehl, die nähere Untersu¬ 
chung muss auf das einfache Ton verwiesen werden, anthun 
aber unterscheidet sich von umTun, auflhun, das lüeid wird 
angethan, der mantei umgeTan, der hat aufgelltan. ahd. ana- 
tuon, anagituon (Gurr 6, 315. 316); mhd. ane getuon: den 
rok ane geteL mgsL 133,1; iegeten ein vrowen bemede u Ke 
sin bette, dag her if ane tete vor sin korrockelin. 210, 37. nhd. 

wann er in [den rock) hat angetan. 

fasln, tp. 441,5; 

dem mftss man andda rock und bösen. 

Biant narrenseh. 260; 

doch doont wir vor zwen socken an, 
des uns die herschaft nit hör gan. 223; 

und legt im den leinenrock an und gürtet in mit dem gür- 
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tel, und zoch im den teidenrock an und thet im den leib¬ 
rock an ( wulg . vestivit pontifieem aubucnla linea, icdngeos 
eom balteo et induens eum tunica byacintbina et desuper 
bumerale impoauil). 3 Jfoe. 8, 7; und thet im du acbiltiin 
an. 8,8; und aol »ein eigen kleider antbun. 16,34; and »oi 
die leinenkleider antbun. 16, 33; ein man »ol nicht weiber- 
kleider antbun. 5 Mot, 33, &; mit »ecken angethan. 3 kön. 19, 
3; last deine priealer mit keil angethan werden. 1 thron, 6, 
.41; thet keine kleider an. Luc, 8,37; bringet du beste lüeid 
hervor und tbut in an. 13, 33; gflrte dich und thue deine 
»chuh an. apott, gctch, 13, 8; angethan mit dem krebs de» 
glauben» (induti ioricam fldei). 1 Thess. 5, 8; weisze kleider 
(häufest), da» du dich anthust. off mb. 3,18; und es ward ihr 
gegeben sich anzuthun mit reiner und schöner seiden. 19,8; 
und war angethan mit einem kleide. 19, 13; angethan mit 
weiszer und reiner seiden. 19,14; ich soll mich antbun, duz 
ich ein wenig sauber leg. Götz von B. 77; Galmy seine kut- 
ten antbat Galmy 306; einen henker in der neuen kleidungs- 
weis antbun hiesz. Garg, 5; meint, wann man in neu an- 
that, es wer sonntag. 131*; under des war er angethan, ge¬ 
stalt vom schuh bis zum hnt. 173*; antbun und schmucken. 
317*; sich mit irischen kleidern antbun. 336*; das sie viel 
weil mit der rttstung zubracbten, als wann man eim Baier 
ein harnisch soll antbun. 383*; er hat sich also bischöflich 
angethan. Zinics. 7,17; 

mit gewebter luft laich tflauernd angethan Wiilans ; 

angethan mit einem sterbekleide 
schlummert HOsclien. Hölty; 

seht meine lieben bftume an, 

wie sie so herlich stebn 

auf allen »weigen angethan 

mit reifen wunderschön. Claudius 4, 4; 

in sammet und in seide 

war er nun angethan. Göthk 13, 111; 

seht, frölich hat der tag sich angethan. Tuet 3, 60. 

Man pflegt heute tu tagen: die Sache ist ganz danach ange¬ 
than, die frage, die erklärung ist nicht danach angethan —» 
beschaffen, eigentlich angekleidet. Übrigem teigen tchon frühe 
belege bei diesem anthun neben au, der tache dal. der per- 
ton: sin selbes fuogen teta er ana sine suilelara, pedibut 
ncclit snblalaret, wiewol sich ein noch Alteret sine fuoge den¬ 
ken beste, gleichsam ad pedes, ana sing fuogl teta seuoha. 
tliun scheint aber hier, wie sonst ofl, an die Vorstellung des 
gchens tu rühren, welchem geben stets ein persönlicher dal. 
gebührt, und es hiesz gerade so mhd. 


ein scbarlaches mentelin 
dag gap si mir an. iw. 326, 


mm that sie mir an, was wot auch noch heule gesagt werden 
kann . vgl, anlegcn. 

3) einem etwas gutes anthun: 


man düt wisbeit kein ere me an. BsaNt narrentch. 227; 

dann kunst gospiset wirt durch ere, 
und wann man ir kein ere dut an, 
so werden wenig darnach stau. 270; 

wir hatten euch den dienst, die ehr such angethan, 
wenn ihr schon weret nicht bei uns allbier gewesen. 

Flshins 6t; 

was wolte Karlen von seiner treue melden, 

so sie hat angethan den hochgeliebten beiden ( acc . so.), 

mit dem es gleiche lebt. 138 (1686, 140); 


weil sie ihm seine gebührende ehre nicht anthun wollen, pert, 
rosenth. 7,20; 

ich thflt euch eseln eine ehr an, 
wie mein vater Jupiter vor mir gethan. 

Götbb 13, 104; 

einem eine hoflichkeit, sein recht anthun. 

4) noch häufiger einem übles antbun, wohin der sauber unter 
1) gezogen werden könnte [vgl. thun). Orrrz, iu den warten 
ganz, nimmer wandelbar seines Vesupius sagt 1 , 34: angesehen 
die natürlichen dinge oder cürper, welche den himmel weder 
lindern, noch ihm etwas anthun können, d. h. etwas zu leide 
thun, aliquid mali facere; thut inen das gebrandte leid an. 
Luma 8, 63*; der den Juden das gebrandte leid antkut 8, 
74*; ob sie uns todten oder alles Unglücks anthun. Lunsss 
br, 3, 166; als sie sahen, das niemand» als der mOncb da 
war, der inen solche schmach antbat Garg, 255'; einem kein 
grosser straf anthun können. 63*; indem man nu zu rate 
gehet, was für einen tod man ihm anthun solL pers . rosenth, 
7,30; 


wenn Ihm ein schimpf wird angethan. Flbhins 19; 

genesen seid ihr nun, und denkt nicht einmal dran, 
was euch der arge feind für dampf hat angethen. 131 % 

welche (dragoner) den unseligen daselbst viel dampfs anlkft- 
ten. Simpl, l, 378; die übel, die sie sieh unter einander an¬ 
thun. Kant 10, 373; er that ihm so viel grobbeiten an, als 
vonnOthen waren. J. Paul uns, löge 3, 14; einem verdirusz, 
unehre, gewalt, zwang, leid anthun: ich habe mir alle gewalt 
angethan, um zu schweigen; wenn sie nur die gewalt hätten 
sehen sollen, die sie ihrem herzen antbat. Gellut; sie wollte 
sich ein leid, ein leides anthun «■> sich umbringen, ersdufen; 
seht darum thu ich mir mein leid an. J. Paul TiL 3, 94. 
hierzu stimmen die laL verba infligere, ingerere, imprimere, 
innrere, irrogare fürs ohd . anatuon bei Gurr 5,316. 316. 

5) ganz fremd ist unterm anthun die bedeutung des nnl, 
aandoen «■ besuchen, aller trouser: iemand bij den avond 
aandoen, heimsuchen; ik kan die haven niet aandoen, «n dem 
hafen nicht anlanden; ik zal Frankrijk op mijne reis niet 
aandoen, nicht berühren, auch niederdeutsch bei den schiffem, 
do Weser andon, in die Weser einlaufen, den haven andon, 
im hafen anlegen, um wasser einzunehmen, 

ANTH&RMEN, montis instar erigere, sich anthürmen. tollt, 

ANTIK, antiquus, frans, anlique. s. antikisch. 

ANTIKE, f. opus antiquum, artis opus, nach dem ftans. 
antique, das doch mehr mdnnlich als weiblich gebraucht wird: 
soll der deutsche Übersetzer flecken, die sich an dieser vor- 
treflicbcn antike (am Homer) finden, wegschaffen? BCscek 
138*; ein Standbild nach der antike gearbeitet 

ANTIKISCH, antiquus, classicus: 

mich widern schon antikischa collegen. Götbk 41,109; 

antiquisebe geschirr. Fischart Garg . 371*; kunstreiche anti- 
quische bilder. Lycoithenes lustg. 18. wenn aber Fiscbart 
Garg. 38* altiqua für antiquu, 30* altiquitet ßr antiquitet, 
32* sogar altdickwitct, 93* altwibitet komisch setzt; so darf 
auch das oben sp. 275 aus ihm zugelassene oltwilisch nichts 
sein als scherzhafte Verdrehung, wo nicht gar eingeschlichner 
druckf. für altwibisch. 

ANTIPPEN, levi digito atlingere: ich musz ihn einmal be¬ 
scheiden antippen. Arnim schaub. 2, 268. s. antupfen, an¬ 
stippen. 

ANTLANG, ein theil des saunt auf der feldflur in östrei- 
chischen weislhümem: alle die panzeun, antlangen und luck- 
ben, die man nit bessert und schad dardurch geschieht, den 
sol der büszen, der es befinden so!. KaltenbIcb 1, 34*; all 
die panzaun, antlag und lukhen, die man nit pessert. 1,291*. 
dies wort musz zu dem dunkeln andilang gehören, dessen un¬ 
ter andeln gedacht wurde, und kann es vielleicht erläutern hel¬ 
fen. auch gemahnt es an das unter antel erwähnte ungr. antalag. 

ANTLASZ, m. remissio, ausser dem gewöhnlichen ablasz er¬ 
scheint im 16 jh. noch einigemal die frühere form antlasz, vgl. 
ahd. antlägan, intlägan remitiere und unser heutiges entlassen, 
antläg mytl. 330,24. Oberlin 53 gewährt antlasz, antlaszamt, 
antlasztag, ein fastnachtsspiel 641, 37 antlaszfart: 

es irr sie an ir antlasslkrt. 

ANTL1CH, n. facies erscheint nur in einer Verdeutschung non 
Bebels facetiae: da wendt er sich mit dem antlich hinweg. 
die geschwenk Henrid Bebelii 1568. 8 J 6; ir schon und wol- 
gestalt des antlichs. L6*. entweder ist darin noch die neben- 
form antlibte ßr antlit nachwirkend oder das mhd, lieh f. 
corpus, caro, 

ANTLIT, n. facies, vulius, diese mit dem folgenden antlitz 
leicht vermischbarc, doch davon grundverschiedne form ent¬ 
spricht dem ahd. antlutti (Graft 201), worin das aotk. ludja 
f. enthalten ist, vollkommen würde ein goth, aodludi gleichen, 
antlutti lautete mhd, antiüt und erscheint bei elsäszischen, 
südschwäbischen dichtem, deren herausgeber es mit unrecht 
durch das gewöhnliche antlütze verdrängen, vgL Gottrieds 
lobg. auf Maria 88, 9. Trist, 33,28. 330,34. Flore 3431. Barl, 
64,7. 96,30, einigemal steht antlühte, antlibte geschrieben, 

durch firüotfchaft eim ins antlit sicht Beamt narrenedt 167. 

vier antlit sagt Brant noch in einer andern seile des gedickte; 
kücbet in ir antlit Kussrsb. brüsaml. 88*; antlit, antiüt posU 
2,2.3,60; butzen antlitter. irr. schuf 18; breite antiiter. Mob¬ 
bte* 1387. fehlerhaft antzlit Fierabr. Eä. antslet D5; antz- 
lit Frank spr. 25; antzlit Melissus ps. L2*. F4*. Ü6*, ne¬ 
ben antlitz Li*. Ml* und «m gen, deines antlit» Fi*. JHec 
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antlfit, verderbt antlit gehört der goth. wund liudan, ML 
liotan ereteere und scheint ursprünglich formt, fades auszu- 
drücken. 

ANTLITZ, ft. vultus, würde goth. andaviita lauten von der 
wuncl vleltan aspicere, erhalten ist aber nur das gleichbedeu- 
tige andavleizns; ags. andvlite n., pL andvlitu, situ, aodlit 
ML antloxi, assimiliert anno» (Gurr 2, 322), mhd. antlütze 
und antlitze, s. 3. Pars, 113,21, woneben Ltcu. im Tit. 130,2 
antlfltze schreibt, vielleicht antlütte hätte schreiben sollen. 
Konud seist stets antlitze. Haupt su Engelk. 244. das auch 
im nhd. antlitz wieder durchgeführte i verdient den Vorzug vor 
dem u, da die i rurul vleitan nur auf i, nicht auf n führt . 
n schlich sich eben aus antlatti ein, wie umgekehrt aus ant* 
litz das i tu antlit Lutbeb verwendet das wort in der bibel 
sehr oft und schrieb unhochdeutsch andlitz, was die späteren 
ausgaben richtig mit antlitz vertauschten: da nu seine brflder 
za im kamen, fielen ai für im nider auf ir andlitz. l Mos. 
42, •; und ire (der Cherubim) andlitz tollen auf den gnaden- 
iltiel sehen. 2 Mos . 23, 20; und ire andlitz stunden gegenan¬ 
der und sahen auf den gnadenstnel. 37, 0; frolocketen und 
fielen auf ir andlitz. 3 Mos, 9,24; und weicher mensch irgent 
blut »sei, wider den wil ich mein andlitz setzen. 17,10; gott 
sei uns gnedig und segene uns, er last uns sein andlitz leuch¬ 
ten. ps. 67, 2; gott tröste uns und lasz leuchten dein and- 
litz. 80,4. doch im N. T, steht immer angesicht, s. b . Matth . 
17,2. offenb, 1,16 sein angesicht leuchtet wie die helle sonne, 
mit aufrechtem, sittigem antlitz. Garg. 144*; butzen andlitz. 272*; 
darfst unters antlitz kommen ! Soltaü 473 (e. 1628); 

wann jemand aber auch sein antlitz weiter schickt. 

Opitz 1,40; 

gott gebeut uns ihn schnell von dem antlitz der erde su tilgen. 

Klopst. Mess. 4, 38; 

und er sehe der erd antlitz mit gOtzenaltiren, 
eah es mit Sündern bedeckt. 6,231; 

(verw&stuof), die auf den wink verfluchter ehre 
das antlitz der natur verderbt. Uz 1, 203; 

und in dem glatten see 

weiden ihr antlitz 

alle gestirne. GOtbi 2, 30; 

ach neige, 
du sclimersenreiche, 

dein antlitz goldig meiner noch. 12,183; 

ihr antlitz wenden 
verklärte von dir ab. 12,201; 

laut auch weinte Luis, und barg an dem vater das antliz. 

Voss Luise 3, 307; 

verfluch ich jeden tropfen im antlitz des offenen himmele. 
Sciilleb 136. Heute klingt uns antlitz feierlicher und poeti¬ 
scher als angesicht oder geeicht, und wenn beides gesagt wer¬ 
den kann, auf sein antlitz oder angesicht niederfallen, würde 
bei waschen fast nur zulässig sein angesicht, wie auch ülfilas 
Matth, o, 17 setzt ludja Jnrahan, 26,27 speivao ans andavleizn, 
in welchen beiden stellen der ahd. T. freilich annuzi gewährt, 
doch in der letzten das ältere bruchst&ck antlutti. der spätere 
Fischart unbedenklich antlitz mit brunz weschen. Garg . 282*. 

ANTLITZFLECKEN, pL Garg. 77*. 

ANTLITZTUCH, n. nach dem vocab. ine. teulon. faciletum, 
facitergium, laschentuch. 

AMTODEN, cum impetu accedere. Stiele» 2284. Voss sagt 
antobende Windsbraut, und: wbnn gedrängt antobte der Sturm¬ 
wind. 

ANTÖNEN, leniter sonore, su tönen anheben, entgegen tönen: 

selber die kleinen 
trotten schliesi ich mir nicht, 
wslcne den kaum antönenden laut mir bringen, der müden 
leiseren klagen so viel. Klops?. 2,207 $ 

tonte der (leib) ^ 

sie (die seelen) nur an, ao erschien leere gestalt. 2,223; 

Leasings prosa tönt uns mit eigentümlichen reizen an. J. Paul 
«♦U h. 2, 220. 

ANTONIUSFEUER, n. erystpdas, Antonsfeuer, Töngeafeuer 
(s. oben sp. 380 unter inkommen).: von dem hoiszen brand, 
sanct Antonie feur genant. Giasnoar feldbuch 77; von dem 
natürlichen brand, der nachfolgend s. Antoninsfewr geheissen 
ist worden. Pabacelsüs 1,93*; also predigt e hri til ein schlim¬ 
mer luderbrnder und argumentiert ez loco contrariorum, das 
•*nt Antboni du giockfewr eim ins bein schick. Fiscbabt 
Garg. 233*, denn der legende nach sott der heilige das heilige 
fsuer heilen, bei DAmomut s. Anthoni rasch (hohle) oder 
fewr, toter ignis, anthras. auch engl s. Anthony*» fira. 

ANTOSEN, mm frsmtu adsenlare: antosende woge. 
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ANTRABEN, appropinquare euren, nnL aandraven: reifer 
trabten an. 

ANTRACH, m. anas mos, anetus. während sich die ahd. 
form anut, anot (Gbafv l, 335) als allgemeine benennung in 
nhd. enle abschwächte, verblieb dem mäaneken länger noch ant- 
racb, antrech, ahd. antrecho (Gurr t, 330), mhd. antreche, 
Renn. 2157, bis zuletzt auch, daraus enterieh wurde . ein weis- 
thsun von, 1408 (1, 573) stellt dem ganser den antracher zur 
zeite; Fiscbabt nebeneinander antrach nnd enten. Garg• 201*, 
Albebus antrach anu mas und noch heute wetterauisch ; altn. an- 
driki, engl, drake für andrake, scltw. ankebonde, gotlämL an- 
drakfi. nd. hiu und wieder arpel, erpcl, was an den chaUischen 
Arpus und Gandettrins mahnt, die sich zu heldennamen eignen 
wie Genserich und noch spät Drake. vgL antvogel und ente. 

ANTRAG, m. propositio, rogatio, ein heute gangbares, in der 
älteren spräche selten erscheinendes wort: einem einen antrag 
thnn, machen, einen antrag stellen, billigen, annehmen, ab¬ 
werfen, verwerfen, zurückweisen; dein antrag gefüllt mir nicht; 
es sind mir schon oft dergleichen antrfige geschehen; welche 
antrag (anträgt) Gorgelstrotza weder abseblug noch gar an- 
nam. Garg. 203*; 

du redst schon sehr vertraut, soll dies ein antrag seiet 

GitLsar 3, 312. 

einem vnädchen antrfige machen, meist tu schlinmem smn. 
auf antrag, aliquo rogante. 

ANTRAGEN, apportare, gestört, offene, nnl. aandragen. 

1 ) an steh tragen, am leibe, fnger tragen, anhaben, ahd. 

die hairun tragin sie ana, etlichem portehL ff. ps. 34,26. mhd. 

er truoe an seltaaniu kielt 

swd blute bet er an geleit. Iw. 465; 

swAne brissebuoeb er an truoe. Wioal. 4t, 10; 

welch wip w»r s6 tumpUcb gemuot, 

iwt{ ir gab vater, bruoder, man, 

daj f * da t nibt gern trüege an. Lichtbrbt. 003, 7. 

nhd. ai muosten grawa mlntl antragen, fastn. sp. 440, 5; 

Ich trag gern an ein hObsQbes kielt. 519, 23; 
ich hoff es sol euch pas ergan, 

den der künigin, die in (den mentet) hat tragen an. 070,2t; 
ich wolt mich sehemen, soll ich in an tragen. 673, 16; 

er trogt ein seidin hemmst an, 
darein so preist er sich. UaiAite 58; 


da das Volk diese böse rede höret, trugen sie leide, nnd nie¬ 
mand trug seinen schmuck an im. 2 Mos. 33,4; war priester 
des beim und trag den leibrock an. 1 Sam. 14, 3; weil er 
das fleisch amregt (so lange er lebt), mnsz er schmerzen ha¬ 
ben. Hiob 14, 22; und sagte zu im, wann her er und seine 
brflder hetten das klcid, du sie anlrügen? Lutbeb l, m*; 
unser geistlichen haben keuscheit gelobt, bereu liemde ange¬ 
tragen. 4, 488*; die teglich nicht einen bissen essen, noch 
einen faden antragen, den sie uns nicht gestolen haben. 8, 
84*; die wcltfromen geboren nicht hieher, die saubere kleider 
antragen. Lutbeu br. 8 , 350; dis scytisch volk tragt durch- 
ausz schwarz an, davon si den namen haben (Nelancklaeni). 
Funk weltb. 94*; dasz es vom schweisz und arbeit dessen, 
der die baut aotregt, nicht ertchlftffen kan. Fbonsp. kriegsb. 
3, 149*; es seind nicht all köch, die lang messer antragen. 
Garg. 21*; dis kleid, du ich antrage, pers. rosenth. 7,11; 
ein rabin er allein aotregt. Atbsb fastn. sp. 4*; 

leget solche kleider an. 
gleichwie sie amrigt mein knecht Jao. 110*; 


duz eie ein närrisches kleid antragen können. Simpl l, l; 
weil er seinen (gOrtei nicht artig und lustig antrug, l, 149. 
heute wird das einfache tragen vorgezogen, oder die praep. ge¬ 
setzt: er trägt ein sammetkleid, sie trägt einen ring, am 
fnger, an der hand: 

er tragt ein ring an seiner band. Uiland 123. 

* 

2) antragen, herantragen, auftragen: zu essen antragen («* 
den tisch), sch. und ernst bl 396; vielleicht mit bezug hierauf 
ßgürlich: 

du triffst unverdeeket 

den wonach des herzeu an. lUcazi 39. 


gleichsam, lischest ihn auf; steine zum bau antragen lasten, 
bolz zum brand. bergmännisch, antragen, die Zimmerung zur 
statla Magen. 

3) antragen, anzlel l m, anstiften, ursprünglich wol an die 
stelle tragen, dahin bringen, wc ec wirkt. 

ieh trouwe eg hehütebe alsd an getragen. Nib. 810,2; 

(di vor bowarn), dag si di truogf n an. 824,8. 

32 * 
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des wil ich «wen» rat haben datu, 

wie wir dem tollen thun, 

das wir das auf das best so tragen. 

fattn. sp. 915,24. 

4) antragen, dcferrc, criminari, anbringen Haltaub 48; hei¬ 
ssen das heilig, das sie für unheilig antragen. Luthe* 2,512*; 
endlich ist er für den bischof zu Passaw angetragen, auch 
geladen und ins gefengnis des oflicials körnen. 3,410; welchs 
er an e. k. g. wol wird anzutragen wissen. Luthers br. 5,421; 
das er durch etliche bei der k. maj. unsem allergncdigsten 
hem hoch angetragen und verunglimpft werd. Laxz staalsp. 
Karl des 5. f. 255; wo ich widerkeret, so mocht man dem 
kaiser antragen, ich bet in f&lschlich verraten. Aimon bogen 0; 

. wer reine tugend liebt .. achtet kein verklagen, 
da fern er hinderrücks wird giftig augetrngen. 

Grymiius I, 448; 


der mich beim gnädigen herrn angetragen. Simplic . 2, 300; 
dasz sie dan Verleumdungen und Übels antragen gehastet, 
des angetragenen partei gegen den anbringer genommen. 
Leim«. 363. man sagte demnach einen einem oder bei einem 
antragen, etwas antragon. 

5) antragen, proponere, namentlich zur ehe, zur frau: 

heur trug uian mir ein oll« weib an. fastn. sp. 702, 12; 

und wagts sich selbst ihm, sum ersats 

der falschen freundin auiulragen. Gotte» 1,440; 


sich einem Frauenzimmer antragen. Klingeb 1 , 437; darum hat 
er mir noch heule, so arm ich ouch bin, seine tochtcr au¬ 
getrogen. Tieck Stcmb. 1, 386; er trug ihr seine hand an. 
aber auch in jedem andern sinn: einen dienst, ein amt, die 
freundschaft, eine ehre antragen; wollen wir recht mess hal¬ 
ten und verstehen, so müssen wir alles faren lassen, was die 
nugen und alle sinne in diesem liandel mögen zeigen und 
antmgen. Luthe» 1 , 330* ; das ich denselben son bewegt lictte, 
mein not und gewerb dem fürsten anzutragen, l, 330* ; da 
nu Mose dem volk angetragen, das iin der herr bcfolhen 
batte. 4, 495 k ; widerstaltung erbieten und antragen. Garg. 210*; 


ich rufe goit, ich rufe dir bei tage, 
du hörest nicht, bei stiller nachtzeit trage 
ich auch mich an. Opitz pt. «. 43; 


eine trcfliche Ursache ! und doch ist auch das noch nicht die 
eigentliche abfertigung, die sich mir hier antrügl. Lessing 
8, 232; 

voll edlen zornes schwillt 
das herz iu mir den kämpf ihm anzutragen. 

Gott» 1,373; 


auf einen Spaziergang antragen. Göthe 25, 352; 

mein schönes fräulcin, darf ich wagen, 
meinen ann und geleit ihr anzutragen ! 12,133. 

8) was bedeutet die antragende hand sn schweizerischen 
weisthümem? 1, 262. 204.207. 

ANTRAGEN, n. propositio: derhalbon wolt euer heiligkeil 
irc vetcrliche obren, so an Christus stat dis mein antragen 
hören, mir irem armen scheflin ganz gnediglich darreichen. 
Lutiier 1, 143\ 

ANTRAGSTELLER, m., im geschd/lsleben heute oft gebraucht . 
ANTRAGUNG, f. propositio: durch antragung dergleichen 
zeitlichen glilckseligkcit Ptesse 3, 341. 

ANTRAMPELN, cum slrepitu advcnlare . 

ANTRAMPEN, dasselbe. 

ANTRAMPSEN, ANTRAMPSCHEN, dasselbe, s. trampsen. 
ANTRAUEN, animo, matrimonio jungert: er hat sich das 
modelten gestern antraucn lassen; freilich hat er alles an 
eine innig geliebte,' ihm durch neigung angetraute freundin 
zu berichten. Göthb 45, 350; 

aber wir sollten doch sehn, wie es aussieht, wann dich der vater 
morgen bei una antraut, ia dem staullchen ehrengewande. 

Voss Luise 3,130. 

vgl. antreuen. 

ANTRÄUFELN, gutlatim aspergete. 

ANTRÄUFEN, dasselbe. s. antriefen. 

ANTREFFE, f. die tradiliones fuldenses (bei Pistorius 3, 544. 
548) nennen ein fiützchen anatrefa, dae man versucht sein 
kbnnte aus dem folgenden verbum zu deuten, wie sich ein altn. 
idrepa taclus findet, leicht aber ist hier -efa, wie andermal 
dem -aba in flussnamen entsprechend. 

ANTREFFEN, nach der sinnlichen bedcutung von treffen 
ferire, pereutere mutz es ausdrücken an einen, an etwas tref¬ 
fen, wie antchlagen, anstoszen, folglich auch anreichen, an¬ 


rühren, altn. Adrepa tangere, vgl drepa flngri A, mit dem fin¬ 
get anrühren , drepa A dyr, fores pulsare, die thür anschlagen, 
daran klopfen . so heisst es nun: und dasz nicht reuter auf 
fuszknecht antreffen (stauen). Froksp. kriegsb . 1, 52 k ; wann 
das geschütz in einer Schlachtordnung recht antrifl (gut tri fl). 
1,135 k ; unterwegen ehe sie den feind antrafen (auf ihn slie - 
szen). Garg . 253*; das eisen, weiches zwar wol antraf (traf). 
Lon erst. Arm tu. 1, 97; 

wann ihm glsich nun zwanzig Aust« maul und nase treffen an. 

Losao 1, 8, 00; 

das urtbeil hat wol angetroffeü (zugetroffen, ans ziel). Opitz Arg. 
2,423 und so Hesse sich sagen, der hammer hat genau angetrof¬ 
fen, den naget getroffen, daraus folgt unmittelbar die Vorstellung 
des findens, begegnens, weit auf einen stoszen ein rencontrer, 
antreffen ist: darumb so gehet hinauf, denn itzt werdet Ir 
in eben antreffen, l Sam. 9,13; so wirst du kommen zu der 
eichen Tbabor, dasclbs werden dich antreffen drei raenner. 
10, 3; und es traf in an der prophet Abia auf dem wege. 

1 kön. ll, 29; und sie trafen in an auf dem acker Nabotü. 

2 kön. o, 2t; trafen in an bei dem groszen wasser. Jer. 41,12; 
alles was sie antraf, das frasz sie (omnes qui invcncrunt, com- 
ederunt eos). 50, 7; ich wil versuchen, ob ich vielleicht das 
glück antreffen köndte, das ich im garten einmal möchte al¬ 
lein sein. Heikr. Jul. v. Braunschw. Susanna 1, 3; und auf 
den fall gesetzt, dasz ihr etwas lustiges darinnen antreffen. 
Garg. 2i k ; eine hole antreffen, pers. rosenlh. 1, 6; ein buch, 
so ich in der bibliothee angetroffen. 7,13; 

ich traf ihn schlafend an, gleich zwischen diesen bflumen. 

GiLLttT 3, 327; 

ich hin ein verunglückter künstlcr, der seinen eigentlichen 
beruf nicht angetroffen haL Tieck Stcmb. 2, 117; ich habe 
ihn nicht zu hause angetroffen, nicht die geringste spur von 
ihm angetroffen, doch bezieht man antreffen meist auf per- 
sonen und zieht bei Sachen finden vor . 

IVte aber das pertingere in perlinere, das atlingere «» affi¬ 
nere übergeht, ist auch antreffen ein betreffen und angehen: 
ahd. trifet tili tero debeincg ana, attingiL Graff 5,527; 

trift cs euch nit an! fattn. sp. 20,10; 
schände, die uns antrift. 30, 14 ; 
alles das das sein antrift. 277, 6; 
es trift an den seinen stom. 278, 30; 
trift euch die sach dan an? 541,20; 
als vil das ungeistlich recht antrift. 887,35; 

wicwol diese materia nicht antrift glauben, Seligkeit, not oder 
gebot. Luther 1, 51 k ; denn wo es uns angehet, sollen wir 
cs leiden, aber wo es die lere antrift, die sol man verant¬ 
worten und entschuldigen. 3, 24l k ; denn es trift nicht das 
leben, sondern die lcrc an. 4,60”; aufs erste sollen sie die 
warheit miteinander reden, das trift die lere an. 4, 283*; es 
treffe seinen leib oder recht an. 4, 409"; Paulus redet von 
Christen, die itzund gnugsara unterricht sind im glauben, 
und in dem das gott antrift. 4, 5l8 k ; cs treffe an gut, ehre 
oder was es sei. 4,530*; nu das trift die lehre an. Luthers 
br. 2, 547; cs treff an leben oder sterben. 1, 507; so achten 
wir, es sei auch unser und treff auch uns an. 2, 440; in 
geistlichen sachcn, die ewiges leben antreffen. 5,613; was 
seel, leib, ehr und gut antrift. Murner schelmenz. 19,10; das 
die gotseligkeit fürneralich fördert und antrift. Frank thron, 
von. a*; die weil cs ontrift leib und leben. Alberus 160; die 
natur bat zwecn schweisz, den sie auszgibt, einen durch die 
poros, einen durch die cmunctoria. der durch die poros 
auszgeht, trift die pestem nichts an. Paracelsus 1, 371*; so 
vil als gotts ehr rein trift an. Fisciait ehz. 25; was den ma- 
gen antrifl Garg. 41*; weiche es auch zum grössten theil an¬ 
trift. Garg. 67*. wir pflegen heute für dieses anlrcffen meistens 
zu setzen betreffen, anbetreffen oder angeben. 

Aoi lat. pertinere ad aliquem entsprang frans, appartenir, 
angehören und diese bedeulung halle sonst anch antreffen: 

sin gross es viecb, das ihn antraf. II. Sacus II. 1,1*; 

nirgends begAet man eine schalkheit lieber, als wann cs 
(die entwendete sache) geistlichen und gottesdienera gehöret 
oder antrift. Simplic. 1, 245. Anderemal bedeutete es aber et¬ 
was ausmachen, auttchlagen, frans . importer: das trift viel 
oder weoig an, macht viel oder wenig aus; alle ding inson¬ 
derheit die etwas antreffen und zu bedeuten haben. Fiscuah 
ehz. 25; 
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den es io (ihnen) zu gewio antrift (ausschligt). 

Beamt narrenseh. 191 ; 

dann dies« sach und rechtfertigong tritt nicht wenig an. 
Ayrer proc. 1,12; weil diese sach treflich fiel an treffe. 1, 13, 
was dock wieder nah sieh berührt mit angehen. 

Stärkeres sinnliches angreifen, adoriri liegt in folgender 
stelle: wo die mftrker und die marke not antriffet. weisth. 
l, 515, noth und gefahr an die mark geht, stösst. vgl . anbe¬ 
treffen, betreffen. 

ANTREFFEN, w. das anlangen beim siel Garg . 22*. 

ANTREIBEN, impellere, tndtare, nnl. aendrijven. da dieser 
begfif schon tu dem einfachen treiben und peiiere liegt, so 
kann die beigefügte parUkel nur den besag auf eine Sache 
oder den fortgang und anhalt der bewegung ausdrucken. 

1) den böttnem oder höflichem heisst antreiben die reife o* 
das fass schlagen, immer höher hinauftreiben, wozu sie sich 
des triebe!, mhd, tribelsiage, tribelwegge bedienen: im kcHer- 
stüblein, da ihn das new fass aniacht. weicht hielte der fa¬ 
der zwenzig siben, welche im recht die reif antriben. Garg. 
57* ; ach, die eisernen reifen, mit denen mein herz eingefasst 
wird, treiben sich täglich fester an. Göths an fr. v. Stein 1, 
169. einer freu die reife treiben, sie schlagen . Stephans stoß. 
141; die hauptreif triben. Mones schausp. 2, 277. 301; 

im tint die reife alsö vertriben. Walto. 106, 21. 

2) das schif, den kahn antreiben, ans Ufer . aber auch in¬ 

transitiv, wie treiben steht für getrieben werden: 

endlich sinket sie ihm aus einem nacheo, der aotreibt, 
an das schlagende herz. Klopst. 2,142; 

hier wart, wo Odysseus bei nacht angetrieben ward. Stol* 
berc S, 413. das holz wird auf dem ströme angetrieben tmd 
treibt an. das eis treibt an tmd wird angetrieben, man sagt 
auch, ein bäum, ein reis treibt an, hebt sich und wichst „ 

3) das rieh mit der gerte anlreiben, an die weide; aber 

auch schon gehende ochsen, pferde mit der peitsche antrei¬ 

ben, rascher antreiben, kinder zum lernen, lesen antreiben, 
wie ich neulich den Hippocras meisterlich antrieb mit den 
renken, firosehm. 1 . 2, 8 . 

4) in der hüUe, das werk auf dem treibeherd in floss bringen. 

5) abstract für treiben, üben, fortsetzen: 

mit singen und mit saitenspil, 

das sie anlreiben dick und eil. fasln, sp. 735, 17; 

das habt ir lang da angetriben. 772, 17; 

was ir bittet, gleubet das irs haben werdet, so habt irs ge- 

wis, sonst wo man solch gebet imerzu umb ein sach antrei¬ 

bet, ists ein Zeichen, das wir gott nicht gleuben. Luthes 2, 
469*. br. 2, 398; welchs klagen und seufzen sie die ganze 
nacht angetriben hat Octavian 3 ; ril reden antreiben. Fierabr. 
5; so mustu die brenneisen von neuwem vor die band nem- 
men und die bug zum andernmal eiftfaen, und dasselbig so¬ 
lang antreiben oder widerbolen, solang das pferd einigen 
schmerzen empfindet Uppen back rossbuch 2, 224 ; 

und solcht anlreiben lange Jahr. Ayrkr 91*; 

ich werds rwiilich nicht lang antreibn, 

ich kan mein krankheit nicht besebreiba. 143*; 

er tagte dass sie nur da sicher soll verbleiben, 
mit seiner Wiederkunft wolt er» nicht lang antreiben. 

Wsiotas Ariosi 5,80; 

das hast du schon zu lang angetrieben; sollst du nicht lan¬ 
ger antreiben, mhd. ich tribeg kurz ode lanc. Iw. 7992. 

ANTREIBER, m. indtator: ein guter antreiber ist besser 
als sehn faule arbeiten an einigen orten heisst das antrei¬ 
bende h olz an treiber. 

ANTRETEN, aggredi, adire, mre, gegenüber dem abtreten. 

1) kampflich antreten, ein wildes thier antreten, an es, ge¬ 
gen es treten: den eber lasst mich treten an. H. Sachs III. 
2* 178*; si ziehen lang haar wie die frauwen und treuen mit 
eingebundenem haar die feind an. Fiani weltb. 70*; darnach 
Ulten ai die andern anszlendiscben Völker mit krieg so tapfer 
ond glücklich an. 95*; als Pitacus ein fürs! ward und AJ- 
cheum den poeten seinen hittern todfeind antrat, der sich 
8h im entsetzet thron. 25*; die gewafaeten leut, die iren 
femd gegen dm» spitz antretten, soll jeder ein aokh rohr in 
seiner band haben. Fronst, kriegsb. 2,191*; rasch tritt der 
tod den menschea an. Scnaua 547. 

2) von andern angang: Burieigh und Raleigh treten sie 
(die königin) um erlaubnis an, ihn des boebverraths anklagen 
tu dürfen. Lissuto 7,243 ; 
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ich trat ihn jeden tag ton neuem en, 

liesi jeden tag von neuem mich verhöhnen. 2,169; 

Graf Walter rief am marstalUthor: 
knapp schwemm und kömm mein ross! 
de irat ihn an die schönste meid, 
die je ein graf genoss. BOassa; 

am frühen morgen trat mich ein altes weih an; der Hab« 
hat die henne angetreten (getreten). 

3) auf die sachs bezogen: den kampf antreten, an den 
kampf treten: kampf antretten. Garg . 73*; 

einen streit antrat. n. Sachs 1,52*; 

die schiacht antretten. Garg . 251*. den tanz antreten, an den 
tanz treten: dasz wir einen tanz mit ihnen würden antreten 
müssen (ein gefecht bestehen). Hesse 1, 352. die kanzel an- 
tretten, an, auf die k. treten, sie betreten. Garg . 100*. den 
weg, die reise, die fahrt antreten: Ilagar genöthigt, den weg, 
den sie auf einer freiwilligen flucht eingeschlagen, nunmehr 
wider willen anzutreten. Göthe 24, 211; so haben wir unsern 
ländlichen aufentbalt angetreten. 17, 10; das übel freilich 
war, dasz bedeutende Vorsätze nicht einmal angetreten, manch 
löbliches unternehmen in stocken geldbsen wurde. 60, 300; 
eh ich meine Visiten antrete, komm ich sie zu sehn. Götde 
an ft. v. Stein 2,48; wer wollte wol das leben unter den¬ 
selben bedingungen aufs neue antreten? Kant kritik der «ir- 
theilskr. 395; ein amt, die regierung, ein künigrcich, ein le¬ 
ben, die erbschoft antreten. vor gericht, den eid, den beweis 
antreten. ein neues juhr, eine neue woche, das siebenzigste 
jabr seines lebens antreten. bemerkenswerth ist mhd. lön 
anetreten, lohn in antpruch oder empfang nehmen. mysL 131, 
37. 40. 

4) scheinbar intransitiv, sobald dieser acc. bei häufigem ge¬ 
brauch der redensart unterbleibt: der lerit (rat (das amt) an 
zn bleiben hei dem man. rieht. 17, 11; ehe er antrat (den 
kampf). Garg. 251*; die blümJein, schaw, wie tretens an ( das 
licht hervor, an die reihe). Spbb trulzn. 120; wil tapfer 
treten an. 52; was erwartet nun der (sein amt) antre¬ 
tende gehülfe? Götde 14, 178. er wird bald (die stelle) im- 
ireten, er hat (oder ist) schon angetreten* auf dem fechtbo- 
den, beim lattz, antreten, sich einem gegenüber stellen, an¬ 
getreten! wird Soldaten zugerufen, tretet an die reihe, stellt 
euch in reihe und glied, tretet aneinander! tretet an! tretet 
vor, näher!, was sich auch asu blossem an —vor, fort deuten 
Hesse, wer weisz, ob ich nicht diesen abend bei ihm an¬ 
trete (vortrele, anspreche). Hippel br. 13,116; da kam er an¬ 
getreten, angestiegen. 

5) den Vogelstellern heisst antreten, wenn die wilden Vögel 
nahen und sich auf die antritte um den vogelberd herum setsen. 
vgl. anfallen, anfliegen. 

ANTRETUNG, f. bei antretnng der päpstlichen regierung. 
ZiNsoa. ap. t, 4; bei antretung meiner jetzigen stelle. Lxssinc 
12, 260; die antretung der erbsebaft, des beweises. üblicher 
ist heute antritt. 

ANTREUEN, für antrauen, anvertrauen: 

dann die aogetrouto trew 

berschet über leid und seit, wird such alt sein immer new. 

Looau 2 s. 46; 

ich gönne Schwester dir den rühm, 
die freiheit sei dir angelreuet. 

Lominit. Arm. 2, 446. 

ANTRIEB, m. impulsus, Stimulus, sowol der innere trieb 
als die nach aussen gehende bewegung: etwas aus eignem 
antrieb (aber auf fremden) thun; sinnlicher antrieb; dae ein¬ 
zige band, das die verschiedenen antriebe ihres eifers in 
einem lebendigen gemeingeist zusammenhielt. Schiller 954; 
der körper ist den antrieben der schwere ausgesetzt. Kant 
8, 52. nnl . aandrift. 

ANTRIEFEN, guttalim affinere, stillere, aspergi: das gras 
trieft an von tbau; wolgerüche troffen uns an; ahd. truffan 
sia ana, deftuebahL Grafts,528. 

ANTRIFELN, ANTRIEFE LN, dies nicht gans aufteUärte 

soort wurde oben ep. 316 unter andriefeln aufgestdlL 

traten einander mit dea süfleo, 
ich daeht es wird sieh noch aodriflen 
ein bader hei dem trutx und trau. 

H. Sachs 1.5, 530*; 

also ward aus des bapiti decret und des thorechten weihe 
antrifien ganz Greda, Germania, GaUla und Italia verleit. 
Fbanr ehren. 493*; achmachwort, so der kllger fürwirft und 
antrifelL sprichw. 2,166*$ welches der sathan in Adams herz 
anspann und antriffet 9, 136; er triefelt wegen einer kiel- 
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nigkeit einen kostbaren process an. 8 cm. l, 480; desto- meb- 
rer eingespieben and angetriefelt haben. Simplic. 2, 566, in 
welcher leisten stelle eingespieben vielleicht eingespannt lauten 
sollte . Scsmkllkx führt ausserdem an abtrifeln, auftrifeln, 
zertrifeln, durch umdrehen auflösen, weiche für antrifeln die 
bedeutung andrehen nicht besweifeln lassen. 

ANTRINKEN, priorem bibere: der grate sol andrinken and 
darnach die gemeine xnerker. weisth. t, 580; 

trinkt an! ich thu sein nit vor euch. 

fasln, tp. 275, 32; 

•ich einen nasch antrinken, angetrunken sein; sich einen 
mnt antrinken; fiele der Streiter zogen nur mit angetrunke¬ 
nem mute aas. Abnim kronenw . 1, 455. s, angetrunken. 

ANTRIPPELN, pede curto, trepidule advcnlarc, nni. aan- 
dribbelen: angetrippelt kommen. 

ANTRITT, nt. aggressus, ingressus, inlroilus . der antritt 
zum spiel, zum tanz, zum fechten, zur waffenflbung; auf 
reilbahnen der antritt des pferdes, pass oder dreischlag, der 
sanfle seitgang; der t antritt des am (es, dienstes, der reise, 
des jahrs: 

unser antritt in die zeit, unsre thQr ins erste jahr. 

Losau 2,10, 31; 

der geweihte künstler 

kommt tum gipfel, wo ihr im antritt, 

gehet ihr einmal, sohon sinkt. Klofsy. 2,66. 

antritt der treppe, Vorstufe, vorsimmer: 

ein antritt oder Yorgemech des himmels. 

Sfxk goldn. tugendb. 44; 

die Stange um den vogelherd, worauf die angelockten vOgel sich 
niederlassen . 

ANTRITTREISER, pl. dürre um den vogelherd aufge- 
steckte reiser für den antritt der vögel. Döbil 2, 20S\ 224*. 
225*. 240*. 

ANTRITTSGRUSZ, m. dies alles und mehr noch wurde 
?on der jungen frau zum antrittsgrusze fröhlich erzählt Götbe 
21, 211; der vogel nahm mit dem antrittsgrusze fiiou! ab- 
schied. J. Paul Fibel 42. 

ANTRITTSPREDIGT, f. eine neue rolle des lebens spielt 
der roensch am wärmsten und besten, Ober nnsern antritts¬ 
predigten schwebt 4er heilige geist brütend mit taubenflügeln, 
nur später liegen die eier kalt 

ANTRITTSREDE, f. 

ANTROCKNEN, siccescere, abtrocknen: nach dem regen trock¬ 
nete es schnell an. 

ANTROMMELN, mit der trommel ein seichen geben. 

ANTROMPETEN, unter trompetenschall empfangen. 

ANTRÖPFELN, antriefen, fein antropfen. 

ANTROPFEN, in tropfen an etwas fallen : es tropft heftig an. 

ANTRUNK, m. soll der ohgemeldte wolgebome herr den 
antrunk tliun und haben, weisth. 1, 58». 5»0. 

ANTUMMELN, ayitando accedcrc: ein pferd antummcln. 

ANTUPFEN, pangere, pacisci, beim vertrag stupfen, an¬ 
stupfen, antippen, vgl. RA. 151. 604. 605. s. andupfen, abdupfen. 

ANTVOGEL, m. anas, bis ins 16. 17j/i. die übliche benen- 
nung der sahmen ente, mit erhallung des alten a von anut, 
wie in antrach. unsere spräche, solche susammensetsungen 
liebend, bildete auch brachtogel, eisvogel, nachtvogcl, scbmal- 
Yogel, auf dieselbe weise. 9 mhd. antvogel. Häuft 7, 342. ant- 
fogele grifea. weisth. 1, 557 (a. 1453); mit hennenschmalz 
und anlfogels schmalz. Braunschweig chir . toi; antfögel. 
Aimon Liii; antrogelstellwerk. Schweinichen 1, 46; 12 ant- 
fogel. 2, 218; einen gebratenen antrogel. Kirchhof wend- 
tmm. 213*; antTögcl, kraneben sammelctcn sich. B. Waldis 
Esop 1, 60; nicht mehr als ein katz eim antvogel glei¬ 
chet Fiscnan bienenk. 177*; wild enten, antvögel (mm zahme 
enlen). Garg. 230*; wie ein antrogel beropfen. 251*; antro¬ 
gel zerlegen. Philand, l, 403. 

ANTWERK, n. machina, instrumentum, Werkzeug, geräth. 
ags. scheiden sich andreore materia, metallum, causa und 
handreorc, handgereorc Opus, manufaäura genau von einan¬ 
der; ein goth. andaraurstr fehlt, handuraurstr aber lässt sich 
aus handuraurhts — ags. bandrorht manufactus folgern; ahd . 
kein antwerah, wol aber hantwerah, hantwerch opus manuum. 
mhd. antwerk machina Nib. 804, 3. Trist. 364,38. Wigat. 27«, 
31; verschieden von bantwerk, welsch, gast 8166, doch jetzt 
beginnt auch die Verwechselung, t. b. MS. 2, 201* bei Konbad 
steht antwerk für hantwerk creatur, sei es ihm selbst oder 


dem Schreiber beisumessen. Strassburger urkunden von 1263. 
1304 tu Gadpfs stadtrechten 1,01 haben antwerk für handwerk. 
so ntm auch Keisebsbbbc oder wer seine postille aufnahm, 
sagt 3, 81 antwerk triben, antwerksman, mit seinem antwerk 
noher kummen für bantwerk, bantwerkaman, welche dm mlat. 
raanopera, manuoperarius, tdQoxivyrfi entsprechen, nicht ma¬ 
china, machin atar ausdrückeu, obschon die begriffe sich nähern, 
andere belege liefert Obeblin 54. das vocab. 1482 gibt noch 
antwcrch rasa et instrumenta bellica, Tschudi i, 474 aber re¬ 
det von katzen und anderm handwerkszQg zur belagerung . 
später erlischt die wortform antwerk und die bedeutung ma¬ 
china, Dasypodiui dennoch schreibt zu handwerk artificium 
manuarium alias mechanicum. Will man den erfinderischen 
mechaniker mit dm bandwerker, andreore mit handreorc su- 
sammenfallen lassen, so muss jedenfalls handwerk dm ant¬ 
werk an aller vorausgehn . gleiche Schwierigkeit halle andeln 
und andelang. 

ANTWORT, retponsum, anoxpsoie, bescheid, altn. andsrar, 
schw. dän. bloss srar (ansrar, gensrar, gjensrar ist Verantwor¬ 
tung ), ags. andsrare, engl, answer; mehr über diese ausirücke 
unter antworten, antwort schwankt von altersher zwischen n. 
und f., goth. andaranrdi, alts. andwordi, nnl. antwoord, pries. 
ondwarde, onderde sind stets neutral, auch bei den meisten 
ahd. antwurti, nur schweiß 0. ins f. (Gbafp 1, 1023); mhd. 
lassen die stellen das geschleckt oß ungewis, doch hat man 
den stumpfen nom. antwort ßr weiblich, antworte für neutral 
zu nehmen, sweifelhaß sein kann obliques antwürte: spürte, ant- 
wurte: gurte. Pars. 246,25. Mar. 155, 34.164, 32.173, 41 f. ant¬ 
würte. Lans. 4574. troj. kr. 1904. 22636. 24172. Engelh. 3725. ein 
senfteg antwürt Bon. 41, 69; antwurt Iw. 6319. Greg. 2778 
(504 aber gegenwart). Freid. 9,11. Licbtenst. 598. 2. allmä- 
lich überwiegt das f., wie noch enlschiedner im nhd. ant¬ 
wort Soso setzte entwürt Luther scheint von natur für das 
neutrwn: das antwort des heiligen geists. 3, 302; solch sei 
gesagt vom stumpfen und rauchen antwort. 8, 124*; wolle 
ihm ein gnSdigs guts antwort lassen widerfahren, br. 3, 184; 
solchs antwort mus ich und die meinen uns itzt auch 
lassen gelten und gesagt sein, wamunge an seine lieben Deut¬ 
schen. Witt. 1531. A2*; da er sie mit irem eigen antwort ein- 
getrieben und geschweigt hatte, sermon vom sinsgroschen. Witt. 
1535. B 4*; ein richtiges antwort ist wie ein lieblicher kus. 
spr. Sa/. 24, 26 ; wie das göttliche antwort zu Mose sprach. 
Ilebr. 8, 5; legten in gefangen bis inen klar antwort würde. 
3 Mos. 24,12 ; wie ratet ir, das wir dem rolk ein antwort ge¬ 
ben ? 1 kön. 12, 6 ; aber cs war da keine stimme noch ant¬ 
wort. 18, 26; mein antwort wird noch recht bleiben. Hiob 
6, 29, doch darf in den drei letzten stellen ein und mein bei 
Lu tu er auch weiblichen Wörtern sustehn. deutliches f. schreibt 
er in folgenden: und der könig gab dem rolk ein barte ant¬ 
wort 1 kön. 12, 13 ; man wartet der antwort von dir. Hiob 34, 
33 ; eine linde antwort stillet den zorn. spr. Sol. 15, 1. spä¬ 
tere ausgaben führen das f. noch weiter ein. Melanchthon 
aber und andere hochdeutschere schnßsieller brauchen das 
wort immer weiblich, s. b. christliche antwort von . zur apol. 
der augsb. conf. Wenn aber späterhin Wieland 9, 97 schreibt 
an antworts statt. Lessing 2, 164 und sicher noch ößer, ich 
glaubte das sei antworts genug; so sucht darin das alte neu- 
trum nach oder etwas niederdeutsches. 

Mhd. hiess es antworte geben, bieten, ja werfen, zuo antwürte 
grifen; heute antwort geben, sagen, ertheilen, senden, veraltet 
ist tbun: er soll mir noch antwort tliun; nachdem die ge¬ 
sandten ihre antwort gethan (wie Inge, rede), per», rtiseb . 
1, 4. alts. andwordi sprccan; altn. andsrör reita, responsa 
dort* antwort erhalten, empfangen, bekommen; es soll ihm 
antwort werden; ward ihm zur antwort Garg. 158*. antwort wei¬ 
gern, versagen, rorcnthalten, schuldig bleiben, gute oder schlimme 
antwort; kurze, runde, feine, höfliche, pünktliche oder lange, 
weitlfiuftige, grobe, raube antwort mhd. guot antwürte rreut 
den eilenden man; bcese antwürte; wir tagen, gute antwort 
bricht den zorn. finge und antwort, rede und antwort 
gehören nebeneinander, red und antwort gehen, rede nnd 
antwort stehen; es braucht nicht auf alle fragen antwort; 
keine antwort ist auch eine antwort Sixroce 369. 

ANTWORTEN, respondere, i. h. viässim spmdere, repro- 
mittere. dm laiein zunächst steht altn. andsrara, ags. and- 
srarian, engl answer. altn. euch blosses srara (sreija schwö¬ 
ren nahverwandt, aber unterschieden), and drückt gegen, re 
aus. der geläufige gothische ausdruck für ijtOKQiveo&ai ist 
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ondhaQon, entheben, gegen die rede und frage Men, ein 
paarmal sieht usbairtn, erheben, pro fern, doch andvaurdjan 
ßöm. 9, 30 verdeutscht ayzcmougdvea&as, stärkeres entgegnen 
und conlradicere. akd. ment antlengan, anüingan (Grafp 3, 
326), hernach antwurtan, praet. antwurtita (Graf? 1,1023.1034); 
mhd. antworten, praet. antworte. alts. andwordian, fries. 
ondwardia, onderdii, andria, mnl. ontwerden, not, antwoor- 
den. die fries. und mnl. form mengen goth. andvattrdi und 
andvairju, wie sich auch ahd. antworti mit antwerdi praesentia 
(Grapp 1, 1002) mischte , im Ssp. amwert bald antwort, bald 
gegenwart und auch das mhd. antwurtc xuweilen gegenwart 
bedeutete. doch leiten andvaurdjan, antworten nothwendig auf 
vaurd, wort zurück und bezeichnen entgegenreden, ähnlich un¬ 
term antworten sind erwidern und entgegnen, welches letzte 
den schon in gegen (wie wider) enlhaltnen begrif nochmals 
durch ent hervorhebt, von entsprechen hernach noch, per¬ 
setzen Am nur den sinn des ftanz. repliquer (replicare) und 
geht nicht auf die zache, er versetzte, versetzte darauf bedeu¬ 
tet wol was antwortete, man sagt aber nicht, was versetzest 
da darauf stau antwortest? 

Neben dem dat. der person steht was mau antwortet fm 
au., die zache, worauf man antwortet, wurde ahd. und mhd. 
in den gen. gesetzt (gramm. 4,669): 

das antwurtc dem künage von Metzen Ortwin. Nib. 82,1 ; 

doch galt auch die proep. zi (Gkait 1, 1024): niowibt ni ant- 
wurtis zi thän, thiu tbese widar thir redinönt? Matth. 26, 62; 
inti ni antlingi'ta imo zi noh einingemo worte. 27, 14; und 
ebenso Luthei: antwortest du nichts tu dem, das dise wi¬ 
der dich zeugen ? Matth. 26,62. Marc. 14, 60. Ulfius schrieb 
Matth. 27,14 jah ni ondhöf imroa vijira niainhun vaurdA, ngbs 
ovöi hf ffifia, vulg. non respondit ei ad ullum verbum. wir 
unterscheiden heute: was sagst du dazu? was antwortest du 
darauf? obwol noch gestattet wäre: was antwortest du dazu? 
Lumia braucht gleichfalls schon auf: hat er lust mit im zu 
baddern, so kan er im auf tausent nicht eins antworten. 
Hiob 9, 3; es ist nicht not, das wir dir drauf antworten. 
Han. 3, 16; darauf antworten sie. l Mau. 2, 34; antworteten 
drauf und schrien. 13, 7; und er antwortet im nicht auf ein 
wort. Matth. 27,14. Anderemal zieht er zu vor: wir Christen 
können hiezu fein antworten. Luthes 8, 147*; wollt ich gern 
richtig und klar zu diser frag antworten, br. i, 381; denn 
Christus wird bald dazu antworten. 2,614. jetzt immer auf: 
ich will auf eine solche frage gar nicht antworten; er hatte 
viel darauf zu antworten; 

ihm antwortete dranf der mutige reuner Achilleus; 

ihm antwortete drauf der herteber des voIks Agamemnon; 

drauf antwortetest du ehrwQrdiger pfarrer von Grünau. 

Man sagt: ja und nein antworten; verkehrtes antworten; we¬ 
der singen noch beten können, schwarzes für weiszes ant¬ 
worten. Simplic. 1, 31; was, wie wirst du antworten?; mit 
kraut und loth antworten, auf den feind schienen, unw. doct. 
803. einige setzen antworten für beantworten, auf etwas antwor¬ 
ten: zwo sind der fragen nur, antworte sie! Klopst. 9,117; 

könot ich nur noch stammeln! ihr treuen wenigen würdot 

mir» antworten, ob ihr ihn aahet, als er su goti rief. 

Mess. 11,743. 

antwortete und sprach begegnet in der bibel allenthalben. 

Gleich dem front, rdpondre steht auch antworten für cor- 
respondre, entsprechen: weil die worte den Sachen antworten. 
Leimitz 463; weilen die sebrift bei ihnen der spräche nicht 
antwortet. 470; su allem, was die natur in sie gelegt hat, 
auch in der fluszern weit die antwortenden gegenbilder zu 
suchen. Göns 37,19; der weite kreis des Fensters, der dem 
schiffe der kirebe antwortet 39,346; hier Anden wir die po- 
ren, das innere, das dem äuszern antwortet. 63, 21; dem 
teuer, den säuren, dem hochrotben soll gold und eisen, den 
olcalien, dem blauen soll vorzüglich kupfer antworten und 
gemlsz sein. 64, 248; aus zwei zu einander gerichteten, ein¬ 
ander antwortenden spiegeln. 56,22; jedem alter des men- 
sdten antwortet eine gewisse Philosophie, das kind erscheint 
als realist. 66, 139; dieser im gefühl des glück* nach einer 
keinen wünschen antwortenden Unterredung mit der base. 
Hsmei moUcenk. 3,166. Diese Vorstellung des anlwortens und 

Sprechens kann man sieh am Widerhall der glocken und am 
Mo verdeutlichen, sobald ein seichen erschallt, fblgl das an- 
Me gleichsam antwortend nach, die klinge antworten ein- 
ünder: 


haoge seichen 

antworteten den festlichen gebeten. Göttis 2, 27S. 
wie einer in den wald ruß, ruß es ihm wieder heraus, das 
echo ist eine waldstimme, felsenstimme (mglhoL s. 421), ddn. 
det svarede fra skoveo, gav gienlyd: 

dass leis antwortet der bucbwald. Luise 3, 786: 
rejpomat Athos, Htemiuque remogit. 

CuoauR in Eutrop. 2,162; 
mhd. d 6 entwurte im ein ddn. Reinh. 880; 
von Aulen und von bunden der scbel was sö erbt, 
das dA von entwurte der bere und ouch der tan. Nib , 883,3; 
vil lüt diu kr4 tebrfgen began, 
si schrei, dag ir der wall entsprach, 

d. h. gegen sie sprach, ihr antwortete, wie sich diese wil¬ 
den töne entsprechen, so können einander auch einzelne laute 
und buchtlaben verschitdner sprachen oder andere dinge, auf 
die das bild übertragen wird, antworten, rdpondre, cotrespondre. 

Schwieriger zu entfalten bleibt noch eine weitere bedeutung 
des Wortes, dass der angektagie auf die wider ihn erbobne 
klage antworten, sieh verantworten, vtrtheidigen müsse, ver¬ 
steht sich von selbst, die klage erscheint gewissermaszen als 
frage, auf die sich antwort gehört, ich werde dir antworten 
drückt auch aus ich will dir rechenschaß oblegen, mich recht¬ 
fertigen: das gott strenge geboten und aufgelegt hat, wel¬ 
chem du auch dafür wirst müssen antworten. Lomca 4, 300*; 
welcher einen gewalt fürbringt und als anwall ze clagen oder 
ze antwurten vermeint. Nürnb. reform. 1484.2, 2; in recht ze 
ciagen oder ze antwurten. 2, 3. wie hängl aber mit diesem 
verantworten zusammen ein antworten » rinantworten, über¬ 
antworten, überliefern T dasz sich dieser sinn mit dem ein¬ 
fachen antworten verbinde, lehren folgende stellen: uns hat 
unser lieber oheim etlich ochsen an der schuld, die uns sein 
lieb zu thund ist, zu geben zugesagt; verkünden wir deiner 
lieb, so pald solch ochsen geantwort werden, dasz wir dir 
.. hundert derselben ochsen schicken wellen. Cumel Maxim. 
1 .11 (a. 1403); das ein gescheit ist geben zu Würms ... den 
stathaltern auf ir erfordern zu widerstand der Türken forder¬ 
lichen zehentausent gülden zu antwurten. 40 (<t. 1494); du 
wellest denselben wappenbrief fertigen.. und uns zuschicken, 
damit wir den dem valkner furter antwurten mugen. 94 
(a. 1496); sechstawsent guldin... der kunigl. maj., oder wem 
dieselb das bevilket, geben und antwurten. 200 (o. 1408); 
es möchte auch der pou söllichen ladbrief, verkündbrief oder 
anpiclbricf an das haws oder herberg anscblahen oder ant¬ 
wurten den insessen desselben haws oder wonung. Nürnb. 
reform. 1, 4; sein seel got antwurten. Keiserss. anheb. mensek 
2; der mich dir geantwurt hat schif der penitenz 88; er 
antwurt im den Schlüssel. Boccat. 10; und ist darauf unser 
beger, du wollest den brief er Carl auf sein Zukunft gen 
Aldenburg antworten. Lunaal, 140*; dieselben drei plarrberr 
in euern gehorsam zu antworten. 2,106*; 

den brief su antwortn dem soldan. Atrkr 272*; 

der Bober endlich an dem ende des lande* Schlesien seinen 
ström und namen der Oder, dem haupt und regenten der schle¬ 
sischen flüsse antwortet. Opitz 2,260. heute sagen wir nicht mehr 
antworten, aber in gleichem sinn überantworten, überliefern, 
mhd. er antwurt sich io sine pflege. Im. 3877; 

dd antwurt er und sin wlp 
beidiu guot unde lip 
beide in sine gewalt. 6007; 

dag guot in sin gewalt mit rehtem geriht geantwurt ist. 
Cbmel fonles 1, 282 (a. 1208); antwurten in des vogtes gewalt. 
l, 284. nicht anders hisst es ahd. antwurtan, giantwortan rat- 
dere, tradere, zitiere bei Giurr l, 1002, welcher es von anlwur- 
tan respondere scheidet und statt su wort zu wart schlägt, 
sicher mit unrecht, wie schon die analogst des altn. svara, 
schw. svara, ddn. svare lehrt, die genau wie unser antworten 
erst respondere, dann praestirre, zittere ostsdrücken, der ver¬ 
klagte Schuldner hat zu antworten und zu leisten, zu getvdh- 
ren, zu geben, auf die Forderung dem gläubiger zu antwor¬ 
ten, und dieser verhalt von antworten kann neues licht wer¬ 
fen auf die berükrung zwischen wehren und währen. 

ANTWORTER, m. responsor, reut: es gebricht einem fer¬ 
tigen frtger selten an einem fertigen antworten Wieuuv» 20, 
471; ich bin rin fauler antwortet (antworte auf briefe nicht 
gern), antworter —»beklagter. Kaltaus 47 ; der antworter in 
rechten, reus. voceb. inc. taut.; der antworten Nürnb. reform. 
1,4. •; von des antworten oder beklagten wegen. Frankf. rtf. 

L 6,10; dies ward der antworter inne. Zursoa. 164,6, 
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ANTWORTLICHEN, adv. responiendo : einer der geieter sagte 
mir antwortlichen. Philandei l, $83. 

ANTWORTSCHREIBEN, n. antwortender brief. 

ANTWOUTSCHRIFT, f. schriftliche vertheidigung des be¬ 
klagten . 

ANTWORTSDANK, m. antwortsdank für die ehre. Heidei 
bei Merck 1, $2. 

ANTWORTSWEISE, adv. in modum defensionis: klagweis 
und antwortsweise. Nümb. re form. 1,7; klag und anwurtwcise. 
a, 6. diese reformation seht sonst antwurt immer weiblich, 
in antwortsweisc kann das neutrum haften. 

ANTWORTUNG, f. defensio, Verantwortung: Aber das ver¬ 
mag sie niemand, das sie ans Hecht wollen und zur antwor- 
lung sieben, on bei ircs gleichen. Luthes 2, 4M*, br. 2,537; 
weiters, was etliche gaile stücke, die leider in diesem bück- 
lein hin und her auch mit laufen, betriffet, darf ich alhie für 
solcher antwortung und besebützung nicht so khün sein. 
WscKHERUN von. su den weltl. ged. 

AN OBEN, exercere incipere, schwächer als einüben: wer mit 
angewobnheiten des dialekts zu kämpfen hat, suche das neu 
anzuübende recht scharf auszusprechen. Gütde 44, 297; in 
fichtes spracksckärfe erscheint das anüben der rousseauschen. 
i. Paul aesth. 2,15. 

ANVATERN, im gl. inc. teuton. anvattern patrisare, bei Du- 
cance palmare, patrizarc, ünitari patrem. vgl . anvettern.- 

ANVERDINGEN, faciendum dare, was sonst andingen; 

ein werk, das mutb erheischt, soll man dem anverdingen, 
der iu die baude kan auch wol den löwen bringen. 

per*. roseng. 7,18. 

ANVERLANGEN, expetere, verlangen, an einen wie ahver- 
langen von einem verlangen: die anverlangte abschrift; etwas 
gerichtlich anverlangen, vgl. anbegehren. 

ANVERLOBEN, despondere, inniger als blosses verloben, 
gleichsam an die hand: 

denn er fiel im kampf erschlagen 
der mein anverlobter war. Platin 2; 

könig Odos anverlobte. 12; 

um gatten, väter und um anverlobte. 

A. W. Scmlbckl kön. Ueinr. 5. acl 2 sc. 4. 

ANVERMÄHLEN, matrimonio jüngere, vermählen: 

es hat ihm {sich) Cornutus zwei weiber anverm&hü, 
von einer wird gotröst, von andrer er gequält. 

Locau 1, 5,13; 

ha, ein lied des neubeseelten 

von der sttszen anvermAblten. Büiosa 2, 76 ; 

so wie sie grOszer wurde, mochte sie dem jungen oder alten 
grafen anverm&blt werden. Tieck ges. not. 4, 12; der ein 
schuldlos mädeken deines sohnes hand anvermählt hat. Pla¬ 
tin 132; wo eine wahre oder scheinbare mehrzahl sich einem 
grundworte (wie eine Vielweiberei) anvermählt. J. Paul dop- 
pelw. 87, _ 

ANVERNÜNFTELN, argumentis probare: und was er gegen¬ 
wärtig hat und fühlt, braucht er sich nicht erst anzuvernünt- 
tcln. Fichte gründe, der g . s. 521. 

ANVERSPRECHEN, polliceri: 

weil gott sein reich den hindern anverspricht. 

Locaü 1. 2,10. 

ANVERSUCHEN, anprobieren, induere, an bene sedeat ve- 
stis, calceus, schon bei Orrrz Arg. 1,61; er versucht es ihm 
an den leih, an die nase. Witzeni. 266; ich küsse ihnen die 
hand, wenn sie mir die fireude machen und diese andrienne 
anversuchen. G&llert 3,368; das kind probiere oder versuche 
sich spielend sein künftiges leben an. J. Paul Levana 1,198; 
statt seine lehrmethode, wie Pestalozzi, nur bettelkindern an¬ 
zuversuchen. Fibel 130. 

ANVERTRAUEN, nnl. aanvertrouwen, früher confidere, heute 
fidei alicujus commitlere : aber der bub hielt sich so geschick- 
licb, dssz ich es kaum hinter ihm gesucht oder ihme anver¬ 
traut hätte. Gütz von Beel. ioi. einem das beer, sein kind, 
sein geld, geheimnis an vertrauen, nachdrücklicher als bloss 
vertrauen; dieser dem Schwung seines rosses an vertraut. Schil- 
lei 125; damit er seinen snvertrauten nicht (tisch ratbe. 
Ficnti sonnenkL bericht VI; den provinzialständen die wähl 
der reichsstlnde su überlassen bitte die nachteiligen folgen, 
das^ das Wahlrecht einer sehr geringen zahl von Wählern an¬ 
vertraut würde, denkschr. des frk. von Stein 180; ein anver- 
trautes erbtheil der natur pflegen. Bkttine br. 1 sueign. 
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ANVERWANDT, cognatus, nnl aanverwant: 

ist ein esal su erstreiten, ei so euohe dir sur band 
einen riebter, der nicht selbsten ist dem esel anverwend. 

Losad 2, sag. 174. 

Kiiseisbeig sagte angewandt: er ist dein siptbl&t, er ist (dir) 
angewandt geistl gunkel 8; ire angewandten propinqui. Kiaci- 
Hor wendunm. 233; was Charlotte anbelanget, so hat sie hier 
ihre unverwandten. Pierot 1,244; er ist mein nächster anver- 
wandter; ist mir gar nicht anverwandt; 

da drang ein dutsend anverwandten 

herein, ein wahrer menechenstrom. Götbi I, 211. 

Opitz Arg. 2,33 gebraucht auch anverwandte beschäftigung « 
angewandte, was ein anverwenden folgern lässt. 

ANVERWANDTEN, f. propinqua, kommt bei Gellest, Les¬ 
sing, Schiller 676 vor. 

ANVERWANDTNIS, f. propinquitas, cognatio : die anverwand- 
nüs. Lobenst. Arm. 153. 160. jetzt unüblich. 

ANVERWANDTSCHAFT, f. dasselbe: er hat eine starke an- 
verwanduchaft; es war natürlich, dasz sie in gegenwart frem¬ 
der personen ihrem betragen gegen mich den freundschaft- 
licben ton der anverwandtschaft gab, welche zwischen uns 
vorausgesetzt wurde. Wieland 2, 60. 

ANVERWEISEN, verweisen und zugleich anweisen, von sich 
an einen andern verweisen. Lobenst. Arm. 1,804. 

ANVETTERN, sum veiler machen: warum hätten sie ihn 
bei der heutigen familiengesellschaft denn sonst ungebeten mit 
angevettert? Gotteb 3,357. vgl. die vetterstrasze gehn. 

ANVOR, adv. imprimts, praecipue. Stieles 584, unüblich, 
wäre ober gleichviel mit voraus, vorab, voran. 

ANWACHEN, observare cum cura et insomnia . Stielei 2396. 

ANWACHS, m. incrementum, augmenlum, nnl. aanwas, was 
anwdehst, fortwdehst, steigt, und mehr das wachsen, steigen 
ausdrückend, während in an wuchs das gewachsensein liegt, man 
tagt also der anwachs der flut, des gewässers, nach solchem 
anwuchs muste es wieder sinken; ein frischer, junger an¬ 
wachs, ein alter anwuchs. doch mischen und vertreten sich 
beide ausdrücke. der anwachs meiner jahre, des Vermögens, 
geldes, des Volkes; 

und dachtest dann vielleicht an ein gedieht, 
und lieszesl ihm den fremden »wachs nicht. 

IIaokdorn 1, 60; 

dieses beneidenswürdige Vorrecht der ersten jugend verliert 
sich unvermerkt mit dem an wachs unsrer jahre. Wieland 3, 
187; die bewohner hatte ihr anwachs genüthigt sich auszu- 
breiten. 25, 115; ich meine dieses nicht blosz in ansehung 
ihres (der bibliothek) gegenwärtigen zustandes, in ansehung 
des anwachses, den sie in den letzten dreiszig jahren erhal¬ 
ten. Lessing 9, 1; sie fürchten sich vor dem anwaebse ihrer 
jahre. J. E. Schlegel 3,390; 

nun ragt um Manas heiligtbum 
der anwaebs schtank und stolz. Voss; 

durch harmonien dann zähm er des Vaterlands 
»wachs. 3, 14; 

dieser frühe anwuchs carthagischer macht hätte das junge Rom 
erstickt. Stolbeeg 9,28; er sann darauf den anwachs dersel¬ 
ben zu befördern. Niebuhr kl. sehr, l, 69; so beobachtete er 
die phaenomene der nacheinander entstehenden und sich ver¬ 
drängenden Vegetationen auf dem allmälich reifenden an¬ 
wachse. 1,70. 

ANWACHSEN, adolere, adoleseere, inolescere, crescere, nnl. 
aanwassen, sowol an etwas festwachsen, als aufroachsen, fort¬ 
wachsen, ahd. anawahsan, anagiwahsan (Graft 1,685): es ist 
mir angewachsen, natura insitum; der reiter sitzt wie ange¬ 
wachsen (vgl. angegossen); der abgehaune finger wächst wie¬ 
der an; die pflanze ist an den stein angewachsen, die lunge 
an den rücken; das gold unter dem drucken wichst an; das 
wasser wächst seit diesem morgen beständig an; Carolus 
sammelte auch bei seinen schon ziemlich angewachsenen jah¬ 
ren die alte teulsche heldcnlieder. Hahn 1, 74; hohes sehr 
angewachsenes alter (adulio aetas). 2, 2; die bevOlkerung ist 
seit dreiszig jahren aufs doppelte angewachsen; so wächst 
mein reichthum an; 

erduldsts, lasst die reehnung der tjrannen 
»wachsen, bis ein tag die allgemeine 
und die besondrs schuld sur einmal tahlt. 

Schialbs; 

verwundrangtvoli sah ich den seist, 
der unter dem gelehrten häufen 
vom achmähen Dis sum bartausraufen 
beinahe angewachsen ist. Dsaunet 
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argwöhn, dass sie ihn wo! hebe wie sie alles liebe, da sie 
an alles gute gleichsam lebendig anwachse. I. Paul TiL 3, 
21; so drückt der erfrischte mensch seinen fass tiefer in 
seine erde ein und wichset mit neuem lebensepheu fester in 
seinen plansten an. Hesp. 1,134; er schloss seine äugen vor 
entxücknng nnd bestflrsnng su und blind and liebe tranken 
und kühn und bange wuchs er mit seinen trinkenden iippen 
an ihre an. 3,37. 

ANWACHSEN, n. hautstrlng oder anwachsen, eine pfcrde- 
krankhät: spannet sich die haut Ober den leib wie eine trom- 
mel. Pinna i. 420. nach Asblohg, wenn du pferd abmagert 
nnd su beiden seiten, eom guckröte bis su den rippen einen 
nerven fühU. Nssmcs führt auch ein anwachsen der kinder, 
cardialgia infantum an. 

AN WACKELN, vacillando, titubando acccdere: die alte kommt 
angewackelt 

ANWAHT, m. af/latus T nur au drei stellen du Paiacelsui 
ersichtlich: so nun ausswendig zauberische fewr und anwaht 
gesehen werden, so sind sie auch in bergen. 1, 637“; darbei 
auch wissent vom anwaht und drackenschusz, so sich in den 
bergen auch begeben, in alle arznei auriculam muris (mdu- 
seohr) su thun. 1, 370“; dann corporalisch und uncorporalisch 
muss alles gessen und getrunken haben, aus der Ursachen 
kommen stein von der erden, aber auss dem gleichmeszigen 
geist ihrer natur, dann ein jeglicher bat an sich das sein ge¬ 
zogen. die anwath (so) kommen auss solchen, die fewrenden 
tracken werden darausz und anderst dergleichen. 2, 10*. die 
rede scheint van einem elbischen anhauch, anblast, hier an- 
wabt eoti anwehen genannt, norweg. alveblaast, alvgust (Auss 
north ordbog s. 3. 4), wie auch alveld ( elbfeuer ) und alvskot 
(elbschuts) für ähnliche kranhheiten, meist an der haut von 
manschen Vorkommen und dem drachenschass neben dem an¬ 
waht begegnen, nachxuweisen bleibt nur das m. waht, Stal¬ 
sei 2, 423 hat ein f. wlhete, w&cliti sturm , Gurr 1 , 322 ein 
ahd. f. giwida afflatu, spiritu, eihem m. w&t oder wiht steht 
kaum etwas entgegen, sicher meint aber Tbuihissee in fol¬ 
gender stelle dasselbe wort : sol ein gewis remedium nicht 
allein fftr die pestilenz, sunder auch für alle andere giftige 
luft und anwotten sein. infl. Wirkung aller erdg. 21. 

ANWALLEN, effervere, aestuare, vom ahd. wallan wial: das 
wasser wallet an. 

ANWALLEN, admeare, vom ahd. wallOn wall6ta: die pil- 
ger wallen an, heran. 

ANWALT, m. causae patronus, advocatus, procurator, ahd. 
anawalto (Geaft 1,813), d. h. anawait (potestas, Gurr l, 812), 
gewalt habend; diue besiehung beider Wörter auf einander ist 
uns erloschen, anwalt —■ gewalt besieht nicht mehr und an- 
walt — gewaltträger, guchdflsträger, Sachwalter erhält starke 
form: Haltaos 47; biss dass ein erzbischof oder sein anwald 
kommt. KitcHHor wendunm. 332*; hat er keinen anwaldt noch 
hausüeutenant Epe hau Garg. 30“; Widersprecher und anwalt 
Raule« 1, 31. ’Clomtoce seist noch den pl. anwalden, doch 
üblich ist anwalte. 

ANWALTEN, procurare hat nur Stielei 2424. ahd. anawal- 
tan Geapp 1,303. mhd. aber einem anewalten, obsiegen, an~ 
gesiegen: 

gejustiert ich widar den man, 
dem gewielt ich ie an. Grog. 1443, 

nach der ks. B bei Haupt 8,48. 

ANWALTSCHAFT, f. amt und Verrichtung emu anwalts. 

ANWÄLZEN, advoliere: steine anwftlzen, heren Wilsen, sich 
mühsam anwilsen. 

ANWAND, f. confnium, collmitium, eger in limine positus, 
ahd. anawanta vertun (GaAir 1, 782), mhd. anewände und 
anewant: 

er um jener Bngelher . 

trfbent mich mit wfges ner 

ab mtner anewaade. Heran, bet Ben. 427; 

dag des abgrundes anewant Äa 

barg und tai üf wagger aitset Turn. Wh. T; 

Öfter dietuf anewand, urk. von 1308; an wand und radwend 

ligen lassen, weisth. 1,207; wo och ackeren anenandem ligend, 

.da sol och je ainer dem andern anwand und radwende und 

für fällig geben, wellicber aber dem andern nit für fellig git, 

der mag daseelb nemen. 1,207; wer den andern umb l eben- 

guot anspricht, da sol man oft umb sprechen ... es were 

dan umb ain anwand oder umb einen hag oder ain bagmareb. 

1,212; (hnbeobegang) bis au die anwend, die anwetd hin Ms 

•n freuen Heuschen, die anwend herab bis auf Michels Her- 
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manns garten. 1,30t; sol er drie sinnt ruefen den huobent, 
die da niht eint and so iegeliche stände, das ein man mochte 
drie anewanden gegen. 1,332; die sugehOrungen auch aowan- 
den. Franhf. reform. 2,15,4; ich heb selbs hundert und fünf¬ 
zig Hispanier das land t&besicbtigen von mir geschickt, die 
haben an kein anwandt oder grenz mögen bekommen. Feahe 
weltb. 232“; die alten, die mit dem einen f&sz schon an der 
anwandj xilstadt (sielsUUte) und grab stehn. Fbake spr. 6; man 
sehe auch die bei Haltaus 48 «ad Schhellek 4,102 verseich- 
neten beispiele. Alle diue stellen lassen einen uralten ein¬ 
fachen ausdruck vernehmen, der tu erster seit du ackerbaus 
entsprang . enden und wenden bedeuten die grense, die ahd. 
formet dO dir niwibt ni was enteo ni wenteo umschreibt das 
nirgend, an keinen enden und wenden, Otfeieo IV. 20,27 ver¬ 
bindet nist tbes gisceid nob giwant, u hat keine grense und 
kein ende, der vicinus, propinquus ist uns ein affinis, ange¬ 
wandter, Anverwandter, anawanta kctiff aber ausdrücklich ver¬ 
göre, die stelle wo der pflüg wendet, anwendet «ad der aeher 
ein ende haL anwand und radwende stehen verbunden, gleich 
dem dement du feuere sollen sie dem nackbar mitgdkeill wer¬ 
den oder er darf sie sich nehmen, d. k. nuf der grense seinen 
wagen wenden; der vorgerufne kühner soll so lange flrist ha¬ 
ben, bie ein mann an drei an wanden, d.L drei benachbarten 
äckem vorübergehe, in Westfalen, wo man heutzutage ane- 
wanne spricht, legt tgan eie aus durch einen quer und der 
länge nach vor den schmalen spitzen anderer Ocker gelegenen, 
es muss aber unabhängig von so batimmter läge allgemein für 
conflnium gegolten haben, das mhd. gedieht von Elisabeth seist 
fir angewande blosses gewande: si volgete ime 

über die gewande 

duringe scher lande. Diut. 1,401 ; 

Düringer herre Ludewig 

lantgrare der gewande (markt). 1,404; 

alumme in der gewande 
Babenberger lande. 1,428; 

bi Marcburg der gewande. 1, 457. 

i. angewende, anwende und Scheller 4,102.103 unter gewand. 

ANWANDELN, accedere, incedere, irrumpere, angthen, anfal¬ 
len, anstossen, doch leichter de diese, oft nur vorübergehend, 
launenhafl, richtiger mit dem acc., häufig aber auch mit dem dal. 
der person: es wandelt mich schlaf an ( opprimor somno); ihn 
wandelte die lust an den apfel zu brechen; es wandelte ihr 
gühling eine kleine Schwachheit an. Lessiho 2, 40; dass mir 
ganz gewis eine Ohnmacht anwandeln würde. Liscov 171; er 
hatte zu viel lebensart, um dem trieb zum lachen, der ihn 
anwandelte, freien lauf zu lassen. Wiilah» 0,215; eine kleine 
Ungeduld wandelte den sohn der Venns an. 10, 04; ihr bio¬ 
weilen anwandelt. Klopst. 12,110; 

wie anwandelnder stürm hinter dem berbatgewOlk. 

Vom 3,10; 

wer jung ftrelt, den wandelt 

die reue nicht an. Gottei 3, Lxxvm; 

ich habe einen gekannt, den dergleichen abwesenbeit der ge¬ 
denken zuweilen anwaodelte. 3,335; es wandelt mir zuweilen 
an. Hippel 14,159; mir wandelte ein grosser Widerwillen an. 
12, 42; so wandelt auch jeden der pfaflengeiat an. Kluicse 
11,35; 

und flrbet gleich auch unser blut 
das feld des kriege« rotb, 
eo wandelt Anrcht uns doch nicht en. 

BOaeta 112*; 

was wandelte den rittor «nt Scaru.ii; 

ea schien ihn gleich nur antuwendeln, 
mit dieser dirne grade hin tu bendein. 

GOtei 12,105; 

du bist mir heute ganz fremd, was ist dir angewandeHt Tue« 
nov. kr. 3,112; ein bedürfnii der speculEtion, welches ihr (der 
gemeinen Vernunft) niemals anwandelt Kaut 4, 24. 

ANWANDEN , anstossen, angrensen kommt in Bdem vor. 
Schelle* 4,102. weisth. 3,027. 

ANWANDER, «i. vicinus, anstösser, nachher, nach dm vo- 
mb. tue. teuton. dis grense selbst. 

ANWANDERN, aggredi, incedere, anlreten, anfhreten: 

leiserer, lauterer mitauedruck der gedaoken 4 m Hades 
sei die bediagung des verses. ee oft er dtesem geeetz sieht 
treu und hole Ist gehet er nur um sn gehn, uni verirrter 
tritt er einher, weon er gar anwandert gegen den inhalt 

Klopst. T, 322. 

ANWANDLUNG, üscesm, irrupUe, emfdl, engl a fit: fern war 
unsetm freunde jede anwandlong des lachen«. GOres 10,131; er- 
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liegend vor der •nwandlnng de« lodet. Stouiic 7, M; da tie 
anwnndlungen von trflbsinn an mir tpflrte. Goma l, s#; die 
kleine anwandlung des schrecken« bei ihr. Klingen» th. 2,204; 
eine kleine anwandlung ton Wahnsinn. Kant 6, 302; grund- 
sätze müssen auf begriffe gegründet werden, auf alle andere 
grundlage können nur anwandlnngen zu stände kommen, die 
der person keine Zuversicht auf sich selbst verschaffen kön¬ 
nen. 4, 292; meine erste anwandlung war furcht. Abst vom ver¬ 
dienst 2,2; anwandlung von schamrötbe, von heimweh u. s. w. 

AN WANDUNG, f. vieiniiat: anwandungen, loca flnitima. 
Stielen 2430. 

ANWANKEN, titubando adventare, heranwanken, anwackeln: 
der kranke wankte langsam an. 

ANWAPUNG, f. eine krankheit des pftrdes: anwapung des 
gescliröts ( serotum ). Sebiz feldbau 152. 

ANWÄRMEN, incalefacere, anheben zu erwärmen: den ofen, 
den treibeherd anwürmen; Viktors seele war wie die natur 
(im winter), o der hiromel wärme bald in beiden die blumen 
des frühlings an. J. Paul Ilesp. 2, 102; und vielleicht kein 
menscli blieb in so finstere kalte ehrlosigkeit eingegraben, 
welchen nicht irgend eine scele durch anwttrmendes kleines 
werthhalten errettet hätte. nachddmm. 78; Deila vom festen 
schlafe röthlich angewarmt. Annix 1, 132. 

ANWAKNEN, admonere, leicht warnen. 

ANWARNUNG, f admonitio: es geschehen allerlei Zeichen 
und anwarnungen. Platen 212. 

ANWARTEN, exspectare diuiius, in spem venire: er soll 
noch anwarten; auf ein lehen anwarten, auch anheim fallen, 
bevurslehen: sein anwartend land beschirmen. Garg. 209 v ; der 
anwartende erbfürst. Loiienst. Arm. 2, 126. ahd. onawarten 
intendrre, innili (Graft 1, 952). 

ANWÄRTER, m. der eine anwarlschafl hat: so wären e. ch. 
gn. ältester sohn, als der anwürter der chur zu Sachsen, noch 
ein kind. Melaxciuiion 3, 367. 

ANWÄRTERIN, fl, eine zur anwarlschafl berechtigte flau. 

ANWÄRTIG, praesens, gegenwärtig, ahd. nnawartic (Graff 
1, 099) : alle anwürtigen, anwesenden, aber golh. ist andvair)>s 
praesens, anavuirjis futurus, wozu das ahd. adv. anawartes 
stimmt. 

ANVVARTS, adv . sursum, in die höhe, gegentheil von abwürts; 

gegenüber die Troer aur anwört.» laufendem feldc. 

Dünger 230*; 

wo der säum der küstc ein wenig anwürts steigt. Schubert 
reise 207. das ahd. anawartes geht auf die zeit und bedeutet 
poslea, deinceps. Graff 1, 999. 

ANWARTSCHAFT, f. anrechl auf eine stelle, auf ein lehen, 
exspcctanz: mir ist die anwartschaft auf eine erhabenere stelle 
verliehen. Fr. Möller 2, 59; und warum spräche der geist 
aus meinen äugen diesen oder jenen an, wenn er nicht vom 
himmcl wör und die anwartschaft auf ihn hätte. Bettine br. 1,206. 

ANWARTSCHAFTER, m. für anwürter. 

ANWARTUNG, f. der ältere aus druck für anwartschaft, aber 
auch für erwartung, exspectatio allgemein: dasz er auch her- 
zog Barnimb die anwartung seines landes vorlüngst zugesaget 
habe. Micrälius a. P. 2,299; damit er aber unterweges nicht 
vergehe, zwinget das volk den Simon die last auf sich zu 
nehmen und den zerrissenen leib auf anwartung einer grösze- 
ren martcr zu erleichtern. Opitz 3, 255; Conradus giebet Hu- 
goni die anwartung auf das umliegende lerritorium. Hahn 2, 
265 ; kraft habender anwartung. Leibnitz 334 ;w ie er die stärkste 
anwartung auf einen offleiersdienst in einer benachbarten guar- 
nison hätte. Felsenb. 2, 392. 

ANWASCHEN, allueie, anspülen, bespülen: die klippen sind 
vom mecr beständig angewaschen; der kleine back steigt bei 
regenwetter und wäscht die wiesen an. 

ANWÄSSERN, irrigare, benetzen: dieser garten war von vie¬ 
len lebendigen quellen angewässert. Loiienst. Arm. 2,427. 

ANWEREN, atlcxere, nnl. aanweven: dem tueb einen präch¬ 
tigen rand. auch wol was anlegen, ordiri telam. 

ANWEDELN, cauda blandiri: der hund wedelt seinen 
lierrn an; 

doch uicht stürzten «ie wild auf die mftnncr sich, sondern wie 
schmeichelnd 

standen mit Ungarn schwänze die rings anwedelnden aufrecht 

Vom Od. 10,215. 

ANWEG, adv. mhd . enwec, agt. onweg, engl, oway, heute hin¬ 
weg! 

wie Ich da« feltli han empfangen, 

als lat es wider anweg gangen, fasln. tp, MT, 9. 


ANWEG, m. via adtium patefaciens: dasz niemand als durch 
jenen ersten anweg zu dem zauberschlosse gelangen könne. 
Göttis 15, 323. vgl. aufweg. 

ANWEGHOLZ, n. in mühlen und bergwerken, was sonst 
angewege, anwagholz heisst, s. auch an welle. 

ANWEHEN, afßare, aspirare, ahd. anawdhan (Gurr 1,022), 
mhd . anwejen, nnl. aanwaaijen: 

st4 bl, 14 mich den wint anwejen, 

der kumt von mtnes herzen küneginne. MS. 1, 68, 

lass den wind an mich wehen! auch KsisiRsesao schrieb noch 
anweien: ein leichter anweiender wind, irrig schuf 18; 

kalt wehten entsetzen und grauten eie an. fiOaatn 02*; 

lauschen den zwillingstönen des waldhorne, welche vom aee her 

nah und entfernt anwehn, dasz leit antwortet der bucbwald. 

Lutte 3, 786 ; 

die Zukunft weht uns aus unfaszlichen namenlosen gegenden 

an. Klinger 12,170; 

wo euch (jungfrauen) reitzuQg anweet, 
es sei mit Worten oder werken. H. Sacms ; 

frisch, der wein soll reichlich flieszen, 
nichts verdriesflichs weh uns an! Göthc 1, 154; 

wer sie ( die menschliche Schönheit) erblickt, den kann nichts 
übles anwehen, er fühlt sich mit sich selbst und mit der weit 
in Übereinstimmung. 17, 69; in diesem angesehnen hause wehte 
ihn zuerst die weit- und hofluft an. 32, 238; eine unmittel¬ 
bare wärme scheint uns anzuwehen. 52, 313; von groszen klee- 
fcldcrn angewcht. J. Paul Ilesp. t, 260. man sagt, einen (nicht 
einem) etwas anwehen lassen, ihm von fern zu verstehen ge¬ 
ben. der sturm webt hohe häufen von sand an. intransitiv: 
schnee weht an. 

AN WEHEN, n. afflatus, vgl. anwaht: 

die feineren »alten sie sind gestimmt 
dem anwehn, das sie rührt. Klopst. 2,93; 

dieses anwehen der nahen liebe. J. Paul Fibel 108. 

ANWEHREN, recipere in se, in sich, an sich oder an andere 
bringen, anbringen, in die gewer bringen, sich zu nutz ma¬ 
chen, verthun, Stieles 2415 schreibt an wären, andere anwäh¬ 
ren, wie gewähren; ein solcher (fresser) misbraucket die ga¬ 
ben gottes, er verschwendet sein eignes vermögen, indem er 
oft auf einmal so viel verzehret, anweliret und zu sich nimmet, 
dasz er wol drei oder vier davon leben lassen könnte. Simpl. 
1, 42; im krieg musz man nicht alles wieder so anwehren 
und iüderlich fortjagen, gleichwie man es gering und leicht¬ 
fertig empfangen. 1, 295; der wird für einen frommen, wackern 
und aufrichtigen kerls gehalten, der ein sckwingsgütlein ab- 
gicbet, das maul schwenket und was er heute nur möglich 
verthun und anwehren kann, nicht auf morgen sparet. 1, 332; 
wenn dieser seine wahre zu tbeuer, jener sein geld zu hoch 
anwehret ( anschldgt ) und einer den andern vervortheilt. Lo¬ 
iienst. Arm. l, 1059; die darwider ongewehrten klügsten an- 
stalten. 1, 285; es ist dieses eine feine art des rauches, wel¬ 
chen zwar gemeine leute auch um nichts anwehren können, 
kluge fürsten aber tbeuer genug zu verkaufen wissen. 1, 1060; 
dasz unser Urheber (au/or) viel desjenigen, was er nicht bei 
den geschieht Schreibern gefunden, theits aus seinen alten mün¬ 
zen, theils aus den Überschriften und gedächtnOsmoleo zusam- 
mengesuebt, solche gehöriger orten klüglich angewehret und 
also den mangel damit hin und wieder ersetzet bat. Asschatz 
vorbericht zu Lohenst. Arm.; 

der dis für ktugheit hält, 

vermumter laster schäum für lügend inzuwehren. 

Lohknst. Ep ick. 66, 507; 

umb nicht, was die (fremden dichter) niedergeschrieben nach¬ 
zuschreiben, sondern nur derer art und eigensebaft zu beob¬ 
achten und solches in meiner muttersprache anzuwehren. 
HoFrxANNswALDAu vorr. ; da man die andern slücke so gut 
wie ienes nüthig hätte und auch mit vielem vortbeil anwäh¬ 
ren konnte. Günther vorr. 17; die waaren fein tbeuer anzu- 
währen. 508; 

wartet er (der apfel ) auf einen mund ... ihn zu verzehren, 
und also weist Ich ihn nicht kesser anzuwfthren. 985. 

später ganz veraltet . man könnte versucht sein, in den aut Simpl . 
beigebrachten stellen anwehren für anwerden los werden zu 
nehmen; doch sträubt sich die form wie das Verhältnis der 
übrigen belege . aber auch ein bei Schneller 1,62 aus Abraham 
angeführtes anwerung ist dann anwehrung, nicht anwerdung. 

ANWEHRER, m. dissipetor: und wil immer der ersparer 
wieder einen anwehrer haben (der das gut an die leute bringt ). 
StmpL 1, SU. 
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ANWEHRT? wer sonst mit seinem getraid sanber und recht 
umgehet, findet allzeit anwerbt Hohoebc 2, SO*, der sinn ist klar 
absalz, gehört es zu anwehren? oder leidet es andere auslegung f 

ANWEIßEN, matrimonio jungt: 

bin ich ihm auch nicht angeweibt, 

er mir der liebste buhte bleibt. Göthr 41,273. 

ANWEICHEN, praemollire, ein wenig erweichen: den zwie- 
back in milch anweicben; angeweichte schwämme. 

ANWEIDE, f\ jus pascui, unrecht auf die weide: wer in der 
vogti nit sesshaft ist, der enliett anweid in die esz. weislh . 1, 53. 

ANWEIDEN, patcere, an die weide ßhren: wie die kinder 
die butten anfademen und die weiber die äscbenröszlein an¬ 
weiden. Fi sc hart Garg. 55*. s. das vorausgehende anweid in 
die esz, aber auch äscbenröslein. 

ANWEIDlGj weideberechtigt: die von Bersikon süllent ouch 
anweidig sin zu dien ab Oisten, unz zu des Kellers hag, sat 
and mat unschcdlich, item die ab Oisten sond ouch anwei¬ 
dig sin zu dienen (denen) von Bersikon in das holz unz an 
die Reptiscb. weislh, l, 5t. 

ANWEIFEN, /i/a in ylomerum ducere, agglomerare, anhas¬ 
peln, gegensats von abweifen, abhaspeln, 

ANWEINEN, afflere: thränen nur dich anzuweinen; 

•eh warum klagt allein die arme poesie ? 
sie kömmt, sie (511t und faszt dein väterliches knie, 
und weint dich freundlich an. und sucht in deinen armen 
und sucht uod holt es auch ein königlich erbarmen. 

Günther. 

ANWEIS, m. institutio, Consilium ( wie ausweis, naebweis): 
derbalb ich rat und anwais gib. Avata 255*. 

ANWEISEN, instituere, monstrare, assiynare, nnl. aanwijzen, 
erst mit acc. der person und Sache, einen den weg anweisen 
» an den weg weisen, hernach mit doppeltem an, einen an 
den weg an weisen, zu dem weg anweisen, oder mit persönli¬ 
chem dat, einem den weg anweisen; hingegen, wo die Sache 
unausgedrückt ist, kann der persönliche acc. bleiben: und er 
sandte Juda für im hin zu Joseph, das er in anweiset zu 
Gosen und kamen in das land Gosen. 1 Mos. 46, 28; viel sind 
die von den tugenden schreiben, mehr die namen preisen, denn 
ir natur anweisen. Luther 1,25'; 

weis deiucn sun das pest au. fastn. tp. 602, 1; 

das Venusbild stund auf einer scbildkrottschalen, anzuweisen, 
das ein weibsbild still und verschwiegen sein solle. Fischart 
ehz. 40; wer weist in also an? Garg. 208*; 

weg, weg trübes weinen! 
mich deucht, dass ich diesen geist 
seh am hfmmel scheinen; 
mich deucht, dasz er angeweist, 
er so! bei der sonnen stehen 
und mit auf und nieder gehen. 

Hanrbann tu Opitx t. 214; 

gott bleibt gott, er leitet ab und hat manschen weg genommen, 

gou bleibt gott, er weiset an und läset manschen wieder kummeu. 

Looau 2, 7, 7; 

ich konnte keine recension Ober poetische Sachen anfertigen, 
weil mir solches von den eigentlich angewiesenen Verfassern 
derselben Übel genommen werden würde. Hippel 13, 10; an 
diesen wurde die herzogin als an ein untrügliches orakel der 
majestfit angewiesen. Schiller 799; der Spaziergang in einem 
Ziergarten, wohin die lochler mir den weg begleitend anwies, 
et heiszt zumal, einem holz anweisen, einen bäum im walde, 
einen platz zum bauen anweisen; dem flusse seinen lauf, 
dem vogel sein nest, die lull anweisen; einem gcld anwei¬ 
fen, mlaL assignare, einem gebalt, besoldung, Zahlung anwei¬ 
sen; eine wohnung, ein zimmer, ein bett, einen sitz nnwei- 
*en; folge mir, ich will deiner thfltigkeit ein rühmlicheres feld 
onweisen. beispiele der unausgedrückten Sache: der Schulmei¬ 
ster weiset die knaben an, der hausknecht den gast, der auf- 
siebter die arbeiten der ausgedrückten: die tagclüliner zur 
feldarbeit anweisen, die kinder zur fügend, zu allem guten 
anweisen; sollte man nicht denken du wärest zu lauter bos- 
heiten angewiesen worden; alle sind angewiesen dich zu 
schützen, auch mit auf: wir sind von natur darauf angewie¬ 
sen ; das geld ist auf die casse angewiesen; ich bin auf meiner 
hände arbeit angewiesen; auf den Umgang mit ihm. bemerkens- 
werth die sinnliche Verwendung des worts in der landwirtschnfl, 
wen» es heiszt: der hopfen wird gestängelt und angewiesen, sei- 
nenranken die gehörige richtung gegeben, das ist das eigentliche 
weisen, leiten, ßhren, ahd. wlsan ducere. die ahd . uni mhd. 
flexion war aber stets die schwache, praet. wlsta, wlste, wovon 
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sich im pari, angeweist der stelle bei Haitrhah eine spur zeigt, 
nhd. risz ein starkes wies, pari gewiesen, angewiesen ein. 

AN WEISER, m. institutor, ins/ructor, mhd. anwiser. an¬ 
weiser, Informator, eruditor . vocab. inc. teuton ./ anweiser, 
curator. 0 Berlin 56. 

ANWEISUNG, f. informatio, institutio, (nstruclio, doclrina, 
assignalio, nach allen bedeut ungen des anweisens, s. b. gcld- 
anweisung, bolzanweisung; ich habe eine anweisung auf ilm, 
er soll mir zahlen; dadurch geschieht es, dasz eine Ordnung 
unter unsern Vorstellungen wird, in welcher das gegenwärtige 
auf irgend einen vorhergehenden zustand anweisung gibt. 
Kant 2, 203; eine idee, welche nur auf eine gewisse, ob zwar 
unerreichbare Vorstellung anweisung gibt 2, 456. hervorzuhe¬ 
ben die bergmännische redtnsarl: das erz hat gute onweitung, 
verheiszt ergibige ausbeule, ist auf gute ginge gewiesen. 

AN WEISZEN, dealbare: die Stuben, die wände neu an- 
weiszen. 

AN WELKEN, langucre tncipere, fiaccescere : eine anwelkende 
hlume; ihre Schönheit welkt schon an. 

ANWELLE, f. axis molae, das holt, worauf der klotz, die 
welle, mit ihren zapfen ruht, in den pochwerken angewege, an- 
gcwelie. zu den Wasserrädern krttmling onwcllen. Kirchhof 
mit . disc. 25. 

ANWENDBAR, ftanz. applicable, nutzbar: anwendbar auf 
alle fälle. 

ANWENDBARKEIT, f. 

AN WENDE, f. was sonst anwand, anwande: sullent einen wecii 
ader eine anewende fursniden. weislh. 1,911; auf den reinen 
oder den dahier so genannten anwenden. Möser patr. ph. 3,2i4. 

ANWENDEL, n. sonst gewende, die stelle, wo der fuhrmann 
mit den pferden wendet. Stieler 2500. 

ANWENDEN, advertere, invertere, applicare, nnl. aanwenden, 
ursprünglich an einen oder etwas wenden, wie mhd. noch fast 
überall steht: 

sii deich die eione tö gar an eie wende. 

Waltb. H0 t 15; 

-ich bio den muot und die sinne gewendet 
an die reinen, die liehen, die guoten. 110,20; 

•wer an reine gfteto 
wendet ain gemüete. Iw. 1. 

durch die verknüpßng des an mit dem rerbum erwächst wie 
in allen ähnlichen fällen, z. b. bei anfallen, angehen, angrei¬ 
fen, anstoszen eine mehr transitive bedeulung. 

1) an wenden, am sinnlichsten, wenn es auf personen geht. 
den feind anwenden bedeutete sonst sich an, gegen den feind 
wenden, den feind angreifen: 

wo ich mein feind selbe anewend. 

Murnkr scheimens. 24, 10; 

so darf er alle bisehöf sehenden 

und die cardinril anwenden. luth. narr 2134; 

der adel ist ein unruwig volk, das der kirchengtUer gefar ist, 
und auch die geistlichen oft anwendet. Frank weltb. 46*; so 
dicselbigen durch die feind oder iren gegentheil ersucht und 
angewendt werden. Fronsp. kriegsb. l, 53'; ehe sie sich in den 
anzug begaben oder dm feind anwendeten und ersuchten. 
Firciiart Garg. 201'; mutwil), damit du uns ... räuberisch 
und tyrannisch anwendest. 21G*. eine leiche, einen todten an*» 
wenden, von thieren gebraucht, hiesz sonst ihn angehn, an - 
rühren, an fressen : ihr leich begraben si nit ee, si seind dann 
vorbin von hunden oder vögeln angewendet. Frank weltb. 180*; 
haurenbuben, die vom roszliüten an bisz sie ifgends einen 
graben füllen oder sonst hinter einer hecken verschmachten 
und von den raben oder hunden noch halb lebendig ange- 
wendet und gefressen werden, von ihrem ebristenthum we¬ 
niger als nichts zu sagen wissen. Simpl. 2,467. mhd. würde 
statt den feind anwenden gesagt sein den sin oder muot an 
den vtent wenden, einen anwenden mag aber auch bedeutet 
haben cognalione altingere, wenigstens kommt angewandt vor 
im sinne von propinquus. 

2) an wenden, auf sacken bezogen, applicare: das sie die 
profandt nicht anwenden (verwenden) und verkaufen, bisz sie 
durch den profosen geschätzt Fronsp. kriegsb. 1,68*; 

•olt leb mein gelt aut meiner bind 

melm vaiter wanden an (xuwenden). Ami 142*; 

•o findet sich in meiner brust 

doch gar kein löst, mit frechen binden 

ein unverdiente /hiebt noch bfust 

unwartheo gölte« amuweoden (xusuwenden). Wrcxi. 542; 

Cootpui hat swei tautent gdlden auf sein lernen atifewand. 

Logau 3,2,6; 

33 * 
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sie war an Schönheit reich, 

•a vielen gaben hold, der Heben («clor, e, 99) tu vergleichen, 
der weiten kOnailerin, ein auagettecktea seichen 
der angewaadien tochl. Flrriko 119; 

waecer anwenden um da« feuer tu löschen, feuer anwenden, 
um etwai in aache au verwandeln, ahd. fiur anawentan (an 
den bäum ). 0, 1.19,54; gute lehre und Unterrichtung, io an 
einem ungeschlachten tölpel angewandt wird. pert. rosenth. 
1,75; fleisz und mühe anwenden; nach der strenge auch die 
güte anwenden, das ist jene* mhd . an güete sin gemüete wen¬ 
den ; die geselze anwenden, appliquer let loi*; angewandte rege), 
Wissenschaft, angewandte bedcutung; ob Salmasius schon 
selbst das beste davon hin und wieder angewandt hat. Lei- 
siiic g, &05 (auf derselben seife steht gewandt); sein geld an¬ 
wenden, mployer; bei ihm ist es gut oder Übel angewendet, 
gar nicht angewendet, güte hei ihm nicht angewandt, einen 
acker, ein gruodstück anwenden für anstoszen, angrenxen galt 
in dm sinn, der bei anwand erläutert wurde . 

9) sich anwenden, ahd. siti anawentan. 0. 1. 15, 94; das 
wir uns anwenden. Mblissus ps. E 3\ G 5*. 

ANWENDER, m. ein auslegcr, ein anwender der seiten. 
Herder io, 918. 

ANWENDLICH, was anwendbar. 

ANWENDUNG, f. applicatio. vgl . nutzanwendung. 

ANWERBEN, ambire, procare, conseribere, nnl. aonwerven. 
werben ist ursprünglich versari, etreumire und gilt xumal von 
entsandten boten, die ein geschdß für einen andern ausrichten 
und xu stände bringen sollen, botschaft werben, man liess 
werben um leute und nach Sachen (gramm. 4,841), aber auch 
an leute oder an leuten, denn beide Casus gelten: 

ouch worp diu künetinne »int 
mit bete an Rüedegere. bi. 1925; 

vrarp i( späte und vruo an die viowen tedne; 

haben an den bischof suchen und werben lassen. MOm ers 
reichst . theat . III. 1,628 (a. 1459), woraus sich beides ansuchen 
und anwcrbcii verständigt, mhd. sagte man eine frouwen und 
umb eine frouwen werben, nhd. bloss um eine frau werben 
oder an werben, dagegen heisst es mannschaft an werben, ein 
beer anwerben: der alle rittcr Hans will uns allen eine feier¬ 
liche rede hallen und um mich anwerben. Tieci 5, 70 [vgl. 
anbulten); cs ist hier verboten Soldaten anzuwerben; plane, 
die der mensch anwirbt und abdankt. J. Paul Tit. 3, 51. 

ANWERBER, m. procus. freier. 

* ANWERBUNG, f. prveatio, expetitio: der berr noch von 
keiner an Werbung gegen sie gedenken wollte, maulaffe 74 ; die 
probe seiner deutschen beredsamkeit in einer mündlichen an- 
werbung ablegen. Liscov 426; er Dahin seine antverhung wie¬ 
der zurück. LEssinr. ...; froh darüber, dasz sie wenigstens in 
dein Augenblicke der Anwerbung und des ersten cintrittcs des 
verehrten mannes nicht zugegen zu sein brauchte. Tiecr ges. 
nor. 3,56; mit deiner anwerhung ums frfiulein. Schiller 114. 

ANWEBDEN, dem ahd. anawentan (Graff 1, 995) entspre¬ 
chend, an einen kommen, gelangen, ist schon mhd. geschweige 
nhd. völlig erloschen, und hier nur auf gestellt, um es dm fol¬ 
genden gans verschiedncn anwerden entgegen zu sehen . 

ANWEBDEN, privari, expertem esse, los und ledig werden, 
in dieser worte haß hat sieh noch die alte, sonst in nhd. ohne 
verderbte praep. Ane erhalten, vgl oben unter ahne und ebenso 
in angfer für ohngefähr, ungefähr, in der alten sprache ver¬ 
band sich diese partikel häufig mit den abstracten begriffen 
sein, wesen, werden, bleiben, thun und de»* von ihr abhän¬ 
gige gen . pflegte voraus su gehn, bisweilen auch nachxufolgen . 
ahd. fone diu ne was er iro Ana. N. ps. 95, 5; er ist Ane 
Worten des muotes tugede; der gnAda er wart Ane (Graff 1, 
283). mhd. der sorge ist nieman Ane. Freid. 116,8; 

dag wir nibt mohten Ans sd grdges schaden sin. Nib. 982, 2; 

•tl ich sin Aoo komen bin. Iw. 4795; 

dko des küneges gerne waren Ans. Waltb. 29,15; 

er wart vil freuden Ane. /\trz. 806,5; 

welches Ane doch stets für die partikel, nicht für ein unflectier - 
tes adj. wm «nee zu gelten hat, wenn schon wir ledig und los 
in gleichem tinn zu werden fügen. 

Nhd. stellen sehen anfangs noch den gen., bald aber den 
acc., wie bei los werden: welcher geschidtligkeit so man an- 
sibet, scheinet es wo), das ir lichter zuviel zeit und papir ge¬ 
habt, derselben nicht hat gewust bas anzuwerden. Luther i, 
48*; alle ir gut mit den erzlen war anworden, tischr . 949*; 
alles bringen wir also umb und Werdens unnütz an. 429*; 
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der wii sein sun wsrden an («* los werden, verheiraten). 

fastn. sp. 57t, 15; 

wenn sies allein nur theur snwerden. 

P. Rrbiuen klag des armen monni s. 1 1 

besser ists gwonnen dann anworn (anworden). 

Atrir 129*, 

altn. betra er haffc enn An vera; 

Ir seit mir eben recht mit kommen, 

ich weist sie schon zu werden ai^ 219*; 

wie eim frommen vitter gebürt, 

der seine lünder gern wol an wird (verheiratet). 229*; 

waare, die man nicht so leicht wieder anwerden kann. Ettners 
Hebamme 290; ist auch so glücklich binnen zwei Jahren allein in 
Frankreich vor 20000 th. dergleichen falsche münze anzuwerden. 
Felsenb . 2, 243. auch in dieser leisten stelle ist, wie in denen 
bei Ayrer, das loswerden sogleich ein anbringen, an den mann 
bringen, woraus sich doch kein an «■» ana folgern lässt . Seil 
dem 19 jh. ist in der schrißsprache dies anwerden erloschen 
(Stieles führt es 174 noch an), nimals aber dafür ohnwerden 
gesagt worden oder statlhaß. unterm volk lebt aber das an¬ 
werden noch hin und wieder, xumal tu Baten»; i ha mei war 
nit aworn, hast dei geitl wider a wom, du lump? Schkeller 

I, 62. vgl. anwehren. 

AN WERFEN, adjicere, injicere, nnl aanwerpen, eins an 
das andere werfen . ein kleid aowerfen, schnell überwerßm, 
umwerfen ; den schlafrock, mantel anwerfen, an sich, an die 
schultern; ihm meine kuttenhalfter anzuwerfen. Garg. 251*; 
einen mit äugen anwerfen. H. SAcns IV. 3, 39', oculos injicere 
in atiquem; 

ihr habt Ihn lieber als eurn man, 

habt ihn mit äugen gworfen an. Atrir fastn. 79*; 

die brücke anwerfen (an das ufer), injicere pontm, brücke 
sehlagen. Garg. 226'; die linker anwerfen (an den grund), an- 
choras jacere. Garg. 238*; die leiler anwerfen (an die mauer, 
an den galgen) : es ist keine einzige Seite, kein einziger noch 
so versteckter winket, dem er seine Sturmleitern nicht ange¬ 
worfen. Le« sing 10,48; mit ihm dem galgen zu eileten, die 
leiler anwurfen und den armen Schwaben hinauf führten. 
wegkürzer 14*; das scliif an werfen, anstossen, anlreiben an das 
geslade; der ström, der sturm warf das scliif gewaltsam an; 
losgespült wie ein Sandkorn und an ein fremdes gestndc an¬ 
geworfen. Tiecr 8, 59; eine sehr kalte steinart, an die sich 
bei eintretendem thauwetter die feuchtigkeit häufig anwirfL 
Gütiie 31, 88; einem eine klette an werfen; kalk, leim anwer- 
fen (an die mauer); als zugabe, als einen angeworfenen Zier¬ 
rat. Tiecr Stcrnb. 1, 246. Dann aber auch abstract : bei einer 
jungfer anwerfen, virginem ambire (vielleicht f. anwerben); der 
bischof liesze anwerfen (gab su verstehn), das man im den 
miinrb schicken wolL Luther 3, 31; hisz auf die heutige stund 
baslu auf der andern seiten angeworfen, gezogen und gerei- 
zet sich hei dir anzukleben. Sfee g. lugendb. 2G0; wer? wer 
sagte dir, was so kühn du mir anwirfst (vorwirfsi)? Herder 

II, 57; eine irgend woher angeworfene Schwärmerei. Fichte 
best, des mensehen 253; daher wirft sich der heiligenschcin 
einiger glänzenden recensionen so vortheiihaft einer ganzen 
anstalt an. J. Paul aesth. 3,47. beim spiel heisst es auch an- 
werfen, den ersten wurf haben, und den schneidern etwas an¬ 
nähen. s. anstoszen unter 9. 

ANWESEL, z. awesel. 

ANWESEN, n. praeseniia, g egenwart, auf enthalt, nnl aan- 
wezen: er (Friedrich 2) bat erstlich zö Meinz sein hof und 
anwesen, ein liebhaber der Schwaben und Teutschen. Frans 
chron. 188*; daher bair. und vstr. Hauswesen, grundbesiis, 
grundstück, ein schönes anwesen zu verkaufen ; zu Athena bet 
sein anwesen. H. Sach« 1,299*; in ihrem anwesen. Garg. 152*; 
rede von meinem gemüt also, dasz du es in meinem anwe¬ 
sen verantworten kanst. ptrs. baumg . 7,15; 

ich wer» bei seim anwesen gscheben! Atrir 861* j 

Lotharius bekräftigt bei seinem anwesen in Rom die freie 
abstwolil. Harn l, 142; fünftens reden die auctores von de« 
aisers anwesen zn Rom. 9,180. vgl abwesen. 

ANWESEND, praesens, nnl aanwezend, in diäter spracht 
hat sich auch das verbum aanwezen adesse reg erhalten, 

ANWESENHEIT, f. praeseniia, jeist üblich statt de* veral¬ 
teten anwesen. 

ANWESENVERKAUF, m. venditio praedii. deutsche allg. 
seil 1852 z. 1146. 

ANWESIG, praesens, nnl. aanwezig: den meistern und gesel¬ 
len, welche durch ausschuss tnwetig. Schmelzel 299. l. abwesif. 
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ANWETTERN, wie ein weder anfahren, anschlagen: er 
kommt angewettert, wettert an. 

ANWETZEN, acuert: dem meaaer eine apitze anwetzen; 
mit dem efibej auf den ateinen anwetzen. 

ANWICKELN, inrohere, gewöhnlich einwickeln. 

AN WIDERN, tepugnare, zuwider sein, schwacher eis an¬ 
ekeln: weil ihn jede andre art in rauchen (als aus thöner- 
ner pfeife) anwiderte. Göth« 31, 232; dichterwerke, leider 
solche, die mich luazerat anwiderten. 60,253. 

AN WIEHERN, adhinnire: der soll könig werden, den daa 
ros bei Sonnenaufgang anwiehert, er wieherte mich an, von 
pferdemäszigem gelachter. 

ANWILLE, «n. inductio animi, bei Stixlzk 2536, bedarf bes¬ 
serer beglaubigung. 

ANWIMMELN, scatere, abundare, frans, foumiller: unter 
der flehte wimmelt es an von ameisen; der kflse wimmelt an 
von milben. 

AN WIMMERN, obvagire: daa kind wimmerte seine mut¬ 
ter an. 

AN WINDEN, alligare: der epheu windet sich an. nnl aan- 
winden. 

AN WINKEN, annutare: im vorübergehen schnell und heim¬ 
lich anwinken; niemand bemerkte, dass ihn das m&dchen 
anwinkte; das gestade winkt die im sebif vorübergleitenden 
freundlich an; von keinem ufer jemals wieder angewinkt zu 
werden. TibckS, 103. 

ANWINNEN, victoriam reportare, nnl. aanwinnen: und da¬ 
mit gewann er auch, und ist genennet ein mann, der gott 
angewonnen hat, das ist Israel. Luther l, 518\ doch be¬ 
rechtigt dies pari, nicht auf den inf. anwinnen su schlieszen, 
kann auch su angewinnen gekoren, was man nachsehe. 

ANWINSELN, was anwimmern. 

ANWINTERN, hieme adventare, hibemare: 

doch sh regen und sturm anwinterte. Voss 3,140. 

ANWIRBELN, turbine adventare: Schneeflocken wirbeln an. 

ANWIRKEN, attexere, nnl. aanwerken: eine blume an die 
andere anwirken; das stflek ist zu kurz, es soll noch etwas 
angewirkt werden; auch anfangen su arbeiten, bei den salz- 
siedem, anfangen su sieden. 

ANWISCHEN, a/fricare, allinere: redlichem namen einen 
flecken anwischen, auch ein fechterausdruck, ich kab ihm 
eine angewischt, ausgewischL 

ANWISPELN, assibilare, ansischen, von schlangen. 

ANW ISPE RN, dasselbe, anflüstern. 

ANWITTERN wird gesagt bergmännisch von sich anlegen- 
dem, anfliegendem ers, angewittertes erz; weidmännisch aber 
vom anmelden des wildes:' 

lieber Weidmann, 

was wittert dich heut an? 

ein edler hirsch und ein schwein, 

was mag mir besser gesein I 

weidspr. fr. 1. 35. 40.119. 

ANWOTERUNG, f. bergmännisch, vom anlegen, anfliegen 
des erses: steine, die ich ihrer schwere und anwitterung nach 
für eisenstein hielt. GOthe 28,153. 

ANWO, adv. verstärktes wo. 

AN WOHNEN, accolere, mit dem dal., den auch das lat. 
verbum zuweilen statt des besseren au. braucht: 

ganx am ende des feldes, dem nicht anwobnet ein nachher. 

Voss Od. 5, 489; 

dem Rhein und Main anwohnen. Götiz 25, 57; die Yortbeile 
derer, welche der see anwohnen. 26, 24L auch einem fest 
anwohnen, beiwohnen. 

ANWOHNER, m. accola: anwohner des Rheins; wie un¬ 
ter allen diesen neben- und anwohnern eine femiliennach- 
barschaft sei. Hcai>ial,40. 

ANWOHNUNG, fl: es fragt sich, ob ein volk in neuent¬ 
deckten lindern eine anwohnung (accolatus) und besitzneh- 
roong in der nachbarschaft eines Volkes, das in einem sol¬ 
chen landstriche schon platz genommen hat, auch ohne seine 
oinwilligung unternehmen dürfe? Klirr 5,161. 

ANWÖLKEN, sich, nubes völligere: es wölkt sieb an, be- 
vdttl sich, nahes globantur; der himmel erscheint angewölkt, 
Bewölkt. 

ANWORFELN, ventilare, evannare, was das einfache wox- 
'«ln, getraide mit der schaufei werfen. 

ANWUCHERN, adaugeri, nnL aanwoekeren: das unkraut 
wuchert an. 
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ANWUCHS, m. incrementum: an wuchs des jungen holzes, 
an wuchs des Volkes; nach dem masze des anwachses des 
klumpens eines körpert. Kaut 8, 271; mit dem an wüchse der 
zät (procedente tempore), i. Paul Fibel 46. s. anwachs. 

ANWOHLEN, fodere incipere: der maulwurf wühlt die 
erde an. 

ANWUNSCH, «n. der form, nicht der bedeutung nach das 
lat. adoptio, welches von optare -« eligere abstammt, doch 
scheint eben die Verdeutschung des adoptare in an wünschen 
auch jenes anwunsch, kaum vor dem 18 jh., noch sich gesogen 
su haben: 

et glichen den tagen die nichts, 
tuen dann nahm sein argwöhn nioht ah, 
noch wann er die frostige rechte 
tum anwunsch des schlaffes ihr gab. 

IlAosaoait 2,86; 

o schicke durch die lOfte 
viel tausend süsze döfte 
tum anwunsch sanfter ruh 
Lucindens fenster su. Zaciaria 2,276. 

ANWÜNSCHEN, adoptare, aber nicht in der rechtlichen be- 
deutung, vielmehr votis conceptis optare alicui, m gutem oder 
bösem sinn: in summa aller und jeder orten und teilen, so 
von gott und der natur dem menschlichen cörpel angewünscht 
und mitgetheilt worden. Thurneibber tn/2, wirk, alter erdgew. 
von. II; ein jede krankheit, welche da von dem tenfel dem 
menschen aus göttlicher verhenknus angewünscht wird, des¬ 
sen prob, der harnen. 76. ' 

weil alter eine krankheit ist, so kan man dem vergehen, 
der una den tod hat angawünsebt und nicht ein langet leben. 

Looau 2, 5, 42 ; 

alt sie der königin erschien, welche keine kinder hatte, und 
die fee Fanferlüsch beschuldigte, dasz sie ihrs angewünscht 
habe. Wizunnii, 34; 

•egen und heil anwünschend dem nsu vermlbleten brautnaar. 

Vosa 1,165; 

ihren fluch gab und ihm anwünschte, dasz er ganz im waa- 
ser leben und dort wobnung und aufenthalt finden möge. 
Tieck ges nov. 1, 58. 

ANWÜNSCHUNG, f. häufig formelhaft: mit anwünschnng 
langwieriger regierung, unter anwünachung einer geruhigen 
nacht, alles heil» und segent. 

ANWURF, m. nach verschiednen bedeutungen des anwerfens; 
anwurf des kleide», des ankers, der leiter; anwurf des kal¬ 
ke«: an einigen stellen dieser rotunda ist etwas vom anwurf 
der mauer geblieben. Stolberg 7,178; hluser, welche ftuszer- 
Iich einen glänzenden anstrich und anwurf batten. J. Paul 
flegelj. 4, 40; anwnrf, alluvio, vom wasscr angeschwemmtes 
land; bei mehrem Handwerkern, was sonst anstosz, anschrot 
heisst; beim Würfelspiel der erste wurf. bildlich für antrag, 
anschlag, entwarf: weil sie sähe, dasz ich die anwürf, so 
hierauf zieleten, gar kaltsinnig annahm. Simpl. 2, 181; lange 
vor ankunft ihres briefs war schon von mir ein anwnrf ge¬ 
macht. Heynes br. an Joh. Müller 23; der erste anwurf des 
frühlings lag an den bergen. J. Paul paling. 1,66. 

ANWÜRFELN, den ersten wurf thun. 

ANWURZELN, radices agere, würzet schlagen, nnl. aan- 
wortelen: die pflanze, der bäum wurzelt an ( die erde), ist 
angewurzelt; der keim konnte nicht anwnrzeln. aber auch 
transitiv figere, würzet schlagen lassen, an den boden heften: 
jeder blick wurzelte mich staunenden an. Fa. Müller 1, 28; 
da hat mich» angewurzelt, dasz ich nicht fliehen kann. Sciil- 
ler 132; bromberstaud, die auf der erden kreucht und sich 
anwurzlet. Gesrkbs namenbuch a Iler erdgew. Zürich 1542 bL 20. 

ANWÜRZEN, leviter, subtiHter condire: die niedlichsten 
speisen anzuwürzen. Lobenst. Arm. 1,1300; angewünter duft 
BtociERl, 60. 4,182; 

zephyrs sQsssr ödem, 

den ein feiner gebt von tausend bltimen 

angewürset and veredelt hatte. Götz 3,176. 

ANZACKEN vellert, stimulare: zum zom anzacken. Snn- 
LU 2600. 

ANZACKERIN, fl femina sollicitans, torquens. 

ANZAHL, fl numerus, nnL aantal, verhält sich su zahl, 
wie antheil in theil, und will nickt die volle sohl, nur eins 
bestimmte sohl, pars rata ausdrücken, wiederum steht kein 
ahd. anazala, noch mhd. anezal auftuweisen, die frühsten be¬ 
lege bietet OizauN 56 aus dem 15 jh. zahl bezeichnet den ge¬ 
samten tabegrif einer geringen oder grossen menge, anxahl *tr 
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mir (teil 4m m t im Mal unter dieser uU (*Ukt ansahl) 
auch begrün; er wurde in die zahl («fett ansahl) der göfr 
ler e uff— Wfifl ; m fehlt noch eine «mahl (fratns. bon 
nombre) gaste; ich kann dir eine aniahl (»fehl sah)) binaie 
fibertessea. doch kommen Verw echselungen beider Wörter vor. 
atro aol man euch nit gehen, aber die ansal sieget soll ir 
rächen. 2 Jfes. 5, 18; etliche ansal der tage. 4 Jfo*. 1,10; 
ich wil dir aber die jar irer misaethat sor ansal der tage 
machen. Ks. 4,0; 

und moebt dörch aatal bOaer laut 

ir Job io werden aatgereut. Scswaizkmbkio 101, 1 ; 

item allerlei kleidang find! man in danferer ansal feiL Früh 
weUb. 11»*; mehret eich dies nit ulet nach ansahl nnd 
menge der leut, die es gebrauchen ? Cer». 05*; gegen diaer 
ansal xn rechenen. »0*; ein ansahl ihren (ihrer) entran diaer 

aeichachwflxnme. 148*; 

io gross ist ewres lobs ansahl, 
dass auf einmahl es nicht su sOblen. 

WccsaiRL. 54»; 

eine nmde ansahl ungefähr angeben. Lsssjh» 8, 488 ; sind uns 
in ansahl (heuer sah!) doch überlegen. Scaiusa »17. Lotus 
verwendet ausser 4m weiblich** ansal euch noch «tu m4«*- 
Uchet i im sinne tot ftohndienst: und Salomo legt einen an¬ 
sal auf ganses Israel und der ansal war dreissig tauaent man. 
lhOn. 5,1»; und sandte sie auf den Libanon ... und Ado- 
nirara war Ober solchen ansal. 5,14. 

ANZAHLEN, praenumerare, etwoe im vorosts oder in erster 
frist johlen, während 4er grisite theil nachsusahlen ist. 

ANZANNEN, ANZÄNNEN, ringere dentes rersus aliqum, 
parore dentes o4 mordendum, die sdhne weisen, angrinsen, an- 
fleischen, ahd. sannOn ringer* (Gurr 1,086), was enlepnmgen 
scheint aus saniOn: das geaats sännet mich nit an, straft 
mich nit und verdammet mich die zeit nit. Nelancbtbors 
anweisung in der h. sehr, verdeutscht von Sfalatin 73; haben 
die sangen aas den halsen gestackt, sie angezant. Tbubreis- 
ssa nothg. ausschr. 1,8»; sintemal ein alter, ehrlicher man ehe 
sn lieben ist denn ein alts weib, denn es lassens die alten 
weiber nicht, sie sannen die jungen menner an. Acaicou 
spr. n\ 078; 

dlo pewrin mich grob ansannon. H. Sacbs Q. 4, 1*; 

Ural «ich acbautxlich antanoen. II. 4, S 4 ; 

von «öpföounen und altan mannen, 
dl« das evangeli ansannon. II. 1, 88*; 

dor pfleger in sehr sannot an. 1, 498 a ; 
dor baute dor tjrannon, 

wolob moino sool ansannen, fi. Waldis ps. 153* ; 

vorm schwort des growlicben tyrannon, 
dor «io on aufhern tbnt ansannon. 

B. Walois Theurdank e. 117 bl. 100* ; 

auf dass der kinderfreaser Saturn das Achsen und krlchsen 
seiner berekyntischer frawen Opsrhea im kindergebAren nicht 
horte, noch fernem, wann der jung herfftr kriechend bastart 
Jupiter mit weinen nnd greinen den tag ansAnneL Garg. 103*. 
dies ansAnnen des tags entspricht dm geforderten beschreien 
der wände von dm lebensfähigen kinde. Stiels* 1500 ter- 
seichnet noch ansannon, später erlischt dos kräftigt wort, den 
umtant hat auch ein ans der ewigen weish. bat Obsblov 50 
angeführtes froheres ernennen: wie dicke basta dem ernen¬ 
nenden rigende ieenin gebiise anegeslagexs. mhd. stellen sind 
noch nicht aufgefunden, aber tu vermuten* 

ANZAPFEN, ANZAPFEN, dolium aperire, a ns t ec he n, ein 
(aas ansapfen: 

grömspoebt die lag«! an tbat saptea, 
dem nofgsiüd sebonkton ein swo sobaspten. 

H. Sacbs 1,410*. 

häufig aber, wie ansteehen, pungere, iecessere, und man darf 
ee m dieser bedeukmg nicht van einm verwandten ansapfen 
herleiten: die Juden sepftent in witer an. Kxtssus. post. 1,1«; 
do bat er oie angesepft s, 90; 

der sebaepte. dor sebnopte 

dor wolt die braut aaseptea. OilariST; 

wie heftig da« hofleben ?on fielen anaehenlichen minnern 
angesApft nnd durebgesogen. Psilans. l, 5»; Heck batte ihn 
beinahe in allen »einen Schriften anf eine sehr empfindliche 
weise durch wahren tief eingreifenden wits angesepft. Ficrrc 
Nieotais leben »0; einen mit Sticheleien ansapfen. dam» auch 
sinnliches ansapfen auf andere dinge an gewan d t : glauben sie 
aa nur im ernst, dass dergleichen ideea bisweilen angesepft 
werden. Haiarr 7. ff»; indem ich £e alten tekha und 
afimpfe meiner Stedten wieder aaiapfe. Gons cm Knebel at»; 
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jetzt leider scheint man in beiden Städten (Vhn und Nüm- 
terg) du fass du Staates unten einen soll hoch Ober der 
hefe du pfibels angesepft su haben. J. Paul Siebenh. 1, 75. 

ANZAPPELN, motando pedibus adventare, angezappelt kom¬ 
men. 

ANZAUBERN, maleßäum alieni mferre, einen festbannen: 
ich will Um lenken, ihn anzaubern, ihn am flldchen berum- 
siehen; standen wie an gesäubert und wichen nicht von der 
•teile; einem eine krankeit, die liebe ansaubern. 

ANZiUMEN, frenum injieere: ihm meine kuttenbalfter auf» 
nuteln, anwerfen, anteatteln und anzAnmen. Garg. 151*. 

ANZEHREN, adedere, öfterere: von leisem ödem angezehrt. 
Stolbuc 5,110. 

ANZEICHEN, n. nota, indicium, omen, merkmal, seichen: 
du ist anseichen einu bösen gemfitu; eines frühzeitigen geniu, 
oinu schönen tages, einer sich entwickelnden krankheit (versch. 
ton den seichen einer entwickelten) ; sie erschrecken mich durch 
ihren Unglauben fast ebenso sehr, als ich über du anzeicben mit 
der scbflasel erschrocken bin. Cellist 3,148; die geschickte ron 
einemanseichen, du es gegeben bitte, da sie mit Christianeben 
in den wochen gelegen hStte. 3,168; die fruchtbare materie ron 
Vorbedeutungen, ahnongen und anzeicben. Wiblard 11, 313. 
ein seichen das an uns tritt, sich ankündigt, als indiäum 
freilich mit anxeige susammentreffend, darum auch suweilen 
fehlerhaft geschrieben anseigen, s. u. d. wort. 

ANZEICHNEN, notare, annotare, memoria* mandare, nnl. 
unteekenen, anschreiben, anmahlen, anmerken: ich zeichne 
mir beim lesen gewisse stellen an; er ist angezeichnet; die 
hinter jedem bilde angezeiebneten römischen zahlen. GOtbe 
38, 7; was den berculanischen alterthfimern nnd neuern 
kfinstlern angehört, ist gleicbfells tngezeichneL daselbst. 

ANZEICHNER, m. annotalor, in der schule, deeurio. 

ANZEICHNUNG, f. annotatio. 

ANZEIG, m. indiculus, indicium: werden auch nach vieler 
(mullorum) anzeig bis zum ende verbleiben. Rzuttei kriegs¬ 
ordn. vorr .; dem anzeig nach. Simplic. t, 201. 

ANZEIGE, f. indicium, meldung, nach analogie von ahd . 
zeiga, forazeiga wäre auch anazeiga statthaft, wir tagen an- 
zeige geben, thun, machen; es geschieht anzeige, kommt zur 
aozeige; ohne dasz wir nöthig finden, jedesmal buondere 
anzeige su thun, wer die redende person sei. Wielah» 8,58 ; 
gibt also anzeige auf den satz des zureichenden grnndu. 
Kart 3, 370; der verstand gibt anzeige auf ein übersinnliches 
substrat der natur. 7, 37; die zweckmAszigkeit, ob sie gleich 
auf naturzwecke anzeige gibt 7,140. gelehrte anzeigen. 

ANZE1GEL, m. indiculus. nach dm voc. tu. teuL occasio, 
ursack. 

ANZEIGEL1CH, manifestus: nnd darüber ufgebot anzeige- 
lieb gegen mir hat. Caaix. Maxim, s. 31. 

ANZEIGEN, tadtcore, melden, ankündigen, sehr häufig bei 
Lutbkk, s. b. du hast mir heute angezeiget, wie du gutes 
an mir geth&n hast ! Sem. 14, 18; du du inen anseigest, 
wer auf dem etuel nach im sitzen sol. 1 kön. 1,20; der henr 
bat mirs verborgen und nicht angeseiget 2 kon. 4, 27; gieng 
im entgegen und zeiget im an. 4, 81; nnd sie seigtten im 
an, 8,13; durch dise meine protestation ist klar genug an¬ 
gezeiget, du ich zwar wol irren kan, doch kein kotier wil 
erfanden werden. Lutbeb i, 12*; trewen dienst reichlich ansei¬ 
gen. 5,14*; magister Philippus wil nicht schriftlich dem Hers- 
heimer anzeigen nnd hat seine Ursache. 6,115*; 

•in gar horlick trsgedi, 

zeigt an von schönen, kfiaeo wesen. Avus 187*; 

den wird jeder gsvns schweigen, 

der im nur nichts an wird seifen. Looau 1, 6,88. 

einen der Obrigkeit anseigen, denunäeren; an aderten war hier 
angezeigt. Hutelard ki sehr. S21; ein bnch anzeigen, sowol von 
seile das Verlegers als des beurtheilers: wiren die arbeiten nnsers 
dichten (Grfitef) in reinem deutsch geschrieben, so brauchte es 
weiter keiner anzeigenden empfehhing. Gern (hi Minsks fragen. 
«• 11). sich anseigen bedeutet sich darsMen, vorstcUau: 
dass ick nick io dem rath teig an. AtrsbST*; 

ehe dana er gen On zöge, soll er steh zuvor bei ftm wider 
anzeigen. Arasa proc. 1,8. GOm braucht es von k ua epandef 
Humen und von ersch e in en d e n geistern: mit weichen empfin- 
dnngen betrachtete OttUie die späteren binnen, die steh erst 
•nseigten deren glanz und ftUle dereinst u. a. w. 17,1»1; 
Marie stirbt und zeigt steh nur an. 8,116. 42,188. 442; Franz 
(zeigt eich an). Adelheid! 41,117. 
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ANZEIGEN, n. indicium, Merkmal: 

er errot (crr«A*t) nie unter den engen, 
da* gibt mir gar ein gut* antaigen, 
die weiber wolln in *u*t nberfaigen. 

futn. tp. 545,36; 

welches ist ein anzeigen, inen der verdamnis, euch aber der 
Seligkeit. Philipp, I, 28; diesen aber ein anzeigen geschehe. 
weish. Salem. 16, 4; weisz ers, so ists ein bubenstück, weisz 
er* nicht, ein anzeigen, das er noch wol ein weil eins Schul¬ 
meisters bedarf. Luther 3, 465*; welcher statt kein anzeigen 
meer vor aogen ist (von welcher tladl kein Zeichen mehr üb¬ 
rig ist). Frank weltb, 65*; du kannst so in dir sein und aus¬ 
wendig so verstört und albern aussehen, und das sind gute 
anzeigen. Cuddids 3, 103. richtiger wäre anzeiclien. 

ANZEIGER, m. index, nunliut, anmelder: und vielleicht 
sind die orgeln derselben senger und beter, ßgur und an- 
zeiger. Lutber 1, 74*. oft die benennung öffentlicher bldtter 
und Zeitungen: der reichsanzeiger. 

ANZEIGERIN, f. 

ANZEIGNIS, f. indicatio: ein ieglich ding, das da soll dem 
liecht der natur gemesz ausgelegt werden, das soll genom¬ 
men werden aus der anzeignus der ersten Schöpfung. Para¬ 
celsus 1, 103*. 

ANZEIGUNG, f. indicium, indicatio, demonstratio, der eh - 
mals gangbare ausdruck für das heutige anzeige: sieben An¬ 
zeigung unsere elends und dflrftigkeit. Luther 1, 69*; wer 
nicht gnugsam anzcigung darumb kan thun. 3, 112*; die 
Römer meineten auch ir reich solt ewig stehen und hatten 
des viel anzeigunge und ratschlege, aber es ist alles dahin. 
3, 249; das ist alles ein anzeigung des alten brauche der 
kirchen. 0, 458*; redlich, gnugsam anzeigung. peinl. halsger. 
ordn. von 1532 art . 18 —42; welche ein gnögsame anzeigung 
ist. Frank weltb. 22*; die alten geheuw daselbig geben wol 
anzeigung der grösze und feste diser Stadt bis auf discn 
tag. 166*; aus disen und vil merera anzeigungen. Aimonvorr.; 
ihre gestalt gibt anzeigung, als ob sie gebrflder Werent D 4; 
gab wol ein anzeigung, das er der best ritter der weit wcrc. 
B.; ein anzeigung unmenschlicher grausamkeit Kirchhof 
wendunm. 7*; denn seine mores nit solcher herlichkeit anzei¬ 
gung von sich gaben. 155*; dieses gibt ein gewisse anzei¬ 
gung. 237*; welches ein anzeigung gibt heutiger unvolkom- 
menheiL Garg. 41*; bei solchem see sind auch noch etliche 
anzeigungen eines gar alten gebäudes. Micralius a. P. 1, 26; 

und ist mir gong anzeigung gehn. Ares* 3*; 

so ists ein anzeigung lurwabr, 

es krig ein andern heim disz jar. 338*; 

es ist eine anzeigung eines unverschämten sicheren gemOtes, 
einen jedweden, wie unvernünftige tbiere thun, ohne unter¬ 
scheid anlaufen. Opitz poeterei 24; unsere etliche hielten diesz 
für eine böse anzeigung ( bötet anzeichen ) unser angebenden 
8chiffart. pers. reiteb . 2,2; und disz ist keine schlechte an¬ 
zeigung des wahren Ursprunges der Grönländer. 3, 4; o wie 
viel fUrtrefliche und weiland ansehnliche leute liegen unter 
diesem erdboden, von welchen auch nicht eine einzige spur 
und anzeigung mehr vorhanden, dasz sie gewesed sind, pers. 
rotenth . l, 3; richtige anzeigung geben. 3, 5; also ist auch 
eine krank heit nicht stracks eine gewisse anzeigung .eines 
gegenwärtigen todes. 6,1; eine anzeigung seines gar schlech¬ 
ten Verstandes zu erkennen geben. 7,14; anzeigungen des 
aieges. LocauI, 8,46; anzeigungen oder abmerkungen: 

das mau! hetreugf, 
dis nase leugt; 
ihr klugen leute 

wist was ich deute. 2, zugabe 17; 

nam auch den gärte! ihr alsbald ab von der lenden, 
und als der alt ihn wol besah in seinen binden, 
erkant er ihn und hielt der alten zeugnfis war, 
weil all anzeigung ihm dünkt offenbar und klar. 

Wsaosas Ariott 23, 49; 

die traurigen anzeigungen bei den Römern für der schiacht. 
Lohenit. Arm. 1,3,5; kön. maj. solches zu wissen tbeten mit 
der anzeigung dasz u. s. w. wegkürzer 10; ohne einige an- 
zeignng von besserung» Weise erzn. 361; vermerkte sie bald 
darauf die anzeigungen ihres eigenen herannabenden todes. 
fetsenb. 1,78; es ist keine gute anzeigung vor mich, dasz 
ihr das erstemal auf meiner Stube mit einem körbgen er¬ 
scheinet, gewis, dieses solle mich fast abscbrecken euch einen 
▼ortrag meiner aufrichtigen nnd ehrlichen liebe zu thun. 
WS; auch er legt es uns so nabe, dass wir unserm le- 
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ser und ihm durch anzeigung mehrerer stellen unfehlbar ver- 
drieszlich lallen würden. Latente 6, 62. verschwindet später 
und wird durch anseichen oder anzeige ersetzt. 

ANZEIHEN, accusare, anschuldigen, zeihen, nnl. aantijgen: 
da Tonet sich von Constans einen Verräter anzeiben hört; 
Constans, es ist unrecht, das ir die vetter und mich anzei- 
hent, wir sollen wissen u. s. w. Amon D. 

ANZEILEN, ordinäre, componere, reihen - und zeilenweise 
anfügen: das sie als kluge bawmeister den grund zum tem- 
pel gottes werklich angeleget, darauf nun andere kirchendie- 
ner lebendige steine anzeilen und versetzen sollen. Mathe- 
sids 97*; ir bergleut seid die lebendigen steine, die wir kir- 
chendiener polieren, aushawen und bessern und durch den 
geist gottes anzeilen und verfeinden. 98*. 

ANZERREN, aitrahere, heftig, gewaltsam anzichen: die 
handschuhe, Strümpfe anzerren, dafür wird in folgender stelle 
geschrieben anzarren: der könige gemüte wird bisweilen von 
vielen widerwärtigen geschälten so verworren, dasz sie nicht 
allezeit der Völker anlaufen und anzarren mit gedult ertragen 
könn en, per s. rosenth . 1,15. 

ANZETTEL, m. st'amen textorum, trama, zettet, anschere, 
anwurf, böhm . osnowa. hiernach das folgende verbum. 

ANZETTELN, ursprünglich attexere, anweben, ein gewebe 
festigen, ordiri tramam, in häufiger anwendung auf das begin¬ 
nen und anstißen anderer dinge: sie haben in angezeigter 
nacht als wahre meutmacher unter sich verabredet, zu einer 
ausländischen gelehrtenrepublik Überzugebn und .allda so¬ 
fort nach beiderseitiger ankunft gar manches einzufädeln und 
anzuzetteln. Klopst. 12, 307; durch einen krieg, den er selbst 
ingchcim angezettelt hatte. Wieland 7, 356; dasz ein solcher 
mann eine verräthem gegen den Staat angezettelt. 8,42; das 
resultat dieser beratschlagung war, er müste etwas zwischen 
dem alten Kasshn und seiner frau anzuzetteln suchen. 8,258; 
wenn er einen geheimen bund gegen sie onzettelt. 16, 207; 
von bof- und schulfüchsen ist es ihnen angezettelL Header 
IS, 175; einen gar einseitigen briefwcchsel die neuste litera- 
tur betreffend anzuzetteln. Hamann 7, 77; keinem schlauen 
Perikies wird es in der Schweiz gelingen einen krieg anzu¬ 
zetteln. Stolbeig 6,110; 

der ewigen Weberin meisterstück 
das bat sie nicht zusammen gebettelt, 

•ie hals von ewigkeit aogezetielt. Gütrk 3,100; 

meine rache sei lust und freude an dem handel, den ich 
nun onzettein will. Kuncer 1,195; eine Verschwörung anzet- 
teln. 11, 271; um einen zweiten kämpf zwischen vater und 
sobn, den das schweigen des lords angezettelt, abzuwenden. 
J. Paul ffesp. 4,136; revolution, die sie doch selbst angezet- 
telt ha tten. Bettine br. 2, 228. 

ANZETTEN, in gleicher bedeutung: unlang nach jetzt be¬ 
schriebener unrüwiger handlung zettete sich noch ein anders 
spiel an. Stettlei 2,59. 

ANZETTLER, m. impulsor, auclor, ankeber, Stifter. 

ANZICK, m. f. acor et mucor vini, anstich, stich : der wein 
hat einen anzick, zick, nd. tik; ihr anzick der weine, damit 
man die anzick (acc. sg. f. oder pl. m . ?) vertreibt Scan. 4, 
223; diese kräuler bewahren das bier vor anzick und allen 
bösen Zufällen. Hohberg 2, 47*. 

ANZICK, acidus, subacidus, umschlagend ins saure: tn- 
zicker wein, vinom acetosum. vocab. inc. teuL ; wein wenn 
er anzick wird, abstebt oder verderben will, kann man zu 
gutem Weinessig machen. Hohberg I, 375"; sauren und an- 
zickwein süsz zu machen, t, 372'.*. Schn. 4, 223 führt auch 
anzickig, nulans in religione an, gleichsam anstichig von 
ketzerei. das adj. anzick könnte aus anzicke oder anzickend 
gekürzt sein. s. das folgende. 

ANZICKEN, anstoszen, anrühren, anstechen, nd. antikken, 
mit schnellem, kurzem statt anrühren, nnl. aantikken: die ku- 
gel hat nur angezickt, den heget leicht berührt ; seine krank- 
beit zickt ans faulfieber; das getränk zickt an (das saure). 
Schm. 4, 223; der wein zickt an, subacescit ; wann ein wein 
esiigt oder anzickt Tabeinaehont. 604. ein gutes wort, das 
mehr gebraucht zu werden verdient, s. zick und verzicken. 

ANZIEGEL, i. das folgende, oder anzügel? 

ANZIEHEL, m. inductorium: der tapfer soll also geformt 
sein wie ein anziegel, dar man die schuh mit anzeuebt. 
Fronst, kriegsb. 2,199*. s. anzieber. 

ANZIEHEN, aitrahere, gegensalz des Abziehens, tn mehrfa¬ 
chem sinn . 
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l) kleidungsstflcke anzieben, steh oder andern, oft gluck - 
fiel mit anthun und aniegen, dock ein wirklicket sieben oder 
schickem tu, Aber den leih oder dm glied des leiht ooro%»• 
teilend, darum kcitsl et den mantel aniegen, nickt ansieben 
( wiewol et Lunik tagt locker. 15, 4), weil er an die nkul- 
ter gelegt, gehangen, nickt gesogen wird; umgekehrt band- 
eebube, schuhe, Strümpfe anzieben, nickt aniegen. anlbnn ist 
allgemein und für beider gereckt, den mantel anlbnn, die 
sefaube anlbnn; /Br anzieben überhaupt, ohne besag auf die 
eintelnen tlücke, gilt ankleiden. und gott der berr machet 
Adam nnd seinem weibe rücke ton feilen nnd sog sie sn. 
1 Mot. 5,11; und nam Esaus köstliche kleider nnd sog sie 
Jacob an, irem kleinern son. 17,15; so gott wird mit mir sein 
und brot tu essen geben und kleider ansuziehen. 15, io; nnd 
sie macht sich auf und gieng hin nnd legt den mantel ab 
nnd soch ire witwenkleider wider an. 55, 19; nnd er liesz 
sich bescheren und soch andere kleider an. 41, 14; nnd den 
sünen Aaron soltu rücke, gOrtel und hauben machen und 
soll sie deinem bruder Aaron sampt seinen sünen ansieben. 
1 Mot. 18, 4t; Aaron anzieben den engen rock. 19, 5; sogen 
alte kleider an. Jot. 9,5; darurob siebet secke an, klagt und 
beulet Jer. 4, 8; zeuch secke an nnd lege dich in die aschen. 
8,18; gele seiden nnd purpnr zeucht man im an. 10,9; und 
er sol im Egyptenland anzieben, wie ein kirt sein klcid an- 
seuebt 45, 11; setzet den heim auf und ziehet panzer an. 
46,4; man soll ihnen ebe bösen und doppelsocken anzieben. 
Fiscrabt Garg. 155*; sogen irische hemder an, newe kleider 
über alte* filsllus. 174*; einen tranerscbleier anzieben. pers. 
rotentk. 5,10; 

der gleich erfreute himmel 
•lebt mit ergütsung zu dem lustigen getfimmel, 
legt sturm und wölken eh, zeucht jrold und purpur an. 

Flihiiio64; 

Sinesen, die sieb für die frende schwarz nnd für die traner 
weiss anzieben. J. Paui. TU. 2,79. 0/1 aber figürlich: zeuch 
macht an, du arm des berrn! Et. 51,9; mache dich auf Zion, 
zeuch deine sterk an. 52, l; denn er zeucht gerechtigkeil an 
wie ein panzer. 59, 17; er wird gerechtigkeil anzieben sum 
krebs ( alt teinen panier), weith. Sei 5, 19; folgestu der ge- 
rechtigkeit nach, so wirst du sie kriegen nnd anzieben wie 
einen schonen rock. Sir. 27, 9; denn dis verwcslicbe musz 
anzieben das unverwesliche und dis sterbliche musz anzieben 
die Unsterblichkeit 1 Cor. 15, 55 (gotk. skula ist auk Jmta 
riurjö gabamOn unriurein jah |>ata divanö gahamün undiva¬ 
nein); denn wie viel euer getauft seind, die haben Christum 
angezogen. Gal. 3, 27; und ziehet den neuen menschen an. 
Epk. 4,24 (gotk. jah gahamü|> Jmmraa niujin mann); und nicht, 
wie in vielen, das wort Christi allein anf der Zungen nnd in 
den ohren schwebe, sondern ernstlich und gründlich im her- 
sen wone, also das es auch sein art angezogen, nnd sogar 
freidig und unschttcbter macht dasselbig zu preisen nnd zu 
bekennen. Luthes 2, 89*; must Christus bereit alda in der 
jungfrawen leib die menscheit anzieben. 5,555; 
dann sieh, es haben rath gepflogen 
viel könig und sich angesogeo, 
und vermeint mit ihrer macht 
sei schon «alles durchgebracht. Oms pt. t. 95; 

einen neuen menschen hat er angesogaa. 

ScMULti 825; 

er habe daselbst die gestalt eines schlechten bettlers snge- 
togen. Göthe 16,279. 

l) anzieben, ton andern dingen: die glocke, das glockenseil 
anzieben, tum lauten; die schelle, klingel anzieben; diethür 
anzieben an die pfotten; die seiten, stringe straffer anzieben; 
den zflgel anzieben, dass das pferd ttülkalle; die hopfenran¬ 
ken an die Stange, die Weinreben an die pflle anzieben; das 
gewebr anzieben, bei den Soldaten; die binde nach allem aut- 
strecken, was sie erreichen nnd an sieb anzieben können. 
Kuivcs* tt, 189; damit nicht das wasterlechzend pferd mit 
durstgirigem übertrinken verfang, musz ich euch die erste 
brunst anzieben (ankaUen) und einztumen. Garg. 15*; der 
magnet siebt das eisen an; papier, wüsche sieben (das feuchte) 
an, taugen et ein . das pfiaster zieht an. 

I) anzieben auftiehen, erstehen, gross sieben, den sobn 
anzieben: also ward Gargantua angezogen nnd gnberniert 
Garg. ltl*; darmit er seitlich zur reutenri angesogen würde. 
151*; gleich erstmals dabin sieb sn gewenen nnd anzusiehen. 
als. 7; 

der bunte heuehelmann, 

der sonst für sich ist akhts als wis Um nur ssnoht an 
•sin gressor gnnstpatron. Lüoao s. It8; 
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ebenso heitil et, halber, schale, hüner anzieben, binnen an¬ 
sleben, ziehen. 

4) anderes anzieben, in besag auf menschen. gefänglich ein « 
sieben.* in etlichen orten veijaben (bekannten) dis die Juden 
darumb angezogen und gefoltert Fbahk wellb. t57*. das sebüne 
mideben zog alle jünglinge an; ein sanftes ansieben versam¬ 
melte alle mfinner um sie her. Güm 17,247; die gegenwart 
der alten knnstwerke sog ihn an nnd stiess ihn ab. 28,145; 
das hoch zieht alle an, die es zur Hand nehmen; ist es ein 
mann, wie Jean Paul, als talent von wertk, als menscb von 
würde, so befreundet sich der angesogene leser sogleich. 8,115; 

dar Storno prflcbtlges gewimmol 

den angezognen gtiat mit stolser ahnang schwellt 

Wisla na 18,279. 

5) häufig bedeutet ansieben beibringen, an führen, nnL oan- 
balen, ciiieren: und ward allein der brauch und gewonbeit 
des ablas angesogen. Lomal, 5*; zum ersten wird der name 
gottes verunbeiliget in uns durch den misbnuch, als wenn 
wir in anzieben oder brauchen, nicht zn nutz, besserang, fro- 
men unser seelen. 1,70*; daher kompts, wenn ich den glau¬ 
ben so hoch anziehe (ontcklage) nnd solche unglenbige werk 
verwerfe, scbüldigen sie mich, ich verbiete gute werk, i, 225*; 
wolan, so wisset ir ja auch, das gottes name, wort und titel 
sol nicht vergeblich noch unnütze angezogen werden. 5,118; 
das Müntzer bat dürfen mit lügen gottes namen so unver- 
schampt anzieben. 3, 128; hat nicht solch« dies Christus im 
evangelio selbs gelobet und für recht angesogen t 5,148*; dar¬ 
umb auch gott haben wil, das du solche not und anligen 
klagest und anziehest. 4,415*; ich neme es als in Davids per- 
son geredt und vor seinem Volke, wie er denn im anfanp des 
psalmen Israel nnd Aaron anzencht. 5, 54*; et raus ie ein 
grosses laster sein, weil es der prophet hie für ein sonder¬ 
lichen greuwel des endechrists anzeucht, nehest der abgüt- 
terei. &, 88*; darumb auch Christus am jüngsten tage solch 
Unbarmherzigkeit allein für das hoheste wird anzieben, als 
wider in selbs gethan. 5, 358*; das er danket nnd anzencht, 
was im der vater gegeben habe, und rauschet damit in die 
ganze weit 6, 174*; es hat herr Carolus von Miltitz gestern 
hoch sngezogen die unehr und frevel. Lutbebs br. 1,207 ; so 
auch das gelübde der keusebeit so viel ehebruch hat ange- 
riclit, das auch etliche unter thumbbemi, auch etliche cur- 
tisan zn Rom solches oft selbs bekent nnd kleglichen ange¬ 
zogen. Mblakcith. augtb. conf. t. 22; suchten anch etliche 
die ganze christliche confession mit mancherlei gesuchten nach- 
reden zum ärgerlichsten anzuziehen, zn verkleinern nnd zn 
verunglimpfen. Melaxcitv. ed. BreUckn. 9, 491; so ziechens 
selber an (proferant, dient), fastn. tp. 842,18; mehr denn oft 
habe ich meinen vatter diesen schafer büren anzieben (flen¬ 
nen). Kiacai. wendunm. 240*; darumb will ich nur statt der 
andern aller vier heilige minner und beiden thaten anzieben. 
disc. mü. 5; wie aber das feldllger vorzunequnen, darvon ist 
droben ... etwas angezogen. 124; und weil ich bei der so¬ 
eben, so ich mit angezogen, selbst gewesen bin. Sciweiki» 
chkjv 1, 12; die brant frau anzieben (fienn#ii). 5, 67; mlngel 
auszuschreien und hoch anzuziehen. Fisceakt dis. 71; zeug- 
nns anzieben. Garg. 118*; den sprach anzieben. 189*; ans die¬ 
sen ist sonderlich Mecenas anzuziehen. Oms 1,1*; 

ich habe mir erkiest 

sonst niehts hier an su siehn, alt wes unleugbar ist I, Pf 

weil Ich nna nicht sein kan. wae ick su sein begehr, 
so krftnkt michs, dass ich nicht des lobes würdig bio, 
das jemand mir für spott gedenket ansusiehn. 1,13; 

wti der gesandt Ihm dies für eine sehmach ansiehn. 

Garrmos !, 175; 

nnd trat ihr ine geeicht anf öffentlichen wegen 
nnd zog mein nneebnid an, sie wegene gehör. 1,200; 

es ist swar sehen klag, wer nickte versteht und kan, 
doch minder, wer eien seihst nnd Mine wits zeucht an. 

Looar 2,8,1; 

eh will ich alle sie erschlagen mit der band, 

alt dass ich von hier seit anf solche weis sntfliehsn, 

die man für eioe fürclit mir irgend könt in sieben. 

Wensins Arioet 19,78? 

wiewol nun Drains die hobelt des römischen Volkes und du 
ansehn du kaisers für lieh anzieben liesz, entbot ihm doch 
Marobod zurück«. Lobehst. Am. 1,44; wenn er schon zehn¬ 
mal so viel Verdienste für rieh anzusiehen bitte, i, 1144; der 
dergleichen beispie! zwar anziehet GOnma torr. 8; da er 
angesogene (erwähnte) briefe so lange in binden behielte, ehe 
ihm mannes 488; mit mehr angezogenem einträglichem dient 
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versorgt, ehe eines weihte 192; das lebendig verbrennen ist 
wol kaum glaublich, weil denen Hohenstaufen von Innocen- 
tio 1U und andern ihren feinden, die wol geringere dinge hoch 
angesogen ( aufgerückt ), niemals dergleichen vorgeworfen wor¬ 
den. Hahn 4, 4; und diese fragmente wenigstens widersprä¬ 
chen der angezogenen Versicherung ihres Verfassers. Lessing 
8,304; der mann, dessen zeit als das goldne alter der musen in 
allen künftigen jahHiunderten angezogen werden wird. Wie¬ 
land 1, 141; Lessing hat die ernestische ausgabe hierbei an¬ 
gezogen. Herdes 13,168. heute ist anführen mehr im gebrauch. 

6) wie da» einfache ziehen und wie abziehen, aufzieben, 
Ausziehen empfängt auch Anziehen die inlransitivbedeulung des 
nahens, kommen»: das heer sieht an, feindeshaufen sind schon 
angezogen; immer mehr leute ziehen an; stolz zogen sie an, 
schmählich musten sie abziehen; wirte, krümer, handwerker 
und dergleichen neu angezogene leute. Moser 1,6; jeder neue 
knappe, der hier anzieht. Tiecr lf, 10; seind die knecht zu 
underriebten, dasz sic im anziehen zum treffen weit in den 
gliedern sich ausbreiten. Kiscnnor mit. disc . 156; als wir in 
den hafen anzogen. Rollenhacen wunderb. reiten 90. sumal 
steht da» part. neben kommen: 

indessen kommen auch gleich lauten meereswogen 
von der galanterie die sebaaren angozogen. 

Zacmaiua ; 

indessen war von dub zu club 

die trauerpost geflogen. 

schon kommt, nach liebem brauch, ein trupp 

visiien angesogeo. Göttis 1,94; 

kamen sämtlich sngesogen 

dieser stamme Drohe lichter. Göthb 4,136 $ 

und nun erscheint der berr, kommt angezogen mit seiner trip¬ 
pelnden, kleinen, hohläugigen Französin. 10,100; wenn einer 
mit einem unbedeutenden gemeinspruche angezogen kommt. 
16,67; wenn er noch ein mal mit solcher geschickte angezo¬ 
gen kommt. Tibck 15,75; ein schweres gewitter kam angezo¬ 
gen. dies angezogen kommen ist tu deuten wie angeflogen, 
aogeritten kommen und viele ähnliche, schwerlich kann dem 
angezogen die transitive kraft des angestochen beigelegt wer¬ 
den, denn das pferd anziehen bedeutet stehn und hatten ma¬ 
chen, nicht antreiben, wiewol es heisst, das pferd zieht an, 
sicht angestrengt. 

7) anziehen —■ steigen, in die höhe gehn: die weinpreise 
hatten schon etwas angezogen, sind aber wieder gefallen. 

ANZIEHEND, in alten bedeutungen des anziehens, haupt¬ 
sächlich in der von oblectans, jucundus: ein anziehendes ge¬ 
sicht, bild, buch «. s. w. 

ANZIEHER, m. novus hospes, advena, wofür man doch lie¬ 
ber sagt anzügling. dann auch anzieher, Stiefelanzieher (i. So¬ 
zi eitel) ; sind es diese oder anderes gerdlhe, das man sonst an¬ 
hand? den seckel band man ihm an, wie den hindern die 
rotzglocken und an die apringend bronnen die wasserpfannen 
und in den Wirtshäusern die messer und anzieher. Garg. 118”, 
was doch vielmehr propfensieker sind. 

ANZIEHSTUBE, f. garderobe, ankleidet immer: die ebene 
und küste um mich sah wie eine anziebstube der frühlings- 
güttin aus. J. Paul Hesp. 1,21. 

ANZIEHUNG, f. attractio: der magnet bat eine starke an- 
ziehung zum eisen, die pottasche zum wasser. 

ANZIEHUNGSKRAFT, f. vis aUractiva: anziehungskraft ist 
diejenige bewegende kraft, wodurch eine materie die Ursache 
der annäherung anderer zn ihr sein kann. Kant 8,480. 9,22 
(a. 1754); nach wie vor übten sie (dis liebenden) eine unbe¬ 
schreibliche, fast magische anziehungskraft gegen einander aus. 
GOtüe 17, 398; durch manigfeltige fragen* suchte er (Herder) 
sich mit mir und meinem zustande bekannt zu machen und 
seine anziehungskraft wirkte immer stärker auf mich. 25,802. 

ANZIEHUNGSPUNCT, m. sein eignet gewicht oder seinen 
anziekungspunct vertieren. Klinges 12,124; die hohe und tiefe, 
zwischen welchen der mensch durch einen unbegreiflichen an- 
zichungspunct und ein sehr begreifliches gewicht nur schwebt 
und flattert 12,24t 

ANZIEHUNGSVERMÖGEN, ». das anziebungsvennOgen einer 
masse. Kant 8,328. 

ANZIELEN, inlendere, proponere, als siel selten, beabsich¬ 
tigen: er wäre versichert, dass Augustens Vorsorge zu seinem 
besten angezielet sei. Lobenst. Arm. 1, 398 ; dass sie Ihrer 
königlichen, kein gesäte vertragenden hoheit etwas zu entr 
rieben anzielten. 1,713; wegen des angezielten kriege«. 1,1037; 
der angesielte streit 1,1369; 
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denn allst dies, was nachmals ist gsschshsn, 
hat goues Schluss vor angezieli. 

geistl. ged. 92, 1691. 

heute ungebräuchlich, nnl. aanteelen bedeutet aufsiehen, erzielen. 

ANZIELUNG, f. dahero schiene ihm der anzielung gött¬ 
licher Vorsehung gem&szer zu sein, aus der milden band ihres 
Überflusses lieber aufsuchen, als selbtes ohne gebrauch ver¬ 
derben lassen. Lohenst. Am. i, t07 Stieles 2618. 

ANZIEMEN, decere, anslehn: 

das simt uos nit wol an. fasin. tp. 666,10. 
mhd. das simst in ( sis) an. MS. 2,216*; 

dag der jugent wol an zimet. GA. 3,43. 

ein gutes wort, swar dem einfachen ziemen gleichbcdeutig, aber 
fähig es den umständen nach günstig su vertreten . 

ANZIFFERN, inscribere, anschreiben: 

es ist kein steiler feit, kein bäum in dieser hob, 
da beider namen nicht fest angcziffeit stell. 

Gavrntut 1,657. 

ANZIMMERN, aedificando jüngere, nnl. aantimmeren. 

ANZIRPEN, astridere, von der grille, die ihre /lügeidecken 
aneinander streift. 

ANZISCHELN, assibilare, leiser als das folgende. 

ANZISCHEN, von schlangen, gäsisen. meinen Sigmund hat 
sein voter die schlänge von neuem angerischt, dasz er sein 
Vaterland zum zweitenmal verlassen hat Klofst. 9,130; gtnse 
zischten den unwillkommnen gast an. 

ANZITTERN: da kommt der greis angezittert 

ANZUCHT, f. cullura, des viehes und der pßansen, novel- 
lae caprae, arbores: einige pflanzen können nicht leben ohne 
anzucht, wie die gewüchse des ackerbaues, sXnsp tvsa fsrj 
dwaxai £rjv äcnsg rä ysogyovfispa ptrjf bXcoc 8*x*rcu 
dcQcmsiav. Theophr. hist. pl. I. 3, 6. dann aber auch, wie 
abzuckt, ein ort der feuchtigkeit ansieht und ahieltet; berg¬ 
männisch, anzüchte, anzuchten kanäte hinter den schmelsöfen; 
sonst cloaca überhaupt, s. anzug. 

ANZUCKERN, versacken, mit suchet anmachen: 

die Ärgste rache deckt mit aschs, lorn und flammen, 
und zuckert schlimmstes gilt durch bisam an und wein. 

Loschst. Ibrak. 76,245. 

ANZUG, m. nnl. aantogt, nach verschiednen bedeutungen des 
anziehen«. 

1) anzug vestitus, die volle kleidung, ein neuer, kostbarer, 
reicher anzug, aber auch ein anzug spitzen, soviel davon sum 
anzug nöthig . 

nur einer (sin mantel) ist jeglichem manne sum anzug. 

Voss Od. 14,514; 

was ? unartiges kiod, langschlifsrin! trAumst du noch jetxo, 

dass die wangen dir glübnf und sogar in fülligem anzug! 

Luise t, 271; 

aber du hast mich doch lieb, mein brftutigem! steht mir der anzug 

gut? 3,226. 

auch binde, die Über die wunde gesogen wird: diese habe ich 
mit diesem pß&ster verbunden, auch dick und hart mit star¬ 
ken gebflnden und anzügen. WO an wundarsn. 179. 

2) anzug der glocke, des Strangs, gewehrs. 

3) anzug mm anzüglichkeit, malignstes, sum vorwurf, sur be- 
schuldigung: damit dieser beschwerliche anzug, als waren die 
stünde der augtburgischen confession in den hauptartikeln 
nicht eins, gebührenderweise verantwortet und abgelehnt werde. 
MEU!fCBT8.9,492; ewre sacken mit glimpf; ohne anzug, für¬ 
bringen. Auer proc. 1,9. 

4) anzug, sug des häufen» ; «ich in den anzog (gegen den 
feind) begeben. Garg. 201*; 

do ftiert man grotzs vas* mit wein 
dem anzug zu und atuat von Tern. 

8cm lz l lobspr. 99; 

dH boten, 

der mir die künde bringt von ihrem anzug. 

ScnuLsa490; 

einen roman im anzuge sehn. Klikge« 9,168 ; alles ist schon 
in vollem anzug; ein gewitter Ist im anzug; anzug in eine 
stelle, antriU. 

5) anzug, cloaca: dieses leben ist ein wüst aller unftaterei, 
eine gösse und anzug, da alle Sünden zusammen flieszen. 
Aue. Bucnras trostschr. WiUenb. 1644 s. 49. s. anzucht 

ANZÜGIG, anstehend: des berrn wort, werk und wisen 
worend also anzügig. Kaiazasa. post. 1,28; mein wandel, wi¬ 
sen und geberden sind anzügig. 3,18. 

ANZÜGLICH, ad se rapiens, periadosus, malignut, acerbus: 

34 
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eine iniOflicbe und gebhrlicbe insu) vor lottern« and geld- 
habende teeleule. Felsenb. 2, 575; mit allerhand anzüglichen 
reden. 4, 222; anzügliche reden führen. Ptess$ 1,118. 3,103; 
vieles von dem anzüglichsten (reizendsten) der Schönheit liegt 
ganz ausser den grenzen der kunat Leming 2,117; die an- 
mut, die ihre kleinsten bewegungen anzüglich machte, war 
eben so natürlich und ungeschminkt als ihre gesichtsfarbe. 
WiKLARt 12,123; die kühle des orts, das hat alles so was 
anzügliches, was schauerliches« Gütbb 11, 9; ich weisz nicht 
was ich anzügliches für die menschen haben musz. 13, ll; 
die ruhe dieses ortes ist für mich sehr a n zügl i ch, an fr, ton 
Stein 3,22. 

ANZÜGLICHKEIT, f. reiz, und wiederum towol angenehmer 
als herber: es ist eben so unstreitig, dass schädliche hüsz» 
lichkeit, so wie in der natur, also auch im gemäblde schrecken 
erwecket, und dass jenes lächerliche und dieses schreckliche, 
welches schon vor sich vermischte empfindungen sind, durch 
die nachabmung einen neuen grad von onzüglicbkeit und ver¬ 
gnügen erlangen. Lkssirc 6, 514; aus allerlei anzüglichkeiten 
und stichelredcn haue man schlieszen sollen, sie habe sich 
um die gunst des anführers der bande bemüht. Gönn 19, 49. 

ANZUGSPREDIGT, f. mein neuer pforrer thut die anzugs¬ 
predigt. Rabenes 4,43. 

ANZUGSTAG, et., an dem das gesinde anzieht. 

ANZÜNDBAB, was anzündlidi. 

ANZÜNDEN, ineendere: wenn ein fewr auskompt und er¬ 
greift die dornen und Terbrcnd die garben .... sol der wider¬ 
statten, der das fewr angezündet hat. 2 Ufos. 22,3; und soll 
den ganzen wider anzünden auf dem altar. 29, 18; ir solt 
kein fewr anzünden am sabbathtag. 35,3; das fewr auf dem 
altar sol brennen und nimer verlaschen, der priester sol alle 
morgen holz drauf anzünden. 3 Mos . 6, 12; zündet das fewr 
des herrn unter inen an. 4 Mos, II, 1; zundten die stad an. 
rieht . l, s; und sein heiliger wird eine flamme sein und wird 
seine dornen und hecken anzünden und verzeren auf einen 
tag. Es. 10,17; man zündet auch nicht ein liecht an und setzt 
es unter einen schefTel. Matth. 5,15; zündet ire stad an. 22, 7; 
da zundten sie ein fewr an mitten im pala6L Lue. 22, 55; 
wenn du also mit dem worte umbgehest und trachtest im 
nach wie du kanst, so wirstu sehen, das Christus bei dir ist 
und dein herz anzündet Luther 3, 104*; auf das ich nicht 
durch mich vieleicht viel andere vergiften und anzünden möchte. 
3, 399*; und die schlangen mit irem giftigen beiszen die leute 
ansündelen. Matiiesius 72*; 


oder wer Tackeln zündet an 
und wil der sunnen glast zu stau. 

Brant narrentch. 13!; 

Ich wolt im den achlot mit schanb ansinden. 

fasln, sp. 789,13; 

o wie gross tat 
den dieser Iteld 
weil ein «o schi 
die lieb in ihm antindet. Wiczv. 300; 

wan unsre Sünden schon, herr, deinen zorn anzünden. 181; 

auch deijenige, dem albereit die hitze vergangen, hätte durch 
ihre gesellschaft müssen zur liebe wieder angezündet werden. 
pers. rosenlh. 2,28; 

den krieg, den sie allein doch angesündet haben. 

Schiller 333; 

hier tündete sich froh das schdne licht 
der wisseuichaft, des freien denkens an. 

GOvaa 9,104; 

als sei die sonne nur darum von der hand des allmächtigen 
nngezündet worden, um ein solches Schauspiel zu beleuchten. 
Kuncer 12,5; komm, deine mutter wartet deiner, zünde ihr 
leben von neuem an. Kuivctas th. 9, 338; die starken und 
grossen will ich mit meiner allmacbt anzünden. 3, 412; wie 
würde sich am schmerz der mut auzüoden. J. Paol dämrne- 
rangen 73; die eitberge waren angezündet (von der abend - 
rvthe). Fislein 54. Wir unterscheiden anzünden von entzün¬ 
den, dieses ist inwendiger , jenes auswendiger, anzünden accen- 
dere, entzünden ineendere, ein haut wird angezündet, ein herz, 
geist entzündet, daa lieber entzündet, das blut ist entzündet, 
die berggipfel stehn von der abendsonne wie angezündet. an¬ 
zünden fällt in die sinne, entzünden lautet feierlicher und vor¬ 
nehmer. altem aus der alten spracht ist kein anzünden auf- 
zuweisen, immer verwendet sie entzünden, für aceendere wie 
ineendere, goth. intandjan, ahd. inzuntan, mhd. enzünden, 
man könnte sagen, das sinnliche aceendere bezeiehnete dann 
blosses zünden, die geg eb nen belege zeigen jedoch, dass auch 


ler lost, 
empfindet, 
brüst 


anzünden fUr entzünden stehn kann, ungefähr wie sieh uni. 
aanateken und ontateken mischen, wir aber gebrauchen nur an¬ 
stechen oder anstecken, kein entstecken. anzünden heisst nun 
towol den brennbaren stof in flamme setzen, holz, dorn, wald, 
haus, , atroh, papier anzünden, als das brennende (euer wecken, 
feuer, licht, flamme, glut anzünden und an jenen stof gehn 
lassen, gleichsam das feuer an das holz gehn, schreiten las¬ 
sen, vgL tngebn, anlegeo, anstecken, mehr noch unter ent¬ 
zünden und zünden selbst, s. auch anbrennen, entbrennen. 

ANZÜNDER, m. incensor, incendiarius, htusanzünder, Mord¬ 
brenner: librator lomentarius; auctor, fas, anstifter. 

ANZÜNDUCH, anzkndbar: diese liecht (die Michter, Iho- 
renliechter, ignes fatui ) werden gemeinlich in warmen landen 
und atetten, da viel pfüle sein, wurm wasser und feiaat er¬ 
den, von welchen ao auszgezogen wird die feuchtigkeit, die 
anzündlich ist. auslegung der seichen sss laßen, 1520 zu Wien 
gesehen, von Job. Virdung vor Haiifurt Oppenheim 4* D ii*. 

ANZUPFEN, vellere, anzupfen beim rock, beim obr, haar; 
erlöse mich von dem unbillichen anzupfen und ziehen der man¬ 
schen. Kxisersb. ehr. bilg. 195; was zupfst du mich immer an? 

ANZÜRNEN, kacunde in tuen, alloqui: Fiesco zürnt sie 
dumpfig an: du verhasste! Schillei 177. 

ANZWACKEN, admordere, mvadere: 

dos pfarrers Mutlie schimpft aus neid, 
und swackte mich rar an. 
ich sprach, meinten, lasst mich uogehslt 
und kneipt den leiermaun. Haobdoih 8, 75; 

die Unschuld anzuzwacken. Günther. 

ANZWÄNGEN, enge handschuhe anzwängen, anzerren; etwas 
gewaltsam an eine stelle bringen. 

ANZWECKEN, clavulis affigere: das leder anzwecken an 
den leisten . 

ANZWEIFELN, addubilare, den zwei fei an etwas wenden: 
nachdem man ihn (den Saxo gramm.) im einzelnen angezwei- 
felt Dahlmann dän. gesch. 1, 13. 

ANZWEIFLUNG, f. das gute recht gegen jede answeife- 
lung verwahren. 

ANZWEREN, admiscere, atterere, attemperare, anrühren, an¬ 
quirlen, ein uraltes, seltnes wort, dessen antautendes zw sich 
verhält wie in swagen, zwerch (quer) u. a. m. nach dem ahd. 
starken dttftran dunr dnoran (Graft 5, 278) dürfte man ein 
goth. (ivairan {war jivauran mutmassen, das nach der lautrer- 
Schiebung dem lat. lerere (für tverere) entspricht, und hernach 
in ahd. tufiran, mhd. twern, endlich nhd. zweren entstellt 
wurde; ein starkes praeL zwar, pari, gezworen muss dennoch 
denen, die das wort zuleist gebrauchten, erloschen gewesen sein: 
alles pulverisiert und under einander vermischt, darnach mit 
brftntem wein an einander angezweret, to dick ala ein teig ge¬ 
macht, darnach im ofen geddrL Sedtes rosarznei s. §5; wann 
es (das sätbtin) etwan stark (dich) worden, so z wer e es wider 
mit einem baumöl an, dMz es vrider flüssig werde, s. 26t. 
vgl. Schneller 4,307, der ein abzweren, abswühren beibringt. 

ANZWICKEN, vellicare. nah verwandt mit abzwacken. 

ANZWINGEN, eogere, obirudere, aufZwingen, vgl. anzwan¬ 
gen, aufdringen: to jemand mit geboten wolt anzwingen» Lu¬ 
ther tischr. 317*; du tolltest doch deine freunde nicht mir 
anzwingen wollen. Tizcta junger ÜschL l, 276. 

ANZWIRNEN, aggtomerare, advohere: ein Unheil anxwfr* 
nen, anstiften, wol durch abergläubisches verknüpfen der fideu. 

ANZWITSCHERN, trissando advolare: anzwitschernde schwal¬ 
ben. 

APART, aus dem frans, k part, seorskn, bei seife, spaas apirt, 
bildeten wir ein adj. smeularis: daa ist ein apirter menach; 
du must immer was apartes haben. GOtib in» Götz; all sein 
thun hat doch ao was apartes. Tkece 1, 213; apartes wesen. 

APFEL, m. pomum. ahd. aphnl aphol, pl. epflft, mhd. apfel, 
pL epfel, heute schreiben wir den pL ftpfel, das 10. 17 jh. 
häufig Opfel; pries, appel ns./ nnL oppel m., ags. Ippei pL 
Ipple; engl apple; ahn. epü n., sehw. Spie, dän. Ihle n. 
den goth. auedruck würde um ent die Ve rdeuts c hung dee Hohen¬ 
liedes lehren, nach der ahd. form wäre apula, pL apuleis zu 
gemärten, noch der elf*. apli, pL aplja. HU. obolyt, zsnu 
abolia m., leU. ahbola. a&sL jahl*’ko, mst. jahloko, pole. 
iahfko, kOhm, gablko, immer n., nur dm eerk jabuka f, dm 
k als diminutkzeicken zutretend (» Spielchen), die Böhmen 
kennen auch noch gablo. fr. uhkal, abhal, gaL ubhall, welsch 
afal, armor. aval 

Ein für die europäische epreckgesckiehte bedeutsnmm wort 
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unserer urteil, denn et erweist, wie affe, Zusammenhang syri¬ 
schen Kellen, Deutschen, Uttauem und Steven, ausserhalb des¬ 
sen grenze Griechen , Römer und Romanen liegen; viel gäbe 
men darum, der goth. benennung sicher su sein, noch mehr, 
die getische, dakische su wissen. das neutrum der nordischen 
sprachen scheint /kr /recht und erseugnis am passendsten, 
wozu euch prjXov, pomum stimmen; Ketten und Littauer, des 
neutrums insgemein entrethend, griffen sum m., Spanier und 
Franzosen bei poma, porame (Serben bei jabuka) firm f., Ita¬ 
liener bei pomo sum m. für unser apfel war das m. freie wähl, 
keine nolh, oder führte es das ableitende 1 heran f von der wurzel 
muss dies 1 ausgeschlossen bleiben, dann aber bietet sieh zu¬ 
nächst die verwandtscha/t von obst, ahd. obag, opag, mhd. obcg, 
ags. oftt, nnl. ooft, da der begrif pomum (für opomum t) wie 
glanz (eichapfel) in frucht allgemein übergeht, allst. ovoschtsch, 
po/m. owoc, wozu sich auch oTicopa, herbst und obst nehmen 
Hesse; gerade vom litt, obolys bedeutet der pl. oholei, lett. 
akboli obst, laL poma, und russ. stehn ovoscbtschi, bvhm. 
owoce tm pl., die Störung der labialstufen in ovoscbtschi und 
jabloko, obst und apfel darf bei so altem wort ausnahmsweise 
entschuldigt werden und die verschiedensten anldsse gehabt ha¬ 
ben. nun aber empfange man mut, das gr. ktjtcos garten, 
das sonst unleugbare Ähnlichkeit mit unserm bof hat, auch 
hier su vergleichen und tm apfel, abbal, jabloko einen abge- 
broehnen kehlanlaut anzusetzen, wie dem affe ein xrjßoe, **?- 
xoe, neXnoc zur seile stand, ohne dass darum apfel und affe 
selbst einer wurzel su sein brauchten, apfelgarten, ddn. ahtt- 
gaard bezeichnen garten überhaupt, pomarium, pometum, xr r 
noe, doch ist auch amov birne anzuschlagen, finden diese 
etymologien anklang, so bleibt freilich immer noch in dunkel 
gehüllt, was die wurzel kap ■■ ap austage; einer Verglei¬ 
chung von apfel mit avalun, altn. afla sich zu enthalten ist 
der Vorsicht gemdsz, so dass altn. apli, besser afli, thierjun¬ 
ges nichts zu schaffen hätte mit apli pomum. 

Apfel ist uns im eigentlichsten sinne malnm, tm allgemei¬ 
nen auch andere rund und voll hängende frucht (quaepulpam 
habet), wie die Zusammensetzungen eichapfel, gallapfel, fleht- 
apfel, tannapfe), kienapfel, granatapfel, schlafapfcl, crdapTel 
darlhun. an der blume nennt man apfel den samenbehätter: 
an jedem stengel kompt ein schöne weisze blumen heraus 
mit zwölf oder dreizehn blAtlein umb den apfel besetzt. Ta- 

BBB1VAEMONT. S. 93. 

ln spräche und poesie heissen Apfel die weiblichen brüste, 
deren andrehen, anschwellen durch /ia£6e xvfasruf, apfelt 
sich, bezeichnet wurde, rä fiaXa. Abistofb. Lgs. 155. rotC 
ftfjiota. Ecclesiaz. 903; 

paXa t ta ngtoxiora vaRs xpoaovra di8a£o>. Tdeoib. 37,48 ; 

wo doch überall der dualis rat pfjko, roXv prjkoiv an seiner 
stelle und noch schöner wäre. mhd. 

d 6 Mch er st4n ir brötielin 
tltam xwei pardisepfelfn. GA. 3, 114 ; 

j» hä. warum auch schlich er diese wege 
nach einem solchen ftpfelnoar, 
das freilich schon im münlgehege, 
so wie im paradiese war. 

Cötbb 1, 310, vgl. 21, 79; 

einst batk ich einen schönen träum, 
da sah ich einen apfelbaum, 
swei schöne Apfel glAnsten dran, 
sie reisten mich, ich stieg hinan. Faust. 

minnet einer niht, man gibt, 
das er niht apfel essen mac. 

Ls. 3, 338. fasln. sp. 223, 5; 

Fiscbakt sagt: apfel bedeut meidlinspil 

Auch pur auganfel kann blosses apfel gesetzt werden: gfat 
in deinen äugenf was drehst du die Apfel? Kliuceis th. 3,145; 

•o wie der aienaeh sich des enges 
köstlichen apfel bewahrt Götis 40, 342 ; 

mir verwandter, meines taget epfel. Putin 323. 

Redensarten und Sprüche: in den säuern apfel bdszen, sich 
eines harten, schweren iinges unterziehen: obgleich e. k. gn. 
ein wenig hat mflsaen wernrat essen und in einen sawren apfel 
heiszen. Lutrkb 5,485*; habe ich doch in einen sawren apfel 
heiszen mfissen. Sciwtnncmm 3, 203; in einen aanren apfel 
heiszen. Lessuto 3, 403. der apfel feilt nicht weit vom stamm; 
der apfel feit nicht weit vom bäum. MatbesiusS*; altn. sial- 
dan fellr eplit Idngt fri eikinni. der apfel sieht roth, doch 
sitzt ein wurm darin; rothe Apfel sind auch feul; ein feuler 
Apfel steckt hundert an; et sind sflsze Apfel, die der hfller 
flhersieht; ein apfel der runzelt, fault nicht bald; 


da kund man mir mit Äpfeln locken, fastn. sp. 345, 10; 

et stand alles so gedrAngt von leuten, dasz kein apfel nie- 
derfeUen, zur erde konnte; 

voiem peteas venir 4 gram buöe, 

qu'entrsus eust une pome jetöe, 

que ne ebtist sor iaoee o sor espöe, 

ou sor hauberö, sor venuille farmte. Ogier 3285; 

de terre vuide irover n'i peussiös, 
ou hon jetest un haston de poraier, 

'que ne ceist aus Mate ou sus desirier. 9607. 

Liebende pflegten sich äpfel zu schenken und darein zu bei¬ 
den (vgl. anbeiszen). da sol dir die erde allerlei lust brin¬ 
gen, das wenn du zu eim bawm sagtest, müste er eitel 
silbern bleuer und gülden öpfel und birn tragen. Lotbsb 9, 
244*; den goldnen apfel wieder kriegn, so euch der Türk ge¬ 
nommen hat. IUncwalo laut. warh. 340; der künsller müsse 
goidne Apfel in silbernen schalen seinen gAsten reichen. Göras 
19, 158; ich wüste die goldnen Apfel des göttlichen Wortes 
auch aus irdenen schalen unter gemeinem obste heraus zu 
finden, in, $24: feul öpfel werfen. Garg. 75*. 

APFELBAUM, m, malus, nnl. appclboom, statt welcher Zu¬ 
sammensetzung aber ahd. apbultrd, affaltrü, agz. apoldrc, beide 
weiblich, dm lat. malus, gr. pajlda im geschleckt, dm litt. 
obelis, welschen afell pl. efyll in geschlechl und wort entspra¬ 
chen. doch das altn. apaldr, ddn. abild, schw. apel sind männ¬ 
lich. in diesen Zusammensetzungen apaldr (wenn der gen. 
opaldrs, nicht ap&ids lautete ) und apuldre scheint sich die 
lingualmedia des gr. Sopv, st. drevo erhalten zu haben, die 
ausserdem im goth. triu, altn. trie, ags. treov, engl, tree fort¬ 
geschoben wurde, zu apuldre aber verhält zieh ahd. apholterd, 
wie der reget nach zu agz. d ahd. t. dies affoltcr dauert in 
vielen hd. Ortsnamen, nachdm es für malus längst ausgestor¬ 
ben, oder auf andere gewäehse, zumal viscus und opulus an¬ 
gewandt worden war. auch die galische spräche umschreibt 
malus durch craohb ubball, die amorische durch gwezen 
avalott. gefüger ist das allst, jablan’, russ. jablon*, poln. 
jablod f. 

APFELBEIN, n. os malae, genae, backenbein, Wangenbein 
scheint auf gelehrtm wege nach dm lat. ausdruck in der 
meinung gebildet, dasz mala zu malum gehöre, da ez doch 
aus maxilla, wie ala aus axilla, entspringt, richtiger also das 
ahd. chinnipein maxilla. s. apfelkinn, apfelwange. 

APFELB1SZ, m. admorsus pomi, nnt. appelbeet: 

Adam must in apfel beissen, kunt es nicht verbessern, 
weU man noch su seihten seiten nichts gehabt von messern. 

Logaii 3, 3, 7», 

mit der Übersehriß der apfelbiesz; da wir aber leider durch 
den apfelbisz unsern geschmack verderbt haben, so bist du 
freilich, liebe frcundichaü, kein besonderes essen mehr für 
uns. J. Pa dl vorsek. der aesth. 3, 24. vgl. Adamsapfel. 

APFELBLOTE, f. nnl. appelbloesem. prächtig sieht apfel- 
blütc ans, blauen himmel dahinter; Klotilde, auf deren Wan¬ 
gen er bisher die apfeiblüten der gesundheit auf kosten sei¬ 
ner seele gesehen. J. Paul Hesp. 2,199. früher apfelhluot. 
Altschwebt 24, 27. 

APFELBOHRER, m. curcuUo pomorwm, ein der apfdblüle 
feindlicher rüsselkdfer. 

APFELBRATER, m. puer molliter et delicate nutritus, homo 
ignavus, in re fUili occupatus: aber so ein menscb möcht 
sich leicht unter den Apteibratern verlieren. Weise erzn. 205 ; 
obs allein Opfi praten (ob sie zieh nur mit unbedeutenden 
dingen abgeben). Westhibiedeb beitr. 8, 15t; der kann mehr 
als Apfel braten; 

zeuch bin und wasch, so wil ich bleiben, 
mein seit vor dem ofen vertreiben, 
öpfel und piru umhkern vermoosen, 
und weiche pfiffen, die wil ich essen. 

B. Saus UI. 3,82*; 

KarL und fer mich sum nachtisch bat die tante einen apfel 
gebraten. Gölz. kannst du sie nicht roh essen? Karl, schmeckt 
io besser. Gotik, herr Nicolai, gehn sie hintern ofen und 
taten ihren gebratenen apfel! Yoaa gegen Nicolai, s. Äpfel- 
pfci ser. _ 

APFELBRECHER, nt. Stridor pomorum, sowol ein brechen¬ 
der mann, als das Werkzeug sum brechen. 

APFELBREI, m. putmentum e womit, apfetmus. 

ÄPFELCHEN, n. pomulum, Ipfelein. 

APFELDORN, m. nd. appeldöre n, appelddre), acer cam* 

34 * 
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pestre, entstellt tut dem ahd. aphultra und vermischt mit 
magaltra, massholder. 

APFELFÖRMIG, fomam pomi referens, wie ein apfel ge- 
stellet. 

APFELFRASZ, m. opfeihisz, apfelgenuss: 

ei tupfte sieh btrr Erdenkloss 
doch nur an eigner natei 
denn was man lat. dai ist man blosi 
▼on seinem apfelirasse. Bötest 48*. 

ÄPFELFRAU, f. obstverkäuferin, nnl . appelffouw. 

APFELGARTEN, m. pomarium: 

Pinea darf gar oöthig heller, 

will verpflnden ihren keller, 

den tu weisen endlich ein 

dem sie möchte schuldig sein, 

will daiu, geld eh tu heben, 

auch den apfelgarten geben. Looav 2,6,57. 

APFELGOTT, tu. was ist das anders, dann aus gott einen 
götzen, ja einen apfelgott gemacbet. Luther 4, 390*. i. apfel- 
kaiser, apfelkOnig. 

APFELGRAU, eqvus scutulatus, ron den apfelntnden flecken, 
die sich an grauschimmein seigen, ahd. apbelgrft glaucus . 
Gurr 4, 397; mhd. apfel grö, unL appelgraauw: 
roanicli appelgrl marcb. Roth. 860; 
diu eine goffe was apfelgrA. En, 5229; 

ril schöne gris und apfelgri 

sö schein das ros von sneller art. tchwnnritt. 864; 

nkd. do siti ich uf mein apfelgrows ros. Umland 387 * 
er liest im satteln soin apfelgraw pferd. 677; 

sali uf ohgemelle dri jairgcdinge koinen der erbvogt, sitzende 
uf einem apfelgrahen hengst und sali haben in seiner band 
einen weiszen falken. weislh, 2,730; apfelgraue pferde. pers. 
reiset, t, 6. ags. kppelfealo (apfelfahl). Bcov. 1724; altn . apai- 
grör, apaldgrdr, schw. apelgrö, dän. abildgraa; engl, dapple 
grey; alt fr ans. gris pommele; le destrier pomell. Ogier 1,155. 
le bai pome)£. 1, 232. den Serben aber heisst ein solches 
Pferd zelenko, verkürzt zeko (s. Scheck), d. i. apfelgrün, 
s. apfeiscbimmel. 

APFELGRIEBS, m. capsula nucleorum mali. 

APFELGRÜN, blaszgrün, vgl. prjhvoe, luteus, nnl. appei- 
groen. 

APFELKAISER, m. absolviere die fürsten ron irer gelübd, 
gehorsam, sc. das er nicht mer dann ein apfelkeiser ist. 
Funa chron. 5!5 k . s. apfelkOnig. 

APFELKERN, tu. grauum, nucleus mali. 

nimb du schlechter öpfelkern swen. Aras* fastn. sp. 29*. 

APFELKINN, n. mala, gena, die Vorstellung der wange und 
des kinns mischen sich, kinn ist dem worte nach gena und 
ein bezug von mala auf malum wurde unter apfelbein gewie¬ 
sen, schon geründetes kinn, vgl. apfel wange: 

in das apfelkinn gebissen eines liebchens. 

Platkn 160 . 

APFELKOCH, m. ein backwerk aus dp fein, wol ent Stellung 
von apfelkuchen. 

APFELKÖNIG, m. was werons sonst für kömge oder beim ? 
apfelkOnige oder gemalte beim müstens sein. Luther 5,128\ 

APFELKUCHEN, m. backwerk mit dpfeln. 

APFELMÄNNCHEN, n. desgleichen, nnl. ist appelman und 
•ppelmannetje etH Verkäufer von dpfeln. 

APFELMOST, st». frischgepresster apfelwein. 

APFELMUS, n. apfelbrei, nnl. appelmoes. 

hast du zum apfelmns auch kaneel gestoszen im mOrser? 

Luise 3, 427. 

ÄPFELN, konnte das gr. uvStovujv ausdrücken, apfelgleich 
schwellen, geapfelt, potnmeld heisst aber das graue pferd, 
an dm runde flecken erscheinen. 

APFELNÄSCHEREI, f. apfeln&scberei der ersten eitern. 
J. Paul teufelep. 2, 57. 

ÄPFELPAAR, n. fsr t ho. s. apfel. 

ÄPFELPFEISER, m. was öpfelbrater, nur ausdrucksvoller, 
der die dpfel pfeifen, d. t. singen, zischen macht. Fisciart 
flohhals 74* hat Ipfelpfeiser, vgl. pseisig, zischend 39*; wer 
wolt nicht der öpfel, wann sie pfeisen? Garg. 49*. in der 
vorhin aus H. Sachs ungezognen stelle kannte für pfiffen ge¬ 
lesen werden pfissen, doch liefert jenes gleichguten sinn. s. an- 
pfeisen. 

APFELPFLOCKER, hi. was apfelbrecber: R. batte unscbul- 
digerweise dem hause einen der grössten Zankapfel dagebs- 
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sen, den je der minister für die fruchtscbale mit seinein apfel- 
pflÜcker sieb gebolet hatte. J. Paul TU. 3, 84. 

APFELROTH, roth, frisch wie ein apfel: empfieng mit einem 
apfelrothen und runden gesiebte den raiethmann. J. Paul 
flegelj. 1, 124. 

APFELRUND, nmd wie apfel: apfelrunde brüstlein. Garg. 76*. 

APFELSAFT, m. succus pomi. 

APFELSAUER, säuerlich, wie apfelsafL 

APFELSÄURE, f. aädum melinum. 

APFELSCHALE, f. die abgeschdlte haut der dpfel: das ist 
keine apfelschale werth. nnl. appelscbel. 

APFELSCHEIBE, f. scheibenförmiger abschniU des apfels. 

APFELSCHIMMEL, m. equus scutulatus, böhm. gableÖnjk, 
poln. jabikowity ko6; s. apfelgran: 

zwölf koaben, alle in grün 
und reich gestickt, sein Waldhorn jeder am munde, 
siebt man Tn paaren, zuerst auf apfelschimmein ziehn. 

Wi bland 4,13. 

APFELSCHNTTT, m. APFELSCHNITTE, f. segmentum mali 
loslum. 

APFELSCHNITZ, m. dasselbe: komm, empfah den apfel¬ 
schnitz yon mir. sch. und ernst cap. 30. 

APFELSINE, f. malum sinicum. nnl. appelsina. 

APFELSÖLLER, m. tabulatum pomis servandis construclum: 
ein beschlossen getäfel zu eim opsgaden (obstgadm) oder 
apfelsolder. Sgaiz 35. nnl. appelzoldcr. 

APFELSTAMM, m. 

APFELSTECHER, m. apfelbohr er, zum ausstechen des griebses. 

APFELSTIEL, hi. peliolus pomorum, nnl. appelsteel. 

APFELTRANK, m. hydromelum, ahd. epfiltranc (Gurr 5, 
539); fipfeltrank aus Hessen. Garg. 59*. nnl. appeldrank. 

APFELWANGE, f. mala: zerspielt (svahctc) ihnen die apfel- 
wangen und kiefel (kiefer). Garg. 205*. s. apfelbein, apfel¬ 
kinn. 

APFELWEIN, m. apfcltränk: hast du auch obst und Apfel¬ 
wein parat? Fa. M Oller 1, 273. nnl. appelwijn. 

ÄPFLEIN, h. pomulum, mhd. epfeltn, nnl. appeltje. 

APOSTEL, m. anoarolos, goth. apaustaulus, ags. apostol, 
ahd. bei T. 156, 4 (Schn. 154, 16) postul, mhd. aposlel, doch 
wird noch gern daßr das einheimische hole verwandt: die 
zwölf boten, die heiligen zwolfboten. es gibt aber auch 
falsche aposlel, lügenapostel. 

APOSTELAMT, n. anooxoXfj, goth. apaustaulei f. apostel- 
ampt. Rom. 1, 5. Gal. 2, 8; das der bapst nicht darf predigen 
noch beten noch einig apostelampt halten oder beweisen. 
Luther 3,523. _ 

- APOSTELGESCHICHTE, f. acta apostolorum, früher das 
botenbueb. 

APOSTELZUNFT, f. genug ron der apostelzunft ( der athet- 
sten). Götter 1,411. 

APOSTOLIEREN, gleich den aposleln zu /Wsz wandern, wie 
man noch sagt, per pedes apostolorum: derbalben soll er (der 
pabst) billich nit zu fusz in die kireb apostolieren. Fiscutar 
bienenk. 135*. 

APOSTÜTZLER, m. superstitiosus, hypocrita erscheint, wie 
die beiden folgenden ableitungen, seit der zweiten hälfle des 
15 jh. nur bei schwäbischen, etsdssischen, schweizerischen schrifl- 
steilem, nicht bei bairischen, nicht bei Luther, und tauclU hin 
und wieder im 16.17 jh. auf. Pictorius und Henisch geben 
Rpostützler superstitiosus, Dasyfodius lässt es schon aus ; 
Steinhöyel schreibt postuczler, mit abgelegtem anlaut, wie in 
jenm postul ßr apostel: sie sprach, sie bette einen po¬ 
stuczler, der nit mannes wert wflre, waichs gemütes. weiber- 
chronik s. 67 (Oberlir 1237); Keisersberc setzt bald die volle, 
bald die gekürzte fom: und ist emans von oberkeit oder 
von der gemgind desselben klosters, der da anders sagen 
oder leren wolt, und sich dawider stellete, der wird ge¬ 
schätzt Yor ainen posteuitzler und fantasteo. Zacheusbaum 143 
(Obeblih 3, 1237); wenn ich nit an unerlich ort gieng mit 
den gesellen, so würd ich ferechtet, ein zagmeti genant und 
ein apostfitzler. schif der penitenz 12; ander Yerrucht und 
sellos leut hassen sie und reden inen fibel, ir gut fürnem- 
men Yerkeren sie inen and nennen sie pastuitzler, gleiszner, 
Infetschen. narrensch. 13; haltestn silentinm, so bistu ein 
bastuitzler, issestu, so bistu ein frasz. n3; und also seind 
ir apostuitzler, hipocriten. postille 2,64. 

er will allein sin ein earthusar, 
und uibt «in apostütser stodt. 

Buht narrenseh. 274, 



537 APOSTÜTZLEREI—APPELLIEREN 

was doch bedeuten muss, treibt eines apostützers stütz, hat 
eines Heuchlers, (entasten weise t verkehrt mit ihm t 

du lidenlosor apoitduler! Buir* Adam 4181; 

wirt auch durch die bockstützler, zwangzapfen, widerteufer, 
so aie ein neuwe manchem aufrichten und den menachen 
ins bockshorn swingen wend, nit verhindert. Sfretebs »V 
struäion angef in Scbmids schwdb. wb. 6; die andern sind 
gut abergleubig mönch und aposteitzler gewesen von natur. 
Frank sprichw. 1,119*; mit sauberischen saichen und gcbetlin, 
die etwa ein narreter aposteitzler von andacht wegen oder 
zu aim geldnetz hat erdacht, sich trösten. 34; glaubet die¬ 
sen an liimmel gehenkten apostitzlera ( calenderpropheten) nicht. 
Fischait grosxm. 38. , 

APOSTUTZLEBEI, f. superstilio, hypocrisis: vil apostuitz- 
lerei und aberglauben haltet dis volk. Stumpf Schweizerehr . ~; 
daraus der weit unsinnigkeit zu merken, in was grosze apo- 
stötzlerei und irrtum sie geraten. Wuistisen Basler ehr . ad a. 
1340; die aberglaubnarren geben acht auf vergebenliche opo- 
stützlerei. Keisersb. narrenseh. 24t; in andern postutzlerien 
und aberglauben. helL lew 25; der setzet, da; kein Christ 
von einicher geistlichkeit, aposteützlerei oder angenumner 
heiligkeit wegen einich speis soll ausschlagen. Frank ehren . 
271*; aber was trit ich in das mör der abergleubigen und 
apostötzlerei? 35; es ist auch aposteitzlerei, das man die tag 
der monat heit für unglflckbaft Thdbivsisseb archidoxen 5t; 
wo einer aus der h. schrill etwas meldet, das rauh und hert 
ist wider menschliche pockstelzlei, der hflte sich, ßugsehr. 
von 1522 bei Fbisch 1, 21" ; mit solcher apostuzlerei und sonst 
dergleick viel gleisznerei. Strobels neue beitr. xur lil . 5,254; 
wenn* man creutz, characterc* und Zeichen macht .... ist 
solches ein rechte offene abergleubische apostutzlerei. gut - 
achten eines Ulmer geistlichen von 1638 bei Schmid schwdb. wb. 6. 

APOSTÜTZLERISCH, supersliliosus, ßctitius, abergläubisch, 
gleissnerisch: das aposteatzlerisch bflchlein von der kintbeit 
Christi beschriben halten sie für glaubwürdig. Frank weltb. 
121"; die mit aposteitzlerischen gebeten, aberglauben, segen, 
kreutern umbgehn. thron. 417*. 

Was soll man diesen offenbar von der geistlichkeit aufge¬ 
brachten ausdrücken unterlegen? dar bietet sich das it. apo- 
sticcio, posticcio spurtus , prov. apostit, sp. apostizo, frans. 
postiche, mlat. apostizus, it. aposticciarc simularc. diese 
aber scheinen entstellt aus appositius, sage fügt, erdacht, sp. 
apostla betrug, verläumdung. dem abgestumpften postfltzler such¬ 
ten einige in bockstelzer, bockstöszler deutschen anstrich und 
nebensinn su geben, mit recht erlosch uns das unnütze, schiefe 
wort. 

APOTHEKE, f. etgentlich behdlter, Speicher überhaupt, wurde 
im mittelaller eingeschränkt auf die niederlage von Spezereien 
und arzneien: von dem süegen geruoebe wart diu kirche als 
ein apotöke. mgsL 168, 40. früher oft entstellt in apteke, 
appenteke, appentech z. b. ring 26 4 , 10; bei Fischait Garg. 10* 
abecedek. litt, aptyka. 

APOTHEKER, m. 

den stillen wassern ist am wenigsten zu trauen, 
wisst, dass man viel von ihr und dem aptheker spricht. 

Canitz 202; 

ich ritt neben dem fraulein her, wir sprachen von dingen, 
mit denen kein apotheker bandelt (noi ragionavamo di quelle 
cose che non vende lo speziale). Göthe 34,263. 

APOTHEKERBLEICH; derhalben aus mit disen langscbau- 
bigen, apothekerpleichen, gespenstmageren, seichstinkigen. 
Garg. tat". 

APOTHEKERISCH: abteckerische zipfleinlüller. Garg. 17". 

APOTHEKERGESCHIRR, n. banfgebutzte apotbekergesebirr 
und weinbüchsen. Garg. 19*. 

APOTHEKERRECHNUNG, f. hohe, übertheuemds. 

APOTHEKGATTÜNG, f. all andere gewürz und apoteck- 
gattung. Frank weltb. 193*. 

APPELLIEREN, su oder an etwas: ist bös wann man von 
einem schlafengen fürsten muss appellieren zu dem wachen¬ 
den. FIschait groszm. 06; 

du lastest mich dan, harr, von dir voll Mrtirtoit 
und voll gerechten sorn an dich voll gütigkett, 

lieh und gnad appellieren, wkceh. 132; 

meinst du, dass ich müszig sitze, wenn ich nicht mit Seufzern 
•os tternenchor hinauf appelliere? Fa. Müllei 3,150. appellio- 
nach Speier oder an den h. Ulrich appellieren, vomero. 
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APPER, APPERICH, n. die vollgesponnene spindel, m gegen • 
salz zu andrehe, der haibbesponnenen : wilto gern, so für na¬ 
hen usz in das pater noster und spinn ein apperich, vater 
unser der du bist io den bimeln. Keisersb. geistl. Spinnerin; 
ich hab manig abbrich an der gunkel gespunnen. ebend.; 
approch, vertebrum quod pendet in fuso. vocab . 1482. vgl. 
Jägers Ulm s. 652. der Herkunft nach dunkel, denn abbre¬ 
chen, worauf die Schreibung abbrich leitet, verbietet der sinn . 

APPETIT, m. appeUlus, sumal esslust, aber gelinder als 
Hunger: der gelüst uad appetit kompt allweil man isst. Gary. 
101*, l’app&it vient en mangeant appetit haben, machen, stillen, 
hab appetit auch ohne da«. Götus 12,135. 

APPETITLICH, reisend, lustmachend: appetitlicher hunger. 
Garg . 249*; appetitliche stelle. Lessing 2, 408; 

lückliclier küuttler, in himmlischer lull 
ewegen sich ihm schöne weiber, 
versteht er sich doch auf rosendufl 
und appetitliche leiber. Göths 3,134. 

APPETITSBISSEN, m. appetitsbiszchen, n. leckerbissen. 

APRIL, m. aprilis. rnhd. abriiie, abrelle in schwacher form 
( gcsch. der d. spr. 84), woher die Schreibung aprill bei einigen, 
doch lautet uns der gen. heule aprils, nicht mehr aprillen, 
welches nur einige Zusammensetzungen wahren, einen zum 
apri), in den april schicken, führen, (J. N. Götz sagt bloss: 
aprilftibren) ihn am ersten april vergeblichen gang Utun lassen 
oder sonst auf irgend eine weise teuschen. 

am ersten april 

schickt man die narren wohin man will; 

dergleichen druckfebler sind bei hr. Klotzen sehr hftufig, so 
dasz besonders von seinen anführungen der klassischen Schrift¬ 
steller unter zwölfen gewis immer achte uns zum april schi¬ 
cken. Lessing 8, 47; 

willst du den mers nicht ganz verlieren 

so last nicht in april dich führen. Göthc 3,154; 

ich habe sie auch nicht verrathen, vielmehr habe ich die her- 
ren in den april geschickt. Arnim 2, 283. der brauch, unterm 
allerthum unbekannt, scheint uns erst in den letzten jhh. aus 
Frankreich her sugeführt, ist aber auch dort seinem Ursprung 
nach unaufgeklärt, jedenfalls hängt er mit dem beginn des 
neuen jahrs im april zusammen. 

APRILLENBLUT, f. blüte der bäume im april: 

aprillenbhil thut selten gut. 

APRILLEN WETTER, m. herrengunst und aprillenwetter 
sind veränderlich; aprillenwetter, männerschwüre. Fs. Möl¬ 
ler 1, 292. _ 

APRILLENWETTERISCH, incontlans: des prinzen aprilcn- 
wetterische gunst. Simpl. 1, 85. 

APRILLENZEIT, f. 

dein liebster war ein junges blut, 
und junges blut hegt wankelmut 
wie die aprilienzeit. BOrokr 47*. 

APRILLSNARR, m. poisson tfavril, engl, april’s fool, april- 
fool: selbst die übrigen, die man hier als lächerlich hinter- 
g&ngne aprilsnarren (dupes) bezeichnet. Götbe 46, 161. im 
nördlichen England sagt man aprilgouk, aprilsgauch, kukuk. 
Brand populär anliquities cd. Halliwell. Lond. 1848. 1, 139. 

ARBE, f. pinus cembra: lerchen, tbannen, arben und tö¬ 
nen oder foreneo. Münster 485. die arben, so man pinus 
nennt 486. Stald. 1,109 führt ausser arbe auch die formen 
arve, araf, orfe, arfle an. s. arfel. 

ARBEISZ, f. pisum, cicer, ahd. arawi^ mhd. arwl;, ereweig 
(Ben. 1, 56), ssft/. erwt, ert für erwet, gr. ogofioe, lat. ervum, 
ervilia. die volle gestalt arbeisz hat noch H. Sachs 1, 511* 
und die bairische mundart (Schh. 1,101), Hohberg schreibt 
immer arbeis, Abraham von s. Cl. arbes, die fasln, sp. 346,10 
kifarbeis, wie bei H. Sachs anderemal steht erbeit, kiferbeis 
x. b. IV. 3, 41*. 46*. die nhd. schriftform lautet erbse für 
erbest, erwesz. mehr unter erbse. 

ARBEIT, f. labor, ein uraltes, viel merkwürdige seiten dar¬ 
bietendes wort, schon das genas schwankt, weiblich sind im¬ 
mer goth. arbai^s, ahd. arapeit, mhd. arebeit, arbeit bald 
weiblich, bald neutral alle, arbAd und arbldi, ags. earfod und 
etifode, earfede, engl, ist das wort erloschen und dafür work 
mitgeltend, rnnl aibed n. und m., uni. arbeid nur m. überall 
neutral sind flies, «ibeid, arbCd, altn. erfidi (nicht arvidi), 
schw. arbete, dän. arbeide, arbeid. 

Der Wurzel gehört arb, der ableitung eit, weshalb auch die 
erste silbe den hauptton, die zweite noch tiefton hat (irböit), 
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Omis» eccentuiert irabeiti, aber mhd. tourt arbeit, arbeiten 
ss »lump fern m4 klingendem rem. der Volkssprache wird die 
zweite sube tonlos: Met, Met, vgL in»se, emse ßr ameise, 
mkd. laeige. Lurata und andere seiner seil schrieben erbeit 
und erbet, Sciwauimus ftrbet, Locau erbt, und arbten, 
arbter ßr arbeiten, arbeiter. 

Dm wurselkeflen arb liegt eher kein ondres wort so sei« 
wie des gotk. arbja kerts, ahd. aripeo, arpeo, altn. arfi he- 
res, fiUus, und beiden entspringt dedurek wichtiger auftchluss, 
den uns eher die sL spreche sumal eröfneL wie nun die Sin¬ 
nen überhaupt die deutsche dm oooel folgende liquide ihm vor¬ 
ausrücken, s. b. unser an in na, unser elbe in lobe wandeln, 
seigen sie rab”, poln. kOhm, rob und rabota, poln. kOhm, ro¬ 
bote, welche jenm arbja und arbai^s (nkd. erbe, arbeit) der 
form nach euch ns männlichen und weiblichen geschleckt genau 
entsprechen, rabota bedeutet erbeil, knechtsarbeit, (tohndiensl, 
rab einen knecht, leibeignen, diener, des kOhm, rob einen 
knecht und kneben, des f. roba eine megd und dirne, das s. 
robt, robalko knid und knabe. es muss ßr des wort erbe 
eufgespert bleiben näher su erörtern, .wie die eorstellungen der 
härigkeU, engekOrigksit, kindschaß und knechtschoß «s einender 
ßiessenf hier heben wir es bloss mit rabota und arbeit su 
thun, die unbedenklich desselbe wort sind, selbst des sl. t 
deckt sich mit dm gotk. ]> in arbai)» und ahd. d t» arapeid, 
wie die ältesten glossen mehrmals gewähren, sogar ein mhd. 
dichter MS. 2, 91* reimt noch arbciden: gescheiden. aber die 
goth. esp. wurde bald in d erweicht, folglich ahd. med. mit 
der len. vertauscht. 

Plicht genug an dieser bedeutsamen einstimmung, auch das 
tot. labor mm labos und weiter mm Jabots (vgl. arbor, erbos, 
arbota, arbutus) scheint dm sl. rabota, nach dm Wechsel 
swischen 1 und r, sti begegnen, und labor, rabota, arbeit wä¬ 
ren alle drei ßr dasselbe wort ansuerkennen. 

Men hat arbeit verschiedentlich auf die wursel arjan, arore 
besogen und den anfang aller arbeit im ackerbau gesucht; in 
der Ihal bedeutet altn. ar sowol aralio als labor, das it. lavo- 
rare, frans. Jabourer ist colere agrum vorzugsweise, und die 
meisten ftoknen gehn auf feldbeslellung. doch lässt altn. er- 
fidi sich keineswegs außösen in arvinni, und vinna, unser win- 
nen, gewinnen landbauen hat wörtlich nichts su schaffen mit 
arbeiten, jene euslegung beseitigt aber den labiallaut b, der, 
wie rabota lehrt, «m wort wesentlich mitspiell, arbeit ist kein 
susasnmengesetstes, nur ein abgeleitetes wort, eine höher lie¬ 
gende eerwandlschaß der wursel arb und ar soll nicht abge¬ 
leugnet werden, in innrer spräche muss arb, in der slavischen 
rab, ts der lat. lab als wursel festgehalten bleiben. 

Des golk. arbai|>s übersetzt meistens uonoc, im ebstraclen 
sinne von labor und molestia, das ahd. arapeit gleichfalls la¬ 
bor, tribulalio, adversilas, molestia, auch ümpestas und pro- 
cella. 0. II. 14,10 se den warten hora erat quaai sexta. Joh. 
4, 6 erläutert: 

tha| Ist dagei heigista Job arabeito meist«, 

die seit, wo der tag am heissesten, die arbeit am schwersten, 
härtesten ist. hier meint arbeit doch thätigkeit, werk, nicht 
notk und mühe. Bia. l, 53 geht wiederum su weil, wenn er 
ßrs mhd. arbeit nur diese leidende, nicht die thätige Vorstel¬ 
lung will gelten lassen, Waltbeb sang 103,24 tos einm gärt- 
ner, der des unkreul jäten solle: 

und merke, ob eich ein dora 
mit kfindekeit dar breite, 
dag er den farder leite 
▼oo slner arbeite: 
eiet anders gar rerlorn, 

des will sagen, den dom von «einem beet, seiner Hände erbeit 
entferne; mühe und ermüdung selsen eine eufgewendte arbeit 
und enstrengung voraus. 

Men muss sich so ausdrücken: während in der älteren spreche 
die bedeulung von molestia und schwerer erbeil vorherschte, 
die tos Opus, opere zurück trat, tritt umgedreht in der heu¬ 
tigen diese vor und jene erscheint seltner, jede derselben wer 
aber in dm wort selbst begründet, seitdm ellmälich die thä- 
tigheit der menschen unknechtischer und freier wurde, wer es 
natürlich den begrif der arbeit auf leichtere und edle geschdfle 
eussudehnen. dies wird aus dm aufsählen der einzelnen be- 
ieutmgen eich näher ergeben, 4s allen eher ist arbeit bald 
das arbeiten, bald das gearbeitete, bald des zu arbeitende. 

1) ursprünglich, wie wir sehen, wer arbeit die auf dm knecht 
lastende, vorzugsweise wes ßr die feldbeslellung , um togdokn 


gemerkt werden muste: und machten inen ic leben aanr mit 
schwerer erbeit im thon und ngeio. 2 Mos. 1,14; and die 
kinder Israel su&eten über ire erbeit. 2, 23; wenn da deine 
erbeit einsamlet hast vom leide. 23,10; die drauben so on 
deine erbeit wachsen. 3 Mos. 25, 5; du wirst dich neren dei¬ 
ner hende erbeit es. 123, 2; andere haben geerbeitet and ir 
seid in ire erbeit körnen. Joh. 4, 1$; ein iegücher aber wird 
seinen Ion empEahen nach seiner erbeit 1 Cor. 3,3. vgl. alts. 
manarbtdi, thiodarbddi. 

2) ellmälich heisst alles arbeit, wes von den sogenannten 
Handwerkern verrichtet wird, wofür, wie dieser neme selbst be¬ 
zeugt, ursptünglich lieber werk gesagt wurde, obschon tagewerk 
auch den dienst des toglöhners bezeichnen kenn, arbeit der 
zimmerlente, maurer, schmiede s. «. w. denn ebeuwol die 
feinere arbeit der kQnstler nnd biidner: allerlei künstlich er¬ 
beit 2 Mot. 35,33; eingelegt arbeit Gerg. 100*; erhabne bild¬ 
arbeit; arbeit in elfenbein; 

die arbeit ist so rein und OberkOostlioh klar, 

dass man es hellen mochi für lebendig und wahr. 

Wkcssksliii 727; 

der mahler, des mahlers pintel, des kupferstechers griffet hat 
eine schone arbeit geliefert, feine arbeit der frauen mit der 
nedel, naharbeit, Stickarbeit, pntxarbeit Pariser arbeit, ein 
paar pantoffelchen ?on so feiner schöner arbeit. Gothic 19,109. 
auf solche arbeiten gehn die redenserten: etwas in arbeit ge¬ 
hen, verdingen, dem meisler ans der arbeit gehn; die arbeit 
lobt ihren meister; die arbeit flicken und ausheasern. 

3) kopfarbeit, geistige arbeit, bücberarbeit, gelehrte arbei¬ 
ten: er hat eine neue arbeit unter der band, unter der feder; 
Pia u tut mutz sehr zeitig comOdien zu schreiben angefangen 
haben, wenn alle, die man für seine arbeit ausgegeben bat, 
wirklich ton ihm sind. Lessinc 3, 3; der buchh&ndler bittet 
ihn in der Zueignung nm Verzeihung, dasz er ohne seine er- 
laubnis alles, was er von seiner arbeit auflreiben können, 
zusammen gedruckt und der weh mitgctheilt habe. 4,212. 

Von allen diesen bedeutungen unter l. 2.3 heisst es nun; die 
arbeit wird mir schwer oder leicht, fleckt; es ist eine sanere, 
süsze arbeit; an die arbeit gehn, sie gut oder schlecht ▼er¬ 
richten, ausführen; saubere, reine arbeit liefern; arbeit über¬ 
nehmen und leisten ( Garg . 234*); einen in arbeit setzen; die 
sacbe ist in arbeit; nach gethaner arbeit ist gut ruhen; ar¬ 
beit gebiert ruhe; arbeit schlagt feuer aut dem stein; arbeit 
ist nnser, gedeihen steht bei gott einseine der vom Handwerk 
geltenden redenserten leiden auch auf die geistesarbeit emrei»- 
dung: dieses dichtere werk ist flickarbeit; mit neuen bewei¬ 
sen oder aasgebesserter arbeit alter beweise würde ich bit¬ 
ten mich za verschonen. Kant 2,483. 

4) noch allgemeiner übertragen wir arbeit auf andere Ver¬ 
richtungen, ohne daes ein bestimmtes werk hervorgebrackt 
und aufgestelU wird: du enthältst dich zn lange der speise, 
gib deinen zahnen arbeit; mit der aufgesetzten speise machte 
er schnell reine arbeit; sauber, rein arbeit im becher ma¬ 
chen (rein austrinken). Garg. 43*; gehst ein guten gold- 
ichmid, machest sauber arbeit 87*; der husar machte kurze 
arbeit, hieb ibm den köpf vom hals herunter; in diesen 
Sachen bemüht man sich nicht gern mit so genauen be- 
reebnungen und macht lieber kurze arbeit (verrichtet sie als¬ 
bald, thut sie aufs schnellste ab). Wieland 15,245; der macht 
kurze arbeit, ist resolut. Scniller 320; das glück hat bereits 
schon zu viel für uns gethaü, wir müssen uns selbst auch 
noch arbeit geben ( selbst etwas schaffen). 134; wir erfreuen 
uns über die macht des Pflichtgefühls, welche die erfindnnga- 
kraft eines verführen so sehr in arbeit setzen kann. 1137; 
er habe sein bedeutend leben in kriegerischer arbeit (pcgpTS 
moros) aofgewendet. 343; in arbeit, in voller arbeit sein, «*- 
gelegentlich besehifligl: 

nnd «r war zu beginnen ein bobogellehler in arbeit. 

Klont. Meee. 13,452. 

6) die Vorstellung der arbeit wird an einzelne suslände ge- 
knüpß, die anhaltende enstrengung oder neturthäligkeU su er¬ 
kennen geben, namentlich heisst reise eine arbeit, des frans. 
travail hat im engl, trsvel geradezu diesen «tun überk o mm en; 
so drückt unser arbeit wo nicht die reise selbst, doch die «*- 
strengmg und emettung der reisenden aus: eine sauere arbeit 
(bei besteigung des Vesuvs). Göns 28,22; aber der arbeit dieser 
pferde und leute kante ich mich nicht gnugssm verwundern, 
dann ich ward so müde, dass ich tinaentmal lieber geschlafen 
batte, wie woi sie alle noch Irische sagen hatten wie die Eriken. 
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Piiland. 2, 591; gegen nacht sogen wir weitert ... und be- 
gunten towol die pferd dt wir, wegen der arbeite jetzt müde 
zu werden. 2, 599. eine wiederkehrende edditeht redensart 
stellt erfidi und öriridi, arbeit und botschafl, Werbung und ge- 
schäfl zusammen und gilt zumal von reitenden boten: liefir )>u 
erendi tem erfidi? befl ek erfidi ok örindi, ick Habs geworben 
und ausgerichtet ; bofum erfidi ok ecki örindi, wir haben die 
arbeit gehabt und nichts erlangt, es war verlorne arbeit. Plicht 
anders als das loL l&bor, gr. noros, altn. verkr dolor ( neben 
terk opus) bezog sich arbeit auf anhaltenden schmerz, beson¬ 
ders gebärender, labor parturientium : thnj wlb, tlianne sin 
gibirit Iben kneht, in ni gibugit thera arbeit! (non meminit 
pressurae). T. 174,5 nach Joh . 16, Sl; die trau liegt in arbeit, 
in kindsnöthen : ein fraw, die in kindtarbeit ligt Keiieisb. post. 
3, r; # twen wiven, de ire bulpen to irme arbeide. Ssp. 1, 33; 

leiebwie ein hochschwangrer leib, der die herbe zeit erkennt, 
ie ibm so der arbeit ruft, schmachtet io der webmut band. 

Grrraiu* 2, 407 1 

ber liggr Borgof ofborin Terkjom. Soem. 239*. 
so ist die rede von einer arbeit der natnr (beim erdbeben ) 
Kant 9,31, wie man sie auch kreisten und gebaren lässt; das 
tobende meer, die wellen sind in arbeit und hierhin darf je¬ 
nes ahd . arapeit ■» procella, tempestas genommen werden, ja, 
wir legen gdhrenden stoffen, bevor sie zur ruhe gelangt sind, 
arbeit 6et; der wein, das bier.ist noch in der arbeit; was 
auch die Chemie auf ihre mischungen anwenden könnte 
6) hieran grenzt nun unmittelbar die von schwerer knechls- 
arbeit zuerst abgeleitete abstraction grosser mühe und andren- 
gung. alle arbeit ist verloren kann nichts sagen sollen als 
alle aufgewandte mühe war vergeblich, der wird uns trösten 
in unser mühe und erbeit auf erden. 1 Mos. 5,29; unser le¬ 
ben wehret siebenzig jar, und wenns köstlich gewesen ist, so 
ists mühe und erbeit gewesen, ps. 90, 10; ich habe sie ( die 
h. schrifl) über zwelf jar geleret und mit grosser schwerer 
erbeit. Luiueb 6, 24“; ir habent vorhin wol gehört, was an¬ 
beit und not die vier gebrüder in dem thal Vacolür erlitten. 
Aimon r3; ein widwe, die nun ihrn eigen sinn gefaszt hat, 
soltu die nach deinem sinn ziehen, das wil arbeit nemen 
(kosten). Albebus ehbüchlein E 4*. 

wa der poet mit süssen bogen 
durch übermenschliche arbeit 
sie uicbt der parken haod entzogen. Weckh. 356; 

wie hat in unaussprechlicher arbeit 
•eine aeele gerungen! Klont. Mets. 13, 244. 

tages arbeit! abends glste, 

saure wocheo1 drohe feste! GOtbi 1,199. 

ARBEITEN, laborare, goth. arbaidjan, ahd. arapeitan und 
arapeitön, mhd. arebeiten, arbeiten, nnl. arbeiden, doch altn. 
wird von erfidi, ags. von earfod, earfede kein verbum geleitet. 
Lern es schrieb erbeiten, was nicht zu verwechseln mit dem 
häufigen erbeiten mm erwarten, mhd. erblten und erbeiten. Lo- 
cac gestaltet sich arbten. Das goth. arbaidjan bedeutet uon*4t\ 
Matth . 6, 28 von den litten: nih arbaidjand nih spinnand, ov 
uonidtoiv ov9i rrjfrovoiv, non laborant neque nenl, ahd. si 
ni arlieitcnt noh ni spinnent, zur deutlichen beztdtigung des 
vorhin bei arbeit erörterten alten begriffes thdtiger werktamkeiL 

l) intransitives arbeiten, werken, schaffen, streben, viel ar¬ 
beiten oder wenig, leicht oder schwer, schnell oder langsam, 
fern oder unlustig, freiwillig oder gezwungen, umsonst und 
vergebens; arbeiten im hause, felde, walde, auf dem acker; 
bei tage, bei nacht, bei lichte; auf eigne hand, bei einem 
meister; allein oder in gesellschatt 
Den gegenständ der arbeit bezeichnet an, den stof in: an 
einem schuh, kleide, ring, bild, buch, lied arbeiten, daran ar¬ 
beitete ich schon lange, ln Jeder, tuch, seide, «über, gold, 
ntannor arbeiten, in der elastischen literatur, in der elegi¬ 
schen diebtart; in der Sache will ich nicht langer arbeiten; 
in jeder andern materie arbeiten. Lessino 8,490; warum noch 
kein tragischer dichter in diesem slolfe gearbeitet hat Schil- 
!•£* 144. i n mit acc.: aber doch ist auch so viel wahr, dass 
ss einem künstler weit anst&ndiger ist den stot in den er 
arbeitet, seinen gedanken, als seine gedenken dem Stoffe zu 
unterwerfen. Lemino 8, 159. man darf nie aufhören an sich 
selbst zu arbeiten; die sacbe arbeitet in sich selbst fort. Den 
***ch der arbeit gibt auf an: wir arbeiten auf eins und das¬ 
selbe; he, alter Posquino, da machtest es gut, das nemlicfae 
tbat ich, und so arbeiteten wir auf eins. Klincem th. 2,233; 
so hatten wir, ohne uns zn kennen, auf einen zweck gearbeitet 
&unati4 > 25S; auf die höchste Wirkung ihrer kunst arbeiten. 
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Lkssnta 6,435 ; so wenig auch die befrünschen künstler auf das 
schöne gearbeitet. 6, 437. neuere pflegen eia hin beizufügen: 
auf die edelsten zwecke hinarbeiten, weidmännisch heisst aber auf 
wildbret arbeiten, es mit dem leithunde suchen und bestätigen, 
die kreiszende frau arbeitet zum kind: einer zum kind ar¬ 
beitenden brauen einer haselnusz grosz bibergail in hier zu 
trinken geben. Hoascao 2,550*; schwangere weiber, wann sie 
zur gebürt arbeiten. 3, 503\ für und um etwas arbeiten: 
für das Vaterland, für seine mutter; um geld, um ehre arbei¬ 
ten; Polygnotus, der kein gedungener künstler war, sondern 
blosz um die ehre arbeitete. Lesung 6, 338. mit etwas ar¬ 
beiten: er arbeitete mit künden und fassen, um sich los zu 
machen; mit der feder, mit dem spaten arbeiten; mit dem 
köpf arbeiten; handwerker, die sonntags auf der geige arbei¬ 
ten. i. Paul Hesp. 2,9L 

Blosses arbeiten ■=* ringen, sich mühen: da er lang in sol¬ 
chem jamer arbeitet. Aimon X. ; er arbeitet seitdem noch lebhaf¬ 
ter durch dos gestrfiuck, um herauf zu kommen. Klomt. 8,131; 

du der Hiob erhörte, da er von Jammer umgeben 

strebt, arbeitet und rang zu glauben und dennoch nicht glaubte. 

Mess. 12, 459$ 

die pferde batten in dem leimigen boden zu arbeiten, um 
den wagen fortzuziehen. 

2) intransitives arbeiten in anderer anwendung. et arbeitet 
in mir; der köpf arbeitet; mein herz arbeitete und blutete; 
sein in zweifeln verwickelter geist arbeitete, sich loszuwinden. 
Wieland 1, 56; er schlosz daraus, dasz etwas in seinem ge- 
roüt arbeitete. 2,294; der bruder marquis verzog gewaltig die 
miene, man sab, dasz ein verdammt! unter seinen zahnen 
arbeitete. KuNcia 1,12t; ein setjfzer, der erste, der mit wol¬ 
lüstigem schmerz aus ihrer crrOtheten brust empor arbeitete, 
sagt ihr, sie liebe. Wieland 10, 24; dem schwer arbeitenden 
busen entrissen nur einzelne stammelnde laute sich noch. 
Kosegabten ; 

ibm arbeitet die seele, 

sich aut diesen tiefen, die steu mehr funken, tu beben, 
und arbeitet umsonst. Klomt. Mess. 14, 867; 

sein äuge arbeitet mit scharfem, 
untersuchendem blick, die stolse siadt zu erkennen. 9,53; 

mit einem äuge, in dem man die sehnsüchtig an einem bilde 
Emanuels arbeitende seele sah. J. Paul Hesp. 1,76; ich spare 
keine schütze, was ich habe, arbeitet zum besten eures reidis. 
Klinge» 2, 71. ich war in eine battcrie getreten, die eben ge¬ 
waltsam arbeitete. Götoe 30, 31; der ofen arbeitet. S4, 110; 
die quelle, die unterm boden arbeitet und nirgends ausgang 
finden kann. Klingens th. 3,126; überall war lebensmost aus- 
gegossen und arbeitete brausend. J. Paul Tit. 4, 160; hafen- 
keltcn, die den jünglingen die fahrt ins arbeitende meer ver¬ 
hangen. 2,10; das hier, der wein arbeitet, gährt; dos Geber, 
die krankbeit arbeitet; der telegrapb arbeitet; 

der melancholische rabe 

mit arbeitendem flog nach alten mosichien eichen 
seine reise beginnt. Zaciiasiä 2, 64. 

3) transitives arbeiten mit acc. der zache: das feld, den 
acker, die erde arbeiten, bauen, bearbeiten; so erbeite im nu 
seinen acker, du nud deine kinder und knechte. 2 Sam. t, io; 
erbeite deinen acker. tpr. Salom. 24,27; die der schritt nach 
die erden erbeiten und ir norung daraus suchen. Lmmat l, 
3l4 fc ; der boden ist fruchtbar und gut gearbeitet Görns 43, 
163; das bild ist flüchtig, das buch ist voitreOich gearbei¬ 
tet; die leute arbeiten, abarbeiten, strapazieren; das militör, 
der fürst, die regierung würden uns schön zusammen arbei¬ 
ten. Göthe 15,26; Hallers vortreflicke Physiologie batte mich 
beinahe nieder gearbeitet. J. Paul mumien 3, 54; Zugvieh zu 
tod arbeiten; ein pferd arbeiten, anstrengen mit reiten: nnd 
gib im nichts anders zu essen als rogg»nstro und arbeite es 
zimlicb. Sectes rosarznei 20; weidmännisch, den hund arbei¬ 
ten, abrichten: ein rein gearbeiteter hund, der nur zu einerlei 
wildbret gewöhnt ist. ein kleid, einen schuh arbeiten; einen 
korb, einen geldbeotel arbeiten; ein buch, ein gelebt ar¬ 
beiten, an dem b., g. arbeiten, seine ehre, seine schände an 
etwas arbeiten: ich glaube, dasz einer seine und Homers 
schände an hexametern arbeiten würde. BCrcei I8i\ bei aus¬ 
gelassenem acc. streift die bedeutung m intransitive: wer nicht 
erbeiten wil, sol auch nicht essen. Lutbxr 6,29“; 

welch eine zeit l*t Jetzt? man snaont die dreacherao, 

und fristet den wol gar, der olent mehr arbtea kan. Lösau t, 6,37; 

gewöhnlich, sagte er, ist nichts Instiger, als wenn Schauspie¬ 
ler von studieren sprechen, es kommt mir ebenso vor, als 
wenn die freimäurer von arbeiten reden. Gönn 19,113, 
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4) lieb arbeiten, sich anstrengen, verhält sieh i» blossem 
arbeiten wie noviopas tu nordw: ich hab mich gemühet oder 
geerbeitet mit laufen, mit scblaben, also hie auch, ich ar¬ 
beite mich mit seufzen. Luther 1,20*. S, 3*; s. Augustin viel 
steh drinnen arbeitet 3, 492*; ich höre, das wo) fünfmal dis 
edict sei verändert und haben viel sich dran gearbeitet 6, 
291*; dieweil sich nun der künig ernstlich arbeitet, das schloss 
dem Türken abzfttringen. Frank thron, 210*; 

•in feoseb gern gross gewesen wer, 

drurab arbeii er sich mAcbtig sehr, 

dass er mOcht werden wie ein kub. £a. Alsirus 140; 

wenn ihr eueh arbeit noch so sehr, 
noch werdt ibr kein kub nimmermehr. 160*. 

sieb heraus, herauf und hinein arbeiten: die sich selbs her¬ 
aus arbeiten. Luther 3,6; er bat sich mutig aus dem gröss¬ 
ten eiend heraus gearbeitet; wie sich die rasende Jugend in 
ihr elend hinein arbeitet; die bestrebnng, die er anwendete, 
sich heraus su arbeiten. Wisland l, 304; ich arbeitete mich 
mit ihr ans ufer. 13, 78; das meer arbeitet sich in andere 
gegenden hinein. Kant 9, 17; der mond arbeitete sich aus 
einem blutmeer von dünsten ohne strafen herauf. J. Paul uns. 
log. 2,139; er arbeitet sieb noch su tode. 

6) arbeiten lassen: ich lasse bei meister NN arbeiten; er 
Hess ihr bild arbeiten; machte sich ein hübsch kapitälchen 
und Hess es brav arbeiten und durch interessen vermehren. 
Klincer 1,123; mehrere meinungen im briefwechsel gegenein¬ 
ander arbeiten lassen. Göths 46,307; die maschine a. 1. 

ARBEITER, m. operarius, opiftx, nnl. arbeider, sowol der 
tagelöhner als Handwerker (goldarbeiter, Silberarbeiter), ja je¬ 
der arbeitende: er ist ein guter, schneller arbeiter. unter den 
arbeitern, der arbeitenden classe denkt man sieh vorzugsweise 
Handarbeiter im haus, im felde, in den fabriken, das gesinde. 
Luther schrieb erbeiter, Log au arbter. also machten alle 
weise menner unter den erheitern am werk. 2 A los. 36, 8; so 
hastu viel erbeiter, Steinmetzen und zimmerleut. 1 chron . 23,15; 

der ftied ist iw«r gestift, die krieger handeln linde, 
die Steuer trilit uns noch, noch arbter und gesiode. 

Logau 3, t. 227, 5t. 

ARBEITERBEWEGUNG, f. aufruhr der arbeiter, arbeiterkra* 
wall. 

ARBEITERIN, f. operairix. 

ARBEITERISCH, industrius, arbeitsam. 

ARBEITERLOHN, m. arbeitslohn . Rarerer 3, 314. nnl. ar- 
beidsloon. 

ARBEITERNOTH, f. 

ARBEITGEBER, m. der für sieh arbeiten lässt, die arbeit 
bestellt und zahlt . 

ARBEITLEER, vaeuut a tabore, mühelos, arbeitfeere steife. 
Gökingk 1,3. 

ARBEITLOS, laboris expers, nicht arbeitend, weichlich und 
arbeitlos. Voss Od. 21,161. 

ARBEITMÜDE, fessus tabore. 

ARBEITNEHMER, m. gegenüber dem arbeitgeber, der die 
stufgetragne arbeit annimmt. 

ARBEITRÜSTIG, promtus in tabore. 

ARBEITSAM, laboriosus, aerumnosus, ahd. arbeitsam. Graft 
1,410; mhd. arbeitsam und herte. Trist. 429, 6; nnl. arbeid- 
«um; daa arbeitsame verlangen nach der gnade und trost 
Ldtrkr 3, 17*; pferd, ochsen und ander arbeitsam viehe. 4, 
516*; arbeitsame biene; 

mit arbeitsamer notb und mit gar viel bemühen 
aie miteinander Tort durch ein geirilde sieben. 

WxaaitRs Ariosi 7,8. 

heute ist uns arbeitsam nur ßeiszig, anhaltend in der arbeit. 

ARBEITSAMKEIT, f. assiduus labor. bandvest Arbeitsam¬ 
keit. Fischart ylückh. sehif 28. 

ABBEITSANSTALT, f. in dieser und den folgenden zu* am- 
mens etzungen ist das z nicht aus einem n. su erklären, son¬ 
dern wie bei andern angefügten f. zu nehmen. 

ARBEITSAUFSEHER, m. operis exactor. 

ARBEITSBEDÜRFNIS, n. 

ARBEITSBESTELLUNG, f. 

ARBEITSBEUTEL, m., worin die fronen zeug zum nähen 
und striche» trägen, s, arbeitskörbchen. 

ARBEITSBIENE, f. apis metlifica: eintragende, bauende ar- 
heitsbiene. 

ARBEITSCHEU, fugiens laborem: arbeitscheue ftücbtigkeiL 
Wibland 2,10; arbeitscheu zum schreiben. Wulanrs Bor. l, 124. 

AKBEITSCHEU) f. fkga, taeäium laboris. 
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ARBEITSCHULE, f., in der kktder su gewerben augesogen 
werden. 

ABBEITSELIG, mühseiig, aerumnosus, nnl. arbeidzaiig, mhd. 

wan er leider arbeltswlee was. Trist. 5b, 10; 

nhd. sich rauch gegen einen arbeitstligen halten. Maalbi 209*; 

ein arheitsellgs tbier. fastn. sp. 875,33; 
ich arbeltselig« borde! 878,20; 

die arbeitaeHgen menschen. Kbisbesr. sehif der penitens 15; 
arbeitsälige sorg. Frank spr. 8; mein arbetselige müwc. chron . 
vorr. aii*; deren narung ist arbei (selig, leben von nussen. 
weltb. 198*; arbeitsälig joch der leibeigenscbaft. Stumpf 1, 285*; 
in die arbeitselig weit gesetzt. Aimon r. ; ich mein das arbeit- 
sülig fleisch und die baufellig hütten des Christen. Weknstieit 
kriegb. des fr. 30; machet ihr das arbeitsllig leben noch teu¬ 
rer. 83; so würden die lastschif nicht mehr besetzet sein und 
also (welches ein arbeitseliger bandel) den feinden müssen zu 
theil werden. Fronst. 3, 150*; ein verdrieszlich mühsam und 
arbeitseliger handel ist es (bei nacht ins lager kommen). Kirch¬ 
hof ml. disc. 131; zu einem arbeitseligen und mühsamen 
leben geboren, wendunm. 175*; wie ein arbeitseliges und den-, 
des geschöpf es umb ein menschen ist. Thuhneisseh archid. 
vorr. i; kommet su mir, die ir arbeitselig und beschwert seid. 
Reisznbi Jerus. 1,51*. 2,91* (Matth. 11,28 wo Lutbbi mühse¬ 
lig und beladen); waren sonst ein hart und arbeitselig volk. 
Micaäuu« ö. P. 2,180; ach arbeitselige glückseligkeit. Simpl. 
1, 147; manche provinz unserer arbeit6eligen nation. Herder 
16, 157; leidengeübte; arbeitselige Psyche. Kosecartbn. heute 
wird mühselig vorgezogen, weil in arbeit der leidende begrif 
zurüektriU. 

ARBEITSELIGKEIT, f. aerumna: gedenk dein aigen arbait- 
seligkeit. Keisersb. sieben Schwerter u. scheiden 3; schwacheit 
und arbeitseligkeit auf erden. Agricola spr. 13G*; dass du dich 
segnen und unsers eilends, blindheit und arbetseligkeit erbar¬ 
men wirst. Frank chron. vorr. aiii*; wir wollen aber hie nicht 
allein von der arbeitseligkeit menschlicher affecten, anligen 
und genresten reden. Thurnbisskr prob . der Hamen 82; nider- 
trechtigkeit, arbeitseligkeit, Verfolgung. Philand. 1, 067; 

o jammer, arbeitseligkeit, 

wie ist mir das ein gross herxleid! 

Bkrcmtold redw. 103; 

worum schenkest du mir zuvor wennuth und galten, ehe ich 
eine lieblichkeit geschmecket, warum sind anderseits so lange 
und unendliche arbeitseligkeiten, so viel leiden, bemühnngen 
und tbränen! Gryfhius 1, 897; dasz wir keine Ursache mehr 
batten uns über einige arbeitseligkeit zu beschweren. Simpl . 
1, 662.; vorher hatte ich die menschliche thütigkeit, diese mit- 
leidswürdige arbeitseligkeit verachtet. Tieci Sternb. 2,135. 

ARBEITSFÄHIG, laboris capax, zur arbeit geschickt. 

ARBEITSFÄHIGKEIT, f. habüitas. 

ARBEITSFEIND, m. 

ARBEITSFLEISZ, m. assiduitas laboris. 

ARBEITSFLUCHT, f. fuga laboris. 

ARBEITSFRAU, f. operaria, taglöhnerin, die sich zur häus¬ 
lichen arbeit vergingt. 

ARBEITSFREUND, m. 

ARBEITSGELEGENHEIT, f. 

ARBEITSGENOSSE, m. laboris sodus. Scbottxlius anlci- 
tung. Braunschw. 1676. 8. s. 118. 

ÄRBEITSGERÄTH, instrumentum, utensile. 

ABBEITSGEWINN, m. lucrum ex labore. 

ARBEITSHAUS, n. ergastulum, mhd. weregaden* 

nü saher Inrebalp dem tor 

ein wiiej weregadem ttüo, 

dag was gesialt unde reiin 

alt armer Hute gemach, 

darin er durch ein venster steh 

wurken wol driu hundert wfp. Iw. 0187. 

ARBEITSHEBR, m. was arbeitgeber. 

ABBEITSKÄSTCHEN, n., Frauenarbeit su bewahren. 

ARBEITSKÖRBCHEN, n. desgleichen, lauter ungeschickte, 
schwerfällige snsammensetzungen, statt deren die einfachen Wör¬ 
ter beute!, kftsteben, körbeben besser gebraucht werden; es ist 
unnötkig an dem einzelne» geräth immer auch den sweck auszu - 
drücken, für den es dient, und den der Zusa mmen ha n g bestimmt* 

ARBEITSKRAFT, f. man betrachtet den menschen mit sei¬ 
ner arbeitakraft wie eine waare, deren prda mit der menge 
des angebots und der nachfrag« danach steigt und feilt 
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ARBEITSLAST, f. moles labgris. 

ARBEITSLEUTE, pl. opitat, optrarii, sg. arbeitiminn. 

ARBEITSLIEBE, f. arbeitslust. 

ARBEITSLOHN, m. 

ARBEITSLOS, was arbeitlos: dem arbeitslosen arbeit ver¬ 
schaffen. Fichte sülenl. 398. 

ARBEITSLUST, f. ydonoria. 

ARBEITSLUSTIG, fiXönovoe. 

ARBEITSMANGEL, m. mangel an arbtil, 

ARBEITSMANN, m. operarius, pl. trbeitsleute. 

ARBEITSMITTEL, n. 

ARBE1TSN0TH, f. mangel an arbeit . 

ARBEITSRAUM, m. 

ARBEITSSTAUB, m. dann würde ich mein leben in frölich- 
beit zubringen und den orbeitsst&ub ferne yod mir obschüt- 
tcln. pets. baumg. 1, 32. «n dieser und den fünf folgenden su- 
sammenselxungen fordert der wollaul tilgung des einen s. 

ARBEITSSTRAFE, f. verurtheilung zur Zwangsarbeit 

ARBEITSSTUBE, f. des g es indes, des gelehrten. 

ARBEITSSTÜCK, n. was in arbeit ist. 

ARBEITSSTUL, m. 

ARBEITSSTUNDE, f. 

ARBEITSTAG, m. werkellag, dem feiert&g entgegenstehend. 

ARBEITSTISCH, m. 

ARBEITSUNFÄHIG, ungeschickt zur arbeit . 

ARBEITSUNTERNEHMER, in. arbeilgeber. 

ARBEITSVERDIENST, n. 

ARBEITSVERGÜTUNG, f. 

ARBEITSVERTRAG, m. Fichte franz. rev. 150.24t. 

ARBEITSWEG, m. arbeitswege, arbeitsmillel eröfnen. 

ARBEITSWILLIG, zur arbeit bereit. 

ARBEITSZEIT, f, 

er dache, gott peb, der herbst onkumro, 
denn ist die arbeiiszeit herumb. 

B. Walpii 1548, 145*. 

ARBEITSZEUG, n. arbeitsgerdlh. 

ARBEITSZIMMER, n. 

ARBEITSZWANG, m. 

ARBEITVOLL, aerumnosus, mühevoll: 

de« dulders Inufbalm sei roll schweisz, 
sein kampf sei arbeitvoll und heUz. 

Ki.omt. 1, 126; 

aur der tugend arbcitvolier bahn. Schiller 1,108. 

ARRTER, m. ßr erheiter. 

ARCHE, f. cisla, arca, golh. orko, ahd. areba (Graff 1, 487), 
mhd. arclie (Ben. 1, 50), nnl. ark, ags. earc, engl, ark, altn. 
Ork; vgl. sl. raka reconditorium, behält er, kästen; in unserer 
heutigen spräche vorzugsweise für die arebe Nuob beibehallen: 
das stammt noch aus der arebe Noah, das ist uralt. Doch 
heiszt beim Wasserbau arclie auch ein holzeingefaszles, kosten - 
ähnliches gerinne, an mühlen und teichcn zum ablasscn des 
Wassers, ein canal zum durchfahren der schiffe, bairische und 
tirolische weisthümer nennen verschiedentlich solche zum fisch- 
fang eingerichtete archcn (3, 677. 734. 735), vgl. Schneller i, 103. 

der müller stfirzt mich in« wn«.«er frech, 

liesz ubr midi zum drillen mal 

•einer ark forratli flieszen all. frosclm. 1. 2,19. 

vgl. altn. rdk wasserrinne, und freiarche. 

ARCHITRAß, n. epistylium, hauptbalke, nach dem it. franz. 
arcliitrove, das hybridisch genug ist, um auch unsrer spräche 
ihre assimilation zu gestatten, in trave steckt lat . trabs. ar- - 
cliiir&h haben Stiei.er J692 und Lessixc 10, 235. 

ÄULCHTIG, spieeus, spicatus: am obern theil der Stengel 
erschienen Ureclitige biumen. Tabernaehont. «. 508. i. ühre. 

AREN, GEAHEN, pari, prael. des folgenden, weislh. 2, 326 
a. 1315, wie abgearen von oberen, vgl. ähren, eren, »bereu. 

ÄREN, arare: zu Gerisow so ticl ackcrs, als ein halber 
Pflug eins tags gceren mag. Tschudi 1,15. s. cren. 

ARFEL, f. pinus cembra: auf gebrochenen, zerrissenen pfa- 
den steigend und staunend aus dem boden dep fniclitbäumc 
den tannwald hinauf durch den gelben enzian zu arfeln und 
biTgroscn. Joh. MAller Schw. gesch. 1,344. «. arbc. 

ARFEL, bei Hebel auch ärfeli, s. armYoll. 

ARG, malus, pravus, in der ältesten zeit aber vorzugsweise 
timidus und avarus, weil feigheit und unmilde ihr das grösste 
lasier, die heftigste schelte waren, langob. arga ! iners et inu- 
tilis. Paul. Duc. 8,24 ; ahd. arac, arc avarus, ignavus, nequam 
(Graft 1 , 412) ; ags . eorg vtcors, iners, pavidus, stupidus; altn . 
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tn doppelter gestalt argr und in sl. weise umgettelU ragr, bei¬ 
des piger, deset, pavidus; mhd. arc nichtswürdig und geizig 
(Bei«. 1, 54. 55); nnl. arg, schw. arg, din. arg und (irrig, inert, 
malus; engl, ammt, vgl. areb (erz), im sinne so* abgefeimt. 

Wörtlich nah zu liegen scheint ahd. charc nequam, astutus, 
mhd. köre astutus, avarus, nhd. karg, altn. kargr piger, igna- 
vus, avarus, mit vortretendem kehlanlaut, der in arg (rie in 
affe und andern) abgeworfen sein könnte, im heutigen karg 
erhielt sich die besondere bedeutung des geizet, die in arg 
sammt der der feigheit allmälich verschwand, wofür mehr die 
allgemeine des bösen, Übeln und schlimmen waltet. 

1) auf personen angewandt: so denn ir, die ir doch arg 
seid (ahd. ubild birut), könnet dennoch euren hindern gute 
gaben gehen. Matth. 7, 11; nimet zu sich andere geisler, die 
erger (ahd. wirsiron) sind denn er selbst. 12, 45; dis ist ein 
arge art, sie begert ein Zeichen. Lue. 11,29; der uns errettet 
bat von diser argen weit (golh. afra ubilio). Gal. 1,4; 

nun will keiner der ergest sein« H. Sachs 1, 227*; 

so selnd wir ihm zu gross und argk. Atrkr 130*; 

ihnen und andern argen buben. Garg. 270*; soll Juda« dar- 
umb des ärger sein? 108*; arg läszt ärger kind; 

arg werd Ich scheinen, das ists, was mich quill. 

Stolsirq 11, 307; 

je ärger der scbalk, je besser das glück; es ist niemand seihst 
der ärgste bösewicht. Kant 4, 82. tn vielen fallen kann dies 
arg gleichbedeutend sein mit übel, böse, schlimm: das sind 
arge, schlimme, böse leute oder gesellen; wiewol jedes wort 
etwas anders färbt, wenn Gellert3,398 den Myrtill zur Ga - 
lalhee sagen läszt du bist doch gar zu arg, oder Miller im 
Siegwart 1,45 eine frau zum mann: je mann, sei doch nicht 
arg, ich wollt ihm ja nur ein stücklcin brot geben; so dürfte 
beide mal stehen schlimm und böse, obschon arg und schlimm 
ohjectiver sind, böse subjective gesinnung ausdrückt, also wie 
feindlich den persönlichen dat. neben sich haben mag, den 
schlimm und arg ablehnen . dachte Miller bei arg hier noch 
an karg? im 10 jh. erscheint diese Vorstellung, hin und wieder 
offenbar: nu was der sclunid ein arg man, nam ihn auf und 
gedacht, in acht tagen kan er mich nicht arm essen, des 
morgens begunden sie zu sebmiden. Ulcnspicgcl, Erf. 1538. 
hist. 40. Fi9CHarts gereimter Eulenspiegel bt. 119 sagt daßr: 

der «climid der war ein arger mann, 

grdiinlu, er kan mich in erbt logen 

nit nnn essen, ich wil es wagen, 

du kansl in hallen wol also, 

dosz er nit viel wird deinen (tut) fro. btatt 286 

nun als er gschickt ward auf ein zeit 
ins dorf nicht von der statt sehr weit, 
dasz er eim argen kargen lauren, 
wie soll ich sagen, einem bauren 
gelt heischen soll, da frewt er sieb. 

in einem liede des 18 jh. heiszt cs noch deutlicher vom wehst 

dein kraft wunder ihm, 
dein zagen ffib«i du muf, 
dein argeu kargen mildes plut; 

das beigefilgte zweite adj. will den schon tm ersten enlhallnen 
sinn sichern. Logau stellt umgedrekt die beiden Wörter einan¬ 
der im reim entgegen: 

dorh wird man auch wol «eben, 
dasz mancher etwa« Arger« 
geschrieben, mancher kargers. 3, 9, 45. 

t 

2) arg auf sacken bezogen: also ein ieglicher guter bäum 
bringet gute flüchte, aber ein fauler bäum bringet arge früebte 
(ahd. tuot ubilan walismon, goth. akrana uliila). Matth. 7,17; 
aus dem herzen kommen arge gedanken (ahd. ubild gidancha). 
Matth. 15,19; sehet zu, lieben brüder, dasz nicht iemond un¬ 
ter euch ein arges, ungläubiges herz habe. Hebr. 3, 12; und 
cs warn! eine böse und arge dröse (SXxoe uanov nal noprj- 
pov) on den menschen. offenb. Joh. 16,2; durch des teufe!« 
argen list. Schwarzenberg 147, t; diese fisch sollen auch nit 
ein arg fleisch (kein übles fleisch ) haben, sonder gut, gesund, 
Test Forer 25*; 

so Ist das arge gold eia gott der götler worden. 

Orirz I, 55, 

wir würden heute sagen, das feige gold. 

mlsguust, das arge (hier. Wsckhsrliiv 382; 

des wurden die echaf dürr und ark (mager). 

II. Sachs 0. 1,15*. 

35 
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man sehe hernach die susammensetsungen argdenklich, arglist 
und argwöhn. das kind folgt der ärgern band, manum se- 
quitur deleriorm; da sicher die ungleichen eben häufig wa¬ 
ren, wo denn das kind der Irgeren band nachscblecbtete. 
NiEBun* 1, 585. 2,98; die blutriebter verurtbcilten ihn am argen 
bäum gehenkt zu werden. 1, 356 (infelici arbore, flies . oppa 
enne nortbhaldne böm). 

3) häufig dient arg allein, ohne beigefügtes subst., sur bil - 
düng von redensarlen. das ist arg, wenn du ausbleibst; das 
wlre zu arg, bräche er sein wort; Arger als arg; 

«I war tu arg, es gieng unmöglich an. Wieland 18,136; 

freilich arg, wenn heule gesang und klang hei der hochzeit 
unser» töchterchens fehlte. Luise 3, 610. 

es arg haben, schlimm, übel daran sein: 

ein reicher hat es arg, ist keine zeit nicht frei, 
dass morgen er vielleicht der allerörmst« sei. 

Locau 1, 4, 2. 

ein arg, kein arg, gewöhnlicher ein arges, kein arges haben an 
oder aus etwas, sich schlimmes oder nicht dabei denken : denn 
diese haben kein arg aus dem groszen unterschiede, der zwi¬ 
schen knechten, freien und männern ist. Klopst. 12, 44; Lu¬ 
ther hatte hier kein arges. Lessing 8,320; ich hatte nimmer 
arges gegen ihn. Schiller 383; sic butten eine grosze Freude 
und dabei gur kein arges. Götiie 24, 76; die übrige weit aber 
merkte nichts oder hatten kein arges daran. 29, 135. arg 
wollen, meinen: wenn icb arg wollte, hätte ich völlige frei- 
heit zu sagen u. s. w. Liscov 3, 22, vgl . argwillig; er meint 
es so arg nicht, arg machen: übel ärger macken; er machte 
es schon arg, du machst es noch ärger; damit macht ers 
nur Arger; auch damit ihre Sachen nicht besser, sondern är¬ 
ger inachten. Sciiweimciien 1, 300; 

doch, machst du» ihr zu arg, gib acht, sic wird dich hassen. 

Götiie 7, 31; 

ich wüste nicht, wie mans einem ärger machen wollte. 19, 29; 
doch, dasz ich es nicht zu arg mache, eigentlich hatte ich 
mich ganz in die absicht meines hruders ergeben. 19, 10t; 
weun sie es euch nur nicht gar zu arg machten. 24. 161. 
arges thun, etwas schlimmes, böses Ihun : ohne zu glauben, 
dasz er duran arges thue. Wieland 30, 477. im argen lie¬ 
gen: und die ganze weit ligt im argen {ir rro 7ioi rg<ii xtl- 
T«i). 1 Joh. 5, 19. Kant 6, 177; deswegen liegt die menge wol 
so im argen, weil sie sich nur im element des miswollens und 
misredens behagt. Götiie 22,13; die hibliotbek lag hofnungs- 
los im argen. 32,117; die deutsche rechtschrcibung wird so¬ 
lange im argen liegen, als unser volk seiner politischen ein- 
heit entbehrt, eines im argen gedenken: das ein jeder ihm 
wolle verzeihen und nach seinem tode in keinem argen mer 
gedenken. Reutter kriegsordn. 66; also das sie den frommen 
dienen zum besten, den bösen zum ergsten. Luther 4,15*; 
würde mans gleich in argem aitfneiuen. weghürser 20*; 

dasz wir euch diese* hrie fl ein senden, 
da» wird man, holTen wir, uns nicht zum argen wenden. 

Fliring 51. 

es steht am ärgsten, pessime: ja wans zum ärgsten mit ihr 
Stat. Garg. 285. 

ARG, n. mul um, gleich dem lat. subst, aus dem adj, ge¬ 
bildet, doch nur im sg. üblich, in den von Graft 1, 413. 414 
beigebrachten beispirlen des ahd. subst. widei'Streitet nichts dem 
neutrum, ein ran Ben. 1, 55 angesetztes mhd. masc. beruht 
bloss auf Er. 5141, wo doch ollen arc rom herausgeber her¬ 
rührt, man l. alle^ arc, die andern belegstcllcn stimmen sum 
fi., welchem auch An alle; arc. Lohengr. 76; üf sin arc. Ma- 
rienleg. 161, 258 ; durch arch. pass. 44, 90. -323, 80, so wie die 
nhd . form sur bestdtigung gereichen: 

aeiiher de» kriage» arg das gute fast vertrieben. 

Lokau 1, 8, 08; 

weil das from geschwächt dadurch und verstärket wird das arg. 

2 i. 40; 

wer sich (leistet auch das arg, wie das gut, so hoch zu ehren. 

2, 3, 50; 

und die vorhin bei arg haben aufgeführten stellen lassen sich, 
wenn ihnen das - cs fehlt, substantivisch fassen, er ist ohne alles 
arg {falsch), es ist kein arg ( falsch ) in ihm. doch sieben neuere 
vor ohne arges : die zufriedene mieoe, mit der sie den brief ein- 
steckte, bewies dass sie ganz ohne arges war. Schiller 747. 

ARGDENKLICH, suspiciosus, argwöhnisch: pfui, schämet 
euch, trgdenklicher tyr&nn! Leips. avantur . 1, 236; sie sind 
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wol gar ein wenig argdenklich? Rabeneis briefe i. 42. auch 
bei Opitz Arg. 2,29. s. arggedenklich. 

ARGDENKLICHKEIT, f. lieszen sich merken, dasz sie sich 
damit von ihrer argdenkiiehkeit nicht abbringen lieszen. J. E. 
Schlegel 3, 400. 

ÄRGER, m. indignatio, ira, Verdruss, zoro, eine befremd¬ 
liche, vor dem leisten jh. nicht erscheinende Wortbildung, de¬ 
ren umlaut sur annahme eines schwachen ahd. ergiro, mhd. 
erger gen. ergern nöthigen würde, die sich nirgend darbieten ; 
das heutige wort fttctierl stark, gen. ärgers: 

rinder für andere hütend mit unaufhörlichem Irger. 

Voss Od. 20, 22!; 

er lacht seinen ärger gegen (auf, über) ihn weg. Klingem 1,100; 
er schüttete seinen ärger aus; sprach mit verbissenem ärger; 
ein ärger folgte auf den andern; ich bin vor ärger krank. 

ÄRGERER, m. offendiculum pvnens: der ärgerer will dem 
geärgerten immer übel. Lichten beug. 

ÄRGERLICH, offendens, frans, scandaleux, anstössig: liehe 
dich, satun, von mir, du bist mir ergerlich (vulg. es mihi 
scandalum). Matth. 16, 23 ; seid nicht ergerlich (sine offensione 
estote) weder den Juden noch den Griechen. 1 Cor. 10, 32; 
das ist eine ärgerliche ( verdrieszliche ) sache, geschickte, be- 
gehenheit; ärgerliche Chronik, chronique scandaleuse . gleich 
verdrieszlich geht das wort auch über in die subjective em- 
pfindung des ärgers: er ist immer ärgerlich, im ärger, em¬ 
pfindlich; wird gleich über olles ärgerlich, verdrieszlich. 

ÄRGERLICH, adv. faslidiose, sum Verdruss: 

auf herr, straf un*ern feind, dasz er 
nicht länger ärgerlich stolzier. Weckh. 182 ; 

sic (die Schäferin )? die mir so ärgerlich nachkreucht. 

Gryphius 1, 665. 

ÄRGERN, eigentlich gegensatz von bessern, also verschlech¬ 
tern, verschlimmern, deteriorem facere, ahd. argir6n (Graff 
1,414: 

was vil der frummen machen gut, 
das ärgert oll der pösen mut. 

SC U WARZEN BURG 139, 1 J 

so sie ohn bewegliche Ursachen dem gesinde Urlaub geben 
und andere aufnemen, so pflegen sie es gemeiniglich nicht 
zu verbessern, sondern zu ergern. P. Glaser gesindleufel 
1564. G4‘; 

dieses weisen knechtes güte, 
die dich billig bessern soll, 
ärgert dein verstockt gemüte. 

LohensT. geistl . ged. 13, 234; 

etwas an den Statuten mehren oder mindern, bessern oder 
ärgern. Witzenb. 3, 204. Gewöhnlich aber bedeutet es offendere, 
einen ärgern, ihm ärger und Verdruss machen: so ein prie- 
ster, der gesalbet ist, sündigen würde, das er das volk er- 
gert. 3 Mos. 4, 3; ir aber seid von dem wege abgetreten und 
ergert viel im gesetze. Malcachi 2, 8; ergert dich aber dein 
rechtes äuge, so reisz es aus und wirfs von dir {goth. jabai 
marzjai Jnik, ahd. oba dih pisuiclie). Matth. 5, 29. 30. 18, 6. 9; 
wer wird geergert und ich hrenne nicht? (goth. hvas af- 
marzjada jah ik ni tundnau?) 2 Cor. 11, 29; also werden sie 
allenthalben verstockt und geergert, das solcher fluch uns 
wol durch bein und mark gehen. Luther 3, 312; sie würden 
min (an mir) geergert. Keisersb. ehr. bilg. 182; ordensleut, 
die etwan hohe ros reiten, dardurch denn die edlen zu Zei¬ 
ten geergert werden. Pauli sch. und ernst 119*; und so sol¬ 
ches die jüden und die beiden sehn, werden sie dadurch ge¬ 
ergert. 140*; ihr sucht geflissentlich alles hervor, mich zu är¬ 
gern und zu reizen; einen zu tode ärgern, krank oder todt 
ärgern; ihn ärgert die fliege an der w r and; du ärgerst mich 
mit deiner hloszen miene. 

Sich ärgern, ursprünglich verschlimmern, verschlechtern: in¬ 
dem es sich mit den kranken ärgerte. Simpl. 1, 657. meisten¬ 
teils aber anstosx, ärgemis nehmen, frans, se scandaliser, 
s’offenser: und ist ein verachtet liecbtün für den gedenken 
der stolzen, stehet aber, das sie sich dran ergern. Hiob 12,5; 
das sich viel über dir ergern werden. Es. 52,14; und ärger¬ 
ten sich an im. Matth. 13, 57; darurob solt ir euch meines 
tods nicht ergern. Luther 3,136*; das ist, dal sich niemand 
an mir stoszen noch ergern kan. 6, 54*; wenn ich mich aber 
an den grillen Platos ärgere, so bewundere ich um so mehr 
sein weises, groszes, herlichcs. Hunger 12, 58. man sagt 
auch: sich zu tode ärgern, sich die Schwindsucht, ein gal* 
lenfieber an den hals, das herz aus dem leibe ärgern; icb 
will mich aber auch über nichts mehr ärgern. 



ÄRGERNIS—ARGLISTEND 


549 

Die belege weisen, dass der gegenständ des drgemisses frü - 
her durch den gen., später durch die praep. an und Ober aus- 
gedrückt wurde. 

ÄKGEHN1S, offendiculum, scandalum, amten, n. und f., 
doch jenes herscht vor und gilt bei Luther : denn wo du iren 
güttern dienest, wird dirs zum ergernis geraten. 2 Mos. 23,33; 
und geriet seinem haus xum ergernis. richL 8, 27; und die- 
neten iren götzen, die gerieten inen xum ergernis. ps. 106, 
36; ein fels des ergernis. Es, 14, 3; welcher rnensch heit ob 
dem ergernis seiner missethat. Ei. 14,3; und sie werden 
sammeln an seinem reich alle ergernisse. Mottls. 13, 41; xum 
ergernis. Rüm. 11, 9; so hätte das ergernis des creuxes auf¬ 
gehört. Gal. 5,11; spätere ausgaben der bibel haben verschie¬ 
dentlich das f. eingetragen, s. b. Matth. 18, 7. Rom. 9, 38; 
darumb, das sie nicht allein irren, sondern auch andern des 
irrtbums ergernis machen und bekreftigen. Luthes 1, n*; 

mich soll von dir, herr, glaube mir 
kein Srgernüs abswingen. Ghtphiub 2, 204; 

eh als, sprach er, der Sternen heer 
wird vor dem tag erbleichen, 
wird eure treu von mir voll scheu 
und irgernös abweichen. 2,203; 

gar selten ist ein tag, da nicht, mit irgernus, 

ein frembder rittersmann im tempel sterben muss. 

Wxansss Ariosi 20, 39; 

sie bat ihn in verdacht und ist voll Ärgernis. 

Gellest 3, 392; 

ich bin xum Irgernis und xum verdrusz geboren. 3, 402; 
▼or unzeitig genommenem irgernis verwahren. Wieland 1, xvhi . 

Hans, du gibst mir den leuten ein irgernis! 

Leise 3, 714; 

kein wunder, wenn die katholischen eiferer daran irgernis 
nahmen. Schiller 1074; er konnte dem baron nicht ohne 
irgernis zuhören, der ohne harmherzigkeit fortfuhr. Güthe 
18, 286; ich horchte sehnsüchtig auf die wagen, ein gewisses 
irgernis wollte sich regen. 23, 133. Fürs f. liefert ein frü¬ 
hes beispiel Melancbthon: dieser grimm lieiszt eine pkari- 
seische ergernis. hauptartikel ehr. lehre im corp. doctr. Christ. 
Lp. 1560 p. 731, doch folgt p. 753 von pharisäischem ergernis; 
die absicht war, alle öffentliche irgernis zu vermeiden. Göthe 
20, 270; in den französischen urthcilen über deutsche litera- 
tur erscheint eine anmaszungsvolle irgernis (ei» Verdruss). 
J. Paul ddmmerungen 33. auch Klingee seist die irgernis. 
3, 8. 11, 199. 259. 

ÄRGEREN G, f. depravatio, Verschlechterung: hab ich doch 
in dem selben buch nichts von dem bapstbum geschrieben, 
sondern nur von seiner besserung und ergerung. Luther 1, 
376*; das man sie mit dem munde nur gemummelt oder ge¬ 
plappert bat, on alle fruebt und besserung, ja mit ergerung 
des kerzens. l, 69*; denen auch Christus und alle apostel 
ergerung machten, br. 1, 309; ürgerung, deterioration. Frankf. 
re form. II. 13, 4. 14, 10; 

sie hält für sünde nicht, was niemand irgrung gibt. 

WxaNixe 10. 

&RGERVOLL, taedii plenus, voll verdross: 

er hofl, ihm schneide goU Apoll 
ob dieser unsch m Argervoll 
die langen obren ab. Haug. 

ARGGEDENKLICH, was argdenklich : Opitz Arg. 1, 296; diu 
arggedenklichen und die sich tief besinnen. Wiedesiann ju/i 
21; die arggedenklichen Serer. Lohenst. Arm. 1, 642; 

er macht uns arggedenkifcb 
und ftirchtsamer als vor. Lohenst. Ibrah. 39, 263. 

ARGHEIT, f. pravitas, maliiia, mhd. archeit: Melissus 
pi. B4 # ; 

und wer ist seines feind« argbeit 
auch friedensseit ao oft entronnen! 

WtcmssLiN 363. 

ARGFtERZIG, pravus corde, böthersig. Fronst. kriegsb. 1,25*. 

ARGHEUN1SCH: ieumsch. Melissus ps. 06' für arghünisch. 

ARGLIST, (. versutia, calliditas, astutia, ahd. arcJisi (Giait 
2, 283), mhd. arclUt; suweilen noch unxusammengeseUt: 

es hilfet nicht euer erger Hat. fasSn. ep. 300,6 t 
hei H. Sachs II. 2, 62 4 «tue personißeierte fraw Arglist ; es 
|ilt kein arglisL Garg. 233*; arglist, der köpf xur intrigue. 
Kant io, 209; er steckt voller arglist; grossmut und arglist 

verbinden. Göth« 12,90. # , 

ARGLISTEND, callidus: die götter entrissen mir die öf¬ 
fentliche Verehrung mit arglislender band. Stolbeig 15, 235. 
•onst bietet sich heim verbum arglisteo dar. 
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ARGLISTIG, callidus, astutus: arglistiger bas. wesdwerh 
buch t, 85*. 87*. 

ARGLISTIGKEIT, f. calliditas, schlauheil: arglistifkeit ist 
nicht Weisheit Sirach 19, 10. Ktacaior wendunm. 128*; argli- 
stigkeit und bosheit der wölf. weidwerkbuch 1, 88*; arglistig- 
keit und geschwindigkeit der basen, l, 86*. 

ARGLOS, innocem, ohne falsch: ein argloser rnensch, ein 
argloses herz; 

ich komme so gans unschuldig und arglos. Lsdse 3, 410; 

denn wenn der nichtige des straita ermüdet, 
wirft er bebend auf den geringen mann, 
der arglos ihm gedient, den blutgen mantei 
der schuld. Schillxe braut ». M. 

ARGLOSIGKEIT , f. candor. mit deutscher arglosigkeit. 
TbOnnel 10, 27. 

ARGWILLE, m. malignitas . Haltaos 52. 

ARG WILLIG, malevolus, böswillig, übelwollend: damit sin 
gwalt und argwillig fürnemmen etwas geschwecht werde. 
Bullinger 2, 343. ahd. argwillig malignus. Graft 1, 828. 

ARGWILLIGEN, in festere, beschädigen, befeinden: wann er 
besorgt, Reichart würde Focks von Morillon sün argwilligen. 
Aimon E 3; aber het Griffon meine vetter zu argwilligen un- 
dersianden. das.; und da ich erkannt, das er mich also arg- 
wiiligt. das. P; und wo ir mich argwilligcnt, kein stat, schloss 
oder bevestigung möchten euch gelüsten. das. R2; andere 
belege gibt Haltaus 52. 

ARGWOHN, m. suspicio, mhd. arewin, nnl. argwaan, ver¬ 
dacht, mistrauen: halt keinen rat mit dem, der einen arg- 
won zu dir bat Sirach 37, ll; weil aber der hohepriestcr 
besorget, der könig würde einen argwon auf die jaden ha¬ 
ben. 2 Macc. 3, 32; listerung, böse argwon ( vulg. suspicio- 
nes malae). l Tim. 8, 4; argwon sebepfen. Luther 3, 01; ich 
weisz treOfdie leute, sö itzt anfaben zu zweiveln und mit 
argwan werden angefoebten. 4, 533'; wenns nicht verboten 
were nach argwan zu urteilen, das. (ohne susammensetsung: 
dem gemeinen mann böse blut und argen wan machen. 5, 
124*); der dritte grad ist, ungegrundten argwöhn tragen. Me- 
lanchth. im coip. doctr. ehr. 523; den falschen argwöhn des 
flaischs, das in verdacht vil bei uns zu suchen. Frans pa- 
rad. 7; 

bist bei mancher pereon 

der tach halb in argkwon. H. Sachs II. 2,63 4 ; 

dann der argwöhn der ist ein acbalk. Arten 37 l fc ; 

und dennoch ritten sie im wald bin ihre airasien, 
und wollen keiner nicht vom andern argwöhn fassen. 

WzRDias Arioet 1,22; 

einen kleinen fehler und argwöhn von einem prediger. pers. 
rosenth. 2, 32; allen bösen argwabn aus dem weg thun. 
Simplic. 1, 643; argwöhn folgt auf mistrauen. Lessing ; 

der blick, in welchem schlau 

der argwöhn gleich der finstern spinne lauscht Wiisza; 

umarmt vom argwöhn hat der eifersucht 

das dosein liebe selbst gegeben. Gottsr 1, 00; 

schon seb ich deine seele 

vom giftgen schlangenbisx des argwohns hinten. Schillir. 

es heisst, in argwöhn sein, stehen; in argwöhn lallen; arg¬ 
wöhn fassen, schöpfen, wecken, auf einen werfen, haben, arg¬ 
wöhn ist des teufels hure, das organische a bricht noch hin 
und wieder in der form argwahu vor. s. wahn. 

ARGWÖHNEN, suspicari, ahd. arewinan, mhd. arewehen, 
nnl. argwanen; den umlaul mit vielen in unterlassen, der 
doch auch in wähnen waltet, scheint tadelhaft: den si ark- 
wonet voller heiligkeit, ja die beiligkeit selbs sein. Frank 
weltb. 135*; von den guten weiblin argwonen. Garg. g7*; 

freu Trix besucht sehr oft den jungeo doetor Klette, 
argwöhnet nichts! ihr manu liegt wirklich krank zu bette. 

Ltssise 1,6; 

der gute könig Azor war weit entfernt, den elenden instand 
seiner provtnzeo auch nur von ferne zu argwöhnen. Wieland 
6, 221. statt ich argwöhne auch unpersönlich mir argwöhnt; 
solch gesuebe argwöhnet mir fast sehr. Luthers br. 5, 205. 

ARGWÖHNIG, suspicax, suspimsus, suspectus, argwöhnisch, 
verdächtig, mhd. arcwwnic, nnl. argwinig: bis argwenig! Kti- 
lEisB. hell, lew 29; es wurden t ouch etlicb von den bürgern 
erschlagen do zu stutze, die man argwenig (im verdacht) balle. 
Closkner ». 64; wann iemant einer missethat mit etlichen 
argkwonigen ( verdächtigen ) tkeilen oder stucken verdacht wird. 
pesnL hnlsger. ordn. 28; ao find er doch in im einen Unlust 

35 * 
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iof etliche, auf di« er argwOnig ist Ldtbee 1, 65*; wer wolt 
iut nickt merken, das daran« erfolgte, das seine lere arg- 
wönig were der ketserel 1, 161*; den giftigen, argwOnigen 
dentern. kr. 4, 71; und nachdem das jetzige kammergeridit 
diesem tbeil zum höchsten argwOlinig worden ist. MtuaciTn. 
l, 473; dasz kein argkwenig ( verdächtig ) weih bei den nrie- 
stern wone. Frank Aron. 367* ; si pflegen ein solche relnig- 
keit zu brauchen, das in alles argwOnig ist eins Unflats. 
wcUb. 104*; besahen das gebrcch am insigel gar argwenig. 
Tsciudi 1, 634; also ward der brief geschaut fttr argwOnig und 
faltsch. dat.; er solte argwOnige rede von dem heiser ge¬ 
trieben haben. Micylls Tac. 3t*; vermeid er die neuwe er- 
fahrung, wann er gcwan si argwOnig (hielt sie für verdächtig). 
Braunscüweic Chirurg. 40 ; sobald mein gnädiger herr ein we¬ 
nig auf dich argwebnig wird. Galmy 46; aber nun zumal reit 
wider in die statt, damit man nicht argwOnig werd. 311; daiz 
sie das magdlein nit mit begangner flhelthat argwOlinig (der 
«i. ßr verdächtig) halten sollen. Kiicrbof wtndunm. 413*; 

mit der argwOnigen eifersuehi. Avata 431\ 

ARGWÖHNIGKEIT, f. suspicio: dadurch wider sie ein vor- 
dacbt und argwanigkeit als ungehorsamen und widerstreben 
der heil, kircben erwachsen. Lirrasa 2,71*. heute nur argwöhn. 

ARGWÖHNISCH, gleichviel mit argwOhnig, nach beiden be- 
deutungen, der activen und passiven: kam zum bitehof, zeigt 
an, aber mit lugen, ich wurde nit kummen, denn ich bette 
gscit, ich mochte nit io die abgütteri, so fresse ich fleisch 
an verbottnen tagen und will mer anders, do gloubts der bi- 
sebof gftren, den ich was vorhin bi im argwünisch der reli- 
gion halb. Tho. Plate* 66; schon keiner statt nicht, es sei 
im haupt oder andern argw&nischcn Stetten. Paracelsus l, 
724*; es sol aber weder die sonn noch Mars von sonsten 
keinem planeten übel angesehen oder an argwonitfeben orten 
stehn. Tuurneisszi wirk, der erdg. s. 4; dass solches anf- 
schiehen und wegern argwonisch sein wolt. Fsonsp. 3, 230*. 
«a diesen vier stellen meint es verdächtig, heule sagen wir aber 
ein argwöhnischer menscb, suspiciotus; die weit ist argwöh¬ 
nisch, ich werde argwöhnisch. 

ARGWOHNLOS, frei ron argwöhn. 

ARGWOHNVOLL, erfüllt davon, pers. rosenlh. 2, 32. 

ARIE, f. erst im 18 jh. nach dem it. aria eingeßhrt und 
ganz zu entbehren, da wir schon weise haben, ahd. wtsa, mhd. 
wtse. weise schiede sieh vom lied so gut wie arie. 

ARKELEV, f. machinae beUicae, in büchern des 10, auch noch 
17 jh., zumal bei Fronsp. kriegsb. 1, 21*, von feuerw. 10* und 
Reutter 130; Hortleder i. 690 schreibt arkelerei, s. 601 ar- 
tbalcrei, Wuritisen Basel, chron. ad a. 1400 artelarei, Fiscrart 
Garg. 201* arkeleiwagen, Stielen 52 arkelci, nach Schneller 
1, 100 noch ein wörlerb. von 1735. später kam dafür artollc- 
rie, artilleric in gebrauch, dessen Ursprung selbst dunkel bleibt . 
man hat arkelci gedeutet aus lat. arcuarius, arcualis, weil 
die bogen sonst den hauptbestandtheil des kriegsyerälhs bilde¬ 
ten; desto eher sollte man das wort im 15.14 jh. erwarten, wo 
et doch noch nicht aufgeßnden ist. wegen artilierie vgl. Du- 
cance unter artillaria, beide formen sind undeutsch. 

ÄRKER, m. s. erker. 

ARL, f. culter aratri, noch heute in Steier und Kärnten 
gangbar, könnte zwar dem st. n. oralo, ralo aratrum nach¬ 
gebildet sein, ihm aber auch von aller zeit an entsprechen und 
der deutschen wurzel arjan zufallen, die laute arl und ralo 
verhalten sich wie arbeit rabota, arm ramo. mhd. nemt die 
arl in die hont Haupt 2,89. 

ARLAS, m. pannus areiatensis, ein zu Arles tn Burgund 
gewebtes zeug: parchat, alias und satin. H. Sacks 5, 380*; 
tren dem pfaffen sein futer aus dem rock, es sei pelz oder 
alias, und mach dir ein undcrrock daraus, de ftde concubi- 
narum in sacerdotes; arlasgarn, arelatense fUum. Hemsen 1357, 
00; plab und weisz aYlesen gefrens. Westerrieder beitr. 5, 
104. nicht zu vermischen mit atlat, einem indischen Stoffe. 
arie* von Aries, eulen zu Athen. Fiscbart groszm. 135. 

ARLESBAUM, m. erataegus arta, bei Nekkick aiiasbaum, 
arisbaum, und wieder atlasbeerbaum, sonst moblbaum, mehl- 
beerbaum, seine molligen zweige, wenn sie der wind bewegt, 
sehen mehlbestdubl» eher auch sorbus silvestris heisst zuweilen 
mthlbanm und aiiasbaum. ahd. ariegpaum, eriigpaum. Graft 
1j 474. 

ARLESBEERE, f., die beere von erataegus oder sorbus. 

ARM, m. brnchhm, goth. ams, ahd. aram, mhd. arm, ags. 
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eann, engl arm, fries. erm, mal. aerm, nnl. arm, altn. armr, 
schm. dän. arm, durch alte mundarten deutscher spräche ge¬ 
hend, und schon darum dm höchsten altertkum zu überweisen, 
zunächst stimmt nun, mit umgesetzler liquida, sl. ramo, n. 
Humerus, lat. armua, m. Humerus und bradnum, vielleicht 
auch ramus, mit verlängertem a, wie unser arm von bäum- 
ästen, palma von hand und zweig gilt, vgl armilla, ahd. 
annpouc. berührung mit keil lamh, hand und arm, wäre 
nicht unmöglich, mit humerus, umerus abzulehnen, da dies auf 
uinesua, potk. amsa, skr. ania, ansa, gr. äpoe zurückleitet, 
das gr. apfnoc aber, fuge, gelenk und dann am fuge, Schul¬ 
terweist nach agpoy*) und agagsiv fügen. 

Den pl. bildeten die Gothen armeis, aec. armins, also dat. 
armhn, ahd. aber lautet er aramA, armd, mhd. arme, wie 
heute / auch altn. armar, acc. arma, dat. Ormum. Arme, wo 
es im dialect au/taucht, könnte man sich dennoch gefallen las¬ 
sen : von beiden seiten kamen Arme hervor, auf weichen lich¬ 
ter brannten. Hippel lebensl. 3, 37; tadelhaßer ist ein schwa¬ 
ches armen: beide armen auareteben. tmw. docL 684; 

kein äuge regen sie, kein armen und kein beln. 

WtaDKRS Ariosi 2,18; 

•ebt, wie der eppicb kan die grOnen armen schlingen. 

Flsiiko 153; 

auch pers. rosenlh. 7, 20. s. 04*. schön ist beim sl. ramo 
der dual, ramje abstehend vom pl rama oder ramena. 

Bedeutungen, das goth. arma drückt ßgayyov und ayxaXtj, 
am und einbogen aus, das ahd. aram brachium, lacertus, cubi- 
tus, ulna; nur aufrecht gehenden thicren, wie den affen, wol 
auch den hären stehen arme zu, den andern blosz fttsze; doch 
gilt arm ßr den vorderschenket des pferdes, von der Schulter zum 
knie, und braucht Luthes arm «■ Schulterblatt auch von opfer- 
thicren: das man dem priester gebe den arm und beide backen 
und den wanst & Mos . IS, 3. arm in arm: freunde geben 
arm in arm (gelegt, geschlungen); arm in arm hangen, arm 
und bein: vor einer solchen gewaluhAligkeit zittern mir arm 
und beine. Gönn 15,20; jeder wird« von sich schieben, kai- 
ser und reich zu gefallen arm und bein daran zu setzen. 8, 
84; halten sie das maul oder ich breche ihnen arm und 
bein entzwei. Lenz l, 306; mhd. die arme und diu bein, 
blog an beinen und an armen, den arm ansetzen, erbeben, 
auftieben, niederlegen, niederlassen. die mutter legt das kind 
an den arm, trögt es am oder im arm, nimmt es in die arme, 
schlieszt es in die arme, der allen spracht war hier an zu¬ 
sagend, der neueren in, goth. ana armins niman; mhd. du 
hast an dem arme dln dtn schcene wtb, an ir arme lac, an 
liebes arme ligen, ich lege si an den arm, ir tritt si an ir 
ans nam. nhd. einen in armen haben, in die arme ziehen, 
heben, sich in eines arme werfen, in den armen, in armen 
halten, sich in den armen liegen; komm in meine arme! 

was mag er Im arme denn haben ? 

was bringet er unter dem mentet geschwind ! Gerat 3,3; 

er bst den knabeu wol in dem arm, 

er reizt ihn sicher, er halt ihn warm, erlkdnig ; 

der, sein kind immer fester in armen haltend, des rein¬ 
sten, unbeschreiblichsten glöckes genosz. iS, 230; glücklicher 
▼ater! rief sie laut, indem sie das kind aufhob und es ihm 
in die arme warf. 20, 299. aber 0. l, 15, 13 huab inan in 
slnan arm, und Beide praeposilionen sind gerecht, weil die 
ame sowol an sich ziehen, an sich nehmen, als in sich 
scblieszen, fassen, die arme ausbreiten, spreiten, ofnen, 
mhd. die arme zertnon, aufthun, auseinander thun, ausstrecken 
und tm gegenlheil scblieszen, zuthun, an rieh halten, zurflek- 
ziehen ; mit ofnen oder geschlossenen armen entgegengehn: 
lauft ihm (die fron dem heimkehrenden men*) mit sugetha- 
oen armen entgegen. Garg. 73*, wo der sinn doch fördert auf- 
gethanen oder zerthaneo, wenn es nicht ironisch ztchfc 
•» stellet sieh das gtOek mit oflssn armen ein. Hacbrorn ; 

der dieses Uebe paar zu beiden armen nahm 
und druckt an seine brüst. Flr nme 130. 

es heisst auch auf dom am haben, tragen; das Und ritzt 
ihr anf dom am; die töchteriin ritzen ihren (ihr) auf dem 
arm, wie die meerkltzlin, die sönlin henken am rock. Garg. 
73*. das buch, den stock unter dem arm haben, tragen; 
mhd. ander den arm sluoc er dag aper; ander arm er 
bealflg die edeln k&neginne. Nib. 1112 , l; 

ander arme et in asm,* 

si baiseien, «I kosten. Tristr. 366,4. 

heute, Ewischen dit arme nehmen, etnea unter den am faf* 
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scQ, ihn stützen, geleiten; einem nnter den arm greifen, ihn 
unterstützen, ihm beistehen: manchem armen Studenten unter 
die arme grif. ehe einet mannes MO. ich dächte, jeder nfibme 
•ein mädcben unter den arm. Göthe 20,237. einem den arm ge¬ 
ben, reichen, bieten, ihn geleiten. einer frau, einem mtdchen 
den arm geben, es*höflich führen, begleiten: man reicht* den 
frauenzimmern den arm, sie nach hause zu führen. Göthe 
19, 215; den arm zum tanze, zum ball geben, eine zum tanz 
führen. Klincbk 1,574. Lenz 1,231. die frau sagt einladend: 
geben sie mir den arm (donnez le bras)\ den arm geben, 
anbieten ist aber weniger als die hand geben, anbieten, und 
drückt nicht, gleich diesem, einen eheantrag aus. Carlos em¬ 
pfängt ohne bewustsein die arme des königs. Sciiilleb SOI; 
hierauf warf der kOnig seinen arm.umVieilleviUe. 1082. den 
arm anstrengen, seine arme gebrauchen; die arme ermatten, 

entfallen ihm; die arme ruhen lassen, ausruhen; 
legen ein geruhten arm 
auf ein hungrigen dann. H. Sach« 1, 554*. 

du bist mein rechter arm, meine stütze; er versehe dessen 
(des grinsen) geheimste geschähe und werde für dessen rechten 
arm gehalten. Göthe 18,261; meine ledige Schwester war bisher 
mein rechter arta gewesen. 19,549. dem alterlhum galten ge- 
schwister für glieder, bände, arme und füsze des leibs (Haupts 
zeitschr. 5,156. 157), wie im recht die stufen der Sippe an glie¬ 
dern des leibs bezeichnet werden . überall drückten auch arm 
und hand macht oder gemalt aus: ich (der Herr) will euch 
erlösen durch einen ausgereckten arm. 2 Mos. 6, 7; erken¬ 
net seine mechtige hand und ausgereckten arm. & Mos. 11, 2; 
sie werden hören von deinem grossen namen und von deiner 
mechtigen band und von deinem ausgereckten arm. 1 kön. 8, 
42; du hast einen gewaltigen arm, stark ist deine hand und 
hoch ist deine rechte, ps. 89,14; er übet gewalt mit seinem 
arm. Luc. 1, 51; doch wie verkürzen sie in Wien ihm nicht 
den arm. Schiller 552; könige haben lange arme. 

Figürlich, im arm der liebe, der lreundschaft, des glauben«: 

und schlummern sie gelassener hinüber 
als, in des glauben« arm, der Christ f 

Götter 1, 599; 

er stürzte sich in die arme der wollust, des lasters. der 
arm der gerechtigkeit ereilte ihn. 

Bedeutsam ist die onwendung von arm (nie von hand, (In¬ 
ger) auf äste und zweige der bäume , wie beim lat. brachium: 

tum Tortes late ramos et brachla tendens. Visa, georg . 2,298; 

siehe, schon streckt der spröszling der cedcr den grünenden 
arm aus. Klopst. Mos». 1,05; 

der ( schlief) unter dem Ölbaum, 

wo er seinen bedeckenden arm am tiefsten lierab liear. 5, 541; 
dort bangen trauerbirken die arme. J. Paul Hesp. 4, 174. nicht 
anders haben meer, fluss und gebirg arme: ein arm dieses 
meeresstroms. Ho.vboi.ot ans. der not. 1 ,10; ein arm des mäch¬ 
tigen Rheins verliert sich im sand; arme des mächtigen ge- 
birges dehnen sich ostwärts; Wegweisern auf der heerstrasze 
werden arme, mit vornen angeschnitzter hand eingefügt; 
wandleuchter, kronleucbter haben arme, am anker, am wa- 
gebalken ragen arme, die arme am gestehe des vorderwa- 
gens; arm, armlehne des stuls. der rechte oder linke arm 
(flügel) des heers in der Schlachtordnung. Wirtshausschild: 
einkehren, wo der herrgott den arm ausstreckt. 

ARM, miser, pauper, elend und dürftig, golh . arm«, ahd. 
aram, mhd. arm, alts. arm, mnl . arem, aerra, nnl. arm, ags. 
earm, fries. erm, altn. armr, schw. dän. arm, also gleich dem 
vorausgehenden subst. allen deutschen sprachen gemein, hier 
liegt einer der seltnen fälle vor, dass zwei in laut und buch- 
staben einstimmige Wörter ganz verschiednen wurzeln anzuge¬ 
hören scheinen; es wird aber vielleicht gelingen einen innem 
Zusammenhang beider, so sehr er sich dem ersten blick ver¬ 
birgt, aufzudecken, was haben die begriffe brachium und mi¬ 
ser mit einander zu schaffen? während nun arm brachium zu 
dem zl. ramo traf, begegnet merkwürdigerweise unser arm mi- 
*er, golh. armaiü misericordia dem lappischen armes misera- 
bilis, armo misericordia, finnischen arroas gratus, detnens, 
armo gratia, clementia; die abweichung der finnischen bedeu- 
lung ist doch so zu fassen, dass armos mitleidig, lappisches 
annes dagegen bemitleidet ausdrückt, jenes aäiven, dieses pes- 
*i*en nun zeigt, ungefähr wie in unsrer Volkssprache nieder¬ 
trächtig herablassend, gnädig, in der Schriftsprache elend meint. 
da# goth. arats, überhaupt das deutsche arm bezeichnen wie 
das tapp . armes und lat. miser den elenden, der Unglück oder 
ühscheu auf sich zieht. Lappen und Finnen vermögen aber 
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die abslradion dieses Worts in den sinnlichen begrif nicht auf¬ 
zulösen, wie wenn unsre spräche es vermöchte? armen hiesx 
ampleeti, in manus tollere, umarmen, das grenzt geradezu an 
erbarmen, bemitleiden; wie gefühlvoll erschiene die spräche, 
welcher der arme ein solcher ist, den man mitleidig, liebreich 
aufnimmt und in die arme schlieszt. arm miser stammte hiernach 
unmittelbar aus arm brachium, muss nur einen hernach schwin¬ 
denden ableUungsvocal besessen haben und jenes lapp, armes, 
finn. armas könnten ein früherer goth. armus erraten lassen, 
das sich hernach in armi verdünnte, fast entscheidende be- 
stätigung dieser subjectiven deutung des Wortes arm wird sich 
hernach unter armut ergeben, volles licht empfangen kann sie 
erst bei armen und erbarmen ; festzuhalten ist, dass arm einen 
unglücklichen ausdrückt, dem mitleid und gnade zu Iheit wer¬ 
den sollen. 

Bei der Steigerung verwendet die goth. spräche ö armäza, ar- 
mösts, die ahd. i armiro, armist ; mhd. findet armer statt ne¬ 
ben ermer, ermest, nhd. nur armer ärmst. Die bedeutung tritt 

1) am klarsten vor neben personen. das goth. arms drückt 
nur iXeetvoc, miser aus, niemals nivrje, rtroxos, pauper, 
wofür unlkd* gesagt wird, das mitleid wendet sich zu den un¬ 
glücklichen, nicht zu den dürftigen, das ahd. und mhd. arm 
aber gelten nicht blotz dem aerumnosut, sondern auch dem 
pauper und inops (wie umgekehrt das lat. pauper im it. po- 
vero, frans, pauvre den sinn von miser annahm), gleichwol 
herzcht noch in vielen redensarten die Vorstellung des elends 
vor . So beziehen sich auch heute die autrufe und anrufe ar¬ 
mer! stets auf elend, das freilich von der dürftigkeit unab- 
trennlich ist: ich armer! ich bemitleidenswerter; ich ärmster! 
Gzllbrt 1,68; ich ärmster auf der weit! 3,425; mich ärm¬ 
sten. 1,252. neben mann, frau, leute wallet zwar die bedeu¬ 
tung der dürftigkeit vor, oft aber wird auch im gegensalz zum 
vornehmen bloss der geringe, gemeine mann verstanden, ein 
armer mann, ein dürftiger, ein beider; eine arme frau, ein bet- 
telweib. ich aber bin ein armer geringer man. 1 Sam. 18,23; 
armer mann, unwertber gast; arm mann lecker hat seinen 
willen nicht, im mittelalter heissen die armen leute, gegen¬ 
über dm fürzlen, die Untertanen, die bauern, s. b. weist. 3, 
328. 929. 554.356 und in den urkunden allenthalben, wi aerme 
liede. Reinaert 556. armer leute pfeffer, lepidium latifblium. 
man sagt, das steht wie armer leute körn, nicht üppig, dünn; 
arme leute kochen dünne grütze; 

armer leute prtehl wfthrt über nacht, 

sween tage weiaz brot, darnach jammer und noth; 

armer leute hoffart währt nicht lange; an armer leute hoffart 
wischt der teufel den arsch; arme leute haben weit heim; 
armer leute reden gehen viel in einen sack; in armer leute 
mund verdirbt viel Weisheit; es ist viel speise in den fur¬ 
chen der armen; arme leute haben bald abgespeist; arme 
leute schlafen wol für essen; armer leute witz gilt nicht, 
wasserkrug ist nicht klug; ein armer mann ist selten ein 
graf (arm man mne niht grftve sin. altd. wäld. 2,140. arem 
man nes ghön grave. Reinaert 564); ein armer wicht; die 
armen wiebte — armen leute; die arme wichter und onder- 
saissen. weislh. 3, 868; arme wichte. Wieland 14 , 239. weil 
aber wicht in die bedeutung des teufels übergeht (mytol. 409. 
410. 940), heisst es ebenso eio armer teufel. Garg. 229"; was 
für ein armer teufel müste der sein. Wieland 13,4; was 
willst du armer teufel geben? Göthe 12, 83; und solche 
Vorstellungen drücken wechselsweise abscheu oder mitleid aus, 
ja dieses überwiegt in den benennungen ein armer scbelm. 
Wieland 13, 6; du armer wicht, blutarmer wicht! ein junget 
armes blut, eine arme, ehrliche baut; arme schwarte, noch 
lebendiger: ein armer schwartenbals ; 

wo soll ich mich hiokehreo ich arme« brüderleio!; 

die arme hntzel. mägdelob 4,49. 59.60 ; das gute arme tram¬ 
pelein. 29; die arme dirne; ich bins ein armer reutersknab. 
Uhland 380; ein armer bub, ein armer birtenbub; 
eia armer puh auf einem rot. ftutn. tp. 557, 16; 

ein armer menscb, ein armes menscb; kein ärmer mensch 
als du. pers. baumg. 5, 7; das arme mädchen (vgl. alts. idis 
armscapan, armhugdig). ein armer kerl, armer tropf; 

ich ward mit leichtem mut und köpf 

swar arm r doch nicht ein armer tropf. Göthe 18,294 ; 

die arme tröpfin; der arm tropf. Garg. 266*; du armer narr! efn 
armer, onverstendiger, wankelmütiger menscb, der nicht wo! 
vernünftig ist. Reuttee kriegsordn. 21; 
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Met du aa, dar so stick !• MkiNi ffiknekt, 
so briaf auch mich wieder so ehren! 

«rat nftrrchea, verseift ar. 05 imk 2,54; 

da nih du« mtia armta (Und), da ruh nun io gott. 2,57. 

am kranket, elendes, unglückliches hmd heisst ein armes: 

was hat man dir, du armas kind, guthant 

ein gekränkter, hetrogner enter im eoraus der arme: verdrusx 
der meinem armen nter beroratebt. Gorm 3, 22; was toll 
die amte mutter dazu sagen? der gefangne und eerurtheilte 
missetkdter wird genannt der arme gefangne, der arme «An¬ 
der, tu der peinlichen halsgerichtsot dnung auch schlechtweg 
der arme; kümpt letzlich der profos, führet den armen ge¬ 
fangenen in ring, Kiacnaor miL dies. 222; der arm gefan¬ 
gene bittet auch nmh einen der ihm sein wort thne. 224; anf 
die erste anklage des profosen und Verantwortung des armen 
gefangnen. 224; wird von den apiesaen eine gossen gemacht, 
also dasz der arme gegen aulgang der sonnen laufe. 225; 
empfahet der arm troat aus göltet wort 225; also dasz dem 
schultheisien die sonne auf den rucken scheine und der 
arme beklagte gegen aulgang gestellt werde. 231; das stöhl- 
cben riecht so nach armen sondern. Gerat t, ll». der eus- 
druck wird aber auch auf uneerurtheilte angewandt: wie die 
lange reih arme reiche tOnder daher zog (die adliehen eor 
den bauern ). Gerat S, IST ; wie manches armesöndergesichte 
(richtiger armensündersg.) musz darunter gewesen sein. Lit¬ 
erae 7, t64; verdiente mein hingefallnee wort eine so mühse¬ 
lige armenattndersentschuldigung. Htaotit bei Merck 1, 6. rgl. 
hernach armensündersglückchen. 

2) neben thienamen, die dann oft auf manschen gesogen 
werden, kann nur die bedeutung von vilis, miser, nicht von 
pauper gelten: das arme (hier, du armes thier! ich armes 
keuslein kleine. Uauao 45. 46; der arme kauz! 


sogar im dache 

aueh nicht ein armes kiuschennest Wisla*» IS, 214; 


der arme wurm; ich kann nichts als jammern und klagen, 
ich schflmc mich wie ein armer wurm vor ihnen zn liegen. 
GOmt 10, 86; das arme rofluschen. 

3) neben sacken, Vorgängen., handlangen bedeutet attributives 
arm tpimer nur was gering, schlecht, elend, bemilleidenswerth 
ist . darnach kam er wider mit armen kleidern angethan. 
Aimon V; ich sehen, das er in armer kleidung von hinnen 
gesefaeiden ist Fl; 


den armen rock 

des pllgers oder schftfers lieh ich an. GAihi 0,233; 


ala daa gerücht in meine heimat gekommen, ich müaae Ober 
meer, batten meine jungen sclmeslerrheu all ihr armes ge- 
wAndli dahin geben wollen, mich los zu kaufen, der arme 
mann im Tockenburg 08; eine arme (ärmliche) mahlzeit Göt¬ 
tis t, 17; des lischt» arme kost. 1,275; wer wollte sich noch 
laoge besinnen, ob er einen so grossen vortheil um eine 
arme band voll goldes erkaufen wollte? Wieund 13, 132; es 
iat ein armes verächtliches wort ScmiLta 200; ein kneebt, 
ein armer name. 225; nein, meine armen lippen tollen nim¬ 
mermehr einen vatcr ermorden! 104; 

da brach mein armes hers »er betrübnis. 

Voss Od. 4,48t ; 

gott sei deiner armen aeele gnüdig!; gott verzeihe ir armen 
»eelen. Gatmg 331; wann nun der arme Sünder verscheiden 
ist, so kniet man nider und betet ein vatterunser und gebet 
in trost seiner armen »eelen. Raums kriegsordn . 87; wenige 
arme »eelen unter den calvinisten feierten den tag, wo der 
feind von ihnen gewichen war. Sciiu.it 840; rin armer ort, 
ein armes dorf, die wenig nahrungsquellen hohen; du be¬ 
trittst unser armes haus; 


„ . viel gut» riuertlauts 

die baltsu ... ihr Iahen anfgesatxt, 

und in dar Walaehai das arme fald genetzt Ooitz 1,4; 

so singt er in dar winterstnade, 

wo nicht ata armes bttmehen grünt Gerat 1,213; 


dasz solch erfahrnen mann 
mein arm gtaprfteh nicht unterhalten kann. 12,100; 

dach ach, ein gou versagte mir die knnst, 

die arme mal, mich kttnatHeh zn betragen. 1140; 


erhöre mein armes gebet Judith o, 14; wer ein arme bebe 
(ein geringes epfer) vermag. Es. 46, 20; bergmännisch, rin ar- 
gong, rin armes en; den armen letzten trost Wimms 
22,1; ob ea schon arme Vergeltung für ihre vortreOicben 


aeebriefe wire. Mkbck 1,177; ea wer furwar ein armer han- 
deL Fiaciaar biene ah. 202*; zu armen tagen kommeu fern» 
werden), Kenias». brösaml. 50*, «an muss ekmats armtage 
pauperlas, wie reichtage divittae, siechtage morbus, nacktUge 
nuditas gesagt haben, 

4) praoMmtivos arm, wotu die suche im gen, oder mit der 
praep, an gesetzt wird: er ist nit arm des g&ts, aber arm 
des m&ta und geists. Kiittass. sch, d, peniL 57; selig sind die 
da geistlich arm sind. Matth, 6, 3 (ahd. arm b sind in griste); 
ich aber bin elend und arm. ps, 70,6; das du bist elend 
und jemeriieh, arm, blind und blosz. offenh, Joh. 3,17; ich 
aber der dieser ding ganz arm bin, weisz kein andern trost 
Lotus l, 43*. 3,24*; ist gott so dürftig arm? 8, 27*; 

dass er nicht wo Uz, arm in der wahL 

was ar soll nemen, was wogiegan. Wtciaiii. 380; 

arm an glück. GöititciS, 182; 

arm am beutal, krank am harzen. G6rn; 

das bsrz war nicht an freuden arm. ScniLLim; 

aia werden die geschenke meiner liehe, 

wie arm aia sind, darum gering nicht achten. 441; 

alle unsre dienst# ... blieben noch 
so arm, die (roste ehrt zu erkennen. 561; 

bald motte der an wachsenden menacbenmenge der acker zu 
am werden. $01. einen am machen; er bat sich am ge¬ 
soffen ; die mutter am fressen. Garg. 41*. 

ARM, n. paupertos, gebraucht Logad, wie arg, jung, alt 
substantivisch: unter der übersehriß Sprachlehrer dichtet er: 

•s ist ein tolles volk, das in dem wOrterkriege 
als Türken um die weit ist eifriger zum siege, 
wannt um und um nun kommt, so ist ein wort entriteo, 
indessen krach, gebnich und bittre« arm gtiidten. 2,7,60; 

Cs dos gebt gar krumm gebückt, 

weil ihn arm und alt so drückt 2,0,20; 

weiches leiste am oben sp. 264 edjeämseh gefasst wurde. 
ARMADER, f. veno brachii. 

ARMARTIG, brachiatus: zwanzig dieser dünnen und lan¬ 
gen amartigen sehnen. Tuet ges. nov. 1,34. 

ARMBAND, n. brachiale, nnl amband: steckte dem lieb¬ 
sten bald ihr armband an den hals. Weist kt. leute 18. 
ARMBEIN, a. oz lacerti/ ulna, armröhre. 

ARMBINDE, f. binde in der ein verletzter arm getrogen 
wird. 

ARMBLÜTADER, f. veno brachii. 

ARMBRUCH, m. fractura brachii. ein feehterausdnuk. Garg. 
188*. 

ARMBRUST, f. und n., eine seltsame, zuerst im zwölften jh. 
erscheinende ossimilation des mlat. arcuhalista, arbalista, prov. 
arbalesta, albaresta, it. balestra, sp. ballesta, port. best», frans. 
arbaleste, arbalbte. hier sind mhd. belege: 

mit armbrasten und mit bogen. En. 5512. traf. kr. 24980; 
die annborst unde die phtle. Alex. 2107; 

(bolze), a4 si armbrustes span 

mit seoewen swanke tribet dan. Pars. 181.1; 

mit armbruatan Af gesogen. Hins. 2501. Diotr. 1588; 

kocher, armbrost und bogen. 8707; 

mit bogen und ennbrüsten. Guir. 1384,2; 

dag über si kein armbrost 

gesebiegen mohte noch kein hoge. traf. kr. 17843; 

dis künden wol genütsan 

den bogen und dag armbrost 24788; 

dis vuorten ärmst und bogen. Hklil. 15,323; 

alt ain phll van aima arambroate. Roras de» km. 86,101; 

ala armbrost troog ar io dar hant Boa. 3,17; 

noch antllar ist dos argan wort 
denn« von der armbrost at 
dar phll. 3, 57. 

die arabrust neutral totsten, konnten keinen gedenken weder 
an brust pectus haben noch an brnat scissura, nur Spurweite 
riss das fern. ein. das noch stärker gekürzte ärmst zeugt 
wiederum für rin fremdes wort, virilricht hotte dos byzanti¬ 
nische xäHtoßaXiarpa, das doek han dschlau d ar , nieht bogen 
ausdrückt, einßuss geübt auf die entstrikm g von arcnbaliata. 
friss, armbnrtt, ermborst, nnl ermbont, dis. armbürat, schm, 
armbont, armboat, ist armbrysti sind entlehnt van um, käme 
sl. spreche nahm das wort auf. Auch die früheren nhd. ackriß- 
steiler ziehen das n. vor, Lotus verwendet armbrnst ni rg en d 

nembt mit euch das phtcharmhroar mefa. Tauerd. 30,8; 

and geht ein arnruet im in sank, 

und lausest fkldnbal auf teia aaek. faste. sp. 47,21; 



ARMBRUSTER—ARMEN 


557 


ARMEN—ARMFESSEL 558 


auch wer auf unserm guet get mit einem geladen armbst. 
weisth. 3, €91; ein gespanU ärmst. 3, 696, so auch bei Kal- 
te*bäc* 1, 25Ü. 256*; ich bracht das armbrust im rennen auf 
(spannte). Gütz von Beul. 64; nun wolt ich das armbrust wie¬ 
der ufbracht haben, das.; beti wieder ein pfeil uf dem arm- 
binst. 66; dosz er mir mein armbrust wieder herausbringen 
wolt. das.; das armbrust uberspannen. Agricola spr. 97*; do 
scliieszt man mit dem armprust ab. Trurseisser archidoxa 
15; wer recht abkommen wolte, der solte selber die böize 
schiften und lidern und das armbrust stechen können. Ma- 

TBESIUS 153*; 

bistu der Hansel schütze, 

was ist dir dein armbrost nütze, 

wann dus nicht spannen kamt? Garg. 93 fc ; 

er spannt von freier, sperriger hand des Hcrculis armbrust. 
Garg. 160*; das armbrust ernstlicher anspannung bisweilen 
nachlassen. 165*; ein stühlines armbrust. Weckherl. 09; man 
musz nicht zu lang im armbrust oder bogen liegen. Leh¬ 
man* 72. später und heute gilt das f wer die armbrust über¬ 
spannt, dem springt sie. 

ARMBRUSTER, m. balistarius, armbrustmachcr, in einer urk. 
von 1423 bei Oberlin 59; die armbruster befedern auch irc bolze 
mit solchen federn. S&mz feldb. 606; wäre der alte armbrust 
etwas galanter, so hütt er wol selbst herüber rücken und mich 
etwa abholen können. Fr. Müller 3,59, steht das für armbruster? 
oder meint ert im sinne von baudegen, der alte schütz, bogner ? 

ARMBRUSTRAIN, m. ort wo nach dm ziel geschossen wurde: 
am künstlichen gheus, 

welches den armprostrain umlieng. Fischart gl. sch. 865. 

AHMBRUSTSCHUSZ, m. bezeichnet ferne : ich bleib wol ein 
armhrustschusz weit dahinden. Aimonk; hierauf zog sich Ot- 
gier eindfc armbrusts scliusz weit zurück. Ol; der nur ein 
armhrustschusz vom meer entspringet. Mathesius 2*. 

ARMBRUSTSCHÜTZE, m. arcubalistarius, armbruster. schon 
mhd. Dielr. 2992. 

ARMBRUSTWINDE, f. zum spannen der armbrust. 

ARMBÜCHSE, f. die stüdte borgten ihm 6 büchsen, 32 arm- 
büciisen, 6 tonnen pulvers. Dahlm. dän. gcsch. 2, 57, 

ÄRMCHEN, n. braehiotum, drmlein. 

ARMEE, f. it . armata, sp. armadu, ein mit dm feind überall 
vorgedrungnes, völlig entbehrliches wort, das unsere Sprache 
längst mit beer und häufen hätte Zurückschlagen sollen . 

ARMEISEN, n. manica, armfessel. 

ÄRMEL, m. manica, ahd. armilo (Graff 1, 426), mhd. ermel 
(Ben. 1, 57*), bei H. Sachs erbel, bair. erwel; man schreibt 
auch heute besser ermel, ursprünglich alles, was den arm um- 
windet, also auch fcssel, armkelte . lange oder kurze ermel, 
weite oder enge, bei der arbeit, beim essen die ermel zu¬ 
rückstreifen, dass die arme freier werden: der salat war be¬ 
reit, das fleisch darein schmückt sich, er streift die ürmel 
Linder sich, grif darein und asz es also mit öl, cssig und 
Balz hinein. Garg. 237*; die ir erbel liinder sich streift. H. Sachs 
1, 265*. einem etwas auf den ermel binden, aufbinden, auf- 
heflen, seine leichtgläubigkeil misbrauchen ; er Itiszt sichsaufdie 
«rmel biegen. Rachel 19, eine sicher alte ausdrucksweise, die noch 
vom biegen des goldes um den arm herrührt, vgl . mhd . armbouc. 
*inen am ermel fassen, ziehen, zupfen, leise auffordern oder 
warnen, dass er sich einhalle, nicht zu weil gehe: mein Verleger 
hat einen sehr demütigen brief an mich geschrieben und mich 
wegen des vierten thcils um ürmel gezupft. Rabeneh triefe ir»i ; 
die nachriebt ist gemacht, unsere übertreibende Schriftsteller 
üra ermel zu zupfen. Claudius C, vii. etwas aus dein ermel 
schütteln, aus weitm ermel plötzlich hervorholen : einen Cicero 
schüttelt man nicht so aus dem ermel, der text musz berich¬ 
tigt werden. Reiskens lebensb. 84; auf jede frage, so uner¬ 
wartet und unbequem sie ihm sein mag, eine antwort aus 
dem ürmel zu schütteln. Wieland 6,44. 

ÄRMELCHEN, n. kleiner ermel. 

ARMELERLEUCHTET, am ermel glänzend. Garg. 112*. 

ÄRMELPOPPERLE, n., ein Zierrat, flitter, den man am 
ermel trug und der am ermel zitterte, flatterte? schlug bald 
®n, zielt kurz, bawt nit lang, acht nit das ürmelpopperle, 
truckt schnell ab. Garg. 180*. vgl achselband, achsclzicrdc. 

ARMEN, in mehrfachm sinn, das altn. orma heisst ergre i- 
f*n, umfassen, in die arme nehmen, bann annadi skiüfdinn, 
elypeum arripuit, ahd. mhd. nhd. % scheint das einfache armen 
Qusgeslorben, doch sagen wir umarmen, in die arme fasten . 
tiscA dm unter arm miser aufgestellten Übergang der begnffe 


kann auch das goth. arraan, gaarman ikeeXv, miser er t ur- 
sprünglich bedeutet haben amplecti und gleichen sinn gibt kund 
unser erbarmen, d. i. erbcarmen. von arm pauper wurde ab¬ 
geleitet ein mhd. armen, arm werden (Ben. 1, 69*), nkd. die 
salzsole armel am halte, verannt; ermen, arm machen, wofür 
nhd. gleichfalls armen, franz. appauvrir, ein verbreitetes Sprich¬ 
wort lautet alrausen geben arrnet nicht. Acricola 172* «* 295. 
Zinrcr. 260, lt. Hippel lehensl. 4, 72, wer armen gibt wird 
nimmer arm* Lohenstein kennt noch sich armen für in die arme 
nehmen: sprang in den flusz und schwamm gerade mitten in 
den ström, drinnen er denn alsofort etwas, das selbter herab 
trieb, zu gesichte bekam, also sich mit demselben armic und 
ans ufer brachte. Arm. 1,1291; wie oft armt aug und ohr nur 
mit gespensten sieb. 1, 1291; er befahl demnach, dasz die 
helfte seiner zum hinterbult verblicbncn Deutschen sich mit 
etlichen schütten stroli und reisiggebündern armen und von 
seihten unter der eroberten m&uer gleichsam einen lamm auf¬ 
richten solten. 2, 245; 

wenn er mit dem sich armt und küst, 
was nicht kann küssen und umarmen. 2, 1406. 

im part. praet. hot sich gearmt brachiatus und langgcarmt, 
kurzgearmt erhallen: wcilgebrüstet und langgearmet. Stieles54. 
ARMENANSTALT, f. nxatyoSoxsTov. 

ARMENANWALT, m. advocatus pauperum. 

ARMENARZT, m. 

ARMENAUFSEHER, m. 

ARMENBECKEN, ft. armenbüchse. 

ARMENBEHÖRDE, f. 

ARMENBEITRAG, m. zur Unterstützung det' armen. 
ARMENBÜCHSE, f. Radener 2, 75. nnl. armbus. almo- 
senbüchse . 

ARMENEID, m. juramenlum paupcrlalis. 

ARMENDE, n. das gegen den arm gerichtete obere ende des 
mittelhandknochens. vgl fmgercndc. 

ARMENGABE, f. almosen: 

auszuspenden afie habe, 
zu verbluten mit geduld, 
w,*ir ein sclierflein armengahe 
fiir der minne dank und liuld. Bürger 17*. 
ARMENGELD, n. 

ARMENGESETZ, n. 

ARMENHAUS, n. rcrcoxorgogpeXov, nnl. armhuis. 
ARMENHERBERGE, f. tttcoxsiov, bcllclhcrberge. 
ARMENKASTEN, m. 

ARMENKIND, nnl armkind. ich bin ein armenkind, kind 
armer eitern, armer leide kind. 

ARMENORDNUNG, f. 

ARMENPFLEGE, f. almosenpflege. 

ARMENRECHT, n. 

ARMENSCHULE, f. nnl annschool. 

ARMENSTEUER, f. 

ARMENSÜNDERGLÖCKCHEN, n. 

ARMENSÜNDERSTUHL, m. Klinge* 11,150. 
ARMENSÜNDERSTÜHLCHEN, n. auf dem armensünder- 
slühicben bat er den richler zum narren. Götiie 8, 246. 
ARMENSTOCK, nt. amenkasten , ein holer klotz in kirchen. 
ARMENVATER, m. armenpfleger. 

ARMENVERSORGUNG, f. 

ARM EN VOGT, m. beüetvogt. 

ARMENWESEN, n. 

ARMER, f. armanum, Hemsch 120.121 gibt die armergen 
und das armerglin. s. almer. 

ARMEREI, f. miscria: unsere gcbrccli!iebkei( und armerci 
teglicb erkennen. Melissus ps. X 5*. druckf. ßr annetei ? 

ARMERITTER, pl. ein altes badwerk: man so! ein littn 
braten mit spec gevult, und seit denne alit snitten arme rit- 
ter und backe die in sroalze niht zu trüge, von guter spise 
s. 18. nach Fbiscb 1, 35 in teig gedrückte und mit butter ge¬ 
backene semmelschnitlen. Stielir 1601. A. W. Schlegel könig 
H. d. vierte II. 2, 4. 

ARM ESÜ NDERBLUME, f. Heike buch der lieder 160. 
ARMETE1, f. paupertas: 

nun weist ich doch, das er oft kewt 

in armetei, die in besessen. B. Walbis Esop 4, 82. 

vgl armut und armutei. 

ARMFÄIUG, ampleclens, in die arme fastend. Garg. 66*. 
i. anbiegig. 

ARMFEILE, f. schwere feile, mit grobem hieb. 

ARMFESSEL, f. manica, armeisen. 
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ARMFLÄCHE, f. superficies brachialis. 

AKMFLE1SCII , ». Andreas Hofer gebot den rtrolcmnen, 
brüst und armfleifdi iu bedecken. Bicicr» i cd lg. 14,19. 

ARMFÖRMIG, braehifomis . 

ARMFREI, manumissus. Faitca 1, 34*. Stieler 658. frei 
vom arm des Herrn. 

ARMGEIGE, f. die grosse geige, die mH ausgestrecktem arm 
muss gehalten werden, viola da braccio. 

ARMGEISTIG, pauper spirilu: denn es kann nicht anders 
sein, die reichgeistigen müssen verfolgen die armgeistigen, wie 
Esau Jacob. Luthe* 1,29; die armgeistigen, die do sind rein 
von herzen, mit keinen vralin und kunsi bemaliget. Fsank 3, 
81; Christus ist dem armgeistigen ein schätz, dem wehrlosen 
ein schwer!, paradox o 72*. heute geistesarm. 

ARMGESCII MEIDE, ti. monile brachii, nnl. armgesmijdc : 
keten, anngeschmeide, ringe. 4 Mos. 31, 60 ; nam das armge- 
schmeid von seinem arm. 2 Sam. 1, 10. II. Sachs III. 1, 74* ; der 
erste morgen des sommers warf Über die wühlenden büche 
das zitier und glanzgold des berahgeschwomnienen morgen* 
roths und legte den büschm das armgcscluncide von bren¬ 
nenden tropfen an. J. Paul Hcsp. 4, 62. 

ARMGESCHKENK, n. Fischart Garg. 99*. mhd. arme schren- 
ken. F*m. Trist. 711. 

ARMGEVVALT1G, manu fortis: 

tu hülfe, bruder, armgrwaligcr eile her! G6t hi 40, 396. 

ARMGEYVUNDEN: urnigewundvne mflntel und kappen. Garg . 
177*. 

ARMGLOCKEN, saltando manibus motum eampanarum imi- 
lariT da danztcri, schupften, hupften .... gaukelten, rcdlcten, 
bürzlctcn, liollcten, juuchzclcn, pigngeten, urmglockctcn, licnd- 
ruderton, armlaufeten. Garg. 92*. 

ARMGRUBE, f. ata sub biachio hominis, fiaaxnXr t , arm- 
hüte: man siht unter dem arm die gruoben. Altsweht 50,27. 

ARMGURGELN, pl. ariuschnürstiefcin und artngurgcln. J. 
Pauls brirfe 102. 

ARMHANDSCIIUH, m. tanger, sum arm hinauf reichender. 

ARMHEBER, m. armmuskel . 

ARMHOLE, f. ata, armgrube, achselhole . 

ARMHOLZ, n., aus dem die arme des mülrads gefertigt 
werden : geschnittene, dicke holen zu kummen oder köpf- 
rüdem, armholz zu deusclhigcn. Kirchhof disc. mii 25. 

ARMIG, gcarmt, in den Zusammensetzungen langanuig, kurz¬ 
armig, kruimnarmig, viclarmig, siebenurmig. 

ÄRMIGLICII, adv. misere, ärmlich, mhd. nrmecllche; 
er (ur vH ermiklich. fasln, sp. 19G, 28; 

sie sprach, fürwar ganz kümmerlich, 
behelfen uns o(l ormiglich. II. Waldis Esop 4, 30. 

ARMKETTE, f. armycschmeide. 

ARM KISSEN, ft. zum auftehnen des arms. 

ARMKORR, m., der am arm getragen wird, handkorb. 

ARMLAHM, am arm gelähmt. 

ARMLAL’FEN, beim tanzen, s. ormglockcn. 

ARMLEHNE, f. an bank und Stuhl sum au/legen des arms. 

ÄRMLEIN, n. brachiolum, drmchen: 

dann ich lig jetzt so tiefe 
Ins andern mmelein. Garg.lÜ'; 

gerade volle Hrmlin, weisz wie topas. 77*. 

ARMLEUCHTER, m. ein gearmter leucht er. so heisst auch 
die cluiro, eine Wasserpflanze, deren stengel einem ormleuchtcr 
leiehen, schw. ljusnnti, dän. armstngc. tonst auch wasscr- 
atzenzngcl, pferdcschweif. 

ÄRMLICH, miser, miscrabilis, ahd. armollh (Graff 1, 421), 
mhd. ermclich, gewöhnlich aber ermecltch, nnneclkh, nnl. ar- 
mclijk: Ärmlich nngrlltnn und gerüst. Aimon g4; Ärmlich he- 
deidvt. fl; Ärmliche klcidung; wenn dich diese hotte nicht 
abschrcckt, die nicht Ärmlicher aussiebt als sie ist. Wieland 
S, 350. Hirnlich ist uns heule weniger als arm, es drückt gleich¬ 
sam nur die beginnende, anhebende armul aus: ein reines, 
ober Ärmliches kleid; sic leben nicht gerade arm, aber Ärmlich, 
behelfen sich Ärmlich, s. ürmiglich. 

ÄRMLING, m. ein kurtcr ermel sum anstreifen. 

ARMLOCH , h. die öfhung im Hemd oder kleid, in welche 
die arme gesteckt werden, ähnlich ror das mhd. houbetloch, 
sum durchstechen des Halses oder Haupts* 

ARMLOS, des arms beraubt* 

ARNMÄUSLEIN, n* die ältere, deutschere benennung des arm- 
muskels, museulus Humen* 

ARMMUSKEL, m. was das vorangehende und armbeber. 
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ARMPOLSTER, n. was armkitten. 

ARMRIEME, m. nopnai, oxavov* Lissmg 1,124 126. 

ARMRING, m. armilla, ahd. arampouc, um den am gebog¬ 
nes, gewundnes gold . kann aber auch die mH dm eingestemm¬ 
ten arm gebildete Ofnung ausdrüeken, gr* XV^Vf durch welche 
geschaut werden muste, um geister xu erblicken* (deutsche myth. 
s. 891.) 

ARMRITZE, f. scissio brachii: das blutet verteufelt für eine 
arroritze! Götbx 57, 176. 

ARMRÖHRE, f. tibia brachii, ambein. nnl. armpijp. 

ARMROST, m. in den Schmelzhallen des Harzes ein rost, 
worauf der armstein geröstet wird*' 

ARMSCHIENE, f. tibia brachii . die Zergliederer nennen so 
das obere, kleinere bein des ellenbogens, was sonst speiche, 
spindel, Spille, radius heisst, dann aber bezeichnet es ein die 
armschiene deckendes blech: dasz mir das halbe (heil (des 
schwertknopfs) in arm gieng, und drei armschienen damit, 
und lag der schwertknopf in armschienen. Götz von Beil. 
lebensb. 78; dieweil die armschienen ganz blieben, daselbst. 

AHMSCHILD, m. elypeus; da jeder schild ursprünglich am 
arme hieng, so muss die benennung auf gekommen sein, seit 
man auch grosse, die füsze deckende setzschilde einführte. 

ARMSCHLAGADEH, f. arleria brachii. 

AHMSCHLINGE, f. mitella, band um den arm geschlungen . 

AHMSCHMALZ, n. adeps, figor brachii, ein kraftvoller aus - 
druck: armschmalz thuts. Simrücr 460; schweiszwasser macht 
oder rürt gölen mörlel, armschmalz, den rucken darhinder 
tliün, thuts. Frank sprichw. 2, 163* ; ober so ein gut braucht 
bänd und armschmalz, der arme mann im Tockenburg 14. 

ARMSCHMUCK, m. armycschmeide . 

ARMSCHNALLE, f. fibula, zum fettigen des Qrmbands. 

ARMSDICK, dick wie ein arm, von der dicke des hrms: der 
hautn ist schon arnisdick; mit amisdickcm knüttel schlagen. 

ARMSELIG, miser, ein nachdrücklicheres arm, nnl. arinza- 
lig, ton personen wie sacken : als sich nun der armselige bub 
so köstlich anficng heraus zu butzen. Galmy 228; 

armselige! musz ich, weil ich dich wil befreien, 

sum Werkzeug deiner quäl mich selbst unwissend leihen f 

ürtmius 1, 170; 

armseiger Wentwort! ach du hast durch unser wütten 
ein unverdiente sirar, ich stell es zu, erlitten. 1, 330. 

biünderlcn ihm seine kleidcr und gaben ihm darfür ein ge* 
blctztcn armseligen küttcl. Garg. 206*; ihre eigne, lündlicbe, 
kunstlose kleidung, die ihnen nun so armselig vorkommt. 
Wieland 8, 297 ; ihre armseligen aus kotlt und stroh zusam- 
mengoplacklen hatten stehen jedem anfall der elcmente offen. 
7, 48; wie oft sehen wir die grössten Wirkungen durch die 
armseligsten Ursachen bervorgebrachL 3, 50; wenn er endlich 
die erwartung, worin man so lange geschwebt hotte, mit einem 
armseligen 'das weisz ich nicht’ betrog. 6,41; armseliger tropf! 
Gerstenr. Ugol. II; der armselige druck dieses armseligen 
dings. Schiller 13 t; vor der armseligen kirebe, in dem küm¬ 
merlichen orte selbst. Tieck ges. nov. 1,194. s. armutselig. 

ARMSELIGKEIT, f. miseria: des spartanischen Chilons 
spruch, die armseligkeit sei des processes und rechtfertigen! 
gefertin und ebgetnahl und alle rechtfertiger seien armselig 
oder Werdens. Garg. 150* [ der spruch muss aber anderwärts 
stehn, als bei Diodor 9, 8—10 und bei Diogenes Laertius'] ; die 
Christen glauben mehr Armseligkeiten, als dass sie die nicht 
uueh noch glauben könnten. Lessing 2,230; o armseligkeit oller 
Armseligkeit! 10, 79; die armseligkeit unserer gewöhnlichen 
Schlüsse. Kant 2, 229; der reiche stof der Sinnlichkeit, woge¬ 
gen die ahstracten begriffe des Verstandes oft nur schimmernde 
armseligkeiten sind, io, 142. s. armutseligkeiL 

ARMSESSEL, m. mH amlehnen versehner. s. armstuhl. 

ARMSINNIG, was armgeistig: wo ein armsinniger mensch 
bedarf eins meistert, da bedarf ein reichsinniger sehen mei¬ 
sten Luther l, 92*. 

ARMSLANG, ron der länge eines arms : armes lang hieng. 
Garg. 200*. 

ARMSPANGE, f. amilla: die ketelin, die armspangen. Es. 8,19. 

ARMSPINDEL, f. tibia brachii, amröhre: danzt ihnen auf 
den Kniescheiben und annspindeln. Garg. 205*. 

ARMSTARK, amsdick: ein indianisches, armstarkes, spa¬ 
nisches rohr. Leipt. avant . 2, 4$. 

ARMSTEIN, m. in den Schmelzhallen, dir nach sechsmaligem 
schmelzen des kupfererses erfolgsnde stein, von amem silver- 
gehalL 
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ARMSTUHL, m. armsessel. Göth* 30,133. 

ARMUMSCHLUNGEN. 

ARMUT, pauperlas, ein wort, dessen bildung und geschleght 
manchem bedenken unterliegen, die Gothen verwenden ßr die¬ 
sen begrif unUdi n., wogegen ihnen armaiö f. miserieordia gut- 
drückt, ahd . führt aramuott f. inopia, poupertas zunächst auf 
ein adj, aramuoti inops, deren uo wie das in heimuoti patria 
aufxufassen wäre, dem auch mhd. armuote n. (Ben. 58 k ) ent¬ 
spricht. altn. gilt aber armödr m. paupertas und armcedi f. 
aerumna, welches letztere aus ar labor und moedi molestia*= 
ahd. muodi (Graff2, 603) zusammengesetzt scheint; schwerlich 
lässt sich ahd. aramuott als aramuodt fassen, diese mundart 
kennt kein einfaches ar labor, noch bedeutet ihr aramuott mo - 
lestia, vielmehr immer nur inopia. aramuoti « arammuotl 
schiene zwar dem sinn von muoti nach seltsam, obschon bei 
N. ausdrücklich armmuotig geschrieben steht / wie wenn das 
rouot hier vollkommen begründet und ßr arammuotl nur eine 
ältere, der des goth. armakairtei gleiche bedeutung zu behaup¬ 
ten wäre? dadurch empfienge die bei arm entfaltete annahme, 
dass es ursprünglich subjectiv gewesen sein müsse, neuen halt ; 
wie arm mitleidig, erbarmend übertrat in arm pauper, ebenso 
wurde arnirnuotl miserieordia, erbarmender mut zu pauperlas, 
obgleich nun der sinn von mut zu passen auftiörtc. vgl. her¬ 
nach armütig. 

Mhd. halten einander das n. armuote und f. armuot bei¬ 
nahe das gleichgewicht, selten ist das m. armuot (ein beleg 
daßr Diut. 1,419). Er. 1678 zeigt sich frowe Armuot perso - 
nt/lcierU 

Plicht anders schwanken nhd. Schriftsteller zwischen beiden 
geschlecktem. Luther schreibt das f. in folgenden stellen: 
sike, ich habe in meiner armut versebaft zum hause des kerrn 
hundert tausent centner golds. 1 chron. 23, 14; betrübe den 
dürftigen nicht in seiner armut. Sir. 4, 2; auf das ir durch 
seine armut reich würdet. 2 Cor. 8, 9; ich weisz deine werk 
und deine trübsal und deine armut. offenb. 2. 9. das n. hin¬ 
gegen öfter in andern : so wird dich das armut übereilen wie 
ein fuszgenger. spr. Sal. 6,11; das gut des reichen ist seine 
feste stad, aber die armen macht dos armut blöde. 10, 15; 
mancher ist reich hei seim armut. 13, 7; wer seinen acker 
bawet, wird brots gnug haben, wer aber miisziggang nach¬ 
gehet, wird armuts gnug haben. 28, 19^ wir waren wol zu- 
friden gewest mit unserm annut. Tob. 6, 27; diese arme witwe 
hat von irem armut (de penuria sua) alles was sie hat, ire 
ganze naning eingelegt. Marc. 12,44; wenn ein fürst dir sein 
gut bcschiede und gebe dir zu einem pfand ein geschrieben 
testament seines letzten willen und thet das aus seiner milde 
und güte umb deines armuts willen. Luther 2, 24 k ; also, was 
gelobt ein münch mit seinem armut? 6,29'; der apostel werk 
war eine geselschaft und nicht ein orden des armuts. 0,29 k ; 
das e. a. sol umb gelds willen ein böse ge schrei haben, son¬ 
derlich weil e. a. sonst gnug, und dieses armuts nicht be¬ 
dürfen. 6, 608*; klagte über das armut und elend der theolo- 
gen. tischr. 396*. der sinn begründet hier keinen unterschied 
zwischen f. und n. Bei H. Sachs hcrscht das f., er schildert 
L *43 die armut mit ihrem überlangen schwänz, und lässt sie 
den menschen reiten, leiblich auf ihn niedersten: 
und ob armut dich retten wolt. 1, 245*; 
da ihn wird reiten die armut. 1, 485*; 
schaw als denn in die armut reit. !!. 4,114*; 
weil in die armut reit dermaszen. III. 3,72*; 

andermal stellt er sie auch als frau dar: 
hierin wohnt fraw armut leider. III. 3, 28*, 

trenn er aber sagt: 

in armut liegen unter der l>ank. III. 3, 30*, 

so lässt aus diesem dal. das geschleckt freilich sich nicht ent - 
nehmen, auch Mathesius und Fisciiart ziehen das f. vor: die 
nimpt sich als ein vernünftige und barmherzige fraw der ar- 
rout trewiieh an. Math. 14 k ; 

ein kloater wollen wir bawen, 
iigt gar in grosser armut. Garg , 48*; 

doch viele andere das n.: 

des grossen armuts mocht ich nie. Alszrus 27*; 

wer ich in meinem armut blieben, 
ich würd ietst nit umbher getrieben. 27*; 

Tranciscus hat sein haus, das ist seinen orden auf einen 
felsen, das ist auf das armut gebawet. Aiberus barf. eulen - 
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epiegel n* 471; und kann iUo dem armut wol geholfen wer¬ 
den. Mblanchth. l, 553; fürwar lagen wir zwen am armut 
schwerlich krank. Hütten 5,316; erhalten ir unrein leben mit 
dem ingeweid unseres armuts. 6, 319; also sei das armut 
(die armen leute ) verursachet worden ire hohe notb zu kla¬ 
gen. weislh. 3,443; und ist ein sehr tbeuer jabr gewesen, da¬ 
von das armut sehr bedrängt worden. Scbweinicbsn 1, 68; den 
vortheil, welchen das armut iu rechten bat. sAchs. Prozess¬ 
ordnung 1622.1, 3; 

der wnld bringt gar schönes wild, 
das nicht fürs armut ist. Opitz 1, 132; 

wer nlmpt das armut nun 
in seinen milden schlitz, wer wird ihm gutes thun 
mit einer reichen faust? 2, 98; 

ist schon das armut weg, so bleibt doch die begier. t, 286; 
man solte ihm sein edles armut nit nehmen. Opitz Arg. i, 608; 

du wirst des armuts schätz. Fliiing 555; 

das* du (tod) vielmal mehr das armut angelacbet. 

Grtphius 2, 31 ; 

ihr seid ein lieber, redlicher berr, ihr sorget allein für das 
liebe armut. 1,771; 

mein grösztes armut ist zu leben ohne dich. 

IlOPPMANNSWALDAU II; 

mein ganzes trachten war mein armut tu verholen. 88; 

schien der Schiebung dies dein armut noch zu reich. 

Günter* 868; 

an der das armut sog. 1089; 

wann uns das armut speist und trAnkt. 

Wiedehann mal 86; 

was man aus dem armut zwinget. 64; 

dasz etlichen das liebe armut nabe genug wäre. Weise erstt. 
89; lieber in grösztes armut als gefahr der seelen geraten 
wollen. Felscnb. 1, 11; wende die lielfte deines Schatzes an 
das armut. 2, 273; es sind rüubcr, nun werden sie dein bis¬ 
eben armut zu sich nehmen, irrgarten 172; bei täglich zuneh¬ 
mendem armut. Leips. armenordn . 1704 s. 10; sich gegen das 
armut milde erweisen, s. 17; zu des armuts bestem, s. 18; 
das armut unterstützen. Rarener 3,73; eine gar zu gefcllige 
nacksicht gegen das armut des contribuenten. 3, 95; das sind 
die thränen des armuts nicht. 3,99; lassen sie nicht zu, dasz 
sich meine feinde meines armuts misbrauchen. 3, 100; der 
besitzrr des riltcrguts empfindet das armut seiner ausgesnug- 
ton unterthanen zuerst. 3, i:i7; ihre gemahlin nimmt sich des 
armuts und ihrer unterthanen an. 4,131; mein bischen armut. 
Geliert 3, 149; wollen wir etwa dem armut etwas geben? 
3,1G0; mag das armut sehn, wies fertig wird. Lessing 2, 305; 
ja, wenn ich mein biseben armut gestolen hätte. Tieck 3, 374. 

Die heutige spräche ist zu dm schon der mhd. gebildeten 
dichtkunst gmäszen f. zurückgekehrt, und das n. braucht nicht 
einmal ßr die colleclivbcdeulung von armut — die amen leule, 
oder ßr die redensart mein bischen armut, dein biseben ar- 
mut (irrg. der liebe 172) Vorbehalten zu bleiben, da jener auch 
das f. zusagt (mhd. diu arme diet) und mit bischen gerade so 
Schönheit, kluglieit verbunden werden darf, doch soll es kein 
fehler sein, in beiden hergebrachten fällen auch das n . zu ver¬ 
wenden. schon Gellert setzte, von ihnen abgesehn, das f. : 
ich verlange den reicluhum ebenso wenig als die armut. 3, 
158. die armut der deutschen literatur. Götue 26, 8 ; 

stolz auf diesen könig gab der bauer 
freudig seine armut hin. Schiller 922. 

auch nnl. erscheint armoede ahd. aramuott immer weiblich. 

Sprichwörter: armut ist des reichen kuh. armut ist des 
reichthimis hand und fusz. zwischen armut und reichtbum 
ist das beste leben, armut ist ein fröhlich ding, macht lustig. 

armut ist ein leider gast, 
armut ist für thorbeit gut. 
armut ist fürs podagra gut. 
armut oller thür zuthut. 
junge« blut, spar dein gut, 
armut im alter wehe tkut. 

armut ist keine schände; armut ist auflagefrei. 

ARMUTEI, f. was armut, scheint aus der alten weiblichen 
form aramuoti enteilt und w eine spätere obleilung überge¬ 
sprungen : 

drumb kOnd ir uns nicht wohnen bei, 

wann da ist nichts denn armutei. H. Sachs 5, 230*. 

bei Frank steht bald armßtei, bald armatei geschrieben: wirt 
elendiglich in armütei zu Bethlehem geborn 84; mit diser ar- 

36 
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matei vennetot der fftt keiser soll der römisch etfil cooteot 
•eia. ekreii. Dt*; and ist doch alles narretd, tborheit. Kei¬ 
lerei, Unwissenheit, blindheit undanaatei. paradoxe 120. ar- 
metei werde oben aufgeführt «ach beule hört man tu ver- 
schiednen gegenim unter dm volk aimetei, trautet. 

AKMÜTIG, gleichviel mit armgeistig, armsinnig, den huek- 
Stäben noch gons ins ahd. armmuotig pouper und sehr se 
beachten, weil es unverkennbaren besag auf mut, emf» kund 
gibt: nein, spricht er, sondern mein geist wonet in einem 
ermutigen, demütigen geist, der mein wort ehret Lutsei 1,391*. 

ARMÜTLE1N, n. recula, patrimonbm exiguum, das bischen 
armut: etliche haben kirchen und klöstergüter geplündert, in 
welche arme leut ir armOtlein geOObet Fronst. kriegsb . 1, 
112*. hier ist das n. an seiner steile . 

ARMUTSELIG, was armselig: armetselige manschen. Rn- 

siaaa, irrig sekaf 0; 

Ich bin das armuUeligst weih, 

beide an seel und auch an leib. H. Sachs 1, 10 * 5 

In armutseliger geber. 3,1, 200>; 

das er in sorg und engsten schwebt, - 
unsicher, armuiselig lebt 3, 3, 33*; 

nach disem armutselign leben. 3, 61*; 

haben gemeiniglich am wenesten gelt 
und sein gar armutselig brOder. Atski 225*; 

in armutseliger terrissener wat. 341*;, 
die elenden, zerlumpten und armutseligen verachteten men- 
sehen auf der erden sitzende. Kiacimor wendunm. 37; haben 
ein armutselig jämmerlich leben, «nti. disc. 115; armutseligen 
kranken und halb todten menseben. 119; 

so kommt doch plötzlich, man weis* nicht wie, 
eine trübe, armutselige stund. Tixce 13, 280. 

ARMUTSELIGKEIT, f. in grosser armßtseligkeit und betrüb- 
nis. Keisersb. post. 3,84; 

seitdem erlitt sie still mit freudierkeit, 

den frost, die blöste, armuueligsoit. Tuck 2, 21&. 

ARMUTSPFEIL, m. 

Zevs trift nie den lorberbattm mit den dreigeeckten keilen, 
aber die, die dieser krönt, trift er oft mit armutspreilen. 

Logao 3, 9, 43. 

ARMUTSSCHEIN, tu. ARMUTSZEUGNIS, «. 

ARMUTVOLL: 

wor gou bat, der hat was er toll, 

und wir es sonst gleich armutvoll, 

kann ihm doch kein gut mangeln, kirchenliei. 

ARMVOLL, qnantum brachio eapi polest, in der Volkssprache 
armfei, arfel (Stalder 1 , hl Toblee 20), wie für handvoll 
hampfel, für mundvoll mumpfel. ein armvoll holz, armvoll 
ruthen; man kann auch den gen. hinzu fügen: ein arm voll 
iiolzcs; im pl. scheiden sich nom. und gen. nicht mehr: lief 
mit einem ganzen arm voll sp&ne. uitw. doct. 747. 

^ ARMWURF, m. amplexus, insulturo in brachia: sie warf 
sich ihrer mutter in die arme, dieser armwurf —. Hippel 
lebernl. 4,351. 

ARMZEUG, u. armatura brathii: dasz ich denk, die atang 
und das ander Iheil vom knöpf (des Schwerts) bab mir zwi¬ 
schen dem handschuh und dem annzeug die liand herab ge¬ 
schlagen. Gütz von Beil, tebensb. 79; gute st&blin krSgen, 
armzeug, nicken und krebs. Garg. 200*. 

ARN, m. aquila, eine schon mhd. auftauchende form, von 
welcher oben unter aar gehandelt wurde, nhd. braucht sie tu- 
mal Waldii: 

er rief ihm nach und sprach, herr am, 
ich biu lass meine Binder fahre. Esop 1, 59, 

doch seist iu derselben fabtl er auch adler und adelar. Stie¬ 
les 30 führt am noch auf ; 

wer eher bleibt, der wird zerrissen, 

der arn fHszt ihn für leckerbUsen. prosbhm. 2 , 2 , 6. 

ARNE, f. messis bei Stielbr IS. die aren, erne im vornb. 
inc. teuL, nhd. arn, aran, mhd. erne. 1 . ernte. 

ARNEN, mereri, lucrari, eigentlich metere, obschon Gurr ahd. 
arnkn mereri 1,420, ags. earnian, ton arnAn meiere 1,480 getrennt 
aufbteiU, jenes zur wursel ar arare, dieses su aa stellend; rich¬ 
tiger werden aber beide swrückgäeitrt auf das goth. asans mes- 
sis (mehr unter ernte), arnen mereri erscheint mhd. noch oft 
(Ben. 1,01*), nkd. seilen: die doch got selbe so tbewer durch 
•eines lieben sons blut und tod arm hat Lotueb s, 224, tu 
der bibel braucht er das wort nicht. Albirus stellt noch auf 
am vindieo, mit dm falschen susals: binc Arnold i. e. rin¬ 


det die Im ehren, spirense cd. 1098 abgedruckte Speirer ge- 
richtsordn, von 1328 sagt s. 280 $.30: wer aber in kriegea wis 
•prichel in ieman Mn arnest ea* oder ich gelasse et nimer 
davon, da mutl et amen*, oder spricht zu iemanne, der In 
einp buse lat, *gang beraaz, so half mir gott, da arnest es*. 
Hager dauerte dae susemmengesetste erarnen, w. tu. #. 

ARNER, tu. messor, ahd. arnari, Schnitter in der aren. St¬ 
eak. tue. teuL 

ÄRNTE, /. messis. s. ernte. 

ARNWEIHE, ul faloo milvus. Funk ehron. 120* schreibt 
trenwyer. 

ARPUSE, f. cucwrbita citrullus, Wassermelone, aus dm russ. 
srbus , poln. trhuz, als undeuUchet wort hier bloss asm Ver¬ 
ständnis einer dichterstelle angeführt: 

so beiezt briogen auch melonon und arputtn, 
die angenehme kost für mutter Amathusen. 

FLUuee 92. 


ARSCH, m. culus, onus, podex, pL krache, ahd. mhd. ars, 
pl. arte, ags. eure, engl arse, mnl aera, utU. aara und naars 
(wie norm, noom, nelleboog f. arm, 00 m, ellebog), nd. ars 
und mars, schw. ars, ddn. arts, altn. aber umgeslelU rata (ana¬ 
log dm ragr für argr). wir haben das rohe wort roher und 
breiter gemacht durch Wandlung des ra iu rach (wie «et mhd. 
birsen su birachen, kerse su kirsche, hkrsen su berschen ward). 
Lutbeb schrieb noch ars, erse 1 Sam. 0, 4. 5. 11, das alls 
neueren ausgaben hätten unangerührt lauen sollen, so an der 
stelle war hier der archaismus; auch Bunt, Funk, Albebus, 

H. Sachs ( : erfars), Fischart, Henisch und anders behalten 
ars, Stieles will arsch aus dem albernen gründe, ne cum arte 
Latinorum confundatur, aber das wort muste dem ström der 
hochdeutschen aussprache folgen, etymologien spricht Mephisto¬ 
pheles : 

An Ares wird der kriegesgott genanoL 

ars heiszt die kunst und arsch ist auch bekannt. 

Gör» 56, 31. 

etymologisch, am nächsten liegt das gr. o^os für Saaoc, (wie 
&a($oe &a(>ooe), was die susammensetsung ofäceorp furcht¬ 
sam, neben dm altn. rassragr (— arscharg, arschfeige) fast 
sichert, dürfte man nun opaoe deuten aus opwpu, dessen 
fttl und aor. opooi, dpoa lauten, so entspränge dis Vorstel¬ 
lung reger beweglichkeil, wie sie sich mit dm sten kleiner 
vögel verbindet, auf welchen und ofäoiciyiov gerade 

gehn, motacilia oder obIoovqo, osufonvyic heisst euch uns 
wipstert, qnikstert, weil sie unaufhörlich den sekwans rührt 
(vgl. ackermänncheu) und Fischart Garg. 237* zapf treffend: 
unmüsziger (unruhiger) als einer reiberin oder Wasserstellen 
ars; grossm. 54 nennt er unter den unftndbaren dingen: bacb- 
stelzen, atzeln, Wäscherin und reiberin, die mit dem ars nicht 
schnappen; uni früher schon Keisersb. geistl lewebb*: dap- 
perecht als einer wasserstelzen der ars. eotu sters oder bür- 
sei der vögel wäre hernach das wort übertragen worden auf den 
menschlichen öfter, wie aber, wenn nach gewöhnlicher Umstel¬ 
lung du r, auch das böhm. fjt, poln. rzyd, serb. rijach, slov. 
rit, welche bürsä und arsch ausdrüchen. Hum unmittelbar 
entsprächen und dm altn. rasa nahe träten t nach Staloib 

I, lll soll in Obersimmenthal arsch bedeuten scheune, wa e* 
wenn es beglaubigt ist, auf m an ch e weise aussulegen wäre. 

In einer grossen ansahl von ierbkräfligen, oft sinnreichen 
und poetisch gewandten redensarlen iu volks, welche die feine 
weit scheu abweist, spielt diu wort eine lumptrolle; viäe der¬ 
selben sind so eil, auch unsrer spräche gemein mit andern, 
dass sie hier nicht übergangen werden dürfen, dae alterthum 
war natürlich und gerade heraus, heute hält man für anstän¬ 
dig, sieh nur abgezogner ausdrücke wie der aller, der hintere, 
das geakas, der sitier, die sitftheile oder gar du eupkmit- 
mu der allerwertheste su bedienen: 

must all die garstigen Wörter linden, 

aus scheiszksri schturk, aus arsch mach hinten. 

Göns 56,66, 


et gibt aber Augenblicke, wo der rede noch immer dae «uter- 
hüllte wort entschlüpfen muss, in manchen redenserten wird u 
noch jetzt, fordern aber visl öfter, arglos und gleichgültig au* 
gesprochen. 

Bipitarsch nlarvnvyoe, dOnnarsch, nacktarsch, bleckarach 
drücken die leibliche gestalt oder hleidung aus. ahd, aA dag 
rtkpoccbili Biet, $6 plecchlt imo der ars (Gurrt,um); 

•6 gekoru wirt dag Id, 

ime wtget der ars als der and. Merotf SM; 





ARSCHBACKE—ARSCHKITZEL 566 


•eben Ich ein« den ars blecken« 
wie eol leb d*| bedecken I 499; 

davon ir der an sd binden blecket. altd. bl. 3,339. 
in dm (wngedruekten) Verzeichnisse der zu Hanswursts Hochzeit 
eingeladenen pmouen (ton Götib) Hehn unter andern folgende 
herschaftm: Hane Arecb von Rippacb, Hane Ärschchen ton 
Rippacb. Recklncbchen, nickte. Leckarsch, patbe der braut. 
Lapparacb, original. Heularsch. jungfer Arschloch. heularsch 
ßr jemand, der bei allen anlissen flennt, ist bekannt, kaol- 
artcb rin junger frösch oder ein kühn ohne Schwanzfedern; 
quengelarsch, rin peinlicher geschiflsmann, kteinigkeitskrämer, 
quengln in der höchsten potent, in der Wetter au nennt man 
gebbanch uni nommarsch einen der gern gibt und gern ge- 
schenktet nimmt oder wiederfordert. Alieius, ein Wetterauer, 
sagt Aegyplii tont reposconea (nach Ammian 33, 19), gebar» 
nemars. diese, rodensart must sehr gangbar gewesen sein, denn 
Fischart nennt n* 169 ein alles getellschaflsspUl, das lange 
schon nicht mehr gespielt wird, 'gebar* nemman*. Stiele» 98 
schreibt gebarscb, nehmarsch. feiner in gleichem sinn: gebbart 
nembart nd. vergetera eer», vergesslicher mansch, der teufel 
bol den letzten, den hinderten faulen an wollen wir dem 
Man opfern. Garg. 337*. 

Der an wird sieb am ersten niedersetsen. Fia ciaat grossm. 
40; setz dich dabin, wo dein grosmter gesessen bat nd. 
sitt np den een, so loopt daar kene maus in; en sittend 
een kan tel bedenken; derhalb dörfen sieb die herren nit 
fiel auf den gemeinen pöfel, sonderlich ir bofgesind verlas¬ 
sen, denn sie haben* oftmals in der notb stecken und aufm 
an sitzen lassen. Frank weltb. 39*; das ros beim an auf- 
zeumen. Frahk lob der thorheit 143; des andern morgens 
moste ich den an desto früher aufbeben. Simplic. 3,378; das 
dir das blot ?om arse flösse. Luther 8, 398*; bis wir ihnen 
die streu unterm arsek (in neuem ausg. steisz oder hintern) 
angezündet haben. Schiller 131; sieb geliehen rehte als an 
und mine. Walto. 18, 10; den an lukneifen, zuklemmen, 
roh für sterben, die seele ausblasen; den an rerrenken. Garg. 
07*; wann er auf den an ful, so schads ihm nicht am köpf; 
dass er arsch über köpf in die ewige tiefe binunder fiele. 
Philarh. 2, 400; schäm dich in den anch hinein!; ans ver- 
tagtem arsch fährt kein fröhlicher fon; 

so schlagt man mit der tbür flkra an, 

wen nit wil glauben, der erfan. H. Sachs II. 4,101\ UL 1,190*; 

ir swo klagt uogebleuteo an. 1. 510*; 
du klagest unfebleaten an. U. 4, 1*, 
du klagst voreilig, bevor du Schläge bekommen hast; bau 
ihm den arsch aus; er ist ihm in den arsch gewachsen, gänz¬ 
lich ergeben; kriecht ihm in den anch; 

unser magd bat bummeln im an, 
ich hab sie hören brummen; 

so waren auch diese rumpelscheiter Überaus stolz und hoch¬ 
mütig und glaubten sie trügen den arsch um eine gute spanne 
höher als andere leute. Jucundiss. 308; ein grosser an musz 
eine grosse brach (kose) haben. Garg. 41*; dann an fersen 
sicht man, ob eine mit dem an kan sundel schlagen. 149*; 
sich den arsch verbrennen, ßr seinen vorwüt bestraft werden; 
er will sich den anch zenreiszen, ist vor tom ausser sich; 
das schintmesser im an ban. Braut uarrensch. 96; der bnnd 
reitet mit ihm auf dem arsch, er ist ganz zurück gekommen; 
den an ins lenster recken, fasln, sp. 611, 7; du kannst din 
äm anch abfingern, kannst es selbst wissen. 

Et galt ßr höchste beleidigung, sich vor einem andern auf- 
tudecken und ihn tu gaste tu laden, ihm den hintern zusu- 
kehren und zu weisen; als Morolf den könig Salomo auf falsche 
spur nach einem wilde verlockt hatte, 

er lieg sin bruoch nider 

und den an her üg wider. Morolf 1519; 

die hindern ei eoplaeten, 

du sott In diae Spiegel schauen. Bims Wien 193,13; 

des heiszt Simpl. 1,466 mit dem beweisthum selbst antworten, 
bei Frark, den an und die feigen bieten. Die geschickte des 
mütetaliers liefert mehr als ein beispiei, dasz solche eckmach 
*°rüberziekenden feinden vom strande aus oder von der burg- 
m *uer herab angethan wurde. Dae lingere culum (Catull 95, 

96,4), lambere natca, altfranz. Je 11 ferai mon cnl baisier 
Wds» 4,336. 337. 330. 399) kommt bei allen neueren Völkern, 
* mamgfaUm, grobem und halbversckleiertem ausdmck vor, 
«s M H sch weigerten eich die belege der aufzeichnung und selbst 
d** Geogra p he n hatten eie meistens zurück (litt. isziupk sub- 


hing; itzgranask mano subbinq; böhm. polib mne w panj 
mandn). nur aristophanische, flschartisehe näheren kennen hier 
keine blödigkeit und müssen eich frei entlasten, da schrie er 
der amtmann oben heraus, da schrie ich wieder zn ibme hin¬ 
auf, er solle mich binden lecken! Götz ton Beil, lebensb. 
170; er aber, sag» Ihm, er kann mich im anch lecken. Göthes 
Götz i ausg. 1778 s. 233; sie ket racken ans Braband, bAnd 
Ton Cöln, den an aus Schwaben, küst ir gseln! Garg. 76*. 
es heiszt auch, im ermel lecken, den hobel ausblasen, «tan 
vgL FiscüAtT Garg . zumal 94*, der 380* das wort leckan braucht. 

Die meisten der folgenden Zusammensetzungen stehn m nach¬ 
theil gegen die beigeßgten ausdrücke fremder sprachen, weil 
sie, was in einfachen, behenden Wörtern gleich verständlich ist, 
mit platter d euüich keii umschreiben. 

ARSCHBACKE, m. clunis, im pL arschbacken nales: koot 
nicht darauf (auf dem mantel) sitzen, er tüg ihn dann aus, 
dasz man fein den arsbacken binden zitteren sah. Garg. 116*; 
macht ein panzerfleck auf die hirszhäutin anbacken, meint 
das herz steck daselbs, da der leib am weichsten. 351*; sechs 
und zwenzig musketen schützen, denen die zilgebelchen bin¬ 
den im gürte!, wie dem Wilhelm Teil der bolz im goller 
stacken, oder wie den Schweizern und scherern die tolchen 
auf dem anbacken. 303*. 

ARSCHBELL, f. clunis, ahd. arapelli natu (Graft 3,94), 
mhd. anbelle (Bar. 1, 118'). eine grenzbeschreibutig hol: in 
das bachul, das man nexnpt in der anbell, weisth. l, 81, wie 
solche ausdrücke öfter auf örter und stellen der feldflur ange¬ 
wandt werden, nd. eerabille, din. artsbild. Fischait Garg. 
197* schreibt .• schöne anbollen. 

ARSCHBÖLLER, Schläge auf den hintern, mol vom voraus¬ 
gehenden abgeleitet. 

ARSCHBOSZEN, ferire culum, caedere: 

ich wolt dich •• selber erspoesen. fastn. ep. 173,18; 
das io der wirt icht arsposs. 715, 33; 
die weiber würdn mich sonst anboszen. H. Sachs 5,37<P; 

binden die ieut ans bett, strecken, anboszelen sie. Garg. 161*; 
anboszelieren. 78*. 

ABSCHDARM, ns. culus, extalis, ahd. arsdarm (Graft 5, 
336); desgleicken haben sie den arsdarm zugeheilt, dasz »in 
also mangels halben der stulgäng haben löcher eingeboren. 
Paaacelsds 1,817*; das sant Tönigis fenr dem goldsebmid in 
arsdarm schlag! Garg. 136*; dasz der arsdarm armeslang rot 
vor dem fidlocb liieng. 306*; wolt der könig in Frankreich 
(Henri) seine arzet alle versenken, weil sie dem groszen an- 
darm langheri sagen. 100*. dem hirtenbuben, der am Pfingst¬ 
sonntag mit seinem vieh zuletzt auf die weide kommt, ruft man 
entgegen anebdarm! (Schhellas 1,110). 

ÄRSCHEN, lambere natu. 

ÄRSCHEN, sich Anehen, franz. reculer: des sie sich inten 
und nit wollen. H. Sachs 1,300*. mnL Herselen, hinten aus 
gehn, lekenspiegel buch 3,500. 

ARSCHFINGER, ns. digitus modiut, impudicus: am prang- 
flnger oder (vernicht mir) am anfinger der rechten hand hett 
er ein ring. Garg. 130*. auch Stiklbs 485. 

ARSCHFUSZ, m. colgmbus cristatus, nnL aanvoet, rif» tau- 
chervogel, podieeps, it. fisolo marino. 

ARSCHGREIFER, ns. Behahs Wim 385,0. 

ARSCHHURE, f.: es sind nit allein arahlrn, sondern auch 
maulhörn, diebisch hörn. Fbare epr. 3, 301*. Fischait im 
ehzuchtb. 1578 Ks* verfeinert leibshuren. 

ARSCH1CHT, was das folgende. 

ARSCH1G, nalibus instruäus, in den Zusam m e nsetzungen 
dickarschig, kleinarscbig, breiunchig u. s. w. 

ARSCHKAPPE, f. als Schimpfwort ßr minner. Garg. 197*. 
vgl ü. chitppa clunis. 

ARSCHKERBE,/: culus, c hmh m stria, freut, fasse, iL tacca 
dal culo: 

dem ran sobauls aus der artkerben. fastn. tp. 94,15; 

ein pader und ein scbimligt ankezh. 706,18; 

die arakerben fegen. 858, 12. 

ARSCHKITZEL, ns. die flrucht du hegedons, wofür unsrer 
spräche sonst emjedtu wort zu gebot stand, ahd. hiofh, mhd. 
liefe, ags. keope, engl, bep, du auch noch in der Volkssprache 
lebt, jener ams dru e k s ch ei nt dm franz. grattecn, gntecul nach- 
gebildet, doch hat ihn schon Aham Lorickb (t 1580) und noch 
früher vornb. von 1483: bvffen ankutzel oder bagenputz, an 
zwei stellten. 


36 * 
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Henning, herr Grfiff« wie bisst dann hier die flrnohtl 

Griff. hainbutien. 

Henning . die ieut sage als ftrsebkhiele. 

Griff. das ist der gemeine name. GaXrv 17. 

ARSCHKLITSCH, m. it. sculaccista, leitet schlag. 

ARSCHKNIF, m. vellicatio. 

ARSCHKRAPFEN, pl. schlägt, stösse auf den hintern. Scbmel- 

LER 2,193. 

ARSCHKRATZEL, wat arschkitsel. 

ARSCHKRATZER, f*. ein schimpflvorL Garg. 197*. auch heisst 
se der breite rtckenmuskel, musculus dorsalis magnus, aniscalptor. 

ARSCHLEDER, f». sucdnetorium fossorum in fodinis, unan- 
stössige benennung des ledert, das die bergknappen bei ihrer 
arbeit an schnallen. 

ÄRSCHLE1N, n. tut neben den schemel mit aeim zarten 
irslin auf den barten boden. Garg. 128*. 

ÄRSCHL1CH, ade. was das folgende: die krebte geben 
irteblich. 

ÄRSCHLING, adv. itvyrjSov, mhd. erslingen, retrorsum: 

eralingen gen dem viure gin, reculer vert le feu; 

so geht beide irsling hinaus 

und steigt auch irsliog auf die dilien. 

H. Sachs 11. 4, 20\ 

weil für beschwOrwigen solcher schritt vorgeschrieben wer; 

ich wil mich ersling von euch wonden, 
das man mir kein no« wort tut nachsenden. 

fastn. sp. 661, 25. 

man sagt auch, etwas arscbiing angreifen, verkehrt behandeln. 

ÄRSCHL1NGS, adv. dasselbe: 

die plumpen schlagen rod auf rad 

uud stürssn ärncbliugK in die hölle. GAthi 41, 328; 

müsten all irscblings sutn teufel gehn. 13, 69. 

ARSCHLOCH, n. culus, anus. ahd. arsloh (Graft 2, 14t); 
mhd. arsloch. Morolf 1626. muss, wie arsbcll, Ortsname ge - 
wesen sein, bei Pistomus 3, 167 erscheint im j. 1U2 ein Ar- 
nulphus de Arslub. nnl. aarsgat. häufig steht locb allein in 
gleichem sinn. 

ARSCHLOCHIG: ja betten sie den arslochigen, üoliseben 
stinkenden sack aufknipft und windmäszig drein geblasen, da 
wers gangen, wie ein alt weib am stecken. Garg. 111*. 

ARSCHLULLENBÜCHER: man stellet inen beut so sehr 
nach, wie den aberrelsiscben arsitillenbUchcrn. Garg. 80 *, Fi- 
scnARi meint die des Raimundus Lullus und übcrcelsisch scheint 
auf Paracelsus anzuspielen. 

ARSCHMEIER, m. ja es sollten alle löbliche universiteten 
darzu thun, danz solche gesellen wie die arsmeicr abgefer- 
tiget würden. Tabervaemomtakus s . 876. 

ARSCHPAUKER, m. ludimagistcr, der auf den arsch paukt. 
reinen arsch, sagte der praeccptor, oder ich thu keinen schlag 
drauf, burschikos, überhaupt ein lehrcr, weil er einpaukt. 

ARSCHPFEIFE, f. clistier. also werden die wind vertrie¬ 
ben, nicht mit cristiersecken oder arspfeifen, nicht mit pur¬ 
gieren noch speien. Paracelsus 1,661*. 

AHSCHPKELLER, was das folgende, oder arsebkrapfe.' 

ARSCH PRÜGEL, m. verber, ein zumal soldatisches wort, 
und in militärischer amtssprache nach Schweden vorgedrungen 
(arsprygel). _ 

ARSCHPUTZE, m. aniscalptor, musculus dorsalis, arsch - 
kratscr, frans, torchecul: also weiter vom genick hinab bisz 
durch den rttckgrat in den arsebputzen, so oft ein gleich 
oder hüle, als oft ein statt des podagrams. Paracelsus 1, 679*. 

ARSCHROTSCHELN, dunes agitare: zabelen, strabelen, 
zitteren, witteren, zSnknarspelen, toben, dauben, strampelen, 
arschritschelen. Garg. Ul*. 

ARSCHSPÜLKÄMMERLEIN, n. latrina: abgesondert stebn 
von aller politischer gemeinsebaft, wie die arsspulkftmmeHin 
in bausern und die hurenkauten in statten. Garg. 246*. 

ARSCHWISCH, m. frans, torchecul, russ. tijapka: weil 
denn e. c. h. dem keiscr in sein kamergerichte scheiszt, der 
stadt Halle die freibeit, und dem schwert zu Sachsen sein 
recht nimpt, dazu alle weit und Vernunft für faule arsch¬ 
wische beit, und alle ding so gar bepstlich, römisch und 
cardinalisch bandelt; so wird», ob gott wil, unser herr gou 
durch unser gebet schicken einmal, das e. c. L den dreck 
selbst wird müssen ansfegen. Luther 8, 361*; spöttisch für 
trügliche Schuldverschreibung deren, denen kein geld auf 
arsch wisch aufzunemen zn hoch ist Fischart grosxm. 27; 
ich wRgs so dfinr als im sommer die Schneider zum arsch¬ 
wisch. Garg. 94*; wie sind das reuterkerles, wie ein igel ein 
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arswischt Garg. 135*; kaum so viel kahle mark baares 
geld, duz man ars wische darvon kaufen kann. Getphius i, 
820; wische den ars an feuermftuerkehrer. 1, 784. vortreflich 
ist cap. 16 im Garg., wie Grantgusier an erfindung künstlicher ge- 
seszwisch sein» sOnüns Gargantua wunderlichen geist erwischt 

ARSCHWOLF, m. intertrigo, wenn man steh frei oder wund 
reitet: mit demselben saft den arswotf, so von reiten verur¬ 
sacht wird, bestrichen. TAtEiitAEMOivTAjros s. 261. 

ARSCHWOLFREITER, m. mtertrigmosus : hei der ars- 
wolfreuter! Garg. 135*. 

ART, f. natura, genus, indoles, modus, die geschichte die¬ 
ses Worts hat ihre Schwierigkeit, so verbreitet es heute bei une 
ist, geht es doch der goth. fries. nord. spräche völlig ab, denn 
das von BtOait aufgeführte art, hart, vanart sind aus 'dem 
ddn. hergeholt, das ddn. und schm, art, wie schon rt lehrt, 
au dem deutschen, ein ahd. art kommt nur mit der bedeu- 
tung oratio vor, ist es dasselbe wort f etwas gezwungnes hat 
es dock, die angegebnen begriffe auf die wursel aijan, arare 
zurückzubringen, häufiger erscheint ahd. artön colere, exer- 
cere, habilare, und land bauen gienge leicht über in anbauen, 
wohnen, niemals aber begegnet ahd. art habitatio, noch we¬ 
niger genus, modus, allein die armut ahd. sprachquellen kann 
uns diese bedeutungen vorenthalten, in der einzigen stelle, 
die ein alts. ard darbietet, Hel 33, 22, drückt es wieder aus 
mansio, auf enthalt; desto öfter gebraucht ist ags. eard habi- 
taculum, patria, solum, grund und boden, wo einer wohnt, und 
den Übergang in die Vorstellung natur zeigen einige stellen im 
Boetlnus, dte hier ausgeschrieben su werden verdienen: surora 
vyrta odde sumes vuda eard bid on dünum, einiger kräuter 
oder bäume art ist auf bergen (montibus oriuntur). 34,10; 
nim Jionne svft vudu svA vyrt of ]uere stove, J>e his eard and 
ftdclo bid on 16 veaxanne, nimm einen bäum oder ein kraut 
von der stelle, an der tu wachsen seine art und natur ist. 
ebenda; hväder Jm nu ongite forbvt Jrät fjhr fündige up and 
sio eorde of düne, forhv* is J>üt, buton for fr® god gesceop 
his eard up and hire of düne, for |)J fundad de gesceaft 
J)ider svidost, j>ider his eard and his hdo svidost biod, er¬ 
kennst du nun, warum das feucr auf, die erde nieder strebe, 
warum ist das ? darum, dass gott ihm (dem feuer) seine art 
aufwärts, ihr (der erde) niederwärts schuf, darum strebt je¬ 
des gcschöpf zumal dahin, wo seine art und sein heil zu¬ 
mal sind (quod cuique consentaneum est, id unumquodque 
conservat). in allen diesen stellen könnte man für eard noch 
Wohnstätte festhalten, doch auch art =*= natur, indoles fügt, 
die engl, spräche hat hernach das wort eingebüsst. mnd. aber, 
wie es uns der Sachsenspiegel zeigt, tritt die örtliche bedeu- 
tung von grund und boden hervor: hinnen swavischer art, in 
Suevia. 1,19, 2; swenne de koning uppe sessische art kumt, 
cum rex fines Saxoniae atligerit. 1 , 34, 3; so he erst kumt 
in sessische art, cum primum in saxonicam advenerit natio- 
ncm. 2 , 25, 2; uppe der art, dar he ut geboren is, in snts 
onundis partiims (in teinem stammland). 3, 33,3; »welk man 
von ridderes art nicht is, cingulo mililiae carens. 1,27, 2. 

Wie nun kein ahd. denkmal die begriffe genus, indoles durch 
art ausdrückt, sondern dafür chunni, slahta setzt, so mangelt 
den mhd. dichtem art für habitatio, solum, und im 12 jh. 
zeigt sich das wort überhaupt sparsam, das frühste beispiel 
gewährt das alte bruchstück aus Reinharl 1660: 

Reinhart der künde manigen ubil art, 

und z. 190 mag dasselbe schon im echten text gestanden ha¬ 
ben. belege aus dm 13 jh. verzeichnet Beh. 1 , 50 und zwar 
gab Wolfram dm m. art den gen. ardes, dal arde, während 
andere dm gleichbedeutigcn f. art auch in der flexion arte 
lassen, rd gemahnt aber an erde terra, goth. airjia, ags. 
eorde, ahd. 6rda, dessen begrif dm von grund und boden näher 
rückte als art aratio, denn höher aufsteigen müste erst, wer 
airjm und aijan einigen wollte, mnl aert, nnl aard stim¬ 
men zu alten bedeutungen des mhd. und nhd. worts. 

Wichtiger und beinahe entscheidend schlägt eine sL ver¬ 
wandtschaß an. wie unser arbeit dm rabota, robota, arm 
dm ramo, wie arg dm ragr, ars dm ru, scheint mich art 
in entsprechen dem sl. rod" genus, indoles, modus, bökm. rod, 
poln. rodzaj. rod" aber leitet auf die lebendige würzet roditi 
purere, generare und offenbar weg von orati arare. 

Besinnt man sich auf die geih. asdingi, astingi, d. i. •*- 
diggos nobiles, generosi; so könnte es gar wol ein goth. axds 
genus gegeben haben, von wekhm isdiggs stammt, wie von 
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kani kuniggs («A4. chuninc), dies azds, dem man muh ba- 
rührung mit azdts facitis tutrauen möchte, entspreche dem mhd. 
art (wie gazds dem gart), dem sL rod aufs haar. noch mehr, 
azds und art hätten altn. tu lauten addr, und ein berühm¬ 
tes wort, edda, sagt aus grossmuiter, mutter. edda«f oth. 
izda, ahd. €rta lenkt aber auf die wursel izdan ud, «Ad. Sr- 
tan art, die im fernen alterthum unsrer spräche au^gesagt ha¬ 
ben müste parere, gleichstehend dem sl. roditi. selbst das 
malbergiscke leodardi, wofür einigemal leodasdi geschrieben 
vorkommt, Hesse sich auslegen volksart, volksgeschlecht, volks¬ 
gebrauch. atta, ato pater, uota, 6da am, von andrer wursel, 
scheinen sich su verhalten wie azd und izda, und adal pro- 
sapia, uodal praedium avilum sind ein gegenstück sur dop- 
pelbedeutung des ags. eard, genus und praedium, die Ver¬ 
knüpfung von eard and ädelo in der ausgehobnen stelle wäre 
vollkommen gerechtfertigt. 

Dies alles weiter aussuföhren gehört nicht hierher, aus dem 
vorgetragnen folgt aber, dass art genus und art aratio, art 
genus und erde terra etymologisch unvereinbar sind, verlangt 
roditi ein goth. izdan, so muss ihm goth. iiud&n crescertmm 
skr. ruh für rudh ereseere (Bopp 293*) fremd bleiben, noch 
sehe man hernach ast, eutiura . 

Jetzt werden aus der wursel Crtan parere, gignere, die be- 
deulungen unseres heutigen art sich leicht darlegen lassen. 

1) genus, nobilitas, adel. mhd. ton arte höhgeborn. 
Mb. 5,1 (var. von arde höbe erbom, von adel höhgeborn); 
von arte der slnen m&ge. 29, 2; got grüsz den wirt von ho¬ 
her art ( den edän wirt). fastn. sp . 97, 4; ein königssoho von 
edler art. in diesem sinn sagt man heute von hohem stamm 
oder geschlecht, von hoher abkunft und nur ein dichter könnte 
noch art säten. 

2 ) genus, geschlecht, abkunft überhaupt, auch ge¬ 
ringe, gerade wie adel gebraucht wurde. Albeids hat: es 
hac natione, ausz der art, s. landschaft, wie in den stellen 
des Ssp. sächsische, schwäbische art; 

freiheit, holdes wesen, 
gläubig, kühn und ssrt, 
hast ja lang erlesen 

dir die deutsche an. ScnuvKKNooar «. 74; 

das ein anzeichen gab, das dise insei etwas der art ist des 
landes India. Frank weltb. 221"; die böse, ehbrecherische art 
suchet ein Zeichen. Matth. 12, 39. es bedeutet auch junges 
geschlecht und sucht der thiere: den adeler, den habicht, den 
fischar, den geier, den weihe und alle raben mit irer art 
3 Mos. 11, 15; den reiger, den heher mit seiner art 11,19; 


art nicht gut seid and keine gate «der in euch ist gegen 
gott, wie solt denn gott «wer biblischer vater, der von art 
eitel gQte ist, nicht euch auch gutes geben, so ir in dartunb 
bittet? 6, 436*; 

darftmb ist mir der adal gut, 
ja das ich bab ain tbummen möt. 
gewaltthat, getssebwur lat mein art, 
wild ist mein klaidong und der part. 

Schwarzinb. 135,1; 

so ein streitbar volk von art Funk weltb. 29*; ich bin bie¬ 
nenart, mit Ol tödt man mich. Garg. 24*; bist häringsart oder 
krebsart, stirbst von plitz oder donnerknall? isi*; 

dis unkrsut wichset weit und fern 
von an in Adams acker gern. 

Enlsnsp. reimweit bl. 218; 

bin ich wahrer gott von art Rincwaid evang. N&i 
du hast verloren gottes art Ol 1 ; ' 

das inn oder neben Äsers stamm viel minerischer art matz 
gewesen sein. Mathbsius 2*; ein stuf oder handstein, der 
schon ist, doch one erz, beiszet ir bergkleut eigentlich ein 
berg oder metallische art 27*; Nero- war von art zur poete- 
rei geneiget Opitz 1, 4"; 

wann die glut, erseoget von den winden, 

von feuers an genehrt, sich selber euT muss Sünden. 1,45; 

wird ärger noch als arg, kreucht gar int teufels an. 

Loeau 1,3,80; 

der ban 

hielt weiland man dafür, vermähret männlich art 2,3,38; 

sein eigenschaft und an bekam ein jedes tbier, 
und wie sie einmal war, so bleibt sie für und für: 
der löw der bleibt beherzt, der base der bleibt schew, 
der fticha der bleibet sohlaw, der hund der bleibet trew, 
der mensch nur wandelt sieb, vermummt sieh immerdar, 
ist diese stunde nicht der, der er jene war. 2,2,47; 

unter thieren ist kein narr, dass die affen gaukeln können 
ist bei ihnen ernst und an, ist nur tborheit unsren sinnen, 
bleibt dabei, dass manschen nur tborheit bei Vernunft beginnen. 

8.4,80; 

doch ihr seid eisenart, euch kann doob nicht* erweichen. 

Flkiinc 13; 

das kinn ist perlen art 154; 

die art einer perl bringt niemal etwas bOses hervor, pers. 
baumg. 2,15; ein agat bat die art, dasz er, was hinein ge¬ 
schnitten wird, etlichermaazen vorstellen kann, pers. baumg. 
i, 83; 

ihr liebt die Baoohuafeate auch nicht sehr — 
sist nicht in meiner art. Scbillki 354; 

ein sultan und ein heuer gleich von arte. 

Götib 4,63. 


die feisten rinder 

sambt ihrer jungen art Looau 1,1,4; 

heute ward das neue jung, gestern starb das alte jahr, 
so ergeht es aller art, drüber seit die mutter war. 3,5,38; 

alle die Judas art an sich haben. Lothes 3,306*; o du Cains 
art und nicht Jndae, die schone hat dich bethoret H. Jul. vor 
Br. Sus. 4, 3. aus der art schlagen, degenerare: dasz etliche 
von ihnen etwas aus der art schlagen. Opitz poetem 10; ich 
schätze meine ehre nicht so geringe, dasz ich aufs wenigste 
wolte aus der art meiner Vorfahren schlagen. Grypiuos l, 907. 

3) natura, indoles, angeborne art, natürliche be- 
schaffenheit: gute, edle art; zöchtige art, ingenium pu- 
dicum; bäurische, knechtische art; 

die hem an ir natur und art Bunt narrenseh. 247; 
wann du piat von art ein pöswicht fastn. tp. 610,7; 
wann ich mag von an lieht anders begern. 625,9. 629,8; 
ein flesz von an. ring «. 143; 

von art (nolurt um) steigt der lew auf die berg and felsen. 
Kusus». xv staffln 61 4 ; ist dein sun ein stum von der art 
(vo«i natur) oder von einem siechtagen? sch. und ernst 203; 
6s ist ein nahe art *%natur) umb dise statt. M0riteb 820; 
fruchtbare bewme, da ein ieglicher nach seiner art frucht 
trage, l Mos. l, u; and gott machet die tier auf erden, ein 
Wichs nach seiner art 7,14; da mflsaen die wort nicht an 
verstehen sein, wie sie von art (•» sieh) lauten. Lotus 3, 
886*; welch« macht der ebreischen rede art 3, 496; in deod- 
scher sangen gibts die art der spräche, du, wenn wir auf 
ein ding deuten, du für uns ist *o nennen und deuten wirt 
ein das. 3, 67*; na Christas spricht du mein leih, ver¬ 

mag kein mensch aus art der sprachen anders verstehen. 
8» 69*; es heisst aber von art nichts denn kraft oder ver¬ 
mögen. 3 ,183*; weil denn ir solche könnet tbttn, die ir von 


von art lassen, seine natur aufgeben: art leazt von art nicht 
Luther 3, 212. 5, 59". Agricola spr. 131; 

wie man spricht an lau nicht von art. R. Sachs II. 4,112*; 
wann art <ue least aalten von art. 6,860*; 

denn art letzt von art nicht Kirchhof wendunm. 276*; 

Aurä. die kinder fallen uns, wo nicht die mutter bei. 
misstet', art lässt nicht art. es legt ein rab ein rabönei. 

Gstphius 1, 487; 

ein träum lftszt nie von art Wiiland 22, 149. andere Sprich¬ 
wörter: böse art nie gut ward; diebische art erbet ins ge¬ 
schlecht; je edler art, je leichter sorn. 

4) species, frans, espAce, mit davon abhängigem subsL, 
das entweder mßsetiert oder m gen. steht oder durch die 
praep . von verknüpft wird, gilt sur bessichmmg von thier - und 
pfiansenarten, häufig aber auch m obstenden sinn: eine art 
affen, Schnecken, eine art birnen, Ipfei, eine art hier, wein, 
eine art von blumea; eine neue art sanks. Lemihs i, 403; 

dich bewundrieb, wo ich dich versteh, 

Matthlaaen! doch deine basrtlieffer, 
die am sarge eprieuen in di« böb, 
ist dss sine an von mauerpfsfferf 

A. W. Semen.; 

es kann aber auch su s am m engesdst werden: steinart, bolzart, 
menachenart, affenart auch du freiwilligste, leichteste ge- 
löbde ist eine art von Vermessenheit Gonu8,64; 

ich sah dabai wo! so ein ding, ' 
als wie eiu an von periensehnüren. 

Goth« 12,168r 

aber eine recht gute art volks. te, 12; er kommt mit ihr s« 
oii, um eine art von abschied au nehmen.« 20, 186; von 
dieser Verwirrung, von dieser an von bestörzung. 26, 203; 
ich lasse dir meinen diener hier, eine an von kammerdiener 
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und tausendkünstler. 23, 47; der aajor legte rieh so bette 
mit einer art von unangenehmer empflndung. 22, 42; dahin¬ 
gegen der klufer mit einer art Unschuld herein tritt 22, 72; 
wenn nie eine art von herz und gemüt haben, ao denken sie, 
wie mir zn mute ist 22,107; rohe, aber eine art todten- 
rohe war Ober die stressen des orts gekommen. 22, 227; 
mit den menschen hab ich jetzt ein leidlich leben und eine 
gute art Offenheit 29j 2; diese erleuchtete sone, welche eine 
art eines thierkreises vorstellt Kart 2 , 224; der niedere be- 
grif heisst in ansehung seines höheren art i, 420; wesent¬ 
lich, d. i. der art nach (epeäfltch) unterschieden, 5, 274. nicht 
enden drückt euch des«/. rod epeäet atu, vgl Jojvskarn 2 ,SSS*. 

2) modut, weite, manier, was mit nahtr und bttchaf- 
fenheit unter 2 neke berührung huL wenn denn ein fürst 
den Caristad auf der art fände, du er sich su den rotten 
und movdgeistent hielte. Lernt 2,47; die art und natürliche 
folge der wort a, st; die mich ganz holdseliger art lieb hat 
H. Sacis III. 2, 21*; als die Teutschen nach gepflegter art 
(euete men) unser rOm. volk thftten uberfallen. Ffeoivsp. a, 
222 *; nach aller land art und gelegenheit Garg, 48“; so wird 
der* leser bei ihnen oft schlechte, harte und rawe, und den 
gottern kaum anstehende und gezimbche noch werthe reden 
und arten finden. Wictasau* terr. zu den wcUL ged,; 

dan deine art und all dein weg und weis 
sind te getrew, als du gerecht gut weis. 100; 

▼erachten weder klein noch gross 
und eines jeden art erkennen. 205; 

indem ich ein ding auf vielerlei art zu geben mich befleisze. 
Oms l, 152; 


kOmpst du uns in den köpf, du rOcket uns von der erden, 
dass unser hers und sinn roll art voll geistea werden. 1,445; 

der kneger art und werk bischer war rauben, stehlen,* 
der Titer art und werk erkaufen und verholen. Looao 1,2,5 r 


wer einee dInges art nie recht erfahren bat, 

wil ordnen aber dran, wil gehen rath und last, 

dem kümmt die sehende früh, die reoe fiel su spat 1,0,82; 

f enus soU man nicht mehr sprechen, nur Lustinne soU man 

als wann name su der’sache kOnt ein ander art beitragen. 

2,2.47; 

chriatenlieb ist reformiert abgedanket sind bei ihr 
werk und that die sonsten doch sind ihr art und ihr gebühr. 

2,2,82; 

man sagt dass Türken reich werd ehstens untergehen; 
was hufts ! weil türkisch art hei Christen wil entstehen. 

2 , 0 , 22 ; 

ee viel uns tag entfahren, 
so vielmal Indern wir, too tausend arten reich, 
von tausend thrlnen blöd und keine stund uns gleich. 

GnYrmus 2, 25; 


von der persianischen mflnehe art und litten, pert. rotenlk. 
huch 2; von art und weise wol wissen mit leuten umbzuge- 
heu. buch 8; Hogens und Vondelen, so gar einer hohen art 
tu schreiben sich angemaszet. Hornau jtswaldau vorr.; lieb¬ 
reich mit gelassner art Gellest 1,124; hontest du nicht 
etwan mit einer gescheiten art auf seine beirat zu reden 
kommen? Leasing 2, 295; er hielt es also seiner nicht un¬ 
würdig, mit guter art die neigung des prinzen zu ihr mehr 
su unterhalten, als su bekämpfen. Wieland 2, 00; mit der 
besten art von der weit. 2, 114; warum willst du von deiner 
strengen art noch nicht nachlassen, da sie dir nichts hilft? 
J. E. Scilkcel 2, 21; ziemte bescheidenheit minder jung und 
alt, jung besonders, und wflr sie nicht deutscher art und 
ogenschaft sonderlich gemftts. Klont. 12.70; wie gerade sie 
•ich h&lt, welche leine arten (mauseren)! Himi lebend l, 
190; seinem nebenbubler den opott auf die schönste art 
heimgeben. Sciillei 185*; will ein volk nicht lieber nach 
•einer art von den «einigen regiert werden, als von fremden. 
GOtni 8,185; 

und sage, alles nach seiner art! 12,101; 

eigentlich sollte ich sie mit guter art bitten, diesen saal su 
verlassen. 14,11; so lasst den sechsten (act) spielen. JL 
das ist ausser aller art {gegen eile weite), 14, 05; dagegen 
erlaubte er ihnen, ich mochte wol sagen, eilet und es fehlte 
nicht an arten und Unarten in seinem haus«. 15, 200; wie 
wir auf eine gute art auseinander kommen sollen; diese 
kirche stand seit mehrere Jahrhunderten, nach deutscher art 
und kunst, ln guten masten eirichtet. 17, 200; diesem hem, 
der immer auf seine art mit dem baren zu scherzen pflegte. 
10, 200; omaa sich die barooeooe einen schon, der völlig 
in ihrer art war, 18, 202 ; sodann warf sie ihm auf eine an¬ 


genehme art sein betragen vor. 18,004; deine art zu sein 
und su denken geht auf eine leichte lustige art zu geniesten 
hinaus, io, ISO; er miste desto unglücklicher werden, je mehr 
•ein naturell ihm su jener art zu sein fhhigkeit und trieb 
gegeben bitte. 19,152 ; da ich seine art kannte, sich selbst 
in geringen dingen nicht gern zu erklären. 10, 201; der 
mensch kann in keine gefährlichere läge versetzt werden, als 
wenn durch äussere umstände eine grosse Veränderung sei¬ 
nes zusttndes bewirkt wird, ohne dass seine art su empfin¬ 
den und zu denken darauf vorbereitet ist 10, 141; weil in 
unserm vateriande keine allgemeine bildung durchdringen 
kann, ao bekam jeder ort auf seiner art und weise. 25, 59; 
um nach meiner art den aufenthalt nutzen zu können und 
Uur wisst, ich kann nichts auf andre art 29, 0 ; sie zeichnete 
sich durch ihre natfiiiichkeit, ihre gute art sehr vortheühaft 
vor den Römerinnen aus. 20, U4; ich mochte gern die folge 
der gegend, die abwecbselung der landesart bemerken, nicht 
weniger den character der Städte, ihre arten und unarten. 
21, 05; jeder der eine kleine bibfiothek deutscher art und 
kunst sich ungeschält hat. 22,222; 

denn sr redet gar manches in ssinsr heftigen trt ans, 

du er doch nicht vollbringt. 40, 275; 

doch es fiel der gefUule mit scinwr qespriebigen trt ein. 
er batte die monieren werte 

mit behagUeher art in gutem sinne gesprochen. 40,225; 
denn wenn ein archiv Zeugnisse von der art eines Zeitalters 
aufbehaltan soll, so ist es zugleich seine pflicht auch dessen 
unarten zu verewigen. 45,127; 

dock unnatürlich wer und neuer trt 
die krlegagewelt in dieses mannes binden. 

Die belege teigen, wie art und unart, alte und neue art 
einander gegenübertiehn, in der letzten bedeutung itt art 
gleichviel mit mode, wat man früher auch alte band und neue 
band nannte, wammesz von damasch nach art (noch der 
mode) gemacht wie sonst art und werk tuternmengetleUl 
wurden, verbinden tick heute art und kunst. art und weise 
bezeichnet mit zwei Wörtern dattelbe, es ist seine art so, 
seine weise, in oder an der art haben bedeutet pflegen: ja 
wir habens in der art, wenn wir eine hübsche melodie fin¬ 
den, singen wir sie meist todt Göre» 14, 25; indem die er- 
zähler durch — die lebendigkeit du vorgetragenen zu erhö¬ 
hen an der art haben. 22, 172; weil u doch allezeit die art 
mit den leuten hat (die leuts doch pflegen), Weise erzn. 7. 
in dir art, in dieser art, solcher art, ejutmodi, hujutmodi: 
die abbildungen betreffen alles wu man bis jetzt in dir art 
(dam ce genre) gesehn hat; dir art leute. auf wu art, auf 
welche art, quomodo: sie sollen nur sehen, auf was art ich 
im sinne gehabt habe zu studieren. Mekck brieft, 1,517; auf 
wu art ich mich mit dem bekannt gemacht habe. 1, 512. 
vgl 1, 219. 2, 204. 

0) art, manier, getchick, tüchtigheit, ohne datz 
ent ein adj. beigefügt zu werden brauchl so doch gott sonst 
e. f. gn. vU mehr tugend und art in andern sacken gegeben 
bat. Lurezas br, 2, 57; ein gerader ungutömmelter leib hat 
sein art an henden und füssen. Acucola tpr. 445; der poet 
muss von sinnreichen etnüllen und erfindungen sein, soll 
anders seine rede eine art kriegen und von der erde empor 
steigen. Opitz poeterei 7; 

flreude, die geswungsn ist, geht in schwerer fhrt, 
reime, dis geswungen sind, haben wenig art. 

LeiAs2,2,00; 

sie hat gar keine art noch geschick, ihren stiftend zu ver¬ 
bergen. Göre» io, 4; und mH welcher Stirne wüste sie sich in 
ihr Schicksal su finden, ja mH welcher art diese schändlichen 
fesseln su tragen. 19,87; ist das eine art! hat du auch eine 
art! hat du nur die geringste art? Oft wird blotz dat ad- 
verb gehörig oder tüchtig mit den werten dm es eine art hat 
umschrieben: so zweifelt mir auch nicht, ein jeder kriegs¬ 
mann, so einem ampt gedenkt vorsosteben, werde auch so 
viel begriffen haben, du er sich vera n tw o rte, du sich nach 
•einem ampt räumet, und eine art hat, und nicht alle be- 
felchbabcr line antwort sprechen, wie die Sperlinge nur einen 
•ehre sefayirb schreien. Riuma kriegterdn, 04; u regnet heute 
vom himmel, dm es eine art hat; er schreibt, dass u eine 
art hat; sie holten rieh prügil, dm es chm art kalte; 
schueiasit 4Be thttr zu, dm es eine art hatte, sahn eben 
mannet t, 29L in reichem ziem kirn et früher muht sr 



573 


ART—ARTIG 


lflgt, dus es taug (taugt); er kann trinken, dass es tang; 
«ad unter dm schwäbischen palt hört man s hot a hdamet 
(Heimat ), hat eine art, • hot koan hoamet, hat keine art. 
erinnert das nicht an die alte bedeutung ton art « patriaf 
(unter 2). nun ist es doch keine art (monier)^ dass man 
mich so lange warten iaszt 

Alle monieren und weiten gehn non angeborenheit aut, kön¬ 
nen aber nachher auft erworbne übertragen werden, vgl anart. 

ART, f. oratio, hat steh noch der beim vorausgehenden art 
gepßognen Untersuchung damit unverwandt erwiesen, jenes würde 
goth. azds, dieses ar]>s gelautet haben und dm oltn. ardr ara- 
trum zunächst stehn, hierher zu ziehen ist die örtliche beiten- 
nung eines hofes ze Arta, Arte im habsb. urbarbuch, cd. Pfeiffer 
192, 13. 199,10. die weisthümer scheinen einigmal noch ein 
nhd. art oratio dgrzubieten: einen ruck zu eren zu iglicher 
art 3, 380; und ob der ime zu nabe fure, so mag der erst 
dem zweiten in seine arte faren. 3, 771. vgl die beiden fol¬ 
genden Wörter. 

ARTACKER, m. ager arabilis, vgl artfeld, artland. 

ARTBAR, tragbar, urbar: einen acker artbar machen. 

ARTEN, indolem referre, in die art schlagen, anschlagen, 
gedeihen: aus dem gspräch spürt man, wohin die gmüter 
arten. Fischait ehz. 40; ruben, welche im kochen gar weich 
und wolgeschmacksam werden, der same aber will an an¬ 
dern orten nicht so wol arten, pert. reiseb. 2, 3; befeuchte 
meinen garten, so wird er besser arten. Gryphius ; 

ihr artet mehr nach eures Taters geist Schulra 374; 

o in der weichen Liane musten diese rührungen ja iu leiden 
arten, i. Paul TU 2,225; die tochter artet nach der mutter. 
aber auch transitiv formare, bilden: die feder zu führen und 
die alte römische schritt recht zu arten und zn formieren. 
Garg. 175"; ein kraut kann ihm sein speis auch arten, lob 
des feldb. bei Scan; sich arten, steh bilden, gestalten: also 
artet sich Adam in uns wo er wonet. Acricola tpr. 13*; salz, 
eis, schnee koropt ton wasser und artet sich immer zfi, und 
bat kein rfiw, bisz wider zu wasser wärt, also artet sich Adam 
in uns wo er wonet, und Christus spigelt sich auch in sein 
gleubigen. Funk spr. 2,6*; weil sie sich cimlich darzu arten 
und geberden. Fischakt Garg. vorr. 5; Artsichwol ist für einen 
eigennamen im Garg. gebraucht, z. b. 271* und öfter; wie sie 
sich arten und stellen. Philand. 1,423; wie würde es sich ge¬ 
artet haben. 1,896; 

des fürsten diener sind also wie sie der fürst wil haben, 

sis arten sieh nach seiner art, sind affen seiner gaben. 

Logau 1, 10, 44; 

die blfimlein wunderschön sich arten. Sr«* trutzn. 120 

vgl abart en, anarten, ausarten und geartet. 

ARTFELD, n. terra arabilis, artacker, pflugfeld. 

ARTHAFT, arabilis, urbar, schon ahd. arthaitu erda,* ara- 
bilit terra (Graft 404); arthaftes land. Casseler wochenbl 1815 
s. 243 und oft so. 

ARTHAFT, indolem referens, natürlich, eigentümlich: nur 
was wild aufwächst in gottes Sonnenlicht und freier luft, ge¬ 
deiht zu vollständiger ausbildung und recht arthaflem ge- 
schmacke. Augsb. allg. zig. 1845 s. 250*. 

ARTIG, adj. und ad»., art habend, in den Zusammensetzungen 
steioartig, sandartig, thonartig, kalkartig, schilfartig «. s. w., 
nicht mit dem abstraäeren steinicht, sandiebt, tbonicht zu ver¬ 
wechseln; dann auch gutartig, bösartig, grossartig, sieht artig 

zusammengesetzt f so ist es von der sechsten bedeutung des 
Wortes art abzuleiten und meinte bei Luthes aptus, concinnue: 
war alles artig in einander gefügt. Ez. 41,21; heute drückt es 
VHs aus geschickt, hübsch, manierlich, niedlich, zierlich, elegant. 
rin artiges, frommes, geschicktes kind, morm gerens, obsequens; 
rin artiges, hübsches mftdehen; ein junger artiger jägerbur- 
*rite. Gotik 20,45; 

kein weib ist jetzt so gut und artig. G&nthsi 429; 

gross willst da, nnd juch artig sein I 

Heran, was artig ist, ist klein. Lissins 1,2; 

lieb kind! mein artig herz! mein einzig wesenl 

Götei 2,12; 

bin ich dann artig! Luise 3, 841. 

iri hübsch artig! söget sage! die faerren waren ganz artig (nicM 
zudringlich). Wird aber sehr oft auf Sachen angewandt: ein arti- 
!*• gesicht Gotik 43,38; die frage ist, welche unter etüchep 
Iduxerinnen die artigsten ftlsze hat Wieland 1,139; ein sehr arti- 
|8r, kleiner fuas. l, 201; wie artig steht du kleid. Garraius 1,222; 
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stritt liebUehesjren ihr artiger gessng 
mit ihrem herfenspiei, mit ihrer lauten klang. 

Grtfhivs 1 , 248; 


574 


eine artig gestickte weste. Göthr 18, 267; er erinnerte sich 
eines artigen dOrfchens. Wieland 8, 844; er blies die flöte, 
mahlte ganz artig und tanzte zum bezaubern. a, 157 ; Pafos! 
der hof der liebesgöttin! nach Amorn davon zu urtheilen 
must es dort sehr artig sein. 10 , 38; ein artig haus. GOrac 
9,233; dieser kaufte sich ein artiges gut in der nachbarscfaaft 
20 , 282; Darmttadt hat eine artige läge vor dem gebirge. 43, 
59; Neckargemünd ist eine artige, reinliche stadL 43 , 08; 
drauszen links liegt ein artiges kloster. 43,68; an einem ar¬ 
tig besetzten tisch. 16, 2; der einige sehr artige und ge¬ 
fühlvolle verse zu sagen hatte. 18, 273; einen recht artigen 
liebesbrief in versen. 24,283; manche die das legen des grund- 
steins versäumt halten, wovon man so viel artiges erzählte. 
17,155; es wird sich artiger davon erzählen lauen, als sichs 
schreibt. 29, 298; wo er, nicht ohne die angenehmsten und 
artigsten abenteuer blieb. 19,121; eine gesellschaft — ofllciere 
— unterhielten sich heiter und in ihren verschiednen Verhält¬ 
nissen des altere und der grade ganz artig. 43, 64; sich gar 
artig schmeicheln. 24, 222; ich dachte mir, wie artig es sein 
müste, wenn irgend ein hübsches kind mir wirklich gewogen 
wäre. 24, 263; ein amt mit einem artigen auskommen. 16, 
64; hinterliesz ihr du kleine freigut und ein artiges Capital 
zum Vermächtnis. 20, 68; mit dem geistlichen, der eine ar¬ 
tige bücher- und kartensammlung bes&sz. 19, 84; das ist 
eine artige geschickte, belle histoire, eine saubere geschichle; 
blüht ein artig weilchen (eine hübsche zeit hindurch); mit 
der artigsten art zur thüre heraus stoszen. Lessing 2, 411; 
ob du feld der mOgüchkeit grOszer sei als du feld, wu 
alles wirkliche enthält, das sind artige fragen, die der ge- 
richtsb&rkeit der Vernunft anheim fsllen. Kant 2, 228; der 
Vorschlag zn einem allgemeinen vOlkeretaat mag in der theo- 
rie noch so artig klingen. 5, 410; wir sind in dem mittel- 
puncte der artigsten auigaben, welche die abstracto mechanik 
vormals niemals hat gewähren können. S, 176. was uns heute 
die schonen Wissenschaften (helles lettres) heissen, nannte He¬ 
derich in der vorrode seiner anleitung zu den vornehmsten 
historischen Wissenschaften die artigen Studien. 

Wie von hart bärtig, von fart fertig, könnte von art ertig 
gebildet werden und mhd. hiesz es auch ertic, unertic (Bin. 1, 
51*), «Pos« H. Sachs stimmt: 

du kund ich verglosieren ftrtig! 1, 541; 

ein ärtig land an Weinreben und fruchtbaren bäumen. MOn- 
ster 126, in welchm letzten doch die bedeutung von anbar, 
arthaft anrührt. 

ARTIGKEIT, f. geschieh, monier: artigkeit geht vor Schön¬ 
heit; 

der giieder artigkeit. Günther 175; 

und eines swerges bild die artigkeit verliert, 
wenn es wird in gestalt des riesen auflgefübn. 

Canitz 87. 

einem mädchen Artigkeiten sagen (artiges, schmeichelhaftes); 
alle die Artigkeiten, die sie mir sagten, nahm ich stolz für 
schuldigen Weihrauch aut Göret 19, 276; widerwillige artig¬ 
keit 28,28t. in den susammensetzungen gutartigkeit, bösar- 
tigkeit, kalkartigkeit ist artig wie in dm zum grund liegen¬ 
den adj. zu fassen . mittelgut von menseben, die weit und 
eine fabrikartigkeit besitzen. Hippel 6,259. 

ARTLICH, aptus, concinnus, venustus, im adv. apte, con- 
cinne, die gewöhnliche, ältere form ßr artig, obwol Luther schon 
letzteres braucht: die richter werden göU genant, aber nit ält¬ 
lich oder wesentlich, sunder teilbaftigklich. Keiskmb. posL 2, 
100 ; die erzelung der empter der lieb, durch ein künstliche 
und örtliche zusamensamlung und Verfügung. Melancbthon 
1 Cot. 13 verdeutscht; diser einred begegnet und kompt er ert¬ 
lich vor. dessen anm. zu dm br. an die Römer verdeutscht; 
wie sie in iren bücbern und mappis gar ertlich »zeigen. 
Frank weUb. 1*; dis inselvolk ist za schifkriegen und schif- 
kunst ertlich gerflst und wol geschickL 20*; sie werfen ert¬ 
lich und gnaw mit der schlingen. 189*; und von gemild und 
biidwerk so ertlich conterfeit, als lebtd es alles. 231*; ert¬ 
lich und täglich (dass es eine art hat). H. Sach 1,54*; ganz 
ertlich grünen. 11.1,54*; 

Terentius der hoch poet 
•in eomedi beschreiben thet 
ertlich in laieioieeher spraoh. V, 213*; 



575 ARTLICH—ART8CHAFFER 

Um «rtlMt tot fNtart Mo ta*. 

Ambr. Hilft , i. 8t{ 

is gutem icbein mit btua grund 

den schalk tr artfick Aachen kund. Soltau 165; 

soQcn tot den fiscfaara aut spirnen «rtlick gestochen wer¬ 
den. Fosu /bdkh. 101*; im gesprtch Bit unhöflich, tondem 
ganz artlich. Fitcaair ehs. 10; Sapho Ist tob wegen im art- 
iicher «ad sinnreicher Stellung der reimen der muten kün 
worden. 71$ wann anch schon Bomaventura artlich so argu¬ 
mentiert Menend. !•*; gar gratiösHch and artlich. 5i*; also 
lustig and artlich. ttt*; auch alle die wappen and panir ton 
iren vorfaren so artlich and beschddenüdi weisen kan. SSt» 
artliehe beschreibong der angewonten and doch glückfertigen 
sciulhrt etlicher barcer von Zürich gen Strassburg. rubrik des 
I L sehifs; artlich gekerbet Sorg. 14*; fein artlich lerietselt 
US*; 

ist es nickt artfieh, andre lent 
dar sealan Seligkeit berauben, 
und doch nicht wissen seths den streu, 
noch was« wie und warum su glauben! 

Wicaataua 410$ 

also durch der-lieh rächte konst 

wirt sie ihr ertliche Ungunst 

nscb und nach ertlicher verkehren. 400$ 

vil thewrar Ist eia edler etein 
ertlich und rein in gdd verseifet 147; 

was Angastna für ein ertlicher and sinnreicher poet gewesen 
sei. Omis i, 2 *; zwar heidnisch, ober doch artlich gesegnet 
S*$ ein artliches lied, ein örtlich haus; 

sie (Flore) streicht so ertlich an 
den schönen mtersporn, eis wol kein mahler ken. 

pLtntne 151; 

hör ich nicht von Ihm 
ein ertlich saitenepielt Gifmu» 1,072; 

dia mosan würfcten swar durch kluge tiebtersinnea. 
das Deutschland solta deutsch und artlich reden rannen. 

Lösau 1, S, 67; 

freundin des ochsens, Pasiphae, höre, 
wie men dir böslich stahl weiland dein ehre, 

Üblich ists heute noch, ertliche kinder 
wählen su mionern wie etel so rinder. 0,3, 64; 

iah beb es durch wfts und kunst 

so artlich autgedackt Lohnst. igripp. 50,353; 

wollt« nicht, wie artlich ein cameeltreiber gegen seinen söhne 
sprach, pers. baumg. 2, 11; hüte dich vor den stillen tcor- 
piooen und zertretenden tigern, wenn sie schon ein artlich 
feil haben. 4, 12; Lohmen war ein sehr weiser und örtlicher 
mann. 4, 20; eine unliebe rede war es. 7,17; einen eignen 
pallast, so artlich, dergleichen ein jeder konig zu bauen nicht 
vermag. Stmptic. 1,2; denn er war ein überaus örtlicher mann, 
als ich noch einen auf erden gesehen. Jucundtssimus 129; 
diese unliebe erseblung des Studenten« batte uns ziemlich 
ergetzeL 134; man muss bekennen, dass die verse artlich ge¬ 
nug. Latin. 2,405; artlieh in lateinischer sprach beschreiben. 
IloaiKic 1, 4; dia bienen mit ihrem schonen und ertlichen 
waebagebiu. 1,20; 

manch ertlich buch, vergüldt im schnitt. Wiurtsi 20$ 

ertliche phantasie und einbildung. Wied mahn mos 81; du 
hast ertliche lieder, magst du mir einige davon ablasaen? 
Tuet 2, ISO. tu einseinen dieser steile n und smuU im der 
gemeinen volksspreche empfingt es die bedeukmg mm sonder¬ 
bar, seltsam, curios: ich hatte die rote am beine und dachte 
es würe mir davon so artlich, nnd ich glaubte nicht, dm et 
mit der niederkunlt so geschwind zugehen könnte, schles. 
pro t. Hitler 1794 2, tlL Seit dem leistem jk weicht artlich 
dem gieiekkedemlemden artig, wie die jhngers sprühe überhaupt 
geneigt ist lieh in ig in w an deln (adlig ßr adellicfa, billig f. 
nillich, völlig /. vOlBcb), dos erklärt wu dem ummlsut «on 
artig. 

ARTL1CHKE1T, f. gusUlss, sptitude: so die nocha (cervix, 
dir mnekm) vtrwunt ist, bed eutet den tod, durch seiner ard- 
Hchait willen, du er Rennet von dem hira. Butmsciwsis 
cttrwrg. 04; sacken von widerwertigen qualiteten and «rtlich- 
keiten. SmsIS; poeten be fleiu e n sich durch artlkhkeit schö¬ 
ner erfindong den leeer an ergetson. Fiaciaar ehs. 37; du 
anapielund artfichkeit (diesndt eis, fsstivilss). pers, bomng. 4, il 

AKTLOHN, m. seherlohn, wu ßr die k etiel lm g des schert 
gmktt wird. 

AKTOFFEL, f. on einigen orten ß r kartoSd, talantnu lu- 
ksroemm, entstellt su erdapfri, umL aardappeL 

ARTSCHAFFER, m. srsskr, tenälvr gmsris kmsni: w arum 
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woH sonst ein ulche unerschöpfliche lieh and Inet kinder 
su tragen m ihr (der freuen) herz eingestigen sein ohn durch 
du vorsichtigsten arUdutfers Verordnung? Gorg. 06*. 

ARTVERWANDT, ingenio ceneenienst sinn-nnd artverwandt 
Görna 12,74. 

AKUT, f. eine der vielem eml sleUmgem vom abrotanum: wird 
von den gemeinen glrtnenK aruthen oder abroten genennt 
Hokxixc 1,430*. 

ARZEN, rudus effodm, nur bei Hatrsius gekraucht: weil 
aber du bergkmane sinn nur nach gelt stunde und artiet 
stetige nach goldertx. 14*; stetige und on unterlass nach ertx 
artxen und umb ein eigen himtiech beer auf erden oder wie 
jener geitshais umb hundert tausent gülden und umb ein Inder 
zehrpfennig dann bitten, stehet nicht im vatterunser. 40*. dies 
arzeü scheint surückßhrbsr aufs shd. trug oder aruzi meint- 
km (Gun 1,405), tu welchem seihet man eine Umstellung des 
UU. rudus erblichen darf, voenb. tue. tenL schreibt arts ßr 
ertz, mehr bei erz. 

ABZEN, curare vuhus, morbwm, segrum, mederi ruhen, 
mürbe: artiet, arts dich selb«! Kxisiasi. potL 2,62; ich habe 
wol ein stich geartiet, der nicht erschworen ist Fil. Wüan 
prsekes der wundarsn. 153; aubeia, u hat sich wol geartzet 
Goto, 249*; 

ela doetor thet ein kranken artzen. 

B. Wals» Esep 3,61 

ibUcker ist armen, traten, die mm s sehe, westfälisch lanteü. 

ARZENEI, ARZNEI, f. medicma: eine starke, schwache, 
krtftige, langsame arzenei; du ist für dich die rechte arte¬ 
nd; aranei geben, nehmen, einnehmen, eingieszen, aasschüt¬ 
ten. sunt erscheint dies wort «n einem gebet der Windberger 
psalmen s. 183, als giesse neben Uchentuom, tn der form tr- 
cenie. i nhd. sraenle, erzenle (Bin. 1, S4*), sowot ßr heilmü- 
tel, eis Heilkunde, die betonung ist sraenle, nhd. arandi, Omx 
und Logic werfen eher dem Um auf die erste silbe: der äugen 
famei. Orrrz 2,280; 

die mutter unsrer ruh, die Arznei vieler sorgen. 

Logau 1, 1, 7; 

merkt und rühmt die edle raute, 

neiget euch für ihrem kraute, 

dis für so viel landet giften 

kan eo heilsam Arsnei stiften. 1,6, St; 

des lebens anfenthalt, die Arsnei dee genesene. 2 1 . SO. 

Lunaa schreibt eranei: ire firucht wird zur sprise dienen und 
ire bletter zur erznei. Eieck. 47,12; die fallen und leber be¬ 
halt dir, denn sie sind ser gut zur erznei. Tob . 0, S; der henr 
leszt die erznei aus der erden wachsen. Sir. 38, 4; such du 
hilf bei der Iraenei. H. Sac ns l, 108*. aranei bedeutet nicht 
bloss ein dem leib oder der seele heilsames, sondern zuweilen 
auch ein schädliches, verderbliches mittel: des weine« arzenei, 
Verfälschung. Keisehss. narrensek. 3S3; aranei der liebe («n- 
tidotum, gegen die liebe, Ovine remedia amoris). Logau 9,4, 
26. die krankbeit Spott der eranei. Lothe* 5r. 1,609; an 
disem ihrem vihemetzlen leren sie fast ir aranei, künden 
sunst nichts. Funz weUb. IM*; mlsxigkeit, eine wahre. stlr- 
kende arzenei des lebens. J. Paul TU. 3, 167. du baden iat 
mir arsnei; aranei ist jaJgenfrei; aranei hilft nicht für allen 
schaden. _ 

ARZNEIBEREITUNG, f. confedio medicmae . 

ARZNEIBROTLER, wl arsneiaushocher, von brfttlen fbvere, 
ein wort, das Fisciakt noch mit einem buchstab verstärkt: du 
bepstee Leo arsneiprtktler. Gorg. 1S1*. 

ARZNEIEN, medidnnm edhibere und curare merbos, was 
arsen und aranen: er heilt und artmiet die schaden der Sün¬ 
den. Emmes.; sie anhfth ihn zu artznesen. Bocc. Ti; die 
knnkheit an erzneien. H. Sachs 1, ISO*; dafür kein «rat nK 
kund gearzneien. fsstn, sp . 045, 21; aber u ist umb sonst, 
du da viel eraaeiest, da wirst doek nicht h«L Jer. 40, il; 


von den «nwiteenden etolpeki mancher am du geld gesartz* 
nriet wird. Pakaczuu« i, 707*; wenn da du roe von ober- 
selten beiden keltadtfen schon gelrtzneiet hast Sima 30; 
darnmb rate ich nicht, dass da junger angehender «net dich 
allein anderstehen sollest ein knie za anneien. WOatzfrosL 
ISS; artzneit ein herr ein pferd, er thftta nit ans götucher 
Heb. Fiahx tprichw. 2,21*; wann in den siedUa^eo der gro¬ 
ben dam soll man artzneien am vordersten toi sl beiden 
eit«!, and in den ei efe htigen der kleinen dkm bei den «Ron. 
Gcunotrll; er wird eie a r tznek n and eriöeen voa irem ver¬ 
derben. Rifunra Jens. 2, tu*; wie man den kranken aas dm 
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kflcfae «runden eolL Zihkcs. 2,44,14; blöde äugen mit ehe* 
lidonio arsneien. SimpL l, 153; «I« hilf ich ihm auch steu in 
seinem iaboraiorio arsneien. 1, SCO; sich an tod arsneien. 
Wielans 34, 63; hilf dir selber, ehe du andere arsneiest 
Hippel 1, 334; die mensehen arsneien und, wenn das glück 
gut, sie heilen. 9, 306; unter den hlnden einer arxneienden 
oder reinigenden kunst Hsidri 17,319. 

ARZNEIFINGER, es. richtiger arstfinger, digitus medicus. 
J. Paul Fibel 76. biogt. bei 1,53. 

ARZNEIGELEHRT: 

so sprechen wir, swar nicht arxneigelehrt. 

1 W. ScuseiL im ktodf Richard 2,1,1. 

ARZNEIGELEHRSAMKEIT, /. 

ARZNEIGLAS, «. Gotte« 3,400. 

ARZNEUSCH, medicinalit, arti conveniens: dass wir euch 
hie nit erschien, wie in eim ieglicben Stern das gilt ligt, 
wann es ist astronomisch mehr dann aitsneiisch. Pasacelsds 
l, 8*; ich heiss sie (die lustseuche) Franzosen, von wegen ihres 
vatterlands. solt ich sie blatern heissen, were nicht aruneiisch, 
dann blatern hat ein andern Ursprung, dernlbe (i Gött. geL an i 
1641, 930). 

ARZNEIKRAFT, ft arzneikräfte des Wermuts. 

ARZNEIKUNDE, ft 

ARZNEIL ÖFFE L, m. xum einnehmen. 

ARZNEIMITTEL, n. besser heilmittel. 

ARZNEIVERSTAND IG, was arzneigelehrt: über die Ursachen 
dieser krankheit sind die arzneiverständigen unter einander 
noch sehr streitig. Rabene« 2, 335; wir haben einen elnfall 
wider die arzneiverstOndigen, einen wider die rechtsgelehrten. 
J. E. Schlegel 3,400. ein steifes, wieder abgekommnes wort . 

ARZNEIWISSENSCHAFT, f. 

ARZNEN, curare, mederi, ahd. erzinan, mhd. erzinen: die 
wunden liesz man all verbinden und arznen. Tscbudi 1, 359; 
er ward von viel arzten gcarznet, ehe dann er zu mir kam. 
WObtz praä. 26L vgl Wien. 

ARZT, m. medicus, ahd . arzAt (Giapt 1, 477), mhd. arzfit, 
arzet; mnl aersatre, aersater, ersater, ersetre (Diu/. 2,323*) 
io ben, seit hi, arsatre goet. Etop bei Ctignett 221, 

wo andere stellen ata Maerlant beigebracht sind; nnl. arts, 
plattd. erst, die mnl. wortgestalt führt deutlich aufs mlaL 
archiater, gr. dpjffarpoc, wie bereits Hutdecoper op Stoke 2, 
187 einsah. mit artista hat die benennung keine gemeinschafl. 
die aussprache des chi oder ci führte den Zischlaut heran, ganz 
wie tfi erzengel archangelus u. s. w. in arznei und arzen, 
arznen mangelt das t von arzt, kaum fühlte man das Verhält¬ 
nis von iaxQos zu taiveo und iaofias, für arznei fand sieh 
aber auch die form arzetle, erzetle, erztei, vgl. irztei. 

Der mhd. pl. lautet arzfite, kann aber für den vers in ante 
gekürzt werden (Lachm. zu Iw. 1553); ahd. Snte: 

ir Irtsat spotten der gesund. Scbwarsirs. 153,1; ertzt. 96, 2; 

was darf ich hab und gut mit irzten gar verzehren I 

sie Jtrinken manchmal mehr als sie gesund gewahren. 

Locad 1, 9, 66; 

Ärzte bauen ihre mülen an die menschenflüsse; 

seiten sind sonst wassermülen die man so genösse. 3,8, 96. 

doch zetzt Fisciart noch alte arzet. Garg. 349*, Keisxrsberg 
den arzoten, medids. omeisz 36*. 

Wie arznei auch unleibliches Heilmittel ausdrückt, kann 
ein seelenarzt gedacht werden t 

NUüas, trellicher mann, da artzt des leihs und der seele. 

Göns 1, 323. 

Dem eindringling muste das heimische wort mit allen seinen 
obleitungen weichen: ahd. llcbi, goth. lAkeiu, ags. Imce, engl 
leech, altn. Imknir, schw . llkare, ddn. lUe; litt. ISkorus (lell. 
ober ahrste, nach dem nd.); sl. Ijekar, russ. Idkar’, poln. 
ldkarz. charaeterislisch bezeichnen das engl leech, russ. lekar 
nur noch den Wundarzt, während für den feineren innerlichen 
ar *t das fremde wort sich geltend machte. 

ARZTBUCH, h. fasln, sp. 683,21. 

ARZTEI, ft medicina, mhd. erzetle, nd. arstedie: wenn ma* 
die g anze schul der Irztei austrieb. Hotter 5, 295. 

ARZTEN, curare** 

sonst ich dich Widder amten must, 

dazu hab ich ttsund nicht tust, frosekm. 1,1,9. 

ARZTFINGER, m. digitus medicus: das gleich (glied) an dem 
on ein den letzten ( vorletzten oder vierten) finger, sonst der arzet- 
fenannt Suis 79; Garg. 120*. ags. Imcefinger, ddn. llge- 

Hoger. 
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ARZTGELD, h. arztlohn. iMos. 1L19. 

ÄRZTIN, f. 

nach dir tu warten ist ümmsonst, 
o Arstinn meiner aaalen. Ftumte 525. 

ÄRZTLICH, m edidnal is: ärztliche behandlun& Verordnung. 

ARZTLOHN, tu. merces medid, arztgebühr. 

ARZUNG, f. medicalura. Überschrift bd Locau 3 , «.215. 

AS, tu kurz und scharf auszusprechen, unio vel canis, frans. 
ai, ahd. mhd. ease (Ben. 1, 448), isl. 4s, ddn. es, engl, ace; 
auch Stiele« 381 führt noch es (wie er schreibt ess) auf. as 
werfen; weder as noch daus; ses («eeh«) oder es, aut Caesar 
aut nihiL daus, es. fasln, sp. 294,10; machen den menschen 
nit um ein Iss gott angenenuner oder frummer. Frank 3 , 134 ; 
ein trümpfel von esz oder unterbüblein. Lehmann 182. 

ASCH, «. fraxmus, die esche. den buchslaben nach stimmt 
aber das lal esculus, aesculus, im festen sc war der laut vor 
Verschiebung bewahrt, ahd. asc, mhd. ascb, ags. Isc, altn. 
askr, schw. ddn. ask. da sich nun das holz dieses schönen 
baums treflich schnitzen und drechseln liesz, lagen schm dem 
hohen allerthum lebhafte und poetische Übergänge des worles 
auf das gefertigte gerät unmittelbar nah. das ags. «sc bedeu¬ 
tet zugleich hasla, den eschenschaft, und ein hritger heiszt äsc¬ 
herend, haslifer. im salischen geselz aber 21 ist ascus navt- 
gium, der aus eschenholz gezimmerte nachen, vgl. aschmann; 
tu Baiem hat sich asch, hallasch für salzschif bis auf heule 
erhalten (Schm. 1,122) und auch das ags. asc (engl, ash) sieht 
für navigium. darf man an den lederschlauch aauoe denken? 
er müste hölzern und lederbezogen gewesen sein, das altn. 
askr ist vasculum ligneum insgemein, zugleich gilt dafür as^ja, 
eskja ft, dän. äske; im passional 351,67 drück/ asch den tel- 
ler aus, auf welchen Johannis Haupt gelegt wird, bei uns dauert 
asch m. pl. Siehe in den Zusammensetzungen blumenasch, 
blumengefäsz, topf, milchasch milchgefäsz, milchnapft reibasch 
u. a. m., was alles ursprünglich holzgedrehle meint, dann auf 
andere übertragen wurde: ich bitte dich um einen von den 
kleinen blumenfischen, ich will etwas säen. Göthe an fr. von 
Stein 3, 140. Steinsach schreibt aasch pl. «sehe, sinum, vas 
ventricosum, und in Schlesien soll heute ein grosses irdenes 
gefäsz mit zwei henkeln so heissen, aber auch aschach in Ost¬ 
reich, Kärnten scheint ein holzgefdsz, s. assach. schade, dass 
uns das einfache asch m. für den bäum selbst fast erlosch und 
esche ft an seine stelle getreten ist. wenn Göthe schreibt: der 
wind spielt gar schön in meinen «sehen, an fr. von Stein 1,312, 
steiU das wol mm eschen, und gehl auf kein m. asch zurück. 

ASCH, m. salmo thymallus, ahd. asco (Gurr 1, 492), mhd. 
ascho (Ben; 1, 65*), heute auch fische, ascher, vgl «schling. 
soll nach der aschgrauen färbe benannt sein, in Schuelzls 
lobspruch 92 wird aschn als nom. angesetzt, bei Hohbeeg 2, 
465*. 468* fischen, kaufen vorhen und lachen. H. Sachs 111. 
l, 198*. 238*. 

ASCH, n. feldpur, verderbt aus ahd. eggisc, und richtiger 
geschrieben esch (Schn. 1 , 123. 124): in dem äsch ein haust 
heues machen, weisth. 2,571. 

ASCHBACKEN, in dnere pistus panis. 

ASCHBALLE, m. in schmelzhüUen, eine masse ausgeschlämm¬ 
ter asche. 

ASCHBAUM, m. fraxinus, asch, esche. 

ASCHBLEI, ft. wismut, von seiner fahlen färbe. 

ASCHBLEICH, einereus, aschfarbig, aschfahl: aschbleicheU 
angesichts. Schüler 729. 

ASCHBRENNER, «. aschenbrenner. 

ASCHE, ft cinis, goth. &zg6, ahd. asch, mhd. asche, esche, 
auch im 16.17 jh. oft noch Ische, esche, ags. ixe, nnl. asch, 
altn. aska, schw. aska, dän. aske. bei H. Sachs steht asche 
männlich, z. b. t, 50!*, wie auch mhd. mitunter (Lachm. zu Nib. 
900,4). jenes Ische isl analog dem gleichfalls üblichen Oftscbe 
und tische für flasche, tasche, alle umlautenden formen setzen 
ein ahd. «skia, taakia, flaskia voraus, ags. axe stellt asce um 
in aese. die gr&szte aufmerksamkeit verdient aber das goth. 
zg in azgö*. ak sagt dem goth. organ anderwärts zu (gajmask, 
fisks, hruskan); es msuz ein wesentlicher grund vorhanden 
sein, dasz der Gothe nicht askö schrieb und sprach, goth z 
ist so weich oder blöde, dasz es nur vocal, liquida oder me¬ 
dio, keine tenuis hinter sich duldet, cg, zd (folglich auch zb) 
sind möglich, nicht aber zk, st, zp, sondern nur sk, st, sp. 
die ahd. mundati sehen wir aoth. sk, st, sp feslhallen, hin¬ 
gegen goth. zd »11 rt wandeln, folglich kälte sie auch zg i* 
rk (und, wenn es verkäme zb in rp) umzusetzen. 

37 
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Wohin zielen diese n tch m ei se t sie sollen ssnms au f sch lu ss 
heran führen, der oben bei dm «orte arg noch aufgespart 
wurde. die goth. sprachrmte gew ä hren ms dies adj. nirgend, 
wie wenn es den Gothen asp gelnutet und bleich bedeutet hätte ? 
azgü einis wurde gern ruhig tu ahd. asdL, ober asgs tu arac, 
arc; in noch und arac st ä nden sich § und r tue Seite wie in 
was und wirun, ch6s und eharun. 

Dm Worte arg sehen wir die Vorstellung der fbigheii w- 
senüich unkleben, der feige, sewol der fwxhtsome eis dm lode 
nahe, erbleicht, in der eddu heisst er ntfftlr ( nasenfahl) und 
gefragt wird: kr! arid svi fblr um natarT (wie bist du so 
fahl um die nass?) wenn nun azgt oder arg schon dm wort- 
begrif nach fehl, blass, bleich eusdrüdU, muss jener vorwwrf 
desto bedeutsamer scheinen, einen feigen können wir ebenso 
gut ascbbleich, aschfahl nennen. 

y Sichtbar aber wäre arg und asgs sogleich das gr. npyyz und 
npyoc, men hüte nicht weiter nöthig, davon ein apyöc träg 
und feige abgesondert aus iegyoe su deuten, da sich der feige 
•oa selbst als einen bleichen und fahlen darsteUL 

Wir lassen diese kühne etgmologie des Wortes arg liegen und 
kehren uns su der von asche. 

Dass mek azgö die fahle, weisse, bleiche ausdrückl, folgt 
aus allen analogien. mit einem andern ahd. Worte heisst sie 
falawisga, mhd. valwiscbe, aUn. fölaki, was wiederum su telo, 
fahl gehört und dm litt. pAlenai, lat. pallere begegnet, aber 
auf die wurul des si paliti brennen zurüekführbar scheint, 
wie das reduplizierende sL pepel”, böhm. popcl, poln. popiui 
selbst: asche ist die brennende, glimmende, glühende oder die 
abgebrannte, verglommene, graue, nicht anders lässt sich cinis 
deuten aus do, deo ignem und uascs brenne, wosu Kairos 
funkelneu und goth. haixa tampas wie unser heisz, ahd. hei; 
calidus falten, ein dritter ausdruck, ags. ysele favilla, mhd. 
ttsele, o Un. usli ignis, eysa einte verbindet sich mit laL uro 
— uso, prost, ussi, pari, ustua und skr. 6sa ardor, ja das 
abstracto goth. iulila arsoic darf man wagen als ein verglim¬ 
men aufsufasten, usilvar ist wiederum gitvus, fahl, für azgö 
selbst endlich wäre, nicht jenes bin, vielmehr das skr. ra- 
dschata albus und araentum, gr. apyvpoc, send, eresatam, 
sirjän. eszys su vergleichen, immer also die Vorstellung des 
meisten, gtänsenden tu entnehmen, und laL andere (ard — 
arg) könnte unmittelbar hintu treten. 

Alle unsere Sprichwörter bezeugen, wie nahe der glul die 
•sehe liegt: es glimmt noch unter der asche; tou der aseben 
in die glat; du blliest so lange in die asche, bis dir die 
funken unter das augo stieben, so eben vernehme ich, dass 
jemand von meiner bckinntschaft nach Weimar gellt, das bläst 
die asche von der glut (erregt die Sehnsucht). Brrnris briefe 
1,79. die asche ist noch warm, heiss; 

dieses räumt secke! und tischen, 

dass uns kaum bleibt die warme Ischen. Gary. 97*; 

derwegen solchen mut nicht ander der eschen erstächet ligen 
su lassen, sondern mit dem blasbalg strenger anmanung auf¬ 
zublasen. 173*; das stille entzücken Albanos glühte unter der 
asche des schiefes noch fort i. Paul TU. 2 ,231. 

In asche, in die asche legen heisst holt, bäume, häuser an- 
tAnden und in asche verwandeln: und hat die stftdte Sodoraa 
und Gomorra zu aschen gemacht 2 Petr. 2, 9; und wollen 
schlecht gottes haus zu boden und sn aschen haben. Luther 
9, 399; manche feste, webrliche stadt in die aschen gelegt 
Kiacuaor disc. mit 1; 

•h als gou Zebolm Uasi in die aschen legen. 

Gnvpatvs 2, 993; 

und lasst euch nicht mit geld bewegen, 
daa gawisaan in die «ach in lagan. 

BrnawAL» tr. Eck H7*; 

heute nacht brach heftiges teuer aus und legte du gante 
schloss in asche; der feind warf bomben und nach einer 
stunde lag die prächtige kbthe schon in asche. dia lächle, 
weifte, bä der geringsten bewegung uuffimgende Sache kässt 
loderaache oder Oockasche. 

Zumal bezeichnet asche die des lächenbrandes, «ad rappet 
(roa &awrm i , was ursprünglich verbräme), cinis, pL eueres 
heben denselben sinn: und du ganze tal der laichen und der 
aschen wird dem herren heilig sein. der. st, 40; umb drei oder 
vier luter willen Moab wil ich ir nicht schonen, daramb du 
•ie die gebeine du künigs zu Edom haben su aschen ver¬ 
brannt. Arnos 1, t aua seiner siche erhebt sieh der phee- ! 
nix zu neuem laben; kriechet nit au du phOnichi ftschea 


ein anderer phdnkhst Gary. 195*. die Verstellung der asche 
wurde aber kickt übertragen auf den verwesenden staub auch 
unverbrannter lächen, wir reden von der asche ansrer verfah¬ 
ren, vom zerteilen du leibe, du herzens in asche, oeüäm 
längst das begraben der todten an die eieile dee verbreonens 
getreten iü: die asche der frenndin ruhe sanft, wir wollen 
blamen auf ihr grab streuen. Gönn 29, 10; doch liegt den 
dichtem dabä der ge denke an das feuer immer nah: 

es rufet noch natur au uoirer graft, u lodert 

Ihr teuer uavtriösebt, weon untre asche modelt 

GoTTta 1,141. 

sonst aber sind Sache «ad staub beinahe gleichviel und schon 
HMLBune 1,1201 sagt: wie stiebet der asche? 

Den brauch des allertkums sich in tiefer treuer du haupt 
Und gewand mit staub und asche su bestreuen, darf man am 
natürlichsten von diesem leickenbrand herläten; die umstehen¬ 
den verwandten gaben dadurch ihre gemeinschaß mit dem todten 
tu erkennen, zwar könnte bloss an die hälige erde gedacht 
werden und Achilleus auf die künde von Patrohlos tod greiß 
alsbald den staub von der erde: dock steht gerade das bedeut¬ 
same rippt) (II. IS, 23) und dichter wie eitle gestatteten statt 
der asche leicht den staub, und die anwendung des symbols 
auf andere anlätsc der treuer: warf Tbamar Sachen auf ir 
heubt und tureiss den bunten rock, den sie anhatte und legt 
ire hand auf du heubt und gieng daher und schrei 2 Sam. 
13,19; o tochter meinu volks, zeuch secke an und lege dich 
in die aschen. Jer. e, 20; testeten und zogen secke an, streueten 
asche auf ire heubter und zerrissen ire kleider. l Macc. 1,47; 
bestreueten sie sich mit aschen und riefen gott an. 2 Macc. 
14,15. Wenn es aber von Hiob heisst 2,8 sasz in der aschen, 
und bustferlige sich auf asche legen, ist das nur ein seichen 
der reue und demut, ohne bezug auf verbrannte laichen oder 
opfer. 

Die calholische kirche hat einen solche* busttag alt jahresfest 
ängeführt, den dies cineris et cilicii, aschermitwoch, aschen- 
tag, an dem sich die gläubigen mit geweihter Sache bestreuen 
Hessen oder selbst bewarfen: es ist euwer gewonheit (oder 
potius eorruptela) am haubt der testen, am eschermitwocben, 
so die heilig kirch uns ermant mit andaebt zfi der kirchen 
die eschen zn emptehen und der priester dir die auf dein 
haubt legt und spricht ( mensch gedenke, du dn eschen bist 
und wider zn eschen wirst', darzu so man die altar verbeugt 
und dich zü hohen dingen ermant, so seind wir (d. i. seid 
ihr, die erste person für dis zweite gesetzt) am allerverrScb- 
testen, sie laufen darafter nnd seind so nerrisch, machen usz 
der Ordnung gots nnd der heiligen kirchen ein gespüt nnd 
verachtens. die hübschen frawen und die edlen Jtarümen sich 
und werfen einander mit eschen, und sol gar ein hübsch ding 
sein. Kxiscasa. omsisz 9*; 


breeben das boubt der rasten ab, 
domit sie minder kreften hab. 
wenig sieb tu der Hohen naben, 
das eie mit andaebt die emptehen, 
förchten die Hch die werd sie bissen. 

Bkart narrensch. 294t 


bei der heiligen Aschen. Fisciut Garg. 104*; wiewol er (dir 
pabst) dem erzbischof, als er für ihme am escfaermitwoch um 
anstreichung der Aschen nider kniete, die Aachen ins gesteht 
warf, bienenk. 12«*; secht da, der ist genug gestaubt, als kim 
er vom eschermitwoch. Garg. 253*. in Sachsen hafkt noäs der 
brauch, dass die kinder auf diesen tag mit einem Umnenreis 
die asche den ettem abkehren, welche sich dann mit einer 
gäbe läsen. 

h gosst anderes, weltlichen sinn Mehl asche mit bezug auf 
herd und kücbe: kartoffel, Apfel io der asche braten (öpfet 
In der aseb. Garg . IM*); den decke! du topte mit heisser 
asche belegen; in die asche blasen; in die gemartert Aseben 
bitten. Garg. 247*; der topf stürzt um und die speise füllt in 
die asche, geht verloren, das kidä häufig bildliche anwen- 
duna: ich bin der hofnpng, gott werde je euer etliche er¬ 
wecken, du mein treuer rat nicht gar in die aschen teile. 
Lutses 2, 478*; ja, ich habe dennoch etwa gesehen, du der 
gerechte bat müssen unterliegen nnd ist seine sacke gar in 
die aschen gefallen für den gottlosen. 3, 293*; also ligt der 
Zwinget mit seiner deutelei in der aschen. 3, 344*4 Davids 
geschleckt lag gar unter und in der Sachen. 9,427; der kof» 
nnng immer stehet, u solle steh verziehen nnd zuletzt da¬ 
durch in die aschen teilen, br. 5, 197; intumma, Altes fieng 
an in die Aachen zn falten. Fisciar bsenenk. 4*. Wiewol dos 



581 


ÄSCHEL—ASCHENBRÖDEL 


liegen in der asche, statt von dem verschütteten essen, sieh auch 
verstehen liest vom liegen in schmutz und Verachtung, sei nun 
ein armer küchenjunge (aschenbrüdel) oder ein büssender ge¬ 
meint: mich verachteten und gar in der asche gelegenen. 
SCIWEIMCUN 2,275; 

durch frumbkait bleibat dein leben lang 
in dem aeeben ander der bank. H. Sachs 1,259*. 

wie viel haben sie nur sind der zeit, da das erangelium iit 
angangen, ratacbieg fürgenomen und noch heutig» tagt für 
und für, einen über den andern, die alle zurück sind gangen 
und zu uchen worden. Lotbka 5, 3t4‘; wer nu mit im dis¬ 
putieren wil, den stützet er gewitlich in die aschen (au bo- 
de h), er tei denn sehr wol gerüst. 5, 335*. unter alten na- 
men des biers führt Fischart Garg. 59* auch einen an, der 
stampf in die Ischen lautete, neben stürz den kerl, also be¬ 
deutete, dass die stärke des getränks den trinker zu boden stürzte. 

Ein prügel wird volksmdszig umschrieben durch ungebrannte 
asche: man soll ihm den vogt von Eichenstett mit seiner un- 
gebrenten eschen ubers leder schicken. Spangenbergs lust- 
garten 453; mein buckel hat bisher brache gelegen, nun wird 
er mit ungebrannter asche gedünget werden, causenmacher 
144. dichterischer heisst es: mit einem ast klopfen, auf dem 
schon fünf Jahre der vogel gesungen hat. 

ÄSCHEL, m. eine feinere, bleichere malte, gegenüber dem 
geringeren blauen kobald. 

ASCHENAUSWURF, m. ejectamentum cineris. Humboldt am. 
der not. 2,273. 

ASCHENBAD, n. Chemikern die ascbenkapelle. 

ASCHENBEHÄLTER, m. nnL aschbak. 

ASCHENBERG, m. Güter 28,22. 

ASCHENBLÄSER, m. ciniflo, der in die asche bläst, um 
das feuer anzufachen oder um ein eisen zu erhitzen, dessen 
sich die haarkräusler bedienen. Borat. sat. i. 2,98. gilt auch 
für ascbenzieher. 

ASCHENBRENNER, m. äscheret, der für glashütten oder 
schmelzwerke im watde holz zu asche brennt, böhm. popeJar. 

ASCHENBRÖDEL, m. einerarius, ein küchenjunge, der m 
der asche brodelt und sudelt, brodeln, brudeln, brutzeln wird 
gesagt vom geräusch kochendes, wallendes wassers; tm gedieht 
von Oswald heisst es (Haupt 2,100) 

keine er in dt| kocbehüi, 
dar in niht herwider uz 
triben die aschenbrodele, 
shiegenn üf sin gefldere, 

nemlich den weisen, ausgesandten raben. dies wort enthält eine 
uralte, in den märchen ständige und reicher entfaltvng fähige 
Vorstellung, von drei sühnen gilt der jüngste für dumm und 
wird verachtet, weil er seine erste jugend im schmutz und in 
der asche der küche zubringt (altn. liggr heima t üsku); als 
endlich seine zeit erscheint, tritt er auf, thut es seinen brüdem 
weit zuvor und erreicht das höchste ziel, einen solchen nen¬ 
nen schwedische märchen askefis (gui cineribus oppedit), nor¬ 
wegische askeladd ( das wäre altn. asklatr, üskulatr, folglich 
wieder aschfeig, ahd. asclag). litt, heisst er pellnus, der asch¬ 
farbige oder pelenrusis, /eff. pelnu ruschlus, der in der aschen- 
grübe liegt, böhm. popelwil oder verkl . popelwdiek, pecywil 
und pecjwalek, poln . popieluch. fabel und name gehen aber 
gleich häufig auf die dritte oder jüngste tochter Über, die im 
schmutz der küche schwere arbeit verrichtet, der zuletzt für ihr 
aschengewand königlicher schmuck zu theil wird, favillae pleno, 
min armes südeli. Uhlahd l, 274; frans. la cehdrillon, neapol. 
1® gatta cennerentola, böhm. popelka, popelwalka, pecywalka, 
serb. pepeljuscba, pepeluschnitza, wendisch popelawa. die 
deutschen weiblichen benennungen folgen unter ihren eigenen 
Wörtern, ich rossichter ascfaenprüdel. Luther 3,333; ein gering 
ganz verachtet Aschenbrödel ...; das sie in (den Lot) nicht 
anders gehalten haben, denn für einen aschenbrüdel 4,108*; 
gott fragt nicht solcher reuigkeit, sondern wil das herz rein 
laben, ob es gleich auswendig ein aschenbrüdel, in der küchen 
•cbwan, rustrig und bettoben ist 5,357*; man erferet oft, du 
in einem ghschlechte wil leben auf einmal, der tod kompt 
darunder und nimpt die alle bin, darauf man gedacht bette, 
das sie die güter erben solten, und beleibt irgend ein aschen- 
brodel, darauf nfemant gedacht bette. Agricola spr. n*.»l5; 
Jacob war der aschenprodel, der matter ton, daraus auch 
*tise leute werden, n* 59t; du ist du beste, wenn ein mid- 
cbea in einen ansehnlichen ehrenstand kümmt, duz nicht 
™ aschenbrüdel über sie geben. Wuti erzn. 135; oder wenn 
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der unachtsame aachenhrüdel (das bauermädchen) du kind an 
die tbüre legte. 208; uchenprüdel und fuazhader. 0 beilinC2. 

ASCHENBRÖDLE1N, s, aber die dritte, du arme aschenprüd- 
lin, hat nichts denn eitel mangel und ungemach. Luthsb l, 482*. 

ASCHENBROT, n. subdneridus panis, was ahd. derpigprüt 
(Graft 5, 221) und fochanza (3, 441), iL focaccia, serb. poga- 
tseba heisst, auf dem herd, in warmer o sehe gebacken und un¬ 
gesäuert ; anderwärts aschenkuchen. mit dem vorausgehenden 
aschenbrüdel wol unverwandt. 

ASCHENFALL, m. im feuerkasten, die öfnung zum durchfall 
der asche. 

ASCHENFARB, colore cinereo, mhd. uchenvar: eschenfarb 
and leberfarb. Garg. 88*. 

ASCHENFARBE, f. color dnericeus . 

ASCHENFARBIG, colore dnericio: ihre haare waren aschen¬ 
farbig. J. E. Schlegel 3,488. vgi ascherfarbig. 

ASCHENFIDLE, it. schwäbische benennung des aschenbrüdel, 
bei Emst Meier u* 43 eschenfidle, von fidle, füdle podex, wie 
Mathesjob ascherprüdel und abersei verbindet, für welches letz¬ 
tere doch auch andere deutungen zulässig scheinen. 

ASCHENFISTER, m. ciniflo, homo sordidus. Stieler 490. 
nnl. aschevijster. vgL sch», askefis. 

ASCHENFLOCKE, f. fliegende asche, flockasche . 

ASCHENFUNKE, m. scintilla sub dnerc latens. 

ASCHENFÜNKCHEN, n. 

gegenliebe nihret lieb« 

und entflammt zur feuersbrunst, 

was sonst a«chenfünkcbeo bliebe. BOaeia 27*. 

geschickte eines aschenfunkeni (neisti), der los ward und haus, 
Stadt und land verzehrte, bis ein vom hiromel fallender thau 
ihn nöthigte wieder in asche anfzugehn (med üskum fara). 
altd. wäld. 3, 284. 

ASCHENGE HALT , m. der chemische geholt der asche. 

ASCHENGB1TTEL, n. dne andre schwäbische benennung für 
aschenbrüdel, bei Einst Meier m*4, man hört auch aschen- 
gretel, Gretchen in der asche. Keiseusergs sieben scheiden 
gleich zu anfang sieht geschrieben flschengrütel, im paradies 
der seelen bl. 187 heisst es: desgleichen ein muter, die wil 
kind hat, und etwan ein eschengrüdel darunter ist, wann das- 
selb nümen den gürte! letz ummleit, si gibt im eins an einen 
backen und spricht zu im, du wüster unflot! aber du kind, 
das sie sunderlich vast lieb hat, so es schon ouch den gür- 
tel letz urom bet, dem zartlet si. hier also ist eschengrüdel 
das von der mutter zurückgesetzte, hart behandelte kind. Geiler 
übersetzte aber auch in seinem irrigen tchaf. Straub. 1510 4* 
dne schrift Gersons von schmachvoll erniedrigten, zuletzt er¬ 
höhten men sehen unter dem titel der eschengrüdel, von den an¬ 
fallenden manschen in dem gotsdienst, daselbst hdszt es u. a.: 
das entpfindent die güten anfallenden manschen, die sind La¬ 
zarus und eschengrüdel, ligent mit dem todten, aber erstand- 
nen Lazaro vol eschen, was die esch sei, darin sie grüdlen, 
würt harnach geoffent A2; der mansch ist Martha, ein zö- 
nemender mansch, und gefalt got, wie wol er auch grüdlet 
in der eschen zeitlicher ding. A2*; in klOstren, da die kor- 
schwestren die leisebwestren verachten, und sie halten als 
fusztücher und eschengrüdel .... die erst eigensehaft des 
eschengrüdel» ist, das er io der eschen grüdelt, dannanhar 
er auch den nammen hat er grüdlet in der eschen und 
steckt voll eschen in allem dem, damit er umbgat, kleider 
und sein brot, sein ougen, hend, ist alles sammen eschig. 
A3; also ist die erst eigensehaft des geistlichen eschengrü- 
dels .. klariieh erkennen Mine Sünden, in der uchen sich 
südlen. A4. Die deutlichsten stellen finden sich in den brö- 
samlin: dn mfist tbfin als ein eschengridel (so) thfit, und 
mfist ein uchengrüdel sein, u ist selten ein haus, es ist 
ein uchengrüdel darin, wu thfit ein eschengrüdel? ich find 
sechs oder siben stück die er thfit, die mfist du geistlichen 
thfin, nun merk die nacheinander, eigensehaft des eschen- 
grüdels: zfi dem ersten so bangt er fol eschen, und alles das 
an im ist, nas, äugen, deider, Schleier seind berümt zfi dem 
andern ao mfisz er du feuer machen and gat im der bitter 
rauch etwann dick in die nuen. zfi dem dritten, so mfisz 
er wischen, geschirr reiben, kusel, pfannen, Schüsseln, und 
etwann so reibt er u durch, zfi dem vierten, so mfisz er 
braten, die jungfrawen in dem haus, die braten nicht, ja wol, 
der eschengrüdel mfisz u als thfin. zum fünften, so mfisz 
er den katzen weren, wann sie buchlecken, was man neben 
sieh setzt, zfi dem sechsten, so mfisz er wil in dem bus lei- 

37 * 
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den. tl dem aibenden so ist der eeehengrddel dem haumt- 
ter in dem allerliebstes, er sinpt hi etwsnn i& der ee. 7«*. 
obgleich Kusuwic das wert mOnuHch gekreucht, •ersteht er 
doch, wie der tchluss sägt des m d d ck en darunter,, 4 mm rieh der 
könig ter braut oueerkmt. Oe sieden stecke werden mm wie 
ein eeengeUmn in der predigt angelegt und engewandt, es 
gehören noch folgende stellen hierher: das toi ein mansch 
gedenken and mit der eschen umbgon, darin grüdlen. 79 4 ; 
der eschengrfldel müsx tü erleiden, sie handlen in nbel, man 
fificht, und was alle weit in dem haus thfit, das mus der 
eschengrfldel alles haben gethon. ‘entruwen, sprechen sie, 
wer wolt es gethon haben, denn der eschengrflder. Ii\ in 
der escheh grfideln muss eher dm Kiisbsssbbo bedeutet heben 
in der necke schüren, Stechern, im irrenden schef sagt er euch 
einmal ungernwige, gradlechte manschen i scrugulosi. Müs¬ 
set in dergeuchmetL Basel ist« e k sagt: es sol ein gouch sin 
wib regieren lassen nnd meister sin. nit das da sie al- 
wegen för ein fnsstnch wollest halten, denn sie ist dem man 
uss der siten genommen nnd nit nss den f&txen, das sie 
soll ein ftacbengryddel sin. m karsthens (cd. Koxz 183, 21 ) 
heisst es: ril sorglicher stöck arind, darin lasset man grad- 
len recht nnd letx (verkehrt) machen; was bedeutet hier grüd¬ 
len? Sen belle« 2,101.114 hat gredern, griten satagere, was 
tum akd. gritao inhians, goth. grOdags feilen könnte, und 
dann schiene escliengridel, grittel die richtige Schreibart, 

ASCHENGRUBE, f. ausgemauerte grübe sur asche . 

ASCHENRAUFE, m. acervuj dneris, aal. aschhoop. nach rer- 
brannten stidten, hüusern, leichen erheben sich aschenhaufen. 
seinen kröpf mit seinen feddern sol man neben dem alter 
gegen den morgen auf den aschenhaufen werfen. 3 Mos, i, 10. 

und bisst die kümmerlichen lammen 

aus eurem aschenhAufohen raus. Görst 12,30. 

ASCHENHAUPT, n. der herliche Vesu? mit dem granen 
aschenhaupt i. Paul TU. 4,160. 

ASCHENHERD, m., in der berghülle, tum abtreiben des Silbers. 

ASCHENHOGEL, m. was aschenhaufe. 

ASCHENKASTEN, m. samt ansammeln der asehe. 

ASCHENKEGEL, m. Hdmsolot ans. der net. 2, 273. 

ASCHENKRAUT, a. dneraria, euch artmisia vulgaris. 

ASCHENKRUG, m. uma, tum bewahren der asche ver¬ 
brannter leicht. Gotte» 2,37; höhnt. popelnjk; 

das rerhiogDia 

gibt die Unschuld oft der bosheit, dem betrug 
preis und lohot die treu mit einem aschenkrug. 

Wislan» 9 300 

ASCHENKUCHEN, m. was aschenbrot. 

ASCHENLOCH, n. öfnung am herd tum durchfall der asche: 
sie bedeckte also den hafen aufs neue und stiess ihn in der 
koche ins aschenloch unter dem feuerherd. Fa. MOllei l, 301. 
nnL asebgat, was auch persönlich den aachenbrüdel beseichnet. 

ASCHENPÄTE&, m. begegnet «m nordöstlichen Deutschland 
ßr aachenbrüdel plten ist nd. quetschen, rühren. 

ASCHENPESEL, m. die niederd. benennung, an aakefla ge¬ 
mahnend. im frosthmeuseler aschenpdstel. vgl. hennenpfosl 
bei ZiNCEiLi n* 10. 

ASCHENPÜSTER, eia andrer niederdeutscher nenne, von pu¬ 
sten, blasen, also cini/lo. Lisch meklenb. jb . 5,04. aal. asche- 
poester: gij «i jtcene rechte aschepoester. verkL asche poestertie. 

ASCHENPUTTEL, a. der hessische samt, vom putteln in 
der asche, wis hühner, tauben sich im staube putteln, weisen, 
vgl. nd. askenbttel. 

ASCHENREGEN, m. Humboldt aas. der aal. 280. G0m28,39; 
der feuerregen der entsückung war nun alt ein finsterer aschen- 
regeo in seine offene aeele surückgelallen. S. Paul Tü. 3,49. 

ASCHENREST, f. requies dneruse, wenn real, elts. resta 
ßr rast, rust sieht, doch lieber kam reat nt. euch reliqmae, 
Überrest oasdrOdba. 

und auch daan tsrfADt astia staub hier, swiseben 
ausgalOscbtar hsrxsn ascbsnrtst BOaata 90*. 

ÄSCHENRÖSLEIN, wurde schon unter anweiden aus Gen. 
beigebrecht, die sehwierigheit der steile liegt in anweideL 
deaa etcbrösel, eadurüsael wird bei Nsamci ßr sorbus sil- 
veetrie, vageibeert angegeben, aachrOolcin hei Sau» schw. wb., 
und ee scheint wie vom enßdmen der butten von dum aa- 
heften der Vogelbeeren die rede , wenn anwaiden bedeuten kenn 
anweten, anbinden? s. lachlOslein. 

ASCHENRUHE, f. was aacbenreat: 

und dein her* aus asebearah so l«mmanaoalen 
wieder aufjpsehaffsa bebt auf! GOm U, 200; 
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ASCHENSACK, m. ßr büstende. 

ASCHENSALZ, a. aus der necke getaugtes seit: 

Jasxts mit aschtnsals durebdriogsn, 

das befördert schaell den goss. Semitin 2, IM. 

ASCHENSCHICHT, f. Hükbolbt aas. der net. 277. 

ASCHENSPUR, f. die aschenspnr «einer rorginger bemer¬ 
kend, war er geschäftig ein prasselndes feaer zu unterhalten. 
GOtb e 21,6 9. 

ASCHENTUCH, a. grobe l einw e nd tum durehseihen der 
lauge. _ 

ASCHENWEDEL, «a. Osch wedel, eigentlich aschbeten, hen - 
neber gisch aber ßr ascbenbrOdel Rsutwald 1,23 

ASCHENWEIHE, f. benedidio dnerum: 

wie ela abt, der blübaad, wolgenlbrt 

tob fastaachtsschmaus sur «schenweibs fährt. 

Gönn 1,249. 

ASCHENWOLKE, f. ausgew e r fne asch enmast e: steine, gro¬ 
ssere and kleinere, su tauenden in die lull geschleudert, 
▼on aschenwolken eingebaut. GOtbe. 

ÄSCHER, m. es must schon akd. und mhd. neben dm ge¬ 
wöhnlichen f. «sei, asche ein in der bedeutung ihm nahe lie¬ 
gendes m. ascari, äschere, «scher, escher gegeben haben, das 
sieh alleinstehend nicht, nur in den mhd. susammensetsun- 
gen ascherar tmd ascherknoche aufteigen lasst, die Schwei- 
terepracke kennt es aber noch heute, denn nach Stalokr 1, 
114 bedeutet Oscher die schon ausgelaugte asche oder auch das 
twilchene, in der lauge Über die asche gespannte tuch. den 
lokgerbem dagegen heisst iacher der gelöschte, durehgesiebte, 
mit asche vermischte kalk, dann euch ein in die erde gegrab- 
nes fast, worin dis häute mit kalk «ad asche gebeizt werden: 
die haut in scharfen Iacher legen. Knaiaas. hat impf. H. Sachs 
1, 50i\ die geschickte einer roshaut ertähltnd, nachdem er 
vorauegeschickt hat: 

und stiess mich in ein alten «sehen, 
der stank gleich wie ein schelmengraben, 
d« sich mein leiden erst anhuben, 
der aschen auch vermischet wart 
mit kaig und biss mich grausam hart, 

fügt hinzu: 

und mich auss dem escher Aufschlag, 

wo escher offenbar jene mit kalk und asche gefüllte beitgrube 
beseichnet. Seifensieder nennen Oscher den einsatt von asche 
und ungelöschtem kalk, woraus sie ihr» lauge bereiten, an 
die suthat von kalk su denken ist unnothwendig, «scher oder 
Oscher scheint ursprünglich nichts als die getroffene Vorkehrung 
sum auslaugen und benutzen der asche, ßr wasche oder beite; 
in den folgenden Zusammensetzungen hat es darum ganz den 
sinn des einfachen Wortes asche und wechselt damit. 

ASCHER, m. sahno: gründling, «scher, barben, Schmerlen. 
Baocus 1, 308. s. Oachling. 

ASCHERBRÖDEL, was aachenbrodel, s. abersei. Faisca 38* 
hat ascherlegelein, ascherprudel, fomrius.. 

ÄSCHE RER, «a. der aschenbrenner. 

ASCHERFARBIG, änereus, was aschfarbig, aschenfarbig. 
«akd. askemre. Dieses 00,3; ein schwarz, braun, leberfarb, 
graw aseberfarb en. Matbesius 08*. Woltkab sagt: näch 
aachen rar. Part. 184,2. 

ÄSCHERFASZ, a. lokgerbem das fast, welches auch bloss 
Pache r gen annt wird. 

ÄSCHERICH, m. wiederum gleichbedeutend mit Oscher. Stal- 
nsa l, 114: es lat in diser weit kein lauge oder aadierich so 
scharpf, das uns ?on Sünden rein machen könne. Matbe- 
aioa 120*. der heutige, nicht unseltne eigennmne Äseberich, 
Eacherich wird aber anderswoher su deuten seta und diewur- 
tst nach frasdnus in sich enthalten. 

ASCHERICHT, «a. was das vorige: niter and bonras, darau 
acharpfe waaser und aschericht gossen werden. Matbesius 
120*; laue oder aachricht 12t*. 

ÄSCHERIG, ernenne, ebnere conepertus: ob rin Egipter 
dem leben Urlaub gibt, klagen alle freund mit üaeberigem 
banpt Fun weite. 11*; »düngen sie mit einem löcherigen 
sack. 01*. einige sehreihen euch laehericht 

ASCHERKLEID, a. veetis cinerea: von der priestar klrid, 
har, achSch, bann, bfitx, ascherklekL Fbaxk ehron. IM*. 

ASCHERKUCHEN, n was uchenkncbea: wie eia rer braa - 
ter und dergeasner aseberkneben. Matbestus »7*. mhd. aacher* 
kuoc beltn. Haupt 1,220. 

ASCHERLEGELEIN, e. aacberbrOdeL 
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ASCHERMITTWOCHE, der unter im wert asche tehen ge¬ 
schilderte dies cineram. hier geht die r form durch, und man 
tagt nie aschenmittwoch. davon lis Tsulerum serm. auf den 
äscherigen mitwoch. F«ani parad. 16s\ poln. popielec, bohm. 
popelec, frans, jonr des cendrea bdnites, engl uhwednesday, 
in weUhm wort der alte Wodan sogar asche auf sein haupt 
nehmen muss. 

so sei die «eit in ftöhliehkeh verthan, 

und gans erwünscht kommt aschermittwoch an. 

Gdrn 12« 270. 

ASCHERN, einere tavare, maeerare, purgart: das gespon¬ 
nene garn äschern und gefrieren lassen. IIohbbic 1,10S*; 
dann das blei auch mit salx soll caleinieit und geäschert 
werden und nachmals mit einem eisen gerttoet Paracelsus 
1,894*; äschern, einere atpergere: 

der tod will den gebrauch der fhstnachtxeit behalten, 
er äschert unser haupt mit moder aus der graft. 

Görtisr 613. 

vgl abäschern, abeschera, einäschern incinerare, maeerare, 
veräschern, wobei bald die Vorstellung des blossen arbeitens, 
steckens in staub und asche, bald des legens in asche, bald 
des waschens und beisens verwaltet: wenn ich so in den ofen 
blase und mich abäschere. Tuck 3, 276. 

ASCHEROFEN, m. 

ÄSCHERRADE, f. ausgelaugte asche, dscher, dscherich: 
nimm eberwurs, kreutkraut, freudicht und äschernde, diese 
drei kräuter lasse man wol sieden und thue sie samt der 
äschernde den Schweinen in den trog. Hohberg 3,263*. 
ASCHERSATZ, m. was das vorige. 

ASCHERSCHR1MPF, m. palpebrarum asperitas, polpitatio: 
das beiszen, jfleken und krimmen der äugen nennet der ge- 
meine man den augenschrimpf und die geleiten rgaxeofta, 
aspretudinem. und vermeinen dieselbigen leute, wenn sie ge¬ 
hen über einen ort, dahin man einen ascher, darvon lauge 
gemacht ist, hat ausgeschüttet, so sei es desselben schuld 
und ursach. Bartiscr augendienst 108. i. schrimpf und 
schrimpfen, rimpfen, suchen. 

ASCHERSTANGE, f. deren sich die gerber beim äschern be¬ 
dienen. 

ÄSCHERUNG; f. der gebein mortification ist die calcination 
und äschernng. Paracelsus 1,805*. 

ÄSCHERTUCH, n. das beim beuchen der wische Ober sie 
gebreitete grosse, grobe tuch, worauf der dscherich sich be¬ 
findet. 

ASCHERWELLIG, es muss aber stahel und eisen wol und 
recht an einander gewclt oder geschweiszt sein, das es kein 
brach oder schifer behalte und nicht ascherwellig werde. 

MATHE8IUS 79*. 

ASCHEVOLL, einere plenus: 

ihr haupt Ist aschevoll, wenns in den Schlummer 
des todos sinkt. Klopst. 10,111. 

ASCHFAHL, pallidus, fasern. 

ASCHFARBE, f. color dnereus. 

ASCHFARBIG, colore fusco. mhd. aschvar, aschervar: 

ein schwarte tbür 

und asehftirbe bender dran. Avus fastn. tp. 77*. 
ASCHGESICHT, n. fades pallida: 

und ascbgesicht und schwindelnd hirn! Voss 6,108. 

ASCHGRAU, die vier lagen des winkelmannscben Steines 
sind in ihrer folge schwarzbraun, braungelb, weisz und asch¬ 
grau. Lessihg 8,171; aschgrauer staub. Göthe 28, 29; asch¬ 
graue dämmerung, vor den äugen steht mir alles aschgrau; 
das geht ja int aschgraue, in graue ferne, über den Horizont 
hinaus, nnl. aschgrauw. 

ASCH GRUB E, f. aschengrube. 

ASCHHUHN, ft. rallus aquaticus. 

ASCHIG, dnereus, mif. aschig: aber mit dem äsehigen 
grund ists böser (oft mit dm sandigen). Sun 24; der äschi- 
6«t, güldenen, fewrigen sonnen staubechte kinder. Fischart 
grosm. 77; 

(berg), der sein asohigos hsubt in den eigenen dampf verbirgt 

Platin 120. 

ASCHKERN, aschüberreste vom treibherd, mit eüberhaltigm 
blei. 

ASCHKNECHT, m. der orbeiter hem treibherd. 
ASCHKRÄHER, m. eorvus unter. 

ASCRKBAUT, n. senedo jaeobaea. I 

ASCHLAUCH, %. atlium atcalonkuu. schon ahd. Graft 2, 1 


14S. im erden theil also fremd, und weder su asch noch 
asche gehörig, oft tu den alten kochbüchem: sahen von 
oschlauch; weiche brot in wein und stosz den aschlauch in 
demselben. 

ASCHLEIFIG, ». aslaipfig. 

ASCHLERCHE, f. alauda dnerea. 

ASCHUNG, m. salmo thgmallus, t» Schheuls lobspruch 02 
geschrieben eschling; dieser fisch, wann er gar klein ist, wird 
von den fischen spränzling, wann er spinnig wird, mailing, 
wann er etwas mehr sich erstrecket äschling, endlich aber 
äsche genennet Horbbkc 2,519*. s. asch. 

ÄSCHLÖSLEIN, n. sorbus silvestris, wofür oben aschrös- 
lein, mit bemerkenswerlhm Wechsel des r und 1: de succis 
fructuum sorbilium, von saft der frucht des äscblöszlinhaums. 
Thurneisses mogn. dich. 2,180 kaum rin druckfehter. 

ASCHMANN, m. scheint mhd. die einfache benennung des 
aschenbrvdels: 

des nahtet wart er geleit 

wider sin gewoobeit 

in ein tO armeg hiuselln, 

dag eg niht armer mohte etn, 

dag was sevailen, ine dach. 

man «chuof dem fürsten solch gemach, 

dag vil gar unmwre 

slnem asohman were. Greg. 2866, 

seinem niedrigsten küchenknechL denn ans ahd. ascoman schiff er, 
seemann, Seeräuber ist hier doch nicht su denken, weisth. 1,56 
imj. 1572 tritt ein Hans Aschman auf, es konnte auch einen 
aschenhdndler, bOhm. popel&f bedeuten, wie apfelmann ein 
apfelkändler ist. nnl heisst aschman, bei uns aschenmann 
einer der die asche in den Häusern abholt. 

ASCHMEISE, f. parus palustris, böhm. popelnjk, von ihrem 
grauen gefieder. 

ASCHMESSER, m., Hüttenarbeiter für den aschenvorrat. 

ASCHNITZ, nach Nehnich eine benennung der alchcmilla 
vulgaris, wahrscheinlich ein entstelltes wort. 

ASCHOFEN, nt 

ASCHSCHMALZ, ft fett des ßsches asch? günseschm&lz, 
äschschmalz, hasenschmalz. Pinna pferdesch. 380. 

ASCHTAG, fit dies dnerum, nnl. aschdag. #. aschermitt- 
woche. 

ÄSEN, gleichviel mit aasen, vom weiden und fressen gra¬ 
sender thiete, sumal der Hirsche: wo der hirscb äset, da 
lauert auch der wolf; wann wir den Jägern und forstknecb- 
ten glauben wollen, so soll der hirsche und rothen wildprets 
äsen in den saaten und feldern nicht sonderlich schädlich 
fallen. Hohbekg 2, 50*; 

ho ho bo, mein lieber Weidmann, 

was hst der edle birsch heut sn felde*getbsn! 

jo ho ho, mein lieber Weidmann, 

das will ich dir hsld sagen an: 

er hat galtst den haber und das körn, 

das hat erweckt den bauern manch grossen sorn. 

wsidspr. 199. 

ÄSER, m. loculus, crumena, pera: des buigers eser, mit 
siden genejet und edelstem darin gewurket ... er wollen im 
gern geben oder einen andern eser, der vil besser wäre. Clo- 
bknei 40 ; da gap ich mim herrn vier albus in sinen eser. 
o. 1431. OsESLtN 358. aus dm vocab. von 1445 hat Schnel¬ 
ler 1, 116 aser und einem den aser an tuen, ihn belästigen. 
Staldu l, 113 schreibt aser, aaser, oaer, Picroaica i* aaser, 
darin man ässiga gehalt, linens fiscut; schuloser, worin sich 
die kinder speise mit in die schule nehmen; aser weidtasche, 
speisesack der jäger, schleckerbiszlin ans seinem weidöser 
werfen, weidw. buck 89*; jeist auch bloss lasche in den kleidem; 
besehen! dem worte Petri den aser basz, er tmoit etwas an¬ 
ders, denn ir meinent Zwingli t, 444. 

ASERLEIN, n. diminutiv $es vorigen: 

künt sie da aber freuntlicb mit mir lohen, 
ich künt ir wol eins ins eserieln gehen. 

fastn. ep. 772,11 ; 

do stund ich uf^ nam uss mim äseiÜn ein stücklin brot und 
asz. Tho. Plates 65. beide wOrter, aser und äseriein sind auf is 
esca, dbus surücksuführen (vgl agt. metebealg, metefiltela, 
schw. matsäek, däü. madepose); doch hat eich ein ahd. Isari, 
mhd. mm bisher nicht dargeboten. 

ÄSERN, osern, m freien das jigemahl halten, aus der 
weidt asche sehren. Stalou 1,118. 

ASETZE, vaeuus, non occupatus, mhd. dsege: und wirt ein 
bof hie asezze (mansus ebeus), du in einer wil verkoufen 
und« einen andern gewinnen, weisth. 1,671; äsetze stAn, 
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bmtxt. Scaömnr Als. dipL 3, 145; ist ouck dekain scköflfel 
Metze da, den so) der kerre do Mtaen an die stat, do er 
btllfck sitzen aoL nift. l, 700 das wort erscheint kür bloss 
im Elsass und noch oor dem nhd. teUrmtm. 

ÄSIG, tdex, dbi appetens, esculmtu», sopidue: der mansch 
ist isig, hot guten appetit; wo IsklU, duz dn so nntsig 
bist? ts wenig issest; isiges, schmackhaftes brot, unlsiges, 
verdorbenes; er kai fiel isiges, ftsife mittel, lebens mi it ei . 
Stals, i, 119. Toilbi 31*. mehr schweizerisch und schwäbisch, 
eis hochdeutsch, deck schreibt Fisciait: da war ein wilder 
mönch, ein waldbien, dn bmder Clans in der clausen, aber 
ein Asiger, doch kein hensckrtckenistger, sonder boniffirftsi- 
ger. Gorg. 935; 

die schafe sollen sals lecken: 

es halt sie isig nnd gesund. H. Sacai 1, ST. 

kesser oieUeicht tu schreiben tszig wie frftszig, obschon as und 
iti iffcwonkon. s. Aszul 

ASLA1PFIG, desolotus: das die gflter nickt öd noch aslai- 
pfig werden, in einer Tiroler öfnung (weuth. 9, 795); die heu¬ 
tige form würde aschleifig, die mhd. Asleihc fordern. Schil¬ 
ls« 9, 495 hot: eia landgut absckleifen abnutsen, und man 
derf aschletüg ons absckldflg erküren, wiewet auch du ahd. 
mhd . 4- darin fortdouem kann, übrigens ein kraftvoller, be- 
seichnender ousdruck. 

ASLE, i. assel. 

A8PARGES, osporogus, Spargel, noch bei Olsaiiüs pers. 
rviseb. 9, 3 und sonst in Niederdeutschland, frans . asperge, 
nni aspersie (i dreisilbig), iän. asparges, engl . sperage und gor 
sparrowgrast. 

ASPE, f. populus tremulo, espe. ahd. aspa (Gaarr 1, 491), 
oltn . espi n., egt. Ispe, engL asp: 

der mund ist blass wie blei, wie aspen ihre leiber. 

pLiaiK«; 

zwischen schwärt- und weissdorn, asp und schieben. 

Baocsss 6,49; 

du zitterest wie ein aspenlaub. Sfangekb. luslg. 449, men 
sogt euch zitterespe, flatterespe, beberesche. der wurxel nach 
können sich aspe und asch berühren, sk mit sp vertauschend, 
wofür spricht, dass du volk in manchen gcgenden escbe für 
espe und fütteresche, zitteresche sagt 

ASPERLE1N, n. eine türkische münse: 

ein guete peot sie danron hrachtn, 

ducaten, taler, asperlein. Scaaztit eng T ; 

eets dir ein Ssperl an drei burger. Saul KP. 

ASS, unio. s. as. 

ASSACH, n. hölsemes gerdth und gefdss, für aschach, 
i. oben asck. wie von alter her nicht körnen, ?on stueln, 
penken, reitern etc. nnd dergleichen Idain assach mawt zu 
geben. Chbl Maxmil. s. 970; Hem welcher perggenosz sein 
assach oder pitting (bütte) in dem lesen in dem perg lässt, 
das soll im niemand on willen sein weg fueren noch tragen, 
weisfh. 3, 709; welcher einem wirt oder aim andern framen 
man seine assech, glftser oder schliem frftOich zewnrl Kal- 
tzhbXck l, 5*; so sol man im das perkrecht in ein schont 
assach, das einen poden hab, giessen ... wirdet denn das 
assach rerlorn oder ombkert, so Ist man dem pergherren 
furbu dämm nichts mer schuldig. 150*. 140*; Hem, wer einem 
sein assach, es sei potieen, tretschal; patten, andersets, 
muelter nhnpt an sein willen. 154*; wer zu einem wein mit 
einer kandl oder andern assach wirft. 174*. 141*. 190*«. i. w. 

ASSEL, m. owiouos, online, multipes, kdleresel, bei Al* 
atacs die assel oder esselwurm; man nimmt der assein 
(millepedum ), so fiel man will Hoiaaac 1, 359*; engering, 
baarwOrme, assel and anders ungeztfnr. i, 497*. H. Sacis, 
alle hrankheiten eufführend, sagl 

der assl und wurm hltih nii dahioden. 1,456\ 

indem mm» wei ein übet mit diesem insed m Verbindung 
brühte. Nomen unter oniscus asellus gibt euch die formen 
otse), atsel, n as s e! an. betr. astl, nastl (Scan, l, m). 

ASSEL, f Hanum , krebs, unmittelbar mit ans und ansbaum, 
eltn. 4s verwandt: rusz, so an den schindlen, strouw oder 
aazlen unter den dechern in den Uawrenbensera durch lange 
seit sich' anhengt Tiuasittsu möge. eich. 54. ander» sprw- 
eben für aalen wei essen, uni du van Stals, l, 114 anfpe- 
sekhmele asni, atsni f., rauchfang der atphüttt, gebdlk mm 
Tünchern de t üeieekee in der h ü e he &§keml wnnutaütea ntuk 
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wie noch dadurch bestätigt wird, dass m Berner eberland 
aenibaum mm bohr. ansbaum, ansbaum gilt, aale oder assel 
konnte leicht hervergehen au nasse (vgl goth. aailua, Jet 
asinus). 

ASSORTIEREN ist wie sortieren und Sorte jeist eingebür¬ 
gert, sm oltdentsches ohr würde durch den blossen klang die • 
»er Wörter beleidigt worden sein, an allen ecken licet man 
heute: woiassortiertes dgarrenhfer, du fremde eicht minde¬ 
stens vornan und hinten noch deutsch eingefasst, wenn ich 
sie aber zusammen sehe, kann ich sie nicht für ein wol 
assortiertes paar halten. Gtim 31,147. 

AST, m. ramus, goth. aata pL astös, ahd. tat pL esü, mhd. 
ast pi. este, nhd. pl. Aste, denn keine naehahmang verdienen 
Fuunaos * 

balbhegrOm« 4sssr. 149. 

allen übrigen deutschen sprachen geht in dieser reinen gestalt 
du wort ab, weder ist ee alle, noch nd. ul. friss. oder nor¬ 
disch. denn du bei Biöan e« (geführte iastr ramus, wenn es 
sieh wirklich in allen denkmdlem findet, bildet den gen. iastrs 
und sein ia würde gothischem i, ahd 4 entsprechen, wie du 
norwegische ister salix (Aaskh 197*) bestätigt . du ags. ost 
bedeutet aber nodus, nd. ost, ocst, wu freilich m sinne 
von os arboris, rami pan latent dem ast nahe tritt, beide 
Verwandtschaften sugestanden Hesse sich auf eine wursel istan 
ast nstan creseert, germmare (unterschieden von der bei art 
vermuteten izdan azd uzdun?) ralhen, au welcher alle diese 
Wörter entsprössen . alln. 4s trabe heramsuiieÜen, mahnt du 
goth. ans ab, denn kaum stände asts für ansts, obschon ge¬ 
rade ansts oltn. 4st lautet, o&gaber, wenn aus ooros 

hervorgegangen, stimmte su asts; man hat oo%oe, coo%oe su 
erwägen, doch die wursel fahsan, so geeignet ihr rinn wäre, 
erreicht unser ast nicht. 

Wie nun dm stamm der ast, entwächst im Ute der zweig, 
erst dm.sweige du laub, obwol sich sagen lässt ein belaub¬ 
ter ast, stamm, bäum, da dm grösseren alle kleinen (heile 
sich aneignen, ast ist der au dem hole vorbrechende wuchs, 
ast stärker und dicker, zweig schmäler, dünner; ast kann durch 
ramus, o&s, zweig durch surculus, uidSog (gotl hlauts, ahd. 
hlög) übertragen werden, oben wurde arm gehalten su ramus, 
die ftste dürfen arme, die zweige finger heissen, Hision nannte 
die hand icärrotov, fünfast. doch Ultilas verdeutscht xlaSoe 
immer mit asts, wie auch die vulg . ramus bietet, o£ og kommt 
nicht vor; selbst du orißdfias enortxov (laL frondes, ramos) 
Marc. 11, 8 wird gegeben astans maimaitun, ahd. aber hiewuu 
ewig. T. 114,4, «nd alle, streidun mid bömo tögun. Hel. 113,30. 
dir sdllt der ast, lautet es, mir nur der sweig; 

du bist eines weitausg|ebreiteten astes jüngster zweig; wie ein 
verlassen ast und zweig. Es. n, 9; behieng an eim ▼erwirr- 
ten, kraspeligen ast Garg. 351*; am fürstlichen hofe wurde 
Prinzessin Sophronie als mündel erzogen, sie der letzte zweig 
ihres astes. Göthz 33, 197; dass der orangebaum sich bald 
über der wurzel in zweige trennt, die mit der seit zu ent¬ 
schiedenen üsten werden. 38,30t 

Fruchttragende unterscheidet man von falschen ästen, was¬ 
serästen, wasserschossen, unfruchtbaren entwüchsen, haupt- 
iste, holziste heissen die Stärkeren, au denen die fbuht- 
sweige entspringen. Aber auch du Utes, der getrieben hat, 
spur im hols, im geschnittnsn bret führt den namen ast (i. 
astloch), und hier erreicht ast jenes ags . ost, den harten kno¬ 
ten und knarren, wofür hin und wieder noch nast, knast und 
knost gesagt wird, im laut ans ch la g end sogleich an quast 
leubbüschel, queste «nd quist, qristr ramus. wie nest «nd 
nidus, könnten also nast, ost und nodus sich genau berüh¬ 
ren. alst für ast wurde oben 383 anoeführt. S VMM uni andere 
verwenden die form nast auch für den lebendigen, b el au bten ast: 
<U# bäum und nest hereiehsa sich askschatten; 
da sauset auch so mancher aast; 
girren und brechen der Aste. Görn kn Neust; 

gern wie oltn. iastr shrepiSu feHorum et ramemn, iastrs 
strepere, Tauschen uni sausen memL ästiges, knotiges heit 
ist schwer su spalten und fordert den keil: auf karten ast 
gehört ein harter keil ton einem verwundeten, regungslosen 
heisst es: er blieb sitzen wie ein ast FeUenb. 4, 89. er hst 
einen aet, udsmutks, buchet; sich einen ist, baehei lack«. 

Figürliche enw md im g erfahren ast uni sweig auf alles was 
sich in jptixin und sefcm aenpreüsi, auf geschleckter der me n* 
soüen, thiere, auf das gefischt dar odetu, die seeksn des kenn» 
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auf ströme und fasse: in einer helleren fliehe, von der Maas 
in mehreren Isten durchstrümt Gönn SO, 80. 

nach esten fnto. fash%. «p. 565, 3* bedeutet tu walde fuhren 
und reisig holen, auf dem ut sitzen, im freien, ohne huus . 

AST, m. eultun i, vom oorungehenden ast in der bedeutung 
abstehend und vielleicht doch damit tu vereinigen, da der ast 
spriesU und treibt wie die fiucht des bodens. schon mh<L 

dem weit and geriJde 
ast und bow ist undertftn. 

kin d k. Jesu bei Hain 19,6. 

(den grund) in wesentlichem, guten ast erhalten. Erbacher 
landrecht s. 97.100. dost hier keine Schreibfehler fOr art wal¬ 
ten, thun die häufigeren belege hernach unter asten dar, ober¬ 
flächlich whrde art oratio, folglich culbura allerdings passen, 
wir ermittelten jedoch für art natura, indolcs oben ein goth . 
azds, folglich ahd. ast art, und es bedarf nur weiterer Ver¬ 
ständigung, «int die dort und eben bei ast ramus vorgeschlag¬ 
nen verschollnen wurzeln isdan und ist&n zusasnmenrinnen zu 
lassen, denn die ihnen zuerkannten bedeutungen von gignere, 
generare und crescere, geminare vertragen sich sichtbar und 
das skr. vridh crescere wäre dabei kaum zu umgehn, Übergänge 
in ardh ergäben sich von selbst höchst beachlenswerth er¬ 
scheint in der ungezognen stelle die Verknüpfung non ast und 
bau, weil auch ent ramus und bäum arbor zusammenstehn 
und bäum von bauen ableitet 

ASTBLATT, n. rameum foUum. 

ÄSTCHEN, n. ramulus, ramusculus, ästlein. 

ÄSTELN, frans, ramifer: gelstelet und geschärtelet auf 
alle eck, wie die Ihern am körn. Garg. 146*. 

ASTEN, colere, in wetterauischen weisthümem : wer sein 
gut nicht ast oder buwet. 3,372.393; der sein gut estet und 
bauet 3,413; solche guter asten und bawen. 3, 456; einen 
hof asten und ander banden han. 3, 494; guter die er nit 
selber astet oder buwet 3, 495. einmal ist gesetzt: buwet 
und eret 3,452. hof au Elma, den itzunt Clas Kalbart ast 
und bewet urk. von 1472 tu Brammereil laszgüter. Hanau 
1799. 2, 95. 

ÄSTEN, propagari, äste treiben, gewinnen, mhd. esten, sich 
Isten, propagare st: ein tüchtiger meister weckt brate Schü¬ 
ler und ihre thltigkeit »stet wieder ins unendliche. Güthe 
37, 51; der alte stamm Istet sich zu einem ungeheuren nar- 
renbaume. 36, 136; wie ein hirtch, der ohne rücksicht' des 
territoriums sich Istet,’ denk ich, muss auch der mineraloge 
sein. Güthe bei Merck l, 267. 

ASTER, m. und f. stemblume. ton astern krftnze drehen. 
Gükincr l, 180. asterblume. Güthe 17,410. 

ASTHAKEN, m. uncus ramL Garg. 252 ft . 

ÄSTIG, ramosus, nodoeus: krumm und Istig holz, buch 
der weish. 13,13; 

wie dem oeerpolrpeti 

hluflge Hesel die Seligen glieder umhangen. 

▼ossOd.5,433; 

in euer (der vöget) Ästig Sommerhaus. Plates 19; 
um schlanke pappein oder um ästige maulbeerblume. Stol- 
seeo 8, 129; Istige, knorrige dielen (nd. ostige, nastige de- 
len)._ 

ASTKNORRE, m. im holz sitzende asksurseL 

ASTKRÄHE, f. voraus comiw, entst e llt entweder aus asch- 
krlbe, od er as ter, agiasterkrlhe. 

ASTKREUZ, n. heraldisch, ein kreuz mit ouswüchsen, Isten, 
fianz. croix davelde. 

ASTLEER, ohne äste. 

ÄSTLEIN, n. ramus cu lus, deichen. 

ÄSTLING, m. junger vogel, dar schon von ad zu aste fliegt, 
*"*01 junger sperber und habicht, engt brancher. es ist je¬ 
doch schwer zu sagen, wie die begriffe tstling, nlstling und 
nestling (ntdenne) hier in einander greifen. Sibiz t. 606 un¬ 
terscheidet estling und nistÜng: die esthag sein die ?on einem 
üst auf den andern fliegen und begeren nit hinweg zu kom- 
® W1 * s. nestUng, nistliag. 

ASTLOCH, n. foramen noM exemti in assoribus/ die sonne 
Kfceint durch ein astioch ins dunkle breterhaus; wenn du 
aus Jedem astioch ein äuge stecktest Schlleb 161$ 

sieh pldlzfieb flattert ein tSuhchen 
aus einem astlech empor, mit wasdolherom gofloder. 

Co. Sw. t. Klimt (1765) 220; 

m ®6<Ate seinem offenherzigen msegefthrten nicht eine fuge 
°«r ein astioch in das verttltnif mit ihnen aut J. Paul. 
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ASTLÜCKE, f. iuitlbt : in den bretern de« vcnoUags eine 
astlücke. Güthe 30,220. 

ASTLOS, der äste beraubt 

ASTMAL, *. knarre im bret Claus narr. 1592. #. 45t. 

ASTMOS, n. hgpnusn. 

ASTNARBE, f, durch abbrechen dae astet im stamm ver¬ 
ursacht 

ASTBENZ, f. asbrantia: meisterwurz, kaiserwurz, magistrat 
und utrenz. Houebo 3, 450*. das ahd. utrenza wird bei 
Gbaft 1, 503 für aristolochia angegeben, welche aber osterlu- 
zei heisst 

ASTSTUMPF, m. asthaken: henkt ihn an einen utstum- 
pen. Hebel sckalzk. 20t 

ÄSTUNG, f. extensio remorum: engstehende menschen nnd 
blume haben zwar einen schlankem stangenachuaz, aber keine 
wetterfestigkeit, keine so reiche kröne und Istung, wie frei» 
stehende. J. Paul Tit 1,154. 

ASTVOLL 

ASTWERK, n. complesus ramorum: der bäum hat ein 
prächtiges astwerk. 

ASTWURZEL, f. rodix tarnt, die stelle im holz, wo der 
ast ansetzt 

ASZ, ablaut von essen, mit tanggedehntem a, wie vielleicht 
schon goth. 6t, ahd. mhd. lg, alln. 4t, schw. 4t, dän. aad. 

ASZ, n. esca, dbus, cadaver, mhd. 4g (Bau. 1, 700): und 
soln mit in bringen ir brot und asz. weisth. 3, 541; eichein 
der sew asz, und b&checkem. Fbakk spr. l, 130*; ebenso lmnd- 
asz, fidler für die künde, mhd. huntlg; baldrianwunel zu 
pulver gestoszen und mit aemelmohl ein pappen oder atz 
daran gemacht, tüdtet ratten. Ta»bbhaehoht. 508. dann aber 
für cadaver, gewöhnlich aas geschrieben . 

du tchelmiges asz. festst, sp. 255, 13; 

nnd du gerogel fiel auf die asz, aber Abram scheuchet sie 
davon, llfos. 15, 11; feilet ein ochs oder esel hinein (t* die 
gruben) ... das an aber aol sein sein. 2 Mos. 21, 34; so sol 
er einen ochsen vergelten und du an haben. 21, 36; die 
jüden batten eckel an den beiden umb irer gützenopfer und 
blut und an essen und borerei. Lutheb 3, 52t ; ein eheweib, 
die für und für krank und siech ist, und sie nnr ein leben¬ 
dig au ist, als were sie todt tischr. 817*; ein todt an von 
einem jungen kinde. 829*; Rom ist wie ein todt an gegen 
den vorigen gebewden. 434*. vgl. atz. 

ÄSZE, vescus, essbar, ahd. 4gi, mhd. wge: Iszes brot, per 
nis grati sapons; Eszes fleisch, uro vesoa. Steqibach i, 356. 
im heutigen Schlesien geht das in die Vorstellung von schön 
und angenehm über: Ine semmel, s ch m ackh afte, Ines brot, 
weisses brot ; ein Atze gesicht, anmutiges. 

ASZEN, praet pt von essen, goth. »tun, ahd. mhd. 4gen: 

drei gftus im haberetro, 

sie assea und Waren fro. Garg . 01*. 

ÄSZ1G, dbi appetens, esculentus, was Isig: ihr wollet mir 
verzeihen, ob icht so Issig wert, als es sich zimpL Pauu 
sch. und ernst 105*; also auch von dem fleisch, vom trank 
and anderer speis, Iszigs und unlszigs, guts, reines, büses 
und wüstes. Pakacelsus 1,792*; man wird desto weniger be¬ 
trogen, wann man du vieb, ob et gesund, stark, Iszig, wol- 
gestaltet, milchreich sei, Selbsten kennet Hohbebg 2,274*. 

AT, s. beimat, monat 
ATAUBE, f. 

der tanbenfalk ein leobin stiesz, 
die ataub in ein lappen hiesz, 
darumb sio der meusgeier stach, 
die boitaub bald ir mummen rech, 
wiewel sie ward zu lod geschlagen, 
die türteluiub thet traurig klagen. 

H. Sachs 1,420*; 

welche taubenart kann unter ataub, Itübe gemeint sein? wie 
wenn hier noch eine spur des goth. abaks columba au feuc h ts t 
Itaube für ahachtüba, wie im folgenden wort Itum für aha- 
tum. 

ATHAM [atam], m. Spiritus. Hau volle, dem ahd. 4tam, 
Itum n ah stehende wortgestalt, hat sich bei alemannischin schrift- 
steilem, namentlich bei KiisaasaiM und Fi sei AKT oft erhal¬ 
ten: d% eie kaum zeit haben ir zeit ze betten und den atham 
z& neraen («. zu schöpfen), omeisz 23*; der ieuwe ist auch 
ein kein thier, sein atham stinket auch. geisU. lewe 5 t; der 
heilig geist ist erschmen in dem atham, da 4er kerr sprach 
nach seiner orstende zft seinen jungem und küohet in ir 
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antlit. brösamlin 88"; das ich wider atham hoL GMrg.lt; 
bist du er wider atham boleft ltt*; biu der atham su kurz 
wird, .99*; seinen heiligen atbam wol verbinet. 161*; atham- 
Verkäufer. 186*; und ihm den luft verschlug atbam zu schöp¬ 
fen. 231*; erstickt ohn atbam. 262*; ohn hinder sich sehen 
und atham holen. 270*; der (fescher) darf so starken atham 
nicht 91*. von dm wort selbst gleich unter athem. 

ATHEM [atem], m. Spiritus, bo Uhu, ML Atam, Atum (Gaur 
l, 155), mhd. Atem (Bau« l, 66*), alts. Athom, mit adern, ags. 
»dm, friss, ethma, adema, omma (Ricara. 721*); den nordi¬ 
schen und der goth. spreche fremd, jene teilen dafür andi, 
ande, aaxtde (wovon oben unter ahnd), diese ahma. ne¬ 
ben athem hat sich aber auch in der Schriftsprache die ur¬ 
sprünglich gleiche form ödem, neben dm nl. adem ein asem 
erhalten, ödem auf der entspräche von Adem beruhend, uem 
auf der tischenden von athem. 

Schwerer ist es Über die ebstammung des Wortes selbst tu 
uriheilen. Alle sprachen leiten aus den sinnlichen begriffen des 
wehens, hauchens, blasens, athmens, da die seele dem man¬ 
schen eingeblasen und wieder von ihm ausgeblasen wird, auch 
die Vorstellung des geistes und der seele her. vom lat. flare, 
lialarc, spirare bildet sich flatus, halitus, Spiritus, doch nur 
das leiste wird auf den animut bezogen, animus und anima 
selbst fallen zu arjpu und dm goth. anan, der wursel auch 
unseres ahnden wie des altn. andi. aus nveiv flieset nvevput , 
ursprünglich hauch und luft, dann seele und lebensgeisL seil 
durch das christenthum die abstraclion des geistes gehoben 
wurde, gewann selbst dieses neutrum nvevpa persönliche kraft, 
das goth. ahma geht nun zwar auf ahjan cogitare und aha 
mens zurück (wie manna und manniska auf man msmmt), im 
hinlergrttnd aber mutz dennoch ein verbum des wehens liegen, 
das wieder an arjpu stöszL geist, ags. gAst entspringt aus 
gtsan, goth. geisan, das vermutlich bedeutete bullire , spirare. 
nach allen diesen analogien aber scheint in Atam, Atum, des¬ 
sen ableitender m dm in ahma gleicht, dessen langer vocal- 
anlaut Zusammenziehung verräth, nichts als ahatum, mit dm 
sinn von flatus, enthalten, wobei noch das gr. arpsoc rauch 
und dampf, skr. Atman mens, anima in betracht kommen, zu¬ 
gleich weisen diese letzten formen, dass das ags. »dm der laut- 
Verschiebung strenger entspricht, als das ahd. Atum, wofür 
Adum, folglich abadum ■» goth. ahj>ms oder ahbums stehn 
sollte. 

Eine zeitlang schwankte die ahd. kirche zwischen Atum und 
geist für den Spiritus sanctus, bald aber waltete letzteres 
vor, und schon mhd. erscheint Atem nie mehr in dieser ab- 
stracten bedeutung. um so mehr darf dm nhd. athem insgemein 
nur die sinnliche beigmessen werden, während sie umgekehrt bei 
geist erlosch, ödem für athem wurde von Lutum überall in 
der bibel gesetzt und ist dadurch wie unter das Volk auch in die 
höhere dichtersprache eingegangen; doch behält allmdlich wie¬ 
der athem die Oberhand, gottes lebendiger ödem durebdringt 
die natur lautet poetisch; einfacher und darum besser setzt 
man athem, denn niemand sagt odmen für athmen und die 
beziehung zwischen athem und athmen gienge verloren. 

Es heiszt nun tiefer und kurzer athem, leichter und schwe¬ 
rer; starker und schwacher; freier, gehemmter, beklommener; 
frischer, warmer, söszer, balsamischer athem: 

lieber Weidmann sag mir fein, 

was gebt vor dem edeln htrsch gen holl hinein! 

sein warmer athem rein, 

gehet vor dem edlen hirech gen bols hinein. 

weidspr. 65; 

ihr sflszer athem konnte einen kranken heilen; der athem 
(and. ausg. atbam) war recht balsamkrlftig. Gary. 76*; imge- 
gensatz, ein stinkender, fauler, verpesteter, giftiger, unerträg¬ 
licher athem; Dietrich von Bern hatte einen feurigen athem; 
des drachen feuriger athem. athem haben « leben: so lang 
ich athem habe, hoffe ich, dum «ptro, spero; 

so wird dis toebter mir nicht sterben ! 

A. so lang ich athem habe, nicht. Scuulii 231; 

ich habe Aut keinen athem, kann nicht mehr leicht athmen; 
der tthem bleibt mir ans, vergeht mir; der athem geht leicht, 
schwer, mühsam, Ängstlich, gedrückt; warum geht mein athem 
so Ängstlich? Scmixsa 106. druck, schwere, hemmung des 
athem«: wenn ihrer Verschuldung mau auch nur um eines 
athems schwere steigt Scnmt 287. athem drückt auch freien 
athem, freiheit, aufhbren des drucks aus: der feind‘zieht 
ab, unser athem wird frei; Vaterland und güter im stiebe 
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lassen, um nichts als athem und freiheit su retten. Scan.- 
LU 858. 

Ausser oder aus dem athem sein: du bist ja ganz auszer 
athem, so hut du gelaufen; sie war auuer athem and konnte 
kein wort tagen. GOtii 20 , 208; die verzückten zuschaner 
frohlocken sich fast auuer athem. 88, 26; du eiferst dich ja 
ganz aus dem athem. Lxssino 7, 256; eich auuer athem re¬ 
den, schreien, lachen. 

In Ainem athem, hintereinander, ohne Unterbrechung, franz. 
tout d’une haieine: in einem atheme. Loschst. Arm. l, 842; 
in einem athem drei namen nennen; mhd. 

Sch name Ir wol la einem Atomen viere. MS. 2,128*; 
sie lacht und weint in einem athem; du leugnest sie dreimal 
in einem athem hinweg. Schillkk 202*; er schwatzt in einem 
athem mehr als ich in zehn wochen. Lenz 1,231; da sind bei 
uns kapuziner andere leute, die können trauen und taufen 
in einem athem. Ainim schaub. 2,326. 

Athem zieheo, schöpfen, holen, gleichsam atu dm brunnen 
der brust, aus der lufl, spiritum ducere, haurire: 
o tag, berühmter tag, 

den dis was athem seuebt, was künftig, preisen mag. 

Giyfbius 1,25; 

solang ich den athem ziehe, werde ich deiner gedenken; mit 
dem athem ziehe ich wieder die luft des geliebten Vaterlan¬ 
des; es schöpften aufs neue leichten athem diese linder. 
Schillei 842; dass in einer groszen Stadt, in einem weiten 
kreis auch der ärmste, der geringste sich empfindet, und an 
einem kleinen orte der beste, der reichste sich nicht fühlen, 
nicht athem schöpfen kann. GOthb 20, 87; wie wir die spa¬ 
nischen besatzungen los waren, holten wir wieder athem. 8, 
178; der graf liesz so auszerordentliche kenntnisse sehen, 
dasz alle standen und kaum athem zu holen sich getrauten. 
18, 239; endlich sah man von weitem eine latente kommen 
und holte frischen athem, allein die hofnung verschwand auch 
wieder. 18, 255; auf der Rheinbrücke holte man noch frischen 
athem, wie vor alters, und betrog sich einen augenblick als 
wenn jene zeit wiederkommen konnte. 80, 327; wenn einer 
von seinen frostigen beschäftigungen athem holen will. Lenz 
1,236; o lasz mich athem schöpfen an dieser brust! Schil¬ 
lei 192*. 

Den athem lassen, von sich lassen, fahren lassen, aussto- 
szen, aufgeben, von sich geben a» sterben, exspirare, ausath- 
men, goth. uzanon. der athem will nicht mehr zurück, ent¬ 
flieht. den athem anhalten, an sich halten, einhalten, zurück¬ 
halten, respirare, sich erholen; auch den athem schonen, sparen: 
sparst den aten ! fastn. tp. 877,80; 

wann ein böser gute schmäht, wann ein kind den wind verhläst, 

gilt es gleich, ob unten dis, jener oben athem läszt. 

Logic 2,1, 94. 

Einen in athem setzen, heftig anstrengen, laufen lassen, warm 
erhalten : o geduld, ich will sie auch nur erst in athem setzen. 
Lissing 6,230; Melina überlegte, wie er noch geschwind durch 
einige Vorstellungen den einwohnern des Städtchens etwas geld 
abnehmen, zugleich die gesellsch&ft in athem setzen könne. 
19,243. in athem erhalten, nicht zu athem kommen lassen: 
vertheidigungskunst... welche wenigstens dazu dienen konnte, 
den angreifenden theil in athem zu erhalten. Wielano 15,21; 
ihr habt uns in athem erhalten, Weitlingen. GOthb 8,24 (42, 
29. 262. gehalten); es werden wöchentlich neue opem gege¬ 
ben, die meinen alten Winter sehr in athem erhalten. Bet¬ 
tine fer. 2, 11; sie scheinen getheilt, man musz sie nicht zu 
athem kommen lassen. Gotbe 14,98; wo ein einfaches thema 
auf die künstlichste weise durchgeführt, endlich durch sein 
natürliches wiedererscheinen den hOrer zu athem kommen liesz. 
29,146; o lass mich nur erst zu athem kommen! athem 
geben, lufl geben, machen, erschallen lassen: 

gebt tthem allen kriegriieheo trompeten! Sckiu.ii 560; 
ich will schweigen, denn wenn ioh dem schweren leiden athem 
gäbe, es würde dein grosses herz so .tief durchdringen wie 
das meine. Klincei 2, 418. gegensalz, den athem rauben, 
nehmen, benehmen: das nimmt mir den athem. den athem 
verkaufen, damit theuer thun, ihn hemmen und sparen: da (•» 
fürstenhöfen) verkauft man den athem, schleift die Wörter. 
Faun 2; zungendrescher, die den athem verkaufen. 88. Die 
sache ist den athem nicht werth, den man daran setzen soll, 

nicht werth, dass man ein wort iaan spräche; 
der rauh 

lohnt oft dos athems nicht, den man um ihn verschwendet. 

Gottzi 1,841; 
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ich vencbwende den athem, wenn ich ihn auf andere Mei¬ 
nung bringen wollte, einem den athem versetzen, beengen: der 
Schwefel versetzt mir den athem, athemversetzende triame. 
ATHEMBAR, nrimbilis: athemhare luft. 

ATHEMHOLEN, n. halitus, athemsug: 
mein hierseio 

ist aihemholen unter henkerthand. Scbillik. 


ATHEMHOLUNG, f. fern, beweg . 8,1t uni. adembaling. 

ATHEÜKRAFT, f. vis spirandi: 

verschwinde nur de« lebens athemkraft. Gönz 41,87. 

ATHEMLOS, ausser athem: 

heddeket 

von meiner Sünden ftut, die nichtig, streng and gross 
mich üherwftltiget, dass ich schier athemlos. 

Wzcznsaua 161; 

hohen die hlnd and lachten sich athemlos. 

Voss Od. 18,100, 

vdXqp tx&avov, wie et heisst, vor lachen sterben, sich todt 
lachen, athemlos kann muh entseelt, todt meinen, sich athem- 
los laufen; athemlose stille, athemloses schweigen, dass man 
nicht einmal athmen hart, m der Schweis ist athemlos unbe¬ 
haglich, unwol. Stald. 1,116. 

ATHEMLOS1GKEIT, f. 

ATHEMSADER, f. puls ad er: ein nfgeschwollen fleisch, wel¬ 
ches da ist gleichsam als ein unterlag unter den athemsadern 
und unter den andern blutadern. Tnoaifitssta magn. alch. S, 111. 

ATHEMSWERKZEUGE, easa respirationis. 

ATHEMVERKAUFER, m. nennt Fiscbait Garg. 189" sack- 
Pfeifer, die ßr geld ihren athem farblosen. 

ATHEMZIEHEN, w. aihemholen: 

nur einen kleinen Seitenblick 

beim athemziehn. Wiklands JUelia 1,178. 

ATHEMZUG, m. nnL ademtogt, aamtogt: ein leiser athem- 

sug; der letzte athemzug, abschiedthauch; 

gans war mein hors an deiner seite 
und Jeder athemtug fUr dich. Göths. 

ATHEMZONGLEIN, n. epigloUis. 

ÄTHER, m. die reine, höhere luft, der himmlische luflraum, 
chemisch, ein flüchtiger, geistiger stof. Vossens Verdeutschungen 
haben das fremde wort gangbarer gemacht und man bildet damit 
eine menge susanmensetxungen wie atherfiur, ithermantel, Stber- 
barfe, ütherkreis, atherrein, die ßr unsre spräche ohne werth sind. 
Klontock setste tu seinen öden heitre ( serenitsu ) ßr Ither. 

ATHMEN, spirare, haiart, bei Loubiistkx!« Arm . 1, 84 noch 
albernen, ein und aut athmen . 

l) intransitiv, leicht, ruhig, schwer, unruhig athmen; so¬ 
lange ich athme, lebe; er athmet noch, lebt noch; 

noch athmest du (lind), frei von der erde sorgen. 

Gotte* 1,178; 

und Aircbtbar muss Orest, so lang er athmet, sein. 8,29; 

ach mit ofhen armen atand ich gegen den abgrund, und ath» 
mete hinab! hinab! Gütbe 18,162; wir in reichen geboren 
und athmend (lebend), welche sich beständig an einander rei¬ 
ben. Kluiceb 10,4; ander disem last abtemeo. Weckbebl. 467; 
frei athmen macht das leben nicht allein. G6 tik 8,7; 


ein eigentlicher lebemann, der frei und practiich athmet, hat 
kein ästhetisches gefühl. 8,71; 

terrissen ist der hange schiefer, 

der uoseni buod der weit entsog, 

und deine Lyda, Heinrich, athmet freier. 

Göttis 1,287. 

aber nicht bloss menschen oder thiere athmen, auch der übri¬ 
gen natur wird ein athmen, gleichsam du/len, wehen, leuchten 
beigelegt und selbst abslracten Vorstellungen: 

und der morgen atbmete kalt. 

Klont. Mess. 7,64. 14,20; 


and et webete schon leite, als athme der morgen vor der 

lonne her. J. Paul flegetj. 8, 180; 

süss, wie die athmeade luft (Spirans aer). 

Göthi 16,173; 


wie athmet rings gefühl der stille. 12,189; 

und rosengedüft ... atbmete ringsum. _ * 

Toes weihe an Stolberg 16; 

Miljam, sein enge verlischt und schwerer athmet sein leben. 

Klont. Mess. 10,607; 


ans denen Zufriedenheit und ruhiges vergnügen ath- 
®ete. Wiblakd 6, 91 ; aeelenvolle melodien, aus welchen schone 


gefühle athmen; aller deutschen dichter, in deren werken der 
feist der unvergftnglichkeit athmet l, tv; 

in deinen aogen athmete beredsamkeit. Platze 166. 

8) transitiv, wie auch lat. spirare aliquid: 
wenn leh dies frische leben regsam athme. Klont. 2 ,94; 
nur einselne kalt* wort atbmete sie. 7,19; 

gleich einer lichten wolke mit goldnem säum, 
erschwebt die dichtkunst jene gewölbte höh 
der hehre, wo. wen sie empornub, 
reines gefühl der entsQckung athmet. 2,26; 

doch, was er noch atbmete, warm 
flüehe wider sich selber, dass ihn ain schauer so tinsebe. 

Mess. 6, SM; 

aller, die Sterblichkeit athmen. 16,148; 

in einem haute, wo alles frende athmete. Wieland 1,75; zu 
den füszen einer lauter liebe und wolluat athmenden Danae. 
1,267; ich athme reine Inft, freiheitsluft, freibeit; 

es athmet der hain 
balsamische dürfte. Göttis 8,481; 

nichts ist bezaubernder alt der eintritt in diese heiligen mauern, 
alle« athmet ruhe. 8,10; ihre stille bescheidenheit athmet eine 
liebevolle begierde. Göthi 19. 78; er soll freier luft athmen. 
7,188; 

und eine frische gäbe, die auf langer tat 
beklommnen reisenden erfrischung athmet. 8,881; 

mir schlag das hers, ich athmete turnier. 41,288; 

aber kühnbeit athmend .. sogen die Griechen, 

80MII 206*. 

aus dieser fügung entspringen die susammensetsungen: blut- 
athmend, himmelathmend, liebeathmend, racheathmend, rosen- 
athmend, wollustathmend bei Wieund, wellenathmend bei 
Gönn. 

Beide ausdrucksweisen können einigemal tauschen: in dem 
garten athmet es stille, oder der garten athmet stille, auch 
lässt die intransitive weise sich der transitiven ofl gleichstel¬ 
len, sobald man den acc. luft hinsudenkL vgl. ausathmen, 
einathmen. 

Gans transitiv wurde athmen in einem jetst erloschnen sinn 
gebraucht für trocknen, der luft aussetsen: darumb man auch 
ofen und spor wol abdrücknen, athmen and abderren 1 esset, 
damit im gestübe nichts feuchtes bleibe. Matbesius 148*. 

ATHMEZEN, frequentaliv des vorigen, anhelare, in einem 
vocab. von 1429 hl 24* admiczen spirare, im vocab. tue. teut. 
atmeatzen. ahd. Itumazan, itimizan. Gkaft 1,166*. 

ATIIMIG, ausser athem, sekwerathmend, nnL aamachtig: 
hartechlechtig, herzsclilechtig, bauchschlechtig oder athmich. 
dise vier krankherten ist alles ein ding, allein das sie mit dem 
namen unterschidJich, ist aber vil heftiger als wann ein ros 
einen schweren athem hat, dann über das keuchen, trensgen 
(traurig schreien, trensen) und hflsten, so lasst es noch einen 
rauch und dampf aus den jtaslöcbern, erhebt die brust, schlecht 
in die flanken, und ist in summa eben die krankheit, so man 
wtlsch pnisive nennt. Seutki rosarm. 19. offenbar wird aber 
hier dem deutlichen wort athmig tu viel aufgebürdaL 

ATHMUNG, f. respiratio, nnL ademing. «um hört wol atb- 
mungsbeschwerde, athmungsnoth. rechnet die wenige athe- 
mung ( lebensfrist ), die ihr noch habt, theuer, selbige wol an¬ 
zuwenden. per*, baumg. 9,1. 

ATLAS, m., gen. des atlasses, pL die atlasse, ein glattes, 
rauschendes seidenieug, paunus subserieus. alias arabice gla- 
ber et doereus, seu ad nigrum colorem vergens. eodem no¬ 
mine denotatur tramoaerica vestit propter glabritiem. Htde 
ad Feritsolii ilin. mundi p. 28. seil dem 16 jh. unter uns gang¬ 
bar («. atlasseckel), Hsnisch 187,28 schreibt attlass; 
von Nicbsm atlass jeder eogel* WiCKaaiL. 666 

ATLASAPFEL, m. pomms satm. 

ATLASBAND, n. 

ATLASERZ, n. malac hi l. 

ATLASKLEID, n. GOtbb 17, 264. 

ATLASMCCKE, f. tipul* ttrim. 

ATLASSECKEL, m. 

an Iden fanen dein henken 

ein atiasseckel und darinnen 

fünf donkpfbnniag, aoleht lang ra sinnen. 

Fiscbait fL sch. 870. 

ATLASSEN, sericeus: ein itlaasen band, kleid. bei Ammei 
atlasin. • 

ATLASVORHANG, m. 
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ATLASWEBER, «. 

ATSCH, interjeäio irridsntis, gedehnt und gesogen auszu- 
spreehern, im zeitvertreiber 1668 i. 235 etsch!, schwäb. lisch, 
fttschi, ägichägst! (Sen ho s. 12); scheint in der Schweis, in 
Ostreich und Baien unbekannt, denn Sch«. 1, 130 verzeichnet 
es bloss aus Franken und Schwaben; Weiteren und Hessen 
kennen es, in Thüringen hört man iUch! gewöhnlich begleitet 
den ausruf noch die gebärde des rübeschabens, in Toscana ru¬ 
fen die kinder bei ähnlicher gebärde lima! )ima! die weiber 
und mädchen werfen einen bück auf ThiyalHs, ai« ob sie sa¬ 
gen wollten lisch! er bat uns auch schon geheissen. Wie¬ 
land 19, 309. vgl. ausfttschen. dem neckenden ausruf äUch 
verwandt in der bildung scheint der schmersensausruf autsch, 
und da früher für ihn blosses auscb! erscheint, Hesse sich 
auch lsch mutmassen und an aiscb, hässlich denken, Stalden 
1,340 hat ein eschelen schmollen. 

ATTER, f. vipero, coluber berus, für nalter, goth. nadrs, 
all«, nadr «ad nadra, ahd. natra, wie viele andere Wörter n 
dem antaut bald sufügen, bald nehmen; nnl. adder f. 
so pftf sie mich an wie ein etter. H. Sacis 1, 449*; 
die altern bannen, den wurm segen. 1.532*; 

lieb bei oft reobten anefang, 

das wer! ein seit und doch nit lang, 

so wird sie giftig als ein aller. III. 3, 4*; 

o du giftige, nordische alter! III. 3,79*; 
giftig altern und schlangen. V, 47*; 
ein taube alter. V, 47*; 

auch manche brot, ider und schlang. 

ScnitLSL lobspr. 79. 

Limita schrieb Otter ( was man sehe), wodurch sich nalter und 
otier (lutra) schädlich mengten, darum wird heute natter allge¬ 
mein vorgesogen. 

ATTER, 9i. campus, statt des üblicheren etter (w. *». s.): 
Christus hat inen ( den aposteln) das Otter witer gemacht, da 
er ifi inen am tage der urstOnde sprach: nie mich min vater 
gesendt hat, also send ich uch. Zwincli 2, 311. 

ÄTT1, m. pater, avus, statt des goth. alta, ahd. atto, mhd. 
alte (Haupt 1, 25) begegnet in späteren schwäbischen, schweize¬ 
rischen quellen stets die umgelautete, auch im i der letzten 
silbe begründete form; geht sie auf ein ahd . attio, ettio neben 
atto zurück T bair . der Ott, Otten — alt, ittn (Seit«. 1,126): 

so da; cbindel wirt von not 

singenl itti, gib mir prot! ring s. 99, 27; 

ir alten minne und eiten 

ir sullent fasten und sullent betten, namenbuch 112; 
eins ist din minne, eins ist din ette. 120; 

jo fünf Schilling nam din lieber ette, 
die ferspielt er nahten im breite. 125;* 

hinüber tu dem tauben etlein. fastn. tp. 96,33; 
das wiss ros, 

das min etti allweg in die stad in truog. 822, 17; 

die jungen wiber, die eojerige mann haben, dieselben spre* 
eben ‘wo ist der eU? wellen ir zum etten? der ett ist dob- 
nen\ Kziszass. post. 1, 2t. 22; ein sftn oder ein toebter die 
sprechen ‘wo ist mein ett? wo ist mein minn?’ nit sprechen 
sie ‘wo ist mein vatler?' oder ‘wo ist mein muter?’ das soit 
nit sin, ist angeschaffen, nit eererbietlich. 2, 64. 4, 37; (die 
matter) lehren sie (die kinder) dem satter, den sie sonst nicht 
kenten, ette rufen, das schmutzhOndlin reichen. Garg. 68 a ; 
der alt etti war auch schier verzagt. Fast garteng . 75*. im 
armen mann von Tockenburg ist itti gleichbedeutend mit vater, 
groszOtti mit groszvater. 

ATTICH, m. sambucus ebulus, ahd. atah, atah (Gravt 1,153, 
der nur ungehörig das nicht verwandle agt. Otih sizania heran 
sieht); woi aus awzea, iserrj, ßieder, holl ander, falls es ihm 
nicht urverwandt und assimiliert ist aus ahtih, ahtab. Schnurr 
1664 p. 228; hoHunderettich. Hohberg 1,249*, sonst auch acker- 
holunder: Ober mauern wirft sich der attig lebhaft herüber. 
Görst 27, 35. attig für attich, wie essig, billig u. a. m. für 
essich, biilich. 

ATTICH, «l tabes, febris hectica, der fressig etticb, attich, 
das fressfeber, die sehrung, auszekrung. scheint entsprungen 
aus dstnnoc. vgl. Tosu» 102 und hernach alzraann. 

ATZ, m. eibus, nahverwandt, in der form aber verschieden 
von asz. die tellerschlecker soll man nmb den atz Oben. 
Garg. 131*; dum solcher atz und warme brfi erweicht den 
Schweinen auch die andere speise. Sssiz 131; atz and jflger- 
zebrang. Stielee 901. Adelung stlzt ein f. atz an, wofür keine 
belege suhanden sind. 


ÄTZBRET, n. gerät der kupfersteeher tum ätzen, s. Itzwiege. 

ATZE, m. asinus, aus esel gebildet m der weise mm Matz, 

Göts, Lutz, Fritz: 

und heit mich albeg für ein atze«, 

and heisst mich stetig! sehantketse. fastn. sp. 47,10 t 

t« welchem atnne schon Waltiees GOrhsrt Atze 02,10. 101,7 
genommen werden könnte. 

A TZ EL , m. oniscus, statt des üblichen assel. 

ATZEL, f. sehr gewöhnliche, trauliche form für aftlaster, 
elster: ein wagen vol holzes, schwer und vol und Obel ge¬ 
laden, das ein atzel aufrecht dardurch gediegen mag. weisth. 
1,523; ein atzel in eim keffig, die spottet iäerman und kan 
reden, wie man sie gelert hat Kkiseisb. omeiss 23 4 ; der ge- 
scheiden atzlen sind dennoch ir eir gestoln. Fiam spr. 1,86*; 
ein atzel oder agalaster. Kirchhof wendunm. 185*; die atzel 
sprach so einer tanben. B. Waldis 2,37; bachstelien, ätsein. 
Fisciaxt groszm. 54; man moss einmal der batzel die ent¬ 
lehnte federn ausrupfen. Libman* 21; die atzel lOszt das 
hüpfen nicht. 28. man gebraucht auch atzel für perücke, deren 
haar bunt aussieht, wie das gtfieder der elster; aus demselben 
grund seheint perruque nach dem bunten papogei (perroquet) 
oder der papageiin (penruche) s« heissen. 

ATZELN, bunt machen, bunt sein t ein atzlel gemüt, eine 
hierhin dorthin schwankende Sinnesart. Keibersberc, oder adj. ? 
in Schlesien bedeutet mich atselt, fltzelt: gelüstet nach einer speise. 

ATZELWERK, n. geschwdts, geplauder. 

ATZEN, st» doppelter bedeutung, 

1) vesci, eomedere, abweiden: so aber die geraten erwach¬ 
sen, haben die vier dorf der mark, nemlich grossen Carben, 
klein Carben, Burggrevenrod und Kaichen sampbaft mit ihrem 
vehe, kflben und pferten dieselbige (hiebt geatzet Carter 
markbuch von 1643. 

2) eibare, speisen, beköstigen, nach gesetzlicher au/tage: die 
nach Aquitanien and Septimanien entflohene Spanier wurden 
nicht härter als andere freie leute tractiret, sie durften nur 
die wachen auf den grenzen thun, die königl commissarios 
atzen und beherbergen, mit Vorspann oder andern nothwen- 
digkeiten dienen, davor sie von allen übrigen dienstlasten 
exempt waren. Hahn l, 10t; Henricus wurde auf seinen reisen 
von herzogen, grafen und bischöfen aufgenommen, bedienet 
und nach seinem höchsten königl. stände geatzet oder bewir¬ 
tet. 2, 36. s. das folgende. 

ÄTZEN, goth. atjan aus itan, ahd. ezan aus äggan gebildet, 
das z und tz durch das nachstehende i geschützt, wie in setzen, 
goth. sstjan. zwei Hauptbedeutungen, 

l) pascere, cibare, allicere, füttern, durch speise locken, gilt 
zumal von vögeln, woßr wir s. 279 schon ammen kennen lern¬ 
ten : vögel lock machen und ätzen. Garg. 249*; dasz Christus 
uns, da wir noch nicht flück waren, geätzet habe, bienenk. 99*; 
die wachtet Hess sich 

aus den lippen der trauten wirtin Itzen. Rabls» 1,19; 


tödtet ihr die vögel die ihr fangt? wies kommt, die meisten 
ätz ich auf meiner kammer. Fs. Möller 3,65; unter und ne¬ 
ben ihm riefen und flatterten die kanarienvögel, Singdrosseln, 
finken und nacbtigalfen und die geätzte brat schlief gedeckt 
unter der brücke. J. Paul Tit. 2,60; gepaarte tanben ätzten 
sich vor Hebe. 2,219. vgl. anätzen, aufktzen. 

Dann auch von menschen: Heber, lasz meine Schwester Tba- 
mar. körnen, das sie mich etze. 2 Sam. 13, 5; gott hett die 
Juden geätzt, gespiset und getrenkt Kkiskbsb. post. 1, 25; 
gott etzete den Jacob mit dem einkommen des ackert. Acat- 
cola spr. 80; den leib etzen und trenken. 130; 


es hett ein weih ein kleines kind. 
wie man derselben noch wol flodt, 
das kundts mit etzen oder sengen 
von seinem weinen nimmer schwelgen. 

B. Waldis Esop 1,96t 
der stSdter, der den gaet euf purpur hiofesetset, 
und alles sucht und wfthit, was telleriecker Atzet. 

Haobborb 1,20; 


(der kuabe), wenn er nicht immer geätzt wird, sieh erbost. 
Wieland 24,251; 


pna uns mit oAscnertien Atzen, 
bis uns der sinn für sie gebrich 


SroLBEtsO, 335; 


den hertpolypen er so gut wie ich den meinigen mit kaltem 
kalke gross geätzet J. Paul «ms. läge 3, 40; dasz die edle 
menschliche seeie den körper warten und ätzen soll teufels- 
pap. 1,35. 
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3) mordere, roden, sculpere, käsen, d.u kerne* modle*: 
dem Petras waren löcber in den backen, das die sftber im 
also auf atzten. Kiuiui. sch. der peniL SS; ein hauptmanns- 
flach etit darcb nenn harnisch. G*rg. 244*; 

leb will nrtr ihr ciaAt aut den psebenke schätzen, 
dies wort doch, das sie liest auf dieses Silber eiten, 
ist was den Irans recht tiert und mich allein erquickt 

Gsyvhios 3,38S; 

insonderheit sind in Frankreich 
beid alt und neu kriefer zugleich 
oftmals so pfttzt und pfaopn, 
wenn ihn die prorlant entsaugen. ftotchm. 3, 1,14; 

and dieses alles mahlte sich 
so unverkennbar in geberden, mienen, Zügen, 
als hfttt ihm auf die stirne sicbtbarlich 
natur geilst: kehr ein mit deinem tross vergoflgen! 

Gortsa 1, 831; 

ftrwflnschuag dessen, der pfflfal und recht verletzt 
bat weise die natur in jede brüst geltst 3,113; 

ich kenne meine pfliebt, ’ 
und ewig hat natur sie mir ins hers geltst 3,343; 

es Ulte sich io dein hers am tiefsten, dass gerade dein treuer 
Emanuel noch glaubte, da würdest ton seiner freundin ge¬ 
liebt J. Paul TU. 3, 341; das Atzende sublimst seines Spot¬ 
tes. TU. 1 , 39. dies Atzen gilt heute susnol vom emfressen- 
lasse* durch säure u*d scheidewasser in kupfer, glas u. s. w. 
die platte ist sorgsam pfttzt, nur halb gellst 

ÄTZER, fit noch de* bedeutungen des Ätzens ei* späser, 
filier er, et* -künstter, der in kupfer einätzt: der mann ist ein 
geschickter Ätzer, liefert schon radierte kldtter. 

ÄTZERIN, f. 

toebter der Zeichnung, wie es die malerei und des hildners 

kunst ist, Userin, die mit dem stähle gestalten in erst grlbt 

ALorsT. 3, 236. 

ÄTZGRUND, «t wo eheüberzug der kupferplatte. 

ÄTZKRAFT, f. 

ÄTZLAUGE f 

ATZMANN, m. phlhisis, Schwindsucht, personifeiert: der 
atzmann bitte mich ohnehin an die kehle gegriffen. J. Paul 
Tik 3,94. vgl Atticb, ettich. 

. ÄTZNADEL, /. radiemadeL 

ÄTZPFLASTER, n. ziehendes, ätzendes: der argen etzpfla- 
ster. H. Sacbs II. 3,05 fc 

ÄTZPLATTE, f. am dritten tage gieng er, dessen gesiebt 
eine Atzplatte des Schmerzes war. J. Paul uns. löge U 4S. 

ÄTZPULVER, n. 

ÄTZSTEIN, m. Höllenstein, wund h e i le nd. 

ATZUNG, f. cibus, alimentum: 

ihr als glste guter an 

kamt nicht her um atsung. Voss. 

atzunge wird oft in den weisthämem als ein bestimmtes recht 
genannt, das dem heim auf fitter und mahl bä de* unler- 
thanen zusteht, z. b. 3,471. 479. 48t 494. 643.646.667.677, vgl. 
RA. 360 und Bkh. 1, 760. je nun, von solcher atzung kann 
auch wol eben kein feiner geist in die dickkOpfe kommen. 
Mflsza patr. ph. l, 169. es bedeutet aber auch fitter fir die 
zöget: sie (die adler) waren aasgeflogen atzung zu holen. 
Nibbou« röm. guck. 1,647. 

ATZUNGSBEFEHL, m. alles was von hofe kirne, erschliche 
spann- and atzungsbefehle. Mosei l, 236. 

ATZUNGSREICHUNG, f. aUmentatio: dem arrestbegehrer 
die gebührliche Atzungsreichong auferlegt Abelz 3,109. 

Ä TZ W ASSER, n. ätzendes Wasser. 

ÄTZWIEGE, f. was Atzbret, auf welchem die mü scheide¬ 
wasser begossene kupferplatte gewiegt wird, damit loa womit 
gleichmdszig und nirgends zu stark fresse: manche Schreiber 
machen die wiege eines beiden zu dessen Atzwiege und giesz- 
grube. J. Paul vorseh. der aesth. 3, US; die bruttafel und 
Atawiege glorwftrdiger regenten. uns. lege 3,14t 

AU, diphtheng. da nach dm ältesten lemtgezetz unsrer spräche 
au und ai sich m ganz gtächer läge befinden und an zu u 
Ueht wie ai zu i, sollte nhd. eigentlich so wenig ton au als 
von ai die rede sein, mindestens nach der reinen ahd. und mhd 
1*9*1 gibt es gar hän au mehr, sondern an die stelle des goth. 
au ist ou oder dessen Verdichtung in b getreten, nhd. ober gilt 
*«* wieder au neben o, neulich iw- uni ausluu t en d vor vocalen, 
vor nt b, f; g und ch: baa, thaa, Iran, tue, schaue, bauen, ver- 
tamn, trauen, schauen, bäum, säum, träum, zäum, laub, raub, 
«taub, staub, taub, glaube, sauber, kaui^ raufen, äuge, lauge, 
twgt, auch, poch, lanch, rauch, o hingegen tritt ein v er n, 
y > b und sämtliche n lingualen : höhne, hohn, lohn, schon, 


schone, frobn, fror, verlor, ohr, rohr, hoch, floh pulew, floh 
figit, sog — zoh, lohe ftamma, hode, tod, hot, brat, loth, 
noth, roth, blosz, an^oss, verdross, floss, goss, gross, lost, 
pnosz, schoss pr. von schienen, schosz gremium, schloss, 

S pross, sprosse, stosze, stosz, bosbeit, kose, los, osten, Ottern, 
oster, rost, trosL ausserdem auch in den praeL schob, 
schloß tro^ bog, log, trog, roch, welche mhd. lauteten schoop, 
slouf, trouf, hone, louc, trouc, mach, während die nhd. subst. 
»taub, schaub, traufe, rauch den diphth. festhallen. 

Abgesehn aber von diesem au mhd. <m hat der nhd. di- 
phthong noch eine weit grössere ausdehnung auf das mhd. ft 
empfangen, ähnlich, nicht gleich dem wandet des mhd. I in nhd. 
ei, überall, welche consonanten auch nackfolgen mögen: bau, 
sau, faul, pul, maul, kaum, raum, schäum, daome, pume, 
pflaume, braun, sann, laune, rannen, staunen, auer, bauer, 
lauer, mauer, sauer, schauer, treuer, haube, taube, tnube, 
klaube, aut, häufe, saufe, sänge, bauch, brauch, bauch, Strauch, 
schlauch, stauche, tauche, raub, braut, baut, traut, laut, laute, 
Staude, aus fir »atz, strausx, braus, daus, haus, laut, maus, 
saus, klsuse. organischerweise hätte statt dieses au — ft vielmehr 
eu, analog dm für ! geltenden ei, sollen eiutreten, wie auch 
uni. ui — eu gtU, vgL gesch. der deutschen spracht s. S43. 

Zwischen beiderUi au macht unsre heutige spracht keinen 
unterschied mehr, löst man sie aber auf in niederdeutsche laute, 
so erschänt ihre ursprüngliche Verschiedenheit, da fir das erste 
tu ein o, fir das andere ein a vortritt: bäum wird bom, 
raum wird rum. Dennoch ist änzugulehn, dass dieser di - 
phthong s u helle zugleich und Hefe in die nhd. spracht gebracht 
hat und wir seiner auf käne weise verlustig gehn möchten, s. In. 

AU, ein schmersensruf, dm eich schon mhd. wie heule ein 
we zugesellt, in weichen» eigentlich die Vorstellung du leides 
und wehes Hegt su scheint also aus dm vorangeslellten 
ruf 6 diphthongisch entfaltet, mhd. ouw6 Wh. 6§, 3t fir 6wft 
Porz. 9, 36. 38. 9, 36. 10, 18; onwh gieng von selbst über in 
nhd. auweh, wenn schon die Casus sangaU. bä Perm 3,98 au 
wemirwe hoben, so waltete hier wie in andern ahd. denkmälem 
au fir ou. Götbe wie er den wehruf ai gebraucht, setzt auch 
au ohne geleit von weh: au au, ich liep schon traten! 14, 
79 und ein heftig ausgestossner schmerz hätte kaum zeit zum 
anhang. s. aubeia, aubi, auweh, autsch. 

AU, f. abgestumpftes aue, pratum, campus, ganz gleich dm 
durchgedrungnen freu, schau f. freue, schaue, auch brauchen 
wir es stets so in den Ortsnamen Grüntu, Ilmenau, Lindau, 
Meinau, Nassau, Rheinau, Schönau, Wetteren (und Glopu, 
Spandau, wo doch sl ow unterliegt ); schon Ottocas hol im 
reim enou [f. enowe, enouwe) 61*; Nagou: herschou. 731. 
darum untadelhaft bä Fischabt : schwäbisch au. Garg. 174*, 
oder bei GOtbb: 

wie fohl und su 
so bljokend im thau. 1,88. 

vgL sub, aue. 

ÄU, umloul du vorhin geschilderten diphthongs au: btum 
blume, raum räume, mhd. hingegen wurde der umlaut du ou 
durch Ou, des ft durch iu besächnet: loup lOuber, sfoup stOube- 
Jtn, gouch goucbeltn; brftn briunen, hfts hiuseJIn, mfts miuse. 
heule änfimig laub läublein, staub stäublein, braun bräunen, 
sausen säuseln, maus miuse. wo der umlaut ungefihU ist, 
hä sich ofl noch eu behauptet; freuen, Sirenen, seule, ana¬ 
log dem e statt I. einigemal entstellt in ei: ereignen f. erlog¬ 
nen. mehr davon unter ea. 

AUB, f. was au^ tuw, tue, mit b fir w: 

erft/toe doch pt deines herzens tub. Wicuiftim 309. 
AUBEIA, aueruf bä Fiscuabt fir auweh, auweih, in erwi- 
ienmgen: aubeia eia, sagt Kampfketb, lasst euch dies nicht 
grawdn. Garg. 333*; aubeia, antwort der mOneh, et bat sich 
wol geartet! 349*. klingt darin eia nach? s. hotteia. 

AUBI, der vorige ausruf: aubi unser! Witzbh». 161; aubi 
meiner! 3IS; aubi ja! 377. 

AUCH, conjunction, etiom, guoque. goth. ank, ahd. oub, 
mhd. ouch, alte. 6k, nnL ook, ags. ehe, engl eke, fnu. 4k. 
man darf die durchskhUgkeit dieser partikä nicht fahren las¬ 
sen, wie Gsafv 1, 130 thut, offenbar hingt sie zusammen mit 
goth. aukan amgere, ahd. ouchOn, ags. ehean, oifn. auka, und 
soll ansdrücken, dass in der rede noch etwas hinzugethm 
werde, wie zieh deutlich ergibt aue dm ags . tft ehean in- 

r ; von ehea, fnu. Ika additamentum, alt h. at auki, ee 
aus der ags. fast proeposUionaten anweniumg «tuet ehe 
bä aahkeörteru: gar jrilt tixte ehe feovertigum meint das sechs 

38 * 
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und vierzigste fahr, das sechste zu wenigen, über vierzig hin¬ 
aus* Mit der Vorstellung und wird verknüpft, mit auch hm- 
zugefügt, man konnte und eine erste, auch die zweite anfügung 
nennen, doch in allen sprachen laufen beide partikeln inein¬ 
ander, berühren sich ausserdem noch mit andern conjunäionen. 
immer aber ist bei auch der begrif einer zuthat, eines dazu - 
kommenden anzunehmen . 

Dem lat. et (und) steht etiam (et jam, und noch) unmittel¬ 
bar zur Seite, den begrif auch kann aber blosses et ausdrüeken ; 
ebenso entspringt mit dem tuffix que ein quoque [ad id, tu 
eacan). nicht anders bedeutet das gr.xai bald und, bald auch: 
naXoo xal aycL&os, ov fiävov ... aXXa Hai, non solum, sed 
et; nal ov el ixetvwv, nai ov rzxvov; auch du hist einer 
von ihnen, auch du mein sobn? es darf aber Bij oder re an- 
yehdngl werden, xal Bfj, xal re, oder re vorausgehn ri xai. 
das litt, ir, teil, ir, ar bezeichnen sowol und als auch, irgi, 
arri und auch; das litt . bey ist mehr und als auch, die sl. 
sprachen unterscheiden ihr i und von tako auch, russ . takzhe, 
poln. takze, bvhm. tak£, worin gelegen ist sic, ita, das auch 
im frans . aussi, engl, also, ist. ogso f. oksvä, schw. ocksä, 
dän. ogsaa erscheint . 

Zwar das goth. auk drückt in der reget aus yaq oder Oe, 
zuweilen xal, jah auk xal yag, wie lat . et Übergeht in etc- 
niin, denn yaq oder enim enthalten wiederum den begrif einer 
sufügung, eines anhangs. dagegen steht das wörtlich unver¬ 
wandte goth. jah beides für et und etiam; diesem jah möchte 
man altn . ok und og, schon des kurzen vocalz wegen lieber 
gleichstetlen, als dem auk, es bedeutet ct und mit svA (sic) 
verbunden oksvä, ogso etiam. Schweden unterscheiden och 
und von ock auch. 

Von diesen allgemeinen betrachtungen, die sich noch weiter 
verfolgen Hessen, wenden wir uns zum nhd. auch, das von 
selbst manchen rückblick auf die ältere spräche gestalten wird. 

1) in auch liegt ein susalz, der weniger erwartet wurde, 
als die durch und ausgedrückte anknüpfung: himmel und erde 
gehorchen ihm, auch die bolle; die gunze familie erklärte 
sich zu heiträgen bereit, auch die diener; es könnte heissen 
himmel, erde und hölle, familie lind diener, aber das auch 
hebt einen unterschied hervor, wie und zwei Wörter verknüpft, 
fugt ihnen auch häufig noch ein drittes hiniu: ich und du 
wir sind da, auch er ist da; vater und mutter kommen, auch 
das kind kommt; es scheint dir und ihm so, auch mir [xal 
äfsa Ifiol ); mit äugen, mund, auch anmul der gestalt (voce, 
motu, forma etiam magnifica); über fcld und wiese, auch 
durch den wald schweifen; reicht hum und ehre, auch ver¬ 
gnügen, alles ist eitel. Es braucht aber nur ein begrif vor¬ 
herzugehn, dem sich mit auch der zweite hinzu thul: die 
ilnir war einfach von holz gearbeitet, auch der riegel hölzern; 
ein grüner hut, auch da9 band daran grün; so jemand mit 
dir rechten will und deinen rock nehmen, dem lasz auch den 
niautel \afpeg avrty xal ro i/iänor, remilte ei el pallium, 
»f)6t iminn jnli vastjn). Matth. 5,40; ziehet hin und forschet 
Ilciszig nach dein kindlein und wenn ilirs findet saget mirs, 
dasz ich uueh (xayco, et ego) komme. 2, 8; jenes auch du? 
in des sterbenden Caesars Worten ergänzt sich gleichsam: die 
und die, auch du? zu ihnen gesellst du dich? man pflegt bei 
litelhäufungen den letzten mit auch anzuhängen: regierungs- 
ralh und professor, auch riltcr; liehe, andächtige, auch gute 
freunde! in berichten an fürsten folgten postscripte eingcleitet 
mit den Worten: uueh gnädigster herr, wie es in kanfmanns- 
briefen heisst: auch melde ich. in vielen fällen der rede darf 
aber das auch vorausgehn und woran es sich anschliesst un - 
ausgedrückt bleiben: auch ich (ouner dir) werde kommen, 
auch du (ausser mir) weist es. 

2) auch nimmt in der rede eine viel freiere Stellung ein alt 
und, kann dem worte, das es hinzuthut, vorausgehn oder nach - 
folgen, während und fast immer zwischen den Wörtern haftet, 
die es knüpft, man sagt auch ich oder ich auch; alle tanzen, 
konnte ich auch tanzen! wenn auch ich tanzen könnte! für 
und ich darf aber nie stehn ich und. die ahd . und mhd. 
spräche gaben dem ouh gern eine vordere stelle im satt, wo 
wir es heute nachrücken, z. b. als oueb si gerne wolden. Iw. 
6084, wie sie auch gern wollten; ig ouh wola so gizam. 0. 
IH. 16,66, es ziemte sich so auch wol; ir ouh tbag ni wollet. 
0. 111. 14,103, ihr wollt das auch nicht; ih ouh sie irkennu. 
0. 111. 22, 23, ich erkenne sie auch; wir ouh ig firnämun. 
0. IV. 5,66, wir vernahmen es auch; thara ouh zua gifuagi. 
0. III. u, 71, dazu füge auch, in welchen Worten man eine er - 
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Weiterung des ouh sehen kann, wie Waitmr statt ouch seist 
dar zuo: 

vil selio s! der walt, dar zuo diu beide! 85,22. 
auffallend sind folgende einschaltungen des ouh: thag det er 
ouh lliö suntar. 0. IH. 20, 158; worton ouh thO bilden. HL 
23, 42; joh folk ouh heidinero. V. 6,4 u. a. m. 

3) bei solcher freiheit mag, wie wir eben sahen, von zeit zu 
seit ein gewisser brauch obwalten, im ganzen bezieht fast un¬ 
beschränkte manigfaltigkeil der Stellung, wonach sich Ion und 
bedeulung richten, der salz: auch morgen will ich zu dir 
kommen, würde dasselbe ausdrüeken, wenn er lautete: morgen 
auch will ich zu dir kommen, aber: morgen will auch ich 
zu dir kommen, morgen will ich auch zu dir kommen, mor¬ 
gen will ich zu dir auch kommen bedeuten verschiednes ; mor¬ 
gen will ich zu dir kommen auch, sagt man in prosa nicht, 
doch im gedieht wäre es zulässig, die conjunction leitet im¬ 
mer einen gewissen nachdruck auf das wort, dem sie unmit¬ 
telbar vorangehl oder folgt . 

4) nachdrucksam zumal steht auch neben dem persönlichen 
pronomen: (du bas tJacob gesegnet), segne mich auch mein 
vater. 1 Mos. 27, 34; meine geliebten sind alle todt, ich auch 
bin lebensmüde; sie verlassen mich, er auch ist entflohen, 
auch ihn hatten sie mir abspenstig gemacht, ohne gewicht 
ober findet sich auch neben dem interrogativ und dessen ab - 
leitungen: wer es auch sei, wer auch komme, er wird nichts 
ausrichten; rufe alle heran, auf wen auch du stoszen wirst; 
ich treffe ihn, wie er auch sich berge; was auch erfolge, es 
muss gcschebn. in welchen fällen mhd. stehn würde: swer 
ouch, swen ouch, swie ouch, swaj ouch. 

dasz, wo sie immer irgend auch des weges sich 

begegnen, jede der gegnerin den rücken kehrt. 

Göthk 4t, 189. 

5) und auch ein stärkeres und: Heinz, Kunz und auch 
Albrecht; eine schöne und auch (=* dazu, dabei) gute frau; 
ein redlicher und auch grundgcschcider mann; man nennt 
ihn gelehrt und er ist es auch; seine lippen flössen über 
von deinem lob, und so meint era auch im herzen; ich sage 
und hetheure es auch; haut, fleisch und auch knochen ist 
versehrt. auch und =* und auch: 

entnervend beide, kriegers auch und bürgers kraft. 

Göthk 41,190. 

sie erblickt niemand am ufer, und auch was hätte es ihr ge¬ 
holfen, jemanden zu sehen. 17, 361 aber auch, oder blo¬ 
sses und. 

6) mehr ausführend ist die redeweise nicht nur, nicht 
allein, sondern auch: nicht nur Heinz und Kunz,.sondern 
auch Albrecht; nicht allein haut und fleisch, sondern anch 
knochen. ahd. nieht ein, sunder joh; nieht ein, nuhe joh; 
dies joh ist das goth. jah, ahd. joh, welches noch bei Keisersb. 
neben auch erscheint: ich hab es etwan von carthüsern ge¬ 
hört, oder joch auch von Vätern unsere ordens gunkel 6; 
man sag joch von dem christallin himel, joch anch von den 
groszen freuden. hat im pf. mhd. niht ein genute, sunder; 
niht ein genöte, wan, und noch anders . das schleppende sondern 
kann wegbleiben : nicht nur haut und fleisch, auch der knochen; 

nicht deinen arm blos* will ich, auch dein aug. 

Schiller 667. 

7) eben auch, nur auch «*» bair. halt auch: 

sie denken, dukt er da, folgt er uns eben auch. 

Göthi 12, 185 $ 

wenn deine worte nur auch wahr sind; ach wenn ich heute 
nur auch lust dazu hätte! 

8) aber auch steht dem und auch nahe, nur dasz es ein¬ 
schränkendes zumischt: eine schöne, aber auch (aber dazu) 
gute frau. gelindem sinn empfängt et in den anmahnenden, 
verweisenden redensorten: du must mir aber auch folgen; 
du must es aber auch thun; das ist aber doch auch gar zu 
arg; sei aber auch vernünftig; warum läufst du aber auch 
so? hier wäre kein und zulässig . 

0) oder auch: 

einsam oder auch selbander 
unter lieben, unter leiden. Göthi $ 

du magst essen oder auch trinken; reiten oder auch fahren ; 
es gern thun oder auch nicht blosse Verstärkung des oder, 
die, wie bei 5 nach und, unterbleiben kann . 

10) zuweilen erhält auch die gesteigerte bedeutung eines so¬ 
gar oder selbst: auch nicht einen heller von dem gelde 
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wirst du wieder kriegen; es regnet heftig, auch durch die 
feuster dringt das wasser; fügend macht auch den armen 
reich; willst du mir auch meinen leisten rühm rauben?; ich 
fordere mit keiner silbe, sollt ich auch ein jahr darauf war¬ 
ten müssen; gründliche Philosophen, die so tief in alle su¬ 
chen einschauen, dass ihnen auch nichts verborgen bleibt 
Kamt 1,69; ich hab da auch nicht diaen bekannten gesehen; 

an diesem Oden ort. dahin kein thier auch kSmmet, 

den sonn und mond nicht weiss, da nie kein stero nicht glimmet. 

Flihimq 2; 

dein schönes Vaterland, 

das edle Nürnberg lacht auch miuen in dem weinen. 48. 

11) betontet auch vor adj. oder adv. auch recht, sprach 
er «k schon recht ; auch gut, dachte ich. Lessing i, 520 — 
immerhin gut; auch wahr, versetste ich, mm schon wahr . 

12) unbetontes auch in fragen: bist du mir auch gut? 
ist dirs auch lieb? ist es denn anch so, wie du sagst? hast 
du mich auch noch lieb? geht dirs auch nahe? soll ichs 
anch glauben, oder betrügen mich meine äugen? Gelle at; 
ist es ihnen auch suwider, wenn ich su ihnen komme? aber 
weist du denn auch, dass die ganze geschichte erfunden ist? 
verschieden davon sind die fragen mit betontem auch: ich bin 
dir gut, bist du mir buch gut? mir ists lieb, ist dirs auch 
lieb? 

13) unbetontes, ironisches auch: das thfite jetzt auch 
noth! jetzt ist auch zeit zum weinen! was der kcrl auch für 
einf&Ue bat! das weisz auch der teufe]! das ist auch wahr, 
du hast immer recht. 

14) von Verbindung des auch mit den conjunctionen o b und 
wenn i. unter diesen Wörtern. 

ÄUCHEN, n. pratulum, kleine auc, gebildet wie fräuchen 
von frau: hinter der grossen aue lag noch ein Suchen, ganz 
von weiden eingefasst. 

AUDIENZ, f. ein gans entbehrliches fremdes wort, wofür wir 
gehör und verhör haben: 

eh als er audienz (verhör ist viel su schlecht) 
su weg« bringen kan. Ovits 1,136; 

mofi sagt aber, einen zur audienz lassen, ihm audienz geben; 

gleich morgen 

verlang ich audient bei meinem vater. Scin.ni ; 

er leidet an giclit, eine krankheit, die allen bösen launen 
und melancholie audienz gibt Bettine br. 2,8. 

AUE, f. wasserumflossenes land, feuchter gntnd, wiese, in¬ 
sei, ahd. ouwa, mhd. ouwe, gekürzt in ou, nhd. au, das vor¬ 
hin schon aufgestellt war. das goth. wort gebricht, deutlich 
aber hängt ouwa zusammen mit aha flusz, goth. ahva, lat. 
aqua, und nach analogie des goth. mavi maujös — mhd. 
mouwe, altn. mey lässt sich ein goth. avi aujös rfjoos rollten, 
dem auch altn. ey entspricht, altn. stehen sich h fluvius und 
ey insula zur seite ganz wie schwed. S, dän. aa fluvius, ö «»- 
sula, folglich wie ahd . aha fluvius und ouwa insula. in ouwa 
ist aber das ableilende i geschwunden, wie in frouwa, wofür 
doch ein goth. fravi oder fraujö anzusetzen wäre, denn dem 
männlichen frauja entspricht altn. freyr statt freyji. doch zeigen 
ahd. lateinische urkunden volleres aogia —■ auwia und goth. 
avi, vielleicht aujö, mit § fir '}, vergleichbar dem in Visurgis 
* Wisuraha, Wisurauwia. nach dieser ganzen auseinander - 
Setzung aber müste das vermutete goth. avi hervorgegangen sein 
üus einem älteren ahvi oder ahvjö, beinahe wie mavi puella 
aus magvi, ton magus puer. stick das neutrum gavi regio 
ünd m. gauja incola erwäge man. merkwürdig heisst es noch 
mhd. 

dai schif flöi enowe (stromab). Nib. 1503, 2; 
eUichoi ouwet (trieb stromab). 1511, 4; 

mos doch nur auf die Vorstellung aha und nicht ouwa bezo- 
9* t werden kann, und so steht späterhin naufart für das schif¬ 
fen «in ström. 

Fischait in der ( unter au) angeführten stelle seist das (nieder- 
rheinische?) grün brach dem schweizerischen matte, rheinischen 
*iese, schwäbischen an an die Seite, aas braoeh, bröc palus, 
***• neu, fenne, ergab sieh wie aue aue ineel, wasserland 
dse Vorstellung grasiger weide und wiese, aue, grüne weide 
9*ht aber leicht über in grünes feld, auch ackerfeld, das un¬ 
ter den bergen liegt: das land hat berge und awen, die der 
regen vom himel tranken muss. 5jfos. 11, li; er weidet mich 
snf einer grünen awen und füret mich snm frischen wasser. 
F** ?3, 2; die anger sind vol schafen und die awen stehen 
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dick mit körn. 85, 14; und dein vihe wird steh sn der seit 
weiden in einer weiten awe. Es. 30, 23; die tochter Zion ist 
wie eine schöne und lustige awe. Jer . 6,2; ein man sasz auf 
cim roten pferde und er hielt unter den myrten in der awe. 
Zach. 1, 8; denn weil et ein schöne and lästige awe war, 
die am gebirge Libano lag. MAraasios 2*; so find! man in 
den awen, so zwischen hohen gebirgen ligen, vil geschüb und 
flelz, so die sündflut von gengen und Stöcken abgestoszen 
und in die gründe geflöszt und über einander geschoben hat. 
2"; wie die ganze lustige awe, darin die fünf königraich als 
ein paradeis des herrn lagen, ins tode mecr und gesalzen 
wasser verwandelt wurde. 134“. schmückt wisen und awen. 
Acsicola spr. n* 1. jene bcrgschluchten mögen denn auch wild 
und wüst bezeichnet werden: der reiche ist weder auf dem 
felde noch berge, wildnis oder awen frembde. pers. rotenlh. 3,2?; 

S tück zu du ödet feld, glück su ihr wüsten auen 
io ich, wann ich euch sch, mit threnen muss betauen. 

Loqau 1 , 3, 4. 

aus Göthe nur folgende stellen: 

verlassen hab ich feld und auen, 
die eine liefe nacht bedeckt. 12, 64; 

es ist nur ein tkeil desselben (des Rheins), die votliegende 
aue beschränkt ihn. 43,250; die aue im flusz. 43,251; flusz- 
aufwärts sieht man von hier die bewachsenen auen. 43,252; 
der Btromstrich wirkt hier 6tark auf das linke nfer, nachdem 
er eine vorliegende aue weggerissen. 43, SOL 
AUE, f. ovis, gr. oft, skr. avi, litt, awis, leU. aws, ags. 
covu, engl. e\v, nnt. ooi, fries. ey, altn. ö, ahd. ouwt (Giapf 
i, 505). goth . entweder aus gen. avais oder avi aujös (wie mavi) 
oder avei aveins (wie gaiteij? alle diese formen begehren äl¬ 
tere, vollere mit g, avi « agvi, ovis « agvis, was dem agnus 
und agna näher treten würde, man erwäge goth. mavi mm 
magvi, neben magus. aber mhd. und nhd. ist ouwe, aue 
längst erloschen, nach dem westfälischen au und aulamm wagt 
Stolbesc 3,340: sie hüpfte blökend mit den lämmern, denen 
die auen oft blökend folgten. Schweiz, au, äuli. Stald. 1,117. 

AUER, f. uhr, gebildet wie bauer, raoucr, sauer, aber nicht 
durchgedrungen, noch heute spricht der W'eUerauer die auer 
twd Albrbus schreibt aur horologium, sonnawer (soimenuhr), 
anderemal aber ubr; auch im kunkelevangelium steht um 7 
oder 8 auren, vgl. engL hour (spr. aur). Fiscbait setzt ur: 
ich trink nicht dan nach meinen horis, uren und paternostern. 
Garg. 84“. 

AUER, m. einer aus aue, mhd. ouwxre, noch heute ist Auer 
eigenname. ebenso in den zusammengesetzten: ein Nassauer, 
Schönauer. 

AUER, nt. uruz, mhd. ör Wh. 335,0. Nib . 380, 2, Heize sich 
noch erwarten, begegnet doch fast nur in den folgenden Zu¬ 
sammensetzungen. das schwäbische landvolk spricht Aurich 
Au rach f. Urach, Auerbach für Urbach und verschiedentlich er¬ 
scheinen die Ortsnamen Aueralp, Auersberg, Auerswalde u. a. m. 
die in der vorzeit nach diesem thier gegeben wurden. engL owre 
(spr. aur), gr. ovqoc. 

gewohnt den wilden ur zu greifen. Scdillkb 68*. 
AUERHAHN, m. tetrao urogallus, bei Fischast Garg. 236“ 
urhon; grosse fasanen nennt man awrhanen. MOhstei 489; 
aurhap Hehisch 155; 

aurhanen, vögel und schwanen. Avmia 385*: 

eis wie ein taumelnder, lusttrunkner auerhahn. 

Wislano 22,301. 

man sagt: der auerhahn balzt, steigt, springt an, tritt zu 
bäume. 

AUERHAHNBALZ, f. coitus tetraonis cum gallina, der an- 
sprung, dann auch die danach benannte jahrszeit: von der auer¬ 
hahnbalz bis zum zweiten schnepfenstrich. Göthe 22, 81; selbst 
Örter und Waldgegenden führen den namen. s. balzen. 
AUERHENNE, f. gallina tetraonis. 

AUEROCHS, m. bos ums, ahd. ürohso (Gkavt l, 141), aur- 
ochs. Hehisch 155. 

AUERWILD, n. jdgem für auerhahn und auerbenne. 

AUF, partikel, die ursprünglich nur adverb war, allmdlich 
zur praeposüim gedieh, goth . iup &pco, ahd. uf? oder immer 
schon onzusehn als verdichtetes iuf?, mhd. üf; ober altn. 
upp, atts. ags. engL up, fries. nL dän. op, mit entschieden 
knrzem vocal, der auch m nahverwmdten ahd. oba, obana, 
goth. hingegen iupa, iupana, waltet diese ablaule berechtigen 
noch mehr als bei ab auf iban, bat an auf inan, einen stamm 
goth. iupan aup upun, ahd. iofan onf ufun anzusetzen mit 
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den bedeutungem tollere, engere, pandere, wie tkk ofan, offen 
espaneus, apertus deutlich ule pari praeL darttelU, dem die 
goth. ferm upasas oder schon «n adjeetmseker anwendmg npnt 
dürfte augetraut werden, vgl. nachher ante, demnach drückt 
auf mm des in die hohe drohende, eich aufrichtende, entfet¬ 
tende und bildet den netürUchen gegensats eu nieder, nieden, 
ahd. euch noch nida, dm niederwärts gerichteten, vom ste m m 
ai|*ea nab at|mii, für den unser gnade, ehd. ginbda, oltn . 
n M | rette, d. t. n eigung , propensia gewähr leisten, und wie¬ 
derum entsprang hier preepo tiH e u s kr eft, wie noch heute die 
Schweiser nidsi und ohsi, nid dem wald und ob dem waid 
einender entgegensetsen. 

Des goth. edo. iopana drückt eus ovm&'er, von oben her, 
entspricht dm ehd. obana, unserm oben und muss vom ehd. 
nfan, ufian, worin sich nf und ana binden, unterschieden wer¬ 
den. diesm ufan steht gleich des eltn. oppi, sch», pA, ddn. 
paa (tp. 285), welche leistem nur den eusleut von upp behal¬ 
ten, während nhd. die verschmelsung des auf mit an wieder 
eussterb und an wie auf uns rührige preepositionen sind . 
Schweden und Dänen entgehn sie eis solche beide, ihnen gilt 
für unser an übereil jenes pA, paa und ihr up, op ist bloss 
edo., nie preeposttion. 

Auf und an verhalten sich <wie gipfel und seile, wie höhe 
und näheg dm auf steht das nieder, dm an das ab entge¬ 
gen. wer an dem berg ist, ist noch nicht auf ihm, die stüle 
werden gestellt an den tisdi, die teller auf den tisch, die 
stüle ebgerückt, die teller heruntergenommen; weil aber der 
niedersteigende sich sogleich von der hübe entfernt, an die er 
gelangt war, steigt er auch ab und die teller werden in die¬ 
sm stnm abgenommen, oft können an und auf, noch öfter 
ab und niete sich begegnen, an oder auf der erde Hegen, 
der Togel ist an daa dach oder auf das dach geflogen m*t*i 
dasselbe; der apfel ßllt nieder oder ab, der abfallende muss 
nach dm gesets der schwere niederfallen, er sei denn schnell 
aufgefangen, ln der abstradion pflegt an den beginn, auf 
das ende aussudrücken, und so steht anbrennen neben ent¬ 
brennen, anbeben neben auflieben, ansagen neben aufaagen, 
abhrennen jedoch würde mit niederbrennen beinahe susam- 
mentreflbn und es heisst nur abüeben, absagen, nicht nieder» 
heben, niedemgen. 

Bei dieser pariikel ief voraus die adverbiale bedeutung, her¬ 
nach die praepositionale su erwägen. 

I. Auf als adv erb, laL sursum, in die höhe, empor, ahd. 
inpor. 

1) am deutlichsten, wenn es ermunternden ausruf bildet, den 
sonst häufig imperative ausdrücken: auf, und jage den men- 
nern nach! lifo«.44,4; auf, und mach uns götter, die für 
uns her gehen! 1 Mos. 92, l; auf! das ist der tag, da dir der 
berr Sissera hat in deine hand gegeben. richL 4,14; auf, lasst 
uns su ihnen hinsiehen! IS, 10; auf lasst uns fliehen! 2 Sam. 
19,14; anfang vieler geistlichen wie weltlichen lieder: 

auf auf ihr reichsgeoosssn! 
auf auf. meio geist erhebe dich! 
auf teeie auf, und sSume nicht!; 

freund, auf! und laus uns gehn, 
auf! et ist hohe seit. Flui*« 109; 

auf, ihr reisigen Troer wolauf! Voss IL 4,900; 

da belast es aut, auf ins schif! lass die stehen surück. 
Wkisk ML lento 290; auf auf! an an! die waffen aridirrten. 
GOrat 9,92; 

•ur auf ihr brfrder und seid stark} Scauaiar; 

auf! sprenge dieses Schlummers baudo, 

dar dsinsn geist gefesselt btlL Goma 1,229; 

auf msienlOfrchso, aus den blumeabeetea J BOstia 4* 
auch mit engefügtm denn oder verauegeeehiektm wol: 
auf denn! di« fliser gefüllt. Luise S, 919 ; 
auf denn! ward • lied laut, BBaeaa 4«; 
im b sp inn vieler allen eolkslieder: 

wolauf, ir laadskaoehl «lief 
wolauf gut gasell ?on hinnen, 
welauf, wir wollen« wecken! 
wolauf mit reichem schelle! 
wol auf und wol her! festn. «p. 409,1; 

wol auf sum weit! Gary.07»; 

•nprfa, bdk smmI «* Mein tu im nkkf m Um,r 
mm ätr ruht nr trhit; 
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sbfittn frisch auf ssi sridirtt ähnliches 

frisch auf, mala aee) und traure nicht! 
frisch auf, gut gaell, lass ruauatr gen! 

frisch nnf ihr gesellen! Garg. §2*; frisch au£ doll auf! II*. 
man «sandle das wol auf und frisch auf aber auch ausser dm 
ausruf am: ich befinde mich noch gesund and wol auf; di 
bist immer frisch auf; hat es mir als einem jungen men- 
sehen gar wol gegangen, bei gesund und wolaul Sei wann- 
ein 1,92. noch häufiger sind die Verbindungen herauf! hin¬ 
auf! wofür auch heran! hinan! gerufen werden kann, wie für 
wolauf wolan! und wie auf und an! sich knüpfen, glück 
auf! ist der bergleute gross, damit auf und holla! der arme 
mann im Tockenburg 00. 

2) dm frischauf gleichen vollauf hellauf lsatauf, in wel¬ 
chen roll, bell und laut adverbia sind: schenk ein vollauf; 
die jüger blasen hellauf; die mutter schrie lautau^ als sie 
ihr sind wieder fand; er schluchzte lautauf; 

und laut auf lachten die midchea, 
laut auf lachten die knaben. Görs« 40,299. 

doch wird man das auf besser sum verbum sieben und die redens- 
art fassen: voll tufachüUen, bell aufblasen, laut aufsebreien. 
Nun folgt aber auch ein auf adjeäiven, denen von vorausgeht: von 
frflhauf arbeiten, von frischauf überlegen, von jung auf gehor¬ 
chen, von klein auf an dem ort wohnen, wes doch eigentlich 
heissen sollte von frühem, frischem, jungem, kleinem auf. 
in einem lande von klein auf erzogen werden. Kurt 10, 82. 
Denn dass von einen abhängigen casus verlangt, geht aus der 
analogen fügung von substantiven hervor: von meiner Jugend 
tut Marc. 10, 20; von Jugend auf, e puerilia. Strack 7, 29. 
GOtbi 24, 274; von kindheit au£ von kindesbeinen auf: ich 
hatte von kindheit auf die wunderliche gewohnbeit Güthk 
24, 249. hier steht auf wieder gleichbedeutend mit an, da eben- 
wol gesagt wird von jugeud, von kindesbeinen an. verschie¬ 
den ist das von unten auf, wenn man sagt: von unten auf 
dienen, von unten auf rüdem; oder mit subst. von der hülle 
auf, vom tiefsten grund auf seufren. anderemal verbindet 
sich auf, gleich dm an und ab, auch mit dm acc. der sub¬ 
stantive: wir fahren jetzt stromauf, Rheinauf, bergauf; die 
seele schwingt sich himmelanf; 

Christus ist gefahren himmel auf. Omi; 
warf die äugen den himmel auf. Argenis 2, 103; 

himmel auf und selbst tu gott 

ist der reine geist geflogen. Fasauve 999; 

und heulte himmel auf. ZacbsiiI ; 

welch getümmel 
Strassen auf! äcaiLLsa78; 

das wird di« Jetste tbrita nicht sein, 
die glühend hers auf quiiier, 
das mit unsigtleh neuer pein 
sich achmersvarmebrend stillet. 

GOtmb in Hirsät fragm. s. 4; 

den ström hinauf, den himmel hinauf, das hers hinauf, folgt 
der acc. nach, so ist auf praeposition: 

was sagt ihr, tapfre Franken 1 auf den feind! Scarixsa 458. 

8) Verbindung mehrerer partikän. lebendig md unübersetsbor 
i* andere „sprachen, sagen wir auf und davon, was ursprüng¬ 
lich von einm vogcl entnommen scheint, der sieh auftchwingt 
und die weite sucht; die redensort hat sicher ein hohes alter: 

auf und darvon! 

lasst den selter gon. Fischst Garg. 98*; 
ist auch damit auf und darvon. 42*; auf und darvon, bereit 
und beschoren. 249*; auf und davon reisen, irrg. der liebe 85. 
498; meine zwei geissen seien auf und davon, der arme m. m 
Tock. 198; wenn es geflUuücb wird, geh ich morgen früh nnf 
und davon. Gütbx 19|8; wege n einer gequetschten nase, mit 
der so viele kinder auf und davon springen, 19, 55; ich ent¬ 
schloss mich, als es nacht wurde, km und gut, auf und 
davon su gehn. 29,101; ich war indessen bei den ersten an- 
stallen anf and davon gegangen. 92,129; unter andern gieagst 
du auch auf und davon. 57,128$ und gieog endlich auf und 
davon. 57, 194. eigentlich fügt steh die fbmä nicht recht 
nach gehn, bloss nach fliegen, springen {aufs pferd). bä 
den hewen heissts anf and davon! memlich auf die gabä 
oder den bock, anf und darab würde dasselbe sein mit anf 
and davon, begegnet aber nicht, häufig nnf md' ob im der 
bedeutung «an hin und her, einen gang hinauf, den amiem 
zurück, auch tat sinne van su oder ab: lang in dem gartet 
anf und ab «tag. Gahng 21; die fahrend heb gabt nnf und 
ab. €aeg.üri 
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hier poei Ich auf and ab daroh wild fütrüpe reiten. 

FlkiinciIS; 

sie frug den zug woi auf und ab. Bfasin 13 k ; 

•ie tchweben auf, tie tchweben ab 
in seltsam fremder weite. Hbini; 

io diesem bad auf bad ab sieben. Klinckr 1, 94; sie sind 
woi fiel in der weit auf und ab gereist? 1, 141; ich will dort 
unter den bäumen auf und ab schleichen und passen bis 
er kommt. Fa. M Ollis §, 161; lass uns derweil auf und ab 
schlendern. 3, 162; ein oder zwei worte auf und ab werden 
nicht viel austragen, causenmaeher 78; es ist nöliiig, dass 
nichts gepflückt werde, ehe es reif ist, und vierzehn tage 
auf oder ab tliun viel. Göthe 16, 155; wenn man ein wenig 
vorurtheii auf oder ab, mehr oder weniger lebhaftigkeit oder 
bedacht nicht eben in anschlag bringt. 38, 85; weil, das vor¬ 
hergesagte zugegeben, auf oder ab die heiiung immer bereitet 
ist. 56, 172; wenig tage auf ab. Göthe an fr. von Stein 1,137; 
die Wissenschaft steigt daher ewig zwischen theil und gan¬ 
zem, oder besonderem und allgemeinem ouf und ab. J. Paul 
bücherschau 1, 181; 

et war die zehnte stunde oder splter, 
ein wenig ouf und ob hat nichtt zu tagen. 

Tuck 2, 37. 

auf und nieder, mn/. op ende neder: so gehl* schlag auf 
upd nider. Garg. 86"; gatte »auf gasse nieder. Scbilles 120"; 

er der auf und nieder geht. Gottii 1,54; 

die niedliche gestalt, 

die schlanken zarten glieder 

besah er ouf und nieder. B0aGta21 k ; 

ich aber habe nun die alten liedor 

der Schmeichelei genugsam hören müssen, 

wie man tie ganz vergöttert auf und nieder. 

ROckirt 142. 

auf und dran, tm ausruf, gleicht dem wolauf und wolan! 

auf und dran, 
spannt den halin! 

auster dem ausruf : ich war drauf und dran es zu tliun, 
mitten darin begriffen ; er ist drauf und dran zu sterben, 
liegt im sterben . auf und an, bald so, bald so, beinahe: 
ein schöner und würfelter markasith oder brennender kis, 
sihet wie ein gold oder auf und an wie ein messing, der 
mit trippel abgerieben ist. MATHE8ius74 ft ; andere schöne berg¬ 
kart, die auf und an sihet wie ein gutes erz. 113". vor dem 
verbum gehäuft: auf und annehmen. Garg. 64\ 

4) wann ist die Verstärkung der conjunction dasz durch auf 
entsprungen und wie zu verstehn? bei Luthes begegnet dieses 
auf dasz allenthalben, z. b. (nim zu dir) das menlin und 
sein frewlin, auf das same lebendig bleibe auf dem ganzen 
erdboden. 1 Mos. 7, 3 ; darnach liesz er eine tauben von sich 
ausfliegen, auf das er erfüre, ob das gewesser gefallen were. 
8, 8; lieber so sage doch, du seist meine Schwester, auf 
das mirs deste basz gehe. 12,13; auf das der herr auf Abra¬ 
ham körnen lasse was er im verheiszen Jiat. 18,10; ehre 
vater und mutter, auf das dirs woi gehe. Eph . 6, 3 u. s. w. 
durch die bibelsprache wurde nun diese partikel auch bei an¬ 
dern schriftsteilem des 16 und 17 jh. verbreitet: und* hotte sie 
(frttulin Loisam) Philip Marnix aus Holland herauf nach Dil- 
ienberg geführt, auf dasz man sie in der nfthe haben möchte. 
Bange thür. chron. ( Mülh . 1500) 206"; an. einem könige wird 
erfordert die Freundlichkeit, auf dasz die leute zu ihm kom¬ 
men, billigkeit, auf dasz sie geruhsam und sicher unter sei¬ 
nem regiment wohnen können, pers. rosenth . l, 8 ; 

auf dasz ich nichts begebe wider pflicht. Opitz, 

der noch öfter tu gleichem #ma um dasz verwendet, i. 6. von 
der nächtigal , die 

mit tingen lustig ist, utnb dasz sie lot und frei 

von ihrer dienstoarkeit und nun ihr selber sei. 

Ztatna 3. 

fnt 18 jh. und heute selten 9 nur im biblischen ton oder zur 
Verspätung: 

nimm 

die peitsch und fahr, auf dass ich fechten mag* 

fiOacza 161“ ; 

auf dass erwarten sie möchten ihren köntg. 

Stolsroc 12, 5; 

dies auf dasz hoi mm den einn des franz. afin que, wie um 
den dem pour que entspricht, wofür mhd . 4ur dag p««« 
**rde. nie aber erscheint ein mhd. üf dag, mit unmilletbm 
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der conjunction vorangehendem üf, woi aber einmal die volle, 
unser nhd. auf dasz erhellende redensart: also wil ouch dü, 
üf dag dag wir dir gar geilch werden, myst. 376, 6. hiernach 
ist also auf dasz zu ergänzen in auf das dasz, tu eum finem 
ui, folglich auf hier stets die praeposition, ton weither das 
erste das abhängt. Ungleich häufiger begegnet die redensart 
schon mnl., s. b. 

ont en derf roeken wat wl hier doghen, 

op dat wi hemcirike hebben moghen. lekensp. I. 37, 134; 

ende daer helpt hi ons gherne toe, 

op dat wi selve willen alsoe. II. 40, 176 ; 

ghi sijt mine vrint, op dat ghi doet dat ic u ghebiede. Jesus 
eap. 215; doch hat es in diesen stellen mehr die bedeulung 
von wofern dasz, indem dasz, tind ns Yaics erklärt es im 
g/ossar zum lekensp. s. 547 op voorwaarde dat, unter der 
bedingung dass, einfacher wäre op dat dat, wie vorhin üf dag 
dag. die nt. spräche wirft gleichfalls das erste dat weg. man 
darf in Luthers auf dasz niederdeutschen einflusz erblicken. 

5) schon ahd. fügte sich uf oder üf selten an nomina und 
die Zusammensetzungen ufhimil, ufhüs, ufchiricha, ufwee, 
womit der hohe himmel, ein hohes haus, eine hohe kirche, ein 
hoher weg bezeichnet wurde, starben allmälich aus. desto öf¬ 
ter hingegen verbindet sich die partikel mit dem verbum, aus 
dessen Zusammensetzung hernach wieder nomina geleitet wer¬ 
den können, aufgang, oufsicht, aufzug u. s. w. stammen ron 
aufgehen, aufseben, aufzieben. 

Während die mit ab und an zusammengesetzten verba in 
vielen fällen noch die alle praeposition verkündigten und getrach¬ 
tet wurde, sie darauf surückzuführen; wird bei den Zusam¬ 
mensetzungen mit auf rin solches verfahren unlhunlich sein, 
da wir erkannten, dasz es keine alte und ursprüngliche prae¬ 
position auf gab, sondern sie erst im verlauf der seit erwuchs, 
die composita mit auf müssen demnach, wo nicht alle, doch 
die meisten und ältesten für ihre partikel den begrif des ad- 
verbs, nicht der praeposition entfallen, d. h. diesem auf 
ist nicht ein im salz ausgedrücktes oder zu ergänzendes no- 
men angchörig, sondern es fügt zu dem verbum selbst und un¬ 
mittelbar die Vorstellung empor, sursum, so wie ausnahmsweise 
einzelne composita mit an statt der praeposition das adverb 
an, in der bedeutung des fortschritts oder anhalls enthielten. 

Hauptsächlich also drückt es die in seiner wurzel selbst ge¬ 
suchte richlung von unten nach oben aus, ein aufwärts und 
in die höhe, der aufstehende richtet sich empor, der aufbe¬ 
bende nimmt vom boden zu sich auf und aufhüngen, auffüh¬ 
ren, aufbauen, aufbinden bedeuten in die höhe hängen, füh¬ 
ren, bauen, binden. Je einfacher das verbum ist, zu welchem 
auf tritt, desto frischer und lebendiger erscheint der sinn, und 
tn vielen fällen bringt die partikel natürliche und treffende 
Vorstellungen zu wege. sowol Ultras als Luhikr, wenn sie 
Luc. 19,5 verdeutschen insaihvands iup und sähe er auf, Über¬ 
bielen das gr. avaßkdyae und lat. suspiciens, denn insai¬ 
hvands iup wäre avaßA&pae avo> f wie es auch Joh. 11, 41 
heisst uzubböf auguna iup, hub seine äugen empor, rjfev 
rove ofO'aXfiOvs ava) , vulg . elevatis sursum oculis, iup und 
auf erhöhen die schon in den parlikeln ava, in, ex, us ge* 
legne Vorstellung, so nahe sich ava und ava? selbst liegen. 
Hie treffend und anmutig bezeichnen wir das erscheinen des 
himmlischen Hehls am horizont und das hervorbrechen der 
blute ganz mit denselben Worten: die tonne ( die gehende) geht 
auf, die blume gebt auf, sie richten sich empor, stehn nun 
oben, sind aus ihrer Verborgenheit und hülle getreten; hier 
wird die Verwandtschaft zwischen auf, oben und offen recht 
sichtbar, wie kurz und tüchtig ist die redensart auf sein: 
die sonne ist auf, der mond ist auf, die blume ist auf; ich 
bin auf kann meinen, ich bin aus dem bette, ich bin woi 
auf, frisch auf, stehe aufrecht und gesund, bin gerüstet zu that 
und Handlung; flugs laszt uns auf sein und dahin ziehen! 
Garg. 224*; ein behend erzählender darf es unmittelbar hinters 
persönliche pronomen stellen und das verbum unterdrücken : 
er auf, und folgt mit blitzesschnelle; kaum war sie entwi¬ 
chen, ich auf, als trieb mich ein wespenschwarm, fuhr in 
den kaftan und komm ihr nachgeschlichen. Wieland 18, 224; 
sie auf, und streckt den fusz von sieb. Fischart, vgl. da 
Karopfkeib disen vortbeil ersähe, er vom pferd, zeucht von 
Jeder. Garg. 231". noch kühner steht auf derselben blottseite: 
sie vergaszen die mfiuler auf, verpassen dasz ihre mäuler 
offen standen, vergaszen sie zuzumachen, woraus man doch 
kein zusammengesetztes aufvergetsen folgere, es ist die frei 
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geschaltete partikei aber gott helfe dir bald auf! (tom bette, 
krankenlager) ist schon von aufbelfen. 

An dies empor schliesst sich von selbst die Vorstellung des 
öfnens, die aufyehende Ohme vfnei ihren kelch . darum heisst 
es sogleich von der aufgehenden knospe nie bricht auf, ber¬ 
stet auf, platzt auf und dasselbe aufbrechen, anbreclien kann 
wiederum von tag und sonne gellen, die nusz aufbeiszen ist 
sie öfnen und nicht anders verhalten sich den brief aufbre¬ 
chen, aufmachen, das eis aufhauen, den knoten aufknüpfen. 
Leicht ergdnsen sich die ausrufe den gürtel auf! die tkür 
auf! in den gürtel, die thür aufytthan: den gürtel auf, lass 
dem hauch seinen gang wie ein fromme fraw! Gary. 99 \ 

Wiederum aber bezeichnet die erreichte höhe zugleich gipfel 
und Vollendung, wer aufgeklommen ist, hat sein steigen zu 
ende gebracht und so entspringen die Vorstellungen des auf- 
essens, aufzehrens, au (kaufen §, ohne dass man sich dabei noch 
ein empor zu denken hat, obschon der aufkaufende zugleich 
auch aufhäuft, wie in aufbauen fertig bauen und in die höhe 
bauen gelegen ist. 

Vas auf kann auch vor verba treten, die schon mit andern 
partikeln susammengefügl sind und von auf unterscheidet sich 
aufhe und aufer, jenes starker, dieses schwacher, aufhalten 
weicht ganz von aufbehalten, aufstellen von aufbestcllen ab. 
aufwachen und auferwacben, aufwachsen und auferwachsen, 
uufstebn und auferstebn liegen einander naher: aufwachen 
vom schlafe, auferwachen vom lode; aufstehen vom belle, 
surgere, aufersteben vom lode, aus dem grabe, resurgere; 
das kraut w&cbst auf, geht in die höhe, erwachst auf, sprieszt 
aus der erde, aus dem Samenkorn, durch er kommt in die 
Zusammensetzung der begrif des wieder, den wir doch auch 
schon iiu blosse auf legen, vgl. aufkündigeu, aufsagen, rt- 
nunliare, widersagen. 

11. Auf als praeposition, nhd. von sehr grossem um¬ 
fang, weil es als solche den platz der alleren piaepositionen 
an und in eingenommen hat, die sich ursprünglich zur Her¬ 
vorhebung des etnpor und in die höhe mit dem adverb auf 
verbanden, nachher von ihm aus einem theil ihres gebiete ver¬ 
drängt wurden, oft also verwenden wir nhd. die praep. auf, 
wo die mhd., noch öfler, wo die nhd. spräche an und in ge¬ 
braucht hätte, statt unseres auf dem st ul sitzen hiesz cs goth. 
sitan ana st Ala, ahd. sizan ana stuolc; statt unseres auf &1« 
len vieren gehn, auf sechs beinen stehn mhd. noch an allen 
vieren gAn, an sehs beinen stAn; der ausdruck forderte nicht, 
dass hier schon immer die Vorstellung aufwärts dutserlich und 
lebhu/l beigefugt würde, da sie innerlich und still dem an 
selbst beiwohnte. Dennoch fahren wir auch heute fort, in man¬ 
chen fällen an und auf zu unterscheiden: an den borg und 
auf den herg gehn, an dem thunn stehn und auf dem thurm 
ist nicht dasselbe; der faden reicht an, ober nicht mitten auf 
die thür; die füszc an einander und aufeinander stellen, an 
den wagen treten und auf den wagen steigen sind ganz et¬ 
was anderes, es wird aber gleichviel sein zu sagen an den 
ambos/. sclilogeu (in amhosz selbst steckt schon an) oder auf 
den amhosz, den fingcr &n die nase legen oder auf die nase, 
die blflUcr kleben an einander oder auf einander, der vogel 
fliegt an dos dach oder auf das dach, die rose wächst an 
oder auf dem stock, einigemal zeigt sich auch die Verschie¬ 
denheit des auf: der lierr sitzt in dem wagen, der kutscher 
auf dem bock, der missethütcr wird in oder auf die wangc 
gebrennt, aber es heiszl sich in den finger, in die band 
schneiden, niclu auf, umgekehrt eine zeichnhng auf die platte 
übertragen, weder in noch an; eine Stadt in die ebene, auf 
den berg, an den Ousz bauen, daher auch Frankfurt am Moin, 
an der Oder, Francofortuui ad Moenum, allein franz. snr le 
Main, ebenso Stadt am kof, Lutter am Barenberge, Steinau 
an der strasze. nicht selten vertritt auf die praepositionen 
nach und gegen, oder wechselt mit ihnen, in vielen der her¬ 
nach angeführten beitpiele liegt in auf die mehr oder weniger 
starke nchtung hin zu. Zwischen auf und zu waltet die we¬ 
sentliche Verschiedenheit, dass auf (wie an und in) bewegung 
durch den acc., ruhe durch den dal. auzdrücken, in beiden 
riektungen su aber nur den letzten Casus neben sich hat: zu 
berge, zu walde heisst sowol auf den berg, wald alt auf dem 
berge, walde; sich su pferde setzen ist gleichviel mit sich 
aufs pferd setzen, zu pferde sitzen m«f auf dem pferde sitzen. 
die praeposition su ist ungelenker als auf und an. 

A. bewegung und acc 

1 ) mit den einnlicken Wörtern des seltene, legens, steilem 
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u. a. m. verbindet unsere spräche doppelten acc., db sacht wie 
des orts, in fällen, wo die lateinische den abi des orte vor¬ 
zieht: den fusz auf die erde setzen, den atul auf den boden 
stellen, sich auf den stal setzen, einen bäum auf den bügel 
pflanzen, eine fctadt auf den berg bauen, sich auf das bett 
legen, ei scheint lebendiger eine cintvirkung auf den raum 
auszudrücken, ah su sagen, dass etwas auf dem raume ge¬ 
schieht. in der Volkssprache wird sogar das intransitive sitzen, 
stehen, liegen gleich jenen transitbm construiert: er sasz auf 
das pferd, sasz auf den harten boden. Garg . 128*, steb auf 
das breit! lieg auf das bett! besser doch ist zu zagen sich 
setzen, stellen, legen. Luthei verdeutscht: den vergleiche 
ich einem klugen mann, der sein haus auf einen felsen bauet. 
Matth. 7, 24; ahd. gizimbröta sin hüs ubar stein, doch die äl¬ 
tere Übersetzung hat oba steine, Ulfilas g&timrida razn sein 
ang staina. hierher gehört nun eine menge ähnlicher Wörter: 
ein kind auf die weit bringen, den strausz auf (an) den arm 
binden, das pflaster auf die wunde legen, die leinwand auf 
die wiese breiten, das tuch auf den rahmen spannen, das 
körn auf den häufen schütten, den knaben auf daa pferd 
heben, etwas auf die lange bank schieben u. s. w. 

2) gleich häufig folgt auf nach intransitiven: auf die uhr 
sehen, auf das wort büren, auf den berg klimmen, die raupe 
kriecht auf den bäum, der vogel fliegt auf das dacb, auf den 
köpf fallen, auf das pflaster stuften, nebel hängen herab auf 
die thäler. 

8) liegen, sitzen, siechen auf den tod: er liegt auf den tod, 
sitzt auf den tod, auf den hals: 

in London sasz ein böser bube 

nebst einem andern auf den tod. Gilliet 1,206; 

da nun bogab sich*, dass einsmals 
ob vielem teurelsspnss 
ein lumpenhexchen auf den hals 
in kett und banden aaai. Büasaa 24*; 

er stach meinen Karlo auf den tod. Klmcers th. 2, 248, so 
dass er auf den tod lag, verschieden von stach ihn zu tod, 
so dass er gleich todt war. ebenso verwunden auf den tod, 
ScntLLEii 104“, siechen, ermüden, ermatten auf den tod. 

4) trinken, zutrinken, zubringen, abscliied nehmen: ich trinke 
das auf deine gesundheit; ich bring dir ein auf siben stein. 
Garg. 92*; Eckart liesz ihm ein frisch glas mit hier reichen, 
brachte cs dem berggeschwornen auf reiches glück zu. imw. 
doct. 3; freund, ich trinke dirs zu auf frohes Wiedersehen! 
auf du und du!; auf kundsch&ft und du! Garg. 84*; leben 
sie woi auf Wiedersehen beide! Göns 14, 164; auf bessere 
zetten! auf bessere tage warten, hoffen. 

3) sterben, verscheiden auf etwas, mit festem glauben an 
seine Wahrheit: er starb auf Christum, auf das evangelium; 
er bekannte und stark auf feine aussage; in dem fehl auf 
Christum wird erschossen. Rin c wald laut. wath. 443; auf Mes- 
sie bitter leiden sanft verscheiden, tr. Eck. KV; auf Messiam 
sein vorscltidn. Me*; bisz wir auf dich unsern mund be- 
schlieszen. 1*2*; sie liesz sich auf alles, was sie bekannt 
hatte, foltern und martern, ähnlich bei taufen: wir sind auf 
Christum getauft, auf Christi namen; das kind ist auf ihn (als 
angeblichen vater) getauft worden; auf seinen namen getauft 

6) wagen, unternehmen, beginnen: es auf gott, auf gut 
glück, auf abenteuer, auf geratbewol wagen; das ich nicht 
auf ßottes versuchen (um gott auf die probe zu stellen) in 
die fahr mich wagte. Ltmssa 6,13*; wer etwas gute anfahen 
will, der schawe zn, das ers auf get anfabe und wage ea 
auf seine güte und beileib ja nicht auf menschlichen trost 
oder hülfe. 5, 33*; und fobe nichts an auf menschentrost; 
auf ein geratbewol wagen, irrg. der liebe 46; 

wie viele (Teilen nie 

die jetzt auf gutes glück es wagen. Görna 1,80; 

cs siebt bei ihnen, versetzte Wilhelm, wenn sie ea auf meine 
Zerstreuung hin wagen wollen. G6m20,2l0; 

man wagte auf sein gesiebt eich ihm zu überlasten. 

Wiilard 17,89; 

ich wage es auf ein gleich günstiges Schicksal Km 8, 427 $ 
sich mit jemanden auf diese waflim einlateen. 8, 112; mutig 
sich auf den kampf einlassen; keine die durch da« lind auf 
abenteuer umher schweift. Gönn 40, 281; diesen nimmt man 
nur so auf glück und zufatl ins haus ein. 40, 314; dann ich 
batte suvorne gesagt auf ebentheur (auf geralhewol), die feind 
würden uns begegnen. Hm Stamm Ml; bei lebseiten des 
vorigen fürsten trieb man das geschält. auf bofnong, jetat 
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fragt« man nach dem unmittelbaren nntxen. Göns 35, 
332. 

7) kochen, brauen, münzen, spitzen, den zahn wetzen: es 
ist auf dich gekocht, gebraut, gemünzt, abgeiehn, in bösem 
sinn, aber auch in gutem, ßr einen kochen: 

koch nicht auf mich. H. Sachs IV. 3,3*; 

die trau soll heute auf zwöife kochen, ßr zwölf güte; die 
peraon, auf die sie es gemünzt ( abgesehh ) haben. Hebamme 
203, aber auch in gutem sinn: alles geld wird umgeprägt 
und auf den jetzigen kOnig gemünzt; es war läqgst auf dich 
gespitzt; 

schon wetzte meiater Urian 

auf diesen braten seinen sahn. Böacia 24*. 

8) verstehn, meinen, deuten, zielen, drohen, verstehst du 
es auf mich oder einen andern?; ist es onzweifellich auf 
den pabst zu Rom zu verstehn. Fischait bienenk . 122 *; 
schweige, weil nichts auf bäuslichkeit verstohst. ehs. 40, weil 
du dich nicht auf Häuslichkeit verstehst . als wär es nicht auf 
sie gemeint. Wieland 21, 15; man mag die form der dinge 
auf den zufall oder blinde nothwendigkeit deuten. Kant 7, 
316; arbeiten auf ein ziel (s. sp. Mi); 

kommst nicht, so must in thurm hinein — 
es steht so übel nicht mein sach, 
dass ir mir trohet auf den thura. 

Athib fasln . 120*; 

wir sagen heute drohen mit dem thurm, doch mhd, htess es 
ebenwol: üf ir friunde dröent. Renn. 7508. vgl . nufdrohen. 

9) schreien, klagen: ich werd auf hülfe schreien. Lohenst. 
Jbr. 9, d. i. hilfio schreien, heute um oder nach hülfe; schrie 
auf gewalt unw. doct. 311; sie klagt gegen ihren Verführer 
auf die ehe; ich klage auf entschädigung. 

10) zürnen, sorgen, leid sein, verdrieszen: 

mir ist auf den tanawlsschel sorn. fastn. sp. 470,38; 
dass uns auf in ernst sei. 461,36; 
es tut mir auf dich zorn. 586, 5; 
es thut der mutter auf in weh. U. Sachs 111.1,43 a ; 
iederman grosz sorg auf mich hat. Kl. 3, «4*; 
darumb thut mir auf ihn gar webe. Ara» 363*; 

es thut ihr leid auf dich; es hat sie stark auf dich verdros¬ 
sen; was ihn am meisten auf den solin verdrosz. Engel im 
Lor. Stark ; sollte es ihn nicht auf dich ärgern? nicht anders 
mhd. den goten was üf mich zorn. Geo. 2117; im was zorn 
üf den diep. Renn. 7258. 

11) wenn sonst nach sein auf folgt, lassen sich ellipsen, 
aber verschiedenartige, hinsudenken. er ist schon auf die 
reise, auf die fahrt (gegangen); er ist aufs feld, aufs land, 
auf den fechtboden, auf die strasze; du bist auf Urlaub. 
Güthe 11 , 11 ; 

ist sie schon auf den flug 
die seele, so ists aus. FlihmgSO; 

mhd. sagte man noch an: 

uns ist unsere sanges meiner an die vart. Walt*. 108,6. 

das ist balsam (triefend) auf seine wände; wasser {fl testend) 
auf meine mühle. 

12) gehn: auf die Jagd, auf beute gehn, auf raub gehn; 
auf die strasze gehn; das haus geht auf die gasse (dornte 
m la me); auf die jetzige strasze steht es {das thor) ganz 
falsch. Götre 27, 61; sein leben geht schon aufs ende (su 
ende); der wein geht auf die neige; es geht stark auf die 
nacht, mhd. eg was verra üf die naht, üf den tac; es geht 
auf die ernte, mhd. dag snit ist üf uns (sieht uns bevor). 
kelhl. t, 828; die uhr geht auf drei, auf ein viertel nach 
drei; dreiszig groschen gehn auf den thaler, zwölf pfennige 
auf den groschen. aufs feld, aufs land gehn; 

wir.gehn hinaus aufs jigorhaus. Görva 12,48; 

Gttrge ist aufs feld und Böse zu ihm. 14, 265; und ml aus- 
9tlassnem gehn: Ich will aufs nächste dorf (nach dem dorfe). 

Ottilie sollte mit anf die lust- und Schlittenfahrten, 
sie sollte mit auf die bllle. 17, 246. auf die hohe schule 
(tMtversttfi) gehn, verschieden ton in die schule gehn, und 
das beiwort hoch könnte dem auf zur erkldruig gereichen, 
obschon bei aufs feld, aufs land, aufs dorf kein gedanks mehr 
«» hinauf ist . man sagt auch auf den markt, auf die messe, 
®ufs schloss, auf die bürg, auf den kirebhof {doch nur in 

Kirche) sogar htess es auf die apolheke gehn. Felr 
se *b. a, 144. 145, heute in die a., nach der a. gehn, doch auf 
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die bibliothek. ich will gleich an die aifceit (gehn); ich 
muss ßugs auf die that (los gehn). ScatLiKa 146*. der Sprachge¬ 
brauch hat sich im einzelnen ßr diese oder jene praep. entschieden. 

13) sich rüsten, kleiden, anschaffen: alles rüstet sich auf 
den krieg; wir sind auf alle angriffe gerüstet oder vorberei¬ 
tet; auf ein brillantes fest, bei dem er nicht zugegen war, 
konnte ich mir etwas neues anschaffen. Götrb 19, 289; sie 
kleidete sich geschmackvoll auf den bevorstehenden ball. 

14) bitten, einladen: auf die hochzeit, kindUufe, leiclie 
bitten; auf den schmaus einladen; auf die suppe, auf ein 
glas wein, auf hausmannskost, auf ein freundschaftliches 
mahl; du mögest beute auf ein gern geschn mein gast sein; 
auf den ball (zum ball) einladen. Kloktock lädt Gleim töjuni 
1750 ein: vergessen sie nicht zu mir auf einen kaffee und auf 
einen kus zu kommen. Klopst. und seine freunde 1, 16. auf 
pistolen fordern. 

15 ) denken, sinnen, trachten: er denkt auf mittel, sinnt 
auf eine lüge, auf eine Entschuldigung; er gerälh auf den 
seltsamen einfall; ist auf den gedenken gekommen; denkt 
auf alles, was ihm vortheil bringt; erinnert, besinnt sich auf 
die vergangnen dinge, man sagt: auf einen doclor studieren. 

16) dienen, sich ergeben: dienten auf genade. Ringwald 
evang. K2‘; auf hofnung dienen. Wieland 19, 302; sich auf 
gnade oder Ungnade ergeben. 13, 61; meine Sachen dem lie¬ 
ben gott auf gnad oder ungnad übergeben, arme mann im 
Tockenb. 198. gerade so mhd. dienen üf genüde, üf minne, 
vgl. aufdienen. 

17) sagen, offenbaren: sage mir auf dein gewissen; auf 
vertrauen saget man je einem guten freunde wol was. H. Jul. 
von Ba. Susanne 1,5; ich glaube dirs auf dein wort; ich sage 
das auf meine ehre; ich offenbare dirs auf deine treue. 
ähnlich, auf treu und glauben verheiszen, Zusagen, anneh¬ 
men, beischlafen: 

und wenn ich schlaf auf glauben bei, 
bei wem kond das verdächtig sein* 

der deutsche scklemmer. Magdeb. 1588 E1*; 

sich in manlel und kleidern zu der jungfrau ins bette legen 
(wie beim killgang), das beiszen sie auf treu und glauben 
beischlafen. Schweinicben 1, 77; bei einander auf glauben 
ligen. Lobichs anm. zu Wicrbami Albr. von Ilalberst. s. 21«; 
auf glauben ein liebe lange nackt in liebesarra schlafen. 
1 . 231 ; vgl. Hutten 5, 343. Rohmel Hess. gesch. 4,444. 

18) vermischte beispiele: ich thue es auf meine liand; thu 
das auf deine laust; auf meine faust bestellt. Schiller 164"; 
und wüste er einen mord auf dich, er sagte es nach. Strach 
6, 9; auf wen willst du sparen? man spart das schwarze 
kleid auf ein andres leid (auf neuen trauerfaü). Gottes 1,95; 

und leg auf Vorrat, wenn was übrig bleibt 

Lkssing 2, 906; 

er spielet fürder aufs gewisse. Flkring 501 $ 

das dauert auf dein ganzes leben; in jenen Verhältnissen, 
die sehr selten eine dauernde folge auf das leben bewirken. 
Güthe 25, 27. 

19) sehr oft verwenden wir anf im sinne von nach (vsriui) 
und damit abwechselnd: 

do schleich ich su in auf ein ort. fastn. sp. 562,9; 
auf disen (Ousz) lauft die Pregora ( Fregel ), nach disem Me* 
mula (Memel), die Niemen genant. Fbank weltb. 33*; der her- 
zog eilete mit leichten pferden auf Venedig. MtcaUius 3, 472; 
giengen von dar auf Rotterdam. Weise trzn. 498; ich will ih¬ 
nen entdecken, dasz meine reise auf den Harz war. Güthe 
an ft. v. St. l, 139; ich will morgen auf Gotha reisen. 3,203, 
dock sieht gewöhnlicher heute nach, ohne dasz auf darum ein 
fehler ist . 

ihr Hviax will auf den verwegnen sebifer springen. Rost ; 

rasch auf ein eisern giuerthor 
giengs mit verhängtem Zügel. BOaoia; 

auf Dorotheen sprangen sie dann und grössten sie freundlich 

Göthk 40, 311 

20) auch bei der kraftvollen Wiederholung oder folge dessel¬ 
ben Substantivs hat das zwischen sie tretende und das sweile 
regierende auf die bedeutung von nach, doch mehr im sinne 
des frans. sur als vers: es folgte blitz auf blitz, krach auf 
krach, schlag auf schlag, gusz auf guaz; mann folgt auf 
mann, bild auf bild; 

wir sougon kind auf kiod, 

eio denkmal hinter uns das (l. dasz) wir geweseo sind. 

Losao 1,6,981 

39 
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und wagen auf wifea all allem gerihfc. G5ru 1, 191; 

bla tödlich thfio auf thrlne flietti. 9» 91; 

forg auf sorge schwankt 
mir durch die bruat. 9,69; 

leider hab ich nichts in erxlhlen als irrthümer inf irrthü- 
mer, Verirrungen auf Verirrungen. 90, 46; so fall ich streich 
auf streich, »türm auf sturm dieses leben tn. Schills» 119 ; 
schuld auf schuld häufen, Sünde auf Sünde; 

dis achollso rollten, schliss auf schoss, 

dia acbollan rollten, atoas auf atoas. Bdaata 96*; 

und jach durchsockte sic wsh auf weh. 

aber die formet ermattet bei mehrsilbigen Wörtern, sie verlangt 

einsilbige, männliche. Diesem auf gleicht das an zwischen 

wiederholten substantiven (sp. 267), drückt aber nähe, das auf 

folge aus: die leute standen mann an mann, sanken mann 

auf mann; wolke an woike thflrmte sich, strahl auf strahl 

schoss nieder, mit demselben unterschiede des an und auf 

sagen wir: dörfer lagen an einander ( dorf au darf) oder auf 

einander (dorf auf dorf), jenes meint ihre dichte nähe, dies 

ihre rasche folge. 

21) noch ausserhalb solchen Wiederholungen steht auf » 
nach: auf solche red (nach solchen Worten, his dietis) warf 
er seine weite kleidung von ihm. Garg. 204*; auf solche that 
(hoc facto) gab der mönch seim pferd die sporen. 256*; 

wir kirnen auf den krieg wol wieder was xu rechte, 

wenn nur nicht aug und muod, pracht, tchwil^erei una 
schwichte. Logau 3, 9,95; 

der richter ward auf anhörung dieses gcsprächs dermassen 

ins enge gebracht, pers. baumg . 4, 5; dieses gesprich wurde 

des königes »ohne hinterbracht, der auf anhörung desselben 

erschauerte. 4,6; 

er ward auf sein geschrei von fischcrn aufgenommen. 

Hagedorn ; 

wir wollen auf den streit auch heute lustig sein. 

Gsllkrt 3, 407; 

erbarmt hast du dich meiner klagen, 
auf wunden, die du mir geschlageo, 
mit neuen freuden mich getränkt. Gottkr1,9; 

Innchen läuft auf ihr geschrei 
athemlos sum neuen thurmc. 1, 54; 

auf schweres gewitter und regenguss 

blickt ein Philister sum bescnlusx 

ins weiter siebende grause nach. GOvna 3,199; 

der tod der beiden hofleute auf den Uriasbrief. 19, 161; nur 
Wilhelm hielt für schimpflich, einen plan, in den man mit 
so viel Überlegung eingegangen war, nunmehr auf ein blo¬ 
sses gerücht aufzugeben. 19, 32; ich bin in dem augenblicke 
so für Michel Angelo eingenommen, dass mir nicht einmal die 
natur auf ihn schmeckt 27,235; dass auf ankunft der neuen 
herzogin lady Milford den abschied erhalten soll. Schiller 
185; der bäum füllt nicht auf den ersten hieb; auf eine 
solche rede müssen die andern das maul halten; auf den Spa¬ 
ziergang soll man ein schlafchen thun; auf diesen fisch gehört 
sich ein schluck wein, was man auch fassen kann wie auf gro¬ 
ben klotz gehört ein grober keil, d. h. dahinter her, oben darauf. 

22) bei Zeitbestimmungen pflegt dem acc. die praeposition 
auf vorgesetxt zu werden, ist aber oft auch entbehrlich. er¬ 
lauben sie mir, Danae, auf einen augenblick (pour im mo- 
ment) diesen rückfall in meine grille. Wieland io, 91; ich 
komme auf die minute; sei auf die stunde da. GötheS, 208; 
kein Berlinger der auf den tag bei der schiacht ist gewest; 
Rom ward nicht auf einen tag gebaut; 

gott fragt nit viel nach irem klagen, 

sie schreien auf den heutigen tag. Alberus 22; 

sie leben bald auf diesen tag. 46*$ 

auf den heutigen tag. Garg. 269*; auf nachmittag; 

ich hab nie thabt solch grosse freud, 
als ich auf den tag hab erlebt. Amt 423*; 

sein Vorrat ist auf heute, 

auf morgen hat ihn gott. Pisime 73; 

goit geb euch, was auch wir euch sinnlich wünschen sollen, 
auf heut und alle seit. Itzt aber wünschen wir, 
dass ihr auf diesen tag noch möget sein allhier. 77; 

auf heute (d. L auf den tag von heute) kommen wir. 173; 

Baldus führet alle Sachen, die er führet, aufs verschieben, 
wil sie bei dem Weltgerichte dann auf einen tag ausQben. 

Lösau 3,138,5; 

pavillon, in welchem er alle Jahr auf seinen geburtstag die 
ftltesten freunde und die neusten bekannten einlud. Gönvs 
22, 75; Charlotte war überzeugt, Ottilie werde auf seinen 
feburtatag wieder zu sprechen anfangen. 17,399; 
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so darfbt du mirs nnr auf Walporgisßag) sagen. 12,192; 

leb mag ie auf beim nit mer sohwatsen. 

H. Sachs 1,453*; 

an! die dritte nacht. Schweinicien 1, 260; auf eine nacht 
sähe er leinen vater im träum, pers. baumg. 6,19; ich tau 
auf eine nacht zur seit meiner jugend hei andern jungen 
barschen. 9, 2; vielleicht lauf ich auf die nacht alsdann 
zu ihnen. Gothe an fr. v. SL 1,99; es wird regen geben auf 
die nacht LknsI, 216; auf morgen. Garg. 136*; er könne auf 
die woche die veriangte summe nicht schicken. GöTRt8,211; 
kan man andere neuwe regimenter auf den frühling wieder 
bewerben. Kirchhof mil. disc. 209; 

Neptun kann keinem gut für seinen schaden tagen, 
der sich in seiner Hut auf apetan barbat will wagen. 

Futnt*e79; 

ein haus auf drei Jahre mietben; auf sehn Jahre warten; 
alt auf hundert und vierzig jahr. H. Sach 1,454*; 

es begab eich aber auf sin seit (guodam tempore ). 

ALBBRUSÖ; 

auf ein zeit begab siebe. 12; 

die bind und füsi und alle glider 
warn auf ein seit dem beuch zuwider. 92; 

man tagt der teufel euf ein seit 
fast reizet durch seinen eiten neid 
ein abt zu einer nunnen gier, 

bis er sie brecht zusammen schier. Schwabzenb. 142,1; 

es batten auf eine zeit etliche rftuber sich zusammen ge- 
than. pers. rosenth. l, 5; als ich auf eine zeit bei des h. Jo¬ 
hannis grabe sasz. l, 12; auf eine zeit satz ich die ganze 
nacht in gegenwart meines vaters. 2, 7; er fragt auf ein zeit 
seiner bekanten einen. Zinkcr. 269,8; auf zeitlebens (auf im¬ 
mer ). Götiie an fr. v. Stein 2,247; 

auf 41ns (auf timen schlag) in zweien tagen 
sind zwei geschwister bin. Fliminc 330; 

wil volk und ich euf lins (auf einmal) zu gründe gehn. 115; 

auf dinmal (tout <f** coup) »ohien die sonne durchzudringen. 

GÖthi 1, 4; 

so hatte ich das vergnügen, sie beim ersten blick auf Einmal 
in ihrer ganzen anmut zu sehn. 25, 349; wenn wir auf ein* 
mal aus einem ruhigen dache eine flamme gewaltsam aus¬ 
brechen sähen. 25, 364; als sie aber auf Einmal das fremde 
gesicht erblickte. 25, 366; aufs neebst (proxime). Garg. 138*; 
damit er aufs künftige (imposterum) solchen gefahren nicht 
mehr ausgesetzt wäre. Klinceb 6 , 244; lasset uns auf dismal 
(hoc vice, pour celle fois ) weichen. 1 Macc. 9, 9; doch auf 
dismal wollen wir ein wenig davon sagen. Lutheb 1 ,66. statt 
auf einmal auch auf einen schlag, hieb, sitz, welches letztere 
auch im dal. stehen kann: 

hot neebten verspielt hundert ducaften 
fast auf eim sitz, ich stund dabei. 

H. Sachs III. 3, 71*; 

von jenen wunderlichen Sprüngen ist mir eine dunkle erin- 
nerung auf mein ganzes leben geblieben. Göthe 18, 17; ich 
bin elend, auf mein ganzes leben elend. 18, 64; sie auf ihr 
ganzes leben elend zu wissen. Gott» 3, 56; sie glauben 
mich aufs leben zu haben und nun entwisch ich ihnen. 
Klincei 8,182. Bei diesem zeitbestimmenden anf scheint der 
Sprachgebrauch oft ungenau, eigentlich eollte auf den abend 
ausdrücken gegen abend, frans, vers le soir, sur Xe soir, hin¬ 
gegen den abend oder an dem abend vespere, le soir, au soir, 
wann der abend eingetreten ist; wir setzen aber anf den abend 
auch im letzten fall, und auf drei Jahre miethen bedeutet uns 
nickt gegen, sondern für drei volle jahre, und aufs ganze le¬ 
ben pour toutelavie. besser sagt man: was heute wahr ist, 
ist es auch morgen, als was auf heute. 

23) unentbehrlich wird auf sobald bis vorausgeht oder ver¬ 
standen werden muss: der erbe ist unter den vormünden und 
pflegen bis auf die bestimmte seit vom vater. Gat. 4, 2; 

dann Loth und sein gesind genas, 
bis euf sein weib, die sich vergas». 

SenwARStNRtRO 156*; 

ich bleibe von montag bis auf donnerstag, von beute bis 
morgen, tadelhaft ton heute bis morgen, da auch hin¬ 
ter laL usque nicht ad, hinter frans, jusque nicht h fehlen 
darf, und mhd. hiesz es : unz üf den tac. Iw. 9467. wol aber 
kann das bis unterbleiben: 

traurig die langt 

naebt von gestern auf beut Göm 1,922; 
wie lang Isis noch auf Ottern? II, 9; 
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so Ooioiaj bat es bin» die wägen auf sehn pfand. 

Looad 9. zugabe 133; 

als Mahomet auf die 60 Jahre alt war. per». baumg. vorr.; 

fand in der sahl von swOlfen alle treu 
auf einen nach (bis auf eine»). 

A. W. Semen, im Richard 2. act 4 ec. i; 

man riecht den brand auf eine stunde weit; er quälte mich 
aufs blut Göthe seist meistens, wo nicht immer auf den grad 
flr bis auf den grad: die weh noch gross genug und die 
mensefaen nicht auf den grad sorgfältig. 24, 207; personen, 
die sich einmal auf einen gewissen grad verbunden. 20, 120; 
hoffe ich noch auf einen grad im seichnen zu kommen. 20, 
04; wenigstens musz man vieles und zwar auf einen bedeu¬ 
tenden grad mitgemacht haben. Klinge« 11,186. 

24) ähnlich den mit auf und dem acc. gebildeten zeitadver- 
bien sind andere, die art und Beschaffenheit ausdrückende: 
das geschieht auf diese oder jene weise (hoc illove modo, tu 
hunc modum ), ahd. aber in dia wts, in andra wie, in desa 
wisün u. s. w.; auf gewisse weise ( quodammodo ); auf solche 
oder andere art; man ist auf diese art bald auf einem warum, 
worauf keine antwort gegeben werden kann. Kant 8, 04; ich 
sehe nicht ab, auf was art (auf welche art) das herausge¬ 
bracht werden könne. Hain S, 177; auf diese oder solche 
masze (gewisser nassen). Liscov sorr. s. 40. bei Hedem und 
getingen heisst»: auf die weise vom Benzenauer, auf den 
schwarzen ton, auf den langen Marner u. s. w.; fieng Philine 
ein liedeben auf eine sehr zierliche und gefällige melodie zu 
singen an. Gothe 10,106; ich brech immerhin, auf das alt 
liedlein (nach dem alten lied). Garg. 77*. die euszersten Indi 
haben bflehsen und allerlei wOr auf unsern brauch. Frank 
weltb. 191*; auf allen, auf jeden fall; meinegewohnheit bleibt 
auf jeden fall um fünf uhr abends spazieren zu gehen. Gothe 
30,3; es gab scandal auf alle fälle. 48,04; was uns auf alle 
fälle nicht berechtigt Kant 7, 206; auf die länge (d la Ion- 
gue) kann dieses märchen nicht halten. Göthe 14, 144. Die 
weise der Ueidertracht, welche wir jetzt mode nennen (s. dies 
wort) hiess mhd. der alte oder niuwe site, diu alte oder niuwe 
hant, später auch der alte oder neue schlag; unser heutiges 
adv. nach der mode (d la mode) lautete also mhd. näch dem 
site, näch dem hovesite, üf den site, üf die niuwe hant; nhd. 
uf die alten hant zierlich gemacht Göiz von Beil, herausg. 
von Zopf s . 14; kleidet ihn fein auf den neuen schlag. Garg. 
112*; ein närrisches kleid auf die neue mode. SimpL 1,1. 

26) hieran unmittelbar reiht sich die redensart auf deutsche 
spräche und auf deutsch, mir dass der lotste, gleichfalls den 
acc. enthaltende ausdruck nicht allein auf spräche, sondern, 
wie mode, auf jede andre gewohnheit und »Ute gehn kann, er 
aber antwortet auf seine spräche (in seiner spräche). 2 Macc. 
7, 8; schmähet ihn auf ire spräche. 7,24; redet heimlich auf 
ihre spräche mit im. 7, 27; lobeten gott auf ire sprach. 15, 
29; und es war geschriben auf ebreische, griechische, latei¬ 
nische spreche (ißgaunl HXrjviarl Qmpuuori). Job. 19, 20; 
warumb sollen wir Deudschen nicht mess lesen auf unsere 
sprach, so die Latinischen, Griechen und viel andere auf ire 
sprach mess halten? Lotus 1,333“; so dass man auf unsere 
sprach sagen möchte, per», baumg. 8, 3; sprach sie auf ihre 
spreche, uw. doä. 309. ahd. galt statt auf in, doch ebenso 
mit dm acc.: 

au lg filu manno inthfbit, in stna sungdo scribit 0.1. l, 31; 
nl sie ln fronkiskän biginnäo. 1.1,34; 
sä scribent gotes thegaoa in fronkiskän thia regula. 1.1,40; 
sä wir nu hier higunoun in frsnkisga snngfin. 1.1,114; 
thag wir imo hiar gfsungun in frenkisga sungüm 1.1,122; 
tbag wir Krisle soogun in unsere suogdn. 1.1,126; 

wiewol OmuEn selbst in den ungezognen versen 34.40 in fren- 
kisgon schrieb, erst die strengahd. Freisinger hs. frenkiskün 
daraus machte; sein frenkisgon muss acc. m. sein von firen- 
kisgo (mos fronäeus), gleichviel mit dm f. frenkiski. Noma 
sagte stets in diutiskfin teutonice, in chrtechiskün groeee, in 
himelsk&n supera lege, auf himmlisch, wie Gitmios: 

dann wird die »raebt sutreten, 

die von dem pävel sieh auf himmllseh an Hess beten. 1, 298. 

*cho* mhd. scheinen die schwachen f. diutische, himelsche vtr- 
eitet und durch das unßedierte neutrum in diutsch En. 13277 
* te diuisebe 13271 ersetzt, nhd. brat an die stelle des in auf, 
4* acc. blieb. Fisciait, wie er sagt: anf schweizerisch, köl- 
wh, auf mdetiändisch, auf französisch, auf gut engellendisch. 
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Gmrg.tT •, auf duarenisch, aldatisch, ochslinisch, auf Duarens, 
Almuts, Ochslins weise, muss auch gesagt haben auf griechisch, 
französisch (graecs, gallice); wir steigen auf geistlich gen Jeru¬ 
salem. Keisesss. schif der peniL bl. l; wie «f» vom hasen 
auf gut weidmännisch reden soll, weidwerkbuch 92*; 

lass uns unverdrQszlieb leben, 

recht auf gm philosophisch (w_w_). Wtcmii. 412; 

dtnn tlato das haisst gold auf windiseh. Oms Zlatna 10; 

wir wollen Irot und wein, und wes sie mehr uns heissen, 
mit riuehern ehr enthun, suf jüdisch einher gehn. 

Gstpiios 1,601; 

der redet etwas auf persisch, per», roseng. 8, 1; diese wort 
verdolmetschte ich auf arabisch, ebenda; weil das haus auf 
stattlich (in städtischer weise) gebauet war. Simpl, i, 238 ; 

sie legte, j« doch, nur gemach! 
schlagt coern Plato selber nach, 
es lisit sich nur auf grischiscb sageo. 

Wi klar» 10,160; 

und fieng auf polnisch schön in tarnen an. 

Gellest 1,42; 

die bvmnen, die auf gut israelitisch -dem heran der heerecha- 
reo gesungen werden. Kant 3,431. wie auf gut philosophisch, 
auf gut weidmännisch, auf gut israelitisch heisst es auch auf 
gut, rein, gemein, schlecht deutsch und die beigefügten ad - 
jectiva lassen über den acc. keinen sweifel, denn ebenwol sagt 
man auch: auf reines, gutes deutsch, stände, ohne au( bloss 
deutsch, französisch, so wäre es das adv. — tkeoUsce, gallice. 
neben lateinisch aber erscheint zugleich latein (wie mhd. neben 
ze diutsebe ze diute): bei solchen talenten konnte er seinen 
beruf zum journalisten von profession nicht lange verkennen, 
er ward es, doch auch nur erst auf latein. Lessing 8,201. 

20 ) bei den unter 22 angeführten scUadverbien erschienen 
schon einzelne mit dm adjectiv gebildete: aufs nächste, aufs 
kfinftige, welchen manche hinsugefügt werden können: auft 
schnellste, aufs baldigste, aufs schierste, apost. gesch. 17, 16. 
ausserdem gibt es eine grosse sahl, die nicht seitliche, sondern 
andere Beschaffenheiten ausdrücken, und, zumal im 16 jh. das 
adj. lieber stark als schwach setzen, obschon der vorausste¬ 
hende artikel schwache form zu bedingen scheint, bei Lothes 
3^ 140* findet sich aufs erst, Bindseils ausg. des N. T. wird 
zeigen, ob er es auch da schrieb, wo die gangbaren texte be¬ 
reits schwache form haben: aufs erste, apost. gesch. 16, 14. 
Rom. 1 , 8. 1 Cor. 12 , 28. Ebr. 7, 2; indessen steht aufs erst 
Jac. 3, 17. aufs schierst Ebr. iS, 19. Fbank spr. 1 , 87* hat 
auf erst, ohne artikel, womit unser zuerst und vorerst stim¬ 
men. aufs best, apost. gesch. 26,10 im mehrem ausgaben; 

so wältost doch bis an das lest 
gou dien und lieben auf das pest. 

Sciwakzbnskm 156,2; 

dsrnaob behend, auft best ihr wisst, 
die wsgenburg zusammen schlieszt. 

Rinswau) laut. warb. 383; 

aufs freundlich!!. Garg. 267*. Allmdlich aber wird die flexion 
mit recht hergestellt: sie verwahrten es aufs beste sie konn¬ 
ten. Opitz Arg. l, 612; sie hatten sich ausgezieret aufs beste 
möglich gewesen. 2,189; du aber bringest aufs höchste zwei 
kinder zur weit. Lokman fab. 10 ; wartete seiner aufs beste 
er kan. fab. 22 ; 

denn er verfolget mir aofk ouszerstc mala loben. 

Flkiinc 28; 

ich bat ihn aufs inständigste. Wieland 1,48; sich aufs eilfer¬ 
tigste zu verbergen, 1,49; 

doch schlürft es und scblampft es aufs beste. Göm 1,208; 

anmutig thal! da immergrüner bsio, 

mein bers begrünt euch wieder auf das bests. 2,145; 

auf du bebendeste. 24,230; bis aufs letzte. 26,59; allesauf 
das fleiszigste und bunteste gemahlt 20,33; vorzflge, die »io 
so «eben aufs freiste vor mir entwickelte. 26,12; sah ich eine 
meiner hörerinnen aufs äuszerste verzaubert 20, 5. die be¬ 
leg» ergeben in dieser ßgung beinahe lauter Superlative, wie¬ 
wol der positiv statthaft ist: auft neue (von neum) um auf 
ein neues (Garg. es*); aufs wiederholte (Herum), aufs andere 
(zweitem); man führ aufs ungewisse fort, ln boftrang die ver¬ 
lornen wieder zu finden. Gönn 17,334. auch hier ohne fernen 
auf ewig (für immer) : 

nein ihr seid herscher suf ewig. Voss 04. 16,634; 
lisch aus mein lieht, auf ewig ans! BOaoia. 

39 * 
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37) hsaehtsnswsrth sind dis lagen, im welchen Hepreip. auf 
unmittelbar hinter einem noinen, «mm 4 sahst. nie odj* erscheint, 
wobei eich ober ausgsfbUns eerhn kmsudsnhen Uesen oder die 
nachwirkendi vsrhathedeuSung die nomene m beirocht kommt: 
rede auf Friedrich den gross«, gedieht auf den frühling, an- 
trag auf freisprechung, ehscheidung, gutmal auf zwanzig leute; 
vorrede und unterricht auf alle hOcher und Sch rift en D. M. L. 
Lotus l, i*; «neinong und gutdünken auf die artikel. Luraets 
br. l, SIS; Milamcutsoh bedenken anfe interim; schade auf 
das buch, schade auf du wetter en§4 Lzssuig m jungen 
getehrten und in der ölten jungfer für schade isu um du 
buch, um du wetter; wu hiervon im druck erschienen, 
vermehrte nur die bewegung im publicum und die neugierde 
auf den Verfasser. GOtu 36, 336; ich habe einen wünsch 
auf den Vollmond. Göni sn ft . von Stein l, 133. 136; die 
erfahrung hat uns den werth dieser Wahrheit auf du all¬ 
gemeine und recht im grossen kennen gelehrt Kurcsi 11, 
162; ein Verbrecher auf den tod (v gl sitsen auf den tod). 
Kart S, 167; deutung Istbetischer urtheile auf Verwandtschaft 
mit dem moralischen gefühle. 7,160; in bezug, in rOcksicht 
auf du gesets. hinter adjscthsn: gierig auf essen, neugierig 
auf alles; hund auf den basen begierig, weidwerkbuck 86*; 
stolz auf beifsll; wund, krank, müde auf den tod (Mi auf 
den tod, vgL siechen auf den tod); 

ein maul 

sekosll auf aobmaob, auf loben foul. Flkiino 460; 

drum ist er stets bereit aur samen su erwecken. 

Losau 1,5,64, 

tso das auf von bereit abhängt, nicht mit erwecken nt verbin¬ 
den ist; bei allem diesem zeigt sich die junge grflfin ent¬ 
schieden heftig, parteiisch auf ihren stand, hartnäckig auf 
ihren besitz. Götis 13,46; 

auf eigne fehler streng und gegen freunde billig. 56,56. 

bei porticipien, wie erhitzt, erpicht, versessen u. a. m. versteht 
sich das folgende auf von selbst. 

B. ruhe und dativ. 

1) sinnliche Vorstellungen: auf der erde, auf dem boden 
liegen, ein stein liegt mir auf dem herzen; auf dem feld, 
auf dem acker, auf dem tisch stehn; auf binem fass stehn; 
auf dem stul, gras, stein, berg sitzen, die praep. meint so- 
wo l den grund, als was ihn berührt, der auf der erde ste¬ 
hende steht sogleich auf seinen Rissen, der auf dem gras lie¬ 
gende liegt sogleich auf seinem rücken, das mftdeken sitzt 
auf der stube, auf der kämm er und spinnt, weil ftauenstuben 
und hämmert i hoch, d. «. oben mp» haus gelegen waren, heute 
ist Üblicher su sagen in der stube, io der kammer; 

und aast, wenn ellec schlier, und wacht, 
und weint auf ihrer seile. Gökixsk 3, 143 

die sinnliehen verba können oft unausgedrückt bleiben: ich sehe 
den vogel auf dem ast (sitzen); so doch jener kOoig den 
zwerg auf seiner firawen (liegen) fand. Garg. 29\ 

3) bet sein, das dann meistenlhsils die bedeutung von ma¬ 
uere, wesen hat: das kind ist auf der weit (erschienen) ; er ist 
auf dem meer, auf der see, auf dem lande, er ist eben auf 
dem landhause, wohin die betrieger gehen. Göthi 14, 223; er 
ist anf der hohen schule (aber in der schule, in der niede¬ 
ren), auf der Universität; er ist auf der reise, auf dem wege 
(unterweges); auf dem ball, dem schmaus, auf der bühne, 
auf der kanzel ( aber im Schauspiel, in der kirefae, im haus), 
auf der hochzeit, kindtaufe; er ist (steht) auf meiner seite. 
ich bin (stehe) auf dem Sprunge, auf der warte, lauer, ich 
bin auf meiner hut. es ist doch auch nichts, wenn man so 
ganz auf dem sand ist 

3) auf dem pferde retten, auf dem stecken retten; auf der 
geige spielen, auf der geige arbeiten. I. Paul ffesp. 2 , 61 ; auf 
dem Waldhorn blasen; auf dem eis laufen. 

4) auf den bänden, armen trag«, auf beiden achsein, auf 
dem rücken; das hind wird auf dem arm, der korb am arm 
getragen; kein kleid, keinen trocknen feden auf dem leibe 
haben; eine «panische Hege auf der brust haben; du best 
dae herz auf der rechten stelle; auf beiden theilen ist mir 
web. H. Sacss UL 3, der ftirst hat ein grosses beer auf 
den heissen. 

i) wir trinken eaflee auf dem weinberg, hier auf dem fel¬ 
senkeller ; wir nehmen unser mittagsmabl auf der mühle. 
Güths 16,146; sie wollten an einem andern orte, auf einem 
benachbarten jägerhause ihr mittagsmabl eiaatfameo. 16, 164. 


auf den alpen lebt siche frei, auf dem wald (Waldgebirge) 

lebt siebs gesund; 

kannst du von Veilchen dir im lense, 

im herbst von nun späte krflnse 

suf einem stillen dOrfchan dröhn. Geraten i, 160; 

bin auf dem holz bortobet worn. H. Sachs V, 360*; 

dl« unser töchtor kahon genommen 

mit gwalt, als märder anf dem wald. _ 

den raub ihn mit dem schwort besait. ▼, 35S 4 , 

d. h. als waldriuber, Strauchdiebe, morn darf auf dejn wald 
nickt su genommen construieren. auf dem wilde wohnen ist 
gleichviel mit su walde wohnen, brisfs an gutsbesitser pflegen 
ein auf und zu vor dem Ortsnamen su häufen: freiherr von 
Maltzahn zu Penzlia auf Rothenmoor; auf und zu NN.; sonst 
aber heisst et, mit Unterscheidung jeder praeposüion: wohn¬ 
haft auf dem Schlossplätze su Berlin, auf der messe su Leip¬ 
zig, auf dem ersten turnier su Magdeburg. 

6) hier sei einer Sünde gegen die spräche bei sekriflsleUem aus 
Niederdeulsckland gedacht, welchen ihr to (sp. 607) im sinne liegt 
und die nun auch auf mit dem falschen Casus construieren: 
als wir nun auf der hohe von China kamen. Claudius 3,50; 
der xntngel der Vernunft würde uns tueb auf dem feil dienste 
Uran. Ltscov s. 533; erträglicher scheint bei Hifpil 7, 36 auf 
einem haar irissen, doch auf ein haar besser, auch Lutssd 
verfällt in den fehler mit auf stücken: er wolt eich auf stücken 
zureiszen lassen, ehe er die messe wolt lassen ihren oder 
endem. 6,393*; wenn man es auf stücken zurisse, br. 3,63, 
zu stücken wäre richtig (wie 6, 396* gleich folgt), oder auf 
stücke, in stücke. 

re Uz et mich auf etlich tausend stück entzwei. 

Ruvowald tr. Eckh. GUI*; 

doch falsch 

grosse macht auf atücken springt, laut. mark. 341; 

in der bibel aber unterscheidet Lutbea voll kom m e n recht zwi¬ 
schen in stücke und zu stücken, doch auch Om setste: auf 
stücken schneiden. Argenis 3,306 und Gamms: 

wo mein hon auf tausend stücken bricht. 386; 

riss und biss alles auf stücken, proschm. U. 1,5. 

7) auf sich selbst sitzen, sagte man m 15.16 jh. für allein, 
m sieh gekehrt und von andern surückgetogen sitsen: wenn 
du dobeimen uf dir selber säszest und betrachtetest Kiiskbss. 
post. 8,61; ein mensch mag nit alwegen also in gezogen sein 
und uf im selber sitzen; 


wie sitzt du also auf dir selb, 
bist so erscbiuchset, bloioh undjgelb f 

H. Sacis ul. 1,107*; 

später aber veraltete die ausdrucksvolle redentart. 

die gratien stehn tief betrübt auf diesem falle. 

Flihir« 137, 

Über den tod eines knaben; 

o du verletzte charitinne 

bist noeb anf delntm barten sinne. 502; 

mein vater bleibt 

auf dem verbauten ton. G6m 7,113; 


alle meine hofrrang steht nun anf dir; du gehst auf dem 
grabe; man fährt rechts und hat auf derselben band garten- 
häuser und Weinberge neben sich. 43, 150; Philibert ertappt 
den Joachim über den Schmeicheleien und nimmt sie auf der 
schlimmsten Seite. Lsssirg 3,476; ich erstaune über ihre ge- 
Schicklichkeit alles auf der schlimmsten sehe zu betrachten. 
Lkssirg «m freigeist. auf der stelle, confeslim; auf der statt. 
Garg. 357. mhd. ze stete. 

8) auf sich haben, sinnlich geno m men , bedenkt auf oder an 
sieh tragen, abstract aber ertragen, werth seht, gelten, impor- 
ter: du hat viel oder nichts auf sich, summt aut n u ll ius mo¬ 
rn rat» stL 


der weisen Römer voik das fern hinfort verstehn. 

was ihre (dar Christen) sabbstteg und märt ata anf sieh haben. 

Gimtes 1,501; 


bistu ein weiser mann, so durehgvünde des innerste aller 
Sachen, sintemal dieses und sicht die eusxerliche gestalt, was 
es anf sich hat, anzeiget, pert. bausng. 3,1; fees mich gehen, 
mein Unglück ist gewis, sie kat es sogar in meiner hand ge¬ 
lesen — wu hat du auf skht unterbrach ihn Pedrillo, wenn 
man es nur nicht an ihrer sürae liest. Wislard U, 334; du 
wirst es erfehren, wu es auf sich hat, eine hübsche freu sn 
haben. 11, 33$; wu hat du suf skht qilmportef Ln» l» 
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168; diese Schwierigkeit hat weniger auf sich. Kart 1, 584. 
Ich habs auf andern lernen. Garg. 89* wül sagen, ich habe 
mein geld bei andern laden stehen 
9) auf mit dem dal., unmittelbar hinter dem nomcn, kommt 
weit häufiger vor, als mit dem acc., s. 6. ein haus auf dem 
berg, ein rogel auf dem bäum; blind auf beiden äugen, taub 
auf einem ohr, lahm auf der rechten Seite, weil dadurch blosse 
oft geschilderte auslände beseichnä werden. 

AUFACHT,/. cura, soUicitudo, aufmerksamkeit , obacht: die 
aulacht der bekandtcn. Opitz i, 5. Arg . 78; so wird nicht 
leicbtlich nur ein haus mit solcher fündchtigkeit und aufacht 
verwaltet. Opitz von. su Hugo Gr. s. 282; ein ffirst soll jeder¬ 
zeit solche aufacht haben. Lohbhst. Arm . 1,1103; das gebete 
bitte der andacht und göttliche Zeichen einer vorsätzlichen 
aufächt von nOtben. 2, 376. heute ausser gebrauch, obgleich 
kürscr al s auf merksamkeit 

AUFACHTEN, attendere, gewahren: wobei er wol aufachten 
mochte, welche geschlechter und arten hier einheimisch sind. 
Gons 60,55. 

AUFACHTSAM, attendens, aufmerksam: von seinem mehr 
aufachtsamen söhne des reiche entsetzet. Loh erst. Arm . l, 118. 
233; der aufachtsamste feldherr. 1,1010. 

AUFACHTUNG, f. was aulacht: demnach habe ich mich in 
ansehen und aufachtung etlicher meiner herren und freunde 
mit der ehrbaren Jungfrau Anna M. verlobt Karlstadt bei 
Melanchth. 1, 539; welche schreiben in langen röhren haben 
aus Liegnitz getragen werden müssen, solche aufachtung hatte 
man gehabt. Schweuuchen l, 263; beantwortet nur seine eige¬ 
nen einwürfe ohne kenntnis, anhörung und aufachtung seines 
gegenredners. Tibck nov. kr. 1,138. 

AUFÄCHZEN, alte suspirare: der kranke Schzte auf. 
AUFACKERN , exarare, iterare, land mit dem pflüge auf - 
lockern, in die höhe ackern; wurzeln, steine aufackera. bei 
kupferstechem, die platte rauh schaben 
AUFACKERUNG, f. iteratio arationis. 

AUFANGELN, hamo exdpere, einen fisch herauf angeln; 
dann neuigkeiten aulangeln, aufgabcln, auffangen . 

AUFARBEITEN, conficere, fertig arbeiten: bis ich aufgear¬ 
beitet hatte. Luthes 5, 528*. dann ßr aufbrauchen: der hung¬ 
rige ruhte nicht, eh er den ganzen Vorrat von speise aufgear- 
beitet hatte; das ganze leder ist schon aulgearbeitet; ich habe 
nun alles papier, alle samlungen aufgearbeitet renovare: 
alte kleider, eingesessene sessel aufarbeiten, endlich auch 
ßr mühsames aupnachen, öfnen: den versandeten graben, das 
schloss aufarbeiten, sich aufarbeiten, sich aupraffen, ange¬ 
strengt in die höhe bringen: der kranke wollte sich im bette 
aufaibeiten; der mann schien verloren und arbeitete sich 
doch wieder aut 

AUFATHMEN, respirare, alte spirare: 

athme nun auf und trink! Klopst. 1,114; 

die sanftem schmerzen, welche tum Wiedersehn 
hinblicken, welche tum Wiedersehn 
tief aufathmen. 1,115; 

der mensch sah.scbweraufathmend gen himmel. 

Mess. 8, 404; 

der feind ist geschlsgen, wir athmen frei auf; sie küste mich 
und athmete aut 

AUFÄTZEN, nach den verschiednen bedeutungen des Ützens. 
das vöglein, das kind aufätzen, auffuUem: dass ich ein junger, 
zart aufgeätzter edelmann bin. J. Paul teuf. pap. 2, 60; das* 
fidler verbrauchen: weistu nit, welchen grossen häufen schaf 
ich habe und dass das lütter und hew gar aufgeätat ist? 
KiacBH. wendunm. 240". ein geschwür aulätzen, durch aufge¬ 
legte, heissende pfiaster. eine kupferplatte aufätzen, s. aufätzen. 

AUFBACKEN, verbacken, aufbrauchen, nnl. opbakken: alles 
mehl aulbacken, dann wieder backen, recoquere, altes gebftck 
aufbacken ; oncA wol festbacken, ankacken: der kueben ist 
aulgebacken. 

AUFBÄHEN, refovere, durch warmen Umschlag aufbihn. 
AUFBAHREN, feretro mponere, auf die bahre legen: 
wolt lieber «eben 

ihn aulbabren und einnehen. Ayrks 323*; 

er tritt herein und sieht, men bahrt den Dämon auf. 

GsiLsar 1,213; 

der mensch liegt anfgebahret, liegt im sarge, mhd. gertwet 
J. Paul verwendet es su allgemein ßr aufiegm: die alten 
schreibbücher der kinder lagen auf dem italienischen dache 
«Utes ghterbettes anfgebahret jubele. 155; der name ward in 
den thunnknopf eingesargt und anfgebahret FM 200 
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AUFBALLEN, globare, globos, globales formart. von den 
Pferden, wenn eich an ihren huf erde seist: die erden so man 
unter den vordem hufeisen findet, wann die pferde in wa¬ 
chem wetter aufballen. PiitTBa s. 408; von wölken, von schnee 
und anschwellendm eis: 

auf berges ferne ballt sich auf 

ein alpenheer, beeist su baut G5vat 4,119; 

die knaben ballen schnee auf und werfen, von polster und 
waaren: zu hoch aufgeballtes bette. J. Paul biogr. bei. 1,146; 
knoten seiner atiro, den sie ihm durch alle sorgen aufgeballt 
hatte. Beides 19, 83. waaren aufballen kann heissen sowol 
binden als lösen. 

AUFBANSEN, getraide aufbansen, s. banse. 

AUFBASZ, adv. altius: iemer me über sich uf und ufbasz 
gon. Keisebss. ehr. bilg. 150. andere belege bei Obeslim 65. 
richtiger getrennt: auf hast, mhd. üf höher bag. s. basz. 

AUFBAU, m. aedificatio, substructio, nnl . opbouw: die auf- 
richtung eines gebdudes, eingeäscherter kirchen; der aufbau 
des Vaterlandes unter ihren bänden ist mislungen; sei daher 
jeder wacker und unverzagt bei dem neuen aulbau Deutsch¬ 
lands. J. Paul nachddmmerungen 70. bildlich: unter einem 
aufbau lieblicher blumen und früchte. ThCmmel 10,869. 

AUFBAUCHEN, tumsre instar ventris: sah, wie des reiters 
weiszer mantel im winde gleich einem segel aufbauchte. Ashim 
kronenw. 1,19 erster, 1, 23 sweiler ausg. 

AUFBAUEN, aedificare, subslruerc, reslaurarc, nnl. opbouwen, 
das part. aufgebawen bildet noch Fischart Garg. 280% heute heisst 
es nur aulgebaut: ein haus, eine kirche aufbauen, oti pichten, 
in die höhe führen; luftSchlösser aufbauen 4 es ist leichter 
einzureiszen als aufzubauen; haben feste tbürm drinnen suf- 
gerichtet und pallast aufgebawet Es. 23,13; einen holzstosz 
aufbauen. Götter 3,512; meine blumenbeetc tragen den aut 
gebauten regenbogeu und sinken nicht. J. Paul ffesp. 2,246; 
der aufgebauete himmel vor ihm. uns. löge 3,139; mit sitzen 
eingefaszt, die sich in mehrern reihen hintereinander aufbau- 
ten. Göthe 24, 147. dann auch vom aufrichten des leibes: 
eine leicht aufeebaute, nett gebildete gestalt. Gönts 16, 152; 
er rüstete sich zum reisen, das am besten seinen eigensin¬ 
nigen körper aut und naebbauete. J. Paul 4,108; Reinhard 
suchte seine schon sehr zerrüttete gesundheit an der heiszen 
quelle wieder aufzubauen. Göthe 32,16. endlich von geistigem 
bilden, erwachsen und stärken: dasz wir uns einen deutliche¬ 
ren begrif von verlornen bildern aufzubauen wagen. 39, 174; 
Moritz ist dadurch wirklich anfgebaut worden, es fehlte gleich¬ 
sam nur an diesem werke ( Herders gott) 9 das nun als schlau¬ 
stem seine gedenken schlieszt, die immer auseinander fallen 
wollten. 29, 79; eine naturgemäsze darsteilung aulbauen. 50, 
56; diese werden eben diese Überzeugung auf eben dem wege 
in ihnen aufzubauen suchen, auf welchem sie in ihnen selbst 
anfgebaut wurde. Fichte kr. der otfenb. 130. im theologischen 
sinn lieber sich erbauen, auferbauea. 

AUFBAUER, m. aedificatdr, restaurator, erboster. 
AUFBAULICH: das wäre christlich und löblich and auibaa- 
licb, da würden alle nationen desto lieber su dieser religion 
sich begeben, landgr. Philipp bei Melanchth. 9,7S2. 

AUFBÄUMELN, diminutiv von aufbäumen, sich aufbänmelo, 
weidmännisch vom hasen, wenn er sieb auf die hinlerßsse 
setzt, in die höhe richtet und umschaut. 

AUFBAUMEN, weidmännisch von wilden kletlerthieren und 
grossen vögeln, die gejagt su bäume fallen, springen, fliegen, 
was auch bloss bäumen heisst: der luchs, der milder, das 
eicbhörnchen bäumet, bäumet auf^ das haselhuhn hat aufge- 
baumt. 

AUFBÄUMEN, engere instar arboris, sich aufbäumen, erigi , 
ein lebhaßer ausdruck, der sieb ahd. und mhd. nicht aufivei- 
sen lässt, aber vorhanden gewesen sein kann, da das einfa¬ 
che, gleichbedeutige boumen bereits vorkommt: dag ors be¬ 
finde sich boumen. Lohengr. 130, aufbäumen, es gilt su- 
mal von pferden, wie aufbäumeln von hasen, wenn sie sich 
auf die hinterßsu stellen, mänsierchen machen, bair. manne! 
machen, wird aber auch gesagt vom lande, das sich im Mutterleib 
bewegt, aupichtet, von der bewegung des herum, vom aupich~ 
ten, sträuben der haare und mdhnen, des wassert, der flamm, 
des Schattens, und sieht überhaupt für außehnen, sich empor¬ 
richten und erheben : Helisabet das ufböumen in mfherlib befand 
Keiseisb. post. 1,4; sich heben und aufbewmen. Luthes 3,111 ; 

doch komb nimmer, das rat ich dir, 

dich cufaibaumca gegen mir. H. Sachs ; 
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di« armut, dia sieh tratsigUieh 

Bis darf aufbaumen wider sich. UL 2, 71; 

die wil da dich so firftvenlich dem heUifen ttfil xu Rom wi- 
dersetzst aod dich afbömptt wider dia ordealiche oberfceit, 
so thfin ich dich in höchsten beim« Buuuveu t, 17; Rapertas 
Lande sich anfblamen wie ein grosser Christoffel; so einer, 
der von des hem wegen aneelich bleibt and sich wider die 
eelicfaen aufbewmt, der sei verbannt. Fuun ehren. 321*; die 
durch wil sobtilitet der kfinst sich aafbäumen and fallen in 
die herschaft des teufela. Fiahk 2, 82; wie sich das berx 
daran aufbäwmt und darauf verlasst. 2, 98; die herzogin die 
rede sobald nicht vernommen hatt, alles ir geblöt von grosser 
freuden empören tbet, ir herz von grossen Jreuden sich auf* 
bSumeL Gsimg 83; dann sobald solche geschieht, sich mein 
herz in meinem leib aufbäumet. 163; der flusz bat sich auf¬ 
gebe umt und geschwellt; wenn sich du hirn aofbeumet oder 
aofwirft. Wörrx wundern. 90; wirt sich aufbäumen wider den 
fürsten. Werrstreit friedmsk 222; 

also wil Ich nenen das Iahen 

allen die thon aufbaumen sich. Avus 63*; 

gleich als köntesta dich wider got aufbäumen. Ami proc. 
3,1; der* kerl beumt sich gewaltig auf, cristas erigü. Stieles 
113; wer sich zu sehr aufbeumt, schlägt desto schwerer nie¬ 
der; nachdenkend betrachtet er des todten aufgebäumte brüst 
Fa. Möller 1, 102; o nun rufst du hoch, bäumst auf die 
wilde brüst 1, 176; die pest mag mit aufgebäumten (aufgt- 
hdußen) leichen den Oeta fibergipfeln. Schiller u; als ein 
wahrer lianenwald aufgebäumt. J. Paul Http, von . vm; als 
ich bei einem thor in Hof vorbeigehe, auf dem ein gemahlter 
löwe sich und seine mähnen aufbiumt 4, 1; er sah einen 
hoch aufgebäumten wald. TU. 2, 30; neben dem uuberwald 
bäumte sich der hohe schwarze tartarus auf. 3,103; die mäd- 
chen sahen hochroth dem aufbäumen {aufrichten eines baums) 
zu. flsgslj. 3, 72; hell klang drauszen das abendläuten unter 
den aufgebäumten rauchseulen. 4,112; eine sich aulbäumende 
sinnenwelt. Fixlein 43; als eine gebogene flamme sich zwi¬ 
schen den grünen gipfeln aus einander rollte und aufbäumte. 
biogr. bei 1, 28; nun blickte sie nach ihrem schatten um, 
der aufgebäumt an der wand gegenfiber stand. Tteca 9,167. 

Den webern bedeutet aufbfiumen das gern, den zeUel um 
den weberbaum winden, aufbringen, nd. bömen, upbömen, uni. 
boomen, opboomen, den ketting op den weefboom brengen. 
opboomen auch: een sebip met een boom legen stroom op- 
duwen. dagegen fehlt diesem dielest das vorausgehende nhd. 
aufbfiumen engere . 

Bergmännisch, es bäumt sich ein knauer auf, kommt hartes 
gestern su tage . 

AUFBAUSCHEN, AUFBAUSEN, anschwellen, aufblasen, auf¬ 
treiben: segel, gewänder bauschen auf; sogar meine kfirbisfla- 
schen klotzen mich an, pauszen sich aal Fa. M Oller l, 128; 
aufgebauschte backen: em gutes, wackres weibsen, du auch 
seine schmucken pfennige und aufgebaoschte rotbe backen hat 
Tibc« ges. «tot. 4,180. i. baasbacken und aufpausen. 

AUFBEBEN, tremule erigi: du herz bebte mir auf in 
der brüst; 

da waren um mich aufbebende gräber. 

Ilosst« Mess. 7, 437 ; 

in bangen entsfickungen bebte du her* aut Tose; 
in aOssem schrecken bebt die sultanstoehter auf. 

WtSLAJCSX 

welch klägliches gesekrei 

bebt tu den fenstern auf! G. F. Wsissi. 


AUFBEFINDEN, sich, eurgere, valersy aufjgestanden sein und 
sich befinden, sich gehoben: er befindet sich schon auf; L f. gn. 
befänden sich gar Qbel aut Scbwbuucibb 3,125; er befindet 
sich wol auf und sieht doch blass. Rabkubb 1,123; die schäfer 
befinden sich niemals besser aut als wenn sie von gilt find 
dolche reden, em unverwerfUches wort, dessen man sich heute 


wenig bedient. 

AUFBEFINDEN, n. hahitns, Status, valetude: id& habe B. 
gebeten, dass er von meinem aufbefinden ihnen mündlich 
nachricfat geben möchte. Runu 6 , 123 ; du aufbefinden dm 
Prinzessin, wenn sie aufwachte, mfiste allein entscheiden, oh 
sie sich im stände befände, ihn vor oder nach der tafel an* 
xunehmen. J. E. Scilzcel 3 , 497 . 

AUFBEGEHREN, insolescere, mehr als billig fordern, zornig 
euffehren: sie wollen hier noch aulbegehren! in andern smn, 
anfverlangen. 


AUFBEHALT, /Br aofentkalt, Status? die Verwendungen und 
öftere wiederkehren du aufbehalu der elementen (ces ren- 
versements, cu mutuels retours du regions dldmentaires). 
Baocau 3,152. 

AUFBEHALTEN, servars, frans, garder, conserver, aufbe¬ 
wahren, eufheben. sinnlich, den hot auf {dm hopfe) behalten. 
Görna 26, 337; u regnet noch, du must den schirm aufbo» 
balten, wie den mantel anbehalten, fröefate, fleisch aufbehal¬ 
ten, aufbewahren, aufheben. dann ts häufiger auwendung: 
gott hat mich dun aufbehalten, dau ich noch enkel‘erblichen 

soll; • 

so wirt doch deiner gfite schau 
für dein volk aufbchalteo. Wacxn. 142; 

da sie fast nichts können vor rsub und plfinderung recht ge¬ 
sichert haben oder aufbehalten. Simpl. 1,16; die gfiter eines 
verstorbenen prälaten wurden so lange, bis sein successor 
kam, aufbehalten. Hann 2,163; aus dem Satorio aber bat 
uns Futus unterschiedene stellen aufbehaUen. Luamo 3, 4; 
es gibt in der tbat auch hier paduanische münzen, die swar 
frische aber doch von so schönem und dem wahren so nabe 
kommenden Stempel sind, dau sie gar wol aufbehalten ca 
werden verdienen. S, 436; wer weisx, wu ich ihm aufbehalten! 
er war meine erste liebe. Sciillbi 305; Strada hat uns einige 
artikel aus der geheimen Instruction aufbebalten, die ihr du 
spanische ministerium gab. 797; dass dassische schrillen die 
schätze ihrer spräche aofbehalten sollen. Hbroeb 1, 130; ich 
verfolgte einen alten lieblingsgedanken, dau Myrons kuh auf 
den münzen Dyrrhachiums dem hauptainne nach aufbehalten 
sei Göthb 32, 137; dank dir, dau du mich dieser stunde 
aufbehalten hut. Klircem Ih. 2,364 ; o Rinaldo, su wu bin 
ich aufbebalten! 3, 269; o boshaftes Schicksal, ward es mir 
aufbehalten, den schrecklichsten von deinen kelchen zu leeren? 
Tieck 15,149; flüchtige schritte, von denen die zeit nicht die 
mindeste spur aufbohälL Kart 2,348. 

AUFBEHALTNIS, n. brfider, dia du aufbehältnis einer ge¬ 
heimen Wahrheit zu menachen macht Hiftel 10,171. 

AUFBE1SZEN, dentibus effringere, unL opbijten: 

kanstu das nfissla aulbelsseu! H. Sacis 1,424*; 

du er vor zom ein nuu mit dem ars aufgebissen hett Garg. 
233*; allein er hat nfisse vorher aufzubeiszen. J. Paul fiegelj. 
1 , 12; beint mir dizen verknüpften knöpf auch auf, habt ihr 
anderst spitze zfin. Garg. 266*. die säure beint die baut 
aut sich eine «der aufbeiazen. Göthb 16,108. 

AUFBEIZEN, corrodere: ein geschwfir aufbeizen. 

AUFBEKOMMEN: du wirst schlage auf ( den rücken) bekom¬ 
men; bttrgerkrone, die er auf (dae haupt) bekäme. J. Paul 
jubelt. 100. schüler bekommen arbeiten aut 

AUFBELLEN, alle lairare: 

grauovoll aufballande hftupter. Vom; 

Scylla voa künden umtobt aufboll in sikuliscbon wässern. 

derselbe. 

AUFBEREITEN, zubereilen. bergmännisch, erz durch waschen 
und pochen zum schmelzen aufbereiten. 

AUFBERGEN, eufrücken, im landbau, die beete in der mitte 
erhöhen, bei Stiele» 164 ist aufbergen, cumulare montes, birg 
auf berg setzen, t. aufbhrgen. 

AUFBERSTEN, rumpi, nnL opbersten; die erde birstei auf; 
dau Judu sich selbst erbenket und der bauch im aufberstet 
(f. birstet). Luthe* tisekr. 300*; 

oder In wölbenden bäum und in aufgaberstenen falsen. 

ZACiAaiä 2,63; 

aufgeborttene fippen. 

AUFBESCHWOREN, durch beschwönmg tu die höhe rufmt 
einen sturm aufbesebwören. 

AUFBESSERN, unstn» emendare: er bat seine fehler, einen 
nach dem andern, aufgebessert; sobald (ein erziebongaback) 
sogar p nnzch en aufbeuert J. Paul Fibel 130. 

A UFBETEN , preeet recitare, herbeten, aufSnaen. 

AUFBETTELN, nnL opbeddelen: aufgebetteltes brot Kuh- 
CU 1,173._ 

AUFBEITEN, ledern alle Sternen: mein neustes oposco- 
lum, du so verdammt hoch vor au aulgebettet stand wie 
ein sternenkegel. J. Paul Besp. 4,166; an Ist scheu entgeh*’’ 
tet, die betten sind schon gemocht. 

AUFBEUTELN, coneumen: diewefl der unnütz and fireuig 
kaaf die profund, so den streitbaren macht genügsam sein, 
aufbeutlet Fbavk ehren. 66*4 dia bautet hfnm und oorthem. 
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AUFBEWAHREN) conservare, aufbehalten: 

Amor, 

dar dm geprüften, dessen leidenglaube 
fest an Ihm fallt, ein Weibchen guter art 
xum schönsten erbtheil tufbewibrt. Gottib 1,253; 

nach jenem wolbekannten kloster hin, 

das einen theuren schau mir aufbewahrt. Schills» ; 

ihr wolltet ans nafbewthren der scbmscb, der schände. Klinceb 
4) 173; ein ältlicher manO) der im hanse aalbewahrt wurde. 
Tibck Slirnb. 2, 63. 

AUFBEWAHRER) m. conservator: die alleinigen kenner and 
aalbewahrer solcher wahrbeiten. Kant 3)28. 

AUFBEWAHRUNG)/! conservatio, custodia: die bestimmung 
and sorgfältige auibewahrung des ausdrackes, an dem der be- 
grif hingt Kaut 2, 298; 

in dieser windeln stiller auibewahrung 
scblift .... ein knabe. Platz* 287. 

AUFBEZAHLEN) integrum fobere, nnl . opbetalen: haar 
aufbezahlen. 

AUFBICKELN) aufklopfen, aufhdmmem: auf and ab bickeln. 
Kkisbbsb. XV staffeln 38\ nnl. opbikken« 

AUFBIEGEN, sursum fledert, nnl. opbuigen: die Oberlippe 
war bis zur nase aufgebogen, pers. rosenth . l, 42; die rinde 
aulbiegen. 

AUFBIETEN, evoeare, proclamare, denuntiare, offene: 

1) das beer gegen den feind aulbieten, wofür auch anfge- 
bieten und entbieten gesagt wird (welche m. s.): alles aufbieten, 
was stab und Stange tragen kann; den zehnten mann aufbieten; 

und aulbieten, das iadarman 

gerostet sei mit gewehrter hand. H. Sachs III. 1, 71*; 

ich habe alle fUrsten aufgeboteo, 

mich aus unwürdgen banden su befrein. Schill» 443 k ; 

botschaft, dass die natur (Angst unsrer müde worden, 
die dort, gesobflfttg im ermorden, 
der aufgebotnen pest 

die giftgen schwingen schQtteln lAsst Lisanvo 1,89; 

dann aber auch andere mittel anwenden, gleichsam heran ru¬ 
fen: der scharwerksdienst, dazu die spräche aulgeboten wird. 
Hbrobb l, 61; allen meinen witz aulzubieten und alle meine 
kunst zu rerwenden. Göthe 24, 268; ohne zweifei bot man 
die letzte der weiblichen listen auf? Görna 3,108; ich wollte 
so eben meine letzte starke aufbieten. Kluges» theater 2,360. 

2) bekannt machen, darlegen, darbieten: nun hie beut ich 
auf, ein anderer solfier, ich bin Dayus, nit Oedipus, ich lege 
die Schwerter, ein anderer fecht Fsaivk verbütschiert buch, 
von . 4*; ein Täterschaft aufbieten [rdtsel aufgeben ). Fiank 
spr. 112; darin verzeichnet werden die getauften und die man 
aufbieten (proclamieren) solle. Mathesius 136*; die verlobten 
haben sich von der kansel aufbieten lassen, etwas feilbieten . 

3) au ffordenn: 

der feiod dacht im triumph 

bald in das schloss zu steigen, wenn ers itzt 

aufbieten liess. K. von Kleist 2,117 ; 

der knecht kam dorthin, die gerichte aufzubieten. Tibck ges. 
nov. 2,208; eine zum tanz aufbieten, auffordem. 

4) höhnen, beschimpfen, vgl. aufblasen. 

6) höher bieten, überbieten, diese bedeutung hat das nnl. 
opbieden. 

AUFBIETER) m. proclamator: 

wcl ist dann der aufbieter dein ? Ava» fast*, sp. 23*. 

AUFBIETUNG, f.: mit aulbietnng aller krftfte. 
AUFBINDEN, nnl opbinden, «n verschiednem, oft entgegen- 
gesetstem sinn: 

l) in die höhe binden: die baare aulbinden; 

hott ich ein bdlen als mancher hat. 
ich wolt im aulbinden sein gelbes nar 
mit eitel brauner seiden. Chlaho 89; 

die bösen anfbinden, in die höhe sieben und nesteln. Fischast 
podagr. trostb.; eingenestelt, die stOmpf (L strflmpf) aulge¬ 
bunden. Garg. 173*. geschnittenes oder gehauenes getraide auf- 
binden und in gerben aufstellen; 

ein haurentochterlein wolt garsten aufbinden, 
da stachen sie die distel in die flnger. Garg. 88*; 

Mimen, Stengel aulbinden, dOrres laub aufbinden, in bündel 
sammeln, die schwänze der pferde anfbinden; die pferde 
dem Itopf koch) anfbinden: und solts anfbinden, das sie 
mebt mist oder kot aufnaschen. Skutkb s. 13; ehe du den 
l*sl wilt laufen lassen, so gib ime ein gaufen oder zwo mit 


geseubertem fntter, darnach bind den gaul auf und decke ihn 
zu. s. 8; die nacht zuvor, wann es am andern tag zu morgens 
soll laufen, lau es ungessen, steh aufgebunden. s. ll. den 
mantelsack aufbinden; gep&ck und koffer aufbinden, auf die 
kutsche: der diener ersuchte ihn einzupacken, weil sie noch 
diese nacht aufbinden wollten, um mit anbruch des tages 
weglofahren. Göthe 20 , 148. er bindet bald auL Eysihg 2 , 
217 muss bedeuten, er ist jähzornig, reizbar, fängt schnell hän- 
del an; du du dorumb nit strackes mit inen ufbindest und 
gliche im harnisch seiest. Keiseksb. post . 4,37; damit ich nicht 
mit ihm bald aulbinde. Zihkgiep 138,4, tts streit gerollte, vgl. 
anbinden, kurz angebunden sein. Hknisci 38S hat aufgebun¬ 
den petulans, dissolulus. 

2) aufbinden mit dat. der person, eiligere, imponere: soltu 
inen die hauben aufbinden. 2 Mos. 29, 9; darumb musz uns 
der bapst gesetze aufbinden. Lutbbk 5, 218*; nachdem sie 
dem Xenopbon von Athen ihrer heimfart sorg aufgebunden 
hetten. Faohsp. 3, 276*; 

ist jemand hier zu Anden, 
dem man verrAterei mit Wahrheit köno aufbindenf 

Gamms 1,66, 


d. i. zur last legen, schuld geben . gegen das 18 jh. heisst aber 
allgemein einem eins aufbinden, ihm etwas unwahres weis ma¬ 
chen, ihm eine lüge aufheflen, gleichsam auf den arm heften, 
auf die nase binden, dass ers glaube. Stieler 157 hat schon 
dies inducere in falsam opinionem, auch Frisch 1 , 98*, nicht 
der ältere Heniscb. ja, ich war einsmals so verwegen eben 
dieses dem kaiser selbst, da er bei guter laune war, aufzu¬ 
binden. Felsenb. 3,120; 

wer hat dir, Kunz, das aufgebunden ? — 

sei drum, so ward mir doch nichts nufgebunden. 

Ltss inc I, 2t; 


er bat ihr einen vater aufgebunden. 2, 367; ihr habt immer 
solche familiengebeimnisse, doch mir wird man in solchen 
flllen nichts aulbinden. Götbe 20,293; indessen meine schöne 
diese worte ganz treuherzig vorbrachte, sab ich sie bedenk¬ 
lich an, weil es schien als ob sie lust habe mir etwas auf¬ 
zubinden. 23,92; unter uns jungen lenten hatte sich ein ge¬ 
wisser kitjjel erhalten einander etwas aufzubinden und wech¬ 
selsweise zu mystificieren. 25,238; wo das versammelte con- 
cilium einer predigt des jesuitengenerals zuliört. ich* möchte 
wol wissen, was er ihnen aulgebunden hat. 27, 37; so hat 
ans Lessing aufgebunden, dass die alten nur das schöne ge¬ 
bildet 38, 94; der verstand will sich nichts unechtes aufbin- 
den lassen. 53, 115; dass er sich abendlicht für morgeniiebt 
aufbinden lassen. J. Paul komet 3,122; schade, dass dieser 
sich die vermeinten bedingungen, die hirngeburt eines der 
elendesten annalisten hat anfbinden lassen. Niebubi 2 , 279; 
auch hatte es keine gefahr, dasz sie, wenn die leiche des 
tribnnen Genucius nicht gefunden worden wftre, sich hatten 
aufbinden lassen, dasz er gen himmel entrückt worden sei. 3,204. 

3 ) endlich heisst anfbinden auch losbinden, entbinden, den 
knoten aulbinden, aufknüpfen, lösen; die haare aulbinden, 
die verschlungnen locken und Zöpfe lösen und der Zusammen¬ 
hang hat zu entscheiden, ob ein madchen mit anfgebundnem 
haar ausdrücke mit zierlich aufgepulzim (nach l) oder mit frei 
und los fliegendem (nach 3). 


ich tag dir warlicb, wittu nit schweigen, 
leb wii dir erst die rechten punt anfbinden. 

fast*, sp. 36, 27, 


das bündel deiner Untugenden öfnen, aufmachen. 

wo du ( teufet) mit toller brunst die sinne kanst entzünden, 
und wäre lieb aufbioden (o uflöten, dissolvere). 

Gamms 1,60. 

den sack aulbinden, öfnen, mhd. enbinden. m ysl. 293,27. des 
nnl. opbinden hat bloss die bedeutung von i, nicht von 2 und 
3: bet haar, de broek, de kousen, den wijnstok opbinden. 

AUFBIRGEN, für anfbergen, im sinne von anfthOrmen, 
schreibt Wielahd: 

das metr so fürchterlich 
kaum aufgehirct. sinkt wieder bis zur glitte 
des hellsten telcns. 23,23; 

am fusz dar anfgobirgten zacken. 23,61. 

AUFBLAFFEN, was aufbelten, hoch au/bellen: 

wie man« harz fteisiig soll abriebten, 
dasz es Wien jagdhund schnüffelnd spürt, 
unsichtbar got uns apportiert, 
umschleicht und nach dem himmel galt, 
weons cherub, enge! merkt, aofblaft. Tibck 1,343. 
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AUFBLÄHEN, infiore, turgidum, hmiäum rsddert, «ich auf- 
blühen inlumescere, infiari: e« Wehen «ich etliche auf. 1 Cor. 
4 , tft; «ich gegen dem mann aulWihen. Garg. 77* ; zur waa- 
«ersüchtigen sackpfeifen aufplehen. 81'; das« in ein frösch 
aufblehet. Ml*; aufbieen du gemüt H. Sacm 1,180*; 


•o ibut dich «ofblehen dis tagend. I, »1*; 

mein brOdsr reden mieh nicht en, 

•ander thnn sieh rar mir eufhlehen. Avatm JOP; 

noch hlfthen eie sieh auf und dürfen sieh erbeben, 
alt Jeder, gebe galt, mftst ihrer gnade leben. Orirs 1,187; 

sie bliht sieb eilends euf, und wird auch eilends wind; 

so blehl sich auf, als aufgespannte segel, 
sein gekst. Sciörsorh bei Grgpkws % SOI; 

wie ! soU ich mich denn auf (Qr deiner boebheil bJObn, 
ein phariseer eeio, mein niefotigs Ibun erhdbn f 

pLsniae ISS; 


Tiberius zerriss mit aufgeblebtem rachen 

wer ihm vor äugen kam. Scultitus bei Lewing 8, 284; 

der du mit flammender lohe den aufgeblAbeten Xanthus 
halb verraucht in sein lager zurück« wangst. 

JUiisa 1,18; 


die in verborgenem Ober die tbaten der könige berschen, 
wenn sie dam» triumphierend als ihrer schöpfting sieh aufblAbn. 

Klosst. Hess. 1,651; 


wie sehr auch die stolzen sich aufblftbn. 7, 488; 


die volle brüst, mutwillig aufgeblAht. Wizlaxb; 

mfirkte reiten dich tum kauf, 

doch das wissen blihet auf. Gflfii 6,73; 


ein maulwurfshaufen, der sich schwerlich tum berg aufschwel- 
len wird, wenn ihn nicht sonst ein politisches erdbeben dazu 
aufblüht. Klihcer 11,148; ein aufgeblüheter bauch. Barerer 
1 , 118; und wenn er sang, blühte er sich stolz auf, so dass 
sich seine federn noch prächtiger zeigten. Tuet 4, 154; das 
eingebildete wissen bläht auf. Kart 1,370; hochfliegende, auf- 
blühende anmaszungen. 4,1$1; sich vor ihnen aufzublühen 
zur befriedigung seines stolzes. Ficht* kr. der oftenb. 146; 
der aufgeblahetc wipfel (des baumes). J. Paul Tit. 1,18; sein 
so oft aufgeblähtes und lusammengefallenes herz. 1,117. 

AUFBLÄHEN, u. inßalio . 1 Cor. 11,10. goth. ufsvalleins. 

AUFBLÄHIEBEN bildet Fischart Garg. 78': wie die ente- 
ebrist gebürend iungfraw zu Ettlingen aufblühiren. 

AUFBLÄHUNG, f. inßalio, sufßatio . 

AUFBLASEN, inßare, tufßare , in die höhe blasen, anfa¬ 
chen, schwellen machen, nnl. opblazen. 

1 ) sinnlich, federn aufblascn: bis an (sei en) und wandere 
immer zum thor hinaus, wenn du naus kommst, so nimm 
drei federn in die band und blas sie auf in die höbe, die 
eine wird fliegen Aber die Stadtmauer, die andere wird fliegen 
über das wosser, die dritte wird fliegen gleichaus, welcher 
wilstu nacbfolgen? gross der schmiedegesellen, man sagt: ich 
weiss nicht wohin aus ich meine feder aufblasen soll, feuer 
aufblasen, ml wird angeblasen, dann aufgeblasen, bis es hoch 
steigt: es wird in ein fewr verzeren, dos nicht aufgeblasen 
ist. Hiob 10,16; der schmid so die kolen im fewr aufbleset 
Es. 54, 16; ich wil dos fewr meines grimmes aber dich auf¬ 
blasen. Es. ll, 31; wie man silber, erz, eisen, blei zusamen 
tbut im ofen, das man ein fewr drunder aufblase. 11, 10; 
also lustig und örtlich, als ob die b. kirch ihr fegfeur daher 
aufgcplasen, angescbirel und geholt hab. Fischart bienenh. 111 *; 
derwegen solchen mut nicht under der asehen erstOcket (er¬ 
stickt) ligen zu lassen, sondern mit dem blasbalg strenger on- 
nuinung mehr aufzoblasen. Garg. 173'; die guten tropfen be¬ 
sehen, die das feuer im Vesuvio aufblascn. 221*; als wollen 
wir dem teufe! das fewr aufblascn. 150*; der dis fewr auf¬ 
geblasen. 170'; bei welchem feuer auch die unholden mit 
holzanlegen und aufblasen geschäftig waren. Lorerst. Arm. 
1, 1430; der koiser war so erbitlert, dass er auf anstiften 
einiger personen, die du feuer beständig aulbliesen, Henrico 
Leoni sehr aufsützig wurde. Hahr 4,15; 

sie blist der rache ftaier in Ihm auf. Göthc 8 ,47; 

Ssliadt well sie selbst mein feuer aufgeblasen. 

Uzl,87? 


in seinem busen giflht langst ein stilles, eingescblossenes wil¬ 
des feuer der grenzenlosen henchbegierde, Ebu Amru blies 
es nun zu flammen aut Kurczr 7 , 107. ein eben exioschnes 
liebt wieder aufblasen; bllat vielmehr auf der fugend licht. 
Lohkrst. Arm. 1,1418. unter den spielen nennt Fiscrait eins 
*•»8 kolen aufblasen. 

Sehr oft du körn, die trompete aufbluen, sum heersug, 
sum aufbruch der krieger, zier Jagd, auch mit Weglassung der 
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aceusatm, die sieh so» selbst eerstekn s drumb blie* man auf 

und ordnet den zeug. Luthzr 8,119 ; 

werdn uns die thor langsam aufblasen. H. fliese Hl. 1,88; 

geh, beiss anfblasen dem bofgetiad. QI. 1, öl*; 

blu auf! da kommeoe mit geflr, 
lermaa, lermau, her bsr her her: 10. i, 80P; 

man hat aeboa aufblaaen und umbgeschltgea. Ql. 1,110% 

die pauken, trommeln geschlagen ; zu band die trommeter auf¬ 
blasen tbeten. Galmy 813; der bersog von stund an eine 
stille anfblasen liest. 814; dasz man diesen werben» zum pott 
(zur schüssel, sur makiseil) aufolies. Garg. 151', wie wir heute 
sagen zur tafel, zum tanz anfblasen; hört, wie die hinterpo- 
saun so schon zu häufen aufplaseL 187*; trommeter blu auf! 
117*; ein alter gaul regt die obren, wann er hOrt aufblasen. 
158'; 

drumb solt ir in allen gassen 

lernen schlagen und aufblasen. Anta 151*; 

duz ich ihm zu teutsch singen und wie andere reuterjungen 
anfblasen moste. Simpl. 1,161; hurtig bruder, frisch, luz auf¬ 
blasen! vorm thor vor Pflüzel erwart ich dich. Fa. Möller 
8, 10. ei» dies sum kämpf, zum sturm aufblasen schlisset 
sich ein aufblasen, erregen des sturms, es heisst stürme auf¬ 
bissen, aufbesckwOren, aus der ecke, woher der wind weht, 
heran rufen: ich weisx, duz ihr es versteht stflrme aufzu¬ 
blasen, doch wenn sie nun drohend daherrauschen, sucht ihr 
euch schnell die winke!, die euch bergen mögen. Kuhgei 1, 
3S8; ich lebe in dem fernen norden einen Wirbel von dem 
schneegebirge herfahren, er sauset in diese stille, blSst sie 
zum wfllenden sturme auf. 7,140; intransitiv: 

da bläst das segsl auf, da kommt ein sebif In noth, 
wann ihn (den wind) der Bolus aut seiner weiten holen 
herfttr liszt. Ohm 1,38. 

schnauben und hochmütig die backen aufblasen: blies die 
backen so grosz auf, dasz man geschworen hatte, er wäre 
ein doctor. Weise ersn. 135; sollten sie den kleinen mann 
nicht kennen? er blaset immer die backen auf. Lessirg 1,155; 
athmen und den busen aufblasen; auch von vOgeln, die ihre 
federn aufblasen, zumal der eule, dem welschen hohn und dem 
schwan, der auf dem wosser fahrt und die federn aufblüst. 
aufgeblasene bösen. Garg. 157*, weite, bauschende; befieisze 
dich auch, dass du den schaden, da du ihn aufschneiden will, 
hoch aufblasend machest. Würtz untndarsn. 178; hofleute, 
welche (durch schmeichelet ) fürsten, wie kOcbinnen tauben 
aufblasen. J. Paul Fibel 144; die metzger blasen fleisch und 
braten auf, um ihnen mehr anseken tu geben; 

man hat jetzt aufgeblasnen zucker, der ist zwar süss, ist aber 
leichte, 

wie, wann des hofes süsse zunge gar seltao etwas ernst 
errtlcbte. Lösau 3. sug. 87. 

1) figürlich, zumeist vom anfblasen des feuers und der 
backen entnommen, auf das sich nicht einer wider den an¬ 
dern umb jemand« willen aufblase. 1 Cor. 4, 8; das wissen 
blüset auf (s. aufblühen), aber die liebe besam. 8,1; auf das 
er sich nicht aufblase. 1 Tim. 3, 8; es hilft nicht, das man 
wil aufblasen (zum kämpf? sur ma h l s oU ? ), es hab ein guten 
anfang und sei ein gut werk. Lorasa L 805*; das (Caristad) 
die geringsten stücke so aufbleset, als lege der weit Seligkeit 
mehr dran, denn an Christo selb«. 3,37*; es gehet on easzer- 
liche wort nicht zu, welches der heilige geilt wol weist im 
herzen zu erinnern. und aufzublasen, obs gleich für zeben 
iaren gehöret wäre. 5, 50*; im sterben oder im todbette, da 
ist er ( der teufet) ein meist er mit Sünden anfblasen und got- 
tes zorn auzeigen. 5, 60*; der teufel kan einem herzen den 
tod so gewaltig fürbildeu, nicht schlecht wie ein menscb da¬ 
her tagen, du wirst verbrennet, ertrenket, sondern kann es 
aufblasen, wie ein schrecklich, greuwficb, ewig ding der tod 
sei 5,63*; kanttu nun ans dem evangelio anfblasen kindlichen 
ungehorsam, so kan man widerumh duraas anfblasen deinen 
unveteiiichen frevel 5,251*; es ist am tage, das sie Christus 
biut und gottes gnaden nicht gepreiset noch geteret, sondern 
allein des bapsts gewalt damit tnfipblasen haben. 5,118*; ja 
sie haben ire lügen noch weiter aufgeblasen. 8.18*; wie sie 
ea denn haben können gross aufblaaen. 8, 166*; so hat rieh 
gemeiniglich mit diesem eapilel niemand so fast anf^blaseo 
als eben dieselben. Lumas br. l, 864; darein dann die wei- 
ber mit schonen wackensteinen suwurfen and mit herben 
schmechwortcn aufbliesen (mnzfetofen). Garg. 186*; die Haben 
ehemünner bliesen rieb von dem lobe auf, welches ihre wri- 
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ber erhielten und verdienten. Mösbb pa Ir. ph. 1,133; diese 
leidenschaft ist*, die uns aulblasen wird zum brand. Gons 
cn Auguste Stotbergl\ die eitelkdt Jemandes aulblasen. Kun- 
Cll 10,104. 

Häufig sieht dus purL aufgeblasen so» übermütigen, innerlich 
leeren mensehen, wom frösch der fabeL sehen Ultras l Cor. 4,0 
ei ains faur ainana ana anjwrana ufblüsans ni sijai (mfletur), wie- 
mol ulbllsans dem aufgeblasen nicht genmt entspricht, suffUtus, 
nicht infietus meint, aufgeblasen — stolz. Ea. Alskius geepräch 
vom interim. 1548. El 4 ; ein leister, dicker, aufgeblasener Cardi¬ 
nal. Fair gerteng. 03 ; der aufgeblasene geselle. Sciwkihichbii 3, 
ist; ein solcher aufgeblasener mann. 3, ÜO; keiner bat je¬ 
mals etwas in der ersten visite bei diesem aufgeblasenen 
mann erhalten, gespenst 347; als ob Plato an dem syrakusi- 
schen hole vielmehr die rolle eines aufgeblasenen pedanten 
gespielt habe. Wiblaiv» 8,874; er ist von seinem glück auf¬ 
geblasen ; 

unversuchten stolsen kriegen» 

aufgeblisnen federsiegero. Ltssmo 1,77; 


so dass der arme mensch zuletzt aufgeblasen, ja beinahe 
verrückt wurde. Güth 18,806; ein aufgeblasener mensch kann 
sehr schwindsüchtig aussehn. Licutknbzbc l, 318; ihr habt mit 
nichts weniger als einem aufgeblasenen manne zu thun. 
J. Paul TU. 8,30. aufgeblasene worte; 


ich weiss noch seit und ort, 
an dem leb auch «trug das auffeeblasne dräuen. 

Omts 1,318. 

i. aufgebla sen. 

AUFBLÄTTERN, exponiere, explicare, entfetten, gilt ton 
biumen und vom gefieder. die glimmende, auffeeblfttterte rose. 
1. Paul Hesp. 3, 105. mhd. rosen gebletert frisch und wol 
gevar. Licotehst. fronend. 888 ,34; da er in einem freien halb- 
baus am hause sitzen und die ganze sich aufblüttemde weit 
umher haben konnte, fiegelj. 3, 05; liebe, die nicht wie ein 
aufblätternder zephyr, sondern wie ein schüttelnder Sturm¬ 
wind die armen blümeben umfasset, uns. löge 8; wie gc- 
wichse durch nahrungsmangel sich in bunte färben aufblüt- 
tern. heimL klaget. 10 ; und wenn dann die zephyre der mc- 
lodien die duftige landschaft wehend aufzublüttern und zu 
bewegen schienen, fiegelj. 1 ,103; 


auf dem sweig snss ruhig der aar, und die ceder 
beugte voll Sehnsucht su dem sluger herab 
ihr im luftraum schweigendes liaubt. 
während seinem ton sich sanft aufbifitterten rosen. 

Put«« 130. 


so stand er wie ein Sturmvogel mit aufgebltttertem gefieder 
auf dem blühenden hont J. Paul TU. l, 13; der kleine knabc 
trieb ihm einen aufgebl&tterten (aufgeepreisten) truthabn ent¬ 
gegen. 8,318; kuppel jenes tempels, unter dessen gebülk die 
vügel sich bargen, denen der sturm das gefieder aufblätterlc. 
Bettuik tageb. 17. ßr eine miene entfetten: eine miene, die 
unsere sanft und selig entschlummerte tante aulblütterte, 
wenn wir auf ihrem schosse keine bleibende slfille fanden, 
sondern durch thronen unsere mutter suchten. Hirm ehe 5, 
106. endlich, ein buch aufbllttern, entfalten, die klebenden 
bläller lösen. 


AUFBLÄTTERN, n. das entfallen, avfblühen der biumen: 
eine ebene von papillonblumen bewegte sich wie eine ernte 
und unter dem aufbllttern wurde ein leuchtender, gestirnter 
fuszboden entblösseL J. Paul paling. t, 85. 

AUFBLEIBEN, non ire cubitum, non daudi, nul opblijven: 
nachts lange aufbleiben schwächt den leih. Snzuta 193; der 
abendwind blieb die ganze nacht aul J. Paul unsichtb. löge 
3, 80; beide blieben auf und erfrischten sich durch Streife¬ 
reien in der bethauten insei. TiL 1,54; Irinder lieben, wie die 
Pariser, langes aufbleiben. Fibel 88 . die thttr soll aufblei- 
ben, das thor bleibt bis um sehn uhr abends auf; du feo- 
ster blieb die nacht auf (offen) und diebe stiegen ein. ver¬ 
schieden ist bleiben auf etwas, persistere. unL auch ßr wäh¬ 
ren, dauern: die kaara kau niet lang opblijven, die kerse, 
das licht kam» nicht taug brennen. 

AUFBLICK, m. suspectus, etsxiftleytte, mhd. üfblik: 

und bdt sich so stnia knie 
mit veitje vil dick«, 

mit m intge m üfblieks (blichgen Mmmef). Greg . 8888 ; 

diu kniu diu nette dicke 

mit msnigem üfSnckt. altd. 51,1,844. 


aufblick ßr blich m die höhe verwendet auch TiChmbl 8,09 und 
804 ; andern aber ist es ein s chneller bück, gleichsam ein 
eufrUtsender und wieder verschwindender: sein leben war ein 


glanzvoller aufblick; anfblicke von galanten«, tfeignuf. GOrai 
4,180. vgl. silberbiicL 

AUFBLICKEN, euspicere, die äugen auftcklagen, aufwärts 
blicken: unter beiszen tbr&nen blickte sie auf; der könig 
sieht ein, alles blickt auf; schon blickt der morgen au£ 
bricht an und leuchtet; ein aufblickendes und verschwinden¬ 
des licht Gönz 53, xt ; in der ferne sahen wir ein teuer 
aufblicken; wo nur im lande etwu neues aufbückt, Ist er 
alsbald dahinter her; sie wagte nicht aufzublicken; 

und wie sie rieselnd nieder rann, 

der drach im grund aufblickte denn. ROckist. 

eigentümlich, aber schön, transitiv, ßr mü den blicken, mit 
den äugen verzehren, verschlingen, vorare ocuUs: er las den 
brief nicht, er blickt ihn out, die beilage ward wörtlich 
abgelesen. Hinel lebensl. 3, 55; dann hast du mich auf- 
getrunken, aufgesaugt und auffceblickt. Tibck tischler 3, 85L 
vgl. anblickfresser. 

AUFBLINKEN, emteare, unL opblinken: hier blinkt Silber 
auf; aufblinkender thau. 

AUFBLINZELN, verstolen aufblinzeln. 

AUFBUNZEN: nun darf ich wol wieder aufblinzen (sie 
sieht erst durch die finger). Götub U, 800. 

AUFBLTTZ, m. micatut: der aufbfits des pulvers von der 
pfanne; der aufblitz eines gedankens, noch weniger als auf- 
biie k. 

AUFBLITZEN, instar frdguris apparere et ev a nette re: ein 
aufblitzender schein, gedanke. 

AUFBLÖKEN, baiart, in die lufl blöken; da« lamm war 
krank, es mochte nicht einmal aufblöken. 

AUFBLÜHEN, fiorere, fiorem paniere: die knospe blüht 
auf, geht auf; ist über nacht aulgeblüht; 

neu aufblüheode Inriuter. Voss; 

was kümmert mich die nachtigall 
im aulhcblühteo hain 1 UOicta US\ 

dann von aufreachsenden, blühenden menschen, blühendem 
antiits: 

meine tage 

sind nicht eines sterblichen, der aufblüliet und staub wird. 

Klont. Mess. 5,40 s 

die sart aufblübende Schönheit der werdenden Jugend. 4,682; 

aie bückte sich, um eine frisch aufgeblühte rose zu pflücken. 
Wielaivs 30,335; der atolz aufblübende jüngling. i. Paul Tit. 

I, 1; wenn du für^ irgend einen abblühenden menschen ein- 
abendstern, für irgend einen ■ aufblühenden ein morgenstern 
würdest J. Paul Hesp. von. xxvu;' 

rosen aufgeblühter wangen. Haqksobw 3,78, 

vgl. nnblümen; mit unschuldiger hofnung im neu aufblfihen- 
deu angesicht. J. Paul Heep. 8,87; laugt stand Schoppe wie 
todt, plötzlich stürzte er mit aulblühendem gesicht, mit fun¬ 
kelnden äugen auf die knie. Titan 5, 134; Moor, aufblühend, 
in ekstatischer wonne: sie vergibt mir. Schills« 142. 

Bildliche anwenduugen: unter dem aufgeblühten himmel. 

J. Paul ; aufgeblühte wolkenlurftnze. Heep. 4, 02; gen osten, 
woran dos gewöike su einem rothen vorgebürge des tagen 
anfieng aufzublühn. fiegelj. 3,130 ; auf einmal sah er im lich¬ 
ten morgenrauche des sees ein fAhrzeug rudern, — das Se¬ 
gel blühte auf im morgenbrand. TiL 4,199; in die fülle auf¬ 
blühender träume versunken. Hesp. 1, 53; der erste tag der 
liebe begann in meinem herzen aufzublühn. KuaausfAa, 
375; noch eine schöne freude blüht mir auf; ackerhau, han- 
del und gewerbe blühen auf; unsere aus gottschedischer Ver¬ 
wässerung wieder aufblühende spräche. 

AUFBLÜHEN, it fiorum emissio, aetas fiorida: 

umfasst vod dem vater 

und aa das hers gedrückt stirbt aeb der jOnrilng im aufblühn. 

Klont. Mets. 5,886; 

dass im laufe des lebens nur jenes erste aufblühea dar 
Busseuwelt als die eigentliche originalnatur vorkam. Gör» 
22,198. 

AUFBLOTE, f. dasselbe. Htrm 7, 164 ; zur frischesten auf* 
blüte und zum vollwuchs. J. Paul 34, SSt; der autor ist eine 
art bienenwirt für den leserscbwann, dem su gefallen er die 
flora, die er für ihn hilf, in verschiedene säten vertheilt 
und die aufblüte mancher biumen hier beschleunigt, dort 
verschiebt, damit es io allen kapiteln blühe. Fixtem 348. 

AUFBOHREN, aoerire forondo, denuo forare: hinschalen 
aufboreo. Garg. 161; ein fass aofbohren. 
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AUFBORGEN, * peestniam foenore accspere, gäd oufnehmen: 

wann ich io schulden gar besteck, 
vil porg ich auf und »euch binwagk. 

SciWAUMiu« 137,3; 

so wil wol heut oder morgen 

wider ausspeen und aufborgen. !1. Sach 111. 3,9<r; 

was nur mochte und konnte nufgeborget werden. Scmweiki- 
chejv 2, 73; besser ist betteln als gefährlich aufborgen; auf- 
borgen ist kein schand, sondern nicht au rechter seit wie¬ 
dergeben; wer mehr aulborgt als er sohlen kann, verscherzt 
sein freiheit. Leimahh 133; 

mit der waogen frischem purpurblut 
aufgeborgt ton mürben modern. Scmillsb. 

AUFBORGUNG, /. auiborgung geldes. Sciweihicien 3,134. 
331. 

AUFBOT, n. und m. evocatio, proclamatio, nnl. opbod, ge¬ 
wöhnlicher aufgebot, nach verschlechten bedeutungen des auf- 
bietens, voraus aufgebot sur hierfolge: wenn er gleich aus 
gehorsam nnd durch aufbot seines herrn krieget. Luthes 3, 
337*; den aufbot von Friesen und Sassen. Möses 1,209; 

das vieh bleckt ln dem stalle, 

das muss der aufbot sein su ihrer bulerei. 

HorraAumwALDAU getr. schdfer 8; 

ein sOsxer »cufxer war der aulbot ihrer lust 

kochseitged. 14; 

ein kus verbleibet doch ein aulbot unsrer brunst. 33; 

das alter bleibet doch der aufbot zu der bahre. 

begräbnisged. 33. 

«9» Vergantungen ist auibot das höhere gebot. 

AUFBRACHEN, proscindere: aufgebrochet wald. 

AUFBRÄMEN, fimbriare, limbum addere, oben verbrämen: 

das oberkleid, das goldne, schlage drüber, 
auch diesem gold ist mit gesclimack und wähl 
der blumen schmclx, metallisch, attfgebräml. 

Götat 9, m. 

AUFBRANDEN, ad scopulos allidi, öfter bei Voss: 

hinein in den wild aufbrandenden Strudel ; 

und um den vorstrand 
hingt sie (die woge) krumm aufbrandend. 

AUFBRANDUNG, f. allisio fluctuum ad littus: 

wie von des meera aufbrtuduog, wenn fernher einer es höret, 

schallt das geröuach. 

AUFBRATEN, denuo assare: eine kulbskeule aufbraten. 

AUFBRAUCHEN, usu consumer c, verbrauchen: das papier 
ist schon halb aufgebraucht; alles was in den tag eingreifen 
soll, muss ein frisches anseben haben, und hier wird kein 
werk zum aufbewakreo, sondern zuin aufbrauchen verlangt. 
Göthe; dass keine echte Sympathie mehr in der weit zu ha¬ 
ben ist, obgleich so wenig aufgebraucht wird. Tieck 15, 330. 
•utbrauchen ist stärker als verbrauchen, die papitrmasse wird 
gleich von an fang an verbraucht, ober erst zuletzt aufgebraucht. 

AUFBRAUEN, denuo braxare: aufgebrautes hier. 

AUFBRÄUNEN, nni opbruinen, die braune färbe auffri¬ 
schen. 

AUFBRAUSCHEN, nd . upbrusken, brüsken, ein frequcnla- 
tiv von upbrusen, aufbrausen, rauschen: sie können sich nicht 
rühren und kaum recht athem holen, so aufgebrauscht ( auf¬ 
getrieben von fett ?) ist das liebe vieb. Tieci not. kr. 3,31. 

AUFBRAUSEN, exaesluare: der glhrende wein brauset auf; 
die woge brauset auf; ein aufbrausen sich gegenseitig durch¬ 
schneidender und überschöumendcr wellen. Humboldt ans. 
der not. 1, 354; der wind brauset auf. figürlich, ich habe 
aber stunden, wo ich aufbrausen kann gegen ein paar ver¬ 
liebte böige. J. Paul fteget). 3,87; wie er im feuer der rede, 
welche er mit grosser Zuversicht hielt, aufbrauste. Bettire 
br. 3, 355; aufbrausende hitze. der a. m. im Tockenb. 391. 

AUFBRAUS1G, aestuans, strepens: aufbrausige rede, in- 
erepatio . 

AUFBRAUSUNG, f. exaestuatio: in leidenschaftlichen auf- 
brausungen. Wieland 8 , 380; alle Völker werden nur in ge¬ 
meinschaftlicher aulbrausung hell. J. Paul Hesp. 3, 337; in sei¬ 
ner seele hatte jetzt die erste eifersüchtige aufbrausung einem 
schmerzlichen mitleiden plati gemacht TU. 5,108. 

AUFBRECHEN, e/fringere, nnl. opbreken, erbrechen. 

l) transitiv, ein haus aufbrechen; die tbür, das thor auf- 
brechen, llfos. 19, 9. Garg. 359*; der kelJer war aufgebro¬ 
chen; sie brachen kisten und kästen auf; fand ich das löd- 
lein aufgebrochen. Sciweinicish 1,388; schloss, Siegel, brief 


aufbrechen; du pflaster aufbrechen; die brache mit dem 
pflüg aufhrechen. weidmännisch, das wildbret aufbrechen, 
öfnen und ausweiden ( s. auCschftrfen). das hier, das gc- 
schmolzne erz aufbrechen, mti der Stange umrühren, das 
lager, die zelte aufhrechen, gleichviel mit abbrechen. 

3) intransitiv, mit Weglassung des acc. von der transüivbe- 
deutung. statt das lager aufhrechen hiesz es bloss aufbre¬ 
chen, obreisen: darnach brach Abram auf von dannen au 
einen borg. 1 Mos. 13, 8; wenn das heer aufbricht 4 Mos. 4, 
6.15. 10,3; wenn ir aber drometet, so sollen die lager auf¬ 
brechen. 10,5. 6; da brach der hinderhalt auf eilend aus sei¬ 
nem ort Jos. 8,19; Sanherib brach auf, sog weg. Et. *7,37; 
wenn er aufbrechen wird von der hochzeit Luc. 13,30; haben 
(heule, sind) noch in Babylone nit aufgebrochen und hoffen thör- 
iich, wir seien schon daheim. Famt lasier b iiii; der herzog von 
München sampt andern fürsten aufhrechen wolten. Wickiam 
rollw. 60; was die Ursache war seines aufbreebens. 90*; zu¬ 
vor und ehe aus einem alten lüger aufgebrochen wird. Kibcb- 
bop mä. disc. 99; ja dass ich geschweig des verreisens, ver* 
rucken« und aufbreebens etwan ganzer linder und vOlker. 
Garg. 27*; auf morgen, nachdem sie gesuppet betten, brachen 
sie aut 140*; als wir uns wieder za unserer reise geschicket 
und willens waren den morgen frühe aufzubrechen, psrs. 
rose nt h. 5, 16; da den academisten die weiszen stöbe schon 
waren gereicht worden, ... so brachen sie aut Klofst. 
12, 395; 

grabgeflhrten, brecht zum ricbtplatz auf. Schillim 5* ; 

aufzubreeben, den sessel zurückzustoszen. 140*; brich auf! 
es wird milternacht 147*. 

3) intransitives aufbrechen, rumpi, scatere, dissolvi der 
quellen, blumen, geschwüre: das ist der tag, da aufbrachen 
alle hrünne der groszen tiefen und theten sich auf die fett¬ 
ster des himmels. 1 Mos. 7,11; dasz in alle ewigkeit die in 
ihm «ungebrochene quelle der göttlichen liebe nicht versie¬ 
gen werde. Fickte anw. zum sei. leb. 304. die knospe, blnme 
bricht auf, geht auf, btrslet, steigt in die höhe ; mein herz 
brach auf gegen dir als eine rose, die zu blühen beginnet. 
pers. rosenth. 5, 16. die wunde bricht wieder auf; der fusz 
ist ihm aufgebrochen; dasz im die zung aufbrach dem stum¬ 
men. sch. und ernst cap. 47; die gröber brachen aut Fleming 
12; das terborgen gehaltne bricht auf; 

da brach es auf*! da lag es kund und offen, 

aus welchem beuiel ich gewirtschalU haue. Scmillsi 343. 

wie der sturm aufbrach (begann oder aufhörte?) erwachte er 
aus seiner betöubung. Tieck 4,187. in den seltenen flecken 
oder Stödten, denn dörfer sind fast überall aulgebrochen (fr- 
blühl, entsprungen). Niesubs lebensnachr. 1,256. 

4) was bedeutet aufbrechen in folgender stelle Lutiebs? da 
er von Maria redet: thut doch eben wie vorhin, da sie der 
keins hatte, fragt auch nicht mehr nach ehren denn vorhin, 
brüst sich nicht, bricht nicht auf^ rüft nicht aus, wif sie 
gottes mutter worden sei. 1, 489*. dem Zusammenhang nach 
gleichviel mit sich brüsten, sich erheben, also wol aetch sich 
aufbrechcn? und das ist freilich der titel aller keiserthum 
auf erden, die sich mit krieg aufbrechen (se efferuntf) 3,234*; 
so ein arzt will nüchtern sein, so soll er nit beladen sein 
mit andern höndeJn, das ist, mit sprachen sich aufbrechen 
(sc effcTTc), mit groszen frembden Argumenten fafallen. Paba- 
CEL8Q8 chir . sehr. 531*. 

AUFBREISEN, relaxare, solvere, aufschnüren, gegensalz von 
anbreisen: da backet sich herr Aboer den Ichuch aufzuprei¬ 
sen. Schm. 1,345. s. aufpreisen. 

AUFBREITEN, stemere, superponere, auf spreiten: tischtuch 
aufbreiten, teller aufbreiten, mantel aalbreiten, der reiter 
breitete seinen mantel auf uod setzte sich nieder. 

AUFBRENNEN, ardescert, flammam concipere, mhd. üf brin- 
nen, auflodem, das praet. nur noch im 15. 16 jh. zuweilen 
aufbrann, bald, wie heute immer, anfbrannte. mhd. 
s! brsn üf schöne sam der öbom röt. MS. 1,31*. 

nhd. wann bald das opfer sieh sündt an, 

auf dem alter int höch aufbran. H. Sacmi Ql. 1, 49* ; 

wo unlöngst eine glut so hoch Ist aufgebrant Orrrz 2,283; 
einige dörfer brannten zwar vof uns aut Göthe 30,57; bei 
diesem noxnen brennt der Stoiker auf (wird er in wul ent¬ 
brannt). Wieland 9, 250; ich habe der kamraeijongfer unter 
dem Siegel des geheimnisses Ille* vertraut, die brannte auf! 
Kukcei 1, 393; da er alle! mit lebhaftem geffthl umfasste, 
»o brannten seine Empfindungen wie lichtkugeln auf^ die 
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einen augenblick die ftnttemis erleuchten, dann zerplatzen. 
3, ISO; bei goti, versetzte er entbrennend. J. Paul Hup. 3,13; 
genug, dass Albano einem erdballe glich, an welchem schwänz* 
Sterne sich brausend anwerfen und der mit ihnen gemein¬ 
schaftlich aofbrennt TiL 1, 129. bei den jägern, du zünd- 
kraut ist aufgebrannt, abfebramtf. 

AUFBRENNEN, igne consumere, innrere, mhd. td brennen: 
alle lichter aulbrennen, t erbrasuhen : die kOchin hat alles holz 
aufgebrannt; schon war er in gefehr, die Weisheit und stärke 
seines geistes an der sträflichen glut seines herzens aufzu¬ 
brennen. Hunger 5, 263; o dann ist ja noch nicht alle hof- 
nung anfgebrannt. Tieck 3, 164. der feind brannte du dorf 
auf, lies» es in flammen aufgehn. 

eine ader aufbrennen, durch ein heiszes eisen öfhen : so 
diser kinder wer jar erreichen, scheren sie deren gipfel (Haupt) 
und brennen in alda ein ader auf, du in kein rotz oder 
unflat nimmenne ansgee. Funk weltb. 12*. ein seichen auf¬ 
brennen aber geschieht mit glühendem Stempel, auf den huf 
des pferdes, auf die daubs des fasses. du aus- und aufbren¬ 
nen der Weinfässer durch Schwefel. GOthe 54,144. einem et- 
wu aufbrennen bedeutet auch sawol weis machen, lüge auf* 
binden, als heftigen schlag versetzen. weidmännisch, einem 
wild aufbrennen, es ansehieszen . 

AUFBRINGEN, elesare, sursttm levare, txcilare, proferre, 
nnl. opbrengen, in die hohe bringen, torbringen, davon bringen . 

1) kinder, thiere, pflanzen aufbringen, gross ziehen: 

da riss sieb auf der bäum förwar 
und eio schön zart kneblein gebar, 
das aber das kind nicht nem schaden» 
thetan es die meergötiin baden 
und legten es auf wache (weiche) kreuter, 
saugten es auf irem brusteuter, 
und ihm decklein aus binssen flachten, 
und also das kindlein aufbraebten. 

II. Sachs 1,150*; 

die arme Iran wird das kind schwerlich aufbringen; die mut¬ 
ter slarb nach der gebürt und du kind muste mit milch 
au der flasche aufgebracht werden; von fünf hüben wurden 
nur zwei kfilber aufgebracht, die andern geschlachtet; vier 
welsche hflner hatten 42 junge aufgebracht Felsenb. 2, 78; 
disz h. bienengescblechte von escln, kälbern oder sänen (aus 
deren verwesendem leib) wiederum erstatten, atifbringen und 
erwecken. Fiscbabt bienenh . 245*. verwandt ist einen kranken 
aufbringen, retten, Herstellen: davon derselbig Kub umb das 
leben kommen müssen, der doch sonst wol bette erhalten 
und können aufgebracht werden. WOrrz wundarzn. 23; 

hab von den ersten vernummen, 
dass sie mit ihren küosten allen 
ihn nicht können wieder aulbringen. Avant 203"; 

2) den feind, den landstreicher aufbringen, gefangen neh¬ 
men: desselben gleichen geschieht auch, so die feinde eine 
stad überfielen, da verdienet der ehre und dank, der die an¬ 
dern am ersten aufbringet. Lutum l, 292*; in diesem gefecht 
wurden dreizehn feindliche reitcr aufgebracht; wird dem 
baillif gemeldet, dass man die zigeunerin aufgebracht habe. 
Schillzk 636. ähnlich, schiffe aufbringen: die Engländer ha¬ 
ben sich eines französischen Schiffes bemächtigt und es zu 
Gibraltar aufgebrachL 

3) die armbrust aufbringen, tu die höhe spannen zum los¬ 
schiessen: und bracht das armbrust im rennen auf. Gütz von 
Besl. lebensb. 64; und schosz ihn uf den rucken hinweg, nun 
wolt ich das armbrust wol wieder ufbracht haben ; da er sähe, 
dasz ich das armbrust nit uf bracht, daselbst; da sich dann 
der handel so kurz sutrug und begab, dass ich und sie die 
feinde unsere armbrust nit ulbringen kunten. 68. 

4) der kranke wollte sprechen, konnte aber den athem 
dazu nicht aufbringen; er war betroffen und brachte kein 
wort auf; es hat auch bis auf diesen tag niemand ein wört- 
lin aufbringen können und Vermögens auch noch niemer. 
Lüthei 3,3r; wenn herr Simon wiederkommen wird, so ge¬ 
ben sie nur achtung, ich kann kein wort aufbringen. Gel- 
uit 3, 166; ich kann nicht sagen, wie mir ward, so viel 
weiss ich, dass ich kein wort aufbringen konnte. 4, 249. 
dies aufbringen ul kräftiger als das haute gewöhnliche Vor¬ 
bringen und hmorfaringen. 

6) aufbringen, auf die bahn als etwas neues: eine traebt, 
*B6 sitte aufbringen; eine tkurniersordnung. Garg. 271*; neue 
moden aulbringen, unw. doct. 155; es ist auch in der weit 
nunmehr fest aufgebracht, daas man die narren ehrt, ein 
WCU€r wird veracht, pers . rosenth. 1, 41; derjenige erhält die 
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belohnungen der republik schwerer als andre, der solche 
modewOrter aufbringL Klopst. 12 , 94; der ein wort anfbringt, 
das nur ein jahr Verwirrung anrichteL 95; wenn uns der 
markgraf so nannte. W. der bischof von Würzburg halte es 
aufgebrachL Götbe 42,29. 

6 ) aufbringen, blosses proferre, eitare, anregen, an/ühren, 
anholen, Vorbringen, übtrgehend in herbei holen, hervorsuchen, 
ermitteln: aber d. Eck macht sich seiner bücher verlustig, 
wo die autboritet in aufgebrachtem buch nicht geschrieben. 
Lcthkk 1,148*; endlich bracht der prior einen briete oder ge¬ 
bot auf an den pferrherrn. 3, 32*; sie füren den sprach 
Christi — —dasibe, wie sie den sprach so nbel aufbringen 
5,241*; was kan man doch dagegen aufbringen ? Melanchtb* 
Augsb. eonf. im corp. doct. ehr. p. 3t; da die schärfste Unter¬ 
suchung nichts gegen ihn aufgebracht hatte. Wiiland 3, 136; 
hierwider kann nichts aufgebracht werden. Kant 5, 402; hie- 
gegen liesz sich nach strengem recht nichts anfbringen. Dasl- 
■ann dän. gesch. 1,469. 

7) an eitare grenzt eseüare, aufbringen, aufregen, empör- 

ren, erzürnen: um den schmerz nicht aufzubringen, nicht zu 

erneuern. Hippel lebensi 3,173; zank, streit aufbringen; 

indessen halte kaum die aufgebrachten wogen 
des ritters liaupt berührt, so logt, o wunder, sich 
des ungewitters grimm. Wiiland 23,23; 

höre, junger menscb, bringe mich nicht aut Scnilleb 186*; 
der aufgebrachte ehemann. Gottei 3, 23; sie sind zu aufge¬ 
bracht, als dasz sich ein vernünftiges wort von ihnen erwar¬ 
ten Üeszc. 3, 296; dasz ihr mich selbst durch dergleichen re¬ 
den nicht aufbringen könnt Tieck 5, 62; nur aber zu aufge¬ 
bracht auf sämtliche mensehen. I. Paul flegelj. 1,49; früebte 
die das äuge betriegen, den geschmack aufbringen (beleidi¬ 
gen). Heioki 1,133; ekel aufbringen (erwecken, erregen). 

6) aufbringen, werben, ansch affen: zeugen aufbringen, es 
wurden falsche zeugen aufgebracht; schnell ein heer aufbrin- 

gen, auf die beine bringen, auf stellen; 

ost, west und mittornacht 

hat fUr und wider uns die wallen aufgebracht. Opiti 1,50; 

wir holten sechtebn fthnlein aufgebracht, 
lothringisch volk. Scbillm. 

geld und kleider aufbringen, herbeisehaffen: zu seinen bünd- 
schuben wurden aufgebracht (verwendet) vierhundert sechs 
ballen sammat. Garg . 115*; beim burgermeister geld aufbrin¬ 
gen. Scrweinicnen 1,154; als die letzte und kostbarste fltts- 
sigkeit, die aufzubringen isL Tieck 4,70; der landmann weisz 
die hohen steuern kaum aufzubringen. 

9 ) aufbringen, t« gang und blüte bringen: handel und ge- 
werbe aufbringen; das sie {die bergstadt) gott aufbracht oder 
bergkwerk allda erreget haL Hatbesids 2*; verblendete gru¬ 
ben wieder aufbringen. 

10 ) aufbringen, erwerben, erheben, comparare, extollere: 
riram und preis aufbringen. Luther 6,52*; sol ich deine her- 
licbkeit, ehre und preis aufbringen. 6,130*; klage aufbrin¬ 
gen. 6,56*. 

11 ) bei den weben heisst aufbringen was aufbäumen, den 
settel am wtberbaum in der hohe festigen. 

12) man verwendet aufbringen noch in manchem andern 
sinn: ich kann den engen hat nicht auf (den hopf) bringen, 
wie die engen Stiefel nicht anbringen; den knoten nicht auf¬ 
bringen, lösen u. s. w. 

AUFBRINGUNG, f. nach dm verschiednen sinne des auf- 
bringent: die anfbringung des landet, des geldes. 

AUFBRODELN, evaporare: 

so wie brauset ein kesse) gedrängt von gewaltigem Teuer, 

wann er das fett attsschmeist des wolgeaähreten mastschweios, 

rings umher aulbrodelod. Voss. 

AUFBRUCH, m. 

1 ) des kastens, des briefes, des wildbrets, der brache. 

2 ) des beers, des reisenden: beklagte der knabe meinen 
eilfertigen aufbrueb. pers. rosenth. 5,16; zum aufbrach bereit. 
ehe eines manssss 410; machten freundschaftlichen aufbrach. 
Felsenb. 4,269; sie machen aufbrach. Scaiuzi 353; alt man 
den lärmen zum aufbrach schlug. 189*; trompetenstoss: zum 
aufbruch! Fa. MOller 3,18; man halte noch eben zur rech¬ 
ten seit zum aufbrach geblasen, so dass die gesellschaft in 
dem betten Verhältnis auseinander gieng. Götb* 26, t88. 

8) aufbrach der wunde, des gesebwürs. man könnte auch 
aufbruch der blume, der knospe sagen. 

AUFBROCKEN, tramüem lignis sternere, aggtrare: es muste 
ein hroterweg aufgebrückt werden. Götbk 24,116. 

40 * 
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AUFBRÜHEN, bulUenio coquere: fleisch aufbrüben. 

AUFBRÜLLEN, alte rugtre: der löwe brüllt auf; 

da brüllte die hülle triumph auf. Klont. Veti. 11,890. 

AUFBRUMMEN, obmurmurare ; anL opbrommen: der bür, 
stier brummt aut studentisch, einem einen dummen jungen 
aufbrummeu. 

AUFBRÜSTEN, den metsgem, die brust des geschlachteten 
thiers öfhen. dann, prahlerisch herausstreichen; superbire: 

pater Beraldua gardian 

derhalb gesetzt ward obenan, 

sein geistlicbkeit tbet hoch aufbrütten. 

U. Waldis Esop 4, 4; 

er brüstet sich über die maszen aut Stieles 169. s . brüsten. 

AUFBU DEN , tabemas esstruere, buden aufschlagen. s. bude. 

AUFBÜFFEN, inflare, tumidum reddere ; ein beit aulbuffen, 
ledern ad pmpam stemere. Stieles 259 ; den halskragen auf- 
büffen. i. büffen. 

AUFBÜGELN, ferramento denuo laevigare: balstücher, man- 
schetten aufbügeln; der Schneider bügelt die knopflücher auf. 

AUFBÜHNEN, bergmännisch, bühnen errichten, ein aufge- 
bühnter zug, wenn viele zechen und Halden auf einem gang 
nach der reihe fortgetrieben werden. 

AUFBULLERN, ebultire, fervendo bullas emittere, vgl. bul¬ 
lern und bullerborn, so wie ttnL opbuldercn. 

AUFBUND, m. religamen, avädtats: 

sanft umschlang ihn (den kram) 
welliges haar ringsum, es verbarg ihn hinten der aufbund. 

VOSS. 

AUFBÜRDEN, onus imponere: sich eine last, sorge, arbeit 
aufbürden, besser ohne den acc., weil der begrif von bürde 
im wort selbst liegt, sich etwas aufbürden, du bürdest mir 
zu schwer auf; eine schuld, ein verbrechen, einen fehler dem 
andern aufbürden: 

wie grämt sie sich, dass in der nächsten stadt 

ein lästermund ihr aulgebürdet hat, 

auch sie sei eine buhlerin. Gökihgk 3, 25t; 

o über die leichtgläubigen münner! wenn nur etwas auf ih¬ 
rem wege ist, so kann man cs ihnen leicht aufbürden. GüTnE 
20, 107; man musz niemanden, der zu irren scheint, eigen- 
sinn und tückc aulbürden. 33,101. 

AUFBÜRDUNG, f. praegravatio: aufbürdung eines ander¬ 
weitigen geheimen liebesverstündnisscs. Leips. avanturier 1, 
270; ich habe nicht lust, mich durch niederträchtige aufbür- 
dungen ihnen gleich zu stellen. Lessinc 3, 444. 

AUFBÜUSTEN, surtum peclere: die haare glatt aufbürsten, 
in die höhe streichen . 

AUFBUSE LN? Fischart Garg. 79*, unter vielen Wörtern, die 
vom schif gellen, hat auch aufgebuselt, heiszl das auf genäht ? 
mit aufgendhlen segeln ? Stieles gibt 262 büseln, bösein con- 
suere, sarcinare und schon ahd. war busun suere (Graff 3, 
217); kaum isls das nnl. opbossen, aufraffen . 

AUFflUTZEN, i. aufputzen. 

AUFDACHEN, teclum elevare. 

AUFDACHUNG, f. jene Q&chc aufdachung, die auf dem 
Schindeldach gen himmol steigt. Herder 19,82. 

AUFDAMEN, im bretspicl einen stein an die stelle bringen, 
wo er dame wird . 

AUFDÄMMEN, aggerare, nnl. opdammen. 

AUF1)ÄMMEBN, laustere, dämmernd aufsteigen, anbreehen, 
ein schönes, vor noch nicht hundert jahren gebildetes wort, 
das Adelung erst in die zweite ausg . mit einem einzigen bei - 
spiel aus Werther eintrug: 

ihr dämmern lieblich verworrene gestalten 
im Innern auf. Wieland ; 

ein funke hofaung fiel in meine brust, 
ein schwacher liebtstrahi dämmerte mir auf. 

Görna 2, 226; 

aeh dem Jüngling, der belohnet wimmert, 
sonnen sind Ihm aufgtdimmen. Schillir4*; 

hm dftmmart schon in enorm spiegel 
das kommende jahrhuadert auf. Sciulki; 

die genossenen lenze der liebe dämmerten auf mit der 
stimme. 132'; 

der morgen dämmert auf. Gütmi 12,246; 

ich einen wiederschein der goldenen seiten der Jugend und 
liebe in meiner seele aufdümmern sah. 10, 146; manchmal 
will wol ein freudiger blick des lebens wieder aufdfimmern. 
16,116; ahnungen dämmern in mir aut Gönn besieht es 
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auch auf die per ton: morgens, wenn ich von schweren träu¬ 
men aufdämmere (mich ermuntere, su mir komme). 11,75. 

AUFDÄMMERUNG, f. aufklärung: ein volk kommt unver¬ 
merkt von einer stufe der aufdämmerung zur andern. Wie¬ 
land 29, 256. 

AUFDAMPFEN, evaporare, nnl. opdampen: feuchte wiesen, 
sümpfe dampfen auf; das warme bad dampft auf; der auf¬ 
dampfende c&ffee, pansch; 

der bimmelsufdampfeude bolzstosz. Zacharia 2,42; 
und die schalen 

ihres rftuchwerfcs dampften vor gott mit wölken von duft auf. 

1,166; 

die flamme .... durch den bolzstosz 

knatterte, finsteren rauch seitwärts aufdampfend zum hintmel. 

voss. 

in der teilten stelle steht es transitiv, wie man auch sagt: 
taback aufdampfen, rauch aus der pfeife, aufdampfen. 

AUFDAMPFUNG, f. evaporatio, ausdünstung, aufwallung: 
bald aber schlug ihr ihm vorkommendes bild in der Vorstellung 
ihrer angebornen tugend und unversehrlichen treue alle diese 
aufdampfungen zu boden. Lohnst. Arm. 2 , 131; weil dieser 
geist gewohnt ist die aufdampfungen, womit die erde seine 
schonen gestirne zu verdüstern bemüht ist, in fruchtbare re¬ 
gen zn verwandeln. 2,452 

AUFDAUERN, in der höhe dauern, aufrecht stehn, aufblei¬ 
ben: ich bin todmüde und kann nicht länger aufdauern; 
mein schätz, führen sie mich wieder in mein Schlafzimmer, 
ich kann nicht länger aufdauern. Gellest 3 , 357; dieser 
brachte es so weit, dasz die streu um neun uhr zurechte ge¬ 
macht wurde; ich war krank und konnte nicht länger auf¬ 
dauern. 4, 84; ich bin heut für niemand sichtbar und fühle 
mich so unwol, dasz ich nicht oufdauern und am wenig¬ 
sten mit jemand sprechen kann. Tieck nov. 1,157. 

AUFDECKELN, operculum tollere: den becher, das glas, 
den sarg aufdeckeln; ich will dir dein töpfchen aufdeckeln, 
deine schuld offenbaren. 

AUFDECKEN, nnl . opdekken. 

1) detegere, die decke wegnehmen, mhd. immer endecken, 
entdecken: du solt auch nicht auf stufen zu meinem altar 
steigen, das nicht deine schäme aufgedeckt werde für im. 
2 Mos. 20, 26; niemand soll seines vaters weib nehmen und 
nicht aufdecken seines vaters decke. 5 Mo*. 22, 30; verflucht 
sei, wer bei seines vaters weibc ligt, das er aufdecke den 
flttich seines vaters. 27,20; des erdbodens grund ward auf¬ 
gedeckt von dem schelten des heim. 2 Sam. 22,16; wenn er 
sich denn leget, so merk den ort, da er sich hinleget und 
decke auf zu seinen füszen und lege dich. Ruth 3, 4; wer 
kan im sein kleid anfdecken? Hiob 41, 4; da wird der fur- 
hang Juda aufgedeckt werden. Es. 22, 8; das deine schäm 
aufgedeckt und deine schände gesehen werde. 47, 3; ich wil 
dir dein gebreine aufdecken unter dein angesicht. Nahüm 3,5; 
und da sie nicht konten bei in komen, deckten sie das dach 
auf^ da er war. Marc. 2,4 (golh. andhulidüdun hröt, enthüllten 
das dach); ich wil dir, ob got wil, den teufel aufdecken in 
disem propheten ( Carlstad ). Luthers, SO; 

der erdbti) ändert sich, des raeer entfliehet 
und deckt uns wunder auf. Raube; 

ich will diesem volke licht und recht aufdecken. Klincer 2 , 
260; nehmet an, die natur sei ganz vor euch aufgedeckL 
Kant 2,383; einem tief eindringenden verstände, selbst wenn 
ihm die ganze natur aufgedeckt wäre. 3,257; eine nach ita¬ 
lienischer sitte aufgedeckt getragene leiche. J. Paul Tü. 1,4; 
die Sternwarte lag auf einem zwischenberge zwischen der 
stadt und Blumenbühl und deckte beide aut 3, 57; dort 
decket die nacht alle hinter einander ruhende himmel auf. 
Hesp. l, 274; meine ganze seele schmachtet nach den aufge¬ 
deckten knospen und blmnen des frühlings. liL nackt. 4,254; 
den sehleier aufdecken, aupieben; ein grab aufdecken: der 
gräber wird mir einmal aufdecken zur ruh. Ft. Müller 
3, 324. 

2) superimponere, stemere, sumal vom aufdecken des Huk- 
tuches und gegensats vom abdecken: ich holte immer, es 
würde die magd kommen und aufdecken. Jueundissimus 127 ; 
die wirtin liesz alsbald aufdecken, unw. docL 504 ; den freund¬ 
lichen hauswirt machen and zum aufgedeckten mehl beglei¬ 
ten. Ft. Müller 3,273. gewöhnlich nur decken. 

AUFDECKER, m. detector: ein kosdk führt den Pallas zu der 
grossen messe gediegenen eisen«, jener lat erfinder, dieser 
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der aufdecker zu nennen, et trägt seinen namen, weil er es 
uns bekannt gemacht hat. Göthe50, 165. 

AUFDECKUNG, f. detectio, manifeslatio: ich will dein ge« 
wissen nicht foltern mit aufdecknng deiner Verblendung. 
Kluge* 1,180. 

AUFDEHNEN, eäendere, aufzieheu, in die höhe dehnen: 

ich meint, ich hett ihn aufgedehnt, 

hat in bald sum henken gewohnt. Aiata IST»*; 

hör an, sagt sie so ihm, der du dich so aufdehnest, 
und mich aus Übermut verspottest und verböocst. 

Wendens Ariosi 20,134 ; 

das Jeder dehnt sich auf, xiehl sich in die höhe . 
AUFDEICHEN, aggerare, aufddmmen, 

AUFDICHTEN, (also tribuere, afßngere: wie mag aber dem 
podagram mit big aufgedichtet werden, was man von den 
eitern da ererbet? Philand. 2, 471; es ist lauter aufgedichte¬ 
tes wesen. Stieles 207. heule lieber andichten. 

AUFDIEMEN, heu oder tiroh aufschobem, ist nd. 
AUFDIENEN, ministrare, praetlo esse, aufbarten, nnl. op- 
dienen, gleichsam auf den tisch dienen, die speisen auftragen, 
gegtnsatz von abdienen. 

es schaut und wartet, harr, mit gläubigem verlangen 
die was hier schwebt und lebt auf deinu gütigkeil, 
ea dient dir sebnlieb auf, und hoffet zu empfangen, 
die apaisa, die du sebafst tu rechter essenszoK. 

Opits 3, 175; 

dar dient ao fürsten auf, den andern bat besessen 
ein hur und Ärgers noch. derselbe: 

wolan, der vierte dient auch noch zu seinem friede, 
der für die braut gehört und die ihr aufgedient. 

Fleunc 175, 

d. h. für die, die ihr aufbarteten; 

dio güldnen cberubinnen 
bemuhn sich, was sie können, 
und dienen stets dir auf. 332; 

ja, ihrer mgjestAt nach wünschen aufzudienen. 

Lohenst. Ibrah . bassn 46, 217. 

das ist der lohn, das ist die frucht, 
dasz ich dir aufgedienet habe. 

Ch*. Knittels poct. sinnen fr. 1077 s. 40; 

nnl dat bet hondeken opdiende (< aufwarlete) en hem dankte. 
Vondkl. Heute ist uns aurdienen in diesem sinne veraltet, 
dagegen bedeutet sich aufdienen, sich von unten in die höhe 
dienen: er diente sich auf vom gemeinen zum hauptmann; das 
pari. kann des sich entrathen: ein vom gemeinen aufgedienter 
französischer Offizier. Niebohb kl. sehr. 1, 25; ein aufgedienter 
faclor. 1,28. 

AUFDIENUNG, f. cura, ministrolio, pflege und aufwarlung: 
die gute wart und aufdienung. Simpl. 1, 77. 

AUFD1NGEBIUEF, nt. urkunde über das erfolgte aufdingen. 
AUFDINGEGELD, n. das dabei entrichtete gcld. 
AUFDINGEN, lironem tradere in disciplinam, bei einem 
handwerk aufdingen, schon mkd. im Augsb. stadlbuch von 1276: 
antwerk ldl oder dingt ein chint üf dur lemunge (vgl. auch 
dingen üf, hoffen, warten auf etwas . Ben. 1 , 33ö fc ): den kna¬ 
llen aufdingen; der lehrling ist noch nicht anfgedungen; auf- 
und abgedungene meistcr einer kunst. Wieland 24, 50; ich 
sage, dasz sie entweder schon eine wirkliche mitmacherin sei 
oder bei diesem unerlaubten liandwerk sich ehestens werde 
aufdingen lassen, ehe eines weibes 29. bei Lohenstein ist auch 
aufdingen, einen ßr bedungnen lohn zu schiffe fortschaffen. 
Am. 2, 873. 

AU FT) INSEN, inflare, (umescere gebrauchen wir nicht mehr, 
nur das pari. praeL aufgedunsen, aufgeschwollen, aufgetrieben 
(®. «n. s.). mehr unter dinsen, goth. fiinsau, ahd. dinsan, /rä¬ 
dert. vgl auch aufdumsen, aufdunsen. 

AUFDOCKEN, eta unsicheres wort, da docke selbst mehr 
als eine beieutung hat, svi keiner aber rein hochdeutsch scheint, 
nnd tocke lauten sollte, allen Alteren Wörterbüchern, selbst bei 
Stielen und Fuscn fehlend. Adelung kennt es nur als jd- 
perausdruck für aufseilen, das hdngeseil aufwickeln, allein we¬ 
der die allen weidwerkbücher noch Döbel wifieit davon, und 
er*/ seitdem docke ßr hund entriss, kann es gebildet worden 
setu # oder entspräche es dem nnl opdokken aufbringen, be¬ 
fahlen (auch prügeln), von dokken geben? doch dies ul. op¬ 
dokken ist nie jägerisch, nach Campe soll aufdocken heissen 
die mäsehe aufmangeln, um das mengelhols winden, s. docke 
nnd tocke. 

AUFDONNERN, ftagorem edere graviorem: 

und es sank fürchterlich aufdonnernd Jericho. 

Klomt. Mess. 20, 234; 


es donnerte laut auf am bimmel; das erbrochne thor don¬ 
nerte auf. transitiv, einen aufdonnern, aus seiner ruhe, aus 
dem Schlummer gewaltsam wecken; 

sogleich macht des gerüchtes mttnd 
die grauenvolle that mit tausendatimmgem heulen 
dem ouflgedonnerteu Karthago kund. ScaiLtia 45*. 

unter dem volk auch, in einigen grgenden, sich flatterhaft an- 
kleiden, in rauschendes, krachendes gewand ? die hat sich hente 
recht aufgedonnert, donnert sich gewaltig aut vgl. verdon¬ 
nern. 

AUFDOPPELN, den Schuhmachern, die sohle ans Oberleder 
nähen. 

AUFDORREN, torrescere, uri: in der grossen hitze dorrt 
alles gras aut 

AUFDÖRREN, torrere: die hitze dörrt die kräuter auf; das 
obst aufdörren. 

AUFDRÄNGELN, diminutiv oder frequentativ des folgenden: 
sich leise aufdrängeln, wiederholt aufdrängeln. 

AUFDRÄNGEN, urgere, comprimert, empor drängen: die 
tbftr mit gewalt aufdrängen; ich fand das nicht in der weit 
und so fuhren diese gefühlc immer wieder in mich zurück, 
drängten die brüst auf, trübten meine seele. Klingens th. 3, 
287 ; die kraft das zu ertragen, was die politische weit auf¬ 
drangt. Klingen 12 , 120 ; sein herz war durch ein erdbeben 
aufgedrüngt und aufgehoben ( empor gehoben). J. Paul Til. 5,14. 
einem etwas aufdrüngen, ri imponere: einem seine freund- 
scliaft aufdrängen. Kluger 1, 370; den fliehenden fusz fesselt 
ein tyrann. den uns erzieüung aufdrängt. 2, 355; ich dränge 
euch mein glück nicht auf, warum wollt ibr mir das eure 
aufdrüngen ? 4,01; auch bin ich weit entfernt meine meinung 
dir aufzudrüngen. 5, 34. dock sagen wir lieber in diesem sinn 
aufdringen, welches ebenfalls transiliv gesetzt werden kann. 
sich aufdrängen, empordrängen aufdringen: sieh, wie die¬ 
ser tnarmorweisze busen sich aufdrängt. Klingens th. 3, 167. 
sich einem aufdrüngen, aufnöthigen: er drängt sich mir immer 
auf; eine andere ansicht drängt sich mir auf, hat sich mir 
aufgedrängt. hier darf wiederum gesetzt werden aufdringen: 
es dringt sich, drang sich mir auf, hat sich mir aufgedrungen. 
vgl. aufdriugen, dringen und drängen. 

AUFDRECHSELN steht zuweilen ßr andrechseln und gleich- 
bedetitig damit, s. auch das folgende. 

AUFDREHEN, nnl. opdraajen, 

1 ) tornando, torquendo imponere, firmare: der thür, dem 
kästen eine schraube, ein schloss aufdrehen; 

wert ner.hxTcn fehl hoch aufdreht {aufschraubt), 

sein eigen mangel nicht versteht. Eitcimor wendunm. 220* ; 

nnl. hij moet er voor opdraajen, er muss daßr büszen. 

2 ) torquendo aperire: er suchte die thür aufzudrehen, er 
fand sie verschlossen. Göthe 17, 129; den zopf, ein gcflecht, 
stricke, ft den aufdrehen; ich kann die dose nicht aufdrehen, 
aufschrauben. 

3 ) sich aufdrehen gebrauchte H. Sachs ßr oriri, im sinn 
unsers heutigen sich anspinnen, und wol auch vom drehen der 
spindcl zu verstehn 

bots marter, was will sich dort aafdrehen? 1,231*; 

thut aber ein Unglück sich aufdrehen. III. 3, UP; 

vgl andrehen. 

AUFDRESCHEN, triluram absolvere: es ist schon aufgedro¬ 
schen; wir dreschen dies getraide schnell auf. 

AUFDRIEFELN, aufdrehen, auftöten, s. andriefeln, antrifeln. 

AUFDRIESELN, erscheint aber in demselben sinn, so dasz 
Schreibfehler wallen könnten, s. aufdröseln. 

AUFDRINGEN, nnl. opdringen, 

1 ) intransitiv empor dringen, aufsteigen: der tag, die mor- 
genröte dringt auf; aus dem gras dringen die blumen auf; 

mhd. ein wölken grlwet gdn dem tage. 

ich tihe in soböno üf dringen. MS. 1, 27*; 

man slht dar das gras üf dringen 
vil der bluomen Ine ztl. 1,2r; 

nhd. aus der feiszten buchen aufdringen {aus der feilen kücks 
steigen). Garg. 80*; hier dringt wolgeruch auf; ein kühles Was¬ 
ser dringt durch das gestern auf; eine aufdringende waaaer* 
seule hob ihn mit sieb empor. J. Paul Ttl 1,51; auf seiner 
kalt aber stark aufdringenden lebensquelle liesz er die well 
wie eine kugel spielen und schweben. 4, 74 ; »eine seufzer 
konnten aus dem engen kerker nicht aufdringen; sein surück- 
gebaltner geist drang jetzt mächtig auf; 
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deaa mächtig Ul des mime« heitre kund! 
nicbt bleu dem eiteln tonaenblick der laut 
will eie die bloten holder schöpfest bringen, 
zur höchsten Sphäre wagt siet auftadriogea. 

GOtmi 40,94 \ 

tu dieser zag beweist. 

er kommt, gestalt festalte« aufgedningen. 4, ST. 

2) transitiv, repugnanti darf, obirudere, aufnOikigen, auf¬ 
swingen: sie dring mir den ring auf; dieser mann wurde mir 
als lehrer aufgedningen; sie drangen ihm die braut auf; 

wenn hat and wo die fVomme rtscrei, 
dt« besser« gott sa habe«, diesen bessern 
der ganteo weit als besten aoftudringsa, 

I« Ihrer sehwftrtesten gestalt sich mehr 
geseift aU hier, als itstf LissinsI, 240 ; 

so sieht es leider mit gar fielen opfern aus, die uns als 
grosse, erhabene tbaten aufgedrungen werden. Kusses 0,30; 
mit der langenweile einet langen acbmauaes und aufgedrung¬ 
ner karten. Srot.seic 9,406. 

9) sieb aufdringen, $e obirudere, wofür auch aufdringen ge¬ 
sagt werden kann (wie neben bringen brengen galt): wenn sieb 
ihm etwas aufdringt, das ihn nöthigt su gestehen, seine seit 
sei fergangen. Göthe 10, St; es drangen sich ihr unzählige 
fremde worte auf. 15, 72; in diesen gegenden musz man zum 
kflnatler werden, ao dringt sich alles auf. 20,107. 

AUFDRINGLICH, importunus, etdrker al» zudringlich, der 
eich einem auf den hals dringt, 

AUFDRINGLICHKEIT, f. mportunitas. 

AUFDRINGLING, m. honte molestus: schmeichelnde auf- 
dringlinge. 

AUFDROHEN, minari: er bat dir auch sehr aufgedroht. 
Millebs Siegwart 3, 676. mhd. üf ir friundc dröent. Renn . 
7606, wie an diu ougen. vgl . androhen. 

AUFDRÖHNEN, alte resonare, crepare, nnl, opdreunen: die 
holle dröhnt auf. 

AUFDRÖSELN, retolvere, au/fddmen, wat aufdrieseln und 
aufdriefeln: 

aufgedröselt bei meiner ehr, 

siebst Um (den strahl), als obs sin strickleio wflr. 

Göret 66,9S; 

um das in Worten noch recht aufzudrOseln, was der bildende 
künstler io darstellungen zusammeogewoben bat 15,274; zahle 
dir das nicht ror, drösele dirs nicht auf, schweig und ent¬ 
schließe dich. 21,149; 

wir waren zwei ▼ersohiedenfirbge Aden, 
was hat uns surgedröselt nur? 

RGcibits Schiking. 226. 

die Herkunft unsicher, an drieten, trieseln stillarc kaum su 
denken, eher an drehen, vgl. trOseln, trossein. 

AUFDRUCK, ftt. pressura, prettio, impreuio, Stempel: 

die besser lobenswert!), und deren redlichkeit 

als wie ein tunruck ist den leuten dieser zeit. Omtz 2,129; 

aufdruck eines Stempels, ringet. 

AUFDRUCKEN, imprimere, nnL opdrukken, gilt wie ab- 
drucken, vom kunstfertigen aufpressen der formen auf papier 
und zeug: typen dem feuchten papier, muster dem zeug, dem 
kattun, titel dem huch aufdrocken; die nemliche bildsarakeit 
macht den menschen gleich fähig, sich die form eines gottes 
oder die misgestalt eines ungeheuere aufdrocken zu lassen. 
Wielan« 7.145. 

AUFDRUCKEN, imprimere, wenn sonst von drücken eines 
gegenstands auf den andern die rede ist: einen kus den tip¬ 
pen aufdrQcken; die lippen aufgedrückt. GöTifc 7,5; 

gram 

drückt der Schwermut siebenfaches Siegel 
den lippen auf, von denen juhel floss. 

Görna 1,328; 

eine nun mit der hand aufdrücken; ein geschwür mit den 
fingern; Engelhard hat mein (zahn) geschwürchen aufgedrückt. 
Gönn an fr. v. St. 3,151. gieiekwot ist in dem unterschied 
swischen aufdrocken und aufdrücken etssas willkürliches und 
gemachtes, der umlaut schwankt wie in rücken und rucken, 
stücken, atneken oder dm folgenden dücken, ducken; bei 
Wielan« 7,145 hbnnte ebemeol gesetzt sein aufdrttcken. 

AUFDUCKEN, repente surgere, richtiger auftacken und ge- 
gensat1 van nntertneken, niedertucken: 

und riss und klst altes auf stücken, 
das für ihm aiemands dürft aafdücke«. 

fmckmevseter 11.1,5; 

es lasse nur einer ein Wörtchen ton der erriehui^ aufducken. 
Htaacs m Soph. reise 3,230; es duckt oft, wie der base, an 
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«teilen auf; wo man et am wenigsten Termuiet Tuet tot. 
kr. 4,160. 

AUFDUFTEN, alle fragrare, duft empor strömen: ebenda 
duften alle blumen auf; welcher tebwefe! ins gehirn aufzo- 
düften pfleget tos Birken OL 55. 

AUFDUMSEN, hagere, intumescere, aufsckwtUen. Stizlzk 
340. s. das folgende. 

AUFDUNSEN, turgert, für aufdinsen, mit dm ins prass 
getretnen ablaut des pari.: Seifenblase, die sich tot unserm 
hirne aufdunset. Fa. MOllks 3,117. s. aufgedunsen. 

AUFDUNSTEN, vaporem emittere sursum: 

will and welsbolt daasten saf 
aas gerollter wsmpe. Bösest; 

denn unsre thorbeit dünstet in nebeln aut Smin« 4,21. 

AUFDUPFEN, z. auftupfen. Fischart unter den spielen «" 17: 
dupf auf. 

AUFEGGEN, occa prosändere, perfringert glebam, das Und, 
die erde aufeggen. 

AUFEINANDER, schneie. ufenAnd, ufeokndere, ursprünglich 
ein auf das ander, ein auf den andern, et« hinter dm an¬ 
der«, aUmälich mit Unterdrückung der flexion unverbnderlich 
ander: stietzen auf einander am teich zu Gibeon. 2 Sans. 2,13; 
aie waren schlecht auf einander gesetzt Es. 42, S; wie sie 
die schwert zockten und auf einander schossen. 2 Uacc. 5,3 ; 
berge auf einander setzen. 3,8; solche gibt natur und art der 
rede auf einander. Ldtbeb 3,74*. Die spätere seit pflegte nicht 
nur aufeinander su verbinden, sondern es auch gern an das 
folgende verbum su rücken: aufeindnderetöszen, aufeininder- 
sfetzen, was sieh bei directer Wortfügung wieder löst: wir ato- 
szen aufeinander, am härtesten aber verknüpft sieh aufeinan¬ 
der mit substantiven und wird dann untrennbar: die aufein- 
Anderfölge, aufeinanderbäufung u.s.w. geschichte erzählt be- 
gebenheiten und ereignisse in ihrer aufeinanderfolge. Wolfs 
mus. der alterth . wies. 1 , 55; aufeinAnderkltekung widriger fär¬ 
ben. Lessing S, ISO. getrennt aber: aufeinander achieszen, auf¬ 
einander Tertreuen. 

AUFEISEN, glaeim effringere, tollere: weg und strasze auf¬ 
eisen, vom eise befreien. 

AUFEMPFINDEN, verstärktes empfinden : wenn er ihre fehler 
fermieden und grössere Schönheiten aufempfunden. Götoe 
33,269. ähnlich dm anempfinden. 

AUFEMPÖREN, verstärktes empören, aufriehten: 

stsbt ms« ds auf, wann mao hat jetzt zu sitzen aufgebörtf 
oder wann man zu dem stehn sich bat erstliob anfempöru 

Lösau 2,1,12. 

AUFEN, exaltart, aufbringen, in die höhe, gebildet wie aoen, 
bien, Tonen, ahd. üfön (Graft 1,169), ags. uppian, mkd. üfen : 

sin lob hegander slzehent 

•n hdhen Aren Ofen (: hüfen). tumei von N. 148. 

da ward eim burger ich (roskaut) verkaufet, 
der mich gar wol schmücket und safet (hoch hielt). 

H. Sich 1, 500* j 

mein reich za tufon and su mebrn. III. l v 77*; 

es gilt nit, das man des menschen wiu als gottes Weisheit 
aufc und grosz mache. Frank 3,137; das unachtbar babylo¬ 
nisch reich sei nach 1305 jsren zü grund gangen und erst 
ttnder dem könig Merodach wider geaufet, aufkummen. Frank 
chronik 28*; die delphin haben die alten geaufet (kochgehal¬ 
ten). 121*. nachher veraltet man könnte sieh auch ein äufen, 
mkd. iufen, in gleickm sinn denken, die Sckweiserspracke hat 
äufnen, fifaen, empor bringen, urbar machen. Stalses 1, HO. 
vgi aufung und öfnen. 

AUFENBLATT, n. ruscus hgpoglossum, uvularia, sonst sun- 
genblatt, kehlblatt, baiskraut, waldglöcklein, bockenblau ge¬ 
nannt, vielleicht entstellt aus UTularia. vgl. Hoiaiaa 1,237% 

AUFENT, Verknüpfung der partikeln auf und ent in mekrem 
Zusammensetzungen, vielmehr anschluss des auf «« eine sehen 
bestehende Zusammensetzung mit ent, das vor labialen in emp 
Übertritt, folglich aofempfinden ■— aufeotfloden. übrigens ist 
dies auf nhd. auch vor dm verbum untrennbar geworden, es 
keiszt ich aufenthalte, nicht mehr ich enthalte auf^ oder man 
läss t das ent weg und sagt ich halte auL 

AUFENTDECKEN, detsgere, verstärktes entdecken: 

Ja dis versckwätxt* tronkesheit 
sröfasl koreeos krimlicbkeiL 
und alles was darioaon steckt 
an gut and böse« aofbntdeekt . , 

Pmuam 2,752 aus Rinswalm taut . warb, ü 
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AUFENTHALT, m. domicilivm, Ütansio, mora, receptaculum, 
refugium, sustentatio, rast, unterhalt. 

1) der ort, die statte wo einir wohnt, sich au/hdlt, enthal¬ 
ten, geborgen ist, weilt, wofit man steif sagt der ort det 
Aufenthalts, Aufenthaltsort; der wald ist ein Aufenthalt der 
wilden thiere; hier soll mein Aufenthalt sein, will ich wohnen 
und bleiben; dahin liefern die abtrünnigen, denn daselbst hat¬ 
ten sie ihren Aufenthalt l Macc. 10,14; da er verholte einen 
Aufenthalt tu linden. S Mate. 6,9; 

wen! Ich des daseint wonne schmecken 
in diesem bangen Aufenthalt f Gottii 3,454; 

geht d#P wilde durch das leben 1 
ohne fest und Aufenthalt. Schiller ; 

ein gewisser Id Regnaudie legte um den Aufenthalt des künigs 
fünfhundert fferde hemm. Schule* 1102; sein stiller Aufent¬ 
halt blickte ihm aufs freundlichste entgegen. Götie 17, 345; 
dieses jabf brachte ich, ohne auswärtigen Aufenthalt, theils 
in Weimir theils in Jena tu. 32,42. 

2) i etil der aufgenommene auch genährt und unterhalten 
wird, heisst Aufenthalt suglcich suslentaeulum, alimenlum: 
einem pfarrherr seinen zimlicken Aufenthalt geben im und den 
seinen. Luther 3, lll*; schütz und aufenthalt. H. Sachs II. 
2 ,47“; wird im ( dem fisch) allein nachgestclt von seines löb¬ 
lichen fleische» wegen zu narung und aufenthalt der men- 
schen. Forer flschb. 51*; ein metall, damit man alles dasje¬ 
nige bezahlen kündte, so den leuten zu aufenthalt ihres leibes 
und lebens nöthig. J. V. Andre* reform . der well s. 132; als 
ich neben meiner bütte sasz und zugleich neben dem gebet 
gelbe rüben zu meinem aufenthalt im feuer briet. Simpl . 1 , 51. 

3) erhaltung, aufrechthaltung, Unterhaltung in andern sinn, 
ohne bezug auf die speise: zu beschirmen aufenthalt und 
bandhabung des christlichen glaubens. Luther 2,427*; 

dann ich kein aufenthalt nit hab {kann mich tu pferde nicht 
erhalten), Teuerd. 47, 80; 

da doch das menschlich gesclilecht hat 
•ein aufenthalt wol von den weihen. Atrkr 14*; 

sie ittelln auf euer wort das urthel ihres wesens, 
des lebeos aufenthalt, die arznei des genesens. 

Logau 2 i. 68; 

suchten ihres iebens aufenthalt in der apotheke. Simplic. 1,85. 

4) freude, trost, Zuflucht, was sich leicht aus dm begrif 
der wohnung entfallet: 

ein Aufenthalt irs manne* leben. H. Sachs I, 448*; 

mein aufenthalt war got. Melissos F 8*. P 6'; mhd. mein üfent- 
halt! (anrede der geliebten). Ben. 1 , 023*; s. Horm, gesell- 
schaflsl. 39; 

ach du herzallerliebster mein, 

mein eiuig freud und aufenthalt. Aimza 244*; 

ach schau doch, die göttlich gestalt 

ist meines herzen aufenthalt. 254*. vgl. HOttlerin 1,100,1. 

5) mora, interruplio, aufhalt: das verursachte neuen aufent- 
lialt, geschah ohne aufenthalt. Heule sind die 2. 3. 4 bedeu- 
tungen erloschen und bloss die erste und leiste dauert, su bemer¬ 
ke» ist noch, dass das wort früher auch weiblich verwandt wurde: 

er ist die aufenthalt meins iebens. Atrsi 254*; 
was er begehren kan zu seiner aufenthalt. Wzckh. 27. 

AUFENTHALTEN, nach den vier ersten bei aufenthalt ent¬ 
wickelten bedeulungen. 

1 ) herbergen, ins haus aufnehmen, aufnehmen: das erdricb, 
das dich treit und ufenthaltet Kbisrmb. paiem. lt; dasz solche 
reisige nicht sollen gedultet oder aufenthalten werden, landfr. 
*on 1521 arf. 15; darumb soll man dise öffentliche tachrauber 
nit also müszig auf den bolstern neren und iederman zum 
»chaden in dem land aufenthalten. Fbanr weltb. 154*; die 
aufenthalt man frei an fürstenbOfen in eeren. 155*; seinen 
frinden niemmer zu helfen noch sie an keinem ort irer lond- 
*chaft zu aufenthalten. Atmon d; man befand es für Übel ge- 
ihan, dasz ihn der künig aufentbielt. Opitz Arg. 2, 378. sich 
aufenthalten bedeutet wohnen, verweilen, sich aufhalten; darin 
ourenthielt er sich so fang. Hugschapler \. 

2 ) speisen, nähren, * auferhalten, sustentare: sie wurden mit 
Bchneckenfleisch aufenthalten. Faane weltb. 182*; wie wir die 
speis kennen, die ans den leib Aufenthalt Paracelsus 2,323*; 

narung, damit er sich und die seinen aufenthalten künde. 
Acitcnu 160* (ipr. 258); dasz er Bich, sein weih und kinder 
mit cira klein ackerte aufenthalten. Faonsperc 3,276*. 

3) aufrecht halten, schützen, erholten, conservare: der be- 
Bchirmt und ufenlhalt alle«. Keisebab. paiem. Ob; 


das sohneckenbaus terfllt. 

wann es die schneck nicht aufeotblit. Fisciait ehe. 44; 


damit sie sich vor der sunnenhitz aufenthalten und be¬ 
schützen Faank weltb . 14* ; doch Aufenthielt er sich, bisz inen 
Sdpio zu hülfe kam. Ribel Uviut 323; ufenthielte ine des 
falls. Fierabr. E5. 

4) trösten?: und wenn sie sich durch die predigt des h. 
evangelii trösten und aufenthalten, das sie alsdenn gewis und 
warbaftig vom heiligen geiste gezogen werden. Melarchth. im 
corp. doclr . ehr. 932. 

Jetzt besteht das wort längst nicht mehr und wird vertreten 
durch aufhalten, erhalten, auferhalten, aufrecht erhalten, auf- 
richten, beispiele des mhd. üf enthalten gibt Ben. 1,621. 

AUFENTHALTER, m. susccptor: Verfolger der frommen, 
anfenthalter der bösen, ein pfeiler der pfrundenkrttiner, Spie¬ 
gel der Unredlichkeit, ein gefasz aller laster(pobif Johann XXV). 
Fischabt bienenk. 205*. aber bei Fbonsp. 3,231 heisst aufent- 
balter der Fabius maje. cunctator. 

AUFENTHALTSKARTE,/: AUFENTHALTSORT,m. AUFENT¬ 
HALTSZEIT, f. lauter neue, schlechte und in guter rede ent¬ 
behrliche Wortbildungen. 

AUFENTHALTUNG, f. sustcnlalio, susceptio, csnservalio: wo 
sie nicht von allem rath, hülf, gunst und aufenthaltung des 
vorgedachten Luthers und seines anhangs sich ganz und gar 
enthalten werden. Luther 1, 103*; es ist dir not tu deiner 
aufenthaltung. Keiseiisb. siben scheiden und Schwerter; ein ieg- 
lichcr men sch neme speis und trank als viel im not ist zu 
seiner aufenthaltung. Pauli sch . und ernst cap. 285; haben 
ein herd lauter waldhund, die seind ires lebens aufenthaltung. 
Frank weltb. 14*; nun aber zukünftig ist noth etlicli arznei 
zu wissen, nemlich den wein, so ich e. g. gemacht hob, und 
salben zun füszen, mit den zweien stücken wird e. g. aufent- 
ballung gewebret sein und weiter nichts noth sein. Paracelsus 
1, 628*; wie kann menschlich leben auch des vieltes aufent¬ 
haltung haben ohne wosser? Kirchhof mit. disc. 165; also sols 
haus und die haushaltung sein des weibs Zuflucht und aufent- 
baltung. Fischart ehz. 44; als ein notwendige lebensfrist und 
menschlichem geschlecht unvermeidliche aufenthaltung« Garg. 
64*; (kinder sind) des vatern aufenthaltung. 67*; dem schickt 
der künig zu aufenthaltung seins lebens allzeit sein speis. 
225*; und sich oller anderer erschaffenen dinge zu seines nab- 
rung bedürftigen leibes aufenthaltung bedienen solle. Simpl. 
1, 501. später erlöschend, schon bei Stieler fehlend. 

AUFENTLEUNEN, regelari, solvi, auflhauen, ein seltnes wort, 
das wir uns noch wünschen sollten: 

ein man, der Urauen dienen wil, 
der bedarf gsangs und seitenspil, 
damit er hoch und nider reicht, 
wan süesze stim freuen erweicht,' 
das sie gcio dem man auf enlleunt, 
der vor nicht gweaan ist ir freunt. 

fastn. ap. 743, 17 1 

bairisch: aufa gastl bin f gangn, wars fenster verfrorn, 
wie de recht bue is keinen» ia nufentleint worn. 

Schriller 2, 472. 

vielleicht gabs noch ein mhd. liunen tepere, calescere, und ahd. 
hliuntn alln. hllna mm gr. xkiaiveiv, auf diesem wege 
möglicherweise erklärt sieh die noch ungedeulele ahd. partikel 
liuni (Graff 2, 222), nahe, beinahe, allgmach? 

AUFER, die Verknüpfung dieser partikeln erscheint noch vor 
mehr Wörtern als aufent, bleibt aber untrennbar wie dieses, 
doch kann wiederum die trennung erfolgen, sobald man er weg¬ 
lässt: auferstebn, ich stehe auf; auierwachen, ich wache auf-* 
ich auferstehe, auferwoebe. oft erscheint durch die zutrelenden 
partikeln der sinn nur unmerklich verändert und wecken sagt für 
sich schon aus was aufwecken, erwecken und auferwecken. 
die nnl. spräche hat keine Zusammensetzungen op-er, und be¬ 
gnügt sich mit opstaan, opwekken u. s. w. das vorlrelende 
auf verleugnet auch hier seine natur nicht, und bindet sich, 
wie mit an, mit ent und er, welche sich doch nicht von ihm 
verdrängen Hessen, gleich dem an. 

AUFERBAUEN, fundilus exslruere, aedificare, von grund auf, 
von grund aus erbauen, mangelt noch bei Stielee und Frisch, 
obwol die für nnferbaulich beigebrachlen belege es früher vor- 
austclxcn, selbst Adelung nennt es oberdeutsch und versagt 
ihm volle anerkennung, Gütbe hat ihm aber seinen Stempel 
anfgtdrÜeJU: 

wer goll vertraut ist schon aufarhaut. 2,227; 

wenn andre staunen, wenn verwirrt sie beben, 
da fühl ich mich von grund aus auferbaut« 4,23; 
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so wird dar basta trank gebraut, 

dar alle wall erquickt und aufarbaut. 12,14; 

was sollt aus dem dichter werden, wenn cs nicht hohe mäch¬ 
tige manschen gäbe, an deren Vorzügen er sich auferbauen 
kann. 6, 55; welch ein unterschied ist nicht zwischen einem 
menscbcn, der sich von innen aus auferbauen, und einem der 
auf die weit wirken und sie zum hausgebrauch belehren will. 
28, 53; ähnliche absichten, ähnliche zostände nötbigen den 
manschen in gleichen mazimen sich aufzuerbauen. 28, 127; 
man würde nidit endigen, wenn man alle die demente her¬ 
zählen wollte, aus welchen der Verfasser seinen mutwillen auf¬ 
erbaut. 38,236; wird, wo auch nicht gerade von dieser seite, 
doch von einer andern sich ausbilden und auferbauen. 39,214; 

dis jugond selbst, wenn man ihr nur vertraut, 

steht, sh man sishs versieht, su männern auferbaut. 41,290; 

es wird dich gewis vergnügen und auferbauen es durchzu¬ 
gehen. an fr. v. Stein 3, 74; ich (der kategorische imperativ) 
setze die Vernunft auf den thron, den diese ewige gcsetzge- 
berin sich selbst auferbauet hat. Klinger 10,145 ; nicht wahr, 
der crdgcist hat ihn gross und schlank auferbaut? Tiecs ges. 
not». 6,236. 

AUFERBAULICH: christlicher und auferbawlichcr ist im 
klaghaus als im schlaghaus zu sein. Philand. 2,488; zu mei¬ 
nem geistlichen Fortgang auferbaulich. Simpl. 1 , 555 ; etwas so 
rührendes und auferbauliches. Wieland 15, 325; da sie ihren 
geschmnck an dem seinigen schärften, mit ihrem geistigen ver¬ 
mögen seinem geiste nachzudringen suchten und sich also im 
höheren sinne auferbaulich bereicherten. Güthe 31,198; noch 
während dieser auferbaulichen Unterhaltung. 32, 65 ; du sollst 
mir zuweilen dergleichen auferbauliche reden halten. 

AUFERBAUUNG, f. aedificalio. auch gern im geistlichen 
sinn : das müssen wir uns wol gefallen lassen, dasz junge 
leute nicht mehr an einem orte ausdauern und etwas zur 
auferbauung dieses ortes leisten. Güthe an Knebel 347; das 
schlanke miserable wesen grenzt an den kläglichen aal, das 
ist keine auferbauung. Tieck ges. nov. C, 339. 

AUFERBEN, hereditate Iransferre, durch die gebürt mit¬ 
theilen, auf einen bringen, gleichviel mit anerben: denn solche 
büse tück und stück sind uns von Adam aufgeerbet und an¬ 
geboren von mutterleibe. Luther 1, 76'; und wie uns unser 
vorfaren haben aufgeerbet. 8 ,44'; die eitern können eim kindc 
auferben haus, hof und groszen rcichthum. Agricola spr. n m 30; 
als möge ein vater seinem son Weisheit auferben, n' 265 ; ihr 
bruder hat ihr (der frau ) viel aufgeerbet. Mich. Neandeh syl- 
loye locut. p. 49. heute lieber, auf einen erben, vererben. 

AUFERBRECHEN, effringere: das Siegel, den brief aufer¬ 
brechen ; 

das wenig oder viel, so ich daraus gelöst, 

hnb ich iheils angewandt, die wacht mit zu bestechen, 

auf dass sie hülfen ihm den kerker auferbrechen. 

Wkhdrss Ariosi 9, 47. 

AUFERLEGEN, tmponere, aufteqen : hnszc, strafe, pflicht, 
zwang auferlegcn; ich lege mir Stillschweigen auf, Stillschwei¬ 
gen ist mir aufcrlegt; davon e. cli. gn. und den andern ihren 
mitverwandten ständen auferlegt würde, dasz sic ihrer lehre 
nit gewis, auch unbeständig wären. Melanchtii. 3, 366; ich 
wollte bitten, dasz sie sich selber eine strafe auferlegten. 
Gellest; der priestcr auferlegte ihm eine leichte busze. Aueb- 
bach dorfgesch. 1, 292 ■■ legte ilim auf. 

AUFERMANNEN, verstärktes ermannen: 

heil dem geweihten geist, 

der so sich aufermanuct. Tiedcb. 

AUFERNÄHREN, grosstiehen. 

AUFERQUICKEN, verstärktes erquicken : auferquicken ewren 
mut. Rincwald evang . i 8*. 

AUFERREGEN, excilare, aufregen: 

ein falscher elfer, ftircht 

zerstören Mekkas auferregten kreis. Göths 7,150. 
AUFERSTAND, m. resurrectio, auferslehung : dieser wind 
und das feur ist nach Christus auferstand in die well vom 
himel körnen. Luther 1 , 463*; als ncmlich die Sadncecr hant 
kein teufel, hell noch auferstand. Tiiurneisser archidoxen 40. 
heute ausser gebrauch, da doch aufstand allgemein üblich. 

AUFERSTÄNDNIS, f. und n. resurrectio: bisz zur aufer- 
stentnus aller creaturen. Atmon c; durch dein auferstentnus 
behüt beut mein leib, daselbst n; dem reich gottes, welches 
uns Christas durch sein auferstendnus erworben. Thurneisser 
archid. von 1; uferstendnis. Albkios gegen WUsel C l\ K 4'. 


AUFERSTEHEN, surgere, reswrgere, sich erheben, erscheinen . 
golh . usstandan, ahd. arrisan. 

1) von den todten, aus dem grab: aber deine todten wer¬ 
den leben und mit dem leichnam auferstehen. Es. 26,19; er 
ist von den todten auferstanden. Matth. 14,2; getödtet werden 
und am dritten tage auferstehen. 16,21; 

denn was man hier verwetlich sftt, 

was hier verdirbt im dunkeln, 

das wird, sobald es auferstebt, 

voll glanz und Schönheit fUnketn. geistl. lied; 

auferstehn, ja auferstehn wirst du 
mein staub nach kurzer ruh. Klopst. ; 

bist du vom rad auferstanden? Schiller 119*. 

3) ton sonne und tag : dann wird der heutige tag noch ein¬ 
mal auferstehn. Klinger 2, 414; als die sonne nun im osten 
in ihrer ganten kerriiehkeit auferstand. 8, 123; noch che die 
sonne auferstanden war. J. Paul fit. 4,199. 

3) von andern dingen: vil inrede der Widersacher, ob die 
uferston wurden, zu vermeiden. Reochlin augensp. 7*; 

so mag uns ehre auferstao. fastn . tp. 908, 2t ; 

wenn die glock soll auferatehen, 

mu*z die form in stücken gehen. Scbillkr 79*. 

AUFERSTEHEN, n. resurrectio. 

AUFERSTEHUNG, f. dasselbe, goth . usstass, ahd. urrist, 
ft nt. opstandinge: die Sadduceer, die da halten, es sei keine 
auferstekung. Matth. 22,23; es wird dir aber vergolten werden 
in der auferslehung der gerechten. Luc. 14,14; 
das rauschende feld voll auferslehung. Klopst. Mess. 5, 716;' 

als weit um ihn her das todesgelildo 
rauschte von auferstebung. 11, 1168; 

geld ist dir zwar zu gestorben, dran hat niemand keine beute, 
dann du wirst doch keinem helfen, hast es ln den sack vergraben, 
wird, wann du wirst sein gestorben, erst die auferstebung haben. 

Logau 3, tugabe 88; 

bei der auferslehung der todlcn. Schiller 192'. 

AUFERSTEHUNGSFELD, ». kirchhof: eine stimme, wovon 
er das äuszerc der kirche sowol als das innere herzustcllen 
und mit dem davor liegenden auferstehungsfclde zur Überein¬ 
stimmung zu bringen gedachte. Göthe17, 209. 

AUFERSTEHUNGSGEIST, m. .* ein herrlicher auferstehungs- 
geist arbeitet und glühet jetzt (isos) im vorigen reicbskircli- 
hof. J. Paul ddmmerungen s. 119. 
AUFERSTEHUNGSGESCHICHTE, f. 
AUFERSTEHUNGSMÄNNER: der zcitungslcscr findet artikel 
interessant und lustig beinah, wenn er von auferstehungsmiin- 
nern erzählen bürt. Güthe 23, 37; das furchtbare der äufer- 
stehungsmänner in England. 44, 02. 
AUFERSTEHUNGSMORGEN, m. 

AUFERSTEHUNGSTAG, m. 

AUFERSTERBEN, gleichviel mit anersterben, durch den tod 
zufallen. Frankf. reform. V. 8, 11.12. VI. 1,1. 2,4. 

AUFERWACHEN, expergisci, aus dem schlafe, tode: 
wenn denn der könig auferwacht. H. Sachs 111. 1, 132*; 
auferwacht ist der krieg. 

AUFERWACHSEN, surgere, alte crescere: 

das dir nicht in zukünftig zeit 
spot zu dem schaden auferwachs, 

- wie diesem bawren, spricht Hans Sachs. II. 4, 76*; 

das ihm nicht weiter auferwachs 

schaden aut schaden, rftth Hans Sachs. II. 4, 77* ; 

auf das darvon herz mut und sinn 

in zimlicher frewd auferwachs 

von Schwermütigkeit, spricht Dans Sachs, n. 4, 80*; 

dadurch spotl und Verachtung kan auferwachsen. Priland. 1,639. 

AUFERWECKEN, excilare, resuscitare, aus dem schlafe, tode: 
wenn denn der herr lichter auferwecket, die inen holfen aus 
der reuber band, rieht. 2,16; denn mein son hat meinen knecht 
wider mich auferwecket 1 Sam . 22, 8; aber ich weisz, das 
mein erlöser lebet und er wird mich hernach aus der erden 
aufwecken (spätere ausg . auferwecken). Hiob 19, 25; aber der 
herr aller weit wird uns auferwecken zu einem ewigen leben. 
2 Mau. 7,9; das ist ein groazer trost, das wir hoffen, wenn 
uns die menschen erwürgen, das uns gotl wird wieder aufer¬ 
wecken, du aber wirst nicht auferweeket werden zum leben. 
7,14; denn wie der vater die todten auferwecket und machet 
sie lebendig, also auch der son machet lebendig welche er 
wil. loh. 5,21; ein ungenannter bat 1702 S. v. G. auferweckte 
gediebte berausgegeben. dieser titel ist beweis, dasz diese 
Sinngedichte damals schon begraben gewesen sind. Ramus* 
und Lessixgs von. su Logau s. xni; 
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dum wird 

kein reuevoller tbrinenfuu 

mich treues todten «uferwecken. Göinrei 1,86. 

AUFERZiEHEN, educare, erstehen, gross sieben: ;jäi habe 
k Inder auferzogen und erhöhet Es. l r 1; das sie (die knaben) 
also drei jar auferzogen, darnach für dem köni^ejdieüan soll- ; 
ten. Dos. 1,6; ein Allen auferzieben. Lokman fgb. 19 ;» krüuter 
und blamen. fob. 15; seinem meister, der ihn auferzogen. 
«er*, rosenih. 1,30; das kind anferzogen. Leasing 1,105. 301. 

AUFERZIEHUNG, f. educatio, heu(e blos$ expiehung: sein 
gebürt und auferziehung wunderlich und voller'gefahr gewe¬ 
sen. Kirchhof wendunm. 1*; die auferziehung der Stiefmutter. 
Lokman fab. 15; die auferziehüng der kinder. per*, rosenih. 7, 4; 
mein herkommen und auferziehung. Simpl. 1, 3; welchermaszen 
er dein bruder ist und diner auferziehung mit dir genossen 
bat Wsisi kl. leute 340; so einer berücken auferziehung ge¬ 
nossen. ehe eines mannet 415; das sind die glückliche^ folgen 
der auferziehung eines vernünftigen onkels. Rasen er 0,13. : 

AUFESSEN, integrum edere, exedete, nnL opeten: wo ir 
aber in einem hause zum larab zu wenig sind, so neme ers 
und sein nehester nachbar an seinem hause, bis ir so viel 
wird, das sie das lamb aufessen mOgen. 2 Mos. 12,4. isz auf, 
dass gut wetter wird; ich kann nicht aufessen, man sagt: 
einen vor liebe aufessen, vgl. Häuft 6, 294 und freszlieb; sie 
ist so niedlich, dasz man sie roh aufüsze; die ich ungekocht 
gerne in einem bissen verschluckt hatte, ehe einet weibes 215; 
be is lecker nüdlik darto, ik wolln gans wol upfreten roh ut 
reinem water, kanenreierei 1618 D t ; kwoln hatt hebben, wen- 
ken ok scholl roe upfreten hebben. Tkweschen kocht. 1663 A 6*; 

mhd. für zucker argen in diu wip. Pars. 50,16; 

für zucker mOhten in diu wip 

dar eine IVtheil niegen. turnet von N. 189; 

disen fumer liAi er si cekouwen 
gar vür brät. Nithart bei Den. 395; 

wände er kou si tegelich für schceneg brdt 897; 

mähte* in sleä feigen h4n, 

dag bete ai sicherlichen getAn. GA. 1,296. 

in andern sinne sagt J. Paul: er war zwei stunden früher 
aufgestanden, um beide ( stunden ) minutc für minute aufzu¬ 
essen. uns. löge 3,159. Es heisst aber auch in übler bedcu- 
tung: aufessen müssen, was andere eingebrockt haben; die 
grOszern richten solche suppen an und die kleinern müssen 
sie aufessen, arme mann im Toekenb. 118; noch haben sie es 
nicht alles aufgeessen. Agric. spr . 2. 

AUFETZEN, confumere, auffressen: und nicht fiel groszer 
herm und fürsten scheue durch solche lose freszwürme auf* 
geetzet Luther 5,4ll\ i. aufüticn. 

AUFFÄCHELN, flando exätare, vgl. anfücheln; 

1 ) binnen entfalten, au fischen: 

rosenknoape, aufgeflcbeh vom lOaterneo zepbrr. 

Kauchin. 

2 ) glut und Hamm anfachen, aufloehen: 
bei jenem iiabesflrar, 

welch« aufgefechalt bat der kluge lieberwecker. _ 

G. Niohark poet. lu s tmdl dck en Hamb. 1652. c. 163; 

verlachte diese giuht, die Amor focbolt auf. a. 169; 

soll die erstickte giut recht geben einen schein, 
so muss sie nach und nach recht aufgefäcbelt sein. 

_ FtiHUft 97. 

AUFFACHEN, «ai anfachen: 

der durch schmarutzen nur der merdlozt flamm aufTachet. 

Loa kn st. Ihr. hasse 14,435. 

AUFFACHERN, det vorioen frtquenlaliv: welches das frauen- 
volk mit den langen kleinem aufgefachert Wiedihan der. 114. 

AUFFACKELN, m fiammam surgere, au fledern: unter einer 
hirnschale wie seiner, zu welcher den ganzen tag die weiixe 
Damme der phantasie aufiackelte. J. Paul uns. löge l, 65. 

AUFFÄDELN, was an&deln: jedes von seinen Worten auf- 
ftdeln. Herder 2, 91; auifceiüdelte verliebte herzen. I. Paul 
««IA 2,142. 

AUFFÄDMEN, richtiger als das vorige, ausser «nfüdmen 
bedeutet es aber auch die faden auflüsan. 

AUFFAHEN, mritM» traben, interdpm, was später auf¬ 
fangen: die Her flennt, nachdem sie vil andere flün auffrbet, 
hei FUtzhofen in die Thonaw. Frans wellb. 32 k ; den schwei« 
von der stxrne auffahen; duz man dich (frösch) zur speise 
Amka. Fiscbart ehs. 46; 

und gehn nicht aus, so lang als liecht am bimmel steht 
die weil der saubrer sie gewialicb all aufllht. 

Wkmim Ariost 4,6. 
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AUFFAHREN, turtum fern, veki, m» L opvaren. 

1 ) in die höhe, gen himmel fahren, von gott und angeln: 
und er höret auf mit im zu reden nnd gott fuhr auf von 
Abraham. 1 Mot. 17,22; also fuhr gott auf von im an den ort, 
da er mit im geredt batte. 35,13; gott feret auf mit jauchzen. 
fti 47, e; und es geschah, da er sie segnet, schied er von 
jnen und fuhr auf gen himmel. Luc. 24, 51wenn ir denn 
sehen werdet des menschen ton aufiaren (goüi ussteigan) da¬ 
hin, da er vor wer* Uh. e, 62; rühre mich nicht in, denn ich 
bin noch nicht aufgefaren zu meinem vater. Uh. 20,17; der 
hinunter gefaren ist, du ist derselhige der aufgefaren ist 
(schöner gothisch: saer atstnig, sa ist jah eaei usstaig). Eph. 
4,10. ferner, und .da die lohe auffuhr vom altar gen kimcl, 
fuhr der enge! des herm in der lohe des altors auf. rieht. 
13,20; 

i sic sei, wie man denn tagt, vor jarn 

von mund gen himei aufgefarn. H. Sachs 1,528*. 

2 ) ton andern, oft persönlich gedachten sacken, sumal eie- 
menten: durch welchen weg teilet sich du liecht? und auf» 
feret der ostwind auf erden? Hiob 38, 24; wenn des mäd- 
chens gewand in der luft spielt, ihr haar hoch auflUbrt. Klik- 
gers JA 2,131; aber die stürme fahren doch auf und greifen 
nach dem herzen. J. Paul Http. 1,128. das feuer, die flamme 
führt auf; die blendenden Schönheiten eines auffahrenden 
feuers. Lesung 3, 178; 

wenn den forst tu verbrennen es auflühr, Vom; 

andere dinge fahren, gehen im feuer auf (wie vorhin der engel 
in der lohe): 

verwünschtes haus 

in geilem feuer aufgerahren. Göntrir 129; 
als jene flammen waren, 

worinnen hau« und bof und güter «ufgefahren. 450; 

staub, erde fahren auf, ein gewaltiger staub fuhr auf, erhob 
sich; also wird ire wund verfaulen und ire sprossen auf- 
faren wie staub. Es. 5,24; der gewalt des auffahrenden grün¬ 
det (des von der hitze empor getriebnen erdbodent). Kant 9 ,37; 
der Wasserstrahl führt auf; blasen im wasser fahren anf; der 
fisch führt im wasser auf. 

3) aufspriessen, aufwachsen, aufsteigen, aufschiessen: 
das ist ein wilder stock von selber aufgefahren. Flbhino ; 

über nacht fahren zahllose pilze aus dem boden auf; blat* 
tem im gesicht fahren auf; 

ob iemant icbz {etwas) auf wer gefarn undem Ochsen 

fastn. sp. 768, 3; 

das über ganz Egyptenland staube und bOse blättern aufra¬ 
ren. 2 Mos. 9, 9 ; da furen auf böse schwarze blättern, beide 
an mensebea und an vieh. 9, 10; wenn einem menschen an 
der haut seines fleisekes etwas aufferel. 3 Mos. 13, 2; wenn 
derselb sihet, das weisz aufgefaren ist an der baut. 13, 10; 
wenn uns nur ein kein webe thut, oder ein klein bletterlein 
aufferet, so können wir himei und erden voll schreien. Luther 
5,45“; 

kein bUUterchen führ auf, die musche must es decken. 

ZachaaiX. 

4 ) angewandtes sufsteigen: der wein führt auf, steigt su 
kirne, su hopfe; keinen guten starken auffahrenden wein. Pa¬ 
racelsus 1, 70l\ gedanken fahren auf: da ich diesen kom¬ 
menden tod empfand, da fuhr eben so schnell der gedanke 
in meiner seele auf, dasz ich heute sterben würde. Klofst. 
8,15; schon etlichemal ist mirs so anfgefhhren, ich wollte dir 
schreiben und dem minister. Göthb 16,77. 

5 ) aaffabren, aufspringen vor furcht, schrecken, som: da 
fuhr die ganze gemeine auf und schrei. 4 Mos. 14,1; Leonore, 
aufgefahren (erschreckend), horch! Schiller 145; sie fuhr auf 
und fiel auch sogleich vor ihm nieder. Güthe 18, 229; was 
hat der held, den eine thrflne auszer sich bringt, an innrer 
würde vor dem weihe voraus, das vor einer spinne auflübrt. 
Leisewitz Julius v. T. 3,3; der hasc fuhr aus dem kraut auf; 
sein herz fuhr aut J. Paul Tit. 2,50; im achlafe, träum, lie¬ 
ber Auffahren: einen mit trttumen durchbrocbnen auffahrenden 
schlaf. J. Paul biogr. beL l, 142; damit die auffahrenden klei¬ 
nen in einem festeren schlafe bleiben. Kampanerth. 16; 

aus entzückungen 

des hehren träum« auffahrend. Voss 3,76. 
er fuhr auf vor wut und zuckte den dolch; für er mit gflh- 
linger röte auf. Aimon e; do entsalzt sich der könig Nebu- 
cadnezar und fuhr eilends auf. Dan. 3, 24; meine tage so 
Ode, meine nächte so auffahrend. Herder an EaroL Flacht- 
land s. 98. wenn sich nur der geringste widersprach regte, 

41 
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konnte er gleich entfahren ; wenn ich gewnet bitte, dass eie 
so auffahren würden, ao bitte ich kein wort sagen wollen. 
Gellest; an allem war sein auffahrendes wesen schuld; wenn 
er in einem solchen jähiingen anstosz von Unwillen oder mis- 
raut gegen irgend einen seiner nebenmenschen auffuhr. Wn- 
lamd 8,841; der graf hielt einen augenblick Urne, dann aber 
fuhr er mit wut aut Göthe 24,151. 

8) tom heftigen sturm fuhr das fenster auf; er stiesz mit 
gewalt an die thfir dass sie auffuhr; hammerschlige ertön¬ 
ten, das schloss fuhr aut 

1) der bergmann, nach vollendeter arbeit, fährt auf, aut 
dem tckackt tu tage, ein schif fährt auf, fest. 

8) auffahren mit dem wagen, Vorfahren, tumal feierlich: 
der wagen fährt schon auf; in Regensburg fuhr der gesandte 
auf, wenn er zum ersten male aufs rathhaus fuhr; ich sehe 
nach der strasze um meinen bruder mit den hengsten im 
ponip auffahren zu sehn. Klinge* 1, 30; dort kommen sie 
aufgefahren. 1,34; morgen fährt der brautwagen auf; die bat- 
terie fährt auf gegen den feind. 

8) transitiv, den weg auffahren, lucker und liefet geleite 
hinein bringen; der kutscher hat (las thor aufgefahren; berg¬ 
männisch, ein feld auffahren, es mit grubenarbeilem belegen, 
aufgefahrene strecken, einen Stollen auffahren; erde auffah¬ 
ren, heranfahren tum aufßllen; sand ist schon aufgefahren 
worden und doch bleibt der weg grundlos. 

AUFFAHREN, n. dasz ihr das orakel stört und dnreb eine 
unnütze frage oder ein hastiges auffahren vernichtet. Tieck 4,398. 

AUFFAHRIG, was das folgende. 

AUFFAHR1SCH, hastig, leidenschaßlich : sie batte ein auf¬ 
fallrisches wesen, fuhr leicht auf. 

AUFFAHRT, f. ascensus, Himmelfahrt, mhd. üfvart, nnl. op- 
vaart: insonderheit sol man halten den Christag, beschneidung, 
epipbanie, die osterfeier, auffurt, pßngsten. Luther 7,13*; von 
der auffart des herrn hat David geweissoget. Reiszner Jer. i, 
117*. dann, die feierliche auffahrt der gesandten, der braut 
ii. i. w. nachdem die ankunft der gesandten und ihre erste 
solenne gesamt auffahrt stattgefunden, so bewunderten wir 
nachher die ankunft der kaiserlichen commissarien und deren 
auffahrt. Götue 24,298. bergmännisch, die auffahrt aus dein 
schacht, tm recht, an einigen orten, cntrichlung einer abgabe: 
der hauptmann zog dafür bei der einführung des erben eine 
erkenntliclikcit, welches jetzt die auffahrt oder der weinkauf 
genannt wird. Möser p. ph. 2,105. 

AUFFAHRTSTAG, m. dies ascensionis: am auffartstag. 
Thorneisser archid. 66; regnets nicht am auffartstag, so be- 
deuts dörrung des futers. FtscnART groszm. 105; wa sind die 
königskueben, die pfaffenparet, die pflngstvögel, auffartstagge- 
flügel? Garg. 6t*. 

AUFFALL, m. heistl in der Schweix der concurs der gläu¬ 
biger Bluntsciili Zürch . rcchlsg. 1,440. 2, 183. vgl. der arme 
mann im Tockenh. 194. J. Faul bildet aber: dumpfer auffall 
unten im grabe, btogr. bei. 1, 80. auflall der mütze. 1, 146, 
beides unberechtigt und ohne gewähr. 

AUFFALLEN, incidere, afficere, nnl. opvallen, 

1) niederfallen: der platzregen fällt stark auf, schlägt auf 
den boden ; auffallende tropfen; hier kann der gefällte bäum, 
ohne zu schaden, auffallcn; nasch werk, das süsz auffällt (auf 
die tunge) y allein den mögen verdirbt. IIifpel lebensl. 4,107. 

2) o ns losten, verletzen, befremden: dein betragen fiel auf, 
muste auffallen; es fällt mir auf, verwundert mich ; ich darf das 
buch nur auffallcn lassen, wo es auflallen will. Lessing 0,229. 

3) transitiv, auffallen, offen machen: er bat die thür auf* 
gefallen, sich den köpf aufgefallen. 

AUFFALLEND, tu der sweiten bedeutung des auffallens: 
das ist sehr auffallend; eine auffallende Unwahrheit 

AUFFALLEND, adv. insigniter: der die Verletzung der ma- 
jestfit auffallend zu ahnden beschlossen hat. Schiller 199*. 

AUFFALLENHEIT, f. befremdliches weten: durch Sonderbar¬ 
keiten and aulfallenheitcn sich auszeichnen. Fichte wes. d. 
gel. 100. 

AUFFÄLLIG, bemerkbar: sich auffällig machen durch schim¬ 
pfen, zanken. 

AUFFALTEN, expandere, explicare, nnl. opvouwen: ein tuch 
auffalten, bände, blauer auffalten, entfalten; 

laut weinte die hind auflältend die mutter. Luise 8,800 j 

die knospe spaltet 

die volle hrust, 

die blome faltet 

sich auf sur hist. Dürrer 1, 44, 
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fürchterlich steht die einsamkeit vor ihm txnd faltet ihm ein 
grosses schwarzes gemälde mit zwei frischen grübern auf. 
J. Paul Hop. 4,10t. 

AUFFANGEN, t ntercipere, exapere, nnl opvangen, haschen. 

1 ) den flüchtling, den dieb, den boten auffangen; das pferd, 
das wilde thier, den hnnd auffangen; die flöhe im bett auf¬ 
fangen ; der fuchs sagt: 

•ua rache fiel mir ein 
ein überflüssige hohn tu zehen abzniangen, 
untreue bennen auftufangen, 
und in das taubenfleisch graasam verliebt zu sein. 

Haoi»orn 2,136; 

einen fallenden mit den armen auffangen; als mich Annchen 
eines tags auf der strasze auffieng. der arme mann imT.11 ; 
zu tisch komm ich, wenn mich nichts luffängL Göthe an fr. 
v. St. l, 100; Zimmer, auf dessen schwelle sie der von Albano 
kommende Schoppe auffieng und anhielt. J. Paul Tit. 2,77. 

2 ) die niederfallenden tropfen mit dem regenschirm auf¬ 
fangen; das aus dem arm strömende blut mit dem becken 
auffangen; die Sonnenstrahlen mit dem brennglas auffangen; 
mit dem äuge der erinnerung. Bettine tageb. 51; die schwan¬ 
kenden strahlen der Wahrheit auffangen. Klinger 10,225; der 
Zunder fängt den funken auf; die Vorhänge fiengen das licht 
auf; die nase fieng den duft aut 

3) den ball mit der band, den hieb mit dem stock auffangen; 

der stosz gieng fehl, der mantel fieng ihn anf. 

Schiller 431*; 

nach und nach leitete ich dich zum gehen, das war firende, 
als du das erstemal mit furcht und ungewisheit drei schritte 
taumeltest, ich fieng den fall auf, drückte dich ängstlich an 
mein herz. Klingers Ui. 3 , 350; die wand hatte den schusz 
aufgefangen; die mahlerischen ansichten des parks in einer 
tragbaren dunkeln kamraer aufzulangen und zu zeichnen. 
Göthe 17,316. 

4) er fieng alle meine worte auf; dasz du das wort so auf¬ 
gefangen hast. Göthe 16, 155; solche predigte sind durch an¬ 
dere gelertc aufgefangen und allhie zusammen bracht. Luthes 
4, 1*, wir sagen heute aufnehmen, in die feder aufnehmen, 
früher hiesz es auch anschreiben; nichts von unsern reden 
auffangen. Lessing 3,39; da fieng nun einer die erste anfungs- 
silbe ohne Zusammenhang, vor- und nachsinn auf. Herder; 
die abgesandten briefe wurden aufgefangen; jede von mir auf¬ 
gefangne silbe. 

b) er fieng sween seufzer auf, die aus der brüst verirrten. 

Zacmaria ; 

zwcifcl und sorgen, die er aufgefangen. J. Paul TiL 2, 152; 
dasz mein Vorschlag nicht flugs von einem Sammler aufgefan¬ 
gen werde. Herder 2 , 266; eine ansteckende krankheit, die 
blättern auffangen. 

AUFFÄRBEN, denuo tingere, nnl. opverwen: du trägst auf¬ 
gefärbte klcider; aufgefärbte freuden. J. Paul liL nachl. 4,128; 
jugenderinnerungen anfrischen und auffärben. 

AUFFÄSELN, auseinander tupfen, s. das folgende. 

AUFFASERN, fila diducere, in fasern aufiiehen. 

AUFFASSEN, recipere, retinere, nnl. opvatten, von auffan¬ 
gen verschieden, Worte auffangen heisst sie schnell und heim¬ 
lich wegnehmen, auflassen sie mit bedacht aufhehmen und er¬ 
greifen; das Schwert auffangen, den hieb schnell abwehren, 
dos schwert auffassen, es in die hand nehmen, tu» einzelnen 
fall können beide dennoch dasselbe aussagen. 

1) fassen, greifen und aufhären: 

so lässt der Jahn die flaschen auf. Amta 444*; 

und Jeder fasst bei ihren runden wtdeu 
zwo nympbon auf. Wizlane ; 

‘fasst alle Schwerter anf!* alle stürzen sich auf dia waffen. 
Schiller 160*; ich will anftassen für dich jeden tropfen aus 
dem becher der freude, dir ihn bringen in der schale der 
liebe. 184*; ich habe den faden wiederum aufgefaszt, den dein 
vater angelegt hatte, raubbegierige und unwissende diener hal¬ 
ten ihn zerrissen. Kimcza 5,195. 

2 ) er weisz den manigfaltigen historischen stof deutliche 
aufxufassen. Göthe 48,228; der verstand kann nicht vereinigt 
denken, was die Sinnlichkeit ihm gesondert überlieferte and 
so bleibt der widerstreit zwischen aafgeftsztem and idetertem 
immerfort unaufgelöst. Göthe 50, #0 ; fasse die kraft ent die 
ich dir eingeboren und einjgelehrt habe. Klinger 2,31; Faust, 
der alle häusliche und innige Verbindung zerrissen bitte! io 
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dem laufe seines ferneren lebens keine mehr auizufassen 
strebte; blickte dQster in die weit. Kluigbi 8 , 388; es war 
freilich leichter die feder nach aufgefatzten oder aus büchen 
gezogenen meinungen zu l&hren. n, 148. es auflassen. Garg. 26 a . 

AUFFASSUNG, f. eine lebendige und innerliche aulfassung 
des historischen Stoffes. Dablb. dän. gesch. l, vm. 

AUFFASSUNGSGABE, KRAFT, VERMÖGEN. 

AUFFECHELN, i. auflächeln. 

AUFFEGEN, turtum excilare, verrere: 

bald, wenn es (dos meer) gelblichen sand auffegt ans dem 
untersten abgrund, 

ist es gefärbt wie der sand. Voss. 

AUFFEILEN, limando solvere, nnl. opvijlen: die kette, fes- 
sel auffeilen._ 

AUFFEUCHTEN, denuo humectare, den rasen auffeuchten. 

AUFF1CKELN, perfricare, den ohnmächtigen reiben und klo¬ 
pfen: er feilet in einer anmacht die stiegen hinunder, unterdes 
aber seine mitgesellen gelaufen kommen, mit ihm handeln 
und ihn anffickeln und erquicken. Mich. Neahdei vom tel. 
absterben s. 29. s. das folgende. 

AUFFICKEN, leviter pereutere. Stieles 481. t. ficken. 

AUFFIEDELN, fidibus ludere: ein stück auffiedeln, auf¬ 
geigen ; sahen sie eine grosse menge Wölfe an einem breiten 
wege, den sie gehen mosten, nahmen ihre geigen und fidelen 
eins auf, richten sich die wölfe in die hohe, schlingen die 
pfoten in einander und fingen einen tanz an. Ettneis unw. 
doct. 670; 

Ulrich, Johann und der gftrtner die fiedeln uns auf. Voss. 


AUFFINDEN, adinvenire: 

wo sichs versteckte, wüst ers aufrafinden. Götib ; 


er zerarbeitete sich den köpf, um etwas aufzufinden, das er 
lernen und wissen mochte. Klingei 10,135. 

AUFFIRNISSEN, denuo cerutta oblinere. #. anfirnissen. 

AUFFiSCHEN, expiscari, nnl. oprisschen: die leiche wurde 
aufgefischt bildlich, nachrichten, neuigkeiten auffischen; auf¬ 
gefischte einfälle anbringen. 

AUFFLACKERN, tremule turtum flagrare, nnl opfiakkeren, 
opflikkeren: die herzen müszen aufflackern zu gott in fcures 
weis. Keiseesb. hat im pf.; das feuer flackert im ofen auf; 
das auffiackernde wilde krankenauge. J. Paul uns. löge 2 , 128. 

AUFFLAMMEN, alte flagrare: 

der heilige hrand hei mir aufBammte. Mett. 9,289; 

voll freude dich zu sehn, flammt ich oft auf, 
ein sterbend licht, das dennoch bald erlosch. 

Klont. 9, bl; 


ein liebt, das schnell noch einmal aulflammt, schnell 
erlöscht 9,72; 

bei jenen sehnsuchtsthrinen. 
mit denen unser geizt, aufllammend, in die scenen 
der Zukunft strebt. Gottbb 2, 40; 


die hofimng ein altes glück wiederherzustellen flammt immer 
einmal in dem menschen auf. Göthe 17, 382. 

AUFFLATTERN, turtum volitare, nnl opfladderen r die Vögel 
sind aufgeflattert, auf und davon; drauszen flatterte schon 
leben auf. J. Paul flegelj. 3,180; wie nach einem weggcschmolz- 
nen nachwinter auf einmal die grüne erdendecke in blumen 
und blüten hoch aufflattert TU. 2, 121; himmelhoch aufflat¬ 
tern. a. m. i. Tock enb. 374. 

AUFFLECHTEN, nnl. opvlechten, doppelsinnig wie aufbinden, 

1) turtum plectere, haare, locken hoch flechten, aufwärts. 

2 ) retolvere, das geflacht löten: haare, zöpfe aufflccliten; 
die schnür, den strick anffleebten. 

AUFFLEHEN, turtum precari: 

hoch aufflehend zu Zeus. Voss. 


AUFFLEIEN, redmire, aufschmücken. Stihlbi 501; 

•in reiches kleid man ihr her auf befehl auch brachte, 
dae sie mit eigner hand selbst aus einander machte, 
und mich, alt wenn ich wer ein weih, damit bekleid, 
und in ein gülden netz mir meine haar auflleicht. 

Wioibs Arioet 2b, 55. 


tuffleicht ist schon dem reim nach falsch und in auffleit tu 
bestem, italienisch lauten diese übel verdeutschten verte: 


pol fettes! ärmere uns aus teste 
adorna, o ricca, di sua man la spiega, 
o, oome io foasi femmina, mi Teste, 
e in ntioella d’oro 11 orin mi lega. 

*** nnl. vleijen, schmeicheln, met woorden streelen, streicheln 
geht wol auf et* sinnliches streelen kämmen, glatlkdmmen su- 
T hck, und das war des woriet Urbedeutung, ein oprieijen wird 
ohne sweifel darbieten, vgl aufleihen. 


AUFFLEIUNG, f. redimieuhm, fatdola capillarit . Stikleb 
a. o. o. 

AUFFLICKEN, attuere, nnl opfiikken, fast eins mit an¬ 
flicken, da das aufgenähte zugleich angenäht wird: wenn nnser 
einer seine eigenheiten und albernheiten einem beiden auf¬ 
flickt, und nennt ihn Werther, Egmont, Tasso. GOtbb an ft. 
von $1 2,188. 

AUFFLIEGEN, evolare, nnl . opvliegen, «n die lufl fliegen: 
alle vögel fliegen auf; der pulverthurm ist aufgeflogen; das 
haus muste im feuer auffliegen; seine haare flogen wild aof; 
es ist noch kein khu aufgeflogen. Garg . 101*; weistu nicht, 
dasz ein mann, wenn er gleich hundert äugen hätte, in einem 
hause, darinnen der staub aufgeflogen ist, nicht wol sehen 
kan? pers. baumg . 5,10; ich dächte sie kämen, um zugleich 
auch noch unser theater zu sehen, welches auf ostern gleich¬ 
falls auffliegt Lesung 12,203; wenn sie ihre rechnung nicht 
dabei finden, so lassen sie nur den quark auffliegen. 12,228; 

uod unser pfirchen ? — ist den gang dort aufgeflogen, 
mutwilige sommervögel — er scheint ihr gewogen. 

Götue 12,167; 

leicht wie der vogel von dem wirthbara zweige, 
wo er genistet, fliegt er von mir auf. Scnillzi ; 

die flöge! (des thort) flogen klirrend auf. BOacza Lenore 29; 

A. euer herr ist in Diegos hflnden. 

B. aber ihre herzen die sind mein, und fliegen auf, wenn 
sie meine stimme hören. Klinge**, 35; lege meine herechaft 
über die elemente, Unsterblichkeit, ewigblühende jugend, leg 
alles dieses in eine schale und gegenüber seine liebe; auf¬ 
fliegen alle diese Seligkeiten. 2,184; Viktor lief mit aufgeflo¬ 
genen armen an hangende, die der eigner in der angst nicht 
erheben konnte. J. Paul Hesp. 3, 43 ; nebel aufgeflogen aus 
thau. 3,138. 

AUFFLIEHEN, turtum effugere: die gequälte aeele floh auf; 
da das morgenroth auffloh. J. Paul; die besiegten flohen auf 
ins gebirge. 

AUFFLIESZEN, effluere: 

wuchs ihm das herz im leih ao gross, 

das auch der bauch weiter aufflosz. frotchm. D3 1 ; 

bis von neuem wieder aufflieszt ihres Jammers quelle. Fa. 
Möller 1,101. 

AUFFLIMMERN, micare, coruscare: aufflimmernde Sterne, 
blitze. 

AUFFLIRREN, flatterhaft aufputzen: 
die heuerin, der braune biri 
sind nicht arkadisch aufgeflirrt. Voss 5, 223. 

AUFFLÖSZEN, flumine adverso vehere: holz aufflöszen. 

AUFFLÖTEN, alle fistulare, nnl opfluiten: 

ein nachiigallmfinncben wird locken die braut 
mit lieblichem, tief aufflötendem laut. Buacza 61*. 

AUFFLUCHEN, exsecrari, nnl. opvloeken: der fuhrmann 
fluchte laut auf; einem alle teufel auflluchen, auf den hals. 
Stielen 522. vgl. anfluchen. 

AUFFLUG, m. volatus: leicht und stark dein aufllug son¬ 
der zwang. Bökgeb 123 k ; auch der junge auffiug des bolzes. 
t. anflug. 

AUFFLUNKERN, scintillare, nnl opflonkeren. s. flunkern. 

AUFFODERN schreiben manche niederdeutsche dichter für 
au (fordern, um auf lodern, modern zu reimen, Luthes setzte 
sogar foddern. mehr unter fodern und fordern. 

AUFFOLGE, f. successio, folge, nachfolge: Unmündigkeit 
des erblings oder anerben genügt für sich allein nicht den 
vater zu berechtigen, denselben von der auffolge in das erbe 
ausznschlieszen. gesetzsaml für Hannover 1840 1, 83. scheint 
einem nd. upvolge nachgebildel 

AUFFOLGEN, tuccedere, begegnet kaum nhd.; nnl opvolgen. 

AUFFORDERN, evocare, deposcere, invüare, 

1) zum spiel, zum tanz auffordera: eine jungfrau zum 
tanze auffordera. Stielei 540; der tanz sollte nun angehen. 
ein schmucker zimmergeselle führte Eduarden ein flinkes 
bauermädchen zu und forderte Ottilien aut Götbe 17,156. 

2) die festung auffordera, frans, sommer, nnl opeischen: 
voraus erschien ein herold, der das schloss aufforderte. Schil- 
lbr 415; die stadt ist ohne Schwertstreich unser, rief er jetzt 
voll Verwunderung seinen obersten zu und liesz sie unverzüglich 
durch einen trommler auffordera. 949; die bürg ergab sich 
erst nach der dritten aufforderung. 

3) einen zu seiner pfiieht, zum kämpf auffordera (tgL aus- 
fordera); der ganze adei ist in mir aufgefordert, der ganze 
adel musz meine rache theilen. Schillei 155; gegen die ge- 

4i* 
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fahr, die die grösste geistesgegenwart des wachenden auf- 
fordern würde. 699; sein äuge fiel auf den armen oder 
schwachem, der seinen schnts aufforderte. 1011; gift trinkt 
der freche bfirger, der anfrühriach die Obrigkeit auffordert 
Kljngzb 2, 49t 

AUFFORDERUNG, f. vvocatio, invitatio. 

AUFFRAGEN, erfragen, eus [tagen: ich habe diesen man¬ 
schen noch nicht anffragen können. 

AUFFRESSEN, devorara, vorare, na L opvreten. 

1) vom fiel wie so» gierigen wünschen: die rosse haben 
ihr heu schon auigefressen; das schwein frisst auf was man 
ihm vorwirft; da kamen die rögel und fressens aut Matth, 
13, 4. Marc. 4, 4 (goth. qtmun fuglös jab frören j>aU); und 
die sieben magere Alle fressen auf die sieben fette kfie. 
1 Mos. 4t, SO; und die he uschrecken fressen alles kraut im 
lande auf. S Mos . 10, iS; du lessest uns auffressen wie schale, 
ps. 44, IS; 

und ich behaglich unterdessen 

hau einen bannen aufgefressen. GOraa 2, 283; 

das mönniken soll eine tonne butter auffressen, tmr. doct. 
78S; es wird dem könige vor den äugen so voll meuterei, 
aufrubr und tollkühnbeit, dass er steh vorstellt sie frössen 
sich hier einander aut Göns 8, SS9; friss auf und scheiss 
es wider (Tnidcr), das bringt du verloren gut wider! Fis chart 
Garg . 93*; man soll lieber die wolthaten der reichen leute 
missen, als die scbmlhworte ihrer tbörhfiter auffressen, pers. 
rosenth. 3, ll. auch vor liebe auffressen, wie aufcssen. 

2) angewandt auf feuer, som, rache, die gleich thieren fres¬ 
sen: da die gottlosen durchs fewr aufgefressen wurden, buch 
d . weish. 16,16; und nu lass mich, das mein zorn über sie 
ergrimme. 2 Mos . 32,10; du bist ein halsstarrig volle, ich 
möcht dich unterwegen auffressen. 33, 3; denn sie haben 
Jacob aufgefressen und seine heuser verwüstet, ps. 79, 7; 

so bat mich Ihre wul schier gSnslicb aufgeflressen 

Wzckhbrliji 270; 

mich auch allgemach darin ergab, dass der hunger meinen 
geist auffressen würde, pers. rosenth . 3,17; rächer im himmel, 
was kannst du dafür, wenn deine Wasserfluten den gerech¬ 
ten mit dem bösewicht auffressen. Scuilleb 121*; 

die kirebe hat einen guten magen, 
hat gome lftnder aufgefressen; 

aus der tiefe der erde fahre das eingekerkerte fener, fresse 
auf der unfreundlichen wohnung! Klinge* 2,219; die krank- 
beit frisst meine jugend auf. th. 2,1S2. thrünen fressen die 
wangen auf, scheidewasser friszt die haut auf, doch in diesen 
beiden ausdrucksweisen steht besser anfressen. 

AUFFRESSUNG, f. devoratio, corrosio: das ausz kraft des 
corrosivischen salz eine etzung, auffressung geschieht. Para¬ 
celsus chir. sehr. 82*; den langsamen tod des alters von an¬ 
dern thieren durch ihre auffressung abwenden. J. Paul teufelsp. 
2, 44. 

AUFFRETZEN, verhält sich zu auffressen, wie aufetzen zu 
aufessen: nu wird dieser häufe auffretzen was umb uns ist, 
wie ein ochs kraut auf dem feldc auffretzeL 4 Mos. 22,4. 
bedeutet auch junge thiere auffültern, aufersiehen, und wunden 
schweren macken, exvlcerare. 

AUFFRIEREN, regelare, auflhauen: also ist er mehr als 
fünf stund hinter dem ofen im sattcl gesessen, sampt den 
Stegreifen, ehe er aufgefroren ist. Frey gartmg. 92* ; 

sum kachelofeo warf er* (die schlangt) nider, 
auf da* sie mOcbt aufdauwen wider, 
alt sie nun aufeefroraa war, 
ir macht uBd gilt httt wider gar. 

B. Wald» Esop 1,7. 

konnte auch gesetzt werden für fsstfrieren, snfrieren. 

AUFFRISCHEN, nahverwandt mit anfrischen und erfrischen, 
gilt doch vorzugsweise von auffärbung des verblichnen, emeue- 
mng des verschollenen, dann vom anregen und ermuntern: 
was können die grossen an solchen leuten erblicken, das ih¬ 
nen im geringsten ihn li ch wfire und sie auffrischen könnte, 
diese ihre reprftsentarii in einen bessern und geachteten stand 
an setzen? Lusinc 6,214; kritik ist du einzige mittel mich 
su mehrerem aufrufrischen oder vielmehr zu hetzen. 12,336; 
mirchen auffrisehen. Gönz 25,370; verblichene gestalten aut- 
frischt, den behauenen stein wieder belebt 26,47; ein lange be¬ 
standenes gutu verhiltnis mit jemand auffrisehen. 81,143; du 
sndenken eines rnaiinu auffrisehen. 34, 244; ich will sein ge- 
dlchtnis ein wenig wiederum auffrisehen. Kuaczal, 393; ich will 
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dir du gediehtnis auffrisehen. i, 396. 9, 8; so gut nun die 
kultnr für die kühlen und vernünftigem ist, so ist es doch 
nicht Übel, dass wir uns sn seiten ans dem stände der Wild¬ 
heit etwu rekrutieren oder auffrisehen, wir würden sonst 
gar so artig, gar zu duldsam werden. 12,39; unter der 
menge von bekanntochaften haben wir einige sehr interes¬ 
sante gemacht, einige habe ich von meiner vorigen reise auf¬ 
gefrischt Tizct 6, 45. tu der thierzueht, den stamm auffri- 
schen durch edles, md mU c ke s btuL 

AUFFRÖREN, auffrieren machen, das tu auffrieren gehö¬ 
rig* transitivum, heute erloschen: die fast allenthalben mit 
wein erfroren, also das mans kaum mit undergemachtem 
fewer mocht auffrören. Funk thron. 188*; biss solche von 
der würme du feuwers, so man sie kochet, aufgefrört und 
bewegt werden. Foaz» fitchb. T. 

AUFFÜHRBAR, ad scenamaptus: indem ich du klone ar¬ 
tige stück, als bei uns nicht aufführbar, zurücksende. Göre* 
31, 147. 

AUFFÜHREN, erigere, adducere, introducen, anführen, er¬ 
führen, vorführen, nnl. opvoeren. 

1) aufführen, empor, in die höhe führen, aufrickten, errich¬ 
ten, aufbauen, erigere, exstruere, geblade, hlnser, tbürme, 
walle, dämme: denn ich wil dich belagern rings umbherund 
wil wallen umb dich auffüren lassen. Es. 29,3; und er aol 
auffüren den ersten stein, du man rufen wird glück su, 
glück zu. Zach. 4, 7; und den grand noch eins so hoch auf- 
füret Sirach 30, 2; mit den nachboro soll man heuser auf¬ 
führen. Garg. 133*; dasz einer dem andern zu weit einrucket 
oder den saun zu hoch aufführt 194*; so mutz man kein 
maur d&rurab aufführen. 272"; Wohnungen und scheuern auf- 
frlhren. Gönz 24, 213; die erde um einen bäum hoch auf¬ 
führen; die kanonen aufführen, man sagt auch, erde, ka- 
nonen auffahren. in gold- und Silberfabriken, den labn auf¬ 
führen, mit der hand auftragen; beim spinnen, den faden 
aufführen, auf die sieh drehende spule leiten. 

2) menschen, thiere entführen, extollere, adducere, feier¬ 
lich , pomphaß vorführen, das erstemal einführen: 

gedenke, dass erbarmen 
an öberwuadoer achar dir desto mehr gebührt, 
je mehr die fötter dich hoch haben aurgefUhrt (erhoben). 

Opitz 1,232; 

ein wacht auf und abftthren. Kiacaz. dsse.mil.U; die wache 
aufführen. Opitz Arg. 1, 457; regimenter im paradeschritt auf» 
führen; besiegte, sdaven im geprlnge aufführen; um in rö¬ 
mischen fesseln sich periodisch im triumph auffuhren za las¬ 
sen. Hebdeb 2 , 324; grosse beiden aufführen, auf der bühne; 
auf der jagd das wild vorführen; hast du dem fürsten das 
wild aufgeführt nach seines herzen* lust? Klhvcbu th. 3,265; 
Friedrich, der erste könig von Wflrtemberg, liess sich die 
ober gebunden aufführen und wühlte mit dem spiess in ihre 
brüst; er versprach beim abschied zur bestimmten seit die¬ 
sen wunderbaren jöngling aufzuführen. Wielahd l, 190; als 
Aristippus des folgenden morgens wieder kam, um ihn im 
namen des Dionysius einzuladen und bei diesem prinzen auf¬ 
zuführen. 3,15; der groszvizier Ärgerte sich, dasz er ihn (bei 
dem sultan) aulgeführt batte. Klihgib 6, 111 ; 

wir sind 

gesandt als berolde dich bei ihm aufrulUbna. 

Senium 566; 

nun geh ich, einen andern starrkopf euch aufzuführen. Kuk- 
cza 2, 40; er führte seinen gast bei einigen seiner freunde 
aut 6, 298; zeugen werden anfgeftthit Schwächer steht es 
für blosses an führen: in einer recbmtng, im Verzeichnis auf¬ 
führen; ich erlaube mir den baron an meiner statt aufru- 
führen und diese lflcke durch aussüge aus seinen briefen su 
ergänzen. Scbillzb 736. 

3) leicht erklärt sich nun, warum man zagte, ein stück 
aufführen, auf die bühne bringen, wie tu dm stück He heb 
den vorgeführt wurden; die oper ist schon hundertmal aufte- 
führt; wenn sie das lied (der sekäfer putzte sieh mm teuf) 
singen und aufführen wollen, an mir soll es nicht fehlen. 
Göre* 18, 207; die messe aufführen; um ihnen eine kleine 
böfiichkeit aufzuführen. Hm br. 13,1. su andern nun sagte 
KtisiasaESG, ein gebet aufführen, «mper zum himmel richten: 
da solt ein stark andechtig gebet auffüren zu got dem her» 
reu. sieben schm. 

4) sich aufführen, se producere, gererc: 

im kiltel, wie hu warnt, weiss er sieh eu ftuft h i e n . 

Caiuts 291; 
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zween hunde dienten einem hem. 
der eine von den beiden tbieren, 

JoJi, verstand die kunst sieh lustig auftuführen, 
und wer ihn sab» vertrug ihn gern. 

Gkllkrt i, 108 t 

führen sie sich hier nicht als einen tückischen schulknaben 
auf? Lessikc 5, 415; bei der würde führt sich der geist in 
dein kürper als herscher auf. Schiller 1122; die geometer 
haben sich in ansehnng dieser ausflüchte ebenso aufgeführet. 
Kant 8, U2; die tOchter fuhreten sich galant nnd propre in 
kleidung auf. Schelmufsey 2,47. 

AUFFÜHRUNG, f. nach verschiednen Bedeutungen des auf- 
fübrens, 

1) die aufführung des palastes, der kanonen. 

2) die anfführung im triumph, der gesandten, der braut. 

3) Vorstellung des stücket: genug, dass das, was dem Eu- 
rikJes Voltaire selbst in den mund legt, hinreichend gewesen 
wäre, die anlfübrang seiner Merope zu rechtfertigen, wenn 
er sie als die gemahlin des Polyphontes eingeführet hatte. 
Lessikc 7, 214. 

4) betragen, frans . conduite: dass ihre fireie anfführung 
dein amtmann endlich selbst verdacht erwecken muste. Fel - 
senk. 1,114; er hat eine frau ohne Schönheit, ohne geld, ohne 
aufführung (saus conduite), ohne verstand geheuratet. Rabe- 
rer 4,192; ist das eine aufführung? schämst du dich nicht?; 
wie deine aufführung das vaterherz foltert Schiller 103*; 
wie sie ist, bin ich ihr dank schuldig, versetzte Wilhelm, ihre 
aufführung ist zu tadeln, ihrem Charakter musz ich gerech- 
tigkeit widerfahren lassen. Göthe 19,198; ein ungesittetes be¬ 
tragen und eine gewisse aufführung, die man pedantisch 
nennt. Kart 8, 150; eine saubere, unverzeihliche aufführung. 

AUFFÜLLEN, implere, replere. 

1) auffüllen, suppe auffüllen, aus der schüssel auf die iel- 
ler geben, vorlegen, s . aufgeben; den ballon auffüllen, mit 
luft erfüllen: seinen mit dem gas der liebe aufgefüllten und 
emporgehobnen herzballon. J. Paul tmz. löge 3,138; aus dem 
fass hier in flaschen füllen, den dämm auffüllen. 

2) denuo implere: das fasz auffüllen, wenn des weine durch 
sekren weniger geworden ist. 

AUFFUNKELN, micare, scintillarc: sein äuge funkelte auf; 
der wein funkelt im glase auf. 

AUFFURCHEN, sulcare: die erde auffurchen; 

erst nun Hellt er die äzt einher, auffurchend das estrich 
allen in einem sug. Voss Od. 21,120. 

AUFFUSZEN, pede stare, auflreten: die Ofnung war so 
schmal, dasz man nicht auffiiszen konnte; 

wo nicht aufeufUszen hat 

raum ein fuss der m&cke. Rückrrt 78. 

AUFFUTTERN, in der baukunst, ein ftitter befestigen: auf 
die grundstichbalken eine bohle oder halbholz auffuttern. 
GlLLY._^_ 

AUFFÜTTERN, alere, nnl opvoeden; ein kind, einen vo- 
gel auffüttern; hühner, giinse auffüttern; 

so blühend und so (Tisch, 

als hätten für Cvtherens bett und tisch 

die grazien mit lauter jungen rosen 

ihn aufgefüttert. Wiblaro 10, 330; 

einen fremden gedanken zu einem eignen auffüttern. J. Paul 
aesth. 3, 114. auch das fttltor verbrauchen: allen baber auf- 
füttern, verfüttern. 

AUFGABE, f. nnl. opgaaf, nach Verschiedenheit des aufge- 
gebens, 

1) propositio, problema, pensum, leichte oder schwere aufgabe 
einer frage, eines rüthsels, preises. aufgabe des. lebens. 

2) aufgabe, auflegung eines briefs; aufgabe des erzes auf 
den ofen. 

3) aufgabe einer festung, deditio, Übergabe: Bautzen bela¬ 
gert und zur aufgabe genötigeL Micralius 2, 192. aufgabe 
eines amles, dienstes, gutes. 

AUFGABELN, fkrea, ftucinula exespere, mit der gabel auf¬ 
nehmen: heu aufgabeln, fleisch, brot aufgabeln, aufstocken, 
dann überhaupt aufgreifen, arripere: konnten sie dessen ta¬ 
feln, die sehr kostbar sind, aufgabeln, so haben sie für je¬ 
des ritzchen am menschlichen skelet eine gute sehr genaue 
Abbildung und benennuog. SGmmerirc bei Merck 1,354; 

jetzt könnt Ich mit dir, in titanischer kraft, aufgabeln «1s kugel 
den erdhalL Platir 285 ; 

^ie Vogelscheuche, die sie da drauszen aufgegabelt haben. 
Tac« ges. nov. 4,189; wo hast du das wieder aufgegabelt? 
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AUFGAFFEN, patofacere ora, aufsperren, nnl opgapen: 

jedennoch galten wir 
das maul und äugen auf. Opitz 3,42. 

AUFGÄHNEN, alle hiare, früher aufginen, aufgienen, w. m. s. 

AUFGÄHREN, ebullire, aestuare, aufbrausen: der wein, das 
hier gährt auf; ein volk, das unter dem unerträglichen joch 
eines tyrannen seufzt, darfst du das schwach beiszen, wenn 
es endlich aufgährt und seine ketten zerreiszt? Göthe 16,68; 

weiblicher stimmen geschrei und vom wein aufgShrender 
Wahnsinn. Voss; 

der träum, der in ihrem brausenden gehirn aufgor. Kurcer 
10, 235; Nodier und Balzac, so nahm Alexander das wort, 
stehn unter den neusten, die am stärksten aufgähren, schon 
wie talente einer älteren zeit. Tiece nov. kr. 4,294. 

AUFGANG, m. asccnsus, nnl opgang. 

1) ortus, avaroXr/, auf steigen, sich erheben, sumal der 
sonne, des monds, der gestirne, des tags und der nacht, goth. 
urruns, dann die stelle, gegend des aufgangs: ziehen gegen 
dem aufgang in das roorgenland. 1 Mos. 25, 8; lagerten sich 
gegen der sonnen aufgang. 4 Mos. 21 ,11; von dem gebirge ge¬ 
gen dem aufgang. 23, 7; disseit des Jordans gegen der son¬ 
nen aufgang. Jos. 1,15. 2 kön . 10,33; gott der herr, der mecli- 
tige redet, und rufet der weit von atifgang der sonnen bis 
zu nidergang. ps . 50,1; denn gleichwie der blitz ausgebet vom 
aufgang und scheinet bis zum nidergang, also wird auch sein 
die zukunft des mcnschensons. Matth. 24, 27; der aufgang 
aus der hohe. Luc. 1, 78; wir habeo seinen stern im aufgang 
gesehen. Reiszrer /er. 2, 114*; von dannen ruckten sie ihr 
läger gegen Moab auf den aufgang sich lenkende. Frarr 
weltb. 162*; im aufgang der nacht, incipienle nocto. Faciub 
bei Frorsp. 3, 234*; der wind von nidergang ist regens auf¬ 
gang, wind von aufgang ist schon wetters anfang. Fischart 
grosxm. 128; morgen röte im aufgang. Jac. Böhme. 

man litt von lene, dem beherscher 

des aufgangs und der edlen Perser, gl. tdilf 1; 

gleich gleich indessen kam ihr der gedank in sinn, 
su nehmen ihren weg wiedrumb nach aufgang hin. 

Wrrdbrs Ariosi 11 ,12; 

von lichten gedanken umringt, als wärens des aufgangs 
röthen. Klopst. Mess. 11.1181; 

dieser flremdling, ich weisz nicht wer, kam irrend ins haus mir, 

seis von des niedergangs und seis von Völkern des aufgangs. 

Voss Od. 8, 29; 

mild wie des tages th&uiger aufgang. Fr. Möller 1 , 24; da 
rollen die donner im aufgang, dasz die seuleu im niedergang 
beben. 1, lll. sur Bezeichnung der himmelsgegend bedienen 
wir uns heute lieber der ausdrücke Orient, morgenland. 

2 ) andere aufsleige und aufgünge: gi’eng bisz er des walds 
aufgangk fand (den pfad, wo man in den wald aufsteigt). 
Aimon F2; doch erfand man einen leichtern aufgang auf die 
höhe. Göthe 17,75. aufgang der bühne, ascensus in scenam, 
öfter bei Ayrer: die königin lauft zum aufgang und sagt. 
220 *; bei dem aufgang, da Wolfdietericb steht, red einer ver¬ 
borgen und sagt. 228*; er geht zum aufgang und schreit. 
Ayrer fasln, sp. 114*; macht d&rzu auch ein dürft in der le¬ 
ben) und gibt auffeang zur Wassersucht (hydropi parat adi- 
tum). Pabacelsus l, 689*; das brot, der teig hat seinen rech¬ 
ten aufgang, steigt in die höhe, wie es soll 

3 ) aufgang, eingang, anfang, aufnahme, gedeihen: ich hob 
die gemelt grammatick gemacht zu nutz und ufgang der heil, 
gesebrift Beuchlir augensp. 36*; begehret aber ein fürst und 
herr aufgang uod beharrlichen woistand seiner festung. Kirch¬ 
hof disc. mit. 16; der zwölf Patriarchen kindskinder (haben) 
noch vil mehr gedachte feldarbeit geübet und in aufgang ge¬ 
bracht Sebitz feldb. 3*, wir sagen heute in gaog gebracht ; 

jedoch Ihr stols und lieder neigen 
und sterben stracks in dem aufgang. 

Wrckhbrur 356; 

mitten im aufg&nge des lebens. J. Paul Tit. 2,179. 

4) aufgang, apertura: aufgang der thttr, der jagd, der Wein¬ 
lese, des eises, des gesebwürs. 

5 ) aufgang, auftcand, kosten, was aufgeht, auf gewandt wird: 
wie ich aus der küchen ein kurz Verzeichnis des aufganges 
bekommen. Schweiricher 1 , 320; sonsten bab ich ein ziem¬ 
lich jahr gehabt, ohn des vielen aufgangs. 2,178 ; ingleichen 
mich auch an der gicht darnieder geworfen und also 9 Wo¬ 
chen in der Stuben innen behalten, welches mir wegen des 
vielen aufgangs grossen kummer bracht. 3, 240 ; 

must zahlen allen den aufgang, 

den uns bat kostet diser krieg. Araia 295»; 
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dann unser würdiges fottshaus 

hat vorhin gnug de» aufgangs, _ 

der nicht gewesen »§i anfangs. Am» fastn. 103 . 


AUFGÄNGIG, aufgehend: 

doch da»* dit Venu» »ich vergleicht 
woi mit der sunnen, und auch sunst 
•ei unverhindert durch ihr brunit, 
dorzu, da» »I aufgengig.sei 
in gutem wesen darxu frei. 

T*oweime* archidoxm 78; »o wird der kreb», al* ein hau* 
de* molin«, rail «einem «weniigcsten *rud aufgcngig **iu 
müeszcn, wan der atengel mit sambt »einem inark und blet- 
tem eingcsamlet werden, in/?, wirk, der erdg. 5; wann mar» 
erfunden wird an dem bimmeliscben cörper in dem ateinbock 
oder wusserman, welche da sind die beu»er Saturni, und 
darxu auch aufgengig oder ob der erden sein wird. dert. ton 
wassern 107. aufgängig konnte tehr wol auch ausdrückcn tn 

hotten aufgehend, , , . 

AUFGARBEN, in manipulot colltgere, »» garten bringen : 

da thut man es (das hom) schon schneiden, 
dort garbet inan es auf und bindet es mit weiden. 

• Wscuteau* 705. 

AUFGATTERN, colligerc, jusammenbringen, ergattern, nnl. 
opgaderen t was sich nur auftreiben und aufgattern licsx. 
AUFGAUMEN, atlendere. fastu, sp. 900, 1. 

AUFGEBÄUDE, n. aedißeium, ntruciura: da» xusammen- 
stürxen de» wundersamsten oufgebättdes. Göthe 40, 206. 

AUFGEBEN, dedere, iradere, reddere, vorgeben, ausgeben, 
hingeben, übergeben , ergeben, nnl. opgeven. 

1) proponere, imponere: ich wil euch ein TCl2el auigeben. 
rieht. 14,12; gib dein retxel auf, lasx uns hören. 14,13; denn 
»eid keine pfaffen noch miinche, und halt des bapsts gc- 
»eue ja nicht, glcuht im auch nicht, das cs süude oder ge¬ 
wissen »el, was er für sünd aufgibt [ausgibt). Luthes 7,111 ; 
warum wolten ir nit eben »o vil von diser kunueiligen Zei¬ 
tung und newen chronich halten, die euch vielleicht eben so 
vil reterich als jenes fabulieret! kan aulgeben? Carg. 23*; 
ein durch reine Vernunft aufgegebener salz. Kant 6,165; wenn 
das bedingte gegeben ist, ist uns eben dadurch ciu regressus 
in der reihe aller bedingungen zu demselben aufgegeben. 

2, 304; ein frag aufgeben. Uiilanu 10.11; aufgegebne arbeit. 
sich aufgebrn, sich zur aufgabe machen, stellen: er (Waller 
Scott) gibt sich auf, die geschicbte seiner zeit dergestalt vor- 
zutragen. Gotiie 46, 227; eine Untersuchung, die »ich den 

hohen satx aufgibt. Herde» 2, 56. 

2) aufgeben, bei tisch auf die tcücr geben , vorlegcn, auffül- 
len: die zcitung brachte [ verkündete ), das* der tisch bereits 
gedeckt, und die frau gleich aufgeben würde, unw. doct. 170. 

3) sich aufgeben, in die höhe ausdehnen, erstrecken: der 
»tcngel, welcher sich eilends in die hohe und dicke mit 
sambt den bcistilcn und iren blcUern aufgibt. Thurneibser 
in ft. wirk. p. 25. 

4) aufgeben, hingeben, übergeben, ergeben, fahren lassen, 
dedere, reddere: das wir euch gebeten haben, die »lad dem 
Hotoferni aufxugeben. Judith 7,17. 8,8; daneben sind ir viel, 
die ein leben dem andern aufgehen nur mit dciu tite), daran 
er kein heller empfchct. Luther 1, 296'; das ich mit incu re¬ 
den solt, sic sollen »ich aufgeben. II. Staden N 4; wann stete 
oder Schlösser sich (dem belagern ) ufgeben. Reutter kriegt - 
ordn. 13; mit aufgeben ewer statt und. der Schlüssel über- 
liferung. Kirchhof mti. ditc. 87; den harnisch. Uuland 332. 

Nahas mit gwali ist kommen her, 
begert, soll im die stot aufgebn. 

SctiMtLzi Satt? 24* ; 

wollen sie das schloss uiebl nufgebn. 
so kost» graf Albrechten das lebn. Avrf.r 110*; 

die stau vor liunger aufgebeu. 290*; 

ach wer hat dir das schloß aufgeben, 
oder wie bistu kontmeu rein! 317*; 

den geist, die »eele, das leben gott aufgehen, dco reddere: 

da Anonias dise wort höret, fiel er nieder und gab den geist 

auf. apost . gesch. 5,5; und alsbald flel sie zu seinen füszen 

und gab den geist auf. &, 10; als er dis gesagt, gab er gott 

den geist auf und starb. Kirchhof wendnntn. 170*; 

ich will gott meinen geist aufgeben. Avus 351*,* 

heut mustu mir deinen geist aufgeben. Galmy 323; 

die Unschuld, die den geist in solchem hohn aufgibt. 

Grtfhius 2, 377; 

hiermit entfiel ihm die spräche und gab seinen geist auf 
(rendit ton dme). mw. doct. 959; 
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»Dein was ist dies schnöde leben, 
die kurze wallfahrt! mühe. pein. 
muss ich nicht immer fertig sein 
für dich, mein kiod, es auftugebeo t 

Ha««dorn 2,108; 

das leid suli wir aufgeben. fastn. sp. 507,4; 
du hast dein gebet aufgegeben {betest nickt mehr). Schiller 
207*; und warum, weshalb hat er ihr schönes herz so leicht¬ 
sinnig aufgegeben? Tiecr gts. not. 19, 241; der arzt hat sie 
aufgegeben; ich gebe» auf dich zu überzeugen; die treu auf¬ 
geben, brechen. Uuland 384; 

so vergönne mir, 

dos* ich die aufgegebene beschütze. Schill»»? 

Ich lag im schif, mit strickeu featgebunden, 
wehrlos, ein aufgegebner mann. 540; 

Ich warb um seine fireundsebaft zwar, 
mein ward sie auch; darauf 
gab aber mich sein golddurst gar 
für einen schurken auf. Görinsk 3,12; 

ein frauenzimmer aufgeben (sifxen lassen). Klinge» 1, 4M; 
»ein Vorhaben aufgeben. Gotte» 3, 46; da ich gern alle« 
übrige in dieser weit aufgeben mag. Tieci Slembald l, 39. 
mlid. »o geben wir unserm herren dem bischolf Brounen von 
Brihscn ouf alleg dag wir haben, eigen und löhen, leut und 
gut, verchumbert und unverchumbert. Cbmel fontes l, 200 
(a. 1278). der Zusammenhang wird oft zwischen den bedeu- 
tungen entscheiden, z. b. aufgegebene arbeit kann meinen auf - 

erlegte und surückgclegtc. 

AUFGEBER, m. aufgeber de» briet*, de* pakcls. 

AUFGEBIETEN, ro* autbieten: bis da* der land»für*t aul- 
geblile für (ich selbs. Li'tbeb 3, 328*. 

AUFGF.B1G, aufgebig leben, ftudum aperibile. 

AUFGEBLASEN, lumidus, belege schon oben unter aulbla¬ 
sen 2, denen hier noch einige sulreten mögen: *ol ein wei*or 
man so aufgeblasen wort reden? Hiob 15,2; die wort der 
aufgeblasenen. 1 Cor. 4,19; 

dick, aiifgebloscD, frech und prächtig. Weceh. 3; 
wir wollen unterdrücken 

den uufgeblasnen mut. Gswuus 1, 504; 

der aufgeblasene minister, ehe eines weibes 155 ; sio sind kei¬ 
ner von den jungen aufgeblasenen. Lenz l, 242; der aufge¬ 
blasene ist ein hochmütiger, welcher deutliche merkmale der 
Verachtung anderer in seinem betragen äuszert. Kant 7, 431. 

AUFGEBLASENHEIT, f. die gemeindeverfassung schützt 
gegen amtliche Willkür und aufgcblusenheit. denkschr. des 

freih. von Stein 45. 

AUFGEBOREN. Falk über Güthe 28. 

AUFGEBOT, n. evocalio ad arma, ad nuptias ft. s. w. bei 
meinem uufgebot (zur hochzeil ). Lesbing 1,530; 

vernehmt von euren höhen 
der rache Aufgebot. Schiller 45; 

dann auch die aufgebotenc mannschaß, das erste, zweite auf- 
gebot. höheres gebot: die Verpachtung geschieht durch nuf- 
gebot. Stolrerc 8,108. 

AUFGEBRACHT, s. aufbringen. 

AUFGEBUNG, f. deditio, reddilio, renuntiatio: die aufgc- 
bung des geistes; die festung durch aufgehung dem feind 
überlassen. KiRcnnoF dise. mit. 47; aufgebung de» eigentbums 
[derelictio domtnii), des willens. Fichte naturr. 160. 
AUFGEDINGE, ti. traditio in disciplinam, f. aufdingen. 
AUFGEDUMRFT: wer kann unbeobachtcnd genug sein, um 
nicht in dieser weder stumpfen noch spitzigen, weder aufge- 
dumpften noch niederwärts hängenden nase den feinen, tief- 
sebenden menschenkcnner zu erkennen? Lavati» phys. fragm. 
1, 181. aufgedumpft üf aufgebogen, aufgestülpt und pekörf 
zum schweizerischen tümpfen beugen, neigen. Smn. t, 326. 

AUFGEDUNSEN, pari, praet. des verlornen aufdinsen efferrt, 
also oufgeschwollen, aufgeblasen, elatus anmo: aufgedunsen 
mit wind. Wieland 4, 102; aufgedunsene perioden, worin ir¬ 
gend ein alltäglicher gedonke in einem gothiseben putz von 
schallenden Worten und rednerischen figuren strotzt ö, 170; 
eine art von antipatbie gegen alles aufgedunsene und ge¬ 
zierte in empfindungen, begriffen und ritten. 7, 21; nur un¬ 
ter den bänden der graxien verliert die Weisheit und die ta¬ 
gend des sterblichen das übertriebene und aufgedunsene, 
io, 103; müste man nicht blind sein um zu leugnen, da« 
meine backen um die hölfte aufgedunsener sind als die ib- 
rigen. 12, 272; die seele wirkt den aufgedunsenen stof bald 
ineinander. Lessinc; durch das klare gefübl der krtfte wird 
die Standhaftigkeit einer trolgenlhrteo seele von der steiflg- 



653 AUFGEDUNSENHEIT—AUFGEHEN 

keit des aufgedunsenen stolzes unterschieden. Ta. Amt ter- 
dienst % 1; in aufgedunsenen Vergleichungen. Heidei 2, ISO; 
die leutlein, welche bei der fthre wohnen, sind blass und 
aufgedunsen. Stolsssg a, 189; wir sahen nun nicht mehr in 
jenen gedickten ein angespanntes und aufgedunsenes beiden« 
wesen. Gothic 26,145; diesem abgemessenen und aufgedunse¬ 
nen pathos. 60, 266; das aufgedunsene herz durch verstand, 
spott und wits erleichtern. Kluges 8, 116 ; eine aufgedunsene 
eiubildungskraft. 8,126; aufgedunsene wetscher (mantelsdcke); 
muss denn alles am manschen schwülstig und aufgedunsen 
sein? Tikck 7, 267; wickelte sie in die hangenden, aufgedun¬ 
senen priesterkleider ein. I. Paul teuf, pap, l, 23; 

wenn auffeedunsne Usinheit , 

misgflnstig sich an ihm (meinem geitle) empor Philistern. 

PLAtMdO. 

AUFGEDUNSENHEIT, f. tumor, elatio. 

AUFGEHABEN, echte gestalt des pait praeL von aufheben. 
die eich, wie in erhaben, «eben dem voraedrungnen aufgeho¬ 
ben, erhoben lange geborgen hat: der du vormals hast alle 
deinen sorn aufgehoben, ps. 85, 4; die werden nicht geklagt 
noch aufgehaben noch begraben werden. Jerem. 26, 38; über 
welche (land) ich meine band aufgehaben batte. Ei. 20, 28; 
denn ich liab mein band aufgehaben. 47, 14; und habet also 
gottes gebot aufgehaben. Matth . 15,6; ward er aufgehoben gen 
himmel. Marc, 16,19; und da er solche gesagt, ward er auf¬ 
gehaben Zusehens. aposL getch . l, 9; solcher dornen oder 
spitzen bat er so viel, dasz er hart mag aufgehaben werden. 
Foiza fischb. 84 k ; stehn mit aufgehobnen bänden. Flimixg 120; 
leute sehen mit Verwunderung und aufgehabnen händen nach 
dem bilde. Rab&ner l, 222; mit aufgehobnem arme. 2, 257; 
mit aufgehobnen frusten. 4,305; ein sturm ist ihm ein sturm, 
er mag in der grossen oder kleinen weit entstehen, es mag 
ihn dort das aufgehobene gleichgewicht der luft oder hier 
die gestörte harmonie der leidenschaften verursachen. Lbssikg 
5, 89; in der aufgehobenen belagerung von Ollmütz. 6, 34; 
unter dem aufgehobenen vorderfusze des einen eentaur lieget 
ein krug und unter des andern ein horn. 8,236; eine thrfine 
fiel aus ihren aufgehobnen äugen. Wieland 34, 300. heute 
herecht aufgehoben, s. aufheben. 

AUFGEHEBE, i». bei den klopffechtem, beginn der fechter- 
erreiche, aufheben der echwerter: 

was man auch der gicht immer schuld gleich gebe, 
ist sie Technisch doch, macht manch aufjzehcbe. 

Locau 3, 7,24; 

woraus eich unser viel aufhebens machen erklärt, prahlerisches 
aufheben, emporheben der waffen. vgl. das mhd, nu heb ichg 
an mit schirmensiegen, ich wilj erheben, eg ist wol erhaben. 

AUFGEHEN, erigi, surgere, d. ». suberigere, scandere, nnl. 
opgaan. eine menge ton einfachen, schönen bedeutungen, de¬ 
ren durcheichtigkeit unsrer spräche sum tortheil gereicht . 

1) wie natürlich ist es xu sagen, die pflanze, die blume, 
die rose geht auf, steigt empor, in die höhe, wird entfaltet: 
fand er den stecken Aaron grünen and die blfiet auffeangen 
und mandeln tragen. 4 Mos. 16, 8; der mensch gehet auf wie 
eine blume und feilet abe. Hiob 14,2; gleichwie gewechs aus 
der erden weckst und samen im garten aufgehet Es. 6t, ll; 
etliche gieng bald anf. Marc. 4, 5; und die dornen giengen 
mit aut Luc. 8, 7; und es gieng anf und trug hundertfältige 
frucht. 8,8; da das grummet aufgieng. Arnos 7,1; 

durch erste firOblingtluft ein rosenzweig aufgeht. 

Gamius 1,528; 

ein zarte blon, 

eo mit dem tag aufgehet. Wien. 192. 

2) dis latste stelle terbindel aufgang des lags uni der blume . 
sonne, die man des lummeis äuge, Sterne, die man seine 
blumen nennt, gehen auf: da nun die tonne aufgieng (golh. 
at sunnin ]>an umnnandin). Marc. 4,9; da nu die morgenrOtc 
aufgieng. l Mos. 19, 15; und die sonne war aufgegangen anf 
erden. 19, 23; ist aber die sonne über in aufgangen. 2 Mos. 
22, 8; am siebenden tage aber, da die morgenrote aufgieng. 
Jos. e, 15; er spricht zur sonnen, so gebet sie nicht auf. 
ffiot 9,7; morgenstem der vor dem tag aufget. Unland 66; 

jetzt geht gleich auf dfe morgenrOt, H. Sacis Hl. 1,26; 

der mond geht auf; eia Stern nach dem andern geht auf. 
Bethh« lageb. 15. 

. 8) licht, tag gehen auf: über welchen gehet nicht auf sein 
liecht? Hiob 25, 3; so wird dein liecht in finstsrnis aufgehen. 
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Es. 59, 10; die da saszen am ort und schatten des lodet, 
denen ist ein liecht aufgangen. Matth. 4,16; 

doch geht dem mdrder auf ein neues licht itn herzen. 

Grtfiius 2, 231; 

es sind mir tausend lichter aufgangen. Gönz bei Merck 1,139; 
ich gebe euch die entscheidendsten winke und es gebt euch 
kein licht auf. 14,194; wie heiszt der pfuscher von arst, dem 
erst in diesem augenblicke ein licht aufgeht 20, 302. ihm 
geht der letzte tag auf, ihm geht kein tag mehr aut das 
neue iahr geht auf, geht ein. 

4) feuer und flamme gehen auf, streben aufwärts, schlagen 
empor, auf in die höhe, beim angehen des feuert konnte die 
partikel praepositionell gefasst werden, obschon sie sich auch 
als adv. deuten Hesse: das feuer geht an, hinan, aufwärts ; 
doch, scheint es, verbinden wir mit angehn weniger die Vor¬ 
stellung des aufschlagens als des blossen entxündens, wie das 
angehende, wachsende kraut sich unterscheidet ton der aufge¬ 
henden blume. da gieng auch eine flamme auf. 2 Macc. l, 32; 
gieng ein grosz feuer auf. Scoweiniciikn l, 100; wann das 
geschrei grosz wfirde und er das feuwer aufgehen sehe. Kiaca- 
Hor mü. disc. 192; 

der mit so steifen wangen 
so lichte kohlen blies, dass feuer aufjregangeo. 

Gstphios 1,563; 

wir haben des nachts etlichemal an drei und vier orten zu¬ 
gleich das fear aufgeben sehen, pers. reiset . 3, 1; wenn ein 
feuer in alten hlnsern aufgebet, so ists gefährlicher als in 
neuen. Lehmann 12. nicht anders gehn rauch und nebel auf: 
ein nebel gieng auf von der erden, l Mos. 2,6; und der rauch 
gieng aut offenb. 8, 4; und der rauch gehet auf ewiglich. 
19, 3. haus, stadt, dort gehn im feuer, im rauch auf: da 
fleng an sich zurheben von dar stad ein rauch stracks über 
sich und sike, da gieng die stad ganz auf gen himcl. rich- 
ter 20, 40; dasz nicht ein monat, ja woche hingebet, in wel¬ 
cher nicht etliche bftuser im rauch aufgehen, pers. reiseb. 3,1; 

das htus gieng gestern auf im teuer. Gott*» 1,163; 

oft nur ein »chlaogeworftier schiefer, 
und Seladon gieng auf in teuer. 1, 443; 

nicht ohne bewegung sah er diese so lange bewahrten hei- 
ligtbfimer in rauch und flamme aufgehen. Göthe 18, 125; als 
er den grössten theil seiner arbeiten in feuer aufgehen liesz. 
18, 246; als die stadt endlich im rauch aufgieng. Klingeb 6, 
169. tm gibt klar den dal. kund, die nach blossem in fol¬ 
genden substantiva könnten für dat. oder au. gelten. 

5) aufgebn, sich öfnen: die blume geht auf darf auch ge¬ 
nommen werden geht offen, öfOet sich . der mund, das äuge, 
herz gebt auf: 

da sollen mii der morgenstund 
Ihr dir, o herr, mein herz, mein mund 
ja meine äugen und mein flehen 

sugleioh aufgehen. Wbckhxrl. 14; 

aber nun giengen ihnen plötzlich die äugen auf. Wieland 10, 
61; ich wüste nicht was ich an euch vermiste, endlich gien¬ 
gen mir die äugen auf. Götne 8, 73. 42, 91; er betriegt sich 
eine zeillang, und weh uns, wenn ihm die äugen aufgehn! 
10, 167; aber und abermal geben mir die äugen über mich 
selbst aut 20,304; seine äugen giengen unbeschreiblich mild 
und ohne nachtwolken vor Agathen aut J. Paul Hesp. 2,1; 
o du holdes äuge, geh in meinem schlafe wieder auf und 
sei der mond meiner träume. 2, 21. das herz, die seele 
geht mir auf: 

das schwarze schelmeoaug dadteln, 
die schwarze braue drauf, 
seh ich ein etnzigmal hinein, 
die seele geht mir auf. G6 tmi 1,19; 

denen das herz aufgieng, wenn sie viel ihres gleichen bei 
sich zu tisch sahen. 8, in; mein herz geht mir Ober, meine 
seele gebt mir auf in bofnung. to, 74; ach und mein herz, 
wie geht es auf, wie schwillt« vor ihnen. 10,146; man kann 
unmöglich etwai zierlicheres sehen, als diese geschöpft (die 
Pferde) hier, es Ist das erstemal in meinem leben, dasz nur 
das berz gegen sie anfgebt 29, 24; wo mit einemmal sein 
herz mir aufgieng, sein vertrauen wuchs. Schiller 335, d. i. 
gegen mich sich aufschlosx. anderes öfnen: keinem gehet der 
gflrtel auf von seinen lenden. Es. 5, 27; die thflr geht auf; 
das fenster gieng von selbst auf; es begibt sich, dass das 
frauenzimmer (das gemach der prosten) von rieh seihst anfgegaa- 
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gen. pers. rosenlh. 7, 10; die jagd geht auf, wird eröfUel ; i 
die stelle gebt auf; wird offen, mutt besetzt werden ; dasz er 
euch den zweiten marscballtstab von Frankreich, der auf- I 
geht, gehe. Schiller 1082; der Vorhang gebt auf, öfnet sich. . 

6) der Vorhang geht auf kann aber auch bedeuten geht in 
die höhe, wird aufgezogen, das herz geht mir auf, schwillt 
mir ; der östliche herg geht steil auf (in die höhe). Stiluncs 
leben 25. in diesem sinn heisst es: das brot, der buchen, 
der teig geht auf, schwillt, geht in die höhe ; sieh, wie schön 
der buchen aufgegangen. Tisch 1, 333; über einer brume, die 
gar nicht einmal aufgegangen, sondern teigig, klitschig ist. 
ges. not. 4,302; das pfrundbrot, das macht in allen, in de¬ 
nen es aufgeht {gedeiht), entweder geistlich fleisch oder fleisch¬ 
lichen geist. Garg. 250*; da gehn die Städte auf (gedeihen). 
75*; ferner vom wachsenden haar, wie vom aufgehenden samen: 

ob dir auch har da (auf dem hopf) wurd auf gan. 

fasln, tp. 524, 20; 

denn eifersüchtig sind des Schicksals machte, 
voreilig jauchzen greift in ihre rechte, 
den samen legen wir in ihre fahnde, 
ob glück, ob uuglück aufcelit, lehrt das ende. 

oCUiLLSR 307; 

es ist mir ein groszes glück aufgegangen; indem ich auf- 
gieog ( heranwuchs ). Grypuius 2, 447. 

7) die wunde, das gcschwür geht auf, bricht auf: 

die thorheitwunden stinken, 

die schwere gehen auf. Fleming 19; 

hier bemerkte man erst, dasz die wunde aufgegangen war 
und stark geblutet batte. Göthe 19, &5; der angelegte verband 
war aufgegangen; die blättern gehn schon auf; dos gleicht 
der aufbrechenden knospe, knoten, naht geht auf, löst sich. 

8) nun viele abstractionen dieser sinnlichen bedeutungen. 
es geht mir auf, es geht mir hell auf, ich werde klar über 
etwas: 

und fehd entbrannte bald darauf, 
und heller gierig* dem junker auf, 
und buiTah! heisz giengs an. Schiller 12; 

nun aber fühlt sie sieb aufgeregt, cs geht ihr auf, dasz sie 
nur mut fassen müsse. Göthe 22,141; indem ich nicht abliesz 
zu modellieren, gieng mir auf, dasz ich nunmehr Tasso un¬ 
mittelbar angreifen miiste. 29, 322; die grosze analogie zweier 
vorzüglicher dichterscclcn gieng mir lebhaft auf. 46, 259; jetzt 
wenn ich scheide, werde ich nur wissen, welcher sinn mir 
noch nicht aufgegangen ist. 29, «; wahrscheinlich würde ih¬ 
nen nach und nach der sinn für die werke selbst angegan¬ 
gen sein. 18, 107; der philosoph entdeckt ihm nichts neues, 
dem geometer war von seiner seile der grund alles denkens 
aufgegangen. 23, 251; doch hat uqs euer entweichen auf 
einen guten gedanken gebracht, der uns vielleicht sonst nie¬ 
mals aufgegangeu wäre. 24, 273; 

dann geht die seelenkrnft dir auf, 

wie spricht ein geist zum andern geist. 12, 31: 

wie war mirs vor deiner liebe? aber da als die in meiner 
seelc aufgieng. 10, 176; ihm war auch eine neue weit auf¬ 
gegangen. 18, 46; und so war auch mir durch den anblick 
dieses mädebens, durch meine neigung zu ihr eine neue 
weit des schönen und vortreflichen aufgegangen. 24, 272; 
am ende des lebens geben dem gefaszten geiste gedanken 
auf, bisher undenkbare. 49, 87; endlich gieng ihm eine ge¬ 
wisse mihligkcit auf, er schien sich in die weit zu linden. 
21, 168; ist dir nicht da wünsch, hofnung, glauben aufge¬ 
gangen? 33,283. 

9) da Moses gesell und das cvangelium aufgieng. Luther 
4, 444*; das sein cvangelium mit macht würde bei euch auf¬ 
geben. 3,118*; das das evnngelium zu Lübeck, Lüneburg 
flugs aufgehet. Spalatin bei Luther 5,35*; weil nu das cvan¬ 
gelium aufgehet, das des teufels reich antastet, da leget sicti 
alle weit dawider. 3, 430*; wicwol auch sonst darneben viel 
rotten aufgehen (entstehn). 3, 398* und br. 3, 206; 

o gott, dein wort und reich gieng erstlich auf vom morgen 
bin unsrer grenzen zu. Logau 1,9,12; 

da sich unser leid und trübnus endet und unser ebr und 
frende wird aufgehn. Mathesiui 94*; ich glaubte ein plötz¬ 
liches vergnügen in ihrem schönen gesicht aufgeben zu se¬ 
hen. Wieland 2, 3fi. 

10) endlich bedeutet aufgehen consumi, verthan , verwendet 
werden, gewissemaszen auch ein in die höhe gehen, wie man 
sagt, das pulver geht auf^ fliegt auf in die lufl: 

dir gieng ein groszes uukost auf. H. Sachs III. 1,94*; 


656 

und die zeit deines lebens würde aulgehen wie der mittag. 
Hiob 11, 17; was täglich an fleisch, körn aulgehen wolte. 
Kirchhof disc. mil. 30; milch, so zu seiner narung aufgieng. 
Garg. 110*; die stoischen philosopben, die zwar davor halten, 
dasz die seele nicht gleich alsbald mit dem leibe aufgebe 
(pereat, consumatur), dennoch aber sterblich sei. Opitz 1,265; 
in dergleichen fällen, da geld aufgeht Schönborn bei Grtpbius 
2, 503; derowegen mu6te ich sorgen, das proviant möchte 
mir aufgeben. Simpl. 1 , 166; gieng uns das brod auf. 1 , 237; 
indem zu vielen neuen stücken keine und zu andern nur 
wenige Unkosten aufgeben und also eines das andere über¬ 
trüge. J. E. Schlegel 3, 255; weil er ein paar monate her 
nicht prompt bezahlt, weil er nicht mehr so viel aufgehen 
läszt. Lessing 1, 5. 12; das letzte wird aufgehn, was wir noch 
gerettet haben. Lenz 1,91; was der mensch' unterwegs musz 
für glück gemacht haben, dasz er so viel geld kann aufgehn 
lassen. Tieck 3, 81; so kann mein buch nie der vorwurf tref¬ 
fen, dasz man darin wie im Grandison zu viel thee consu- 
miere, eher zu viel starkes getränk geht auf. J. Paul Tit. 2, 
133; io diesem hause geht jährlich ein groszes auf. 

Beim rechnen sagt man, dass zahlen gegen oder in einan¬ 
der aufgehen, ohne dasz etwas übrig bleibt. 7 geht 7mal auf 
in 49. es waren verständige, geistreiche, lebhafte menseben, 
die wo! einsahen, dasz die summe unsrer existenz durch Ver¬ 
nunft dividiert niemals rein aufgehe, sondern dasz immer ein 
wunderlicher bruch übrig bleibe. Göthe 19,117. in jeder gro- 
szen haushaltung musz etwas sein, das mit dem übrigen 
nicht aufgebt. Tieck jung. Uschi. 1, 221; die sinne gehn auf 
im geist und sind eins mit ihm. 

Über die bedeutung hat oft der Zusammenhang zu entscheiden. 
das brot geht auf kann heissen der broltcig schwillt oder der 
brotvorrot ist zu ende ; Städte gehn auf, entweder sie wachsen, 
gedeihen oder verbrennen. 

AUFGEHEN, n. das aufgehen der sonne, der saat u. s. w.; 
beim aufgeben der jagd hinken die hunde noch. J. Paul fle- 
gelj . i, 67; die kost und das aufgeben des keiserlicben hofs. 
Philand. 2, 563. 

AUFGEIGEN, ßdibus canere, auffiedeln : ein lustiges stück 
aufgeigen; wollt dir anders aufgegeigt haben (anders mit dir 
verfahren sein). Fr. Müller 1,270. 

AUFGELÄUFE, n. incursus, auftauf, susammenlauf : ein 
aufgclüuf in der stad. Münster 345. 

AUFGELD, ». xoXXvßot, agio , heim cinwechseln besserer 
münze: wer gute münz haben wil, musz aufgelt geben. Agri- 
cola spr. 226; das aufgeld von dieser münze. Gryphius 1, 901 
dann auch arrha, angeld. 

AUFGELEGT, disposilus und bene dispositus, gestimmt, auf¬ 
geräumt: wer richtig raisonniert, erfindet auch, und wer er¬ 
finden will, musz raisonnieren können, nur die glauben, dasz 
sich das eine von dem andern trennen lasse, die zu kei¬ 
nem von beiden aufgelegt sind. Lessing 7, 429; wenn der 
lehrer scharfsinnig genug ist, so wird er die genies der Schü¬ 
ler bei dieser gelegcnheit leichtlich prüfen und unterscheiden 
können, zu welcher kunst oder Wissenschaft ein jedes der¬ 
selben aufgelegt ist. 6, 24; Schwermut und traurigkeit machen 
die scele nach und nach schlaf, weichmütig und mehr als 
gewöhnlich zu zärtlichen eindrücken und regungen aufgelegt 
Wieland l, 313; sein herz war zur dankbarkeit, zur freund- 
schaft und zum wolthun aufgelegt. 7, 151; die Eigenschaften 
durch welche die lufl zur erzeugung der winde aufgelegt ist 
Kant C, 76; die saiten sind so innig zum beben aufgelegt 
dasz sich der ton von der saitc losreiszt Claudius 1 und 2, 
27; die Deutschen sind mehr zu philosopben als zu kunst- 
genies aufgelegt Hippel 11, 26; du bist heute ungemein auf- 
gelegt über andere zu spotten; der vater war nicht gut auf¬ 
gelegt Tieck 2, 360; legt man das buch weg, so fühlt man 
sich zu nichts aufgelegt. Das wort scheint dem iL disposto, 
frans . disposd nachgebildet, doch für disporre und disposer 
sagt man nicht auflegen. die parlicipia der anderen bedeutun¬ 
gen unseres auflegens gehören nicht hierher . 

AUFGELEGTHEIT, f. faäliias, disposüio . 

AUFGEMENGE, *. gemengscL 

AUFGERÄUMT, e squalore solutus, compositus, eomptus, 
alacer, geschmückt, heiler, gut gelaunt, nahverwandt mit auf¬ 
gelegt doch, wie es scheint, mehr von der dusteren gestalt aus¬ 
gegangen und hernach erst auf die innere Stimmung übertra¬ 
gen. Fischart sagt : angestrichen (geschminkt ) und aufgeranmt 
(aufgeputzt), wie die cortisanen. bienenk. 146*. Aufräumen ist 
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wie aufputzen wegsehaffen alles unrats, reinigen, man sieht 
es also dem mddchen oder dem simmer an, dass et aufge¬ 
räumt ist, während die aufgelegtheit nicht so ins wage fällt. 
et ist ihm jeuo wol aufgereumet, curit jam vacat. Stiele* 
1&35; weswegen kh sie mehr als 100 mahl küsset e, wodurch 
sie wieder wollig aufgeräumt wurde. Feltenb . 1,43; 

du liebst ein aufgerlumt quartier« Goimmt 238; 
die kunst der poesie will aurgerlumte sinnen. 701; 
mein aufgeräumt gemOte. 857; 

ich weiss es selber nicht, was mir im sinne liegt, 
ich bin nicht aufgeräumt. Gellest 3, 381; 

er ist nie aufgeräumt. 3,314; 

dort blüht bei aufgerlumten sinnen 

noch alte treu und redlichkeit. Lissme 1, 83; 

sie sehen sehr eufgerSumt aus. Wieland 4,175; 

wie sehr sie mühe sich gab, ihn aufgeräumter su machen. 

5,112; 

freund Danischmend, du bist beute siebt aufgeräumt, nie ich 
sehe. 8, 280; nun wie, gnädiger herr, was fehlt ihnen? sie 
sind ja gar nicht aufgeräumt? 11, 214; ist er aufgeräumt? 
lacht er? Scuillsb 189*; ich will davon mit dir reden, wenn 
du mehr dazu aufgeräumt bist Lxisewitz Jul. v. Tar. 3,2. i. 5C; 
will euch anmelden, sie ist heute recht aufgeräumt. Fs. Möl¬ 
ler 3, 45; was sie in ihrer aufgeräumten spräche gewis nicht 
ausrichten würden. Heuer l, 85. baii geraumsig, gramsig, 
gramsi, munter. Schm. 3,84. s. aufräumen 

AUFGERÄUMTHEIT, f. alacritas.. 

AUFGERJCHT, erectus, reetus, sincerus aufgerichtet, von 
Luther gebraucht ßr aufricht tmd aufrecht: ein frommer, 
aufgerichter, redlicher geist 4, 203*; sie handeln aufgericht, 
recht und schlecht 4, 227*; das sie ( die Juristen) Zusehen, 
recht und aufgericht mit den Sachen umbgehen. 4,404*. nicht 
anders von Rincwald: derhalben handel aufgericht (sintere), 
laut. warb. 19; ein aufgerichten lauf zu führen. 55; Schlags 
ihm ab ganz aufgericht 44; du aufgerichter Christ. 47; der 
aufgericbtes berzens ist. los. 

AUFGERMEN, fermenteseere, aufgdhren. Stieles 609. 

AUFGESCHIEBE, n. dilatio, aufschub. Göhr» 1,171. 

AUFGESEHE, n. aufschauen: was war vor ein aufgesehe 
von dem volke! ScHELnumv 1,97. 

AUFGESCHWELLEN, inlumetcere, aufschwellen: dasz er 
davon aufgeschwal. Fischart bienenk. 220*. 

AUFGESETZ, h. mitella feminarum, bei Stieler 2041 auf- 
gesetze; ihre bände, welche sie alle augenblicke, das aufge- 
setz recht zu machen, auf den haaren erblicken liesze. Phil- 
arder 1, 90. heute sagt man aufsatz. vgl. aufsetzen. 

AUFGETRUNSEN, erseheint, gleich aufgedunsen, mir im 
pari, praet., das ein verlornes starkes trinsan trans trunsun 
su folgern gestattet, ungefähr mit der bedeulung von strotzen, 
turgere, tumere: dicke und aufgetrunsene blutadern, venae 
turgidae. Uitenbach neues rosbuch 2, 3. ebenso begegnet zer- 
trunsen: indem er daa tuch umb den hals zuzohe, wurd 
ihm daa angesicht durch blut zertrunsen. Wüsenb. 3, 42. 
vielleicht gehören dazu trensen rugire, in slössen schreien 
und trense, die strotzende schnür, mehr unter diesen Wörtern. 

AUFGEWÄLTIGEN, ft aperire, mit gewalt aufthun, berg¬ 
männisch, einen verstürxten, sugebühnten schacht öfnen. 

AUFGEWECKT, alacer, atus, munter, lebhaft: ein aufge¬ 
wecktes mädcheu; er wollte immer von aufgeweckten geistern 
umgeben sein. Wielaru s, 17; der ehrliche Pedrillo, aufge¬ 
weckt, sinnreich und apaszhaft 12, 365; von lustigem aufge¬ 
wecktem humor . Fr . Müller 3,61. s. aufwecken. 

AUFGEWECKTHEIT, f. alacritas, munterkeil. 

AUFGEWINNEN, urgendo aperire, aufiwingen, der edlere 
ausdruck ßr das heutige aufkriegen: ich kann die Schublade, 
die Schachtel nicht aufgewinneu; der wundrer gewint die tur 
auf. fastn. sp. 549, 28; ja, mühe und arbait kost es, Ver¬ 
leugnung sein selbs, will man disen schätz und Christum 
Anden und den Silenum aufgewinnen, das erschein was darin 
ist Fuhr poradoxa von. 6*. über den hier gemeinten Silenus 
s. Garg. 18* (fantastische krüg, läden, btichsen und häfen, wie 
wir sie heut in den apotheken stehen sehen), vgl. abgewinnen, 
angewinnen. 

AUFGIENEN, pandert os, gultur, aufsperren, aufgähnen, 
gilt Mumal von jsmgen vögeln, die weit aufginen und vil begern; 

den köpf bat er also gebient, 
das er den ganzen tag ufjgient, 
als ob er liegen vohen wolt. 

ÜiART narrensch. 217; 


indem die faul hausmagd erwacht 
aufgienet weit und sich uns an. 

II. Sachs I, 509 4 ; 

da Gobandus das sah, gieng er zu dem vatter und spräche, 
▼Otter ich thu meinen mund auch auf, gebt mir auch ein 
apfel. der köoig sprach, du bist zu spat kommen, ich gib 
dir weder apfelschnitz noch land. darnach ist ein Sprichwort 
worden in Frankreich: Gobande, du hast zu spat aufgegient 
Pauli sch. und ernst cap. 30; der menscb gienet nach unflat 
auf, wie ein stork nach fröschen und schlangen. Acricola 
spr. 47*; ist nie so kuen gewesen aufzugienen. Franz 17; 
denn da ein scheutzlich loch und kluft aufgienet 21; selig 
ist der reich, der on mackel nach dem gold nit schnappet 
und aufgienet. poradoxa 85*. nicht bei Luther, vgl. angienen 
und aufgönen. » 

AUFGIESZEN, superfundere, aufsekütten, nnl. opgielcn: 
wasser dem thec, dem kaffe aufgieszen; milch, wein den 
erdbeeren aufgieszen; er war gern, da man mit grossen 
löflein aufgieszet Garg . 45*; der lampe Ol aufgieszen; giesz 
auf! der mürtel musz begossen sein. Garg. 100*; 

des sontags goss ich inen auf, 
macht oll ein ganze predigt draus. 

Rirowalr fr. Eck. H7*. 

einen aufgieszen, gleichsam der kehle, einen trunk thun. 
wird die sacke aus dem dat. in den au. gesetzt, so bedeutet 
es begiessen, und ßr jenen acc. tritt die praep . mit ein : den 
thee aufgieszen mit wasser ist gleich dem thee wasser auf¬ 
gieszen (wie einen mit dem buch beschenken mm einem das buch 
sch.): grünen thee fünfmal aufgieszen. J. Paul biogr. bei 1,6ü. 
man sagte auch einen aufgieszen, wie angieszen, im sinne 
von verleumden, onschwdrsen: und wolt si darzu vermögen, 
dosz sie Jesum andere aufgieszen müsten, als die vorigen 
zeugen getlian. Ayrer proc. 116. 

AUFGIESZER, m., der im eisenhammer wasser Über den 
glühenden eisenstab aufgieszt. 

AUFGIFT, f. traditio: über liegend gut aufgift und weltr- 
schaft thun. Frankf. ref. ff. 3, 6. 7. 12.14. nach Haltaus 58 
resignatio. vgl. aufgeben. 

AUFGISCHEN, spumescere: daa wasser, das bier gischt 
auf, schäumt auf. 

AUFGLÄNZEN, alte splendere, oriri, nnl. opglanzen: 
wer ist, die aufglänzt wie das morgenroth! Heroik ; 

mein schönster Stern fieng an nun aufzuglünzeu. 

Bürger 109*. 

früher auch sich aufglänzen: do die sonn do aufglenzet sich. 
Mörin 44. _ 

AUFGLÄTTEN, denuo laevigare: das kleid, papier auf¬ 
glätten. 

AUFGLIMMEN, ignescere, scintillare: 

neu aufgeglommoer liebesiunder. Lohrnst. ; 

doch wenn ein flinken seele vielleicht in euch 
aurglimmet, wenn ihr zürnt, dass ihr knechte seid . 

JClofst. 7, 35; 

die süsze röthe ist aufgeglommen. Tiacz Stemb. 2,29; 

und klar 

glomms aut wie gluteo, die mich wollten packen. 

Wsrnkr 24 febr. s. 57; 

die ganze hölle 

glomm auf in mir. er starb dort auf der stelle, s. 9t; 

und eine ahnuog drängte seine aufglimmendc tbütigkeit für 
Esther zurück. Arnim 2,237. 

AUFGLOTZEN, torve oculos erigerc: ich erzählte dem bauer 
die neuigkeit, der glotzte auf. 

AUFGLOHEN, ßlgescere, affulgere, nnl . opgloeijen: der 
morgen glühte auf; eine plötzliche röthe glühte in seinem 
bleichen gesiebt aut Wieland 3, 140; unser schnell aufglü¬ 
hendes herz. Klinger 4,72; schon RosenblOt : 

recht als die sonn uf glut zu orisnt 
von müssiggengem und arbeilem. o. j . u. o. A 3. 

AUFGRABEN, e/fodere, dreumfodere, nnl. opgraven: das 
land, das beet, den bodeo aufgraben; einen weg, gang, ein 
loch aufgraben; einen schätz, sorg aufgraben; liesz die was- 
serbrünne wieder aufgraben. 1 Mos. 26, 18; ich gieng hin an 
den Phrath, und grub auf. Jer. 13, 7; deckten das dach ab 
und grubens auf (goth. usgrabandans). Marc. 2, 4; 

darf ich hiountersteigen, den hain besuchen, in dem er 
mir mein grab aufgribt? Klont. Mm. 16, iOi; 

ich brauche Wahrheit ihre stille quelle 
Im dunkeln schutt des imhum» aunugrebeif 
ist lieht des iosz der könige. Schillrr. 

42 
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bedeutet auch insculpere: bei jeder flgur, die Vulkan aufgrfiht, 
bewundre ich den schaffenden gut!. Herder 13,203. 

AUFGRASEN, gleichviel mit dem Üblicheren abgrasen: wir 
haben bald aufgegraset. Stieles 695. 

AUFGRAUEN, canescere, albescere: der morgen graut auf. 

AUFGREIFEN, arripere, surripere, nnl. opgrijpen: geld 
von der erde aufgreifen; einen fliehenden Verbrecher aufjgrei~ 
fen; ich habe ihn unterwegs aufgegriffen; 

ein schwedischer transport, 
den griffen die Croiten mir noch nuf. 

ScuiiLia aai; 

werte, die einer fallen liesz, oufgreifen; einen recht oufgrei- 
fen, richtig fasten, begreifen, unw. doct. 609 ; der lackei, der 
das podagra einhandelt und aufgreift, i. Pall holzschn . 10, 
100; leute, die ihren beiden warnt aufgreifen und ungemein 
kenntlich ubbossetn in wachs. Fibel 195; einen streit wieder 
aufgreifen, erneuern, weidmännisch , die Icithunde greifen 
scharf uuf, ihre nase ist auf der führte. 

AUFGROLLEN, recrudescere : der alte unwillc grollt wie¬ 
der auf; laszt die feindschaft nicht aufgrollen. Stiele* 707. 
ryl. angrollen. 

AUFGRÖLZEN, eruclare, aufsloszen, freqnentativ des rori- 
yen: so ich sic bitten würde, mir solches in argem nit auf- 
zuneiiuiien, würd ihnen vielleicht der bauch aufgrülzen. Pa¬ 
racelsus chir. sehr. 162 *. 

AUFGHONEN, virere, revirere, revirescere, nnl . opgroeijen 
und opgroenen: 

dies dein Apfelcheopaar, das zuerst aufgrünte, versuch ich. 

Voss iheokr. 27, 50: 

man erzählt von einem unserer treflichstcn mönncr, er habe 
mit verdrusz das frühjahr wieder aufgrünen gesehn und ge¬ 
wünscht, es mochte zur obwecli9clung einmal rotli erschei¬ 
nen. Göm: 26, 212; wenn der himmel einen Fibel hötte wol¬ 
len unter den Chinesen aufgrünen lassen. J. Paul Fibel 61; 
unsere hofniingen grünen auf. 

AUFGRUNZEN, grunnire: ein gewitler grunzt auf, brüllt, 
dröhnt von wettern, ahd. aer grunzet fona ungewitpre. Grate 
4, :12a, r gl. Iliob :i7, 4; man hört die Schweine aufgrunzen. 

AUFGUCKEN, aufschauen, nnl. opkijken. 

AUFGUMPEN, ealcihare, cxsilire. 

lieber «sei, leb im saus, 

gump ül l liederbuch der lldtil. «. 281, 159. 

s. gumpen. 

AUFGUNEN, fehlerhafte Schreibung für aufgienen, aufgdh- 
nen, aufsperren: das alles ungesettigt gleichsam nach der 
warheit noch aufgünt. Frark welib. rorr.; zanken auch aller¬ 
meist mit denen, die auch etwas wollen sein und die gleich- 
wol umh die herseliaft aufgünen (hiant ad regnum). 05*; ein 
arm dürftig herz, das nach dieser gnade aufgiin. Werrstreit 
kriegbüehl. 15; günt auf, wie ein rapp nach gwin. 159. 
Tori.er 4:u' hat ein andres ufgftna, rom hund, mAn neben machen. 

AUFGURTELN, nnl. opgordelcn, was das folgende. 

AUFGÖRTEN, nnl. opgordcu, in doppeltem sinn 

1) succingere, höher gürten, das kleid aufgürten, aufschürzen. 

2) discingere, den gurl oder gürtet lösen. 

AUFGUSZ, nt. infusio, suffusio, sowol die Handlung des auf- 
giessens, als das au [gegossene: aufgusz von tliee, von lindenblütc. 

AUFGUSZT1IIERCHEN r erdeulschl man die infusionslbier- 
chen, wie oß hei i. Paui. zu lesen ist; bessern behelf hat das 
ßrunz. les infusoirrs, engl, infusories. etwa aufgflszlingc ? 

AUFHAREN, t er tum esse, nnl , ophebben, auf dem köpf ha¬ 
ben, gebildet wie anltalien und ahhnbcn: er bat gar nichts 
nuf, geht unbedeckt; die frau hat heute ihre schönste haube 
auf; und sol den leinen bot auf haben. 8 Mos. 16,4; sic 
giengen ein geisi an, die ein schieier auf hat. Garg. 259*; 
dass eine jede person, die einen hut aufhahe, auch reiten 
müsse. E. vor Kleist 2, 15«; dasz mehr als 19 der besten 
köpfe sich in den grossen breiten lorbeerkranz gethcilct, den 
ich allein atiüiahen wollte. J. Paul teuf pap. 1, ivm. tritt ein 
Casus zur prae/wsition, so hört alter anschein txm Zusammen¬ 
setzung auf: ich habe den hut auf mir, auf dem liaupt, wie 
es heiszt: ich habe die pflicht auf mir, niemand sagt, ich 
habe die pflicht auf. d och gestattete sich Rarerer 2, 196. 249 
eine aufliabende pflicht, was klingt wie der aufhahende hut, 
die auflutbende haube; in der Schweiz, einen bei aufltahen- 
den eiden malmen, erfordern, das kind hat heute viel auf 
(tu lernen). Ausserdem ßr offen stehn: er hatte den mtind 
schon auf ihr .das geheimnis zu erzählen. Lessire ; kein kauf- 
mann hat mehr auf (den laden); sie dürfen sonntags nicht 
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mehr aufhaben, er bat was auf (dem dache), nnl. hij beeil 
wat op, hat zd viel getrunken. 

AUFHACKEN, effodere, nnl. ophakken: die vögcl backen 

mit dem Schnabel die beeren, die körner auf, picken ri$ auf: 

sie {die kühner) hacken die körner 
eilig auf. Zacuariä 2, 18; 

das eis mit der -haue aufhacken; das pflaster in der festung 
aufhacken. Kiacanor tnil. disc. 42; die kartoffeln aufhacken, die 
erde an den häufen außoekem. alles bolz aafhacken. 

AUFHÄKELN, solvere uncinos, das gehäkelte aßen. nnl. 
ophekelen. 

AUFHAKEN, solvere uncos, das gehakte öfnen, nnL ophaken. 

AUFHALLEN, resonare, in die höhe schallen: 

dumpf aufhallte dar grund. Voss; 
die geworfnen erdscbollen hallten auf. 

AUFHALSEN, collo imponere: einem dienstbarkeit Lo- 
ii erst. Arm. l, 22; es reden die von euch uns aufgehalste no- 
tlien. Cleop. 114, 992; um derentwillen er sich den tödlichen 
hasz aller mollahs in der weit aufhalset. Wieland 8, 395; 
wenn sie ihm noch mehr grade und geheimnisse aufbalsen. 
Tieck ges. nov. 6, 36; halte ich mir nicht kind und kegel auf- 
gebalsel, bei gott, ich zöge selber mit. J. Paul TU. 4,96. einen 
aufhnlsen, auf den rücken nehmen: Arion ward von denen 
ihn aufbalsenden delflnen errettet. Lorenst. Arm. 1, 316. 

AUFHALT, m. mora, remora, impedimentum: wiewol (Maxi¬ 
milian) bat müssen der aufhalt sein bei seinem leben. Lo¬ 
the* 3, 323; 

die reiche Weichsel kan zur see ohn aufhalt fliesten. 

Opitz 1, 8; 

an ihrem {der ohrtrommel ) gewölbe die flsercben, 

sie, nufhalt des relons, 

dasz es sanft sien verliere. Klopst. 2, 93; 

S. aber, Gambriv, das könnte uns ja sehr lang aufhalten! 
G. lasz du mich für die zeit des aufhalts sorgen. 10, 283. 
in einer vortrefliclien kürze mit aufhalt der erwartung. Her¬ 
der 20, 213; ohne weitem aufhalt an unser geschftft geben. 
Fichte gründe. 9 in der reitkunst heissen aufhalt die bewe- 
yungen des pferds vor dem Stillstand, vgl. aufenthalt. 

AUFHALTRAR, quod relineri polest: die kugel, der wurf, 
das ausgesprochne wort sind nicht aufhaltbar. 

AUFHALTEN, suslinere, detinere, retinere, nnl. ophouden. 

1) die sinnlichste bedeutung ist in die höhe halten, aufhe- 
ben: der beltler hielt seine hand auf, ein almosen zu em¬ 
pfangen; halt deine schürze auf, mädchen, dasz ich dir kir- 
schen hinein werfe! halt auf den zippel von deinem rock 
und empfang dieses! pers. rosenth. 1, 15. 8,38; er war so 
vom schlaf überwülligt, dasz er die äugen nicht länger auf 
halten konnte; das thor wurde, ihm zu gefallen, die nacht 
über aufgebaiten {aufgelassen). 

2) daran schlieszt sich ein abstractes aufrecht erhallen, susti- 
nert, erigere, conservare, behalten, bewahren, auferhallen, auße- 
hallen, außeben: ein trostprophet, der das volk sol Sterken und 
aufhalten, das sic nicht verzweiveln an Christus Zukunft. Lo¬ 
the* 3,220 ; gleichwie wir auch müssen die Christen mit got- 
tes wort auftialten zum jüngsten tage, das.; damit ist nun 
aufgehalten der glaub an Christum. 3,242*; denn in der zeit 
der anfechtungc musz got selbs uns zusprechen und mit sei¬ 
nem wort uns trösten und aufhalten. 1, 82*; also kumpts 
dasz das herz ein steten zorn zwischen im selbs ernert und 
aufhelt. Melancrtr. 1 Cor. 10; gnädigster berr, euer leib, seel, 
ehre und gut wolle der allmächtige gütige gott gnfldiglicb 
beschützen und bewahren und in gnaden laug aufhalten. 
Reuchlin bei Melancrtr. 1, 31; o wie bcrlich, das solche reiche 
herrn, pts Fugger und Medices, nicht allein stattlich buch 
hallen, sondern auch herliche bücher auftialten {aufbewahren ). 
Garg. 275*; wiltu es aber je brauchen, so scheide et mit ge- 
distillierten essig, wirf das stinkende hinweg, das reioe aber 
halte auf zur notturft. WCrtz practica 449; 

du selb«, mein got, wilt mein erbgui verwehen 
und mich zugleich eufhalten und erhalten. 

WtCKIKRUN 53; 

der du allein was war, ist, wirt, verwaltest, 

der du obn Aufenthalt die gante well auftialteeU 3171 

liebe, die uns aufhftlt, wenn wir straucheln. 

G* Yraiut 2,159; 

zu Nimes wird des grossen Rolands hom aufgebaiten. Pmi- 
ard. 2, 329; köntest allerhand bilder aulhalten und sie her- 
nacher zusnmmenbinden lassen. Seil tugendb. 70; soltu auf 1 
halten... und aisdan nim sie wider ao die hand. 178; schrieb 
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und hielt es auf (hob n auf), truUnacht. 324; halte sie (die 
ducaten ) alle gegen den marquis aut Klincer l, 146. heute 
sagt man erhalten, aufbewahren, aufheben. 

3) aufhalten, surückhalten, abhalten, morari, detinere: einen 

in seinem laufe aufhalten; den flüchtling, den feind aufhalten; 
halt auf!; sie konnte die tbrünen nicht langer aufhalten; haltet 
mich nicht auf, lasst mich, das ich zu meinem herrn ziehe. 
1 Mot. 24, 56; wo du dich des wegerst und sie weiter 
aufheltest 2 Mot. 9,2; und wie das wasscr in die erden ver¬ 
schiebt, das man nicht aufhelt 2 Sam, 14,14; und wenn sein 

donner gehört wird, kann mans nicht aufhalten. Hiob 37, 4; 
er wolt sie vertilgen, wo nicht Mose den risz aufgehalten 
heue, pt . 106,23; verflucht sei, der sein schwer! aufbeit, das 
nicht blut vergiesze. Jer. 48,10; und das volk suchte in, und 

kamen zu im, und hielten in aut das er nicht von inen 

gienge. Imc. 4, 42; damit ich aber dich mit meinem schrei¬ 
ben nicht lang auflialt Galmy 282; wir werden von euszer- 
lichen dingen vom reich gottes nur aufgebalten. Frank weltb. 
*orr.; also dasz er auch eins edelmanns eheliche hausfrau 
zur unzuebt aufhielte (bei eich zurückhielt). Fischart bienenk. 
213*; ich sflff jetz das meer aus, wann mir die wasser auf¬ 
hieltest, die drin laufen. Garg. 94*; das halt zu lang auf; 

halt mich nicht fragend auf. Gsypbiüs 1,164; 

er geht, Claudine, gehl, du hältst ihn nicht! 

wer gäbe mir das recht ihn aufzuhallen! 

Götbk 10, 206. 

4) aufhalten, unterhalten: märlein, damit man die kinder 
aufhält. Simpl . 1, 492. hierher könnte auch die eben unter 3 
aut bienenkorb 213* angeführte stelle patten, früher auch, 
einen aufhalten, unterhalten, beherbergen, sich aufhallen, sich 
unterhalten: absonderlich wüste er (der gattwirt ) sich in ge- 
sprüchen mit jederman sehr annehmlich auizuhalten. Ciir. 
Weise erzn. 8. 

5) da tick unterhalten, t'enlreienir übergeht in te divertir, 
sich luttig machen, to scheint hieraus die untrer alten spräche 
noch fremde, heule sehr gewöhnliche bedeutung des sich auf- 
haltens mm spotlens abzuleiten . wer sich Über einen, Aber et¬ 
was aufhält, zieht los, spöttelt, macht tich luttig darüber: er 
hält sich Über alles auf; wer hat sich darüber aufzuhalten?; 
Plutarch sagt uns, dasz nur die ältesten und ernsthaftesten 
Athener sich darüber aufgehalten. Wieland 2, 236; freunde, 
die sich nur desto leichtfertiger Über ihn aufhalten, je mehr 
er sich mühe gegeben bat sie zu bewirten. Göthe 19, 146; 
indesz sich dieses (das publicum) über ihre entschiedene lieb- 
haberei gelegentlich aufhielL 19,188. 

6) sonst bedeutet sich aufhallen ganz gewöhnlich auch mo~ 
rari, wohnen, verweilen, seinen aufenlhaU nehmen: seit einem 
jahr hält er sich in Leipzig auf; will sich nur noch einen 
monat hier aufhalten; jetzt kann sie nicht bleiben, bei der 
röckreise aber wird sie sich noch eine stunde unter uns auf¬ 
halten können, divertere aber im sinne von paulisper com- 
morari würde nochmals auf iL divertire divertirse, sich lustig 
machen bringen. 

7) ganz fremd aber ist unserer spräche ein intransitives auf¬ 
halten, desinere, weichet der unter 3 entfalteten transitivbe- 
deutung zunächst läge. nnl. ophouden, tchw. uphälla, dän. 
opliolde mm aufhören, cettare: nnl . de donder houdt op, der 
donner hört auf ; de boomen hebben opgehouden met bloeijen, 
die bäume haben zu blühen aufgehört; die langdurige oorlog 
hield op, der langwierige krieg hörte auf; so lange de aerde 
staet, en sal niet ophouden saeijen ende inoogsten, vorst 
ende bitte, somer ende winter, dach ende nacht 1 Mot. 8, 22 
(ed. Delft 1582.) ophouden mm aufgebalten werden, mit Über¬ 
gang der activen in die passive bedeutung . 

AUFHALTER, m. sutcepior, Unterhalter: die ketzer aus allen 
deudschen landen zu jagen und vertreiben, bei den aller¬ 
schwersten penen wider ire beherberger, aufbalter, oder die 
sie nicht vertreiben. Luther l, 257*. aufbalter heiszt auch der 
breite rieme am hintergeschsrr der pferde, oder an der deichsei. 

AUFHiLTLICH, aufhaltend: ein aufhältliches geschält 

AUFHALTSAM, was aufhaltbar. 

AUFHALTUNG, m. der eisenring am brustblalt des pferdes, 
durch welchen der aufbalter fett wird. 

AUFHALTUNG, f. nach den vmchiednen bedeutungen des 
aufhaltens. 

AUFHÄMMERN, malleo apertre, mit hammertcklägen öftien: 
Bflsse aufhäiftmern. dann aber auch für anhämmern, die nägel 
der fafane aufbämmern, accudere. 
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AUFHANGE, f. tuchwalkem ein rahmen wm aufhängen des 
tuchz, 

AUFHÄNGEBAND, n. ligamentum Suspensorium, m der ana- 
tomie, z. b. aufhängeband der leber. 

AUFHANGEN, nnl. ophangen, verhält sich zu aufbängen 
wie abhangen und anbangen zu abbängen, Anhängen. 

1) intransitiv, suspentum esse: 

mein leib so dürr, dass auch ein jedes hein 
kan sichtbar und gezühiet sein, 
aulbanget ausgedöhnet. Weckhksi. 01; 

die ende, in fruchtschnüren und hlumenbändern aufgehangen. 
J. Paul Hesp. 2, 247; die gesetze der in der Vernunft des men- 
seben aufgehangenen tafeln. Rlisger 6,308, wiewol diese par - 
ticipia auch aus der trau tili »bedeutung folgen. 

2) transitiv, suspendere: hieben inen hende und füsze abe, 

und biengen sie auf am (eich zu Hebron. 2 Sam. 4, 12; die 

ire schild und heim in dir aufbiengen. Es. 27, io; 

die liebe winkte, schnell entsagtest du dem rühme, 
und biengst den lorberkranz im heiligthume 
der musen lächelnd auf. Gottir 1,189; 

gebettelt, alter kriegpsmanu! 

wo nicht? dich aufgehangen. GöxingkS, 128; 

er wird auf jedem jahrtnarkt prangen, 

wird in wirtsntuben aufgehangen. Götbk 2, 221; 

die Pariser biengen mir einen seboszbund auf. J. Paul pa- 
ling. 2, 65. 

AUFHÄNGEN, ungleich häufiger als das vorausgehende, 

1) intransitiv: der dieb hängt schon auf; das tuch musz 
gleich aufhängen. 

2) transitiv, suspendere : und solt das tuch in der thür der 
wonung aufbengen. 2 Mos. 40,5; samlelen wachlein und hen- 
geten sie auf umb das lager her. 4 Mos . 11, 32; gebet uns 
sieben menner aus seinem bause, das wir sie aufbengen dem 
beim. 2 Sam. 21, 6; und Judith hengete auf im tempel alle 
waffen Holofernis. Jud. 16, 22; hengeten die vorhenge auf. 
1 Macc . 4, 51; und liesz beide köpf und band zu Jerusalem 
aufbengen. 7,47; und die band gegen dem tempel über aul- 
bengen. 2 Macc. 15,33; fegt die kleidcr aus, hengt die bösen 
auf. Garg. 73*. 

Wir sagen, den mantel, hut aufbängen, an die wand hän¬ 
gen; die wäsebe zum trocknen aufbängen; das fleisch auf¬ 
bängen, in den rauch; kränze, blumen aufbängen, an, über 
die thür; bilder aufhängen; auch ist das mein erstes thier- 
slück von belang, das ich in die gängc dieses werk» aufhänge 
und festmachc. J. Paul flegelj. 1, S6; einem einen orden auf¬ 
bängen, umhängen, Überhängen. Götter 3, 345. 

Der dal. bei aufbängen pßegt aber zu stehn, wenn etwas 
schlimmes, unrecltles oder eine aufgeladene, an den hals ge¬ 
hängte last gemeint wird: was für beweggründe konnte er wo! 
haben, dem ehrlichen Paul ein so unsinniges märeben anfzu- 
bflngen (aufzuheften) f Wieland 30,244 ; Vermutungen dem leser 
aufbängen. Lessing 3, 6; du hast ihm die lüge aufgehängt; 
ehe ich mir eine gelehrte (frau) aufbängen liesz. Lessing l, 
233; soll ich meinem sohne ein armes mädchen aufbängen? 
1, 277 ; das war ein angelegter plan, um sie dem alten kerl 
anfzuhängen. Tieck 12,245; wozu mir eine solche plage auf¬ 
hängen ! 

AUFHÄNSELN, in dem eben entwickelten begrxffe des au£ 
hängen«: der dir eine frucht, wer weisz wessen? aufhänseln 
will? Herder 18,149. sonst ist hänseln, einen womit aufzte- 
hen, zum besten haben. 

AFFHARKEN, rastro eongerert, effodere, nnl. opharken: 
mist aufbarken, den boden aufharken, lockern . 

AUFHÄRTEN, mollirc, die härte benehmen, gilt ßr stahl- 
arbeit: durch glühen aufhärten, die härte lösen. 

AUFHASCHEN, raptim lenere, arripere, das fallende, lau¬ 
fende, fliegende erhaschen: einen Schmetterling mit der band 
aufhaschen; der vogel hascht im Schnabel eine mticke auf. 
abstracl, seine phantasie haschte andere Vorstellungen auf. 
Kurgei 5,60; wir Anden in Kleistens gedichtet von solchen 
einzelnen, glücklich aufgehaschten, obgleich nicht immer glück¬ 
lich verarbeiteten bildern gar manches, was uns freundlich an 
die natnr erinnert Göthe 25,101; sie wurden ein wenig eilig 
so durch die bank aufgehasebt Tieck 10,242. 

AUFHASCHEN, ft wie wir da das erste glückliche aufha- 
schen der begeisterten seele des ideaiischen künstlers be 
laus chten . Klinger 10,12. 

AUFHASCHUNG, f. aufhasebung zufälliger Wahrnehmungen. 
Kant io, 54. 
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AUFHASPELN, ayylomerare, nnl. ophaspelen, auf den Haspel 
bringen, winden; auch su ende haspeln, alles girn aufhaspeln, 
•ich aufhsspeln, wie sich aufwinden, mühsam vom boden auf - 
stehn, aus einer krankheil erholen. 

AUFHASPLER, m. prodiyus: mess und marktbesucher, 
bocltzeitscliiffer, anfhasplcr, gutverl&mmcrer. Garg. 17*. 

AUFHATZ, m. irrilatio: 

der oufliatt hat die tcbel 

auf ufisem köpf gesciiftrft. Lohnst. Ibrah. basta 37, 397. 
i. auflietzcn. 

AUFHAUCHEN, leniler efflare, sufflare: 

wie roten blühen tie (die wangen ), 

von frühlinfsodem aufgehaurbt. B&rgir 18*; 

und der püsiernde balg hauchet die flammen auf. Von. 

AUFHAUEN, caedendo , feriendo aperire, nnl . ophouwcn: 
thor, tliür mit der axt aufliauen; etliche hieben die tliür auf, 
das der ganxe häuf hinein konte. 3 Macc. 10, 37; wögen auf* 
bauen, strassenraub treiben. Ktacnn. wendunm . 399. Ublakd 356; 

dein wegen (curmt) wurden aufgehawen. II. Sacbs 1,367*; 

kein waar (merx) wurd mir nie aufgehawen. 1, 441*; 

seil mir mein wahr (merx) wurt aufgehawen, 

halt ich verlorn glauben und traweu. III. 3, 11*; 

lass mich die kist attfhawen. Urland 738; 
alte kisten wurden aufgebauen und geplündert; mit einem 
Schwertstreich die hirnscbnlc aufbauen, den ximmerlculen 
heisst ein haus oder gehüude aufliauen es tu die höhe arbei¬ 
ten, oufximmern: der newlich hat ein haus helfen aufhawen. 
Luther 8, 129*. den fleischern, einen ochsen aufliauen, mit 
dem heil lödten. den schlossern, ein loch aufbaucn, mit durch¬ 
schlag einhauen . das blech aufliauen, figuren darauf einhauen, 
forstmdnnisch, die windhriiehe im walde aufbaucn, die gebroeh- 
nen äste su brennholt hauen, in der artilleric, aufliauen, die 
kanone mit der lunte abbrennen. 

AUFHAUER, m. den scltmieden ein meisxcl jum eisenspalten. 

AUFHÄUFELN, cumulos faccre, circumfodere: die kai löffeln 
auflittufeln; frisch oufgchaufclte artischockcnlünder. Götiie 27, 
323. 

AUFHÄUFEN, acervare, nnl. ophoopen; erde, getraide, 
körn, früchte aufhüufen, zusammen schütten ; aufgehUuft voll, 
gcld, reicht hümer, verbredicn aufhäufen. 

AUFHAUS, n. domus superna, längst ausgestorben, folgt aus 
dem verschiedentlich vorkommenden Ortsnamen Aufhausen, Of- 
liausen. 

AUFHEBEN, elevare, tollere, nnl. opheffen. ros die form 
angeht, so sagte man früher im praet . aufhtib, jetzt auflioh. 
und noch Göthe schwankt zwischen beiden, nnl. gilt ophief. 
iwi pari, praet. wurde das alle aufgehahen allmdlich verdrängt 
von aufgehoben, Wieland brauchte bald eins, bald das andere. 
Mess. 4, ino schrieb Klopstock 17M mit aufgehnhenen annen, 
1760 und 1780 mit aufgehahenem arme, zuletzt aber mit hoch¬ 
erhobenem nrine. statt aufgehoben brauchten mehrere schwa¬ 
ches nufgeheht: aufgeheht und ahgethan. landfr . ron 1321 §. 1 
und oft Luther, z. b. : ist damit sein keiscrlich Obcrkeit nicht 
uiifgchehet. 0,2*; Agricola 62*; von späteren Spee im tugendb. 
no. Hoiirerg l, 570', vgl. mhd. gehebet, behebet (Ben. 1, 643. 
644. 645). 

Bedeutungen. 

l) aufheben, in die höhe heben, erigere, elevare: da bub 
Lot seine äugen auf und besabe. 1 Mos. 13, 10; heb deine 
äugen auf und sibe. 13, 14; und als er seine äugen aufhub 
und sähe. 18, 2; am dritten tage bub Abraham seine äugen 
auf und sähe. 32, 4; Jacob bub seine äugen auf und sähe. 
33, l; Esau bub seine äugen auf und sähe. 33, 5; seine ver¬ 
dunkelten äugen fielen schmerzhaft vom bimmel herab auf 
Klotildens ihre, die aufgehoben aeinen gegenüber atanden. 
J. Paul Hcsp. 3,66; 

ans Ellrich stand um ihn herum, 
ob vor erstaunen bis zur stiroe 
die augenwimpern auf. Göeinoi 2,95. 

denn du wirst dein andlitz zu gott aufheben. Hiob 22,26; der¬ 
balben er mit begingen herzen einen trunk thet mit aufge- 
hebtem angesicht. Luther 3,419; hob die blicke gen himmel 
auf; sehet auf und hebet eure heupter auf. Luc. 21,26; und 
Aaron hub seine band auf zum voll. 3 Mos. 9,32; und Mose 
bub seine band auf und schlng den feit. 4 Mos. 20, lt; mit 
aufgehobnen bänden, pers. rosenth. 7,20; sie hob ihren flnger 
auf und drohte; 

und wer mir tranreo helfen will, 
der heb ein flnger auf. Uslars 96; 
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mit aufgehobnem tim. Göiingr 1, 226; da hub Jacob Mine 
füsze auf und gieng in das land. 1 Mos. 29, 1; der adler 
hob seine flügd auf und schwang sich in die luft; der 
Sturmwind bebt den grossen flügei auf. J. Paul Hcsp . 2,247; 
der löwe hob seinen schweif zürnend und schlug an den 
boden; das pferd hob seinen huf auf und schlug aus; in den 
meisten dieser beispiele leitet das aufbeben die folgende eigent¬ 
liche Handlung episch ein: er hob die äugen auf und sah, 
bob die hand auf und schlug, hob die beine auf und gieng 
drücken das nackte aus er sah, schlug, gieng. 

2) einen liegenden, knienden auflieben, vom boden in die 
atme nehmen: und sie buben Asahel auf und begruben in. 
2 Sem. 2, 32; hüben in auf und begruben in. rieht. 10, 31; 
sie drückte seine hand, aber sie hob ihn nicht auf. Gütuk 
17, 139; sie hub ihn auf und ergrif seinen arm. 17, 140; er 
hob sie auf und sie fiel auf seinen schoss. 18, 228; mein 
kind, rief er aus, indem er sie aufhob und fest umarmte, 
mein kind, was ist dir? das. ein kind aufheben, zur taufe 
halten : secht, das ihre hoch genug aufbebt, das es auch hoch 
wachs! hebts ihr lieben palen! Garg. no*; das kind bei den 
oren aufheben und Rom zeigen. 68 a . einen aufheben, auf 
das Pferd, mhd. Ber. 1, 643. es ( das öl) hebt auch die leut 
in fallendem siechtumb auf ( relevat ). Paracelsus l, 693*. sich 
aufheben, sieh erheben, aufslehn: endlich hub er sich wieder 
auf (hui dem gras) und gieng nach haus. Millers Siegw. 2, 315 

3) gerütii auflieben, in die höhe heben, voraus glas, beeber, 
was aber wegbleiben kann . schon im mhd. weinschwclg heiszts 
wiederholt (vgl. Ben. 1, 644 k ) 

dö buob er üf unde träne; 

er hub auf und trank. UnuND 578. Fortunatas k 7*, wiederum der 
epische ausdruck statt des prosaischen er trank, dichterisch aber ist 
es, hei verstandnem trinken, bloss xu sagen: er hub auf; lass 
uns frölicli leben, umbbin gehen, oft aufheben, von den reben. 
Garg. 96*; du hebst zu hoch auf, die hand verstell dir die 
nas. 100*. auch war derselbige Friederich grosz und stork, 
also dasz er ein obm weins aufhub und trank aus dem pon- 
ten (spuntloch). Limb, chron. §. 86. feiler auflieben, wir sagen 
heute abnehmen, wechseln, bei der mahlzeit; ein altes Sprich¬ 
wort lautet: heb einen teller auf und zubrich eine scbüssel. 
Luther 4, 443*. mit löffeln aufheben, vom teller essen ; 
man hets mit löffeln aufgehoben, fastn. *p. 385, 9, 

man hätte das ausgespieene mit löffeln aufnehmen können. Da 
man vor alters an kleinen tischen speiste, die nach geendetem 
mahl bei seile gestellt wurden, so entsprang die redensart den 
tisch, die. tische heben (Ben. 1, 643), aufheben mm das mahl 
schlicszcn, vom mahl aufslehn ; als nun das mahl sich ganz 
geendet batte, die tisch aufgehaben wurden. Galmy 60. das 
blieb auch später, als an schweren, unaufgehobenen tafeln ge¬ 
speist wurde: die tafei aufheben; nach aufgehobner tafel. 
Göthe 31, 235. das klingt vornehm, der gemeine mann isxl 
auf festen tischen ; noch unpassender scheint: das mahl, die 
mahlzeit aufheben, wenn mans nicht vom wegnehmen der spei¬ 
sen und des tischgeräthes verstehn will. MOsea sagt sogar ein¬ 
mal: die von einer schweren mahlzeit aufgehobene ( sich er¬ 
hebende?) Freifrau, verm. sehr. 1, 85. richtig aber heisst es, 
die aufgehobnen, abgenommnen speisen, gerichte, brosamen; 
was Tom tisch wird aufgehebt. Agricola spr . 62*. 

4) kleider und gewand aufbeben, entdecken, deiegere: den 
Vorhang aufliehen; er hub den Schleier auf. Göres 30, 255; 
ich bub den untern teppich aof. 18, 20; freuen, über die 
strasze gehend, heben den rock auf, um ihn nicht zu bestflu- 
ben, zugleich schone füsze blicken zu laaMn; mhd . 

diu maget huop üf ir wit, 

sie gienc Ober den hof in ein schmoe kemeniu 

Morolt 2294; 

dö höh diu maget wolgetün 
ir wöt loAsam 
vaste an diu knie, 
sine gedöhte der tobt nie, 

▼rouwelloher gange sie vergtg, 

wie schiere sie über den hof gelonftn was! 

Rothar 2061, 

die eilende botin wird getadelt, dass eie xu hoch aufgehoben 
halle, zierliches aufheben war geboten: 

ach edle zarte seböne frau, 

wie hebt ihr euch auf so genau! Areta 458*. 

von männern sagte man für aufgürten wiederum aufheben: 
gleich wie man auf deudscb pflegt su sagen ‘du müstest dich 
hoch aufheben, daa du solteat einem achalk entlaufen*. Lu- 
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theh 5, 523*, bei schnellem huf gelt es sich hoch xu gürten, 
damit das gewand nicht an die ßsxe schlüge . die zelte auf- 
heben, das lager, die belagerung. 

5) steine aufbeben, wieder mit folgendem und werfen: da 
hüben sie steine auf, das sie auf in würfen ( goth . nämun 
stainans, ei vaurpeina ana ina). loh. 8,59; da buben die Jüden 
abcrmal steine auf, das sie in steinigten (nämun aftra stai¬ 
nans, ei vaurpeina ana ina). 10, 31; bebt auf aus dem Jordan 
zweif steine. Jos. 4,3; hat er den stein aufgehaben. pers. ro- 
senth. 1, 24; entscblosz man sich, das pflaster aufzuheben 
{aufsubrechen) und eine sanfte ab- und auffaiirt zu veranstal¬ 
ten. üöthe 24, 805; buben die böden auf. Garg. 202*, brachen 
sie auf. erde vom boden aufbeben und über einen streuen; 
die asebe des brandopfers aufbeben und neben den altar 
schütten. 3 Mos. 6,10. 

6) stab, spiesz, schwert Aufheben: bub den stab auf und 
schlug ins wasser. 2 Mos. 7,20; du aber heb deinen stab auf. 
14, 16; er wird seinen stab wider dich aufbeben. Es. 10, 24; 
er bub seinen spiesz auf und schlug dreihundert. 2 Sam. 23, 
18. 1 chron. 12, 11; und bette mich dein volk nicht veracht, 
so hette ich nie keinen spiesz aufgehoben wider sie. Jud. 11,2; 
denn es wird kein volk wider das ander ein schwert Aufhe¬ 
ben. Es. 2, 4. Micha 4, 3. dann mit weggelassenm acc. auf- 
lieben und schlagen, er hub auf und schlug, und wiederum 
ein fechterausdruck, aus dem sich unser viel aufhebens machen 
deutet (*. das subst. aufbeben). 

7) sich aufbeben, von wasser, flut, meer, wolke, nebei, wind 
bedeutet aufsteigen, aufschwellen, sich erheben: und wurde 
sich das mör dermaszen aufbeben und geschwelten, das uns 
bedaucht, wir schiften oben an den himmel. Frank weltb. 219*; 

hoch zu bergen aufgehoben 
schwillt das mesr, die brandung bricht. 

Schiller 60*; 

wenn die wolke sich aufhub, so zogen die kinder Israel. 
2 Mos. 40, 36 ; und nachdem sich die wolke aufhub von der 
hütten, so zogen die kinder Israel. 4 Mos. 9, 17. ebenso der 
teig, das brot hebt sich auf, geht auf und transitiv: der wind 
hebt den nebei auf, die hefc (wörtlich die hebende) hebt den 
teig auf. 

8) in vielen fällen wird das aufheben gedacht als ein davon 
tragen (franz. empörter), behalten ; wie der voqel aufpiekt, auf - 
hascht, der hund auffängt, hebt der findende den apfel, das 
geld vom boden auf und trägt es mit sich, in diesem sinne 
heisst es, den flüclitling nachts im hette aufheben, einen feind¬ 
lichen posten, eine diebsbandc überfallen und aufheben; einen 
verdächtigen abenteurer aufheben und verhaften; aufheben und 
auf die festung setzen lassen. Tif.ck ges. nov. 3,150. abstract 
aber, spott oder undank .aufheben, davon tragen, wo man lob 
oder dank erwartete: 

ir wert wol sehen, was für spott 
mit der hochzeit ir werdt aufheben. 

Schiklzl kocht . 11*; 

und werdt aufheben groszen spot. Saul 12*; 
der wird wenig dank aufheben. Simpl. 1, 332. 

9) noch häufigem * ist die abstraction des aufbebens, wegneh - 
mens, iilgens und abschaffens: ich werde ir gedechtnis auf- 
hehen unter den menschen. 5 Mos. 32, 26; der du vormals 
hast aufgehaben alle deinen zorn. ps. 85,4; er wird auflieben 
die scbmach seines volks. Es. 25, 8; und ich nam meinen 
stah sanft, und zubrach in, das ich aufhübe meinen bund, 
den ich mit allen Völkern gemacht hatte. Zach, li, 10; das 
alle andere gesetz sollen aufgehaben und allein des herrn 
gehalten sol werden. 2 Macc. 2,23; das testament wird nicht 
aufgehaben. Gal. 3,17; da hebet er das erste auf, das er das 
ander einsetze. Hehr, io, 9; es ist sehr gut und nütz, das 
gotl so mit Jerusalem umbgangen, der Jüden regiment zu¬ 
rissen, Mosen aufgehaben und sie verstöret hat, das sic nim¬ 
mermehr wider aufkommen werden. LciHEa 5, 130*; ir habt 
gottes gebot aufgehaben durch ewre eigen aufsetze. 6, 27*; 
so ists gewis, das im solchs wolgefellet, das die sünd und 
tod sollen aufgehaben werden. 6, 242*; der überig geruch ist 
gleich verdrieszlich und ungesund, den sie mit eim leimrauch 
und angezinten (angezündeten) bocksbart aufbeben. Frank weltb. 
187*; Antiochus hat das gesati aufgebebt. Reiszner Jer. 1, 22*; 
das er gar wol verdienet, ime das handwerk ganz und gar 
aulzuheben. Amt proc. 1,9; unter denen da einer liebet und 
der ander geliebet wird, wird der name herr und diener auf¬ 
gehoben. pers . rosenth. 6,1; 


wer viel geld hat wcnuleihen 

tnusz der freundsebah sich verzeihen, 

dann der tag tum Wiedersehen 

pflegt die freundschaft aufzubeben. Log au 1, 7,34: 

die liebe süsze Ordnung meiner tage und stunden ist ganz 
aufgehoben. Götre an fr. v. St. 2,176 ; wie kinder ohne hasz 
geboren werden, wie das glück der ersten Jahre darin besteht, 
dasz in ihnen mehr die neigung als die abneigung berscht: 
so sollte ich auch bei meinem Wiedereintritt ins leben dieses 
giücks theilbaft werden, mit aufgehobnem Widerwillen eine 
neue bahn anzutreten. Göthe an Kcichardl; der g5nzlic.be 
müsziggang heltagt mir nicht recht und doch würd es mir 
schwer werden ihn aufzuheben. Tieck 6, 69; eine Universität 
wird aufgehoben, ein gesetz für aufgehoben erklärt; aufge¬ 
schoben ist nicht aufgehoben, dem philosophischen Sprach¬ 
gebrauch geht das aufheben über in verneinen, wie das setzen 
ein bejahen ist: die bewegung eines körpers hebt die des 
andern auf. Kant l, 6t; die aufliebende form der Verknüpfung 
(modus tollens). l, 437. 

10) mit einem aufheben heisst ein bisher su ihm bestandnes 
Verhältnis brechen, lösen, was wol auf eine alte exfestucation 
und ein aufheben des halms xurüekgeht: also dasz sieb sein 
Schreiber der nutzung des gutes anmaszte, mit den gärtnern 
aufbob, und das getraide in seine Verwahrung nahm. Schwei- 
NicnEN 2, 146; er gab mir Vollmacht, diese Sache mit dem 
marchese abzuthun und dann sogleich mit dem Wucherer auf¬ 
zubeben. Schiller 744; 

denn damals, sire, als ich auf immer mit 
der kröne aufgehoben (gebrochen hatte). 277. 

gleich auflieben mit einem (gleiche halme?) meint aber, wenn 
beide theile fahren lassen, auf eine linie xu stehn kommen: 
ja du wirst fro werden, das du gleich (das gleiche) mit dem 
andern aufhebesL Luther 5, 430*; 

ihr bruder, der ein autor war, 

sah sie am Spiegel stehn und schmllte. 

herr autor, sprach sie, der ihr seid, 

hebt mit mir auf! denn sich gern selber lesen' 

und gern im spicgel sehn, ist beides eitelkeit. 

Gkllkrt 1,211. 

man kann auch die exfestucation aut dem spiel lassen und 
nach dem blosxen abrechnen deuten: zehn gegen zehn hebt 
sich auf; sie haben auf meine Unkosten gelacht, ich lache 
jetzt auf die ihrigen, und so heben wir gegen einander auf. 
Schiller 654; sieh nur, eins hebt sich mit dem andern auf. 
Arnin schaub. 1, 39; eins hebt das andere auf. 

geteilter schmerz ist halber nicht, 

aufheben sich gethcilte quälen. 

als wie steh aufhebt ein gewicht, 

das man vertheilt in beide schalen. ROckirt 5, 75. 

11) einem etwas auflieben bedeutete auch vorwerfen, zum 
vorwurf machen, relevare, cxprobrarc, wobei wieder ein symbol 
anzuschlagen wäre: Joseph dürft in nit anschauen noch an- 
sprechcn oder im das verwiszen oder ufheben. Keisersb. post. 
1, 2; du und Murnar mit vielen andern aufhebt mir fast (reibt 
mir unter die nase, haltet mir vor), das ich der geistlichen 
laster allein rüre, und schweige des adels uod der weltlichen 
gewalt streflich laster. Luther 1, 389* (gegen bock Emser) ; die 
schand, die sie im aufhub und verweisz. sch. und ernst 30; 
einem seine lüge aufheben. H. Sachs I, 542; si hüben im sein 
tudel an seel und leib auf. Aventin ehr. 191; unser keiner 
dem andern viel aufzuheben hatte, weil wir allzumal gemachte 
tropfen gewesen. Andreae chym. hochz. 1,8. vielleicht dachte 
man auch dabei an ein aufbeben des deckeis vom topf, da 
wir heute in gleichem sinn sagen : einem seinen topf, sein 
töpfchcn aufdecken. 

12) aufbeben —■ erheben, geld, zins, abgaben: wie etliche 
geizige blasen thnn, die auf benante tage zinse aufheben und 
frisch widerumb dasselb auch auf zinse treiben. Luther 1,195*; 
es bat je der bapst solch grosse gtitcr nicht kauft, das er 
von seinen offleiis mag aufheben bei zebnhundert tausent du- 
caten. i, 298*; die edelleut mit der geistlichen zehend und 
pfründen oder vil mehr mit deren einkummen und aufbeben 
zu begaben. Frank weltb. 36*; aus dem tempel Satumi ma¬ 
chet er gemeine Schatzkammer alles aüfhebens der statt 76*; 
der papst zu Rom pflag alle jahr bei hundert tausend duck¬ 
ten darvon (vom Häuschen Loreto ) aufzuheben. bienenk. 182*. 
Wie hier aufbeben =*= erheben, sagte man ehmals auch die 
stimme aufheben, erheben : und sie satzte sieb gegenüber und 
hub ire stimme auf und weinet iJlfof. 21, 16; and hub auf 
seine stimme und weinet 27,38; hub das volk seine stimme 
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auf and weineten. rieht 3, 4; and hob taf Mine »lim, rief 
and sprach tu inen, 0, 7; dt buben sie ire tlimme taf und 
weineten. JKtM 1,9; and buben tuf yt stimme und weineten. 
tiioh 2, 13; Petrus hob tuf seine stimme und redete tu ihnen. 
§poit f/etck. 2, 14. 

13) entgegengesetzt dir neunten bedeutung, dem wegnebmen 
scheint die des aufhebens, bewahren*, bebtllens; beide aber 
kann die achte vermitteln. das wegnebmen ist der erste, das 
behalten der aweite ad einer ausammenhdngenden handlang. 
sage Eletstr das er die pfannen aufbebe aus dem brand (um 
den attar damit tu behängen ). 4 Mos. 14, 97; und sie atzen 
alle und wurden satt, und buben auf was übrig bleib von 
brocken, twelf körbe voll. Matth. 14, 30; wie viel körbe ihr 
da aufhubt. Matth, 10,9; und sie buben auf die brocken twelf 
kürbe voll. Mare, 0, 43; und wurden aufgebaben, das ihnen 
ttberbleib von brocken, twelf körbe (goth. jah usbafan var]> 
Jsatei aflifnöda im gabrukö, tainjöns tvalif). Luc, 9,17. in allen 
diesen stellen ist noch mehr das aufnekmen, erheben beieich - 
net als das aufbehalten, was schadet es, ob alle creaturen 
mir die sünde aufhüben und behielten. Lernst 1,40*; ich hab 
aber noch ein bucblin doct. Martini bei mir, das ist etliche 
jare für der bawrischen ufrhur ausgangen, das heb ich son¬ 
derlich uf von diser lügen wegen. Atasaus wider Jörg Witzeln 
A4*; o ihre gnaden, sie könnte in dem sebosze der Seligkeit 
nicht aufgehobner sein. Lkssuic 3,164; meine tochter wird 
bei ihm so gut aulgehoben sein, als bei mir selber. Gellebt 
4,191; 

mein ecbwesterlein klein 
hub auf die bein 

an einem kühlen ort. Götbk 13,337 ; 

hier steht meine ganze bibliothek, es sind eher bücher, die 
ich nicht wegwerfe, als die ich aufhebe. 20, 44; die Vermah¬ 
lung bleibt gelegeneren tagen aufgehoben. Schillei 215. 

Vor einein aufbeben, behalten, sichern: man kann vor kei¬ 
nem dieb aufheben. Acricola27‘; 

ein dieb ist dennoch besser mehr, 

ver welchem men aufbeben mag. H. Sachs I, 303\ 

14) aufbeben für auffangen, aufhallen, intereipere: Pontus 
hob den streich auf und empfleng ihn in sein schlld. Pontus 22. 

16) bergmännisch, den stellen aufheben, den verschütteten 
wieder OfUen. gerichtlich, aufbeben die leiche aufheben. 
landwirtschaftlich, aufheben, das ausgedroschene getrasde von 
der tenne heben, messen und aufspeichem . wir haben heute 
aufgehoben kann in einer dieser drei bedeutungen gesagt sein, 

AUFHEBEN, n. denkbar in allen entfalteten lagen des auf- 
hebens, hauptsächlich aber in folgenden: 

1) aufheben der äugen, hände, des Steins. 

2) aufheben des tisebes, der tafel, abdecken: 

als nun das mal volandet was, 
bet das mönchlein das aracias, 
pirgamschel tbat aufbeben» warten. 

H. Sachs 1,424*. 

9) aufheben, ertrag, einkunft von geld: daraus der künig 
von Portugal ein grosz aufheben hat an gold und Ol. Funk 
weltb. 8*; die Obrigkeit im Pinzgaw und Pangaw behielten die 
fürsten von Baiern, das aufbeben reichet man s. Ruprecht gen 
Salzburg. Aventin ehren. 144. 307. 

4) aufheben, praeludium, ein fechlerausdruck, der sthon bei 
aufgehebe erklärt wurde, das gefecht begann mit Vorspiel: 

au heb ichg hie mit schirmslegen. MS, 2, l a ; 

nun aber xfi disero meinem schülrecht hab ich euch für mein 
aufheben zum richter und grieszwerte! erwelt. Fiarx sprichw. 
•orr.4*; ein aufheben thun oder das erst Schulrecht thün. 
l, l ; man trugt ihn zwei fecfatschwerder entgegen, Bechting 
nunmt eins, macht ein aufhebents, gibt dem jungen auch 
eins, thun ein gang zusammen. Avaza 301*; und wider zu 
•einer kreuzstangen, mit der macht er ein aufhebens und 
saut sich wider zu pferd. Garg. 369*. SnELta 800 erklärt 
noch richtig: in arte pugillatoria est colligere arma cum cere- 
moniis quibusdam, quod dicunt ein aufhebens machen, spä¬ 
tere nehmen es bloss für prahlen und rühmen, nur bei Lesung 
bückt noch der alte stau durch: von einem gewonnenen pro- 
ceaoe viel aufheben« machen. Rasiivzb 3, 272; Dolce, in sei- 
nem gesprftche von der mahlerei, Uszt den Aretino von den 
angeführten stanzen des Ariosi ein suszerordentliches aufhe¬ 
ben machen. Lassmc 4,4*4; endlich scheinet der berr baopt- 
ptotor Göze, nach ao langem ärgerlichen aufheben, welches 
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nur bei der schlechtesten art von klopflecfatern im gebrauch 
ist, zur klinge kommen und bei der klinge bleiben zu wollen. 
10, 239; kein wunder, dasz diese leute so viel eifer für ihre 
maske zeigen, immer so viel aufhebens und prablens davon 
machen. Wieland 8, Ul. 

AUFHEBER, m, allevator, abrogator: und dann hebe es 
(das bein, den knocken) auf mit eim aufbeber und zeuhe 
es heraus mit den fingern. Bisorscbweio ckir. 49; also ist 
Christus ein end und tnfhng des gesetzs, ein aufheber und 
anrichter. Fbark weltb. 124*; vermischt mit jüdischen träumen 
von einem sohne Davids und einem aufheber eines alten blin¬ 
des und einem abscblieszer eines neuen. Ficmtz ms. sum sei 
leben 149. 

AUFHEBSCHßSSEL, f. manigfallen Hausrat aufzählend nennt 
H. Sachs 1,440* auch: ein aufbebschüsaei, ein zerlegdeller. 

AUFHEBUNG, f. mehrdeutig, 

1) elevatio: das wesen und natur des gebeU sei nicht an¬ 
ders denn ein aufhebung des gemüu oder herzen zu gott 
Luthzb 1,49*. 

2) erhebung des geldes: die sehen Vorsteher sollen mit gan¬ 
zem vleisz die zinse, aufhebunge, einkomen und schulde, 
beide standhaftige und zufellige manen und in gemeinen kästen 
ein bringen. Ldthei 2,2G3\ 

3) kebmg, Steigerung: dass geweri) aufhebung und nahrung 
haben, rci&sabseh. 1618 $. 3. 

4) aufhebung, abschaffung: aufhebung der Jesuiten, der 
priesterehlosigkeit 

6) aufhebung, Verneinung. Kart 4, .39. 

AUFHEFTELN, diffibulare: die schnüre, bftnder aufheft ein. 
Maalek 33 * sch reibt aufheftlen refbutare. 

AUFHEFTEN, affigere, alligar». in den alten pferdebüchem 
vom hochbinden des pferdes : heft es auf, das es sich nit legen 
kan. Seuteb 144; geusz es dem gaul ein, hefte ihn auf^ gib 
ihm in sieben stunden nichts zu fressen noch zu saufen. 
Pirtes 416. das kleid aufheften, aufbinden, replicare, kürzer 
oder länger machen, anheften und losheflen; aufheften das 
krenzelin. Uhlard 12. Beute zumal einem etwas aufheflen, 
eentonem saresre: man konnte nicht lange unter den Abde- 
riten leben, ohne in Versuchung zu gerathen ilinen etwas auf- 
xuheften. Wieland 19,127; was für beweggriinde konnte der 
derwiscb haben, ihm so viel unsinniges zeug aufheften xu 
wollen. 30, 270; 

was hat uns der lOgoer nicht alles 
aufgebeflet J Göthk 40.117; 

er (Kant) mochte bemerkt haben, wie anmaszend und nase¬ 
weis der mensch verführt, wenn er ... eine grille, die ihm 
durchs gehirn läuft, den gegenständen aufzuheften trachtet. 
60, 60; Plato brauchte einen Schwätzer, um ihm seine grillen 
aufzuheften. Klinger 12,6S; sich Wahrscheinlichkeit für gewis- 
heit aufheften lassen. Kart 3, 402; die geldsorten aussuchen 
und die falschen heller ausschieszen, um sie handlangem 
und tagelöhnern aufzuheften? Tibck 3, 81; seit jenem ritt 
durch feld und wald, wo ihr mir jenes mirchen aufgebeftet. 
g es. nov. 4,318; wir suchen dem einzelnen einen allgemeinen 
sinn aufzuheften. Stemb. 2,124; wflr ich nicht genötiugt, mei¬ 
ner heldin wider alle Wahrscheinlichkeit freundinnen aufzu¬ 
heften ? J. Paul Hesp. 3,192. 

AUFHEITERN, serenare, exhilarare: der himmel, das Wet¬ 
ter heitert sich auf; die geliebte tochter heitert ihm die letz¬ 
ten tage seines umwölkten leben* auf; 

mit aufgebeiterter miene 

trat er tu dem Messias und küst ihn. Mess. 8,78; 

geh* mein sohn, und heitre Selima auf! Klofst. 8, 21; geh 
Kain, und heitre dich auf! 11,146; Tbeaeus ermuntert ihn, 
sein gesicht aufzuheutero (so) und die herabfallenden thrftnen 
zurückzubalten. Leasing 4,237; wie du immer «passtest und 
mich aufheitertest 2, 484; auch alte halb erloschne äugen 
heiterten sich beim anbtick einer so zahlreichen menge junger 
schönen auf. Wieland 2, 81; Haroun heiterte sich an ihrem 
sanften lächeln aut Kurses 6,175; ich merke sehr wol, dass 
mich gesellschaft aufheitert. Lichteriezc 1,26; seine umwölkte 
seele begann sich aufzuheitern. 

AUFHEITERUNG, f. aufklärung. Wieland 0,29t 

AUFHELFEN, engere, sublevart, a dm i n icu lo essa, nnL op- 
belpen: dm strauchelnden, gefällnen tu die hihe, auf die 
betne, auf He knie helfen: wenn du deines bruders eaei oder 
ochsen sihost fallen auf dom woge .. soll im aufbelfen. 6 Mos. 
22, 4; du aber herr sei mir gnedig und hilf mir aut ps. 
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11; feilet ir einer, so hilft im sein gesell auf. predL Sol. 4, io; 
sie ist an boden gestoszen und ist niemand, der ir aufhelfe. 
Arnos 1,2; wer wil Jacob wider aufhelfen? denn er ist ja ge¬ 
ringe. 7, 2; er hilft seinem diener Israel auf (gotk. bleibida 
Isralla |iumagu seinamma). Luc. 1,54; der geist hilft unsrer 
Schwachheit auf. Hörn. 8,29; 

führte mich von frost und arbeit schmachtenden heimwärts 

mit aufhelfender hand. Tom Od. 14,828; 

der acteur kann hier übertreiben, so viel als er will, weil 
die Wahrscheinlichkeit dadurch mehr, aufgeholfen als verletzt 
wird. Lsssutc 4, 202; wenn ältere geschwister alsdann für 
die jüngeren sorgen und das haus sich in sich selbst bedient 
und aufhilft. Göthe 17,285; und kann man ein exempel auf¬ 
weisen, dasz ein einziger krfimer auch nur einen einzigen 
handlanger unter seinen mitbürgern durch seine anleitung und 
einsicht aufgeholfen habe? Möser p.ph. 1,21. nur Lbssing und 
Möses gestalten sieh hier den acc. statt des dalivs. s. helfen. 

AUFHELFER, m. adminiculalor. so heisst auch ein bett- 
quast, an dm sich kranke aufrichten . 

AUFHELLEN, eltquare, illustrare, unterschieden von aufhei- 
tern wie erhellen so» erheitern oder wie hell von heiter über - 
haupt. hell ist gegensatx des dunkeln, heiter des umwölkten, 
der himmel erhellt sich, wenn die nacht, erheitert sich, wenn 
das gewvlk weicht ; lufl und tag können hell oder heiter hei- 
ssen, das t passet nur hell, nicht heiter, das trübe oder finstere 
wird aufgehellt, die wolke verscheucht, vertrieben, nicht auf- 
gebeitert man sagt also: das wasser hellte sich nach dem 
schütteln wieder auf; der wald wurde durch ausgehauene 
gänge aufgehellt; 

der hügel und die weide 

fteho aufgehellt. Hackdorn 3,109; 

mein verstand verdunkelt sich immer mehr anstatt sich auf¬ 
zubellen. Klinger 9,23t; ein dunkler punkt wird aufgehelit; 

auch des heiteren tags Weissagung 
hellet den trüben mir auf. Klomt. 7, 37; 

bis du die nebel aufgebellt, die noch 
die quelle seines bufienstückes decken. 

Gott br 2, 248. 

AUFHELLUNG, f. aufkldrung, erleuchtung: 

freies sinne auffaellung gespäht und Wahrheit 
sonder scheu. Voss 3,235; 

AUFHENKEN, besteht neben aufhängen, wie anhenken neben 
anbängen: so solchen kindern tuch und anderes dergleichen, 
welches sie zu gelt machen möchten, aufgehenkt würde. Frankf. 
ref. U. 11 ,14; 

was alt und seltsam ist thust du ... 

in dein studierstüblein aufhenken. Wien. 808; 

der henkt es [das geld) einem Italiener auf. Weise erzn. 233 ; 
ein grosses glück war es bei unserm Unglück, dasz uns der¬ 
selbe in der ersten furie nicht gleich aufhenken liesz. Fel - 
senb. 1,7t. 

AUFHER ■** herauf, tm 16.17 jh. häufig, z. b. H. Sachs IV. 
3, 10*; den ersten fisch, der aufher feret, den nimm. Matth. 
H, 27; gsach man den obresten houptman Laveter unden 
durch ein matten ufher kommen. Tho. Puter 79; ist aus 
dem meer in dieselbige aufher geschossen. Forer fischb. 37*; 

sacht, siecht er nit schon dort aufher! Atrsr 130*. 

AUFH ERSCH EN, imperlöse praecipere, clamare . 

AUFHETZEN, ezcitare feras cubilibus, irritare, nnl . ophit- 
sen: das wild, den basen mit hunden aufbetzen, aufsprengen, 
erschrecken, dann auch einen gegen den andern feindlich auf¬ 
hetzen, aufbringen: die misvergnügten noch mehr aulzuhetzen. 
Wieland 7,399; ich will einen spasz daraus machen, dasz er 
mich aufhetzen wollte. Schillei 185*; die klugen, die dich 
aufhetzen, fürchten dich. 172*; da bring ich den schäfer, der 
uns alle aufgehetzt hat. Tieck 5,401. s. hetzen. 

A UFHETZ ER, excUator. Fischast Garg. 279*. 

AUFHETZUNG, f. excüatio: da sein gesebrei und seine 
anfhetzungtn einen aufrnhr unter dem pöbel verursachten. 
Wieland 9,249. 

AUFHEULEN, clamorm tollere, nnl ophuilen: waisen und 
witwen, unterdrückte, geplagte beulen zu ihm auf. Schiller 
139*; heult zum mond aut Geisten*. Ugolino 62; um ihn lie¬ 
fe® die kleinen thiere aufheulend. Fa. Müller 1,24. 
AUFHILFE, s. aufhülfe. 
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AUFHIMMELN, migrare in caelum, Stieles 84t. «ml. opbe- 
melen. 

AUFHIN * hinauf, wider aufhin tragen. Fan garteng. 55*. 

AUFHISSEN, ein fremdes, dm plattdeutschen uphissen, ddn, 
ophisse, opheise, schw. uphissa, diese aber dm engl, hoise, 
frans, hausser nachgebildetes schifferwort, das man erst seit 
dm leisten jh. ins hochdeutsch eingelassen hat: die flagge, 
das segel aufhissen, auftiehen, aufspannen, der ausdruck ist 
nicht einmal nnl., wo man richtiger sagt ophalen, au/holen. 
Wenn aber Boac. Wald» 2,30 reimt 

irn curs sie nach Corintbo setzten, 
ir segel gegem wind aufhetzten, 

vermischt er sogar uphissen mtf nnl. opbitsen; richtig unter- 
scheiden die Dänen zwischen ophisse und ophidse. 

AUFHOCKEN, intransitiv, incubare, in cottum dorsumve alt- 
cujus reptare, Schweiz . ufhocka: hock auf! ruß die mutier 
dm knäblein zu, das sie auf sich nehmen will ; 

hock auf! hier io die hülle rein. GÖtbk 13, 70. 

transitiv, einen auf sich nehmen, aufhocken lassen: der ein- 
siedler hockt ihn auf und trägt ihn in die hülle; er habe 
die frau aufgehockt, sein kamerade den sohn. 16,292; 

er eilt zum schwein, nimmt ab den trog, 
hockts auf und fort ins weil«. Voss 9,151. 

gegensalz ist abbocken, vgl. aufhucken und nnl . huiken und 
hurken, sich niederbücken und op de hurkjes zitten. ein an- 
deres aufhocken bedeutet die garben in mandeln selten, s. hocke 
tmd nnl. hok. 

AUFHOCKER, m. incubo, incubus: hechsenrentige roare- 
schrötlcin, aufbocker, wichtelein, erdmännlein. Fischakt grossm. 
132; ein aufbocker. Garg. 79*; soll auch der heut vemtft Lu¬ 
ther von eim aufbocker auszgebeckt sein. 105*; körnen nicht 
die Römer von geraubten mütern? die Gotten, wie Jornandes 
heit, von aufhockern? 29*. nicht Gothen, sondern Hunnen lei¬ 
tet Joknandes cap. 24 von alirunen und faunen ab. 

AUFHOCKERN, frequentativ von aufhocken. Stiilxi 809. 

AUFHÖHEN, elevare, erhöhen, nnl. ophoogen, nur in ein¬ 
geschränkter anwendung: die erde aufhöhen ; bei mahlem, die 
färbe, die lichter aufhöhen: wie man auf dunkeim gründe die 
lichter aufböht. Göthe 43,101, nnl. opkleuren. 

AUFHOLEN, höher ziehen, an sich sieben, nnl. ophalen. 
ein schifferwort hol auf! zieh das boot auf, das segel auf [vgl. 
aufhissen); sonst, etwas aus dem wasser, aus dem hrunnen 
aufholen. auch ein altes rechtswort: ein erklagt liegend gut 
mit recht aufholen. Frankf. ref. I. 41,11. II. 15,11 ; andere be¬ 
lege bei Haltaus 79. 80, der es erklärt eisecutione judiciaria 
obtinere, s. auch Oberlin 66. 

AUFHOLZ, n. nomen loci. Uhlano 50L nnl. ophout. 

AUFHORCHEN, auscullare, arrigere aures, auflauschen, bet 
Stieler noch fehlend, bei Frisch 1,499* aufgeführt: hoch auf¬ 
horchen ; 

und ist noch irgend ein gröszrer, 

heisrerer fluch, der siebenfältig Verwünschungen hinströmt, 

dem die mitternacht aufborctit. Klonst. Mets. 6, 283; 

wallet« dann, wie ein bach, der Aber geglättete kiese! 

rinnt durch biumen und gras und umschattuogen, wo sieh die 
hirtin 

gerne legt, aufhorchend im lieblichen träum dem gemurmel. 

Luise 3,804; 

ich bin gewohnt, dasz das meer aufhorcht, wenn ich rede. 
Schiller 158* ; lassen sie hören, sagte Serio, ich werde ruhig 
aufboreben, aber auch desto strenger richten. Göthe 10,190; 
(der fürst) darf nur aufborchen, wie sie ihn um gesinnungen, 
handlungen und thaten lobpreisen, die man andern leuten gar 
nicht anreebnet. Klincbr12, 5. s. horchen. 

AUFHÖREN, atlendere, obedire, cessare, desinere, nnl. op- 
booren, nach deulschm einjlusz auch schw . upböra, dän. op- 
liöre. das goth. ufhausjan tmaxovtiv bleibt aus dm spieL 

1) aufhören, atlendere, aufhorchen ist wenig im gebrauch: 
ein andermal mnst du feiner aufhören; er hörte hoch auf, 
als ich das sagte; wie hörte er auf bei diesen Worten!; hör 
auf! ausculla! an einigen orten, wie horche! ei was du sagst! 

2) für die desto gangbarere bedeutung des ablassens, endt- 
gens hat man eins andere wurzel gesucht als dis von hören 
audire; scheinbar zunächst läge das ahd. gibinnan, mhd. ge- 
hirmen, mnL gebermen quiescere, subsistere. doch lässt sich 
hören audire nicht aufgeben, obwol die erkldrung Schwierig¬ 
keiten mitführt . Wie der hörende anbört, audit ad dominum, 
ihm angehört, [lat. mit dm sinne des äugst statt des obres 
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aufgefasst, apectai ad dominum) ; ebenso hört er auf, allendit 
ad totem, per et terbo, verrichtet das gebotene, unterlässt das 
verbotene, hör auf! desine! Da nun hören audire und hören 
(gehorchen) obtemperare zwei momente darbietet, die Zusam¬ 
menfallen können, mag es auch hören audire und aufhtiren, 
dato» oblassen; dieser tot Stellung zu hälfe kommt aber, dass 
die mhd. spräche der partikel gar nicht einmal bedarf, son¬ 
dern unser aufhörtn, cessart durch das blosse hören aus¬ 
drückt: 

dar berxofe bieg dö h«rco. Serval. 2474; 
di mite waa di gehöret. Er. 7550; 
geswtgent und« bmrent noch. Flore 2511 ; 

?at«r t höre, es ist fsnuoc. Tfiai. Wh. 109*. 

folglich muss der unterschied der bedeutungen nicht in der 
partikel auf gelegen sein, sondern jedes der beiden Wörter, hö¬ 
ren und aufhören sowol audire alt desinere ausdrücken kön¬ 
nen, jenachdem sie gehorsam oder Unterlassung des Verbots 
meinen. 

Auch die heutige schweizerische und bairische volksspracht 
gebrauchen noch hören für aufhören: nu hör einiit — nun 
lass ab, hör auf; er cha nit höre « kann nicht ablassen, 
aufhören (Stai.d. 1 ,54); hoir ! — lass ab, hör auf (Senn. 2 , 233). 
dem haupteindruck nach stimmt das zu dem hören gehor¬ 
chen anderer gegenden: da« kind will §ar nicht hören mm nicht 
gehorchen, denn wenn ez gehorcht, lässt es vom verbotnen ab. 

Befremden kann also nicht, dass hin und wieder schon im 
mhd. die partikel M neben beeren, ganz im heutigen sinne, 
erscheint: 

hör er, hör öf unde erwint! pass. 188, 42; 

nu hsix den Riuzen df hören, ir habet gnuoc gestriten! 

Ortnit herausg. von Ulm. «. 68 ; 

dis erste stelle lässt sich Übersetzen, wie man will, öudi, audi 
alque cessa oder desine, desine alque cessa, in dem erwinden 
wird das aufhören vollends deutlich; die andere, jube, Hussus 
testet (oder oblmperef), affatim pugnastis, und in der aus 
Türh. IVA. angezognen stelle lautet ez gerade so es ist genuoe, 
durch welche genuoe die nolhwendigheil des abtassens bedingt 
erscheint. 

Wie man nun die partikel selbst fasse, als adv . zursum, 
oder vielleicht noch ah praeposition, mit weggefaltnem subst. 
das wort ; im verlauf der zeit setzte sich, bei dem häufigen ge¬ 
brauch des aus drucks, die bedeutung cessare, desinere fest, 
ohne dass ein vemommnez gebot oder verbot vorauszugehn 
brauchte, ungefähr wie uns heute angehörig und angeboren 
verpflichtet und verbunden sein, ganz ohne die sinnliche Vor¬ 
stellung von hören, bezeichnen. Ja frühe schon, nach uusweis 
von Er. 7550, muss dies hören und aufhören für Unterlassun¬ 
gen gegolten haben, denen gar kein verbot vorausgieng: an 
dem etfenbein stand eingegraben, wie der krieg begann, Troja 
eingenommen und zerstört wurde, weiter nichts mm damit war 
da aufgehört; oder will man deuten: da war kein raum mehr, 
und geboten aufzuhörenT heule aber lassen wir auch ganz 
unwillkürliche thdtigkeiten nufhören und su ende gehn: das 
wasser hört auf zu rinnen ; der pule hat aufgehört, schlägt 
nicht mehr; daa glockengelöute hört auf, verstummt; das 
Schauspiel hörte spttt auf; es hört auf zu regnen, der regen 
lässt ab; lauter fälle, in welchen die eintretende iniermtstion 
nicAl mehr aus einem gehorchen verstanden werden kann, wie 
bei dem kind, das zu weinen, dem krtrger, der zu kftmpfen 
aufhört, dennoch muss das aufhören zweiter potent, das 
blosse zu ende gehn nachgebildet sein dm aufhören erster 
potent, dm gehorchen und folge leisten, denn wie wollte man 
es sonst begreifenT 

Belege für dieses nhd. aufhören ergeben sich bei Luther 
allenthalben: solang« die erden stehet, sol nicht aufhören 
tamen und ernd, frost und biu, sommer und winter, tag 
und nacht 1 Mos . g, 22 (wo nnl. ophouden, nicht opbooren); 
also zeritrewet sie der herr in alle lender, daa sie musten 
aulhören (uni. ophouden) die stat tu bawen. lt, g; und er 
höret auf (nnk hielt op) mit im zu reden. 17, 22 ; und hö¬ 
ret auf (nnL hielt op) kinder zu gebeten. 29, 25; wil ich 
meine hende ausbreiten, so wird der donner aufhören (nnl. 
aflaten). 2 Mos. t, !t; höre auf toa mir (vutg. parce mihi, 
nnl hont op ran mij). Hiob 7, 1 «; und als er hatte aufgehö¬ 
ret (nnL als by ailiet) zu reden. Luc. 5, 4. 

Lorata fügte aber den inf. mit der praep. zu dabei, andere 
sckrtßtSeUer des ff jk. den blossen inf. ohne zu : aufhören 


weinen, leid tragen, elssgere. Maales 24*; nit aufhören arbei¬ 
ten, non cessare in opere; aufhören boQleren. sch. u. e. bl. 
204; das möhr (meer) hört nit uf wüten. 288; ao stirbt er, 
so er nicht aufbört baden. Thurnbisser von wassern 162. viel¬ 
leicht entsprang dieser inf. aus dm gen. des gerundiums, denn 
man findet auch : der tod macht sterben* hören auf. Schwar¬ 
zenberg 151*; hört auf fragen», und gebt mir gelt fasln, sp 
561,14; wölt gott, da« er nimer aufhöret des regen« (pluendi ). 
Boccaz 109; er zuhand «eins klopfen («■« klopfen«, pulsandi) 
aufhort 126; und dazu stimmt der mhd . gen. er bieg hören 
der marter (cessare martyrium) ; wil «i de« nihl hören ( davon 
nicht ablassen). Bsif. 712*. 

Hier noch einige beispiele des nhd. aufhören«: demselben 
(ammeister) klopft man, wan er anfangen «oll, es wer auch 
gut, dasz man im klopft, wan er aufhören solt Garg. 241*; 
hör uf, du hast urol gedienet (es tsl genug damit), weisth. 
3, 513; hören sie nur auf damit, ich mag sie nicht Lessinc 
1,299; hören sie auf graf! Schller 170*; nun hört alle« auf, 
mm ist alles vorbei. 

AUFHÖRLICH, c essans: ich hab das ewig leben nit für 
aufhörlicb, sondern Tür ewig gehalten. Frank chron. 430*. heule 
ausser gebrauch, unaufhörlich aber dauert fort. 

AUFHÖRUNG, cessatio : derüalb des wisekens, wesebens, 
fegens, kerens kein aufbörung bei in (den Türken) ist. Frank 
weltb. 104*; das mit aufbörung des Vorbilds die warheit in 
der weit offenbart den sieg behielte. Reiszrei Jer. 2, 176*; 
nach aufbörung des menschlichen lebens. Kant 2, 319. 

AUFHOTZELN, scheint frequentativ von aufliockcn, wie an- 
gutzen von angucken: darumb hotzell der ein kernider, das 
der ander aufhotzel wider. Garg. 45*. 

AUFHUCKELN, derselben bedeutung: dasz er (der tod) gleich 
kommen und ihtne aufhuckeln werde. Simpl . 1,47. 

AUFHUCKEN, tras aufhocken: und weil das caleschgen nicht 
Übrig grosz, muste sie bisweilen zu fusz nachlaufen, bis¬ 
weilen huckte sie hinten auf, so gut sie kunte. Weise kl 
leute 1C5. 

AUFHÜGELN, elevarc, acervare, aufhöhen: ihr habt einen 
ehrenberg mit Verdiensten aufgebügelt, von Dirien 0L 255. 

AUFHÜLFE, f. elevatio . 

AUFHÜLLEN, detegere, revelare, enthüllen: 


die gölter hüllen es durch tliaten auf. C. F. Wusse ; 
hüllt er sein antlitx 

gegen Gabriel auf. Klopst. Mess. 6, 16; 

was ich mit schweigen bedeckte, 
hüllet der ausgang auf. 6, 332; 

die meisten hSuser in den beiden aufgebülleten straszen der 
Stadt scheinen handwerkern gehört zu haben. Stolberg 8,79. 

AUFHÜPFEN, exsilire, aufspringen, nnl. ophuppelen: und 
meinest, Christus habs (das sacramcnt) umb deinen willen 
geordnet und solle dir allein aufküpfen, und seinen leib und 
blut wandeln lassen, so du doch nicht sein glied, sondern 
«ein feind bist. Luthes 6, 83*; 


ich Int mich eins suo einer laden, 

die mich ir tag nie hat erkent. 

do sie mir nit aufhupft bebent (ntc&i enSg, sprang), 

wolt mich ir gleich oit mehr gelangen. 

fasln, sp. 283, 25; 

der pfaf erschrick, das er aufhupft (aufführ). 

H. Sachs lf.4,92"; 

weon du will, muss ich dir aufhupfon, 

du wirst mich noch hrüen und tupfen. Avaia 325"; 


hupf auf, Presinger! hupf Lipp in den kleef Garg. 89*. vgl. 
Uhland 597; unter den spielen führt Fiscrait n* 17 an: hupf 
auf, dupf auf; hupfauf ist der name eines tanses und Matlu» 
Hupfuf hiess ein Strassburger buchdrucker 1498. 1499; mai» 
sagt: das herz hüpft mir vor freude im leib auf; der mensch 
hüpfte vor freuden auf; man wird ihm nicht gleich aufhflpfeo, 
sh willen sein; du wasser hüpft im kessel auf; 


und dem geböhleten schluod entrauscht aufliüpfendes wasser. 

Voss; 

dasz ich hatte aufhüpfen und sie umarmen mögen. Götve 
27,275; schrie au« lang gemarterter bruat so heftig auf, da«« 
der kandidat wie vor nahem todschlag tufhüpfte. J. Faul 
flegelj. 1, 78. 09 /. aufspringen. 

AUFHUSTEN, evomere tussiendo: der kranke konnte den 
schleim von der bruat nicht mehr aufhutten. 

AUFJAGEN, venando esccitare, nnl. opjagen, aufsprengen: 


mmm neuer weiemano, sag mir an, 

was hist du dem edein htrsek tn leid gethanf 
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das will ich dir wol sagen, aus frischem freien mul 
hab ich ihn aufgejagt den edlen Hirsch aut 
mit meinem leithund. weidspr. 49; 

hascn aufjagcn, erschrecken ; aufgejagte gemsen, rebhüner; 
von einer edeln art pferde, die, wenn sic schrecklich erhitzt 
und aufgejagt sind, sich selbst aus instinct eine ader auf- 
beiszen. GOtiie 16,108; 

die Herren kennen kein behagen, 

als ewig fehler aufrujagen. Göttis 1, 452; 

liebe schwelgerisch aufjagend. J. Paul TU, 2,120. 

AUFJAMMERN, ejulare: laut aufjammcrn. 

AUFJAUCHZEN, jubilarc, cxclamare: aufjauchzend vor lust. 
s. auljuchen. 

AUFJOCHEN, jugum imponere, nnl. opjukken. 

AUFJUBELN, jubilarc, 

AUFJUCHEN, exsullare, jubilarc, aufjauchzen, Keisersderg 
hat ufjuckcn : die forcht des Herren ist glori und gloricrung, 
früid und die krön des frOlicbOn ufjuckens. parad. der see- 
len 116; und mein secl wird ufjuckcn in gott. 121. Schweiz, 
ufjocka, ufjucka aufspringen, Tooler 431*; aus dem schlaf 
oder bett schnell auQuckcn, e somno corripere corpus, Maa- 
i.er 34*. wurzel ist das goth. jiukon siegen, also Urbedeu¬ 
tung sicgcsgcschrei erheben, aufjauchzen, aufjubeln, vgl. Haupt 
8 , 0 —8 . jucken, aufspringen der haut könnte verwandt sein, 
s. jucken und das folgende, 

AUFJUCKEN, scalpere cutem, die haut aufreiben, s, jucken. 

AUFJUCKUNG, f, attritus, Maaler 34*. 

AUFKÄMMEN, repectere, sursum pecteie, mit. opkammen, 
in die höhe kämmen. 

AUFKAPPEN, nnl . opkappen, die kappe öfhen und selten. 

AUFKARREN, mit dem karren auffahren, an fahren. 

AUFKAUEN, commandere, nnl. opkaauwen: das brot auf- 
kauen. Stieler 036 hat auch aufkaubern, dem doch verbrei¬ 
teter gebrauch und beglaubigung abgehn, adelspatcnl, das 
motten fast aufgekäuet batten. J. Paul «ns. löge 1, 23. 

AUFKAUF, m. coemtio, nnl. opkoop. 

AUFKAUFEN, coemere: körn, getraide, obst aufkaufen; 
alles fleisch aufkaufen. Schiller 107*. in der gerichtssprache, 
einen Spruch, ein urteil, ein neu recht aufkaufen. 0 Ber¬ 
lin 06 . 

AUFKÄUFER, m. cocmtor, propola. 

AUFKEGELN, ein feuerwerkeransdruck, kanonenkugeln, gra- 
naten aufkegeln, in kegelförmigen häufen aufseiten. 

AUFKEHREN, converrerc: wir wollen Genua zusammen- 
schmciszeo, dasz man die geselze mit dem besen aufkehren 
kann. Schiller 163*. 

AUFKEI1REN, sursum vertere, aufschlagen: den hut auf¬ 
kehren, in die höhe wenden. 

AUFKEHRICHT, n. purgamentum. im bergwerk, abspringen¬ 
des gekrätz. 

AÜFKEILEN, cuneis aperire. 

AUFKEIMEN, pullulare, germinare, nnl. opkijmca 

denn hei uns, was vegetieret. 

alles keimt getrocknet auf. uöthb 1, 102; 

so wie auch in ihm eine stille neigung gegen sie aufzukei- 
men anlieng. 18, 285; Serlo, der auf jede spur eines aufkei¬ 
menden talentes zu achten gewohnt war, suchte sic aufzu- 
muntem. 19, 139; eine aufkeimende leidenschaft. 25, 302; 
darum soll dieser Wahnsinn vertilgt werden, um nie wieder 
aufzukeimen. Klinger 6, 353. 

AUFKEIMEN, n. beginn, weiden: mein vater erfüllte mein 
unerfabrnes herz mit dem glänzenden wahn der weit, von 
dem augenblick meines aufkeimens. Klinger 4,118. 

AUFKEIMUNG, f. vor der frühesten aufkeimung des mensch¬ 
lichen vernunftvermügens. Kant 7, 344. 

AUFKEINEN, findi, dissilire, crcpare. vocab. 1482. mhd. üf 
klnen. Keisersberg von Judas: und der hat neiszwen beses¬ 
sen den seker von dem Ion der bosheit, und do er erhenkt 
ist gesin, do ist er mitten ufgekuinen (für gekinen, wie oben 
aufgünen ßr aufginen) und ist hcrusz geloufen alles das in 
im gewesen ist post. 3, 27. Über klnen kein, gtnen gein 
hiare, findi s. Hauet 8,19. 

AUFKERBEN, inciderc, einschneiden, nnl. opkerven: 

Ja achaut Itzt, dass er nicht nur blut von wunden schwitzet, 
die eure Sünde schlägt und euer grimm oufkerbt. 

Lohnst, geisll. ged. 130,19. 

AUFKETZERN, bergmännisch, eine wand aufketzern, auf¬ 
keilen, aufspalten, außreiben , serstufen. dies wort hat mit 
ketzer und verketzern keine verwandtschaß, sondern scheint 
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frequenlativ von ketsclien (was man sehe), besser also su 
schreiben aufketschern. 

AUFKICHERN, außachen. s. kichern. 

AUFKIPPEN, nnl. opkippen, in die höhe schnellen, auffah- 
ren, sumal vom wagebalken. kein hochd. wort, woßr man 
besser sagt aufschncllen. s. aufküpfen. 

AUFK1HCHE, f. hochgelegne kirchc, zu folgern aus dem dorf- 
namen Aufkirchen, t gl. (tfclürche nomen villae in Längs r#- 
geslen 2, 34 ( a . 1209). 

AUFKITZELN, tilillando excitare: 

die seichte kunst tu witzeln, 

und die noch seichtere, begierden aufzukitzoln. Alxincrr. 

AUFKLAFFEN, hiare, nicht mehr als das einfache klaffen: 
klaffe auf sein herz nach einer Unendlichkeit. J. Paul fiegelj. 
1, 114. 

AUFKLAFTERN, forslmännisch, holz aufklaftcrn, in klaf 
lern setzen. 

AUFKLAGEN, ejulare, außammern. 

AUFKLAMMERN, compage firmare, nnl. opklainpen, mit 
klammern festigen, gleichviel mit anklammem. 

AUFKLÄNG, m. concentus: die schünen naturfeste bedür¬ 
fen keines aulklangs. Hippel 7,173. 

AUFKLAPPEN, crepare, scindi, aufspringen: die kistc klappt 
auf. nnl. opklappen, auch mit der uneigentlichen bedeutttng, 
langes schweigen brechen, transitiv, replicare, in die höhe 
Oefestigen, den lisch, den hut aufklappen, in beiden gestal¬ 
ten forderte die hochd, mundart ein pf ßr pp, und man hört 
auch zuweilen aufklapfen. 

AUFKLÄREN, die romanischen sprachen unterscheiden zart 
zwei reihen 1) it. chiarire, sp. clarecer, prov. clarzir; frans. 
claircir erloschen. 2 ) it. chiararc, sp. clarear, prov. clareiar; 
{ranz, clairer erloschen, wiederum 1) it. schiarire, sp. escla- 
recer, prov. esclarzir, frans, ^claircir; 2 ) it. schiarare, sp. escla- 
rear, prov. esclarciar, frans, öclairer. die erste reihe weist 
auf tat. clarescerc, die zweite auf clarare, jene sollte intrans¬ 
itiv, diese transitiv geblieben sein, doch mischen sich die be- 
deutungen. unser aufklaren, wie das nnl. opklaren, beide im¬ 
mer transitiv, entsprechen mehr dem schiarare, eclairer als dem 
schiarire, öclaircir, welchen vorzugsweise die sinnliche bedeu- 
lung des hellen und heiteren gebührt (s. aufhellcn, aufbeitern), 
während schiarare und eclairer in abstractiouen Übergiengen, 
doch mit manchei ■ ausnahme. in einem kirchengesang heisst cs: 

herr der schönen himmeUlichter, 
klare deinen liimmel auf! 

ir seid noch immer da! nein das ist unerhört, 
verschwindet doch! wir haben ja aufgeklärt. 

Göthk 12, 217; 

eine dunkle stelle, ein rutscl anfklären; das geheimnis auf- 
klaren; das volk, die leute sollen aufgeklärt werden; auf¬ 
geklärte Zeiten; ein aufgeklärteres jahrhundert. was die ge¬ 
genstände an sich selbst sein mögen, würde uns durch die 
aufgeklärteste erkenntnis der erscheinungcn niemals bekannt 

werden. Kant 2, 78. 

o laszt mich doch bei meiner bibel, 

lasst mich in meiner dunkefheit, 

denn ohne hofnung wird mir übel 

bei dieser aufgeklärten zeit, 

und ohne hofnung bin ich hier 

ein elend aufgeklärtes (hier, wunderhom 3, 109. 

Inlransitivbedeutung umschreiben wir mit sich: der liimmel, 
das weiter klärt sich auf; und nun genug davon, heule 
schenke dich mir, komm kläre dich auf ( mitte jam islaec, 
da te hödie mihi, exporge frontem). Lessing, 7, 323; wenn 
man diesen begrif festbält, wird man sich über einen selte¬ 
nen und seltsamen mann am ersten aulklärcn. Güthe48, 142. 

AUFKLÄRER, m. man sehe die flnsterlinge gegen Aufklä¬ 
rung und aufklärcr sich erheben. Wieland 29, 23; sich zu 
anfklärem des Haufens aufwerfen. Klinces 8, 304. 

AUFKLÄREREI, f, aufklärting? nein aufklärerei'. Voss 6 , 
228; auch mochte vielleicht jener pliilosoph einigen wolge- 
fallcn an der aufklärerei der (allgem. deutsch.) bibliotliekare 
gefunden und geäuszert haben. Fichte fiicolais leben 37 ; so 
war ihm (Lessing) die aufklärerei und der neologismus in 
der tbcologie, wie er in der d. b. getrieben wurde, ein wah¬ 
rer greuel. 99. 

AUFKLÄRUNG, f. aufklärung ist die moxime jederzeit selbst 
zu denken. Kant 1,130; befreiung vom obcrglauben heiszt auf- 
klärung, weil, obsclion diese benennung auch der befreiung 
von vonirtlieilen überhaupt zukommt, jener doch vorzugs¬ 
weise ein vorurtheil genannt zu werden verdient. 7, 153; 
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man spricht viel ton aufkllrung uod wünscht mehr licht 
mein gott, was hilft aber alle» licht, wenn die leute entwe¬ 
der keine äugen haben, oder die, welche sie haben, vorsfttz- 
lich verscblieszen. Liciitehbebg l, 501. auch nur aufschlusx , 
erktdrung: kannst du mir aufklfirting geben? 

AUFKLATSCHEN, cum strepitu cadere: der regen klatscht auL 
AUFKLAUBEN, rostro, digitis legere, glubere, schweix. ut 
chluba: Vögel klauben die körner auf; im walde beeren, 
pilse aufklauhen; würmlein, welche wir ( der kukuk spricht ) 
bin und wider von den bäumen und Osten aufklauben. Kirch¬ 
hof wendunm. §6*; 

«len (bauern) ichluogtn si tllsumal 
Ire lenke iinin Jib, 

die ich aufgeklauoet bab. fastn. tp. 442, 32. 3C; 

wenn klaubten sie all brtigeJ aut 
(rar bald würd unser nimli ein häuf. 

Soltaü vollul. 240. 

abslract, passim colligcre: wicwol ober die arzt ihre kunst 
und lehr aufklauhen von hadern und scherern, die doch kei¬ 
ner werschaft sind. Paracelsus 1, 858* ; 

wer leut Tatzen wil 

muss fatzwerk wider aufklauben. Atrei \ fasln, sp. 104'; 

wird durch deine leut ein ding nicht aufgeklaubt, 
so ist doch volk genung, das für und auf sie raubt. 

Opitz 1,106; 

die kirchen sind beraubt, 

die cammern sind erschöpft, das gold ist aufgeklaubt. 

3, 268; 

und wann sic sich genua geraubet 

und alles sauber anfgcklaubct. Simpl. 1, 15; 

eine secle, die hcweisstellcn in der bibel uufkluubt. Götiie 
33, 02; von alten schimmclwOldchen der Philosophen klau¬ 
ben sich die thcologen die abgefallenen lescfrüchtc auf. J. Paul 
flegrlj. 2, 00; wo er nur das alles aufgeklaubt hat? 

AUFKLEBEN, »in/, opkleven, i. aufkJciben, 

1) intransitiv adharrere, ankleben: das pflaster klebt fest 
auf; der mensch klebt auf, ir eicht nicht von der stelle. 

2) transitiv aggluliuare: steinscliabrr und luflnzgafier, die 
auch ein geiiuckleten schröter {kdfer) für ein anliquitet auf- 
hehrn und jedes misgrwüclis aufkleben. Garg. 33*; aber der 
minister liasztc dies tödlich, und klebte allen politischen 
freidonkem den minien jakobincr auf. J. Paul Jhsp . 2, 155; 
alles der schenke aufgcklebtc lob. teuf. pap. 1,143. 

AUFKLECKEN, in verschiednem sinn, 

1) intransitiv flndi, frangt, rumpi, aufschellen , xerschrllen: 
das ei kleckt auf; ein knochcn, hein kleckt auf, bricht: ich 
nennen aber disz einen klcckhruch, wann durch stoszen, 
schlugen, werfen oder fallen einem an eim schenke! oder 
andern glied ein rhüren zerknelt und auüriecket, welches auf- 
klecken kein rechter bruch ist, sondern nur ein spalt oder risz, 
WUrtz wundarsn. 256. aufklccken faliscere, hisccre. Maaler 34*. 

2) transitiv, etwas auftropfen, fallen machen: dinte, schmutz 
aufklccken, ospergrre. 

AUFKLEIREN, gleichviel mit aufkleben. 

AUFRLEISTKHN, mit kleister auftragen, befestigen. 

AUFKLEMMEN, premendo aperire: die thür aufklenimen; 
ich glaube, der bock hatte sie t die stube ) sonst mit seinen 
hörnern aufgeklemmt. Bettine tageb. 107; einen markknochcn 
mit dem mess er uufklemmen. 

AUFKLEITERN, sursum scandere, nnl. opklautcrcn; auf- 
klettemde siegen. 

AllFKLIEBEN, findere, nnl. opklicvcn, mhd . üf klieben. 
Pars. 566, 10. vgl. aufklauben. 

AUFKLIMMEN, eniti, nnl . opklimmen: Ofklimmen in got. 
OfiERLi* 67; hohe mawren, wall aufklimmen. Kirchhof mil. 
dise. 187; nachdem wir etwa zwei stunden mit unendlicher 
malte und beschwerde aufgeklimmt (besser, aufgeklommen) 
waren, gelangten wir an den rand des kraters. Göthe 37,208. 

AUFKLIMPERN, fldibus striderc, ein slück aufklitnpern, 
herklimpem. 

AUFKLINKEN, foret pandere, durch druck auf die klinke 
üfntn: so klinke ich die stubenthflre auf. cavsenmacher 06; 
er solle nur umh eilf uhr an die hausthfir kommen, auf¬ 
klinken. pol. maulaffe 39; 

und vor dar tbOre will er nicht sein, 
da kliukt «r auf, tritt ein so icbnell. 

Göthr 5,304; 

da kam mir eine tbttr, die dunkelheit benutzend, so idtnell 
entgegen, du ich unmöglich ausweicben konnte, ich klinke 
Ruf. Tikck ges. hop. 3, 304. in diesen stellen ist das wort non 
lebendiger Wirkung, andern sinn hol das nnl. opklinken. 
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AUFKLIRREN, crepitando pandi: 

horch, die kirebenthöre brauset 
uod die ehrnen angeln klirren auf. Schubait. 

AUFKLOPFEN, pulsare, nnl. opkloppen, 

1 ) intransitiv: das hochaufklopfende herz. 

2 ) transitiv: nüssc, eier aufklopfen; ich kan sie (die eier) 
auch wol rbo, ungeschelet und unaufgeklopft essen. Garg. 
228*. früher auch im sinne des heutigen den feind schlagen: 
bat er in einem streifen in das culmiscbe land alles verhee¬ 
ret und bei r>oo mann von des ordens vofk aufgeklopfet 
Micrälius a. P. 2,281. 

AUFKNACKEN, nuces frangere: Philine, auf ihrem koffer 
sitzend, knackte nüsse auf. Göthe 19, 64. davon Überhaupt, 
etwas hartes öfnen: gut gesagt, rief der rathsberr. knacken 
sie das auf, Iterr Democrit! Wieland 19, 54; eine harte nusz 
aufzuknacken geben, schwere [tragen vorlegen . 

AUFKNALLEN, cum fragore rumpi : ein pulverwtgen knallte 
auf. auch wol transitiv, im sinne von verknallen: pulvcr in 
die luft aufknallen, besser , aufknallen lassen, s. aufknellen. 

AUFKNAPPEN, effringere nuces, aufknacken, aber auch in¬ 
transitiv aufspringen, aufschnappen, H. Sachs III, 2 , 281* von 
einer dürren haut: 

die knappet auf an allem ort. 

AUFKNAPPERN, frequentaliv des vorigen: der finke knap- 
pert den hanfsamen auf. 

AUFKNARPELN, morsicare: körner aulknarpeln. 

AUFKNARREN, cum fragore aperiri: die thüren, winde 
knarren auf. 

AUFKNATTERN, sursum crepitare, xumal vom gerdutch pras¬ 
selnder flamme oder auffahrender rcbh&ner: rebhünervölker 
knattern wie raketen auf. J. Paul biogr . bei. 1 , 8 ; wenn aus 
einem lialbtodtcn pianissiino plötzlich ein fortissimo, wie ein 
rcbltun, aufknattert, flegelj. 2, 87; das feuer knattert auf. 
s. aufknittern, aufprasscln. 

AUFKNAUPELN, was abknaupcln. 

AUFKNEBELN, solvere, das geknebelte lösen. 

AUFKNELLEN, disrumpi: si btlen sich solang bisz si auf- 
kncllcn. Keisersb. sieben schw. mhd. geht knöllen knal cre¬ 
pitare stark, s. zerkncllen uni Sciim. 2, 373. 

AUFKNEUFELN, gehört xu knauf und knüpfen, stimmt also 
mit der bedeulung von aufknüpfen, Schn. 2, 372 hat aufknbfeln 
fiir aufknöpfen, der Gcmser so! versuchen, ob er dir künd 
die obren aufkneufeln (aufrichten, aufmerksam machen). Lu¬ 
ther 3, 67*; da must man (den bauern) die ohren aufkneufeln 
mit büebsensteinen, das die köpfe in der luft sprangen. 3,142*; 

du weist, sie ist ein böser tcufel, 

die dich sonst ubertag Rurkneufel (mupendere veltit) 

H. Sachs 11. 4,2a 4 ; 

vgl. f. 5, 52t* und aufknöpfen. 

AUFKNICKEN, infringere, zerknicken. Stieler 991. 

AUFKNIEN, in «jcnua procumbere : er weigerte sich aufzu¬ 
knien, auf das kissen, den teppich. transitiv: ich habe mir 
das bein aufgekniet, wund gekniet. 

AUFKNIRSCHEN, infremere, flrendere dcnlibus, vor wut auf- 
knirschen. 

AUFKNI STE RN, aufprasseln, vom feuer. 

AUFKNITTERN, was aufknattern und aufknistern. 

AUFKNÖPFELN, globulos, nodos solvere: du solt uflösen 
und ufknöpfelen die band deines hals. Keisers«. brösamf. 56*; 
ja sie fieng an meinen schlafbelz aufzuknöpfeln. Simpl. 1,369. 

AUFKNÖPFEN, dasselbe: den rock, die weste, böse, den 
hemdkragen, die bemdserroel aufknöpfen. dann ober auch, 
sich frei und los machen, alles xwangs vertraulich entledigen, 
frans, sc dlboutonner: in der damaligen zeit batte man sich 
ziemlich wunderliche begriffe von freundsebaft und liebe ge¬ 
macht eigentlich war es eine lebhafte Jugend, die sich ge¬ 
geneinander aufknöpfte und ein talentvolles aber ungebilde¬ 
tes innere bervorkehrte. Göthe 48, 91; es ist ein wunderba¬ 
res stQck (Egmoni). wenn ichs noch zu schreiben bitte, 
schrieb ich es anders und vielleicht gar nicht; da es nun 
aber dastebt, mag es stehen, ich wil! nur das allzu aufge¬ 
knöpfte, Studentenhafte der manier zu tilgen suchen. an flr. 
ton Stein 2 , 170; lege dich an des vaters aufgeknöpfte ( dir 
offen stehende) brast. J. Paul TU. 1 , 101 ; nun fieng der böse 
feind auch an, allmllich seine baut aufsuknöpfen (sich xu 
enthüllen, wie er war xu »eigen), teuf. pap. 1 , 84. Eine an¬ 
dere redensart unter dem volk isl: die obren aufknöpfen, ar¬ 
tigere aürts, in die höhe knöpfen, das» »ie aufmarken, oder 
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losknöpfen, los muhen? hör bursch, jetzt knöpf die obren 
auf! Am» schaub. l, u; knöpf die äugen auf! kannstu die 
äugen nicht aulknopfent 

AUFKNOSPEN, gemmam panders: 

roten knotpen dir auf, dats tie mit t&ttem duft 
dich umsuromen. Klomtock 1,104; 

ein aufknospendes mddcben, i. anmutsknospe; der frühÜng 
streckt sich mit seinen üppigen treibenden saften auch durch 
meine aufknospende seele. J. Paul Reep. 3,171. 

AUFKNÜPFEN, bei Fischart aufknipfen, in doppeltem sinn, 

1) suspendete, nnl op knoopen, mit umgeschlungnem kno¬ 
ten aufhängen; den dieb aufknüpfen; sich an den bäum auf- 
knüpfen; da (su Bajonne) die leut singen, wan man sie auf- 
knipft, so fro sind sie der himlischen freuden. Garg . 53*; 
hoch aufknipfen. 286*. 

2 ) solvere nodum, extricare: die schnhriemen aufknüpfen, 
den knoten aufknüpfen; ja beUeo sie den aeolischen sack 
aufknipft Garg. lll fc ; nestel aufknipfen. 286*. 

AUFKNURREN, mutire, ringere: ein aufknurrender hund. 

AUFKOCHEN, ebullire, fervescert, aufvallen, nnl. opkoken: 
künstlich aufkochen lassen. Scbillek 182*; luz mich einen 
augenblick in die luft, eine nie gefühlte glut kocht in meinen 
adern auf Klingeis th. 3, 313; ist das die ausübung deines 
muts, der einst in deiner jugendlichen brüst aufkochte? 3, 
333; man wird es nicht errathen, wer über Klotiidens Ver¬ 
lobung am meisten aufkochte. J. Paul Hesp. 4, 88; ich eilte 
in ein nebenziimner, weil ich meine wut aufkochen fühlte. 
Amin 2, HS. transitives aufkochen bedeutet entweder aufsie¬ 
den lassen, s. b. kartoffeln ungtschdU kochen, oder recoquere, 
aufwärmen : aufgekochter kohl 

AUFKOLLERN, in gyrum verti, delirare: lieb ist mirs, dass 
sich der könig ärgert, da kollert sein blut ein wenig auf, 
sonst gefrierts. Fa. Mülles 2, tl. 

AUFKOMMEN, surgere, aufstehn, nnl . opkomen. 

1 ) auferstehn, tu die höhe kommen, emergere, evehi: da kam 
ein newer könig auf in Egypten, der wüste nichts von Joseph. 
2 Mos. i,S; und dis volk wird aufkomen. b Mos. 31,16; kam 
nach inen ein ander gcschlecht auf, das den herrn nicht ken¬ 
net. rieht. 2 , 10 ; es gebrach, an bauren gebracht in Israel, 
bis das ich Debora aufkam, bis ich aufkam eine mutter in 
Israel. 3,7; wenn sie (die Binder) aufkemen, das sie es auch 
iren hindern verkündigten, ps. 78,6; ire söne körnen auf (er¬ 
wachsen). spr. Salom . 31, 28; nach disen wird aufkomen ein 
frecher und tückischer könig. Dan. 8,23; ir saat so! nicht 
aufkomen. Ros. 8,7; rannt ihn zu boden, das sein gaul mit 
der nasen auf der erden lag, aber er kam allemal wieder 
auf. Götz v. Beel, leben 65; lasz mich nur wieder aufkom- 
men! ruß der su boden liegende seinem gegner su; 

der vater schuf was ist und was gewesen, 
was auf der runden erd Jetzt aufkommt, jeut vergeht 

Gamins 2,256; 

du weists auch, wie ich aufkam aus der kindheiL Göthb 7, 
142; das soll nun währen, bat man mir gesagt, bis zwei brü- 
der in der familie aufkoromen, von denen der eine den an¬ 
dern ermordet. Tiecr 1,40. 

2 ) svma/ wiederaufstehn vom krankenlager, genesen: wen 
ich den ufkAm, soll sie mir ein gute suppen gen (geben). 
Tao. Plater 70; die frow des docters kam wider uf 7J; 

der bat gthon ein schweres leger, 

dass niemand mehr gemeint, das er 

dessen wider aufkommen wer. Atme fast*, sp. 20*; 

ist auch des llgers nicht aufkommen. Zinsen. 205, 7; wenn 
er von seinen wunden wieder aufkAme. Tieck 13, 140; jetzo 
sah man wol, dasz die arme nicht wieder aufkommen würde. 
ges. nov. 8,208; 

komm ieb vom tager auf, und gibt gott fried im statt, 
gelobt der kranke Stax, so ward ich ein soldat. 

Lcssine 1,16. 

3) neu entspringende kriege, bäuche und moden: 

es ist neulich aufkomen, 

alt ich aoeh las wil sagen, 

die paaren wallen niehr vertragen, 

dass die Huer und Ire kind 

anders den si gekleidet sind, fasln, sp. 438,26; 

«nt diese seit kamen neue trachten auf « hüben an, began¬ 
nen, oder, wie die Limburger thron. immer engt, giengeu an; 
er schob auch alle bücher, dann die truckerkunst war noch 
nit aulkommen, der Gutenberger zn Straszburg nnd die Schi¬ 
er von Menu warn noch in lumpis (absichtlich für lumbis) 
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Abraham. Garg. 140*; dann die morenkübelitet (morom dvi* 
Utas) Erasmi war noch nicht aufkomen. 158*; die eier, «mb 
die am ersten der krieg aufkam. 183*. 

4) liebe konnte in ihrer brust nicht aufkommen; wo man 
mitleid fühlen sollte, dürfte der hasz wol nicht aufkommen. 
Tiecr ges. nov. l, 195; diese Vorstellung kommt unter uns 
nicht auf; wenn der begrif der büszlichkeit aufkommen soll. 
Herber 13,223 ; das erforderliche geld kommt nicht auf, wird 
nicht aufgebracht; aus dem verkauf der güter kamen nicht 
einmal tausend tbaler auf; solche zweifei sollen gar nicht 
aulkommen. 

AUFKOMMEN^ n. beginn, anheben : das aufkommen dieser 
mode war nachtheilig. 

AUFKÖMMLING, pt. emporkömmling, homo novus, frans. 
parvenu: gern gönnte eg einem aufkömmling ein glück. Scril- 
ler 714. 

AUFKOMMUNG, f. was aufkommen: bei aufkommung die¬ 
ser leichten kupfermünzen., Zjnrgr. 303, 5. 

AUFKÖNNEN, non valere, mit leicht su ergänzendem In¬ 
finitiv : er kann nicht auf (stehen), hilf ihm doch! nnl. opkun- 
nen: ik kan er niet op (komen); kunt gij hei op? kannst 
dus auf essen? 

AUFKÖPFEN, bei nadlem, der nadel den knöpf aufstampfen. 

AUFKOPIEREN: o web, da kopirt man bald auf, was pro 
widerpart autz der kannen feit Garg. 44 *. 

AUFKOPPEN, eructart, aufstossen: alsdan kopt in (ihnen) 
der wein auf, stoszt in an das herz, prennet sie der sod. 
Franz laster d4; nnd koppet im der groll und büberei des 
bapsU noch unverdeuwet immer auf. chron. 328* ; dann noch 
vil solcher eiferiger kuch und kircbgutschirmer vorhanden, 
denen, wann sie das guts kröpfstöpflg gemessen, der gallen- 
koderig eifer auch also aufkoppet Garg. 207*; es seien dann 
unsere heutige schrapherbscharfscb&rcbarpische berren von der 
greifen edlem treck entstanden, welcher inn (iAaea) etlichen 
noch so bitterkoderisch aufkoppet 267*; es koppet ihm leicht 
auf was er einem guts getban, er wirß den laUen seine wol - 
thaten vor. 

AUFKRACHEN, aufknallen, das tlior krachte auf. 

AUFKRÄCHZEN: der kranke krächzte auf. 

AUFKRÄHEN, nnl. opkraaijen: der bahn kräht auf. trans¬ 
itiv, durch krähen aus dem schlafe wecken: 

der muntre bahn hat schon das landvolk anfgekribt 

Grtmiüs I, 549; 

als kaum der bahn zum grasmlbn unsern kneoht 
aufkrihte. Voss 2,149. 

AUFKRAHNEN, tollenone extrahere, mit dem krahn aufsie- 
hen: o wie köstlich gut wer es, das jederroan aein geburta- 
register von sta/Tel zu Staffel nnd stiegenweis so gerne ausr 
dem schif Noe schöpfen, bronnenseilen, aufkranen, dänen und 
ziehen könte, wie wir. Garg . 26*; den wein aufwinden, auf- 
kranen und einladen. 53*. 

AUFKRAMEN, nnl opkramen, aufräumen, einfachen, gegen- 
sats von auskramen. 

AUFKRÄMPELN, was das folgende. 

AUFKRÄMPEN, in die höhe biegen, stülpen: den ernte!, hut 
aufkrämpen, eine niederdeutsche form (upkrempen), da die kd. 
aufkrflmpfen fordert, was man nachsehe, besonders wehten 
die federn von den alterthümlich aufgekrempten hüten aufs 
prächtigste. Götbe 24, 300; fahr wol narrengesicht mit der 
aufgekrftmpten nase! Tiecr 3, 8 t. 

AUFKRAMPEN, die krampe (frans. le crampon) aufdrücken, 
aufschieben, au fliehen, aufklinken: 

siebe, da sprang Amalia schnell nach der thür«, 
lachend, und krampte sie auf; und der brAutigam trat in die 
kammer. Luise 3, 203. 

midi hier wäre krampfe und anfkrempfen allein hochdeutsch. 

AUFKRÄMPFEN, in die höhe krümmen: der wurm krämpfte 
sich heftig auf. s. aufkrimpen, nnl. dauert noch das starke 
wort opkrimpen, kromp op, opgekrompen — aitfkrimpfen. 

AUFKRATZEN, perfricare, snffricare, stolpere, nnl. opkras- 
sen: die baut, die blättern aufkratzen; die hüner kratzen die 
erde auf; eine alte kupferplatte wieder aufkratzen; ein schlech¬ 
tes stüdc aufkratzen, aufgeigen, auffiedeln, in der Volkssprache, 
aufgekratzt, aufgeräumt, lustig sein, die wulle aufkratzen, auf¬ 
reiben; bei den tuchbereitem ist aufkratzen, mit disteln, bor¬ 
den rauh machen, um es besser su scheren: mir ist wol in 
meiner pein, solche disteln kratzen uns, nach guten mora- 
listest, auf und bereiten uns zu. J. Pa dl TU. U HO. 

43 * 
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AUFKRÄUSELN, crispare turtum: mit dem kämm die locken 
aufkrluseln; der wind kräuselt die wellen auf. 

AUFKRAUSEN, früher auch AUFKRÄUSEN, dasselbe: mit 
beiszen tiaarnadeln aufkrausen. Lohehst. Arm. 2,183 ; 

«ein Haupt ist gold, sein Haar erhaben 
und aufgekraust. Opitz 3, 20; 

er hatte vol bestreut die aufgekreusten baare 
mit wolrieehcndcm zeug. Werdirs Ariosi 7, 35; 

ungeflocbtcoes Haar krnusto vom scheitet sich auf. 

Götoe 1, 204; 

wenn wallrosse die wogen zerrissen und durch die aufge- 
krauste fiut zu mir berruderien. Fa. Müller 1,27. 

AUFKREIDEN, creta nolare: ich will einen beichtiger ha¬ 
ben, der die Sünden verzeiht und nachlüszt, und nicht einen, 
der sie aufkreidet. Pestalozzi Lienh. u. Gerlr . 1,126. 

AUFKREISCHEN, frans, crier haut, nnt. opkrijschen, auf - 
schreien: das kind krisch auf, als die rutc geholt wurde. 

AUFKRELLEN, vi sursum ptojiccre: 

wer den stein zu hoch aufkrelt, 

desi schwerer er hernieder feit. Erauio 3,151. 

AUFKREMPEN, s. aufkrUmpen. 

AUFKHIKGIIEN, sursum repere, nnl. opkrioken. 

AUFKRIEGEN, nnl. opkrijgcn, mehrdeutig, immer aber ge¬ 
mein und unedel, 

1) aperire, aufyewinnen : ich kann die thür, das schlosz, 
den mund nicht aufkriegen: 

jetzt schanzen wir uns ein, 

ziehn woll und rnaureu für, und wann wir diese haben, 

so werden wir mit list von andern untergraben 

und unten nufgekriegt. Opitz 1,50. 

2) capiti imponcre, den engen hut nicht aufkriegen, auf¬ 
bringen, vgl. ankriegen. 

3) zur aufgabe erhallen : ihr kinder habt heute viel zu ler¬ 
nen aufgekriegt. man sagt auch aufbekommen. 

4) schldgc empfangen: du sollst priigcl aufkriegen. 

AUFKRITZELN, negligcntcr inscribere. 

AUFKRÖPFEN, ingtuviem explere, den kröpf an füllen: 

macht bald ein suppen diesem hund, 
das er sich weidlich tnng aulkröpfen 
und seine Sterke wider schöpfen. 

B. Wald iS Etop 3, 93 bl. 187*. 

mhd. einen guoten kröpf er b$. Pars. 132, 2. 

AUKKKÜMLLN, minululirn conterere: er krümelt sein ver¬ 
mögen auf. 

AUFKRÜMMEN, rctorqune, sursum lorquere: 

wie ein wurm, der linier des Wanderers fusze sich windet, 

krümmt er sich nur. Klopstock Mess. 6, 330. 

AUFKOHLEN, refrigeseere, nnl. opkoclen: am ufer des 
ineers kühlt es lieblich auf; gegen abend wird es aufkühlen. 

AUFKÜNDBAR, quod repeti rcvocariquc polest. 

Al'FKl’NDEN, rcnunliare, aufsagen : könnte er hinfort des¬ 
sen dienst und gesellschaft wol anfkünden. Simpl, l, 471 ; 

rin kaiserlicher brief kam uns zu hnndou, 
der uns hellehll die pllicht dir aufzukündeo. 

Schillkr381. 

AUFKÜNDIGEN, dasselbe, nnl. opkondigen: einem den 
bund, vertrag, kauf, paclit, die mietlic aufkündigen; die freund- 
schafl, treue aufkündigen; als wenn er mit diesem lachen 
der Menschheit den kauf aufkündigen wollte. Tieck 7, 274. 
auch absolut: ich hnb ihm aufgekündigt. 

AUf KÜNDIGUNG, f. aufkündigung des gehorsums; eine 
wohnuog mit halbjähriger aufkündigung. 

AUFKUNFT, f. origo, incremenlum, nnl. opkomst: bene- 
diklcnwurzel bat ihre aulkunft {kommt auf . gedeiht) in den 
wassern und feuchten orten. Muralt eidgen. s. 225. Stieler 
1003 hat nufkunft, restitutio sanilalis, das aufkommen. 

AUFKÜPFEN, was aufkippen: die breler sind auf dem gange 
noch nicht aufgcnagelt und könnten leichtlicb aufküpfen. Fel- 
senb. 2, 314. 

AUFKUPPELN, adimere vincula canibus, die Hunde aus der 
kuppet lösen. 

AUFKÜSSEN, osculis exeipere, vgl abküssen: 

ihr sprecht: in stillen liebesthrftnen 
ist wollust. wahr, doch sagt, was ist 
natürlicher als sich zu sehnen, 

‘o würden sie mir aufgeküst.” Wieland 9,109; 

hat meinen lotsten hauch dein mund einst aufgeküst. 
was folget uns ins öde reich der schatten ? 9, 302; 

dort eitzt sie und weint thrttnen des kmnmers. ha, und ich 
sollte sic nicht aufküssen von ihren wangen, nicht ablrock- 
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nen! Klincers lA. 3, 345 ; ein tropfen thao, den der erste Son¬ 
nenstrahl aulküst. Tieck 8,62. dann auch, osculo imprimere: 
ihrer schleife hab ich einen schönen guten, morgen aufgeküst. 
Göthe an fr. von Stein 1,192. 

AUFLÄCHELN, lene ridere. 

AUFLACHEN, cachinnum tollere : ich muste laut auflachen; 
lacht grosz auf. Schiller 150*; boshaft auflachen. 153*; 

aber dio jungürau 

titat als hörte sie nicht, und gewandt ihr erröthendes antlitz, 

sprach eie ein albernes wort zu Amalia, lachte dann laut auf. 

Luise 3, 775. 

transitiv, cachinnando aperire: der grosz spottvogel Erasmus 
hat über den episteln obscurorum virorura also gelacht, das 
er ein sorgfeltig (besorgliches) geschwSr, welchs man ihm sonst 
mit gefahr anfschlagen müssen, hat aufgelacht. Garg. 14. 

AUFLACHEN, forstmännisch, den bäum aufrilzen. s. lach* 
bäum und auflochen. 

AUFLADEN, onerare, onus imponcre: holz, heu, steine, 
füsscr anfladen; höher aufladen; bürde, last aufladen; eine 
tracht Schläge aufladen; aufladen und bringen an den ort. 
5 Mos. 12, 26 ; da wir auszogen, luden sie auf was uns notli 
war. aposl. gesch. 28,10 ; kan man für war nicht einerlei allen 
aufladen zu tragen. Luther 3, 392; nach etlichen jahren hei* 
ratete sie einen schlinge!, der ihr ein häufchen jungens auf¬ 
lud. der arme mann im Tockenb. 59; warum muste sie { die 
natur ) mir diese bürde von httszlichkeit aufladen? Schiller 
I 05 k ; zieh hin, lade alle deine Sünden auf, lade auch diese, 
die letzte, die entsetzlichste auf. 207* ; einem eine geisclung auf- 
lailen lassen. Klinger 0, 341. ftüher auch für das heutige 
auflragen oder befehlen, frans . charger: wir thund, wie ir 
uns aufgeladen habent. AimonA\ da rüstet sich ein iglichcr, 
so er best mocht, wie in aufgeladen was. I. 

AUKLADER, m. ein packknecht. 

AUFLAGE, f. nach mehreren bedcutnngen des auflegens, 

1) impasitio, mandalum : und sind dem recht der canonum 
oder Satzungen abgestorben und also billich von derselben 
auflage entbunden. Luther 1, 8*; es ist uns die auflage ge- 
seliehn, zu berichten; ich hatte mich nicht gehalten und mei¬ 
nes vaters auflage geradezu entgegen gehandelt. Hippel lebensl. 
2,132. 

2) tribulum impositum, Steuer , abgabe : auflage auf das volk, 
auf hier und wein, auf bestimmte waaren; 

dieweil auch die freipebigkeit 

bei ihm die leut durch nuflap nicht erschröckot, 

Weckukrlin 425; 

in allen andern Staaten, oder doch heinabe in allen pflegen die 
auflagen auf das volk unvermerkt zuzuneiimen. Wieland 7,238. 

3) inculpatio, insimulatio, anschuldigung : darumb werdet 
ir euch derselben auflage und zumessung, ewer notdurfl nach, 
auf das ewer Unschuld vermarkt, — zu verantworten haben. 
churf. Joh. Friedrich bei Luther 6,6*; 

O. er ist ein ehrnvergeszner mann. 

Fr. ei, die auflag sei von im ferr. Atrbr 132"; 

man stell ihn für gerichtc! 

L. wie, wen» er wie vorhin die klagen macht zu nichte? 

E. die auflug ist zu klar. Gutphius 1, 12; 

der arme apotheker, so wider diese auflagen nichts beibrin- 
gen konnte. Piiiland. 1, 317. 

4) die ausgabe, editio eines buchs, in einer bestimmten zahl 
von abdrücken: eine auflage von fünfhundert, von tausend 
exemplaren. auflage bezieht sich nur auf den Verleger und 
drucker, der das werk zur messe auflegt, den käufern vorlegt; 
ausgabe kann auf Verleger und Verfasser gehn, beide geben 
aus, ans licht, neue auflage und ausgabe unterscheiden sielt 
so, dasz jeire unverändert sein und vom Verleger veranstaltet 
werden mag, diese aber zuthaten und Verbesserungen des Ver¬ 
fassers zu enthalten pflegt, das buch erlebte in drei jahren 
sieben auflagen. man sagt • aber die erste ausgabe, editio 
princeps, nicht auflage; vollständige ausgabe letzter band ; die 
ganze auflage hat sich vergriffen, der Verleger möchte gern 
eine neue auflage, der Verfasser eine neue ausgabe des bu- 
ches machen. 

5) bei den Handwerkern bedeutet auflage .auch Zusammen¬ 
kunft, gelag, entweder gleichviel mit dm letzten ausdruck, 
oder weil ein zunftgerät aufgelegt oder geld als beitrag und 
strafe erlegt wurde, sie bat eine auflage in ihrem hause, sagt 
man auch von einer hurenwiiiin. 

AUFLAGERN, strui, superimponi, schichtweise liegen, von 
gestern und erde. 
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AUFLAGERUNG, f. strues, structura, ditpotilio: auflage- 
ruDg von zertrümmerten steinen. 

AUFLÄMMERN, ein undeutliches wort bei Tiecz nov. 7,198: 
seedrache, ihr wurm, nennt ihr mich? o ihr aufgelämmcrte 
gänsebluroe! Jammern ist lammen, Idmmer werfen, verläm- 
mern, scheu, verdutzt machen, belemmeren nnl. und nd. hin¬ 
dern. der sinn fordert etwa schmächtig, elend , kümmerlich auf¬ 
gebracht. vgl. aufläppern, aufpappeln. 

AUFLANGEN, altius prehendere, mit gestreckten armen hin- 
auflangen, aufgreifen, nnl. oplangen: er langte auf, grif in 
die höhe; auflangen und erreichen; steine, holz auflangen. 
Stieleb 1068. früher auch für übergeben . Haitaus 60. 

AUFLANGER, m. im bauwesen, ein angesetztes, höher rei¬ 
chendes holzstück. 

AUFLÄPPERN, minutim ac paulatim alere, nulrire, läppern 
ist sorbillare: das kind, nach der mutter lode, wurde mit 
milch aufgeläppert, aufgebracht figürlich, sein gcld nach und 
nach aufläppern, verläppern, sich aufl&ppern, langsam auf¬ 
wachsen. 

AUFLÄRMEN, crcitare clamorem: die Soldaten lärmten auf 
und forderten doppelte lohnung. transitiv, excitare clamore, 
aufwecken: musik lärme die mittern&cht aus ihrem bleiernen 
Schlummer auf. Schiller 147*. 

AUFLASSEN, nnl. opiaten, mehrdeutig, 

1 ) sin er e aliquem surgere, den zu boden liegenden wieder 

auflassen; lasz mich auf, ich will alles eingestehn, mhd. 

üf lies er doch den wlgant 
äne gesicherte hont. Pars . 540,1; 

er lies in üf. 543, 28; 

Parzivül in üf vcrlie;. 268,11. 

wir sagen wol sich herablassen, niedersleigen, nicht mehr, 

sich aullassen, aufsteigen, sich auf die beine lassen, wie mhd. 

dd sich der harre üf gelie 

uot von im seihen stdn begnn. Tand. 42, 50. 

2 ) von thieren, suchen, aufsleigen, schwellen lassen, im gegen¬ 
salz des niederlassens: den falken, die tauben auflassen; die 
segel auflassen; den balion auflassen, in die höhe steigen. 

S) sitzen lassen: lassen sie den hut auf, behalten sie ihn 
auf dem köpf. 

4) offen lassen: die thür, das fenster auflassen; den rock 
auflassen, nicht zuknöpfen. 

5) lösen, aufmachen: das band, die schleife auflassen, öfnen; 
hat ofßcialis im die band aufgelassen. Luther 3, 407\ 

6 ) ein gut, ein grundstück, leben auflassen, feierlich auf¬ 
geben, in eines andern hand übergeben, eine gruhe, zeche 
auflassen, nicht weiter bearbeiten, mhd. hieg in üf lügen sin 
feierlich erbe und wag ime immer gevallen mochte von allen 
8 inen vrunden. myst. 214, 3. diese bedeutung kann aus der 
vierten oder fünften hergeleitet werden, allenfalls auch, wenn 
ihr exfestucation zum gründe lag, ans der zweiten, vgl. Haltaus 
60. ObkrlIN 67. RA. 556. 

AUFLASZBR1EF, m. 

AUFLASZGELD, n. 

AUFLÄSSIG, in der letzten bedeutung des auflassens, ein 
auflässiges gut, das man hingibl, aufgibt: auflässiges gewerk, 
fodina deserta: ein bergfreies feld, das noch nicht gemutet 
oder wieder auflässig ist; wenn einer (ein bergmann) aufles- 
sig wird, sitzt ein ander an. Mathesius 37 k ; aber etliche herrn 
hinderten etwas sonderlich, weil von solchen neuwen alaun¬ 
werk besser daun, denn bei ihrem eignen bergwerk gemacht, 
zudem hoften sie vielleicht, die gewerken solten auflessig wer¬ 
den, ob sie solch bergwerk gar an sich bringen mochten, 
derbalben sie dem sieder an seinem fürgenomenen gebeuw 
hinderung machten. Tbubheisseb m. alch. l, 71; meine übrigen 
liebhabereien erhalte ich immer durch ein oder die andere 
zuhusze, wie man gangbare gruben nicht gerne auflässig wer¬ 
den lasset, so lange als noch einige hofnung von künftigen 
vortheilen scheinen wilL Göthe bei Merck 2,258. 

AUFLASSUNG, f. feierliche, gerichtliche aufgabt, abdicalio, 
resignatio , Übertragung der gewere vor gericht. Albrecht gew. 66. 

AUFLASTEN, onerare, aufladen, anfbürden. aufladen ist 
sinnlicher, es heisst steine, fand aufladen, nicht auflasten, 
ober einem mehr auflasten, als er tragen kann, sich schulden 
auflasten; selbst night einmal ein dramatischer Schriftsteller 
würde einem zwischenact so viel handlung aulgelastet haben. 
ScHlLLES 731. 

AUFLAUERN, insidiari, attendere: man ist so barbarisch, 
der armen kinder (alten Jungfern) zu spotten, wenn sie bis 
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in ihr vierzigstes jabr vergebens aufgelauert haben. Rarerer 
4, 248; unter uns, Schwester, weil doch niemand auflauert. 
Schiller 166*; er lauert den mädeben auf; ich laure hier 
längst der weit aut 4. Paul Hesp. 1,93; ich sah die spinne 
in ihrem netz allen mücken auflauern. 

AUFLAUF, m. accursus, ineursus, tumor, nnl. oploop. sinn¬ 
lich, auflauf des wassers, der wellen, uuflauf einer blattcr, 
des backens; auflauf des teiges, brotes, backwerks, daher 
auch die benennung eines besonderen gebäckes, das über den 
kohlen, im ofen auflüuft, schwillt (Schweiz . uflauf, plinse. Tobler 
431*). auflauf des hungrigen roagens: sinlenma! er der speis 
nur genosz, den widerspennigen auflauf des magens zu stil¬ 
len. Garg . 184*; im bauch ein auflauf bringen. 2&‘; auflauf 
des kinds im routterleib. 104 *. 

Die gewöhnliche bedeutung ist aber die eines auflaufs, tu- 
muils der leute, des \olks auf den straszen: volksauflauf. 
Scuiller 140*; 

da ich höret ein gross rumor, 

stund ich tost auf ein vierteil uhr, 

gedacht mir, es wer ein auflauf. H. Sachs 1,479*; 

einfäll, auflauf, Scharmützel. Reutter kriegsordn. 36; 

ir berren, lasst uns schauen auf, 

das uit wer ein auflauf. Scumslzl blindg. sohn 10*; 

einen auflauf machen, susammenlaufen. Schiller 355. auflauf 
ist aber weniger als unfruhr, empörung, nur deren beginn, die 
sich dann weiter ausbreiten und tiefer wurzeln, vgl. aufge- 
läufe und auflauft, man -redet auch von einem auflauf, belauf 
steigender kosten oder ausgaben. 

ÄUFLAUFEN, accurrere, tumere, nnl. oploopen. 

1) steigen des wassers, der put, des sandes: die flut läuft 
schon hoch auf; zuvor die schiffe in den linken arm der 
Dwina eingelaufen, weil aber durch auflaufenden sand der 
mund desselben flach worden, hat man sich des rechten arms 
mehr gebrauchet, pers. reiseb. 3, 1; das wasser, weil es ge¬ 
schwinde auflief. pers. rosenlh. 3, 23; die segel laufen auf vom 
winde. 

2) aufschwellen: und wenn er findet, das weisz oder röt- 
licht mal aufgelaufen an seiner glatzcn. 3 Mos. 13, 43; da 
tedermann vor Unwillen aufgelaufenc und Versehrte herzen 
hette (animis turnenlibut). Faossp. 3,278*; 

das ir ein peul auflief als ein salsschcib. 

fasln, sp. 345, 20; 

zur Stillung des aufrhürigen geschwollenen welschhnnenhals 
und aufgelaufener rotblawen schlangenkäl. Garg. 60*; vom 
eingenommenem gift des erbsündigen Schlangenschwanz auf¬ 
laufen. 77\ wie lat. inguina tument; die adern laufen ihm 
auf; seine haut läuft auf; die Iciche ist schon aufgclaufcn; 

der leib ist heulen-voll, geliefert blut und citer 
rinnt häufig von ihm weg. die wunden brechen weiter, 
die Striemen laufen auf in ungezählter zahl, 
da ist kein plätzleiu nicht, das habe nicht ein mahl. 

Fleming 9; 

hochroth ira aufgelaufnen gesicht. Tieck ges. nov. 4,74; welche 
wie die frösche aufliefen. 4. Paul biogr. bet. 1,134. 

3) aufgehn des teigs: pfulwenbäuch, darunder man den 
auflaufenden deig in der multcr kan verbergen. Garg. 63*; 
wuchs und lief auf wie ein teig jn der niulter. 247*. 

4) aufgehen, keimen oder schwellen der frucht : der same 
ist noch nicht aufgelaufen, keimt noch nicht ; die auflaufende 
satt im herbst... von dem schon aufgelaufnen körn. Brocke» 
7,465. wir sagen heute das schwellen der saat. 

5) aufwachsen, in die höhe wachsen der haare, in der nack¬ 
richt von einer Hildburghäuter diebsbande 1755 «. 29, 31. 45. 46 
u.s.w. heiszt et immer: haare nicht aufgelaufen, sondern ab- 
geschnitten, auch in diesem sinn heute schwellender haarwuchs. 

6) susammenlaufen, tumultuari, was gleichfalls von tumere: 

als sein bestürmt pallast stets mit tumult besprungen, 
als leichter buben schäum gleich einer flut «unter, 
und frech, ich weisz nicht was, durch alle fenster neu 

Gitphius 1, 301. 

7) auflaufen, aufsteigen, aufgehen: wie es mir kann» mög¬ 
lich wurde, nach und nach so viel auflaufen zu lassen. Tieck 
nov. 6,210; so läuft der lottoschlagscbatz meiner ungedruckten 
manuscripte täglich höher auf, je mehr ich dem leser äu*- 
züge und gewinste gedruckter daraus gönne. J. Paoi. TU. 2, t; 
ein capital zurück zahlen nebst den aufgelaufenen zinsen. 

8) hinauf laufen : spintisiert, wie die muck die wand auf- 
lauf. Garg. 211*. 
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t) auflaufen, sich öfnm: denn das glockenspiel (Oute, wann 
die tbttr »ufliet I. Paul Http, l, 144. 

1$) transitiv, ö/km: mit dem an ein thor auflaufen, auf- 
rmnm . Gerg.tff; die flUze auflanfen, wund Uufen: die Jmnd 
sollen auch, wenn es hart gefroren ist, nicht auf die basen- 
jagt gebracht werden, denn sonsten sie ire ftkss auflaufen. 
weidwerkbuch SS*; t» dm schmslxhüttm, erz und kohlen auf* 
laufen, eufbckütten. 

AUFLAUFT, m. tumultus , mcurtus, auflanf: in fewersnöten 
oder andern auflAuften. Kmcuuor disc. mit 18; andere belegt 
gibt Ossaun 61 und Kaltaus St. dann auch ertrug, reditut, 
was auflluft: da ein Junker, der tbalgüter hat, sein gut sel¬ 
ber nicht will versieden, so thut ers aus einem andern pfent- 
ner, der pfendwerk hat, und er nimmet jerlich den aufleuft 
oder wie wir reden, die ausbeut oder uberlault darvon. Ma¬ 
ts csios ne*, gebildet wie brautlauft, flberiauft u. a. m. 

AUFLAUNEN, hirquis intueri. Stiels* 10SS tchel anseh en? 
s. aufleuncn. 

AUFLAURER, m. insidiator, epeeulutcr: 
wir müssen im auflsurer psiellso. II. Sacss III. 1, 197 4 ; 
die freiheit der stimmgebung war dahin, weil sich die bischöfe, 
als dienstbare auflaurer der kröne, jedem fürchterlich machten. 
ScniLLEi SOI; dass es in dem gange der hier beschriebenen po- 
lisei keiner spione, keiner heimlichen auflaurer bedarf. Ficite 
uaturr. 2, 155. ThOmucl 10,116. 

AUFLAUSCHEN, auscuUare: schweigen und auflauschen, 
s. auflaustern, auflosen. 

AUFLAUSCHER, m. uuscuUutor: doch wir mögen lieber 
denken, was er ist und sein könnte, als es aussprechen, was 
wir von ihm denken, es gibt der auflauscher genug. Tisci 1, SO. 

AUFLAUSTERN, auscuUare: als sie vor dem fenster ge¬ 
standen und aufgelaustert hatte. Simpl. 1,154; wo ich dieser 
damen weiter auflaustern wolte. 1, 997. vom Verhältnis zwi¬ 
schen auflauschen und auflaustern wird unter den einfachm 
Wörtern die rede sein . das nnl. opluisteren ist illustrare, nicht 
auscuUare. 

AUFLEBEN, vitae reddi, reviviscere: der kranke, von die¬ 
sem tage an, begann sichtbar aufzuleben; vor freude über 
diese nachriebt ist sie wieder aufgelebt; 

schon halb gestorben, lebet von neuem mir 
der müde leib auf. Klovstoch 1,48; 

desto feuriger lebts in mir auf, 
dich als gemahiin in mein haus su fahren. 

Schill» 131; 

dass du Vaterland noch einmal auflebe! Kuncer 2 , «o. feh¬ 
lerhaft transitiv für beleben, aufleben laaaen: meine tbr&nen 
sollen die deinigen von diesem leblosen holze wieder aufleben. 
1,316. 

AUFLEBEN, n. reditus ad fitem. 

AUFLEBUNG, f. eine geschickte der kunst von ihrem ver¬ 
fall bis zur auflebung zu schreiben. Göthe 29,39. 

AUFLECKEN, catcilrare, goth. laikan springen, aufspringen: 

twen esel 

guoden binden und vorn auflecken. B. Wjlbis 4, 57. 
tnoAr unter dem einfachm lecken. 

AUFLECKEN, delingere, tinqendo consumere, goth. laigön: 
die geisz hat das salz aufgeleckt; den sucker auflecken; da 
fiel das fewr des herrn erab und firasz brandopfer, holz, stein 
und erden und lecket das wasser auf in der gruben. 1 tön. 
16, 36; die opfer bolocaueta, welche das feur vom himmel 
verlört und auflecket. Fiank w M. nT; und non, da du 
ziehen der harmonika wie das wassersiehen der atechenden 
sonne sein hm aufleckte, i. Paol fit l, Ul. intransitiv, die 
flamme leckt auf gen himmel *. lecken. 

AUFLEEREN, vaemere, eufräumm, ausletrtn. 

AUFLEGE, f. dnifregsa: ein gar gut auflege oder umb- 
•cblag Ihr grosse heubtwehe. Bartisch äugend. 77. Stieles 
1114 hat auch anfege oensum, angelegtes gesputet das f. be¬ 
stätigt durch eki. analegi, scafUegi u. am. vgl . auflegewasser. 

AUFLEGEN, mponere, nnl opieggen, häufig nahe grensenä 
an da» legen auf einen, auf etwu, doch so, dass der von der 
praep. regierte acc»obold blosse partiket einiritt, im dath 
steht: Ich fege die band auf dich ■» ich lege dir die band aut 

1) sinnlich: wenn die apostel die hftnde auflegten. apost. 
gesdu 6,16; io ich jemand die binde auflege, t, it; den 
arm, den elenbogen auflegen. xumal ausbreitm, vorlegm: du 
tuch, die decke auflegen; 

die tfeoklfteber man da auf Iah. fasln, sp. TU, 16; 
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metser und gabel auflegen; du brot auflegen; legt brat auf! 
l Mos. 43,31; du man ander frisch brot auflegen solt 1 Sam . 
11,6; zündeten die lampen an und legten die schatthrot auf. 

1 Macc. 1,8; folgende ward der tisch entdeckt und ein tapet 
aufgelegt. Garg. 163* ; dem ochsen du joch auflegen, dem 
pferde den sattel; mache du du schwere joch leichter, du 
er uns aufgeleget hat. 1 kön. li, 4; kein ulel nit auflegen. 
Soltaü 448; dem rücken schwere lut auflegen, dem arm harte 
fessel. wa&ren auflegen, auslegen, ausstellen, Haler: 

leg auf koeht! lass schauen 

die man und die flauen, fastn.sp. 680,4; 

bücher auflegen, vorlegm, verlegen («. hernach unter 5); Wür¬ 
fel auflegen. Garg . 48* (mhd. für legen. MS. 1,6*); karten auf¬ 
legen, aufschlagen, ausspielen, tu versehiednem sinn : indem 
sie ( die hartmschldgerin) die karten mischte und zum zwei¬ 
ten mal auflegte. Göthe 15, 179; nachdem er seine karten 
drei jahre vor uns verborgen gehalten bat und noch verborgen 
halt, sollen wir die unsrigen auflegen. ll, 109 (vgl. karte); 
meine erste besebifligung war, die müllersche Sammlung (ran 
mineralien) wieder vor mir aufrnlegen. Göthe an Knebel 547; 
briefe und urkunden auflegen; und wer will dran zweifeln, 
so doch der papst gut brief drum auflegt, dasz im die hei¬ 
lige befohlen haben. Fischakt bienenh. 118*. den äugen die 
binde, der wunde das pfiaster auflegen: auflegen und einge¬ 
ben ( pflaster auflegen und arxnei eingeben). Garg. 181*; schminke 
auflegen; fett auflegen, feU werden, das thier will nicht auf¬ 
legen, fett ansetun, legt zu viel fett auf; holz auflegen, forst- 
männisch vom bäum, der viel äste treibt. 

1) figürlich, einem etwas auflegen, auferlegen: man legte 
dem könige auf, sich in die angelegenheiten Deutschlands 
fernerhin nicht weiter einzumengen. Schiller 918; ich weisz, 
was die delicatesse dem prinzen auflegt 741; ein amt, eine 
pflicht auflegen; ewer aufgelegtes ampt Luthe» 3,314*. einen 
namen auflegen, nomm imponere, gewöhnlicher beilegen, zu¬ 
legen ; legen aie mir keinen Spottnamen aut Gottes 3, 179. 
eine frage auflegen, vorlegm ; eine Commission von theologen, 
denen die frage aufgelegt wurde. Schilleb 811. ein leid, her¬ 
zenleid auflegen; ietz sol er (der Türk) den ein not auflegen, 
die sein glauben nit wöllen annemen oder bekennen. Frank 
wcltb. 105*; rücksichten auflegen: die dritte forderung an den 
menschen su machen und ihm rücksicht gegen die gesell- 
sebaft aufzulegen. Schiller 1126; zins, abgabe, Steuer auf¬ 
legen ; und sol man in umb geld strafen, wie viel des weibs 
man im auflegt 2 Mos. 21,12; den eid auflegen: wenn jemand 
wider seinen nebesten sündigen wird und wird im ein eid 
aufgelegt. 2 chron. 6,22. 

3) sumal bedeutete auflegen schuld gebm, zur last legen, 
eine schuld, schände, lasier aufbürdm, imputare : wenn jemand 
ein weib nimpt und wird ir gram und legt ir wu sehend- 
lichs auf. 5 Mos. 22, 14; derbalb wolle euer heiligkeit bösen 
falschen lestermeulern nicht glauben geben, die vom Luther 
anders sagen oder im auflegen. Luthes 1, 144*; aolt uns zu¬ 
vor gesagt und vermanet haben, ehe er uns solche grosse 
fester öffentlich für aller weit auflegt 3,50*; was beltestu von 
dem geist, der Christo tbar ( darf) auflegen und sagen. 3,54*; 
wirdestu aussen bleiben und dich aufgelegter sache nicht ent¬ 
ledigen. 3, 133*; der anfrhnr halben, die uns der meuchler 
auflegt und böslich errichtet 5, 307*; Verantwortung der auf¬ 
gelegten aufrhur. 6, 6; das ich solchen eid nicht errichtet 
habe, wie*mir wird aufgelegt 6, 20*; wie berzog Georg sei¬ 
nem lieben todten vetter auflegt 6,31*; den unsern wird mit 
unwarheit aufgelegt, das sie gute werk verbieten. 6,366*; nnd 
wiewol im gerne (etwas zur last) wire aufgeleget worden, so 
hat er zuletzt mit der rechnung ehrlich bestanden. Luthers 
kr. 5,411; wir streiten nicht aus eignem frevel, Rlrwits oder 
stolz, wie uns von etlichen aufgelegt wird. Melancithon k#~ 
denkm aufs interim. 1548 kt 1. heute vemlteL 

4) auflegen, sulegm, adjicere: s. Antonius botachaft bat an 
etlichen orten die hecken beredt, daa ihn (ihnen) ieder ein 
schwein sti seinen auflegt Frani wettb. 135*; bei einem ge¬ 
rinnen gebot noch auflegen (Adder bieten); daa agio auflegen. 

5) auflegen, wieder auflegen, erricktm: haben die abgötti¬ 
schen tempel in den grund verbrandt und Über 3# khrchen auf¬ 
legen lassen. Micaiuus a. P. i, 255. gewöhnlich heisst auch 
ein hoch auflegen es van neuem druckm, obgleich erste auf*, 
läge sonst die erste ans gehe ist. in andern sinne Lichtenbem : 
wenn es der himmel für nöthig and nützlich finden sollte, 
mich nnd mein leben noch einmal anfsnlagen. s, 17. 
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6) aullegen, disponere, begegnet nur im part. praet.: 

blot weil mich die natur tum mitleid aufgelegt. 

Gurtes*; 

belege des adjectivisch verwandten part. oben unter aufgelegt 
*7) sich auflegen bedeutet (wie unter 1) sieh auf etwas legen, 
sich mit dem einbogen auflegen, auf den tisch legen, stützen; 

einem armen kleinen kegel, 

der sich nicht besonders regt, 

hat ein ungeheurer flegel 

heule grob sich aufgelegt. Götrs 1,165. 


der Übergang in sich auflehnen, das auch ein aufstülzen ist, 
liegt aber nahe, und diesen verstand scheinen andere frühere 
stellen mit sich auflegen zu verbinden: warum soll ich mich 
wider in als einen sterkern auflegen? ne Hercules quidem con¬ 
tra duos. Mica. Neander tyll. locor. 112*; leget sich aber einer 
mit im auf und gibt böse wort für verwandte reden, der ma¬ 
chet ein solchen manschen rasend. Matbesius 119*,* 


wan auch die scbiflein ubei auf 

sich jemal snlten legen, 

und auf dem feld mit liolem bauch 

der weid noch brunnen pflegen. Spii trutzn. 210. 

sich bei einem auflegen, schmarotzen. 

AUFLEGEN, n. impositio, in mehrfachem sinn : so ist der 
verstand dieses textes klar, das Jacobus auflegen nicht das 
heubtstflck ist. Luther 3. 264*; er habe es aber durch sein 
gebet und durch das auflegen seiner hände wunderbar am 
leben erhalten. Güthe20, 300; das leise, freundliche auflegen 
der linken band auf die Schulter des in purpur gekleideten. 

AUFLEGER, m. auf - und ablader von waaren. 

AUFLEGEWASSER, n. und dis wasser gehört zu den ob- 
angezcigtcn auflegewassern. Bartisch augendienst Ul. 

AUFLEGUNG, f. impositio : das du erweckest die gäbe got- 
tes, die in dir ist, durch die Auflegung meiner hende. 2 Tim. 
1 , 0 ; aus dem allen sol erfunden werden, das mir mit bil- 
ligkeit von niemand» /inige Auflegung (beschuldigung) gesche¬ 
hen sol. Luther 1 , 210 *; neben auflegung gnugsamer schrift¬ 
lichen kundschaft seines Verhaltens. Kirchhof mil. disc . 266. 

AUFLEHNEN, inniti, renitt, acclinare, reclinare, vom ahd. 
hlintn, nUvesv, Graft 4, 1094, 

1 ) aufstülzen: die hand auflelinen; auflänen Garg . 176*; 
den stab gegen den boden auflehnen. 

2 ) sich entgegensetzen, empören, widerspenstig sein : das rot 
mör hat sich ufgelenet als zwo muren. Keisersb. post. 3,71; 
bis so lang, das mein herz sich als ein steinern ufer Widder 
die wellen auflehnt. Luthers br. 2,107; darum nennet in Mo¬ 
ses ein Nimroth und rehellen, der sich wider alle weit und 
gottes wort auflehnct. Matbesius 62*; wer wil sich wider in 
auflelinen? 1 Mos. 49, 9; und ir soll euch nicht auflehnen 
thttren (dürfen) wider ewre feinde. 3 Mos. 26,37; und der 
herr wird deine feinde, die sich wider dich auflehnen, für 
dir schlahen. 3 Mos. 28, 7; zuschlage den rücken dere, die 
sich wider in auflehnen. 33, lt; von der band aller, die sich 
wider dich auflehnen. 2 Sam. 18, 31; und mein widersprecher 
lehnet sich wider mich auf. Hiob 16, 8 ; die könige im lande 
lehnen sich auf. ps. 2 , 2 ; es lehnet sich das roeer auf gen 
berg Ober sich. Acricola spr. 711; ein lauter wasser, das sich 
gegen ihr wie ein berg auflehnete. Opitz 2,260; 


Ktpharen* verlacht die wellen, 

die sieh an ihn lehnen auf. Flkiiko 465; 


wann man sich, wie mancher wolt, 
mit einem jeden euflebnen »oh, 
hett man bei tag und nacht kein ruh. 

Etiiiio 1 , 410, 


wo man vergleiche sich auflegen; der ochse lehnte sich auf, 
stiesz mit den hörnern an das budendacb. vnw. doct. 777; 
Jede nacbricht, dasz sich wieder eine andere insei aufzulch- 
nen anlange, verursachte eine allgemeine freude. Wieland 2, 
101 ; wir sahen den acblagbaum, und hinter demselben eine 
gmsze masse mensehen, die sich dort auflehnten und an- 
drlngten. Göthe 30, 311; et heiszt die Ordnung der dinge 
umstoszen und sich gegen die gesetze der natur auflehnen. 
Tiecr 7, 252. 

3) aufreizen, zur empünmg anregen: 

hat euch der teufel all aufgelent? fasln, sp. 539,5. 
i. aufleinen. 

AUFLEHNIG, renitent, widersetzlich . 

AUFLEHNISCH, dasselbe. 

AUFLEIERN, ein lied zur leier singen, aufspielen: leire 
mir eins auf! Stielki 1141 . 


AUFLEIHEN, leihen, geld aufleihen, aufborgen* 

AUFLEIHEN, was oben sp. 645 aufleien: 

wie sie sich schmückt und ziert, gleich also nach dar 'reibt 
lier und ausschmücke dich, und deine haar aufleihe 
gleich eben so wie sie. Wiibbm Ariost 5,25, hu original * 

come eile s'orna, e come il crln ditpone 
studia imitarla. 

AUFLEIMEN, entweder mit leim festigen oder den leim lösen. 
AUFLEINEN, gleichbedeultg mit auflehnen, der form noch 
ahd. hieinan (Graft 4, 1095), mhd. leinen: sich aufleinen, 
inniti. Maaler 34*; so sich wider ihne aufleinen. Fiscmart 
bienenk. 126*; sie schleppen (dies&cke) zu mark, leinens auf. 
Ayrer fasln, sp. 88 *; 

wan man dan nicht kan verneinen, 
da*z allliie tausend müh 
wider uns sich stets aufleinen. Wecki« 000; 

wie sie sich wider dich leinen auf. 279; 

die wider mich aufleinen sich. Srit tugendb.lU. 

AUFLENZEN, morari, säumen, zaudern: damit er S. Vei¬ 
ten nicht mit seinem langen auflenzen unwillig machte. 
Wickram roltw. 16*. t. lenz und glenz. 

AUFLESEN, legere, colligere, nnl. oplezen, von beeren (*. auf¬ 
klauben), ähren, reisem, brosamen, dann aber auch angewandt 
auf heimlich und unversehens aufgerafles, aufgehobnes, sumal auf 
kinder und findlinge: leset steine auf! 1 Mos. 31,46; die ab» 
gefallen beer auflesen. 3 Mos. 19,10; wenn ir aber ewr land 
erntet .. solt ir nicht alles gnaw auflesen, sondern solts den 
armen und frembdlingen lassen. 23,22; siebenzig könige mit 
verbawenen daumen irer hende und füsze lasen auf unter 
meinem tisch, rieht. 1, 7; lasz mich aufs feld gehen und 
ehern auflesen. Ruth 2 , 2 ; sie gieng hin, kam und las auf 
den Schnittern nach auf dem felde. 2,3; laszt mich auflesen 
und sainien unter den garben den Schnittern nach. 2, 7; und 
laszt liegen, das sie es auflese und niemand schelte sie 
drumb. 2 , IC; also las sie auf dem felde bis zu abend und 
schlugs aus 'was sie aufgelesen batte und es war bei eins 
epba geraten. 2 , 17; da las der knabe Jonathan die pfeile 
auf. 1 Sam . 20 , 38; las holz auf. 1 kön. 17,10; ich hab ein 
holz oder zwei aufgelesen. 17,12; 

und das er selber die speen auflas. fasln, sp. 816,16; 

wir wissen insgesamt wie weise Pallas ist. 
und dennoch zischelt man von eitlem feinen knaben, 
mit drachenfdszchen zwar, den sie aus einem zwist 
mit Mulcibern soll aufgeiesen haben. Wieland 5, 185; 

wie man einen schätz findet oder den schnupfen aofliest, 
unversehens und ohne zu wissen wie. 8 , 22 ; die saubere 
waare (von maischen ), die er auf den straszen zu Kischmir 
aufgeiesen hat. 8,281; 

wie Vastola zwei keimeben (kinder) aufgelesen. 18,113; 

und nun würd unser einem hinterbraebt, 
dies mädchen sei des Juden tochter nicht, 
er hab es in der kindheit aufgelesen, 
gekauft, gestolen. Lassmc 2, 301 ; 

vom staube hat er manchen aufgelesen. 

Schiller 388; 

Ungeziefer auflesen, unvermerkt an sich bekommen ; wo aie doch 
ihre Weisheit mögen aufgeiesen haben. Kluger 0,138; sofort 
sprangen seine zwei hörner in die stöbe, die ich auflas. J. Paul 
teuf. pap. 1 , 82. von kindem galt auch lat. colligere: quicumque 
puerum ve) puellom projectam de domo patris vel domini vo- 
luntutc scientiaque collegerit. cod. theodos. 1 de exposilis. 
Dann auch namen auflesen, recilarc, herlesen. 

AUFLESEN, n. meine tapferkeit war ein auflesen hinter 
euch her, wie das crntemüdchen hinter des meiers sense. 
Fr. Müller 3, 223. 

AUFLESER, m. colledor. 

AUFLETTERN, adspergere, aufsprengen: im touf wird heim¬ 
lich die kraft gotts durch den priester, der das wasser be¬ 
wegt, oder wer do toufi ein kind, indem so er das wasser 
ufleltret und spricht, ich touf dich in dem namen u. s. w. 
Keisersb. post. 2,26. tu einer andern bei Obrriin 918 angesognen 
stelle sagt Keisebsbiig : das was gewonheit der Juden, das sie ire 
hend zum dickem mol wuschen und iemer meder (mehr) mit was¬ 
ser letterten (besprengten), elsdss. im wasser letschen (pfidt- 
sekem ), sehwdb. latschen, lutschen (Scihid 338), Schweiz. Indern, 
lüttem, triefen, sudeln (Stald. 2 , 151, vgl . lüttem 2,188), ein 
alles, besserer aufhellung bedürftiges wort. 

AUFLEUCHTEN, alle lucere: aufleuchtende flamme, auf¬ 
leuchtende gedanken. 
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AUFLEUNEN, launitek werden, hitlig *der AM gelaunt 

i eint i. auflaunen; oder gehörig tu aufentleunen (ep. 638)? 

Ir wist, die Deckt ist niemand* freuet, 
ok ich tu »er wer aufgcleunt 
und liet zu grob eiu teil fespunnen. 

•eit ir doch weder muuclt noch ttunnen, 
doch hit ich mir hie zu verzeihen. 

fn$tn. sp. 388,19. 

AUFLICHTEN, lueem effundcrc, aufhellen, nnl. op liebten: 
er konnte, nur wollte er nicht, die« »ein entre chien et loup 
aufliebten. Hippel 10, 105 ; um ihren verfinsterten köpf aufzu- 
licbten. Titce yes. nov. 2, 157 ; cs beginnt oufzuliebten. 

AUFLIEFERN fir aufgehen, bei den potlen: es sind die¬ 
sen monat tausend briefe mehr aufgelicfert worden. 
AUFLIEGEN, mehrdeutig, 

1) incumbere, impositum, molestum e$tc: der kalke liegt 
auf ( der mauer) ; der arm iiegt auf (dem tisch) ; fleisch liegt 
auf ( dem broiji die wolke liegt auf (dem himmel); gell, die 
(spanischen besatzungen) logen dir am schwersten auf? Göthe 
g, 17k; wenn sie ( die bursAe) nur nicht gleich heiraten woll¬ 
ten und wenn nton einmal freundlich mit ihnen ist, einem 
darnach den ganzen tag auflägen. Göthe 11, 6; anstatt uns 
nun hieran zu trösten und als grünes holz dasjenige zu er¬ 
tragen, was dem dürren nuflag. 20, 54; das inensclienschick- 
sol nntsz demjenigen am schwersten aufliegen. 20, 512; doch 
erinnere ich mich, dasz (diese Alteren dichter) mir als kna- 
ben und jüngling wie ein alp beschwerlich auflagen. 45, 2kl; 
die hand des einsam verschlossenen, der die stimme der 
liebe nicht hört, drückt hart wo sic aufliegt. an fi r. von Stein 
1, 34; wenn die leute in eurem lande schlecht sein wollen, 
so liegt mirn nicht auf, sie davon alizuhaltcn. Klingens th. 
4, 268; der schmerz liegt auf den weiblichen herzen mit 
grüszercr last als auf den männlichen auf. J. Paul uns. löge 
3, 72; die witwe liegt mir auch auf (drängt mich). Heyne an 
Job. Müller 98; was Heinrichs Untergang möglirh mochte, war 
der hasz seiner erzhiscltiire und hiscliüfe, denen er so schwer 
atifgelegen, denen er so vieles abgekargt hatte. Raiilm. ddn. 
gesch. 1, uon; die pllicht liegt uns auf, ob. s. obliegen. 

2) das gesinde liegt auf, ixt dicnstlos, entweder liegt auf 
der faulen haut oder liegt offen (nach 3). der Schmarotzer hat 
lauge bei uns aufgelegen. 

31 offen liegen: das buch liegt noch auf (aufgesrhlagen); 
die. zeitiing liegt auf, liegt sum lesen da, liegt auf dem tixch, 
ist aufgelegt. 

4) sich aufliegen, wund liegen, auf dem krankcnlagcr. 
AUFLIEGF.N, s. auflügen. 

AUFLIEGUNG, das aufliegen. mit aufligung der ltend. 
biaicnk. 167, das aufgeleglsein, oder für aufiegung? 
AUFLISPELN, ore blacso balbutire: 

doch lispelt 

stammelnd» freude mit auf. Rlomtoce 1,115. 
AUFLOREN, mercem laudare, ul alter mal. Stieler 1172. 
AUFLOCHEN, arborem inciderc, s. auflucücn. 
AUFMlOlERN, apcrlnram facere. tficidere: das mucsz lege 
auf, so weit der sehad reichet, und so er aber das ganze 
glietl umhgehe, so nimb für dich die gcschicfctigste statt und 
iöchcr cs auf. Paracelsus 1, 465*. 

AliFLOCKKN, das haar auflocken, tu locken binden. 
AUFLOCKERN, Irrrom solnre, agrum mollire: auflockern 
und urbar machen. Rkttink taget. 102. das beit auflockcrn. 
aufsehütteln; scliwüiuiiie atiflorkern, befeuchten und erweichen: 

nachdem sie die tische mit «ufgelockerten schwämmen 
säubertet). Voss Öd. J, 111. 

AUFLODERN, flamm am concipere: Offerten lodern auf wie 
ein feuer. Lehmann ft; meine frnu in zorn aufloderte, ehe 
eines mannes ins; seine ganze srelc loderte, wenn wir so sa¬ 
gen können, in einen einzigen ge.danken auf. Wieland 2,213; 
wenn er, empfänglich wie er war, leicht aufloderte, wenn 
sein lebhaftes hegehren zudringlich ward. Göthe 17, 10; die 
man kalte leute zu nennen pflegt, weil sie bei anlftssen we¬ 
der schnell noch sichtlich auflodern. iS, 01; ihr verstand ist 
nicht mehr meister ihres herzens, und nur zu Zeiten lodern, 
gleich den blitzen in einer dunkeln nacht, hellere gefühle in 
ihr auf. Kling kr 2, 323; nun erzählte der herzog mit auflo¬ 
dern. Arni« krönen». 1, 438. 

AUFLÖSBAR, solubilis. 

AUFLÖSBARKEIT, f. 

AUFLÖSELN, subauscultare, diminutiv des folgenden. IIaa- 

LK« 3l\ 


AUFLOSEN, o uscultare, oUenden, au/lauschen, tckweie. uf- 
losa, ohd. hlosdn, mhd. losen: 

ein ietlicber, der dt hören will, 
der lote uf und tchwige still, fasin. ep. 320,3; 

•0 los mir uf! 827, 16; 

soll sie meinsr red sofloseo, 
wer meines berzsn begier. Ambr. Ib. s. 223,46 1 

suflose, o got, meiner gerechten saeh. 

Msuetns B1*; 

und solchem rechtgläubigem sprach 
thut gou tteistig auflosen. , ...... 

W. Sr ancsnszro fangbrUfe B 3*. 

AUFLÖSEN, solvere, resolvere, ahd. lösan, mhd. losten, wnL 
oplossen. 

1 ) sinnlich, kanstu das band des Orion auflGsen? Hiob 38, 
31; wer bat da« wild so frei lassen gehen? wer hat die 
bande des wilds anfgelöset? 30, 5; nicht werth, das ir der 
gurt aufgelöset würde. Baruch 6, 44; das ich mich vor im 
bücke und die riemen seiner schuh auflöse. Marc. 1, 7. Luc . 
3,16. Joh. 1, 27; das ich im die schuh seiner füsze auflöse. 
apost, gesell. 13,25; löse auf die vier engel, gebunden an dem 
wasserstrom. offenb. ft, 14; denn er (der ochs) kan euch fein 
leren, das ir in auflöset, wenn in dürstet. Luther 8,198*; ihr 
habt mir die bande, damit mein trostlos herz gebunden war, 
aufgelöset Galmy 50; 

lös auf mein greises haar! Gavrinus 1, 59; 

die sonne in ein glanzgewölke aufgelöset. J. Paul Ilesp. 1, 
108; salz in wasser auflösen. 

2 ) schlaf, tod, krankheit, bitte lösen die glieder auf: 

jedes ihrer glieder lag gefällig 
aufgelöst vom süszoo götterbalsam ( schlaf). 

Götiib 2 ,100; 

innig verschmolzen mit mustk heilt sie (die dichlkunsl) alle 
seelenleidcn aus dem gründe, indem sie solche gewaltig an- 
regt, hervorruft und in auflösenden schmerzen verflüchtigt 
22 , 01; ich begehre aufgelöst zu sein. Philipp. 1, 23 (intfrv- 
piiai» t'xeov eis t 6 avaivoai, goth. lustu habands andlfitnan); 
mitlcrweilc sind aus diesem leben etliche nützliche vornehme 
leute aufgelöset. Micrälils 4, 48; die kirche gesammelt aus 
den geistern der aufgelösten gläubigen. Claudius 7, 118; der 
hrief eines aufgelöscten, eines verklärten an seinen zurück¬ 
gebliebenen freund. Hippel 14,1; Horion lag aufgelöst in den 
armen des lehrers. J. Paul Hesp. 1, 248; bis er sieb in un¬ 
schuldige träume auflöste, l, 187; ihre aufgelöste und er- 
quetschtc scele glich der bruchweide, der man alle zweige 
rückwärts mit der bloszen lmnd herunter streichen kann. 
2 , 40; Anna sah zum fenster hinaus, um eine gewisse be- 
klemmung ihres herzens aufzulösen. Arnim kronenw. 1, 399. 

3 ) er löset auf der könige zwang. Hiob 12,18; sie verste¬ 
het sich auf verdeckte wort und weisz die rfttzcl aufzulösen. 
weish. Sal . 8, 7 ; ir solt nicht wftnen, das ich komen bin, das 
gesetz oder die propbeten aufzulösen. Matth. 5,17; wer nun 
eins von disen kleinsten geboten auflöset. 5,19; wer der ge¬ 
ringsten gebot eines auflöset, der sol auch der geringste im 
himel sein. Luther 3,312*; welcher geist Christus fleisch auf¬ 
löset, der ist nicht von gott. 3, 382*; warum sind sie denn 
nicht auch so keck und lösen mir meine sclirift auf? 1 ,429 ; 
und disen ernst, reverenz, schäm und ersamkeil hat sie nie 
aufgelöset. Frans wellb. 108*; dieser arme jüngling, weil er 
nichts hatte und ihm die hSnde etwas zu geben gleichsam 
gebunden waren, muste seine zunge auflösen und cs aufs 
bitten legen, pers. rosenlh . 3, 27; 

schwer ist«, wie man« treffen sol, dass mens recht aufldse. 

Looau 3,3, 70; 

des ritlers hezauherung, den tauber auflösen. Wieland 5,16. 
10, 272; bloszgestellt dem neide und allen leidenschaften 
eines zügellosen, aufgelösten volks. Sciilleb 303; es war als 
wenn er so gut durch frOhlichkeit als durch gelttbl Otti¬ 
liens erstarren wieder beleben, ihr schweigen wieder auflösen 
wollte. Göthe 17, 397; der mann, der die heiligste pllicht 
nuflöst, kennt keine mehr auf erden. Klirceb 2,394 $ atille 
lugend löst den mann auf, nur tapferkeit ist sein werllh 
5 , 121 ; die ehe, eine gesellscbaft, freundschafl auflösen; die 
beohachtungen, nachdem aie durch mathematik aufgelöst wer¬ 
den, haben uns die kraft der anziehnng offenbart Kant 3, 
109; die bedeutung einet begrifil durch eine erkllrung auf¬ 
lösen. 6,19. 
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AUFLÖSLICH, außüsbar. 

AUFLÖSUNG, f. sohUio, nach alten bedeutmgen des au{• 
Utens, i. b. Auflösung dar begriffe. Kart 6,14. lg; ich bitte 
der Auflösung dieses einwärts überhoben sein binnen. 8,62; 
der kranke gebt seiner Auflösung entgegen. 

AUFLÖTHEN, [immunere, pkunbare, mit blei befestigen : 
einen knöpf auflölhen. 

AUFLÜFTEN, wen*ihre, insolare: du bett aufliften; sieh 
ton dem zwange anflöften. Hirtel 10,208. 

AUFLUGEN, suspieere, aspieere, contemplari, aufsekauen. 
Maaur 34*. Schweiz. ufluega. Tos um 431*. 

AUFLOGEN, mentiendo tribuere, lügenhaft au/bür den: du 
lichtest eine frembde lere in uns an, die du uns auflegest 
und aufleugest, und nicht unser ist Lüteer 3, 85*; der (em 
knabe) mir aus Engell a nd ist sclkalklich aufgelogen, kr. &, 402. 
durch lügen aufbringen, außreiben: 

wo bat er nur gelt aufgelogan! H. Sterns UI. 2,118^. 

AUFLUPFEN, levare, aufbeben, Schweiz, uflopfa: es sei 
dann, dasz er zu Zeiten ausz sonderlichem vortheil seinen 
hintern auflupfe, bienenk. 133*; mein bursche kehrt zu seiner 
bürde zurack, lupft auf, kratzt hinterm ohr. Wielard 18,107. 
sich auflupfen, in altum enili, sich aufschwingen: 

tbet in (den adlet) gleich wie vorhin betupfen, 
das er sieh nieht mehr kund anflupfen. 

B. Walsis Esap 3,47. 

AUFMACHEN, levare, aufhebtn, nnl. opmaken. 

1 ) öfken, aperire , durch aufheben, auflkun . die thOr, das 
tbor aufmachen, mhd . t f tuon; macht auf!; macht auf du 
loch der hole! Jos. 10, 22; wenn er jemand verechleuszt, 
kan niemand aufmachen. Hiob 12,14; ein buch aulmachen; 
den mund, die äugen aufmachen; den schlag am wagen Auf¬ 
machen. hebamme 20; du fenster, den Vorhang aufmachen, 
aufsekieben; die schleuse aufmachen; den knoten aufmachen, 
auflbsen; den schnürleib aufmachen; eine quelle du Unter¬ 
haltes aufzumachen. 1 . Paul teuf, pap . 1,34. genaueres unter 
aufthun. 

2 ) teuer auftnachen, anmachen, es aufsteigen, sich erheben 
lassen: 

wie bald er da ein fair auftnacht Uilaitd 343; 

sio macht ein feuer auf, ist mühsam und geschwinde, 
lauft hin und milkt die küh.. Omt« 1,137. 

Schweiz, ufinaeba, anschüren, reizen. Tobleb 431*. ein blld 
auftnachen, aufHchten: sie machen ein bildnus eins men- 
schen, das in all iren winkeln und gezelten aufgemacht stehet. 
Faark weltb. OS*; von neuem auftnachen, aufbauen. Urlard343; 

3) aufmachen, aufSpielen, spiel erheben: 

mach auf, spielmann, ein frftling tans. 

H. Sacsi II. 4,3*; 

unter wahrendem diesem gesang bedunkt mich warbaftig als 
wann die nachtigall aowol alt die enle und eebo mit einge- 
stimmet hatten, und wann ich den morgenstern jemals ge¬ 
höret oder dessen melodei auf meiner uckpfeife aufzumachen 
vermocht, so wir ich aus der liütte gewischt, meioe karten 
mit einzuwerten. Simpl, l, 28; da sie aber anfiengen zo gura- 
pen, dasz der ganze bau zitterte, weil man eben einen trol- 
licbten gassenhaner aufmachte, l, 109; mosten die spielleute 
vor der tafel aufmachen. 2,270; hörete die muaicanteu, welche 
sich mit aufmachen tapfer lustig macheten. SaUnde 320; nicht 
wahr, meine herren, wandte er sich an die gesellscfaaft, wir 
lassen eins auftnachen? Tuet tischler 1, iOL angewandt auf 
das beUspiel: 

mein man ist ein toreebtor gauch, 
der sagt dos tags vi) voa «sehen, 
wie er snachts oft auf wol machen, 
wenn wir denn sussmen kumen ins peu, 
so Ugt er still und ist versigen. 

fastn. s§ i. 771,27. 

4) einen hut aufmachen, aufkrdmpen; das kleid aufmachen, 
tu die hübe stecken, au fne h me w; die wolle auftnachen, swu 
sortieren auflegen. 

8) sich auftnachen, rieh erheben, aufstehn, auf den weg machen: 

mhd . macht hieb üf drits, 

varent ssiho suo dem mer. Br. 7622; 

rin paar hundertmal in Lumas bibet, *. b. darumh so auch 
fab auf und zeuch durch das Und. 1 Mos. 13, 17; machet 
«Beb auf und gehet ana diaem ort. 1%, 14; mach dich anf, 
nim dein weih und deine zwo töchter. ta, 13; Abraham aber 
nicht eich des morgens früe aal 15, 27; ich wi! mich auf* 
machen und zu meinem ?ater gehen. Luc. 13» 13; and er 
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machete sich auf und kam zu seinem Tatar. Luc. 13,20; 
wenn na hie ein zenkischer sophist sich auftnacht und wi¬ 
der alle weit fechten wolt. Loraia3, 70*; der mach.sich auf 
und Upf davon. Garg. 8«*. s. auf und davon sp. 604; 

•ohald der tag sich auf wird machen, 
wtl ich such munter sein und wseboo. 

Omi ps. $. 210; 

der mond hat sich schon aufgemacht pers. rosenth. 1,34; der 
wind machet rieh gewaltig aut Lehman fab. 33; 
mach dich doch auf, o herr! Wiczbksur 10t; 

Aalree kennt das ziel, 
wenn sie, o trsuerspiel!, 

sieh soll mit donnerknsll und sturm sur rach auftnachen. 

CiTsatoi 1,424; 

so mach ich mich auf und ziehe mit ihr von Florenz, l, 908; 

willst du dich, gott, auftnachen, tu batten über der erden 
ein gericht! Klotstoc* Mets. 5,10; 

sage dem, der mich geschaffen und gerichtet hat, dasz ich 

mich aufmache und komme und anbete. Klomtocz t, 23; 

mache dich auf, Laomedons sohn. Voss il. 3,230; 

mache dich auf, heulender attirm. Göttis 2,510; 

nachher schien regen und atnrm sich aufzumachen. Tuet 
ges. nov. 0, 313; Melina, welcher sich, um die garderobe zu 
übernehmen, bei Zeiten aufgemacht hatte. Götib 18,234. 

Da aich auftnachen leicht übergeht tu sich rüsten, hört man 
auch unter dem volk: die hat sich heute recht aufgemacht, 
aufgeputzt; in welchem sinn schon bei Keisembeb« vorkommt 
tick mustern und aufmachen mm aufputsen. 

AUFMACHERIN, f. lena: wie alti wib und nftnacherin, so 
sie selber zu den Sünden zu alt sint worden, jungfirowen 
und diraen hahent abgeworfen. Obbbur 07 et» dem hand¬ 
schriftlichen Belial de Leronit. s. mitmacherin. 

AUFMAHLEN, appingere, anmahlen. auch wol aulfrischen. 
die färben aufmahleo, verbrauchen. 

AUFMAHNEN, admonere, anmahnen, aufbieten, auffordem: 

her haubtman, wenn ir jetzt aufmant 

die Cananitor io ir grons. ü. Sach UI. i, 34*; 

und flöhe sein junker dem dort zu, also das ich gedacht, er 
mant die bauren uf. Götz vor Bebl. 64; gegen abend ist es 
gleich arg worden, als zuvor, das i. L gn. die stadt wieder 
aufgemanet und das schlosz besetzet Schweihichkr i, 72; so¬ 
bald sie aber durch ihre kundsebafter aufgemahnet Frorst. 
kriegsb. 3,142*; dessen ich viel beispiel und ezempel Anzei¬ 
gen könnte, dasz ich in groszer eil aufgemanet wurde und 
auch bei den patienten unbeholfen laute hatte. Wübtz wund- 
arzn. 242; hiezu wurden durch das orlandisch greuelbom 
aufgemanet Garg. 81*; und gegen sie sich stark aufinanen. 
294*; das ganze Teutachland wider die Ungarn aufgemahnet 
Philander 2,370; als er wider den kaiser aufgemahnet ward. 
Zinses. 100; 

dass man 

auftnabnei du gsnse kriegshter. Atsts 78*; 
bald mahnet auf zweihundert mann. 210*; 

vor Ungeduld sein herz bald aufzumahnen. Wieland 21, 17S; 
von jedem manso den eigenlhümer zur reichsvertheidigung 
aufzumahnen. Möser 1, von. ; wenn ein kaufmann einen pfef¬ 
fersack vertiert, toll man das ganze reich aufmahnen. Götie 
8,80. 42,103. 312. 

AUFMAHNUNG, f. adhortatio. erkl . des landft. von 1322. $. 4. 
AUFMALEN, molere. das ganze getraide aufmalen. 
AUFMANDELN, die garben in mondein Zusammenlegen. 
AUFMARSCH, m. acies instructa procedens. 
AUFMARSCHIEREN : unser gnädigster landesberr liesz alle 
regimenter auf dem poradepletz aufmarscbicren. Sciillee 189*; 
zwei regimenter standen auftnarschiert 
AUFMkSTEN, saginare, rieh aufmästen; ein reich, weichet 
wie ein aufgemästeter leih an seiner eigenen grösze krank 
läge. Lorenst. Arm. 2,371; den Schweinen fett und fleisch 
aufmästen, hannov. mag. 1844 s. 314. 

AUFMASZ, <t was von feucht, wegen des verspäteten ein- 
messens, oder auch als zins für geliehenes getraide mehr ge¬ 
geben werden muss. 

AUFMAUERN, in die hübe mauern: ein haue, eine wand 
anfinanern; poetische femählde, worauf die färben so bock 
aufgemauert waren, dass man sie ohne Zweifel fehlen konnte. 
1. Paul teuf. pap. 2,100. 

AUFMEISZELN, edle, maUeolo aperire oder auch caelare, 
meutpere, mit dem meinet vfnen, oder eingraben. 

44 
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AUFMENGEN, fvlttr mtereinandtr mengen, schütten, i. auf- 

gernenge. 

AUFMERKEN, attendere, nnl. opmerken: merkt auf ir hi- 
mel, ich wil reden. 5 Mos . 92, 1 ; höret zu ir könige und 
merket auf ir fürsten, rieht. 5, 3; lasz nun deine obren auf- 
merken aufs gebet 2 thron . 6, 40; so sollen nu meine äugen 
offen sein und meine obren aufmerken aufs gebet. 7, 15; 
icb habe aufgeinerkt auf ewren verstand. Hiob 32,11; merk 
auf lliob und höre mir zu. 33, 31; merk auf, du Menschen¬ 
kind. Dan . 8,17; sie sahen einander an und sebempten sieb, 
merk auf. schimpf und ernst cap . 148. intransitives aufmerken 
t st merken auf und wechselt damit, t. b. Hiob 33, i heiszt es, 
höre doch Hiob meine rede und merke auf alle meine wort; 
wo blosses aufmerken steht ohne Casus, könnte es wie auf- 
lauscben, auflosen ein in die höhe hören, obren spitsen sein ; 
folgt ein casus, so verbindet ihn, wie die belege teigen, Lu¬ 
ther nochmals durch die praep, auf. spätere, welchen dann 
aufmerken tu transitivem notare, anmerken wird, setzen nur 
den acc . hinzu. 9 icb will mirs aufmerken; 

dis haben aufgemerkt als unerhörte Sachen. 

UriTi 4, 358; 

ich habe nun erkant die hochgcherzten Reuszen, 
ihr wesen aulgemerkt. Flkhing 626; 
geschähe der weit, welche er bei seinen reisen uufgemerket. 
Opitz Arg. l, 71; so viel ich von diesem sultan aufgeinerkt 
habe. Kuncer 7, 210. doch behalten einige neuere die bedeu- 
tung von attendere mit hinsugefügtem dativ: beim studieren 
des gedachten Werkes merkt ich mir selbst und meinen in- 
nerii geistesoperationen auf. G0 tue 32, 175; er rechnete dem 
Itcrzcn des sultans als gewinn au, was er seinem verstand 
als vertust aufmerkte. Klincer 7,118. 

AUFM EHREN, n. attentio. man sagte sonst einer s&chc 
sein nufmerken geben im sinne des heutigen seine aufmerk- 
suiukeit schenken; er sol uueh weiter sein aufmerken geben, 
wo verletzte knecht (seien). Fronsi». krieysb. 1, 65*; nach sol¬ 
chem wird die bestallung zu verlesen an sie vermanct ihr 
aufmerken zu geben. 3,0*; wir waren überzeugt, durch treues 
aufinerken, durch fortgesetzte beschüfligung lasse sich allen 
dingen etwas abgewinnen. GOthe 26, 03. 

Al'FMEHKEH, m. observator: wolle auch hie andere auf- 
merkor hierüber verordnen oder selbst am andern ort den 
augensebein halten. Kirchhof mit. disc. 184; er hat auch auf- 
merker verordnet, die alle monat muslen inquiriem. Reisz- 

ner Jaus . 2, 54*; 

wo purpiir nicht die mnureu deckt, 
wird kein aufnierker leicht versteckt. 

Gkyphius 1, 386; 

ein sorgfältiger aufmerker. Kart 1, 71; wenn die Summierung 
der pQichtübcrtretungen durch aufmerker bevorstünde. 5,116; 
subtile und sorgfältige aufmerker. 8, 256. s. merker. 

AUFMEHRIG, attentus: aufinerkig und klarer erkendnus. 
H. Sachs I, 3ü0‘; man musz in gottes dienst aufinerkig sein. 
Acricola 105*; so haben doch wnrlettischen nie fast auf die 
werk gottes aufmerkig leut gehabt. Frank thron, von’, u*; lei¬ 
den macht aufinerkig. Frank spr. 139; darumb leser sei auf¬ 
inerkig. Paracei.sus 1,51'; grosze obren zeigen an ein guts 
gehör, gute gedüchtnis, aufmerkig, sorgsam. 1, 913*; so bl&st 
er umh, auf dasz man sei aufmerkig und horche gar still, 
was der oberst gebieten wil. Fronsp. kriegsb. 3, 67*; wacht- 
bar und aufmerkig. Phiunder 2, 100; meiner bitt aufmerkig 
sei. Melissus ps. Ll\ 

AUFMERKLICH, attentus: alles wird im menseken praesa- 
giert, in einem aufmerklicher dann im andern. Paracelsus 
2, 421*. 

AUFMERKSAM, attentus, curiosus, das heutige wort, vor 
dem aufmerkig zurückgetreten ist. Stieler 1272. aufmerksame 
zuhörer; einen auf etwas aufmerksam machen. Güthe 25, 56; 
aufmerksam geschaut! Voss Luise 3, 208; 

mit den aufmerksamsten fingern forschte dieser grosze ge¬ 
lehrte ( Klotz) diesem niedlichen gotte durch alle kupferbücher 
nach. Lessing 8, 210; ein aufmerksamer iiebhaber. 

AUFMERKSAMKEIT, f. attentio . konnte der horcher, nach 
einer kurzen aufmerksamkeit, ungefähr folgendes verstehn. 
GömE 18, 217; es gehört unter die lobenawürdigen aufmerk- 
samkeiten ( franz . atlentions), dasz wir uns schnell bücken, 
wenn jemand etwas aus der band fallen lüstt und es eilig 
auizubeben suchen. 17, 60; was soll ich euesrvon den hun¬ 
dert aufmerksamkeiten erzählen, womit icb ihr den langen 
weg über angenehm zu werden, sie zu zerstreuen suchte. 21, 50 
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AUFMERKSAML1CH, adv. attente: meine tochter, die dies 
alles mit angehört und aufmerksamlich betrachtet hatte, ehe 
eines weibes 282. 

AUFMEKKUNG, f. attentio, annotatio: stond also mit gro- 
szer aufmerkung zuzftkören seinen Worten. Fbank wcllb. 199*; 
aber leider solche geographische tabuleo und aufmerkungen 
des Theodori sind untergegangen. MicrIlios a. P. 1,10. 

AUFMESSEN, t» verschiednem sinn : einem schlftge, prü- 
gel aufmessen, aufzählen; Schweiz, ufmessa Tobler 431*. bei¬ 
messen, imputare: ihm dergleichen schuld und seumnus nicht 
mag aufgeinessen werden. Frankf. ref. 1, 35, 7. landwirt¬ 
schaftlich, gedroschenes getr&ide au [heben, messen und auf- 
speichem. 

AUFMISCHEN, denuo miscere, aufmengen, auf schütten, auf- 
schülteln: ein fusz wein, ein glas arznei aufmischen, auch 
die karten auftnischcn. 

AUFMÖGEN, wie aufkönnen, doch im nhd. sinne des mö- 
gens: ich mag gar nicht auf, aufstehen, das beit verlassen; 
ich möchte gern auf, könnte ich nur. s. aufbegehren, auf¬ 
sehnen, aufvcrlangen. 

AUFMORGELN, procraslinare, auf morgen verschieben, hat 
Stieler 2375, es bedarf aber der bestdtigung. besser wäre auf- 
mornen » aufmorgnen. i. vermornen. 

AUFMUDDERN, aufschlemmen, ist halb niederdeutsch: er 
läszt den sce zwischen der sladt und Goletta aufmuddern. 
Niepuhr leben Rieb. 1, 309. 

AUFMUNTERN, excitarc, etmuntern, erregen: einen vom 
schlafe uufmuntern; den faulen zur arbeit, den bösen zur 
tugend aufmuntern; er that nichts anderes, als dasz er sic 
aufmunteret, nicht in der predig zu entschlafen. Garg. 82*; 
munter dich auf, kinds treck! 129*. sich aufmuntern, erheitern . 

AUFMUNTERUNG, f. excitalio, ermunlerung. 

AUFMÜNZEN, aufprägen: ja der keiser hatte sein bilde 
zu seinen ehren aufgemUnzeL Luther 3, 42*. auch verinüozen. 

AUFMÜSSEN, wie aufkönnen, aufinügen: ich musz auf 
(stehen); die thür musz auf (gemacht werden). 

AUFMUSTERN, exomare. bei Keisersherg ist nmster ala- 
cer, vegetus, gleichviel mit frisch, munter, wacker, wie auch 
Stieler 1241 munter *** muster setzt, vgl. litt, mandrus und 
mudrus, wovon mehr bei munter, nun sagt Keibersberc auch: 
sich aufmusteren auf das allerkostlichest, das scheint nicht 
sich als ein muster aufslcllen, sondern au/frischen, auf¬ 
schmücken. man hurt heute noch: sich heraus mustern, auf - 
putzen, s. das folgende. 

AUFMUTZEN, bei Maaler (Pictorius) 35*. 295* aufmützen. 
mhd. fast unerhört, während des 16 jh. iw aller mund, später 
wieder selten werdend, musz doch schon im 14. 15 jh. entsprun¬ 
gen sein, man hat die sinnliche bedcutung von der abgezog¬ 
nen zu unterscheiden. 

1) aufmutzen, comere, ornarc, parare, adornare, aufputzen, auf¬ 
stutzen, bei Dasypodius mangonizare, feile waare aufschmücken; 
sich erlich aufmützen exomare, sich hübsch machen, wol auf* 
gemutzter, wol gebutzter bul, culla amica. Makler 33*. nit 
sibe an nin gezierte frawen, das du nit einfallest in ir strick, 
zemal wan si sich also raisig aufmutzen und zerzerren, bu- 
sen offen stand, der hals, es ist als gefitzt und gefetzt, et 
seind lauter Sünden strick. Eck pred. 5, 40 bei OasaLiN 67; 
sich zum tanz mutzen. Keisebsberg post. 131; mann oder 
frau, die sich aufmutzen. 132; sie zieren sich und inutzen 
sich auf. schimpf und ernst eap. 151 ; so lief der narr zum 
reiswagen und besieht, ob man in auch rüstet und aufmiitzet. 
cap. 198; wie hat der teufel hie todte knocheit, kleider 
und gerbte für der heiligen beine und gerete aufgemutzt. 
Luther 5, 287* ; da ward er zornig und kunds nidlit leiden, 
das ich seiner kreien die pfauenfeddern ausrupft, darein er 
sich geschmückt batte und für ein vicarius Christi aufge- 
mutzt. 2,147*; sich aufmutzen zum tanz. Frank spr. 280 *; 
lür, schwelke, hangende brüst aufmutzen. 20; und hat ein 
jeder sein heiligen aufgemutzt, damit ein zulaiif gemacht. 
weltb . 129*; von gold, Silber, edlem gestern, aetdin gewand 
seind sie schon aufgemutzt. 193*; wann sie in den krieg 
ziehen, pflegen sie ire bar hoch aufzumutzen (in altitudinem 
quandam et terrorem o di tun bella compti, ut hostium oculis, 
ornantur). Micylls Tacitus 449*; dieweil wir der neuwen ding 
unfleiszig sein, inutzen nur das alte hoch auL Aventih chron. 127 ; 
darnach hebt man ein tanzen an, 

«lo sroli unser tochter und frauen 

vor mutzen auf und lassen schauen 

in perlein, rocken, guldin krönen, fastn. sp. 390,12; 
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and auch mit Meldung sieh eufmuw, 
mit werten irem ehmao tratst 

N. SacmHI. J't?*; 

mit Meldung aia sich schön aufmutzt. 111. 3, M; 

ae rat ich du uss mineo wiuen, 
wir thüeiend post also ufmütsen, 
io fcteidiiid, rustind seitsamlicb. Reifs Adam 466; 

das thier in apocalipsin ist so gewaltig ton der büren sof- 
gemutset, das es die ganz weite anbettet Wemistieit krieg- 
büchl 25; reichlich gesttffiert, geschmückt, aufgemotzt und 
gebotst werden. Fisch ait bienenk. 4*; dass man die kirch mit 
schonen bildern aufmutzen muss. 142*; man kann sich nit 
tU aafmotxen and pflftnzlen, wann man traorig und in trüb- 
sal ist (immundas fertnnas aequum est squalorem sequi. 
Plaul CisL l, 2 ). Beere. Heupolo Plautus redivivus. Augsb , 1628 
t. 35 . hieraus ergibt sieh 

2 ) ein abstrartes erheben, kervorstreichen, übertreiben, mei¬ 
stens in schlimmer Meinung . sehen in der erweiterung eines 
gedichts von SucaiirwitT, jedenfalls noch aus dem beginn des 
15 jk (ibei PaimssEi s. 167*) 

teten dis herren nun iatzund dag 
den schnmden und unnützen, 
eg stueod in sicher dri stunt nag 
denn dag sies herfür mOtzeu. 

wenn ein reicher nicht recht getban hat, so sind fiel, die ihm 
überbelfen, wenn aber ein armer nicht recht getban hat, so 
kan mans aufmutsen. Sirach 25,27; igÜcber Christ wolle wis¬ 
sen, das der teufel gerne wolte solche geringe stücke hoch 
aufmutxen. Luthe* 5, 37*; daramb brüstet und mutzt (der 
geist) solche grosse wort auf. 8 , 83; das ist auch nicht der 
geringsten stück eins, das sie aufmutsen. 5,146*; wie denn 
die gedenken, so nicht beten, sondern allein mit frevel ur¬ 
teilen und iren dünkl aufmutzen. 4,373*. br. 3,369; aber also 
hat man gottes gebot nicht müssen aulmutzen, sondern ligen 
lassen. 4,395*; wie es Paulus Rom. i hoch aufmutzt 4,498*; 
in welchem (brief) ihr mir ewre arbeit, fahr, weinen so auf¬ 
mutzet. 5,40*; die schendlichen papisten und festerer matzen 
hoch auf, das die kirche sei heilig und müge nicht irren. 5, 
292*; dis mutzet die epistel an die Ebreer hoch auf ( hebt 
hervor). 5, 317*; umb des hohen rburas, den sie hauen, und 
treflichen scheine willen, den sie machen und gross aufmutzen 
kundlen. 5, 371*; welch* doch ein lauter falscher schein ist, 
damit sie berkomen und ir nichtig leben so aufmutzen, das 
alles andre verachtet wird. 5, 446*; aber weit über und vor 
diesem allen hat er diesen dienst sonderlich gepreiset und 
aufgemutzt, beide dere, die sein wort hören und predigen. 
6 , 33 *; wie er ( der teufel ) denn meister ist sunde zu machen 
und aulzumutzen und aus einem funklin ein gross lewer bla¬ 
sen kan. 6, 62*; sihe, solches edles stuck der bejicbt haben 
die papisten ganz gedempft und nichts daraus gemacht, denn 
die falsche untreglicbe niarter mit Sünde seien, und das alles 
zum guten werk aufgemutzt, damit gott versünct solt werden. 
6,109*; trowen, hie solt ich mich wol selbs in die backen 
gebawen haben, dazu gefangen und geschlagen sein mit mei¬ 
nen eigen Worten, sonderlich wo die scharfen antilogisten über 
das buch kernen, die mich wie den öl (a/) beim schwänz hal¬ 
ten, und alle meine widerwertige rede wissen aufzumutzen. 
6 , 154*; also bat Paulus bei solchen mit seinem euangelio 
auch nichts mehr ausgericht, da er mit allen trewen gepre¬ 
digt hatte, denn in verachten und taddeln, und sich so auf- 
mutzeo. lieben freunde, wir sind nicht aus einem stein ge¬ 
sprungen, ja so wol getauft und Christen als s. Paulus, o, 
220 *; sihe also kan s. Paulus den berrn Christum predigen, 
preisen und aufmutzen, das wir sehen was er sei und thu. 
6 , 24!*; weil sie solch* mit prächtigen Worten und grossem 
gesefarei, das sie fürgeben, aufmutzen, als feren wir, das was- 
ser die seele bade. 6 , 278*; und weisz nit allein das böse 
hoch aufzumutzen, sondern auch die lugend. Lutums tisekr . 
8 *; die ärgsten buben dringen hart und mutzen ir ding hoch 
aut 25*; die sünde so hoch aufmatzen und gross machen. 
157*; das da mir volgend die lieb der einsamkeit so hoch 
lobest und aufmutxest Mzlamcstu. sendbr. an einen hariheuser 
Witteab. 1524. bl 2; sonder laben an sein leben als tugent- 
rekrh aufzfimntzen und erzölen - all sein kunst, redlicbeit. 
Faaiift wattk 11 *; ein ulgemutzt, nichtig, vermeint lüibringen. 

ZömsC#zton*.2a; 

alt Worten loben und suftnutseo. H. Saces V, 258*; 

was thuts helfen oder nutzen, 

da nichts dahinder aiifeuanuen! Miutsus 0 . Z. 163; 
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bette gern die sacb gross aufgemutzt. Krtcaior wendunm. 156*; 
und tröstet sich eines prächtigen Juristen*, der ihm den Ran¬ 
de! rechte wol aufmutzen und erfengem soL ftincw. laut, 
werk 272; 


der sehwager thut sein red aufmutzen, 

die ieh gleich wo! nicht strafen kan. Avaia 36P; 

man mutzt an ihnen alles haarklein auf. 

GÖhtbz* 487; 

diesen punct weisz der pabst wiederum sehr hoch aufzu- 
mntzen. Harn 4, 150 . 

3) aus diesem aufmutzen, preisen, hertorheben, Vorhalten , 
wenn ein persönlicher dal dabei stand, floss unmittelbar die 
neuste bedeulung des Verhaltens mm zur last legens, vorwerfens. 
Arsfia fasln . jp. 27* sogt: 


du muttest mir hoch auf mein glück, 
und seind doch lauter schlecht« stück, 


das kann keinen, du preisest mir mein glück zu hach, oder 
machst mir einen vorwurf daraus, siehst nachtheUige folgen für 
mich aus diesem lob . sie schemten sich, das sie so viel kin- 
der haben sollen, der herr würde ihnen dies aufmutzen (ta¬ 
delnd hervorheben). Wismar* * Faust (Haupt 2,263); diese rede 
ist mir so sehr aulgemutzt worden, dass ich itzt drei tage 
in dem loche stecke. Weise kl. laute 03; mit Vorbehalt, dass 
er bet enter geiegenheit solches aufmutzen wolle, am. 435; 
als wolle man der Jugend (juventuti) Unverstand allzusehr auf¬ 
matzen. maula/fs 193; excasierte das mir so hoch aulgematzte 
verbrechen. Feisenb. 2 , 136; ein wolthäter, der den nndank 
sn hoch aufmutzt Liscov26; so würden sie uns den mangel 
der Vernunft, den sie in unsere Schriften bemerken, nicht 
mehr so hoch aufmutzen. 511; dass wir unsere thorheiten vor 
äugen sehen und diejenigen, welche die alten begangen haben, 
entweder gar nicht wissen, oder doch aus ehrerbietung gegen 
das alterthum, nicht so hoch aufmutzen. «60; must du aus 
einer flüchtigen anmerkung, die du mir gar nicht hauest auf¬ 
mutzen sollen, solche folgen ziehen? Lessiivc l, 403; wegen 
des spöttischen tones habe ich nicht zeit dieses ‘dein* noch¬ 
mals snfzomutzen. i, 672; denn je gröszer er sich selbst 
macht, desto unbarmherziger wird ihm der leser sein thörich- 
tes unternehmen aufmutzen. 6, 4; ein fehler, den man so 
einem Stümper ksum aufmutzen darf, 6, 116; denn ob er 
schon den Griechen sehr hoch aufgemutzt haue, dass sie 
glaubten der genusz des abendmals breche das festen. 8,409; 
daher mag ich dem nachbar seinen trumpf auch kaum auf¬ 
mutzen. 10,09; oder man findet es zugleich so viel sonder¬ 
barer und Unrechter, dasz ich es in dem tone tbue, den man 
mir so hoch aufmutzt 10,228; und in der that, seine feinde 
hatten unrecht, ihm solche kleinigkeit so hoch aufzumutzen. 
Wieland 8,242; einem jeden armen menseben wird seine In¬ 
dividualität, sein beschrankter zustand aufgemutzt Götue 45, 
184; mutz mir doch den prima* nicht auf. Bettirk br. s, 352. 
so hat, an diesem wort, allmdlich die Vorstellung des schmückens 
und lobens sich verwandelt in tadel und vorwurf, doch hieng 
gleich anfangs auch jenem putzen etwas flatterhaftes und sträf¬ 
liches an. 

Fragt es sich endlich nach der Urbedeutung des worts, so 
kann sie bloss für das sinnliche aufmutzen gesucht werden, 
und hat ihre schwierigkeil wir werden unter mutz sehen, 
dass auch dieses einfache wort putz ausdrückl, unlhunlich aber 
wäre, in mutz und putz, aufmutzen uni aufputxen einen 
Wechsel zwischen nt und p ansunchmcn. vielmehr wurde schon 
bei abmuUen erkannt, dass es entsprungen sei aus abmursen, 
abmurzelu, abschneiden, folglich muss auch aufmutzen sein auf- 
murzen, aufschneiden, aufstutsen (was man sehe) und aus schnitt, 
susluls der kleidcrtracht erklärt werden, nach der Limburger chron. 
§. 38 waren um 1350 die mlnnerröcke um die brust oben ge- 
mützert und geflützert (Haar bei Senkenberg sei 2,11 schreibt 
gemotsert und gepflütiert), vornan aufgesckUtst bis an den 
gürtel junge mdstner trugen kurze kleidet, die waren abge- 
schnitten auf den lenden, gemützert (Hup 12 gemotsert) und 
gefeiten mit engen armen, das ganze mittäaiter trug sar- 
kamene, zerschnittene, zerfetzte kletder, man sagte yestimenta 
ineidere, cultellare (Caesar, heisterb. 4,15) und tuntet cultel- 
lata (5, 46), mm wird das vorhin aus Ecss predigen an¬ 
geführte aufmutzen. zerzenren, fitzen und fetzen verständlich 
sein, aufmutzen ist aufschneiden, aufstutsen und dam ouf- 
sekmüeken. Da aber mfitxen omare aus Suchenwirt nachgt- 
wiessn wurde und mursan, murzilön beieils ahd. tnmeare, cur- 
tars, alti t murtr curtus, gestutzt ausdrückt, ein pfbrd mit ge- 
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stutstem schweif gemutzt und mutt Mess; so kam aufmutzen | 
nicht vom tf. mozxsre, eher wmgedreht dies von matten *er- 
geleitet werden, mehr noch unter matten. 

AUFMUTZEH, m. bei Dasytodio» mango. 

AUFMÜTZE RIN, f bei Pictoriu« omatrix, putsmacherin. 

•AUFMUTZUNG, f. onotus: doch hilft biczweilen das, was 
übrig hinzu gesetzt wird, auch za aafmuttung der rede. Opitz 
poeterei 84. 

AUFNAGELN, äavit affigere, annageln, dann aber auch in 

die höhe nageln und vom hat aufkrdmpcn : 

ist es nicht fein, eh men gute tbat, 
oha bis und schmieren die laut hassen, 
mit aufgenagiet krummem hut 
sich breiter machen dan die gatsen? 

Wsckhsrlm 416. 

AUFNAGEN, arrodere, rodendo solvere, nnl. opknagen : die 
mause nagen den strick auf; du nagst midi auf mit deinen 
ewigen klagen; qualvolle gefangenschaft nage seinen stolzen 
geist auf. Klinces 1,304. 

AUFNÄHEN, auuere, nnl. opnaaijen: dem ermel die schleife, 
dem hemd den streif, dem hut die cocardc aufnähen, allen 
zwirn aufnfthen, consumere. 

AUFNAHME, f. meeptio, receptio, merementum. 

1) die aufnahme ins haus, eines kranken ins spital; die 
aufnohme eines gastes, eines gesandten, empfang and bewill- 
kommnung; die aufnahme war sehr herzlich, sehr kalt; die 
aufnahme auf die herrenbank des reichstages zu einer viril- 
stimme gebührt dem könig. denkt ehr. des fr. von Stein 47; 
die aufnahme in eine gesellschaft. die aufnahme, welche ein 
buch, ein Schauspiel im publicum findet; wo zuletzt bei Öffent¬ 
licher darstellung die aufnahme, welche das publicum gewährt, 
den ausschlag entscheidet. Gotoe 45, 101 ; morgen ist auf¬ 
nahme der Schüler. 

2) die aufnahme des geldes, des capitals. 

3 ) aufnahme, gedeihen, aufbringen, emporbringen: der ort, 
das gasthaus kommt in aufnahme; Lessings beitrüge zur Histo¬ 
rie und aufnahme des tlieaters; ob der weg zur aufnahme 
oder zum verfall führt, läszt sich so geschwind nicht beur- 
tbcücn. Lichtfnbesg 1, 256. 

AUFNÄH KEN, alere, nutrire, auf liehen: 

ihr wurdet, gleich dem volke. 
gewiegt und aulgenährt. Voss 5, 235; 

inänner zur reif auftifthran. Voss ll$». theog. 340: 

unthier aller gesiall, wie das (and aufnährt und die meerflut. 

575; 

wie in der hojiigkörbe gewölbetem baue die bienen 

droncngczüclit aufnähren, das thcil an bösem gesehen hat. 

588. 

AUFNASCHEN, ligurrire, avide vorare: die frau naschte 
alle gedörrten zwetschen aus der Speisekammer auf; die rosse 
authinden, das sie nicht mist oder kot aufnaschen. Secter i. 13. 

AUFNASEN hat Stiele* 1333 für nares corrugare, nase 
rümpfen, tu den Hüttenwerken ist» die nase der form öfnen. 

AUFNEHMBAR, receplibilis: alle Wörter der spräche sind 
aufnelimbar. 

AUFNEHMEN, suscipere, aecipert, recipere, nnl. opnemen, 
golh. andniman. 

1 ) von unten in die hohe: der vater nimmt das kind auf, 
auf seine knie; die mutter das schlafende kind auf in die 
arme; er nahm sie auf und trug sie. Es. 63,9; Christus wird 
von der erde aufgenommen in den hiromel; bis an den tag, 
da er aufgenommen ward, apost. gesch. 4 , 2 ; dieser Jesus, 
welcher von euch (von euch weg) ist aufgenommen gen himel. 
1 , 11 ; eine wolke nahm ihn auf vor iren äugen. 1 , 9 ; der 
geist, die sccle des sterbenden werden aufgenommen; und 
steinigten Stephanum, der anrief und sprach, herr Jesu, nimm 
meinen geist auf! 7, 59 . der vogel nimmt ein körn mit dem 
Schnabel auf von der erde; ich sah einen ring am boden lie¬ 
gen and nahm Um auf; den bingeworinen handschuh ent¬ 
nehmen and dadurch den kampf annehmen; und das (her¬ 
nieder gefahrene) gefösz ward wieder aofigenommeh gen him- 
mel. apost. gesch. 10, 16; endlich nahm er in der Verlegen¬ 
heit ein bach auf, das er vor sich aaf dem tischeben liegen 
fand. Göthe 19, 68 . ins zimmer verschüttetes wasser mit dem 
tuch aufhehmen (aufwischen) ; den staub aufnehmen von der 
diele mit einem tuch, wofür man auch sagt, die stabe auf¬ 
nehmen, nnl. de meid nam den vioer op. das kJeid aufneh¬ 
men, «» die hohe stechen oder bloss aufheben. in der drucke- 
rei, den bogen aufnehmen, mn lagen su machen. 

2) von oben nach unten: die erde nimmt den samen aaf 
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in ihren schosz; die mütterliche erde nehme den todten auf; 
das meer nahm alle leichen auf in seine tiefe; der kleine 
weiher kann die eingesetzten fische nicht alle aufnehmen; 
die hölle nahm Um in ihren abgrund auf; der stul, das bett 
nimmt den müden auf. 

3) anderes aufnehmen, wer euch anfnimmt, der nimmt mich 
auf^ und wer mich aulnimmt, der nimmt den auf der mich 
gesandt hat Matth, io, 40; da Jesus wieder kam, nahm ihn 
das volk aut Luc. 8,40; denn mein vater und meine mutier 
verlassen mich, aber der herr nimpt mich auf. ps. 27, 10; 
kinder, waisen, fündlinge ins haus aufhehmen; und wer ein 
solches kind aufhimmt in meinem namen, der nimmt mich 
auf. Matth. 18,5. Luc. 9,48; gäste, boten, gesandte aufnehmen; 
da sie die boten aufhahm. Jac. 2, 25; flüchtlinge, feinde, 
freunde in die stadt aufnehmen, suscipere; wenn dein bruder 
verarmet neben dir, so soltu in aufnemen als einen fremhd- 
lingen oder gast. 3 Mos. 25, 35; bfirger in die stadt aufneh¬ 
men, recipere; kriegsvoik aufhehmen und bestellen, retchsabsch. 
1529 §. 17; knechte, arbeiter, diener, Schüler aufhehmen, an¬ 
nehmen; einen in die lunft, du amt, als mitglied in die 
gesellschaft aufnehmen, statt des au., lassen hier einige den 
dal. auf in folgen, d. h. stellen die suche so vor, als wenn am 
orte die aufnahme beschlossen worden sei: ich glaube ein frei- 
mäurer zu sein, nicht sowol weil ich von alteren maurern 
in einer gesetzlichen löge aufgenommen worden. Lessinc 10,254; 

flroh hat sie ihn aufgenommen 
in der Jabungsregion. Bffacta 72*; 

als der reisige Peleus mich in seinem paltaste 
aufhahm. 242*. 

4) kampf, krieg, streit aufnehmen, unternehmen, bestehen: 
in kriegen, die er ausz notwör aufnemen musz. Funk weltb. 
187*; es mit einem aufnehmen: er wurde ganz unwillig, als 
eine der sirenen kühn genug war, es mit seiner göttin auf- 
zunchmcn. Wieland 1 , 247; der arme mann im Tockenb. 304; 

seine freunde jammerten laut, sie baten den könig, 
aufzunehmen den kampr. Görni 40, 221; 

es wüusche der könig, 

aufzunehraen den kampf, den zwisl geendigt zu sehen. 

40, 222, 

•po auch tm Reineke den kamp, det orlich opnemen, ogl. den 
handschuh aufnehmen und mit einem anbinden, strafe auf¬ 
nehmen, annehmen : 

weil sie kein straf aulhemen will. H. Sachs !, 500*; 
wir sagen heute, auf sich nehmen, spott aufnehmen, hinnehmen: 
den spot muss ich do aufnemen. fastn. sp. 107, 25. 

5) gelder aufnehmen. Güthe 17,143; was für Capital er hin¬ 
ter mir aufgenommen. Fa. MOller l, 277. zeug aufnehmen, 
wir sagen heute ausnebmen: wurden zu seinem hemd aufge¬ 
nommen funfthalbhundert ballen. Garg. 112 fc (hernach 114* zu 
dem latz nam man aus), die feldmesser nehmen eine gegend, 
eine ebene, einen wald auf, um einen risz davon su verfer¬ 
tigen; nehmen einen risz, plan auf; thu, als wenn du von 
den mcublen ein inventarium aufnähmest. Tuet 12,118. 

6 ) dos wort, die rede aufnehmen, suscipere: lasz dein herz 
meine wort aufnemen. spr. Sal. 4,4; wenn jemand das wort 
höret und dosselbige bald aufnimpt mit lireuden. Matth. 13, 
20 ; wer mich verachtet und nimpt meine wort nicht auf. 
Jok. 12,48. verschieden davon ist das wort, die rede aufneb- 
men, exdpcre, ein vemommnes wort au/heben und darauf er¬ 
widern. ein wort ins lexicon aufnehmen; jedes wort, das dia 
spräche hat, soll aufgenommen werden. 

7) etwas wol oder übel, hoch oder gering, günstig oder 
ungünstig aufnehmen; der könig hals hoch aufgenommen. 
Fa. Mülles 3,223; 

nehmt ja nicht übel auf, gestrenger ritter! 

Lateins 2,251; 

dasz man die gedrohte raishandlung dem Achilles hoch auf¬ 
nimmt. Herder is, 93. früher gebrauchte man dabei ad», und 
praepositionen: du nimmst es mir in gutem auf; nichts in ar¬ 
gem aufgenommen. Fair garteng. vorr .; seine rede wurde nicht 
eben zum besten aufgenommen; der nam es ihm« su gut auf. 
Ayiks proc. 2, ll; ihr gut aufnehmen; wie nimmst du das, 
wofür nimmst du es auf?; für bekannt aufnemen. Garg. 272*; 
ich bitte es voraussehen sollen, wofür man meine freimütig* 
keit aufnehmen würde. Lessinc 6 , 222; laune für ernst auf- 
nehmen. Schiller 187*; er nimmt daa alles für bares geld 
auf. in manchen dieser redensarten sieht auch blosses nehmen 
stau aufhehmen. 
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g) beachtenswertk ist die bedeutung von entnehmen, pereipere, 
intelligere: in allem leiden und anfechtung sol der mensch 
zu allerersten za gott laufen und erkennen und aufnehmeo, 
das alles von gott zugeschickt werde. Luther!,19*. 

9) weidmännisch, der leithund nimmt die führte wol auf, 
erkennt, unterscheidet sie durch den geruck. bergmännisch, 
die zeche, grübe wieder aufnekmen, bearbeiten; es möge doch 
das llmenauer bergwerk wieder aufgenommen werden. Göthe 
30,218. ebenso eine zurflckgelegte arbeit wiederaufnehmen. 

10 ) intransitive bedeutung wird erreicht durch beigefügtes zu¬ 
rückleitendes sich: der wind nimmt sich auf, hebt sich; er 
nimmt sich aut seine umstände heben sich, bessern sich . 

1!) sie entspringt aber auch ohne das, wobei leicht accusa- 
tive hinzugedacht werden mögen: der mond nimmt auf, auge- 
tur, = nimmt zu; wenn der mond aufnimpt und abnimpL 
buch der natur. Augsb. 1483. weidmännisch, der kund, das 
wild nimmt auf, wird trächtig, d. h. nimmt den samen auf, 
empfängt (nach 2). wil der mensch aufnemen in tagenden « 
zunehmen, wie der mond . Keisersb. aufnemender mond E6; 
das dienet dir zu aufnemen in lügenden. A3; mhd . nam Of 
an muote. Mai 19, 40; das sein neckstcr basz aufhimbt an 
reichtumb, ehr und glück. H. Sachs 1,298; 

einer namb auf, der ander ab. I, 441*; 

wiewol grosze armut vorhanden war, dennocht hat es Über¬ 
schwenkt und aufgenumen zü groszer miltigkeit. Melakchth. 
2 Cor. 8. diesen sinn des gedeihens zeigt das substantivische 
aufnehmen, so wie aufnahme unter 3. 

AUFNEHMEN, n. Prosperität, das gedeihen, aufblühen, nach 
der zuletzt entfalteten intransilivbedeutung des aufnehmens: 
dasz wir des heiligen reiche wolfahrt und aufnekmen gnüdig- 
licb zu fördern allezeit geneigt. Hegensb. absch. bei Melanchth. 
4, 627; unserm christlichen glauben zu aufnehmen, reichs- 
absch. von 1526 eingangs; dieser hochberühmten Stadt Cölln 
zu merklichem besten und aufnehmen laufet. Schweinichen 

I, 203; die Stadt soll durch den Untergang der hauptatadt in 
so grosz aufnebmen gekommen sein. pers. reiseb. 2, 3; seines 
Staates ehr und aufnebmen. Philander 1,556; 

in hoftiung stund er auch durch seine tapferkeiten, 
die er erwiesen halt in walTeo und mit streiten, 
und noch erweisen wolt in seines königs dienst, 
zu seines reiches ehr, aufnehmen und gewinst. 

Wbrdkrs Ariott 5, 34; 

Teutschland Anden sie 
in eim solchen aufnehmen, 

dasz sie sich gleich für Welschland Schemen. Ayrer 102*; 
dasz sie der underthanen nutz und aufnemmen sollen beför¬ 
dern. Zirxgr. apophth. 36, 36; gott bitten, dasz er dero re- 
gierung zn der gesamten lande besten aufnehmen ferner ge¬ 
sehen wolle. Hahn 2. Zueignung, am ende; Magdeburg hatte 
sein anfnehmen hauptsächlich der königiu Edith zu danken. 
2,93; vor des Volkes Sicherheit und aufnehmen sorge tragen. 
Bonau 1,51; deren aufnehmen und bestes zu befördern. 1,95; 
sie ergötzte sich an dem aufnehmen des ganzen geschleckt«, 
an welches sie durch ein doppeltes band der freundschaft 
war verknüpfet worden. Canitz 91; um die Ölmalerei in auf¬ 
nehmen zu bringen. Lessing 9,456; er sorgte für das aufneh¬ 
men der Staaten, die er schon hatte, mit ausnehmendem Acisze. 

J. E. Schlegel 4,296; die sternwissenschaft, deren aufnebmen 
vornemlich auf die Vollkommenheit der Werkzeuge ankommt. 
Kant 8,304. heute sagt man aufnahme. 

AUFNEHMER, m. receptor. 

AUFNEHMLING, m. recipiendus: wenn bei den freimaurern 
der aufnehmling während der aufnahme alles metall von sich 
legen musz. J. Paul dämmerungen s. 130. 

AUFNEHMUNG, f. was aufnahme und aufnehmen: derkalb 
wir zu aufnehmung desselben bedacht reichsabsch . von 1521. 
pr.; es Ist der adel und fürstenstand zwar bei den Persern 
io gutem ansdien, aber ingemein in aufnehmung und befor- 
denmg einer persohn lugend nnd tapferkeit, durch welche sie 
sich für andern herfür thun müssen, beobachtet pers . ro¬ 
sem*. 7, s. 

AUFNEN, ÄUFNEN, augeri, promovere, aufbringen, empor¬ 
bringen, bald intransitiv, bald transitiv, ein gutes Schweizer- 
*ort, das sich mit aofen, mhd. iufen, aber auch mit öfnen 
berührt, ältere Schriftsteller setzen noch ofnen, vgl. Stald. 1,118. 
Tobur 431 (ufna): 

ulken alle grechügksit. Ruzrs Euer Heini 2618; 

der gwalt ist drumb geschaffen uf erd, 
des oer gttter eer geofoet werd. 

Hans ton ROti fasen • E1; 


dno sein krankhsit dis uftist fast 
er bat nieaen kein ruow noch rast 

Jot. Maurer mannensp. 1,1; 
nun wil ich witer offenbaren, 
wie Babylon sich gufnet hat. Madrei Bab. 2; 

von deshin fleng an der bischof sine hrüder merklich ze üfhen. 
Tschüdi l, 6; (Waldman) aufnet und fördert liederliche haus- 
balter. Stettler 1,304 ; dest leichtlicher den römischen nam- 
men und stand widerumb ze aufnen. Stunpf 1, 169"; in disem 
berggelend, bei einer roeil wegs ob s. Gallen, habend die übt 
mit der zeit geaufuet den zierlichen Bücken Abtszell (Appen¬ 
zell), l, 69; mein tater batte seine wiesen mit dem mist geäuf- 
net der arme mann im T. 35; dschuel hed si güfnet, die 
schule hat sich gehobeti. 

AUFNESTELN, solvere oder eonslringere ligulas, was der 
Zusammenhang entscheiden musz, nnl . opnestelen: dieselben 
(lederhosen) hatten krappen einen bei dem andern, von der 
groszen zehen bisz oben aus, und hinten anfgenestelt halb 
bisz auf den rücken. Limb, ehr . §. 85; 

nestelt mich auf vor behend, fastn. sp . 333, 5; 

wo das nicht helfen wolt, so wolt ich die hosen aufnesteln 
und überhin springen. Luther 346*; zohe der pfarrherr die 
priesterlicken Ideider aus, nestelt sich auf. Fret gart eng. 51* ; 
da ranten beide häufen zusamen und uestleten einander der- 
maszen auf mit stechen, slahen, schieszen. Hugoschapler 39; 
da bekompt man witwens andackt, die wehret bisz sich einer 
aufnestelt. Garg . 73* ; so wolt ich im meine kuttenhalfter auf¬ 
nesteln, anwerfen, aufsatteln und anzäumen. 251*; ich meine 
aber, wann sie (die Holländer ) sich zu viel räuspern wollen, 
sie solten von theils Hochteutschen aufgenestelt werden. Phil. 
2, 810 ; einen faulen aufnesteln, alacrem reddere. Stieles 1342 ; 
sie nestelte dem grafen das wams auf. Musaus 3,168; einen 
dieb aufnesteln, aufhängen. 

AUFNESTLER, m. Stimulator. 

AUFNIETEN, affigere, festnieten. 

AUFNÖTHEN, solvere nodos: auch können die Ascher mit 
ihren salmenplötzen sehr fertig die notknöpf (s. dies wort). 
aufnöten und auftödten, wie ein nusz mit dem ars. Garg. 286*. 

AUFNÖTH1GEN, obirudere: einein ein mädeben zur frau 
aufnöthigen; geid, speise uud trank aufnöthigen; bewirtete er 
uns mit fetter Schafmilch, die er als höchst gesunde nabrung 
pries und aufnöthigte. Göthe 31,223; 

so trieb sie mich durch alle passen, mir 
den beim aufnöthigend, den ich nicht wollte. 

Schiller 450*. 

AUFNOLEN, suffodere, aufwühlen : den wasen aufnülen, 
wie die schwin tkund in wisen, cespitcs excitare. Maaler 35*; 
meuse, so im veld, wisen oder gärten wonend, furinen auf* 
nülend, daher nülmaus. Forer thierb. 109*. vgl. ahd. nuol, 
nuoil runcina, säge. Graff 4, 1126, Schweiz, nüelen wühlen. 
Stald. 2, 245. 

AUFOPFERN, immolarc, sacrificare, nnl. opofTereo, 

1) mactare: der esel ward aufgeopfert sch. und ernste. 18; 
disc rathen der verstorbnen männer witwen, das si sich mit 
der leich des manns in tod aufopferen. Frane weltb. 191*; als 
der priester Calcbas von wegen säumung der schiffe gefrsget 
worden, hat er zu antwort gegeben, dasz man die Polyxena 
dem Achilles aufopfern müste. Opitz!,209. 

2) offene, darbringen, hingeben: seine seele dem Schöpfer 
aufopfern, sterben, pers. baumg. !, 16. 9, 13; dem vaterlande 
das leben aufopfern; geld und gut aufopfera; im kriege men- 
schenlebeu aufopfern; ich will mich aufopfern; 

ihm Opfer du auf dein gesang. Wscen. 421; 
aufopfert ihm preis, dank und ehr. 126; 

er würde selbst nach Delphis nicht gerciset sein und dem 
Apollo seine andaebt aufgeopfert haben. Lohenst. Arm. l, 297 ; 
wil auch nit was ich glaub anzeigeu, sondern dem leser z8 
urteilen aufopfern. Fiani chron. von. a*; aber es ist nichts 
dahinter als ein kaltes, selbstisches herz, das sich alles auf¬ 
zuopfern weisz. Göthe 25,285; ich habe für dich die schätze der 
erde geplündert, dn hast sie der wollust und dem vergnügen 
anfgeopfert. Klinges 3, 271; aufopfernde (sich aufopfernde), 
aufopferndste liebe, freundschaft. 

AUFOPFERUNG, f. darbrtngung, htngabe, nnl. opofferiog: 
m\i anfopferung seines lebens einen andern retten; aufopfe» 
rung der Unabhängigkeit. 

AUFORDNEN, in ordinem redigere, aufstellen: ein minen- 
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logisches cabinet, das bis jetzt der bibliothek nur eingeschoben 
war, wird soeben abgesondert und aofgeordnet Göthe 43,361. 

AUFOItGELN, an dir drehorgsl aufspielen. 

AUFPACKEN, isremsm impenen, aufladen, nid. oppakken: 
waaren aa(packen; dem maulesel den sack anfpacken; 

sorge sie stoigei ait dir tu rot. sie steiget tn schiffe* 
viel xndringlieher noch packet sich Amor uns auf. 

GOtse 1,396; 

hinter mir stehn schwarze klippen furchtbar aufgepackt (auf- 
gelhürmt). Tucx 6, 36; er lasst sich alles aufpacken; einem 
grobheiten anfpacken. weil nun aufpacken der obreise unmit¬ 
telbar vorausgekt, drückt anfpacken aus tick fertig macken, ab- 
gehn: du kannst hier anfpacken, bist entbehrlich ; der kann auf* 
packen, hat ausgespiclt. häufig auch verbinden eich aufpacken 
und abreisen formelhaft: packte nackhero alles mein ver¬ 
mögen auf und gieng nach Lübeck. Ftlsenb . 1,80; so mochte 
man nnr beizeiten aufpacken nnd den stab weiter setzen. 
ms, doof. 753; du beste wird sein, wir packen auf und 
ziehen weiter. Lzssuvc. aufpacken kann wiederum keinen 
entladen t den koflfer aufpacken, wofür dock lieber auspacken 
geengt wird; die ballen, waaren, kisten aufpacken. 

AUFPÄPPELN, pulte alere, mit brei auftieken, zärtlich auf¬ 
bringen: die milch gieng der mutter aus und das kind muste 
aufgepappelt werden; ein gebildeter, überfüllter, von gelehr¬ 
ten Zeitungen aufgepäppelter mcosch. Tieci 5,188. 

AUFPAPPEN, dasselbe, man sagt es auch vom kinde selbst, 
das seinen brei aufisst; das kind hätte das geld dafür auf- 
gepappt Hipul lebend. 4,103. dann bedeutet aufpappen auf- 
kleben, mit pappe festkleben, conglutinare; siegelkabiuet, du 
auf den adlichen Schuldscheinen zerstreut aufgepappt sasz. 
J. Paul Siebenk. 1,6. 

AUFPASSEN, aüendere, aptare, nnl. oppusen. 

1 ) intransitiv, aufmerken, acht geben: pas auf! gib acht! 
glaubt ihr, dosz unser einer nicht besser aufpaste. Göthe 14, 
SO? ; welch ein aufmerken, welch ein aufpassen auf jede he- 
dingung. 53, 35; überhaupt hätt ich den leser längst bitten 
sollen aofzupassen. J. Paul Hesp. 2,186. 

2) mit beigefüglem dativ, auflauem, insidiari, oft nur at- 
tendere: 

wen schon mit list, gewslt macht, schinach 
vil hunderUaussnd mir aufpassen. Wi cehkrl. 9; 

hält dieser Schleicher nicht gewust 
in ihrer krankheit aufkupassen, 
uns sniuschwArzen. Göthk 11,124; 

die räuberische binde nemlich hatte nicht der wandernden 
truppe, sondern jener herschaft aufgepast. 18, 65; der pol- 
terer spielte ganz im sinne des unbekannten geistes und der 
pedant hatte seinem Vorgänger gleichfalls gut aufgepast 19, 
223;'meine maximc bei der uaturforschung ist, das gewisse 
festzuhalten und dem ungewissen aufzupassen. 22, 252; eine 
schone past ihm längst auf, bemüht sich um ihn. 23,136; dem 
jungen möglichen Universalerben scharf aufzupassen. J. Paul 
flegelj. 1,14. 

3) transitiv, aptare: der dose den decke! aufpassen, an¬ 
passen; cosacken mit aufgepasten [angelegten) flinten. pers. 
reiseb. 1,4. 

AUFPASSER, m. explorator 

AUFPATSCHEN, pedt humido sonitum facere: der frösch, die 
ente patscht auf; am ende ists und bleibts denn doch ein stein, 
den wir in des nachbars garten werfen, wenn er auch ein bis¬ 
chen aufpatscht, was bats tu bedeuten? Gönn an Schiller 260. 

AUFPAUKEN, tgmpanum perculere, auf die pauke schlagen: 
pauk auf, und mach die seiten klingen ! fastn. sp. 566, 7; 

ich will dir was aufpaoken, ironisch, du meinst wol ich thue 
deinen willen . Stiklei 107; er wird ihm schon eins aufpauken. 

AUFPAUSEN, was aufbausen, aufbauschen: 

•ussuoosaunsn ia allsn landen, 

ohne just die backen auftupausen. GOrnt 57,258; 

sogar meine kürbisflatchen pausen sich auf, als wollten sie 
lob en. Fa . Mülles l, ins. 

AUFPEITSCHEN: etn tkier durch peüschenhiebe vom leger 
aufltöCkigm. 

AUFPFÄHLEN, palo mfigen: der aufgepfählte köpf des 
raufti. LoniosT. ihr. 106,577. 

AUFPFEIFEN, pnednert Hbia, zum tanze pfeifen: pfeif 
aut Im hören deine konst weicht ist der sduifUich und 
weicht der geistlich sinn in diesem gebot 'non coocopUces’? 
Lunti 1,317*; oh «r müsse uns aufpfeifeo (zu diansk sek i), 
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wenn wir wollen. 3, 74; wolan, pfeif aut, und verdate den 
reigen nicht 3, 343*; da lasz die joden aufpfeifen, wer die» 
selbige grössere heriiehkeit gewest sei? 8, 78*; pfeif auf! 
Uiland 650; 

pfeift auf, ir liehen knecht, 

und machst mir dta reisn recht! fastn . sp. 678, 14; 

. so pfeift auf und lasst es ttmbhin gen! 578,18; 
pfeif auf, lieber spilmas, 

pfeif mir eins, daraseh ich kan (nemlich lensen)! 584,3; 
nnd heisst anfpfeifea, ss ist seit 716,5; 
nu pfeift auf, liehen gesella! 781,14; 

das der tod hinter im aufefeift (ihn tanzen lässt), 

H. Sachs III. 1,248*; 

lasst dem höswicht nach dem hals greifen, 
so muss tr uns gar bald sufpfeifen. 111. 2,112*; 

pfeif auf; so wii ich vor einmal tanzen, sch, und ernst c. 224; 
pfeif anf bruder! Garg. 49*; ehe solcher tanz aufgepfiffen (der 
sturm unternommen) wird. Kiicenor mit, . disc. 181; ich will 
dir was aufpfeifen! höhnisch, nicht su seilten sein. 

AUFPFLANZEN, erigere, hgck aufstecken, nnL opplanten: 
•ich tnfpfianzen, sich auftihmüeken (t. pflanzen, pflänzlen): 

mein fesu die kao sich schon sufpflanzen 

mit ntusm siten und mit tanzen, fastn, sp. 104,17: 

sie (die weiber) thun sich such gar hübsch eufpflanzen. 150, 31 

bäume aufpfianzen; die fahne aufpflanzen: 

was kümmern dieh die hütet deiner laichen! 
hoch pftanie da die freiheitsfebne auf. Körnvi; 

das bajonet aufpflanzen, mit anfgepflanztem bajonet; kanonen 
in der batterie aufpflanzen; ich will über den gebeinen mei¬ 
nes oheims einen galgen iüfpflanzen. Schiller 147*; Wein¬ 
flaschen auf dem tisch aufpflanzen; gläser standen in reiben 
aufgepflanzt ja in den mist von Kauburg, welchen man zu 
ebrn braucht und an schuhen in die schönsten gemach tregt 
und am sonntag aufpflanzt, wie ein braut von Schwollen. 
Garg. 150*; man toll die commentarios, wa die seien, zu 
banden bringen, ufpflanzen und in guten eem halten, als 
krunnen, daraus die recht warbait der sprachen und verstent- 
nus der balligen schrill flenszt. Reuchlih augensp. 13*. 

AUFPFLÖCKEN, paxillo firmere, anpflöcken. 

AUFPFLÜCKEN, vellere, decerpere: sie pflückten alle blu- 
men auf. 

AUFPFLÜGEN, terram aratro aperire, nnl, opploegen. dann, 
in die höhe pflügen, einen schätz anfpflflgen. 

AUFPFROPFEN, tnserere, dem ast ein edles reis aufpfropfen. 
nnl, opproppen im sinne von anfüllen. 

AUFPICHEN, pice firmere, 

AUFPICKEN, roslro auferre, aperire, nnL oppikken: die 
Vögel picken körner, trauben auf; t»n/. de vink heeft al de 
zaadjes opgepikt; er schnappte und pickte jeden französischen 
fluch, schwur und schimpf sorgfältig auf. J. Paul körnet 2, 63. 
man sagte auch aufbccken, von bek Schnabel: er labet mit 
seinem netze die vögel, wann sie im besten aufbecken und 
essen' seind. Ge. Scherers wundsegen. Ingoist. 1585. 4 . H2. 
intransitiv, der vogel im ei pickt (die schale) auf, kommt her¬ 
vor; auf dem iovischen theater pickt ein latent auf, ein junger 
mensch zieht kenner und liebbaber dahin. präuL vosr Göcu- 
hauseh in BöUigers lil. zustdnden 2,24t 

AUFPIPEN, pipire: das arme Vögelchen pipt auf. 

AUFPISPERN, dasselbe. 

AUFPLATSCHEN, cadendo strepitare: der regen platscht 
laut auf. __ 

AUFPLATTEN, von neuem plätten: ein hemd, manschettea 
aufplätten. 

AUFPLATZEN, dtrumpi, iissilirt: die grasblumen, roten, die 
kastanien, kartoffein platzen auf; eine aufgeplatzte nabt; die 
erde platzt (springt) anf vor hitze; die breter sind aulgeplatzt ; 
in den Jahrhunderten vor uns scheint uns die menschheit 
heran zu wachsen, in denen nach uns abxuwelken, in nnserm 
heriieh blühend aufzuplatzen. J. Paul TU. 2,3. 

AUFPLAUSTERN, auf spreizen: dabei planstert ersieh dann 
manchmal auf, wie ein kollernder truthabn. Tiece uov. kr. 
4,174. n4. de böner plustert sik, erdeten, streichen ihre federn 

AUFPLUMPEN, illidi cm somtu, 

AUFPOCHEN, tunde ndo aperin, die thttr aufpoches. tstr. 
sieh erheben, m die hohe schlagen: mein herz pochte auf. 

AUFPOLZEN, turgers, turnen: das trüesechtig, schwammig* 
aulgepoltet der brüsten. Teoiheissbs prob, der kamen s. 40; 
ein innerlichen, aber doch unschwerenden and doch sofpol- 
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senden cancnun. tn/T. Wirkungen aller erdg . HO; wann das 
birunetxlein geschwiit und wie ein geschwer oder wie ein 
pflfferiing aufpolzent wird, alchym. 2, 27« vgl. o hä, ügaipul- 
zan, ebullire (Gurr 3,115) und bolz, pilz. 

AUFPRÄGEN, was aufmQnsen, einprägen . auch abstraä, 
wie letzteres: milde war seinen gesichtszQgen aufgeprfigt, auf- 
gedrückt; der so glücklich ist, seinen nacbkommen einen ent¬ 
schiedenen cbaracter aufzuprägen. Göthe 24,206. 

AUFPRALLEN, allidi, resilire: die kugel, der stein prallt 
auf. sonst aufprellen (wie abprellen, anprellen für abprallen, 
anprallen). 

AUFPRANGEN, fastui stadere, au/prunken, aufstolzieren, 
daher prangen. 

AUFPRASSELN, alte crepilare, aufknaltem, and gleich die¬ 
sem vom feuer und rebhun: die Ramme prasselt hoch auf; 
das aufprasselnde rebbun. J. Paul 3, 141; ich bin nicht ge¬ 
wohnt bei jedem anlosz in kindische flammen aufzuprasseln. 
Schiller 171 ; doch durfte er als frommer alchimist nicht auf- 
fahren, aufprasseln oder ausser sich kommen vor ingrimm. 
J. Paul körnet 2,83. 

AUFPREISEN, relaxare nodos, anfbreisen, aufschnüren, dem 
anpreisen, anbreisen entgegenstehend : 

die jungfraw tbet sieh zieren 
In einen mantel weisz, 

Ir brüst tbet sie einschnieren, 

Termachts mit ganzem fleisz. 

euch sprach die edle jungfraw schon: 

kein man sol mich aufpreisea 

dann eines grafen sohn. Ambr. 15. *. 364. 

AUFPRELLEN, für aufprallen, und *n doppeltem stnn, wie 
auffabren: 

1) cum impetu evolare : auf die aufprellenden reiger wurden 
alsofort so viel falken ausgelassen. Lohzrst. Arm. 1, 88. vgl. 
aufprasseln, aufknattern. 

2) cum impetu aperiri: ich war nicht lange hier, so prellte 
auf einmal die tküre bei dem gnädigen fräulein auf. Lessing 
1,547. ein solches aufbersten kann sugteich ein auffahren in 
die höhe sein. 

AUFPRESSEN, von neuem pressen: zeuge, tücher aufpres¬ 
sen, auffrischen. 

AUFPRICKELN, stimulare: der unbarmherzige treiber pri¬ 
ckelte das müde tbier auf. intransitiv, es prickelt in mir auf, 
das siedende wasser prickelt anf; ein aufprickelnder puls¬ 
schlag. 

AUFPROBIEREN, aufsetsend anprobieren: sie probierte die 
neue haube lange zeit vor dem Spiegel anf; einen hut auf¬ 
probieren. anderwärts auch aufproben. 

AUFPROTZEN, frans, monter, ein stück, eine kanone auf* 
protzen, gegensats von abprotzen, figürlich, im som auffah¬ 
ren: Sinnbilder der aufprotzenden leute, welche sich durch 
mückenstiche zum zorn alsbald aufbringen lassen, colica 112. 

AUFPROGELN, das vieh durch schldge auftreiben, s. auf¬ 
prickeln. 

AUFPRUNKEN, prangen, stolsieren, nnl. oppronken: bet 
meisje pronkt zieh verbaasd op. 

AUFPUDERN, die haare von frischem pudern. 

AUFPUFFEN, aufsloszen, aufbausen, auftreiben: die haare 
aufpuffen, in die höhe treiben: mit gezierten, aufgepüften 
haaren. Zirkgr. apophth. 12,11; kleider aufpuffen, mit puffen 
aufschmücken ; aufgepufte, schwülstige reden und worte; die 
uns teuschen und in ihrem holen aufgepuften ton nur irgend 
wahrbeit sprechen? Tuetnov. 4,85. 

AUFPUMPEN, aguam e puteo exhaurire antlia, wasser in 
die höht pumpen. 

AUFPUPPELN, pupam omare, dann überhaupt aufputsen, 
auf schmücken ; hat sieb das weih nicht aufgepüppelt? Stiele* 
254. 255. 

AUFPURREN, excitare, obigere: die Vögel aufpurren, auf- 
jagtn, i. anpurren. Stiele* 1487 hat auch aufpurren iavew 
in aliquem. ahd. ufpurian, ufpurran suscitare. Grait 3,167. 

AUFPUTZ, m. comptus, omatus: die keusebheit hegt die 
empfindlichste ergetzlichkeit, sie ist der herlichste aufputz der 
adiünbeU. Lose*st. Arm. 1,819; und scherete mich nicht na- 
gelsgrosz um ihren stolzen aulbutz. Jucundiss. 109; dasz ihm 
noch niemals ein aufputz eines frtuenzimmers besser gcfal- 
Jfu- Fetsenb. 4,437; durch einen prächtigen aufputz die natür¬ 
liche Schönheit noch mehr erhöhen. Rarerer 1, 212 ; 

ihn rührst nicht der aufputz hoher bürden. 

Hamborn 1,12; 
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sin wsissr untersucht der hohsn recht und Pflicht, 
entdecket und belacht der leidenschoflen blosse 
im schmuck der eitelkeit, im aufputz falscher grösts. 1,35; 

der eine,* dessen amt der locken aufputz war. 

Zacharia 1,108; 

• ich wurde zu der ehre bestimmt, den aufputz ihres schönen 
kopfes zu besorgen. Wieland l, 42; indessen Laura mit Jacin- 
tens aufputz beschäftiget war. 12,155; aufputz eines gemähl- 
des, retouche. GötbeSO, 108. 

AUFPUTZEN, com er e, omare, mundare: eine braut aufputzen; 
die haare einer frau aufputzen; das zimmer, ein geschirr, 
einen degen aufputzen; und wiewol mich wolt bedunken, das 
papstum were habenwereb, hat ich deneebt im sin, ich weit 
priester werden, wolle Crom sin, min ampt trüwticb versuchen 
und min altar fin ufbutzen. Tho. Puter 38; 

Ich biege keine knie und rücke keine kappen 

für aufgeputxter ehr und angeslrichner gunst. Locao I, 5,3; 

hüpsche Jungfern dürfen nicht viel aufputzens, die jungen gesellen 
sehen sie gern nackend, ped. schul fuchs 123; so könnt ich meine 
unmacht zu einem verdienst aufputzen. Schiller 205; flickte 
ein sjstem zusammen von glänzender. Wahrheit, teusebenden 
irrthümern, aufgeputzt mit sinn und unsion. Klircer 5,153. 

AUFPUTZERIN, f. zu ausgang der sü! des frawenzimmers 
waren die aufbutzerin, aufzäumerin, harkrauserin, bisamreuche- 
rin, bendschucbbeizerin, balsseiferin, anstreicherin. Garg. 281*. 

AUFPUTZUNG, f. die aufputzung der zimmer. Raberei 5,151. 

AUFQUÄLEN, cruciare, hinquälen: 

so leb Ich fort, entgegen ewig verwaister seit, 
gestärkt an meiner lochter zart besorgtem sinn, 
die nun bedürftig meiner vatersorge wird, 
von liebeajammer unerträglich aufgequält. GOtbs 40,410. 

AUFQUALL, m. seaturigo : in dem rechten aufqutl und 
flusz des pronnens. Velr Vergissmeinnicht B 4. 

AUFQUALMEN, vaporem exhalare, nnL opkwaimen. Stie¬ 
le* 1488: 

langsamen schmauch aufqualmend. Voss. 

AUFQUELLEN, scaturire, tumere, 

1 ) hervorspringen, sprudeln: hier quillt kühles wasser in. 
menge auf; ihre thräne quoll auf; 

also fest in das äuge den glühenden pfähl ihm haltend 
dreheten wir, dasz blut siedheisz um den laufenden aufquoll. 

Voss Od. 9,388; 

eine zeit locales, lebendiges wesens und wirkens, von der 
man wenn sie vorüber ist, nur hoffen kann, dasz sie nach 
geraumen jahren an fremden orten wieder aufquellen werde. 
Göthe 6,40; nicht das, was er für mich gethan hat, erschüt¬ 
tert meine mannheit, die Verbindung unserer jugeud quillt 
hier aut Klirger 2,18; was kann ich dafür, dasz mirs immer 
noch so bitter aufquillt Klircers th. 2 , 277; dann quollen 
alle mit alten thränen vollgegossenen tiefen seiner seele auf. 
J. Paul Hesp. 3, 87; sein jammer regte sich gewaltsam, quoll 
auf, überströmte den erdrückten groll und das bild des jugend- 
freundes stand ant 4, 153; für eine so hoch aufquellende 
masse finde ich keinen poetischen reif, der sie zusammen 
hält. Schiller an Göthe 327. 

2 ) schwellen, anwachsen : mitten unter waffen, auf der woge 
des lebens, ruht ich leicht atbmend, wie ein aufquellender 
knobe, in deinen (des schlafes) armen. Göthe 8 , 274; eilig 
kamen bediente mit lichtem gesprungen und das herz der 
guten wanderer quoll über diesen aussiebten auf. 18,253; so 
quoll mein manuscript täglich um so mehr aut 24,225; wenn 
ich in ihrer atmospbire erst aufquelle, so will alsdann meine 
seele nicht mehr in das enge masz der gescbäftlicbkeit pas¬ 
sen. an fr. von Stein 2 , 50; mein principal mit festem an- 
stände, in embonpoint und aufquellende muskeln gedrückt. 
J. Paul uns. löge 1,107; auf einmal .quoll ihre baogigkeit von 
der mittleren stufe zur höchsten aut 2, 80. in diesem sinn 
sagt man aufqueilendes brot, aufgequollner buchen, aufquel¬ 
lendes polster, der hirse quillt im kochen auf, das getraide 
ist von der nässe aufgequollen. 

AUFQUELLEN, sprudeln, schwellen lassen, machen, prael. 
aufquellte, part. aufgequellt: er ( der see) quellet schwarz bech 
auf, das oben entpor schwimpt. Frark weltb. 133*; der erste 
frühlingsregen wird unsrer Spazierfahrt schaden, die pfianzen 
aber wird er aufquellen, dasz wir bald des ersten grüns uns 
erfreuen. Gönnt an ft. von SL 2 , 51; kartoffeln, erbsen auf¬ 
quellen, im wasser sieden lassen, aufgequellte kartoffeln. 

AUFQUETSCHEN, confringere: nässe aufquetschen, auf- 
drücken. Garg . 170*; aufgequetschte nasse. Stiele* 1490. 
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AUFQUICKEN, gsArriten, 94gin: die Mel quieken aut 

AUFQUITSCHEN, fritixnirt, eufsmilsckem. 

AUFQUÖCHELN, refovere, refocillare, in Schlesien, einem 
henken, schmecken durch sorgseme pflege und gute nahrung 
wieder euf die keine helfen, vgi nnl. opkweekeo, opvoeden, 
opkoetieren und unser erquicken. 

AUFRÄDELN, euf ein rdiehen winden, zwirn, teide auf- 
radeln. 

AUFRAFFELN, eaptere, corripert, fprtbildung des folgenden: 
aber der Carlstad raffelt auf und tragt zusammen alles was 
Vernunft hierinnen zeigen, ieran, richten kan. Lmca 5, 78; 
wie die s ew au f der gossen dreck aufraffeln. 4,830*. 

AUFRAFFEN, corripere, nnL oprapen, heslig wegnehmen: 
und ein reiner man sei die aschcn von der kue aufraffen und 
sie schütten auszer dem lager an eine reine stete. 4 Mos . 19, 9; 
und derselbe, der die eschen der kue aufgeraft hat. 19,10; 
und meine band hat funden die Völker wie ein Vogelnest, 
das ich habe alle land zuatmen geraft, wie man eier aufraft, 
die verlassen sind, da niemand eine fedder ragt oder den 
scbntbel aufsperret oder zischet Es, 10,14; da wird man euch 
aulraffen als ein raub, wie man die bewscbracken aufraft, 
und wie die kefer zuscheuchet werden, wie man sie uberfeit 
33,4; und heilige leute werden aufgeraft, und niemand achtet 
drauf. 57, 1; man solt der lerer wort nicht so unbedacht auf* 
raffen und sich darauf gründen on gewisse Zeugnis der Schrift. 
LuTtiEa5,229*; da er ein wenig Stroh neben im, sich im nas¬ 
sen darauf zu setzen aufrafte. Kiacnnor mit disc. 201; staub 
mit blinden aufraffen, tmv. doct. 659; wo hast du das zeug 
alles aufgeraft? 

sich aufraffen, vom falle hurtig aufstehn; nach der schwe¬ 
ren krankkeit rafte er sich bald wieder auf; 
sie raft sich auf um wegzugehen. Hackdoin ; 

allein kaum hau ich mich vom lehnstul aufgeraft. 

Wieland ; 

so raffe denn dich eilig auf! Göthi 1,96; 

er raft sich auf durch wald und feld 
und flieht. DBeeee 71*; 

der geiet der mftchtig. wie das feuer 
im Aetna auf io dir sich raft. Göunsk 1,179; 

so raft von jeder eitlen bürde, 
weno des gesanges ruf erschallt 
der menftch sich auf sur geisterwürde 
und tritt in heilige gewalt. Scmillir 90* 

AUFRAGEN, prominere, hervorragen: 

zwar ich sih dort einn langen aufragen, 

der hülf euch wol wasser an eur Stangen tragen 

fastn. tp. 650,28; 

wie han die feind zu feld 

gerast so viel der zell, 

unt wider mich aufrageo. MiLissusp*. A6*; 

anfragende adiifmaste, aufregende berggipfel. 

AUFRAINEN, limites detegere: die stein zu suchen, aufzu- 
rainen und zu entdecken. Frankf.ref. 9,3,12. i. abrainen. 

AUFRAMMELN, sovol fest als los rammeln . 

AU FRANKEN, propagines in allum emiltere: 

du auch kamst mit geschlungenem fusz, aufrankender efeu. 

Voss; 

wo in lauben dis rabe sich aufrankt. Platin 121. 

AUFRÄNZELN, bulgam dorso imponere, das rdnsel auf¬ 
nehmen. 

AUFRAPPELN, unhochdeutsch ßr aufraffeln: 

da rappelte der rath 

vom mittegssehiaf sich auf aus seinem bette 

Gönnet 2,20t. 

AUFRAPPEN, ebenso ßr aufraffen. Snzuai497. 

AUFRASEN, cum impetu ßrere: 

und ringsher toben die winde, 

trotzig mit winden Im kämpf, dasz zerwühlt aufraset der abgrund. 

Voss. 

AUFRASPELN, eormdere: das eichhOrncbea raspelt die n ftff f 
auf. 

AUFRASSELN, crepitere, an/prasseln: das thor rasselt auf; 

dasg schrecklich der leuchtende heim um die eckiftfin 
ring» ompraUt vom geschosz aufrasselte. Voss. 

AUFRATH, aenigma, mar in einer siedle und, wie es scheint, 
neutral gebraucht: 

wtadertiek aufrat gab (Simson) darnach. 

H. Sachs III. 1,55*, 

er kbnnle h nach aufrurathen geben gebildet haben, das 
ihm bereits getdußg gewesen sein muss, bestand aber etn auf» 
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rathen —■ auflosen, sa wäre auch aufratk das außulösende, 
was durch rathen gelbst werden solL 

AUFRATHEN folgt nickt sicher aus dar hergebracktonre- 
densart einem etwas aofzurathen gehen: 

ei jungfer ich will ihr 

was aufairathen geh so. wunderh. 2,407; 

das sind sie (die fnger) gewohnt seit zehn jahren habe leh 
ihnen schon anders aofzurathen gegeben. Gönn 30, 34; ich 
weisz, dass sie mir aofzurathen gehen könnten. Gottes 3, 277 ; 
und hat schon manchem braven Offizier was aufrurathen ge¬ 
geben. Tuet Cev. 1,34. man fasse dies nicht wie einem etwas 
aufrubeiszen geben, sondern als auf zu rathen geben, zn ra¬ 
then aufgeben, anfreth ßr rdlhsel fand sich so eben, anfra- 
then ßr entrithseln erscheint nirgends, wäre gleickwol denkbar . 
dagegen heisst es im ähnlichen fall nicht einem etwas aufzu- 
lernen geben, sondern nur anfgeben zu lernen. 

AUFRAUCHEN, tu flmum surgere: 

sie ( die locken) rauchten dampfend auf 
gequetscht vom heisten stahl. ZacmauX ; 

mir wird, als nachte hinter mir die weit in flammen auf. 
Scbilleb 261; unten am tiefblauen himmel rauchten kleine 
nebel aut 4. Paul Hesp . 4,46; im norden raucht vom ewigen 
morgen des pols eine goldhelle dimmerong aut flegelj. l, 29; 
die von wunden aufrauchende ebene (des Schlachtfeldes), biogr. 
bei . 1,18. 

AUFRÄUMEN, tacuare, amovere, purgare, nnl, opruimen, 
nahverwandt dem blossen räumen, abrtumen, ausrtumen, ein- 
riumen. 

1) scheinbar intransitiv, wenn der, leicht verständliche, i ec, 
fehlt: 

ich wil mich ein weil nider sacken,' 

pisz man auf räumt in allen ecken, fastn . sp . 561,17; 

man raumbt vor mir auf wie vor rabn und wolfen. 

H. Sachs 1,232*; 

so geh, raum du auf in dem gmach. Atati 300*; 

ich habe noch nicht aufräumen können, alles liegt unterein¬ 
ander; zurüsten, aufranmen und behobeln. Garg . 281*; herrn 
Kant gebührt gewis das nicht geringe verdienst, in der Phy¬ 
siologie unsers gemüts aufgeräumt zu haben. Licnunzac 1, 
101; Anna sang, indem sie ein wenig da aufrftumte. Aaiua 
kronenw, 1, 249. ebenso im passiven ausdruck : es wird erst 
aufgeräumt, ist schon aufgeräumt der kaufmann räumt mit 
einer waare auf, verkauft sie wolfeiler als sonst, um sie sehnell 
los su werden, 

2) mit ausgedrücktem acc. der sacke: alle ecken und Winkel 
aufräumen; tische, stäle, hinke aufräumen, dass es plals im 
simmer gibt, wegslellen; ungebeten dem wirt die bünk auf* 
räumen (d. t. stelen ). Wickiam rollw, 83; alle zimmer im ranzen 
hause aufgeräumet Scbwiuiichbn t, 260; haus fein aufgerao- 
met Garg. 89*; wenn als gelreid du aufgeraumpt Rzbuuks 
arm, mann 8; er hat das land ufgerumpt von der rouberei. 
Keisekss. post. 2, 55; brachen ab die höhen und altar aus 
dem ganzen Juda, bi» sie sie gar aufreumeten. 2 chron. 31, t; 
meine zeit ist dahin und von mir aufgerenmet, wie eins hir- 
ten hütte. Es. 38,12; machet ban, machet ban, raumet die 
steine aut 62,10; denn es wird nicht allen grossen und rei¬ 
chen gefallen haben, das er ( David) alle abgötterei und erger- 
nis hat aufgerenmet Lunit 6,144*. den winsem heisst auf- 
rlumen, die erde um die weinstöcke euflockem, ehe der soft 
in die wursel tritt. 

3) mit acc. der person, aus dem weg schaffen, tilgen, I Uten: 
du deine seele und deines hauset seele nicht aufgeraumet 
werde, rieht. 18, 25; gebet hin, weichet, du ich euch nicht 
mit im aufreume. 1 Sam. 15, 6; hiernit wirstu die Syrer Sto¬ 
tzen, bis du sie aufireumst 1 kön, 22, ll; sie haben Jacob auf* 
gefressen und Verachtungen, sie haben in anfgereuinet nnd 
seine wonung verwüstet Jer. io, 25; und wenn ich böse thiere 
in du land bringen würde, die die leute aufreumeten. Es. 
14, 5; und wollen beide Christen und Römer aus der weit 
aufreumen. Luma 8, 81*; denn so die mörder nicht aufige- 
raumet würden, were niemand sicher. Melaecrti. knuptaet 
im cmp. doctr. ehr, 499. in diesem rinn ist aufräumen heute 
ungebräuchlich, obgleich man noch wegrftumen, wegschaffen ver¬ 
wendet. aus dem wege räumen. Omzirp. 143. 

4) einen aufräumen ßr frei macken, erheitern engt *** 
nicht, sondern nur im pari, prost aufgeräumt: ein mensch, 
der sich nicht Überisset und immer nüchtern und mäszi| bleibet. 
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ist allezeit fertiger» feinem lieben gott zu dienen» ja er blei¬ 
bet in dem gedechtuüs and caparitflt besser aufgerlumet 
and wird also za allen werken munterer und fehiger als so 
ein ungefüllter fresznair fein. SmpL 1» 41 hier ist aufge- 
rlomt frei ton speise*, warum sollte es nickt euch frei von 
sorgen, vergnügt und heiter ausdrückent mein meister, ein 
vernünftiger and stets aufgerttumter msnn. der ame mann 
im Tockenb. ff; 

dort blobt bei tufgerlaiaten sinnen 

noch eite treu and rediichkeit Lsssms 1,83; 

wenn da mehr dazu aufgeräumt bist LaisiwtTz Jul, v. T. 
8, 8; aas neagier eilte er hin and traf sie alle sehr safge- 
rftamt and getröstet Götu 19, 88; er fand den.kühig sehr 
aufgeriomt, weil er eine grosse und gute jagd gemacht hatte. 
87» 888; aafgerftumter, gesprlchiger, toller war niemand in 
Rom als er. 1. Paul körnet 1,2; ein aufgerlumter köpf, eia 
heller, klarer . 

AUFRÄUMER, m. ein Werkzeug man wegschaffe* der erde, 
erweiterung einer öfnung, entfemung der asche aus der ta- 
bakspfeifa (pfeifenaufrflumer). 

AUFRAUSCHEN, erepitare, strepere, tu die höhe rauschen, 
ein schönes wort: die meereswellen rauschen auf; das laub 
rauscht auf im winde; aufrauschende fichten v » aufrauschender 
adler; ihr gewand, als sie sich erhob, naschte auf; 

su beiden seiten rauscht der reiche goldstof auf. 

WltLAftB { 

dann von triumf und festmeiodien aofrauschten die saiten. 

Voss. 

AUFRECHEN, rastello congerere, aufharke*: die erde, den 
rasen aufrechen. 

AUFRECHNEN, computare, impulare, aufsdhlen: wir wol¬ 
len gegeneinander aufrechnen, abrechnen; allein der gewinit 
findet sich da, wo wir ihn jetzt aufrechnen, nicht. Moses 8, 
118; weder sein glück, noch seine emicdrigungen, die ihm 
Diderot sehr hart aufrechnet Güthk 88, 158; ein mann, der 
im elende der hungersnoth seine frau neben sich in der 
scheune sterben sieht, und weil sie niemand begraben will, 
sie selbst einscharren musz, dem dieser jammer jetzt noch 
aufgerechnet wird, als wenn er sie wol könnte ermordet ha¬ 
ben u. s. w. Göthe an fr. «. Stein 1, 838. 

AUFRECHT, erectus, directus, integer, gerade, ahd. mhd . 
üfrebt, ftn/. opregt, engl upright, ddn. opret. Wie das ein¬ 
fache recht, goth. rsihu, gleich dem lat. rectus, ein pari, 
prael enthält, aber sieh von dem weiter gebildete* garaibti^s, 
ahd. girihtit, nhd. gerichtet unterscheidet; ebensowenig verken¬ 
nen lässt sich in aufrecht die participialnatur, obschon im 
ahd . öbrrihtit, nhd. aufgerichtet sie nochmals deutlicher her¬ 
vorgehoben wird, recht und aufrecht empfange* darum in 
vielen fälle* bloss adjedivgeltung, während anderemal aufrecht 
und aufgerichtet, aulgereckt Zusammentreffen, man t. die ein¬ 
fachen Wörter richten und recken, aber auch aufricht 

1) die sinnliche Bedeutung ist gerad in die höhe, in der 
höhe: 

üfrebt sol er gön, an tuein beinen slön. 

fUndgr. 8,18,88; 

big si se jungeste dö 

sir sclbertom big und big, 

und üfrebt von ir selber sag. Trist. 88,9; 

der menech steht und geht aufrecht, die thiere gebückt; die 
aufrechte Stellung; in krummem leibe wohnt selten eine auf¬ 
rechte seele; eine seule aufrecht gesetzt; von den zwanzig 
seulen stehn nur noch drei aufrecht; mit aufrechten und un¬ 
geschlagnen fahnen ziehen lassen. ScilaTun von Bums baci 
837. 888; mit aufrechtem, sittigem antlitz. Garg. 144"; wann 
schon ein ganz dort verbrennt und nur des pfeifen haus auf* 
recht (sieben) bleibt 164*; dann ti achten nit von wannen 
einer sei, wann er sich nur aufrecht (auf den beinen) bei 
ihn heit Fianr welib. 88*; 

wie da» gans ottomannisch gstehlecfal • 

sieh hat gehalten wol und aufrecht. Avasa 147*; 

tr nebst einer Schwester hatte für eine mutter za sorgen, 
die ab witwc solcher krader bedurfte, am sich aufrecht zu 
erhalten. Gönz 88,855; wenn der regeat aufrecht sterben 
•oll, & h. in der ausübnng seines amu und seiner pfikhb 
kusexa 12,18S; der sesshafte, aufrecht stehende Schuldner 
muss vor seinem natürlichen richter gesucht werden. Hihks 
üff. recht der eidgenaseensek. i. SIS; drauszen stand eine fio- 
•tmie aufrecht I. Paul IR. anh. 8, 47. für erhalten conser- 
ttw sagen wir aufrecht halten und erhalten. 
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2) rein, edel, schlicht, sincerus, geuuhms: 

•in üfrebt leben dag ist guot Boa. 48,18t; 

das ist die gleisznerei der menschen, die doch nit ein aaf* 
rechu herz haben. Milaxcits. hanptarl bl 82; und soll die 
mit hübschen, züchtigen Worten and güten ezemplea reden, 
doch das sie verstendiieh, klar und aufreckt seind. Bbaux- 
sciweig Chirurg. 51. l; ein aufrechU, warhaftigs, ehrliche ge- 
müt Thobneissck archidoxen von. 1; unserm jetzigen berrn 
heiser ist Hungern und Behern durch alte vertre ge und auf* 
rechte (recktsbestdndige) wählen, und als einem erben von 
seinem gemahsl heimgefellen. Matresius 88*; ein aufrechter 
und gelehrter mann; 

von herzen ganz aufrecht. Msusspeps. K8*; 

und schreib uns oft, wie es dir geh, 
uud leb aufrecht in deiner eh. AratalOP; 

hingegen wir, des berreq arme knackt, 
bestehen nu durch gottes fettst aufreeht. 

• Wiczaaamtil; 

mein aufrechtes herz. 851; 

also tu leben und su sterben 
eilt dem aufrechten Teüuchen gleieh, 
der tod und eig eeind schön und reich, 
durch beed kan er sein heil erwerben. 588; 

dass dis zu halten sei niebt für die miaete klarhelt, 
die uns zwar überzeugt von der aufrechten warheit 

Oma 851; 

treulich und aufrecht, pers • reiseb. 1,1; 

er fügt nicht, dass sich halben biegen, 
und -fasst sich mit dem schlechten Stande 
in seinem edlen SpesserUande 
treuherzig aufreeht wol vergnügen. Simpl. 1,5$ 

unangesehen sie einander aufrecht geehlfchb 2, 41; es solle 
ein sch&fer ein sittsamer gütiger mensch sein, die schiflein 
lieben nnd mit aufrechten natürlichen stücken umgehen. Hon- 
uic 8, 849*. statt dieses aufrecht verwendet die heutige spreche 
aufrichtig. 

AUFRECHTHALTER, m. conservator. 

AUFRECHTHALTUNG, f. conservatio, frans, manutention: 
aufreckthaltung des friedens, der öffentlichen rohe, der Ver¬ 
fassung. 

AUFRECHTIG, erectus: wird die wurzel der lenge nach 
gespalten und aufrechtig in ein verglasuiten lcrug getan. 
Trubnzimeb infi. Wirkungen 10; am obern theil eines jeden' 
stengelein gewinnt es sechs oder sieben röslein, ein jedes 
auf einem langen stielgen über sich and aufrechtig. Tabei- 

XAENOltT. p. 868. 

AUFRECHTSTELLER, m. 

ruh «genannter viter blume, 
aufreebuteller seiner stadt Hsaosa 10,888. 

AUFRECKEN, eriaere, artigere, empo necken, emporrichlen, 
1) sumal. vom leib und von den gliedern: 

und dein ( der fckte) gerader leib bleibt immer aufeereehet, 
kennt keine krümme nicht. Losao 1,8,88 s. 188; 

und tut gar paW sein köpf atffrecken, 

und zeunt sein keplein von den orn. fasln, sp. 886,10; 

das heiszt mit aufgerecktem hals dawider gelaufen. Lenze 
4, 449*; 

mit aafgerecktem hals tchnauft der beklommne stier. 

Hasssobr 8,124; 

und besehen will ich. nymphe dich, 
o fliehe nicht die raune brüst, 

mein aufgerecktes ehr! Görna 2,187; 

• 

die menschen stehn mit aufgereckten mflalern da und benei¬ 
den euch, wenn ihr über die wfllder dahin fehlt. 14,108; 
ein stiilstehender knabe, der den fusz aufgereckt. 88,152; 
auf türkisch auf die runden aosquekirchen steigen nnd die 
flnger in die oren stecken und die man! aufrecken und den 
leoten zur kirefaen rufen, das une der kalt kracht Garg. 155* ; 
sasz fein lang, doch das ein has mit aufgereckten ohrn zwi¬ 
schen dem sattel und dem gesflss unangestoszen wer dnreb- 
geloffen, wann er sich hn Stegreif stellt zu stallen. 177*, wosu 
mm die fsmehs RA. 88 kalte. am meisten hand und flnger: 
recke deine hand auf gen himei, das es hagele über ganz 
EgvptenJand. 2 Mos. 9,88; die priester aber reckten ihre binde' 
auf gen himel. 2 Maec. 14, 84; bende aafrecfcen za gott be¬ 
deut, gebet za gott Lotrzb 8,25*; 

biss sie sofreckei beide bend, 
sieh mir ergab. H. Sacrs Ml. 8,78*; 

45 



70 i AUFRECKEN—AUFREIBEN 

das er seine hand helle meineidig gemacht und sie unbillig 
gegen seim lierrn und seiner oberkeil aufgestreckt. Fisciiast 
bienenk . 124*; gehilfen und eideshelfer recken auf: 

und wer auch des mit mir sinn hat, 

der reck «in Anger auf itiunu fastn. tp. 81$, 8; 

wer mir wil helfen trauren, 

der recke swen linger auf. Umland 84; 

ich hin bereit sua eid die flnger aufsurecken. 

Wiaoias Ariosi 5, 32; 

ich stehe allhier mit aufgereckten fingern. Beüttib krtegs- 

ordn . 23. und wie den staub vom rock abblasen übergeht in 

den rock abblasen heisst es für die kand, die finger zum eid 

aufrecken auch den eid aufrecken: 

doch wöll wir sammen schwuren heid 

lUHam ein aufgereckten eid. II. Sachs III. 2,28*; 

ihr wist, dos ihr uns alle beid 
schwüret ein aufgereckten eid. III. 2, 27*; 

beseug wirs mit aufgreckiem eid. III. 1, 108 4 ; 
in den weisthümern oß: bei starken aufgerakten eiden. 3, 699. 

2) von Ihieren, die sich auftichlen: wie ein aufgereckter 
liiwe jagest du mich. Hiob 10, IC; ein dracbe in fürchterlichen 
Windungen aufgereckt. Götüe 30, 66. 

3) von entfalteten fahnen : er redet von der sacken mit 
solchen Worten, die man pfleget zu brauchen, wenn man sa¬ 
get und rliümet von einem groszen prechtigen Leerzug eines 
gewaltigen mcchtigen königs oder keisers, der zu felde zeucht 
mit aufgerecktem panier. Luther 2, 524*; gehen si mit auf- 
gerecklen fanen on alle tribut ausz und ein. Frank wcltb. 
137*. j. aufregen. 

ALFREDEN, persuadere, inducere, bereden, sureden, 

1) mit acc. der Sache und dal. der person, zum ankauf be¬ 
reden, aufschwälsen : er hat ihm das pferd aufgeredet. 

2) mit acc. der person, durch worte lur Widersetzlichkeit 
antreiben: in summa, es wurden die leute aufgeredt, also 
da«* das bergkwerk dahin kam, dasz ein kukis 200 gülden, 
und der gemeine kauf tiinh 180 tlialer verkauft ward. Thurn- 
Eisetn magn. alch. I, 72; einen gesellen aufreden, ihn reisen, 
von seinem meister wegzugehn. 

AUFIIEFFEN ßr aufraffen braucht B. Waldis: 
aufreffen und alsbald verschlingen. Esop 4, 90. 

AUFREGEN, excilare, erregen, stärker als anregen, sinn¬ 
lich, die elemente zur thdligkeit reisen: der sturm regte das 
gewässer auf, der wind das feuer, den staub; 

•ie stoppelt sclieit und stroh schon hurtiger zusammen, 

ein bündel reiser wird auf dürren kicu gelegt, 

und als sic ascli und kohlen aufgeregt, 

focht, bläst und hustet sie den ganzen stoss zu flammen. 

Hagidorn 2, 101. 

worte, reden, töne, musik regen die menschen, gemüt und 
•eele auf: 

wo du den jüngeren mann, mit deiner alten erfohrung, 
durch aufregende worte zum ungestüme verleitest. 

Voss Od. 2, 180; 

wenn den krieger wild getöse, 

tromml und pauken aufgeregt. GOtmi 3, 71; 

so aufgeregt als treulich. 

«o treusnm wie erfreulich 

stimmet zusammen in herzlichem sang. 3,78; 

nenne, wenn du cs darfst vor einem sterblichen, deinen 
göttlichen nnmen. wo nicht, rege bedeutend mich auf, 

dnsz ich fühle, welche du seist von den ewigen töchtern 
Zeus, und der dichter sogleich preise dich würdig Im lled. 

1, 315; 

den herrn, den ich beschäftigt vermuten konnte, wollte ich 
nicht aufregen. 25, 354; wie uns irgend ein mangel oder 
hindern» tu thütigkeiten aufregt, denen man sich sonst nicht 
bingeneigi bfltte. 26, 13; in so gestimmter und aufgeregter 
geselIschaft. 28, 78 ; in allen wahrhaft aufgeregten gemütem 
schlägt die gute ader. Tiecr Cev. t, io§; als es 23 uhr schlug 
und Alhano die langweiligen schlüge addieren wollte, war er 
ao aulgeregt. J. Raul Fff. l, 6. 

Itn weidwerkbuch 85* steht aufgeregte obren f. aufgereckte, 
doch sind beide ausdrürke einander verwandt • 

AUFREGUNG, f. excitatio: ao vertreibe ich die ungedul¬ 
dige zeit, die mich aus einer aufregung in die ander* stürzt 
Bcttink br . 2, 222. 

AUF'KEJBEN, afftitare, eonlerere, nnl. opwrijven. 

1) wann sich ein pferd fast reibe!.. so es sich aber schon 
aufgeriehen bette, were es ao was orten des leibs. Skutkr 
237; die nas aufreiben, wie ein glasmacber, wann er zu stark 
in die gemartert lachen biaat. Garg. 247 1 ; »ie wusch ihr ge- 
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•lebt mit so grosser Emsigkeit und heftigkeil, dasz sie sich 
fast die backen aufrieb. Göthe 18,167. 

2) darumb aol das schwert über ire stedte komen and sol 
Ire rigel aufreiben und fressen. Hosea 11,«; ich wil sie mit 
dem schwert, hunger und pestilenz aufreiben. der. 14, 02 ; und 
wil das schwert binder inen her schicken, bis ich sie auf¬ 
reibe. 48, 87. 

3) conterere dentibus, aufessen: derwegen ward beschlos 
sen, auf das der plunder uicbt unnütxlich verdürb und aus 
dem weg kein, den rücken dahinder zu thun, und es weid¬ 
lich und neidlich aufzureiben. Garg . 81* ; da frasz er auf 
mein trew wol zu nacht, etwann besser als der gross keiser 
Carles, welcher wann er lustig war, ein ganzen pfawen oder 
kämmen oder schafquallen gebraten ringlich kont aufreiben. 
171* ; ihm so vil feind ins land zu führen, als wil er körn 
aus dem habersack acliütt, die doch die erhungerten hflner 
bald aufriben. 2lf; ich erschrack alle morgen, wann ichs 
(das commisbrot ) empfieng, weil ich wusle dasz ich mich den¬ 
selben ganzen tag damit behelfen muste, da ichs doch ohne 
einzige mühe auf einmal aufreiben konnte. Simplie. 1, 392; 
war froh, dasz uns die teufelischen leute nicht gar mit haut 
und haar aufgerieben hatten. Jueundiss. 190; der betleljunge 
wüste das harte brot bald aufzureiben. 

4) wolle, tuch aufreiben, aufkraisen : rock von aufgeribener 
oder aufgetribener krausrauher wolt. Garg. 159*. 

5) färbe, komer mit der müle aufreiben; mit dem reib- 
eisen alte semmcln aufreiben. 

6) häufig abstract für tilgen, vernichten, zerreiben, consumere: 
du wirst die Syrer sclilahcn, bis sie aufgerieben sind. 2 kön. 13, 
17,19; hiemit wirst du die Syrer stuszen, bis du sie aufreibest. 
2 chron. 19,10; und da sie die vorn gebirge Seir batten alle 
aufgerieben. 20, 23; züchtige mich, herr, mit raasze, auf das 
du mich nicht aufreihest, der. 10, 24; es wird in uberfallen 
wie ein lewe und aufreiben wie ein pard. Sir. 28, 27; da wir 
sehen werden, wie er den tod sogar aufreiben wird, das man 
in nicht mer wird spüren. Luther 6, 241*; wie er durch ein 
geschwind kriegsstück allein ein ganz herd Bittergroller auf- 
geriben hab. Garg. 232 a ; wann man bis auf den letzten man 
alles hat wollen aufreiben. 255 a ; 

herr, die gottlosen so anfreib. Weckhzrun 39; 

(du hast) mehr mittel itzt die feind aufzurdiben. 

Giuphiub 1, 400; 

(der musicante Gaudimela), welcher auf dem schönen beila¬ 
ger zu Paris auch jämmerlich ist aufgerieben worden. Opitz 
ps. vorr. 9; ein System metaphysischer Wahrheiten also, und 
eine sinnliche rede, beides in einem-ob diese wol ein¬ 

ander aufreiben ? Lessing 5,4; wenn mich die last des elends 
endlich aufgerieben haben würde. Wieland 2,68; unsere arme 
Schwester indessen schien von dem einzigen gedanken, von 
der beschränkten beschäftigung nach und nach aufgerieben 
zu werden. Gütor 20, 277; sie ( die kraß der erregbarkeit ) 
nimmt mit dem leben ah, bis endlich den aufgeriebenen 
menschen nichts mehr auf der leeren weit erregt als die 
künftige. J. Paul 36, 27; aufreibender ärger. 

AUFREIBER, m. eine art hotbohrer. 

AUFREIBUNG, f. aufreibung der baut u. s. w. 

AUFREICHEN, sursum tendere, porrigerc: wenn inan irgend 
ao weit aufreichen konnte. Hebdbr 17, 93; die statt reicht 
sich auf (porrigitur) von dem waaaer gegen dem bühel. Mon¬ 
ster 1142. 

AUFKEIFEN, maturescere: 

auch di« unsterbliche saat steht hoch, der ewirkeit ernte, 
schimmernd reine sio auf im frohen garbengctilde. 

Kiomtocx Mess. 11, 63 1 . 

AUFREIHEN, ordine jüngere: perlen, korallen an die schnür, 
beeren an den faden aufreiben. 

AUFREISEN, scandere, surgere: 

nachdem Ness/as war zum vater aufgereist. Opitz 342. 

AUFREISZEN, teindere, lactrare, nnl. oprijten. 

1) äugen, maul aufreiszen, aufsperren, plötstich öfhen, dass 
gleichsam ein riss im gesicht entsteht, ein lebendiger ausdrvck: 
was risz die ihre äugen anf! vor Verwunderung ; tausend sa- 
kerment, da hättest du den kerl sehen sollen die äugen aof> 
reisten! Scnillks 118* ; auf dem angesichl des vaters zeigte 
sich die rötbe, jenes feuer im aufgeriazoen äuge. Titcz ges. 
nov . 2, 38 ; wo ich dem teufe! ein maul stopfe, da reiftet 
er zehen meuler zur seiten auL Luther!, »te*; 

die risseo auf zwei weite maul. H. Sachs f, 420*; 
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manschen, dJe sieb entsetzen, wenn mir ein warmes herx- 
liebes wort entwischt, mund und nasen aufreiszen, ais sähen 
sie einen geist Schiller 188*. 

2) leib, brüst aufreiszen: die uaholdin reiszt dem kinde 
die brust auf uod nimmt ihm das herz; am dorn risz er 
sidr die haut auf; was hilft es alte wunden aufzureiszen; 

dem hast du seinen leib am dünnen aufgerissen. Opitz ; 

man balgt sich in comödien und romanen mit centauren, 
und keiner reiszt dem mächtigen, reichen, tboren und Ver¬ 
brecher die brust auf. Klingeis th. 2, 112; das warme bild 
drückte er an das aufgerissene herz. J. Paul Hesp. 3,153; 
hier gosz Klotilde das erste wundwasser in die weit aufge¬ 
rissene seele der mutter. 4,101; den fisch aufreiszen. 

3) wer hadder anfehet, ist gleich als der dem wasser den 
tbam aufreiszt. gpr. Sal. 17,14; wer zeun vorm gemeinen nutz 
aufreiszt. Kirchh. wendunm. 203*; es meldet auch Monardes, 
dasz man den bäum zuvor mit einem messer aufreisze, als¬ 
dann flieste der saft heraus. Taberhaemont. 1371; die erde 
mit dem pflüg aufreiszen; 

doch ein gerftusch entsteht, die thfir wird «ufgerisseo. 

Hagedorn 1, 27; 

den schlag am wagen aufreiszen. GökinIi 3,65; da sie selbst 
den Vorhang so gewaltig aufgerissen haben, dasz er beinahe 
gar nichts mehr verbirgt Klincer 11,229; hier risz er freudig 
alle seine wunden auf. J. Paul Hesp. 2,103; einen aus seiner 
allläglichkeit aufreiszen. 

4) kleider schieisten, auflragen: seine kleider sind beinahe 
aufgerissen; er reiszt monatlich zwei paar schuhe auf; wann 
ich denn fragte, warum der knabe so vil schuhe durchbrächte? 
bekam ich zur am wort, es wäre seine eigne schuld und zur 
strafe mttste er auch in aufgerissenen brandsohlen gehen. 
nn«r. doä . 46. 

6) aufreiszen, delineare, im abriss zeichnen: doch aber 
(diese bilder und figuren) nicht ohne grosse ursacli da sind, 
und von den alten magis aufgezeichnet und aufgerissen wor¬ 
den. Paracelsus 2, 302*; dartimb man sich solches aufrei- 
szens oder grün dl ege ns und verjungens mit höchstem fleisz 
obn unterlass underfahen und gebrauchen soll. Fronsp. 2, 
24*; land und statt in grund legen, festungen steilen uod 
aufreiszen. Carg . 186*. 

6) sich aufreiszen, in mehrfachem sinn : als die thiire mit 
heftigkeit sich aufrisz. Göthe 20,13; das weiter reiszt sich 
auf, erheitert sich, die wölken bekommen einen riss; ach welche 
wonne, so sieb aufzureiszen von dem zuritckziehenden erden- 
fuszblock und sich frei und getragen in den weiten fither zu 
werfen. J. Paul Tit. l, 85; mit erneuter kraft risz er sich auf 
und war gerettet. 

7) intransitiv (gleich dem einfachen reiszen): die naht reiszt 
von selbst auf; die wunde risz auf, ist aufgerissen. 

ach, nun reiszt sie von neuem mir auf. die wund in der seele! 

Klopstock Mess. 7, 488. 

AUFREITEN, turtum vehi, provehi, vorreiten, nnl. oprijden: 
in reih und glied aufreiten; 

aber ihn mehr zu betrQeben 

reitet ihm auf einmal auf 

aller lästern groszer häuf. Wsckherlin 597. 

transitiv, ein tlior aufreiten, sich aufreiten, wund reiten. 

AUFHEIZEN, irritare, anreiten ; werke der einbildungskraft 
haben das eigentümliche, dass sie den geist des bescliauers 
zur thätigkeit aufreizen. Schiller 1227; eben darum muste 
die form ihrer Verfassungen aristokratisch sein und dieses war 
es was die volkspartei gegen sie aufreizte. Beckers weltg. 
1, 393. 

AUFRENNEN, in doppelter bedeutung, 

1) intransitiv, turtum currere, zumal in der formet auf 
und ab rennen* eigentlich ohne Zusammensetzung: ich kann 
dir nicht sagen, was in meinem herzen auf- und abgerannt 
(besser , auf und ab gerannt) ist. Göthe 7, 141. das schif ist 
aufgerannt, auf einen feiten gefahren . 

2) cursim effringere: derwegen erlasen sie gute bewirte 
starke schwere grüne und dicke rennstang, damit rannten sie 
•in thor aut Gorg. 176*; er ist to dumm, dasz man eia thor 
mit ihm aufrennen kann. 

AUFRICHT, erectus, sincerus, auftechl: 

mein lüsz gehn aufricht. H. Sacis V, 21‘; 
er hfib sie aufriebt in seinen armen. 4t*to* z; noch dann 
behielt er als vil kraft, das er aufricht bleib, ebenda, trewen 
•tünchten herzens. Luther 8,11*. s. aufgericht 
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AUFRICHTEN, engere, slatuere, errichten, tu die höhe, 
empor richten, 

1) sinnlich, die äugen gen himmel aufrichten; mit aufge- 
richteten äugen, blicken; aufgerichtete und feste äugen. 
J. Paul Hesp. von. xxvi; die arme aufrichten, ausslrecken; der 
adler richtet seine schwingen, fltticbe auf; flügel, die sich 
nach einer andern weit aufrichten. J. Paul Hesp. l, 175; der 
schrecken richtete mir die haare auf; sie zeigte mir. künstc, 
die mir die haare aufrichteten und mein blut in eis erstarr¬ 
ten. Tieck 2,169; der feind richtet sein haupt wieder auf; 
mit aufgerichtetem haupt näherte sich die schlänge; denn 
sibe, deine feinde toben und die dich hassen richten den 
köpf auf. ps. 83, 3; einen gefallenen, zu boden liegenden 
aufrichten, abstract, einen erheben, ermutigen, trösten . 

2) und Jacob stund des morgens frtie auf und nam den 
stein, den er zu seinen heubten gelegt hatte, und richtet in 
auf zu einem mal. 1 Mos. 28,18; da nam Jacob einen stein 
und richtet in auf zu einem mal. 31, 45; soltu grosze steine 
aufrichten und sie mit kalk tünchen. 5 Afoz. 27,2; und Josua 
nam einen grossen stein und richtet in auf daselbs unter 
einer eiche. Jos. 24, 26; denn es werden in seinem lande 
heilige steine aufgericht werden. Zach. 9,16; und die, so im 
lande umbher gehen und etwa eines menschen bein sehen, 
werden dabei ein mal aufrichten, bis es die todtengreber 
begraben. Ezech. 39, 15; richte dem herrn einen nltar auf. 
2 Sam. 24,18; und richtet Baal einen altar auf. 1 hin. 16, 32. 
2 kön. 2t, 3; du solt dir keine seule aufrichten, welche der 
berr dein gott hasset. 5 Mos. 16,22; und richtet die seulen 
auf für dem tempel. 2 chron. 3, 17; brach auf von dünnen 
und richtet seine hütten auf. l Mos. 12, 8; und kauft ein 
stück ackers, daselbs richtet er seine hütten auf. 33,19; nie¬ 
mand richtet meine hütte wider auf. Jer. 10,20; in derselben 
zeit will ich die zerfallen hütten wider aufrichten. Amos 9, U; 
und liesz die mauren wider aufriebten. 1 Macc. 10, 11; von 
des hause sol man einen balken nemen und aufriebten und 
in dran hengen. Esra 6, 11; brechet disen tempel und am 
dritten tage wil ich in aufrichten. Joh. 2,19; und haben feste 
tbürm drinnen aufgerichtet. Es. 23, 13; und liesz bollwerk 
und geschütze aufrichten. 1 Macc. 11, 20.13, 43; ein schönen 
bauw aufzuriebten. Kirchhof wendunm. 144*. wir sagen hetUe 
mehr errichten tmd aufbauen, erbauen, doch noch die seule, 
den galgen aufriebten. 

3) und hat uns aufgericht ein hom des heils. Luc. 1, 69; 
darumb bat auch gott das sebwert und weltliche oberkeit 
aufgericht und verordent. Luther 3, 427*; bette im ein sieg- 
zeichen aufgericht. 1 Sam. 15,12; einen schild am bäum aufrich¬ 
ten, aufhängen; die fahne am dach aufrichten, aufslecken; 
einen freiheitsbaum aufrichten; signalstangen aufriebten; die 
garbe im feld aufrichten. 

4) aber mit dir wil ich einen bund aufriebten. 1 Mos. 6,18; 
sihe ich richte mit euch einen bund auf. 9, 9; und ich wil 
aufrichten meinen bund zwischen mir und dir. 17, 7; und 
Josua macht frieden mit inen und richtet einen bund mit 
inen auf. Jos. 9,15; hatten ein bündnus mit einander aufge- 
riebtet. Zinkgr. 87,11; 

und gib uns zeit zum bunde, 

den wir hier richten auf. Flkiing623; 

ein bündnis aufrichten. Hahw 1,45; einen frieden aufrichten. 

I, 24; friedens - und bündnishandlungen, die sie zusammen 
aufriebten. Günther von. s. 12; ein geheimes liebesverstlndnis 
mit mir aufrichten, ingarten der liebe 274; got der sein reich 
aufgericht hat. Luther 5,9*; und richtete daselbst ein mäch¬ 
tiges reich der Wandalier auf. MicrIlius a. P. 1, 62; neue 
mönchsorden aufriebten. Hahn 4,125; gescllscbaflen aufrich¬ 
ten, die einen ernsthaften und wichtigen endzweck haben. 

J. E. Schlegel 5,422; ich wil einmal ein könig aufriebten und 
setzen, der sol bleiben. Luther 3, 420*; 

als sie giengen, 

das grosze beer dem kaiser aufkunchten. Schiller 338; 
eine summe, mit der er eine compagnie reiter aufriebten 
sollte. 1099; richten kluge gesetz auf. Luthers br. 2,604 ; den 
gemeinen reichszoll aufrichten lassen, reichsabsch. v. 1524 §. l; 
geselle und landordoungeo, Verträge, urkunden aufrichten; 
Instrument aufriebten. Ayrer fastn. sp. 49*; brief mit der land- 
sebaft aufriebten. 344*; in der bullen hierüber aufgericht. 
bienenk. 123*; laut der Information darüber aufgericht Garg. 
158*; Verschreibung und vertragsarticul darüber aufgericht 
268*; ein testament aufrichten. Luthers br. 5,10. 

45 * 
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5) imI böses wird aufgencfctet aufgdbradU, erhoben: viel 
falscher gottesdienst aufgerieht Lonu 6, 366*; misbreuch, 
tum theil mit gewalt auffcerichi MiLAncm. eeip. d. ehr. p. 19; 
du der tbalmud uni tristen tu schmeck ui ufgimcht. Reuch- 
uiv augensp. 4*. 

6) eich ««{richten, i »sek allen vorhergehenden bedsutungen: 
er bockt tick nick eim strohahn, vermeinend et wer gold, 
und richtet tick auf wie ein giraffe. Garg. 134“; meine garbe 
richtet sich auf. l Mot. 37, 7; der eturm richtet eich aut 
J. PaulH esp. 2, 148; der lenz glüht unter dem tchnee und 
richtet aich bald aut 2, 140; in einem jahr, wenn mein va- 
ter kommt, tag ich mich Io« und richte mich su etwas bes¬ 
serem auf. 1,188. 

AUFRICHTIG, ereetus, reäus, sincenu, eandidut. 

i) aufrecht, gerade, mhd. 

di« fUe|t tinwel, diu kein «Iaht, 

Afrihtic all« viere 

alt einem wilden tlere. Tritt. 168,37. 

nhd. eim fiten gross aufrichtig 

hilft weder eterk noch kraft. D. Wal»is ps. 33, 6; 

ttehe aulrichtig auf deine fütsc. sposL getch. 14,18; daaz diese 
blamen Ober «ich gegen der sonnen aufrichtig stehen. Ta- 
lxaifAKHOirr. 467; die gestalt du menschen ist aufrichtig gen 
himmeL kriegb. des frieden» 71; auf gradem fusz aufrichtig 
stehen, ftroschmeus. C 5*. 

1) gerade, offenherzig: umb deiner gerechtigkeit und dei¬ 
nes aufrichtigen berxens willen. 6 Mot. s, 5; wandelst mit 
rechtschaffenem herzen und aufrichtig. 1 kön. 9, 4; ich bah 
fanden, du gott den menschen hat aufrichtig gemacht, aber 
sie suchen vil kunste. pred. Sol. 7, 30; ui mildreich, denn 
es kaufen aufrichtige leute nichts aus denen kramladen, die 
viel nahrung haben, per#, baumg. 1,5; «inen ehrlichen und 
aufrichtigen naraen haben. 2, H; so ist unser ehrlich auf¬ 
richtig regimeut gesterkt und nicht geschwecht Recttki kriegt - 
ordn. 61; in einem aufrichtigen jabrbuebe. Mascoü 1, 390; wo 
anders noch eine aufrichtige mediciaische ader in ihm wäre, 
uav. doct. 662; damit diue achtung aufrichtig und nicht er¬ 
heuchelt sei. Kart 6, 139. 

AUFRICHTIG, adv. ingenue: aufrichtig gesagt, gerad her¬ 
aus: aufrichtig zu gestehen. 

AUFRICHTIGKEIT, f. sinceritas, veritas: die aufrichtigkeit 
solcher grabschrift Mascoü 1, 383; die aufrichtigkeit mit und 
gegen sich. Klirceb 12, 13; Offenherzigkeit, die ganze wahr¬ 
beit, die man weisz, zu sagen, aufrichtigkeit, duz alles, was 
man sagt, mit Wahrhaftigkeit gesagt sei. Kant 6,376. 

AUFGERICHTS, adv. erede: 

helft mir den riesen, wie ein narre 
aufgsrichts binden auf ein kam. Ami 342*. 

AUFRICHTUNG, f. erectic, institutio: bei der aufrichtung 
des stifts Hamburg. Zuiigi. apoph. 10,14; die aufrichtung der 
republiken fohlte eine Ordnung und einen unterschied unter 
Obrigkeit und unterthanen ein. Liscov 656; die aufrichtung 
der ieule. 

AUFRIECHEN, er oporare, aufstossen, in gutem und üblem 
sinn; 

su eim sOssan genich des Herrn, 
das es aufriech dem schöpfer fron. 

II. Sacrs III. 1,12; 

das Iftglich aufrOchend Opfer unsere bittenden und gott lo¬ 
benden mundes. Waaitsmir kriegtb. 220; mit einem aufrie¬ 
chenden, stinkenden athem sich erzeigen. Paiacslsus 1,093*; 
vertcbleimunge des magens, darvon aufriechende dünnt ins 
haupt sich ziehen. Tiusneusei honen io; wer viel wein ge¬ 
trunken und isset honig darauf, dem lasset es die starken 
aufriechenden dampfe nicht Ober sich steigen. Hobserg 2,399*; 
aber so, roch« mir dann wieder aui; darfst du Annchen nie 
mehr unter die äugen treten, der arme mann im Todtenb. 65. 

AUFRIEGELN, ptstulo redueto sporne: die thOr, du gitter 
aufriegeln; die blnmen des tags hatten sich zugeriegelt (ge¬ 
schlossen), die der nacht auf (geöfnet). J. Paul snh. tu TU. 1, 
66; und wie unter den letzten posaunen erstand seine seele 
unter lauter glanzenden todten aus der aufgeriegelten erde. 
TU. ly 123. Aventin gibt (noch Scheue« 3, es) sich aufrigeln 
durch «ärgere, und bairisch ist den strosack aufrigeln, die 
artnei im glas aufrigeln au/khütlsin, einem etwas aufrigeln 
rorwerfm, mrHtekm; pttaasen und kraut aufrigeln (uufloehon) 
und hauen (hecken) lasten. Hohem 1,125*, wo# affet smf die 
bedmhmg ton riegel lieht spreUeL 

AUFRINGELN, sehen per orbee, enemere: locken aufrin- 
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geln. sich aufringeln: epheu, geiazblaU ringeln eich auf, 
laufen in die kdke; die schlänge ringelt sich aut 

AUFRINGEN, vi anniti, heftig uufttreben: 

rang ans seinem elend sich auf. Mm. 8,312; 

auf ihr honen, stille binnen, knospen, rege sinne, 
ringet auf in lieb, o ringet aufaigenn ln feuert 

Rüceut. 

AUFR1NKELN, difllbulare, die rinke mflhun: schreiben 
auch vil, wann die fraw kein hand hett, wie »i den schlich 
aufrinklen mfist Fiank weltb. 156*. 

AUFRINKEN, fbulam »obere: die doch all diesen arennen 
nicht mochten die schuch aufrinken. Paiacelsus 1,604*. 

AUFRISZ, tu. apertura, delineatio, aufSug eines gebdudes und 
ton grundrisz su unterscheiden, die wunde wird gefährlicher 
durch diesen aufrisz (das wegreitsen der binde). Hippel lebensL 
3,29. er verfertigte grundrisz, sufrisz und durchschnitt des hau¬ 
se«. GOtbe 26, 82; ich weist nicht, ob der leser mit solcher last, 
wie ich, seine marschrouten in gassen nach solchen perspec- 
tirisehen aufrissen macht J. Paul paling. 2, 24. 

AUFRITT, m. besuch su pferd, sumal der fürsten und hem 
mit ihrem gefolg im klosier, wovon Haltaos #. 63 beitpiele 
gibt, dann besuch überhaupt: dieser treibt sein lauter mutr 
willen mit der ehe, heit auch sein weih und kind nicht da¬ 
für, das er ehelich bei inen wonen und bleiben solle, son¬ 
dern das er einen gewissen sichern aufrit wisse, wenn« in 
geloste wider su körnen. Lotus 5, 383*; 

was sie nicht kan, lersna ir gspielo 

bei den sie bat irao aufriu. H. Sachs 1,449*; 

bei ihm der adel auf und ab 
tegliohen hat seinen aufritt. IT. 4,62*; 

das cloater bat grosie aufriu, 
beides von kneenton und vom adel. 

Atm« fastn. «p. 103*. 

AUFRITZ, m. teittura levit, ritz. 

AUFRITZEN, levüer tändere: die haut, den arm aufritzen. 

AUFRÖCHELN, rhonchos edere, st erl er e: 

und er entsank aufröcbelnd dem schongebildeten sessel. 

Voss IL 5, 585. 

AUFRÖHREN, verstopfte röhren üfiten: die eingefiromen 
bahne an den fessern mit glühenden kohlen aufröhren. 

AUFROLLEN, eonvohere, nnl. oprollen. 

1) »» die höhe winden, drehen: braune locken schnell ge¬ 
trocknet rollten sich schon wieder auf GOtbe 23, 236; den 
Vorhang aufrollen; 

die sebiango sonnt sich aufgerollt im grün. 

Shahetpear von Tisch im TUut Anironicnt 2,3, nach: 

tbe snake lies rolled in tbo cbeerftil sun. 

2) entrollen, öfnen, frans, ddrouler: ein gemählde, ein zeug 
aufrollen, autbreiten; wie die sonne die blauer der buchen 
so hold aufrollte, entfaltete, der arme mann im Tockenb. 242. 

3) intransitiv: der Vorhang rollt aut 

AUFRUCH, m. exhalalio, evaporatio, was aufrieebt: dann 
mache ein gross feuwer, dasz das honig in der pfannen gar 
verbrennet reibe das gebrandte ganz klein und subtil, dis 
croct Marti« nim ein pfund, darzu ein halb pfund salarmo- 
niac, vermische es wol und sublimiej*s dreimal, dann nim 
den aufruch herab. Tiurneisseb m. alekgm. l, 6L 

AUFRUCK, m. exprobratio, was aufjgerückt wird, vorwurf: 
weil das der nation, aus weicher wir nach dem fleisch kö¬ 
rnen sind, und die allzeit bis auf die sechste jar die ge¬ 
treuest und gottf&rchtigst gewest ist 8in groszer aufruck sei. 
Luther 2, 181“; aber des aufrucks der unklugheit weigere 
ich mich gar. Melancbth. sendbr. an einen Kartheuser. WU- 
tenb. 1524 bl. l; auch ire kinder wflrdens ( der mutter schände) 
einen ewigen aufruck haben müssen. Lothes tischr. 126“; 

von siolson knsbn 
dos ein beschwerlich aufruok bahn. 

B. Rinswali laut, stark. 220; 

•pöttlkbe bOnerei und aufrack anderer Ieule lasier und ge¬ 
brechen. Opitz posftret s. 24; aufruck und schände, Arg. 1,560; 

derea Tödlichkeit 

als wie ein aufruek ist dao lautaa disssrsaiti 

tuoh ich geh gern« nach, dass leb darob dein erbebas 
was bdbsr kommen sei, doch kaust du dem was geben, 
das diosso aufruek# werth, der so dein gut vermährt 
dass du dis goben kannst. Gamrtus 1,27. 

später veraltend, sv gut es naben vorwurf bestehn würde. 

AUFltOCKEN, su rsum movere, schon ahd L Afrucchan gegen¬ 
über dem nidairucdian (Gurr t, 434), mhd. Attacken. 
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1) die freuen, m mittelalter, rückten ihr gebende,, ihren 

kopfruU in die höhe, streiften auf: 

df niete« ir gebend«, ir varwe wol geUa 

diu lühte Ir ü| dem golde. Nib. 1291, 1. egt. Airs. 515,5. 

2) /Ucker rücken angel oder harnen auf. 

3) grünende rücken den hol anf, wofür man heute nur 
rücken sagt. 

4) fthnen, im kampf, werden tafgerfickt, hock empor ge¬ 
halten: 

de« riebe« van wart df geruht. Tön. Wh. 23*. 

5) figürlich, das herz wird erhoben, aufgerückt: 

«In herse im entspannen 

wir! höher df gerucket. trej. kr. 19033. 

5) der fallende, strauchelnde : 

de« geeeilen ger ich niht, 

der vgret, ober mich strüehen siht, 

dag er mich oider drücke 

uni niemer üfgerüeke. Faun. 64,11. 

figürlich, wie man in den gegenden fride und gemeinnutz 
wider uf rucke, urk. von 1414 bei Halts c« 63; damit des h. 
rüm. reich« und teutsches gezunges grosz wirde wider auf¬ 
geruckt und in die alten achtperkeit und erber «tat und we¬ 
sen gesetzt werde, daselbst. 

7) etwas neues einführen: unde die fürsten ruckten of eine 
itel newe münze, daselbst. 

8) einen aufrücken, befördern, zu höherer stelle erheben, 
fasln, sp. 919,13. auch intransitiv hinauf rücken, avancieren. 

9) einem aulrücken, auf den hals, auf die stube rücken. 

10) einem aulrücken, vorrücken, vorwerfen, im 16 jh. über¬ 
aus häufig: rücke dem nicht auf seine Sünde, der sich bes¬ 
sert. Sirach 8, 6; er narr aber rückts einem unhöflich aut 
18,18; er gibt wenig und rücket einem vil auf. 20,1&; das 
man im aufruckt, wenn man im geliehen hat. 29, 82; gott 
gibt einfeltiglich iederman und rücket« niemand auf. Jac. 1,5. 
Luther 1, 117*; schemestu dich nicht, das du dir so lange 
letzt aufrücken. Luthbb 8, 74; die sonst iederman gedult, 
sittigkeit und senile leren und aufrucken. 3, 332*; rücke im 
also sein wort auf. 4, 52 a ; .rückt im seine ehre auf. 4,104*; 
solche kanslu im aufrücken und sprechen, hie kome ich, 
lieber vater. 4, 415'; so wirstu sehen, wie er wird sack und 
seil aufbinden und liechter lohe brennen, schelten, richten, 
aufrücken. 5, 70*; kundt ir uns unser ehefrauwen aufrücken. 
5, 90'; wo die herren so wol gestraft werden als der pöbel 
und der pöbel sowol als* die herren, da kan keins dem an 
dem etwa« aufrücken. 6, 151*; in unserm fürstenthum hats 
freilich kein not, das euch jemand soll etwas aufrücken oder 
im bandel bindern. 6,508*; warurob rückt er solch hundert- 
tausent gülden dem nicht auf, der noch lebt und auch wol 
darumb weisz? 6, 81*; sondern es heiszet liebe aus reinem 
herzen und gutem gewissen, das in nieman schellen noch 
etwa« böses seihen und aufrücken kan. 6,88*; bissweilen 
rückte sie mir meine armut aut pers. rosenth . 2, 27; 

ruckt uns dies jemand auf, uns! Gstphius 1,63; 
bist du bekam, 

so kan dir jeder deine feil aufrücken. 2,117 g 

da beste sich« nicht wieder aufrücken, was einmal vergeben 
und verziehen wäre. Weise kl. leute 164; 

ein halber advokat und dunkler griJlenfflnger 
rückt den poeten auf, ihr seid nur müsziggftnger! 

J. S. SCHLBStL 4,115; 

ein pharisüer, dem die sadducler das gesets zu mächtig auf¬ 
rückten. Möser vem. sehr, l, 164; man wollte die Verbindung 
eines hergelaufenen manschen mit einer so angesehenen fa- 
müie sich durch die gegenwart nicht beständig aufrücken las¬ 
sen. Gotik 18, 88. 

AUFRÜCKtG, ex pr ob ra ns, iltatae injuriae memoriam reti- 
nens: (die rechte hausfrau) ist nit rftszzüngig, taefatropflg, 
widerhefsam, aufruckig, adelstolz, treckbatzig, zornkäuig, klei¬ 
derprächtig, heimsteuevTÜhmig, gallkallig, wortstichig. Garg. 76'. 

AUFRÜCKüNG, f. exprobratio. 

AUFRUF, m. p rvctamatiß , invocatio, wnL oproep: aufruf 
au den waffen, aufruf des königs an das volk, aufruf der laod- 
wehr; v erkau f durch öffentlichen aufruf; gerichtlicher aufruf. 

AUFRUFEN, tuclamare, prodamare, uni. oproepen. wie in¬ 
transitives rufen occlamare den dal., transitives rufen vocare 
den acc. der person fordert, hat auch aufrufen beiderlei casus 
neben steh, 
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1) einem aufrufen, ihm xurufen aufzustehn. • 

der mancher sunst dis ntu verschlief, 
wen ich im nii so treubch aufrisr. 

fastn. sp. 798,31. 

2) einen aufrufen, revocare, invocare, vocare: 

su hause, für dem tbor, und aus des grsbes kluft 
wird von des lodes schlaf ins leben aufgeruft. 

Logau 2,4,12; 

sieht sie gen bimmel und danket dem, der vom tode si« aofrief. 

KLorsr. Mess. 11, 392; 

ich reizte den feurigen Charikles und forderte mit ihm den 
schon zertretnen pöbel auf, Damokles mit mir aufzurufen. 
Kling es 2, 404; Hoorn und Oranien wurden dabei su richtern 
aufgerufen. Schiller 610; die glaubensricht er, noch kürzlich 
erst durch einen ausdrücklichen befehl zu strenger amtsübung 
aufgerufen. 616; einen schüler aufrufen; einen zum tanz 
aufrufen; alle jünglinge über 17 jahren zur landwehr aufru¬ 
fen; aufrufen zu erscheinen, au/fordem. 

3) etwas aufrufen: die baumgruppe beschattete kloster 
Bergen, einen ort, der mancherlei crinnerungen aufrief. Göthe 
31, 210; ich könnte das gefühl der damen aufrufen ( appel¬ 
lieren daran). Götter 3, 370; kommt zu Victoire, um ihren 
beistand und ihre Verwendung für Adelaiden aulzurufen. Schil¬ 
ler 686; jede Schwierigkeit (tu den Wissenschaften) ruft ein 
hülfsmittel ai\f. Kart 4, 220. 

AUFRUHR, f. und m. commolio, sedilio, tumuttus, aufsland, 
empörung, bei Ultilas unsuti oder dröbna, «in/, oproer. der 
älteren spräche ist das wort weiblich, wie man auch die rühr, 
in mehrfachem sinne, sagt. ahd. hruora motus (Graft 4,1178). 
es ward nur grössere aufrfir. Keisersd. schif der pen. 89; ge¬ 
dachter aufruhr hauptsacher. reichsabsch. von 1521 zu Speier 
§. 8; 

das er kein sonder aufror mach, fastn. sp. 2,20; 

du und deine ganze rotte macht ein aufrhur wider den heim 
4 Mos. 16,11; der Amos macht ein aufrhur wider dich. Amos 
7,10; nun richtet das volk in der stadt eine aufruhr an. 
1 Macc. li, 45; darumb darfstu nicht begern einer leiblichen 
aufrhnr. Luther 2, 68*; dienet es su frecher aufrhur unter 
dem pöfel. 3, 47*; in der neheslen aufrhur (im bauemkrieg) 
5, 46*; dazumal in der aufrhur. 47*; mit welchem ich muss 
unschüldigbch leiden den heszlichen, feindseligen namen der 
aufrhur. 6, 8*; das ich der fürnemsten einer war, der wider 
die aufrhur lerete und schreib. 6, 9*; sondern aufs höhest 
wider die aufrhur streite. 6, 9*; das man die aufrhur nicht 
stillen kündte. 6, 31*; die aufrhur stinkt inen zum halse 
heraus. 8, 110*; wir stewren beide den irrthumen und auf- 
rhuren. 8, 316*; kein krieg sondern eine rechte aufrhur. 8, 
41*; zur aufruhr zwingen, br. 2, 143; da die aufruhr schon 
gestillet war. Melancbthohs Daniel, verdeutscht von Joras. 
Wittenb. 1546 bi. 107; da Absolon die aufrur erreget hat. Mi- 
larchth. lehr und trostr. sehr . Wittenb. 1588 bl. 28; das wir zu 
keiner aufrhur lust haben. Mblarchth. Augsb. conf. 368; die 
neebst beurische aufrfir. Frank weltb. 45*; zfi morgens be¬ 
wegt sich die ganz statt zü rumor und aufrur. 190*; so hat 
er wollen eine aufruhr anrichten. Micrälius «. P. 2, 138; 
darauf grosse aufruren und blutvergieszen gefolgt Riiszrer 
der. 2, 74*; under disem Floro hat sich die aufruhr der Ju¬ 
den angefangen. 2,106*; 

o könig aufrur, aufrur, aufrur (2 kön. 11,14)! 

das volk bat mit grosser unftir 

Adoram dein rentmeister vereinigt 

in dem ftlde su tod gesteinigt II. Sachs III. 1,105*t 

uogshorssm, blutige aufrur. III. 1,100*; 

mOss wir uns fürchten einer aufrur. Atrir 250*; 

in dieser heftigen aufrfir. Schhilzl Saul 2*; 

warum soll disses baupi der tufrubr weiter leben I 

GavFBius 1,14; 

der aufruhr beschuldigen. Zirrci. 49, 25. das f. bezeugt 
auch der ptwr. aufruhren (wie fuhren von fuhr, ahd. fuora), 
wie es in einer wrk. Maximilians von 1494 (bei Chhel s. 32) 
heisst: die aufruren und empörungen. 

Allmätich riss aber das m. ein, und die späteren ausgaben 
der bibet setzen es an den platz des f. hin und wider; das 
uni oproer ist bald männlich bald neutral, sinnlich bedeutet 
es aufregung und loben der elemente, des wassers, feuert und 
windet : des orkans aufruhr. Voss Od. 12, 314; 

das ermattete pfiugros , . 4 

trägt zu de« wall« aufruhr sftoke mit dämmendem schult. 

Vossl, 121; 
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wein, den di« besheit auagedaeht, 
in dem des helena aufruhr tobt, 
den niemand als der wirt uns lobt 

Hietnoan 9,16. 

davon ist rin leichter Übergang tu innem und datieren bewe- 
gumgen der manschen: sein herz, »ein gewissen ist in anfrahr; 
das kommen ttnd gehen, das reiten und laufen vermehrte 
»ich immer und unser haus war tag und nacht in aufruhr. 
Göthe 94,199; mein hlut ist in aufruhr; 

•her die königin, langst terrissen von innigem aufruhr, 
blutet an wunden des bertens. Büaeia 244*; 

und sie entsprangen den thronen, den saal durchtobend mit 
aufruhr« Voss Od. 92,99. 

man tagt intransitiv , in aufruhr treten, kommen, transitiv, 
in aufruhr bringen, setsen: 



das ganie weibliche Genua kam in aufruhr um diese schöne 
eroberung. Schiller 145*; 

hurtig hinein mit der dime! sie bringt mir den Hirns so in aufhihr. 

Luise 3,494; 

ein erhitztes und in aufruhr gebrachtes blut. Göthe 26, 22; 
den gnftdigen herrn in verliebten aufruhr setzen. Hippel 
lebenst. 2, 66; stftdte und provinzen in aufruhr setzen. Klir- 
cer I, 321; worte, die die hülle in aufruhr gegen mich setzen 
könnten. 10, 233. 

AUFRUHRACTE, (.: die aufruhracte verlesen. 
AUFRÜHREN, commovere, suscitare, turbare, aufregen: das 
wasser aufrübren, frühen, den grund, boden, satz einer flüs- 
sigkeit aufrühren; man soll den unrath nicht aufrübren; fin- 
Bternis verlösche sie ( die untkat) auf ewig und der tod rühre 
sie nicht auf. Schiller 132. dann auch sittlich erregen und 
antreiben: 

da Ich .. all« Staaten dieses welttheils 
su meinen schütz aufhilire und bewege. 

Schiller 414; 

hauptsächlich, das volk aufwiegeln, jur empörung reizen; wer¬ 
den wir nicht den pübel aufrübren müssen? Schiller 152. 
leidenschaftcn, stürme, kriege aufrübren: 

drum gehts jetzt auch so fein, wenn krieg der herr aufrührt, 
ao weis« der hauer schoo, dass ihn sein baute! führt. 

Lösau 1, 3,18; 

für io Holl- und Engeland aufgerührten wafTenszank. 

3, sugabe, 179. 

AUFRÜHRER, m. turbarum concitator, rebellalor: nachdem 
mir etliche anfrührer mein erkkönigreich genommen haben. 
1 Macc. 15, 3; und will in das künigreicb ziehen, das ich die 
aufrührer strafe. 15, 4; auch weist du, dasz ich dem erst- 
gebornen gegen die aufrührer zum thron verbalf. Klingbr 5, 
294; ein geftilirliclior aufrührer gegen die gerechtigkeiL 8,63. 

AUFRÜHRERISCH, srditiosus, rebeliis: der aufrührerische pö- 
bcl. wird heute neben aufrührisch gebraucht, z. 9. Klirger S, 100. 
AUFRUHRFLAMME, f. 

AUFRUHRGENOSZ, m. mvtverschxcomer. 

AUFRUHRGESETZ, f. 

AUFRÜH1UG, excitatus, rebeliis: Stillung des aufrhührigen 
geschwollenen welscbliancnhals. Garg . 60*; 

gar tu jach und gar aufrürig. Atrrr fasln. 32*; 

die aufrürigen, rebeltet . reicht ob sch. von 1529 f. 12; mit den 
ufrürigen. Keisersr. pass. Di; um dieses Wespennest nicht 
aufs neue aufrührig zu machen. Pierot 1 , 308; dreifacher 
krieg mit den aufrübrigen einwohnern von Bretagne. Hahr i, l 
AUFRÜHRISCH, seditiosus, rebeliis: mein kind fürchte den 
herrn und den könlg, und menge dich nicht unter die auf- 
rürischen. spr. Sol. 24, 2 t; es war aber einer, genant Barra- 
bas, gefangen mit den «ufrürischen ( 9016 . dröhjandam). Marc. 
15, 7; Habacuc solle auch wo! aufrhürisch verdampt worden 
•ein. Luther 3, 230; durch den aller ufrbOriacbten menschen 
Thomts Münzer. Er. Aueeos ssidierJOrg Witseln mammelucken. 
A s*; denselben palast hat das aufrürisch kriegsvolk verbrennt 
Reisener See. 1 , 91*; wolt fr wider den könig aufrürisch sein? 
% 64*5 

wie aber würd er gehn, 

wann wider uns das haar aufrührisch wolt aufstahn 1 

Grtphios 1,2911 

diejenige aufrührisch«, welche mich und die meinige vom Va¬ 
terland getrieben. Scnuppiut 717; aufrührisch machen. Ett- 
hers Hebamme 116; wegen dieser aufrührischen Vermessenheit 
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Wielah» 7,66; ist noch nicht nichtig genug, sich einem auf¬ 
rührisch gemachten volke entgegen zu stellen. 29, 169; drei 
aufrührische bürger. Sciiller 144*; die attfrührische menge, 
ihre aufrührischen Unternehmungen. Göthe 9, 9t; aufrührische 
gesinnungen. 14, 907; von den aufrührischen bauern. 42, 407; 
dies machte ihr verliebtes herz ganz aufrührisch. Fa. MOller 
1, 295; Klirger 10, 280. 11, 115. 12, 212. 

AUFRÜMPFEN, fasüdtre, distorguere: 

mit npöiltch aufgerümpfter naaen. Wrcehirlir 95. 

AUFRUNZELN, corrugare, die stime in falten liehen . 

AUFRUPFBAR, exprobrabilis: es sei aufrupfbar, noch 
eine weit wissen und dieselbe mit unter seinen gehorsam 
bringen, vor Biribr OL 184. 

AUFRUPFEN, exprobrare, eigentlich aber vellere, vellicare 
und aus einem sinnlichen aufrupfen oder pflücken der flocken 
und federn vom Meid abtuleilen, was ein vorwerfen und Vor¬ 
hallen von mdngeln oder fehlem ausdrückt ; man sagt aber 
auch heute, wir haben ein hünckeo mit einander zu pflücken, 
uns vorwürfe su machen, etwas unangenehmes abxulhunf: ein 
reiche rupft dir tcglich auf, was sie dir zu bat gebracht. 
Kbisersb. narrensch. 102; geschenk und gulthat aufrupfen. 
947; jetz rupften wir einander unsere thorbeit auf. Fbari 
weltb. 225*; diese Ungeduld wird inen auch vom herrn auf- 
gerupft. Hedio Tertullian 14; dasz ihm ( dem ehrlich gemach¬ 
ten) dcrhalben niemands etwas solte zu unehren fürwerfen 
oder aufrupfen. Kirchhof wendunm. 104*; welcher ainem seine 
mttngel aufrupft Ksergreirs beichtb. cap. 9 (Schm. 3,119); auf¬ 
rupfen improperare. Maaler 36*; die etwan einer ganzen 
freundschaft solcher verbrachten that oder andern Unfall für¬ 
geworfen oder aufgerupfet. Frorsp. kriegsb. 1 , 3*; hett ihnen 
oft ihr verzagt und unliebe weis aufgerupft. Facius bei Frorsp. 
3, 273*; tpiels wie die Italiener in hundstagen, so bat der 
köpf nichts anfzoropfen dem magen. Fischart groszm. 22; 
wer sielt bessert, dem ist sein fehler nicht aufzurupfen. Leh- 
marr 101 ; kein tisebgenosz war mir zu gut, ihm sein lasier 
zu verweisen und aufzurupfen. Simplic. 1, 140; that Lucifer 
eine scharfe rede, in welchen er allen aufrupfte, dasz. 1, 563; 
dem rupften sie auf, dasz ihm die den herren Scholaren 
von kaiser Friederichen gegönnete freibeiten nicht angienge. 
Schuppius 546. in der späteren Schriftsprache erlischt das 
wort, unkr dm volk in Baiem und Schwaben lebt es noch 
(Schn. 3. 119. Schnid 440), vgl. auch vorrupfen. 

AUFRUPFLICH, exprobrabilis: aufrüpfticlie worte. Keiserss. 
narrensch. 328; ist es ihm aufrüpflicb, dasz es einem lands- 
knecht nicht kühn sei, ein mummensekanz zu halten. Kirch¬ 
hof mit. disc. 139. 

AUFRUPFUNG, f. exprobratio: die trunkenheit ward kei¬ 
nem verarget, nachteilig, noch ein. aufrupfung. Frakr weltb. 
43*; aufrupfung, scheltung, opprobratio. Maxier 36*. 

AUFRÜSSELN, nach Adelung, Stroh aufschütteln, aufrütteln. 

AUFRÜSTEN, elevare, exstruere , aufbanen, in die höhe rü¬ 
sten, nnl. oprusten, in der unwendung oft mit ausrüsten, nnl. 
uitrusten verfliessend, bei Maaler 36* adomare, aplare: aufrü¬ 
sten, ein gerüst aufführen, auf schlagen; einen wagen aufrüsten, 
ihm die leitem aufseiten; niemants rüstet slöllachen uf. Kei- 
ssasa. post. 2, 70; brüsüein aufrüsten, hervor schmücken: 

und thut es neunmal ümb einn plappbart, 

in einem sebOon weissaa tapphart, 

darin ir brüsüein aufgerOst, 

das sin von hersen ir gelüst, fasln, sp. 700, 12; 

hier pflegt in stiller ruh dar tperling aufrurüaten, 

•ueht für sein leichtes nest ihm einen kleinen raum. 

Opits 9,174. 

AUFRÜSTIG, scheint in den folgenden stellen unser heuti¬ 
ges entrüstet, aufgebracht, iomi§, widerstrebend: darumb wur¬ 
den si an weih, kind, eer and güt schwerlich belestigt, wel¬ 
ches die Jaden, so von nttur unleidlich und unverträglich 
fast ie und ie erfunden werden, aufrüstig gemacht hat. Fm« 
«Aren. 96*; denn sie sind aufrüftig und abenteuriiek In des 
grafen gezelt kommen. Hugoschapler 39 . 

AUFRÜSTUNG, instructio, exomatie, aedifleatie. Maaleb 96'; 
nun rüstet sich künig Hugo solch Schmach aft rechen, aber 
er starb in dis er anfrüatang. Fiare ehren. 292*. 

AUFRÜTTELN, exesdert, exdtare, auftchütteln: einen vom 
schlaf aufrütteln, einen schmerz aufrütteln, renovare dolo¬ 
rem; dass bei so schöner gelegenkett ton untersuchen meine 
allen Stückchen genaier aufgerüttelt und fein kottbar am tag 
revidiert würden. Fa. MOlleb 9,320. 
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AUFRÜTTEN, iattMt, mir tUrktr: 

wann mit gebogenem pflüg #r die erd aurrQltet der landmann. 
(arricola, In cur to terrin molifus tratro). 

Vhi georg. 1,4M. 

AUFS für auf das. 

AUFS ACREN, sareinam tnstar sacä imponere, suscipere: 
dass sie ihn (den kranken) gufsackten und wieder hinauf trügen. 
Weise erzn, 969; was hast du denn altes aufgesackt ? Schoch 
tlud. leben E3; der bärenhäuter hat schon alles aufgesackt. 
Ainu 1,60. 

AUFSAGEN, in doppeltem sinn, 

1) reeitare, hertagen: wenn nu ein kind beginnet solchs zu 
begreifen, das mans gcwene aus der predigt Sprüche der schrift 
mit sich zu bringen und den eitern aufsusagen. Luthes 3, 
270*; die lectz aufsagen, aus der predig behalten. Garg. 68*; 

soll er leetioo auf*«gen, 

wüst er lauter nichts daroa. Oritz 2,196; 

der allermeiste häufen 

kommt auf die tempel su mit hsisser hrunst gelaufen, 
sagt seine Sünden auf. 1,35$ 

die ( twei bücher) fasst er io den köpf, die koot er ehr auftagen, 
als l’risca fehlen wird, wie fiel sie hat getragen. 

Givmiut 2, 99; 

zu hören, wie rasch und beherzt auf sechzehntausend fragen 
der kleine papagai die antwort aufsusagen 
gelehrig war. Wielanb 4, 65$ 

da hatte ich nun wieder eine neue lection aufzusagen. Göthe 
19,309. 

2) renuntiare, absogen, aufkündigen: den vertrag, kauf, bund, 
die liebe, freundschaft aufsagen; das regiment aufsagen, die 
regierung niederlegen; 

gester tet ich mein dienst aufssgen. fasln, tp, 665,20; 

ja als es (das land) alle schuld und pfiieht ihm (dem hönigc) 
aufgesagt. Gitphius I, 308; 

nur wünsch ich, dass ich nicht in meine grübe fahre, 
eh ich dem lasier schon den handel aufgesagt. 

Hagedorn I, 29; 

er habe eine ungeheure summe seinen Schuldnern in Britannien 
auf einmal aufgesagt Stolsesg 10,19; ich komme ihnen einen 
kauf aufzusagen. Lessing l, 282; seiner leidenschaft aufsagen. 
Klincem th. 4, 156; zwölf mühsame jahre sind vorüber, ihm 
ankündigen muss ichs, so heischt es unser vertrag, und auf¬ 
sagen könnt er mir dann. Fa. Mülles 2,171; der herzog hat 
das conseil aufsagen lassen, weil er von seinem naebtritt er¬ 
müdet ist Göthe an fr. von Stein 2,158; wenn solche groszen 
massen, die sich selbst die erleuchteten nennen, öffentlich 
allen gehorsam aufsagen. Tieci get. not. 1,88. 

AUFSÄGEN, reteeare terra, mit der säge öfnen. 
AUFSALZEN, aufschwätzen, aufhängen? einem einen schätz 
(etfi mädchen) aufsalzen, der arme mann im Tockenburg 278. 
Schrilles 3,246 hat einem (streiche) aufsalzen, ihn prügeln, 
schlagen. 

AUFSAMMELN, colligere, recolligere: geld aufsammeln; 
regenwasser aufsammeln; sah man einen nach dem andern 
etlichemal umbwerfen und sich mit seinem gerüthe aus dem 
schnee wieder aufSsamblen. pert. reiseb. 1, 3; meine mutter 
schlief bei einem don, und sammelte mich da auf. Klingers 
th. 4,222; wahrhaftig in ganz Castilien findet man keine Im¬ 
pertinenz mehr, er hat sie alle aufgesammelt. 4,193; es hat 
sich allmllich eine ungeheure Schuldenlast aufgesammelt 
AUFS AMMEN, dasselbe: 

so sein wir all sufgesammet knabon, 
die der Weisheit ntt su vil übrig haben. 

fastn. tp, 700,19. 

AUFSÄSZIG, hoslilis, repugnans, gebildet wie ahd, antsAgic, 
nthd. widersegec und wie ansässig, landsöszig, obgleich die 
Schreibung und entspräche aufsässig eingeritten ist: das alter 
ist denen lüsten und begierden aufsessig, die es selbsten in 
der kindbeit und jagend getrieben. Lehmahit 7; von den naeü- 
barn rührt sich keiner, sie sind mir alle wegen.des mldchens 
aufsässig. Göthe 11, 23; niemand glaubte Ursache zu haben 
ihnen aufsässig tu sein. 31,135; der frömmelei ist er beson¬ 
ders aufsässig. 45,359; alle menschen sind mir aufsässig ge¬ 
worden. Tieci 3,17; wenn jemand in gesellschaft übel von 
mir redet, zumal wenn es nur geschieht, am die gesellschaft 
tu belustigen, so kann ich ihm deswegen nicht im mindesten 
eufsäasig werden. Lichtehsebg 1,13; diese kirche ist mir über¬ 
haupt aufsässig. I. Pa cl ist. nackla t z 4, IS. e . aufsau, 9 und 
•uftatzig. 
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AUFSATTELN, seltam imponere: es ist schon aufgesattelt, 
alles reisefertig ; aufsatteln und anzäumen. Garg. 261*. bild¬ 
lich, einem etwas auflegen, auftasten: haben sie aller nation 
ir eigen schrift aufgesattelt. Fkanr 2, 76; und den glauben, 
der ein frei, gott ergeben, willig herz erfordert, mit gewalt 
iemant aufgesaltelt. wcltb, iu*; ihre güter den pfiegkinderi 
nicht verkaufen, vertauschen noch auftattlen. Franhf. ref. 7, 
6, 3; was einer selbst nicht leiden wolt, das soll er einem 
andern nicht aufsatteln. Lerrahn 97; dass sie ihm meine 
Schwester ganz vorteihaftiger weise aufgesaltelt SimpL 1,469; 
den namen hat mir das rabenaas aufgesaltelt 2,69. 

AUFSATZ, m. in mehrfacher bedeutung, 

1 ) was auf den tisch gesetzt wird, irachl, speise: 

um vielen suftatz darf mein tisch mich nicht verklagsn, 

der gurgel ess ich oioht, ich esse nur dem magen. 

Lösau ; 

er besinnt sich noch ganz genau darauf, was man ftlr ge¬ 
liebte bei dem ersten aufsatze gebracht hat Habens« 1,123; 

prangte geformt vom konditor ein ansebauoswürdiger auftats. 

Voss 2, 216; 

viel güldne Schüsseln, teller, aufsätz und silberne gefäsze 
standen auf der tafel. Brocses 6, 294; ein aufsats von por- 
cellan. Gellest 3,173. 

2) kopfputz der fronen: wird verurtheilet, mit sechs dau- 
men hohen spitzigen schuhen und einem achtzehn daumen 
hoch 8ufgethQrmten aufsatz von Ziegenhaaren zu erscheinen. 
Wieland 13, 207; frisur und aufsau waren gesuchter, sie war 
mit allen ihren juwelen geschmückt. Göthe 16, 320; änszert 
uns der brttutigam, dasz wir ihm in einer morgenbiube bes¬ 
ser als in dem schönsten aufsatze gefallen. 19, 287; wollt 
eben einen aufsatz probieren, sah einen frauenkopf auf einem 
geschnittnen steine, der haaraufsatz gefiel mir. Fe. Mülle» 3,139. 

3 ) schmale, aufgenähte streifen am hemd oder kleid. 

4) aufsatze io zimmern: Verzierung der »immer durch ta- 
peten, aufsltze uud alles schöne ameublement Kajit 7, 187; 
ofenaufsatz. 

6) aufsatz, was niedergeschrieben, zu papier gebracht, abge- 
faszt wird: kleiner aufsatz, zerstreute aulsätze, abhandtungen 
geringes umfangt. 

6) aufsatz, Satzung, auflage, impositio, stalulum, traditio: 
warumb übertreten deine jünger der ehesten aufsetze ? Matth. 
15, 2; warumb übertretet ir denn gottes gebot umb euer auf¬ 
setze willen? 15, 3; halten also die aufsetze ( goth. anafilh) 
der ehesten. Marc. 7, 3. 5. 8; in solch vergessen und unaclit 
ftlren uns die groszen gebrengc des ablasz und das engsten 
der aufsetz in der beicht. Luther 1, 85* ; wir der vicarius, 
priores and brüdere des ordens s. Augustini zu Witemberg 
versandet, haben von den gelübden, vom bettel und andern 
aufsetzen des ordens dermaszen, wie folget, beschlossen. 2,1*; 
lesen wir doch, das die apostel haben der kirchen aufsetze 
und gebot gegeben über die, so sie von Christo empfangen 
hatten. 3,518* ; und gehet also dis erste conciliam gewaltiglicb 
wider der menschen aufsetze. 3, 519*; zu dem, »o ist diser 
artikel nicht ein lere oder aufsatz auszer der schrift von men- 
sdien erlichtet. 5,490*; ir habt Rottes gebot aulgebabeo durch 
eure eigen aufsetze. 6,27*; das man sie aber in gnaden raüste 
halten, das war ein ubergebot und aufsatz, damit uns gott 
über seine gebot beschweret und brandschatzet. 6 , 28 ; ich 
bab gehört, wie das e. f. gn. nach abgang dieses aufsatzes 
wolle eine andere (so) and vielleicht schwerer aufsetten. br. 1,76; 

die lend hart beschweren und scheuen 

mit gar unbilltchen aufseisen. H. Sach 1,255*; 

wies unter meim herr vttter war, 
on alle aufreu gans und gar. HL I. 76*; 

auch su mebrung königlicher scheu 
hat er gemachet viel anfteu. III. 1« 161*$ 

vH unnötig er aufteu macht, 

damit er die gemein beschwert« Anti 256*$ 

ihr rechtsgelebrte, die ihr die aufsetze und geböte des ge- 
setzes verstehet, peri. bannig. 4,5. 

7) aufsatz, aufgeld, zinsen von dargeliehenem geld: wenn 
dein bruder darbet, so leibe hn on aufsalze. Luther 1, 6<r; 
sie leihen on aufsatz, halten gfite pollicei. F»ahi wettb. 22T; 
ohn aufsatz, betriegliclien vortheil. Frankf. ref. 7,6,6. 

9) aufsatz, nachstellung, feindschafl, insidiae, ursprünglich 
wol aufgestelltes netz und garn: mir ist unverborgen mit hm 
aufsatz dir heut etliche begegnet. Galmg 139; umb seiner 
tyrannei, geitzi nnd aufsaUs willen. Luther 3, 248 ; darumb 
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das er solch* alles mit Unrechtem gut, durch aufsatz und 
würgen gewonnen. 3, 260; aus Schalkheit und aus aufsatz. 
Keisesss. gunkel 8; mit list und aufsatz. Heüio com. 45; 
denn ihm der aufsatz nit ganz verborgen ist, so wir lang 
gegen ihn gebraucht haben. 168; von stund an sich zur her- 
zogin füget, ir solchen aufsatz und kinderüst zu wissen thet. 
183; die bedrachtliche ufsetz und anschlege, so über in und 
seine brüder angestalt wurden. Aimon vorr.; bueber, die mit 
ufsatz und stracks mit ufgeworfen eitel wider uns geschrieben 
sind. Reuculin augentp. 15*; wie wol er mir meine wort mit 
ufsatz nit recht nachsagt. 88*; mit ufsatz oder usz fürsatz. 
Reuchmn verst. 9* ; wenn das gewächs in seinem ersten und 
zarten aller ist, so erleidet es groszen aufsatz von den Wür¬ 
mern. Muiult ei dg. 56; sic werden zu fliegen bewegt, so sic 
gefahr oder aufsatz anderer groszen fische fürchten. Forer 
Jischb. 18*; als aber Benedictus den groszen ufsatz und Un¬ 
willen gespürt, gab er das pabstumb uf. Tschudi 1,17; die 
zu Athen haben ihr beste burger durch neid und aufsatz ver¬ 
trieben. Rihel Livius 857; 

tlict vor den jungen tönen warnen. 

vor ircu aufseiten und garnen. 11. Sachs 111. 1.178*; 

sintemal gar oft auch verrüterci und aufsatz durch markaten- 
der, sudler und andre ihres gleichen ist gebraucht und zu- 
wegen bracht. Kjrchiiof mil. disc . 05; sintemal vor irem (der 
festungen) ausfall und uufsatz sicher weder ins lilger noch 
daraus niemand ziehen km. 197; dasz er zu dem streit all 
augenblick gerüst und durch kein aufsatz möge von den bar- 
baren überfallen werden. Frünsp. 3,134*; 

sie brauchen aufseti. litt und wiiz, 

wie sie mich mögen fangen. Walois pt. 140, 2; 

denn falkeu und die leidig katz 

tliun mir beide groszen aufsatz. froschm. D7*; 

dasz du mögest ja dos licer 
und aufsatz alle« leid* vermeiden. 

Wkcnhbblin 199; 

er ward durch aufsatz gefangen. Zinkgii. ap. 48, 27. 

AUFSÄTZ1G, insidiosus, hostilis, aufsässig : der tcufcl ist 
ufselzig dem menschen. Keisebsb; hell. lewe 2t; du wirst uf- 
setzig sein ircr fersenen. 16; ihr werdet mich euch ganz nuf- 
setzig machen. Opitz Arg. 2, 407; 

und ob mir wol die, die mich hasten, 
oufsätzig hin und her aufpasten, 
to stärket mich doch deine gnad. 

WlCKlIKRLtN 117; 

witzlos war der fürwitz, aursfitzig der fürsutz. 702; 

bis endlich das ganze dorf aufsfltzig war und ihm in einer 
nacht der sladel bis auf den grund abgebrannt wurde. Jucun - 
dissimus 5; aufsützig wurde. Hahn 4, 25; suche anderswo 
frauen, die du ihren männern aufsützig machen kannst. J. E. 
Schlegel 3, 408. s. aufsetzig. 

AUFSÄTZIGKEIT, f. repugnantia, hoslilitas, animus infensus: 
das ward aufsützigkeit gescholten und den lieferen befohlen 
ihn zu züchtigen. Niebuhr 2, 239. s. aufsetzigkeit. 

AUFSÄTZ1SCH, dolosus : mit aufsetzischen griffen betriegen. 
Kirchhof wenduntn. 178*. 

AUFSATZ LEK, m. betriegen Kirchhof wendunm . 304. 

AUFSÄTZLICH, infeztus, hostilis, dolosus, vorsätzlich: auf- 
stttzliche beachädigungen. Und fr. von 1522 eingangs / ufsetelicb. 
ReuchUN augentp. 1, 8. «. aufsetzlich. 

AUFSATZMACHEIt, m. 

ein nufsntzmneher on erbarmen. II. Sacbs I, 350*. 

AUFSATZUNG, f. Statut um, imposilio: haben uns mit den 
stünden einer leidlichen, möglichen und trüglichen gemeinen 
aufsatzung auf alle stilnd und unterthanen des h. reiclis ver¬ 
einigt. reichsabsch. ron 1512. 1,1; sie meinen man bedürf zu 
der Rechtfertigung nichts anders dann des gesetzs, darumb 
auch so vil gesetz, Statut und aufsatzung vorhanden sein; 
das die aufsatzungen oder gepot der bischöf nichts gehören 
zu dem christlichen wesen, Melanchtii. 1 Cor. 4; ihr ( der pha- 
riseer) aufsatzung hüben sie etwas über Mosen. Frank weltb. 
143*; ir verlasset gottes gebot und haltet die aufsatzung der 
menschen. Rbiszhkb ier. l, 53*. 

AUFSÄUBEREK, m. im bergwerk, ein arbeitet, der das los - 
gearbeitete geslein und erg vor ort wegschaß. 

AUFSÄUBERN, geslein und ers aufrdumen: du sie ( dieberg - 
leule) nun schiebt gemacht und aufgesaubert. Mathesius 142*. 
AUFSÄUERN, 

AUFSÄUERUNG) f.: die metallischen forhencrsctieinungen, 
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wie sie durch stturung, aufsflnrung, absäurung und entsdurung 
entstehen. Göthe 52,217. 

AUFSAUGEN, in die hohe, aufwärts saugen: den wein durch 
das rohr aufsaugen; die sonne saugt alle fcuchtigkcit auf; 
sein herz, das gern die eilenden töne ohne Störung aufsog. 
i. Paul Hesp . 2, 94. auch wund saugen , die lippco nufsaugen. 

AUFSÄUGEN, nutrieare: ein kind, thier aufsdugen; 

in strengen pflichten war ich aufgewachsen, 
in Unsterm biss des psbsttbums aufgesh ugt. 

Schiller 400*; 

ich habe kinder oufgesftugt, und weisz, 
wie allgewaltig mutterliebe zwingt. 562*. 

AUFSÄUSELN, lene murmurare: 

Touts riesonbaum ergrünt am stumpf 
und säuselt auf. Yoss. 

AUFSAUSEN, alte strepere: die flehten sausen auf im sturm. 

AUFSCHABEN, radendo aperire, extenuare, fricando aspe¬ 
rare. mit. opschaven. 

AUFSCHAFFEN, creare, erschaffen: 

der ich eine wolke nur bin, woraus du mich aufschufst. Mess. 5,47 

(1751 : woraus du mich, gott, schufst); 

blickte zur erde nioder, aus welcher ihn einst gott aufschuf. 

10, 791; 

und dein herz aus aschenruh 
zu flainmonqualen wieder aurgeschaffen. 

Göthe 12, 200. 

bei Stieler 1711 ist aufschaffen gleichviel mit anschaffen. 

AUFSCHALLEN, resonare: 

scholl da dio hÖUe nicht dumpf auf, 
voll des entsetzen« vor ihm! Mess. 19, 432; 

wo gewählt zur heiligen feier Cvthftrou 
laut vom gesang aufscholl. Voss. 

AUFSCHANZEN, valla exstruerc: sich hoch aufsebanzen; 

umsonst hat die natur die alpen aufgeschanzt. 

J. E. Schlegel 4, 47. 

AUFSCHÄRFEN, aufritzen, aufschneiden: die baut nufschfir- 
fen. weidmännisch, für das aufschnciden einiges wildprets: der 
bär wird aufgeschürft, zerwirkt. Döbel 1, 33*. doch andere 
thiere, wolf, fuchs, hast werden gestreift (gestrüuft), der hirsch 
aufgebrochen und zerwirkt. das nnl. opseberpen bedeutet an - 
reizen, aufTeizcn. 

AUFSCHARREN, effodere pedibus: so oft die blinde henne 
ein körn aufgescharret hatte. Lessing l, 145 ; er könne solche 
(exlrablütter) allezeit viel schicklicher in ein besondres, ehr¬ 
lich betiteltes buch aufscharren und aufschichten. J. Paul 
biogr. bei. 1,107. 

AUFSCHAUDERN, exhorrere: 

aufschaudernd gebot der greis. Bürger 209*. 

AUFSCHAUEN, contemplari, sutpicerc: wenn wir nur die 
äugen recht auftlmn und unsern schaden recht aufschawen 
und beherzigen woltcn. V. Dietrichs vorr. zur übers, von Me- 
lanchthons troslschriß 1547 bl. 1. richtiger intransitiv: 

schau aur, ob mich gewinn dir dies zu sagen zwingt. 

Opitz ; 

noch hielt er sein herz, das in himmlische welimut 
«ufcuschauen begann. Klopst. Mess. 8,114; 

Mariane schauje mit einem traurigen blick nach ihr auf. Göthe 
18,31. aufgesebaut! rufen lastträger, gar de! vorgesehn! 

AUFSCHAUERN, contremiscere, cpqioauv, horrere, pdnie- 
haul bekommen, kaum verschieden von aufsebaudern (i. Schau¬ 
der und schauer): 

viel zweig und sprosse hat auch die böse that, 
vor jedem schauern auf die ernnflndungen. 

Klopstoce 7,16; 

und wie der farbige bogen in sanfl aufschauernder wallung 
wiederscheint. Yoss 3, 127 ; 

Gusmanns fall zwingt mich um ihn zu trauern, 
und still zum ewigen vergelter aufzuschauern. 

Gotten 2, 458. 

AUFSCHAUFELN, pala egerere vel aggerere, nnl. opscliot« 
feien: getraide, erde aufschanfeln; der todtengr&ber schau¬ 
felte da auf; warum lieg ich nicht auf jener wiese, als ein 
glücklicher sebfifer, und schaufle ein bischea erde mit 
meinem stab auf und werfe sie nach dem leithammd? Pu¬ 
ten 210*. 

AUFSCHÄUMEN) alle tpumart, nnl opschuimeo, aufgischen: 

der töuscherin 

gefüllt ist mit gifttruok, schnell tödiend schäumt 
Mir kelch auf! Klopstoce Mast. 20,704 ; 
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im Attila von Werner schäumen alle Spieler mitten im kochen 
des leiden« so einem freudigen ballelujah aut J. Paoi aesth. 
8,07; die leicht bewegliche, sanft aufscblumende welle. Hoa- 
bolut cu. der nah 1, 4; aufechinmcnde ober; vor wot auf- 
schäumen. 

AUFSCHEINEN, aufgldmsen, eufleuehten, schein werfen, 
AUFSCHEITELN, dUcriminare comas, die haare in die hübe 
scheitsin: aufgescheitelte locken lassen dir gut 
AUFSCHENKEN, aufgiessen, aufsckülUn, nnl opschenken. 
Alt Steiles 1750 ist aufechenken potent praebere, einschenken . 

AÜFSCHEREN, aufschneiden, bei den weben, die kette bil¬ 
den. nnl opscheren. 

AUFSCHEUCHEN, fugart: die Vögel, du wild, ein reh auf- 
scheuchen. 

AUFSCHEUERN, reinigen: den festrock aufecbeoern. Wie- 
ejüi ps He ros 2 , 45; du kücbengeschirr, die stabe sufscheuern. 

AUFSCHICHTEN, struere, aeerpare: kolx lufechichten, erde 
safecbichten; bücher vor mir aulgeschichtet. Plates 8; 

ein jubelfeoer 

aufjgesehichtet.. aus alten scheitern. 32X vgl. aufschlichten. 

AUFSCHiCKEN, edonare, nnl. opschikken: 

mein Usch, mein haus und stall ist kostbar aurgesehickt. 

Canits 148. 

Looau fir in die höhe schicken, entsenden: 

wie viel enges bat der himmel, da er mit die erd anblickt! 
wu für äugen hat die erde, die sie auf gen himmel schickt? 

Losao 1,10,68. 

AUFSCHIEBBAR, aufschieblich. 

AUFSCHIEBEN, protendere, protrudere, nnl. opschuiven, 
höher schieben. 

1) den riegel, du fenster aulschieben, öfnen. 

1) hoch wachsen: 

dein beldenmut ist den Achten gleich 
in kurzem aufgeichoben. G&ntmbs 798; 

8) dtffene, procrastinare: verseuch nicht, und schieb es 
nicht, von einem tag auf den andern. Sir. 5,8; 

was scheubstt do viel aur? dein beute das ist hier, 
niebt lebe morgen erst. Omi 1,58; 

aufgeschoben ist nicht Aufgehoben. 

AUFSCHIEBER, m. moralor. 

AUFSCHIEBLING, m. propago, aufschüsslmg, smttg, bäum- 
chen, das schnell in die höhe geschoben hat. auch heisst so 
auf dem dach ein vonagender, gegen weiter und regen schhtsen- 
der sparre. 

AUFSCHIELEN, aufwärts schielen . 

AUFSCHIESZEN, adotsscere, schlank und schnell in die 
höhe wachsen, nnl. opschieten. 

1) von pflanxen und menschen: du gras, die saat, die piise 
schienen auf; er scheuest auf für im wie ein reis und wie 
eine wurxel aus dOrrem erdreich. Es. 58, 1; die jung au (ge* 
schoszne beumlin. AtmonEl; am ersten wechst die form und 
componiert sich und schieszt sich auf Pabacelsds 3,45 a ; wenn 
ihr disem rat folgt, so werdt ihr sehen, du ihr schöne auf¬ 
geschossene grosze buben solt werden. Garg. 48“; 

mehr man auf den steck geusst, 
mehr er aufseheustt. Garg. 41*; 

die dao, recht neeb der gdtter art, 

In kurter seit so hoch aufschioetea. 

Wicukblir 848; 

ein harter flueh beschwert des lsnd, 
wo dieser weinstock aufgeschossen. 

ÜASsnotff 8,48; 

die saat Ist aufgeschossen 

und reist der Schnitter hand. 8,70; 

«in schwärm Junger aufechiessender scribler. Lsssmc 8, 388; 
aufgeschossene bengel der arme m. L Tockenb . 86; bald aber 
schiesst er auf ins leben. Fa. MOllii l, 38; kein pili war 
jemals so frisch aufgeschossen. Tuet 13,306; 

ihr seid in Arischer Jugend aufgeschosseo. Platzh316{ 

3) aufscbksxen, emergere, oußauchen: als dis noch nicht 
verstockt und versunken sind, sondern noch anfsdnessea und 
schwimmen und gerne zum ufer wollen. Longa 8,155; die 
fische schlossen aus der tiefe tut 
8) aufschieszen vom strahl, (euer, von bHlsen, rohsten: 

hui! schosz mirs auf wie der blitz. Scsillsr 137; 

*nd alt die sonne, wie eine lodernde weit am gerichtstage, 
tttersank in einer aufeebiessenden letzten lobe. J. Paul Hssp. 
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4, 78; in Klopstocks und Göthens Jugendzeiten, worin beider 
jnng aufschieszen des kraftfeuer eint gerade flamme war. aesÜL 
8,07; im nordlicbte schicezen die strahlen aut 

.4) darum auch von aufprasselnden rebhünem: ein labhnn- 
flog schoss schwirrend auf. raubvögel schossen aut 

5) ich sehe, dass die thaten deiner hohen fugend zur thor- 
heit aufgeschossen sind. Kuhger 3,847; Rammen, wie nun in 
meinem basen brennen, verhüten nicht des weisen trockne 
lehren, eie find mir zu hoher tugend aufgeschossen. 3, 851; 
bittere, empörende Empfindungen schossen in seinem honen 
auf. 5,385; weil er den keim zu allem, was ihm widerfahren 
mag, in sich selbst gelegt, entwickelt und durch die thai zum 
aufschieszen getrieben bat. 12,105; ein buch war für ihn eine 
gartensefaere seiner üppig aufschiessenden trAume und freu- 
den. J. Paul Hesp. 8, 188; dass selten eine neue mode auf- 
schosz. teuf. pap. 2,190. 

6) transitiv, eine Qinte aufschieszen, in die hfl absehiesssn; 
das thor mit kanonen aufschieszen; sie schiessen das thor 
auf. Atrei 279*. 

AUFSCHIESZL1NG, surculus: mich deucht ich sehe schon, 
wie sie {die brautleute ) ihre freude haben werden, wenn sie 
beide in einem Jahr so einen feinen jungen lecker und auf- 
schieszling kriegen werden. Scrocu sind, leben D4. besser 
aufschQszIing, aufschöszling. 

AUFSCHIFTEN, aufslecken: wo der Jäger du thilmesser 
(dielmesser, bretlmesser ?) aufschift, ein gemszthier sd stochen 
und kompt im gleich z&m leib anz&setzen. Stern 170. 

AUFSCHIMMERN, in die köhe schimmern: 

wo hell muschel und kies sufsebimmertso. Voss. 

AUFSCHLACHTEN, confcere pecoro: ich habe alles aofge- 
scblachtet StiklbUSOI. 

AUFSCHLAFFEN, rdaxore, auflhauen: die berge oder fei¬ 
len sein zn sommers Zeiten von der kälte aufgesddaft und 
ledig gemacht. Frorst, kriegtb. 8,148*, vgl akd. slaf rmissus, 
dissolulus, moltis (Gurr 0, 802). 

AUFSCHLAG, m. nnl. opslag, nach Verschiedenheit der be- 
deutungen des aofechlagens. 

1) aufsebiag des rockes, des ermels, wobei oft das bunte 
fulter heraus gekehrt wird, von grösster Wichtigkeit bei uniformen : 

io Jena liass dir nur ein kurier ermel schön, 
weit besser wird dir liier ein langer aufsebiag stehn. 

ZACKARf a 1,80. 

2) aufsebiag heisst am vogslhtrd das spannhols des netsss. 

3) aufsebiag der äugen, aufblick. der erste aufsebiag der 
Vernunft. Hirru 11,148. 

4) aufsebiag eines papiers oder buchest mit gedanken Ober 
diesen verlast, und ich weisz nicht in welcher glücklichen 
ahnduof, suchte ich die papiere selbst auf, welche henr Bal¬ 
lenstedt gebraucht hat, und wu meinet man, dass ich beim 
ersten aufschlage darunter erblicktet Lsssmc o, 814. 

5) aufsebiag du balls, du lagen, der karte. 

6) aulschlag der wage: 

dis menschen hier, es sei ihr stand 
sohlecht oder heco, sind lOgentand, 
sind sitslksit vor allen ssehsn: 
wann man sie suT der schale wiegt, 
und eitelbeit dargegen Hegt, 
so werden sie den aufsebiag machen. 

Orivs ps. p. 115. 

7) aufsebiag, erhöhung des preises der fruckt u. s. w., der 
ahgabe, des metalls. verkauf mir die firucht auf aufsebiag. 
Garg. 191*; du gold kam in den aufsebiag. H. Sachs i, 411* 

8) aufechlag, auftchub, morn, düalio, mhd. Ofslac. Greg. 

3000. Bon. 85,30: 

dein sufechlaf, ksiser, ist mir schwer 
rechts, des ien ümb mein sun heger. 

ScnwARi* Ritas 117,3. 

andere beispisle aibt Haltaos 05. in bösen lachen so! man 
allwegen ein ufschlag nemen. Ksisius. post. 4,9. vgl hernach 
aufschlsgen. 

9 ) aufechlag du tacts, gegensalx des niederscfalags. auch 
wot ßr hebung, arsis in der verskunsl gebraucht, oder fkr 
ouflncL 

AUFSCHLAGEN, bei Lütsir noch aofechlaben, in die höhe 
schlagen, nnl opslaan. 

1) die äugen sufechtegen, aufwärts richten, öfnen, entgegen 
dem niedertcblagen, sehUessen: 

schlag auf dis augeu I Gimtes 1,6011 

46 
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der alte schlug die äugen aut pers. rosenth. 6,1; sie schlug 
ihre schonen äugen aut Wieland 1,261; da er die äugen auf* 
schlug. 1,303; plötzlich schlug sie ihre festgeschlossenen äugen 
aut Görna 3,32; sie schlug die äugen auf, sie erblickte den 
freund, umschlang seinen hals mit ihren himmlischen armen. 
Güthe 17, 332; der schlafende tag wird schon, wie eine schla¬ 
fende schone, in der die morgenträume glühen, roth und 
musz bald das aug autschlagen. J. Paul «ms. logt 2, 64. die 
schweren äugen beinahe nicht aufschlagen können, den blick 
aufschlagen, aufblicken. 

2) das haar aufschlagen, gegensatz von niederhangen las¬ 
sen: nachlässig waren seine blonden baare aufgeschlagen. 
Gütiie 16, 261. 

3) kleidungsstücke aufscblagen: sie schlug den schleierein 

wenig aut zurück; den mantel, ermel aufschlagen; den but: 

der erste, der mit kluger band 

der minoer schmuck, den but erfand, 

trug seinen hut unaufgescblagen. Gillist 1,43; 

lugend und andacht zum zeuche, frommes geroüt zum unter- 
futter, und dann noch mit reue und busze aufgeschlagen. 
Tieck nov. 2,112. 

4) die fahne aufscblagen, entfalten, gegensalz von zusam¬ 
menschlagen : dann schlagen sie ihre fendiin wieder auf. Reut- 
teä kri&gtordn. 66. den Vorhang aufschlagen, öfnen; das bett- 
tuch aufschlagen. 

3) den tisch aufschlagen, umklappen. ein beit aufschlagen, 
rüsten, zelte und lager aufschlagen, figere tentoria: da zocli 
Isaac von dannen und schlug sein gezelt auf im gründe Gcrar 
und wonet alda. 1 Mos. 26,17; Jacob aber batte seine bütten 
aufgcschlagen auf dem berge. 31,25; Mose aber nam die hül¬ 
len und schlug sie auf. 2 Mos. 33,7 ; die Leviten sollen die 
wohnung aufschlahen. 4 Mos. 1, 51; hatte seine hütten aufge¬ 
schlagen bei den eichen, rieht. 4,11; denn er hatte ir eine büt¬ 
ten aufgeschtagen. 2 chron. 1, 4; das auch die Araber keine 
bütten daselbst machen und die hirten keine hurten da auf- 
schlahen. Es. 13, 20; die werden gezelt rings unib sie her 
aufkchlahen. Jer. 6, 3; meine gezelt sohlegt niemand wieder 
auf. 10, 20; darnach zogen sie fort und schlugen ir lager auf 
an Ammao. 1 Macc. 3,67. kühn sagt H. Sachs I, 99*: 

wie ich kam in ein garten weit, 

aufgeacblagen vol schöner zeit, 

für worin schöne zelte aufgeschlagen waren, diese ausdrucks¬ 
weise des hirtenlebens erhielt sich, auch wenn für zeit oder 
hütte später wohnung, quartier gesetzt wurde: er schlug seine 
wohnung in Hessen auf; der feind schlug sein Winterquartier 
in Westfalen auf; woselbst sie ihr nacktquartier aufschlugen. 
hebamme 375; die Verwaltung schlug ihren sitz zu Potsdam 
auf; ob die tugend allein ihre regierung daselbst aufgeschla¬ 
gen. Kant 8, 378. Doch im ganz entgegengesetzten sinn jenes 
quartier aufschlagens se loger gebraucht Schule* ein quartier 
aufschlagen für diloger ( nach 7): der anschlag wird gefasst, die 
quartiere der Franzosen in Tuttlingen und den angrenzenden 
dOrfern aufzuschlagen, d. h. sie unvermutet zu überfallen. 996. 

6) es kann auch ans aufschlagen, d.i. zurüsten und bauen ge¬ 
dacht werden, wobei man balken auf balken in die höhe schlägt. 
die zimmerleute schlagen gerflste und häuserauf; wenn daher 
die Limburger chronik §. 49. 51. 78 vom aufschlagen der bürg 
redet, ist eine gezimmerte gemeint, keine gemauerte, ein schlosz 
aufschlahen und bawen. weisth. 3,333. keine gemauerte, die zim¬ 
merleute, die da drüben einen bau aufschlagen, haben mich auf¬ 
geweckt. Güthe an Aug. Stolberg 3. da nun der tag kommen 
«rar, die schranken aufgeschlagen. Galmy 65; als sie ankamen, 
landen sie das gerüst aufgeschlagen. Güthe 18,150; der lieute- 
nant schlug nunmehr das tkeater auf. 18, 25. bildlich, die 
sonne, die am himmel ihre weiszen blüten aufschlug. J. Paul 
Hesp. 3,145. diesen sinn des aufheftms hat aufschlagen auch 
in andern beziehungen, der schmid schlägt dem pferde eisen 
auf^ beschlägt es; 

du solt mir meitn rot vier eiten aufschlagen. Ublans 341. 

7) aufschlagen, öfnen: nüsse aufschlagen; den kern mit 
dem hammer, eier mit der band aufschlagen; kisten und 
kästen aufschlagen; das thor aufschlagen; Passer aufschlagen; 
mhd. ein kalb üf »Iahen, aufschneiden: 

ich slüeg in üf alt ein veijte kalben. MSI1. 3, 199\ 

eine ader aufscblagen, schlagen; ein geschwflr aufscblagen. 
Garg. 14; einen graben aufschlagen. der vogel schlägt die 
flügel auf, entfaltet sie; bildlich, in beiden frühlingen (der 
natur und des menschenlebens) schlagen sich die flügel des 
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ideals weit anf. J. Paul TiL 2 , 82. ein buch aufschlagen, 
sowol öfnen, entfalten: das buch liegt aufgeschlagen, unauf» 
geschlagen; meine mutter schlug damals in der ftussersten 
noth ihres herzens ihre bibel auf und fand —. Güthe an fr. 
von SL 1,137; 

schau, das buch wird «ungeschlagen. Gamins 2,258; 
als etwas in ihm aufschlagen, nachschlagen: wie bei dem da¬ 
maligen religionsunterrichte eine der hauptübungen war, dasz 
man auf das behendeste in der bibel aufschlagen lernte. Güthe 
24,230; da mir denn meine alte Übung im corpus jjuris auf¬ 
zuschlagen sehr zu statten kam. 26, 44; die geschichle der 
längst staubgewordenen aufschlagen. Klihcei 11,177; schlagt 
die französische revolution auf, ihr findet es auf jedem blatt 
11,180; ein gesangbuch aufschlagen. J. Paul Fibel 25; wollt 
er dem Jüngling einige baueraregeln im hundertjährigen ka- 
lender des hoflebens aufschlagen f Tit. 1,5. bildlich, in sei¬ 
nem gesichte war nichts als enthaltsamkeit aufgeschlagen (lag 
offen). Hesp. 1, 156. gleich den büchem landkarten und ge- 
mdhlde entfallen, auftollen : das ganze aufgeschlagene gemähtde 
einer landschaft Hesp . 2,109. befehle, Verordnungen aufschla¬ 
gen, mit dem naget aufheften; theses aufschlagen, an das 
schwarze bret, anschlagen: Picus, der sich zu Rom zu dispu- 
tiern erboten und offenlich ungeschlagen, hett unter ander 
fürtregen und conclusiones auch dise. Reuchlin augensp. 12*. 

8) wasser aufschlagen, über das mülrad laufen lassen, ge¬ 
gensatt vom abschlagen, sperren, weidmännisch, das wildbret, 
die sau schlägt das bad auf, räumt seine pfütie, lache, rührt 
darin mit dem rüssel. feuer aufschlagen, mit dem stahl aus 
dem stein, dass die funken aufspringen: namen feuerstein 
und schlugen fewer auf. 2 Macc. 10,3; ein gut gebet sol nicht 
lang sein, ist gnug, wenn du ein stück oder ein halbes ksnst 
kriegen, daran du in deinem herzen ein fewrlin kanst auf¬ 
schlahen. Lutuer 6, 314*; aus z&sammenschlagung der stein 
feur aufschlagen. Franz weltb. 191*; fewrzeug der selbs im 
busen ein fewr aufscblegt Garg . 193*; wir bürten gar bald, 
dasz man ein liecht aufschluge. Jucund. 146; sie mügen den 
funken, den ich aufschlagen will, selbst in flammen bringen. 
Cu*. Fel. Weisze; umsomehr als er einen häszlich dunsten¬ 
den schwamm, nach ausgerauchter pfeife, sogleich wieder auf¬ 
schlug und jedesmal mit den ersten Zügen die luft unerträg¬ 
lich verpestete. Gütiie 26, 277. 

9) ein geläcbler, eine lache aufschlagen, überlaut lachen: 
schlagt ein gelachter auf. Schiller 187*; dreimal schlugen 
sie auf ein hohngelach. Klopst. ; gezwungnes gelächter auf¬ 
schlagen. der arme mann im Tockcnb. 73; einen Schmetterling 
aufschlagen, lachen, dass es schmettert, ähnlich ist zorn auf¬ 
schlagen. Opitz Arg. 1, 303. 621 ; lärmen aufschlagen. J. Paul 
Hesp. 4,44; bittere klagen aufschlagen. Ist. nacht. 4, 76. 

10) einen tanz mit der pauke oder trommel aufschlagen: 

schlag ein reien auf! fasin. sp. 552,6; 
und dort erwarb er sein brot mit tanzaufschlagen. Jucundis- 
simus 162. 

11) auf den preis, auf die waare schlagen: iedoch namen 
sis, wie ein leben von der kirchen, dise ir gegebnen güüer 
wider ir lebenlang zu besitzen, doch nit on ein aufgeschlag¬ 
nen aufsatz. Frank wellb. 36*. 

12) aufschlagen, aufschieben, differre hat ahd. üfslagOn, 
praet. üfslagota (Graff 6, 774) zur seilt, kein üfslahao, üf- 
sluoh, setzt also ein subsL üfslag, wie handschlagen, ratschla- 
gen ein subst. handschlag, ratschlag voraus .- indessen wird 
auch bei aufscblagen für aufschieben nhd. wieder die starke 
form angewandt: schlach nit auf deine guten werk zu thun. 
Keisihsb. ; nit schlag es uf, das es dir nit zu spot werd. 
christl. bilg. 39; man m&sz etwas ein zeitlang das peichten 
aufschlahen. sch. der penü. 23; der braottag ward lang auf* 
geschlagen. M0 nste*420; 

das glicht ward «ungeschlagen 

wol drei und vierzig tag. ublans volksL 306 ; 

ich understee die beiden in der belägerung der statt aufzu¬ 
schlagen (aufzuhallen). Amon i ; ich gib euch einen güten rat, 
schlahent auf dise reis fünf jar lang, auf das die ewem ein 
weil ruwen mögen, ebenda; scblabet auf ewer vorgenommen 
reis, ebenda k; 

wer. wo der fluch einbricht, 

noch lange seit aufteblägt, entweicht der strafe nicht. 

Grypnios 1, 327; 

nach aufgeschlagner belägerung. Simpl, l, 160 scheint dem staue 
nach mehr abgeschlagner, zurückgesdUagner, aufgehobner, als 
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aufgeschobner. überhaupt veraltet diese bedeutung des auf- 
scblagens allmdlich and geht schon bei Stiklei 90 ns ab. ohne 
iweifel muss sie einen sinnlichen Ursprung gehabt haben, der 
sich nicht mehr deutlich nachweisen lässt. die gleichbedeutigen 
ausdrücke aufschieben und aufschörzen zeigen schieben und 
schürzen an der stelle des aniscblags, war ein auflassen der 
gerichtsschranke gemeint t 

13) in manchen der bisher angeführten, wie noch andern be- 
deutungen steht nun endlich auch aufschlagen intransitiv, d. h. 
ohne acc., der tick in einen nom. umstellt: ihr sterbendes 
äuge schlug zum letztenmal auf; die kugel schlug hart auf; 
ich bin wie eine kugel, die ricochet aufscblügt. Göthe 1,360; 
das bret schlagt auf, kippt um; als ein unkraut aufschlagen. 
Aue. Büchners trostschr . 83; die blume, die am rauschenden 
quell furchtsam aufschlftgt Hippel 7,186; (seltsam), dasz auf 
diesem für alle cultur unbrauchbaren boden weitlfiuftige fich- 
tenwälder haben aufschlagen können. Kant 7, 238; der tarn- 
bur schlügt auf; schlah auf! fasln, sp. 612,9; 

schlog auf und lass tansen und springen; 738, 36; 
darumb sehlaget auf ibr spllleut. Ara» 412*; 

der klavierspieler schlügt auf, schlügt zu hart auf; die wach¬ 
te! im körn schlügt hell auf; die wellen schlugen auf; das 
feuer schlügt lichterlohe auf; das dürre holz schlug prasselnd 
in flammen auf! Göthe 18, 257. 15, 314 ; ein unendlich ge¬ 
lochter schlug auf. 27,119; in augenblicken der aufregung 
und leidenschaft schlägt in ihren gesichtem eine trotzige Wild¬ 
heit auf. ausland 1846, 1396; brot, fleisch schlügt auf im 
preise; es scklfig fast auf. Ubland 721 ; von nun an muss 
ich sparsam werden, warum denn das? der wein schlügt auf. 
Lessing 1,82; das nachdenken ist auch aufgeschlagen, dert.; 

itsund da alle ding schiegt auf. Atikr fastn. sp. 17* ; 

ir müter dörrt nun nieman klagen, 

das so übel die kind aufschlagen. Fischart flohatsj V, 

entweder so gering im wer/he stehn oder so übel gedeihen. 

AUFSCHLÄGER, m. bei verschiednen Handwerken. 

AUFSCHLAGWASSER, n., das auf die räder gelassen wer¬ 
den kann. 

AUFSCHLÄNGELN, sich in krümmungen aufwärts winden. 

AUFSCHLAPPEN, escam lambere: ein frasz, der aufschlapt 
wie die seuw. Kirchhof wendunm. 206". 

AUFSCHLAPPERN, frequentativ des vorigen: die hunde 
schlappem vom teller auf. 

AUFSCHLEIERN, detegere, revelare, entschleiern. 

AUFSCHLEIFEN, hoch schleifen: aufgescbliffenc glflser, 
steine. 

AUFSCHLEIFEN, sursum trahere: aufgeschleiftes bolz. 

AUFSCHLEISZEN, resecare, scindere: aufgeschlissene schuhe; 
kleid unten aufgeschlissen. Limb, thron. §. 37. 3S, vgl. auf¬ 
mutzen. 

AUFSCHLEMMEN, heluari, devorare: umb zwei setzen sich 
die juden nider und schlemmen die gesotten und braten 
hüner auf. Frank weltb. 149"; 

aufachlempten die Mertens gens. H. Sachs. 

AUFSCHLENKERN, in die hohe schlenkern. 

AUFSCHLEUDERN, in die hohe schleudern. 

AUFSCHLICHTEN, complanare: die baare aufschlichten, 
glatt in die höhe kämmen, neuere scheinen es aber auch un¬ 
richtig für aufscbichten su verwenden: steine, holz aufschlicb- 
ten; dann nahm er diese nackten, rauhen kolosse und schlich¬ 
tete sie sämtlich in die eine wagsefaale auf. J. Paul Tit. 1 ,119; 
das ewige bücherachreiben und aufschlichten des scibile hat 
kein ende. uns. löge 2,56; in ein besonderes buch aufschar¬ 
ren und aufachlichten. biogr. bei. 1,107. 

AUFSCHLIESZEN, redudere, reserare, aperin, nnl. opsluiten. 

1) haut, thor, thür, Schrein, kiste, lade, sarg, grab auf- 
sdtlieszen: namen die Schlüssel und schlossen auf (die thür 
der sommerleube), sihe, da lag ir herr auf der erden tod. 
rieht. 3 ,25. 

2 ) mund, äugen, herz aufschlieszen: 

thut eur herz auch gen mir aufrchliessen. Ara» 174*; 

fühltest du nicht, welch heiligtbum sich dir eröfhete, als sich 
mein herz gegen dich aufschlosz? Göthe 10 , 183; ihr herz 
gegen ihn aultuschlieszen. 20, 178; wir haben gewünscht, 
durch ihre gegenwart das arme gute herz wieder aufzuschlie- 
szen. 20 , 179; als sie sich ihr mit aufgeschlossenem herzen 
zu fÜsxen wart 26,339; 


schleuiz anf den hellen sonnensebtln 
der himmelblauen äugelein. Bürger StP; 

die gute mutter schlosz die immer leise schlummernden äugen 
langsam auf. J. Paul Til. 2, 57 ; höret den bessern engel, der 
seinen mund aufschlosz. 2,123. 

3) samen, knospe, blume aufschlieszen: 

der blumen ehr, die ros, 

da sie heut der uw aufechlois. Wzceikrl. 391, 

wie den mhd. dichtem sie beständig touwec röse heisst; 

und jede blume schloss den holden busen auf. 

Wirlard. 

für mich war es (das Verhältnis su Schiller) ein neuer früh- 
ling, in welchem alles frob nebeneinander keimte und aus aul- 
geschlossenen samen und zweigen kervorgieng. Göthe 31, 42. 

4) wort, rede, buch, rütsel aufschlieszen: 

wenn du dein wort beginnest autoischliessen. 

Opit* ; 

ein geistreich aufgeschiosznes wort 
wirkt auf die ewigkeiu Göthb 3,169; 

Reuchlin! wer will sich ihm vergleichen, 

zu seiner seit ein wunderzeichen, 

die heiligen bücher schloss er auf. 4,366. 

5) geist, sinn, gemüt aufschlieszen: als er nach dem ersten 
erstarren seinen geist aufgeschlossen hatte. J. Paul uns. löge 

I, 42; damit ick den grossen zirkus und paradeplatz der na- 
tur auf einmal in die aufgeschlossene seele nehme, rorr. xm; 
ein angenehmes, den sinnen schmeichelndes und sie auf- 
sebiieszendes mürchen. Klingei 10 , 5 ; genannte damen hatten 
das ernste starre, gewisserroaszen lieblose wesen Corneliens 
aufgeschlossen und erheitert. Göth^ 26,285; mein gemüt wollte 
nicht geschulmeistert, sondern durch freies wolwollen aufge¬ 
schlossen sein. 26,286; alles gute und liebevolle, was in mei¬ 
nem gemüte lag, mochte sich aufschlieszen und berrorhrechen. 
26,289; durch die liehe zu ihm in allem guten gestärkt, um 
seinetwillen freudiger in ihrem thun, aufgeschlossener gegen 
andere, findet sie sich in einem himmel auf erden. 17,149. 

6 ) weit, natur, erde aufschlieszen: wa nit des grossen 
Alexanders und der Römer gwult die weit betten aufgeschlos¬ 
sen. Frank weltb. von.; die sinnlichen eindrücke schließen 
die moralische weit auf. Klinger 12, 285; das medicinisclte reizte 
mich, weil cs mir die natur noch allen seiten wo nicht auf¬ 
schlosz, doch gewahr werden liesz. Göthe 26,7. 

7) bergmännisch, das erzt schlieszt sich auf; ein feld auf¬ 
schlieszen, es bauen, gleichsam Ofnen. 

AUFSCHLIESZUNG,/’. aperiura, reclusio: die aufschlieszung 
der kasse. Rabenbr 2, 122; der beste geschmack setzt eine 
geistige aufschlieszung für alle arten von Schönheiten voraus. 

J. Paul uns. löge 1,133. 

AUFSCHLINGEN, nodum figere und solvere: bande auf- 
schliogen, au [lösen. Loiienst. Arm. 2, 1049. 

AUFSCHLITZEN, scindere, aufschleisxen : 

da» es gibt einen widerhal, 

samb der ein frösch het aufgeschlitxt 

und in wider den boden geschittt. 

H. Sachs UI. 3,15*; 

daselbst hat Diomed der göttin aufgeschlittet 
die weisse larte band. Opit* i, 9T; 

die aufgeschlitzten larren (masken). J. Paul Tit. 2,10L 

AUFSCHLUCHZEN, singulium edere: 
aus dem schlaf aufkchluchiend. Voss ll. 5,413 5 

endlich begann aufschlucbsend die alte verständige baosflrau. 

Luise 3, 311; 

dass nicht Aigialeie 

einst vom schlaf aufäcbluchxend des hauses genossen erwecke 

Böte» 22*. 

AUFSCHLUCKEN, glutire, vorare, nnl. opslokken: das feuer 
schluckt alles auf; wie gierig wird das dürre land den regen 
aufschlucken; nnL bet goed van weduwen en weezen opslok¬ 
ken; so darf ich nicht gleich ihre dichterei eben so begierig 
autsdikicken. Herder 1, 84. auch inlransiliv aulschlucken, 
singullire. 

AUFSCHLÜRFEN, torbendo kaum*, «ul. opalorpen: ein et 
•ufocÜ&rfen, ein glai »ufschlürfen. 

AUFSCHLUSZ, aperiura, tolulio: «nfecblnn derkiite; aul- 
aebiu« de« rltael«; was eine ao gering scheinende anmer- 
kung ans dem wörterbuche mit eins für einen aufschlusz in 
die geschicbte der künste geben kann. Lessin c 6, 57. rich¬ 
tiger wäre in «der geschicbte; aufschlusz eines epigramms. 
6, 451; aufschlüsse ( aufklärungen ) finden. 7, 336; einem auf- 
sohluss geben; einen um lukcbloii bitten« 

46 * 
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AUFSCHMAUCHEN, fum*nio imptrtirt: 

wirf die 

meertcliaumköpfe hinweg, die wie Avern 
Schwindel dem birn und pest 
dick anfschmaochen. Voss 5, 24. 

AUFSCHMAUSEN, mit behagen auf essen ; alle erdbeeren 
sind aufgescUmaust 

AUFSCHMEICHELN, adulando Iribuert : der kaiaer lasse 
sich die milde gelindigkeit seiner flegniatischen Sinnesart für 
fürstlidie fugenden aufschmeicheln. Wieland 29,194. einen 
aufschmeicheln, blandilii $ reicvarc: kein l&ftchen kann dich 
dann aufschmeicbeln. IIippkl 7,137. 

AUFSCHMEISZEN, aufwerfen, nnl opsmijtcn: die thür ouf- 
echmeiszen, aufschlagen. 

AUFSCHMELZEN, retolvi: der sclincc schmilzt auf, das 
eis ist beinahe aufgeschmolzen. 

AUFSCHMELZEN, resolvere, liquefacere: die warme luft 
schmelzt den scbnee auf, bat ihn au [geschmelzt; 

das allenuarrste freudig aufsuschmolcen 
muss lishesfouer allgewaltig glühen. Göthe 2,16. 

AUFSCHMETTERN, fragort aperire: ein donnerstrahl schmet¬ 
terte die pforten auf. Stieles 1876 hat auch intransitives auf- 
ecbmettern, rumpi, collabefieri. 

AUFSCHMIEDEN, cudendo frmare, nnl. opsmeden: 

weh mir, es haben die übermlchtgen 

der heldenbrust grausame quälen 

mit ehrnon keuen fest aufgeschmiedet. G6thi 9, 58. 

AUFSCHMIEGEN, was anschmiegen. 

AUFSCHMIEREN, inungere: butter aufschmieren, aufslrei- 
ehen; pflaster aufschmieren; das ßeisch dachten viele sei 
nur wie neue schwedische steinpappe über die knocken auf¬ 
geschmiert. J. Paul Sicbenk. 4, 77; hierauf satzte sich der 
graf nun hin, nahm feder und dinte und üeng an zu dich¬ 
ten, was er damals nun au [schmierte, waren folgende zeilcn. 
Sehelmuffky l, 94 ; einem eins aufßchmicrcn, einen schlag ver¬ 
sehen. figürlich einem etwas sur last legen: 

auch sind in ihrem tliun viel lasier zu ermessen, 
der schmiert so fürsten auf. deu andern hat besessen 
ein hur und Ärgers noch. Opitz Grotius s. 330. 

AUFSCHMITZEN, macula conspergere. 

AUFSCHMÜCKEN, exomare, denuo ornare, nnl. opsmukken: 

doeh indem ich so behaglich 

aufgescbmiickt stolzierend wandle. Göthe 2,109; 

da die braut den hochzeitskranz aufschmückte. Musäus 4, 162; 
utn mit ihnen die leichte Jugend einiger närrinnen oufzu- 
sckmückcn. Tieck ges. no r. 2, 148; cs war ihm, als süh er 
hinein in seine weisz und ruth blühende, mit berg- und 
fruchtgipfein aufgeschmücktc Zukunft. J. Paul TU. 3, 2 . s. 
schmücken. 

AUFSCHN AD EUEREN, rostro vorare, aufpicken . Stieler 
1895. 

AIJFSCHNÄRELN. dasselbe, und besser, ohne umlaut: wie 
die vögel körner oufsclinaheltcn. Auerbach dorfg. 1 , 1S1. 

AUFSCHNALLEN, fibnlare und reßltulare: einen koßer auf- 
schuallen, am wagen befestigen; die hosen aufschnallen, lö¬ 
sen; wir wollen uns ein gewissen nach der neusten fa$on 
anmessen lassen, um es hübsch weiter aufzuschnallen, wie 
wir xulcgen. Schiller 1U6*. 

AUFSCHNAPPEN, ore captare, rictu hianle excipere, nnl. 
opsnappen, au/fangen: der kund schnappt das ihm zugeworfne 
fleisch in der luft auf; die groszheit bestehet nicht in viel 
zu geben oder aufzuschnappen, pers. baumg. 4, 3 ; du magst 
das bild in irgend einem eienden kramladen aufgeschnappl 
haben. Göthe 18, M; so imprimiercQ sich die schüier jene 
kurzen formein sehr gerne, indessen das übrige publicum 
diese selige Überzeugung gleichsam aus der luft aufschnappt. 
59, 20; was der junge alles aufgeschnappt hat! Arnim schaub. 
2 , 259; jedes buch aufschnappen, der arme mann im Taekenb. 
187; ein trostwort aufschnappen. 270; worin er das hehrfii- 
ache auch mit aufschnappte. 1 . Paul flegetj. l, 47. intransi¬ 
tiv, das bret, das schloss schnappt auf, fahrt auf / 

tritt an ein ort darauf, so schnabt 
die haut am andern ort auf. 

H, Sacis Hl. 2, 281*; 

der wird bald aufschnappen (Herben). 

AUFSCHNATZEN, eomere, omare, aufputsen, schmücken, 
hi timen und der Wetterau, aber nur tan lauten, nicht von 
Sachen, s. schnalzen, sdinetzen. 
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AUFSCHNARCHEN, alte stottere, und dann minati, gloriari, 
aufprahlen . fast eins mit dem folgenden, da schnarchen und 
schnauben in den Volksliedern nebeneinander stehn. Uhlajid 244. 

AUFSCHNAUBEN, alte spirare, iniignari, fremere, vor vnU 
schnauben . 

AUFSCHNEIDEN, dissecare, nnl. opsnijden. 

1) aufkerben, dem hols einschneiden / der bank, der rinde 
des baums den namen aufschneiden. 

2) einen fisch aufschneiden, einem thiere den baueh auf¬ 
schneiden; eine leiche aufschneiden; dem armen Sünder die 
eine hand abhauen und an den stürz eiue aufgeschnitteue 
kenne, wegen bemmung des verblütens, anstecken, «uns. 
dod. 948. 

3 ) ein buch aufsebneiden, Blätter eines buchs auüscbnetden; 
einen apfel, eine citrone aufschneiden. 

4) brot aufschneiden, vorschneiden, damit es auf einem tol¬ 
ler vorgelegt werde; überhaupt bei tische aufsebneiden, was 
geschnitten werden muss, vorlegen, außiseken . 

5) hieraus scheint sich die gangbare Vorstellung des prah - 
lens und vorlügens, meistens doch in einem leichten, heiteren 
sinn, Su entfalten: 

dies und jenes sebneidt man auf von der hochfeit ersten nacht, 

mich, tagt Elia, schreckt es nicht. Logau 2,6, 23; 

der köpf thut mir weh über dem unmfiszigen aufschneiden 
unsere capitains. Gryphius l, 783; wenn filtere thiere als ich 
so wol als ich reden könten, sie würden euch wol anderst 
aufschneiden (hier vorlegen, zu dienen wissen, nichts schuldig 
bleiben). Simplic. 1,152; als zweifele ich nicht, es werden sich 
etliche finden die sagen werden, Simplicius schneide hiermit 
dem groszen messcr auf. mit denselben begehre ich nun 
nicht zu fechten, weil aufschneiden keine kunst, sondern 
jetziger zeit fast das gemeinste handwerk ist. 1,189; als der 
Icufel so grosz aufschneidens machte, dasz Hiob noch nicht 
recht probiert sei. Schufpius 162; von groszen reisen auf¬ 
schneiden. Wkise ersn. 06; da wüste der vrirt vil aufzu¬ 
schneiden, was er unlängst vor gäste beherberget, kl. leute 
166; er war von lügen und aufschneiden so fruchtbar, dasz 
er uns zu keinem werte kommen liesz. maulaffe 244; ei sap¬ 
perment, was schnitte der kerl dinge« auf, wo er überall 
gewesen wäre. Schelmufsky 2 , 51; Lucifer entsendet einen teu- 
fel aus der hülle auf die weit, ein groszes messer alda ein¬ 
zukaufen, damit man weidlich aufschneiden könne, fl. blatl 
von 1021 bei Scheible 91. unter dem groszen messer hat man 
sich am ersten das weidemesser zu denken, da bei lustigen 
jdgermahlen prahlerische jagdgeschichlen vorgelragen wurden . 

AUFSCHNEIDER, m. prahler, lügner: dem aufschneider, 
dem capitain lügner von der bernbfiuterei. Gryphius 1 , 765; 
was es für ein unterscheid sei zwischen einem freund und 
einem aufschneider. Schuppius 223; kopfstOsze, welche der 
aufschneider schwerlich werde vertragen haben. Weise ersn, 
40; er war ein allerliebster kleiner aufschneider. Göthe 
24, 144. 

AUFSCHNEIDEREI, f. 

wie möcht ich aber wo! so falsch erdachtes sagen, 
und grosz aufschneiderei mit langmut nur ertragen! 

Opitz 2,162; 

wenn ich diese geschickte nicht in wahrhaften Schriften ge¬ 
funden, würde ich sie vor eine von den grösten aufsclinei- 
dereien von der weit halten. HorriAitiiswALOAU hetdenbr. s. 
13; man macht oft grosze aufschneiderei von grosser herren 
qualiUUen. Scbuppius HO; als die auflchneiderei su lang 
wührete. Weise ersn. 199; unter allerhand dergleichen auf- 
Schneiderei, maulaffe 244; ich mochte ihn nur nicht be¬ 
schimpfen und auf seine aufschneidereien antworten. SsM- 
mufsky 2, 54; eine gewisse aufschneiderei durfte dem divan 
nicht fehlen. Göthe 6, 144; der junge Derones war ausser 
seinen aufschneidereien ein knabe von guten eilten und recht 
artigem betragen. 24, 145. 

AUFSCHNEIDERISCH, prahlerüch: so waren solche auf¬ 
schneiderische nnfltnge gewis nicht ohne schlimme folgen für 
mich geblieben. 24, 77. 

AUFSCHNEITELN, putare, falsa et superflua a feriilibus re- 
secare: er befahl seinem forstmeister die jungen bfiume auf- 
zuschneitcln, wo ihrer viele beieinander stehen masten. Mö¬ 
ser patr. ph. 3, 249. 

AUFSCHNELLEN, zitrium librare, vibrare: einen ring, ball 
•ufschnellen. intransitiv, aufschnellen, impetu surswm librari: 
der ball schnellt auf; 
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▼(er bäum. 

die lass ich aufschnelien mit raum. Aim 25t* 

Stiele* 1904 hat et ßr auffahren, zürnen. 

AUFSCHNIEGELN, aufpulten, aufsämatzen. 

AUFSCHNIPPELN, klein rupfen, zerschnippeln . hochdeut¬ 
scher scbnipfeln. 

AUFSCHNIPPEN, mtcare digilis, ich nipp eben schlagen. 

AUFSCHNITT, m. disscctio, nach den mehrfachen bedeu- 
tungen des aufschneidens (aufschnitt, spalte des ermels, der 
pfeife oder flöte), zumal auch der letzten, ßr probierei und 
lüge, Übertreibung: und wie man in den redlichen alten sei¬ 
ten einen rechtschaffenen mann am gemüt und am hart er¬ 
kennet, also musz man hingegen heutiges tags einen mann 
nur am fluchen und gottslästern, am holdem und buchen, 
an unzüchtigen garstigen zotten und aufschnitten erkennen. 
Pbilander 1, 227. 228; was neues zu liof? der schalksnarr, 
indem er viel närrischer aufschnitte und tischercien für¬ 
brachte, bub letztlich an. 1, 531. gehört dies tischerei zu auf¬ 
tischen, so wird dadurch die von aufschneiden und aufschnci- 
derei vorgetragne erkldrung bestätigt. 

AUFSCHNITZ, m. proscissio. Maller 36*. 

AUFSCHNITZELN, praecidere, exädere: eichen zustutzen 
und aufschnitzeln. Möser verm. sehr. 1,185. papier aufschnitzeln, 
auf schnippeln, vgl . abschnitzeln und abschnippeln. 

AUFSCHNOPERN, gleichsam naribus vorare, abripere von 
fressenden pferden: unglücklicherweise waren die futtersäcke 
gefault, so muste der hafer von der erde aufgeschnopert wer¬ 
den. Göthe 30, 172, richtiger zu schräben aufschnobem von 
schnauben, andere sagen aufschnuppern, Platen aufscbi)op- 
pern und gebraucht es ßr naribus peräpere, wie ein Spürhund 
wittern, aufspüren: dasz er ( der kritikus) in ihnen (Schillers 
tragödien) ein revolutionäres princip, ein beständiges aufleh¬ 
nen gegen alles bestehende aufschnoppert. 359. s. das folgende. 

AUFSCHNÜFFELN, naribus sentire, indagare, von Spür¬ 
hunden: er weisz alles aufzuschnüffeln; schnüffelt die trüffeln 
auf. wiederum von schnauben, schnaufen abzuläten. 

AUFSCHNUPFEN, dürfle in demselben sinn genommen wer¬ 
den, da schnupfen gleichfalls mit der nase einziehen bedeu¬ 
tet. gewöhnlich gilt es vom aufziehen des labaks, und auf- 
schnupfen kann dann meinen, allen Vorrat von tabak ver- 
schnupfen. Ayber aber verwendet es auch ganz richtig in¬ 
transitiv ßr zornig auffahren, fremere: 

so zArn ich ofi und schnupf bald auf. fastn. sp. 37*, 

wozu auch die folgenden adjectiva stimmen. 

AUFSCHNÜPFISCH, auffahrend, von aufschnupfen : wie so 
gar unverschämt, schweinbaftig und aufsshnüpfisch sie in re¬ 
den oft sind. Simplic . 1,347. s. aufsebnüppig und schnipfisch. 

AUFSCHNUPPERN, s. aufschnopern. 

AUFSCHNüPPIG, auffahrend oder schnippig, schnippisch? 

seokisch, aufsebnüppig, bös uud murret. 

II. Sachs I, 447-; 

unbescheiden, hertmeulig, üppicb, 

mit Worten stolz, frech und aufschnöppich. 1, 449*; 

ich bin gewesen stolz und üpnlch, 

hochmütig, rauch und gar aufschnüppich. III. 3, 34*. 

Schneller 3 , 494 hat aufgeschnüpfig, empfindlich, lächl zu be¬ 
ledigen, was die wahre meinung sein kann, da man aber 
sagt, es verschnupft mich, verdrieszt mich, hläbl die wurzel 
immer schnupfen, doch vgl . schnippig, schnippisch. 

AUFSCHNUREN, nttf. opsnoeren, in doppeltem sinn, 

1) ligare, vincire: korallen aufschnüren; einem die hftnde 
aufschnüren, auf den rücken binden; den Vorhang, die segel 
aufschnüren, in die höhe ziehen: 

wie Pluto die segel aitfgescbnürt. Gönthkr 759. 

2) laxare, rohere: die schuhe, Stiefel aufsebnüren; das 
corset aufsebnüren; eine ohnmächtige schnell aufsebnüren; 
die brüste aufsebnüren, solvere ubera. Stielei 1908 ; das mäd- 
chen konnte sich abends nicht selbst aufschnüren. 

AUFSCHNURREN, im die höhe schnurren: 

nu schnurr auf und lass prellen! fastn. sp. 020, 18; 

eine saite ist aufgeschnurrt; oben schnurrte ein käfer auf. 
*• aufsurren. 

AUFSCHOBERN, in schöbet setzen: heu, stroh aufsefaobern, 
aufdiemen. #. schober. 

AUFSCHOCHEN, exstruere stramenta im a cervum. Maaler 86. 
*• das folgende. 
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AUFSCHOCKEN, garben auf dem feide Zusammenlegen. s. 
schock. 

AUFSCHOLLEN: glebas frangere, Maaler 36*: 

wie sie zuerst aufschoilte das land und mildere nahrung 

achuf. Vota. 

AUFSCHÖPFEN, sursum haurire: wasser aus dem brun- 
nen aufsebüpfen; bei tische, suppe aufschöpfen, ata der Schüs¬ 
sel auf die teilet geben. 

AUFSCHOSSEN, gleichviel mit aufschieszen, außachsen, von 
kräutem und menschen: unkraut schoszt allenthalben auf; 
der junge ist schnell aufgeschoszt, empor geschossen . 

AUFSCHÖSZLING, m. surculus, propago, von kräutem 
und leuten : da ich mit ihm sowol und auch mein vetter Sie¬ 
gemund als junge aufschöszlinge mitgeritten. Schweiniciien 
1, 48; nunmebro, da ich ein ziemlicher aufschöszling wurde. 
Läpz. avant . 1, 46 ; wie heiter werde ich die verlegenheilen 
der jungen aufschöszlinge (der jungen mdrichen in der pen- 
sion) betrachten. Göthe 17, 377; der aufschöszling des glücks, 
der parvenu. Klingei 11 , 239; der fall dieses aufscliöszlings 
mag eine lehre und Warnung für alle ähnlichen glück sritter 
werden. Tieck nor. kr. 2 , 459 ; ich habe jetzt noch obendrein 
gehäufte correspondenzen mit jungen aufschöszlingen derkunsL 
Bettine briefe 2 , 128. s . aufschieszling, aufscbüszling. 

AUFSCHRAMMEN, Inder effringere, aufritzen: die haut 
leicht aufschrammen. 

AUFSCHRÄNKEN, kreuzweise Überänander legen und auf¬ 
schichten, damit die luß durchsträche: breter, dielen auf¬ 
schränken. Döbel 3, 77*. 

AUFSCHRAUBEN, in die höhe schrauben, aufdrehen: habt 
ihr auch je ein Häschen aufgesehraubet oder mit eim ditericb 
erbrochen? Garg. 2t*; eine dose aufschrauben, oft auch an¬ 
schrauben, die schraube erhöhen, höher spannen: die saiten 
aufschrauben; 

um meine neugler aufiuschrauben. Wikland 22,63; 
das so schön aufgeftebraubte institut. Heynes briefe an Job. 
Müller 216. 

AUFSCHRECKEN, excitare, erschrecken, aufjagen, machen 
dasz einer aufspringt: das wild aufschrecken; und würdest 
dich legen und niemand würde dich aufschrecken. Hiob 11,19; 

und aurgeschreckt vom schlaf soliaun götter aus dem hitnmei. 

Wikland; 

hakt ihr nicht selbst mich aus dem frieden 

der rohen einfalt aufgeschreckt ? Gottkr 1, 446; 

dasz mehrere schon anüengen über die Verwegenheit ihres 
Unternehmens aufgeschreckt zu werden und vor der allmackt 
des kaisers zu erbeben. Schiller 928; der sympathetische 
trieb schreckt den erhallungstrieb auf. 1129; 
ich bitte dich, dasz du 

aus dem träume mir ihn auf nicht schreckest. 

Röckbrt 338. 

intransitiv, aufspringen, auffahren: ich gieng den ersten fcld- 
weg, die feldhüner schreckten vor mir auf, so früh wars noch. 
Bettine lageb. 30. dies geht auf ein ahd . screcchun, das transi¬ 
tiv aber auf screcchan zurück. s. aufschricken. 

AUFSCHREI, m. clamor alte sonans: jauchzender aufschrei; 
hörst du der Völker staunenden aufschrei? Schusart. 

AUFSCHREIBEN, literis mandare, notarc: er schreibt sich 

alles auf; hat sich einzelnes aufgeschrieben, das beste weisz 

er auswendig; 

der eine macht geschickten, 

der andre schreibt sie auf. Eichkndorvf ged. 390. 

inscribere, den titel aufschreiben, mon gebraucht auch aufechret- 

ben ßr aufkündigen, aufsagen: ich habe ihm aufgeachriebeo; 

will mein dienst ihm aufachrelbn. Avrkr 123*. 

AUFSCHREIBER, m. noiator: besitzen wir doch aus frü¬ 
herer zeit kein poetisches und kein heiliges buch, als inso¬ 
fern es dem auf- und abschreiber solches zu überliefern ge¬ 
lang oder beliebte. Göthe 33, 205. 

AUFSCHREIEN, alte äomare, in den himmel sehräen: 

aufschrei der w»chter, was ein hsn. H. Sachs I, 426*; 

ir bißt schreit auf umb rach. Uhland 375; 

jener sprachs, aufschrieen ,di® Danaer laut. 

Voss ff. 2,394; 

und es hat Abner zum Joab aufgeschrien. Scrüpmus 692; 
sie würde vor Verwunderung laut aufgesebrieen haben. Bet¬ 
tine br. i, 67« transitiv, außecken durch geschrei: sie haben 
mir das kind aufgeschrieen. 

AUFSCHREITEN, sursum gradi: die treppe aufschreiten ; 
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er Hess die einzelnen aufschreiten; nm eie aufschreiten zu 
lehren. J. Paul teuf. pap. 1, ISO. tapfer aufschreiteil, beim 
wandern. 

AUFSCHRICKEN, aufspringen: die agreslen und eanren 
weinbeer werden also eingemacht, man bricht eie fein ge¬ 
mach von dem atengel, dasz sie nicht au&chricken. Hoh- 
sitc i, sie*. 

AUFSCHRIFT, f. tnscriptio, airesse, vgl. inschrifl 

AUFSCHRITT, m. ingreseus, das unfreien: blosz der laute 
aufftcbritt und die Stiefel waren dem Zöglinge nicht zu neh¬ 
men (nickt absugewöknen vom tansmeisler). J. Paul TU 1, tat. 

AUFSCHROTEN, bet den schlossern mit dem schrolmeissel 
spalten, dann in die höhe wdlsen, hier oder wein aufschroten. 

AUFSCHRUNDEN, kiscere, erspare: die erde schrundet auf, 
bekommt spalten, die richtige form war früher aufSschrinden. 

AUFSCHUR, m. mors, diUUio, mhd. üfsebup. da machte 
ich keinen aufschub. aposl gesek. 15,17; da nam er einen 
anfsehab und frist, drei tage sich darauf zu bedenken. Lo¬ 
thes e, 176*; ich bäte aber noch auf zwei tage aufschub. 
SciwcifricBBN t, 175; bittet, dass des rechtes ihm ein auf¬ 
schub biss auf den andern rechtstag geben möcht werden. 
Kiacaaor mil. Ose. 145; aufschub (tnduäae). Ria st Uv. 419; 
es leidet keinen aufschub. Göthi14,SSL 

AUFSCHULTERN, auf die schütter nehmen. 

AUFSCHÜBEN, exotart, tn die hohe schüren, die flamme, 
den zoro, die leidenschaft aufschüren, gewöhnlicher anschüren. 

AUFSCHÜRER, m. incenlor, Stimulator: was aber den streit 
beträfe, das hätten anfangs die aufschürer und der wein ge- 
tban. SciwimicBEN 1,338. 

AUFSCHÜRZEN, suceingere, aufgürten, aufwinden, nnl op- 
schorten. sich aufschürzen, um behender, leichter su werden: 

als er die alben Oberstürzt, 

ein laienbruder io tufschürzi. H. Sachs n. 4,93*; 

aufgeschürzt eng gürtel. Garg. 63'; schürze dich auf, ihm zu 
dienen, pers. baumg . 2, io; damit schürzte er sieh auf, stieg 
den bäum hinauf. 0,0; er wird sich aufschürzen und wird 
sie zu tische setzen, und vor inen gehen und inen dienen. 
Luc. 11, 37; 

lauft emsig, wie ein wirt, der sich die mfihe kürzt, 
und hurtiger zu sein, sich lustig aufgeschünt. 

Hagedorn 1,20; 

die junge Hebe, wenn sie halb aufgeschünt den göttern 
nektar einschenkte. Wieland 12, 175; mit dem aufgeschürzten 
arm. 9, 202. man gebraucht aber aufschürzen sowol von dem \ 
entblösslen theil des leibs als von dem aufgestreiften gewand: 
den arm aufschürzen und den ermel, das hemd aufschürzen ; 
die beine aufschürzen und den kittel. blumen, die sie in ih¬ 
rem aufgeschünt cn ge wände trägt. Gottes 3 , 420; aufge¬ 
schürzte nase, nasus resimus. den kessel aufschürzen, über 
das feuer hängen. 

ein aufgeschürztes pferd heisst, das eingefallene seilen, 
einen sogenannten hechtsbauch hat. geschröte ( scrotum ) wol 
aulgeschürzet. Piizelius pferdewissensch. s. 144. 

figürlich bedeutet aufgeschürzt kurz und behend: 

Im reden vor dem volk 

war jener aufgeschünt und kurz, doch scharf. 

Bßaota 153, 0, 

redete hengoxaSipr. blieb bei diesem kranken treulich und 
thät alles, wm er ihm befahl, aufgeschürzet (sucäncte). pers . 
baumg. 4,11. Aus dem sinn des aufhdngens entfaltet sich aber 
auch der des aufhallens und aufschiebens, hemmens und hin - 
dems: wie kund er aber mich bas ufsebürzen dann mit mei¬ 
nen bekannten Schriften? Rtucnun augensp. 38*; dannocht 
ob ich gleich also geschriben bette, so were ich doch nicht 
nfzeschürzen mit voriger raissif, als ob ich mir selbs solt 
widerwertig erfanden werden. 39*. du gericht soll wegen 
der ernte aufgeschünt werden, diese frage soll noch aulge¬ 
schürzt, tu suspenso bleiben. 

AUFSCHÜSSELN, nni opschotelen, au fti sch e n, obgleich 
beide Wörter ganz verschieden gebildet sind, jenes meint die 
schüsset auf den lisch tragen, gut aufschüsseln, reiches gast¬ 
mal geben; man wird ihm nicht gleich aufschüsseln; in 
Städten wird zu ungelegener zeit auffeeschüsselt. Witzes*. 3, 
193; sicherlich war es seine meinung nicht, dasz er uns jene 
märchen aufschüsseln sollte. Scmuta 731. 

AUFSCHÜSZL1NG, m. sureulus, propago: dasz derselbig ir 
einiger sun ein Jüngling oder ein ufschüszling was. Keisess- 
sBMpesf. 3,14; er klagt, dass man etwu nicht mer teutsch' 
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bekräftigen kan, sondern es muss heissen per ma fot, per 
dieu, welches unsere ufschfiszlinge und junge Schrannen fest 
zu jedem ding brauchen. Cnoaion ehrenkrans s . t; tteng der 
wirt hönisch zu dem grafen an su lächeln und meinte, ich 
würde es unmöglich können Bescheid thun, weil der herr 
graf ein dicker corpulenter herre und ich gegen ihn nur ein 
•ufschüezling wäre. Schelmufsky l, lg. s. aufschieszling, auf- 
Schösslin g. _ 

AUFSCHÜTTELN, excutere: dem kranken du bett, du 
kopfküssen sufschütteln ( bei Caesarius heisterb. 4, 26 capitale 
vertere et mollificare); das fieber schüttelte ihn heftig auf; 
der postwagen kann einem die glieder aufschütteln, aufrüt¬ 
teln; er schüttelte ihn aus dem moigenschlaf auf; der bär 
schüttelt sieh auL Fs. Mülle* 1, 23; ob es gleich nur ein 
trauriger dienst ist, wenn man uns aus einem lieblingstrauroe 
aufschüttelt Götbe 20, 82; Herder schüttelte mich kräftiger 
auf als er mich gebeugt hatte. 26, S; die natur macht den 
menschen abhängig zur erde, träg und schwer und schüttelt 
ihn immer wiede r auf. 50, 6. 

AUFSCHÜTTEN, super finden, aggerere, nnl. opschudden: 
du sie getreide aufsehütten in Pharao kornhäuser. 1 Mos. 
41, 35; also schüttet Joseph das getreide tuf^ über die mtsz 
?il. 41, 40; schüttet dapfer aut Garg. 43*; den honig, wie 
Joseph auf die siben magere jar sufgeschüttet. 225*; 

ich schütte 

die loste tuf. Schills* 275* ; 

den wein aufsehütten; tu der müle körn aufsehütten; erde 
aufsehütten. ^ vgl , aufgieszen. 

AUFSCHÜTTERN, was aufschüttelu, nur stärker: 
aafgeschüuert von des miileids triebe. Bütat* 101*. 

AUFSCHÜTZEN, tu der müle, an teichen, dM wasser auf- 
schützen. die mutter schützt ihre müle auf, entsendet die kin- 
der zur schule, s. abschützen. 

AUFSCHWALL, m. tumor. 

AUFSCHWANKEN, in die höhe fahren: eine diele, über 
den bach gelegt, schwankte beim betreten leicht aut 

AUFSCHWANZEN, dem pferde den schweif in die hohe bin¬ 
den; die Asche beim kochen aufschwäozen, so dass sieh köpf 
und schwans berühren; der aulgeschwänzte, rauchende hecht. 
J. Paul Hesp. 2 ,122. sich aufschwänzen, den schwans aus¬ 
breiten: ein ungewisse färb, wie ir am turteltaubenbals se¬ 
hen, oder am pfawen in der sonnen, wann er sich auf- 
schwänzet und spiegelet Garg. 118*. 

AUFSCHWÄRZEN, schwarz auffdrben: aufgeschwärzter hut 

AUFSCHWATZEN, verbis inducen: da sie Aurelien die 
sorge für des kin<jes erziehung aufgeschwatzt hatte. Gönz 
20, lll; was ihr da seit zehn Jahren dem armen publicum 
habt aufschwatzen wollen. Fichte phiL joum. 5, 06. 

AUFSCHWEBEN, sursum fern: der adler schwebt auf; 
die göttin schwebte aut 

schweben auf, schweben ab, neigen sich, beugen sich. 

Gönn 12, 236. 

AUFSCHWEIMEN, in altum evolare, mhd. Af sweimen. 
schweimen noch bei Stielei. 

AUFSCHWEISZEN, femminare. 

AUFSCHWELGEN, degluUre: wilde phantasien haben mei¬ 
nen schlaf aulgeschwelgt (aufgesehii). Schiller 162. so nimmt 
das wort auch Stieleb 1060, unrichtig aber Dibtuch vor dbm 
Wirde* in folgender stelle für aufschwellen: 

gleichwie dae wasser pflegt hoch aufgeschwelgt su stehen, 
wenn es mit einem schütz und tamme wird versehen. 

Arioet 18,142. 

AUFSCHWELLEN, intumeseere, uni. opzwellen, traeL auf- 
schwoll, pari anfgesehwollen, goth. svilian svall: die traube 
schwillt auf; sein herz schwoll auf von unmut; der auf- 
schwellende reichthum; dau er darron aufgeschwal. Fischart 
bienenk. 220*; 20 pfttod Silbers mit allem atxfgeechwollenen 
interesse (den aufgewachsnen, aufgetaufnen zinsen). Scnumos 
109; aufgescbwollene herrengeMe abtragen. Leips. avant. 2,32; 

zu der teher der todten ward der stolzesten einer 

unter den manschen geführt, der aufgascbwoBn* V er br e che r 

haue seinem volk die heiligen rechte der Areibeit 

sie mit ecblcnfenentwüifen und kleun des Mwen entrieedü. 

Klorstoce Jfsee. lfl, 438; 

weich du von hier, der seihst nicht bemerkt und nur naehspvicht, 

eben darum, weil du dies nur und nichts mehr tbost, 

aufschwillet, weich! werke 1,267 1 

wo gleich blendendem sehnte aubehwiUt ihr heiliges leger. 

Vees 3,11«; 

die von thränen uufgetcfcwollenen äugen. Gottbe 3, 5t; die 
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wange war durch eine Verhüllung aufgeschwollen. Klxrger 
•, 49; dass scbopfungskraft im kflnatler sein müsse, auf¬ 
schwellendes gefüUl der verhültniiie, matze und des gehöri¬ 
gem Gönn 44,14; die flflsse sehwollen von wasser auf und 
traten über ihre uier. Kart 9,81; er konnte niemand verach¬ 
ten und hassen, weil seine geistigen äugen in seinem auf¬ 
geschwollenen ich so tief saszen, dasz er damit gar nicht 
über das geschwollene ich herausschauen konnte. J. Paul TiL 
1,109; im gründe, sagt ich, schwillst ein Schriftsteller so gut 
auf als ein Schriftsetzer, nur jeder mit dem leidenden theil. 
jubelt. 161; dieses aufschwellen und wieder sinken (des tons). 
Bettire br. 1,904. LessirO tu folgender stelle seist aufschwäl- 
let für aufschwillt: dieses epigramm soll vier epigramme ent¬ 
halten, und es ist zur höchsten noth kaum eines; nur dasz 
der schale aufochlusz desselben in jeder zeile, wie eine Was¬ 
serblase, mehr und mehr aufschwüllet, bis er endlich in ein 
wahres nichts zerstiebet 8,4M. 

AUFSCHWELLEN, lumidum reddere, inflare, praet. auf¬ 
schwellte, pari, aufgeschwellt, goth. svalljan, svallida: wasser 
aufschwellen. Kischhof diu. miL 37; wurde aber dis wasser 
ton feinden aufgeschwellet 188; 

wie seine mutter kocht, die zwischen fürcht und klagen 
ihr aufgeschwelltes leid mit kummer kann ertragen. 

Scultstos bei Lessing 8, 280; 
als der erzürnte ström die wellen aufgeschwellet 

Lohnst. CUop. 2, 380; 

ein berühmter held im fressen, 

den das schlemmen aufgeschwellt Hagedorn 2,150; 

einen kleinen gedanken durch weitschweifende redensarten 
aufschwellen. Lessirc 8,138; 

ein mund von Amorn selbst sanft aufgeschwellt zum küsse. 

Gottsr 1,320; 

wenn die Ungeduld den mut aufschwellet Klincei 2,150; da 
muss ich lachen, wenn ich mit den zahnen knirsche, die 
galle mir das herz aufschwillt (I. aufschwellt), th. 3, 145. 
sich aufschwellen, inßari: 

das wasser schwellt sich aaf. Wbrbirs Ariosi 11, 34; 
wie würden sich alsdann die fluten thürmen und der aus- 
druck aufschwellen. Herder 13,121; ein maulwurfshaufen, der 
sich schwerlich zum berg aufschwellen wird. Klinger 12,148. 

AUFSCHWELLUNG, f. tumor: in einer steten und der auf- 
und abschwellung des meers gleichen bewegung. Lohenst. 
irm. 2,257; würe nicht die aufschwellung der erde unter der 
linie ein so gewaltiger berg. Kart 2 , 521; die aufschwellung 
des oceans. 8,21L 

AUFSCHWEMMEN, flumine advehere, was anschwemmen, 
aufgeschwemmt, aufgedunsen. 

AUFSCHWENKEN, empor schwenken, die fahne, den but. 

AUFSCHWIMMEN, supematare, empor schwimmen: der er¬ 
trinkende suchte vergebens aufzuscbwimmen; ach, wann musz 
ich aufhOren, über diesem glanzenden stillen meere, über die¬ 
sem schonen ankerplatz des lebens aufzuschwimmen. J. Paul 
Hesp. 1,143; aufschwimmender schäum. 

AUFSCHWINGEN, attollere, erigere: ein tnch aufschwingen; 
den geist aufschwingen, erheben, mhd. diu ougen üf swingen, 
•ich aufschwingen: 

wir Ich ein wilder falke, 

ioh wollt mich schwingen auf. wunderh. 1 , 83; 

schwing dich auf, frau nachtigall, 

grüaz mir mein liebchen zebotauaendmaL Göthk 12,104; 

der adel gut, aus freien mm 

tet sich gar stark aufachwingen. Uhland 512; 

er hatte sich bald Tom gemeinen zum hauptroann aufgeschwun- 
gen; schwang sich schnell vom lager auf und entfloh. 

AUFSCHWIRREN, strepere turtum: Vögel, küfer schwirrten 

auf. 

AUFSCHWÖREN, digitis impotiti» jwrare, nnl. opzweren: 

den Stammbaum Herwalds hauen beute 

beim atifl drei alte edelleute 

als richtig aufgtschworen. Gökingk 3, 243. 

AUFSCHWÖRER, conjuralores, consacramenlalet. Müser patr . 
Ph. 4,289. 

AUFSCHWUNG, m. nisus, volatus in altum: aufschwuog 
üet vögelt, des menschlichen geisles; nie geahnter aufschwung. 

AUFSEGELN, navi in arenas invehi: das tchif ist aufgesegelt 

AUFSEHEN, respicere, attendere, nnl opzien. f 

1) in die höhe, empor schauen, goth. ussaihvan, apaßXdneiv: 
wumb bin ich aufgewacht, und sähe auf, und habe so sanft 
l**ch!afen. Jer. 31,26; hat er gutes im sinn, so sihet er frö- 
"th au l Sir. 13, 32; sähe auf gen himel und danket. Matth. 


14,19. Marc. 6 , 4L Luc. 9, 18; sähe auf gen himel, seufzet 
Marc. 7,34; und er sähe auf und sprach. 8,24; freilich sagt 
mir das der erste bück, wenn er wieder aufsieht GOtbk 7 , 
131; alle leute sahen auf, als sie eintrot 

2 ) aufmerken, aufachten, attendere, anmum advertere: ich 
bit euch, lieben brüder, ir wollet ja aufsehen auf die da ma¬ 
chen secten und ergernisse neben der lere, die ir gelernet 
habt. Luther l, 504*; da sihe auf, das du den grund nicht 
nachgebest denen die wollen gewalt haben gottes gebot xu 
endern. 3,263; einem gotgelerten, aufsebenden menschen pre¬ 
digen all creatnren. Franz chron. vorr. a 3 *; 

lasst uns verachten nit den feind, 
sonder aufseben in den Sachen. 

H. Sachs RI. 1, 45*. 

,3) auf jemand warten, erwarten, frans, attendre: sie ent¬ 
schuldigte sich, weil sie mit Lianen spazieren gehe, auf die 
sie jede minule aufsebc. i. Paul Tit. 2, 53; als sie auf das 
vierte kind jede stunde aufsah. komet 1 , 6 . 

AUFSEHEN, n. aufschauen, s. aufgesebe. 

1) sinnliches blicken und schauen: die hübschen frewlin, 
die so ein grosz ufsehen haben uf iren leib. Keisersb. omeis 
79*; er gedacht, wie er sich von dannen machen könnt, die¬ 
weil auf in alles volk ein aufsehens hatte. Galmy 329; da du 
(gott ) ein aufsehen hast auf uns deine arme kinder. Schuf- 
fiüs 431; aufsehen macht die ros feist Fronsf. 1 , 149*, wie 
das Sprichwort lautet : des heim äuge füttert das ros; auf¬ 
sehen ist im spiel die beste schanz, und wer nicht wil die 
äugen aufthun, der thu den beutel auf. Spielteufel. Ff. 1584. 
B3*; Alcibiades, der in unsern Zeiten so viel aufsehens ge¬ 
macht (io viel blicke auf sieh gesogen) hat Wieland 1 , 143; 
die sache machte in der stadt ein grosses aufsehn {alle blick¬ 
ten, richteten ihre äugen darauf) ; ich meide gern aufsehn, 
kann aufsehn nicht leiden. 

2 ) cura, atlentio, acht, aufsicht, rücksicht: leben und wol- 
that hastu an mir gethan, und dein aufsehen bewahret mei¬ 
nen ödem. Hiob 10 , 2 ; er hat ein aufsehen auf seine auser- 
wclten. weish. Sal. 3, 9. 4, 15; das sie allen iren vleis und 
aufsehen dahin keren. Luther t, 25t"; gleichwol dringt mich 
die hohe grosze sach, kein aufsehen weder auf e. g. hoch 
wird und achtbarkeit noch auf mein unwirde zu haben. 2 , 
143*; du aber weil der streit weret, so lang musz imer ein 
aufsehen sein. 2, 348*; wie gott so gnaw aufsehen bet auf 
die seinen. 4, 90*; man hat mer aufsehens auf die grossen 
gewaltigen hanscn, denn auf die armen leute. 4, 529*; so sol¬ 
len wir nns nu also in unsern leiden halten, das wir das 
gröszte und meiste aufsehen auf die verheiszungen haben. 
5 , 312*; denn es darf aufsehens. Luthers br. 4, 547; fleiszig 
aufsehens haben, not. ordn. von 1512 §. 14; haben ein grosz 
aufsehen, dasz soliich k&chen nit ersauren. Frank weltb. 147*; 
das sind die geist, vor den uns Christus gebeut aufsehen zu 
han und zu wachen. Paracelsus 2 , 253*; denen allen gut auf¬ 
sehens zu haben gehöret Kirchhof disc. mit. 145; es gilt auf¬ 
sehens mit den guffen (nadeln), dasz sie eim nicht bestecken. 
Garg. 138*; 

es schadet nicht ein gut aufsehen, 

dann die weiber sind wunderlich. Atrbr343*; 

•eines aufsehns hat er kein gwin. 

Ayrkr fasln, sp. 11*; 

da sali n. gn. b. einen buschhueter haben, der sali darauf 
ein aufsehens haben, weisth. 2, 874. in dieser andern bedeu- 
tung sieht man heute aufsicht vor . 

AUFSEHER, m. inspector . vgl. oberaufseher, sittenaufseher. 

AUFSEHERIN, f. inspectrix. 

AUFSEHIG, attentus: Carneades ein geliemig, behend, auf- 
sehig mann. Frank chron. 91*. 

AUFSEHNEN, surgere cupere, aufverlangen: der kranke 
sehnt sich auf, verlangt aus dm belle; das zu seinem schOpfer 
sich aufsehnende gemüt des menschen. Göthe 24,63. s. sehnen. 

AUFSEHUNG, atlentio, inspeclio: ist der halben an euch 
unser beger, ir wollet auf diese sacbe gut aufsehung haben. 
Luthes 2, 73*; sollen die gemelten unterthanen ein getrewe, 
vleiszige aufsehung haben. 3,107. 

AUFSEILEN, was anseilen, illaqueare, alligare, aufbinden, 
aufbürden: 

man hat mir über dank aufgeseilt, fasln, sp. 235,4; 
der den occidentischen kirchen den römischen glauben mit 
gewalt hat aufgeseilt. Frank weltb. 35*; welcher weit ein lo¬ 
dere ursach alles Übelstands der weit aufseilt 37*; die oren- 
beickt sei von pfaffen erdicht und der weit aufgeseilt 79*; 
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des ursach die einwoner 001 lufidliin US 1 ; Nt etwas nie 
so, wie du wünschest, herfürbrtebt, also das ich dir an vil 
orten nit genüg thü, und noch vil hagerst, so bitt ich dich 
woliest dis meim unvermdgen aufseiten, das ich nit mar ver¬ 
mögt bah, sunder geben was ich hab. ehren, von. a2"; wann 
gott uns ans seiner Ordnung disen tyrannen aulseilet. 177*; 
erhöh sich ein grosse scisma wider Symmacfaum von wegen 
einiger lastar im aufgeseilet SSt*; nu ist das auch ein gnade 
und gäbe gottes, das gott euch den sawrtn nasenschweisz, 
so von der Sünde wegen menschlichem geschlechte aufgesei¬ 
let, dennoch mit nützlichen instrumenten und künsten lindert. 
Mathesius 145"; mit brüchtigen trtworten und waffen wolle 
der weit kuntbar machen und aufseilen. Wennstieit kr. buchl. 
des fr. It5; mir lass ich nichts aufseilen, v. Bisses OL 414; 
lieszen den grossen frisischen hengst, sampt den jnngen fül¬ 
len, die er in aufgeseilt (tkaen all geschert aufgehängt halte), 
hinab rumpeln. Garg . 135"; 

»r jog unt aufgesailte last. Mklimus A4*; 
was du einem andern thust und aufseilest. Aysee proe. t, 9; 
er hat ihm eins aufgeseilet, fucum ei feäL Stieles 2000. 
kommt später ausser gebrauch. 

AUFSEIN, «ml. opzijn, keine wahre Zusammensetzung, son¬ 
dern mit noch fühlbar loser partikel, hauptsächlich in folgen¬ 
den lebendigen Anwendungen: 

1) aufgehen, die sonne, der tag ist schon auf; weil der 
mond noch nicht auf war. J. Paul uns. logt 3,116; der lichte 
morgen ist auf. weidschreie 82; der morgenstern ist auf. ge- 
gensats von unter, nieder, man ergänze: gegangen. 

2) aufgehen, sich öfnen: die blume ist noch nicht auf; das 
fenster, die thür ist auf. die sebiffart ist wieder auf. 

3) aufstehen, aufbleiben aus dem bette: wenn ich aufwache, 
horch ich, ob der bruder schon auf ( gestanden ) ist. Götbb 
7, 2S; nach einer meist durchwachten nacht war ich früh 
auf. 23, 73 ; weg zu sein, eh man auf war. J. Paul Uesp. 1, 
163; den abend wüll wir noch auf sein. H. Sachs III. 1,57". 

4) sich befinden, auf den keinen sein: wie bist du auf? 
(mhd . wie verstu?); ich bin wol auf, valeo; er ist besser, auf; 
bei gehendem leib übel auf sein. Schwsinicben 2,266. 3,U; 

Rom war nie besser auf, als wie die hohen sinnen 
ein niedrig* dach bewohnt. Omi 1, 133; 

wegen des erschrecknisses nicht wol auf sein. Schweikicben 
2, 124; well sie vermerkten, dasz die hennen nicht wol auf 
waren. Lokmans fabeln ; bin ich Übel auf gewesen. Schwei- 
xichen 2,266; mein liebs weib auch zu unterschiedlichen ma¬ 
len ganz Übel auf und ungesund gewesen. 3,173. 

5) sich rüsten und aufmachen, auf die beine machen, sich 
erheben, zu pferde steigen, mhd. 

alt üf und vart mit mir! Mai 171, 21; 
das alles von Insbrnck an bis gen Trient rege und auf ist. 
Lutres 3,151" ; wenn gottes wort kompt, da ist alle weit auf 
(empört), da bebt sich toben und wüten an allen enden. 5, 
54"; darumb spricht gott, ich muss auf sein, die armen sind 
verstöret. 8, 364"; wie die unsern zu Augsburg wollen auf 
sein. br. 4,174 ; wa nit das ereuz disen lendern z8 hilf wer 
worden und alles Europa wer auf gewesen (sich gerüstet hätte). 
Fians weltb. 36"; obwol der Türk rachselig zu widergcltung 
oftmals ist auf gewesen. 100"; 

der Türk, ist aber gwaliig auf. Uelaxd 511; 

ca ist ein grosse« geachrci, 
das der Türk also stark auf sei, 

Constantinopel zu Qbersiehen. Atme 149*; 

wir sollen schnell uf sein. Gon von Beel. 21; bin ich nach 
der Steinau und von dannen nach Günschdorf auf gewesen. 
ScawtuticnEif 2,266. 

6) aufgehen, aufgezehrt sein: da aber das fleisch noch un¬ 
ter ihren zenen und eh es auf war. 4 Mos. lt, 33; und liesz 
im des taget ein leblin brot geben aus der beckergassen, bis 
das alles brot in der stad auf war. Jer . 37, 21; Judith ant¬ 
wortet, ich darf noch nicht essen von deiner speise, sondern 
ich habe ein wenig mit mir genommen, davon wil ich essen, 
da sprach Holofernes, wenn das auf ist, du du mit dir bracht 
hasL Jud. 12,3. «tut. al het brood is op. 

AUFSENDEN, restgnare: du leben aufsenden. Haitaos 66.67. 

AUFSENKELN, bergmännisch, mit senkein festigen: die rip¬ 
pen am Ureibehut aufrenkeln. s. senke!. 

AUFSESZ, «t. ein fränkischer Ortsname, mhd. kfuege. Laug 
reg. 2,71 («. 1215), gebildet wie autkirehen, auflxausen. 
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AUFSETZBAR, was aufgesetzt werden kann. 

AUFSETZEN, imponere, offenere, instituere, nnl. opzetten: 

1 ) leiblich aufsetxen: dem haupte bat, krtnz, kröne auf¬ 
seisen; und er liesz du kflnigs ton hervor körnen und setzt 
im eine kröne auL 2 kön. 11 ,12; setzen inen krönen aut Ba¬ 
rock 6 , i; flochten eine domenkrone and salzten sie im auf 
(goth. atlagidödun ana int (»aurnetna vipja). Mare. 15,17; setzt 
einen heim du heils auf sein heubt Es. 59,17; setzt die 
beim auf und scherft die spiesze. Jer. 46,4; 

als aber wiederum der sonnen heller glanz 
dem erdenkreiss aufraut den grossen grünen krens. 

Wsaszas Ariosi 11* 77; 

eolt ieb im nit ein rupfhauben aufseuen I 

fasln, sp. 357, 32 

(sollt ich ihm nicht sein haar zerraufen Tj ; flocht ire haar ein 
und setzte eine hauben auf. Jud. 10 , 3; dann wiszt ihr nit 
von jenem philosopho, der sich ab einu affen bossen gesund 
lacht, als er sähe ine sein doctorhftublein und überparetlein 
vom nagel ziehen und es so ordenlich wie der but dorfcal- 
mftuser aufsetzen? Garg. 13; wie der wittebergisch magister, 
der seines preceptors sciilafhaub aufeatzL 71"; wie die jung- 
frawen die schieier aufsetzen. 74"; wie wolt ein buter eim 
jeden narren ein rechten but aufsetzen? 118"; ich wil dir 
jetzund also par mit meiner band ein roths hüüin aufsetzen. 
2 &G", d. h. dich blutig kauen, altfranx. faire rouge chopel 
Reinh. fischt s. 390); wie wir einem stolzen aufgeblasenen kerl 
in unsrer compognie möchten die hille (hülle, schieier, kappe) 
aufsetzen. Weise erztt. 450. xumal gilt aufsetzen vom ordnen des 
barix und haarex (vgl. aufsatz und Aufschlägen, aufrehnatzen): 
den bart aufsetzen, den knebelbart schmieren und in die höhe 
streichen; das haar aufsetzen, über dem wirbel zusammen- 
stecken; ein frauenzimmer aufsetzen, ihren haarputx besorgen; 
die Mexicanerin, wenn man sie abgeschmackt fände, weil sie 
nicht k la rhinoceros oder a la comfcte aufgesetzt war. Wie¬ 
land 14, 79; sie war nicht zu ihrem vortbeil aufgesetzt. 19, 
269; sie war immer mit gescbmack aufgesetzt und ihrem 
stände gemttsz gekleidet. 36, l&9; die schalen köpfe, deren 
empörong gegen die religion zunimmt, sobald sie des mor¬ 
gens gut aufgesetzt sind. Aist verdienst 2 , 2 ; wie schön legt 
sie (Aronens stadl) Lünens blanc d'Espagne auf und scheint 
sich im umgeworfnen pudermantel des mondscheins für mor¬ 
gen aufzusetzen und zu putzen. J. Paul TU. 1 , 11 . früher 
brauchte man aber aufsetzen vom anlegtn (imponere) des gan¬ 
zen gewendet: 

bringe mir das kleid 

das wil ich ihn (m) aufretzen. fasln, sp. 912, 27; 
setzet auf dis newe gewant! 913,7. 

oft muss die gewohnheü entscheiden zwischen anfsetzen oder 
anlegen, es heisst nicht den ring aufsetzen, sondern anlegen, 
aufstecken, wol aber die brille aufretzen: setz brillen auf und 
sihe! sch. und ernst cap . 20 . die thiere setzen hörner auf, 
schieben hörner: der hirsch setzt auf, bekommt neues geweih; 
am höchsten ist der hirsch im juni, so er aufgesetzt, weidspr 
198; die frau setzt ihrem manne hörner auf (z. horn). die 
hörner aufretzen bedeutet auch kampffertia, wie den köpf auf¬ 
setzen hartnäckig, eigensinnig sein: weil sie (die gottlosen) 
ire hörner aufgesetzt haben. Lutbbr 4,357*; weil herzog Georg 
seinen köpf aufretzt 4,315"; er setzt seinen köpf auf^ wider¬ 
strebt. einem eine nase aufretzen, Um anfükren. 

2 ) tische, banke, stüle, speisen, Schüsseln, teller, glflser, 
leuchter, kegel, scheiter, bolz aufretzen: wenn du die lampen 
aufretzest. 4 Mot. 8 , 2 ; die letzten lichterchen aufretzen. Les¬ 
ung ll, 522; 

ein uagekSmmter koab 

erschien die tafel eufruaetzen. Wikland 9,50; 
unter den spielen führt Fischant n* 422 eins ass was setzt ihr 
den güsten auf? und s. 17t* ein anderes hirt, setz geisz aal, 
was vielleicht zu 8 ) gekört 

die eebwarze naebt, setsend mit stillem gang 
des himmelt lichter auf. Wkcubslin 225; 

anatet deines Worts hat er zu deinem spot 
bildstöck und götsen aufgeaOtset. 183; 

waaren aufretzen; hoizhaufen aufretzen, auftc k ickt e n; wenn 
man pulver auf die pfrnne schöltet und die lunte* eufretzet, 
so gibt es einen grossen knall Sciumüt 225; eine Schleu¬ 
der aufretzen (aufrichien). pen. rosenth. 7, 20; hiuser auf* 
setzen, pers. reiset. 3, L sich aufsetzen, zu wagen oder zw 
pferde steigen, zweige aufretzen, emsäzen, inseren, • fröffrn: 
du soll dich auch fttrsehea, das du keine zweige eben den- 
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selbigen tag, welchen du sie aufsetzen wilt, lassest abprechen. 
Sei 11 328. 

3) aufsetzen, aufs spiel setzen, einsetzen, wagen: das wir 
getrost wagen und aufsetzen, wo es die not foddert. Luthes 
3,398; seinen leib aufzusetzen. Kiechhof wendunm . 54*; aller 
unser vermögen, auch gut und blut nach dem willen und 
wolgefallen des allmächtigen aufzusetzen und zu wagen schul¬ 
dig. mil. disc . 90; desgleichen wil ich auch meiner mutter 
söhne einen bei euch aufsetzen. Reutter kriegsordn. 33; 

dann die meinung ist auch hei vieleu, 
wann sie das Folgend jar wölln spielen, 
dieselben prennig setzen auf, 
auf das sie nimer rew der kauf. 

11. WsLnisp. Heich Gg2*; 

welches Streits doch der arme kranke nicht gelächen mag, die¬ 
weil er die baut aufsetzen musz. Fel. Wüetz pracL 24; 

ich setz mein blut und leib 

für euch auf liebe brüder. Weckherlin 027; 

riel guter riuerslcute 
die hatten ihr leben aufgesetzt, 
und in der Walachei das arme feid genetzt. 

Opitz 1 , 4; 

Über diser unglaublichen ergetzung haben ihrer viel hunger 
und durst erlidten, ihr ganz vermögen aufgesetzt und fast 
ihrer selbst vergessen, poeterei 75; 

wer in hftndel ein sich liszt, wer sich einläszt in ein spiel, 

jeder musz hier setzen auf, welcher was gewinnen wil. 

Logau 2,1, 31; 

Cardenio hat frei was höher mich geschitzet, 

ja vor mich ehr und rühm und leben aufgesetzet. 

Getphios 1, 218; 

kunat musz der setzen auf der hier gewinnen wil. 

FLKlUf g 49; 

wer ehre wil gewinnen der musz blut setzen auf. 220; 

wer fürs Vaterland setzt auf schweisz, krfifte, blut und geist. 

Lohehst. Arm. 1, 641; 

wie soll ein Soldat, der nichts zu fressen hat, leib und leben 
im streit aufsetzen ? pers. baumg. 1 , 33; ein könig hat macht 
Ober seine feinde, wann sein heer vergnügt und gesättiget ist, 
sintemal es umbs brot seine köpfe aufsetzet, das.; welcher 
rechtschaffene lield bei dem gemeinen wesen land und leut 
aufgesetzt. Simpl . 2,158; 

du siehst, man will dich übertSuben, 
doch gib nicht nach, setz alles auf, 
und lass dem handel seinen lauf, 
denn recht musz doch recht bleiben. 

Gellert 1, 70; 

an die ich leib und leben aufgesetzt. 

Wiel ahd 23, 309; 

mich hat das Unglück so herum und so müde gezaust, dasz 
ich mein lehen gegen eine Stecknadel aufsetzc, um es da¬ 
durch entweder zu verbessern oder zu verspielen. Bürger 2S9*; 
für denselben alles das unsrige bis auf den letzten bluts- 
tropfen aufzusetzen. Schiller 351; für ihn den letzten bluts- 
tropfen aufzusetzen. 979. 

4) aufsetzen, aufzeichnen, literis mandare: eine rechnung, 
die kosten aufsetzen; von solchen zögen der alten ist leider 
nichts aufgesetzt. Micralius a. P. 1, 47; mit flüchtiger feder 
aufgesetzet. Weise erzn. von.; nun war der Schreiber ge¬ 
schwind Über das dintenfasz her und setzte folgenden wun¬ 
derschönen brief innerhalb sechs Viertelstunden auf. 121; vor- 
trefliche werke aufgesetzet haben. J. Paul teuf. pap. 1, 127. 
ebenso beim nähen , aufsetzen, aufnähen . 

5) aufsetzen, instüuere, einsetzen : es müst auch dem bapst 
verboten werden, mehr solcher orden aufzusetzen oder be- 
ttetigen. Luther l, 302*; darumb so! auch keiner von im selb 
Auftreten und in der gemein predigen, sondern man musz 
einen aus dem häufen erfürzihen und aufsetzen, den man 
möge wider absetzen wenn man wolle. 2, 341*; nu bat got 
den^ sibenden tag ausgesondert und aufgesetzt zu feiern. 4, 
393*; festtage oder andere ceremonien ein zeitlang aufzu- 
setzen. 5, io*; darumb ist die ehe aufgesetzt, dasz man nit 
falle in den strick. Frark ehron. 374*; von wem, warumb und 
au was sie (die olympischen spiele ) aufgesetzt worden. Seuter 
rosarzn. 6; in der gemein ist einer aus den ehesten erwelt 
und aufgesetzt worden. Melahchth. 2 Cor. 2; die biseböf ha¬ 
ben darzu keinen gewalt z8 gepieten oder aufrusetzen. l Cor. 4; 
wenn man art oder minier des lebens zum petteln aufsetxt. 
3 Cor. 8; bisz sein sohn Selim zum türkischen heiser aufge¬ 
setzt worden. Frohst. 3,298'; 

lass auch kein iRhmeichler sich aufketten. H. Sachs 1, 489*, 
eindrängen, festseisen T 
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6) namen, ziel, preis aufsetzen, vorstecken, aufHchlen: und 
misfalt unsern gnaden auch nicht, das man von eim sonde¬ 
ren unversehenein fall eim kind den numen aufsetze. Garg . 
108*; ir lierrcn, nit stellet in vergesz, auf das aufgesetzte zil 
zu kommen. Aitnon L; das der mensek sein aufgesetztes ziel 
schwerlich überschreiten mag. Simpl, t, 205; aus eben dieser 
Ursache hätte Önumaus seine eigne tochter Hippodamia, Pi- 
sander seine Schwester als einen preis dem tapfersten beiden 
aufgesetzt. Lühesst. Am. l, 1405; ich würde darüber den auf¬ 
gesetzten preis verlieren. Rabe.nea 5, 44. 52. wir sagen heute 
den preis aussetzen. 

7) aufsetzen, nach der bei aufsatz unter 7 nachgewiesenen 
bedculung, ist übersetzen, steigern, wuchern im darlehn oder 
fruchlverkauf: als bette der herr Christus drin geboten also 
zu leihen, das niemand nichts aufsetzt oder gewinsl daran 
sucht, sondern frei bin leihen solL Luther J, 192*; wir be¬ 
tragen und tcuschen miteinander, setzen auf und machen 
tewrung. 5,463"; gleichwie itzt die bawra und edelleute iren 
mutwiilen treiben mit irem aufsetzen, sie haben den boden 
und die frückte innen, wollen nu auch das gelt haben. 5,466*; 
ich hab gehört, wie dasz e. f. g. nach abgang dieses anfsatzes 
wollte eine andere (auflage, abgahe) und vielleicht schwerer 
aufsetzen. Luthers br. i, 78; aber was geht er mich an? ich 
will prave aufborgen und die leute aufsetzen helfen. Scnocii 
stud. leben J 5. 

8) aufsetzen, insidiari, nachstellen, verleiten (wie aufsatz 8): 
laszt euch Hiskia nicht aufsetzen (fallere). 2 kön. 18,29; lasz 
dich deinen gott nicht aufsetzen. 19,10 ; die schlänge hat mich 
also aufgesetzt, dasz ich asz. Luther 4,23*; 

du folgst ihm und bist Heb den andern göttern allen, 

ich nehme Ceres aus, weil sie dich sehr verletzt 

vor diesem, wie man sagt, und heftig aufgesetzt. Opitz 1,434; 

ich mag nicht sagen, was er für andere beutelschneiderpos- 
sen mit mir triebe und wie er so viel ehrliche leut an an¬ 
dern orten hab aufgesetzt und sie überredet, dasz ich und er 
freunde seien. Scbuppius 255; Piautus sagt: mau sehe sich 
so w'o! vor, als man immer wolle, so wird man doch oft, auch 
wo man meinet, dasz man am allerbesten sich vorgesehen, 
betrogen und aufgesetzet werden. Hohberg 3, 48*; ein müd- 
chen aufsetzen, verführen; er bat schon viel leute aufgesetzt, 
betrogen, heute, in diesem sinne, veraltet. 

9 ) intransitives aufsetzen: der kolunder setzt schon auf, 
treibt knospen; der kirsch setzt auf, nemlich das geweih (s. un¬ 
ter 1 ); das pferd setzt auf, setzt die vorderzähne auf die krippe 
und schluckt die laß hefig nieder (s. krippenbeiszer); berg¬ 
männisch ist aufsetzen zu mittag ruhen, von eilf bis zwölf, 
welche stunde daher die aufsetzstunde, liegestunde heiszL viel¬ 
leicht vom aufsetzen, hinstellen des WerkzeugsT 

AUFSETZER, tu. nach verschiednen bedeutungen des auf* 
setzens. aufsetzer, junge, der die heget aufsetzt; im bergwerk, 
der das holz schichtet, aufsetzer, ein krippenbeiszer . auf¬ 
setzer, cintreiber oder exactor. Luther 3,178*; es sind solche 
gebot der apostel gewest, die den aufsetzern wehren und ver¬ 
bieten etwas über das evungelium aufzulegen. 3, 519*. auf¬ 
setzer, instituior: dasz gott sei ein aufsetzer, behttter und 
bcschirmer der ee. Frank ehron. 374*. aufsetzer, betrieger, 
nachsteiler. 

AUFSETZERIN, f magd, person, die der (rau das haar 
ordnet, noch bei Lessing 2,396. s. aufsatz 2. 

AUFSETZIG, was anfs&tzig, insidians, infestus: wenn sie 
( die juden ) die armen Christen nicht mit iren aufsetzigen, 
flnanzischen wuchergriflcin betriegen. Kirchhof wendunm . 72; 
keinerlei volk aber under allen war den basen aufsetziger 
denn die Schlesier. 243* ; warum die flöh den weibern iu der 
kirchen am aufsetzigsten sein. Garg. 202*; den gelehrten auf- 
setzig. 142"; was bedeutet es aber in folgendem spracht 

im rat sei ein schweizer, 
im bett ein pfetzer, 
über dem tisch ein ketier, 
zu der arbeit sei kratzig, 
zum fressen aufseizig. Garg. 45*, 

der hinter dem essen tapfer her ist, daran bleibt T 

AUFSETZIGKEIT, f dolus, insidiae: mit dem riebe umb- 
gangen, darumb keiner arglistigen aufsetzigkeit, anderst denn 
nein und ja gewöhnet bett. Kirchhof wendunm. 263*. 

AUFSETZKSCIi, s. aufsätzisch. 

AUFSETZLICH. dolotus: aufsetzlicher weis, reichsordn. 1530 
§. SL, 1; aufsettliche todsünd. Srn goldn. tugendb. 375. #. auf- 
sltzlich, vorsätzlich. 
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AUFSETZUNG, f. mserlio, du pfropft*: mit Setzung, im- 
pfoof und aufeetzung. Fischaht anmanung t. S. 

AUFSEUFZEN, o Mt tutpirurt: aufatufzende abendwinde. 
Bxttikc iageb. 52; 

•I« von der obersten höbe Saturoiu* eeheuet die greue), 
teuftet er auf. Tote. 

AUFSICH? ao wol im mai als in diesem mftnat (jum) pfle¬ 
gen die schafe gerne übergällig oder sonsten aufeich zu wer¬ 
den. Hoaieac 3, 252*. bei Schnelle! und in dt* andern tdsoti- 
kt* ist kein solches wort, das eint krankhtit der schafe be- 
teichne* muss. man darf weder einen druckfehler für auf- 
stfltzig oermute*, noch an aufsiech denken, wäre es auf sich? 
alt*, ist ofs, ofsi aestus, violentia, norw . ofee, opse (Aasen 
344. 348), welche aber oon of nimis stammen, nicht ton upp. 
es müssen also bessere aufschlüsse abgewartet werden. 

AUFSICHT, f. inspecHo, atlentio, oorsicht, nnl. opzigt: was 
hilft es, dass man an deiner euszeriichen kleidung sehen kan, 
ob du ein geistlicher oder weltlicher mann bist, sintemal bei¬ 
des nur zur aufsicht des pObels geschiehet. pers. baumg. 3,11; 

Ar disimal aber bat die freuodschaft mich bewogen, 
dass so viel auftickt ich dir tragen wil anheut, 
zu warnen dich, dass du verschiebest deinen streit. 

Waansas Ariosi 26,65; 

kein sonderbarer streit ist noch zur seit geschehen, 
die weil sie beide wol in guter aufsicht stehen. 20,46; 

Ich folgte mit höchster sorg und aufsicht Simpl. 2 , 362 ; 

in aufticht soll sie bleiben bis zum grab. Sciillka 610, 

gewöhnlich, unter aufticht; ich musz noch viel herumgetrieben 
werden und dann einen augenblick an ihrem herzen! das ist 
immer so mein träum, meine aufsicht (aufschen, hoffen t) durch 
viel leiden. Gotik an Aug. Stoib . 6 ; mancherlei aufsichten und 
Verantwortlichkeiten zu Übernehmen. Fichte reden an die d.n. 7$. 

AUFSICHTIG, attentus, sollen: lehrt sie auch im hause 
fein aufsichtig und getrew zu sein. Ringwald tr. Eckh. J 5*; 
bflndnis zn machen war er langsam, aber selbige zu erhalten 
aufsichtig. von Bissen OL 221; aufsichtig, aufmerksam. Lohen st. 
Am». 1,1224; gar ein aufsichtiger jäger. Schufpius 737. 

AUFSICKERN, guttatim inädere, auflröpfeln, auflropfen. 

AUFSIEBEN, dentso cribrare: das körn aufeieben. 

AUFSIEDEN, in doppeltem sinn, 

1 ) intransitiv, efjervere : gelinde aufsieden; das wasser hat 
schon aufgesotten. 

2 ) transitiv, fervefacere: milch, eier aufsieden; silber auf¬ 
sieden. 

AUFSIEGELN, sigillum solvere, entsiegeln: den brief, eine 
weinfl&sche aufsiegeln. 

AUFSINGEN, caaere.* ein lied aufsingen; sing auf!, lass 
de tn lied hören; er muste alle kinderspiele mit mir spielen, 
die ich nur aufsingen konnte. Klingers JA. 4,254. 

AUFSITZ, m. ascenäo equi vel currus: 

dass sie (mti* pferd) 

durch mich zum auftltz stehen gelernt Klofstoce 2,32. 

AUFSITZEN, insidere, nnl. opzitten. 

1) aufrecht sitsen, im beit wachend: 

schien hell ln meine kammer 
die sonne flrQh herauf, 

•asz ich in allem iammer 

in meinem bett schon auf. Götmb 12,190. 

2 ) au/bteiben, nicht su bett gehen: 

cesetst die kftnigin sei oft ein wenig lang 

bei ihrem mentor aufgesessen, 

entschuldigt dies auch nur den leisesten verdacht! 

Wizland 10,279; 

die nacht hab ich beim baten aufjresessen. 

Tisck 2 ,1S7; 

ich bin in voriger nacht bis gegen morgen aulgeiessen, nm 
die jubelperiode bis zum letzten wort zu entziffern. J. Paul 
TU. 2 ,44. 

a) festsitsen: ich sitze auf und kann nicht weiter; der na- 
chen sitzt auf; endlich kam das hinterste rad (des wagens) 
an ein stflek holz aufzusitzen. Weise kt. leute 64; die auf dem 
granit aufeitsenden besaite. GOtme II, 268; das bergleder siut 
zwischen den klaffen der erzhaltigen steine aut 

4) aufsteigen, o sondere, ogl sitzen auf (sp. 608); 

wil tu dich trneraa, 

du junger edelman, 

feig du mainar lore, 

aitz uf, drab zum ban. Uhund 339 ; 

durch solchen fand macht er das pferd nach sein willen bän¬ 
dig, lettig und zaumgerecht, also das es auf die knie ftl, 
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wann er aufeitxen wolt Garg. 139*; beide in keiserthmnen 
und königreichen sibet man nichts mehr denn abftllen and 
»ufftitaum^ grade als sei die ganze weit mit her oberkeit got- 
tes tornier und reutereL Luther 3,230*; da hat Eaau gedacht, 
na habe icha in der hand, ist sicher und gewis. so lesset in 
gott aulsitzen und prangen. 4,150*; Wolfdieterich welzet sich, 
hizz er anftitzen kan. Atiei 227*; aufsitzen, an bord gehn. 
Omtx Arg. 2,204; in einen nachen. 2,401; 

er srsz krank auf und mit abfur. U. Sachs 1,172*, 
er sass krank auf das schif und führ damit ab; hinter wel¬ 
cher (hatte) am ufer eines kleinen baches bedeckte netze ge¬ 
leget, dann am selben wasser sich viel* federwild aufh&Uen 
soll, als sie aber bisz gegen abend gesessen, nnd kein vogel 
recht aufntzen wolle, ritten sie wieder zum nachtlager. pers. 
reiseb. 4,43; wenn ihm die nacht zn lang wurde und er nicht 
schlafen kunte, ist er aufgesessen ( aufgestiegen aus dem bett). 
pers. rosenth. 6, 2; aufsitzen und nach dem schlosse fahren. 
unw. docL 458; die pferde stehn gesattelt, ihr könnt auf¬ 
sitzen wann ihr wollt. Schiller 132*; der bräutigam hatte 
schone pferde und sogleich muste man aufsitzen. Gothe 17, 
228; sattelt pferde! sitzt auf! Kungei 1, 77; in einem kriege, 
wozu mehr mut gehört als zu dem, zu welchem ich aufeitze. 
Klingers, 255; meinen schweiszfuchs parat! sollen zum auf- 
sitzen blasen. Fi. Müllers, 24; aufgesessen!; das pferd liszt 
nicht gerne aufsitzen (sich besteigen ); die hflner wollen auf- 
sitzen, auf ihre Stange steigen, sich aufsetsen. 

3. 4 fordern im praeL sein, 1 fordert haben, 2 schwankt swi- 
sehen haben und sein, dock mit vorgewicht des leisten. 

Das pari, aufgesessen, fändlich gesinnt, lässt sich kaum 
aus der vierten bedeutung des aufsitzens durch gerüstet, im 
Heer gegenüberstehend erklären, da aufsitzen niemals diesen 
sinn zeigt; es schänt bloss aus auft&tzig, aufeetzig entsprun¬ 
gen, insofern wer sich einem auftetzt ihm auch aufgesessen ist. 

AUFSITZGELD, n., das dem bereiter beim ersten aufätsen 
vom seküler entrichtet wird . 

AUFSITZSTANGE, f. hünerstange, mhd. hanboum: 

hanboume stuonden bldg. 

der zadel höener ibe in scb6g. Pars. 194,7. 

AUFSITZÜNG, f. heergebot: krieg, welcher eine allgemeine 
aufsitzung erfordert hätte. Mose» l, 62 . ungewöhnlich. 

AUFSPÄHEN, üblicher ausspähen, erspähen, invesiigare. 

AUFSPÄHUNG, f. investigatio: die auftpähung empirischer 
gesetze der gemOUveränderungen. Kant 7 , 133 . 

AUFSPALTEN, findendo aperire, nnl opsponwen : ein stflek 
holz aufspalten; die erde ist anfgespalten ; den heim auf- 
spalten; 

er «ah Olimpio, den armen jungen tropf, 
vom pferde fallen rab mit aufgeapaltnem (gedr. anfgeapaltrem) 
köpf. Wiroers Ariosi 16, 50 (16, 71). 

der frflhling streckt sich mit seinen ttppigen, treibenden Säf¬ 
ten auch durch meine aufknospende seele, und der mai spal¬ 
tet an ihr, wie ich jetzt an den nelkeo, alle knospen auL 
J. Paul Hesp. 8,17L 

AUFSPANNEN, turtum extendere, aufiiehen, nnl opspannen. 
ein seil, tuch, bild, netz, schmetteriinge aufspannen; zu einem 
werd im meer, darauf man die fisebgarn aufspannet. Es. 26, 
5.14; von Engeddi bis zu Eneglaim wird man die fisebgarn auf- 
spannen. 47,10; die segel aufspannen, das schif sur ab fahrt 
rüsten; die saiten an der geige, an der folter aufspannen, 
den hahn an der flinte aufspannen, bildlich, alle segel auf¬ 
spannen, alle mittel anseenden; gelindere saiten aufspannen, 
m der strenge nachlauen, den ton herabstimmen, einen teich 
oder flusz entspannen, das wasser durch kemmung aufsckwellen. 

In häufiger Anwendung auf das innere: fibemschende Vor¬ 
fälle, neue Verhältnisse gaben den aufgespannten gemfltern 
manchen stof zu scherz und lachen. GOthe 15, «2; die auf* 
merksamkeit nur durch seltsame und keineswegs lobenswflr- 
dige kunstgriffe aufzuspannen. 15,144; wenn nach und nach 
alle meine rinnen aufgespannt werden, la, 79; alles hatte 
mich su einer unbedingten, ja ich mochte fast sagen, an einer 
aufgespannten frohfichkeit gestimmt 16, 267; diätetische and 
medidnische behandlung der ungiflcklichea, angespannten 
Aurelie. 19,252; ich bin sehr aulgespannt, fast su sagen Aber, 
an Laoater 14; ich weisz nicht wies ist, dam kh just in mir 
so gans anders aulgespannt bin. Klingers fa. 2,276; ich will 
dich aofapannen, nnd wenn du brechen solltest, deine glut 
•oll entweder dich oder meine feinde anfaehren. 3,314; die¬ 
ser entfernte sich mit seiner aufgespannteu Ernsthaftigkeit 
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Tiici «idv. kr. 4 , 70; in aller aufgespannten leidenschaft wird 
der mensch in ein unerklärliches, aber meist schreckliches 
wunder verwandelt. Cevermen l, iS. 

AUFSPANNUNG, f.: bald verwies er sich, dass er durch 
aufspannung und drang des augenbbcks ein solches verspre¬ 
chen gethan hatte. Göm 10, 70; dass in meinem glück und 
unglfiä, in dieser aufspannung, in welcher mir alle geden¬ 
ken entgehen, es aller krftfte und anstrengung bedarf. Tutcz 
ges. «et. 0,103. 

AUFSPAKEN, rtconden, asservarc, aufheben, surkcklegen: 

1) von sacken, geld, Capital, getraide auüsparen: 

rar feldmaua kam einmal die stadtmaua in den wald, 

In ihren dürftigen, gehölten aufenthalt, 
hier lebte sie genau, um Vorrat aufrusparen. 

Ha CCS osa 1, 25; 

die mutter sog sich alles ab und sparte für die kinder auf. 
ich spare mir dies vergnügen, diesen genusz noch auf. 

2) ton leuten: du Schicksal spart ihn noch zu grossem 
auf; will uns bis zu einem noch kritischeren moment auf¬ 
sparen. Gottxr 3, 24; sparte mich du Verhängnis nur durum 
auf? Kling Et 4, 212 ; das verderben, für du sie aufgespart 
wurden. Kart 0 , 245. 

AUFSPE1CIIERN, tu horreo reponere, recondere: kom, 
fkücftUe aufspeichern; sämtlicher Jahreszeiten aufgespeicherte 
schütze. Gütz 2,117. 

AUFSPEISEN, consumere, nnl. opspijzen, behaglich aufzek- 
ren, wie aufschmausen, nicht aber, wie Adelukc meint, an - 
ständiger als aufessen: 

ich war indes« nicht weit gereist, 
hatte ein stück salmen aufgespeist. 

Götuk 2, 282; 

bei genauer betrachtung scheint es, als wenn jeder schal¬ 
punkt sich eile, die nächsten aufzuzchren, sich auf ihre ko¬ 
sten zu vergrüszern, und zwar in dem augenblicke, ehe me 
zum werden gelangen, eine schon gewordene noch so kleine 
schale kann von einem herankommenden nackbar nicht auf¬ 
gespeist werden, alles gewordene setzt sich mit einander ins 
gleichgewicht 55, 820. 

AUFSPERREN, pandere, distendere, zumal von mund, äugen, 
nase, obren: sie haben iren mund autgesperret wider mich. 
NtohiO, 10 ; sie warteten auf mich wie auf den regen und 
sperreten iren mund auf als nach dem abendregen. 20 , 22 ; 
alle die mich sehen, spotten mein, sperren du maul auf 
und schütteln den kopL pt. 22 , 8 ; iren rachen sperren sie 
auf wider mich, wie ein brüllender und reiszender lewe. 
22,14; und sperren ir maul weit auf wider mich und spre¬ 
chen da da. 35, 21; daher hat die helle die seele weit auf» 
gesperret und den rachen auigethan on alle masse. Es. 5,14; 
und meine band hat funden die Völker wie ein Vogelnest, 
du ich habe alle lind zusammen geraft, wie man eier auf- 
raft, die verlusen sind, da niemand eine fedder regt, oder 
den Schnabel aufsperret oder zischet 10,14; über wen wolt 
ir nu das maul aufsperren und die zunge heraus recken? 
57,4; alle deine feinde sperren ir maul auf wider dich. 
klaal. Jer. 2,16. 3, 46; welcher seine seele aufsperret wie die 
helle. Hab. 3, 5; wenn du bei eines reichen mannes tische 
sitzest, so sperre deinen rachen nicht auf und denke nicht, 
hie ist vil zu fressen. Sir. 81,12; o du were ein treüich 
dinge, du gieiszet und kan äugen aufsperren und sich rüh¬ 
men lusen über alle tagend. Ldtizr 5,153*; du mau umb 
rhums willen thut und den leuten mit solchen sonderlichen 
geberden die äugen aufsperret 5,406*; so hot der grawe 
rock und barfüsser kappe den preis, das wer darin begra¬ 
ben wird, der müsse gut himel Ihren, es sei gott lieb oder 
leid, denn solchs kan du maul aufhpeiren, das es leucht 
und gieiszet 6, 70*; 

•Iso schickt er mir nicht den faul, 
und hett mir aufgespert das maul, 
dass loh nun erst kem nach mittag« 

Weivn. SrAKsanasme fUngbriefe LT"; 

den bau reu die mäuler au f h peiren machen. Garg. 10*; schu- 
weit die gurgel aufhperren. 220*; die kehle als einen schlanch 
öufsperren. Pnuumnl, 16; 


ß eichwfe eia löw mit ungestüm 
»ging den raub su sarsterran 
die klawan pfleget aaftuspörren 

Wscntaun 67; 

Riza klagt den hohler an, duz er wil kein nemar sein,* 
sagt, er sperr ihr auf du maul, geh Ihr aber wenig drein« 

Leese 2, T, 8; 


da moste unsere compagnie maul und nase aufhperren, dass 
sie alles recht betrachten und einnebmen könten. Weise erzn. 
310; sperreten sie, der tebelhohlmer, alle maul und naoen 
drüber auL Schelmuftky i, tot; so sperreten sie, der tebel¬ 
hohlmer, allemal die mäuler auf und sahen mich an und lach¬ 
ten. 2, 2; 

und das harz ist unersättlich, 

es sperrt die äugen gam gewaltig auf. Götiz 11,137; 

sperrt maul und äugen auf, der mats. 13,71; 

sperrt die obren auf! sperrt die äugen auf! 14, 265; in einem 
fort den Schnabel aufsperren zum gelachter. I. Paul Hop. i, 
76. meistens ist aufsperren des eignen maule gemeint, einige- 
mal, wie der Zusammenhang lehrt (bei Span gen szac und Lo 
gao) das eines fremden, dem man vergebliche hofnung machen, 
den man hinhallen will. 

Veraltet ist sich aufsperren für sich aufblasen: der frösch 
bläet und sperret sich noch mer auf. Kkiskmb. siben sehseerte. 
ausserdem sagt man, die thür, das thor, du fenster aufsper¬ 
ren, auch mit dm sinn des gewaltsamen Opsens: ein schloss 
mit dem haken aufsperren, überhaupt 'aufsperren, aufsehlie- 
sien: er brauchte einen hauptschlüsse), um den geldkasten 
aufzusperren, i. Paul fit. m acht. 4, 70. 

AUFSPIEGELN, vorspiegelnT was ist ewer kirnst anders 
gewesen biszher, dann anf ewcrn faulen grund, damit ihr 
ewer weib und kind aufspiegelteu? Paracelsus l, 201*. 

AUFSPIELEN, fldibut canere, nnl. optpelen, ein stück, ein 
lied aufspielen; höre zu, ich will dir eins aufspielen; alwo 
ich in dem hof eines aufspielete. Jvcundiss . 162; 

singt gou und stimmt die saiten an, 
apialt neriich auf! 

AUFSPIESZEN, transflgere, mit speer, hom, gabel aufste¬ 
chen: der hirsch geht auf den jäger loa, ihn aufzuspiesxen; 
einen frösch aufspieszen. 

AUFSPINDELN, gam auf die spindel winden, bei Stieles 
2002 euspidari. 

AUFSpiNNEN, linum conflcere, nnl. opspinnen: aller flachs 
ist aufgesponnen, stich sich die finger wund spinnen. 

AUFSPITZEN, mucronm addere: ein bleistift, eine fcder 
aufepilxen. der hund spitzt auf, macht die obren spitz, lauscht, 
zweideutig bleibt der ausdruck in folgender stelle: 

HelfHch. jungfer Susänncben wird mich wol zum schätze 
annehmen, wann ich ihr wu besser» als der junker gebe. 

Susännchen. da spiue er sich nur aut er gehe hin zu 
•einer wirtin. 

Helfrieh, ich verstehe nicht, wu ihr saget, jüngferchen. 
ped. schulfuchs 147. es kann meinen, darauf spitze er sich, 
mache sich hofnung, ton.sich spitzen auf etwas, oder er 
spitze sich auf, mache sieh spitz. 

AUFSPLEISZEN, findere, auf spalten, nnl. opsplijten: 

kläwiein, gar siulicli aufgesplissen. Saas trutsn. 104. 

AUFSPUTTERN, in spittem auffliegen, au/fahren, zersplit¬ 
tern: er hieb so gewaltig auf den klotz, dasz es aufsplitterte, 
dass die Splitter flogen. 

AUFSPRECHEN, schwankender bedeutung. die weit kan itzt 
den segen aufsprechen. Lunn 1, 501*, was kelszt das? ver¬ 
sprechen, vitupsf are ? die arme dirne behandle, sie were durch 
gute wort der laudsknecbte aulgesprochen (beredet, gereizt) 
und also von inen verderbet worden und nu elendiglich von 
inen verlusen. Anna. Hoffenrod hurenteufel Eisl. 1505. 8. F 7*; 
die sie zu geholfen mit aofsprachen (au/forderten, beredeten). 
Micaiuus s.P.1,62; einen zum kriege aufsprechen, ad ama 
imp eitere. Stieles 2100; sie batten neun barden aalgespro¬ 
chen ( aufgefordert) die fineude zu besingen. Lontnor« Arm. 2, 
1527. Adelurc hat auch: ein schloss anfsprechen, st durch 
abergläubische Sprüche b/ken. 

AUFSPREISZEN, was aufspreizen. 

mit lüg und listigs mul aufkprelassn« H. Sacks D. 4,18 4 ; 

sieh auigpreissend. Mstistss ps. HP. 

AUFSPREITEN, evolven, entfallen, mL opspreidn: ein 
tnch aufsnrsiteiL entdecken . 

AUFSPREIT1G, elatus, suparbus, vielleicht aufspretarig? 

si aufkpreitig sieh rumaa malu uagtfhla. Msussvs QP. 

AUFSPREIZEN, turgidum ferne: ein geschlachtetes kalb 
aulkprsizen, mit einem fuerholz ausdehnen; die thür, das 
man! aalspreizen, unfreisten, auf sperren; die federn aufsprei- 

47 * 
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zen, emporsträuben. die reise, die reden des taten hatten an un¬ 
term vogel rock die flügelfedern so aufgespreizet, dasz sie im 
einhäusigen Dluinenbtihl sich nur verstauchen konnten. J. Paul 
71t. 1,77. sich uufspreizen, inlumescere, superbire: iaszt nie das 
glück eines aufgcsprcizten Schwächlings euch hinrciszen. Dyana - 
zorr I,«vj; spottende entwafnung des aufgcsprcizten stolzes. 1,116. 

AUFSPRENGEN, excitare, auf springen machen . 

1) weidmännisch, einen hirsch, hasen, vogei aufsprengen, 
erschrecken, aufjagen. 

2) bei den handwerkern, einen gesellen aufsprengen, sum 
milwandern verleiten. 

3) aufreisen: denn a. 1093 sprengte man seinen ältesten sohn 
Cunradum wider ihn auf. Haiik 3, 86; ein fanatischer eifer 
sprengt den verschlossenen westen wieder auf. Schiller 1032. 

4 ) aufreiszen: ein schloss aufsprengen; mit einem starken 
tritt sprengte er die thür auf; mit welcher anstrengung ein 
durstiger arbeitet, den feuchten boden aufzusprengen, unter 
dem er eine quelle wittert. Kluger 8, 102 . 

5) wasser aufsprengen. 

AUFSPRENZEN, was aufspreizen: 

ich hin gewest hei allen tenzen, 

und tet mein prusi gar hoch aufsprenzen, 

die sein als liert, sic mochten knacken. 

fasln . sp. 250, 25. 

AUFSPHIESZEN, pullulare, germinare, in die höhe sprie- 
zzen, nnl. opspruiten: unter den füszen der güttin sprossen 
lifien und rosen uuf; 

o seht auf den wiesen 

die hhimchen aulspriezzcn. Fs. Mült.xr 2, 387; 

nicht weniger sieht man die lebendig vorstehenden, voran- 
trelenden, gebildeten meistcr ... von den neu oufsprieszeu- 
den mit kraftvoller selbstschützung und würdiger demut ver¬ 
ehrt. Götiik 33. 15s; die vülker, welche ja immer verjüngt 
auf den grübern ihrer Staaten uufsprieszen. J. Paul dämme- 
rungen 0. s. aufsprossen. 

AUFSPRINGEN, exsilire, in die höhe springen, aufhüpfm, 
nnl. opspringen. 

1 ) sprang auf, konte gehen und stehen, apost. gesell. 3, 8; 
und er sprang auf und wandelte. 14, 10; er springet für 
freuden auf. Luther 5, 68 *; 

do tanzt ich mit meim pulen im nicicn, 
do sprang ich auf, dasz ich mich slicsz. 

fasln , sp . 520, 21; 

camcraden, aufgesprungen, frisch auf, camcraden! Schiller 
110 ; spring an mir auf, wurm! 211; da ein krieger immer, 
wenn er den uhsehied bekommt, zu einer hohem stufe aul- 
springt. J. Paul nachd. 83; ein hase sprang auf. 

2 ) einem aufspringen, assunjere ulicui, einem zu ehre sich 
erheben ts. aufstelicn 4): sonst müst man einem jeglichen 
uufspringen. Luthers tischr. 260*. mhd. 

üf sprano der wirt vil schiere. Part. 83, 7 ; 

niwan ein Kalogrcanl, 

der spr.tnc pm gegen ir zehant, 

er ncic ir unde enpllenc si. Iw. 10U. 

3 ) eine quelle sprang auf; das wasser springt auf; 

wenn dein bejahrter wein 
springt in der schulen auf und einer spielet drein. 

Fleh mc 58; 

Warnen springen auf; springauf name der matblume ; Jsal- 
den pferd trat in einen tiefen hufschlag, da wasser innen 
war, ulso dasz ihr das wasser unter dem hetnde aufsprang 
bis zu dem knie. Tristan cap . 39. 

4) die thür, das schlosz, die feder springt auf; wenn beide 
federn aufspringen. Kant 8 , 58; spring auf geisterpfortc! 
J. Paul Tit. 2, 112; die haut, die erde springt auf; die pul- 
vermttle ist aufgesprungen, auf geflogen; man möchte auf- 
springen {bersten) vor lachen. 

5) sein herz vor frend aufspringen thät. Streng 11. 138*; 
jetzo sprang dem holden der trost wie eine quelle auf. 
i. Paul llesp. 1, 154; aufspringende Vermutungen. 

AUFSPRINGEN, n. der feder, des thurnis. 

AUFSPRINGUNG, f. der feder. Kaht 8 , 58. 7i. 

AUFSP1UTZEN, «t» o llum tpargere et tpargi: 

umb einen hart ssb man dreimal drei Schwestern tilsen, 
von eiues pferues fuss clo wnsserquell aufspritzeo. 

Wkckhirlin 724; 

eio gesebwür aufspritzen; der walffsch spritzt wasser auf. 
fgl. aufetritzen. 
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AUFSPRÖDEN, auflrocknen, den hanf in spitze hegelfurmgc 
trockenhaufen zusammen setzen. 

AUFSPROSSEN, germinare: mein herz öfnete sich gegen 
dich wie eine rose, die eben aufsproszt. pers. rosenth. 5,16; 

gesonderte pfade gehen zum hohen ziel, 

zu der glückseligkcit; 

einige krummen sich durch einöden, 

doch selbst au diesen sproszt es von freuden auf. 

Klopstock 2 , 104; 

habt ihr die blumen gesehn, die vor ihm, — ach eden des 

himmel*. 

dich erblickt ich— vor ihm aufrproszten. Mets. 16, 666. 

verhält sich zu aufsprieszen wie aufsebossen zu aufschie6zen. 

AUFSPRÖSZL1NG, m. surenlux. 

AUFSPRUDELN, scalnrire, ebullire: aufsprudelnde quelle; 
das wasser soll bis es hoch anfsprudelte. 

AUFSPRÜHEN, in altum scintillare. 

AUFSPRUNG, m. ezsultalio, insullatio, auch rima, fissura. 
die aufsprüngc sind kaum zählbar, in die ein armer liebha- 
ber zu setzen ist. J. Paul acsth. 3,147. bei Maalbr 37' auf- 
sprung des hongsts auf die Stute. 

AUFSPHÜTZEN, s. aufspritzen. 

AUFSPULEN, garn auf die spule laufen lassen: garn, wolle 
aufspuien. 

AUFSPÜLEN, eluerevasa: scbüsseln und teller aufspülen; 
das wasser spült sand auf. 

AUFSPÜLER, m. homo vilis, aschengrüdel: sonst ist er nur 
ein sudelkoch und suppenwust und ein aufspüler. Paracel¬ 
sus 1, 22t*. 

AUFSPÜNDEN, relinere dolitim: denn mein schreiben wird 
wenig neues bringen, on das ich im gedenk die nasen auf- 
zuspünden, die er so fest zugespündet bat, und nicht rie¬ 
chen wii, wie er stinkt, auf das ers riechen müsse. Luther 
6 , 358*. br. 5. 35; das fasz oufspiinden. Musäus 4,173. 

AUFSPÜREN, investigarc, aufsuchen, nnl . opspeuren, op- 
sporen: die hunde spüren das wild auf; es gelang mir noch 
eine verloren geglaubte liandsclirift aufzuspüren. 

AUFSTACHELN, stimnlo clcvare, 

1 ) spinis aculeisve affigere: der igel wälzt sich über die 
üpfel und stachelt sie auf. 

2) stimulare, irritare: den ruhenden ochsen aufstacheln; 
einen zur rache aufstachrln. z. aufsticheln. 

AUFSTAFFIEREN, tnslrucre, oplare: einen aufslaffieren, 
mit kleidern ausstallen; einen hut aufstaffieren. 

AUFSTALLEN, stabulare: pferde aufstallen; viel) zur mast 
aufstallen. 

AUFSTAMMELN, balbutire: 

o erhör du mein entzückt flehn von dem grahtha! her! 

▼on der nacht stainmelts auf zu des chor* hnllclujo. 

Klopstock Mess. 20, 6*21; 

vor seinen knien stammelt nimmermehr 
bei froher riickkehr aus der säuern schlacht 
sein kuabeben vater, vater! zu ihm auf. UOrgsr. 

AUFSTÄMMEN, z. aufstemmen. 

AUFSTAMPFEN, pedibus calcarc, auf die erde stampfen, 

1) intransitiv, die pferde stampfen auf; er stampft auf vor 
zorn. 

2) transitiv, calcando fodere: die pferde haben den boden 
aufgestampft. 

AUFSTAND, m. actus surgendi, surrectio, nnl. opstand. 
wenn ein einzelner sich aus dem beit oder vom stul erhebt, 
so heiszi das aufsteben; erheben sich aber mehrere zusammen, 
sei es um einen in die gcsellschafl einlretenden zu ehren 
(s. aufspringen 2), oder um wegzugehn, ein anfstand. ich hitlc 
meinetwegen keinen aufstand zu machen! redet Bichard die 
sich erhebende gcsellschafl an. ped. schul fuchs 145; die ge¬ 
wöhnliche formet lautet: bleibt sit 2 cn.’, bitte platz zu behal¬ 
ten. es erfolgte ein allgemeiner aufstand, alle begaben sich 
weg. Aber auch bei andern anlasz: die anstalten sollen mit 
Vorsicht getroffen werden, dasz kein aufstand erfolgt (dass 
sich keiner rühre). Schiller 196*. Fleming sagt von Christus: 

o alles überall, o roobr als alles alles, 

vor altem allzeit da, ein aufstand altes faiies! 35; 

fruherhin galt auch aufstand von auferstelmng der todten, re - 
surrectio (z. b. Hdtzlerin 1L 65, 91), woßr man sich heute 
technisch des letztem ausdrucks bedient, dagegen verwenden 
wir allgemein aufstand für aufruhr, empörung, erhebung, se- 
dilio, so jedoch, dasz aufstand, auflauf und aufruhr mehr 
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den beginn und ausbruch , empörung, erhebung das Umsich¬ 
greifen der unruheu bezeichnen. 

AUFSTÄNDIG, tnsurgens: die aufständigen, die insurgenten; 
unter dem vorwande einer kleinen Unternehmung gegen au£ 
ständige versammelte er 3000 mann. Stolderg 0 , 97. ganz 
andern sinn veibindet damit folgende stelle: das gebüu des 
hmuhau8es anluugend lasset sich solches nicht also verstel¬ 
len, dasz es einem jedem ort aufständig sein (an jedem plats 
stehn) könnte. Hoiirerc 3, 34*. 

AUFSTÄNDISCH, was aufständig: die aufständischen, in- 
surgenlen. 

ÄUFSTANDSKH1EG, m.: eine epische Schilderung der auf- 
standskriege Serbiens. Göthb 40, 334. 

Al'FSTÄNGELN, ad palum alligare, anstdngdn: der hopfe 
stäugdt sich auf; mit diesem gedulde er sich, bisz ich den 
aligolt der Vernunft werde aufstängeln, deun da soll er hö¬ 
ren, dasz ihm die obren gellen werden, ob ich ein ahgütte- 
ver, oder er *in thor und gotteslüsterer ist. Jom. Schkfveus 
keimrisch. Pi eist 1064. 4. s. 31; jedes Stückchen holz ist ein 
lackierter blumenstab, an welchen die fantasie bundertblätl- 
rige rosen aufstängeln kann. J. Paul Levana 1,181. 

AUFSTÄNKEltN, invesligare, aufschnüffeln, auswitlem: wo 
hast du das aufgestänkert? 

AUFSTAPELN, ein wort der kaufleuie, nnl . opstapelen: 
waaren aufstapeln; 

vorüber leichte schiffe ziehn, um hier und dort 
kaufmännisch auftustapeln, was 
an pomeranzen senden mag Slcilien, 
an fremden weinen Genua. Platbn 123*. 

AUFSTAUREN, oculos arrigere, oculis riyidis intneri: 

niifstarrender pfalTcn chortanz. Voss 3, 236; 

leise mit kus und pelispcl erweck ich sie, und wenn sie nufslnrrt, 
Schmücke dich*, spott ich, 4 si>eiii kind.* Luiso 2, 235; 

seine äugen starrten auf gen himmcL Klinge* 4, 242. i. star¬ 
ren und aufslieren. 

AUFSTÄUBEN, wie bei Plautus pulverare, intransitiv: 

die weite laufbahn stäubte, wie wolkcn, auf. 

Klopstock 1,102; 

cs stäubt gewaltig aut P*bis cietur, cxcilalur. richtiger wäre 
uufstiehen {was man sehe). 

AUFSTÄUBERN, s. aufsteubem, aufstöbern. 
AUFSTAUCHEN, obstruere, den wasserström aufliallen, sur 
rückd rängen, dasz es anschwillt, bei den schmieden, eisen 
aufstauchen, kürzer und dicker schmieden . dann auch auf- 
slusscn: den fusz aufstauchen, .verstauchen. 

AUFSTAUEN, dasselbe: dasz das aufgestaute wasser zu 
flieszen aufhört. Tiece ges. nov. 2, 253. 

AUFSTECHEN, punyendn aperire, excitare. 

1 ) ein geschwür, eine blalter aulstcchen; der Wundarzt hat 
ihm den schwären aufgestochen; herr marschall, ich habe 
nach euch geschickt, euch den schwär aufzustechen. Sciiwei- 
MciiE* 2, 322; mcinstu nicht, sie werden ihme den cisz (ulcus) 
aufstechen. Ayrer proc. 2, 0; stach säuren ( milben in der haut) 
auf. Garg. 100*; jedoch was sagt ihr von müsziggehn? min¬ 
der als der seiren (besser seuren) aufstichl. 240 1 . vgl. seure, 
ahd. siuro. 

2 ) ein gespanntes tuch, papier aufstechen, durchstechen; 
eine nusz, auster aufstechen. 

3 ) ciuen apfel, ein stück fleisch mit der gahol aufslechen, 
uufnehmen; ein gebund heu aufstechen, aufyabeln. 

4) weidmännisch, einen basen uufstcchen, auftreiben, auf¬ 
schrecken. 

h) die erde, das land aufstechen, lockern, aufgeschüttetes 
kurn, malz aufstechcu, umschaufeln . 

0 ) eine abgeuutzte kupferplatte wieder aufstochen. 

7) abstrad, in rerschiedncm, nicht immer deutlichem sinn . 
cs einem aufstechen, den schwären aufstechen, einem ruck¬ 
sichtlos die Wahrheit sagen, den fehler, irrthum entdecken oder 
verweisen; ich will gerne alle thun, alles leiden, das ich nur 
nit weiter aufzuslecheu (das übel zu offenbaren) verursacht 
werde. Luthers br. I, 209; wiewol der böse geist ein anders 
drin angesehen bat, daran im mehr gelegen, denn an des 
bapsts geitz, er het es sonst lengst aufgestochen (aufgerührt). 
Luntst 1, 507*; 

gedenk erloschnen streit niebt wieder aufaustechen. 

Opitz 1,306; 

eine kleine unwissenbeit will ich ihm nur aufstechen, die 
denn am ende doch nicht so gar klein ist. Tieck yet. nov. 


2, 247; so soll er vor einer menge von kennem, wissenden 
und aufcteebeuden sich über die natüriiehkeit controlicren las¬ 
sen. GörtiE 39, 237. Stiei.er 2154 Aal auch die bedeutungen 
adulando nocere. promissis fallci'c, perfide prodere, wofür bei- 
spiclc nunigeln. 

AUFSTECHEIt, m. der alles anseigt, meldet, hinterbringt . 

AUFSTECKEN, affigere, praefigere, anslecken, vorslcckcn. 

4) das Haupt des * gclüdlelen aulstecken : sein h&upl wurde 
zu ewigem schimpf, schänden und spott aufgesteckt. Sciiijp- 
Ptus 502; sein ( Herders I gepudertes haar war in eine runde 
locke aufgesteckt. Götiie 25. 297 ; derjenige theii ihrer haare, 
der noch aufgesteckt ist, mildert durch weibliche Zierlichkeit 
ihr sprödes ansehen, dagegen der her&hhängende das münn- 
lichwildc vermehrt. 3», 24 ; blumen am haar, schleifen am 
arm aufgesteckt; hanenfedern, die darnach beiderseits haus- 
herrn einander zu leid auisteckten. Garg. 194*. 

21 einen hut an der Stange aufstecken; ein kreuz am 
kirchthurm, eine fnhnr am doch aufstecken. ein licht, einen 
kränz aufstecken, eine rutc am Spiegel aufstecken, ein kleid 
mit nadeln, Vorhänge am fenster aufgesteckt; den pferden 
heu aufstecken, auf die raufe; 

l'riapus hat das zeit mit grünem aufgesteckt. 

Flf.rinc 015. 

3) feuer aufstcckcn, wie anstccken: ein liecht aufstecken, 

anzünden . sch. und ernst 129; 

Prometheus hat uns wol ein klares liecht gegeben, 
ein feuer aulgestuckt, dem rechten iiHchzustrebcu. 

Opitz 1, 54. 


4 ) ein ziel aufstecken: dasz diejenigen, welche frömmig- 
keil als zweck und ziel aufstecken, meistens hcticklcr wer¬ 
den. Gütiik 22 , 23C; heute dank ich deiner heiligen asche. 
dasz du mir ein ziel der ruhe und gnügsamkeit aufgeweckt 
hast. Hungers th . 2,139; er bleibt weit hinter dem aufge- 
steckten ziel. 

5 ) aufstecken, einhalten, feierabend machen: es ist schon 
spül, da wollen wir aufstcckcn; noch eine nudel, dann kannst 
du aufstecken sagt die mutter zur strickenden iochter. stu¬ 
dentisch, ein colleg aufstcckcn, aufgeben, an naget hängen; 
und allgemein, das werd ich wol aufstecken müssen. 

6 ) nichts aufstecken, nichts erreichen; er hat den bandel 
mit der und der waare aufgegeben, weil er findet, dasz er 
nichts dabei aufstecke, kaum vom aufstecken des kranzes 
am ziel und am gtpfel entnommen, sondern vun dem des lohns 
oder Verdienstes bei der arbeit. 

AUFSTECKKLEID, n. langes kleid, das aufgesteckl werden 


muss. 

A UFSTECRNADEL, f. 

AUFSTEHEN, surgere, Stare, nnl. opstann, sich erheben. 

1 ) aufsleben von, aus dem bett, lager: so stehet ir mor¬ 
gens früe auf und ziehet ewr strasze. 1 Nos. 19, 2; da stund 
Abimelech des morgens frtic auf und rief allen seinen knech¬ 
ten. 20, 8; und stund auf in der nacht und roch an den 
furt. 32, 22. das wild steht auf vom lager, erhebt sich, episch 
verbunden mit essen: stehe auf, setze dich und isz von mei¬ 
nem wildbret. 1 Mos. 27, 19: stehe auf mein vater und isz 
von dem wildbret deines sons. 27,31; legt sich und schlief 
unter der Wacholdern, und sihe, der engel rürct in und 
sprach zu im, stehe auf und isz. 1 kön. 19, 5, 7; und er 
stund auf und asz und trank. 19, 8 . so wird auch einem 
hären zugerufen: stehe auf und frisz viel fleisch. Dan. 7, 5 
und dem entzückten Petrus: stehe auf, schlachte und isz. 
apost. gesch. 10,13. gleich häufig folgt dem aufstehn ein gehn, 
wandeln, sichen nach, als die eigentliche durch das aufstehn 
bedingte handlang: des morgens aber stund Laban früe auf, 
küsset seine kinder und zoeb hin. 1 Mos. 31,55; sprach der 
herr z8 im, stand auf und gang in die statt. Frawk wellb. 149 ; 


wenn der pfof oufstchet und gebet zur jn p L ,len .. . 

und der ealo hirsch gen holz gehet und thut ihm selber Lotten. 

weidspr. 8 . 


...L auf liavttalKan nSn 




/» _ 


frü aufstehen Ist nicht gut, 

frü trinken noch das best thut. 160*. 

man sagt ober einem sich verspätenden, des erfoigs verlustigen: 
da hättest du früher aufsleben müssen. 

2 ) aufstehen vom boden, von der erde, vom ttuL von der 
bank: da stunden die münner auf von dannen und wandten 
sich, i Mos. 18,16; stehe auf, nim den knaben. 2 t, 19; nnd 
stunden auf und neigten sich. 2 Mos. 33,10 ; da stund er auf 
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von seinem stueL Well. 3, 30; da stund David auf von der 
erden and wasch sich. 3 Sam. 13,30; weiber, die zam evan- 
geli (m der kircht) aufstnnden. Garg. 151*. mit diesem auf- 
stebn verknüpft sieh wiederum episch das sprechen, weil der 
redende, um gehör zu erlangen, vorher sich erhebt: da stand 
Paulas auf und winket mit der band and sprach, apost. 
getch, 13,10; da man sich aber lang gezanket hatte, stund 
Petrus auf und sprach zu inen. 15, 7; and etliche stunden 
auf und sprachen. Marc, 14,57. 

3) aufstehen vom mahl, vom tische: und er asz and trank 
and stund auf und gieng davon. 1 Mos. 35, 34; stand er vom 
abendmahl aut Joh. 13,4; und der könig stund auf vom 
mahl und vom wein. Esther 7,7; die entsetzliche mahlzeit, 
woran diese gepriesenen glücklichen schwelgen, von der sie 
betrunken aufstehen. ScaiLiii 137*; sie sind noch nicht von 
tische aulgestanden; 

aufitund der könig und sein ade), 
ein (L eim) riuerspil suseben wollen. 

H. Sachs 1,436*. 

4) entgegen einem aufstehen, sich ihm su ehren erheben, 
assurgere (i. aufspringen 3): und da er die engel sähe, stund 
er auf inen entgegen und bücket sich mit seinem angesicht 
auf die erden, l Mos . 19, l; für eim grawen heubt soltu auf¬ 
stehen. 3jfo*. 19,32. auch mit dem dativ: 

für seiten stunden junge den alten höflich auf, 
jetst heisste, junger sitse, und alter grein er lauf! 

Logau 3, 7,33; 

dem neuen, der hereintrat, wenn er würdig genug war, stan¬ 
den sie auf und neigten ihm einen willkommen. Göthe 17, 
334; bis endlich die freunde kamen, denen du aufstündest das, 

5) aufstehen vom tode, wie vom schlafe, resurgere, aufer- 
stehen: weichet, denn das mägdlein ist nicht tod, sondern 
sckl&ft, und sie verlachten in. als aber das volk ausgetrie¬ 
ben war, gieng er hinein und ergreif sie bei der band, da 
stund das mägdlein auf [goth. urrais su mavi, akd. arstuont 
dag magattn). Matth, 9, 35; die todten stehen auf. 11, 5; die 
grtber thäten sich auf und stunden auf viel leibe der heili¬ 
gen, die da schliefen. 37, 52; magdlein ich sage dir, stehe 
auf (goth. mavilö urreis). Marc, 5, 41; so werden sie auch 
nicht gleuben, ob jeman von den todten aufstünde. Luc. 10,31; 

•uftustehn su jenem leben. 

wirst du, gott mein gou, mir geben. Klopstock 7,199 
staub du ruhest, steh auf in das leben! Mess. 11,903; 
ach, dass ich ihn nur seh, wenn er aufsiaht. 13, 494. 

0) aufstehn von der krankbeit, aus der Ohnmacht, sich er - 
heben: da nun der hirsch von seiner krankheit wieder auf¬ 
stund. Lokmans fab. 3; er ist schon aufgestanden, genesen. 

7) anfstebn, oriri, surgere, existere, aufkommen, entstehn, ent¬ 
springen : aber das sind (ehrliche Sachen, wo irrunge, zwitracht 
und secten unter den Christen aufstehen. Lutheb 3,103*. br. 
3, 575; aufstehen, sich erheben, empören, insurgere, einen 
aufstand machen ; wie oft einem ein glück aufstehet. Agricola 
spr. 111*; da frawen nemmen meister zu machen aufstund, 
da käme die arznei in das eilend. Paracelsus chir. sehr. s. 1; 
da sind sie nach der band auf ein andere art aufgestanden 
(hervorgekommen). Fischart bienenk. 236*; man vernimmt teg- 
lich, wie umb ein jedes kloster bald ein statt aulstehet, dann 
der has ist gern, da er geheckt wird. Garg. 260*; 

die höusor sieben auf, die mawreu seind beschlossen. 

Wrczhirujy 253; 

wann aber ein solcher practicant aufstehet und ein groszes 
Unglück auf einen gewissen tag verkündiget. Schuppius 614; 
dasz nit alle jahr Aristoteles aufstehen, das kompt daher, 
weil keine Alexandri magni leben. 795; well mir eine gele¬ 
genbeit in Italien zu reisen aufgestanden, maulaffe 109; so¬ 
bald diese einen gesang su spielen anfieng, so stunden die 
begierden aut Wieland 34, 33; indem nun das deutsche 
tbeater sich völlig zur Verweichlichung hinneigte, stand Schrö¬ 
der als Schriftsteller und Schauspieler aut Göthe 26,194; 

und gedachte jeder wie ich, so stünde die macht auf 
gegen die macht, und wir erfreuten uns alle des friedens. 

40,337; 

wie, wenn nun ein neuer Luther aufttände? Licitenbeag l, 48; 
er glich langsam aufsteigenden gebirgen, die stets mehr aus- 
beute abwerfen als schnell entstehende (sieh erhebende). J. Paul 
TU. 1,103; in der schwülen stille stand gegen vier uhr ein 
Hebelnder abendwind auf (arloö sieh). Hesp. 4, 47; im düstern 
baioo stand ein wilder feit aut TU. 2, 67; und es ist der 
verwegene gedenke in mir aufgestanden. Göthe an Schüler 289. 
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8 ) weidmännisch, die vögel stehn vor dem hon de anf, er¬ 
heben sich, fliegen auf. die fische stehn auf, tauchen unter 
dm eis hervor an die luftlöeher. bergmännisch, der Schwe¬ 
den steht aut ** die höhe. 

9) aufstehen, offenstehen: die thfir steht anf; das fenster 
stand die ganze nacht auf; als ich hörte, einem sei durch 
zufall das maul aufstehn geblieben. Tieck 3, 19. während 
alle unter l—8 verzeichnten aufstehen mtf sein, bildet dieses 
das praet. mit haben: das thor hat aufgestanden. 

10 ) entstehen, feststehen: das schif stebt auf; der wagen 
steht anf, hält still ; das eine tischbein steht nicht auf; ich 
stehe fest mit dem fusz auf. die Frankf. ref. IL 24,10 ver¬ 
bindet fallieren und aufstehen von einem kauftnann der seine 
Zahlungen einzteUt, heiszt dies festsitsen? 

11) aufsteben vom wein gebraucht bedeutet trüb oder schal, 
anziek werden, einen stich bekommen, was sonst abstehen, ab¬ 
ständig heiszt. so sie mit einem wein umbgehn, derselbig 
bald aufstehet und seiger wird. Paracelsus 1 , 883*. 

12 ) ähnlich ist das aufstehen, stumpf werden der zähne, 
nach genossener herber und saurer speise, was sonst ilgern, 
eilen oder auch lang werden heiszt. 

AUFSTEHEN, n. nach verschlechten bedeutungen des vor¬ 
ausgehenden verbums : das frühe oder späte äufstehn; das 
aufstehn vom Stuhl, vom tische; das aufstehen (sich erheben) 
des zur erde gedrückten wilds; da die gemeine zu Rom ein 
aufsteben machet, beredt ein kluger manu die aufgewigelten, 
dasz sie wider einzogen. Schuppius 831; gröszere freibeit be¬ 
günstigt das aufsteben aller ideeu; das aufstehen des Wei¬ 
nes, wenn er, nachdem er hell war, wieder in gährung kommt; 
das aufstehen der wolle an den thieren im Crühjahr. 

AUFSTEIFEN, rigere facere, nnL opstijven: 

die aufgesteifte ttirn wird biilich ausgelacht 

Gbtphids 2,313; 

der erbe weisz den runden but 
nicht recht gemächlich anxugreifen, 
er sinnt und wagt es kurz und gut, 
er wagts zwo krempen aufcusteifen. 

Gkllkit 1, 44; 

der schuh ist niedrig stumpf mit aufgesieifter lasche. 

Zacbabia 1,23; 

eine kröne von federspulen, welche nach art der Amerika¬ 
ner in einer rundung aufgesteift waren. Rabener 2,109; wie 
werden diese Puritaner und jene aufgesteiften tugendhaften 
dein andenken lästern. Tieck nov. 6, 215; der minister steifte 
mit alten galanterien den erotischen Sklaven (d. h. sich) auf, 
J. Paul TU. 3, 105; ein eingepfarrter kleiner köpf um den 
andern schlich mit einem kranzknauf und überiiaupt mit 
goldflittem gestickt und aufgesteift an ihm vorüber. Hesp. 3,204. 

AUFSTEIGEN, ascendere, sich in die höhe erheben, nnl. 
opstijgen. 

1 ) mit den föszen aufsteigen: und sihe eine leiter stund 
auf erden, die rüret mit der spitzen an den himel, und 
sibe die engel gottes stiegen dran auf und nider. l Mos. 28, 
12; sähe er ander 9iben küe aus dem wasser aufsteigen. 
2 Mos. 41, 3; die siben magere küe, die nach jenen aufge- 
stigen sind. 41, 27; und sähe einen andern engel anfsteigen 
von der sonnen aufgang. offenb. Joh. 7, 2; das thier, das aus 
dem abgrund aufsteiget. 11, 7. man sagt auch aus dem bette, 
vom tische aufsteigen, oder beidmal bloss aufsteigen für auf¬ 
stehen : beute habe ich dir schon lauge für deine liebe und 
treue gedankt, ich stieg eine stunde früher anf als gewöhn¬ 
lich. Göthe an fr. von Stein 2, 28!; darauf stiegen wir ver* 
drieszlich vom tische aut 34,227. aufsteigen, auf pferd, schif 
und wagen. 

2) angewandt auf sinnliche gegenstände, die man sieh er¬ 
heben sieht: die sonne stieg prachtvoll am himmel anf; der 
luftballon ist aufgestiegen; das gebirge steigt vor nns anf; 
sanft aufsteigende, von büschen und bäumen fiberschattete 
hflgeL Göthe 31, 323; der boden ist aufsteigend, erhebt sieh; 
die landschaft stieg bald rüstig auf und ab. 1. Paul flegelj. 
1 , 53; das meer stieg lebendig anf. 1, 73; wir sahen die 
wellen höher aufsteigen; stolze eieben stiegen auf; wenn sie 
unter cypressen gelagert den lorbeer anfsteigen und früchte 
zugleich aus dem dunkeln laube hervorglühend erblickten. 
Göthe 23, 128; eine hohe flamme steigt auf; dichte raoeh- 
seulen sind aufgestiegen; ein gewitter steigt auf am himmel. 

S) angewandt auf innere oder abgezogene zus t än d e : das herz 
stieg mir auf^ schwoll; hei inen stieg auf diser wohn. Srtw« 
IL 1I§*; der gedanke ist in mir anfgestiegen; wann solche 
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gedanken treuen lehren auch anfsteigen. Scaumos 681; 
stieg keiner jungen dirne der einfhll auf, gefall ich auch! 
W iiland; faaxt mein geist die worte, aus denen ein ao schwär- 
scr, fürchterlicher sinn autoeigt? Kairos* 5,868; seinen auf* 
steigenden stolz durch eine heilsame rOckerinnerung nieder- 
Zuschlägen. Scau.ua 714; der schmerz stieg hoher, auf bis 
zum herzen; diese speise steigt mir noch im magen auf (itöis* 
§uf); wann die mutter aufsteiget Emus Hebamme 69; der 
rauch irer quäl wird aofrteigen von ewigkeit zu ewigkeit 
offenb. Job. 14,11; mit wachsendem alter und immer anfstei- 
gender ehr. Scaumos 786; wenn die wellen der rachgier in 
eurem herzen aufsteigen, so wolt ihr alles überschwemmen. 
888; hier steigen so viele Schwierigkeiten aul KuroebS, 179; 
erschienen die wahlbotschafler nach aufsteigender linie. Götbi 
94,864; erbfolge in aufsteigender linie. 

4) wo ein acc. dabei ausgedrückt wird, gewinnt aulsteigen 

die traneitivbedeutung non besteigen: 

Muse, Venns, Charis schauet, 
wie Anoeoa staffeln bauet, 
auftusteigen euren thron. Looio 1,1,3; 

wer vermag wol einen berg 

ohne schwachbeit aufaisteigen ? Gfiirma; 

den thurm aulsteigen, ascendere turrim. doch ist die ßgung 
unüblich und wol dem laUin nachgeahmt . bei diesem transitiven 
aufsteigen fordert auch das praeL haben statt sein, obwol die 
ältere spräche jenes zuweilen mit dem intransitiven verknüpfte, 
in der Limburger ckronik §. 76 heisst es i. 6. auch hatte es 
sich also verwandelt mit dem pfeifenspil und hatten aufge¬ 
stiegen in der musica (waren höher aufgestiegen). 

AUFSTEIGEN, n. ascensus: darumb ist gesang, reden, 
pfeifen, wenn das herzlich aufsteigen nicht da ist, gleich ein 
gebet, als die butzen in der menschen garten sind. Luthes 
1, 69*; war diese Volksfeierlichkeit von den jahren 1780 bis 
etwa 1798 in ihrem anfsteigen und in der Vollkommenheit 
Tiecs ges. noo. 2,13; die ideen dienen zum anfsteigen in der 
reihe der bedragangen bis zum unbedingten. Kart 2,306. 

AUFSTEIGUNG, f. ascensio, ein technischer ausdruck in der 
Sternkunde, gerade und schiefe aufsteigung. 

AUFSTELLEN, apponere, imponere, nnl. opstellen. 

1) tische aufstellen; teller, Schüsseln, gliser aufstellen; 
schranke, waaren, bücher, bilder aufstellen. Locau 2,4,7 sagt 
auch brillen aufstellen statt aufsetzen. 

2 ) netz, garn, Sprenkel, falle aufstellen, oft mit daL der 
perton. ein geiziger mönch, der hat sein herz aufgestellet, 
die einflütigen zu fangen, pers. baumg . 7,29. 

3) sich anfstelien; ein beer zur schiacht aufstellen; Solda¬ 
ten, zeugen aufstellen; einen zum muster anfstelien; die leute 
zum bofrtaat aufstellen. Klirckb 2, 375; in reihen anfstelien. 

4) einen «atz, eine lehre, ein beispiel aufstellen; den be¬ 
weis, die Behauptung, die frage aufstellen; eine rechnung auf- 
steilen. auch bloss aufstellen, behaupten, annehmen, propo- 
nere ; aufgestelltermaszen, uti propositum est. 

6) aufstellen, eilenden, einer soche nachstellen: Herder soll 
doch aufstellen (acht haben), er sieht vielleicht in einem ka- 
talogus dies interessante weit. Gotik 29,292. gleichsam neue 
aulstellen, meine frau gemahlin hatte schon lange aufgestel¬ 
let (geachtet, dem nachgestellt t), damit sie erfahren möchte, wo 
mehrgedachter cavalier seinen gewöhnlichen ab tritt zu haben 
pflegte, ehe eine* nannes US. 

AUFSTEMMEN, inmli, auf stützen: 

«ist es ihre thüre f wftrs die meine.* 

•ass ich anfgestemmt in meioem bette. 

G6tmi 2,103; 

«die ursach ist ieleht tu erdenken* 
sprach ich mit aufgesiemmten (so) arm. . 

Lasstns 1,74; 

er hielt sieh kaum 

dis staite hind dem hoden anfgestemmt 

BOaes* 162". 

tausend schneidende, flehende Zungen, röchlen der sterben¬ 
den, gegrinz, gewirr, gebad im blut, letztet aufitemmen za 
rtchen, tobt über den grftbern. Kurcsbs th. 4,136. 

AUFSTEMPELN, mit dm Stempel aufdrücken, auff rügen : 
den namen a utoempeln. 

AUFSTENGELN, s. anfst&ngeln. 

AUFSTEPPEN, steppend aufndhen .. 

AUFSTERBEN, matte obtingen, was unterbau: der kaufte 
f® weib von Sponheim, der (cm) starb ein gut land auf, das 
im hernach ward von seinem weib. Umb. chrm. $. 182; das 
8u der seit des geistlichen rechU nicht den freunden batte 


756 

können aufsterben ohn sonderlich testament Lomaa br. 4, 
403; es ist ihr viel anfgestorben. Mici. Nzanozi sglL toc. 49. 

AUFSTEUBEN, conätare feras: das gwild aofstöuben. Maa- 

LEI 37*. 

AUFSTEUBERN, segaäus odorart, t nvestigare, aufjagen, 
Weiterbildung des vorausgehenden: nn aber solche Jagdhunde, 
ja teufei Binder uns sind, und uns aufsteubern, ao müssen 
wir wol mnnter werden. Lunta 6, 198\ s. autoöbern. 

AUFSTEUEHN, in doppeltem sinn, 

1) aufslütsen, jsddre, niti, aufstemmen: den arm aufstenern, 
sich mit dem arm aufsteuern; du dritte bein ist dreiedncht 
und einem Stegreif gleich, auf weichem sich die grösste ecke 
des ambosz aufsteuwert Uvtirbaci rosbuch s. 19. 

2) aufwärts steuern, segeln: eh er zum troischen land auf¬ 
steuerte. Voss. 

3) Stiele* 2152 hat auch aufsteuern, pretia rerum intendere, 
in die höhe treiben, wofür belege mangeln* 

AUFSTICHELN, frequentaüves aufrtechen, mit kleinen und 
wiederholten Stichen angehen: eines mannes fehler aufsticheln, 
aufstecken; einen aufsticheln, aufregen, s. aufstacheln. 

AUFSTICKEN, aufsähen: zierlich aufgestickte blumen. 

AUFSTIEBEN, tu sublime fern. mhd. Afstieben, nnl. opstuiven: 

dd tach er «llenthtlben 

die molten üf stieben. Bol. 119, 4. 

n hd. ein windspraut mich empor aufhub, 

darmit ich in die lull aufttub. H. Sacks I, 285*; 

verschwunden, Hessen laufen ir pferd, 

das binder den aufstob die erd. Teverd. 101,28; 

da sähe man erst manchen sper gen himmel aufstieben. 
Galmy 146; es stob mächtig auf, wölken von staub bewegten 
sich, weidmännisch, das kleine geflügel stenbt auf, fliegt plötz¬ 
lich empor, aus dieser dritten pers. des praes. steubt, mhd. 
stiubet erklärt sich, wie der inf. ein eu statt ie annehmen und 
sich dann mit dem transitiven aofstitaben (mhd. üfstouben) 
mischen konnte, s. aufstäuben. 

AUFSTIEFEN, aufwiegeln, aufregen? böse, lose lente, die 
dir aus falschem herzen den giftigen angel mit honig bestrei¬ 
chen, nnd dich allerlei unterweisen und aufstiefen werden. 
Tbumikissbr nothgedr. ausschr. s. 59; nun siht man was es 
für ehrliche leut zu Buel bat, die einem mann sein weih 
also aufstttefen. s. 70. Wechsel zwischen ie und üe erscheint 
oft, z. b. ungestiem f. ungestüem, doch in aufstiefen zeheint 
umgekehrt das ie besser, Staldeb 2,398 hat stiefeln, antreiben, 
anspomen, das wort bedarf näherer aufitärung. vgL aufstiften. 

AUFSTIEG, tu. ascensus (über die Wortbildung s. stieg und 
steig): sie durfte nur die eine felsenecke wegbrechen, so er* 
langte sie eine schön geschwungene wendung zum aufstieg 
und zugleich überflüssige steine. Gönz 17,84 ; macht er sich 
auf den weg, so ist jeder aufstieg die quäl des Sisyphus, je¬ 
der niederstieg der stürz Vulkans. 23, 268; jene feiend in 
leisen und blumen, auf- und abstiegen, stillen seen, beleb¬ 
ten hieben. 29, 132; am fusze des aufstieg». 31, 245; was 
jetzt als unteraatz eines kleineren berges erscheint, muss ehe¬ 
dem in einem aufstieg bis zum gipfel fortgegangen sein. 37, 
210; der aufstieg ist steil, aber derwegguL 43.209 : endlich 
gewinnt man einen aufstieg, gleichfalls durch ein kieferw&ld- 
chen. 51,173. Tiuirsissbi archid. 82 hat aufstig für ascensus 
im astronomischen sinn. 

AUFSTIEREN, was aufstarren, mit welchem es sich auch in 
der wurzel berührt (s. stier und starblind). 

AUFSTIEREN für aufstören : aber desto grösser muss auch 
alsdann die Vorsichtigkeit sein, um einen funken, durch all- 
zugrosze geschlftigkeit ihn zu ersticken, nicht erst zu einer 
flamme a ufzus ticren. Wiblahd 6,248. 

AUFSTIFTEN, instigare, anstiflen: was sie nicht mögen mit 
der that begehn, tbun sie doch solches mit sufstiften und 
anreizen. Kziscisbebc braucht es aber für stiften: da die dö- 
ster erst anfgestift wurden, hasimpf. 

AUFSTIFTUNG, f. instigaUo : die mlsvergnügten insultner 
durch geheime aufstiftungen übermütig und zu billigen Bedin¬ 
gungen abgeneigt machen. Wiklard 2 , 107 ; durch ihre gehet- 
men rftnke und aufstiftungen. 6,16. 

AUFSTIMMEN, aliius intendere chordos, die Milan autono¬ 
men, höher stimmen: 

uoä täglich stimmte dss gemül sieh schdasr 
so immer reinem barmonien auf. Göm« 8,179 ; 

die schlafenden krftfte im menschen aufstimmen. Kuzasai th 

8,275. 
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AUFSTINKEN, in fublime tpargi, vgl. schw. stänka und auf¬ 
duften: ihre Sünde stinkt auf zum bimme); greuliche frevel, 
die bis zum kimmel hin aufstinken (oder hinauf stinken). 

SCHILLER 122*. 

AUFSTIPPEN, aufstipfen, digito tundere, quasi infigendo. 
Haltaosos. #. aufstupfeo. 

AUFSTÖßERN, aufregen, aufsteubern: das wild aufstöbern, 
ein seltnes buch aufstöbern; das ernste wort gemahl stöbert 
alle Zweifel in ihrem busen auf. Wieland 21, 273; jagte ihn 
diesmal selbst voran, alles drüben in Pföizel aufzustöbern. 
Fa. MOll» 3,9; ein glück für ihn, dasz die ttirslin dos tolle 
einschiebsel der uhr gar nicht aufgestöbert habe. J. Paul Hesp. 
3,109; wo man lauter alte schaden aufstöbert. 3,156. 

AUFSTÖBERER, m. die aufstöberer von unterschieden und 
neuen personen sind als aufrührcr zu betrachten. Tiece ges. 
nov . 5,98. 

AUFSTOCHERN, fodicare: die zähne aufstochern; das Zünd¬ 
loch mit einer feder aufstochern. 

AUFSTOCKEN, tuffodere? er fieng an rings um die Woh¬ 
nung olle noch unhepflanzten platze aufzustocken und um¬ 
zugraben. Wieland 30,328. 

AUFSTÖHNEN, alle suspirare: er stöhnte laut auf. 

AUFSTOLZEN, AUFSTOLZIEREN, superbire, vultum m- 
tollere . Stielen 2178. 

AUFSTOPFEN, doppelsinnig, 

1) aperire, die flasche aufstopfen; zu dem so pflegt das 
wciblin ( der kaninchen) ir eigen loch aufzustopfen und aufzu¬ 
machen. Sbbiz 537. 

2 ) adimplere, ein polster, ein bett mit federn, haaren auf- 
stopfen, an füllen, wieder ausstopfen. 

AUFSTOPPELN, colligere, Uhren aufstoppeln. 

AUFSTÖREN, irritare, excitare, turbare: ein Wespennest 
aufstören; aus dem schlaf oder trauin aufstören; 

auffcestört durch eigene stimm und des mannes Erscheinung 
ftbrt sie empor. Voss; 

auch Geron ist zu sehn, wie ihn sein gutes Schwert 
aus pflichtvergesznem träum entsetzlich aulgestört. 

Alxinger ; 

ein wetterleuchtender glanz von hundert bloszen wehren 
acbeint stracks in jeder brust die mordlust aulzustören. 

Wieland ; 

und bitte nicht das scbicksnl ihm gewehrt, 

jetzt blue den betrug sein eisen aufgestöit. Schiller 29*; 

aufgestört wurden alle die ungewissen phantome. Tiece 14, 
146; der miserable kleine fratz löge bei unserm elend nur 
kalt da, mir nichts dir nichts, wenn ich ihn nicht aufstörte. 
J. Paul Hesp. 1,93. f. aufstieren. 

AUFSTÖRLEN, eine verkleinerte aber gute form des vorigen. 
Stiel» 2174, der ein ahd. sturilön, storilun entspräche, s . an- 
störlen. 

AUFSTOSZ, fit. collisio: aufstosz oder zweiung. Haltaus 
69; aufstosz krankheit: diser harter aufstosz. Opitz Arg . 2, 
450; aufstosz, gdhrung: der rheinische wein kann hitze und 
frost ausstehen, er kan wasscr und alles was nur kineinge- 
than wird, verdauen, ja er kan alle aufstösze, so ihm wider¬ 
fahren, vertragen und bleibet doch allezeit guter wein. Fer¬ 
dinand I. tafelreden übers, von Dav. Schirmen. Dresd. 1674. 1.133. 
AUFSTOSZEN, nnl. opstooten. 

1) transitiv, die tbür, das fenster, das haus, das fasz auf- 
stoszen, öfnen, pulsando aperire; er stiesz die tliür auf und 
sprang davon. Susanne 39; sich die haut aufstoszen, auf - 
ritten, weidmännisch, aufjagen . aufsprengen: der hund hat 
ein wild, einen hasen, gelinget aufgestoszen. den staub mit 
den fflszen aufstoszen, erregen, auflreiben, feist, geswollen 
und ufgestoszen ( aufgestrichnes) bar. Muskatblut 61,37. den 
Scheiterhaufen aufstoszen, errichten, schichten. 

stoszt ihr den bolzztosz auf. Gntphius 1, 39, 

kaum ist es hier entzünden, anstoszen. die gläser aufstoszen, 
auf einen anstossen: sie greifen wieder nach ihren gläsern 
um aufsustoszen. Gotten 3,489. 

2 ) intransitiv, aufstoszen, aufkeimen, auftreiben, gemmas 
trudere: wiltu das der gesäjet cori&nder bald soll aufstoszen, 
so must du den grund zwen tage vorhin tttngen. Suu 240 
und öfter. 

3) intrantütt, aufstoszen, erkranken: du vieh stöszt auf; 
die böner sind aufgestoszen; du kind stöszt auf; unter disen 
[türkischen heiligen) seind zwen, deren nsmen man weist Goy 
und Bartschumxusa (L passa, d. i. pascha ), von den man 
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wunder saget in ihren gegenden, wie sie fürbündig gewest 
seind, das vihe zu hewaren vor allen züfeilen und anstöszen, 
darvon der Sibenbürger seines berren fraw ihm oft gesagt 
haben schreibt, duz si vil guts von disem heiligen empfangen 
hab, zu voran in hSttung des vibes, darumb si im all jar ein 
anzal masz butter bezalt, und wa sie etwa in dem opfer zä- 
reichcn seumig gewesen, sei ihr zühand ein Unglück zöge- 
standen und das vihe aufgestoszen, damit er si gleich gemant 
hab, und sobald si die verkeiszen gab gelegt hab, sei du 
vihe widerkummen (genesen, zurecht gekommen). Fbanr weltb . 
mW r gl. anstosz und aufstöszig, aufstützig. 

4) in/ranfjJip, aufstoszen, gähren, prolrudere faeces: der 
wein, das hier stöszt auf, stösst in die höhe, beginnt zu gähren : 
ohne eine solche immer gäkrende, brausende, aufslo9zende 
harmonie sollen Livius und Polybius, Dionysius und Tacitus nicht 
glaubwürdige gcschichtschreiber sein können? Lessing 1«, 51. 

5) intransitiv, aufstoszen, ructus movere: es stöszt mir auf, 
der rettick stöszt mir im magen auf; dasz ihm (dem Saturn) 
der gefressen stein aufstoszL Fischart grossm. 56; denen der 
rohgefressen narr noch aufstoszet Garg . I7 k ; niclit also die 
orlhodoxie, sondern eine gewisse schielende, hinkende, sich 
selber ungleiche Orthodoxie ist so ekel, so widerstehend, so 
aufstoszend! Lessing 10,25; es stöszt mir oft dick auf, wenn 
ich so hin in die weit schaue. Fa. Möller 3, 04. bildlich: 
zwar stiesz ihm die wegnekmung der Thusnelda etlichemal 
nicht ohne unmut des kerzens und tiefgckolete seufzer au L 
Lobenst. Arm . 2, 308; ihre meinung stiesz mir so auf. Hippel 
4, 340; aufstoszende zweifei. Klingen 3,163; dem scandal Vor¬ 
beugen, der über kurz oder lang dem volke aufstoszen musz. 
Kant 2,28. vgl. aufkoppen. 

6) intransitiv, aufstoszen, mit dal. der person, auf einen 

stossen, einem begegnen: 

der pfarherr ist ein ehrlicher man, 

ist mir da ungfehr aufgesioszn. Am» fastn. 63*; 

bis dir ein besser glück aufstöszt. Simpl . 1,431; was für ein 

obenleuer mir hier aufgestoszen. Lessing 2, 565; 

und hörst du, tritt sichs, dass dir unterwegs 
der wagen aufstöszt. Schiller 216*; 

und an diese chimären masz sie alle wirkliche menseben, 
die ihr aufstieszen. Tiece 7, 78; es kann mir der fall auf¬ 
stoszen, sag ich. J. Paul Tit. 1,68; will er ihr im park auf¬ 
stoszen, so reiset sie, wie die sinesischen kuriere, doppelt. 
2, 45; misdeutungen, welche scharfsinnigen männern in der 
beurtheilung dieses buchs aufgestoszen sind. Kant 2,30. 

7) intransitiv, aufstoszen, Collidere, rixari, gleichsam wie 
Widder mit den hörnern aufeinander stossen, lässt sich aus 
aufstosz und aufstöszig folgern. 

AUFSTÖSZIG, collidens, eruclans, aegrolus. 

1) discors: ist der markgraf und die von Nürnberg uneins 
und aufstöszig worden. Frans chron. 21S k ; aber wenn ich schon 
um sie ( die unfläler) war, bin ich doch mit ihnen niemals 
aufstöszig worden (in zank gerathen). Schweinicben 1, 67. 

2) eruclans: wann es sich begab, das er zornig, rasend, 
kirnbrflnstig, treckaufstöszig ward. Garg . 111\ 

3) aegrolus, morbidus, zumal von thieren: zu erfragen, ob 
die schafe gerne aufstöszig werden. Hohberg l, 10; wann ein 
pferd aufstöszig wird und nicht fressen mag. 2,195*; die Zie¬ 
gen achtens auch im sommer nicht, wann ihre weide gleich 
ganz überthauet ist und werden davon nicht aufstöszig wie 
die schafe. 2, 30l\ doch auch ein aufstösziges kind. s. auf¬ 
stützig. 

4) aufstösziger, gährender wein. 

AUFSTÖSZ1GKEIT, f. krankheit der schafe, des federviehs. 

AUFSTOSZUNG, f. protrusio: diese aufstoszung aus dem 
schlund des bergs. Opitz 1,36. 

AUFSTRAHLEN, radios emiltere, re folgere: 

sobald sufstrablte die sonne. Voss; 

nicht schäm ist gastfreundschatt der Singer, 
die, am hellenischen tage der Dreiheit, 
tu hocliverklirter meoscblichkeit aufgeetrahlt den.; 

wir räumten das bnschige ufer und den ans dem wasser an 
seine bläUer aufgcstrahlten Widerschein. J. Paul uns. löge 3,107. 

AUFSTRÄHLEN, turtum pectere, aufkämmen. 

AUFSTRANDEN, allidere ad litora, ad soopulot: das schif 
ist aufgestrandet 

AUFSTRAUBEN, rigere: 

und wenn In starrenden borsten mir rinn aufttrauben die 
giieder. Vom. 
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AUFSTRiCBEN, rigefacere, in die höhe sträuben: der vogel 
itrlubt sein gefleder auf (vgL anfstrobeln); da« kann einem 
die haare au&triuben. 

AUFSTREBEN, summ tendere, supera petere, in die hohe 
streben, ragen, nnL opatreven: 

drinnen im speervertefalotz, dem getäfelten, wo auch die andern 

lensen gedrftnfi aufetrebten de« uoerschrockoen Odjriaent. 

Vom Od. 1,1»; 

aufstrebende pfeiler; mein alte« herz strebt aut KuhcemIA. 
3, $98; aufstrebende Staaten, jüngiinge, krflfte. 

AUFSTltEfiUNG, f. des geistes. Hipfzl 8,19L 

AUFSTRECKEN, protendere, emporstrecken: 

weither seine hand und itirn 
tu der gerecfatigktft tresüra 
unschuldig und sandfrei Rufströckeu 

Wscchrrlik 10$ $ 

ich möchte den unzeitlich fragenden nicht stillen, streckte 
derohalben den finger auf dieses au lesen. Sceoppius 761. 

AUFSTREICH, m. subhastalio, Vergantung, auetion: möchten 
einander vergiften um ein Unterbett, das ihnen im aufstreich 
flberboten wird. Schiller 107*; es ist ein aufstreich in mei¬ 
nem köpf. 110"; er rieth dir deinen adelsbrief im aufstreich 
su verkaufen und deine Strümpfe damit flicken zu lassen. 113\ 

AUFSTRE1CIIEN, tllinere, aptare, aUingere, nnL opstrijken. 

1) dem brot butter, den wangen schminke, färbe, dem stein 
gold aufstreichen: die menschen streichen sich recht auf mir 
aof, wie auf einem probierstein. Göthe an fr. von SL 1,186; du 
hast dich aof dem schwarzen Probiersteine des todes als ein 
echtes geläutertes gold aufgestrichen, an Zetter 187. 

1) aufistreichen, mit dm bogen auf die saiten streichen, 
aufipielen: streicht auf^ ihr spielleute; eins aufstreichen, 
einen neuen tanz aufstreichen («Ad. strichen. Pars. 639, 10); 

nahm einen pfarrer hinter sich 

und auf die offeubaruag strich. Göthi 1,182, 

spielte die Offenbarung auf, trug sie vor . 

8) die pistolc aufstreicben, vorhatten: sähe er, dasz der 
fübrer auf ihn zurannte mit aufgestrichener pistole (le pistolet 
au poing). unw. doct. 057. s. aufpassen. 

4) die haare aufstreichen, aufkämmen, mit dem komm In 
die höhe streichen; er strich sich den schnurrhart auf. 

5) den Indischerem ist aufstreichen, wider den strich scheren. 

6) dem pferd den zäum aufstreicben: die trunkenheit, 
welche zu allen lästern die thflr willig auflbut und dem pferd 
den zäum «ufstreicht Kirchhof wendunm. 8*. 

7) sich aufstreichen, sich schmücken? eins mit 4? 

loh bin der man der weisz und kan 
mich tu dem mutz aufstreioheo. Uhlar» 645. 

s. aufmutzen. 

8) intransitiv, aufstreichen, einhergehen, vorbeigehn: je län¬ 
ger ich vor den grünenden Seitenlogen des irrbains, dessen 
front- und mutterloge ein belaubtes labyrinlh war, auf- und 
«betrieb. J. Faul paling. 1, 7. das kleid streicht aui^ rührt 
auf die erde, streicht an dm boden her. 

Hiermit sind die bedeutungen nicht erschöpft, das subst. 
aufstreich muss ein sinnliches aufstreichen zur grundtage ho¬ 
ben, wodurch mehrgebot oder Zuschlag bei der vergantung aus¬ 
gedrückt wurde. Scuh. 3,679 hat aufstreiclien, rin mehrgebot 
schlagen, ohne die art und weise dieses schlagens ansugeben. 
s. auch aufs trieb. 

AUFSTREIFELN, fonbildung des folgenden, bei dm nähen 
oder pulsen etwas 'aufstreifeln, fälteln, s. streifein, striffel. 

AUFSTREIFEN, repliure, restrmgere, au feinden, empor, 
surüekstreifen, auf stürzen, nnL opstroopen: 

er nimmt den weissen arm und streift ihn ängstlich auf, 
und forscht, von lieb und shnduog eingenommen, 
mit tiuern nach der adern lauf, 
und streift in trnnkner angst den arm noch vielmal auf. 

Gutsar 1,154; 

sin mldchcn, 

mit aufgtctrtiftem runden arm. Göeirce 1, 201; 
er streifte zugleich, indem er das sagte,' ihren rechten arm 
aut Göthe 10,156. es heisst aber auch das hemd aufstreifen, 
den ermel aufstreifen. Stiels« 1106 und metonymisch, sich 
•ofatreifen. dies sich tufstreiien kann sogleich ausdrücken 
tick die heut aufritzen, verletzen. 

Intransitiv, die kngel streift auf, berührt 4m ftuge die erde; 
der taum des kleide« streifte aut, rührte an die erde; lange 
gewinder st reifen «nt vgl. aufstreicben 8. 

AUFSTREITEN, litigemdo trihuere, nnL opstrijden, gegensats 
von abstreiten: du büch fiel auf ala schlecht und darum 


AUFSTREUEN—AUFSTORZEN 754 

•tritt man ihm hier die aulorschaft aut die man dort ihm 
«betritt. Fickte Nicolais Üben 54. 

AUFSTREUEN, aspergere, hupergm, nnL opstrooyen: 
zocker aufstreuen, fand aufstreuen; punctum, streu fand auf! 

wenn man vogei fangen wil, streut man auf die beste kost. 

Locao 1,10,99. 

AUFSTRICH, nt. nach den bedeutungen des aufstreicben«: 
aufstrich der schminke; aufstrich einer neuen färbe; aufstrich 
de« fiedelhogens; aufstrich der haare. 

AUFSTBICKEN, laqueos tolvere, Pars. 155,15; einem die 
«chuhriemen aufstricken; «ich aufstricken, ton den stricken 
frei macken: 

Ich bin. mit solcher Heb behaft, 
das ich mich nit aufstrickan kann. 

H. Sachs III. 1,117*. 

dann auch aufstricken, das Strickgarn verbrauchen, den Strumpf 
aufstricken, fertig stricken. 

AUFSTRIEGELN, strigili tergere, dann überhaupt omare: 
das pferd aufstriegeln; so hat sich rechts und links die auf¬ 
gestriegelte mode verbreitet Herder 19,83. 

AUFSTRIFFELN, was aufstreifeln. 

AUFSTRITZEN, was aufspritzen, denn slritzen ist in Schwa¬ 
ben spritzen. Scheid schwdb. wb. 514. Schm. 3,690: das es lau¬ 
tet, als wann ein vierzig baurenraeidlin auf der alb stro in 
leimen tretten, du inen das leimwasser zur quiuternen hin¬ 
auf stritzeL Garg. 55", vgl. Heinsicbs TrisL 3778. Uliichs 401. 

AUFSTROBELN, frequentativ von aufsträuben, die haare 
oder federn sträuben, struppich aufrichten (vgl. strobelkopf); 
weit er aber wie ein hänfling in der mauszc, wie ein huhn 
ist, das den pips, und alle federn aufgestrobelt hat. Tiecb 
9, 25L 

AUFSTRÖMEN, afßuere: die flat strömt auf, assurgit; 
transitiv, »a nd au fströmen im felde. 

AUFSTROTZEN, tumescere: aufstrotzende brüste, lumidae 
mammae; aufstrotzen vor stolz, superbire. Stiele« 2214. 

AUFSTÜCKEN, assuere, ein stück, einen lappen aufsetzen. 

AUFSTUFEN, gradatim entölterc : erst gieng der stieg durch 
obgestQrzte kalkfelsenstücke hinauf, die durch die zeit vor 
die steile felswand aufgestufet worden sind. Göthe 16,241; in¬ 
dem du volk noch auf den hoch aufgestuften sitzen sasz. 
Stolrero 7,105. 

AUFSTUFUNG, f. er wird die aufstufung eines Organs aus 
dem andern und deren gesteigerte entwicklung gewahr wer- 
den. Göth e 68,281. 

AUFSTÜLPEN, replicare, aufkrimpen: den hut, die stiefeln 
aulstülpen, auf schlagen; aufgestülpte nase (vgl. aufgedumpft); 
das aufgestülpte kinn und die ganze stämmige, feste fignr. J. Paul 
TiL 2, 82; mattermal, von der gestalt eines aufgestülpten ko- 
metenseftwanzes. Siebenk . l, 32; was hilft«, ihr romantischen 
atitoren, dasz ihr eure unterirdische blattseite gegen den him- 
mel aufstülpet, ftegetj. 1, 145. man gebraucht es aber auch 
für aufderben, aufseisen: den deckel aufstülpen, den topf Zu¬ 
decken; den hut aufetülpcn, aufsetzen. 

AUFSTUPFEN, digito tnndere, was zumal beim eingehen von 
Verträgen geschah, vgl. rechtsalL 604: entstehet alle aufr&r 
aus« trunkenhait, do «tupft man auf, machet bünd. Frau« 
lasier E ii; dasz die styptica specifica zusammengezogen den 
mund, dasz er hat müssen mit Instrumenten wider von ein¬ 
ander aufgestupft werden. Paiacelsos 1, 817*. i. aufstippen, 
auftupfen. 

AUFSTÜRMEN, cum impetu inetdert, 

1) intransitiv, grassari, farm: du meer stürmt auf, der 
feind stürmte dreimal auf; 

trotz den gOttern entfloh er des meers aufctOrmendtn wogen. 

Vom. 

2) transitiv, effringere, concitare, turbare: die «tadt suf- 

slürmen, mit sturm nehmen; goldnes saitenspiel, stürm ihn 
auf mit lautem donner. Rahler 2, 59; ein leidenschaftlicher 
und aulgestünnter manu. J. Paul aeslh. 3,144; D rot tu freu¬ 
dig aufgestürmtes herz. Fibel 105; du reizende wallen und 
beugen ihres aufgestürmten blumenflon (oh» busen). TiL 
3, 151_ 

AUFSTÜRZEN, etwas umdrehen, wenden, und dann umge¬ 
dreht aufstellen, aufgieszen, erigere, vertere, fttndcre, nnL Op¬ 
tionen. 

2) die arme aofstürzen, aufttreifen : ja, eprichstu, ist denn 
sünd da in essen und trinken? nein, es ist nit sünd, aber 
fressen and suffen ist nit recht, und da sich einer darzfl 

48 
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richtet mit armen ufitQrzen und mit messerwetxen, eben alt 
wolle einer ein ku metzgen. Keisbass. weltl. lerne 65". 

2) schütteln und teller aufstürzen, aufseiten . Stiele* 2230. 

3) man stürzte die wallen der beiden in tempeln auf. Lo- 
jienit. Arm. l,!349; inwendig waren eitel feurige mahlwerke 
(gemählde) aufgestürxt ( aufgestellt ). 1,1204. 

4) den dcckcl aufetürzen (auf den topf). «. stflrze. 

5) die haube aufstürzeü, aufseiten, Umschlägen; den heim, 
den hui aufstürzen. 

6) watser aufstürzen, aufgietsen, nnl. water opstorten. den 
begrif des heftigen, unordentlichen enthalten alle diese anwen- 
dungeu nicht, doch heute sind sie beinahe veraltet und wir 
nehmen aufstürzen für gewaltsames hinslellen oder setsen. 

AUFSTU TZ, m. omatus, aufpuls.. 

AUFSTUTZEN, offendere, stupere, pereelli, nnl. opstuiten. 
stutzen, intransitiv genommen, gehört tu Stotzen amd bedeutet 
anstosien, stillstehn, betroffen sein, aufstutzen also auf etwas 
gestossen sein, erschrecken . mhd. erscheinen diese Wörter nicht, 
mangeln auch bei Dasypodius, Pictorius, IIeniscb, Luthes, 
doch Keisehsberg hat erstulzcn (was m. t.), dlteslen beleg für 
aufstulzen gewahrt B. Waldis Esop 3, 9$: 

der manu stuut auf, ward halber schollig; 

dann Kirciihof: ob etliche (fliehende) biszweilen an verdäch¬ 
tigen enden aufstutzen und sich wenden, disc. mil. 49; die 
kriegsknechte im laufen etlichmal aufstutzen (tollen), damit 
sie nicht aus dem atbem kommen. 130. aus späterer seit: 
ich stutzte auf und erblickte eine feurige kugel in der luft, 
die weit hoher als der mond zu schweben schien. Wieland 
11, 70. bei Adelung ist dies aufstutzen gar nicht einmal auf¬ 
geführt; wir brauchen heute lieber das einfache stutzen, siuteig 
sein, tu gleichem sinn. 

AUFSTUTZEN, adaptare, adomare, omare, comere, auf - 
pulsen, aufmutsen, sustutsen, transitiv genommen, das ein¬ 
fache stutzen caedere, schneiden, wiederum ahd. und mhd . 
mangelnd, muss gleichwol ein altes wort sein, da auch altn. 
stytta ampulare, decurtare, stuttr brevis, curtus, norw. stytta 
und stutt, allschwed. aber mit eingeschaltetem n stunta und 
stunt auftreten. man darf dies transitive stutzen ebenfalls 
auf stoszen, golh. stautan xurüekleiten, stautan ist tudere, 
tundere (mil n, wie jenes stunt für stutt), tutudi, da der be¬ 
grif des stossens auf der einen teile in den des hauens, auf 
der andern teile in den des Schneidens Übergeht, nicht anders ist 
caedere towol tundere alt praecidere, ampulare. die gegebnen 
erkldrungen von aufstutzen und aufmutzen bestärken einander 
gegenseitig, hiernach ergibt sich für aufstutzen und zustutzen 
die auf haar und bäum anwendbare bedeutung des Zuschnei¬ 
dern, putxens, tchmückent (mehr noch unter dem einfachen 
wort), Lessing schrieb fehlerhaft aufstützen, wol, weil er es 
von stützen niti ableitcte. wir sagen, einen bäum, haarwuchs, 
hut, ein kleid aufstutzen, ihm den rechten oder einen neuen 
schnitt und xuschnitt geben und wenden es dann auch abstraet 
an. wiederum reichen die betege für dies aufstutzen nickt 
Über das 19 jh. hinaus, Stielen, Steinbach und FaiacH ver¬ 
zeichnen abstutzen, kein aufstutzen: der dichter musz sehr 
arm sein, der seine spräche nur durch ein einziges mittel 
aufzustützen weisz. Lessing; alle die lustigkeit, mit welcher 
er seine fabeln aufzustützen gesucht. 0, 188; als kritikus 
dürfte unser Verfasser ganz anders sprechen, was er hier so 
sinnreich aufstützen zu wollen scheinet, würde er ohne zwei¬ 
fei als eine misgeburt des barbarischen geschmacks verdam¬ 
men. 7, 315; 

ein jedes aufgestuttte München höhnt mich an. 

Gört» 2, 92; 

nicht mich eitel auftustutzen. 47,03; 

den phantastisch aufgestutzten Studenten. 19,99; weil er Sinn¬ 
lichkeit und abstruse denkweisen durch bildende kunst zu 
veredeln und aufzustutzen unternahm. 60, 253; eine von an¬ 
dern geschriebene geschieht« durch die kunst des stils und 
die macht der gedanken aufstutzen zu wollen. Müsen rem. 
sehr. 2,141; ein gewisser Ephorus erfand das m&rcben oder 
stutzte es aut Stolberg 8,83 ; die dialektische gewandtbeit, 
womit herr Fichte seine philosopheme aufzustutzen weisz. 
Nicolais leben von GOkingc s . 58; bunt, blank, aufgestutzt 
wie ein baselant Tiecr 3, 45; das von Leibnitz in gang ge¬ 
brachte und durch Bonnet treflich aufgestutzte gesetz der 
eontinuieriiehen Stufenleiter der gescbOpfe. Kant 2, 503 ; alle, 
abgenutzte erkenntnisse neu auffceslnlzt sehen. 3,173. 
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AUFSTÜTZEN, «imiti in eubitum: ich habe Kain gefunden, 
er lag auf der erde ausgestreckt, da er mich sah, stützt or 
sich auf. Klopstocz 8, 40. den köpf, einbogen aofstützen. 

AUFSTÜTZ1G, gleichviel mil aufstüszig, 

1) streitend, zankend, uneinig, widerspenstig: das man und 
weih oft mil einander aufstützig werden. Luther 5, 340*; di 
aufstutzig wider mich warn. Meussus ps. S 2*; mein lente 
wollen abermals weder vom Stillstände noch geldgcben büren 
und wurden nochmals' aufstützig. Felsenb. 4,04. 

2) unpässlich, krank: meldete, dasz sein pferd aufstützig 
worden wäre, t rrg. der liebe 53; der bursch sei gestern auf 
stüUig geworden (erkrankt). 

AUFSTUTZUNG, f. omatus, o domatio: lassen sie die 
neumodischen aufctutzuBgen für ihre gelehrte geseilschafL 
Tiecr 3, 0. 

AUFSUCHEN, investigare, inquirere: der liund sucht das 
wild auf; sechs reiter sind ausgezogen, den flüchtling aufzu¬ 
suchen; ein mcnsch sucht den andern gern auf; du kommst 
nicht, man musz dich aufsuchen; er suchte alle angenehmen 
genüsae auf; die tauben suchen alle kürner auf. 

AUFSUCHER, m. indagator. 

AUFSUCHERIN, f. indagatrix . 

AUFSUMMEN, susurrare, susurrando evolare: alles war still, 
nur ein bienchen summte auf. 

AUFSUMSEN, dasselbe: und ein schöner schwärm wespen 
sumsten dir ein brautlied auf. Fa. Müller l, 141. 

AUFSUHHEN, dasselbe, vgl. aufschnurren. 

AUFSÜSZEN, in der chemie, haftende rüekslände mil Was¬ 
ser auftösen. 

AUFTACT, m. einigen die Hebung, arsis, andern Vorschlag 
einer oder mehrerer Silben, auch in der musik. 

AUFTAFELN, in mensam apponere, auftragen, auftischen. 

AUFTAGEN, dilueeseere: es tagt schon auf, der lag bricht 
an. Stielen 2248. transitiv, an den tag bringen: damit sein 
und seiner verwandten teuflischer irrthumb, gotteslesterung, 
verzweivelt Schalkheit und bosheit nicht für den leuten öf¬ 
fentlicher aufgctaget und er zu der reformation gedrungen 
werde. Luther 0,329*. 

AUFTAKELN, nnl. optakelen, gegensalz von abtakeln, 
was m. s. 

AUFTANZEN, nnl. opdansen, vor einem tanzen: die hunde 
tanzten auf; dann, wie aufhüpfen, einem zu willen setn; ich 
will dir was aultanzen. Stieles 2256. transitiv, sich die 
schuhe auftanzen. 

AUFTAPFEN, gravi pede ineedere, plump auftappen. 

AUFTAUCHEN, emergere, emportauchen, nnl. opduiken: 

kaum hau ich mich in die well gespielt 
und fleng an aufcutauchen. Göret 2, 252; 

0 glücklich, wer noch hoffen kann 

aus diesem meer des irrtbums sufiulsuchen! 12,50; 

nach einiger zeit aber tauchte er wieder auf. 21, 00; Schwie¬ 
rigkeit in Frankreich überhaupt für den tag anfzutaueben. 48, 
180; das frühste auftaueben meines talents im Göttinger mu- 
senalmanach. 48, 90; einmal wollte der gedanke tröstend 
auftaucheo, eine der fremden damen sei die Verfasserin des 
unglückseligen billets. Tipcr ges. nov. 1,147. 

AUFTAUMELN, litubanter surgere: 

man taumelt auf und sucht stock, kleider, hut and degen. 

Zacmaria j 

und sic laumellen auf von ihren sitzen und standen 

starr, denkmale des Schreckens. Klopstoce Ifess. 13,932; 

auftauroeln wird sie, die fürstliche drabtpuppe. Schiller 205. 

AUFTHAUEN, in doppeltem sinn, 

1) intransitiv rtgdari, liqueferi, nnL opdooijen, (vqL anf- 
leuncn): das eis, der sebnee thaut auf; es thant auf; vom 
ödem gottes kompt frost und grosse wasser, wenn er auf- 
thawen leszt Hiob 37,10; er leszt seinen wind wehen, so 
thawets auf. ps. 147,18; 

wie auf der gipfel böh 
der aofgethaute sebnee 
schmelzt in dem strahl der sonnen. 

Gavpaius 2,289, 

obschon dies patt auch transitiv gefasst werden könnte; 

lass ans sasammengeschmiegt im behaglichen kimmorlein 
auAbaun! Voss; 

glücklich ist immer die epoche einer literator, wenn grosse 
werke der Vergangenheit wieder einmal anftbauen and an die 
tagesordnung kommen. Gorai 20,145; der fürst liest an seinem 
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decembergesicht, ohne aufzuthauen, die wannen lobreden ?or- 
überstreicben. i. Paül TU. 2, 98; sie matz ent aufUutuen, 
fühlt sich noch fremd 

2) liquefacere, tolvere : 

durch einen kue wird euch 
ee leicht sein, liebe freuen, 
wkr ich auch eit, sogleich 
mich wieder aullutbeuen. 

Gökingk !, 249; 

nur nach und nach thaute sein freundlicher blick ihr herz 
auf. Kuacea Z, in; es ist wunderbar, wie der blick deS'grau- 
kopfe meine verstockte empfindungen aufUiaute. Hungers th. 
3, 267. 

AUFTflEILEN, prorsus ditparliri, ganz rerikeilen: dasz er 
den gesummten ager publicus zwischen Körnern und den bei¬ 
den verbündeten Völkern habe auftheilen wollen. Nierubi 
ly 190. 

AUFTHRÖNEN, eolloean in toliö: Arminius bleibt nun 
ohne zweifei unter die beiden aufjgethrönet. Lobenst. Arm. 
zuschr ’. doch ih anderrn sinn: ein neuer Stuhl, mit purpur 
aufgethront (durch purpur zum thron erhoben). Ibrah. 3. 

AUFTHUN, hinauf thun, empor thun, elevare, woraus zwei 
bedeutungen, des öfkens und aufieqens, sich entfalten, jene bei 
weitem vorhersekend. 

1) aufthun, nnL opdoen, pandere, aperire, wer eine kiste 
aufthut, hebt den decket in die höhe, wer den mnnd aufthut, 
hebt die tippen empor, das ahd. uf tuen, all*, upp duan, 
mhd. üf tuon hatten ziel engere schranke, als unser heutiges 
wort, denn für öfnen galt das mit untrennbarer partikel gebil* 
dete ahd. anttoan, intoan (Graft 5, 317. 319), alts. antduan, 
mnl. ondoen; üftwte aperuisti erscheint zuerst in den Wind• 
berger ps. des 12 jh. (Gratf 5, 316) und Notier verband uf 
mit intuon (Gratf 6,319), nickt mit tuon, das alts. segel upp 
dkdun Ziel. 68, 12 heiszt noch deutlich zogen die segel auf, 
lösten sie. nachdem aber jenes intuon erloschen war, kein 
mhd. entuon, geschweige nhd. entthun fortdauerte, mehrte sich 
die Verknüpfung des üf und auf mit tuon, thun. 

3) zunächst eingetreten scheint sie für das öfnen von thür, 
thor, fenster, wobei, wie am kosten der decket, ein riegd auf - 
gehoben, aufgeschoben wurde, mhd. 

im wart dtj tor dr getlo. Iw. 5591; 

d6 wart bt ima oiht über lano 
ein tftrlin er getkn. 1151; 

und wurde de portc üf getko. 1264; 
ern uet Im üf die porte. 6173; 

wände si nAeh einer bete 
ein venster ob Im üf tele. 1450; 

porte, diu nie wart üf getkn. Walt*. 55,34; 
diu hure se Becheikren diu was üf getkn. Nib. 1258,2; 
und mit weggelassenem acc. heiszt dieses üf tuon pandere ja - 
ntiam; tuot üf! Pari. 433, 1; tuon üf! Waltb. 55, 34; sk tuot 
ouf! Turb. Wh. 78*; 

tuo üf! Ich klopf an mit Worten, 

1k mich In, ad hietu guot, 

slius üf schire mir die porten. fronend. 515,24. 

nhd. theten sich auf die fenster des himels. i Mos. 7,11; thet 
Noah du fenster auf an dem kästen. 8,16; niemand tbet die 
thür der leuben auf. rieht. 3,25; da nu ir herr des morgens 
aufstund und die thür aufrhet am hause. 19, 27; und solt 
die thür aufthun und fliehen, tkön. 9,3; thu das fenster auf 
gegen morgen. 13,17; haben sich dir des todes thor je auf- 
gethan? Hiob 38,17; thet auf die thüre des himels. ps. 79, 
23; tbut die thor auf! Es. 26, 2; thu deine thür auf Liba¬ 
non! Zach. 11, 1; tbat sie das thor nicht auf für freuden. 
aposL gesch. 12,14; und * von stund an wurden alle thüren 
aufgethan. 16, 27; and aihe eine thür ward aufgetban im bi- 
mel. offenb. 4, i; thet ein thürlin auf an eim kenstcrlin. sch. 
und ernst cap. 69; 

die bürg lat aufgeton. Uilans 189; 

da that er das thor auf. Garg. 134*; das zeugbaut zum un- 
friden aufthun. 200*; die thür der freigebigkeit aufthun. pers. 
rosenth. t, 15; die strasz anfthnn, lassen passieren. Maaler 37*; 

kaum aber bat dem tag in seiner goldneo behn 

** Auroren« roseohand die pforten aufgethan. Wislams ; 

Rls hinter ihm die thür eich aufthat Götbe 18, 306. mit aus - 
bleibendem aec.: herr, harr, thu uns auf! Matth. 25, U; tbaten 
demnach den kürissern aul Garg. 266*; der thet mir auf. 
SciWAlUKlUC 156,2; 
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auf steckt die lichter au, umgürtet eure lendeo, 
dass, wenn der herr kommt, man alsbald aufthu! 

Garraivs 2, 429; 

bolle holla, thu auf mein Und! Bonoai.l 

wir können heute für aufthun auch sagen aufmachen: die thür, 
das fenster aufmachen, doch ist aufthun edler und lebendiger 
und kann in gewissen fällen nickt durch aufmachen vertreten 
werden, s. b. für die gnadenpforte aufthun, die thür der frei¬ 
gebigkeit aufthun Hesse sich nicht setzen aufmachen. noch 
unedler als aufmachen wäre aber anfkriegen, das nicht bloss 
aufthun, sondern gewaltsam öfUen, die Ofnung erzwingen aut* 
drücken würde. 

3) dem öfnen der thür und des thors ganz nahe steht das 
des munds, den man als ein thor des leibs betrachtete, darum 
sagte schon Notkem: ih indeta uf mlnen raunt (Graft 5, 318) 
und mhd. heisst cs: 

der trache Wurfo, 

der gkn dem man üf tot den munt. Barl. 119,33; 
her wolf, tuont üf deo munt! Boi. II, 31. 

nhd. bedeutet nun den mund aufthun, ihn öfnen, um etwas 
su verschlingen, und so immer wenn dafür schlund und raclteo 
geteilt wird, oder ihn öfnen, um su reden, das schweigen su 
brechen: verflucht seist du auf erden, die ir maul bat auf- 
gethan. 1 Mos. 4, 11; das die erde iren mund aufthut. 4 Mos. 
16, 30; und thet iren mund auf und verschlang sie. 16,32; 
und er thet seinen mund auf, leret sie und sprach. Matth. 
6,2 (ahd. intteta slnan mund); wie ich meine lippen lutb auf¬ 
gethan und mein mund geredt hat. ps. so, 14; ich thu mei¬ 
nen mund auch auf. sch. und ernst cap. 30; thet das maul 
auf. cap. 45; der freisam bür mit aitfgelhancm rachen. Galmg 
143; schweigen bisz so lang einer das maul auftbet. Kisch- 
bof wendunm. 257*; dieser that den mund ziemlich weit auf. 
pers. rosenth . 7, 20; auch der sohn gottes und seine prophe- 
ten hoben ihren mund gerne aufgethan in schönen gleich- 
nisten. Scrupnos 845; ich will selbst mein maul aufthun. 
Scbillei 192*; 

crdschlünd« thun sich aof. Götb« 4,201; 

es ist ein angenehmes, unterhaltendes mldchen. unterhal¬ 
tend ? versetzte Charlotte mit lücheln: sie hat ja den mund 
noch nicht aufgethan. 17, 65; als er den mund auftbat und 
in einer ort von redtativ den andern schalt. 18,148; auf ein¬ 
mal stockt meine geschwätzige laune und ich getraue mir den 
mund nicht weiter aufzuthun. 19,102; 

da verseute der vater und that bodeuteod den mund auf. 

40,282. 

den mund aufmachen ist wieder etwas anders als aufthun. 
mache den mund auf! würde die mutter sum lande sagen, 
dessen sühne sie'sehn will; er kann den mund nicht aufkrie¬ 
gen, heiszt es von einem, der die mundklemme hat. doch in 
beiden fällen wäre auch aufthun zulässig, wie es Hiob 41, 5 
heiszt: wer kan die kinbacken seines sadlitzs aufthun? 

4) leicht gebrauchte man auch aufthun vom öfnen der äugen, 
die sich aufHchlen, emporriehlen, Aufschlägen und aufblicken: 
welch« tags ir davon esset, so werden ewre äugen aufgethan. 

1 Mos. 3, 5; darnach tbet der knabe seine äugen auf. 2 kön. 
4, 35; wie sind deine äugen aufgethan? Job. 9,10; thut die 
äugen auf und die bend zu! Garg. 227*; das Unglück hat 
mir die äugen aufgethan; 

schnell tbaien sich die sogen aof. 

die äugen! nein der himmel that sieb auf. 

Lsssino 1,58; 

thue doch nur ein einziges mal die tugen auf. Görna 8,413; 
wie er die äugen aufthut. Götbe 7,129; so erwartete ich den 
augenbiiek (dies wort ist hier übel gebraucht ), worin der un¬ 
sterbliche geist in die gefllde jener weit sich schwingen 
würde, wo diese (geblendeten) äugen wieder aufgethan wür¬ 
den. Klinge« 4, 84. wir sagen nicht: der schlafende, erwa¬ 
chende macht seine äugen auf für tbut; wol aber heiszt es 
von dem sehlaftrunkaen, augenkranken: er kann die äugen 
nicht aufmachen. Wie dem blinden die äugen, werden dem 
tauben die obren aufgethan. Marc. 7,88 und zur aufmerksam- 
keil wird durch den zuruf thue die äugen auf! thue die ob¬ 
ren auf! ermahnt, sich suftb&n und zerth&n als die blfimen 
und rosen, hiare. Maalkb 87*. 

6) band und arme aufthun: so sollu deine band nicht zu- 
baltcn gegen deinem armen bruder, sondern solt sie im suf- 
thun. 5 Mos. 15,8; Bin herr rnusz seine milde band gegen die 
seinen aufthun. der lahme könnte sagen: ich kann dicknimme 
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band nicht aufmachen für aufthun. mit aufgethanen (offenen) 
armen, manibus expantis . Aimon d. e. g. 

ft) einem das herz aufthun, erschlossen : und ein gott- 
fürcbtig weib hörete zu, welcher that der berr das herze auf. 
apost. geteh . 16, 14; alsdann thue sich sein herz auf. Schup- 
pi us U3; so thut gott der heilige geist solchen leuten das 
herze nicht auf, wie Lydiae der purpurkrämerin. 560; 

mit hellem geist, mit aufgethanem sinn. 

Schiller 27 $ 

jetzt lag es kund und aufgethan, 

wie Danaer auf treu und glauben halten. 32; 

was für gcdanken sich in jener zeit vor uns aufthaten. Göttie 
20, 308; welch einen blick thut ihr mir auf! Schiller 534; 
so 4hflt sich doch eine aussiebt auf. Göthe 32, 179; durch 
wunder und glcichnisse wird eine neue weit aufgethan. 22, 
23; weiter brauch ich mich der weit nicht aufzuthun. J. Paul 
fiegelj. 1, 17; ich biet ihm, er soll den zauber aufthun. 
GÖthb 42, 177; 

nun sing o lied und sag mir an, 
wer halt das wunder aufgethan, 
dass so in tausend liebespracht 
das mädel, das ich meine, lacht! BBbger 110"; 

eben war er im begrif hiernach zu fragen, als noch eine 
wundersamere bemerkung sich ibm aufthat. Göthe 22, 4; 
sonst möchten sich vielleicht wunderliche ersebeinungen auf- 
tliun. Tikcr 4, 70; ibr regelmäsziges gesicht wäre angenehm 
gewesen, wenn sieb ein zug von tbeilnabme darin aufgethan 
bitte. Gütiie 26, 339; der unterschied zwischen ihm (Swe¬ 
denborg) und den andern besteht darin, dasz sein innerstes 
aufgethan ist. Kamt 3, 98; 

warum verschmähte sies, den weg 
aus diesem Kerker schnell sich aufzuthun 
mit einem federstrich* Schiller 40ü; 

nun aber hatte ich mich schon jahre lang auf dem bisheri¬ 
gen wege vergebens abgequält, ob nicht ein auderer, viel¬ 
leicht der rechte, sich vor mir aufthun wollte. GöruE 55, 312; 
vor dem unendlichen Felde der botuuik, das sich nach der 
zeit aufthat 17, 305; 

und an dem ufer merkt ich scharf umher, 
wo sich ein vortheil auflhnt zum entspringen. 

ScHILLBR 540; 

die festung 

soll sich euch aufllmn morgen wann ihr kommt, ders.; 

dasz der kriegsschauplatz sich auch in unsern gogenden auf¬ 
thun könne. Göthe 34, 74 ; man versprach ihm das erste an¬ 
sehnliche amt, das sich aufthun würde. 10, 09; die blumc 
hut sich aufgethan: bergmännisch, das gestein thut sich auf, 
löst sich ab; der ahgrund hat sich unter mir aufgethan; 

von der erde sich nährend, die weit und breit sich aufthut. 

40, 287. 

in allen diesen fällen kann aufthun nie mit aufmachen t*er- 
tauscht werden . sieb aufthun bedeutet sich öfnen, offenbaren ; 
sich aufmachen, fortgehen . 

7) ein buch aufthun, öfnen, auf schlagen, mhd. 

wer bftl mich guoter üf geiAn! 

lässt Wirkt zu eingang sein buch selbst fragen, nhd . und Esra 
thot das buch auf für dem ganzen volk. 1 Sehern. 8, 5; das 
geriebt ward gehalten und die bücher wurden aufgethan. Dan . 
7, 10; und niemand im liimel noch auf der erden kont das 
buch aufthun und drein sehen, offenb. 5, 3; und die bücher 
wurden aufgethan. 20, 12; du bist würdig zu nenteit das 
huch und aufzuthun seine sigel. ft, 0; und ich sähe, das 
das lamm der sigel eins aufthet. C, 1; da thet sie auf einen 
milchtopf und gab im zu trinken, rieht. 4, 19; wann ich 
mein ncstel aufthat. Garg. 280* ; seinen geldbeutel aufthun; 
sihe ich wil ewre greber aufthun. Esech. 37, 12. fast überall 
würde sieh hier heule auch aufmachen ßr aufthun »eisen 
lassen. 

8) etwas sur allgemeinen Iheilnahme aufthun und freigeben : 
als nu im ganzen lande tbewrung war, thet Joseph allent¬ 
halben kornheuser auf und verkaufte den Egyptern. l Mos. 
41, 50; ein fest, einen markt aufthun; die weinlcsc, die mast 
aufthun; die jogd aufthun; die wildbahn auf und zu thun. 
weisih. 8, 402; ein spiel aufthun; den wein, das hier aufthun, 
0 nsapfen; 

mein Herr hat sin wein aufgetan« 

da Süll ir «U zu gan. fastn. sp. 440,0.404,20, 


was freilich ßr ein eröfnen des fasset genommen werden kann ; 
den heiler, den boden aufthun, allen daraus verkaufen . hier¬ 
her gehört auch das schon alle ein land, ein leben ouf- 
tbun, mhd. 

min Iant, min liut uod awa; Ich hÄn, 
trilt liefe, dag st dir üf getftn. Trist. 113, 21, 

sei dir sur nachfolge eröfnet, ein ofnet lehen . 

0) endlich, die andere hauplbedeutung war die des aufle- 
gens und aufsetsens oben auf etwas . ein tuch aufthun heisst 
freilich es entfallen, sogleich aber auflcgen und ausbreiten über 
den tisch, weisth. 2, 298. das segel (z. vorhin unter l), die Tabne 
aufthun, sie entfalten, öfnen, in die höhe lassen, die haube, die 
mütze aufthun, entfallen und auf das haupt setzen: dort den 
heiligen Borromaeus, der den mond als eine frisebgewasebene 
nachtmütze aufthat ( die vom mond beleuchtete bildseule des B.). 
J. Paul TU. 1, 11. W'te dies aufthun sich berührt mit anthun, 
heisst es nun auch in abstractem sinne einem ehre oder un- 
ehre, schände, spott aufthun, woßr wir heute sagen anthun: 
denn wir müssen Noahs erben als den ehesten in der an¬ 
dern weit diese ehre aufthun, das land und jnseln in der 
heidenschaft von ihnen besetzt sein. Mathesius 18*; und wol¬ 
let unserm evangelio, das gottlob itzt widerumb blühet, ja 
kein unehre aufthun durch euern abfall. Luther 2, 145*. br. 
2, 228; worumb thut er im die schände auf? 4, 116*; und 
also dem evangelio ein sonderliche schände auflhelen. 8,41*; 
und thut dem evangelio die schände auf. br. 3, 80; sind inen 
sogar statuae aufgericht und nach irem tod stattlich begra¬ 
ben und grosze ehren aufgethon worden. Seuter 0; und mir 
selbst so vil mühe aufthun. 5; solle mir und den meinigen 
keinen spott aufthun. Scoweinicuen 2, 201; sich keineu spott 
aufthun lassen. 2, 335; 

im scbol niemant kein sorge aufthan. 

fasln, sp. 074, 15; 

weil uns der ries heit also übel 

und aufthut so viel jammer und plag. Atrer 329*; 

wicwol manchmal sweifel entspringt, ob unter aufthun impo- 
nere oder aperire gemeint sei, 

gute dink hat er aufgetan. fastn. sp. 599. 28, 

begonnen, aufgelegt, entfaltet, eröfnet? also, dasz er ihm we¬ 
der zu schlagen noch zu fliehen fug aufthet (facultatm dedit). 
Fronsp. 3, 242*. den segen aufthun, «n den beiden folgenden 
stellen, bedeutet offenbar lösen, auflösen , entbinden, also öf¬ 
nen: so haben si irem heiligen nit recht gedient und iren 
segen nit recht gesprochen, oder man hat in den segen auf- 
getbon, sunst solt es nit sein geschehn. Frank wellb. 134*; 
es mOcht mir sonst gehn wie dein Spanier, der wie die Sach¬ 
sen sagen, ein schuszscgen hat, aber kein huszsegen, da ihn 
der hofman mit dem fdustling über dem caball obscltmisz, 
der kout im den segen aufthun. Garg. 251*. 

AUFTHÜRMEN, turris in modutn clcvarc, erigere: das nieer 
thürmt wogen auf; der stunn thürmt den schnee auf; die 
pest thürmt leichen auf; beim gastmal die speisen aufthünnen ; 

dor Beit der erschaffung empörungen aufthürmt. 

Mess. 6, 448; 

von unsern brüdern ward dies bollwerk oufgethürmt. 

Götter 2, 385; 

er thürmt ihm einen ebrenhügel auf. Bürger 174"; 

unsre stolz aafthürmeodeo paliste. Schiller 4, 

aufthürmenden •— sich aufthürmenden; 

hat ein kühn geschlecht sich angesiedelt, 
uud unersteigiieh feste bürg sich aofgetliürmt. 

Göthe 41, 202; 

dasz er sich, den bimmel und das Verhängnis verwünscht, in 
aufgethürmten bildern spricht. Tiece 14,4 ; er muste hinaus 
ans ufer des lago, in welchem die aufgethürmten insein wie 
meergötter aufstehen und berschen. J. Paul TU. 1, 6; Albano 
sah an den aufgethürmten morgenden tag hinauf, der voll- 
liieng entweder von fröblingsregen oder hagelkörnern. 2, 90. 

AUFTIEFEN, nnl. opdiepen, wenn die metalle kalt geschla¬ 
gen und ihnen mit dm hammer verließe gestalten aufgeprdgl 
werden, kupferplatten werden aufgetieft und zu kesseln ge¬ 
schlagen. 

AUFTIPPEN, digüis aUingere, vgl. aufslippen, aufstüpfen, 
auftupfen. 

AUFTISCHEN, in mensam apponere, mens am exstruere, nnl. 
opdisschen: einem stattlich auftischen; ich kann dir nicht 
viel, keine leckereien auftischen; 
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hierauf wird warme milch, liehet feld - und gartenfräcbteo 
in irdnen Schüsseln aufgetischt. Hagedorn 2,101; 

der zufall pflegt io bergen und öden gebüschen 

uns irrenden riuern gar oft noch schlechter auftuiischen. 

Wikland 5, 44; 

was heimlich oft das hert erfrischt, 
wird endlich allen aufgetischt. 1’laten 81; 

soll ich die (Kunden alter teil) zur lust auftischcn 
neu fürs alte lesekind ? Rücxeüt 218; 


will icb liier etwas auftischen, das euern gaumen reizen soll. 
Fit. Müller 2, 153; der leselustigen weit ein buch auftischen. 

AUFTOBEN, anheben zu toben: der sturm tobt auf, tobt 
von neuem auf. 

AUFTÖNEN, in die höhe tchallen, aufschallen, nnl. op- 
deunen: 

wie am ufer der stolzen' Elbe 
der spreen schwarze wollte 
vom gestrSuch auftönt, 

zum gestrSuch niedertönt! Klopstock 8, 203; 

doch lauter tönen klagen 

zum thron des weltregierers auf. Gottxr 1, 62; 

wie wenn hell auftönet der kriegsruf auf der drommete. Voss. 
AUFTOSEN, resonare: 

am ufer des hoch auftosenden meeres. Hunger ; 
felsengestad auftosen. Voss. 


AUFTRABEN, tolulim incedere, nnl, opdraven: den berg 
auftraben. 

AUFTRAG, nnl, opdragt, nach den bedeulungcn des auftra- 
6«is, 

1) illilus, sowol actus illiniendi als illinimentum : auftrag 
des kalkes, mörtels auf die wand; auftrag der färbe: hier 
konnte man den auftrag der färben niebt loben. Göthe 38, 
123; der erste auftrag ihrer färben war licht. 38, 224; dos 
überhandnehmen des rotlien grundes über den schwflcbern 
auftrag. 38, 225; dasz man sich immer der besten farbestofTe, 
des reinsten auftrags bediene. 51, 81. 

2) man datum : bei meiner zunft anzufragen, ob sie mir jetzo 
andre aufträge zu tliun habe. Klopstock 12, 175; einen auftrag 
gehen (wie thun), crtheilen; den auftrag haben, empfangen, 
erhalten, bekommen; im auftrag von A. übersende; den auf¬ 
trag überbringen, besorgen, ausrichten. das nnl. opdragt be¬ 
deutet ausser anbcfchlung auch Zueignung. 

AUFTRAGEN, imponere, aufsetzen, nnl. opdragen; 

1) cibos mensae imponere, Schüsseln, Icller, speise auf den 
tisch tragen: und er trug auf butter und milch, und von 
dem kalbe, das er zubereit batte und satzts inen für. 1 Mos. 
18, 8; und man trug im besonders auf und jenen auch be¬ 
sonders. 43, 32; da trug der koch ein Schulder auf und das 
daran hing, und er legt es Saul für. 1 Sam. 9, 24; und da 
er wider heim kam, liicsz er im brot auftragen. 2 Sam. II, 20; 
schlachtet ir vicli und trug iren wein auf. weish. Sal. fl, 2; 
ein landstreicber oder lottcrbub kam in ein herherg und liesz 
im tapfer auftragen. Uiiland 618; an einem ort trogt man wüst 
gift auf, am andern geschmuckt gift. Garg. 40*; tregt das beste 
aus dein backstock auf. 73"; trag auf mit schalle! 91"; trag 
auf vier, fünf, sechs maszen! »2*; als nun disz für über, 
tmg man karten auf, nit zu spilcn, sondern vil hundert gc- 
schwindigkeiten, kurzweil und newe fündiin zu leren. 175"; 
führt sie in ein saal und liesz ihnen auftragen. 260"; 


er kann die tiltel misten 

trigt stets den fetsten auf, zeucht stets nerfür den besten. 

Logau 3, tug. t. 215; 


sie liesz alsbald auftragen und war alles aus der maszen 
wol zugerichtet, unw. doct. 337; es ist schon aufgetragen. 
Lessing 1, 266; auftragen, dasz der tisch knackt, sich biegt. 

2) inducere: kolk auf die wand auftragen; färben auftragen; 
schminke auftragen; stark, grob auftragen, übertreiben; grob 
und ungeschickt sind alle färben aufgetragen. Tieck 6, 192; 
der mond trug allmülicb einen grund von Silber auf. J. Paul 
llesp. 3, 84; die fürstin batte das empfindsame gesiebt mit 
der reisekleidung weggelegt und ein festes, feines gallagesicbt 
dafür aufgetragen. 2,44. 

3) capili imponere, tragen auf im kaupt, aufhaben: 

soll auftragen schneeweisze bauben. H. Sacis III. 1,131*; 

mich (sagt der buchsbaum) trogt auf manche schöne jungfraw 
mit freuden zu dem tanze. Umland 32; 


sie trug ein allerliebstes schlafhäubchen auf. früher hiess 
m, statt des heutigen die kröne tragen, die kröne auftragen: 


mit eurn worien ir mich nött, 

das ich dise krön auftnig. fasln, sp. 656« 25; 

er ist wol wer»!, das er die krön 

nach euch im reich auftrage. Ambr . Ib. s. 313; 

4) lerere vestem, schleimen und stärker als abtragen: sie 
trägt jährlich drei kleider auf; ist die aufgetragen, Schaft 
man wol rath zuner neuen. Tieck 2, 331. 

5) congerere, auf schütten : erde auftragen, bergmännisch, 
einen schacht auftragen, erhöhen ; erz und kohlen auftragen, 
in die höhe tragen ; das seil auftragen, cs um den korb legen. 

6) mandarc, demandare, commiltere: menschen die ganz 
frei und ledig bleiben, alle ire ehre und namen gott zu rech¬ 
nen, im allein auftragen. Luther 1, 233"; 

es ist ein pröszer loh, dasz.gute teilte fragen, 

warumb nicht« als wuruntb dir was wird aufgetragen. 

Opitz 1, 50; 

von seinen vettern wüst er viel zu sagen, 

viel grtiaze hat er uns an jeden aufgetragen. Göthc 12,109; 

einem ein amt« ein geschüft, eine arbeit auftragen, zumal 
einem reich, land und lohen auftragen: dasz ich meinen leib 
und meine seele mit allem was ich bin und habe dir in 
deine göttliche Vorsichtigkeit und väterliche sorge vollkömlich 
nuftrage. Sciiuppids 451; sie war also gezwungen diese ge¬ 
schähe an andere abzugeben, oder nach der spräche jener 
Zeiten, sie muste ihnen solche zu leben auftragen. Scuu.- 
ler 1035; 

wir wissen Abas dank, 
dasz er nach so viel ach 
uns feine cron oullrägt. GnrpHius 1« 150; 

nach den römischen grundsätzen gieng das grundeigenthum 
von der republik aus, die welche bürgrr wurden, trugen es 
dem Staat auf und nahmen es zu dessen blinden zurück. 
NiEBUitn 1, 332; dnfiz communen, welche das bürgerrccht em- 
pfiengen, dem römischen Staat ihr land auftrugen und von 
dessen hflnden zurück erhielten. 2, 179; die böotischen di- 
stricte, welche sich an Athen aufgetragen hatten, genossen 
die vortheile des landrechls. 1, 451; hierauf ward einmiitig- 
lich beschlossen, dasz man uns ihr ganz gebiet, land und 
leut für eigen, damit nach unserm gefallen zu schalten und 
zu walten auftragen solle. Garg. 208". \ 

7) einen auftragen, emporlragen: 

da mich das glück auftnig, 
hell ich der freunde mehr denn gnug. 

B. Waldis/ iAo;> 1, 12. 

AUFTRÄGER, m. der essen oder trinken außrägt, einen auf¬ 
trag gibt. 

AUFTRAMPELN und AUFTRAMPEN, pedibus ealeare, auf¬ 
stampfen, zwar alle, aber unhochdeut sehe Wörter, wovon mehr 
unter den einfachen formen. 

AUFTRAPPEN, hart, schwer außrclcn, aufstapfen. 

AUFTRÄUFELN, außriefen, außrvpfeln lassen: liquor dem 
zucker oufträufeln und cingeben; balsam auftr'iufcln. 

AUFTRECHEN, in sinnlicher und abstraclcr bedeutung, 

1) in die höhe ziehen, cxcitare, movere: im tcutsclien krieg, 
welchen der Julius Civilis aufgetroeben holt. Fronsp. 3, 270*; 
der staub, so das nachfolgend virch anfgetrochcn heit. 3, 290*. 

2) erimini dare, auf einen schieben, ihm zur last legen: 
das unserm reich nit clwan ein grosze schmacü und scliand 
nuftrochcn werde, ne qua huic imperio macula atque. igno - 
minia suscipiatur. Maaler 37*; man kan mirs nit auftreeben, 
mea culpa non est; dann diso öffentliche lugin (des gern ein- 
habens der weiber) wird unverschampt nuftrochen nit allein 
dem Dulcino und seinem anhang, sunder auch den fraticcl- 
lis. Frank chron. 305*; ctlich münch trcchcn im (dein Eras¬ 
mus) alhie .auf, er verleugne, rathhrech, marter, heb auf oder 
bieg olle auctoritet und schrift. 391*; dann wie kan man 
das leben, die scligkait und das liecht die ursach des tods, 
finstemus und verdamnus auftreeben? paradoxa 20 ; die 
scbm&chlichen Ursachen, so im der pabst fälschlich uftrüchc, 
werden sich mit warheit nit befinden. Tscnuoi 1,142. später 
veraltend, s. treeben. das nnl. oplrekken, aufziehen, hat diese 

bedeutung des beschuldigens nicht . 

AUFTREFFEN, Widert, aufschlagcn: wo die bomben aur- 
trafen, wirkten sie verheerend, auftreffen bei den buchbin- 
dem, wenn beim beraufen eines buchs aufft die vier letzten 

bldtter der bogen beschnitten werden. 

AUFTREIBEN, exagilare, mportreiben, nnl. opdrijven. 

1) excitare feras e cubilibus, aufjagen, aufsprengen , er¬ 
schrecken, aztfspüren: den basen auftreiben, weidwerkbuch 85. 
86*; er war ein Weidmann, trieb auf, eh er zu garn lauf 
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Garg. 62 % ; wild io Schleiern auftreiben. 171\ man sagt aber 
auch einen auftreiben, einen aus dm beite, von dm Stuhl 
treiben, endlidi überhaupt aus forschen, auf finden: ich will 
wissen, ob sie für meine locbtcr einen mann aufgc trieben 
haben? irgendwo aufgejagt, aufgefangen. 

2) zumal hicsz bei den Handwerkern auftreiben einet» an- 
ruchtiy machen, schelten, schmähen, gleichsam aus der sunß 
treiben, dass er auch auswärts unsugelassen bleibe, in der 
reformation guter pulicci von 1530, 30, 1: schmähen, auftrei¬ 
ben, unredlich macken, wo aber einer einen meister oder 
gesellen aufzutreiben oder unredlich an seinem liandwerk zu 
schellen vermeinet. Erfurter stadtordn. Q3'; auch keineswegs 
aufgetrieben, gemeldet oder gar unredlich gcacht werden. 
ebenda. 

3) auf zachen oder personen angewandt bedeutet auf!reihen 
erwischen, auffinden : wo hast du das wiederaufgetrieben? 
er liest, wo er nur ein hlntt papier auftreiben kann; gcld 
auftreiben, ich kann keinen kreuzer mehr auftreiben: 

mein pscli» hnhn mir pret zu leihen, 
iots ktium ich nii eiu heller auftrelbn. 

Sciihclzl Hochzeit 10*; 

wann der satan gieng von Job, ist »ei» anwall dennoch blichen 

Jobs sein weib, er baue nie keinen bessern aufgetriebei). 

Loc au 3, 2, 40; 

so verdrieszlich mir dieser umstand war, so gab ich doch 
die hofnung nicht auf, durch die maszrcgeln, die ich deswe¬ 
gen nahm, die alle noch endlich uufzutreiben. Wieland 12, 
142; aber es will sich noch nichts ouftreihe# lassen. Tieck 
15, 320; ich hoffe, wenn ich sie dudurch unterhielte, wol so 
viel Gründung auftreiben zu können. ges. nov. I, 54; ein bei- 
spiel auftreiben. Kant 4,152; endlich habe ich ein solches sub- 
ject aufgetrieben. J. Faul fiegclj. 1,11. 

4) sinnliches auftreiben, in die höhe treiben von gegenstän¬ 
den: die reife auftreiben, ric antreiben (sp. 505); die nestel, 
haften und kneiflein (knftufleiu) auftreiben. Garg. 1U3‘; eine 
thür auftreiben, gewaltsam üfnen; keile auftreibeo; 

lunelem mündeben aind die mOlcn, drauf man süsien sucker 
reibe, 

jeder will hier acin ein müJler, dasz er stein auf eiein auftreibc. 

Logau 3, 7, 54; 

in welchen brunnen würt das wasser also versamlet und auf- 
getriben. Frank wcltb. 161*; Springbrunnen treiben das Was¬ 
ser, «las moer die wellen, der wind den sand auf; mein ge- 
birn treibt Öfters wunderbare blasen uuf. Scuili.es 202; scheue 
das lilut nicht, es ist der tliau, der die pflanze des ruhms 
auftreibt. Runges 5,121. zumal, anschwcllcn, in die höhe ge¬ 
hen machen: die hefe treibt den teig auf; das wasser die 
blase, der wind den balg; trieben ein gcschwulst auf. Garg. 
130*; wenn einer mit seiner natürlichen grösze nicht zufrie¬ 
den, auf stelzen einher schritt, oder sich vor eigendünke! 
Mühte und auftricb, bis er hätte platzen mögen. Wieland 
8, 244; ein nufgetriebner leib bei kranken, den staub auf¬ 
treiben. 

5) abstraclionen. widernmh alle die solchen glauben nicht 
haben, sondern vermessen sich, die mess als ein opfer auf¬ 
zutreiben, und ir ampt gott für tragen, das sind ölgötzen. 
Luther 1, 330*; ein frölichkeit, mit welcher das gemüt aufge- 
trihen und grosz wird. Melancutuon annot. zum br. an die 
Römer, verdeutscht 923; 

eitle sinnen 

lu treiben auf mit dein was sie nicht fassen können. 

Logau 3, Zugabe t. 315; 

nur das geftihl rache an dem zu nehmen, der diese leiden 
verursacht hatte, trieb die von schmerz erdrückten krüfte 
auf. Klinge* 4, 44; ich treibe die geister von neuem auh 
th. 3,369; einen krieg auftreihen, erregen. 

6) eigentümlich steht auftreiben für depateere, mit dm 
vieh abtreiben, abweiden, fertig weiden, man sehe die unter 
ab weiden autgezogne steile von Opitz. 

7) intransitives auftreihen: der ertrunkne leichnnm treibt 
am ufer auf, treibt in die höbe; der same, die fruclit treibt 
auf: laszt uns den samen auswerfen, sehen wir ihn auch 
nicht reifen, so wird er zu seiner seit schon auftreihen. 
Klinge« 4, 257; die frucht, die in meinem herzen aufzutrei- 
hen beginnt. bMh das schif treibt auf, geräth auf den grund . 

AUKTREIBL1CH, auffindbar: die aunreiblicbe zahl guter 
kunstrichter oder künstler. J. Paul aesth. 3, 48. 

AUFTREIBUNG, f galt sonst zumal für die exagitatio opi- 
ficum . 


AUFTRENNEN, distuere: ein kleid an beiden seiten auf* 
trennen. 

AUFTRETEN, pedm figere, nnl. optreden, 

1) intransitiv auftreten, vorlreten, vor der well erscheinen: 
und alle seine söne und töcbter traten auf, das sie in trö¬ 
sten. l Mos . 37, 35; ir seid aufgetreten an ewr veter stot. 
4 Mos. 32, 14; es so! kein einzeier zeuge wider iemand auf- 
tretten. 5 Mos. 19, 15; wenn ein freveler zeuge wider iemand 
auftrit. 19,16; es treücn frevel zeugen auf. ps. 35, ll; aber 
der berr ist aufgetretten die vOiker zu richten. Es. 3,13; und 
die zwecn ältesten traten auL mitten unter dem volk. Sus. 

j 34; die königin von Ninive wird auftretten am jüngsten gc- 
| richte. Matth. 12,42; aber am letzten tage des festes trat 4c- 
! sus auf und rief (goth. stö}> Jesus). Joh. 7,37; und in den 
tagen trat auf Petrus unter die jünger, apost. gesch. 1,15; da 
trat Petrus auf mit den eilfen. 2,14; was für propheten her¬ 
nach aufgetreten sein. Matresius 74*; wenn ich auftrete, zit¬ 
tert ein herzogfhum. Schiller 187*; als ich zuiu erstenmal 
vor dem publicum als schriftsteiler auftrat. Güiingk 1 vorr . 1; 
die fürsten, die in diesem werk auftreten. Klinge* 3, 125; 
wenn man die argomente der Vernunft gegeneinander auftre¬ 
ten lilszt. Kant 2, 400; die erden der nacht (dieplanclen) tra¬ 
ten schon auf. J. Paul Hesp. 4,49. 

Man pflegt die art und weise des auftreten« durch die adv. 
still oder laut, derb oder leise, stark, fest, hurt oder gelind, 
behutsam u. a. m. zu bezeichnen : wer das FaIsclin vertbeidigen 
will, bat alle Ursache leise aurzutreten und sich zu einer 
feinen lehensart zu bekennen, wer das recht auf seiner seile 
fühlt, inusz derb auftreten, ein höfliches recht will gar nichts 
beiszen. Göthe 56, 150 ; dieses leise auftreten, dieses schmie¬ 
gen und biegen. 19,107; er tritt hoch auf, brüstet sich; 

»ein fusz tritt grimmig auf, dasz die allen erzittort. 

Zacharia; 

gleich auftreten heisst die füszc gleich heben und setzen zu¬ 
mal von pferden ; die Schönheit des gewehes hängt vom glei¬ 
chen auftreten des wcbegeschirres ab, vom gleichen schlag 
der lade. Göthe 23,65. mit etwas auftreten, etwas anbringen, 
Vorbringen: die leute sind mit einer klage gegen ihren amt- 
raann aufgetreten. 

Jm auftreten liegt ursprünglich emporlreten, der auftretende 
redner oder Schauspieler besteigt kämet oder bühne und der 
zeuge muss vor gericht treten, aufsteigen, am deutlichsten 
wird dies empor beim auftreten zum galgen: 

und da der hübsche Schreiber 

die erste sprossen nuftrat, 

er sprach, ir sibe» landshorren. 

gebt mir eins Wortes macht! Uuland 229, 

doch Idszt es sich hier auch nehmen als treten auf die erste 
sprosse wie es heisst: ich kann nicht auftreten, auf die fasse 
treten. Es heisst aber auch: mir aind die füsze aufgetreten, 
angeschwollen ; der leib tritt ihm schon auf, schwillt ihm. 

2) transitiv, calcando frangere, aperirc: eine nusz, die thür 
auftreten, das pferd tritt den fuszboden auf. 

AUFTREUFEN, aupriefen, außropfen: es treuft hier auf, 
cs fallen tropfen. 

AUFTREUGEN, außrocknen, aufdürren: aufgetreugte pflr- 
sicbblüeten. uuw. doch 463; aufgedreugte truuben. 874. vgl. 
ahtreugen. 

AUFTRIEFEN, was auflreufen, tropfen, bei Stiele* 2338 
inspergi. 

AUFTRIFELN, auffddmen, die fdden außösen, auffäseln: 

und als (alles) was sie beim tag tliut wiffuln, 
tbut sie bei nacht wider aultrilfeln. 

H. Sachs III. 2,92*. 

I nmlieh Penelope Od. 2, t05. 19,150 dJJ.veoxe. alte «aller ge- 
| nommen, dieselben aufgetriffelt und gewaschen. Fronsp. kriegsb. 
1,144*; mag leicbtlichen sieb begeben, dasz es (das fleisch des 
hufes) der wein mit seiner kraft auftrifle und zerfhaie. Fo¬ 
rm thierb. 51*. hierzu halle man das folgende und antrifeln, 
so wie die abweichenden Schreibungen andriefeln, auadriefeln; 
ohne Zweifel gehört dazu das altn. trefla implicare, trefja filum 
lineum, trefili lacera veslis, ddn. treveL 

AUFTRIFEN, dasselbe, altn . trefja, ddn. plukke i trevler: 

viel peutel bab ich mit zerkiffet, 
viel geltseck darmit aufgctriffeL 

II. Sachs I, 534«. 

AUFTRIFT, f. das treiben des viehes auf die weide (vgl. 
auftreiben 6), hin und wieder auch das umpfiügen zur herbsl- 
»eil in rauher ßtrehe. 
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AUFTRINKEN, consumtre potando: alles bis zum letzten 
tropfen gierig auftrinken; dieser karge thautropfe zeit, schon 
ein träum von Ferdinand trinkt ihn wollüstig aut Schiu.es 
184; auch wollt ich die nahe Christnachtsmusik naher und 
voller auftrinken. J. Paul jubelt. 198. austrinken heisst ein 
glas, einen becher leeren, auftrinken den ganzen Vorrat trinken. 

AUFTRISTEN, exslruere stramenla in aeervum, anfschochen, 
tristen machen . Maalen 37*. 

AUFTRITT, m. acut tut, das empor, hervor treten, 

1) sinnliches aufsteigen: der auftritt auf die kanzel, auf 
die bühne, auf die anhöhe: 

wie nun die frösch ans ufer kamen, 
aus dem wasser den auftritt nahmen. 

fro$chm. C8*. 

dann die stufe, auf welche man schreitet, der stein vor dem 
haus tun zu pferde zu steigen, franz. perron. 

1) vom wechselnden auftritt der Schauspieler bildete sich 
leicht eine benennung der abschnitte des gespielten Stücks, das 
Schauspiel zerfällt Uns in auizüge oder acte, jeder aufzug in 
auflritte oder scenen, je nachdem personen abgehn und neue 
zutreten. Hans Sachs und Atzen zerlegten ihre Schauspiele 
zwar in actus, diese aber noch nicht in einzelne scenen, son¬ 
dern begnügten sich die zugehenden personen zu nennen, auch 
bei Opitz sind nur acte angegeben und dann die außretenden 
personen genannt . bei Crtphius heissen die acte ahhandlun- 
gen (bei ScnocH handlungen), die scenen eingänge. im 18 jh. 
drang seit Chiist. Weise und Gottscued ßr scene auftritt 
durch, die Dänen sagen optrin. 

3) gleich dem franz. scene fieng nun auftritt an ein einzel¬ 
nes, wechselndes bild oder abenleuer auch ausserhalb dem 
Schauspiel, jeden auffallend herbeigeßhrten Hergang und Han¬ 
del zu bezeichnen: 

mein äuge durchirret den auftritt noch einmal. 

E. v. Kleist 2, 17; 

wird mich der tod auf schwarzen schwingen 
tu einem hellem auftritt bringeu. Uz 1,137; 

kann der ritterstolz 

des herzogs Alba diesen auftritt hören! Schills* 254; 

wohin ich nun trete, wiederhole ich den bangen auftritt un¬ 
serer trennung. 752; ohne zu überlegen, dasz sic mir einen 
auftritt bereiten, der meiner Standhaftigkeit gefährlich werden 
kann. Gotten 3, 42; auch machten die groszen künde dieses 
herrn schlimme auftritte. Göthe 18, 139; sachte fiengen die 
Öffentlichen auftritte an. 24, 301; solche auftritte spannen 
seine Imagination zu sehr. Fa. M Ollen 3, 259; die Schöpfung 
ist immer gcsdiflftig. mehr auftritte der natur, neue dinge 
und neue weiten hervorzubringen. Kant 8, 324; die natur 
ziert die ewigkeit mit veränderlichen auftritten aus. 8, 329; 
ein ärgerlicher auftritt folgte dem andern; nur keinen auftritt! 

4) im 16 jh. begegnet auftritt, ohne allen bezug auf das 
Schauspiel, für betrug: ein auftrit, ein falsch betrug, ein hin¬ 
derlist. Thunneisser magn. alchym. 2,126. iro 17 jh. für di- 
gression: weil ich im vorigen capitel der Grünländer gedacht, 
als achte ichs nicht gar unbequem zu sein, allhier eine di- 
gression oder von unser reise einen kleinen auftritt zu neh¬ 
men und die grünländischen Völker in etwas zu betrachten. 
pers. reiseb. 3,4. 

AUFTROCKNEN, in doppeltem sinn, 

1) siccare, abstergere, arefacere: nasses auftrocknen; die 
hitze trocknet alles auf; äpfel, kirschen auftrocknen; den 
ausgeloffenen wein mit mel auftrocknen. Carg. I59 a ; ein 
heimlicher abend trockne die pfützen eines schlüpfrigen ta- 
ges auf. Lohenst. Arm. l, 76; seine traurigen nachforschungen 
trockneten sein herz auf. Klingen 5,17; die neueste Philoso¬ 
phie der Teutschen trocknet das herz ganz auf. 12,197. 

2) siccescere, ganz trocknen : in der heiszen sonne trocknet 
cs schnell auf; 

indem erblasst die wang und sinkt, es trocknen 
die latsten thräoeo auf. Klopstocm 1, 91; 

mancherlei aufgetrocknete blumenerinnerungen früherer spa- 
siergfinge. 17, 399; es gehört hohe moralische kraft dasu, 
den verstand durch welterfahrung aufzuklären, ohne dass dtfs 
herz in dieser schule auftrockne. Klingen 11,85; die gerechtig- 
keit wird in den gesetzbücbern aufgetrocknet ziemlich erhal¬ 
ten. J. Paul iii. nacht. 4,138. die pari. praei. sind zweideutig, 
aufgetrocknet kann »ein was von selbst trocknete oder getrock¬ 
net wurde . ahd. würde sich artrucchan&t von artrucchanit 
scheiden. 
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AUFTROMMELN, tympanum pulsare, aufwirbcln: der tom- 
bur trommelt auf; gencralmarsch wird aufgetrommelt; der 
tambur, so zum tanze aufgetrummelt batte. Felsenb. 1, 36. 
fl uc h eine n auftrommeln, aus dem schlafe trommeln. 

AUFTROMPETEN, tuba canere, aufblasen, früher auch auf- 
trommeten, auftrumroeten, auftrumpten: da herzog Naime 
und Otgier sahen, das es zeit was anlaufen zu lassen, si 
theten auftrummeten, also ranten sic all dahin. Aimon k 4 ; 
eins auftrompeten, ein stück aufblascn. wiederum auch mit 
der trompete aufwecken. 

AUFTRÖPFELN, intlillare. intransitiv, es tröpfelt auf, es 
fallen kleine tropfen, transitiv, in tropfen auf etwas fallen 
lassen: wein aüf zucker auftröpfeln, s. auftrütifeln. 

AUFTROPFEN, dasselbe, in beiden bedeutungen: es tropft 
stärker auf, es fallen grosse tropfen. 

AUFTRÖSELN, fihtim solvere, altn. trosa solvere, trosna 
solvi, rumpi, womit selbst das golh. ufartrusnjan ( überspreiten, 
Überfädmen?) verglichen werden darf: 
aber tage wAlirts, 

jalire dauert*, dass ich neu erschaffe 
tausendfältig deiner Verschwendungen fülle, 
auOrösle die bunte schnür meines glücks 
geklöppelt tausendfältig 
von dir, o Sulcikn. Gönn 5,159; 
deine briefe wandern mit mir, die ich wie eine buntgewirktc 
schnür auftrüsle, um den schönen reichthum, den sie ent¬ 
halten, zu ordnen. Götue bei Bettine l, 229. s. aufdriescln. 

AUFTROSSEN, imponerc sarcinis, aufpacken: mit den Wor¬ 
ten gebot er, dasz manigklich sein kleinoten, gered und pro- 
viand auftrossen und den negsten gen Dordon ziehen soll. 
Aimon v 3. i. trosz. 

AUFTRÜBEN, turbare, das wasser aufregen und trüben: 
von der turteltaube: 

trübet zurorhin der klaren brunnon fluni 
mit ihren füszen auf, im fall sie trinken musz. 

Omi 2, 80. 

AUFTRUMPFEN, colorem praccipuum chartae lusoriae emil- 
lert, trumpf ausspielen: ich bätt dem major besser auftrum¬ 
pfen sollen. ScoiLLsa 191; die kränzelberren trumpfen mir 
niedergearbeiteten manne nach gefallen auf. i. Paul körnet 2,90. 
r gl. ablrumpfen. 

AUFTRUMPTEN, was auftrompeten : Hug sprach, lasset 
auftrumpten und sich das volk der stadt zuwenden, hernach ; 
man trumpt auf, der graf legt seinen spiesz ein. Hugoschapler 
35. 57. 

AUFTUCKEN, i. aufducken. 

AUFTÜNCHEN, induccre, tünche auflragen: so hast du dei¬ 
nen bedürfnissen einen schein von Wahrheit und Schönheit 
aufgetüncht. Götne 39, 341. 

AUFTUNKEN, intingendo exhaurire: mit brot die brühe 
auftnnken. 

AUFTUPFEN, in doppelter bedcutung, 

1) digitis leviter attingere, was auftippen, aufstüpfen. Stie¬ 
len 2258 auftftppen. 

2) atlingendo siccare, betüpfend auflrocknen: das wasser 
mit einem tüchlcin auftupfen, bei Toblen 430* uftopfa. Fi- 
schart unter den spielen n * 17 führt an: hupf auf, dupf auf! 

AUFUNG, f. augmentum, ineremenlum: Germania ist züch¬ 
tiger worden und in groszc aufung kummen. Frank weitb. 48*; 
Venedig hat zur zeit des grausamen Überzugs Athile (Attilae) 
merklich aufung und anfang genummen. thron. 157* und noch 
einigemal. sonst aber ungebräuchlich, t. aufen. 

AUFVERLANGEN, auf wollen, aufstehn wollen, sieh aufseh- 
nen: der kranke verlangt immer auf. Schweiz, tifblangera. 
Toblen 430*, aufbelangen, vgl. mhd. belangen und aufbegehren. 

AUFVERSPAREN, reservare, aufsparen: vermutlich verspart 
er mir dieses vergnügen auf^ um mich damit zu überraschen. 
Klingen 10,66. 

AUFWACHEN, expergiset, erwachen, nnl. opwaken. beide, 
aufwacben und erwachen sind uns fast gleichbedeutig, wie sie 
sich auch in uuferwachen häufen ; doch sagt aufwacben dem 
gemeinen Sprachgebrauch mehr zu und erwachen klingt gebil¬ 
deter, vornehmer, eine mutter wird nicht leicht sagen, das 
kind ist erwacht, sondern aufgcwacbL aus einem schweren 
träum, von dem geräusche aufwacben. da nu Jacob von sei¬ 
nem schlaf aufwaclite. 1 Mos. 28, 16; er ober wachet auf von 
seinem schlaL rieht. 16, 14; wachet auf ir trunkeo und wei- 
neL Jod t, 5; und so du rein und from bist, so wird er 
aufwacben zu dir (vulg. evigilahit ad te). Hiob 8, 6. es heisst 
sowol von, und früher ab etwas aufwachen, als über, durch, 
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zuweilen an etwaa : Kronbelm hörte ihre stimme früh im haus 
und wachte dran aut Millem Sitgw. 2, 246. statt für oder 
su etwas aufwachen, xu einem andern leben, zur Unsterblich¬ 
keit aufwachen, tetst Klopstoce den klotzen dativ: 

ja bei unserem staube, der einst der Unsterblichkeit aufwacbt. 

Heu. 11,1240. 

Bildlich, die seele, wie tie schlaft, wacht auf: die nun mit 
allen heiligen kriften aufgewachte seele Albanos. J. Paul TU. 
2,60; aber jetzt war zu fiel in Albano aufgewacbt ( rege ge¬ 
worden). l, 56; wach auf meine ehre, wach auf psalter und 
haxfe! ps. 57, 0; das voik wacht auf; aufgewachte Völker. 
Hetp. 2,222; Albano dnd Liane kamen ?or eine aussiebt, wo 
der niond aufwachte (oufgieng). Tit. 2, 244, wat doch unge¬ 
wöhnlich tu tagen ist. schlummernde, verborgne leidenschaf- 
ten wachen auf; ein unersättlicher geiz war in ihm aufge¬ 
wacht ; aufwachende bedürfhisse. Gottes 3,465; aufwachende 
schmerzen. Felnenb . 2,62; der alte schaden auf meiner brust 
schien aufzuwachen, ich hustete heftig. Göti« 19, 349; alte 
schulden wachen auf; bald ausgehenden 1569 jahres ist i. f. g. 
schuldwesen aufgewacht, dosz also auf allen orten gemahnet 
ist worden. Sciiweinicheii 1, 61; das fürstliche schuldwesen 
ist dies jahr sehr aufgewacht. 1, 67. 

Wenn Opitz 3, 306 tagt: 

sin aufgewachies Hers und prächtiger verstand 
begehrt gerühmt zu sein durch die geehrte hand, 

so Idttl tick swar aufgewacht für dat pari . von aufwachen 
ansehn ; andere tiellen aber teigen, datt er et von aufwecken 
bildet und für aufgewackt schreibt, t. aufwecken. 

AUFWACHEN, n. erwachen: sie schlummerten zu einem 
fürchterlichen aufwachen. Tn. Abst verdienst 2,2. 

AUFWACHS, m. inermentum, verhält sich tu aufwuchs 
wie anwachs tu anwuebs: es wärind die irrsüJ, misbrueb, 
falscher geist, böse silten zft sülicliem ufwachs nie kommen. 
Zwingli 1, 589; ztt ufwachs der wurzel. Hüte fattn. M 2 ; 

er (der weise mann) kann aus vielen Sachen, 
die er erfuhren hat, ihm einen ausztig machen, 
dardurch ein gonxes land nicht schlechten aufWachs nimmt, 
wenn es zugleich mit ihm bisz ans gestirne klimmt. 

Flkiiixg 62. 

AUFWACHSEN, adulescerc, excrescere, nnl . opwassen. steht 
sti erwaclisen wie aufwachen xu erwachen, vgL auferwachsen. 

1) sinnlich, und gott der herr liesz aufwachsen aus der 
erden allerlei bewme lustig anznsehen und gut zu essen. 
1 Mot. 2,9; hielt einen rat mit den jungen, die mit im auf¬ 
gewachsen waren, l hon. 12, S; kan auch die schilf aufwach¬ 
sen, wo sie nicht feucht stehet? Hiobs, li; das unsere süne 
aufwachsen in ircr jugend wie die pflanzen, pt. 144, 12; ich 
hin aufgewachsen wie ein palmbaum am wasser. Sir. 24,18; 
etliches Hel unter die dornen und die dornen wuchsen auf 
und ersticktens. Matth. 13, 7; das nicht etwa eine bittere Wur¬ 
zel aufwachse. Hebr. 12,15; da er aufgcwudis. Sei. Müsste* 71; 
sintemal auch kleine steine zu einem berge aufwacksen kön¬ 
nen. pers. baumg. 1,15; 

wo Venus weiland sasz nnd den Adonis küste, 
wuchs gras und blumeo auf, obgleich der ort war wQste, 

Logau 1, 5, 61 ? 

daher wuchs ich auf wie ein narr im zwiebelland oder kraut¬ 
garten. Simpl, l, 160; die andere kinder wachsen auf, er 
müsse denselbigcn auch helfen. Scucppios 902; als ich vor 
den schwellen das gras 'aufgewachsen sab. Klingei 4, 212; 
das walzen nnd drehen war anfang, mittel und ende, alle 
waren zu diesem nationaltanx aufgewachsen. G0 t>e26, 22. 

2) abstract, denn sihe, ich wil ein newes machen, itzt sol 
es aufwachsen. Es. 43, 19; die in kurz also in ein sollich 
macht aufgewachsen und so vilfcltig sig gehabt. Feahk weltb. 99*; 

zum sehtden im der spou auftrachs. H. Sacis 1,5S5\ 

eine häufge Schlussformel seiner gediehte; jetzt sehet ihr wol, 
in was hohen ehren Gainay der ritter aufwachsen thut. Galmg 
165; nun ist zu sorgen, er wachs noch mehr und mehr an 
dem hof aut 166; alte tiefe wünsche der brust standen auf 
einmal aufgewachsen in Walter da und blühten voll. J. Paul 
flegelj. l, 114; das gespräch war offenbar im poetengange auf¬ 
gewachsen. 1,156; was überkommt aber denn sonst das gute 
arme volk für stutsehre, indes« in hühern ständen täglich 
alle titel höher aufwachsen, nachdämm. 62; die zinsen wuch¬ 
sen über das Capital aut 

Im pari, erzeigt sich wol einige Verschiedenheit zwischen auf- 
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gewachsen und erwachsen, wir sind zusammen aufgewachsen 
ist zwar dasselbe mit erwachsen, dock ein erwachsner mann, 
komo adultus drückt mehr aus als aufgewachsen, den zum 
siel seines wachsthums gelangten. 

AUFWAGEN, in aleam dort, aufs spiet setzen: habe ich also 
über mein vermögen viel aufwagen und aufwenden müssen. 
SciwEüviciEN 3,291; ich will noch ein goldstück aufwagen, sich 
aufwagen, sich in dis höbe wagen, aufsustehn wagen : der kranke 
wagt sich noch nicht auf; als wir in den mit zwei hohen 
nuszbäumen überschatteten pferrhof traten, aus der gute 
alte manu auf einer bank vor der hausthür, und da er Lot¬ 
ten uh, ward er wie neu belebt, vergasz seinen knotenstock, 
und wagte sich auf, ihr entgegen. Göthe 16,42. 

AUFWÄGEN, pendbre, expendbre, nnl. opwegen, 

1) eine lut, einen stein aufwägen; menschen wägen auf 
deinem dolch keine luftblue aut Scsillee 122; durch bünd- 
nisse unter einander eine macht aufzuwägen tuchen, gegen 
welche sie einzeln nicht bestanden. 88L 

2) sie mögen mich gegen meine landsleute oder gegen 
ausländer aufwägen, ich habe ihnen nichts vorzuschreiben. 
Lessinc 2, 4; damit man gründe und gegengründe desto be¬ 
quemer gegen einander aufwägen könne. 5,64; 

Ja wenn selber mit gofde dich aufkuvrägen geböte 
Pharaos, Dardano« sohn. Voss It. 22,351; 

dein blick wägt ein leben eitler tugend auf, die man nur 
mit leeren Worten lohnt. Kungeb 2,390; die tkränen, die ihr 
nun in meine äugen zieht, wägt die herrlichkeit der weit 
nicht aut 2, 419; in meinem Wahnsinn wünscht ich, euch 
mit einem verbrechen beladen zu sehen, um das meine ge¬ 
gen das eure aufzuwägen. 4, 124. das pari . lautet aufgewägt 
und aufgewogen, man sehe aufwiegea und die analogie von 
ab wägen, abwiegem 

AUFWÄHLEN, eine karte auf gut glück auf schlagen. 

AUFWALL, m. fervor: aufwalt des heiszen wassers, der 
leidenschaft; die crinnerung dieser geschickte verbitterte mir 
jeden aufwaJl freudiger empfindung. TkOmmel. 

AUFWALLEN, aestuare, fernere, agitari. die alte, starke 
form wallen wiel gewallen verrälh im 16 jh. zuweilen noch 
wellt oder wällt für das heutige wallt, wallet, und das part. 
praet. gewallen für gewallt, gewallet. 

1) von siedendem, brausendem wasser: dm meer wallt auf; 
der gieng einmal spaciern in seinen garten, darinn hett er 
ein brunnen, der wiület auf. sch. und ernst cap. 166; das 
schlosz auch in der mitten ein schönen aufwallenden brun¬ 
nen hett AimonJ2; das blut wallt auf; ha was ruft? was 
wallt in diesen zarten adern auf? Klinge« 1,49. 

2) von glut und hitse: aufwallendes fener, aufwallender 
brodem; man sah den dampf hoch Aufwallen. 

3) herz und busen wallen auf: 

aber was ist es io mir, dass su so zärtlichen sorgen 
für die unbekannte mein herz mit emptlnduugen aufWallt? 

Klopstoce Mett. 6, 364; 

hüllete schnell in die seid# den schön aulWellenden busen. 

Lause 2,339; 

auf dem wege dahin wallete GottwalU herz wie ein angewe- 
hetes blumenkeet bei dem gedanken auf. i. Paul ßegetj. 2,94. 

4) das kornfeld wallt auf; der staub wallt auf; 

wie unter dem fetze des Wandrers 

leichter staub, von gewönnen bewohnt, aufwallet und hinsüikt. 

Klopstoce. 

5) die leidenschaften wallen auf; aufwallende rache; auf¬ 
wallende bitte der rachbegierde. Rabeneb 1, 95; wie wir als¬ 
dann aufwallen und ihn umarmen. Heboeb l, 97. 

6) transitives aufwallen ist zu tadeln, so sagt Hippel 10, 
236: die jugend, in welcher die reife natur gewisse triebe 
aufwallt. j. aufwellen. 

AUFWALLEN, n. aufwall, auflsallung: vielleicht lat dies 
der freibeit letztes aufwallen. Kungeb 2, 840; letzteres fiel 
mir einmal bei sehr groszen schmerzen bei und bewirkte ein 
kurzes aufwallen von lachen. Licbtzivbebo 1, ; er hatte da¬ 
von nichts im köpfe behalten alt ein schmerzlich süsses tie¬ 
fes aufwallen. J. Paul Tit. 1,3. 

AUFWÄLLEN, «. aufwellen. 

AUFWALLUNG, f. seatebra. Maalei 87*; die anziehnng des 
mondes hält das gewisser des oceans in t&nanfkörikhcr auf- 
wallung. iARTa,2a; 

(Hermes) schwebte daher durch viel aufwallungmu 

Voss Od. 6,64; 
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ein junger mansch, dem men den zögel in seinen begierden 
und aufwallung der geister schieszen lassen. Winkelmann 
3, 113; man musz nicht der ersten aufwallung folgen. 

AUFWÄLZEN, subvolvere, 

1) emporwälzen, aufthümen: 

ihn (den namor) von der au auftrllseod rar berghöh. 

Vota 04.11,596; 

•in klausner, der .... 
von dem borg der auffeewälzten jabrs 
blnabaiebt in das aufgelöate spiel 
das unverständlich krumm gewundnen lebens. 

ScaiLLia 508*; 

wölken gossen sich gedrängt und düster von den bergen herab, 
in hohen unendlichen gebirgen aufgewfilzt Tieci8, 68. 

1) auf einen walten : dem gerichtshalter und mir ist das 
ganze geschält aufgewälzL Göthe 10,143. 

AUFWAND, nt. sumtus, tmpensa y was aufgewandt wird, im- 
pendilur, erst seit dem 18 jh. ins yang und bei Stieles feh¬ 
lend, der dafür mit derselben bedeulung das jetzt ungewöhn¬ 
liche hinwand 250& verzeichnet. der pl. aufwände hat kein be¬ 
denken und folgt ganz dem einwände von cinwand. grosser, 
geringer, unmäsziger, Übertriebner, unnützer, vergeblicher, 
täglicher, jährlicher aufwand; aufwand machen, bestreiten, 
aushalten, einschränken; aufwand von geld, von geist; 

selber uns eiozuladen gedachten wir. aber kein aufWand! 

Luise 3, 41; 

lächeln sie nur, lachen sie nur über den theatralischen auf¬ 
wand von leidenschaft! Göthe 19,131; weil er als ein unter¬ 
richteter mann mit auszeichnung empfingen wurde, und den 
aufwand des gesprächs recht gut zu bestreiten wüste. 25,85; 
es erfordert einen gröszern aufwand von Verstandeskraft. 
Kant l, 382; wenn dies wirklich der unterschied ist, den die 
kritik mit so groszem aüfwande macht. 3,345. 

AUFWANDELN, aufwärts, empor wandeln: auf und nieder 
wandeln; ach wenn einst die seele aufwandelt über die Ster¬ 
nenbahn. Fa. Möller 2,151. 

AUFWANDELN heisst den katholiken- die verwandelte hostie 
zur aubetung in die höhe halten (Schm. 4, 95), den kelch em¬ 
por heben, der ausdfuck kommt mhd. noch nicht vor, und 
scheint unrichtig gebildet, da die Wandlung nicht tm aufheben 
erfolgt, schon vorher geschah, auch nennen dieses aufwandein 
die Polen podiwignqd, die Böhmen pozdwjbati, die Slovenen 
in Steier povsdigovati, <L i. erheben, die Franzosen dlever. 

AUFWANDSGESETZ, n. lex sumtuaria. 

AUFWANDSVOLL, sumtuosus: aufwandsvolle Staatsämter. 
Fichte über die frans, rev . 272. 

AUFWARMEN, recalefieri, erwärmen, ahd. arwaramfa: 

mit solchen äugen und einer so glatten haut 

und solchen alabasterannen, 

in deuen sie den allen Triton sogar, 

wie alt und kalt er auch in Auroren« armen war, 

versuchen könnte xum jüngling aufruwarmen. 

Wisla»» 5,47. 

AUFWÄRMEN, recalefacere, recoquere, ahd. arwaraman, «in/, 
opwarmen: warum wärmet ihr nicht alle altvaterische worte 
wieder auf? Weise erzn. 128; von einem manne, der eben 
versucht hatte, Uber einen kohl, den er zum siebenundsieb- 
zigstenmale aulwärmte, eine deutsche brühe za giessen, ward 
herr Klotz urplötzlich zum allgemeinen kunstrichter der scho¬ 
nen Wissenschaften. Lesung 8, 204; die sitt und weise der 
Scholastiker wieder aufwärmen. Klopstock 12,154; 

ihnen bau in der eile mama den braten vom mittag 
auigewArmt in der pfann und gewürzt mit kräftigen zwiebeln. 

Luise 3, 632; 

knaben sind* die wir gerettet 
aus der brandung grimmem sahn, 
sie auf schilf und moos gebeitet 
aufgewftrmt zum licht heran. Götmx 41,175; 

ihre firenndschaft bat mich zu einem antor aulgewinnt und 
anfgefordert. Hippel 14, 184; so wenig fühlst du der liebe 
macht, daaz sie deinen ehrgeiz nicht mehr aufwärmen kann. 
Klinge« 2, 389; o mein geist begehrt etwas anders als eine 
aufgewirrate, neu aufgelegte erde. J. Paul uns . löge 2, 170; 
aufgewlrmte spielwaaren voriger Christtage, jubels. 191; die 
alte geschichte, einen alten witz aufwärmen. 

AUFWART, f. was aufwartung, und ßr aufwarte stehend, 
ganz wie warte, ahd. warta, blosz in der Schpeiz gebräuch¬ 
lich: ich bin zur aufwart, herr untervogt! PamLOZzi L und 
G. 1,15; diese war ziemlich hübsch und ich, vermutlich 
darum, eine zeitlang sterblich verliebt in sie. hätte sie meine 
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aofwart williger angenommen, wär ich wirklich an ihr zum 
narren worden, der amu mann «es Tockenb . 102. 

AUFWARTEBURSCH, m. puer ministrans, aufwdrter . 

AUFWARTEGELD, h. merces famuli famulaeve% 

AUFWARTELOHN, m. dasselbe. 

AUFWARTEMÄDCHEN, n. andlla, famula, dienslmddchen: 
die bei einer vornehmen dame als aufwartemägdgen in dien- 
sten stand. Felsenb. 2, 247; vergessen sie zu keiner zeit, dasz 
ihr aufwartemädcben niemals ihre vertraute freundin ist R a- 
benea 3,282. 

AUFWARTEN, spectare, exspectare, attendere, ministrare . 

1) die eigentliche bedeulung ist aufschauen, m die höhe 
schauen, wie das einfache warten schauen, frans, regarder 
ausdrückt. 

um dich, o herr, stebo aller äugen her 
und warten auf. Opitz ps. 145 , 

bei Lutbeb ps. 145,15 aller äugen warten auf dich, vulg. oculi 
omniurn in te sperant domine. daher aufwarten zu gott, 
hinauf zu gotl schauen, regarder d dien: 

wenn mir das auftrartn ist gericht 

zu gott nach dem ewigen liecht. Ayrir 131“. 

2) dies aufwarten geht über in elendere, aufmerken, einem 
dinge warten, es abwarten, curare: ich legte mich an die hei¬ 
lige stette, damit ich alsbald mit der sonnen aulgang auf¬ 
warten könte. Rollenhackn wunderb. reisen 25. einem aufwar¬ 
ten hiesz einem aufpassen, nachstellen: 

darumb mösz wir aufWartcn dem, 

und ihm den weg mit voik verlegen. Ayrir 226*; 

and ward von obristen Schlangen, der ihm an einem holze 
aufwartete, umbgeben ( umringt ) und muste viel seines Volkes 
einhüszen. Micralidb a. P. 5, 365. aber auch blosses warten, 
erwarten, exspectare: wären aber bisz zu ankunft Hanns 
Thurnmeyrs aufzuwarten bescheiden worden. Philand. 2,234; 
dasz ich wot anderthalbe stunde vor seinem quartier aufwar¬ 
ten muste. Simpl. 1, 439; dasz sie ihr gewohntes geschrei 
nicht den aufwartenden adlern verrathe. Lohenst. Arm. l, 609; 

weidet (der esel), dieweil er must auftvarten, 
bist sie ihr hlumen, wurzeln, kraut gesamleu 

• froschm. 2, 4, 4. 

3) auf des herm und gebielers äuge, blick warten, ihm 
aufwarten bedeutet sodann, wie anfhOren gehorchen, ihm an¬ 
gehören, zu willen, dienzte sein, von seinem worte abhängen. 
Wenn der hund, auf seinen hinterßszen sitzend, nach des 
herm äuge unverwandt schaut, ihm gewärtig ist, wartet er 
ihm mit allem, was er zu thun gelehrt wurde, auf: 

du siehst, ein hund und kein gespenst ist da, 
er knurrt und zweifelt, legt sich auf den bauch, 
er wedelt, alles hunde brauch, 
es ist ein pudelnärrisch thier, 
du stehest still, er wartet auf. Göthe 12,63. 

In solchem sinne des aufschauens, aufpassens ist also aufwar¬ 
ten dienen, famulari, namentlich grossen herm, vornehmen 
und eitern, vorzugsweise ßr knaben und junge leute geltend: 
in der Wirtschaft meinem herrn vater zugesehen und ihm 
aufgewartet, mit ihm geritten und gefahren und sonst, wie 
einem jungen gebühret, mich bezeiget. Schwbinichen 1,47; 
bin ich von ihro f. gn. jungenweise zum aufwarten erfordert 
worden. 1, 50; dergleichen jünglinge hatten, wie es sonst 
ausdrücklich heisst, dem herm auf den leib zu warten und 
bildeten eine art garde. wie sich ein diener aufschürzet oder 
geschickt macht, seinem herm aufzuwarten oder etwas zu 
tragen. Kirchhof mil. disc. 114; schmorotzer, die ihm aufwar¬ 
teten, weil ( solange ) er etwas hat. Garg. 131*; Reinmar von 
Zweter, der ein pfälzischer von adel und bei keiser Friedri¬ 
chen dem ersten und Heinrichen dem sechsten aufgewartet 
hau Opitz poeterei 15; ich habe die ehre gehabt, dem tapfere 
und groszmütigen hei den, beim landgraf Johannsen aus dem 
liessendarmstäUiscben haus (als hofprediger) aufzuwarten, ich 
habe ihm oft des morgens etliche stunden aufgewartet. Sciiup- 
pius 28; er bat zweien vornehmen fürsten für einen kam- 
merdiener aufgewartet und einem andern vornehmen fürsten 
biebevor auch als laquei gedienet 61; dasz ihm atlzeit 6000 
reisiger oder einspänniger ’ leute haben aufwarten müssen, 
welche den kön'ig begleitet, wann er bat ausreisen wollen. 
108; er ist ein schOpfer himmels und der erden und du 
wohnest hier auf seinem grund und boden, darumb bist du 
schuldig ihm zu dienen and aufzuwarten. 207; 

die ihm getrew aufwarteo. Wicusrlin252; 

49 
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m wirt ein ftsltr mansch, der bei hohen personen suchte 
vor einen hursweili|tn rath aufzuwarten. Wsiss ersn, Ui ; 
•echt tufWirtende diener. Tom Od. 19, Mi. 

4) sichtbar liegt tu dietem anfwirten etwas ferneres, milde¬ 
rn alt im dienen überhaupt, beim aufwartenden wird ein ge¬ 
schieh tu besonderen Verrichtungen vorausgesetzt, und der auf» 
wfirter im Wirtshaus, bei gastmal oder ball unterscheidet sich 
von dem su jeglichem dienst bereiten knecht, vor dem tische aufwar¬ 
ten heisst ninistrare pocula, einschenken; das aufwartemäd- 
chen hilft bei puls, beim betten, bei tische, dient nicht, gleich 
der magd überall: sag es dem keilner und hilf aufwarten! 
Gönn 18, 177; ich habe mich verpflichtet ihnen au dienen, 
aber nicht allen manschen aufzuwarten. 18,17$. aufwarten 
beseichnet zumal die höfliche aufmerksamkeit, welche vorneh¬ 
men und frauensimmem erwiesen wird und sich in verbind¬ 
lichen kleinen dienstleistungen dussert. einer frau aufwarten, 
um sie dienen, werben, ihr den Hof machen , su ihren befeh¬ 
len stehn, wie mancher tugendhafter jfingiing wird dem Hiob 
und seinem weihe aufgewartet, ehre und respect erwiesen ha¬ 
ben, ihrer schonen und wo! erlogenen tOchter halben. Schup- 
piüs l&O; warte jedermann fleisxig auf, begegne ihm höflich. 
238; wenn das gold wird blass werden, so werde ich auch 
aufhOren ihr aufeuwartcn. Wkisi ersn, 147. 

6) einem aufwarten heisst ihm betuch abslalten. eine stunde 
su benennen, in welcher sie ihm ohne grosse verhindern!» 
aufwarten honten. Wsiss ersn, 44; berr von Waller will 
aufwarten. Gottei 3,53; und haben fast^ die halse gebro¬ 
chen, um die ehre su haben ihm aufsuwaften. G0 tie 14, 83; 
ihre nichts fragt, ob sie aufwarten kann? 14, 148; nun war 
die bekanntschaft gemacht Marcus wartete mir und meinen 
Schwestern auf. 18, 277; 

augenblicklich aufzuwarten 

schicken freumle solche karten. 47,206; 

nein, will sie denn jetzt nicht stören, warte lieber ein an¬ 
dermal auf. Fa. Mülle* 3, 45; wenn wünschen Wirklichkeit 
wftre, in dieser minute sollte sie schon vor euch stehn und 
euch aufwarten. 3,53; wenigstens waren die banquiers dar¬ 
über irrig, weil sie den andern tag der polizei aufwarteten, 
i. Faul Tit. 2,26. Selbst eine sache wartet auf, stellt sich bei 
jemand ein, wird ihm verehrt, gegeben, geliehen: den beson- 
dern abdruck einer humboldtischen Übersetzung habe ich be¬ 
sessen, vielleicht findet sie sich und so soll sie gleich auf¬ 
warten. GOthb an Knebel 280; abdrücke sollen baldmöglichst 
aufwarten (zu dienslen stehen), 338. 

6) die leistung kann tu den acc, su stehn kommen: einem 
eine lasse caffee aufwarten (z enteren), wie ein buch verehren, 
geben, gewöhnlich aber wird die praep, mit verwandt, gerade 
wie man sonst auch sagte, einen mit einem buche verehren, 
der hund wartet mit der pfote auf; 

alt und jung, man und fraw, der leter grosser häuf 
mit kübeln, körblin, sein und butten werten auf. 

Wtcsssaus 772; 

sage dem könige, er soll seine hofnung zur dienstbarkeit, 
mit welcher er will aufgewartet sein, auf die setzen, welche 
u. s. w. pers. rosenlh . 1, 31; da must ihm mein mann auf¬ 
warten mit der posaun. Schoppius 168; man sagt, dasz auch 
wdtkluge leut bei der kirchen ihre diener mit latenten ha¬ 
ben aufwarten lassen, damit sie ihnen, wann das finsternus 
küme, aus der kirchen nach haus leuchten kOntcn. 288; bei 
der hochzeit mit musik aufwarten; einer frau mit einem 
schönen blumenstrausz aufwarten; mit einem glaschen wein, 
mit einer prise aufwarten. 

7) so sinkt das wort zur leeren höfUMeitsformet herab: 
kann ich dir damit aufwarten? womit kann ich auiwarten? 
man bejaht mit aufzuwarten, oder ihnen aufzuwarten, wie mit 
ihnen zu dienen, I votre Service, nicht anders naJ. u op te 
wachten, ik zal de eer hebben u morgen op te wachten, wozu 
schw, upvakta stimmt, din, aber, nach dem deutschen, opvarte. 

AUFWAKTER, m, minister: Rauchelsen aufwarter. Garg . 
40*; seine hofschmeichler, seine aufwarter. 13i a ; pers, rosenUu 
7, 20; sie balle ein halb dotzet rechtschaffener und wol qua- 
lifiderter aufwarter, deren ieder ihre liebe su erwerben ver¬ 
holte. Simpl, 2,886; die heiligen engel sind meine diener und 
aufwarter. Scioppios 177; noch Stiels! 2441 ohne umlaut auf* 
warter. 

AUFWÄRTER, m, dasselbe: Georgius brach auch mit et¬ 
lichen aufwirtern (hofleulen, Ministerialen) auf, benantlich 
doctore Georg Valltin Wintern; welchem die direction der 
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reise anbefohlen war, Antonio Bonin, Michel Manteufeln 
u. s. w. Miczluos 4, 32; wiewol auch ein stols abgefükrte 
dorne, dann also nennen sie unsere aufwlrter (eurdsane), 
die nirgend schöner ist als in ihrem eignen Spiegel, oftmals 
mit gleicher münze besait wird. Oms 2, 252; mein eisgrauer 
aufwarter (counuacher). ehe eines weibes 22. heute sumal m 
sinn eines den gdsten 'aufwartenden burschen in haus und 
heller: viele wurden betrunken, gflste und aufwärter ohne 
unterschied. 

AUFWÄRTERIN, f, famula: sampt unsern aufwlrterinen, 
den stunden. Weckhezlik 868; die achOne aufwärterin, la 
belle chocolaüire. 

AUFWARTETE, m. famuhs, gebildet wie bediente ■** einer 
der bedient, aufgewartet hat: nachmittag als Eckarth abge- 
speiset hatte, liesz er dem wirt, weiln er kein geld nehmen 
wolte, einen recompens geben, um denen aufwarteten" einige 
ergötzlichkeit zu machen. Eckaktbs Hebamme s, 6; du übrige 
wenige, ao noch in denen schachteln verblieb wurf er unter 
die anfwarteden (so), medic. maulaffe 29L 

AUFWARTIG, AUFWÄRTIG, promtus ad Ministerium, qui 
praesto est, gewärtig, aufsuwarten bereit: 

es soiot io ssl deines frauenximmers aufWartig 
der künig dOebter. Mzlimos ps. Ta; 

lau uns dir aufwürtig »ein. von Bizken OL 285; die tinzerin- 
nen müssen den gälten nicht nur im tanzen, sondern auch 
zu andern begierden aufwtrtig und su dienste sein. pers. 
reiseb. 4, 45; dass er (der füchs) sich allezeit so gesellig und 
aufwürtig umb den lowen finden liesze. rosenlh. l, 16; nim 
diese geringe gäbe von der hand deines bruders, welcher dir 
bis in den tod getreu und aufwtrtig bleiben wird. Scioppios 
481. später veraltend und schon bei Stieles mangelnd. 

AUFWÄRTS, adv. swrsum, nnl. opwaarts: wer weisz, ob 
der ödem der menschen aufwerts Ihre und der ödem des 
vihes unterwerts unter die erden fare? pred. Sol 8,21; 

das er uns in dem Und aufWertz 

lasst umbxiehen so lange seit. H. Sacbs UL 1,98*; 

wann du her febrst aufwärts, 

so tbu hinweg den segel schwarz. Ayzki 253*; 

denen aufwärts fahrenden schipfern. Sceoppios 884; 

froh des neuen ungewohnten strebens 
fliegt er aufwärts, und des erdenleben* 
schweres traumbild sinkt und sinkt und sinkt. 

Schulz* 73*; 

als sein wieder aufwärts geworfenes äuge in den himmel ver¬ 
sank. I. Paul uns. löge 1,112. gegensätse sind abwärts* nieder* 
wärts, unterwftrts. vgl. aufwert. 

AUFWARTSAM, studiosus, officiosus, dienstfertig: der kam- 
merdiener versprach sich gegen einen solchen groszmütigen 
cavalier dergestalt aufwartsam aufzuführen, als man von 
einem rechtschaffenen kammerdiener verlangen könnte, trrg. 
der liebe 367; 

er will sich aufwartsam, ja dienern gleiohar weisen, 
und bringet und kredeost die auffeetragneo speisen. 

ÜAQiaosa 1,17; 

er (goff) gab ihr (der erde) den mond dann 
tum getreuen geiZhrten der nacht, dar folgt ihr aufWartaam. 

ZachaziI 2,17t; 

als die aufwartsame Beatrix hereintrat, um die Unterhaltung 
mit einem grossen korbe voll frischer und eingemachter 
früchte su beleben. Wieland 11,118; 

wir selber wollen uns bald hier bald dort 
in die Gesellschaft mischen und das amt 
des aufWartsamen bauswirta übernahmen. 

Schills* 568*. 

AUFWARTSAMKEtT, f. ofßdositas, dienstfertigheiL 

AUFWARTUNG, f. nach der verschiednen bedeuhmg dee 
aufwartens: dieser kammerhenr, kammerdiener hat heute die 
aufwartung bei dem fürsten; herrn grafen Anton Günther in 
Oldenburg, dessen hofhaltung in aufwartung eines voruehmea 
königlkben legmtl ich ein einigmal gesehen. SchophOZ 8t; 
gute aufwartungen. pari, rosenlh. 2, 28; die aufwartung mit 
der musik, mit den speisen und getrinken; ein knabe, der 
das abendessen brachte, und bei der aufwartung von der 
Ordnung des hauses erzählte. Göm 28, 8; seine aufwartung 
war nicht die schnellste ; ich konnte vor der menge der auf» 
Wartungen kaum zu mir selber kommen. Gelleit; ich werde 
morgen meine aufwartung machen (de u schuldigen besuch ab - 
Heden), s. aufwart in der S chw e is die ufwartete: das ist en 
unghüri. ufwartete gsi, von einem grossen gastmal zufwar- 
tung bedeutet auch aufwixter oder aufledrtenn. 
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AUFWASCHEN, dürre, aufscheuem, nnl opwasschen: schfts- 
«cln und feiler Aufwaschen; das küchengerät Aufwaschen; die 
blutflecken sorgsam tufwaschen. sieh die binde Aufwaschen, 
wund mucken, sich Aufwaschen, lebendig mucken: sie bitte 
sieb gar gern mit fremdem blut zum leben wieder aufgewa- 
schen. Götbc 17,16. 

AUFWASCHEN, n. elutio: es ist din aufwaschen, es geht 
in einem hin; was ist besser, seine Seligkeit schaffen mit 
furcht and zittern oder wider besser wissen and gewissen 
bandeln? ‘es ist im aoiwaschen* bringt ihr leichtsinnige bei 
Hippel 3,166. 

AUFWÄSCHERIN, f. 

AUFWATSCHELN, anatis in modern turgere: es war mir 
so, duz ich aufwatscblen wollte and zu ihr sagen ‘schone 
Prinzessin*. Klihcem tk. 4,126. s. watscheln. 

AUFWEBEN, reiextre: du geweben ( gewobene ) aullösen. 
Maalek37*; 

du webt keiner der denker auf, 

wu vor irren sie damals gieng. Klopstock 1,104. 

aafweben, du gam ium weben verbrauchen, intransitives auf¬ 
weben, moveri, vigere: 

wie jeoer silbernes dort mit lebendigem aufwebt. Htuza. 

AUFWECHELN, efflare, incendere: sondern du er durch 
heiszere seufzer und teglich lesen oder predighCren solchen 
(den heiligen aeist in ihm) aufwecheln und aufblasen helfe. 
Matbksius 124, welche abstraäion ein sinnliches wind oder 
feuer aufwecheln vorausetsL diese merkwürdige form gemahnt 
nicht bloss an auffächeln und anfilcheln, wo schon einer sla- 
vischen Verw andtschaf t gedacht wurde, auf polnisch heisst nun 
ein fdcher wachlarz und fächeln wachlow&c. kaum su denken 
ist an unser wecken und aafwecken, obschon ags. gerade lled 
veccean, du feuer wecken gesagt wurde . su erwägen bleiben 
auch aafweben und aafwiegeln. mehr noch unter (Hebeln. 

AUFWECHSEL, in. agio beim wechseln des gelds, frans. 
le rompu: münsordn. von 1524 {. 22; ambsanst, on einicherlei 
dsuschel noch gelte wert oder .Ölwechsel. Kzisessbeic ; aber 
er (der Handel) wird auch mit andern zusatz gefelschet, du 
er nicht rein bleibet, sonderlich mit aufwechsel. Agbicola 
spr. fi". 220. 

AUFWECHSELN, permutando völligere, nnL opwisselen: 
das golt wird thewr sein, angesehen dasz man du best golt 
dem armen mann aulzuwechseln verbotten hat Fischart 
grossm. 28; den armen werden die engellotten (engL gold - 
münsen) anfzuwecbslen verboten sein. 65; dann er in der 
landschalt du gute geld aulgewechslet, bös, nichtswerthes geld 
daraus gemacht Scheihk ß. bl. 6L 

AUFWECKEN, evigitare, excitare, nnl. opwekken, 

1) au dem schlafe wecken: also kam Gideon und hundert 
man mit im und weckten sie aut rieht. 7,10; du ir meine 
freundin nicht aufweckt noch reget hohel. 2, 7; das ir meine 
liebe nicht aulweckt noch reget 8, 4; und der engel kam 
wider und wecket mich auf^ wie einer vom schlaf erweckt 
wird. Zach. 4, l; und werden denn iren herrn aulwecken zur 
schlecht Jud. 14, 3; und die jünger traten zu.im und weck¬ 
ten in aut Matth. 8, 25; schlief auf einem küssen und sie 
weckten in aut Jforc. 4, 38; Lazarus unser freund schläft, 
aber ich gehe hin, dM ich in aufwecke. Joh. 11,11; der en¬ 
gel schlug Petrum an die seiten und wecket in auf. aposL 
gesch. 12, 7; denn indem der landsknecht so herumb zeucht, 
den bawren die hund aufzuwecken und ein par warst zu 
samlen. Kiacanor disc. miL 215. 

2) 4ms der Ohnmacht: wenn sie nur erst das eiserne hals- 
band um hat, wird man sie schon mit sfeinwürfen aufwecken. 
ScaiLLKl 184*. 

3) vom lode: wecket die todten auf, treibet die feufel aus. 
Matth. 18, 8; vgl. auferwecken. 

Sophus kan die kunit, todten eufruweekea, 
nemiioh die im grab Unverstände« stecken. 

Lösau 2,10,10. 

4) antreiben, anregen, susdtare: ich werde hirten im lande 
aufWecken. Zach, u, iS; dae Unglück weckte ihm freunde aul^ 
£e ihm in eeinern glücke geschwiegen batten. ScaiLLzaOOO; 
den krieg aufwecken (altn. hildi vekja), beiden aufwecken: 

leset ah zu Jubilieren, krieg zu flbren. 
feit weckt eia endern auf. Soltau sockst 506t 

dor herr wird auszieben wie ein rise, er wird den eiver auf- 

w «cktn, wie ein kriegsman. Es. 42,13; der innere verkehr 

^•ckfe bald einen geist des bandeis in diesen Völkern aut 
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Semixii 781; künste und Wissenschaften aafwecken; dieser 
umstand schien seine ganze verrostete theilnahme an einem 
andern aulzuwecken. Klingia 9, 43 ; der snblick einer frem¬ 
den entzücknng weckt den alten eindruck der unsrigen aut 
J. Paul TiL l, 15 ; sie ist nicht allein selbst aufgeräumt, son¬ 
dern sie besitzt such die verborgene eigenschift, alle dieje¬ 
nigen, die um sie sind, aufsuwecken. J. E. Scblecel 3, 472. 
sum pari aufgeweckt stehn schon belege sp. 857, hier noch 
andere: Gebal ist ein aulgeweckter köpf. Wieland 8,192; 
des freilich nicht sehr aufgeweckten menschen. Göthi 24,288; 
aufgeweckte geister .. dergleichen anilsse lebhaft ergreifen 
wünien. 45, 100 ; ich wünsche, dasz ein aufgeweckter, guter, 
besonders aber liberaler köpf zur sache greife. 80, 84; Lich- 
fenberg sagt in seiner aufgeweckten und gedankenreichen 
manier. Kant 9,121. ob sich sufgewacht bei Opitz für auf¬ 
geweckt nehmen luseT wurde sp. 767. gefragt, es gewinnt um 
so mehr den anschein, als er Argenis 1, 291. 308 aufgeweckt 
seist, aufwecken und Aufwachen werden dialectisch mehrfach 
verwechselt. 

AUFWECKER, m. evigilator: in dem vertrauen, dasz weil 
der himmel sein aufwecker gewest wäre, würde er auch sein 
Wegweiser sein. Lobebst. Arm. 1,1290. aufwecker heisst auch 
eine art wachtelpfeife. Döbel 2,197*. 

AUFWECRLJCH, excilativus: wiewol die aalia in ihnen 
selbs ein hitzige und aufweckliche art haben. Pabacbuos 
chir. sehr. 86*. 

AUFWECKUNG, f. excüatio, erweckung. 

AUFWEG, m. via in montem. alte, upweg via in caelum. 

AUFWEGEN, condtare, erregen, bewegen, aus dem folgen¬ 
den adj. su entnehmen, aber ungebräuchlich. 

AUFWEGIG, gut faäle commovetur, reisbar, leicht aufge¬ 
bracht: die Franzosen seind von art ein parteisch aufwegig 
volk. Fbank wellb. 65 k ; der gemein mann ward aufwegig in 
disen dreien stetten. 157*; ander Domiciano Ist alles aufwe¬ 
gig wider die Christen. 39*; dM der gmein man aufwegig 
ob solcher burd auf stfind. chron. 216* und oft; der aufwegig 
bofel (aufrührische pObel). wellb. 39 ; die feind aufwegig ma¬ 
chen, lacessere, concitare. Fionsp. 3, 239*. Rihel Uv. 11 ; da¬ 
mit er die seinen z& frid oder krieg aufwegig zu machen 
vermag. Frank wellb. 105 a ; ein ganz künigreich aufwegig ma¬ 
chen. 112; brüder und angesipten zu krieg und verberen 
aufwegig machet. Kiicbhof wendunm. 388* ; etwann die fürsten 
aufwegig machen, das man die ketzer überziehen soll. Wein- 
stibit kriegsb. 12; die alle weife mit krieg aufwegig machen. 
66; andere zu kriegen aufwegig machen. 186. imlüjh. er¬ 
loschen. 

AUFWEGUNG, f. commotio: Constantius schicket Julianum 
wider etlich aufrürisch in Galliam, weicher der Teutscheo 
und Gallier Aufregung mit seiner tagend und kraft bald stil¬ 
let Fiabk e krön. 162*. 

AUFWEHEN, efßari, efflare, nnL opwaaijen: 

das pfsrd lief wider den wind zur löst, 
der maen und schwani aufWeh«o must 

frotchmeuseler 3,1,5; 

nein, meine flammen wird Vernunft und seit auflwehtn. 

Lobbnst. Sopkon. Sl, 372; 

ein schlummerndes fflnkchen zur flamme aufzuwehn. Wie¬ 
land 4,194 ; ein froh aufwehender gedenke. J. Paul Fibel 58. 

AUFWEICHEN, emollire, emolliri: aie hell aber viermal 
die harten schwärn mit gebraten zwibeln aufgeweicht Kiaci- 
bop wendunm. 120*; die ouvertttre ist der Staubregen, der das 
h*rz für die grossen tropfen der einfachen töne aofweicht 
J. Paul Hesp. 2, 96 ; in die jahre trat, wo der gesang der 
dichter und der xpditigailen tiefer in die aufgeweichto seele 
dringt TU. 1,126 ; die brocken weichen in der milch aut 

AUFWEIDEN, depucere, postum gramen absumere, ab¬ 
weiden. _ 

AUFWEIFEN, fla glomerare in alabrum: garn aufweifen. 

AUFWEILEN, detinere, morari, Hinhalten? ein nur bei Fti- 
■mö stehendes wort von nicht sichrer bedeuhmg, die dock 
transitiv sein darf, wie in kurzweilen, intransitiv sein kannte, 
wie in verweilen: 

wm wünsoboi ihm wol mehr oin aufgewsilter geist. 
der, wie dann wir auch tbun, den himmel vatar heisst, 
als dass er, wenn er iut sein leben auf aol geben, 
von neuem in der weit aol fangen an zn leben 
durch ein berühmtes lob. 108 (1686,111). 

AUFWEINEN, planctu in caelum tollere: 

wm der bocherhabeoe schrieb, verehr leb \m «taube, 
weine gen himmel niobt auf. Klopstocx 1,20. 

49 * 
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naben lim stand sein anderer sohn und weinte su gou auf. 

die mutter, als ihr töchierchen ins grab gesenkt wurde, 
weinte laut aut 

AUFWEISEN, producere, exhibere : ich habe darüber brief 
und urkunde aufzuweisen; handwerksbunche müssen am thor 
geld aufweisen; er bat nicht viel (geld), nichts aufzuweisen; 
seine Vollmacht aufweisen; was hast du wider mich aufzu¬ 
weisen ? dann subomare, submittere: der künig hat sie in ▼ er¬ 
dacht, si haltend in { hersog Hansen) ufgewiscn. Tscium 1, 234. 
MAALES 37*. 

AUFWEISER, m. hortator: auf anstiftung ihrer rathge- 
bern, aufweisern und kuplerin, die eben so ehrlos seind als 
sie ist TücaitEissER notgedr. aus sehr. s. 15. Maaler 37*. 

AUFWEISZEN, dealbare die ganze wand ist aufgeweiszet 
worden. 

AUFWELLEN, fervefacere, aufloallen machen, mhd . wellen: 
fleisch in siedendem wasser aufwellen; eier aufwellen, auf¬ 
quellen, sieden machen. 

AUFWELLEN, volvere, voltäare, mhd . wellen: aus demsel- 
bigen teig mag man deine fledlein machen aufgewollen mit 
einem prot küchenmeisterci c. 4. 

AUFWENDEN, erogare, impendere: mühe, fleisz, kosten auf¬ 
wenden ; er wendet viel, alles auf; was ich mit meiner mühe 
und schweisz werde können erhalten, das will ich zu dersel¬ 
ben (meiner kinder) notdurft aufwenden. Schuppius 732; wie 
oft wendet er seinen ganzen geist, seine ganze neigung auf. 
Göthe 17, 223; nachdem der künstler stein hatte oder der 
imperator metall aufwenden wollte. Herder 19, 125; da sie 
ihr genic nun gar für eine ungerechte Sache aufwenden. 
Tieci 6,116. ». aufwand. 

AUFWERFEN, in sublime projicere, nnl. opwerpen, früher 
in häufigerem gebrauch . 

1) äugen, liaupt, mund, nase, arme, bände aufwerfen, auf - 
Ihun, öfnen, emporstrecken: 

der ton Abensperg warf die äugen auf, 

nach Herzog Cliristof was im gach. Uhland 433; 

der landgraf warr die äugen auf. SchIrtun 35. Soltau 356; 

aufgeworfne äugen, unw. doct. 45. blicke aufwerfen gen him- 
mel; 

der todt sich auf der par oufrichr, 
und warf gar irisch auf sein gesicht. 

H. Sachs I, 70*; 

wie herrlich ist der schein 
der edlen sonnen doch, noch wirft man das gesichte 
gar selten xu ihr aur. Opitz 1, 47; 

sie wurden halsstarrig und würfen ein heubt auf. JVeA. 9, 17. 
feioen köpf wird er schütteln und in die faust lachen, dein 
spotten und das maul aufwerfen. Str. 12,19; da rümpften sie 
die nasen, schüttelten den köpf und würfen das maul auf. 
Luther 3, 314; ir solt auch wol das maul aufwerfen und sa¬ 
gen. 3, 352; er gehet und sihet über sie hin, als legen nichts 
anders denn strohälnier da im wege, wirft das maul gegen 
sie auf und spricht. 5, 51*; was schadete, sie würfen iren 
phariseischcn sewrüssel auch also auf wider die taufe. 6, 320*; 
daher dann etliche, sobald sic etwas dergleichen, sonderlich 
teutsche gedichte lesen oder hören lesen, gleich das maul 
aufwerfen, ganskünig vorr. 6*; die lippen aufwerfen, er schmollt 
mit aufgeworfnen lippen; er warf hochmütig die nase auf; 
ruft getrost wider sie, werft die hand auf. Es. 13, 2; ehe 
sollte die ganze Stadt zu trümmern gehen und werfen alle 
die hlnde auf. Schweinichepi 2,101; und der es thun wolle, 
solle eine faust aufwerfen. 2,281; 

mit aufgeworfen armen. H. Sachs II. 4,113*. HI. 3,6; 

da atund ein pfaw zierlichen ganz 
mit einem aufgeworfnen schwänz. 1, 102 4 . 

2) bandschuh, fahne, panier, hut aufwerfen, einige geben 
vor, wann der begehrte dem (teuflischen) bock (der ihn ab¬ 
holen will) nor ein Strumpfband oder bandschuch aufwürfe, 
begnügte er sich und brachte das geschenke der nnholdin, 
die ihn ausgeschickt. Ettkers Hebamme 230. 

wirf uf den riuerlichen van l Musratslüt 92,84; 

der wider uns aufWirft sein streitfannen. 

H. Sach 111.1,125*; 

im namen unsere gottes werfen wir panier auf. ps. 20, 6; 
du hast aber doch ein Zeichen gegeben denen, die dich furch¬ 
ten, welch» sie aufwurfen und sie sicher machet 60, 0; denn 
er wird ein panier aufwerfen ferne unter den beiden. Es, 5, 
26; werft panier auf, auf hohen bergen. 13, 2; im namen 
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unsere gottes werfet panier anf! Schuppius 37§; ob einer 
dem feind frisch unter die äugen tritt oder das hasenpamer 
aufwirft. SimpL 1,63; mit aufgeworfnen hüten. Schilleb Ul*; 
seinen schilt, stamm and nammen hoch aufwerfen. Fbakk 
wellt. 46*. 

3) thür und thor aufwerfen, öfnen, im gegensats pou zu¬ 
werfen wird heute nicht gesagt, es bedeutet uns gewaltsam, 
durch steinwürfe öfnen. mhd. war aber auch jenes gangbar: 

würfen üf diu burgetor. lehr. 4406. Diemer 456,20. 512, 6; 

würfen üf da; bürgetor. Greg. 1061; 

d6 warf man üf diu burctor. Wigam. 3209; 

üf die porten warf. WaaivHiR vom Niederrh. 20,18; 

warf üf die tnre. myst. 162,22. 

4) graben, bügel, dämm, wall, schanze aufwerfen: zeigten 
im, wie die toten leichnum bin und her zerstreuet lagen und 
högel aufgeworfen waren am wege, darunter man die er¬ 
schlagenen mit häufen begraben hatte. 1 Macc. 11, 4; wenn 
man die schütt (vulg. aggerem) aufwerfen wird. Es. 17, 17; 
nu hatten die bawren ein tiefe Wolfsgruben aufgeworfen. 
Wickbah rollw. 58; der maulwurf wirft häufen auf; im kriege 
werden graben, schanzen, batterien aufgeworfen, auf abge¬ 
sonderten und rings umher aufgeworfnen höfen. Möser l, 4. 

5) wellen, schäum, blasen, blättern, beulen: das meer wirft 
schäum auf; 

was warf das böse meer für freche wellen auf. 

Flrhinc 10; 

der siedende kaffee wirft blasen auf; hier wirft sich kein Mas¬ 
chen auf, das ich nicht merkte. Schiller 184*; da es denn 
zwischen hant und fleisch grosze und kleine puckein oder 
hügel aufwirft unw. docL 137. 

6) lichter aufwerfen: und wann sie es ersehen, selbs auch 
Rechter aufwerfen. Faonsp. 3, 268*. das geßlde begann zu 
kreiszen und anfzuwerfen Schädel und rippen. Schiller 138; 

Romulus der könig bat 

dem, der im kämpf das beste that, 

aufgeworfen diese ketten gut. Arata 18*, 

dem sieger die ehrenkette ausgesetxL die karten aufwerfen, 
offen vorlegen; die würfeL aufwerfen, würfeln. 

7) den stein, den ball aufwerfen, so auch den vogel, den 
falken aufwerfen, in die lufl aufsteigen lassen: wenn man 
die sperber aufwerfen will, so soll man sehen, das sie nicht 
zu weit fliegen. Sebiz 607. wirf uf den adelare! Musratbl. 92,00. 

8) das wasser aufwerfen, von dem kniend trinken, im- 
xinpas nuiv, serb. nikom vode piti (Vua 1,149), 

Günther sich dd neigte nider zuo der vluot. Nib. 920, 2, 

Gunnar sler ser nidr ok dreckr (Vilk. saga cap. 323), unter¬ 
schied das allerthum ein trinken des mit der Hand geschöpf¬ 
ten wassers, und danach soll sich Gideon seine Streiter aus- 
lesen (rieht. 7, 5.6). Rudolfs weltchronik nennt die zweite weise 
da; wagcr in den munt üfwerfen mit der hant, Berthold 
s. 221 bloss werfen, nhd. denkmdler bieten kein solches auf¬ 
werfen dar und würden aufseböpfen vorziehen, aber das mül- 
rad, sagen wir, wirft das wasser aut 

9) aufschlagtn und Umschlagen der bläller eines buchs hiesx 
mhd. üf werfen und umbe werfen, vgi Amis 239. 241 und in 
dem Spiegel (ans dem Schluss des 14 oder anfang des 15 jh.) 
s. 173, 20: 

sus fleng ich an geswinde 
und warf schnell uf ein bist 

wahrscheinlich ergeben sich noch spätere beispiele: wann da 
gleich alle heilige bücher und lerer stätigs lisest, wider- 
lisest, aufwirfest, widerumb bewegest, hörest und lerest. Me- 
lanchth . Anweisung in die A. schrifl, deutsch von Spalatih. 
Auysb. 1523. bl. 0, es käme auf das hier gebrauchte lat. wort 
an; bücher die mit nfsatz und stracks mit ufgeworfen titel 
(wie man das titelblatt aufschlägt) wider uns geschähen sind. 
Reuchlm augensp. 15*. 

10) zorn aufwerfen, som auf einen werfen: 

komm widsr su dir selbst wirf mit den goldnen Sternen 

nicbl zorn auf ohne schuld, sie gleisseo dir von fernen. 

TSCHSRJVUVS (1642) s. 227, 

d. t türm nicht , auf die steme, sei nicht böse, dass die nacht 
kommt . 

11) wir sagen eine frage anfwerfen, quaestionem proponere* 
eine Vermutung aufwerfen« aufstellen, eine hypotbese aufwer¬ 
fen. Kaut 8,325. tu solchem sinne, für aufstellen, hiustellen, 
vorlegen, darlegen, vorwerfen verwendet es Luther viel häufi¬ 
ger: es hat auch s. Johannes su wenig gethan und nur an« 
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gefangen das evangelium aufzuwerfen. l, 426*; welche nu 
wellen aufwerfen ire gute werk und riiümen den freien wil¬ 
len, das sind die nicht wollen Moses angesicht lassen klar 
leuchten. 1, 380*; wiewol sie ir alter hoch aufwerfen, als 
solts damit genug sein, das sie die alten, die lerer, die ober¬ 
sten sind, l, 524*; das sind die falschen erlichten wort, da¬ 
mit sie den schein gutes leben» aufwerfen und verleugnen 
doch den grund der warheit. 2, 123*; und wiewol unser lei¬ 
den und kreuz nicht sol also aufgeworfen werden, das wir 
dadurch selig werden oder das gcringst damit verdienen wol- 
ten. 5,311*; das ist nu ein stück, damit er die rotiengeister 
widerlegt, das sie ir eigendünkel on Schrift aufwerfen. 6, 218*; 
wer etwas anders für des evangelien lere aufwirft, oder da¬ 
neben leret und dazu setzet von unserm thun und eigener 
heiligkeit, der verführet gewislick die leute. 6, 218*; die hei¬ 
lige christliche kirche on solch heupt (den pabst) wol bleiben 
kan und wol besser blieben were, wo solch heupt durch den 
teufel nicht aufgeworfen were. 6, 514*; wie komen denn un¬ 
sere lügencr darauf, das sic die cxempel des alten opfere, 
das lengest aufgehöret, nu widerumb aufwerfen. 5, 163*; wo 
sie (die manche ) das wüsten, wie und wozu sie von gott ge¬ 
schaffen weren, würden sie nicht solche stende verachten, 
noch ir ding allein aufwerfen, sondern dieselhigen als gottes 
werk und geschepf lassen rein bleiben und ehren. 5, 358*; 
da jederman sein ding für das beste aufgeworfen und andere 
geurteilet hat. 5, 429*; und ist auch noch nie keine falsche 
lerc oder ketzerei aufkomen, sie hat das warzeichcn mit sich 
gehabt, das sie ander werk aufgeworfen haben, denn gott 
geboten und geordnet bat. 5, 448*; wer nu anders predigt 
und wirft unser eigen werk auf. 4, 60*; welche (die werke) sic 
nicht allein on gottes wort, sondern auch zu Verachtung und 
scbmach der lieben taufe, ja zu grewlicher lesterung gottes 
namen und seiner werk aufgeworfen haben. 6,292*; das man 
nicht weisz, was gottes oder unser werk sind, ja dise gar 
verlunkeln und ligen lassen und menschen werk an irer 
statt aufwerfen. 6, 293*; denn wir sollen uns solche herlich- 
keit und trost nicht so lassen aus den äugen und herzen 
nemen, noch in einen winkel werfen, wie die münche und 
nonnen gethan haben, so es allein zu sich gezogen und ire 
falsche, sclherticbte Geistlichkeit dafür aufgeworfen und dar¬ 
gegeben, als weren sic allein die breute Christi, zu Verach¬ 
tung und Verkleinerung des ehelichen Standes. 6, 351*. 

12) an die sechste sinnliche Vorstellung schliesxt sich ein 
abgezognes erhöhen und erheben: er bat den Esau erfür ge¬ 
zogen und aufgeworfen. Luther 4, 184*; also sehen wir in 
allen historien und erfarung, wie er ein reich aufwirft, das 
ander nidert. 1, 495*; damit spottet Hahacuc des babyloni¬ 
schen gottes, welchen die Babylonier so hoch aufwerfen. 3, 
237; es ist ein tovrcchts ding umh den adel, wie ihn die weit 
aufwirft. Frank wcllb. 46*; der ist als ein sighafter licld in 
groszen eeren gehalten und aufgeworfen. 66*; die juden wer¬ 
fen mich hoch auf. Rbucrlin augensp. 40*. zumal gilt dies 
aufwerfen ßr erheben zum gott, könig und hauptmann: sie 
(die Arianer) gleuhen nur an einen gott, der himel und er¬ 
den geschaffen hat und umb des artikels willen uns Christen 
verdammen, als die wir einen andern (zweiten) gott aufwer- 
fen. Luther 6,176*; das beweiset auch die thot, das sie göt- 
ter haben aufgeworfen. 3, 42*; und haben andere und newe 
götter in aufgeworfen. Mathesius 29*; der reichest under in 
ist ihr Fürst aufgeworfen. Frank wcllb. 213*; last uns einen 
heubtman aufwerfen. 4 Mos. 14,4. statt des acc. reiszen aber 
bald die praepositionen für oder zu ein: söiche menschen 
habend die beiden für ire götter ufgeworfen, dero bildnussen 
ufgericht. Zwingli 1,600; darumb mochten sie der götter schroide 
drausz, und warfen ihn (den Tubalcain ) für einen götzen auf. 
Mathesius 9*; wie die beiden Jovem Hammoniura, welches 
dieser Cham ist, für einen gott hernach aufgeworfen. 82*; 
dasz sie das kalb in der wüsten für ein gott aufgeworfen. 
Ayrer proc . 2, 5; die beiden würfen iren Jupiter zum höhe- 
sten gott auf. Luther 4, 389*; do sagt er, er weit für mich 
der künigin von minetwSgen schriben, si wurde mich zu 
einem gott ufwerfen (Hochhalten). Tho. Plater 56; den sie 
zum fürsten dieses zuies aufwurfen. Micrauus 1, 68; also 
würfen sie ihn bald zu einem herren, herfürer und haupt¬ 
mann auf. Frank weltb. 118*; 

das volk, 

das dich zum haupt aufwarf. Gavrams 1,27 j 
dasz sie ein losen mann zum regenten aufwarfen. Schurpius 
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827; die Franzosen warfen den grafen Eudes zum könige auf. 
Hahn 1, 282; der tod des von den misvergnügten zum könige 
aufgeworfenen Rudolfs. Möser 2, 43. 

13) ganz üblich ist auch heule noch sich aufwerfen, sich 
eigenmächtig und oft anmaszend ßr etwas erklären: aber Je- 
robeam warf sich auf und ward seinem herm abtrünnig. 
2 chron. 13, 6; und wirf dich selbst nicht auf, das du nicht 
fallest. Sir. 1, 34; da vernahm er, das sich Philippus aufge¬ 
worfen hatte für einen könig. l Macc. 6, 63; der könig wird 
thun was er wil und wird sich erheben und aufwerfen wider 
alles, das gott ist. Dan. 11, 36; weil sich bereit solch teufels- 
gesinde allenthalben geregt und gefunden hat, die sich auf¬ 
warfen als gelerter und heiliger denn die apostel selbs. Lu¬ 
ther 6, 45*; diese briefe können nur die beleidigen, welche ein 
recht haben, sich für die originale dazu aufzuwerfen. Rare¬ 
rer 3, 324; bochverrat ist es, wenn sich einer zum beher- 
scher aufwirft. Ki.opstock 12. 98; der priester Theogiton, der 
sich zu meinem mentor aufgeworfen hatte. Wieland 2, 13; 
derjenige, der sich zum klager wider mich aufwarf. 2, 123; 
er warf sich zum erklärten feinde aller freuden und Vergnü¬ 
gungen des lebens auf. 6,125; 

eio frevler wirft sich auf zu Agomemnons toho. 

Götter 2, 167; 

sich zum weiberadvocaten nufwerfen. 3,23; sich zum gesetz- 
geber aufwerfen., Kant 5, 139; da icb mich zum kämpfe für 
die unglücklichen aufwarf. Klisgek 4, 273; ein rechtschaffner 
tiefdenkender mann, der sich zum Schriftsteller aufwirft. 11, 
192; ich wollte mich erst zum denket* aufwerfen. Tieck 3, 
191; wer setzt mich hier zum Schiedsrichter und wie darf 
ich es wagen, mich als einen solchen selber aufzuwerfen? 
ges. nov. 4,110. sich zum Führer, zum herrn aufwerfen. 

14) intransitives aufwerfen, bei ausgelassenem acc., das mecr 
wirft auf, schlägt wellen; die milch wirft auf, schäumt sie¬ 
dend: töpf, weidling und geschirr, die milch hinein zu thun, 
und darin aufwerfen zu lassen. Hohberg 2, 263. der pfau 
wirft prächtig auf, entfaltet seinen schweif; der maulwurf wirft 
im felde stark auf. 

15) was bedeutet von einem kranken pferdc: man soll ihm 
oft aufwerfen, auch die bugaderu öfnen. Pinter pferdschatz 
385? kaum futter vorwerfen. 

AUFWERKEN, conficere, aufarbeiten, aufessen, außnaupeln: 
als die köchin kam etwas aus dem kellcr zum frühstück zu 
holen, wischte ich mit hinunter, liesz mich von ihr hinein 
sperren, und als sie mich beschlossen, werkte ich einen hal¬ 
ben nierenbraten auf, der vorigen abend auf dem tisch ge¬ 
wesen. Simplic. 2, 241. Tobler 432* ufwercha. das nnl . op- 
werken bedeutet aber au/lragcn, aufslicken, aufsetzen: hij liet 
er nog meer ranken opwerken. vgl. aufwirken. 

AUFWERT, adv. sursum, mhd. üfwert: 

als icb lang ttund und sach aufwert. IL Sachs f, 251* 

vgl. aufwärts, das einige aufwerts schreiben. 

AUFWETZEN, refricart: eine wunde aufwetzen. Stielbr 
2519. 

AUFWICHSEN, superioris labri pilos cera replicare, den 
Schnurrbart aufwichsen, wie man wichsen für wechsen sagt, 
doch in Hessen hört man richtiges wechsen, aufwechsen. nach 
diesem aufslreichen und putzen des bartz galt nun aufwichsen 
überhaupt für putzen: er ist heute sehr aufgewichst, tauber 
geputzt, und ßr stattlich bewirten, au/lragen lassen, largas 
praebere epulas, er wichst heute auf, selbst transitiv, cham¬ 
pagner aufwichsen. 

AUFWICKELN, mehrfacher bedeulung, 

1) die haare aufwickeln, abends vor dm schlafengchn in 
papitr einwickeln, damit sie sich morgens in locken käm¬ 
men lauen: Mignon fragte, ob sie ihn aufwickeln dürfe? 
Guthb 18, 227; die nacht ist ganz herrlich durch das weite 
thal. die jungens sehr lustig und vergnügt ihrer Wanderung, 
sie wickeln sieb auf und bereiten sich zu bette, an fr. von 
Stein l, 107. vgl. aufrollcn. 

2) seide, zwirn, garn aufwickeln, glomerare, aufwinden. 

3) entwickeln, lösen: so gut es gieng suchte Siebenkfls, 
indem dessen innerer mensch seine im grabe des freundes 
starr gefronten glieder allmftlich wieder aufwickelte, den sanf¬ 
ten schmerz zu gewinnen. J. Paul TU. 5, 74. die fahne auf¬ 
wickeln, entfalten; ein popier aufwickeln; ein kind aufwickcln, 

der wickelzchnur löten, vgl . wieder aufrollen. 

4) m 16. 17 jh. bedeutete aber aufwickein was das heutige 
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aufwiegeld: wenn eine kriegsbewerbung sieb aufwickelt. Kiich- 
■or wendunm. 8«*; darauf er gleich den berzog OU von 
Braunachweig wider in bat aufgewickelt. Fischabt bienenk. 
117 *; die sieb hatten lassen aufwickeln. Zinsen. 1. 11, 10; 
als solte er das volk aufgewicklet haben. Spei güldn. tu - 
gendb. 101; der teufel, welcher su Lutberi Zeiten die bauren 
wider ihre obrigkeit aufgewickelt bat Schuppius 931; wie er 
knechte wider ihre huren und freuen aufwickeln kGnne, dasz 
sie denselbigen widerstehen, widcrbellen, allerlei untreu, al¬ 
lerlei Verdruss erweisen, daselbst. s. die folgenden Wörter, 
die Vermischung da aufwickelns und aufwiegelns lag nah, 

'• weil intricare leicht auf concitard, turbare führte. 

AUFWICKELUNG, f. bei Maales 37* explicatio, wie heute 
die entfaltung, auflötung: was bei einem trauerspiele die auf- 
Wickelung des knotens heiszt, das ist in dem ehestande der 
lod unsrer weiber. Härener 1, 118. im 16.17 jh. aber meistern 
aufregung, aufwiegelung, empörung: befunden sie die ganze 
landsebaft daselbs berumb ganz still und sicher, ohn einige 
aufwickelung, vergaderung oder widerstand. Garg. 201% man 
suchet ehe allerhand grüblercien und aufwicklungen Selbsten, 
damit man nur oft fein bald einen wolgetroffcnen frieden 
wiederum umstOszig und selbstbrüchig machen möge. Simpl. 
1, 507; wollen dann die unruhige und blutdürstige Esauwite 
fernere aufwickelung machen und mehr blutvergfcszung an- 
richten. Scruppius 378. 

AUFWICKLEit, m. coneitator, aufwiegler: aufwickler des 
lästere des wiedertaufs. reichsabsch. von 1519 §. 6; Unglück 
müsse den ufwickler, den scbriftensteller treffen, der mir zu 
diesem process rath und tliat gegeben. Pmlander 1,201. auch 
bei Lohenstein Jbr. sultan 5, 519. 

AUFWICKLEREI, f. dahingegen diese krummacher und po¬ 
litische nasendreher allerlei kunstgriflein uud aufwicklereien 
hervorsuchen. Simplic. 1, 566. 

AUFW1CKLE1UN, f. concitatriz: anstifterinne, aufwickle- 
rinne, fuchsschwflnzerinne. Philander l, 266 . 

AUFWIEGELN, concitare, instigare, bei Maaler 87 1 aufwig- 

len und gesondert von aufwicklen cxplicare, extricare, das 

einfache wiglcn kennt er nicht mehr, mhd. findet sich noch 

wiegeln vacillare, wiegelönde gdn, wankend gehn MS . 2,108% 

aufwiegeln bedeutet also wanken machen, bewegen, erregen . 

do was einer, der wiglet mich uf, wir weiten mit einandren 

gen Straszburg zien. Tno. Puter 31; wie sich Josaphat von 

dem gottlosen Achah zu einem mutwilligen kriege aufwiegeln 

liesz. Matbisius 22% ein aufgewiegelt volk. Weise ersn. 287; 

er wiegelie die schieren 

jum ungehorsam auf. Günther 988; 

die nachbarn gegen ihre nachbarn aufwiegeln. Wieund 8,158; 
und wider dieses verbot will er selbst zu der zeit, da die 
landgemeine beisammen ist, unsre jungen leute aufwiegeln? 
Klopstocr 12, 10&; die geistlichen lieder, als da 9 probatste 
mittel mein aufgewiegeltes herz zu beruhigen. Hippel 1, 191; 
was gilt», den haben sie auch schon gegen mich aufgewie¬ 
gelt! Schiller 129*; 

um neue wut nicht in mir aufruwiegelo. Gottkr 2, 434; 
wir aufgewiegelten verschwornen. Göns 5,262. 

AUFWIEGEN, praet. aufwog, part. aufgewogen, nnl. op- 
wegen, 

1) intransitiv, pondere praevalere: diese Sache wiegt hier 
auf, überwiegt ; der gedankc wog auf, praevaluit. 

2) transitiv, pondere superare, aequare, pendlre, woßr sonst 
aufwegen: eins wiegt das andere auf; sie wiegen einander 
auf; seine schuld wird durch sein Unglück aufgewogen; 

ich bin bereit mit gold es auftuwiegen. Lessin«; 

und müst Ich sie mit gold 
aulWiegea, grosser mann, ich nehme sie in sold. 

Götter 1, 201; 

dieser fremde mann macht mich besorgt, wie ich ihn snsebe, 
getrau ich mich nicht ihn aufzuwiegen, frühere rechte zu ver¬ 
bringen vermag ich nicht. Götib 23, 195; er wird in mir eine 
geweihte person erblicken, die nur dadurch ein ungeheures 
Übel für sich und andere vielleicht aulzuwiegen vermag, wenn 
sie sich dem heiligen widmet 17, 378 ; das bestreben beider 
religionsparteien, sich einander wo nicht aufzuwiegen, doch 
im gleicbgewicht zu erhalten. 26 , 130. früher auch für auf - 
heben, erwegen: er hatte das thor schon aufgewogen. Lohnst. 
Arm. l, sos. 

AUFWIEGEN, praet. aufwiegte, part aufgewiegt, in eunis 
educare, gross wiegen, nnl opwiegen: seine eitern hatten ihn 
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in precht aufgewiegt, nnl. zijne oudere hadden hem in alle 
weelde opgewiegd; der beld wurde unter fahnen eingewin¬ 
delt, neben helmen aufgewiegt; im hasse der tjraunen auf¬ 
gewiegt, jam inde ab incunabülis imbutus odio tyrannorum ; 
darumb das vtir diser fantasei aller gewonet sind und damit 
aufgewieget. Frans weltb. 135*. 

AUFWIEGLER, m. coneitator: gedachter aufruhr aufwiek- 
ler. reichsabsch. von Speier 1526 §. 8; die aufwigler gestraft. 
Atrer 25*; 

blsz dass dea frieden 
sie «ich erbieten, 
den die« aufwiegler 

auszm iand vroltn spielen. Soltao480; 

aufwieglern und empörern zu steuren. Klopstoce 12,105. 

AUFWIEGLERIN, f. xgl. aufwicklerin. 

AUFWIEGLERISCH, aufrühnsch. 

AUFWIEHERN, alte hinnire: die rosse vor beginn der 
schlacbt wieherten auf. 

AUFWIMMERN, ejulare, vagire : das kind der armen freu 
wimmerte auf. 

AUFWIMMERN, n. vagitus: gegen dieses aufwimmern fal¬ 
scher bildung. Tiecs tischler 1,176. 

AUFWINDELN, infantem fasciis evolvere, aufwiekeln. 

AUFWINDEN, involvere, nnl. opwinden, 

1) gtomerare, garn aufwinden, band aufwinden su schlafen: 

dieses band sol auch sein seine, 

das wir haben aufgewunden, 

darmit sol er angebunden. Fleming 42; 

dis band, das wir aelbselbst 
so haben aufgewunden. 39; 

und an ewig gleicher Spindel winden 

sieb von selbst die moude auf und ab. Schiller. 

2) sursum torquere : die schlänge windet sieb auf; der weg 
windet sieb auf; es hob sie ein sanft aufgewundner weg auf 
das hohe gestade des thals. J. Paul uns. löge 2, 30. den wein 
aufwinden zum laden, was Fischart auf den trinker anwen¬ 
det: und dieselhigen rachenkitzel und weinb&speln (d. t. sa¬ 
cken die den durst aufregen) waren gewis auserlesene stück¬ 
lein, die ihm wol anstunden, und den wein wol aufwinden, 
aufkranen und einladcn konten. Garg . 53*; den knüttel auf¬ 
winden, erheben. B. Walüis 4, 98. 

3) figürlich, ein einsamer ort, den er sich gewählt hatte, 
um daselbst zu Zeiten die krfifte seiner Seele wiederum auf¬ 
zuwinden. Klircer 7, 204; der sultan, der dir ein mensch zu 
sein schien, da er nichts als ein durch deine Sprüche und die 
gewohnheit deines Umgangs aufgewundener herscher war. 
7, 232; seine secle und sein herz durch edle gruudsltzo auf¬ 
winden. 12,123; es ist einerlei, woran eine kindliche pban- 
tasie sich aufwindet, ob an einem lakierten Stäbchen oder 
an einer lebendigen ulme. J. Paul uns. löge l, 184. 

AUFWINDEN, n. glomeratio staminis, an zetteln : ich sehe, an 
diesem Stuhl ist man beim aufwinden. ich betrachtete nun 
sorgfältig das aufwinden. Göthe 23, 62. 

AUFWINSELN, gemere, aufwimmem. 

AUFWIPPEN, emicare, aufkippen, aufschnappen, aufschnei - 

len, nnl . opwippen: 

gleichwie zwei kinder sich gebaren, 
wenn sie aufwippen und niderfaren 
mit eim gleichwichtigen bswholz. 

_ froschmeus. 2, 6, 5. 

AUF WIRBELN, evolvere, evolvi, 

1) der staub wirbelt auf; eine feuerscule wirbelte aut 

2) den staub aufwirbeln, in die höhe treiben ; der tambur 
wirbelt den generelmarsch auf; das fenster aufwirbeln. 

AUFWIRKEN, aufarbeiten, vgl. aufwerken. 

1) weidmännisch, das wild aufschneiden, verwirken. 

2) den brolteig bereiten und ' gestalten. 

3) gamgewirke auflösen . 

AUFWIRREN, evolvere, explicare, entwirren, bei Albebus 
ufwerren: es ist besser, dasz man das verwoim seuberlich 
ufwenr, dann flucbs zerschneiden. 

AUFWISCHEN hatte früher vorherschend die HUransitivbe - 
deutung sursum elabi, er ump ere , wie sie noch in unserm ent¬ 
wischen und hervor wischen, pronmpCrt liegt und galt sumal 
vom raschen au/fahren, auffliegen der vögel, vom aufrasdheln 
der schlänge, dann auch vom schnellen, heimlichen auftrelen 
der menschen. so findet sieh schon im liederb . der ffdlslerm 
1L 4, 49 aufwischen für auffahren. 

sieb, was aufWUcbena bebt sich dort! 

fastn. f. 275, tt; 
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di« Römer betten ein hauptmann, der lag auf einem weiten 
feld mit seinem seng, da sah er» das aus einem w&ld auf¬ 
wischten alle vögel, so darinnen warn, er sprach, da iigt 
ein zeug verborgen, du erkenn ich an den vögeln, das sie 
einsmals aulwischen, sch. und enut cap. 62; also wischt (ei 
steht wflscht) der mönch auf (ausdem bell) und . wolt kein 
metten mer verschlafen, eap. Ul; du idnd wischt geschwind 
in der wiegen aut Wiceiam rollw. 27*; und zuweilen urplötz¬ 
lich aus dem schweren träum aufwischt Fiscbakt bienenk. 
158*; die so im schloss waren, als sie dis vorgedacht ton¬ 
nerend geschrei vernamen, wischten auf was hand und fusz 
hat Garg. 233*; unter den spielen **. 124 Srisch auf r; wel¬ 
chen firiden er aber nicht lang gehalten, sondern unverse- 
henlich wider aufgewfischt, von leder gezückt Fionsp. l, 9*; 

di wider mich aulWisoheten. Mslüsusjm. G4‘; 

die affecten wischen auf, wie ein hu aus den Stauden. Leh¬ 

mann 7; 

sobald er war tur erd dem donner gleich gefallen, 
sobald wischt er auch auf mit schallen, prallen, knallen. 

Wsaosas Ariotl 9, 77; 

wann ein gaul niderfelt (erkrankt) und die würm hat, so gib 
ihm...., von stund an wischt er auf und wird gesund. 
Seotsb 181; es begibt sich oft, dass den pferden beutzelen 
(blättern 7) aulwischen (auffahrend darnach beiszen sie es auf 
und reiben sich. 258. 

Die heutige, gleichfalle tchon alle bedeutung von aufwischen 
iet transitiv abstergere, wischend au/heben, aufnehmen: wasser, 
blut von der erde aufwischen. 

Schnelles 4,190 hat einem aufwischen, praesto esse, einem 
xu dienste sein, dies könnte von beiden bedeutungen abgelei¬ 
tet werden, cito assurgere, sich schnell erheben oder detergere, 
den schmutz, flecken abwischen, vgl aufpfeifen, aufpauken, 
aufwitschen._ 

AUFWITSCHEN darf als frtquentattvform des vorigen auf¬ 
wischen angesehen werden, da man auch entwitschen, erwit- 
schen ßr entwischen, erwischen hörl Stalden 2, 481. dieser 
und Maales 506 4 schreiben wüschen ßr wischen, folglich auf- 
wütschen 37 4 consurgere, aufwütschen auf sein einen ansu- 
greifen, sich rasch ouftnachen; duz ich sei ein wunderlicher 
köpf, nicht einem ieglichen aufwütsch nach seinem gefallen. 
Paiacelsos l, 261*. 

AUFWOGEN, exaestuare, aufrauschen : 

eine der inseln liegt in dem weitaufWogcndcn meere. 

_ Voss Od. 4, 354. 

AUFWÖLBEN, fomicare: 

die decke, welche dir dies hohe haus muss tragen, 
und du hast aufgewölbt, ist unerschöpfles meer. Opitz. 

AUFWÖLKEN, nubilare: es wölkt auf^ wölkt sich auf, es 
bewölkt sich, sieben wölken auf; 

die nachtviole. die krlftlcer 
duftet, wenn« aufWölkt. Voss 2,234; 

aufgewölkter rauch. Us 1,101, 

tabaksrauch, der sich in wölken aufgezogen hat 

AUFWOLLEN, veile surgere, eniti, außerlangen: weil denn 
die elenden verstöret werden, und die armen seufzen, wil 
ich auf, spricht der heir (vulg. nunc exsurgam). ps. 12, 6; 
der kranke will gern auf, aber kann nicht; und meine auf 
wollenden arme triebe der Sargdeckel nieder. J. Paul. 

AUFWORFELN, frumenkm ventilare. 

AUFWUCHERN, luxuriari: aulwucheradereben; 

wo man . •. auiWuchsrn taleat an talem sah. Platin 137. 

AUFWUCHS, m. incrementum, außsachs. 

AUFWQHLEN, tuffodere, aufnülen: 

aber der weg lat weit und bolperioh. dass man im dunkeln . 

wol der leucht« bedarf; denn die pnasterer haben ihn genug 

aufgewühlt Leise 3,557 ; 

ruheten fünftig versperrt der erdeuftrflhlenden Schweine. 

. Voss Od. 14,15; 

wenn die Schweine einen wurm aulwühlen. LicnrataEic 2,75; 

man aitst bei seines freundes scherzen, . t . 
und Ist sehr billig noch, wenn man sie blosz nicht fühlt, 
oft wird wol selbst In guten herzen 
die gälte dadurch aufgewühlt. Gönnen 1,157; 

die wogen des meen, die der sturm aufwühlt. Klinces 5, 
565; umsonst kämpften die frischen brennen äugen gegen 
den aufwühlenden schmerz. J. Paul TU 2,87; die silberpap- 
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peln, ewigen maischnee tragend flatterten mit aufgewühltem 
glanz. 3, 47; ich mag den alten schmerz nicht wieder auf¬ 
wühlen. 

AUFWUHNEN, was aufeisen: den telch, fluss aufwuhnen. 
s. wuhne. 

AUFWURF, m. terra egesta, agger, aufgeworfne erde, hügel 

AUFWURGEN, eonstringendo aperire, aufdrücken: die gross¬ 
mutter würgte die thür auf und blinkte durch ein ritschen. 
Hippel b bensL 2,164. s. würgen und abwürgen, abstreifen. 

AUFWuTEN, was auftoben: die gnod gotts löschet den 
inbrunst der glüst und bösen begirdeo z& unküscheit, hoch- 
fart, gryt und zu andern bösen Sachen, die in der seel des 
menschen steckent und ufwüten. Keisessb. postill 2,7L 

AUFZACKEN, serrare, inddere, aussacken: 

hat oatur, nach ihrem dunkleo walten, 
hier sich bergreihu hiogesogen, droben 
felsen aufgezackt. Görna 11,259. 

AUFZÄHLEN, enumerare, dinumerare, nnl optcllen, auf 
die bank, das bret, auf den tisch, auf den rücken: 

so sei ich ir pald auf meio gelt, fastn. sp. 232,12; 

erlauben sie, dasz ich das geld aufzahle. Lesung 1, 517. 
schlüge aufzühlen, rutenschldge in bestimmter saht sumessen; 
gekaufte Sachen aufzühlen, susdhlen ; gründe, tagenden, feh¬ 
ler aufzühlen, benähten* 

AUFZANNEN, ringere, gebildet wie ansannen: 

han ir munt weit gen mir aufgazaut. Milissus ps. 06*. 

H. Sachs braucht es aber kühn von aufstehenden nasenlöchem: 

mein na« ist breit, bluutach, murk und kurz, 

daran die netlocber aufSanoeo, 

breiten sich aus wie ein fütterwannen. IO. 3,16*. 

AUFZAPPELN, palpitare, pedes jactare: wenn et nicht wie¬ 
der einmal in lust und freude recht auizappeln kann. Tiecb 
nov . 2,111. 

AUFZÄRTELN, molliter efucare : ein aufgezärteltes kind, 
weniger als verzärteltes, emoltitus. 

AUFZÄUMEN, inßenare, nnl. optoomen: 

ein braungeapfelt paar wird prtchtij^aufgeilnmeL 

das ros beim ars aufzeumen. Fbank lob der thorh. 143; manche 
zäumen das pferd, so zu reden, von binden aut Simpl, l, 37 ; 
und verkehr ihm allwegen das tüechlin im maul, ao oft du 
es aufzämest. Seutks 405. aufzäumen scheint auch auf einen 
theil des weiblichen pulste angewandt worden zu sein (s. auf 
zäumerin); in der küche werden die hüner beim braten auf 
gezäumt, eine keule in den surückgebognen schnöbet, die an¬ 
dere in den leib gesteckt, gen markt aufzäumen —« reiten, wie 
men auch sagt aufsatteln. 

AUFZÄUMER, m. paleßenier. 

AUFZÄUMERIN, f. ehmals eine der putsmdgde. ». anstref 
eherin. 

AUFZAUSEN, vettere crines : ein kind aufzausen. 

AUFZECHEN, epulis eonsumere, abligurire, aufsekren: 

so pawren ir sewsock aufreohen, 

einander sie ha wen und ateoben. H. Sacis 1,336"; 

alles, hier und wein, aufzechen. 

AUFZEHREN, eonsumere, nnl opteren: 

ihr göuer, die mit flammender gewalt 
ihr schwere wölken aufruiehren wandelt. 

GöTns 9, 60; 

dass Charlottens wintervorräte nun bald aufgezehrt seien,... 
so lassen sie es uns auf polnische art halten, kommen sie 
nun und zehren mich auch auf. 17, 257 ; dasz das kind von 
wenigen tiefen empflndungen nach and nach aufgezehrt wurde. 
20, 155 ; es war mir angst und bange, er möchte sich in die¬ 
sen ergieszungen aufzehren, jedoch liess er rieh ganz mun¬ 
ter zu bette bringen. 23, 187 ; das wort ‘fein* wird so oft 
wiederholt, dasz es seine bedeutung am ende selbst aufzehrt. 
33, 128 ; etwa acht tage wird meine zeit durch äussere ge¬ 
schalte aufgezehrt werden. GÖtie an Schiller 176 ; ob ein 
lieber meine kraft aufzehrt. Görna 3, 105 ; drei feuersbriloste 
hinte reina nder haben die halbe stadt aufgezehrt 

AUFZEICHNEN, designare, nnl opteekenen: merkwürdige 
begebenheiten aufzeichnen. 

AUFZEICHNUNG, f. ommtatio, designatm* 

AUFZEIGEN, exkibere, ostendere, außseisen : so dass etwas 
zu Stande kam, was sich aufzeigen Hess. Göths 26, 43. 

AUFZERREN, distorguere, außeissen: die schleife, die binde 
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gewaltsam aufrerren; du halstach aufrerren; die äugen auf- 
zerren. Fuirx perad. II*. 

A UFZIEHRRUCKE, /. pon* duetarius, vertalilis, besser zieb- 
brücke, Zugbrücke: die aufriehbrücke der geeichter, worauf 
tonet beide teeleo zusammenkamen, stand hoch auaeinan- 
dergerieeen in die lud. J. Paul TiL 3, 181. 

AUFZIEHEN, turtum frohere, elsvare, revolvere, 
l) thor und brücke: da die thor zu Jerusalem aufgezogen 
waren. Nek. 13, 18; die brficke wurde schnell aufgezogen; 
ebenso den schlagbaum, den anker, die last aufliehen. 

1) bogen und pfeil aufriehen: er führete einen so starken 
bogen, dasz ihn zehn minner last nicht hüUen aufziehen kön¬ 
nen. pert. rosenth. 7, 18 ; 

mit dlssem aufgezogen pfeil. 11. Sachs HI. 8, W ; 

die saiten auf die geige stehe*.* du solltest mir bald andere 
saiten aufziehen. Lutz 1,110. die feder aufziehen: zwar das 
hat nun berr Dusch gewis nicht sagen wollen, sondern seine 
feder, die einmal aufgezogen war, hat es wider seinen willen 
hingeschrieben. Ltssms 8, 98. 

3) seil, segel aufziehen: 
damit er mit boliorster hand 

mög seine segel schnell aufsiebeo. Wicxhsrlui 353; 

die voriiünge aufziehen; der Yorhang ist schon aufgezogen, 
togar, das theuter wird aufgezogen. J. E. Scblkgel 5, SIS; 
den vogel im külicb, den kronleuchter aufziehen. du gewebe 
aufziehen, aufspannen: 

auch webstüle von stein sind drinnen gestreckt, wo die nvmfen 
schöne gewand aufriehn, meerpurpurne, wunder dem anbllck. 

Voss Od. 13,107. 

kragen (mit droht f) aufziehen: dis eichenlaub umb den hals 
zu bauchen, zu plüuweln, zu schlegeln, zu reiben, ouszuwio- 
den, zu starken und aufzuziehen. Garg. 113"; liosen mit brau¬ 
nem harnisch (?) aufgezogen. Schweiniciien t, 48. auch für 
anziehen: zieh ein paar weisze handschuh auf, solch eine 
rede verdient es. Hippel lebensl. 2,104. 

4) rücke üf gezogen. Iw. 463; die achsein aufziehen, tuchen; 
äugen, nasc, tippen aufziehen: so mitleidig er auch die äugen 
aulzog. J. Paul ßegclj. 3, 38; 

leicht schwebend fühlte sich der blick 
vom schlanken wuchs der ceder aufgetogen. 

Schill»» 23*; 

den alhem aufziehen, ziehen, schöpfen : 

wer wünschte langer nun den athem auftutiehn, 
wann er vor äugen sieht, dasz alles mit ihm stirbet? 

Tsciibrning 311. 

5) die uhr aufziehen, frans, monter, wieder in die höhe 
eichen, dass sie von neuem ahlaufen kann . rüder aufziehen, 
die maschine aufziehen. den bahn am geweht ; die pistole 
aufziehen. 

6) Wasser, dünste, nebel aufziehen: die sonne zieht das Was¬ 
ser aus der erde auf; zeucht die nebel auf. Jer. 10,13. 51,16; 
die wölken werden aufgezogen, dos pflaster zieht ein ge- 
schwür auf. 

7) aufziehen auf papier, pappe: kupferstiche, landkarten; 
Ich habe das zeug heute früh durebgeblüttert, es dünkt einen 
sonderbar, wenn man die altabgelegten schlangenhüute auf 
dem weiszen papier aufgezogen findet. Götbe an fr. von St. 
1, 220; lasz nur das weisze papier aufziehen, wir wollen es 
uuf dem rahmen färben lassen. 3, U7. 

8) pflanzen, klumen, büume auftieben, otts dem tarnen t* 
die höhe ziehen; den weinstock aufziehen. ebenso hüner, 
thierc, vielt und zumal kinder, menseken auftieben, educere, 
edueare, erziehen: ich bin nicht mehr schwanger, ich gebere 
nicht mehr, so ziehe ich keine jünglinge auf und erziehe 
keine jungfrawen. Jet. 23,4; derselben {jungen lewen) eines 
zog sic aut Et. 10, a; als er (Moses ) hingeworfen war, nam 
in die tochter Pharaonis auf und zog in auf zu einem son. 
aposl. geseh. 7, 21 ; und ir väter reizet ewre kinder nicht zu 
zorn, sondern ziehet sie auf in der zuebt und vermanung zu 
dem hem. Eph. 8, 4; so sie kinder aufgezogen hat l Tim. 
6, 10. aufziehen und erziehen sind uns heule in manchen 
fällen gleichbedeutig, meistens aber unterscheidet sich leib¬ 
liches aufziehen, grosssieken, educere und geistiges, sittliches 
erziehen educere. thiere werden nur aufgesäugt, aufgezogen, 
nicht erzogen, vgl. das verbundne auferziehen. 

9) einen aufziehen Kiest ekmals einen niederfallenden auf - 
heben, vom boden in die höhe sieben. Avita fasln, sp. io< k ; 
darauf lim er ihn ins wasser werfen und hernach hei den 


haaren wieder aufziehen. pers. rvtenlh. 1, 9. einen dich Auf¬ 
ziehen, towol auf die feiler als an den galgen. ein tag drei¬ 
zehn mal aufgezogen, gefoltert SehtiblekLa, 990. 

10) eine oder einen aufziehen war sonst der Übliche, edle 
outdruck für tum tonte holen, auffordem. Wicriam roüw. 47*; 
welcher sehr oft meine guundheit getrunken und hei dem 
angestellten ball fitst stets mich aufgezogen hatte, ehe eines 
weibes 107; 

und Keuchen ward von Zehren aufgezogen 
som tanze. Gökimok z, 213; 


sog dich Win eehifor auf, sogleich verdroez ee mich. Rost ; 

die Jungen stunden sogen 

ihn (den tag) auf tum frühlingstans. Us 1,348. 

es ist sehr passend, tu den sügen und Verschlingungen des 
tanses ein mddehen von seinem tüte aufzusieben. 

11) einen aufziehen heisst aueh einen höhnen, vexieren und 
verspotten, mit etwas hervorsiehen, gleichsam uuf die epötter - 
bank sieben, oder will man es und das folgende aufziehen 
Hinhalten für eins nehmen? der «ne hinhält, spottet unser auch: 


mich auflnisiehn, das bilde dir nicht ein, 
ich beim Olympus selbst will dir den hohn verderben. 

Opits 1,188; 

lang gnug Ich euch anftogen hau, 

•echt eur vertraute doch recht an. Atiki 423*; 

der herr will mich auftiehen. Schhblsl 2,178; 


es wäre viel besser dasz du schliefest, als dasz du der leute 
laster wilt viel aufziehen. pert. rosenth. 2,7; hierüber wurde 
er von vielen heftig aufgezogen und verlachet 5, 8; man 
sieht alle und weiset niemand ab, man wühlt sich einen aus 
und zieht indessen die Übrigen auf, bis die reihe an sie 
kommt. Wieland 12,97; 

das sagsn tio nur, mfeh aufruxisbn. 4,43; 


weist du noch, wie tausendmal du, die flasche in der hand, 
den alten filzen hast aufgezogen und gesagt, er soll nur 
drauf los schaben und scharren, du wollest dir dafür die 
gurgel absaufen. Schiller 107*; wenn er fortfithrt, uns mit 
dem groszcopbta aufzuziehn. Götbe 14,155; sich wechselseitig 
zu plagen und aufzuziehn. 15, 82; wenn ein alter guter freund 
midi etwa scherzhaft darüber aufzog. 19, 289; man wollte 
ihn wegen seiner eifersucht aufziehen. 25,383. 

12) einen oder etwas aufziehen, aufhalten, hinhallen, auf¬ 
schieben (wie verziehen, verschieben), auf die lange bank schie¬ 
ben: da aber Felix solches höret, zog er sie auf (distulit 
illos), apost. geseh* 24, 22; darumb ich auch gedacht, mit mei¬ 
nen freunden not sein, davon zu handeln, ob wir gotte» ur- 
tbeil möchten wenden oder aufziehen. Luther 2,83*. br. 2,143; 
das es gewis sei, wie der vater oder freunde nichts wollen 
dazu tbun oder mit vergeblichen Worten imer und imer auf¬ 
ziehen. 2, 444*; dazu hat er uns das sehen auch nicht ver¬ 
sagt, sondern zugesagt, alleine das es aufgesogen und ge¬ 
spart wird bis auf den jüngsten tag. 3, 363*; kompt et nicht 
so bald, wie du sihest, das gott Abraham aufgesogen hat, 
so lass nicht abe. 4, 75*; gott zeucht in ( den glauben) auf 
und machte lang. 4,77*; ein got gebet sol nicht lang sein, 
auch nicht lange aufgezogen werden, sondern oft und hitzig 
sein. 6, 314*; du irer viel die taufe der kinder aufgesparet 
und aufgezogen haben, tischr. 159*; die bochzeit lang aufrie¬ 
hen und aufschieben ist sehr fehrlich. 307*$ die suchen für- 
•etzlich aufriehen und verschleifen. 406*; die vertrftg, welche 
woi auf diesen tag ?orgenommen aber lange aufgezogen wor¬ 
den bis herum ins andre jahr. Melancbthor 8, 842; wiewol 
zwischen zulassen und verwerfen ein mittels möcbt sein, ob 
sich ainer wölt uf ain sich bedenken oder süg sie nf oder 
verliess sie als gieng sie in nit an. Reochlui versl. 8*; non aber 
du ich dich, lector, nit zu lang aufreuch, was midi unecht, 
du vermmb. Pabacblsus chir. sehr. 825*; ob aber eine wan¬ 
den, die schon angefangen bat zu fr ulen, io leichtlieh zu 
heilen »eie, du gib ich einem jeden zu reihen, aufs we¬ 
nigste wird hiemit die heilung aufgezogen. Wem 46; damit 
nit die wunden auf ein neuwes anfangs so bluten und hiemit 
nicht allein die heilung aufgezogen, aondern auch etwas bö¬ 
ses verursacht werde. 87; mich mit der bochzeit bis nach 
ostern aufriehen. Scr*iinicben 2, 82; und gott derhalben 
•einen gefassten zorn aufriebe bis zum jüngsten tage. H. Mus- 
culus kosenteufel Es*; ihnen auch Verzeihung zugesagt, auch 
zuweilen die straf aufgezogen. Rkuttek kriegsordn, von.; die 
Lacedemonier sogen die schlecht aut Fbohsp. 8, 243*; and heit 
als ein langmütiger gott ans nnd zeucht die straf auf; oh die 
gefesz du zorns wollen husae thun* Matbxüus u*j 
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«rat zeuchst du mich dann auf! Ow* 1« 179$ 

wie lange haata uns venneinet aufruiiehen, 
tu hallen diesen schau, den wir dir nur geliehen, 
du reiches Oacien ! 2,8; 

ich habe keine macht, das urtbeil aofaiziebn. 

GOnthir 1027 $ 

dass bis nach gebrachtem kinde man die cur aufziehe« En- 
kkbs Hebamme 525; Werner hörte von mir, wie sehr man sie 
mit ihren forderungen an die generaikriegeskasse aufzieht 
Lissntc l, 615; da sind wir nun ihrer drei, ich, du und Char¬ 
lotte, die wir anf sainen tod Jauern, ist es woJ erlaubt, das* 
einer ihrer drei so lange aufziehen darf? 2, 549. Heule un¬ 
gebräuchlich, man sagt hin, m die länge liehen, 

13) zuletzt intransitives aufziehen, einhergehen, incedere, 
procedere: das beer zieht auf; die wache zieht auf. Göthe 
29, 270; der mond zieht auf, geht auf ; wölken ziehen am 
himmel auf; ein gewitter zieht auf; 

bis auf sui himmatsbogen 

die goldnen steroe zogen. Buse»; 

ich muss auftiehn alle tage 
ln der klage 

und in schwarzen kleidern gehn. Opitz ps. 75; 

er zeucht zwar nicht mit purpur auf.! 

Gryphius 1, 385: 

es sind canonici aus dem Stift, das e. k. m. hiebcvor gestif¬ 
tet haben, der kaiser sagte: warum ziehen sie dann so auf 
in kleidungen, als wann es courtisane ans Frankreich weren ? 
Scbüppius 75; ziehet ihr denn in solchem habit auch auf, 
wann ihr in die kirche gehet und betet? 76; wer närrisch 
aufziehet. Simpl , 1, 179; auf schweizerisch aufzog ( gekleidet 
gieng). unw, doct . 521; jene spotteten der sokratischen Weis¬ 
heit, die nur in einem schlechten mantel aufzog. Wieland J, 
64; sie pflegten bei den orgien in ihrem schönsten putz auf- 
zuzieben. 1, 34; der erste der mit einem neuen project auf¬ 
zog, beredete ihn, er wisse es besser als seine Vorgänger. 
6, 24; wie ärmlich (lumpig, stattlich) zog er damals auf. und 
gern verbindet sich , in diesem sinn , das pari, aufgezogen mit 
kommen: das beer kam aufgezogen; wann die alten in den 
krieg zogen, kamen sie aufgezogen mit ihren armbrüsten. 
Schdppiüs 04; da komme er aufgezogen mit einem kleid von 
cameelhaarcn. 243; als er cinsmals mit solchen Worten auf¬ 
gezogen kam. 243; wer mit seinen abgeschmackten pickcls- 
heringpossen aufgezogen kömmt. Weise ersn, 352; dem ohn- 
geachtet kömmt herr Klotz mich zu widerlegen mit ein paar 
münzen aufgezogen. Lessing 8,19. bei naturcrschcinungcn für 
aufziehen auch sich aufziehen: ein gewitter zieht sich auf; 

o, schreit der waaderer, zög sich ein wetter auf! 

L rssing 1, 120. 

aufziehen, im gegensatz zu abziehen, bedeutet auch antreten: 
der neue gutsherr, der neue pfarrer ist aufgezogen, hat sein 
gut in besitz genommen, sein amt angetrelcn: was nu e. k. g. 
schaff, beide mit dem vorigen pfarrer ahzuzieheo und mit 
diesem genannten aufzuziehen, lasz ich gott walten. Luthers 
br, 3,49. 

AUFZIEHEREI, f. irrisio, Spötterei: was soll diese ewige 
aufzieherei?; und die aufzieherei damit. Fichte slaalsi 129. 

AUFZIEHIG, t. aufzügig. 

AUFZIEHUNG, fl nach verschiednen bedeutungen des aufzic- 
hens, z. b. die wehren der pasteien, so die welschen bawmeister 
bollwerk (baluardo) nennen, werden im grund acht sebueb dick 
angelegt, aber in der aufziehung bis auf zehen schuch wer¬ 
den sie eingezogen. Fronsp. 2,28*; die aufziehung der kinder. 
aufziehung aufzug, tracht: aus meinem magern und aus¬ 
gehungertem anblick und hinterlflssiger aufziehung. Simpl, l, 69. 

AUFZIELEN, educare, elevare : junge Weingärten aufzielen; 
birnbfiume vom kern aufzielen; also hat gott allmahl ein an- 
fang geben, das ist den tarnen, und denselbigen samen auf¬ 
gezielt, das er gewachsen ist in ein bäum. Paracelsus 2, 225*; 
ist ein Sommergewachs und musz jdrlich vom samen widerumb 
aufgezielct werden. Taiernaehontanus s, 58; wo hüben aber 
dise schöne spröszlin, wann man sie nit aufzilete? wer kan 
sie aber besser aufzilen als die von natur dazu geschaffene, die 
eh- und bettgenosse weiber? Garg. 67'.*. vgl . zielen, erzielen. 

AUFZIEHEN, eomere, aufschmücken: 

wer die terrassen einsam* abspaziert, 
gewahrt die schönste herrlich aufgeziert, 
ein auf verdeckt vom stolzen pfsuenwedel. 

Göthe 4t, 66. 

AUFZIRPEN, alte stridere, aulzirpende heimchen. 

AUFZISCHEN, alte sibtlare, aufzischende schlangen 
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AUFZITTERN, tremule surgere: zittert vom sessel auf. Schu¬ 
le« 193*; schwer aufzitternde seufzer. Voss. 

AUFZÖGERN, detinere, aufhalten: der pfarrer zögerte mich 
auf in seinem losament bis 10 uhr. Simpl . l, 81; jemandes 
bildung aufzögern, verzögern. Wieland. 

AUFZUCHT, f. tducalio : ein weich aufzucht und nachlässig- 
keit ist ein Urlaub zur sflnd. Fra ne thron. 136*; alsbald üben 
si die kinder zur aufzucht bin geschickten teilten, wellb. 84*. 

AUFZUCKEN, agüarx, micare, auf flackern: die flamme zuckt 
auf; ein blitz zuckte auf; der sterbende zuckt noch einmal auf; 

des erobererschwerts 

blitzartig aufsuckenden glaoz. Platin 132; 

aufsuckt im gemüt mir ein graunvomau. 287; 

s eba st, es tuckt e streift! morgoroth 

scho an de berge uf — i weis* es nit. Hrskl 1 .188; 

aufzuckende gedanken; aufzuckendes eingeweide. 

AUFZÜCKEN, sursum slringere, agitarc: das Schwert auf* 
zücken, aufeinen zücken; mit aufgezücktem messer. dock frühere 
Schriftsteller erlassen noch den umlaut: hierein sich mischen 
ist so viel als in aufgezuckte Schwerter greifen. Leibnitz 171; 
bitt derhalb, es wöli mirs niemant für ein grollen aufzucken. 
Franz wcltb. von. ; vil zucken zii auszgang des sabbats schnell 
das tischtüch auf. 146*; sie haben die jungen kriegsleut nicht 
also angenommen, wie wirs aufzucken (agilamus), Fronsp. 3,199*. 

AUFZUG, m., nach verschiedenheil des oufziehens,. 

1) aufzug der brücke, der saite, des garns. 

2) aufzug des Vorhangs, und danach die benennung des acts 
im Schauspiel, Gryprios aber, der ßr diesen abhandlung seist, 
bedient sich einigemal des Wortes aufzug ßjr scene oder das 
heutige auftritt, z. 6. 1,474 und Schoch (1657) hat aufzüge in 
fünf Handlungen, tn diesem sinn bedeutet des aufzugs lachen, 
im». doct . 743 der scene, des auflrilts . dann aber erscheinen auf 
der scene, procession : aufzüge, ballet, mascaraden. Weciher- 
lin 836; aufzug des winters, der weltaltcr. Göthe 13,195.197.201. 

3) aufzug zum tanz lasst sich ohne zweifei zagen, 

4) aufzug, spott und hohn: weim du mir ein andermal 
einen solchen aufzug machen wirst, wie heutigen morgen. 
Grypihds 1, S99; raitzung, angrif und aufzug. Weckherlin 365; 
falsche flucht, angrif, aufzug. 459; wer aufzüge machen will, 
der wage sich an verständige Icule. Weise ersn. 41; indessen 
ich mich doch für den höflichen aufzug bedanke, pei. schul¬ 
fuchs 126. 

5) aufzug, aufschub, verzug, mora, dilatio: Verhinderung 
oder aufzug. kammerger. ordn. von 1521. 19, 4; ohn längern 
aufzug. reichsabsch . su Speier von 1526 §. 1; ohn aufzug be¬ 
zahlt werden, von 1530 §.82; das macht der aufzug göttlicher 
gnaden und hülf, das die seel sorget, sie sei verlassen und 
verdampt. Luther l, 44*; on weiter aufzug oder bedenken. 
5,241*; alle ander wegerung, aufzug, bioderung. 6,330*; auch 
das uns zur concordia oder Vergleichung, wie sie es nennen, 
nicht ernst sei, sondern suchen allein ufzug. Mblanchthon an 
Albrecht ep, 6. cd, Faber; ich bäte aber noch auf zwen tage 
aufschub, wollte noch versuchen, ob i. f. gn. zu erreichen 
sein möchten, solches zu verrichten, dies thät ich nur zum 
aufzug, dasz ich könte davon kommen. Schweinichen 1,276; 
allerlei ausflucht und aufzug suchen. Kirchhof mtl, disc, 82; 

das gar kein aufzug helfen wird. II. Sachs II. 1, 36 k ; 

nur bald! der aufzug mehrt und schärft die rauhe pein. 

Gstphius 1,155; 

er woll uns nur nicht länger quälen 
mit euftug unsere lods. Lohinst. Ibrah, bassa 59,256; 

mit langen kostbarlicben aufzttgen. Philandkr 1, 8; aufzüge 
machten. Opitz Arg, 2,34. 73. 

6) aufzug, anzug, Kleidung: die spartanischen jungfrauen 
scheuen sich nicht in einem aufzuge gesehen zu werden, wo¬ 
durch in Athen die geringste metze sich entehrt hielte. Wie¬ 
land 1,148; einen jungen menseben, den er in einem so we¬ 
nig versprechenden aufzug unter einem bäume liegend gefun¬ 
den. 2,72; ihr aufzug geßel dir doch nicht, will ich hoffen ? 8,284; 
ungeachtet seines nicht sehr schimmernden aufzugs. ll, 259; da 
er mich nach meinem aufzug für einen armen Schlucker halten 
mochte. Göthe 26, 352, auch ’55. ein feierlicher, prächtiger, 
dagegen ein lächerlicher, possierlicher, armseliger aufzug. 

7) aufzug, aufflug der vögel: die vögel in ihrem unversehe- 
nen aufzug. Rollenhagen wunderb. reisen 208. 

8) aufzug, in der baukunst ein aufriss des gebdudes von der 
eeite her, Fa. Möller 3, 347. den Webern heisst das aufgespannte 
gern, sonst anscher, werft, kette genannt, gleichfalls aufzug. 

M 
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AUFZÜGIG, tabidus, efflorescens, ausgefahren: aof einmal 
was ein bulcrin, die bet ein rot aufcügig angesiebt, des be¬ 
schämet sie sich und kam zfi einem scherer ... der gab ir 
ein etzwasser, das streich sie an and etzt haut and bar hin¬ 
weg. sch. und ernst cap. 177; ein seheuzlich aufcügig gesiebt, 
als ob es malzig wer. Rrr? Spiegel der gesundh. 144*; vertreibt 
das rot aufciebig scheu tz lieh angesieht. Tarerraemort. 109; 
gemeldter soft heilet auch die roten aufeiehige angesieht und 
die roten blätterlein und buckeln derselben; 4SI. 

AUFZÜNDEN, incendere, ansünden: an vielen örtern knien 
die leute för den steinern und hölzern bildern, zünden inen 
lichter auf. Melarciith. im corp. doctr. ehr . 568; was eben 
umb die zit, das man die beeilter ufcündct Tho. Plater 77; 

wann die glut, erzeuget von den winden, 
von feuers art reuebrt, sich selber auf muss zünden. 

Out* 1, 46; 

also legte sic es auf wacholderholz und eisenkraut, darbei un¬ 
gebrauchter Schwefel und Weihrauch war, zündete es auf^ und 
wie die lohe in die höhe schlug, redete sie. 5, ist. gerade 
so sagte man mhd. Af brennen ßr anbrennen, ansünden: 

ein vackel wart Af gebront (angezündet). Wigal. 145,33. 

AUFZUPFEN, nettere, ausrupfen, pflücken: eine schleife 
au (zupfen, auftOsen: 

viel gflnsehlümchcn, 
die ich im ausland weit und breit 
einst aufgezupft und hier gestreut. B3 rgsr04*; 

die rosse 

zupften den lotos auf und oppich. 504*. 

AUFZÜRNEN, iracundia txardescere: er zürnte auf. 

AUFZWACKEN, arripere, raptim colli gne, auf schnappen : nun 
bat Schwenkfcld noch kein ganz corpus doctrinnc gemacht, 
zwacket nur auf, wo er ein stücklein mit einem schein repre- 
hendieren kan. Melarciith. 0 , 326; von zwein heimlichen ge¬ 
fangnen, so wir aus diser statt betten aufzwackt, zu erkun¬ 
digen ir fürnemxnen« Franz weltb. 230*; dasz zebentausend Boicr 
auf die Römer gehalten und sie also aufgezwagt (t. aufge¬ 
zwackt) haben wolten. Frorsp. 3,231*; 

den storch ihn zu eim kftnig gab, 

dorseibig lliet di« frösch aufswacken. H. Sachs II. 4, 53*. 

AUFZWÄNGEN, urgendo aperire, au/kriegen: die Ihür auf- 
zwftngen. dann auch aufdrängen: dasz man sie mit kennt- 
nissen quält und ihnen talcnte aufzwängt. Tiecs nov . kr. 4,305. 
s. aufzwingen. 

AUFZWICKEN, velticare: mit der schere au/knippen. 

AUFZWINGEN, mit. opdwingen. verhält sich zu aufzwfingcn 
wie aufdringen zu aufdrüngen, d. h. in allen diesen formen 
ist gleiche transitivkrafl gelegen, man kann sagen die thür 
aufzwingen wie aufzwüngen. hauptsächlich aber gilt aufzwin¬ 
gen ßr einem etwas aufdringen, aufnöthigen: 

den flremdgebornen herrn 
uns oufzuiwingen. Schiller 458; 

Verzweiflung und schände batten mir endlich diese Sinnesart 
aufgezwungen. 708; 

jene lehren die pfiieht In schwer auftwingendea Sprüchen. 

Herder 10,90; 

ihr zwingt mir eine schuld auf, die ich willig übernehmen 
wollte, wenn mich das reinste bewustsein nicht frei spräche. 
Göthe 10,61; der erziehungskünstlcr, der selbst dem göttlich¬ 
sten seinen gemeinnützigen Stempel aufzwingt. 37, 82; chen- 
sowol must du dem thicr seinen aufgezwungenen instinct zum 
vonvurf machen, wenn du den menschen tadeln willst, dasz 
er seinen bedürfnissen nachgeht. Klu«cer 4, 70; in dem ersten 
augenblick der ihm aufgezwungnen ruhe. 4, 267; der erste, 
welcher mir den gedenken aufzwang, die menschen müsten 
nicht so gut sein, als uns idealisierende moralisten bereden 
wollen. 9,36; wenn nns auch zu Zeiten einige Zweifel darüber 
aufgezwungen werden. 11,265. 

AUFZWIRNEN, fila involvere : um welches wickelpapier eine 
frau ihre garnkngcl aufgezwirnt hat. J. Paul Fibel 42. 

AUFZWITSCHERN, alte fritinnire: anfzwitschernde vögcl. 

AU GA DER, f. rena oculi : für das weisz in den augöpfcln 
treuf im (dem kiud) nachtschattonsaft hinein, für die rüt, 
schebigkeit und geschwulst salbe im die augadern mit gemel- 
tcro saft RtVszuss hebammenbüchlin. Frankf. 1665. S5\ 

AUGAPFEL, m. punilla, globus oculi, ahd. ougaphul, ags. 
eagäppel, engl, eyeapple, nnl oogappel; altn. aber augasteinn, 
dän. ojesteen, sehr, ögnasten, wie man edelst eine aus augäpfeln 
worden liest* poln. aber jnbiko oka, liU. skids obolys, lett , 
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azzu ahbols, wie bei uns; /San. silmSn muna, ei des äuget . 
lasz tag und nacht thronen herabflieszen wie ein bach, höre 
auch nicht auf und dein augapfel lasse nicht abe. klageL Jer. 5,18. 

Gilt nun in der spräche ßr das unantastbarste und liebste, 
das man am sorgfältigsten hütet, ßr den liebling des henens: 
er behütet in wie sein augapfel. 6 Mos. 35, 10; behüte mich 
wie einen augapfel im äuge. ps. 17,8; behalt mein gebot, so 
wirst du leben, und mein gesetz wie deinen augapfel. spr. 
SaL 7, 2; wer euch antastet, der tastet seinen augapfel an. 
Zach. 2,8; er hebelt die wolthat des menschen wie ein sigel¬ 
ring und die gute werk wie ein augapfel. Sir. 17, 18; 
der rüret sein augapfel an. Kl. Sachs 1,64*; 

wo der herzog keine scheu trüge und es vor seinen aug- 
äpfeln und rflthen wagen dürfte. Schweiriciier 1, 393; der 
du mir so lieb bist als mein augapfel. per«, baumg. 5,2; 

wio der augapfel des äuge* klnd, 
alsbald ein siosz sich anerbietet, 
schnell wird mit zarter sorg behütet. 

WECEH1RL1N 56; 

wer mich anrfthretc, der tastete meines vaters augapfel an, 
Weibe ersn. 76; nehmet hin, mein augapfel, dieses kleine an- 
denken und liebet mich. Felsenb. 1, 44; bewahre und liebe 
sie wie deinen augapfel. Wieland 8, 133 ; sie ist der augapfel 
ihrer groszmutter. Lessing 1, 306 ; 
das paradies der läodcr 

das gott liebt wie den apfel seines auges. Schill«! 451*; 

nehm er sie hin, mein sohn, das klnd ist sanfter gemütsart, 
mein augapfel, mein herz. Vos« Luise 3,161; 

in ketten meine augäpfet! ihr lieben jungen. Götue 8, 117; 
ßerlichingen ist sein augapfel und ihr werdet inskünflige das 
schwarze drinn sein. 42, 79; das recht, dieser augapfel gottes. 
Kart 5,426. 

AUGARTEN, m. viridarium, hebt durch tusammensetsung 
hervor, was schon, und schöner, im einfachen wort sue liegt . 

AUGBRAUE, AUGBRAUNE, schwankend in bedeulung, ge¬ 
schleckt und gestalt des zweiten Worts, skr. bhrü supercilium, 
gr. ofQvc, ir. gal. abhra, armor. abrant, altsl. brV, russ. 
Iirov*, poln. hrwi, goth. brahv n., ahd. prdwa f., prd n., mhd. 
brdwe und brü; altn. brd (. cilium, brün f. und brjn n. pl. 
supercilium. Dasypodius seist aughraw cilium, ober augbraw 
supercitium, augbrawenhaar palpebrae, Maaler 38 4 augbrawen 
beides palpebrae und supercilium, wie schon ahd. opeprü pal¬ 
pebrae, mhd. brü bald supercilium bald palpebrae. Luthes 
6,500* : ich bin als longe nie on pein gewesen, als ein augen- 
braw zu der andern möcht kommen. Fischart schreibt den pU 
augbroen (wie pfo ßr mhd . pfd, pfdwe, nhd. pfau); Luther 
aber 3 Mos. 14, 8 an den augbrunen und kühn Hiob 3, 9 die 
augenbrttn der morgenröte, vulg. ortus surgentis aurorae, LXX 
Eü)Cf6^o: avariXhov, augenlieder der morgenröte, vgl. Hiob 
41, 9. schon nach dm altn. brün neben brü muss man der 
form braune neben braue ihr recht lassen, sie scheint ausser- 
dm bestätigt durch das gr. npeiv hügtl, anhöhe, das lat. froos 
frontis und jenes abrant; mehr davon und über die würzet un¬ 
ter dem einfachen braue, braune. 

Das nhd. neulrum neben dm fern, bezeugen folgende stellen: 

strich dem heiligen daa kinn, 
das augbran. Herder 6,63. 19,12; 

sein finsteres, Uberhangendes, buschiges augenbraun. Schille* 
129; mit Verdruss und Unwillen sieht man, wie Priestley in 
seiner gcschicbtc der optik, und so manche vor und nach 
ihm, das heil der farbcnwelt von der epoebe eines gespalten 
sein sollenden lichtes her datieren und mit hohem augbraun 
auf die älteren und mittleren berabsehen. Göm 52, zvn. ge¬ 
wöhnlich aber gilt weibliches augbraue oder augbraune tu der 
bedeulung von supercilium unterschieden von wimper (d. L wint- 
brd) palpebra: zarte dunkle sanfkgezogene augenhrauen. Göthi 
10,85; meine augbrauen sind versengt Göm ttn fr. v. Stein 
1,317. s. augenbraune. 

Von alters her waren die augbrauen nicht nur ein wesent- 
lieber beslandlheil der Schönheit, sondern auch tu, ihrer reg- 
samkeii zeichenhaft und bedeutungsvoll, die dichter vergleichen 
ihre krümmung dm bogen und der schlangt, in den serbi¬ 
schen geringen heissen die augbrauen egel (pijavitze), die äugen - 
Oder schwalbenflügel; schwarze brauen, alz säsztn zwei brühen 
über den äugen ist ein altnordisches bild ( VUk. saga cap . i)» 
fast wie skr. kdkapakla, krähe*füget Hie locke bezeichnet, .be¬ 
kannt ist ihr winken, iitivevstv ofgvcs und das sapereflium 
gcrcre, jenes herabsehen mit hohm augbraun, sie auftieken, 
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werfen oder sinken lassen drückt wechsehweise »loh, ernst, 
*om, Iraner, müde und Heiterkeit aus, hhrük&6päläpa heisst 
skr. die augbrauensprache. stga laetr |>ü br$n for brär, fallen 
Idssest du brauen auf wimper, sagt die edda, du bist dem 
schlafe nah . meine augbraunen tollen Ober euch herhangen 
wie gewitterwolken. Schille* 117; zuweilen die frümettliche 
augbroen oder das vespasia'nisch cacantis faciem ablegen. Gara. 
15; ir augbroen waren wie ein gewelb von ebenbolz. 7ö\* 
regt die stirn, augbroen und obren. 230'; mit sawrgerünzelten 
augbrawen. Weckherl. 557; raord sasz in den düstem winkeln 
ihrer borstigen augbraucn. Fa. Müller 3, 283. vgl. augenblick. 

AUGE, ti. ahd. ougä, mhd. ouge, goth. augö, altn . auga, 
schw. öga, ddn. Oje, ags. eige, engl, eye, fries. äge, nnl. oog. 
hierzu stimmt nun, auch im neutralen genus, das sl . oko, pl. 
vielmehr dl. otsclii, pl. otschesa, poln. oczy, böhm. oci; litt. 
akis, letl . azs, altpr. ackis f. (weil diesen sprachen das n. fehlt); 
gr. oxoe, oxxoe, beide ungewöhnlich, aber mit dem üblichen 
dl. oooe, desten Zischlaut sich sum x in oxoe verhält, wie 
der slavische und lettische; laL oculus, einfaches ocus vor- 
aussetsend, it. occhio, sp. ojo, port. oliio, prov. olh, huelk, 
frans, oeil, der koseform oculus und ocellus (das äuglein, 
liebe äuge, wie solcil die liebe sonne) entsprach auch ein gr. 
oxxaXAoe, oxraXloe, vgl. of&cdpoe = orcraXfios, und 
oync, ioy. endlich skr. akki ■» axi. der hier dem kehllaut 
anrückende zisch gleicht wieder jener modification des oko in 
otscbi, des oxoe in oooe, dem \f> in üy> dnos , und ist der 
würzet ebenso fremd, als das die lat. flexion bestimmende si 
in scribo scripsi, nubo nupsi, rego rexi = regsi, duco duxi 
ducsi. das skr. pflegt ihn auch in andern Wörtern zu ent¬ 
falten, z. b. in pikla « pxa, ifia bdr, litt, lokis für olkis^ orkis, 
letl. labzis, ahd. t lab, elabo, lat. ursus ßr uresus, gr. agxros 
ßr aqxooe mm a^£oe (wie jenes oxraMoe ßr o£aXXoe), ir. 
gal. art ßr irct, welsch arth. 

Die deutsche spräche in ihrem ougd, äuge wie in eiabo, 
eich, die litt . in alds wie in lokis hegen reinen kehllaut, im 
letl. azs «nd labzis ward er zischend, gleich den sl. und gr. 
dualen, im skr. ak&i durchgängig, man kann nicht annehmen, 
dass der zisch in äuge, oko, oculus geschwunden, sondern nur, 
dass er in ak&i zugetreten sei, wurzelhaft ist also ak, nicht akl. 
dieser würzet zunächst gelegen scheint aber lat. acuo, acies, 
acus, vielleicht axis; aciet oculi bezeichnet gerade die sehe 
des augs, die pupille, acus könnte spitze oder auch öhr der 
nadel, axis ausser dem, worum das rad sich dreht, dessen loch 
gemeint haben ; verwandt sind ahd. aebus, goth. aqizi axi, mit 
anaeßglem s, aqizi tritt nah zur form ak&i. nicht stammt 
akii von ik& videre, speclure, umgekehrt lk&, wie akli, von 
der verlornen Wurzel ak ; nicht unmöglich, dass zu diesem lk$ 
unser sehen, goth. saihvan gehörte (vgl. sehen), wie spähen, 
specere dem skylhischcn spu äuge gleichen; noch eine andere 
skr. benennung des auges Ischaklus leitet auf tschakl dteere, 
indicare, vielleicht goth. teihan. deutlich fällt aber unserm 
äuge zu das goth. augjan ostendere, ahd. ougan, mhd. ougen ; 
wie tk& sehen ist augjan sehen lassen, bemerkenswert end¬ 
lieh ist auch das allpr. ackiwist publicus, augenscheinlich, ahd. 
agawis, akiwis, augiwis publicus, publicanus (Graft 1, 136 ). 

Oko, oxoe, oculus zeigen, nach häufigem Übergang, o ßr 
a, das sich in akli und akis rein erhielt ; wie zu deuten ist 
aber der diphthong in aug6, ougd, edge und dessen Verdich¬ 
tung Äge, oog, öga? schwankte doch selbst ahd. agawis, Jes¬ 
sen a rein und kurz geblieben war. Über in augiwis. dies au 
ßr a gleicht dm des goth. haubi]>, ahd. houpit, nhd. haupt 
gehalten zum kurzen a das lat. caput, ja des altn. höfud 
hafud, wie noch das gothländische gesell hafu]> schreibt ( gramm. 

1,442 anm.) und aufrecht steht der Zusammenhang mit capere, 
goth. baijan. vielleicht gieng dm goth. du in dugO, büubi}) 
ein aü aügö, haubi]> voraus, das dm kurzen o in oko und 
oculus anfangs entsprechend sich allmdlich in die länge zog. 

Nach diesen erörterungen wäre, in seinem urbegrif, äuge 
das sehende, sehen lassende, zeigende, die sehe, scharf, schnei¬ 
dend, stechend, durchbohrend, man sagt: mit sehenden ougen. 
Gudr. 1510,3; mit gesehnden ougen. Jw. 1277. 7058; mnl. mit 
sienden oghen; nhd. wir sehen mit sehenden äugen (recht 
pleonastisch). 1 Mos. 26,28; 

bald aber erblicket er sehende« auges 

leuchtende aiensehengestalten. Klofitoci Mm. 17,752; 

bei sichtlichen äugen, irrg. 356; ein scharfes äuge; sein äuge, 
sein blick schnitt mir ins herz; sein äuge, sein bück durch¬ 
bohrt* den elenden. 
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Fon äuge bilden wir nhd. den unorganischen gen. auges 
{ wie von ohr ohrs, von herz aber herze ns) statt des mhd. 
ougen. diesem letztem gemäss setzten noch einzelne Schriftsteller 
des 16 jh. z. b . Braunschweig in seiner chirurgia Augsb. 1530 
bl. 47 des äugen. Weckueuliks harter nom. pl. auch: 

ihr auch Jiebäugleten mir sehr. 801 
Hesse sich dem mhd . pl. ouge ßr ougen an die seile stellen , 
Zu äuge sind eine menge bedeutsamer redensarten anzuführen . 
1 ) andere adjccliva und parlicipia daneben: groszc, kleine, 
schwarze, blaue, graue äugen, tnhd. spilndiu ougen. Flore 
6801 y oculi lacti, ludibundi ; O 5 spilndcn ougen. Walt«. 27,26. 
109,19. Frib. Trist. 1966; spilndcr ougen schtn. Wolfr. lieder 
10 , 6 ; mit spilnden ougen. Neifex 6 , 2 . Mar. 189,33; ir spiln- 
der ougen funt. MS. l, 47 '; diu ougen stdnt spillicüen. Er. 
8099; die äugen spielen ihr im köpf; spielte mit den äugen, 
wie eine meerkatzc auf den apfclkram. Weise erzn. 28«; ime 
viureten diu ougen. Bol. 78, 19; mit viurenden ougen. Kehr. 
3C71; fiwerniwe ougen. urstendc ltl, 70; funkelnde äugen. Fel - 
senb. 1,46; mit rollenden, blitzenden, strahlenden, micantibus 
oculis ; mit blinzelnden äugen; Miuzcnder ougen pflac. Parz. 
788, 22; bebende, krankhaft biinzende äugen; mit klaren, 
lichten, glänzenden, hellen äugen; mit liehten ougen. Waltu. 
110, 1 ; ouge wtse und cl&r. Iw. 7264; scbceniu ougen. Gudr. 
1446,4; einnehmende, hinreiszende, entzückende äugen; scowun 
lütcren ougon. O. HL 20, 86; scowOn frawallchOn ougon. HI 
20,23; mit lachenden ougen. Kehr. 4777; mit weinenden ougen. 
Nib. 2075,2. Gudr. 1293, 2; weindiu ougen. Wolfr. lied. 3, 26; 
weinendiu ougen hftnt stiegen munt. Pars. 272, 12; 

mit zeherden ougen. Kehr. 5966; mit zäherenden ougen. Lich- 
tenst. 367, 10 ; ougen rot, zornvur. Iw. 451 ; diu ougen trücbo 
unde nag. Iw. 6301; irn truobeten diu ougen. 2065; dunkle, 
trübe, rotbe, verweinte äugen; mit liegenden ougen. Trist. 
153,8; mit fliegenden ougen. Parz. 25,25; du trnbenten slniu 
ougen. Gudr. 1343, 1; mit trehenden ougen. MSU. 1,166*; mit 
waggerrfchen ougen. Parz. 133,12; do wurden naggiu ougen. 
Serval. 2738; nltd. da setzte cs nasse äugen; mit naggen ou¬ 
gen. Parz. 190, 1; niemand koonte ihn mit trocknen äugen 
anhören; mit vollen (thränenvollen) ougen. gute frau 2052; mit 
spehenden ougen. Gudr. 1510, 3; ofcn&n ougon. O. Hl. 20, 81; 
dasz diese die zeit über mit offenen äugen, als süszen sie 
nicht da, da gesessen hätten. Göthe 16, 30; ginädlichen ou¬ 
gon. O. V. 20, 59; mit trür£nt6n (niedergeschlagenen) ougon; 
aufgeschlagene, niedergeschlagene, gesenkte äugen; mit zu¬ 
machenden äugen. Schweixichex 3, 254; mit geschlossenen 
äugen; mitgelphcn ougen. Greg. 3221. 3266; glotzende, glotzige 
äugen; fierriebte äugen. Ettneis Hebamme 937; hürische äugen. 
Es. 6,9; blutdürstige, untreue äugen; falsche äugen; mit ver¬ 
ächtlichen äugen. Weise erzn. 104 ; mit äugen des hasses se¬ 
hen. Schiller 202 '; mit äugen der liebe; zärtliche äugen 
brannten wilder. Schiller 145*; scheles, schielendes ouge; mhd. 
twerhegouge; ein bceseg ouge sich dran versneiL Pari. 71,16; 
inöhte ich dir d!n krumbeg ouge üg stechen. 1 MS. 1, 05 *; den 
blick mit halben äugen schieszen. Geliert 1 , 93«; miszt ihn 
mit groszen äugen. Schiller 179 k ; mit ruhigen, gelasseneu 
äugen ansehen. irrg. 143; mit unverwandten äugen. 346 und 
ehe eines mannes 144; er hat trübe äugen (ist betrunken). 
Lichtexberg 3, 74; 

ich heb zwei fHsche äugen, 

und kann dem blinden vater keines geben. Scbillir 523*. 

2) den dualis, wie ihn das sanskrit vermag, die gr. und 
sl. formen noch zu erkennen geben, wenn schon nicht mehr 
rein anwenden, vemist die unsere und lateinische empfindlich 
gerade bei Wörtern wie äuge, «nd sucht ihn durch zugesetztes 
beide oder durch paar mindestens tu umschreiben, mhd. 
mit beiden einen ougen. Kehr. 14746; mit beiden mtnen ou¬ 
gen. Bih. beitr. 372; lach im under sin beidiu ougen. GA. 
1,495; im begunden übergän diu «In btdeo ougen. Hab. 1047; 
nicht anders attfr. axnbes dex les oex. nhd. die hat ein paar 
äugen!, macht ein paar äugen!; ein prächtig augenpaar; 
was sperrte der wirt vor ein paar äugen auf! Schelmufsky l, 
18; ich sah es mit beiden meinen äugen; 

ich verlasse mich 

auf mieh und meine beiden ofoeo äugen. Schiller 421; 
in seine beiden äugen. 523'; 

wie man auch nachdrucksam das demonstrativum beißgt: das 
sab ich mit diesen meinen äugen. Schiller 129'; gewöhnli¬ 
cher mit meinen eignen äugen (wie mit eignen bänden) oder 
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dem blassen possessiv: ich muss mit meinen tagen sehen, 
o eflhst du diesmal nur mit den meinigen. freund, weil da 
tie offen hast, glaubst du, du siehst Göthi s, Sit schon 
dos mit äugen sehen erkannten wir für erneu lebendigen pleo - 
nasmus der sprachen: 

du sweifelst noch! du wirsts mit sagen sehn! 

Schillir 477. 

mehr beispiele unter 10. 

Wir pflegen von lodet fall und erbe redend, mu sagen: das 
land steht auf zwei äugen, auf vier äugen, statt auf einem 
mann, auf twei männern; swei äugen za mm einer todt; wenn 
zwei äugen sich schlieszen, so flllt das reich heim, das ge- 
schlecht aus; es sei umb zwei äugen zu thun, wann die zu- 
getban seien, so sei Absolon kOnig. Scaomus 301 ; 

dan barharel die Völker drückte, 
uud dass ea helle seiten gab, 
das bieug oft von swei äugen ab. 

Licbtwss 4, SO. 


das geheimnis fordert vier äugen oder swei manschen: ich 
will mit ihm unter vier äugen reden; lesen sie, es ist mein 
wille, dasz der inkalt nicht unter vier äugen bleibe. Schl¬ 
ier 206 ; die frauen haszten sie ( Philine ) durchgüngig und die 
mflnncr hatten sie lieber unter vier äugen als auf dem thea- 
ter gesehen. Göthk 10, 237; Albcrtine war eine von den 
frauenzimmern, denen man unter vier äugen nichts zu sagen 
hatte, die man aber sehr gern in groszer gescllschaft sieht 
23, 144. 

3) ein auge, kein äuge, nur 6in äuge voll, mhd. ein blic. 
Be*, beitr. 3C5 ; man musz ein äuge zu drücken; unterdessen 
hast du recht, dasz du 6in auge zuthust und mit dem an¬ 
dern neben ausblickst GOme 57, l&t; es thun mit einem la¬ 
chenden und einem weinenden auge; einem ein auge ver¬ 
kleistern. das hat kein auge gesehn, keines mensehen auge; 
dasz kein auge dies gewahr wird. Scriller 131*; und seitdem 
sei sie mit keinem auge mehr gesehn ( gar nicht). 127*; ich 
habe ihn mit keinem auge gesehen; als der künig sich ver¬ 
wundert, dasz im disz seins heiligen mUnchs kein augmocht 
werden ( dass er ihn gar nicht mehr erblicken konnte ). Frans 
weltb. 110"; einem nicht die äugen im köpfe gönnen, gar 
nichts gönnen, kein augweh (nicht das geringste, was im auge 
weh thun könnte). Schneller 1, 37. 

4) gottes, des herrn, des freundes auge: gottes auge siebt 
olles, leuchtet über den menschen. die sonne, des himmels 
auge schaut alles auf erden an. des herrn ange macht die 
herde fett, füttert das vieh; l’oeil du seigneur paist les brebis; 


AufVelien macht die rosse feist (o6en sp. 734); 

euch so wen! das vieh allermeist 

von seines berreu äugen feist. U. Sachs 1,443*; 

der mutter auge ruht auf dem schlafenden kind; 

a) diu werft truoc im an 

vriuudes ougo uud holden muoi. Tritt. 55, 24; 

su den güllcm flehte der Heide, dass sie mit milden, im- 
nenden äugen niederschauen möchten: Uta vinar augom, ilta 
öreidom augom. eine blume hiess ahd. friudiles ouga, auge 
des friedeis, freundes. 

5) der lebendigen formet unter äugen bediente sich die alte 
spräche öfter als die heutige, da wo wir ins gesicht, im ge¬ 
sicht sagen, eis onxa ivavziov, iv og/et, cor am, und auge, 
gleich diesem gesicht, hat dann den swiefachen sinn des Se¬ 
hens und gesehenwerdens ; eigentlich bezeichnet das unter den 
äugen die wange. ahd . dannan bist tu sö under ougou brin- 
nendc niet (hinc tibi nara flagrans ore cupido micat). N. Mart. 
Cap. 4; ergleig tiu erda fone bluomon under ougon (nam et 
lellua Doribus luinina renidebat). 38; dag man sie under ou- 
gön zeichendi (notas insigniret frontibus). Ji.Btk.ll; siu sptü 
temo tyranno under diu ougen (in os tyranni abjecit). 69. 
alte, endi im undar is 6gun spiwun. Hel. 165,16; sö buem 
au ina muoeta undar is ögon scawön. m, 130, vgl. that thu 
undar is hrdwon gisehes, halm an is ugoo. 61,18. 


mhd. wir in sluogen under sioiu ougen. 

.. , . Karajan denkm. 100,2; 

wan do got pileden began 
den andrsten man, 

nu sehet welich eia wundir dl gescach, 

d«| er dem juogisten undir diu ougen sacb. IS, 25; 

wie reble vientHche si im under dongen sacb. Jiib. 1802, 2; 
er muog laoben swor ir under ougen sät. MSB. 1,280*; 
lieget mir den meiea ander ougen. MS. 2, 74*; 
der Isdie ander ougen sibt. Trist. 260,16; 


das er 1® under ougen sacb. 102,15; 

da| iogeltob dem geribte ander ougen sich. 281,87; 

verboten, dag iob in nibt Uze under min ougen sehen* 

Mor . 1468; 

enwolde du, nibt under min ougen sehen. 1524; 

•chamvar wert er undern ougen. Er. Itl; 

ich bin sebrochen under minen ougen. 1087 

verwisgens im under slnen ougen. 6520; 

schöne under den ougen. Ale*. 5898; 

under den ougen er als6 ein viur bran. Dikhkr 58,20; 

under diu ougen tpiren. 256,26; 

spoten under diu ougen und in den munt* Haupt 7,174; 

warf mir under ougen. Engelh. 4441; 

getar mang in niht under ougen werfen. Jtaui. 002; 

dag ich mich under den ougen ranpb. MS. 1,78* ;\ 

ein varw fr under diu ougen schög. Ga. 1,196; 

under einer ougen blicke im künden, pass. 350,24. 

nhd. werden die beispiele allmdlich seltner: einem under on- 
gen gebieten, fürbieten, verkünden, weistk. 1,210. 226.227; 

er errot (erröthet) nie under den äugen, fastn. tp. 545,26; 
(die mückeu) krachen under die äugen mein. 565,17; 
mir den staub under die äugen blies. 780, 11; 
er sach ir under die äugen. Uhland 148; 
das eilend schlug ir unter äugen. H. Sachs f, 525'; 
bringt mir die jungfraw unter äugen. III. 1, 232*; 

ich wil dich strafen und wil dirs unter äugen stellen, ps. 50, 
21; und ire eigen Sünden werden sie unter äugen schelten. 
weish . Sal. 4, 20; denn es kan dir weder könige noch lyran- 
nen unter äugen treten. 12,14; etliche würfen sie mit aseben 
unter die äugen. 2 Macc. 4,41; da aber Petrus gen Antiochiam 
kam, widerstund ich im unter äugen. Gal. 2, 11; ich gehe 
denn dem menschen der Unfall unter die äugen. Lutheii, 
19*; wie mir auch Carlstad selber zu Jhene unter äugen für¬ 
warf» 3, 56; bis so lang man im richtig und klerlich unter 
äugen gehe. 4,315"; aber hist du im ampt, und will deine 
gütter nicht öffentlich und under äugen, wie dein ampt fod- 
dert, strafen, so lasz auch dein heimlich afterreden. 5,151"; 
das man trötzlich dem mörder und reuber unter äugen sage. 
6,4*; denn wo du für gericht solt komen und die weit 
saropt deinen eigen gewissen dich uberweisen kan deines un¬ 
reinen lebens, so wird dir bald das blut unter äugen schie- 
szen. 6, 61"; es würde euch nach absterben N.N. sauer un¬ 
ter äugen gehen. Luthers br. 4, 897; so ungleich wir einan¬ 
der sehen under äugen, so seind und sehen wir in Adam 
all einander gleich. Frank weltb. vorr.; recht den Sachen un¬ 
ter äugen gehen. Schweinichen 2, 117; i. f. gn. wollten der 
Sachen unter äugen gehen. 1, 189; unlängst dornach sah er 
seinen bruder Alarten under äugen an, den fand er ganz 
bleich. Aimon D 2; ganz erscheinet, sähe auch keinen men¬ 
schen under äugen an. L; bisz ihnen das glück solch trüb- 
sal wieder unter äugen stellet Galmy 164; der mönch auf 
zu rosse sasz, mit begierigem herzen dem marschalk unter 
äugen ritt. Galmy 322; wie ich euch jetzt nicht allein under 
äugen nachsage, sondern künftig in alle weg nachsagen musz 
und wil. Kirchhof mil. disc. 209; nachdem sie ihm nun nach 
dem freundlichsten als einem müden under äugen giengen. 
wendunm. 419"; sondern ich bin jederman grad unter äugen 
gangen. Mathesids 10 *; ich dir jetzt unter äugen trit Spreng 
11. 140*; wa sich aber einer gemeid und so kühn bedunkt, 
das er im under äugen zur gegenwelir dorft treuen. Garg. 208*; 
welche nicht wissen, was ungiück und creuz sei, sonder 
wann ihnen ein geringer wind unter äugen wehet u. s. w. Schop- 
F1D9 135 ; gebe jedermann mit frcundlicbkeit und böflickkeit 
unter äugen. 229; du werdest dem EliA Prttorio trotz un¬ 
ter augeft bieten. 498; dass wir so viel vornehme poeten, 
so heutiges tages bei uns erzogen worden, unter äugen kön¬ 
nen stellen. Opitz poeL 14; 

unter äugen dem su gehn, was mir ietslieh kommen soll. 

Lösau 2,6,28; 

Forvus lobt mich unter äugen, hinter rüekene schimpft er mich. 

3, vagabeVi 

wie mir mancher die beste wort unter angen gab, der mich 
lieber todt gesehen baue. Simpl . 1 , 201; die die resolution 
haben, der weit unter die äugen zu gehen, «um». docL 377; 
die Hunnen giengen Ottoni beherzt unter die angeo, erlitten 
aber eine bedeutende niederlage. Hain 2, 50; die grössten 
grobbeiten unter die äugen sagen. Gblleju 3,100; wenn aie 
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die freimütigkeit kennten, «o würden «ie mir eiles unter die 
äugen gesagt haben. Lessing 1 , 390; unter die äugen stellen 
(conftontieren). Bildburghäuser diebsbande 1755 s. 3t; 

der ist, ihr grosseil glaubts, ein grosser maon auf erden, 
und darf monarchen selbst frei unter äugen gehn. 

Hagkdoiji I, 29; 

der schlaue Jupiter entgieng durch diese flocht 

der alten Juno eifersucnt, 

die ihm den neour längst vergällte, 

und was er als ein stier und schwan 

und in der jugend sonst gethan 

ihm täglich unter äugen stellte. 2,99, 

unter die nase schob, ins gesicht eorhielt; 

wie selten ist ein mann, der nie vergeblich sittert, 
nicht bebt sobald er nur ein kommend übel wittert, 
und unverwim von furcht ihm unter äugen sieht. 

Uz 2,40; 

dass ich dir dieses schmeichelhafte nur gerade unter die äu¬ 
gen sage. Güthb 17, 20 ; und um meinem vater mutig unter 
die äugen treten zu können, steh ich beschämt vor den ih¬ 
rigen. 19, 7; er sagte ihm eine grobbeit nach der andern un¬ 
ter das äuge, ausser diesem unter die äugen gehn, treten, 
sagen versäumen wir heule die redensart und vermeiden jenes 
ältere unter die äugen sehen, loben, unter den äugen errö- 
then, leuchten. 

6 ) vor äugen, ante oculos, einigemal gleichviel mit unter 
äugen, bei Luther noch für äugen: lasz mich gnade für 
deinen äugen finden. 1 Mos» 30, 27; das du thust was recht 
und gut ist für den äugen des heim & Mos. 6,18; darumb 
das ir übel gethan habt für den äugen des herrn. 31, 29; 
wie wirs schon ietzt sehen für äugen gehen (sich xutragen). 
Luthes 6 , 209*; legte die stebe in die rinnen für die äugen 
der herde. 1 Mos. 30,40. 

ein tuchlein vor deu äugen haben, fastn. tp. 859,1; 
ich mein, ir habt vorn äugen das pler. H. Sachs II. 2, 27»; 

gedenkt mein ehre vor äugen haben. Aimon Z1 ; gleich ob 
ichs vor meinen äugen sehe, von.; 

vor äugen ist der Untergang. Status IU 123". 143»; 
es steht, schwebt mir deutlich vor äugen; es schwindet mir vor 
den äugen; wird mir grfin und gelb vor den sagen; die er- 
fahrung vieler bei unser zeit und gedenken verhandelten ge- 
schichten noch immerdar frisch vor äugen schwebet. Kirch¬ 
hof mit . disc. 92; er stellet* ihnen ihre Untugend vor äugen. 
Schuppius 230; solchen leuten will ich bald etwas vor die 
äugen legen. 331; der bruder ward ihm vor seinen äugen er¬ 
mordet ; 

was su thun! an ihm und andren wi] mich redlich rächen ich, 

dass im rücken er soll lügen und für äugen reden wahr. 

Logau 3, svg. 77; 

gehet mir vor meinen äugen weg! Felsenb. 4, 210; ich habe 
nichts vor äugen, als ihre ruhe. Götter 3, 75; 

als mir sum ersten mal 

der fürchterliche vor augeu kam» Schiller 240; 

und warum stellte man ihn mir nicht lebend 
vor äugen f 413; 

es wird dem könige vor den äugen so voll meuterei, auf- 
rühr und tollkühnheit, dasz er sich vorstellt sie frtUzen sich 
hier einander auf. Göthi 8 , 229; er hatte im stillen Ottilien 
vor äugen und im herzen. 17, 285; man möchte oft lieber 
ein gespenst als einen alten liebhaber zur Unrechten zeit vor 
äugen sehen. 19, 234; lassen sie mir ihn ja nicht vor die 
äugen kommen. 20, 39; der amtmann, den vortheil seiner 
herschaft und seinen eignen immer vor äugen habend. 23, 
225; der Schwiegersohn durfte ihm nicht wieder vor äugen. 
24, 251; warum gibt uns die betrachlung unseres einheimischen 
Eichhörnchens so viel vergnügen? weil es als die höchste 
Ausbildung seines geschlechles eine ganz besondere geschick- 
lichkeit vor äugen bringt 56, 320. 

7) in den äugen, in die äugen, eine thräne im sage; 
thränen standen ihr im sage. Götbe 20 ,34; das ziel im sage; 
den gipfel im äuge wandieln wir gerne auf der ebene. 20, 
120 ; die puppe, der stern im äuge; der balken im äuge; 
onnr 1 auga, wurm m äuge, altn. beitiame; ein dorn, ein 
«tachel im äuge; er ist mir ein rechter dorn im äuge, sticht 
mich, tliut mir weh im äuge, ist mir unerträglich; er ist mir 
in den ougen nicht ein dorn (ich habe ihn sehr lieb). MS. 1,16 k ; 

er was ir ln den ougen niht ein dorn. 2,98"; 
ob eg ir eteslichen ttste in den ougen w4. 1,68*; 
ich tuon dir in den ougen wol. Winsbekin 34,4; 
ai tuot mir in mfnen ougen wol. MS. 1,59"; 
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min friunt, den ich in minen ougen gerne bürge. 

Wolfram lieder 8, 4, 

mein auga?fei, den ich im eignen äuge hegen, aufheben möchte; 

und möht ich dich bergen in den ougen min, 
friunt, dag uet ich. Licktbnst. 312.2t; 

den gewkt tröeger hin te Meinte in sinen ougen. 

Ben. beitr , 78; 

äugen in äugen wurzelnd. Schiller 202 *; 

•eine braut war schön in äugen, scheuet lieh aber sonst verholen. 

Logau 2 , sug. 29; 

mägdlin, die gern in der tbür stan, 

und viel weisses in den äugen hin, 

mich dunkt in meinen sinnen, 

dasz sie nicht gerne spinnen. Hinisch 146; 

die gegner waren sich so nahe, dasz sie einander das weisze im 
äuge sahen; du must im äuge behalten, dasz du einen eid lei¬ 
sten sollst; und so in meinen äugen und in den äugen der weit 
wieder zum ehrlichen mann zu werden. Göthe io, 81; aber sie 
musz gleich in der ersten woche ernst und geduld und Ordnung 
mehr als sonst üben und im äuge haben. 17, 143; das was 
ich will, was mir unentbehrlich ist, halte ich fest im äuge. 
17, 349; so kam der pedant zum rufe eines witzlings, und in 
den äugen derer, die dem baron günstig waren, eines pas~ 
quillanten und schlechten menschen. iS, 296; dagegen die in- 
duction verderblich ist, die einen Vorgesetzten zweck im äuge 
trägt. 22, 239; da er mich denn beschäftigen, beruhigen und 
wie ich wol merken konnte, im äuge behalten sollte. 25, 6; 
den verlust hinter sich lassen und den gewinn ira äuge be¬ 
halten. 3t, 129; in den äugen liegt das herz; ich kanns in 
deinen äugen lesen. 

Derhalben ists nicht nütz, das man demut lere auf die 
masze, das .man in die äugen bildet geringe verachte ding. 
Luther 1 , 484*; darumb beschleuszt er nu und spricht, lie¬ 
ber vater, die weit kennet dich doch nicht, und wil dich 
nicht kennen, obs ir gleich öffentlich gepredigt und so klar 
fürgetragen wird, das es ir in die äugen stöszet. 6,204*; 
einem ins äuge greifen, mhd. ich grife ir in dag ouge. MSH. 
3, 320*; als oft du (Schneider) zu viel geren geschnitten und 
ins aug geschoben hast. Wie kram rollw. 99*; man hat etwas 
angenehmes in die äugen gefasset. Weise kl. leute 268; wer 
kan nun der weit thorheit sich immer lassen in die äugen 
schlagen? pol. maulaffe vorr.; da die sonne mir bereit in die 
äugen schien, unw. doct. 370; das kalb, wie man zn sagen 
pflegt, zu aehr in die äugen zu schlagen. Lessing 10,194; ich 
werde bei den buchhändlern das kalb in die äugen geschla¬ 
gen haben. 12, 230; unter andern schönen neigungen hatte 
er auch einen besondern geschmack an allem, was gut in 
die äugen fiel. Wieland l, 08; aber wenn ihr der junge kerl 
in die äugen gestochen hätte? 8, 265; die erste beste, die 
ihm in die äugen stüche. 8,309; 

ein fräuleia reizend, wenn es schwieg und sprach, 
das unserm prinzen in die äugen stach. Plate* 185; 

ich dächte doch, das gewebe eines meistere sollte künstlicher 
sein, als dem einfältigen anfänger so geradezu in die äugen 
zu springen. Schiller 149*; faszt ihn scharf und lange ins äuge. 
das.; mein herz trat in meine augeo. 201*; wie werden sich 
die thoren dann ins aug geschlagen haben, die ihn jetzt ver- 
lieszen! 391; den hut ins äuge drücken. Götter 1,54; 

drum tbu wie ich, uod schaue froh verständig 
dem augeoblick ins äuge, kein verschieben! 

Göthi 3,28; 

thränen traten ihm ins äuge; er kann keinem menseben in die 
äugen sehn; sie trat mit einem hoben edlen anstand vor ihn hin 
und sah ihm sehr ernsthaft in die sagen, so dasz er den blick 
nicht ertragen konnte. t9, 216; gemäblde, das wirklich kunst¬ 
reicher und mehr in die äugen fiel. 24, 244; dasz sein reich- 
thum, wirklich oder durch groszthun gesteigert, vielen ins äuge 
stach. 81,222; dem tode gerade ins äuge sehen. Kant 10 , 295; 
graf Konrad fiel frau Annen gar nicht unangenehm in die äugen. 
Arnim kronenw. l, 407; em volk siebt gern einem frischen prin- 
zengeschlechte ins äuge. Dahlm. fr* ree. 422; das beiszt, schnei¬ 
det ins äuge. W'olfran sagt mit blonem acc. dougen sneit. 
Wh. 65, 17. Wie in auch an: 

man siebt dirs «n den augeo au, 
gewis du hast geweint, göthi 1,96; 

ich sah es ihm sogleich an seinen äugen an, 
dass du ihm wolgeflelst. Rost; 

man kann dirs an den äugen sehn, was du für ein gesell 
bist; an die äugen ( der leute) gehn, sich sehn lassen. 
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$) tu« den äugen, ex on, t conspedu: der herr müsse 
•ie nimer ans den angen lassen, p«. 169,15; aber solch dreuen 
ist zu weil aus den angen. Sir. 16,21; denn sie sind willig- 
licii und christlich dem zorn aus den äugen gewichen. Lu¬ 
ther 6, 20*; denn mit solcher irer rede werden die wort 
Christi aus den äugen gethan, und frei hin, on wort, in die 
liift geglcubet nach eigenen gedenken. 6,107*; ich sehe wo), 
das cs wil not sein, das man imer anhalte euch zn vorma- 
nen des, das ich euch erstlich gepredigt habe, das ir euch 
nicht lasset dasselbe aus den äugen setzen, noch aus dem 
herzen nemen durch ander predig und lerc. 6, 211*; diser 
( Zalmoxit ) ist bald aus der Thracer äugen gangen und vor 
irem angsicht mit grosser begird und nachsenen aller ver¬ 
schwunden. Fuhr 86*; 

und gee mir aus den äugen drat! fastn. sp . 669,7 

einem etwas aus den äugen schworen, ihn glauben machen, 
dass er falsch sehe: 

ja will dich keren an sein iahen, 
so sohwert er din ja aus den äugen. 

H. Sachs fl. 4, 12*; 

ich habs oft aus den äugen geschworn 
meim mann. 11.4,18*; 

ach wann der lieben ehegespilin etwan einmal ihr ehegespan 
aus den äugen kommet und über feld zihet. Garg. 75*; 

wie selig selig ist ein sterblicher tu schluen, 
dem gou den sfindenrest fern aus den äugen seuen, 
ja gknslioh schenken kaon. Fleming 17; 

man gibt mir ferner schuld, dass ich der götter ehr 
als aus den äugen setz. Grypuius 1, 376; 

wirst du mir aus den äugen gehen ? Lxssing 1,303; geh mir 
aus den äugen! 1, 342. 399; ja, herr Leander, wenn sie glück¬ 
lich sein wollen, so müssen sie diesen Dämon einige zeit 
aus den angen seuen. 2,372; wahr ist es, dass die epigram- 
men, welche in der anthologie von ihm Vorkommen, ein we¬ 
nig ans andern äugen sehen. 9, 138; Schaft ihn aus meinen 
äugen! Schiller 123*; pack dich aus meinen äugen! 134*; 
ewig aus meinem aug! abscheuliches geschlecht 153; weil 
ihm die frOhlichkeit, das freie leben, die gute meinung aus 
den äugen sieht. Gotik 8,172; 

ja, aus den äugen, aus dem sinn! 12,161; 

•eit der trauung meiner Schwester sah dem oheim die freude 
aus den äugen. 19, 345; thrünen drangen aus seinem äuge. 
20,10; duz wir den bruder nicht aus den äugen, noch we¬ 
niger aus dem schlosse lassen wollten. 20, 268; wir hatten 
unterdessen unsere bruder nicht aus deo äugen verloren. 
20, 276; wenn wir unsere altvordern nicht aus deu äugen 
verlieren. 23, 278; ich liesz sie nicht aus den äugen. 24, 
278; fierthold sagt wenig, aber seine liebe siebt ihm aus 
den äugen. Arnim kronenw. 1, 224. auszer acht lassen für aus 
der acht lassen ist erträglich, fehlerhaft aber GOthes auszer 
äugen lassen. 20, 66. mau sagt: es sieht ihm etwas rech¬ 
tes, nichts gemeines ans den äugen; da er spürete, dasz 
mir was sonderliches aus den äugen heraus funkelte. Schel- 
mufskg 2,18; aber auch; es sieht ihm nichts gutes, der schalk 
sieht ihm aus den angen; welches ser g&t wer, wa mit das 
aug ein schalk wer. Frank weltb. 154*. 

Ähnlichkeit äes kindes bezeichnet eine höchst lebendige r$- 
densarl: die mutter sieht der toehter aus den äugen; die 
tochter ist der mutter aus den äugen geschnitten; ihr glei¬ 
chet ihr so eben,* als wenn ihr ihr ans den äugen geschnit¬ 
ten wäret. Gamnos 1, 780; sihet seinem vatter so gleich, 
als wenn er ihm ans den äugen geschnitten wäre. Simpl, l, 
475; das kind siebet gar zu schon aus, eben als wenn es 
Jungfer Cbariottcben aus den äugen geschnitten wftre. Fel - 
senk. 3, 432; er hat es, so wie aus den äugen gerissen, ge¬ 
troffen. Hippel 10, 117; ein alter mann, der unserm beiden 
wie ans den äugen geschnitten war. Fichte Nicolais leben 59. 
litt kudikis kaip iss akiü jaxn iszplesstas, das kind ist ihm 
wie aus den äugen gerissen. Nesselhann 308*; lau. dem va- 
ter wie aus dem munde gefallen. ML map. 6, 72. mhd. 

•i beite« ioenndille. 

und ist ir Np Achille 

•d gar gelten an alles sitien, 

alt ob sl von im s! gosnitteo 

und allererst ab im gebouweo. traf, kr. 15284. 

t) von den äugen gebrauchte man sonstwie aus den äugen: 
bald tut sie von meinen augtn ! fast». sp. 597,8; 
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mhd. dag alter im von den ougen gie. ftmdgr. 1,147, 20 . Die¬ 
men 298,22 (er ward verjüngt), bei Maalbe noch ab: sich ab 
den äugen machen; bin ich etwan dir Hb den äugen gangen? 

10) mit äugen, ausser den schon unter 1 gegebnen beispie - 
len: dasz man sie mit äugen werfen solle und sagen ‘das 
ist ein prediget. Lotheu kr. 2, 224; mit rechten angen an¬ 
seben. ScnwEiNicBEN 2, 107; indem du Schwein die eine ei¬ 
che! zerbiss, verschluckte es bereits eine andere mit den äu¬ 
gen. Lessinc 1,130; du but einen grossen begrif von seinen 
eigensebaften, fast sollte man denken, dn sühnst sie mit an¬ 
dern äugen. Gothe 8,129; aber mit wie andern äugen sah 
sie den freund an, deo sie verlieren sollte. 17, 119; ich 
schwöre, niemand soll gegen meinen nnd meiner freundin 
willen dieses liebenswürdige geschOpf mit äugen sehen. 19, 
134; ob es ihm gleich sehr paradox, und hätte er es nicht 
mit äugen gesehen, gar unmöglich scheinen moste. 22, 289; 
früher und von mir kaum noch mit angen gesehen. 24, 115; 
so habe ich denn auch das meer mit äugen gesehen. 27,139; 
ich pries den genius, duz er mich diese so wol erhaltenen 
reste mit äugen sehen liesz. 28, 74; du kann man mit äu¬ 
gen sehen, ja man mochte sagen, mit händen greifen. 59,69; 
der lebensveriauf solcher geschöpfe ist ein fortwährendes um¬ 
bilden, mit äugen zu sehen und mit bänden zu greifen. 58, 
14; einen mit den äugen begleiten, einem nachschauen. 

11) zu äugen, in conspedum: 

zum andern soll auch eiu boftnta 

seim herren recht zu äugen gin. Atau 272*; 

du geht zu äugen und herzen; beide ausg&ben sind uns 
nicht zu äugen gekommen. Göthe 38, 439, staU vor äugen, 
wie zu handen. ahdL ze ougon chomen, bringen. Graff 1,123. 
‘bei den äugen’ verbieten, sub poena effodiendorum oculorum. 
Oberlin 72; praedpio tibi sub interminatione oculorum tuo- 
rum. Caesaiios heisterb. 9,38; mnl. gebot heu bi baren ogen. 
Lanc. 38457; mhd. aber: er gebkt ir an diu ougen. GA. 3,735, 
wie man auch sagte einem an diu ougen droben: ich drie 
ime an diu ougen. Remk. 826, drohe ihm die äugen atuztt- 
reissen, und sonst an den leib drohen, hum. dreebdem an sin 
veL Hein. 774. 

12) äugen haben, seine äugen haben, richten: die bat ein 
paar äugen! er hat prächtige äugen; 

die schiele Thesiylis hat äugen in dem köpfe, 
so hat ein lucht sie nicht. Lbssins 1 , 30; 

nun mTlord, wo bartet 
ihr eure taucend äugen, nicht zu sehn, 
dass dieser Mortimer euch bioteroieng! 

ScuiLLsa 435. 

häufig das äuge, äugen haben auf etwas, für etwas: das Heva 
und auch Adam ein äuge auf den ersten son gehabt haben. 
Luther 4, 33*; als auf die gott ein äuge baL 4, 231*; eia 
vleiszigs äuge haben. 4, 349*; die auf die andern eiu aug 
sollen haben. Mathesius 12 $*; ich mochte doch wissen, was 
diese jungen gecken an der einbildischen Timandra sehen, 
dasz sie sonst für niemand äuge haben als für sie. Wieland 
1,99; dasz Agathon für sie allein äugen hatte. 1, 202; aber 
Kalaf war ehrgeizig, er hatte ein äuge auf die würde eines 
oberbonzen. 6,277; indessen wirst du nicht übel thun, freund 
Kassim, wenn du ein aage auf den jungen Faruk hast. 8, 
265; den einem andern schelme gedungen, der auf Lamans 
amt ein äuge bat 13,84; dero herr sohn haben ein aog auf 
meine tochter. Schiller 182*; er habe ein aug auf du ding 
(mddehen). 185*; der auf die fehler seiner mitbürger überall 
eto wachsames äuge bat GOthi 18, 149; so jung er war, 
hatte er ein äuge auf die hervorkeimende hofimngsvolle Ju¬ 
gend seines Vaterlandes. 19, 107; Melina übernahm die regie, 
und seine freu versprach auf die kinder ein mütterliches 
äuge zu haben, von denen sich Wilhelm ungern losriss. 19, 
281; habs apge aufs geld, es ist mein sauer erworbener 
schweiu. Klincer 1,130; halte (wie habe) das ange auf meine 
dnefttebens! 1,145; besonders auf den reichen schonen gra¬ 
fen batte sie ein äuge. J. Paul TU. 2, TT. 

15) äugen machen, v erwunder t siehen mü starren äugen : 
wie die kircbeneolen finstere angen machen. Garg. 273*; die 
wilden machten sehr grosze angen. als sie unser haus sahen 
Pierotü, 318; 

sie macht 

an ihren eiretter mH ulnar kröne von Musen 
zwei grosze angen. W<blaxb 4,86; 

Danischmend and Seridueh machten grosso Rügen, i, 282; 
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a aa mein Neuehen eees In schütten, 
blinxt um sieh her, wie «Ues tagen macht, 
als sie dahin, schnell wie aof senliuscbuhn glitten. 

GOautsal, 101; 

du wirst gaffen, du wirst angen machen. Schuss 109*; 

da gockl ich der eule ins nest hinein, 
die macht ein paar angen. GOras 12,209; 

and jetzt macht der fratxe grosse sagen, da der andere mm 
wirklich kommt and ihm dis mSdctot wegnimmt 16, 90; 
Philine, die sn dieser erscheinang grosse sagen machte. 10, 
49; ich bin nun nach meiner art gang stille and mache nur, 
wenns gar sn toll wird, grosse, grosse äugen; 29,19; was sie 
da sollten Ihr sagen gemacht haben; Fa. Mülle* 3, 224. es 
heisst weh, angen schneiden, wie ein gesicht, gesichter schneiden. 

14) die angen aufthnn (sp. 758), Aufschlägen, werfen, schwin¬ 
gen; die angen amgehen, weiden, Oiegen, schiessen lassen: 
thn die angen aof; ich muss die angen seihst aufthnn and 
sehn was ich sn schaffen hab. GötieI, 97; 

dramb Ycntschland Ihn die äugen auf! Soitau sotksl. 477; 
lass die angen nicht fliegen dahin, das da nicht haben kanst. 
spr. Salon. 29, 5; sein äugen sebieszen wie ein schlang. 
H. Sachs IL 2, 01* (vgl. ormr 1 anga unter 7); 

lesxt sl hr äugen Hechte der 

In faintschaft *ü im schiesien. Muskatblut 47, 0; 

eie lieg ir ougen umbe gin 

eit der valke üf dem este. Tritt. 277,2; 

jl brinnent ime diu ottf en sin 

rehte in stme bonbte als einem wilden felkeHn. 

Nor. 2160; 

felkenluglein sebieszen lassen. Grobianut 100 1 ; 

so lass dain angen umbher gehn, 
gleichwie man tbul vom IkUten aehn. 299*; 

sagen, die vormals als die falken hier and dorthin geflogen. 
Etts aas bekomme 802; frans, oeil dmerillonnd; er Hess seine 
angen weiden, oculos pascere. Rudi. !, 52 (vgl. augenweide), 
oculis epulas dare. Plaut Poenut Y.4,2. sie wirft die äugen 
im köpf herum, lässt ihre äugen rollen; nkd. diu ougen boln, 
schleudern, weifen: 

maneger alniu ougen holt, 
er molits üf einer slingen 
ze aenflerm würfe bringen. Pars. 510,2 t 

da von an. den Waleit wert ril blicke geholt 

ton liebten seilen clären apilden ougen. Lohengr. 157; 

ir äugen scharf sie gen mich warf. Mut katblut 96,40; 
warf aie mich stets mit äugen an. H. Sack* 11. 4, 20*; 
und werfet ihn fteta mit äugen an. UI. 9,7 k ; 

ad twang in de« diu alechheit, 

dag er dougen üf swenc. Part. 788,27 j 

diu liebten ougen üf dd swanc. Wh. 65, 6; 

•wanc diu oogeo üf. Haust 5,529; 

ach wirf dein eug auf mieb. Wicmiilii» 209; 

da warf ich gleich ein ang auf die pastetc. Wielakd 11,2(9; 
wir bitten e. m. untertänigst, auf unsere bedrängten um¬ 
stünde ein mitleidiges sage sn werfen. GOthb 42,912; halten 
aies denn nicht der mtkhe werth ein äuge auf mich zu wer¬ 
fen? Laus 1, 110; endlich schlag Ottilie die schonen äugen 
aaf (blickte auf). Göm 17, S80; die tagen aufreissen, aufsper¬ 
ren: da ich tum ersten du ablut angreif und alle weit die 
äugen aufspemte. Lama 5, II*; die angen im köpf hemm 
wftlsen. GOm 12,232. 

15) die äugen wenden, richten, heften, legen, stellen, heben, 
scblieuen, zudrfleken: wende deine angen auf mich; wende deine 
äugen ton mir. hoheliedüyi; er verwendet kein sage von ihr, 
betrachtet sie mit unverwandten tagen; ich habe von jagend 
auf die tagen meines geistes mehr nach innen als nach aussen 
gerichtet. GOrna 10,05; ich weist recht gut, dass er von den 
ersten seiten her ein äuge auf mich riätete. 29, 100; aller 
angen waren aof ihn gerichtet 24,200; er schloss seine äugen 
(sti schlaf oder iod); sobald der kaiser die tagen zugeUun 
hatte. Gotik 42, 298; din tage suthun, connteere; ich sehe 
dich deine äugen stellen (mit dem iode ringen ). der a. m. im 
Tocktnb. 221; ich mache kein äuge sn, so schlage ich mich 
ait ihm herum. Lassmc 1,990; 

sie sagt, sie heb die ganzen nicht 

kein eng gar zu dem Andern pracht ß. Sacis If. 4,00*; 

iah heb kein sog zum andern bracht. Arata 400*; 

dem vater, der matter die tagen zudrfleken; niemand ruckt 
(nieman druckt?) ihm mit tiefgesuchten tarteltaubensenfsen 
die angen sn. Gerg. os*. (egt anrncken). die angen nieder- 
ochlagen, senken; die äugen ducken. Hofum. 76,79. 


16)'eines tage suchen, ihm unter die angen treten, ins wge 
blicken: 


vnvi* mmeoom *Uf 

du enge eures königes zu suchen. Schub* 277; 
er sacht die tagen des mtrquis. 200. einem die tagen Ofnen 
[den star siechen): der aalstand gewann eine solche gestalt, 
duz man sich gezwungen sah, Isfandiara die äugen sn er¬ 
öffn. Wiklahd 7,04 ; wie leicht werden dem domherrn, wie 
leicht der ganzen schule die äugen zn ofnen sein. GOtbe 14, 
155; soll ich dem betrogenen domherrn die äugen erflfnen? 
14, 221; aof eine schreckliche weise hat gott mir die äugen 
geüfnet, in welchem verbrechen ich befangen bin. 17,970. die 
äugen geben: mhd. 

si befände im ouge und onge sehen. 

, . IWsl. 20,4; 

dis opfer. so du liebtst, 

dem du die äugen fickest, 

ist ein zermalmter sinn. Omi 9,166; 

Amiicar gab beiden ein geneigtes äuge. Lohkkst. Am. 1,103; 


die äugen tut dem köpf gegeben 

mit freuden hauest Heber du, 

und beide obren noeh dazu. Wisla*» 18,130. 


die äugen ausstechen, aushacken, ansreissen. Gary. 61*, aussto- 
szen, ausbeiszen: es heisst kein rab dem andern die tagen aus. 
Lebiakr 186; auskratxen: ich kratz ihm die äugen au. La*z 
1,110; ausbrechen: der ältest sun brach aof ein nacht seinem 
vatter und m&ter und allen braedern die tagen ans. Fbaik 
wcltb. 100'; die äugen blenden; answeinen, verneinen: ich hab 
schier meine tagen augeweint, klagt Jer. 2,11; sich die angen 
au dem köpf weinen, die äugen halten, verhalten: 

weh ihoeo, die dom volk die äugen halten, 

dass es dem wahren besten widerstrebt. Scitllii 528. 


den angen tränen, nicht trauen: Wilhelm gieng ihm mit er¬ 
staunen entgegen, er traute seinen äugen nicht, et war Wer¬ 
ner. Göthe 20, 192. diese worte setzten meine angen ins 
wasser (brachten mich tu thrdnen ). Simpl. 1, 44. habt das 
spiel in guter acht und steckt die äugen nicht in bentel, da¬ 
mit nicht solche predigerbei euch sein. Lurata 6,11t*; steckt 
die angen, die nase ins buch; du must deine angen an¬ 
strengen, aufknöpfen, es ihnen satter werden lassen hien 
mhd. da muost eg den ougen enbianden. Pars. 2S1,25. Flore 
457. «751, wie sonst den banden, dem übe enbianden. die 
äugen versternen, blenden, starblind machen T Moseatblut 98 , 
12. der jiger streicht dem hunde die tagen heraus, schmei¬ 
chelt Um. ßaenaa 46. 

17) inlransUiva. die angen stehn ihm an( offen, gehn ihm 
auf: dem Studenten standen die angen offen wie einer enle 
(vgl. iS). Jucundiu. 210; es ist als ob mir die äugen auf ein¬ 
mal aufgiengen. Lissnvc 1,333; o ich unglückseliger! warum 
gehn mir so spat die angen auf? warum erkenne ich erst im 
alter jene gflter? Gflmi5,147; aber und abermal geben mir 
die äugen über mich selbst auf 30,904; da giengen ihm die 
angen auf und er uh ein, in welcher gefahr sie beide gewe¬ 
sen wären. 37, 290; so gilt dies von allen Sammlungen und 
jeder besitzer wird gern gestehen, dass er manches lehr- 
geld gegeben, bis ihm die angen aufgegangen. SO, 316; wem 
hier Ober die newtonisebe verfahrungsweise die tagen nicht 
aufgehn, dem möchten sie wol schwerlich jemals su flfnen 
sein. 50,74; seit drei tagen kein äuge sn. Scauuutltl*; 
giengen mir die äugen zn. H. Sacis 1,256*; 
bald giengea im die äugen zu. H. 4,119*; 
die äugen mir zugiengen. II. 4,120*; 
d6 Hefen Ober din ougen sin. Airs. 369,12; 

Salomdn liefen Ober din ougen sin. Nor. 9929; 

Norolf Hofen diu ougen Ober tougenliebe, 9511; 
diesen, dass du glu kracht, den, biss die angen überlaufen« 
Carg. 00*; er setzet mir hart su f die angen gehn mir ober. 
03*; duz mein urane ob dieser einfältigen gutwilligkeit die 
angen anfiengen aber sn geben. 260*; dt ans dann beiden, 
mir ans roitleiden und ibm aus freude die äugen übergien|eo. 
Simpl, l, 446; dem ambtm&nn giengen die angen über. tmw. 
doct 124. 191; die angen giengen mir wol über. 369; hierauf 
giengen der firan die angen über. 98t; die äugen giengen ihm 
über. 766; die alltägliche redentart gewinnt im lied bedeutung: 

di« äugen giengea ihm über, 

so oll ar trank daraus. Gütie 12.142; 


0 mir sind auch gar oft dio augau Übergangen. 7,106; 
die vorquellenden thrdnen treten über den rand. mhd. im er- 
wieirn stnju ougen. Gudr. 416, 3, wallten über; die angen 
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stehn ihm toll wtsser; es whrd siel niste äugen setzen, viel 
geweint werden. das auge weint, thränt, lacht, lächelt: 

wenn mir dein äuge lacht, wenn deine band mich drflckt. 

GAtis 7,23; 

seht, wie IVoh den Phantasien 
neuer tust sein äuge lacht BAaeia 1*; 

das äuge glanzt, spielt, funkelt, leuchtet, blitzt, rollt; die 
äugen trüben, dunkeln, erblinden: 

wären ton weinen vil nlch blint Part, 08,14; 

das äuge erblaszt, erlischt, starrt, stiert, stirbt, bricht: 

die äugen brechen ein. Flihing 12; 

sind schon gebrochen, das äuge blutete mir; schwur, die 
äugen hatten ihm bluten mögen. Weise kl. leute 90. die äugen 
haften, wurzeln: sein äuge haftet auf mir; ihraugan seinem 
hicng; olle äugen wurzelten, ruhten auf mir. Schiller 127\ 
die äugen schmerzen, tbun weh, beiszen: ist ihm das helle? 
dasz mich die äugen beiszen. Schiller 185*. 

18) andere redensarten und Sprüche: alles was man einem 
an den äugen absehen kann; alles was das äuge begehrt; 

ihr seht, wir haben wein 

und wat die äugen nur verlangen. Wislard ; 

schau um dich, was nur dein äuge absehen kann. Schiller 
122 "; Lose äugen sehen nie nichts gutes; ein bus äuge ver¬ 
derbt das andere; das äuge sieht sich nimmer satt; seine 
nugen sind grüszer als sein magen; ihm sind die äugen wei¬ 
ter als sein bauch; das schickt sich wie die faust aufs äuge; 
mit einem blauen äuge davon kommen; äuge um äuge, zahn 
um zahn; man soll hinten und vorn äugen haben; wer mit 
fremden äugen sieht, betrögt sich oft; er ist sein rechtes 

äuge; er war des herz^gs rechtes äuge, schön und gut (questo 
cra l’occhio dirilto dcl du ca). Götoe 35, 296. 

19) o/t geht die vortlelluny des sinnlichen auges über in die 

des geistigen, auge bedeutet dann verstand und urtheil. ich 
sehe die sachc jetzt mit andern äugen an, urtheile, denke an¬ 
ders davon, in seinen nugen ■=* nach seinem urtheil , seinen 
gedanken. viel leiclitsinn hat sie, aber auch verstand und 

auge. Klopstock; er bat für die meisten dinge ein feines 
auge, min scheidet genau; er {Dante) faszte die gegenstände 
so deutlich ins auge seiner einbildungskraft, dasz er sie sebarf 
Umrissen wiedevgeben konnte. Güthe 46,279; diejenigen, de¬ 
ren äugen der Vernunft etwas dunkel, pers. rosenlh . {am 

Schluss); sollte er biosz verdammt sein fremde werke nach¬ 

zukritzeln, so kriegt er doch immer auge, begrif und bieg- 
samkeit. Götoe bei Merck 1,230; sein auge, die Sehkraft, ein- 
sicht schärfen. 

20 ) umgekehrt trttl ange, wie ohr, Über in die noch sinn- 
lichtrc Vorstellung der öfnung, des lochs. ßr fenster bediente 
sich die ahd. spräche des ausdrucks augatora, ags. c&gdure, 
gleichsam schaut das haus durch ein fenster wie der mensch 
durch sein auge. sL okno d'vpis, feneslra. noch heule nen¬ 
nen wir eine art von dachfenstem Ochsenaugen, weil sie sich 
krümmen, gleich dem auge des rindes . auge heisst das loch 
t» der thür sum durchschauen, oder das astloch im bret. der 
Schmelzofen hat vorne» ein auge, eine öfnung. Mathesius 100*; 
im käse, im brot sind äugen, das nadelloch wird bald nadel- 
ühr, bald nadelaugc genannt: alln. nälarauga, schw. nälsöga, 
ddn. naaleöje, mit. naaldenoog, engl, eye of tbe needle. bei 
Luther aber nadelöhr, wie litt . ausis (seiten ackis) adatös, rttss . 
usebko, poln. ucho igly; ahd. loh näldün, goth. JiairkA ntylös. 
ei» kleiner fisch, petromyson fluviatilis, ßhrt den namen neun- 
auge, engl . sevon eyes, weil man sieben lußlvchcr oder kiemen 
an ihm wahmimmt, beide äugen hinsugerechnet neun löcher. 
so wurden im mitlelalier dem menschlichen leib sieben löcher 
nachgewiesen . ßndgr. 3,13,36. 

21) die pflanse schlägt ihre knospe auf, wie der leib das 
auge, daher die knospe gemma (augenstein) und auge genannt 
ist: das wir frühe aufstehen zu den Weinbergen, das wir 
sehen, ob der weinstock blühet und äugen gewonnen habe. 
Hohelied 7,12; äugen drücken, protrudere gernmas; die rebe 
schient, setzt äugen; im merz soll der winzer die reben auf 
drei äugen abweifen, nur drei äugen stehn lassen; der Bur¬ 
gunder trägt auf den vordem angen lieber als anf den hintern. 

und der weinstock hllt sich kaum, 
krieget äugen voa der sonnen. Omi 3, IS; 

milder wehen zephvrsflögel, 

äugen treibt du jung« reis, Schuhs 54 *; 


800 

von den äugen und ihrer entwickelung. GAtrk 58, II ; läszt 
sich nun aber ein blatt nicht ohne knoten, und ein knoten 
nicht ohne auge denken. 58,26; sie (die brüdergemeine) hatte 
sich nur in unbemerkten ranken durch die roh« weit hin* 
durch gewunden, nun schlug ein einzelnes ange, unter dem 
schütz eines frommen mannes wurzel, 28,905. 

22) da auf der stresse und im koth stehen gebliebne pßtsen 
hervorscheinen und leuchten, sagte man von dem der unver¬ 
sehens in sie gerdth, dass er ihnen die angen anstrete (vgl 
äugelecht): das eis brechen, dem koth und lachen die äugen 
austretten. Lehmann 181; oft bei regen und angewitter durch 
die strasze laufen und mancher pfÜtze die äugen austreten. 
Schuppius 662; mancher pfützen die äugen austreten, frans. 
Simplic. 3,46; mancher protze die äugen austreten, manchen 
sauren wind sich unter die nase wehen lassen, «uw. dod. 
440; allen pßtzen die äugen austreten, maulaffe 192; itzt hiel¬ 
ten sie sich so zärtlich, als wann sie nie keinem kuhfladen 
ein auge ausgetreten hätten. Simplic . 3,756. Auf der suppe 
schwimmende tropfen fett nennt man gleichfalls äugen, fettaugen; 
ein ermliche suppen, die nit gesicht, kein äugen hat. Kbisersb. 
ehr. bilgr. 17, * eine magere suppe, ohne fett, äugen sind die 
im pfauensehwans glanzenden ründungen, vgl. pfauenauge. 

23) ebenso heissen die schwanen runden flecken auf dem 
Würfel äugen: 

do saszen drei gesellen gut, 

die spielten mit den würfeln, 

und wem die meisten äugen kirnen, 

der solt beim Eislein schlafen. 

der alieriüngest der unter ihn war, 

der warf die meisten äugen. Uhland676; 

indem der npieler Pflf (erzürnte gAtter!) 

durch einen schlimmen wurf ein auge jüngst verlor: 

‘brav kamerade', rief ein spAtter, 

*du gibst uns jedem nun ein auge vor.* Lkssino 1,26; 

auf die meisten äugen spielen; mhd. eines ougen weeger h&n. 
Er. 925, beim spiel um ein auge im vortheil stehn; wie es bei Fi¬ 
schart groszm. 56 ähnlich, doch in anderm verstände heisst : es 
fehlet umb ein aug, das pferd wer blind, ncmlich es war ein¬ 
äugig. nach den äugen der geworfnen würfet pflegt man einen 
rechthaberischen, widerspenstigen su bezeichnen: hielten nicht 
vor rutksom diesem einfältigen tropfen zu widersprechen, lic- 
szen ihn derowegen bei seinen fünf äugen. Fclsenb. 1, 109; 
die unbescheidenen leute blieben bei ihren fünf äugen. Plesse 
1, S; mithin bleibe er immer auf seinen fünf äugen. 9, 49; 
Theodor blieb auf seinen fünf äugen, westf. Robinson 245; so 
bleiben solche luinina mundi doch auf ihren neun äugen und 
Undcrn es der geringen person zum trotze nicht. Weise erzn. 
165; in den andern adiaphoris einen jeden bei seinen neun 
äugen lassen. 330; das mnstu dann leiden, oder must dich 
immerdar mit ihr schlagen und bleibt sie doch uf ihren eilf 
äugen und wird nur boshaftiger. Albrius ehbüchlein £3*; 
bestünde er für und für auf seinen eilf äugen, wolt von sei¬ 
ner meinung umb einiges haar nicht weichen. Wickram rollw . 
93*; er bestund auf seinen zwelf angen. Kirchhof wendunm. 
323; der gegentheil fehet wider an zu triplicieren, aber der 
bergkman stehet auf sein achtzehen äugen. Matbesios 21 *. 
die ersählung schwankt «» den sohlen. 

24) der keim im ei, ein gediegnes kom in der ersstufe 
wird wiederum auge genannt: wovon sehr schöne mit jedem 
andern gestein dem auge nach wetteifernde beispiele gefunden 
werden. Göthe 5t, 22. am diamant heisst das feuer und der 
schein auge, an tüchem der glanz: das tuch hat kein auge, 
gldnst nicht; beim stricken die mosche, endlich ist nage der 
spdher, spion: Albanos nächtliche besuche wurden von nach- 
geschickten angen immer seines edlen Charakters würdig 
befunden. J. Paul TU. 4 , 100; I bave eyes under my Ser¬ 
vice, which look upon bis removedness. Srakesp. winters 
late 4, l. 

AUGE, oder äuge, enge, adj. patent, apertus, evident, ge~ 
bildet wie ahd. anaongi, urongi, glasoogi, s&rongi (Graft 1, 
123); et» mhd. onge möglich, nickt auflsuseigetu nur in fob 
gender stelle: wovon einem dann mag ein geschWulst an ein 
glied kommen, alt von kratzen, kiüdsblattera, zu äugen (su 
weil offen gelassenen) kleidern oder von harter arbeit Wüetx 
practica 1,251. 

AüGELCHEN, ». ocellus, äuglem: doch brau base, ich habe 
den bfipschesten schätz? aber jungfer Christine will mir ihn 
gern abspannen, ich sehe wol, wie sie ihr augelchen machet, 
ich leid« es aber nicht, ped. tckulf. 230. 
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ÄUGELEIN, n. qcellus, Äuglein, nni oogelijn : 

wo twoi beneuUebe an einen danse gan, 

die lasten ir «Igelein schieszeo, sie aabent einander an. 

UlLAKD 80, 

die entstellte Schreibung wie in ereignen f. ereugnen, erängnen : 

ei aebHets dein ftugeiein, 

ei liebeben schlaf doch ein. Fa. Möller 2, 871. 

ÄUGELECHT, augen hübend: wa der grund leimeebt und 
bimiecbt ist, auch dorre Heldin hat, da ist kein wasser zu 
hoffen, aber wa der grund ftugelecht, rot und murecht ist, 
der unten ein festen kflsz (kies) hat, da find man gut bestän¬ 
dig wasser. Skbis 16. 

ÄUGELN, klicken, blinken, zumal freundlich, liebäugeln, ein 
gutes, ent teil dem ltjh. eingeführtes wort: 

dor feiste kQster, Äugelte keck nach uns 
durchs lange robr. Klomtoce 2,232; 

wir schenken aufs wol 
der weiblein uns roll 
, und Äugeln mit ihnen. Voss 4,116; 

slemt es sieb, Hans, liebkosend mit bindedrOcken und Ingeln 

mir die braut kd bethören, da wir nun eben getraut sind I 

Luise 3, 489; 

purpurisch zuckt durch düstrer tannen ritzen 
das junge licht und Äugelt aus dem Strauch. 

ScniLLia 8*; 

sie Äugelt nach dem Spiegel bin, 
belauschet meine neckerein. Bösest; 

in den blAttern Angelte goldnes obst. 

Schubart 1,438; 

es Äugelte der wein in dem poksle. 2, 88; 

nur fom tQchtgen will ich wissen, 
heiszem luglen, derben küssen. Götii 2, 287; 

Aber meines liebebens Äugeln 
stehn verwundert alle leute. 3, 60; 

das mAdcben, das an meiner brüst 

mit Äugeln schon dem oaclibar sich verbindet. 12, 85; 

die eine scbslkiscb Äugelte 
vom achJeiersaum ber. 40, 408; 

spAt kam Aphrodite herbei, die Äugelnde göuln. 40, 346; 

Hudhud auf dem palmensteckchen 
hier im eckclieu 
nistet Auglend, wie charmant! 
und ist immer vigilanL 66,119*, 

]etzt brach die liebliche sonne hervor und äugelte mit glühen¬ 
dem funkeln durch den dichten wild. Tibcx 4, 328; oft lag 
ich in seiner (des bäume) kühlen umwölbung und sah hinauf, 
wie das licht durch ihn äugelte. Bettire tageb . 49; ich war 
auch einsam damals in der kindheit, die Sterne äugelten mich 
an. 66. 

Weidmännisch, der hund äugelt gut, blickt gut um, wie äugt 
gut in beiden scheint aber noch die bedeutung des alten ougan 
oslendere naehzuhallen: er weist auf die fährte, zeigt die spur 
des wildes, bei den gärtnern, äugeln, oculieren, ein reis mit 
äuge, knospe in die rinde eines baumes setzen, vgl, liebäugeln, 
beäugeln, anäugeln. 

lUGELWEIDE, f. was Augenweide, mhd. Ougelweide. Fata. 
Trist. 57&; 

msins herzen augelwaide. Uslars 642. 

ÄUGEN, ostenden, sehen lassen, goth. augjan, ahd. ougan, 
mhd. ougen, Ougen. von diesem treftichen wort sind nur noch 
die letzten spuren in reiner gestalt erkennbar, desto häufiger 
herscht das verderbte ereignen für eräugen, eräugnen, ereugen, 
ereugnen, und der gedanke an äuge ist uns dabei entfremdet : 

frau loscht, euge din art. Altscbwkst s. 69; 

din triuw du äugest offenbar. s. 105; 

ich muss ie auch einmal zu euch kumen 

und muss mich eugen gegen euch, fasln, sp. 53,6, 

muss mich «tick einmal zeigen, vor äugen stellen ; darinn ein 
ganz schif voll ceremoni werden geeiget, von den aposteln 
niendert angeregt Fbark ckron. 262*; Joseph von Arimathia 
ist auch allein in heimlicher junger Christi, des sieb an dem 
aigt, das er für Pilatum tritt Fbark guldin arch . 176*; es würt 
sich in kein ander art glieder äugen dann im haubt. para¬ 
dox! 84; # nun wu nit jederman dem kOnig hold, dann vil 
grafen, berren und siett im ungünstig, dorfend sich aber nit 
Ougen. Tscauet 1,226; machetend gemeinlich in der statt, dasz 
sich dero, so der herschaft anhangetend, keiner regen noch 
Ougen bedorft. 1,323; 

darnach der traam sich wider eigt, 
und ward daneben aogeieigt 
seit, statt mit aller umbstand fein. 

B. Walsis Ssep 4,33« 
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die jäger gebrauchen es, wie äugeln, vom zpürhund. nnt. aber 
bedeutet oogen intransitiv schauen, ausschauen. 

AUGENADER, f. was tngader. 

AUGENARZT, m. arst für äugen. 

AUGENBAD, *. lavatio ocutorum, bad kranker äugen. 

AUGENBALL, m. augapfel, nnt. oogbal: 
die klare sonn .. der hinUsch angeoball. Spat traten. 133. 

AUGENBALSAM, m. 

AUGENBEISZIG, mordtns oculos: augenbeiskfger mOrrettich. 
Garg. 72*. 

AUGENBINDE, f. ahd. ouepinta. 

AUGENDISZ, m. morsus ocutorum : weinender augenbiss. 
Garg. 72*. 

AUGENBLENDE, f. eorium ad oculos equi, nni oogenblinde, 
augenieder, scheuleder: so unangenehm wie eine augenblende. 
Heeder 1,191. 

AUGENBLENDER, m. obcaecator oculortm: weil er der 
augenblendev und vergankler kein gnad will haben. Garg . 190*. 

AUGENBLENDiG, obcaecans: augenblendig hier. Garg. 59*. 

AUGENBLENDNIS, f. obcaecatio, blendwerk: .es ist ein augen- 
blendnis und illusio daemoniaca. Eitreks hebamme 295. tu 
diesen Wörtern allen steht äugen pleonaslisch, da blenden an 
sich schon auf das äuge geht. 

AUGENBLICK, m. ictus oculi, momenlum, Unt. oogenbllk, 
mhd. ougenblic, eine treffende, lebendige Zusammensetzung: 

mit lieben ougenblicken einander sähen an 

der berre und ouch diu frouwe, dtz wart vil tougen gctln. 

fitib. 292, 3; 

din röter munt, din llehten ougenblicke 

liAnt mich verwunt in ir minne stricke. AfS. 2,150*; 

ir vil minneclichen ougenblicke rüerent mich. 

Waltu. 112,17; 

manch Augenblick sende ich im An smersen. 

Museatslut 37, 74; 

snellcr denne der ongenblic. Myst. 1,385. nhd. hat sich die 
sinnliche bedeutung selten erhalten und man sagt dann statt 
augenblicke blicke der äugen; doch heisst es noch: das man 
wol greifen mag, wie gar einen besondern augenblick gott auf 
die selb kirchen habe. Lothes 1,166 *; wie sehr er durch den 
ersten augenblick in sie verliebt ward. Loherst. Arm. 1, 645; 
zuletzt benutzte ich einige augenblicke, die sie auf mich warf. 
Götbe 21, 74. Desto häufiger ist die aboezogne anwenduno ßr 
den enteilenden punct der zeit, die Qinr\ oder auch gonrj 
ofpfrakfiov, ags. beorhtmbvlie, goth. brahv augins, ahd. in 
slago dero bröwo. N.ps. 2,12; mhd. 

6 ich die hsnt umbkörte 

oder zuo geslüege die bri. Er. 5172; 

aisö schiere so ein brdwe den andern slahen mac, oder wta 
sich Caesakius n eiste t*. 12, 5 ausdrückt, anteqoam superci- 
lium superius inferiori jungi posset; als lange ein augenbraw 
zu der andern mOcbt körnen. Ltmifia 6,500*; meistentkeils im 
blossen adv. momento, puncto temporiz, das bald gen. und 
accbald praepotilionen bezeichnen : und die firende des beueb- 
lers weret ein augenblick. Hiob 20, 5; sie erschrecken kaum 
ein augenblick für der belle. 21,13; sein zorn weret ein augen- 
blick. pz. SO, 6; verbirge dich ein klein augenblick. Es. 26,20; 
ich hab dich ein klein augenblick verlassen. 54, 7; in einem 
augenblick. 2 Hau. 8, 18; weiset im die reich der weit in 
einem augenblick (goth. in stika mölis). Luc. 4, 5; und das- 
selbige plötzlich in einem augenblick zur zeit der letzten po¬ 
saunen (goth. suns in brahva augins in spödistin (mtbanrna). 

1 Cor. 15,52; ja alle augenplicb. Fiscrart bienenk. 107*; 

ich geh den augenblick tu holen trost vollauf. 

Gstmius l t 664; 

misdeut such du nickt mein erstaunen, sultsn, 
verkenn in einem augenblick. ln dem 
du schwerlich deinen Asssd je gesehen, 
nicht Ihn und mich ! Lsssirc 2, 359 ; 

so gibt es keinen augenblick, in welchem das gerwnnd im ge¬ 
ringsten eine andere falte machte, als es der itzige stand des 
gliedes erfodert; sondern läszt man es eine andere falte ma¬ 
chen, so ist es der vorige augenblick des gewandes und der 
itzige des gliedes. 6,478; das köstliche gescitenk des himmcls, 
enUchlusz in dem geltenden augenblick. Sceillee 193*; 

und der nichtigste von allon 
herschcrn ist der augenblick. 49*; 

jedwede tagend 

Ist UAckenürei bis auf den augenblick 
der probe. 284*; 

»t 
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hast du 

denn nicht im Augenblick golesen! 284*; 

nur um zwei Augenblicke bittet er, 
er hab ein dringendes geschält. 305*; 

hier ist kein Augenblick zu harren. Görut 0, 214; 
musz ich schon wieder warten T Röse. den augenbiick. 14, 250; 

der ougenblick nur entscheidet 

über das leben der manschen und über sein ganzes gcschicke» 

40, 270; 

du sagtest mir einst, es begegne den menschcn in ihrem leben 
oft ähnliches auf ähnliche weise und immer in bedeutenden 
augenblickcn. 17, 309; so ruhen die liebenden neben einan¬ 
der, welch ein freundlicher augenbiick wird cs sein, wenn sic 
dereinst wieder zusammen erwachen. 17, 414; im augenbiick 
der Vollstreckung gnade erhalten. Götter 3,12 ; dasz die men- 
sehen ihr Stückchen marktfleck und ihr stückdien augenbiick 
von jeher mit wclttiieil und Weltgeschichte entweder fürchtend 
oder hoflend verwechselt haben. J. Paul sphinxe 153; gebt mir 
das feinste stärkste gift der ideale ein, damit ich meinen 
augenbiick doch nicht verschnarche, sondern verträume. TU. 
2, 73. auf einen augenbiick, für den augenbiick, nach dm 
frans. pour le moment; bis zum letzten augenbiick, jusqu'au 
dem irr moment. ich komme, entscheide mich im augenbiick. 

AUGENBLICKCHEN, n. minimum momentum: nur ein klei¬ 
nes augenblickeben. Lessing 1, 547; wollt ihr ein augcnblick- 
clicn mit herüherkommen ? Fa. Mülles 3,375. nnl. oogenblikje. 

AUGENBLICKEN, oculos jacere, mit den äugen blicken: 

allo ursach fliehen der lieb, 
dir anfenklich bat iren trieb 
durch beiwoming und Augenblicken, 
freundlich geberd und grusz heimschicken. 

II. Sachs III. 2, 130*. 

AUGENBLICKLICH, momentanem: 

in dunkeim genusz 
und trüben selimorzen 
des augenblicklichen 
beschrankten lebens. Götip: 2, 61. 

AUGENBLICKLICH, adv. momento, gleich, eben, quovis mo¬ 
rn en/o, immer: 

% 

sagt«, sagt« in was für angst ich augenblicklich bin. 

Flkming 052; 

ihr meint durch langes recht die schnelle peM zu dampfen 

die nugenblickiich wachst. Chvpiiius l, 14; 

so wird cs um uns nur trüber und dunkler, je mehr wir ihn 
[Hamann) studieren und diese flnsternis wird mit den jahren 
immer zunebmen, weil seine anspieluugen auf bestimmte, im 
leben und in der literalur augenblicklich berschende eigen- 
heilen vorzüglich gerichtet waren. Gütiie 26,110; unsicher aber 
blieb die ausübung auf jeden fall, und cs war keiner, auch 
der besten, der nicht augenblicklich irre geworden wäre. 4$, 85. 

AUGENBLICKS, ein kräftiges adv., mit dem gen., besser als 
die mit der praep. gebildeten: 

auch so got augenbiick* im leben 

dem tncnschen sunst all kurist mag geben, fastn . sp. 14, 20; 

das elcmcnt luft ist also trocken, dnsz es indorrct alle Was¬ 
ser eines ougcnblicks. Paracelsus 2,lü*; dasz dieser sich äugen« 
Llicks aus dem zimmer entbrach. Lohenst. Arm. 1, 200; 

was mir der kaiser schnft, soll Augenblicks geschehen. 

* lbrah. 35, 240; 

recht so ! fangt ougonbllcks ein junger momus an. 

Gönthf.r 519; 

damit sie augcnblicks zum Opfer fertig sei. 

J. E. Schlegel 1, 31; 

geh, hol ihn! Nathan, augcnblicks! Lessing 2, 284; 
und augenbiick« verschwinden. Wieland 19,156; 
doch fnszt or augenbiick« sich wieder. 23, 262; 

alle jene widrigen tüge werden Augenblicks verschwinden. 
Herder 15,79; 

und weis* dabei das onsrlin sich zu geben, 

als licsz er Augenblicks für euren dienst sein leben. 

Götter 1,107; 

sie sollen sich turücktichn, Augenblicks. Schiller 384; 

und jeder fühlt an deiner holden seile 

sich augcnblicks den gunstling dos geschickes. 

Götnr 3, 28; 

nur augcnblicks möctit icb den jnmmer dämpfen, 
der stochend schwer mir auf dem busen Hegt. 4, 56; 

augcnblicks verlör ich mich, 5,161; 
diese Wirkung liesz sich Augenblicks in der gescllscbaft em¬ 
pfinden. 17, 109; er sprang in die kammer, und augenbiick* 
fiel ihm ein, dass er die ubr noch auf dem tisch gelassen. 
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17, 386; man floh sich um sich einander augcnblicks wieder 

zu finden. 22, too; der alle erblaszte und die wut band äugen* 

blicks seine zunge. Klikger 1,57; dasz augenblicks das ganze 

werk still steht. Tiecr 5,226; 

schnell (huts, doch augcnblicks! 

A. W. Schlegel tm kön. Lear 5,3; 

wer augcnblicks sah jedes glück verschwinden. 

Platin 99; 

aber augenblicks befragt der prins ihn. 329. 

AUGENBLITZ, m. fulgur oculorum, scharfer blick: 

mit seltnem augenblitz vom hohen thurm 
umherzuschaun bestellt. GOtbr 41, 211; 

den Schürfern augenblitz. J. Paül Tit. 6,4. 

AUGENBLÖDE, f. hebetudo visus, schwäche der Sehkraft . 
AUGENBLOSZ, nudus, apertus: aus dem regen kommt 
fruclitbarkeit, wormit das durstige feldgebäu begraset, die 
steinöde Ücker geschwängert, die augenblosze auen mit jäger¬ 
kleid gezicret ... werden. Abele 5,151. bloss, nackt wie das 
ofne äuge, vgl. mhd . hcndeblög Nib. 1066, 3, bloss wie die 
hand. oder stände es für augenlos, blind, kahlT 

AUGENULLTE, f. anagallts arvensis, gewöhnlich gauchkeil, 
ackergauchheil, zuweilen auch augenzier. 

AUGENBLUTEN, n. haemorrhagia ex oculis. 

AUGEN BO GEN, m. iris, circulus in pupilla. 

AUGENBRAN, AUGENBRANE, f. scheint sich neben dem 
alten ougbrä gebildet su haben, wie neben augbraue, äugen« 
braue auch augbraune, augenbraune vorkommt: zornrunzcln 
über den augenbranen zusammengezogen. pers . rosenth. 5,19, 
vgl. 3,27; 

als er auf diesen schlag sich wieder wolt ermahnen, 
traf er zum andernmal ihn auf die augenbranen. 

Werders Ariost 13, 35; 

Dntncllo war dor ein. und führt aus Tingitan 

sein volk, und hielt hinab betrübt die augenbran. 14, 3. 

Brocke* reimt augenbranen: bahnen 3, 702. 5, 390; sein äugen* 
bran belebt sic treu und zart. Herder 19, 12, vgl. oben aug- 
brauc. 

AUGENBRAND, m. anthracosis, exuleeralio oculi. 
AUGENBRAUNE, f. supercitium, ist die heute vorhergehende 
gestalt dieses schwankenden Worts, dessen oblique Casus brau¬ 
nen sowol auf ein n . braun, als f braune surltckgehn können . 
das n. wurde unter augbraue und eben unter augenbran be¬ 
legt, gewöhn lieber ist das f. 

zirccn ( licbesgötter ) saszen in den äugen, 

und in (len augenbraunen 

versteckten sie die bogen. E. von Kleist 1, 52; 

augenbraunen schreibt Rabener l, 118. 4, 169. Winkelmanb 3, 
81 . 82 ; 

strich Wolf 

sogar die attgenhraunen mit der hand. Lkssing 2, 254; 

unter den buschigen augenhraunen des soflsten. Wieland 3, 
141; sein flnsteres, überhangendes, buschiges augenbraun. 
Schilleii 129: meine augenhraunen sollen über euch herhan¬ 
gen wie gcwritterwolken. 117*; 

fürchten hinter diesen launen, 

diesem nusstaffierten schmerz, 

diesen trüben augenhraunen 

leeiheit oder schlechtes herz. Göthe 1,158; 

wir mit heitern augenbraunen 
segnen sie von ort zu ort, 
das verstummen, das erstaunen 
bildet sich als liebe fori. 4, 78; 

die stirne voller fallen, 

die augenbrauncii tief, die äugen düstor wild. 7,5; 

diese schramme die ihm hier 
dio augenbraune spaltet. 9, 95; 

sie sitzen schon, mit hoben augenbraunen 
gelassen da, und möchten gern erstaunen. 12.9; 

Ists auf seinen düstern augenhraunen, 
im verschlosznen blicket 14,44; 

der mnjor muste sieb also gefallen lassen, dasz seine augen¬ 
braunen bepinselt nnd seine tippen betupft wurden. 22, 48; 
Sorgfalt für haut und haare, für augenhraunen und zähne, 
für bände und nägel. 22, 77; auch seine augenbraunen 
scheinen den sinn seiner gesänge Buszudrücken, nach dem 
Inhalt beweglich. 44, 137. Görns allein seigl also fünferlei 
gestalten des ausdrucks: augbraue, augenbraue, augbraune, 
augenbraune und augbraun n. r warum sollte ihm nicht auch 
die sechste augenbraun n. (deren sieh Schiller bedient) mund¬ 
gerecht gewesen sein? aughra oder augenbraQ lagen ihm ab. 



805 AUGENBRAUNRUNZLER—AUGENFLECK 

AUGENBRAUNRUNZLER, m, musculus corrugator superci- 
liorum, mtukel, der die augenbraunen sur nase h nab zieht. 

AUGENBRUNNE, noch eine, und zwar schlechte form ßr 
augenbraune, das doch mtl brunne fons nichts gemein hat : 
solch verdorren der äugen geschieht auch durch Ungeschick¬ 
lichkeit des Schneidens der augenbrunnen, als wenn man einem 
die untern und obem augenbrunnen schneidet, und die thren- 
lOchlin mit verschneidet. Bartisch s. 125. das genus hier nicht 
su ersehen, da aber auch mehrere ausgaben der lutherschen 
bibel Hiob 3, 9 die augenbrunn der morgenrüt setzen, ßr 
augenbrün, so ist das f. unzweifelhaft. 

AUGENBUTTER, f. gramiae, lemae, gr. h)fir h ykrjfirj 
gramia (mit Wechsel des 1 und r), bei Dasipodius augenziger, 
augkotzen, augenbutzen, bei Maaler 39* augenziger, bei Stie¬ 
les 263 augenbutter, sonst auch augenküse. nnl. oogendragL 

ÄUGENDE, n. horison : äugend, der cirkel am bimel, so 
ferr wir in mit unsern äugen erlangen kQndcn. Alberus, wo 
das äuge sein ende, seine schranke findet, 

AU GEN DECKEL, m. was augenlicd. 

AUGENDEUTLfCH, perspieuus: ich verkannte ihn sowenig, 
dasz ich ihn vielmehr augendeutlick vor mir sah. Hippel le- 
bensl. 4, 307. 

AUGENDIENEN, oculis servire, adulan: so ich der weit 
anbang, augendiene, mit heuckcl, und fOrcht, ich künne mich 
on sie nit neren, so bin ich ir eingefangener knccht. Frank 
parad . 162; seine stinkende gcrechtigkeit, damit er etwa vor 
den menschen augendient, heuchlet und gleiszet, 29; 

den herren wend wir ougendienen, 
wir thuond das sie uns heiszeud uienen. 

trag. Johannis n 8. 

mhd. ze blicke dienen, jüngling 191.201. Renn. 18090. 

AUGENDIENER, adulator, nnl . oogendienaar, mhd, ougen- 
scbalc. Amgb. 35*; oigendiener. Schürens thron, s. 264; das 
beer geschäftiger augendiener. Lessing. 

AUGENDIENEREI, f. owd'aXuodovXela. 

AUGENDIENERSCHAFT, f. dasselbe: 

beruft uns an den hof ein licrr von legionen 
zur sufrendienerschaft. wer mag hei Idwen wohnen! 
sogar ihr streicheln schreckt. Hacidobn 1, 36. 

AUGENDIENSCHAFT, adulaiorius : das eseltreibig, lonsor- 
gig, augendienschaft gesind ist ihm kaum gehorsam. Garg. G8\ 
man darf nicht lesen augendiensthaft, gegen alle verglichenen 
ausgaben, diensebaft scheint also ßr servilis zu nehmen, wie 
ahd. friuntscaf ßr anicus persönlich sieht. 

AUGENDIENST, m. sowol adulatio, als auch servilium ocu¬ 
lis ( dal .) praestilum, wie der titel des buehes ton Babtisch und 
der name einet' heilsamen blume lehrt, augendienit oder augen- 
trost ist die euphrasia officinalis. 

AUGENDRÜSE, f. glandula ocularis. 

AUGENENTZONDUNG, f. 

AUGENERFAHRENHEIT, f. practisches, durch ansehn mtt 
den äugen erworbenes geschieh: darauf sich ein jeglicher in 
die ubung und augenerfahrenheit geh. Paracelsus 1, 620*. 

AUGENFÄLLIG, in oculos cadens, manifestus: dasz jener 
furbenschmuck sich durch so manche jahrhunderte klar und 
augenfällig erhalten. Güthe 44, 164; hier werden zwei hypo- 
tbesen ausgesprochen, dann aber zwei augenfällige reine er- 
scheinungen. 55, 77; die vollkommen wolkenlose utmosphüre 
liesz die ganze gcgeml Überschauen, ohne dasz irgend ein 
augenfälliger gegenständ sich hie oder du hervorgetban hUltc. 
CO, 141; doch halt man viel aufs augenfällige. Platen 292. 

AUGENFEDERN, pili palpebrarum. Hexisch 116. 

AUGENFEHLER, m. vitium, error oculi: pbysiologe färben 
— anstatt dasz man sie vorher als flüchtige augcnfehlcr be¬ 
trachtete. Güthe 60,38. 

AUGENFELL, n. pterygium, tunica oculorum, sonst auch 
nagelfell, it. ungola ; bei Maalei 38‘ geschrieben äugenflf) : die 
längste schürze für Thümmcls adamitische grazic fst das augen- 
fell der menge. J. Paul ft'eilt eitsb. 119. 

AUGENFEUER, n. die schwarzäugige, die freudig und hell 
ln fremdes augenfeuer blickte. J. Paul TU. 4, 127. Nexhigh 
und schon das vocab. 1482 haben auch augenfeuer ßr die 
pflanse berberis. 

AUGENFISTEL, f. thrdnenfistel. 

AUGENFLAMME, f. die augenflamme, das volle leben, fle- 
gelj. i f 167. 

AUGENFLECK, m. augenpunä, an kleinen thieren und em- 
bryonen die stelle des auges, wo das unbewaßete menschliche 
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nur einen fleck, nicht das ausgebildete organ wahmimmt . ein¬ 
facher, äuge ßr keim 

AUGENFLECKEN, m. albugo, leucoma. 

AUGENFLÜGEL, m. Fama schwingt die angenflügel. Fle¬ 
ming 45. 

AUGENFLUSZ, m. ophthalmia catarrhalis, lippitudo . augen- 
flüsse, thrdnen. Spee cd. Junkm . 187. 

AUGENFÖRMIG, ocutatus. 

AUGENFRAGE, f. trink mit dem äuge: nach einer äugen- 
frage Lianens, ob sie es solle. J. Paul TU. 2,68. 

AUGENFÜLLE, (. quod oculos imptet, occupat, was die 
äugen einnimmt, triegt: darin nichts ist als ein angenfülle, 
und weiter ein ganzer betrug. Paracelsus t, 620*. 

AUGENFÜLLIG, oculos impfens, teuschend: ‘augenfällige, 
scheinbare sigszeichcn. Garg. 2ö7\ 

AUGENGEFÄLLIG, oculis gratuss eine augcugclüllige run- 
dung. Hippel ehe 5, 66. 

AUGENGERSTE, f. s. augenbaber. 

AUGENGESPENST, n. nach einer schrtfl von Robert H'a- 
ring Darwin on the ocular spedra: wir haben bei recension 
des darwinisclien aufsatzes den ausdruck augengespenst mit 
fleisz gewühlt und bcibchalten, theils weil mau dasjenige was 
erscheint ohne kürpcrlichkeit zu haben, dem gewöhnlichen 
sprochgchrauclie nach, ein gespenst nennt, theils weil dieses 
wort durch bczoichnung der prismatischen orscheinung das 
htirgcrrccht in der farbenlehre sich hergebracht und erworbeu. 
Güthe 54,244. s. augcntüuschung. 

AUGENGESPRÄCH, w.; während diesem augengesprüch traf 
uns mein vater wie ein Lütz. Hippel lebensl. l, 149. 

AUGENGESTELL, n. albugo. s. augstal. 

AUGENGIER, f. oculorum avidilas, stärker als augenlust: 
in iioflurt, flaisch und augettsir 
vil menschen leben als die thier. Sciiwarzrnb. 157*. 

AUGEN GIFT, ft. was die äugen vergiftet und durch die äugen 
den menschen, vgl. ohrengift. 

AUGENGLANZ, m. splcndor oculorum, mhd. ougenglast, das 
auch Maaler 38* noch angibt. 

AUGENGLAS, n. vitrum oculare, oculus armalus: 
ich sehe houl durchs augenglns der liebe. Göthk 5,198. 

AUGENGLEF, ft. so heisst in der Wetterau das augenlicd, 
der augendeckcl, eigentlich augenlippe, von glef labium, la- 
brurn, was man sehe. 

AUGENGLIED, n. eine schlechte form ßr augenlied, nugen- 
lid, die auf Verwechselung des ahd. hlit opcrculum (GnArr 4, 
1115) mü iid arlus (Graft 2, 189) beruht. schon im vocab. 
1482 augengeiied und bei H. Sachs 1,401* meiner äugen gclic- 
der; die augenglieder. pers. rosenIh. 2,14. 

AUGENGLUT, f. fulgor oculorum: die larve beschaute ihn 
nahe mit einer ungew issen dunkeln ougenglut.J. Paul TU. 2,106. 

AUGENGRE1FLICH, oculis palpabitis, gebildet wie hand¬ 
greiflich: er war mir augengreiflich ähnlich. Hippel lebensL 
2,412, wie aus den äugen geschnitten. 

AUGE.NGREUEL, fit. horror oculorum, gegensats von äugen- 
weide: mannlose, gebrochene, unnütze augengrewel. Garg. 273* 

AUGENGRIMM, hi. oculorum truculentia: Heinrich nahm an 
nugengriium zu und fuhr an Rosas sommerhascnbalg von geh¬ 
ler scidc mit gehlsüchtigen blicken auf und ab. J. Paul Sie¬ 
ben k. n, 145. 

AUGENGRUBE, f. catema oculi, augenhöle, frans. Baliöre 
( salzfasz ), wird zumal von pferden gesagt. 

AUGENHABER, m. hordeolum, gerstenkom: geschwür der 
augcnliede, gersteokorn oder augenbaber genant. Bahtisco 163. 

AUGEN HAUT, f. tunica oculi. 

AUGENHÄUTCHEN, n. tunicula oculi. 

AUGENHEILKUNDE, f. ars medendi oculis. 

AUGENHÖLE, f. cavum oculi, augengrube. nnl. oogenbol. 
AUGENHÜLENBLUTADER, f. 

AUGENHÖLENHAND, hi. 

AUGENHÖLENSCHLAGADER, f. 

AUGENHÜFIG, nennt Seuter 148 und es scheint ungulis 
raris, wenn der huf löcher, äugen hat. gebildet wie vollhüflg, 
harthüflg, flaclibüfig, zwangbüflg u.s.w. 

AUGENKAMMER, f. camera oculi. 

AUGENKÄSE. m. lemae, augenbutter. 

AUGENKITZEL, m. oculorum titillatio, was die äugen reist, 
kitzelt. 

AUGENKLAR, n. candor, puritas oculorum, gebildet wte 
eierklar: 


51 * 
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die stirne, dieses haar, 
der hol*, diss augeuklar, 
die rolben wangen, 
der Schönheit reiche last, 
die du jetzt au dir hast, 
ist bald vergangen. 

Schirmers singende roten, lied 44. 

nnl ist oogenklaar nome eines krault. 

AUGENKNECHT, m. augcndiencr, augenschalk: das letzte 
kleine gedrünge feiler augcnkneckte zerflosz um seine person. 
ScillU.ER 807. 

AUGENKNOCHEN, m. hackcnknochen. 

AUGENKRAMPF, m. telanus oculi, spasmus. mhd. ougen- 
krimpf. Herd. 1537. vgl. augenschrimpf. 

AUGENKRANK, oeulorum morbo laborans. Göthe 31,100. 

AUGENKRANKHEIT, /. morbus oeulorum. 

AUGENKRAUT, n. chclidonium tnajus, schcllwurz . man 
wähnte, dass die schwalben damit die äugen ihrer jungen stärken. 

AUGENKREBS, m. canccr oculi, ein am äuge fressender schade. 

AUGENKREIS, m. orbita, augcnhulc. 

AUGENKRIMMEN, n. pruritus oculi, s. augenkrampf. 

AUGENLEDER, n. was augenblende, schcuteder. 

AUGENLEIDEN, n. morbus oculi . 

AUGENLICH, adv. evidenter, pcrspicue: weil nun solche 
Weissagungen wir betrangle Teutschen an cw. kön. maj. äugen- 
lieh erfüllet sehen. Christoph. Andrere Roselius ratisponen - 
sis trewhcrzige buszposaune. Amsterd. 1C43, in der Zueignung 
an Gustav Adolf (die schriß erschien zuerst 1632). kommt sonst 
nicht vor, Oiikrlin 72 hat Uuglich cunsenlaneus, ahd. galt 
oucsiunic evident, oucsiuuigo evidenter (Graff G, 128). 

AUGENLICHT, n. turnen oeulorum, die schkraß: er Jiesz 
sich durch das abnehmen seines augenlichts nicht davon ab- 
hallen. Niehuiirs kl. sehr. 1, 71. dann auch was in die äugen, 
den äugen leuchtet: 

und lebe wol mein augcnlicht! 

ScHiKiKAS sing, rosen lied 6S; 

licht meiner äugen, geliebte! häufig aber für uuge: 

mein klares nugenliclit sol stets dir gehen für 
und eine lacket sein. Fleming J8; 

und was das härtete war, so halle keiner nicht 

von uns so viel der zeit, dasz er das augcnlicht 

der liebsten konto vor, wie sich« gebührt, gesonnen. 53; 

man spüret aus dem augcnliclite 

olt der gedanken tiefsten grund. Canitz 162; 

o, öfnet euch, ihr liehen ougenlicliter! 
erwärmet euch, ihr hüudc! Sciiti.LF.ii 503. 

AUGENLIED, n. palpebr a, ßlupapor, wörtlich äugen decket, 
vom ahd. lilit, ags. lilid operculum, und ettghlid ist uns dem 
engl, cyclid m folgern, nnl. ooglid. doch erscheint weder ahd. 
ougulilid noch mhd. ougclit, sondern palpebra wird durch oug- 
br&wa, ougbrd ausgedrückt, auch noch bei Dasypodius und 
Maai.er; Keisersiierg hat: ir ouglid undcrschlagen. sch. der 
penitenz 53; die ougliddcr. ehr. bilgr. 6; Henisch 145 stellt 
neben augcndcckcl auch augenlicdcr, das er freilich aus Lu¬ 
ther entnehmen konnte, seit welchem das wort allgemein in 
gang kam. mein andlitz ist geschwollen von weinen und 
meine augenlicde sind vertunkelt. Hiob 16, 16; sein niesen 
glcnzct wie ein liecht, seine äugen sind wie die augenliede 
der inorgenröttf. 41, 9 (r gl. augeubrün 3, 9); des herrn stucl 
ist itn hiuiel, seine äugen sehen drauf, seine augenlicde prü¬ 
fen die nienschenkindcr. ps. 11,4; ich wil meine äugen nicht 
schlafen lassen, noch meine augenliede schlummern. 132, 4; 
lasz deine äugen stracks für sich sehen und deine augenlicd 
richtig für sich hin selten, spr. Sal. 4, 25; lasz deine äugen 
nicht schlafen, noch deine augenlied schlummern. 6,4; hisz 
dich ire scliüne nicht gelüsten und verfahe dich nicht an iren 
augcnlieden. 6, 25; eino art, die ire äugen hoch tregt und ir 
augenlied empor beit. 30, t3; das unser äugen mit threnen 
rinnen und unser otigcnlidcr (so) mit wasser flieszen. Jer. o, 18; 
früh eröfae sich ein jedes nugenücd. Wicxoerl. 180; 

du (tonne) bist ja oufgegangen, 
du tages augenlied. Opitz 1, 108, 

nach Sophokles Antig. 103 oJ X(? v °* a * a/UQac ßkitpaqov. 

meiner augeo schlafbegierga lieder. Brocus 5,175; 

denu glaube, Sappho konnte schier 

nicht mehr nach Phaon, alt nach dir (dem schlafe) 

mein schweres augenlied verlangen. Gökingk2, 74; 

Unschuld ruht auf ihrem augenliede. Gottkr 1, 75; 
sank je ein schlaf auf meine augenlieder! Schillir; 

und meine augenliede 

geschlossen hielt der friede. ROckert. 
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dte belege zeigen, dasz der pl. bald augenliede, bald augen¬ 
lieder gebildet wird. Weit schöner als die deutsche zusammen - 
selzung sind die lat . und gr. ausdrücke, palpebra von palpare, 
palpitare (vgl. augengreiflich), ßkeyaQov von ßAenesv. 

AUGENLIEDERBRAND, m., entzündung der augenlieder ; 

AUGENLIEDERKRAMPF, m. 

AUGENLIEDERROSE, f. und ähnliche Zusammensetzungen. 

AUGENLOCH, n. augenhQle: haltet ihr die hände vor, mag 
ihre leeren nugenlöcher nicht sehen. Fr. Müller 3, 385. 

AUGENLOS, luminibus orbus, nnl. oogenloos, engl, eyeless, 
mhd. ougenvri: blind und augenlos. Keisersb. omeis 37*; 

ach sag, warn mb das kind 

ist ougcnlos und blind? II. Sachs I, 433 fc ; 

nichts als den stab dem augenlosen greis. Schiller 523»; 

du so sinn- als augenloser mensch! Niobe, München 1688. 
s. 36; die augcnlose Liane wurde an die pforlc gestellt. J. Paul 
TU. 3,107. auch von pflanzen ohne knospen. 

AUGENLUST, f. oeulorum voluptas, augenweide: du meu- 
schenkitid, ich wil dir deiner äugen lust nemen durch eine 
plage. Ezcch. 24, IC; der äugen lust und boffUrtige3 leben. 
iJoh. 2,16; 

mein lausendschön und augenlust! Atrer381»; 

wenn fleisch, wenn augenlust, wenn hoffart dich ergötzet. 

Grtphius 2, 433; 

da war dieses euer Zeichen, euer eigen augenlust 

hat, weil so der herr beföhle, zum exempel fort geimist. 

Looau 2, 7, 7 ; 

es gaben auch die nach Ordnung gesetzte bäume anmutiges 
durchsehen und augenlust. pers. roscnlh. 2,28; eine lumpichte 
augenlust. Weise kl. leule 311; 

wenn irh augenlust zu linden 

unter schiitlicht kühlen linden 

schielend auf und nieder gehe, 

und ein schönes mädchen sehe, 

möchl ich lauter äuge sein. Lessing 1,53; 

die tugend, die durch Psychen® ofno brüst, 
wie durch krystal), ihm in die seele schimmert, 

Jäszt für gemeine augenlust 

ihm keinen sinn. Wieland 9, 299; 

und suchtest, deinen geist zu letzen, 

ja nicht aus augenlust, der jüngsten mädchen kreis 

Götter 1, 245; 

und sctzi die kunstgptriebcncn gesrhirre 

lur ougonlust auf ihre rechten stellen. Gönn 10, 7; 

es ist eine behagliche augenlust, die sich im allgemeinen über 
die sinnliche weit anftlmt. 43, 40S. 

AUGENLUSTIG: die atigenlusligcn und die vom hofliirtigen 
leben. Hippel Icbcnsl. 3, 42 nach 1 Joh. 2,16. 

AUGENMAL, tt. macula in oculo, flecken im äuge . 

AUGENMASZ, n. oeulorum judicium: ein richtiges, gutes, 
schlechtes augeninasz; ein bild nach dem augentnasze fassen. 
Logau 3, 7, 31; das gelt ist heut einig und allein der weit 
augeninasz. Philand. 1, 245. i. augentnesz. 

AUGENMÄSZIG, oculis gratus, commodus: augenmäszige 
gegend. med. maulaffe 842. 

AUGENMATZ, n. lemae, augenbullcr. 

AUGENMERK, n. quo atlcndunt oculi, scopus: angenmerk 
des schiflcrs, Jägers, reisenden; sein augenmerk haben, neh¬ 
men, sein lassen; die liebe zum vatcrluude sein augenmerk 
sein lassen. Badener 1,174; 

erde, wie oft warst du, in deiner niedrigen fern« 

mein erwähltes, geiiebteres augenmerk! 

Klopstock Mess. 1,105; 

du königin unter den erden, 

augenmerk der geschahen, vertrauteste freundin des himmels. 

1,622; 

die flucht sag ich, die flucht ist nur sein augeiunBrkJ 

J. E. Schlegel 1,88; 

nur eine cinzgc frau, die sich zum augenmerka 

der himmel nahm, entriooet der gefabr. Wieland ; 

dies ist gewis, dusz Danae in der erzäblung ihrer gescbichle 
mehr d?e gcsclze des schonen und anständigen, als die pflich¬ 
ten einer genauen, historischen treue zu ihrem augentnerke 
genommen hatte. 2, 166; wenn es weniger gewis wäre, dasz 
diese herren insgesamt kein höheres augenmerk hatten, als 
ihr glück zu machen. 7, 21; jeder solle nur auf seine rollen, 
auf die kunst sein augenmerk, seine neigung richten. Göthe 
18, 202; Pope war, wo nicht sein muster, doch sein augen¬ 
merk. 25, 85; die bemUhung des freundes, der die geschickte 
des colorits zum vorzüglichen augenmerk behielt. 54, 308; in 
betracktung des ganzen, darauf er beständig sein augenmerk 
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hat Fa. Mftixia 3, Mt das wort kommt auch wol männlich 
vor, wenigstens gestattet tick Gotik 91, lil der hauptangenmerk. 

AUGENMERKUNG, dasselbe: 

dann nichts Ui drauf nicht der, ton welchem altea hanget» 
mit aeiaer regen wart und augenmerfcung langet. 

Omi Hugo Grit, s. 199. 

AUGENMESZ, n. was angenmasz: 

doch nach dem anrenmees allein 

niinpt kein gescheiter nicht bald ein (eine fron vor ehe). 

Fischary eks. 91. 

AUGENMILCH, f. beim pferde: Ober den Obersten aug- 
brawen in oder auf dem bein der Stirn ist eine hole, welche 
insonderheit wol zu merken, denn man findet sie weder in 
den manschen noch sonsten in etlichen rierfüeszigen thieren. 
in dieser hole pflegt sich ein fett, so einem truoslein gleich 
scheinet,'zu vereamblen und wird gemeiniglich die augenmiieh 
genennet Uffknsach rosbuch i. 19. verschieden von feile), 
der halsdrüs e des rosset 

AUGENMITTEL, n. medicamen oculorum. 

AUGENMUSKEL, nt 

AUGENNEBELER, tn. gui lumini nebulam offmdit: liecht- 
scheue augennebeler. Garg. 17*. 

AUGENNERV, m. 

AUGENNICHT, n. ein weisser metallischer tust, der sich 
Über Öfen anseist, in welchen kupfer, messing oder glocken- 
speise geschnellt wird und gut für die äugen sein solL heisst 
auch galmeiflug, graunicht, weisznicht, s, nicht. 

AUGENPAAR, a. une paire d’yeux, a pair of eyes, unbe¬ 
holfner ersetz des allen dualit (#. äuge l): 

ein funkelnd angenpaar. Caa. Knittel i. 192; 

ein sauberisches augeopaar. Göttis 1,17; 

ein augenpaar, verklärt In thrflnenschimmer. 9,418; 

das aftase wort 'ich liebe dich* 

sprach aus dem holden augenpaar. Schillir. 

AUGENPAPPEL, f. malve alcea . 

AUGENPEIN, f, augenqual, augenschmers. 

AUGENPFERDCHEN, n. frntoe, ein fehler der äugen, wenn 
sie immer Hinten und springen, i. augstaL 

AUGENPFLEGE, f. eure oculorum . 

AUGENPRACHT, f, splendor oculorum s 

still und hehr die nacht, 

des bimmels augenpraebt (die Sterne) 

hat nun den reihn begangen. Fa. Müllkr 9,111. 

AUGENPULVER, n. poudre am gern, eine feine, augenblen¬ 
dende tchrifl im buchdruck: die kleine ausgabe Ut ein rechtes 
augenpulver. 

AUGENPUNCT, m. punctum in quod ades oculorum inten - 
ditur, augenmerk, gesichlspunct : man kann die suche zur ent- 
schuldigung des ungenannten aus einem ganz andern augen¬ 
puncte betrachten. Lessing 6, 273; die perspectiv erfordert 
einen einzigen augenpuncL 6,488; eine schilderei wird immer 
noch fthnlich befunden, wenn sie auch nicht aus ihrem rech¬ 
ten augenpuncte betrachtet wird. J. E. Schlegel 3,148; facta 
sind alles was man daraus machen will, aus jedem neuen 
augenpuncte scheinen sie etwas anders. Wielands, 103; eine 
Preisfrage unter den wahren augenpunct bringen. Hippel 10, 
137; ihr verliert den augenpunct, denn das äuge wird von 
dem visier geblendet Schiller 1086; dadurch gebt der augen¬ 
punct verloren. G0 the 33,8; den augenpunct, woraus sie die 
gellertsche moral betrachten. 93, 13. in der anatomie heisst 
augenpunct, wie augenfleck, der bildungsanfang des embryo : 
die augenpuncte waren an diesem embryo mit weiszen ringen 
umgeben. Meckkl. s. augpunct 

AUGENQUAL, augenpein: du scbOpfer meiner augenqual! 
TiCmrzl io, 56. 

AUGENQUELL, m. thrdnenquetle s 

der schmort bst meioto aursoquell versiegt, 

Ich habe keine thrftae Ihr die fireude. Körnss. 

AUGENRAND, at margo oculorum: thrftnen, am augen- 
rande gereifet Fa. MOllsh 1, 61; sein angenrond quoll wei¬ 
nend Ober. J. Paul. 

AUGENRECHNUNG, f: auck versfieg er fidi in derselben 
plätterknnst und aogenrechnung also hoch, dass er beides in 
der iheorie und practic, in ert&rnng und erbrechung dersel- 
bigen vortreflich ward berühmt Garg . 175*. 

AUGENREIZ, nt was die äugen ritzt, schmerzlich oder wol- 
thueni . den Griechen hieszen reizende /trauen of&aXpdfo 
aiyrjdovee* 
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AUGENREIZEND, oculis placens: ginge, die sich augenrei- 
zend schlängelten. Hippel 9,184. 

AUGEN1UNG, m. circulus oculi, streifen um das äuge: da 
blickts (das lasier) schrecklich durch den gelben bleifarbenen 
augenring. Schiller lil. 

AU6ENRÖTHE, f. haemalops, blutunterlaufnes äuge. 
AUGENRUHE, f.: die sonne blendete ihn—.-—als er bei 
hergestellter angenruhe Lucinden und Antoni vor sidt sähe. 
Götbe 21,148. 

AUGENSALBE, f. coltyrium: und salbe deine äugen mit 
augensalbe, dass du sehen mögest, offenb. loh. 3, 18. ahd. 
oocsalpa, ags. eägsealfe. 

AUGENSALVE, f. schuss, blitz aus den äugen, zornblick: 
zwei auf L geworfene augensalveh. J. Paul Til . 3,78. s. au- 
gensebusz. 

AUGENSCHADE, m. vittum in ocu/o: Schriften, die er we¬ 
gen eines augensebadens einem Schreiber in die feder sagte. 
Göeinck im leben Nicolais s. 44. 

AUGENSCHADLICH, oculos laedens: angenschfidüche Si- 
nope. Garg . 62*. 

AUGENSCHALK, m. augendiener . 

AUGENSCHEIN, m. conspectus, res praesens, avroyia, nnt . 
oogensebijn, ein mhd. ougeoschln kaum aufzuweisen ; auch Lu¬ 
ther braucht das wort nicht, wol aber andere seine Zeitgenossen: 

wie man es sicht im sugensebein. II. Sachs II. 2,72*; 

dienn sis mir gleich im augeosoliein, 

sind* doch heimlich die feiode mein. III. 3,65*; 

das edle kraut Wegwarten 

macht guten Augenschein (thut den angen wol). 

Uhl ans 114; 

siüest du den augenschein seiner not Agbicola spr. 71*; wolle 
auch hie andere aufmerker hierüber verordnen, oder selbst 
am andern ort den augenschein halten. Kirchhof mit disc . 194; 

und es weists klar der augenschein. Soltao vothet. 466 ; 

o harr, worauf ich Hobt« 
den ganzen sinn, das ist dein augenschein. 

Oms jm. t. 531 

ich halte den Ahr todt, für unweis und verkehret, 
der eine Jungfrau sieht, und ihm doch nicht begehret 
derselben buld und gunst s er ist ein klots und stein, 
den nicht bewegen kann der lieblich augeusebein. 2,147; 

so wil ich auch mit steten versen ehren 
dein hoho sior und edlen augenschein. 2,173; 

wie wir den unerscfaöpften lauf der gewisser bestürzt In au» 
genschcin genommen. 2, 261; 

dA zeigt der augenschein die last Gavriius 1,10; 

da wir io augenschein die höchste schuld genommen. 1,51; 

wer weisz, wer unter uns beiden besser sei? dem augen- 
schein nach gleiche ich wol besser zu sein. pers. baumg. 4» 
21; der augenschein hat solches von etlich jahren her ziem* 
lieh mitgebracht Simpl, l, 21; 

gleich trat ein junger geck herein, 
und nahm du bUdf in augenschein. 

Gsllsrt 1,196; 

um über ihre Schönheit, welche einer aui der gesell schuft alt 
unbeschreiblich angepriesen batte, den augenschein einzuneh- 
men. Wieland 2, 240; Alcibiades behauptete die Unmöglich¬ 
keit so zuversichtlich, dasz kein anderes mittel ihn zu wi¬ 
derlegen übrig blieb als der augenschein. 3, 291; der augen- 
sebein zeigt ja, sagte man, dass die quellen sich mit den 
abgaben zugleich vermehren. 7,348; dass dem so sei, bewei¬ 
set der augenschein. 8,105; das zeigt der augenschein. 9,91; 

loh mtg nicht vorgostellt 

bei deinem fürsten solo. 

woil er* für gross« goadt hilf 

in hohen augenschein 

von ihm genommen sein. GOrinoe 8,51; 

ein jeder wollte die gesellscbaft in augenschein nehmen. 
GOTSK 18, 263; 

leb mau die pappen ordnen, deren augenschein 
sie nehmen kennen. Platrh 28l\ 

welche phrase doch tadelhaft ist, da man nur sogt etwas in 
augenschein, nicht einer sache augenschein nehmen, berg¬ 
männisch heisst auf augenschein fahren sins grubt besichtigen, 
m gericht, ein beweis auf augenschein, durch augenschein; 
wie der augenschein (dt# evidsnz dsr bsweisfkhnmg) darthut 
Kant 4,229. 
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AUGENSCHEINLICH, manifestus, praesens ante oculos, evi¬ 
dent, avxomsnoe: 

lass dich augenscheinlich schaffen. H. Sachs V, 245*; 

darumb gekört in die arznei ein guter verstand und ein au¬ 
genscheinliche erf&krenheit, so weisz der ant was er redt, 
das also ist, nicht nach gedünken, noch wenen, noch hören 
sagen, noch böcher lesen. Paracelsus 1, 288*; augenschein¬ 
lich ist es. KiacBiior wendunm. l, 171*; jene Zeugnisse selbst 
musten so glaubwürdig nicht sein, dasz ihnen die augen¬ 
scheinliche aussage des künstlichen Schildes nicht vorgezogen 
zu werden verdiene. Lessikg c, 487; es ist augenscheinlich, 
dasz die ganze gattung sich vereinigen muss, um ihre na¬ 
türliche hersekaft über den erdboden zu behaupten. Wieland 
7 , 12 «; practisck oder augenscheinlich. Hippel 11, 72; durch 
sichere erfahrung, d. i. ein unmittelbares augenscheinliches 
bewustsein. Kant 1, 78. 

AUGENSCHEINLICH, adv. evidenter, vgl . augensichtlich: 

das man mnerhalb zweinzig jaliren 
augenscheinlichen wird erfahren. H. Sachs III. l,18 k ; 

die fruchte davon zeigten sich augenscheinlich. Wieland 6,24. 

AUGENSCHEINLICHST, f. evidenlia: des Anaxagoras 
sonne, welche die sebüler wie ilire mcister für einen stein 
hielten, wider alle empfindliche augenscheinlichkeit Winiel- 
mann 5,418; mit genügsamer augcnschcinliclikcit aus den grün¬ 
den cinsehen. Kant 1, 54. 

AUGENSCHlESZElt, m., einer der vielen namen der li - 
bellula, entweder von ihrem schnellen ßug, mit dem sie den 
äugen vorüberschiesst, oder von ihren grossen äugen, die ihr 
gleich perlen ans dem köpf scltiessen. vgl. augensteckcr. 

AUGENSCIIIRM, «ti. umbclla oculuris. 

AUGENSCHLAG, m. ictus oculorum , au [schlag der äugen, 
ahd . slag der ougen, slag dera br&wo (Grapf 6, 772) : er war 
so gefällig, mir sogleich auf meinen ersten augenscklag aus 
dem träume zu helfen. IIippkl lebensl. 2,117. 

AUGENSCHLAGADER, f. nrleria ocularis, nicht mit dem 
vorausgehenden worte zusammengesetzt, sondern ein zu Schlag¬ 
ader tretender gen. pl. äugen. 

AUGENSCHLECHT, f. margo oculorum, augenrand: der 
Überflüssige weinflusz durchbräche die augcnsciileckt. Adele 
4, 2. scheint besehtag, cinfassung der äugen, vgl. beschlUclit, 
geschieht 6c» Schm. 3, 427. man durfte auch ein n. augen- 
schlacht mit dem pl. augcnschlcchl ansclsen, oder es mit au- 
genschlag verbinden. 

AUGENSCHLEIM, m. gramiae, lemae. 

AUGENSCHMALZ, n. dasselbe, vgl. Ohrenschmalz. 

AUGENSCHMAUS, m. dcliciae oculorum, augenweide: so 
einen augcnsrlimnus haben sic noch nicht gebubt. Güthe IG, 
21«. vgl. Ohrenschmaus. 

AUGENSCHMEltZ, m. oculorum dolor, augenqual: 

vor schlechtem echilde jedem graut, 

das ein augcnsclimcrz ihm ist. Götue 3, 125; 

doch uns sterbliche nöthigt, ach 
Jeidcr, trauriges misgoschick 
zu dem unsäglichen augenschmerz, 
den das verwerfliche, ewig uutelige 
»chönbciiliebeuden rege macht. 41, ISO. 

AUGENSCHMERZEND, oculos lacdens: augenschmerzend 
nasz, thrdne. 

AUGENSCHÖN, vegelit nitidisque oculis. Stielen 1754. 

AUGENSCHRIMPF, m. augenkrampf. s. ascherschrimpf. 

AUGENSCHULD, f. culpa oculorum: 

den henkor scheut fast jedermaun. fast niemand sein gewissen, 

da jeuer doch nur augenschuld, dis herzenschuld mag büszen. 

Logau 1, 8, 03. 

AUGENSCHUSZ, m. impetus, ictus oculi. 

AUGENSCHWACH, infirmus oculis. 

AUGENSCHWÄCHE, f. infirmtlas oculorum. 

AUGENSCHWAMM, m. spongia oculata. 

AUGENSCHWARZ, n. der färbeslof des äuget 

AUGENSCHWEISZ, in. Spee trulxn. 80. 

AUGENSCHWER, m. dolor oculorum. Gebsdort wundarxn. 
100. ahd. ouesuero. Graft «, 888. 

AUGENSCHWERE, /. gravilas, lassitudo oculorum. wäre ahd. 
oucsu&ri. 

AUGENSCHWINDEN, fi. tabes oculorum: augenschwinden 
wird Icichtlich erkennet in and nachdem sie kleiner werden. 
Pinter pferdesch. 881. 

AUGEN SEUFZER, m. J. Paul aeslh. l, 130. 
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AUGENSICHTIG, conspieuus: die ding, so verborgen sind 
and augensiebtig werden. Paracelsus l, 25*. 

AUGENSICHTLICH, adv. aperle, evidenter: wir sehen au¬ 
gensichtlich. Frank 2, 07. 

AUGENSONNE, f. dcliciae oculorum. Stielen 2050 ; leuch¬ 
tendes, grosses äuge: 

er klagt der schönen seine quäl, 
er redt von strengen üebeskorzeu, 
von augensonnen, heisz an pein, 
von tigermilch, von diamantnen herzen 

Geller? 1,101; 

deiner augensonnen wälzen brennt mich an vom köpf sur zeh. 

Voss. 

AUGENSPEISE, f. pastus oculorum. Stielei 2078. 

AUGENSPERRE, f. ein krampf, der das Schlüssen der au- 
genlieder hindert, die äugen offen stehen macht. 

AUGENSPERRIG, oculos late pandens: die albere weit ge- 
scheuder und augensperriger zu machen. Fischart grotrn. 4; 
übersichtig und augensperrig wie ein stier. Garg. 10*; angen¬ 
sperrige stierköpfe. 145*. 

AUGENSPIEGEL, m. eine schöne [rau, an der sich das 
äuge spiegelt, die cs mit tust ansehaut, in anderm sinne, 
pcrspicillum, brille: wie sollen wir die augenspiegei an die 
nasen stecken ? Paracelsus chir . sehr. 318*. Lessing 11, «10. 

AUGENSPIEGEL, m. papilio Apollo, wegen seiner augfir- 
migen flecken. 

AUGENSPIEL, n. lusus oculorum, vgl. die äugen spielen lassen. 

AUGENSPRACHE, f. uictatio, redende, winkende äugen, 
bkrük&6päläpa (sp. 789). 

AUGENSPROSSE, m. die untersten spitzen am Hirschgeweih. 

AUGENSTECHEN, n. dolor oculorum pungens. 

AUGENSTECHER, m. libellula. Stalden 1,110. wähnte man 
dasz sie den menschcn nach den äugen fahre, steche? denn 
sic heiszl auch tcufclsnadcl, teufelsbolz. vgl. augensebieszer. 

AUGENSTEIN, m. stein mit augförmigen flecken, runder 
eiförmiger stein, namentlich oculus beit. altn. aber bedeutet 
augasteinn die pupille, gemma oculi, schw. ögnasten, ddn. 
öjesteen und es besteht vielfach ein mythisches Verhältnis zwi¬ 
schen äuge und edelstein. 

AUGENSTERN, m. pupul a, den dichtem aber für das äuge 
selbst: und geschieht dir eben, wie man sagt, das du dich 
fürchtest für deinem eigen augenstern. Luther 1,514*; darum 
suchte ich in ihrem (der menschcn) augenstern auf, was sic 
etwa wünschten. Lenz i, 214; 

das kitzelt unsern augenstern, 

das schmeichelt unsern obren gern. Schiller| 

Narzisse schaut dich an mit goldnem augenstorn. R0ckkrt a 34; 

zu nah nicht, noch zu fern 
der mutter augenstern. 405. 

AUGENSTRAHL, m. radiut oculi. Spee trulxn. 00. 
ein mfideben. so von aneesicht, 
von stirn und augenstrahien. RurgirSO*; 

Augenstrahl ist mir verliehen 
wie dem luchs auf höchstem bäum. 

Göthk 42, 212. 

AUGENSUCHT, f. morbus oculorum. 

AUGENSÜCHTIG, infirmus oculis: macht den menschen 
übermütig, aigcnliebig, aigennützig, augensüchtig, frech, üppig. 
Frank 3,134. 

AUGENSÜSZ, oculis gratus, engl, eyeswect. 

AUGENTÄUSCHUNG, f. ludibria oculorum. Götbb 54,245, 
nachdem er, ßr seinen sweck, den ausdruck augengespenst 
erwählt hat, fährt fort: das wort augent&uschungen wünsch¬ 
ten wir ein für allemal verbannt, das äuge tauscht sich 
nicht, es handelt gesetzlich und macht dadurch dasjenige zur 
realitüt, was man zwar dem worte, nicht dem wesen nach 
ein gespenst zu nennen berechtigt ist. Gleichwol redet der 
Sprachgebrauch längst vom blenden, tauschen, triegen des ge- 
sichts und der äugen, gespenst aber ist seinem Ursprung nach 
ebenfalls fallacia, suasio, suggestio, leibliche oder unlcibliche, 
und das wort soll doch wol im Faust stehn bleiben: 

ieh sehe nichts als einen schwarzen pudel, . 
es mag bei euch wol augentluschuog sein. 12,82. 
s. augentrag. _ 

AUGENTHAUWETTER, n. laerimae: der billige wird es mit 
dem augentbauwetter meiner tochter nicht ao genau nehmen. 
J. Paul lit. nachl. 4, 101. einfacher sagen mhi. dichter ougen 
saf, ougen regen ßr thränen. 

AUGENTHBANE, f. lacrima : ir würdet die bette nnd lu¬ 
stige lager mit augenthreneu waschen. Lumt 1,21*. 

AUGENTRIEFIG, lippue. 
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AUGENTROPFE, m. lacrima: 

kein augentropf im nie empflel. Schmf.ul verl. tokn 7*. 

AUGENTROST, m. euphrasia, eine den äugen woUhuende, 
heilsame Wiesenblume, sonst auch au gen dienst genannt, nnl. 
oogentroost, sthw. ögontröst, ddit. Gienlrüst, alln. augnafru 
( augenruhe ), ags. eagvyrt, engl, evebright, wie mhd . der klee 
ougenbrebende heisst und die euphrasiä mit noch andern na- 
men die tageleuchle, die weisxe leuchte, der lichte tag, vgl. dys, 
diiges eage (lages äuge) primula veris, engl, susammengezogen 
in daisy. schottisch sagt man ee o* day {äuge des tags) schön 
für mittag (Jaxieson 1, 350 und suppl. 1, 361). treesten aber wurde 
mhd. mehr gebraucht für wolthun in den äugen: 

te sumero diu ougen trösten schoene wise. Seroat. 622, 
schöne wiesen thaten den äugen im fomntcr wol, und blumen- 
trost begegnet als eigenname. den gegensats bildet der dorn 
im äuge (z. äuge 7). 

fügen, Augentrost, narcii», Vergissmeinnicht. 

Wkcxkcmlim 758; 

es stunde qnendel zwar, auch augentrost die ftlUe 
und viel mehr krSuter da. Flkiing 641; 

ougentrost Ist ein kraut, das soll da stehn, 

wer getrost es mit äugen an-darf sehn, 

dem muss lust sum herzen gehn. Köcxzrt 384; 

gelber augentrost. Schxvrr 1664 p. 22$ junt . eine andere j 
euphrasia pratensis rubra oder odontites hiess Zahntrost. Wie 
nun aus blumen insgemein kosenamen ßr frauen gewonnen 
werden, deutet sich leicht die anwendung von augentrost auf 
geliebte, den äugen wolgefällige frauen , obschon sie auch ohne 
bezug auf das kraut gefasst werden mögen, doch hat dies 
Weck her UN im sinn, weil er elurenpreis, veronica damit ver¬ 
bindet: 

mein augentrost, mein ehrenpreis! 821t 
allgemeiner sind folgende stellen: 

wann ihm sein augentrost den hohen sinn genommen. 

Opitz 2,146; 

dadurch ( durch ihren ausgesuchten ansug) ward sie den män¬ 
nern, wie von anlang so immer mehr, dasz wir es nur mit 
dem rechten namen nennen, ein wahrer augentrost. denn 
wenn der smaragd durch seine herliche färbe dem gesicht 
wol tbut, ja sogar einige heilkrafl an diesem etilen sinn aus- 
üht, so wirkt die menschliche Schönheit noch mit weit grö- 
szerer gewalt auf den Suszcra und inneren sinn, wer sic er¬ 
blickt, den kann nichts übles anwehen. GümE 17, 09. 

AUGENTROSTGRAS, n. die sternpflanze. 

AUGENTRUG, m. fallacia oculorum: 

hcrscht zufall blosz und augentrugf Göritz 3,117; 
ergötz am augontmg den blick, daselbst t 

wenn wir uns die Vergangenheit jalirhunderte weit zurückina- 
len, so erscheint sie uns durch einen augentrug morgendlich 
frisch und grün. J. Paul 34, 152. 

AUGENÜBEU, n. tu firm i las, vilium oculi L 

AUGEN VERB LENDER, m. praesligialor. 

AUGENVERBLENDERIN, f. praestigialrix. 

AUGENVERBLENDNIS, f. was das folgende. 

AUGENVERBLENDUNG, f. oculorum error: das schlug Sixt 
rund ab, weil er auf die mahlerei Albrecbt Dürers gar nichts 
hielt, sondern das wolgcfallen der leute an dessen magern 
gestalten für eine augenverblendung ausgab. Aitxia kronenw. 
l, 284. 

AUGENWASSER, n. lacrimae: ich wollte, ich konnte die¬ 
sem undankbaren kOnig sein, was ein fruchtbarer regen einem 
dürren lande ist und wenn ich mich ganz ausgOsse, bei gott, 
ich wollte auf das letzte samenkörnchcn mein eugenwasser 
schütten, um es zum schusz zu bringen. Klirgers th. 4, 206. 
diu ougen gugen wazjer nider. Türl. Wh. 102*; ire ftugiein 
gaben wasser. Ambr. liederb. s. 132. in andern sinn, ein die 
äugen heilendes, stärkendes wasser. 

AUGENWEH, n. dolor oculorum. der äugen wee. H. Sachs 
l, 456*. 

AUGENWEIDE, f. paslio oculorum. mhd. ougen weide: 

si was so ougen weide manegem recken geborn. 

Kib. 289,41 

mtnes übe» ougen weide, 
dast diu liebfu flrouwe min. MS. 1 , 80*1 

dl gesteh leb mir vil leide 
eine »wäre ougen weide. Iw. 404; 

stn vater unde muoter sihen an ime Ir liebten ougen weide. 

Gudr. 23, 4; 

deg lob dich sihe so selten in der mlnen ougen weide. *7, 4; 

•us lieg ich weiden miniu ougen dar. MS. 1,201*; 
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•i lieg ir ougen umbe gön 
als der valke üf dem aste, 
ze linde noch te vaste 
hartem beide ir weide, 
ti weideten beide 

als ebene und als Ilse. Trist. 277, 2; 

vgl. oben äuge 14. nhd. bedankten sich nicht sowol vor die 
bewirtung als vor die schone Augenweide gespensl 182 ; 
die Helder bringen dir des segens augenweide. GOatber; 

kurz, gar ein gutes kind, das seine augenweide 
an andrer wonne »ah. Wielaisb 9, 285; 

eine bezaubernde augenweide. Gerste.nderg (Jgol. 17; 

süszer anblick, seelenfremlc, 

augcnwtid und herzensweide. Gönn tl, 136; 

•ugenweid und seeienweide. tl, 139; 

des reitera augenweide, 

heraus mein schwer! heraus! Köaittt. 

s. äugclweide. 

AUGENWEIDEN, tt. 

zitlelzt im hlnuen blieb ein Augenweiden 
an fernentwichnci! lichten Hnsternisseo. Göthk 2,8.' 

AUGENWE1SZ, n. das wrisze im äuge, gebildet wie eier- 
weisz und eierklar: es zersprangen die glasaugon der furien- 
larvc, hinter welrhcn ein grausend aufgedrehtes augenweisz 
seello« starrte. J. Paul herbstbl. 3,10. 

AUGENWEITE, f. conspcctus, so weil das äuge schaut. 
AUGENWERREN, morbus equorum . Pipiter s. 381. 
AUGENWIMPER, f. cilium, pili palpebrarum, ahd. wint- 
prAwa, mhd. wintbrA. mehr linier wimper. 

hob vor erstauuen hi» zur »time 
die augenwimpern auf. Gönnet 2,85. 

AUGENWINK, m. nulus oculi, augcnblick, mhd. ougen wanc: 

ich wit euch Wunderdinge sagen, 
wie »ich die liehe pflegt zu jngen 
und wüchset jeden eugenwiuk. 

Venus oder Uebeslieder von Filidor dem 
darf er er Hamb. 1600 #. 206; 

der weise, dem die natur zu ihrem mngazin 
den schlüssrl gab, (hut dies und gröszre Sachen 
in einem nugenwink. Wiela.xd 4, 204; 

so wie die heiligen der wüste lächelnd 

mit augenwiuk die leun und liger zähmten. Tieck 3, 346. 

AUGENWINKEL, m. angulus oculi, hirquus. 
AUGENWÖLKCHEN, n. nubecula ocularis. 

AUGENWONNE, f. voluplas oculi, augenlust. 

AUGENWURZ, f. allgemeine benennung verschiedner, den 
äugen heilsamer krduler, als leontodon taraxacum, valeriana 
officinalis. 

AUGENWURZEL, n. die wurtel solcher krduler. 
AUGENZAHN, m. dens caninus, spitzzahn. 

AUGENZEUGE, m. lestis ocularis, avxoTvnjc: epische Schil¬ 
derung der aufstandskriege Serbiens, deren wichtigste momente 
er als augenzeuge am besten darzustellen vermochte. GOtiie 
46, 329. 

AÜGENZEUGNIS, n. 

ein augonzeiignis, ein erhaschtes wort, 
ein blau papier. ScniLtm 205. 

AUGENZiEL, n. scopus, mcla oculi, augenmerk: sieb von 
dem bescheiden zurückziehen, was ein würdiger zu seinem 
augenzielc hatte. Lohsxst. Am. 2,450; wenn man nicht blosz 
dag eingehcnlassen mittelmäsziger anstalten zum augenziel 
hütte. Heike an Joh. Müller 220. 

AUGENZIER, f was den äugen zierlich erscheint, auch name 
eines krauls, der anchusa officin., die sonst liebfiuglein heisst. 
AUGENZIGER, m. lemae. 

AUGENZUCKEN, n. augenkrampf. 

AUGERQU1CKUCJI, oculum recreans: 

also »Ag Ich, dass die färbe 

grün und augerquicklich sei. Götbi 5,93. 

AUGESCHAUEN, n. 

all ihr kOnstler in der weit, 
derer kühnes augesch uen 
ench so viel kan bfiuser bauen 
in das biano götterfeid. Lösau J, 1,19* 

AUGGÜLBEN, «. eolor luleus. Garg. 77\ besser nuggilben, 
gelb werden. 

ÄUGICHT, EUGICHT, was das folgende. Stieles 69 ; 

wenn ti« schon mehr als Argus iugicht sein. 

LoiuxtT. ibrah. 47, 560. 
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ÄUGIG, oculatus, äugen habend, in den lusammensetsungen 
einäugig, drei äugig, groszäugig, triefäugig. 

ÄUGLEIN, «. ocellut, eoglein, s. äugelein: 

zwei braune eugtein schienen 

der lieben zum fenster ein. Umland 182; 

•ein iuglein lieaz er sinken. 236; 

eie sitzt auf ihrer kammer, 

weint ihre Äuglein seidenroth. km. 38; 

0 weine nicht die Äuglein roth, 

als ob nicht trost und hofnung bliebe. Köaivti; 

schlaf kindeleln, Äuglein zu!; 

im schatten sah ich ein blOmchen stehn, 
wie sterne leuchtend, wie Äuglein schön. 

Görna 1,27. 

ün kniUelvers wagt Götmi den pl. Äugleins: 

thAten mit Äugleins sich begAfTeln. 13,62. 

ÄUGLEINSILBER, n., bergmännisch, das an drusen und 
erutufen angeschmauchte. 

ÄUGLEN /ür äugeln: ich sehe schon, wie eie auf dich al¬ 
leine sieht, wie des luglens ist kein ende, ton Bi aus* OL 
286. auch bei Honaxa« 1,12l\ 126*. 

ÄUGLER, m. adulator, äugen dien er, nd. Ogelcr: 

ran deine kanine. deme ögeier. Reineke 4356; • 

das kaninchen, der Augler verleumdet mich. 

Göths 40, 148; 

Reinhart.. fasste den Augler. 40, 149. 
im kultischen salswtrk heisst der aufsichter über die born¬ 
knechte Äugler, gleichsam der sie im äuge hat. 

ÄUGLICH, ocularis, augenscheinlich: dasz sie aus ihren 
sinnen geschrieben haben und nichts aus der erfahrenheit 
und Suglichem onzeigen. Paracelsus 1 , 117*. 

ÄUGLICH, adv . mit den äugen: 

nach solchen Worten stund er stif 
wachen oben uf dem scliif 
und sah die Sternen eijrklich an. 

Muaifsss Virgil . Straub. 1515. 75*, 

nach den. 6 , 853 oculosque sub astra tenebat ; 

die würstu darnach mögen spehen 
und on schaden eiglich sehen. 78*. 

eiglich ßr cuglich, öuglich, wie in ereignen. 

AUGLIPPE, f. palpebra. s. augenglef. 

AUGLIPPENHAARE, pl. eilia: die linie, an welcher die 
auglippenbaare stehn. Lavater fragm. 1 , 216. 

AUGPUNCT, m. was augenpunct: das btld ist mit hohem 
augpunct gemahlt und eine art perspective dabei angebracht 
Gönn 39, 19; deshalb denn auch hohe augpuncte gewühlt 
wurden. 44, 239. auch bei Fichte oft augpunct ßr stand- 
punct, gesichlspunct 

AU GS ATZ, m. ein reis mit äuge oder knospe: man beizet 
auch in dtser monatzeit die OlhÄum mit zweigen und aug- 
•atzen. Ststz 54. 

AUGSCHWARZ, m. eine Burgunder Weinrebe, auch augst- 
Idävner genannt. 

AUGSPR1ESZEL, m. was das folgende. 

AUGSPROSSE, was augensprosse. 

AUGST, m. messis, nnl . oogst, mhd. ougest und ouwest, 
ernte und mitmonal, august, welsch awst, armor. eost, vgl. 
a/ln. haust auclumnus, schw. ddn. höst. augustus und auctum- 
nus stammen von augere. wann der früling erst im äugst 
tolt kommen, so hicsz er wol Spätling. Fircuart grossm. 29; 
vom angst, seztil und obsmonat. 113; im keiserischen angst. 
daselbst; 

wer uns für unkraut hält und wil uns bald vertreiben, 
timt nichts als dass er aich saro uns noch auf wird reiben; 
er warte bis sum äugst, da wird man deutlich kennen, 
wer töglich sei sur ernt und würdig zum verbrennen. 

Logao 1,9,17; 

obschon für grimmen frost des dachet nage) springt, 
spricht jener *mir ist kalt*; obgleich die tropren swingt 
die bits aus seiner baut, so wird er dennoch zittern, 
und lieaz ihm auch im äuget aein kleid mit (Ochsen Häuern. 

3, zugabe s. 216. 

s. augstmonat äugst, aast, august heisst auch der haß, die 
ephemera. 

AUGSTAL, i». albugo, eine augenbankheit der pferde, ahd . 
cucstal {Graf? 6 , 676) und ougisal, bougesa), howisal, housal 
(t, 424. 4, 709); Ihr den augstall: es bat ein jedes ros das 
augsiall, und so es mangel daran uherkompt, das geschieht 
von wegen harter arbait, laufen und reiten in groszer hitz. 
disem zu helfen nimb ein nadel, darein zeuch ein seiden- 
Mcn und stich oben durch das heutlcn des augs und lass 


darinnen, alsdann so nimb eine andere nadel mit seiden wie 
zuvor, und stich sie durch das beutlen unden am aug, und 
fasz die baide durcbgestochne nadeln, und zeuch das aug 
ein wenig von einander, damit es offen stehe, darnach nimb 
noch ein eingefadnete nadel und stich sie durch das inwen¬ 
dig hentlen im aug, zeuch es an dich und leg es fein subtil 
auf ein finger, so wirst du m dem aug an dem heutlen ein 
dicks und zechs ding (Inden, hart wie ein kruspel, als grosz 
wie ein pfennig, dasselbig schneid herausz. Skutkr s. 170; 
von dem augstal. Albrecht rosarsnei Frankf. 1570. s. 95; aug¬ 
staal oder nageL Pintbr s. 881; H. Sachs, als er die rosshaut 
redend einßhrt: 

die rewdeo bracht mir auch gross quel, 
der feifel, darzu die augtte), 
da must ich mich beim »chmid erst leiden 
mit etzon, brennen und mit schneiden. 1,501*; 

nach Schm. l, 37 heistt das augengestell eine krankheit des 
rindviehes, wodurch es dumm wird und gegen die wand geht 

Es hält schwer über dies alle wort aufs reine zu kommen. 
albugo, levHOfia, ist ein weisser fleck im äuge, ein fehler 
der homhaut, der weisse star, schw. ögnehinna, ddn. binde 
(feil) i öiet, ags. eagflei (floh im äuge) und fleah albugo, in 
^der Schweis heisst die hippobosca, die pferdebremse, gerade aug- 
stahlcr nt. (Stald. 1,119). vgL oben augenpferdchen. noch ein 
andrer ahd. name lautet sinko, cincho (Grafe 5,681), mit der 
erklärung: aegilopium, vulnus quod inter oculura nascitur, 
aiyiXanp aber bezeichnet ein unkraut, das siegen lieben, und 
ein augengeschwür . bei oacstal dachte man sicher an angc 
und vielleicht an stal stelle, oder an stal furtum, muss jedoch 
mit howisal eine andere Vorstellung verbunden haben, cincho 
ist das böhm. cink, cink na oku, äugen fleck, poln . luszezka. 
mehr noch unter star. 

AUGSTEICHE, f. quercus pedunculata. 

AUGSTEIN, m. succinum, gewöhnlich agstein, und ganz ab¬ 
liegend von augenstein: als der magnet an sich zeucht das 
isen und nit anders dan als der augstein z& im zeucht die 
hälm und die Ibsen. Gersdorf feldb. 66; wann man den aug¬ 
stein bei das feur thut, hebt er an und brennt Micylls Tac. 
452*; augstein in Preuszen. Fiscuart grossm. 135 ; 
drei boitische svrenen, 

die mit augsteinen reich die haar und arm beschöncn. 

Wickubrlin 613. 

AUGSTER, m. eine traubensortc mit grossen, süssen, schwärt - 
blauen beeren . Sugstler, bei Staldkr 1 , 110 überhaupt frührei¬ 
fende fr hehle. 

AUGSTERN, m. was augenstern, äuge: 

zween augsiern, ein geslirn ganz schein und Schönheit reich. 

Weckhiblin 670. 

AUGSTMON, m. mentis augustus: 

den zez und zwainzighten tag 
im augstmon ist geschehen. Soltau 360; 

im augstmon spate 
im Yorgemelden jar. 420. 

AUGSTMONAT, m. dasselbe: nu was es in dem augstmo¬ 
nat schimpf und ernst cap. 344 ; augstmonat. Locau 2,10, 38. 

AUGUSTAPFEL, m. splittapfel, calvilU blanche tCdld. 

AUGUSTBILZ, m. boletus luieus • 

AUGUSTEICHE, f. augsteiche. 

AUGUSTHABER, m. avena sativa. 

AUGUSTHEISZ, calidissimus . mhd. ougestheig. Pars. 3, 9 . 

AUGUSTLINDE, f. tilia folio majore. 

AUGUSTSCHEIN, m. neumond im august. 

AUGWENDLE1N, n. mmimum momentum, kein augwendlein, 
dass man das äuge nicht wenden kann, keinen augenblicL 
Schm. 4,106. 

AUGWUNDE, f. vulnus oculi: dieweil ea sehr gefährlich 
ist mit den augwunden. Fel. Worts s. lit 

AUGZWE1GUNG, f. inoculatio: aovil die augzweigung be¬ 
langet, ist dieselbige diszfalls nicht som gewissesten. Si- 
aiz 367. 

AUH, weheruf, entweder gedehntes au! oder gedrängtes au¬ 
weh ! 

AUHtRSCH, m., ein hirsch auf aue und waldebene» 

AUJURKE, .f. cucumis, agurke, gurket 

hat ein richter nur von dir 
fünf aujurken in den bftndon, 
so wird er gewfs darfür 

sehn molonon dir suwendeii» pm. tosentk. 8,140. 

AUKE, f. rana bufo ßhrt Lissing 11, oto ams einer Ver¬ 
deutschung der gesta Rom» an, und die von Keller bekannt 
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gemachte cap. 44 t. 66 gmoäkrt aukh, ace. aukhen, Mal lauft 
«mik f» Steter anke, du bairischen, östmck. idiotica hen- 
«an « «tdf; mld. erscheint es nur im Tundatus 41, 21: 

41 euist diu oueche noch diu ehret, 

da gibt e$ weder fröscht noch kröten. ee ist das ags . fco 
rann und mit Übertritt in den sisekiaat das. «4. Otze (hrm. 
mb. 6, 14«), m frosekmeoseter eutze, anderwärts Olscbe krCte. 

AUL, m. oUa, bei Aunos: ein weit milcbdöpfen, ein aal; 
tut weisth. tan Altenstadt a. 1465 (5, 465): der nlner halben 
weisten sie, 4m die nlner, die in der mar« gesessen »ein, 
irer sei vile oder wenig, die mögen alle jare and eins ieg- 
liehen jars dreizehen male aiden (brennen) ire dopten oder 
«ulen, and nit mhe. noch heute begegnen in der Wetterau die 
eigennamen Aulenpfed, Aalenweg «.«.«*., allgemein aber gilt 
ealner für töpfer, figntus. aal stammt aus dem laL olla und 
wurde sehen in der Bömerzeit dm westlichen Deutschland zu- 
geführt, and gleicht der vocatweckset in aal «ad nlner dem 
laL in anla, anlula, olla. tu Schwaben und in der Schweis 
hat sich das wert nicht erhalten. 

AULAMM, n. agnus, s. ane agna, oeis. 

AULNSPIEGEL, tn. schreibt Auiaos, dem jenes aal geläufig 
war, für Ealenspiegel: es hat der reformieret seitlich ange¬ 
langen in Düringen sn reformiem und gemahnt mich sein 
eben wie des Aulnspiegels. wider Jörg Witzeln manmeluken. 
F 4*; da legt Aulnspiegel die beiz in ein büd vol wassert. 
ebenda, dock auf dm tilel des zu Wittenberg bei Hans Luft 
1542 gedruckten ‘der barfüsser manche Eulenspiegel und A1- 
coran* folgt er (oder des titels abfasser) der gewöhnlichen weise. 

AUMAT, n. foenum auctumnate, grummet, ahd. imdt (Gurr 
2, 653), vielleicht womit (gramm. 2, 765), mhd. uomet oder 
oumet: auch die matten und wiesen sn diser seit wasseren, 
wo es aumat tragen soll. Sebis58. s. alterhen und grummet. 

AUME1SZ, AU MEISE, f. formica: ein häuf ton anmeisen. 
Fiscbabt elf. 5«; stellen aus Garg. schon unter ameise beige- 
bracht, das au für ft oder o «ree im vorhergehenden wort. 

AUN, f. minutia Uni. Alseiüs; «ersten sprewer, «ersten 
aun. heute in der Wetterau dn, Ine, gerstendn. s. oben ahne. 

AUR, f. hora, uhr: 


dann da lief schon die reisend aur 
die ewigklich nimmer sül stot. 

Wicaaza irr. bilg. 14. 

«. olea auer. 

' AURENKRAUT, a. AURIN, AURIAN, m. gentiana eentau- 
rium, sonst taosendgüldenkraut und erdgalle, rother aarin, wo¬ 
gegen unter weiszem aarin die digitalis. minima, gratiola oder 
gratia des verstanden wird, bei Bonus 1,666* wilder aarin, 
‘die Fritaler nennen« st&ncacavallo’, womit sich der poln. 
böhm. name konitrud berührt. 

ÄURLEIN, a. diminutiv von aor, ukr, also ührlein, ükr- 
chen. Garg. 171*. 

AUS, diese partihel hält denselben gang ein mit aut; beide 
erscheinen ursprünglich nur als adv. und werden aümälich 
auch zu vraepositionen. das goth. ot drückt immer iSco aus, 
niemals iss, d(, und das gilt ebenso vom ags. alte, üt, engl. 
out, attn. üt, solar, nt, dda. nd bis auf heute, tm ahd. üg 
hebt sich schon die praepositionsanwendung, doch ist sie sel¬ 
ten (Gurr l, 564), mhd. und . «Id. entschieden «ad häufig, 
nicht anders im firiet. mnL üt, nnL nit 

Für die dm gr. du, laL ez entsprechende praeposition diente 

S h. us, ahd. ar ir ur, attn. or, nr (ist ür), begann aber 
d an veralten und findet sich mhd. und ald. als er nur in 
Zusammensetzungen, wie erreichte man den begrif der prae¬ 
position auf andern wegen? 

Sehen die Gothen pflegten ihre praep. ns gern durch beige- 
j fügßm ut zu, starken, oaiddja ut us pari bsarg, ilmogevero 
iimxrje nolem. Marc. 11,19; usgagg ut us £ammt, fSsl&s 
dgeevrov, Marc. 1,25; oswdipandaas ins at as (mmm* veina- 
gsrda, dxßalbrtec enn'ov lfm rov apnsldfroe, Lac. 20,13^ 
Bskosnn imma nt ns banrg,* dSiftalov etirov dfa> rijc no- 
Iscea, Luc. 4,19 ; } anderemat steht blosses as: asiddjt OS bnwm, 
i&jl&e* cm who% Marc. i> 20; nsgagg us pmma mann, 
f&slfre du reu As&pmcov, Marc. 5,6. diesem nt ns gleicht 
ein ahd. üg ar, doch nur mit par tikeibedeuhmg , nicht als prae¬ 
position, mal aber als solche alin. üt or: üt or hüsi, e desto / 
schm, dagegen werden utal, dda. udai, ags. üt oi, engl, ont of 
verbunden, um die praep. es aansrirOodea. ahd. erscheint kein 
aha, so wenig eis goth. ut af, zuweite n ober ald. üg fona 
(Gtarr 1,554), mhd. üg von: 


AUS 

dm rer liehe als ein too 
mir üg von den ougea dranc. MS. 1, StP; 

der mdne dg von den wölken steie. WlgaL WO; 

disen sehilt hin ich dan versteht 
dg von andern kinden. Pars. 549,15; 

dag her dg von Naroklln. Wh. «71,2; 

Jod bleibt die formet selten und ald. kommt an« von aim- 
wm vor. alts. dt fon tbem alaha. Hel. 6, 2 und ta der be- 
schwörung des nesso: üt fan themo fldtgs an thia hüd, üt lan 
thera hüd an theaa strdla! 

Statt dieser Verknüpfung des üg mit andern praepositionen 
war es dm wesen dir hi. spräche angemessener, die praepo- 
siUonskrafl in das blosse dg zu legen, wie statt ufen in das 
blosse uf oder dt «ad unsere praeposition dg, ald. ans, aut 
nit unterscheid sich von dm engl, out ot solar, utaf, dän. 
udaf gerade so wie mhd. df, ald. anf vom engl, npoo, schw. 
pi, dda. paa. hochdeutsch und niederländisch wurden aas und 
ant nit und op praepositional, den nordischen sprachen ruht 
die praep. in af «ad a, welchen die partikdn at und ap, letz¬ 
tere nur mit ihrem consonantasulaut vorantreten, hat nun das 
deutsche auf ein an, das aas ets ah fahren lassen, während 
im nordischen jeder Hochdruck auf der zweiten partikel haf¬ 
tete; so stimmt diese erscheinung zu der hochdeutschen begün- 
sttgung alter praefixe, zu der nordischen alter suffixe insge¬ 
mein. aus nord. utaf wäre tat wie aus upp« pl geworden, 
hätte nicht die länge des o ta ut den vocal erhalten. 

Goth. us gewährt den gegensatz zu in, ganz wie af den zu 
ana, folglich unterscheidet sich us von at «ree in so« ana. 
wer aus dem haase geht, muss in ihm, wer ab dem berge 
steigt, muss an ihm gewesen sein; der vogel fliegt aus dem 
nest, aber ab (von) dem bäum; man hebt den de&el ab (von) 
dem becher, trinkt aus dem becher. ut gesellt sich zu bei¬ 
den, us «ad st goth. ut us razna, alin. dt ur hdsi, ags. dt 
of büse, engl, out of the hoose, wie sich attn. upp mit bei¬ 
den praep. I und 1 verträgt, upp«, uppL 

Mislang es nicht, für an, ah, auf lebendige wurzeln ta der 
spräche zu suchen, so erscheint ein solches bemühen vergeblich 
bei aus. den buckslaben nach wäre Verwandtschaft zwischen goth. 
at «ad ut, ahd. ag «ad dg möglich, nhd. aus, d. t. ausz mit 
goth. us, d. t. nhd. er susammenxuslellen ist ein grober fehler. 
us, ahd. ar ir ur, begegnen dem st. iz”, litt, isz, /eff. is, wahr¬ 
scheinlich auch dm lat. ex, gr. in, d$, wovon näher unter der 
partikel er zu handeln sein wird. Verwandtschaft zwischen goth. 
us «ad ut lässt sich kaum darthun, wenn schon gr. df und 
4£&, arte eie und eXoo» eines stammet sind, dm skr. ut sur- 
statt liegt goth. ut, dem begrif und der mangelnden lautver- 
schiebung nach, unverwandt, die nhd. Schreibung aus für ausz 
■" mhd. dg wurde durch Lomu gefestigt, obschon viele Schrift¬ 
steller des 16 und il jh. es noch bei dm tu az belassen, die 
aber auch hauss, mauaz für haus, maus setzen und von dm 
unterschied zwischen s und sz aller richtigen Vorstellung ent¬ 
behren. aus wird wie es «ad das schon durch den häufigen 
gebrauch gerechtfertigt, wiewol beide letzten kurzen vocal vor 
dm s haben, und der lange sonst sz nach sich steif. Stele sz. 

Auch bei aus muss wie bei auf die adverbiale anwendung 
der pracpositionalcn vorangehen. 

1. Aus als adverb und interjection. 

1) aus im sinne von weg, fort, foras, apage hat heute ge¬ 
ringeren umfang und pflegt durch hinaus, heraus ersetzt oder 
erweitert zu werden, pfui aus! Garg. «2*, wie sonst pfai dich 
an! hinter einm solchen aus folgt dann die praep. mit: 
darumb nur aus, aus mit den buben! Loma 1, «S5*; aus 
mit den wüsten «euren! 5,161*; aus mit dem folgern und gau¬ 
keln! 6,620*; au« zum teufel mit solcher hetügkeit! 4, 467*; 
aus zum teufel mit den guten werken! 4,521*; pack dich, 
troll dich, ausz mit dir! Alsuds (wetterauisch ont mit dir!); 
es ist ausz mit dem heil, aun mit dem seng. Mulm 59*; 
aun mit disem feindsaligen gott, der den manschen so übel 
will! Faun parod.vorr.1fi ausz aun mit solchen patienten! 
Walois Ksop 4, 25; o ausz mit arzenei, zuekerei und zaube¬ 
rn, die die leut todten! Fiscuiar grosm. 140; aun mit sol¬ 
chem schleck! Garg. 42*; aun mit dieser bibliothec, die sich 
nicht zu meinem beruf reimet. Emsca. apophlh. 0, 18; aus 
damit!; und damit au«, manu kn Tackenb. 20. heute meistens: 
hinaus oder fort mit ihm! hinaus mit dem keri! engl, out 
with him! out with it! es kann aber auch der nom. oder 
voe. gesetzt sein: laut schreien, ausz du lecher, du bub! 
Wicibah roUm. 97*; 
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ausz tust nutz, nur immer auss 

was etil gell litt« aosz meinem baue. R. Sacis in. 1,116*. 
mhd., geschweige ahd . beispielt dieser fügung liegen nicht vor. 

2) aus und aus, omnino, prorsus, von anfang zu ende: 

wo find ich dann dein* vatten haus, 
säuberliches milgdlein ? 

‘ge das güszlein aus und aus, 
schweig still und lass dein fragen sein*. 

UuLAftD 878; 

diser Ausz lauft durch Preuszen ausz und ausz. Frank weltb. 

5ü*; der hat sich besunder in dem dritten buch fortalicii usz 

und usz hin für sich und uns des thalmuds wol und ge- 

schicklich beholfen. Reuculin augensp. 9*; 

er hat den temnel dir verwüstet aus* und ausz. 

OriTZ 3,295; 

Marcus kunie baun ein haus 

auf von grund und aus und aus. Logau 3, 9, 90; 

der ist aus und aus geblendet. Cür. Knittel sinnenfr. 22 

3) aus und ein, mhd . ft; und In: 
eg gie dg unde ln. Reinh. 589; 
dug dg gftt und aber in. 590; 

ein schar vert dg, diu ander In. Waith. 20, 8; 

du will gewulieclichen g&n In minem herzen dg und In. 

55,11. 

nhd. du Ocugst den grdnen wald aus und ein. Uhlakd 47; 
er get zu Lhneburg aus und ein. 122; 
er reit zu Nürnberg aus und ein. 341; 

wenu wir in höchsten nölhen sein 

und wissen nicht wo aus noch ein. Kirchenlied. 

wo adel und ehr beisammen sein, 

darhei gehet ehr aus und ein. Lehmann 155; 

wo ausz wo ein waiss ich schier nicht. 

ScimsLZL vcrl. tohn G k ; 

nun weisz ich nicht, wo ausz noch ein. AtrkrOO*; 

der sonnen Schwester hetzt durch alle hole wölder 
und jagt pusch ausz pusch ein. Fleming G5; 

aus und cingchcn, aus und einfahren. tceislh. 2, 172. 183; 
ich hin heute hundert und zwenzig jar alt, ich kann nicht 
mehr aus und eingeben. 5 Mos. 31, 2; aus und eingieszen. 
4 Mos. 4, 7; ich hin die thür, so jemand durch mich einge¬ 
het, der wird selig werden und wird ein und ausgehen und 
weide finden (goth. ingaggij) jah utgaggi})). Joh. 10,9; zum tau- 
hcnschlug aus und ein plitzen (wischen). Garg. 40*; euer excel- 
Icnz sind hiebevor eine geraume zeit in meinem haus aus und 
eingangen. Schuppius 788; weder aus noch ein wissen, unw. doct. 
790; so weist du weder aus noch ein, wenn nun noth an 
den mann geht. Klopstock 12,122; und wenns nun gar recht 
zu dein geht, woraufs allein ankommt, so wissen sie vollends 
weder aus noch ein. 12, 150; so wurde dadurch den Zwerg¬ 
lein gar grosze noth und kummer bereitet, dergestalt dasz 
sie nicht mehr wüsten wo aus noch ein. Gütue23, 91; 

da ich ein kind war, 

nicht wüst« wo aus noch ein. 2,79; 

da wurden erst die söhne klug 

und gruheu nun jahr ein jahr aus 

des Schatzes immer mehr heraus. Borger 77"; 

jahr aus, jahr ein, nnl. jaar uit, jaar in; ceuw uit, eeuw in. 

4) aus und an: 

hui oben aus und nirgend an! 

wüst nit wo ausz oder wo an. Uhijind 621. aus und davon 
(ähnlich dem auf und davon sp. C04): aus und darvon kom¬ 
men. Mariä wundcrzeichen. Regcnsb . 1522 »* 128; 

sie läuft und weisz nicht eben 
woher und wohin ausz. Fleming 106. 

5) aus hinter substantiven, mhd . an shne tage und alle 
die Wochen ft;, tnysl . 72, 2. nhd. das land aus, den wald 
aus («pt> vorhin bei aus und ein); trumpf aus!; besser ein 
fenster aus als ein ganz haus. Garg. 8; die klcider aus und 
drauf getanzt! Garg. 99*, welches abzichcn der klcider beim 
schlemmen sich erklärt aus Uhland s. 578. 579 und frans. 
Simpl. 1, GO. 

6) ähnlich dem von anfang an, von stunde an, von kinds- 
beinen an (oben 296) heisst es : 

bisz dass der wein in im erhitzt, 
dasi er im tom halt usz switzt. 

IIoskatslut 91, 39; 

den die grimme weit 

vom höchsten bimmel aus bis in das grab gefällt. 

Fleming 3; 

er ist ehrlich von grund aus, taugt nichts von der wnrzcl 
aus, ist ein schelrn von haus aus; von haus aus hat er gar 
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kein vermögen; eine Yolche heiterkeit ton natur aus ist mir 
unbegreiflich. Götbs 25,349; die treulichste Versicherung, dasz 
wir uns ton grund aus liebten. 26, 22; von Leipzig aus wird 
mir geschrieben, dies von aus reicht wieder ans alle ft; von 
oder das engl, out of. 

7) heraus und hinaus, wie wir unter 1 sahen, ist Verstär¬ 
kung oder nähere bestimmung des einfachen aus, in welchem 
an sich selbst schon ein bewegen von innen nach aussen lag. 
in daraus, woraus, hieraus nähert sich aus seiner praeposi- 
tionalgtUung, da man sie umsetsen darf in aus dem, aus wel¬ 
chem, aus diesem, durchaus gleicht sowol dem durch und 
durch als aus uud aus. voraus bedeutet wie voran, vorab 
inprimis, überaus eximie. er ist immer oben&us, will obea- 
aus; von unten aus wie von gründe aus, vornenaus, hinten- 
aus, nebenaus. gerade aus, ganz aus, garaus, halbaus. gar- 
aus und voraus werden auch substantivisch genommen wie 
kehraus, saufaus, wisebaus, reiszaus, die doch von auskeh¬ 
ren aussaufen auswischen ausreiszen hersulcilen sind, wegen 
garaus s. ausmachen. 

8) eine menge verba setzen sich zusammen mit aus und die 
erste frage entspringt hier nach dem verhalten dieses aus zum 
älteren er. in der goth. spräche erscheinen nur drei fälle des 
ut: utbaurans vas n&us. Luc. 7, 12; inngaggi{> jah utgaggi|>. 
Joh. 10, 9; (iata utgaggando us mann. Marc. 7, 15; hin ut! 
Joh. 11,43. usbairan ist iuyigeiv, n^ogtegesv, warum sollte 
nicht auch Luc. 7,12 usbairan stehn dürfen ßr utbairan ixxo- 

usgaggan verdeutscht unzähligem ui i&Qxeod'a.L, ix- 
noQtvcofrcu, utgaggan bloss in jenen zwei stellen; allein Ul- 
filas häuft auch gern beide partikeln in ut usgaggan oder 
usgaggan ut, wie in usdreiban ut, usvairpan ut, uskiusan ut. 
solchem goth. ut us entspricht nun ahd. ft;ar in ftgargangan, 
ftgartrlpan, ftgarwerfan und andern mehr, bei Graff 1,533 ver- 
zeichneten, woneben aber das blosse ftggangan, ftgtripan, ft;- 
werfen gleichbcdeutig galt. mhd. wird die composition mit 
ft;er immer seltner (gramm. 2, 630), heute ist sic bis auf we¬ 
nige Wörter (ausersehen, auserlesen, auserkiesen) erloschen, 
wogegen sich die mit blossem mhd. ft;, nhd. aus bedeutend 
mehrte. Wenn das ahd . argangan noch exire ausdrückt neben 
ftggangan (Graff 4, 89. 87); so haben sich mhd. ergta und ft;- 
g6n, nhd. ergehn und ausgehn dem sinne nach weiter von 
einander entfernt, und nicht anders unterscheiden sich ertra¬ 
gen, erfahren, erlangen u. s. w. von austragen, ausfahren, aus- 
langen, wenn auch hin und wieder beiderlei bildungen noch 
Zusammentreffen können, die trennbare partikel aus hat diese 
Wörter vieldeutiger gemacht, als es das festgebannte er ver¬ 
mochte, welchem ursprünglich jenes aus sich nur anlehnle, bis 
es endlich der stütze nicht mehr bedurfte. wie die praeposi - 
lionskraß von aus durch ftjar eingeleitet sein muss, lassen uns 
eben die Zusammensetzungen mit dem verbum ahnen, das ur¬ 
sprüngliche einfache erblühen ward su auserblühen, dies zu 
ausblühen, so begegnen sich erheitern ausheitern, erhellen 
ausbellen, erösen ausösen, erörtern ausörtera. . 

9) aus neben dem verbum bedeutet, bald positiv, bald privativ 

a) regen und bewegen von innen her, zumal bei in¬ 
transitiven, jenem er- zunächst stehend: feuer bricht aus, Was¬ 
ser läuft aus. ebenso bei ausgehen, ausfliegen, ausflieszen, 
Auskommen, auskricchen, ausschliefen «i. s. w. transitiv vom 
auszen her: vögel ausbeben, ansnehmen. 

b) entfernen, weil mit dm austritt meistens auch ein 
weg und fort slatlßndet, der ausßiegende vogel zugleich fort- 
ßiegt. zumal gehören hierher die transitiva ansgeben, aus¬ 
tragen, ausdrücken, ausbürsten, ausklopfen: den staub aut 
dem hut klopfen, den dotier aus dem ei blasen, und dann 
den hut ausklopfen, das ei ausblasen. 

c) bei manchen transitiven bezeichnet ans ein aus vie¬ 
len, unter der menge suchen und wählen: auserlesen, 
auserwählcn, auswählen, ausersehen, Ausscheiden, aussuchen, 
^usheben, ausnehmen «. s. w. 

d) noch häufiger fertig sein, ende, Vernichtung, 
intransitiv und transitiv: alles ist aus, das lied ist aus, zu 
ende gesungen; das feuer ist aus, the Are is out, erloschen, 
ausgegangen, die kerze ist ausgebrannt, das brot ausgebacken, 
der sturm hat ausgerast, der gesell bat ausgebubt, das buch 
ausarbeiten, vollenden; aushalten, ausdauern; aasgreifen, ob« 
greifen. 

In allen vier richtungen berührt die partikel sich mit sr, 
ent, ver: ausbitten erbitten, aastragen ertragen, ausgraben 
ergraben, ausgeben, sich ergehen, aasgrübeln ergrübeln, tat* 
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loschen erloschen, ausgründen ergründen; ausfiiegeo entflie¬ 
gen, ausblüttern entblättern; ausgehen vergehen, ausblüben 
verblühen. Sehr eß steht der composition mit ans eint mü an 
entgegen: anfaulen und auafaulen, angrünen und auagrünen, 
anmachen und aasmachen, anfertigen und aasfertigen, um beginn 
oder Vollendung tu bezeichnen. Nicht ulten ober kann, au¬ 
sserhalb du Zusammenhänge, zweifelhaß sein, ob die positive 
bedeutung gelte oder die privative, r. b. ob ansgehen egredi 
oder deßcere (feoer geht aas ■— bricht aas und geht aas « 
erlischt), aasblühen efßorere oder deftorere, aasbrüten parere 
oder desinere parere, aasflechten fledere oder dissolvere, nus- 
feaera fleuer schlagen oder aufhören zu feuern seien, dhnli- 
cherweise war auch aaf tu der Zusammensetzung sdwol ein 
heftendes als lösendes, man darf nur in den Wörterbüchern 
die privativen aas nicht übertreiben, denn u gibt kein ver- 
bum, das nicht durch vorguchebnu aas privativ gemacht wer - 
den könnte, in dem sinne dasz ein oußiören seines begrifs be¬ 
zeichnet werden sollte, der Sprachgebrauch hat ein privatives 
aasleben, aasschiafen geheiligt, kein privatives ausführen, aus- 
wachen —■ desinere ducere, vigilart, wie umgekehrt aafwachen, 
kein aufschlafen. 

10) substantive mit ans zusammengesetzt stammen meisten- 
(heils ab von verben gleicher art: ausfali, ausband, ausfahrt, 
ausflug, ausfiusz, ausgang, auskunft, ausachusz, ausschlusx 
u. s. w. von ausfallen, ausbinden, ausfahren, aasfliegen, ous- 
flieszen, aasgehen, auskommen, ausschieszen, aasschlieszen. 
nur bei wenigen wie ansacker, aasbürger, auseisen, ausland, 
ausmann, ausmärker, ausweg u. s. w. ist die partikel unmit¬ 
telbar und allein dem subst , vorgetreten. 

II. Aas als praeposition bindet sich durchgehende nur 
mit dem daliv, stellt also immer bewegung von einem orte her 
dar / adverbiales aas konnte sich auch mit der richtung hin 
vertragen und einen acc. vor sich haben: den weg aus, das 
Jahr aus. 

1) da aus dem in entgegensteht, wie von dem an; so 
muss auf die frage woher? aus geantwortet werden, wenn auf 
wo? wohin? in erschallt und auf woher? von, wenn auf wo? 
wohin? an oder auf w sagen ist. es heisst also kommen 
aus dem bette, steigen aas dem wasser, gehn aus dem gar¬ 
ten, aus dem walde, aus der kammer, gieszen aus dem be- 
cher, den kern aus dem obst nehmen, erstehn aus dem 
grabe, weil man im bette liegt, im wasser schwimmt, im gar¬ 
ten, im walde, in der kammer ist, der wein im becher, der 
kern im obst ist, weil man ins grab gelegt wird, ins bette 
steigt, in den wold geht, hingegen vom tische aufstebn, vom 
felde kommen, vom dache, vom pferde steigen, den apfel 
vom bäume brechen, weil man am tische sitzt, auf dem felde 
ist, auf dem dache, auf dem pferde sitzt, der apfel am bäume 
hängt, daher ist ein unterschied zwischen aus dem hause und 
von hause, zwischen aus dem hofe und von hofe, zwischen 
aus dem berg und von dem berg kommen, der geht aus 
dem bofe, der in dem bofe war, der geht von bofe, der zu 
hofe war ; ein knappe steigt aus dem berg, ein Wandersmann 
von dem berg. der vogei fliegt aus dem nett, aber von dem 
bäum, weil er im nest sasz, auf oder an dem bäume stand . 
der rei/er steigt vom pferde, aus dem satte). 

2) bet land und ort schwankt schon die ältere spräche, doch 
scheint für land die praep. aus, für den ort von angmesse- 
ner, weil «Non in dm land, aber an dm orte wohnt, ich 
bin aus Hessen, von Hanau; aus dem Elsasz gebürtig (Götob 
15, OSO), von Strassburg, es heiszt in ein land, an einen ort 
reisen, gehn, wie frans, aller en Italie, en France, aller h 
Rome, h Paris, beidmal aber venir de France, venir de Paris, 
da diese spräche den unterschied unseres aus und von nicht 
fasst, also unser aus einem lande, von einem orte kommen 
nicht erreicht, mhd. Gäre üg Burgundenlsnt. WO. 688, 2; der, 
fdrste üz Osterricbe. #5.2,2*; der beit üg Österlich. 2, 2*; 
üg Peierlant ein iürste wert. MS. 2, 65*; des küneges kint üg 
Ungerlant. MS. 2,210* ; der künec ass oberlanden. Muskatblut 
32, so und noch Luthes der künig aas Syrien. 2 kön. 6, 8, 
viel öfler sa Syrien, in Syrien, nicht von Syrien; die konigin 
«as Arabia. ScHumos95.se; hersog Herman aus Lothringen. 
38V. Vor den stammt einzelner St ä d t e und bürgen findet mit 
recht von: von Troneje Hagene, von Metzen Ortwin, Wolfram 
von Eschenbach, herxoge Heinrich von Pressela, maregrive 
Otto von Brandenburg, der herzoge von Anebalten, woraus 
zieh das allmätich sinnlas gewordns von in den stammt dar 
ed ellmde entfaltete. Wider die rtgel seiet aber Woifrih von 
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Bürgen fürste Herman. Pari. 297, 16; lantgr&f von Dörgen 
Herman. Wh. 3, 8. 417, 22 und nicht üg, wie cs auch in den 
Überschriften der sninnelieder künec Wenzel von Bebein, von 
Tenemarke der künec Liudgast. Wb. 139,3 heisst und nimand 
anstose daran nahm, umgekehrt ist uns heute beides gleich 
geläufig su sagen, ich wohne za Berlin oder in Berlin, warum 
sollte unverstattet sein ich komme aus Berlin? Licktensteir 
tm frauendienst s. 162. 163 schrieb nicht nur ze Wiene, ze 
Villach, sondern auch ze Sttre, ze Langparten, er wird also 
vor ländern und örtern von gesetzt haben und mhd, ist ze 
Burgonden so richtig wie in Burgonden, folglich auch von 
Walbeh, obgleich snan ahd. vorzog in Walhum und üg Wal- 
hum. lat, in Sabinis natus und e Sabinis redire, sucht a Sa- 
binis. 

3) die nahe Berührung zwischen aus und von, wie sie uns 
selbst die Verknüpfung üg fona, üg von anzeigt, tritt noch in 
manchen andern lagen vor, wo beide praepositionen tauschen, 
wir sagen heute: nicht von der stelle gehn oder weichen, 
sonst galt auch aus: du kannst nicht aus der stelle gehen. 
Lenz 1,207; weder wagen, noch masken, noch Zuschauer wei¬ 
chen aus der stelle. Göthe 29, 271. für aus dem wege! 
apage, schw . ur vügen !, aus dem wege gehn, decedere de via, 
wäre auch heute ungebräuchlich von dem wege, wol aber heisst 
es von der strasze, nicht aus der strasze. einsmalt ritten 
etzliche kaufleute aus der Leipziger messe. Scuumus 361, 
heute von der messe. 

4) dm lat. unus aliquis e multis, aliquis ex vobis gleicht 
unser einer aus (ran) vielen, einer aus dem häufen, aus der 
zahl, aus eurer mitte; fieng er einen knaben aus den leuten. 
rieht. 8, 14; etliche aus ioen. 1 chron . 10, 28 ; viel aus inen 
fallen. 2 Mos. 19, 21 ; jemand aus den stemmen. 4 Mos. 36,3 ; 
einer aus denen. Matth. 26, 51; einer aus dem volk. Marc. 
9, 17; zween aus inen. 16, 12; einer aus inen. Luc. 22, 50; 
etliche ander aus inen, aposi.gtsch. 15,2; einer aus den al¬ 
ten. IL Sachs iv. 3, 48*; welche nicht allein einen oder an¬ 
dern aus dem ministerio, sondern auch wol gar aus dem 
rathestul mit pasquillcn beschweren und schänden. Schup- 
PW8 623; o elendester mensch aus allen die da leben! 709; 
also dasz keiner aus uns gewesen ist, welcher nicht geweint 
habe. 735; dasjenige kupfer, welches mir aus denen, die ich 
vor mir gehabt hatte, am lebhaftesten in der einbildung ge¬ 
blieben war. Lessing 8,107. mhd. hiesz es ir (eorum) einer, 
heute gilt: einer von ihnen, unter ihnen, nicht mehr aus. 
schon Luther setzte einer unter euch wird mich verraten 
Matth . 26, 21. Marc. 14,18 # und bereits ahd. Iiiess es hier: ein 
fon iu selit mih, als i£ vutov, vulg.jaxms vestrum. Ulfilas 
ains us jiizai managein, eie in rov b%Xov. 

5) statt des heutigen von sich, von sich seihst kommen, 
auszer sich sein, kommen verwandle man ehmals blosses aus ; 
ein junger menscb kebreie sein haupt ab von den geboten, 
die seine mutter ihm befohl, worüber sie zornig und gleich¬ 
sam aus ihr selbsten wurde (von sinnen kam), pers. baumg. 
7, 2; der mich fast ganz aus mir selber bringet, unw. doct. 
652. das aus sich selbst haflet aber noch sonst: von anfang 
an zweifelte ich ganz ihn (den namen) je aus mir selbst wie¬ 
der zu finden. Licotekberg t, 27; prüfe dich, ja verhindere 
lieber deinen gegenwärtigen entscblusz, aber aus dir selbst, 
aus freiem wollendem herzen. Göthe 17, 379, wiederum wäre 
von mir selbst, von dir selbst gleich zulässig. 

6) goth. ns allamma hairtin fceinamma Marc. 12, 30. 33; 
ahd. fon alleuio thinemo herzen. Matth. 22, 37, in welchen 
stellen auch Luther schreibt von ganzem herzen. Musiatblut 
wechselt ab zwischen usz herzen gront 51, 25. 87, 2 und von 
henen gronde. 45, 21. 79, 18. ich wünsche es von ganzem 
herzen oder aus ganzem herzen, aus herzen« grund sind uns 
beide geläufig, mhd. üf und üg von gründe. Walth. 74,17. 

7) inner auf befebl lautete früher aus befehl: aus be- 
felb des herrn. Jos. 22,9 ; aus befelh des ewigen gottes. Röm. 
16, 26; aus f. gn. befebl. Luther 3, 90; aus gottes befebl. 

3, 179; aus Davids befebl. 3, 918*; tos befebl des fürsten. 

5,417; aus seinem befebl und gebeisse. 8,447*; also nahmen 
lsaac and Jacob weiber aus väterlichem befehl. Luthers br. 
2,515; aus befelcb herzog Carles. Heoioh com. 57; auss ge¬ 
biet Josue. Fiark weltb. 119*; aus des keisersgebeisz. Micba- 
1408 2,181; 

auss Ordnung und befebl der mütter aller gOuer. 

Loa io 1 s. 191. 

in der bibel schreibt doch Luther meistenlheils nach dem be- 

52 ♦ 
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feilt. 1 Mos. 45,2t 4 Mot . 39,33.33,5. Jot . 17,4.19,50. Ebento 

galt ans rat tlaU dtt jetzigen auf rat: atu rat seines bru- 

ders. l Macc. 4,39; aus bedachtem rat aposL getch. 2,23; aus 

Uberii rat. Micealios l, 79; 

itb bin tödlichen krank gewesen, 
jedoch auss rat des int genesen. 

if. Sachs IO. 2,275*; 

aus der meucbelmörder axtschlag. Luthes 3, 385. daneben 
auch: nach dem rat des herrn. Ezra 10,3; nach dem rat sei¬ 
nes willens. EpA. l, 11. 

8) ändert zu fassen ist mhd. 9; der möge Jw . 3274. mite. 
2, 90 nemlich praeter modum, über das matz hinaus, wofür 
auch Oger möge. Iw. 0633. nhd. aus der masten: es ist aus 
der masten schwer, auch den allergelertesten theologen, tu- 
gleicb den grossen reichtbum des ablast und dagegen die 
wäre reu und leid für dem Volk tu rhümen. Luthes 1, 9 a ; 
das aus der masten verdriestlich ist tu lösen und schwerer 
tu behalten. 3, 60; andere aus der masten schone gebot 
3,137*; es verdreusst aus der masten viel. 3, 175; denn es 
hat mOsscn aus der masten lang dünken. 3,210; das wir im 
rechten heiligen gottesdienst sind, der im aus der masten 
wo! gefellet 6, 36 a ; darauf pochen und trotzen sie aus der 
masten hoch. 8,50*; 

ein obt den wöllen wir weihen, 
ist ans der masten gut. Garg. 48*; 

schrie er und sein volk aus der masten grewlich. 265*; aus 
der maszen schön, unw. doct. 389; aus der maszen wol. 806. 
was meint aber bei Luther aus der bünden? und gibt für 
mit der schneiden, das ist mit dem geistlichen verstand zu 
hauen, wie er denn aus der bünden wol geistlich kan, bes¬ 
ser denn deudsch und latinisch. 1,367*; dem sinne nach wie¬ 
derum praeter modum, eximie, ausbündig, wol richtiger aus 
den bünden: die salb schmackt usz den bünden woi. Kei- 
sersr. post. 2,114. vgl. ausbund. 

9) ähnliche anwendungen der praep. aus, tn fällen wo heute 
gern wegen, nach, vor, von gelten: aus der Ursache, propterea, 
aus Ursachen. Piiiland. 1,23.26. Lessing 2,171; die seind etwa 
ausz dem unzifer und hitz der sunnen genötigt worden ir 
land zu verändern. Frans wellb. 94*; aus diesen guten schwank¬ 
reden muslen die reuter lachen. Wicsram rollw. 44*; 

so müssen wir denn ausz gefabr 
die sttszen felder meiden. Opitz 1, 70 ; 

dahero ist geschehen, dasz wir aus gemachten schulden in 
des Daedali lahyrinth gefallen sein. Schuppius 700 ; 

es ist kein grösser rühm, als schmsch und tadel leiden 
ausz seiner bosheit nicht, ausz böser leute neiden. 

I.ogav 3,10,78; 

es unterblieb aus mangel an geld; ein unversehener einfall, 
den cs ( das corps ) aus abgang des soldes und ohne wissen 
des kaisers in Böhmen that. Schiller 888; die billichkeit aqs 
(nach) der Vernunft messen. Luther 3, 316*; ausz altem ber- 
kumroen heit sich der künig nit über zwen tag in den ge- 
meuren. Frank weltb. 7*; solchs will ich e. f. gn. aus irero 
anhalten gebeten haben. Luthers br. 4,317; ausz diesem ge¬ 
fassten schrecken. Kirchhof mH. disc. 265; gienge ein Jüng¬ 
ling tu mir, der gedunkte kaum aus (iwcA) den kleidern ein 
solcher zn sein, also hatte er schier gar kein härlein umbs 
maul. ScHUPPtus 772; also kan man auch von der firauen Sit¬ 
ten aus (nach) den mägden urtheilen. 358; aus harter mühe 
(mit schwerer mühe). 712; aus gegenwertiger not (durch g. ».). 
Rebhuhn klag des arm. ntcmitf p. 3; aus ungedult Lohnen fab . 
14; der knabe stöhnte aus schmerz. Klinger 5, 349; nenn 
deine mutter nicht, sie drehet sich dabei im grabe um aus 
(vor) gram. Arnim schaub. 2,155; er starb aus (vor) kummer; 

ermanst seit 

tu wehren euch aus iOwenmut. Ayiir ISO*; 

das hat er nur aut (im) scherz, aus (in der) dummheit ge¬ 
sagt, vgl. mhd. ftg ernste MS. 2,194*; 

Isst unsere herr gott aus dem spasi l Gövn 12,197; 

ein reisender ist so gewohnt 

aus gütigkeit fürlieb zu nehmen. 12,160; 

er sagte, that es aus (von) freien stücken; aus liebe pnd freund- 
schaft tbun; aus Zerstreuung. Lessinc 2,165; eine menge trait, 
welches deine Icker aus segen gottes und nnserm fleist dir 
mitthetleo. Schuppius 736; als er endlich, aus (von) heroi¬ 
schem geist getrieben, den königlichen hof quittierte. 293. 

10) wir sagen heute seinen scherz, spott, hohn mit einem 
treiben oder haben, das hiesz früher wieder aus: 

un dinem nächsten drib keinen spot* Musiatil. 86,166; 
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zeuch dein Schwert aus und erstich mich damit, das nicht 
dise unbeschnitteoe körnen und mich erstechen and treiben 
ein spot aut mir. 1 Sam. 31,4; das ich frölich und getrost 
dem teufel mit aller seiner macht thar trotz und aber trotz 
bieten, ja meinen spott und gelechter ans im treiben. Lu- 
tmbb 6,177*; aus solchem seiner freund rat er oft ein spott 
trieb. BoccazM; 

trieben ausz im den hon und spott. H. Sacis Dl. 1,55*; 

darum!» soll man dich ernstlich strafen, 

dass du ausz uns den spot woist treiben. Armin 22*; 

das würde uns jetzt bedeuten: aut unt treiben, vertreiben, 
jagen, ps. 119, 51 steht: die stolzen haben iren spot an mir. 
mehr noch unter den einzelnen substantiven. 

11) im gegentatz zu den unter 7—10 abgehandelten abstracten 
fäUen, wo das aus sinnlich gemeint ist, kann es auch heute 
nicht entbehrt werden: aus schönem munde kamen diese 
worte; mhd. si sprach üg rötem munde; si antwort mir usz 
rosenfarben munde. Musratbl. 37, 48. 68; du lügst aus dei¬ 
nem halse; er lachte au6 vollem halse, schrie aus voller 
kehle; sie ist ihm aus den äugen geschnitten (oben sp. 795); 
sie liesz ihn nicht aus den äugen; sie wollten sich nicht aus 
den armen lassen; er legte den stab aus der hand; kam die 
ganze nacht nicht aus den kleidern; aus dem bette steigen, 
aus dem bette sein; trat aus den schuhen; mache dich aus 
dem staube. Es. 52,1; das rind ist mager und aus dem fut- 
ter gekommen; einen aus dem sattel heben; den köpf aus 
der schlinge ziehen; ein scheit holz aus der Damme reiszen; 
er bezahlte alles haar aus dem beutel; 

begegnestu mir uf der breiten beide. 

ich will dich hesslen auss der scheide. Uhland 380, 

das Schwert ziehen und dich erstechen. 

12) aus verbindet sich mit reden, sprechen, hören u. a. ähn¬ 
lichen : er redet wie aus einem buche; aus e. e. Schrift habe 
ich mit dem licentiaten Basilio gcredL Luthers br. 3, 40; er 
sagt ferner ausz Luthero. Schuppius 27; aus dem mund des 
herrn sagen. 614; weil der junker so artig discurriere ausz 
den büchern. 87; ich hätte mit dem fürsten aus der sache 
gesprochen. J. Paul jubelt. 96; ein guter geist hat aus dir 
gesprochen; er redet aus dem weine (betrunken) und umge¬ 
dreht in gleichem sinn, der wein redet aus ihm; so viel ich 
aus andern gehöret und gemerkt. Luther 6, 136'; ich habe 
es aus deiner rede behalten; aus der predig behalten. Garg . 
68*; wolte ihn auch aus dem catechismo examinieren. Schop- 
pius 242; ob er sei aus der predigt gebessert worden oder 
nicht. 193; ihr leben aus der predigt zu bessern. 599; erin¬ 
nert er aus den Sprichwörtern Salomonis. 27; ermahnte ihn 
aus der bibel; er predigt nur aus gottes wort; aus gottes 
wort den leuten busze predigen; 

nicht Menelaus ists, der aus mir handelt. Scmillib 230. 

13) einigemal ist bei dem aus, um es richtig zu fassen, ein 
verbum hinzu zu denken: du must dich aus der stadt (ge¬ 
kommen) an das land gewöhnen; 

erst nach und nach, so boft ich, würdest du 

dich aus beschr&nkung an die weit gewöhnen. Götu 9,271, 

aus deiner schranke getreten ; ich hatte kaum angefaugen 
aus einer krankbeit (getreten) etwas kräfte zu sammeln. Schil¬ 
ler 135; da war das weih mir aus den äugen (gekommen). 
450*. nicht anders, wenn es unmittelbar vom substantiv ab¬ 
zuhängen scheint: ein kus aus rothem munde (ergangen); us 
rodem munt ein friunüich gruesz. Muskatbl. 78,4; ein kem 
aus harter schale (gebrochen); ein bild aus weichem thou 
(geformt) ; ein schrei aus vollem halse (dringend); eine sage 
aus grauem alterthum (erschallend); 

ein mlrchen aus alten seiten, 

das kommt mir nicht aus dem sinn. Hsnrn. 

doch dürfte man auch im substantiv noch einen nachhall der 
verbalfügungen aus (mit) rothem munde küssen, grüszen, ans 
weichem thon bilden, aus vollem halse schreien Zutrauen. 
es ist eine folge aus der beschaffenheit unseres Verstandes. 
Kant 7, 28$, «de es folgt daraus. 

AUSABERN, apricare, fovere: feidarbeit im december. die 
waldtenne auf die kranwetsvögel jetzo fleissig besuchen, son¬ 
derlich wann groszer schnee vorhanden, sie wol kehren und 
mit kranwet und schmelkenbeeren anslbem lassen. Hohberg 
l, 141*. s. aber, eher sp. 3L 

AUSACHTEN, inerspare, ausschelten, verachten: das mich 
einer will sehenden and schelten oder für ein hftpper ausach¬ 
ten. Paracelsus ckir, sehr . 351*. vgL Scni. 1,22. 
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AUSÄCHZEN, nuptrni vitam faire: er hat ausgeäcbzeL 

AUSACKER, m. ager non vtcUgalis. Obkiuk 72. 

AUSACKERN, exarare: ateine, wurzeln, alte münzen aus- 
aekem, auspfügen; wie umb Lesse bei Schlackewerde die 
bauren eiseastein mit dem pflüg berüren und ausackern. Ma- 

THfiSIOS 1*. 

AUSÄDERN, enervare, vtnas vacuefacere: 

tot wo! ein grösser schmerz, 

als in so schweren banden, 

in kerker, stock und pein, 

in scbmach und herben schänden 

ausldern leib und hefs! Gbypiius 2,118; 

ob sie swar ihm ein dorn in äugen 
und uns ausldern und aussangen. * 

Lobkxst. ihr. 17,529 $ 

das böse steckt in uns, als das blut In den adern, es ver¬ 
liert sich nicht, bis uns der tod ausädert; ein solches mis- 
rathenes kind verdient ausgeftdert au weiden, teli degeneri 
filio singulae t enae t corpore cxtraki debent; abgemartert und 
ausgead ert sm w. docL 585. heule ungewöhnlich . s. adern. 

AUSÄFFEN, ludibrio habere, ausspoUen. 

AUSALBELN, degenerare. t . albeln. 

AUSALBERN, donnere ineptire, redire ad bonam menlm. 
Stieles SS. 

AUSANDERN, imilari, spöttisch nachahmen, s. andern. W e- 
STEHiiEDEa 17 schreibt richtig ausantem. 

AUSANTWORTEN, exhibere, tr adere, authdndigen, überant¬ 
worten: die Überlader ausantworten. Mascou 2,201; gefäng- 
lich ansantworten. Hahn l, 98; alle (ahnen an den Überwin¬ 
der ausantworten. 3,268; dagegen will ich dir die Albrecht Dü¬ 
rer, was mir in die bande kommt, ausantworten. Göthe an La- 
voler 112. bei Luth. 2,161 ist aber ausantworten plene responderc . 

AUSARBEITEN, elaborare, conficere, exercere, 

1) weidmännisch, einen jagdhund ausarbeiten, jagdgerecht 
machen. 

2) den fleischen, einen ochsen ausarbeiten, aus der haut lösen. 

3) fatigare: dann sie warent als gar müd (vom ringen) und 
ausgearbeit Aimon V. ii; ich muss mich einmal tüchtig aus¬ 
arbeiten, nur bewegung machen, vgl. abarbeiten. 

4) t» bösem sinn: hei, was soltu lose, ausgearbeitete Cu- 
ronnia mir das ins fades sagen? ped. schulfüchr 174. 

5) fertigen, vollenden, elaborare: die natur hatte ihn nicht 
ausgearbeitet, sondern nur angefangen. Opitz 1,4"; machte er 
den weibern so viel kinder als sie begehrten, wie ich denn 
selbst in einer nacht fünfzig buben ausgearbeitet habe. Göthe 
SS, 287; häufig, ein buch, ein werk ausarbeiten. 

6) ausbilden, efformare, herausbringen: und muss denken, 
wie ers fertige und früh und spat dran sein, das ers fein 
ausarbeite. Sirach SO, Sl; sie bat witz, aber keinen ausgear- 
beiteten verstand. Rabenebö, 71; 

sein königlich gebirne 
arbeitet (eine müh die es sich selten gab) 
ein mittel aus, sich ruhe zu verschaffen, 

Wiklari 10,254; 

wie weit sich ein volk mühe gegeben, den witz auszuarbei¬ 
ten? J. E. Schlegel 5,262; die kinder schön, die jugend nicht, 
die alten gesichter sehr ausgearbeitet, mancher greis befand 
sich darunter. Göthe 43, 264; an ihren ausgearbeiteten ge- 
sichtern glaubt ich schiffer zu erkennen. 43, 265; das meer 
arbeitet sein bette aus. Kant 9,19; so arbeitete sich die junge 
seele gleichsam in laubknöpfen, hoiztrieben und ranken aus. 
J. Paul TU. 1,80; das müszige offlzierleben arbeitete ihn blosz 
noch eitler und kecker aus. 2, 126. vgl. aufarbeiten. 

AUSARBEITUNG, e/fomalio, etaboratio: mehr für die aus- 
arbeitung der aeele, als für die flUlung des beutels sorgen. 
Raienee 4, 270; rechter gebrauch der kräfte und ausarbeitung 
derselben. Hippel 9,193; die manier ist jetzt edler, die Zeich¬ 
nung richtiger, und die ausarbeitung bei weitem fleisziger. 
Tisci Stemb. 1,26; die menschen haben selbst band anlegen 
müssen, die ausarbeitung der natur zu beschleunigen. Kant 9,8; 
den stof heb ich beisammen, ich gebe nun an die ausarbeitung. 

AUSÄRGERN, rieh, desinere tratet: ich habe mich nun aus- 
geftrgert auch transUiv, einem die seele ausirgern, sich die 
seele ausirgern. 

AUSART, f. dodmatio, degeneratso: 

hat das unheil 

etwa den thril und das theilchen nicht mit scharfem 

blick gemessen! bemerkt es entert 

in das zu gross und zu klein! KlopstocsS, 50; 

Schönheit gibt du geeets! zu ausart, 
wenn sie nicht huldigt, wird an. 2,71. 
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AUSÄRTELN, degenerare: wenn aber unsere ringeborne 
landskinder i .. sich auszuErtlen scheinen. SimplU. 1, 685 . 

AUSARTEN, degenerare, aus der art schlagen, abarten: der 
sohn artet aus; äusgeartetes kind! Goma S, 104; du rieh 
artet aus; ausgeartete kartoffeln; sie sind von ihrem ursprüng¬ 
lichen stiftungsgeist ausgeartet Schillei 681; sehen wir ihn, 
den freund der gerechtigkeit in einen Unterdrücker der mensch- 
heit ausarten. 991; waren die leben einmal in erbliche be- 
sitzungen ausgeartet 1036; das blosze berathen artet leicht 
iu todte formen aus bei der neigung der Verwaltungsbehör¬ 
den durchgreifend zu regieren, denkschr. des fr. vom Stein 213. 

AUSARTIG, degener. Stieles SO. 

AUSARTUNG, f. degeneratso: wir würden tms über diese 
ausartung gar sehr verwundern, wenn uns nicht d&uchte, 
dass es ganz hatüriieh damit zugegangen sei. Wieland e, S; 
dies hätte uns noch gefehlt, um unsre eusartung und herab- 
würdigung zu vollenden. 8, 427; könnte die abartnng (bei thie- 
ren) die ursprüngliche Stammbildung nicht mehr hersteilen, 
so würde sie ausartung heiszen. Kant 10,26. 

AUSÄSTEN, «a doppeltem sinn, 

1) collucari arbores, die überflüssigen äste ausseknsiden: 
von gartenscheren aasgeästet J. Pauls br. 81. 

2) exire in ramos, sich ausästen, tu äste serlheUen. 

AUSÄSTUNG, f. inlerlucetio und divisio in ramos: die 

nördlichen ansästungen der Karpathen. 

AUSÄTHMEN, exspirare, nnl. uitademen, intransitiv und 
transUiv: sonsten möchte er, ehe er es vermeinte, ausathe- 
men. hebamme 304; dass der porphyr seinen ganzen erdge- 
ruch ausathmete. Göthe oj» ft. v. Steinl,332; 

Frankreich* kerkertuft 

atbmete sterbend er aus. Platkn 127; 

wo der beld ausathmete ruhigen Schlummer. 130. 

AUSATHMUNG, f. finden wir ja doch oft pertonen, die 
sich die allerseltsamaten töne, ausalhmjingen and banale re¬ 
den angewöhnen, um damit ihren vortrag zu spicken, zu 
flicken nnd zu zerstücken. Göthe 40,156. 

AUSÄTSCHEN, Hindere, ätsch machen gegen jemand: Peter 
und Christel (langen nun mit einem male an laut zu lachen, 
ätschten sie aus und gaben ihnen die wiederholte Versiche¬ 
rung, d asz s ie fehlgeschossen hätten. A. G. Ebebhaid. 

AUSÄTZEN, caelare, erodere, corrodere: 

es hatte wol Rnggier erst nach dem eugenscheine 
vermeint es wer ein bild vom alebastersteine 
und mannet, so gar wol geschnitzt und ausgeetst 
und für ein kunststück her auf diesen feto gesetzt 

Waanaas Ariosi 10,69; 

einen mit grünem lanbwerke ausgeetzten harnisch. Lohenst. 
Arm. 1,32; das gifl einer wunde ausätzen; ausgeetzte schwane 
erde. med. maule)Je 901; 

wenn im das arsloch wer zu gewachsen, 
so soit es (das mlver) ims als weit aues etsen, 
das man ein hellbafen wol drein möcbt setzen. 

fasln, tp. 768,17. 

AUSBÄCHELN, refbcillare: ich setzte mich sehr nthe zum 
ofen, umb mich reditschaffen auszubächeln. Simplic. 2, 10. 
bair. sich bäcbeln und dämpfen mit wasser, gesebwulst mit 
essich bäcbeln. Scheelles l, 145. mhd. eich hecheln gen der 
sannen. Kenn. 19972. ahd. pachilön refocillare. verwandt mit 
bähen, was m. s. 

AUSBACKEN, percoquere: das brot bäckt nicht tos, ist 
nicht ausgebacken; neu ausbacken, recens pistusj 

wes ein magtoter für ein tbier tot 
zumal der ent tot neu ausbaebn. 

Avaaa fasln, tp. 51*; 

ein ausgebadmer wackerer edelmann. SimpL 1, 4; den teig 
durebarbeiten, dasz er gehörig aasbacken nnd genieszbar wer¬ 
den kann. Lessing 8,273; wUl einen einzigen grossen kennen 
lernen, einen einzigen festen, ausgebacknen keri, zu dem man 
sagen könnte, fix und fertig ist der. Fa. MCllei 2, 26; ich 
will unser söhnchen zu eioem fürsten ansbacken. J. Paul kö¬ 
rnet l, 9; die festkneben dampften aasgebacken durchs bans. 
Fibel 22. Bei H. Sachs bedeutet ausbachen fertig sein, fertig 
werden, vgL ausdreseben: 

aber bald du best gar auszbacheo, 
werden sieb dein freund von dir machen, 
dich schlagen auf die baberwaid. I, 224 4 ; 

und bet mit seim geld bald ausipachen. ü. 4,111®; 

welcher umbget mit redling sacben, 

der bat zu bof bald aussgebachen. III. 1,152"; 
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io wlrifu warlich bald auszbachen, 
fünfhundert guldio sind bald hin. III. 1,198*; 

ei ei, ei ei, er dawret mich, 

das er so bald hat ausigebaehen. ITT* 1,199*. 

AUSDÄCKEN, exsculpere, aushauen. Maalea 39* ist ausbecken, 
nuspicken, vgl becken Schm. 1,150 und bäcken, bäggen. Stal- 
dea 1, 125. 

AUSBADEN, elavare, luere, fertig baden: wer erst einstei¬ 
get, badet auch erst aus. Stieleb 77; 

und haben wir im traubensaft 

dt« gurgel ausgebadet. Schill» 133*; 

baden alle milzsuchten des Schicksals aus. 133*. hauptsäch¬ 
lich aber steht einen ausbaden ßr es einen büszen lassen 
und es ausbaden ßr abbüszen: 

als ar ward gor gepadet aus. If. Sachs 0. 4, 70*; 

ihm will der wirt nit lenger borgen, 

•chaw, des irawer ich in grossen sorgen, 
er ward also trucken ausbaden. III. 1, 198 4 ; 

bald ich ein (einen) ausgebadet hab, 
ist er slampa dahin, sebabob. III. 1,199*; 

mett, unser kaufmann der ist hin, 
ich hab auch ausgebadet in. 111. 3,23* t 

dann der einmal einsleigt, der musz das bad ausbaden oder 

doch zahlen. Garg. 200* ; 

und kömmst du drauf tum Tater nasz hinein, 
so hast dus da erst auszuhaden. Gellest 1,203; 

das ist nun aber oft so und wir andern müssen es nusba¬ 
den. Göthe 21, 202 ; es ist ganz einerlei, vornehm oder gering 
sein, das menschliche musz man immer ausbaden. 49, 67 ; 
da hatten wir manches auszuhaden. Tieck 13, 304; ich und 
mein buch baden es aus und verkrüppeln nothwendig. J. Paul 
Siebente . 2, 7; der autor hat am ende das meiste auszuhaden. 
uns. löge 2, 175 ; man halt cs auszuhaden unter dem umge¬ 
kehrten dintentopf recengierender Xnntippen. Tit. I, 19; die 
geister, die es ausbaden möchten, flcgelj. 1, 36; aber nicht 
du sollst es aushaden, sondern der magister. 4, 124. sonst 
heiszl es im Sprichwort: wer ertappt wird, musz das bad aus¬ 
tragen. Simrock 604 ; das bad ausgieszen müeszen. Aventin 
thron. 473; dus bad austrinken, aussaufen müssen. Schmkllkb 
1, 154. die geschickte worauf sich diese redensarten gründen, 
ist nicht mehr genau bekannt, wahrscheinlich auch auf ver¬ 
schied ne weise erzählt worden; es handelt sich davon, dasz 
ein in verbotnem bade betretener mishandlung erfährt, oder da¬ 
von dasz, während die andern milbadenden frei entrinnen, der 
letzte bleibende angehalten wird, das badwasser auszutragen 
oder ju trinken. 

AUSBAGGEHN, fossam oblimatam detergere, ausschlämmen. 
unhoch deutsch, nnl. uitbaggeren. 

AUSBÄHEN, fovere. s. ausbiicheln. 

AUSBALGEN, deglubere, pellcm c.ruerc, ein thier nii'hnl- 
gen, abbalgcn, ihm den balg abzichcn und wieder ausslopfen. 
einige, wieJ. Paul, der dies wort oft venvendet, schreiben aus¬ 
bälgen: einen löwen ausbülgen. holzschn. 10,105; seinem mit 
paradisen angefüllten herzen kamen sogar die zimmer vor wie 
claskasten einer ausgebülgton voliixe. Jtcsp. 4, IS; wie der 
frösch sich nach eben so vielen (tagen) körperlich nusbalgt. 
Jubels. 122; ausbälgte und ansgestopft aufstellte, uns. löge 2, 40; 
in welchem falle du aber ein ansgemachter, ausgebülgter Spitz¬ 
bube wttrest. flegetj. 4, 83; man liiilge oder schule die Venus 
Urania aus. biogr.bel. 1, nt; würde ihm nicht das kleine le¬ 
derne oder wächserne müdchen eine ausgchälgtc milchscbwe- 
stcr sein? körnet 1, 72; es wäre nicht einmal die Zoologie 
mehr lebendig, sondern ausgebalgt, paling. 2, 122. schweize¬ 
risch, einen ausbalgen, ausschcllen. 

AUSBALGEN, egerere, cxportarc, nnl . uitbalien, von balie 
kufe, xuber, was aber mit balg pcllis, uter, schlauch verwandt 
scheint: bei solchem sturm ward auch des schifs pumpe un¬ 
klar und muste man dieselbe mit groszer mühe heraus win¬ 
den und wieder gangbar machen, unterdessen das wasser 
ausbalgen und mit kesseln ausgieszen. prrs. reiseb. 2, 2. 

AUSBALIEBEN, expolire: Janglecht, glatt und gleichsam 
nusballicrt. Uffenbach rosbuch s . 103; ausbaliert. Garg. 144 *. 
Stieleb 85. 

AUSBALLEN, exprinsere instar globi: darnach nimb ein 
lianfwerk mit essig, balis aus, netz in oierklar und salz. Seu- 
teb 372. 

AUSBALLEN, sarcinas promere, auspacken, die ballen Ofnen, 

AUSBAMMELN, exlremum sonare campana, auch ausbim¬ 
meln : 

die glocken ballen ausgebammelt, Wieland 21,139. 
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AUSBANGEN, angorrn deponere, finire: 

ich irre trostlos, suche dich, 

an deinem herxen auizuhangen. Gönnt 13, 288. 

in andern sinn angore confici: mit tausend peinigenden sti¬ 
eben fährts durch die seele, .. ich bange meine teele aus. 
Klingens th. 4, 252. vgl. ausbeben und abbangen. 

AUSBANKETIEBEN, discedere de convivio. Stieleb 94. 

AUSBANN, m. bann, da jeder bann ausweist. 

AUSBANNEN, expellere, verbannen, nnl. uitbannen: 
du hast die Völker aber auigebannt« Om* ps. 44. 

AUSBANSEN, cvacuare horreum. 

AUSBAU, m. exaedificatio : der ausbau des hauses, der 
Scheune, ddf Vaterlands, der Wissenschaft. 

AUSBAUCHEN, malleo ventrosum facere: mit dem hammer 
das metall bauchig treiben . eine seuie ausbäuchen, am schaß 
verdicken, spindelförmig machen. 

AUSBAUEN, exaedificare, perficerc: eine kirebe, ein baus 
ausbauen; jedes jar, bisz cs ( das kloster) auszgebawet werd. 
Garg. 274*; bis er ausbawet sein haus. 1 kön. 3, 1 ; das ers 
ganz ausbawet. 7, 1; und da Salomo batte ausgebawet des 
herrn baus. 0, 1; der ström baut allmälicb seine laufrinne 
aus. Kant 6, 88; immer neue Bicher ausbauen. Tieck ges. nov. 
9,18; möchten doch nun unsre deutschen autoren, die eigent¬ 
lich jetzt kein anderes Vaterland mehr haben, das gebäude in 
dem sie geistig wohnen desto mehr in ehren halten und desto 
eifriger aus- und anbauen. Febnow in Bötligers lit. zust. 2, 278; 
Schimpfwörter thun oft eine vorlrcfliche Wirkung, w'enn man 
einen satz gerne beziehen will und doch nicht zeit hat, den 
beweis auszubauen. Lichtenberg 4, 91. 

AUSBATZEN, nttmos dare: je mehr cxemplare,' desto mehr 
wird ausgehatzt (daßr gezahlt). J. Paul Fibel 91. 

AUSBAUSCHEN, s. auspauschen. 

AUSBEBEN, anjltüren zu beben: 

ein unerhörtes lied, nicht von Gradivus walTen, 
für ürm du nun, gottlob, itzund hast ausgebebt. 

Fleming 99. 

AUSBECHERN, expotare, becher, flaschen leeren. 

AUSBEDENKEN, excoqitare: Garg. 121*. 

AUSBEDING, m. conditio: das musz mit nusbeding ( be¬ 
dingungsweise ) und cxception verstanden werden, bienenkorb 
39*. s. bediug. 

AUSBEDINGEN, pacisci, aushallen, Vorbehalten: liet ok en 
herrc en gut enem manne sunder underscheit, swat dar ge- 
buwes uppc is, dat is des mannes mit sament deine gude, 

als it des heiren was, he ne bedinget ut. Ssp. 2,21; 

dabei bedang er aus, 

ihn reih herum zu speisen bis ans ende. Gökingk 3, 216; 
die dazwischcnkunft irgend eines wohltätigen Wunderwerks 
ausbedungen. Wieland 7, 86; indem er ihm das recht ausbe- 
dung, das land unangefochten zu verlassen. Schiller 883. 

ausdingen. 

AUSBEEHEN, weidmännisch, von den vögeln, wenn sie die 
beeren aus den vogclschnciden heraus essen . 

AUSBEGEBEN, exire, sich hinam begeben: ein reicher, 
wenn er sich des tages aus begibt, musz gegen der nacht sich 
wieder in seinen pallast machen, pers. rosenth. 3, 27. 

AUSREHALTEN, was ausbedingen, entnehmen, vgl . Aushal¬ 
ten 89. 

AUSBEICHTEN, fateri, palefaccre: sie soll mir schon aus- 
bcichten; er hat alles ausgebeichtet. auch die beichte voll¬ 
enden: kaum hatte er ausgebeichtet, so fiel ihm wieder eine 
neue Sünde ein. 

AUSBEINEN, exossarc, die knochcn aus dm fleisch neh¬ 
men: rindbacken sauber ausgebeint. Garg. 53*. in andern 
sinn hat Stieleb 125 ausbeinen, mit bein auslegen, ossibus va- 
riare, vermiculari. 

AUSBEISZEN, morsu elidere, nnl . uitbijten. 

1) eigentlich, einen zahn ausbeiszen, ausgebissene zäbne; 
ein äuge ausbeiszen; weil die vorigen seine irrsai viel wich¬ 
tiger und diesen allen, wie man sagt, die äugen ausbeiszen 
(sie weit Überbielcn ) mochten. Luther 5,17*; 

ich wüst dir noch wol eins su sagen, 
das dem die äugen müst auspeiszen. 

H. Sachs I, 479*; 

beisz dem ein aug aus. Garg . 86*; rock von ... krausrauher 
woll, mit fücbsen gefiltert durchaus, nicht das die schuf die 
füchs an das ort ausgebissen betten, wie etliche heuchlerische 
beiz. 160*; deine (des alten wolfs) ausgebissene zähne verre¬ 
iben dich. Lessiüg 1, 161, 
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2) uneigentlich von beinenden, ätzenden tacken: 

wauo es hat mich ouj meinem haus 

der sauer rauch gebissen aus. H. Sachs UI. 3,31*; 

wenn man die flechten und fressende scheden mit ausbeiszen 
wil. Mathesius 119". 

3) aussiechen, verdrängen: die zwei leiden sich nicht mit 
einander, geizen oder sorgen und gleuben, eines musz das 
ander ausbeiszen. Luther 5, 424"; aber nu wollen sie ( die 
Winkelprediger) den pfarrher heimlich ausbeiszen. 6,491"; du 
soll deinen nehesten lieben, wie dich selbs, und richte dich 
darnach, so soliu sehen, ob es nicht wird rein waschen und 
ausbeiszen was da ist von eigennutz und liebe. 6, 36"; die 
haben all unternander friede gehabt und sich teglich gemek- 
ret, keine hat die andern ausgebissen. 6, 541"; zuleist hat 
der Türken namen Überhand genummen und jhene ausbissen. 
Frank welib. 98"; wie es denn an fürstlichen hüfen pfleget 
zuzugehen, das einer verfuchsschwaozet und ausgebissen wird. 
Scbweinichen 2, 328; und gieng ihm zu herzen, dasz ich ihn 
abermal ausbeiszen sollte. 3,39; ob sie nu, dasz er von sei¬ 
nem patrimonio ausgebissen so viel practicieret. Kirchhof 
wendunm. 426"; dasz man mich, um mich des gemeinen worls 
zu bedienen, über kurz oder lang ausbeiszen würde. Heyne 
an Joh. Müller 144. alte bienen beiszen die jungen aus, Sper¬ 
linge eine taube, der bahn eine fremde kenne. 

4) bergmännisch, von vorragendem getlein: das gestern beiszt 
in den gängen aus. 

AUSBEIZEN, er ödere: wildes fleisch in der wunde, die 
flecken in der Wäsche ausbeizen; jemandes namen mit einem 
Schandflecken besclunitzen, den keine zeit wieder ausbeizen 
würde. Wieland 20, 269. 

AUSBEKÜMMERN, exturbarc curat . Stieled 928. 

AUSBELADEN, jubere, ausmahnen: der scheden ist ausbe¬ 
laden recht zu bringen, weislh. 2, 8. 9. 

A USUELLEN, lairare, gannire, latrando proclamare: ich 
main, dasz sie (die dreiköpfige beslia) sich ain nachvolger sant 
Peters rürnet und öffentlich auszbillet flugschriß um 1625 ; 

fehlgüsse lachten wir, der hofliund 

bellte sie, krähte der henne mautt aus. Klopstock 2, 232. 

AUSBENACIITIGEN, cogere ad foras pemoclandum? die 
widerwitterig wolkenfeuchtigung und hagelung von unsern lie¬ 
ben laüsäligen reben zu eztraucsieren und auszubcnUchiigen. 
Garg . 152*. 

AUSBEORDERN, foras mandare, auscommandieren. 

AUSBERATEN, collocare filiam data dote. 

AUSBEREIT, paratus, inslruclus, perfectus, wolausgerüstct: 
ein uszbereit ganz meisterlich werk. Keisersb. ehr. bilgr, 28; 
vor uns stellen die aller aushereiteste jungfrauw experientiam, 
die ohne männlichen sainen eine mutter ist aller künsten. 
Paracelsus 1,477*; so sihet man noch ein ausbereite scul be¬ 
gangner geschickt, darbei Versandung zu erwülung römischer 
ralslicrrn geschach. Frank chron. 23*. 

AUSBEREITEN, parare: angesehen, das alles mark zu sei¬ 
ner vollkommenen natur und natürlichen Vollkommenheit ist 
ernehret und ausbereit. Garg. 22*. 

AUSBEREiTER, parator, praeparator: horcha huba, Wech¬ 
sel hie den kreuzer, Lutz mir die bir, du butzst wol, gehst 
ein guten goldschmid, machest sauber arbeit, ein guter kre- 
tzenweseber, ein guter ausberciter. Garg. 87*. vielleicht hier 
ein gerber gemeint. 

AUSBEREITUNG, f. pafeäio: ein Zeichen der Vollkommen¬ 
heit und uszhcreitung. Keisebsberc. 

AUSBERSTEN, entmpere, ausbrechen, in lachen ausbersten: 
der alle seine ernstbaftigkeit zusammen nehmen muste, um 
nicht auszuberstco. Wieland 19,288. 

AUSBESCHEID, m. praecipuum, praelegatum. bei Stielkr 
1749 ausbcschied. 

AUSBESCHEIDEN, excipere, outnehmen . vgl . Ssp. 2, 1 . 

AUSBESCHEIDEN, adv. excepto, ausgenommen: und dem¬ 
nach so sollte am kammcrgericht kein process zugelasscn 
werden, ausbesebeiden da ein reichsstand klagte. Regensbur¬ 
ger friedensoriikel bei Melanciithon 4, 473. 

AUSBESSERN, cm endete, corrigere, verbessern: kleider, 
schuhe ausbessern, flicken / scblecbte wege, alte brücken aus* 
bessern; dahero trachtete er durch eine kriegslist sein ver¬ 
sehen auszubessern. Lohkrstein Am. 1,68; ich habe die feh¬ 
ler ausgebessert. Rabiner 1, 84; ich kam zur gewöhnlichen 
ttunde und fand den vater allein der ... an meinem tragen 
und bebaken noch manches aushesserte. Götoe 25, 28t 
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AUSBESSERUNG, f. emendatio: zur ausbesierung der deut¬ 
schen spräche beitragen. Rabener 1, 183. 

AUSBESTATTEN, was ausberaten, ausstalten. 

AUSBETEN, preces finire: und da Salomo alle dis gebel 
und flehen batte für dem berrn ausgebetet. 1 kön. 8, 64; da 
sie nun ausgebetet batte, stund sie auL Judith io, L 

AUSBETRACHTEN, contiderare, perspicere. Stieler 14. 

AUSBETTEN, alio Iransferre: der kranke muste ausgebet- 
tet, in ein frischet beit gebracht werden, cutcitas tollere: die 
betten herausnehmen, auslüflen. nnl, uitbedden. 

AUSBEUCHEN, eluerc, auswaschen: und wird die verschwende 
und besudelte lere ausbeuchen und seubern. Mathesius 121*; 
und beuchet das unreine gcrete mit glüenden kislingsteinen. das. 

AUSBEUGEN, deflcctere de via, für ausbiegen, das eu ist 
bloss in 2. 3 sg. recht, aber von da weiter erstreckt worden: 
beugen doch die postkutschcr auch zuweilen aus. j felsenb. 
1 Vorrede ; 

ihm aussubeugen war der streich zu schnell gefallen. 

Lzssine; 

da er dem trotz ausbeuget der übermütigen in Inner. 

Voss Od . 17, 581; 

inylord, bleibt bei der sacbe, beugt nicht aut. 

Schillbr 414. 

AUSBEUGUNG, f. defiexio: sittensprüche und allgemeine 
betraebtungen, diese langweiligen ausbeugungen einet verle¬ 
genen dichtere. Lessing 7,11; diese ausbeugung vom gewöhn¬ 
lichen leben und dessen geschälten. Tiecz nov . kr. 1,131; eine 
vorirefliche ausbeugung in das wahre gebiet der albernheit 
Tiecz 4, loo; geben wir nach dieser kurzen ausbeugung zu¬ 
rück zu unserm vorbaben. Fichte grunds. 49. 

AUS BE ULEN, tubera delere: beulen auf melall mit einem 
Holzhammer wegschaffen; einem schadhaften, ein- und aus- 
gebcullen, zerschäbten und verlöcherten kesselwesen. Tiacz 
ges. nov. 3,165. 

AUSBEUTE, praeda, spolium, fructus, lucrum, beute, ertrag: 
• und es war der übrigen ausbeute, die das kriegsvolk gerau¬ 
bet hatte, sechsmal hundert und fünf und siebenzig tausent 
schafe, zwei und siebenzig tausent rinder, ein und sechzig 
tausent esel, und der weibsbilde, die nicht menner erkand 
noch beigclegen hatten, zwei und dreiszig tausent seelen. 
4 Mos. 31, 32 ; on das vielt raubeten wir für uns und die aus¬ 
heute der stedte, die wir gewonnen. 6 Mos . 2, 35; und solt 
essen von der ausbeut deiner feinde, die dir der herr dein 
gott gegeben hat. 20, 14; sollen sie denn nicht finden und 
austeilen den raub, einem iglicben man eine metzen oder 
zwo zur ausbeute, und Sissera bunte gestickte kleider zur 
ausbeute, gestickte bunte kleider umb den hals zur Aus¬ 
beute? rieht. 5, 30; und das volk richtet die ausbeule zu. 
1 Sam. 14, 32 ; er rüinet wol seinen freunden die ausbeute, 
aber seiner kinder äugen werden verschmachten. Hiob 17, 5; 
der sol lebendig bleiben und sol sein leben als eine ausbeute 
behalten. Jer. 21, 9; den gottlosen auf erden zur ausbeute. 
Es. 7, 21; die ausbeute über und sold wollen wir nennen als 
uns unwirdigen von seiner göttlichen güte und gnaden ge- 
schenket und gegeben. Luther 3. 329; da höret der friede 
auf und hebt sich ein rumorn, bis er überwunden seinen 
harnisch und ausbeute geben musz. 6, 640*; nach dem be- 
grübnis wollen des verstorbenen bischofs Schwester sohn mit 
dem herrn von Kohclin ausbeute halten und die verlassen- 
schaft des bischofs tbeilen. Scuweiniciien t, 111; und viel 
reiche geng hat ausschürfen lussen, darauf grosze ausbeut 
gefallen. Mathesius 1*; die Ionen der mühe und geben rei¬ 
chen übcrsdtusz und ausbeute. 2"; 

etlich der Christen klrcben zier 
die wir in iren kirchcn namen, 
zu einer ausbeut uberkamen. Ami 164*; 

doch kam ich diesesmal leider ohne ausbeute, auch oben 
sah und hörte ich nichts. Göthe 21, 30; hier gab sein latent 
ihm eine entschiedene ausbeute. 24,122; doch wäre vielleicht 
noch das geschichtliche der letzten zwanzig jabre nachzu¬ 
bringen, obgleich keine sonderliche ausbeute davon zn hoffen 
steht. 54, 318; wie man alte bücher studiert in der absiebt 
Wahrheit zu suchen, so kann man wol zuweilen eine ausbeute 
erhalten, die andern entgangen ist. LichtcnberS 1, 280; ge¬ 
lehrte ausbeute. J. Paul Fibel 5; er hielt das, was ibm der 
arm aus den wölken gab, für ausbeute des eignen. TU. 1,6. 

Für praedfk setzen wir heute nicht mehr ausbeute, nur beute, 
ausbeute gilt also vom ertrag der bergwtrke, sdlzwerke, fische - 
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retea und dir giUkrtiu arbeiten, man sagt die am beule he¬ 
ben, empfangen, geben, austheüen. die abstanmung da wortt 
unter beute. 

AUSBEUTELN, externere, poltinem excutere, purgare, aus 
dm beutet schütteln, bei Maaler 89* anszbütlen, nnL uitbui- 
delen, uilbuilen; hauptsächlich ßr expendere: tu hilft spar¬ 
sam sein, wenn man schon ansgebeuteit hat? Stieles 142; 
das ar schier ansgebeuteit hat. H. Sacbs 111.1,198*; 

was merklichs in den büchem ist, berauszbeatelo, aussieh- 
ten. Fuhk weltb, 14S; einen ansbenteln, ihm den beutet lee¬ 
ren: das bild des heiligen Rochos, wie er als völlig ausge- 
bentelt von seinem palost die pilgerschait antritt. Götbs 
31, 106. _ 

AUSBEUTEN, praedam dividere: rauben, plündern und aus- 
beuten. Dan. 11, 24; etlich jaden firaszens gelt, das man in 
es nit nemmen und ausspeuten solt. Frahk ehron. 35*; den 
raub der feind solt ir theilen und auszbeuten. verbiUschiert 
buchtoV; 

nembt ewers Tattert heb und gut, 

in drei gleich tlieil ausbeuten Unit, 

das ewer iedem ward ein theil. U. Sachs 1,230*; 

aussubeuten den spröden schacht Rücksst 48; 

deines Stamms altTordere beuteten wahrlich 
nicht umsonst goldgruben aus. Platin 130; 

das land, den boden ausbeuten; ein buch, einen andern aus¬ 
beuten, tim atu ihm vortheil su liehen. 

AUSBEUTUNG, f. 

AUSBEZAHLEN, integrum sotvere: 

dass du den lohn, den mir du gelobt, und dem würdigen enkel 
autbexahlst. Yoss. 

AUSBIEGEN, ßectere, deßectere, nnl uitbuigen. 

1) transitiv, auswärts biegen: ausgebogner rücken, mhd. ho- 
▼eroht und üg gebogen. Iw. 404 ; 

auch ein männliches hemd mit ausgebognen manschetten. 

Zachaaiä 1, 257. 

2) intransitiv: einem wagen auf der strasze ausbiegen; 
den neckereien der bosheit ausbiegen. Götter 1,108. 

AUSBIETEN, in mehrfaehm sinn, 

1) provoeare ad certamen, mit dem dal. der person, wie 
sum einfachen bieten: es betten zwen raahler einander aus- 
gebotten zu mahlen umb die meisterschafL sch. und ernst 
cap. 174; das einer dem andern ausbot zu kempfen ; 
dem feind ze schlahen ansbieten. Maaler 39*; 

hub an und seinen meister hasst, 
und bot im aus vor beim und knechten 
umb leib und leben mit im zu fechten. 

B. Waldis Esop 4, 72; 

im zu dem wettlauf auasubieten. Fischait gl. sch. 604 ; 
er muate des ausbietena lachen, 
als die Schildkröte dem Hasen weUlauf anboL ehs. 53 ; 

ich arme magd, wie gern ichs wagt, 
aber ei ist kein recht, 

dass ein magd ausheut dem lunecht. Garg. 28*; 

dasz er sich eim jeden waghals ausbot. 183*; die liebe las¬ 
set ihr 80 schlechthin nicht ansbieten. S. vor Bi rieh 73 ; kurz 
and gut Ich biete dem junker aus. Sciillei 181*; dieser 
trompeter bat euch ausgeboten. Tiecs 12,190; Wigand batte 
•ich kaum etwas erholt und sah seinen feind festgeballen, 
als er ihn (ßr ihm) aasbot, sich noch einmal mit ihm zu 
raufen. Anttm l, 254. 

2) mondart ut urbe excedant: den bettlern ist ausgebotten 
worden. Wtisenb. 3,62; einem mietmann, einem pachter aus¬ 
bieten, ihm die wohnung, den pocht aufkündigen, ihm gebieten 
su räumen. Adelung gibt statt des dal. den acc. an, wie auch 
Göns 43,4 seist: in Wien hat man alle fremden ausgeboten, 
statt allen fremden, bei ausmahnen ist der acc. recht. 

3) venale proponere, waaren ausbieten, feil bieten; hier, 
wein, fische ansbieten; dirnen die sich ansbieten, tese vtn- 
ditant; wie kannst du so frevelnd dein leben auabieten? 
Autln echaub. 2, 304. 

4) proclamart, aufbieten: wie wir auch nach unser Obrig¬ 
keit Ordnung keine witwen ansbieten, eie bringe denn u. s. w. 
Matiesius ISO*; desgleichen müssen frembde personen, so 
•ich hie copnlieren luten, von ihren ordentlichen pfisnen 
schrifUiche kundschaft aullegen, du sie snvor ohne Verhin¬ 
derung ansgeboten sein, daselbst ; P. Burmann, der söhn, hot 
mich in der Vorrede zum Petromus aus, und machte meine 
schände bekannt Reiseens lebensbeschr. 25, d. A nannte mich 


öffentlich, prodammt, nicht provocavit; den leidigen leufel, 
der sich in dem Caristad für einen geist ausbeut (ausgibt, 
dargibt). Lunaa S, 79; Logau vom jahr 1038: 

davon nichts, ja für die todten 
steuern wurden ausgeboten. 1,3,43, 

<L i. ausgeschrieben. 

5) ausbieten, darbieten, offene, ausstrecken: also du er 
die bend au himel ausbietend zusammen legte. Aimon R. 

AUSBIETER, m. provocator. Maalei 39*. 

AUSBILDEN, excolere, perftcere, nnl. uitbeelden, entfallen: 
der rohe mensch ist tufrieden, wenn er nnr etwa* Vorgehen 
sieht, der gebildete will empfinden, und nachdenken ist nur 
dem ganz ausgebildeten angenehm. GöthbIS, 138; durch rei¬ 
sen ausgebildet werden. Klingee 1,455. 400; du sich (richti¬ 
ger ohne sich) zum geist ausgebildete wesen. 12, 205; die 
Kleine anwandlung du Schreckens bei ihr, die sich gleich 
wieder in grösze und etwu verdrusz ausbildete. Klingess th. 
2, 204; um auf Griechenweise den spuk ausbildend zu ver¬ 
schönern. Tieci ges. nov. 1,87; was der ausgebildeten mensch- 
heit gefüllt, diu allein ist schön. Fichte sitlenL 4SI; die 
krankheit bildete sich allmfilich ans. 

AUSBILDER, m. dasz die ersten erfinder der spräche nicht 
Philosophen und die ersten ausbilder meistens dichter ge- 
wesen sind. Herder 1, 208 r ist so feiner art, dasz sie unter 
den bänden des ausbilders leicht misbildet wird. Stolberg 
10, 410. 

AUSBILDUNG, f. conformatio, cullus: ausbildong du gei- 
stes, einu werks, der spräche, der kunst 

AUSBINDEN, solvere, vieh aus (der keile) binden, der 
Schriftsetzer bindet die gesetzte columne aus (lie la page ), 
um sie auffassen und aufs setxbret schieben su können. 

AUSBINDLICH, was ausbündig, excellens und adv. exul- 
lenter: s o us zhintlich gelert Keisersberg post. 4, S. 

AUSBITTE, f. petitio puellae, feierliche brautwerbung: es 
hielt aber der Geisler bei i. t gn. um (tag sur) ausbitte der 
juugfrau, als bei dem obersten Vormunden an. Schweiricben 
1, 98; es ward doch Schellendorfen zur ausbiUe tagfabrt ge¬ 
setzt 1,115; Schellendorf aber kommt und führt mit der 
ausbitte fort 1, 115; einen tag zur ausbiUe und verlobnng 
anzusetzen. 2, 80; welche, wie landbräuchlichen die jungfrau 
ausbitten sollen, das.; demnach Jocheim von Salzau meine 
Schwester jungfrau Salome zur ehe begehret, als habe ich 
ihm zur ausbitte einen tag anguetzt 2,235. 

AUSBITTEN, expelere, rogare, erbitten. 

1) darf ich mir ihren namen ausbitten?; etwas von einem 
aasbitten. Opitz Arg. 2, 195; ich bitte mir ein glas wtsser 
aus; ich musz mir hedenkzeit ausbitten; du bitte ich mir 
aber aus (das soll geschehn oder nicht) ; will mir die vorgeschla- 
gene partie auf ein andermal ausbitten. Göthe an Schiller 53L 

2) sich einen unter vielen ausbitten; verhiesz er dem Pto- 
lemeo viel gelds, wenn er ihn beim könig möchte ausbitten 
(los bitten). 2 Hau. 4, 45; wann ich ausgebeten oder ranxso- 
niert wurde, unw. dock 342; sich einen zum führer ans¬ 
bitten ; den schwarzen gelben tod oder den herzeinzigen ans- 
bitten. Schiller 183*. 

3) ausbitten, su gaste einladen; ich hin heute aasgebeten, 
esse nicht su hause. 

4) ein müdchen ansbitten, sur braut werben: £§ vermeinte 
zwar der alte herr, dasz i. t gn. meinethalben dahin kamen, 
seine tochter auszubitten. Schweiricben 1, 244; sein weih 
helfen a nsbitt en. 3, 277. s. ausbitte und ausgeben. 

AUSBITTERN, amarüudinem lenke. Stieles 130. 

AUSBLASEN, efflare, nnl nithluen, ahd. ügpläsan. 

1) die seel tusxblasen. Frans weltb. 12*; so die rhömifchen 
imperatores die seel auszgehlasen betten, so hab man ein 
contraleit bild in ein sessel gesetzt 70*; . 

auch ist nicht onbawust 
wit Alovas den geist durch gilt «usblasen mast 

Gitphius 1,144; 

es hliss dis leheuJicbtlsln tos. 1,133; 
die seele bissen tos. Loesrst. CU o p. 112,333; 
dreihundert deutsche edelleute hatten für ihr Vaterland schon 
den geist aasgeblasen. Lokerst. Ars». 2, 242; wenn wir eher 
dem verdammten Jacob du licht aalblasen. Weise comöd. 
ISO; ob ein guter kerie dem Jacob du licht ausgeblasen hat 
173; einem du leben ausblasen. Kluvgeu th. 4,204. 

2) du teuer ausblasen, lösche»; wu bläst so auf einmal 
du teuer in deinen waogen au? Scnun tif; sollten wir 
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die flat ausblasen, di« an« so kühnen thaien reist? Kur- 
cu S, ttt; ihr die ihr eure hülle erat ausfiessen wollt mit 
thränen und auablaaen mit Seufzern. 1. Paul fit. 5, lii; oft 
geschieht«, dass zwei brennende herzen zusammen kommen, 
dennoch kan der teufel eine oder du ander auablaaen. Lu- 
sah it no; den ofen auablaaen, kühlen. 

t) buccku i mm Hör e. den frieden auablaaen, neujahr aua- 
blasen; trompetete grabschrift: 

Georg schweifet ander disem wesen, 

well er sein leistes ausgeblasen. Wicubbliit all ; 

da sogt der drommeter, aie sollten Schttttlern vor einen Schel¬ 
men auablaaen. Sciwuaicau 1, S0§; lieaz sich für einen ko- 
nig der Quaden auablaaen; die wort kan Caristad fein aagan 
und mit Schriften auablaaen. Luthei 3,451*. vgl. auarufen. 

4) der teufel bllst menachen die äugen aut. MOixuiaom 
sagen 201; 

mit diser hexe bah ichs gar, 
der teufel bat ir das aog aosbiaaen. 

H. Sachs 10. 8,18*. 

8) eier auablaaen; den rauch aus der pfeife ausblasen; 
eine flöte auablaaen, durch blasen gefüg macken, 

8) die bohrsp&ne auablaaen, oft*, bldsa 1 nafers raufina 
(Shobm s. 86); den hobel auablaaen. «gl. oben sp, 866. 

AUSBLÄSIEREN, praedieare, exomare, frans, blasonner: 
du können si wol ausblisiren. Moirebs schelmenzunfl 28, 9; 
dan dise ire liebe frau, wie sie es ausblisiren, ist sehr ehr¬ 
geizig. Fiscbakt bienenL 182*. bei H. Sachs plesemieren. 

AUSBLATTEN, excerpere folia, überflüssige bldlter ausbrechen, 

AUSBLÄTTERN, foliis prhare, entblättern. 

AUSBLÄUEN, t erberare. durehblduen: auszknOtzacben und 
auazblewen. Mathesius 118. s, blauen. 

AUSBLECHEN, vestire lambnis, mit bleck bestehen. 

AUSBLEIBEN, non venire, non redlre, na/, uitblijven. 

1) er bleibt beute lange au; aie blieb au und kam im¬ 
mer wieder. Güna 20, 278; du kind blieb aus, man fend 
seinen hm auf dem wasaer schwimmen, daselbst ; das back¬ 
lein bleibt im hohen aommer aus; er ist ausgeblieben wie 
rOhrwasser. tu den »eistkümem oft, vor gericht ausbleiben. 

2) der atbem, der puls bleibt aua, stockt ; du fieber ist 
zwei tage ausgeblieben; darumb muss auch der frOregen 
ausbleiben und kein spatregen körnen. Jer . 8,3; die erwarte¬ 
ten nachrichten, die posten bleiben aus; die verspätete strafe 
wird doch nicht ausbleiben; als die geträumte Glückseligkeit 
«uablieb. Bbckkm weltg. 14, 896; so würde ihm du lächeln 
nicht aasbleiben. Kuitcca 12,79; du geld ist ihm ausgeblieben. 

3) die gesäten pflanzen bleiben aus, kommen nickt; es konnte 
nicht ausbleiben, «miste so kommen ; es sind beim abdruck buch- 
staben, teilen ausgeblieben. Ltmsa schreibt aber auch auszen 
bleiben : die Weissagung wird ja noch erfüllet werden und 
nicht aussen bleiben. Habac. 2, 3; wenn ich einen tag zu 
lange auszen bliebe, so würde seine seele betrübt Tob. 9,4; 
des frommen hoftiung wird nicht auszen bleiben. Sir. 16,13. 

AUSBLEICHEN, decolorem fleri, verbleichen: die färbe blich 
ans, ist ausgeblichen; der flecken bleicht aus. 

AUSBLEfCHEN, maculas t tinteis ad solem pandendis (fe¬ 
iere, Mi. uitbleeken; es ist zwar ein flecken, aber doch ein 
flecken, den die zeit ausbleichet; kernhafte und gut ausge- 
bleicfate lein wand; wenn auch alter und schwäche mein ge¬ 
dächte» ernst matt machen und alle erinnerungen ausblei¬ 
chen sollte. Tikci a, 161. 

AUSBLICK, m. prospeetns: zwischen der kirche und dem 
academischen gebiude habe ich einen freundlichen obgleich 
sdunalen ausbück ins Neckarthal. GOrai 48, 137; über die 
frischen bergl ebnen hin, von denen er von zeit za zeit den 
ausblick auf die achOnen felsen kalte. Tiacx ges. nov. 7,140; 
mit diosem ersten Überlegungslosen ausblick in die Zukunft 
Hassan am Car. F lach sland i, 188. 

AUSBL ICKEN , prospicere, ausschauen, ausgucken. 

AUSBUTZEN, desbnere folgere: es bat am hhnmel ans- 
geblitst; aua und emblifxtn. Garg. 40*. 

AUSBLÖKEN, desmtre balare . aber auch proclamare ba- 
lando: seit dich ein trupp zum fübrer einer gehonten herde 
ausgebiok t J. P aul 8, T. 

AUSBLÜHEN, 1) efflorere, erblühen : der ausblübendo früh- 
ling dieser beiden weiten ist die bebe. Tizca ges. not. 4,209; 
ausblühn will ich voll in allen hlfttton und ranken. Fb.M0l- 
tsa 2, 18. 2) deflorere, verblühen: es hat schon ausgeblüht; 

warum entblättert :soll leb rahn im mese, 

•tau aussoMülui vor deinem angtsiehtf ROcut808. 
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AUSBLUMEN, floribus omare: diese Artosgedichte sind die 
anegeblumte frühlingspracht der weit und poetie. Tuet not. 
Ar. 2, $43. 

AUSBLUTEN, sanguinem effundere, emiUere, verbluten: sein 
Mut ausbluten lassen. 8 Mos. 1,18; und laste das übrige 
blut auabluten. 8,0; 

* mein leben auszuMate* 
itt diesem augeobliek wir eine kleioigkeiL 

Wie lano 10, 287; 

dass ich an seinem herzen mein leben ansblute. Kumts th. 
3, 361; es musz erst ausbluten, sich verbluten, die seit wird 
den schmerz lindern. 

AUSBOGEN, arcuare: das mit kleinen gebänden umgebene 
rnnd in kleineren balbcirkeln äusgebogt. G0 thx28, 116. 

AUSBOHLEN, solum ambus . compingere, den fnszboden, 
die tenne ausbohlen. 

AUSBOHREN, exterebtare: ein fass, einen brunnen ans¬ 
bohren. 

AUSBOLZEN, s. auspolzen. 

AUSBORGEN, foenori dort, ausleihen, mhd. üz borgen. 
Walth. 80, 17. 

AUSBOSEN, irocundiam exercere, austoben. SniLZi 200; 
er (Christus) lesset ihn (den teufel) jetzt wol ausbosen bia zu 
seiner stunde. Lunsaa lischt. 202*, wo aber steht ausbossen, 
das leicht anders su deuten. 

AUSBOSZEN, tundere, ejicere: klagt, dass er and sein ge- 
walt im seinen armen ( armen mann, cotonus) eussgeboesL urk. 
von 1396 bei Obebur s. 89. 

AUSBOT, m. venditatio, ausgebot: komm aber su dem, der 
ihn mir zum ausbot gegeben batte, und frage ihn selbst. 
Hebdei 0,272. 

AUSBRACKEN, rejicere, ausstossen: altes, unzuchtbares 
vieh ausbracken, aussonden; sollte dem jüngsten Übersetzer 
des don Quixote das schone beiwort für Ariost etwa su spa¬ 
nisch oder disparat vorgekommen sein, dass er es ansbrackte 
oder ausmfirzte? Hamarr 7,93. wol niederdeutsch, utbraken, 
nnl. uitbraken, ausbrechen, auswerfen ? 

AUSBRAGEN, bei den kürschnem, die feile Über ein schar¬ 
fes, breiles eisen ziehen, etwa für ausprägen? 

AUSBRATEN, in mehrfachem sinn, 

1) inlr. auando exsudart: es brät viel fett aua. 

2) inlr. satis torreri: das fleisch hat aufgebraten, noch 
nicht ansgebraten. 

3) trans. assaudo elicere: fett ausbraten. 

4) Irans, satis ossäre: das fleisch ist ausgebraten. 

AUSBRAUCHEN, piene adkibere, verbrauchen. 

AUSBRAUEN, excoquere: das bier recht ausbrauen; wol 

ausgebrautes hier; flgürlich, anstiften, verursachen: was die 
stürme für zeugs in diesen gebirgen ausbrauen ist unsäglich. 
Göthe an fr. v. Stein 1,130. vgl. brauen. 

AUSBRÄUNEN, fuscare: die sonne hat ihn ausgebräunt; 
was bedeutet es aber in folgender stelle: wenn sie nicht mün- 
nich und pfaffen und allerlei andere Schweriner auizbreunen 
und derzausen. Matibsius 51*, verbrennen f rösten? 

AUSBRAUSEN, desaevire, austoben: der wind, das meer 
hat ausgebranst; ein gährender stof, der most, das hier muss 
erst ausbrausen; seine jugend hat noch nicht aasgebraust; 
es brauchte einige zeit, bis die gährung, wovon diese bege- 
benheiten tbeils die Ursache, thcdls die folge waren, ausge- 
brauset batte. Wielajto 8,192; sie staunen Sirephon? sehn 
sie denn nicht, dass der mann aasgebraust, ausgelebt bat? 
Lerz 1, 243; lasst ihm nur seine Wildheit, all sein wesen: 
wenns krieg gibt, braust er aus. Kurses 1, 4 L transitiv, 

sein dunder, schräcklieb als eia beer, 
aushrsusei tauseot todsgefehren. WscxmuR 127; 

•eine üble liune an jemand ausbransen. Kurgei «, 22t. 

AUSBRECHEN, esallere, tgtrere, erumpere, nnl. uitbrekon, 
die transitiven bodenlangen 1—12 verausgabend, die intransi¬ 
tiven 18—22 nachfolgend, vgl ahd. arprechan, ägarprechan 
und üzprechan (Gurr 3,263. 284). 

1) den zahn, die zähne aoabrecbeu: ihnen die ausgebro¬ 
chene sän zum paternoster an kalt henken. Garg. 207*; 
schickte zu einem balbierer und Jiesst dem sokn ein par 
zähn ausbrechen. Scuomos 812; da mutt dir deinen wein¬ 
sahn aoabrechen lassen. 

2) ohnmächtigen und kn krumpf Heg e nden die emgeklemm 
im n deusnun: 

WWW VWwwVWWWW w 

man bricht der jungen flmn die deomen tos. Gnczsav 1,34. 

53 
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5) bäumen und pflamm die taubes late, du lasb und obst 
aoabrechen: die Ipfel umbrechen, dann auch den bäum ent¬ 
brechen ; den auswuchs an den Weinreben, die geizen an den 
iottcn «»brechen. Baoftitiu 62. i. aoageizen; der pflanze 
das herz ausbrechen; durch Gretchens entfernung war der 
knaben- und jünglingspflanze das herz ausgebrochen, sie 
brauchte zeit, um an den seiten wieder anszuschlagen. Göthe 
25, 39; trauten ausbrechen, vgl. ausbruch; einen kern aus¬ 
hrechen, aus der schale, mhd. 

»i bcsss unkrül darunder, 

dag breche er dg beeunder. Walte. 103,22. 

4) der weher bricht einen laden aus, wenn er den unrecht 
aufgesognen abrcisst und an den gehörigen ort bringt. 

6) einen nsgcl, pflock ausbrechen, ausreisxm. die thüran¬ 
geln ansbrechen. 

6) steine, erz aus dem boden ausbrechen, aushauen; so 
sol er die steine ausbrechen, darin das mal ist. 3 Mos. 14, 
40; grosze und köstliche steine ausbrechen. 1 kön. 6,11; ge- 
markstein ausgebrochen, weisth. 2, 110. 

I) ein stück ausbrechen: dem rad, der scheibe ist ein 
stück, die ecke ausgebrochen; so eckig, zackig und ausge- 
broeben auch immer das erste viertel ( des mondes eines 
Schriftstellers) vor der weit hangen möge. J. Paul 6, v; ich 
bin völlig der meinung, dass man das repetier- und das 
halbe rüderwerk ausbrechen könnte, ohne das vorlege- oder 
seigewerk zu beschädigen. TU. 1,37. 

8) wachs und honig aushrechen, ausschneiden, ausnehmen 
aus den stücken, dann auch die bienen aushrechen. 

9) der bierbrauer bricht das hier aus, indem er es aus 
Pfanne oder botlich in die rinne schöpft. 

10) weidmännisch, das Schwarzwild bricht die erde aus, 
wühlt aus. 

II) ausbrechen, evomere: gilt und galle ausbrechen; 

4a kam Petrin und 1»» was er vor euch gesprochen, 
darüber hab ich lung und herx schier auseebrochen. 

Gryphius 2, 472. 

12 ) allgemein elicere, entlocken, emittere: sie brechen den 
geiz ausz. Keisbksh. sieben scheiden 5; den hasz gedarst du 
nit uszbrcchcn. ehr. bilgr. 141; du brichest den grollen usz. 
ebenda; 

von solcher arbeit ward ihm heiss, 
da» im die miid ausbrach den schweisz. 

Waldis Esop 4, 5. 

13) intransitiv, erumpere, das feuer bricht aus, gleichsam 
aus seinen banden . auch das licht bricht aus, wie der lag 
anbricht, die nacht einbricht. 

14) das gewässer, die quelle bricht aus: da get der brun- 
neu über und bricht aus (ü6er seinen rand). Frank weltb. 186 * ; 
Viadrus, die Oder, der zfiletzt bei Caminum in das mör aus¬ 
bricht. 33*; ein wunderbares ausbrechen süszer quellen mit¬ 
ten im ocean. Humboldt ans. der nat. 1, 254. 

15) an einem tage und zu derselben stunde brach das un- 
gewiilcr aus. Sen iller 904; der sturm bricht heftig aus. 

16) sie fliehen für diesem Spruch, rauschen für über, als 
brennet inen der köpf, das inen der schweisz ausbricht. Lu- 
tbkr 3, 522; ein heftiger schweisz brach ihm über hals und 
köpf aus. 

li) der dieb, der gefangene bricht aus und entrinnt: die 
belagerten brechen aus, fallen aus; sechstausend menschen 
brachen aus der atadt hinaus. Schiller 827; aus dem lager 
schosz der feind auf mich und viele brachen aus mich auf¬ 
zufangen. Klinger 2,100; der dämm brach an zwei orten aus. 

18) die bltime bricht aus, atu der knospe, geht auf, bricht auf: 

du wirst vor wenig wachen 
ein knöspehen bloss, 
nun thut, kaum ausgebrochen, 
das rösleia gross. Vota 4,90. 

19) die zlhne brechen aus, schieben, die blättern bre¬ 
chen aus. 

20) das gerücht bricht aus; und obwol Herodotus diesem 
gemeinen gerüchte, so zweifelsohne von den kaufleuten aus¬ 
brach, nicht wil beifall geben. Micraliüs i, 4; 

sohaw da bricht gleich aus an den tag 
unaar ahgasterige sag. H. Sac as III. 1,93*; 

es brach melde aus. Schwiinicuin 2,202; eine sage war aus¬ 
gebrochen. 2,89; nachdem allerlei reden ausbrachen. 3, 301; 
würde solch geschrci aushrechen. Kirchhof disc. mil. 8; die 
heimliehkeit bricht aus. Garg. 249*; wann jemandes geheimnis 
bei vielen ausgebrochen ist, so kan man es durch keine kluge 
bemühung wieder geheim machen, pers. baumg. 7, 4. auch 


blau, es bricht ans, wird bekasuU, lautbar / da das ausbriebt. 
KucHior disc.mil 9; Davids namtn brach aas in allen lan¬ 
den. 1 thron. 15,17. 

21) andere falle: von mitternacht wird das Unglück aut- 
brechen über alle die im lande wonen. /er. 1, 14; an allen 
orten ist auch euer glaube an gott ausgebrochen. 1 Thess. 
l, 8; das Christus wort weiter entbreche und in der weit 
angenommen werde. Luthes 6,201*; du webt sovil sovil du 
thüst, du glaubst sovil sovil du durch die lieb thetig ausz- 
brichst Frank sprichw. 1, 62*; 

ich hab ein grosses bausgesfnd 
von knecht. migd, auch weih und kind, 
durch die der mord würd brechen sus, 
dnimb trag den todten bald hinaus. H. Sachs II. 2,41 4 ; 

und ist ihre spräche weit ausgebrochen. MiciXuus 2,13S; 

ob nun war ausgebrochen weit 
deren von Strassburg Willigkeit. Fiscbart gl tchif 91; 

und wenn» schon von dem bader aoshrech, 
dass er das Obel hett geihan, 
kdnd wir ihm doch halfen davon. AntzalOO*; 

man munkelt in dem rath, hei voller gasterei 
bricht man was härter aut. Gryfhios 1,273; 

its bricht der meineid aus. 1,385; 

der Schauspieler kann obnstreitig unter der maske mehr con- 
tenance halten, seine person findet weniger gelegenheit aus¬ 
zubrechen (hervorsutreten), und wenn ab ja ausbricht, so 
werden wir diesen ausbruch weniger gewahr. Lessinc 7,261; 
näher berührte mich die zwischen Voss und Stolberg aus¬ 
brechende mishelligkeit. Göthe 32, 178; die pest, die cholera 
ist ausgebrochen, ein coneurs ist ausgebrochen. 

22) aushrechen in worte und geberden, erumpere in vocem, 
in verba: da ich auf sie zueiien und meine freude über die¬ 
sen unverhoften anblkk in geberden und vielleicht in ausru- 
fungen aushrechen lassen wollte. Wieland 2,35; in fluch, in 
drohung aushrechen. Gottes 2, 4; brach sie in unbändiges 
weinen aus. Göthe 25, 279; * brach er sogleich mit Selbstge¬ 
fälligkeit in behaglichen scherz aus. 25, 348; auf einmal in 
ein lautes lachen ausbruch. 25, 350; brach sie in ein lautes 
gelächter aus. 26,11; brach ich in gotteslästerliche reden aus. 
26,30; hier war ein Christus, bei dessen anblick ein Göttin¬ 
ger professor in den bittersten thränengusz sollte ausgebro¬ 
chen sein. 3i, 217; in eine thränenflut ausbrechen. Klinger 
3, 103; wenn alle freudigen hofnungen in die Wirklichkeiten 
ausbrechen. Bettine br. 2, 173: fabchheit bricht zuletzt in 
eine berufsmäszige Betrügerei aus. Rabener 4, 72. auch blo¬ 
sses aushrechen: 

und Juno, frei von rachbogier, 
brach aus: sohn Jupiters. Ramlkr 1,39; 

Moor in den anblick versunken, bricht heftig aus, o unbe¬ 
greiflicher finger. Schiller 134; vergebt einem Jünglinge, dasz 
er es wagt, in kühnen Worten vor euch auszubrechen. Klinger 
2, 96. mil wider und gegen: dasz er nach der verlornen schiacht 
bei Philippi voll Unwillens wider die tugend ausgebrochen, 
dasz sie ein eitler, leerer name sei. J. E. Schlegel 3,466; mit 
heftigem eifer gegen ihn aushrechen. Wieland l, xix; sollten 
wir einst, brach der aufgebrachte general gegen den franzö¬ 
sischen residenten aus, sollten wir einmal gegen Frankreich 
fechten. Schillei 092*. 

AUSB REISEN, nodulos solvere. Staloer 1, S27, gegenüber 
dem anbrei sen, 

AUSBREITEN, pandere, extendere, explicare, iilatare, nnl. 
uitbreiden. 

1) die hände, arme ot ustrecken: wil ich meine hende aus- 
breiten gegen dem herrn. 2 Mos. 9, 29. 83; breitet seine 
hende aus zu diesem hause. 1 kön. 8,89; sie breitet ire hende 
aus zu den armen, spr. Sak 91,20; und er wird feine hende 
ansbreiten mitten unter sie. Es. 25,11; 


aber die arm ausbreitend mit Innigkeit. Voss Luise 3,222. 

2) die flögel, fittiche ausspreitm, entfallen: und die Cheru¬ 
bim sollen ire flügel ausbreiten oben über her. 2 Mos. 25,20; 
diese flügel der Cherubim waren aasgebreitet zwenzig eUefl 
weit. 2 chron. 3,13; dich aasgebreiteten cherib. Es. 28,19; 
er breitet seine fittidi aus. 6 Mos. IS, il; der Wer breitete 
•eine flügel aus und entflog; 

ausbreite die thtuschwertt Hügel, o mein |emöL 

Platin 131. 

3) die zweige, fiste: der brombeerstraueb breitet seine stacb- 
iichte zweige und blitter aus; Lekmi* fab. 22; der bäum brei* 
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tele seine Aste «ns Aber das fenster; es wuchs und ward 
ein «osgebreiter weinstock, jEs. 17, S. 

4) aegel, klsid uni toch ausbreiten: die schiffe breiten ihre 
segel ans; breMen ein kleid aus. riehL 8,25; tücher wurden 
gegen die sonne ausgebreitei; und sollen die kleider für den 
ehesten der stad ausbreiten. 5 Mos. 22,17; die wüsche auf 
dem gras sum trocknen ausbreiten; im grossen sale des 
gasthofes war die weit ausgebreitete wirtshaustafel mit gälten 
besetst Tuet «ov. kr. 2, ISS. 

wir breiten nur den mental aus, 

der soll uns durch die lüfte tragen. Götki 12,102. 

6) woiken, decken ausbreiten: wenn er furnimpt die wöl¬ 
ken auszubreiten, wie sein boebgezeit Biob 86, 29; ja da 
wirst mit im die woiken ausbreiten, die fest stehen wie ein 
gegossen Spiegel. 87, 16; er breitet eine woiken ans zur 
decke, ps. 105, 89. 

6) figürlich, ein narr breitet narrheit aus. spr. Sah 13, 16; 
daher sind ausgebreitet die geschleckt der Cananiter. 1 Mot. 
10, 18; gott der die himel auabreitet Es. 42,5; da aie es 
aber gesehen hatten, breiteten sie das wort aut. Luc . 2, 17; 
hie wird vermanet ein iglich menscb, das er sein herz aus¬ 
breite in die ganze Christenheit. Lothes 1, 81*; ich wil sein 
falsches herz an den tag ausbreiten. Lotheu br. l, Sil; das 
man ein wort nicht gnugsam ausbreiten kan, wenn man 
gleich lang davon predigt Luther 4,29 a ; die feind darinnen 
nicht so stark und viel, wie das geschrei von ihnen aus¬ 
breite. Kirchhof mil. disc. 183 ; 

und du machtt, dasz ich undarfang, 
der erst mit ungezwungnem klang 
die gdtter auf der Griechen saiten 
teutsch lieblich spilend austubreiten. 

Wkckhiilin 376; 

die kraft, der beiden treftichkeiten 

mit tapfern Worten aaszubreiten. 

verdankt Homer und Maro dir. Hagedorn 3, 23 ; 

fallen auf die knie, damit aie ja ihren schlamp ausbreiten 
können. Schiller 107 *; lassen sie also durch ihre bekannte und 
freunde das wünschenswerte einer solchen neuen ersebei- 
nung recht ausbreiten. Göthe an Schiller me; dessen name 
im ganzen lande ausgebreitet war. Tiecr Stemb. 1,6; er be¬ 
sitzt ansgebreitete kenntnisse. 

7) sich ausbreiten. wie sich die beehe ausbreiten. AMos. 
24,6; wie ein nuszbsum sidi ausbreiten. Garg. 247*; die viel¬ 
farbigen tulpen, welche gegen den abend ihre Matter zu 
scblieszen begunten, ach ehe ihr euch werdet wieder aus¬ 
breiten. Weise kl. leute 16 ; die ezcmplare fangen an sich in 
Deutschland auszubreiten. Gütiie an Schiller 180; das gras 
breitet sich Über die ganze erde aus. 

AUSBREITER, m. propagalor 

AUSBREITUNG, f. exlcnsio, dilalalio: die ausbreitung des 
menschengcschlccht«, des Christentums. 

AUSBRENNEN, aushrann, igne consumi, exstingui, doch ist, 
wie beim einfachen brennen und bei andern XHsammenSetzun¬ 
gen, die starke form heute ausser gebrauch geraten und mit 
der folgenden schwachen für die iransitivbedetttung nacht heilig 
vermischt: das fener brennt wieder aus, lasz es aulbrennen; 
die pfeife brennt ans, gehl aus; der hohe lichtfunke ist aus¬ 
gebrannt. Schiller 106*; ehe dieses licht noch ausbrennt, 
stehst du vor gott. 212*; nachdem aie, weil die lichter aus¬ 
zubrennen drohten, eine lampe faereingebracht hatte. GGthe 24, 
312; das liaus brennt aus, nur die mauern stehn noch; eine 
ganze alte bihliothek schmilzt ein oder brennt aus zu einem 
buche. J. Paul herbstbl. 3, 125; eure liebe brannte aus, da 
eure sinne von der Zerstörung beleidigt wurden. Klwger 2, 
34; noch eine wolke glühte sich ab, aber sie zerflosz, ehe 
sie ausbrannte. J. Paul Eesp. 1, 50. 

AUSBRENNEN, ansbrannte, exurere, intus comburere: und 
Josua brandte Ai ans und macht einen häufen daraus ewig¬ 
lich. Jos. §, 28 ; und sie verbranten das bans gölte«, und alle 
ire pallast branten sie mit fewr aus. 2 chron. 86, 19; das er 
dein land verwüste und deine stedte ausbrenne. Jer. 4, 7; 
das die furt eingenomen und die seen ausgebrand sind. 51,82; 

wolaof so wollen wir belftgern 

entliehen die statt Gibeon« 

wenn wir die ausgeprennet hon, 

denn siech wir. Israel entgegen. H. Sachs Hl. 1, 29; 

die dürren keine hangen und sind ganz ausgehrandt. 

Flkiiro 22 ; 

doch will ich lieber von Urnen gebrandschatst und ausge- 
brennt werden. Günn 42, 7; dass er stärker und gesünder 


war, ala der ganze ausgebrannte, abgedampfte bof. J. Paol 
Hesp. 1, 65; das ausgebrannte, verglaset« krankenauge. uns. 
löge 2, 148; ein plumpes ausgebranntes berc. 3, 83. dt* be- 
deutung des part t praeL wird oft zwei felhaß. töpfe ausbren- 
nen, fertig brennen; die sonne bat ihn recht ausgebrannt. 

AUSBRINGEN, efferre, promere, mittere, palam faesre, nnL 
uitbrengen, ahd. ügpriagan (Giurr 3,197). 

1) ausbringen, aut dem haus, ins feld, unter die leute 
bringen: 

mein weip hat mich kaum (tost pracht, 
ich sott mein feste« nach wlltnret laufen. 

fastn. tp. 271,6; 

schuld laugnen, Handwerker dringen, 
ängsten und sum thor aas bringen. 

H. Sachs I, 258*; 

du bringst mich heute nicht aus (der stuke); ein landstrei- 
cber wurde ausgebraebt (tum thor hinaus ), 

2 ) brütende thiere bringen junge aus: die henne hat sie¬ 
ben kücblein ausgekracht. das ausgebrachte, die ausbeule 
beim bergwerk. 

3) es ausbringen: bringet* aus bis an der weit ende. Es. 
48, 20; ich soigte, er möchte ea ausbringen. Simplic. 1, 397 ; 
brachten meine rede aus zu im. Piehem. 6, 19; bringet ein 
bös geschrei über sie aus. 5 Mot. 22,14; auf das die Grie¬ 
chen, verjagt und zusttreuet, die griechische sprach ausbrecb- 
ten. Luther 2, 474*; brachten auch bei frawen Margareten 
Dram brieve aus. 3, 31*; das gerücht vom eburfürsten aus¬ 
gehracht ist falsch und erlogen. 3,151*; drumb hab ich dit 
büchlin durch den druck ausbracht. 3,437*. 6r. 3,229 ; ein 
trcflichen grossen schein und glimpf erheben und ausbrin¬ 
gen. br. 3,333 ; etwas heimliches ausbringen; 

bringt* kühnlich aus, ihr lüde, wns ihr wisst, 
wie vielmal wir uns haben Jas* (müde) geküsL 

Flihin« 534; 

ists nuch gewls? wer bracht es aus! 

‘ich hab* au* des obereis eignem munde'. Schillir 326; 

sie bot manch armes Ghrittenkiod verzaubert, 

das vieh verdorben, krankheit aufgebracht. Tuck 2,221; 


ich würde mir kein bedenken machen, es allgemein auszu¬ 
bringen, dasz der minister nichts vom gieszen und anbren- 
nen der wachsfackel der aufklUrung im schlaf gesprochen 
habe. J. Paul paling. 1,24. 

4) in der rcchtssprache: eine ladung ausbringen. cammer - 
gcr. ordn. 1521 22, 2; was von beiden ausstand also ausbracht. 
reichsabsch. 1524 $. 35; privilegi ausbringen {erwirken). Garg . 
227*; die erlaubnis ausbringen. Zinrgr. 122,8; die Vergebung, 
io er bei ihm ausbringen wollte. Oprrz Arg. 2, 355. 

5) den becher, den trunk ausbringen, ein lebeboch: 

den hab ich redlich ausgebracht, 

bescheid zu tbun wirst sein bedacht. Uhland 590, 

drauf bring (1685 trink) Ich den becher aus 
in gesundneit unser* berren. Flibing 47 ; 

doch füllet sich von selbst der becher wieder an, 
nachdem er ihn von neuem ausgebraebt. 

Hagedorn 2,102; 

gib, schenke, gib vom satt der reben, 
dem noumond und der miRemaohi 
sei dieser weihtrunk ausgebraebt. 8,28; 


6) ausbringen im satz heisst den buckdntckem weitldufliger 
setzen oder mehr raum machen. 

7) sich ausbringen, fortbringen: besoldungen davon sie sich 
ehrlich ausbringen können. Züvrgr. 129, 3. sich ausgeben r 
eben dadurch, dasz Hamann sich selbst für einen geistlichen 
in Schwaben und zugleich für einen schulbcdienten in der 
weiRzgerhergassc ausbringt. Hamann 4, 302. sich mit etwas 
ausbringen: zu dem, das kundpnr und jederzeit ist prftuck- 
Üch gewesen, dorrait man sich des besser in die leut richte 
und mit einander auspringe, sich nach der weis und gewon- 
heit des kmds einzurichten. Seme s. 2 ; desto besser lebet er da¬ 
von und bringet sich damit aus. Schuppius423. vgl auskommen. 

AUSBRINGER, m. auctor salulis propinandae, der die ge- 
sundheit ausbringL 

AUSBRINGLICH, sufficiens: seiod dann nicht alle geschöpf 
zu ausbrioglicber erttaltung des menichen geschaffen and ge- 
segenet? Garg . 05*. 

AUSBRINGUNG, f. in mehrfachem sinn, auibringung der 
compulsorialbrief. eammerger. ordn. 1521. 24, 3. 

AUSBRÖCKELN, sich, firiari, sich zerbröckeln. 

AUSBRODEMEN, evaporare, auswillcm. 

AUSBRUCH, eruptio, m. nach den verschiednen bedeutungen 
zumal des intransitiven ausbrechens, ausbruch des feuera, 

53 * 
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des gew&ssere, gewittere, vulcaos, der pest, der blättern, des 
gefangnen, des gerücbts, des Unglücks, des krieges. ein 
ausbrndi gewinnen, ausgong nehmen. Frey garteng. 53; 

mit tobendem ausbruch. Wkckhirlin 402; 

wünschen, dass dem fasse 
ein wolgejohrner moat den besten ausbruch lasse. 

Gört bis 542; 

der einfalt ausbruch. 561; 

du siehest mehr den sinn als wort und ausbruch an. 748; 

der blitz, der ausbruch höchster macht. 822; 

der ausbruch einer stummen zfihre. Gkllirt 1,218; 

ausbruch des kümmere. Götter 3,33; des Schmerzes. 3,104; 
der Schadenfreude. 3, 335; die empflndlicbkeit gewisser leute 
kann freilich keinen noblem ausbruch nehmen. Schiller an 
Gölhe 246; der ausbruch einer mishelligkeit. Göthe 32, 178; 
solche ausdrUckc, ausbrüche der empflndlichsten Seelen. Lich- 
tknrerc 1 ,8; lasz nicht stumm den schmerz an deinem edlen 
herzen zehren, gib ihm ausbruch. Klinger 2 , 131; o seine 
schmerzen nehmen ausbrüche, die mich zittern machen. Hun¬ 
gers th. 2 , 280. ausbruch des weins, fl os vini, den auserle¬ 
sene reifste trauben geben : Überschwemmen mit ausbruch ?on 
Tokaierwein. Brockes 5,117. 

AUSBRÜEN, incubare ovis, ßr ausbrüten: der deine cier 
auf der erden leszt und leszt sie die heiszen erden ausbrüen. 
Hiob 30,14; dieweil die kaufleut verreisen und die edelleut 
in krieg ziehen, und doch die weiber daheim kinder ausbrüen. 
Garg. 29". wol konnte brüten xurückgehn auf brtiejen und ver¬ 
wandt sein mit brühen; nnl. broejen neben broeden. s. aus¬ 
brüten. 

AUSBRÜHEN, intus aqua fervida abluere: fasz, geschirr 
ausbrühen. 

AUSBRÜLLEN, rugire, rugiendo prochimarc: 

ha) wenn sie euch unter dem belle so zücken, 
ausbrüllcn wie kälber, umfolleu wie inücken, 
das kitzelt unsern atigenstern. Schiller 133"; 

Belial brüllte satan« erklürung über das beer der aufrührcr 
aus. Kunger 10, 299. s. ausriillen. 

AUSBRUMMEN, fremendo proclamare: 

kaum ist ihr gaist hin, dasz ihrer riionrr schar 
wie hummeln brummen aus und machen offenbar, 
was sie zuvor verschwigeu. Weckiierlin 300. 

auch desinere strepere: die glocke hat ausgehrummt. 
AUSBRUNFTEN, was uhbrunften, abbrunsten. 
AUSBRUNNEN, eluerc: wie man geschirr, gleser und an¬ 
ders ausbrünnct, ausspüelet oder seuhert. Thurneisser magna 
alehym. 2,103. im brunnen, wasscr spülen. 

AUSBRUNZEN, urina reslinguere flammam: dasz das feg- 
fewer müst ausgepruuzt und verseicht sein. FiscuAnT bienenk. 
115*. auch finem mingendi facere. 

AUSBRÜSTEN, die brusthöle des geschlachteten viehes aus- 
leeren, das geschlinge heraus nehmen. 

AUSBRUT, f. fclura, fetus, brut, ausgeburt. 

AUSRRÜTELN, fovere, pullos facere: ellich briitlen {auf 
fastnachl) narren aus. Frank wcltb. 132*; brüteln narrn aus. 
Garg. 5t"; so ein junger mann ( mensch ) lüg im leib, wer noch 
nit auf sein zeit ausgebriUclt. Paracelsus Chirurg . sehr. 205*; 
ausgehrütelte junge hüncr. Simplic. 3,178. 

AUSBRüTEN, ovo exeludere, pullos facere, aushecken, nnl. 
uitbroeden: ei ausgebrület. Keisersb. has im pf. Aa 4*; 

es so! kein beiden in Cristenlanden 

nicht nisten oder jung ausprüeten. fastn. sp. 292, 2; 

wie ein vogel, der sich über eicr setzet und brütet sie nicht 
aus, also ist der so unrecht gut samlct. Jer. 17,11; kinder im 
perdsraist, eier unter den uchsen ausbrüten. Garg . 106"; die 
beckelhatib, darin die liebe meusiin ihre liebe jungen so lang 
wol ausgeprütet. 209*; dann viermal im tago pflegen sie (die 
Seidenraupen ) zu schlafen, sonderlich wann sie ausbrüten (eier 
legen). Skbiz452; 

drum hab ich zu einem treibhaus geraten, 
und brüte, zum exempel, diese graoatea 
in einem frostbedcckien haus 
mit unterirdschem Teuer aus. Görna 14,40; 

in jeder grossen trennung liegt ein keim von Wahnsinn, man 
musz sich hüten ihn nachdenklich auszubrüten und zu pfle¬ 
gen. 29,302; 

jedwede nächste stunde brütet irgend 
ein neues ungeheures schreckblld aus. 

Schüler; 

abenteuerliche einftlle ausbrüten. Heyne an Joh. Müller 231; sei- 
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denwurmsamen von nouvellen biographisch ausbrüten. J. Paul 
TU. l, 64 ; die gesprüchweise entfallenen eier weiter ausbrüten 
auf einem lehnstul. aesth. 3, 4; er brütet nichts gutes aus, 
Stauf auf böses. Endlich auch ausbrüten, aufhören su brüten . 

AUSBRÜTUNG, f. die frühere ausbrütung und belebung 
des berzens. J. Fiel jubelt. 191. 

AUSBUBEN, puerum deponere, die bubenschuhe aussiehen 
und gesellter werden : darumb sind sie zuvor wild gnug 
und wollen, wie man sagt, ausbuben, so sichs vielmehr hin¬ 
einbubet, wie die erfarung weiset. Lutber 1, 316*; denn seine 
(des tcufels) gedanken stehen gewislich also: wenn ich die 
kinderiaufe weg bette, so wolt ich mit den alten denn wol 
bandetn, das sie die taufe würden verziehen und anfschieben, 
bis sie ausgebubet betten. 5, 186*; wenn er ausgebuhet und 
das seine durchbracht hat 5, 383*; er wolle dieweil im sause 
leben und thun was in gelüstet und itzt wol ausbuben. 7, 
62"; sie hat ausgebubet vitae impurae finem fecil. Frisch t, 
148*; er hat nunmehr ausgebubet, ad saniorm meutern rediit. 
Stieler 254. vgl. buben, erhüben, verbuben. 

AUSBÜCHSEN, mit einer büchse, d. t. einem breiten ringe 
ausfuttem. s. büchse. 

AUSBUCKELN, bei den goldschmieden, die buckeln auf einem 
Werkstück herausklopfen. 

AUSBÜCKEN, was ausbiegen: er bückte sich den Verfol¬ 
gungen des gliicks bescheidentlicb aus. Lohenst. Arm. 1, 1263. 

AUSBUFFEN, s. auspuffen. 

AUSBÜGELN, plicas aequarc ferramcnlo laevi: falten, wüsche 
ausbiigcln; um aus dem sande alle sechs fuszstapfen auszu¬ 
bügeln. J. Paul flegelj. 2,60. auch fertig bügeln. 

AUSBUHLEN, desinere amare, scortari: er hat ausgebuhlt. 

AUSBUND, m. decus, praestantia, specimen: 

ich klag den tag und alle stund, 

da?z mein auszound nit hab sein gesund. 

Ambr. tb. t. 242, 2; 

insonderheit ist eine stat, 

da es den rechten auszbund hat 

von schönen jungfrawen wol geziert, s. 379, 8; 

man eert die menschen umb eines uszbunds oder Über¬ 
schwang^ willen. Keisersberg post. 3,182; da sind bei ein¬ 
ander gewesen Christi und der apostel jünger, ein ausbund 
der Christen. Luther 3,261*; ausbund eines guten regiments. 
4, 42*; die besten und nützlichsten lerer aber und den aus¬ 
bund halte man die, so den catechismum wol treiben können. 
4, 233*; die allerbesten im ganzen volk, die der rechte kern 
und ausbund waren. 5, 373*; sie haben dus lob, das sie der 
ausbund sind für allen. 5, 377*; du hist unter den buben, 
bist de9 menschen son, solltest du der ausbund sein? Lu¬ 
thers tischr. 214*; ein auspund der Unschuld, specimen inno- 
ccntiae. Maaler 45* ; 

der auszpund seltsam funden wirt. 

Schwarzenberg 129, 1. 158, 2; 

das dritt gescblecht scind der ausbund hei achthundert aus 
den Persern und Scytben. Frank wellb. 98*; es meldet Pli- 
nius, dasz siligo ein ausbund des weizens sei. Tarernaemont. 
586; dieser saft ist ein ausbund wider alles gift. 1145; ein 
ausbund aller beredtheit. Garg. 23*; ein ausbund von eim 
werk. 77*; ein rechter ausbund von eim müneb. 254*; 
du wahrer ausbund aller tugent. Äther 419*; 
sieh an die roten wangen, 

in denen alle zier und ausbund sich eräugt. Ofiti 2,153; 

theurer ausbund aller lügend. Flui hg 302; 

diesen ausbund aller gaben, 

diese wertbe kleine weit. Logau 2, tuqabe s. 247; 

der kern und ausbund der kaufleut aus Hamburg. Schuppius 
63; Ruth war eine Moabitin, aber sonst ein recht ausbund 
eines frommen weibs. Harth. Creidius nuptialia. Frankf. 1657 
s. 121; er ist ein ausbund, er stebet oben an in burschmu- 
nier, saufen und raufen, ped . schulf. 73; sie war ein ausbund 
aller leichtfertigen huren. Jucundissimus 177; als ein ausbnnd 
aller annebmliclikeiten. Salinde 2; ein ausbund aller Schelme; 
sie der Schönheit ausbund. Günther 954; 
werthes bihelbuch, du ausbund aller Schriften. 982; 

wer jenes weise hauptf der ausbund des Verstandes. 

Canitz 91; 

wir der ausbund deiner treuen. 209; 

ein ausbund von beredten thoren. Gcllkrt; 

der ausbund eines schönen katers. Licht wir 2,11; 

wenn gleicfiwol dieser ausbund aller manschen 
so ein gemeiner Jude wäre. Lissing 2,312; 
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dass zlrtere minner sich an die matter gottes gewendet, ihr 
als einem aasband weiblicher Schönheit and tagend leben and 
talente gewidmet. GOthk 16, 171; weil er ein ausbund von 
allen möglichen Verdiensten ist. Gorrta S, 144; du ansbund 
wackrer hande! Gökirge 3,50; ich will versuchen, was stück¬ 
weise über den monarchischen Staat vorflel, in einen aasband 
vom ganzen zu ziehen. Hirm lebensl. 4,111; dieses ist der 
jagend tasbnnd (oCJe t* rj&Jcw hmroi.Sopk. Oed. tyr. iS) 
Smsztc 11,104; 

ein ausbund aller beiden und Soldaten. Platz* 101. 

Die gehäuften belege zeugen von der gangbarkeit diese* der 
Alteren spräche wie den benachbarten mangelnden Ausdrucks, 
der «ftl bund, bündel, fasäculus gebildet scheint, zunächst 
kommt ihm das mhd . überbaut (Bk*. 1,135*), wofür man ätsch 
den namen schaufalt hatte, dh. das vom kauftnann zur schau 
gelegte, aufgefaltete vordere ende eines Stückes tuch, das immer 
das beste zu sein pflegt und zuletzt verkauft wird; man nannte 
es auch übefbund oder ausbund, das übergebundne, heraus - 
gebundne. Maija aller megede ein überbunt. MS. 2,114* wäre 
nhd. ein ausbund, ein mutier, kem aller jungftrauen. Keiszbs- 
bbsc verbindet ausbund mit überschwank, superpondium. be¬ 
denke* macht blosz das unter ans II, 8 augetogne adv. ans der 
bünden, aus den bünden, mit praeposüionalem aas; doch dies 
könnte gleichfalls meinen aus dem bündel, aus den bündeln 
der waare hervorstehend, musterhaft. vergleichbar dem aus¬ 
band sind auch die mit genitiven verbundnen mhd. ausdrüche 
wal (autwahl), kraft, wunne, Ore, gebe, dach, ags. cyst {gramm. 
4,715). 

AUSBÜNDIG, eximius, ausgesucht, musterhaft, im adv. eximie, 
egregie: das wil ein ausbündig gut ding werden. Lutz za 3, 
495*; was rechte ausbündige historien sind. 4, 155*; das Chri¬ 
stus der einige und ausbündige sei. 4, 380*; die auserlüsni- 
sten, aasbündigisten burger, electissimi viri civitatis. Malles 
39*; ein schönes weib, aber nicht gar aasbündig fromm, denn 
sie bulet mit dem pfaffen in dem dort sch. und ernst cap. 292; 
der bracht* mit ime einen ausbündigen und auserlesenen häu¬ 
fen Teutscher. Aimon I; da Scipio sich ihrer ausbündigen 
schöne verwundert, licsz er sie fragen, wer sie wäre. Bibel 
Uv. 308; dies gewüchs mag in allerlei wundtrSnken als ein 
aasbündig und fürtreflich stück gebraucht werden. Tabezkae- 
vokt. 1143; ein sehr weiser man unter den Griechen hat aus¬ 
bündig wol gesprochen. Fiscuart bienenk. 155*; wie ausbündig 
grossen ablasz und verdienst man alle jahr erobern könte. 181*; 
woraus wollen wir aber solche aasbündige ehfr&w schnitzen 
und schnetzelen? Garg . 70*; ein ausbündige besenbalach. 120*; 

ein auspündig schöne jungürawen. Alan* 422*; 

in dem ausbündigen spanischen buche, in welchem das leben 
und thaten des dom Quichot lächerlich genug abgebildet 
Gimtes 1,951; 

die ein und andre war ausbündig schön und zart 

Waaesas Ariosi 6, 89; 

ob ihre glieder wol sein, all ausbündig schön, 

so möehte sie sich doch gedecket geroe sehn. 10,06, 

weil er ein io herrlicher and ausbündiger berr ist? Spee 
guldn. tugendb. 9*; ausbündig gross und herrlich. 676; der 
könig, der von einem ansbündigen gemüte war. pers. baumg. 
l, 9; io rede ich latinuro, und zwar nicht das schlimste, son¬ 
dern ausbündig gut küchenlatein. Schufmos 544; wegen ihrer 
ausbündigen Schönheit Simpl 1,7; die concubine Alpais ma¬ 
cbete ihn zu einem vater des heldenmütigen Caroli, der wegen 
seiner ausbündigen tapferkeit und ganz ungewöhnlicher bosie- 
gung so vieler mächtigen feinde Tudites oder Martellus ge- 
nennet worden. Hau* 1, 6; ausbündige schönbeit. 1,154; von 
dem ansbündig schönen frflulein. Feisenb. 2,99; 

ein ausbündig schöner bäum. Btoczsi 3,503; 

ganz ansbündige meisterstücke. G0*nza von. p. 10; eia jedes 
gjückwünschungsschreiben ist ein inbegrif seltner Schönheit, 
ein kern ansbündiger Sachen. Rabb*ez 1,152 ; 

dass PbiUia 

in ein achlechtca kleid sich so ausbündig schicket 

WiaNutsöS; 

das grosse lob, welches ein berühmter gottesgelehrter diesem 
ausbündig schönen werke ertheilet bat Liscov s. 12; was ihn 
bei dem anblick einer so ausbündigen gestalt befallen. 425; 
aushündige genies. Götiaci loben Nicolais s. 130; mit einem 
aasbündigen scheine in ein vertrautes verhlltnis so gerathen. 


Tieci nee. kr. 2, 202; das ist die ausbündige narrheit der weit 
A. W. Sei leg el, küß. Lear i, 2 (this is the ezcellent foppery 
of the world). vgl. ausbindiieh, fürbündig. 

AUSBÜRGEN, fidejubendo exmere captivum a vinculis: da- 
rumb ward er erstlich XVII wochen gefangen, doch durch 
zwen berzogen wider ausbürgt and entledigt Fiank chron. 
196*. Haltlos 73. 

AUSBÜBGEB, m. im deutschen reckt einer, der erworbnes 
bürgerrecht aueh auswärts beibehält, vgl Obbsun 73: da ent¬ 
stand, als der umfang der mauern die wachsende menge bald 
nicht mehr begrif, eine grosse anzabl ansbürger. Jon. Mülle* 
Schweiserg. 1, 340; dass der sympolit dem pfahlhürger der 
alten stadtrechte entspricht, ist gewis klar genug, von die¬ 
sem ist meines erachtens der ausbürger so zn unterscheiden, 
dasz er nur dann pfohlbürger heiszen kann, wenn er in die 
stadt zieht wer einzeln das Verhältnis des ausbttrgers er¬ 
hielt, war durchgehende ein vornehmer mann, ritter oder prü- 
lat, und gleicht dem proxenen. Nitsuaa rvm. gesch. 2, 87; 
indem der blosze ausbürger so wenig als ein fremder liegen- 
schäften erwerben konnte. 2,459. 

AUSBÜBSTEN, pcniculo purgare: die magistri nostri gelob¬ 
ten ire röck nit eh aaszubürsten, noch ire läus abzuslräten, 
es sei dann durch einen endlichen sprach entscheiden. Garg. 
158*; bis er sich gar ausgerüst, eingenestelt, gefegt, in die 
bünd gespeizet, die strümpf aufgebunden, ausgebürstet, cr- 
steubert und erblasen hett 174*; ein herlicher messabsatteler, 
mächtig geübt und fertig die vigilien auszubürsten. 203*; du 
wirst mir meinen rothen plüschenen rock ausbarsten. Scril- 
lee 182*; weil ich mich mit einem hübschen brechmittel tus- 
bürstete. J. Paul Hl. nacht. 4,88. 

AUSfiURT, f.: denn dies darf man sich nit besorgen, dass 
die fürsten solche geistliche güter alle den kaiser werden las¬ 
sen an sieb ziehen, sie werden auch in der ausburt sagen 
wollen, und nit unbillig, wenn es ie dazu kommen sollt Lu¬ 
thers br. 5,28. was bedeutet in der ausburt? ausgeburt? 

AUSBUBZELN, elevare anum cadendo: wan sie ( die Dänen) 
im schwimmen das gesesz hinten ansburzelen. Garg. 127*. 

AUSBUSCHEN, everrere: gras, unkraut ausbuseben, aus - 
jäten. 

AUSBÜSZEN, emendare, expiare: garn, netz auabüeszen; 
zurichten, was zur weidmanschaft gehört, vögelieim, leinöl, 
härene mäschen, garn und vögelwende ausbieszen. Horbuo 
l» 

ein weher liegt allhler, sein fiden Ist zerrissen, 
weis* keinen weberkoopf denselben autsubütssen. 

Looau 1, 10,3B; 

kein gelübd, bit, buss kan deinen fehl ausbüessen. 

WicuaiLtn 749; 

sie hat auagebüszt, ihre huste erlitten. 

AUSBÜTSCHEN, extundere, ein schweizerisches wort, man 
sehe bei Staldeb 1,250 butschen, bülschen, stauen, was doch 
nah verwandt ist mit ahd. pögan, goth. bauten. Maui 40* 
hat ausbütseben, schwarlich erobern und behaupten. 

AUSBUTTERN, butyrum facere: 

ich half ir das smalz auszputtero. fastn. sp. 850,28. 

AUSDAMPFEN, evaporare, exhalare, nni. uitdampen: der 
kessel dampft stark aus; die kohlen haben noch nicht ganz 
lusgedampft 

AUSDAMPFEN, in vaporem solvere: feuchtigkeiten ausdftm- 
pfeo. Sebiz 28; kohlen auadlmpfen; weidmännisch, den fuchs 
und dachs durch dampf aus seinem bau vertreiben, au st ä s ek e n, 
exslinguere: es seien denn beide obberurte hauptsacher, auf* 
wiglcr und anstifter dieser rebellion und alles unrats im hei¬ 
ligen reiche zuvor einsmals entlieh ausgedempft La*z statsp. 
Karl 5 s. 409 (o. 1547). 

AUSDÄMPFUNG, f. evaporatio: die ausdftmpfungen dieses 
brunnens. ehe eines mannes 109. 

AUSDARMEN, exenterare, ausnehmen, ein geschlachtetes 
(hier ausdlrmen. 

AÜSDAUEN, AUSDEUEN, digerere: bis er den andern ur» 
laubet, speiet, verkocht, ausdeoet und von sich purgieret 
FkAHt 1 , 81 ; 

seht hi», setzt sieh ander eia Strauch, 
das er ausdauwt den- vollea beuch. 

Walbis Ksop 4,7. 

AUSDAUER, /. perseverantia: lange schwankte der sieg, 
endlich entschied die ausdauer der Deutschen, die feinde 
flohen; was konnte er dafür, dasz ihm der bimmcl nicht 
so viel hilft und aasdauer verliehen hatte. Aa*i* kronenm. 1, 434. 
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AUSDAUERN, perteverare, nnl. uitdnren: 

1) intransitiv: ausdauernde, überwinternde pflanzen; in der 
kllte nicht ausdauern; bei solchem lebendigen glauben und 
üreidiger bekentnua tawret lob aus bis an den tod in geduit 
und gutem gewissen. Mataesius io 1 ; wenn nun trewe diener 
Iren lauf verrichtet und haben in geduit bei dem wort des 
creuiei ausgetawret 47*; bei der arbeit ausdauern; 

gans den morgen harrten wir so ausdauerndes herzen». 

Voss Od. 4,447; 

allerdings weilt Jene noeb stets ausdauerndes herzen» 

dort in deinem palest. 16,37; 

nur ein mohnkörnchen schlaf, dasz ich bis morgen ausdauern 
kann. Klinge* 1, 64; die ausdauerndste bemühung muss es 
erzwingen. 

2) transitiv, aushallen, ertragen: 

btsondern bin und ber stellt er sie auf die mawren, 

da können besser sie den starken feind ausdawren. 

Werders Ariosi 14, 80; 

die beschwerlichkeiten eines feldzugs desto besser ausdauern. 
Wieland 6,136; hungern und dursten, wind und wetter aus¬ 
dauern. 13,73; o wer kann diesen monat ausdauren! Leise- 
wm Jul. von T. 2,2; sein robuster nenrenbau und seine starke 
•eele dauerten diesen fürchterlichen zustand aus. Schilleb 
714; dasz sie alle Strapazen ausdauern konnte. 795; habe ich 
manche langweilige stunde ausdauern müssen. Göthe 14,124; 
ob er das masz seines leidens ausdauern kann. 16, 69; da 
alles so selten die ganze kraft seines daseins ausdauert 16, 
76; o dasz doch mein beruf wäre, immer in bewegung und 
freier luft zu sein, ich wollte gerne jede beschwerlichkeit 
mitnehmen, die diese lebensart auch ausdauern musz. an ft. 
von St. 1,834; ich will auch den januar hier ausdauern. an 
Schiller 403; ich kann selbst den meinigen ( instand ) mit 
aller meiner kraft kaum ausdauern. Hunger 8,325; tief im 
menschen ruhet etwas unbczwingliches, das der schmerz nur 
betäubt, nicht besiegt darum dauert er ein leben aus, wo 
der beste nur laub statt früchte trügt. J. Paul uns. löge 3 ,184; 
pflanzen, die den gröszten frost ausdauern. biogr . bei. 1,100. 
vgl. andauern, aufdauern und dauern. 

AUSDAUERUNG, f. perseveranlia : es entwöhnt von berufsge- 
schäften, ton ausdauerung bei mühsamen arbeiten. Herder 20, 
402; das schöne geschleckt hat keine ausdauemug. Hippel 7,101. 

AUSDAUMEN, evaporare, ausdampfen, ein schönes altes wort, 
mhd. üggedoumen. Diu/. 1,487. ahd. doum, toum fumus (Graff 
5, 141), heule nur noch in der Volkssprache lebendig, Schmel¬ 
zer 1,37t vgl. taumeln. 

AUSDEHNBAR, duclilis. 

AUSDEHNBARKEIT, f. dilatabilitas. 

AUSDEHNEN, extendere, vgl. goth. ufbanjan, ahd. ardennan, 
mhd. erdenen: leder ausdehnen; metall unter dem hammer 
ausdehnen; der den himmei ausdebnet wie ein dünne feil. 
Es. 40, 22; dann an dem ausdänen ligt es. Gatg. 42*; ein 
«ichbaum in ein gefhsz gepflanzt, das nur blumen hatte auf- 
nfhrocn sollen: die wurzeln dehnen aus, das gefhsz wird zer¬ 
nichtet. Göthe 19,76; die unbestimmten, sich weit ausdeh¬ 
nenden gefühle der Jugend und ungebildeter Völker. 25, 14; 
meine einbildung dehnte sich dergestalt aus, dasz auch meine 
dramatische form alle theatergrenzen überschritt. 26,199; die 
affecten beweisen dadurch, dasz sie das herz ausdebnen und 
welk machen. Kant 7,26; jetzo dehnte die gebet- und abend- 
glocke ihre melancholischen bebungen aus bis an die herzen 
der manschen. J. Paul 3,160; ein gesetz, geschah ausdehnen; 
er hat ein sehr ausgedehntes geschift. man sagt ausdehnen 
auf und über etwas. 

AUSDEHNUNG, f extensio: die ausdehnung eines gesetzes, 
begrifs; die gegend ist schön in ihrer ganzen ansdehnung; 
die ausdehnung der luft, der muskeln; nembt die windbengel 
und was zu aust bänung helfen mag. Garg. 43*. 

AUSDEHNUNGSKRAFT, f. die ausdehnungskroft expansibler 
flössigkeiten. Göthe 43,123. 

AUSDEICHEN, aggere excludere. 

AUSDENKEN, exeogitare, «ml uitdenken: 

wein, den dis bosheit ausgedscht, 

des wssssrs rahm empor zu bringen. Hasssosn 3,46; 

lasst uns einen so grausamen gedanken auch nicht einmal 
ausdenken. Lessirg 10, 19; den gedanken, der in ihm auf- 
stieg, und den er sieb kaum auszudenken getrauete. Wieland 
3,229; ich habe mir ein mittel ausgedacht; 

sasi sie und dacht# mssken aus 
sur kommenden redouts. Göttis 1,89; 
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du hast den Sklaven wol gekettet, hast 
ihn wol gespart au ausgeoaektsn quälen. 

Göthe 9, 240 ; 

lassen sie uns diesen einfall, diesen Vorschlag aus dem steg- 
reife ja recht gut durchsinnen und ausdenken. 22, 57; die 
grausamste und ausgedachteste sdaverei. Kart 5, 434. (Hugo 
naturr . 1819 s. 243); ersinnen und ausdenken. 10, 270; von 
jungen geniesttchtigen originalköpfen, wie sie sich nennen, die 
ihr halb ausgedachtes halb gesagt bei jeder gelegenbeit dar¬ 
bieten. Licbtenbeig 3,208. 

AUSDENSIEREN, extendere: musz wie der schuster das 
leder erzerren, errecken, erstrecken, erdensen und ausden- 
sieren. Garg. 164*. i. dinsen. 

AUSDEREIN1G, unicus: and redst kein ansz der einig wort 
Werzel Screrftei grobianer, Brieg 1640 s. 204. eine seltsame, 
unverständliche Wortbildung, vgl. das folgende. 

AUSDERKOREN für auserkoren: 

von einer junkfraa suszderkorn. fastn. sp. 597,22. 

AUSDEUTEN, interpretari, auslegen, nnl. uitdaiden: der 
jetzo Antenorn neidet, verfolget, übel von ihm redet, seine 
wort und werk übel ausdeutet Scbüppids 570; deuteten ihm 
fast alle seine wort anders aus, als seine meinung war. 599; 

dein alter Adam pflegt den Mose« auszudeuten, 

und macht des heilands wort tu deinem fleisch bequem. 

Canitz 25; 

er bequemte sich also endlich zu einem schritte, der ihm von 
den freunden Dions für eine feigherzige verlassung der guten 
sache ausgedeutet wurde. Wieland 3,177; man bat dem ehr¬ 
lichen Aristipp diese maxime übel ausgedeutet 9,247; 

alt una der möoeh 

das anathem ausdeutote. Schiller 431*; 

hört ihr zur trauer Hüten, 

so wisst ihrs auszudeuten. B&rgir$2‘; 

Peleus zohn, du gebeutst mir, o göttlicher, auszudeuten 
diesen sorn des Apollon. Voss tl. 1, 74; 

natürliche, naive und doch weitausdeutende behandlung grie¬ 
chischer mythologie. Göthe 56, 163 ; der minister zu dem dich¬ 
ter? das liesze sich gar artig ausdeuten. Klinger 9,268; wir 
träumen ja auch nur die natur und möchten diesen träum 
ausdeuten. Tie« 4, 96 ; einem etwas günstig ausdeuten. 

AUSDEUTSCHEN, was ausdeuten: so ist uszgedutschet, 
was ein last si, und ist als vil swers als ein pferd gefuren 
muge. weisth. 3, 393, wie man sagt deutsch reden für deut¬ 
lich. t. deutsch und verdeutschen. 

AUSDEUTUNG, f. inlerprctalio: dies ist einer sehr argen 
ausdeutun g fäh ig. Wieland 8, 9. 

AUSDICHTEN, exeogitare, aussinnen, ausdenken: die ihr 
die köpfe brechet und ausdichtet, wie ihr nur bald dieses 
unglück anrichtet. Simpl, l, 257 ; du kannst nichts ausdiebten, 
was schöner sei. 

AUSDICHTEN, dicht, wasserdicht machen. 

AUSDIELEN, contabulare, mit dielen belegen. 

AUSDIENEN, emereri: wa nagenranft (hunger) überhand ge- 
wint, da bat Sterke ausgedient Garg. 218*; seine jahre aus¬ 
dienen. der arme mann im Tockenb. 100; der hui hat ausge¬ 
dient, ein ausgedienter hut, seemann, soldat 

AUSD1GNEN, siceescere, schweis. er ist vor alter ausgedieg- 
net, ausgetrocknet. Stalder l, 281; die innern ringe stehen weit 
näher bei einanderen als die äuszeren, weil jene durch so viele 
jahre gleichsam ausgedignet worden. Muialt eidg. 58. men sagt 
tu der Schweis dieges, diegnes fleisch, trocknes, geräuchertes, 
tm gegentatst tum grünen, auch s«i Schwaben digen räuchern, 
trocknen, verdigen ausgetrocknet. Schmid 126, in Baiem digen, 
gedigen wurst, fleisch, birn, Scbmellbr 1,360. 303; Herisch 
1407 hat gedigen erdricb, terra solida, gedigene feigen, gedi- 
gene wicbselen, trockne kirschen, gedigen holz, hartes, gedi¬ 
gen gold. vgl. ahd. gidigan proveclus aetate, annosus. Graff 
5, 107. Haupt 5,210. mehr unter gedeihen und gediegen. 

AUSDINGEN, paäsci, enthalten, ausmacken, bei Maaler 40* 
excipere, recipere: und möchten solche noch wol ausdingen 
oder mit feinen Worten verwahren. Luther 4,318*. br. 3,278; 

am freitag dingt es sieb sust aus. fastn. sp. 542,2; 

ich wolt erst viel mit ir autdingen, 
da thete mit streichen auf mich dringen. 

H. Sachs II. 4,28»; 

ich will mich io das göttliche keiserlicbe recht aas- und ela* 
gedingt haben. Rbüttb* kriegsordn. iS; doch ding aus, das du 
kein haus zu bawen woltet verdingen. Garg. 96*:, dasz sie 
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(die udiheHn) mir meinen ausgedingeten sterbeküttel verfer¬ 
tige. Gimmel, 807; 

nur, er dingt Ihm ans tu lachen, 
wie der erben braaeh. Lotio 1, 8, SO; 

die aber ding ich aut. Gdoraa 66g. Cahiyz 93; 

worinnen sie deutlich auadungen. Lobzhit. Arm. 1,768; dabei 
ich mir so th. ausdinge, eausenmacher 130; weil et dtesetmal 
nicht sein kan, dinge ich mir die ehre auf eine andere ieit 
aus. $0. ich habe es mir ansgedungen, i. ausbedingen. 
AUSDINGUNG) f. exemtio, exceptio. Mai na 40*. 
AUSDOCKEN) weidmännisch, .das hdngeseil von der docke 
ablaufen lassen. 

AUSDONNERN) detonare, nnL uitdonderen. * s. ausdundern: 

überall donnerwolken 

eb die aufgedonnert. Gtaasat; 

der krieg hat Über Deutschland ausgedonnerL J. Paul fne- 
denspr. 1, sich entladen. 

AUSDORREN, arefieri: mancher bäum erstreckt seine este 
so weit, dass andere darbei ersticken, verdüstern und aus¬ 
dorren. Lehmakk 67; der erdboden, der mensch dorret ganz aus; 

flüsx und die Schwindsucht wirt dich plagen, 
das da aasdorrest wie ein grieb. H. Sachs I, 338*; 

die lenden dorren aus. Flchmo 10; 


lieb und bleibende treue würden hier den ausgedorrten Vaga¬ 
bunden fesseln. Gönn io, 156; eine ausgedorrte pflanze. Run¬ 
en 0,143. 

AUSDÖRREN) arefacere: die hitxe dörret das land aus; 
und (die leide) sich vor ihren hemmern* Ofen und treibherden 
ausderreten. Matbesius 9*. Luthes aber: und sollen alle feld- 
bewme eriaren, du ich der herr den grünen hawm ausgedor- 
ret und den dürren bawm grünend gemacht habe. Etsch. 17,24; 
ausgedönte Ofenhocker. Sciillbs 120*. 

AUSDRANGEN, hsrvordrängsn, cogere: durch die thäler 
drängte sich noch du lichtscheue schwarze erdthier der nacht 
aus und blumte sich auf gegen die berge. J. Paul Tit. 8,202. 

AUSDRECHSELN) cmando tomart: beeber ausdrechseln; 
ein diener muss immer die worte besser ausdrechseln, catur 
senmachsrbC; und dennoch können die schrägen tiefen nicht 
ausgedrechselt werden, sondern es muss hier mit dem meisxei 
gearbeitet sein. Wihkelmakn a,xxuv; seine Jage ist gesuchter 
und ausgedrechselter als glücklich. Lessihg 7,180. 

AUSDREHEN, tomo excavare, extorquere: einen becher aus¬ 
drehen, ausdreciueln; einem etwu ausdreben, aus der hand 
winden; ein schloss ausdrehen, aussehrauben, verderben, im 
16. 17 jh. sagte man häufig sich aasdrehen für elabi, entrin¬ 
nen, entschlüpfen: auch isu nicht gnug, du du wollest dich 
ausdrehen mit Worten und sagen, ob das bapstum wol unter 
dem tenfel etwan ist, so sind doch unter im from Christen 
allzeit blieben. Luthes t, 275*; sich als die diebe heimlich 
ausdrehen. 3,441*; aber die münche haben sich ausgedrehet, 
erstlich aus dem gehorsam der eitern, darnach der weltlichen 
oberkeit 6, 28*; diejenigen, so nicht vom text lallen, diese 
drehen sich also aus. 8,65*; sich ausdrehen in fremde land. 
Gör toi Bbal. lebensb . 170; 


fast umb dieselbe seit, seht ich, 

der esel eusgedrebt bat sich. Alsisus 108; 

der baba, eal, kautz, fleddermaus, 
die drehten sieb vom adier aus, 
und traten auf du löwen seiten. 114; 

was half es da die fleddermaus, 

dass sie sich dreht von vögeln aus, daselbst; 

dass ich da kund nicht bleiben lang, 

ich dreht mich aus und kam gen Trier. 133; 

leb wil mich tu der thür ausdreben. fl. Sacu 1,231*; 

Heins woh sieh ausdreben sustund, 
und eilet su der stubthür dar. II. 4,121*; 

der dieb wird sich sur stadt ausdreben. HI. 3,22*; 

wil mich sur binden tfir ausdreben. IV. 3,38*; 

er lauft der sebaik. er dreht sich aus. 

Mast. Hbihsccii drin oemödtsn. Ip. 1582. G4*; 

du merket an die fledermaus, 

von enden vögeln drfthet sich aus. Walsii Etep l, 34; 

es lehrt uns hie die fledermaus, 

die sich drlet in den nöten au. daselbst; 

dar du di hefht her ut gedrtlt. verL so» 084; 

sieh strenger dienetberkeit der Römer eusudrehen. 

Lohshst. Sephm. 24; 

dar dreet sieh bald von Inen tue 

und bet nidu mehr Inst ta ir btus. Knuvs 1,706; 

als er nun hie gelebt ganz wol. 

dreht er sfcjfc aus, bsorgt ar wird voll. 8,831; 


(kriegsleute) welche eich heimlich von dem rechten zog zur 
•eiten ausdrehen und ihrem mausen nachhangen. Kiacmor 
mit. diso. 120; man muss ein Schlupfloch behalten, dass man 
sich auf den notfall könne ausdrehen. Lebmaiiii 844; geden¬ 
ken, wie ich mich förderlich ausdreben und davon laufen 
möchte. Simpl, l, 22; und weil ich sorgte, er möchte noch 
endlich schnellen, sihe so drehete ich mich aus. 2,125 ; dre- 
hete mich damit aus, uud schlug die thür hinter mir zu. 
2,104; welches so bald geschähe, du ich mich nicht ausdre¬ 
ben noch so geschwind wieder ans der stabe machen honte. 
2 ,262; bedunkte mich seit zu sein, duz ich mich ausdreben 
•ölte. 2, 282; er hat sich gar fein ausdreben können. Stie- 
lek 328« später ungewöhnlich, vgL sich schrauben. 

AUSDRESCHEN, fhmenta excutere, externe, ausflegeln, 
«uti. uitdorseben: die garben sind nicht recht ausgedroschen; 
man hat diesmal aus einem schock nur drei scheffel ausge¬ 
droschen; wenn mans mit wagenraden und pfsrden aus¬ 
drescht (für ausdrischt). Es. 28, 28. häufig aber bildlich für 
sein gut verthun, nichts mehr vermögen: 


wan lob au freudoa hin verloschen 
und bin über all auss gedroschen. 

fastn. ep. 521,33. 738,10; 

und das ist alles an mir derloschen, 

wenn ich hab unten auss gedroschen. 720,21; 

wie Ut die trew so gar erloschen, 

wie hat milügkait ausgedroseben. H. Sacu 1,848*; 


kein pfenning wir im aeekel haben, 
so gar bat mein Junker ausgedroseben. 


HI. 1,108*; 


ach got erst bat mein glück ausdroseben. Hi. 2,8*; 

mein begir dis bat gar ausdroseben, 
hab kein hist mer su bulerei. HI. 2,176*; 


ir seid gleich schuldig 22 groschen, 

ir wert gar bald haben ausgedroseben. HY. 3,74*; 

der unbekannte sagte, er wolle meinen erntekranz nicht aus¬ 
dreschen. J. Paul aesth. 3,102. Museatbl. 28,23 bildet das pari. 
uszgedreschen f. gedroschen. 

AUSDREUSCHEN, divulgare, sermones dissipare: erdreuscht 
alles aus was er hört; es ist alles ausgedreusdiL Stieles 
334. i. austrätschen. 

AU SD RIESE LN, trat aufdrieseln, auftröseln. 

AUSDRINGEN, elici, nnl. uitdringen: 
mir dringt aus der eiskalt tebweiss. H. Sachs III. 2,21*; 
das mir tödlich sebweisz ausdrang. Muansn schelm. 86,9; 
thrflnen dringen ihm aus. aber auch transitiv elieere: Jonas 
leszt die armen leute umb seinen willen solch schrecken und 
jamer leiden, bis im gott die Sünde ausdringet. Lothes 3,206; 
und wenn wer das uszdringet, du ist gewalt und kein recht. 
weisth. 3,350. 

AUSDROHEN, minari desinere. 

AUSDRUCK, m. enunliatio, significatio, etn heute sehr gang¬ 
bares, doch erst im 18 jh. entsprungnes wort, dem auch kein 
nnl. uitdriik entspricht, Stieles und Fsiscii geben dafür nur 
ausdrückung (was «na» sehe ), nnl. uitdrukking. wir verwen¬ 
de p es gans im. sinne des front, und engl, expression für wört¬ 
liche bexeichnung, für wort: du ist der rechte ausdruck, ein 
guter, passender, glücklicher, gewühlter, sinniger, neuer, ver¬ 
alteter, schlechter, schiefer, widriger ausdruck; wer braucht 
solche ausdrücke? 


gefallt euch Recht ? ‘über allen ausdruck V 
d. h. es gibt keine worte dafür. Lessuig 2, 296; er bekannte 
dadurch, sagt jener, dass der schmerz eines vaters bei der¬ 
gleichen Vorfällen über allen ausdruck sei. 6, 886; der herr¬ 
liche genusz, mit dem sie das gute vor und nach kosteten, 
war über allen ausdruck. Göthe 19,186; die innere Sicherheit 
und münnlichkeit du meistere, seine groszheit geht über allen 
ausdruck. 27, 226; genehmigen sie den ausdruck meiner er- 
gebenheit 

Es kann aber auch anders als durch worte, durch geberden, 
töne, färben ausgedrückt werden und von emm ausdruck der 
natur, der kunst, der scbönheit und jeder empfindung die rede 
sein: to kann die reine Schönheit allein nicht der einzige 
verwarf unserer betraebtong sein, sondern wir müssen die¬ 
selbe auch in den stand der handlang und der leidenschaft 
setzen, welebef wir in der kunst in dem worte ausdruck be¬ 
greifen. WnvBZLBANit 4, 55; das wort ausdruck, walchu in der 
kunst die d schabmung des wirkenden und leidenden zustan- 
du unserer seele und unseres körpere und der leidenschaf- 
ten sowol als der handlungen ist. 4, 136; wie er also dort 
bei dem schreien den ausdruck der Schönheit aufopferte, so 
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opferte er hier du übliehe dem auedrackc tat Lesshc 6,413; 
eo würden axunut und grazie nicht mehr fähig »ein, der 
menschbeit zu einem ausdracke xn dienen. Scaiuaa 1109; 
hab ich mich nicht an den ganz wahren ausdrflcken der na- 
tur, die uns so oft tu lachen machten, so wenig iftcherlich 
sie waren, selbst ergetxt? Göthx 16, 6; der graf lobte den 
besondern ausdruck der Vorlesung. 16,308; haben sie bemerkt, 
wie richtig der dramatische ausdruck seiner romanzen war? 
is, 309; sie kflste ihn mit dem lebhaftesten ausdnicke des 
verlangen». 18,311; (kleider), in denen ihr wesen einen ganz 
andern ausdruck hat 30,189; der ausdruck jener unbezwing- 
licben kalte. 38, 178; wenn kh sie so ansehe, und bemerke, 
wie sich ihre reize entfaltet, jede ihrer lieblichen Schönheiten 
den zaubervollsten ausdruck erlangt hat Klinge* 1,130; man 
kann Oberhaupt Schönheit, sie mag natur- oder kunstschön- 
lieit sein, den ausdruck ästhetischer Ideen nennen. Kant 7, 
188; die gestalt, welche den ausdruck (ektypon, nachbild) der 
ästhetischen ideo aasmacht 7, 185; wie widernatürlich der 
ausdruck ist, duz eine feder einem kOrper ihre ganze kraft 
ertheile. 8,197; sein gesicht bat einen sanften, hübschen, ge¬ 
meinen ausdruck; sie tanzt, singt ohne ausdruck. 

AUSDRUCKEN, pronus imprimere, bei den buchdrvcken, 
tollkommen, fertig drucken, im druck vollenden: der bogen 
ist noch nicht ausgedruckt, die bestimmte auftage noch nicht 
erfüllt, auf einem 1514 erschienenen büchlein heisst es: vor¬ 
mals auszgedruckt Panzzbs ann. suppl. 139. die gewöhnliche 
Schlussformel der alten drucke lautet aber: gedruckt und voll¬ 
endet (impressum et finitum oder impletum). einest, do es 
noch bi der mäsz was, und wir die werk nit mochten usz- 
truken, wir truktend den ouch am fiertag, hatten wir am 
suntag den ganzen tag gedrukt Tao. Plateb 01; wenn sie 
einen corrector finden, der vor dem abdruck nicht allein die 
falschen, sondern auch die schlechten, ausgedruckten (abge¬ 
nutzten) buebstaben ausmerzt. Gütiie an Schiller 1C5. 

AUSDRÜCKEN, exprimere, nnl . uitdrukken, einzelne, zumal 
dUere bedienen sich der unumgelauteten form, auch Gütiie 
früherhin, in die späteren ausgaben ist der umlaut schwan¬ 
kend eingeführt. 

l) sinnlich , die traube, citrone ausdrücken; den honig aus- 
drücken; den schwamm ausdrücken, das wasser aus dem 
schwamm; das geschwür, die wunde ausdrücken; und da Gi¬ 
deon des andern morgens frue aufstund, drucket er den taw 
aus vom feil und füllet eine schale vol des wassers. rieht. 
6, 38; was kan ein Spiegel dazu, das er ein lützclhüpschcn 
lutzelhüpsch anzeigt? der kühdrcck, dasz er eim die nas 
ausdruckt, nachdem er drein fall? Garg. &; und werdet also 
ewer ururüne fein modelmeszig austrucken. 43*; das truckt 
der taschen das hirn aus. 90*; die fackel in der rechten, 
welche er deinem gespielen genommen zu haben scheint, ist 
er bere^ auf einem zwischen inne stehenden altare auszu¬ 
drücken (zu löschen )< Lessing 8, 335; alle diese dinge drück¬ 
ten aus dem herzen und den thränendrüsen unser« nacht- 
wandlers unwillkürliche, süsze thränen aus. J. Paul Hesp. 3,144. 

3) worte ausdrücken, mit, in Worten ausdrücken, sich aus¬ 
drücken: denn es war nicht klar ausgedruckt, was man mit 
im thun solle. 4 Nos. 15, 34; denn der text spricht mit kla¬ 
ren ausgedruckten Worten, das der herr Christus hab diesen 
schätz der kirchen erworben. Lutheb 1,116*; zeiget und druckt 
aus. 3, 38*; got hat selbs zwo ceremonien mit ausgedrack- 
ten Worten hinein gesetzt. 3, 41; mit ausgedruckten Worten. 
3,60*; hie stehet das wort tuto ausgedruckt. 3,68; ausge¬ 
druckte, stracke wort. 3,69*; vriewol solch* nicht mit ausge¬ 
druckten Worten in diesen Sprüchen gesagt wird. 3,435*; hie 
verwirft gott mit ausgedruckten Worten der juden tolle an- 
dacht. 8,145*; henog Georg wolle ansgedruckte antwort ha¬ 
ben. kr. 3, 373; man hat es mit ausgedrückten Worten den 
aposteln befohlen. Milan can. im corp. doctr. ehr. 311; do seit 
er‘mit uszgetruckten Worten. Tao. Plate* 43; dasz ich mich ja 
nicht zu oben hin davon ausdrücke. Lessing 3, 45; die em- 
pfindungen, die mein herz in dieser feierlichen stunde erfül¬ 
len, ^ind zu gross mit Worten ausgedruckt zu werden. Wie¬ 
land 7,183; den sinn der ihrigen (worte) versicherte er rieb* 
tig ausgedruckt in haben. 8, 408; wenn wir im deutschen 
gelegenheitsgedicfat sagen, eo pflegen sich die Franzosen mit 
poesies de circonstance auszudrücken. 48, 188; er drückte 
sich gelegentlich darüber in einem gewissen parsgraphen aas. 
49,90; sich schielend ausdrücken. 

8) anderes ausdrücken; Zeichen, die allsdrückender waren. 
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Heede* 19, tee ; man findet die gemütebewegungen viel hefti¬ 
ger und ausgedrückter in den gesiebtem abgebildet. J. E. 
Schlegel 3, 49; 

alles was du denkst und sinnest 

druckst do aus durch musengunst. GOtbi 3,166; 

du übst die angeborne kraft, 

mit schneller hand bequem dich auszudrücken. 13,159; 
diese rechtliche Schurkerei, diese Unfähigkeit wie kann sie 
durch einen menseben ausgedruckt werden. 19, 167; dieses 
gieng so weit, dasz der ausserordentliche Voltaire hei Vorle¬ 
sung seiner stücke in einen ausdruckslosen, eintönigen bom- 
bast verfiel, und sich überzeugt hielt, dasz auf diese weise 
die würde seiner stücke ausgedrückt werde. 36, 178; der 
junge mann, der die gastwirtin vorstellte, druckte die ver¬ 
schiedenen Schattierungen, welche in dieser rolle liegen, so 
gut als möglich aus. 38, 178; nun wird es eine spräche, iu 
welcher sich der geist des sprechenden unmittelbar ausdrückt 
und bezeichnet 38, 182; wie köstlich ists, wenn ein herrli¬ 
cher menscliengeist ausdrücken kann was sich in ihm bespiegelt 
an fr. von Steift 2, 282; vor beiden allein könnt er sein herz 
ausdrücken (ausschütten). J. Paul Fibel 121. 

AUSDROCKER, m. Streichmesser der gerber, um das wasser 
aus den feilen zu drücken . 

AUSDRÜCKLICH, expressus, certus: mit diesen ausdrück¬ 
lichen Worten. Scbuppios 571; ausdrücklicher befehl. 

AUSDRÜCKLICH, adv. expresse: 
dieweil die recht, ausdrücklich sagn. Ami fasln, sp. 40*; 

strenge tapferkeit, darzu du bist geboren, 
dazu der himmel dich ausdrücklich hat erkoren. 

Opitz 1,13; 

wann ihr mir den nicht find!, der dieses grab gemacht, 
und er ausdrücklich mir vor äugen wird gebracht. 1,173; 

ein lange sermon, die man ausdrücklich verstanden hat Simpl. 
1 ,45; nicht ausdrücklich nein sprechen, wegkürzer 8; geriebts- 
nutzungen sollte man besser und ausdrücklicher rechtliche 
contribution oder gerichtsbeute nennen. Rabener 3,139; der 
vater in der gretryseben oper gelang ihm besonders wol, 
wo er sich in der hinter dem flor veranstalteten vision gar 
ausdrücklich zu gebärden wusle. Göthe 48,43; ein fall, wo dieses 
wort (embranchement) zulässig und ausdrücklich erscheint, ist 
wenn es gebraucht wird, um die Verzweigung einer strasze 
in mehrere zu bezeichnen. 50, 344; ich habe es dir doch aus¬ 
drücklich verboten. 

AUSDRUCKSART, f. dictio. 

AUSDKUCKSLEEK, insignißcans, languidus . 

AUSDRUCKSLOS, dasselbe. Götbb 38,178. 

AUSDRUCKSVOLL, expressus, gratis . 

AUSDRUCKSWEISE, f. was ausdrucksart 

AUSDRÜCKUNG, f. enuntiatio, signißcatio, das ältere wort 
für das heutige ausdruck, nnl. uitdrukking: das man in keine 
wege der begrif und ausdruckung der wort einigen abbruch 
thun möge. Luthe* 3, 96* ; dasz seine ausdrückung weiter ge¬ 
bet als seine belindung. Lehnitz 876; pabst Joannes ermah¬ 
net den fürsten mit beweglichen ausdrückungen. Hahn 1, 215. 

1, 360. 2,73; Wippo bedient sich einer gleichen ausdrückung. 

2, 258. 3, 28; sich gleicher ausdrückungen bedienen. 3, 70; 
ironische ausdrückungen. Lxscov Vorrede; die seltenen, hohen 
und zärtlichen ausdrückungen. ISO; ausdrückungen dieser art 
haben einen höheren Ursprung. 161; sich künftig solcher aus¬ 
drückungen zu enthalten. 208; dasz sie durch die einzige 
ausdrückung ‘Paulus sei so klug wieder gekommen, als er 
hingegangen 1 , sich bewegen lassen werden. 235; noch viele 
andere bedenkliche ausdrückungen. 326. 338. 366; die ehren¬ 
rührigen ausdrückungen, die de gegen midi gebraucht ha¬ 
ben. 450; ich will sogleich schreiben, and sir William, hoffe 
ich, soll mit den betheurangen meiner reue, mit den aus¬ 
drückungen meines gerührten herzen» and mit den angelo- 
bungen des zärtlichsten gehorsame zufrieden sein. Lamme 
2, 52; verliebte aosdrückungen. 2, 400; die ganze sdte ist mit 
solchen annatürlichen ausdrückungen eines grossen aduner- 
zens vermischet J. E. Schlegel 3, 63. später fast erlöschend: 
um uns jetzt aller minder huldreichen ausdrückungen zu ent¬ 
heben. LICBTSNBEB6 4, 229. 

AUSDRUSCH, m. exeussio frumenli: der diesjährige aus- 
drasch des getnides ist nicht reichlich, auch für das am* 
gedroschene kom. 

AUSDUCKEN, elabi: und weil er a$ch als ein eophist ver¬ 
meint damit auszuducken, eo macht er auch gar wenig worte 
und bilde ihm ein, ich werde es nicht merken. Job. Scazrr- 
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tuakehrwisch. Heiss 1664 s. 26; bei so gestalten sacken könle 
rieb niemand entbrechen, der sieb sonst doch ausdücken 
würde, wenn ihn die scbamrOthe oder der mangel eines gül¬ 
tigen forwands. nicht anrücke hielte. Lobbrst. Arm. i, 36. 

AUSDUDELN, aushöhnsn, ausspotten: 

ausgesucht and ausgodadelt 
Jeden witskonpaa! vom 4, SO. 

AUSDUFTEN, kalart, exkalare, $owol dufl verbreiten als 
verlieren: die binnen duften süss aus; welchen wolgernch 
du beet ansdnftet!; dass ein körper gar nicht rieche, ans- 
dufte. Kart 2, 397. 

AUSDÜFTUNG, f. exholatio. 

AUSDULDEN, perpefi: 

io des heilt klsid, ansduldeode mftrtyrer, 
so dem erb io dem üchireich kommt freudig ihr, 
die gott riebt, von dem naehtthai her ! 

KLorsToexJfess. 30,714; 

und doch, engtl, manchmal wenn die noth in meinem ber- 
xen die grösst ist, ruf ich aus, ruf ich dir tu: getrost, ge¬ 
trost, ausgeduldet, und es wird werden. Götbk an Aug. Stol- 
berg 7 ; er bat ausgeduldet, auegeliUen, ilarb. 

AÜSDUNDERN, detonars/ousdonnem, gleich dem subsL nach 
dem nnl. uitdonderen: 

ach, könt ich meine stim dem dnnder gleich erhöben, 
mit überlauter macht aus meiner brast ausdundern: 
der gross Gustav ist tod! Wbceisblir 603. 

AUSDÜNSTEN, exkalare, dufl, dunst tan eich geben: die 
wiesen dünsten aus; bonmots, die er ausdünstet J. Paul 
lit. naehl. 4, 63. man unterscheidet davon intransitives aus- 
dunsten : der suhörer, dessen eifer schon ausgedunstet wäre. 
Kart 1, 104. dock wird auch dem Iransitivum der amlaut 
entzogen. 

AUSDÜNSTUNG, f. exholatio. 

AUSEBENEN, complanore, aeqaare, verebenen, ausßachen, 
Stieles 357. den alten und ganz ausgeebneten pferden ( bren¬ 
nen betrüget schwane seichen an die zähne ). Hobberc 3,130*. 

AUSECKELN, expendere, indagari, dimination des folgen- 
den: wer so kitzlig und andig ist, duz er alles so nahe wil 
sficben, erwegen und auseckeln. Fsars spricht/. 3,170*; wer 
alles nahe wil stieben, erwegen und auseckeln. Acbicola 228*; 
habend all bisz auf die stund noch nicht so viel betracht, 
dass ihr hetten ausgeeckelt, dass laub und gras grün ist. 
Pabacslsos l, 718*; wie kan unser Vernunft die heimlichkeit 
gottes so gar auseckeln. 3, 383*; wollend ihr die krankbei¬ 
ten so eben ausecklen, so sagend mir waraus wachs savinat 
dessen chir. sehr. 364*; denn in anfaliung solcher olhen scha¬ 
den, die da heissen ulcera universalia, sind nicht auszuecklen 
oder darzulegen, wie sie kommen. 895*. noch heute in Baiem: 
auseckeln, auseggeln and ausörteln, sorgsam überdenken. Scbmel- 
LEl 1,35. 

AUSECKEN, perpendere, indagari, scrutari, alle ecken and 
Winkel erwäg en, erörtern, ausmessen, ausarbeiten: die manschen 
laufen hin und laufen her, aufsteigen die kobel (L tobel) und die 
berg, sie gien durch teler und gruben und in die höler, sie 
ausecken du inwendig des ertrichs, die tiefe des meres und 
der wasser, die vinsternus der welder und die unweg der 
Wüstung. Albe, vor Erst, ob einem manne sei su nemen ein 
eltchs weih . Hümb. 1473. bl. 48; da siehestu wie die doctores 
alle worte ausecken und sie ergründen. Keisebss. post. 19 ; 

der messeokunst was er beheod, 
kund doch uss ecken nk sin end. 

Braut norrensch. 193,38; 

ob wir nicht alles können ausecken, hgt nichts an. Lutbeb 
4, 83*$ ein wenig rohe erkentnis, nicht so scharf ausgeeckt 
4,64*; auch werden daraus leichtlich rotten, wenn das volk 
alles aufs geschwindest wil meistern und ausecken (quando 
populus nimla acerbe judicat de morihus doctorum) an der bi- 
schove oder prediger wandel und leben. Joras bei Luther 6, 
404*; wann aber solch beichten dienet, lasse ich ein andern, 
so die sach hass verstehet, ausecken. Wicxbab rotiw. 63; der 
da auseckt den ganzen seturein der gotheit Fbars 38; nun, 
das khs nit alles auseck. 35; so de ( die sieben weisen) le¬ 
rnend nahend auseckt und reutert, ich sterb, wo der auch 
ein halb weisen finde. 36; kindische suchen, die mehr anzu- 
betten dum auszuecken sind. 48; ich beschleusz mein red 
in der alten, so ihr je wöllen so gar ausecken, das ewer bolz 
so gar vil virtutes habe, wolte ich gern ein frag an euch 
thun, wie ihr solche tagend im holz erfunden betten? Paba- 
CELsus chir. sehr. 356*; 
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wen aus kau tckeo uod drob sinnen, 
man wirt noch aelsara ding drin finden. 

Tbubreisssb archidosta 61 $ 

tregst dem bretspl! mH in die bierheuser und hilfst darneben 
eile weit ausecken und zur bank hawen. Mathesius 130*; 

secht wie man allain hei eim Schnecken 
so schöne lehren kan ausecken. Fiscoart ehs. 45; 

dtrumb eck nur keiner meinen magen aus. ei ja, eck bis 
zum andern eck und leck bis zum andern etc. Garg. 163*; 
es ist einer ein kluger abgefeimbter schalk, zu aller boiheit 
Anschlägen, practiken ausgeeckt. Lebbarr 346. Maalbb 40* 
hot ausecken expendere, fleissig ermessen und Scbrelleb keniU 
auch Btttecken «» der bedeulung von auseckeln. man hat für 
beide Wörter mehr an den begrif von ecke cardo, angnlus als 
von egge occa su denken und die Vorstellung von dem bauen, 
simmem, richten der ecken und Örter hersuleiten, so dass aus- 
ecken und erörtern nahe Zusammentreffen. Stieles 356 kennt 
ausecken nur im sinne von hohnecken, irridere, wie auch 
Schbeller et» eckein mit einem, ihm beleidigende, ausfor- 
demde worte sagen anführt, was an das aUn. eggja acuere, 
hortart, schw. figga gemahnt, und in ecke liegt sogleich ödes; 
auch Lobersteir: durch allzu genaues ausecken und schärfe 
den zustand eines reiches nur scblrticht machen. Arm. 1,1160. 
später werden auseckeln und auseckcn ungebräuchlich. 

AUSECKER, m. irrisor, covillotor, noch Stieles 358. 

AUSECKISCH, ridiculus, absurdus, nach demselben. 

AUSECKUNG, f. ludibrium, irrisio, nach demselben; bei 
Lobersteir hingegen die guadratur des cirkels: schwerer als 
die auseckung eines Zirkels. Arm. l, 579. 

AUSEGGEN, occatione steilere: unkraut auseggen. 

AUSEINANDER, wie aneinander, aufeinander und alle ähn¬ 
lichen zu beurtheilen, das lebendige ein aus dem andern ver¬ 
härtete sich allmdlich, mit vorangerückter praepotilion, su einer 
unbeweglichen masse. jedwedes verbum, mit dem sich die 
Vorstellung des serlegens und Irennens verknüpft, kann ein sol¬ 
ches ans einander bei sich haben und man hat sich daran ge¬ 
wöhnt, es fester ansuheften, woraus eine menge der schwerfäl¬ 
ligsten Zusammensetzungen entspringen: auseinanderlegen, aus¬ 
einanderfallen, auseinanderflieszen u. s.w. es ist natürlicher, 
das auseinander abgetrennl zu schreiben, doch bei substantiv- 
bildung bleibt der anse/iluss unvermeidlich; auseioanderle- 
gong, auseinandersetzung, auseinanderblätterung; bei diesem 
langen auseinandersein wird es einem doch suletzt wun¬ 
derlich. . Götbe an Schüler 916; auseinandersetzung der be¬ 
griffe und zumal eine deutliche, die erwartete ich schlech¬ 
terdings aus diesem quartiere nicht. Licbterberc 4,77. der¬ 
gleichen Wörter begegnen bei J. Paul haufenweise, ander¬ 
wärts noch weitere composita wie auseinandersetzungsurtheil, 
auseioandersetzungskloge. Huco heut. röm. recht. 1836 s. 79. 318. 
Die geläufigsten Verknüpfungen des auseinander erfolgen mit 
bringen, fahren, fallen, gehen, legen, rücken, setzen, spren¬ 
gen, stellen, treiben, ziehen: meine knochen fallen ausein¬ 
ander. Scbillei 120*; eben darum musz die sach noch heut 
auseinander. 162; sie fanden das jahr darauf für gut, sich 
durch du losz aus einander su setzen. Lessirg 5, 106; Cro- 
negk aber hatte Clorinden verliebt gemacht, da war es frei¬ 
lich schwer zu errathen, wie er zwei nebenbohlerinnen aus 
einander setzen wollen, ohne den tod zu hälfe zu rufen. 
7,11; nach allem diesen setzte sich Wilhelm mit der .alten 
auseinander. Götbe 20,213; diese bedeutungen treffen man- 
nigmtl zusammen, aber in den meisten fällen sind sie un¬ 
endlich weit auseinander. Kart 2, 297. was man sonst noch 
hier erwarten könnte gehört unter die einzelnen verba. aus¬ 
einander! wollt ihr auseinander! zuruf an streitende, ringende, 
balgende. 

AUSEISEN, e gtaete expedire: den angefrornen einer aus- 
eiaen; ein Wagenrad auseisen; klug sein wie ein schlänge 
und sich auseisen können. Matbssius 133*. 

AU SEISE N, n. in dm sckmelzhütten ein eisen mit langem stiel. 

AUSEI TERN, pus e/FUndere, als eiler ausdringen. 

AUSEMPFINDEN, plene sentire, etwas in seiner ganzen be¬ 
deulung empfinden. 

AUSENTSETZEN, destituere, exdpere: Vollkommenheit der 
gebürt «Iler menschen, kein geschleckt ausentsetzt (ausge¬ 
nommen). Pabacelsus l, 130*. 

AUSER, ahd. ügar, figir, mhd. fijer. von dieser partikel- 
häuftsng gilt das bei aufer gesagte, wenn sie vom verbum ab 
getreuest werden müssen, füll das er meistens weg: auserwählen, 
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Ich wähle aut und nicht ich erwähle aas. wol aber kann 
gesagt werden: ich aaserwähle, auch hierin zeigt sich wieder 
die nahe berührung zwischen auser und aus. man darf dies 
auser, t» dem sich zwei parükeln häufen, nicht vermengen mit 
auszer, was m. s, 

AUSERBEN, exheredare, enterben: mein Tater hatte mich 
meines Ungehorsams halben ausgeerbet bis auf hundert gül¬ 
den. Weise erzn. 71. 

AUSERBENKEN, excogitare, ausdenken: 

und hab ein (ist mir auserdacht. H. Sachs III. 1, 905*. 

AUSERFINDEN, invenire. 

AUSERFINDUNG, f. inventio: hauptgute auserfindung. unw. 
doct. 405. 

AUSERFOLGEN, persequi, gerichtlich verfolgen: er ensi 
dan mit gericht uszerfolgt weisth. 2, 247. 

AUSERFORDERN, evocare, herausfordem . 

AUSERKENNEN, recognoscere: 

und edler, den ich auserfcaunt 
tu meiner liebe wacht. Hiaata 8,83. 

AUSERKIESEN, eligere, auserwählen: mhd. barmhendc muo- 
tcr ügcrkorn. Walth. 7,22. 

ein tapfrer geist erkiest 

ihm stets ein höhen aus, mit dem er möge ringen. 

Fliiin» 110; 

einige bilden das praet. auserkieste, pari, auserkiest; so werde 
ein obrester priester userkiest unter den mcnschen. Zwingli 
1, 820; richtiger ist auserkor und auserkoren: ich weisz wol, 
das du den solin Isai auserkoren hast. 1 Sam. 20, 30; mein 
freund ist weisz und rot, auserkoren unter viel tansent 
hohel. 5,10; er hat in auserkoren zum heiligen stand. St¬ 
rock 45, 4; 

es ist ein (Tkrstin auserkoren. Wcckhkrlin 347; 
ach Seba, Seba geliebter! 

auserkorener, vor allen mir auserkoren. Messias 18, 504; 

bote 

dessen, der auferstand und der mich armen tum jünger 
auserkor. 17,088; 

auch haue sie der junge held 

sich heimlich auserkoren. Götter 1, 350; 

auch war er wahrlich lange nicht so gut 

als Zähren zu der rolle auserkoren, % GÖkingk 2, 220. 

vgl. ausderkoren. 

AUSERKLÄREN, declarare: ob die christliche kirche noch 
heut beschlösse und auserkleret, das der ablasz mehr denn 
die werk der gnugtkuung hinneme. Luther 1,48*. 

AUSERKOBERN, recuperare: were es aber sach, dasz sie 
iemants liesz auszerkobern und liesz die gttter in der berren 
ltcnd kotnen. weisth. 1,70L ahd. irkoboron. 

AUSERLESEN, seligere, zumal häufig im pari, praet.: sechs¬ 
hundert auserlesen wagen. 2 Mos. 14, 7; der wurden siben 
hundert gczelct auserlesen man. rieht. 20,15; ich habe seine 
hohe codern und auserlesen tannen abgehawen. 2 kön. 19,23; 
heubter im hause irer veter auserlesen. 1 chron. 8,40; meine 
frncht ist besser denn gold und fein gold und mein einko- 
men besser denn auserlesen silber. spr. Sal. 8,19; ein aus- 
erlesncr männlicher heit, Reinhart der auserlesen ritter, ach 
meine liebe auserlesene kind und manliche ritter. Aimo* c. 
f. g.; darumb musz es auf den glückfall auserlesen sein (jicä 
glücklich getroffen haben). Garg. 110*; 

.die er ihm auserlesen 

Air seine knechi und volk. Wz ckhkrlin 231; 

doch sind wir nach dem zweck des schöpfen aller wesen 
nur um gelehrt zu sein zum dasein auserlesen V 

Hagidorn 1,17; 

ein auserlesner dudclsack. 3,118; 

dies plötzchen 

hab ich mir längst zum liebling auserlesen, 

hier grösst mich meine ländliche naiur. Schalk* 247*. 

AUSERPRESSEN, extorquere, erpressen: 

der unterdriiekten wünsch, das ausmrette flehen 
hört er, liest keinen mann nicht hülflos von ihm gehen. 

Flsiirg 24. 

AUSERSCHALLEN, emanare, personare: denn Ton euch ist 
auserschollen das wort des heim 1 Thess. 1,8. 

AUSERSEHEN, deligere, auserlesen: 

der einst den frommen knaben Isafs, 
den hirten sich zum Streiter aus ersehen. 

Schiller 452*. 

AUSERSINNEN, excogitare: ich sann es mir so aus, habe 
cs mir so ausersonnen: 

bald ward ein wapenrecht mit regeln ausersonnen. Canitz. 


AUSERWÄHLEN—AUSFAHREN $52 

AUSERWÄHLEN, seligere, auserkiesen: seine auserweleten 
beubtleute versunken im schilftneer. 2 Mos. 15, 4; alle aaser¬ 
weite stedte. 2 Ad». 3,19; ich habe einen band gemacht mit 
meinem auserwelten. pt. 89, 4; hat doch der herr auch die 
zwei geschleckt verworfen, weiche er auserwelet hatte. Jer. 
33, 24; umb der aaserweiten willen, die er auserwelet hat, 
hat er dise tage verkürzt. Marc. 13,20; ein auserwählter gottes; 

auserwel er im zu gsellschaü 

getrewe freund still and warhaft. H. Sachs 1,483*. 

AUSERWÄHLER, m. hereticos laut griechisch ein sünder- 
ling, eigensinniger oder aaserweler. Frank chron. 453*. 

AUSERZÄHLEN, rem omnem narrare: lau mich auser- 
zählen! 

AUSESELN, conviciis consectari, ausschelten. 

AUSESSEN, exedere : sie mögen* ausessen, brocken sie zu 
viel ein. Luthers br. 4,383 (tute hoc intrivisti, tibi omne est 
exedendnro); ich mags nicht aasessen; 

wie kummt es, dasz die last der noth die weit eo drucket! 
sie isset jetzund aus, was sie vor eingebrocket. 

Logau 1,1,90. 

#. ausfressen und vgl. ausbaden. 

AUSFABELN, desinere nugari: hast da nun ausgefabelt? 

AUSFACHEN, loculare, einen schrank mit fächern versehen . 

AUSFÄCHSERN, viviradicibus instruere, ausfechsen, bei den 
winzem. 

AUSFACKELN, vibrare desinere, uneigentlich , der wird bald 
ausgefackelt haben, austoben, fertig sein. 

AUSFÄDELN, filatim solvere, die faden auseinander ziehen; 
auch den faden aus der nadel ziehen. 

AUSFÄDELUNG, f. explicatio: Franz gewann durch diese 
langweiligen ausfodelungen so viel, dasz er nun für eine art 
von vetter gelten konnte. Tieck ges. nov . 8,250. 

AUSFAHREN, curru avehi, exemrrere, exire, egredi, nnl. uit- 
varen. 

1) der könig fährt aus; wir wollen heute ausfahren; 

der sinkend abend fleugt, 

die dunkle nacht führt aus. Flihing 624. 

sonst auch für ausreisen, die reise anlretm : und fuhr aus von 
Pharao und zoch durch ganz Egyptenland. 1 Mos. 41, 48; da 
fuhren wir aus von Troada. aposL g. 16, 11; ich macht mei¬ 
nen abschied mit inen und fuhr aus in Macedonien. 2 Cor. 
2,13 ( golh . ak tvistandands imma galai|> in Makidönja). 

2) ausfahren gilt zumal von engein und teufein : und in der 
selben nacht fuhr aus der engel des herrn. 2 kön. 19,36; ich 
wil ausfaren und ein falscher geist sein. 1 chron. 18, 21; da 
fuhr aus der engel des herrn. Es. 37,36; da fuhr der satan 
aus vom angesickt des herrn. Hiob 2, 7; da fuhren sie aus 
und fuhren in die kerd {golh. usgaggandans galijmn). MaUh. 
8, 32; und der teufel fuhr aus von im (ahd. üjgieng fon imo). 
MaUh. 17,18; aber dise art feret nicht aus, dann durch beten 
und fasten. Matth. 17, 21; verstumme und far aut von im 
(golh. jjahai jah usgagg ut us t>amma). Marc. 1, 25; und der 
unsaubere geist fuhr aus von im. 1,26; fare aus, du unsau¬ 
ber geist, von dem menschen (usgagg akma unhrainja ns 
Jjamma mann). Marc. 5, 8; der teufel ist von deiner tockter 
ausgefaren (goth . usiddja unhul{>ö us dauhtr Jieinai). Marc. 
7,29 und so Überall häufigst, z. b. wie dann mit einem gro- 
szen brausen der böse Ausfuhr.. Philandei 1, 43; hui teufel, 
schlag dem fasz den boden aus und schlief ins kom und fahr 
zum tachfenster aus! Garg. I9t\ 

3) hieran schlieszt sich das geisterhafte ausfahren der seele 
aus dm sterbenden, und ausfahren an sich bedeutet sterben, 
exire e vita: Christus wartet unser, wenn wir ausfaren sollen. 
Luther 5,13"; so kan er den ausgefaren geist nicht wider brin¬ 
gen. buch der weich. 16,14; bei dem ich war, bis ihm die seel 
ansfahr. Mich. Neandei menschensp. 47*; and forchte alle Augen¬ 
blicke, die seele würde mir ausfahren. Jucumdiss. 211; so 
krank, dasz mir den augenblick die seele ausfahren wollte. 
causenmacher 117; ich rief vater, vater! aber keine antwort. 
seine seele war ausgefahren, gestehet und kalt waren seine 
lieben bände, der arme mann im Tockenb . 182. hum» sagt auch : 
der athem ist ihm ausgefahren. 

4) nicht assders fahren die elemente aus, erheben sich: da 
fuhr aus der wind von dem hem und liest wachtein körnen 
vom meer. 4 Mos. 11,81; da fuhr ein fewr aus von dem herrn 
und verzehret sie. 3Jfos. 10, 2. iMos. 16, 88; nnd das fewr 
fuhr aus von dem fels. richL 6,21, vgL ausbrechen. 

5) ausfahren mm ausbrechen, von blatten, ausachlag und 
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AUSFAHREN —- AUSFALL 


AUSFALLEN 


aussatz: und da er mit des priestern murret, fahr der aus- 
satz aus an seiner stirn. ickron. 29,19; die blättern fahren 
in seinem gesicht aus; denn zu unterschiedenen malen solche 
bügelchen mit hitzigem jucken ihm an armen und beinen aus¬ 
gefahren sind. unw. docl. 139; das kind führt am ganzen leibe 
aus; bist du denn etwa ausgefahrenT (im getickt) Gellest; 

und war der brantewein im andits auigefabreo. Güntbb*. 

auch von ausbrechender blüle: sein freihritsbaum fuhr in blüten 
aus. J. Paul TU. l, 155. 

S) von pfeilen: das der pfeil durch sein herz ausfur (egre- 
diebatur). 2 kön. 9, 24; und der herr wird über inen erschei¬ 
nen und seine pfeile werden ausfaren wie der blitz. Zach . 9,14. 

7) ausfahren *■« ausgleiten, elabi: die hand, der fusz fuhr 
ihm aus, er fuhr mit der hand, mit dem fusz aus; ich wollte 
schneiden, das messer fuhr mir aus; schief ausgeschnittenes 
gesicht, wo die gartensehere beim silhouettieren ausgefahren 
ist Tibck S, 17. , 

5) der birt führt aus, treibt die Herde aus; der hirt dingte 
einen andern mann, der mit seiner herde frühe ausfahren 
muste. Simpl. 2, 331; der bergmann führt aus (im gegensatx 
tu anfahren): bein bergleuten, wenn sie ausfahren, führen sie 
handstein bei sich. Schuppius 838. aber auch die partei fährt 
aus von einem gericht tum andern, fährt tu Hofe. s. ausfahrt. 

9) ausfahren, herausfahren, erumpere: er führt gleich aus, 
ist so ausfahrend, beleidigend. 

sio aber mehr bereit als vor mir tu begegnen 
führ recht entrüstet aus, klagt über meine treu, 
schalt meinen wankelmut. Gbtpbiu» 1,243. 

10) transitiv, den weg, die strasze ausfahren, verderben; 
tief ausgefahrne Jöcber, in die der wagen umzustürzen droht 
Göthe 15,34; der kleine weg, der jetzt zu einem groszen aus¬ 
gefahren war. J. Paul uns. löge 3,188; der kutscher führt die 
herschaft aus; eine furche ausfahren. waaren ausfahren, ex- 
portare, besser ausführen. 

AdJSFAHRT, f. exitus, in mehrfachem sinn, tod, abreise, 
ausgang: wie man auch lieset ton alten heiligen vetern, als 
s. Hitarion dem einsidler, welchem begunde, als er itzt ster¬ 
ben wolt, ein böse wort zu entfaren, ‘mein liebe seelc', sprach 
er, ‘wurumb fürebstu dich für der ausfart?’ Lutheb 6,179*; 
dasz meine seele auf einer seiten durch den entringenden tod 
zur ausfahrt genöijiiget Schuppius 437; siben jar nach seiner 
ausfart Kibchhop wendunm. 352; als aber nun das edel ein- 
horn kein ander ausfart mer (aus dem brennenden wald) bä¬ 
hen mocht Galmy 143; dasz man nothwendig auf denselben 
punct der ausfahrt zurückkommen musz. Tieci 4, 66. den 
bergleuten, das aussteigen aus der grübe, ausfahrt heisst auch 
der thorweg, durch welchen man austufahren pflegt, bei den 
alten geruhten hielt ausfart die fahrt tu hofe, tum oberhof, 
tum andern gericht. s. Ausflucht, xug. 

AUSFAHRUNG, f. eruptio, pustulae: so der jagend rote 
purpulen und linnen im angesicht wüecbsen, soll man ihnen 
das wasser über den leib schlagen, so werden sie der röte, 
wie auch der ausfarunge los. Thuhneisssi infl. wirk. 87. 

AUSFALL, «h. nach verschieden bedeutungen des Ausfallens, 

1) sinnlich, ausfall der haare, defluvium; ausfall der zlhne, 
ausfall der kOrner aus den ihren, die drste nennen den Aus¬ 
tritt ein sein er glieder aus ihrer natürlichen lagt ausfall: aus¬ 
fall des auges, der gebürmutter, des alters, eines darms. 

2) den fechtem heisst ausfall das ausstossen gegen din feind: 
welches ist denn das eigene des miles veles, das ich dem 
borghesischen fechter angedichtet hatte? weil beide einen ähn¬ 
lichen ausfall thun, so batte ich sie verwechseln können; aber 
musz ich sie darum verwechselt haben? Lessing 8, 43. 

3) ausfall,der belagerten, excursio: der feind that einen 
lebhaften ausfall; der ausfall wurde zurUckgeachlagen; vor 
aus- und Überfall sicher. Kischhop mit. disc . 99; 

in allem schanzen, »türm, Scharmützel, ausfall, schiacht 

WzczazALin 69. 

ausfall heisst auch das heimliche thor, durch welches die aus - 
fälle gemacht werden. 

4) ausfall, rin heftiger angrif in warten, insectatio; feind¬ 
selige ausfülle in rede und schrill; grober ausfall. 

6) ausfall des flusses, auslauf: wie dem ohngeachtet der 
starite arm des Busses seinen ausfall allhier behalten, indem 
das wasser mit grösster gewalt zwischen dem gestern heraus¬ 
stürzte. Felsenb. i, 160; dasz durch den ausfall des Busses 
gegen mitternacht an ein ganz bequemer ausgang von der in¬ 
su! anzutreffen sei 1/194. 
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6) ausfall, ausgang, evenlus, ddn. udfald: und ich sage, 
dasz der ausfall meine Worte bestätigen wird, alte übers . von 
Holbeigs Ptulus 1755 1, 3 (dan. og jeg siger, at udfaldet vil 
sande mine ord). vgl. Vorfall. 

7) ausfall, abgang, minderung des ertraget: starke aasfülle 
in der einnahme; der diesjührige ausfall in der ernte Ist sehr 
beträchtlich. 

AUSFALLEN, excidere, elabi, exire, ausgehen, nnl. uitvallen. 

1) sinnlich , von haaren, federn, sühnen, körnern, blumen: 
die haare fallen ihm aus; wenn einem man die heubtbar Aus¬ 
fallen, das er kai wird, der ist rein; fallen sie im fernen am 
beubt aus, und wird eine gfatze, so ist er rein. 3 Mos. 13,40. 
41; es ist dein glück, dasz die haare so blond sind, zwar 
ausgefallen scheinen dir keine zu sein. Göthb 10, 158; die 
stolze krähe schmückte sich mit den ausgefallenen federn der 
farbigten pfaue. Lessing 1,144; die rose ist ausgefallen (ent¬ 
blättert) und die dornen sind geblieben. 

2) ata dem ei kommen, auskriechen, ausschliefen: die jun¬ 
gen hüncr, günsc sind ausgefallen, ausgekrochen, aus der schale 
geschloffen. Schneller 1 , 520; die jungen neu ausgefallenen 
günslein läszt man zwölf tage bei der mutter. Hohberg 2,335*. 
vielleicht sagt man cs auch von neugebomen kälbern, fohlen, 
wie lateinisch animal cx utero delapsum excidit. 

3) ausfallcn, erumpere, sowol von Rechtem als von belager¬ 
ten: befanden für gut, dasz man umb mitternacht ausfallen 
gölte zum Scharmützel. Garg. 248*; ob ratsamer wer auszu- 
fallen und die anlaufcndc zu trängen, oder die statt einzu- 
baiten und sich lassen pfrengen. 265*; etliche der ausgefal¬ 
lenen bände (scharen), daselbst; der letzte stosz, mit dem hr. 
klotz gegen die römische kunst ausfüllt, ist besonders merk¬ 
würdig. Lkssing 6,57; 

rastlos fechtend fällt die maonschalt aut, 
doch wenge sehn die heimatpforte wieder. 

ScauLia453; 

hier halt ich 

den kriegerischen scbild vor meinen leib, 
fall aus, trif! und verdammt sei, wer zuerst 
rief half, genug! 581; 

wir gewöhnten uns bald vorwärts und rückwärts zu gehen, 
auszufallen und uns zurückzuziehen. Göthe 24,231. 

4) ausfallen, inseäari : wollte unser herr gott, er fiele ein¬ 
mal grausam grob aus und tractierte einen wie ein anderer 
mann, so wüste man doch wie und woran. J. Paul Fibel 18; 
wir wollten gegen ihn (mit gründen ) ausrücken und ausfallen. 
Kampanerlh. 34; sich reichlich mit witz wapoen und ausfallen. 
biogr. bet. 1,115; wie kannst du gleich so plump ausfallen? 

5) Ausfallen, geraten, ausschlagen: das ist gut oder übel 
ausgefallen; wenn die sacbe gut ausfallen sollte. Lessing 1 , 
286; so würde unsere recension sehr kurz und zwar folgcn- 
dermaazen nusfallen. Göthb 49, 173; so gut fielen sic (die 
kinderjahre) für unsern Gotthelf aus. J. Paul Fibel 13. dies 
Hesse sich aus einer abstraction der sweiten bedeulung herlei- 
len, sumal es Göthb gerade auf rin neugebomes kind und blu¬ 
men anwendet : man hätte vielleicht noch lange gezaudert eine 
Prinzessin wieder einmal in das fand zu senden, wenn nicht 
mein nachgeborner bruder so klein ausgefallen wäre, dasz ihn 
die Wärterinnen sogar aus den windeln verloren haben und man 
nicht weisz wo er hingekommen ist. 23, 93; myrten beson¬ 
ders, zwergröslein und dergleichen (künstliche in klöstem ge¬ 
machte blumen) fielen gar schön und natürlich aus. 24, 282. 
man kann sich aber mit dem blossen ausgang nehmen, aus¬ 
gehen begnügen, und es heisst auch: die ernte Killt reich aus, 
wo ein besag auf die gebürt unpassend wäre, man müsle denn 
an den mütterlichen schoss der erde denken. 

6) ausfallen für einfaches fallen: Ludovicus bekräftigte die 
auf Adrianum ausgefallene wähl. Hahn l, 204. 

7) ausfallen, excidere, excludi, wegfallen: dieser betrag füllt 
aus; die heutige schule, Sitzung, Vorstellung füllt aus; diese 
stelle füllt bei der Aufführung des Stücks aus; dieser tbeil- 
nehmer füllt künftig aus, weil er seinen beitrag nicht entrich¬ 
tet hat; das die selbige mcnschen als denn aus der gnade 
ausfallcn. Melanchthon im corp . doctr. ehr. 598. auch excidere 
de memoria: 

viel Sachen füllen mir hei andern sorgen ein, 

doch füllt mir bald euch aus was ieh mir vorgenommen. 

Opits 2, 487. 

es ist beim druck ein buebstabe ausgefallen.. 

8) transitiv, ein glied ausfallen, verrenken, ausstossen: er 
bat den arm, den fusz ausgefallen; zwei zähne ausgefallen; 
gewöhnlich mit sugeßgtem sich : er hat sich den arm ausgefallen. 

54 * 



AUSFALTEN—AUSFEGEN 


AÜSFEBMEN—AUSFILZEN 




855 

AUSFALTEN, esplicare, entfalten, <w den falten legen: 
da «* i» eie (dii Türken) legen ihr strenge und ernst nimmer 
bin, du si ihr angsicbt nimmer aufiOsen und Anstalten, du 
jederman in einer forcht behelt Fuhk weltb. IM 4 ; du ge- 
salz und lere mit vil Worten ausgefdten den manschen wer¬ 
den flirtragen. Acricola spr. von. 2"; duz ich mich selbst mit 
einer beschreibnng aulalt und sag wer ich ui; ist in ihr 
allu so entwickelt und «uagefaltet Htaoia l, M; 

faltet aut die fHuhen praebteo, 
holde blumen, euren flor, GOtbi 13,242« 

AUSFALZEN, »tritt»: di» druckboge% brechm, stick di» fal¬ 
te* mit dem falsbän ausstreichen. 

AUSFANGEN, eapere, exäpere, pferde au» der stuterä neh¬ 
men: jungen pferdcn, die erat neulich ausgefangen und auf¬ 
gestellt worden, ist du traben eine nothwendige und nütz¬ 
liche Unterrichtung. Hoaatac 2,164. #. ausscblagen. sack tagt 
man einen teicb aasfangen, leeren, alle fl»ehe darin fangen, 
und ein dritte» ausfangen beim pflögen gibt Schmelleb 1, 540 
näher an. 

AUSFÄRBEN, probe tingere, fertig färben, wiederholt färben. 

AUSFÄRBER, tu. ein tüchtiger ausftrber wird sogleich ver- 
langt. Berliner Zeitungen. 

AUSFASELN, wo» da» folgende. 

AUSFASEN, inlraneitie, die faden gekes laeeen: der taffet 
faset aus. transitiv, fllatim diteerpere, die faden aussupfen. 
». ausffcdeln. 

AUSFASERN, dasselbe. 

AUSFASSEN: die gruben auf Weinbergen werden vorher im 
ürühling ausgefaszt, damit der grund durch sonnen und regen 
fein ermarhe und ablige. Hohbebg 1, 350*. 

AUSFASTEN, finem focere jejunii, nnl. uitvasten. 

AUSFAULEN, putredine confici: die sühne foulen ihm aus; 
der bäum ist ausgcfault; unter allen treppen, die auf eine 
kanzel heben, ist wol keine wurmstichiger und ausgefaulter, 
als der gradus ad parnassttm. J. Paul jubele. 20. 

AUSFAUSTEN, pugnis eontundere. die becker fausten den 
teig aus, slotsen ihn aus (s. ausstoszeu), die hutmacher fau¬ 
sten den liut aus, dehnen ihn mit den fausten. 

AUSFEC1ISEN, was ausftebsem. 

AUSFECHTEN, armis verbisse diseeptare, nnl . uitvechten; 
es vor gericht ausfechten; sie mögen es mit einander aus- 
fecliten; ausfechleu, wantrab ein iglichs land etwas‘sonder- 
liclis tregt. Luthes 4, 10*; ob diese strafe noch wehret über 
alle gottlose, wollen wir hie nicht ausfechten. 4,37*; 

ein ieder wils usifncliten 

wie et in dunkel gut 

iu sinem Übermut. Ublamd toBul. 300; 

doch sie spotteten nur des sehenden, fochten das ding fer¬ 
nerhin unter sich aus und lieszen ihn allein zum geiger gehen. 
Klomtoc* 12,14S; dieser streit musz auf andern felde aus- 
gefochten werden, ein ausgefochtener, einer der ausgefockten, 
sein pulver verschossen hat, enervis. Etthebs Hebamme 80. 

AUSFEDERN, t» verschiednem sinn, 

1) mit federn ausstopfen: auf unausgefedertem bette schlaft 
sichs unsanft. Stieles 4&0. 

2) die federn, den federstaub ausklopfen. 

3) kleine spalten im hol s mit holzschnilzeln ausfüllen, was 
bei grösseren spalten ausspanen heisst, vgl. ausfiedero. 

AUSFEGEN, verrere, depurgare, delere, nnl uitvegen: und 
wil die nachkomen des hauses Jerobeam ausfegen, wie man 
kot ausfeget 1 kön. 14,10; auch feget Josia aut alle warsa- 
ger, xcichendeutcr, bilder und gOtzen und alle grewel. 2, 23, 
24; das du die haine hast ausgefegt aus dem lande. 2 chron. 
io, 3; ich wil auch worfler gen Babel schicken, die sie wor¬ 
feln sollen und ir land ausfegen. Jer. 61,2; und wil die ab¬ 
trünnigen unter euch ausfegen. Es. 20, 68; und gehet aus 
durch den natürlichen gang, der alle speise ausfeget Mare. 
7,19; darurab feget den alten sanerteig aus (goth. ushraineij» 
)>ata fairnjO beist). 1 Cor. 5,7; 

dem etwas wer im magen gelegen. 

des kan aa (das pulver) im gar wol aus fegen. 

fasln, sp. 768,16; 

eie butzt ihm die Schuch, fegt die kleider aus. Garg. 73*; ich 
musz kurzumb die ochsen dOrm autfegen. $6*; bei den Teut- 
aclien hat Mars und Bachus mehr erlegt, alt Venus bei den 
Welschen ausgefegt 66*; 

und Jener (briet) machte leer der menschen leih und hlui, 
da dieser nur fegt aus der kästen altea gut. 

Loste 1,2,12; 


Deutaehlaad hol dar alten seit 
war ein stand dar rodJicakoh, 
lat jetzt worden ein gemaeh, 
drinoen-lasier, sehend und sehaaeh, 
was auch sonsten aus man fsgtt 
andre Völker abgelegt 1,6,18; 

ohne einiges hrechpnlver die überflüssige feuchtigkeiten ihrer 
geldbörse ausfegen, eh* eines manne» 216; 

dass er die still ausffcgt und laub vortrüge den aioklsin. 

Voss Od. 17,224; 

da werden wir das haut wol einmal auslegen müssen. Asm* 
»chaub. 2,36. 

AUSFEGSEL, n. auskekrseL 

AUSFEH MEN, schwein» au» der mast'nehmen, s. fehme. 

AUSFEIERN, bergmännisch, nicht arbeiten: wegen eines 
vergebens die woche ausfeiern müssen, vielleicht die woche 
aas (hindurch) feiern? 

AUSFEILEN, elimare, nnl. uitvijlen: einem eisengeräth mit 
der feile die leiste gestalt geben ( einen Schlüssel ausfeilen. 
dann figürlich, ein gedieht, eine schrill ausfeilen, perpolire / 
des werk ist noch nicht ganz ausgefeilt fehler, falsche reime 
ausfeilen, ausserdem bedeutet ausfeilen auch hol feilen, metall 
aushölen uni herausfeilen: rost, flecken, ein loch ausfeilen. 

AUSFE1LUNG, f. eHmalio: Aldbiades Überlaut es einem 
Antifon, sich mit susfeilung einer künstlich gesetzten rede za 
bemühen. Wielahd 1,144. 

AUSFEIMEN, besser sbfeimen: ein lustiger, ausgefeimter 
geselle. Aknin schaub. 2,16. 

AUSFELDEN, parietes intercolumniis distinguere. Stikler 464. 

AUSFENSTERN, malis verbis objurgare, ausschelten, aus fil¬ 
zen: ihr herr vater hat sie beiuen nach hause gehen und 
erschrecklich ausgefenstert Schelmufsky 1,112; meine matter 
fensterte mich bei diesem Zufall verdienterweise ziemlich aus. 
Leips. avanlurier 1,30; und so fahren ihro majestüt fort, den 
armen grafen auszufenstern, dasz es eine art hat Lessing 7, 
280. da fenstern heissl nachts am fenster der geliebten •har¬ 
ren, seufzen, so bedeutet ausfenstern oder wegfenstern ur¬ 
sprünglich den am fenster flehenden liebhaber schnöde abferti¬ 
gen, ausscheUen. vgl. Schnelles 1,646 und fenstern. 

AUSFERKELN, desinere porcellos parere. 

AUSFERTIGEN, conficert, expedire, eonscribere, verfertigen: 
nur etwas von seiner fast ausgefertigten Eneis. Omtz l, 3 4 ; 
einen befehl, den Bassianns ausgefertiget Gryfhius 1,370; eine 
lustige bauerncomOdie ausfertigen. Jucundiss. 212; indessen 
wurden die ausgefertigten contracte unterschrieben. Gothe 10, 
165; um zu hause gehörig rechenschaft zu geben, ja manchen 
kleinen aufsatz auszufertigen. 24, 280; mein vater verlangte 
ein ordentliches werfe, das ich, wie er meinte, sehr wol aus- 
fertigen konnte. 26,41; mit welchem geschmack der geübteste 
pinsel dieses bildcben ausgefertigt bat 44, 221; wenn man 
•ich widersetzt ein solches buch auszufertigen. Tiece 0, 187. 
ausfertigen ist etwas stärker als das blosse fertigen und als 
anfertigen, verfertigen und bezeichnet da» voUsndst ausgehen 
lassen, die arbeit wird angefertigt, gemacht, bereitet und aus¬ 
gefertigt vollendet, man sagt aber heute lieber ein buch ver* 
fertigen als auafertigen, dagegen den pass ausfertigen, nickt 
verfertigen, an einigen orten heisst auch die tochter ansfer¬ 
tigen, ausstatten, aussleuem. s. das folgende. 

AUSFERTIGUNG, f. dos: weder heuratgut, Widerlegung, 
noch auch einige andere Ausfertigung. Frankf. re form. IIL 8,11. 

AUSFEUERN, m verstkiedner meinung, 

1) transitiv, ein «immer, eine stube ausfeuem, gehörig kä¬ 
sen und erwärmen, den böttiehem, ein neues fetz ansfeuern, 
durch ängetegtes {euer erwärmen, damit die dauben biegsam 
werden und den übersuscklagenden räfen nachgehen. 

2) intransitiv, atssfeuern, dssinere tormenta euplodere: die 
regimenter haben ausgefeuert ausfenem, tem pferde, hinten 
ausschlagen, dass vom kufuklag funken ausfahren. 

AUSffEDELN, finem firne tonend» fidibus. transitiv, durch 
fisdän wegschaffen: unter andern hatte der zahnbrecher eine 
knnst, dass er den leuten die büeen und holen sühne aus- 
fledelte and antpfif. mtd. maulaffe nt. 

AUSFIEDERN, im bergbau, federn, 4. i fitem# keile in die 
wandrüsen treiben, dass äe sich auseinander geben, e. ans« 
federn. 

AUSFILZEN, 1) mR filz besetzen, ausstopfbn, auspelstem. 

2) hart ansschetten: das ein grober eeef auch auf der oan- 
sei mOcfat könig und Hinten ausflhen und eeine lost an ihnen 
bauen. Lutmei 6,148*; denn noch neulich hat mich Hiero* 
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njaof «o heftig ausgefilzet, alt er sein lebenlang nicht ge- 
than. Gavraius 1, ist; so «ehr ich aie auch ausgefilzet and 
aatgehadelt habe« Jmsmdiss. 40; 

der tod wird autgefllzt, den er dem theuren leben 
nicht eine Magre (Hst eie achtzig jabr gegeben. 

Cajvjts 961 

werde eontt wieder ausgefilzt, wenn ich euch ungemeldet von 
dannen lieeae. Fa. NOllei 3, 45; lassen sie (die recehsenten) 
einen (lieszpapiernen xettel umlaufen, auf welchem sie mich 
ansfllxen. J. Paul Siebenk. 2,14; daher bitte er nur die hebe- 
mascbinisten aus. TU l, 93; der doctor (liste ihn nun drun¬ 
ten so aus. i t 176; ein autor ton gefühl filzet die aus, die 
nicht so viel verstand haben als er. 1,147; dass ich dich auch 
ausfllze. 3,58; so filzte er den erstaunten glOckner aus. flegelj. 
4,23 und noch ofU 

AUSFINDEN, tnoenke, reperire, herausfinden, nnl uitvinden: 

bis ich deines werts geheimnus recht ausflnd. 

Wicmislin 261; 

und so entdeck ich selbsL was such bei wseben stunden 
ein Deutscher, ja sogar ein domberr ausgeftinden. 

Hagkdoah 1,17; 

nach langer Dichte grübeln 
fand ich nichts anders aus. Klomtock 3,29; 

viel wichtiger deucht michs, des einen, 
der unser Ureund und Judas könig ist, 
erremmg aussuflnden. 3,35; 

wir haben kein andres mittel zu diesem swecke su gelangen 
ausfinden können. 12,177; 


stellt und verstellt euch, wie ihr wollt, ich find 
auch hier euch aus. Leasing 2, 248; 

sie batten in wenig eecunden, 

•o fein sich jede glaubt, einander ausgeftinden. 

Wikland 4,226; 

habt ihr schon ohne uns 
vermutlieh ausgeftinden. 18,17t; 

es wftrde leichter sein, eine noch schönere frau auszuflnden. 
S, 40S; Ober diesen Verlust fodert er genugthuung, in so weit 
jemals eine genugthuung fQr einen so unersetzlichen verlust 
auszufinden möglich ist. J. E. Schlegels, 411; 


ihr habt auf meinem thron mich ausgeftinden, msrquis, 
nicht auch in meinem hause ? Sciillii 280; 


das unstet schwanke sehnen war gebunden, 
dem leben war sein Inhalt ausgeftinden. 435; 

wir wandern und tuchen und finden« nicht aus. 553; 


alle gründe, welche die brüderliche delicatesse ausfand, wa¬ 
ren nicht vermögend, den alten marchese mit der idee aus- 
zusohnen. 727; ich habe wenige menschen in der weit ge¬ 
kannt, deren Schwachheiten ich nicht nach einem Umgang 
von drei wochen ansgefunden hätte. Lichtenbesg l, 8; leutc, 
die den einstudiertesten heuchler auszufinden wissen. Kun- 
«es 3, 134; freilich kann auch ich keine (antwort) ausfinden. 
11, 227; vielleicht dasz er dann endlich ausfindet, nur er trage 
die narrenjacke. 12,32; ei, ich hoffe doch nicht, dasz er ihre 
breite aasgefunden hat Tiece 12, 318; ich höre noch nicht, 
dass der thSter ausgeftinden ist Hetrz an Joh . Müller 113. 
auffinden ist das finden du gesuchten, aosfinden das hab¬ 
haß werden du gegenständes unter einer menge, das ausfin¬ 
dig machen, engl . find out 

AUSFINDIG, indagabilis: er Ist nicht ausfindig, nt du aus - 
su finden; ich mache ihn schon noch ansfindig; er zündete 
bis in die siedenden kessel hinein, horte endlich mein ge- 
schrei, dem er nachgieng und machte mich nun bald ausfin¬ 
dig. der arme mann im Toekenb . s. 11. ogl ausfündig, tus- 
fündlich. 

AUSFIRNISSEN, oollsldndig mit finde bestreichen. s. an¬ 
firnissen. _ 

AUSFISCHEN, expiscari, erhaschen: den teich ausfisdien; 
einen brocken in der Schüssel ausfischen; eine neuigkeit aus¬ 
fischen; da der bei ihnen als ein gallischer Überläufer sich 
cinflndcnde Quintus Sartorius sie hierzu verleitete und dem 
Marcus alle ausgefischte anschlige der Deutschen verkund- 
schaüete. LoamtsTsm Arm. 1,317; et ist strafbar, der fürsten 
geheime g*Af Ti htp ausfischen zu wollen. 2,714. ogl ab¬ 
fischen._ 

AUSFITZEN, oirgis coedere und dann increpare, mtmhd - 
tat, mm notren du ritter von Lang 1,28. auch entminen, ver¬ 
fitztes ausfitzen, s. fftyfp L fitzen. 

AUSFLiCHEN, mplonort, gern» abfidchen: der hfigel flicht 
rieh ans. 


AUSFLACKERN, aufltiren su flachem, aus fla m men : das 
licht hat aufgeflackert, ist erloschen. 

AUS F LA MME N, dasselbe, oerflammen: ach bald werden 
diese trftume ausgeflammt haben. Bzmzi 6r. 2, 303. bei 
feuerwerhem, ein locker geladenu stück ansünden, um u tro¬ 
cken su le gen . 

AUSFLATTERN, eeolitare, ausfliegen, bildlich, das leicht¬ 
sinnige m&dchen flattert gern aus. 

AUSFLECHTEN, l) probe texere: die winde mit reisig 
ansflechten. 2) dissohere: die haare ausQechten, los flechte*: 
flicht deine zOpfe aus. Es. 47,2; oon der königm aus Saba: 

die kunig Solomon grotz Schenkung bracht, 

und im teia lieft frag ans flacht Hans Fotz im klopfen, 

oder wäre es auf ein ausflachen, explanare su leiten t 3) sich 
ausflechten, se liberare, eximere: ich auchemich von der aache 
aoszufiechteu; daaz sie sich nicht ohne merkliche verftndemng 
aus seinem gesprlche ausflechten konnte. Lohenst. Arm. 2, 
128. 356. 

AUSFLECKEN, purgare maculas, nnl. uitvlekken: wir müs¬ 
sen uns ausfiecken von der schände. Stieles 498 . 

AUSFLEGELN, trilurare, ausdruchen: das getraide vorläu¬ 
fig ausflegeln, mit einem flegel drucken; hier liegt noch ein 
reiches feld der lüsterung unserer unwissenden Hepblstione 
Ober das judenthum auszudreschen und auszuflegeln. Ha¬ 
mann 6,112. auch einen ausflegeln, grob ausschelten. 

AUSFLEREN, expetere, ausbillen: nur für meinen sohn da 
will ich mir etwas ausflehen. J. Paul Fibel 36. 

AUSFLEISCHEN, carne private, nudare : 

die autgefleitchte haut wird schlaf und runzelt sich. 

Flcmino 16; 

um einen eeck voll geld nnm Glaucus, wie ich meine. 

sein ausgefleiscbiee weih, den alten tack voll keine. 

Logao 3.9, 71, 

wie u sonst heisst, das alte gestell, mhd. alter biule wagen. 
MS. 1,59*; die gerber fleischen das feil aus. 

AUSFLENNEN, finem flendi facere, ausheulen: hast du aus- 
gefiennt? 

AUSFLETSCHEN, irridere. Stiblbb SOL man sagt auch 
das wasser ausfletschen für auspldlschen, plilschen. 

AUSFLICKEN, ruarcire, ausbessem: ein altes kleid, haus 
ausflicken; 

es braucht ein b&aer menech da> schweren wie ein tueb, 

damit su flicken aus sucht- ehr- und tugendbruch. 

Loiaq 1,8, S. 

AUSFLIEGEN, evolare, nnl uitvliegen: liesz einen raben 

ausfliegen. lMos. 8,8; 

der guckuk wolt eusfliegtn. ühland 44; 

er itt »ein tag ?on seinem haue 
so weil nie als jetzt gflogen aus. 

Atasa fasln, ep. !•; 

die vOgel sind schon aosgefiogen; der junge mansch ist erst 
ausgeflogen; die Venediger tragen weit lang ansfliegende kiel- 
der in grossem umbschweif. Fiank weltb. 76 k . 

AUSFUEGLING, puer imberbis, gelbschnabel: solches hörte 
ein junger ausfliegting. Weise drei ersn. 45L s. ausflügting. 

AUSFLIEHEN, eflugere, nnl. uitvlieden: eitel aasfliehen 
und für aber rauschen ist da. Lutmzi 3,144; 

dia meus dis Aiehsn von mir aus. Dblaivi 722; 
dar man woi tu dem haus ausflooh. 727; 

der Epimetheus, welcher als er dia übel und alle mfihsefig- 
keiten ausfliehen gesehen, bat er ein decken auf das gaschirr 
getban. Scnumus 747. 

AUSFUESZEN, effluere, nnl. uitvlieten: das weiter flieszt 
aus; 

dar quell da« sehnt ist ausgeflossen, . 

das ficht der sonne tebaut er niemals wieder. Schillk» 52T; 

der mit güldenem flau der wort ausftieszende Chiysosto- 
mus. Scnumus 724; der sonst so susflieszende, ausströ- 
mende dichter wie kurz! Heide« 7, 24; man sollte wunder 
denken, was es für rin ström wire, bis zuletzt der Vorrat 
ausflieszt und ein jeder zum baehe wird, grosz oder klein, 
hell oder trüb, wie ihn die natur hat werden lassen, und er 
seines gemeinen weges fortfliesxt GOnz an fr. o.SL 2,133» 

AUSFLIMMERN, exsUngui, nüorem exuere: 

als Hochburg! lampen überall 
aehon ausgoflimmert hatten. BOassa 53*. 

AUSFLÖHEN, pulidbue liberare: das kind behalt die mut¬ 
ter, die windelein (lohet sie aus, das unreine bad mit dem 
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unflat schüttet sie weg. Mathesius 69 % ; wie der hund nicht 
kann die Hob ausflöhen, also kan ein mensch die beschwcr- 
den nicht all abschaffen. Lehmahn 94, 

AUSFLUCHT, f. efßgium, diverticulum, praetextus. im al¬ 
ten recht galt ausflucht, schön und kräftig, ßr appellation, 
gang tu einem andern, höheren gericht: auch soll das land- 
volk und die in dem landgericht gesessen sein, kein aus- 
flucht suchen, noch appellieren, weisth. 3, 407. vgl. ausfahrt, 
ausfahren, ausziehen, da» stimmt auch zu der gewöhnlichen 
bedeutung diverticulum. wicwol er bereit in demselbigcn 
stück die schritt schier in zehen löcher und ausflucht zu¬ 
rissen hat, das ich nie schendlicher ketzerei gelesen habe. 
Luther 3,337*; falschen schein oder ausfluchten suchen. Mk- 
lanchth. im corp. doctr. ehr. 523; und wie im sein weib und 
aun ertrunken wer in der ausflucht ( flucht au» dem schiffe 
ins meer ). Frank weltb. 218*; hielte sic die entschuldigung vor 
unkrttftig und lauter ausflucht Schweinicben 1, 313; ich ver¬ 
zog aber, was ich mochte, und nahm ausflucht, was ich 
konnte. 2,16; mit nichtigen ausflüchten langer aufhalten. 2, 
61; er hat aber, wie zuvor, ausflucht gesucht, und ist aus 
keiner handlung nichts worden. 3, 25; dem könig Grollenko- 
derer die ausflucht zur selbigen porten aus zu verschlagen. 
Garg. 265*; 

ohn trost, heil, hofhung und ausflucht 

Wsckhirun 112; 

ohn ausflucht vertilget ab der erden. 229 $ 

ohn ausflucht, ohn Zuflucht mein stand 

fand zu hilf keines manschen band. 297; 

ein in angst und gefehr begriffener mann greift wol, wenn 
er sonst keine ausflucht siebet, mit bloszer band in ein schar¬ 
fes achwert per», rosenth. l, 1; wann eine entschuldigung 
nicht helfen will, muss man eine andere ausflucht suchen. 
Lehmann 205; verschone mich mit solchen ausflüchten. Weise 
AI. leute 214 ; ich bat sie wieder, sie möchte mir eine aus¬ 
flucht (heimlichen ausgang) weisen, erzn. 846 ; dies ist nur eine 
beliebte ausflucht des frauenzimmers. Salinde 284 ; 

und hftlt ihm alles abzusctilaeeo, 

sich zu der ausflucht schon bereit. Hasidorn 2,35; 

so hftlt er zum voraus sich mit der ausflucht fertig. 2,107. 

sie würden doch nichts als ausflüchte wider, mich Vorbringen 
können. Klopstock 12,260; da er also die stellen so gut ge- 
wählt hatte, dasz nichts als ausflüchte dawider konnten vor¬ 
gebracht werden, so batten die alderuifinner beinah nichts 
anders zu thun, als die vertheidigungen abzuweisen. 12, 271; 
was wir dem Charakter der person zur last legen, ist sehr 
oft das gebrechen, die nothwendige ausflucht der allgemeinen 
menschlichen natur. Schiller 789; auf ausflüchte vorbereitet. 
203"; ihrem herrn Schwager wollte ich mein gartenhaus gern 
Überlassen, doch würde es nur als die letzte ausflucht zu 
empfehlen sein. Göthe an Schiller 275; daher glaubte ich mir 
die ausflucht erlauben zu können, in der strasze selbst nicht 
gewesen zu sein. 24, 333; ausflüchte! wir nehmen das nicht 
an. Fa. MOller 3, 49; 

dann ist hofuung, es werde sich ausflucht öfhon des elends. 

Voss Oil. 23, 287; 

Kant, der tonst immer ausflucht hat, schreibt 2, 177 die aus¬ 
flüchte musz wegfallen, wie alle ausgaben der kritik der r. 
vem. lesen und auch Bosenkranz beibehält, sonst wäre leicht 
musz in müssen zu ändern. 

Bei der nähe von ausfliehen und ausfliegen begreift sich, 
wie einigemal ausflucht /Ür*ausflug gesetzt wird: nach mei¬ 
nem gehaltenen kirchengang und erster ausflucht Felsenb. 
l, 9; bei meiner ersten ausflucht (dem ersten ausgang). l, 59; 
aus den gebirgen sind wir glücklich zurück gekehrt der in- 
stinct, der mich zu dieser ausflucht trieb, war sehr zusam¬ 
mengesetzt und undeutlich. Götbe 43,210. auch bedeutet ml. 
uitvlugt beides, ausflucht und ausflug. 

AUSFLÜCHTEN, praetexere: wann nun Chemnitius sich 
mit den Juden ausflüchten wil, so musz er beweisen, dasz 
Luther als ein anderer messias den Christen sei verheiszen 
worden. Joa. ScHEmsas kehrwisch s. 13 ; man wird an dieser 
ausflüchtenden manier doch wol sogleich den echten jünger 
Newtons erkennen. Göthe 54,82. 

AUSFLÜCHTIG, ßgitivus, proetentus, proßgus: und wel¬ 
cher dann ausz solchem kommer auszfluchtig wirt weisth . 3, 
698 ; wer sich des ergeben wil, das gottes reich in in kome 
und gottes wille geschehe, der mache nur nicht viel auszüge, 
suche nur nicht ausflüchtige wege. Luther 1,78*; solche wilde 
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renke und ausflüchtige wort, die schrill zu verstellen, nen¬ 
net s. Paulus auf griechisch kybia und panurgia. l, 407*; 
also sihestu und merkest, wie dieser ausflüchtige teufel kei¬ 
nen andern behelf hat 3, 73*; solche ausflüchtige rede zei¬ 
gen an, das man das licht schewet und die warheit fleugt 
(L fleucht). 5, 294*; dasz des beklagten und appeüaten aus¬ 
flüchtig suchen unerheblich. Atree proc. 2,6. 

AUSFLUG, m. volatus e nido, cxcursio, mhd. ügvluc. pass. 
217, 60: der ausflug der vögel; am ersten ausflug. Luther 
3, 1; wenn ich dir alle ausflüge beschreiben sollte, die wir 
von unserm Rheinaufenthalt aus machen. Bettine br. 1, 233; 
einen ausflug in die wüste machen, den jägem heisst auch 
ausflug der ort, nach welchem der ausflug oder auslauf ge¬ 
richtet ist . 

AUSFLÜGL1NG, m. wie hoch möchte sich mancher aus- 
flügling bedanken, wenn er aus solchen schrillen seine eigne 
thorheit verlassen und klug werden solte. Weibe pol. näscher 
106. s. ausfliegling. 

AUSFLUSZ, m. efßuvium, emanatio, ml. uitvloed, ausflut, 
mhd. ügflüg biut. 1, 486. üjvlieg pass. ed. Köpke 447, 90: der 
ausflusz, die mündung eines Stromes; jene ununterbrochenen 
ausflüsse des spanischen goldes. Schiller 777; 

sind lieb und hass ausflüsse meiner sftfte! 

Gottir 1, 385; 

den schwarzen ausflusz seiner galle. 1,421. 
ausflusz der urkraft, der huld, gnade. 

AUSFLÜSTERN, susurrando divulgare, heimlich verbreiten . 

AUSFLUT, f. effluvium, nnl. uitvloed. sm bergbau eine 
rinne, das aufschlagwasser abzußhren. 

AUSFLUTEN, effluere, ausströmen. 

AUSFODERN, t. ausfordern. 

AUSFOLGEN, 1) intransitiv, nachfolgm, begleiten .* das mftd- 
chen durfte seinem geliebten nicht ausfolgeu. Auerbach dorf- 
gesch. 1, 80. 2) transitiv, verabfolgen, ausliefern: Sdpioaber, 
wie sehr er durch den ersten augenblick in sie verliebt ward, 
Üesz sie dem fürsten Allucius unversehrt ausfolgen. Lohenst. 
Arm. l, 845. 

AUSFOLGUNG, f. auslicferung: um diese schmach zu rö¬ 
chen brachten sie tbeils mit geschenken, theils mit dräuun- 
gen Brittons ausfolgung zu wege. Lohehst. Arm. l, 1074. 652. 

AUSFORDERER, m. provocator: darf ich den namen die¬ 
ses seltsamen ausforderers wissen? Schiller 148. 

AUSFORDERN, provocare, evocare, nnl. uiteisschen; 

die nachtigall 

forschend fordert aus. wer gleichen ton und wohn 
nach ihr erschöpfen kan. wicehsrliji 760; 

ein feebter fordert aus, ein Iandsknecbt liebt das kriegen. 

Opitz 1,65; 

dasz er so frech seinen meisler ausgefodert hatte, per», ro¬ 
senth. 1, 30; fordert er den Nimrod zum streit aus. 7, 2o; 
ich hatte ihn ausgefodert, er war mir genugthuung schuldig. 
Lessing 2, 160; 

der tod und Unfall auszufodern. 

und wie ein gott zu bestehn gelernet. Görs 3,223; 

schon dreimal haben wir sie ausgefodert, 
doch sie sind klug uud bleiben in den schanzen. 

Tiice2, 100; 

der olle gftrtner stand schon mit einem gesichte droben, das 
mit keinem lächeln zum lobe ausforderte. J. Paul Tit. 2,154. 
heute ist üblicher herausfordem. 

AUSFÖRDERN, evehere aes e fodinis, aus dm gruben för¬ 
dern. doch galt dafür ehmals auch ausfordern: wenn nun 
solcher zwitter zu tag ausgefodert und getheilt ist, röstet man 
ihn. Mathesius 100*. 

AUSFORDERUNG, f. provocotio ad certamCn, herausfordc - 
rung. Klirger 11, 205. man sagt die ausforderung ergeben 
lassen, annehmen, ablehnen. 

AUSFORMEN, efformare: die charakterzeichnnng des kC- 
nigs nach den feinsten nuancen ausformen. Hippel 10, 91. 

AUSFÖRSCHELN, indagari: alle heimlichkeiten ausförscb- 
len. Prilander 1,180; su mir kamen die keris als die besten 
freunde, förechelten und frögelten mich aus. der arme mann 
im Tockenb. 201. lässt sich als foribildung des folgenden an- 
sehen, doch auch unmittelbar vom ahd. forscal curiosus (Graft 
3, 697) abUiten. 

AUSFORSCHEN, explorare, scrutari, nnl. uitvorscheu: sol¬ 
chen lohn sollen empfahen, die gottes wort nicht gleoben, 
sondern ausforschen wollen. Luther 3, 450; einen fremden 
ausforschen; sein geheimnis ausforschen. 
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AUSFÖRSCHLER, m, indagator : weise sie weg die indis¬ 
kreten ausfürschler und mache dir den auch so mflksamen 
weg eigner Untersuchung durch voreilige urtheile nicht noch 
schwerer. Lavatsr phys. fr. 4,156. 

AUSFORSCHLICH, scrutabilis: wie das zogehe, sollen wir 
gleuben, denn es ist auch den engein nicht ausforschlich. 
Luther 6,542*. 

AUSFRÄGELN, interrogando perquirere . i. ausfbrscheln. 

AUS FRAGEN, dasselbe: einen ausfragen, Sachen ausfragen; 

dort kumbt er her, den wil ich aosfragn. 

Atrir fasin. sp . l k ; 

mit doppeltem aec, : morgen hoffe ich seinen bedienten zu 
sprechen und ihn alles auszufragen. Rarerer 6, 108 ; bald 
können wir die natürliche, ungeschmückte und doch gefällige 
spräche der erzühlung nicht finden, so sehr wir auch unser 
gedöchtnis ausfragen. Gellest 1, 35; dasz seine mutter ihn 
ausfragen wollte, was im Senate wäre verhandelt worden. 
Stolberg 7, 125 ; ich hörte wol wie du den boten ausfragtest. 
Güthe 21,4. 

AUSFRAGEREI, f. percunctatio molesta: ausfragerei des 
erzberzogs. Arnim 1,116. 

AUSFRAU, f. 

sind kein hausfrawen, 
sonder ausfrawen, 

wanu sie draus schawon. Fiscrart ehz. 50. 

AUSFRESSEN, veseendo conßcere, exedere, nnl. uitvreten: 
der hund hat die brühe, die scbüssel ausgefressen; die pferde 
haben ausgefressen, ihre krippe geleert ; die inüuse fres¬ 
sen den köse, die würmer die nüsse aus; der krieg friszt 
das land aus; die meise tödtet kleine vögel und friszt ihnen 
das him aus; frisz aus was du cinbrocktest. Schiller 192*, 
vgl. ausessen sp. 852; ein elendes lieber hat das mark aus¬ 
gefressen. Göthe 8, 155. 42, 214 (ausgesogen 42, 441); dies 
gibt dem fels ein ganz eigen ausgefressenes ansehen. 51, 63; 
von einem röthlichen marmor, den die Witterung angreift, 
daher stellt man der reibe nach die ausgefressenen stufen 
immer wieder her. 27, 60; wie der jetzige legatz zu Menz 
seine stift, sonderlich Magdeburg ausgefressen, ausgesoffen 
und ausgesogen hat. Luther 6,491*. ungewöhnlich, 

wollen 

aus diesem land sie gar ausfressen. U. Sachs III. 1, 39% 

d. i. das land ausfressen und dessen alle bewohner dadurch 
swingen ausxuwandem. das pferd hat die bohnen ausgefres¬ 
sen, hat sich ausgefressen, die schwarzen flecken an den sah¬ 
nen ( woran man sein alter erkennt) ausgewachsen, s. bohnc. 
aber auch sich fett fressen: der ochs friszt sich aus; sein 
pferd sähe ganz mager aus, das muste der junge flugs hinaus 
auf die wiesen in die weide reiten, dasz sicks wieder ausfres¬ 
sen solte. Schelmufsky 1,78. 

AUSFRETZEN, exedere: als wann solche seulen von holz 
gewesen waren und etliche tausend holzwürmcr dieselben 
ausgefretzet hatten, dasz sie in einem nu dahin fielen, unw. 
doct. 276. 

AUSFREUEN, affalim gaudere, sich satt freuen: ich will 
mich erst ansfreuen. Leisewitz Jul. v. Tar. 3, 3, satiare gau- 
dio, vgl. answeinen. 

AUSFRIEREN, frigore percelli: ich war so steif ausgefro¬ 
ren, wie das rebkalb, das als »blinder passagier mit mir auf 
dem postwagen gesessen. J. Paul Siebenk. 1,1 ; der teich ist 
ganz ausgefroren, glaäe concreviL 

AUSFRISCHEN, weidmännisch , den hund ausfrischen, al- 
vwn canis solverc. 

AUSFROCKELN, excutere, expromere: 

von blumen was sie (die bienen) schaben, 

was sie da frücklen aus, 

wird gleich snr bonigwaben, 

wanns ihnen kommt nach haus. Sri« trutzn. 129. 

die neusten Herausgeber ( Münster 1841 s. 118.128) ralhen dafür 
allgemeines Weinernten. 9 es scheint genau das engl, wriggle 
out, loswinden, losbrechen, losrüUeln, losdrehen, nd. sagt man 
wrickeln «nd nach härterer entspräche frickeln, frackein, die 
gelenke drehen (brem. wb. 5, 208), «*!. wrikken, wozu schon 
das goth. vraiqs krumm gehalten werden darf. Si»be hätte 
aber das alte und gut gewählte wort richtiger frickeln ge¬ 
schrieben. 

AUSFUCHTELN, transverso enee perculert. soldatisch, den 
kerl ansfnchteln und acht tage hei waaser und brot ein¬ 
stecken. 


AUSFÜHLEN—AUSFÜHREN 862 

AUSFÜHLEN, palpando inquirere, herausfühlen: der blinde 
rnusz aasfühlen, was seine äugen nicht mehr sehen; weil er 
jeden zwischen die äugen nahm, um aasznfühlen, ob er (der 
köpft dem rothen jüngling angehöre. J. Paul flegelj. 1, 140; 
unter dem essen lockte ich den hund mit dem namen bof- 
mann! zu mir, er kam wirklich, ich fühlte ihn aus, ob an 
seinem halse kein 45stes capitel hienge, er war leer. Hup. 4,173. 

AUSFUHR, f. exportatio, nnl. uitvoer: die ausfuhr des ge- 
traides, des weins wird von den nachbarn erschwert 

AUSFÜHRBAR, quod effici, exportari potest. 

AUSFÜHRBARKEIT, f. 

AUSFÜHREN, educere, exportare, egerere, nnl. nitvoeren. 

1) von menschen, ihieren. sehr häufig in der bibel: das ich 
sie ansfüre aus diesem lande in ein gut und weit land. 2 Mos. 
3,8; der aber den ledigen bock hat ausgefQrt, sol seine klei- 
der waschen. SAfoi. 16, 26; und füreten den flucher aus für 
das lager und steinigten in. 24, 23; wie ein adler ausfüret 
seine jungen. 5 Mos. 32, 11; und füret er sein volk ans mit 
freuden. ps. 105,43; der da dein volk aus Egyptenland gefürt 
hast mit starker hand. Dan. 0,15; füreten in aus, das sie in 
crenzigtcn (goth. ustauhun ina). Marc. 15,20; er rufet seinen 
schafen mit namen und füret sie aus (goth. ustiuhi)»). Joh. 
10, 3; als nun der gerichtstag kam, dasz man Ulenspiegel 
uszfüren solt (zum galgen). Eulentp. c. 58; 

do tet man in ausfüren (zum Scheiterhaufen) 
wol über ein baid, ist brait. Uhlamd 307; 

ach Henalein, lieber Henslein 
du redtest nicht also, 
do mich daüeimt ausfürtest 
aus meines Tauers hof. 672; 

da redet inen Gurgelstroza getröstlich zu, ehe er sie ansfüret 
(zum kämpft. Garg. 264*; etliche (in die sec gefallen) ergriffen 
das umbgekehrte bot, etliche die rüder, und erhielten sich so 
lang daran, bis unser Steuermann mit einem ihren fischer¬ 
böten ihnen zu hülfe kam und sie auf zweimal ausführete. 
pers. reiseb. 2, 2. noch heute, die Soldaten ausfllhren, einen 
übelthüter ausführen, lieber hinausführen, oder mit fremdem 
ausdruck, ausmarschieren lassen, hinaus transportieren, weid¬ 
männisch, den leilkund ausführen, am hdngeseil in die freie 
tu fl; so auch von menschen, spazieren fuhren: sonntags sein 
mädchcn ausführen; 

dass einen guten wirt wir hotten, 

der uns ausfüret diese stat, 

die so viel schöner gassen hat. Atrer fastn. sp. IV 

2) von Sachen, körn, salz, tuch, gcld ausfüliren, exportare; 
du wirst viel samens ausfüren auf das feld und wenig ein- 
samelen. 5 Mos. 28,38; 

ein tag ich ein fuder thu aus Airen. fastn. sp. 563, 34; 

do er* holz hört aus füren (zum Scheiterhaufen). 

Uhland 307; 

du solt aber,nicht meinen, das das allein gestolen heisze, 
wenn du deinem nebesten das seine ausfürest Luther 4,527*; 
es geht mir auch wie jenem Schulmeister, da er mist aus- 
führet und ein stimm vom himmcl hört; Acbaci, Acliaci lasz 
dein klöpfeo sein, du bist zu höherem berufen! Garg. 151*; 
mancher meint, er müsse allen mist ausführen. Lehmann 100 ; 
jenem Schulmeister der mist ausführet, und ein stimm höret, 
die sprach: Gregori, lasz den mist stehen! Scbufpius 543. 
ausführende arzneien, evacuanlia, die den unrat aus dm leibe 
fahren, ab führen. 

8) ausfllhren, ad flnm perducere, vollführen, durchführen, voll¬ 
enden, ausrichtcn: wenn du deine hand in legest, so gedenke, 
das ein streit sei, den du nicht aosfttren wirst. Hiob 41,27; er 
bat eine gruben gegraben and ausgefürt. ps. 7,16; mach dich auf 
gott und füre aus deine sache. ps. 74,22; der herr sehe drein 
und füre meine Sache aus. 1 Sam. 24,16; bis das er ausfürc 
das gericht zum sieg. Matth. 12, 20; ich musz noch hingehn 
ein fach auszuführen (aüszubauen, d. i. eine stelle meines ma- 
gens zu füllen) und ein scbnitlcin weichen. Garg. 103*; 

ich will angloben, dass ich wöll 

mich des rechten füren aus. Atrer fastn. sp. Kr; 

auch soll mein mund stets gottes lob ausfüren. 

Wrckhirlin 53 i 

der götter grosser ratb Uess dich hieramb hetagen 
und für genobte slebo. du, wie es sich gebührt, 
hast solchen mord und dich zum besten ausgefübrt* 

Opitz 1,83, 

deine Unschuld ausgeführt, dich gerechtfertigt ; da er bei dem 
römischen landpfleger kein recht haben kundte, berief er sich 
anf den römischen kaiser, dass er daselbst sein recht aus- 
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fahren wolle. Scaumus 004; da er» gleich folgend» handle 
entfahren. »75; »ie bitten »ich wol ausgeführt, ausführlich 
erklärt, Ofits 4, 04»; gute freunde, die mir einen schmaus 
nach dem andern ausführten. Weise ersn. 76; wenn man eine 
menschliche handlang gesprächsweise ausgefübret und affeclen 
dahei angebracht hat J. E. Schlegel 0, 7; es ist mir leid, 
diesen thurm nicht gana ausgefOhrt su sehn, denn die Tier 
schnacken setxen fiel su stumpf ab, es hätten drauf noch 
Tier leichte thurtnspitsen gesollt Göthz 26,82; besser gedacht 
und meisterhafter ausgefOhrt war nicht leicht etwa» su schauen. 
31,220. ms* sagt allgemein: eine sache, »eine Sache, einen 
handel, streich, schlag, anschlag, sein Torhahen, Tersprechen 
ausführen, ein gleichnis, einen plan, gedanken ausführen; 
etwas mehr oder weniger ausführen, tekrifllick Mitarbeiten. 
etwas in rechten, Tor gericht ausfOhren, beweisen, seine 
Unschuld ausfüren. peinl. halsg. ordn. 131—155. da» leben, 
die Jahre ausführen, höher führen: die schone jagend im 
Apollo gehet nachdem in andern jugendlichen göttern zu aus- 
gefOhrtern jahren. Whiielmarn 4,84. 

AUSFÜHREN, n. perduclio: mut, entschlossenheit, unauf¬ 
haltsames ausführen. Gotik 8, 250« - ausfOhren der waaren, 
de» beer». 

AUSFÜHRER, m. exporiator. 

AUSFÜHRLICH, perfectus, accuralut: ausführlicher beweis, 
ausführliche erzihlung, ausführlicher Tortrag; 

mir ist« »enung daran, dass Ich ausführlich mache, • 
dass unsre melnung nicht so arg und frembde sei. 

Orirs 402; 

lobten de» libell» eingang gar wol, sagten es were fein aus¬ 
führlich. Avas» proe. 2,2; ich muss diesen abstracten gedan¬ 
ken ausführlich und bestimmt machen. Kart l, 66; begriffe 
zergliedern, ausführlich und bestimmt machen. 1,68. 

AUSFÜHRLICH, adv. perfeele, plene: wie ich mich dann 
solches ausführlich gnugsam darzuthun zu schwach befinde. 
Kiacnaor dite. miL 2; 

was dieser da 

mit dir beschlossen hat, weist du ausführlich. Scuillss 228; 

wir waren einen tag der woche recht ausführlich narren. 
GOtoe 19,117. 

AUSFÜHRLICHKEIT, f. dieendi, scribendi eopia, Weitschwei¬ 
figkeit, genauigkeil, detail: was mich aber besonders frappierte, 
war der originalausgusz Ton ihrer bttste, der eine solche Wahr¬ 
heit und ausführlichkeit bat, dass er wirklich erstaunen er¬ 
regt GOthk an Schiller 355. 

AUSFÜHRUNG, f. cduclio, exportatio, exteculto, deduclio, 
per fr clio: wie ich nun i. I gn. ausführung thüt (bericht er¬ 
stattete, aut führte ). Scrweinicrkm 2, 55; die cahinisten sind 
gnugsam widerlegt in der gründlichen ausführung der murpur¬ 
gischen theologorum, welches buch kein cahinist angreifen 
wird. Scuumus 580; die nülhigen Ausführungen ( exoneralio - 
net). GOntui von. 15; man ist also für erschrecklichen Zeug¬ 
nissen nnd ausführnngen ans den seien sicher. Herdes l, 155; 
es war eben nicht da» beste gemählde, nicht gut zusammen¬ 
gesetzt, Ton keiner sonderlichen färbe und die ausführung 
durchaus manieriert GOtii 18,106; die tiefsten abgründc der 
erfindung sind ihnen nicht Terborgen und die feinsten Züge 
der ausführung sind ihnen bemerkbar. 19,95; das ganze herr¬ 
lich gezeichnet, reich und unschuldig, harmonisch in seinen 
theilen, Ton der höchsten ausführung. 81, 219; dem dichter 
bleibt doch das ganze Terdienst einer lebendigen ausführung, 
die desto fertiger sein kann, je besser die fabel ist Gönz 
an Schiller 285. 

AUSFÜHRUNGSART, /. GOnt 32,162. 
AUSFÜHBUNGSWEISE, f. 

AUSFUHRVERBOT, g. exportatio kterdicta. 
AUSFUHRZOLL, *t portorium. i. ansgangszoll. 
AUSFÜLLEN, explere: und wfi dein asz auf die berge wer¬ 
fen und mit deiner hohe die toi ausfüllen. Et. 32,3; trug in 
die tiefen lOcher holz und stein und füllet e» aus. Wicisan 
tollw. 7*; guten Torrat toü starken quollen Tom Hundruck 
und hanenkomm mit zwibeln ausgefüllt Garg. 53*; 
die sich ausfülieo wie die krapfho. Ataza fastn. <p. 40*; 

sein leben aaszufüllen, maste er die zahl seiner genüsse Ter¬ 
mehren. Scaiixu 1011; seinen platz, posten ausfüllen; 

wenn ich nuo gleich das weisss blakt dir schickte, 
aastau dass iebs mit leuera erst beschreibe, 
auslülltest das vielleicht tum teUrertreibe, 
und seodetests tn mich, die hoehbegfOekte. 

GOtis 2,12, s gL fiiTTmt 5r. 1,190; 


der bouptocteur, der dos ganze stück ansfüllt, sprach nnd 
•pielie TortreOich. 27, 260;: wer den thron selbst nicht aua- 
füilen kann, ist des glsnzes nnwerth, den er um ihn lüft 
Kluger 2,6; dem edlen, der mein wachen, meinen schlaf aus- 
füllte, darf ich freund und Tater nennen. 2,343; eines jeden 
bedürfhisse kennend und ausfallend. fixmiE br. i, 167. 

AUSFÜLLETHEIL, m. stellt man sich du menschliche as- 
schlecht als ein ganze» tot, wo jeder tlieil in seine »teile put, 
»o werden dergleichen menschen (die mit jedermann leicht 
frcundtchafi machen) zu solchen auafÜUetheilen, die man überall 
hinwerfen kann. Lichter» ug t, 154. 

AUSFÜLLUNG, f. fartura. 

AUSFÜLLUNGSMITTEL, *. explementum. 

AUSFUND, m. tnventum: mit sonder- nnd wunderbarem 
abwechselungsausfund. ton Bissen OL 103. bei Tsciudi tcheinl 
jedoch uafund adjectivisch gebraucht: an einem rechten lasten 
usfond werden, ob etwu recht sei. 2,361*. 

AUSFÜNDIG, repertut, apertut, notut: es warn durch einen 
jungling ausifündig. Hedior com. 23; 

damit auch nu werd kundig 

desselben orden an, 

und offenbar auafhodig 

ir pflüg und wagenfart Soltau volkiL 173; 

dasz bergwerk in Spanien lengest Tor Christi gebnrt gewesen, 
ist ansfflndig. Matbuius 16*; ist ausfündigs rechtens (offen¬ 
baren rechts), s. oben sp. 135 unter abstricken aut Hohskic 3, 
10*. hauptsächlich in der redentart etwu ausfündig machen, 
aut finden: sie machte bald ein mittel ausfündig sich meiner 
zu entledigen. Wikland 1,39; den ort ihm Aufenthalts aus- 
fündig zu machen, schien beinahe eine Unmöglichkeit. 2,142; 
mich Terlangt von herzen nach dem urtheile des publicums 
über meinen neu ausfündig gemachten dichter. BflaGE» 244*. 
t . ausfindig. 

AUSFÜNDLICH, dasselbe: sintemal doch ausfündlich, dasz 
es der weit auf solchen schlag mächtig wolgefallt und ohn 
nutz nicht abzugehn pfleget Garg , 4. 

AUSFUNKELN, emicare: am stifte schimmerten alle fenster 
im ausfunkelnden mondlicbL J. Paul Hetp. S, 141. dann mi- 
care detinere: Amors fackel funkelte aus. biogr. bei 1,77. 

AUSFURCHEN, sulcare: den acker gehörig ausfurchen; 
ausgefurchte wangen, ausgefurchtes gesicht 
AUSFÜRCHTEN, melum abjicere: und da ich nu mich für 
solchem sprühen des teufels schier ausgefürchtet hatte. Lu¬ 
tums br. 5,155. 

AUSFUTTERN, vettern muntre panno, pelle: du kleid roth 
ousfuttern; ein mit pelz ausgefütterter rock, auch ein loch 
mit eisen ansfnttem. man tagt aber auch in dieser bedeutung 
ansfütter n, so wie umgekehrt die folgende ohne umlaut erscheint . 

AUSFÜTTERN, largo pabulo pascere: ausgefüttertes leibes. 
Lutrzz 3, 17*; ein tapferer Soldat, wenn er wol ausgefallen 
ist, greift den feind hurtig an. pers . rossnth . 1,17; ein pferd, 
rind ausfüttero. auch du rindtieh ausfüttern, den winter hin¬ 
durch füttern; die knechte haben den ganzen haberkasten aus- 
gefUttcrt, leergefüttert ; sich ausfüttern, stark essen. 

AUSGABE, nach verschiednem sinn des ausgebens, 

1) die ansgabe der angekommnen briete: die ausgabe ge¬ 
schieht siebenmal des tage«. 

2) die ausgabe der auf omtpal abgedruckten exemplare eines 
buebes, verschieden von auflage (w. m. s.). ausgabe Ton der 
letzten band. Wikland l, tl zztii ; ausgabe letzter band (i. band) ; 
Prachtausgabe, ausgabe auf besserem papier. 

3) geldausgabe, expensa pecunia, m gegensatt zur einnahmc : 
er hat wenig ausgaben, starke ansgaben, muss seine aasgaben 
einschränken; unerwartete ausgabe alle ausgabe und An¬ 
nahme anschreiben. Sfr. 42,7. 

4) ander« tutgtben: diese schwäche der angenhraunen aber 
ist immer ansgabe, abzug tou der kraft und Tom (euer. La- 
TATZE phfiiogn. 4, 255. 

AUSGABEBELEG, m. 

AUSGABEBUCH, n. taMao wopensu 
AUSGABELN, furea twäpere, gowähnUehar aufgabeln, 
AUSGÄBIG, expendens pmtmiam: welcher pusgftbiger istis 
einem, ist Tonnothen, dass-er mäsiig, karg und häuslich in 
einem andern seit. Scaumus 739. 

AÜSGA BUC H, ausgablkhe Berechnung. 

AUSGAFFEN, stupide proepioere, ocutos cirtmfipret wu 
hut du immer aumgalmf dam auch imke re s poctar e: 
am gaffenden publicum, ob das, wenn» ausgegaft hat, sich 
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rechenschaft geben kann, warum es gälte oder nicht, was liegt 
an dem? Götne 33, at. 

AUSGÄHNEN, oteUart, oscitanter loqui: 

«ie wein dem jungen mtnn die schönste reih von xflhnen * 
im schämten munde, der eich jemals aufgethan, 

*und Psyche' glbm sie aus ‘war damals schon geboren!' 

Wieland 9, 282. 

atiigShnen, desinere oscitare. 

AUSGÄHREN, defervescere, fervendo ejieere: gutes ausge- 
gohrenes hier; seine jugend hat noch nicht ausgegohren; 

desgleich so sein (des weint) der mensch trinkt vil, 

er unten und oben aus wil t 

bleibt so ungstüm bis er rein wirt, 

allen unflai von im ausgiert. H. Sachs n. 2, 89* ; 

ach ja, mein tflglich hier ist köstlich ausgegohren. 

Weise comöd. 350 ; 

Spöttereien über thoren 

haben darin (im fast) ausgegohren. Göeinge 1, 142. 

#. ansgühren. 

AUSGÄKEN, eructare: muss alles aus dem magen aus- 
gäcken. Wiedsmann juni 117. t. auskoken. 

AUSGANG, m. exilut, finit, nnl. uitgang, mhd. Organe, troj. 
kr. 18308. 

1) ausgang aus dem hause, lande: ausgang der kinder Israel 
aus Egyptenland. 2 Mot. 19,1; dein ausgang und eingang mit 
mir im heer. 1 Sam. 29, 6; das er erkennete dein ausgang 
und eingang: 2 Sam. 3, 25; weisz nicht weder mein ausgang 
noch eingang. l kön . 3, 7; daher behüte deinen ausgang und 
eingang. ps. 121, 8; zeige inen die weise und muster des bau- 
ses und seinen ausgang und eingang. Ex. 43,11; redeten von 
dem ausgang, welchen er soll erfüllen zu Jerusalem (i$oSor 
iv 'IeQovaaXrjfi). Luc . 9,31; alle ausgenge des heiligthums. 
44,6; das haus hat nur einen ausgang; buch des ausgungs, 
txodut. fattn. tp. 11, 24. 

2) insonderheit der erste ausgang der frau nach der nie- 
derkunß, des genesenden nach der krankheil, des reitenden 
nach der ankunß: es ist wirklich sein erster ausgang. Les¬ 
sing 2, 636; die frau hat ihren ausgang, ihren Kirchgang noch 
nicht gehalten, von Göchhausen in Böttigers lit. zusländen 
2,258. sonntags hat eine magd um die andere ihren ausgang. 

5) weidmännisch, das wild hat seinen ausgang, geht auf die 
felder weiden; der hirsch hat die schönsten ausgünge. 

4) ausgang des flusses, mündung, auslauf: die Trave, welche 
ihren ausgang bei Lübeck hat. Micrälius a. P. 1, 29 ; ausgang 
des gewässers. ausgang bei der grenze: von dem berge Hör 
messen bis man kompt gen Hamath, das sein ausgang sei 
die grenze Zedada. 4 Mot. 34,8. 

6) ausgünge des leibs: das der bapst solche nicht macht 
hat zu gebieten, als wenig als er macht hat zu verbieten essen, 
trinken und den natürlichen ausgang. Luther l, 304*; von der 
r&r oder ausgang. Albrecht rosartnei 96. 

6) ausgänge der zeit, des jahrs, monats, der woclie, des tags, 
welche man oß persönlich dachte, ihnen also wirklichen gang 
xuschrieb: im ausgang des jars. 2 Mos. 23,16; nach ausgang 
der Oitterwocken. Kirchhof wendunm. 328*; nach ausgang der 
erstgeschwornen zeit mil. disc. 66. 

7) ausgang heiszt den schrißsetxem der Schluss eines rede- 
salzet, nach welchem abgesetzt oder der absatz eingezogen wird. 

8) ausgang, ende, ziel, cvenlus: der Sachen ausgang vor¬ 
bedenken. Kirchhof wendunm. 282* ; endlich war dies der aus¬ 
gang. Garg. 269*; der ausgang der bewegung war ein edier; 

der anfang seh auf den ausgang, 

der ausgang maoht gut den anfang. Locau t, 7,100; 

wu es Ihr einen ausgang mit ihnen genommen bab. Scbup- 
pius 7; viel haben von dem ausgang gezweifelL 748; 

was nicht hat einen guten anfang, 

das gewinnt einen bösen ausgang. Lkhiann 23; 

graunvoller ausgang meiner ahndungen. Götter 2,245 ; 
es ist im ausgange {zuletzt) einerlei, ob ich sage etc. Kant 2,893 ; 
wenn es ein nothwendiger ausgang der natur ist, dasz ein 
Weltsystem endlich zum fülligen Stillstände gelange. 6, 66; 
wie der ausgang dieses Schlusses ein lachen erweckt. 8,365; 
jeder ausgang ist ein gottesurtheil. Hugo naturrecht 1819 s. 647. 

AUSGÄNGEfi, m. qui est a pedibus, sonst ausldufer: nun 
kam der ausgünger des klosters und fragte, ob sie nicht in 
das refectorium kommen wollten. Millers Siegwart l, 28. 

AUSGANGSGEBÜHR, f. was ausgaogszofl. 

AUSGANGSPUNCT, m.: ihr seid von einem richtigen aus- 
ftangtpuncte in eine falsche Folgerung gerathen. Dahlmann 
frans, m. 115; der erste ausgangspunct ist verborgen. 
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AUSGANGSTHOR, n. 

AUSGANGSZOLL, m. portortum. s. ausfuhrzoll.. 

AUSGÄTEN, evellere, eruncare, besser ausjeten, ansjiten: 
wilt du denn, das wir hingehen und das unkraut ausgeten? 
Matth. 13,28; dasz ir nicht zugleich den weizen mit ausreu- 
fet, so ir das unkraut ausgetet. 13, 29; das unkraut ausget- 
ten. Frank 5, 148; der magister schwur unterwegs aus ihm 
(dem beiderseitigen Zöglinge) jeden tag so viel auszugüten, als 
jener (der millehrer) einharke. J. Paül TU. 1, 107; du aller 
graubürtiger, ungehangener dieb, du darfst mir nicht fiel, ich 
güte dir den bart aus. Grvprius 1, 769. 

AUSGATTERN, flucupört ex insidiis, durchs gitter erspähen, 
rimari : wenn er gleickwol sein Hannchen ausgattern konnte. 
C. F. Weisze ; 

.. der patriarch 

hiernichst hat ausgegattert, wie die feste 

•ich nennt, und wo auf Libanon sie liegt, 

in der die Ungeheuern summen stecken. Lesung 2,220 ; 

sie wird nicht ruhen, bis sie ihn ausgegattert hat vgl auf- 
gattern und. ergattern. 

AUSGAUKELN, herausgaukeln, aus der tasche locken: die 
leut ubertölpelen, besefelen und inen das pludermus und 
wurmsamenkat auf zigeinehsek eingaukelen und den seckelsa¬ 
men (das geld) ausgaukelen. Garg. 182*. 

AUSGEBÄREN, parere, gignere ex se: 

wie eins im andern sich verliert, 

manch buntes kind sich ausgebiert. Göthb 4,380; 

aus sich seihst in stiller wonne 

traubeosüsze ausgebieret. Tieck get. not. 10, 296 ; 

gott hat ein wesen ausgeboren. Stilling 691; diese naturan- 
lage der Vernunft, welche metaphysik als ihr lieblingskind aus¬ 
geboren hat. Kant 3, 279. vgl. ausgeburt. 

AUSGEBÄUDE, n. acdificium prominens: aus dem liede, 
woraus, wie ein ausgebüude, die schönen worte heraussprin¬ 
gen. Hippel lebcnsl. 3, 251. vgl. angebäude. 

AUSGEBEGELD, n. geld zu täglichen ausgaben: weil sie 
aber nicht flugs bei ausgebegelde war. Schelmufsky 2,17. 

AUS GEBEN, edere, promere, dislribuere, von sich geben, 
herausgeben, austheilen, nnl. uitgeven. 

1) die tochter, das mädeben ausgeben, dare e manu, nuptui 
dare, ixSiSorat, böhm. deeru wdati, mhd. 0$ geben, pass. 
Köpke 340, 27 : es ist nicht sitte in unserm lande, dasz man 
die jüngste ausgebe vor der eitesten. 1 Mos. 29, 26, wie das 
volk sagt, gnimmel mache vor dem heu; grosze kinder, die 
sie fürter beraten und ‘uszgeben betten. Eulensp. c . 67; 

der Kolman gab sein tochter aus. Umland 35 t 

ein solche magd wird geliebt, gefordert und darnebn 

von guten leuten ausgegebn. 

der Herr beschert ihr einen frommen mann. 

Rinowald laut. warh. 315 ; 

demnach doctor Baudisz witwe eine tochter ausgab und ich 
von ihr zur hochzeit eingcladen worden. Schweinichen 3,177; 
wann ein reicher mann eine tochter ausgab, so gab er ihr 
knecht und mägde mit. Schuppius 101; vor ungefehr einem 
Vierteljahre gab die frau Gragera ihre jungfer tochter an einen 
peruquenmacher von Jena aus. «mir. doct. 635; die tochter 
unsers heim wird morgen ausgegeben. Wieland 22, 165. 

2) aber auch allgemein für leide herausgeben, ausliefem, 
aus der hand lassen: wür aber, ob ein herr bemach klm, 
des er (der ins land gezogne mann) gewesen wür, und in wolle 
vaben ... so sullent vier man oder sechs zu dem herrn 
schicken, die sullent in bitten, ob er in weil ausgeben auf 
recht, will er in denn ausgeben auf recht u. s. w. weisth. 3,652; 

nehmt an der hand und bringt des Drises rosige tochter, 

wenn er sie nicht ausgAbe, so möcht ich selber sie nehmen. 

Voss 11. 1,324. 

8) Sachen ausgeben, austheilen, gutes oder böses : da er 
sold und gaben attsgegeben hatte mehr denn alle könige vor 
im. 1 Macc . 3,30; brot ausgeben oder verkaufen, weisth. 8, 643; 
dem falken das luder ausgeben, weidw. 2, 6*; die hausfrau 
gibt aus, holt aus der Speisekammer und vertheilt ; karten 
beim spiel ausgeben; 

die spronze, die sprenze ( sprinte, tperber) 
die gab aus schöne krenze. Umland 41; 

Fischart unter den spielen nennt »* 163 eins stein ausgeben 

und sagt auch Garg . 149*: als Paris zwischen den drein frawen 

den apfel austbeilt, daher noch der löblich brauch des itein 

ausgebens. es scheint hiernach der besten oder schönsten ein 

stein gegeben worden zu sein. 
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dtsz ihr gegenpart ohrfeigen ausgegeben habe. Scnumus 118. 
man sagt auch, bei wegbleibendem cm, dar tacke, mit dem 
Schwert, mit dem stab, «mit der band ausgeben (ähnlich dem 
mhd. lies dare |dn mit ebne aegger, mit der basiere, mit 
dem rosse): 

ich wil dir mit dem schweif ausgeben. faetn. 41 . 184, 27 ; 
da gab maus (den »egen) mit den kolben atu ; da wurde mit 
beides banden (tchldge) ausgegeben; sie gab seit voller band 
(brol, ahnosen) aus. auch blattet ausgeben bedeutet den ar¬ 
men geben: 

darumb da frommer ebrist aasgieb, 

teig den armen dein christlich Heb. H. Sachs 1,84*; 

frei miltiglich ausgebes. 1,22P. 

4) ausgeben, autser dem haute fertigen lotsen: die wüsche, 
oder eine andere arbeit ausgeben. 

8) ein buch, werk ausgeben, herausgeben, durch den druck 
tum »erkauf bringen, eiere librum, vgL ausgabe; die briefe 
sind noch nicht ausgegeben; die aeitung wird ausgegeben; 
wie wol ich etzliche kleine tractitlein wider den lichter des 
pasquilts ausgegeben. Scnomos 823; aber die Schrift darf 
noch nicht ausgegeben werden. 

8) geld ausgeben, expendere pecuniam, und wiederum mit 
wegbleibendem acc. blot» ausgeben : das dir furfelt auszngeben, 
das lass geben aus der kamer des konigs. Etra 7, 20; er 
gibt aus, immer aus und nimmt nichts ein; er gibt alles, 
sein ganz vermögen aus; ein geizhals will nichts ausgeben; 
die herren mflssens einnebmen, wie sie es ausgeben, rufen 
sie hott, so gehts suder (schwuder, linkt), Lehmann 87 ; 

wo es dann an ein rechnen gat, 

vil me in unserm ussgon (ausgeben) stet, 

den wir ingnommen weitem han. trag. Jah. D 8. 

7) worte ausgeben, verba proferre, von tick geben: wo nie¬ 
mand zuhöret, da geb ich nicht aus das wort, sprach Solo¬ 
mon. Loras* 1,28*; auch blotz ausgeben, tagen, vorgeben: 

da gab ainer aus. fastn. tp. 758,26; 
die parole ausgeben; darumb das gott möge seine kraft*und 
trost ausgeben und uns mitteilen, so zeucht er hin allen an¬ 
dern trosL Lothe* 1, 20*; schaden ausgeben, stiften: 

bunde die an ketten liegen, manschen die nach willen leben, 

sind bedenklich, beide pflegen leichtiich schaden aussugeben. 

Lösau 3,8,48, 

vielleicht mit rückticht auf den Sprachgebrauch der j dg er, nach 
welchem der base sein glos (seine lotung, excremenlum) aus¬ 
gibt ( entwirft ). weidwerkbuch 80*. anderwärts scheint aber aus¬ 
geben auch das bellen der hunde nussudrücken: nachdem 
sich nun des (in den dechsbeu gekrochenen) hundes ausge¬ 
ben in ein winseln verkehrte. Roiszac 2,837*. 

8) allgemein ausgeben für geben, kingeben, producieren, im 
gegensatt tu empfangen, sich geben lassen: personen, die mehr 
empfänglicher als ausgebender natur mit reinem sinne einen 
ruhigen anlheil an dingen zu nehmen bereit sind. Gütii 28, 
210. was mein vermögen ausgeben (ertragen, austragen) kann. 
«mw. dort . 8 . 

0) sich ausgeben, dargeben, mittheilen: sieb ganz ansgeben, 
sich von barem gelds eniblOszen; ich habe immer ihro gnaden 
für einen ordentlichen und vorsichtigen mann gehalten, der 
•ich niemals ganz ansgibt. Latente i, 314; von deutschen pro- 
ductionen war mir Olfried und Lisena eine höchst willkom¬ 
mene erscheinnng. das einzige bedenken, was sich auch in 
der folge einigermaszen rechtfertigte, war, der junge mann 
mochte sich in solchen (so) umfang zu froh ausgegeben ha¬ 
ben. GOT» 32,176. 

10) von sieh oder von einem andern ausgeben, aussogen, be¬ 
haupte*." 

e lieben osebhswren schweigst still 
uad gabt die ding ait von mir suss. H. Sacks Ul. 3,56*; 

so man von ihr gibt rflmlich aus, 
das auf Iren (ihr) das haus bestand. Fisciait ehs. 40; 

damit unterdrücken uad dlmpfrn, 
was er von ihr susgeben bah. Avaza UBh; 

man gibt zwar von dir (dem lode) ans, da seist ton schlechtem bein. 

von Schomosn bei Gmypiius 2,32; 

du must von dir Selbsten mehr nicht ausgeben, als et in der 
that ist, damit du nicht roth von schäm werdest pert. baumg. 
5, 11. ungewöhnlich ist auf einen ausgeben: dass auf ihn« 
ausgegeben worden, er hütte die gewonheit, beides mit der 
zung und krummen fingern spazieren zn geben. Simplic. 2,312. 

11) für etwas susgeben, darstellen alt: Ulenspiegel gab sieb 
uss für ein schreinerknecht Eulentp. c. 82; ich geb mich aber 
nicht Ihr den ans, der erlernt und trewe Schmelzer will 


arbeiten leren Matobsios 147*; wie immer sie sich für die 
erste unserer besseren poesie erfinder fälschlich susgeben. 
Wcckbeslik von. tu den welll. ged.; kam ein cavallier zu mir, 
der gab eich für einen baron und obristen aus. Scnorttos 
253 ; ich will nur erwehnen, dasz mich einige leute vor schon 
ausgeben wollen. Felsenb. S, 147; dieser gibt sich keineswegs 
dafür aus, die mOglichkeif der dinge zu erklären. Scmllbi 
1189; in wahren geschichten, warf Anaelm dazwischen, wofür 
sich diese doch ausgibt, kommt dergleichen nicht vor. Tuet 
get. nov. 1,175; da er am ende recht behielt und ich nicht 
gern für boshaft ausgegeben werden wollte, so liesz ich auch 
diese abhandlung liegen. 8,8. 

12) intransitiv, ergibig sein, ertragen: das mehl gibt gut 
aus, gibt vieles brotf das getraide gibt wenig aus; die schul- 
denmasse wird dreiszig vom hundert ausgeben; so kommt 
doch eins zum andern und es gibt am ende etwas aus. 
wsidmdnntieA, das horn gibt gut aus, erschallt laulg der 
hund gibt aus, bellt, »lg. 7. es hält nicht schwer accusative zu 
ergänzen, vgl. ausgibig. 

AUSGEBER, m. dispensator: ausgeber Ober ein regiment 
tentsches kriegsvolk. Rjeuttek kriegsordn. 8; aber, mein freund, 
sage mir, wer bat dich zum ausgeber oder wagmeister der 
göttlichen gnade gemacht? Felsenb. 2 vorrede. zuweilen auch 
für berausgeber, editor: der deutsche ausgeber des englischen 
bibehrerks. Lesung 10, 83; wäre ick ein ausgeber des Tyr- 
taeus. HgBOKB 1, 178. ausgeber histt auch zuweilen der ans- 
steiler eines Wechsels. 

AUSGEBEREI, f. expensae inutiles . 

AUSGEBERIN, f. dispensatrix, Haushälterin, hausjungfer, an 
einigen orten auch die ausspeiserin, schlüsselmagd, käsemut¬ 
ter, altfrau: eine 35jährige jungfer ausgeberin. Felsenb. 2,48; 
die ausgeberin des Präsidenten. ThOmmbls Wilhelmine s. 32; 
was ihm allen verstand nimmt, ist die liebschaft zu seiner 
ausgeberin. Ais« kronenw. 1, 387. 

AUSGEBIETEN, proclamare, edicere: der aasgebieten liest 
in seinem beer. Boccas 43. 

AUSGEBOT, *. vendüatio: die marktweiber in der Stadt 
sind am wenigsten geglückt, da sie beim ausgebot ihrer länd¬ 
lichen waare den stftdtern gar zu ernstlich den text lesen. 
GOtrb 33,188. 

AUSGEBREITETHEIT, f. amplitudo, besser ausbreitung. 

AUSGEBUNG, f. editio: bei der letzten ausgehung ihres 
wOrterbuchs. Lemnitz 455. heute unüblich und durch ausgabe 
vertreten. 

AUSGEBURT, fetus, gern «* üblem sinn: die laune, deren 
aosgeburt das werk selbst ist, bat ihm auch den namen ge¬ 
schöpft. Wieland 4, ix; o du ausgeburt der holle. GOm 1, 
238; einet werk* aber der wahrsten ausgeburt des sieben- 

ä hrigen krieget mutz ich hier vor allen ehrenvoll erwähnen, 
inna von Barnhelm. 25,108; Eros, Amor, Cupido selbst er¬ 
scheinen als ausgeburten der nrzeit, Aphroditen wol zuge¬ 
sellt, aber nicht so nahe verwandt. 38, 288 ; die cenUurin 
gibt der jüngsten ausgeburt ihres doppelwesens die milch der 
mutterbrusL 88, 288 ; da diese Schnecken ausgeburten des 
süszen wassert sind. 43, 307 ; eine gewisse cultur, die vom 
herzen ausgeht, ist daselbst (im nördlichen Deutschland) ein- 
heimisch, wie vielleicht nirgends, er selbst (Hilter) ist ein kind, 
eine ausgeburt dieser cultur. 48, 181; vorzfigüch an Schmet¬ 
terlingen. diese, die man wahrhafte ausgeburten des lichtes 
nnd der lull nennen konnte. 52,282; wie denn auch die fär¬ 
ben als ausgeburteu jener beiden ersten (lichls und Schaltens) 
dargestellt sind. 53,202 ; der beifall, der jenen wunderlichen 
ausgeburten (dem Ardingkcllo und den räubern) allgemein ge¬ 
zollt ward. 80,253; raubschiffe, ausgeburten des bürgerkriegs. 
Dahlmann dän. qesek. 1, 400. 

AUSGECKEN, Hindere, tum narren haben: verlachet und 
ausjäckcu Simpl. 1,178. 

AUSGEHEN, exire, earedi, prodire, interire, nnl. uitgaan, 
mhd. üg gln (Ban. i, 468*). 

1) ausgehen, exire domo, eubtculo, gegenüber dem eingeben, 
daher ausgehn und eingehn formelhaft verbunden (s. aus 1,8); 

drei bsilsr kommen sin, sechs heller geben ave. 

LecAO 2,3,8. 

Rüben gieng aut (dem haute), i Mae. 30,14; beute seid Ir 
ausgangen. 2lfo#.18,4; ich bin ausgangen, du ich dir wider¬ 
stehe. 4 Mos. 22,32; als er wieder ausgieag (nach der krank - 
heit). Matiksios 18*; ausgeben, lustwandeln, spazieren gehn, mhd, 
sich ergän (Ban. l, 472*); die mutter liesz des wideben nur 
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•eiten entgehn. das rieh, die herde geht aut, wird ausgetrie- 
bim . weitlh. 2, 171 die eier gehen aut (der schale), exäudun - 
tur, v$L ansfallen l Oß ist der ort ausgedrückt, von wel¬ 
chem, oder der wohin ausgegangen wird: von dem haute, 
tcbiffe, walde, berge auagehen, in dat land, in die Stadt, an 
du feld autgehen; und aoit in tieben tagen nicht ausgehen 
ton der hatten. 3 Mos . 8, 33. die praep. tu kann, ihrer art 
nach, dabei bald das her, bald das hin beseichnen: da ich 
ausgieng zum thor. Hiob 29,7; ich bleib stille und gieng nicht 
zur tbflr aut. 31, 34; wu zum munde autgehet, das verun¬ 
reiniget den menschen. Matth. 25,11; bit du euch zur nasen 
ausgehe und euch ein ekel sei 4 Mos. 11,19; gieng er aus zu 
seinen brüdern. 2 Mos. 2,11; der flötz gehet zu tage aut; die 
(kohlen) lager geben häufig zu tage aut. GOthi 25,328. die 
teele, der athem gehet ihm aut, gehet aus dem leibe, munde: 
da ir aber die teele ausgieng, dat sie sterben muste. 1 Mos. 
36, 18; du er nicht ehe speise den hungrigen, kleide den 
nackenden, sie komen denn in die letzte not, dat inen die 
seel ausgehet. LuniBal,60*; 

bis dem weidman die seel ausgieng. H. Sachs If. 4, 55*; 
etlichen (kranken) gehet, wann sie also under den andern im 
gedreng auf dem wagen sitzen, die seel aut, ehe sein die an¬ 
dern gewahr werden. Kitcaior mil. disc . 118; es ist kein wun¬ 
der, duz einem heftig verliebten die teele ausgehet, pers. ro- 
senth. t, 4; datz ihm gleichsam leben und athem ausgehen 
würde. Göthb 20, 197. der weg war so leimig, duz ihr die 
schuhe (von den füssen) ausgiengen; die Stiefel gehn leicht 
aus, lassen sich bald aussiehen; 

am untern steilen abbang gehn dem pferde 
die leisten schmalen klippensturen aus, 
es störst herunter. Göths 9,257. 

der weg gehet von dem berg aus; ir weg gehet beseid (bei¬ 
seite) aus, sie tretten aufs ungebente und werden umbkomen. 
Hiob 6, 18. du feuer geht aus, bricht aus, schlägt aus dem 
schomstein: ob sich durch Unglück zutrüge, dasz ein fewr 
ausgienge. Reuitbr kriegsordn. 41; in den weisthümem heisst 
es häufig: die Schöffen gehn aus, um an einem vom gerichl 
abgelegnen ort zu beratschlagen. Die ältere spräche setste 
den auf ausgehn, wie das einfache gehn, folgenden inf. gern 
ohne zu: ein jftger gieng aus jagen, ein knabe gieng aus baden; 
und er wolt ausgan weihen. Uhland 274; 

doch Luthbr und Fischart erlassen sich zu nicht: er war aus¬ 
gegangen zu beten auf dem felde. l Mos. 24,83; sie giengen 
aus künstliche werk zu beschawen. Garg. 188*. 

2) beachtenswerth ist die Verknüpfung des ausgebens mit den 
adj. frei, leer, los und einigen parlicipien: im siebenden jar 
sol er frei ledig ausgehen. 2 Mos. 21, 2; und sol nicht los 
ausgehen im halljar. 3 Mos. 26, 30; denn er sol von dir los 
ausgehen und seine kinder mit im. 3 Mos . 25, 41; da ward 
Jonathan und Saul troffen, aber du volk gieng frei aus. l Sam. 
14, 41; und was soll ich haben, sagt die dritt, solt ich lär 
ausgehen? Garg. 131*; 

Isis wahr, dass sich das hert auf solche sprach versteh, 
wie kommts denn, dass ich leer mit meiner glut ausgehl 

Grtphius 1, 887; 

wenn ich ihm zehn stelle, laszt er mich frei ausgehen. Schil¬ 
ler 118; du sollst frei ausgehen, wie die weite luft 137; und 
ich werde, wie es scheint, leer ausgehen, sagte Laertes. Göthb 
18,157; der fürchterlichste streich ist leer ausgegangen. Kart 
8,127; damit einer zalet und umbkeme und die andern one 
entgeh und ungestraft ausgiengen. Mathbsius 72*; 


wie aber geht es dem für so genossen aus f Cajvits ; 


doch da ich dieses in dem werke des Marmontels nicht finde, 
so kann ich es zufrieden sein, dasz man' ihm auch jenes nicht 
für genossen ausgehen lässt. Lissmc 7,152; 


wart nur du geht dir nicht so ungenossen aus. 

Gdrat 7,94. 

mhd. ir habet mich geseboggen 

und git sie genogen. Waith. 40,83 1 


h 8r, mir tuot immer w4, 

sol ers genogen scheiden bin. Pars. 290,9; 


noch gdt er ander in genogen, 

der got selben ane vihtet. ^Street 1022; 

unt varent si genogen hinnen, 

das *11 ich ferner goto oblagen. RoL 300,24. 


genogen gin, varn, scheiden wird jenem ungestraft, unentgol- 
ten ausgehn entsprochen ; verstand Göthb dt* alle rtdensarl, so 
muste er schreiben, du geht dir nicht für genossen aus, denn 


ungenossen gibt hier keinen oder falschen sinn, er meinte 
etwa: du sollst du noch zn genleszen kriegen, genogen 
aber bedeutete einen der genauen, d. h. geweidet, gegessen hat, 
der sich satt, behaglich fühlt und die verbotene weide unge• 
straß verlässt, während ein andrer dafür büssL mehr unter 
gemessen. 

Eines dinges ausgehen war sonst sich seiner entledigen, 
es so» sich weisen, abthun: einem des Streites umgehn, ihm 
den kampf abschlagen; des gutes ausgehen, es versäumen, 
aus der Hand lassen, weisth. 2, 406; einem (eines) mit recht 
auszgeen. Chmel Maximilian »* 158 i. 178. 

3) ausgehn lassen heisst in die weit, ans licht geben, be¬ 
kannt machen: und das urteil gieng aus, du man die wei¬ 
sen tödten solte. Dan. 2, 13; so lasz man ein königlich ge* 
bot von im ausgehen. Esth. 1,19; da gieng eine rede aus un¬ 
ter den brüdern. Job. 21,13; so nu gott sein heiliges evan* 
gelium hat aus lassen gehen. Luthbs 3, 60*; dasz eine rede 
ausgangen sei unter etzlichen meinen Widersachern. Scbup» 
pius 800; ein schreiben von seinem beim ausgangen. Sciwab- 
zbrberg 149; kurze Schrift des ehrwürdigen heim d. Mart 
Luther gezogen aus der vorrede von im selbs gestellt, über 
den ersten theii seiner klinischen bücher, im druck ausgan¬ 
gen anno 45. Lutheb 1,2*; wiewol ich nu diesen newen Zei¬ 
tungen gern gleube, das sie war sind, bewegen mich doch 
viel mehr die unfieligen Schriften, so die zu Münster haben 
lassen ausgeben. 6,317*; ein ganz predigt .. hat dürfen las¬ 
sen ausgehn. Fiscbaet bienk. 156*; ein büchlein sol aasgehen. 
Garg. 18*; 

weil jetzo io dem truck ausgeht 
ein neus beibüchlein schönes drucks. 

Ayibe fasln.' sp . 22*; 

kein schönes buch geht aus, du weist es, eh es kömmt. 

Flkhiro 47; 

in seinem schönen lateinischen gedichte, welches nebst an¬ 
dern seinen poematibus aasgegangen. Gbyphius 1,180; im ca- 
talogo urbium, der neulich ist ausgangen, pers. rosenth. 8,57; 
in einer predigt, die er anno 1578 in truck ausgehen lassen. 
Scbuppiub 613; lassen sie doch das recept von ihrer vortref- 
lichen medicin allen kranken weibern zum tröste und ihnen 
zum rühme im druck ausgeben. Gellest 3, 372; ein dritter 
buchhflndler namens Tryphon, der nemliche durch den Quincti- 
lian sein werk ausgehen liesz. Lessirg 8, 489. heute sieht 
man diesem ausgehen vor erscheinen. 

4) ausgeben auf etwas, wir haben ein regul, das ein sach 
übel gethan, oder anders dan sichs gehört gethan, oder die- 
selb gor unterlassen, gleich auf eins ausgehe (auslaufe, hin¬ 
auslaufe, redtat ad idem). Fischart bienenk. 196*; im parnasso 
wolten sie das römische reich reformieren, und gienge der 
scblusz auf petersiiien und kirschen aus. Lehmann 102; auf 
beute, auf abenteuer ausgehn; der wolf gebt nachts auf den 
raub aus; der jSger geht auf den woH auf den fuchs aus, 
geht aus ihn su jagen; auf den raub ausgehen. Lokman fab. 
23; der münzenschmecker, der auf das schöne ausgeht. Her¬ 
des 14,152; auf den titel eines Philosophen aasgehen. Göt¬ 
ter 3, 66; unser freund, der auf menschenkenntnis ausgieng. 
Göthb 18, 247; auf einsichten ausgehen. Kant 3, 233; die be- 
fugnis auf eine mechanische erklärnngsart der naturproducte 
aaszugehen ist an sich unbeschränkt 7, 296; dasz sie so 
gar nicht auf schlechte stellen ansgegangen sind. Tibck 9, 
176; Als ob ein böser geist recht darauf ansgienge. Stemb. 
1,363; ich gehe gar nicht darauf aus ihn zu widerlegen; er 
gieng dsbei auf nichts gutes aus, hatte böses im-sinn. 

5) ausgeben über einen, aber es wird über euch endlich 

ausgeben. Luthes 3,117*; es wird über einen unschiildigen 

dritten autgehen müssen. Pailahobi 2,777; 

für die xwen beiden mustu sterben, 
dein untreu über dir ausget. Ami 292*; 

das ungewitter muste über mich ausgehen; dort liegt der 
bär in fauler ruhe, lässt über sich ausgehen des winters 
graut. Fa. MOllek 1, 22; das Unglück gieng Ober sein haupt 

ans. 

6) von einem ausgehn, davon ausgehn, procedere: 

gott vatter von im selbst geziert 
in ewlgkeit den sun gebiert, 
von beiden ausget got der geizt, 
ir keiner ist der ntinet noch meist 

SCHWARSHHBSnO 154, 2 $ 

du urbild als in gott befindlich und von ihm ausgehend. 
Kant 6, 293; alles wu von jenem merkwürdigen geiste nur 
ausgieng. Göns 26, 107; Adam, von dem alle ausgehen. 

55 * 
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Klinger 6, 144; wenn ein mann von ▼aratand einer lolchen 
regierung da« wort redet, eo kann man immer sagen, er geht 
von menscbenverachtung aus* 13, 319; desto mehr wird er 
sich von dem satse überzeugen, von dem ich ausgegangen 
bin. 13, 378; der erste gedenke zum werke gieng von ihm aus. 

7) privativet ausgebn, zu ende gehn, aufhören, im gegen- 
setz tum angehen, beginnen . wie wird das ausgeben ? Göthe 
14, 63; wie das ausgehen wird! immer sorge und kura- 
mer, es gebt nicht gut aus! 8, 193; es wird unruhig und 
geht schief aus. 8, 199; da es nicht anders als gut ausge¬ 
ben kann. Klinger 1, 138; da giengs ans wies scbieszen zu 
Hornberg, und musten abziehen mit langer nase. Schiller 107 ; 

sa fabl, so schal, so kahl gehis aus. 

frosohmsuscler am endet 

•s war euch langst pass attsgangao. faetn. tp. 17,3; 

du euch nit wol ausgehen wird. Luther 3,119*; wissen aber 
nicht, wie sawer es wird mit inen ausgehen. 4, 484*; das es 
nicht zuletzt an iren hindern ausgienge. 4, 338*; ists im wol 
ausgangen und wird nicht für einen unsinnigen narren, wie 
alle andere propheten von seinen klüglingen gehalten sein, 
so ist mirs ein wunder. 6, iss*; drumb wird ir ende auch 
mit schänden ausgehen. Luthers br. 3, 334; wie denn gemei¬ 
niglich grosse köpfe mit Wahnsinn oder melancholei geplagt 
werden, und gross an- und klein ausgehen. Mathxsius 83*; 
der kttnig gebot bald, das das übel, das sie wider in gedacht 
betten, an inen selb« ausgieng. Frank weUb. 110*; wiewol es 
an irem hals ausgeet und man dise arme leut nit darum 
verfolgen soll. 150*; Sachen zu keinem ausgehenden guten 
ende bringen. Schweinichen 3, 38; wie Wernhart und seine 
gesellen mancherlei anscblBg machten den ritter umbzubrin- 
gen, doch alles widersinns ausgieng. Galmy 165; viele Wörter 
gehn auf ch aus; affectiert setzt man das ge vor die worte 
nnd lasst das en zischend ausgeben. Herder 18, 186. 

Am einfachtlen euch eint diet ausgehn unmittelbar hinter 
dem nominaliv: das jabr geht aus (zu ende, gegenüber dem 
geht ein); ausgehenden I569sten jahres (exeuntis). Scnweini- 
CHEif 1, 61; bald ausgehenden 1576 jahres. 1, 171; die faste 
geht aus. Umland 86; das licht geht aus, erliteht; 

da gehn die lampen aus und riechen übel. 

GOtok 11,364; 

eine kranke frau, die die pest unter deine nacbkommen- 
tchaft bringen wird, dass alle deine kinder und eukel so in 
gewissen Jahren höflich ausgehen, wie bettlerslUmpcbcn. 10, 
101; das Ol ist der lumpe ausgegangen; dass ich oft im Un¬ 
stern fuhr, und cs in meinem wagen, wenn die latenten zu¬ 
fällig ausgiengen, ganz dunkel war. 23, 83; das feuer geht 
im ofen ganz aus; im fall so einem nachbauren das feuer 
ausgienge, dasselb wieder anzünden, weitlh. l, 611; das holz 
ist wieder ausgegangen (oegensatz von angegangen); die pfeife 
geht ihm aus; er liesz die pfeife den ganzen tag nicht aus¬ 
gehn; wir verstehen unter erleuchtung nichts anders als 
die erleuchtung der guten sonne, und geht uns die aus, 
ao zünden wir lichter an. Kluvgir 6, 323; der athem, die 
seela geht aut kann aus 1) auch hierher gelogen werden, weil 
indem sie aus dem leibe gehn, sie erlöschen, ersterben und 
an diesem beispiel seigt sich der nothwendige Zusammenhang 
»wischen der positiven und negativen bedeutung augenschein¬ 
lich, jedes ausgehn ist auch ein weggehn, verschwinden; 
wenn sie nicht immer menscheo, mftnner um pich sieht, 
ist es als wenn ihr der athem ausgienge. Göthe 23,135; dass 
der wein nit ausgienge. weislh. 3, 757; das haar gehl ihm 

aus, fällt ihm aus, mangelt ihm: 

da tog er ohne stocken 

den hol vom haupte fein, 

und seigto dass die lecken 

Ihm ausgegangen sein. Röciirt 207 } 

das kraut, die blume gebt aut, stirbt ab; worauf die bftume 
verleiben und ausgehen. J. Paul Siebenk . 1,78; 

er sei dem lorbeer gleich, und gehe nimmer aus. 

Jon. Frikrr. Konesni) 

geschleckter und stimme gehen, sterben aus; bei den Thea- 
protern, wo einst Heracliden geberscht hatten, waren sie 
schon in jener früheren zeit ausgegangen. Niebohr 8, 530; 
wenn sie in ihrer heimst einen sohn zurücklieszen, damit 
nicht ihr haus auagebe. 3, 620 ; den belagerten geht die speise 
aus; das wildpret war geatero ausgegangen, frisches fleisch 
sollte der wirt morgen bekommen. Wieland ll, 333; die färbe 
geht aus, verbleicht; das geld gebt aus, ist verthan, mangelt; 
diese sorte tabak, sagt der krämer, iat mir augenblicklich ausge- 
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gangen; da ihr und ihren reiaegeflhrteQ das geld ausgieng. 
Göthe ia, 150; du gesprftch, die Unterhaltung geht aus, stockt, 
ist tuende; das gesprftch gieng bald aus, der graf ward stille. 
18,808; nach und nach aber ermattete das spiel, du gesprftch 
Eieng aus. 24, 313; will du gesprftch ausgehen, so wird ge¬ 
lesen. 27, 221; ist nun ein verliebtes gesprftch auf die bahn 
gebracht, so lassen sie es nicht so bald aufgehn. Tiact 12, 
209; ach nun geht mein träum aut ( löst, deutet sich, wird 
erfüllt). Göthe 42, 279 (vgL ist aus. S, 45. 42, 56). Fatscn l, 
331*; mhd. wie der troum wolle hg gta. Grieshaber 2, 133; 
iwer troum wil sich enden (eintreffen, wirklich werden). Flore 
1117; du spiel, die comödie geht aus, zu ende; wahrhaftig, rief 
don Sylvio, dem die geduld auagieng (riss). Wieland 11, 87; 
dt geht einem der verstand aus, sieht still; ein begrif, mit 
dem ihnen der verstand ausgeht und alle« denken ein ende 
hat. Kant 6, 403; seine kraft geht ihm aus; derjenige, der 
•eine krftfte nicht ungebraucht luse, könne sich da, wo aia 
eben ausgehen, wo sie nicht hinreichen, auf den beistand des 
vaters im himmel berufen. Göthb 15,300; lugenden, die ihm 
ausgegangen sind. J. Paul biogr. bei. l, 45; duz schon aus¬ 
artende sitten die noch nicht ausgegangene natürliche tugend 
in helleres licht setzten. Nibbuhi 3, 653; der krieg, der waf» 
fenstillstand geht aus; mag der streit ausgebn, wie er will. 
Tieck ges. nov. 8, 35. ausgehen auf oder in; das wort geht 
auf ein f aus; die strasze geht in einen winket aus, exit in 
angulum; die blauer geben in zacken aus; der leib geht in 
einen flsch aus, desinit in piscem. 

8) transitives ausgehen erscheint selten, in meistenteils veral¬ 
teten anwendungen. es bedeutete aussuchen, ausmachen, finden: 

o kunig gib mir neur so ?il buld, 
das ich mir aelbs ein paum autgang, 
an dem mich glust, des ich dron hang. 

fasln, tp . 537, 37; 

und die wil mir min liebe tochter Ursula gestorben wu, 
bette ich gern ein andre tochter gebebt, gedacht, wo ich 
minem sun ein frowen uszgienge. Tho. Puter 109; so vil 
möglich soll man zu eim landgut ein ort ausgehen, welches 
weit entlegen seie von sümpfen. Serie 10; auch Maalks 41* 
kennt dieses ausgon und gibt folgende betspiele: so ein jftger 
das wild ausgat, wo es sein lftger habe, vestigare feram; las¬ 
send uns wilde sebwein ausgon und jagen, insidiemur apris; 
dem lftger ein komiieh ort ausgon und erkiesen, deligere 
caslris locum idoneum; einen tag ausgon, explorare diem; 
gelögnc zeit ausgon, occasionem captare; gut wfitter ausgon, 
tempestates captare; ich hob schon ze fliehen ein wfig aus¬ 
gangen, jam pedum visa est via; ort und platz ausgon und 
ordnen, wo die beuser ze bauwen seiind, domos sortiri. in 
den letzten stellen könnte man es fassen als ermessen, aus¬ 
messen, richtiger doch vergleicht es sich dem ebenfalls tränst 
tiven mhd. ergftn, einholen, durchdringen (Bin. 1, 471“), was, 
nach irgiengio penetrarent (Graf? 4, 89) zu schUeszen, auch 
schon o hi. bestand; der Weidmann ergeht das wild mm aus¬ 
geht es, holt es ein, spürt es auf, und Markolf, der sich einen 
bäum zum galgen sucht, will ihn ergehen, auigehen. auch 
ist tu diesem transitiven ausgeben das transitive angeben ado- 
riri (sp. 340) zu halten. Fhisci und Stieles führen es nicht 
mehr auf, das letzte beispiel gewährt Dietsich von dih Werder ; 

drumb schicket er viel leut umbher, mich aussugehn, 
dass er erteppeo mich und hart bestrafen kOnn. 

Ariosi 9,45, 

vuol, che con t'odio a Investigar s'unisca, 
come egli m'abbia in mano, e ml punisca. 

Frank scheint ausgehn nicht für einholen, aufspüren, sondern 
in verwandtem sinn für ausmachen, ausschelten zu brauchen: 
darumb nimpt Paulus geroeinklich, so er das fleisch also uaz- 
geet, vernicht und beschreib für den affect das fleisch, chron. 
363*; die bisebof geet er Übel ausz, beisst sie Nidasbischof, 
wölf. 437*. Auster dem weidmännischen ein wild ansgeben 
ist auch noch bergmännisch üblich zu sagen einen gang aus¬ 
gebn, mit der Wünschelrute suchet i; Wir nennen ein feld, einen 
acker ausgehen, ihn mit schritten ausmessen, ermessen: 

es stebt ein gross gerlumig haus 
auf unsichtbaren sauten, 
es misste und gebt« kein windrer aus, 
und keiner darf drin weilen. Scnillii 73>. 

in andern sinn, die schuhe, Stiefel aufgehen, durch häufiges 
anztehen austreten und bequem machen. 

AUSGEIFERN, sffunders salivam: die newen seloten, so 
iren unzeitigen eifer wider unschuldige und wolverdieota leut 
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mit Unverstand cntbrinnen luten und autgeifern. Matresios 
HO*; mit teinem ausgegeiferten apeichel. Lonrnst. Arm. 2, 
1400; der weltdie theitt bat sieb wie ein kind den brei int 
mau! schmieren lassen, um selbigen wieder auizugeifern. Ha¬ 
mann 4, 3, 209. 

AUSGEIGEN, was ausfiedeln. 

AUSGEISELN, flagellare: also wird der alte band raen- 
niglicb ausgegeiselt, von den buben getreten, Kirchhof wend- 
vnm. 56*; bei straf des ausgeiselens und Verweisung. Reut- 
tbr kriegsordn. 13. 

AUSGEIZEN, vitee pampinare, den reben die unnützen ran¬ 
ken und bldlter ausbrechen, ausschneiden. 

AUSGEIZEN, flnm facere avaritiae: wann wird der mann 
einmal ausgeizen? 

AUSGELACHTER, n. irrisio: für alle ihre mfibe und lust 
du ausgeltchter und wolgGnnen darüber habeo. Simpl, l, 131. 

AUSGELÄNDE, n. in der Schweis, das su einem grundstück 
gehörige garten - und wiesenland. 

AUSGELASSEN, dissolutus, intemperans . noch nicht bei 
Luthbr. antwortet die ander, gar ein ausgelassene scbiükin. 
Kirchhof wendunm. 333*; 

was? tust hinein tu springen! 

du must doch ausgelassen sein. Gkllut 1, 203 j 

dasz alle ausgelassene leidenschaften sonderlich aus Öffent¬ 
lichen werken der kunst verbannt waren. Winkelmann 4,153; 
die furcht den ausgelassenen Hippias zu einer allzu schar¬ 
fen rache zu reizen. Wieland l, 299; eine ausgelassene und 
allein auf befriedigung ihrer leidenschaften erpichte Jugend. 
2, 247 ; so ausgelassen und schmutzig die gemühlde sind, 
welche uns der genievollste, witzigste und verständigste aller 
possensebreiber, Aristophanes, von den frauen zu Athen 
macht. 2, 235 ; ungeschliffen und ausgelassen in ihren sitten. 
7, 314; das kleine bucklige ungeheur war vor freude ganz 
uusgelassen. 11,194; in dem ausgelassenen vergnügen nöthigte 
er ihm das versprechen ab. Hippel lebensl. 4, 226 ; Philine 
freute sich recht ausgelassen darauf. Gütue 18, 279 ; die kin- 
der sprangen und sangen fort, und besonders war Mignon 
ausgelassen, wie man sie niemals gesehen. 19,211 ; Friedrich, 
der ausgelassene mensch. 20, 301; thorheilen ausgelassener 
Jünglinge. 24, 166; manchmal raisPJllt mir nicht ein lustiger 
abend mit freunden, selbst ein ausgelassener. 86, 58; ihr 
ausgelassener hohn. Götter l, 408 ; die ausgelassene freude. 
Kant 10, 280; 

gerne folgt 

der ausgelasznen lustigkeit ein übel. Platin 199. 

AUSGELASSENHEIT, f. intemperantia: ein heiteres allegro 
der ausgela8senheit verdrtngt den buszgesang. Bettine br. 

1, 232. 

AUSGELEHBT, perdoctus, doclissimus: 

sein ausgelebrter mund der redet was er will. 

Flkming 159. 

AUSGELEITEN, was ausleiten. 

AUSGELEBNT, probe doclus, peritus: hundert und fünfzig 
fromme, schleichende, gleisznerische Schurken, welche ausge¬ 
lernte meister in der kunst waren, ihre leidenschaften zu 
verbergen. Wikland 6,141; in jedem frevel ausgelernte Sün¬ 
der. Götter 1, 385; Maximilian, in der verstellungskunst aus¬ 
gelernt. Schiller 957; ein ausgelernter tiscbler. 

AUSGELOBEN, spondere, angeloben . 

AUSGELÜDDE, n. sponsio: drum zog herzog Bernhard die 
grafschaft ein, mit dem ausgelübde, daaz gemelder Otto die 
grafschaft erben sollte. Micrälius a. P. 3, 348. 

AUSGELZEN, castrare, ausschneiden, s. geize, geizen. 

AUSGENIESZEN, plene uti, vollständig, su ende geniesten: 

doch Immer einerlei wird endlich ausfenosaen. 

Wieland 18,139; 

wollen sie das glück des leben« nun nicht ausgenieszen, weil 
ein düstrer zwisebenraum sich untern bofnungen eingescho¬ 
ben batte ? Göthe io, 89; ausgenossen hast du das leben, 
und siehst nun kalt in die freude die es gewährt. Klinorr 

2, US; der brief, den sie einsam lesen, küssen, ohne in¬ 
nere und Auszere stürme ausgenieszen konnte. I. Paul uns. 
löge 3,25. vgl . ausgeben 1 

AUSGENOMMEN, distinäus, eminent: denn du bist in ta¬ 
genden ein ausgenommner mann. TirceI3,I82; mhd. schiene 
und üggenomen 7393; üggenoroen an pHse Barl. 21, 23; ein 
tygenomen Zeichen. mpsL 330, 30. 

AUSGENOMMEN, excepto, exceptis, nnk uitgenesnen. es 
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ist noch unermittell, wann ein absolut gesetstes und sur par - 
Okel verwandtes ausgenommen turnt vorkommt / das mlat. 
verhärtete excepto (excepto capitaie et dilatura, excepto ac- 
cipitre et spota, excepto duabus villis), U. eceetto, ftans. ex- 
cepld boten sich von frühe an sur nachbildung, und das ahd. 
part. üjginoman, mhd . üggenomen exceplut waren ganz ge¬ 
bräuchlich, doch für die begriffe praeter und praelerquam gal¬ 
ten ahd. wie mhd. andere und gefügere Wörter, im 14, wenig¬ 
stens 15 jh. scheinen sich aber ausgenommen, ausgeschlossen 
und ausgesebeiden in solcher bedeutung festgesetzt su haben, 
in den urkunden und weisthümem kommen sie oft sum Vor¬ 
schein, s. b . wasser und weide, nichts ausgenommen, weisth. 

2, 250; uszgenomen bannezune. 2, 177; nicht ausgenomen 
ongeverlich. 3,524; ausgenomen die guter unter der boebwie- 
sen liegen. 8,524; ausgenomen das malefiz der dreier hflndel. 

3, 669. Die hauplfrrage ist nach dem dabei stehenden Casus. 

1) Lutheb lässt den acc . folgen, wie er auch von ausoeh- 
men abhängt, bei die und das könnte sweifel sein zwischen 
acc . und nom., aber den entscheidet: alle seelen, die mit 
Jacob aus Egypten komen waren, ausgenomen die weiber 
seiner kinder, sind zusamen sechs und sechzig seelen. l Mos. 
40, 26 ; ausgenomen der priester feld, das kauft er nicht. 

1 Mos. 47, 22; dise leute sollen das land nicht sehen, ausge¬ 
nomen Caleb den sohn Jepbunne und Josua den son Nun. 
4 Mos. 32, 12 ; Salomo musle zur Speisung haben zehen ge¬ 
nieste rinder und zwenzig weiderinder und hundert schaf, 
ausgenomen hirs und rehe. 1 kön. 4, 25; der ganzen gemeine 
war 42360, ausgenomen ire knechte und megde, der waren 
7337. Neh. 7, 67 ; und ist auch niemand, der es für dem 
könige sagen könne, ausgenommen die gütter. Dan. 21, 11; 
denn man kan alles versöhnen, ausgenomen die schmach, 
Verachtung, Offenbarung der heimlichkeit. Sir. 22, 27. einmal 
steht der acc. auch voraus: und sol nieman da durebgehen, 
der gott Israel sol da durchgehen, doch den fürsten ausge¬ 
nomen. Es. 4 4,3. so Fischart: nach vollendetem Scharmützel 
zog Gurgellang mit seim volk ab, ausgenommen den rnönch. 
Garg. 257*; und noch Wieland: alle menschen haben ihre 
fehler, dich allein vielleicht ausgenommen. 8, 360. Diese acc. 
sind abhängig von ausgenommen, nicht vom verbum des satses, 
denn sonst hätte Luther schreiben müssen: ausgenomen Ca¬ 
leb der son. nicht anders darf man annehmen, dass er ge¬ 
schrieben hätte: ich gedenke aller, ausgenommen dich, ich 
gebe allen, ausgenommen dich. 

2) allmälich ward aber ausgenommen unbelebter, sur blo¬ 
ssen parlikel, und der Casus richtete sich nach dem verbum 
des salzes. so schon weisth. 2, 223 : uszgenomen der frie und 
der birt. wir sagen heule: alle freuen sich, ausgenommen 
du; ich gedenke aller ausgenommen dein; ich gebe allen 
ausgenommen dir; in allen (allem), ausgenommen der mensch¬ 
lichen gestaltung, Ähnlicher einem thier. Simpl. !, 31; ich rufe 
alle ausgenommen dich, der acc. pflegt tumal gern voraus - 
sugehen: dich ausgenommen, ihn ausgenommen, das gesetz 
verbindet alle, keinen ausgenommen, diese construclion gleicht 
dm mhd. wan ich, wan dln, wan dir, wan dich (vgl. ohne); 
doch heisst es für ausgenommen ich, dein, dir besser: nur 
ich nicht, nur dein nicht, nur dir nickt am geläuflgsten ist 
mich ausgenommen, im nachgefühl der allen ßgung. 

3) ausgenommen dasz, wo, wenn entspricht dm lat. prae- 
terquam quod; ich gebe dir alles zu, ausgenommen dasz du 
behauptest; ich bin überall gerne, ausgenommen wo man 
mich nicht gerne siebt; man hört ihn gern an, ausgenommen 
wenn er jene sacke berührt lieber, nur das nicht, nur Dicht 
wo, nur nicht wenn. 

AUSGEREDEN, dicendi flnm facere: er mocht dise wort 
kaum ausgereden. Garg. 263*, wo aber das ge von mochte 
abhängt, s. aramm. 2, 647. 648. 

AUSGEREITER, f. cribrum, ahd. rttera, bair. reiter (Schm. 
3,162). Tarrrnaemontanus hat auRgereuter ßr das ausgerei- 
terte, ausgesiebte: spreuer oder ausgereuter von dem weisen 
ist dem rindviehe sehr gut 600. s. reitern. 

AUSGESCHEIDEN, exceptus, heute ausgeschieden. s. aut- 
sebeiden. 

AUSGESCHEIDEN, adv. excepto, ausgenommen: uszgescbei- 
den boebwiltpret. weisth. 2, 242; üggesebeiden das dorf. 2, 176; 
ausgesebeiden in terminis probatoriis. Frankf. ref. I. 40, 5. 

AUSGESCHEIDENHEIT, f. exceptio, ausnahme : wer« find, 
mag es behalten, doch mit dieser ausgesebeidenheit, so fern 
ich das kleinod erhalte, jetzt ausser gebrauch. 
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AUSGESCHENK, n. t. toMcbenken. 

AUSGESPEI, *. Sputum, exspuhm: 

das gold, das reinen koth, dar Maiehaa sorgen kind, 
das glöctas ansgaspei. Orm 1, 54; 

du dar höilen ausgaspai! Khittils sinnenftüchtc 22. 

AUSGEWINNEN, ßr aufgewinnen: 

dar adlar fand ein achnackenkaua, 

das kOnd er nioht gewinnen ans. Wnars Esop 1, 10. 

AUSG1BIG, über, largus, ergibig: antgibigc ernte; ausgi- 
bige Zölle; mein aufenth&H zu Wetzlar war zu einer solchen 
Unterhaltung nicht ansgibig genug. Götri 26, 100. s. ausgeben ll. 
AUSG1ESZEN, e/hmdere, nnl. uitgieten. 

1) flüssiges ausscküUen: geuss die brttbe aus. rieht. 6, 20; 

schöpften wasser und gossen« aus für dem berrn. l Sam. 7,6; 

bald hat ein harter fels gut waasar ansgegossen. 

Wacuiaiui 29»; 

man batte die dflmme durchstochen und das wasser der We¬ 
sterschelde beinahe Ober das ganze land Waes ausgegossen. 
Scbilles 807; sein blut ausgiessen, vergiessen; den samen 
ausgieszen; das bad ausgiessen; ein loch mit heiszem blei 
ausgieszen; den holen sahn mit bleL 

2) du ge&sz ausgieszen, worin flüssiges enthalten war: 
und er eilet und goss den krug aus in die trenke. 1 Mos. 
24, 20; das glas, den becher ausgieszen; die echale, die 
Schüssel ausgieszen; das kind mit dem bad ausgieszen; de¬ 
ren (Türken) ein jeder zwölf weiber haben mag, jedoch ihr 
leib also meistern, das man kein leicbtvertigkeit spürt, noch 
ihr leib etwa unordentlich gegen einer ausgieszen, mit Ver¬ 
achtung der andern. Funk weltb. 106*. 

8) mit flüssigem brand löschen: du teuer, die flamme, die 

kohlen ausgieszen, ausscküUen, so dass sie ausgehen . 

noch Ist es seit diu hOUenfeuer aussuciesten. 

GOeirck 1,86. 

4) licht, glanz, strahlen ausgieszen, auswerfen: mondschein 
ausgegossen; 

der süsse glanz, den dise stern ausgieszen. 

Wkczbzrlijv 68S; 

ausgegossene feuerwürmer. 1. Paul r JTampon, th. 75; tingeach¬ 
tet alles licht«, welches der gelehrte Stilbon Ober sie (die 
alterthümer von Abdera) ausgegossen. Wielakd 12, 253. auch 
liebliche rOthe, todesbllsse war über sein antlitz ausgegossen. 

5) geist, liebe, wonne u. s. w. ausgieszen: bis so lange, 
das über uns ausgegossen werde der geist aus der hohe. 
Es. 32,15; denn der herr hat einen Schwindelgeist unter sie 
atisgossen. iS, 14; ich wil ausgieszen von meinem geist auf 
alles fleisch, eposi. gesch. 2,17.18; denn die liebe gottes ist 
ausgegossen in unser herz. Rim. 5, 5; sflszer duft ist aus¬ 
gegossen ; stille war ausgegouen über die gegend; 

dass ich mOg aus dankbarer brüst 
deiner hilf lob aoegiessen. Wicuiaua 32; 

Albano gosz vor seinem biedern hersensfreund sein herz aus. 
J. Paul TU. 5,111; rede aus, giess deinen schmerz aus. Kur- 
esu th. 3, 368; soll ich mich mit dem vorwurf stechen lea¬ 
sen, ich gOsse alle macht und schätze über unser haus allein 
aus. 7,103; alle reichthümer waren über ihn ausgegossen. 

6) gilt, soro, schmach, llsterung, bann, tadel, worte aus- 
giessen: gehet hin und giesset aus die schalen des sorns 
gottes auf erden, offenh. Job. 16,1 und durchs ganse capitel; 
alles bittere goss sie (die liebe) über diese einzige nacht aus. 
Lbkskwrz J. v. Tarent 1,1; unwarbaftig wort und schrift zu 
ruck (hu rücken) ussgegossen. Rküciur augenspr. 2*; disen 
binderrücküngen unwaihaftigen ussgegossen handel. das.; von 
den lügen und Verleumdungen, welche Butyrolambius auf des 
Antenors person ausgegossen hatte. Scaumus 566; der Dio¬ 
nysius hat nicht übel wider den Platonem. geredt, dass er 
der unnützen alten wort bei den unerfahrnen jungen ausge¬ 
gossen habe. 788; wer viel drawwort ausgeusst hat kein 
macht Lsmarh 154; dieser hat die alleriisterhaftigsten und 
schimpflichsten worte wider den kOnig ausgegossen, pers. ro- 
sentk. l, l; goss die sekündlichsten listerworte wider mich 
aus. 7,20; llsterungen ausgiessen. Hair 3,326; nachdem 
er seinen Unwillen gegen den hof in die bittersten vOrwÜrfe 
und Schmähungen ausgegossen. Scullxi 879; den tadel über 
das ganze ausgieasen. BOaculoa*; einen bann über jemand 
ausgieszen. Görna 3, 70; auf das si nicht ir ketzeret in der 
Türkei lerso und ausgieszen. FkARK weltb. 117*. 

7) wo transitives ausgieszen ohne aec. steht, muss es ans 


dem susemmenhang verstanden werden: also schied er ab, das 
er nicht wolt disputiern, und schlug mir die disputation ah, 
darnach gou er aus (verbreitete er), die rehte (rdthe) wolten 
in nicht disputiern lassen. Lutiei 1,160*; andere mich bei 
aller weit ausgossen (verlästerten). Tiouvzissza notgedr. aus- 
sehr. 17; giessen sie aus, edler jüngiing, mein bers ist ihres 
•chmerzes würdig. Leisewitz /• t. T. 1,1; wir sind jetzt ganz 
in weit und naturgeschichte, reisebeschreibungen und was 
dazu gebürt ausgegossen. Güthk an Knebel 44. 

8) sich ausgieszen: nu aber geuizet sich aus meine aeele 
über mich. Hiob SO, 16; der Tigris, so sich in das persische 
meer ausgeusst Omtz l, 251; 

es trinken die feldet 

geizig du segnende licht, das so wolthlüg sieh ausgiestL 

ZacbabiX ; 

es ist nun meine schwache, mich in Worten anszugiessen, 
wo ich tief bewundre. Kurgei 2,361; da goss sich dia ge¬ 
drohte quäl über ihn aus. 3, 207; nun goss sich sein gepei¬ 
nigtes herz in den rührendsten und zartesten vorwürfen aus. 
10,167; 

so goss eich eine ktiegeswolke aus 

von Völkern über Orleans gefllde. Scbillxs 450*. 

0) schöner ist das einfache intransitivem, wösu man leicht 
wasser oder blut ergdnst: 

sei zu geleieben 

eim lauter quellenden brünnlein klar, 
süss, trünkig, kül und angenem gar, 
welche« «Ommer und wimer fleuist, 
mildglich quillet und ausgeuszt, 
thut nicht verseilten noch gefrieren. 

H. Saus II. 2, OP; 

es regnet wie ausgieszend. Gütbk an fr. v. Stein 3,282. weid- 
mdnniseh, das wild geuszt aus, hat autgegoasen, heftig ge- 
schweisst. 

AUSG1ESZUNG, f. effusio: die ausgieszong des heiligen 
geiltet, hier sagt man nicht der ausgusz. 

AUSGIPFELN, polare caeumen arboris, dem bäum den gipfel 
beschneiden. 

AUSGIS CHEN , exspumare, eussehdumen. 

AUSGLATTEN, plieas laevigare: die eindrücke der traurig- 
keit nicht können ausglätten. Hippel 0, 78; beide Entrope 
zu verschmelzen zu einem Livius und diesen noch dadurch 
auszuglätten. J. Paul flegelj . 1, 86. 

AUSGLATTERN, fallente vesligio cadere, ausglitschen: mein 
pferd du war gewandt, es trottierete wie ein blitz mit mir 
die gläsernen treppen hinunter, duz es auch nicht einmal 
auaglatterte. Schelmufsky 2, 41. 

AUSGLEICHEN, exaeguare: Verlust und gewinn, einnahm« 
und ausgabe; alles bat sich gut ausgeglichen; um du Schick¬ 
sals unrecht auszugleichen. Görna i, 888. 2, 231; dasz ich 
überall die bedürfnisse der menseben sah und ein unüber¬ 
windliches verlangen fühlte sie auszngleichen. Güthe 20, 170; 
du höchste glück ist du, welchu unsere mängel verbessert 
und unsere fehler ausgleicht. 22, 237; sprach er von den 
menseben und ihrem sdricksal, so sprach er als ein mann 
davon, der seinen werth mit beiden ausgeglichen hatte. Kur- 
Gta 5, 45; du böse, das sich die menseben einander thun, 
mit der Vorsehung oder der leitung du höchsten aasglei¬ 
chen. 5, 46; Etinger gesteht u selbst, dass ihm du wort 
Vorsehung ein schall ist, bei dem er in die peinlichste Ver¬ 
wirrung gerathe, wenn er den vermeinten sinn mit dem gange 
der weit aasgleichen wolle. Quvnvus naL liL 3 aufl. 4,577. Hie 
starke form wie in vergleichen, Lobkrsteiw aber verwandte die 
schwache: welcher die stiefmütterlichen abneignngen du glück« 
mit so väterlicher Hebe gegen du Vaterland ausgegfeicht hatte. 
Am. 1, 75; denn alle seine reden waren göttliche lehren, 
jedwedu wort war ein talent schwer, und die Sparsamkeit 
seiner zunge ward ausgegleicht durch Verschwendung guter 
weite. 1, 031; der sefanee hatte berge und thäler ausge¬ 
gleicht l, 826. auch tagt man: du pferd bat ausgegleicht, 
wenn kn achten Jahrs dis ecksikns den übrigen gleich gewach¬ 
sen sind. . 

AUSGLEI CHER , m. tod ein aufgleicher. Logau2,2,0. 

AUSGLEICHUNG, f. exaequatio: endliche aoaglekhnng aller 
zwiste; ausglekhung der wolle einu vheszes. 

AUSGLE1CHUNGSGESCHAFT, ft 

AUSGLEICHUNGSVERSUCH, at Daiuurr frans, ret. 444. 

AUSGLEITEN, lopsare, wnL uitglijden: mit dem rechten 
fasse ausgleiten; du pferd ist ausgeglitten. 
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AUSGLIMMEN, exslmgui, verglimmen, nnl. uitglimmen: das 
fegfeuwer beginnt auszuglimmen and sn Ischen werden. Kirch¬ 
hof wendtmm. 476* (509); 

das irdische lag da wie auageglommen. Tn» 2, 71; 


die (vom abendachein) anaglimmenden fenster der abtei. J. Paul 
Hesp. 1,245; endlich quoll der mond hinter dem anaglimmen¬ 
den gletacher herauf. Fixlein bl. 

AUSGLITSCHEN, frequentativ von ausgleiten: man glitscht 
bei jedem schritt ans; da sie ihre untergebene auf die schlüpfri¬ 
gen wege leitete, wo die Unschuld bei jedem schritt in gefahr 
ist auszuglitschen. Wieland 8, 808; werde ich auf einer so 
schlüpfrigen bahn nie ausglitschen? 8,400; wenn jemand aus- 
glitscht und in einen tiefen abgrund fallen will. Schiller 1128; 
indem sein pferd auf dem glatten römischen pflaster aus¬ 
glitschte. Gütbs 27,289; ich bann mich der sorge nicht er¬ 
wehren, dasx die leser ausglitschen. J. Paul Hetp . 8,105. 

AUSGL1TSCHUNG, f. schon auf dem see erblickt man die 
oberste ausglitschung des spiuebühels, von wo aus der schreck¬ 
liche bergsturx seinen anfang genommen. Ulhich Heckes 4,176. 

AUSGLÜCKEN, haud ampliut succedere: wo die klugheit 
nicht darunter mit hervor blicket, so hat siclis ausgeglücket. 
Simplie. 1,277. 

AUSGLÜHEN, transitiv, im feuer ausbrennen, exurere: einen 
topf, draht, ein eisen recht ausglühen; herr schifscapitän, ihr 
seht ja aus, als hält die sonne euch zum harnisch ausglühen 
wollen. Bettihs br. 1,225. intransitiv, au/hören su glühen: die 
sonne bat ausgeglüht, ist unter; die pfeife glüht aus, geht aus. 

AUSGÖFFERN, surripere, entwenden, heimlich in der hand 
bergen, von gaufe, vola manus, vgl. bair. gaufern eilig thun, 
haschen. Schm. 2, 18. ein ehrlicher mann kan nicht davor, 
wenn schelmen und diebe hinter seinem rücken was ausgOf- 
fem. Weise comöd. 270. 

AUSGRABEN, effodere, exsculpere, goth. usgraban, ahd. ar- 
grapan sculpere, üggrapan effodere, nnl. uitgraven. du solt 
auch ein stirnblat machen von feinem golde und ausgraben, 
wie man die Siegel ausgrebt. 2 Mos . 28, 88; sende mir nu 
einen weisen man, der da wisse auszugraben. 2 chron. 2, 7; 
herr, sie haben deine altar ausgegraben. Röm. 11,3; wann so 
oft man Übels thue, die äugen ausgegraben würden. Schuf- 
pius 407; wir sausten die klippen hinabklettern, als wenn wir 
den monden wolten die äugen ausgraben. Weise ersn. 69; 
steine, erz, wurzeln ausgraben, teiche ausgraben; den fuchs, 
dachs in seinem bau ausgraben. 

AUSGRÄMELN, finem facere aegritudinis: er hat ausge- 
grümelt • 

AUSGRÄMEN, sich, dasselbe: er hat sich ausgegrfiml; kam 
etwas unangenehmes, so war ich schon darauf gefaszt und 
hatte mich allbereit darum ausgegrämt. Weise kl. leute 262. 

AUSGRANSEN, was ausOennen, ausweinen. Schelmufsky 1,57. 

AUSGRASEN, demetere, depascere, ein stück der wiese aus- 
grasen, vgl. abgrasen, aufgrasen, auch evellere herbas, den 
weg ausgrasen, das gewachsne gras ausraufen. 

AUSGRÄTEN, exossare pisces: ausgegrätete Sardellen. Hoh¬ 
berg 8,82"; karpfen essen und ausgrüten. J. Paul TU. l, 135. 

AUSGRÄTSCHELN, divaricare pedes, ausspreiten. 

AUSGRÄTSCHEN, dasselbe: unsre miliz war doch noch ein 
lustig volk, sie nahmen sich was heraus, standen mit ausge- 
grfitschten beinen da. Gütib 8,24L s. auskrätschen 

AUSGREIFEN, in mehrfachem sinn, 

l) altius, latius tendere, hingreifen: 


rang nach Vernichtung, 

winselte, riete nach ihr, gnif ans mit der sterbenden bangem 
ftirehtbaren greifin nach uir, und war! 

Klopstoce Mess. 16, 696; 


der gedrängte vortrag dieses weitausgreifenden wanderen (Marco 
Polo). Gütib 6,187; ich wüste wol, wem ich diese Verlegen¬ 
heit vertraute, wen ich mir tum fürsprecher ausgriffe: aus 
allen dich Ludnde. 21,127; zwei weitausgreifende werke, ein 
historisch religiöses Volksbuch und eine allgemeine liedenamra- 
lung. 82,86; der aus weit ausgreifenden absiebten sich diesen 
rebellen verbunden habe. Tibcr ges . nov. 6,130; das leben ist 
ein schlaff rin gedrückter, heisxer schlaf vampyren sitzen auf 
Ihm, regen und winde fällen auf uns zchlafende und wir grei¬ 
fen vergeblich aus sum erwachen. J. Paul Hesp. 4,88. 

2) seeemere, eligere: ich greife mir das aus. 

8) palpare, die hüner ausgreifen, befühlen, ob sie bald legen 
wollen. 

4) tadu deUrere, ebgretfen: die klinke ist beinahe ausgegrif» 


fen; diese schwämme und moose säte das Schicksal so weit 
als es konnte in die höheren stände hinauf, weil sie in den 
niedern und breitem zu sehr ausgegriffen und ausgesogen 
wären. J. Paul Tit. t, 67. 

5) intransitiv vom pferde, im gang oustehreilen: 

hailoh als jag es sur weit hinaus, 
greif aus, greif aus! 

dies ieuie noch lass uns gelingen. B&isbr 8t*. 

AUSGROLLEN, finem facere tndignandi: er hat endlich aus¬ 
gegrollt. 

AUSGRÖLZEN, ruclari, eruclare: blut ausgrdlzen, auswer¬ 
fen. Stieler 707; es gibt reimere und zeilenleimere, die auf 
einem fusze stehend ein halb schock reime ausgrOlzen kön¬ 
nen. von Birken G. 58. 

AUSGRÖSZERN, denkammmachem, die eingeschnillenen zähne 
des kamnts vergrastem, was mit der yrvszerfeile geschieht. 

AUSGRÜBELN, fodere, rimari: heut disz, morgen jenes 
auszngrübeln. .Kirchhof mil. dise. 98; dasz keiner nicht die 
zän ausgrübel. Fischast Garg. 2; da setzen sich nun die re- 
gulgeber hin und meinem auszugrübeln, was da natur sei. 
Klopstocr 12,150; diese reden machten einen tiefen eindruck 
auf mein gemüt, und jfe weniger ich ihren sinn verstehen 
konnte, desto mehr bemühet« ich mich ihn auszugrübeln. 
Wieland 12, 88. 

AUSGROBLICH, adv. rimando: da doch hochgelehrtere, 
verschmitztere und spitzfindigere köpfe, als da bist, nach- 
förschlichen und ausgrttbelicht erwiesen haben. Philander 1,463. 

AUSGRÜNDEN, perscrulari, rimari, ergründen, durchgrün¬ 
den: er ist nie gewest, der es ausgelemet hätte, und wird 
nimmermer werden, der es ausgründen möchte. Sir. 24,39; 
wollen wir nicht ausgründen. Luther 4,18"; die man nimer- 
mer ansgründen kan. 5,417*; das ir lernet von solchen gedan- 
ken lassen und dem teufel heimschieben (br. 4, 249 heim- 
schicken), das er sie ausgründe, der weisz wol wie im drüber 
gangen ist. 5, 487*; wiltu klug und weise sein, ja alle gött¬ 
liche heimlichkeit und Weisheit ausgründen. 6,187*; und soll 
das disputieren auch eine masze haben, ob wir gleich nicht 
alles ausgründen können. Melanchth. corp. doctr. ehr. 435; 
wenn wir durch unsre Vernunft die gottheit ausgründen könn¬ 
ten, so nähme die gottheit ein ende. Elisabeth Herzogin zu 
Braunschweig 1545; 

•ind unerforschllch su erfinden 
keim menschen möglich auszugründen. 

B. Waldis Etop 4, 95; 

urkraft, verhalt und zweck lief ausgegründet 
umschlingt der anmut leicht geknöpüe schnür. 

Voss 5, 73. 

den tischlern ist ausgründen die füge aushobeln und auch an¬ 
dere Handwerker verwenden es für vertiefen. 

AUS GRÜNEN, desinere virere, nnl. uitgroeijen. gegensalt 
des angrünens. 

AUSGUCKEN, 1) ausschauen, prospicere: das mädeben guckt 
immer aus; Luther schreibt auskucken: diese tracbenköpfe, 
die dem bapstesel zum hindern auskucken und speien. 6,319*. 
oder ist es ausköken? 2) prospiciendo consumere: sie guckt 
sich nach ihm die äugen aus; 

wer die vernuoft gebraucht, die gottheit tu ergründen, 
guckt sich zuietsl die äugen aus. Pvzrrti 5,164. 

s. ausgutzen. 

AUSGÜHREN, procidere, apparere, ausgähren. bergmännisch, 
der gang güret durchs gestern aus, es tritt sine gur aus dm 
gesteine. s. guhr und gähren. 

AUSGURGELN, gargaritando sluers, schleim ausgurgeln; 
die kehle ausgurgeln. 

AUSGUSZ, m. effusio, erguss: ausgufz des wassen; 

dass bald ein starker fiusz 
heraus fioss als ein meer mit tobendem ausguss. 

Wkcxhkrliji 725; 

schaw, lieb, wie diser fiuss 

mit rauschendem ausgusz 

die macht der lieh bekennet. 755; 

dieser fiusz fällt mit drei ansgüssen ins meer. Lohehst. An* 
2, 860. in den schmelthüUen heisst ausgusz, was von dem 
Herde mit der keile in die pfanne gegossen wird; liesz auf 
ihren ansgnss sehen. Mathbsios 26". auch das loch, wodurch 
man ausschütlel, der schlauch, dis rohre, durch welche wasser 
gepumpt wird, mpfängt den namen ausgusz. bildlich, aus- 
gosz de» besten jugendlichen herzens. Herde« an Caroline 
Flachsland i, 240; o es ist ein meisterst ück, der ausgusz der 
wärmsten, wollüstigsten phantasie. Hunger 2, 406; das wat 
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ich ooo wabrnekme, gibt dem ausgnsz ihrer zerrütteten Phan¬ 
tasie den schein von Wahrheit 2, 410; mit dem lebendigsten 
ausgusz und gebraute einer feurigen einbiidongskraft 8, 9. 
auch eicht ausgusz für abgusz, imaginis effletio: einen aus« 
gusz des kolossalen Junokopfes. Götne 27, 260; was mich 
aber besonders frappierte war der original&usgusz von ihrer 
bflste, der eine solche Wahrheit und ausführüebkeit hat, dasz 
er wirklich erstaunen erregt, der ausgusz, den sie besitzen, 
liszt diese arbeit wirklich nicht ahnen. Güthe an Schiller 355. 

AUSGUTZEN , prospicere es fenestra, frequentativ von an¬ 
gucken und mol entsprungen aus guckitzen: 

so loh mich etwan schmuck und putz, 

oder aus zu dem fonstsr gutz. B. Sacks 1,627*; 

wenn sie hofierten vor dem haus, 

futst denn dein weih tum Toaster aus. 0. 4,87*. 

pgl, angutzen. 

AUSHAAREN, crime dimiUert, die haare fahren lassen: der 
pelz haart aus. 

AUSHABEN, in verschiednen, elliptischen bedeutungen, 

1) verlieren, gleichsam ausgespieU, seine rolle ausgespielt 
hohen: er hat bei mir aus, perdidil apud me gratiam. Snuv- 
BACfe 1,803; 

sott AMU manch wüstes haus, 
und macht die reich sind arm, die treu hat keinmal aus, 
so wenig als sein wort wird seine kraft verkürzet. 

Gavpaius 2, 438; 

hier schweigt endlich der Verfolger, 

und hier hat die misgunst aus. Girnrnta 851. 

oder ist aushaben ein ende hoben, aut sein T Scbhillk« 2,13& 
gibt an: aushaben, etwas verloren haben, und Steinrach: ich 
habe aus, finem consequor. 

2) aushaben sintere, ut in htdis et alea: ich habe aus, 
siet. Stiblzs 725. gehört hierher folgende stelle T dasz alle ehr¬ 
liebende ein betrttbnis ob solchen culumnien haben, dasz ein 
solcher bochlöblieher fürst von einem solchen landldufer also 
ausgehabt wird. Milancbthon 9,731, überwunden? es scheint 
vielmehr ausyespottel, verleumdet . Schnelles a. a. o. hat auch 
jemand aushaben, böse auf ihn sein . näherer au/kldrung be¬ 
dürftig und heute veraltet . vgL aushallen. 

9) aushaben, den rock ausgesogen haben, gegensatx su an- 
baben; ich habe die schuhe noch nicht aps. 

4) aushaben, ausgetrunken haben: ich habe das glas schon 
dreimal aus; habe den teller aus (gegessen). 

6) ein buch aushaben, ousgclesen haben, su ende haben ; 
ich habe das Hed schon aus (gesungtn). 

AUSHAUKEN, eff ödere, eruere: die raben sollen dem gott¬ 
losen sohn am galgen die äugen aushacken; keine krähe 
hackt der andern die äugen aus; so bedienen wir uns der 
reinen befugnis uns selbst recht su verschaffen und den ne- 
krologischen Schnabel zu verrufen, der unaerm armen Moriz 
gleich nach dem tode die äugen aushackt. GOthe an Schiller 
230. steine, kartoffein aushacken, ein stück land mit der hacke 
fertig bearbeiten, die schuhe aushacken, ihnen durch sticke 
und schnitte zackigen rand geben, bei den fleischern, das fleisch 
aushacken, in stücke zerhacken, bei den böttiehem, bolz aus¬ 
kacken, aus dem groben arbeiten. 

AUSHADERN, non amptius irasci, smszümen. 

AUSHAGELN, non amptius grandinare: die wolke hat aus- 
gehagelt 

AUSHAGERN, maerescere, ausmagem: der neid hagert aus, 
wenn andere zunehmen; wieder aushagern, remacrescere. 

AUSHÄKELN, solvere uncum: die schuhe aushlkeln. den 
miuzem, polare eifern, die spitzen und eberzOhne au der rebt 
aussehneiden. 

AUSHAK EN, gegenüber dem einhaken. 

AUSHALFTERN, capistrum iemere equo: das pferd hat sich 
aasgehalftert, von der halfler losgemacht, dann überhaupt sich 
aus etwas helfen, lösen: er wüste sich und seines ampts An¬ 
gehörige auazuhalftern. Shnplic. 1, 728. 

AUSHALLEN, longe sonore: die glocke hallt weit aus ; seine 
Worte hallen im aale aus; 

dass gottes rnat und Allgewalt 
in vollem Jubel lang autasllt. Tom 8,20t. 

dann auch finem facere sonands: die letzten echlftge der glocke 
hallen aua; 

die gloeken hallen aus, die linder enden. Uiland. 

AUSHALTEN, sustmere, nnl. uithouden, bis zu ende halten. 

1) intransitiv, wenn kein Casus ausgedrückt steht, durare, 
perdurare, ausdauem: ich halte nicht länger aus; er hielt 
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nicht mehr aut; da hast lange mit ihm, bei ihm ausgehalten; 
der hund halt nicht ans, bleibt nicht / der wagen halt wol aus, 
dauert, hält noch länger ; hielt recht aus (ton einem bogen- 
schützen). Garg. 180*; 

wer ntftssig ist, hfilt tu*. Gamms 195; 

schwache brustwehren, welche noch nie gegen die angriffe des 
neides, der arglist ausgehalten haben. Wikund 2,110; er bat 
gegen Cyanen ausgehalten. 1,177; die Vernunft kann in einer 
anarchischen weit nicht aushalten. Schiller 1031; 

dreiizig Jahre haben wir 
Zusammen autgelebt und ausgehalten. 379*; 

ich will sehen ob ich aushalte. Göthe an fr. v. St. 1,17. aus¬ 
haltende kraft, aushaltender wille. auch die wolle Heisst aus¬ 
haltend, wenn sie Überall gleich vom leib absteht. 

2) oft wird ein es oder das hinzugefügt und der begrif 
leise transitiv gewendet: ich halte es nicht langer aus; er 
hielt es nicht mehr mit ihm ans; nein, es ist mit euch nicht 
anszuhalten. Lassinc 1, 240; wir konntens in der Stadt nicht 
mehr aushalten. Götrb 14, 82; aber nun kann iebl nicht län¬ 
ger aushalten. GEasTENBEao UgoL 38; nein, beim groazen gott 
ich kann das nicht aushalten. Sceiller 191*; das halte der 
teufel aus! 

3) transitiv mit ausgedrückten Wörtern der zeit: ich halte 
dir das Jahr aus, halte keinen tag weiter aus; er hielt die 
bestimmten drei monate ruhig aus; halte mit dieser die wochen 
aus (vulg. imple hehdomadam dierum). 1 Mos. 29, 27; Jacob 
hielt die wochen aus. 29, 28; das er dem herrn die seit sei¬ 
nes geiübds aashalte. 4 Mos. 6, 12; wie er aushielt die tage 
der reinigung. apost. gesch. 21,26. man könnte aber die aecu- 
salive jabr, tag, monate u. s. w. adverbial fassen, und dann 
würde aushalten wiederum intransitiven sinn haben, das kleid 
hält den winter noch aus, will entweder sagen erträgt den Win¬ 
ter, fert hiemern, oder dauert winterlang, per hiemem. 

4) mtf acc. der ptrion: 

gelassen kalt bat er mich suigehalten, 
aufs höchste mich getrieben. Götbi 9, 162; 

und deine cither, deine gesellin, gespielin, buhlerin, die noch 
alle deine liebsten ausgehalten hat. 67,198. in andern sinn, 
einen mann aushalten, marem ferre, von mannbaren mddehen. 

5) mit aee. der sache: den kampf, krieg, angrif, sturm, das 
spiel aushalten; wann ich mit solchen (hastigen) leuten zu 
thun habe, halte ich ihnen einen sturm aas und denke ihr 
zorn vergebe wol von sich selbst. Schufpius 292; du schwache 
boot hielt den sturm der wellen nicht aus; er hatte wieder¬ 
holte stösze oder Schläge des Unglücks auszuhalten; der feind 
hielt unsem anblick nicht aus. zuweilen steht blotz das un¬ 
bestimmte pronomen und ein subst. ist leicht zu ergänzen: er 
kann schon einen (schlag, puf) aushalten, etwas aushalten; 

dein rolk hat mir erzürnt ein maus, 
dramb soltu mir ein halten aus. Alsisds 112*, 

einen kampf, krieg, den schmerz, kummer, die strafe, das 
ungiück geduldig aushallen; die probe, die prüfung, den ver¬ 
gleich, die nebeneinanderstellung nicht aashalten: freilich 
konnte der brlutigam die Vergleichung mit dem nachbar nicht 
aushalten, sobald man sie neben einander sah. Götbb 17,329. 

6) in der musik heisst den ton aushalten ihn nicht zinken 
lassen, gleich stark erhalten, gut, falsch aushalten; auch wol 
zuletzt darauf verweilen / die weise, du lied, den gesang recht 
aushalten; dieser gesang ausgehalten ohne rasche bewegung. 
Tieck 4, 429; in einem entzückten ton Enthaltend. J. Paol 
biogr. bei. 1,23. 

7) früher gebrauchte man anshalten auch für unterhalten, 
erhalten, sustentare: 

•im buler oft eia glück sufolt, 

das in eia schönt fraw ansheit. B. Sacbs 1,229*; 

mein erbthsil wil eiobriogen Ick, 

darmit aushalten mich und dick. IB. 1,196*; 

wir wülln amhaiten den guten man, 

Ut einem umb ein krauser sthao. Ir. 1,28* i 

da ward ich «uigahalteo frei (frei gehalten). 

B. Walms 4,17; 

und sich allein vom raub und bi&t der anderen aushielten 
(i unterhielten, erhielten, nährten). Frank ckron; 122* ; 

drumb ich ein gfouern gewinnen wil 
der tnelm weib ansheit das klodbeu 

Aybsb feste, sp. 28*t 

diese musten nicht allein mit geid und virers ausgehalten, 
sondern auch mit fast allem kriegsapparat versorget wer ds a . 
MicrIlius o. P. 6, 219. 
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8) aushalten, ausbehalten, entnehmen: dam mb wer dem nn- 
glück and ewiger pein entfliehen wolle, der mag im an» diser 
hittorien aashalten, das zn seinem ewigen firide and wolf&rt 
dienstlich ist Matuesius ll\ 

0) aashalten, Vorbehalten, ausbedingen: ich halte mir das 
aas; er hat sich beim verkauf noch allerlei ausgshalten. 

10) beachtenswerth sind die beigegebnen dative: ich halte es 
dir, halte es ihnen aas, wofür auch gesagt wird mit dir, ge¬ 
gen dich, gegen sie. selbst ein dal. der sacke kommt vor: 

mo vielen streichen aassubalten* GOntim 100, 
es gegen so viel streiche nushalten, sich so viel streichen ge¬ 
duldig hinhallen; diesem neuen angewitter werden die schiffe 
schwerlich aushalten kennen. Opitz Arg. 2, 2; dem streiche 
der grausamen trennung aushalten. 2,160; der gefahr aushal¬ 
ten. 2, 404; dem göttlichen verhftngnfisse gedultig aushalten. 
Lohnst. Am. 2, 1128, tu welchem sinn wir heute vorsiehen 
still halten. 

11) bergmännisch, aushalten, aussondem: eine stufe aushal¬ 
ten, das gestein von ihr sondern, forstmdnnisch, das holz, die 
bäume aushalten, nutxhols vom scheithols sondern, nnl. de 
spriet dient om het zeil uit te bouden, um das segel von ein¬ 
ander mh halten. 

AUSHALTUNG, f. Constantia, tolerantia: die Enthaltung des 
tons; aushaltung, ertragnng der gemachten vorwfirfe; ruhige 
aushaltung eines eigenen, Öffentlichen ehrbankbruchs. J. Paul 
nachddmm. 78. 

AUSHÄMMERN, malleo pertundere: beulen im metall aus- 
h&mmern, austreiben, glatt schlagen; eine perton, die die we¬ 
nigen eckenbeschlage aus gold und tressen, die sie vom bofe 
aufs land hinausgenommen, drauszen zu einem goldOHternen 
opern- und schleppkleid in der einsamkeit ausgehämmert hatte. 
J. Paul jubelt. 180. 

AUSHANDELN, vendere, verhandeln, weggeben: 

lass einen alten freund anjetst unausgehandelt, 
denk an die erste gunst, hat er sich gleich verwandelt. 

Omi* 1, 310. 

auch mercaturam deserere: er hat langst ausgebandelt. 

AUSHÄNDIGEN, dare de manu in manum, Ir adere, einhän¬ 
digen drückt das in manum aus: der tochter den ffleher aus- 
zuhflndigen. J. Paul paling. 2,16; der vertrag wurde ihm aus¬ 
gehendst. 

AUSHANG, m. perieulum typographicum, was das folgende 
wort: zu dem ende soll meine ganze Dias, gesang für gesang, 
in dem journale als ein ausbang erscheinen. Bürcer 183*. 

AUSHÄNGEBOGEN, m. plagula speciminis causa excusa, 
weil solche bogen an der presse ausgehdngt werden: mir gefiel 
es gar nicht fibel, meine wilde dramatische skizze nach und 
nach in säubern aushflngebogen zu sehen. GOtbe 26,204; an 
den aushflngebogen der jugend verbessert das alter als cor- 
rector. J. Paul grünl. proc. 1, vii; er sprach vom steigen und 
fallen dieser weiblichen papiere ( der morgenbriefchen ) und 
nannte sie die aushflngebogen des weiblichen herzens. Hesp. 
2,180. 

AUSHANGEN, suspensum esse, nnl . uithahgen: dem hange- 
ten kutlen usz. Tao. Plater 78; 

partei wird alles, weun das blutge seichen 
des bQrgerkrieges ausgebangen Ist. Schlier 456. 

wegen des Verhaltens sum folgenden wort gilt die bei abhan¬ 
gen, anhangen, aulhangen gemachte bemerkung. 

AUSHÄNGEN, suspendere: tfleher, fahnen, bogen aushingen; 
ein fenster, die kette, locomotive aushflngen. i. aushenken. 

AUSHÄNGESCHILD, u. signum e domo suspensum: man 
nahm meinen namen zum motto, mein bildnis sum aushflnge- 
•child. Tue« 3, io. 

AUSHÄREN, pilos au fern: eine hant aushflren. 

AUSHARKEN, pectine purgare, gartenwege ausharken. 

AUSHÄRMEN sich, fixem facere kuctus. 

AUSHARNEN, «Hm reddere: blut, griesz ansharnen; in¬ 
transitiv mingere. 

AUSHARREN, perdurars, perseverare, aushalten. 

1) hatte fast nur intransitiv: ich will ausharreo, ausdauem; 
Ich habe ausgefaarrt bis ans ende; in dieser peinlichen lege 
n verharren nnd doch nicht mehr lange aosbarren zu kön¬ 
nen. der a. m. im Tochenb. 83; er harrte anf seinem worte 
ans, bestand darauf. J. Paul aesth. 8,163 ; aoahairende gedult, 
»Beharrende seele. wer ansharrt, wird belohnt 

2) früher aber transitiv, exspectare, aushalten: harret! ans 
gedültiglich. Mkiancbtoon im corp. doctr ehr. 724; hie ist nn 
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3er nützlich vleiszig aufzumerken,* was es für ein kampf kostet, 
gotliche verbeiszung ausharren nnd recht erwarten. Melanci- 
tbons Daniel übers, von Jonas. Wittenb. 1546 bl. 8; auch dass der 
feind auszuharren {ausxuhalten) sei nnd sein pulfer nnd ku¬ 
geln vergebens verschiesz. Fionsperg kriegsb . 1, 131*; so vii 
todsgefahr ansharren. Fiscbait ehz. 58; dass die naiur die 
lötzliche Änderungen wegen der gewaltsame on verdrflszüch- 
eit nicht wol uberstehet und aushart Garg. 172*; welcher 
feind mit solcher rüstung nicht zu überwinden noch auazu- 
harren. Zinxci. apoph. 37,22; meioe zarte jugend durfte eine 
solche art zu leben, in die lflnge nicht ausharren. Simpl, l, 
33; könnte sie aber das ende meiner erzähiung nicht aus har¬ 
ren 7 alte übers. Holbergs 2, 343; nach wenig ausgeharrten 
tagen. Goitbr 1,240; er vermeinte den harten sinn des frflu- 
leins auszuharren. Mqsaeus volksm. 3,56. 

AUSHARREN, n. pepeverantia: wflhnen sie ja nicht, Peter 
habe die geduld und du ausharren zum künstler. jetzt da 
er in den wald soll will er zeichnen, er würde eine begier 
nach dem holz haben, wenn er an die staffelei sollte. Gonx 
an Kraft 12. 

AUSHÄRTEN, indurart, hart machen: ich führte so ein 
streng leben, dasz mich verwunderte, wie er es ausberten 
mochte. Kirchhof wendunm. 305*; den stahl aushflrten; unser 
gemüte wider die zuflüle dieses lebens aushflrten. Opitz poe- 
terei 74; übrigens härtet der krieg nicht viel stärker aus als 
der friede. J. Paul ddmmerungen 60. vgl. abhfliten. 

AUSHASEL1EREN, ineptire desinere: der kerl hat noch nicht 
aushaseliert. s. haselieren. 

AUSHASPEN, cardine emovere, autheben: die thür aushaspen. 

AUSIIASSEN, odium restinguere: viele leute hassen gar 
nicht aus. 

AUSHATSCHEN, AUSHUTSCHEN, subito egredi. in Basem, 
hatsch aus! apage hominem, auch katschaus! katzaus! Schnel¬ 
ler 2, 250. 345. 

AUSHAU, m. excisio, das aushauen, gebildet wie anhau und 
verbau: der aushau eines waldes; ihre besten lustspiele eines 
Congreve und Wycherley würden uns, ohne diesen aushau des 
allzu wollüstigen Wuchses, unausstehlich sein. Lesung 7,57. 
s. au «hieb. 

AUSHAUCH, m. exhalatio : 

nicht flieht den athemraubeDden ausbauoh 
von goldoen kerkern der stfldte. E. von Kleist ; 

o wie stärket ihn da der auabauch duftender kriuter. 

Zaciuxiä ; 

freund, welcher nordwiod,. schwär* vom giftet 

giesst seines ausbauchs bange düfle 

auf deines lebens schönste seit! Gott» 1,210; 

der fliege kolibri gleich, die nie von dünsten beschwert 

auf blumen schwebend sich nur von ihrem aushauche nährt. 

TrOriils reisen 8,301 ; 

die sümpfe, deren böser aushauch ihnen die pest gab. Stql- 
BERG 0, 201. 

AUSHAUCHEN, exhaiart, efßare, verhauchen:' 

beuche dort die trübe aeele 

langsam in geflogen aus. Gomal, 104 ; 

hier bauch ich ungestört 

den schmerz in seuftern aus. 2,4; 

ich habe dies wesen in gebeten und Seufzern ausgehaucht, 
jetzt habe ich ein anderes wesen. Leisewitz JuL v. Tor. 2,2; 
selbst der wunderliche geruch, den so mancherlei spezereien 
durcheinander ausbauebten. GOtue 18, 22; undurchdringliche 
wilder, welche ungeheure missen theils eingesognea theils 
selbst erzeugten wassere aushauchen. Humboldt ans. der naL 
l, 15. 

AUSHAUCHUNG, f. exhalatio: die aushanchnngen feuer¬ 
speiender berge. Kant 0,64. 

AUSHAUEN, exädere, exsändere, in vielfachem sinn. 

1) virgis caedert, fustigare, verberare, flagellart, mit rutken 
streichen, wofür die alle spräche eine menge ausdrücke halle, 
s. b. goth. bliggvan, usbliggvan, ahd. pliuwan, ags. «vingan 
«. s. w. mit ruten aushawen. pänL halsger. ordn. 108; wirt 
einer mit rflten ansgehawen. Bsaunsciweig Chirurg. 84; das 
kind tüchtig aushanen; einen dieb zur Stadt aushauen. 

2) tvirare, castrare, verschnäden, ausschneiden, wofür wie¬ 
derum der alten spräche viele besondere Wörter zu gebot stan¬ 
den: den knaben heuwen (hieben) sie ausz und mesteten sie. 
MCnstei 1428. Maalbi42*. 

3) conädere, dissecare: folgen etliche leutfressende insein, 
darin die einwoner die leut schlachten, aushauwen, im rauch 
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dörrt«. Fiarx weltb. 142*; die Schlächter beten des fleiech ans 
am verkauf; der Scharfrichter haut den miasethlter ans, 
viertkmil ihn; 

maa dgrft mich aech bald kaue« ans. Aires 14*. 

4) bäume. wilder, bolz, Iste anshanen: und &e bawlente 
Salomo und die bawlente Hiram and die Giblim hieben aus 
und bereiten zu holz und steine z« bawen das haus. 1 kön. 
s, 18; denn so du aus dem ölbanm, der von natur wilde war, 
bist ansgehawen. (goth. ul riatai usmaitans )>ia TiiJ>eis aläia- 
bafmis.) Sollt. 11,24; die hecken auszuhawen. weisth. 2,249; 
später ward der Insel eine besatzong gegeben und aasgehauen 
der znvor mit menschenopfern besudelte kain. Stolbkrg 10, 
20; den bäum anshanen, die unnöthigen swcigc entfernen; 
die wurzeln, dörner aushauen, wegschaffen. 

&) felsen, steine, löcher, brunnen auehauen; einen weg im 
berg anshanen; treppen hn stein; aUWsbawene brünnen, die 
dn nicht ansgehawen hast 5 Mot . 6, ft; denn sfbe, auf dem 
einigen stein, den ich für iosua gelegt habe, sollen sieben 
tagen sein, aber sihe ich wil in aushawen. Zach. 3, •; ein 
bild in marmor, im felsen aushauen; ein ausgehanenes feld, 
et» dem schon altes eri gefordert wurde; das brundsilber aus¬ 
hauen, was in den schmelshütten mir dem auskauer geschieht. 

t) tröge, rinnen, krippen aashauen. 

1) kleider aushauen (vgl oben sp. 694): ausgehawene und 
verschnürte gebreme und schweife. Matvcsids 10*. 

8) die bienen anshanen. weisth. 2,78t. 

AUSHAUER, m. ein werkseug der bergleute, schmiede, Klemp¬ 
ner u. t. w. 

AUSHiUSIG, gut foris est, wenig tu hause bleibt . vgl aus- 
heimisch u nd ah n, öth^sa, domum interdicere, einen aushdusen . 

AUSHÄUTEN, pellem exuere, die haut abstreifen: ein ge¬ 
schlachtetes thier aushluten; die schlänge häutet sich aus, 
häutet sich . 

AUSHAUUNG, f. füstigatio: aushawung mit ruten. peinl 
haltg. ordn. 121. 

AUSHEBEN, tollere, loco suo auferre, eximere, nnl uhheffen. 

1) den dieb ausheben, aus dem bette nehmen, fangen ( vgl 
anfheben 8); er liesz die helfershelfer sogleich aus ihren bet¬ 
ten aasheben und war selbst bei diesen gtfangeoneltmuogen. 
Schiller 1092. 

2) zöge! aus dem nett, eier und dann nester ausheben, aus¬ 
nehmen, in häuftger anwendung auf menschen, woraus sich die 
vorhergehende bedeutung ableiten Hesse: die jungen faiken aus 
irem gestiude ausheben, weidwerk 2,19*. 28*; aus den nestern 
ausheben. 2,15*; vermeineten einen flückea vogel auszuheben. 
Kiicnov wi e ni mm. 428*; bub da meine lieben jnnghern ton 
•and Jacob ans dem nett Garg . 238*; nachdem also die bil- 
ger ansgehaben. daselbst; es ist gar schön den ganzen tag 
im walde zu aein und die tögel zu hören, zu wissen wie sie 
hekten, wo ihre nester sind, wie man die eier aushebt oder 
die jungen. Göthi 2t, 4; in drei häusern kamen diese böse- 
wichter zusammen, das erste nest ist schon ausgehoben, fuhr 
er fort, und in diesem augenblick werden es die beiden an¬ 
dern. 24, 3S0. ebenso ameisennester, maulwurfshügel aushe¬ 
ben: wenn der krieg mit einer pflugschar die aufgeworfnen 
ameisenhögel ausbebt J. Paul biogr. bei 1,83. gleichbedeutend 
est ansnehmen. 

•> Sachen aosbeben? steine, wurzeln ans dem boden; da 
bör ich ein poltern und finde OmaT, der die ateine aushebt 
T1 kck lt, 283; die kartoffeln sind schon ausgehoben; einen 
schätz anahehen, heben; thor und thör, fenster ansheben, aus 
den angeln: Simson aber lag bk zu mitternacht, da stund er 
•nf zur mitternacht und ergreif beide thör an der stad thor, 
•ampt de« beiden pfosten und hob sic aut mit den rigeln. 
rieht . 18, 8. sich die Schulter aasheben, verrenken, verheben, 
aus dem getenh, der rechten läge heben, wein oder hier aus¬ 
beben, aut dm faste liehen (s. keber). die edier beben ans, 
tragen die in den Winkelhaken geteilten teilen auf das schif, der 
dritter bebt ans, nimmt die form aus der presse . 

4) aosbeben fir au{heben, e mp orhe b en, ausstrecken: 

eia adlercjüogUng hob die flöge! 
aach raub am. GÖtei 2,77. 

I) einen reiter aosbeben, aus dm sollet heben, nitderfti- 
len, a u satuhm oft is figürlichem sinn: ein iglich teil denkt, 
wie ea den andern teil aalhebe* Lunte 1,306*; 

und drasev de» verdruck^ dar jenen aaa wil hebt«. 

Garraivs 1,813 1 
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war priotaa aua wil bebaa 

und krönen niederdruckt, bringt meine larre mit 1,321 

8) auakeben, Soldaten au s n ehme n, recruteo auahebet; 

wen er... für den krieg aushebet nach wfflkör. 

Vota 2,53; 

ea wurden tut jeder eompagnie zehn mann antgehoben. Über¬ 
haupt aussuchen, auswdhlen: der snhan liesi die fähigsten 
köpfe im lande aueheben. Kuitcta 8,8!. meisterawitweo dür¬ 
fen sich bei den übrigen meistern einen geeettea ausbeben. 

7) ausheben, hervorheben, auneichnen tut abgezognen sinn: 
ich will einige stellen ausheben, die meinen »ata beweisen; 
es sollen hier beispiek antgehoben werden; zu meinem eignen 
besten will ich daher folgende kleine geschickte zur probe eus- 
beben. Tiaci 15, 306; ich kann dir einige andre stücke, unter 
einer menge von meisterstücken sie aisbebend, nur flüchtig 
nennen. Stolberg 7, 287; ich finde jetzt kein rechtes gedieht, 
ich muss auf gerade wol ausheben. J. Paul flegelj. &, 71 

8) sich auaheben: wir können uns zu einer würde aushe¬ 
ben, wo wir den atmen geist verdienen. Hippel 1,175. besser, 
sich erheben. 

9) zuweilen erseheint die sehwaehe form statt der starken 
und ein pari praet. ausgehebt für ausgehaben, ausgehoben: 
wenn die netze ausgehebt und gesogen werden, weidwerk 2,43*. 

AUSHEBER, m. eh» geräth zum ausheben der pßansen. tu 
den Schlaguhren ein rad, um das schlagen zu bewirken, s. heber. 

AUSHEBIG, was aushebt, auszuheben verfügt: meine schuld- 
gläubiger würden iren wein wol haben, wann et zur anahe- 
bigen (es steht auahibigtn, was kaum in ausgibig zu ändern) formel 
kern. Garg . 100, wann gerichtliche aushebung angeordnet wäre. 

AUSHEBUNG, f. deUclus ; .aushebung der kriegamannachafL 

AUSHECHELN, pectinare: den flachs aushecbeln. häufig, 
wie durchbecbeln, ßr carpere, vettere im abgezognen sinn: 
weilen er alles tadelte, herüber zöge und, was er nur fast 
ansalie, aushechelte. Simplic. 1,272; fiengen wir an Spindlers 
Unachtsamkeit ansznhecbeln. Pierot 2,234. 

AUSHEC&EN, pultos excludere, ausbrüten, engl halcb, 
i. hecken. 

1) der vogel heckt jährlich neben junge ans; die taube 
heckt kernen sperber aus; jeder vogel ist gern da, wo er aus- 
geheckt wurde; eier aushecken, pers . rosenth. 7, io. 

2) dann auch von andern thieren ßr parere, gignere: 

wiewol sie (die Hasen) leglich junge trögen 

and die ausheckten und auszögen. R. Sachs I, 503*; 

der Igel wird auch daselbs nisten und legen, brüten und aus- 
heggen unter irem schatten. Es. 34,15; wenn die hewschrecken 
ausgeheckt haben. Luther 3,313; und wie ein kartentäusche- 
rischer saur laur, sampt eim schneckcnfresser schreibt, soll 
auch der heut verrufl Luther ron eim aulhocker ausgeheckt 
sein. Garg. 105*. 

8) zähne aushecken, dentire: das kind heckt zäne aus. 
Stieles 728; die zähnlein leicht ausheckcn. Ettnerb hebamme 
828. 

4) proertan, machinan, exeogitare, wie ausbrüten, hervor¬ 
bringen : 

was hat der deutsche krieg, der sich so lang erstrecket, 
ton fHtohten und ton nuts doch immer auagehecketf 

Looao 8,5,09; 

Syrien heckte zur nachahmong die encratiten aus, welche auch 
aquarii genannt werden, mitleidenswürdige ketzer, die alte« 
genusz des weins und des fleischet für sündlich ausgahen. 
Hagedorn 3,95; ich frene mich, wie ein poet, der ein Sinn¬ 
gedicht ansgeheckt hat. Rarerer 0,14; ein labyrinth metaphy¬ 
sischer Spitzfindigkeiten und Umschweife, die am ende vor- 
nemlich gedienet haben, ungeheure bücber auszuhecken und 
den verstand durch ekel zu ermüden. Wirkelh. 4,35; 

nun schwitzt er tag und naeht, «in sweitss (mdgramm) «ostuhesken. 

Lmsino 1,2| 

jede mess ein büeklein austuheeften. GOkirsi 1,219; 

die kalte einbildong eines spätem Verfälschers, dem taao es 
nie verleihen könnte, so etwas umsonst autgeheckt au haben. 
Mösaa f, 889; wodurch nach und nach ain ganatr schwärm 
entbehrlicher, ja sogar naturwidriger neiguagen ausgeheckt 
wird. Kart 4,344; das vielköpfige ungeheuer, das nach jedem 
streiche neue köpfe aasbeckt 8, 187; der künstliche zwang 
der bürgerlichen Verfassung heckt witslingc und Vernünftler 
aus. 10,7; die Vernunft würde dann lauter leere begrifft aus¬ 
hecken. to, 93; 
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wem Javett für alte grillen 
neue namen ausreheckt. 

Kastnim een», sehr. 17T5 1,171; 

mit selbst ansgeheckter fbrcht. Fa. Mülle» 1,151 ; er thürmet 
sich nicht selbst ansgeheckte erschwernisse hin. 8,147; manch 
hirngespinst ausheckt es. Platen 131; damit sie (die warme) 
neues giftiges, scharfes Unglück anshecke. J. Paül Hesp. 4,163; 
die schlechteren pasquille, die ich blosz auf hiesiger erde 
ausheckte, lege ich hier der gelehrten weit mit achtung vor. 
potinp. l, xrr; die artige Schilderung deiner eriebnissemitihm 
auf der seefabrt, die dein muthwille ausheckte. Bettine br. 2, 
88; wirklich heckte man auch einen rettungsplan aus. Dahl¬ 
mann frans. rer. 381. die beitpitle lehren, dass das wort nur 
in übelm, herabsetzenden sinn so verwendet wird . 

AUSHEEREN, populari, verheeren: 
wo battut hors genommen, 
dass du dem, der ganx Toutscbland werth, 
an geJd und gm fast ausgebeert 
darfst unters antlits kommen! Soltau 473; 

so wer manch getrewer stand im reich 
gemachet nicht dem hetler gleich 
und also ausgeheeret. 476. 

AUSHEFTEN, afflxum removere: einen bogen ausheften. 

AUSHEILEN, persanare, völlig heilen: all offen schaden, 
die sich in siel löcher ausbeilend. Paracelsus l, l!20*; da er 
denn seine wunden in einer hole mit krftutern ausheilete. 
Lohen st. Arm. 1, 849; mein vater war fast tödlich verwundet 
worden, doch hatte er sich einigermaszen wieder erholet und 
kam bald darauf nach hause, um sich völlig ausheilen zu las¬ 
sen. Felscnb. 1,492; 

«in hirscb, der aich nicht wol befand, 
blieb lange zeit daheim, die hallen austuheilan. 

Hagedorn 2, 30; 

es heilte sich seine seele langsam aus. J. Paul Kampan . 9. 
auch intransitiv: die wunde heilt aus, persanatur. 

AUSHEILUNG , f. die gänzliche ausheiiung aller wunden. 
Wieland 7, 335. 

AUSHE1M1SCH, extraneus, exsvl, extra domum eonstilutus, 
nnl. uilheemsch, ausländisch, auswendig: 
lasz dich nicht ausheimisch sagen, 

wenn gute leute nach dir fragen. Rinowald laut, warh. 110,; 

also hin ausheimisch auch ich, denn ich tödtete jemand 
unseres Volke«. Voss Od. 15,27t; 

wenn fremde auch das ansheimische bei uns zu suchen haben. 
GOtbe 46, 322; so wird der ausheimische in kurzer zeit bei 
uns zu markte gehen müssen, daselbst; wenn der köpf weisz 
was er will und das herz nicht nothig hat ausheimisch zu 
sein, dasz es ihm wol werde, so gehts ja wol. an fr. v. Stein 
2,203; so haben die Ditmarscher geschlechter den ausheimi- 
sehen zu einem velter angenommen und nicht geringer geach¬ 
tet als den angebornen Sippen. Niebuhb l, 34L anheimisch 
wurde oben auf ein adverb zurüokgeleiiet, doch kein ausheims 
kommt vor. freilich auch kein subsL anheim, auskeim, von 
dem das adj. herflösse, vgl. einheimisch. 

AUSHEIRATEN, dotare, ausslatten: dasz ein römischer rat 
sein tochter von armut wegen ausheiraten must. Facius bei 
Fronsp. 3, 277*. 

AUSHEISCHEN, deposcere, provocare, erfordern, heransfor - 
dem, nnl. uiteisschen: heimsuchen, ausheischen, weisth. 2, 
226; die er mit namen erfordert und ausgeheiseben hatte 
( depoposceral), sagten, sie wollten hinziehen. Ribel Liv. 619; 
do ist er zu der thor usgegangen und hat den erbrichter us- 
geheiseben (aus dm haue gefordert). Magdeb. weisth. s. 33. 

AUSHEiSCHER, m. provocator. Frankf. re form. 9, 3, 8. 

AUSHEITERN, serenart, erheitern, aufluUem: der aaft des 
erdraucha macht die äugen threnen, häutert (so) aber das ge¬ 
sicht aus. Hohseig 1, 849*; begegnete lauter ausgeheiterten 
himmeUgesichtern. J. Paul Hesp. 1, 119; der weite ausgebet- 
terte himmel. 1,240; sie hob ihr antiitz unaussprechlich aus¬ 
geheitert empor. FM. 88; sie Reizen einander ausgeheitert 
8us den armen loa. Tit. 3, 71; tugendhafte tage, wo alles 

uns ausgeheitert und beleuchtet ist uns. löge 3,102. aus- 
heitern ist mehr als aufheitern, nemlich vollständig au/hei- 
icm, durchkeitem, wie auawSrmen mehr als aufwärmen. i. 

aushellen. 

AUSHEIZEN, percalefecers: die atnbe mnaa vorher ansge- 
Nat werden; obwol ich mir die zmuner im schloss aushei- 
X€n und zürichten Hess. Schweuvicmn 3, 208. 

AUSHELFEN, subvenirt, nnl. uitbelpen, aus der kand, noth, 
Verlegenheit u. s. w. helfen: er hilft mir aus von meinen fein- 
"OU' 2 Sam . 22,49; also half der berr Hiskia und den in Je- 
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nasalem aus der hand Sanherib des küniis. 2 thron. 32,22: 
da sie hoffeten, haUesta inen aas. ps. 22,5; er klaga dem 
herrn, der helfe im aus. 22, 9; errette mich nnd hilf mir 
aus. 71, 2: da du mich in der not anriefest, half ich dir aus. 
81, 8; er begert mein, so wil ich im auskeifen. 91, II; nnd 
sie zum heim riefen in irer not nnd er inen half ans hren 
engsten. 107,13; sihe mein elend und errette mich, hilf mir 
aus. 119, 53; denn ich wil diese stad schützen, das Ich ir 
aushelfe. Es. 37, 35; der herr aber wird mich erlösen von 
allem übel und ausheifen zu seinem himlischen reich. 2 Tim. 
4,18; der im von dem tode konle anshelfen. Hehr. 8,7; ein 
geschieht, wie gott einer erbarn klosteijungfrauen aasgebol- 
fen (aus dm hl.) hat. Luthe» 2, 384*; 

durch dein göttlich gereebtigkeit * 

hilf mir an«, neig die ehren dein. H. Sachs H. 1, 08 1 ; 

es ist gut, wenn den freunden mit gelde und mit anderer 
notdurft ausgeholfen wird. Weise hl. leute 298; 

welcher, wenn noth eintrat, ihm gern aushalf mit dem bnimmbass 

Voss Urise 3, 576; 

die form des buches war für den anffcnger nicht so günstig, 
dasz er sieh selbst hätte ausheifen können Göthe 24, 230; 
oft hilft uns ein funken leidenschaft wider hoffen ans, wenn 
der verstand uns stecken liszt. Klinge» 2,356. ungewöhnlich 
ist der acc. statt des dativs, einen aushelfen, doch sagt Mo¬ 
ses : wodurch es (das Und) jetzt von andern nationen aus- 
geholfen wird. patr. ph. l, 19. 

AUSHELFER, m. der aushelfer in allen nüthen. 

AUSHELLEN, serenare, ganz erhellen, aufhellen: das bter 
hat 6ich ausgehellt, cerevisia defecata est; das weiter hellt 
sich aus. Götbe 5,161g die luft hellt aich aus, es wird diese 
nacht sehr frieren, a» fr. von Stein 1,133; mochte ich doch 
im stände sein, ihren trüben xustand nach and nach auszu- 
hellen und ihnen eine beständige heiterkeit au erhalten, o» 
Kraß 10; der es nie selber erfahren hat, dasz durch die aus¬ 
gebellte selige brüst, wie durch den heitersten himmel, Sturm¬ 
winde ziehen können. J. Paul Hesp. 1, 169; welche ausgehel- 
lete herzen schlugen! komet 3, 4; die von dem leuchtenden 
frühlingseden ausgehellte seele. paling. 2,15. 

AUSHELLIGEN, corroborare, recreare: man hungert sie 
(die falken) wieder aus ... und vexieret ihre hungrige min¬ 
ier, dasz sie ausgebelliget und ihre bäuche fein ledig werden. 
Bechers jdgercabinet. Leipz. not s. 93, wo durch druckf. steht 
ausgeheltiget. behelligen, abhelligen ist ermüden, abmalten, 
erbelligen conficere, also aushelligen reficere. vgL Schnelles 
2, 172. 173. 

AUSHELLUNG, f. illustratio: die aushellong der in die¬ 
sem werke kaum vermeidlichen dunkelheiten. Kant 2, 84. 

AUSHEMMEN, rotam tufflamine expedire, den hemmschuh 
vom rad abnehmen. 

AUSHENKEN, suspendere, auswärts m/hingen, verhält sich 
zu ausbängen wie henken zu hängen überhaupt: 

thut xie (die möräer) all xu dem schloss anshenken. 

H. Sacns UI. 2 , 60 -; 

euch ist der schilt aasgehenkt, kehrt hie ein, hie wird gut 
wein geschenkt. Garg. 17*; wie meint ir 9 dasz auch bei eira 
schönen ausgehenkten schilt böser wein vorhanden «ei? 77*. 
neuere brauchen aushenken für losmachen: die thür aushen¬ 
ken ; wie heiter geht dagegen ein Simultanliebhaber, der sich 
endlich aus einem fressenden herzen glücklich ausgehenkt. 
J. Paul Tit. 3, 155; dasz der beste arzt die seele eines men- 
schen nach wünsch von seinem kOrper aushenke, teuf. pap. 
1, 101. 

AUSHER, adv. mm heraus, das sieh mit ausser mengt, bei 
Uhland 366 steht auszber klauben, 869 auszer klauben, her¬ 
ausklauben; damit ai den schalk auszber Ion, herauslassen. 
Mubneb schelmens. 60, 4; 

wir bitten dich 

du wellest suo uni uaxhar gao. trag. Jok. 08; 

(der bock) mit seioeo hOrnern ausxher stieax, 

xu im den ochsen nicht einliess. B. Wald» 1, 98; 

und sind seine äugen weit auszber bauixend. Fober flsohb. 
87*; es sind etlich, so sie ein blat oder zwei gelesen, oder 
ein predigt gebürt, rips raps auther wischen. Lutukb t, 69*. 

AUSHERREN, desinert dominari: unser alter herr hat auch 
ausgeherret, seit fünf tagen ist er mauetodt. J. Paul Tit. l, 172. 

AUSHERSCHEN, dasselbe. 

AUSHETZEN, exagitare eanibus, heraus ketten: soll man 
solchen schelmen nicht mit bunden aushetzen? Lutbei4,883*; 

56 * 
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tehwif all ich, wOrd mit bund zu letzt 
von fftrstettböfsü ausgebetzt B. Sach 1,950*; 

ob moo dioh heu mH bondoa an«. 10.1,159*; 
darnach mit banden dich aushetssn. DI. 2, ISO*. 

AUSHEUCHELN, deponere larvam: ewer tjrann, so bisher 
sich ansgeheochelt hat . Lotbeb 3, 513. tr. 3, 305; ich achte 
aber, ewere früchtlin und kreatlin zu Halle hat nu ausge¬ 
hendst und lange genug den bawm auf beiden achsein ge¬ 
tragen. Lotbeb 8,115*. 

AUSH]EUERN, locarc, ausmiethen, ao wol verheuern, vermie- 
thtn, alt durch höheren preis aut der miethe treiben. 

AUSHEULEN, fiere dttinere: hast du bald ausgeheult? 
und transitiv: heule dein leben aus! Klinckb 2, 158 ; heule 
dich aus, talia te nunc lacrimit, weine dich aut. 

AUSHEURUNG, f. hewrung an den meistbietenden. KOsia 
U HO- 

AUSHIEB, m. excitio, der neuere autdruch für den älteren 
bitteren aosliau (vgl. hieb): ausgehauenes holz oder tn. 
nicht tu mischen mit aushub. 

AUSHIN, ade. — hinaus, gebildet wie anhin, ausher: 

greift an und lasst in austbin tragen, fastn. tp. 83,87 ; 

wa wiUs sÖlern doch aussbin gon! Mtnutzm tchetm. 60,5; 

an dam ausbin und ein bin tringeo. B. Sacbs m. 1,123*; 

lauf ausbio auf den ahnen. Ambr. tb. 339, 12; do wir wit 
ussbi kamen. Tno. Plates 78; liess man iederman über brugg 
uszhL dat.; giengen wir mit einandren usthi in ein kam- 
mer. 80; ausbin Rom, die du keinen glauben haltest! Hut- 
1115,284; wisch aushin hetz! Etbikc 2,430; 

das er nsoh nahrung ausbin denkt, 

und stünd der galgeo gfteieb vor dsn thür. 1,433. 

pf aai.m 42*.* fährt eine gante reihe von ausbin an. 

AUSHINKEN, claudo ptde exire: der fusz schmerzt mich, 
ich will doch aushinken. 

* AUSHIPPEN, ausschelten. Wickbau rollm. 51. ed. mulh. 88. 
t. ausholhippen. 

AUSHOBELN, tdolare: ein ausgehobelter sarg; 
hörelt euer neues haus 
briutgam aus! Fuime 1885,385. 

AUSHOFFEN, detperare: wer will gleich aushoffen?; die 
auagebofte hofoung. pert. rosenth. 8,1. 

AUSHÖHNEN, deridere: gab er ihnen ‘die ernstliche ver- 
mahnung mich nicht auszuhöhnen. Feltenb. 2,405; laut wurde 
dar verrlther ausgehöhnt; 

ich höhne lauer aus, ich schimpfe böse seit. Logao 3,8,2. 

AUSHÖHNER, m. deritor: ein rechter spotter und aus- 
höhner der leute. 

AUSHÖHNUNG, f. derieio, Verhöhnung. 

AUSHÖKEN, minutatim dbendere, duriorem facere anno- 
sofft. Stielkb 840. auch ausbökem. 

AUSHOLEN, educere, nnl. uithalen, ausrecken, ausreichen, 
autlangen. 

1) ausrecken tum streich oder schlag: holet mit der band 
die azt aut daa holz absuhawen. 5 Hot. 19,5; zu einer klei- 
nigkeit die axt so weit ausholen. Hebdbb 1, UL ebenso den 
arm, die band anabolen und den streich, den schlag ausholen: 

dass man das riohtbei! mir 

mit ausgeboltea strsich hitt an dan hals gesetzt 

Garaaius i, 455. 

2) den schritt, den sprang anabolen, weit ausschreiten: 

gabt 

mit gross wsit ausgabolten rAnbarscbritten 

der mord an sein antsauliebas gesohlfL Sciillbb 563. 

3) daa wort, die rede ausholen, aut forschen, kerholen: 
discurae, dadurch mein vorsatz, sinn und gedanken aasge¬ 
holt werdai sollen. Simpl. 1,123; manches aber ist lieber, 
wie ich jetzt sehe, zu weit aosgeholt Möszt 1, von 

4) auf parsonen bezogen bedeutet das nnL uithalen noch 
sinnlich aus dam haust /Uhren, die dochter uithalen, freien 
(ahd. quenün halön, uxorem dueere). wir wurden in jenem 
fall heraus holen verwenden, ausholen ist uns ausfragen, aus- 
forschen : mit seinen freundlichen geberden holet er dich aus. 
Sir. 13,16; ein .geguer des Bereugarius, der die auh&nger des¬ 
selben tief und genau auagebolt zu haben versichert. Lss- 
stna a, 416; 6ie liess nicht ab mit flauen Worten ihn auszu¬ 
holen, was er für ein abenteuer bestanden habe. Musios 4,6; 
um den kammerberra besser anszubolen. J. Paul Map. 2,71; 
Julienne sucht ihn listig aussubolen. TU. 5, 36; der reise- 
marschall holte den kandidaten mit mühe aut. körnet 2,149. 
man durfte auch ein ausholen des brunnens, daa waasen an- 
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nah me n und dem autfragen die bedeutung des auspumpens, 
ausschöpfens unterlegen. 

5) steht kein aec. dabei, so wird das verbum intransitiv, 
und er pflegt sich gern in ebne instrmnental/Ugung su verwan¬ 
deln, oder es wird ein zu und im beigeßgt; statt den arm, 
daa schwert heisst es mit dem arm, mit dem Schwert aut- 
holen; zum schlag, zum streich ausholen; kurz oder weit 
ausholen; im reden ausholen; er holt von neuem aus und 
springt; bei Schilleb: 

bewegungslos starr ich da« wunder an, 

den jagdspissi in der band, zum warf ausholend, 

wo man auch mit getilgtem comma den jagdtpieas su aus¬ 
holend nehmen könnte; der waldbrader mit blossem dolch 
rennt ausgeholt auf mich los. Fa. MOixei 3,184; 

doch ich mag tindelo. necken, stören, wie ieb will, 
sie keifen, lärmen, holen ans und sind mir gut 

J. K. Scilbcbl2,625; 

hole zum glauben mit einem besonnenen überglauben aus. 
J. Paul dämm. 21; was dem frieden die woltbaten verfälscht 
und schmälert ist eben, dasz er alte kriegswunden zu ver- 
schlieszen und za neuen auszuholen bat. 62. 

AUSHÖLEN, excavare, nnl. uitbolen: grftber aushölen; der 
regen bölt den stein endlich ans; nester aushölen; seebt wie 
ich die bon wil holen und wie ein weinmilb aushölen. Garg. 
93 *; liesz Salomo schnitzwerk machen von ausgebolten Che¬ 
rubim. Scaumug 47; 

ich sollt es wol 

mit ansebn, wie er each von tag su tag 
ausholen wird bis auf die sehen. Lcssiao 2,256; 
singt opernauszüge, die ihre zarte nachtigallenbruzt aushölen. 

J. Paul TU. 1,106; 

des altars hoher schwelle 
thut ein grab eich auf, mit grauen 
äusgebölt Platin 12*. 

i. ausbülchen. 

AUSHOLER, m. scrutator: die mutmaszung wftre ein schär- 
lerer ausholer, als die zunge ein ventter. Lobeeste» Arm. 
l, 1314. 

AUSHÖLER, m. cavator. 

AUSHÖLERN, excavare, vgL ahd. holren dolare (Gsaff 4, 
84$): bald hölern eie den gansen leib aus, wie ein maus ein 
brot Fbank weltb. 11*; alle berg böiert man aus. Aceicola 
157*; durch die Busgehölerten felsen. Mateesius 55*. 

AUSH0LH1PPELN, conviäis insectari, ausschelten: der so 
gar wol beachwatzt ist und mich dermtszen ausholhippelt, 

. dasz ich mich dessen schämen muss, hrmpne. t, 7. Scbxel- 
lbr 2,221; ausholhippelen dwrioribut verbis increpare. Stieles 
843. t. holbippeln. 

AUSHOLHIPPEN, dasselbe: ich darf euch wol schelten und 
wo! ansholbippen. Paeacelsus l, 143*; o ihr unverständigen arzt, 
warum holhipp ich ench ans? daramb, dass ihr nit recht 
dran sind. Chirurg, sehr. 632*; einander wie bund und katzen 
ausholhippen. Fisceabt bienenk. 87*; noch vil weniger einer 
des andern werk and kunst vernichte, verachte, aushollipe, 
sehende oder schmähe. Uhner rathsentsch. von 1590 5e« Schmio 
s. 285; weil er sich müsse ansholbippen lassen, eselhönig, 
um 1620; 

o Wolf, wies ich verraten bin 
bei Beim alten, wie bat er mich 
ausgeboihübt so eenigklich. 

B. Sacbs Ol. 1,195*. 

i. holhippen und aushippen. 

AUSHOLHIPPERN, dasselbe: ich rede rieeronitne und ihr 
verstehet et nicht Cyr. ich verstehe genung, dass ihr mich 
stichelt und aushobppert Gamms t, ata. 

AUSHÖLUNG, f. semlatia: um gewiss# fragen und ausho- 
lungen su vermeiden. Lkssinc 12, 43$; warum mehr auaho- 
lung? Hiftel 6, 86; jetzt bin ich kein wort mehr schuldig 
als die stelle, die viel auaholung nöthig hat 6r. 14, SSL 

AUSHÖLUNG, f. sxcav ati o: die aushölung des grabe. 

AUSHOLZEN, lignuri: die wilder ausholzen; frgUrUeh, im 
letzten bande, wo jeder ästhetische Schnitter seine leute au§- 
holzet J. Paul Besp. 1,63. 

AUSHÖLZEN, bat den schustern, die kolsabsitu suschneüsn. 

AUSHORCHEN, ause u lton do txplorare: er horcht alle« auf; 
er hat seit einem halben jahre einen ker! dazu gabraucht, 
ihm in ganz England ein stummes midchen auszuhorchen. 
Tibce 12,167 ; seine gefühlspitsen konnten nichts regsames an 
ihr anshorchen. J. Paul uns. löge 3,27; bezweifeln, ob Bentlef 
•einen genius darüber gehörig ausgeborebt habe. Wolfs ana- 
lecten 1, tf. 
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AUSHORCHER, m. Becksm wiUg. 12,369. 

AUSHÖREN, audire usque ad finem, plane audire, nnL uitr 
hooren: sie fürend «io haiiig schämig leben und wir! «ei¬ 
ten böse« ussgebört beeekr . Wiens bei Scheible 6, 659; Mt- 
robod hörte gleichsam «1« verzückt diesen nichts minder klu¬ 
gen als heiligen alten ans. Lohsnst. Arm. 1,1105; 

dl« boten, die noch kommen werden, 
behalt bei deinem seit, und frage eie 
genau, und höre (horche) eie ganz aue. Ktomocz 10,127; 

die aldermänner können anklage und vertheidigung, wenn sie 
nicht von einer zunft geführt werden, ohne sie ausznhören, 
abweisen. 12, 18; ob man sich darauf einlassen wolle, die 
lateinischen kunstwörter dem gedflchtnis mühsam einzuprägen 
und die Erklärungen derselben, die nur selten kurz sein kön¬ 
nen, auszuhören t 12,214; 

sornig hörte der könig nicht aut wat Reineke tagte. 

GÖTHI 40,152; 


ich bitte, hört mich ans! Klincer 1 , 285; so hör mich nur 
aus! Arnim schaub. 2, 260; eine Vorlesung, eine predigt aus- 
hOren. 

AUSHOSEN, entere braccas: der flachs hoset sich aus, 
wenn er die wurselhülsen fallen lässt, tu Schlesien . ganx ver¬ 
schieden das nnl uithoozen von hoozen schöpfen . 

‘AUSHUB, m. was ausgehoben wird, das vorzüglichste, der 
ausbund; ein aushub aus allen mundarten. ein recht der 
meisterswitwen , s. ausheben. 6 . 

AUSHUDELN, increpare: ausfilzen und aushudeln. Jucun- 
dissimus 40. 

AUSHOLCüEN, excavare: da namen die müs bomeran- 
zenäpfel, da vil kernen in sein, und hdlchten si usz. Kbi- 
sersb. evang. 203; in dem uszgehülchten hfislin (des felses). post. 
3,8; uf den abent kouft Ulenspiegel ein hfipschen apfel, den 
höllecht er inwendig usz und stiesz den vo! fliegen. Eulensp . c. 86. 

AUSHÜLFE, f. subsidhm: eine aushülfe in der noth. 

AUSHÜLFEICH, adv. in subsidium: verboten ist das aus- 
schfttten auf die straszen bei strafe von einem gülden, wo¬ 
für aushülflich der Stubenbesitzer haftet. Göttinger acad. gesetie . 

AUSHÜLSEN, eximere folliculis: bohnen, linsen aushülsen. 

AUSHUNGERN, fame macerare, necare, nnl . uithongeren: 
damit er die hungerigen seelen aushungere. Es. 32,6; das ir 
als lang hie verharren wölt bisz ir sie ausgehungert. Aimon 
X 3; Schemen solt ihr euch, das ihr euch also aushungert. 
Garg. 52*; den hunger aushungern, pers. rosenth . 3, 9; die 
stadt solle ausgehungert werden. Weise erzn. 68. intransi¬ 
tiv, aushungern, fame macerari. auch von Ackern, ungedüngt 
lassen: und sullent nit uszgehungert noch gemergelt sin. urk. 
von 1443 bei Obirlin 75; ein ausgehungertes land. 

AUSHUNZEN, t ncrepare, ausschelten: 


sonst störte mich kein mentch im schlafe, 

lut pocht mich jeder narr heraus, 

und wenn es niemand thut, so bunzt die frau mich aut. 

Gkllbrt 1,145; 

indem er henr Heinzen aushunzt, kommen ihm auch die Ver¬ 
fasser der göttingischen gelehrten zeitung in den weg. Les¬ 
sing 6, 182; überdies ist der deutsche jambus jener ausge- 
hunzte klippklapp keinesweges. Bürger 178*; wofür man denn 
von den moralischen personen rechtschaffen ausgehunzt wurde. 
Tieck 5,320; jeden morgen hunzte sich Viktor unter der bett- 
decke aus wagen des abends. * J. Paul Hesp. 1,124. hunzen 
bedeutete zerfetzen, zerschneiden, s. zerhunzen und verhunzen. 

AUSHÜPFEN, exsilire: der vogel ist ausgehüpft, einem 
anshüpfen, aus dem wege gehn: also haben« von ihnen auch 
gelernt die blaterarzet, welche mehr und besser sein wöllen, 
dann die juden, und ist doch des eins läders, wiewol sie zu 
beiden seiten einander aushüppen. Paracelsus eher. sehr. 332*. 


toi dat tih to ein heiliger man 

der mit dander 10t utzhüppen kauf trag. /ob. J8, 


eich lustig macken, springen? vgl aufhüpfen. B sie er schreibt 
aushoppen: sobald ich wieder anshoppen und meinen Sachen 
nachgehen konnte, war meine noth vergessen, der arme mann 
m Tockenb. 178. 

AUSHUREN, hcnopvtiesv: wie auch Sodpma und Go¬ 
morra und die umbligende stede, die gleicherweise wie diese 
äusgehuret haben und nach einem andern fleisch gegangen 
sind. br. JudA 7; haitu dich nun ansgehnret bei deiner wir- 
thin? ped. schulf. 243. 

AUSHU SCHE fy edlere, einem das haar raufen. 

AUSHUSTEN, extussfre: bint aashaften, auch tussire de - 
dnere. 


AUSHÜTEN, loco cedere, raum macken, den weg „räumen, 
dem hirtenleben entnommen, wenn ein weidender kirt auszu¬ 
weichen, seitwärts zu hüten auf ge fordert wird: 

undstig! UaUNB7; 

vgl. ausweichen. «» andern sinn ist transitives aashüten eine 
wiese ganz abweiden, depascere. 

AUSJAGEN, expellere, ejicere, nnl. nitjagen: 

mkd. das man * n (den siechen) 

ü« jagete von den andern bin. Barl. 23,36. 

ich wil hornisten für dir her senden, die für dir erans jagen 
die Heniter, Cananiter und Hethiter. 2 Mos. 23, 28; were er 
aber ein gegenwertiger sichtlicher mensch, er solt sie mit 
einem strohalm zum lande ausjagen. Lgtier 3,59*; so müs¬ 
sen wir sie wie die tollen hunde ausjagen. 8,101*;* 
und dat man auch die bund ausjag. fastn. tp. 2,11; 

das bat er iren frunden von mir geclagt 

und mich darsu mit einem tcheit autzgejagt. 860,3; 

man bat dich zuo Tiereck am Necker 
mit nioicn zuo dem thor u»zgejagt. 805, 32 ; 

ist die seele wirt und der leih Ihr haut, 

wie datz dieses dann jenen oft jagt aut ! Logau 2,8,57; 

die nächtliche ersebeinung jagte ihm den angstschweisz aus; 
aus den gesangbüchern wurden zeilcn, Strophen und lieder 
ausgejagt, die obwol keinen guten sinn, doch auch keinen 
schlimmen batten. J. Paul biogr. bei . 1,138. 

AUSJAHREN, continuare annum, ein jahr ausdienen: ich 
weisz nicht, ohs der gromater auf einmal gar zu streng an¬ 
gefangen oder ob knecht und magd sonst zu meisterlos ge¬ 
worden, kurz, sie jahrten aus und liefen davon, arme mann 
tm Tockenb. 16. 

AUSJAMMERN, Iran tigere plangendo : sich ausjammem; 

sie wird ihr leben fern von mir und dir autjammern. 

Göthe 10,188 ; 

als er den todeskampf nun bald hau ausgejammert. 

Wirkers 24 febr . t . 58. 

AUSJETEN, eruncare: das unkraut aus dem lande, dann 
das land; 

dat tolten ir pehtt und bitebof ausjeten. 

fastn . sp . 294, 4; 

und pflanzten menschen in ihr land, 
stau menschen wie das unkraut auszujiten. 

Gökingk 3,115; 

es ist kindisch und pedantisch ans hindern freudige inrthtt- 
mer auszujäten. J. Paul jubds, 192; die kometen sind ans- 
gejätete weiten, lit. nachl. 4,26. s. ausgäten. 

AUSJOCHEN, jugo solvere, ausspannen: das vieh ausjochen. 

AUSKALBEN, desinere vitulum parere, nnl. uitkalven. 

AUSKALKEN, calcem extrahere, den kalk aussiehcA. 

AUSKÄLTEN, perfrigescere, erkälten: anskältende »aalen. 

AUSKÄMMEN, depectere, ausbürsten, nnl. uitkammen: läute 
auskämmen; den köpf anskämmen; die haare sind schon aus* 
gekämmt; indem das ezaminationscollegium seine samtenen 
bösen mit einer glasbürste aaskämmt«. J. Paul uns. löge s, 146 . 

AUSKÄMPFEN, armis decemere, aus fechten: den verhassten 
streit ausktmpfen. Klinger 2, iee. 

AUSKAPPEN, polare, nnl. uitkappen, bäume auskappen. 

AUSKARREN, carro evehere. 

AUSKASTEIEN, corpus castigare, macerare: sich auskasteien; 
wie wol thut die sonne meinem auskasteiten, von gebet und 
wachen abgematteten körper. Kungbrs th. 3, tit. 

AUSKAUEN, gleichsam emanducare: knöchlein anskanen; 
es ist ebenso anwahr, dass* dieser bogen hieselbst ansgekauen. 
Hamann 4,450; ausgekauener oder aosgekanter taback. 

AUSKAÜFEN, inlegre Cornere, erkaufen, nnl. uitkoopen: 

wo ein gemehlter brief und snsgekeufte bullen, 
wer edel noch nicht ist, erst edel machen sollen. 

Logau 1,3,30; 

kauft ein bergherr frembde gewerken aus and wollte den ge- 
niesz gar allein haben. Scbuwui 832; er llszt sich nicht mit 
tausend golden anskanfen; der ganze Vorrat, du gewölbe ist 
schon ausgekauft, i. ausverkaufen, einem anskanfen bedeutet 
im kauf zuvor kommen: 

es hatte sie (die nhr) ein lord hei Sweerts bestellen letten, 

ieh kaufte eie ihm aus, der junker mutte patten. 

Uz 2,105. 

AUSKECKEN i. ausköken. 

AUSKEGELN, etwas durch kegdsdneben ausspieltn. bei den 
Pferden aber den kegel, d. t. den oberschenkd verrenken: da¬ 
von kan es (das pferd) anders nicht als auf dem spitzen vom 


hüst usz. 'arm und rieh, 
wicbz mir usz dem pfad 
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huf stehen nnd di« feste! krümmen. dan muss man den ke- 
gel wieder recht einrichten, auch die dabei verrenkten adern« 
Pinna SCI, weithin Hoaaaac 9, 999* ausschreibt, aber muh 
9,214* folgendes sagt: wann ein pferd auskegelt, to schmier 
das giied gar wol mit warmem loröl. später wird eine salbe 
um den kegel gebunden, die siebet das giied wieder ein. 
vgl. suskoten. 

AUSKEHLEN, striart, tn der baukunst, etwas mit kehlen, 
d. i. holen streifen oder rinnen versehen. 

AUSKEHB, m. exitus: der menseh müsz drei auekere thun, 
der erst von Egipten diser weit, der ander von der wüstin 
sein selhs, der drit in das gelob! land. Kbisbmbisc. 

AUSKEHREN (vom mhd. kern), verrere, nnl. uitkeeren: die 
stnbe, das haus, den stall mit beten auskehren; kommt für 
euer plaudern her und kehret mich aus ( bürstet mich ab). 
J. E. Schleck. 2,68; 

dann ist es sauber fein ausikert. Schiit grob. B 2; 

der scorpion gleicht dir, so auf den tod verletzet, 

und kehrt mit seinem achwans ein theil des Volkes aus, 

als wie ein schwert.iueh thut. Omi 1, 92. 

sprichwörtlich: im (oder beim) auskebren wird sichs finden, 
d. h. sulelst, wenn man das simmer auskehrt, findet sich die 
verlorne suche, und allgemein, da wird sichs ergeben, seigen: 
wie auch sollichs xu verantworten sein werde, wird man im 
auskehren finden. Lutbess br. 3,508; 

so find es sich io dem auskeren. H. Sachs I, 479*; 
flnt sich suletst in dem auskeren. II. 2, 39*; 

befände ich endlichen und im auskehren. Philand. 1, 6; im 
auskehren werdet ihr sehen. 2, 347. #. auskehrich, auskehricht. 

AUSKEHREN (vom mhd. ktren), egredi, austreten, gegen - 
sals des eintretens, einkehrens: ausxgekeret, auf dustere 
dinge, nicht in sich selbst gekehrt, auswärts gekehrt. Keisers- 
berg der hat im pf. Aa 8*; ich bin eingekeret in mein ja- 
mer, das ist, vorhin war ich ausgekeret von meim jamer. 
Luther 1,23*; dam mb ist gott in Christo vermenscht worden, 
dass die weit gar eusxerlich abgefallen und auszkert, nicht 
mer gOtlichs vernam. Frans chron. 2*. ausserdem in transi¬ 
tivem stnn: das rauhe auskehren, auswärts kehren, sich streng 
erseigen ; der vater kehrt gern das rauhe aus, stellt sieh hart ; 
der glanz der heuser ist alles einkert, wie hei uns auskert. 
Frans wellb. 141*. im gesehdßsleben, einem seinen autheil an 
der erbschaft auskehren, seinen gläubigem eine summe aus¬ 
kehren, d. L inkehren, xuwenden, aussahlen, was doch kaum 
verrere meint. 

AUSKEHRICH, n. purgamentum: aber zuletzt hat sichs 
dennoch imer funden im auskerich. Luthes 3, 320; im aus- 
kerich aber wirt sieht wol finden, tischr. 3*. 281*; 


das wird sich im auikerig finden. Avus 458*. 


AUSKEHRICHT, t». dasselbe, abkehricht: aber es hat sich 
gefunden im autkericht, was (es) ihr ein geist gewesen sei 
Luther 5, 489*; gegenwärtiges fragment sollte, meinen ersten 
gedanken nach, durch mich entweder gar nicht oder doch 
nur irgend einmal tu seiner teil in eben dem abgelegenen 
eo wenig besuchten winkel bibliothekarischen auskehrichts 
erscheinen, in welchem seine vorgftnger erschienen sind. Les¬ 
sing 10, 294; man sprach und schrieb und sang auf Öffent¬ 
licher atrasse von ihnen als von dem verworfensten auskeh¬ 
richt dee menschlichen geschlechts. Wieland 6 , 218; die be¬ 
griffe läutern sieb, ein kleiner theil bleibt, das übrige wird 
eis auskehricht weggeworfen. Kant 9, 99; dort ist eie war¬ 
tendes auskehricht. 9. Paul jubele. 7. 

AUSKERRSEL, n. dassslbe. 

AUSKEIFEN, inerspare, aussanken: hm, ich soll nicht mehr 
die nönnchen euskeifen. Klingeis Faust cap. 9. s. «uskiffeln. 

AUSKEILEN, cuneis firmart, cuntare. steht sowol gleich- 
bedeuMg mit einkeilen, als ihm entgegengesetzt ßr eingekeiltes 
auekeitea . bergmännisch bedeutet es spitz ausgsken: der gang 
keilt den berg tue, keilt «ich aus. zuweilen steht es auch 
ßr auskegeln, bei den pferden. 

AUSKEIMEN, progerminare, aufkämtn: du trete auskei¬ 
men der rebe; die erbten keimen aus; das malz keimt aus. 

AUSKEINEN, dasselbe, nach der allen firm goth. uskeiuan, 
alle, ktnan: 


darauf er llegsn btt getreid. 
da aacb er erat sein ntrstnleld 
du kelnet ans an lUtm and. 


fa. Sacns 1,449 1 , 


muh Iei Mathehus. 


AUSKELLEN, trulla exhmrirs, mit der keile ausschbpfen. 
bergmännisch. 

AUSKELTERN, prelo exprmert: die trauben auekeltern, 
den wein, most auskeltem. figürlich, aber wies jetzt unsre 
gnädige harren anfingen, uns bie aufs blut auszukeltem. 
GOthe 42,7 ; ausgekelterte wangen. 1. Paul ffesp. 2, 14; aus- 
lachen und auekelteni. flegeij. 2,81; eo sehr kelterte er mun¬ 
tere reisegefährten aus. Kaisenberger 1, 9. dann auch wieder 
finem facere exprimend 

AUSKERBEN, incisurat facere, nnl uitkerven: die sicht¬ 
baren balkenköpfe waren, wie es der zimmermann nicht las¬ 
sen kann, ein wenig aosgekeibt GOthe 98,189; ausgekerbte 
blätter: ein glänzend blatt in finger ausgekerbet. Hallers 
alpen 40. 

AUSKERNEN, enuckare, mhd. üzkiroen, gewöhnlich erkir- 
nen: die nusz auskernen, ausgekernte pfirsicb. oß aber 
figürlich: 

•wer swendeo welle sin birne, 

dag er Üeflu wort üg kirne. Renn. 29459; 

wenn sieh die winde legen 
dar köstlichen und ausgekemten gunsv. 

Sciönboen bet Grgphius 2,502; 

als hülsen seiner ausgekemten stunden. J. Paul tms. löge 3, 
176; sie spielen mit dem ausgekemten leben, wie mit einer 
locke. Hesp. 1, 238; jeden tag, jede stunde auszukernen. 3, 
184; aus der form alle fälle auskernen und ausspelzen. Fixl. 
17; ich liesz die ausgekernte perücke vicariereu. lit. nacht. 
4, 85. bergmännisch, die erze auskernen, sondern, ausge¬ 
kernter rieme ist den fleischern ein stück aus dem hintervier¬ 
tel des lindes. 

AUSKESSELN, excavart instar aheni: bergmännisch, der 
ort kesselt sich aus, die grübe bricht ein, verschüttet sich kes- 
selfurmig. s. kessel 

AUSKETZERN, bergmännisch, findere, mit ritsen versehen: 
die wand ausketzem, um keile einxutreiben, s. aufketzern, 
in der Schweis könnte aasketschen bedeuten ausschleppen, in 
Baiem heisst katsch aus! apage, mach dich fort! Schneller 
2, 345. s. aushatschen. 

AUSKEUCHEN, anhelando emiüere: du hast jenen elenden 
geseben, Amalia, der in unserm siechenhause seinen geist aus¬ 
keuchte. Schiller ul Maaler 43* schreibt auskauehen. 

AUSKIELEN, caules pennarum conßcere, alle kiele treiben: 

und wie ein edler thut, der nicht lässt ungelogen, 
wiewol er kümmerlich erst jetzt hat ausgekielt, 
und noch der nordwind nicht mit aeinen federn spielt. 

Omi 2,18. 

AUSKIESEN, etigere, auserkiesen, nnl. uitldezen, mit star¬ 
ker und schwacher form, wie bei auserkiesen: 

da mag ein jeder im beeundern 

ein bäum auakiesen für das beet. Walbis Etop 2,27; 

glück hat zu seinem kinde Sutrioum ausgekiest. 

Looao 1,10,81; 

das sind die heiligen swölfe, 

Selia, diejiu vertrauten dar mittler gottes sieh autkor. 

KiortTOcm Mess. 3, 125 ; 

und aus dar grossen gedrängten Versammlung 
koren ihn Moaea eich aus und Abraham ihm so erscheinen 

15, 1027; 

folgte dem flllirer den pfad hinauf, dan gott für ihn auskor. 

Io, 209; 

zur gaspielin kor des herz sie sich aus. werke 1,210 $ 
to Idos er ihn ( den weg) sich aus, und walle anf selbigem frisch 
und fröhlich einher. 12,410; des lehnherrn haosfrau soll mit¬ 
geben und ein fast wein aaskiesen, als darnach soll das ge- 
richt auch ein fast auskiesen, kiesen sie Um gut, so haben 
sie ihn gut weisth. 3,781 

AUSRIFFELN, freguentativ von auskeifen, schon «m vocab. 
1482. 

AUSKIND, n. extraneus, peregrinus: soll das rechtlich gut 
folgen den rechten eiben und nächsten ganeiben und nicht 
den auslände m, we isth. 9, 949. vgl ausmann. 

AUSKINDBETTEN, lectum puerpsrii relinqueref so sie ih¬ 
rer kinder genesen und auskindbetten. Paraceuus 2,269*. 

AUSKINDERN, finem fasere ineptiarum puerilium, wie äus- 
bnben. das nnl. uitkinderen auch desiners parste, von fronen . 

AUSKIPPEN, exespere, extollere, ausgreifen, nnl uitkippen : 
uns arme lerne aus der unzähligen menge dieser Verächter 
aaskipp en. Li scov 490. auch intransitiv, altolU, nutart. 

AUSRITTEN, firrumine tmmtjso obturars, mit kill amfil- 
Im: das menschenblut, welches das kartenhaus nnd das 
sparrwerk unsers icfaa auskittet. 1. Paul uns. lege 2,109. 
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AUSKLAFFEN, gamrt, ausschreien ? das sie das für be¬ 
werte und gegründte warheit ausklaffen. Luther l, 48*. 

AUSKLAFTERN, uktis metiri, mit gestreckten amen aus¬ 
messen. 

AUSKLAGEN, litt etque judicio persequi, verklagen, nnl. 
uitklagen, denn auch zu ende klagen: 

wie es den tausend mal tausend der todten gottes einst sein 
wird, 

bat das grosse web ron dem falle bis an den geriebtstag 
ausgeklagt. Klofstocz Mess. 18,874 ; 

Johann, fortgehn wollen sie nicht, bezahlen können sie 
nicht, was ist denn noch Übrig? 

Adrast. mich auskiagen su lassen. Lesung 1, 400; ausge¬ 
klagter schulden halber soll das haus verkauft werden; ich 
musz mich einmal recht ausklagen. 

AUSKLAGT, f. aclio : ausklagt thun. weisth. 3,13, actionem 
instiluere. 

AUSKLANG, w. exitus soni : du, ihr anklang und ausklang. 
Herdes 4, 63; der Ähnliche klang und ausklang der zweiten 
und vierten teile. 18, 6. 

AUSKLÄREN, expurgare, nnl. uitklaren: den waizen aus¬ 
klaren, die roggenhalme daraus entfernen ; das mehl auslüü- 
ren; das wetter klärt sich aus, klärt sich ganz ab, s. abklä- 
ren; ein ausgeklärtes gemüthe. Logau 1, sugabe 139; in der 
sabbatstille meines ausgeklärten gemüthes. Tieci not), kr. 2, 240; 
sie eiupfieng Augustin mit ziemlich ausgeklärten äugen. Pie- 
rot l, 30. 

AUSKLATSCHEN, effutire, ausschwatzen, ausplaudem: sie 
klatscht alles aus; er wird unser geheimnis ausklatschen, den 
Schauspieler ausklatschen, explodere, auszischen, auspfeifen. 

AUSKLAUBEN, excerpere, mit den fingern aus der schale, 
aus der erde, aus dem Haufen nehmen: erbsen, bohnen aus¬ 
klauben, käse aus dem topf ausklaüben; 

darumb ausklaubt ich diese guten 
kes, und bab mich darüber gesetzt. 

U. Sachs III. 3, 45*; 

gold, ert aus dm boden, aus den Halden klauben: 

eld m blättchen, gold in flittern 
urch die ritzen sek ich zittern, 
laszt euch solchen schätz nicht rauben. 

Imsen ( ameisen ) auf! es auszuklauben. 

Göth* 41,138; 

das geläuterte goH, das wir aus schutt und grusz der natur 
nur mühselig ausklaubend als kümmerlichen gewinn eines ver¬ 
geudeten leben« bedauern müssen. 39,145; ich fand den Steiger 
mit ausklauben beschäftigt, hier sondern sie den zinnstein von 
den anhängenden gangarten. 51, 108. Oft figürlich für mühsa¬ 
mes auftuchen : ich will das allerbest und hüpschist ausklauben; 

erlaubt mir ein yorsprech. 

Ja den thue ich dir erlauben, 

magst du nur ein ausklauben. fastn. sp . 988, 17; 

sie bähen in (einen teri aus den psalmen) in einem aagen- 
blick rein aus gegteubt (so), ja leider allen rein aus, das sie 
weder ins noch niemand etwas daran gelassen haben. Lora bi 
5, 67*; denn er erzeiet als» der Türken historien, das er 
nieht allein nusklaubct, was an irer »eligion am höchsten und 
8chendUchsten ist 6, 258*; 

was besser goaaedienat bt irgend ans in klärten 
für gottea sühnt zugleich uad ffir dar manacken glauben ? 

Orirt Hugo Gr. 331; 

gleichwie alles hesonder ausgeklaubte und ausgesonderte weit 
höher geachtet wird. Simplic. 1, 6; bei jeder frischen Samm¬ 
lung (Leng er an aus dem chaotischen Vorrat auezuklauben. 
Gütue 32, 37; ungeachtet ich gestehen musz, dasz ich mich 
freue, wenn ich hie und da ein buch zu meiner erweckung 
und zur erweiterung auch meiner geistlichen erkenntnis aus¬ 
klauben kann. Hamann 1 ,349; seheinbare Widersprüche lassen 
sich in j^der schiift ausklauben. Kart 2,. 34; es war etwas 
ganz unnatürliches, aus einer ganz willkürlich entworfenen 
idee das dasein des ihr entsprechenden gegenständes selbst 
ausklauben zu wollen. 2,464; dasz zuhOrer und leser wie die 
•chweitzhunde in romanen und tragüdien nur verwundetem 
wfldpret nachlaufen und es aus dem unverletzten ausklauben. 
L Paul Jubels. 64; hier in diesem manne und protoplastiker 
sitzen nun alle facultlten und männer, die besten ailfilrstii- 
cben hänser, wiewol noch nicht rein aus dem gemeinen sefaifs- 
^°lk ausgeklaubt. Siebent. 1, 139; weil unter so fidlen grün¬ 
den der wahre nur von einem extrablättchen auszuklauben 
wäre, ffssp. 3, 28; ich pries sie ins schone gesicht, dass sie 
ach einen solchen verlobten ausgeklaubt, biogr. beL 1,146. 
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AUSKLEBEN, i. das folgende. 

AUSKLEIAEN, intus illinere, obducers: einen schränk aoe- 

Jueiben; die lOcher in der wand, die wand mit lahm aue 
kleiben. 

AUSKLEIDEN, nnl. uitkleeden, 

1) entkleiden, teilet exuere: ich will mich amkieiies; kkide 
mich aus; kleide das kind schnell aus; die räuber kleideten 
ihn ganz bis aufs hemd aus; den todten anskleiden. 

2) auspulsen, exornart vestibus: alle mit enthlOsaten brüsten 
und wie liebesgOttionen mit rosen kränzen auf den hftaptern 

j Arm. 1, 618; was für garstige ttofela- 

bildnüsse werden nicht zu fastnachten ausgekleidet Simplic. 
1,172; die ergsten zwei lumpenhunde, die wir können auftrei- 
ben, die wollen wir auskleiden als grafen. Weise comöd. 315; 
dasz er denen herren solche kleider verfertigte, welche sehOntr 
als ein pfauenschwanz aussehen, darinne sie nachmals als 
eines groszen fürsten hofrath stutzen künten, und dasz er 
seine kunst an ihnen, sie auszukleideu, aufs beste würde be¬ 
wiesen haben. Ptesse 1, US. heute sagt man berauskleiden. 

AUSKLEIDUNG, f. ornatus, mtspuls: verwunderten sich Über 
die possierliche auskleideng. maidafft 92. 

AUSKLEINEN, ftustatim efferre, bergmännisch, das ers in 
kleinen stücken herausbringen und klauben: ein häufen tauber 
schlacken oder ein ausgekleiate und umbgekertc halle. Ma- 

THESIUS 111*. 

AUSKLEISTERN, was auskleiben, o blinere: einen kästen 
mit papier an «kleistern, beziehen. 

AUSKLENGELN, was das folgende . 

AUSKLENGEN, den tarnen aus nadethob gewinnen, gleich¬ 
sam ausklingen lassen. 

AUSKLINGELN, tinnitu divulgare: aussprechen wäre besser 
als ausklingeln. J. Pavl aeilA. 2,222; wie die Samojederinnen 
ein glöckchen tragen, damit die eitern jeden schritt and aufent- 
halt derselben wissen, so klingeln die Deutschen ihre märaeke 
den feinden aus. Nepomukkirche 114; verlorne soeben aus¬ 
klingeln ( ausschellen) lassen, intransitiv, von einem ausspru¬ 
delnden, ausplälschernden bach. s. klingeln. 

AUSKLINGEN, tinnire desinere: das lied klingt aus, verklingt. 

AUSKLOPFEN, pulsando excutere: die kleider, die feile aus¬ 
klopfen; den staub ausklopfcn ; anis, kümmel ausklopfen (ans 
den Stauden); lasz ihn unter fremde leute kommen, die wer¬ 
den ihm den rock besser ausklopfen. Arnim schaub. 1, 7; aus¬ 
klopfen, damit die schaben ein wenig davon flögen, unw. docL 
524; einem die kleider auf dem leihe ausklopfen. 

AUSKLÜGELN, subiililer txcogilarc: die alle gekeitnnis der 
Schrift ausklügeln wollen. Zinkgr. apophth . 8, 13; die unter- 
tbanen beteten Qeiszig für ihre fürsten, klügelten nicht alles 
so genau, aus. Schupfius 539; nun hat Moritz ausgeklügelt, 
dasz es eine gewisse rangordnung der silben gebe. GOtbe 27, 
255; die befriedigung der neigungen, so fein sie auch immer 
ausgeklügelt werden mögen. Kant 4, 238. 

AUSKNAUPELN, probe rodsre, ganz abknaupeln. 

AUSKNEDELN, futtern solvere: den bund ausknebeln. 

AUSKNEIFEN, clam se subducere, nnl. uitknijpen, eigentlich 
ousdrücken: er ist ausgekmflen, er hat sich gedruckt, ist aus- 
gekratzt nni he is Stil uitgeknepen; eenen Citroen uitknijpen, 
eine citrone ousdrücken. 

AUSKNEIPEN, exire in cauponulam . 

AUSKNETEN, probe subigere, nnl. uitkneden: der teig ist 
noch nicht ausgeknetet; gleichwie ein backofen, den der becker 
heizet, wenn er hat ausgekneteL Uosea 7, 4; er sollte auf 
fürstlichen befiehl ein drama auf der drehscheihe seines pul- 
tes auskneteu. J. Paul uns. löge 2,74. 

AUSKNIEN, flexis genibus excavare: andächtige pilger knie¬ 
ten den stein aus. 

AUSKNIRSCHEN, slridendo, ftendendo fransigere: lasz mich 
mein einsames leben so ausknirschen über das Schicksal dei¬ 
ner Verblendung. Götue 10,101. auch Klingei im th. 3,363.371. 

AUSKNISTERN, desinere crepitare: das feuer hat ausge- 
knistert _ 

AUSKNITTELN, fustibus expellere: 

der bau? und Mtargtr Wird kauf fr und pack betitelt, 

und seinem an wachs früh die meusebbett lusgekwuelt. 

Test 6,161. 

AUSKNÖPFEN, globulis eximert. 

AUSRNOPFEN, exsolvere, knoten auflöten. 

AUSKNURREN, desinert mussilare: 

nun gute nicht! so bei er aosgeknurrt« foes 6,17?« 
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AUSKNOTSCHEN, tu n d e ni o, conterendo äuere, autbürn, 
amdrücken, «i idere schreiben knötschen: da haben sie ir aus- 
hn Ot sachcn und ausblewen an ein watter gerichtet, wie bei 
um die tochmacher und weiszgerber ire walkmülen haben. 
Marasatus 119^. vgl. knütschen, zerknütschen. 

AUSKOCHEN, txcoqme, percoquere, aussiedeu, **l. uit- 
koken. 

1) fertig Mm, daa fleisch, gemflae wol auakochen; die 
arznei lat noch nicht ausgekocht bildlich, etwaa auakochen, 
wie ansbrauen, fertig werden lauen: Fauat kochte ailea im 
stillen aus. Klihgzi S, 267; er kochte den zorn in seinem 
herzen aus. 6, 193; wir haben et noch nicht anagekocht, et¬ 
waa mit einander anasukochen. 

2) heraus kochen: dem fleisch alle kraft auakochen; daa 
fett auakochen; einen topf auakochen, reinigen; daa garn, 
die wische auakochen; die leiche ward ausgegraben und alles 
gift ausgekocht 

3) intransitb, das fleiach hat ausgekocht; jedoch hat auch 
diser schwäbisch heiser Heinrich dem pabst bald ausgekocht 
(es nicht mehr zu danke gemacht ). Fischaet bienenk. 128*; wie 
ist* euch nun, habt ihr ausgekocht ( euch gestillt, beruhigt)? 
KuvcKns (h. 4,133. 

AUSKÖKEN, eruäare: sie sind toll im weissagen und koken 
die urteil enus. Es. 29, 7; nachdem er solches mit sinnlich 
schwerer und stamlender sunge ausgekecket Scaumus 347. 

AUSKOMMEN, eure, egredi, nnL uitkomen. 

1) ausschliefen aus der schale: die glucke hätte schon 20 tage 
auf den eiern gesessen und noch wäre keim ausgekommen. 
Gotik 37,231; nnL waneer zullen de kuikens uitkomen? 

2) ausbrechen, vom feuer, los werden, gleichsam aus den banden 
oder auch als ein entschlüpfter vogel: wenn ein fewr auskompt 
und ergreift die dornen. 2 Mos . 22,6; denn das fewr kam aus. 
3 Mos. 9,24; von dem sol ein fewr auskomen über das ganze 
baue Israel. Es. 3, 4; ist durch ein auskumens feur seine 
nachpauren ein stadel brennend worden. Mariä wundersei- 
eben 1321. 69. (Scheible 6 ,989). schon im Meraner stadtrecht: 
awenne dag fiwer hg kumt Haust 6,424. 

3) auch das gerücht, mhd, mnre, liess man einem flücken 
vogel gleich, aus dem nesi ms land, unter die leute ausfliegen 
(i mythoL s. 830): 

dd dag tnara dg quam. En, 1916. Berb, 14374, 
und ebenso heisst es nun: sein gerücht kam weit aua. 2 chron, 
26,13; et kam ein erlogen geschrei aua. 2Mocc.3,5; es kam 
aber die sage ton im ie weiter am (uamlrnOda |>ata raurd). 
Luc . 3,13; und da das wort auskam. 2 chron, 31, 3; oder ist 
daa wort gottes ?on euch auakommen? l Cor. 14, 36; und 
auskommen gieng in den allgemeinen begrif über von devut- 
gari, bekannt werden: und wo es würde auskommen bei dem 
iandpfleger. Matth, 28,14; et war aber der name noch nicht 
auskommen, hie aber wird er ausgeschrien und lautbar. Lu¬ 
thes 4,19 f; wo aber die saehe auskommen solt Wimiah 
rollw, 87*; wannt ton ihnen auskompt Kihcrhof miL disc, 121; 
was würde man aber sagen, wenn es auskäme. Lkssirg 1, 
383; ich bin ein geschlagener mann, wenn das ding auskommt 
Tikck Ce 1 .1,43; ton Stolbergs religionsverändening als einer 
noch nicht ausgekommenen suche nicht in reden. Niuuna 
leben Hieb, l, 285; ich mochte nicht gern, dass die aneedote 
weiter auskäme. 3. Paul uns. löge l, 23; wenn auch eine solche 
erklärung anskäme. Gons an Schiller 176. Zumal galt auskom¬ 
men (wie ausgehen) vom dem, was in Schrift und druck Öffentlich 
bekannt gemacht wurde, wofür wir heute lieber berauskommen, 
erscheinen verwenden: da ich nu iederman auf diesen kampf» 
platt fodderte, aber niemand sich einstellete, dazu auch sähe, 
daa meine disputationes imer weiter auskamen. Lumi l, 33*; 
es mOcfat denen von Mitweide auch also geschehen, wo meine 
sdurift auskeme, wie ea leichtlkh geschehen ist umb solche 
gemeine sdnift 6, 323*; weil dies huch weit ist auskomen 
beide in lateinischer und dendscher spreche. 3,403*; ehr aber 
dieses mandat auskamb, eroberte, der chnrfQrst Zerreden mH 
list. Mtcaluus o. P, 3,444; endlich wan sich andere verwun¬ 
dern und verdrieszen lassen sotten, dass ich so wenig für 
eine so lange vergangene zeit nu auskommen lasse. Wkcukh- 
iii von. su den weilt, ged.; Clavigo kann das papier nicht 
auskommen lassen. GOtvk io, 87. 

4) ausgehen, von msnschen gebraucht , am dem käme kom¬ 
men: ich komme wenig aus; er ist in acht tagen nicht aus¬ 
gekommen; Jeriho war verschlossen^ das niemand aus oder 
einkomen künde. Joe. 6, l; bis alles rolk zur stad auskam. 
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2 Sam. 13,24; ich lige gefangen und kan nicht auskomen. ps, 
88,9; alle die aus einem schifbrncfa auskumman (davon kam - 
tuen), opferen sie Iphigenie. Fkarzw ttlb, 94*. 

5) ausgehn, su ende gehn, verstreichen, exire, praeterire: 
wann die fiersehen tage usz körnen, weisth, 3,349; wenn die¬ 
selben XL tag uszkoment und verschinen worent Keuemh. 
posL 4, 30. 

6) su ende kommen, zurecht kommen, fertig werden, aus- 
reichen, amlangen, mit einem oder mit etwas: dann et ist 
kein tagend mit eim guten mann auakommen, sonder eia 
bOsen. Garg. 71*; mit ihm kann kein mansch auskommen; 

noch wii mein Arbeit nicht erklärten, 

das ich aaskem in meinem haut. H. Sachs 0.4,2*; 

das Ich denn niendert mit im ktn «usskumen. 

fasln, tp. 733,17; 

msn würde dann gewis mit einem verehrungswürdigen publi¬ 
cum gar nicht auskommen können. Tuet 15,4; ich kann mit 
dem gelde, mit dem übersandten Wechsel nicht aaskommen, 
auslangen; 

mit viel geld hält man haue, 
mit wenigem kommt man aus; 

mH einer solchen entschuldigung wirst du nicht auskommen; 
damit ist schon anszukommen; der Schneider kommt mit dem 
zeuge nicht aus. mhd. mit dem guote üg körnen und die 
eijagen, pass . Kbpke 166,17t 

AUSKOMMEN, *. copia victus, fadlitas in consueiudine: 
ein gutes, reichliches, sicheres, ehrliches, schlechtes, nothdürf- 
tiges auskommen; er hat sein gutes auskommen; man kann 
damit ein gutes auskommen erlangen, pers. baumg . 2,21; gib 
nach deinem göttlichen willen ein auskommen mit der Ver¬ 
suchung, dasz wirs können ertragen. Scaumus 436; in allen 
dingen, so uns beschwerlich zufellen, ein auskommen ver¬ 
leihen. 437; eine art von Schwermut, deren Ursache niemand 
errathen konnte, und die seine gemütsart nach und nach io 
sehr versauerte, dasz kein auskommen mit ihm war. Wieland 
8,338; dasz* Albert hier bleiben und ein amt mit einem arti¬ 
gen auskommen vom hofe erhalten wird. Gö^be 16,64; da war 
nun gar kein auskommen mehr mH ihr. 11,53; herzogin Luise 
läszt ihnen sagen, sie mochten bald wieder gesund werden, 
denn ohne sie sei kein Auskommens. an fr. v. Stein 1, 4; ein 
auskommen treffen, mittel und trege einschlagen. 

AUSK0MMENTL1CH, suppetens, sufficiens, womit mal aus¬ 
kommt, ausreicht: welcher in sich ein auskommentliches masz 
(von vemunfi) hatte, die ganze weit zu beherseben. Loheist. 
Arm. 1,27; dasz die nstur ein theil der weit für andern län¬ 
dern auskommentlicher versorget habe. 1,107; derer vermögen 
zu erhaltung des geschlechts nicht auskommentlich war. l, 
976; ihre tracht ist durchgehend*, wie ihr sie an mir sehet, 
ihre speise auskommentlich, aber sonder Überfluss. 1, 1338; 
des markmännisebe reich, wenn es auch schon in gegenwär¬ 
tiger Verfassung bliebe, hätte sebon eine auskommentliche 
grOsze. 2, 1400. heute veraltet und darrt das folgende oder 
durch genügend, hinlänglich, ausreichend vertreten, 

AUSKÖMMLICH, womit amsukoamen, aussumchen ist, ge¬ 
nügend. 

AUSKÖNNEN, st» fassen wie aufkönnen und aut ergänztem 
infinitiv: ich kann heute nicht aus (gehen); und belagert die 
itad zu land und zu wasaer, das niemand ans oder ein konde. 
1 Macc. 13,14. 

AUSKÖRNEN, grana folliculi* exrnere, vgl auskernen. 

AUSKOSTEN, gustande explorare, plene polare: ein aus- 
gekosteter, auserlesener, geprüfter wein; die Schiffer, wenn 
sie in Hamburg du hier auskosten. Weise ersn. 52; begieog 
er fehler, so hat er, wie der tragische held, diese auszuko¬ 
sten. Heues iS, 36; über ein jahr batte sich deDa Falle in 
Ispahan aufphaheu, um von allen zustftnden und verhältnit- 
sen nachricht einzuziehen; endlich nachdem er alles ausgt- 
kostet, fehlt flun noch der gipfel du ganzen zustande«. Gönn 
6,196; wu mir du Schicksal alles gegeben hat, und wie nach 
und nach, wie man hindern freuden macht, dasz ich jede* 
gut ent ganz ausgekostet, mir so ganz eigen gemacht habe. 
an fr. v. Stein 1,122; in süsser langeweile die zeit recht aus- 
zukosten. Tikce not. kr. 4,198; den trank bis zur hefe «Un¬ 
kosten. 

AUSKOSTER, m. eaplorator: wenn u nicht du anaehen 
gewinnen mochte, als wart d i ese r narren anakoster der erst« 

regmer gewesen, weui ersn. i. 

AUSKÖTEN, von Pferden, die kOte (nedab u k m in esse) 
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verrenken, verstauchen: das pferd hat sich ausgeköteL #. aus* 
kegeln. 

AUSKOTZEN, exscreare, ausspeien. 

AUSKRACHZEN, crocilando proferre, mühsam herauskrächsen. 

AUSKRAGEN, murum intimere mutulis, Kragsteine an der 
wand hervorragen lassen. 

AUSKRÄHEN, canendo etuigare, canendi fnem faeere: 

Mioervens muntrer bahn kribt oll den morgen ans. 

Güntbks; 

feblgflsse lachten wir, der bofhund 

hellte eie, krähte der banne mann aus. Klomtock2, 232; 

ehe der bahn den morgen auslurftht, wird er wieder in deinen 
armen sein. Mosins; ich liesx gewöhnlich die spaszvögel erst 
auskrähen und fiel selber mit ein. J. Paul freiheiisb. 88. 

AUSKRAMEN, cxponere res venales, venditare, promere: ge¬ 
schwind, kramen sie ihr Unglück aus. Lessin c 1, Ml; hier 
kann er einen brocken Weisheit wieder auskramen, den er 
erst gestern einbettelte; 

swar hat er die böse gewohnheit, bei allen arten von deinen 
altmodische komplimente, in platten will gehüllt, 
mit vielem prunk und bombast aussukramen. 

Wieland 4,160; 

wurm, krame vor mir deine grisxlicben knoten aus. Schil- 
lii 2ll‘ ; kinder kramen ihr Spielzeug aus; 

nein, freunde, lassen wir es noch zusammen, 
und geben uns nicht ab, hier auszukramen. 

Götbi 10, 263; 

wandte er sich an mich und kramte viel Wissens aus. 16,13; 
wenn nun alles weiszzeug, stattlich ausgekramt, die uugcn 
blendete. 22,85; ein mann, der sich durch ausgekramtes ge- 
räth als barbier ankündigte. 23,10; die mutter der Gracchen, 
wie sie einer freundin, welche ihre Juwelen auskramte, ihre 
kinder zeigt 20,67; als ein academischer lehrer den unstatt¬ 
haftesten apparat auskramte. 32, 123; Newtons versuche und 
theorien werden mit groszem bombast ausgekramt. 54, 200; 
aber ich blieb in fassung und kramte läppisches zeug aus. 
4 M fr. von Stein 1,5; womit man die lächerlichen seiten und 
lasterhaften ausscbweifungen seines Charakters nicht nur sehen 
lässt, sondern gar auskramt Hamann 3, 246; physische ein- 
sichten auskramen. Kant 6, 78; ich werde müde alle Unrich¬ 
tigkeiten und widersprechungen auszukramen. 8,82; er lobte 
um seinen witz auszukramen, i. Paul uns. löge 2, HO. 

AUSKRÄMPELN, carminare, auskdmmen: die wolle aus- 
krämpeln. 

AUSKRAMUNG, f. expositio, ostentatio: hochmütige auskra- 
mung schöner und grosser gesinnungen. Lessing 4, 125; die 
auskramung deiner siebensächelchen. Gottes 3,345. 

AUSKRANKEN, convalescere, liberari a morbo, die krank- 
heil überstehen: wenn man todt ist, hat man ausgekrankt. 

AUSKRÄTSCHEN, s. ausgrätschen. 

AUSKRATZEN, eradere, exsculpere: da Saul aber von gott 
und der warheit wider abfellt, wird er auskratzt (aus der le¬ 
benden buche) und in das schwarze buch geschrieben. Maths- 
sius 105* ; kurz wir Zweifeln mit gutem gründe, ob diejenigen, 
die von einer Danae am unbarmherzigsten urtheilen, an ihrem 
platze einem fiel weniger gefährlichen Versucher als Agathon 
die äugen auskratzen würden. Wieland 1,263; ich will ihm 
die äugen mit den nägeln auskratzen. Scbillee 113* ; eine teu- 
felei mit einer andern auskratsen. 164*; aber soviel ist doch 
richtig, dasz aus der nniversalbistorie die beispiele nicht aus¬ 
zukratzen sind. J. Paul Besp. 3, 160; ich würde das ganze 
bisherige lob auf die ärzte ohne mitleid auskratzen, teufcls- 
pap. 1,100; das soll mir keine henne auskratzen, Ultra scri¬ 
pta maneL intransitiv, mit dem fusz auskratzen, einen krati- 
fuss macken, scharren, auf die erde streichend sich verbeugen, 
«ad daher entspringt die bodenlang des Weggehens: nachher, 
wartet doch, non der kratzt aus ( empfehlt sieh, reisst aus, 
macht sich aus dem staube). Ainu schaub. 2,319. 

AUSKRÄUSELN, comom crispare, calamistrare. 

AUSKREBSEN, cancros eximere: einen bach auskrebsen, 
alle krebse aus ihm weg fangen; hier ist schon ausgekrebst, 
wie ausgefischt. 

AUSKREIDEN, creta probe notare, explorare: 

niemand bats geieblet gar, 

niemand hat es ausgekreidet. Sm traten. 231. 

AUSKREISCHEN, voäftrari, Bamando mmtiare, ausschreien, 
anL uitkrijten: was hilft du aaskreischen t sich «uskreischen, 
ß*em faeere cl aman d i, hast da dich aasgekrischen? vgL anf- 
kreiseben. 


AUSKREISCHEN, praeL auskreischte, pari aasgekreischt, 
scheint dem sinne von abkreischen su begegnen, doch ist seine 
bedeutung unsicher in folgender sielte: 

hier hingst du angespannt, geidert, abgenutscht, 
zerstochen, striemenvoll, entleibet, ausgekrelaehL 

AUSKREISEN, late propagari, in weitem kreise ausgehen: 

schnell, wie der gedanke, schweben sie in weit aoskreisenden 
Wendungen fort. Klovstoce 1,237, 

man kannte auch verbinden weitaus kreisenden. 

AUSKRIECHEN, prorepere, 

1) excludi, ex ovis prodire: die küchiein sind ausgekrochen ; 
die seidenwürmer kriechen erst in zwei tagen aus. 

2 ) perreptare: alle winkel auskriechen; 

ein kü wir durch die wunden ausi gekrochen. Ublanb 640. 

AUSKRIEGEN, debellare, subigere, 

1) verheeren, durch krieg verwüsten: 

heisst dis verbeert und susgekriegtl Oms pe. 9. 

2) den krieg beendigen, atmgekriegt haben. 

3) herauskriegen, herausbringen, gemein, wie aalkriegen: ich 
kann das glas nicht auskriegen (ausleeren, austrinken ); gib 
gleich ein kopfstück drum, wenn ichs ganz auskriegen (zu 
ende bringen) könnt. Fa. Mülleb 1,284; kann die Stiefel nicht 
aaskriegen. 

AUSKRÖPFEN, e gutlure evomere, aus dem kröpf werfen: 

wenn er (der sumpf) nun disz, so er geschöpft, 
mit rauschen wieder ausgekröpfl, 
so schaut man Aut auf allen seiten. 

HorrMANNswALtAU Soerat. s. 136. 

AUSKRßMELN, friando spargere, in kramen aasstreuen, 
verkrümeln . 

AUSKUCKEN, prospicere . s. ausgucken. 

AUSKÜHLEN, refrigerare, völlig abkühlen: dort mnsz das 
raisonnement in affect entbrennen, und hier der affect in 
raisonneroent sich auskühlen. Lessing 7,17; 

um sich selbst und ihn ein wenig aussuküblen. 

Wikland 5,113; 

doch seine wunden weisz er aussuküblen. 

Götmk 2, 17; 

die gewitter kühlten nschts und morgens die atmosphüre aus. 
43,19 und br. an Schiller 347; nun will ich in ihrem anden- 
ken einen stillen abend genieszen und mich auskühlen, an 
fr. von Stein 1, 327. 

AUSKÜNDEN, notum faeere, edicere, verkündigen, früher 
auch häufig ohne umlaut: liesz brief anschlagen und auskun- 
den. Frey garteng . 17*; dann die ding sind heimlich gebotten 
zu verhalten, nicht auszukunden oder anszurufen. Pabacelsus 
2, 251'; als er auskünden lassen, mit dem westnortwest ab- 
zufaren. Garg . 268*. heute gebrauchen einige anskunden für 
erkunden, erkundigen, auskundsckaflen, explorare: 

aller irdischen naturen kraft 

tu dem heil der menschen auszukunden. BSbsbb 88% 

AUSKÜNDIGEN, explorare, indagare, auskundsckaflen: die 
mich vermittelst der spure bitten auskündigen sollen. Simplic. 
1, 248. 

AUSKÜNDIGUNG, f. edichm, Verkündigung: dasz der papst 
kein andre meldung in seiner auskündigung von des glauben® 
bandlunge thut Melanchtbon 3,150. 

AUSKUNDSCHAFTEN, indagare, explorare, erspähen: die 
grösste sorge, so sie batten, war diese, dasz sie nicht von 
ihren lauten möchten anskundschaft und verfolget werden. 
Weise kl. leutelib; und non fragte er so lange nach, bis er 
endlich den namen and aufenthalt des körbcbenmacbers aus- 
kuodsebaftete. Wieland 8,347; wisst ihr auch, dass man uns 
auskundschaftet? Scbilleb 108*; seine eitern Iranern, sie ha¬ 
ben allerorten sein bildnis hingeschickt, ob sie ihn etwa leben¬ 
dig oder todt ausknndschaften möchten. Fa. Mülles 3, 105; 
nichts gieng Über den voraus gerührten blick, womit er in 
jedem dorfe die arme hant, deren Schwielen und narben und 
Schnittwunden einen blntschwamm oder schmerzlindernden 
tropfen nöthig hatten, auskundschafteif wollte. J. Paul Besp. 
1,169. 

AUSKUNDSCHAFTUNG, f. exploratio. 

AUSKUNFT,/', via, remedium, notitia, tml uitkomst Adelheid. 
schach dem Könige! bisekof. es ist noch ansknnft (dagegennoch 
aussakommen, 4em zu entgehen, es ist noch oushülfe, engt. 
escape). Götue 9,53. 42,66; non habe ich aber, nach noch¬ 
maligem beschlafen der Sache, die natürlichste ansknnft von 
der weit gefunden, an Schiller 200; es ist hier keine ans knnft 
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für den Philosophen, als dass er versuche u. s. w. Kaut 4, 
294; ich weist keine tuskunfL ungewöhnlich für andere be- 
deutungen des auskommens, s. b. idb habe eine hinreichende 
Auskunft mm ansk oromc n, einnahm, vgl . einkunft. 

AUSKUNFTSMITTEL , n. remedium, entbehrliche Steigerung 
des schon im einfachen auskunft liegenden begrifi. 

AUSKÜNSTELN, orte et mediiatione invenire, künstlich her - 
Vorbringen gegenüber dem natürlich entstehenden: man könnte 
sagen, dass ihn die natur recht dann ausgekünstelt habe, 
seine ernsthaften bttrger zum lachen zu bringen. Lessinc 3,7; 
wie er alles sah, was das haus des weisen Hippias zu einem 
tempel der ausgekfinsteltsten Sinnlichkeit machte. Wieland 1, 
74; ausgekünstelte Selbstsucht Kuncebs, 875. 

AUSKÜSSEN, osculandi finem faccrt: 

du trinkst, du küssest langer nicht, 

trink aus, küss aus, von dannen! List in« 1,48. 

AUSKOTEN, desinere fUrere, austoben, ein sckweiserisches 
wort: der wind kutet aus, hört auf su blasen; der schmerz 
hat ausgekutet, nachgelassen. Stüdes 2,147. vgl Maaler 84* 
cbuten s trider e . 

AUSKÜTTEN, eligere prae aliis: sanctum Johannem hat er 
uszgeküttet und erwfllt gehoben, wen er kant in, dasz er eins 
reinen herzen was. Keiskrsberg post. 2,28, von kütte häufen, 
mengt Volks, aus der kütte wählen. 

AUSLABEN, plane reficere, recreare: nun habe ich mein 
herz hier so weit hinweg spazieren geführt und es so recht 
gemütlich im Sonnenschein der andacht ausgelabt und einge- 
sommert. Tibck ges. nov. 5,147. 

AUSLACHEN, probe ridere, satiari ridendo, deridere, irrt- 
dne, nnl. uitlagchen. 

11 intransitiv, sich satt tacken: als nun die storken ausge- 
lacbt Garg. 156*; da wollen wir uns einmal von herzen aus¬ 
lachen ; 

werdet ihr bald auslachen, Amalia, und du Luise f Juist 9,381; 

o dasz ich recht auslacben dürfte! Gerstenberc UgoL 16; wann 
ich nur von herzen auslachen kann dabei. Leiu 1,148. 

2) transitiv, verlachen, ausspotten: einen andern hat die 
vermeinte bulschaft einmal freundlich angelacht, oder wie die¬ 
ser leute gebrauch ist vielmehr ausgelacht» Opitz poeterei s. 8; 
es lachen dich alle aus; da wirst du recht ausgelacbt werden; 
er lacht sie alle aus, hat alle übervortheill ; oho! lacht ihn aus! 

AUSLACHEN, ft. derisio: ein lachen, nicht ein auslachen 
mit Verachtung, sondern ein gutmütiges belachen. Kant 10,128. 

AUSLACHENSWÜRDIG, risu dignus . 

AUSLACHENSWÜRDIGKEIT, /. wenn man ihm (so) seine 
auslachenswürdigkeit batte wollen empfinden lassen. Kant 8,150. 

AUSLADEN, exonerare, nnl, uitladen, ausrdumen, ausiiehen . 

1) das oeladene wegschaffen, die waaren ausladen, aus dem 
schiffe holen, die laduny löschen; den schusz ausladen, aus 
dem gewehr ziehen; den eleärischen /Unken ausiiehen. 

2) das schif ausladen, das gewehr, die electrische flasche 
ausladen, entladen: der Oberhofmeister konnte als ieiter der 
funkenzieltcr sein, der ihn (den jüngling) mit seinen fronklin- 
acben spitzen anslnd. i. Paul TU. l, 18. 

8) sich ausladen, entladen, frei und ledig macken: 

bei nächtlich stiller weile 
fährt« in dem tücksehen feuerscliluode, ladet 
sich aus mit tobender gewalt, Schiller. 

die gewitterwolke, das gewehr hat sich ausgeladen, entladen. 

4) tu der baukunst und holsarbeit heisst ausladen hervor - 
stehen, hervorragen lauen: ein ausgeladenes gesimse. 

AUSLADER, «n. essonerator, ablad er, der zum ausladen des 
seki/fes, der waaren angestellte arbeitet, in der eiectrischen 
Maschine das den fmken hervorlockende Werkstück. 

AUSLADUNG, f. essoneratio, die entiadung. in der bau - 
kunst, das hervorragende. 

AUSLAGE, f. nach verschieden bedeutungen du anslegens 
und ausliegens, 

1) eupeneum, das dksgeiegte geid, haare auslage, auelage 
machen, thun, erstatten, vergüten, anmerken, portoauslage. 
es lohnt die analage nicht 

2) merx proposita, die ausgelegte waare, der ort, tisch, auf 
welchem sie nur schau ausgelegt wird, die auslegung der waare. 

3) projeäio, ein fechterausdruck, wenn ausgelegen oder auf¬ 
gelegt wird mit dem arm oder leib; s er machte eine schöne, 
geschickte auslage. auch die auslage, wenn man im fenster 
ausliegt. 
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4) in vnarschländem, ein deich, der weiter hinaus gegen die 
/tut angelegt wird. 

5) unsicher ist die bedeutung in folgender stelle: die frechen 
haben mir auslage aufgetragen, welche nicht war nach dei¬ 
nem gesets. Luther l, 524*. 

In andern fällen des auslegens kann bloss anslegong gesagt wer¬ 
den, s. b. die auslegnng, interpretatio, eines träumt, nickt auslage. 

AUSLAGERN, diu jacere, ausgelagertes hier, ausgelagerte 
waare. 

AUSLAND, ft. terrae externe, altn. ütlönd (auch pl.) f die 
fremde; ahd. und mhd. nicht aufSuweisen, denn das ahd. üg. 
lenti wäre nhd. auslände und bezeichnet das ufer', den ort, wo 
man auslandet, mhd. dag gelende: 

si stade joh si sante, si thurremö üjlente. 0. T. 13,18. 
auch die älteren nhd. Wörterbücher und Lonsa geben noch 
kein ausland für fremde, nur die ableitungen auslinder und 
ausländisch; im 18 jh. wird es desto üblicher und gegensatx 
zu inland (was man sehe): er gebt ins ausland, onszer lan¬ 
det, peregre; die Sitten und brtuebe des auslands; 

du willst ins auslsod dich eat/fernen. Primi. 4,140 j 

so führt 

vom fernen ausland fremder Sitten 

den flüchUlng der gesang surüok. Scaiuta. 

nnl. sagt man ebensowenig uitland, wol aber uitlander, uitlan- 
dig, uitlsndsch. sn den Marschländern bezeichnet ausland ein 
von der sielp/lickt befreites land, und auch anderwärts ein vom 
Spanndienst sntbundnes, dafür geldabgabe leistendes ; dabei denkt 
niemand an die fremde. 

AUSLANDEN, AUSLÄNDEN, evehere, aus dem schif ans 

land bringen, die waaren auslanden, Schweiz, einen todten 

ausländen, aus dem wauer ans land tragen, auch se effmdere: 

das sich der ström tur teil auslendet 

und von der rechten strasi abwsodet. frmchmmu. 2,2,15. 

Weil aber der landende seine fahrt vollßhrt, vollendet, sein 
ziel erreicht ( collmeat), so bedeutete auch lenden, gelenden 
eine sacke beschlossen, vollziehen, gleichsam mit ihr zu lande 
kommen, s. 5. im Ssp. etwas vor gerickte lenden, endigen, und 
in diesem sinne nimmt Keisbrsrbrc auslenden geradezu für 
exsequi, ohne allen gedanken an da» schif: die Juden kunten 
Jesum wol verurteilen, aber sie durften das nrteil nicht usz- 
lenden ( vollstrecken ). posL 48. 

AUSLÄNDER, m. extraneus, peregrtnus, fremdling, obschon 
diese Wörter sielt auch unterscheiden, nnl . uitlander: manhOrts 
ihm an der spräche an, dasz er ein ausländer ist; da kam 
einer der entrannen war und sagets Abram an dem auslender. 
l Mos. 14,13; frembde werden stehen und ewr herde weiden 
und auslender werden ewr ackerleute und weingertner sein. 
Ei. 61, 5; unser erbe ist den frembden su teil worden und 
unser beuser den auslendern. klagt. Jer. 6, 2; auslender von 
Rom. apost. gesek. 2, 10; auch die auslender und geste. 17, 
21; damit sie (dte juden) nit unser müszig spotten, das wir 
als die einwoner inen arbeiten und sie uU die fremdling neh- 
ren, des solten sie billich durch die faust lachen und uns die 
feigen kielen und eselsoren zeigen, weil überflüssig gnßg wer, 
das wir si als ausländer, bede des glauben« und lands, auf¬ 
klauben, bei uns lassen wonen, handtieren. Frank w eltb. 115*. 
ausländer nennt man «tick eine aus der fremd» eüsgebtadU» 
oder sonst ungewöhnliche sacke: er trägt einen ausländer 
( fremden hut) auf dem köpf; ausländer, ein bienenslock, den 
man überwintern lässt (i. aosständer). bei Keisersberg ist aus¬ 
lender der Scharfrichter, Vollstrecker, lictor: der herr sprach 
su seinen oszlendern oder nachrichtern, bindet im hende nnd 
füsze. post. US. 

AUSLÄNDEREI, f. peregrinitas, pulida peregrini moris ad - 
miratio: aufgedrungene ausländem. Nixbohb kl sehr. 1, 11; 
es sei genug hier den grondquell dieser ausländen! unter den 
Deutschen angegeben zu haben. Ficite reden an d. d. not. 
163; io wie alle ausländem aus der sucht vornehm zu thun 
entsteht. 166; mithin wird die ausländen! doch die inländi¬ 
sche webe aut ältestem und neuestem rachthum nicht er¬ 
drücken und bedecken. J. Paul aesth. 2,200. 

AUSLÄNDERIN, f. extranea. 

AUSLÄNDIG, extraneus, exsul, nnl. uitlandig: anslendige 
herrn. weisth. 8,760. 76t 766; wir werden vertriben und aosz- 
lendig (exsutes, ahd. üglentä). Keisebsbebs schif der pen. 15; 
die autländigen ritter. Pontus SO; viel auslendiger wissen da¬ 
von in sagen. TauiNiiMza von wassern ISO. heute dem folgen- 
den gewichen. 
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AUSLÄNDISCH, extraneus, nnl uitlandsch: ausländische 
wtaren, ausländische Sitten; eine ausländische waise. Scbilleb 
190 *; Salomo iiebete fiel ausländischer weiber. l kön. lt, l. 8. 
fiehm. 18, 88. 87. 80; ea dienen fiel ausländische im heer; 
waldhohe, ton der sie ein wunderbares glorienland unter sich 
sahen, so freundlich und ausländisch, als sei es übrig aus 
der zeit, da noch die ganze erde ein immergrünes morgen- 
land war. J. Paul TiL 8,140. 

AUSLANGEN, extendere, extendi, suppet ere, wnl. uitiangen, 
ausreichen. 

1) herausreichen, strecken, transitiv und intransitiv: sol er 

dem ?ogt die pfände über gatter auslangen. weisth. 2,191; 

ich beflls den heissen feuersflammen, 

die hoch oben su den baten auslangen. Uilakd 289; 

gieng das gnädige fräulein aus dem zimmer in den keller um 
den wein auszulangen. MOssa patr. ph. 1,248; mit der rech¬ 
ten band dreht sie (die Spinnerin) die scheibe und langt aus 
so weit und so hoch sie nur reichen kann. Göthe 28, 62. 

2) ausreichen, genügen: wie wolte und kOnte doch das ein- 
kommen auslangen und genung sein. Sciuppius 416; es musz 
eine tugend geben, die auch ohne den glauben an Unsterb¬ 
lichkeit auslangt Schiller 760; von manchem konnte der 
freund auslangende rechenschaft geben. Göthe 2t, 70; von dem 
misbrauch fürtreflicher und weitauslangender mittel. 21,177; 
worüber er sich mit ihr, seitdem er eine zwar wunderliche 
aber doch auslangende spräche einzuleiten gewust, recht gut 
verständigen könne. 23, 210; mit einem schon früher auslan¬ 
genden und nun frisch bereicherten repertorium kamen wir 
wol ausgestattet nach Lauchstädt 31, 148; dasz man glaubt 
solcher heiligen und doch keineswegs auslangenden Empfeh¬ 
lungen zu bedürfen, an Schiller 587; wo es nur irgend aus¬ 
langen mochte. Tisct ges. nov . 9, 36. Dann auch, wie aus- 
kommen, ausreichen, mit etwas auslangen: aber damit langt 
man nicht aus. Schiller 628; das vermögen, mit einer me¬ 
chanischen erklärungsart der naturdinge auszulangen, ist be¬ 
schränkt Kart 7,297; wenn die Vernunft mit einem principe 
auslangen kann. 10,74. 

AUSLÄNGEN, protendere, länger machen, verlängern: die aus¬ 
gelängte nacht. Opitz Arg . 1 , 560; den ausgelängten tag dienst 
tbun. pers. haumg . 5,13; die ausgelängte nacht laufen sie. 3,2. 

AUSLÄNGLICH, suppelens, suffiäens, hinlänglich: zu aus¬ 
länglicher Verhütung, dasz* dergleichen in das künftige nicht 
mehr geschehe. Schuppids 677. 

AUSLÄPPERN, sorbillare, nnl. uitlappen, uitleppercn: die 
suppe ausläppern; wa wer Hercules gebljben, wann er nicht 
vor durst oft den bach, darin er gefahren, hett wie ein zung- 
streckiger hund ausgeleppert? Garg. 4t*. 

AUSLÄRMEN, tumulluandi ftnem facere, austoben. 

AUSLASE, f. deleclus, auswahl man hört und schreibt am 
Rhein, im Rheingau: von den erherbsteten stückflssern wurde 
nur der dritte theil, lauter auslasen, geprobt sonst heisst es 
auslese, wein lese, lese: auslase könnte aber wie ausgabe, aos- 
nahme gebildet scheinen. 

AUSLASSEN, emittere, laxare, nnl. uitlaten, entlassen, los- 
lassen. 

1) aus dem haus, aus der hand und gewalt, aus dem ker- 
ker, aus der stadt lassen: da stund Abraham des morgens 
früe auf und nam brot und eine flasche mit wasser und iegts 
Hagar auf ire Schulder und den knaben mit und liesz sie aus. 
l Mos. 21,14; und lasz sie dein weih sein, wenn du aber nicht 
lust zu ir hast, so soltu sie auslassen, wo sie hin wil. 5 Mos. 
21,14; so sol er ein Scheidebrief schreiben und ir in die hand 
geben und sie au9 seinem hause lassen ... so kan sie ir er¬ 
ster man, der sie ausliesz, nicht widerumb nemen. 24,4; der 
herr über Völker hiesz in (den gefangnen) auslassen. ps. 105, 
20; und ich ward in einem korbe zum lenster aus durch die 
roauren nider gelassen. 2 Cor. u, 83; bin ich bewogen, den- 
selbigen Liechtenberger noch eins auszulassen. Luthes 3,405*; 
denn es war der anschlag, man solle die henker bei der nacht 
auslassen. 3,418*; bestelt wachten unter die thor, die nieman 
auslieszen. Garg. 266*; zum lenster auslassen. .69*; 

so thü die thür auf, lau sie aus ! Scheit grobianus Q 4. 
man sagte auch, die töchter auslassen mm leer ausgehen las¬ 
sen, von dem lehen, von der erbschaß ausschliessen. 

2) thiere aus dem stall, aus der kÜUe lassen: und wenn er 
*oine schafe bat ausgelassen, gehet er vor inen her (goth. £6 
svösöna lamba ustrabi|>). Joh. 10, 4; die lämmer auslassen; 
das vieh ist schon ausgelassen worden; 
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das ich auslau mein sew und ku. H. Sachs IU. 3, 42*. 

Luthes scheint es aber auch von gebürt der thiere su setsen, 
wiewol die stelle zweideutig ist: sie (die hirschkühe) beu¬ 
gen sich, wenn sie geberen, und reiszen sich und lassen 
aus ire jungen. Hiob 39,6. weidmännisch, den leithiwd aus¬ 
lassen, ihm das seil nachlassen, ihn aus dem straffen seil 
lassen. 

3) athem aus der brust, donner aus der wolke, wasser aus 
dem felsen lassen: du leasest aus deinen ödem, so werden 
sie geschaffen, ps. 104, 30; der herr donnerte vom bimmei 
und der höhest liesz seinen donner aus. 2 Sam. 22,14. ps. 18, 
14; kanstu die blitzen auslauen, das sie hinfaren. Hiob 38, 
35; sihe, wenn er das wasser verschleuszt, so wirds alles 
dürre, und wenn ers auslesset, so keret er das land um. 
12,15. desgleichen die seele, das wort, einen schrei auslassen: 

die edelsten in Israel 

haben ausgelassen ir see). H. Sachs III. 1 ( 74*; 
kaum hatte er das wort ausgelassen; der gute mann, als er 
das schrecklich gcschrei vernam, welcbs sein sohu, alsbald 
er an das liecht der weit kam, ausliesze. Garg. 106*; do hont 
de rche uf oanmol t mörderisches geschrua susglan. Einst 
Meibi schwäb. sagen s. 201; ein schweiulein binden auslas¬ 
sen. Garg. 15, wie einen auslassen. 

4) zorn, gilt, wut, Unwillen, rache, lügen auslassen: denn 
da du deinen grim auslieszest, verzeret er sie wie stoppeln. 
2 Mos. 15, 7; raum und stet, seine gift auszulassen. Luther 
3, 48; das Carlstnd lügen ausleszt. 3, 81*; du kannst nichts 
thun, als deine zähne zusammen schlagen und deine wut am 
trocknen brote auslassen. Schiller 113*; die einen schliefen 
ihren rausch aus, die andern hätten ihn gern auf irgend eine 
mutwillige weise ausgelassen. Göthe 23, 109; um wenigstens 
unterwegs gegen einen basen meinen Unwillen tuszulassen. 
Tieci 14, 209; er liesz seine rache, seinen eifer an dem un¬ 
schuldigen Spiegel aus und zertrümmerte ihn. auch diese 
leidenschaßen werden als ausbrechende, wilde thiere angesehn, 
die in des auslassenden dienst und gewalt stehn, daher ein 
possessivum beigefügt ist. 

5) seltner von andern Sachen: seine geschieht nnd leiden 
an euch zu schreiben und auszulasseu. Lotheb 3, 28*; sei¬ 
nen bofmaun (seine feine monieren) recht auslassen. Garg. 
240*; seine gedanken, meinung, Empfindung über etwas aus¬ 
lassen; hättest wissen sollen, dasz mich das geheimnis mar¬ 
tere, wenn ichs nicht auslassen darf, aber doch will ichs 
nicht auslassen, will überlaut seufzen bei dem zwang. (L. Pb. 
Hahn) der aufruhr su Pisa 34; die spannungskraft der federn 
fängt an ihre thätigkeit auszulassen (awztifibef»). Kant 8,14t. 

6) bücher, briefe, Schrift, befehl, Erklärung anslassen: da¬ 
mit die sacbe dennoch eip ende gewinne und das ergernis 
des deudschen büchlins, von den ewern ansgelassen, gestillet 
werde. Luther 2, 220*; dasselb bucblin wider auszulassen. 
3 ,1; o das die propheten vorhin basz studierten, che sic 
bücher auslieszen. 3, 84; derhalben Caristad auch schuldig 
war, solche erklerunge auszulassen. 3, 155; das sie solchen 
vermeincten meinen brief aaszulassen, es soh in einer fürst¬ 
lichen canziei nicht ein solcher etel canzler sein, der heim¬ 
liche brieve ausgelassene brieve nennete. 4, 58S*; solche ge¬ 
danken haben uns verursachet diesen propheten Daniel aus- 
zulussen für den andern, die noch dahinden sind .... ich 
hab mir fürgenommen, denselben unter e. L gn. namen aus¬ 
zulassen. 6, 1*; ich gedenke einen sermon von den lieben 
engein auszulassen. 5, 145*; ich babs aber wollen durch den 
druck lassen ausgehen, weil ich besorget, es möcht doch 
sonst in druck körnen und unvleisziger ausgelassen werden. 
5, 488*; d&rumb irs für gut ansebet, das ich solche falsche 
meuler zu stopfen einen kurzen brief aus liesze gehen (oder 
ausgeben liesze?). 6, 116*; hab zuletzt mich bewegen lassen, 
clHcb sermon auszulassen. br. l, 387; dann dieses unser aus¬ 
gelassenes edict nicht universal isL Schuppius 571. heute sagt 
man lieber herausgeben, ausgeben, erscheinen lassen, erlassen. 

7) sich auslassen, sich äussem, darlegen, dargeben: 

die unbefleckte suog erschallt ia kirch und haus 

und lässt sich tausendfach io süssen liedero aus. Gavparas 2,92 ; 

du hast dich zu weilläuftig darüber ausgelassen; gib acht, ob 

er sich nicht unversehens einmal darüber ausläszt; er üesz 

sich in heftigem lachen, liesz sich erbittert darüber ans. 

früher hiesz auch sich auslassen sich aus dem staube machen: 

da ist der mann erheim komen und doch sich wider usz 

wöllen lassen oder machen, weisth. 3, 762. 
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•) fett, tilg, butter, wachs #6er des» feuer auslacsen, aut- 
tckmslzen, in flms bringen, emßeszen Innen, me» he»» 
Ha unter 4 bringen, da die /Innigkeit gleichem am den ban¬ 
den der härte entbunden wird, doch heuet es nie, dose die 
sonne das e» auslasse. 

t) ein kleid auflassen, durch nuftrennen der eingescMage- 
nen naht weiter machetu 

10) den ofsn auslassen, entgehen lassen und dann im küt¬ 
tenwerk schickt machen, die erteil einstellen, nie aber die 
pfeife auslassen für ausgehen lassen. 

11) auslassen, weglassen, wegbleiben lassen, mitten: wer 
aber etwas aus ungeferden ausgelassen, weislh. 3, 193; diese 
stelle wird ausgelassen, unterbleibt; es sind drei worte, drei 
seilen ausgelassen, diese bedeutung widerspricht der sechsten 
und ei» ausgelassener brief kann den umständen noch sowol 
ein erlassener, als in der reihe fehlender sein. 

13) das patt praet. ausgelassen güt swar für sämtliche be¬ 
deutung e%, sumol aber im adjeäimchen sinne to» wild und 
frech: er ist gans ausgelassen, ein ausgelassener mensch; 
ein ausgelassener erhungerter teofel. Garg. 231*; eine ausge¬ 
lassene schJÜkin. Kiichhof wendunm. 353; der ausgelassenste 
bube ist su versagt, uns etwas beschimpfendes xuxumuten. 
SCHILLKX 304*. 

AUSLASSUNG, f. emissio, in der eilflen bedeutung des tus- 
lassens: die auslassung auch eines einxigen Wortes soll scharf 
geahndet werden, ehmals hiess et auch: nach völliger auslassung 
(emissio) des lachens. unw. doch IX, was aber heule veraltet ist. 

AUSLASZ, m. emissio: desgleichen etliche vcrdftchtige per- 
sonen unter ein thor xum auslasx kommen und mit gewalt 
heraus gewollt Kuss bei Melanchthon 3,305, wie einlasx. das 
ahd. Ogllg bedeutete fnis, esilus (Gurr 3,315). 

AUSLATSCHEN, egredi talipedando, sonst die schuhe we¬ 
tteten, verächtlich von ausschweifenden ehemännem: sie lat¬ 
schen aus, proslibula sectantur. s. anlatschen, ausliegen. 

AUSLAUBEN, frondibus onare: da er in die mit linden 
ausgelaubte Stube gieng. i. Pa dl Hesp. 1, 344; sie setxtcn sich 
auf den hügel, gegenüber einem gang, den grünes moos aus- 
laubte. Til. 3,110. 

AUSLAUERN, eseplorare transitiv, während aullauern in¬ 
transitiv ist: da ich nicht vermeiden konnte, sie ( diemänner ) 
xu sehen, nahm ich mir vor, sie alle ausxulauem, und mein 
bruder half mir wacker daxu. GOnx 19, 93. 

AUSLAUF, m. excursus, nnl. uitloop. 

1) auslauf des wassere, baches, flusses: so kann auch nicht 
sein, da« das wasser ob denen metallen eine xeillang stände, 
die kraft an sich xielie, und so es dieselbige empfangen, erst 
als dann sich xum auslauf fordere. Thurkusses von wassern. 
Strasb. 1013 s. 1; bis an den anlang der Weissei und auslauf 
der Donaw ins euxinische meer. Iicaiuus s. P. 1, 13; awi- 
scben dem auslauf beider bflche. Pierot 3,399; 

der quell Oiesxt überall, der auslauf Sudan nur. Halui 14t ; 

da der Nil durch absetxung des schlämme« den boden seines 
auslauf« erhöhte. Kart 9,9. 

3) der auslauf des schiffe« auf dm wasser: 

•oodaru bereits ist 

niedergesogen des achif und rüderer fenig turn auslauf. 

Voss Od. 0,151; 

die flotte ist gans xum auslauf bereit ebenso ein schneller gang 
su lands und su fass: der bote soll noch einen auslauf thun. 

3) weidmännisch, der ebene, lichte platz, auf welchm die 
eingestellten hirsche und sauen vorgejagt werden, vgl. ablaof 
und anlaut man sagt auch ausflug, wie anflug. 

4) in der bauhmsl heisst auslauf, was sonst ausladung, das 
vorragen einzelner glieder oder stücke einer Ordnung, oder die 
weile, i» welcher ein solches glied von der ochse der seule 
hinausreichL 

5) in den salzwerken heisst auslauf, was bergmännisch die aus- 
beute, der noch o bsug der kosten zufallende, auslaufende gewinn. 

S) ehmals name einer krankkeil: wa ein man trit blosses 
fusses auf ein kieeblat mit vier bletter, so sol es nit feien, 
er wird den weisxeu auslauf (lepraalba?) gewinnen, der kun- 
kel evangeUa. 1537. 

7) t» Schriften und abhandlungen ist auslauf, excursus, was 
nsbenbei untersucht und verhandelt wird: darumb wollen wir 
hie ein nOttigen und nutxen susltuf thfin von des tollen bo- 
fels srt und natur. Fkaiu wellt. 37*. 

AUSLAUFEN, escurrere, esvrt, nnl uitloopen, oft mit fol¬ 
gendem in und «uf; 
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l) so» mensehen: ich bin schon frühe ins feld ausgelaufen 
dich xu suchen; ein bote läuft aus, um das begehrte schnell 
xb holen; 

wo ist der cebAnpert auegeloffea? H. Sacis D. 4, l 1 ; 
m 10 jh. häufig so» mönchen, Oe dos kloster verlornen, wie¬ 
der in die well laufen: Pfeifer, ein suegeltufner müncb. Lu- 
thbi 3,130; Sergius, ein auifelaufner und abtrinniger müncb 
und kotier. Feaxk weltb. 118*; ein ausgelaufner müncb kam 
auf die löbliche kunst der truckerei. Wiceiam rollwogen (cd. 
Muthamen) 57. t» andern sinne: er muste die ganse nacht 
auslaufen, bekam einen durchfall, $. auslauf 0. 

3) vom wild: der hirsch ist ausgelaufen, am dm wald aufs 
freie gegangen, m andern sinnt: die hündin hat ausgelau¬ 
fen, hört auf Iftufig x» sein, ist trächtig geworden, weidwerkt - 
buch i, 9*. 

3) to» flüssigem : wo ist aber ein mensch, wenn er tod 
und umbkomen und dahin ist? wie ein wasser ausleuft aus 
dem see. Hiob 14, 11; gleich einem wütenden wasserstrom, 
wann der über das ufer auslauft, so reisxet er alles umb, 
was er antrift Schufpius 383; der ström Ifiuft in drei arme 
aus; sog ein xapfen aus einem fass und liesx ihm wein aus¬ 
laufen. sch und ernst cop. 14#; den ausgeloffenen wein mit 
met auftrocknen. Garg. 15 t* (nach kindenn. »* 59); der sand 
in der uhr ist ausgelaufen, «to» sagt auch: der topf, die 
kenne lauft aus, hat einen ritz; der eimer, das fasz lauft 
aus, wie die bOUcher eich aut drücken: das lau thrtnt, weint 

4) von andern tinnlichen dingen : wind, welcher gegen dem 
mittag sich xiemtich stark erhub, und endlich in einen sturm 
auslief. pers. reiseb. 3, 2; die erbsen laufen aus, wenn sie am 
den hülsen fallen; auslaufende reben, t» die höhe sich win¬ 
dende, krümmende; das lebendige, wenn es aualäuft, so dass 
es wo nicht abgestorben doch abgeschlossen erscheint, pflegt 
sieb xu krümmen, wie wir an hörnern, klauen, sahnen ge¬ 
wöhnlich erblicken. Göthx 55, 387; der schnitt gieng durch 
den ballen, gerade unter dem daumen, (heilte die lebensiinie 
und lief gegen den kleinen finger aus. 19, 134; ein ltnger, 
dürrer arm, der in fünf finger auslauft. J. Paul teuf. pap. 1,9. 

5) abstraclionen : das aber solcher falscher wahn vertrieben 
und die rechte demut von der falschen erkant werde, wol¬ 
len wir ein wenig auslaufen und von der demut tagen. Lu¬ 
thes 1,483*; sehet, wie bin ich ausgelaufen und über flössen 
mit Worten. 2, 93*; 

dies lauft auf aufeebub tue und auftobub auf eatfliebn. 

Gavrmus 1,35; 

berr ich will auf dir erblassen, 

wenn nun meine stund ausleuft 3,378, 

was von der sand- oder Wasseruhr hergenommen sein, aber 
auch bloss exil, flnilur tagen kann; endlich ist das ding gar 
auf eine . kr&merei und kaufmanachaft ausgelaufen. Schup- 
pius OS; meine uhr ist noch nicht ausgelaufen, ich fühle es, 
Göthx 10, 153; sjmptome des lebensüberdruases, der nicht 
selten in den Selbstmord ausläuft. 30,213; eine beim herge¬ 
brachten ins willkürliche auslaufende kunst 32,205; vollstän¬ 
dige erkentnis, auf die alle grundsätxe a priori xuletxt doch 
immer auslaufen müssen. Kart 2, 189; antworten, die am 
ende doch auf Baumgarten auslaufen werden. 3, 379; die 
Wirkungen der natur laufen auf wolgereimtheil aus. 0, 77; 
das werk ist um sehn bogen ausgelaufen {stärker geworden); 
diese schrift läuft mehr aus; das manuscript läuft aus {gibt 
mehr im sofs); die gesimse einer seule laufen zu beideo sei¬ 
ten aus (i. auslauf 4); alles Unglück wird über dich auslau- 
fen, auf deinen hopf fallen. 

0) transitiv, percurrere : er ghort nit gären sagen, wie ich 
alle land was uszgeliffen (so) in Tütschland. Th. Plates 30; 
laufent alle winke! aus. Soltao volksL 254; der Verbrecher 
scheint dem abgrunde, der ihm bestimmt ist, aasweichen zu 
wollen, und stürzt hinein eben da, wo er seinen weg glück¬ 
lich susxnlaufen gedenkt Göthx 19, 90; der kreis, den die 
menschbeit anszulsufen bst 53, 3; wann ich wieder (von 
Leipzig) abgebe wein ich nicht, ich will den kreis auslaufen, 
und wenn das lied von vorne ingeht, empfehle ich mich, 
o» fr. von St. 3, 280. bergmännisch, in andern sinn: eine 
last erz auslaufen, auskarren, zu tags fordern, eigentlich auf 
dm karrn auslaufen lassen. 

7) sich auslaufen, nach langm sitzen sich bewegen, gleich¬ 
sam die beim wieder auslaufen ; das kind mun sich auflau¬ 
fen. auch sich ermüden: wenn man sich des ganzen tag 
ausgelaufen hat 
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AUSLAUFEN, n. excursus: das erste fahrzeug, das zum 
aoslaufen fertig liegen würde« Wieland 2,206; übrigens konnte 
man vielleicht auch das gegenwärtige gestern ein auslaufen 
des granits nennen, indem man dadurch das ende einer 
epoclie bezeichnet, anstatt dasz man da, wo ein folgendes 
sogleich nachzuweisen ist, das auslaufen ganz schicklich einen 
übeigang nennen kann. Güthe 51, 47; nach einem kurzen 
warten auf das auslaufen des gesprüchs. J. Paul TU. l, 179. 
in besonderm sinn für durckfall, profluvium alvi: der alt sagt 
im, wie er die ganze nacht het das auslaufen gehabt sch. 
und ernst cap. 208. 

AUSLÄUFER, m. ein dienet zum ausschicken, puer a pe- 
dibus; im bergwerk, der das gewonnene erx zu tage fordert; 
eine austaufende rebe oder sprosse der pflanze, auch würzling 
genannt, beim hopfen laufschleicbe; ein auslaufender berg, z. b. 
das riesengebirge, ein auslüufer der Karpathen. 

AUSLÄUFIG, largifiuus, efßuens: ein ausläufiger krug. 

AUSLÄUF1SCH, exeunens, libidinosus, ausschweifend . 

AUSLAUFT, m. excursus, egressio: das sei zum auslauft 
ungefährlich geredt, nu körnen wir wider zu den stücken. 
Lothes 2,487*; er machet aber einen ebenlangen umbschweif 
und auslauft von seinem ampt, ehe er wider auf den für- 
genomen artikel kümpt 6,219\ 

AUSLÄUFT1G, exeursivus, excurrent: diese ausleuftige rede 
hab ich müssen thun. Luthes 3, 49*; er wil den häufen bü¬ 
ren, nicht mich noch dich, oder einen ausleufligen, abgeson¬ 
derten phariseer. 1, 82*; es könnte auch heiszen: ein ausleuf- 
tiger möncb. 

AUSLAUGEN, lixivio eticere, mit lauge ausziehen, nnl. uit- 
loogen: salz auslaugen; das aus dem erdreich ausgelaugte 
salz. Kant 9, 10. dann für subigere, vexare: sie durch trüb- 
tal aller art erst tüchtig auszulaugen. Wieland 21,315. 

AUSLAUT, m. exitus vocis, der ein wort schließende laut, 
gegensatz von anlaut. Q ist kein deutscher, M kein griechi¬ 
scher nuslaut. vgl. ausklang. 

AUSLAUTEN, auf einen laut ausgehn, schliessen, endigen. 

AUSLÄUTEN, eztremum sonore campana, nnl. uitluiden: 
es läutet eben aus; die glocken haben ausgeläutet, campanae 
tacenl; 

turn rericht hat man gelautet aus. H. Sachs III. 1,115V 
einem ausläuten, einem zur ehre die glocken ziehen: wie ich 
ihr {meiner frau bei ihrem begräbnis ) denn zu Hanau, in des¬ 
sen kirchspiel sie erzogen, ausläuten lassen. Scrweinichen 3, 
260; wer für dräuen stirbet, dem läutet man mit eselsfür- 
zen aus, 

qui moritur minis, illi pulsabitur bombi*. 

Gsmuos 1,796. süchtiger die alte spräche: 

man sprich*!, wer von vorhten stirbet, 

das der im selber dag erwirket, 

dag man in so! in mel begraben. Bon. 32, 27; 

«welch man von drdnwen stirbet, 

den sol niemen klagen. Fraukrlob 83,1; 

vgl. RA. 695. transitiv, die kirche, die messe ausläuten, wie 
sie eingeläutet wurde; als die kirche gegenüber nun den 
sonntäglichen gottesdienst suslüutete. Tiece ges. nov. 3, 11. 
man verwendet auch ausläuten für offen gestehen, frei heraus 
sagen, reinen wein einschenken: 

was bedeutet 

dein nur und doch? rein ausgelAutet.' Voss6,237. 

AUSLÄUTEN, ti. postremus campanae sonus: ausläuten, 
oder sieben letzte worte an die leser. J. Paul uns. löge 3,175. 

AUSLÄUTERN, serenare, aufheilem: ausgeläuterte gesich¬ 
ter. Lohenst. Am. 1,368; da der faimmel sich ausläuterte, 
l, 390. Ohtz Arg. 2, 338. keute unüblich, forslmiszig aber 
sagt man einen wald, ein holz ausläutern, Hehlen, hell ma¬ 
chen, holz schlagen in den drei hiebzeiten. 

AUSLEBEN, vilam finire, complere, nnl. uitleven (das engl. 
outlive aber überleben): 

doch eh ich sie erlangt, hab ich fast aasgelabt. Canitz 89; 

um den rest seines lebens in gesellschaft der Venus, des 
Bacchus und der musen ausxuleben. Wieland 2, 240; in die¬ 
sem stillen, noch vor kurzem so paradiesischen Jemal, wo 
ich meine tage in seliger Verborgenheit auszuleben holte. 8, 
*04; du theilest alles was ich besitze mit mir, und bist, 
*enn ich ansgelebt habe, der erbe meiner talente und mei¬ 
ner ganzen veriaasenschaft 3, 153; 

hier mOoht ich mit dir aualeben das alter. Voss, 

hie ipso tecum coosomerer aevo. Virgil . ed. 10,43; 
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sebonke du dem dulder raut auszuleben. Primi 1,10; 

was sagst du ? dreisiig jahre haben wir 

zusammen ausgelebt und ausgehalten. ScmlikiI79"; 

der mann, dem für seine manigfaltigen talente auch ein 
rein ausgelebtes menschenalter noch immer zu kurz gewesen 
wäre. Leisewitz über Lessingt tod s. 115; ein sehr alter, aber 
gesunder, frohmütiger mann, still, fein, klug, auslebend nun 
bie und da aushelfend. Güthe 21, 133; sehn sie denn nicht, 
dasz der mann ausgebraust, ausgelebt halt Lenz 1, 243; das 
ausgelebte ritterleben. J. Paul herbstbL 3,136; 

ja, hier könnte die tage de« irdischen «eins ausleben 

Irgend ein herz, nach stille begierig und sützer beschrinkung. 

Platin 122*. 

AUSLEBEN, n. vitae exitus: m5ge der trostlos umkom- 
men, der eines kranken spottet, der nach der entferntesten 
quelle reist, die seine krankheit vermehren, sein ausleben 
schmerzhafter machen wird. Güthe 16,139. 

AUSLECKEN, elambere: die scbüssel, den honig, die milch 
auslecken; der bund leckt die wunden aus; 

so lässt er fürba{ sein auslecken sein, fasln, $p. 310,2, 

im sinne von auslatschen, egredi prostibula sectando, scheint 
aber von lecken, springen, seitwärts springen («. austreten). 
intransitiv: der wein leckt aus, tröpfelt aus dem fasse. 

AUSLEDIGEN, vacuefacere, erledigen, ledig machen: die 
ehre ist ganz sein, hat sie alle zu sich genomen und alle 
ausgelediget Luthee 1, 38*; und wir hoben und reichen er¬ 
schrecken nicht, so wir büren, das gott uns absagt, ja nicht 
allein ahsagt, sondern dreuet zu brechen, nidrigen und aus¬ 
ledigen. 1, 497*; damit ich e. k. mai. hofgesind von stat ge¬ 
bracht und ausgeledigt hab. Chmels Maximilian s. 188 (a. 1497); 
dagegen hatte der roeister das haus Wildenbruch ausgeledigt 
und entblüszet und an geschütz, artolerei und rüstunge da¬ 
von gefübret Mickauus a. P. 3, 548; ich habe meinen sack 
ziemlich ausgeledigt. med. maulaffe 629. s. ledigen. 

AUSLEEREN, vacuefacere, effundere, exhaurire, nnl. uit- 
leeren. 

1) das wasser ausleeren, ausschüUen ; den wein, den trank 
ausleeren, irinken ; das glas, den beeber ausleeren, leeren; 
ausleeren bis auf den dürren hoden. Simpl. 2, 280; es kompt 
die zeit, das ich inen wil sebrüter schicken, die sie aussebro- 
ten sollen und ire fasse ausleren und ire legel zerschmettern. 
Jer. 48,12; den eimer, den topf ausleeren ausgiessen, ausschill- 
len; die platten ( schütteln ) sauber ausleeren. Scheit grob. L 4 

2) den magen, den leib ausleeren, alvum exonerare, pur¬ 
gare, ausleerende mittel, weidmännisch, intransitiv vom Hund : 
der bund leert aus, le chien se vide. die blas in die kacbel 
ausleren. Scheit grob. Q4. D 4; leer weidlich aus, so wirt 
dir hasz. Dl. 

3) den sack, beute), kästen, das zimmer, haus, die Stadt, 
das land ausleeren. 

4) die pfeile, den köcher ausleeren: 

wann Verfolgung ihren köcher 
endUch auf diel ausgeleert. Büaesa 12*. 

5) figürlich, das berz ausleeren, ausschüUen: ihre erschei- 
nung war so kurz, ick habe mein herz gar nicht ausleeren 
kennen. Schiller an Göthe 274; 

und leert den schalen witz 
bei diesem aolasz aus. Wiiland; 

mit gewalt ausleeren so viel und erfreuende güter. 

Voss Od. 16,429; 

diese bftder und formein sind zuerst ausgeleert, sodann laut 
verbübnt und zuletzt der stillschweigenden und höflichen Ver¬ 
achtung hingegeben worden. Fichte quw. zum sei. leben 26; 
ausgeleertes leben. J. Paul Hesp. 2,142; ausgeleertes gesicht. 
2, 134; ein fatales, ausgeleertes gesicht, holzschn. 10, 178; 
ausgeleerte, ausgeweidete seelen. Fibel 4. 

6) sich ausleeren: unter heftigem tumult und Säbelgeklirr 
leert sich der sal aus. Schiller 665; am tage des drama 
leerte sich das neue schloss in das fürstliche zu Obertcherau 
aus. J. Paul uns. löge 3, 8. 

AUSLEERUNG, f. egeslio, exinamlio : aber du kerest es 
umb, das das newe testament wol ein auslerung und Dü¬ 
sternis ist gegen das alte testament Luther 3, 474 ; diejeni¬ 
gen, lieber naebbar, sind eben nicht gleich kranke küpfe, die 
diese und mehrere auslegungen der neuern für wahre aus- 
leerangen der ausgelegten stellen halten. Lessing io, 102; der 
arzt verordnete eine ausleerung nach der andern. 
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AUSLEGEN, exponere, paniere, Italer, nnl . uitleggen. 

1) den kram, die waare anslegen, feil bieteu, sur schau 
legen , FisciuaT unter den spielen nennt 240 auch 'kram ana¬ 
legen'; kaufmannschatz auslegen. Maalkr 43 4 ; vor sonn tag 
dürfen die messlente nicht anslegen; Sybille, welche anfangs 
die waaren völlig auslegt. Sciumus 153; die dirne hat aus¬ 
gelegt, pectora denudavit ; der dickwanst legt aus streckt sei- 
nen baiteh wr; auf einen grosswanst: 

Gaalro, wo er geht and steht, trftgt den wttsack für sich her, 
oh er gleich nun strutsentf voü, nimmer oder selten leer, 
bah ich doch noch nie gehört, dass ihn etwa ein soldat, 
wann er gleich wo ausgelegt, ie, wie brauch, geplündert bat. 

Locao 1, 8,4S; 

weil ich gerne gebe tu und bin frei mit schenken, 

wird man, dass die waar gar schlecht, leichUich wollen denken: 

guten wird doch alles gut, bösen böse sein, 

guten leg ich olles aus, bösen alles ein. 3, sugabe, 2; 

teppiche in den fenstern, auf den straszen auslegen; brot 
auslegen, auf den bechertaden; bücher auslegen, veno ponere 
(vgl. auflegen, verlegen); man muss nicht seinen werth aus¬ 
legen, um die menseben zn gewinnen, sondern man muss 
sie gewinnen und dann erst jenen zeigen, i. Paul Tit. 1, 30; 
die heillosesten ansiebten und gnindsfltze werden in dem 
buche ohne scheu ausgelegt 

2) auslegcn, ein fechterausdruck, im gegensats tu parie¬ 
ren, Stare in gradu Os. met. 9,43; den arm, die hand aus¬ 
legen; auch versloben all diejenige, die wider einander hand 
ausgelegt hatten. Simpl. 1 , 210. s . auslage und ausliegen. 

3) sich auslegen, wiederum fechterausdruck: er legte sich 
in parade aus. sich zum fenster auslegen. 

4) ein schif ausiegen, frans, rader, mettre en rade: das 
schif hat ansgelegt, slat in ancoris. die Soldaten auslegen, 
einquartieren und ausquarlieren, aufs land, in die dörfer le¬ 
gen, anderswo einlegen. 

5) geld auslegen, expendere, vorschiessen, sbortare: der 
wird vielmehr ratlicn, dasz man Lesbien wiedergebe, als dasz 
man einen heiter auslegc. Gryfhius l, 866; ich wolle dem Ju¬ 
den die auf mein wort ausgelegte vierhundert mark wieder 
geben, er aber sagte nein, er habe meine hand Uber zwei¬ 
tausend mark. Schuffius 582; kanst du soviel gewinn jahr* 
lieh erwarten, als wann du 20 gülden dem wuchern ausge¬ 
legt hattest. 136; allermaszen ich beinahe die hellte meiner 
beuten auf kundschaft auslegte (aujgab, um damit aussukund- 
schaflen). Simplic. 1, 234; du hast schon oft für mich ausge- 
legt, wie soll ichs erstatten, dies geht also über in den sinn 
von darleihen: solt das geld, das versoffen wird, zusamen- 
legen und einen gemeinen schätz samlcn, ein iglich band¬ 
werk für sich, das man in der not einem dürftigen mitband- 
werksman auszulegcn helfen und leihen kondte. Luther 1,201*. 

6) auslegen, proponere, vorlegen, darlegen, vorschlagen: 

si bot in irem sinne 

mit im iunkfroun aus geleit, 

wer ir dienen well mit hübschait 

der sol gar bald eilen u. s. w. fasln, sp. 304, 11; 

söllichen meinen ratschlag bat ain getaufter jud in sein aigen 
band und gewalt gebracht, mutwiliiglich erofnet, darzu durch 
ain gedruckt schmachbucblin dargeben, verkündt und uszge- 
legt. Reuchlüv verstentnus l\ 

1) allerhdufigst aber inlerpretari, explanare, auseinander fe¬ 
gen.* es hat uns getrenmet und haben niemand, der es uns 
auslege. Joseph sprach, auslegen gehöret got zu, doch erze- 
let mira, l Mos. 40,8; Heng an Mose auszulegen das gesetz. 
5 Mos . 1, 5; Gabriel, lege disem das. gesiebt aus, das en ver¬ 
stehe. Dan. 8,16; wer alles snm besten aasleget. Sir. 6, 5; 
aber insonderheit legt en seinen jüngern alles aus (goth. 
andband allata). Marc. 4, 34; und legte inen alle schrill aut. 
Luc. 24, 21; einem andern ( wird gegeben die gäbe) die spn- 
clien auszulegen. 1 Cor. 12,10; reden sie mit mancherlei spra¬ 
chen? können sie alle anslegen? 12, 30; es aei denn, du 
en auch auslege, l Cor. 14,5; 

spotweit mit inn hiodertehlefta 

all soin ding tum ergsten attsJegoo. H. Sachs D. 4, 41*; 

ich gedenk es euch besser autzulegen. Garg. 115*; die schwer- 
versUndlichaten puncte auslegen. 173*; 

zwar tot es jetz gar nicht mein will, 
wie es doa auch nicht mein vermögen, 
hie deine tbaiea antssulöfeii, 
dorumb na halt ich jettuod still. Wicuiaua 311; 
was die teutsche frei ants lögen. 376; 
nur seufzer habe ich von ihr gehöret und ihre Schwester hat 
uns ihren willen ausgelegt J. E. Schlegel 2, 28; 


im ausiegen seid frisch und munter! 
lagt ihn nicht aus, so logt was unter. 

Götik 3,270; 

so löset sich der flach, 
wir legten« von Apollens Schwester, so«, 
und er gedachte dich. 0,16; 

das, was sie so sehr zu ihrem vortheil auslegte, fand ich 
keineswegs bedeutend. 20, 01; man würde euch verkennen, 
und selbst der könig vielleicht diese Zurückgezogenheit in 
einem ganz verkehrten sinne aaslagen. Tiacz not. kr. 3,123; 
ich wftre vom landhause aus sehr falsch ausgelegt worden. 
J. Paul komet 3, 237; die sache schlimmer ausiegen als sie 
gemeint war. Dies ausiegen ist weder goth. fteck ahd. sn er¬ 
warten, und goth. wird dafür gaskeifjan oder andbindan ge¬ 
sagt, ahd. arrecchan; mhd. beginnt es, doch selten, aufUukt- 
len : ein üglegen, interpretatio. mysL 183,17; 

die ich hin bescheiden 

und mit namen 0{geleit. Röpkes pass. 471,33, 

altn. ötleggja könnte erst nach dem ddn. udlflgge, dies nach 
dem deutschen gebildet sein; solcher epdte Ursprung des wortx 
hindert, es auf ein auseinanderlegen, entbinden (andbindan) 
der runen surückzuleiten, dennoch muss die sinnlicke Vorstel¬ 
lung des entfallens als seine grundlagt angenommen werden, die 
auch fürs ahd. arrecchan obwaltet, man bildete exponere nach. 

8) auslegen, caelare, disltnyuere: den fuszboden auslegen; 
mit elfcnbein und goldauslegen; ausgelegtearbeit, opusvartum. 

0) auslegen als gegensats des anlegens, exuere: das gewand, 
kleid, die schuhe auslegen, oblegen . 

AUSLEGER, m. inlerpres: ist er aber nicht ein ausleger, 
so schweige er unter der gemeine. 1 Cor. 14,28; bei Prophe¬ 
zeiungen ist der tusleger oft ein wichtigerer mann als der 
prophet Lichtbnbbbg 2,81. 

AUSLEGEREI, f. in übelm nebensinn für falsche auslegung, 
sucht auisulegen. doch verwendet Kart 1,335 schriftauslegerei 
ohne fronte. 

AUSLEGERIN, f. explicatrix. 

AUSLEGUNG, f. interpretatio: da Gideon den höret sol¬ 
chen trawro erzelen und seine auslegung. rieht. 7, .15; höret 
meine rede und meine auslegung. Mob 13, 17; alle lande 
verwunderten sich deiner liede, Sprüche, gleicknis und ausle¬ 
gung. Sir. 47,18; er hat Offenbarung, er hat auslegung (goth. 
skeirein). 1 Cor. 14, 26; so sich denn unterstanden derhalben 
jemand« auslegung zu thun. Luther 2, 5*; auf ein höhersin¬ 
nige auslegung ziehen. Garg. 21*; eine anslegung thun. pers. 
baumg. 1, 29; wie theodicee soll anslegung der natur sein, 
sofern gott durch dieselbe die absiebt seines willens kund 
thut. Kart 6, 149; betrachtet nun das neue kunstwerk, wel¬ 
ches der tyrann mir zur auslegung gesandt. Humsoldt eiu. 
der not. 2,307. Man dürfte auch auslegung, wie auslage der 
waare sagen, doch heisst es nur auslage des gelds, nicht aus¬ 
legung. 

AUSLEHNEN, acclinando prospicere, vom ahd. hlin&n: 

wie oft bab ich in voijrer seit gesunden, 

mich aus dem kiosterienster autgelehnt. Titcx 2,72. 

AUSLEHNEN, foenori dort, commodare, vom ahd. löbanön ; 
er wolle ihn verkaufen, das geld auslehnen. Sciumus 227; 

wer der wolliut sich lehnt aus, wird er nicht nms hanptgut kommen, 
wird er krankheil haben doch aut der siosen eingenommen. 

Lösau 3, 8, 99. 

AUSLEHREN, perdocere: 

wer diesem folgen kann, 

der ist schon auageJehrt und hat genug getban. Ofits; 

»ein auigelehrter mund der redet was er wil. Flrhiho 158. 

AUSLEIDEN, perpeti, nnl. uitleiden: das ist gar ein gross 
ding, im leiden nicht hülfe suchen von irgend einen mensehen 
oder creaturen, -sondern sich drücken nnd ansleiden. Luthes 
1,44*; das ich viel lieber weite ein jar lang im kerker ligen, 
bunger und durst leiden, denn einen tag solche helleangst 
ausleiden vom teufel. 6,227*; was bt es anders tls menseben- 
schickaal, sein masz auazoleiden, seinen becher auszutrinken? 
Gönn 16,182; er hat ansgslitten, ist gestorben; 

auagelitten hast du, aosganmgea 
armer jüagUng deinen todesstreit! 

Lotte bei Wartkers grab. Magie 1775. 

AUSLEIERN, delirare, declinare, aberrare, aus der furche 
(lat. lira), aus dem geleis weichen, nebenaus fahren, und dam 
sinnlos worden, die fastnacht, von den fronen angefockten 
und vgeklagt, sogt ihnen: 

warumk wolt ir mir nit auch autslairen! fastn. sp. 380,5, 
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m r ausweichen, aus dem wege gehn, raum lasten? man sagt 
noch heute transitiv , ein geleis ausleiern, ausdrehen, autwei- 
ten: der weg war schlecht, der frost hielt noch nicht, und 
überdies waren die gleise entsetalich ausgeleiert. Seume; ein 
rad ausleiern, ausweiten, die pianne eines sapfens ausleiern; 
die thürangein leiern sich aus. Schnelles 2. 489 hat: die 
kugel auf der kegelbahn aushin leiern, auswärts, folglich aus 
der rechten bahn drehen, werfen, ausleiern entspräche dem aus* 
drehen, ausweichen. s. das folgende. 

AUSLESERN, finem facere lyra canendi. Stieles 1141, der 
tpielmann hat ausgeleiert, da nun die leier gedreht wird, 
gelangt man wieder auf ausdrehen, und bei Staloes 2, 174 
heisst auch Ijre kurbel und butlerfass, das gedreht wird, doch 
scheinen lira — scrobs, porca und lyra, Jvga unverwandt . 

AUSLEU1EN, muluo dare, geld ausleihen, grosse summen. 

AUSLEIHER, m. creditor. 

AUSLEISTEN, instruere subscudibus, mit leisten versehen. 

AUSLEITE, f. exsequiae, ahd. ügleitl, das letzte geleit, die 
leichenbegleitung konnte, gebildet wie anleite, noch gebraucht 
worden sein, ist aber nicht mehr nachxuweisen. 

AUSLEITEN, deducere, exsequi, ahd. ftgleitan (Gsaft 2,19&), 
das geleit hinaus geben, komnU selten vor, gewöhnlicher aus¬ 
geleiten, ahd. ü^ileitan: ihr ward ein schieier vor die äugen 
gebunden und sie ausgeleitet zum blindekuhspiel. Claudius 1,6. 

AUSLEITGEBEN, vinum, cerevisiam vendere, ausschenken, 
dem vorausgehenden wort unverwandt, und mit leit, mhd. 1U 
potus, leitgebe caupo gebildet: ein guter hauswirt soll den 
schlechteren wein auf seine schenk und Wirtshäuser verlegen 
und ausleitgeben lassen. Hohberg 1,381*; das hier desto wol- 
failer ausleutgeben (so). 2,90*. man sagt in Baiem auch ver¬ 
leitgeben und verleiten « verschenken. Schnelles 2, Ml. 

AUSLEITGEBUNG, f. venditio vini: eine herschaft kann bei 
Jahrmärkten von ausleitgebung ihres getränks nicht wenig ge¬ 
bessert und bereichert werden. Hohberg 1, 52*. 

AUSLENDEN, s. ausländen. 

AUSLENKEN, deßeclere, ausweichen: der fuhrm&nn lenkt 
schon aus; 

siehe, er lenkt unsere ehrenbogen aus 
und unsere goldbebSngten rossen. Ranlir ; 

Friedrich sog in seine königsburg, 

und lenkt dem triumph aus. Schubabt 2,281. 

bergmännisch, auslenken oder auslängen, einen ort neben dem 
gange treiben, auf einem überfahmen gange fortbrechen. 

AUSLERNEN, perdiscere, perdoceri: er ist nie gewest, der 
es ausgelernet hätte. Sir. 24,38; sunderlich die im regiment, 
die haben den gmeinen man ausgelernet. Frans wellb. 38*; 
das buch der natur ist zu grosz und zu hoch, unser leben 
zu kurz, unser Vernunft zu alber es auszulernen. Lohknst. 
Arm. 2,482; sich selbst bat niemand ausgelernt Zinkgref26, 
26 und Göthe 2,261; den menschen kann man nicht ausler¬ 
nen ; kein alter bat ausgelernt, er habe denn das gras wach¬ 
sen hören. Lehmann 17; welcher ein ausgelcrnter crzvogel 
war. Felsenb. 2,30; ausgelerntor practicus. Schiller 118*; 

in guter schule 

hat er des Schmeichlers künstc ausgelernt. 422; 

in jedem frevel ausgelernte Sünder. Götter 1,395; ein ausgelern¬ 
ter Schlosser; man lernt nie ans. Güthe 14,263. es heiszt aus¬ 
lernen auf etwas, auf ein handwerk auslernen; ich glaube, 
dasz sie auf das kuppeln ausgelernt haben. Lessing 1,971; 

wie gehts dem feuerwerker! 
drauf ausgelernt, wie man nach maazen wettert 

Göths 2,17. 

AUSLE9E, f. deleclus, auswahl: du hast die auslese; Mar- 
donius hatte um sich die auslese der tausend tapfersten Per¬ 
ser; auslese halten. #. auslase. 

AUSLESEN, nnl. uitlexen, in swei bedeutungen, 

1) deligere, eligere: du kannst darunter auslesen, auswäh - 
len; ausgelesene, ausgesuchte mannschaft; ungelesener schalk. 
Bulensp. 84; ob allen schelken uszgeleaen. 92; erbsen, früchte 
auslesen, die tauglichen aussuchen; leset aus, und nemet schafe, 
jedennan für sein gesinde. 2 Mos. 12,21; ich wil awelf tausent 
Jüan auslesen. 2 Sam. 17, l; und las die knechte aus, das 
Baste Volk, das er unter inen find. Judith 2,7; sich den son- 
deriinc zu seiner rolle auslesen. Güiinck 1,19; der pabst hatte 
kardinalsbeftrderung vorgenommen, wozu er dis reicb- 
sisn prälaten auslas. Klingen 3,252; die wilde geisterwslt hat 
Aich zu ihrer beute, zu ihrem spiele ausgelesen. Tiece 11,96. 

V perlegtrt: und wenn du das buch hast ausgelesen, so 
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bindi einen stein dran und wirfs in den Phrath. Jer. 51,63; 
als dise antiquitet ward ausgelesen. Garg. 286*; les er doch 
ganz aus! Schiller 206*; seine eigenen prosaischen zusam- 

menschmierungen haben wir nicht auslesen können. Göths 
39, 65. 

AUSLESEN, n. deleclus : worauf wir ihr das auslesen un¬ 
ter den kleidem lieszen. Felsenb. 3,267; der neue Statthalter 
hatte ein schreckliches auslesen unter der ganzen nation. 
Schiller 858; du hast das auslesen. 

AUSLESUNG, f. dasselbe: morgen habe ich die auslesung 
(der rekruten). Göthe an fr. v. Stein 1, 215. 

AUSLETZE, f. postremum deleetamentum : 
sur autiets mir mein wiln erfüll. String 3, 188. 
vgl. letze. _ 

AUSLEUCHTEN, domum redeunti faeem praeferre, heim¬ 
leuchten, feierlich entlassen, nnl. uitlichten: es war schon 
finster, die magd sollte ihnen ausleuchten; zu ausgang des 
lesens körnen diese knaben all in eim feld zusamen, und 
machen inen alda von stroh gute handvöllige fackeln, ieglicher 
zwo, gehend zu nacht singend in einer Ordnung in die stadt, 
damit leuchten sie dem herbst aus. Fbane wellb. 51*. gewöhn¬ 
lich in übelm sinn, einen aus dem haus werfen, und figürlich, 
hart behandeln, den angreifer abfertigen, bald mit dem acc., 
bald dem daL der person: solt man solchen Schelmen nicht 
mit bunden aushetzen oder mit ruten ausleuchten? Luther 
4,383*; solt man den nicht als toll und töricht zum land aus¬ 
leuchten? 5, 421*; viel fromer leute würden sich hüten und 
solche buben helfen ausleuchten, wenn sie wüsten, das solche 
grosze fahr hette. 5, 492*; Eneas Silvios bette wol verdient, 
das im die gelcrten ausleuchteten. 8,219*. 

AUSLEUTE, exlranei homines, peregrini, schon ahd. ügliute 
alienigenae N. pt. 55,1, ein gutes wort, besser als die adjeclivc 
auswärtige, ausländische, und der pl. zu ausmann, ügman. 
mhd. im Augsburger stadtr. beziugen mit bürgern und mit film¬ 
ten ; ander ausleut weisth. 3, 656. zuletzt noch bei Reuchlin : 
frembdc auszlüt zu rechtem glauben bringen, augensp. 20*. 

AUSLICHTEN, eollucare, interlucare: wald, holz, bäume 
auslichten; den flachs soll man auslichten, wenn er seine zeit 
gestanden hat, und gelblarb ist worden, darnach fürt man 
in zu haus. Sebitz 503. figürlich, aufhellen : unvermutet lich¬ 
tete sich mein dasein wieder aus. Tiece nov. kr. 2,290. ver¬ 
schieden ist das nnl . uitligten, ausheben, engl, lifl out, was im 
nd. Claws bur 58 vorkommt: 

so worde mi balde en ander utlicbten. 

AUSLIEBEN, ponere amorem: ausgeliebt fastiditus; 

er liebet fort und fort, und hat erst ausgeliebt, 
wann ihm sein ende selbst des Hebens ende giebt. 

Logaü 2,6, 84. 

AUSLIECHEN, evellere, ein seltnes, aber uraltes starkes 
verbum: da sehen wir allererst, wo Jäckel in den höhnen ge¬ 
sessen, wenn sie nnn sind ausgelocben. Philander 1, 13. ahd. 
arliobhan (Graff 2, 138), ags. Al 6 can und ütälücan, goth . us- 
lukan. schwäb. liechen, rupfen, die fiexion wie auskriechen, 
ausgekrochen, mehr unter liechen. 

AUSL1EFERN, tradere, dedere, überliefern, nnl. uitleveren; 
dem feinde die stadt ausliefern; den Verbrecher in ketten 
ausliefern; den buchhändlem, die bestellten bücher expedieren ; 

dies bans des glanzes und der heriiehkeit 
steht nun verödet, und durch alle nforten 
störst das ersehreckte bofgesinde fort, 
ich bin die letzte drin, ich schloss es ab 
und Üefre hier die aclilüssel aus. Sciiu.br 40l a . 

AUSLIEFERUNG, f. traditio: auslieferung der handschrift, 
der bürg; die auslieferung war heute* stark, sagt der Ver¬ 
leger. 

AUSLIEGEN, in mehrfachem sinn, 

1) ausliegen, jacendo praeslanlius fieri: der wein liegt lange 
Aus, ausgelegner, ausgelagerter wein. 

2) ausliegen, per nodem domo abesse, abnoctare, prostibula 
sectari (s. auslatschen, auslecken); 

so ist er heut ausglegen die oaebt. Atrer fast n. sp. 88*; 

das susligen kan ich nicht leidn, 

will mich von meim mann lasten tcheido. 89*. 

3) ausliegen, was auslehneo, auslugen, per fenestram pro - 
spieen: das mädchen liegt eben zum feoster aus. auch das 
wachtschif liegt aus, liegt auswärts in der see zur wache, wie 
die schildwache ausstehl ein huch liegt aus, im laden, ist 
ausgelegt. 
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4) kunstwort der {echter, was tick auftiefen: er liegt männ¬ 
lich aut. 

5 ) fitem cubandi facere, surgere. 

AUSLIEGER, m. wadUschif. 

AUSLISTEN, subdole scrulari, listig autholen: der einfäl¬ 
tige verübtet sich darauf, dass man keine andere wege habe, 
ihn oder andere auszubolen, alt seine ligne, womit er aus- 
listet. J. Paul teuf. pap. 1,175. 

AUSLOBEN, flnem facere laudis und landet perficere: 

mhd. ein frowa wil te »cbedellche 

•chimpfeo, ich habe üg gelobet. Walti. 45,5; 

ukd. der herr profeitor Pauli bat 

»war auftgeloht, doch euer leben 
•ehreibt Knirknar gern an aeliiet «tau. 

Gtimfii 1,5; 

gott lut alleine grotf und acbön, 
unmöglich auatuloben. P. titauAi»; 

summa, wenn man gott autloben wird, so wird man sein 
wort und predigt auch autloben. Luruca 5,174*. 

Man seist auch ausloben «m sinne von aasgeloben, polli - 
een: einen preis autloben, sorausbestimmen; das ausgelobte 
Pachtgeld, im deutschen reckt heisst »staben, ton seiten des 
erben, dem das gut sufdlU, die übrigen Minder entschädigen. 

AUSLOBUNG, f. in der leisten bedeulung des auslobens: 
die auslobungen abgehender kinder. Möse* l, US. 

AUSLOCHEN, cxcovore, excavando eeetlere. bergmännisch, 
ent auslocfistn, sie unter dem rasen und in schwebenden mit - 
teln, nicht aber aus der Hefe holen, verwandt mit ausliechen. 
die simmerleute lochen die seub, die schwelle aus, wenn sie 
das tapfenloch daran ausarbeiten. 

AUSLÖCHERN, foraminibus intimere. 

AUSLOCKEN, elicere, nnl. uitlokken: thrflnen, welche von 
den herzbrechenden complimenten waren ausgclocket worden. 
Wbise hl. leule tS; so mutz man diese gesellen nicht in ihrem 
nette aogreifen oder tie autlocken. med. maulaffe 375; sie 
thut vertchicdne fragen ihn autsulocken und zu hören, ob 
•ein hers schon eingenommen. Lessiuc 7, 27»; 

von untern wtchfern 

hab ich bisher gar fielet aus gelockt. GOthi 9, 35; 

funken, welche eine glückliche anwandelung aut der einbil- 
dungskraft autlockt. Kamt 10, 357; man* hat ihn »»gelockt, 
ihm alle seine heimlichkeiten ausgelockt. 

AUSLODERN, flagrare desinere: die flamme hat ausgelo¬ 
dert, ignis consedit; ausgelodert die umgekehrte fadtel. Hum¬ 
boldt ans. der mal. 3, 307. 

AUSLÖFFELN, ope cochlearis exhaurire, elambere, aus« 
schöpfen: die mutter nannte mich einen scheint, wenn ich 
ihr den heissen brei ausgelöflelt hatte. Arnih schaub. 1,16. 

AUSLOHEN, exurere, durch flammende lohe reinigen: eine 
stUckform auslohen, mit reisholz. 

AUSLOHNEN, mercedem dare, im bergbau, die arheiter aus¬ 
lohnen. unterirdische geister, denen man für verrichtete erbfit 
kteidungsstücke hinleyle, riefen betrübt ausgelohnt, ansgelohnt! 
und kamen nun nicht wieder, in vielen sagen (mglhol. 453 ). 

AUSLÖSCHEN, exstingui, erlöschen, praet. auslosch für 
auslasch: das liecht der gerechten macht frölicb, aber die 
leuchte der gottlosen wird ausleschen. spr. SaL 13,9; 
dar ewig helle braod 

lasch in den hkoden aus. Loutssr. ßtap. 15,514; 

mein sohn, für den die tonne nicht eutloech, 
dessen äuge der Sommernacht sanftschimmerndes licht sieht. 

Kiomtpce Mess . 11, 1473; 

er trift dae lichte tocht, es litten und Idteht (f. Hecht) aus. 

ZaciabiI 1,17; 

Hsch aut, mein licht, auf ewig aus! 
stirb hin, sürb bin in nacht und graut! 

Borgs* 13*; 

mein gediichtnis löscht (f lischt) aus. Scsilli* 151 ; ganz lischt 
der mansch nicht sus. Kuncu 11, 159; am abend, wo wir 
unten im westen sieben und aallöschen. I. Paul Hup. 1,95; 
seine auslöschenden tage. 1,199. 

AUSLÖSCHEN, exstinguere, praeL auslöscbte: und wflllen 
meinen Rinken ausleschen, der noch übrig ist 1 Sam. 14, 7 ; 
darum wird mein grim sich wider (fiese stete »zünden und 
nicht ausgcletchet werden, ikön. 33,17; und haben die tbttr 
an der balle zugetchloesen und die lampen ausgeleacht 3 ckrön. 
39,7; und mein grim sol angezündet werden ober diesen ort 
und nicht auagelescht werden. 34, 35; das auch viel wasaer 
nicht mögen die liebe ansleechen. keheüei a, 7; du glimmend 
tocht wird er nicht ausleschen. Es. 43, I. Matth. 13, St; er- 
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greifet den schild des glauben*, mit welchem ir ausiescheo 
könt alle feurige pfeüe des bösewichts. Eph. 9, 14; welche 
haben des fewers kraft ausgeleschet. Ebr. ii, 34; so mögen 
wir ausleschen das erste gebot sampt dem ganzen evangetio. 
Lütues 5,4l‘; weicht sie leider nicht vermögen, sondern alles 
verlieren und ausleschen. 3,213*; Joannes Husz, der s5 Cosi- 
nilz vor dem conctlio mit feur ist ausgelöscbt worden. Fear* 
weltb. 49*; leacb das liecht aus, so sind die weiber all gleich. 
spr. 1,24*; ein wenig mit lügen angemahlt, die schier ausge- 
lescht waren. Garg. 205*; derer bücber sollte man mit dem 
nassen schwamm, die Urheber aber mit peitschen vertilgen 
und austöschen. Scscmus 774; 
heu ich den pfaffeo in mein som 

ergriffen, heu im autgeleecbt das liecht. H. Saces IV. 3,1(P; 

denn seit ich nicht dich mehr habe, 
losch {f. löschte) die freud ihr lAmpchen aus. 

GÖeinok 3, 188; 

wolan. wenn noch mein recht den wütrich schrecken kann, 
er komm, in meinem biut losch er es tue. Gott za 2, El; 

mit dem nass geweinten schieier 
lösch ich meine thrAnou aus. BGasia 11*; 

und auch dano serftilli mein staub hier, twiechen 
ausgelöschier herzen «Schemen. 98*; 

freudig eilt ich in dem kalten lode 
auszulöschen meinen flammenschmerx. Scsiilbb; 

und ist dein stamm vertrieben, oder durch 

ein ungeheures ungiück ausgelöscht Görna 8,15; 

jedes unerfreuliche unbequeme gefühl der mittleren zeit war 
ausgelöscbt 17, 387; diese barschaft sollte dinen tbeil der 
schulden auslöschen, die auf traurigen, ja unseligen zustan- 
deu lasteten. 48, 34; theils hat man gesucht durch ein mts- 
wollendes verschweigen meine frühem bemübungen gänzlich 
auszulöschen. 54,312; die ideen sind einmal alle ausgelöscht 
Leus 1, 223; dort will ich dem vater noch fluchen, der das 
blühende leben der toditer auslöscht Klinge* 2,123; nur der 
tod kann das brandmark der Sünde an meiner Stirne aus- 
löscben. Leisewite Jul. von Tur. 5, 4; er löschte alle seine 
wünsche aus. J. Paul tma. löge 2, 130; der ausgelöschte regen- 
bogen. Kampanerth. 74; bis endlich ein neuer genius alle 
richtungen durch eine neue auslöscht nackdämm. 72. 

AUSLÖSCHL1CH, exstinguibilis: wie auslöscfalich die süge 
der gegenstände im gedAchtnis seien. Göthe 43,132. 

AUSLÖSEN, exsolvere, eximere, liberare. 

1) weidmännisch, die vögel, die lerchen auslösen, aus den 
schneiden, aus dem klebegam nehmen, die balge oder finge 
der raubtkiere auslösen, das schiess - und fangegetd sohlen 
und dann für sich behalten. 

2) einem die zunge auslösen, aussekneiden, wie man auch 
sogt die zunge lösen. 

3) den gefangnen auslösen durch saktung des lötegcldes; 
pflnder auslösen; einen gut auslösen, beim wirte für ihn 
zahlen, bei landlagen wurden die Stände vom londetkerm auf¬ 
gelöst, tm gasthaus frei gehalten, einen brief auslösen, das 
porlo besohlen, sein wort, sich auslösen. 

AUSLÖSUNG, f. nach den bedeutungen des auslösens: als 
er am abend von der post einen brief erhielt, der dem au- 
schein nach weit herkam, denn die auslösung belief sich hoch. 
Tieck mov. kr. 2,25. 

AUSLOSZEN, Sorte legere, durchs lots auswihlen: zum 
kriegsdienst ausloezen, den zehnten mann anslotsen zur Hin¬ 
richtung, deämieren. t usgelo szte staatsschuldscheine. 

AUSLOTEN, AUSLOTTEN, progtrminarc, ansspntssen, von 
gestriuch und Mols, vgL ahd. «Idiotin, pullularc (Gaarr 2,191), 
gotk. liudan crtscert. 

AUSLUDERN, gustare, exedere, anskosten: 

ieh wehr dir uon die losen gsellen, 

die alle ffreas atuludcra wollen. 9. Sacu 1,233*. 

AUSLÜFTEN, venülare, vente espponere, 

l) stnbe, kleider, betten auilüften: du krankensimmer aus« 
lüften; drum stank auch die luft so nach Schwefel stunden¬ 
weit, als würde die ganze garderobe des molochs unter dem 
firmament ausgelüflet Sciillu 120*. 

3) einen auslüften, in frische, freie Infi bringen: ziemlich 
müd und ausgelüftet von der eiafahrt, sitz ich bei W. Görna 
an Lavater 15; eine menge ieute, die sonst im stillen g e wetbe 
lebten, hatten diesen tag zum auslüften (rar Instfs AK) er* 
wühlt Aaxui 1, 84; ich habe hier keinen alter ego, mit dem 
ich recht auslüften kann. Haiarh an Jacobi 4, 3, 344. 

8) figürlich, eines morgens frühe, als Daniadunend au»- 
gteag, seine trttumereien auszulüften. Weblam» 8,33. 
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ADSLOFTIGEN, dautlbt: bei warmen tagen muss man sie 
(die kühe) auch dann und wann aus den stillen lassen, dass 
sie sich ergötzen, auslüftigen, die glieder erstrecken, gelenk 
bleiben und nicht krümpficht werden. Hohberg 8,544*. 

AUSLUGEN, prospieere, ausschauen, vgl . ausliegen, aus- 
leimen: 

das ineitlin was behende. 

es lugt zum laden aus. Umland 00. 

lugt das gsind zum feilster aus. Schiit grob. E3; 

AUSLÜGEN, mentiri: itzt inusz ich obbrechen und aufs 
concilium, so der bapst mit den seinen angelogen und viel¬ 
leicht auch ausgelogen hat. Luther 6, 544*; das etliche mei¬ 
ner gewesenen diener viel von mir erdichtet und ausgclogen. 
Tiichkeisser nothgedr. ausschr. 6. 

AUS LÜMMELN, increpare, lüiumel schellen. 

AUSMACHEN, nnl. uitmaken. um sich die bedeutungen klar 
su denken, erinnere man sich des lat. faccre, efftcere, con- 
licerc, perftcerc; vielfach beriihrlen sich abmachen und ab- 
tlmn, aufmachen und auftliun, wenig schon anmachen und an- 
tliun, noch weniger ausniaclien und austhun. alles lässt sich 
zurnckführen auf die hauptvorstellungen aus, zu ende, fertig 
und aus, heraus, hinaus. 

1) sinnliches zu ende bringen, 

a) das feuer ausmachen, auslöschen, tm gegensalz des an- 
machens, ansündens: mache das licht aus, ehe du schlafen 

gehst. 

b) das gl!b leeren, austrinken, gegenüber dem antrinken: 

trinkt (lug* herum und macht es aus, 
so wird ein frölich bruder draus, 

Uinks gar aus, trink« gar au«, 
so wird ein voller bruder draus! 

Garg. 86*. Uhland 596. 

c) das gewand ausnähen, feiltg machen, eonficere: aber ra¬ 
tet, wie vil hat mein mutter nadelspitzen an ihrem liembtl 
zerbrochen, eh sie cs hat können ausmachen? Garg. 135* ,* es 
isset niemand fleisch, es sei dann gekocht, cs legt niemand 
ein klcid an, es sei dann ausgemacht. Leumann 72; so waren 
die hosen auch schon ausgemacht. Simpl, l, 7C. da aber beim 
anlegen der letzten hand ans werk noch ein schmuck oder Zier¬ 
rat sugclhan zu werden pflegt, hiesz ausmachen zugleich aus¬ 
zieren, ausschmücken, sticken, besetzen und aufschlagen, aus - 
schlagen: schön ausgemachte Zimmer. 

den leib, dein schönes kleid, das mit so schöner pracht 
der tilgend war gestückt und sauber ausgemacht. 

Fleming 144; 

das kleid ist um und um mit ungemeiner pracht 
und einer bunten reih von Sternen ausgemacht. 

Ghyphii/s ; 

die danke, da man mit denselben will belegen, 
der überwinden wird, die sein ein schild und degen 
gar sehr reich ausgemacht, darzu ein edles pferd. 

Wsrdirs Ariost 18, 94; 

doch nicht so stattlich ausgemacht, 

der könig fürt allein den pracht. froschm . 1 , 2, 2; 

einen sattel mit leder, einen deckei mit gold und silber aus¬ 
machen, besetzen f maszen ich einen jungen annahm, den 
ich als einen edelpagen kleidete und zwar in die nürrischte 
färben, veilbraun und gelb ausgemacht (ausgeschlagen). Simpl. 
1, 322, obgleich man dtes ausmachen auch als heraus machen 
deuten kann (nach 7,A). 

d) ausmachen, percoquere, gar kochen (vgl. anmachen und 
einmachen): derhalben die natürliche werme in ime (dem erd - 
boden) gemindert, und dan auch die frücht, das obs, der wein 
und anders aus mangel des natürlichen tribs der sonnen nicht 
recht digeriert, innkocht und ausgemacht wird. Thurneisser 
probierung der harnen bL 8. vgl. gar (— gemacht) und gar 
ausmachen unter %. 

e) im kegelspiel, zuletzt schieben: wer hat ausgemacht? 

2) einen ausmachen hiesz ehmals was eonficere, interficere, 
tödten, ablhun, fertig machen: der durst wil mich gar aus¬ 
machen, c onsumor sili ; die krankheit macht mich aus, infir- 
mitas me conßcitf einen ausmachen, eonficere hominem ; einen 
gar ausmachen, eim das leben nemmen, perdere alsquem ; 
nlle dieu beitpiele sind aus Maalbr 44*, und das einen gar 
ausmachen wandte sich leicht in einem den garaus machen. 
Bald aber verlor ausmachen diesen strengen sinn und gieng 
hber tu den milderen verbis eonficere, increpare, carpere, aus - 
schellen, worin ja auch ein abferligen und ablhun enthalten 
w ar, Luther gewährt noch keinen beleg dafür, wol aber an¬ 
dere schriflstelter des 18. 17 jh. genug: wie würde ich da von 
ir (meiner flrau) ausgemacht werden. Frey garleng. 40*; 
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und mit so vollem unbedacht 
gauz unvertchembt die laut ausmacht. 

Hingwald laut. warh. 66. 74 und Philahd. 2, 753 ; 

so macht, ich in mit grossem «trau« 

für allen »achborn redlich aus. fr. Eck. J7*; 

und haben unsern feind ausgroacht, 
verspott, verhönet und verlacht. AyrzrUI 4 ; 

machst mich heitlich aus vor den lernen. 

Avals fasln. 81*; 

d&sz du nicht ursach habest also zu schnarchen, zu holdem 
und mich auszumachen. Ayrer proc. 1, 7; einer machte die 
Jesuiten aus, dasz sie die beste köpf aus der Jugend ausle- 
sen. Zinkcref 2, 13B, 16; die jambischen (verse) schicken sich 
auch wol zu satyriseben Sachen, wenn man die leute durch- 
ziehn oder in zorn ausmachen will. Uanmann zu Opitz 147; 
bisweilen gehen sie (die könige) dem klcider und geschenk, 
der sie vexiert und durch scherz ausmachet. pers. rosenth. 1, 
16; meine beischlöferin, die er auch schrecklich ausmachte, 
konte nichts als weinen. Simplic. 1, 337; wie manche magd 
ist, welche ihres herren kinder verschnupft, wie die untreue 
magd Haguels that, welche seine betrübte tocliter übel anfuhre 
und schändlich ausmaebte. Scbuppius 357; müssen sie sieb 
doch oft wacker drum zerschänden und ausmachen lassen. 
mdgdelob 64; 

ich macht ihn ziemlich aus, doch war mirs nicht umt herze. 

Gkllkrt 3, 404; 

Coraline macht Lucinden aus, dasz sie den leuten so schlecht 
wahrzusagen wisse. Lessing 4, 411; ich würde sie auf einem 
ganzen blatte ausmachen und das wäre noch ®iue kleine 
strafe. Hippel br. 13, 11.1; wir haben auch von ihnen gespro¬ 
chen und sie rechtschaffen ausgemacht. Lenz 1, 222. heute 
ziehen wir diesem nusmachen tn gleichem sinne vor herunter- 
nmchen, welches wörtlich mit interficere zusammentrifl, doch 
schwächere bedcutung hat. in der Schweiz sagt man dafür 
abcmacbcn, verkleinern. Stalder 2, 189. vgl. auch ausstel¬ 
len, aussetzen, tadeln. 

3) cs, cfWas ausmachen, es mit einem ausmachen, con- 
summare, perficere, absotvere, fertig machen, abmachen: er 
hat cs ausgemacht, ist gestorben ; aber nach deiner gro- 
szen barmherzigkeit liastu es nicht gar aus mit inen ge¬ 
macht. /Ve/t. 9, 31; denn du machest es mit mir aus (vulg. 
ftnies me), den tag vor abend. Es. 38,13; das ganze land sol 
wüste werden und wils doch nicht gar ausmachen (vulg. con- 
suimnationcm non fnciam). Jer. 4, 27; stürmet ire mauren 
und werfet sie umb und machte nicht gar aus (vulg. consum- 
mationem nolite facere). 5,10; und ich wils zur selbigen zeit 
nicht gor ausmachen. Ez. ll, 13; sihe, ick wils mit allen de¬ 
nen ausmachen, die dich beleidigen. Zeph. 3,19; wolan laszt 
sic machen, sie habens noch nit ausgemacht. Luther 5, 42*; 
gott wird fortfahren und ausmachen was er angefangen hat 
Luthers br. 4, 347; was du anfahest, das mach aus. Agricola 
spr. 15* ; da nun Alexander hochfertig was, m8st er auch herab 
von dem stul und hinunder under ein menseben, der ims 
ausmaebt. Frank chron. 65*; ich wolls bald (im kämpf) mit 
ihm ausmachen. Galmy 98; ist denn dieser liandel noch nicht 
ausgemacht (zu ende)! Simpl. 2, 247; 

der was vor mir und kumpt mir nach, 

wirt« machen usz, das ich anfach. trag. Joh. F 8; 

ziehet nun hin in gottes namen, raachts wol aut, habt irs 

wol angefangen, habt irs wol kocht, so eszt es gut Garg . 261*; 

bawst ein haus, 

so maclis vollends aus. Likiann69; 

mein herz zuckte hange zurück vor dem ersten glockenton, 
der das Jahrhundert ausmaebte (vollmachte,. absolvit). I. Paul 
wunderb. gcscllsch. 66; er hat es mit dem degen in der Jiond 
ausgemacht, mit den waffen ausgemacht, auch hier zeigen 
viele der ausgehobnen bibelstellen ein gor ausmachen, eonficere. 

4) ausmachen, betragen, bilden, eonficere, interesse : das 
macht viel aus (multum interest ), macht nichts aus (macht, 
Unit, verschlägt nichts, nihil refert); das macht eine grosze 
summe aus (longam summam efficit ), macht wenig aus (beträgt 
wenig, exiguam summam conficit) ; das macht die sache nicht aus 
(entscheidet, thut sie nicht ab); beten allein machts nicht aus 
(thuis nicht) ; haben wir fremhde vertriebene leute nicht wol ver¬ 
sorget? allein das machts nicht aus im ebristenthum, sondern 
man musz auch sonst den willen thun des himmlischen vaters. 
Schuppius 642; Elberfeld und Bannen machen fast ^ine Stadt 
aus; die beiden hüuser machen nur eins aus; diese drei her¬ 
ren machen das eoilegittm aus (tres faciunt collegium ); funf- 
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zehn Vormünder, welch« den staatsrath ausmachen sollten. 

Stolserc 9) 154; dreiszig groschen machen einen thaler aus; 

zum Öftern pflegt ein doppelt nein 

ein ja ganz zierlich autzumachen. Hacsdorn 2,56; 

der durch seine reich thüroer, seine stelle am hofe ein groszes 
bedeutendes haus ausmacht. Klinge» 4, 65; Verbindung und 
trennung, welche das denken ausmaebt (worin das denken be¬ 
steht). Kart 2, 321; die erscheinungen, sofern sie eine reihe 
ausniacken. 2, 337. 

5) ermitteln, bestimmen, festsehen, entscheiden: zahl Pfen¬ 
nige die sie bei dem eingange oder vorher erhielten und ge¬ 
gen deren Wiederablieferung ihnen etwas ausgemachtes, hier 
namentlich wein verabfolget ward. Lessiivg 8, 483; als ihm 
endlich die dringenden bestürmungen eine bestimmte erklä- 
rung abnöthigten, machte er aus, dasz der herzog mit der 
armee vorausgehen sollte. Schiller 854; alle diese scheinba¬ 
ren Unregelmässigkeiten folgen einer regel, die wir noch nicht 
kennen, die aber künftige Zeiten ausmachen werden. Lichten- 
rkru 4,148; für uns ists schwer, etwas auf ihn auszumachen. 
Herder 14,127*; wenn ich gleich nichts über des subjectes be- 
sch arten heit ausgemacht habe. Kant 2,322; der zustand, durch 
welchen jedem das seine gesichert, aber nicht ausgemacht 
und bestimmt wird. 5, CO; wenn ausgemacht ist, dasz der 
erste in die biblische theologie Eingriffe gemacht habe. 6,167; 
die kritik der Vernunft, die alles dieses ausmachen inusz. 
7, 17; die Wahrheit auf diese art auszumachen. 8, 75; ich 
trage die erklflrung als eine mutmaszung vor, die ich mir 
nicht auszumachen getraue. 8,294; die sacke ist nicht leicht 
auszumachen. 

fl) das particip ausgemacht bedeutet häufig absolntus, per- 
fectus, consummatus, vollendet, entschieden: der Verlust aller 
liofnung, Psychen jemals wieder zu finden, welchen er ohne 
genauere Untersuchung für ausgemacht annohm. Wieland 1, 
309; er war von seiner jugend an dasjenige gewesen, was 
man einen ausgemachten Wollüstling nennt. 6, 85; uusge- 
maclite gesetzc der attraction, ausgemachte beweghngsgesetze. 
Kart 8, 228 ; ausgemachte betrügen 10, 278; lierr, wir oder 
unser genius, oder allzueammen sind ausgemachte eset. Gothe 
57, 169; der ausgemachteste Staatsmann. Kluger 11, 69; der 
ausgemachteste egoist. 11, 84; die sich für dte ausgemachte¬ 
sten richter der Sache halten. 11, 100; für diese gibt es in 
der weit zweierlei ausgemachte narren. J. Paul Siebenk . 1,3; 
der jüngling hatte zu harte begriffe von hof- und weltleuten, 
er hielt sie für ausgemachte basilisken und drachen. Til. 1, 39; 
meine kerren, sie spielen hier doch mit ausgemachten hetrü- 
gern. 2,27; ein wahrer ausgemachter generalfeldzeugmeister. 
ieufelspap. 1,2. im adv,, das ist ausgemacht wahr, unausge- 
macht verwendet schon Ringwald laut. warh. 283 und Opitz 
poeterei 18: in dem ersten buche der noch unausgemacliten 
(unvollendeten) trostgedichte. 

7) sinnliches ausmachen ßr heraus, hinausbringen . 

u) fruchte aus der erde heben, aus der hülse, schale thun: 
rttben, Kartoffeln ausmachen; höhnen, erbsen, nüsse ausmachen: 

da hagehs welsche nüsse, 

frisch akgehüist und ausgemacht. Voss 4,198. 

perlen, auslern aus der schale nehmen, muscheln ausmacben: 
indem ganz von ohngefehr drei harken mit perlenauslern in 
unsere liände fielen, womit wir denen herren Spaniern die 
mühe erspareten selbige ausmacben zu lassen. Felsenb . 1,0$; 
krebse ausmacben. 

6) flüchte ausmacben, säeti, pflanzen, stecken, in den boden 
bringen: flachs, kraut, kartoffeln ausmachen. Schneller 2, 54t. 

c) flecken ausmachen, im kleide, zeuge tilgen: dintenflecken 
lusmucben, wegschaffen. 

d) weidmännisch, das wild auamachen, aufspüren/ der hund 
hat wild ausgemacht. 

e) leute ausmacben, bestellen, anwerben, ausfindig machen: 
es find die nemlicben kerls, die mir Steffen jüngst ausge¬ 
macht, meinem madel nacbzuietzen. Fa. Möller 3,284. 

f) Sachen ausmacben: der j&ger begab sich weg, um zu 
•eben, ob er nicht ein bequemes quartier für dai ebepoar 
ausmachen könne. Gönz 19,49. 

g) musik auamachen, aufspielen: und so wie er heran kam, 
wurde die completeate janiticharenmasik ausgemacht. Tiscc 
9, 268. 

h) futter ausmachen, herausschlagen, s, 1, c. 

«’) sich auamachen, an# dm art, kan# fortmachen, entfer¬ 
nen, weitth, 3, 762. 


8) abstract genommen, ausmachen, ausfinden, herausbringen, 
auftreiben, tu wege bringen: einem geld ausmachen; unsere 
herren Kritiker werden das bald ausmacben. Göthk an Knebel 
369; ich glaubte meinen abend recht gut zugebracht zu ha¬ 
ben, wenn ich mir mit alteren pertonen ein spiel ausmachen 
konnte (vgl. 1, e). Göthk 19, 289. berührt sich mit 8 und 5, 
da das herausgebrachte, gefundne zugleich in stand gesetzt und 
ermittelt wird. 

AUSMACHEN, n. absolutio operis: ich habe einen Ever- 
dingeo angefangen, nach meiner gewöhnlichen art, auf schlecht 
papier, und nun dauert mich die arbeit, da ich ans ausma¬ 
chen komme. Göthe an ft. von Stein 2, 37; daher man bei 
einem, der im ausmachen ist, den verstand so wenig erwar¬ 
tet als findet J. Paul Fibel 185. 

AUSMACHUNG, f. heute veraltet, galt sonst 

1) ßr spolt und schelte: dasz etliche Christen witzige aus- 
mackungen auf die Wucherer erdacht haben, ein anderer sagt, 
er seie ein armer teufei, der ander, ein Wucherer seie der 
grüszte brecher des sabbats. Schuppius 721. 

2) ßr aufschlag und besait: lasset selbiges regiment rotk 
mit blauer ausroachung montieren, westph. Robinson 153. 

AUSMAGEliN, emacescere, nnl . uitmageren, stärker als ob* 
magern: das Ibier ist ausgemagert, die haut hängt ihm in den 
knochen. 

AUSMAHLEN, probe molere, gut ausgemahlenes körn, nimiz 
molcrc, das getraide ist ausgemahlen, auch du schale mit 
eingemahlen, molere desinere : der eine hat ausgemahlen, nun 
kommt der andere daran. 

AUSMAHLEN, expingere, picturam absolvere: der ein malet 
ein rosmSr bin, und da sie ausgemalt war, da liesz er ein 
reisigen hengst darzu füren. sch. und ernst cap. 174; ein bild un- 
ausgemalt lussen. ausmahlen, coloribus illustrare, ausstreichen : 
bunt ausmahlen; ein zimmer ausmahlen. uneigentUch, abschil - 
dem, beschreiben, depingere, illustrare, amplificare: aber diesen 
(den sonntag ) hat er sonderlich ausgemalet und strenge geboten 
zu halten. Luther 6, 33*; aber das beiszt noch lange nicht 
liebe, das ich einen menschen oder zween ausmale, welche 
mir gefallen. 8,36*; das beiszt ein göttliche liebe, die niemand 
ausmalet, noch sich stücket und teilet, sondern frei gehet 
uber alle, das.; man fühlt sich berufen, sic (die kurze er - 
Zahlung) ins einzelne auszumablen. Göthe 24, 222; ein sol¬ 
ches ausmahlen biblischer nur im umrisz angegebner Cha¬ 
raktere und begebenheiten. 24, 222; nun suchte ich die Cha¬ 
raktere zu sondern und auszumahlen. 24, 223. 

AUSMAHLUNG, f. nach meiner empfindung macht deine 
ausmahlung keinen andern Eindruck als die originalskizze 
macht. Göthe an Lavater 52. 

AUSMAHNEN heiszt in den weisthümern, wenn der richter 
die sche/fen auffordert, aus dem gericht beiseite zu gehen, sich 
zu beraten und dann zu weisen, s. b. die sclieffen. durch den 
schultheiszen ausgemant, haben ihren bedacht genommen und 
nach gehaltenem bedacht für recht erkant i, 842. 2,236; der 
scheffen gesetzt und ausgemant worden durch den ineier als 
ein richter ... darauf sich der scheffen bedacht und nachfol¬ 
gende artikel vor weisthumb erklert 3,799. 

AUSMÄHUEN, plane miscere, gustare, auskosten: warte nur, 
wir liabens noch nicht bisz auf den grund zusammen ausge- 
mühret. Fimdor Emelinde s. 121. von mähren, meren, einrüh¬ 
ren, anrühren, vgl. mkd. enbianden. 

AUSMANGELN, lintea, massam probe laevigare, ausrollen: 
Wäsche, teig. 

AUSMANN, m. Homo extraneus, mhd. ftgman, oft «» den 
weisthümern, z. b. 3, 346.489. 499. 815. der pl . ist ausleute. 

AUSMÄRGELN, #. ausmergeln« 

AUSMARKEN, notis, limitibus distinguere, insignire, litni- 
tare: die gerechten wirt er (der antichrist) als ketzer verfol¬ 
gen, die sein wirt er alt das vibe ausmarken, welche sich 
seins gemerks widern u. s. w. Frank chron. 523*; welche zwen 
flüsz, so diss fand «usmarken (es steht auszmarckten) und 
einfassen, clxxu tausent scbrlt von einander seind. weltb. 72 ; 
Asia wirt an drei enden mit dem raör berflrt und ausge- 
markt. 139* t 

gott lass dis kriegbetrübte seit 
endlich zu dem frieden dienen, 
dass die ausgemarkten grönsen 
wieder ihre «er ergänten. 

Knittils poot. tsrmoufr. 119, 

wo ausmarken nicht aussaugen bedeuten kann, sondern Wäl 
nur der grenzseichen berauben . 
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AUSMARKEN, exprimere mtdullam, enervare, outdrücken, 
outmergeln, nnl. uitmergen: mit solchen abgefäumten, ausge¬ 
markten, verdächtigen vögeln. Simpl. 1, 192; market etliche 
citronen aus, rühret zncker daran. Hoibero 3, 14*; ausge¬ 
markte ( ausgepreste) citronen. 9, 6t*. 

AUSMÄRKER, extraneut, extra marcam Habitant, ausmann, 
der mark unlheilhaßig, oft in den weisthümem, z. b. 2, 293. 
9,416 und Frankf. ref, VIII, 12, 3. es steht auch ausgemürkcr, 
weitlh. 2,162. 163. 

AUSMARKUNG, f. limitatio: sie haben kein ausmarkung 
der land, bawen kein Feld. Frank weltb. 92*. 

AUSMARSCH, m. profectio: der ausmarsch des heers. 

AUSMARSCHIEREN, ausrücken, castra movere. 

AUSMARTERN, excruciare, abmartem. sich ausmartern, 
stcA abqudlen: alle unruhen und furien hatten sich schon an 
mir kusgemartert. Herder an C. Flachsland 1 . 101. 

AUSMÄRZEN, s . ausmerzen. 

AUSMÄSTEN, taginare: 

und in ( den ochsen) gedacht zu schlachten, 
wann er in heu wo! ausgemest. Atsiaos 88*; 

wie Itomst so langsam du weinschlauch 

mit deinem ausgemesten bauch. H. Sachs II. 2,3'; 

der ochs war feist uod ausgemestet schön und glatt. 

ganskönig D 8. 

AÜSMA TRA ZEN, effarcire, auspolstem. 

AUSMATTEN, fatigare, noch stärker ah abmatten: den 
gegentheil der Sachen müde zu machen und auszumatten. 
Frankf. ref. I, 44, 1; ehe sie (die belagerten ) dann gar ausge¬ 
mattet und von st&tem hunger verderben und doch letzlich 
vom feind sterben musten. Kirchhof mil. disc. 200; kranke, 
verzehrte und ausgerüstete leute. Tarernaemontanus s. 733; 
d&9z das reich durch langwierige kriege ausgemattet wurde. 
MicrÄlius 3, 397; eben da die kaiserliche auf die beide aus¬ 
gemattete und verderbele Städte Pyritz und Stargard zugien- 
gen. 5, 371; oder man wolt die unterbrachte Tcutschcn mit 
allzu unerschwinglichen contributioncn ausmatten. Christoph 
Andrkae treuherzige butzposaune. Amsterd. 1643 L3*; man musz 
die untertbanen mit frondiensten, stewern und aufladen nicht 
ausmatten. Lehmann 600; sich mit mübeseligen gedanken und 
hunger ausmatten. Rollenhagen wunderb. reisen 23 ; 

die (könige) sein beid heftig ausgematt 
wegen der vilfeftigen schiacht. Atrir 269*. 


AUSMAUERN, muro muntre: ausgemauertes grab, gefacb, 
ausgemauerter keller, graben. 

AUSMAUSEN, penitus suffurari: mauseten alle heuser und 
gemach ous. Garg. 202*. t. mausen. 

AUSMAUSTERN, was das folgende, sich ausmaustern, eigent¬ 
lich aus der mausze sich erholen, hersteilen, ausflicken: nach¬ 
dem wir uns nun so ein kisgen ausgemaustert batten. Schel- 
mvfsky 1 , 23; nachdem ich mich nun innerhalb jahresfrist 
ein wenig ausgemaustert hatte und die luft in etwas wie¬ 
derum vertragen konnte. 2,16. scheint verschieden von aus¬ 
mustern. 

AUSMAUSZEN, desinere mutare pennas: die Vögel mauszen 
aus; sich ausmauszen, se reficere, recreare. s. das vorige 
wort und mauszeu, ahd. mügön. 

AUSMEISZELN, exsculpere, caelare: aufs zierlichste vom 
Steinmetz und bildhauer ausgemeiszelt Götoe 24,81; ein loch 
ausmeiszeln. 

AUSMELKEN, emulgere, nnl . uitmelken: die magd hat eben 
ausgemolken; die kuh, geisz ist ganz ausgemolken. Simpl. 2, 283. 

AUSMERGELN, medulläre, enervare und enervari, mace - 
rare, das mark aussaugen, ausmarken, nnl. uitmergelen: sich 
mit langem warten in 'der sonnenhitz und von hunger ausge¬ 
mergelt betten. Fret garteng. 18; ir sollen den kummer von 
euch legen, dann cs vergebens ist, sich dermaszen ausmörg- 
len. Ilugschapler 48; denn ich hab mich (im umherlaufen) 
dermaszen ausgemörglet, ich weisz ungeessen nit weiter zu 
kommen. 50. Rihel Uv. 150; die klug seel musz verdorren, 
erdursten, erseigern, verschmachten, aosmergeln. Garg. 85"; 
weil man in vor andern ausmerglet. Acricola spr. *’ 75; 


ich bin ausgemergelt matt. 

mein ganzer leib kein kräh mehr hat. 

Avaaa 496*| 


wan •!•, alt alles Übels kuscht, 
mein völklein hiniurickten 
umbtreibend merglen aus. 

WlCElIRLIN 174 pt. 53 , 5 f 

teine untertbanen aasmergeln, pers. rosenth. i, 8; die land- 
fahrer umbher fahren von einem beim zum andern, von 


einer atatt zur andern, dieselbigen bis aufs binderst ausmer¬ 
geln. wegkürzer 32*; das von den vorigen kriegen zerrüttete 
und ausgemärgehe reich, von Birken OL 227; wie ihr euern 
kranken leibern, die durch viel erstandene Widerwärtigkeit 
ausgemärgelt, gütlich tbun moget Simplic . l, 93; wie er sol¬ 
ches reich ausmergelc und deme die schwingen zu fliegen 
wol und genau beschneide. Schoppids 415; in welchen (kir- 
chen) die glocken heruntergenommen nnd den ausländischen 
Soldaten vom armen ausgemergelten volk anstatt des tributs 
gegeben worden. 723; sie ( die griechische philosophie) ist 
fruchtbar an strittigkeit, aber am werk ausgemergelt. 767; 
bei so erschöpftem cassa der ausgemergleten gliedmaszen. 
Abele 4, 286; dem auf reisen oder bei andern gelegenbeiten 
ausgemergelten beutel neuen zuflusz verschaffen, ehe eines 
mannet 2; heftige blutstürzungen, welche mich dergestalt aus- 
mergelten. Felsenb. 2, 329; die körper der ältern von über- 
mäsziger arbeit, kärglicher, ungesunder nahrung und mangel 
an ruhe, erquickung und vergnügen gedrückt, abgewelkt 
und ausgemergelt. Wieland 8, 140; in einer mit zwei ausge- 
mergclten dorfltleppern bespannten kalesche. 12, 351; gleich 
andern wilden thieren müssen sie ausgemergelt werden und 
den stock immer über ihrem rücken schweben sehen, um 
einen gebicter dulden zu lernen. 7, 46; wimmernde Säug¬ 
linge, welche sich anstrengen, einer hungernden mutter noch 
die letzten blutstropfen aus der ausgemergelten brüst zu zie¬ 
hen. 7, 48; 

der ausgremergelte tropf 

von einem beiden. 4, 217; 

•amt diesen gieng nuch Mephistos 
hinkend, denn unter ihm schwankten die ausgemergelten Schenkel. 

Bürger 230*; 

aus dem gründe steigt ein alter, ausgemergelt wie ein ge- 
rippe. Schiller 135; ausgemcrgelter! Lenz 1,177; eine arbeit, 
die meinen geist ganz ausgemergclt und mein gemüt ganz 
trübe gemacht bat. Hamann 5, 173; schwach ist er, ausge¬ 
mergclt, und führt reden. Tiecu 3, 490; ausgemergelte leute. 
Arnim 2, 205; diese ( freiwilligen leistungen) sind so grosz, 
dasz sic nur von denen übernommen werden konnten, welche 
nicht wie Rom selbst und ein theil der bundsverwandten 
durch den krieg ganz ausgemergelt waren. Niebuhr 3, 505; 
den delinquenten durch wehmut ausmergeln. J. Paul grünl. 
reis. 49. man sagt auch, das land, den bodea ausmergeln, 
was mit mergel argilla nicht zusammenhdngt. t . mark, me- 
dulla, ahd. marag, marg. 

AUSMERGELUNG, f. enervatio: Abnahme, Verunstaltung 
und ausmergelung der gattung. Wieland 14, 324. 

AUSMERZEN, rejicere, secemere, untaugliches auswerfen, 
autsch eitlen, aus sondern, scheint zumal von den zur zucht un- 
dienlichen schafcn (oves rejiculae) zu gelten: denn wie der 
sone gottes am jüngsten tage die reudigen schaf und böckc 
von seinen scbeflein ausheben oder ausmerzen wird. Mathe- 
sius 108*; geht aber auch auf leute und Sachen, heute beson¬ 
ders auf worte: ich sähe mich demnach sehr fleiszig nach 
einer solchen person um, welche von dem jungen und an¬ 
mutigen frauenvolk vor mehr als zwanzig jahren ausgemer- 
zet worden ( d. i . nach einer ältlichen frau). ehe eines man¬ 
net 351; ausbrackte (t. dieses) und ausmärzte. Hamann 7,93; 
es wäre ganz und gar nicht billig ein altes, ecbtdeutsches, 
zweisilbiges wort aus der dichtersprache ausmerzen zu wol¬ 
len. Wieland 4, 21; wenn sie den ersten tbei! wieder auf- 
legen wollen, so wünschte ich, dasz die westphalismen aus- 
gemärzt werden könnten. Möser verm. sehr. 2, 156; er nahm 
dann gelegenheit auseinander zu setzen, nach welchen stren¬ 
gen regeln sie besonders robeit und gelächter ausraärze. 
J. Pau. Tit. 1, 137; dasz ich jetzt die quintessenz und der 
kurze Inbegrif aller ausgemmten leser sein musz. teufelspap. 
l, ui; manche buebstaben, wenn wir besser schreiben wol¬ 
len, sind auszumerzen. ein wort, weder vom menmonat, noch 
minder vom goth. marzjan (mhd. merren) herzuleiten; man 
würde sieh für merz, merx entscheiden, wenn es die kaußeule 
vom auzscheiden schlechter waare gebrauchten, vielleicht aber 
berührt es sich mil murzen schneiden T 

AUSMESSEN, emetiri, nach dm matz messen, tmetsen, 
nnl . nitnieten, mhd. 0 gm eggen pass. K. 670, 36. 

1) frucht ausmessen, weislh. 2, 163; uszmessen und inne¬ 
men. 2, 242; er masz das geiraide auf ein gebreitetes tnch 
aus; pfeffer, den hian wie das körn bei uns ausmisst. Franc 
ip# Itb. 20«*. 
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2) ausmeasen mit wage und gewicht, auswägen, auswiegen: 
geltet ihr me ul den Himmel nickt nack lotben aus ? Garg. 246*. 
8) nach der eile: Hand ausmessen; tuck ausgemessen. 

4) nack seil und rulhe : land ausmessen. 

5) fiock finger und spanne: mit der sp&nite bat ers aus¬ 
gemessen. 

0) abslractionen: 
ilele wort er ügsoig ( ausschüttele ) 
üf Ambrdiiua leben, pass . Köpke 252, 8$; 

seit ir unsinnig oder besessen, 

dos ir solch geschrei mugl ausmessen (ausschütten) ? 

fasln, sp . 539, 9; 

ir lob aur erden nie ward ausgemessen (ermessen). 677,18 ; 

und welcher meint, in helf sein list, 

gibt im vollauf, wie or ausroiazi. Kjschh. wendunm. 189*; 

dasz kein pfaflen mehr würden die mesz für ander leut mö¬ 
gen ausmessen, und sie selbst in sieb essen. Fischart hienenk. 
73*; jenen (den heidebewohner) kann der Steuereinnehmer 
nicht ausmessen. Müsen 1,97; dasz das feld seotimentaliscber 
poesie durch diese eintbeilung vollständig ausgeinessen sei. 
Schiller 1206; so musz er das feld der poetischen iiteratur 
noch vollkommener ausmessen, als es der künstler selbst 
nüthig bat, Göthe 44, 285; wenn diese dinge in gleichen tbcilen 
unter alle bürger au6gemessen wären, i. E. Schlegel 3, 332; 
in Genua darf sieb kein mann bei seiner frau auf der strasze 
blicken lassen, man tadelt diesen gebrauch vielleicht mit 
recht, aber es ist doch etwas in dem gefübl, was ihn ent¬ 
schuldigt. es gibt doch zu sonderbaren gedanken anlasz. 
einen mann bei seiner frau zu sehen, sie werden ausge¬ 
messen und allerlei dubei gedacht, was man nicht denkt, 
wenn man jedes allein siebt. Licrtenberü 2, 168. ausmessen 
für verderben, sertheilen: gebet bin, ir schnelle boten, zum 
volk das zurissen und geplündert, das bie und da ausge¬ 
messen und zutrellen ist, welchem die wasserstrüme sein 
land cinnemen. Es. 18, 2. 

AUSMESSER, m. mensor, distribulor: 

süss seind sie (deine blicke) des trosts ousmesser. 

Weckheamn 794. 

AUSMETZEN, modio meliri: säen, einernten, ausmetzen 
in der mühle. Scuweinichen 1, 74. 

AUSMICHELN, desinert garrire: als die staarmützeben 
ausgemichelt und ihre Weisheit an den mann gebracht hal¬ 
ten. Siegfr. von Lindcnb. 2, 316. 

AUSMIETHEN, lucare, vermielhcn; auclo prelio domo expcllcrc. 
AUSMINDERN, nach dem nd. utminnern, an den mindest 
fordernden ausbielen. dies wort hat einer, der wusle, wie kurz 
unsere spräche sein dürfte, aus Übermut gemacht. Ki.opstocr. 

AUSMISTEN, o stcrcore purgare, früher mit dem dativ, 
den rossen ausmisten; man mistet incu gar nicht aus. Seu- 
ter 92. einen Augiasstall ausmisten; man wird müde, konnte 
man zu seiner entscbuldigung sagen, dio alten, elenden Über¬ 
setzungen auszumisten. Lessing 8, 268. 

AUSMITLE1DEN, desinere misereri: da bat siebs alsdann 
ausgemitleidet. Simplic. 1, 444. 

AUSMITTELN, explorare, ermitteln, ausfindig machen. 

AUSMUNTIEREN, inslruere vestibus: ins feld ausmondic- 
ren. Simpl. 2, 392. 

AUSMUNDEN, effluerc, influere, die mündung haben, fallen 
in einen andern flusi: der Main mündet in den Rhein aus. 
figürlich: muste man bald zum gezwungnen curs seine Zu¬ 
flucht nehmen und hiermit war die bahn beschritten, welche 
in den bankerott auszumünden pflegt. Daulmahn fr. rev. 298. 

AUSMÜNZEN, aurum, argcnlum perculere: es wird alljähr¬ 
lich eine million gold ausgemünzt, vermünst. figürlich, sie 
wollen ihn für einen David ausmünzen. J. Paul holxschn . 134 ; 
alle wilden Völker scheinen nur unter einem prägslock ge¬ 
wesen zu sein, hingegen die ründelinaschinc der cullur mün¬ 
zet jedes anders aus. ilesp. 2, 222. das nnl. uitmunten er¬ 
scheint in der intransitiven bedcutung von hervorstechen, hervor¬ 
blicken, excellere. 

AUSMUSTERN, seligere, rejicere, nnl , uitmonsleren, bei 
sorgfältiger besichligung, musltrung aus schienen : 

du hist nusgmusicn, geh dein stratx! H. Sach» 1, 476*; 
das oller mustert manchen aus. Scmwarzinbirg 153"; 
welcher adcl disz fleisch» von gott stinkt, verworfen, ausge¬ 
tilgt und aus seinem reich ausgemustert ist. Frank weltb. 40*; 
die sich die ersten verboffen zu sein, werden ausgeinustert. 
284; dasz sie also, was die commissarii etwan gut gelassen, 
ausmustern. Kirchhof mit. disc. 72; umstehe aber nicht, dasz 


920 

es einem auslender zu erlernung unsrer spräche leichter fal¬ 
len dürfte, wenn das <: ausgemustert würde. Locau Vorrede 
zum 3 lausend; die philosophi, so die affecten bei den men- 
sehen wollten ausmustern. Lehmahn 8; da sei auch erschie¬ 
nen der esel und der has. die andern thiere haben diese 
beide ausmustern wollen, als welche zum krieg nicht ge¬ 
schickt sein. Scuuppius 107; nun wird es niemand leugnen, 
dasz dieselben Wörter, die ihr ausmustert, von jedermann 
besser verstanden werden. Weise cnn. 126; über kurz oder 
lang würden sie mich gewis wieder (aus der gesellschafl) aus¬ 
mustern. der arme mann im Tockenb. 204; ich allein ausge¬ 
mustert aus den reihen der reinen. Schiller 125; die meisten 
eingerückten stellen, die sich ausmustern lieszen. Herder l, 
21. Adelung führt auch ein ausmustern für ausputzet i an, 
was su dm folgenden ausmutzen stimmt, s. ausmaus lern. 

AUSMUTZEN, exomare, ausputzen und aussehelten: ich wil 
aber mir die zeit einmal nemen und dem giftigen lügentnaul 
und leslerer künig Heinzen vollend ausantworten, und in 
ausmutzen, das er sagen sol, Luther habe im geantwortet. 
Luther 2, 161*; sind aber etliche, die dergleichen haben, so 
mutzen sie einen frembden aus, den lassen ßic alle solche 
wahr aufkeufen. 2, 488*; das ir solche bischove seid, wie 
drohen angezeiget und mit der zeit, wo ir euch nicht bes¬ 
sert, anders sol ausgemutzt werden. 6, 90*; und ein jeder 
mutzt sein tochter nach dem schünesten aus. Fortunat, Augsb. 
1599. f7\ s. aufmutzen und ausputzen. 

AUSNAGEN, erodere, aushölen: die mäuse nagen den gan¬ 
zen käse aus. 

AUSNÄHEN, acu pingcre, in gold und seide ausmachen, 
sticken: sie seind angethon mit baumwollin kleidcrn fast wot 
ausgenüet, anstatt des harnasek. Frank weltb. 204*; du hat sie 
krcnzlein gebunden und ausgenehet. Mathesius 10*; die alten 
poctcn oder keidenpropheten machen gut ding von ihren klu¬ 
gen fabeln und diesem alten Mida, der auch schon sein aus- 
genctc bergkap getragen. 13*; ausgenähte arbeiL Simpl. 2, 274; 

aus solchen ihren schleim klar 

natn Hecuba den besten gar 

mit gold und Silber ausgeneht. Spreng II. 124*; 

erst muste er einen alten ausgenähten ledernen beutel aui- 
zielicn. Arnim kronw. 1,66; das laub war gleichsam mit ver¬ 
kohlten Johanniswürmchen schwarz ausgenäht. J. Paul Kam- 
panerlh. 34; die bunt ausgenäbete beschreibung von Viktors 
aufentkalt in Maienthal. Hesp. 3, 203; ein mädeben sucht 
künden im ausnähen. 

AUSNAHME, f. exceptio: keine rcgel ohne ausnakmc; alle 
ohne Ausnahme, mit ausnahme von zwein; eine oder keine 
ausnakme machen; init gewissen ausnahmen; ganz gewis hat 
er sich wiederum alle übel als ausnahmen aus den allge¬ 
meinen gesetzen eingebildet. Lessing 5, 25; wo kaum ihr 
neuer tocklerniann nebst wenigen blutsverwandten von dem 
allgemeinen urtlicil über die calvinistische partei in die aus¬ 
nahme gesetzt worden war. Schiller 1074 ; die ausnahme politi¬ 
scher Schriften von der pressfreikeit widerspricht denen erforder¬ 
nden einer freien Verfassung, denkschr. des fr. von Stein 71. 

AUSNAHMLOS, adj. 

AUSNAHMLOS1GKEIT, f. in der bildlichen form der ge- 
setzmäszigkeit d. i. der ausnahmlosigkeiL Fighte nachg. werkt 
1, 250. 

AUSNAHMSFALL, m. 

AUSNAHMSWEISE, adv. 

AUSNARREN, desipere desinere: 

Crispus meint, wer in der iugend autgsnam, sei klug bei Jahren, 
Crisuus, mein ich, sei noch Immer jung an will und ult an haaren. 

Locau 2, 9,94. 

AUSNASCHEN, ligurire, 

1) intransitiv: 

ich wil mein esel nimmer hinteihen, 

dass er ausnaseb auf fremde waid. fastn. sp. 167,2. 

2) transitiv: 

du ihust all heimlich winkt ausnasehn. Atrir fastn. sp. fl“; 
sie hatten jene heitere Unbefangenheit der kinder, die nur 
den honighehälter der minute ausnascht J. Paul TU. 1,17. 

AUSNEBELN, exire in nebulam, verduften: 

ein schmerz, der nebelt aus in worte, seufrer, zehren, 
erleichtert herz und brüst. Lomrhst. Ihr. 56, 189; 

der Zeichner ohne innere empftndung wird wol einen schat¬ 
ten, aber nur einen in Unbestimmtheit ausnebelnden »chat¬ 
ten des wahren naturcharakter» erhalten. Lavater phyt. 4,2, L 
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AUSNECKEN, ludibrio habere, austpoüen. 

AUSNEHMEN, eximere, excipere , nnl. uitneroen. 

t) eier, junge, vögel ausnehmen, amhebet •; nesler ausncb- 
men: da weigz ich ein hetzenn&st auf einer eich, das will 
ich morgen ausnemmen und stürmen, faeetiae Brselii, Tttb. 
1666 p. 13*; bei Fisciart ein spiel n* 3SS vögel ausnemmen; 
namen spatzen aus. Garg. 193*; namen die taubhttuser aus. 
201*; es batte aber der churfiirst zu Sachsen das nest nit 
leiden wollen, sondern die vögel wollen ausnehmen lassen. 
Ea. Alrerus wider Jörg Witzeln H 3*; 

so nem wir im die vögel aus. Atrir fasln, sp . l k ; 

der taucht sich auf das haus 
im kloben külmlich an und nimmt die elstren aus. 

Fibrins 49; 

er bat wollen dolen ausnehmen. med. maulaffe 927. auch 
bonig ausnehmen, waldbienen nisten im bäum. 

2) Kleider im kaufladen ausnehmen, auswdhlen: die erben 
werden nit viel umb das erb werben, noch schwarze ruck 
darauf (zur Iraner) ausnehmen. Fischart oroszm. 55; niemand 
nimht leidkleider auf ihn aus. Garg. 68 ; für seinen rock 
nam man aus neuntausend sechshundert pack. 118* (vgl. auf- 
nehmen 5); sie erhalten den auszug für die ausgenoninienen 
Stoffe und andere waoren. Raberer 3, 352; ein neues klcid 
wird ausgenommen. 4,187. oft mit dem nebensinn des erbor- 
gens, nicht gleich besahlens, auf credit nchmens: er nimmt 
bei den kaufleuten mehr aus, als er bezahlen kann. 

3) das eingeweide und gedtirm vom geschlachtetem vieh und 
zumal vögeln oder fischen ausnehmen: das hubn ausnehmen; 
die tische sind noch nicht ausgenommen, ich weisz mit was 
not wir etwann dem hnuron von Kraftshofen haben geholfen, 
der den mögen also verwüst gehabt, dnsz wir ihn haben 
müssen ausnemmen. Garg. 42*. 

4) anderes sinnliches ausnehmen: Soldaten, rckruten aus- 
nehmen, ausheben; einen schadhaften zahn ausnehmen, aus- 
brechen; von einem goldmacher: 

bis dasz der lebend monnt kam 

und er dio büclis zum fewr ausnam (aus dem ferner heraus). 

froschm. l f 2,17. 

abnehmen und ansnehmen sind fechterausdrücke, ausnehmen 
bedeutet excipere, abwehren, abschlagcn, parieren. Garg. 188*; 
den hieb kaum ausnehmen. Opitz Arg. 1, 634; 

man kan bald weichen sie, bald für sich schreiten sehen, 
bald nehmen die streich aus. bald lassen sie sie gehen. 

Wkrdbrs Ariosi 2, 9; 

es wftrte diese schlackt bis umb die abeudstunde, 

und dass doch keiner noch am andern vönhcii funde, 

und über das so heu auch keiner ohne liecht 

dem andern seine streich ausnehmen können nicht. 19, 68. 


allgemein: das best vorab oder ausnemen, vorausnehmen, 
weisth. 2, 263. 

6) abslractes ausnehmen, excipere, ausschlieszen: nichts ist 
oder wird ansgenommen, ausgeschieden: wiewol einem so 
verdampten und in seiner verstockten verkerung verhärten, 
und von dem krauch der christlichen kirchen abgesondertem 
menseben und offenbarem ketzer verhör zu geben in allen 
rechten ausgenomen ist. Lutiier 1,469*; die vernünftige na- 
tur nimmt sich dadurch von den übrigen aus, dasz sie ihr 
selbst einen zweck setzt. Kart 4,03; die Verfechter der evo- 
lutionsthcorie, welche jedes Individuum von der bildenden 
kraft der natur ausnehmen, um es unmittelbar aus der band 
des Schöpfers kommen zu lassen. 7, 303. s. ausgenommen. 

6) einen ausnehmen, tentare: probieren und ausnehmen. 
Simul. 2,302; logen ausnehmen, prüfen. 2,326. 

7) sich ausnehmen, unter andern sacken kervorseheinen, sieh 
hervorheben, zuletzt blosz sich au lassen, darstellen: das nimmt 
sich wol oder Obel, schön oder hässlich aus (das Idszt wol 
oder übel); wolklingende töne in Silben und Wörtern müs- 
**n durch die aussprache so gebildet werden, dasz sie sich 
▼or den andern ausnehmen. Klohtocr 12,218; 

mit sehmaler gestalt, durch keine kleiduog erkOnstelt 
nimmt sie unter den nymphen sieh aus. Zacdaria 2,37t 

buter zöge, durch welche sich, wie man weisz, aoeh die 
Athener vor allen andern griechischen Völkern ausnahm en. 
WtEuivD 2, 245; wie schön in dieser spräche das bflrgerliche 
mttdehen sich ausnimmt. Scdili.br 184*; 


wie nimmt ein leidenschaftlich stammeln 
geschrieben sich so seltsam aus. Götbs 1,11; 

und da« alter wie die Jugend, 
und der fehler wie die lügend 
nimmt sich gut in Uedern aus. 1,12; 


wappendecken, worauf der weiszc adler im rothen leide s ch 
gar gut ausnabm. 24, 303; 

sehr gut nimmt das kütschchen eich aus. 40,234; 
für das OberscmkMc cxetnplar zweiter ans^abe danke zum 
schönsten, sie nimmt sich recht gut aus. an Schiller 249; 
weil sic sich freilich auf unsrer bühne nicht ausnehmen wür¬ 
den. Tieck 4, 361 ; die sich höchst trübselig ausnehmen. ges . 
not». 1, 12; scherze gegen langst begrabne thorlicitcn nehmen 
sich aus wie stacbelscliriftcn gegen mumien.. J. Paul griinl. proc. 
6. es kann aber auch noch ausdrheken eine ansnahme machen: 
Mercur und Mars (die planet en) nehmen sich von diesem ge- 
setze aus. Kart 8,262, sondern sich davon, und so steht mhd. 
üjnemcn im pass, bei Köpke 210,66. 

AUSNEHMEND, eximius: die ausnehmende Klugheit der 
schönen Kleonissa. Wielard 3, 96; im ausnehmenden ver¬ 
stände, sensu eminenti. Kart 2, 179; ausnehmende fehler. 
S, 155; überhaupt ist dies ganze stück im zweiten bande so 
ausnehmend, wie das 26te im ersten. Heboer 2,266; und so 
könnte das werk vielleicht ausnehmend und classisch werden. 
Tieck 9, 236; es wird erlaubt sein, den namen alterth um in 
ausnehmendem sinne auf die beiden durch geisteicultur ver¬ 
feinerten Völker einzuschränken. Wolfs museum t, 19; auf die 
ausnehmendste weise. Lessing 3, 270; freuden von ausneh¬ 
mendem geschmack. J. Paul TU. l, 26. 

AUSNEHMEND, eximie: nun will ich dich auch ausneh¬ 
mend lieb haben. 4, 146. 

AUSNEHMUNG, f. deteclus: kein sonderlich vergnügen ist 
bei der ausnehmung ( der rckruten ), da die krüppels gerne 
dienten und die schönen leute meist ehehaften.haben wollen. 
Güthe an fr. von Stein 1, 218. 

AUSNEIGEN, lagen am exsiccare, bis auf die neige aui- 
trinken: 

ein mensch, dem Jupiter nur einmal hat gegeben 
zu trinken guten wein, der bleibt bei seinem leben 
wol allzeit auch dabei, wann einer aber schon 
zum wasser ist verüumpt, kompt ewig nicht darvon„ 
wie sehr er schart und kratzt, drutm» wacker ausgeneiget, 
weil sonderlich hierauf der winter selber selget! 

Opits 2, 72. 

AUSNENNEN, totum nomen indicare: 

nein, der scraph nennt dich nicht aus. 

Klopstoce Mess. 8,193; 

welche namen nennen dich aus, du, der für >ie blutet! 

8,463 t 

du der geliebten geiiebieater! du, dich nennet kehl nam aus. 

8,004; 

sang ich den sichtbaren sott im beiligthuiue der scliöpfting, 

sein, den der seligste nient ausuennet, vielnamiges abbild. 

Voss 3,102. 

AUSNEDGELN, extorquere: und, was noch schrecklicher 
ist als ein hitziges lieber, einfalt und bcuchclei müssen das 
bette des sterbenden nicht belagern, und ihm so lanße zu- 
setzen, bis sie ihm ein paar zweideutige worte ausgencrgclt, 
mit welchen der arme kranke sich blosz die erlatibnis er¬ 
kaufen wollte, ruhig sterben zu können. Lessirc 8, 336. #• 
nergcln, nörgeln. 

AUSNESTELN, fibttlam sohere, dissolvere. 

AUSNIPPEN, ebibere deguslando : wann sie nun ihr gliislein 
oder halbes ausgenipt und darbei der frau sccliswöchnerin 
und des lieben kindes gesnndheit getrunken bat. bekomme 087; 

statt die tausend (btumenketche) ausnmippen, 

die euch Floretts inihlo beut, 

saugt aus Amaryllis lippeo 

aller tausend süstigkeit. D&ftecs 83*. 

AUSNÖTHEN, extorquere, expeUere, dbnölhigtn : tue wel¬ 
cher ursach disz ganz gcwechs im menschlichen leib ein art 
und eigensebaft bat, zu wermen, zu zcrihcilen und auszunö- 
ten oder zu treiben. Tbusreissei in fl. Wirkungen 20. 

AUSNÖTHIGEN, dasselbe: es ist auch eitel ausgenötigte 
hcucbtcrci, was sie (der gemeine mann in Deulschtand) iuen 
(de» pfoffen) thun oder ehr entbieten. Fbars wcltb. 44*; bi» 
dasz sie (die erde) mit gewalt nusnütigt vil wassers. Garg . 284*. 

AUSNOTUNG, f. expressio: durch pressunge oder sunst 
•usnöttunge darvon getruckt. Tuurreisser in fl. wirk. 109. 

AUSNÜCHTERN, crapulam solvtre, nüchtern werden : er sof 
also, dasz er niemals ausnücbtertc. Abele 4, l ; ich habe mich 
ein wenig wieder ergangen und li8be ziemlich wieder ausge- 
nftchtert. Sc doch sind. Men C5. 

AUSNUTSCHELN, AUSNUTSCHEN, exsugere. Stieles 1184. 
taubenknochen, üpfelichalen. s. abnutsclieln. 

AUSNUTZEN, uz» plane consumere, stärker als abnutaen: 
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ein erdricb ausnutzen, ausmärglen, ersaugen. Maaleb 44*; 
neue ersparungen des kleinsten aufwands ihrer ausgenutzten 
kräfte. Wieland 7,09; der thfirgrif hat sich ausgenutzt ge¬ 
wöhnlicher nut usnlaut, 

AUSNÜTZEN : welche all zuletzt, wann er sie zu seim ver¬ 
ordnet en weik, darzß er si erweckt hat, ausgenatzet, so lie¬ 
derlich seind umbkummen. Fbank chron. a&*; bis das es zum 
teufel und ausgenfltzt ist Wernstreit kriegtb. des fr. 25; bis 
er sie zu seinem jlienst ausnützt SS; muss die ausgenützt 
rfit zuletzt in ofen. 164; ihr erster grundsatz schien zu sein, 
den gegenwärtigen augenblick zum vortbeil ihrer ausschwei¬ 
fenden JOste auszuntttzext Wieland 6, 48; 

•in mantel, so entftsert, abgcflrbt 

und antgenätst (frühere autg. abgenützt). 6, S. 

AUSÖDEN, vastart, veröden: das land ist ganz ausgeOdet 
ahd. arddan (Graft l, 150). ». ausüsen. 

AUSÖLEN, oleo ptrungere: ein ausgeöltes gefftsz. 

AUSOPFEKN, taerifeium perfictre: und da David hatte 
ausgeopfert die brandopfer und dankopfer, segenet er das 
Volk. 1 Sam. 6, IS. 

AUSORDNEN, instituere, erigere, anordnen: und sollen in 
den dreien häusern daneben pfarrer, prediger und capellen, 
wie die ausgeordnet worden, wohnen. Lutners br. 5, 797. 

AUSÖRTERN, exquircre, diieutere, erörtern, ausecken: aber 
diesen regen soltu gott selber ausortern. Luther 1, 466*; da (in 
den sententiarien) unzeliche unnütze fragen sind, welche noch 
keine theologi selbst haben gnugsom können ausörtern. 
6, 420*; das noch heut niemand die grenz viler land eigent¬ 
lich kan ausörtern oder anzeigen. Frank wellb. von.; lasz 
ich andere ausortern. 27*; so den himcl wollen auszirkeln 
und ausOrtern. 225*; ist etwas nit so, wie du wünschest, 
ausgeörtert und herfür bracht, chron. a2*; auf das sie all 
sach wissen z& richten und ausortern. lasier c2; scblieszen 
und ausortern. 42, 48; demnach wil ich hie in disem büch- 
lin nit sagen und ausortern. Wernstreit kriegsb. 5; 
goüoaer boshait sich aueörtre. Mztisiai pt. C2\ 

erlischt später und wird heute durch erörtern vertreten; bei 
Maalee 44* ist ausortern metari, angeben als ein bauw. wür¬ 
zet ort acies, angulus, initium, ags. ord, altn. oddr, folglich 
goth. uzds, wie tirolisch uscht, oscht 

AUSÖSEN, evastare, ausöden: si raubten, wo sie nur et¬ 
was fanden, also dasz sie die dörfer ganz und gar ausöseten 
und verwOsteten. Rihel Livius 691. ahd. ösan, farösan. 

AUSPACHTEN, elocare, verpachten: das bücherscbreiben 
ward von Verlegern ausgepachtet. Herder 1, 105. 

AUSPACKEN, eximere , depromere, nnl. uitpakken: waaren, 
bücher, glftser auspacken; die kiste, den koffer, ballen aus¬ 
packen; als er erschrocken von dem worte hinüber sprang 
in sein haus und die Hiobspost auspackte. J. Paul Hesp. 2, 
68; der fürst, an dessen hof jedes jahr ein ähnlicher Tiroler 
seine kurzen waaren und seine kurzen reden auspackte, kö¬ 
rnet 8, 202; vorwürfe, Vorschläge, einfalle auspacken. 

AUSPAPPEN, intus glutinare, inwendig verpappen. 

AUSPARIEREN, icium avertere, s. ausnehmen, Abschlägen, 
ausweichen. 

AUSPASSEN, emetiri, ausmessen: der saame (des koms) 
soll, wie der waitz, seitlich ausgepasst, dünn aufgeschüttet 
werden. Hoebbrc 2,36*. 

AUSPATSCHEN, egrtdi ex aqua strependo, herauspatschen, 
ausbaden. 

AUSPAUKEN, tympano inÜcare, durch paukenschlag verkün¬ 
den. auch auspauken, ausklopfen, ausprügeln, vgl. arschpauker. 

AUSPAUSCHEN, excutere, bergmännisch von schlacken und 
ers: was gar taub ist, oder was gar ausgepauscht und auf 
den tod gearbeit ist, das stürze man immer in den weg. 
Natbbsios 69*; wie ein Schmelzer die tauben und ausge- 
pauschten schlacken weg stürzt oder in weg laufen läszt 107*. 
gehört zum goth. bauten, ahd. pAgan tundere, s. bauschen. 

AUSPEITSCHEN, virgis cacdere, caedendo expellere: einen 
dieb auspeitschen; und war in tausend heimlichen ängsten, 
die edelfrau dürfte mich in eröfhung des betrugs zum schlosz 
auspeitschen lassen. Jucundiss. 178. ausgepeitscht, todt ge¬ 
peitscht auch wie abgedroschen, pertritus, decantatus: ist die 
fabel ausgepeitscht, weil selbige bei gescheuten Protestanten 
selhsten keinen glauben mehr findet. Irrgarten 143. 
AUSPFÄHLEN, polare: ein Feld, einen acker auspfihlen. 

AUSPFÄNDEN, debitorem pignoribus coercere. 
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AUSPFARREN, aus der pfarre, kirchengemetnde muschetden. 

AUSPFEIFEN, exsibüare, explodere: wie Gurgelstrotza den 
kOnig Picrochol nach erlegung seins volks aus dem land pflf. 
Garg. 264*; 

er schreibt, man pfeift Ihn aus. Hamdoen; 
ein kluger Stieglitz pflf sie tue. Licirwaa 6,28; 
meine elegieen sind io ganz Deutschland als erbärmlich aus¬ 
gepfiffen worden. Fa. Mülles 2, 42; der hochmütige glaubt 
geehrt zu sein, indem er ausgepfiffhn wird. Kant 10, nr; pfif¬ 
fen leute, wie Vult und der wirt, seine probe aus. J. Paul 
flegelj. l, 88; solange einen schlechten autor auspfeifen, als 
er dazu die pfeife mit dem guten in der hand hat. lit. nacht. 
4, 215; schlechte Schauspieler oder redner werden ausgepfif¬ 
fen, ausgezischt, vgl. ovgtmir. Da das mlat. pipa, frans. 
pipe zugleich ein weingemäss ist, so hiesz auspfeifen zugleich 
ein solches masz austrinken, und Fiscbart lässt einen secher 
dem andern zurufen: ich sing dir eins, bis dis dännlein (14»- 
nenbecher) auspfeifst. Garg. 98*. endlich bedeutet auspfeifen 
auch intransitiv, wie ausfiedeln, zu pfeifen aufhören. 

AUSPFERCHEN, fhnum ejicere. Stielei 1442. 

AUSPFLANZEN, explantare, pflanzen aussetzen, an andere 
stelle pflanzen. 

AUSPFLASTERN, lapidt constemere: den ho£ den weg 
auspflastern. 

AUSPFLÖCKEN, paxillos figere. 

AUSPFLÜCKEN, evellere, nnl. uitplukken: blumen . aus¬ 
pflücken; ganze beete auspflücken. 

AUSPFLÜGEN, exarare, ausackern, nnl. uitploegen. 

AUSPFÜTZEN, exhaurire, auspumpen, bergmännisch, die ta- 
gewasser ausschöpfen, s. pfÜtzen. 

AUSPICHEN, pice inducere: fisser, rinnen auspichen; ein 
ausgepichter magen, der das schwerste verträgt; ich hab ein 
paar nichten und einen gevatter Schenkwirt, wenn sie (die 
spanischen Soldaten ) von denen gekostet haben und werden 
dann nicht zahm, so sind sie ausgepichte wOlfe. Güthe 8,247. 

AUSPICKEN, rostro extundere, nnl. uitpikken: kOrner aus¬ 
picken; die henne pickt ihre jungen aus; von den raben die 
äugen ausbicken lassen, gespenst 885. s. ausbäcken. 

AUSPINSELN, penicillo finire, in Übelm sinn male pingere, 
schlecht ausmahlen. 

AUSPISSEN, mingere, nnl uitpissen, aushamen ; dasfeuer 
auspissen, ignem exstinguere miciu. 

AUSPLAPPERN, effutire, ausplaudern, ausschwätzen: bastu 
dann schier nicht einmal ausgeplappert? siehe da, bald wol¬ 
len wir dir das plappern verbieten. H. Jul. von Br. Sus. 8,4, 

AUSPLÄRREN, äamando, rudendo divulgare: 

so dringen wir auf recht und mögen selber klagen, 
was dies geblüt ausplflrrt. Gavraius 1,574, 

was diese verwandten davon ausschreien. 

AUSPLÄ TTE N, laevigando tollere: falten ausplätten. 

AUSPLATZEN, rumpi, dissilire: ausgeplatztes knopfloch, am 
ermel ausgeplatzt; er platzte aus mit dem geheimnisse, konnte 
es nicht länger verhallen; platzte aus in lautes gelachter, berg¬ 
männisch, auf dem festen, gestern platzen die bergeisen aus. 

AUSPLAUDERN, deblaterare, effutire, ausschwätsen: er plau¬ 
dert aus, plaudert alles aus; wenns nur nicht heisst, Lorenz 
bats ausgeplaudert. Schlampampe s. 102; personen, die auf 
den freund toll werden, wenn er ausplaudert J. Paul Hesp* 
1, 105; sich recht ausplaudern, soll plaudern. 

AUSPLUMPEN, was auspumpen. Lohenst. Arm. l, 589. 

AUSPLÜNDERN, expilare, despoliare, nnl. uitplunderen: 
der feind plünderte das ganze land, alle kirchen aus; einen 
schriftsteiler ausplündern. 

AUSPLÜSCHEN, frans, pelucher: 

und um seine schultern spielet 
ausgeplüscht ein hermelin. Hzaszi 5,98. 

AUSPOCHEN, excutere, explodere, pulsart, nnl uitpoken, 

1) weidmännisch, einen marder auspochen, durch klopfen und 
schlagen aus dem holen bäum treiben, in dem er versteckt liegl 

2) bergmännisch, auspochen, durch klopfen das Zeichen zur 
ausfahrt gehe», was heiszt: du wirst mit uns bald ausgepocht 
haben. Lutseb 6,226*? 

8) bei den land »knechten verbindet sieh pochen und plün¬ 
dern: die Engelburg bochten aie aus und blüoderten alles, 
so sie fanden. Frank thron. 809*; Hess alle saudische gfiter 
auspochen und plündern. Micaiuus a, 49t auspochen also 
aus dem versteck klopfen. 

4) pelzwerk ausklopfen, mntgen. 
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5) heute dm Schauspieler aufpochen, ihm durch pochen, 
Hopfen wUtf&Uen st erkennen gehen. 

AUSPÖCKELN, exsiccere, ausdörren: beringe auspdckein; 
leb halte auch nicht, dass ich dazumal auf meinem ganzen 
leihe ein pfnnd fleisch bitte znaammenbracht, ao sehr war 
ich ausgepockeit Waiea enn. 70. 

AUSPOLIEREN, expolire, ausglätten, sowol fertig glätten, 
nie durch die gläUung wegnehmen: flecken aufpolieren; wer 
dergleichen aus seiner rcÜgon auspolieret, bitte eben so gut 
gar keine. Lissirc 10,14. 

AUSPOUEHUNG, f. was endlich die auspolierung des ver¬ 
standet betritt, so wäre zu besorgen, dass dieselbe glnzlicb 
unterbliebe, i. E. ScnutetL 1,170. 

AUSPOLSTEHN, efferdre, ausstapfen: ein bett, einen stul> 
auspolstern; jene woltbltige trlgbeitskraft, womit die schlech¬ 
testen wesen ausgepolstert sind. J. Paul teuf. pap. 1,88; dasz 
es zuletzt wol gar an haaren frillen dürfte, womit man die 
küpfe der schonen auspolstert. UL nachL 4, Ul. 

AUSPOLTERN, desinere tumultuari. 

AUSPOLZEN, exsilin, ebullire, wie ein polz oder bolz her - 
nusspringen: wenn di grat auspolzen (die gräten der sieden¬ 
den fische nusspringen ), so haben sie sein ( des feuers) genug, 
darf nicht me&r feuer xugelegt werden, küchenmeisterei al. 
schon ahd. ügarpulzan ebullire (Ga aff 1, 115), mhd. s6 dir 
ietze alsO zorn st, dag dir dag herze her üg wolle pulzen vor 
ungestfiemekeit Bekthold 78; wiltu einen sieben oder wun¬ 
den vor zorne, dag dir rehte dag herze buizen her 6g welle. 
121. Ogbulz ebuUiUo . ogL bolz. 

AUSPOSAUNEN, buccina indicare, nnl. uithazuinen: 

verkleinern das verdienst und stOmper ausposaunen. 

Gott*» 1,805; 

wenn« dem denn hyperbolisch dünkt, 

posaunt ers hyperbolisch weiter aus. GOias 14,87; 

heb aber auch die kunst verstanden, 

aussuposauoen in allen landen, 

ohne just die backen aulkupausen, 

wie ich tblt meinen Telemacb lausen. 57,158. 

AUSPRiGEN, signart, accurate exprimere: das gold, Silber 

ansprügen, münzen, thaler, geld ausprtgen. figürlich: 

ich lasse gern die tboren gelten, 

wofür das glück sie ausgeprlgu Güxnvei 1,14; 

bür auch meine wünsche, mit dem Stempel 
langgeprüfter flreuodschaft ausgeprägt! Goma 8, lzvi; 

wollte man euer geachwlts ausprftgen zur sagphischen ode. 

•na mlnnermut mit weibertreu verschmolzen 
im reinsten gold, das keinen fleck vertragt, 
bat uns die zeit zu diesen stolzen 
Schaumünzen ausgeprägt. Tnöiazi; 

dt die natur kein voik mit dinem münzstempel und dioer 
band allein auspragt, sondern mit tausenden auf einmal. 
J. Paul Reep. 2, 222; grundsltze, die er nie in thaten aus- 
prlgte. TU. 2,204; der stolz prlgt sich in seinen mienen ans. 

AUSPRASSELN, edert cum frngore: 

dass sie {He wotteiri über uns voll angst und graut 
zerspringend prasseln (st sieht braathfen) bftufTg aus 
rauen, put, plitz, hin und fewerfUmmen. 

WicsuaauR 128, 

AUSPREDIGEN, perorare, fixem ferne eoncionendi: ab gott, 
gott meines heils, erlöse midi von den geblüten, und lass 
mit finenden auspredigen mein sänge dein gerechtigkeit Le¬ 
rn« l, ae k ; dieses lob und ehre sol autpredigen dir meine 
zunge. 8,11; wann habt ir einmal ausgeprediget? Gerg. 25i\ 
einem etwas nuspredigen, durch die predigt abgewöhnen: meine 
bauren Unten auch zu Zeiten etwas mR der grüben flocken, 
doch Urne ich ihnen ao viel einbalt als möglich, lud doch 
der selige berr Rist, als ein geistlicher, es seinen bauren mit 
ganz auspredigen können, ped. Schulfunks 258. 

AUSPREISEN, plene leidere, oollpreinn, nusloben: gott 
kann keine men schliche zunge anspreisen. 

AUSPRESSEN, e x p ri mere, eusdricken, nnl uitpersen: einer 
ritrone den saft auspressen; die dfrone aospressen; Ol, wein 
auspreeeen, den tarnen, die trauben auspreeeen; den äugen 
thrtnen, der brüst seober aospressen; die angst preste sei¬ 
ner stirne schweiss ans, der knebei seinen fingern blut einem 
«in gebrixnois, ein gelübde, eine Verwünschung aospressen: 
beider namen wtisz ich, 

doch keine maiter prest sie von mir aus. Soitut MS. 

•|n land, die armen eiowohner hart auspreeeen; eich vor 
•ioam ausgepresten fluch hüten. midie, mnulaffe 771. geld 
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von den leuten auspressen; die abhängigen Satrapen auspreo- 
sen. WiBLAnn S, SIS; ans einem erfabrungssatze noth wendig- 
beit (ex pumice aquam) auspressen wollen, ist gerader wider¬ 
sprach. Kart 4,107. 

AUSPRESSER, m. torcularius . 

AUSPRESSUNG, f. enpressio, stärker eis aasdruck: 

schweig, auedruck! dummes zeug,, es dürfte wol 
bei dir «uspreeaung sich betiteln klonen. Tuen 3,271. 

AUSPROBEN, poiitm Untere, oersuchen: den wein ausprobeo. 

AUSPRÜFEN, pertentere, durchprüfen: ausgeprüfter wein; 
ausgeprüfte treue; 

Jerniua, Hiobs des ausgeprüften 
und des wiedergesegueteu toebter. Klomtock Nett. 15,710. 

AUSPRÜGELN, deoerberare: nach verdienst ausprftgeln; 

der Spieler will sein geld, sonst prügelt er mich aus. 

Götri7,6J. 

AUSPUFFEN, pugno tundere, deoerberare, euch effartke, 
auspotstem. s. aufpuffen und ausbuffen. 

AUSPUMPEN, exantlare: watser auspumpen und denn den 
keiler, brannen, teiefa auspumpen. s. ausplnmpen. 

AUSPUNCTIEREN, punctis dioinnre: ohne die cabbala zu 
hülfe zu nehmen, getraut ich mir bst, ihren ganzen Wort¬ 
wechsel von siihe zu cilbe aussupunctieren. Borge* 175*. 

AUSPURGIEREN, alvum purgare: eim die seel auspurgie¬ 
ren. Carg. 182*. 

AUSPUSTEN, ausblasen. GOtbx 41,251. 

AUSPUTZ, m. exornatio, expolitio: der Outputs eines kin- 
des, einer mauer; zwei diener mit rother liberei, welche 
uns der alte vom adel zu einem bessern ausputz auf den 
weg gegeben hatte. Jucund. 204; um ihren guten eigensebaf- 
ten den glanz und ausputz zu geben. I. E. Schlegel 5,40; 
mit allem ausputz von angemaszter gründlichkeit. Kant 1,44; 
der ausputz der Wissenschaft. 1,514. s. abputz, anputz, auf- 
putz, putz. 

AUSPUTZEN, eigentlich polare, amputare, expurgart, exo r» 
nare, ausschmücken, die leiste Hand ans werk legen. 

1) die blume, die hecken auspulzen, beschneiden, interpurgare. 

2) fische ausputzen, depurgare ; den rost, flecken ausputten, 
deiergert; die Hinte, kanone; Uetz die stücke ausbntseo. 
Plesse 3,152. 

8) das licht ausputzen, emungere, gewöhnlich aber auslö¬ 
schen, candelam incauts emungendo exsUnguere; Flamin habe 
dem kammerherrn mit der pistole das lebenslicht ausgeputzL 
J. Paul Reep. 4,87. 

4) mein still sind fein ausgebutzet Garg. 89*; gemlclier, 
die er mit allerhand schildereien ausputzen solle. Weise enn. 
S; ihre tische und tresnren mit gülden und silbern bechern, 
Schüsseln und bannen ausgebutzet und gezieret Scnurnos 
783; das füllen ruß aus: 

zwar dient der zäum mich eotzuputzea, 
doch darum ward er nicht gemacht, 
er Ul zu meines reuiers nutzen 
und meiner tclaverei erdacht. Gkilsbt 1,48. 

5) das glas, den becher ausputzen heisst auch rein austrin¬ 
ken, ausleeren: er bat schon einen ausgeputzt, genommen ; 
wer alle pocal ansbotzet, der gehet mit den Schweinen zu 
tisch. Lzrmarr $7. auch die lüsten ausputzen, auslmen: 

es Ui fein, dass ein flrembdling sich 
kan ln ein gutes heu« einnUten, 
und mH dem fücbsschwanz listiglieb 
ausbutzet füriiglioh (äolose) die fisten. 

WtcusauR 417; 

nachdem der wir! non sähe, dasz niemand mehr aas und die 
Schüsseln ziemlich ausgeputzt waren. Sckelmufskg 1,27. 

6) häufig oon ßUterkaflem ansua und Staat: so können sie 
doch wol doctoriscfa geben und,sich aosbutgen mit dem maul, 
mit dem schlecke, mit gewarnt. fAiACtuus eilr. sehr. 128*; 
swen junger ritter nit hass mit driddnf, ‘pferden und har- 
nasch ausgebotzet Aiston Dl; 

was bqt Och in die wüste treitf 

•in manschen ssebn, der 1 1 bekleft ., , , 

. mit larten kfridern gbutzet uss! trag. loh. h4; 

underdet wer er söget bau, gestrllt, vom schuh bis zum hut 

ausgebutzt, geräuchert und erlabt Garg. 173*; mR seidenen 

kleidern ausgejmtzet pars, baumg. 8, IS ; treten die beiden wol 

ausgepatzt int Sctoci stud. leben J5; 

indessen kümpt sein weih, ' . „ 

die nicht nach bisem raucht, und ihren schnüden »elb, 
wie falecber waer geschieht, vollauf an allen enden 
bat prlehtif ausfebuuu Owti 1, US) 
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sie hatte lieh eben an ihrem nacbttiiche befunden, um sieb 
auf die ankunft ihren brudera auszuputzen, der sie auf eine 
unerwartete gesellachaft vorbereitet batte. Wieland 12, 4ft; 
lic putzte mich so gut aus, als es in der eile möglich war, 
war! einen schieier Über mich und sich selbst, und führte 
mich aus dem hause. 12, 107; sie traten zusammen herein, 
sehr abenteuerlich ausgeputzt. Gerne 10,210; die iofantin will 
eine masqtierade angestellt haben und ich will mich zu einem 
narren ausputzen. Klingeis th. 4,274; für sich allein würde 
ein verlassener mensch weder seine hütte noch sich selbst 
ausputzen. Kant 7, 156; allsonntäglich putzte die mutter ihr 
töchterchcn wie eine puppe aus. s. ausmutzen. 

7) abstract, in gutem wie übelm sinn: ich will auch fort- 
fahren die Wahrheit auizuputzen. Lutbeis br, 2,15; hierdurch 
werden unsre gedanken ausgeputzter. J. E. Schlegel 3, 88; 
so könnt ich mir ja den schein einer heldin geben und meine 
unmacht zu einem verdienst ausputzen. Schillbu 205*; man 
hatte gewisse Vorfälle ausgeputzt und ihnen eine lustige und 
interessante gestalt gegeben. GOthe IS, 203; past hier keiner 
von den dreitausend namen, mit denen ihr (ärzte) eure un* 
wissenheit ausputzt? 20,301. 

S) atu der vorztellung des fegens teilet sieh die des tüch- 
tigens, verwetsens, seheltens: er hat den buben tüchtig ausge¬ 
putzt; doch stellt Keisersaekg die person in den dativ: das 
du in strafest, anschnauwest und im uszbülzest. ehr . bilg. 141. 
s. ausschneuzen. 

AUSPUTZEN, n. expurgntio, txpolitio: da nun alles liaus- 
gesind umb frau Anna stehet, und eins dieses, das andere ein 
ander« begaffete und betrachtete, und im ausputzen so ge¬ 
schäftig waren. Schuffius 542; wir pachteten hierauf einen 
gasthof und hatten viele ausspannung, mithin dem scheine 
nach gute nahrung. dem ohngeachtet aber waren wir in einem 
halben jahre fertig bis aufs ausputzen, und ich muste aufge- 
bäufter schulden wegen Prag verlassen. Leipz . avanlurter 2, 53. 

AUSPUTZER, m. putator, exornalor, gewöhnlich aber nach 
ausputzen 8 ein derber verweis: Musca, du wirst Ursache 
sein, dasz ich wackern ausputzer und vielleicht auch wol gute 
trockene stOsze von dem herrn bekommen werde. Griphius 
1,802; ich wil ihm einen statlichen ausputzer geben, dasz er 
ein andermal ein wenig besser den Sachen nachdenke. 1, 898; 
um meinem Schwager einen tüchtigen ausputzer zu geben. 
Felsenburg 2, 436; einen wichtigen ausputzer zu verdienen. 
ehe eines mannes 237; und ich hatte denjenigen guten aus¬ 
putzer ganz wol verdienet, den ich damals empüeng. Leipz. 
avant. 1, 32; sie aber nur einen ausputzer davon kriegete. 
Salinde 105; damit, wann das werk übel abiief und ihnen 
( den jungen pharisdem) Christus einen guten ausbutzer gebe, 
die alten patres den köpf aus der schlinge ziehen können. 
Schuffius 790; die schwe6ter mag mir diesen ausputzer nicht 
Übel nehmen. Lessing 12,459; die gnädigsten ausputzer summ¬ 
ten ihm schon um den köpf. GOthe 18, 72; dasz ich dem 
Gherardo nur eine ohrfeige gegeben hätte, und deshalb kei¬ 
nen so heftigen ausputzer verdiente (non rai pureva dovere 
di meritare tun'ta gagliarda riprensione). 34,46. 

AUSPUTZUNG, f. leihspfleg und wolhaltung, ausbutzung 
und schmuck des leibs. Fischart eh*. 21. 

AUSQUÄLEN, excruciare: ob es ( das mddcJien) sich ver¬ 
zehrt und sein armes junges leben ausquält. GOthe 10,57. 

AUSQUALMEN, evaporare, ausdampfen . 

AUSQUARTIEREN , hospilium mutare : der darf mir nicht 
ausquartiert werden, bürgercapitain 1, 3. 

AUSQUELLEN, seaturire: ausquellende brunnen; die aus 
den schonen guten äugen ausquellenden thränen. GOthe 23, 
193; seiner seit jahren zum erstcnmale von leidenschafl aus¬ 
einander gerissenen brust quoll das sieche bhit aus. J. Paul 
ttesp. 3,250. 

AUSQUESTEN, exire foras saepiusque . Stieler 1490. 

AUSQUETSCHEN, elidere, exprimere: ausgequetschte citro- 
nen; den saft der beeren ausquetschen. 

AUSRAU1EREN, eradere, auskratzen, ausschqben. 

AUSRAFFEN, exhaurire: ein prudelmus gekocht und aus- 
geraft. bienenk . Übersehr, von 1 , 10. 

AUSRAGEN, eminere, prominere, vorragen: gleich als wenn 
ein stro8ack vol stro stecket, und oben und unden dennoch 
ausraget. Luther 3,461*; ir werden die flisz ausragen. Waldis 
4, 89; ausragende felsen. 

AUSRAHMEN, ein bild aus dem rahmen nehmen, gegenüber 
dm einrahmen. 


AUSRAMMELN, eoire desinere, von schüfen, kotzen und 
hasen . Fischart setzt es transitiv für aushecken: welche ein 
trunkener münch und ungelehrter püffel irgend« auf s. Mar¬ 
tinsabend ausgerammelt hat bienenk. 58*. das ahd. rammi- 
16n erscheint nur intransitiv . das nnl. uitrammelen hat ganz 
andere bedeutuny. 

AUSRAMSEN, dasselbe, ein ahd . rammisOn voraustelzend: 
kumpt die eebrecherisch hur in acht oder zehen jaren wider 
und hat sich aller buberei wo! genietet und ausgeramst. Frans 
wellb. 128*. $. ramsen. 

AUSRÄNDERN, marginare: den teig ausrändern; ausgerän- 
derte, ausgekerbte blätter. 

AUSRANEN, gracilescere, schmächtig werden, von ran gracilis, 
schlank, ein gutes, nur noch bei Stieler 1505 verzeichntes wort. 

AUSRANGEN, auspflocken t ein kreis uf den wasen ausrangen 
oder mit stro bestreuen, weisth. 3, 004. vgl. Sciix. 3,108. 

AUSHASEN, furere desinere, austoben, nnl. uitrazen: er 
musz erst ausrasen; das Geber bat noch nicht ausgerast; 
wann du dann wol hast ausgerast. ScntiT grob. Ki; 

lass du 

den krieg ausrasen, wie er angefangen. Scbillsr456; 

im tanze sich ausrasen. Güthe 26,12; führe uns hinunter zu 
dem lager der feinde, dasz wir die kühne kegeisterung aus¬ 
rasen. Klincer 2,157; er raste seine glut aas. 3,78; als ein 
ausgeraster, der arme mann im Tockenb. 237. 

AUSRASSELN, cohibere tumultum, auslärmen. Stieler 1523. 
AUSRASTEN, conquiesccre, ausruhen: drei bis vier tage 
allda auszurasten. Ettners hebamme 297; 

im schauen da ein wenig auszurasten. Wikland; 
sie rasten im hohen berufe nicht aus, bis sie vollbracht was 
sie sollen. Fn. Müller 1,88. 

AUSRAUBEN, expilare, despoliare, ausplündem: alle augen- 
blicke fiel es zweien oder dreien von diesen potentsten ein, 
den vierten mit einander auszurauben. Wieland 6, 39; der 
pübcl raubte die Öffentlichen kassen aus. 7,371; die kleinern 
Sultanen raubten die provinzen aus. 8,146; denen die ausge¬ 
raubte küstc keine beute mehr darbot. Schiller 1039; die 
Thurier, die jetzt aus ihrer ausgeraubten und verheerten hei- 
mat flüchtig sind. Niebuhr 3, 573. 

AUSRÄUBUNG, f. exspoliatio: bei der bekannten ausraubung 
des mogoiisclien Schatzes durch Thamas Kulikan. Wieland 7,207. 

AUSRAUCHEN, weidmännisch, fumo expelltrc, die ßchsc 
durch rauch aus ihrem bau treiben. sonst, eine pfeife labak 
ausrauchen, leer rauchen; intransitiv, aufhören zu rauchen: 
der Vesuv hat ausgeraucht; der ofen musz erst ausrauchen. 

AUSRÄUCHERN, odoribus, fiimo replere, nnl. uitrooken: 
ein gemach ausräuchern; ein fasz mit Wacholderbeeren aus¬ 
räuchern; fleisch ausräuchern, berduchem, fumo durare, wol 
ausgeräuchertes fleisch. 

AUSRAUFEN, evcllere: ähren ausraufen, ausrupfen, golh. 
raupjan absa (vgl. unter ausreiben); da ich solchs höret, zu- 
reisz ich meine kleider und meinen rack und rauft mein heubt- 
har und bart aus und sasz einsam. Ezra 9,3; die da nesseln 
ausrauften umb die püsch. Hiob 30, 4; ah das sie müssen 
sein, wie das gras auf den dechern, welches verdorret, ehe 
man es ausreufL ps. 129, 6; ich wil sie pflanzen und nicht 
ausreufen. Jer. 24,0 ; das erste thier wie ein lewe, und hatte 
flügel wie ein adeler, ich sähe zu, bis das im die flügel aus¬ 
gerauft wurden. Dan. 7, 4; fiengen an ehern auszureufen. 
Matth. 12,1. Marc. 2,23. Luc. 0,1; auf das ir nicht zugleich 
den wetzen mit ausreufet. Matth. 13,29; lieber schlahe im ein 
kiiplin dazu und reuf (es steht reiff) im den hart aus. Luther 
1, 365*; 

dein hart will ich dir susraufen, 
sag ich dir vii alten man. Uülard 332. 

der untersten schäm den wald ausreufen. Frajne «pr. 26; der 
bäum ist von kainem menschen usz zeraufen. Reuchlim augensp. 
8*; dem teufel ein horn ausraufen. Garg.il*; die federn aus¬ 
reufen. Agricola spr. 142*; und der herr wird ir schönes har 
ausreufen. Mathesius 50*; 

geht, reuft dis Unkraut aus! Grtfrius 1,513t 
reuft hyaclntben aus. Flihino 159; 
mit Ausgerauftem haar. Götter t, 214 1 

kommt sin glaube neu, 
wird oft lieb und treu 

wie sin bOses unkraut ausgerauft. Götev 1, 242; 
wir wollen sie nicht ausjftten, um nicht vielleicht edle pflan¬ 
zen zugleich mit auszuraufen. 19, 7; wir allen würden noch 
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beste die haare ausrauien Ober eoerm sarge. Scanxti W3*; 
die weil er junge Unnchen und anderes ansranfte. der arme 
morn» im Tockenburg ia. der schscankende umlaut wie t» glau¬ 
ben und glauben «.*.». 

AUSHÄUMEN, sacuare, auferre: da sol der priester beisxen, 
das sie das bans ausretunen. 3 Mot . 14,36; er hat ihm wirk¬ 
lich die zimmer ausgerftumt (ihn beslohle *). Leasing 1, 651; 
misbrüucbe ausraumen, wegräumen, aus dem weg räume*; 
bänke, tische, stille ausraumen, aus einem raum schaffen; 
wasche ausraumen, aus dem kaisten und den kästen ausrau¬ 
men; den graben, die abzucbt ausraumen; ein loch ausrau¬ 
men, erweUem.' 

AUSRAUPEN, was abraupen. 

AUSBAUSCHEN, explodere manibus, ausspoUen: als dass 
man mich mit schimpflichen Worten spöttlich ausrausche und 
lache. Arm proc. 1,7; weil ich aber diese seine Sophisterei 
schon droben gar laut ausgerauscht habe, so darf es hier kei¬ 
ner andren antwort Jon. Schifflxis kehrwisch. Meist 1664. 
t. 43; bei Stieles 1637 auch ausreuscfaen exsibilare . 

AUSRÄUSPERN, exscreare, lussire, ausspeien: zerteilet den 
schleim in der brust und macht ausreuspern. Taikbnaemon- 
tahüb 327. bei Maales 45* ausröspen, wie mhd. riuspen. 

AUSRECHEN, eeerrere: das laub ausrechen; den garten 
ausrecben. 

AUSRECHNEN, compularc, revocare ad calculos, an/, uit- 
rekenen: 

rechneu nicht tu dem ergsten eus. H. Sie»« III. 3, 73* $ 

wie mutt ich des ausrechnen schier, 

dass ihr zwen heilig kommt su mir! Ayabi fast a. 136*; 

was gott recht rechnet aus, was gott wol misset abe, 
steht nie so recht und wol, dass tadel nichts dran habe. 

1*ooau 1, 3, 34, 

der dem reim su liebe auch einmal ausrecben schreibt: 

man soll dir die natiritSt, Tenebrio, ausreehen, 

zu rechnen wer dein vaier sei, das wil den köpf (erbrechen. 

3, 3, 82, 

denn ausrecken kann nicht gemeint sein, aber schon Biant 
ins narrenschif hat ausrechen /. ausreebnen. 

AUSRECHNUNG, f. compulatio, calculut: ausrechnung der 
gestirnwinkel. Fischabt bienenk . 11'; nach meiner ausrechnung 
mdste er ihnen, wo nicht von liebe, doch wenigstens von. Ver¬ 
ehrung vorgeredet haben. J. E. Sciilegel 2, 130; ich hätte den 
Ausrechnungen der kalten Vernunft gehör gegeben. Wieland 
27,276; eine genaue Ausrechnung. Kants, 304. 

AUSRECKEN, extendere, nnL uilrekken, autslrecken, band, 
arm, finger, hals, zunge: recket seine hand aus und fasset 
das messer, das er seinen son schlachtet. 1 Mos. 22,10; recke 
deine hand aus über die wasser. 2 Mos. 7,18 und sehr oß in 
der bibel; nicht wissen noch gesehen haben die Züchtigung 
des herrn, seine mechtige hand und ausgereckten arm. 5 Mos. 
11,2; ich hab meine hende ausgereckt zu dir. Lutbei 1,42"; 
denn als ich meine arme ausreckt. Felsenb. 3,259; sie recket 
die hand ans, der gäbe zu nahen. GOthe 3, 4; gewöhnlich 
kann man die breite der gasse mit ausgerecklen armen mes¬ 
sen. 27, 104; in den weisthümem häufig, mit ansgereckten 
Ungern schwören; mit ausgerecktem halse und aufgeriebtem 
haupte einher treten. Laubenbebc acerra 247. es heisst aber 
auch Anger, hals, ohr aufrecken (w. m. s.). stab «ad stecken 
ausrecken: recke deinen stabe aus, und schlag in den staub 
auf erden. 2 Mos. 8,16; da recket der engel des herrn den 
stecken aus, den er in der hand hatte. richL 6,21; recke den 
tauberstab aus! Zacharid 2,83. o bitred, wir sagen, das gott 
nicht ein solch ansgereckt, lang, breit, dick, hoch, lief wesen 
sei. Lotbki 3, 461*; nun will ich ihn gern nicht aoffordern, 
mir doch ein Ähnliches so ausgerecktes gleichnis bei dem Tul- 
lius su zeigen. Lessing 6,236; hergegen tollt die stelle recht 
wol aus, wenn die ausgereckten, waÄelnddn, hexametrischen 
in kürzere, straffere, jambische glieder zusammen gezogen 
werden. B0a€Et243*; tuszerst fratzenhaft erscheint der arme 
T., der, nachdem er nun zeitlebens gesunjpn und gezwit¬ 
schert hat, wie ihm von der lieben natur die kehle gebildet 
and der Schnabel gewachsen war, seine individnAIitAt durch 
die folterschrauben der neuen philosophischen forderungen 
seihet auszurecken bemüht ist Göret an Sehitter 347; die be- 
mühungen seiner coilegen, den Staatskörner tu einem ana- 
gramma auszurecken, erhielten von ihm den verdienten hel¬ 
fen nicht J. Paul Hesp . 2, 74. sich ausrecken, erstrecke*, 
ausdehnen: 

vom felsen, der gar koeb sieh übers meer ausreckt, 
heu er sich nabgestürst Wir» bm Arioet 6,67; 
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da kann rieh meine seele ausrecken. Klikoem JA. 2,27t Beule 
wird dem ausrecken sorgesogen ausstrecken, wenn van reichen, 
ausdehnen, wenn son erweitern die rede ist; man sagt die 
sunge, den fusz ausstrecken, aber das ieder ausdehnen, seine 
macht, die grenzen des landes ausdehnen. 

AUSREDE, f. pronuniiatio, excusatio, praetextus, entspräche, 
ausfiueht, eutsckuldigung . 

1) fär aussprachc: ob aber die schlesische ausrede der 
meiszniseben für zuziehen, lasse ich hochdeutsche redeerfahroe 
urtheikn. Hanmakn sur poeterei s. 169 ; dasz ich im schreiben 
der frembden Wörter nach der hochteutschen spräche und 
ausrede gangen. Olearios von. sur pers. reiseb.; ihre spräche 
und ausrede füll auf die tortarische art. s, 4; nach der teut- 
schen ausrede. pers. rosenth. 7,6; ihre spräche prlchlig, und 
ihre ausrede klang in den obren der frembden um so viel 
schrecklicher. BOnau i, 60; ihr höret und wisset, dass ich eine 
unförmliche und sehr schwere ausrede habe, welcher fehler an 
meiner zunge liegt Felsenb. 4,441 ; sie habe eine ausrede wie ein 
mann. Hildburgh. diebsbande t. 49. in diesem sinne seralteL 

2) das gesprochne wort: 

und to erbaulich 

predigte, dasz bsli tönte die ausred, auch in die winket 

Vos« 1,178. 

3) entschuldigung, ausfiueht: doch musz ich zuvor eine aus* 
rede tbun auf etliche beziebtigung, so sie auf rasch treiben. 
Lutoe* i, 400*; nit ausred hab! Ublano 601; keine ausrede 
suchen. Wicbram tollw. 64*; solcher faulen ausreden roüszig 
stahn. Garg . 181*; ausred Vorbringen. Simpl. 2,233; cs ist besser 
gar nicht geboren sein, als dieser missethal zur ausrede dienen. 
Schilleb 186; nur ein fürsteothum kann meinem gcsckmack zur 
erträglichen ausrede dienen. 188; er hat allemal eine ausrede; 
er braucht ausrede; nur keine ausrede! 

AUSREDEN , eloqui, pronuhtiarc, loqttendi finem faccre, 
excusare, dissuadere. 

1) eloqui, aussprechen, aus drücken: er ist so heiser, dasz 
er kaum- ausreden (ei* wort hervor bringen, reden) kann; wer 
kan die tkaten des herrn ausreden? ps. 106, 2; wer wil sei¬ 
nes leben« lenge ausreden? Es. 63, 8; ich wil euch geben 
einen raund, das ist ein ausreden und sprechen, und Weis¬ 
heit, dem nicht mügen sollen widersprechen alle euer feinde. 
Luther 1,466*; nu ist bei allen schriftkündigen ungezweivelt, 
das Gabriel hie rede nicht von tagwochcn, da sieben tag ein 
wochcn machen, sondern von jarwochen, da sieben jar ein 
woeben machen, wie die schrill pflegt auszureden. 2, 247"; 
welche spräche bat die art, das sie die stücke das ist mein 
leib u. s. w. also verstehe oder ausrede? 3, 78; welch« die 
andern evangelisten also ausreden. 3, 88*; Carl stad kan nichts 
ordentliches fassen oder begreifen, vielweniger ausreden oder 
schreiben. 3, 89*; das ein Deudscher möcht s. Lucas text bei 
sich also ausreden, dieser becher ist das newe testament des 
bluts Christi halben? 3, 434*; nnd würde gott geben, das es 
auch fruebt schattete, mehr denn jemand ausreden möcht. 
6,36*; welches kein mensch ausreden noch mit gedanken er¬ 
langen kan. 6,203*; des bapstes bflberei kan man mit Wor¬ 
ten nicht ausreden. Luthers ttschr. 241". 242*; und ist nicht 
wo! mit Worten auszureden. Melakchth. im corp. doctr. Christ. 
165; allerlei latine auszureden. Mica. Neahder bedenken 28; 
ein prediger hoher knnst und treflichs ausredens (sotirags). 
Kirchhof wendunm. 461; weil sie (die liugianer) raube, oder 
wie wirs Pommern ausreden, rage lüde an köpf und hörten 
gewesen sein. Micaiuus l, 87 ; es muss ein mensch ihm erst¬ 
lich etwas in seinem gemüte fassen, hernach das, was er ge¬ 
fasst hat, ausreden. Orrrz poeterei 29; Seneca, als er das 
wort dftd&ua wil lateinisch geben, sagt er, so ers wolle 
mit einem worte ausreden, möchte es in eine vieldeutung ge¬ 
sogen werden. Hanhann sur poeterei s. t27 ; wenn ich in Per¬ 
sien ein wort nach unserer pronunciation ausreden nnd etwas 
fragen wollen, hat kein Perser gewust, was ich gewolL Olearius 
torr. s«r pers. reiseb.; sie haben kein r, daher sie auch Wörter, 
so diesen buchst oben haben, nicht ausreden können, das.; 

welcher der grössere sei, redet die pant nur aus. 

Götib 1,380; 

er kommt von Rom nnd holt mich ah. wir baboa 
viel ausfuroden, abzutbun. ootscbJüsse 
•lad nun su Dissen. 9,116; 

denn er redet gar manches in seiner heftigen art aus, 
das er doch nicht vollbringt. 40,276. 

m emttinen Meter eteUe» kenn euch n ende reden, durch- 

tprtdun ffemeint sein. 

69 
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1) perorare, flnem dicend i facere, fertig reden: und der 
herr gieng bin, da er mit Abraham ausgeredt hatte, l Mot, 
18,13; und ehe er ausgeredt hatte. 14, 15; uni da der herr 
ausgeredt hatte mit Mose. 2 Mot. Si, 18; nachdem er aber vor 
dem volk ausgeredt hatte. Lmc . 7,1; er mocht dise wort kaum 
ousgereden. Garg. 283*; wenn wir unser faen ausgeredet ha¬ 
ben. Gellert ; kaum ausgeredt. (Jhlajvd 818; als er das wort 
kaum nusgeredet. Lokman fob . 14; aber er muss mich aus- 
reden lassen. Schiller 207'; weiter! reden sie aus, eher kom¬ 
men sic nicht von der stelle. G0 tue 14, 188; hast du bald 
ausgeredet? lass mich nur ausreden. 

3) excusare, wat gefönt werden darf: tick oder einen heraus, 
aus der sacke reden; niemand ist damit entschuldiget, das im 
seine oherkeit so hart den kelcii verbeut, als solt hie der gehor¬ 
sam und furcht der strafe uns ausreden mögen. Luther 5, 
263*; doch ist das urteil noch nicht gangen, das er noch mag 
raum haben sich aussureden. 5, 375*; ich will sie nit ausre¬ 
den und entschuldigen von «Anden. Frank trunkenk. Hl“; ob 
du schon auf meine wort dich ausreden und beschönen kanst. 
kiRcnnor wendunm. 51*; welcher, da er für den fürsten kam, 
wenig hette, damit er sich ausreden mochte, ward derhalben 
in gefengnis gesogen. 450*; da sich der mann ausgeredet 
hatte, wegkürzer 7; das vergnügen zu hören, wie ein solcher 
mann sich ausredt. Lessikc; es redt sich immer einer mit 
dem andern aus; so gehts mit dem ausreden! Güthe 14, 208. 

4) einem ausreden, distuadere: einem den aberglauben, 
den basz ausreden, ihn davon abbringen. Stieler 1545; und 
hüllest d * tausend zungen, du solltest mir meinen Vorsatz 
nicht ausreden. Götue 18, 5; die er sich vom aufgeklürten 
Stadtbewohner niemals wird ausreden lassen. Tiecr get. nor . 

1, 36; er lüszt sich nichts ausreden. diese ausdrucksweise, 
welche Adelung nur dem gemeinen ieben zueignen will, scheint 
erst im 18 jh geläufig zu werden un l auf ein vollere* einem 
etwas aus dem sinn, aus den gedanken reden zurückführbar: 
als sie Eckartben so bestürzt sahen, wollen sie ihm alles aus 
dem sinne reden, unw. dort. 652. beides aber klingt edel und 
unanztözzig . 

AUSREDLICH, effabilis, unausredlich ineffabilis . Stieler 1545. 
AUSREGNEN, desinere pluere, nnl. uitregenen: es hat aus¬ 
geregnet, pluvia cessal, die wolke hat sich ausgeregnet, dann 
auch transitiv, plucndo cavare: die wege sind ausgeregnet; 

daun durch haselgehOsch den ausgeregneten pfad auf 
steigen sie. Voss 1, 20. 

AUSRE1DEN, exlerere, nnl. uitwrijven, 

1) Öhren ausreiben, exlerere spicat, die kömer aus den ähren 
reiben und essen, gotk. raupidödun ahsa jah matidddun bnauan- 
dans handum, thdXor y teaxovrse, Luc. 6,1, ags. car pluccc- 
don and mid heora handum gnidon, vgl Mailh . 12, 1. Marc. 

2, 23 Mid 5 Mos. 23, 25; tm Schwabensp. 172 s. 168 Wach. 
undc gbt ein man in einen esch, er sol der eher brechen 
mit slner hant und rtbe die und egge des kornes; du solt 
in diu kom gön und solt des roggen riben. MS. 2,101*; und 
sättigte mich mit ausgcriebenen waizen. Simplic . 1, 67. 

2) klcider ausreiben, exterere maculas, die flecken aus den 
rücken reiben, den kotb ausreihen: 

habt ihr viel kleider sampt den weihen, 

bahn die magd dest mehr austureiben 

und Uio schaben dest mehr tu Dressen. H. Sachs 1, 471*.; 

3) die äugen ausreiben, sich die äugen ausreiben, den schlaf 
ausreiben, den schlaf aus den äugen reiben : 

kaum die äugen ausgerieben, kinder, langewetU ihr schon t 

GOths 4t, 207. 
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4) einem beim bad die haut ausreiben, einen ansreiben 
(rgl abreiben), deflrieare, hart ausreiben, aspere trartare: so 
bett ich es gut im sinn, ich wolt ihm das bad gesegnet und 
ihne ausgerieben haben, lebensb. Gütz von Birl. 103; 

si band einander wöst usgriben, 

lind doch hi altea eren biiben. fastn. tp. 890,7; 

du hast uns trocken ausgeriben. Garg. 135", im trocknen prü¬ 
gelbad; mich vor aller weit also usxriben! mich so öffentlich 
miskandeln ! 

5) die schuster reiben, mit einem eignen ausreibholz, die 
nähte an den schuhen aus, macken sie eben, auch fehlerhafte 
Zeichnungen werden ausgerieben. 

AUSREICHEN, extendere, attingere, erreichen, hinreichen, 
nnl. uitreiken. 

i) ausreichen, ausstrecken, darreichcn : beide armen aus¬ 
reichen, extendere . mw. docl 684; zum fenster ausreichen. 


2) erreichen, durch ausstrecken: der apfel hängt zu hoch, 
du kannst ihn nicht ausreichen; zu kurzsichtig, mein ganze« 
ansznreichen, zu kleingeistitch mein groszes zu begreifen. 
Schills« 102; wenn das genie des acteurs nicht beides aus¬ 
reichen kann. $99. 

8) ausreichen, auslangen, entkommen, satis habere: der 
Schneider reicht mit dem tuch, der maurer mit dem kalk 
nicht aus. 

4) ausreichen, satis esse, kinreicken: das tuch, das geld reicht 
nicht aus; ausreichend, suffleiens; ausreichend unterstützt; 

das arme (hier 

schien kaum belebt genug bis Bagdad auczureioben. 

Wikland; 

über das allgemeine, was in den wanderjahren etwa beab¬ 
sichtigt, in welchem sinne sie geschrieben, haben sie gar man¬ 
ches gute und ausreichende gesagt. Güthe an Rocklitz 57. 

AUSREICHEN, n. extensio: nun merken die ding wol und 
eben, denn sie haben ein weit ausreicken {weite ausdehnung). 
Paracelsus 2,170*. 

AUSREICHLICH, sufficienz, hinreichlich: eine aasreichliche, 
ausreichende summe, vgl reichlich. 

AUSREIFEN, justam capere maturitatem: lieucr reifen alle 
früebte kerlich aus; ausgereiftes obst, poma malura et zole 
coeta; in deinen erquickenden strahlen reift ich zum men- 
seben erst aus. Fr. M Oller 1,10. 

AUSREIHEN, removere, ausrangieren, aus der reihe stellen: 
ein soldat wurde aasgereiht. 

AUSREINIGEN, expurgare: obgleich die sündflut alles Un¬ 
kraut der alten weit weggespült batte, so blieb doch einiger 
samen desselben in der erde zurück und vermutlich wird sie 
nur das feuer einst ganz und gar ausreinigen. Klinger 0,20; 
gewisse Schönheiten zu erblicken musz man das herz ebenso 
ausgereinigt haben, wie den köpf. J. Paul tm*. löge xxi ; eine 
pillula perpetua, die der patient unaufhörlich einnimmt und 
die ihn unaufhörlich ausreinigL TU. 1,25; geschwüre ausrei¬ 
nigen. 

AUSREINfGUNG, f. expurgatio, auzführung: die ausreini- 
gung des schwarzen safts. Hebamme 817. 

AUSREISE, f. profcctio, abitio, nnl uitreis: unsere ans¬ 
reise aus Mnscau. perz. reizeb. l, 15; das von ihr nngezeigte 
datum der ersten ausreisc. Lessikc 9,209. gegensalz, rückreise. 

AUSREISEN, peregrinari, proficizci, abreizen, nid. uitreizen 
(eigentlich ausreisen, exire, aus der zladt, dem lande; abrei- 
sen, abire, von dem ort. *. aus II. 1. 2): und rcisete aus und 
durdiwandelte nacheinander das galatische land und Phrygiam. 
apost. gesch . 18,23; wolle des andern tages ausreisen. 20, 7; 
Zenodotus ist gegen morgen ausgereiset MicrIlius 1,10; dasz 
ihm ( dem Salomo) allzeit 6000 reisigen oder einspännigen ha¬ 
ben aufwarten müssen, welche den könig begleitet, wann er 
hat ausreisen wollen. Schuppius 108; hast du auch des aus- 
reisens satt, wolltest jetzt hübsch gut thun und hier bleiben? 
Fr. Müller 1, 318; es war ausgemacht, dasz ich über einige 
zeit als geselle auf meine künste und Wissenschaften reisen, 
oder wie man es in Kurland nennet, ausreisen und das bans 
meines vaters verlassen sollte. Hippel i, 119. das nennt man 
überall zo. 

AUSREISEN, decidcre, abreisen, nnl uitrijzen: was nu von 
diser rege! abweiebt und von diser göttlichen ordnnng aus¬ 
reiset, das ist unecht. Melanchth. tm corp. doclr. ehr . 429; 
besser ist es ein wenig zn früh, als ein wenig zu spat an¬ 
fangen (ernten), weil, wann es Übcrzeitigt, viel ausreiset. Hoh¬ 
berg 2, 51*; so ist der sand nach und nach ausgeriesen (an* 
dm löcherigen geschirr gefallen). 1, 684*. *. abreisen. 

AUSREISZEN, evellere, rumpi, discedere. 

l) die transitivbedeutung vellerc ist die ursprüngliche: haare, 
hart, zähne, äugen, zungen, börner, federn, kräuter, blumen, 
bäume, wurzeln, steine, felsen ausreiszen, gewaltsamer als 
auszieben, bei haar, hart, feder, pflanze gleichbedeulig mit 
ausraufen, nachdem mau die steine ausgerissen hat 3 Mos. 
14, 43; wiltu den leuten auch die äugen ausreiszen. 4 Mos. 
to, 14; ir bettet ewer äugen ausgerissen und mir gegeben 
( goth. auguna isvara usgrabandans). Gal 4,15; denn dein ole- 
bawra wird ausgerissen werden. 5 Mos. 28,40; sibe, ich setze 
dich heute dieses tages über Völker und königreicbe, das du 
ausreiszen, zubrechen, zerstören und verderben solt, und bawen 
und pflanzen. Jer . l, io; sibe ich wii sie aus irem lande aus¬ 
reiszen. 12,14.15.17; für welchem der fordorsten bömer drei 
au »gerissen wurden. Dan. 7,8; 
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: der teufe! im die •«! zum leib ausrisz. Umland 151; 

man muas auch mag zum neck ausreiszen. H. Sach* 1?. 3, 23 4 ; 
duz im die braut im schlaf die äugen ausrisz. Garg. 61*; 
risz den mucken die füsz aus. 116*; pfawenfedtrn ausreiszen 
lauen. Pbilard. 1,11; reiszt pohl und ackiei aus. Flenirs 49; 

wer geprüften rath verachtet 

und Ihn (Amors pfeil) auszureiszen trachtet, 

der terfleiscbet ganz sein herz. Böaesa; 

über jeden (atu der mitte, dm Zusammenhang) ausgerissenen 
punkt. Fichte sonnenkl. her* 161; im heftigen schmerz sich 
die haar«. 1 ausreiszen. einem den ermel ausreiszen, ihn tum 
dabkiben nöthigen, scheint bloss nach dm lat . paenulam ali- 
cui scindere. 

S) einigemal für entreiszen, tripere, aus der Hand reisten: 
so ihut der vater auch, 

der alles hat erzeugt, und reiszt uns dem gebrauch 
der sebarpfen gütor aus, darein ein mansch sich stechen, 
ja seei und hals zugleich darüber körne brechen. 

Omz 1,64; 

Hermann reiszt dem Manlius den h&uptadler aus. Lohersteir 
Arm. 1,3. 

3} sich ausreiszen, se evellere: saget zu diesem maulheer- 
bawm, reisz dich aus und versetze dich ins meer, dxpt£a;~ 
xt, goth. uslausei Jmk us .vaurtim. Luc. 17, 6; ich wii aus¬ 
gehen, ich wil mich ausreiszen, vulg. me excutiam. rieht. 16, 
20; wie der mönch sich Ton der wacht ausrisz, die in ver¬ 
wart. Garg. 255*; ich will andern von den königen zu reden 
gern gOnnen, und mich mit dem nidertröchtigen vüiklein uber¬ 
werfen und ausreiszen (je parlerai des gens de bas estat). 
groszm. 47; so hast du zimlich vil gelernet und wirst dich 
in der weit wol wissen auszureiszen ( durchsuschlagen ). Sc hup- 
piqs 838. 

4) weit üblicher als diese reflexive form ist die intransitive, 
mit dm sinn von rumpi, discedere, ausbrechen, sich auf die 
flucht machen: die naht reiszt aus; der knöpf reiszt immer 
aus; das kleid, der ermel, das band reiszt aus, bricht, zer- 
faserl sich; der dämm reiszt aus, das wasser, die flut reiszt 
aus, durch den dämm und figürlich, aber schon: die geduld 
reiszt aus, geht aus, bricht, patientiam aliquis rumpii, der ge- 
duldsfaden reiszt ab. durch sein wort wehret er dem meer, das cs 
nicht ausreisze. Sir . 43, 25 ; der art seind, die mitten in der 
passion weit ausreiszen (davon gehn). Luther l, 167*; als er nu 
hinein körnen, brach und reisz er aus zu allen seiten. 3,336*; 
darumb ist Herzheimer zu rathen, dasz er bei zeit uud mit 
ehren ausreisze. Luther br. 4, 503 ; ausreiszen und davon flie¬ 
gen (vom adler). weidwerk 2, 9*; geschwindigkeit, dardurch er 
(der hase) den hunden ausreiszt (entrinnt). 1, 86*; 
wir swen armen verrüther 

rissen aus wie das schüfen leder ( schafleder ). Ayrk* 32t*; 

wie wann die nachtigal, vom kefleht ausgeristen, 
hin in die lüften kömpt. Opitz Zlatna im eingang; 

schweig, ah ich ganz beginn in eifer auszureiszen. 1,172; 

die spräche, für der vor viel feind erschrocken sind, 
vergossen wir mit fleisz und schlugen sie in wind« 
bis euer grosses herz ist endlich ausgerissen, 
und hat uns klar gemacht, wie schändlich wir verlieszen 
was allen dort gebührt. 2, 45; 

ein pferd, das immer zu bei vollem Ritter stehet, 
das nie geritten wird, nie an den wagen gehet, 
wird wilde, belast und scbllgt, trügt keinen reuter nicht, 
so reiszt der mansch auch aus, wann ihn der haber sticht. 

9,272; 

dargleichen krieg pflegt gott uns manschen gut zu heissen, 
und pOeget «eiten auch zum Irgstan auszureiszen. 3,303; 

des Ephraim gescblecht, im bogenschietsen 

wol ausgeübt, Ist deonoeb ausgerissen 

und von der schlecht geharnischt durchgegaogsn. pe. 149; 

wo ist dar fürstt ‘er blieb noch, alt ich ausgerisssn.' 

GaiPiiot 1, 72; 

doch meine jug*od lieis selbst Ihre blum abweben, 

alt mich dar westenwind der «eilheit fiberfleh 

bald riss ich weiter aus und überschritt das siel, 1,246; 

welch fehelmuls, das euch durch die tipp ausreiszt t 1,695; 

wann nicht gequület würd der mann von cd viel plagen 
dee argwöhne, des Verdachts, der farebt, der enget, der klagen, 
der marter und der pein, so endlich gar ausreiest 
in ein unelnnlgkeit, und so man eifer heisst. 

WiRDKis Ariosi 30, 1 $ 

wo ausobn mehr nicht ist, wil auch nieht folge sein, 
wo folgo reisz et «us, kan Ordnung nicht bestehen. 

Looso 2,3,64; 

wir reisten aus, verfelgt! GOem* 125; 
ü* gedult seihst, wenn sie su oft angegriffen wird, beginnet 
mit der seit empfindlich zu werden und auszureiszen. Hahr 


4,164; meine geduld wird ausreisien. Lessing 2, 482; er er¬ 
hörte mich, antwortete die gemee, da Ich ausrisz uod gebar. 
Htaoia 0,47; 

nun wollte sie 
an die liebe, 

da riss ich aus. Götm 5, 217; 

ausreiszen ist das deutsche wort für desertieren ; drei Soldaten 
rissen beute nacht von ihrem posten aus; einige bemerkten, 
ich sei von armer familie, dazu ein ausgeriszuer soldat. der 
arme mann im Tockenb • 204. vgl. austreten. 

AUSREISZEN, n. füga: wann es an ein ausreiszen gehet. 
Reutter 27. 

AUSREISZER, m. desertor, Überläufer, der seine fahne ver¬ 
lassende soldat. auch bergmännisch, iin erstrumm, das sich 
vom hauptgange su tage wendet. 

AUSREISZIG, seinen posten verlassend? item es soll auch 
keiner nach besetzter wacht ausreiszig sein. Frorst, kriegsb. 
l, 118*. 

AUSREITEN, nnl. uitrijden, in mehrfacher bedeulung, 

1) evehi equo: wir sind gestern von Berlin ausgeriUen; 
des herr ist nicht zu hause, er ritt eben aus; 

mhd. bub reit er üg und lieg in dA. Iw. 963; 

nhd. mit lost tet ich ausreiten 

durch einen grünen Wald. Umland 50; 

und da der hübsche Schreiber 
zu der hoben tür ausreit. 229; 

ich will su land ausreiten. 390; 

es boeab sich einmal auf ein zeit, 
dass der reich karge man ausreit, 
der reich man was geritten aus, 
ein heller kam im für das haus. 7371 

wenn ir den flrwits recht betracht, 
den dann wir weiber han tu seiten, 
ir liestt uns nit als viel ausreiten. 

fasln, tp . 388, 13; 

und die reitende boten auf den meulern ritten aus schnell 
und eilend. Esth. 8,14. 

2) equum vehendo exercere: das pferd 6oll öfter ausgeril- 
ten werden; wenn Stein noch zu haus ist, sagen sie ihm, 
ich möchte gern das neue pferdchen stallmeisterlich ausrei¬ 
ten. Göthe an fr. von Stein 1, 98. im scherz, ich will mei¬ 
nen neuen mantcl ausreiten, den leuten zeigen * 

3) percurrere equo: 

ein gebüude steht da Ton uralten selten, 
es ist kein tempe), es ist kein haus, 
ein reiter kann hundert tage reiten, 
er umwandert es nicht, er reitets nicht aus. 

Schillsi 74*. 

4) ex lerere calcando ungulis equi: der haber wird ausge¬ 
riUen, auf der tenne von pferden ausgetreten. 

AUSREITER, m. apparitor equester, ex Cursor. 
AUSREITERN, cribro secemere. 

AUSREIZEN, excilare: ob sein Ordnung hiemit gehindert, 

zertrennt, oder in ander weg ausgereitzet und von einander 

gebracht Frorst. 1,165*; 

reiclitumb, gailbeit, stolz und praoht 

hat die pfaaen so verbaitset, 

und gelehrter laster macht 

hat sie so weit ausgeraiuet, 

dasz verkehret sie jets seind 

gottes feind, des teufe!« fireind. Wscimu* 606. 

ein teilen gebrauchtes wort, mit nieht ganz klarer bedeulung. 

AUSRENKEN, luxare: 

die mutter komm und schau ihr umaasprütstea blut, 
die ausgerenkten arm* Gamma 1, 522; 

ii*n sie rücklings vom sessel fiel und einen schenke! aus¬ 
renkte. Musaeus 4, 36; sich eine hüllte ausrenken. L Paul 
uns. löge 3, 20; durch solche ausgerenkte maiimeo, haibver- 
standene gesetze und -zersplitterte lehren. Götix 25,10. 
AUSRENNEN, exeunere, zumal gegen einen, wider etwas: 

mhd. dag sin hüiftouwe oder sfn fHundfn 
iht sprechen, er ai mit lamme« veilen 
üg gerant gen riters veilen. Renn. 21530. 

beide reiter rannten heftig gegeneinander aus; er raoote in 
gerader richtung aus wider das scheoerthor; die steile, von 
wo man ausrannte; und nun Hetz man die einbildnngskraft 
ausrennen. Wieland 14, 157. transitiv, bis wir uns das ge- 
hirn an einander ausgerennt haben. Tikck2,139. 
AUSREUFEN, s. ausraufen. 

AUSREUSPERN, i. ausrüuspem. 

AUSREUTEN, evellere, exstirpare, gilt bloss von gewachsen, 

59 * 
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nicht wie ausraufen, Ausziehen von haaren und federn, welche 
umgekehrt nicht den sinn des ausrottens und vertilgens haben: 
und gleich wie ich über sie gewacht habe auszureuten, zu 
reiszen, ahzubrecben. Jer. 31, 28; ich wil euch pflanzen und 
nicht ausreuten. 42, 10; was ich gepflanzt habe, das reute 
ich aus. 47, 4; ja, ich wil die menschen ausreuten aus dem 
lande, spricht der herr. Zephan. l, 3; alle pflanzen, die mein 
himmlischer vater nicht pflanzet*, die werden ausgereut. Matth. 
15, 13; als wer wil Emsern die gnade geben, dnsz er solchen 
irrthum und lügen seines büchlin wider ausreute, wie er 
schüldig ist? Lutbbr 1, 38l a ; ergcrnis und misbreuch auszu¬ 
reuten. 8, 210*; 

und möcbt durch nnznl böser leut 

ir lob nie werden ausgereut. Schwarienb. 152* ; 

der nit bringt gut« fruebt uf erden, 
der sol uszgrüt und verbrennet werden. 

trag . Joh. h 5 > 

die natur so ganz und gar 

ausgercutet kan werdeu nicht. Atrzr 161*; 

dasz sie ihnen (Jesum) gar ausreuten und an das creuz schla¬ 
gen sollen. Ayrer proc. 2, 5; man wird dem wolf die art des 
wolfes nicht ausreulen. pers, rosenth. 1, 5; 

es ist dein aigen wort, das diser stolze Urach 
wil durch sein gifl und macht ausreuten. 

Wcciherlin 183; 

gott thut, wie gSrtner pflegen, 
propft, reutet aus, versetzt. Flehm; 

wir wollen stamm und zweige 

und wurzc! reuten aus. Grtphius 1,114; 

gewöhnlich und natur sind schwerlich auszureuten. 

Günther 1011; 

so bin ich doch nicht gesinnt, alle menschen zugleich und 
uhn unterscheid auszureuten. Simpl. 1, 261; das kraut reutet 
die Zahnschmerzen aus. Hoüberg 1, 566* und so öfter; 

nicht den, der in der brust die tagend nusgereuiot. 

J. E. Schlegel 1, 351; 

die nessel ausreuten. Göringi 3, 109; nicht hinlänglich alle 
etwa noch übrigen groszmütterlichen scrupel (röteres avias, 
wie sie Juvenal nennt) aus dem gründe auszureuten. Wie¬ 
land 15, 325; die wurzcl einer alten religion auszureuten. 
Schiller 790; 

ausreulen mögest du der frevler brut! Stolberg 15, 239; 
dnsz wir die wurzeln 

zusammt dem bäum ausreuten. Tieck 3, 384; 
ein garieiibect, 

dem jodo falsche nessel ausgercutet. PlatcnGO; 
dieser giftige gedunkc zwang alles auszusterhen und reuteto 
zuletzt auch den egoisten selber mit aus. J. Paul teuf pap. 

1, xxt. 5 . ausrotten. 

AUSUEUTUNG, f. exstirpalio: die blosze ausreutung der 
gnlgen. J. Paul teuf, pap . I, 71. 

AUSRICHT, perfunclio, exsecutio, Verrichtung, ein seltnes, 
dem geschleckt nach unsicheres wort: hatte ich göste ... gott 
aber gab gnade, dasz ich guten leuten allemal ausricht thun 
mochte, also dasz sie wol zufrieden waren. Schweiniciie.y 

2, 183. gewöhnlicher ausrichtung. 

AUSRICHTEN, instruere, apparare, exsequi, ohd. mangelnd, 
mhd. kaum vorblickend, im 16. 17 jh. ungemein häufig und 
vieldeutig, dem heutigen anrichten, entrichten, errichten, ein¬ 
richten, verrichten, zurichten, berichtigen entsprechend, auch 
das nnl. ui trogt en erscheint unhäufiger, das sch», uträtta, ddn. 
udrette, ist. ötretta sind germanismen. die erste bedeulung 
war recht, gleich, eben machen, in die rechte läge bringen, 
ins werk sehen. 

1) dies seigt sich noch am bergmännischen Sprachgebrauch, 
wenn der kübel im gange stecken bleibt, wird er ausgeriebtet, 
d. h. gerade gerichtet, wieder losgemacht; einen gang, neuen 
bau ausrichten will sagen surecht bringen, ausfinden, entdecken . 
die kupferschmiede richten beulen im gesebirre aus, machen 
sie eben, bringen sie durch hammerschlag weg . weidmännisch 
ist ausrichten das sichern der führte mit dem Hund. 

2) ausrichten heisst nun auch besohlen , entrichten, eine 
schuld ausglcichen, wett machen, gelten, berichtigen (Haltaus 
78): da er aber das gcld, das er dem künige versprochen 
halte, nicht konte ausrichten. 2 Macc . 4, 27; er (der sinskauf) 
reiszt aber ein in die groseben und pfennig und übel sich 
hie niden in gar geringen summen, die man leichtlich mit 
gehen oder leihen ausrichtet nach Christus gebot. Luther l, 
197*; damit man kein landstewr dürfte auf den armen on- 
legen, sol mons von diesem Überschüsse ausrichten, 3, in'; 


zins ausrichten und bezalen. weisth. 1, 790. 2, 170. 171. 173; 
haher und hun ausrichten ( entrichten ). 2, 101; geleit ausrich- 
ten (besohlen). 3, 751; die kosten ausrichten. 3, 753; die husze 
ausrichten. 3,425; den solde ausrichten und bezalen. Chhel 
Maximilian s. 8; daz ir von unsern wegen ausrichtet und be- 
zalet benantiiehen sechzig guldin. s. 12. 13; mit sambt an¬ 
dern* gelt, so ir vormals etlichen ausgeriebt habt. 13; daz ir 
inte die zerung auf sein quitung ausrichtet, gebet und da¬ 
mit nicht verziehet, i. 08; die soldner ehrlich ansrichten. 
Pontus 50; sie haben mir den tribut noch nicht ausgeriebt. 
Fier abras G 5; 

ich weisz, er rieht uch eriieh u« 

um das nüw und um das alt. fastn. sp. 829, 19; 

wie wol ich hab auf tiben Pfund 

ir zu dem grabgelt ausgerient. H. Sachs I, 528*; 

wer gest wil hon, der richte auch aus lbesorge sie). 

Scueit groo. Q 3; 

einem das geld ausrichten. Opitz Arg . 1,050. 

3) ebenso das übemommne und aufgelragnc ausrichten, besor¬ 
gen, vollbringen, erßllen, verrichten, sache, jeschflft, bcstellung, 
amt, opfer, befchl, geschenk, grusz: und der kneebt erzelet Isaac 
alle sache, die er ausgerichtet hatte. 1 Mos. 24, 00; das ge- 
schefte ist dir zu schwer, du kansts allein nicht ausrichten. 

2 Mos. 18, 18 ; der gesang der senger, das drometen der dro- 
meter weret alles, bis das brandopfer ausgeriebt war. 2 chron. 
29, 28; ich hab ein grosz gescheft auszuriebten, J Sehern. 6, 3; 
lobet den heim ir seine engel, ir starken helde, die ir seine 
befelh ausrichtet, ps. 103, 20; sein beer ist ser grosz und 
mcchtig, welcbs seinen befelh wird ausrichten. Joel 2, lt; 
wer seine sache durch einen törichten boten ausrichlet, der 
ist wie ein lamer an füszen. spr. Sal. 20, 0; darnach stund 
ich auf und richtet aus des künigs gescheft. Dan . 8,27; und 
er richtet sein ampt aus auf dem altar. Sir. 50, 16; richte 
dein ampt redlich aus. 2 Tim. 4, 5; und das du verkündigst 
für den obren deiner kinder was ich in Egypten ausgeriebt 
habe. 2 Mos. 10, 2; bis das alles ausgeriebt war, das der 
herr geboten hatte. Jos. 4,10; so mache dich auf und richte 
es aus. 1 chron. 23,16; und gibt für, er wolle von wegen 
meines gn. h. alles gütlich und veterlich ausrichten. Luther 
t, 119*; er höret nicht ehe auf, er habe denn sein werk aus¬ 
geriebtet. Luthers tischr. 204*; amt ausrichten. Eulensp. 89; 
ich habe eine fröhliche botsebaft auszurichten; er richtete 
einen schonen grusz, die besten empfehlungcn au9. 

4) man sagt, es, etwas, die sacbe wol oder übel ausrich¬ 
ten, einem seine sache ausrichten, viel oder wenig, alles oder 
nichts ausrichten: die sach ausrichten. weisth. 2, 273; rechts 
helfen und ausrichten. 3, 548 ; ich kan die sach nit ausrich¬ 
ten. schimpf und ernst cap. 128; so oft sie der herr fraget, 
ob auch das oder dieses geschehen were? so sprach sie all¬ 
zeit, es were lang hievor ausgeriebt. Fbey garteng. 73*; wer 
aber immer zutruckt ‘cras, cras’ der rieht nimmer icht aus. 
Agricola spr. 15*; es ist besser nicht bawen, dann nicht aus¬ 
richten. 15*; der priester wolt sie nit ausrichten (absolvie¬ 
ren). schimpf und ernst, wosu auch eine bei Obbrlin 77 angs- 
zogene stelle stimmt; 

eint mir eur leib ist allzu kark, 
so muss ich zu einer milten gan, 
die mir mein sach auarichten kan. 

fastn. sp. 661,13; 

was wöllen wir aber singen! 
wir singen ein neus gedieht 
wol von dem laodgrafen aas Hessen, 
wie ers bat ausgencht. Uhland 549; 

setzten dapfer in unser volk, aber richteten wenig aus. Garg. 
265*; da redete ich auch von dieser maleri und meinete ich 
hütte es wol ausgerichtet. Schuppius 382; ich habe weder 
dem neugierigen durch nachricbten, noch dem forschenden 
durch VernunftgrjUnde etwas ausgeriebtet. Kant 3,104; ihr habt 
es auch wacker'ausgerichtet. Tieck Stemb . l, 206; das was 
unmöglich scheint auszurichten, ges . nov, 1,157; wenn ich so 
nicht etwas ausrichte, so richte ich nichts aus. Licbtenberg 
1,11. damit ist schon viel ausgerichtet, erlangt, damit ist 
wenig, nichts ausgerichtet, vollbracht, gelhon, damit wird nichts 
auszuriebten sein: 

ja, wenn« mit saufen wer ausgeriebt. D. Sachs 1, 480* ; 

mit spanischen galeassenthürnen riebt man nichts gegen ihnen 
aus. Garg. 224*; denn ich gar wol weisz, dass es mit der 
poeterei alleine nicht ausgeriebtet ist. Opitx poel.l % ; es ist 
damit noch nicht ausgeriebtet Günther 2; 
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‘nein, ja, ich weias et nicht* 
hat wie Air alter seit dies ding nicht antgericbt. 

Lösau 2, 1, 38; 

es ist nicht mit dem bloszen wissen ausgerichtet, sondern 
wissen und thun muss bei einander sein. Scbuppius 630; 
mit dem maulspitzen ist es nicht ausgerichtet, es musz ge¬ 
pfiffen sein. 

5) seine nothdurfl ausrichten, heute verrichten, necessitati 
parere: da ein kind mit zucht und heimlich seine not ausrichteL 
Luthes 4, 383*. etwas ausrichten, anrichten, antlellen: wenn 
sie ( die kinder ) was ausgerichtet oder angcstellt haben und 
der praeceptor hinter sie kompt mit der ruthen, so sprechen 
sie gleich, ‘ach lieber herr magister, schonet doch. 1 * Schup- 
pius 400. die hochzeit wurde auf des oheims schlosz ausge¬ 
richtet ( angcstelU, gehalten). Göthe 10, 833; der aus noth ge¬ 
drungen ist ein mahl auszurichten ( auf seine kosten ansustel - 
len). Hippel lebensL 1, 70; ein gastgebot, eine kindtaufe aus¬ 
richten, die kosten davon tragen, besohlen (unter 2). ausrich¬ 
ten, abthun, abmachen: das sei von der historien genug 
geredt, alle punct können wir nicht ausrichten (abthun, 
berichtigen ). Luthes 4, 216*; dis gebfiders karnend abt und 
statt also an einander, dasz es nach langem durch ein pübst- 
lichen legalen ausgericht (su recht gebracht ) ward. Stumpf 2, 
30*; weil aber der erzpriester sich seiner zusprüch willig 
versiege und liesz sich gütlich ausrichten (abfinden). Matue- 
sius 135*; so lang not da ist zu essen, so lang ist nit 
da fraszhait, das ist auszgericht (ausgemacht). Keisessb. sibcn 
scheiden 6; und ist wol ausgericht schimpf u. e. 252; 

man nit weias, 

in welchem land es sei geschehen, 
im SchWeiterlond iats freilich nicht 
geschehen, das ist ausgericht ( sicher, ausgemacht). 

Al bk aus 40*; 

in der spelunken möcht ich nicht 
haushalten, des ist ausgericht. 117*; 

was dieselhige bedeute, bin ich selb nicht übrig gewis, doch 
wollen wir uns dran versuchen, wenn wir das evangelium 
haben nach seinem schriftlichen und heubtverstand ausge¬ 
richt ( ausgelegl). Luthes 1,555*; diesem nähert sich die bedeu - 
tung eines mhd. tyrihten: 

wiltu mir ügribten dit. pass. Köpke 046, 72, 

d. h. recht, gerade, verständlich machen, ausrichten, einrichten: 

der kaut hats auch so ausgericht, 

dass er bei tag darf fliegen nicht. Alibkui 114*; 

gute brauen würden vielleicht seltener sein, wenn die mfln- 
ner richtige begriffe von dem hütten, was den wahren werth 
eines frauenzimmers ausmacht und folglich im stände wären, 
ihre wähl darnach auszuriebten. die Lucius an Geliert .... 
ausrichten, meinen, ausdrücken: es ist deutlich und dürre ge¬ 
setzt ‘selig sind die armen’, und stehet doch dabei das wört- 
lin ‘geistlich arm’, also das auch nicht damit ausgerichtet 
ist, das jemand leiblich arm sei und kein geld und gut habe. 
Lutheb 5, 348*. ausrichten, errichten, aus fertigen: 

ein testamem 

das solt ihr beda herrn ausrichten. Atbbb 202*. 

ausrichten, vollbringen, su wege bringen, hervorbringen: meine 
lurefie und meiner hende Sterke haben mir dis vermügen aus¬ 
gericht. 5 Mos. 8,17; an dem aber ist kein zweifei, die ersten 
kupfererz und eisesstein sein am berg Libanon ausgerichtet. 
Matüesius 71*. verrichten, vollbringen: wenn zwei körper eine 
Wirkung ausrichten. Kant 8,131; wenn das reden und spielen 
durch maschinen aasgerichtet würde. 1. Paul tauf. pap. l, 50. 
warlich ich sage euch, ir werdet die Städte Israel nicht aus¬ 
richten (non consummabitis), bis des menschen son kompt 
Matth. 10,23. Luthes 3,121. die gerichtlichen bedeulungen des 
ausrichten«, praestare eviäionem und litem per sententiam 
finire finden sich bei Haltaus 78.70 näher belegt und erläutert. 

6) hieran reiht tick ein früher ganx häufiges, jetst erlosch - 
nes ausrichten mit dem au. der person und der bedeutung von 
eupedire, eh fertigen oder berichten: nit darumb, dis da amb 
wohest laufen von ainer sfi der andern und iedennan auss- 
richten (obmikeilen). Keisessb. hat im pf. Bbl*; 

wem darnach mer su klagen gefhll, 
den sol man auch autsrichten fort 
nach anklag und nach der antwort fastn. tp. 234,8; 

ob iemant vor im {Solomon) zu schaffen bett, 
der wird hie kürzlich auszgericht. 523,10, 

4» i schnell mit seiner klage gehört und gerichtet, daraus 
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entfaltete sich aber der sinn eines übtl abfertigens, Übel su- 
richtens, verspollens und mithandelns: 

auch solt ich sio ausrichten. Haupt 0 , 82; 

der rieht in aus wol nach der paus, 

red im nichts guts am rQcken. Ambr. Ib. s. 10,11 ; 

blieben sio huren, 

und liessen sonst firom leut ohnausgerichtet. t. 834,21; 

und warn die alten müuerlein nicht, 

ich würd noch übler ausgericht. H. Sachs II. 4 , 4 * 5 

wie si einander richten ausz. Muaitsa tchelm. 20,0; 
nachreden und die leut ausrichten. Scusu grob. I* 1; 

wie schmehlich, schändlich, lesterlich und hönisch ich da von 
ir und andern ausgericht, ist nicht für Aromen leuten zn re¬ 
den oder zu schreiben. Luthes 2, 384*; so scheinet sich Mo¬ 
ses nicht, seine groszveter so zu sebmehen, du gnug wäre, 
wenn er seine feinde so ausrichtet. 4,100*; afterreder haben 
sonst nichts zu schicken, denn das sie die leute ausrichten. 
das. ; glaubt kain meuscb, wie übel die Sophisten den Petrum 
Lombardum handeln und ausrichten. Melanciithon hauptart. 
bl. 57; gehorent nit mer, als genzlich Lindau gewiten und 
uszgerichL Reucblin verst. 10*; saufen, spilen, hörn, schla¬ 
gen, die leut auszriebten ist ihr feier. Frank weltb. 133*; ich 
hab sie übel mit Worten ausgericht. Boccas 50; einen übel 
ausrichten und butzen. 57; jetzt ward der sentenz gefeit, 
dasz ich kein doctor were. der frombkeit wegen richtet mich 
der prediger und der pfurrer aus, dieweil und ich der Venus 
kein zutiüer bin. Paracelsus 1, 356*; anfahren und so übel 
ausrichten, duz ein hund nicht ein stuck brots von ihm ge¬ 
nommen hett. Alberus 6*; wann man das weib schiltet, ver¬ 
fluchet und auf das schnödest ausrichteL Fischart ehs. 16; 
schell, schmähe und rieht die leut weidlich aus, wann es 
schon nit war ist. grossm. 75; Schalkheit ausrichten. Eulensp. 87; 

man pflegt im schif in thun sonst niehtsn, 
dann dieut vexiem und ausrichten. 

Mangold markschift nachen 1507; 

die ruh füllt in den mittelpunct, bei Lupa aber nicht, 
wer hier kümmt her und sucht su rahn, wird schändlich 
ausgericht. Logau 2, 3, 45 ; 

behüte dich gott, weit! daun deine diener haben keine an¬ 
dere arbeit noch kurzweile, als faulenzen, einander vexieren 
und ausrichten. Simpl. 1, 553; den schalk zuvor in teiuem 
busen sehen ist besser als andere leut ausrichten. Lbhhann 
102; wer mich ausricht, gedenkt sein nicht, gedächt er sein, 
so vergfisz er mein. 2 , 489. 

AUSRICHTER, m. exsecutor: also gar viel eines bessern 
testameuts Ausrichter ist Jesus worden. Hebr. 7, 22, vgl. Haltaus 
80; befohlener dingen ficiszigc nachsetzer und Ausrichter. 
Kirchhof wendunm. 356*; ein paar rüstige jünglingc (Romulus 
und Rrnus) haben auf ddm hügel den grund zu palästen der 
herren der weit gelegt, an dessen fusz sie die Willkür des 
ausrichters zwischen raorast und schilf einst hinlegte. Göthe 
27,268. bergmännisch heisst ausrichter der arbeiter, welcher 
das seil bei dem ausfördem richtet, ausrichter eines gangs, 
der ihn e ntdeck t hat. 

AUSRICHTERIN, f. exsecutrix: wo hätte sie eine geschick¬ 
tere ausrichterin ihrer Aufträge finden können? Wielans 28, 
204; eine gunst, welche die Vernunft, als gesetzgeberin des 
menschlichen baues, der natur als ausrichterin ihrer gesetze 
erzeigte. Schiller 1111; sich die Vernunft des geschöpfes zur 
ausriebterin dieser absicht ersehen. Kant 4,12. 

AUSRICHTIG, espeditus,promtus, anstellig: da Salomo sähe, 
dasz der knabe ausrichtig war, satit er in über alle last des 
hauses Joseph, l kört. 11,28; er war der schleunigst uud aus- 
riebtigst unter allen, die an Sauls hofe waren. Luther 3, 427*; 
Juatinianus, in allen bürgerlichen, sittlichen suchen ausrich¬ 
tig, wunderthätig und gewinscht Frank ehren. 150*; auch 
sonst ausrichtig, geschickt und beredt Fionsp. 1, 103*; der 
ausrichtigiste man. Boccas 18; in allen diensten ausrichtig. 47; 

nachlässig, achtöchtUch, unaufrichtig. H. Sachs 1,447*; 
heillos, unachtsam, unaufrichtig. 1,449*. 

wenn die tckeffen das reckt nickt wüsten und su hofe um¬ 
fahren mutten, hiets es dt« gericht ist des urteil« nicht usz- 
richtig. RA. 864. aasrichtig galt aber auch in der Übeln be¬ 
deutung des ausrichten« für vssans, affiidans, rixosus und 
findet sich so schon beim Wolkensteiner t. 74, t6: wie die 
pasquillendichter die gute sprach aus der heiligen schrift 
mutwillig auf ihre ausrichtige, verkleinerlicbe materiell ver¬ 
biegen und htfbeizieben. Garg. 230*; geschwätzig, klapperig 
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und ausrichtig. Suis 61, jenes ausrichtig war ein lob, dieses 
ein ladeL heule in beiderlei sinn veraltet 

AUSRICHTLICH, expeditus: du wir daran mögen heftige 
und uszrichüiche argamenten uns semmen wider die juden. 
JIeüculin augensp. 6\ 

AUSR1CHTSAM, was die beiden vorautgehenden: 

du bist ausriehtsam und pns Arum, 
ich haha erkant und lab dich drum. 

Hut. Hainiccii drei comOdien. Lp. 1563. H3\ 

AUSRICHTUNG, f. expeditio, instruäio, apparatus, ausstat- 
tung, Verrichtung nach verschiednem sinne des ausricbtens. m 
rechtlichen sinn bald sohäio debiti, bald exsecutio rei judica - 
las, bald sententia (Haltaus SO. 81); von denen er bisher nit 
ausrichtung noch bezalung erlangen hab mögen. Chmel 
Maximil. . s. 23; um die erlangten acta ausrichtung thun. 
canmerger. ordn, 152L 25, 1; 

wan ar im win autrichuing ihun. Fois bei Haupt 8,520; 

sollen dleselbigcn mit blutvergieszen und ausrichtung ires ampts 
nicht wol thun u. s. w. Luthe* 3, 140; das macht, du tbust inen 
gute ausrichtung, wie ein reicher wirt seinen gesten zu thun 
pfleget 6, 347*; miltigkeit, sucht und gute ausrichtung. Aoai- 
cola spr. 259"; sein künftiges glück hieng an guter ausrich¬ 
tung dieses geschäftet. Wieland 30,268; harnische werd ich 
putzen und neue einrichtungen und ausrichtungen werd ich 
machen. Güraa an fr, von Stein 1,104. gans besonders hiess 
oder heisst noch in einzelnen gegenden ausrichtung der bei 
einer hochseit oder kindtaufe angeslelUe schmaus , so wie die 
der braut ausser dem breutschats mitgegebne kleidung und ge- 
rätschaft, wofür auch elnrichtung gesagt wird, 

AUSIUECHEN, ausduften in mehrfachem sinne, 

1) intransitiv, exhalare, evaporare, den geruch verlieren: die 
blumen haben ausgeroeben, ausgeduftet; die Wäsche riecht 
nach und nach aus; 

deckt mit dem but es wider tu. 

dass der feihl nit ausriechen thu. U. Sacks IV. 3, 50*. 

2) transitiv, odorari, aufspüren: etwas ausriechen, mit der 
nase ausfindig machen; alle Winkel, jeden gestank ausriechen. 
odonm tpargere: die blumen riechen die ganze stube aus. 

AUSRJECHUNG, f, exploratio: die linderung und ausrie- 
chung der angst und geschwulsten des herzens. Scuumus 755. 

AUSRIESELN, efßuere, emanare, ausrinnen, hervor rieseln, 
sprudeln, 

AUSRIFFEN, exomare, aussacken, aussieren, ausriffeln 7 

das wort goties, die heilig schritt 
er {Luther} mündlich und schriftlich ausrift. 

H. Sachs II. 1, 87*, 

ahd, sind riflUun sacken, rostra serrantia (Gaatf 2, 407) und 
rifülön vellere (s. riffeln), ausriffen also entweder ausschmü- 
cken oder reinigen, ausreinigen. in der Schweis meint riffeln 
nagen (Stals. 2, 276), was auf ausschaben, expolire führt 
gehbrt su diesem riffen, riffeln auch das heutige riefe, rinne, 
streif, so entspränge der sinn von ausriefen, aus falten, striareT 
kaum aber setzte H. Sachs ausrift für ausrüft, ausruft pro - 
nuntiat, obschon ein druck der wittenb, nachtigall von 1523 
wirklich ausrüft liest 

AUSRINGEN, in mehrfachem sinn, 

1) exprimere humorem iorquendo: du wasser ausringen, 
aus dem tueh oder linnen drücken; die nasse Wäsche ausrin¬ 
gen; ausringen wie ein bauchwlscberin. Garg . 22 *. 

2) I uctando per feere, den kampf vollenden, sterben: 

ausgtUuen hast du, ausgerungen 
armer Jüngling deinen todesstreit. 

Lotte an Werthers grabe. 

AUSRINNEN, efßuere, ausßiessen: ausrinnendes wasser; 
das gelte rinnt aua, hat einen riss; dadurch dise zäherticbe 
feuchtigkeiteo ausgetrocknet und anazurinnen getriben wor¬ 
den. Garg. 186*; wo des jammert undankbare tbrftoen im 
durchlöcherten siebe der ewigkeit ausrinnen. Schillu iei*; 
dass man die edelsten handlangen aus eigennützigen quellen 
ausrinnen lisset. J. Paul teuf, pap. 2, 46. 

AUSRIPPEN, setemere in costas, venulas: ausgerippte 
pflanzen. 

AUSRiSZ, m. avulsio, discessus, fuga, digressio: ein aus¬ 
riss io der wand; ausriss der flüchtiinge, ausbruch aus dem 
gtfdngnis, endlich exeursus, was auslauf, digressio: ein aua- 
risz und umbschweif. Hkllsacss grobianus Vorrede 6. 

AUSRITT, tu. eguitatio: im ausritt vom Hane. Gönn au 
ff. vom Stern l, 148; möchte ihnen doch Rur enter ausritt ins 
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gebiet der dichtkunst nach einer ao laugen pause besser be¬ 
kommen sein , ou Schiller 08. 

AUSHITZEN, rinds instruere. 

AUSRÖCHELN, spiritum exhalare, du leben ausröcheln. 

AUSRODEN, exstirpare, was ausreuten und ausrotten, doch 
verwendet man die niederdeutsche form nur für die sinnliche 
bedeutung, nicht für die abstracto dos austilgens : er rodete 
die bäume aus. Mosaius 4,71; junge stämmchen, die ich ret¬ 
tete, als mein Tater sie mitten im sommer ausroden liesz. 
Gönn 17, SL 

AUSRODUNG, f. exsUrpatio: auch wildnis hatte werth alt 
der ausrodnng fähig. Job. Müllzb Schweizer g. 2,158. 

AUSRÖHREN, destülore: die wunde röhrt blut ans, vulnus 
sangume manat Stiels« 1821. mhd. rinn. 

AUSROLLEN, evotvere, 

1) sich ausrollen, evoUri, 

hast da dis welle gesebn; die über du ufer einher schlugt 

siehe die zweite, sie kommt, rollet sieh sprühend eehoa aus! 

GöTaa 1,384. 

2) getraide ausrollen, mit dem rollsieb. 

3) geld ausrollen, aus der rolle nehmen. 

AUSRÖSTEN, omaiao lorrere, fertig rösten. 

AUSROTTEN, exstirpare, ausreuten, nnl. uitroden: sondern 

ire altar soltu umbstürzen und ire götzen zubrechen, und 
ire haine ausrotten. 2 Mos. 34, 13; er rottet die haine aus. 
2 kvn. 18, 4; laut uns den bawm aus dem lande der leben¬ 
digen ansrotten. Jer. U, 18; ja man wird seine wurzal aas¬ 
rotten und seine früchte ahreiszen. Es. 17, 9; und ob sie 
eine zeitlang an den zweigen grünen, weil sie gar lose ste¬ 
hen, werden sie vom winde bewegt und .vom starken winde 
ausgerottet, wsish. Sol. 4, 4; kann man ohn schaden ein bäum 
nicht ausrotten, so toll man ihn beschneiden und stümmeln. 
bildlich sehr oft in der bibel, s. b. des aeele toll auageroUet 
werden aus seinem volle, l Mos. 17, 14; denn welche diese 
grewel thun, dere aeelen sollen ausgerottfet werden von irem 
volk. 8 Mos. 18, 20. 10, 8; und wil ewre höhen vertilgen und 
ewre bilder ausrotten. 26, SO; und untern namen ausrotten 
von der erden. Jos. 7,0; alle Völker die ich ausgerottet habe. 
23, 4; bis er ausrottet alles was maasbilde war in Edom. 
lkdn.ll, 16; der die alte catholiache lehre wollte helfen aua- 
rotten. Sciwkikichen i, 173. 212; unser ansgerottetes ge- 
schlecht. Leasing 1, 163; das laster, die neogier ausrotten. 
Gorni 2,1L 1, 66; der despot geht endlich so weit; dass er 
alle seine verwandten ausrotten will. Göm 33, 68; 

diese brat ist ausgerottet. Platin 277. 

AUSROTTER, m. exslirpalor s der ausrotter kompt, da war* 
den sie friede suchen. Jer. 7, 25. so heisst atu# schere mm 
beschneiden der wasserdsto in den baumkronen. 

AUSROTTUNG, f. 

AUSROTTUNGSKRIEG, m. bellum intemednum. Ficits 
grrnnds. des g. s. 432. 

AUSRÖCKEN, nnl. uitrukken, 

1) intransitiv, egredi, exire: das heer rückt ans gegen 
den feind, ist ausgerückt; man lieu tausend mann ausrücken; 
nickte zur thür aus. med. maulaffe 855; wir wollten gegen 
den rittmeister aasrücken und ausfallen. J. Paul Kamp. 84; 
er soll ausrücken, mit der spräche kerausgekn. 

2) ausrücken, extrahere, protrudere: 

befahl, ich tob festen den eehwaos 

und auf einmal ausrückan gans. frosehm. 8 , 1 , 16. 

ein baut ausrücken, vorrücken/weiter auswärts bauen. 

AUSRUF, m. exdamat i o, nnt nitroep: 

du «erntest immer deinen atmen, 

dein ausruf bandalt nur von dir. HAeiaOBn 3,16. 

der pl. lautet ausrufe, doch liest man bei Göns22,il: nach 
aolehen und ähnlichen «usrüfen kam et endlich unter beiden 
zur auf klirun g. 

AUSRUFEN, exdamare, pro d am are, nnt uitroepen. man 
kann das schwanken zwischen starker und schwacher fern 
längst nicht mehr auf den unte rs e hisd intransitiver und trmsi - 
liver bedeutung surüekßhren, da schon in frühster seit jode 
form in beiden bedeutungen erscheint (s. rufen), euch die in- 
tremsi Urbedeutung hier, wie sonst oft, durch a u mahme eines 
ausgefaltnen acc. transitiv gestellt werden darf, bmspiele der 
formen bieten die folgenden belege genug an hand. 

1) ist ksin sec. ausgedrückt, so lässt sich der Malt des 
ausruft als solcher betrachten oder ergänzen die worte. er 
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rief aus, ich sterbe unschuldig; liess vor im her auzrufen, 
der ist der landemter. 1 Mos. 41, 4S; liess ausrufep und 
sprach, morgen ist des herreo fest 2 Mos. 32, 6; und sie 
Hessen ausrufen su allen hindern, die gefangen waren gewe¬ 
sen, das sie sich gen Jerusalem versandeten. Etra 10,7; und 
fleng an aussorufen, wie grosse wolthat im Jesu gethan hatte. 
Mort. 6,20. 

2) acc. der socke, öffentlich," feierlich ausrufen (vgl aus- 
blasen 3): und solt disen tag ausrufen, denn er sol unter 
euch heilig heissen. 3 Mos. 23, 21; soltu dis gesets ausrufen 
lassen für hren obren. 6 Mos . 31,11; darnach liess er ausru¬ 
fen alle wort des gesetses rom sagen und fluch. Jos . 8, 34; 
nach dem wort des hem, das der mann gottes ausgernfen 
hatte. 2 k&n, 23, 10; Hess eine lasten ausrufen unter gans 
Juda. 2 thron. 20,3; das hers des narren rflfet seine narrheit 
aus. ipr. Sol 12, 23; ein fireijar aussurufcn. Jer. 34,3; und 
liess lesterliche gebot ausrufen. l Jfaee. l, 25; oder wie wot 
testu leiden, das ein ander auch also dein bosheit ausrfifte? 
Lumi l, 85“; 

•OH ich ihr namen rftfen aus, 
die pScslieh leben in dem saus, 

▼11 liefen wider mich tu praus. ScMWARZZKtiia 157,2; 

und least ein hof auarOfen und schreien, fasln, tp . 761,10; 
nach dem tarn so rueft des wirts knecht den wein aus. 440,6; 

woltestu mir deo wein rüefen aut, 

ich wolt dir su trinken geben aus der kraus. 434,12; 

aet bin, flrau, und schenket ein, 

wann es ist der allerpest wein, 

als ich io nie ausgerüeft habe. 487, 32; 

der wein ist genug ausgernfen. Garg. 102*; geferbt hötlin 
oder gebrochen gläser ausrufen. 189 fe ; jemanden den wein 
ausrufen. Frans lob der thorhcit 21; 

wie war mir, als ich frei, in nie emptandner luft, 
mit ungeübtem ton, mein schicksei ausgerufl? 

Lasst!«« 1,188; 

lauter als alles rief vor ihm etwas die Scheidungen des lebens 
aus, der vom leichentuch erstickte trommelschlag. J. Paul Tit. 
2, 82. 

3) aec. oder sm passimtm nom. der person: wenn sie ( die 
ßrsten) banket, fullerei und prassen anrichten, werden sie 
kost- und gastfrei ausgerufen. Kirchhof wcndunm. 50*; nit 
dergestalt, du ich von ir gelaufen, wie ich dazumal lügen- 
haftiger weis ausgerufen worden bin. Tbuuieisses nolgedr. 
ausschr. 1, 65; 

J nt wein darf kem seichen vorm haus, 
ann solcher rüft sich selber aus. 

Kiacaaor wendnnm. 187*: 

so unempfindlich für eure reizungen man sich ausruft. Wie- 

LAND 13,38. 

4) ftir etwas ausrufen, öffentlich ausgeben: wie der wahn 
vom ablux gar ein ungewis ding ist, -den doch die ablasz- 
prediger Ihr ganz gewis ausrufen und halten. Luther l, 7*; bis 
endlich sich dis höllische kind nicht allein für ein vitzthumb 
Jesu Christi, sonder auch für einen irdischen gott liesz hal¬ 
ten und ausrfifen. Mathksius 92*; für eine Satire ausrufen. 
Wieland 14, 248. man sagt aber einen zum könig oder als 
kdnig ausrufen, regem proctamare. 

5) das pari praet. hatte sonst die bedeutung von öffentlich 
bekannt, berühmt: ein statt Ton allerlei gebeuw und kauf- 
manschatz flipbündig und ausgerflft. Frank weltb. 72*. 

AUSRUFEN, n. prockmatio : es ist fürwar ein grosses aus- 
rufen um ein klein gelt, du die arme leut, was not oder 
krankbeit sie anstosz, zur stund wissen, wo sie ein guten 
triakelskriimer finden sollen, der ihnen aus nöten helfe. Fh 
•C»art b ienenk 184*. 

AUSRUFER, m. praeco, orocksmator: gute waare bedarf keinen 
ausrufer. Lehmann 28; dann kaum ein volk irer tbat, wort 
und krieg fleisziger ausrfifer und Schreiber hat gehabt, als 
nach den Greds die LatinL Frame wettb. 74*; wird kurz vor 
dem jüngsten tage wieder kommen und du teufels rorbote 
«nnd ausrufer sein. pers. rosenth. 7,20. 

AUSRUFUNG, f. exckmatio, doch ungebräuchlicher als ansruL 
AUSRUFUNGSZEICHEN , f.: da ich ihr jedes kleine ge¬ 
dieht, wenn u auch nur ein ausrufungszeichen gewesen wäre, 
*°§idch mittheilte. Gönz 28, ist. 

AUSRUHE, f. roquies: auf welchu castrum doloris der 
*ol*elige eine ganz kurze zeit zur auarube hingestellt wurde. 
Hiffbls lebensl. i, 5L 
AUSRUHEN, quiescere und recrenre, 
v nUr an riffr , ruhe hohen, schöpfen, empfinden: von der 
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arbeit ausruhen; ron aller seiner mühe ruht er nun im grabe 
aus; in der grossen hitze ruhten wir unter bäu¬ 

men aus; 

nicht wahr, im grünen vertraulichen hau — 

'das gib« gcacbicbten' 
ruhst du in meinen armen anal 
'mit nicblen! * G0 t*k 1,208; 

ein land, auf dem vereinzelte bäuser unter gruppierten lauh- 
hainen ausruhten. J. Paul Kamp. 58 ; die Heiterkeit eines be¬ 
friedigten, ausruhenden berzens. is. 

2) transitiv, sich ausruhen: als sie sich ausgeruhet 
Rollznbackn wunderb. reisen 9; hier wollen wir uns ausruhen; 
wo soll mein irrendes äuge sich ausruhn? Kleist 2, 8; wir 
haben uns ausgeruht; vom vielen schreiben müde will ich 
mir die band ausruhen; geht, ruht euch aus!; 

dass du von aommarermattuog die achworaufathmandan gtiadar 

autruhat. Vo»a; 

wir wollen weiter wandern, denn wir sind schon ausgeruht; 
unausgeruht im joche ziehn. Uz 1,188. 

AUSRUHESTUNDE, f.: das ist seine ausruhestunde ; aus- 
ruhestunden, die ihm von eignen arbeiten übrig bleiben. Gönz 
45, 2L 

AUSROHREN, exentere: die erbsen rühren sich aus, ent¬ 
fallen den halsen. 

AUSIiCLLEN, emugire, ausbrüllen, einfaches rüllen umgöre 
bestätigt Stielsr 1636: 

daa gratiaa keiner auarüllt, 

er hab denn erst den balg gefüllt B. Walfis Esop 4,88. 
rüllen könnte aber aus rühelen (vgl röcheln) gekürzt sein, im 
Eulensp . cap. 13.58. 70 gerühel, geröhel für geschreL 

AUSRÜLPSEN, emefare. 

AUSRUNDEN, ausründen, rotundare, etwas stärker als ab¬ 
runden, rund ausarbeiten; sich ausrunden, vervollkommnen: 
die äpfel runden sich ans; eben da rundet sich ihr System 
aus. Kuncbr 11, 204; der Staat rundete sich allmälich mehr 
aus; so ründet sich alles eckige in der weit aus. 11,158. 

AUSRUNS, oder wie Maaler 45* schreibt, ausrunsch, m. 
effusio, profüsio, ein altes wort, vgL ahd. runs. Graft 2,518. 

AUSRUPFEN, evellere, ausraufen, von gras, haar, wolle, 
federn: die jungen gänse verstanden sich gleich aufs ausrupfen 
des grases; 

man rupft uns steif die federn aus. Soltad 405; 

wegen der küsse, die ich dir gleichsam auf den weg gebe, 
der haare, die ich derentwegen ausrupfe, und der thrfinen, 
die ich so häufig vergiesze. Orrrz i, 275. 

AUSRÜSTEN, armare, instruere: ein beer, ein schiff die 
flotte, den wagen ausrfisten; sich ausrüsten, kleiden. Garg. 
173*; lebe wol, mein kind, gott rüste dich aus mit mut und 
kraft; ein stumpfer köpf ist durch eriemung sehr wol, sogar 
bis zur gelebrsamkeit auszurüsten. Kant 2, 155; bebe, sohn 
des staubs, der du dich so kühn zum feigen betrug ausrflstest 
Klingkr 2,265. auch bei den handwerkem gilt ausrüsten ßr 
zurüsten. 

AUSRÜSTUNG, t. instruäio, armatura: der verstand ist 
einer belebrung und ausrfistung durch regeln fähig. Kamt 2,155. 

AUSR UTSC HEN, prolabi, au sgl e iten. 

* AUSRÜTTELN, excutere, ausschütteln: körner, Stroh aus¬ 
rütteln. 

AUSSAAT, f. sementis, sowol das säen selbst, als das dazu 
bestimmti getraide: ein fetter aeker verlangt vier scheffel ans- 
saat figürlich, seine aussaat von blättern und runzeln. J. Paol 
uns. löge 3,168; die aussaat des bösen wuchert; die irosze aus¬ 
saat, der todtenacker, wie goth. manast)w, männersaat, volk, well 

AUSSACKEN, efßndere, aus dem sack schatten: körn, kar- 
toffeln aussacken; nachdem nun die statt also zugerüst und 
au «gestehet (eusgeplündert, saccagäe) war. Garg. 202*. 

AUSSÄCKELN, was ausbeuteln: ich bin ausgesäckelt, habe 
mein gdd ausgegeben; sie haben dich schön ausgesickelt 
heute. Fr. Müller 2,118. bei Stiilzr 1880 ausseckein. 

AUSSlEN, sementem ferne, steht sehr oft bildlich: 

irdisch bin lob ausgeeftt, 
binunliseh ward leb anferstebn; 

bat mfrs sn firaodan ansgesAt, _ 

der aadar btt min abgamäi. Umiane 128| 

wir sin anf wahrhaft aus, und amttn zwaifel ein. Denen ; 

war obrsn macht mit loba ralcb, wil msebaa reich sein kaoa, 
der wfl ihm ernten eignen nnts, der fremdes lab sät tue. 

Loeso 1,8,61; 

so seet ir ln ein fremden aeker das körn aus. fasln, tp. 849, 8; 
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gut ausgefübrte monumente, nicht einsein und zufällig ans« 
gesäet. Göth« 17,105; wer mit Rousseau nur irgend in Ver¬ 
hältnis gestanden batte, genosz theil an der glorie, die von 
ihm ausgieng, und in seinem namen war eine stille gemdnde 
weit und breit ausgesfiet 10,1S1; meine in Deutschland aus- 
gesfietcn freunde und freundinnen. 45, 311; deine hungrige, 
bettlerische und elende brat wird den von dir ausgesäten 
Jammer durch kinder und kindeskinder fortpflanzen. Klinge» 
3,271; so erntete ich oft vorwurf und flache, wo ich so sorg¬ 
fältig auf dank und segen ausgesät hatte. 7, 61; an diesem 
striche des bimmels sind die Sterne dicht ausgesät. 

AUSSAGE, f\ testimonium, effaium : aussage der propheten; 
aussage der zeugen vor gericht; einstimmige oder unverein¬ 
bare aussagen; aussage thun. 

AUSSAGEN, effari, dicere: als die urkunde aassagt; wahr- 
beit oder lügen aussagen; ein zeuge sagte dafür aus, der an¬ 
dere dawider; es läszt sich nicht aussagen; aber das ist das 
heubtstQck aller bosheit und ein solche schendliche unver- 
sebampte lesterange, das nicht aaszusagen ist. Lutber 5,204*; 
er solle sich nicht scheuen, sonder sol recht aussagen, worzu 
er lust habe. Schuppiui 595; sich aussagen, eich aussprechen : 
sollte aber die Zulassung eines mehreren zu der Vereinigung 
der evangelischen helfen, sollte ich dafür halten, die herren 
hollandi theologi würden sich nicht aussagen. Lemnitz 2,247; 
auf einen oder auf etwas aussagen, bekennen: eine Verschwö¬ 
rung, nach deren cntdeckung einer der gefolterten auch auf 
Beiisar aussagle. Deckers veltg. 4, 87; sie bat von freien 
stücken und hernach eidlich auf den hauskneebt als vater 
ihres kindes ausgesagt 

AUSSAGEN, eerra exteeare: einen ast aussägen. 

AUSSALBEN, perungere. 

AUSSANDEN, purgare a sabulis : den hafen aussanden. 

AUSSATZ, m. lepra, eine im alterthum weit verbreitete haut- 
krankheil, die unter tehr abweichenden namen außritt. den 
Gothen hieet eie )>rutsfill, d. i. hautverdrusz, hautbeschwerde, 
entsprechend dem böhm . trud, poln. trqd. der ags. ausdruck 
war hreof oder breofel, dem auch in einigen ahd. denkmälem 
braf, ruf, riobsuht zur »eite »teht, mhd . überwog miselsuht 
nie begegnet ahd . mhd. ügsaz für lepra, wol aber ein ahd . 
ügs&zeo oder (kgsazeo ßr leprosus (Graft 6, 305) und mhd . 
ügsetzel, ügsetzic leprosu »; diese scheinen eigentlich einen von 
der menschlichen gesellschaß ausgesetzten, ausgeschiednen xu 
bezeichnen (wie auch ügsetze anderwärts bedeutet non suo loco 
locatus, Oberiin 1914); es ist bekannt, dass die miselsüch - 
tigen abgesondert lebten, wie sie auch sondersieebe hieszen. 
Die herleitung des sächlichen begrifs aus dem persönlichen hat 
etwas seltsames, wir begegnen hier wiederum einem willkomme¬ 
nen beispiel dafür, dass der sprachgeist die Vorstellung der 
Sache aus empfindungen des personenverhdltnisses hervorgehen 
liesz. nicht unähnlich war der Ursprung unseres eiend mise- 
ria und elend miser aus dem persönlichen alilanti exsul, ca- 
plivus, oder unseres arm pauper aus dem persönlichen um¬ 
armt, bemitleidet (sp. 554). ügsazeo war also der seines un¬ 
heilbaren Übels wegen ausgesetzte, und bald fieng man an den 
leprosus Überhaupt einen aussätzigen, endlich gar die lepra den 
aussatz zu nennen, ohne dasz weiter an die absonderung ge¬ 
dacht wurde, so wenig als bei elend an exil und gefangenschaß. 
IVer diese geschickte des worls bestreiten und annehmen wollte, 
aussatz meine vielmehr einen ausschlag, der aus der haut vor¬ 
dringe, sich aussetze, müsle ein ahd. ügsaz mm lepra aufweisen, 
nach welchem ügsazeo gebildet worden sei, und darthun, dasz 
aussetzen soviel als ausschlagen, aus fahren bedeuten könne; 
die analogie von fräse; aerugo würde eher ein üjse; fordern . 
die gänzliche abwesenheit des sächlichen Wortes neben den häu¬ 
figen persönlichen rdth aber jenes aus diesen abzuleiten. aus¬ 
satz für lepra selbst mag erst im 14. 15 jh. Vorkommen, mit 
aussatz ganz urobgeben findet sich fastn. sp. 797, 8; Diefen¬ 
bachs Wörterbuch von 1470 sp. 107 hat ausseczickeit, Daiypo- 
nitjs 114* aussetzigkeit, 300* aussatz, Maaler 45* aussatz; bei 
Luther wird aussatz ganz entschieden und sehr oß gebracht, 
offenbar nahm er es für das ausfahrende, sich ansetzende, ßr 
flecktn, macula, und hatte keinen gedanken mehr an die aus- 
Setzung des kranken: wenn einem manschen an der haut sei¬ 
nes fleisches etwas aufferet, oder schebicht oder eiterweisz 
(luccns pustula), als wolt ein aussatz werden. 3 Mos . 13,2; 
besprengen den, der vom aussatz zu reinigen ist. 14, 7; so 
ists gewis ein fressender aussatz. 2 Sam. 3, 29; und da er 
mit den priestern murret, fuhr der aussatz aus an seiner 


stirn (t ulg. orta est lepra in fronte ejus). 2 chron. 20, 19; 
alsbald ward er von seinem aussatz rein. Matth. 8,3; gieng 
der aussatz alsbald von im. Marc. 1, 42; sihe da war ein 
mann voll aussatzes. Luc. 5,12; 

die pett 

steckt die gtieder selbst mit scharfem aussatz an. 

Grypnius 1, 314; 

er (Jesus) schaut der Urnen lauf, 
der aussatz muss vergehn. 2,392. 

figürlich heiszt es .* aussatz (schandmal) der menschbeit. Schil¬ 
ler 122*. man hat auch einen flechtenüberzug an den bäumen 
aussatz genannt, seinem eigentlichen gehalt nach könnte aut» 
satz (wie ansatz, besetz, Umsatz) das aussetzende oder ausge¬ 
setzte in manigfacher abztraäion austagen, die vorhersekende 
der lepra scheint aber alle gehindert zu haben. Schnelles 3, 
297 hat aussatz ßr tadel, man sagt aussatz, das ausgesetzte 
im spiet, seinen aussatz wieder gewinnen; anderemal steht au»» 
satz für vorsatz ( scr. rer. luzat. 2,370); einigemal bezeichnet es, 
was das folgende aussatzung: der wird nicht stolz und hoflär- 
tig werden, wann ihn andere leute hoher schätzen und hal¬ 
ten, als er nach aussatz ( anschlag ) seines eigenen gewissens 
ist. Schuppios 309. i. aussetzen und hernach aussatzung. 

AUSSÄTZEL, m. leprosus, subst. lässt sich nhi . nicht mehr 
aufzeigen, Scumeller führt et aut Westenrieder9 beitr. 7,183 
an, mhd. ügsetzel erhellt aus Griesharer 94*, wo geschrieben 
wird uzzecil, uzzezil. die bessere, jenem ahd. ügsazeo gleiche 
mhd. form lautet ügsetze in Lichtensteins frauend . 323, 25. 
27. 324, 23. 329, 19. ags. hiesz er hreofla. 

AUSSÄTZIG, leprosus, adj. besser zu schreiben aussetzig, 
mhd. ügsetzec. Berte, pred. 250 und im pass, bei Köpke 65, 
51. 84, 44. 147, 10. ursprünglich, wie wir sahen, expositus, 
exposilicius, abjectus, und hernach euphemistisch ßr infeetus, 
leprosus: ügsetzec wart, pass. 05, 51 verfiel der seuche. nhd. 
Deus dedit, der was so heilig und kuste einen ussetzigen 
menseben, der wart an stette reine und gesunt von dem 
küsse. Königshofen 170* ; Agatho, der kuste einen ussetzigen 
man an sine bant, do wart er von stelle gereiniget und ge¬ 
sunt. 174* ; stecke deine haud in deinen bösen, und er steckt 
sie in seinen bösen und zoch sie eraus, sihe da war sie aus¬ 
setzig wie schnee. 2 Mos. 4, 0; es ist aussetziger grind des 
heitbts oder des barts. 3 Mos. 13,30 ; so ist er aussetzig und 
unrein. 18, 44; das sie aus dem lager thun alle aussetzigen. 
4 Mos. 5, 2 ; und sihe, da war Mirjam aussetzig wie der schnee. 
12, 10; der herr plagt aber den könig, das er aussetzig war 
bis an seinen tod. 2 kön. 15,5 ; sihe, da ward er aussetzig an 
seiner stirn. 2 chron. 16, 20 ; und sihe ein aussetziger kam 
und betet in an. Matth . 8, 2; machet die kranken gesund, 
reiniget die aussetzigen. io, 8; die aussetzigen werden rein. 
11,5; im hause Simonis des aussetzigen. 26, 6; weil sie wol 
gefület, das ir Sache lOchericbt, aussetzig und unfletig war. 
Luther 5.290*. 

AUSSÄTZIGKE1T, f. lepra, mhd. tysetzicheit, verkürzt in 
uzzekeit bei Griesharer a. a. o., nhd. belege vorhin unter aus- 
satz. 

AUSSÄTZISCH, was aussätzig: die aussetzische seuche. 
Paracelsus chir . sehr. 97*. 

AUSSATZMAL, n. macula leprae. 3 Mos. 13,20.25. 14,34. 

AUSSATZUNG, f. expositio, institutio, Verordnung: aus¬ 
satzung oder Constitution gemacheL brandenb. edict von 1529; 
umb welcheF aussatzung und Ordnung willen sei auch die 
empfabung des hochwirdigen sacraments unter beider gestalt 
frevelicb. Lutber 1, 214*; unbehindert der bcpstischen aus¬ 
satzung und Ordnung. 3,90*; und die leute mit den heiligen 
sacramenten, nach aussatzung Christi, seliglich versehen wer¬ 
den. 4,349*; weil sie doch seibs nicht mehr die fasten halten 
nach aussatzung der canonum. 5, 114*; das wort gottes und 
der heiligen kireben ordnung und aussatzung zu verkündigen. 
Melancbth. 1,561. s. aussetzen, später veraltend. 

AUSSÄUBERN, emundare, ganz säubern. 

AUSSAUFEN, ebibere, exhaurire, nnl. uitzuipen, heute nur 
von thieren oder unmdszigen mensehen, ehmals häufiger: troet 
und trotzet, so vil reuter ins land zu bringen, dasz die pferd 
den Rhein müsten aussaufen, damit das fuszvolk trocken 
durebgieng. Garg. 211*; er letzt sich dfinken, er verstehe in 
(den bibelspruch) überaus wol und hab io reio bis auf den 
boden ausgesoffen, der doch sein ganz lebenlang nie daran 
gedacht hat. Lctrer 5, 45*; sihe nu die wort, wie gewaltig er 
(Paulus) aus der sebrift redet vom tode, und iu so fÜrmsJet, 
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*Ii sei er gar verschlungen and rein autgesoffien, du nichts 
mehr davon bleiben sol, der doch alle menschen auf erden 
gefressen und verschlangen bst S, 269*; wie der jetzige le¬ 
gt tz Netz za Menz seine Stift, sonderlich Magdeburg ausge- 
fressen, ausgesoflen and aasgesogen hat 6,491*; 

dürat dich rar seihen stand« 

to sauft gar aas bis auf den grond. grobiasm G4; 

es ist noch vil hlrter« du ich disz hoch giu ausuufen muss. 
Garg. 93*; aussaufen zur geselligkeit (bescheid Iben). 151*; 
ein Schelm« der dem andern eiwu vergibt and in nit luzt 
aassaufen. 102*; hat jemand dein landweingen aasgesoffen. 
Whisk kL Uute 276; hiesz mich der Schiffer ein gut glas voll 
bomolie aussaufen. Schslmufsky t, fl; sof die wasserkanne auf 
einen zug reine aus. 1«10L <. saulaus. 

AUSSAUGEN, exsugere, nach starker und schwacher form, 
nnL uitzuigen: die milch« die brust aussaagen; 

Zeitlich ist im bea ersogen, 

hat sechs ammen avisgesogen. Losao 3,10,14; 

wenn Sirius den waisenShren 
die milch aussaugt Gökirox 1,279; 

die wunde« das gilt, du mark, den knochen aussaugen; 

und saugt du mark des iandes ans. Gönn 1,415 ; 
den ult, die frucht aussaugen. Oft figürlich, du land bis 
aufs blut aussaugen; und wenn denn alle herrn (acc.) mit 
geldborgen i. t gn. (*om.) zuvor ausgesauget hatten. Schwei- 
RicMBR 1,263; fand die landerei ausgesogen und ungebessert. 
KiacBHor wendunm . 167*; du reich gar auszusaugen. Soltau 
477; wie sie den armen mann mit contribution bis auf den 
letzten grad aassaugeten. Schuppids 658 ; 

und stellt ihm, wann er sieht das volk sein hers aussaugen, 
mit glücklicher Vernunft die ursach unter äugen, 
so in den dingen steckt. Oms 1,49; 

oder hat den alten mut 

dir die Schwindsucht ausgesogen ? GOeirox 2,42; 

dass nicht die edlern Sprösslinge glut and frost 
austaug und Sturmwind. Voss; 

und blickst nach meinen äugen, 
licht ihnen aussusaugen. Rockest 406; 

wie hatten sie eine regierung lieben können, von der sie un¬ 
terdrückt, ausgesogen und mit füsien getreten wurden. Wie- 
uro 2, 102; das ausgesogenc and gerollte gesicht i. Paul 
jubelt. U7; die fürsten sind gut« sie werden selber ausgeso¬ 
gen und dann scheinen sie auszusaugen. TU. 2, 97. 

AUSSÄUGEN, perlactare: die amme hat das kind ausge¬ 
säugt, bis xu ende gesäugt. 

AUSSAUGEREI, f. exhauslio. 

AUSSCHA BEN, eradere, ausradieren, nnL uitschaven. 
AUSSCHAFFEN, perfitere, ausarbeiten, vollenden: 

nach meinem denken von der Vollkommenheit 

{ rans ausgeschaffen, mir geschaffen, 
uhrtt du sie weg, die mein ganzes herz bebt Elopstock 1, 59; 

es kam auch der meister, 

alle Vollender der kunst, sein schmiedegerlt, in den binden, 
dass er wol ausschüfe das gold. Voss 04 3,415; 

alles ist ausgeschaffen and zur Vollkommenheit gediehen. Hip- 
pxl 7,205; jetzt wurde der notarius bis auf das letzte glied, 
auf die fersen gar ausgesebaffen. i. Paul fiegelj. 1,65; warum 
lichten wir unsere pbantasie nicht im winter ab, dien frOh- 
ling aufzufassen oder vielmehr auszusebaflbn. uns. löge 3,88. 

AUSSCHAFFEN, schsrachformig, herausschaffeil, ejicere, fort - 
schaffen: die keiserin unflberwiesen auszuschaffen. Avaxal7i*; 
fremde anfaehmen und geleiten oder ausschaffen und weg- 
weisen. Mösxap.pA.2,104. 

AUSSCHAFFUNG, f. ejeäio: und was will er ihme die aus 
dem paradeis geschehene aosschaffbng verweisen and fürwer¬ 
fen? Avise proc. 1,15. 

AUSSCHALEN, « concha exmere, aastern aasschalen, man 
nennt auch ausschalen, wenn der Wellenschlag die oberen ufer 
abspüU. umgekehrt ist aasschalen so viel als verschalen, be¬ 
kleiden mit schalen oder rauhen brettern. 

AUSSCHÄLEN, deootücare: nasse, mandeln, höhnen aus- 
•chilen; Christas kann sich wol ausschelen, das du die schale 
davon kriegest and den kerne nicht eifreifest Lothes 3,355; 
denn es erschreckt ein angehörtes leiden ein menschen gar 
seer, das er sich fol Allen also aosgescbelet, und Ihr allen 
menschen ein sonderliche leiden. 5, 56*; das die Schweriner 
ekel brat und wein draus machen, den kern aosscheien und 
inen die hülsen geben. 5, 193*; die ist denn alles aas, and 
bleibt weder liebe, glaube noch Christas, sondern lauter hül- 
•*n und taube Bisse, die wol den namen der Christen bo- 
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halten, aber den kern verlieren und sich selbe aasschelen 
und verweben, wie die sprew von dem reinen körn. 6, 49*; 
wer nicht in der liebe bleibt, der bleibt in gott nicht, noch 
gott in im, sondert and schelet sich selbs aus, als ein un¬ 
nütze, untüchtige hülsen oder sprew. 6, 49*; gleich als wi- 
derumb kein ding, das leiden oder snfeehtang so schwer und 
untregüch macht, und kein ezempel oder mitgeoosaen dessel¬ 
ben leidens sihet, als sei es allein veriaaaen und ausge- 
scbelet $, 192*; 

der bürgermann erseblet, 

wie auf der Strasse dich der laodekaecht aueresckelet 

TecxzaxiRe 210; 

weil ich unterwegens susgeschfilet (ausgeplündert) worden. 
Simpl . l, 470; die giftigen krfluter von den gesunden ausschfi- 
len. Loherst. Arm. 1,1349; sie hatten zugleich die Verfügung 
getroffen, dasz er (Kleist) in Frankfurt so viel geld bekom¬ 
men kann, alt er nöthig bat, weil es leicht möglich ist, dasz 
ihn die Russen zugleich rein ausgeschält haben. Lessirc 12 , 
134; meiatentheüt unter lehrern zu stehen, die keine litera- 
toren, keine wahren scbulleute waren, sie konnten mir den 
Cicero nicht recht ausschelen. Reiske lebensb. 7; 

wenn einer eebiffet und rtUei, 
sammelt er nach und nach immer ein, 
was eich am leben, mit mancher pein. 
wieder ausschllet und weitet. Götxk 2,247. 

•ich ausschalen, sieh langsam auskleiden, die fieiseker nen¬ 
nen ausscbftlen, trenn sie an geschlachteten schwaiman den •*- 
nem speck ausschneiden und ablösen. 

AUSSCHALLEN, pmonare, erschallen: als der scherer nun 
meinte, es were jetzund weit genug ausgescholleu. Wiczeax 
rollte. 81. steht wie das einfache schallen für schellen, aus- 
scbellen. mhd. üg schellen, üg schal, myst. 02, 9. 

AUSSCHALMEN, m forstwesen, durch beschdlung der bäume 
aussondem, anweisen: einen platz zur weide ausachalmen. 

AUSSCHÄMEN, sich, pudorem abjicere: 
ich bab mich genxlieh autgeschembi. II. Sacrs 1, S00*; 
er hat sich ausgeachemet, os homini plane deinctps nullum 
est. Mich. Neardes syll. loc. 75*; er hat sich ausgeschämt, 
dedidicil pudere. Stieles 1728. 

AUSSCHÄNDEN, opprobriis afficere: er schindet alle leute 
aus. 

AUSSCHÄNDIEREN, dasselbe, Stieles 1732; 

der hatte recht auf seinen text studieret, 

die kirchenvftter oft citieret, 

die ketxer stattlich auaschendieret. Gsllsbt 1,204. 

s. ansschimpfleren. 

AUSSCHANK, m. divenditio liquorum, caupona, s. ausschen¬ 
ken. 

AUSSCHAREN, segngare, aussondern, aus der schar slossen . 
vgl. ausscheren. 

AUSSCHÄRFEN, exsändere, wird weidmännisch für auf¬ 
schneiden von einseinem wüdpret gesagL 

AUSSCHARREN, eraden, effodere: die hylne scharrt lei- 
chen aus; die hunde scharrten vergr&bne münzen aus; solt 
mirs ein dieb ausscharren? Garg . 90*; die leiche des Verbre¬ 
chers wurde wieder ausgescharrt and neben der mauer be¬ 
graben. einen ansschairen, explodere, durch scharren mit den 
(Osten beschimpfen; intransitiv, aussebarren, mit dem fasse 
scharrend hinten amstreichen, kratsfust machen, wie die tauben: 

ich erwiederte drauf mit weit auatcharrendem bückliog. Vom ; 
ist mein rücken krumm? scharr ich mit den beinen aus? 
Tiegs 3, 139. bildlich, eruere, wieder hervorbringen: er ge¬ 
wann damit die zeit, die verschüttete rattesstadt der kind- 
beit aaszuscharren, so daa zuletzt völlig dieselben gissen 
ans Sonnenlicht kamen, wie die waren, durch welche er ein¬ 
mal als kind gegangen. J. Paul fiegelj. 1,123. bairisch, und 
der ahd. spräche gemäss, ausschenren (Schm. 3,389). 

AUSSCHARTEN, bei den künchnem, Uder aussacken, schar¬ 
tig bilden. 

AUSSCHATTYEREN, adumbrare, absehaUieren : zu den Um¬ 
rissen soll er seine tusche nur stärker machen, zum sus- 
schattieren kann er sie alsdann schon schwächer nehmen. 
Götbe an Knebel 125. 

AUSSCHÄTZEN, dcdecorare, beschimpfen, vgl. engl tax 
schelten, tadeln: dm nicht grobe hObeier, awschwttzer und 
Wäscher darüber (65er mein budh) kommen, mick damit in 
meiner graben ausschätzen. Schwhiricher !, 13; 

ganz böoiich mich aossehttzten gern. 

Joacx. SiAfOAic* psolm 89,12. 

60 
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AUSSCHAUEN, prospicere, aussehen, ausblicken: 
mit starrendem blicke 

schauet er in die finsterois aus. Klopstock Hess. 4,130$; 
mein hin geheftete« aufo 

schauet aus in die nacht, und kann uicbi weinen. 5,405; 

oft schaut sie vergebens 
In die ftnsternis aus. Zacharia. 

Zuweilen auch, wie aussehen, welches dock gewöhnlicher ist, 
für speciem habere: du schaust gesund aus; er schaut recht 
vergnügt aus; es schaut nach gewitter aus, wir werden, dem 
antchcin nach, ein gewitter bekommen. 

AUSSCHAUEKN, cum impetu effundere, tlromweite, schauer - 
weise ergiessen: 

die wunden noch schauern sie blut aus. Mess . 8,608. 

AUSSCHAUFELN, palis ejicere: waaser ausschaufeln, einen 
(eich ausschaufeln. 

AUSSCHÄUMEN, exspumare: wilde wellen des meers, die 
ihr eigen schände ausscheumcn. br. Judas 13; sterbende Schü¬ 
lerinnen schäumten den namen ihrers lehrers unter flüchen 
und Zuckungen aus. Schiller 191; 

o endlich kann ich meine brust entladen, 
niismtliAumcn endlich gegen meinen feind 
der lichten seele langverhaltneo groll. 671. 

der eher, als ihm die hunde nahten, schäumte aus. 

AUSSCHEFKELN, acervatim exp nufere, nach dem Sprichwort, 
was' man einlcffelt ausscheffeln, mit löffeln einnahm, mit schef¬ 
feln ausgeben ; hie gehören her, von denen man sagt, sie he¬ 
ben einen Icffcl auf und zutretlen eine sahüssel, oder wo 
grusze gütcr sind, als zu königen und fürstenhöfen, da man 
einlcffelt und uusschcffelt, macht grosze rechnung. Lothes 6, 147". 
AUSSCHEIDEN, nnl. uitscheiden, tu doppeltem sinn, 

1) transitiv, secemere, aussondern: uszscheiden das oster- 
lemblin usz der herd. Keisersb. post. 2, 114; bergmännisch, 
die erzc ausscheiden, vom tauben gesteint absondem, aussckla - 
gen; die guten von den bösen ausscheiden; einen krankheits- 
stof aussebeiden. sich ausscheiden, discedere: ein paar jahre 
im warmen klima zubringen, ob sich dieses übel vielleicht 
missrhoidc. Arnim schaub. 2,368. 

2) intransitiv, discedere, abgehen: ich muss von euch Aus¬ 
scheiden; ich dächte ich schiede gänzlich * aus. Lessing. 

AUSSCIIEIN, m. splendor elucens: ein glanz undausschein 
seiner lieriictikeit. Frank 6,67. mhd. ügscbln. Leyser 27, 18. 
s. abschein. 

AUSSCHEINEN, elucere, nnl uitschijnen, engl, outshine: 
wenn feucr Uber das dach ausscheinet. Kaltenback panteid. 
1,34"; tu anderm sinn aber transitiv exstinyuere, delere: 
aus edelsteinen, 

gemacht den lächerlichen blitz der erdengötter auszusclieiocn. 

Wieland 17,124; 

so eben hat die sonne da ein talglicht ausgeschianen. Lich¬ 
ten rergs llogarth 1,112. 

AUSSCHEISZEN, gleichsam excacare, alvo egerere, mhd. 
hi schigcn, ein uraltes, ehmals unanstössigeres wort: blut aus- 
schciszen. Stieles 1757; 

dass Niger edel, must du wissen, 

ein reiger hat ihn ausgeschissen. Locau 1, 8, 53, 

was auf ritten hergebrachten, der bewahrung werthen volks¬ 
scherz zurückgeht: 

ein rab 

•chisz einen Schwab, 
und aus dem stank 
erwuchs ein Frank; 

ausführlicher bei Schneller 3, 524: 

doch ist ein Sprichwort, 
die Schwaben seien von hohem stam, 
sie scheiss ein reiger ab einem bäum 
ntder auf di« erden, bei dem Rhein, 
davon die Schwaben körnen sein, 
und von der Schwaben stank 
sind komen die Frank, 
und aus der Franken eier 
sind komen die unsaubern Beier. 

der Volksglaube liesz die urslämms aus steinen oder auf bäu¬ 
men entsprieszen, und von den bäumen durch Vögel herab ge¬ 
worfen werden (mythol. s. 538. gesch. der d. spr. 780). 

AUSSCHEITELN, capillos secemere, das haar aus dem ge¬ 
sicht, aus der stime scheiteln, die tuckmacker benennen tus- 
tcbeitcln das aufbäumen, aufiiehtn der werßt. 

AUSSCHELFEN, folliculis eximere, enthülsen, ausschälen: 
die nüsse soltu schwingen lassen, wann sie unfuhen sieb aus- 
zuscbelfen. Serie 358. 
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AUSSCHELLEN, campanula proclamare: es ist eben aus- 
geschellt worden; dem muss man ao was an die nasc heften, 
wenn« morgen am marktbrnnnen ausgeschellt sein soll. Schil¬ 
ler 183. vgl. mhd. ügschellen. GA. 3,54 und ausklingeln. 

AUSSCHELTEN, duriter increpare: die mutter schalt das 
kind aus; ich bin ausgescholten worden; ich fand unsem 
hoftneister, welcher seinen sohn mit vielem eifer ausgeschol¬ 
ten hatte. Rarerer 2,11. 6,208. 

AUSSCHENKEN, divendere liquores, cauponam exercere: 
wein, brantwein, bier ausschenken, nt assweise verkaufen, aus¬ 
wirten, in Süddeutschland verieitgeben, ausleitgeben. bet den 
handwerkem, den gesellen ausschenken, ihm beim auswandem 
den ehrentrunk reichen, im gegensatt des einschenkens, des 
bewillkommens mit dem trunk. s. ausgeschenk. aussebenken 
effundere: du soll auch seine Schüsseln, becher, kannen, 
schalen aus feinem golde machen, damit man aus und ein¬ 
schenke. 2 Mos. 25,20. 37,16; denn der herr hat einen becher 
in der band und mit starken wem vol eingeschenkt, und 
schenkt aus demselben, ps . 75,9; aussebenken und verschwen¬ 
den. H. Sachs I, 275"; brentenwein ausschenken. Garg. 49*. 
dann aber auch aussebenken donare, largiri, hinschenken, hin¬ 
geben, reichlich schenken: 

da will ich könglich gab austchenken. H. Sachs IV. 1, 23*; 

dem nackenden kleider schenket uss. trag. Joh. B 8. 
on allen reuw ausgeben. Maaler 45*. 

AUSSCHEREN, ausschor, tonsuram absolvere, gleich dem 
einfachen scheren sonst mit dat. der person: das haar ist mir 
aasgeschoren, abgeschnitten, figürlich hiesz einem (die wolle) 
ausscheren, ihn übel, hart, eigennützig behandeln: 
ich bab manigera uszgeschorn, 
der gieng dau trauricfich dahin. Hdttl. 306, 52; 

auch hat die jungfraw mich mit xorn 

gehandelt, und mir ausgesebom 

mit wonen so heftig und scharf. H. Sachs 1,112*. 

die tuchbereiter scheren aus, wenn sie die lücher, nachdem sie 
gefärbt worden sind, zum dritten und letzten mal scheren, das 
erste scheren heisst ihnen bärteln, das zweite schlechthin 
scheren, das dritte ausscheren. 

AUSSCHEREN, ausscherte, secemere, segregare, ausscharen: 

ir eigne freund sie selbst verachten, 

und von in auszuscheren trachten. H. Sachs IV. 3, 101*; 

das kein zweivel ist, dieser sprach rede vom bapst und seinen 
geistlichen, und Cliristu9 selb« hie absolviert und ausscheret 
alle pfaffen und münch, indem das er verdampt alle orden und 
klöster. Luther 2,113* ; fohlen ausscheren, absondem . Rosen¬ 
zweig rosztduscher s. 86. «» einigen landstrichen ausschieren, 
z. b. für forstmäsziges austondem des holzet, vgl. ausscbalmen. 

AUSSCHEUCHEN, fugare, obigere, verscheuchen: man bat 
ibn hier ausgeschencht. 

AUSSCHEUERN, expurgare, ausfegen, reinigen, nnl. uit- 
scheuren: die gefttsze ausscheuern; jede malerische teusebung 
aus dem gesichte der dame ausscheuern. 1. Paul teup. pap. 
2,32. einen aussebeuern, ausschellen. 

AUSSCHEUERUNG, f. die ausscheuerang des alterthüm- 
lichen Sauerteigs. J. Paul Hesp. 1, 87. üblicher die ausfegung. 

AUSSCHICKEN, emittere, aussenden: boten ausschicken; 
ich habe schon nach ihm ansgeschickt; er schickt nach leu- 
ten aus; schicket aus und liesz rufen alle warsager. 1 Mos. 
41, 8; er schicket aus von der höbe und holet mich. 2 Sam. 
22,17. ps. 18,17; schickte aus und liesz alle idnder zu Betb- 
Jehem tödten. Matth. 2, 16; schickten sie aus in das ganze 
Iand. 14,35; schicket sein beer aus. -22, 7; zum fenster aus¬ 
schicken (hinauswerfen). Garg. 104*; er schickte seine äugen 
nur auf Sternbilder aus. J. Paul TU. 3,57. 

AUSSCHIEBEN, extrudere: mhd. unz er wart üg unde Ag 
geschoben, pass. K. 228, 12; brot ausschieben, aus dem ofen 
schieben; die schuhe, pantoffel ausschieben, ausslotsen; den 
tisch ausschieben, durch vorschieben eines verdeckten theils 
länger machen; sich den arm ausschieben, verschieben, ver¬ 
renken. früher auch figürlich für auswählen, gleichsam hervor 
schieben, Mosten: auf ein zeit war die gewonheit in einem 
kloster, wenn ein apt starb, dass das convent zwen erwelet und 
aussebub (eligeret extruderetque) zu eim apt sch. u. ernst cap. 317. 

AUSSCHIESZEN, nnl uitschieten, tu mehrfacher bedeutung, 

1) ejaculari: der königtsobn schoss einen pfeil aus, der in 
einem garten niederftel; und wenn ich böse pfeil des hun¬ 
gern unter sie schieszen werde, die da schedlich sein sollen 
und ich sie aussebieszeu werde, euch zu verderben. Et. 5,16; 
da er seine gift und lügen ausgeschossen. Lumi 8,188'; der 
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baoptsiamm des gebirgs, obgleich et ansehnliche nebenästo 
ausedueczt, erstreckt sich n s. w. Karts,43. 

3) effodere jaculando : der pfeil schoss dem hirsch dis rechte 
äuge aus. 

3) weidmännisch, einen wald ausschieszen, alles wild darin 
niederschiessen. 

4) siii neues schietzgewehr ausschieszen, schuszgerecht ma¬ 
rken, vervollkommnen; das Zündloch ist sehr aosgeschossen, 
weit geworden, 

5) secemere, ngregart, sanol das taugliche, als Vorzugs- 
weise das untaugliche, schlechte: einen bock ?on der herde 
aussebiessen, absonden ; die rindigen schafe ausschienen; 
sehn minner unter hunderten sn näherer berathung aus* 
achieszen; da sind etliche vom reich ausgeschossen, mich zu¬ 
vor gnediglich und freundlich su vermanen. Luthes 1, 466“. 
br. l, 603; aber weil es der häufe nicht warten kan, muss 
man je zum wenigsten einen tag in der woche dazu {sum 
gottesdienst) ansschiessen. 4,393*; darum die hanbtleute sag¬ 
ten, wer lust dazu hat sie {die feinde) anzugreifen, die moch¬ 
ten sich ausschieszen (hervortreten), und war ich auch selbst 
einer, und schossen freilich ein pferd oder anderthalb hun¬ 
dert aus, wariieh gute redliche gesellen. Görz vor Beat. 83; 
man wolt auf ein zeit ein bischof erwelen, und da die her- 
ren zusamen kamen, schussen sie zwen herren aus, aus den 
zweien solt man erwelen, welchen man wolte. sek. u. ernst 
cap. 346 (ganz wie vorhin bei ausschieben); zäletzt empörten 
und schussen sich aus wider in Chora, Dathan und Abiron. 
Franz chron. 43*; alsdann schieszen sich die Mammalucken 
aus und eüich beherzigt and worhafte im häufen der char- 
vana (caravane). weltb. 184*; sobald das geschähe, schossen 
sie auf jener seiten wieder sechs ros neben einem trompeter 
aus. Scrwsiricbkr 1,181; bedenkzeit nemmen, gemein halten 
und räthe ausschieszen. Kirchhof mi/. disc. 213; alle hellische 
geister, so zu dieser beratzchlagung ausgeschossen waren. 
Arasa proc. 1,1; ich denke du hast nichts dagegen, Danisch- 
mend, wenn ich diese tagenden sogleich als offenbar unrecht 
ausschiesze und bei seite werfe. Wieland 8,113; die geldsor¬ 
ten aussuchen und die falschen heller ausschieszen. Tieci 3, 
80; bei hofe würde ein mensch mit geradem leibe und geiste 
als hoflschtodt ausgeschossen werden. J. Paul Hesp . 4, 33; 
einzelne gedanken zu seinem besten gebrauche ausschieszen. 
ist. nacM . 4,139 ; um irrthümer auszuschieszen. teuf. pap. 2, 
144. das particip ausgeschossen beseichnet meistens das un¬ 
brauchbar beiseite gestellte: ausgesebossene pferde; ausge¬ 
schossene rebstecken. Garg. 286*; alte und ausgesebossene. 
Hebamme 286. s. ausschusz. 

6) intransitiv prosilire, exsilire, progerminare, von licht, strahl 
und pflanze, aber auch von andern dingen: 

schdg an Worten üg. pass. 677, 86; 

mir ist mein disackn ansgeschossen. 

der also rumpelt nah die stiegen. H. Sachs IV. 3, 4* ; 

aus dem nordlicht schossen helle strahlen aus; da die fun¬ 
ken, wie die Sternen bei nacht, zur schmidten ausschieszen. 
Garg. 347*; Lysis wird in einen bäum verkehrt: 

mein fleisch vergeht In bolz, die Anger werden Ist, 
die sweige schieszen aus, der ganze stamm ist fest. 

Gamms 1,702$ 

dort seh ieh stehn etliche wialein, 

ausschieszen mit den grflnen grisiein. H. Sachs IV. 3,49*; 

wie können wir den keim der Anfechtungen ausrotten, wenn 
wir ihm nicht freiheit geben kraut auszuschieszen, um sich 
dadurch selbst su entdecken, und es nachher mit der wursel 
su vertilgen. Kart 3, 683; eine gedrungene kürze, die nicht 
in wilden Überfluss der worte ausschieszt Heiser l, 77; dasz 
diese glückliche wendung zuverlässigem wesens nichts ange¬ 
leimtes, sondern lebendig angeschossener wuchs ist Nisscaa 
leben N. l, 18S; und jetzo stand diese edennacht mit allen um 
sie hängenden blüten and Sternen ansgeschossen vor ihm. 
L Paul Hesp. s, 234. men sagt sehenhaft, im frübjahr ists 
gefährlich spazieren in gehn, weil die bäume ausschieszen 
*nd die blätter auzschlagen. 

AUSSCHIFFEN, ml uHscbeppen, 

1) intransitiv, enavigare, esceniere, portu exin: 

ich daheim ausschlffea war ^ 
aus dem kdnigreich Armsaia. Inn 339* 

2) transitiv, e nmi expomen: waaren, gütcr, truppen aos- 
•chiflen. 

AUSSCHIMPFEN, probris afßcere: er hat ihn tüchtig aui- 


geschimpft. auch wol desinen prosdndere: hast du endlich 
ausgeschimpft? 

AÜSSCHIMPFIEREN, prosdndere, Stieles 1797. gebildet wie 
ausdensieren, anssekändteren. s. ausschumpieren. 

AUSSCHINDEN, pteus glühen, mlaL ezcoriare: tragen et¬ 
liche ausgeschunden wolfshäut Atrir 197“; guter, Aeisziger 
posthund, ich werde dich zur auununterung, sobald ich zeit 
habe, ausschinden. J. Paul Hesp. 4,180. bildlich, die leute 
ausschinden, aussaugen; den acker ausschinden; das gelraide 
ausschinden, theurer macken, in die höhe treiben, mit wucher 
verkaufen, essende waaren ausschinden. Stieles 1798. 

AUSSCHINDLING, m. e venire matris exsectus, ein ausge- 
schnittnes kind, s. Besold und Sfeidkl, auch Asele gerichts- 
Händel 1, 719. Stieles 1798. s. ausscbnittling. 

AUSSCHIRREN, objungere tquos, gegensatz ros anschirren. 

AUSSCHLACHTEN, mactan: salzten dasselbe, wie auch 
das ausgeschlachtete Ziegenfleisch ein. Felscnb. l, 24t aus¬ 
schlachten, guter verthdien, zerstückeln. 

AUSSCHLACHTUNG, f. concisio, Zerstückelung der güter. die 
güler kaufen, um sie zu zerstückcn, nennt man güterschlächter. 

AUSSCHLACKENj defetare, despumare, s. anschlacken. 

AUSSCHLAF, m. recrealio per somnum: dasz sie nach ih¬ 
rem ansschlaf eine stunde Würfel gespielt. Hippel Icbensl. 2,7. 

AUSSCHLAFEN, edomire, nnL uitslapen. 

1) intransitiv, ich habe recht ausgeschlafen; kam ich in ein 
lustige wäldlein, worinnen ich mich niedcrlegte und vollends 
ausschliefe. Simpl. 2,328. auch bildlich, noch warten müssen: 
nehmen sie sich in acht! ihre neugierde wird aasschlafen müs¬ 
sen. GOthe 19, 233. 

2) transitiv, sich ausschlafen; die nacht ausschlafen; einen 
rausch, den wein, ärger, verdrusz, zorn ausschlafen, verschlafen; 
schliefen die verdrieszlichkeil aus. unw. dod . 810; eine recht 
glückliche Stimmung und eine wolausgeschlafene nacht haben 
mich secundiert. Sciiller an Gölhe 543; von dem nicht völlig 
aasgeschlafenen rausche war ihm der köpf düster. GOthe 19, 
215; die einen lagen und schliefen ihren rausch aus. 23,109. 

AUSSCHLAG, m. in verschiednem sinne, 

1) bd fechtem und ballspielcm, primus idus, prima missio, 
das anheben, den ausschlag thuo, den ersten streich. 

2) libramentum, der ansschlag des wagebalkens nach der 
schweren seile: mit unzen und quardi abgewogen on aus¬ 
schlag. Garg. 117“; 

lieb ist, der nichts gleich su schätzen, 

wenn mau alles gold der weit 

gleich wolt auf die wage setzen, 

lieh ist, die den ausschlag hält. Grtfhius 2,186. 


3) progeminatio, pullulatio, was aus wursel und stumpf 
der bäume und pflanzen neu ausschlägt, Schössling, junger 
trieb: ein kräftiger aasschlag; ein buchenwald im vierzigsten 
jahre abgebolzt treibt wieder aus stock und wurzeln am leb¬ 
haftesten neuen ausschlag; ein kohl, den meine mutter aus 
dem ersten ausschlag verschiedener krfiuter znsa mm enlesen 

liesz. Hippel 12, 60; 

wenn ich darauf die frohen blicke 

von diesem schönen ort noch weiter herwärts schicke, 

seb ich mit neuen freuden 

den langen schonen weg im ausschlag, der mit weiden 
recht lieblich aufgesetzt uns sum Billwlrder führt. 

Brokers 2,381. 


4) eruptio, scabies, ausschlag auf der haut, schorf, grind: 
tusschlag am köpf, im gesicht (i. ausschlecht), auch dn 
veg, der seitwärts von der grossen landstrasze ausschligt, aus - 
nicht, heisst ein ausschlag. 

&) ausschlag, das womit ein raum inwendig bekleidet ist; der 
tusschlag der kammer fordert xwei stücke tapsten. 

6) im Hüttenwerk heisst die ausgslaugle asche (der äscherich) 
ler ausschlag. 

7) den kürschnem der Umschlag eines pelzet, mannsrock mit 
rinem Überschlag und grossen ausschlegen. Leipziger stadtordn, 

644. Dl. t J 

8) obstrod nach 2 dis entscheidung, das ergebnts, der aus- 
4, erfolf, iw »dt, txUw, 3«; den »«tcUa« thon, 
nhen, nehmen, 

und dieses ist mein got, der was ich underfang 
bestücket, und mein thon und tusschisg segnet. 

w WiemiLll 68 1 


der ausschlag dieser selten 

sieht dich en, als weil dn kanst chur und fürsten letten 
auT deines kaisers theU. Om« 2,30 $ 

er sei dann so gesinnt, Ä . 

dass bei ihm ehr and schmeck rergleichten ausschlag unot 

Leese 3,8,67 $ 

60 « 
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di« v6gel fingt man so, nachdem man auf sie stellt: 

der ausscblag fallt nach dem, nachdem der anschlag flUlt. 

3,5,30; 

was hat lür ausscblag sein erschrecknis denn bekommen I 

Lohnst. Agripp. 00,141; 

gelehrter leuta ausscblag mochte ich darüber gleichwol gerne 
hören. Philand. 2, 61 ); dahero dann juch Averrhoes diesen 
klaren aasschlag gibet Simplic . 1, $4; endlich bringt die zeit 
den ausscblag, dasz alle kommen und sich ratbs erholen. 
Wfisa kl. leute 29$; doch stellt man den endlichen ausscblag 
der grauen ewigkcit anheim, erzn. 123; endlich machte Flo- 
rindo den besten ausscblag und spendierte dem mahler ein 
paar ducaten. 51; dasz ich den glücklichen ausscblag erzehle. 
Leipz. ovenL 1,156; du magst, meine tochter, so riel plaudern 
als du willst, so ist doch der ausschlag, dasz du Leandern 
nicht kriegen sollst Holbergt Schaubühne 2, 227; diese Zei¬ 
tung veranlaszte eine geheime berathschlagung unter den 
hüuptern der rluber, wovon der ausschlag war, dasz u. s. w. 
Wieland 1,40; den ausschlag geben. 1,150; facta müssen hier 
den ausschlag machen. 8, 10); er fühlte, dasz seine Sachen 
einen erwünschten ausschlag nehmen würden. Stilungs le¬ 
ben 261; 

jeist werden wir des treffen« ausscblag hören. 

ScflULLta 55G; 

wie sehr sie an einem glücklichen ausschlage verzweifelten. 
865; der philister fiel endlich wie ein klotz und gab der 
ganzen sache einen heriiehen ausschlag. Göthe 18, 10; wo 
zuletzt bei Öffentlicher darstellung, die aufnahme, welche das 
publicum gewährt, den ausschlag entscheidet und die beleh- 
rung vollendet 45,101; der endliche frieden, woran der junge 
edle held so vielen antheil hat, wozn er, wie es scheint, den 
aasschlag gah. Klingen 11, 70; den schlimmsten ausschlag 
hat wol unser Kotzebue gehabt und gegeben. Tisci ges. nov . 
5,52; der ausschlag einer durch Philosophie versuchten älte¬ 
sten menschengeschichte ist Zufriedenheit mit der Vorsehung. 
Kant 4, S5S; da hier ein bestimmender grund eines ausschlag« 
auf regelmüszigkeit angetroffen wird. 6, 100; der ausschlag 
der allgemeinen gesetzen überlassenen natur zielt selbst aus 
dem chaos auf regelmüszigkeit ab. 6,114; der ausschlag, den 
diese bemühung hat, mag sein, welcher er. will. 7, 3)6; ein 
ungemeiner ausschlag ( der wagsehale). 8,176. 
AUSSCHLAGEN, excutere, nnl. uitslaan, in vielfachem «in», 
1) transitiv, leiblich: einen ausschlagen, percutere: den (Po- 
lacken) schlug ich wacker aus dazumal. Götiie 8, 28. 42, 269; 
da einer mit rfiten ausgeschlagen ist. Rraunschweig Chirurg. 
83; den missethüter stäupen und ausschlagen; du weist noch, 
dasz wir uns schon in einigen der ehemaligen jugendjabre 
tüchtig ausschlugen. Tieck 6, 55; wollest das werk deiner 
hende (mich, dein geschöpft nicht ausschlahen (operi manuum 
tuarum porriges dexteram). Hiob 14,15. einen zur thür aus¬ 
schlagen, ejicere foras, wird zumal gesagt von hunden: 
heur hört ich von Im, mit laub, ein fist, 
do sprach er, es bet der bunt getan, 
und log den armen hunt an, 
das man in sit der tür atisscblug. 

fasln, sp. 520, 19. 737, 6.' 

einem einen zahn, ein äuge, das horn ausschlagen: wenn er 
seinem knccht oder magd ein zan ausschlegt, sol sie frei 
los lassen umb den zan. 2 Mos. 21, 27; 
lieber Weidmann, sag mir an, 
wo will! du heut hinan? 

Mn« Wirtshaus, 

da schllgt mir kein reis kein aug aus/ weidspr. 2. 72; 

wann thut der hirsch das kalte eisen am köpf tragen ? 

*so ich im das gehöm tbu ausschlagen, 
thut er das kalte eisen am köpf tragen. 69. 

das getraide ausschlagen, aus den ähren, hülsen : also las sie 
auf dem felde bis zu abend, und schlugs aus was sie auf¬ 
gelesen hatte, und es war bei eim epha geraten. Pulk 2,17; 
die wicken sdilegt man aus mit eim stabe und den kümel 
mit eim stecken. Es. 29, 27; das körn mit Hegeln ausschla¬ 
gen. das ei ausschlagen aus der schale, den dotter aus¬ 
schlagen : 

nachdem so schlug sie eier aus. H. Sachs 1, 454*; 

Ol ausschlagen aus dem rübsamen, aus den nüssen, ‘öl aus¬ 
schlagen* hiesz ein altes gesellschaflspiel, bei Fischakt n* 516; 

spielen 

des stockt, blinden meus und 51 ausschlagen. 

H. Sacs* 1,472*; 

des Stocks spielen und 5) ausschlahen. III. 3,7 
die zunge ausschlagen, ausstrecken: 

schlah nit die sung aus gleich eim hund. H. Sacis L 430* 
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(vgl. Simpl. 8,171: so henkt sie das maul wie ein leithund); 
heraldisch heiszt es vom adler mit ausgeschlagener, vom löwen 
mit vorgeschlagener zunge. die wasche ausschlagen, auswinden: 

5 eh In, und schlag mir aus gar resch 
ie elngedeuchte aaifenweseb. H. Sachs m. 2,174*; 

ausschlagen mein saifenwesch. IU. 3,82*. 
das essen ausschlagen (aus dem topf auf die schüsse I) sagte 
man sonst auch für onrichten . den hall ausschlagen, tn die 
luft schlagen, beim bailspiel anheben: deijenige, der den ball 
ausschlügt, steht auf der obersten hohe. GOtrb 27, 66. den 
hieb, streich ausschlagen, abhallen, parieren: 

und habt gut achtung, wie ich euch 
so künstlich ausschlag eure streich. Ami 202*. 

die fackel ausschlagen, löschen: indem er die andere in der 
linken bis über die Schulter zurückgeführet, um sie mit ge- 
walt auszuschlagen. Lessing 8,235. dem fasz den boden ans¬ 
schlagen: ein frensch foder wein« (ein fuder fränkischen weine) 
auf einen boden gesetzt und alsdann den andern ausgeschla¬ 
gen (damit geschöpft werden könne), weisth. 3, 747; hui teufel, 
schlag dem fass den boden aus! Garg. 191* ; das heiszt denn 
auch die auf die spitze getriebne zache endlich brechen, der 
geduld ein ende machen: 

das schlägt den boden vollends aus dom fass. 

Platbn 195. 

ofen und fenster ein- und ausschlagen, ein lach der wand 
ausschlagen: 

brich sie ( die gldser) und schlag die fenster aus. 

ScntiT grobianus P2; 

und schmälsten ofen ein nnd schlagen fenster ans. 

Logau 1,4, 47; 

den mutwillen eurer cameraden, welchen sie oftmals brau¬ 
chen im fensterausschlagen, in Zerschlagung der Ofen. Scnop- 
pius 248. erze ausschlagen, klein schlagen; ein blech aus¬ 
schlagen, laminam ducere; feile ausschlagen, aus dem dscher 
nehmen und schlagen, bäume ausschlagen, mit dem waldeisen 
zeichnen . die buchbinder schlagen blütter aus. ein gewand, 
kleid, gemach ausschlagen, inwendig beziehen,, besetzen, un¬ 
terschieden von Aufschlägen, Umschlägen: ein rock roth aus¬ 
geschlagen, geßUlerl; diese rothen, mit hermelin ausgeschla¬ 
genen fürstenmäntel. Göthe 24, 299; ein zimmer mit grünem 
sammet ausgeschlagen; einen wagen mit tuch ausschlagen; 
in seinem überschatteten, mit dem grün der natur abge¬ 
schlagenen innern. J. Paul Hup. 1,175; den fetten domlierrn 
von Meiler, der um seinen innern menseben mit einem di¬ 
cken wannen äuszern zu bekleiden auszuschlagen, u. s. w. 
TU. 2,31. Scbuppios 68 schreibt falsch die liütte des Stifts aus 
und Abschlägen statt auf und Abschlägen (oben sp. 723). wahr¬ 
scheinlich aber sagt man noch eine hürde ausschlagen, öfnen, 
damit die sekafe heraus können, wie u mhd. hiuz ein stuot 
(stulerei) üg slahen, dasz die füllen frti umher springen: 

diu ros liefen ledec dä, 

als ein stuot wäre üg geslagen. Wigal. 485. 

2) transitiv, abztracL es ist eine schöne ausdrucksweise, 
sich gedanken, leid, zorn ausschlagen, sie aus dem köpf, dem 
sinn, dem herz schlagen und verjagen: ja es sol niemand sich 
auf sein herz verlassen, er sei denn wol geübt im geist und 
erfarung liab, die frembden gedanken auszuschlaben. Luther 
1, 69* ; nach der mahlzeit gieng Luther in mein gertlin, aus- 
zuschlahen seine Schwermut und trawrigkeit nnd sich etwas 
zu erlösten. 8, 403*; schlugen alle furcht aus. 4,109*; damit 
kanstu die gedanken und zweiveln ausschlahen. 5, 400*; allein 
das man bei dem wort bleibe and alle ander gedanken aus- 
schlahe und nichts anders ton gott hören noch wissen wolle, 
on was Christus redet 6, 185*; also sol sich ein Christen 
an gottes wort halten, das er solch heidnisch nnd gottlose 
gcschwetze wider den glauben ausschlahe, und bei dem bleibe, 
darauf er getauft und berufen ist 6, 252*; Sänger schlagen 
die sorgen mit singen aus und hinweg; gut were es dir, 
dass du zorn und was fellische (die fallende sucht mögende) 
proprietates sein, ausschlügest PaiacelsubI, 692*; 

drumb solt all sorg ausschlagen tbon. 

D. Sachs HL 1,40*; 

derhalh solch klefnmnt gar ausschleoht (aussehlehet). 

UI. 1| 132*; 

ausschlagen des bersenleid. HI. 1,189*; 
ausschlagen eile bös einfell. HI. 8, HP; * 
el ir müst das leid schlagen aus. HI. 3,83*; 

und dasz sr (der träum) wer zu sehlegen ans. 

Atnkn Iw 4 ; 

schlagt elleo kummer aus. Gitphius 82. 
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him$ du dunkle den geil ausslahen bei Folz (Haupt 8, 534) 
die tut, freude oblegen, su trauern beginnen? 

3) swnliches ansschlagen (au der hand schlagen) wie ab* 
schlagen geht über in abstractes ansschlagen, abschlagen, re- 
cusare, repudiare, renuere, abweisen, von der hand weisen: 
die bitte, ehre, den an trag, das geschenk; hoffe auch noch, 
e. a. werde mir diese bitte nicht ausschlahen. Luthes 6, 500*; 
ir seint nit laut, die man verwerfen oder ausschlahen soll. 
Aimon h 8; wo er nns aber ausschlegt oder verschmehet 12; 
und wo er den frieden ausschlecht, ich geloben got, das ich 
in niemer darumb besuchen thfl. xl; Paulus wil haben, das 
die boshaftigen Christen sollen rermeidt und abgeschlagen 
werden. Melarcitb. t Cor, 5; danke aber gott und meinen 
lieben eitern vor ihre treue Vorsorge, dass sie mich nicht so 
leichtlich verworfen und, wie xu sagen, nicht abgeschlagen 
haben (entw. au der hand oder aus der stut, au der Hürde 
geschlagen, in die fremde entlassen, was hier der sinn ist). 
ScawKimciBK 1, 88; wer wolts ausschlagen ? zwo kirsen an 
eim Stil. Garg. 77*; 

iedoch ich nicht ausschlagen kan 

füroeinblich die liebsten kinder mein, 

well ich nicht weisz, wo sie jetzt sein. Ayrkr 270*; 

das seid mir sengen alle drei! sie schlagen aus. 

fastn. sp. ; 

gott scbllgt mein w&nscben aus. Opitz 1,235; 

der bunger wurde bei den Grieben 

hinaus, das reiebthum eingestrichen: 

der bunger wird bei nnsern tagen 

hinein, oas reiebthum ausgeschlagen. Logau 1,6,6; 

wer wolte ausschlagen, den menseben gutes zu beweisen, 
wann dieses derjenige bedicht, so die menseben gemacht hat? 
Scbuppius 896; Eurylas, der keinen possen ausschlug, wann 
einer zu machen war. Weise erst». 285; den trank nicht gar 
zu sehr ausschlagen. unw. doct. 703; 

wir freuen uns, dass ihr wisst, wer ihr seid, 

und dass ihr unsern dank ausschlagt. Klopstock 12,393; 

aber nicht ausschlagen die scbreckenvolle Vermählung 
kann sie. Voss Od, 1,250; 

was man von der minute abgeschlagen, 
gibt keine ewigkeil zurück. Schilli* 21; 

etwas als leere vernünftelei ausschlagen. Kant 4, 241. 

4) intransitive, sinnliche bedeutunyen. ausschlagen, den 
krnpf beendigen : und da sie ausgeschlagen hatten, war ich 
noch übrig. Es. 9, 8. ausschlagen, mit den bänden und lüszen: 
der kranke schlug aus, wenn man ihm nahe kam; 

das sind der jugend Sitten, 

sie schläget grimmig aus, und kan ihr nicht gebieten. 

Opiti 1, 218. 

ausschlagen, den ersten schlag thun: aggressor? was ist das für 
ein ding? ‘so heiszt der, welcher ausschlägt’, Lbssing 1, 251. 
ausschlagen, vom pferde: komm hin auf das Schlachtfeld, und 
sieh da, wie die Stuten ausgeschlagen haben. Klopstock 
12, 284; darum lecket der ein die finger immerzu, dasz 
der ander binden ausschlag und zisch mit dem schuch. 
Garg. 45*. ausschlagen, so» kräutem und plansen : die knos¬ 
pen schlagen allerwürts aus; die bäume sind schon ausge¬ 
schlagen ; wenn der weinstock ausschlagen wird; das wir se¬ 
hen, ob die granatepfelbewm ausgeschlagen sind, hohelied 7, 
12; seine wurzeln sollen ausschlagen, wie Libanon. Hosea 
14, 6; sehet an den feigenbawm und alle bewme, wenn sie 
jetzt ausschlagen, so sehet irs an inen. Luc. 21,30; das gras 
weebst so hoch, das es zeitig über ein menseben ausschlecbt 
Fiahi weltb. 57*; 

blüh haus von Österreich, schlag ewig also aus! 

Gbyphics 1,823; 

aus der entlaubten, verdorrten seele wird ein neuer leib aus¬ 
schlagen. i. Paul Kamp. 47. ausschlagen, von der waltenden 
flamme: erst glimmts, dann geht« an, dann brennts, endlich 
schlägt* in helle flamme aus; dasz die lohe oben ausschlug. 
Hob. 8, 47; 

gern wir er, allzugern In flammen ausgeschlagen. Lbssing; 

dort schlugen unsre flammen 
zuerst gewalüg aus. Gütbb 1,138; 

die kälte schlägt bei ihm aus, ist in ein Heber ausgeschla¬ 
gen. sou dunst, reif und ausbrechender Unreinigkeit: die kälte 
ächlägt an den wänden aus, die wände, die fenster schlagen 
aus; du bist wie ein stein, wenn die kälte ausschlägt, ich 
•diwitxe über und über. Göth* t4,81; Agathens gesicht war 
ein felsenkeller von der kälte ihres bruders ausgescblagen. 
L Faul Hesp. 3, 158; der grind, die krätze schlägt an ihm 
**8; er ist am ganzen leibe, am kinn ausgescblagen; damit 
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gieng ich in keller, tat den grössten trank, als ich glaub min 
lebtag ie getan han, dan ich hatt lang grossen durst gban, 
und was mächtig uszgeschlagen, drank nütz den warem bad¬ 
wasser. Tao. Plates 89; es muste wol von der luft berrüh- 
ren, weil ich so flugs an bänden und füszen ausschlug. 
Schelmufsky 2,15. ausschlagen, su ende schlagen: die nach- 
tigall hat ausgeschlagen; du lassest den vogel nicht ruhig 
ausschlagen; die uhr schlägt ganz aus; es schlug zwölf aus; 
sobald die ur hat ausgeschlagen, grobianus Q 2 ; 

sein herz hat ausgescblagen ; die wage schlägt aus, neigt sich 
seitwärts. 

5) von dieser leisten bedeutung entsprungen scheint die häu¬ 
fige abstraciion ausschlagen « ergehen, erfolgen, sich bege¬ 
ben, sich wenden, bald ohne praep., bald mit folgendem zu, 
auf oder in: wa nit das fiirstenmäszig woltrawen für dismal 
uns ... übel ausschlüge. Garg . 200*; endlich schlug es da¬ 
hin aus, dasz der general auf nähere wege sich wolte finden 
lassen. Micralius 5,206; 

komm, mein geist der reget sich, 

deinem alter wahr zu sagen, 

wie es künftig aus wird schlagen. Tscnbrning 90; 

Lysander bauet seine liebe auf einen gefährlichen grund, wel¬ 
ches gar übel ausschlägt. Gmrpnios 1,184; 

theils sucht man Wissenschaft, damit man was verdiene, 
und dieses schlägt nur aus su schändlichem gewinne. 

Logau 2,1, 43; 

wenn die sache nach seinem willen und vorsatz würde aus¬ 
schlagen. pers. rosenth. 2,30; gott auch das böse zu der men- 
schen besten ausschlagen läszt. Weise kl. leutc 162; gedanken, 
welche zu einer misgunst leichtlich ausschlagen. 290; weil 
feuer feuer lesebet und vertreibet, oder weil zwei widerwer¬ 
tige ding nothwendig auf das gegentheil ausschlagen. Schup- 
pius 528; die anfänglich betrübte, nachhero aber wol ausge¬ 
schlagene banshaltung. Fclsenb. l, 191; wenn seine Unterneh¬ 
mung für die Syrakuser und ihn selbst glücklich hätte aus¬ 
schlagen sollen. Wieland 2,259; 

und diese ehe, schlug sie glücklich aus! Scbilib* 240; 

geschweige, dasz irgend ein groll in jene allen Zänkereien 
ausschlagen wollte. Herder 18, 218; dasz Vernunft nicht in 
practischen gebrauch ausschiüge und die Vermessenheit hätte, 
mit ihren schwachen einsichten den entwurf der glückselig- 
keit auszudenken. Kant 4, 12; zuletzt schlägt alles auf den 
zustand aus, dasz u. s. w. 6,108; der senkrechte fall schlügt 
in kreisbewegungen aus. 8,267; warum schlägt der nordwind 
nicht in einen ostwind aus? 9, 87; eine gährung schlägt nicht 
sogleich in entzündungen aus. 9, 33; er zeugt brünette oder 
blonde kinder, je nachdem sie auf die eine oder die andere 
seite ausschlagen. 10, 51; das heiszt doch eine pflanze aus 
ihrem vaterländischen boden ausreiszen, auf einen fremden 
werfen, ohne sich zu bekümmern, ob sie zu unkraut aus¬ 
schlage. Klingeb 12, 56; wärs jetzt glücklich ausgescblagen, 
dann wär alles gut. Fs. Müller 3, 177; sich einer sache an- 
nahra, die vielleicht gegen den Präsidenten ausschlagen konnte. 
Tieck nov. kr. 4, 317; wohin soll das ausschlagen? 2, 138; 
solche Unähnlichkeiten schlagen unter gebildeten menseben 
nie zu offenen fehden aus. J. Paul TU. 2, 203; wer kann 
wissen, nach welcher seite es ausschlügt. 

Der reget nach bilden bei ausschlagen die transitiva das 
praet . mU haben, die intransitiva mü sein; doch manche 
der letzteren, insofern ihr innerer instand sich nach aussen 
wendet, nehmen auch haben su sich: er hat ausgescblagen 
(mit dem ersten streich ), das pferd hat ausgescblagen (mit dem 
fasse), man sagt beides: die knospe, die flamme ist oder hat 
ausgescblagen; die wage ist oder hat links ausgeschlagen, 
nur mit haben : der vogel, die uhr hat ausgescblagen. ab- 
stract aber immer: die sache ist gut ausgeschlagen, bemer- 
kenswerth ist das part. praet. der ganze aasgeschlagene tag: 
den ganzen ausgescblagenen tag im fenster liegen. Hippel 
lebensl. 2,172; den ausgeschlagenen tag thut er nicht das 
geringste; gewöhnlicher, den ganzen geschlagenen tag. 

AUSSCHLAGER, m. ein arbeiter, der die tu tage geförder¬ 
ten gänge zerschlägt und das ers absondert 

AUSSCHLAGSPARER, m. kein elenkürzer, meszschürxer, 

ansschlagsparer. Garg . 280*. 

AUSSCHLAPPEN, elambere, von leckenden hunden. 

AUSSCHLAUDERN, frsnda excutere, dann überhaupt emit- 
tere, aussprütsen: einem ein ange ausschlendern. Fischart 
von swergen: die, wann sie auf den meulen oder pantoffeln 
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herschlappen gellen, disen fort heil heben, dm sie weder 
stümpf (d. i. strümpf) noch mentel betreppen, sonder den 
treck aber den köpf eusschlandem können. Gary, 41*. man 
schreibt heute ausschleudern, Adelung ausschlüudern, Lessing 
« osschieidern: dieses gestus der aussnschltklernden fackel, 
als sinubild des nahenden todes habe ich mich immer erin¬ 
nert, so oft mir die sogenannten brüder Castor und Pollux 
in der rille Ludovici vor äugen gekommen. 8,236; der Vesuv 
schleudert steine aus. über die wurxel s. Schleuder. 

AUSSCHLECHT, f. menlagra, ausschlag am kiun. Maalir 45*. 

AUSSCHLEICHEN, occulte exire, erepere, perreptare: 

und tu der hindern tb&r tu «schleichen. H. Sachs UI. 2,105*; 

was ich ausschleicb all winke) do. UI. 3,28*. 
i. ansschliefen. 

AUSSCHLEIDERN, s. aueschiaudem. 

AUSSCHLEIF, «n. occullus exitus: wa diser weg sie nit für 
sicher bedunkt, haben sie andere ausscbleif. Hedion com. 105; 

sein ausscbleif er fein allieit (Und. 

Fischarts Eulentp • reimenweu 6*. 

AUSSCHLEIFEN, ausscblif, ausgeschliffen, in verschiednem 
sinn, 

1) früher intransitiv, elabi, vgL ahd. süfan, insllfan (Grate 
6, 807): 

er sehleift all seblupJWiokel aus. Avata fastn. 88*. 
s . autschliefen. 

2) heute exacuere, acuendo detere: ein glas, einen Spiegel 
ausschleifen; die scharte ausschleifen, auswetxen; 

dass du käst nach «eim nasser griffen, 

und im die schärten ausgeseblifen. grobianus n4; 

sie hatten von natur schon verstand genug, und im kriege 
haben sie ihm nur mehr aosgeschliffen. Lessinc 8, 320; an 
Viktors seele waren mehrere kräfte zu schimmernden facet- 
ten ausgeschliffen. J. Paul Hesp . 3, 155. 

AUSSCHLEIFEN, ausschleifte, ausgeschleift, extrahere: den 
missethater ausschleifen; eine schwere last ausschleifen. 

AUSSCHLEIMEN, pituila mundare . 

AUSSCHLEISZEN, exscindere, mhd. figsllgen myst. 202, 31. 
s. ausschlitzen. 

AUSSCHLEMMEN, limo purgare: einen teich, graben aus- 
schlemmen, in andern sinn, aufhören xu schlemmen, pras¬ 
sen: jetzt ist ausgeschlemmb s. schlemmen. 

AUSSCHLENDERN, excurrere, vagari. 

AUSSCHLENKERN, exeutere, ausschleudem: als wollte sie 
die beine sich ausschlenkern. Arnim 1, 65; mit den beinen 
ausschlenkern. s. schlenkern. 

AUSSCHLEPPEN, extrahere, ausschleifen: eine ansteckende 
krankheit ausschleppen, verschleppen. 

AUSSCHLEUDERN, s. ausschlaudern. 

AUSSCHLICHTEN, explanare: in den münzen, die zaine 
ausschlicbten, unter dem hammer dünner strecken, auch einen 
zank ausschlichten, schlickten. 

AUSSCHLICKERN, aussprütxen, ausschlenkern, s. schlickern. 

AUSSCHLIEFEN, prorepere, auskriechen, nnl. uitsluipen, 
xumal von küchlein, aus der schale schliefen (Garg. 43*): scbleuft 
ein hänlin daraus. Ksistast. has im pf. Aa 4*; die gens und 
hOnlin, so bisz jar erst fallen und ausschliefen. Frank i, 147 *; 
wenn sie ( die bebrüteten eier) ausschliefen werden. Frey gar- 
teng. 3*; die eierechalen, daraus die jungen httnlein ausge¬ 
schloffen. Hohberg 1,270*; oftmals geschihet, dasz wann «na« 
die eier ( der Seidenraupe) einweichen will, man schon etliche 
ausgeschloffene wftrmlein darunter findet Hohberg 2, 420*; 
die eierlein, daraus sie ausgeschloffen sind. 2, 425*. aber 
auch von blumen: die rose schleuft aus, dehisät rosa, aperit 
fiorem, geht auf. Maalei 45\ dann wie ausschleichen, per- 
rrplare, pro fügen: 

eile Winkel hat ausgaschloffeo. fastn. tp. 818,7 \ 

den andern affea auaacbloffen (entliefen). H. Sachs IV. 8,70*. 

AUSSCHLIESZEN, excludere, nnl uitaluiten. sinnlich, ca- 
tena solvere: so werden alle gefeagne knecht und andere, so 
an kettenen angeachmidt, ausgeschlossen, und ihr verfengen- 
schaft halbep entlassen. Frohst, kriegsb . l, iea*; kh bin aus 
dem zinuner ausgeschlossen, kann nicht hinein. dann wei¬ 
ter, einen von der stadt, von dem amte, von der gesellschaft, 
erbscbafl ausschlieszen. jede frau schlieszt die andre ans, 
ihrer natur nach: denn von jeder wird alles gefordert, was 
dem ganzen geschleckt zu leisten obliegt nicht so verhält 
es sieh mit den männern, dar mann verlangt den m*nn T 


AUSSCHLIESZEND—AUSSCHLÜRFEN 956 

Gons 17, 281; weil ein junger mansch immer Ursache hat 
sich auszuscblieszen. 20, 241; dass er mit unfreundlichem 
betragen sich aus der gesellschaft ausschliesxe. 30, 223. 

AUSSCHLIESZEND, adj. und ad». 

die Ober mSnnerwerth und männtmihm 
ausschüeszend obnt widersprach entsohsidsa. 

ScHiLLia 261; 

diese methode gehört ausschliessend und eigenthümlich dem 
redner und dichter. 706; dasz ihm ausschliessend vor seinen 
übrigen brüdern Zuschüsse bezahlt werden. 743; für die ab- 
wesenheit ihres zweiten sohns schien sich Katharina um so 
ausachiieszender durch erfüllung ihrer herscbsucht entschüdi- 
gen zu wollen. 1078; wie echOn, dasz sie die hebe als einen 
offect, als etwas ausschliessendes und besonderes gar nicht 
kennt Scuillei oh Göthe 179; individuellen dünkel und aus- 
schlieszende beschränktheit Göthe 19,346; Schiller war über¬ 
haupt weniger ausschlieszend als ich und muste nachsichtig 
sein als herausgeber. 31, 43; jetzt habe ich du ausschlie- 
szende, oder wie herr Rebberg du ausdrücken würde, du 
ausschlieszliche (« ousschiiesxbare) recht Fichyx über die 
franx. rev. 139. 

AUSSCHL1ESZLICH, war ausgeschlossen wird, sich aus- 
schliesxt, mit dem adv. verbindet die gerichtssprache bald acc., 
bald gen. t. 6. ausschlieszlich die stempelgebühren oder der 
stempelgebühren, r. ausgenommen. 

AUSSCHLIESZLICHKE1T, f. über die ausschlieszllchkeit (dass 
die erhabenheil der moral dem ehristenUium ausschliesslich eigen 
sei) sind sie nicht recht berichtet Claudius 7,38. 

AUSSCHLIESZUNG, f. exclusio. 

AUSSCHLIESZUNGS WEISE, adv. sich etwas ausschlieuungs- 
weise zueignen, ohne zu bedenken, dasz wir alle measchen 
sind. Hippel 12, 31; diejenigen seiner Verrichtungen, die aus 
einer solchen handlung herflieszen, heiszen auischlieszungs- 
weise seine tluten. Sc billei 1115. 

AUSSCHLINGEN, evolvere, explicare, aus der schlinge lö¬ 
ten. Stieles 1854. 

AUSSCHLITZEN, dissecari, dirimi, disseindi, ausgehen, xu 
ende gehen: 

aber es slitzt in übel usi. Draht narrensch. 101, 

(wo Strobel unrichtig fiytzt), es gehl ihnen Übel mir; 

ihr gsend, die stob ist mächtig schwär, 

die uos nil wird eussohlitsen Ur. Bbrchtold 84; 

es würde im nümmen mit einem schere ausscklitzen. Wicc- 
rax Vollwagen 53 cd. mülh., 31 cd. francof.; aber es ist ihr 
übel ausgeschlitzt, denn sie hat daiumb, als die ir conscienz 
gedruckt, wol gebüszt. Thürneisser ausschreiben 1, 88; und 
zuletzt papst zu Rom, welches im sehr übel ausschlitzte. Fk- 
schart bienenk. 210*. ein kräftiger, später aussterbender aus- 
drucL r. ausschleiszen. 

AUSSCHLUCHTEN, faucibus montium intimere: die zackige, 
wild aufgethürmte, ausgescbluchtete Schweiz. J. Paul 36, 2A. 

AUSSCHLUCHZEN, singulticndo edere: 

wie er matt ausscbiuchzte den atbem. Von. 

AUSSCHLUCKEN, devorarc, evomere: 

dich scharfe menaebeoseueb hat das erhitzte schwellen 
der-Thetis ausgeschluckt. Grtphics 1, 508; 

bei bofe lernt man merken, dass die die betten sein, 

die soust nichts thun noch können, als schlucken aos und ein. 

Lösau 1,8,60; 

das giftsgea fisia sauber auagesehluckt. GOnykia 797. 

AUSSCHLUPF, m. latebra, ausschleif, ’schlup ft s mkri : und 
was für ausschlupf und besebwerung gesucht nnd fürgewendt 
worden. Lahz stalsp. Karl 5.416; erstlich soll er still ein aut- 
schlunf oder loch sacken. Foiei fischb. 164*. Maalei 46* hat 
aauchlupf detrsdoHo. 

AUSSCHLÜPFEN, elabi, entschlüpfen, a usschUe fm: die kfich- 
lein find noch nicht ausgescblüpft; die bienen schlüpfeii aus, 
xum flugloch; du glas schlupfte ihm aus, entfiel ihm m v cr 
sehens; die ausgeschlüpften federchen seines beites lu sie 
aus zum nachfülicn. J. Paul Fibel 59. 

AUSSCHLÜRFEN, exsorbere, nnl uksKorpen: ein ei aus- 
schlürfen; mäszigung ist Weisheit, und nur dem weisen ist 
es gegönnt, den becher der reinen woUnst, den die natur 
jedem sterblieben voll einschenkt, bis anf den letzten tropfen 
aoszuschlürfen. Wielah» 8,107; er schlürft acht lassen aus. 
RObgu 21*; ich muss den gifttrank dieser Seligkeit vollends 
ausschlürfen. Scannt 132*; todesminuten, die er noch aut» 
schlürft. J. Paul uns. lop 2,13L 
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AUSSCHLUSS, m. exdusio, früher auch zuweilen conclusio: 
da etliche Ausschlüsse gemacht wurden, die lutherischen und 
papisten mit einander su vertragen. Lutheu tisckr. 98*. mit 
Ausschluss, ausschliesslich, exclusive, 

AUSSCHMACHTEN, inedia conficere: willst du dein leben 
im tiefsten meiner thfirme vollends ausschmachten? Schillei 
ISO; hier will ich mein leben ausscfamachten. Geastenbeac 
Ugol. 6L 

AUSSCHMÄHEN, contumeliis prosequi, ausschimpfen. 

AUSSCHMÄHLEN, diminutiv des vorigen, molli brachio ob- 
jurgore: freilich schmdhlte sie mich tüchtig aus. Wieland ll, 
213, wo das beigefügte tüchtig den milderen grad det schmtt- 
bens mehl aufhebt. auch su schmähten aufkören, 

AUSSC11MATZEN, oteulis exsugere: schnitzelt er den na- 
men (der geliebten) in eine linde, schmatzt er den saft aus, 
der aus den buchstaben quillt. Hippel lebensl. 1,157. 

AUSSCHMAUCHEN, fimo expellere, unL uitsmoken: einen 
fuchs durch dicken rauch aus seinem versteck treiben, dann 
auch, die pfeife ausschmauchen, ausrauchen; eine stückform 
ausschmauchen, auslohen, 

AUSSCHMECKEN, malt esse odoris, aus dem munde rie¬ 
chen: wem do ein wein, salz oder ein essen ausschmeckt, 
der nem peterlein, rauten oder salvei, kew es wo), so verget 
im der gescbmack und stinkend otem. küchenmetsterei di, 
heute transitiv ßr ausko6ten, pergustare: weine ausschmecken; 
dasz ich euch diese birnen Übergeben soll, damit ihr die ver¬ 
schiedenen arten genau au6schmecken und ihm eure meinung 
darüber sagen könnt. Ainim schaub, 1,25. 

AUSSCHMELZEN, ejicere, nnl, uitsmijten, das aber, wie 
das einfache schmeiszen, gemein klingt und durch auswerfen 
verlrden wird: einem einen zahn, ein äuge ausschmeiszcn; 
ergreifet einer schon nur eines sugseils trumb, 

wird es ihm ausgeschmissen. Weckhbrlir 249. 

Pestalozzi schreibt ausschmeizen: wo ist dein verfluchtes 
kind? ich will es ausschmeizen, dasz kein fetzen mehr gut 
an ihm ist Lienh, und Gertr, 3,273. 

AUSSCHMELZEN, ausschmolz, ausgeschraolzen, ausseigem, 
tiquescendo effluere: das blei schmilzt aus; der schnee, das 
fett ist ausgescbmolzen. 

AUSSCHMELZEN, ausschmelzte, ausgeschmelzt, cliquare: 
erz, fett, butt er, gri eben ausschmeizen; ausgeschmelzte grieben. 

AUSSCHMETTERN, cum strepitu elidere: 
der gleich sein him an dieaen felsenkanten 
ausschmeuero wird. Tikck 3,172. 

schmettern ist eine aufgenommene nd., su smiten gehörige 
form, die darum nichts von dem unedlen des hd. schmeiszen 
an sich hat, 

AUSSCHMIEDEN, percudere, malleo conlundere: das eisen, 
das Schwert ausschmieden, bildlich, ein gedieht ausschmieden; 
ich hab dir dises alt gesang 
new aus zu achmiden mich geobet. Wicxriilin 577. 

in anderm sinne, wie ausschlieszen, einen gefangnen aus den 
keilen schmieden, entfesseln, 

AUSSCHMIEREN, oblinere: eine pfanne mit fett ausschmic- 
ren, den ofen ausschmieren, dann auch verächtlich, exscri- 
bere, compilare: es ist alles ausgeschmiert, abgeschmierl, aus 
andern ungeschickt und roh entnommen, studentisch, im duell 
verwunden: er ist ausgeschmiert, besiegt worden.* 

AUSSCHMOLLEN, irammissam facere, su schmollen au/hören. 

AUSSCHMOREN, incluso HUus vapore excoqui: der braten 
muss recht ausschmoren, das fett muss ausschmoren. 

AUSSCHMUCK, nt. omatus nimius: 

werden wir nicht noch kennen die weise vollendnng 
griechischer kunst und den auaacbmuck in der neuern» 

Klopstock 2,71. 

AUSSCHMÜCKEN, exomare: ein haus, ein gemach, eine 
braut, ein werk ausschmücken: 

Verleumdung, neid und hass, trug, heuehelei und hönen, 
die ausgeecbmüekten wort und flisehliehes besehenen, 
das hatte hier nicht statt. Lösau 3, sug, 56; 

die muten schmückten nie 

ein mldehen schon so heriieh aus, als sie. GOeinge 2,208 ; 
damit die zehnte (mwe, der anstand) die neun zu hofdamen 
ausschroückte. Kuncei 0,133; das Zeitalter einer sehr ausge¬ 
schmückten bürgerlichen Verfassung. Kant 1,99; Wahrheit mit 
Dichtung ausgeschmückt; wahre geschiehle zum roman aus- 
geschmückt 

. AUSSCHNACKEN, blateranii finrn facere, ousschwdtsen: 
ich hab ihn mit fleisz ansscbnacken lassen, herr! Sieg fr. von 
Lindenb. 2, 193. 
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AUSSCHNARCHEN, destertere. 

AUSSCHNARREN, desinere stridere: rollende Wecker sind 
wir, die sogleich ausgeschnarret haben. J. Paul TiL anh. f, 5. 

AUSSCHNAUBEN, rtspirare, nnl. uitsouiven: er muss erst 
aussebnauben; das pferd ausschnauben, verschnauben lassen. 
#. ausschnaufen. 

AUSSCHNAUBERN, ausschnobern, investigare: dasz der 
hund ausschnaubere, was ihm werden kan. Witsenb. 105. 
s, ausschnüffeln, ausschnuppern. 

AUSSCHNAUiEN, auch hd. wird diese nd. form verwandt 
ßr ausschnauben; schnaufe ein wenig aus, dasz du erst zu 
sinnen kommst Fa. Mcllea 3,176. 

AUSSCHNÄUZEN, s, ausschneuzen. 

AUSSCHNEIDEN, exsecare, exscindere, ahd. arsntdan, üz- 
arsntdan (Gaaff 6,841), nnl. uitsnijden. 

1) einem die zunge Ausschneiden: man solle dem ältesten 
die zunge ansschneiden und hende und füsze abhauen. 2 Macc. 
7,4; ein geschwür Ausschneiden. 

2) einem die hoden, die nieren Ausschneiden, oder mit 
wegbleibendem acc. bloss einem Ausschneiden, ihn verschnei¬ 
den, entmannen: 

•echt, ob ir im mugt selbs austschneiden. fasln, tp. 156,3t; 
dem so! man sein beide niern auastneiden. 309,25; 
wan mir ist noch nit auszgesebniten. 702,10; 
und haben im ander trauen ausgesniien. 771, 7 ; 

hoiszen mich ein nollpruder ein follen, 

und droen mir denn auszzusebneiden. H. Sachs fl. 4,4*; 

ich wolt, im wer geschnitten' ausz. IV. 3, 40*. 
bat Franciscus von Sickingen den bischof von Trier gekriegt, 
verbergt, den pfaffen [dal. pl.) auszgesebnitten und den geist¬ 
lichen vil plag angelegt. Fiank chron. 224*; dem ferkel Aus¬ 
schneiden. Witzcnb. 105; nimb des obgenanten schmeers und 
mach ein einschlag daraus, lasz dem gaul wol Ausschneiden 
bis auf das leben. Seuter 336; die nur ihren lust haben, den 
leuten auszuschneiden und liäuser nider zu reiszen. Garg. 
149*; der den legalen ausschnitt und sie ir eigen geschirr zu 
essen zwang. 234*; die den leuten ausschneiden. 235*; 

Saturnus schniet dem Coelo aus und warf es in das meer, 

vom schäum, der aus dem warf entstand, da wuchs die Venus her. 

Logaü 3, 9, 74. 

man scheint auch gesagt su haben einen ausschneiden, wie 
das pari . ausgeschnitten voraussetit: Sardanapal, der einen 
ausgeschnittenen verheiratet Lohenst. Aras. 1,201. 

3) dm bäum die äste ausschneiden; 

so wil ich höflich aus der weiden 

die korb scuncn und ausschneiden. fastn, sp. 556, 12, 

wo besser seinen stände, dann auch einen bäum ausschnei¬ 
den : der zu einem thier oder menschen zierlich ausgeschnit¬ 
tene gartenbaum. J. Paul biogr, bet, 1, 51. s. ausschneiten. 

4) das hemd oder kleid, den kragen ausschneiden, vomen 
weit offen lassen, die Limburger chronik erzählt §. 46: die 
Dräuen trugen weite ausgeschnittene hembde, also dasz man 
inen die brust beinahe halb sähe (vgl. Altsweat s. 50); 
sie gebt weit, tief ausgeschnitten; aber unserm sönlin macht 
man das berabd ausgeschnitten. Garg, 113*, wie man noch 
heute die ldnderhemder ausschneidet, um die haut an der luft 
absuhärlen, 

b) blumen, thicre, gesichter mit der schere in papier aus¬ 
schneiden; sie kann aufs zierlichste ausschneiden. 

6) einen raum ausschneiden: flachen, die einen raum in 
der breite'eines winkeis aasschneiden. Kant 8,277. 

7) tuch, zeug ausschneiden, eilenweis abschneiden und ver¬ 
kaufen, auch der becker schneidet brot aus, wenn er es in 
stücken verkauft, 

AUSSCHNEITELN, polare arbores frulicesque, fein und zier¬ 
lich ausschneiden ; bopfenstangen ansscbneiteln. das ahd, 
sntdan goth, sneijwn, srhätt im praet, sneit, snitnn die tenms, 
ebenso das mhd. sntden, sneit, sniten, nhd, schneiden, schnitt, 
schnitten, mit diesm t ist auch scbneiteln [nicht schneidein) 
und das folgende schwache schneiten gebildet, s, aufschneileln. 

AUSSCHNEITEN, polare, exputare: wenn er ( der maulbeer- 
baum) wol gedüngt, besprützt und ausgeschneitet ist, trägt er 
desto besser. Hohseac 1,43t*. 

AUSSCHNELLEN, vibrari, exsilire: 

denn der farm) seboellt aus wie federttabl, 
teio schwerthieb Ul ein weuerstrahl. BSaasa 51. 

AUSSCHNEUZEN, emungert, früher wie schneuzen mit per¬ 
sönlichem dativ, einem die nase ausschneuzen, einen strengen 
verweis ertheilen: 


959 AÜSSCHNf CKEN—AUSSCHRAMMEN AUSSCHRAUBEN—AUSSCHREIEN 960 

• * 


und schneusst im so tückisch tu«, 
io schwieg er denn still wie ein maus. 

H. Sachs 11. 4,108*; 

dann er halte sorg, Mojses würde ihm ausschneuzeo. Atrbr 
proc. 2, 8. das licht, die lampe ausschneuzeo, auilöschen: 
autblasen und aueechneuzen. J. Paul paling . 2,26. s. ausputzen. 

AUSSCHNICKEN, vibrando elidere, aussprütsen: die dintc 
ausschnicken, die feder ausschnicken; ebenso die forbe aus 
dem pineel oder den pinsel: er achnickte den pinsel aus. 
Ardinghello 1,105. 

AUSSCHWEBEN, respirare, was aussebnauben. z. aebnieben. 

AUSSCHNITT, m. teclor, segmenlum, medio: ausschnitt 
eines Zirkels, einer kugel; ausschnitt des kemdes, des kra- 
gens; ausschnitt der waare, beim ellenweise geschehenden ver¬ 
kauf; aussch nitt des fuszbodens im zimmer. J. Paul Tit. 2, 64. 

AUSSCHNITTELN, xierlich ausschneiden, ausschnitzeln: 
ein vierter scbnittelt eine maus 
a us ein em apfelkern ihr aus. Wiblar» 21,10. 

AUSSCHNITTER, m. ausschniUhdndler. 

AUSSCHNITTLING, m. puer exsectus, ausschindling. 

AUSSCHNITTHANDLUNG, f. 

AUSSCnNITTWAARE, f. 

AUSSCHNITZELN, exsculpere, xierlich und klein ausschneiden. 

AUSSCHNITZEN, exsculpere: 

mit recht wird stets von uns der götter heer verlacht, 

wir können, was ein mansch ausschnitzt und mahlt, nicht ehren. 

'Gtfemus 1, 400; 

ein denkmal, barhaiisch ausgeschnitzt. Gottbr 1,140. 

AUSSCHNÜFFELN, odorori, aufspüren: die bunde schnüf¬ 
feln die trüffeln aus. #. ausschnaubem und ausschnuppern. 

AUSSCHNUPFEN, ausleeren durch schnupfen. 

AUSSCHNUPPERN,* ausschnilppem, was ausschnüffeln. 

AUSSCHNÜREN, relaxare funiculum: sich ausschnüren, von 
frauen; schnüre mich aus, sagt die frau zur magd . 

AUSSCHÖPFEN, exhaurire, nnl. uitschcppcn: er wolle den 
Jordan mit seinem munde ousschepfen. Hiob 40 , 18; und 
meint den abgrund göttlicher maiestet auszuschepfcn. Luther 
3,102; sie (die gottlosen reichen) werden gewislich ausgesekepft 
und ein andern drein gesetzt. 3, 293; und erholten unser aus- 
geachOpRe kraft Frank weltb. 239*; hrüder Niclaus, der was 
dürre, magere, ausgeseköpfts leibs. chron • 311"; wenn sie den 
geltsack ausgesekepft haben. Kirchhof wendunm. 34*; die 
wolthaten, die sie genossen, waren von einem so groszen 
matze, dasz ihre dankbarkeit sie nimmckr ausschOpfen künte. 
Lohknst. Arm. 1, 272; um dir noch heute an das herz zu 
stürzen und deinen hiromel auszuschöpfen und meinen zu 
füllen. J. Paul TU. 5, 65. heute gebrauchen wir ausschOpfen 
sinnlich, erschöpfen abstract: den brunnen, das wasser aus- 
achOpfen, aber die geduld erschöpfen. 

AUSSCHÖPFKELLE, f. 

AUSSCHÖPFLÖFFEL, m. besser Schöpflöffel. 

AUSSCHOPPEN, explere, farcire: 

bat mich dann mit stro ausgeschopt. II. Sachs I, 502*; 

hab mich an ein aita reisjoppen, 

(iia wil ich mit haw ausschoppen. IV. 3, 51*. 

schworen bei teufelholen, wann sie nicht mehr saufen kön¬ 
nen, und dannoch hören sie nicht auf lieh auazuschoppen. 
Simpl . 1, 101. i. anachoppen. 

AUSSCHÜSSEN, germinare, schnell und nebenher umwach¬ 
sen, von pflanzen und geslrduch: das gras ist in wenigen 
tagen ausgeschoszl; das unkraut schoszt überall aus; haben 
nicht geblühet, haben nicht geproszlet, haben nicht auage- 
schoszt. Paracelsus 1,228*; unterdessen ist der apargel aus- 
geschoazt. Hamann 5, 235. 

AUSSCHÖSZLING, m. surculus: die ihres leibsst&mmens 
ausschöszUng und nabelstück sind. Gary. 67*; alte büurn er¬ 
sticken mit ihrem überschatten die jungen ausscböszling. Leh- 
MAHR 68; einzelne ausschöszlinge einer alten wurzel. Götbe 
14,104. 

AUSSCHOTEN, deglubere, was aushülsen, auskernen: erb- 
sen, höhnen ausschoten, aus der schote nehmen* 

AUSSCHRAMM, m. quod exciditur, exsdnditur, bergmän¬ 
nisch von einer leüioen, leicht zu gewinnenden thonart, die 
los geschrammt wird, sonst ablösung und besteg geheissen . 
konnte aber auch für andere Hoffe gellen, die man loscchrappL 
z. b. für den teig in der mulde. 

AUdSCHRAMMEN, exscinders, nach dem vorigen, steht in 
folgender stelle intransitiv für secedere, exsilire: nun erst er¬ 
schreck sie ( die mutter) über seine (des sohns) kühnheit, fürch- 
tcte| er würde ihr in allen dingen ausschranuneii} nachdem 


er solche gefährliche Irunst (dos reiten) heimlich erlernt habe. 
Arnim kronenw. 1 , 185. 

AUSSCHRAUBEN, coehleam retorquere, lasare, Mo schraube 
aufdrehen, eingeschraubtes ausschrauben. 

AUSSCHRECKEN, excUare, aberschrecken: 


der Htt das pfeifen pferd fein wegfc, 

das er im nett so «usgesohreekt (durch eingefaßtem schrecken 
obgedrungeif). Fischarts Eulensp. ramm . M. 114; 



was bat 

euch so aus euren sinnen «usgesohreekt! Tttci 1,146* 

AUSSCHREI, m. exclamatio, proclamatio, lauter schrei, aus- 
ruf: wollen wir lassen anheften und beugen zeddeln oder 
bletter an die thore der kirchen, welche sollen verkündigen, 
als mit irem lautbarn ausschrei und öffentlichem zeigen diese 
process. Luther 2, 50* ^ nnd so muste gar zuletzt ein gegen- 
satz von lispeln und ausschrei zur spreche kommen. Göret 
31,239. vgl. aufschrei. 

AUSSCHREIBEN, exscribere, nnl . uitschrijven, 

1) fertig schreiben: ich habe das werk nun ausgeschrieben; 
da nun Mose die wort dieses gesetzs ganz ausgeschrieben 
hatte in ein buch. 5 Mos . 31, 24; ihr habt ewer leben lang 
nicht mehr bücker gesehen als dise jar her, wann werden sie 
einmal ausgesebriben? Garg. 243*; ich wollte am 15 oct schrei¬ 
ben, aber können sie es glauben, dasz ich erst heute voll¬ 
ends ausschreibe ? Rabener 6, 208; könnte ich nur indessen 
meinen Wilhelm ausschreiben! das buch wenigstens. Göthe 
an fr. von Stein 3, 170. eine ausgeschriebene band, durch 
Übung fist und characleristisch ausgebildete Handschrift. 

2) aus andern schreiben, compilare: ganze seilen und satze 
sind ausgeschrieben; er schreibt nur andere aus; aber gleick- 
wol ist es felsch, dasz ich in dem ausschreiber den ausge¬ 
schriebenen getadelt habe. Lessing 8, 132; wer andre aus- 
schreibt und sie nennt, muss gleicliwol rechenschaft geben, 
warum er ausgeschrieben habe. Klopstocb 12,81; tempelraub 
ists zwar eben nicht, wenn einer den andern aussebreibt, 
weil so manche bücher mit nickten tempel sind, wol aber 
Strohhütten und morktschreicrbuden. 12,82; die buben haben 
mich von jeher aus- und nachgeschrieben und meine manier 
vor dem publico lächerlich und stinkend gemacht Göthe oh 
Lavater 103; ein sckoüast hat «den andern ausgeschrieben. 
Herder 2, 91. man sagt auch in gutem sinne, die musik, die 
nuten ausschreiben lassen, für die einzelnen stimmen zur auf - 
führung: die musik der Operette wird ausgeschrieben. Göres 
an fr. von Stein 3,181. 

3) proclamare, rescribere: nachdem aber der junge könig 
seinen ersten reichstag ausgeschrieben hatte. 2 Mau 4, 21; 
da der bapst Paulus, des namens der dritte, ein concilium 
aussebrieb im vergangen jar. Luther 6, 509*; auf das ausge¬ 
schrieben sekieszen. Fischart gl. sch. titelf 

Apollo schrieb nechst aus, dass jeder solts müssen 
bei ihm sich stellen ein tu mustern dos rowissen. 

Losau 3, 3, 31; 

auch jeglichem ein sicher und frei geleit zugesagt und ausge¬ 
schrieben worden. Kirchhof wendunm. 35; ein fasten aus- 
sebreiben. Schiller 107*; eine preisaufgabe ausschreiben. Göthe 
31, 189; man schrieb neue Werbungen aus. Deckers wellg. 
2, *470. eine «teuer ausschreiben, sonst auch für öffentlich 
ausgeben, im unglimpf bekannt machen : nu da du selber, dazu 
mit groben buebstaben, das es jederman wisse, dich einen 
bock ausschreibest. Luther i, 360 (an den bock zu Leipzig) ; 
das mich der tauft jud Pfefferkorn mit der unwarbeit bin¬ 
geben und wider got, eer und recht uszgeschriben und un¬ 
ziemlich verunglimpft hat Reucblir augenep. 32*. 

AUSSCHREIBEN, it. rescriptum, edictum. 

AUSSCHREIBUNG, f.: die Ungerechtigkeit aokher aus- 
schreibungen (von abgaben). Kant 1,114. 

AUSSCHREIBER, m. compilalor. 

AUSSCHREIBEREI, f. 

AUSSCHREIEN, clamando nuntiare, signtfleon. 

l) ohne au., mit folgesatt: lasz nu aussebreien für den 
obren des Volks und sagen, rieht, 7, i; lies« ausschreien 
durch sein ganzes königreich. 2 chron. sei, 22. Sera i, 1; die 
von dir ausschreien sollen zu Jerusalem. Nah. 6,7; und lies« 
ausschreien und sagen zu Ninive. Jona Mt 
lass Ir dem volk ausschreisn. 0. Sachs !, 54»; 


er wird mir auch verteiben, 
dass ich frei öffentlich als hsrold aus darf schreien 
was gruad und Wahrheit ist Omi t, t. 
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i) mit «ec., er gibt wenig und rücket einem vil auf, und 
schreiet* an* ala ein weinrufer. Sir . 24, 15; den wein aas- 
sebreien (s. ansrnfen); lasst eine lasten aasschreien, l kön. 
Sl, s; nnd Hessen ein lasten aasschreien. 21,12; and solt 
disen tag ansschreien. $ Mos. 23, 21 (ed. 1528, ausrnfen 1534. 
1545); der Wächter schreit den tag aus; den jägero wird der 
tag ausgeschrien; wie man jegerlich morgens den frühen tag 

sol aasschreien: 

wolauf. wolauf, wolauf, 

der lichte morgen, der ist heut auch auf! 

wolauf, wolaul, ihr wcidleut, 

was guter tag ist heut! Msuasa 71\ Bscisa 187; 

nun das ihr ldSrer möcht verstau, 
wer die lieblich nachtigail sei, 
die uns den heilen tag ausschrei: 
ist doetor Martinus Luther, 
in Wittemberg augustiner, 

der uns aufwecket von der nacht. H. Sacbi n. 1, 85*; 
also liess der Statthalter ein still durch den weibel ausschreien. 
Fisr garteng . 67; das handwerk ausschreien, ein spiel bei 
Fischakt n* 284; das ist sein narae, den lesset er durchs 
wort ausschreien. Luthes 6,843*; als sie den namen und titel 

der verstorbenen ausgeschrien haben. Kiscbhop wendunm. 414’; 
l’indus und sein voik ist hier, 
das ein lautes lobget6ne 
schreiet aus su unsrer zier. Fleming 44; 

nach den ausgeschrienen Worten ‘ach mein bruder Eberhard 1 .' 
Felsenb . 2, 585; 

damit nicht deine stummen steine selbst 
meio werk ausschreien. Schiller 563. 

einen ausschreien heisst ihn unter die leute, ins geschrei brin¬ 
gen, verleumden, meist in übelm sinn: weil sie denken wer¬ 
den, es geschehe aus lauter racbgir, als von dem, den sie 
so heftig durch den druck ausgeschrien haben. Luther 6,315’; 
ich habe keinen vortheil, das weibliche geschlecht nuszu¬ 
schreien. Pierot 1,446; doch auch erhebend und rühmend: 

von euch bewuchert, ausgeschrien, 

und lebend anotheosiereu 

rief man die Uenselin nach Wien. Götter 1,114. 

3) mit doppeltem au., des subjeäs und praedicats, welchem 
letztem doch meistens ein für oder als vorgesetsl wird: das 
er Christum einen priester ausschreiet, das ist einen patron, 
fürbilter, mitler, bezaler aller Sünde. Luther 1, 95*; das sie 
die für ketzer ausschreien. 5, 11*; und in einen mOrder aus¬ 
geschrien. Scheibles klosler 6, 992; wann man mich für ein 
guten prillenreiszer und grillenscheiszer ausschreit. Carg. 24*; 

nicht wer gold zu golde trügt, 

ist für reien bald auszuschreien. Logau 1, 4,11; 

wer ist, der geld für worte giebtf 
ein weib, dem lob so sehr beliebt, 
dass manche man für schön schrei aus, 
so wagt sie dran ihr hof und haus. 1, 8,37; 

wann er ärger, gehalten oder für boshafliger ausgeschrien wird 
als er ist. Scbuppius 309; wie man alle ausserordentliche 
menscheo von jeher für trunkene und wahnsinnige aussclircicn 
muste. Güthe 16, 67; seinen gegnern, .. welche seine gründe 
als unüberzeugend ausschreien. 60, 23; eher wird man mich 
für einen grillenkopf ausschreien. Götter 3,156. 

AUSSCHREIER, m. praeco, Herold . fasln . sp. 591, 2; sobald 
einer in Frankreich gestorben ist, laufen die Terordneten Aus¬ 
schreier herumk, und berufen mit vielen schallen das volk 
zusammen. Kirchhof wendunm. 414*. 

AUSSCHREITEN, in doppeltem sinn, 

1) egredi, pedem efferte, vorschreiten, durchschreiten : wir müs¬ 
sen tapfer ausschreiten, um richtig einzutreffeu. einen raum 
ausschreiten, mit schritten ausmessen • Thühmkls reisen 10, 262; 

so schreitet in dem engen breterhaus 

den ganzen kreis der Schöpfung aus. Göthi 12,17. 

2) aberrare: die rioder schritten beseit aus. ichron. 14,9; 
da war niemand auf rechter bau, sie warn all susgeschrit- 
ten. Luther 8,364; nun ich über den grenzstein ausgeschrit¬ 
ten bin. Tieci 8,203. 

AUSSCHREITUNG, f. aberraUo. 

AUSSCHBITT, m. excestus, aberraUo. 

AUSSCHRÖPFEN, delrahere sanguinem: wiederholtes aus- 
schröpfen ermattete den kranken; bildlich, ein land aus- 
sekröpfen, bluten lassen ; 

die sonnensucht durch lindes schröpfen 
und aderlass Ihm aussusebröpfen. ross 0,236. 

AUSSCHROTEN, 

, 0 exedere, erodere: die mftnse schroten das getrside, den 

uae aus. 
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2) exädere, behauen: stimme, klotze mit der axt ausschro¬ 
ten, xurichten. 

3) evolvert, ftsser ausschroten, aus dm heller wälzen; 
hier ausschroten: es kommt die seit, dass ich inen wit 
scliröter schicken, die sie ausschroten sollen nnd ire fasse 
ausleeren. Jer. 48,12. vgl. anschroten. 

AUSSCHRUMPFELN, conrugari, marcescere: 

die ttirno schrumpelt aut. Fleming 113. 

AUSSCHRUMPFEN, dasselbe, verschrumpfen. 

AUSSCHUHEN, excalceare, die schuhe ausxiehen, entschuhen: 
weichergestalt die Türken gegen mittage ausgeschuhet, geba¬ 
det ihr gebete verrichten. Lobenstein xu Ibrah. 2,8. 

AUSSCHUMPIEREN, eine andere form für ausschimpfleren, 
ausschimpfen: ausschumpiert, anschnauzt, trotzt und tribu- 
liert, Ringwald laut . warh. 267; 

dann wer sein vöiklcin ausschumpiert, 

bei ihnen alle gunst verliert. Pmiland. i, 445 aus Ringwal». 

AUSSCHUPFEN, extrudere, ausslossen: widerumb die gott¬ 
losen reichen, ob sie itzt ein zeitlang überflüssig haben, so 
werden sie doch verderben nnd nicht im land und gut blei¬ 
ben sitzen, sie werden gewislich ausgeschupft und ein ander 
drein gesetzt Luthes 1,532*. 6r. 2, 74. 

AUSSCHUPPEN, schuppenweise ausschnäden, ein heraldischer 
ausdruch. 

AUSSCHÜREN, bergmännisch, die schlacken aus dm Ofen 
ziehen. 

AUSSCHÜRFEN, effodere metallum: viel reiche geng bat 
ausschürfen lassen. Mathesiui l*. 

AUSSCHURREN, lapsare, ausgleiten, t. schurren. 

AUSSCHUSZ, m. separatio, delectus, nnl. uitschot, sowol 
des besseren als schlechteren. 

1) von leulen: nachdem von dem lande ein vollmächtiger 
ausschusz gemacht worden. Schweinichen 3,17; ist des lan- 
des ausschusz bei einander gewesen. 3, 19; was ist ein aus¬ 
schusz? ‘man teilt die herren im regiment aus iegklicher par- 
tei zu einer sonderlichen sach oder handlung, das sie nit 
alle über ein sach dürfen sitzen.* Öchsle bauernkrieg 23; 

der lüden ausschusz nun, der Tharser bürgersmann, 
so sagt wie Christus ihm sieh habe kund gethan. 

Opitz 343; 

ein ausschusz dapflrer beiden. Fleminc ; 

sampt einem ausschusz von der hauptwach. Simplic. 1, 119; 
schickte der regente auch an uns übrigen vom sogenannten 
engern ausschusse. Felsenb. 4, 235; ich ward überfallen von 
16 mann besofnem ausschusz. J. Paul uns. löge 1,25. Ver¬ 
sammlungen wählen sich ausschüsse. 

2) von Sachen: ein ausschusz schlechter, wolfeiler waare; 
das quantum von tugend, das uns nach diesem ausschusz 
übrig bleibt Wieland 8,114; wenn es ( das papier ) nicht gut 
ist, so rousz M. den ausschusz zurücknehmen. Güthe 37,271; 
da die unteren planeten von dem ausschusse der materie 
gebildet werden, welche durch den Vorzug ihrer dichtigkeit 
u. s. w. Kant 8,276. 

3) ausschusz, hervorragendes an yebduden: man soll lugen, 
dasz man unden an die mauwr kein gross gesims oder aus¬ 
schusz mache. Fronsperc kriegsb. 2,184*. 

4) ausschusz einer pflanze, rebe, der äch vordringende 
trieb. Maaler 45*. s. ausschutz. 

AUSSCHUSZSTÄNDE, pL jetzt haben wir die weimariseben 
ausschuszstände hier, bald werden die jenaischen kommen. 
Göthe an Knebel 230. 

AUSSCHUSZTAG, m. Eisenacher ausschusztag. 47. 

AUSSCHÜTTE, f. oder pl.f was tb dem tisch lall, als 
brosmen, kein, analecta, abbub. Maaleb 45 4 . 

AUSSCHÜTTELN, exculere, verhält äch xum folgenden, wie 
einfaches schütteln m schütten: das tuch, das kleid ausschflt- 
teln; den staub ausscbütteln; die benne schüttelt sich aus; 
und endlich schüttle doch ein jeder nur sich selber aut, kriege 
sich selbst bei der nase, er wird wol manchen fehler ent¬ 
decken. Wielands Horas 1,85; dt sie aber widerstrebten und 
lästerten, schüttelt er (Paulus) die kleider aus. aposL gesch. 
18,6; auch schüttelt ich meinen bösen aus, und sprach, also 
schüttele gott aus iderman von seinem banse und von seiner 
erbeit, der dis wort nicht handhabet, das er sei ausgeschüt¬ 
telt and leer. Neh. 5,13. 

AUSSCHÜTTEN, effundere, nnl. aitschadden, 

1) sinnlich, ich bin susgeschütt wie wssser. ps. 22,15; wein 
ausschütten; den ssmen ansschütten; dein »avne ist ein aos- 
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geschütfte salbe. hoheliad 1, 9; und ist mitten entxwei gehör- j 
iten and alle sein einge weide ansgeschutt. apost gack. 1,18; 
and da sie die secke ausschütten, fand ein iglicher sein bttnd- 
En gelds in seinem sack. iMos. 41, 95; and da sie et (des 
krönt au dm löpfm) aossckntien für die menner so essen. 
Ükön. 4, 40; und sie nam du gericht and schüttet* für im 
aus, aber er wefert sich xu essen. 9 Sem. 19,0; and wit Je¬ 
rusalem ausschütten, wie man schfissei aasschauet. 1 kön. 
21,19; schütten die laden ans. 2 thron. 24,11; 

Khoss einen Schotten er gleich mitten durch die stim* 

dass er im ranterfhU ausscbutte sein gehirn. 

Wsasias Ariosi 19, 8; 

madsme, ists nidit sie, die beute die barnkacbel Ober mich 
ausschüttete? Holberg alte üben. 2, 79; nachdem ich mich 
lange mit diesem hin und herreden gequllt hatte, schüttete 
ich das kind mit dem bade aus und warf den ganzen plun- 
der desto entschiedener weg. Gönz 24,170. mhd. her üj schüt¬ 
ten (ans dem beulet), w. gut 14027; matt tagte aber auch 
lebendig einen üg schatten, ruck entkleiden: 

dO schulte man in üg an den tac. Wigat. 158,9; 
der pfaf schütt aus das messgswand. IIavft 8,527. 

2) bildlich, Hanna aber antwortet und sprach, nein mein 
berr, ich hin ein betrübt weib, wein und stark getrenk bab 
ich nicht getrunken, sondern hab mein herz für dem berrn 
ausgeschut. 1 Sam. 1, 15; schüttet ewer herz fnr im aus. ps. 
«2, tf; sondern die herzen gegen einander ausgescbüttet ha¬ 
ben. getpeuti 199; nun hab ich auf alle artikel deines lieben 
briefs geantwortet und dir mein ganzes herx ausgeschüttet. 
Urmitz br. 2, 79; ein gebet des elenden, so er betrübt ist, 
und seine klage für dem berrn ausschütt, ps. 102, l; ich 
schütte meine rede für im aus. 142, 9; verständige und wol- 
redentle leute schütteten ihr gebet aus vor dem bilde (precet 
fuderunt). pert. baumg. 8, 19; er schüttete alle seine klagen 
bei mir aus. Pierot 1, US; dasz ein liebevoll beschäftigtes ge- 
müt das dringende bedürfnis hat sich zu ftuszern, das was 
in ihm vorgeht, vor einem freunde auszuschütten. Götbi 17,185; 

eher ihr mftoner, ihr scbOttet/nit eurer kraft und begierde 
auch die liebe sugleich in den Umarmungen aus. 

GOtib 1 9 ,288; 

ein narr schütt seinen geist gar aus, aber ein weiser heit an 
sich. spr. Sal. 29, 11; wenn sie ja ihre Weisheit ausschütten 
müssen. Cellist 9,940; viel worte ausschütten. pert. baumg. 
7,2; iüsterungen gegen jemand ausschütten. 4, 29; schüttete 
auf die letzt so viel drüuworte aus. Weise kl. leute 175; wie 
es möglich gewesen, eine solche masse von schmlbgedicbten, 
wolgezüblt 410, auf einen einzigen mann auszuscbüUen. Güni 
98, 295; darumb wil ich meinen zorn über sie ausschütten 
wie wasser. Hotea 5, 10; errege deinen grimm, und schütte 
zorn aus. Sir. 90,8; darumb bat er über sie ausgeschut den 
grim seines torns. Kt. 42,25; sibe, mein zorn und mein grim 
ist ausgeschüt ober disen ort Jer. 7, 20; oder so ich pesti- 
lenz in das land schicken und meinen grim über dasselbige 
ausschütten würde. Es. 14,19; da dacht ich meinen grim über 
sie auszuschütten. 20, 8; erfaren, das ich der henr meinen 
grim aber euch ausgescbüttet habe. 22,22; und wil meinen 
grim ausschütten über Sin. 90,15; ich bitte dich, du getrewer 
goti, du wollest deinen gerechten zorn über sie ausschütten. 
Heike. Jol. von Ba. Sutanna 9,2. 

9) sich ausschütten: dass wir uns alle vor lachen bitten 
aasschütten mögen. Feitenb. 4,108; er ist witzig und sati¬ 
risch, man mochte sich vor lachen ausschütten. Rarere! 5, 
27; wenn er sich lachend nur ausschütten kann. Hzanza ll, 
55; konnte ich mich des lauten lachens nicht enthalten, und 
erst nachdem ich mich eine weile ausgeschüttet (dipoi riso 
alquanto), sagte ich. GOm 94,800 ; sich in ein wildes lachen 
ausschütten. Kuncta 9, 252; wir schütteten uns in lachen 
aus. fh. 9,910; er schüttete sich in wildes fröhliches lachen 
aus. 9,919; er gieng zwar oft zu Augusti, sich (seinen ärger) 
auszuschütten. 3. Faul TU. 2,94. 

AUSSCHUTZ, nt. tumorf du hervo rg etr i ebene? die ander 
(verrenkung da tchulierbeiu) wird erkant fornen ain sonder¬ 
licher ansschutx, und binden ain grfib. Bsaurscrweig 105. tn 
ganz andern, wiewol verwandtem turne hat es Maalek 4& 4 für 
coloma, gleichsam der tmeig und obleger, der ans einem volke 
treibt: aasschatz eines vülklins, so man anderswohin schickt 
se wooen; der ort, dahin nun ein ausschutx eines Volks ze 
wonen schickt. 

AUSSCHWADERN, tn doppeltem sinn. 


1) intransitiv, effundi: das es an allen Orten von Inen aus¬ 
schwadert und schwemmt, eitel teufelsdreck. Lonta 8,111*. 

2) transitiv, eiferndere, effuHre: alles das ausschwaderest, 
des dir angelegen ist Kbisibss. hu im pf. Bb 9*. vgL schwa¬ 
dern, überschwadern, Stieles 1950 und Sciiillzi 9,529. 

AUSSCHWADMEN, exhalart , evaporare. Stkslbb 1950. vgl 
schwadern. 

AUSSCHWANKEN, nulare, evenescere: dann schwankten 
die glocken bang verstummend aus. 3. Paul TiL 1,142; lang¬ 
sam lietz er die wiege unsere herzen* ausschwanken. 2,159; 
entgegengesetzte riebtungen schwanken in einem mittlern aus. 
dämm. 5; aber der osdllierende jüngling schwanke einmal in 
der ruhe des mannes aus. aesth. 9,70. 

AUSSCHWAREN, ulcere protrudi: die äugen sind ihm aas 
dem köpf geschworen; der Splitter, der im finger steckt, musz 
aasschwlren. 

AUSSCH WÄRMEN , strependo evolare, von vögeln, bienen: 
dass die tauben nicht zu viel ausschwermen. Kiacnaor wendunm. 
139*; die bienen sind ausgeschwlrmt; junges volk schwärmt 
gern aus; es musz ausgeschwfirmt sein, dann auch sn schwär¬ 
men aulhören: er hat ausgeschwlrmt transitiv, einen träum 
•usschwlrmen. Ki.ikgem th. 2,11t. 

AUSSCHWATZEN, ganiendo in vulgut efferre, toml arglos 
herauttagen, alt in böser absicht ausplaudem, austragen: 

mein kind, du schwatzest ja dein ganz gebtimnls aus. 

Gkllkat 3, 313; 

dass der, der gleichgültige mysterien ausschwatze, endlich wich¬ 
tige tage. J. Paul Betp. l, 105. eich ausschwatzen, taU 
schwelten, ad saiietaiem garrire: die leute schwatzen sich 
aus; laszt ihn nur ausschwatzen; ich bin bald in dem zu¬ 
stande, daaz ich für lauter materie nicht mehr schreiben kann, 
bis wir uns nieder gesehen und recht ausgeschwatzt haben. 
Gönz an Schiller 259. einem etwas ausschwatzen, amsredm: 

wie freudig ihm mein troil die grillen ausgeschweift. 

GOrtibi. 

AUSSCHWÄTZER, m.; dasz nicht grobe hübeler, aus- 
schwltser und Wischer darüber (über mein buch) kommen. 
ScfiwancicnzR 1,13. 

AUSSCHWATZEREI, f. Klihcii 12,19. 

AUSSCHWÄTZERIN, f. 

AUSSCRWATZUNG , f. zog mich aber in eine unerlaubte 
eusschwatzung ihres hauses hinein. J. Paul ßegelj. l, 82. 

AUSSCHWEBEN, evanescere: fieng an ir trug and blich 
auszuschweben. Fbare weltb. 138*. t. verachweben. 

AUSSCHWEFELN, sulfüre suffumigare, nnl. uitzwavelen. 
Stislzb 1984: den keller, die lasser ausschwefeln. 

AUSSCHWEIF, m. evagaüo, digreseio, ambages: einen aas¬ 
schweif gewinnen, nehmen: 

er hat im aber ein ausschweif gnomen. H. Sacis HI. 1, ISP; 
und Ist der seltsamen ereignisse erwehnung kein anseefaweif 
einer fabulierenden feder. gespenst 142; ich möchte dieses 
weges sobald nicht wieder kommen, man erlanbe mir also 
einen kleinen autachweif. Lessirc 7, 929. m der form wie 
schweif, abschweif, umschweif; tn der bedeutuug wie anslau^ 
ausschritt. _ 

AUSSCHWEIFEN, evagari, ausbiegen, dispakri. 

1) von ßuss und gewüstet, stnuari: alle ströme haben vor 
alters (vor bildung der ßutbeite) so ausgeschweift (tick sa weit 
ausgebogen). Kart 6, 88. 

2) von ßdche und ebene: die ebene schweift hier ans, ist 
ungleich ansgeschweift, biegt sich au; ausschweifende Knie; 
die Umschreibung der figur in geraden nnd wenig ausschwei¬ 
fenden linien. Wnvaiuuiuv 9, 77; die wenig ausschweifenden 
umrisse ihrer ftguren. 9,79. 

9) von doch, fach, gerdlh: das dach ist oben ausgeschweift; 
ausgeschweifte giebel; der becher ist am rande ausgeschweift. 

4) von gliedmassen : mit völligen und ausschweifenden haf¬ 
ten des weiblichen gescblechts. Wirkklmakr 4,99; die vnden 
( der Ferna) sind straf und voll bis an die kniekehlen, ohne 
auszuschweifen. Ardingkello 2,214. 

5) persönliche bezöge: wir schweiften heute aus durch wald 
und gebirge; meine äugen schweifen ans in die ferne und 
erblicken den geliebten nicht; 

freund, schweif aus mit deinen bücken, 

lass dich die natur entzücken, 

die dir sonst gelacht. Gottks 1,14; 

er schweift rechts und links, nach allen riebtungen ans, in 
•Ile ecken. 
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6) sumal giU es wem ungetreuen ekmann (s. auslatschen), 
vom jüngling, der abseits aasschweift, die bahn der lugend 
verlässt, nebenher geht, schon Maaler 46* eia paar, der aus¬ 
schweifend und nit gern daheimen bei seiner frauwen ist, 
aversus contubernio suo villicus. eine ausschweifende, wol¬ 
lüstige firau; vil irrige, arme, weit ausgeschweifte mädlen. 
Wirsung Calistus e; wollte sie aussebweifen, sie könnte den 
werth der seele herunter bringen und die fügend mit der Wol¬ 
lust verfälschen. Scaiuia 202*. ein ausschweifendes leben 
führen, der wollust nachhängen. 

7) aber auch sonst Übertreiben, modum excedere: im essen, 
trinken, im aufwand, in der liebe, fireude, trauer ausschwei¬ 
fen, im lobe ausschweifen, unmassig loben; in oder von der 
rede ausschweifen, abschweifen, digredi; 

wer bitte je so weit im argwöhn ausgeschweiftf 

Wieland 10, 333; 

bo muss ich wider willen in exempel ausschweifen. Hibdir 

1, 176; die kritik des Verstandes erlaubt es nicht, in intelligible 
weiten, ja nicht einmal in ihren begrif auszuschweifen. Kart 
f, 273; es ist schwer in einer materie, die von so weitem 
umfange ist, nicht auszuschweifen. 8,23; mit der einbildungs- 
kraft in den raum des ebaos ausschweifen. 8,325; das blosz 
zum privatvortheile meines ausschweifens gebaute filialbflnd- 
clien. J. Paul TU. 1 , 61. Das partic . ausschweifend bedeutet 
als adj. oder adv. häufig unmässig, über hieben: diese seine 
Weisheit machte er in zwei versebiednen Vorlesungen bekannt, 
von denen die erste gewis nicht wolfeil und die zweite aus¬ 
schweifend tbeuer war. Klopstock 12,297; wenn es auch die 
allerausschweifendste sache von der weit wttre. J. E. Schlegel 

2, 387; es ist etwas bekanntes, dasz im wirklichen leben oft 
weit unwahrscheinlichere dinge begegnen, als der ausschwei¬ 
fendste köpf zu erdichten sich getrauen würde. Wieland 1, 
xiv; kurz ich wollte das ausschweifendste, was man in der 
Verzweiflung wollen kann. 2,61; so ausschweifend dieser wahn 
war, so wahrscheinlich schien er meinen gönnern aus der un¬ 
tersten klasse. 2, 99; dürfte man einer ausschweifenden an- 
gube aus jenen Zeiten trauen. Schiller 915; mit ausschwei¬ 
fendem lobe. Klincek 5,342; die ausschweifende stärke eines 
gefühls. Kant 12,425. 

8) transitiv, etwas bogenförmig ausarbeiten: den giebel, den 
beeber ausschweifen, o/ft», sveipa silfri; ein hemd am hals 
ausschweifen, emarginare; auch ein gefitsz ausschweifen, aut- 
spülen, gleichviel mit abschweifen, abspülen (sp. 112). 

AUSSCHWE1FIG, vagus, discursans, ausldufisch, gebildet wie 

ahd. sueifog, ubersueifig (Griff 6, 902), von übclrn Hausgesinde : 

auch was es zu ausschweiflg viel. H. Sachs I, 441*; 

nit ausschweiflg, leichtfertig werden, 
sonder fein erbar sich eintiehen. V, 372*; 

wenn du also ausschweiflg bist Keisersb. has impf. Aa8V; 
zü dem ersten so ist ein mensch versumlich hinlessig, so 
wirt er darnach schqeickerecht uszschweiflg. XV staffeln 41*; die 
liebkosende, blosze, aussebweifige seel Hadriani. Scbüffios 743. 

AUSSCHWEIFUNG, m. homo luxuriosus. Engel 3,13. 

AUSSCHWEIFUNG, f. evagatio, digressio . 

1) capereien und einbrflehe der Norm&nner, an denen wir 
uns vorstellen können, was in den ölten Zeiten von der sebif- 
fart und den ausschweifungen der Franken, Sachsen und 
Heruler fürgekommen. Mascoc 2, 48; die ausschweifung der 
kometen nach allen gegenden. Kant 8, 262; die ausschweifung 
der linie. Tiecr tischl. 1,95; zu was für ausschweifungen ver¬ 
leitet dich deine freundsebaft gegen mich. E. von Kleist 1,180; 
tugend ist allen aussebweiftingen entgegengesetzt 2,189; was 
mein herz in seinen kühnsten ausschweifungen nicht zu kühn 
gewesen war zu hoffen. Lenz i, 114; o jüngling, lange genug 
hab ich deinen ausschweifungen zugebört, in was für ein gc- 
webe von hirngespinsten bat dich die lebhaftigkeil deiner ein- 
bildungskraft verwickelt Wieland i, 94; diese ausschweifung 
seiner hochacbtung. 2,111; er Qberliesz ihr also die ausfüh- 
ning eines einfalls, der an ausschweifung vielleicht niemals 
seines gleichen gehabt hat 6, 201; ein meer von ausschwei- 
bingen und willkürlichen erdichtungen der Einbildungskraft 
Kant 8,68; freie ausschweifungen des witzet. 8,362. 

2) ausschweifung in der liebe, libido. 

3) ausschweifung in der rede, absehweifkng: dass ich diese 
ausschweifung begehe (von dem gegenständ abschweife ). Piuse 
Ml» die ausschweifung ist überflüssig. Rabenm 2, 97 . 4,40; 
ich frage ounmehro meine leser, denen so gefallen ich diese 
ausschweifung gemacht habe. Liscov 206; dasz ich, um den 


werth dieser grossen tugend des Sbakespear recht ins liebt 
zu setzen, eine aussebweifung auf andre nationen mache. 
J. E. Schlegel 3,49; gleicbwol wird man sie {gelahrtheit ) in 
diesem werke vergeblich suchen, ob es schon voller ausschwei¬ 
fungen ist. Lessirg 3, 141; eine kleine ausschweifung über 
obige stelle des Plutarcbs. 3,427; man erlaube mir über die¬ 
ses gleichnis, das ich für eins der schönsten im Ilomer halte, 
eine kleine ausschweifung. 6, 340; wer zweifelt daran, dasz 
ihre ausschweifungen satyiisch sind? Herder 2,307; das ver¬ 
gnügen, welches ich dabei {beim quellenlesen) empfand, ver¬ 
führte mich zu unzähligen ausschweifungen. Möser 1, von.; 
ich glaube dieser langen ausschweifung wegen keiner Entschul¬ 
digung zu bedürfen. Scbilleb 1032; ich erhole mich wieder 
von einer ausschweifung, die mich von der bauptsacbe ent¬ 
fernt hat Kant 8, 70; ich lenke nun von dieser kleinen aus¬ 
schweifung wieder ein. Licutenserg 4,47; auch in den obliga¬ 
ten blättern ist nicht das kleinste nur einer brandblase grosse 
satyrisebe extravasal von ausschweifung ersichtlich. 1. Paul 
TU. 1, 61. 

AUSSCHWEIGEN, sich, silenlio uti: mit welchem sich Cbom- 
nitius gar fein ausgeschwiegen hat ( worüber er absichtlich ge¬ 
schwiegen hat). Jon. Scheffi kiis kehrwisch s. 62 ; ich lobe noch 
die hreslauischen, dasz, ob sie es zwar für andren angegan¬ 
gen, sie dennoch klüger gehandelt, und sich lieber ausscliwei- 
gen, als mit ungereimtem schreiben ärger haben zu schänden 
machen wollen, s. 74; alleine, weil der deutsche krieg den 
meisten ein greuel war, in welchem nichts als viel elend und 
wunden aufzulesen wären, meinten sich ihrer viele, welche 
das loosz traf und gerufen wurden, auszusebweigen. Loben st. 
Arm. 2, 1094; eine heutige behürde, aufgefordert ihr beharr¬ 
liches schweigen zu rechtfertigen, antwortete, sie glaube sich 
hinlänglich ausgescbwiegen zu haben, ein umgekehrtes aus¬ 
schweigen, rumpere Silentium hat Stieles 1965, vgl. mhd. 
ensweic. Reinh. 148. 

AUSSCHWEINEN, labescere, aus lehren, mhd. swlnen: ei 
ist ganz ausgeschweint vor kummer. Stiele« 1988. 

AUSSCHWEISZEN, candens ferrum lundendo subigere. bei 
den jägem aber intr. vom angeschossenen wilde, ausbluten. 

AUSSCHWELGEN, cessare a luxuriosa vila. 

AUSSCHWELLEN, exlumescere, pari, ausgeschwollen, nnl. 
uitzwellen: 

die stunden entfliehen in goldenen träumen, 

die seele schwillt aus in unendlichen räumen. Schills« 8*. 


AUSSCHWELLEN, pari, ausgeschwellt, eltminare, limine 
pellere. Stieler 1695. 

AUSSCHWELLEN, s. ausschwielen. 

AUSSCHWEMMEN, eluere: der anhaltende regen schwemmt 
die felder aus; die wolle ausschwemmen, reinigen; 

der angstschweisz schwemmet mir durch manche ganze nacht 
mein müdes Inger aus, das quäl der thrlnen macht 
mein beit als eine bacb. Flihinc 16; 


und .... die schuldlose seele 

dadurch ihm ausgeschwemmt in strömen biuts. 

A. W. Schlbgbl tm Richard H. 1, l. 

(sluiced out bis innocent soul Utrough streams of blood). 
AUSSCHWENKEN, eluere, ausspülen: gläser, becher aus- 
tchwenkcn ; sich den mund aasschwenken, vgl. schwenken. 

AUSSCHWIELEN, planare, excidere callum. Stieler 1969, 
1er ßr Schwiele auch schwell angibt, daher scheint folgendes 
tussebweUen dasselbe: dasz ir den schaden seubert, und die 
idem underhalb und ob dem schaden ausschwellen, und mit 
lopbiskraut den schaden binden. Paracelsus l, 723. 
AUSSCHWIMMEN, enatare. nnl. uitzwemmen: 


ich bab etlich schifbrucb genumen, 

bin in zwein allein ausgseowumen. H. Sachs HI. 2,96*; 

das sebif lerntest sich an eim fels, 

das es alles tu trömmero ging, 

da sebwummen aus die juogeiing. Hl. 2, 246 ; 

also dasz gar wenig knecht in die kleine nacben gesprungen, 
oder zu ihrer bundgenosseu schif ausgesebwummen sind. 
Fkonsp. kriegsb. 3, 158*. . 

AUSSCHWINGEN, vibrtre, nbrando pur,an: den dacht, 
hanf, das werk, den hoher, die wische aussebwingen; das 
haar, du gefiedert 

flraw naebtigal schwang ir ftfieder aus, 
sie schwang sich für eins goldscbmidi haus. 

(Island 48; 


schwing aus, schwing aus dein gelbes haar, 
in tränt ak; kindlein. ias ist wsr. Ainbf. w. 198,26* 


einen Ausschwingen, iurchprügeln. 


61 ♦ 
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AUSSCHWITZEN, exsudmre, nnL uitzweeten, 

I) intransitiv: dir win in nun htli u§ switzet. 
tl, li; «i den pflanzen sdiwiut Honig aus; an seinem leib 
schwitzte blnt ans; dis aliegationu sind mir ausgeschwitxi. 
Garg. 154*. 

1) transitiv, dis bäume scbwiuen einen sOssen sali ans; 
purparrotbe bliimsn, deren jede ein krystailhelles hantröpfchen 
ausschwitzte. Bittir* tageb. 58; das fieber ausscbwiuen; 

da dis bnrsa das gelt nssscbwitxeo. fastn. sp. 885,11; 
die peoeats juventutis aasschwitzen. Weise kL leute 61; dass 
Burghart diese sacben schon autgeschwitsi hätte. unw. doch 
778; meinem scbeblimini, dessen inhalt ich beinahe snsge- 
schwitzL Hamann 7, 148; das habt ihr rein ausgeschwitzt. 
SciiLLta 181*; den wein im bade ausschwitzen. 

AUSSCHWOREN, ejerare, in verschiedner btdculung, 

1) dis Stadt ausschwOren, t erschwere*, abschtsören. belege 
hol Haltaui 81. 81 . 

1) ausschwOren, feierlich schwören: er hat ss ausgeschwo¬ 
ren, coneeptis 9 erbis jurawit ; 

ich scholl in sein hochsolt versorgen 

und scholl darauf ausscbworn und porgon. festn. sp. 784,90, 

d. ft. sechcn ausnckmen und die Mahlung eidUch rer sprechen; 

vil renk und müh ich denn anker, 

hiss ich ein ander pferd ausschwer, , ^ 

denn bah ieh lang daran iu saln. H. Sacis u.4,8, 

d. h. bis ich ein andres pferd, unter geleistetem eid für des¬ 
sen besah Img, häufe, ich sohle aber langsam. 

8) ausschwOren abschwören, jurato negare; einem etwas 
aus dem gesicht schwören, identem et /Identem .(f t identem) 
perjurio feilere . Stieles 1977, das ist das oben sp. 795 beige¬ 
brachte aus den äugen schweren, dem, ders mit seinen äugen 
gesehn hat, es eidlich ableugnen. swuren sich 85 , dag si dar* 
rone nicht inwisten. myit. 168,17. 

AUSSEGELN, exire e portu, nnl. uitzeilen, auslaufen, absegeln. 

AUSSEGNEN , exeunli fauste precari: als wenn es ihnen 
noch mit tausend teufein wäre ausgesegnet worden. Simplic. 
1 , 230; sie segnen den sabbath auch aus mit geben, wein. 

AUSSEHEN, nnl. uitzien, wie das einfache sehen bald vi- 
deri bald widere bedeutet, 

1) specie esse: er sieht gut oder bOsc aus; du siehst mir 
eben nicht sehr gelehrt aus; er sieht aus wie ein dieb; der 
wein sieht wie hier aus; sie sieht aus wie der teufel; kind, 
wie siehst du wieder aus?; wir sehen nicht aus, als ob wir 
riel bei uns trügen; zu der zeit, da du noch glat und schon 
aussahest pers. rosenth. 5,10; ist das nicht ein wunderschöner 
kerl, sieht er doch flugs aus wie milch and blut. Schetmufsty 
1 , 46; durstig susschende. Simpl . 2 , 807; lasz uns aussebn, 
wie listige erben, die heulend hinter der bahre gehen und 
desto lauter ins Schnupftuch lachen. Sciillei 148*; 

hrüutigam, so wird morgen Luit autteben im hrauitchmuck. 

Luise 8,207; 

diese dcutung sieht gar zu studiert aus. Kart 7, 160; die 
kunst kann nur schon genannt werden, wenn wir uns be- 
wust sind, sie sei kunst, und sie uns doch als natur aus- 
sieht 7,1S7. zumal aber unpersönlich und in Verbindung mit 
•0 und wie oder den praepositionen nach, in und mit; wie 
siehts in Berlin aus?; es sieht beute nach regen aus; das 
sieht nicht gut aus. Gellert 3, 866 ; sie hat ihm vergeben, 
•es sieht so aus*. GOni 10,96; man kann sich in alles schicken 
und weisz wie es io der weit aussiehL 11,11; was haltet ihr 
davon? ‘es sieht völlig aus wie eine lüge’. 14, 101 ; wie sieht 
es in ihrem herzen aus? 14,129; hernach seh ich wie es auf 
dem acker aussiebt. 14,253; wenn sie glauben, dass es nicht 
pedantisch aussieht, so kann kh wol in der Zeichensprache 
mich zusammenfassen. 17,36; wie wird et aber mit den zin¬ 
sen unsere cspitals aussehn? versetzte Werner, um nichts 
sch l im m er, sagte Lothario. 20,146; noch sieht es mit seinen 
unmittelbaren leibeserben raislich aus. 24,246; sagen aie mir 
bald nacbricht, wie es aussieht? au Schiller 196; sch sie 
mögen sehn, wie mirs im herzen manchmal aussiehL an fr. 
wonStein 1,59; ob es gleich hiebei lediglich nach einer kette 
von Ursachen aussiekt. Kart 2,423. diese ausdrucksweise scheint 
ent m 17 jh. um lieft zu greifen, Lotus und Fibcrakt haben 
noch keim baiepiet davon und oerwenden daßr blosses sehen, 
oftuo aus. aber auch unL het siet er siecht met hem ult; 
siet hij er nog soo ooguastig uit? ursprünglich war es, ana¬ 
log dem ansehen 12 , ein wirkliches endlichen ; sie sieht so 


frisch aus ihren äugen; woi hernach gen om me n wurde ßr sie 
hat ein frisches ausseheo. 

2) aussehen, protpicere: sähe Michal die tochter Saul aum 

feuster aus. 1 thron. 16, 29; 

do steh die falsch# frawe 

mit froudon zum fantter aus. Ublar» 266; 

Calvus aah zum feuster aus, Lippus hielt die naao tfkr. 

Looau 2,6,81; 

wie eiumt deno Nerhan so? sieh aus, oh or 

•ich noch nicht naht ? Klopstoce 8,140; 

ist nicht der Himmel überall voll nacht? 

seht aus: ist Jeder strahl des tan in wolkan 

nicht ungewöhnlich finster eingebaut ? 16,671 

dein bück ist scharf, sieb aus, ob sie schon ltiebsa Wagen. 

10,66; 

du liszt mich lange nach dir anstehen und kh habe doch 
wichtige dinge mit dir zu reden. Jul. ton Tor. 1 .11; sonst 
haue ich wol noch lange nach dem küsse dieser sflszesten 
lippen aussehen mögen. Tieck ges. ue». 1,204; hier kann man 
weit aussehen, ausschauen, sich umseken. 

S) transitiv, ausersehen, ersehen, aussuchen, auswdhlem: ich 
habe mir meinen ort hier ausgesehen; sieh dir einen tag 
aus, sume dien. Stiele* 2024; wo wollest du dir eine lusti¬ 
gere wohnung aussehen können? Simplic. 1,476; ei Leander, 
so jung, und er hat sich schon ein madchen ausgesehen? 

Lessirg l, 464; 

und dann am quelle 
die rasoDtiello, 
wo topbvrt wohn, 
sum grilleositso 

mir atissusehn. Stauvoss bei Gökingk 1, 231 ; 
man muss die jugend zu geschallen aussehen, besonders sol¬ 
chen, die zu andern stellen geschickter machen. Hippel br. 
13, 74. 

4) sich die angen aussehen, zu grund richten: bei dem 
spitzenmacben sieht sie sich noch die äugen aus; ich sehe 
mir die äugen danach aut, schaue unablässig dahin ; ich kann 
das stück nicht aussehen, bis su ende sehen. 

5) das partidpium aussehend, mit weit verbunden, empfängt 
häufig, nach der sw eiten bedeutung, den sinn ton incertus, 
anceps: die beide nordische königreiche, Schweden nnd Den- 
nemark, bauen einen weit aussehenden krieg angefengen. 
ScaurriDS 222; die wahren Ihaten der ffeimäurer sind so 
gross, so weit aussehend, dass ganze Jahrhunderte vergehen 
können, ehe man sagen kann, dos haben sie gethan. Les¬ 
sirg 10 , 260 ; 

lange nicht auszusehendo wog, umgehen von sonnen. 

Klopstock Mess. 1, 202 ; 

meine weitaussehenden absichten. Wielaro 2,120; du genie 
arbeitete an weit aussehenden planen. Klircez 10, 277. 

AUSSEHEN, «b. prospectus, emssicht: euer mebrste aussehen, 
lüden und fenster soll ihr gegen aufgang ober den garten 
richten. Seih 30; von demselben berge batte ich ein schö¬ 
nes aussehen. Stmpl. l, 556; als wir nun im besten da saszea 
und zechten, erblickte ich im aussehen (durchs fenster, pro- 
spiciendo) ein abenteuer. unw. dod. 245. dann aber auch ßr 
species, onblick, ansehen: wolt ich mit fürwitzigen angen das 
elende aussehen meines Vaterlands anseben. Sceofwos 693; 
in Teutschland bat das wilde meer, der krieg noch kein end, 
sondern es hat ein aussehen, als woll es mehr und mehr 
toben. 715; ich nehme euch sum zeugen, was vor diesem 
mein baushaltung für ein aussehen gehabt habe. 734; viel¬ 
mehr bin ich voll Verwunderung dein aussehen frischer und 
jünger zu finden als das meine. GOthk 22, 40; endlich aber 
mitluchen muste Ober du aussehen einer narrischen hand¬ 
lang, die ich mit so vielem ernste durcbgefilhrt hatte. 23,113. 

AUSSEICHEN, urinam facere, aushamen: herr BaU mit 
dem glatten schaden, der die swilüngbraderlein im bauch 
verbirgt, und seicht binden aus, wie du meiert «tut Garg. 
13t*. ming endo exstinguere : wann ich in die holle solle, 
wolte ich mich erstlich brav voll Minder hier saufen nnd dem 
teufel sum possen das feur ausseteheu, ped. schulfuchs 203. 

AUSSEIGERN, igne metaUum separate: du Silber vom ta¬ 
pfer ausseigern. 

AUSSEIHEN, excolare. 

AUSSEIMEN, fems, melle etdmere: wachs, davon du hO- 
nig ausgesaimet oder ausgelassen worden. Hoisesg 1, 401*. 

AUSSEIN, verhält sich wie absein, ansein, aufeein, und 
bedeutet 

1) su ende sein, finki, sowol von sinnlichen, als abstracten 
dingen, du licht, fener, leben, du lied, dk schule, die nolh, 
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angst ist aus; der berreo geding ist ans. weisth. 1,16a; wann 
die losnng aus ist 2, 200; da nn das wasser in der fla¬ 
schen aus war. 1 Mos. 11,15; sie las, bis das die gerstenemd 
aus war. Ruth 1,13; wenn man nacblieset, so die weinernde 
aus ist Et. 14, 15; wo bleibet nu der rubm? er ist aus. 
Röm. 3,17; wie ein knecbt «ebnet sieb nach dem schatten, 
und ein taglOner, das sein erbeit aus sei. Hiob 7, 2; und da 
die tage aus waren, macht der künig ein mal. Esther l, 5; 
bis der zorn ans sei Dan. 11, 56; wenn zu Babel siebenzig 
jar aus sind. Jer. 26,10; da nu die leidtage aus waren. 1 Mot. 
50 , 4 ; bis das die seit aus sei. 4 Mot. 6, &; 

wo gelt gbrist, do ist früntschaft uss. Brant narremch. 101; 
wach auf IHed, der krieg ist aus l fattn. tp . 59,2 ; 
all freud war aus. H. Sack 1,161 k ; 
wo nil, sei all sein hofbung aus. V, 226*; 

lasz dein büberei aus sein, nequttiae fae modum tuae. Maa¬ 
le» 46*; das glas ist aus. Garg. so*; wlre dem fasz der 
boden aus. 105*. vgL ausschlagen tp. 959; 

ach es ist noch nicht seit, dass ihr einmal beginnet, 
ihr tbrftnen, aus tu sein. Flbmno 635; 

der klare wein ist aus, die befen sind in fassen. 

Looao 1,9,14; 

meine bahn ist aus. Schiller 174*; die wachtparade ist aus. 
188'; 

das gesetz ist aus. das köpfen bat ein ende. 592; 

gottes güte ists, dasz wir im tode nicht gar aus sind. Hippel 
10, 270; wenn im schlosse die lichter alle aus sind. Göthe 
15, 50; meine predigt ist aus; der tanz, das lied, der träum 
ist aus; wiltu denn über uns zurneu, bis das gar aus sei? 
Esra 9,14; es ist aus, wir sind verstöret. Micha 2, 4; 
wenn es aus ist. fasln, tp. 727,24; 

ist sie schon auf den flue die seele, 
so ists aus. Flzrino 30; 

es ist alles aus. Gellert 8,166; nun ists aus. Göthe 14, 
298; da ists aus und vorbei, der arme mann im Tocktnb. 
117. man kann tieh leicht participia hintudenken: das licht 
ist aus gethan, das lied ist aus gesungen, das glas aus getrun¬ 
ken, der träum ist aus gegangen (erfüllt, s. ausgeben), es ist 
alles aus gespielt. 

2 ) wie sich schon tum blossen aus diepraep. mit gesellte 
(sp. 818), tritt sie auch tu aussein: und ekelt mich ir nicht 
also, das mit inen aus sein solt. 3 Mos. 26, 44; und mit den 
götzen wirds ganz aus sein. Es. 2,18; wie ists mit dem trei- 
ber so gar aus? 14, 4; und wird aus sein mit der feste. 
17, 3; und wenn ein mensch dahin ist, so ists gar aus mit 
im. weuh. Sal . 2,1; denn es war aus mit inen. Matth. 2,18; 
cs ist aus mit im. Marc. 3, 26; ists denn ganz und gar aus 
mit seiner güte? ps. 77, 9; ich wil das schwer! hinder sie 
schicken, bis das aus mit inen sei. Jer. 9,16; da war cs 
mit den gesten aus. grobianut H3; der angeklagte fürst der 
Cherusker bat durch diese schiacht die Römer so sehr zu 
zorn und rache wider uns gereizt, dasz es mit uns aus war, 
wenn Tiberius den Caesar nicht zurück rufte. Klopstock 10 , 
263; die bücher, mit denen es aus ist, sind uns sehr gut 
bekannt 12, 384; es ist aus mit uns. Schiller 192*; 

mit mir ist es ja aus, auf immer aus. 298; 

am jüngsten tag, wenn die posaunen sehallen 
und alles aus ist mit dem erdeleben. Götii 2,15; 

ich lasz euch nicht weg, und damit ists aus. lt, 102; sichst 
du, mit mir ists aus, ich trag es nicht langer. 16,140; und 
mit mir ist es aus, meine sinnen verwirren sich. 16,153. 

3) aus sein, domo abette, autgegangen sein, aus bleiben .* 
du solt nit lang aus sein, fattn. sp. 501,28; 

ich bin gleich lang gewesen aus. H. Sacis II. 4,1 *; 
wie bist so lang aus, du böswicht? 10.1,262*; 

solt ich so lang aus sein, ich wolt etwas schicken, tch. u. ernst 
198; als nun die rfiuber den tag über, nach ihrer gewohnheit, 
heut zu machen ausgewesen, pert. rosenth. 1, 5; kompt er 
(der fttcht) auch, entschuldigt sich, er wir aus gewesen und 
hat sich bei den ärzten aufgehalten. Scaomus832; zebrpfen- 
nig, den ihm die meisterin abschlug, wenn der meister aus 
war. J. Pa dl Http. 1,171 ; heute war ich noch nicht aus. 

4) aussein nach etwas, ausgehn, nach etwas tuchen: 

wo bleibt Alhafl denn? ist niemand nach 
ihm aus! Limite 2,231. 

5) aussein auf etwas, mit etwas beschäftigt sein, danach 
streben: ich hin darauf aus, daa geld herbei zu schaffen; eine 
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ehre, auf die ich gar nicht ans bin; ohne auf das aufgerich¬ 
tete ziel aus zu sein. J. Paul teuf. pap. l, 110; gleichwul 
war man auf eine blutreinigung der geistlich poetischen ader 
aus. biogr. bei 1, 138; ob sie gleich, wie der pabst, auf die 
eriedigungen der stellen aus sind. Fixlein 141; er war darauf 
aus, die schönsten entdeckungen zu machen, vgl. ausgehen 4. 

AUSSENDEN, emiltere, entsenden, nnl. uitzenden: boten 
wurden, einer nach dem andern, ausgesandt; und habe aus- 
gesand dir meinem herrn anzusagen. 1 Mos. 32, 5; sende raen- 
ner aus, die das land erkunden. 4 Mos. 13,3; und Mose sande 
aus kundschafter. 21, 32; und sande seine knechte aus. Matth. 
22, 3. 

AUSSENGEN, exurere: wie die parfoten (barfüsser) iren 
creuzgang mit fewer reinigeten und aussengeten, wenn ein 
weibsbild öffentlich dardurch gangen war. Matbesios 96*. 

AUSSETZEN, exponere, stponcre, proponcre, disponcre, nnl. 
uitzetten. 

1) aus einem ort an den andern selten: bäume, pflanzen 
aussetzen, versetzen ; die genadgcsalbte kirch, daraus gott co- 
lonias, burgerstift und bewobner, als geimpfte versctzling und 
schöszling aussetzet und ziehet. Garg. 65*; ein kind aus¬ 
setzen, ixrt&ivas, es aus dm hause auf das freie feld aus- 
setzen; leute aussetzen, aus dem schif ans land; tausend 
mann wurden glücklich ausgesetzt; 

wer aufgesetzt »ns feuerland 

sich nicht am ersten bäum erhienge. GÖxinck 1, 277; 

o schifmann, 

seu tu», seu aus das mftdloin doch! Urlano 269; 
er liesz sich zu Danzig aussetzen und reiste nach Polen; ein 
boot aussetzen, um wasser einzubolen; pferde oder rinder 
aussetzen, aus dm pflüg oder wagen spannen ; da er nun un- 
der den galgen kam, da hielt er still und satzte die pferd 
aus. Eulensp. cap. 64; eine wache, einen posten aussclzcn, 
d. i. aus dm häufen absondem und an gewisser stelle stehen 
lassen; in einem so engen kreis, als es die ausgesetzien wa¬ 
chen erlauben wollten. Göthe 30, 312. die tochter aussetzen, aus 
dem väterlichen hause weg, an männer geben, ausstatten (vgl. aus¬ 
geben) ; der hatte dreiszig söne, und dreiszig töchter satzt er 
aus, und dreiszig töchter nam er von auszen seinen sönen. 
rieht. 12, 9; ein jung par volks von dem gemeinen schätz mit 
ehren aussetzen. Luther l, 207*; dasz derselben nonnen zwei 
oder dreihundert gülden möchten geben werden, damit sie 
ehrlich genug ausgesetzt würde. Luthers br. 2, 269; und da¬ 
mit je Danielis erklerung deutlich erfüllet würde, bat gott 
unserm herrn keiser acht frewlin geben, der schon vier gro- 
szen potentaten und mechtigen fürsten ausgesetzt. Matue- 
sius 88*; 

er nimmt iho io sein haus, 
gibt ihm die tochter noch und seut ihn reichlich aus. 

Opits 2, 450; 

die tochter aussetzen. Opitz Arg. 1, 742; die waare aussetzen, 
auslegen, feilbieten, einen der sonne, der hitze aassetzen, 
ihn aus dm schatten in die sonne setzen, aus der kälte in die 
wärme, oder aus der wärme in die kälte: 

unser antrit in die seit, unsre thür ins erste Jahr 

setzt in eis, schnee, frost uns aus, unter felschlieit, trug, gefahr. 

Lösau 2,10,31. 

2) sehr oft, schon mehr abgezogen, sich oder auch etwas 
aussetzen ßr blosz stellen, preisgeben, wagen: welchen Spöt¬ 
tereien soll ich mich aassetzen? Lessing 3,805; sie erklärte 
mir, dasz sie in dieser unruhigen zeit sich dort (im pulsla¬ 
den) nicht hatte aussetzen wollen. Göthe 24,297; und wenn 
sie einmal gewitzigt ist, wird sie nicht mehr last haben, so 
allein sich auszusetzen. 11, 19; ich erkannte meine schwache 
und ich suchte mir dadurch zu helfen, dasz ich mich schonte, 
dasz ich mich nicht aussetzte. 19,315; er selbst drang durch 
den rauch hinauf, aber vergebens setzte er sich der gefahr 
aus. 19, 219; und sie wollen ihr kostbares leben so aus¬ 
setzen? Schiller 201; 

die wabrhoit aber sets ich aus, wenn sie 
mir diose gunst verweigern. 277; 

um in einer so wichtigen sacbe das anseben sr. durchliucbt 
nicht auszusetzen. Klinge» 8, 313; euch ihm in dieser läge 
aufzusetzen gebt nicht, er ist keck und übermütig, th. 4,189. 

3) diesem exponere liegt nah ein seponere, zur Seite, bei 
Seite setzen, aussondem, ausnehmen: die Spindel und nadei 
weglegen und geschmuck zum tanz suchen, den pflüg aus¬ 
setzen und die hellenparten nemen. Franz wellb. 133. hierher 
em absolut gebrauchtes ausgesetzt ßr ausgenommen, excepto: 
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4 . $. salwo sacerdoäo tuo; allein den beklagten wegen neuw» 
lieber turbation ausgeaetxt Amt proc. t, 4; 

cott will, «ich austtseut, nichts Ums immer wibres. 

* Opits 8, m, 

4 . u sieh ausgenommen. 

4 ) seponere gehl über in inlemiUere und differre, weil das 
sur teile gestellte aueh aufgesetzt, unterbrochen wird, wenn es 
schon, oder aufgeschoben, unterlassen, wenn et noch nicht be¬ 
gonnen hatte: wir wollen enthalten und den tanz eine stunde 
aussetzen; die schule, diecollegien aussetzen, schwänzen; die 
brunnenkur aussetzen; er Hess die hochzeit noch drei tage 
aussetzen; meine abreise bleibt noch einige tage ansgesetzt. 
GOthc an Schiller 464; der preis mag gewonnen oder ausgesetzt 
werden. 55, 81; während dies au! entfernte zeit ansgesetzt 
bleibt K*ht 6, 156. auch mit etwas aussetzen: setzen sie 
mit der medidn einmal aus, sagt der doctor. 

5) aus seponere ftiesst zugleich der begrif des tadelns, das 
bdseit oder zurüch gesetzte wird dadurch für gering und feh~ 
Urkaft erklirt: warum hat er damals mir den fehler nicht 
aufgesetzt? hebamme 818; ich habe die fehler ausgebessert, 
welche man mit gutem gründe ausgesetzt hat RasimzzI, 84; 
ich bewunderte einige stacke, setzte an andern dies oder 
jenes aus. Wieland i, 71; die gäste, die vom tische aufste¬ 
hen, haben nachher an jedem gerichte was auszusetzen. 
Götbz 18, 184; so würde niemand dagegen was aussetzen 
können. Kant 8,78; es ist an ihm nichts auszusetzen. 

6) aussetzen bedeutet aber auch in positmm, gutem sinn 
proponere, disponere, festsetzen, anordnen, bestimmen, es auf 
etwas anlegen: du die christliche kirch durch ein gemein con- 
rilium entsetzet, das alle christgleubige manschen geistliche 
und weltliche Stands under beider gestalt du brols und weine 
mit dem hoebwirdigen sacrament bericht und communidert 
würden. Ltnrazs l, 114*; 

keine straf ist ausgesetset 

auf des neides gilt. Loeio 1, t, 86; 

und würde deine brust nicht durch mein blut verletzt, 
so k6nt Ich endlich noch mich in goduli bescheiden» 
ich tagt es hat es so der himmel auageaetit. 

UorrBAJiNswALSio keUUnbr . 119; 

die zeit die dazu ausgasetxt war. Wielaeb 7, 141; 

dann Jobannia hat mein treuer r 
ausgesetst sur hochseiufeiar. Tose titgüsn 6» 70; 

einen preis aussetzen; geld aussetzen, anlegen; ein Vermächt¬ 
nis für arme aussetzen; fruchtlos habe ich du meine aus- 
geaetxet, und damit nichts gewonnen als nachreue. pera. 
baumg. 4, 4; 

magst nun achitien, 

oh und was und auch wie viel meinen musen anssusatsen. 

Göntbii 861; 

etwu auf einen eid aussetzen, es auf den eid einer partei 
ankommen lassen; wenn man es nicht auf worte, sondern 
auf Sachen aussetzen will. Hippel 11, 387; ein beweis, der 
alles auf beweise der erfahrung aussetzt (sich blosz darauf 
stützt). Kant 1,481; wo u um urtheile a priori zu Uran ist, 
kann man u auf schale Wahrscheinlichkeiten nicht aussetzen. 
8» 191; wenn wir es mit dem Epikur bei der tagend aufis 
blosze vergnügen aussetzen. 4, lli; die einen gewissen mo¬ 
ralischen sinn annehmen und doch alles auf verlangen nach 
glückseligkeit aussetzen. 4,141. 

7) aussetzen, ezstruere, intimere, ornars: 

und eio lehrreich«! lobgwanf 
mit müh und sier recht ausgesetset. wsezateiia S67; 

nimm dieses reine Meid 
mit Sternen ausgesetzt (beetidu) 
tu einem nnterpfande. Göntbks 1081; 

er will mir alle stoben mit bildern von seiner band aussetzen. 
J. E. Scnlbcxl 1,118; einen aal mit steinen aussetzen, bele¬ 
gen lassen. 

I) bei den buchdruckem: einen bogen aussetzen, zu ende 
setzen, tm «als wollenden; du werk ist beld aufgesetzt, fer- 
Ha aeeetsL 

8) sich aussetzen, beim billardepiel, acquit geben. 

10) intraneithe bodenlangen entspringen, wenn kein aee. oder 
m patsiwen autdruck kein uom. ausgedrückt steht: die flotte 
batte in Campanien ausgesetzet (gelandet). Mascoo l, 469; mit 
Vermeidung, er in ewigkeit von solchen glaobenspancten nicht 
auaeetzen («hfahoa, abweisken) kündte. $pza g. tugendb. 86; 
da ick von dem Laokoon gleichsam anisetzte (ausgieng) und 


mehrmals auf ihn zurückkomme, so habe ich ihm auch einen 
antheil an der Aufschrift lusen wollen. Lessiwc 6, 175; er 
setzt ans (it pari) von dem allgemeinen Schicksal, geht als¬ 
dann auf den manschen und seinen willen über. Gütvb 83, 
101; welche man ungebunden gehen liesze, weil min den 
glauben zu ihnen trüge, sie gewis nicht aussetzen (durchgehn, 
entweichen) sollen. Pnilanob« l, 461; dann es keinem von 
euch soll heuer gehen alt diesem, wenn er auuetzen (tick 
denen machen) wolle. 1, 589; er antwortete dilatorisch, dann 
setzte er aut (verschob), diesen punct zu erwiederu, dann 
waren seine worte zweideutig, zuletzt schwieg er ganz. Götme 
ll, 103; der puls setzt aus ( intemiuiert ): ein kleiner aus- 
setzender puls der empfindung. ScaiLLta 145. bergmännisch: 
die gänge, fiotze setzen aus, gehen zu tage aus. landwirt¬ 
schaftlich, die schafe setzen aus, hären auf zähne tu setzen, 
alte schafe heiszen ausgesetzte schafe. 

AUSSETZUNG, f. expositio, in allen bedeutungen des aus- 
setzens: die auseetzung der kinder, der waaren; die aaler- 
lassung, Unterbrechung. 

AUSSEUFZEN, tngemucert, gemiübus edere: wie oft hatte 
ich nicht schmerzlich ausseufzen müssen, ‘ich trete die kel- 
ter allein’. Gönz 16,818; das ende der tage ist gekommen, 
die schöpfeng seufzt den lebendigen ödem wieder aus und 
alles was da ist gerinnet wieder zu Elementen. Lziszwm 
Jul. von Tor. 5,4. 

AUSSEULEN, columnis omnre. Stieles 1684. 

AUSSICHT, f. prospectus, nnl. uitzigt, ein erst tm 18 jh. 
erscheinendes wort: mein haus hat eine weite auuicht in die 
gegend; oben an einer seile des felsens bekommt man plötz¬ 
lich die aussicht auf das meer; herliche ausaichten öfnen 
•ich dem blick allenthalben; die mablerischen aussichten des 
parks. Gönz 17, 316; hier muss die aussicht genommen wer¬ 
den; sie sollen auf dem wege langsam gehen und zuweilen 
ruhen und auuicht nehmen. Fican phiL Journal 9, 101; o 
meine aussichten, meine goldnen träume! Scnillke 104*; leb 
wol, du liebste aussicht meines ganzen lebens! Gönz an fr. 
von Stein l, 171; und warum nicht ein andermal alle die 
(schritte), welche zu thun uns die aussichten in ewige be- 
lobnungen so mächtig helfen? Lessinc 10,829; weil ich, ohne 
sonderliche aussichten, einem wolhabenden, nicht geliebten, 
aber geehrten manne meine hand reichen moste. Görna 17,9; 
eine frohe aussicht in die lukunft öfnete sich ihr. 17, läl; 
batte jeder zubörer raum genug, zu einer glücklichen selbst• 
geffiiligkeit empor zn steigen nnd von da aus die anmu¬ 
tigsten auuichten in die Zukunft zu überschauen. 18, 145; 
glaubte man durch die neue form eino neue auuicht für die 
vaterländische bühne eröfhet zu haben* 19,14; von der zeit 
an war ihr ganzes gemüt mit den heitersten aussichten be¬ 
schäftigt, auf keinen irdischen gegenständ richtete sie ihre 
aufraerksamkeit mehr. 20, 178; nnd ob mir zwar die eigen- 
heit seines Charakters einige sorge für ihn gab, wie er sich 
in das bürgerliche wesen finden und fügen werde, so that 
sich doch eine aussicht auf, in die er mit günstigem geschieh 
einzutreten hoffen durfte. 81,178. die heutige geschäftssprache 
sagt gern in aussicht stehen, stellen: seine befürderuog steht 
in aussicht, der in aussicht stehende friede, Verhandlungen, 
die eine beilegung du streit» in aussicht steUen; es ist keine 
aussicht a uf ruh e. 

AUSSICHTEN, secemere, sichten: 

der in der alten hüten werken 

nur eine lesen zu bemerken, 

aur Wörter auesusiektea weite. Haseboin 1,88. 

AUSSICHTSPLATZ, ul locus prospedum praebens: wege 
auf denen nnd m deren nähe man noch die angenehmsten 
ruhe- und anukhtsplälze zn entdecken hofte. Gönz 17, 87. 

AUSSICHTSREICH: günstige, aussichtsreiche läge. 

AUSSICKERN, rorar«, enstillnre lente: u sickert waeser aus. 

AUSSIEBEN, cribrars: getnide, sechs a ue aieben; 

wir woUn du wüiriehs asoh eauiehea grecs and klein, 
und lachen wenn eit wird eia eplel der winde sein. 

GlYPBiat 1,560. 

AUSSIECH, leprosus. ScaatLLsa 8, ISO. t. aussucht. 

AUSSIECHEN, languere: mancher iuet und trinket, das 
er darnach anetieeben und oft dann sterben man. Lunte 
5,439*. das anz wie in aasmzgern, suuterhen. 

AUSSIEDEN, ewc o quere , ooqu en ie purgare, aal uitzieden 
gern, fett, münzen, bflnter suemeden; auch ein kraut, meue 
ohr genannt, mit wuaer aussieden lassen, w eidwerk I, lä* 
und es braust ausaivdaad der keasel Tom !, 81; 
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wer xu einem poeu Iturealns ausfetotten und ausgebrannt 
sein will J. Paul FixL 141; Vermutungen auszusieden. teuf, 
pap. 2, 144. 

AUSSINGEN, nuJ. uitsingen, 

1 ) cantu prüdere: ich muss aussingen, was meine brüst 
bewegt; die nachtigall sang lieblich aus. Docen misc. 1,184; 

die liebe, die dich schwellt, 
freudig ausxusiogen. Rficnav 304. 

1) centum absohere: ein lied auseingen; er fingt viele lie¬ 
ber an, singt aber keins aus; man lasse sie doch aussingen. 
wocem cantando attenuare: ihre stimme ist schon sehr aus¬ 
gesungen. 

5) centn funut efferre, eine leicbe aussingen. 

4) intransitiv, desiners cantere: 

schnell wird ein dichter alt, dann bat er ansgesongen, 
doch manehe criüei die bleiben immer jungen. 

Lutrku ferm. «dir. 1, 363. 

6) intransitiv, erspare: 

dem gib ich eia solchs recept ein, 

das all bOs lütt, die in im sein. 

die müssen von im uoden aussingen, festn. sp. 751,31. 

AUSSINNEN, exeogitare, ßngere, invenire, ausdenken: eine 

list, kunst, ein mittel aussinnen; 

welcher kan das aassinnen, 

dass wir erlangen ein güte beut! Uhlard 539; 

ich bin drei ganier nacht gelegen 

ob dem, das uns Simson tnet fragen, 

jedoch san ich das nit aussinnen. U. Sach ID. 1,50*; 

sein sinn ist nimmer aussusinnen. Opitz; 

dass dies sein mau der graf, hat er ihm ousgetonnen. 

Wtaasas Ariosi 11,51; 

das mftgen eur ehrwürden aussinnen. Simptic . 2,300; ich ver¬ 
wunderte mich, dis alles zu sehen und zu hören und kunte 
nicht aussinnen, aus was Ursachen ein lebendig geschöpf 
einen todten klotz anbetete, pers. baumg. 8,13; spannen sie 
vielmehr ihren verstand an etwas aaszusinnen. Lessinc 1,141; 

treibt euch der müssiggang, pbantome aussusinnen — 
sflgt bolz! Göttis 1, 400; 

welch neues unerhörtes hat der vogt 
eich ausgesonnen! Schills* 511*; 

wol ausgesonnen, pater Lamormain. 343 fc ; 

ich sinne schon das stück aus und bin mitten drin. Göthi 

26, 340. 

AUSSINNEN, n.: ich weisz aber nicht, aus was aussinnen 
ich nie vor e . ch. gn. habe mögen komen. Lutuei 1,147*. 

AUSSITZEN, in doppeltem sinne, 

1) dem raum nach, in foro sedere: die krimer sitzen mit 
ihren waaren aus. sedendo distendere: die rasenbank, der 
stal ist ausgesessen; sich and seinen sessel ab und aus¬ 
sitzen. J. Paul teufelspap . 1, x. 

2) der seit nach, per tempus constitutum sedere: der ge¬ 
fangne hat sein jahr aasgesessen; man verwahret die pferde 
wol vor der lull, bis die geschwulst ausgesessen. Pnrrsi 301; 
das buhn hat noch nicht ausgesessen, noch nicht ausgebrütet ; 
der brutofen, worin kameralistiscbe ideen aasgesessen wer¬ 
den. J. Paul teufelspap . 2,14; ein kapann, der meine kücb- 
lein ausslsze. Fixlein 16. 

AUSSÖHNBAR, placabilis: die that ist noch aussöhnbar. 

AUSSÖHNEN, ptacare, recondliare, expiare: söhneten also 
meinen herren bei s. k. gn. ganz und gar aus. Schwuricr« 
l, 85; dennodi hat der son goties dem ausgesöneten Adam 
aus gnaden wider beide ampt befolben. Matsesids 81*; 

als meinet Cslchas so, wo unsre sehiffart soll 

ja worden aasgesöhnt, mutt Hector» esebe wol, 

damit die aee sich log, hinauf gestreunt werden 

und auch aoin grab geschleift bis auf den grond der erden, 

Omi 1,230; 

unser schuldlHicb sei vernichtet, 
ausgesöbnt die ganse weit ScaiutalP; 

doch tehertend haben bahne sich erkObnet 
beransuspriessen, and des grab um flutend 
es leise mit dom loben aosgesOhnoL ROcxtar 80. 

s gl. söhnen uni sühnen. 

AUSSÖHNUNG, f. ptacatio: alt Calvnt durch gnte freunde 
muh Aussöhnung bei ihm an halten lassen. Opitz 1, 2*; wie 
kann einige miwtbyi so gross und schrecklich sein snf er¬ 
den, dafür die grosse marter deines einigen sohnes zur aus- 
xöhnung nicht solle gnng sein? Scnvrrros 450. 

AUSSÖHNER, m. reeondliator. 

AUSSÖHNERIN, /. recandHatrix. 

AUSSOMMERN, insolare, ad solrn paniere: die betten ans- 
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sommern, in die sonne breiten ; er sommert sich ans, ant¬ 
wortete Jenny. Titca ges. not. 3, 0. 

AUSSÖMMERN könnte dasselbe austagen, erscheint aber noch 
in andern bedeutungen. bei Hoasase I, 130* heisst es: die¬ 
jenige eiche, so unter kieferichten gehoben stehet, wichset 
schön gerade in die hohe, weil sie sich wegen der engigkeit 
nicht also in die seitenSste aussömmern kann, d. L seitwärts 
entwachsen. 3, 03: es muss darauf gesehen werden, dass 
die felder zu rechter zeit wol gearbeitet, beslet, beschicket, 
gebrauchet und nicht ausgesömmert oder versäumet werden. 
dies leiste aussömmern meint also wol austrocknen? Snaisa 
2060 erklärt aussömmern apricutione calefacere, corrigert in - 
solotione, bei Schmkllxk 3, 240 |tsl sümern geschlagnes holt 
den Sommer durch austrocknen lassen. J. Paul im Fibel s. 10 
sagt: auswinlern und aussömmern konnte nack ihm (dem 
valer) der junge nicht genug haben, i. i abkärten im winter 
und sommer. vgl. absömmexn. 

AUSSONDERN, segregare, nnL uitzonderen, ahd. arsunta- 
rön (Gurr 6 , 53), mhd. sö ist ir schiene ab üg gesondert. 
MS. 1 , 84*; sich % sondern, pass . K. 661, 53. ich wil heute 
durch alle deine herde gehen und aussondern alb flecket« 
und bunte schafe. 1 Mos . 30, 32; so soltu aussondern dem 
herrn alles was die mutter bricht (vulg. quod aperit vulvam). 
2 Mos. 13, 12; und solt die leviten mir, dem herrn, ausson- 
dera. 4 Mos. 3, 41; ists euch zu wenig, das euch der got 
Israel ausgesondert hat von der gemeine? 16,0; das sind 
die senger, die heubter unter den vetern der leviten über die 
kästen ausgesondert lehren. 10, 83; ich sonderte dich aus, 
ehe denn du von der mutter geboren wurdesL Jer. l, 6; da 
versuchts der könig auch und liesz den ort aussondern und 
befrieden. 2 Macc. 1 ,34; darnach sondert der herr andere »ie- 
benzig aus. Luc. 10 , 1; sondert mir aus Barnabam und Sau- 
lum zu dem werk, apost. getch. iS, 2; Paulus, ein knecht Jesu 
Christi, ausgesondert zu predigen. Köm. 1 ,1; der mich von 
meiner mutter leib hat ausgesondert Gal. l, 15; bt nu Chri¬ 
stus fleisch aus allem fleisch ausgesondert Ldtheb 3, 365*; 
wollen eben S. Veiten ausgesondert haben. Wicssa* roll». 
17*; und sich von dem häufen ausznsondern gezwungen wer¬ 
den. KucHHor wendunm. 370*; derhalben vil fürtreffelicher 
menner die allerbesten ezperimenta eintweders ganz heimlich 
behalten oder aber gar aus iren büechern ausgesunden und 
nicht mehr gebraucht haben. Thuhreisszs in) I. wirk. 88 ; alle 
andere Schriften und Satzungen, keine ausgetondert bienenk. 
34 *. heute wenig verwandt, man seist daßr absondern, ros 
dm es sich eigentlich dadurch unterschrittet, dass es die aus - 
wähl unter vielen hervorhebt. 

AUSSOREN, AUSSÖREN, exsiccart, austrocknen, ausdörren, 
ein seltnes, aber gutes, uraltes wort, su dem Schnelles 3,280 
einen beleg aus Balde an führt: am hungertuch mutz nagen, 
liegt ausgesöbrt auf bloszer erd. man sagt: der scharfe ost¬ 
wind sort das land aus. mhd. sören: 

an fr was gasörat 

vil gar ires harzen macht, pass, ff. 00,56; 

dag herze wird geeöret 

von der grase vüchticbeiL 117,76; 

ahd. arsörin marcescere (Gaaff 6,272), ags. seirian, engl, sesr, 
wofür sich dn goth. sausjön rathen Hesse, dm das litt, sau- 
sas aridus, skr. iui arescere, siccari (Bopp 352*) nahe Irden. 

AUSSÖRFELN, exsorbere, sorbendo exkaurire, ausseklürfen: 
knabatz gib her, törfel ihn aus! Garg. 101*. 

AUSSORFEN, nach dm verausgabenden frequentativ su ent- 
i nehmen, auch gibt Scihbllei 3,282 sflrfen, sürpfen neben sür- 
feln, sQrpfeln, schlürfen. 

AUSSORGEN, fnm fscere curarum: o llget ihr, du Arpe 
und Gambriv, und tcfalommertet und bittet ausgesorgt, da¬ 
mit Hermann wieder allein sorgen könnte! Ilopstoci 0,356. 

AUSSORTIEREN, ausmustem, fremd wie assortieren. 

AUSSPÄHEN, speculari, investigare, erspähen, früher ge¬ 
schrieben aosspehen (Luthes hat weder das einfache, noch das 
susammengesdste wort ): auf dem wege wieder snhsims ans- 
gespiht, an ein paumb gebunden. Scheible kloster f, 007 ; 

wöss Öwern gnaden ein dienst wett »In, 
so wand wir den nszepAhen fln. trag. Jek. H t; 

aussplhen, wo der feind lige. Kibcbiop mit disc. 04; 

tob in den wald, anf dass sr nicht würtf sosgespfthtL Opitz; 

von keinen söge ausgesplht, von keinem verstände bewun¬ 
dert ringt in der schweigenden muscbel die perle. Schuss 
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3U k ; ich habe sie neulich am brautaltar ihres bruders aus- 
gespiiht. Jul. v. Tar. 2,4; furchtsam ausspübend stund er vor 
ihm. Göthb 19, 205; trug Wilhelm ihn gern vor den Spiegel 
und suchte dort iihnlichkeiten zwischen sich und dem kinde 
auszuspilhen. 20,114. 

AUSSPÄHER, m. explorator: bis sic die fünf pilgcr fan¬ 
den, welche sie feszletcn, und mit allen vieren, wie die kül- 
her, ouf die rosz banden und für ausspeher darvon führten. 
Garg. 254*; dasz nicht vielleicht der feind ausspäher alles ab- 
sehen möge. Kirchhof mit. disc. 143; dem boshaftesten nus- 
spöher und belaurer des weiblichen kerzens. Wikland 8, 288; 

sendete dann aiisspflher umher auf die warten des landes. 

Voss Öd. 14, 281. 

AUSSPANN, m. locus abjugandis jumentis aptus, diverso- 
rium, ort wo man ausspannen kann, das ablager . an einigen 
orten die ausspannc f. 

AUSSPANNEN, disjungerc, relaxare, exlendere, nnl. uit- 
spannen, rgL anspannen, aufspannen. 

1) die pferde, rinder ausspannen: der kutscher hat ausge- 
spannt; 

der henker thu ilirs ros ausspannen. H. Sachs II. 4, 3 4 ; 

ein pferd ausspannen. Pihlander 1,36; aber auch den wagen, 
den pflüg ausspannen; 

ich bin ermfidt, ich hab gefOrt 
des tnges hiird, 
es muss einst abend werden, 
erlös mich lierr, spann aus den pflüg, 
es ist genug, 

nimm von mir die beschwerden. Kirchenlied. 
die Stickerei ausspannen, aus dem rahmen spannen. figür¬ 
lich, die seele, das gemüt ausspannen, losspannen: wenn 
schon manchmal die allzusehr ausgespannte seele lieber in 
«ich selbst zusammenliele. Gütiie 16, 256; der abschied von 
einer langen und wichtigen arheit ist immer mehr traurig 
als erfreulich, das ausgespannte gemüt sinkt zu schnell zu¬ 
sammen und die kraft kann sich nicht sogleich zu einem 
neuen gegenständ wenden. Schiller an Gölhc 174; tolles herz, 
lohe und spanne dich dann aus, iahe dich im Wirrwarr. 
Klingens th. 2, 205. Vormals sagte man aber auch ausspan¬ 
nen für geltl ausgeben, gleichsam loslassen, aus dem beulet 
springen lassen: 

der pfaf was reich und spannet aus. 

llossNBLUT vom cdelmann und hasgeier ; 

er was im pewtel gering, 

und er nit net atiszuspnnnen. ebenda. 

2) ausspannen, ausdehnen, ausslrecken : die finger, die arme, 
die flügcl ausspannen; mit ausgespunnen armen. Keisersii. 
aufr. mentch D 5; ir ietweder het seine vettach ausgespan- 
nen. ausg. der jud. J; 

er knenrt für das kreuzaltar 

mit ausgespanten armen. Uiilano771; 

ein seil, ein tuch, ein segcl ausspannen; sie haben meine 
snrlcn {später seile) ausgespannen und mich zu nicht ge¬ 
macht. Hiob 30,1t; ein ausgespannet netz. Hosea 5,1; spannt 
alle scgel aus! alle krüfte ausspannen, anstrengen . Loh&nst. 
Arm. 2, 748; 

nach Phrygien die segel auszuspannen. Schillsr 230*; 

er, welcher über meer und land 

den lichten himmel ausgespannt. Bürgin 37*: 

als der abend sich ausgespannt f ausgebreitet ) in seiner pracht. 
Fn. Müller 1,10; da er auf seinem gesicht den gröszten, höf¬ 
lichen ernst nusspanntc. J. Paul Hesp. 1,113; eine weit aus- 
gespannte, wie ein grünendes meer fortwogende ebene. Tit. 
2, 50. Zwischen beiderlei bedeutung hat im Zweifel der Zu¬ 
sammenhang zu entscheiden, s. b. ob das tuch ausspannen 
uusdr&cke ausdehnen oder losspannen . Keisersrerg und Lu¬ 
ther halten noch das starke pari, ausgespannen fest, nicht 
mehr das praet. ausspien, und haben auch schon ausgespannt 
daneben. 

AUSSPÄNNER, m. jumentarius, was anspünncr. aucÄ ein 
gesielt zum ausspannen . 

AUSSPANNUNG, f. l) wir pachteten hierauf einen gasthof 
und hatten vil ausspannnng (einkchr der fuhrleuie ), mithin 
dein scheine nach gute nahrung. Leips. avant , 2, 53. 2) ex- 
pansio: ausspannnng, die einen raum erfüllt. Kant 2, 184; 
die kraft der ausspannung. 8,136; die ausspannungskraft der 
luft. 0, 32; meine macht halt den würgenden in seiner 
aussponnung, damit ihr euch nicht reif glaubt in eurer blüte. 
Klinger 10, 212. 
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AUSSPAREN, reservate^ gleichviel mit aufsparen: die mah- 
ler sparen stellen aus, halten sie noch frei von färbe; die 
ausgespartesten Situationen. Lessing 7, 308; eine ausOucht, 
finde ich doch, hat sich Diderot auszusparen gesucht; wir 
sparen unsere schüsse wol aus. Götue 8, 107. 42, 130; ich 
musz noch einige warte hinzusetzen, aber ausgesparl, als 
wäre ich Spartaner. Herder bei Merck 1, 18; sehen wir in 
dieser wilden grünen anstalt noch irgend ein fleckchen den 
gartenblumen besonders gewidmet und mit liebe ausgespart. 
Tiecr 4, 80. 

AUSSPAZIEREN, exspatiari, s. abspazieren: 

kommt, laazt uns ausspazicren! Opitz ; 

geschieht es, dasz zur zeit sein halbgoU ausspaziert. 

Locau 3, teile 216; 

wann ein Christ am sontage wil ausspazieren. Schupfius 
207; als er ausspaziertc, feldhüner zu fangen mit dem tyras. 
Simplic. 1, 186; 

kaum kann der hohe storch zum froschfang ausspazieren. 

IIagkdorn 2,123. 

AUSSPECULIEREN: heiszt disz nit tief ausspeculierl? Fi- 
scnART bienenk. 1588. 59*. 

AUSSPEIEN, exspuere, exscreare, nnl. uitspuwen, uitspu- 
gen: hlut, gift und gälte, eiler, feuer ausspeien; ich wil ire 
missethat an inen heimsuchen, das das land seine einwoncr 
ausspeie. 3 Mos. iS, 25. 28; die gilter, die er verschlungen 
hat, musz er wider ausspeien. Hiob 20,15; deine bissen, die 
du gessen hattest, mustu ausspeien, spr. Sal. 23, S; und der 
lierr sprach zum fische, und dcrselb speiet Jona aus ans 
land. Jon. 2, 11; da spcicten sie aus in sein angesicht {goth. 
spivun ana andavleizn is, ahd. spuwun sie sin annuzi). Matth. 
26, 27; weil du aber lau bist und weder kalt noch warm, 
werde ich dich ausspeien aus meinem munde, offenb . 3, 16; 
solchen Worten und excmpeln, als des heiligen geistes Wor¬ 
ten und vermunungen müsset ir warlich folgen, und die ge- 
danken, so euch davon treiben, ausspeien und auswerfen. 
Lutiier 5, 529*; da spttwtcn sie usz und sprachen, das wer 
nit ein zimlirh belli. Eulcnsp. 58; bub dann der pfarrherr 
neben im an ausspeien. Garg. 51* ; 

dasz ein flusz verschluckt wird von der erden, 
und anderwerts hernach mutz ausgespeiet werden. 

Opitz 1, 46; 

ein weib, das gerne trinkt, sneit unversehens ans 
ihr ehr, ihr gut gerüehl, auch endlich hab und haus. 

Logau 2, 2, 24; 

das das haus seinen baulicrrn oder seine kinder bald nus- 
speie, zu dessen erhauung arme leut stein und ziegel zufüh¬ 
ren müssen. Scnuppius 56; dasz iiime gott einen solchen me- 
dicum zugeschicket, der ihm eine purgation eingeben soll, 
dasz das land ihre einwoliner ausspeic, wie das land Kanaan. 
365; dasz du, hutterlecker, solches aus deinem schamlosen 
lüstermaul wider deinen nechsten ausspeiest, aber an beweis 
wird es dir ewig mangeln. 635; 

o speit ihn aus von euch, dasz er die beste sache, 

die besten bürger nicht durch sich verdächtig mache. 

Lissino 3, 338; 

und wie aus ofnern höllenrachen 

speit es verderben zündend aus. Schiller 70*; 

prüf, speit ihr aus, die hure da! Göthk 1,204; 

und was er noch mehr aus Arger und galle ausspie, das 
ich alles vor lachen nicht verstand. Fr. Müller 1, 233; die 
ganze Stadt ist voller Staatsmänner und man kann auf der 
gasse fast nicht ausspeien, ohne in gefahr zu stehn, einen 
politicus zu treffen, verächtlich: das ist zum ausspeien. 

AUSSPEISEN, exedere, ausmen: arme leute haben bald 
ausgespeiset. Stielen 2078. 

AUSSPEIZEN, frequenlativ von ausspeien: weil sie die 
liebe der warheit attsspeizt und nicht weniger annemen 
will. Frank chron . 49S\ 

AUSSPELZEN, cortice nudare, ausschälen: auskernen und 
ausspclzen. J. Paul Fixt. 17; Firmian batte sich besonders 
vorgenommen, vorzüglich diese paar tage recht auszuspelzen 
oder abzurahmen. Siebenk. 3, 5; warum er {in der gesellschaft 
beim minister) nicht einen gewissen ausgespelzten, eingetrock¬ 
neten kleisteraal, einen Schwächling voll impertinent ange¬ 
sehen hätte. Tit . 2, 33. 

AUSSPENDEN, expendere, dislribuere, largiri: hie will ich, 
was ich vermag, willig darth&n und ausspenden. Frank lasier 
der fr. A 2; 

ofnen des königs tesiament, 

wie er fein reich hat ausgespeudt. H. Sachs III. 1,179*; 
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in drei bücber ausspänden, diducere m frei likros, Facius 
bei Fronsperg 3, SSt; belouung ausspenden. Görirci 1,18t; 
der xufail spendet parteiisch glück und Unglück, kränkungen 
und ehren aus. Gotte* 1,170; der die kleine bitte voo Wol¬ 
lust, dia im wabnwitx sprossen kann, noch wirthschafUich 
ausspendet. ScaiuKi 758; eine schone sittliche natur liegt 
wie ein Capital au gründe, ton dem die internsten nur spar¬ 
sam und gleichsam nur als wfirze in den gedickten aus¬ 
gespendet sind. Gotik in Hirzeis fragm. s. 11; 

et fehlt dir nie an närrischen legenden, 

Angst wieder an dergleichen antsuspenden. 41,253; 

gegen die fielen ehverbote half du ausspenden (dispensatio) 
der gnade der kircha in einaelnen feilen. Hugo encyä. 1835 
s.154. s. spenden. 

AUSSPENDER, m. und hatten i 1 gn. nicht mehr, als sie 
ton Prag aussogen, als 335 th. bei sich xur zehrung, darü¬ 
ber war ich ausspendtr und hatte es in meiner Verwahrung. 
ScHWEiRicnaa 1,140 ; einen alleren beleg liefert Orerlir 70. 

AUSSPENDIEREN, was ausspenden: weil ich bekennt habe, 
ich seie ein spenditor gewesen und ton den sacken bei rechter 
seit einxukaufen geredt bähe, will ich auch mit selbiger kürxe 
sagen, wie man die Sachen ausspendieren solle. Scbouios 730. 

AUSSPENDUNG, f, freigebige ausspendung. Ziricr. 31, ll. 

AUSSPERREN, 1) dislendere, divarieare: die beine au »sper¬ 
ren; die flügel aussperren: ein silberner adler mit ausge- 
sperreten Dügeln. pert. reiseb. 1, 7, vgl . ausstrecken. 2) ex- 
ändere: man batte sie ( die künde) xwar ausgesperrt. Göthe 
IS, 139; da ich ihn aber nicht einsperren kann, so soll er 
wenigstens ausgesperrt werden, an Schiller 470. 

AUSSPICKEN, probe illardare, mit speckstreifen durchzie¬ 
hen: den basen, bahn ansspicken; ganz vollkommen ausge¬ 
spicktes und alierniedlichstes ehr- und tugendbrätlein. ped. 
schul fuchs 182; den beutel mit geld ausspicken. 

AUSSPIEGELN, speculis instruere: ein gemach, glänzend 
ausgespiegelt; ein pfauenhahn vollkommen ausgespiegelt 

AUSSPIELEN, niil. uitspelen, in verschiednem sinn, 

1) das spiel anheben: wer spielt aus? 

2) tu spiel, eine bestimmte karte oder färbe auswerfen : was 
hat er ausgespielt; du must die beste karte, trumpf ausspie¬ 
len, austrumpfen, was sonst auch vorziehen, hervorziehen hiesz: 

wer das meist hab, der zeuch für! fasln, sp . 626,20; 


eine gesellscbaft von Spielkarten, die sich selber mischten, 
ausspielten und stachen. J. Paul TU. 2, 102. auch sein le¬ 
ben ausspielen, aufs spiä setzen; dieses sündhafte prunken 
und pracht ausspielen, dieser Übermut der vornehmen rei¬ 
chen weit Tieck nov . 6 , 7. 

3) zu ende spielen: das Kartenspiel, das musikslück aus¬ 
spielen; und feierlich spielt ich mein possenspiel aus. Stol- 
skrc 1, 134; immer ex tempore zu leben und sein ganzes 
dasein in impromptüs auszuspielen. Tie« 4,250; dieses ist 
unter allen stücken, die ich je gesehen, das einzige, das 
nicht -ausgespielt worden ist Lichterberg 3, 277; niemand 
macht mir mehr freude, als die hundsfutter, die ich nun so 
ganz vor mir gewähren und ihre rolle gemächlich ausspielen 
lasse. GCtbe an fr. von Siein 1,135; das repetierwerk und 
nachspiel des aasgespielten lebens. J. Paul holzschn. 10,197. 
ausgespielt haben, nil amplius posse; ausgespielte leidige 
tropfen. Garg. 373*. 

4) ausspielen, verlosten, gegen geringen einsalz vieler: ein 
bans, ein pferd ansspielen. 

AUSSPIEREN, uUsarn und ladelkafl für ausspüren (vgl. 
ansfieren und ausfttren): ao wie ein spierhund, der an dem 
langen leitbande das wild ansspiert Lessirg 4,260. 

AUSSPINNEN, flum $ colo dncere: die parze apann sei¬ 
nen lebensfaden lang aus; du serest dich aus, wie ein spinn, 
die nur mucken facht, and tpint lieh ganz aus, und im Win¬ 
ter hanget sie dort und Ist nichts dan ein Iftre haut Kei- 
iebsb. Ass im pf. Bb2*; ich sih den Urs springen aus dem 
wald, und trinken bei dem pronnen, du siebst er (der ban¬ 
nen) Ist ausgspunnen (trocken, leert). Garg. 00*, wie noch 
heule: die Schüssel ist ansgesponnen, leer gegessen; tau be¬ 
deutet aber; 

nun splan leb den aus, 
dar muss las sarrotthaos. MH 

haben mein spfamweb oft serbroebto, 

•o ieag ich dcos ein andres ao, . 

und eh leb dasselh ausgsspoaa (praeL eeaf.h 
kam etwas toehter oder sua _ _ 
und mir dasselhig tueh sarstOrt H. Kacss 1,483*. 


ftgkrlich, fusius deducere, evokere: ich muss daa weiter aus- 
spinnen; kurz genug und wills gott bündig und treffend, das Ist 
alles, denn autspinnens ist jetxt nicht zeit Görna an Loca¬ 
ler 15; werke am achreibpult ausspinnen und aufeetsea. J. Paul 
paling. i, xxvl 

AUSSPINTISIEREN, excogilare, ausgrübeln: da geht er nun, 
und will alles ausspintisieren. Lessirg; 

das knndt ir köpf lottpünteticren. Scirit grobieme R2. 

AUSSPIONIEREN, aussp&hen, auskundschaften. 

AUSSPITZEN, exacuere, cuspidare: ein eisen, einen pfsl 
ansspitzen; ein ausgespitxter (geschliffener) diamant Garg. 
120*. figürlich, seine Worte äusspitxen, spitze worte geben; 
diese red, denn er wüste sie so nötig ausxuspitxen, hielten 
sie als warbtftig. Riacaior wtndunm. 105*; 

er darf ouch üwer rnad Ofztpitzea (ausführen), 

wie si in oftiem eebruch Sitten, trag. Joh. U1; 

ii (die bösen w eibar) thuood nlt dann dlüt uaupitten. Lt. 
mit scharfer, spitzer zunge verleumden, intransitiv, spitz werden, 
spitz auslaufen: alsdann fahen sie ( die krautet) an schmäler 
zu werden nnd allgemach aaszuspitzen. Taberraemort. z. 812. 
wir sagen heule, die nase spitzt sich aus, wird spitz. 

AUSSPÖTTELN, leniler deridere 

AUSSPOTTEN, deridere, pers. baumg. 7, 13; spotte mich 
tüchtig aus! Schiller 138; er bat mich ausgespottet Gottes 
3,205; was ausgespottet, verlocht! Kurcer 1, 430. 

AUSSPRACHE, f. pronunliatio, nnl. uilspraok: aussprache 
der buclistabeu, Silben, Wörter; er bat die rechte, richtige, 
wahre aussprache; eine reine, deutsche, deutliche, schöne, 
angenehme, gute, feine aussprache; eine falsche, fremde, 
unreine, schlechte, unangenehme, breite, plumpe, grobe aus- 
spracbe; tugenden und fehler der aussprache. vgl. ausrede 
und ausspruch. 

AUSSPRECHEN, pronnntiare, eloqui, nnl. uitspreken, 

1) in dm bei aussprache angegebnen sinne des hervorbrin- 
gens der laute: rein, scharf und recht, undeutlich und falsch 
aussprechen; ein wort zu breit und gedehnt aussprechen; 
denn es gehurt zu dem geist, der predigen wil, ein gute 
stim, ein gut aussprechen, ein gut gedeebtnis und ander na¬ 
türliche gaben. Lutbek 2, 17*. es gibt leute, die kein r aus¬ 
sprechen können; die stimme versagte ihm, er vermochte 
die letzten Worte nicht mehr deutlich auszusprechen. 

2) etwas völlig ausdrücken, effari: ich wil meinen mund 
aufthun zu Sprüchen und alte geschickte aussprecheo. ps. 
78, 2; der berr allein ist gerecht, nieman kan seine werk 
{«sprechen. Sir. 18, 2; ich wil meinen mund aufthun und 
wil aussprechen die heimlichkeiten von anlang der weit. Matth. 
13 , 35; und fiengen an zu predigen mit andern sungen, nach¬ 
dem der geist inen gab auszuspreckeo. aposL gesch. 2, 4; 

dan weder göltet gnsd noch allmacht auizusprecben. 

Wrckosrlin 244; 

es kan nicht leicht ausgesprochen werden, wie viel ein ver¬ 
ständige mixtur dieser methodoram und weisen nutze, die 
Vermöglichkeiten des gemüths zu befördern. Scaomus 728; 
es ist nicht zu glauben oder ansznsprechen. SimpL 2, 243; 
hierüber bat ein kenner sich bewundrungswürdig erklärt, so 
dasz dieses Verhältnis nunmehr ausgesprochen und für im¬ 
mer abgetban ist Göthe 6, Ul; ein ausgesprochenes wort 
ist fürchterlich, wenn es das auf einmal aasspricht, was da» 
herz lange sich erlaubt bat 17,188; zwei kinder, »lumm wie 
die mutter, mit einer art von Verwunderung drein sehend, 
wenn die blicke jener ein vielfaches leiden entsprachen. 31, 
237; wenn femilien sich lange erhalten, so kann man bemer¬ 
ken, dass die natur endlich ein individuom hervorbringt, das 
die eigen schiften seiner sämmtlichen ahnherm in sich be¬ 
greift, und alle bisher vereinzelten nnd angedeuteten »lagen 
vereinigt und vollkommen anssprichL 38, 207? ich fitze oft 
unter meinem himmel in gedanken an sie, sie bellen nur ab¬ 
wesend zeichnen und einen angenblick, wo ich sie recht lieb 
habe, sehe ich die natur auch schöner, vermag sie besser 
ansznsprechen. an fr. von Stein 1, 80; spräche diesen gsi sa¬ 
gen bettelorden der seelen ein »derer scharf aus, so müste 
er sag» u. s. w. J. Paul dämm. 32. . 

3) etwas feierlich aussprech»: der richter spricht das ur- 
theii aus, hat ausgesprochen; von dm schöff» wird ausge- 
sproch» und gewiset wetslh. 2, W und oft; dm königreich 
Italien ward ansgesproch» (proclamieri). Gönn 19, lts. 

4) sich »«sprechen: ich kann mich darüber noch nicht 
I aussprech»; worüber ich mich auch mit »theü wssprach. 
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Gorns IS, 179; auch hätte du unvereinbare von Vossem and 
Stolbergs rntar sich früher ansgesprochen und entschieden, 
haue nicht u. a. w. 31,179$ ein diehsta! spricht sich gleich 
ans { kommt unter die leute); manche statische Wörter sprechen 
sich schwer aus. figürlich, es spricht sich in seinen mienen 
wolwollen, in diesen Worten geheimer groll ans, d. h. mehl 
laut, aber merkbar. 

ft) ausgesprochen, prononcd: seine Vorliebe für die italieni¬ 
sche spräche und für alles, was sich auf jenes land besieht, 
war sehr ausgesprochen. Gotik 24, 17; die mittlglichen Völ¬ 
ker sind reicher an ideen, ausgesprochener und glühender in 
der art su empfinden. 40, 108; in Carlsbad, wo die felsen 
überall steil, ausgesprochen von natur oder durch Steinbrüche 
aufgeschlossen und zugänglich gefunden werden, eo, 129. 

AUSSPRECHL1CH, effabilis: dis geschrei ist unmesslich und 
mit keiner sungen aussprechlich. Luthes l, 23*; ein gross 
schauwerin der gütlichen, heimlichen und nit usssprechlichen 
dinge, legende von »ant Anna . Straub. 1600. D 2; die geteilten 
sint begriflich, bekentlich und ussprechlich. theologia deutsch. 
Stutg. 1851 i. 2, in Luthe as ausg. von 1518 aussprechenlick. 

AUSSPREISZEN, i. ausspreizen. 

AUSSPREITEN, exponiere, distendere, ausbreiten, ausstrecken : 
die fiüge), die künde ausspreiten; du heu auf der wiese aus¬ 
spreiten ; 

o dessen werk dein lob ansspraiten. Wbcmbal. 15; 

also kan der försten gunst 
ihr lob ewiglich ausspraiten. 354; 

er hat rund .umb sich her das wasser ausgespreitet. 

Oms 3, 211; 

komm sonne, scheine klar, 

•preit aus dein güldnes haar. Flbhinc 264; 

Hatcm spreitete das leder aus und tüdlete ermeldtes pferd. 
pers. baumg. 2,13; indes Spiegelbcrg mit ausgespreiteten Hügeln 
zum tempei des nachruhms emporfliegt Schiller 108 . 

A13SSPHE1ZEN, distendere, divaricare: bände, finger, klauen, 
füszc, beine ausspreizen: 

Ueelzabub «preist seine klauen aus. Gottes 1,371$ 
mit ausgespreizter fitusL J. Paul TiL 2,01; ähnlich den hof- 
und stadtweibern, die wie gewächse sich ans -lenster nach dem 
lichte ausspreizen, üesp. 3, 83. einige sprechen spreiszen; 

was geht denn da so nftmsch, 
so launisch, ungehobelt, herrisch, 
so bucklicht krumm und ausgespreisstl Tuet 1, 340. 
s. spreizen. 

AUSSPKENGEN, effringere, dispergere, ausspringen machen: 
einem einen tahn aussprengen; mit pulver ein stück maucr au$- 
sprengen; wasser aussprengen, um den staub oder die flamme 
su löschen; Weihwasser aussprengen; der lasse solches buch 
ungelesen and unausgesprenget verbleiben. Scrweikicheh 3,2; 

noch ferner sprengt man aus, als riog ich nach dem thron. 

Garraios 1, 377; 

es werden oftmals dinge wider mich ausgesprenget, welche 
mit solchen umstanden erzehlet werden, dasz mancher dar¬ 
auf schweren sollte, es sei die warheit. vergangenen Som¬ 
mer wurde von mir ausgesprenget, ich hätte eine tonne bier 
einlegen lassen, als sie wer angestochen worden, sei lauter 
Wut daraus gelaufen. Scnurnus 587; eine solche pasquil soll 
dessen, wider welchen sie ausgesprenget, ehrlichen namen 
nicht kränken. 673 ; lente, die musten allenthalben ausspren¬ 
gen, als hielte sich in dem pferrhof ein erschreckliches ge- 
spenst auf. Jucundiss. 131. ein pferd ausspreogen heisst es 
aus dem schritt t* galop übergehen lassen. 

AUSSPRENZEN, exomare, ausschmücken: 

ein edelman dar bette ein weib, 
die soob auf hoffen Iren leib 
mit maaichen körperlichen lüaid, 
darinnen ei oft spaciereo reit 
su stachen, boflern und tanzen, 
darin kont ai sieb wo) aus spreosen. 

Rosknslut vom sdeimoxn v. kaegeier: 
weloba Ihm sich hübachUch aus kau »Pressen 
mit kospern klaldarn zu den tanzen, fasln. tp. 693,6. 
vgl . aufsprensen. 

AUSSPREUEN, dispergere, ausstreuen, mhd. alleg sin ge- 
denne ist üg gesprewet. mpst. 97, 3. vgl. zuspreuwen im 
pass. JL 307, 2. 

nhd. da hast nna anders nickt geachtet 
als arme sebafe, die man schlachtet, 
den hin, den andern har gestreut 
und unter röiker ausgespreut. Omi ps. 87. 

Stiklbb 226 hat spreueo, bespreuen, serspreueo, vgl. spreu 
und aussprübea. 
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AÜSSPRIESZEN, egerminare, aussprossen: aussprieszendes 

gras und gestriuefa auf dem gemäuer; mhd. 

dis ougan dis üg spruggen, 
und sich wft lurruggen 

an manigen seheota wioreben. pass. f. 351,17. 

AUSSPRIESZLING, m. sureulus. 

AUSSPRINGEN, txsilirt, nnL uitspringen, 

1) heraus, er hieb ins pfiuter, dass die funken ausspran¬ 
gen ; ein einspringender and ausspringender winkeL Göthe 54, 
68; ein stück an dem messer ist ausgesprungen; die taste 
am rande; vom stosz sprangen drei zähne ans. 

2) hinaus, der hirsch springt Über den zeuch aus. Becieb i. 47 ; 

tbet sich dar hirsch auf, 
das sinns über in aus zu springen. Teuerdank, 

in dieser t bedeulung lasst man auch das pferd ausspriugen, 
s. b. über den graben, über den saun setzen. Garg. 176*; die 
klinge, du Schwert springt aus, prallt von der stelle ab, auf 
die es gerichtet war; apfelruude und lindharte brüatlein, auf 
die prob der spaunischen filz, die nach palmenart vom grif 
nicht weichen, sonder ansspringen, wie die valenzische rapier¬ 
klingen. Garg. 77*; hiermit grief er nach dem degen and that 
nach seinem bruder einen heftigen stosz, der ihm aber ans¬ 
sprang (auswich) und sich in innern tempei rettete. Loa erst. 
Arm. 2, 59; dem Amor ausspringen and seine bande zerrei- 
szen. Omtz Arg. 2,172. 

3) sich ausspringen, durch Sprünge erfrischen sowol als er - 
schöpfen, Opitz 1, 11 braucht in solchem smn intransitives 
ausspringen: 

wer pflegt nicht erstlich bald ein wenig austuspringen, 
und kan sein frisches blut dermassen ubertwiotdn, 
dasz nicht ein überüusi der jugend bei ihm bleibt I 

4) transitiv, sich den fusz ansspringen, aus dem gelenke 
springen, verrenken. 

AUSSPK1TZELN, Verkleinerung des folgenden. 

AUSSPRITZEN, 1) intransitiv emicare, wasser, blut, gilt 
spritzte ans. 2) emittere, spargere: mit dem munde wasser aus¬ 
spritzen ; der steinerne mann am brunnen spritzt wuser aus. 
3) die feder, dinte ausspritzen, ausschnicken. 4) biutgelüsze 
mit wachs ausspritzen; wie die natur gewisse insecten mit 
rothem und weiszem blute zugleich ausspritzte. J. Paul teuf, 
pap. 2,196. 5) feuer mit wasser ausspritzen, löschen. 

AUSSPROSSEN, was aussprieszen: die wurzel atöszt neben 
den Wettern vil langer, dünner, runder ftdem, welche hin 
und her auf der erden umb sich kriechen, welche auch aus- 
sprossen, kleine ziserlin anstatt der wurzeln und bleuer brin¬ 
gen. Tarbenaehoht. s. 435. 

AUSSPROSSUNG, f. die wurz aber soll gegraben werden, 
nachdem das kraut halber gewachsen, und doch vor ausspros- 
sunge des samens. Tiuiheisser infl. wirk. 22. 

AUSSPRÖSZL1NG, m. sureulus, ausspriesslmg: der epische 
anssprüszling der roman. 4. Paul aesth. 2,140. 

AUSSPRUCH, m. 1) effatum, pronuntiatum: nach manchen 
gerichtstagen ward ein tag gesetzt des aussprodis. sek. und 
ernst c.66; feierlicher aussprnch des orakelt; 

das recht das soll den ausspruch thun. Gillsrt 1, 70; 

es war verordnet, dasz diese drei eben so viele unter den 
mädchen aaswählen sollten und zwischen den ausgewählten 
sollte Dafhis den ausspruch thun. Wiklahu 10, 76; auch bin 
ich heute zum erstenmal in dem falle, in du heilige geftsz 
zu greifen und mich dem entspräche des Schicksals zu un¬ 
terwerfen. Göthe. 2) ausspruch, pronuntiatio, für Aussprache: 
din wort hat einen langem ausspruch als du andere. Hah- 
HAHif zur poeterei 140; also würde es such in unsren obren 
übel klingen, zu reden wie die frembden reden, also dasz es 
nur nöthig scheinet, im reime sich des einheimischen aua- 
sprachs zu gebrauchen. Logau vorr. su th. t. 

AUSSPRUDELN, 1) intransitiv, seaturire: hier sprudelt küh¬ 
les wasser aus. 2) transitiv, scaturiendo edere: wasser aua- 
sprudeln; heftige reden, thörichte worte, witz aussprudeln. 

AUSSPROHEN, evomere: funken, feuer aussprühen; der 
berg sprüht flammen aus. vgl ausspreaen. 

AUSSPRUNG, m. exsultatio: wann er (der junge falke ) dann 
ins wasser springen wil, so luse solches geschehen, sollest 
ihn darinnen aber nach seinem gefallen baden und bleiben 
lassen, und so er dann auch widerumb herausser stehen 
wil, sollest du ihm deine taust mit frischem atz darbieten, 
dasz er im ausspruog derselben nicht flle. weidwerk 2,34*; 
wenn ich einige miauten erübrige, eo heb ich last, in du 
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esordiua noch einige beiläufige aotsprünge sn thun. J. Paul 
teuf» pap. 2, 58. das mhd . passional bietet dar den ögsprunc 
seinen an der werlde leben 827,86. 897,28. 518,90 «ad von 
der weride 689, 42 für nasci and mori, den sprang tat leben 
und aus de m leb en. 

AUSSPRÜTZELN, was auspritxeln: gab et einer andern 
zu kosten, dise mit dem maul drüber her, sprützelte aber 
bald au», unw. docL 402. 

AUSSPUCKEN, exspuere, nnL uittpugen: blut auspucken; 
vor einem ausspucken, i«i» seichen der Verachtung oder aus 
abergläubischer fltrchL 

AUSSPOLEN, eluere, abluere, nnL uittpoelen: den mund, 
die zähne ausspülen; ein fass, eine kenne ausspülen; die 
wflscbe ausspülen, von der seife reinigen; der heilige Tater 
bapst und die cardinel haben tu Rom fiel klftster, da etwa 
anderthalb hundert personen innen gelebt, so rein ausgespü- 
let, das tween terlaufen münche oder ein loser bnbe umb 
sechs ducaten jeriich darinnen sitzen. Lotus 5, 300*; und 
wenn das heilige erangelium sonst nichts hatte ausgericht, 
were es doch ein grosz merklich» wunder, du es solche go- 
teslesterung rein hat ausgespüleL 6, 817*; es ist rein ausge- 
spület, die weit ist auf die hefcn kommen, tische. 360*; den 
schmutz, die hefen ausspülen; du riert (kind) alle kar mit 
dem spiegeligen ermel aasspület. Garg. 47*; diese krieger, so 
alle Und krieg suchend ausspülen und nur des jars einmal 
heimkommen. hriegsb . des friedens 188; 

man hat die linder 

lang wol durchwandert, 

und auagespület. 

wie mancher fühlet Soltaü 486; 

weil die M. durch keine brandung schneller aufwallungen 
weich und locker auszospülen war. i. Paul TiL 8, 75. in sol¬ 
chem sinn heisst es auch: der flusz bat du ufer, der rei- 
szende ström den felsen ausgespült, ausgewaschen, ausgehölt. 

AUSSPÜLICHT, n. eluvies. 

AUSSPÜNDEN, contabulare, inwendig mit bretem bekleiden . 

AUSSPÜREN, odorari, indagare, gleichviel mit aufspüren: 
riel arme Polen, welche sich aus furcht in den groszen Wild¬ 
nissen und moruten aufgehalten, sind wie das wild ron den 
jagbunden ausgespüret Sciopfios 388; ich nahm denkleinen 
Tintin mit mir, weil ich holte, dasz er den weg, den wir mit 
einander gegangen, durch seinen instinct leichter wieder aus¬ 
spüren würde. Wieland 11,75; wie ich denn von letztgenann¬ 
tem ( Dellbrück ) nur anführen will, dasz er in den gedickten 
an Lida grüszere Zartheit als in allen übrigen ausgespürt 
Göthe 45, 316; ich hab eine schöne buscbichte köle ausge¬ 
spürt Klingebs th. 2,854; er konnte zweierlei unmöglich aus¬ 
spüren, seine bibel und seine puderquaste. J. Paul Hesp. 1,90. 
i. ausspieren. 

AUSSPÜR1G, excedens via, orbita, aus der spur, aus dem geleis 
weichend, nnL uitsporig: alle rechtsgelehrte geben dem lan- 
desbenm das recht, wofern die kandwerker ausspOrig werden, 
denselben einen oder mehrere freimeister entgegensetzen zu 
dürfen. Mösek p. ph. 1, 207. 

AUSSPURZEN, exspuere, exscreare: der solt stetige aus- 
spurzen ril speichet küehenmdsterei d 6; auch wullen spurzen 
und husten ist ir knrzweil. d 8; man sagt ton kaiser Con- 
stantio, wie er nicht ausgupürzt hab. Aventin chron. 259. 
euch Be itmold ton Chiemsee sagt ansspürzen. 

AUSSPÜTZEN, dasselbe: dass man nicht auf die erde aus- 
spütze. Lutum tischr. 162*; 

dar Astachs saina augan putzt 

und du ksfergsschmeiss aussputzt froechm. 3, 8,11 

AUSSTACRELN, was das folgende. 

AUS STACKEN, polare, ßrmare palis, ein fachwerk mit saun- 
etachen amßachtm and mit lahm verstreichen: ea ist sehr 
»chwer Jetzt in der grate arbeitet za bekommen, welche mir 
zu Verfertigung eines Strohdachs und zum a u asta ck en der 
winde nüthig sind. Sei atu an Gotha 476. vgL bes t ack en. 
Snzua 21 61 an d Aaiume s ch r ei b en ausstaken. 

AUSSTAFFIEREN, instruere, omare, was aufstaffieren, nnL 
atolfeeren, frans, dtoffer; der briutigam sich ziemlich ausstaf- 
teeL Scmwkikichzm 2, 804; 

dia ard ist mit ga w t r k dar mobraa ausstafBart 

Gamms 1,61; 

Ifibaigan wird ar dam, bat dam ar gut gamack 

Iw smaaa laih TermaitL und dar flm ausstaHarat 

mit dam, was Türthal bringt, mit dam was spsek gebierst. 

Losas 3 ».210; 


es haben die bürger und baurn ihre tische und tresuren mit 
gülden und silbern bechern gezieret, dahingegen vor teilen 
ein vornehmer semperfrei sein hau nur etwan mit sin hatte 
ausstaffieren and butien können. Scaumus 784; ausgepntit 
und staffiert (cj. i. ausstaffiert). Simpltc. 2, 270. 202; sogar, 
wie ihr mich hier seht (nnd er war sehr prächtig gekleidet), 
hab ich mich mit eigner band ausstaffiert, Unterkleid, kaftan, 
gürtei, mantel, alles hab ich selbst gemacht Wieland l, 16; 

lob sei, o bUdner, daioar kuett, 
dass du dein Abbild aasstaffiert 
mit allam, was die schOpftiog ziert BOaesa UP; 

auch färben sah ich neu im groasea narrenhaua 
mit namen «usstaffiert Gomi 1, 806; 

die übrigen wurden auch, nach nnd nach, doch geringer, au- 
stafflert Göthz 18,32; wüste er sein zimmer stattlich auszu- 
staffieren. is, 86; jedes hatte seine rolle mit angenehmen und 
unterhaltenden scherzen ausstaffiert 18,189; sie gestand, dass 
es ihr sehr lustig vorgekommen, mich diesmal geputzt und 
wol aasstaffiert za sehen. 26,12; (marktfiecken Kuhschnippel 
übersah du vergnügen nicht), womit er (Siebentes) durch sei¬ 
nen unaugesnehten anzng nnd narrenbaften aufechritt eine 
denkende und ausstaffiertc wesenkette mehr zu entstellen und 
zu verhängen, tls wirklich zu verzieren dachte, i. Paul Sie¬ 
bent. l, 49; am morgen waren alle ausstaffiert Abnih l, 07. 
Stieles 2175 fährt an: eine güldne horte, ein kleid ausstaf¬ 
fieren. die wursel s. in stof. 

AUSSTAFFIERUNG, f. omatus: eines seidenkramers jung, 
der bringt etwas der frauen zur schnürbrust, dem mann et¬ 
was zur ausstaffierung seines kleides. Scbuppius 203; auf diese 
ausstafficrung. Simpl. 2,801; nOthige ausstaffierung eines poe¬ 
tischen styli. GOnthki von. 11; der dichter dieser mahlerisdien 
ausstaffienmgen. Lessing 6,443. 

AUSSTÄHLEN, chalybe inducere, roborare: fuszreisen stäh¬ 
len die gesundkeit au; eine tiefe, am orvermOgen des daseins 
aasgestählte kraft, schon Fleming sagt: 

das eisen der «usgestihlten weit; 

wo ist nun unser mut, 

der susgestählte sinn, das kriegerische Mut! 556. 


AUSSTAKEN, s. ausstacken. 

AUSGESTALTEN (gehört auf sp. 875) efformare: 

ich trat das lebensalter an, 

in weichem die nstur den Jüngling auscestaltet 

Bürger 104*; 

jene verwandelnde pbantuie, durch deren ungeduldiges bilden 
sich der fels zu göttlichen mädeben ausgestaltet Güthe 35,149. 

AUSSTALLEN, excludere stabulo, educere e stabulo, gegen¬ 
über dem einstallen, vgL ausschlagen. 

AUSSTAMMELN, balbuliendo effene, nnl. uitstamelen: 

herr, herr, ich weiss die stunde nicht, 

die mich, wenn nun mein tuge bricht, 

su deinen todieo sammelt) 

vielleicht umgibt mich ihre nacht, 

eh ich dies flehen noch vollbracht, 

mein lob dir auagestammelt Klofstocr 7,143; 

meine Jippe, die ao viel gewohnt ist, 
von der liebe aüazern glück zu schwellen, 
und wie eine goldne hlmmelspforte 
laUeude Seligkeit aus- und einiutammeln. 

Götbk an fr. von Stern 1,68; 


erwürgend wird sich alles durcheinander schlingen, wenn er 
um traultor mit Rabette kniend du ja ansstammeln muss. 
L Paul TiL 3,160. 

AUSSTAMPFEN, exculcare, exterere pedibus, nvL nitstam- 
pen: du körn ausstampfen, aus den ähren treten. 

AUSSTAND, m. 1) creditae vel debilen pecuniae, aussüh en d es 
leid: pfand geben genüglichen, duz er allen ausstand darau 
Erlösen könne, weisth. 2,191; belege bei Haltads 64; und wu 
ron bei dem austand also aubracht, davon soll znfbrderst 
tierzog Friederich von Baiern zweitausent gülden geliefert wer¬ 
fen, and du berzog friedlich zu Sachsen und der bisebof 
ron Würzburg ihres austands ... entrichtet and bezahlt 
werden, reichsabsch. von 1524 f 85; allerlei auitand. reiche- 
lösch, von 1580 1. 140; so sich begibt, dass noch em rest 
oder ansstand an der scboltsnmm Überpleibi. bieneak. 100 ; 
mO ich nicht allem die schuld», in di« ich geraten, bexahlt 
londern auch meine« nten seligen a us si lndc richtig und 
nennigiich klaglos gemacht. Tiübhiissx* ««we*r. t, 141; 

Ich bla dir schuldig, sch, dl« hsnpaumm und die Mehle, 
de fern ich aoefc rwnafta weh 

was leb bestes, wird heia g»M, _ 

bete *sH, kein Mut den aosstapd, berr, «reichen. 

.GafFMISS 2, 422. 
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1) entstand, dilatio, frist, instand: einem Schuldner auadtand 
geben. Mösia potr. pA. 2,208. 8) ausstand, der landungtplolM, 
die stelle, me men aus dem schiffe geht: sein wonung war bei 
drittbalb hundert meii ton meinem ausstand aus dem schit 
Fsark wellt, 216* (i. aussteben l). 4) das abtreten, beiseite gehen 
der beiheiligten bei beralhungen (s, ausgehen l). 5) das öffent¬ 
liche ausstehen sur schau: bei seiner ankunft bemerkte er 
denn doch wo!, dass es mit der Öffentlichen marktscbreierei, 
dem ausstande in einer bude und dem firanxOsiscbdeutschen 
banswurst nicht gehn würde. Kiohtock 12, 2»7. 

AUSSTÄNDER, f». ein bienenstoch der aussteht, d. i, über¬ 
wintert, gebietet werden soll, s, ausländer. 

AUSSTÄNDIG, credilus, nondum solutus: ausstendig geld. 
Wickiam rollw, 64; fordret sein ausstendige schuld. 66 und 
Ublard 610; waren also über 1000 th. ausständig. Scbwii- 
hiciir I, 966. nicht lange ausständig, bald iu erwarten, bald 
eintretend: 

wann es wirf auch das ende dein 

nun fort nit laug ausstendig sein. 0. Sicns in. 1,164'. 

AUSSTANKERN, odorati, auswittem, in dem frühem sinn 
von stinken riechen, gestank geruch: wollet ihr auch gleich 
über meer fliehen, so werden doch nur diese rauher der weit 
euch nachziehen, uod nachdem ihnen nunmehr Iflnder gebre¬ 
chen wollen, alle winkel der mecre auszustankern anfangen. 
Loh erst. Arm, 1, UOt; wie verwunderte ich mich, dass sie 
mich flugs ausgestankert hotten. Sehelmufsky 1, 130. später 
mit umlaut, ausstänkern: ich lege noch eine rarität bei, die 
ich hier auf einer Öffentlichen bibliothek ausgestankert habe. 
Lissihg 11,146. auch mit gestankjeerpesten: er stflnkert mit 
seinem tabak das ganze haus aus. 

AUSSTAFFEN , deflectere pedem, austreten, seitwärts treten, 
nnl. uitstappen. 

AUSSTARKEN, roborare, firmere: 

als wie ein junger löw, im fall der seine knochen 
im maule, seine mahn auf beiden schultern merkt, 
und alle viere sieht mit klauen ausgeslfirkt. Opitz 1,14; 

das wankende herz ausstürkend. J. Paul Fibel 40. 

AUSSTATTEN, instruere, omare, 

1) allgemein, einen mit gaben, eigenschaften, rechten, Voll¬ 
machten ausstatten: die kirclie bat die gelflbde mit verhei- 
azungen unsichtbarer helohnungen und überirdischer Vorrechte 
ausgestattet. Görna 3, 66; 

verlangst du wohnunjr, mitten iu der stadt 1 
geräumig, heller, treflich aut gestaltet. GOthk 0,180; 

dieser mensch ward nach und nach bekleidet und bis auf ubr 
und dose equipiert und ausgestattet 18, 187; dasz dieser 
mann von unserm alten treflich ausgestattet worden war und 
seine zeit nicht umsonst zugebracht batte. 10,161; der lieb- 
hoher wolle es (das fest) diesmal ausstatten. 14, 165; mit 
einem frisch bereicherten repertorium kamen wir wol ausge¬ 
stattet nach Lauchstädt. 31,148. 

1) besonders, die kinder zur heirat ausstatten, dotieren: er 
stattete in demselben jalir sohn and tochter aus; dasz der 
teufcl ihm vorgenommen habe zu freien und kinder zu zeu¬ 
gen, damit er dieselbige in der weit ausstatten und mit den 
manschen befreunden mochte. Schuphus 841. 

AUSSTATTUNG , f. instructus, apparatus: die ausstattnng 
eines hauses, kleidest, buches, kindes; da die natur dem men- 
seben Vernunft gegeben hat, so war das schon eine klare an- 
zeige ihrer absicht in ansehung seiner Ausstattung. er sollte 
nicht durch den instinct geleitet werden. Kart 4,106; die na- 
tur hat die thierische ausstattung (des menschen) knapp ab¬ 
gemessen. daselbst, 

AUSSTATTUNGSWEISE, adv, jene Verehrung des wider¬ 
wärtigen, verhassten, fliehenswerthen geben wir einem jeden 
nur ausstattungsweise in die weit mit, damit er wisse, wo er 
dergleichen zu finden hot. Gotbc 12,16. 

AUSSTAUBEN, pulverem excutere, dann auch, was das fol¬ 
gende, investigare: steubeten und spfireten unerschrocken alle 
tritt und spuren aus. Carg, 228\ 

AUSSTÄUBERN , investigare, was aufst&ubern, und nasal 
von jagdhmden, welche Stäuber heissen: die Stäuber pflegen 
alle graben und hecken auszustäubern; 

David» wie wird sieh deoo das land von dieser blutschuld säubern? 
Glbeen. wir wollen diesem haupt, des uns euebt auszustäubern 
ganz wider red uod recht, so springen aur den leib, 
dass von dem stamm nicht zweig, nicht wurtel Oberbleib. 

Gftfpwcs 1, 660; 
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wenn ich meinen hauswalter (pediculus) in seinem lageraus- 
•tlubere, so mag ich ihm den hals brechen, das mosz ein 
ander bei seinen peinigern wol bleiben lassen. Wust hL laute 
204. die ältere Schreibung ist aussteubem, w. m, s, 

AUSSTÄUFEN, virgis caesum urbe expellere, ernsstreichen: 
drei diebe wurden gestern ausgestäupL bildlich für quere, 
abrogare: was aber die fabel anbelaogt, ist ein ungegründeter, 
ausgestäupter alter Schlendrian, irrgarten 141. 

AUSSTAUPUNG, f, ihr verbrechen aber aufs wenigst die 
aussteupung verdienet hätte. Simpl, 2,376. 

AUSSTECHEN, expungere, excidere, effödere, 

1) einen reiter ausstechen, aus dem eaUel Sterken, wie aus¬ 
beben, dann auch allgemein seinen gegner verdunkeln, über¬ 
treffen, verdrängen: den andern nach mOglichkeit su übervor- 
theilen und auszustechen. Wiklard 7,866; 

zwar ists ein sehr kleiner triumf, to eine hässliche braut 

durch ihre reize aussusteebeu. 5,137; 

ein heiliges gehet sticht hundert ochsen aut. Racibl 30; 

sie ist der inbegrif aller Vollkommenheiten, und die niedliche 
Schwester war ein für allemal ausgestochen. GOtbb 21, 166; 
sie stach alle weiber durch ihre Schönheit und ihren witz aus. 
Kurgeb 1, 394 ; du bist nun ausgestochen. 

2) einem die äugen aussteeben, aus dm hopf stechen: 

mhd, wan im hät diu girescheit 

diu ougen der bescheidenheit 
ü{ gestochen, das i |( w kr. welsch, gast 14081, 

nhd. aber die philister griffen in und stochen im die äugen 
aus. rieht. 16, 21; das ich euch allen das rechte äuge aus- 
steebe. 1 Sam. 11, 2; aber Zedekia liesz er die äugen aus¬ 
stechen. Jer. 30, 7. 52, 11; stach den vOgeln die äugen aut. 
Garg. I29 fc ; sticht den zeislin die äugen aus. 185\ 

3) rasen, torf ausstechen; spargeln ausstechen; teiche, 
graben ausstechen: 

sorgt, die grftben fleiizig ausiustechen. G6m 6,245. 

butter mit dm löffel aus'dm topf ausstechen: wenn ich mir 
butter aussteche. GOtbk 16, 39; austern ausstechen. 

4) gläser, flaschen ausstechen, austrinken, ausleeren, viel¬ 
leicht vom öfnen, aufstopfen, aufpfropfen entnommen oder lie¬ 
ber fortsetsung der bedeuiung 1 > wie es auch heisst einer flasche 
den hals brechen: lau uns noch eins (noch ein glas) aus« 
stechen: 

er siebet firölich su, wird eines susgestochen, 
das muth su reden macht. Opitz 1,62; 

die gläser wurden wichtig ausgestochen, ehe eines mannes 95; 
als der abend herbei gekommen, auch manches gläsgen wol- 
schmeckender wein ausgestochen war. 225; so ein weitläuf¬ 
iges mühmchcn bei einem alten hagestolze auszustechen, bei 
gott, Finette, das würde eben so wenig Sünde sein, als, Lot- 
chen soll leben!, als ein glas wein auszustechen. Lessuig 2, 
650; haben doch lang nicht beisammen gesessen, lang keine 
flasche miteinander ausgestochen. GOthk 8,28. 

5) die kürschner nennen ausstechen, wenn sie die wamme 
aus dm balge schneiden; metallarbeiler stechen scheiben aus, 
kupfersiecher ihre platten; lautenmacker stechen den boden 
der laute oder geige aus, wölben ihn aus. 

6) Wäscherinnen stechen die spitzen aus. bilder oder muster 
werden ausgestochen; er stach ihm mit seiner spitzen zunge 
ein schönes bild der böfe aus. J. Paul uns. löge 2,42. 

7) einen tag ausstechen, praefigere dim: was inzwischen 
mich bewog, den heutigen tag dazu auuustechen, war haupt¬ 
sächlich der gestrige« J. Paul jubele. 185; vergeblich hatte 
seine Schwester vorgeschlagen, etwan den vierten oder fünften 
markttag zu seinem glanz- und guttage sich auuustechen. 
körnet 2, 65. 

8) intransitiv, ausstechen f. hervorsteefaeo, meliere: was 
für ein strebender mensch und ausstechender vater ist unser 
redliehe Caspar. Hamarr 7,407. gehören dahin auch die fol¬ 
genden bedeutenden des peirU aasgestochen: mein herr hatte 
einen ausgestochenen eisig und durchtriebenen Rinken zum 
page neben mir« Smplic. 1,07; 

ein seemann, stavt von knochen. 
rasch wie sein element, in reden kurz und rund, 
plump von manitr, und gar oieht auagettoeboo, 
groasauigt Übardiea und grosser noch von muod. 

Wieland 10,219 ? 

AUSSTECKEN, erigert, nnl uitsteken, Zeichen, fahne aus¬ 
stecken : also werden sie auch das fenlin nicht auf den mast- 
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bawin ausstecken. Es. 85, 23; vor dem herbest ist ein jtr- 
jaarkt su Diedenboven und steckent sie ein wimpei usz. weislh. 
3,33t; Strohwische auf der wiese ausstecken; 
das frowlin steckt ein seichen aus. Uilakd 740$ 

aie war an Schönheit reich, 
an fielen gaben hold, der Rehen tu vergleichen 
der weisen kttnstlerin, ein ansgestecktes seichen 
der angewandten sucht. Flimiho 133; 

die fhhne der freiheit Öffentlich aussnstecken. Mosxi 2,192; 

und aus den wölken, blutig roth 
hingt der herrgou den kriegsmantel runter, 
den kometen steckt er, wie eine ruthe, 
drohend am himmeisfbnster aus. Schills* 324*; 

mit rosen hat er ausgesteckt 

dein stilles sehlummerbaus. Dautvasged. 153; 

der weg ton der rechtschaffenheit sur tagend bezeichnet sich 
durch thaten, um ihn zu finden, musz man sich diese zum 
leitungszeicben ausstecken. Kunctt 12, 219; sie haben sich 
nicht einfailen lassen, dasz das ziel ihrer hemOhungen so kurz 
sollte aasgesteckt werden. Kaivt 3, 233. in andern sinne saQt 
man, bobnen, kartoffeln ausstecken, aufs land stecken, aus- 
säen, pflanzen. 

AUSSTEHEN, in mehrfachem sinn 

1) ausstehen, asusteigen, e natei egredi, ähnlich dem abstehen 
descendere equo: 

in die insei Sagena kam, 

da stund man aus in gottes nun." H. Sacis 1,171*; 
seither ich Ton dir gescheiden, an dem britannischen port aus¬ 
gestanden bin. Galmg 347; sei ausgstanden rom schif ietzund. 
Atsem 432*. ebenso auch ausstehen aus der beisze. weidwerk 
2,34* und vom faüit werdenden Schuldster: ausstehen, austre¬ 
ten und in die freihung sich begeben. Frankf. ref. U. 27, 9 
(«gl. aufstehen 10); ausstehn, atu dem kloster treten: wer nicht 
mehr bestehn mag, der mag dann ausstehn. Garg . 284. aus- 
stehen bei getickt, austreten, bei seile gehen, s. ausstand 4. 

2) ausstehen, in publicum prodire, hinaustreten, feil stehn: 

und wer dann nicht mehr solcher gestalt 
bestehn mag, der mag dann aussteho, 
und darnach wider herbei gehn. Garg. 284*; 

selbst des nachher gastwirts müh, 

der fordern in fremden landen 

als ein doctor aasgestanden, 

war fargebena hei dem rieb. Gillzit 1,67; 

de la Popepiere war auf den landtag gekommen, um als 
marktsebreier auszustebn. Klopstock 12, 296; ea würde uns 
alle empüren, ein erbstück eines geliebten raten, das wir nur 
unserm kostbarsten schranke anfertrauen, plötzlich in der 
schmutzigen iudengasse Öffentlich ausstehn zu sehn. Tiece 4 , 
288; ich wollte als Student mit einer gastpredigt aasstehen. 
J. Paul lit. nacht. 4, 84; jene deutschen mystiker und romut- 
tiker, welche wahrlich nicht spärlich in allen sogar schlech¬ 
testen tascbenbüchern und romanen ausstehen, kämet t, xx; 
die sehildwacht steht zwei stunden aus; der kaufm&nn steht 
mit seinen waaren aus und die waaren stehen aus. berg¬ 
männisch, erzadern stehen aus, gehen su tage. 

3) ausstehen, vom gelde, s. ausstand und ausständig: es 
steht noch fiel geld aus; der grOazte (heil seines Vermögens 
stand im land aus und war nicht sogleich einxuriehen, aus¬ 
stehen, von andern sacken, im rückstand, rückständig sein: 
3cht und zwanzig stimmen waren gesammelt. Dorias und die 
*rinige standen noch aus. Scrnxxa 155; 

das grösste stritt noch aus] 659. 

ausstehen, aufgeschebeu, ausgesetst bleiben, anstehen: die ent» 
Scheidung möge zum morgenden tag aussteben. Nuaoia 2, 
391; doch soll die Vollziehung bis zum 14 Juli für Paria aus- 
stehen und drei monate für die provinzen. Dazuus* fr. ree. 
333. vgl auastelien 9 und aussetzen. 

4) transitives aasstehen, emshäMen, ertragen, eustmere, per - 
peti, sowal von personen als sacken, »gl unausstehlich, ecu- 
gskend von einem sinnlichen beharren tm stand, wie aufhalten 
m kalten: die predigt ausstehn, eteheni eushiren, eich wäh- 
'•"ddss gottesdienstes nicht niedersetsen. wilta nicht glenben, 
10 ihre imer hin und eifere ea, du wirst mit uns bald aua- 
ppocht haben, es ist aber einer, der dir deinen trotz wol 
kann entstehen. Lornca 3, 223*; das kein unflöck so grotz 

®3 sei geistlich oder leiblich« das ich nicht künde aus- 
und überwinden. 3,345*; mein trotz iol iren trotz aua- 
3teh^ du woin ich für war. 3,113; dass ich solche mühe 
äor mich nehmen und aussteben müssen. Sczwznucin 3,43; 


glelchwol hat er stark äugen, die ein puf ausatchn {einen puf 
auskalten). Garg. 341*; 

mut und stärk »lies tassustehen. WacmaLDt 364; 
nach ausftstandner sucht. 253; 


sweimsl ist es io der weile, 

dass sie (die stadt) aus hat müssen stehn 

Hercules gosehoss und pfeile. Omi 1,214; 

gott hat nun ausgestanden 
wu ausiutiehen war. Flszins 14 ; 

du gold steht feoer aus. Veit duldet slls flammen, 
eb er lässt gold und sieh mit willen thun von sammeo. 

Losso 3,2. sag. 40; 


Choerilus hat sieh rerbundsn snssustehen einen streich 
immer und von jedem rsrse, der der kunst nicht fiele gleieh. 

3,7,94; 

wobei ich ziemliche farcht seiner Ungnade ausstehen muss. 
pers. rosenth. 1,32; mit einander gutes und böses auszustebn. 
3,9; ungemach und unlust von jemand aussteben. 5,14; einen 
ehebrecher strichen die Egypter mit ruthen aus und gaben 
ihm tausend streiche, konte er dieselben ausstehen, so müchta 
er weiter fortlaufen. Schdppiüs 513; eiserne köpfe, welche 
etwas ausstehen, vertragen und dasjenige, wu sie gefastet 
haben, behalten können. 597; kleine vöglein haben grosse go- 
flhrlichkeit auszustehen. 837; so eine kurze faste wird noch 
auszuttehen sein. Weise kL leute 15; 


wirst du so klug, die kleinen plagen 
des Isbsnt willig sussustebn, 
so würdest du dich nicht so oft genöthigt sehn, 
die grösxera übel tu ertragen. Gkllbzt 1,131; 

er steht den schmerz nicht aus, er Überwältigt Um. 

Zacmama l, 179; 

nein, ich k&nns nicht ausstehn. Gebstehbkic ügol 33; einige 
aufrührer werden verwiesen, viele andere stehen Züchtigungen 
aus. Schiller 834; nach allen prüfungen, die ihr ausgestan¬ 
den habt Göthe 14,198; schon bei tafel hatten wir manchu 
auszustehen, denn einige männer hatten stark getrunken. 19, 
279; wer weisz nicht, was ein lied auszustehen hat, wenn es 
durch den muud des Volkes eine weile durchgeht! 33, 205; 
da kommt der winter wieder und mir ists als wollt ich ihn 
wol noch einmal ausstehen, en fr. v. Stein 1,70; sie konnte 
ihren herrn vater nicht eher ausstehn, bis er u. s. w. Klinge* 
1,188; nein pädger berr, sie kann ihn nicht ausstehn. Tieck 
3, 203; in einem solchen falle, wenn man niemand von der 
gesellschaft aussteben kann. J. Paul TU. 2, 32; das onglück 
der erde war bisher, dm zwei den krieg beschlossen und 
millionen ihn ausführten und ausstanden. dämmenmgen 35 ; 
stand ihre kopfschmerzen ans. Fibel 2t Unterbleibt der ge¬ 
läufige acc ., so wird das verbum wieder intransitiv: der kranke 
steht viel {schmerzen) aus; der junge steht im künftigen jahr 
aus, hat seine lehrjahre ausgestanden; er schäfte einen laden¬ 
diener ab, dem auccedierte der fast ansgestandene junge. 
maulaffe 25. Doch darf man sich auch ein an eich intransi¬ 
tives aussteben mm persistere, perdurart denken, bei welchem 
kein acc. su ergänzen ist: dm man nit verzage, sondern man 
stehe unserm herrn gott aus und bete ( kalte ihm aus, halle 
ihm stand). Luthbis tischr. 232*; und damit ihr an ewer aawern 
arbeit umb ewer unerzogner kindlein willen lenger taweren 
und aussteben könnet. Mathksiüs 148*. 

AUSSTEHLEN, expilare: die grossen gewaltigen ersdiebe, 
die nicht eine «tad oder zwo. sondern ganz Deudschland 
teglich ausstelen. Lutheb 4, 402*; kommen alsdann mit den 
edelen zigeunern, Stelen und henken du. land ans. Garg. 
22 f; du willst noch einmal nach S. Lüne marschieren und 
ganz verarmt vom blassen engel, den dein aosgestohlnes herz 
nicht vergessen kann, den zweiten abaebied nehmen. J. Paul 
Besp. 3,42; und es gieng ihm durch die seele, seinen autgo- 
stoblnen freund so sehr an freundeo verarmt zu sehen. 4,19. 

AUSSTEHUCH, ferendus, erträglich: soll unser hexameter 
ausatehlich werden. Hzaaei 1,219. 

AUSSTEHUNG, f. perpessio: nach austtehong viel kum- 
mer, mühe und sorgen. Sch weinigeeh 1, 243. 

AUSSTEIFEN, rigidum facere: ein kleid anssteifen; rin« 
wand, ein gebäude aussteifen. 

AUSSTEIGEN, escendert: ans land aussteigen (s. ausstehen l); 
vom wagen aussteigen; sind schon alle ausgestiegen?; der 
dieb muss zum dachfenster. ausgestiegen sein; wie metno 
zweite weit, auf die meine seele ansstieg. J. Paul Besp. 
tf xxm; Viktor will am ersten pfingsttsg vor der sonne auf» 
brechen, um am dritten wieder surücksukommen, wenn sie 
in Amerika aussteift. 3,171; wo aber stieg denn das grösste 
kriegerische, das römische volle, welches Jahrhunderte lang 
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weniger im blute watete, alt auf dem blote schifte, endlich ! 
atu? dämmerungen 58; blühet gelblich an einem grossen oben 
aussteigenden kolben. Hoksebg 2,43*. 

AUSSTELLEN, proponere, disponsre, exponere, nnl uit- 
stellen. 

1) eine Preisfrage ausstellen, aussdien: die frage war eine 
der ausgestellten und kh buhlte um den preis. Hiann 20,6». 

2) einen schein, Wechsel, pass, eine quittung, tollmacht, 
urkunde, ein seugnis ausstellen, ausfertigen, 

S) ausstellen, auskdndigen, herausgeben: allein die briefe 
mosten sie sutor alle ungelesen ausstellen. Sceweuucben 
1, 214. 

4) das land, den acker ausstellen, bestellen: batte unter¬ 
dessen mein land ausgestellt Scbuppiü» iio. 

s) wachen, posten ausstellen; die ausgestellten wachen 
wieder einsieben. 

e) waaren sur schau ausstellen; bilder, gemählde aus¬ 
stellen; eine leiche sur schau ausgestellt. 

maneber meinet, ehr und würde scheine nicht sn ihm bertor, 
wenn sie nicht steh ausgesteilet auf der boffart barg empor. 

Logau 2,5, 47. 

1) fallen ausstellen, den mftusen, den vögeln, dem wild, 
dem feinde, weidmännisch, die sau ausstellen, absperren. 

8) ausstellen, bloss stellen, aussetsen: die satyre ist feinde¬ 
seligen urtbeilen ausgestellt. Rabknkb t, 02; der satyriker wird 
die lasier tadeln, ohne der Öffentlichen beschimpfung die per- 
son des lasterhaften auszustellen. 1,93; und dessen, dasz die 
messe der schale keine composition, sondern echter, natür¬ 
licher stein sei, konnte der besitzer auch höchstens nur ver¬ 
sichert tu sein verlangen, wie auch sich wirklich versichern, 
wenn er sie mit der gehörigen behutsamkeit einem feuer aus¬ 
stellte, dem keine composition ohne nacbtheil an klarheit und 
färbe widerstand gehalten hätte. Lksbing 8, 407; die meisten 
begnügten sich über die neuerungen den köpf zu schütteln 
und zu beklagen, dasz eine so ausgemachte sache vorwitzi¬ 
gen Untersuchungen ausgestellt werden sollte. Wieland 6, 
281; sich dem urtheil des Paris auf Ida auszustellen. 10, 91; 
sich einer gefahr ausstellen. Klingei 5,183. 

9) aussteilen, tadeln, aussetsen: einem mlngcl ausstellen. 
Opitz Arg. 2,436. Lohknst. Arm. 1, ISO; 

er stellt mit höchstem Heiss die kleinsten mlngel aus. 

Gavraius; 

was gibts auf* neu denn sn ihm tustusteUenl 5cin.ua 335*. 

10) ausstellen, weiler hinausstellen, aufschieben (vgl. aus- 
stehen 3): 

herr Karamell hatte den alten rühm der Scvthen, 
von welchen er landsmann war, behauptet wie ein held, 
doch vortheü davon su siehn, blieb diesmal ausgestellt. 

Wiblanb 5, II. 

AUSSTELLER, tu. eines Wechsels, dator syngraphae. 
AUSSTELLIG: etwas ausstcllig machen, tadeln. 
AUSSTELLUNG, f. exposüio: bei der Ausstellung seiner 
ersten versuche gibt die jugend einem jeden Verfasser An¬ 
sprüche auf billige beurtheilung. Gottes!, v; man sollte aber 
doch in diesen tagen eine ausstelluog belieben, wo die drei¬ 
jährigen fortschritte der bravesten Zöglinge mit vergnügen zu 
beschauen und su beurtheilen wären. Göthe 22,163. s. kunst- 
Ausstellung, Weihnachtsausstellung. Ausstellungen machen, ta¬ 
deln. 

AUSSTEPPEN, steppend ausnähen, aussticken. 
AUSSTERBEN, interne, ml. uitsterven: das ganze haus, 
dorl^ geschlecht stirbt aus; die stadt ist von der pesi bei¬ 
nahe ausgestorben; leer und still geworden: 

lat doch die stadt wia gekehrt, wie ausgeitorben 1 

GÖths 40,23*; 

seit auch hei bib flicht lachen eh, 
hie daes ein gross »chif under geh, 
oder ein ganses land verdorben 
und ein atat gar aai ausgeatorben. 

Scam grobianus 8 3; 

ausgestorben trauert das gefllde. Scaiu.ii ; 

loh echlts Ihn nicht mehr, auageetorheo ist 
in meinem busen die nator. 801; 

dein her* bt ausgeatorben. 

die sprach« bt auqestorben, todt; gefühle, hoftmngen ster¬ 
ben aus; wenn die pockeninocnlation allgemeiner wird, so 
werden wir um eine ganze classe von gesiebtem kommen, 
überhaupt wenn krankbeiten aasstürben, so würden viele ge- 
sichtsg eschlec hter untergeben. Licimnsac t, 289. 

AUSSTEUBERN, ältere Schreibung ßr susstäabem, inve- 
ßtigare, ssaniere; susgesteubert werden wie hewschrecken» 
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LumEt 8, 318; und wir reden auf deudsch also, wir haben 
sie ausgesteubert. 3,313*; ob er auch so viel mark in seinen 
benden noch bette, das er einen garstigen Chrecem, hinter 
seinem willen, durch lauter menschengeticht eiogef&ret köndte 
aussteubem? 6, 82*; wollen die lügen vollend aussteubera. 
8, 87*; darnach alle ketzerei und irrthum ausgesteubert. 
8, 103*; Christum wollen sie nicht, noch hat er sie susge¬ 
steubert. tischr. $5* ; dasz wir (Soldaten) ihnen (den haufleuten) 
die pfeffersäcke ein wenig aussteubem. Scbuppids 858. i. aus- 
•töbern. 

AUSSTEUER, f. dos, die milgift der tochter : sie bt reich, 
bekommt eine glänzende aussteuer. dann überhaupt ßr gäbe, 
begabung: die aussteuer der mutter natur begleitet uns im 
weit- und menschengetümmeL 

AUSSTEUERN, dotare, intimere, ausstatten: zu Rom war 
ein reicher mann, der bet ein son und zwo tücbter, die ateurt 
er aus. sch. u. ernst c. S63; jungfrau Falschheit, die habe or 
(der teufet) denen baura vermählet, jungfrau Neid, die habe 
er den handwerksleuten ausgesteuret. Schuppius 841 ; weil die 
armen menachen nicht so geputzt sind und sich nicht so 
mit schönen reden aussteuern können. Tiegs 6,358; die an- 
merkong mit einem etwaigen witz auszusteuera. J. Paul lit. 
nacht. 4, 61. 

AUSSTICH, m. expundio, e/fossio: der auistich des auges, 
des rasens. Ausstich, das scünste, beste, was alle aussticht: 
das mädchen ist der ausstich im ganzen dorfe. 

AUSSTICHELN, frequentativ von ausstechen: der handwer- 
ker hat ea auf das feinste ausgestichelt, ausgestochen. 

AUSSTICKEN, was aussteppen. 

AUSSTIEBEN, evadere, davon stieben: er stob aus wie der 
wind; die hunde stoben aus nach allen seiten; hör wie das 
wort ist ausgestoben aus dem mund des allerhöchsten als 
das md aus der mül. Kkiseesb. schif der penit. 42. 

AUSSTIEFELN, ocreas exuere, gegensats von anstiefeln: 

dann ich kann nicht roisig kuramen auf dem blanken tichterpferde, 
gicht die hat mich ausgestiefelt, dass ich jeuo snorolos werde. 

Logau 3, 8,58. 

AUSSTILLEN, perlactare, aussäugen: die schwache mutter 
wollte dennoch das kind an ihrer brust ausstillen; eine aus¬ 
stillende amme. 

AUSSTIMMEN, relendere ßdes, das verstimmte aufhtben, den 
reinen ton herstellen: dein weib wird dein gemfit, wenn es 
auch noch verstimmt ist, ausstimmen. Hippel 5,179; scrupel 
heben und Widersprüche ausstimmen. 9, 197; er wurde end¬ 
lich blosz durch den tugendhaften entschlusz wieder rein aus- 
gestimrot, jetzt die liebe zu Joachimen nicht zu verstecken. 
J. Paul Hesp. 2,181; etwas blieb in ibm unharmonisch und 
unaufgelöset. er muste Liane morgen Wiedersehen, um sein 
herz auszustimroen. TU. 8,14; um sich selber nach diesem 
gehassten mislaut wieder auszustimmen. 4, 191. 

AUSSTINKEN, no» amplius foetere: es hat hier ausgestunken. 

AUSSTÖBERN, excutere, s. ausstäubern, aussteubem: 
da stöbert man mich wider au*. H. Sachs HI. 3,25; 
die wege mit besemen ausstübern. Simpl. 2,276; sein Capric¬ 
cio war nur munter genug, das asmap&ivoe auszustöbem, 
und es in diesem gelegenen Augenblicke bei ihm vorbei su 
jagen. Lessing 6, 270; stöbert mein Springinsfeld erst noch 
dieses Capital aus. Scbillbi 181*; gefunden nun mein wild, 
habs ausgestöbert! Fa. Müllen; nach einer Stande stöberte 
Leitgeber ein mit dem zerbröckelten Siegel des Vormunds 
überpichtes schreiben aus. J. Paol Siebenh. l, 53. 

AUSSTOCHERN, dentes fodere, die zähne mit federn, dor¬ 
nen susstochem: bis er (der Stocher) gedient hätte, den hinter¬ 
sten stockzahn eines achtzigjährigen mädchens auszustochera, 
die noch eine unbefleckte jungfer wäre. Wikland it, 82.12,24. 

AUSSTOCKEN, exsthpare, ausreuten: abgeleitete flösse, 
ausgetrocknete sümpfe, ausgestockte Wälder. Wieland 7, 255. 
fr» andern sinne, die hunde ausstocken, ausßttem. 

AUSSTOFFEN, materiem ex hau rir e : 
doch hier entfftllt dis fader meiner band, 
ich gab es auf, den atof nach besser aussusioffsn. 

Tmübbil. 

AUSSTÖHNEN, suspirare. 

AUSSTOLZEN, AUSSTOLZIEREN, gegensats van aufstolzen. 

AUSSTOPFEN, fareire: einen vogel, einen balg, ein bett, ein 
kissen ausstopfen, bildlich, von närrischen und abgeschmackten 
fabeln war sie ganz ausgestopft, die eines natmes 172; wie 
überflüssig und ausgestopft me märkte von kaufinannswsaren 
sind. pers. bawmg. 9,1; todte, lastende masse, die nur den 
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raum ausstopfte. Fican best. des m. SSO; alle herlichen au- 
stünde der menschbeit, als sie endlich lebendig in seiner 
brüst erschienen, könnt er sie besonnen ergreifen, regieren, 
ertödten and gut aasstopfen Ihr die eisgrube der künftigen 
erinnerung. J. Paul TU. 2,124. 

AUSSTOREN, perturbare, inseitigere: alles ausstOren; alle 
ecken der weit ausstOren. Petr. 57\ 

AUSSTÖRLCN, reellere, entere. Stxklbi 2174. 

AUSSTOSZ, m. ejectio, exlrusio. bei den Rechtem, der erste 
floss; bei Wundärzten, was aus seiner natürlichen tage ge¬ 
bracht ist: ob aber die Verrenkung auswerts ist, das wirt 
generet mit der hant, vestigHchen nidergetruckt den ausstosz. 
Biauhscbweig ehir. 104; bei den feuerwerkem, eine art ge¬ 
mischter ladung / bei den gerbem, ausstosz des ledere aus der 
grübe. 

AUSSTOSZEN, extrudere, expellere, nnl. uitstooten, 

1) bei den fechtem, den ersten stosx thun: der gegner hat 
noch Dicht ausgestoszen; er darf nur einmal ausstoszen. 

2) dem fass, kessel den zapfen, den boden ausstoszen: 

wol, nun kann der jrusz beginnen, 
schön gezacket ist der brucn, 
doch bevor wirs lasten rinnen, 
betet einen frommen sprach 2 
stosst den zapfen aus! 
gott bewahr aas haus ! Scrillks 78*; 

der letzte und ergste zom des teufels wider Christum, da¬ 
mit er dem fasz den boden ausstoszet. Luthes 4, 473*; dar¬ 
nach durch der bawern aufrur, dadurch gedacht der satan 
gewislich dem evangelio den boden auszustoszen. Albckds 
wider Jörg Witsel. A 8*; wan ir wolt, so kundt ir wol dem 
Luther ein groszen abbruch tbun, ja dem fasz den boden 
gar ausstoszen. K 7 k ; bis das der Mabometh käme, der stiesz 
dem fasz den boden gar aus. As*, vgl. ausschlagen. 

3) einem das äuge, den zahn ausstoszen: er stiesz sich 
unvorsichtigerweise an einem vorragenden ast das rechte äuge 

aus; die balgerei endigte nicht ohne ausgestoszne zähne; 
dramb gib den gfangnen bruder (nicmm) los, 
dass er dir nicht die sen ausstosz. 

Schiit grobianus B2; 

sie haben meinen fusz ausgestoszen und haben über mich 
einen weg gemacht, mich zu verderben. Hiob 30, 12. 

4) einen ausstoszen, aus der stube, dem haus, dem land 
jagen, ton sich fortjagen: stosz den hund aus! Garg. 87*; 
ich wil sie nicht auf ein jar ausstoszen für dir. 2 Mos. 23,29; 
das du sie soll ausstoszen für dir her. 23, 31; und wil für 
dir her senden einen engel und ausstoszen die Cananiter, 
Amoriter. 33,2; wenn ich die beiden für dir ausstoszen und 
deine grenze weitern werde. 34, 24; in disem allen haben 
sich verunreiniget die heiden, die ich für euch her wil aus¬ 
stoszen. 3 Mos. 18, 24 ; wird sie aber eine widwen oder aus¬ 
gestoszen. 22,13; und der herr ewr gott wird sie ausstoszen 
für euch. Jo«. 23, 5; da aber das weib Gilead im kinder ge¬ 
bar, stieszen sie Jephthah aus. rieht. 11,2; das übel ist grö¬ 
sser, denn das ander, das du an mir gethan hast, das du 
mich ausstöszest. 2 Sam. 13,16; stosze sie aus umb irer gro¬ 
szen ubertrettung willen, p«. 6, li; auf das ich euch aus- 
stosze und ir umbkomet Jer. 27, 10; aber die kinder des 
reiche werden ausgestoszen in das finstemis hinaus (goth. 
usvairpanda in riqis). Matth. 8, 12; es kam für Jesum, das 
sie in ausgestoszen hatten Qtatei usvaurpun imma). Joh. 0, 
35 ; nu wird der färst diser weit ausgestoszen werden (us- 
vaiipoda ut). Joh. 12, 31; welche gott ausstiesz vor dem an- 
gesichte unserer Väter, apost. gesch. 7, 45 ; und sollten uns 
nu heimlich ausstoszen? 16, 37; ins elend ausgestoszne gat- 
lin! Götter 2, 488; ich bin ein gegenständ der Zwietracht 
es ist billig, dlass mich die gesellscbaft ausstosze. 3, 99; der 
das weib von sich ausstöszt, die sich ihm ganz geopfert hat 
2* 220. Vormals bedeutete ausstoszen (wie ausschieszen) aber 
auch in gutem sinn aus der menge sondern und erwählen: Ja- 
cobum hett er ussgestoszen. Kkisbisb. post. 2, 28; das be- 
*under volk gottes, du gott uszgestoszen und erwelt hat vor 
allem volk. 3, 102 . 

3) zornige worte, unbesonnene reden ausstoszen; 
man stöszt oft ans im zors, was man nie vorgenommen. 

Gavraius 1, 28; 

stosz aus allen zorn auf die trewlose beiden! 

, WsciHiiLiif 326; 

8c ® e «*f gutteslisterungen, schimpfreden, fluche, beschuldigen» 
8 en ausstoszen; seufzer, laute klagen ausstoszen; man wöll 
™ irs dann gar abtringen und ausstoszen. Garg. 209*; wenn 
Eigenschaften, die der nation, dem fürsten in entscheidenden 
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momenten unentbehrlich sind, nicht geschätzt, vielmehr ver¬ 
worfen und ausgestoszen worden. Götbe 17, 409; die heilige 
liebe, die nach und nach das fremde durch den geist der 
reinheit, der sie selbst ist, ausstöszt und so endlidi lauter 
werden wird wie gesponnen gold. an Äug. Stolberg •; das 
meer stöszt alle Unreinigkeit, du bier die hefen von sich 
aus; ein ström, der sich ergieszt, unbekümmert, woher die 
gewisser ihm zufiieszen und wohin er sie ausstöszt. Kuhgki 
3,194; diese idee stöszt eine menge von praedicaten aus. 
Kart 2,444. 

6) den fleischern ist, ein kalb, einen hammel ausstoszen, 
die haut des geschlachteten thiers durch stossen ablösen. den 
hutmachen, einen hut ausstoszen, ihn auf der form xurich¬ 
ten. den buchbinden, ein buch ausstoszen, die scharfen ecken 
des bandet abstossen. den gärinen, die wege und ginge aus¬ 
stoszen, sie mit dem stosseisen reinigen. 

7) intransitives ausstoszen Ut ausbrechen, hervorstossen, 
erumpere und galt xumal von kräulen und gewachsen: wann 
aber gemelte gesetzte pflanzen aniahen auszustoszen oder 
auszuschlagen. Sebiz 288, obschon es leicht ist einen au. bei- 
xufügen: aloen, deren etliche in unserer anwesenheit etliche 
schuh hohe Stängel ausstieszen. Loberst. Arm. 1, 672. figür¬ 
lich, der kaiser verbisz seinen schmerz eine seitlang, aber 
die mehr verhehlte als unterdrückte bitterkeit kochte bestän¬ 
dig in seinem herzen, bis sie mit voller gewalt ausstiesz. 
Hahr 3, 294. mhd. hiesx flg stögen, zur see aus fahren, aus- 
laufcn, von lande slosxen. pass. K. 469, 54. 

AUSSTOTTERN, haesitante lingua proferre: kahle entscbul- 
digungen, die er ausstotterte. 

AUSSTRAFEN, probe punire: wenn der vater das kind aus¬ 
gestraft hat, wirft er die rute ins fewer. Luther 3, 237. 

AUSSTRAHLEN, radiarc, nnL uitstralen: ausstrahlende 
wärme; 

nicht die* die *onne, deren licht 
einst ausgestralet auf barbaren. Röchest 295; 
der also eine zahl harmonierender geister um sich her ver¬ 
sammelt, die wieder ebenso rein ausstrablen, was sie von 
ihm empfangen haben. Klingei 12, 125; jene einfache edle 
Sympathie, welche harmonisch die befreundeten klänge ver¬ 
bindet und mit einander ausstrablen läszL Tiece 4, 429. 

AUSSTRÄHLEN, ausstreblen, depectere, auskämmen, der 
arme mann im Tockenb. 266. 

AUSSTRAHLUNG, f. diese reinsten ausstrahlungen der 
gottheit. WlELARD 3, 405. 

AUSSTRECKEN, extendere, porrigere, erstrecken, nnl. uit- 
streiken, 

1) die finger, hönde, arme, füsze, beine, znnge ausstrecken: 
nu aber, das er nicht ausstrecke seine hand und breche auch 
von dem bawm des lebens. 1 Mos. 3, 22; denn ich werde 
meine band ausstrecken und Egypten schlahen. 2 Mos. 3,20; 
strecke deine band aus und erhasche sie bei dem schwänz. 
4, 4; und da der engel seine hand ausstreckt über Jerusa¬ 
lem. 2 Sam. 24,16; wenn ein land mich verschmähet, so wil 
ich meine hand über dasselbe ausstrecken. Ex. 14, 13; ich 
aber streckte meine hand aus wider dich. 16,27; strecke aus 
deinen arm. Jud. 9, 9; und Jesus strecket seine hand aus 
(goth. ufrakjands handu). Matth. 8, S; strecke deine hand aus. 
12,13; wenn du aber alt wirst, wirst du deine hende aus¬ 
strecken und ein ander wird dich gürten. Joh. 21,18; das wir 
mit brünstiger bitze und, wie ir töipische wort lauten, mit 
ausgestrackter lust sollen auch also uns tödten. Luther 3,6i‘; 
die mit ausgestrackter lust das leiden Christi bedenken. 3,73; 
da er zwo oder drei meil käme, da stund er auf die stra- 
szen und streckt beide arm aus, einen gegen s. Jacob, den 
andern gegen seinem dort schimpf und ernst 254; langer aus- 
gestreckter hals, weidwerk 2, 56*; mähet mit ausgestreckten 
armen. Garg. 257*; der käfer streckt sein fühlhorn aus; 

wer die tung auf hohn aiuitrccket, 
der erwecket 

einen, der den köpf hebt «uf 
und ihm auch für seinen lenf 
lichter stecket. Logao 3, sag. s. 211; 
so strecke die hand aus und nimm es an. Wsisit hl. leule 
281; ihre seele ist dunkel von treuer und streckt ihre anne 
nach dem stillen leben aus. J. Paul Hesp. 2,115. die schmiede 
strecken (recken) du eisen aus. 

2) abstractionen: deine sorgen ausstrecken (erstrecken, aus- 
dehnen). Schufmus 726; wenn ich dann mein sein und füh¬ 
len ausstrecke. Tiece noe. kr. 2,240; macht, gewalt, herschaft 
ausstrecken: 
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•litt war teilt (des tuen) gewah noch auegaetreektar. 

R6ckk*t 148; 

die bflaxne strecken ihren schatten (wie arme) Ober uni aus; 
duolde stunde, du strecktett deinen tdulten über viel jthrc 
aut. i. Paul uns. legi 1, ltt von wegen ihrer gelegenheil, 
so werden linien autgettrecket und gesogen. Fiahi wellt. 104*. 

3) sich autstrecken, ausdehnen. denn t. Gregoriut spricht, 
das göttlich liebe gegen sich selb nicht bestehen kan, son¬ 
dern sie muss sich ausstrecken su einem andern. Lutiei 
l, 50*; die ebene streckt sich stundenweit aus; 

und lass dem bauch sein rechten gaor, 

daix er eich atustreck breit uod lang («ol. auslegen 1). 

SciKtT grob. Cl; 

sondern mit waehaendem schwang 

tia sich mOgan statt autstrOcken. Wicxitaitn 555; 

wie sich oft mein geilt in mir ausstreckt, als wenn er zu 
dir hinüber reichen wollte. Ticca 6, 318; ein werk, das sich 
langer ausitreekte. 1. Paul flcgelj. l, 19; der behaglich aus- 
gestreckte ( der tick ausgestreckt hatte). GOthe 15, 350. 

AUSSTREUUNG, f. extensio: protocol! oder ausstreckung 
desselben, not. ordn. mm 1511 {. 8; die ausstreckung elasti¬ 
scher, gekrümmter federn. Kaut 8,136. 

AUSSTREICHEN, nach Verschiedenheit der bedeutungen des 
einfachen Streichens, die erst dort gehörig entfaltet werden 
können, nnl. uitstrijken. 

1) explicare, glatt streichen: leinwand, wüsche, hemder, falten 
ausstreichen, glitten ; die furchen mit dem pflüg ausstreichen, 
ebenen, schlichten; er hat sich ausgestricben als steif er im¬ 
mer kund. KusEasBiac; wan da körnen die wiszen tüchlin 
und es alls sampt also musz gefaltet sein und ausgestrichen. 
geistl. gunkel 8; die mUnich, die da gond als steif ausge- 
strieben mit linschen rücken und glat und gefaltet am rücken, 
als betten sie ein scheit daran, has im pf.; so dein firow 
oder dochter zum tanz geziert und ausgestrichen geht, sch . 
und ernst 313; der eptissin wart geraten, sie solte vier die 
allerhübschesten frawen, die sie bet, wol ausstreichen und 
•oft sie mit ir nemen und mit inen selber für den fürsten 
körnen, sie wurden ein gnedigen fürsten finden. 381; mich 
dunkt wol, kOnig Heinrich habe ein eile grdbs tuchs oder zwo 
dazu geben, und der giftige bube Leus habe die kappen ge¬ 
schnitten und mit futter underzogen, aber ich wil sie inen 
ausslreichen, und schellen daran schürzen, ob got wil. Lu¬ 
thes 1,146*. MaalesIO 4 hat ausstreichen exomare, ausbulxen, 
blümen und ausstreichen. 

1) Wittere, oblinere, interlinere, anmahlen, vgl . anstreichen, 
bestreichen: got bat das distelvögelin auf das allersckomt aus- 
gestrichen mit hübschen färben. Jüuszasa. sieben scheiden 6; 
da gieng es denn wol hin, das der lügen gute schlappen 
gebe und striche sie mit rechter färben aus. Luthes 4,331*; 
das ich sie bisher nicht genug gemeldet habe, sondern allein 
auf ein papier schlecht abgerissen und dcrhalben begeren, 
ich solle sie auch mit der färben ausslreichen. 5, 161*; soll 
ich, oder bette ich seit solchen buben zu mahlen und aus- 
sustreichen, so wolt ichs wol klar machen. 5, 155*; wo 
ist er ( der teufel) denn? riogs umb euch, spricht er (Chri¬ 
stus). was hat er im sinn? er suchet wen er verscblinde. 
da habt ir in mit seiner färbe auf das meisterlichst abgemah- 
let und ausgestricben. 5,334*. man nannte auch das schmin¬ 
ken ein «usstreichen, färben: aus disem metall (dem spiess- 
glas) tollen die weiber etwan ihre schmink gemacht haben, 
damit sie die äugen ausgestrichen und die angesichter ange¬ 
strichen haben. Mathesios 106*, s. anstreichen 2. Handschrif¬ 
ten und die ältesten drucke pflegten rotk ausgestrichen xu wer¬ 
den: das buch ist so hübsch gerubridert und ausgestrichen. 
Ktistasa. post. 16; eine kirckenrecknung von 1551 setzt zwei 
gülden an für ‘da* bttchlein auszustreichen'. Scheibles kloster 
6,983; «usstreichen, illuminieren. Garq. 18$*; die glosen sol¬ 
ches textes mit gehörender färbe besser ausstreichen. Kizch- 
aor wendunm. 164*; welcher seinen schorstein auf dem taclic 
batte weiss und rot ausstreicben lassen. Soiumu6 660. mit 
dem durchstreichen, unterstreichen verband sich aber auch 
leicht der begrif von delere, abolere: ein wort, eine teile aus» 
streichen, tilgen, sein name ist im buche ausgestrichen wor¬ 
den, man toll ihn im Verzeichnisse austireichen, wegstrei¬ 
chen, auslöschen ; eins stelle im brief war aasgestrichen; dis 
schuld ist ausgestricben; aber auch die kunst auszustreichen 
verstehet Herr Klopstock. Leisim 6,51; die kunst auszustrei- 
cfaen, auf und damit man es lese, wie einige leute in ihren 
briefen dis gswobnhsit haben. LtcmNBiac 4, 218. 
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«) auf Mexe sinnliche Vorstellung des färbens, vielleicht auch 
mit auf die erste des gldUens und faltens zurück geht nun die 
häufige abstractum des ansstreichens, herausstreichens, hervor- 
hebtns, ausmahlens und ausführens, wobei bald gar nicht mehr 
an färbe oder falte gedacht wurde: deshalben ist mit allem 
vleisz des glanbens war su nemeu in dem sacrament und wol¬ 
len in weiter ansstreichen. Luthes t, 63*; ja freilich toi man 
sie nicht verzweivein heissen, aber das verzweiveln müst man 
recht ausstreicben. 1, ns*; ich kOodts diesen handel mit 
exempeln der heiligen schritt wol weiter und reichlicher er- 
kleren und ausstreicben. 1, 444*; das must ich weiter aus¬ 
streichen. 3,31; darumb hat Jona fürwar der Nineviten rewe 
und busse meisterlich und gewaltiglich ausgestrichen, als die 
heftig, ernst und thetig gewest ist 3,107; das redet Habacuc 
mit vielen Worten und streicht es alles eigentlich aus und 
schmückts mit gieichnissen. 3, 134*; dieser sprach ist wol 
werd, das man in vleiszig ausstreicbe. 4,15*; wie aanct Pau¬ 
lus sagt Rom. am 5. nun wir gerecht worden sind etc. wie 
er daselhs diese freude weiter ansstreichet 5, 67*; su dem 
wollen wir euch ewer römisch Sodoma, welsche hochzeit, 
venedische und türkische breute and florenzisebe breotgam also 
ausstreidien, das ir sehen soll und greifen, das sich unser 
ehe an ewer erlösen keusebkeit redlich gerochen habe. 5, 90*; 
wol an, es ist mir itzt zu viel, die prediger können alle diese 
stück wol reichlicher ausstreichen. 5,185*; wie man das alles 
aus den historien in die lenge mag ausstreichen. 5 , 106 *; die 
pfarrkerrn sollen solcher groben leute bosbeit Öffentlich aufs 
allerschendlichst ausstreichen. 5, 153*; das sind doch solche 
wort, die kein mensch noch kein engel gnugsam kan ausre- 
den und ausstreicben, wie sie wol werd weren. 5, 318*; wie- 
wol er das gesetz recht erkläret and ansstreichet 5, 371*; 
es Ist eine solche predigt, die man kan lang und weit aus¬ 
streichen und auch kurz machen. 5,436*; aber in jener ant- 
wort sol ers, ob got wil, ändert Qnden, da wil ich solche 
schone sichen ausstreicben. g, 31*; nu das sind tiefe und 
rechte paulische wort, dazu seer reich, daramb müssen wir 
sie etwas ansstreichen, das mans ein wenig verstehe und 
seiner rede gewone. 6, 35*; wie i. Paulus davon pfleget zu 
reden, alt ein rechter meister diesen artikei auszustreichen 
und imer beide, herz und mund vol hat, wie Christus auf* 
erstanden ist. 6, 79*; und wer hat auch jemal getban oder 
künds noch tliun, das er alle bosheit von stück su stück 
solt in einem buche, schweig in einem psalm ausstreicben. 
6, 164*; ich gedachte dasselbe (wider den ablasz) nur zu ent¬ 
werfen, darnach würden wol andere leute kommen, die es 
würden vollend ausstreichen und hinaus führen. Luthebs 
lischt. 177*; las in des Campani buch, du er mit eigener 
band geschrieben, und Mansteras ubersehen and ausgestri- 
chen (angestrichen) batte. 194*; wo aber die Sophisten nicht 
aufbOren zu lestern, wollen wir diesen handel weiter aus- 
streichen. Melakcbthon im corp. doctr. Christ. 46; diese bi- 
storien ans liecht zu bringen und mit fleisz auszustreichen. 
Melarchth. dect. von k. Fridrich, deutsch ton Lauteukk bl. 8; 
mündlich ausstreicben und äeclerien. B. Sachs UL 1,131* j 
die gteichnus klirer auszostreicben. Ü. 1,78*; 
so soltu im sein wort ausstreiehan. Schiit grob. Q8; 

nach vardianst beschreiben und ausstreicben. 

WicuttLiH 738; 

ein greis, der nicht ksn sireiien, 
streicht seine tbaten aus, fksit einen beefeer wein, 
uod wil xum minstea hier noch Jung in kämpfen saht. 

Oms 1,100; 

streicht löblich aus dam harren seine werke, 

so weit als sieb erstreckt sein reich uod slirka. pt. 193;* 

so lasst gelehrt# bind aufs prlchtigst auch ausstreiehan. 

Garrtio» 1,446; 

es ist unvonnOthen, dieses lustspiel weitlflnftif auszostrei- 

chen, weil es sich selbst genugsam lobet 1,951; 

die mente macht mich arm, Ich kan nicht siardaa haben 
zu streichen sieriieh aus die unsabl eurer gaben. 

, Lo§ao3,6,54; 

für tngaad streichaa aus die aebftudUebsta« gebrachen. 

LoHSRavtiH haftn aaa III; 

nU mOgaDs gnugsam straieban aus 

noch rednar noch scribaoteo. 8m trutzu. 11$ j 

diese auf allerlei weg ihme günstig su machen, ihr thun uad 
wesen loben und ausatreichen. Sarumus 549; mit gewaltige* 
lob aasgsstriehen. Zwist. 371, U; 

er weias sie anzubringan, auszostralcban,’ 

die augaa ordantlich kam er bezaubern. Tuet 1, ISS. 
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4) ausstreichen, virgit eaedere, ausstäupen, auspeiisehen, 
streiche auf den rücken geben, was auch ein bemahlen mit 
Striemen heissen könnte, da mit der rute, dem beten, wie mit 
dm pinsel gestrichen wird: 

mit ruoien zum tor uszgstricbeo. fasln, tp . 871, 32 ; 
so Inix mit raten streichen aus 
und henken an den gal gen naui. II. Sach« IV. I, 24'; 

ob si schon zum vierten mal ausgestrichen wurd. Wirsünc 
Cal» G 2 ; ausgestrichen, durch die backen gepranut. J l*; 
streich einen mit ruten und gärten aus. Petr. 213 *; er wer 
lieber von einer junkfrawen gehenkt, dann ausgestrichen. Garg. 
4S*j in von den scbulknaben lassen mit ruten ausslreichen. 
145 ; horcht, wie klapt das, als strichen die kinder den dreck 
mit tuten aus. bienenk. 138*; hat man doch kaum vor eim jar 
vil kuppeln mönchischer hurer mit ruten ausgestrichen. 154 *; 
etliche wurden gehenket, etliche mit ruten ausgestrichen. Mt- 
crälius a. P. 4,127 ; 

Mdchus ward mit ernit vermahnt in ein andre haut zu ktichon 
als er diese« nun getfaan, ward er dennoch ausgestrichen. ’ 

Uoaü 3, 6, 17; 

einen ehbrecher strichen die Egypter mit ruten aus. Schup- 
nus 513; wurde sein mitgespan ausgestrichen und des land- 
gerichts auf e«vig verwiesen. Abele 3, 226. 

5) ausstreichen, everrerc, auskehren, das gleichfalls mit dem 
besen geschieht: es kommen güstc, streich die Stube schnell 
aus!; die tenne musz, bevor der tanz beginnt, erst einmal 
ausgestrichen werden. 

6) den fusz ausstreichen, unter dem volk ein seichen der hilf- 

lieh keil (s. ausscharren); ungezwungene Stellungen des leihes 
lassen sich nicht blosz dadurch erlangen, dasz man den rücken 
krümmen und den fusz ausstreichen lernet. J. E. Sem fgf.i. 3,446. 
der transitivausdruck geht aber leicht über in den intransitiven mit 
dem fusz ausslreichen: der alte Verwalter strich ungeschickt 
mit dem fusz aus. Thümmels Wilhclminc 34. 69; du sollst auf 
dem Buceplialus sitzen, ob er sich gleich wie ein elcphant 
in die luft hebt, seinen speckbats krümmt und hinten aus- 
slieicht und wiehert. Zacfiariä 1, 409. man sagt von rossen 
und hutulen, sie streichen mit den beinen aus, streichen aus 
laufen schnell. ‘ 

intransitiv, ausslreichen, evagari: die culen, fledermiiuse 
streichen aus; 

der ein ist wie ein löw erhiizi, 
der auf den raub pflogt nuszusfreichen. Opitz ; 

mit dem nebensinn von ausscliweifen, oustreten, auslatsclien: 
n ßtieicht hei nacht aus. bergmännisch, der gang streicht 
zu tage auß; weidmännisch, gegen abend ausstreichen, auf 
den lerchenfang ausgehn, streichen, es heisst auch von schar- 
fer, schädlicher lu/1, dass sie ausstreiebe: wenn nun derglei¬ 
chen Witterung ausstreicht und die luft erfüllt, mcd. manlaffe 

G07; nachdem eine fliegende Witterung ausgestrichen. unw. 
docl. 3 . 

AUSSTREICHERIIY, f. ausputzerin, ßickerin alter kleidet', 
intcrpolalrix . Maaler 47*. 

AUSSTREIFELN, deglubere, höhnen, erbsen aushülsen, aus¬ 
kernen . 

AUSSTREIFEN, exuerc, den mante), den ermel schnell an«- 
«treifen, abstreifen; auch wie das vorausgehende, höhnen, erb- 
sen ausstreifen, intransitiv, ausstreifen, evagari, excurrere, 
wie ausstreichen: leute die ausstreifen, umherstreifen; ausge¬ 
streiftes und ausgekehrtes gesindel. s, streifen «* ströufcn. 
AUSSTREITEN, absolvere lilcm, ml. uitstrijden: 

au«ge«tritten, atisgerungen 
ist der lange, schwere streit. Schiuir. 

er lüszt sich das nicht ausstreiten, wie ausreden. 

AUSSTREUEN, spargere, dispergere, nnl . uitstroojen: samen, 
hlumen, federn, geld, asche ausstreuen; weistu, wie sich die wöl¬ 
ken ausstrewen. Hiob 37,16; strewe aus den zorn deines grim¬ 
mes. 40,6; er strewet aus und gibt den armen, ps. 112,9; er 
hat ansgestrewet und gegeben den armen (schöner goth. taliida 
ßaf untedaiin). 2 Cor. 9 ,9; dann allenthalben die ausgcstrüuwetc 
gäns- und hünerfeddem seind sein stfitige Wegweiser. Kirch- 
,,ür m *l’ ditc. 12t; geheimnisse ausstreuen, pers. baumg. 7, 3; 
man hat bei hofe ausstreuen lassen. Rungs* 4 ,117; üble ge- 
riiehte, lögen ausstreucn; 

ausgestreuter edelthaten 
reine /hiebt im siebe schwirrt. Düiasi. 

AUSSTREUNEN, investtgare, ausstöbem, bair. ausstreunen 
(Schm. 3 , ose), vgl ahd. etriunan (Grafe 6 , 755 ): 

streunt eh ding io der Immer aus. H. Sachs III. 2,11“. 
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^AUSSTREUUNG, f. rumor tpartus: kubalen, Verhetzungen, 
mdirecte atisstreuungen. Wieland i&, 29Z; allerliand aus- 

* r I ii U Jlfrüiru ären '*'** ® e8elx für 10 s,rfn *- Klomt. II, 09. 

,■ i* j • w ' V me ^ ,rern Bedeutungen dtt ausslreichrns: 
ausstndi dea niMsetkiilers, auaalricb der stubc, auaalricb bei 

naeüt. bergminnuch, das am ufer dtt fluttes ausgeatricbene, 
angeschobene Zinnerz. 7 

AUSSTRICHEN, perlenere: aeideoe sclmilr und aeiler, mit 
welchen die zell auagcstrickel geweaen. Fbonsp. krieg«». 8, l»3'i 

wo ist der wei*ze rock mit bildern ausfrestrirket. 
der auf gesetzte zeit durch keusche hand gesiickct! 

ich habe jene recht zu stricken angefangen, wer sie wil ganz 
ausstricken, thue es. Schuppiis 424 . 

ELN ' mt das ei "f acl,e Striegeln, tquum pcelere. 
alssihu.M, m. effluvium, ausflusx, mündung: 

höchste glut ist «eine {des schmerzet) quelle, 
und «ein ausstrom höchste glut. BCrgir 43\ 

AUSSTRÖMEN, efflucro, nnl. uilstroomen, sieh ergietxen: 

tönender schon, mit hellerer saitc, lauterem üonner 
ihrer posaunen, strömt ein chor in dienen gesnng aus. 

Ki OPSTor.i Stets. 20, 47 ; 

er strömt in laute klagen aus; eine menge menseben strömte 
aus in das feld; heftiger regen strömte aus auf das lond. 

AUSSTROTZEN, lurgere, hervor sltolsen : von den groszen 
ausstrotzenden und heraus holzenden augenöpfeln. Bartisch 
216. s. nttspolzen. 

AUSSTCCKELN, dissecare, comminucre, zerstückeln. 
AUSSTUDIEREN, exengitnre: wir wollen das sorgsam aus* 
studieren; seine rede war wol ausstudierf; mit ausstudierter 
geringsclüilzung abweisen. Schiller 010. dann absolvere studia : 
er hat ausstudiert; ein ausstudierter Jurist. 

AUSSTUFEN, per gradus parliri, abstufen: der fels ist ous- 
gestuft. 

AUSSTÜMPFEN, contumeliis afficere, s. stimpfen, stumpfen 
bei Sciimeli.fr 3, 639; verachtet, ausgestiimpfet und verlachet. 

PlIILANDER 1, 151. 

AUSSTÜRMEN, in mehrfachem sinn, 

1) violcnta manu auferre: er stellet die ausgeslürmpten bil- 
der wider in tempel. Frank cltronik I6r,\ 

2) vehementer effundere: mit ungestüm seine empfindungen 
ausstürmen; verlieh ihm die muse nicht die gäbe, jenes be¬ 
drängende gefühl am busen eines theilnehmenden freundes 
gewaltig auszustürmen. Götiie 33, 159 . 

3) in Ir. desaevire: sein herz hat ausgestürmt; lasz mich 
weinen, ausweinen und ausstürmen. Kuncers th. 3, 318; wir 
segeln ab, sobald die winde ausgestünnt haben worden. 

AUSSTÜRZEN, raptim e/ftmdere, nnl. uitstorten: ein glas 
wein ausstürzen; die beclicr wurden hastig nusgestürzt; einen 
zuher mit wasser ausstürzen; einen sack mit getraide auf den 
boden ausstürzen; die andern aber solten sie vom leben zum 
tode bringen und ihr blut als eine Wasserflut auMürzen. pers. 
baumg. 2,15. sich den arm ausstürzen, aus dem gelenke fal¬ 
len. intransitiv effurtdi: das ganze wasser stürzte aus; er 
stürzte aus, hinaus, entfernte sich plötzlich. 

AUSSUCHEN, exquirere, perquirere, nnl. uitzoeken, 

1) einen misslichen, seine kleidet durchsuchen, nach ver¬ 
dächtigen Sachen; suchten die profei ( privete ) aus, ob clwan 
ein goldbergwerk und schätz duriunen leg. Garg. 202*; es 
wird keiner gelesen, welcher aus glückseligkeit zu reden ibme 
ein namen gemacht habe, der nicht vor ( vorher ) der rlictorum 
brunnengrüblein mit wunderlicher aufmerksamkeit ausgesucht 
habe. Sciujppius 724; olle gröber aussuclien. Petr. 191'; ich 
habe den ganzen schrank vergebens ausgesucht. 

2) aussuclien, auslesen : schöne und grosze bursche zu Sol¬ 
daten aussuclien; ein starkes pferd zum reiten aussticben; 
eine kühle stelle zum lager, die rothbäckigen Apfel zum essen 
aussueben. zumal gilt das parlicip ausgesucht wie exquisitus, 
auserlesen: das ist wie ausgesucht; ausgesucht schön, schlecht; 

es ist nicht ausgesuchte pracht, 

es Ist ein stilles blümcheu. Göthe 1,191; 

Charlotte verlangte von Ottilien, sie solle in kleiden) reicher 
und mehr ausgesucht erscheinen. 17,07; zur schönen witwe, 
welche sie umgehen von einer zwar nicht zahlreichen aber 
ausgesuchten gesellscbaft antrafen. 22, 57. ausgesuchte höf- 
Jiclikeiten, grobbeiten. 

AUSSUCHT, f. dysenteria, ahd. ügsuht (Graff 6,141), noch 
in der Schweiz forllebendes wort . Stalder 2,417. 

AUSSUCHUNG, f perquisitio: noch in dieser woclie, viel- 

63 
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leicht morgen «oll durch die ganze Stadt in allen quartieren 
aussucliung gethan werden. Rabener* briefe s. 33. 

AUSSUCKELN, exsugere, frequenlativ von auSsaugen, schon 
der Wouensteiker 110 , 31 hat uussuggeln. man gibt den /än¬ 
dern süsxholt oder sucker in den mund «um aussuckcln. 

AUSSUDELN, immunde lavare: Wäsche aussudeln; derpro- 
curutor Grilling ist ein kcrl, der schwarz weisz machen kann 
und alle drcckicblc hündcl aussudelL pcd. schul fuchs 162. 

AISSÜHNEN, «. aussühnen. 

AUSSüNDERN, s. aussondern, mhd , Agsundern. H. Sacus 

reimt noch auf hundert; 

nur «Ins ich uit werd ousgesundort. III. 3, 21. 

AUSSÜRFELN, exsorbere, schreibt Maaler 47* für aussürfeln. 
Tojü.kh 430* hat ussürpfa. 

AUSSÜSZEN, edulcurc, sähe oder säuren auswaschen, weg- 
ach affen, gleichviel mit absüszen: wenn er auch der woler- 
fuhrcustc schcidekttnsllcr in der redekunst gewesen, würde cs 
ihm niülic gemacht haben, hier etwas auszusüszen oder al>- 
zusiegen. Hiri-ti. 8,309. 

AUST, m. vnkürzles uugst, soieol in der bedeutung von mes- 
sis, ernte, als von libvllula ephemrra, uferaas, gr. iunis, weil 
dieses inscct sich vorzugsweise im heiszen august entfallet, ge¬ 
wöhnlich heisst es das (nicht der) halt, unter welchem Worte 
auch noch attdtre bvnennungcn angegeben werden sollen. 

AUSTÄFELN, tabuhs munirc : ein zirnmer, den fuszboden 
mistiifeln; um das tüfclwcrk aus seiner wobnstuhc zu reiszen, 
hergegen selbige slube aufs neue mit nuszbuumholze auszu- 
läfeln. Felsenb. 2, 332. 

AUSTAG, m. dies permploria, in einer urk. bei SciiOpfun 
Als. dipl. n* 1268 heisst es: und dasz diser tag ein uslag und 
ein eudlag sin solle, die saclie nach dem rechte uszetragende 
als vor slat. endtag ut das ulul. unldag und endidngo (Graff 
0.356), vgl. antag oben sp. 405. uszlaglnuimig bei Oiuiu.in 7!) 
war cilatin peremphnia. in der Schweis sind austagc die letz¬ 
ten frühlingstagc, die scheide zwischen frühjahr und sommer: 
die austag des frühlings waren gur halb. Sciieiciizer 1, 131, 
und nach Stai üer 1, 258 liiesx dieser ausgehende frilhling selbst 
der ustig, auslag. die Schreibung haustagc, liustagc, samt der 
ableilung von hausen, haushallen, sparen scheint verwerflich. 
i. das folgende rrrbum und uuswart, auswärts. 

AUSTAGEN, permplorie cilarc, in jus vocarc, auffordern: 

iiiusz endlich deine rucli am ihrem träum erwachen! 
ko isis, eie lagt uns aus, wenn maus um iniiuten denkt. 

Grtpiiiu* 1, 8 ; 

wir haben sclimach und schadend 
und unruh ubgelhan, den Dulgnr ausgetagt, 
den Agaren gedampft, der Scrtheit heer gejagt. 1,25; 

wer gott zum streit aiisingt, 

wird asch und stuuh und duust und rauch und wind. 1,40; 

es klingt nichts in dem ohr, 
als der dounorherheii rnche 
von gott «usgetogte saelm. 1, 48; 

weist du, wem du dis sagst? 

'dir, der du mit dem mord gou zu gcricht austagst'. 1,79; 

und steht es frei, den mord zu wagen, 
und die geseihten atiKzuingen? 
zu tagen vor ein blindes recht, 
da über herren spricht ein knechl ? 1, 270; 

schone, wolverdiente strafe 
uusiutragen auf dis laud. 2, 276; 

liier ist das ziel, 

das deine rach nustagt. Loiienst. Ibr. 13,260; 

wer blitz in streit austagt, der wird in streit gelegt. 30,341. 

andere und die späteren schrißsteller bedienen sich des vorles 
nicht, man vergleiche die bei Oiserux 79 und 1043 aus urkun¬ 
den mUgcthcUlen stellen und im Ssp. dach utlcggeu. 

AUSTÄNDELN, flnem facere incpliarum. 

AUSTANZEN, sallationcm absolvcre : sie war zu ermüdet, 
um den woher nuszutanzen; welchen ich auf dein litcl mein 
letzte« komische« werk nennen wollte, weil ich durin mich 
mit der komischen muse in meinem leben ganz nuszutunzen 
vorhnttc. J. Paul komel 1, xm. ; ich will mir den uumut aus- 
tanzen. 

AUSTAPE21EREN, ornare tapetibus. 

AUSTAUSCH, m. pemulalio : austausch der ringe, der giitcr, 
der gedenken, ldickc, vollmacbleu. 

AUSTAUSCHEN, commulare: und sind in ihrem stand so 
benüget, dasz sie auch ihr leben, bandel und wandcl nicht 

gegen einem künigrcich austauschcn wollen. Phi land. 1,40; 

lobt was sich nicht pchiihrt 

und lästert was doch taug, und tauscht für fette lügen 
die dürre warb eit aus. LocauS, sugabs «. 2tl| 


«eine erfahrungen und cinsichten auslauschen. die kinder 
wurden ausgetauscht, vertauscht ; verrückt ist bruder Martin, 
rief jetzt die lebhafte Luise aus, \üllig ausgelauscht ist er. 
Tieck gcs. noe. 10,102; du bist heute wie ausgetauscht. 

AUSTER, f. oslrea, schon ah<L aostar und woi m., wie nnl. 
ocster m., ags . oslre f, alln. ostra, schw. ostra, dät t. üsters, 
engl, oister, oyster, frans, hutlre, früher buistre (wie huis 
ostium, huit, huict oc.to, Imilc oleum), sp. ostra, it. oslrica, 
armor. hister, gal. cisir. die mhd. wortform gebricht, man 
sagte aber früher nhd. ustcr, der aussprache des nnl. oester 
gemäss: nach ustern fischen. Garg. 247*, und auch Sebiz 47 
hat usters, Hexisch 156 schreibt uwstcra, ostem. wenn sie 
nicht mein herr wären, su würde ich sagen, dasz sie so dumm 
wären wie eine austcr (dersom i ikke var min herre, 6aa vilde 
jeg sige, i var saa dum som cn üsters). Holberg 2,149. ouster 
gilt ausser der essbaren muschcl auch von andern und man 
sagt perienaustern für perlenmuscheln. 

AUSTEftBANK, f. ostrearum vivarium, nnl. ocslcrhank, dän. 
üstershank: inzwischen wate ich mit grüszter lust zur auster- 
hank hinab. J. Paul Hesp. 1,42. 

AUSTEltBETT, ti. dasselbe. 

AUSTEitIIHUT, f. fetus ostrearum. 

AUSTERFANG, nt. ostrearum collectio . 

AUSTERGRUND, nt. was austerbank. 

AUSTERLEREN, n. ein eichhürnchen, das an seinem Ster¬ 
betage ein austerlebcn führt, ist nicht unglücklicher als die 
austcr. Lichtesderg 1,181. Wikland schreibt austcrnleben 24,63. 

AUSTERNESSER, tn. nnl. oesteretcr. 

AUSTERNFUSZ, m. frans, pied d'huHre, ein pferd mit flachem 
fass, dem es an hom mangelt. Rosknzweig roszlduscherkünsle 
s. 132. 

AUSTERREICH, oslreosus. 

AUSTERSCHALE, f. oslreae lergum. 

AUSTERSCHMAUS, m. Götter 1, 60 . dän . üstcrsgilde. 

AUSTJ1AUEN, los thauen, heivorthauen : das cingefrorne 
stück holz konnte lange nicht auslhaucn. 

AUSTHEDIGEN, lilm absolvcre, aus führen, ausmachen, ßr 
austeidigen, austugedingen: Picus von Mirandula von hupst 
Alexander VI wider sein neider ausztliedigt, ahsoluiert, ent¬ 
schuldigt und beschützt. Frans chron. 414* ; nultn ist der zank, 
wctchs die aposleln seind und welchs nicht, sic werden allein 
erkennt im wort gottes. das lasz ich sie auszthedigeu. Pa¬ 
racelsus 2, 630*. 

AUSTHEEREN, pieare: schiffe austheeren. 

AUSTHE1LDAR, quod dislribui polest . 

AUSTHEILEN, distribuere, nnl . uitdeelen: und er teilet das 
volk aus in die stedte, von einem ort Egypten bis ans an¬ 
der. 1 Mos. 47, 21; des morgens wird er rauh fressen, aber 
des abends wird er den rauh austeiien. 49, 27; der feind ge¬ 
dacht, ich wil inen nachjagen und erhaschen und den raub 
ausleilen und meinen mut an inen külen. 2 Mos . 15, 9; über¬ 
windet in, niint im seinen harnisch und teilet den raub aus. 
Luc . 11, 22; diesen soltu dus land ausleilen zum erbe nach 
der zal der namen. 4 Mos. 26, 53; und solt das land austeilen 
durchs losz unter ewre gcschlechte. 33, 64; dazu soll ir nennen 
eines iglicben stams fürsten, das land auszuteilen. 34,18; wenn 
ir nu das land durchs losz austeiiet. Ex. 45, 1; denn nach 
dem losz soltu ir erbe ausleilen zwischen den vielen und wc* 
nigen. 4 Mos. 26, 66; denn er sol Israel das erbe ausleilen. 
6 Mos . 1, SS; dein acker sol durch die schnür ausgcteilcl wer¬ 
den. Arnos 7,17; funfzehen tage un einander oder ausgelcilt, 
Luther 3, 93*; das die Vernunft nicht kan die goltheit recht 
ausleilen noch recht zueigen, dem sie alleine gebürt. 3, 204*; 
si haben sccr groszc heuser, die scind mit bäum wohin netz 
austheiit, das also bis in xxx oder xl wonungen in einem 
haus seind. Frank wellb. 218*; ihr thcilt aus die geschlccht 
der fieber, woi 70 theil. Paracelsus 1, 4*; dasz sie die arzoei 
nicht kennen noch wissen auszutheilcn, dann ursach, die 
arznei in zweifach, leib- und hondarznei. 1,676*; er ank&bc 
mit im selhs die schöne irs leib« zQ bedenken und auszulei- 
lcn (einzeln durchsugehn ). Boccas 96; Sems brüder, die io 
die weit ausgcthcilt wurden. Matbesius 163*; Fiscuart nennt 
tt* 477 ein spiel kinder austhcilcn, d. t. erbe unter ihnen ver- 
th eilen; 

so haben sie, weit sie nichts weitres wider mich, 

auch meine klaider under sieh 

ousthailend hingenommeo. Wickrcrun 91; 

war es besser, da die wett nur in drei theil war gelebt, 
oder jetst, da unsre seit auch das vierde zu uoch trSftf 
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tier« möchten Tier« sein, wenn nur jeist nicht jede« land 
•ich in tbeile so theilt aus, dass fort mehr nichts ganzes stand. 

Looao 2, 10, 70 ; 

dasz er sein kOnigreich in zwölf ümpter oder kreisz ausgetheilet. 
Scncpriüs 30; gott bat es wie nnter den leuten selbst also 
auch unter den [Andern weislich und wunderlich ausgetheilet, 
dass eines nicht alles bat, sondern bandei und wandel musz 
getrieben werden. 40; die austbeilende gereebtigkeit ( jusliiia 
äistributiva ). Kaut 5, 116; soperlatives lob ron Mendelssohn, 
so wie es jeder primaner austheilen kann. Lichterberg 4,78; 

und tbeilto jedem eine gebe, 

dem fruchte, jenem blumen aus, 

der jüngling und der preis am stabe, 

ein jeder gteng beschenkt nach haus. Schiller 71*; 


das abendraal austheilcn; brot unter die armen, fleisch unter 
die Soldaten austheilen; schlage, stOszc austheilen ; befehle nus- 
tbeilcn; das stück ausschreiben und die rollen austheilcn. 
man construiert: mit der band, mit dem stock austheilcn, 
wie ausgeben 9. 

AUSTHEILEN, m. distributor: berr und austeiler des lebens 
und aller todten aufcrweckcr. Luther 3, 182*; dasz er Chri¬ 
stus der austcilcr des ewigen lebens ist. Natbbsiob 4". 

AUSTHE1LENIN, f. es ist billig, dasz ich sie zur austhei- 
lcrin meiner geringen gcistesproductc mache. GOtiie an fr. 
ton Stein 1, 225. 

AUSTHEILUNG, f. distribulio: austeilung des heiligen 
geistes. Ebr . 2,4; und dieselbe austeilung ist woi und ordent¬ 
lich gefasset und an mehr orten der sclirift gegründet. Lu¬ 
ther l, 400*; die dritt usztailung der jüdischen bucher. Neucii- 
1.13t äugen sp . 12*; austeilung und entwerfung des ganzen erd- 
bodens. Fra.tk weltb. 1*; austheilung unter die nrmee. Scdup- 
nus 748; austheilung der beute, des abendmals, des brots; 
jetzt braucht man gott nicht mehr mit der austheilung der 
ümter beschwerlich zu fallen. Rarerer 4, 37; die allgemeine 
austheilung der matcrien im cltaos. Kam b, 274. 

AUSTHRÄNEN, effundere: helfet mir doch weinen! denn 
eiu solcher ström voll blutes darf zu seiner abschweifung 
( abslersio ) mehr wasser, als zwei äugen austhrönen können. 
Loiiexst. Arm. 2,1136. 

AUSTHUN, ttn/. uitdoen, in mehrfacher bedeutung, 

1) austhun, exuere, gegentatz von anthun, induere, obgleich 
diesem eigentlich das ahthun entgegensieht, man thut oder 
legt al», was über die oberflache gelegt oder gesetzt war, s. b. 
den manlel oder hat, aber thut aus die kleidungsstücke, welche 
den inneren leib, die haut berühren, z. b. rock, weste, hemd, 

Strumpf und schuh: 

si tAten üg ire klctt. pass. K. 40,00; 

sein hemd austhnn. Zixkgr. 140,13. dem ahthun steht ahlegen 
gleich, dem austhun nuszichen. wo fff n austhun, sagt die Limb. 
chron. §. 108. sich austhun, um ins bad oder bett zu steigen: 
hat er sich ausgothan, und (ist) in ein wasser gestiegen, sich 
zu kiilen und ahztiwnschen. Melanchtb. declam. von heiser 
Fridrich, deutsch von Lautbrdeck bl. 28. 

2) austhun, exstinguere, edler als ausmachen: Teuer, licht, 
kerzc austhun; 

die liechter ausgethan! Fleming 172; 

thui die lichter aus! Götrk 13, 37; 

aus thaten sie die kerzen (their condles ere all out). 

Macbeth 2,1; 

tliu aus das licht! (put out the light). OtheUo 5, 2 1 


frnu, Hegst du? so thu ich das liebt aus. Leisewitz poct. 
getpr. t. 3. 

3) austhun, castrare, ausschneiden: aber botz Murners guck¬ 
guck was sehe ich, da hast ein krummen latz, bist ausge- 
tboo. Garg. 252*. 

4) austhun, aus dem hause thun, entweder ausjagen oder in 
die fremde hingeben, in dienst thun: einen knabon austhun, 
auf eine entlegne schule geben: als ich in meinen jungen jah- 
ren ausgethan wurde, unw. docL 48; er thut seine kinder aus, 
lasst sie dienen, mhd. sagte man auch m«re üg tuon, die 
nachrickt verbreiten, myst. 147, 0. 

5) abstractcs austhun ist vieldeutig, je nachdem man es auf 
eine der vorangehenden sinnlichen Vorstellungen zurückführt: 

auf das du auf dem musterplan 
oiebt schimpflich werdest auegetbnn. 

Kingwals I. warh. 18 ; 

wer dae nicht kan, ist auefetban. 87 1 

dagegen wird ein frommer mann 

des armuts halben atiegethan 

und muss zu Winkel traben. ..... 1Aafc 

HmewAio geistl. lud. 106*» 


d. k doch surückgesetzt, ausgewiesen , nicht anders: es soll 
kein hauptmann einen bcsolten ( besoldeten ) knecht nsstbun, 
ohne ihrer beim wissen und willen. Reutter kriegsordn. 15. 
dagegen bedeutet es vertilgt » ausge loscht in folgenden stillen: 

könnt ihr gedftchtnis nur so leicht soin ausaeihao» 

als dies gemahlto brennt. GRvriiiUft 1« 221; 

und wird alsdann die süszigkeit der ersten empflndung ... 
ausgethan und verderbet. Leibnitz 421; und diese hölzernen 
buebstahen sind es, welche der licrr von Hcinekc gänzlich 
aus der geschichte der druckerci will ausgethan wissen. Les- 
pinc 0,12, wo es doch auch ausgeworfen ausdrücken kann, wie 
bei Klopstock: und was kam heraus, wenn Marhod über¬ 
wand? ich war ausgethau! und ein fiirst, der nun viel grOszcr 
geworden war, setzte meine Unternehmungen fort, werke 10, 2üi». 
eine schuld, eine recünung austhun heiszt sie laschen. 

6) den ackcr, garten, das feld, land austhun, ausgeben, ver¬ 
pachten (utdun Ssp. 3,77): es wor ein hausvatcr, der pflan¬ 
zet einen weinberg und fürct einen zaun darumb ... und 
tlict in den weiogürtnern aus (i^t8oro, vulg. locavit). Matth. 
21,33. Marc. 12,1. Luc. 20, 0 [in welchen letzten stellen Uifilas 
onafalli, befahl setzt); er wird seinen weinberg andern wein- 
gürtnern nustlinn (4x8a>oern/ t locahit). Matth. 21,41 Luc. 20,10 
{goth. gibij) an)>araim). ebenso, du soll im dein geld nicht auf 
wueber thun, noch deine speise auf (lbcrsatz austhun (vulg. 
frtigum superahundantiam non exiges). 3 Mos. 25, 37; geld 
auf zinsen austhun, ausleihen. diese wiesen wurden von ihm 
ganz nach gutdiinken ausgethan ( verpachtet ?) Tieck ges. nur. 
8, 385; es ist an vielen orten gebräuchlich, den ackcr oder 
feldbau um die lielfle auszuthun, beslien und arbeiten zu 
lassen. HminERG 3, U\ 

7) sich austhun — vorgeben und sich ausgeben, praclendere, 
alicujus personam ferrc, sich eines dinges austhun, anmaszen, 
wie einfaches thun und gehen einander nahe stehn: sich bc- 
rühmen und austhun (vorgeben). Orerlix 80; warumb wollen 
si sich dann nit für ürzt austhun? Fraxk wcllb. 151*; und nam 
im für, sich vor ein stazionicrcr usz zu thun und mit dem 
hciltumb in dem land umhher zu reiten. Eulensp. 31; da thet 
er sich vor ein wüllcnwchcr usz. 51; dosz wir die personen, 
von den Christus weissaget, die sich für Christen austhuend, 
erkennen. Paracelsus 2, 034'; darumb soll sich der arzt nicht 
zuviel austhun, dann cs ist ein lierr über ihn, ist die zeit, 
die mit dem nrzt spielet, wie ein katz mit den meusen. 1, 
GM*; ein edelman der sieh grosz bulens nusgetan; es war 
ein Tentsclicr in Engclland, der thet sich aus, er wolt das 
racerwassor dahin bringen, das sieh das salz ohn sieden ver¬ 
sanden und das wasser süsz würde. Tiiurneisser von was¬ 
sern 7; ein zanhrechcr tlict sich groszer orznei und kunst, 
wie er allerhand hrcslcn heilen kündte und ein doctor wer, 
aus. Kirchhof wendunm. 117*; damit er sich nicht an einen 
jeglichen, der sich vieler künsten austhut, verlassen musz. 
Fronsperg krieysb. 1, S2*; 

di sich grosz auslun wider mich. Mzussus ps. P P; 
er thu sich für keinen gescheiden aus. Atrer proc . 2,10; hin¬ 
gegen tliät sich eine junge zigeunerin vor dessen weil» aus. 
Simpl . 2, 223; er thut sich vor euer gnaden vettern aus. 
2, 235. Heute nicht mehr in diesem sinn, sondern sich aus¬ 
thun gebrauchen wir für sich aussprechen, sich duszern : er 
thut sich dessen gar nicht aus; wenn der Verfasser sich zu 
weillauftig ausgethan batte oder nicht endigen konnte. GOthe 
3t, G5; das gieng dem ritter ans herz, doch tliat er »ichs nicht 
aus. Mupabus 4, 6. er thut grosz aus, prahlt ; thut klein aus, 

ist demütig. 

AUSTHUN, n. das austhun des feuers; austhun des gutes, 
des gcldcs; austhun und verkflndung eines reiebstags. reichs - 

abseh. von 1527. $. 12. , 

AUSTHÜRNEN, einem durch kerker abnölhigen: was ihr in 
so vielen jahren den eilenden leuten ausgepresset, ousgetrot- 
tet, ousgetbttrnct, ausgeprügclt und ausgemortert hobt. Phil- 

axder 401. , , . 

AUSTIEFEN, effodere, nnl uitdiepen: einen bmnnen, kel- 
ler, groben anstiefen; der kammer hat seine wangen ousgetieft. 

AUSTILGEN, delere, abolere, aus der stdtte, aus dem land. 
dm buch (2 Mos. 32, 32) tilgen: denn ich wil den Araalek 
unter dein himinel austilgen, das man sein nicht mer ge¬ 
denke. 2Afos. 17,14; lasz ab von mir, das ich sic vertilge und 
iren namen austilge unter dem bimel. 5 Mos. o, 14; und der 
Herr wird seinen namen austUgen unter dem bimel. 20, 20; 
das nicht ein «tam ousgetilgct werde von Israel, rieht. 21,17; 

63 * 
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werden ganz und gar ausgetilgei werden, lliob 24,24; lasz ire 
•ünde für dir nicht ausgetilgei werden. Jer. 18, 27; und bat 
ausgetilgei die handsckrift, io wider uns war. Col. 2,14; Ba- 
tavodurum, ein ausgetiikte statt, jedoch ist noch davon ein 
berümpt schloss vor äugen. Frank weltb. 27 k ; alUveg trachtet, 
womit er doch dem edlen ritter sein gut lob austilgen möcht. 
Galmy ae; solche tugend ist hei inen noch nicht veraltet oder 
ausgetilgei. Kirchhof wendunm. 229*; austilgen und leseben. 
Petr . 181*; 

der fürsten um gebracht, 
und Völker ausgetilgt und simile wüst gemacht. 

J. £. Scuibgkl 1,1S6; 

aus des lebens buche wird 

ausgetilgei nie ihr nnme. Ki.omtock 7, 293 ; 

doch ganz verwüsten die schwolger 
mir mein haus, und sie werden mich selbst ausiilgen in kurxem. 

Voss Od. 1, 252 ; 

dost er den theueren sohn dir geheim austilgte durch arglist. 

22, 53. 

AUSTIPPEN, sorbere intingendo, vgl, auftippen. 
AUSTISCHELN, a menta surgere, fertig essen . Stieles 2287. 
AUSTITSCHEN, was uustippen: klebebier brauen, welches 
auch so gut schinecken würde, dasz sie es gar mit fingern 
atistitKchen würden. Schelmufsky 2, 24; einbrocken und aus- 
titschen; ‘must du denn alles austitschen V su neugierigen, 
andere schreiben tütsebeq. 

AliSTOBEN, desaevire: 

c schalt sich eine mit mutwill krank, 
umh dns si sich etwas gelob 
und irem furwiiz noch uusztob. 

Folz bei Haupt 8, 540; 

holt dich, bisz du ausz getobst. 

fastn. sp. 385, 36; 

die angst, die dich gequält, hat endlich ausgetobt. 

J. E. Schlegel ; 

der erdhcherscher wilde beeresgluten, 

die in der weit sich grimmig ausgetobt. Göthe 13, 71 ; 

einen austoben lassen; die jugend musz ausloben, wie der 
most; der krieg hat noch nicht ausgetobt; ausgetobt in der 
jugend, macht int alter stille leut. Fn. Müller 1, 279. 

AUSTOUHTF.HN führt Stieler 2638 im sinne von nomen 
filiae perdere an: wenn der sohn todt ist, hat die schnür aus« 
getoclitert. s. ausvettern. 

AUSTOLLEN, debacchari, desaevtre : wir wollen heute ein¬ 
mal austollen, haben recht ausgctollt. 

AUSTÖNEN, plene sonare und conliccscere: es ist ja nur 
die alte klage, fuhr der geistliche hervor, die Pctrarka schon 
bis zur ermüdung geführt hat, die Dantes erbitterung vielfach 
austiint. Tieck nnv. kraus 3, 21; um aus unserer brüst die 
erhabene erscheinung wieder ouszutonen. 4, 90; siehe ebenso 
tfinc ain längsten tage meine seele uus. J. Paul Hesp. 3, 240; 
der gesang tünt voll aus. 

AUSTÖNIG, personans, volltönig. 

AllSTONNEN, im bvrgbau, «inen schacbt austonnen, in¬ 
wendig mit brelem und holz bekleiden . 

AUSTHABEN, tolutim exire, nnl . uitdraven: das pferd mnsz 
ordentlich austraben; das pferd austraben lassen; auch von 
mcnschen für auslaufen: 

so sic {die mngdv) des nachte* hunger leiden, 
und IU des dag* durum nusdrubon 
doliiti, do »iu ir pulschnH hohen. 

fasln . sp. 794, 2. 

AUSTBAG, in. perductio ad finetn, exilus, transactio, litis 
sententia, urteil, dem folge gegeben wird, ein im 15. 16 jh. 
sehr gangbares wort, dem schon ein m/td., ja ahd. öjtrac ent¬ 
sprechen konnte, obgleich belege mangeln; den bei Haltaus 86 
angesognen lassen sich viele beiffigcn: zu usztrage körnen. 
Magdeb. weisth. 28; zu rechtis usztrage komen (a. 1452) 36; 
zu rechtlichem austrag laufen, not. ordn. von 1512 eingangs; 
gewillkürte austrag (pL). landfr. von 152! §. 2; die sach zum 
austrog vertbüdingen. daselbst zu eingangs weil ich und mein 
vonordern aber solcher irrung nit zu ausztrag und rue ku- 
men mugen. Chm ei s Maximii. s. 865; und wer denselben 
{den geist göltet) hat, die sollen demselben ein ausztrag 
geben ( folgen ) und den geist nit erloschen. Keisersb. omeisz 
17*; in der zeit als Christus Jesus hat wellen ein ustrag ge¬ 
hen (folge geben, leisten ) den dingen die do von got beschlos¬ 
sen seind gesin in ewigkeit. post. 1,34; das man die ding, so 
si verordnet liand, vollstreck, inen einen ausztrag geb und 
on verziehen auszricht. parad. der seien 57; der austrag der 
gerechtißkcit. sch. der penit. 121; seinem zorn einen austrag 


(ein ende) geben; da scheint sich der lichter und gab der 
sach ein austrag ( sprach das urtheil). sch. und ernst cap . 82; 
durch einen der nachfolgenden austrag. Luther 8, 106; den 
austrag gegen einander nemen und geben. 8,106*; welcher 
dasselb hernachmats zum austrag und ende wird bringen. 

5,48*; hat die k. maj. den handel eigner person mit samt 
den reiebsstünden richtiger zu fördern gelegener geachtet und 
eilet damit zum austrage. Mklanchthon 4,93; er mocht aber 
des austrags nit erwarten. Stumpf 2, 38*; ich wafnet mich 
in willens meiner gelühd ein austrüg zu geben (sie su erfül¬ 
len). Uugo Schapler 28; wir werden der Sachen ein end und 
kurzen austrag geben. Aimon c; nun wolle ich mich der 
pferde bis zum austrag der Sachen nichts mehr anmaszen... 
so woit ich zu recht gefraget haben, ob sie der wirt nicht 
bis zu 8ustrag der soeben mit ordentlichem futter und War¬ 
tung zu unterhalten schuldig sei? Schweinichen 1, 215 und 
gleich darauf: bis zu endschaft der Sachen; nun aber, dasz 
ich in den ceremonien ein austrag (ende) mache. Paracelsus 
1,U6*; ich weine darumb, dasz dieser sach nicht ein austrag 
wird gemacht. Kirchhof wendunm. 408*; 

da sich zu meiner lieb austrag 

musz ein dreifacher freitag finden. Wkcihirlin 798; 

dann pflegte der fünfte zu kommen und sie auf einmal zu 
vergleichen, indem er bis zu austrag der sache den gegen¬ 
ständ in Verwahrung nahm. Wieland 6, 39; kein theil der 
streitenden parteien will seinen gerechtsamen etwas vergeben 
und der austrag der sache wird auf einen anderweiten ter- 
min verschoben. Musaeus 4, 102; es kam zum gütlichen aus¬ 
trag der sache. 4,161; so würden die Ardeater nicht zu Rom 
austrag über den besitz der öden mark von Corioli gesucht 
haben. NiEnuitn 2, 291. austrag sicht auch nicht weit ab von 
vertrag, da was vertragen ixt zugleich ausgetragen, verabredet 
heissen kann. Im deutschen recht wurde aber der pl. austrflge 
zumal auf schiedsrichterliche entscheidungen angewandt und 
dadurch dem ausdruck eine fast persönliche bedeutung verlie¬ 
hen. austrüge, mlal. auslregae, sind gekorene oder bestehende 
schiedsmänner (arbitri), die einen streit zu güte oder recht aus¬ 
tragen; nach Ducange soll austregac bereits in einer urkunde 
von 1218 bei Ludewig rel . mss. 1, 212. 237 enthalten sein, ad- 
liche erbschaften, wobei sie die stelle der austräge vertreten 
mochten. Möser l, 54; der gang der deutschen denkungsart, 
welche die auslräge liebte. 2,164; die austrflge der ebenbür¬ 
tigen. Göthe 26, 125; 

wenn «lieh Antonio beleidigt hat, 

so hat er dir auf irgeud eine weise 

genug zu thun, wie du es fordern wirst. 

mir wär es lieb, du wähltest mich zum austrag. 9, 164; 

würdigen sie mich zum austrag, Schiedsrichter oder advoca- 
ten anzunehmen. Tieck ges. nov. 2, 263. höchst undeutsch und 
barbarisch aber sind die Wortbildungen austrflgal, austrügal- 
richter, ousträgalgerickt, austrügalinstanz. 

AUSTRAGEN, ahd. üj tragan (Graff 5, 497), nnl. uitdrngen. 

1) exportarc, efferre, eg er er c, aus dem haus, stall, aus dem 
Aasten, yefdsz tragen: den lodten, die leiche austragen; et¬ 
liche aus inen waren über das gerete des ampts, denn sie 
trugens gezelet aus und ein ( vutg. ad numerum enim et in- 
ferebantur vasa ct eflerebantur). 1 chron. 10, 28; 

trag wir ein vollen seckel, 
und ein l&ren wider aus. Umland 533; 

er tregt mir mein nachtfuoter aus. fastn. sp. 805, 18; 
ir sprecht der trag die pfrünt aus. 019,13; 
mein man tregt mir das nachtmal aui. 771,4; 
du hast mir meine pfenbert tragan aus. 657,84; 
du tregst mir meine Kleider aus. I). Sachs 1, 525*; 

ich verspil mich oft bis ans hemd, 
austrag ich kleider, bett und zin, 
das gent oft als au gafgen hin. 11. 2, 6 4 ; 

ein gutes ros hat mein herr, 

dem musz ich den mist austragen, fasln, sp. 563, 28 ; 
wie das gesind in ihres heim tödlichem hinzug anflengen 
auszutragen, zu Stelen, zu ketschen. Garg. 68*; brot, sein¬ 
mein austragen, die briefe austragen, das bad austragen oder 
ausgieszen ist gleichviel mit ausbaden (oben sp. 827): 

wolan so muostu sbad usztragen. trag. Joh. K2; 
das weib mSsz das bad ausztragen. Scueit grob. K 4; der un¬ 
schuldig trügt das bad aus. Simpl. 2 , 390 ; ich gedachte, dasz 
der ohne dem zornige und erschrockene fürst uns das bad 
würde austragen lassen. Felsenb. 4,468. man sagt auch, dos 
kind mit dem bade austragen, wie ausschüttcn. 
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2) austragen, in vulgus efferre, unter die leide tragen, aus¬ 
klatschen: sondern suchen etwas, das sie lestern mügen, ge¬ 
hen hin und tragens ans. ps. 41, 7; wenn ich ein solcher 
were, wie sie mich sehenden und austragen. Lutbkr l, 58*; 
weil wir an dem sind, das wir nicht allein den unnützen 
lügnem antworten, so mich in diesen stücken austragen, son¬ 
dern auch gerne den Jttden dienen wolten. 2, 248*; die mich 
mit meiner vertraweten jungfrawen Catharina von Bore aus¬ 
tragen und berüchtigen. 8, 150 *; der fromme Joseph hat sie 
( teine brüder) nicht ausgetragen, noch ein böse geschrei von 
inen gemacht. 4, 196*; wo dir ein unnütz maul fürkompt, 
das ein andern austregt 405*; wenn du deinem nehesten 
übel redest, die leute austregest und verleumbdesL 5, 377*; 

und sind gut gspilen alle »ander, 

doch bald sie summen von einander, 

einander sie deon auch austragen. H. Sachs 1,453*; 

dass sie es nicht gethan, das wil ich nicht austragen, 
weil iohs nicht weiss, so möchi ich die unwariieit sagen. 

Wssosss Ariod 4, 65; 

viel besser, du bist fromm, lfiatt böses von dir sagen, 
als dass du böse bist und Hast dich fromm austragen. 

pert. rosenth . 2,18; 

ein mitgeselle, der nur ein wenig mangel an mir gewahr 
wird, verlasset mich wol und trüget mich aus. pert . bautng. 
10,5; mit lästerworten austragen. Opitz Arg . 1,280; versorge 
das gesinde wol, sonst wirst du unter den leuten ausgetra¬ 
gen. Weise kl. leute 378; es konnte nicht fehlen, die geschickte, 
das geheimnis wurde in der ganzen Stadt ausgetragen. 

3) austragen, perferre, zu ende tragen: die frau trug das 
kind nicht ganz aus, brachte et zu frühe zur weit; ein aus- 
getragcncs kind, reifet ; die kuh trügt im nächsten monat 
•aus ; ich habe kraft, mein leiden auszutragen. Klinger 5, 358; 

ich habe schon seit manchen langen tagen 
nicht genossen, nur das leben so ausgetragen. 

Göthk 13.102. 

4) austragen, trän tigere, deciderc, schlichten, ausmachen, 
zu ende bringen, in dem schon bei austrag erörterten sinn: 
ausgetragen und ausgeriebtet. weisth. 3, 484; ob wir sprüch 
und vorderung zu einander gewonnen, sollen die ausgetragen 
werden nach der abred. Chmel Maximil. s. 86; 

richter und schöpfen, ir solt sitzen, 

. und hört uns zu mit klugen witzen, 
was man vor euch hie habe zu klagen, 
das ir uns das wolt recht austragen, fattn. ep. 154, 23; 

man bat heut noch mer sach auszutragen. 647, 18; 

das er dem richter dank muss sagen, 

als reht sol man im sein sach austragen. 704, 10; 

heut werden körnen zu gericht 
die kinder Israel entwicht 

und ir hendel vor mir austragen. H. Sachs 111.1, 33*; 
dasz sie ihre liändel mit der laust austragen. Priland. 1, 601; 
das er die irrung vor den jüdischen rabinen zu Frankfurt 
austragen wolle. Ayre* proc. 2,5; bist du ein rechtschaffener 
kerf, so nim ein gut pferd, ein gut sebwert, ein gut paar 
pistolen und komm in den und den ort, dt wollen wir uns 
vertragen und die sach austragen. Sceuppius 316; Paulus wolle 
seine sache bei dem kaiser austragen. 594; wie gemeine kla¬ 
gen ausgetragen und gerichtet werden sollten. Nieiuhr 2, 45. 

5) austragen, ertragen, betragen, efficcre, eonßeere: es trügt nur 
ein paar thaler aus; das wird viel austragen; i. f. gn. bütlcn 
die wolle noch nicht verkauft, darum sie, was sie austrüge, 
noch nicht zu wissen machen konnten. Schwbinicbeiv l, 363 ; 

Uber 487 th. nicht austragen, l, 367; 

das Jagen ein unnöttiges ding heissen, 
welches den kosten nicht austrag. Avals 326* 

eure reichshündel tragen doch wenig aus. mägdelob 56; ein 
oder zwei worte auf und ab werden nicht viel austragen. 
causenmacher 78; 860 pfund austragen, «nv. doct. 916; 
der ehe disputiert,* stellt tausend schwache gründe, 
nach svkofanten art. er denkt, die menge trftgts aus, 
vor sefhe melnung her. Wiiland 4, m; 

da es nicht wenig für die künftige Wirksamkeit der apostel 
in ihrem berufe austragen muste, wenn sie davon recht fest 
überzeugt wurden. Plaki gesch. des ckristenth. 1,806. 
AUSTRÄGER, m. 

AUSTRÄGEREI, f. hlatschereL . 

AUSTRÄG1G, fitras oder garrulus: das gesind ist rounrisch, 
widerbefzig, diebraumisch, unverträglich ... geschwätzig, aus- 
trügig aus dem baus und im baue trüg. Garg. 69*. 

AUSTRÄGUCH, fructuosus, quaestuosus (Haltaus 86): ob 
tof anscblag nit genugsam oder austreglich erfunden wurde. 
ftichsabsch. non 1561 {. 2; ein anstrlglich hulL ton 1618 etn- 
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gangs; und ob wir, auf des gewinnenden theils anrufen, für 
austriglich anseben, kammerger. ordn. von 1521. 81, 8; aus- 
träglicben rechtens. 83, 1; wol macht die tawf menschlichen 
geist lebentig, so vor der tauf tod gewesen, deszhalb aim 
ungetauften, als aim toden, kain ander sacrament oder arz- 
nei zeraicben noch ausztrüglich ist. Beste, v. Cb. s. 411; da¬ 
mit auf dem künftigen concilio desle forderlicher, sittlicher 
und austreglicher von der neuen lere gera (schlaget, was gut 
tngenomen und was bös gemidden werde. Lotres 2 , 433*; 
austrüglicbe früchte. Lohenst. Arm . 2, 774; in einer sonst sehr 
austrüglichen pfarre gesessen. Felsenb . 2, 9; weilen er ver¬ 
schiedene tüchtige subjecta in ein und anderes austrügliches 
amt vorzusebiagen genötbiget worden. 2, 42; wegen eines 
vacanten austrüglichen Schuldienstes. 2,43; indessen weil ich 
nicht zweifle, dasz mir gott vermittelst meines sehr austrüg¬ 
lichen pfarrdiensts den schaden gar bald wieder ersetzen 
wird. 2, 359; die schönsten und sustrSglichsten riuergüter. 
4, 207; man gab mir ein amt, welches nicht ansehnlich, aber 
doch austrüglich war. Rabener 2,20; eine austrüglicbe pfarre. 
8,45; was für eine austrüglicbe erbschaft ist auf mich gefal¬ 
len. Lesung 3, 03. heute sagt man einträglich. 

AUSTRÄGUCHKEIT f. des amles. Rabenes 3,37; zu güt¬ 
licher austrüglichkeit. Haltaus 80. 

AUSTRAGUNG, f. elatio fünerit . Frischlini nomencl . 480. 

AUSTRAMEN, tigna disponere, stemere, halben, scheiter 
schichten, klaftern. s. tramen. 

AUSTRAMPELN, exculcare frumentum, austreten. 

AUSTRAUER, f. luctus depositio, auftwren der trauer, ver¬ 
schieden von abtrauer, wie an höfen die zweite woche der 
trauer heiszt. sie ist in der austrauer, im leisten Stadium der 
trauer, wo färben gewählt werden, die vom schwarzen zum hel¬ 
len, bunten den Übergang machen, wie violett, lila. 

AUSTRAUERN, luctum deponere, elugere: nachdem Juda 
ausgetrauret hatte. 1 Mos. 38, 12; da sie aber ausgetrauret 
hatte, sandte David hin und liesz sie in sein haus holen, 
und sie ward sein weih. 2 Sam. lt, 27 ; 

wann Bethseba getrauert aus. H. Sachs HI. 1, 88*; 

dia lochter Eiiams, die Davids freundin war, 
und, als sie ausgetraurt, ihm einen sohn gebar. 

Hagedorn 2, 5; 

junge witwen haben bald ausgetrauert. 

AUSTRÄUMEN, exilum somnii videre, nnl. uitdroomen; 
den träum austräumen; er hat den träum des lebens aus- 
geträumt, hat ousgeträumt; es tbat mir sehr leid, dasz sie 
gestern den kurzen träum, den ich meinen freundinnen be¬ 
reitete, nicht ganz austräumen konnten. Götee an fr. von 
Stein 3, 430; es hat das jahr nun ausgetrüumt (seinen Win¬ 
terschlaf, der frühling bricht an). Arnim schaub. 2, 210. 

AUSTREFFEN, pertinerc, conducere, ansschlagen, anschla¬ 
gen : darbei wol zu ermessen ist, dasz viel krankheiten seind, 
so solcher magen halben kommen, die sie in falsche capitel 
gesetzt haben, und wenig betracht, wo es austreffe. Para- 
celsus l, 00*. 

AUSTREIBEN, cxpcllere, ausjagen, nnl. uitdrijven. 

1) leute, (liiere aus dem land, garten, haus: und treib 
Adam aus und lagert für den garten den eberubim mit einem 
bloszcn bewenden sebwert. 1 Mos. 3, 24; treibe diese magd 
aus mit irem son. 21, 10; bis das er seine feinde austreibe 
von seinem angesiebt. 4 Mos. 32, 21; und er wird für dir her 
deinen feind austreiben. 5 Mos. 33, 27; das vieb austreiben; 
morgens wann der hirt austreibt; 

•oldsten und der wein, wo die zu gaste kummen, 

da ist gewslt und recht dem wirte bald benuramen, 

der wir! ken diesen zwer zum hause treiben ans, 

jen aber räumen weg den wirt und auch sein haus. 

Losad 1, 5,28; 

den rachegeistern überlass ich 
dies haus, ein frevel führte mich herein, 
ein frevel treibt mich tue. Schiller 617; 
des psebters, den unser onkel zwar mit recht, aber doch, 
dünkt mich, mit ziemlicher härte anstrieb. Götee 21, 107; 
dass der paebter eines unserer güier endlich wirklich ausge¬ 
trieben werden solle. 21,199. nicht seiten Hegt der nackdruck 
mehr auf im hinaus als dm heraus, z. b. die Schweine anstrei¬ 
ben meint zwar aus dm stall, aber vorzugsweise aufdie weide. 

2) ins n. L kehrt häufig die Vorstellung wieder von dm aus¬ 
treiben der teufel und geisler aus dm leib der mentcken: 
haben wir nicht in deinem namen teufel ausgetrieben ? Matth. 
7, 22; am abend aber brachten sie vfl besessene zu im und 
er treib die geister ans mit Worten. 8, 16; da baten in die 
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teufel und sprachen, wiltu uns austreiben, so erlcubc uns 
in die lierd säu zu faren. 8, 31; er treibet die teufcl aus 
durch der teufel fürsten. 0, 34; so denn ein saton den an¬ 
dern austreibet. 1), 20 ti. t. w. Ulfilas verdeutscht ixßakXeir 
bald usdreiban, bald usvairpan, ahd. sieht arwerfan oder ügar- 
werfan, ags. ötAdilfan, wie die vulg. stets ejicere hat. einem 
den hoffartsteufel austreiben; man sagt auch den teufel aus¬ 
treihen ßr recht austollen. 

ja wie vil sehlen hat dein wöhr 

den stolzen rörpern nusgefriehen? Wicckherlin 371. 

3) man (reiht oft ein nagel mit dem andern aus. Lehmann öS ; 
die pende oben und unden uszdrciben. wcislb. 3, 772 ( Unterpfand 
werden aber meistens thiere gemeint), vgl. 2,2f»6. 253. furcht ist 
nicht in der liebe, sondern die völlige liehe treibet die furcht 
aus. Wo/t. 4, iS; die hitzc treibt mir heftigen schweisz aus; 
man miisz diese Unarten des kinds beizeit austreihen; o thö- 
richlc weltliche, deinetwegen liegt mein verstand gefangen, 
meine scelc beschweret, meine andacht ausgetrieben. pers. 
rnsenth. 2, 23; man nicht wol vermutete, dnsz man solche 
von ihnen so lang getriebene oder gar angeborene laster aus¬ 
treihen köntc. pers. rriseb. 3, I; dieser wolrcdcnheit, kraft 
welcher wir die bewegungen können ein- und austreiben. 
Scnumus 830; die diebshandc hot es nun bald ausgetrieben, 
man stellt ihr nach; einem seine mucken, grillen, thorheiten 
austreiben. 

4) zuweilen steht austreiben für treiben, caelare, aus mcta/l 
hervor arbeiten : das bildwerk ist schön ausgetrieben ; in Sil¬ 
ber ausgctrichcne kunstwerke. figürlich, es versteht dies kein 
mcnsch, der seinen Wirkungskreis aus sieh geschaffen und 
ausgetrieben hat. Göthe an Lavater lto. 

5) intransitiv , austreiben wie treiben; die blume treibt 
•chün aus; der schweisz treibt aus, dringt hervor; 

für dem bunt mein jungfrnw nicht bleiben, 
das herz wolt ihr zum muml austreiben. 

froschmcus. !. 2, 3. 

auch für anfhören su treiben: der hoebofen treibt aus, geht 
aus, verglüht. 

AUSTREIBUNG, f. expuhio: die austreibung der künige, 
der juden; nach austreibung der bösen geister. 

AUSTBENNEN, solvere, solvcmh ex im er e, > durch auftrennen 
der naht herausnehmen : und da man den rock bracht, da 
bet er zwen crmel, und der ein ermel war wie der, den sie 
het lassen austrennen, sch. und ernst cap. 23; Schönheiten, 
die man zerstört, wenn man sie austrennt. Herder 1, 00. 

AUSTRETEN, exculcare, nnl. uiitreden. 

1) trauben, Uhren austreten, den saß aus den trauben, die 
kürner aus den Uhren treten; dasz ich ihm nicht die zahne 
austreten soll. Lessing t, 513; könnt ich ihnen doch all das 
gchirn austreten, die dafür oder dawider schreiben. Lenz 
1, 182. 

2) calcando delere: ein funke fiel hier nieder, tritt ihn 
schnell aus!; man muste das feuer austreten (sofort er - 
sticken). Göthe 13, 257; den speiche! austreten: platsch, tritts 
aus! Garg. t54*; der pfütze das äuge austreten (oben sp. 800); 
ein solchs ltonigswüffclin ihm auszutreten. Garg. 77*. 

3) calcando excavarc : die stufen austreten; die treppe ist 
ganz ausgetreten. 

4) die schuhe oustreten, sowol die engen weiter treten, als 
ganz vom fusz treten, auszichcn, ablcgcn: du hast nun die 
kindcrschuhc ausgetreten; er meint immer, ich habe die kin- 
dcrschuhc noch nicht ausgetreten. Bettine briefe 1, 310. einem 
undem die schuhe anstreten, einem dicht nachtreten, nachfol- 
gen, um seinen platz werben: Romanus so dem Stephano die 
schuch austrat (gegenpabst Romanus, der Stephan den 0 im 
j. 807 stürzte), bienenk. 213*; ellich tretten den einsiodlern 
die schuch aus und flechten korb. Garg. t$5‘; vcrleumhder 
die einem andern gern die schuh austreten. Kirciiuof wend- 
unm . 56“; hesorgte, ich möchte ihm vielleicht die schuhe ans- 
tretten, sähe mich derowegen mit neidigen äugen an. Simpl. 
1, 07; wer den ehrenberg erstiegen hat und die leiter nit nach 
sich zeucht, dem können die schuhe leicht ausgetreten wer¬ 
den. Lehmann 175. Fischart verzeichnet n* 435 ein gesell- 
sch aß $ spiel ‘den schuch austretten*. 

5) austreten htesz auch geradezu aufspüren, attraper: kann 
er in dann im Jäger nicht austretten oder finden. FnoNsr. 1,5*; 
ir vermeint, ich wolle euch ewer lebtag an die Elicia und 
Arrcnsa geschmitt haben und ich werd euch kein andere aus¬ 
tretten. Wirsong Cal. Z3'; man findet vil Jeut, die weit und 
breit geroiset haben, bis sic ein ort ausgetretten, da sie möch¬ 


ten stille haben. Petr. 103*; cs war unmöglich gnug vermöglichc 
säugammen für in auszutretten. Garg. lto*, vgl. ausgeben 8. 

6) intransitiv, excedere, secedere: tredet uz und nemet den 
lantman zu ueb! (vgl. ausmahnen), weisth. 3, 483; der Sol¬ 
dat muste ausfreten, aus dem glied treten; als Gotthart und 
Sicgfrid an der liausthür stehend blieben, gieng eine Compag¬ 
nie Studenten vorbei, unter denen zwecn waren, die unsere 
beide reisende kanten, dise traten aus ( proccdebant, traten 
aus dem häufen), un tr. doct. 205; auf die an die raannsebaft 
gerichtete frage, wer den gefahrvollen zug wagen wolle? tra¬ 
ten alsbald drei kühne jünglingc aus (ror) und erklärten sich 
bereit; er ist ausgetreten, flüchtig geworden; 

ich will gehn, nustrciten darinit. II. Sachs HI. 1, 22*; 
aus dem zimmer, aus dem wagen treten : wann eine vor¬ 
nehme leiclic sol begraben werden, so kompt ein mann end¬ 
lich ins gemach, darin die trauerlcutc versandet sind, und 
fragt, ob denen lierrn und freunden geliehe auszutreten, 
dann cs sei nunmehr zeit. Schuppius 033; woselbst der graf 
Carlsson aus dem wagen sprang und Eckarthcn (am andern 
wagen zum ausslcigcn) die hand bot, der aber nach gemach¬ 
ter complimente selbst austrat (ausslieg). hebamme 10. es be¬ 
deutet dann auch entweichen, entfliehen (IIaltaus 86. 37) und 
ausgetretene Soldaten sind flüchllingc, deserteurs. austreten, 
aus dem bund, aus der gesellschaß treten ; ein ausgetretener 
mönclt, der das klostcr verlassen hat; dasz alle ordensge- 
nosze, wann es ihnen geliebet, ungehindert möchten ah und 
austretten. Garg . 273*. austreten, im sinne von beiseils, über 
die schnür treten, bedeutet auch was auslatschen, auslcckcn, 
untreue begehn. 

Das wasser tritt aus, über sein beit; der flusz tritt au» 
aufs feld und auf die wiesen; läszt der regen nicht nach, so 
musz der ström austreten; 

seht der Rhein ist nmgcireten, 

reiszt zu sich dies ungliickslnnd. AnNii schaub. 1, 240; 

die galle ist ausgetreten und hat das blut entzündet. 

AUSTRETER, m. desertor . Hai.taus 87. 

AUSTREUGEN, ausirockncn, Stiei.br 2326. vgl. abtreugen 
und austrocken. 

AUSTRIEB, m. 1 )cxaclio: auslrieh der herde, der Schweine 
auf die weide; auch sobalden der kiirt (die Schweine) heim- 
treibet, ein jeder das seinige cinthue, und bis zum austrieb 
im stall halten soll. Carbcr marhordn. von 1657 art. 49; dio 
Schwein haben dis mit den schalen gemein, dasz ihnen der 
frühe austrieb und die mit thau befeuchtete weide ungesund 
ist. HonnERG 2, 303*. 2) austrieb heiszl am weinslock der 

sprosse im winket der knospe, gemeinhin cberzähn genannt, 
w. m. s. 

AUSTRIEFEN, destillarc, nnl. uitdruipen: an einer ritze 
des fasscs trof wein aus, den wir gierig sammelten; cs war 
doch allzu wenig ausgetroffen, als dasz er uns hätte Iahen 
können; aus Odins ring triefen alle neun nächte acht gleich 
schwere ringe aus. Snorri 132. 

AUSTRILLERN, cantiunculam vibrare: er trillert sein lied- 
chen aus. 

AUSTRINKEN, ebibere, nnl. uitdrinken. an einem rechten 
het ein armer haursman ein sach und kam zu seinem Be¬ 
sprechen und schenkt im ein hafen mit guter milch, der 
ander kam und schenkt im ein saugferlin oder spinfcrlin, 
das gut zu braten war. das urteil gieng wider den, der 
dem Besprechen die milch het geben, da sprach derselbig 
baur, ‘wo ist mein gute milch hiokomen? der fürsprech 
antwortet, ‘das saugferlin hat sic ausgetruoken’. sch. und 
ernst 86; 

trink» gar aus mit güten trewen! Scheit grob. g4; 

er hat kaum nusgetrunken, 

springt im sein herz eniwei. Uhland 213; 

trinks aus und maebs nit lang! 590; 
hilf mir den wein austrinken! 693; 
und war sein lust sauber auszutrinken. Garg» 43*; 
dis gläsiein weins dos gilt dir halb, 
trinks gar ans du mein liebes kalb, 
er »atzt das glAslin an den mund, 
er tranks wol aus bis an den grund. 89*; 

trinkt» gar aus! 01*; 

da bub er an zu trinken 
den bccher halber aus. 93*; 

Manialis gefallt unser genaden, der trank soviel hochbecber 
aus, als viel seiner bulscbaft nam buchstoben innhielt. 91*; 
ich tranks etwan gar aus, jetz lass ich nichts drinnen. 101*; 
i drauf trink ich den becher au». Flkhing 47; 
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sie bemerkten, dasz ich mein glas etwas langsamer austrunk 
als sie. Rabenek 4,67 ; ick habe gegraben und ausgetrunken 
die frembden wasser. 2 kön. l», 24 ; die liefen des daumel- 
kelchs hast du ausgelrunken. Es. 51,17; denn der kelch dei¬ 
ner sebwester Samaria ist ein kelch des jamers und traw- 
i ens, denselben mustu rein austrinken. Es. 23,34; was ist es 
anders als menschensckicksal, sein masz auszuleiden, seinen 
becher auszutrinken. Güthe IG, 132 ; trink aus, dasz wir fort- 
kommen! 42, 3; der eilfer solle köstlich gewesen sein, davon 
sich jedoch kein beweis führen lasse, weil er schon ausge¬ 
trunken sei. 43,272; 

und doch hat jemand einen braunen satt 
in jener nacht nicht ausgelrunken. 12, 81. 

tujl. ausneigen. 

AUSTRIPPELN, levi inecssu extre: ein lustig austrippcln- 
des kind. 

AUSTRITT, tn. excessus, egressio : der austritt aus dem wa¬ 
gen, aus dem scliif, aus dem walde; beim ersten austritt aus 
dem hause, med. maulaffe 536 ; der austritt des flusses auf die 
wiesen; sein austritt aus der gesellschaft; der austritt eines pla- 
neten aus dem schatten des andern, austritt heisst auch der 
vrt auf den man aus dem hause zur Umschau tritt, der balcon. 

AUSTROCKEN, AUSTROCKNEN, cxsiccarc, »in/, uitdroogen. 

1) transitiv, wir haben gehört, wie der lierr hat das wasser 
im schilfinecr ausgetrocknet für euch her. Jos. 2,10; wie der 
lierr das wasser des Jordans hatte ausgetrocknet. 5, 1; wie 
eine hitze, die den regen austrocket. Es. 18, 4 ; ich habe mit 
meinen fuszsolen ausgctrockct alle verwarete wasser. 37, 25; 
ich wil die wasserstroin zu insuln machen und die 6ccn aus- 
trocken. 42,15; liistu nicht, der das meer der groszen tie- 
len wasser austrocket? 51, 10; ich wil ir meer austrocken 
und irc brunnen vcrseilien lassen. Jer . 51, 30; der lierr wird 
aus der wüsten her auffaren und iren brun austrucken. 
Hos. 13,15 ; die sonne trocknet den (lusz aus; ein austrock- 
nender wind; einen teicb austrocknen. 

2) intransitiv: das wasser trocknet aus; das land trocknet 
aus. für das part. prael. bleibt transitive oder intransitive be- 
dcutuny zweifelhaft: die wasserbeebe sind ausgctrockcnt Joel 
J, 20; wie rcimbt oder stimpt sieb aber ein ausgetrocknel 
heisere stimm? Garg . 23 fc ; ausgetrocknete wangen. Klinger 
II, 255; der arme innere mcnscli von dem wecbselßebcr der 
Iridcnschaften ausgelrocknet. J. Paul llesp. 1, 43; unter so 
Mel hundert äugen war keines so verwelkt und ausgclrock- 
nct, aus dem nicht die lieiszc quelle der rührung aufgestie¬ 
gen wäre, jubeln. 151. 

Wir verwenden heule austrocknen in beiden bcdeulungcn und 
austrocken, wofür man auch hin und wieder austreugen sagte, 
ist veraltet. die Unterscheidung zwischen transitivem austrocken 
und intransitivem austrockncn, wenn er sic so fasste, hat Lu¬ 
ther selbst nicht strenge durchgeführt . das nnl. uitdroogen 
steht gleichfalls trunsiliv und intransitiv, ganz fern steht je¬ 
nem auslrocken das austrucken exprimere, welches einige ßr 
ausdruckcn schreiben. 

AUSTRÖCKNE, f. siccalio, siccitas, nur bei Pakacelsus : so 
mag es nicht bestand haben, allein die täglich oustrückne 
der erden sei da. 1, 518'; so nun die auströckne angeht, so 
dorret sich die lung aus. 1, 520*. wir sagen austrocknung. 

AUSTRÖDELN, festinare: er gieng mir viel zu sachte, ob 
er schon ziemlich eilte. trödelt aus! rief ich ihm nach. Ra- 
ueners br. 22. 

AUSTROMMELN, tympano indicare: sie kennen doch den 
äsopischen zabnsebreier Hermann Axel, den die schweizeri¬ 
schen kunstricbler vor cinigcu jabren mit so vieler zujauch¬ 
zenden hewunderung austrommelten? Lessixg 0, 263. auch 
durch schallende fusztriUc entweder auszeichnen oder verhöh¬ 
nen, auspochen . die bienen austrommeln, durch scftlagen an 
den stock ausjagen. 

AIISTROMPETEN, tuba indicare: dasz ich« herzlich satt bin, 
in der weit immer für einen kcrl ohne berz und obne ehre 
ausgetrompetet zu werden. Wieland bei Merck l, 403. 

AUSTROPFELN, exstillare, in kleinen tropfen ausftieszen, 
diminutiv des folgenden: jener ausgetrüpfeltc balsain aber 
gäbe dem bei Jericho nichts nach. Lohenst. Arm. 2, 308. 

AUSTROPFEN, exstillare, was austriefen: darunder setzen 

ein schüssel, somlen sollichcn ausgetropften saft darein. 
Frani weltb. 202*; irgents im spital auf dem stro austropfen 
oder sonst ir kost mit faulem nickenbucken gewinnen. Fj- 
gcöart bienenk. 75*; und zur stund vor forcht, das Cclestinus 
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sich noch für den rechten papst mücht ausgeben, warf er 
ihn in ein gefenebnus, und liesz ine darin jttmerlicb austro¬ 
pfen. 206\ gleichsam gultalim effluere, sich verbluten. 

AUSTRÖ SEL N, s. ausdrioseln, aufdröseln. 

AUSTROTTEN, extorguere, auspressen, vgl. ahd. trota presse 
und trotön pressen (Graff 5, 522): torhonen zerstosze gar 
wol, koebs in wasser, tbus in ein sack und trotts aus, so 
findest du das öl auf dem ausgetrotten wasser cmportchwim- 
men. Taberxaemont. 1303; den eilenden leuten ausgepresset, 
ausgetrottet u. s. w. [oben unter austhürnen). 

AUSTROTZEN, placari. 

AUSTRUCKNEN, siccare, was austrockncn: 

die nässe trucknet man mit flamm und asclicn aus. 

. Gryniius I, 37. 

AUSTRULLEN, explieare, auseinander hüllen. Maai.er 47*. 

AUSTRUMPFEN, colorem primum edere, trumpf ausspivlen . 

AUSTRUNK, «i. exhaustio calieis: zum austrunke des gift- 
beebers verdammt. 

AUSTUMMELN, debacchari, sich austummeln; den rausch 
vollends austummeln. Irrgarten der liebe 59. 

AUSTÜNCHEN, mduceic, dealbare: die Stube austünchen, 
ausibeiszen . 

AUSTUNKEN, inlingcndo sortiere, austütschen: nachdem die 
alte ihr zwiebelgcricbt ausgelunkt hatte. Arnim l, 35. 

AUSTUPFEN, inlingendo siccare: eine wunde, ein gcsehwfir 
austupfen. 

AUSTUSCHEN, pingcre atramento sinensi : radierte umrissc, 
sauber und kräftig ausgcluscht. 

AUSTUTEN, buccinam inflarc, buccina indicare: der hirt 
(ulet aus; der Wächter hat schon die stunde ausgetutet. 

AUSTÜTSCHEN, s. austitschen. 

AUSÜRBAR, excrcibilis: das recht meine ptlicht zu thun, 
ist nur auf eine art ausübbar. Fichte fr. rcvol. 226. 

AUSÜBEN, excrcerc, patrare, ein erst in den letzten jhh. 
häufig werdendes verbum, statt dessen die mhd. spräche ein¬ 
faches uoben, liehen verwendet, die nnl. oefenen und beoefe- 
ncn. Keirersderc, Lutiier, Dasypodius, Hexisch kennen nur 
üben, kein ausüben, verüben. 

1) ausüben, rcnichtcn, in gutem wie bösem sinn: was sie 
nur wollen thun und ausüben. Schuppius 415; was gott aus- 
gefihet und verrichtet hat. 538; 

soldate kommt von sold, die nusgeübten ihaten, 

die sie »uf freier st ranz in liof und haus verübet, 

verdienten schlechten sold. I.ogau 1, 10, 47 ; 

lialdiis führet alle Sachen, die er führet, aufs verschieben, 

wil sio hei dem Weltgerichte denn auf einen tag ausüben. 3, 8, 5; 

etwas edles ausüben; uniug ausüben, anriclilcn. 

2) darlegen, duszern, walten lassen: dasz er nach gelegen- 
heil sein feindliches gemüle desto heftiger wider dich aus- 
übc. pers. roscnlh. 8, 14; gegen Cellini hat er seinen bösen 
willen ausgeübt. Schiller an Göthc 123; 

der immer wider ihn viel feindselig ft ausgeübt. 

Gokixgk 3, 275. 

3) forlüben, was man gewohnt ist, ferner ausüben, exer- 

ccrc: frcundschaft, gerechtigkcit, erbarmen, lugend ausüben; 

und ohne gleisznerei, aus neigung, nicht aus pflicht, 
ist schöner tccleo lust sie fröhlich auszuüben. 

Wizlaxo 9, 228; 

ein recht, sein recht, eine gewait, ein amt, sein amt aus¬ 
üben ; 

das recht des berschors üb ich aus zum letzten mal. 

Schiurb; 

man unterscheidet die Zuständigkeit und ausübung eines rechts, 
im Staat aber gesetzgebende und ausübende gewillt ( pouruir 
exdculif), doch heisst es, die gesetze werden ausgcfUhrt, geübt 
[statt atisgcübt). eine kunst erlernen und ausüben; ausüben¬ 
der (practischer) arzt. ich habe kein gröszeres glück gekannt 
als das vertrauen gegen dich, das von jeher unbegrenzt war; 
sobald ich cs nicht mehr ausüben kann, bin ich ein andrer 
mansch. Götiie an fr. von Stein 3, 330; nach wie vor üblen 
sic ciue unbeschreibliche anzieüungsKraft gegen einander aus. 
Götiie 17, 395; 

der jugrnd glück liebes gefühl erercift 
das rechte leicht, und eine freude ists, 
das eigne urtbcil prüfend auszuüben. Scüillkr 30»; 

grausamkeiten, rache, schandthaten ausüben (vgl. 1); ein ver¬ 
brechet), eine untbat ausüben, was dock gewöhnlicher heisst 
verüben, begehen, so wie wir heute lieber sagen, tugend, 
gerechtigkcit, erbarmen üben, als ausüben; nur bei recht, ge¬ 
wait, amt, pflicht wird ausüben dm üben vorgezogen, s. üben. 
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4) sich ausüben tlall des heutigen sieb üben: 
des Ephraims gcschlccht im bogeuschiesten 
wol nusfsübt. Opit ips. 140: 

wil singen von der treu beherzter, weither holden, 
die mehr ihr Vaterland als ihre haut geliebt, 
und mii hesinndigkeit sich haben ausgeübt, 
die jetil hoch nölhig ist. 2, Ul. 

doch wird getagt: ein recht übt sich nicht von selbst aus, übt 
•ich leicht aus. 

AUSÜBUNG, f. exercitium, praxis: ausühung der lügend, der 
gerechtigkeit; wenigstens wüste ich mich keiner regcl dawi¬ 
der zu erinnern und die atisübung der ollen ist völlig auf 
meiner seile. Lesung 7, 140; ist das die ausühung deines 
inuls, der einst in deiner jugendlichen brüst aufkochtc? 
Ki.incers th. 3, »33; eine zweite moximc, welche die Statthal¬ 
terin in ausühung bringen wollte, war diese. Schili.es 707; 
die Schlüsse der kirchenversammlung in die genaueste aus¬ 
ühung zu bringen. 8K>; die Vorstellung der mübsamkeit, 
welche die menseben hei ihren unmittelbaren ausübungen 
(i Verrichtungen ) empfinden. Kant ü, 64; ausühung der arznei- 
künde, praxis; ebenso regehnüszig als in seinen geschütten 
war er in auslibung seiner talentc und im genusz seiner Ver¬ 
gnügungen. (iüthe ; dasz zu jeder zeit sich immer ein local 
linden wird, wo das problematisch wahre, vor dem wir in 
der theorie allein rcspecl haben, sich in der ausübung mit 
der lüge auf das ullerhcquemslc begatten kann. 31, 232. 

AUSVER, gleicht dm uuscr (tp. 850), zeigt zieh aber nur 
teilen und ist heule fast autzer gebrauch . 

AlJSVERBREITEN, propagare: und so verbreitet sieb das 
gift der physischen und sittlichen Verderbnis fast unvermerkt 
durch die ganze masse aus. Wieland 7,146. 

AUSVERHARREN, pvrteverare, ausharren: 

so man standhaft nusverliarrt. Fleming 412. 

AUSVERKAUF, m. vendilio omnium, qttac veno posita eranl. 

AUSVERKÄUFEN, mit den waaren an fr dum en: ich bin wil¬ 
lens mein wunrcnlagcr auszuverkaufen. 

AUSVERSCHÄMT, intpudens , dvaid'tje: 

der ousvcrschömto Pan hfilt seine Syrinx fest. Fleming 133; 

und die niitTcracli/imton frösche 
haben hochzeit schon gemacht,' 
treiben ihr koRxgewäsche 
von früh an bis in dio nacht. 417; 

da du ganz ausverscliämt geworden, sollst du deine strafe 
empfanget!. Langes llerodol 7, 30. 

AUSVERSCHWINDEN, omne perire, evaneseere: 

das mark verschwindet aus. Fleming 16. 

AUSVETTERN, gegensatz tum einvettem, eadere gratia: es 
ist mit ihm ausgevettert, benevolentia inter cot refrixil. Stie¬ 
len 532. i. atistochtem. 

AUSVIEREN, in quatuor c/formarc parlet angulosve. Stie¬ 
len 2301. vgl. nbvieren. 

AUSWACHEN, pervigilare, vigiliit contumi, nnl. uilwnken: 
ich habe mir fast die äugen ausgewacht; ich wache gar nicht 
•us, sieht immer wache; 

ich hnn vil lnnge neclit gewachst usr. trag. Joh. D3; 

ich bin nur haut und bein, bin durch des indes klauen 
gefldert, abgeflcuscht, verdöm und ausgcwnclit. 

Opitz 2, 200. 

AUSWACHSEN, exereseere, nnl . uitwassen, in vertchiedner 
meinung, 

1) zur rechten grösst erwachsen: der menscb, das thier, der 
bäum ist ausgewachsen, hat ausgewachsen. 

2) aussprieszen, hervorwachsen: unten an der wurzeln wach' 
•en neue triebe aus; gras wuchst allenthalben aus an den 
Pflastersteinen; ranken und gestrüueh ist an der seule aus¬ 
gewachsen; das getraide wächst im nassen neuer aus, keimt; 
die kartoffeln sind im kotier ausgewachsen, ausgeschlagen. 
das ist zum auswachsen aus der haut zu fahren; ich bin 
fast ausgewachsen vor langerweile, Ungeduld. 

8) auswachsen, zutrackjcn, verwachten; die wunde, narbe 
wficlist wieder aus; 

lagern wir uns im schauen der alten fnmilienbuche, 

die vorhingst uns bekennt mit schon nutwachsenden namen. 

Voss Luise 1,250; 

und ach, nun seh ich, dass ein tiefer, früher schade nicht 
wieder auswachsen, lieh nicht wieder heretellen kann. GOtrk 
19, 132* 

4) auswachsen, verwachsen, zur mlstellung : sie hat einen 
etwas ausgewachsenen rücken. Leipz. avant. !, 201; er ist ganz 
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ausgewachsen, buckelichl; man behauptet, duz dergleichen 
ausgewachsene sich durch list auszeichnen. Hippel 8, 9. 
AUSWAFNEN, arniii inslruere, mit Waffen rüsten: 

so viel kan marter dem, den sein gewissen schützt, 
den lugend wählet aus, den grosse thaten krönen, 
olinm:ichtgen abbrucli thun. Lohen*t. EpicU. 121, 635; 

icli wafnete mich mit allen gründen aufs beste gegen ihn aus. 

AUSWAGEN, audere exire, sich auswagen, herauswagen: der 
kranke wagt sich schon wieder aus; ich wage mich noch nicht 
aus dem bette, aus der Stube aus; anfangs mai wagte ich 
mich aus. Göthe 31,102. 

AUSWÄGEN, ponderare, expenderc: ewr hrot sol man mit 
gewicht auswegeu. 3 Mot. 26, 26; du solt nicht pondus et pon- 
dus, d. i. zweierlei gewicht in deinem sack haben, und nach 
Nürnbezger gewicht das Silber einnetnen und nach erfordisch 
auswegen. Matiiesios 99*; kaflee und zucker, butter und küsc 
im laden auswttgen; er wog unrichtig aus; ich wog die suche 
recht aus, erwog sie; 

eins nachts ich ungeschlafcn lag, 

vil schwer gedankeu ich auswtig (erwog). H. Saciis I, 332*; 

ein weiser mnnn ist werlh, dasz man ihn mit gold auswflgc. 
Witzenb. 15; indes dieser sehr bald den leichten, heiszen, 
stillen Wildling richtig auswog (taxierte), i. Paul TU. 1, 155; 
da Luigi sich gegen die bilder kehrte, um ihren artistischen 
gehalt nuszuwflgen. 1, 183. 

AUSWAHL, m. deleetus: die auswah! haben, treffen; eine 
Pflichtige auswahI von blumen; seinen fahnen folgte noch eine 
grosse anzahl freiwilliger lind die auswabl {dlitc) des spanischen 
adels. Schiller 855; jetzt ist zwischen der auswahl einer 
nation und der masse derselben ein sehr groszer abstand 
sichtbar. 1231; eine ohne alle auswahl angeslelltc lesung von 
hücheni. Lichtenberg 4,170; die volkstnpfcrkcit der neuesten 
kriege führt uns die beweise, dasz nicht die menge, sondern 
die auswahl, nicht die regierten, sondern die regierenden sün¬ 
digen. J. Paul dämm. 80. 

AUS WÄHLEN, eligere, seligere, mhd. üjweln. pass. K. 37, 
60; wenn ir über den Jordan ins land Conaan kompt, solt 
ir stedte auswclen, das freistedte seien. 4 Mos. 35, 11; unter 
den blumen die rose auswühlen; man hatte sich diesmal einen 
weiblichen boten ausgewülilt; die ausgewühlte9tcn stücke wur¬ 
den gespielt; ausgewtthlte Schriften. 

AUSWÄHREN, perdurare, aushallen: 

mein lcbonsluuf ist wie ein inittogstraum, 

wie hott er dann, den deinen auszuwfihren. Haller 157. 

AUSWALGEN, AUSWÄLGEN, AUSWÄLGERN, exaequare, 
eomplanare volulando, rgl. ahd. walagAn, waligön volvere (Grafp 
1,801): den teig nuswiilgen. Hohberg 1,171*; mach einen teig, 
aber nicht zu fest, walge ihn aus. 3, 156*; den kueben aus- 
wülgera. 

AUSWALKEN, subigere in hovam speciem. 

AUSWALLEN, ebullire, exaestuare. 

AUSWÄRTIGEN, mittere de possessione. Haltaus 87. 

AUS WALZEN, cylindro exlerere: gepflügtas land aus walzen; 
getraide, körner auswalzen, beim tanz auswalzen, den woher 
zu ende tanzen , 

AUSWÄLZEN, evolvere. 

AUSWANDERN, emigrare, die heimat verlassen und in die 
fremde ziehen, mhd . ügwondern. pass. K. 454, 28; in einer 
urk. von 1141 bei Lacoxrlet 1 n* 344 heisst es z. b. quod tunta 
sepe violentia compriroerentur, ut nonnulli vnettos, quas le- 
nebant, posscssiunculas relinquenles patriis e sedibus migrare 
disponerent; 

der könig mutz in die Verbannung gehn, 

der sobn auswandem aus des vaters haute. Sein i.ikr ; 

glücklich sind die schlafen, und die 

sind beglückter, die wandern aus. 

die da wachen und bleiben hie, 

klagen in flrosi und wintergraus. Rockzit 632. 

figürlich, ob er (der sieche) schon da ligt mag dannoch das gemüt 
stehen, bimel, erde und meere überlaufen und aoswandern. 
Petr. 188*; wie schon Gorgonen und misgestalten nicht aus dem 
reiche der mahlerei in das gebiet der bildhauerkunst auswan¬ 
dem dürfen. J. Paul jubelt. 58; stellen, die aus dem neuen 
gesangbuch auswandem musten. biogr. bei . i, 138. 

AUSWANDERER, m. exsul: Amerika ist erfüllt von aus« 
Wanderern. 

AUSWANDERUNG, f> emigratio, dmigratio. 
AUSWANDERUNGSLUST, f. 
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AUSWANDERUNGSTRIEB, m. 

AUS WANKEN, tilubando exire: der kranke wankte noch 
einmal aut, that aber nur wenige schritte. 

AUSWANNEN, eatuto expurgart, nnl. uitwannen: daa körn 
ist noch nnausgewannt. 

AUS WÄRMEN, percalefacere, durchwärmen: ein wol ausge- 
wftrmtes ruhebeti. ehe eines mannes 319 ; damit mich die Schil¬ 
derung ganx besonders tuswärme. J. Paül flegelj. l, 14. 

AUSWART, m. ver, frühling. s. auswärts. 

AUSWARTEN, ein im 15.19 jh. so häufiges, wie heute selt¬ 
nes wort, an dessen stelle wir uns lieber des einfachen war¬ 
ten oder abwarten, aufwarten bedienen. 

1) die ursprüngliche intransitivbedeutung von auswarten —■ 
ausschauen, auslugen, ausgucken erscheint nickt mehr . ahd. 
hiess es bei Willerah 16,25 sihet den venstron unde war¬ 
tet üg von den linebergon, wo freilich die parlikel ganz un¬ 
gebunden steht. 

1) da der ausschauende zugleich wartet, erwartet, und spe- 
etare sich unmittelbar berührt mit exspectare, ist auch intransi- 
tives auswarten — warten, ausharren, ausdauem: 

wart aus, «leb fest gleichwie ein maur! 

Rincwal» geisll. Ueder 83; 

wart aus! evang. G2*; 

wie bald sind acht tage vorbei, damit haben sie ausgewartet, 
und unser wort muss gehalten werden. Weise com. probe 273. 

3) transitives auswarten >■> exspectare, bis su ende aus war¬ 
ten, aushalten, stärker als erwarten und abwarten: das musz 
aber auch alles im glauben erkennet und ausgewartet sein, 
denn er zustöret die gewaltigen sobald nicht, als sie es ver¬ 
dienen. Luthes 1,494*; 

den krieg wir nicht auswarten mQgn. Arasa 83*; 

to klein und seit kein vögiein war, 

es must auswarten gross gefahr. froschm. ü. 2,7; 

er gibt manches trauerseicben 

und wartet bei mir aus so manchen gansen tag. 

Flhii«« 118} 

also wartete herzog Jubil die erörterung ihres zweifele nicht 
aus. Lohenst. Arm. 1,50; also mUsse sie das verborgene ge- 
sülze des verhängnüsses nur aaswarten. 2, 988; ich werde 
meine lobrede nicht auswarten. Gellest 3, 269; ich will ihn 
schon auswarten (länger aushalten als er); die predigt aus¬ 
warten, bis xu ende hören; 

die mengen der feinde 

warten den anfall nicht aus. Wieland 16,128; 

es ist achade, dasz sie diese letzten schönen tage nicht noch 
in Jena aasgewartet haben. Schilleh an Göthe 518*. 

4) auswarten mit dem gen. entspricht unserm heutigen war¬ 
ten oder abwarten: 

das podagra der bawren schont, 
nur hoi reichen und edeln wont, 
die haben sein wol aussuwerten. H. Sachs 1, 450 4 ; 

bis zu ende des rechtens aaswarten. Brandenb. kämm. ger. 
ordn. von 1516; wird aber kais. maj. nicht gelegen sein, sol¬ 
ches langwierigen gesprächs diesmal auszuwarten. Melaächth. 
4,129; damit, hoffen sie, wollen sie dieses Sturmwinds aus¬ 
warten. 6,132; gott begegnet allen roenschen, wenn er sie zu 
einem stand ordnet, darinnen sie bleiben sollen und dessel¬ 
ben auswarten. Acricola spr. 13; dieses Stands und gött- 
lidten berufs sol er auswarten. 712; er ( Luiker ) wil uns al 
reich machen mit dem glauben an Jesum Christum, des kan 
Witzei nicht auswarten, er sihet in rem nresentem, nach dem 
Judasbeutel. Alsebos wider J. Wilsein C 4*; dieweil ich mei¬ 
nes febers auswarten muste. Mica. Neandbr bedenken 9; welche 
auch on underiasz irs ampts mit pfeifen und trommen za 
•chlagen auszuwarten haben. Fäonsp. kriegsb. l, 51*; 
aber er woli nicht sitstn older, 
wolt auch kein« warten aus, 
ar glane dann vor mit im hernider 
in sein liechtflnater haus. Garg. 11; 

indem er der verdluung seiner emgenommnen speis auswartet. 
W; der [quonrn fatconm) auszuwarten Sicuran grosser 

®«i»ter war. Bote. L 122‘; 

allhit wohn du dem turnier hoi, 
und wenn du dessen aus wirst warten, 

•o reit mit hin bis gen Garten. Avasa 230*; 

güekhaft «einer kAmpf auswarten. 242*; 

*«• Streites auswarten. Lohnst. Arm. i, 1302. 2,789. 

•) auswarten, geht wie warten, aulwarten über in den begrif 
de# pfiegens, der schauende hütet und schütsl; dieserfügung 
«sr, zumal wenn die pßege Harns lebendiges betrifl, ein dattv 
gemessen: da wir dem hauch und gailen leih answarten. 
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Kusbisb. kas im p(. Aa t ; dem federspiel auswarten. Bote. 1,116*; 
wie ein leibeigner kaecht seinem herren auswarten. Petr. 26 k ; 
und warten ir (der freu) heid fleissig aus. fasln. *.388,6; 
wenn er auswartet seinem gaul. R. Sachs 11.4,3*. 

aber auch sacken stehn im dativ: das wir solcher parteien 
bändeln nicht stattlich genug auswarten mögen, reichsabsch. 
von 1512. 5,8; dieselben sollen iren ämtern ftir sein und mit 
getreuem fleisz auswarten, kammerger. ordn. 1521 f. 11; damit 
er des reichs obliegenden Sachen soviel desto fleisziger und 
«tätlicher auswarten mochte. Lanz Karl 5. t. 475; die geist¬ 
lichen sollen irem kirchenampt treulich auswarten. Frans 
chron. 884*; auch seinem befelch getreulich ausgewarL Reut- 
tei kriegsordn . 147; 

non kerend wider bahn tuo bus 

uod wartend Qwar Aachen oss. trag . Jak. K8| 

du hebst die speis all auftatragan 

uod ausgewArtet irem secnen. Scheit grob. Ci; 

der ein wart seinem handel aut 

mit fleisx örndtlicb in seim haut. H. Sachs I, 441*; 

was steht ir da ? geht in sein garten 
und thut ewer arbeit auswarten. UI. 1, 43*; 

nun geh hin su dem himelthor 

und wart aut deinem amt wie vor. IU. 1,24!*; 

kan nicht auswarten diesen dingen. III. 3,29*; 

er muss auch haben ein luatgarten, 

und timt allem wollutt auswarten. IV. 3, 72*; 

als dasz sie da eim losen klosterpsalter auswarten masten. 
Garg. 256*; salbe den petienten alsdann wol umb die wunden 
und warte den «sehen sonst fleiszig aus. WGbtz practica 119; 
man musz oftmalen den kriegssachen auswarten, es gehe und 
stehe mit der wunden, wie es wölle. 341. 

6) Verwechselung des gen. und dal. ist erklärlich, da die 
formen oft, namentlich im sg. f., zusammen fallen, man findet 
den gen., wo besser ein dativ stände, s. b. 

wolt mir der pawr die groscheu gehen, 

der kont ich rast wol auswarten. fastn . «p. 109,28 *, 

het ich darför wörfel und karten, 

der wolt ich Seissiger auswarten. H. Sachs 1,18*; 

da wird dein ausgwart, wie eius heim. III. 2,31*. 

umgedreht vertritt der dal. den gen. oder acc.: dasz ich in hof- 
nung der zeit und dem Verhängnisse auswarten solle. Lohenst. 
Arm. 1, 543; Mithridates wartete dem blutigen bürgerkriege 
nicht aus. 1,933. auch der au. erscheint statt des dat. 
ich halt innen das regiment, 
das ich nicht wol auswarten kan, 

mein amptleut lass ichs für mich tiian. H. Sachs D. 2,8*; 
dieweil aber gedachter N. solchen unsern befelil nicht zu jeder 
zeit selber auswarten mag. Fronsi*. l, 26*; die kranken mit 
essen, trinken, arzenei fleiszig auswarten lassen. 3,200*. aber 
schon das einfache warten schwankt swischen gen. und dat, 
(gramm. 4,058. 860. 890.) im Ambr. Ib. s. 216 liest man: 
ein beclier frei, 
wie gross er sei, 
wil ich euch thun auswarten, 

meint das bescheid thun, bis sum grund aushalten? 

AUSWÄRTIG, exterus, ahd. ügwertig (Gratt 1, 1004): ob 
ich einen ort finden möchte, wo die tagend, vor auswärtigen 
beleidigungen sicher, ihrer eigenthümlichen glückseligkeit ge- 
nieszen könnte, ohne sich aus der gesellschall der menschen 
zu verhannen. Wieland i, &4; Verbindung und trennung mit (!) 
auswärtigen machten. 2, 250; nachdem der prior einen auswär¬ 
tigen ruf angenommen. Göthe 89,107; die auswärtigen ange- 
legenbciten; der minister des auswärtigen; das auswärtige 
amt, the foreign Office. 

AUSWÄRTIG, adv. foras: dasz man dieselben insgemein 
nur auswärtig sucht Günther vorr. s. 1. 

AUSWÄRTS, adv. foris, fbras, extra, ahd. ügwertes: er ist 
ein bOrger, wohnt aber auswärts; er wohnt hier im hause, 
iszt aber auswärts; er bat auswärts (ausser lande) sein glück 
gesucht; der vorrath des Verstandes, weil wir ihn nicht aus¬ 
wärts suchen dürfen, kann uns nicht verborgen bleiben. Kant 
2, 54; diese feine !ebensart bestand aber darin, dass er «ich 
um nichts bekümmerte, sondern auswirts that, als sitz er 
wann zu hause. J. Paul ficgelj. i, 151; man gieng schon von 
auswärts die hiesige Universität an. Heyne an Joh. Müller 141; 
von auswärts ist die nachricht eingetroflkxt auswärts gehen, 

ponere pedes obliques: ^ 

ihr könnt vortraflicb auswirts gehn. Gkllsbt 1,168; 

die füsze setzte er so auswärts. Weise ersn. 64; dss ftitter aus¬ 
wärts wenden; das best soll man auswärts wenden. Leinann 
100; das neugeprlgte «über geht gleich auswärts, nach auswärts. 

64 
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AUSWÄRTS, adj. extrorsum vergens: die vertrockneten 
schoten des lathyrus farens, nach vollkommen abgeschlossener 
reife der frucht, springen auf und rollen sich jede nach aus- 
wärtser richtung streng susammen. Güthe 55,125. dies kühn- 
gewagte adj. rechtfertigt tick durch dat folgende verbreitetere 
tubslanlivum. 

AUSWÄRTS, m. ver, printemps, primavera, gleichsam das 
antwortende, ausschauende Jahr, man sagt: das jahr geht 
auswärts, gegen den tommer, wie geht einwärts, gegen den 
winter, der auswärts dat frühjakr, der einwärts der herbst. 
Scbmblles 1,117. 4, 161. in Marburger acten von 165S: neckst 
abgewichenen auswärts « frühlings; von auswert an bis 
Ckristag. Vilius in der hett. xeitschr. 4, 52, wonach in Hes¬ 
sen auch der ähnliche outdruck die ausfort vorkommt, ustr. 
im auswerts ( frühling ) die felder anbauen. Hufe» 1,51; bair. 
also mag ein embsiger bauswirt seine traider im herbst, win¬ 
ter und auswärts oft besichtigen. Hohbesg 2,49*; im auswärts 
um ostern. 2,61*; des bopfens frühe schuszlinge im auswärts. 
2, 66*; die hengstlein (von den eseln) rosen und wüten ira 
früling dermaszen, dasz übel mit ihnen auszukommen, son¬ 
derlich wann sie im auswärts gute weide finden. 2, 177*; es 
ist besser, wann man sowul im früling als im herbst erst¬ 
lich eines mit dem andern ( grünes mit dürrem futter) nach 
und nach vermischet, und immerdar im auswärts des dürren 
und gegen den winter des grünen weniger gibt. 2, 2G6*; iin 
auswärts um liccktmessen oder in der fasten. 2, 480*; im 
auswärts gegen dem merzen und april. 2,506*. in der Schweix 
scheint dat wort ungebräuchlich, aber aus Baiem und Steier 
mag es sich nach Kärnten erstreckt haben, wo man ein slove- 
nitches vigred (von vi aus und gresti gehen, gredem ich gehe) 
bildete. Jarnik slov. etymol. 225*. Murkü slov. wb. 707, ausgang 
= frühling. die übrigen Slaven haben das wort nicht, auch 
unser frühling scheint vom adv. frühe abzustammen, vgl. aus¬ 
tag und der marschall Vorwärts. 

AUSWASCHEN, eluere, nnl. uitwasseken, 

1) das zeug muss in kaltem wasser ausgewaschen werden; 
die wunde auswaschen; ein gefösz auswaschen; schmutz, 
flecken auswaschen; die den brandfleckea ihrer ehre in mei¬ 
ner schände auswaschen würde. Schiller 167; alte freunde 
und bekannte habe ich auch wieder gesehen, so wie einige 
vorzügliche kunslwerke, die mir die äugen wieder ausgewa¬ 
schen haben. Güthe an Schiller 258; er ist in meiner erin- 
nerung ganz ausgewaschen; das wasser bat an dieser stelle 
das ufer ausgewaschen; hühlungen, welche die flut in dem 
ersten dieser hügel ausgewaschen. Humboldt ans. der not. 1,269; 

dass wir sie, wie ein fluts am ufer sand und erden 
schier ohn empfindlichkeit, im gründe waschen aus. 

Lohnst ein Arm . 19. 

2) effutire, divulgare, ausplaudem : die Sache ist schon aus¬ 
gewaschen ; 

auf das es möe verschwiegen bleiben 
bei miigd und Knechten in dem haus, 
die alle ding sonst waschen aus. H. Sachs 11.1,40*; 

lass mir das messer und die laschen, 

man wird mich sonst genug auswaschen, 

ich muss mich «ehernen vor allen mannen. II. 4, 2$*; 

du wischest nimmer aus, wann einer was verbrochen. 

OttTS 2,437; 

plaudern, auswaschen und rühmen. Hebamme 59. 

AUS WÄSSERN, aqua infusa liberare sale, tordibus: dürr¬ 
fleisch, Stockfische auswässert). 

AUSWATEN, permeare, durchwaten: 

wir sein auch sulch gesellen, 

das wir pfütsschcn auswaten weüon. fastn. tp . 788, 18; 

man sicht eg gdn dem Affcntal ügwaten. Hadamar 444, 5. 

AUSWATSCHELN, anatis in modum incedere, scheint fort- 
bildung des vorigen. 

AUSWEBEN , pertexere, fertig weben : ich sag aber, man 
spinnt und zellet da, das man darnach ausweht. sch. u. ernst 
372; das bild von vater und kind ist in der epistel mit einem 
andern gar fein verschlungen und in die passendste «llegorie 
ausgewebt. Wielands Horas l, 326. 

AUSWECHSEL, m. commutatio: auswechsel des geldes, der 
gefangnen, bergmännisch, die simmerung im schacht. 

AUSWECHSELHAUE, f. die hasse des steigert beim aus¬ 
wechsel der grübe. 

AUSWECHSELHAUER, m. der den auswechsel herstellende 
bergmawn. 

AUSWECHSELN, cmrnutare, austauschen, nnl. uitwisselen: 
geld, waaren, gefangene auswechseln; ein mann musz gegen 
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den andern ausgewechselt werden; er war heute wie aus- 
gewechselt (#. ausgetauscht); geisein auswechselu. berg¬ 
männisch, den schacht answechseln, von frischem besimmem . 
figürlich, gedanken, herzen auswechseln, austauschen. ein in 
die runde laufender und auswechselnder perpendicul, welcher 
die gleichste mensur von der zeit machet. Bechess närr. weish. 
vorr.; wenn wir jetzt brüst gegen brüst und Schicksal gegen 
Schicksal auswechseln sollten. Sciilleb 204; was die bewoh- 
ner ihrer (der weit) verschiedenen theile gegen einander aus- 

wechseln. Güthe 24,30; 

bist du denn ganz verwandelt! luszerlich 
erscheinst du mir die vielgeliebte selber, 
doch ausgewechselt ist, so scheint», dein herz. 9, 355. 

AUSWECHSELUNG, f. commutatio, jetzt Üblicher als aus¬ 
wechsel. auswechaelung des papiergelds gegen Silber. 

AUS WEDELN, ßabello exstinguere, auswehen: ein licht aus¬ 
wedeln. 

AUSWEG, m. exitus, nnl. uitweg, engl, way out: ich konnte 
aus dem wald lange keinen ausweg finden; aus dem bren¬ 
nenden hause kein ausweg mehr; 

da wird et nacht vor meinen sinnen, 
nichts, nichts, kein ausweg, keine hülfe, 
keine, im ganzen umkreis der natur. Scbillzr; 

gestern auf Herisau und heute wieder heim, auf dem aus- 
wege ( Hinwege ) hatte ich ein stück weit einen reisekameraden. 
der arme mann tm Tockenb. 252; aus dieser Verlegenheit gab 
es nur einen ausweg; auf vernünftige auswege sinnen; aus- 
wege und mittel; ausweg, durch* den man der consequenz 
auszuweichen sucht. Kant 2,349. vgl. ausflucht, auskunft 

AUSWEGEN, s. auswägen und auswiegen. 

AUSWEGER, m. pondcralor. Garg. 247*. 

AUSWEHEN, flando exstinguere, nnl. uitwaaijen : du wehst 
mir das licht aus; der wind weht die fackel aus; 

kein erdensturm vermag 

die fackel auszuwehen. Jacobi allerlei 7; 

auch hinaus, heraus wehen : weil nun das in sich selbst schon 
zwistige Rom so wenig als ein groszer leib die ruhe länger 
vertragen konnte, ward es lüstern, die zwirbelwinde seiner 
ehrsucht über den luftigen alpen auszuwehen. Lohenst. Arm. 
1,895; der sturm hat bäume ausgeweht intransitiv, exstin- 
gui: das licht weht aus; die fackel ist ausgeweht 

AUSWEICHEN, excedere, de fledere, nnl. uitwijken: 

1) aus dem wege weichen: weich aus! ausgewichen! xuruf 
der fuhrleute; 

weich aus ! was will du hinnen thon! H. Sachs ITT. 3,32*; 
ich wil durch dein land ziehen, und wo die strasze gebet, 
wil ich gehen, ich wil weder zur rechten noch zur linken aus- 
weichen. 5 Mos. 2, 27; der fuhrwagen musz dem postwagen 
ausweichen; einem betrunknen soll man ausweichen; 
mein fuss wich oft 

von seinem pfad zur seite aus. Giesbkb ; 

wie oft bin ich mit swang dir aebamroth ausgewicben. 

Gillzit 1, 328. 

2) aus der fuge weichen: das holz weicht aus; die mauer 
ist merklich ausgewichen; der musiker weicht vom grundton 
aus; der clavierapieler, der sonst geduld genug hatte, wüste 
nicht mehr in welchen ton er ausweichen sollte. Gütme 17,234. 

3) dem 8tosz ausweichen, sich ihm nicht bloss stellen: weich 
aus! ein fechterasudruck. 

4) aus dem besessenen weichen: weich aus von mir, büser 
geist!; der teufel wich aus, fuhr aus. % 

5) figürlich, der rede, frage, bitte, Versuchung ausweichen: 
da setze dich hin und sprich, aber ohne auszuweichen; ich 
strebte dieser maszregel aaszuweichen; es wird ein gesetz 
verdreht, ein befiehl übertrieben oder (tkm) ausgewicben. Wie¬ 
land g, u; ausweichende antwort 

AUSWEICHEN, emolUre, erweichen, nnl uitweeken: gesal¬ 
zenes fleisch ausweichen, auswässem; der bering musz in milch 
ausgeweicht werden; der regen hat den hut ganz ausgeweiebt. 

AUSWEICHSCHIENE, AUSWEICHSTELLE, f. bei eisen- 
bahnen. 

AUSWEICHUNG, f. declinatio: ich glaube nicht, dasz mich 
lady durch diese Ausweichung noch unruhiger machen wollen. 
Lessing 2,64; zur eutkräftuog oder ausweiehung des gesetzes. 
Wikland 31,178; t* der Sternkunde heisst ausweiehung der win¬ 
ket, unter welchem ein planet von der sonne fern su sein scheint. 

AUSWEICHUNG, f. emollitio, emulsio. 

AUSWEIDEN, tu zwei verschiednen bedeutungen, 

1) eviscerare, ein wild aufbrechen, auswerfen, aus ihm das 
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eingeweide nehsnen: bern aasziehen und ausweiden. Petr. 30*; 
ein reb, einen basen ausweiden; der unaosgeweidete passagier 
(eia rehkalb ). i. Paul Siebenk. 1,8; 

der Junge schach verbot 

in tukonA die montrchen autxuweiden. Prsrru 3, 117. 
figürlich, ansgeleerte, ausgeweidete seelen. J. Paul Fibel 4; 
es war bloss ein bobles, ausgeAeidetes vexierbocb. jubelten. 
104. i. ausweidnen. 

2) iepatcere, abweiden, aal. oitweiden; diese stelle der wiese 
ist ganx ausgeweidet. 

AUSWEIDNEN, evitcerare, exenterare, vgl ahd. weidanön 

pascere (Graft 1, 77b): Maximilian gebot auch, du man in 

nach königlichem brauch nit solt ausweidnen. Fbajii ehren. 218*; 

Murgul and todten leib nemtn mit, 
ausweidnen und wol palsamiern. Inn 308*; 

da schickt in der hotaeister dar 

ein brief in eim aosgweidenten buen. H. Sachs 1,154*. 

AUSWEIDUNG, f. eviteeraUo: einen grossen, den man nach 
der ausweidung im lode aufs paradebette legen sollte, i. Paul 
ffesp. 2, 80. ausweidung der birsche, front . la curde, mhd . curie. 
Tritt. 76,1. 

AUSWEIFEN, abtohere glomerationem. Stixlei 2451. 
AUSWEIGERN, sieb, abnuere detmere: und wenn man sich 
xu lange weigert, so gibt es leute, die uns unrecht verstehn 
und nicht warten wollen, bis wir uns ausgeweigert haben. 
J. E. Schlxcel 2,482. 

AUSWEINEN, efßere, nnl uitweenen, 

1) detmere ftere: 

wenn du, mein äuge, nun 
lang Ober meines iebens Schicksal, 
brechend im tode, nun ausgeweint hast. 

Klomtock 1,40; 

und wir singen schöne lieder. 

und wir haben ausgeweint. Jacobi allerlei 68; 

wir finden einst, wenn jeder ausgeweint, 

uns wieder, um uns nie su trennen. Göxihsk 2,13. 

2) taliari laertmit, taU weinen: ach du herz bricht mir, 
ich muss mich entfernen, ich muss ausweinen. Götter 2, 305; 

einmal ist sie munter, meist betrQbt, 

einmal recht ausgeweint, 

dann wieder ruhig, wies scheint. Göthi 12, 174; 

sie schlief zuletzt, bewegt und ausgeweint, wie sie war, in 
ihren kleidern ein. 20,08; 

als sie nunmehr sich gesittigt des voll ausweinenden grames. 

Voss Od. 19, 213; 

ausgeweinte äugen (die ausgeweint haben). Musabus 2, 81. 

3) sich ausweinen, datselbe: 

wein dich aus, du volles bert! Göxiivcx 3,187; 
und mich auf deinen bänden Über alle das entbehren aus¬ 
zuweinen. Göthi 21,12; geliebter, theurer, lux mich jetzt aus¬ 
weinen. Fa. Möller 2,213; du ausgeweinte, durchverzweifelte 
herz unk in ermattnng hin. GOtiie 10,187. 

4) transitiv, ich faab schier meine angen ausgeweinet klagt . 
der. 2,11; eine seele, die ihre äugen schier ausgeweinet bat. 
Barueh 2,18; weine reuethränen aus. peri. baumg. 9,5; 

nur einmal noch 

die fromme kreatur su sehen, die 

nicht rohen könne, bis sie ihren dank 

xu seinen ffissen ausgeweinet. Laxativs 2,198; 


ich hätte mich xu deinen Rissen werfen, stumm meinen schmerz, 
meine reue ausweioen wollen. Göthi io, 90 ; in dem beklem¬ 
menden Jammer, den du ehmals so oft in meinen busen aus¬ 
geweint hast 10,102; bitterlich ausweinend ihren kummer. 
Fa. MOllxx 2,21»; o lass mich mein leben an deinem bösen 
ausweinen. Kuhobes tk. 3,377. 

AUSWEIS, tu. probatio, demonstratio, naehwmt: der f er¬ 
langte answeis wird hiermit gegeben; nach ausweis der rech- 
nung; nach ausweis eines heüditen Journals. Gönn si, 230; 
ein reisender ohne answeis, legitimation. 

AUSWEISEN, in doppoltom tim, 
l) i ndieore, demomtrare, mL uitwijxen : das urteil »uswei- 
sen, entsprechen . Haltaus S7; daruf der schaffen körnen und 
erkant, das sie von aitersher «ssweisen. weisth. 8,7»4; erkannt 
und ausgewiesen. 3,746; als der articul aasweiset 1,471; als 
der hrief, als das recht usweiset Magdeb . weisth. 17; doch 
weiset das wort aus ein Zuversicht gegen got, die wir allein 
*uf in haben sollen. Lurnaa 1,68*; so weit ihr verstand ans* 
weiset. Rtonsa kriegtordn. 86; wie Adams zweizipWiger beiz 
iusweist ffarg.UT*; 

kan niemand doch dein hohes lob, 
o Bohonioe, recht gnng aus weisen. Wacaasat. auf; 


Phloioia will ich wol kleiden. 

wie es ihr stand wird ausweisen. Avaxa 418*; 

* < 

mgleichen haben su der apostel seiten die Christen ihre offene 
gemeine kirche gehabt, wie unter andern das exempel deren 
zu Corintho ausweiset Sommes 61; davon wil ich keine 
pralerei machen, es wird sich am Jüngsten tage answeisen. 
»89; schädel, der von dreien oder vieren, wie die leeren eiser¬ 
nen spitzen auswiesen, sich erhalten hatte. Göthe 24, 234; 
wie der nachtrag ausweist Göthi an Schiller 407; wo es sich 
dann aasweiset, dasz hier nicht zu wählen sei Kaut 7, 364; 
sich über geleistete Zahlung ausweisen; es wird sich auswei¬ 
sen; er kann sich nicht ausweisen, legitimieren, man sagte 
ehmals auch, die tochter ausweisen, aussteuern. Haltaus 87. 

2) expellere, ans dem land, dem ort, dem hasst weisen: alle 
Protestanten, die im still Salzburg lebten, wurden ausgewie¬ 
sen; einen säumigen mietbsmann, widerspenstigen Schüler 
ausweisen; defensive ausweisen oder eintreiben. Garg . 210*; 
zu dem haus ausweisen. Bocc. 1,147*. 

AUSWEISLICH, demontlrabilit : der schultheisz fragt den 
gerichtsmann, ich frage dich bei deinem eid, den du gott ge¬ 
schworen hast, umb eine auswcisliche frage (d. i. die leicht 
gewiesen werden kann). Reutter kriegsordn. 3». 

AUSWEISLICH, adv. nach ausweit. 

AUSWEISUNG, f. nach den bedeulungsn des ausweisens, 

1) demontiroiio: ausweisung des rechtes, pronuntiatio ten- 
tentiae. Haltaus 88; nach des rechtes auswisunge. Magd, 
weisth. 3; nach ausweisung der alten rollen, weisth. l, 623; 
iren ausweisungen zu geleben und volg zu tun. betchl. des 
reichsreg. von 1501 §. 2; fragt der schultheisz einen der gerichts- 
leut umb eine ausweisung und urtheil. Kirchhof mit disc. 224. 

2) expulsio: ausweisung der Protestanten, des schülers; 
besser der kröne ganz entsagen, als sich von bauern die aus¬ 
weisung des einzigen sohnes vorschreiben lassen. Dahlmark 
ddn. getch. 1,230; polizeiliche Ausweisung. 

AUSWEISZAGEN, finem facere vaticinandi : und da er aus- 
geweiszagt hatte, kam er auf die höhe (vulg. cessavit prophe- 
tare et venit ad excelsum). i Sam. to, 13. s. weissagen. 

AUSWEISZEN, dealbare: ein zimmer ausweiszen. 

AUSWEITEN, laxare, dilalare: ein loch ausweiten, weiter 
machen ; die schuhe, bandschuhe weiten sich schon aus; wir 
wollen zusammen wohnen, ohne das hält ich des guten men- 
schen gewissenhafte hauslichkeil zeither schon gern ein bis¬ 
eben ausgeweitet. Göthe 7,133; durch die fortdauernde theil- 
nähme an Shakespeares werken hatte ich mir den geist aus¬ 
geweitet. 26,199; mein gemüt ist nun durch das viele sehen 
und erkennen so ansgeweitet, dasz ich mich auf irgend eine 
arbeit beschränken musz. 29, 122; wir haben recht schöne 
grosze Sachen entdeckt, die der seele einen schwung geben 
und sie in der wahrbeit ausweiten, an ft. von Stein l, 334; 
unser bofnungsreicher Fritz musz aber vor allen dingen in 
die stadt hinein, um seinen sinn, sein gemöt auszuweiten. 
Tiec* nov. kr. 2,8; man musz das herz eben so ausgeweitet 
haben wie den köpf. J. Paul uns. löge xxi; ein karpfen von 
vier pfund, so lange gefüttert im Aschkasten, so geschickt aus- 
geweitet (? ausgeweidet). Besp. 8,50. 

AUSWELKEN, exsiccari, was abwelken. 

AUSWENDEN, adhibere, erogare : was aber werhaftiger 
stücke, sollen verwart und also Rlrder nach ermessunge der 
zehen Vorsteher für die armen aasgewandt werden. Luthbi 2,264*. 

AUSWENDIG, exlemus, exlernt, txironeus, nnl. uitwendig, 
gegensatt dos inwendigen, tum gründe liegt ein von wenden 
oder noch bester von wand abgeleitetes wendig, da tick eher 
dis begrifft enden und wenden nahe berühren (m. t. ende), 
könnte das schwierige vmd mehrdeutige ahd. ügganontic, ügyn- 
entic (Giatt 1, »30) einßuss auch auf auswendig gehabt ha - 
best, doch das ahd. innenewendiun, uggenewendion tberu gra- 
sceffi bei Psrtz 3,261, intra, extra comitatum — intra, extra 
porielet comitatus lasst über jenen Ursprung keinen swesftl. 
in dem ynkng , do die düster erst auffccstjft wurden, do wa¬ 
ren si nitt als ganz beschlossen, sie mochten anszgon, und 
gieng der ga«» convent berausz in die kirchen, und was nitt 
mer dann der nnderscblag xwüschen den innwendigen und 
den ausxwendigen. Keisebsb. kos im pf, Aa»‘; auch so einer 
aus dem hof in fremden landeo auswendig (abwesend) wen, 
und kerne widernmb in 62 jeren .. so soll man inen beilas¬ 
sen, und ein inwendigen binnen! 32 Jaren. weisth. 2, 240; 
wenn ein auswendiger sprüch setzet 3, 642; inwendig und 
auswendig dienst Berth. v. Ch. 49, 2; nit allein inwendige 
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rew, sondern auch aaswendige puosz. 53, 5; auf das auch 
das auswendige (ahd. tha; dar ugana ist) rein werde. Matth. 
23,26 ; so musz gott seine creatur so wol im allerinwendigsten, 

als im allerauswendigsten machen und erhalten. Lutbei 3,351*; 
und ist nicht alles gold das gleiizt, 
dann oft durch ausxwendigen schein 
muss mancher lang ein beuris sein. 

Scheit grob. C4; 

alle meine aus- und inwendige kräfte. Schuppius 433; die aus¬ 
wendige grenze des dunstkrciscs. Käst 8,239. 

AUSWENDIG, adv. foris, foras, extra, extrorsum, ßr ausze- 
wendig, wie noch das volk sagt, s. hernach ausze, auszenwendig, 

mhd. der mit barmehenekeit 
im Otewendec was bereit 
suo des vieisches ougen. pass. K. 215, 32; 

das Maria w»re bereit 
im au dieostes arbeit 
Ogewendec mit der hanu 333,69; 

diu suo im an did tur quam 
und sin niofen wo) vernam 
ligewendec vor der want. 373, 5t. 

wAd. und ist auswendig worden, foras exiit. weisth. 3, 752; 
wenn unser sele ist von uszwendig zu uns körnen. Keiseksh. 
ehr. hilg. c. 3; vcrpiche sie ( die kammem des kastens) mit 
heck inwendig und auswendig. 1 Mos. 6,14; und soll sie mit 
feinem gold überziehen, inwendig und auswendig. 2 Mos. 25, 
11. 37, 2; auswendig wird sie das schwert berauben und in¬ 
wendig das schrecken. 5 Mos. 32, 25; fenster inwendig weit, 
auswendig enge. 1 kön. 6, 4; mit blechen inwendig und aus¬ 
wendig. 6, 30; brief beschrieben auswendig und inwendig. 
Es. 3, 10; es gieng eine maur auswendig am hause. 40, 5; 
und der först sol auswendig unter die halle des thors tret- 
ten. 46, 2; wiewol sie unter sich selbs mit dieben und aus¬ 
wendig mit reubern geplagt sind. Hosea 7,1; die ir die becher 
und schusseln auswendig (ahd. ugana) reinlich haltet, inwen¬ 
dig aber ists voll raubes und fraszes. Matth. 23, 25; ir pka- 
risUer haltet die beeber auswendig reinlich. Imc. 11, 39. 40; 
denn das ist nicht ein jüde, der auswendig ein jüde ist. Äöm. 
2, 28; allenthalben waren wir in tröbsal, auswendig streit, in¬ 
wendig furcht (goth. utana vaibjöns, innana agisa). 2 Cor. 7, 5; 
lasz es nur auswendig bleiben, also das es*nur ttrnb der liebe 
willen gehalten werde. Luther 3, 264*; die werk, so von gott 
auswendig der gottheit gemacht. 8,151'; warum liesz derpfaf 
diejenen, so dermaszen geschickt waren, nit auswendig sbatis? 
Hutten 5,193; ein gut oder meierhof, den Jacob seinem sun 
Joseph gab auswendig seinen brüdem. Frank wcltb. 171*; uf 
die seit auswendig des wegs. Fierabras C2; uszwendig der 
dorfe. weisth . 2,176; in seim haus ist ein jedes frei, auswen¬ 
dig verlassen. Fischart ehs. 46; 

denkt Ihr nicht, dt« er dort zu nacht 

auswendig herkam zu der maurn? Ayrir235*; 

in und auswendig. 

vor gott und roeuschen rein. Wemiiermn 287; 
sie sollten in der tliüre innerhalb des vorraums sich halten 
und allenfalls ein stück brot auswendig (foras) reichen. Göthb 
30,12°. 

Dies auswendig bedeutet uns aber auch ano oxofiaroc, ex 
corde, engl by lieart, frans, par coeur, nnt. bij der herten, 
ahd. lierziicho Kero 3!*, aus dem köpf, litt. isz galwos, letk 
no galwos, allpr. iswiuadu, mmoriler, aus dem geddehtnis, 
schwed. urminnet, litt, atmintinay, potn . na pamiqd, z pamiqci, 
ahd. üganu : 

thag sie thee biginndn, ij ügana gisingdn. 0.1.1,109. 

das allpr. iswinadu sollte fast dm auswendig nachgebildet 
scheinen, da hab ich ( Johannes Pauli ) ein bawren gekennt, 
ein groben kegel, der hiesz Hans Werner, kundt lesen und 
kundte schier die ganze bibel auszwendig. schimpf und emsl 
37; kond doch den Donat uf dem nSgelin uszwendig. Tho. 
Plates 36 ; konte auch den kleinen katechismum Lutheri auf 
ein nagelcben auswendig. Scbweinichen 1, 34; das sie (die 
Pfaffen) ire zeit (horas) uszwendig künnen. Eulensp. 63 ; seine 
schritten und reimen auswendig lernen. Garg . 71* ; dasz ers im 
sinn in- und auswendig, bindersich und fürsich kont. 140'; 
da recitiert ers auswendig. 173*; beides die melodeien und 
lieder auswendig lernen. Simpl. 1,363; so weisz ich ihn (den 
minister ) auswendig. Schiller 630; wenn ichs auswendig ge¬ 
lernt habe, ich mich den ganzen tag damit trage. Göthe 14, 
84 ; einen auswendig (sehr genau) kennen. Klvngem 12,81. nnl. 
gerade so van buiten, uit het geheugen, uitwendig. aber aus¬ 
wendig künnen i<< deutscher und älter als auswendig wissen. 
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AUSWERDEN ßr ausgehen, vgl. vorhin auswendig werden: 

erst wit dem schimpf der bodtn aus werden. 

H. Sams UI. 3,62*; 

oder sie gehen beide hin und schlagen die geliebte todt, und 
wollen beide den thron haben, so kann es gar nicht auswer- 
den (das stück nicht zu ende gehen). Lessihg 7,139; oder sie 
schlagen beide die mutter todt und wollen beide du mäd- 
chen haken, und so kann es wiederum nicht auswerden. 
7, 140. Luthes l, 427 sagt da wird nichts aus, daraus wird 
nichts, daraus kann nichts werden. 

AUSWERFEN, ejicere, excutere, nnl. uitwerpen. 

1) den teufel auswerfen, s. austreiben 2: 

mhd, der tuvel wart d6 irrigen, 

dd io Syrus nicht üj warf. pass. K. 400,75; 

und es ward ausgeworfen der grosse drach, die alte schlang, 
die da heiszt der teufel und satanas. offenb. Joh. 12, 9. men- 
gchen auswerfen, tn Verbannung, aus dm haus treiben: 

wirf aus die diern und ir kiud. Schwarzenberg 156,1; 

• 

die weit hatte mich ausgeworfen, wie einen verpesteten. Schil¬ 
ler 710; gleichviel, wo ich diese heiden auswerfe (aus dm 
schiffe setse). Klinger 4,168; ein auf einer wilden insei jung 
ausgeworfener naturmenseb. 11,324; vorausgesetzt, er sei nicht 
von frühster jugend auf eine einsame insei ausgeworfen wor¬ 
den. lt, 97; wa die brüder zusamen thun und werfen den 
abt zum fenster aus. Garg. 95*. 

2) von innen auswerfen: Speichel, schleim, blut auswerfen: 
der kranke warf stücke, flocken der lunge aus; gerannen blut 
auswerfen wie wamstermel. Simpl. 2, 474; samen, koth, un- 
rat auswerfen; alles was zum munde eingehet, das gehet in 
den bauch und wird durch den natürlichen gang ausgeworfen 
(ahd. al dag in mund ingftt, in wamba ferit, inti in ügang 
wirdit gisentit). Matth. 15, 17; das verschluckte durch erbre¬ 
chen wieder auswerfen; dem falken zur reinigung federn ein¬ 
geben, die er dann mit dem gewell wieder auswirft, weidw . 
2,31*; der mund musz es brockend auswerfen. WiasuNGCoi. 
C1*; das meer wirft muscheln und pflanzen ans ufer aus; 
aber die gottlosen sind wie ein ungestüm meer, das nicht 
stille sein kan und seine wellen kot und unflat auswerfen. 
Es. 57, 20; der Vesuv warf steine und asche aus; die see 

wirft wellen aus: 

wo feine wellen 

mit sturme wirfet aut mein deutscher oeean. Flihihg 113; 

werfen von in aus die unart, 

darinnen sie klebten so hart. H. Sachs II. 2,89*. 

3) von aussen auswerfen: er hob einen stein auf und warf 
ihm damit ein äuge aus; einem drei zahne auswerfen; wenn 
ein burgermcister oder lichter straft, so wirft man inen die 
fenster aus. Lutheis iischr. 401'; grenzsteine auswerfen, weisth. 
2, 163; stein auswerfen mit frevel. 2,167; als weit man ein 
reiszaum mit dem zügel in die Mosel auswerfen kan. 2,256; 
unkraut auswerfen, ausreiszen; aber Relial sind alleaampt wie 
die ausgeworfen disteln, die man nicht mit benden fassen 
kan. 2 Sam. 23, 6. 

4) ein geschrei der tochter Zion, die da klagt and die hende 
auswirft, der. 4,31; dasz ihr hände voll geld unter die arme 
auswerfet. Schuppig» 748; es ist vergeblich das netze auswer- 
fen für den äugen der voge). spr. SaL 1,17; und die so netze 
auswerfen aufs watser, werden betrübt sein. Es. 19, 8; ich 
wil mein netz über dich auswerfen. Ez. 32,3; derhalben wer¬ 
fen sie ir netze noch imer aus. üabac. 1,17; far auf die hohe 
und werfet ewer netze aus (goth. athabit» J>0 na{ja izvara). 
Luc. 5, 4; auf dein wort wil ich das netz auswerfen (goth. 
vairpam natja). 5, 5; diese buhlerin hatte schon lange ihr 
netz nach ihm ausgeworfen; warf das netz aus. Garg. 179*; 
den anker auswerfen; am dritten tage würfen wir mit unsern 
künden aus die bereitsebaft im schiffe. aposL guck. 27,19. 

5) der säemann wirft seinen »amen aufs lind ans; laszt 
uns den samen auswerfen, sehen wir ihn auch nicht reifen, 
so wird er zu seiner zeit schon auftreiben. Kimcia 4, 257; 
er gieng um die neuigkeit aus seinem säetuch in gutes lind 
auszuwerfen. J. Paul Hup. 4,162; geld mit voller hand aus¬ 
werfen; ein herr der das ganze jahr titel und bftnder an alle 
weit ausgeworfen, die alle spräche setzte statt des acc. den 
dat. oder inslr. (gramm. 4, 710. 711): mit dem stein werfen, 
mit dein samen werfen, und wenn Lunial, $62* sagt: diaben 
sie den gut mit dreck wollen aaswerfen, so Idszt sich das 
umsetzen in dreck auswerfen an den gast 

6) abstract bedeutet auswerfen, wie abwerfen, ertragen, ein- 
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bringen und aussetzen: grosser herren dienst werfen etwas 

aus, wenn nur die berrn mittel haben. Schuppius 115; die 

stelle wirft 100 tbaler aus; 

auch das ist in der hasse stehn geblieben, 
was du mir einmal ausgeworfen. Lassiue^, 235; 

dass ich dem preiswürdigen erfinder eine jährliche pension 
ton 25000 gülden rheinisch für ihn und seine ehelichen lei- 
heserben schöpfe und auswerfe. Wieland 15, 353; die arm¬ 
selige pension, die man uns auswirft, kann kaum gerechnet 
werden. Tieck ge», nov . 5,154. 

7) intransitiv sieht auswerfen, wenn der aee. unausgedrückt, 
aber verstanden wird: das pferd wirft aus, wendet die ßsze 
in gehen auswdrt»; die uhr wirft gut aus, wenn ihr pendel 
weit schwingt; auswerfen unter die buben. Garg. 51*, nemlich 
geld; auswerfen, den ersten warf im kegel- oder Würfelspiel 
thun; weidmännisch, dem hasen auswerfen, nemlich das ein- 
geweide, ihn ausweiden; ein schweinchen, ausgeworfen das 
eingeweid ( exemtis visceribus). weisth. 3, 760; auswerfen, sich 
erbrechen: wenn man auch ihnen baumwollen und jamerhanf 
in fleisch verborgen und eingewickelt eingibt, dass sie davon 
übergeben und auswerfen, so ist inen geholfen, wetdw. 2,27*. 
speichet oder blut: er wirft seit einiger zeit stark aus. 

S) sumal hiess es, einem thiere oder auch menschen aus¬ 
werfen, nemlich die hoden, es verschneiden: zu diser krank- 
heit aber ist nichts bessere, als oft und vil (blut) gelassen, 
wann man aber darmit nit gar zu hilf kan kommen, so soll 
man dem gaul auswerfen, wann im dis nit hilft, so wirt im 
schwerlich geholfen. Ssuma rosarsnei 73 ; seinen ebern, widern 
soll er nicht auswerfen oder verschneiden, dann im wachsen¬ 
den mon. Sebiz 48; die Curetes würfen in selbst aus (enl- 
mannten sich selbst ), daher sie Galli oder verschnittenen bie- 
szen. Aventin ehr. 31; 

man seb >1 im auswerfen sein gail. fastn. sp. 785, 2t. 

auch einer hfindin auswerfen, weidwerk l, 9*. vgl. Schnelles 
4,151. 

AUSWERFER, m. talpa, Schnid im schwdb. tob . hat anwer- 
fer « auswerfer, aber auch auberderer, andere auweader. 
j. auswürfe!. 

AUSWESTEUN? ein zweifelhaftes, nur einmal begegnendes 
wort: sie müssen aus unser kirchen, wir wollen sie aus- 
westem aus dem stuel, darein sie stehen. Lotbsbs tischr. 398*, 
kaum druckf. für auswerfen. 

AUS WETTEN , abjungere, exuere t jugo, ausspannen, vom 
allen geweten, anspannen, ahd. intwetan abjungere (Graff 1, 
738): denselben liesz er zwen seiner besten ochsen vor dem 
pflüg auswätten. Stettler Schweiz. gesch . 1,29. 

AUS WETTERN, s. auswittern 3. 

AUSWETZEN, exacuere, ausschleifen: gesetzt, dasz sie der 
eifer ihre vorige mannheit wider zu holen bewegt und die 
scharten aaszuwetzen. Kirchhov mit. disc. 181; die scharte 
ihrer waffen Öfters auswetzen müssen. SimpL 2, 78; wofern 
er die scharte auswetzen würde. Weise kl. leule 359; durch 
alle ersinnliche dienstleistungen dieses mein verbrechen aus¬ 
zuwetzen. ehe eines mannes 265; sie suchen die scharten aus¬ 
zuwetzen. J. Paul Siebenk. 1,99. 

AUSWICHSEN, cera inducere, dann pereutere, verberare, 
ausslreichen, ausprügeln. J. Paul uns. löge 1,69. Fixlein 108. 
flegelj. 4,117. vgl. abwichsen, aufwichsen. 

AUSWICKELN, evolvere, loswickeln: das kind auswickeln, 

aus den windeln; geld ans dem papier auswickeln; die haare 

auswickeln, ans dem zopf lösen; sich auswickeln, aus dem 

nett, der schlinge lösen; so er ein bürge ist geworden und 

gehet mit rinken um, dass er sich answickele. Siraeh 29,26; 

wo der instand knechtisch ist, wil die snnge herrisch sein, 
wird sie nicht ans knechtschaft aus, wird sie mehr eich wickeln ein. 

Looao 2,10,90. 

in Kants älteren schriflen beinahe durchgängig für entwickeln: 
die eindrücke der geisterweit tum klaren anschauen aus¬ 
wickeln. 3, 73; alle naturanlagen sind bestimmt sich einmal 
vollständig auszuwickeln. 4» 294; seines gleichen erzeugen und 
nicht bloss auswickeln. 6, 71; die natur hat sich aus dem 
chaos ausgewickelt 8, 323. vgL aufwickeln S. 

AUSWICKLUNG, f. entwieüung: Ich will die auswicklung 
aller dieser kleinen umstände dem leser selbst Überlassen. 
Lusin« 4, 83; so einfach ist dieser begriff dasz man nichts 
au seiner auswickelang («na/pt»*) sagen kann. Kant 6,23; die 
natürliche Ordnung der auswickelung. 8,72; die auswickelung 
der Ordnung der natur. 6, 226; bei einigen menschen bleibt 
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es bei diesem grade der aukwickelung. g, 367; eine periode 
der völligen auswickelung. 8, 368 ; die höchsten gegenden 
sind die ersten, die dieser auswickelung der natur sich zu 
erfreuen batten. 9,10. 

AUSWIEGEN, ponderare, expendere: bei medidschem ge¬ 
wicht, da vier unzeo ein pfund thun, auswigen. Garg. 189*; 
auf dem nasenmarkt, da mau die nasen auswiget. 247*; Ga- 
ienus reichthum gibt, Jus|inian die ehr auswigt Sch umos 
705; verdiente ich nicht die ausgewogensten und eindringlich¬ 
sten Schläge. Tieck 14,278. s. auswägen. 

AUSWIG, gekürzt von auswendig: auswig der Stadt. Brei- 
lauer infeclionsordnung von 1568. in der schlesischen Volks¬ 
sprache äsbig : immig und äabig, inlra et extra, wo das immig 
ebenso ßr inwendig. 

AUSWIMMERN, finem ejulandi facere: 

ausgewimmert hat aSIhier der kummer. BCaeta 100*. 

AUS WINDELN, evolvere infamem fasciis: nicht etwa in der 
wiege, und auch nicht einmal in windeln, sondern ausgewin¬ 
delt. GOthb 39,5t; 

wann er blank und bar, 
enUlantsperrückt, entbalskraust, ausgewindelt 
aus seinem grossen aniutalar 
vor mir erschien. Büros* 106*. 

AUSWINDEN, extorquere, ahd. üj wintan (Graff 1, 753), 

1) die Wäsche ausringen: 

es soll ein roedlein waschen pan, 
ir bemdlen weist, ir euglin klar, 
sie hört ein reuter singen; 
aie winket mit ir schneeweiszen hand 
dasz er ir bülf auawinden. Uiiland 252; 

das eichenlaub umb den hals zu bauchen, zu plöuwctn, zu 
schlegeln, zu reiben, auszuwinden. Garg. 113*; sie weinet, dass 
ein thrüne die ander rührte, und von denselbigen haue aie 
ihr fazinet durch stätigs abwischen dennaszen angefüllt, dasz 
man es auswinden mögen. SimpL 2, 365; ich bin zum aus- 
winden nasz’ wer aus starkem regen kommt . 

2) ergala levare , mit der winde heben: ein thor auflaufe, 
so dürft ers nicht ausheben, wie Samson die statthor zu 
Gaza, noch auswinden, wie Grumbach die zu Wtirzburg. Garg . 
177*; der wagen versank im schlämm so tiefi dasz er ausge¬ 
wunden werden muste. 

3) aus der hand drehen, entwinden: einem den stock aus 
der hand auswinden; den degen auswinden, aus der hand 
schlagen; 

dem noch kein stärkerer dio palmen ausgewunden. 

Günther. 

4) sich aus der ochse drehen: so wanne ein gemeinder 
fronen und pflogen soll, und er an seim pflöge ein lauen 
verloren hette und das pflograt sich auswinnen mochte, soll 
alsdan der arme man ein rockenbrot, so gross dasz man ein 
loch dardurch machen kund, nehmen, und das in das rat in 
die achse stechen und alsdan ferner frönen, arbeiten und 
piogen. und so sieb nn das brot in dem ploge verzerret und 
damit abgeetzt mocht werden und das rat sich auswinne, dan 
ßol der arme man uszfaren und damit den tag sein fron ge¬ 
tan haben, weisth. 2,262. 

5) abslract, einem ein geständnis auswinden; aller klagen 

begebr ich euch nicht auszuwinden. Opitz 2,294; 

ihr solt nun stracks empfinden, 
der prioeessm den kummer umb etwas auszuwindan. 

Arg . 2,394; 

dass bosbeit sich der straf umbsonst müht auaiuwindan. 

Loh t * st. Epieh. 120, 504. 

AUSWINDUNG, f. mit answindung aller tacken, die mich 
betten halten mögen. Opitz Arg. 2,315. 

AUSWINTERN, per hiemem servare, überwintern : das vieh, die 
bienen, die saat, die pflanze auswintern; ein bauer mag wol 12 
küw auswintern. Münsteb 856. einen knaben auswintem, in der 
kAUe abhärten . J. Paul Fibel 19; die ausgewinterten tage un¬ 
serer liebe schlagen wieder in blüten aus. uns . löge l, 137; 
sieb auswintern, Winterquartier beziehen : als sich die vene- 
tiaoische flotte ausgewintert. Wiedemann aug. 57. ßr dies 
sich auswintern steht auch intransitives auswintern: komme 
ich im herbat, so hoffe ich bei ihnen auswintem zu können. 
Hamann 7, 324. einige gebrauchen es tadelhaft ßr im winter 
verderben: du körn ist ausgewintert, erfroren; von der nässe 
waren die meisten gründe ausgewintert, verdorben, die saat 
war ausgegangen. 

AUSWIPFELN, arbores cacumine praecidere: die bäume aua- 
wipfeln. man sagt auch wein, hier auawipfeln, durch ausge¬ 
hängte fichtenwipfd feil bieten. 
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AUSWIRKEN, conjteere, perficere, nnl uitwerken, t gl aus- 
machen, aasarbeiten. 

1) bei den hufschmieden, den huf des pferdes auswirken, 
du pferd aaswirken, den huf mit dem wirkmetter ausschnei - 
den, wegschmiden : so brich das eisen ab und lass den huef 
wo! auawirken. Sions SOI; mit dem auswirken ist eine kunst, 
dass man weder sa fiel, noch su wenig ausscbneide, und 
du eisen also genaa einricfate, duz es recht auilige. Hobbkic 
2,1S8. 

2) weidmännisch, den hirsch, die aan auswirken, zerwirken, 
xus der heut nehmen und zerlegen. 

3) den teig aaswirken, neck dem kneten nochmals durch- 
arbeiten . 

4) die bienen wirken den honig aas: die gewonnenen 
frfichte sorgsam dürren and in selbst aasgewirktem honig ein- 
mschen. Aehim kroneme, 1, 90. der weher hat ausgewirkt, 
sein gewebe vollendet. 

6) ebstreä, nach der dritten bedeutung: mhd. er enweig kei¬ 
nen gedenk, er werde denne etwft mitte üj gewürket myst. 
275,6; 

nhd. wer nimmer nichts versucht« der weist nicht was er kann, 
die Ohung wOrkt uns aus, versuch der führt uns an. 

Logau 2, 3,73 ; 

sie können durch lange Übung besser ausgewirkt werden. 
Loherst. 1,740; wiewol uns künste und Wissenschaften solche 
Sitten mit einem «einem und bessern nachdenken auswQrken 
helfen. Scnocn Studentenleben A; grosse thaten auswirken. 
Loherst. Am. 1,620; bosheiten auswirken, unw. doct. 189. 

0) auswirken, ausrichten, erlangen, bewirken: einen befahl, 
ein amt, eine gnade auswirken; dem guten manschen mast 
gewis viel daran gelegen sein, dass er briefe ausgewirkt, die 
nichts geheissen. Waisi erxn. 102; was sollte der ganze streit 
auswirken t Hesdei 10,281; du kann der groue mahler durch 
seinen pinsel auswirken and bekräftigen. Tue* Stemb. 1,340. 

7) auswirken, vollständig wirken: man mutz die arznei aus¬ 
wirken lauen. 

8) sich auswirken, st exsolvere: sich auswirken von dem 
gerichte, »ich von der peinlichen klage ledigen, belege bei 
Hai.T 40 s 88. ist aber jemand dieser Ust-mfide lehre zu er¬ 
halten und will mit einem schein sich auswirken, der thue 
solch erbieten auf sich. Mklakcithoh e, 45. 

AUSWIRKUCH, efpäens: der Ursprung ist die sonn, die 
aaswUrkliche kraft ist die warm. Für* 4,160. 

AUSWIRKUNG, f. item sie (die Jacobiten ) glauben, das nit 
mer dann ein natur und auswirkung in Christo ui gewesen. 
Fear* weltb. 137*; du göttlichen worts Ursprung ist der vater, 
und du worts auswürkung, gaist und kraft wht der h. gaist 
genent 4,160. 

AUSWISCHEN, abstergere, nnl uitwisschen, 

1) die äugen auswischen, lacrimas extergere; sich die angen 
aaswischen, trocknen, der arme mann im Tockenb. 290; einem 
andern die äugen aaswischen, ihn tüchtig zahlen lauen ; meine 
aagen sind selbst gat ausgewischt GOtbb in Böttigers liL zust. 
2, 148; die obren auswischen; das schl&sselloch, die kanone. 
einen auawiachen, ihm den hopf waschen . 

2) die achüsael, das geftiz auswischen; die brfihe mit brot 
auswischen, au falschen; die schuhe auswischen, beim eintritt 
ins haus: 

aus wischen* soll dich nicht baflaissan. Scriit grob. Bl; 

was sollus ietsund wischen aast 
bald gaatu wider aua dem baue. D4. 

8) einem eine ohrfeige, oder auch blosz eine, eius auswi- 
schen, amen ausschmieren, ihm ein denkieicken anhängen. 

4) geschriebenes, gueichnetu mit brot, gummi, schwamm 
auswischen, auslöschen, flecken auswischen, bellbemablte 
urne llngst ausgewischter tage, J. Paul Til. l, 78. 

3) auswi sehen hiezz sonst heimlich entwenden. Albeius setzt: 
faror, laflhror, furtum fedo, subvolo, subduco, »uhtriho, tur- 
ripio, ich Steel, entwand, entf&r, wüsch aus; 

and hat kein gelt, so Hit er bsen, 
wo er was mOg ertapon, erfiachan, 
atalen, finden und tonet auawiachen. 

Tiuirbissei arehiiexa 88. 

8) intransitiv, siebt.* wir rind ölig, glatt und beR wie die 
Al, truckt mens, so wischte aua, sdüiuzt maus, so gütschts 
aas. Gay. 204*. 

AUSWISCHER, wl reprehensio: er bekam einen redlichen 
antwiacher. Witzenb. 22. sonst auch bloss Wischer. 

AUSWISCHLEIN, n. Unis reprehensio: 

atmt auch vil auiwischJain davon, fl. Saus ▼, 860*. 


AUSWOTERN, in mehrfachem sinn, vgl. abwittern. 

1) eorrodere: die luft wittert du erz ans; die nahe laft 
wittert den marmor allmllich aut. 

2) odorari, investigare: 

dooh dar prophat 

waiai unsre minge! drohen auituwittern. GOrnt 8, ttt; 
konnte man sich doch unter der geistreichen geselischaft, 
welche untre dame umgab, einen gelehrten denken, welcher 
diese nacfabildung ausgewittert bitte. 22,81; sie bitten gewis 
fleisch und andere gute dinge verborgen, die wir auszuwittern 
noch nicht recht gelernt bitten. 30, 117 ; weil geld noch immer 
leichter zu verbergen sei, als Utiere, die man wol auswittere. 
30,U4; ich hatte am morgen die gerichtsschrtnke doithstG- 
bert, um irgend eine wissenschaftliche trOffel unter diesem 
schmutzigen boden auszuwittern. J. Paul biogr. bei 1, Ul; 

die ihr mit scharfen naeeo auegewittert 
viel höchst geflhriicber geheimer hfinde. Uhlahhs ged. 181 ; 

und was aussuwittam 
Widers siuern. HOcexet 281. 

8) intransitiv, detonare, ausdonnem, auswetten: 

je harter donnerschlag ja schnelltr ausgewittert. G*tmuos 1,164; 

er kam, naehdem et ausgewittert, 
und ftmd die eicht halb ssrtpUtttrt. Licetwib 2,6; 

da sie endlich ausgewittert. 1,8; 
die längsten regenmonate der menschheit haben ausgewittert 
J. Paul Besp. 2,226. 

4) tempestate solvi: du erz wittert ans; den tbon ein Jahr 
lang unter freiem himmel auswittern lassen; ausgewitterte 
klüfte. GOtbe 16, 222; die kalktheile wittern aus, der quarz 
bleibt stehen. 51, 63; so wie die oberste lava auswitternd sich 
zu erde bildete. Stolbeig 7, 228; die zeit hat allerdings vieles 
von dem scheinbaren glanze dieses gemaldes geraubet, und 
die kraft der färben ist znm theil ausgewittert Winkeuurh i, 30. 

6) die bien en wittern ans, schwärmen nach trübem weiter. 

AUSWITTERUNG, f. exhalatio vaporis, vgL emwitterung. 

AUSWITZEN, cautum, ingeniösem reddere, witzigen: ein 
ansgewitzter, gewitzigter bursche. 

AUSWOHNEN, auszerhalb wohnen, mhd. üge wonen, nnl. uit- 
wonen: wenn man aber du halten wil, so mflst man auch 
dafür sein, das man nicht in einer stad allen frembden, aus- 
wonenden gebe. Luthes l, 109*. man sagt auch transitiv, du 
haut auswohnen, durch langes bewohnen abnutzen, verderben. 

AUSWÖLBEN, camerare: ein ansgewOlbtes Zimmer, aut- 
gewOlbler keller; die helle mit himmelblau and himmelroth 
ausgewölbte see seines Innern. J. Paul Besg. 1, 172. 

AUSWÖLKEN, serenarc, aushellen: ein stummer, ausge¬ 
wölkter abend. 

AUSWOLLEN, exire veile: ich besorg wo u answfllls, 
quorsum accidal Umso. Maales 48*; diu ist bei ihnen der ge¬ 
brauch, dass wenn der könig mit seinem frauenzimmer aut 
will, sich niemand auf den gassen darf sehen lassen, pers. 
reiseb. 4,44. 

AUSWUCHERN, fenore vastare, nnl nitwoekeren: wert du 
loch zugestopft, so dfirft man itzt der klage nicht hören, wie 
allenthalben eitel schuld und kein geld, alle land und stedte 
mit zinsen beschweret und ausgewuchert sind. Lunza 2,482*; 
du sie ein einigen Christen auunwuchern solten macht ha¬ 
ben. 8, 84*. 

AUSWUCHS, m. excrescentia, anL uitwaa, vgl Anwuchs 
und anwachs. 

1) du getrtides, abitio fhmenti in fraget, der volle wuchs. 

2) an bäumen, surculi vagi, spurii 

3) am thierischen leib, hier, höcker; Auswuchs von fleisch. 

4) abstraä, in der kflnftigen Ausgabe du Laokoon fällt der 
ganze Abschnitt, dar ihn betrift, weg, so wie mehrere anti¬ 
quarische Auswüchse, auf die ich ärgerlich bin. Lemirc 8,118; 
wilde Auswüchse der phantasie. Gottes 2, xv; wu für ein 
kriegen und streiten und rennen für gottuverehrung! man 
sollte zn manchen Zeiten lut geglaubt haben, der menscb 
lebe blosz um zu beten und gott zn verehren, ich bin fiber¬ 
zeugt, dasz hierin du meiste ein bloszer Auswuchs ist« Lich¬ 
ters eic V04. 

AUSWÜHLEN, sruert, effoiere: gold auswühlen aus der 
erdeg die bjfine wühlt leidien ans. In ganz andern sinn 
setzt §s H. Sachs für auswallen, entbrechen: 
non sticht die sonn so fiberheiss, 
durch untern leib Hot ab der tenweits, 
aus den thuastlOchUin thut auswfilan, 
wo wir uns nh sotten kfilon 
in «im waaser, so mfiss wir starben. Hl. 2,178* 
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« ihd. wallen bekommt im praeL wie], und so scheint ein un¬ 
organisches auswielen entsprungen su sein, 

AU SWUNDERN , satis mirari: die sich nicht aniwandem 
können, woher ihm solche getchicklichkeit käme. Spancenbeic 
bei Hannsann s, 106. 

AUSWURF, m. ejedementum, nach den Bedeutungen des aus- 
werfen«: auswurf des blfits, projeäio sanguinis. Maaleb 48* ; 
und da wir groaz ungewitter erlitten hatten, da theten sie 
des nähesten tage« einen auswurf (inßokrjv inotovvro, mdg. 
jactum fecerunt). aposL gesch. 27,18;. 

aber bald heischet die aoth 

den auswurf, dass nicht sinke das schif. 

Stolseig 15,103; 

so er (der habich) auch leicht und knrzdäuwig ist und zum 
schweiszen weiten geraumen auswurf bat. weidwerk 2,12*; auf 
der insel, welche sie aber wegen des öfteren Erdbebens und 
der feurigen auswfkrfe verbessern Wirkelmanr 3,231; 

dein schreckendes Rom ist ein höherer auswurf 
von ameisen. Klopbtock Mess. 7,424; 

jede menschliche handlung ist eine neue Schöpfung, ein aus¬ 
wurf der saat su neuen Entstehungen. Klinge* 3,132; so wie 
die firuchtbarkeit des ackere durch den auswurf der thiere 
befördert wird. 12, 222. die krankheit verschlimmert sich, 
der auswurf nimmt zu; es entstehet aus der Zusammenwir¬ 
kung ein gewisser ohnfehlharer effect oder auswurf. Leibmtz 
2, 48; gleich einem armen fündling, der, nachdem er sich 
lange für einen verwahrloseten auswurf der natur angesehen, 
unverhoft von einem edlen und zärtlichen vater erkannt wird. 
Wieland 7, 178; alle noch so unreife auswürfe seines witzes 
sind ihm kostbar. I. E. Schlegel 3, 464; das erhabene, das 
in diesen kräftigen auswürfen der jungen von keines men- 
sehen hand unterjochten natur lag. Klinger 6,16; ein aus¬ 
wurf der roenschheit Humboldt ans. der nat. 1, 37; Italiens 
auswurf. Schiller 181*; diesen auswurf müssen wir ja vom 
volk unterscheiden. Tibci nov. kr. 4,20; 

Windsbraut, 

die den auswurf aller Völker auswarf. Plates 335. 

AUSWORFEL, m. talpa, in einigen gegenden. s. auswer- 
fer und maulwurf. 

AUSWÜRFELN, l) primum jacere lesseras, den ersten wurf 
thun. 2) durch würfet ausspielen. 3) figürlich, auf gerathe- 
wol ausgewürfelte einfölle. 

AUSWORFIG, ejiciens: das mör ist auswürfig. Keisemb. 
sch. der penit. f3. 

AUSWÜRFLING, m. reiculus, auf mehr als einen gegenständ 
anwendbar. Fischest Garg. 63" schreibt auswirfling und braucht 
es neben fündling von einem ausgesetsten kinde; allerhand 
auswürflinge, die in der weit weder zu sieden noch zu bra¬ 
ten taugen. Simpl. 1,187. dann aber heisst auswürfling auch 
ovis reicula, ein schaf, das ausgemerst wird, Maaleb 48* (s. aus- 
merzen), und ein wort, das ausgemerst werden sollte: aber un¬ 
ter diesen und mehr solchen Wörtern seind drumb keine aus¬ 
würfling. Simpl. 1, 724. für ejectamentum maris: ligen unter 
andern auswürflingen des meere. Fober fischb. 153*; der ag- 
stein ist ein auswürfling des meere. Loherst. Arm. 2, 855. 
abstract, diesemnach müste ein füret sich vielmal der besten 
diener entlasten, wenn er sähe, dasz sie entweder dem volke 
ein greuel in äugen oder ein auswürfling des glückes wären. 
Lohenstein Arm. 2, 1393. s. abwürfling. 

AUSWÜRFSDUNGKÄFER, m. sehen einige schwerfällig für 
dungköfer, mistkdfer, als wenn diese nicht hinreichten. 

AUSWURFSKEGEL, m. woraus lavaströme bandförmig sich 
ergieszen. Humboldt ans. der naL 2,257. 

AUSWÜRGEN, penitus jugulare, mactare: einen stier aus- 
'riirgen; heraus würgen, aus der kehle Vorbringen: Ronsar- 
dus, von deme gesaget wird, dasz er, damit er sein franzö¬ 
sisches desto besser auswürgen könte, mit der Griechen schrif- 
ten ganzer zwölf jahre sich überworfen habe. Opitz poeterei 17. 

AÜSWÜRGUNG, f. die jämmerliche auswürgung und brand- 
verheerun« der stadt Magdeburg, vor Ribien 0. L 237. 

AUSWURREN, «. auswirken. 

AUSWURZELN, eradicare, entwurzeln, ahd. arwurzalön, 
hgarwurzalön, nnl. uitwortelen: so werde ich sie auswurzeln 
aus meinem lande. 2 thron. 7,20; und mein geschlecht müsse 
•usgewurzelt werden. Hiob 31, 8; denn das were ein fewr, 
da» bis ins verderben verzeret und alle mein einkomen aut- 
wurzelte, si, 12 ; Accaron soll aosgewurzelt werden. Zephan. 
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2, 4; kale unfruchtbare bewme, zweimal erstorbsn und ans- 
gewurzelt. Judae 12 ; von den Sünden wird man ledig, wenn 
unser wille ausgewurzelt wird. Luther 1, 78* ; widerumb die 
gottlosen werden ausgewurzelt, wo sie sitzen in gütern. 3, 
293; es ist dir ernstlich geholten, das du sie soll ziehen zu 
gottes dienst oder soll mit kind und allem rein ausgewur¬ 
zelt werden. 5 , 174*; die Juden beten auch mit ausgetruck- 
ten Worten, das gott das römisch keiserthumb auswurzlen 
soll. Feani weltb. l&o*; und was unkreut im reich gewachsen 
sei, das soll ausgewurzelt werden, chron. 170; 
die (tftnde) soll wir all fiiahea und meiden, 
aus wurzeln und genilich abschneiden. H. Sachs IV. 1, 3S 4 ; 

ich wil den zorn sampt dem argwon 
so frei autwurzeln deinem mon, 
asm heu nians mit eim mestr abgscbniüen. IV. 3,12*; 
gott bat doch niemals keinen bäum bis in den bimmel las¬ 
sen wachsen, es müst ehe ein einziger mann denselben Stüm¬ 
pfen und auswurzeln. Lehkarr 181; wenn man vom bäum 
die blätter abzopft, so wird er damit nicht ausgewurzelt 331; 
man wurzle sie aus, man verpflanze sie. Herder Al, 119; der 
mann wollte recht, aber er vergrif lieb in den mitteln, wie 
hätte ihn sonst so einer, wie mein patron, auswurzeln kön¬ 
nen? Klirger 9, 154; das auswurzeln des alten glaubens 
scheint ihm die härteste arbeit zu sein. Abbt verdienst 2,2; 
wenn sie den basz auswurzeln sollen. J. Paul teuf. pap. 2, 
164. Intransitives auswurzeln, radteäus excuti : gab ihm eine 
solche dichte maulschell auf seine unbescheidene gosche, 
dasz ihm vier zähn darvon auswurzelten. Simplic. 2,250. 

AUSWURZELUNG, f. evulsio: und Julius preste mit strö¬ 
menden verfinsterten äugen den schluchzenden athem in die 
flöte und erhob seine seufzer zu himmlischen tönen, um die 
entrinnende seele unter ihrer auswurzelung mit dem nach- 
klange der ersten weit, mit dem vorklange der zweiten weit 
zu verhüllen und zu betäuben. J. Paul Hesp. 4, 73; eine 
solche seltene auswurzelung ackert den halben köpf um. 
teuf. pap. 2, 160. 

AUSWÜTEN, ad satielatem saevire, nnl. uitwoeden: 0 wä¬ 
rest du schon jetzo zum tode bleich und verstummtest, so 
hättest du zu der Verteidigung eines angrifs ausgewütet, der 
sich nicht mit siege, aber mit deinem tode endigen kann! 
Klopstoce 9, 259; eile, oder ich wüte meinen zorn an dir 
aus. Klinger 3, 204 ; laszt ihn nur erst auswüten. 

* AUSZACKEN, extremas partes incidere, dentare, zackig aus - 
schneiden: die blätter auszacken; dies kraut hat schön aus¬ 
gezackte blätter; deshalb war beute sein gesicht von einer 
sonderbaren lächelnden Verlegenheit durchzogen und ausge¬ 
zackt. J. Paul Siebenk. 1, 2»; er zackte das gehim zur kul- 
tur mit wenig Schlägen mit dem zainhammer seiner laust 
aus. Fixt. 113; nicht alle Jahrhunderte wird ein so ausge¬ 
zacktes vollgeschriebenes gesicht geschnitten, körnet 2, 73; aus¬ 
gezacktes gebirg. 

AUSZACKERN, exarare, ausackem: wann einer den andern 
übermehet, stein auszackert. weisth. 3,402; so die schiedstein 
wären ausgezackert oder verrückt worden. Frankf. rtf. IX. 3, 

I. 7. 1 . abzackern und zackern. 

AUSZACKUNG, f. incisio extremde partis: auszackung des 
wollhaara, die nur bewafnetem äuge sichtbare schuppenbil- 
dung desselben. 

AUSZAHLEN, exsolvere, persolvere, nnl. niuellen: das geld 
auszahlen; alles bei heller und pfennig auszahlen; die an¬ 
geordneten Vermächtnisse wurden richtig ausgezahlt; geld 
hatte er im beotel, zahlte aber nichts aus; die mutter zahlte 
dem lector nur den lohn eines freundlichen blick« aus. 

J. Paul TU. 3,88. figürlich, einem oder einen auszahlen, wie 
bezahlen, es einem vergelten, ihn entgelten lassen: wie wun¬ 
derlich uns die stiglfritzischen »pitzbuben mit dem lnstwasser 
ausgezahlet hatten. Jucundissimus 185; mit ichligen anszahlen. 

AUSZÄHLEN, enumerare, 

1) durchsählen, eine ganze reihe su ende. Stieier hat 2249 
auszelden numerandi finem facere. beim decimieren wird je 
der sehnte mann, das sehnte thier ausgezählt, ausgesondert; 
auch ttn spiel wird einer durch auszäblen getroffen, bestimmt, 
oder eine schon bestimmte menge abgetähU: ein allgemeines 
geläebter endigte das spiel, ehe noch du tausend ausgezäblt 
war. Göthk 16, 36. was in folgender stelle heisst es: die 
wamstknöpflin sind ausgezelt, so viel bab ich eingezelt und 
hinein gequelt. Garg. 99*? beim essen die knöpfe am bauch 
aufgemacht und gezählt f 

2) auszählen, enarrare, ausersählen: wer kann aber ans- 
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zehlen, wie viel reicher tagend und nutz ans dieser einigen 
ersten tagend folgen? Lenzt ft, lftl\ 

S) aaszthlen, rejicere, verwerfen: 

ich hin ausgeiohlst, 

man weist nieh armen vor die thür. 

Unk. ckron. 130, 

entweder «ach 1 ans dem kreis, mu der gesellsckafl gestossen, 
oder mH besag auf das gerichtliche vcrsdhlen, verwrtheilen. 
s. verzlhJen. 

4) gleich dem unL nitte&en wurde auszfthlen auch gesellt 
fir auszahlen: 

man lasse deo heamten hegnQgten seid aussebleo, 

so mOssen sie sein redlich, so dürfen sie nicht stelen. 

Lösau I, t, «t 

AUSZAHLUNG, f coluUe: auszahlung des geldes, der ar- 
beiter. 

AUSZÄHLUNG, f. dinumeratio. 

AUSZAHNEN, desiuere dentire: das kind bat jetzt ausge- 
zabnt, bekommt keine sahne mehr ; so haben sie grosz hitz 
vom zanwee, ehe sie auszanen. Garg. 111". anszahnen auch 
xahnartig aussacken, i. ft. einen kämm. 

AUSZANKEN, l) increpare, ausschellen : er fürchtet wol gar 
sein sohn werde ihn aassanken. Sceillkb637. 

1) finem facere increpandi 

AUSZANNEN, cavillarü SnziKalftSS. i. anzannen. 

AUSZAPFEN, exprmere, nnL uittappen: blnt aaszapfen; 
wein auszapfen; das fass aaszapfen; wie theuer es ausge~ 
zappet solle werden, weisth. 1,175; in dem dorf und ban usz- 
zappen. 2, ist. Fisciart schreibt aaszepfen: er hab sein 
leibliche mutter gesutzelet und aus Iren brüsten vierzehn 
hundert zwen reingftuisch viertheil und neun masz für jedes¬ 
mal auszepfen können. Garg. Ul*, figürlich, ein land aus¬ 
zapfen, aussaugen . 

AUSZAPPELN, finem facere molilandi, palpitandi: das ge¬ 
schlachtete thier zappelte im hofe aus und die kinder jam¬ 
merten. 

AUSZASELN, effingere, extorquere, aus fasern: so zart und 
lieblich ausgezaselt, so fein gezwirnt Tiaci ft, 1S1. 

ACSZAUfiERN, arte magica invenhe, soleere: ausrechnen 
und auszaabern. 

AUSZÄUMEN, freno laxere, effrenare, loslassen: 

und wUl sich immer seumen aus. H. Sach 1, fttt* (lernen 
druckf .); 

auf dieser weit ist nichts, das stärker wird getrieben 

als ausgezeumte brunst und ungeordnet lieben. 

Lösau 1, S, 77. 

AUSZÄUNEN, sepire: einen raum, graben auszftunen; das 
feld ist schon ausgezflunL 

AUSZAUSEN, carpere, reellere, fkr Ausreisen, nnl . uittee- 
zen: der kerl zauset mir die haare aus. Simpl. 1,310; eine 
ausgesauste perücke; aosgezaaster flanell. J. Paul TiL l, lto. 

AUSZE, adv. f&at, goth. uta, das sich su ut verhält wie 
iupa su iop, inna su inn, fairra su fairr: uta aat ana rühsnai. 
Matth. 10, 60; ak uta ana au|>jaim stadim vas. Marc, l, 45; 
uta standandftna. 3, 31; jainaim ]>aim uta. 4,11; atö£ at 
daurOm uta. Joh. 18, 16. ahd. u j^e oder üge: uge, forat. gl. 
tun. 108; kecaugröt wesan uge. Kebo cap. 07; uzai arworpa- 
nan. Je. cap. ft; üge stuant 0. 1. 4, 71; stuontun ugge. T. 59,1; 
inne uode ugge. N. ps. 78, 3; keime ne wlrin, nube u nt. 
70,1; merkwürdig der auegang e, das tu den ältesten denk- 
mälem ein I scheint, und dem cs in dies gleicht . alte, üta: 
Ata wlrun. Hel. 11, •; üta gibrdbti. 16, n; st6d tbarüte. 161,7; 
üte atüd. 156,11. aUn. üti, sch», ute, dän. ude. mhd. sinn¬ 
lich seilen: 

und sin dl üg« bltan. tw. 096; 

•wia loh bis nu Hk«, 

batte ich loch dl 7g«. Haas. 13636; 

wall ir nu aln dar üge. Nift. 1914,4; 

dag in diu ougan üge lUartn. Wax.ii. 61,30, 

welches Laciearh in der sweilen ausgehe nicht hätte sollen 
vertauschen mit üg gelberen; 

sprach ein kamerrüte, 

Mzent ia dl üge. GA. 1,117 1 

und der künie was lange üge eine betevart mgsL los, 3; dü 
vant ich, dag her inne was und ich üge. 187, 38; her zogite 
eine herevart und waa lange üge. 143, 14. Es war geboten 
fkr diese uralte partikel sengen su bringen, die unserer heuti¬ 
gen Schriftsprache erloschen ist und durch aoa oder auszen 


vertreten wird* unterm volk lebt ne noch hier und da, s. ft 
in der Schweis: ckumm zuemer ausze oder uusze! ausze 
miitem! hinaus mit ihm ! Staldei l, 119; in Hessen: ausze 
bleiben, er ist ausze, auszewendig; Schnelles l, 117 verseichnet 
bairisches ausz’ausze. man sehe auszen und inne, innen. 

AUSZECHEN, epotare: wir haben manche flasche mitein¬ 
ander ausgezecht, ausgestochen, ihr den hals gebrochen; ich 
gieng keinmal schlafen, ich hett dann ein renfüin brot ver* 
zert und zu ietlichem bissen ein glas wein ausgezechL Wia- 
suro CaL Kl*; wann ich zwei soiliche krüegtein, ehe kh 
schlafen gieng, ausgezechet hett, so war ich gewis, das mich 
die winteriange nacht ilit fröre. Si\ 

AUSZEHNTEN, decimam perdpere, decimare: ein geistlicher 
zehntet den andern nicht aus, clericus clericum non decimaL 
AUSZEHREN, exedere, consumere, nnl. uitteren: die krank- 
heit zehrt ihn ans; der hunger hatte du land ausgezehrt; 
auszehrende lieber berschen; die fenchte auszehren, dissipare 
humorem. Maalzi48"; 

zum neunden vermeld auch die tauben 
tu essen gar schädlich auf glauben, 
welche stecken in den weiniasson, 

•io würn eim aossern die kotgissen, 

verbittern ihm den niageo sein, 

mit irem biuern Weinstein. H. Sach IV. 3, Oft*;. 

eeitber ist unser frei in dienstbarkeit verkehret, 
die hant ist abgestreift, das mark ist ausgesebrat. 

Looau 1,1, 57; 

wis kostbar waren krieger, die (Ander aussusehren! 

3, sugabe 11 { 

wie hart sein Untergang uns diesen geist beschwer, 
wie scharf sein beiher tod uns hart und seel aussebr. 

Gamins 1,34; 


durch deine hSrtigkeit ist mein leib ausgezehret pers. baumg. 
4,10; die ausgezehrten und bluzen gesichter, ehe eines man¬ 
net 281; 


als ihr des brudem flucht die geister ausgeiehrt. 

G&itmia 1060; 

ausgeiehrt wird das haus und das fruchtbare ent mir verödet. 

Voss Od. 4,318; 

ob austebrende »euch, ob Artemis, freudig des bogens, 
unversebns dich getüdtet, mit lindem geschosx dich ereilend I 

11, 172; 


warum haben mir diese hofnungen allen genusz des lebens 
ausgezehrt, indem sie mir ein paradies von weitem zeigten? 
Güthc 8 , 197; es zehret sie ein unheilbares heimweh aus. 

J. Paul Kamp. 62; seit dem war Groszgriechealand durch die 
Unternehmungen der sicilischen tyrannen, durch die angriffe 
ganz ausgezehrt Niebubs 3, 607. Sich auszehren, te consumere, 
confiä: serest dich aus wie ein spinn. KciseasBEiG hat tro 
pf. Bbl"; hatten i. f. gn. ihre schätze gänzlichen versetzet 
und sich dermnzen ausgezehret, dasz L £. gn. keinen ratfa 
nicht wflsteo. Scbweiricber 2, 31. Intransitiv lahmere: er 
zehrt aus, hol die Schwindsucht; dasz er zu einer secte ge¬ 
hört, die allen wassersflehtigen, auszehrenden einreden wffl. 
Götbe 33,278; und m sinne von exedere, su ende essen, nicht 
mehr essen: denn wenn du tod bist, so hast du ausgezeh- 
ret Sir. 14, 17, was kein niedriger ausdruck ist, wie Adelukc 
meint 

das ich küodt noch ein Jahr aussern. 

Ribbon klage des armen man n e s. 13, 

ist ausserhalb des susammenhangs unsicher und kann bedeu¬ 
ten confici oder exedere. 

AUSZEHRUNG, f. iahet: er starb an der schnellen aus- 
zehrung. Bettire ftr. t, 90. 

AUSZEICHEN, n. : die blschöfe hallen ein glei¬ 

ches und unauslöschliches auszeichen. 

AUSZEICHNEN, exsignare, signo nolare, dislinguere, nnL 
uitteekenen, 

1) sachlich, Germania von den Franzosen mit dem Rein, 
von Österreich mit der Thonaw ausgezeichnet Fiari writb. 
42"; ich zeichnete mir selbst auf den foszstapfen der Solonen 
und Anstiden einen weg aus. Wieland 2, 85; wenn uns die * 
Weltgeschichte vorgetragen wurde, zeichnete ich mir sorgfältig 
sus, wo einer auf eine besondere weise erstochen oder ver¬ 
giftet wurde. Götbe 18,38; ich unterzog mich der aiheit,» di« 
dichtwerke meiner zwölf binde auszuzeichnen und den Jah¬ 
ren nach zu ordnen. 24, 6. 

2) persönlich, einen wann vor andern aoszeichnen; die 
hohe kraft des Verstandes, welche den Königsberger weisen 
vor allen apeculativen Philosophen auszeiebnet Kurckb 12,109. 
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S) sieh auszetdmen: dass durch die aufbebtmg des un¬ 
sichtbares in den homerischen handlungen zugleich alle die 
charakteristischen Züge verloren gehen mttsten, durch welche 
sich bei dem dichter die götter Über die (gewöhnlich: vor den) 
manschen auszeichnen. Lässige 8, 9; & sich der fall nach 
dem verlangten berichte zu der angetragenen miiderung nicht 
auszeichnete. Hirni. 11, 171; obwol feldberr, zeichnete er 
sich tuszerlich durch nichts aus. 

4) vor dem porL praes. unterbleibt das pronomen: ihr aus- 
zeichnender hang ist sich zum weiberadvocaten anfzowerfen. 
GontaS, IS; wünschte ihm zu der auszeichnenden gnade des 
sultans glück. Klihcki 6, 80; da die princessin für niemand 
einen auszeichnenden geschmack oder besondere neigung 
blicken llszt. io, 4t; es ist schade, dass man dergleichen 
briefe so selten zu sehen bekommt, sie haben wirklich mei¬ 
stens etwas auszeichnendes. Lichtehbcbg 4,115; die wirklich 
suszeichnende meinung, die ich von seinem geist und Cha¬ 
rakter habe, ein mann von eben so angesehener stufe im 
Staat, als auszeichnendem geiste und feiner bildung. Nikbuhi 
leben Niebukrs 1,184. pari praeL ein ausgezeichneter Schüler ; 
in ausgezeichnetster weise. 

5) auszeichnen, fertig xeichnen: ich schick ihnen die Zeich¬ 
nung unvollendet, denn ich fürcht ich verdarb sie. auch ha¬ 
ben sie da noch ein ander stück, das ich nur in ihrer ge¬ 
genwirt auszeichnen kann. Gotik an fr. von Stein 1,53. 

AUSZEIGEN, monstrare, ausweuen, anweiten. mhd. 

66 gap si Im mit freuden dl 

drizec buobe te eigen, 

und hier Im dg teigeu 

dag beste büs, als er si bat, 

dag iender stuont in der stet. Wigal. 5749. 

ausgezeigte güter keinen in der Tiroler landordnung S, 35 sn- 
gewiesene, outgelheilte; ein jedlicb »tat sol in zwai, drei oder 
vier tail ausgezaigt sein, bair. feuerordn, von 1543. 

AUSZEILEN, neuen Weinberg reihenweite anlegen. 

AUSZEITIGEN, maturetcere: das obst kann heuer nicht 
aaszeitigen. 

AUSZEM für aus dem, mhd. dgem: der auszgieng auszem 
thron gottes und des lambs. Reiszuei Jerut. i, iS*; beute 
auszm deutschen kriege. Logau l, 3, so. 

AUSZEN, adv. extra, forit, goth. utana fiat, fiat&sv, ahd. 
dgana, dgln (Gurr l, 530. 537), agt. ütsn, altn. utsn, mhd. 
ügen, nnL nur mit vorgeteiltem be buiten. utana ist keine 
sutammenßgung von ut und ans, tondem fortbildung von ut, 
wie innana von inn, iopana von iup, daher auch die agt. form 
ütan abeteht von dt on, und die alln. form utan von dt!, 
utan itt adv., in dt on, dt I wird die praep. agt. on, altn. 
I durch vorgetchobenet ut verttdrkL «m ahd. dgana scheinen 
tich agt. dtan und dton einigemal xu mengen, vgl gramm. 3,103. 

Da tchon goth. ut, uta, utana und uta]ird tn form wie be- 
deulung einander nahe stehn, nicht mehr Ober all rein geson¬ 
dert werden können; so ist wenig xu verwundern, datx ahd. 
dg, dge, dgana, mhd. dg und dgen, nhd. aus und auszen sich 
oß vertreten, das goth. uta]>r6 (dessen jgrd sichtbar dm lat. 
tra in extra entspricht) mangelt allen übrigen dialeclen und 
wir sahen vorhin unter ausze, datx auch uta fast erlosch, wie 
in der jüngste» xeit selbst nhd. auszen entweder dem einfa¬ 
chen aus oder den späteren xusammensetxungen auswärts, au- 
szerbalb u. s. w. weicht, auszen erscheint nun 

1) allein, ohne andere portiketn. mhd. 

si schinet dgen frökJenrich. Walt«. 121,7; 
diu sebmne diu si dgen zieret. 111,11; 
diu wert! ist dgen sebmne. 114, S7; 
beidhi dgen and innen. 31,5; 

sti eg dgen ist tö wQuaeolteh, 

sd wolt ich es ouch innen 

far knnde gewinnen, kröne 10465; 

dgen und tone. 13545; 

man eaeh ag inne and dgen 

und innertbalben lügen. Trist. 175,35; 

•Ich seigeie dgen ein achime. pass. f. 54,71; 

den namea dgen hist getragen. 110, II; 

dag man si dgoa sihet wol. Barl 47,1. 

wir sagen xwar noch in höherer rede: auszen ist sie schon, 
Ionen hlszlich; auszen weht Irische luft, innen ists dampf; 
innen und aussen stehn alle dinge wol; auszen fix, innen 
nix. die gew öh n l i c he spräche Hext aber ein "dar oder hier vor- 
•nsgehen, und dann xusmmengexognes drauszen und hausten 
"wachsen. 
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1) blosses aussen findet tich praedieaUv neben bleiben, las¬ 
sen, sein, stehen: er bleibt auszen, Itszt auszen, ist aussen, 
steht auszen. belege folgen hernach unter autxenbleiben, an¬ 
szenlassen, suszensein, auszenstehen, welches so wenig wahre 
composita sind als ausbleibeo, aualassen, aussein, aber gleich 
diesen so aufgestellt zu werden verdienen, da sie bisweilen 
auch substantivisch genommen sind. mhd. überall ungebunden: 
er was dgsn, peregre fuit. pau. 4SI, 87. 

8) häufig folgt eine praeposition mit ihrem subsl dem aussen 
nach und bestimmt es dadurch näher. 

mhd. dgen an ir wwte. Tritt. 87, 33; 
zeigte dgen an im. post. 540, 18. 
nhd. füreten in hinaus und Hetzen in anszen für der stad, 
i Mos. 18, IS; wo ist die hure, die auszen am wege sau? 
38,11; und solt in gürten auszen auf dem leibrock. 1 Mot. 
18,5; aber des (irren fleisch, feil und mist soltu auszen dir 
dem lager mit fewr verbrennen. 18,14; nam die butten und 
schlug sie au£ auszen ferne für dem lager. 33,7; welcher 
ein ochsen oder lamb oder zigen Schlacht in dem lager oder 
auszen fnr dem lager. 3 Mot. 17, 3; so solt ir nn messen 
aunen an der stad. 4 Mos. 35,5; du solt auszen für dem la¬ 
ger einen ort haben. 5 Mos '. 13, ll; sol stehen anszen für der 
stad thor. Jos. 20 , 4; er legte thronten anszen am hause umb- 
her. 1 hon. e, 6; die auszen auf den ddrfern waren. Heb. ll, 
25; und auszen für dem innern thor waren komen. Es. 40, 
44; fanden das füllen gebunden an der thur auszen auf der 
wegescheid. Marc, li, 4; auszen am garten muste ein kleiner 
bach eine grasreiche wiese dnrchschlängeln. Gkskxs; 

ihr, ihr dort «usteo in der weit, 
die nasen elngespanm! Sciillii 11*; 

auszen vor der wolke stehe, i. Paul fiegelj. l, 75. auch t* 
dieser fügung wird heute oß schon auswärts, auswendig, au- 
szerhalb ßr auszen gesetzt. 

4) dm auszen geht unmittelbar eint praeposilion vorher, 
um die richlung deutlicher xu bestimmen: von auszen schei¬ 
net ir vor den menschen from (ahd. ügana arouget iuwih). 
Matth. 23, 28; 

der krieger art und werk bisher war rauben, sielen, 
der stlter art und werk erkaufen und verbalen, 
es ist was stark gesagt, et itt ja gut gern einet, 
wiewolt von aussen nicht, als wie es sollte scheinet. 

Locav t, 3, 5; 

ich kenn ein höllisch volk, die brüder der Erinnen, 
ein art tod aussen gold und lauter koth von innen. 

3, s.214s 

von euszen lassen sie Freundschaft sehen, aber im herzen 
haben sie lauter betrug. Lokman fab. 30; wilstu einen gro¬ 
ssen namen vor der weit haben, so ziehe von auszen schöne 
kleider und von binnen schlechte an. pers. baumg. 5,13; sie 
wissen, wie sehr ich am begrif der zweckmäszigkeit der or¬ 
ganischen natoren nach innen hfinge, and doch ltfszt sich ja 
eine bestimmung von auszen und ein Verhältnis nach auszen 
nicht leugnen. Göraz an Schiller 401. die leiste stelle gewährt 
neben dm von auszen ein nach auszen, wie dm nnL t an 
buiten ein naar buiten xur seile sieht; ein land im innern einig, 
nach auszen schwach; nach auszen blicken; was seine eigne 
bildung und die Wirkung nach auszen betritt. Göt«i14, 8; 

absr ungern soh ich den jüogliog, der immer so thftUf 

mir in lern hause sich regt, nacn auszen langsam und schQcntern. 

40,24S. 

Kxiiebsbkkg teilte stall von auszen auch von auasnen. trostsp. 
m. 5, was dm ahd. dgenan bei N. gleichL 

5) gleich dm ahd. dgana drückte auch auszen noch im tSjh. 
unser heutiges auswendig, mmoriler aus: daneben sol der 
Schulmeister den knaben etliche leichte psalmen fürgeben 
auszen zu lernen. Lenzt 4,350*. 7,2t* ; die jungen pfiffen be¬ 
dürfen keiner brillen sn irem gebet, die alten kdnnens aussen. 
Agucola tpr. 21*5 so sie die schrift doch bei einem nagelin 
schier auszen wisten. FiAnipersd. 4“; er lernet den catechis- 
mum auszen. Micn. Nzahdks bedenken s. 16. s. auswendig. 

6) auszen als praeposition, mit davon abhdngigm easus, wie 
ahd. dgant des grabet uni dgan demo adogarten (Gurr l, 
537) nur einigmal : die schnacken kommen in viel arzenet, so 
auszen des leibet gebraucht werden. Foifa fischb. 115 ; 

mit dem geding, das er soll warten 
autsifi di® saun om nmh im kaum* 

WitBII 4» ll { 

lauen die todten bei der nacht sauen dem weg bringen 
and Tertdi irren. Kuenor mil. iiu. MS. Otter ftbrtettk iu 
heule ereilet. «yl. lauer e. 


K 
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AUSZEN, #t* verbum, gleich dem ahd. ügun Gsafp 1, 640, 
i gt, ütian, engk out, altn. yta, «ui. uiten, und analog dem 
aufen ahd. ftföo ist nickt wehenden, «Ra* tagt dafür üuszern. 

AUSZENBLEIBEN, non reverti, für ausbleiben, weil der 
nicht wiederkehrende ingleich auswärts bleibt: sie solle in den 
Iceller gehen und einen trank wein holen, die tochter aber 
•ei Aber eine halbe stunde auszenblieben. Schuppius 818; 
bleiben unterweilen aussen wie das röhrwasser. Weise kl. leute 
186; es blieb auch mancher ehrliche mann bei solchen par- 
teigingereien aussen. Felsenburg 3,30; Harlequin findet, dass 
die nacht diesesmal länger auszenbleibe, als gewöhnlich. Les- 

SIHG 4, 371; 

wie wiest ihr, dass graf Gallas auszen bleibt? 

ScaiLLKa331; 

dagegen ist der unmut stets egoistisch, er besteht auf forde- 
rungen, deren gewährang ihm aussen blieb. Götie 6,141; er 
konnte mich nicht entbehren, und ich war höchst Unglück* 
lieh, wenn er auszen blieb, 19* 108; wie kommt es, dasz das 
neue stück der Horen so lange auszen bleibt? Götbi an 
Schiller ibO; ich werde nun nicht lange mehr auszen bleiben. 
615; nun ist er gegangen, wird aber nicht lange auszen blei- 
ben. Kluice* 1,411. für unterbleiben, wegbleiben: kan (das e) 
auch auszen bleiben. Opitz poeterei s. 46; es gelinge ihm etwas 
nicht und der angestrebte äuszere erfolg bleibe auszen. Fichte 
anw . sum «. leben 171. man sieht heute ausbleiben («. m. e.) 
vor, doch ist auszenbleiben untadelhaß und ursprünglich ange¬ 
messener. tadelhaß aber in folgender stelle: die gesellschalt 
bitte tot lachen auszen bleiben mögen (■*» ausser sich kom¬ 
men). unw. doct . 316. 

AUSZENBLEIBEN, ». emansio, intemissio, praetermissto: 
nach Leibnitzens meinung müssen nothwendig alle unvoll- 
kommenheiten in der weit zur Vollkommenheit des ganzen 
dienen, oder es würde sonst ganz gewis ihr auszenbleiben 
aus den allgemeinen gesetzen erfolgt sein. Lessing 5, 21; 
rechnen sie mir, lieber freund, mein auszenbleihen also nickt 
zu. il, 114; Abdallah eilte nach hause und erfreute die angst* 
lieh auf ihn wartenden durch seine gegenwart. er erzählte 
ihnen die Ursachen seines auszenbleibens. Klmger 7,163; sei* 
nes langem auszenbleibens ward nur im vorbeigeben gedacht. 
Göthe 19, 109; ihr auszenbleiben machte gleich eine grosze 
lücke in die kleine gescllschaft an Schiller 800; das auszen¬ 
bleiben meines sohnes drückte mich sehr heftig und wider¬ 
wärtig. an Zelter 760; das auszenbleiben meines sohnes mnsz 
ich mir nun nach und nach gefallen lassen. 778; mache dir 
keine traurigen Vorstellungen von meinem auszenbleiben. an 
fr. «o* Steif» 40. 

AUSZENDEICH, m. nnl. buitendijk: die Verwaltung der 
oaszendeicke. Niebuhe kk sehr, l, 69 ; in dem auszendeiebe 
de« Job. P. Glameycr zu Westerende Otterdorf ist ein fasz mit 
rum gestrandet worden. Hamburger corresp. 1814 «" 204 beilage. 

AUSZENDEICHSLAND, n., vom meer angespültes land au¬ 
sserhalb der deicht. 

AUSZENDING, n. res externa, hors d*ceuvre : die auszen- 
dinge, die gegenstände ausser uns, dann die ausserhalb der 
saehe, danebe h liegen; solange wird er (der chor) in der Öko¬ 
nomie des trauerspicls als ein auszending, als ein fremdartiger 
körper erscheinen. Schillbb 487. 

AUSZENGEHALT, m. pretium extenum: im despotischen 
Staate kann die aufklärung wie das wolieben an innengehalt 
gröszer sein, aber im freien ist sie an auszengehalt grösser 
und unter alle vertheilt. J. Paul Hesp. 3, 167. 

AUSZENGESTALT, f. forma externa. 

AUSZENGLUT, f. 

heil, nyuphe, dir! dein kraftquell siegst oft, 
wann auesenglut den derben neu umlodert. 

Ufiaeea 69*. 

AUSZENGRABEN, «*. fossa exterior, sumal in festungen. 

AUSZENHAFEN, m. portus exterior. 

AUSZENHANDEL, m. commeräum cum exleris, nnl. bni- 
tenbandel. 

AUSZENHEILIG, scheinheilig, spede sanäus: der auszen* 
beilge richter. Tuet in Shakesp . measure for measure 3,1: 
Ibis outward sainted deputy. 

AUSZENHER, adv. exlrinsecus, verstärktes auszen, und noch 
gehäußer von ausxenher. Wieland 10,267. 

AUSZENHIN, nach austenbin. 

AUSZENKELCH, «*. calgx exterior, der turne theil der 
blume, wen* sie sich in drei kreise scheidet 

AUSZENKLEID, r. vestis exterior: die auszenkleider wer- 
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den gemeiniglich von besserm zeuge gemacht, als das fntter, weil 
man das erste siebet und das andere nicht pers. bautng . 5,13. 

AUSZENKNECHT, m. Oberlin 78. 

AUSZENLAND, *. nnl. boitenland. 

AUSZENLASSEN, omittere, auslassen, ausserhalb lassen: 
Christus bette diese wort wol mügen auszen lassen im abend¬ 
mal. Luther 3, 63*; hie ist im text ein stücklein auszen ge* 
lassen. 3, 234; und wir müssen die wort nicht auszen las¬ 
sen. 447*; wörtlin, die man also mag auszen lassen oder hin 
zu setzen. 466; läszt fiel auszen was sich nicht hinschicken 
will. Oprrz poel. 22; weil die Perser keine drackerei im lande 
haben, und sich nur mit den geschriebenen büchern behelfen 
müssen, geschehet es, dasz durch der Schreiber und copiisten 
unfieisz bisweilen etliche worte auszen gelassen werden. Olea- 
B1U9 vorr. sum pers. rosenth. 3. 

AUSZENLINIE, f. linea extrema: der künstler kann also 
schlechterdings weder gröszere noch mehrere gegenstände anf 
eine schildförmige fliehe bringen, als sich auch auf eine ganz 
platte von gleicher auszenlinie bringen lassen. Lbssinc 8,130. 

AUSZENMAGD, f. dienstmädchen für die geschäße ausser¬ 
halb. 

AUSZENMAUER, f. nnl. buitenmnur. 

AUSZENMENSCH, m. hör er auszenmensch, sagte der ehr¬ 
liche nachtwächter, ich habe einmal wo gelesen, wie es seine 
alten Vorfahren mit leuten, wie er einer ist, gehalten haben. 
Klopstock 12,300. 

AUSZENSCHALE, f. cortex exterior: boflente nur gleich 
kastanien an der auszenschale abgeschliffen. J. Paul Til. l, 93. 

AUSZENSCHEIN, m. spedes externa: die litte dieser weh, 
einOÜtigfromm, begehrt des auszenscheina nicht, ihr gnügt 
am innern werth. Götter 2,439. 

AUSZENSCHLAG, m. agcr eztremus, die entfernteren Ocher 
bd der koppelwirtschaß. 

AUSZENSCHÖN, specie pulcher, nnl buitenschoon: ‘an 
eine auszenschöne' ist die überschriß des 218 Stücks in Cot. 
Knittels kursgedichten. Frankf. a. d. Oder 1674 s. 53. 

AUSZENSEIN, foris esse: verneinet ir noch nicht, dasz al¬ 
les was auszen ist und in den menschen gehet, das kan in 
nicht gemein machen? (goth. all fcata uta]>rö inngaggandö) 
Marc. 7,18; 

ein sebmied verliess sein weib, war auszen manches jahr. 

Logao 2» xug. 41; 

gab mir fast eine kleineJreprimande, dasz ich so lange auszen 
gewesen. Ftlstnb. 3,3. 

AUSZENSEITE, f. spedes externa: sein sie ruhig, wenig¬ 
stens zeigen sie ihm die gelassenste auszenseitc. Göthe io, 
63; seine gelassene auszenseite sticht gegen die unruhe mei¬ 
nes characters sehr lebhaft ab. 16, 69; immer mehr gift find 
ich in historikern, in arsenik nnd in brillenschlangcn, je 
heller und schöner ihre anssenseite ist J. Paul. 

AUSZENTiJAT, f. 

du kannst die auszenthat nur. Klopstoce 1,118. 

AUSZENTHEIL, m. pars exterior. 

AUSZENTREPPE, f. scalae in publicum ferenles, frdlreppe. 

AUSZENWAND, f. paries exterior. 

AUSZENWEG, m. via exterior, nnl. buitenweg. 

AUSZENWELT, f. res extemae: jenes erste aufblflben der 
anszenwelL Göthe 22, 198; ich aber längst gewohnt mich von 
der anszenwelt völlig abzuscblieszen. 32, 43; in der Schilde¬ 
rung der von der auszenwelt empfangenen sinnlichen ein drücke. 
Humboldt ans. der not. 1, 32. 

AUSZENWENDIG, ade. exlrinsecus: wer auszenwendig dem 
gericht sitzt wdsth. 2,197. 

AUSZENWERK, n. munimcnlum exterius, nebenmerk, bd- 
werk : 

kein ausienwerk kann herzen überwinden. .Plrbing; 

dein herz als ein cestell bat gar viel auazenwerke, 

wer drein, Vulpinus, kämt, hat nicht verneine starke. 

Logao 3,5.6; 

das antsenwerk ward neu, er selbst der hnt blieb alt 

Gbllmt 1,46$ 

er kern an einen bot ein höfchen wollt ich sann, 

und ob die «ussonwerk ihm gleich nicht sehr behagen u. s. w. 

Götti* 1,190; 

es ist lustig zu sehn, was diese menschenart eigentlich geär¬ 
gert hat, was sie glauben, dasz einen ärgert, wie schäl, leer 
und gemein sie" eine fremde esistenz ansehen, wie sie ihre 
pfeile gegen du auszenwerk der erseheinunf richten, wie we¬ 
nig sie auch nur ahnen, in welcher unzugänglichen bürg du 
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meoscfa wohnt Göns an Schiller Uh; dies sind aauenwerke 
oder beiwerke (parerga), welche einen schonen, tugendUm- 
lichen schein gehen. Kart 5, 315. 

AUSZENWIRTSCHAFT , f. die hauswtrtsckaft der torwerke 
einet puls. _ 

AUSZENZEIT, f. oft ist in derselben person die Mealisti- 
sehe einkehr in sich and die realistische sasxenzeit v ereinigt. 
J. Paol aeslh. 3,71. 

AUSZER, extra, praeter, praep. und adv., eine partikel, de¬ 
ren geschuhte Schmierigkeiten kaL 

Gebildet scheint sie ton aas, wie inner, ober, Aber, nnter, 
hinter, nieder, wieder von in, ab, ob und den verlornen ein¬ 
fachen unt, hint, nid, wid; dem adjeclitischen äuuere snr 
seile sieht ein innere, obere, untere, hintere, niedere, auch 
dem begriffe nach rühren aus und aaszer dicht aneinander, 
wer ans einem raum getreten ist, steht ausser, ausserhalb des 
raum. tergleichkar der bilditng ausser ist das laL super, 
supra, superus, superior ton sub {für sup); dagegen tritt ein 
linguallaut zu t n subter, inter, praeter, propter, extra, intra, 
exterus, exterior, externus, interius, internus, wie in unserm 
sfter, goth. aftra, wo die Verbindung ft den laut su verschie¬ 
ben hinderte, denn extra, intra sehen wir dem goth. uta)>rö, in- 
najjrO entsprechen, wie aus afer afa)>rö hätte entspringen können. 

Allein die goth . spräche, obschon ufur und undar kennend, 
weiss von keinem utar noch inner, man möchte wissen, wie in 
ihr ivioregoa lautete, für ijjtüxe^oc setzte sie hindumists, 
der hinterste statt des äuszersten und für o dato, o foco&ev 
sa inouma. das altn . ytri exterior, schw . yttre, dän. ydre 
gehen zurück auf eine partikel ytr oder utr, die nicht Vorkom¬ 
men, das ags . Atera exterior, engl, utter, out wiederum auf 
ein Ater. friesisches Ater extra und Atera exterior leiden kei¬ 
nen zweifei (Ricbth. 1118.1110). 

Auch alle, ist die partikel deutlich aufzuweisen, denn es 
heisst: libdun im far Ater laster. Hel. 3,5; far Atar mancun- 
nies wiht 31, 11, und nicht anders erscheint ahd. Agar zuton, 
extra dubium (Graff l, 536), weit häufiger hat dies Agar die 
blosze bedeutung von ex (Giaff 1, 536), was man versucht wäre 
in Ag ar zu zerlegen und dem goth. ut us (sp. 817) an die 
seife zu stellen, obgleich Agar, Ager noch ia denkmälem auf- 
tritt, denen die einfache praep . ar, er us längst entfremdet 
war, und wie hätte aus Agar «* ut us ein Agaro, AgarAst her¬ 
vorgehen können T glaublicher also ist unzusammengesetztes 
derivativisches Agar. 

Nicht allzu häufig zeigt sich mhd. Ager, und läuft gefahr der 
Verwechslung mit Ager — Ag der, vor dal. f. oder gen. pl.; 
unzweifelhaft sind alle stellen, wo dem folgt oder männliches 
und neutrales substantiv im daL sg.: 

•wie wunt er was sem tdde, so krefliclich ar sluoe, 
d .n Ager dem Schilde drmte reouoc 
des edelen gesteioes. Nib. 936,1, 

wo drei handschriflen einfaches Ag lesen. Ager Sahsenlande 
Nib. 139, 3 dürfte scheinen Ag der Sahsen lande, verglichen 
etil Ag der Hiunen lant 1130, 3, wo BCD ugger bieten, doch 
Ager Niderlant 189,1 lehnt den artikel ah und muss Ager ■» 
Ag enthalten. Unsicherheit trift zumal die fügmgen, in wel¬ 
chen ein f. folgt oder folgen könnte, huob in Ager toufe. 
mgst. ui, 20 gäbe einen beleg für unsere praep., wenn touf 
•t., für angeschleifles Ag der, wenn toufe f. obwaltet, gleichen 
sweifel rege macht Ager mdge Iw. 6033, das extra modum be¬ 
deuten, aber auch Ag der mdge, wie 3274, sein kann ; Ager 
mdge Hch. IWsl. 11107; wan er aichs Ager mdge schämt, kröne 
20107; Ager mdge hleit 11468; schcene Ag der mdge 2^54; 
wen wird Kober die praep. Ager als Ag der anuehmen, doch 
riad beide richtig, das geläufige Ager nAt Bon. 17, 42. 26,17. 
47, il 103. 50, 43. 71, 13 tsl doch wol stets Ager, niemals Ag 
der. Ager der nalAre (Dg. Flore 1030 überliefert uns offenba¬ 
re* Ager extra, und hüte nicht dem von Lacbvavh vermuteten 
über weichen sollen, gerade so steht Ager hört, extra latus na- 
*is. pass. M. 55,40, wofür wir freilich über bord sagen, man 
halle su mhd. Ager das parallele inner. 

Nicht anders erscheinen wmk uter — extra und oter mm ut 
der, beide zulässig, jenes z. b. in uter bArt Stoke 10, 503, 
wo Bugdeooper ohne grvmd buter schreibt, es entspricht völlig. 
)**sm mhd* Ager bort NnL ist ober uiter ausgestorben und 
wur übrig in uiteriyk äuszerlick und der Zusammensetzung 
üiterbuurt (auszengemeinde) 9 in uiterste (üuszerste) vorausgesetzt. 

Beste häufiger gilt nkd. ausser, meist als pr&epvsition, zu¬ 
weilen als c e pjun e Kvu . 
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1) ausser ■■ ex: usser der grossen lieb sprach er su dem 
Schacher. Kustasa. ehr. bilgr.n; die priesterschaft •entpfohea 
das bJ8t Christi allein usser dem keich. 19; wie sie es ausser 
des kOnigs munde gehört, fitul. 69; da mich aber gott ausser 
meines vaters hause wandern hiess (vulg. eduxit me de domo 
patris mei). l Mos. 20 , 13; wir sind aber getrost und haben 
vielmehr löst ausser dem leibe su wallen (iuifjnrjocu in rav 
ocifiaxoc, vulg. peregrinari a corpore, geth. ualeipan ut }amma 
leika). 2 Cor. 5,8; wicwol diese beiden stellen <Ke stärkere be- 
deutung von extra gestatten, so sind auch bei späteren Schrift¬ 
stellern noch einseine auaser, für welche «um heute lieber blo¬ 
sses aut hören würde: ich bin verschiedene tage ausser Leip¬ 
zig gewesen. Lfiatmo 12, 115; Ut der knabe auaser unserer 
band. Kuhcbi 5, 838. doch mag man solche ausser wieder 
verstehen mm ausserhalb. 

2) auaser extra, sowol räumlich und leiblich als ehstract 
genommen: ich habe dir ein stück lande« gegeben ausser 
[LXX vTteg) deinen brüdern. 1 Mos. 48, 22; den tisch aber 
setze auaser dem furhaog (LXX ftco&ev). i Mos. 20, 35; in 
der hotten des stifts ausser dem Vorhang. 27,21; das soll er 
alles hinaus l&ren ausser dem lager ( LXX 4{a>). 3 Mos. 4,12; 
und soi den ferren ausser dom lager ihren. 4,21; und seine 
wonung sol ausser dem lager sein. 13,46; doch sol er ausser 
seiner hatten sieben tage bleiben ( LXX J£o>). 14,8; die ganie 
gemeine soi in steinigen sauer dem lager. 4 Mos. 15,85; und 
der blutrecher findet in auuer der grenzen seiner freien stad. 
35,27 ; und Hessen sie bsuszen auuer dem lager Israel {LXX 
fSce t fje itcLQepßoXrß, vulg. extra castra, Luna* hat das 
ttco doppelt wiedergegeben durch hauszen und suszer). Jos. 
6,23; es fielen aber auf Manasse zehen schnüre ausser dem 
lande Gilead. 17,5; und solt in verbrennen an einem ort im 
hause suszer dem heiligthum. Ez. 43,21; es ist nichts auszer 
dem menschen, das in kOnte gemein machen (ovfier ioxsv 
fSco&er rov avfyamov, vulg. nihil est extra hominem, goth. 
ohraihts ist utajirA mans). Marc. 7,15; das ir zu dcrselbigen 
zeit wäret one Christo frembde und auuer der bürgerschaft 
Israel. Eph. 2,12 ; derselbigen leiclinam werden verbrant auszer 
dem lager. Hebr. 13,11; und die kclter ward auszer der stad 
gekeltert (tfSm&ev rrje noleios). offenb. 14,20; 

dass sich su deiner seil diu alles lasse swingen, 

was auuer säume lief. Oms 2,6; 

ein solches volk, 

du ausser tugend lebt 2,7; 

nur ich bin ausser bummer. Flksisc 507; 

doch bin ich ausser schuld. Lösau 1, 8, 75; 

da er nun auuer holhung vor alles war, stellete er seine 
hofhung auf gott pers. bäume. 1, 26; seid auaser furcht, ich 
bin sogegen. Scbillsb 104*; die kirchen su räumen und sich 
auuer den mauern mit einem gotteahause zu begnügen. 835; 
so lange man jung und auszer Verhältnissen ist, soll man 
reisen. Güt» an fr. v. SL 61; einen sprung auuer dem su* 
sammenhange der ainnenwelt tfaun. Kart 2, 437; wenn ich 
mich auszer dem feide der sinne damit hinauswage. 2, 5154 
suche die quelle deiner Zufriedenheit in dir selbst, nicht auuer 
dir auf; ich sage, die dinge sind ausser mir, weil ich sie so 
insehen muss. Licrtsitb. 1, 95; der kranke ist auszer gefahr 
{kors de danger) ; ich bin daran auuer schuld ; ich bin auuer 
stände, dir zu helfen; es ist auszer der seit [engl, out of time) 
du su thuu; ich esse nicht auuer der zeit (non opportuno tem¬ 
pore); die sache ist auaser allem sweifel; man wählt bald in, 
bald auuer der reihe. Die heutige spräche pflegt, zumal für 
smnKches auuer oft ein schleppendes ausserhalb zu verwenden. 
Das mhd. schwanken zwischen Ager «ad Ag der zeigt sich aber 
auch noch heute in einigen redensarten, man sagt ausserma- 
ssen und aus der matzen, auszer acht und aus der acht, 
ausser atbem und aus dem atbem, ausser bette und aus dem 
bette, beiderlei ausdrueksweise ist gleich gerockt, belege für 
aus der messen stehen oben sp. 823, für aus der acht sp. 
166; Casaubonus rühmte die Zierlichkeit dieser Übersetzung 
auuer alle mauen. Lkssuto 8, 566; ihr mann war ausser 
messen unentseblüssig. 12,152; Gütvk sieht vor «usser acht 
lassen. 37,85 «ad hoffentlich auch ausser mauen. die sache 
Ist ausser streit und ans dem streit; die sache völlig ausser 
streit su setzen. Lsssmc S, 528; sehr mit unrecht getadelt wurde 
sp. 795 auuer äugen lassen; wir sind ans der notb, aus 
aller notb, auuer notb bietet sich in der Volkssprache, nicht 
ta bücken darf wieder auuer bette (Mors du Ist) sein. Gör¬ 
na 1, 95; auuer athem kommen, ausser atbem sein, sieb 

65« 
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ausser athem laufen (oben tp. 592) und ans dem athem. das 
männlich* und neutrale geschleckt hebt hier die praeposition 
ausser über allen zweifei. aber auszer lindes, nicht auszer 
lande, s. hernach 6. 

3) hervortuheben ist auch das mit dem einfachen aut gleich¬ 
berechtigte auszer cor dem persönlichen pronomen. sp. 822, 5 
wurde nachgewiesen, dass man sagte aus sieb sein (non esse 
apud se, sui non compotem esse), aus sich werden, geraten, 
kommen, setzen, bringen, hier folgen nun Zeugnisse für auszer 
in derselben läge (frans, bors de moi, toi, lui): ein eifer für 
die ehre des mannes, den ich hochschütze, setzt mich sogar 
auszer mir. Liscov 16; wie dich sein wolgemeintes lob auszer 
dir setzen können. 404; bei dem gelange kommen wir auszer 
uns. sterben wollen wir und nicht leben! bei dem Hede zer- 
flieszen mir in froher wehmut und erwarten unsern tod mit 
beiterkeit. Ktomocz 7, 55; sie ist so auszer sich, dasz sie 
nicht weist, ob sie bei uns oder in Walhalla ist 10,222; ich 
ward halb sauer mir, die thrünen stürzten aus den äugen. 
11,18; der gedanke von seiner Psyche wieder getrennt zu wer¬ 
den, setzte ihn auszer sich selbst Wieland 1, 50; wie sehr 
er auszer sich selbst war. 1, 249; auszer sich selbst gesetzt 
2,223; Alcibiades gerieth beim anblick dieses gemübldcs auszer 
sich. 3, 201; vorn anblick der konigin auszer sieb gesetzt. 
ScniLLEa 259; wir erklärten ihm was wir wüsten, er kam 
auszer sich. 740; die auszer sich gesetzten einwohner rann¬ 
ten ungeduldig nach dem Ostertbore. 876; seit er sich unter 
den roordscenen der Bartholomaeusnacht auszer sich selbst 
verloren hatte, war er nie wieder was er sein konnte. 1077; 
wie er auszer sich ist, dasz man allen leuten ihre guter nimmt. 
GOthe 14, 257; sie ist darüber auszer sich und untröstlich. 
10,81; Wilhelm war auszer sich über diese nachriebt 19,235; 
in solch einem moinent von auszer sich sein. Fa. MGller 3, 
259; im plötzlich erregten aflect ist der mensch, wie man 
sagt, auszer sich. Kant 10,170. ein Sprachfehler, zu welchem 
das sich verleitete, ist es aber den acc. mit auszer zu verbin¬ 
den, man hört unter dem volk: ich komme auszer mich, du 
bist ganz auszer dich, und einzelne schreiben sogar: ihr bringt 
mich auszer mich. Lenz 1, 219. Güthe, der hier immer den 
richtigen Casus setzt, wagt einmal auch ein substantivisches 
auszerihnen: wobei sich mehr und mehr ergeben wird, wie 
klar und richtig die alten das auszerihnen gewahr worden. 
53, 66 — die äussere natur. 

4) auszer — praeter, die örtliche Vorstellung des aussen - 
seins übergehend in die abstracto des ausgenommenseins : und 
er bracht zu das speisopfer und nam seine hand vol und 
zündets an auf dem altar, auszer des morgens brandopfer 
(vutg . absque cercmonias holocausti matutini). 3 Mos . 9, 17; 
und hat jemand dich beschlafen auszer deinem man. 4 Mos. 
5,20; auszer dem was er tonst vermag. 6,21; und der berr 
redet mit euch mitten aus dem feuer, die stim seiner wort 
hOretet ir, aber kein gleichnis sähet ir auszer der stim. 5 Mos. 
4,12; es ist niemand heilig wie der herr, auszer dir ist kei¬ 
ner. 1 Sam. 2, 2; ich, ich bin der herr, und ist auszer mir 
kein heiland. Es. 43, 11; ich bin der erst und bin der letzt 
und auszer mir ist kein gott. 44,6; auf das man erfare, das 
auszer mir nichts sei. 45,6; denn es ist ein gott und ist kein 
ander auszer im (itXrjv axnov , vulg. praeter eum). Marc. 12, 
32; und sage nichts auszer dem, das die propheten gesagt 
haben (vulg. nihil extra dicens). aposl. gesch. 26, 22; einen 
andern grund kan niemand legen auszer dem, der gelegt ist 
(vulg. praeter id quod positum cst). 1 Cor. 3,11; 

ich lobe solche pracht, 

die auszer menseben list natürlich ist gemacht. Oms 1,131; 

alle, auszer ihm, waren der meinung, dasz man krieg begin¬ 
nen solle; man erlegte, auszer dem büren, auch noch zwei 
wOlfe; ich verkaufe, auszer dem garten, alle meine grund- 
atücke; die gefangnen Verbrecher wurden, auszer einem be¬ 
gnadigt. 

5) wie ittm das lebendige ausgenommen, mit seinem acc. vor 
oder hinter sich zur blossen conjunction wurde (oben sp. 874), 
gieng auch die praeposilion auszer mit ihrem daltv leicht über 
in die conjunction praeter, nisi und hat dann den Casus neben 
sich, welchen die satsconstruction fordert: auszer (nur) das 
feuer der rache sähe ihm aus den äugen. Lohenstein Arm. 
2 , 10; so soll euch mein schif und alles was drinnen ist, 
auszer die knechte, verfallen sein. unw. doä. 782; niemand 
kommt mir entgegen, auszer ein unverschftmter. Lessing 2, 
163; er nahm nun die Schlüssel der thore, die zublieben, 
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auszer das Rhonetbor. Scrillei 1082; man erlegte nichts, 
auszer einen büren und zwei wölfe; ich habe an niemand, 
auszer (an) dich, gedacht; ich verkaufe alle meine grund- 
stücke, auszer einen garten nicht, mhd. galt in solcher läge 
wan oder One, wie auch nhd. zuweilen ohne kann gesetzt wer¬ 
den. Beachtenswert ist, dass Ulnlas umgekehrt seine con¬ 
junction alja zur praeposition werden und einen dal . von ihr 
abhängen liesz, jenes itXrjv avrov Marc. 12, 32 lautete golhisch 
nist an|>ar alja imma. Unser auszer dasz, auszer wenn ent¬ 
spricht dm lat. praeterquam quod, si, nisi quod: 

doch dabei find 

ich meine rechnung nicht, denn autssr dass 
ein solches spiel das unterhaltendste 
nicht ist, gewann ich immer nicht am meisten 
mit dir, wenn ich verlor! Lsssino 2,227; 

L. bürte ihn ohne andere bewegung an, anszer dasz sie oft 
das niedergeschlagene äuge zu ihm bedauernd aufhob. J. Paul 
3, 70; auszer dasz dieses gar keine transcendentale Betrach¬ 
tung gewesen sein würde. Kant 2,433; er geht alle tage spa¬ 
zieren, auszer wenn übel wetter ist'. 

6) auszer steht als adv. für auszen, ahd. ügana, meist mit dem 
gen.: auszer sind sie ftltlecht, inner glatt. Forek fischb. 131* * 

brant in und ausser er von tora und bitter noth. 

Weadzbs Ariosi 1, 29; 

der pitgram, welchen du albst auszer weges wallen. 

Om*; 

ist, ist er auszer bauons, doch dürft es leicht geschehen, 
dass mit der morgenrüt wir ihn darinnen sehen. 

Grtfhius 707; 

litt sie auch die pfeif im munde, 

wolte sic, war so beflissen, 

nimmer ausser mundes wissen. Logau 3, 5,64; 

viel laufen in den sprachen und laufen auszer des weges. 
Schdppius 729 ; in solchen reden kommet unsere rückstündige 
compagnie auszer des weges. tmv. doct. 814 ; auszer des bau- 
ses. Hohseig 1, 194*; mach dich auszer lands. Fierabr. H5; 
ich brachte drei jahre auszer lands zu; er ist auszer lan- 
des, geht auszer landes; da die sinesiseben prinzen einem 
alten herkommen zufolge, niemals auszer landes zu reisen 
pflegten. Wieland 7, 134 ; daher erhielten sich ihre arbeiten 
auch auszerlands in dem besitz eines Vorzugs, den ihnen keine 
andere nation streitig machen konnte. 7, 261. ahd. hitsz es 
ügana thes grobes, ügenan thes keliches, üjan munistres, flgenan 
ringes (Graft 1, 537) und heute wird oft vorgesogen auszerhalb 
des landes, grobes, ringes. 

7) auszer = ausber, auszher, was die gewöhnliche Umstel¬ 
lung ist von heraus, herausz: was soltestu da gutes schrei¬ 
ben, wenn du so unvleiszig, unbedechlig auszer speiest, was 
dir ins maul feilet? Luther l, 389*; 

ach liebe flraw, tragt auszer wein, 

und lasst uns alle frölich sein. H. Sachs U. 2,21*. 

AUSZERAMTLICH, privatus und im adv. privatim, was nicht 
ofßciell ist und auszerhalb dm dienstkreis geschieht: die War¬ 
nung war auazeramüich; die äuszerung erfolgt auszeraratlicb. 

AUSZERDEM, praeterea, zusammengerücktes auszer dem, 
extra illud, praeter id, begegnend der bedeutung von überdem, 
über das, outre cela, Übergehend in die von sonst, anderswo: 
es ist wirklich eine art der fürchterlichsten prosa hier in 
Weimar, wovon man auszerdem nicht wol einen begrif hatte. 
Gütbe an Schiller 222. auszerdem dasz, auszer dasz, prae- 
terouam quod. Kant 6,362. 

AUSZERE, ÄUSZERSTE, exlerus, exterior, extremus. go- 
| thisch mangelnd ; ahd. ügaro, üg&rosto; mhd. üger, ügcreste; 
uni. uitere, uiterste; ags. ütera, ütemest; engl, utter, utmost, 
uttermost; altn. ytri, ytstr; schw. yttre, ytterste; ddn. ydre, 
yderste. 

Üuszere entspricht mehr dm lat. exterus als exterior, und 
sein r ist nicht das unserer comparative, denn es steckt schon 
im positiv der partikel auszer und geht mit in den superl. 
äuszerst ein, welchm jenes cmparativische r fehlt (blind, blin¬ 
der, blindest); also verhält es sich wie das r in bitter, superl 
bitterst, und der eigentliche comparativ würde lauten fluazerere, 
ahd. ügarüro, müd. ügerre, gerade wie zum analogen ahd. hift- 
taro sich wirklich ein bintarüro, hintarüsto darbietet, doch 
die comparative ügerrt und äusseren sind ungebräuchlich. 

Unorganisch scheint der nhd. umlaut üuszere, luszerate und 
dm obere, oberste, vordere, vorderste, ja dm magerere, ma¬ 
gerste ganz entgegen, wiewol bei Luthes auch Obere, Oberste 
vorkomm t; das ahd. ügaro, mhd. üger begehren auch nhd. au* 
szere, auszerste, ohne umlaut. die deutsche theologie (ei 
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Pfeiffer) cap. 7 hat auch der ftszer menscbe, dem Aszern 
menscben und noch Keisersierg sagte uszere oder auszere, 
hei Lcthei ist überall der umlaut euszere und euszerst. soll 
man ihn aufs nnl. uitere, uiterst zurück führen? diesem aber 
liegt auch uit und uiten — nhd. aus, auszen zum gründe. 
tu betracht kommt zugleich der nordische umlaut ytri, yttre, 
ydre und der ähnliche tu efri superior, schw. ufre, ddn . övre, 
doch gehört das weiter auszuführen nicht hierher. 

Die bedeuiungen «oft ftuszere berühren sich mit denen von“ 
äuszerlicb, auswendig und auswärtig, welchen das innere, in¬ 
nerliche, inwendige entgegensteht . ftuszere ist der einfachste 
ausdruck und kann auch die zusammengesetzten vertreten. 

1) der ftuszere schmerz gegenüber dem inneren; mhd. dag 
ftger lop, diu inre tugent Walt*. 81,4. &; das ftuszere ansehen, 
die Suszere gestalt, erscheinung, gegenüber dem inneren instand, 
wir sagen, ohne subst. , das Suszere, franz. l’exterieur: das Su¬ 
szere dieses mannes gefällt; er hat ein angenehmes Suszere; 
schon in seinem Suszeren zeigten sich seine inneren Vorzüge. 

2 ) die Suszere hand, die auswendige; die Suszere schale 
oder haut, die auswendige, gleichsam nach auszen gewandte; 
sein cuszer wand. 1Jtön. 6, 5; zum euszern vorhof. Es. 40,17. 
42,1; vom euszern thor. 47, 2; das auswendige kleid, die 
Suszere seite. mhd. hieszen, ohne beigeßgtes subst., bela¬ 
gerte die innern, belagerer die Agern, die leute in der bürg 
und die sie von auszen angreifen . 

3) das Suszere, auswärtige, ausländische, fremde: die Su¬ 
szere grenze; das Suszere, ausländische porto; die Suszeren 
angelegenheilen, die auswärtigen; etwa acht tage wird meine 
zeit durch Suszere geschälte aufgezehrt werden. Göthe an 
Schiller 176; die Suszeren kriege, die auswärtigen, ausländi¬ 
schen, in der fremde geführten, gegenüber den inneren Unru¬ 
hen. mhd. der üger bunt Bo*. 12, 32, der fremde, den äu- 
szern behalten = drauszen bleiben müssen. Stettleh ann. 
Belv. 323. 

4) das Suszerste ist zugleich das fernste, letzte, hinterste, 
höchste. 

a) räumlich gedacht: das fewr verzert die euszersten lagcr. 
4 Mos. 11, l; an der euszersten grenze. 22, 36; bis an das 
euszemc meer. 5, tl. 24; die euszerste herberge. 2 kön. 6, &; 
das euszerste seines fmgers. Luc. 16,24, die spitze, das ende; 
die äuszersten, ohne subst., das hinzu gedacht wird, sind die 
höchsten, letzten stufen: als er auf den euszersten (stufen des 
lebens, im höchsten alter ) war. pers. baumg. 5,2; die mauren 
wurden aus dem äuszersten gründe wol aufgeführt. Weise 
erzn. l; 

das keine steile höh, kein tiefer abgrund schreckt, 
an deren öuszerstem für dich ein lorbeer steckt. 

J. E. Schlkakl 1, 263; 

die Baiern wurden bis an das Euszerste Schwaben zurückge- 
drftngt Schule» 988. zn inszerst drückt ein adverbiales ad 
extremuni aus: mit solchen Worten sie sich beide zu euszerst 
der schranken fügten. Galmy 148; und als der affe ein welsche 
oder baumnusz funden, bisz er darein, und dieweil im zu 
euszerst die bittere leufte ( schale ) das maul zusammen zobe 
u. s. w. Kirchhof wendunm. 129*; 

hier muss ich arme frau von meinen schönen siuen, 
von meinem grossen reich und Völkern ausgejagt, 
zu eusieret meines kands bei kaltem winde schwitzen. 

Flehiho 113; 

Stauffachers haut verbirgt sich nicht, zu luszerst 

am ofnen heerweg stehts, ein wirtlich dach 

Ihr alle wandrer, die des weges fahren. Schuh» 520*. 

b) abstraä genommen ist das ftuszerste das höchste: die 
luszerste noth, extrema, summa necessitas; das ftuszerste ver¬ 
derben, das laszerste elend, die ftuszerste gefahr, wo man 
am rande des abgrunds steht; das ftuszerste verderben. Kircd- 

»or miL disc. 180; der ftuszerste (genauste, letzte) preis; 
die freiheit, die ihr uns su gehen ausgegangen, 
ist ja der manschen Inst unu euszerstes verlangen. 

Grtpriü* 1, t09; 

aber nicht alles zulftszliche wlre löblich, noch alles euszerste 
sicher. Lohehst. Arm. 2, 124; will ich mein ftuszerstes anwen¬ 
den. Lessirc 1,247; weil aber den wenigsten eine so ftuszerste 
seltenbeit zur band sein dürfte. 9,231; da wir in absicht auf 
causalitftt ein ftuszerstes und oberstes wesen bedürfen. Kaht 
2, 477; aufs ftuszerste treibts nur die liebe. Schille« 193 1 ; 

der kaiser hat mieh bis sum äuszersten 

gebracht, ich kann ihm nicht mehr ehrlich dienen. 363*; 

so sehr es mieh 

empört, su einem aussortten su greifen. 436”; 

*cr wird auch gleich das ftuszerste denken. Göthe 17,187; 
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Melina ward mit allerlei routwillen auf das ftuszerste ge¬ 
bracht 18,202; ich war entschlossen, die sache aufs ftuszerste 
kommen zu lassen. 20, 50; eine ftuszerste abneigung gegen 
alle gasthöfe. 25,164; was nicht sum ftuszersten bedarf war, 
bat man mir abgenommen. Tieck 3,15. das ftuszerste sieht 
substantivisch, wie das extrem: jedes ftuszerste führt sie (die 
tunst) zur natur zurück. Schille» 319; um sich aufs neue 
zu erheben und so mit beständigem raschem Wechsel von 
einem äuszersten zum andern zu eilen. 993; in der glückli¬ 
chen mitte zwischen beiden Euszersten. 1030. 

c) äuszerst als adv. steht für summe, maxime, extremment : 

sei nicht mit deinem rothen hasr 

to ftusierst, Futka, unzufrieden. Lrssins 1,20; 

so luszerst war, nach Tacitus bericht, 
der alte Deutsch aufs spiel erpicht. 1,22; 

ich muss ihn sprechen, seiner majestftt 
ist Öuszerst dran gaiegen. Schill» 298*; 

eine fuhrt dich zu der andern schmause, 
deo sich jede öuszerst ausersinnt. Götük 5, 254; 
die jungen leute betrübten sich ftuszerst. 15,186; was ihn 
öuszerst beunruhigte. 15, 194; er fürchtete sich öuszerst vor 
dem lächerlichen, das uns der anschein ängstlicher gewissen- 
liaftigkcit vor der weit gibt. 19, 296; ein anhaltender regen 
hatte die wege ftuszerst verdorben. 25, 44; wenn wir ihn 
nun hierüber äuszerst ausschalten. 25, 144; sowie nun eine 
genauere kenntnis den künstler ftuszerst fördert 38,12; alle* 
dieses sind umstände, die der einheit dieses Stücks auf das 
ftuszerste schaden und höchst fehlerhaft sind. 19, tei; woge¬ 
gen Wilhelm aber aufs ftuszerste protestierte. 19,161. In an¬ 
dern sinn verwandte die frühere spräche aufs ftuszerste für 
sogar: ich musz ihr aufs euszerst deo besen kaufen, wann 
sic nur ein stub auskehren will. Simpl. 3,169, und ähnliches 
hört man noch unter dem volk. 

AUSZEHEHELICH, Ulegitmus, auszer der ehe geschehend und 
erzeugt: auszerehliche Verbindung, auszerehlicher beischlaf; 
ein auszerehliches, unehliches kind. 

ÄUSZEREH, m. homo abstmius, solitarius, der sieh der wett, 
des Umgangs mit den leiden enthält. Stiel» 7ü. s. äuszern 4. 

AUSZEHEUROPÄISCH: auszereuropöische musterstücke. 
Göthe 31, 99. 

AUSZERGERICflTLICH, extrajudicialis, was nicht vor ge¬ 
riete verhandelt wird: auszergerichtlicher befebl. 

AUSZEHGEWÖHNLICH, ungewöhnlich, auszer der gewohn- 
heiL 

AUSZEHHALB, extra, praeter, extrinsecus, ahd. Agarhalb 
und Agarünbalb (Graft 4, 884); mhd. Ajerhalp mit dal. oder 
folgenden andern partikeln: Agerhalp der tür. Piib. 1915, 1; 
Agerhalp des mundes tür. Iw. 457; Agerhalp dem bürgetor. 
Iw. 6147; Agerhalp bi der want Iw. 91; Oberhalb an der ge- 
sibt. Barl. 127, 4t. Wie schon mhd. das nachfolgende der 
zweifelhaft lässt, ob ein gen. oder dat. f. gemeint sei, findet 
auch nhd. diese Unsicherheit statt, z. b. auszerhalb der stad 
gegen mittag ein brunn war. Jud. 7, 6; auszerhalb der ber- 
berg. weisth. 2,231 und man begreift, dasz im m. und n. gen. 
und dal. schwanken. Beispiele des dativs: auszerhalb dem «be¬ 
stände. Melahchth. im corp . doetr, Christ . 496; 

dasz dich ein andrer hat beschlafen 
auszerhalb deim mann. U. Sachs IV. 1,40*; 

dieweil ich sonsten mit niebtes anders, auszerhalb meinem 
vater unser, e. gn. zu verehren habe. Ringwald tr. Eck. A 8*; 
ward ihm in der eil alles verdeckt auszerhalb eim fusz, wel¬ 
chen die sonn schwarz brannte. Garg. 172*; auszerhalb dem 
rechten. Opitz Arg. 2,841; auszerhalb allen lästern. 2, 435; 
auszerhalb dem gefftngnis. pers. rosenlh. 7,20; er fübrete ein 
eiugezogeu leben und machte sich auszerhalb seinem ampt 
und beruf mit niemand gemein. Schöpmos 308; auszerhalb 
dem zirkei des Privatlebens. W’ieland 2, 230; muste diese 
praetur, ebe das tribunat auf sechs stellen gebracht ward, 
auszerhalb demselben sein. Niesuhb 2 , 442. Belege für den 
seltneren gen.: an eim sondern ort auszerhalb der ungleubi- 
gen. Luther 3, 271; so jemand zum anderomal, doch auszer¬ 
halb einsteigens oder brechen* gestolen bette, peini halsger. 
ordn. 161; alles auszerhalb des herzens. Opitz Arg. 2 , 191; 
stirbst du auszerhalb des vatterlands. Petr. 215*; was auszer¬ 
halb des kreises unsrer sinne liegt Wieland 3, 41t Da wo 
auszerhalb für ausgenommen gesetzt ist, wird ihm sogar, wie 
diesem, der Casus des salzet selbst gelassen: aber die andern 
personen in der kirchen, auszerhalb die scbulpersonen sollen 
graf Philipps und graf Hans George zu bestellen haben. Luthers 
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br. 5,795; außerhalb den Gelanor. OvmArg. 3,390; sie hatten 
keine einzige minuten zum spielen und spazieren, auszerhalb 
die jugend, welche mit ihrem praeceptor jedesmal eine stände 
nach dem essen spaziereten. Simpl. 1,531. Die* auszerhalb 
kann auch, wie auszcr uni auszerdem, die eteile tot eonjunc- 
lionen einnekmen, %. b. auszerhalb dasz sie hörner und lange 
spitze ohren hatten. Pbilardee 3,3. s. auszerthalb. 

AUSZERHALBEN, praeter, gleichviel mit auszerhalb: und 
ouszerkaJben meinem grossen herzensrisz und leiden hat es 
mir wol gegangen. Scbweirichem 1,63. 

AUSZEHHÄUSLICH, was autxerhalb dm hause geschieht: 
dasz ich in dieser ungerecht verkannten gesellschaft die ein¬ 
zige auszerhüusliche consolation geniesze. Meies* briefs. l, 
2oo; das leben der Griechen und Römer wurde mehr auszer- 
bäuslich und unter der menge geführt. J. Paul friedenspre- 
digt s. 30; ouszerküusliches vergnügen suchen. 

ÄUSZERIN, f. solitaria, eine fron, die sich vom Umgang 
der leute zurücksieht. Stixlib 70. «. ioszerer. 

AUSZER1RDISCH, überirdisch, quod supra terram est: 

denn ein verdienst das ausxerirdisch ist, 
das in den lütten schwebt, in tönen nur, 
in leichten bildern unsern geist umgaukelt 

GöTit 9,185; 

außerirdische wesen nothigt er (Shakspeare) seinem unter¬ 
nehmen zu dienen. 45,119. 

AUSZERLICfl, exterus, extemus, uni. uiterlijk, mhd. ügerltch 
(pass. K. 330, 15), bet Kkiszbsbeic noch u «erlich, auszerlich, (has 
im pf. Rb 4 4 ), bei Lutbkb euszerlich: an den euszerlichen ge¬ 
sehenen im hause gottes. Neh. li, 16; wer wil sagen, was er 
verdienet, wenn mans euszerlidi ansihet Hiob 31,31; wenn das 
herz traurig ist, so hilft kein euszerlicke freude. spr. Sol. 14, 
10; das reich gottes komt nicht mit euszerlichen geh&rden. 
Luc . 17, 20; ob unser euszeriieher mensch verweset, so wird 
doch der innerliche von tag zu tage verneuert (goth. (taulyabai 
sa utuno unsar manna fravardjada, aj>j)an sa innuma ananiu- 
jada). 3 Cor . 4,17; da wir kinder waren, waren wir gefangen 
unter den euszerlichen Satzungen. Cal . 4, 3; euscerliche hei- 
ügkeit. Ebr. 0,1; 

ein inncrlicbes weib, ein fluszerlicher mann. 

Locau 1,10,13; 

wer an frömmigkeit kleiner und an reichthumb grösser ist 
als der andere, der ist dem ttuszerlichen ansehen nach zwar 
reich, aber in sich selbst arm. pers. rosenth. 7, 30; man be- 
treugt die euszerliche sinn und betreugt ihren verstand, dar* 
nach man einem ein brill aufsetzt. Lebxarr 106; wir können 
unsern bindern die äußerlichen fehler des Übelstandes nicht 
leichter abgewöhnen, als wenn wir ihnen solche vor den äu¬ 
gen nachabmcn. Rabereb 1, 90; das herz bilden, ohne das 
fiuszerliche zu verabsäumen. 6, 13; sorgfältige liildung des 
äuszcrlicben. Gottcr 2, xiv; die härte der seele bei luszerli- 
cher gesebmeidigkeit und Sanftmut 3, 0; Saturn der äuszer- 
licbste unter den Wandelsternen. Kart 8,260; bei dem hiesi¬ 
gen theater sind mehrere suhjecte, die ein recht gutes äuszer- 
liches haben. GOthe 01 » Schiller 796; nach den natürlichen 
begriffen der üuszeriiehen gerechtigkeit Licmtivbeic 3 , 171. 
Man sagte früher sich äußerlich stellen, sich fremd und kall 
benehmen: stell dich auszerlich und dapferlich ( fremd und 
derb). Kkisiisb. siben scheiden 7; 

die Jandherrn die haben sich 
gegen uns gstellt lang gar euszerlich. Atizb 165 fc ; 

der auterwelte bald 

sieh gegen mir so eusieriieh stellt. 16tf; 

er ftellt sich gegen uns gar äuszerlicb, infrequens est nobis. 
Steirbacr I, 5L 

ÄUSZERLICHKEIT, f. mhd. bloss ügerkeit (pass. K. 400,43): 
darumb ist dir not, das du in dich selber gekeret seiest und 
dich allain haltest, es sei dann ampts halb ousz gehor¬ 
same, da du gezwungen wflrst wider deinen willen zü auszer- 
lichait. so bis gehorsam und tbü das getreulich mit aufge- 
hebtem herzen zu got, und eil allwcg wider zü dir selbs 
hinein, das geschieht laider nit, sonder si süchen ergetzlichait 
in auszerlichait. Kkisesss. Aas im pf. Aa8*; sie lud mich 
manchen abend zu sich nnd wüste mich, der ich zwar ge¬ 
sittet war, aber doch eigentlich was man iebensart nennt, 
nicht besasz, in manchen kleinen üuszeriiehkeiten zurecht zu 
führen und za verbessern. Güttie 25, 62; wenn der dichter 
Ariosto feinem ihn ausscheltenden vater ergeben zuhört, so 
liegt die äuszeriiebkeit des vaters wie des sobnes von jedem lä¬ 
cherlichen ab. i. Paul acsth. 1,347; er hängt an äuucrlichkciten 
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AUSZERMASZEN, i. inner 3. 

AUSZERMASZIG, modum egrediens: ich schlon ans ihren 
Schriften mit völliger Zuversicht auf einen auszermänigen 
Charakter. Fichte* leben 1,181. 

AUSZERN, ausser sich geben, thun, ist gebildet ton autzer 
wie nnL uiten, ahd. ügön von uit und üg, mhd. sagte man 
ügeren, mnd. nach Ssp. 3, 63 üteren, engl, utter. cs kommt 
jneislentheils mit sich verbunden vor. 

1) weidmännisch, das wild tusxert rieh, gleichsam thut sich 
aus dm holze, kommt zum Vorschein ; als wir auf der jagd 
waren, äuszerte sich kein wild. Steirbach 1,6L 

3) von andern dingen, die sich zeigen: die blättern äuszern 
sich, brechen aus ; die grösste Verlegenheit äuszerte sich in 
der gesellschaft; ein betrug, ein verdacht äuszerte sich in 
diesem geschält; eine gelegenheit äuszert rieh; 

als wenn heim amlseiat 

•in minus sich statt plus geäuszert hätte. Göxirgk 3,301; 
ich schlief nicht, ich wachte nicht, ich schlummerte, ich ver¬ 
nahm alles was um mich vorgieng sehr deutlich, und doch 
konnte ich mich nicht regen, mich nicht äiinern. Göthe 1 !, 
369; eine gleiche Schwierigkeit äuszert sich. Kaut 8 ,33. 

3) sich äuszern, sich aussprechen, ore prödere, mit worten 
zu erkennen geben: er hat sich dahin geänszert; ich mag 
mich darüber nicht zu frühe äuszern; er äuszert sich so 
deutlich, dasz man ihn nicht inisverstehen kann. auch ohne 
sich mit dm acc.: er äuszerte folgendes; er hat den wünsch 
geäuszert (ausgesprochen); er änszert seine meinung stets un- 
verholen; Forskaal hatte meinem vater geäuszert, dass er 
wünsche. Niebuhb kl. sehr, l, 20. selten sich äuszern mit dem 
gen., in diesm sinn: überdem hat man noch nie gehört, 
dasz ein wegen mordes zum tode verurtheilter sich beschwert 
hätte, dasz ihm unrecht geschehe, jeder würde ihm ins ge¬ 
sicht lachen, wenn er sich dessen äuszerte. Kart rechtst. 
1798 I. 231. 

4) äuszern mit persönlichem acc. ist ungewöhnlich: sondern 
euszert sich seihst und nahm knechtsgestalt an (dccutov 
ixdvaosr, golh. sik silban uslausida, vulg. semetipsum 
exinanivit). Philipp. 2, 7. in andern sinn: im morchieren 
äußerten mich ehrliche weiber. Simpl. 2,145, d. A. vermieden 
mich, enthielten sich meiner. Sehr häufig sagte man sich eines 
dinges äuszern m enthalten, abthun. mhd. wil er sich sin 
ügern. Schw.sp.; mnl. wel he ir ( der schädlichen thiere) sik 
üteren name (nach dm) seiden. Ssp. 2, 62; andere belege die¬ 
ses eich äuszern abstinere für den rechtsgebrauch gibt Haltaus 
83. welche beides (cujus utriusque) der römisch bisekof sich 
bisher geeuszert haL Lotbeb 1, 62*; so viel genanter doctor 
Martinus befunden würde, das er in einigem artikel geirret 
bette, so wollen wir die ersten sein, die sich sein eußero. 
1,135*; das ir euch in dieser sacken euszert des christlichen 
namens und rhümens des christlichen rechtes. 3, 118*; das 
sie rieh des messhalteos aller ding euszern und enthalten. 
3,194; dos die natur gewartet des, das sie nirgend sihet noch 
empfindet, und sich des euszere, das sie sichtlich empfindet 
3, 295; so ist* auch kein fahr, das ir euch der unterthanen 
damit euszert, so ir die gfiter verkauft. 4, 318*; solche leut 
für keine Christen zu halten sind, die rieh so lange des sa- 
cramcnts euszern und entziehen. 4, 428*; da ist hohe zeit, 
das sich alle fronte Christen ir (der falschen lehre) euszern. 
6,178*; so müste er (goU) warlich zuvor skh seiner rechtco 
gottheit euszern. 8, 3*; denn ich bei mir genzltch beschlos¬ 
sen, ich wolle mich hinfort ewers bofs gar euszern. 8,173*; 
wenden wir geswungen, den christlichen namen euch absagen 
und euer ganz zu euszern. Luthebs br. 2,355; haus und hof 
verlassen und sich der vorberhürten stück euszern. Mblar- 
crtror augsb. conf. im corp. doctr. ehr. s. 9; das er darin nichts 
heimlich* fürgenommen, oder rieh der leut geeuszert, son¬ 
dern alles am liecht gehandelt Melarchth. rede von hersog 
Ernsten, deutsch von LAtnvRascx. Ff. 1563. i. 33; hersog Ott 
und berzog Albrecht euszerten rieh solches krieges. Avertir 485 ; 

S os in Bller demütigkeit 
ü Christus) sieh geeussert seiner gottbait 

H. Sacrs 11.1, W ; 

wenn man mich bett so gvattern gbeten, 

tom kiod und hei die tauf su treuen, 

eussert ich mich derttiben leut B. Wazois 4,69; 

doch eueserat du dich meiner klag 
ein antwort tu verleiben. Wscaaiizut 96; 

wer lebet, der nicht geht des bleichen todes bahn 9 
wer ist es, der sieb selbst des grabet euszern kan! 

Omt* pf. f. 172; 
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im fall er ein gebot nun etwan ewig nennt, 
bezeugt er, dass er dies yod jenen andern trennt, 

•o dass es unrecht sieh su eueiern dessen bürde, 
bis er es, der es gab, auch selbst verändern würde. 

Hugo Grat. s. 381; 

dass gott sich iussert der gewalt. 

Loatnstatn gsull. ged. 70, 1304; 

dasi er sich meiner gesellschall in etwas euszern müstc. 
Philand. 2,770; sobald sie aber wind bekamen, dasz der zaar 
mich im land za behalten entschlossen, wurden sie alle zu 
stummen an mir, ja sie dosierten sich auch meiner. Simpl. 
1 , aso; doch wollte ein solcher mensch sich der gesellschall 
ganz euszern. Weise erzn. 30b. Stieles 70 hat hoch folgende 
beispiels: sich seiner gewalt euszern auf eine zeitlang; sich 
seines rechts euszern; sich der leute gesellschall euszern; 
sich eines freundschafl euszern; ich werde mich nicht euszern 
{nicht enthalten) su euch zu kommen; geeuszerte Sachen, res 
separate. Fsisci 1,43 sich eines äuszem, eines Umgang mei¬ 
den. später erlischt der gebrauch dieses Worts, und theilweise 
an seine stelle getreten ist entäuszern w. m. s. 

AUSZERO RDENTU CH, extraordinarius: ausserordentliche 
gäbe, ehre, liebe; auszerordentlicher festtag; ausserordentli¬ 
ches mitglied; ein anszerordentlicber gesandter; alles was 
mir von diesem ausserordentlichen manne bekannt geworden 
ist Lichtesbebc 4,130. 

AUSZERORDENTLICH, adv. extra ordinem, mrifice, exi- 
mie: ausserordentlich beliebt, gelehrt, erfreut, klein, schön. 

AUSZERREN, eveliere, ausreiszen, auseinander zerren, dis- 
Irakers: 

dem heiss ich ausstrren alle sein adern, fastn. tp. SOG, 15; 
man muss dir die sei ausxerren. 1003; 


sie hatte schon ihre krause haariocken ausgezerret. Simpl. 3, 
341 ; die stolze noppel wusle ohndem nicht, wie sie das maul 
solle krumm genug ausserren. Weise ersn. 399; Wielands 
goldner Spiegel ist ein ausgeserrter Uhsong. Weisze an Uz. 

AUSZEHSINNLICH, quod in sensus non cadiL 

AUSZERTHALB, faris, extrinsecus, mhd. ügerthalh. fiib. 
1915, 1. B {wie innerthalben 1914,4. 1915,4); nhdL auszerthalb 
des gelobten landes. Keisersb. nusg. der Juden J 6; auszert- 
lialb des landes. Wissunc Cal. h 2*; sie bleiben allzeit auszert¬ 
halb des krieges anheims. Fbahi weltb. 00*. 

AUSZERTHALBEN, dasselbe: dasselbige bad nabe bei dem 
thürlin war inneitholben, da sich auszerthalben Rinaldus ein¬ 
gesetzt hatte. Bocc. 1,45*; den Tartarus mag er auszerthalben 
aufrcblieszen wem er will. Wieland 25,90. 

ÄUSZERUNG, f. nach den bedeutungen des luszerns, 

1) significatio, dictum: schriftliche oder mündliche ftnsze- 
rong; harte, wahnsinnige, thörichte ftuszerung; vom lallen 
und jauchzen des kindes bis zur treflicben Suszerung des 
redners und Sängers. Göthe 20,217; Faust merkte, dasz einige 
wild, andere gerührt hinaufsahen und erkundigte sich um 
den grnnd dieser Inszerungen. Kungbr 3,117. 

2) diverticulum, segregatio. Stiele* 70. Steinbacb 52; nu 
ist klar, das die euszerliche cinigkeit römischer Versandung 
macht nicht Christen, so macht ir euszerung gewislich auch 
keine ketzer oder abtrünnigen. Lotbib 1,200*. 

AUSZERWiRTS, extrorsum, auswärts, bei Alsesus auizer- 
werts und so noch in der Wetterauf jeder sucht seinen bim¬ 
ste! auszerwftrts, wie glücklich bin ich, dasz ich meinen so 
nahe habe. Götbk an fr. von Stein 9,14e. 

AUSZERWELTLICH, gleichviel mit austerirdisch. 

AUSZERWESENTLICH, non pertinent ad tpsem rem, un¬ 
wesentlich : zufällig und unserer natur auszerwesentlich. Ficits 
sitleni 248; and dies Ist nicht etwa eine auszerwesentlkhe 
Hebe, sondern es ist ein sehr wesentliches kriterium. thats. 
des bswusts. 1H; Horts schreibt vor, ein Schauspiel solle 
nicht mehr und nicht weniger als fünf aufrüge haben, die 
rege! ist so auszerwesentlich, dasz Wieland gemeint hat, Ho* 
raz habe die jungen Pfauen zum besten haben wollen. 
Scbleckl drum, kämet 2,105. 

AUSZETTELN, exontiri, anteUeln: Zankäpfel, welche unter 
den dreien, verstand, willen und begierde, einen vorzugsitreit 
•uasetteln. v. Bims* OL 43 r das gerückte wurde sn altes 
Güssen ausgezettelL 412. 

AUSZEUGEN, generare: es zeugt kein rap ein zeislin ans. 
Aczicola epr. 15*. mm ka nnt e aber ßr zeugt lesen zeucht 
oa d d ann §Me t et mm folgenden aassieben. 

AUSZIEHEN, ewtnhrn, einem. 

1) kleider autziehen, gegenüber dem anziehen, se wie aufctehen 


dem abziehen entgegenstekt : als nu Joseph sn seinen brüdern 
kam, zogen sie im seinen rock mit dem bunten rock aus, den er 
an batte. 1 Mos. 37,23; und sol seine kleider darnach ausaiehen 
und ander kleider anriehen. 9 Mos. 6,11; nnd Aaron sol in die 
hatten des stifts geben und ausrieben die leinen kleider, die 
er anzog, da er in das heiligthum gieng. 16, 23; nod zeuch 
Aaron seine kleider aus und zeuch sie Eleasar an seinem sone. 

4 Jfoi. 20,20; nnd Jonathan zoch aus seinen rock, den er an 
hatte. 1 Sam. 18, 4; trit nicht herzu, zeuch deine schuck aus 
von deinen (Üszen. 2 Not. 3,5; wenn einer ein gnt nicht be¬ 
erben noch erkeufen wolt, so loch er seinen schuch aus und 
gab in dem andern. Ruth 4, 7; die stifel halb ausziehen und 
darnach Hieben. Garg. 61*; nu muss hie ein fleischlicher 
mensch seine schuhe ausziehen. Lutkbr 4, 5*; den kardinale« 
kut ausziehen und mit dem schwcrte vertauschen. Kurgeb 
3, 233. dies letzte ist doch ungenau gesagt, da man den hui 
abzieht, wie aufeetzt. richtig aber heisst es das hemd, die 
Strümpfe, die hoseo, die handsebuhe ausziehen; du hast nun 
die kinderschnhe ausgesogen nnd bist verständiger geworden; 
die kindische bubenschocfa aasziehen. Simpl, f, 67, vgl. susbuben. 
Einem die kleider, das gewand ausziehen stellt sich uua um 
in einen ausziehen, ihn des gewandes entledigen: du hast den 
nacketen ( nudis ) die kleider ausgezogen. Hiob 22,6; auf das 
ich sie nicht nacket ausziehe und darstelle wie sie war, da 
sie geborn ward. Hos. 2,3; und zogen in aus und legten im 
einen purpnrmantel an (ahd. inan intwätentl rötlschan umbi 
bigAbun inan). Matth. 27,28; fiel unter die mörder, die zogen 
in aus ( [goth. biraubödtdun inal. Luc. 10,30; der räuber liesx 
den poeten ganz nackend ausziehen. pers . rosenlh. 4,11; 

leueh dich fein aus, das bat wol tag. Scbeit grob. F4; 

(die (tau) zeucht in (den mann) aus und an. Garg. 72*; ich 
mag mich nicht ausziehen bevor ich schlafen gehe, sagt der 
valer, wenn er sich des guts nicht vor der zeit an die kinder 

entäuszern will (vgl. altheu); 

der arme freund ist susgeiogeo, 

und fast wie Adam bloss und nackt. G6 t*k 1,210 t 

■o lasset doch den flrnun von Stande 
die lust, die diener aussuziehn! 1, 212. 


sist ein schein», bat im spiel betrogen — 

ja, und bat mich rein ausgezogen. Scuillrr 320; 

iie haben ihn rein ausgezogen, gerupft, geplündert. 

2 ) figürlich, für oblegen, deponere, eximere: ziehet den alten 
nenschen mit seinen werken aus und ziehet den neuen an (goth. 
tfsiaupjandans izvis ]>ana fairnjan mannan miji töjara is, jah 
pibarnö}» niujomma). Co/. 3, 9. 10; und hat ousgezogen die 
Ürstenthum und die gewaltigen (vgl. goth. andhamönds sik). 
t, 15; er bat meine ehre mir ausgezogen und die kröne von 
neinem beubt genommen. Hiob 19, 0; wie die mönche und 
tllcs geistliche voik than haben, so da meinen, wenn sie in 
»in winkel laufen, so sein sie heilig und allem gehorsam 
lusgezogen. Lutber 4,452*; so haben sie keine oberkeit und 
lind aller oberkeit ausgezogen. 3,220*; sondern auch auszie- 
len alles was uns angeborn ist des vergenglicbcn wesens, 
:ssen, trinken, schlafen. 6, 267*; mistrauen, dasz die Christ* 
icbe lieb ganz und gar ausgezogen werde. Scho wo • 74 t; 
(0 viel ich noch scribenten angetroffen, erklären dieses also, 
>b sei Bamberg schon damals von aller erzbischöflichen ge- 
-ichtbarkeit aasgezogen nnd dem römischen psbst ohne mittel 
interworfen worden. Habe 2,212; mit der leichtesten untreue 
in der kirche bst er sein geschleckt ausgezogen. Scbilles 790; 
ille grosze]schienen ihren groll ausgezogen zu haben. 812; die 
beiden eines Corneille und Voltaire ziehen weit eher ihre menseb- 
beit als ihre würde aus. 1128; weil es einem nsebdenkenden 
wesen anständig ist, gewisse seiten der prttfung zu widmen, 
hiebei aber alle Parteilichkeit gänzlich anszuziehen. Kant 2,379; 
ier mensch, wenn er einen gewissen punkt der Verfeinerung 
srbalten hat, scheint seinen originalcharakter ganz auszuzie- 
tien. Klihczr 5, 40; der mensch hat alle schäm aosgesogen. 

3) haare ausziehen, aus dm hart, dmpferd aus dm schwant; 
ien schwänz ausziehen; dem vogel federn ausziehen; hcm 
lieh einen holen zahn ausziehen, ausbrechen, ausreiszen; 4er 
sahn ist mit der wnrzel stugezogen; den »ttriw^ben; in¬ 
dem sie (dfe ods) die Einbildungskraft mR bildern hmraszt, 
wie das licht einen, dem der star ansgesogen worden. Licb- 
nutsitc 2, 30; die znnge ausziehen, ausreiszen: 

tind'sö ich auch nicht ifcet wiflkH ii» 
tbet m»B mir die sen*n *um 

h. üacbs nr. s, 13 *. 

man tagt auch die zunge ausziehen ßr ausstreeken. 
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4) scbwert und messer Ausziehen (aus der scheide), slrin- 
gtre, ahcL arziohan und ügzioban (Giurr 5,607. 608), mhd. er- 
lieben. Pars. 421, 23. nhd. nickt mehr erziehen, nur Auszie¬ 
hen: ich wil. mein schwert auszieben und meine hand sol 
sie verderben. 2 Mos. 15,0; euch aber wil ich under die bei¬ 
den strewen und das schwert auszieben hinder euch her. 

3 Mos. 20, 33; denn hundert und zwenzig tausent waren ge¬ 
fallen, die das schwert anszieben künden, rieht. 8,10; recket 
die hand aus und zog sein scbwert aus. MaUh. 26, 61; dasz 
sie ire scbwert auszieben und ires ersten geschreies begin¬ 
nen (beim blutgericht ). weisth. 2, 212; zogen aus drei bloszer 
schwert. 3, 828; er zog sein sekwerd aus und verschied auf 
seinem freunde. Lessing 1, 167; wenn einer ein messer über 
den andern auszeuebt. weisth. 2, 160; ein messer ausziebe, 
dasz man die spitz sehe. 2,233. 236. vgl. ziehen und zücken. 

6) den dorn, den Splitter auszieben aus dem fass oder finger, 
den nagel aus dem holt, aus der wand, die kugel aus der wunde : 
dorn ausziebe(n)s spiln. Fischart unter d. spielen n* 31; dem woli 
steckte ein kaoeben im hals, der storch zog ihn aus; eine 
hätte, die nicht weggefürt wird, welcher (cujus) negel sollen 
nimmermehr ausgezogen und ire seile keines zurissen werden. 
Es. 33, 20; alles was niet- und nagelfest ist, musz bleiben 
und darf nicht ausgezogen werden, man soll die pflanze 
beim versetzen behutsam Ausziehen, damit die wurzel nicht 
verletzt werde; der riese zog eichen mit der wurzel aus. 
die quadralwurzel einer zahl auszichcu; die wurzeln sind 
noch nicht ausgezogen. 

6) den zapfen auszieben: ich habe die zapfen meiner ge- 
füsze, wie er angeklopft hat, gar freundlich ausgezogen und 
mir auch dagegeu von dem seinigen reichen lassen. Göthe 
an Luvater 41. der pfropfen an der flasche ist noch unaus- 
gezogen, einen krug wein auszieben, austrinken . die groszc 
bilzc hat den boden ganz ausgezogen, alle feuchtigkcit aus 
ihm gesogen. 

7) die soifne, das liebt ziebt die färben aus; die violette 
färbe ist am schnellsten ausgezogen; die Chemiker lösen alle 
Stoffe auf und ziehen sic aus; durch langes sieden dem 
fleisch sciuc kraft auszieben; die krankheit hat ihm die besten 
knifke ausgezogen; mit einem rothen ballkleide, dem die Wal¬ 
zer die färbe ausgezogen. J. Paul Tit. 1, 104. 

8) auseinander, in die länge sieben: das tischblatt auszie¬ 
ben; das eisen auf dem ambosz auszieben, strecken; den 
droht dünn auszieben; das tuch, die wolle Ausziehen; die 
getrocknete Wäsche Ausziehen, recken; die Spinnerin ziebt 
dcu faden lang aus; beim schreiben die buchslaben fein aus- 
zieben; auch die zarte ausgezogene handschrift kannte Albano 
nicht. J. Paul Tit. 2, 55. figürlich, der krieg zieht sich aus, 
in die länge; sie zog lange scufzer aus; was seufzen wurden 
ausgezogen! Wirrung Cal. b 4\ 

0) bötticher ziehen die dauben aus, büchsenmacher das rohr 
der sehiessgewehre. es steckt noch ein alter schusz im laufe, der 
musz erst ausgezogen werden. Fischarj, die versehiedne art der 
tälic schildernd, sagt: und damit es nicht die zan pleck wie ein 
wammest mit haften, so wirds gekollert mit knOpdin, etliche 
haben glatte, andere rauhe, etliche ausgezogene, andere ein- 
gezogene, etliche gehörnte, andere schneckenhäuslin. Garg. 
115*, woraus aber nicht deutlich erhellt, was hier Ausziehen und 
einziehen meine. 

10) auszieben, erzeugen, gebären, hervorbringen: Getulia ist 
ein land, das wil clcphanten auszeuebt Franz wellb. 8*; Agil- 
mundus hat gefunden in einer lach oder pfltz siben kinder, 
die auf einmal ein hur hett auszogen und geboren. 74*; darin 
(in dem floss) mau schneckenheuser findet, die da bärlen aus- 
ziehen (aus welchen perlen hervorkommen). 32*; 

vom vogel cassita mit namen, 

der nistet in des treides samen, 

darin junge aussiebn tbet H. Sachs IV. 3,115* ; 

die natur liaat sich lenken, nicht brechen, wie lowcn und 
beren lassen sich zahm machen, nicht Ausziehen. Lehmann 
147. s. Sciimeu.br 4,246 und aaszeugen. 

11) auszieben verwenden wir heule ßr excerpere, ein buch 
Ausziehen, eeinen wesentlichen inholt, oder was man gerade 
davon braucht, herausuehmen, abkürsen: ich habe nur ausge¬ 
zogen, was sich weitläufiger in den allen Ausgaben der tau- 
lerschen predigten findet Tibcx ges. nov. 9,27; GOthes werke 
für das wOrterbnch auszuziehen, war vor allem nothwendig; 
rechnungen aus dem schuldbucbe auszieben; aus einer oper 
einzelne arien auszieben. Der spräche des 16 jh. war aber 
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Ausziehen ausnehmen, excipere, eximeze, sieh Vorbehalten, ak- 
rechnen: denn dieser psalm allen gemein ist und niemand ans¬ 
zeucht (keinen ausnimmt). Lotmek 1,19*. 3,2; dieweil ers im telbs 
auszogen und fürbehalteo, da er zu Petro sagt, was du lo¬ 
sest auf der erden sol los sein. 1, 51*; darumb musz diser 
Spruch verstanden werden von solchen leiblichen Stetten, die 
insonderheit für andern ausgezogen und notig zur Seligkeit 
gemacht werden. 3, 89; die Jüden etliche bücher mehr aus¬ 
gezogen haben für junge leute nicht zu lesen. 4, l*; ausge¬ 
zogen (ausgenommen) meister Hansen, der seines ampts hal¬ 
ben dem nehesten böses thut. 4, 405*; canones leren selbs, 
das in allen gelübden autoritas superioris sol ausgeaomen 
sein, darumb sol in diesen gelübden auch autoritas dei aus¬ 
gezogen sein, das sie wider gottes befehl nicht binden. Augsb. 
conf. bei Luther G, 373* und Melakchth. eorp. doclr. ehr. s. 31; ob¬ 
gleich Moses gesagt hatte, das sie mit etlichen frembden hei- 
den sotten keine freundschaft haben und machen, welche 
nicht sie, sondern gott sonderlich ausgezogen hatte als seine 
feinde. Luther 5, 392*; diese wort sind ein gebot, da nie¬ 
mand von auszuziehen ist, sondern es betriff alle. Melan- 
chthon im eorp. doclr. 632. selten im 17 jh.: hiervon sind einige 
auszuziehen. Opitz Arg. 2,278. 

12) häufig ist nun auch intransitives Ausziehen (wie ziehen, 
abziehen, unziehen, aufliehen, einzichen) ßr egredi, se abri - 
pere, emigrare, und zwar 

a) von thieren, fliehen: das wild zieht aus, wird flüchtig; 
der kund zieht aus, entrinnt aufs sehneliste; du hättest ihn 
sollen auszieben sehen; hui was er ausziebt! vgl. ausstieben. 

b) von mensehen: da zoch Abram aus, wie der kerr zu im 
gesagt batte. 1 Mos. 12, 4; und zogen aus zu reisen in das 
land Canaan. 12, 5; darnach weich Abram ferner und zoch 
aus gegen dem mittag. 12, 9; aber Jacob zoch aus von Ber- 
saba und reiset gen Haran. 28, tO; zum lande auszieben. 
2 Mos. 1, 10; und ich wil diseiu volk gnade geben für den 
Egyplcrn, das, wenn ir ausziehet, nicht leer auszieket. 3,21; 
zeuch aus, du und alles volk dos unter dir ist, darnach wil 
ich Ausziehen. 11,8; von den lustgrebern aber zoch das volk 
aus gen Ilazerolk. 4 Mos. 11, 35; da zogen wir aus von Ho¬ 
reb. 5 Mo*. 1, 10; da nu das volk auszog aus seinen bütten. 
Jos. 3, 14; da zogen die kinder Israel aus. rieht. 20,1; und 
da sie von Jericho auszogen, folgte im vil volks nach. MaUh. 
20,29; aber nach zwen tagen zog er aus von dannen. Joh . 
4, 43; dag der hat einen son der usgezogen ist von sinem 
brote. Mugdeb. weisth. 40. 42; und wann andere herrn bei 
iren eigen leuten alsdan ingezocken weren, sollen dieselben 
alsbald auszieben und unsern gn. h. platz und raum geben. 
weisth. 2, 108; gebüden uszuzieken und das land zu weren. 
1,612; die sdieffen ziehen aus zum oberkof um sich rechtes 
zu belehren, *. ausfahrt, ausflucht; wann nun der einfall 
(des Hauses) nahe ist, was soll man anderst tkün, dann dasz 
man sich aufs beldest so man kan davon mache and gar 
ausziche. Petr. 191*, w diesem sinn sagen wir häufig auszie¬ 
ben: er ist ans meinem hause, von mir ausgezogen; 

Franzosen ziehn jetzt stark in unser Deutschland aus, 
zu rauben unser gut, zu nennen unser haus. 

Logau 1,3, 60; 

wann der fürst auszog (ausgieng), verfügte der bettler sich 
stets dichte bei ihm. pers. laumg. 3,3; die jäger ziehen aus 
zur jagd; die reuter sind ausgezogen gegen die räuber; der 
kaufmann zieht auf die messe aus. 

c) man sagt auch auszieben ßr herausziehen, extrahi : die 
feuchtigkeit musz erst besser ausziehen, aus der Wäsche, der 
getünchten wand; der mehlbrei zieht aus, dampft aus. 

AUSZIEHER, m. ein geräth sum ausziehen, z. b. stiefelau»- 
zieher, Stiefelknecht, wer die leidenschaffen wie ein altes kleid 
ablegen kann, aber dergleichen auszieher sind wenige. Hotel 
br. 14, 226. 

AUSZJEHSTUBE, f. zimmer sum entkleiden. 

AUSZIEHTISCH, m. dessen eingetchobne blätter tu beiden 
seiten ausgezogen werden können. 

AUSZIEHUNG, f. nach bedeutungen des Aufziehens, i. b. aus* 
Ziehung der färbe, des eisens. ehmals auch ßr erztrechmg, 
ausdehnung: eine verlengernng oder aussiehung der fireibeiL 
Melancmtm. 1 Gor. 9. 

AUSZIELEN, intendere, aeqmrere, erzielen: ein mann, der 
sich nachts in einen vortheil, beim tag aasgezielt, setzet. 
Kirchhof miT. dise. 177. 

AUSZIEREN, exomare: es ist schändlich, dass da könig 
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•ich mit kleidern auesiehre, wann das gemeine vulk in ar- 
mot sitzet pers. baumg. 1, 12 ; wie wenn er dir mit dem 
schwerd den hopf vor die ftlsze legtet et gilt mir eben gleich, 
ob mein köpf mit einer kröne oder mit einem beile ausge- 
ziekret wird. 2,3; einet mannet haupt mutz toll gehirn und 
verstand sein und nicht autgeziehrei mit einem tulband vol¬ 
ler edelgesteine. 4, 3; aut wat Ursache solte ich mich dann 
bemühen, ditz haut hoher aufzufUbren oder auszuziekren? 
3,12; ausgezierte kleider. Scaumos 624; 

die Wissenschaft ein loh recht auszozieren 

Haokboen 1,30; 

ein glückwünschungsschreiben ist eine Abhandlung, worinnen 
alle wOrter mit allen nur ersinnlicben anmerkungen autge- 
ziert sind. Rabenek !, 153; jedem war erlaubt, sie (die tar- 
renmaske) an seinem tage charakteristisch auszuzieren. Güthe 
1t, 111; ihr geist war fein und treffend, ihr ged&chtnis so wol 
losgeziert und ihr gemflt so schon. 21, 82; die ehre seine 
abkandlung mit dero namen auszuzieren Kant 8,6. 

AUSZIERUNG, f. die herliche auszierung der Peterskirche. 
Habk 2, 118; Trimberg hatte gesunde und gute lehrsprüchc, 
aber hohe gedanken und lebhafte auszierungen wird man frei¬ 
lich nicht oft in seinen gedickten Anden. Gellest 1,19; dem 
beklagten, verlassenen und von allen auszierungen des glücks 
entblOszten Agathon. Wieland 2,135; weisbeit im plan, Schön¬ 
heit in der auszierung. Heedes 2,123; die auszierung einet 
mflrcbens. Klinge* 7,38. 

AUSZ1FFER1EREN, ausrechnen: 

und kan auch wol autzifferiren 

wie sich ein ieder numerus gevnert. faetn. tp. 741, 2. 

AUSZIFFERN, dasselbe, nnl. uitcijferen: dise frog ziffrent 
die lerer usz. Keisessb. post. 4,34; 

denn ich denke wie du, und empfand Unwillen von jeher, 

wenn habsüchtig ein mann mit dem trug aufopfernder Wahrheit 

wucherte, sioh ausziffernd den vortheil, jenen den nacktheil. 

Voss 2,58. 

AUSZIMMERN, edolare, nnL uittimmeren: den schacht aus- 
zimmern, mit simmerwerk bekleiden . 

AUSZINNEN, slantio obducere, vetsinnen, ein gefösz aus- 
zinnen. 

AUSZIPFELN, den gerbem, die sipfel oder ende der aufge- 
hingten feile aussiehen. sich auszipfeln, diffluere in lacinias. 
Stieles 2332. 

AUSZ1PSEN, spirilum aegreducere: zips einmal aus! emt- 
cato tan dem susviritus . Stieles 2334. 

AUSZIRKELN, circino emetiri, genau abmessen, compasser: und 
begunden also die andern auch hinach darinne zu klügeln, und 
wollen« mit der Vernunft und eigener klugkeit auszirkeln, wie 
sichs soll reimen, wenn wir solten alle zumal, tu je geborn 
sind, wider auferstehen. Lutbeb 6, 209 *; ein jeder stern hat 
sein zugeeigneten lauf und ausgezirkelten gang seines auf- 
und nidersteigens. Wirsonc Cal. b 3*; darmit man die künbeit 
und frtvel deijenigen legt, ao den himmel wollen auszirkeln 
und ausörftern. Fiane wellb. 225*. vgl. ausecken. 

AUSZIRKLER, m. meUUor: nachdem seine aussirkler ein 
gelegenheit zur Wagenburg ausgemessen. Feonif. 3,255*. 

AUSZIRKLUNG, f. Fiscbabt ehsuchtb. E. 

AUSZISCHELN, susurrando evulgare: geheimnisse auszi- 
scheln. 

AUSZISCHEN, exsibilare, explodere, nnl . uitsissen, aus - 
Pfeifen: und werden ausgezischt, wie die schlechten komö- 
dienschraiber. Lessing 1 , 352 ; 

die karmouie der dinge wird gestört, 

die tagend autgesischLder gottersund entehrt 

WIELAND 5,130. 

intransitiv, am sibile exsUngui: die kohle zischt im watser 
aus; 

dl« fhekel lodert wild, und lischt 
schnell ans. Gottsb 1, S24. 

bei WitDXBANN od. 23 sieht geschrieben ausgeischischt, wie das 
"*L ris sen fr üher tsissen lautete, t. siteben. 

AUSZITTERN, dornen tremere: aber er musle zur haos- 
Utflre wieder hinaus, damit seine bebende retterband aussit- 
terte * L Paul ffesp. 1,18; in der absicht, dass der neue 
uachklang seiner liebe in seinem herzen auzrittere. 2, 188; 
der körperliche kitzel zittert als ein nlrrischer doppellauter 
doppelrinn zwischen schmerz und lost aus. aislh. l, 133. 
Sensitiv, am tremere estrudere: der sprachlose wonneseuf- 
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zer von der brust in schnellen Zügen eingetrunken und freu¬ 
dig schauernd in langen ausgezittert. Hesp. 3,89. 

AUSZOTTELN, lacerum elabi: hauwet in (den kund) nun 
ein schwein, dasz im die därm zum leib auszotteln. Kiicn- 
aor wendunm . 55*. 

AUSZÜCHTEN, efficere, hervorbringen: was das schmeich- 
len eines Jacobs hat ausgezüchtet, das hat Esau erfahren. 
Atz. A S. Cl. AHA 1, 109. 

AUSZÜCKEN, stringere: sie werden ir Schwert über Egyp¬ 
ten auszücken. Reiszneh Jerus. 2,25*. s. auszicben und zücken. 

AUSZUG, m. nach terschiedntn bedeutenden des auszie» 
hens, 

1) man sagt nicht der auszug des kleides, des Schwertes, 
sondern das auszieken. 

2) wol aber heisst auszug die liege des fadens beim spin¬ 
nt*» des wollfadens, auszug die Schublade oder ein bret, das 
sich aus dem tisch sichen IdssL 

8) auszug (exlractus) eines briefes, buckes, einer rechnung: 
auszug Schreibens von London; ich theile den brief hier 
nur im auszuge mit; sie erhalten den auszug für die aut- 
genommenen waaren. Rabeneb 3,352. auszug durchschallt: 
der ablauf der Witterungen, in einem auszuge vieler jabre. 
Kant 9, 54. historien, welche da sind menschlichen lebens 
lebrmeisterin und aller ergetzlickkeitcn kürzlich«* auszug. 
Scbdpfius 537; der ministerin ihr köpf war nicht übel, son¬ 
dern bunt, er war ein kurzer pragmatischer auszug aus 
zehn andern köpfen. J. Paul uns. löge 3,10. 

4) auszug des geistes, des besten, auszug heisst das feinste 
waisenmehl; geistiger auszug gegohrener getränke, brantwein. 
Kant 10,174. 

mein Jerusalem, du austug dieser weit, 
desgleichen nicht die see in ihren armen hAlt. Oute 3,41; 

ich rühme biilich dich, du bauptaladt einer weit, 
weil deinor göttlicbkeit hier nichts die weg« hllt, 
und du der auszug bist von tausenden der Reuszen. 

Flkmixq 617; 

ich hebe hoch die gaben, 

mit denen Breszlaw ist den Sternen gleich erhaben, 
ein auszug der natur, des lande« beste ziehr. 

Tscmebnino s. 23; 

Mirtillo aber du, du auszug meiner seeteo. 

HorraiNNiwALDAU gstr. schifers. 82, 

der auszug aller tust erwartet deiner hier, heldenbr. 43; 

ja selbst von einem grün und bunten garten 
scheint er (der pfauenschwant) der inbegrif und auizug recht 
zu sein. Bbocees 4,165; 

Zpfel, die ein auszug aller lieblichen gewOrze. 5,12; 
in einem auszug schöner wilder. 5,122; 
du auszug aller tödlich feinen krftfte. Götii 12,42; 

der menscb auszug und gipfelblüte des thierreicht. J. Paul 
körnet 3, 213. diesem auszug kommt die bedeutung von aus- 
bund nahe, das aber andern Ursprung hat. 

5) im 16 jh. galt auszug, wie auszieben 11) für exetpere, 
ßr exceptio, etnrede, ausrede, aus/lucht, ausnahme. ohn al¬ 
len auszug und Widerrede, absch. des reichsreg. von 1501 f. 11; 
auszüg, die zu latein genennet werden dilatoriae. ordn. der 
lermin b. reichscammerg . von 1508. 5, l; einred, auszüg oder 
anfechtung. cammerger. ordn. von 1521. 19, 13; wo solches 
tut freventlichen auszflgen oder Unverstand der procuratorn 
geschehen, von 1523. 7, 12; sein einred oder auszug aofeeb- 
ten. 3, 9; aus freventlichen auszügen, versaumnus. von 1527 
{. 25; alteren beleg ßr diese rechtliche bedeutung liefert Hal- 
taos sp. 90. und sollen die Jüden solche stücke treulich hal¬ 
ten ohn allen betrug und auszug. l Macc. 8,23; wer sich des 
ergeben wil, das gölte« reich in in kome und gottes will« 
geschehe, der mache nur nicht viel auszüge. Lotbee l, 78*; 
denn wie got and biilich rechte sind, so haben sie doch alle- 
tampt ein auszug, das sie wider die not nicht treiben kön¬ 
nen. 2, 202*; on einig auszug und Widerrede. 3,107*; und 
hie hebt sicht auch, das, wenn man gewisse rege! und recht 
stellen wil, so viel feile und Auszüge sich begeben. 3,318; et 
komen feile, die einen auszug gewinnen, und wo man nicht 
den auszug Hesse geben, so were es das allergröszest un 
recht. 3, 318; sol hie kein auszug gelten und das strenge, 
steife recht gehen. 3, 318; wenn ein eonditio, anbang oder 
auszug dabei gesetzt würde. 5* 24t*; dagegen sind nu etliche 
klügiing, die suchen ire auszüge, damit sie ja nicht ehelich 
werden. 6,342*; lieber mache mir keinen auszug mit diesem 
stände. 8,343*; aber in theologia ist kein exceptio noch aus- 
zug; darumb kan man da kein gewisse regel geben« men muss 

66 
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in so vielen nuszügen zun Ortern cinschlagen, nu aber gebet 
ein jurist mit den particularibus um, so mancherlei auszüge 
können haben, tischr . 402*. 403*; so versagst du mirs und 
suchst so wundervil fauler ouszüg. Wirsunc Cal. cl*; die 
fruw im mancherlei ursacli zu verstehen gab und auszög sti¬ 
chele, die wenig von im (als der da listig war) geglaubt wur¬ 
den. llocr. 1,210*; 

nmicc, wie grell dir der rhnt? 
gar nichts, als was du gwis verlieiszt, 
dassolh on olle auszüg leist. II. Sachs II. 2, 45‘; 

weil procuratorcn und juristen 
machten mit iren schwinden lisien 
der uulxclihh und auszüg so vil. II. 2, 02 4 ; 

sucht gar vil auszüg, list und renk. III. 1, 115 k ; 

crwcl dir kurz oiu.s aus den zweien, 
den tod oder das dich tnag freien, 
da wird kurznb kein auszug in. KI. 2,111*; 

der faule sucht allzeit auszüg, 
damit er sich entschulden müg. D* Wai.dis 4, 41; 

derbalbcn weil sic kein auszug in der sach mehr hatten, sein 
sie gen Paris gcFUhrl. Kirchhof wendunm. 416*; was sic mit 
euch schallen und gebieten, dassclh olin alle widerred und 
auszug zu tliun. Fronsperg kriegsb. 1, 10*; sonsten wilrdestu 
wol solche exceptioncs und außzüg unterwegen lassen. Ayrer 
proe. 1, (». Spuler erloschen, und etwa nur noch in fassung 
der rcchtsgcsrJinffc übrig; so nennt man hin und wieder noch 
auszug, was heim abtrelcn eines puls ausgenommen und vor- 
bchullen wird, oder auch auszug, wenn sich die eitern bei ih¬ 
ren hindern auf den alten theil setzen, s. auszugsliaus. 

0) auszug, tt ach dem intransitiven aitszichen, exitus: das 
geschieht aber nit weder an unserem letzten uszzug. Rei¬ 
sern. Christi, bilg. A2*; und Mose beschrieb irett auszug. 

4 Mos. 33, 2; au‘r das du des tages deines Auszuges aus 
Fgvpleiihind gedenkest dein leben lang. 5 Mos. 10, 3; ich 
kenne aber deine wounnge, deinen auszug und einzug. Es. 
37. 2s; seines hohes und nideres hauswildes oder vihes si¬ 
cheren ein- und auszug. Gart}. 04*; der auszug des heers 
in den krieg; der auszug der sludenten an einen andern ort ; 
der auszug aus einem in ein anderes haus. 

Al'SZUGMACHER, m. niemals bin ich auf einen auszug- 
maclicr oder verklirzcr ungehallencr gewesen als auf diesen. 
Lkssing 0, 23r». 

AUSZUGSHAUS, n. wohnung der eitern, die ihr gut den 
hindern abgetreten haben, leib Zuchthaus. 

AUSZUGSMACIIER, m. der herr auszugsmacher in der ge¬ 
lehrten zcitung. GiVniE 33,115. 

AUSZUGSWEISE, adr. summa tim : und so wirkte in un¬ 
serer Slraszburger socielät Shakspeare stückweise und im 
ganzen, stellen- und auszugsweise. Götiir 26, 74; briefc, die 
man in alle Zeitungen auszugsweise eingeriiekt hat. Lich¬ 
ten r erg l, 170. früher hicsz es in auszugs weise: aber die 
Juden in den dingen, die iren glauben anlrelTcn, sind sic al- 
lain inen selbst und sust kainem riebter underworfen, sol 
auch darüber kein crist mögen erkennen, cs werc dan in- 
tidenter in ainem laiscben liandcl zum rechten in uszzugs- 
wis ingcbrncht. Rkuciilin äugensp. 12*. 

AUSZUPFEN, evcllerc, ausrupfen: 

bellen mein zotten nusgczupfl. II. Sscns I, 405 4 ; 
ich wil im sein sclnvingfcdem nuszupfen. III. 3, 78 k ; 

ausgezupfle cnnel und ausgebawene und vcrsclmürlc gebreme 
und schweife. Mathesius 10* ; haare, wolle auszupfen, ausein¬ 
ander ziehen ; faden auszupfen. 

AUSZUPFICHT, quod erui aptum esf. Stiei.er 2033. 

AUSZtPSEL, n. floccus, ausgczupflrs haar. 

AUSZÖRNEN, iram ponere: er wird einmal ausziirnen, 
disccdet ab co ira. M. Neander syll . loe. 159*; das gewilter 
hat nusgezürnt, es hört auf zu donnern; das meer zürnt aus, 
wird ruhig . 

AllSZWACKEN, vi evcllerc, abzwacken, loszwacken: einen 
nagcl auszwacken, s. auszwickcn. 

AUSZWAGKN, eluere, auswaschen, rein waschen: in gewis¬ 
ser liofnung euch ganz lruckcn aus dem bad ansgezwagen 
und ohgeriben heimzufertigen. Garg . 22*; wir werden wol heut 
schon sein, also schön hat uns dis lustig herzenzümpetin 
ansgezwagen. 135*. 

AUSZWÄNGEN, comprimendo entere: enge stiefeln aus- 
zwängen. 

AUSZWARCHEN, pcllem, corium dekaliere führt Stiel. 2650 an. 

AUSZWEIFELN, finem facere dubitandi 


AUSZWEIGEN, transitiv ramos amputare; intransitiv exire 
ittramos: pappein hoch ausgezweigt und wein hinangezogen. 
Güthe 28, 14. 

AUSZWICKEN, evcllerc: laszt euch den hart auszwicken, 
doctor! ScniLtER 007. hutmachcr zwicken die groben haare aus. 

AUSZWINGEN, extorquere: seine härte zwang ihr thränen 
aus; dem mürder das geständnis seiner that auszwingen, ab- 
zwingen ; also dis sind nu ganz ausgezwungene und gewal¬ 
tige auslcgung. Luther 1,98*; auf den bübischen und nichti¬ 
gen vertrag, so Wolf Hornungen ausgezwungen und ahge- 
trungen ist. 5, 2C7*. br. 3, 548. 

AUSZWITSCHERN, frilinnire: ein geheimnis, das die vögel 
auf dem dach auszwitschern. 

AUT ODER NAUT, aliquid aut nihil, das ahd. iowiht und 
niowiht, mhd. iht und niht, ags. ävilit, avht und ndvilit, navlit, 
engl, aught und naught, oughl or nought, welchem das nd. 
aut oder nnut zunächst steht, aber auch in Hessen und der 
Wcllerau ist die redensart lebendig unter dem volk. naut ist 
durchgängig, aut in vielen gegenden verbreitet, wie auch nicht 
allgemein hersclit, iht meistcnlhcils vergessen ist, doch stammt 
etwas selbst aus ihtwag. Fischart Garg. 90* schreibt neut, 
im reim auf heut, naut im scliank (nichts im schrank). Simpl . 

1, 102 ist noch heule wettcrauisch. aut oder naut heisst 
was cs mag biegen oder brechen, man sagt von naut, es 
kommt von aut, man sagt von nichts, cs kommt von etwas, 
cs musz etwas wahres daran sein, zum gründe liegen, im 
falle der noth und wenn cs aut oder naut gilt, welches einem 
braven weidmonne nicht selten begegnet, greift er lieber, wer 
weisz wozu. Münchhausens reisen s. 30. 

AUTER, n. über pccudis, die organische form eines uralten 
worts, das wir heule mit umlaul euter aussprechen, ahd. ütar 
tt. und ütaro m. (Graff 1, 15S), vgl. drozinta ütir, distenla 
ubera, strotzende euter. Haupt 5, 329; ags. öder, engl, udder, 
mit/, uder, nnl. uijer, alln. iugr und iufr, scltw. jur, ddn. yver, 

(wicalln . ltugaddn. lyvc); finnisch utar, esln. udder. dem ags. 
öder, ahd. ütar zur seile steht das skr. üdlias, gr. ovfraQ, dessen 
& im lat. über zum lippenlaul wurde, unverwandt aber scheint 
tat. nterus, balg mit kurzem u. mhd. würde üter za gewarten 
sein, wie noch Schweiz, utcr gilt (Stald. 2, 425), bair. und ustr. 
aber autcr (Schm. 1,127. Hofer 1,51); diese unumgclantele form 
zeigt sich auch bei älteren Schriftstellern hin und wieder: das 
aulcr thut der csclin nach dem werfen gar wee. Forer thier¬ 
buch 42*, auch Hexisch 159, 25 stellt noch autcr auf, Dasypo- 
mus 255* iltcr, Maaler 122* cüter, Fischart Garg. 81* schreibt 
uler, wie usler für ouster. mehr u. euter. 

AUTERBUTZ, ein dunkles, vielleicht mit dem vorausgehen¬ 
den zusammengesetztes wort, in dem gedieht der narrenbrüler 
was sitzet du ntlhic du göckhan, 
oli den eiern zu brüten than, 
von dir ein guto fruclit komt hart, 
weil du selb nit bist pschlnchtcr nrt, 
sonder tölnisch mit werk und wort, 
ungeschickt grob an allem ort. 
von dir kommen gleich die auterbutzen, 
die niemand frommen oder nutzen. V, 410*; 

ein andermal aber: 

f 'ar kurzweilig ist all mein brauch, 
ch tnag nit sein ein auderputz. II. 2,44*. 

einen abscheulichen nuderbutz 
zur weit sie bringt, der niemand nutz. 

Jlemigii daemonolatria, übers, von Privatus« Ff. 1598 s. 307 

butz bezeichnet nun vielfach ein dämonisches wesen, einen lu¬ 
stigen oder traurigen hausgeist (mylhol. 474. Schneller 1, 229) 
und leicht könnte man sich bezöge auf autcr hinzu denken, 
z. b. dass der daemon das euter der kühe oder schafe aus - 
sumelken pflegte, doch müste eine bestätigende Überlieferung 
und die form cuterbutz beyegnen. 

AUTHAL, n. das thal der aue: 

das nuthnl und die hügel. Tirrgk. 

AUTHOR, n. das in die ouc ßhrende thor. 

AUTOR, m. beholfner , schon der Zusammensetzung wegen, 

als Verfasser oder Schriftsteller: 

mir will das kranke zeug nicht munden, 
ouioren sollten erst gesunden. Göthr $ 

ein junger outor, der sich noch nicht gedruckt gesehn. 18, 320 . 

AUTORENDE, n. fast wurde ich mir lächerlich, dasz ich 
so ernsthaft von meinem autorende spreche. Rarerer 6, 194. 

AUTORFEIILER, m. verzeihen sie meinen antorfehler, den 
ich begangen habe. Rarerer 5,170. 

AUTORGEWISSEN, n ein reuiges autorgewissen. Rabi¬ 
ner 5,15! 
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AUTORHANDWERK, n. 

Mop« grützt, al* ein romanenschmid, 
da« aittorbsudwerk, mich deou mit. 

GöaiNoa 8,162. 

AUTORLEBEN, h. es (dieses buck) ist vielmehr bestimmt, 
die lücken eines autorlebens auszufüllen. Gütoi 26,151. 

AUTORMÄSZ1G, ich theile ein Verzeichnis meiner autormä- 
szigen föbigkeiten mit. Rabener 2,7L 
AUTORMIENE, /. eine stolze autormiene. Rabener 4,288. 
AUTORNOTH, f.: ich habe vergessen ihnen meine autor- 
notb zu klagen: meine Schriften werden uacbgcdruckt Ra- 
hesei 6,236. 

AUTORSCHAFT, f. im gewtlhl der auturschaft Gökingk l, 
266; cs ist gleichsam das goldne Zeitalter der autorschaft. 
Göthe 18,820. 

AUTORWELT, f. ich werde mir die Feindschaft von der 
halben autorwelt auf den hals ziehen. Rabener C, 194. an¬ 
dere schreiben autorenweit. 

AUTORWESEN, «. zum schreiben und autonvesen ist er 
nicht gemacht. Heynes briefe an Job. Maller s. 75. 

AUTSCH, interj. dolenlis, ein kraßvoller ausruf bei empfünd- 
nem sinnlichen schmerz, fortgebildet aus au oder ach, ähnlich 
dem (Usch und hutsch für husch, denn man sagte ebenwol 
auseb: da druckt mir ( der h. Francisco spricht*) Christus 
seine wunden ein, mit solcher grausamer martcr, das ich, j 
so oft er mir eine wunden eindruckt, laut rief ausch ausch! 
o wehe! Alberos barf. münche Eulenspiegel n* 558. Maai.er 
478* hat utsch! mit der schwächeren bedeulung von hem ! wel¬ 
ches Dasypodius verdeutscht durch botz, hei! 

AUTSCHEN, autsch ausrufen. 

AUWE, AUWEH, interj. dolentis, mehr für den inneren, 
geistigen schmerz, gegenüber jenem sinnlichen autsch. Luther, 
wie awe, bawen, frawe, hawen — aue, bauen, frauc, hauen, 
schreibt auch awe und verbindet cs gern mit ja oder nein (wie 
cs o ja, o nein, ach ja, ach nein heiszt) : er sprach zu inen, 
awe ja, der herr »ei mit euch (LXX Moxa» crura», vulg. sic). 

2 Mos . 10,10; er schrei und sprach, owe mein herr, dazu istS 
entlehnt (LXX eS wvgie, vulg . heu heu heu, dominc mi). 2 kön . 
6, 5 ; awe mein herr (LXX (S xvgie, vulg. heu heu heu, do- 
rnine mi). 6,15; ists nicht fein? awe jo, ganz fein. Luther 
3,73; owe ja schone folge. 3,4G8*; owe wie wollen wir »u 
thun? 4, 155*; awe ja, ziehet hin und bawet. 4, 249*; awe, 
jetzt füie ich erst rechten glauben. 4, 323*; unser ungedull, 
klagen und awe schreien gefeit im wol. iischr. 209*; awe 
nein. 244*; die ßgung ei scheint aber auch bei andern, z. 6. 
auwe noin es. Wirsung Cal. T 4*. oj I folgt ein genitiv oder ein 
vetbum: 

au wo meines armen köpfe! Uhland 715; 
auwe, auwe, weh meiner haml ! Ayrkr 377 ; 
auwe, auwe meines herzen! 408*; 
awe mir grawet. Wirrung Sl*; auwe, awe beichten! Z4\ 
Das volk sagt: er ist recht im auweh, in der klemme ; nun 
kommt er ins auweh. 

Dies auwe, auweh entspricht dem mhd. uwO und ouwß (grainm. 
3.203), hat aber in der heutigen schrißsprache etwas unedles, 
man sagt lieber oweh! bei den dichtem des Yljh. erscheinen 
noch einzelne auweh, obschon oweh, ach weh vorherscht: 

auweh! was bin Ich doch al« mein »elbsteigner spoit. 

Flbmino 621. 

Seltsam ist, dass Maaler 48* auwee und au auf firaucn ein - 
schränkt: ein wort eines betrübten und erschrocknen weibs, au 
inteijectio conaternatae mulieris, was ihm Heniscu 137 nach - 
schreibt. Stielxi 2458 führt wehen oweh auweh an und be~ 
merkt die thüringische entspräche au wich, sp. 82 ist ihm aber 
aue ja quasi tero. aubi, aubi ja und auheia wurden oben 
sp. 596 an geführt, s. auireih. 

AU WEHZEN, auweh schreien, wie Ächzen, ach ruf kn .• wann 
er etwan soehet (seufzet) und auwehzet auf »einem bett, da 
er schmerzlich krank ItgL Geo. Scherer kunsl und wund¬ 
segen für schieszen. Ingoist. 1595. £4*. 

AUWEIH, jüdische ausspracht de« auweh: auweih ge¬ 
lehrten! an weih, au weih! ich bin ein betrogener mann, 
der stein ist falsch. Hebel 8,146. 

AUWINNEN, eine Weiterbildung des auivi und aubi: als er 
dieses noch redete, hörete ich ein geschrei ander der truppe 
und grewlicfaes rufen: ach wehe, helas, auweh, mordio, hiljlo, 
rettio, auwinnen auweh! Philander 1,572; o mordio, mordio, 
helflo, kombt mir zu bülf, er sdilegt mich zu tod. ach weh 


und aclT weh, auwe uud auwe, auwinnen auwe ! 2,351. dabei 
ist au winn und Yve, wind und we (Schneller 4,109), so wie 
ans ahd . winnau ejulare (Grafp 1, 876), mhd. winnen pati zu 
denken, so dass in Yvinnen ein imperativ gelegen sein könnte, 
vgl. nnnen. 

AWASEL, m. caro morticina , esca, as, luder, schon in der 
lex Bajuv. 13, 4 heiszt es von einem getödteten thier: recipc 
animal, quod laesisti, quuil nos auur&um rocamus, mit den 
Varianten auursan, auuorsan, auuarsan, auursam und nach 
einer Wiener hs. des 12 jh. uuuasel. diese letzte und jüngste 
lesart stimmt zu dem im Schwabensp. 172 Wackem. 201 Laszb., 
so wie nochmal» 179 Wackem. 213 Laszb. wiederholten aiu- 
druck der awasel, awesel, awursel, mit var. awese, acc. »we¬ 
sen und dag awe; n. auch im sinne von cadaver und bezüg¬ 
lich auf 2 Mos. 21, 35, wo Luther das ass oder asz schreibt 
Dertiiold von Begensb., gleichfalls auf diese bibelstelle blickend, 
seist s. 94. 95 fünfmal der awchscl, und das Augsburger sladt- 
buch s. 27 der awasel; mit der neutral form ohne 1 zu stim¬ 
men scheint irslagcniu aweisiu (wie für irslagenin nweisin zu 
lesen sein wird ) occisa cadauera bei Notker ps. 62, 11. Schnel¬ 
ler 4, 10. 172 hat noch :tv.a«. alias. 

Diese merkwürdigen aber schwierigen formen werfen licht auf 
zwei, sp. 6 und 30 vielleicht falsch erklärte wörlcr, aas und 
abersei. denn aas aus essen, golh. itan zii leiten, hat der 
analogie von csca und edere zum trotz sein bedenken, wie 
wenn es verkürzt wäre au« jenem awes, awas? v^ch deutli¬ 
cher ergibt sich aberscl als gleichbedeutend mit awerncl und 
dem alten awursan, aworsan cadaver, csca, luder und kann in 
den stellen bei Mathesiu« sehr wol einen zurückgesetzlen, ge¬ 
plagten menschcn meinen, den man noch heute ein aas oder 
luder nennen dürfle. dazu tritt eine neue stelle, in welcher 
abcrscl offenbar für luckspeise, luder genommen wird: disz 
abersei (die erzählte fabel vom Sperling) schenke ich heut zur 
fusznacht. Scuumus 839. schwer aber ist es aworsan, aber- 
sel, awasel, owehsel, aweise, aw£sc, abas, aas untereinander 
auszugleichen und zu deuten. 

AWAWAU, ein aller name des W: die Teutschcn wissen 
gar nit, wie sie mit disem bfichstaben dran sein, die ein we¬ 
nig geleit sein, nennen in ein zwifach u. hie zu Augspurg 
nennet man in in den tc.utsdien schulen fast ungehuur als 
awuwau. welch» ich gedenk auch zwei u sein, auf grobscliwü- 
bisch oder mehr wirlenbcrgisch au genennet. Val. Ickelsa- 
mer teuische grammutica bi II1*. offenbar liegt die benennung 
vau aas v, also vnuvau, doppelt u zum gründe. 

AX oder achs, f. sccuris, golh. aqizi, ahd. achus, all», acus, 
| mhd. ackes (Ren. 6*), mi akic, altn. ö.\, scliw. yxa, ddn. ükse, 
gr. agu rj, lat. ascia f. acsiu von der würzet ac, die in acies 
und im skr. asri wallet, vgl. airu, die scharfe, beiszende throne. 
das heute angehängle t ist früher noch oß entbehrlich: s. b. 
greifen die tiiier an mit spieszen, pfeilen, achsen, krummen 
messera. Forer fischb. 88*; agkes, fl. egkese weisth. 3, 223 ; 
schidachs fasln, sp. 821, 24 ; Maaler 48* schreibt ax oder aclis, 
Hf.mscu scheidet axt securts von ax axis. vgl. Schr. 1,25 ackes. 


s. axt. 

AXF. = ach*e, f. lat. nxis: 


wo uiu die axe nur de* (Iviszes . ... 

sich leben und gesuudheit schwingt. Götter l, «uz» 

erdaxe, hiniraelaxe. J. Paol kl bbchersthan 1, »03 ; oxendre- 
iiung der bimmelskörper. Dbahdes astron. I, 122. am WeM- 
sletlensee eilt Axcnbcrg (ton seinen scharfen ecken oder vom 
drehen der schiffe darum?), bei Schule« 640 in den grosxen 
und kleinen Axen unterschieden; do *' olso forent ms* #" 
Axcn bin. Emms. Esel schreibt Achsenberg und dealet 
falsch auf Ächzen, weil die gefährliche schiffarl an den stei¬ 
len wänden angst einjage. „ 

AXHOSEL, m. und f. manubrium asetae: kein mnrker son 

bauwen einich grün holz zu bomen (brennen), dann was man 
mag mit einer achshoseln obeslagen, weisth. 1, 524; dorre ho 
und was sie mit eiro axhosel mögen abegeslagen, dag megen 
•ia holen. 1, 625. hosel ist bloss geraten und noch dunkel, 
könnte es für hasel, haselstock stehen, woraus man axtsttele 


AXT\ f. sacurit, ascia, mit angehingtem t, teie tn bsbtcbt 

r habich, ent puren, pobsl fkr pobes u «• «• 

»den des munis 5* findet sieh geschrieben agst, ist Luthe« 
itu hieden axt: holet mit der band die «I »us, dos hol* *b- 
ibawen. bMos. 10, 6; so soltu die bewine nicht verderben, 
is du mit exten dran forest. »0,10; und nam eure ut m 

AH« 
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•eine haod und hieb einen ast von bewmen. rieht . 0, 48; 
man siliet die exte oben her blicken, wie man in einen wald 
hawet. ps. 74, 5; mag sich auch eine axt rhüraen wider den, 
so damit hewet? Ei. 10,15; ti faren daher, das der harnisch 
brasse)t und körnen mit heerskraft, und bringen exte über 
sie, wie die holxbewer. Jer. 46,22; es ist schon die axt den 
bewmen an die würze) gelegt. Matth. 3,10. Lue . 3, 0, goth. st 
aqizi at vaurtim bagmß ligi)>; das ich eitel donnerschiege 
wider das bapsttbumh reden künd und ein jeglich wort 
ein donneroxt were. litehr. 244*. 240*; der axt allweg linden 
ein Stil. Kiacnflor wendunm . 43*; dieser axt weisz ich schon 
einen stiel. Weise ersn. 93, wie tonst: dieser hacke ist bald 
ein stiel gefunden, man tagt auch: von vielen schlagen 
wird die axt stumpf; zu einem bösen ast, einer harten eiche 
gehört eine scharfe axt; wills gott, so krülit (kreit) eine axt 
unter der bank (i. axthelm). Fiscqart schrieb achszt: man 
gesegnet« im nit wie dem schweizerischen ainptmonn mit der 
achszt im had. Gurg. 61*; ja war nit Minerva in Jupiters hirn 
durch orenöfnung des Vulcan achszt erzeuget? 105*; und un¬ 
terscheidet davon Uchszt {axe): es war allda ein solch ein- 
reuien von wein zur achszt und schif, als vil all berge trau- 
ben gehen, wie vil kornür an stengclein heben. 59*. aber 
auch bei Zimtes. 47, 23 heust et wein auf der axt nacker 
Straszburg führen, statt axe, aebse. 

AXTCHEN, n. asciola. 

AXTER, f. ptea, die eitler. Heniscb 159. t. agalaster und 
eitel 

AXTHELM, manubnum ateiae . Stieles 738. dem wort ent¬ 
spricht das umgesletlle ahd. helmachus bipennis (Graff 1,136), 
das eine gehetmte, gestielte axt bedeuten muss, wie helmbarte 
eine gestielte, mit handgrif versehene barte; nicht können beide 
Wörter ausdrücken sotten, dass axt und barte helmt spalten, 
die bedeutung von axthelm erhellt klar aus der bekannten fa- 

bei, wo ein bauer den wald bittet: 

du wölst mich lassen hauwen ab 

ein anheim. 

und liesz nicht bleiben bei eim heim, 

sonder er hielt sich wie ein schelm, 

dos heim dem schelmen ursach gab, 

dosz er bei hundert stiimm hieb*ab. Aurins 144. 

mhd. einem manne brast ein axtsiil, 
do hat er alle houme vil 

um einen hal|>, der wer veate. altd . wdld. 3, 225, 
und halp ist wieder manubrium läszt ein herr hauen, to 
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sollen die märker dabei still stehn, bis er sein theil geladen, 
dann aber zugreifen, kste und abschlSge nehmen, folgend* 
der nächste märker sein axthelm torschlagen nnd dieselbige 
länge hauen weisth. 3,462. Vorschlägen wird Ater meinen, in 
den bäum mit dem heil einschlagen, wie msti von den hexen 
glaubte, dass sie eine axt in die thürteule schlagen und aus 
dem axthelm miteh melken (mythol. 1025). KEiSBasssac, als 
er einmal ein wunder berichtet, fügt hinsu: das was ein wun- 
derbarfiche Verwandlung, und also wenn gott wil, so kreget 
ein axthelm under dem bank, sprechen die bauren. meist 32* 
(#. vorhin axt). falsch also ist Adelorgs annahme, axthelm 
sei der hintere dicke theil (das äuge) der axt, in welchem der 
stiel befestigt werde. 

AXTLEIN, n. asctola. 

AXTSTIEL, m. capulus, manubrium asciae. s. axhosel, 
axthelm. 

AY, ein undeutscher diphthong, gleich dem einfachen y ganz 
su meiden, ei, mai, laie, Baier, und alle solche Wörter, wei¬ 
chen in der aussprache. des vocals nicht von einander ab, wie 
schon die mhd. Schreibung ei pl. eiger, leige, Beier oder Bei¬ 
ger erkennen lässt. 

AZ, s. ATZ. 

AZUR, m. hochblaue, himmelblaue färbe, ein fremdes, erst 
seit dem vorigen Jahrhundert nach dem frans, azur, engl, azure 
gangbares wort, den dichtem sum reim auf nur, spur, Our ge¬ 
legen. azur selbst, it . azzurro, azzuolo ist aber entstellt aus 
lazur, lazul, lapis lazoli, (Dccance s tu lazur) und mhd. sagte 
man lagAr. Trist. 397,35. Wigal. 15,26.103, 8. 189,21, wie noch 
nhd . lasur, lasurstein (Stieler 2140), mit lack, endig ( indiy ) 
und lasur. Simpl. 1, 75; poln. russ. lazur. 

und wie im aug die elnzlen färben starben 

im grün der »ee und in dor luft azur. Röchst 301; 

eoeel mit lilien 

stenn im azur, 

fromme vigilien 

singt die nalur. Plates 63*. 

AZURN, taeruleus ( ahd. weitln), gebildet wie silbern, ku¬ 
pfern, ledern, mhd. lajörvar. Wigal. 211,17. poln. laznrowy. 

die weiten azurnen gefllde 

flimmern auf einmal umher mit aohärfer strahlenden Sternen. 

Zachari a; 

nur ein welkendes roth weilt am azurenen west. 

Caa. Stolbbbo 1,14. 



B 


B 


1050 





1) B nimmt in allen dem phönicischgriechtschen entstammen¬ 
den alphabeten gleich hinter dem A seine bedeutsame stelle ein. 
denn dass auf k, den grund aller vocale, unmittelbar die drei 
mediae, als grund und boden aller stummen consonanten fol¬ 
gen, muss ein grosses gewicht haben. auch bei den Gothen 
haftete die reihe BGD; im lateinischen alphahet, aus dem her¬ 
nach die meisten europäischen flössen, ist sie gestört dadurch, 
dass dem ursprünglich mit T identischen seichen C bcdeutung 
der tenuis K beigelegt, die der media G auf die siebente stelle, 
d. h. des griechischen Z gewiesen wurde, und G hat mit Z, 
wie unter G gezeigt werden soll, manigfache berührung. Eine 
andere breintrdchtigung des BGD fand statt im altslavischen 
alphabet, welches zwischen B und G das V (vidil) rückte; schon 
der diesem V m der cyrillischen Ordnung abgehende sahlwerth 
lässt erkennen, dass die einschallung mursprünglieh war, und 
scheint zu zeugen ßr das mindere aller der glagolitischen, ri- 
dil auch unter die zahlen aufnehmenden, doch, wie in dha- 
ndgari die seichen ßr ba und va einander gleichen, finden auch 
bei uns Übergänge des B in V statt. 

2 ) die sprachen standen nicht still, aber in ihren bewegun- 
gen waltete reget, alle stummen consonanten kalten, wie die 
gestirne sich von osten gen westen drehen, ihren festen na- 
turgang ein, so dass sich die weiche, volle, tönende media 
zur dünnen, dumpfen tenuis erhärtet, die harte tenuis in aspi- 
rata spaltet und die entfaltete aspirata wieder zur media su- 
sammensckliesst, hiermit ist der kreislauf vollendet und kann 
von neuem beginnen, wer wollte nicht die media obenan stel¬ 
len ? unnatürlich wäre ein fortschrilt aus ihr zur aspirata, aus 
der aspirata zur tenuis, aus der tenuis zur media, und nur 
im rückschrüt oder erschlaffen mag ein solcher Wechsel sich 
kundlhun. es gibt ober sprachen, die der media ganz, oder 
der meisten aspiraten verlustig gehn, keine, der die tenuis ge¬ 
bräche. 

Diese der etymologie willkommne und heilsame lautverschie- 
bung, obgleich in allen alten und neuen sprachen hin und 
wieder oder strichweise auftauckend, ist doch bei der deutschen 
suuge am wahrnehmbarsten und tu zweimaligem ansall durch¬ 
gedrungen, gerade wie die stummen consonanten der hoch¬ 
deutschen mundart auffallend ablreten von denen jeder andern 
deutschen spräche, ebenso entfernen diese sich von allen nicht¬ 
deutschen, urverwandten sprachen, gegenüber der grossen masse 
des sansirit, griechiscken, statischen, lateinischen, keltischen 
findet sich die gothischnordischniederdeuteche eigenheil in ge¬ 
ringerem umfang, und gegenüber diesen leisten einzig und al¬ 
lein die hochdeutsche im geringsten, es scheint als ob der 
sprachgeist, indem er jenen ausscktiU zuliesz, der spitze des¬ 
selben nur den engsten raum gestatten wollte, ältestes beispiel 
der lautversckiebvng gewährt uns das send im Verhältnis zum 
sanskril, neuestes das ungrische entgegen dem finnischen; ein¬ 
zelne Verschiebungen treffen wir m sanskril, griechischen und 
latein genug an, wie das gothische und hochdeutsche auch aus- 
nehmen davon darbietet. 

Um bei allen folgenden buckstaben des alpkabets darauf zu- 
rückgehen zu können, soll das gesetz der lautversekiebung hier 
veranschaulicht werden, wobei wir die horizontallinien reihen, 
die senkrechten stufen nennen: 

griech. med, len. atp. 
goth. tan. atp. med 

*er anders beginnen eder ^mfnen, 9 . b. die dritte reihe an die 
*t*lle dar zweiten setzen wollte, würde die geschichtliche feige 
4*r stufen außeben. man marke, 

a) in den anlautan prägt das gesetz sich am reinsten aut, 
vnekeint dennoch auch mautend und ausla ut en d oft beobach¬ 
te, nickt seiten mit einiger Verschiedenheit. 

b) nur auf urverwandte Wärter entrecht ee eich, nicht auf 
Btorgfie; höchstens wird diesen analoge bthandlung zu theü. 

4 ausnahmsweise kann die Verschickung sich in derselben 
tehe, an einzelnen Wörtern einer mundart, ja bei der fiexwn 


eines Worts erzeigen • so läuft gegenüber dm goth. }>rairh das 
ahd. daerah, mhi. twerb, nhd. zwerch alle lingualslufen durch, 
statt dass die beiden letzten dialecte hätten das D festhalten 
sollen; nhd. selbst sehen wir geitig in geizig, im schwed. thu 9 
then übergehn in du, den. unter rater: pater stört; das goth. 
fadr seist nothwendig eia älteres fajMr voraus und die organische 
reihe wäre pater, fajjr, rader. darin liegt eben ein unwidersprech- 
licher beweis ßr die succession der laute, lat. pario und fero 
sind doch einer wursel, das goth. gaf bildet dm pl. gdbuo. 
im lat. rüfus hat F älteres ansehen als das B in ruber« 

d) wo statt der verschobnen gleiche mutae eintreten, liegt ein 
Hemmnis oder eine lücke im weg, z. b. der Golhe behält die 
partikeln du und dis mit alter media bei, wie sie im sl. do 
und laL dis walten, verschiebt nicht in tu und tis, analog dm 
ahd. zi und zir, was doch geschah in der goth. partikel tu*, 
ahd. zur —» gr. Bvg, »kr. dus, dur. na goth. dags hingegen 
haftet media, wie im lat. dies, sl. dV, skr. dina, «ad hier 
entspricht ihr auch ahd. tenuis tac, ja mit fortklebender media 
OmiEDi dag. im hintergrunde des golk. D bei diesem wort 
müste also älteres TH «ad T liegen, wie schon Boro aus sin- 
teins eia teina, anschliessend ans skr. dina folgerte, noch auf¬ 
fallendere beispiele wird die labialordnung an hand geben, vgl 
berg, bitten, binden hernach unter 5. 

e) am vollständigsten erscheint die lautversekiebung bei den 
lingualen; in der labial - und gutturalordnung stockt sie eini¬ 
gemal und zwar immer an den aspirulen, die sich allzusehr 
verengen und dann still stehen bleiben, von den lingualen wird 
näher bei D, von den gutturalen bei G gehandelt. 

S) auf die labialen wendet sich die Verschiebung also an : 
griech. B P PH 

goth. P PH B 

ahd. PH B P, 

da aber die goth. wie lat. asp. zu engerm F gediehen ist, 
steht ihr ahd. F und V zur seile, gerade wie bei den guttura¬ 
len dem gr. K goth. H für CH «ad wiederum ahd. H, ßr den 
inlaut war CH geblieben, als nun ahd. V mm BH den platz 
der organischen media einbekam, gewann diese dafür raum an 
dritter stufe und behielt ihre gothische bcdeutung zum wenig¬ 
sten neben slrengahd. P. jene theoretische fassung verändert 
sich in der präzis je nach anlaut, inlaut und austaut. 


anlautend gr. 

B 

P 

PH 

goth. 

P 

F 

B 

ahd. 

PH 

V, F 

P, B. 

inlautend gr. 

B 

P 

PH 

goth. 

P 

B, F 

B 

ahd. 

F 

V,B,P 

P,B. 

auslautend gr. 

B 

P 

PH 

goth. 

P 

F 

B 

ahd. 

F 

B,P 

P,B. 


nhd. bestimmen sich diese labialen folgendergestalt: 
anlautend PF V, F B 

in- und iniI. F B, F B. 

hiernach sind also zwei hauptarten des heutigen B zu un¬ 
terscheiden, insofern es der urverwandten tenuis zweiter stoß, 
oder der urverwandten asp. dritter stufe entspricht, im ersten 
faU hat sieh der inlaut s« tief gesenkt und gerälh in zwiespaU 
mit dem anlaut. der zweite fall ist vollkommen organisch und 
darum hier zuerst zu behandeln. 

4) «aeern» anlautenden nhd. B, wo ee goth. B «ad streng- 
ahd. P ausdrückt, steht also gr. PH und lat. F zur seile, das 
sanskril entfaltet eine doppelte aspiration BH «ad PH, jene 
von groszm, diese von.gemgm bereich und beide begegnen 
deutschem B; der litt, spreche entgeht die asp. ganz, die sl. 
hat blosz CH, «ad ihr B sowol gr. B als PH zu vertrden. 

a) beispiele des skr. BH: bhidsch (bhag) backen; bhirt, 
onus, bahre; bhadra fdix, optimus, goth. batixa, betsere; bhri 

C re, gebühren; bbt timere, beben; bhid beiszen; bhil spalten, 
I; bhudfeh (bhug) biegen, drehen; bhu mse, ich bin; bhrt 
aogbraue; bhratri bruder« 
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b) beisjiiel des skr. PH: phull Matt, Mühen. 

c) bciapiele da gr. II!: 5 ptgeiv yaortgi, tragen, gebühren; 
föroe, todschlag, ahd. puno, alln. baoi, einer Wurzel mit un- 
serm bahn, tnhil. han, via; cpevyesv, terga vertcre , biegen, 
ausbivgen, weichen ; (ftßo/Ltai tpoßoe, bebe; fvco ich bin; 
<pv)lov blatt ; ffQar^Q (»rüder; fQtctp brunnc ; fr { yos buche; 
(poniOm bürde; rpcoyto ich backe. 

d) bei spiele des lat. F: follis balg; -fer -bar; ferre gc- 
biihmi; fovere biilien, büchein ; harbahart; facerc bauen; ilo, 
f'tti ich bin; furius han, bahn; über biber; fugio biege; An¬ 
dere heiszen; Aare blasen; fulium blatt; Aigere blüueu; faha 
holme; furarc bohren; fodere goth. haulan, boszen; frui brau¬ 
chen ; frungcre brechen; fervere brennen; fagus buche, cini- 
gnnul mit Wechsel der labialis und linguatis: timeo, tiuior 
ßr Amen, Amor = thimeo, tliimor, lill. bijau, baiinc, shr. 
hlit, hhhna; rutilus » rutilus, goth. rauds, ahd . rot, vgl. fera 
rxa&r'iQ, goth. dius, ahd. tiur. 

e) beispiele des sl. 1 t: brati tragen, beru trage, gebühre; 
h(»s > ’haar; bradaharl; boi, bojati liniere, beben; bjcgu fugio, 
biege, lauft; bohr’’ biber ; hcreza hirkc; bodu fodio, pungo, 
tuvdo, bosze; hob” faba, bohne, finn.p ajm; bjes böse; buti 
esse, ich hin; brat” fratcr, bruder; br’v braue. 

f) beispiele des litt. B: basas haar; haltas candidus, bald; 
barzda hurt; begu laufe, biege; behrus fiber; bijoti timere, 
beben; Inili sein, huwau (ui, bin; berzas birke; bobabohne, 
faba; badyti goth. bautan, boszen; besas, der böse, teufet; 
bruwis augbraue; hrunas braun; brolis bruder. 

g) Jür den inlaut lassen sich folgende an führen: skr. uhhAu, 
gr. afifw, lat. anibo, sl. oha, lill. ubbu, goth. bai, bajöjis, 
beide; gr. apipi, ahd. umpi, mhd. uinbe, nhd. um; gr. offvs 
braue; vielleicht skr. libtius, elb (s. 201 ); skr. nabhas, gr. 
riepoe, lat. nubes, ncbula, sl. nebo, ncbel. 

ft) neben der regel zeigen sich aber merkwürdige ausnahmen, 
in welchen ttnserm B keine urverwandte aspirata, sondern gleiche 
media oder auch lenuis gegenüber sieht, da nun solches deut¬ 
sche B nur aus der asp. hervorgegangen sein kann, setzt es 
sie in verlornen formen , die asp. aber wieder eine noch ältere 
/eil. voraus, welche sich dann an die ursprüngliche asp. schlieszt. 
slavisches und litt. B entscheiden dabei nicht, weil sie, wie wir 
sahen, sowol gr. med. als asp. entsprechen. fiiclit immer sind 
jedoch die mittelglieder abhanden, sondern lassen sich aufwei- 
sm, worin Iri/lige bestätigung der vollen Ordnung liegt und 
was zueist störende ausnalime schien, muss der regel desto 
stärkere kraß leihen. 

Wenn lat . pario und fero, vom standpunct unseres gebüren und 
goth. hairan angesehn, zusammen fallen, erscheint auch D in ce- 
leber, lugubris, cerebruin, candelabrum und viel dergleichen, 
sei es nun dm l 1 vorgängig oder, was mehr für sich hat, dm 
¥ folgend; xu pario stimmt strengahd. piru, zum B goth. baira. 
auch die lat. ambo und nubes waren verschoben aus amro, 
nufes. Ein noch lehrreicheres beispicl ist unser binden, goth. 
bindan, dessen anlaut das skr. handh erreicht, und doch wurde 
diese gleichheil erst nach langem umweg hergestellt, aus bandb 
sprieszl nsl&co, dessen abstractc bedeutung noch auf die sinn¬ 
liche in neiofia Mitrückgcht , und nicht anders scheint der da - 
kische pßanzenname xaQonid'la bei Dioscoridcs 4, 132 die 
Vorstellung band (harband, flachsband ? oder liegt das alis. be- 
ruhendi, herusßi näher?) zu enthalten, rzeifroj, nid'Xa ver¬ 
schieben sich in lat. Ades (niotis und chorda ), foedus, Alum 
(ßr Adlum), aber auch ins ags. fetel, ahd. veggil; unser bin¬ 
den band hält den nasallaui, der im alln. batt, praet. von 
binda oder in bast ( gebildet wie nlarie) und fetel schwand . 
strengahd. pintan fällt zurück in die gr. oder dakizehe tenuis. 

Seinen buchstoben nach vergleicht sich das skr. wort praudhA 
nupta, sponsa unserm braut, goth. bru{>9, ahd. prüt, dessen 
sinn durch die Verschiebung ganz verloren gieng, während die 
skr. bedeutung curru recla, ducta vor äugen liegt (Bofp 314*), 
Tab ist Tchere, pra vorgetretne partikel, die sonst in goth. fra 
gesenkt, hier noch weiteres B annahm, die goth. Zusammen¬ 
setzung bru)>fa|>s sponsus zeigt also zwei verschieden behandelte 
Wörter, in fa})i ist das skr. pati regelmässig, in brujis praudbA 
unregelmässig verschoben, historisch aber wird uns brufix durch 
jenes fra vermittelt. 

Wenn unser baeü nicht von nrjyrj xu trennen ist, itrjyr; 
nicht von nr,yw t ui, ixayos, nr,yas, Ttaypij, nayve, so muss 
aus dm rinnen das gerinnen, aus dm flüssigen das feste, 
aus dm warmen das halle gedeutet, und auch backen, skr. 
patscb (pac) hinsugenommen werden, wie frigo unmittelbar m 
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frigeo, frigus gehört, hinter backen liegt aber zunächst gr. 
tpioyeiv. back tergutn, backe gena (vgl. lat. buccu) sind feste, 
fette erhöhungen, hügel des teibs, bache nennen wir ein mast- 
schwein, nayos ist ein hügel, nayvc dick, fett, wie pinguis 
von pnngo, pago abstammt. 

Andermal tauchen ohne Zwischenstufen lauter B auf: bet 
verschiedner ableilung zeigen dieselbe wurzel unser birke, ahd. 
pirieba, sl. bereza, litt . berzas; lat. betula, tr. beith, welsch 
bedwen, armor. bezven; keine skr. oder gr. Wörter entspre¬ 
chen, im neugr. tpovrra könnte R ausgefallen sein. Unser 
baden ist das skr. b&d, im tat. balaeum, gr. ßakavtiov ward 
aus D ein L; allst, b&nja (vgl. il. bagno, (Tanz. bain) hat 
diese consonans ausgetilgt. 

Wie seltsam überein trifl ahd. pitit mit lat. petit; zwischen 
petere und goth. bidjan scheint aber eine unaufweisbare stufe 
mit den lauten ßth gelegen zu haben, lat. pet sich an älteies 
had zu reihen. Gleiches schwanken ist zwischen pasco und 
ßiaxm, Txivco und bibo, welche Störung der laule vollkommen 
der zwischen sl. piyo und unserm hier, ags. beor entspricht; 
sanskritwurzel ist pd und pl, sl. piti, aspirierte fomen wür¬ 
den alles ausrßeichen . da nun pA auch essen bedeutet, höher 
aufgefaszl essen und trinken eins sind , folglich die abweichung 
von bibo und niveo gerade der in ßooxoj, pasco, naopuu 
begegnet, so lässt sich mit Zuziehung des deutschen futter, 
goth. födjan die reihe ausfüllen. 

Folgendes beispiel mp fängt auch mythologischen werth: un¬ 
sere Vorfahren müssen für berg früher gesagt haben ferg. denn 
nicht nur braucht Ulfilas zur Verdeutschung von oqoc durch¬ 
gängig das neutrum fairguni, obschon neben bairgahei opsttn), 
bairgan ttjqeIv, sondern mit derselben bildung erscheint altn. 
Biörgyn, als weiblicher name der Stadt Bergen, und Fiörgyn 
hiesz Thors mutter, die erde, ahd. aber Fergunna (= Fcrgunia) 
und Firgun ein waldgcbirg, so wie ags. Argen in mehrem Zu¬ 
sammensetzungen montanus oder silvestrts ausdrückt. Griechen 
und Römer, mit Wandlung des F in H, machten daraus 'Egxv- 
nos, Hercynius, und wahrscheinlich bedeutet sl. Kcrkonosch, 
ein name von gebirgen, des Riesengebirgs zumal, dasselbe. 
Wie nun Biürgyn auf Fiörgyn mutz fairguni zurück gehen auf 
ein alleres Perchun, Perhun, und eben nennen die Litlaucr 
ihren donnergott Perkunas, die Slaven Perun, weil man den 
donner vom berg niederfahren Hetz. ohne bestimmtes Zeug¬ 
nis einen goth. Fuirguneis anzusetzen, ist allzukühn, allein 
Fiörgyn, des donnerers mutter, darf schon selbst donnergöllin 
heiszen oder gedeutet werden die hohe, erhabene, Perkunas, 
Perun der hohe, offenbar aber kehrt im ahd . peruc jenes alle 
perk wieder und die mittclstufen standen nachzuweisen, da 
ferner von bairgan auch baurgs, bürg arx abslammt, ist gleich - 
falls izvpyoQ turris, arx heran zu ziehen und ßr die aspi¬ 
rierte form yvQxot, dor. fovpxos, burgmauer. in m>pyo:, 
fVQxoe, baurgs, puruc liegen, wie in Perkunas, fairguni, bairgs, 
perac volle lautverschicbungen vor äugen, und wer wollte blo¬ 
ssen zufall wallen lassen da, wo sich alles nach natürlicher 
stufe ergab ? die regel, anfangs in einzelnen Wörtern hier und 
da vorbrechend, gewann in den deutschen sprachen endlich ih¬ 
ren halt. wo gothischm B ein gr. P begegnet, braucht nur 
die F form ausgefallen zu sein, wo aber goth. B mit gr. B 
xusammentrift, wird man die formen F und P zu ergänzen 
haben. 

6) vom strengahd. anlaut P, obgleich er heule fast überall 
dm B gewichen ist, bleiben einzelne spuren übrig, 

0 ) in den einfachen Wörtern praebt, mhd. bniht, pauke mhd. 
boueben, und porkirche (s. empor), im Ortsnamen Passau, lat. 
Patavium, mhd. Paggonre war längst alles gefühl seiner ab - 
kunß von den Bataten ausgestorben, aber in einer menge von 
an lauten schwankte die Schreibung zwischen med. und len., ehe 
sich die heutige med. festsetzte. 

b) in einigen Zusammensetzungen hat der anstosz an eine 
vorausgehende ten., die dann weggefallen sein kann, P fest- 
gehalten: aus andbaht wurde ampaht und, noch spät ampt, 
ambet, heute amt; zwischen empor und mhd. enbor liegt ein 
falsches entpor, entbor (x. b. Kkiskmsbbgs staffeln 44*) mitten 
ein, doch heiszl es sonst in gangbaren Wörtern nur entbehren, 
entbrechen, entbrennen, wimper ist offenbar aus winlbrA, wind¬ 
braue; Bchamper aus schandbar, sebantbar; Scbampach aus 
Schantbach ; semper in semperfrei aus sentbar, synodpflichtig 
hervorgegangen; wir hätten auch bilden können bimper für bim- 
beere— hintbere, wie man ekmals kosper sehrieb ßr kostber, 
kostbar, deutlichsten beleg ergeben aber manns- und ortsna- 
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men mit P ßr B : Hapert, Gumpcrt, Hilpert, Lamport, Wh 
precht, Leuprecht « Hutbert, Guntbert, Hiltbcrt, Lantbert, 
Wikbrecht, Leutprecbt (wie in jenem pracht) und Dicpurg, Lira- 
purg — Dietburg, Lintburg. 

7) wir schreiten fort zur betraehtung der hochdeutschen medio 
B, wie sie tu zweiter stufe in- und ousloulend statt der aspt- 
rata erscheint, was unorganisch heissen darf, da hierdurch ein 
obstand vom anlout begründet wird, der sein F wahrt (wenn 
auch ausnahmsweise einzelne urverwandte Wörter den antaut F 
unserm B gegenüber stellen ). so gut ßr nejme fünf, ßr piscis 
fisch, sollte ßr mo af, ßr aper efer, und nicht ab, eher 
stehn. auch hat in dieser läge die ags. und nord. mundort 
Überall F behauptet, die goth. aber häufig in B fortgeschoben, 
woraus dann leicht, gleichsam in dritter stufe strengahd . P 
wurde, obgleich viele Wörter inlautend zwischen D und V schwan¬ 
ken. man bemerke 

a) der Gothe zog noch im auslaut vor af, uf, ga£ gif, tva- 
lif, hlaif, senkte erst inlautend abo, ibai, giban, gdbun, sibun, 
tvalibim, hlaibis. seine asp . entspricht der gr\ ten . an6, im6, 
bcxa, und begegnet den laL ab tmdsub, die von af, suf und 
wiederum von ap, sup geleitet werden müssen, wohin auch su¬ 
per und sopra, so wie die inlaute aper, ca per, lupas weisen, 
denen wol goth. ihre, babrs zur seile stände, doch hot vulfs 
mm ulpus, vulpe* auch inlautend vulfis, Yulfös. in iftuma, 
aftra, tveifljan scheint der anslossende consonant die asp . tu 
hegen. dem hlaifs aber entspricht si chljeb”, wie (nach sp. 
539) dem arhja, srbaif* rab* und nibota. 

b) die olts. spräche vermittelt den Übergang atu ags . altn. 
F «n goth. B, ahd. B, V durch ihr BH in abh, hobli hobhos, 
hobhid, arbhdd, gebhan, suebhan, obban, ncblin u. s. w. nie¬ 
derländisch tritt auslautendem af, gof, twaalf, wolf inlautendes 

V tn aver, gave, twaalten, wolven recht zur seitc. 

c) ahd. scheint sich allmälich ein unterschied zu ergeben 
zwischen Wörtern, die inlautendes B oder P, und solchen die 

V zulasten, beispiele ßr B und P sind: aba apa, oba opa, 
habaro haparo, snabal snapul, habuli bapuh, eban epan, ebar 
epar, geban kepan, weban wepan, sibun sipun, biben pipfin, 
halb halp, selb selp, cbalb chalp, arbi arpi, arbeit arpeit; in 
allen diesen pflegt kein V zu stehn. V wird gesetzt in avar, 
avaro, havan, cbevar, weva), ovon, bovar, hof boves, scfivala, 
und dem goth . vulfs ähnlich in wolf wolvcs. niemand würde 
hohes, scfibala, wolbes, noch weniger liopes, scbpaln, wolpcs 
schreiben, dennoch steht in beiden lagen ags. und nord. F, 
hin und wieder müssen auch ahd. B, P und V gleichbeßgt ge¬ 
wesen sein, neben wolf hat sich ein walpia erhalten, die for¬ 
men ruoba, roapa, ruova (Graft 2, 361); eipnr und eivar (Graft 
1,100); frabali und fravali (0, 824) vertreten einander, in eigen- 
fiamen kommt bald char und epar, bald cvar vor . wcvnl aber 
leitet sieh sichtbar ab von weban, wepan. ebevin (Graft 4, 370) 
qms lat. cavea behielt sein V, aber mit deutscher entspräche . 

d) mhd. dauert die Unterscheidung zwischen B und V fort, 
nur dasz P fast ganz außörl. B erscheint in ahe, obe, ha¬ 
bere avena, snabel, habech, eben, eber, geben, weben, be¬ 
ben, sweben, siben, erbe, arbeit; P höchstens noch in wülpe. 

V hingegen in ater, frevel, kerer, schever, nc?e, wevcl, oven, 
borer, boves, eiver, zwtvel und wolf wolvcs. ausserdem gilt 
nach einem allgemeinen mhd. lautgeselz ßr alle inlautenden 
B auslautendes P: gap, gip, gruop, diep, liep, loup, toup, 
halp, was letzte nachwvrkung da strengahd. P heissen mag, 
und dem nl. dief dieven, lief lieven gleicht. 

e) nhd. hört die ten. m den auslaulen völlig auf und desto 
grösserer Spielraum steht der media offen, inlautend aber hält 
der ahd. und mhd. unterschied an, doch so, dass an die stelle 
da V jetzt F getreten ist. wir schreiben gab, gib, grab, dieb, 
lieb, laub, taub, halb, kalb, ab, ob, ebeo, geben, beben, le¬ 
ben, schweben, weben, sieben; dagegen hof hofes, kflfer, 
ochiefer, ofen, cifer, sweifcl, schaufei, wolf wolfes. «n dem 
einzigen frevel hat sich V behauptet, Lunte schrieb auch eiver, 
zweivel. das F sucht aber weiter umzugreifen und den inlaut 
B zu beeinträchtigen tu hafer, schnaufen, elfisch, es ist doch 
hochdeutscher zu sagen haber, schnauben, elbisch, in hübsch 
(früher auch hflpscb) und höfisch gelten beide mit Verschie¬ 
denheit da sinnes, den man muh zwischen rauben und rau¬ 
fen gelten lässt, aus barfass macht das volh barbes. auchim 
fremden ktfich, cavea, gilt nun F, miüjk. schrieb man kebich. 

Auffallend ißt m anlout blach ßr Hach, worüber näheres 
**t*r dem werte selbst. Higmg des inlautenden B, in bat, 
mhd. hlxßr habet althergebracht, ist heute unzulässig m geit, 
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mhd. glt ßr gibet. wit unterdrücken es in wams ßr warn- 
be« (wie in amt vgl. 0, b), setzen aber kämm, lamm, dumm, 
krumm, um, zimmer ßr Icamb, larob, dumh, krumb, ttmb, 
simber. ahd ten. haftet inlautend ausnahmsweise in wampe, 
wimplein, und angelehnt an T in, haupt, wofür einige ohne 
alle noth schreiben baubt; tm engl, head, und landschaftlich 
im nnl. hood für hoofd schwand der labiallaut. Umgekehrt 
war das 16 .n jh. geneigt, ihn ungehörig nach N vor T und D 
su entfalten: nimpt, kompt, sampt, hestimpt oder nimbt, 
korabt, sambt, bestimbt, wo wir heule MM sehen, fromb, da- 
beimb, bcinbdc, frembde, wurmbdc. schambd (3 Mos. 20 , 17), 
statt fromm, daheim, hemdc, fremde, wärmde •— wfirrae, scbain. 
Da M den lippenlaul sucht, konnte auch aus albe albn alm 
(sp. 201), aus ermel erbe! (jp. 557) entspringen, wozu man 
das nord nafn, iafn, rafo und namn, ianin, ramn holte . 

6) andrer anl, als du eben geschilderten Verwandtschaften 
zwischen B und V sind die zwischen B und W, so nahe auch 
doppeltes V mm W dm einfachen V mm lat. van oder sl. vidi! 
steht, das hoch - und niederdeutsche V hat sich aber, wie wir 
sahen , dem F genähert, dem W entfremdet. B und V schwan¬ 
ken auch in andern sprachen, älteren wie neueren, s. b. im 
sanskrit kann für bdd lavare auch gesagt werden vdd, und skr. 
van ferire, occidcre entspricht der im gr. epövoc und unserm 
ban entlialtnen wurzel ; tm lillauischen steht ßr hebnis wehrus, 
und bekannt ist, wie sonst in spanischer Schreibung B das V 
vertrat, die Byzantiner setzten Bclisarius, Bandali, ßandal«- 
rius anstatt Velisarius (Vaiisaharis), Vandalu Vandalarius und 
viel dergleichen, aus Verona entsprang Bern, ln unserer 
spräche erscheint der Wechsel zwischen B und W 

«) anlautend . W für B in wasc, base, s. b. bei PniLAsncR 
1, 23; Wossen, Bosnien. Simpl. 2,47; wasclio, haschu. Frey 
garteng. eap . 5; man sagt berwolf und werwolf. die bairische 
Volkssprache läszt häufig B ßr W, W ßr B eintrelrn. 

b) in- und auslaulend ist uns das mhd. LW BW zu nhd . 
LB, HB geworden: ßr 6walwe, val valwes, vdwe salix, gel 
gehves, gewelwe, milwc, var varwe, gerwen, lierwe, erweig 
sagen wir schwalbe, falb falbes, fclbc felbingcr, gelb gelbes 
gilben, geivölbc, milbe, forb färbe, gerben, herbe, mürbe, 
erbsc. der ortsname Vilbel in der Wetterau lautete früher Vcl- 
welc, Felwila (ron der tage an weidenbüschen) dasselbe W 
unterdrücken wir ganz in sce, sclincc, mehl mehles, blau, 
grau Halt des mhd. stk sdwes, snd sndwes, mel melwes, bld 
bldwes, grd grdwes, im 16.17 jh. hiesz es zuweilen melb, blab, 
grab, ähnlich entsprang unser albern aus alwaere (sp. 201); 
salbci aus salvia, umgekehrt balwier aus halbier, barbier. 

Aber auch nach vocalen und andern consonanten wandeln 
sich einzelne W in B: aus mhd . Thüringen ( wol « Twingen, 
ein zwinger, pomocrium) ward Tübingen; aus vidita, ahd. wi- 
tawa wittib, neben witwe, aus aventiure abentcucr. awastmd 
abas, awasel und abasel, awcrsel und abersei sind sp. 1045. 
1046, auswig und fishig s. 1018, anwc und auhei sp. 598. 1045 
beigebracht. in ihnen muss das W Alter sein als B, umge¬ 
kehrt gieng unser ingwer hervor aus ingeber, doch zitwer aus 
il. zettovario. 

0) frmde Wörter mit unsicherem P und B 

0 ) P in B Übertreten zu lassen, war ahd . nalüilich, da auch 
deutsches P in B gmildert zu werden pflegte; mhd. musle, 
seit die meisten strengahd. P geschwunden waren, dies noch 
mehr Zusagen, man schrieb bdbes, bdbest papa, bäte patrinus, 
bcch pix, bermint membrana pergamena, beileg it. pclliccia, 
bilgerln peregrinus, bischof episcopus, bensel penicillus, bo- 
vel peuplc, brüeren prouver u. s. w. ah nhd . der fahehe 
grundsalz, alles frmde, ohne geßhl ßr die gewohnheit der 
eignen laute, unangetastet bestehn zu lassen, suchte man die 
P hersustellen und setzte pabst, noch lieber papst, pathe, pecü, 
pergament, pelz, pilgrhn, pinsel, pöbel, prüfen; einige B blie¬ 
ben, wie in bischof, das man aber zunächst von vcscovo oder 
evesque, drdque leiten dürfte, diese Wörter sind darum m l 
aufzusuchen, doch soll in einzelnen fällen, wo noch im 10. il jh. 
media überwog, ihnen im B ort und nachweis gestattet werden, 
z. b. b&lieren neben polieren, oft kann auch zweifelhaft sein, 
ob ein wort deutsch geblieben oder aus der fremde zurüekge- 
ßhrt ist, ». b. bicken oder picken. 

b) anlautendes fremdes B wandelte man, des laulversemebung 
nach, ahd. in P, und so ist ans bcryllos entsprungen perala, 
was noch heute in perle haßt, obgleich auch Me Schreibung 
beide galt, wie eine jüngere, auf denselben stamm zurückge¬ 
hende benennung hrill lautet, aus bursa entsprang m 15.16 jh 
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bursch, später auch pursch geschrieben, wie ßr birsen bir- 
sdien und pirschen, pttrschen vorkommt. 

10) Verdoppelung des B erscheint eigentlich nur m ebbe und 
wird unter diesem wort erklärt werden. in babbeln, zabbeln, 
schlabbern, krabbe, flabbe, rihbe hot BB kein altes recht, und 
abbt ßr abt schreibt niemand mehr. 

Schlussergebnis nach 1—10: unserer spräche sind heule vie¬ 
rerlei B eigen, ein anlautendes organisches in baten, blume; 
ein inlautendes, unorganisches in geben, weben ßr F; ein 
in - und auslautendes in LB, HB ßr W; endlich in fremden 
Wörtern. 

Sprichwörtlich heisst es: wer t gesagt hat, mutz auch b 
sagen, der begann, soll, was auch erfolge, fortfahren ; 

harr, wer a stet, must auch b 
tagen, kurz, ich schloss die eh. 

Wiens es 24 febr. s. 85. 

BA, ein ausruf verdrossenen, gleichgültigen, abweisenden 
Staunens, in der alteren spräche nicht außuweisen (vgl . beu), 
dem fians. bah, ah bah! nahe kommend, kaum nachgeahmt: 

auch selbst der alte saget: 

o tochier, nicht ▼enaget. 

ich hin nicht ba und du! Voss 5,189; 

un gegen kind, geslnd un frti, 
da gelt jQmmer ba un bu! idylle 7, 92. 

littauisch bedeutet ba allerdings, jawol. 

BÄ, das blocken der lämmer und Schaft ausdrückend. 

BAAB [bar], nudus, intectus, synonym mit nackt und blosz, 
ahd. par, mhd. bar, nnl. baar, ogs. bar, engl, bare, altn. berr, 
schw. dän. bar. die heutige Schreibung baar neben barfusz, 
barhaupt ist wie in heer und Hermann, bahn und Honstein, 
doch selsen auch viele bar. leider geht uns die golh. form ab, 
sie würde vielleicht lauten batis, wosu der umlaut des altn. berr 
stimmt, oder basus, basvus, nach dem mhd. barwer brüste bei 
Frauenlos Elim. s. 6 und irbarwen ßr irbaren im gedieht von 
dem gelouben 850. 1268. 1331. 2630. denn mit unserm bar in 
offenbar, lautbar u. s. w., mhd. bare, ahd. pdri, überhaupt 
mit der wursel heran kann das baar nichts su schaffen ha¬ 
ben, auf S weisen auch sl. bos” nudus, litt, basas, lett. bass, 
selbst die lappische spräche, welche P ßr B seist, gewährt puodsus 
nudus. also verhält sich das R in baar, wie in beere, golh. 
basi, ja zwischen basi und jenem basis, basus wäre verwandt¬ 
schaß möglich, wovon mehr unter beere gesagt werden soll. 
zwar schränkt der heutige sl. und litt. Sprachgebrauch bosy und 
basas ein auf barfuss, nudipes, und bos” übersetzt Jet. 20,5 
atvTroirpcoQ, allein früher muss es allgemein nudus bedeutet 
haben, sonst sagte man nicht russ. na bosu nogu, auf blossem 
fuss und hätte nicht gebildet bosonogii, böhm. bosonohy; ent¬ 
scheidend wird das lappische, nudus überhaupt ausdrückende 
wort. 

Baar bedeutet uns 

1) leibliche nacktheit und blösse. CXdmon lässt Adam und 
Eva im paradies sagen : vit hör baru standad, unrered vedo, 
wir beide stehn hier baar und unbekleidet ; so könnte auch 

schon wie ein baarer enge!. Wisland 22,169 

zu nehmen sein ßr nacket, doch soll es nach 23, 821 aus - 
drücken manifcstus, luculentus. Gewöhnlich wird die enlhül- 
lung einzelner theile des leibs gemeint, was die Zusammen¬ 
setzungen barhaupt, barfusz, barschenkel näher bezeichnen. 
der paro arm tzl ahd. brachtum exsertum, ein aus dem ge- 
wand hervorgestreckter, enlblösslcr; geirvortur berar sind altn. 
papillae nudae. Laxd. saga s. 136; mhd. diu barn knie; arme 
und Riege wären bar. Bsn. wb. l, 140*; sie wies ihre baaren 
zühne, bleckte die zähne; 

mit iren tchenkleio get sie bar, 
recht als sie waschen solle. Uhland 57; 

und flöhe hinweg mit allem bsr, 

da sasi der reuter kal und bar. Walois 1, 95; 

sie rauft im aus die schwarzen har, 
biss im der köpf ward kal und bar. 3,83; 

ach, dasz doch, wie ich wünsch, mein herz euch bahr su 
sehen (wäre)! Wicehbelin 746; 

polsehe pferde gehen baar, polsehe leuie gehn beschlagen. 

Looau 2,6,13, 

die pferde gehn ohne schuhe, Hufeisen, houhetpart war ahd. 
calvitium, und kab! berührt sich oß mit baar. 

das scheint doch wirklich sonnenklar, 

ich geh mit tagen drei und bar. 

mit freien, treuen blicken; 

der hat eine maske vorgethan GOtui 5,161« 


man zagt, das baare (wie sonst das nackte) leben: 

erbötig, sollt es auch ums bare leben gehn, 

das abeuteuer zu bestehn. Wieland 18,99. 

(dem selbst nichts übrig blieb als dieses nackte leben. 23, 44). 

2) baar, auf die erde bezogen, kann dem zusammenhange 
nach meinen unbedeckt von wasscr, schnee, gras, blumen. altd. 
dar diu erda bar ist, dar ist sie oberOra demo waggere. N. 
ps. 135,6, aus dem wasser hervorgetreten, winters liegt die erde 
baar, wenn kein schnee auf sie gefallen ist ( vgl. barfrost). mhd. 
nu ist diu beide worden bar. MS. 2,50*. die bare beide bet 
Moses p. ph. 1,246 meint aber, wie das nnl. barse hei, den 
raum, wo das äuge nichts alt beide erblickt, wie nnl. de bare 
zee, wo man nichts als wasser, kein land sieht. 

3) baar von schwert und waffen gesagt, bedeutet entblösst: 
das baare, wie sonst das blosze, nackte schwert, das aus der 
scheide gezogne: 

ir iwert beten sie sl bar, 

diu siu an henden truogen. En. 6611; 

done beten eie dehein ander pffcnt, 
niuwan da$ Isen alsO bar. Iw. 7222; 

der rilter beleip bsr. Krone 2874 ist gleichviel mit keleip blbg. 
2888.2904, ohne rüslung. 

4) das baare geld, die baare münze, pecunia praesens, nu- 
merata, man könnte wieder auslegen: aus dem beulel gezog¬ 
nes, aufgezähltes geld, offen auf dem bret liegendes; auch die 
blanken ihaler, wie es sonst heisst, sind die blankenden, blin¬ 
kenden. baar geld lacht; baar geld kauft; baar geld kauft 
wolfeil; baar geld ist gute waare; baar geld ist die losuog; 
wer baar geld gibt, hat macht zu dingen; baren aolt geben. 
Keisessd. hell, lewe 66*; baare bezahlung sieht entgegen dem 
borgen ; auch bloss baar (ohne geld): 100 thaler in baar; 

und Aufschlag machen in all wahr, 
auf norg vll thevrrer wann umb par. 

II. Sachs I, 333*; 

und man gab das geld bar über denen, die da erbeiten (fdcoxav 
to apyvpiov t 6 erotfiaod'kv inl gsZpac, vulg. dabant in 
manum). 2 kön. 12, 11; der g&t alt etti hett sein siben pfen- 
ning geholt, die waren im also bar (ausgcsahlt) worden. Frey 
garteng. cap. 40; etliche werden bahr bezahlet Kirchhof miL 
disc. 213; 

wa sie dafür gab gut par gelu Wicehbelin 810; 

kaum so fiel kahle mark baares geldes, dasz man darron 
schwefelhölzer in die küche kaufen kan. Gryphids i, 820; 

da hast du baare Rinlkig thaler, 

nur unterlasse den gessng. Hagedorn 2, 68; 

ferbeissung, ge gendienst, fielleicht was baarers noch. 

Halles 113; 

die tausend thaler musz ich baar und auf einem brete (ha¬ 
ben). Gellest 3, 296; geben wir denn nicht unser baares geld 
dafür ? Götbe 20,145; es dauerte sie jeder baare pfennig, den 
sie aus der band geben wollte. 22, 202. etwas für baares 
geld nehmen heisst unbesonnen und ungeprüß lügen glauben, 
oder scherz ßr ernst halten: ungereimte meinungen und »Ar¬ 
chen, die für baares geld angenommen wurden. Wieland 19, 
128; man glaubt leicht was man wünscht, Nicolai nahm in 
seiner Unbefangenheit alles für baare münze. Fichte Nicol, 
leben s. 18. s. hargeld, barschafL 

5) baar ßr rein, lauter, ungefälscht: baare milch, blosse 
milch, nichts als milch; er soll schwarz brot essen und das 
baare wasser dazu trinken; sehen sie, das ist blanke, baare 
erfabrung. Borger 179*, das liegt offen vor äugen, ist lauter. 
Fiscbart sagt: dise haben gebeiebt und gerewet (bereut) und 
ablasz bekommen, daruxnb werden sie also par (gereinigt) ins 
paradis fahren, wie die slns in sack. Garg. 207*. in den 
folgenden stellen ist mehr abstraction, doch Hetze sich überall 
baar vertauschen mit offenbar oder lauter: 

und was er andern nicht an baarer gunat erweist. 

Hagedorn 1, 22; 

tie halten dies ?ermuüich für baren eigens inn f 

Wieland 5,43; 

und dazu kommt noch, dasz sie mirs für baare Verachtung 
aufnehmen, wenn ich ihrer nicht gedenke. Wieland bei Merck 
2,140 ; baare, angeborne einfalL Gotteb 3, 802 ; das ist eine 
baare thorheit an nennen. Göthe 2, 2S2; das ist baare hexe- 
rei. 11,298; wenn sie nach entfernten und immer entferntem 
tropen haschen, so wird es baarer nnainn. 0, 105; diesen 
baaren nnainn der nach weit an empfehlen. 59, 292; du ist 
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doch der bannte unsinn; ich schftmte mich Dur vorher, gleich 
meine reue so haar und offen zu zeigen. Tikcr tt, 6. 

6) die mhd. spracht verwendet bar, wie blö?, häufig für le¬ 
dig und frei, mit gen . der sache ; er ist wlser sinne har; si 
ist alles falsches bar; eg tuot sorgen bar; ougen saffes bar 
(Den. wb. 1,141*) ; der d& wirt guotes bar. jüngling 430. nhd. 
erfolgt die ßgung seltner: 

und alter ehren bar wfir Ich geblieben, 

hau euer mut die schmach mir nicht vergaumt (abgewehrt), 

Wieland 18, 50; 

so seis. wer von ergebung töricht an östreich, 
soll rechtlos sein und aller ehren baar. Schiller 530*; 

da kommt der immer meine freude war, 

der jetzt mich machet aller Freuden baar. T(zck2, 142; 

so waren wir alles französischen wesens auf einmal baar und 
ledig. Götiik 20, 71. stall des gen, mit der praep. an: 

wehr-lehr-nührstand, jeder stand hat sein eigen ehr in sich, 
nim w. I. und n. wog, lehrt der name solches dich: 
nur der herstaod, der bisher andrer stünde licuker war, 
hat bei ständen keinen stand, ist an ehr und nameu baar. 

LoOau 2, 8, 21. 

7) wie das baare geld ein bereites ist, setzt Keisersberc bar 
haben für bereit hallen, in promptu habere: liet ich auch also 
bar die geschrift wider ietlichs lusters anfechtung, ich bin 
aber nit gelert; ein unvernünftige ontwurt, die iiastu bar. 
post. 2, 83. 

DA AR in Zusammensetzungen s. bar. 

BAARE, f. nuditas, calvities. nach Adelung heiszt so in 
oberdeutschen mundarlen ein nur mit gestrduch bewachsner, an 
hochstämmigen bäumen bloszer orl im walde, dann auch der 
barfrost: die baare verbrennt die. saat, bei frosl ohne schnee 
erfriert die saat. ob mit der ersten bedeulung das ahd. para, 
gau (s. b. in Albwiues bara, Bcrtoldes bara), dies mit dem ahd. 
paro gen. parawes, wald, ags. bcaro bcarves zu verbinden sei, 
müssen weitere Untersuchungen sichern, auch das lat. lucus 
war eine gcHchlete, heilige waldstelle , paro könnte dem wort¬ 
sinne nach den baumentblvszlen, zum gotlesdiensl bestimmten 
waldraum bezeichnen, rv in bearves, parawes gliche der vor¬ 
hin angeführten form erbarwen für erbaren. 

BAAKE, feietrum. s. bahre. 

BÄBÄ, ein wort, womit die magd dem kinde wehrt, unrei¬ 
nes, verbotnes anzurühren: das ist bübä! pfui böbül (vgl. pfui 
Äks), litt, babA, nicht mehr da, jau babä, isl schon weg. 
BABBELN, BABBERN, s. bnppcln, bappern. 

BABE, f. velula, anus. sl. baba, litt, boba anus, avia. 
diesen sinn darf man wol dem ahd. frauennamen Baba, wie 
dem mannsnamen ßabo den von avus Zutrauen. mhd. isl bftbe 
velula. Reinh. 20. troj. kr. 14492; aide bdbe. pass. 395, 86, 
mehrmals *n der Martina (Ben. 1, 75*). Oierun aus einer 
Strassburger hs.: welcher keibc solle eime alten man und 
einre alten hoben donken, dasz sie küsche sintT si enmü- 
gent doch nit mere. bairisch noch heute die hüben, die 
wabm, alles weib. Sciim. 1,14t. nach Nemnicii führt ein kraut, 
die osmunda lunaria, beim volk den namen: traut Babichen 
sieh mich an, was doch lieber BUrbcken bedeutet (Tobler 31*). 
Von alters her heisst in denselben I and strichen auch ein ge - 
bäck oder buchen habe, vielleicht nach der gestalt, die man 
ihm gab, oder weil ihn alte weiber zu essen pflegten, ein lopf- 
kuchen, Scherbenkuchen, napfkuehen, aschkuchen (s. asch, napf) 
in Schlesien werden geriehene bähen verkauß, kugelhopfen ; 

ei dam himel is » lalta, 

macht zu trassn nl* kucha und haha. 

llOFFMAMMS SCltles . Volkfil. S. «114,* 

die bairische hüben ist ans semmelschnilten, milch und eiern 
gebacken , in Meissen sagt man hübe, aschkuchen. alles deu¬ 
tet auf slavischen namen und gebrauch, über das poln . und 
böhm. backwerk haha vgl. LtftDE i, 38*. Jung«. 1,56\ 

BACH, m. f. rivus, torrens, von der würzet backen (ßr 
bachcn), coquere, wie torrens von torrere, brtinne von hrin- 
nen, sot von sieden, welle von wallen, bullire, scalere, das 
iramie entspringen, quellen, rinnen aus der erde bezeichnend, 
der rerwandtschaß zwischen hoch undnrjyq wurde schon sp. 1051 
gedacht, und rj entspricht dem ablaul u, uo, wie in gprjyoe, 
u. a. m. man darf beide, nrjyq und hoch, auch die 
hühten deuten , 

Zu erwägen ßr hach rivus bleibt 

H das wechselnde genus. bei Urrius, der rinnö 

verdeutscht, mangelt das wort, ahd. pah pl. prell!, mhd. hoch 
beche, nhd. bacli pl. büche, alln. beckr, schw. bück, ddn. 
ttük, ags. becc, engl, beck sind alle männlich, doch weiblich 
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vielleicht schon alls. beki, biki, bei Gireaid von Minden 2, l. 
3, 32 beke, in Schürens teutonista beeke, in der lex Friso - 
num Laubachi, wofür aber fluvitis Loveke bei Perls 2, 380 ; 
nnl. beek, was selten vorkomml. aus Lothringen, dem Mittel - 
rhetn, der Wellerau, Hessen , Thüringen zieht sich ein weibli¬ 
ches bacli bis nach Schlesien, so schon im pass. K . 3, 67. 
172, 97, in der livl. chronik, in Elisabeth (Diul. 1, 421) und 
in urkunden. Schwaben, die Schweiz , Ratern und die edle 
schrißsprache, auch Luther, halten das m. fest, bei Dasypodius 
und iCTomus m. Aber Kn^ERsnEnc schwankt, in den Sünden 
des munds heiszt es hintereinander 44*: und das waUtvasser 
der buch, die da schnell lauft, ist gech für inen, darin sie 
kommen werden alle, die enteren vatter und mutter, das ist 
der gech bacli ewiger verdamnis; 47*: da sie einest stünd 
ober dein bacli weseben; und brösamlin 87* der erst bacli, 
38* der ander bacli; unsicher omeisz 44 4 stot in ein bacli; 
doch sind bekanntlich seine predigten von verschiednen aufge¬ 
schrieben worden, die krumme bach. weislh. 2, 208. das sie 
on schaden über die bacli kommen waren. Aimon (Simmem 
1535) f 5'; was über die bach geritten. f5*; hat sich bei einer 
groszen bach gelügert. f 0"; wie er nahen! bei der bach was. 
Fierabr. (Simmem 1533) g2. nicht anders itn übersetzten Pe- 
trarch, bald: wer künde einen brunnen nicht lieh haben, die 
weil er solchen lust nur aus dem bach, der daraus fleuszt, 
hat? 38*; bald aber: zerschmolzen und zusammen, gleich als 
von einer buch, gelaufen. 39*. durch eine bach hin nach der 
mülen eilends fuhr. Privatus Verdeutschung des Remigius t. 281. 

In der Wetlerau gilt das wort auch heute nur weiblich, und 
Alberus sagt: wasser aus der hach in die wis leiten; 
da schwam er durch die Erlenbnch. Alberus 19; 

das stück fleisch ßel im aus dem maul 
und führ die hach hinab behend, ebenda ; 

und plumbten in die hach hebend. G6; 

die magd wusch tücher bei der bach. 147; 

die katz durch die bach ziehen. Lehmann 129; jenseit der 
bach findet man auch lcuL Agricola (bürtig aus Eisleben) 
spr. 16*. Burk. Waldis (ein Hesse), der sonst immer bach 
männlich setzt (l, 2. 4. G0. 96. loo. 2, 77. 83), läszt sich doch 
noch von einem f. beschleichen: 

er pflügt den sand und mist die bach. 4, 95 

Schlesische beispiele sind die häufigsten: hinter dem baus 
weg über die bach baun. Schwbinichen 3, 222; 

worzu dienet das studieren 
als zu lauter ungeinach! 
unterdessen lauft die bach 
unsere lebens, das wir (Uhren, 
ehe wir es inne werden, 
auf ihr letztes ende hin. Opitz ; 

als eine schnelle bach, 

die alles was sie rührt, zeucht hinter sich hernach. 1,11; 

mon soll, dasz uns der wein 
nicht schaden bringen mag, ihm selber schädlich sein, 
und bach darunter thu». 1,59; 

an dieser stillen lisch, da kein Sflvanus springet, 
da keine uachtigali sich in die Juli erschwinget. 

Fleming 2; 

so, freund, so geht es auch itzt meiner Uipnocrenen, 
der obzwar kleinen bach. doch lauteren und schönen, 
die vor so helle floss. 03; 

ihr gralien geht vpr, komm Sais, lust der sitlen, 
und Nais, schmuck der hoch. 564; 

dazwischen auch: sein trinken führt der bacli. 73. 

(er laufl) wio eine strenge bach, wenn sich die strömm 

ergieszen 

und hftuter, bäum und vielt hinfülircn in die see. 

Grvpiiiuv 1, II; 

und jagt so hurtig nach, 

als der geschwinde falk den tauben an der bach. 1*55; 

und wandt sich nach der schwarzen hoch, 

die Kidrons (hat durchflossen. 2.203; 

der wol beredte mutid, der gleich der stolzen hach 

sich iiiivcrzngl ergoss. 2,309; 

der zorn Ist eine volle bacli, 

ist aber trocken von gemach. Loqau 2, 3, 67; 

wer stal dos llnocliii* ihm M«zt liehen eine ImcIi, 
bleibt iuituer bei sich selbst und leschi viel nngeniach. 

2. 4. 93; 

du schreibst von glut und flammen, 
indem die trtniurbach bencliwemmel meine hiii«t. 

IIomavvswai.oau helaenbr, 60 

ans dieser iincrschopften bach. IfßMhta J4l j 
•n der schattenreichen bacli. 287; 
um unsre musenbach. GOÖ; 
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danebent: sage da verschwiegner bach. SOI; ein tiefer silber- 
baeb. 1007. sefhsl Halles ahmt Opitzes das der Schweis 
fremde f. neck: 

dort wirft ein fllotend Mat, in Unter auatekerbei, 
auf aloa keile back den grauen wiedersehein* i. 40 (48). 

Joi. Gutslap liest tu Dorpt 1044 ein buch ton der beiligge- 
noaten bScbe Wohhandt ausgehen. 

3) in den aus Opitz und ^ocid gehobenen stellen vom mi- 
ecben der back unter wein, vom trinken der bacb statt wein 
hol bacb die bedeutung von wasser, wie wir sie auch• den wer¬ 
tem brnnne und quelle beilegen . dei baclis trinken 1 kön. 
17, 0 meint den bach Crith . meistenteils aber drückt bacb 
das aus der quelle ßiessende wasser, den ßuss und ström aus: 
der helle, klare, tiefe, rauschende, plätschernde, riefelnde, 
murmelnde, zumal häufig der klingende, klingelnde bacb, wie 
torrena ahd. dilinco, mhd. klinge hiess und dis Ortsnamen 
Klingenbach, Klingelbach überall Vorkommen, ebenso der gie¬ 
ssende bacb, ahd. kiogo, giogo, Giessen —■ so den giegen, ad 
rindos / der diegenle, tosende bach, ags. |»eote. 

wiegt ihn in Schlummer der murmelnde hach. 

SciiLiia 497*5 

der baclr rauscht hurlachei. WoLKtitsTBifraa s. SS, 

und hurlachei ist lärm, geläse. s. 00. 78. aber nicht bloss 
der kable, kalte, frische bach, sondern auch der heisse und 
warme, wenn thrdnenbdche oder blutesbdche stürsen: 

hiu 0g harten ringen den bluotigen hach. Nib. 3321, 1 ; 
sl holten üg den keimen den hcig fliegenden bacb. 3325,4; 
dag im ein rdter bach 

flOg Ag einen ringen von llartmnotes banden« Gmdr. 1334,3, 

in welchen stellen bach wiederum mehr dem wasser selbst, als 
dem ßiessen gleichsteht; 

in manchem bach von falul, aus des Feinds leib vergossen. 

WacEHtaua 030 t 

sie trauten, von empflndung warm, 
sich ihres Hertens tiefste schwache 
und mischten ihrer ihrflnen bftche. Goma 1,333; 

der bscb der thrftnen. Gönnst 3,158; 

das herz des liebenden ale geschieht von thrinenbichen fort¬ 
gerollt und abgerundet. Götri 6, 107. 

.1) aus der quelle springt der bach, tusammenrinnende bldie 
bilden einen flusz, tusammenrinnende ßüsse einen Strom: wer 
dem Küchlein nacbgeht, kommt sum brnnnen; viel bichlein 
machen auch einen ström, doch wird dem bach schon kef- 
tigkeit und macht beigelegt: es bricht ein solcher bach erfflr, 
das die drumb wonen, den weg daselbs verlieren, and feilt 
nidcr und scbeuszt dahin von den leuten. Hiob 39, 4; und 
liesz becbe aus den feiten Kietzen, das sie hinab flössen, 
wie wasserstrOme. ps. 78,10; aber bald wirt der brunn grosz 
und macht ein strengen bach. Faun weltb. 100"« selbst ßüsse 
und strOme heissen bach: 

gerangen auss dem Thonsw psch. Scirilsl tebtpr. 03. 

Hierher gekürt die fbmel, mit der men die gegenüber tiegende 
eeite eines flusses beseichnete. wie es ahd. hiess ennont R1- 
nes, ennont Tuonowo (Gaarr 1,000); mhd. ennent Rinea und 
cnnent baches; 

•ins spils sie 4h befunden, 

alsd man jtnsü Rtoes tuoL GA. 3,301; 

sO man noch spulget hinnen und ennen. fünf. 8,50; 
mit apein, tarn ttitnts baches toot. MS. 3,109*; 
ich hlta dtn anderhalp das bach. Uta. THsf. 1300; 

enhalm des pachs nnd hie dioh&lm wasser. MB. 37,175 (e. 1361); 
der hirt toi Huren mit dem vibe uf die alt Dorkeimer bach 
in dem biesemonat, und so) stan gesset der bach naher Dor¬ 
heim mit oinem stabe, weisth. l, 785 (vor 1530); lagert sich gen 
Raphon jenaeit des baches ( mehrere ausgaben lesen hier jen- 
•eit der bach). 1 Macs. 5,37; 

als man dsn jtnsei Reines tbut fasln, tp. 1170; 

hie und auch da Jeuseit des hecbs. 11. Sacss II. 3,00*; 

der man nach viel find! jenseits bachs 

und such bovjosssits spricht Hans Sachs. 1). 4,88*; 

der gcst fladi man viel jenseits' bachs 

und auch heijeseeil spricht Dans Sachs. H. 4,07*; 

•o bleibst ins alter von deiner Jugend 

sambi deinen hrOdcrn Jenseits bachs 

seit Grcblanus, se spricht Hans Sachs. IV. 3,06*; 

er kan dir doch nit gehen muU 

wie men jenaeit des wassere tbut. B. Wals i» 4,70. 
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noch heule tu Ratern enten hoch und herenten; enten bach 
san a laut (Senn. 1,60), bei Acbicola, jenaeit der bach findet 
man auch laut; nhd . überm bach wohnen auch laute. Sm- 
ao» 677. 

4) ein schlag in den bach bedeutet, was sonst auch ein 
schlag mit der rutke ins wasser (weistii 3, 311), vergebene ar- 
beit, die gleich verrinnt: 

Ost als ein slac in einea hach. MS. 1,155*; 
eg ist in einen hach cm alte. Winsbahe 35,10; 
dag ist als ln die hach ela slag. Haupt 3,131; 

wie man such spricht tu aller Trist, 
wenn jemands (müh) vergeblich ist, 
es ist nichts denn oin wasserschlagen. Emme 1,10; 

io viel als ein streich in dos wasser. Abels gerichlsh. 3,400; 
vgl . Mion 4,137 ni perl que cops en eve. 

5) unklar oder mehrdeutig ist dis redensart in bach treten 
oder gehn: 

si ist weder die erst noch die letzt, 
die mit dem fuss in bach ist trotten. 

fastn. sp. 878,4, 

von einer dime, die su fall gekommen war. aber, 

er geet mit eim ftisz im bach. 

Job. von HoMitias qpiegel dm regimenU.il. 3 

meint etwas anderes, und in gutem sinn muss es stehn, wenn 
Fmahm in den spr. 3,301* sagt: and gebürt vil zu einer from¬ 
men frawen, nemlieh, dasz sie nit aUein mit dem einen fusz 
Im bach geh, sondeni ein lind herz habe. Fiscbart nennt 
unter den spielen n* 143 eine: was geht auf dem köpf in bach? 
unverständlich heisst es tm unwürdigen dodor s. 037 bei einer 
prügelet : die atadtknechte sprangen hinaus und schlugen mit 
denen springttecken auf sie los, traten in bach, hieben und 
schlugen, dass es eine lust war. und bald darauf: gieng 
mit dem bratspisz auf ihn los, stützt ihn wider die stirne, 
dasz er rücklings in bach fiele, wann der «pisz scharf gewe¬ 
sen wtre, bitte er sein letztes bekommen, nach dem stosz 
merket er den fehler, bnb ihn ans dem hach auf^ führte ihn 
int hoebzeitbaus und bat ihn um Verzeihung, von einem Re¬ 
ssenden bach ist gar keine rede, vidieicht aber die gösse oder 
rinne auf der stresse gemeint. 

BACHAMSEL, f. stumus cindus, wasseramseL an einigen 
orten die bachsleise . 

BACHANT, m. tm 15. 10 jh. ein angehender Student, der 
swischen den untersten schülem oder schützen und den eigent¬ 
lichen Studenten in der mitte sieht, ein ungeschliffener, roher 
jüngling. der name kommt von bacchari, «n der bedeutung 
vagari, durchs land laufen und betteln, ist also gleichviel mit 
vagant und fahrendem schÜler: zogen also unser mit einandren 
8 oder 0, dri klein schützen, die andren gross bachanten, 
wie man sie do nampt, unter welchen ich der allerkleinst 
schütz was und jungst. Tao. Plates 16; da kam der Schul¬ 
meister mH der ganzen proceaa seiner schützen und bachan- 
ten. 30; es sind uf einmal in der etat, wie man sagt, etlich 
tusend bachanten nnd schützen gsin, die sich all des almu- 
sens entarten, ich han mitten bachanten oft eint abens 5 
oder e trachten heim uf die schul tragen. 31; die schaler 
and bachanten, jo ouck zn ziten der gmein man, sind so 
voll lüseo, das nit glonbar ist 33; so habt ihr et mit eue¬ 
ren groben eselen und bachanten also gedeutet Lotus 5, 81*; 
kein bachant noch esel ist so grob, wenn er nur thar was 
newes aufbringen, so lenft jederman zu nnd gleubets. 5,368*; 
bürstus da, grober hacchont Alberus wider Jürg Witseln B 0*; 
sihe da, grober bacehant, aus deinen büchern kan man mer¬ 
ken, das dn auch den Alesandram nit recht studiert Di*; 
daramb schreibt er auch in seinen bacchantenbückern. Ei*; 
es brammen ans die müncb in den grossen esppen, schreien 
wie die esel, die bestellten bachanten wissen nit was es ist 
Avkrtik 300; Conrad der pachant kombt mH dem sack und 
Schreibzeug. H. Sacbs IV. 8, 3*; ach wir arme bachanten, wir 
bilden ans oftmals ein, wir sein grosse, perfecte Christen. 
Scrdppius 050; lesen bei dem alten btcchanten trüster. 837; 

schmorouer, blecken und btcchanten. Wicerilir 533. 

BACHAPFEL, m. ein epfel weinartigen geschmeckt. 

BACHARM, egtnus rhorum: so muste man eine reichliche 
schflssel besonders grosser krebse in einer so bach- und 
wasserarmen gegend büchst merkwürdig finden. Güru 31,330. 

BACHBAMBELE, f. cyprinus phoxinus, die dritte. s. bam- 
hole. 
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BACHBINSE, f. Junens congtomerahu. bei Maaleb bachbinz 
scirpus, blchbinsie seirputus. 

BACHBIRNE, f. eine bimenart. 

BACHBLUME, /. caltha palustris, sumpfbtume, dotterblume, 
butterblume. 

BACHBUNGE, f. veronica beembunga, wasserbunge, wasser- 
heil, entstellt in bachbobne; nd. beckebunge; nnL beekpungc; 
schw. bflckabunga; ü. beccabuogia, sp. becabunga. der deutsche 
neme drang in die romansprachen vor. Hoiasio 1, 5«5‘ hat 
bachbunge enagattis aquatica, Fbisceu* nemencL 80 bacfapun- 
gen cepaea, ebenso Heniocs 050. i. bunge. 

BACHE, ob. perne, mlaL bacö, frans, engl hacon, akd. 
pacho (Gurr 0,10), mhd, bacbe (Ben. 1,76), mnl. bake, Hesse 
sich unmittelbar herleiten ton dem ms längst veralteten worte 
bach, ahd. pah, dorsum, tergem, das im ege . bic, engl back, 
altn. schw. bak, dän. bag fortlebt, und dem gr. ntt%vs dick, 
feist, fleischig* nahe steht. wahrscheinlich hiess auch skr . 
paJtacba (paica) tergum. da sich am ticken des schweins 
feiste und speck häufen, nannte man erst das rücken - und 
seitenstück (die Speckseite), dann das geschlachtete, aufgehdngte, 
sulelst auch das lebendige maslschwein bacbe. 


gaatabai pont baeonem nictioua. Retnardas i, 188; 

bacone comesto. 1,888; 

qu'il Mt tmui au bardeiiloo. 

oh il rit pendre le bacon. Jfom 4,240; 

Beinhart ein gebüreo »ach, 

. der truoc ein grdgen bacben. Reinh. 461; 

die wisse, daer die bake an bine. Retnaert 224; 


die seife pape badde enen apiker, 
daer meuich ret bake in lach. 1510; 


sie werfent ain wurat an einen bacben («neben durch geringe 
gäbe reichere gegengabt su gewinnen, heule: die warst nach 
der Speckseite werfen). Kaisers«, sieben scheiden 6; er wirft 
ein wurst an ein bacben, uf das im ein halbe saw darfür 
werde. Sünden des munds 38'; und also ist es unfri nnd eigen¬ 
nützig und die warst an bacben geworfen. Zwinqli 1,278; ein 
warst an oder nach dem backen werfen. Fama sprichw, 2,00*; 

mein gfatler het oim gatolen ein pachen. f). Sachs 1,470*; 
wie im iculschen hör hang ein baclien. 1,478*; 

wer den bacben wil trage« naus, 

der muss sein harr in seinem haus. !, 473*; 

and Stelen im sein Schweinen bachen. III. 3,50*; 
knoi, hast da den bachen erschnappet! III. 3, 57*; 

so wil ich dir ein bachen schenken, 

den beeten der im haus thut henken. IV. 3,12*; 

and staoben dann denselben bacben. B. Walsis 4,00; 

ein feister bachen angestochen, 
reife Apfel ungebrochen. 4, 08; 

fieng an tu reden und zu lachen, 

sprach, hie oben «echt ir ein paohen 

ander dem roten thurm bangen. Scaaatsi. tobspr. 74; 

nimh ftiiff pfund speck ton einem bachen, der gehangen ist 
an dem luft and nicht im mach. Seotie rosarot i. 80. Ata 
dem beisals Schweinen bacbe lässt sich folgern, dass man 
euch von andern thieren bachen ausschniU und bei Hblsl. 3, 
232 erscheint geigbache, Hdsl 2,72 geigtn bacbe, weisth, 1,105 
hoche von fischen, in den stellen bei Waldis ist bacbe deut¬ 
lich das noch lobende sehwein, was erst gestochen werden soll. 
Heute sagen wir achinke, nickt mehr bacbe. bairisch nach: 
en bachen nnd kamen von der sau. Scrhellbb i, 143. nach 
Scann» sehwdb. wb. 84 ist kachele ein dickköpfiges fettes kiud 
(speckhals), in Wachem Justitia s. 24 *a bachele* schelte und 
kann ep ecksc h min bedeuten, «. bacbe f. 

BACHE, f. susftra, apra, weidmännisch, Weibchen des eben, 
toheint gönn das vorige wort, m der Jägersprache für die wil - j 
den schmeine haftend, eine scropha Becca tritt Reinardus 4, 
800. 084. 804. 808 auf, sollte das uni. big, bigge f. por- 
ccllus uni engl big gleichfalls asuuschliessen sein T Seltsam 
**t*t das weid we r k sbuch für das weibliche wilde schwein ‘der 
tack’, z. b. der heiler {aper) den bach ( apram) liebt sehr. 

U 67* ; der bach tregt jftrlich nur einmal. 1, 00“ «tnd so 
konnte auch gemeint sein: 

weil wir etliche seu ge fangen, 

wie wo! der back ist uns entgangen. Anti 3^; 

weil wir dem bacben naebgorent. 827*, 
bsekon dies auf den sher su gehn scheint; alle übrigen jagd- 
kkcher sagen die bacbe, die bicbe. 

Ober wilde ccbweine •. . lebt niebt diese beebe fest! 

Baocus 0,218; 


wilzt sieb schnaubend die bacbe mit ihren Jungen. 

Zacuaria 2,35; 

eine batfae unter ihren trUchliageo. Fa. MOun t, m; ala 
ich mitten im tieftteo wilde einen wilden fnochling nnd eine 
** hinter einand€r bertraben sah. Münchh. reisen s. 28. 

BACHEI.N, fovere. s . hüben und tushücheln. ScanEixsa t, 
oofbacheln, ein schwaches kind aufbringen, s. bftebem. 
BÄCHELN, rivare, rivulum efficere: eine quelle, die thalein 
mit schlankem gang bSchelt. Buken, ehrenmal auf Pipenburg. 
ScaMELLEa i, 143 hat hachein pissen, Oslr. bacherin. Hdrtt L 62. 
BACHEN, pinsere, i. backen. 

BACHENDIEB, m. für pernat. H. Sacbs IV. 3,88*. 
BACHENSPECK, m. lardutn pernae: bacbenspeck mi t fer- 
kenscfawenzlin berabwerfen. Garg. 81*. dem sinne nach, mit 
der wurst nach dem Schinken werfen. 

BACHER, m. weidmännisch, das männliche Wildschwein, sonst 
auch keuler genannt, s. bacbe und backer 
SICHERN, was bücbeia. lesenswerthe belege bei ÖasatiN 84. 
gangbarer im ml. bakeren fovere. 

BACHFAHRT, f. ein holer, von sehnet und regen ausge- 
waschner weg, »ine schluckt. 

BACHFISCH, m. piscis rivo degens. 

BACHFORELLE, f. fortlle in waldbächen. 
BACHGEMURMEL, n. strepitus rivi. Gökings 3,38. 
BACHGETRÄNKT, rtto madefactus: des Wäldchens bach- 
getränkto frische Wildnis. Puten io. 

BACHGRASLEDER, n. conferva rivularis. 

BACHGRÜNDEL, f. was bachkreszling und bachschmerle. 
BACHHOLDER, m. vibumum opulut, wasserholder, hirsch- 
holder. 

BACHHUND, m. bachbündlein n., ein dachshUnd sur oiter- 
und biberjagd. 

BACHKATZE, f. in der gaunersprache ein stein oder kieset. 
BACHKÖNIG, *i. molacilla trochilus. 

BACHKREBS, tu. cancer astacut. 

BACHKRESSE, f. was brunnkresse. 

I BACHKRESZLING, m. die gründet, gobius. 

BACHLEIN, n. ein weiblicher frischling, junge backe. 
BÄCHLEIN, fi. rivutus, ahd. baebili, mhd. bechelin: wer 
einem bechlin naebgat, der kompt zu dem bninnen. Keiseksb 
brOsamlin 37*; es flieszen ton mir vil liüchlein in die gärten. 
Sir. 24, 41; da werden meine höchlein zu groszen strömen 
und meine ströme werden grosze see. 24, 44; wachset wie 
die rosen an die bäcblin gepflanzet. 40,17; 

wo willst du klares bfichlein hin 
so munter 1 

du eilst mit frohem leichtem sinn 
hinunter. Gdrai 1, 207; 

ein bitdilein aber rauschte durchs feld. 

SCBILLBR 00; 

dicht von felsen eingescltiotsen, 
wo die stillen bitchlein gehn, 
wo die dunkeln weiden sprossen, 
wQnsch Ich bald mein grab su sehn. 

Ti sei nach Fr. MSLLca. 

BACHMATT^ m. equus bellator, ein grosses tariarisches pferd, 
na«, bacbmat’, poln. haclmiat (Linde l, 40*): hätte ich mei¬ 
nen bachmatt, der mir in der schiacht ton Warschau er¬ 
schossen ward, nur eio halb jabr eher gekriegt, ich wollte 
funfzigtaosend tbaler reicher sein, er gieng in einem fntter 
dreiazig meilen bin ond her. Weise ersn. 106; eine sebmarre 
Ober den köpf hauen, dass ein bach matt wie meiner war, 
daraus saufen könte. 108; gieng der andere mit rechten 
bacbmattsschritten zur Stube hinaus. 20L 
BACHMEISTER, tu. oberster der fiOsssr und kolskneehte. tu 
Polen heisst mit diesem deutschen namen ein salsbergbeamter 
bachmistrs, packmeister. Linde 1, 4t. aber mhd. bacbmeister 
becker. mgsL 108,87. 

BACHMINZE, f. mentka aquatica. 

BACHMÜCKE, f. tipula rivalis, Schnecke auf feuchten wie¬ 
sen, an bücken. 

BACHNASZ, plane madidus, wie aus dem bach gesogen: 
bachnass sein, durch einkin nass sein, pemadescere. Maalzr 
48‘; die wftUon bedachten oft du ganz schiflin, und das wä¬ 
ret biss wir gen Bronnen, an du gstad kirnend, da waren 
wir bed baebnass. Tao. Purst 44; du weiss ich aber gar 
woU, das min beubdlin baebnass ward. 07; sie schlug waidü 
zu, und wir einander an hals, dass ich und mi Anna vor 
freudigen brieggtropfen baebnass wurden, der arme mann im 
Totkenb. 20$. 

67 ♦ 
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BACHBAIN, m. Hmes rivo ärcumscriptus. weisth. 1,468. 

BACHSCHMALZ, n. aqua potabilis: 

das bachichmolx töt mir viel zu lieb, 
das ichcpf ich aus dom Lach, 

•s macht mir nit (hisst mtln ritb. Uhan» 732. 

vgl. armschmalz und Bheioanke in anke. 

BACHSCHMERLE, f. was Jmchgründei, ein fischlein. 

BACHSCHNATTERIG, inler lavandum garrula f instar rtvl 
garrulaf nastriefige, plewelwflschige, bachscbnadrige, pfüdcl- 
naste, sacksteuhige, scbneckkriecbige, belzpletzige alte kupp¬ 
le rin. Garg. 47*. 

BAtH STADT, f. eme stadt am bash gelegeni tun bach- 
st edlen. Jos. 17,0. 

BACHSCnWEIN, n. gleichviel mit bache. Stvblsk 7t. be- 
chenscbwein speckschwein. weitlh. 3,208. 

BACHSTAUUNG, f. eohibitio aquae. MOser 1,863. 

BACHSTEINBRECH, m. saxiflraga rivularis, ein kraut. 

BACHSTELZE, f. motacilla rtpivaga, ein an bdchen herlau- 
fendet und unablässig den schwant rührendes, munteres, zier- 
liches vöglein, das unter vielen andern namen bekamst ist: 
motacilla (von cillere movere), oeiooTwyit, Wasserstelle (oben 
sp. 504), bebeschwanz, wedelscbwanz, wegesterz, nd. quek- 
atart, wipstart, wagstart, nni kwikataart, schw. qvickstjert, 
engl, wagtail, it. codatremola, aquassacoda, {tanz, lavanditre 
batlequeue, bauaaequeue, sonst auch ackerroSnnchen, atifis- 
frfiulein: davon iat der liebe menach so lustig, dass er in 
der atube herumtanzet, wie eine bachatelze. Weise comöd. 
probe 292. schon ahd . wajgmrstelza (Gurr 6, 078), wagger- 
stellia (Häuft 5, 198*), stelze ist gralla, doch scheinen stelze 
tind aterz hier dasselbe. 

BACHSTROM, m. strömender, rinnender bach: auf dem bach- 
strom büngen weiden. Fa. Mülle* 2,339. 

RÄCHTEN, s. beeilten. 

BACHTHAL, n. vallis quam rtvus perfluit, ein häufiger Orts¬ 
name, wie das umgcslellte tbalbach. 

BACHTOBEL, m. bacbtobele, n. vallecula . Maale*48\ 

BACHVOGEL, m. bachamscl. 

BACHWANZE, f. cimex saltatorius, sonst auch der springen 

BACHWASSER, n. fiuvialis aqua, brunnenwasser. 

BACH WEIDE, f. talix hei ix: meien von dichten hewmen 
und baebweiden. 3 Mos. 29, 40; das gepüsch bedeckt in mit 
seinem schatten und die bachweiden bedecken in. Hiob 40,17. 

BACHWELLE, f. ein kühler Südwind trieb mit weichen 
locken und bacbwellen sein letztes spiel. J. Paul biogr. bei 
1, 59. 

BACHZECHER, m. aquae polor, auch poetisch ßr frösch. 
Sti bi er 2004. 

BACK, i. hak. 

BACKAPFEL, m. bratopfel. 

BACK BERECHTIGT, tum brotbacken berechtigt. 

BACKRIRNE, f. bratbime. 

BACKBKET, n. ein dünnes, breites, tum backwerk dienen¬ 
des bret. _ 

BACK BUTTER, f. butter, die sich für backwerk eignet 

BÄCKCHEN, n. s. bftcklein 

BACKE, m. gena, mala, ahd. pacho, später backo (Gurr 
3, 29), mhd. backe (Bei«, l, 70*), den übrigen dialecten abge¬ 
hend und nnl. nur in der Zusammensetzung bakbaard vorhan¬ 
den. es scheint einer wurzel mit back rücke, backe Mast¬ 
schwein. backe ist der runde, dicke, feste theil des angesichts, 
wird aber auch txm andern rundlichen erhöhungen gebraucht 
(j. 0) # vgl. lat. bucca; einige verwenden backe weiblich, hal¬ 
ten es wot gar ßr feiner, vornehmer, Maaler schreibt bagk m., 
viele backen. 

1) synonyme, wange ist edler als backe, tmd geht nicht wie 
dieses in die bedeutung von kinnbacke maxilla über, man sagt 
essen ze beiden backen. Hätzlerin 277*; mit dem einen ba¬ 
cken kaut er, und mit dem andern redt er. Leasing l, 208; 
er hat sich beide backen vollgestopft; er nimmt die backen 
recht toll (redet prahlerisch, schwülstig ); um die backen nicht 
so voll zu nehmen. Gönn 10, 240. in diesen fällen könnte 
nicht stehen wangen, ebenso wenig heisst es kinnwange, wange 
eines apfels, obgleich umgekehrt apfelwange, apfelkinn für gena 
gesetzt wurde, heiaze thrtnen rollten ihm über die wangen; 
sie weinet des nachts, das ir die tkrenen über die backen 
laufen, klagt. Jer.-i, 2; die thranen der witwen flieszen wol 
die backen erab. Sir. 35,19. den dualis (yduva) muss beide 
umschreiben oder er bleibt unausgedrückt: arm uod beide ba- 
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cken: den arm nnd beide backen. 3 Mos. 19,8; deine backen 
stehen lieblich in den spangen. hohelied i, 10; seine backen 
sind wie die wachsende wurzgertiin. 5,13. in den noch lich¬ 
ten brand mit steifen backen blasen. Gamuus 1,42; blas in 
zinken, spann die backen. Garg . 91*. ags. galt hleor, alts. 
hlear, mnd. Hr, engt. leer, mnL lier für gena, ahd. hiufila, 
hicfela, was an ahd. hiofa, mhd. hiefe, die rothe flucht des 
weiszdoms mahnt, gerade so poln. jagoda erdbeere und wange, 
böhm. gahoda fragum, gahodj genae, serb . jagoda flragum, 
jagoditze genae, russ. aber jagoda beere, jagoditze hinterba - 
cken. Waltber lässt rosen auf wangen scheinen und in schwcd. 
Volksliedern steht röd blomm&nde kind (wange). wir sagen : rothe 
backen, blühende, frische wangen; üm ein paar rothe bfick- 
cfaen, die mir jetzo nicht so sehr, als ehedesaen blüheten. 
eben eines mannes s. 380; rothbftckigte dingcr mm wangen. ebenda. 
rotbbickige Spfel. bleiche wangen, schw. blekblommande kind. 
grübe in den wangen, grübeben im kinn, löchlin im backen 
Garg. 76* ( mehr unter grübeben). glatte, volle wangen; volle, 
dicke, hangende, magere, hagere, eingefallene wangen; glatte 
backen hin seind. Petr. 180*; geschminkte wangen: 

der fllosende betrag, der sürn und back aufftfschct. 

Gar pr io* 2, 20. 

2) den backen oder die wange zum küssen darbieten, dar¬ 
reichen; den rechten backen zu küssen bieten. Garg. 08*; gib 
mir den backen, lass dich von mir auf den backen küssen 
bei Speb ist aber b&cklein der kus, das mäulchen selbst ge¬ 
worden : 

die bftcklein er mir klebet 

auf meine wangen beid. trrstzn. 60; 

je mehr ich ihm der bftcklein gab, 

und mehr und mehr thftt kütaen. 188 (204); 

ich ihm die wänglein also gar 
mit bftcklein ab wolt messen. 189 t 

und ihm von äugen, Stirn und hals 
der bftcklein satt wolt prassen. 189 (296); 

dir die letzte bftcklein heften 
an die süsze wangen rund. 256. 

3) backenstreich: schlag Micba auf den backen. 1 kön. 22, 
24; haben mich schmeblich auf meine backen geschlagen. 
Hiob 10, 10; dn scblegst alle meine feinde anf den backen 
und zerschmetterst der gottlosen zene. ps. 3,8; und wer dich 
schlügt auf einen backen, dem biete den andern auch dar. 
Luc. 0,29; wenn du ein künig an ein backen schlüegest, er 
bett dir das nicht für gSt Keissrss. Sünden des msutds 21*; 
so sich zimpt, dos du deine kind magst mit rüten bouwen 
und dem bösen knaben eins an den backen geben, das er 
nmb trümlet. 3&*; wan dich einer an ein backen schlecht, 
schlag in nit widerumb. 01*; schlag in an ein backen, das 
er umb tromlet. 04*; schlagt es ihm unsanft zwischen back 
und ohr. Lbssinc e, oto ; mit einem sachten schlag auf den 
backen, unw. doct. 479, wofür wir auch sagen: auf die backen 
klopfen; in die backen kneipen; die backen streicheln (vgl. 
backenstreich); 

sr muss uns beidn die backen waschen. 

Avasa fasln. 21*. 

4) kanstu mit einer Stachel im die backen durchboren? 
Hiob 40,21; durch die backen brennen, genam vel maxillam 

ii rere. rechtsalt. 709; 

meinst ich bab dein tochter nit kendt, 
die man hat durch die backen brendt? 

H. Sacss 111. 3,13*; 

so tbut man mich durch backen brennen. 

IV. 3,31*. 

ein baggenbrennte conscienz bei Zwingli 1, 0 meint ein ver¬ 
schriee, innerlich zerrissenes gewissen. 

5) in die backen lügen, sich in die backen bauen, sich 
selbst ins gesicht schlagen: also müssen sie sich selbe ins 
maul beissen und liegen in die backen, wissen gar nickts, 
was oder wie sie reden. Luthes 2,608 k ; aber der echwermer- 
geist bewet sich bie selbst in die baden. 3, 439*; drnmb 
müssen sie solche sagen, du sie sieb seiht in die backen 
hawen bis an die obren hinan, das iederman jr lügen und 
büberei offenbar werden. 3, 527; heiszt du nicht sich fein 
in die backen gebawen und sich in der Weisheit beschissen? 
5,290*; gott blendet sie also, das sie kein wort nicht setzen 
können, damit sie sich selbe nicht in die backen hawen and 
verraten. 5, 300*; trawen, hie solt ich mich wol selbe in die 
backen gebawen haben, dazu gefangen und geschlagen sein 
mit meinen eigen Worten. 6,154*. 

0) backe wird angewandt auf andere runde und gewölbte er- 
habenheilen, s. arschbacke (die andern backen hinterbacken). 
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kinnbacke, backe einet apfels, einer aprikote; backe am (nie¬ 
der, wulsl zum anhdngen der rücke (Senn. 1,149); backe, pol- 
$ter am lehnsluhl; backe, daz an einer wand oder einem bret 
ah ans atz oder stütze befestigte holz; backe an messerklingen 
und vorlegeschlütsern ; backe am gewekrschaß. backen sind 
dm analom erhabene theile des gehims. 

BÄCKELCHEN, n, bäcklein, diminutiv von backe. 

BACKELTROG, m. was backirog. 

BACKEN, coquere, torrere, frigcre, ahd. padUn, mhd. ba- 
clien (: machen, tacken), nn/. bakken, ags. baena, engl, bake, 
altn . baka, schw . baka, ddn. bage. bei älteren süddeutschen 
sehrißsleltem immer bachen, und noch heute so in Schwaben, 
Baiem, Ostreich, erst Luthe* setzte backen durch, das so un- 
hochdeutsch scheint, als macken, sacken ßr machen, soeben 
wäre ; doch erscheint ausnahmsweise schon ahd . packan, baccban 
(Graft 3, 24) und peccbo, mhd» hecke pistor. die organische 
flexion ist stark, ahd. puoeb, mhd. buoch und buoc, nhd. buch 
und buk und überall mit dem pari, gipachan, gebacken, ge¬ 
backen; mnl . boek, nn/. bakte, altn. bakadi, schw. babade, 
dän. bagede. Luther setzt neben backen noch buch l Mos. 
19, 3; buchs {buk es) 1 Sam. 28, 24; buchen 2 Mos. 12, 39. das 
pari, praet. steht in altbacken, frischbacken, neubacken, haus¬ 
backen ohne ge. 

Diesem backen entspricht nun skr. patsch (pac), sl. pesektseki, 
praes. peku, kaum gr. ndooco, später nmreo, lat . pinso, welche 
beiden doch mehr das kneten und wirken des teigs ausdrücken. 
erwägt man, dass im backen das weiche erhärtet und dorrt, 
so kommen auch nayrfvas und pnngere in betracht, wosu die 
unter 2 verhandelte bedeulung des anktebens, anfrierens stimmt. 
Die zwischen backen und patsch mangelnde laute er Schiebung 
weist auf vermittelnden aspirierten antaut, und das gr. fooyco, 
lat. focus, kochstdlle, »7. focaecia, ahd. fochönza (Graft 3, 441), 
serb. pogatscha, ags. foca, panis sub cinere pislus scheinen 
steh darzubieten. Die Wandlung der auslautenden reinen gut- 
turalis in skr. lach, st. schtsck gleicht der des hochd. bachen 
in backen hackian, ja dem bitsehe bätsche kucken eines 
hinderreimt bei E. Meier n* 36. 37. 

1) intransitives backen: das brot blickt schon, ist im ofen, Ist 
im backen; blickt aus; der kueben darf nickt zu lange backen. 

2) zumal kleben, haßen, starten, frieren, ganz wie netyrj- 
vai: auch braucht er ( golt ) der sonnen nickt dazu (zum auf- 
thauen), sondern es Hegt nach der sonnen deste berter zu 
kacken. Luther 5, 469* ; 

wach auf, Diebolt, hau Diebolt wach, 
et ist moin auch ein nacht, 
wach eh dirs ding ans icilach hach, 
horch wie der kan schon wacht. Carg. 249*; 
das hembd ist mir in ars bachen. Frischu* 29; weil aber 
der junge berzbruder meinem ohristen gar ins hembd geba¬ 
cken war (nah am hetzen lag). Simpl, l, 426; so wörs un¬ 
möglich, dasz er dem gn. herrn iu einer solchen balde so 
kait ans bene backen können. 2, 300; es ist kalt, dasz es 
backt; es hat diese nacht gebacken «=» harte rinde gefroren, 
angesetzt; 

so war ich Obern Daubonsee gerannt, 
der, wie mein starrend hlut, zu eit gebacken. 

WeaftSR 24 febr . 67; 


das blutige hemd backt am arm, klebt fest. nnl. bet zal de¬ 
sto nacht een koekje bakken —■ stark frieren, vgl. anbacken, 
aufbacken. 

3) transitives backen ist vorzugsweise brot backen, panem 
coquere: und sie buchen aus dem rohen teig, den sie aut 
Egypten brachten, ungesewrte kuchen. 2 Mos. 12, 59; was ir 
backen wolt das backet und was ir kochen wolt, das kochet, 
to, 23; zwei webebrot von zwo zebenden semelroel fesewrt 
? n d gebacken. 3 Mos. 23,17 ; das zeben weiber sollen ewr brot 

einem ofen backen. 26, 26; und nam mel und knetet« 
und buch« ungesewrt. 1 Sam. 28,24 ; den man anzttndet und 
brot dabei beckt Es. 44,15; ich bab auf den kolen brot ge¬ 
backen und fleisch gebraten und gesaeu. 44,10; besunder in 
dem Und (unter den bauern) bachet iederman selber. Kei- 
***$». omeies 36*; buch alles brot, ao sie bedürften. Wicxram 
f o//r. 67; das brot buch ich auch nie zu klein. H. Sachs I, 

; hecken, die über das geordnet gewicht bachen. Fiscbait 
Jtrtifwn. «4 ; sieden, braten oder bachen. bienenk. 134*. Man »agt, 
J 1 brot ist braun oder blass, hart (knupperig) eder leise geba- 
°* en wid letztem wird auf einen verzärtelten manschen angewandt: 


wie «eit tr nur so leis gebschen, 
kh muss mi* gleich der ahweUz Ischen. 

H. Sachs PL 3,2f; 


mein muoter baolu köchle, 

bacht alle ao braun. E. Nbirr n*25; 


so schaw alsbald zur selben zeit, 

was Tör brot aur der tafel leit, 

obs alt, obs new bachen sei, 

ob auch gut semei sind dabei, 

dann grob brot, schwarz gleichwie ein bol, 

das schmeckt keim grobioner wol. Schcit L2; 


buchen in heiszer asche. Simpt . I, 39. er isst sein leistes brot, 
sein henkersmahl, hat sein leistes hemd angesogen: 


mhd. ern heig dft nitch niemer brüte*. Diemer 218,15; 
eg was Ir jüngsteg mag. Helmbr. 1572; 
vvv vorena Sttnpt]oetav. (W. 20,119; 


aXka TtQoXivco vplr, on ro vararop n(tod'e rripsgov. 
Utcian. dial. meretr . 9; nun wo die frau auch rasend wird, 
so ist unser brot gebacken (ists um uns geschehen). Weise 
comöd. 158; das letzte brot ist dir gebacken, irrg. der liebe 218; 
dir ist dein brot gebacken! 

4) kuchen backen: eile und menge drei masz semelmel, 
knete und backe kueben. l Mos. 18, 6; und er macht inen 
ein mal, und buch ungeseurte kuchen und sie aszen. 19, 4; 
und soll semelmel und davon zweit kueben backen. 3 Mos. 
24, 5; gerstenkueben soltu essen, die du für iren äugen mit 
mgnschenmist backen solt. Es. 4, t2; daraus buchen sie ku- 
cben. Keisersb. sünd. des munds 16*; es was ein frauw uf 
ein zeit, die die hostien bet gebaclten. 44*; schlugen ein fried- 
mal an und buchen atrauben und kuchlin. sch. und ernst cap. 
153; buch ir ein pfannen mit eier, die asz sie aus. cap. 162; 
die alte buch zelten. Wicsram rollw. 49*; wo sollen sie küch- 
lein bachen, so sie weder teuer, eier noch Bchmalz betten? 
Fischart bienenk. 139*; 


so muss man narren krapfen bachen. H. Sachs III. 2, 51*. 

(will ihm eier bachen auf dem köpf, 

•ie ihm einröhren mit dem schöpf. Bitte* doppelspiler 129. 

5) fische, frösche, höhne backen, in teig oder mehl rösten: 
gebacken fisch und grün kraut darzu. Keisersb. Sünden des 
munds 11*; nocA heute östr. gebacben bendl, bachbendl. 

6) obst backen, dürren: gebackne fipfel, birnen, pflaumen: 
wie zu dem braten backne pflaumen. Tute* 1,105. 

7) stahl backen, das eisen glühen und in stahl verwandeln; 
steine, lieget backen, s. backstein. 

8) reuensorten: ja verlasse dich drauf und backe nicht. 
Luther 5, 227*. 464* iu solchen, die gotl versuchen, die Hände 
in den schoss legen und meinen, alles werde ihnen ohne ßeisz 
und arbeil zu theil werden; 


wir sind von einem teig gebachen. Schiit grob. B 2; 
sie bat von allen menschenaarten das scbeuszlichste auf einen 
häufen geworfen und mich daraus gebacken. Schiller 105; 
wer weisz was er gebacken, das er nicht verthun kann. unw. 
doct. 579. nnl. bij beeft raij bedrogen, maar ik zal bem weer 
bakken; jemand ene pots bakken, einen streich spielen; ba¬ 
cken und brauen gerötb niebt allzeit wol; was einer nicht 
backt, das braut der andre. 

BACKENAUSSCHNITT, m. an hauben, hüten, perücken die 
länglichen, an dis backen reichenden seüentheile. 

BACKENBART, m. nnl . bakbaard, die baarthaare auf den 
backen. 

BACKENBEIN, n. os xygomaticum, os malae, der rundliche 

knochen in den backen . s. apfelbein: 

so drück ich dir aufs backenbein _ ^ m 

hübsch frischen, derben kus. Fr. Möller 1,287. 

BACKENBISZ, m. admorsa gena, biss in den backen. 

DACKENBLASE, f. saccuius buccalis, s. backenwinkel. 

BACKENBÜCHSE, f. kleines geweht, das zum feuern an den 
backen gelegt wird. 

BACKENDRÜSE, f. glandula buccalis. 

BACKENFUTTER, n. cibus, mundvorrat: und sobald ein 
dorf oder ort von den kriegakneebten ausgefireasen, wechsel¬ 
ten sie das ab für ein anders, da noch backenfotler zu fin¬ 
den. Kirchhof mit. disc. 215. 

BACKENGESCHWULST, f. tumor malae. auch männlich : 
ein recldif des backengescbwulsles überfiel mich. Göthi an 

Schiller 72. .. 

BACKENGRUBE, BACRENGRÜBCHEN, lacuna: 

tiot parvae ulrlmqoe laounae. Oe. de arte am. 9, 263; 
gr. ol yeXttoTrot, grübchen und laehzähne, wpfi} 9 was auch 
sonst die sich üßende rosenknospe bedeutet; altn» spiekpppr; 
ddn. amilehtil, sonst auch latterdal; ßanz. fossette; in deui- 
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sehen mundartin kaule, kautlein, kötterchen. bökm. dölek w 
Ijci, dolifck; poln. doiek policzkowy, smiechowy. 

BACKENHAKEN, m. an den backen der Hobelbank bei tisch - 
lern. 

BACKENHALTER, m. ihr lungkitzliche btckenhalter. Garg. 17\ 

BACKENHAUBE, f. die auf die backen herabreichl. 

BACKENKNOCHEN, m. baekenbein, auch am Schenkel der 
Pferde, 

BACKENLEISTE, f. mandibula: demnach aszer, wie es in 
ankam, soviel als im geful, spant die backenleist, liesz zu 
tliaf, schUtt auf die mül. Garg. 163*. 

BACKENMUSKEL, m. musculus buccinator. 

BACKENR1EME, m. am pferdesaum . 

BACKENROTH, aena rubicundus: 

ihr sebdnen Bauen, so wolgeputzt und backenroth. 

Göth« 12,50. 

BACKENSCHLAG, m. alapa, mhd. 

er gab im einen baekenslac an; 6re. MS. 2, Ö*; 
gab einen grdgen baekenslac. pass. JL 350, 67; 
und sluoe ir einen baekenslac. 388,79. 

nhd. ein backensoblag soll mir geschehen, fasln, sp. 1121; 

und gab (der nonne) aus gunst ein packenschlag. 

Scuwarzknskro 142,1. 

BACKENSCHLAGADER, f. arteria genae, nicht mit dem po¬ 
rige» zusammengesetzt, sondern mit Schlagader, also su beto¬ 
ne» backcnscblägader, nicht bdckenschlagader. 

BACKENSCHMIEGE, f. wimmerleuten die schmiege oder der 
schräge schnitt, den die schiftsparren da bekommen, wo sie an 
den grathsparren anliegen. 

BACKENSCHMITZ, m. colaphus, schlag mit der peitsche an 
den backen. 

BACKENSTREICH, m. alapa: gab Jesn einen backenstreich. 
Job. 18,22; und gaben im backenstreiche. 19, 8, vgl streich 
auf den rechten backen. Matth. 5,39; einer sol betrachten den 
backenstreich Christi. K&iskbsb. Sünden des munde <1*; also 
schlagen sie Christum, dise backenstreich Christi betracht 
ebenda ; der ein schrie, der ander weint, der drit lacht and 
wert so lang, dasz die alten auch backenstreich teilten. Eu- 
lensp. cap. 4; wo alsdann ainer schon der tugent ein backen- 
straicbe gibt, so bleibt doch ainem sein gotes lob bei den 
leuten. Wirrung Cal . F2*; solches backenstreicba wil ich nit 
mehr gewarten. Kirchhof wendunm. 61*; da sie dieses backen- 
streichs sich besorgen, mil. diso. 22; 

er flel Gelinden en, die alabatterbleieh 

und plötzlich ward gefflrbt durch aeinen baokenetreich. 

GaTPHiut 1,204. 

für unedler als backenscblag und backenstreich gelten ohrfeige, 
maulschelle, dacbtel u. a. 

BACKENTASCHE, f. veniriculus, sacculus buccalis. 

BACKENWINKEL, m. dasselbe. Maaler 48*. hären und af¬ 
fen schieben das futler in die backenwinkeJ, und vermehren es 
hernach. 

BACKENZAHN, m. dem maxillaris, ahd. bacchozant, baccho- 
zan (Graff 5, 684), nnl . baktand: da spaltet 'gott einen ba- 
ckenzan in dem kinnbacken. rieht. 15,19; ich zubrach die ba- 
ckenzen des ungerechten. Hiob 29,17; zestosze herr die ba- 
ckenzene der jungen lewen, ps. 58, 7. backenzahne sind die 
vier letzten auf jeder seite des kinnbackens, und der leiste Ha¬ 
ler ihnen heisst der weisheitszahn. i. backzahn. 

BACKENZAHNDRÜSE, f. 

BÄCKER, m. aper, ßr bacher, wie in backe und backen 
CK a» die stelle des früheren CE getreten ist: alte san beiszt 
Oin hauend Schwein, zweijährig Schwein ein backer. Sebiz 569. 
einige schreiben häcker. 

BÄCKER, m. pistor. s. becker. 

BACKFASZ, n. gefäss sur teigbercilung. 

BACKFISCH, m. fisch sum backen, noch nicht sum sieden, 
dann ein junges, unausgewachsnes mädehen: backfischlein, 
puellae virgunculae dictae balbgewachsene frischling, back- 
flscblcin. facet. fac. s. 303; und ich im besitz des strittigen 
stficks, und drflber den hübschen (1773 richtiger hfibschten) 
backfiach im ganzen dorf. Göth* 8,76. ähnliche namen sind 
flitze, splette, grasaffe. nd. aber ist bakfiak ohrfeige. Brem. 
wb. 1, 39. 

BACKFORM, f. teshm, form, worin ein buchen gebacken 
wird. 

BACKGABEL, f. fksäna pistorum: sie stechen auch die 
kochen voller lother mit einem eisinstral oder backgebelin. 
Frank weltb. 197*. 


BACKGAST, m. der sei » brot bei einem bestimmten becker 
backen lässt. 

BACKGELD, n. pretium pro coquendo paus. 

BACKGERÄTH, n. instrumenta pislrinae. 

BACKGERÄTHSCHAFT, f. dasselbe. 

BACKGERECHTIGKEIT, f. jus fumariam exercendi. 

BACKHAUS, ». pistrina: kUcbe, keller und backhaus. Schwei- 
HicBBiv 2,65; küclte und keller, backhaua, stall und rentkam- 
mer. 3, 42. 146. 

BACKHECHT, m. ein kleiner hecht sum backen. 

BACKHITZE, f. hitse, wie sie der Ofen sum backen fordert . 

BACRHOLZ, ». gespaknes, trocknet brennholt sum backen. 

BÄCKIG, gena praeditus, nur in den susammemelsungen 
dickbfickig, rothbäckig u. a. gleichviel mit wangig. 

BACKKAMMER, f. in Hofhaltungen das gemach ßr das back¬ 
wesen , 

BACKKOHLE, f. kohle sum backen laugend. 

BÄCKLEIN, Verkleinerung von backe, wdnglein. 

BÄCKUNG, «». alapa. Obeilih 84. 

BACKLUST, f. tust am backen: mittags wurde gar nicht 
gegessen vor backlust J. Paul Fibel 23. 

BACKMAGD, f. pistrix. 

BACK MEISTER, m. pislrinae magister. verschieden so» bach¬ 
meister. 

BACKMULDE, f. alveus ad coquendum panem: trug den 
tack sur bachmulten und leerete ihn aus. Simpl. 2,805. 

BACKNAPF, m. 

BACKOBST, ». sum trocknen geeignetes, auch getrocknetes obsL 

BACKOFEN, m. ßmus, clibanus, nnl bakoven: die frösche 
•ollen körnen in dein haus, in deine kamer, auf dein lager 
...in deine backöfen und in deine teige. 2Jfot.8,8; gleich¬ 
wie ein backöfen, den der becker heitxet Eos. 7, 4; denn ir 
herz ist in heiszer andaebt wie ein backöfen. 7, 6; nement 
die band vol eschen von dem bachofen. Keiseisb. Sünden des 
munds 2*. Alberus hat in der Barf. manche Euiemp. n m 230 
den nom. sg. backofe, und Fiischlui im nomencl. sogar bacbof 
die sonn wird je lenger je wärmer den bachofen einheitzen. 
Fischait grosxm. 29; ein badaud ist nemlich ein mensch, der 
um ganz populär davon zu sprechen, nie hinter seinem hack- 

ofen bervorgekommen ist. Fichte Nicolais leben 117. 
wer sich eim grössarn widersetzt 
und auf in seine sine wetzt, 
der selb sich gar unnOtzIioh sert, 
ge gm backöfen das maul tnftpenru Wal du 1,37; 

ein weites maul bat gnug su schaffen, 
wenns widern backöfen wil gaffen. 2, 28. 
vgl Beinhart fuhs s. xcm. 

BACKOFENDRESCHER, i». nanus: bachofentrescherlein. 
Garg. 41*. 

BACKOFENHITZE, f. was backhitze. 

BACKOFENLOCH, ». 

BACKOFENZINS, m. 

BACKORDNUNG, f., Ordnung, nach der gebacken werden muss. 

BACKPFANNE, f. sartago, pfanne sum backen, nnl bakpan. 

BACKPFEIFE, f. ohrfeige, wird gedeutet ein scltlag, der. an 
den backen pfeift, wie man auch ohrsausei sagt. 

BACKRÄDCHEN, n. sum rändern der Huchen. 

BACKSCHAUFEL, f. pala, sum schieben des brots «» den ofen. 

BACKSCHEIBE, f. dasselbe: sie hatte einen grossen ku- 
chen von der backscheibe laufen lassen. J. Paul Fixl 71. 

BACKSCHEIT, n. dasselbe: ein gross packscheit. H. Sach 
1,468 4 . 

BACKSCHILD, m. backmulde, abweichende lesart ßr bad- 
achild. weistk. 3,356. 

BÄCKSEL, n. gebick, nnl bakael. 

BACKSTEIN, m. later coctus, nnl baksteen: Siegel und 
backsteine brennen. Felsenb. 2,72. 

BACKSTEINBRENNEREI, f. 

BACKSTUBE, f. pistrina. 

BACKTROG, m. alveus, backmulde, nnl baktrog. s. backeitrog, 
ich will dir die bein ahechlagn, 
und in eint paekürog thnn heimtrarn. 

Aissi fastu. 63*; 

sechs packtröge von fichtenem holze. Gktpsius l, 035; eine 
gleich einem backtroge ausgehauene lagerstatt Fstssnb. 3,329. 

BACKTUCH, ». sum bedecken des gsbicks. 

BACKWERK, n. gebacknss, gebäek. 

BACKZAHN, m. was backenztbn: besonders eine deutliche 
auslegung eurer neuesten meinung Aber die backzähne. Göns 
bei Merck 2,245. auch Stiels» .2591 backzäne. 
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BACKZEIT, f. die amt, in welcher gebacken wird. 

BAD, *. keinemm. dae goth. wort ist nickt mm ersehen, da 
auch Reh. 4,11* TiL 1,1 mangeln, tu» all. fei*. wftrrfe es noch 
Öfter begegnen und kicket wahrscheinlich bt}> lauten, ahd. pad, 
mbrf. bat badet, afts. batb, age. b&d pL bado, engl, halb, 
nnl. bad, altn. bad, eckw. dän. bad. die epenthese des pl 
bäder steht ahd. nicht aufiuweisen, mhd. beder nur in der 
Martina 46*. 

Die wund scheint auf das skr. bld, vid laeore zurückzu- 
gehn, in balneum, balioeum, ßalavslov trat L an die stelle 
des D, hinzuzuziehn ist ßa&ve, wie goth. diups su daupjan, 
tief iti taufen, vgl. ßiavcssv. im altsl. banja lavacrum, ba- 
niti, banjoti lavare fiel die lingualis aus, wie im it. bagno, 
sp. bano, prov. banb, frans . bain, walach. bac (s. doch it. baja, 
frans, baie, Meerbusen), vergleichen lässt sich auch das finn. 
pcso, lavacrum, lapp, patsalwas, worin anlautendes P ■■ B, 
inlautend aber entsprang S leicht aus D (kesi kcden, mcsi mc- 
den, vesi reden, rtioai vuoden) und man gelangt auf pedo, 
bedo. wenig für sich hat Verwandtschaft zwischen bad und 
bähen, fovere, calefacere (westf. baddig, schwül, warm), da 
der begrif des bades ausgieng vom Mühlen, waschen im flusz; 
vielmehr berühren sich biben und backen, synonym mit bad 
war altn. laug lavaerum, von lauga lavare, abluere. 

1) das neugebome kind besprengen, waschen, baden, in geist¬ 
lichem sinn das bad der taufe, der Wiedergeburt TiL 3, 5. 
auch die beiden besprengten und badeten die kinder, die alten 
Germanen ( Gallier) sollen sie auf einem schild im Mein ge¬ 
badet haben, nach einem gedieht der gr. Anthologie (RA. 935), 
vgl. hernach badschild: 

worum hat man dich nicht versenkt, 
und in dem ersten bad enrenktl 

Tho. Duck ehespiegel. Tüb. 1598 s. 46; 

vom ersten bad bis zum begrAhnls. Göthi 41,307. 
das kind mit dem bad ausschüttcn sagt man ßr mit dem 
schlechten auch das gute verwerfen; das bad soll man aus- 
gieszen, das kind behalten; das ist eine böse mutter, die 
das kind mit dem bade, und die windeln mit dem nnffet 
wegschüttet. Mathesius 122*; ja das kind mit dem bade nicht 
ausschQUen. Felsenb. 4, 174 ; 

nun nun, verschütt er nur nicht gar 
das kindlein samt dem bade! UürgkrSO»; 

auf eine so zerstörende weise zu verfahren, und wie man 
im sprüebworte sagt, das kind mit dem bade auszusebütten. 
Güthe 63,167. 

2) zu bade gehen, ins bad, aus dem bade gehen, steigen; 
im bade sitzen, liegen; ein bad geben, nehmen; der stille 
bach lockt znm kühlen bade; 

es Hebelt der see, er ladet zum bade. Schillkr 516* ; 

wer in den wein begraben liegt, wann der soll auferstchn, 
muss oft, eh or gen himroel taug, zuvor zu bade gehn. 

Looau 3, 9, 70; 

wenn der mann geht ins mad (ins mähen), 
soll die frau liegen Ite bad. Avkntin chron . 17», 

der mann führt ein hartes, die frau ein weiches leben, gu¬ 
ten morgen, meine beste, ehe du ins bad steigst. Görns an 
fr. von Stein 2,82. der arzt verordnet dem kranken ein war¬ 
mes oder kaltes, ganzes oder halbes bad, dampfhad, krüu- 
terbad. im badehaua werden Wannenbäder genommen, 
hast nlt ein pfenning in ein bad. H. Sacis III. 3,18». 

3) einem das bad richten, rüsten, bereiten, anlassen, aufgie- 
szen hat oft den Übeln sinn von einem nachstellen, falte legen, 
einen in ge fahr stürzen, weil der nackte, wehrlose überfallen, er¬ 
schlagen werden kann, oder das bad zu heisz gemacht wird: 
wenn die lieben engel nicht weren gewesen, solt dir der teu¬ 
fe) ein bad haben zugeriefat Luther 5, 338*; es mnsz also 
*ein, das sie inen selbs das bad in der bulle wol bereiten. 
** 391*; es wert gut, du die oberkeit biezu thet und bicsze 
den geist schweigen, denn er wolt euch zu Freiberg gern in 

bad bringen, sehet euch wol für. 6,149*; 

dar in (Anan) aufgtgossan hat du pad. factn. tp. 1123; 

du pad den jüden war gestift. IV. 1,30* j 

hat dia betrübte bad gestift. Rihcwal» tr. Eck. G8*j 

«Jo du dem feind verkondschaft ward, 
au im bereitst war das bad. Soitao 185; 

vor Sachsenhausen festen sie rennen, 
da kamen eie recht Ina bad. 406 * 

d« baren verklagte den haushofineifter and glaubte ihm ein 

Wc taai bad angericbtet zu haben. Gäras 16 , 260 ; daran deakt 
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wol kein solcher unberufner, welches bad er dnreh seine 
wabrbeitsverrätherci allen hofbedienten bis zur garderoben- 
jnngfer herab bereitet. J. Paul ddmmerungen 98. 

erichl ist sonst ein hetszes bad, 
ariouen lernt man moros. Soltau450; 

du bad ist heisz genug gebeizet, wem es gilt, der wird 
schwitzen müssen. Lothes 6, 332*; got gebe gnade e. cb. h., 
das sie mir auch einmal solchen oder dergleichen brief oder 
boUchaft luse zukomen, der mich betreffe, so solt e. h. bad 
und lauge kriegen. 6, 36t*; damit mancher armer gefangner 
durch freche unverstendige sekreier nicht in ein weiter bad 
geführt und verkürzet werde. Kirchhof mil. disc. 241; dann 
einer der fester verschweiget und einer der falsch urtlieil 
spricht, die werden beide zugleich in einem bade baden. 
Reutteb kriegsordn . 48; bie wil ich, sprach der bock, den 
münck im bad ergreifen und ehre einiegen. Luthes (gegen 
Emser) 1, 367*. 

4) einem das bad gesegnen: wol bekomme das bad! pro* 
sit balneum! rief man ansteigenden zu. häufig aber auch in 
schlechter bedeutung: es übel bekommen lauen: 

der teufe) sprach, leb gsegn dira bad. H. Sachs II. 4,87»; 

da lief ich frisch hinzu, so wie ich war, 

und mit der axt bab ich ihms bad gesegnet. Scuillib 517*; 

uro abend sülen sich die sebweine und wälzen sich in den 
pfÜtzen, da soll der jäger, ehe sie zu bade kommen, auf 
einen bäum steigen und ihnen das bad gesegnen. Becher 57. 

5) das bad bezahlen lassen, austragen, aussaufen, austrin¬ 
ken (vgl. ausbaden): vollends mein bruder Nicolo, der das 
bad mit bezahlen müssen. Lessing 2, 150; du wirst müssen 
das bad austragen, was ein andrer gelhan hat, wirst du bü- 
szen. Stielbr 76. aber das bad wird ausgehen über sie (die 
rache wird sie treffen). Luthers br. 5,417 (c gl. ausgeben 5); 

und über mich wird stets das bad 

von neid und misgunsi ausgegossen. Günther 88; 

und weil die Unschuld stets das letzte bad ausgeuszt. 1063. 

6) wie im gegensatz zu balneum der pl. balneae öffentliche 
bäder und heilquellen bezeichnet, gr. al tfepficu, thermae und 
aquae, frans, les eaux, pl. vody, altn. laugar thermae, weil an 
solchen orten viele bäder neben einander eingerichtet waren; 
galt auch ahd. dal. pl. ag padum ad balneas, ags. ät badum, 
üt hAlum badum ßr solche Warmbäder und daher rühren die 
orlsnamen Baden: Versuchs nur ein monat, Um als einer der 
do leistet dem andern so lang freuntschaft, und fort mit im 
gen Baden. Keisersd. Sünden des munds 90*. auch Achen ist 
ursprünglich nichts als Ahorn »Aquis. wäre unser epenthe- 
lisches bäder so frühe üblich gewesen, würde auch Vorkommen 
ag Padirura = Bädern, wir könnten unterscheiden ins bad ge¬ 
ben (in balneum) und in die bäder (ad aquas, Ihcrmat), wie 
franz. aller au bain und aller aux eaux, aux bains. doch wir 
sagen ins bad reisen, ich musz ins bad PyrmonL 

7) die ahd. spräche gibt ihren Zusammensetzungen pada, die 
mini, bade, zuweilen bat, das 15. 16 jh. bad, später galt wie¬ 
der bade, wonach also hier geordnet werden musz. «non vgl. 
blutbad, dampfbad, fluszbad, fuszbad, kräuterbad, seebad, 
sebweiszbad, Solbad, wildbad. 

BADDELN, volutari, pultein, engl, paddle: bis der schlit¬ 
ten an einem eckstein zersprang and der statzer in seinem 
luchspelze auf dem eise herum baddelle, wie ein üoh im obre. 
Weise erzn. 387. 

BADEANSTALT, f. balneae, mit kaltem oder warmem wasstr 

BADEANZUG, m. badegewand, badekleid. 

BADEABZT, m. 

BADEBEKANNTSCHAFT, f. 

BADEDIENER, m. badeknecht. 

BADEDIRNE, f. s. bademagd. 

BADEEINRICHTUNG, f. häusliche badeeinrichtuog, hausbad. 

BADEFASZ, n. vas lavationi inserviens. 

BADEFAUM, m spuma balnei: weisze baut, welche das 
abgekübite badewasser überzieht, med. maulaffe 912. s. bade* 
schäum. 

BADEFERTIG, paratus ad balneum: balbnacket, daher wir 
sie vor allbereit badftrtig urtheiletcn. Suren 0L 93. 

BADEFLECK, m. locus lavando aptus: hier ist ein guter 
badeOeek. 

BADEFRAU, f. was bademuhroe. 

BADEFREIHEIT, f. sie müssen meine Vertraulichkeit der 
ba df fr eitieU znsebreiben. Kluger l, 142, wie maskenfreiheit. 
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BADEGAST, m. qui ad balniat finit: ei lind heuer we¬ 
nig badegSste. 

BADEGEFÄSZ, n. was badefasz. 

BADEGELD, n. balneaticum. s. badeheller. 

BADEGEKÄTH, fi. ahd. padagigarawi. 

BADEGESELLSCHAFT, f. 

BADEGESINDE, n. badgsind. H. Sachs IV. 3,77*. 

BADEGESCHIRR, *. vas balnearium. 

BADEGESTRIEGELT, balnto fixut: o badgestrigeiter doc- 
tor von Costenz! Garg. 2&\ nacli einem voiksliede der seil . 

BADEGEWAND, n. der mood windelt uns in ein nasses 
badegewand von wölken ein. J. Paul herbtlblum. 3,327. 

BADEHAUBE, f. calantiea balnearis. 

BADEHAUS, BADEHÄUSCHEN, n. balnearium, balineum. 
ahd. paduhüs, nnl. badbuis. 

BADEHELLER, m. balneaticum: wem spart ihr die drei 
badheller? Garg. 41*. s. die unter bad 2 angeführte stelle aus 
H. Sachs Hl. 3, 18*. 

BADEHEMD, n. indusium balneare: er batte aber kein 
badbembd an. Luther C, 141*; und gehn doch beid im bad- 
bembd einer remigkeit. Fischart bienenk. 84*; ckorröck, bad- 
bemder. 20*. 

BADEHRE, f. praecinctorium balneare: kurz und gut, sie 
bat, mit gunst zu sagen, keinen lappen am leibe, nicht ein¬ 
mal eine badebre. Wieland 11,221. schon Dasypodius 300* hat 
badebr, bodtuch perizonium, und Stalden 1,124 noch badeere 
ßr badüemd. hiesse es bades ehre, so würde sich das mhd. 
des ineigen 6re und ähnliches vergleichen. jedenfalls ein alter 
ausdruck, dem man fernere außierksamkeit xuwende. 

BADEHUT, m. pileus balnearis, tegumentum balneare: 
und deinem weih ain alten padhut. fasln, sp. 573,80; 

dein gscliirrllcb ( penem ) in ein badhut henk. 

II. Sachs IV. 3, 77*. 

BADEHÜTLEIN, n. ein seltsamer vogt, der unter dem bad- 
btltlein erschuplt (eunuchus) und nicht recht gescheide war. 
Katsiporus Ko. 

BADEKAPPE, f. was bademantel. 

BADEKESSEL, m. tepidarium. 

BADEKITTEL, m. veslis linea balnearis: 
den nfulTcn heu nach dem bad gfrorn, 
stund nahem bei dem ofen vorn 
in seinem achneeweUten badkittel. II. Sachs IV. S, 90*. 

BADEKLEID, n. veslis balnearis: ich spreche doch, wenn 
sie aufs böhest zürnen, lieben herrn, zürnet ir, so gebet von 
der wand, tliut in ewer badekleid, und hengets an den hals. 
Luther 5, 280*. nnl. badkleed. 

BADEKNECHT, m. badediener. 

BADE KRAUT, n. herba balneo salutaris . dergleichen bade- 
krfiuter sind rosmarin, liebstöckel, kamille. 

BADEKUR, f. usus aquarum: die badekur blieb unvoll¬ 
ständig. 

BADELEBEN, n. 

BADELISTE, f. gedrucktes Verzeichnis der badegdsle . 

BADELUST, f. Studium balneorum . 

BADEMAGD, f. ancillu balnearis, balnealrix: ich sihe wol, 
solt ich den groben köpfen allen iren mutwillen gestatten, 
würden zuletzt aueb die bademeid wider mich schreiben. Lu- 
TBKR 1, 270*; 

und sol et denn ein badmeid bleiben, 

sein teil in rocknstubn verireibn. II. Sachs II. 2, 48*; 

und die badmeid henken das maul. IV. 3, 77*. 

i. badermagd. nach Schhelzl lobspr. 02 baddiern eine fisch - 
gattung, was doch badedirne? 

BADEMANTEL, m. puliium balneare . 

BADEMEISTER, m. balneator, der die aufsichl beim baden 
ßhrt, auch im schwimmen unterrichtet, s. badermeister. 

BADEMUHME, f. obstetrix, weil die hebamme das neuge - 
bome kind badet, auch testis baptismi, yevatterin: also fiel 
dea kind« güttel von dem steg in die lachen und besudelte 
beide, sieb und das kind so jemeriieken, dasz das kind sebier 
erstickt was von unsuherkeit. also hülfen die andern frauwen 
der badem&men mit dem kind wieder lierusz. Eulcnsp. cap. t 

BADEMULDE, f. wanne sum baden des kindes: die kinder 
sind aus der bademulde zu tode gefallen. Weise comOd . 223; 
meine toebter ist mir nicht aus der bademulde gefallen, das. 

BADEMUTTER, f. was bademubme. Scuweinicien l, 38. 
Fehenb. 1, 224 

BADEN, lavare, abluert, ahd. padön paduta, mhd. baden 
badete und batte, nnl. baden baadte, nhd. baden badete, im 
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Elsas» ward aber sur »eil des lOjh. auch stark gebogen; nach 
analogie von laden lud für ladete und schaden schud ßr scha¬ 
dete, welches schud organisch war (goth. ska|>jtn sk6)s). ein 
beispM liefert Kiiiemierg: wenn mir (—wir) nit büedem. 
post, l, 24. ein andres Wickiam im Ovid 4,10: 

der Jöogling Id eim solch leiden 
sein mutter Venus bitten thet, 
dass sie das wasser machte eOU (late), 
welcher mansch fürbass büd dtrlnn, 
dass er beide natur gewinn. 

noch heute ist ich bade, ich bud auch wetterauisch. . 

1) sowol intransitives baden, und sich baden, alt transiti¬ 
ves baden, und letzteres hatte früher, gleich andern Wörtern 
des waschens, kämmens, scherens u. «. w. den dal. bei sich: 

ob sie den kinden badt und zwecht. H. Sachs V, 378*. 
ein schwarzer mensch will sieb weisz baden. Lokman fab. 17; 
er bat sich gesund gebadet, schaaren von jungen nymfen ba¬ 
deten in stillen grotten. Wieland 11, 102; der schwan badet 
Im glanz rosiger Out; 

sic öfbet früh beim morgenlicht den laden, 

und kommt, ihr Uebot angeeicht {im back) tu baden. 

Göthr 1,208. 

die Cöloer frauen badeten auf sonneweode ihre hftnde und 
arme im Rhein, um alles unbeil des ganzen johrs abzuwa¬ 
schen ( mythol . #. 555). baden, sich erfrischen: jederman ba¬ 
det in seinem willen, erlustiget sich in seiner kunsL Frank 
bäum des Wissens 124; jederman ist wol und badet gleich in 
seinem wissen, Künsten, wissen, ohne alle buss. 135. 

Auf. die nicht ersSuft, nur badet, 

schimpf und schert der keinem schadet. Logav 1,10,17. 

2) in blut baden: in dem bl&t der unschuldigen kind ba¬ 
den. Kbisebsr. Sünden des mundes 15*; 

und Israel Im blut thet baden. H. Sachs III. 1,00*; 

werden kommen umb leib und gut, 
und alle baden in dem blut. IV. 2,4P; 

die so erbitst gesucht in unterm blut tu baden. 

Grtphios 1,124; 

in grausem bluie will lob kühn mich baden. 

Fa. Schliorl Alarcos 1,1; 

die unglückliche liebe öfnete so früh alle adern seines ber- 
zens und badete es warm im eignen blute. 1. Paul TU . 2,124. 

3) in der luft baden, das luflbad nehmen , sich im freien 
bewegen und ergehen mr gliederstdrkung : 

lustig hinaus in das dampfende thal 

Über berge, über klüfte, 

die ermatteten glieder su baden 

in den erfrischenden strömen der lüfte! Schill» 407*; 

die unbedeckte brüst im frischen morgenwinde baden. I. Paul 

Hesp . 1,125; und badet (die sonne) nackt im blau, fiegelj. 1,28. 

4) Götde badete sich des morgens In den Sonnenstrahlen, 

abends im mondschetn: 

auf, bade, sebüler, unverdrossen 

die Irdsche brust ln morgenroth. 12,32; 

Faust sum mondschetn: 

(ach könnt leb doch) 
von allem wissensqualm entladen 
io deinem (bau getuod mich baden. 12,90; 

und geh ich meinen alten gang 
meine liebe wieae lang, 
tauche mich ln die aonoe früh, 
bad ab im monde des ttges müh. 

im fr. von Stein 1,109, 

vgl abbaden, sich in den warmen sand am gestade da meers 
strecken und sonnen, ist auch einem bade gleich, von den hü- 
nem, die sich im sande pulleln, heisst es dass sie baden 
(i. baddeln). man sagt im sande baden ßr waten: wir ha¬ 
ben lange im schlämm baden müssen, ehe wir trocknen fusz 
fassen konnten. 

5) in thr&nen baden, nnl. zieh in tränen baden: 

mhd. 0; ougen muost er wangtn baden. Winsbehe 64; 

nhd. dann ich in slbren bade. Satt 18; 

I.ividtis ist tödlich krank, will er lebeo, sol er baden 

aus den tlirenen, die er gusi (goss) Ober eines andorn schaden. 

Locag 1,10,90; 

des jünglings grab, das Ich oooh itst mit thrinen bade. 

Göeinoe 1,191; 

er wirft sieb vor ihr nieder, er badet ihre blinde in thrinen. 
Göthe17, 801; 

lange genug bat in thrinen sich baden 

kümmern!» müssen in fürchtharem drang. ROcubt 215. 

6) mhd. in jftmer baden. WA. 47,22; in riuwen baden. MSll 
3,253*; in bene riuwe baden. Fmidajii 35, 5; dag herze m 
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jtoer baden. T8«u IVA M*; in nrtvel baden. #5*, fe miß 
stecken; 


kein crdiitr Obel ist, alt wann ein mann in schaden 

anf gute freunde trawt, die doch ihn lasten baden (authodtn)* 

Oms 3,314; 


was war die Obellbat, damit er to ▼erstieai ? 
dass er ln Partben uns alleine baden liets. 

Lohnst. CUop. 22,783; 


die weiber badeten vor jammer 
int tchweltie eich, fioni* 1,155. 


7) in wein baden: 

dich wird der liebste wirt mit speisen Oberladen« 
mit alisern auf dich gehn und dich mit weine baden. 

GiLLttT 2« 5; 

mit malrasier baden mein sen. H. Sacis Dl. 1,108*; 

in frischgepresstem wein 
sween satirn ihre kehlen baden. Wisland. 

aber den wein baden heisst ihn mit wasser mischen» 

8) unter dörnern baden: 

dorn und distel stechen sehr. 

frische sungen noch riel mehr, 

doch wolt ich lieber unter dorn und distel baden, 

als mit falschen sungen sein beladen. 

Scnurrius Sil. 

9 ) einen kranken finger, die äugen u. 8. w. baden. 

10) die bienen baden, den bienenstock in wasser tauchen, 
um sie matt mu machen. 

11) das mOhlrad badet, wasser steht so koch daran, dass 
die schaufeln bedeckt sind und der gang gehindert ist. 

12) er siebt aus wie eine gebadete maus. SngLEa 76; sie 
brachte mich demnach als eine gebadete maus nach hause. 
Plesse 1, 52. itaque statim urceatim plovebat, aut tune aut 
nunquam, et omnes ridebant, uvidi tanquam roures. Pelron. 


cap. 44. 

BADENFAHRT, f. Her ad balneas: ich wil in Briger bad 
ein badenfart für das podengran han, had mit mir, ich wil 
dir die badenfart aalen, ich hatt gar ein gute badenfart. Tho. 
Puter 88; so sie sprechen, seebt an den groszen häufen der 
knicken und stecken, lesen die Zeichen ab den tafeln herab, 
die bescliehen sind, und wen es schon olles war wer, ist der 
Ursprung ein cOrper, so halts (gut) für ein badenfart, dann 
zu beiden seiteu gerats wol und übel. Paracelsus 1,107*; so 
ist auch gut ein badenfart, im dritten jnhr einmal, gen Pfeffcrs 
am besten. 1,600*; wir wollen der badenfart auswarten. Frey 
gerteng . c. 68; heiligen walfart ist für ein badenfart. Fischabt 
bienenk. 185*. eine andere stelle bei Obermn 84 nachzu lesen. 

BADENWALLFAHRT, f. dasselbe, badenwalfarter (die ins 
bad ziehen). Garg. 17*. 

BADENISCH ßr badisch: 

die badenischen nymfen. Wicurrlin 359. 
die bildung ist aber tadelhaß, da wir von Hessen, Preuszen, 
Tübingen, Göttingen hessisch, preuszisch, tühingisch, göttin¬ 
gisch ableiten, obsekon auch heute hin und wieder badensch 
geschrieben wird, das lat. badensis, bremensis kann ßr ba - 
donscb, bremenscli kein masz geben. 

RADEPLATZ, m. badeßeck, badesteile. 

BADEQUAST, fasciculus ramorum Stieles 1489; und bleibt 
war, das es ist eiu gewQrz, schanddeckel und badqncst aller 
hoshait. Frank paradoxa 125*; LOntzel slißsfehde s. 207. s. ha* 
derqneste. 

BADEQUELLE, f. 

und klar und holl 

die bndequelle. B?rskr 10*. 

BADER, m. balnealor, ftalavevo, dann auch chirurgus, der 
kranke zu baden, öffentliche bad Stuben zu hatten pflegt, wo zu 
oder gelassen und geschröpß wird; zuweilen vom barbier un- 
terschieden. hischof oder bader, aut caesar aut nihil; bi- 
schof oder bader, es m&sr gehn oder brechen. Fsank sprichw. 
2,89*; und wollen mit dem köpf hindurch, drein oder drO- 

l*r, hischof oder bader. Lothes 4,444*; 
weh dem, der mit einem hedr 
ln seiner not von diesem badr 
sich must die kolbe lasten heiln. 

Rinowal» laut. warn. 34 ; 

ein schlag, den nicht sobald der bader heilt. 83 ; 
bader erkennt man an der schürze und nimmt in ihrem amte 
ihneo nichts ObeL Göthe S, 38; ein versoffener bader. Sin¬ 
us 7S; 

ei inet alt ein mlder 

nna trinket als ein bader« jüngling 6t0; 



den schlechten reim mld: bad hatte auch ein andern sprich - 
wort (bad 2). 

BADEREI, f. badestube: welcher den andern gestochen hat, 
der in der baderei lieget causenmacher 106. 

BADEREIBERIN, f. balneatrix fricans: langweilig aotoae* 
ben, wie ein alte badreiberin. Garg. 15; klosteiiluferin, bad* 
reiberin, kranken Wärterin. 273*. 

BADEREISE, f. Her ad balneas. s. badenfahrt 

BADERGASSE, f. platea balneatorum . 

BADERGESELL, m. baderknecht, balneator junior. 

BADERHOTLEIN, n. von stroh oder binsen geflochten: Vespa* 
sian flechtet baderbQtlein. Garg. 185*. «. badehütletn. 

BADERIN, f. balneatrix. Bocc. 1,163*. Tho. Plates 53 

BADERISCH : nichts barbierisch, baderisch oder hümple- * 
risch gehandelt Paracelsus 1,1020*. 

BADERLICH, balnearius: et ist mir jetzt nicht baderiidi, 
ich habe keine tust zu baden. Stieles 77. 

BADERLOHN, m. balneaticum. 

BADERMAGD, f. er heiszt mich einen wechselbalg und ba- 
dermagds son. Luthers tisekr. 259*. 

BADERMEISTER, m. samt einem barbier und zweien ba* 
dermeistern. Abele 3,179. 

BADERMt)CKE, f. phryganea, wassemücke. 

BADERQUESTE, m. fasciculus ramorum, badebesen, russ. 
vjenik”, litt, wanta, mhd. queste. Porz. 116, 4. WA. 436, 10; 
figürlich: menschen, die da mit dem baderqnesten der ent* 
scbuldigung understont zu verbergen ire lasier. Keiseriberg 
zünden des munds 13*, wie nackte reiser Vorhallen. vgL Od. 6, 
128. 129. s. badequast 

BADERSCHURZ, nt zupparum balneatorium. 

BADERSKOPF, m. cucurbila, schröpfkopf. 

BADERWASSER, *. weil aber gottes name und wort da¬ 
rinne ist, ao mustu es nicht für schlecht und ledig wasser 
ballen, als das nicht mehr ausrichte, denn dos baderwasser. 
Luther 6, 282*. 

BADESCHAF, m. vas balnearium: 

ain padsebaf und aio wiegen, fastn. sp. 574,2. 

BADESCHAUM, nt was badefaum. 

BADESCHIF, n. das zu bddern eingerichtet vor anher liegt. 

BADESCIHLD, m. alveus balnearius, badewanne: auch aal 
man einen armen man in diaeme gcrichte lassen sitzen nf 
dem sime, die wile he sich mag hehatden under einem bad* 
Schilde, weisth. 3, 356; wer aber alhie eigen und erbe bat, 
dcrselhige sal »ich darauf linden lassen, und denselbigen aal 
man auch uf keinen groszern buwen dringen, diewil er sich 
unter einem batscbilde erhalten mag. 3, 37S; Hem, ob einer 
verarmt, das er sinen bew nicht gehalten kan, sol er einen 
schilt stürzen uf sin erb oder gut, sol er us dem batschild 
geben des besten, das er vermag, so sollen die berren in nit 
za Tcrtriben haben. 3, 386. der badschild dieser hessischen, 
wollen rechts form et könnte noch auf das baden der kinder im 
sehild (had t) zurückweisen; den namen liesz man auch der 
badewanne jüngerer seit. s. backschild. 

BADESCHLÄMM, nt 

BADESCHRÖPFER, nt hörten gemeinlich auf, wann sie 
über den ganzen leib von schweisz tropften, wie ein badr 
sebrepfer. Garg . 174*. 

BADESCHÜRZE, f. eubligar: da toll sich der brlntigam 
wol gar in einer badeschürze trauen lassen. Weise ertit 253; 
aber ein Stutzer, wenn er im bade oder bette ist, muss den 
zettel an statt einer badeschQrzen anhengea. kl. leule 267. 

BADESCHWAMM, nt spongia balnearit. 

BADESINTER, nt ein Uf, der in warmen bddern anlegt. 

BADESOMMER, nt so ein bsdesommer ist wirklich ein 
gleichnis eines menschenlebens. Göthe an flr. von 8L 8, 399. 

BADESTELLE, f. badeßeck. 

BADESTRIEGEL, f. s. badegestriegelt 

BADESTUBE, f. balnearium, baderei, mhd. badstubc: das 
ist wider die jnden und bösen Christen, die da spöttisch re¬ 
den von den heiligen sacramenten, als man dan tbut in den 
batst&ben. Keiserss. zünden de$ munds 44*; in die hatstaben 
geen. 89*; schaffen wolt, dass wir heimlich und beid uns in 
einer badstuben zusammen fügten (farebbe, che io potret es- 
sere segretamente ad nn bagno). Bocc. 1,162*; zu einer alten 
frawen gieng, die da badstuben hielt (ad uns buona femmina, 
ehe quel bagno teneva). l, 163*; dssz dar bader auf seinem 
rittergnte die badstabe abkaafen wolle. Weise kL leule 241. 

BADESTUL, nt 


68 



BAH—BAHN 


1075 BADESTUNDE—BAGSCHIRREN 

BADESTUNDE, f. stunde, wo man badet. 

BADETAG, m. Acricola sprich* . JA. % n* SSL 

BADETBOG, m. badewanm. 

BADEWANNE, f. citeni. i. bademulde, badeschild, badetrog. 

BADEWARM, ad lavandum aptus, ad bibendum ineptus: 

•o wurd das wasser in badwarm 

das schmeckt dann so slend arm. H. Sacks 11/4, 68*; 

schatt ein ein kQlen, der (vorige) war badwann, es war mir, 
als trink ich meiner mutter milcb. Garg. 241*; ein kalter trunk 
wassers wird (dem durstigen schnittet ) bass schmackend sein, dan 
den reichen bOnerfressern der badwann ganswein, grossm. 80. 
man sagt, etwas badewarm enlhien, ton (tischen neuigkeilen . 

BADEWASSER, n. das kind sammt dem badewasser aus- 
geschottet. Fetsenb. 1 torrede. 

BADEWEIB, n. badefrau. 

BADEWETTER n 

BADEWIRTSCHAFT, f. so will ich (m Carlsbad) aoshalUn 
und so wird aus der serstückten badewirtschaft für mich ein 
ganies. Götrk an ft. ton Stein 8,118. 

BADEZEIT, f. tempus lavandi. 

BADEZEUG, n. badeg er Hk. 

BADEZIMMER, n. badestube. 

BADEZUBER, m. tos batnean, labrum: im badsnber sitzen. 
Maalkr 48*. 

BADISCH, s. badenisch. 

BADMEN, jutari, pro/tcere. lügen, triegen, biegen ist ir 
tlglich brot und badmet (gedeiht ihnen, schlägt an). Franz 
wellb. 156*; untreuw m&sz ihren herren treffen, unrecht göt 
nit badmen. chronik 260*; das si (die wett) in sflnden, irr- 
tbumb, ketzerei bad oder badmet verbütschiert buch 8*. auch 
mhd . erscheint D (kr T in baden: bestaden bei Hirsort 2697, 
wo leicht mu ändern wäre baten: bestaten. mehr über dies 
stört unter batten. 

BADSTANDE, f. labrum. 

BADSTEIN, m. baplislerium. 

BADSTUBENTHÜR,/: Plat.s. 62. badstubenthürlein. Garg. 40*. 

BADSTÜBLEIN, n. sie machen nur kaltpfinniscbe badstüb- 
lin draus. Garg . 224*; badstQblin (warten) auf der nasen. 109*; 
musz man dir das badst&blein wärmen? Kircbhofer Schweiz, 
spr . 64. 

BAF, inlerj. ftagorem indicans : ich wittre den frasz, laure 
dem burschen in einem hohlwege, baf! liegt der msrder — 
wir haben das huhn. Sen llbr 168*; herzog Wolf und er trafen 
auf einander, baf! stiess er ihn, dasz der gute herzog zehn 
schritte hinter seinem rosse niederpatsciite. Fs. Müller 1, 220. 
Stiiler 81 deutet das wort aus dem knall der ßinte, fährt aber 
auch 60 baf! tom hundegebeU an, tgl. baffen, bäffen. eins 
mit paf, pifpaf, puf, bard&uz «. a. m. 

BAFCHEN, i. beleben. 

BAFESE, f. scutum, aus dem ü. pavese m., frans, pavois, 
gewöhnlich pafese geschrieben s. b. bei Aventin 11*: leg zwo 
belesen kreuzweis daruf. 

. BAFFEN, nach Stiiler 81 percrepare und latrare, was sum 
lat. baubare stimmt, nach Schkid schw. wb. 87 sanken und wi- 
derbellen. bei Maalrr 40* baffen, bellen. mnL baffen ■— blaffen. 

BAFFEN, per entere, ferire, so dass knall und fall eins war, 
also ton baf! abgeleitet : und meinet man wunder, wie es ge- 
bift oder getroffen sei. Simpl, l, 681; der richter schändete 
(das ihn bestechende geschenk) sum schein hinweg, die frau 
winket ea wieder her, und damit meint sie wie sies halte 
(es reckt getroffen tu haben). 2,822. 

BÄFZEN, latrare: der kund balzt den dieb an. Stiiler 81 
schreibt beizen, Scikio 37 aber balzen, bäfzgen. Stalder i, 125 
bäfzgen kläffen, bafzgerii kleiner kläffer. Maaler 4t* hol bflfzen 
und baisen wie ein fuchs. 

BÄGERN, vexarc, cruäart: duz mich du Tolk plagt und 
bagert, ihnen eine oper su machen. Wiiland bei Merck 1,108. 
Scania schw. wb. 37, der das ahd. pAkan, mhd. blgen san¬ 
kt* vergleicht. Stalpu 1,126 voruichnet aber bäggen, bücken, 
hassen, hacken. 

BAGGER, m. werkseug s um a us werfen des schlämm und lan¬ 
det, s. das folgende. 

BAGGERN, em unhochdeutsches, ans dm nnl baggeren snl- 
lehntes wort ßr das räumen und reinigen der griben und ha¬ 
ndle, den schlämm tut dem gründe schöpfen und auswerfen. 

BAGGERTORF, m. leichter sektammtorf, der auf niedsrungs- 
«een schwimmend mit netten gefischt wird. 

BAGSCHIRREN? so gehen wir (in der fastnocht) nmb um* 
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•ckaaeoUf prassen, rassen, danzen, mummen, stummen, prum- 
men, rennen, fechten, ringen, stechen, bagschirrn mit der 
trummen, bolzen, matzen und larfieren. Garg. 60*. 

BAH, e. ba! 

BÄHEN, fosere, ahd. pAhan (mit verlängertem total, wie in 
fAhan) Graft t, 4, mhd. bwn (Ben. 1,76* wie draen, san), ver¬ 
wandt mit bachein und bachern, refocillare, welchen doch nnl 
bakeren sur teile steht, haben bedeutet uns wärmen und trock¬ 
nen, dürren: kranke glieder bähen, die gesekwulst bähen ; 

ihm tückisch ohr und wsnge kneifet, 

die ihm der girtner mühsam bibu Stolrir« 0,338; 

aber auch schnitten und semmeln in der pfanne rösten, geba¬ 
hnt brot, panis tostus, gebahnt Qeisch, caro fbdllata ; mhd. 

er bat io lange sniten b«n 

und inme kegge) umbe dran. Pan . 420,28; 

nhd. blumen und taub im topf treiben: 

frühere« meiengebüecb, 

welches Im bAbenden topf sie beschleunigte. Voss 8,123. 

den kohlenmeiler bähen, anzftnden und erglühen lassen, bevor 
er mit erde bedeckt, holz bähen, um ihm den hast absusie- 
hen, weiden im ofen bähen, um sie desto biegsamer su machen. 

BÄHK ISSE N, n. fomentum. 

BÄHMITTEL, n. malogma. 

BAHN [ban], f. via trita, ein ßr die geschickte unserer 
spräche lehrreiches wort. goth. finden wir banja vulnus, ags. 
benu, altn. ben vulnus, ahd. pano percussor, interfeclor, ags. 
bana, (ties. bona, altn. bani occisor, schw. bane occisio, ko- 
micidium, ddn. bane vulnus und occisio, engl . bane giß gnd 
verderben, das will sagen mord und lodschlag, mhd. bin 
(Ben. 1, 82*). alle diese ousdrücke fehlen nhd. mnl. nnl, hin¬ 
gegen bietet sich dar mhd. bin via, callis, nhd. bahn, mnl. 
baen, nnl. baan, schw. bana, ddn. bane, welche umgekehrt goth. 
ahd. ags. altn. mangeln. 

So unvereinbar anfangs auch die begriffe todschlag und 
Strasse scheinen, beide reihen müssen äiner quelle entflossen 
sein, wie die bedeutung lehrt, setsen wir als wursel b&n fe¬ 
rire, so entspringt daraus banja nhrjytj, U. ferita, die ge¬ 
schlagne wunde, bana percussor, todschläger, und bahn, via 
trila, le chmin ballu, die von ßssen und wagen gelretne, 
breitgeschlagene strasse. nicht anders sagte man die strAge, 
den wec bern, den weg treten, von bern ferire (Ben. 1, 144*1 
und noch bedeutsamer ist, dass von der wursel wig, altn. reg, 
skr. rab, lat. reh sowol unser bewegen, fahren und weg, rit 
« velia stammt, als das altn. regt ferire, percutere, erschla¬ 
gen. selbst schlagen entfaltete aus sich die Vorstellung slaha, 
mhd. slA, vestigium, getretene, eingeschlagene wegspur. 

Zugleich ist der wursel ban hohes alterlhum beisulegen, da 
jenem bana gr. fovevs, dem banja yovoe (vom verlornen yevw) 
und lal funus begegnen, aus dem sanskrü entspricht ran ferire 
(Bofp 308*), dessen V wie öfter für BH steht, nicht entspricht 
(vte Gratf 8, 125 meinte) han occidere, welches vielmehr aus 
dban hervorgieng (Bor? 807*) und su unsem tod und tüdten 
gehört. * 

Bahn also beseichnet den durch ungangbare, unfahrbare ge¬ 
yend, Über rauhe, schwierige stellen getretenen, gebrochenen, geeb¬ 
neten, geglätteten weg oder pfad; felsenbahn, Waldbahn, wild- 
kahn, eisbahn, gleitebabn; die Schlittenbahn führt über den ver¬ 
schneiten boden, die kegeibahn die kugel su den kegeln; knotr 
tenbahn, tenne sum ausdreschen der flachsknoUen ; tanzbabn; 
reitbahn, rennbahn, steebbahn sind für reiler eingerichtet, und 
in unserer seit hat das wort durch die trfindung der dampf* 
bahnen oder eisenbahnen, die schon das blosse bahn kennbar 
macht, weiteren umfang gewonnen, nordbahn, ostbahn sind 
rtchtungen der eisenbahnen. An sich drückt bahn einen ge¬ 
machten weg über das land aus und steht insofern dem Butz 
gegenüber, der einen nofOrlicAen weg bildet: 

und zwei zusammen sehen floss und bahn 
und berg und husch sogleich gaos anders an. 

Görna 3,133. 

doch heisst auch der fluss die staublose bahn, der Wasserweg 
(wuserbahn hei Güthe 2, 30) und durch das eistreibende gt- 
wässer wird dem schiffe bahn gebrochen. Oliarius sagt: dass 
man anch trucknes ruszes In «einer (des /fasset) bahn sp>* 
eieren kan. pers. rosenth. 7,8. d. i. im fiussbetl 

Redensarten. 

1) hier ist bahn ; wir wateten im schnee, et war durchaus 
keine bahn ; nun wäre freie, ebene bahn Bis auf diesen är* 
gediehen, zähen klumpen fleisch. Scann* 112; und wird eine 
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ban sein dem übrigen seines volka. Es. 11, 16; zu der zeit 
wird eine bin sein von Egypten in Assyrien. 19,13; und es 
wird dtselbs eine bane sein nnd ein weg. 35, S. nnl. ver- 
»endet wen zumal 4ms diminutiv baantje, um mezudeuten, dass 
etwas oortkeilhaft ists bet k een goed baantje, roor een baantje 
dienst nemen. 

l) bahn machen, reine bahn machen, die bahn frei ma¬ 
chen, rismm, nnl. de haan klaar maken: macht ban dem, 
der da sanft her feret fs . 66,6; du hast für im die ban ge¬ 
macht 80, 10; macht auf dem gefllde eine ebene ban un- 
senn gott Es. 40, 8; der im mer weg und in starken was¬ 
sern ban machet 46,16; machet ban, machet ban, reumet 
den weg! 57, 14; weichet Yom wege, machet euch Yon der 
ban! 60, lt bildlich, Kant hat hier habe gemacht, erneu neuen, 
vorher unbetretenen weg eingeschlagen; Justinian hat in der 
noY. 115 nicht so reine bahn gemacht, wie in ooy. 116. Hoco 
keuL räm. recht 1666 «. 606. ebenso bahn brechen durch fei¬ 
ten und wdlder ; bildlich, verengten, neues erfinden: daher 
heiszt er in der schrift primogenitus ez mortuis, als der uns 
die ban gebrochen und Vorgängen ist zum ewigen leben. Le¬ 
wa 6,70*; dieser gelehrte bricht immer bahn; 

uad doch sieb neue bahnen brechen 
heisst in ein nest gelehrter wespen stechen. 

Wisla** 17,14. 

die bahn kehren, sumal von schuft auf dem eis: es ist ent¬ 
setzlich kalt, wenn sie auf der Um fahren wollen, es wird 
bahn gekehlt. GOtii an fr. von Stein 6, IS. ein ban speien, 
es macht einer han ein achiffeleM gefilzt Gerg. 80*. 

6) bahn halten, einhalten; man sagt so, wenn eich begeg¬ 
nende nach demselben orte gehen, namentlich wenn ein flei- 
scher eben den weg auf die dörfer einschldgt, den schon der 
andere genommen haL auf der bahn, in der bahn bleiben: 
auf das du wandelst auf gutem wege und bleibest auf der 
rechten ban. spr. Sol. 6,10; das ich auf rechter bane bleibe. 
Lothks 6, 845*; aber das lasten wir jetzt faren und bleiben 
auf der ban. 5, 193*. umgekehrt, die bahn zerlassen, verlie¬ 
ren, aus der bahn schreiten, treten: die da verlassen die 
rechte ban und gehen finstere wege. spr. SaL 6,13 ; der tritt 
freilich aus der ban und ist des teufels. Luthes 3,317*; 

und sein verstand tritt ganslieh ins der bahn. 

Wisla*» 12, 611 ; 

den jungen aus der bahn schreitenden geistlichen. Göthe 19,99. 

4) auf der bahn sein, unterwegs sein, herannahen: der fünft 
ist auf der ban. Lutum 6,685*; darnach müssen denn folgen 
solche frische grister, die seiht nicht wissen noch ie erfaren 
haben, was es ist das sie leren, wie es bereit allenthalben 

auf der ban (im gang) ist 6, 65*; 

denn sieh die rat ist anf der han, 
wie manche bindet zeigen an. 

Rinowal» laut. warh. OS; 

wann Helena kann lehren 
vergieszen, wie eie thnt, was feil ist auf der bahn f 

Omts 1,611. 

auf der bahn liegen aber bedeutete auf der Strasse liegen, wt- 
gelagem: und mir selbst aut treuer meinung anzeigt und 
sagt, ich leg (läge) immer auf der ban. Gütz vor Beil, le- 
bensb. 40. 

5) auf die bahn kommen, heraus kommen, erscheinen: wann 
sie die heiligen hochprasen, so kompt gleich die anrufung 
der heiligen auf die ban. bienenk. 67*; 

so wird er kommen anf die bahn, 

dick hOren and hceokOtson. Ruitvtu gsistl. Und. IV; 

(gott) sein vltterliebee rftthriein 
lasst auf die bahne kommen. F4*j 

hoi einem glase wein kommt manchee auf die bahn. 

Lasst*« 1,116; 

er bofa, dass ich aebiriere beweise zu geben haben würde, 
als bisher auf die bahn gekommen waren. Wituut» 15, .184. 

6) anf die bahn bringen, aufs taget, Vorbringen: er wollte 
die sacke auf die bahn bringen. Wicuam rollw. 86; 

das du grob sotten bringst auf dban. Somit grob, g8; 
ein nowes anf die haha sa bringen. Ri*«wai* L mark. 164; 
kOat seltsam gsohioht anf die bahn bring«. Avasa fastu. V ; 

und was ich weher sieht mif bringen auf die baba, 
dadurch ich sonsten wol in argwöhn kommen kan. 

. ^ Onn 1,181; 

bald bringt man auf die haha 

•io uoofftOfto lehr. Gamm 1, lg; 

sie braohtan auf die haha iadoeeon ihr hodoakoa 
. Waanaas Artest 66,66; 

draaib bringt Ihr bodtabeutel, ihr« ntio statua etwas anders 

ouf die hohn. Scaumus 6; solche brtkfiose grillenfhngereien 
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anf die bahne bringt Weise ers*. 661; dass bei tische nichts 
auf die haha gebracht werden konnte, wovon man Qickt im¬ 
mer wieder auf Bonifazcben zurück gekommen wirs. Wie- 
lar» 15,168; bringt klaren unsinn anf die bahn. 18,116; er 
brach ab, bracht# aber das gesprftch bei andern gelogeabe»- 
tmi wieder auf die baba. Gütbk lt, 676; die erdichtete art 
von freiheit, die einige auf die bahn gebracht haben. Kart 
6, 8; neue plane auf die bahn bringen, a, 405; einen ein- 
wurf wiederum auf die bahn bringen. 8,60t 

7) leiten and führen auf die bahn, auf der bahn: harr 
weise mir deinen weg und leite mich anf richtiger bau. ps. 
87,11; ich wil dich auf rechter ban leiten, spr. SaL 4,11; dein 
guter geist füre mich auf ebener ban. ps. 148,10 ; 

Ist Ushe dann wol blind! wann loh sie recht seh an, 
so slht sie oftmals mehr, als jemand sehen kan, 
und führt was nirgend da, noch dannoch auf dis bahn. * 

Losad 1,8,78. 

verfahren: lass dich nicht verfüren auf farer bau. spr. SaL 7, 
65; die rechten beubtstücke faren lassen und also listiglick 
aus der bau gefürt werden. Lctrm 8,37. 

8) sich auf die bahn stürzen, werfen: er stürzt rieh auf 
die bahn des lasiere; merkwürdige manschen, die sich in 
seine bahn werfen, zerstreuen seine aufmerksamkeit Schil¬ 
lei 783; ein fremder warf sich auf die eiaenbahn, und wurde 
von dem wagen zermalmt 

0) einem die bahn sperren, verlegen, verhauen, wat meint 
aber die zeit zur bahn hauen? bei Sctiumos 780. einen anf 
der bahn, bei der tkat, ergreifen, ertappen. 

10) abstraä steht bahn geradezu fOr weg, und klingt edler, 
gewählter als dieses: die bahn der tugendi, des lasten, die 
lebensbahn; laufbahn des menschen; zweifeibahn; der leiden- 
schäften bahn. Gottes i, 173; 

vertraut mit allen kOnsten, 

dih auf die rauhe bahn des weisen biamen streun. 1,876; 
sch, weis mir deines willens bahn. WacMamLt* 111. 

denn ein gou hat 
jedem seine bahn 
vorgeseiebnet G4 trk8,64. 

11) den Metronomen heiszt bahn der weg oder die Imie, die 
ein gestern durchläuft: erdbahn, Sonnenbahn u. s. w. 

sie lief in der fekrümmten bahn« fort. UciTwaa. 

18) bei Werkzeugen heiszt bahn die der eimrirkung eines än¬ 
dern körpere unmittelbar ausgesetste glatte fläche, so wird bahn 
des hämmere genannt der theit, welcher aufsckldgt, bahn des 
amboszes das, worauf mit dem hammer geschlagen wird, h»hn 
der axt oder des beiis die scharfe einhauende seile, das klingt 
alterthümlich, aber verworren, eigentlich . tollle der ambosz die 
bahn des hämmere ernannt sein, worauf er zu treten gewohnt 
ist, das holz die bahn des beiis. men erinnert sich des ver- 
sts bei Berodot l, 67: 

*ai rvnoc aurkvnoc ual nrjp M nfjpare neixeu, 

und des altn. rätsels aus ffervararsaga c. 15: 

gencr hamsr A gUMT Binar, 
qvedr vitf hltt ok kemr I stmfya. 

Matrmios sagt s. SO*: muss man stahel oder solche peuschel 
nnd eisen haben, die ihr stehlene hanen, schneiden, spitzen 
nnd Orter haben. Tubalcain ist auch der erste waffeosdtmkl 
gewesen, der stehlene schneiden, bane oder ort am eisen hat 
Schweinen, wellen nnd harten können. Hztnwic «. 43 er¬ 
klärt bahn das breite ort an dem band- und andern fäuztskn. 
den tischlern und böttichem ist bahn des hobels dessen untere 
glatte fläche. 

16) auch äas breite ende am zeug, ein streif äes zeuge heiszt 
bahn, unk een roh van sea hanen. indem er sie (die gemähide) 
im gedachten gicbelzimmer, baue für bane, breiter und schma¬ 
ler, nebeneinander nageln Hetz. G0ru84,176. 

14) in den angezogenen steilen k om m t mehmol» bahne /Vr 
bahn vor, was zum nnL baan mm bane stimmt, ahd. lautete das 
wort ohne zweifei pana f. 

BAHNBERECHNEND, nach bahn 11: haben sich doch die 
himmribeobachtenden and steraaufSiachenden astronomen von 
den bahnberechnenden getrennt GOm 18,804. 
BAHNBRECHER, m. qui oiam opeHL 
BAHNBRUCH, m. nun bahnbroch war rie nicht aufgelegt 
Hirnt 4,07. 

BAHNEN, ttarn ope rire, lerere, mhd. hanen (Bir. 1, 86*), 
ein ahd. panfrn (Gurr 8, 160) erscheint nach, aber uneieher, 
da capanont aepumt caepanAnt «rin mag und ebnen mit bah¬ 
nen nichts zu Ihm hat den wog bahnen, aufläumen, ein 

68 * 
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gebahnter weg; jedoch ersähe ich einen «teig, der wol gebt* 
net und getreuen war. Hans Clawirts Historien ; nur be- 
stechung hat ibm den weg zu diesen amte gebahnt; ich 
will ihm die rückkehr zur tugend bahnen. Nach Campe, der 
nicht sagt, woher er schupft, heisst bahnen weidmännisch auch 
ton thieren, was sonst lösen, losen, alvum exonerare, solvere , 
also erleichtern, aufträumen, bahn machen. 

BAHNEN, dasselbe, bei den schlesischen dichtem und wei¬ 
terhin: den weg vollends zu bühnen. Opitz poeterei 1*; 
die ungebahnte bahn. Opiti ged. 1, 2; 

er wird ihm die strasze teigen, 
die er selber bat gebahnt. p$. 40; 

und die zeit bübnete ihnen die sandichten Wüsteneien des in¬ 
neren Libyens. Lohenst. Arm. 1, 6; dasz sie den feinden eine 
brücke in ihre eigene lflnder bühnen würden. 2, 866. 
den weg ins peradies gebahnt. Günther 183; 
und bahnt Ihm den eintug in heneu und brüst 884; 

Ich bahne mir den weg. 383. 1021; 

die sichre strasie bühnen. 485; 

und bühn ihm sichre siege. 573; 

den ungebahnten weg. 757; 

ihm ein kus den weg ins hene bühnt. 778; 

den weg zur aokunft bühne. 1059; 

der einzige weg zu der freiheit wird hierdurch gebübnet. Weise 
kl. leule 290; die Vernunft findet den weg der naturnothwen- 
digkeit viel gebühnter und brauchbarer als den der freiheit. 
Kant 4, 84, was doch blosser umlaut des emparativs sein kann 
und einen positiv gebahnt verstatlet. 

BAHNENLOS, invius, sonst babnios: 

das schöne thier floh durch des tbeles krümmen 
durch busch und klufi und bahnenlos gesthipp. 

Seni li.kr 485. 

BAHNENSCHLEGEL, m. schmieden der grosse Hammer, ver¬ 
derbt in pfilhncnschiegel. 

BAHNENWEISE, nach bahn 13: lüsten das tuch von der 
brücke, wickelten es banenweise zusammen. Güthe 24, 321. 

BAHNER, m. instrumenlum texloris vel restiarii. figürlich: 
ob icli etwan heimlich und unvermerkt den bahner anbrin¬ 
gen künte. Simpl. 2,41t. 

BAHN GALOPP, m. der auf der rcilbahn erlernte künstliche 
galopp eines pferdes, sum unterschiede von dem freien feid- 
gnlopp. 

BAHNHOBELN, aushobeln, glaUhobeln. t. bahn 12. 
BAHNHOF, m. der hof mit den betriebsgebduden einer eisen - 
bahn , 

BAHNHOFGEBÄUDE, n. 

BAHNIG, was glatte flächen hat. bergmännisch, bahnigezinn- 
groupen. 

BAHNLOS, unwegsam, s. bahnenlos: babnios liegt» hinter 
mir. Scnti.t.ER 302. 

BAHNUNG, f. aperlura viae: 

eurer kühneren bahnung 

spähe der regaler nacb. Tose 3, 67. 

BAHNWART, m. Wärter auf eisenbahnen. 

BAHNWÄRTER, dasselbe, nicht au mischen mit dm alten 
banwttrter «■ bannwürter. 

BAHNZUG, m. wagensug auf einer eisenbahn: die babnzüge 
folgen sich rasch; zwei babnzüge stieszen aufeinander. 

BAHRE [harc], f. feretrum, wie dieses von ferre abgeleitet 
von Heren, büren, tragen, ahd. püra (Grapp 3,150), mhd. büre 
(Ben 1,144*), ö Hs. bürä, miL haar, o gs. bere, engl, hier, schw. 
bflr, dän. haar; goth. btra oder b$rö zu mutmassen. pleona- 
stisch sagt man tragbohre, da auf jeder bahre getragen wird, 
und Luther schreibt noch: das sic die kranken auf die gos¬ 
sen heraus tragen und legten sie auf betten und baren, apost . 
gesch. 5, 16. allmditch überkam aber das einfache hahre den 
smn der leichbare und darum musle die blosse trngbahre un¬ 
terschieden werden, trenn nicht andere susammenselsungen wie 
bsodhuhre, mistbahre, radebahre, oder der Zusammenhang aller 
Zweideutigkeit abhalfen . 

Heute gesund, morgen auf der bahre; die kinder stehn 
um di« bahre des vaters und weinen; von der wiege bis zur 
bahre; kummer und leid hohen ihn früh nur die bahre ge¬ 
bracht; der erzbi-cltof kam z& der bare und entdecket imc 
sein gericht AimonF 4; 

kein lob ist für dich in der bahr. Wrcrmkrlin 18 d. h. im tode 
gedenket man deiner nicht; 
lern und lisl brauchen sie mein leben 

in die bahr zu füllen [fällen). 270; 


in dem das ganze land auf seintr bare steht. Opitz 2, 128; 
die ringen nacb der bare 

und nehmen unverhoft eiu schnell und schrecklich end. 

Uarmtus 1,17; 

es Überfüllt sie ein kat&rrh, woraus eine brustkranlcheit wird 
und in drei wochen liegt sie auf der bahre. Götbi 18,349. 

BAHBGEBICHT, n. wenn ein todschläger unentdeckl war, 
liess man alle verdächtigen an die bahre treten und den leich- 
nam berühren, im glauben, bei dem schuldigen werde die to¬ 
deswunde zu bluten beginnen. RA . s. 930. 

BAHRRECHT, n. dasselbe verfahren. 

BAHRTRÄGER, m. vespillo. 

BAHRTUCH, n. leichcntuch, das über bahre und sarg ge¬ 
deckt wird, bildlich, ein gewitter hieng sein hahrtuch von 
schwarzem gewüik Über die sonne. J. Paul unsichtb. löge 3,84. 

BÄHSCHNITTE, f. panis siligineus lostu:: morgens aber, 
ehe s. f. gn. vor tag auf die jagd zogen, wollten sie eine 
behsebnitten. Scbweinichen 2, 358. noch heute in Schlesien ge¬ 
bräuchlich. 

BAH STUBE, f. bei gerbem . 

BÄHUNG, f. fomentum. 

BAI, f. sinus maritimus, bei Fatscn 1, 48* baie, nnl. baai, 
nach dem flranz. baie. es hat aber auch, gleich diesem, die 
bedeulung eines fensters an den sinnen (vgl. golf, it. golfo 
meerbusen und altn. golf pavimentum): 

ich beftia den beiszen feuersflammen, 

die hoch oben zu den baien auslangen. Umland 289; 

da schaut dieselbige falsche flrau 
hoch oben zur baie hervor. 287. 

Stal der 1,153 verzeichnet baienstein, fensterbank. 

BAIE, f. apis, biene: baien finden, weislh . 3,784. s. beie. 

BAISALZ, n. meersalz, engl. baysalL 

BAKBORD, f». bei niederdeutschen echiffem die linke hintere 
Seite des schiffen, weil der Steuermann, das rüder an der rech¬ 
ten hand haltend, den rücken nach der linken seile kehrt, nnl. 
bakboord, schw. bakbord, dän. bagbord [engl, l&rboard). ein 
unhochdeutsches wort, wie schon daraus erhellt, dass bok rücke, 
womit es gebildet ist, hochdeutsch bach zu lauten hätte, bord 
aber bort. auch würde bort m. sein. Brocksb 8,191 schreibt 

I mindestens backborL 

BAKE, f. (mit langm, gedehntem a), signum naviganlibus 
tutum monstrans ingressum appulsumve, wiederum unhochdeutsch, 
nnl . baak (., engl, beacon, ags. be&cen, was signum überhaupt 
ausdrückt und dm ahd. pouclian entspricht, wovon unser pauke, 
signum militare, ahd . beripoucb&n, feldseichen übrig ist. so 
hat sich des Wortes eigene gestalt, die um bauchen lauten uni 
neutral sein sollte, verloren und nur die ausländische und ent¬ 
stellte auf doppelte weise fortgepflanst (s. pauke). Drocres re¬ 
det oft von boke und bakenthurm, dem thurm des leuchlsignals ; 
haken stecken heisst seichen auf Stangen im wasser festigen, 
oft dienen tonnen dazu: das f&brwasser war ohne einen kun¬ 
digen lootsen nicht zu entdecken, sobald die haken aufgeho¬ 
ben waren. Niebubr 3, 708. 

BAKEN, pulsare, lundere, gilt vom schlagen des getrockne¬ 
ten flachset vor dm schwingen, auch vom klopfen der gersle, 
um die kömer aus dm hart oder der spitze zu sondern. Bro¬ 
ck es 7, 571. das wort wäre leicht durch ein gut hochdeutsches 
wie blöuen oder schlagen tu vertreten . 

BAKENGELD, n. was zur Unterhaltung der hakt entrichtet 
wird. 

BAKENMEISTER, m. der aufseher dabei. 

BALBAUM, m. salix: die gottsüligkeit gepflanzt wie ein 
balbaum neben einem b&du Frank verbütschiert buch vorr. * 
scheint das schwed. pil und nd. wilge. 

BALBIER, m. lonsor, ßr barbier, nachetnm häufigen Wech¬ 
sel zwischen r und 1, auch oft mit Übergang des b in w, bal- 
wier, bülwierer, wie z. 5. H. Sachs IV. 3,58* schreibt, bulbiercr 
Fischart im Garg. 100*, Ayrer fasln . 105*; Olbarics im pers. 
rosenlh . 8,25; Locau 3, 0, 5; Schuppius 546. halbier steht bei 
Geliert 3, 349 und noch J. Paul anhang zu TU. 2, 13. man 
hält heute barbier oder gar rasOr ßr anständiger und meidet 
das deutsche seberer, hartscherer, bartputzer, wie andrerseits 
der begrif des Scherers in den des baders und ader/assers (Iber¬ 
gien g : balbierer, welcher die oder schlüget und verbindet. 
ÜLEARtui a. a. o. iqusz dem balbirer zahlen arzlohn. Ayrbr 
a. a. o. lilL halbem«, teil, balbceris, poln. hahvidrz. 

BALBIEREN, rädere barbam: halbieren, klistieren und laxie¬ 
ren. Fr. MOller 2, 61; einen über den lofiel halbieren; die 
bawren werden in diesem monat ijuli) die wismet mit sen- 
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sen halbieren. Fisciakt grostm. lll ; einen trocken halbieren, 
belügt*, an führen: 

auf ainaa öden bof da ward Dana flkren, 
man ward ia (ikuitj allen iwahea 
und lei in iruekeo oalwieren. Uiuii 40); 

■an bat in (ibnen) trocken gsehoraa. 014, 
denn die Wörter dee teherent, kämmen», waschen» hatte* /V#» 
her den dal der perton neben »ich; brnder wirst trocken hal¬ 
biert Fa. MOllei 3,30. 

BALBIERERIN, f. tonstrix. 

BALBIERSGESELL, m. 

BALBIERSTUBE, /. Garg. 188*. 

BALCHE, BÄLCHE, f. s. belebe. 

BALD, eeler, fortts, goth. ba))>s, ahd. pald (Gurr 3, 103), 
mhd. halt, haldet (Bin. i, 80) Uber, liheralis, ftden», lemerariu», 
aus dem begriffe der kühnheit und freikett tn de* der frtch- 
hett, Verwegenheit Übergehend; eg», beald, engl boid, nnl boud, 
•tot ballr, »chm. und ädn. erloschen, in eltddn. Uedem noch 
hold, eher in» il baldo, prov. bantx, ailfrans. bauz, frans, 
band eingegangen, eine menge eigennamen »ind mit diesem 
bald zusammengesetzt. man darf das litt. baltas, tett. baita 
albus hinsunehmen, wie »ich au» agyoe weit» auch die vor- 
stelhmg der schnelle entfaltete (oben sp. 579), ein tweig der 
alten Gothen hie»» Baltbae (bal|>ai, bal)>tns), leuchtende, kühne, 
schöne, freie, tapfere, und diese ablettung macht möglich auch 
Paltar, altn. Baldr, den namen de» lichtgotte» su vergleichen, 
die Unguali» ist der wursel fremd, wie in alt, kalt u. a. m. 
beide ballr und Baldr scheinen einer und derselben wursel mit 
bkl rogus, folglich mit »L paliti, planati urere, pinnen* lal 
fitmma, gr. pifyetw und p/Lo£. in der mgthologie noch wei¬ 
tere ausführungen. 

Seit dem iijh. beginnt der gebrauch des hochdeutschen ad}, 
nocksulassen oder auftuhören, doch werden hin und wieder 
noch beitpiele auflauchen: vertröstete sie meiner beiden wi- 
derknnlt SimpL 8, 358, wofür wir heute tagen baldigen. 

BALD, adv. mos, celeriter, je seltner das aij. geworden ist, 
desto häufiger gilt das adv., wie uns auch zu den gangbaren 
adv. sehr und gm da» adj. ausstarb, goth. baljotba audacter, 
ahd. paldo, mhd. balde, dies volls balde erscheint suweiten 
noch nhd.: der sehe das alles balde. Knasts». Sünden des 
munde» 37*; erhöre mich balde, ps. 143,7; und sie sich balde 
gm verloren. MicaUius <tP. 5, 838; 

kömmt mein« sssle nicht balde wieder! Fiixine; 
et Ist nicht beide wahr, wie der und jener spricht 158; 
der fiQcklieb, eiefreich balde wiederkehrt. GOvas 10,18; 

die vögelein schweigen im walde, 
warte nur, beide 
ruhtet du eneb. 1,100; 

die eich beide 
wie im bolden tauberwalde 
voller noldnen früchte beugen. 3,35 t 
Kh hoffe ee toll balde bei ihnen anlangen, an Schüler 83; 
▼om Rane werde ich nun balde die wichtigste suite beisam¬ 
men haben, bei Merck 3,343. Die comparation schwankt zwi¬ 
schen reinem vocal und umlaut: ich komme desto holder, bil¬ 
dest, aufs baldeste; ihr sollt es baldest hören; balder. Wici- 
■aii rollw. 38 ; aufs bildest«. Galmy 107 ; demnach ich etlicher 
fremden begehren desto b&lder statt gegeben. Wscibkil. von. su 
wettl ged.; auf das bildest so si mochte« Bocc. t, 370*. 3, 11*. 
***- 03*. 53*. 57*; aufs beldest so man kan. Petr. 101*; die weiher 
wachsen balder dann die mflnner. Fiscia kt grosim. 74; wann das 
^Rer sich will verkehren, so empfindens die kranken am bül- 
d^tan. Paiacklsds 3,431"; welche fische da balder wirst ver¬ 
holen können als haber und waiaen. Scnomos 737; balder 
aebaden. 74a; wäret ihr biider gekommen; die kieider bil¬ 
dest verfertigen; je balder, je lieber. Wisutvo 4, 78. 87. 198. 

ahd. erscheint paiddr uni paldöit, mhd. beides balder 
*** beider; baldest und beldeate. Bsit. 1,81*. Wichtiger ist 
19 Stellung und bedeutung des adv. su erwägen. 
v mhd. balde geht nachdrücklich dm imp. voraus: 
bald# Ile, brinc dtn ors her an! Trist. 838,83; 
baldo Oe, oibt ontwilol Betmbr. 885t 
bald# gi es wider! Trist. 370,83; 
ev sprach tem boten, balde var! GA. 3,713; 
b«Ma machet öf! Ls. 3,309; 
hakte eg mit mir wlge! K& 3,107»; 
ffkmtk uns diu pfert! mgsL 118,0; balde wartet! 118,18. 

W U» «fer «M; 

**« «r ktM. trft jm^I! 
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fr «nt»II*g«Dt balde mir da, |adaa I iMii 
rdma bald, den hör! «woft ui. 614; 
strtcb vil balde von mir! Karl34»; 
viiuch von bloneo balde! MSR. 3,230*; 
nu seifet balde! Berf. 197,34; 
au louf beide! Barl 380,7; 

louf enel und beide, 
dag dio mlu trechtin walde! 

louf beide und risch von dannen! SvsruA* stofi. 3,101; 

itant balde Of! Grieshaber 3, 3; bereite dich balde! s, 147 
noch lebhafter mit weglassung des mp.: 

ög mlneu ougeo balda! Hiai. 1950; 
ttteb dtner muoter balda! Wh. 160, 3; 
wol balde twlne kneble her! Trist. 74,33; 
nu wo) her balda! 78,39; 
wol balde von der strdgen! 403,17; 
beide bin Of dioeo wee! MSB. 8,338»; 
nu balde enweo! Barl. 11,31; 
beide nider von den rossen! rossng. 1733; 
balde von mir sathente! vaterunser 3886; 

balde in den oven! mysl 10S, 39; balde herre uweren gurtet! 
130, 33; vil wunderlichen balde in ataike buoze! Beitiol» 
75. 73. 10; in welchen fällen wir heule fort, Jeich, schnell, 
augenblicks su verwenden pflegen. 

Nhd. ist das vorangehende adv. selten: 

Spiegelglans, bald eag an! fasln, ep. 907,3; 
bald stebe auf, fraw! Bocc. 1,370»; 

tmd ohne imp.: bald her! Snu.it 037; fein bald! perge. 84; 

bald für, und hilf mir auf den wagen. 

II. SAcea UI.1,113»; 

öfter nachfolgend: wenn ich dich anrufe, ao erhöre mich bald! 
ps. 108, 3; herr erhöre mich balde! 143, 7; fare nicht bald 
erans in sanken! ipr. Sol 35,8; raube bald! £t.8,l; gehe 
aus bald auf die straszen! Luc. 14, 31; gehe bald hin und 
setze dich au tisch«! 17, 7. wir sagen täglich: komm bald 
wieder! thu du bald! sprich dich bald darüber aus! man 
stellte aber auch, wenn kein imp. gesetzt ist, das bald tn der 
rede gern voran, z. b. bald den jungen zurQckzufQren befahl. 
Bocc. 1,393*. 

3) seitlich aufgefasst stossen dis Vorstellungen bald, schnell, 
gleich aneinander, doch sind uns heute schnell tmd gleich stär¬ 
ker als bald, ^gleich ist stärker ah schnelL gleich entspricht 
dm gr. svdv, bald dem roxi, oder auch gleich dem frans. 
auaaitöt, bald dem frans, bientöt, gleich dem engl immediately, 
bald dem soon. gleich, den augenblick; bald, tn wenig seit. 
ich komme gleich will sagen auf der stelle, m augenblick , 
ohne vereng, ich komme bald kann auch ausdrücken in eini¬ 
gen stunden, tagen, wochen. ich verrichte es gleich, unge¬ 
säumt; ich verrichte cs bald, in kurssr seit, schnell be¬ 
zeichnet unausgesetztes eilen, für die todten reiten schnell kann 
weder getagt werden gleich noch bald (doch in Zusammensetzun¬ 
gen behauptete bald noch länger den sinn der Schnelligkeit). 
bald lässt ftisl su, schnell nur kurze, gleich keine mehr, schnell 
und bald gestatten den susats von sehr, recht, gar; er wird 
sehr bald, recht schnell eintreflfen; sehr gleich, recht gleich 
wäre unstatthaft su sagen, du wettergiu füllt gleich, steht 
kn begrif zu falten; oz füllt bald, wird in kurzm fallen, 
sprachen, die besser dis unsere tempora unterscheiden, würden 
mit gleich das praesens, mit bald das futurum verbinden, wir 
aber haben kein Jbodenhen beides zu sagen: er kommt gleich, 
wird gleich kommen; er kommt bald, wird bald kommen, lal 
actutum redi, mox redibia. 

8) früher und heute muss jedoch auch im bald oß iie be¬ 
deutung des gleich zugestandeu werden, wie in den meisten un¬ 
ter 1 angeführten und manchen andern stillen: 

du sollst sur arbeit dick bald mit dem tage wunden. 

Ovits 1,3#; 

du hat! den wondennoUi bald mit der milch gesogun, 
bist so der tapferfceit von kindboit aa trugen. 1,10, 

d. i gleich mit dm tage, gleich mit der muttermilch; bald 
im anfang. Amt 1*. namentlich, wo men bald euch mit leicht 
vertauschen könnte: du ist bald gesagt, bald gethaa; gleich 
gesagt, gleich gethan; leicht gesagt, leicht gethao; 
dies bab ieb bald gedacht. Giuzar 3,307; 

ich sterbt, du ist bald gesagt 

und biider noch gotbaa. Qötbb 13,190; 

Ist bald gesagt das tbier bat auch Vernunft, 

du wissen wir, die wir dio gumsen jagen« Sanum. 517*; 

Ist bald gesprochen, aber schwer gethaa. 511% 
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ln diesem sinn pflegte men ekmels bald auf nicht folgen 
tu letten: dergleichen klagen« und trauren« in vil seit nit 
bald von ainero solchen, sonst standhaften und groszmütigeu 
man gehört noch gesehen worden. Sciwarzeivbeic 149; dass 
seines gleichen nit bald in der weit war. Bocc. l, 54*; tod¬ 
krank genesen nit bald, sie werden dann todkalt Fibceast 
grottm. T6; ich darf aber darumb nicht bald aos dem firan- 
xösiscbeh sagen approchiren o. s. w. Oms poeterei 54; 

•t Ins nicht beide wahr« was dar and jener spricht. 

Flsbino 159; 

der höchste blitst nicht bald, dafern ihn jemand flucht. 

Gavrmcs!, SS; 

ihr hohler seht euch fflr, es ist nicht bald so trauen, 
die Jungfern welche fron, di« werden böse brauen. 

Lösau 1, Ö, 72; 

was einem, ist nicht bald auch einem andren recht, 
sonst wer des harren flraw auch für des harren knecht. 

2, sugobeS; 

und nicht bald, wenn der sechste fallt, 
tu richten und su schlagen. Gönnst 22; 

falschschwerens wissen wir sie nicht bald su überweisen. 
Ami pro«. 1, •; weil die baoren nicht bald gemehlte hinter 
haben. Simpl. 1, 251. für dies nicht bald tagen wir heule 
nicht leicht oder nicht gleich. 

4) bald für beinahe, nach den umständen, et fehlte nicht 
eiet: die kugel bitte ihn bald getroffen; ich könnte bald 
eifersüchtig werden; bald bitte ich das gesagt; es dürft im 
bald geraten, wie dem guten man von Paris. Fisciakt bienenk. 
141*; bald bitte das pferd hungern gelernt, wenn es nicht 
gestorben wlre; ein knabe, der bald ersoffen wlre. Lokmant 
fab. 25; ich bitte bald was gesagt (wo man derbes, bitteres 
surückhält); 

olt hat mlchs bald verdrossen. Böaeia 28\ 
berührt sich mit der eoreutgehenden bedeutung und lässt sich 
wiederum durch gleich oder leicht vertreten. 

5) bald modo.* ich mach bald anderst alle ding. H. Sams 
I, 558* (t. bildender«); jets auf die rechte, bald auf die linke 
Seite des altars laufen, bienenk. 20“; 

ich bin der götter spiel und hurxweil, ihr behagen, 
und lustiger pallon, den immer hinfmel an 
bald die bald jene Taust, bald bin und her Ihut schlagen, 
bis er wird atoemlos und nicht mehr steigen kan. 

FLiaiae 117; 

sie wollen der sonnen den weg zeigen, erstlich durch den 
Widder, bald durch den stier, dann durch die Zwilling. Sciur- 
PIOS 154; 

bald wünscht ich mir die eU, bald wünscht ieb den versog. 

Gellest 5, 509; 

eia domherr schöpft aus seiner pfründe 

bald rothen und bald weisien wein. fUoiaomfi 5, 55; 

der alte er wandelt nun hier und bald dort. Gövna 5,1; 

und wölbt sich nicht das überweltlich grosse 
geatahenrelehe, bald gestaitenlose 1 5,25; 

triebst du doch bald dies bald des, 
war es ernstlich, war es spass! 5,255; 

da klmpft sogleich verworrene bestrebung 

bald mft uns selbst und bald mit der Umgebung. 3,21; 

will denn meine stube heute gar nicht leer werden? bald ist 
der da, bald jener, bald die, bald jene. Leasing 1, 272. 

I) räumlich genommen würde, nach dem unter 2 angelegten 
messsleb, gleich unmittelbare nähe, bald geringe ferne aut- 
drücken: ich wohne gleich (hart, dicht) am ende der Stadt, 
ich wohne bald am ende der Stadt, nicht weit vom thor; der 
garten ist bald am dorf; eine kammer bald darneben. Opitz 
Arg. 2, 51; 

fragt dich wer, was du (am grebstein) gelesen, 
dar nicht bald (nabe) dabei gewesen. Loeso 1,10,1 

wir sogen heute nabe, dicht, unmittelbar, nicht mehr bald. 

7) von alsbald wurde oben sp. 259 gehandelt, sobald wird 
en seiner stelle näher besprochen werden, hierher gehört nur, 
dass früher euch blosses bald für sobald gesetst wurde, s. b. 

ich sitter und crüsselt mein blut, 

bald Ich nur hört die wolgemut. H. Sach V, 214*; 

bald solches geschahen, machet sich u. s. w. Kiaciuor mit. 
ditc. 110. aufs bildest so er mochte. Bocc. 1,214*. 

8) je bllder, je lieber «je eher, je lieber: 

je bklder einer stiibet, je lieber ist er gott. Flibms 152; 
das verlangen sieht, 

je bllder je lieber das herrliche schloss so erreichen. 

WiKLAna 4,7ft. 87. 195. 205. 

eher als bald— auf des boldesti, schneller eis schnell: 
das denn. hat et gou versehen, 
eh als beide bin geschehen. Filmte 454. 
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BALDANDERS, m. ein Proteus, dessen gestalt immer wech¬ 
selt, ein 'iXXongooaAXoe. Simpl, l, 592. 595 und H. Sach I, 
557. 558, der Baldanderst schreibt. 

BÄLDE, f. des goth. bal^ei ist libertas, des ahd. paldl, 
peldt libertas, fiduda, continentie, das mkd. beide audacie 
(Ben. 1, 82*), heute begegnet bilde nur in der adverbialen n- 
densart in bilde, in continenti, die in Schwaben, Basem, euch 
im kaufmännischen etil noch sehr gangbar ist: so wlrt un¬ 
möglich, dasz er den gn. heim in einer solchen bilde so 
hart ans herz backen können. Simpl 2, 500; vgl 2, 47. 259. 
515. 448. 

BÄLDEN, adv . was balde, scheint aber auf «in ahd. pal- 
döm surückführbar, für welches et keinen beleg gibt: sähe eine 
ziege anf der mauer umbspazieren and förchte, eie möchte 
den hals entzwei brechen, würfe geschwind die leiter an und 
wiese ihr die sprossen herabe zu geben, aber der Schneider» 
geist fände beiden ein andern weg. Scsorrtus 554; so beiden 
du nur die thür aufthust auszugehen. 559; und so beiden 
er sich des einstands ausdrücklich verziehen. Hohbzzc 5,55*. 

BALDFÄHIG, schnell auffassend: Sylla was gesprech (ge¬ 
sprächig), baldfkhig, geschickt, ergizig. Fbank chron. 75* und 
Öfter. 

BALDFAHIGREIT, f. ingenii celeritas: da verwundert sich 
Soion der geschwindigkeit und baldfthigkeit Anacharsis. Fiari 
chron. 25*. 

BALDFLIESZEND, schnellflietsend: der keiser schwemmet 
in ein unbebaut, zuckend, baldflieszend wasser. Fkank thron. 184*. 

BALDGLÄUBIG, schnellgläubig, leichtgläubig: summa, der 
baldgleubig, leichtfertig bofel kau nicht rechts dulden. Fuitt 
chron. 98*; fromme baldgelöubige fröwlin und andere einfäl¬ 
tige. Jon. Ebezlin der VIII bundsgenots 1521 bi 4; damit sie 
bewegen kleinverstendig und baidgelönbig leut zu stiften ewige 
mest, jarzeit der VII bundsgenoss AS*. 

BALDGREIS, seneäo, die kreuswurs, deren tarnen bald grau 
werden soll, woher der name. 

BALDIG, brevi flUurus, eine erst tm 18 jh. aufgekommne ad- 
jedivbildung, steif wie sonstig, einstig, dortig und ähnliche, 
des verlorne einfache bald übel ersetzend, schon Gelleit sagt: 
ich wünsche ihnen eine baldige besseruug, ihr baldiger ab- 
schied von der weit; ich komme baldigst 

BALDRONFTIG, dasselbe: der baldkünftigen gewissen en \r 
Setzung vertrösten. Kirchiof mü. disc. 54. s. sebierkünftig, 
schien tkönftig. 

BALDLAUFEND, schnellaufend: sie venehen sich mit bald¬ 
laufenden pferden. Fbonsp. kriegsb. 1, 149*; du baldlaufenst 
pferd. Fierebr. H 8. 

BALDMÖGLICHST, adv. quam fieri polest celerrime: aus 
dieser Steilung befreien wir unsern Zögling baldmöglichst 
Götie 22,13. 

BALDRIAN, «u. herbe valeriena: weckst gern an den feuch¬ 
ten stltten bei den hieben und in den gruben, etwan nf 
mannshohe. Brunfels kreuterbuch et vgl. deutsche mgthalo- 
gie 1159. 

BALDROCK, m. s. paltrock. 

BALG, m. follis, uter, cutis, tumor, sowol die volle, schwel¬ 
lende hülle, als die abgestreifie heut, die würzet ist ahd. pel- 
gan, mhd. beigen dimere, goth. balgs balgeis, ahd. pale pelgl, 
mkd. balc beige, selten balge, nhd. balg bllge, nicht balgen, 
obgleich t* den Zusammensetzungen oft balgen vorgsselzt wird; 
nnL balg balgen; egt. bllg, engl belly; altn. belgr, tchss. 
dän. bllg. zunächst, und der lautversehiebung gemäss, des 
lei follia und folHculni, weiter aber gleicht folium, yntXkov 
und die skr. wurzel phull (vgl pbol) pandere. Festus sagt, 
bulgts Galli sacculos scorteos appellint, und noch heute ist 
des ir. bolg follis, bolgaim tumere, in bedeutender einstm- 
mung zu den deutschen Wörtern. G scheint, wie ofl, aus J ent- 
feitet Wer an diesen etgmologien sich nicht will oenüqea 
lassen, darf, in der anomaiie, heranziehen ndXka, pellis, goth. 
All, unser feil. &vXanoc, frviaxtov, dUlte aber könnten 6— 
lat. F enthalten und zu follis gehören. 

1) bllg gemma floris, folUcuhu, mhd. zumal belgeltn; 
als von dem «Oegen teowe 
diu röse üg ir belgelln 
blecket niwen werden echln, Porz. 118,10; 

touwic röte, diu eich üi ir belgello höt sespreiiet 

MSB. 1,15W; 

bei vielen grlsem wird eine jede blüte durch ein solches 
bllttchen, du in diesem falle der balg genannt wird, beglei¬ 
tet. Götee58,57. die schale der Weinbeere, die hülse der erbt* 
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heissen balg, erbsenbftlge ; die abgebälgten erbaen sind ge¬ 
sünder als wann sie samt den bälgan gegessen werden. Hoh¬ 
berg 2,4t*; der balg der kOrner. 2,79*. 

2) alle thierhäute, die abgestreift, tum unterschied ton de¬ 
nen die aufgeschnillen und abgesogen werden, heissen balg: 
bascnbalg, fuchsbalg, lucbsbalg, wolfsbalg, marderbalg, zobel¬ 
balg, iltisbalg; aber bärenliaut, pfcrdehaut, ocbsenbaut, esels¬ 
baut, schafhaut, nicht anders von vögeln: rabenbalg, krähen¬ 
balg, mhd, siticlibalg. Wh. l, 105*. auch scblangenbalg, wenn 
sich die schlänge häutet . der fuchs hat einen balg an. Be¬ 
cher 07; ein jeder fuchs wart seines balgs. Garg. 194*; der 
fucbs ändert den balg und behält den scbalk. Lehmann 16; 
der fucbs hüt seines balgs. 126; stirbt der fuchs so gilt der 
balg; wenn der fuchs krank, so stäubet ihm der balg. Gry- 
phius l, 805; eio jeder fuchs thu seines balgs warten. Ayier 
255'; ein wolfsbalg aufs herz legen. Scbuppius 832; so doch 
der wolf was erscbnapt, brisset, und nicht aufhöret, er hab 
seinen balk erfüllet. Kirchhof wendunm . 292*. 

3) die menschliche hasst heisst mhd. meistens ?el oder swarte, 
auch wol hüt, was der allgemeine ausdruck war, balc beieich- 
nete den bauch, leib, den vollen oder leeren: 

die truogen alle slacben bale. Pars . 183,19; 

in was erschoben nibt der balc. 200, 23. 

nhd. ist feil unedler und wird mehr von thieren, für menschen 

aber baut und balg gebraucht: wir müssen uns also mit dem 

alten balge schleppen und martern, bis wir an jenem tage 

gar geistlich fleisch werden. Luther 6,350*; 

und binden liest er diesen scbalk, 

mit raten streioben seinen balk. Schwarirnbrrs 113,1$ 

dein rüden schick mir an die sew, 
ee das ich dir den palg erplew. 138,2; 

die kut mir tieret meinen palk. 139, 1; 

sein palk an den philister wagn. Schmzlzl David 20* ; 

Patrobius Neronis hofschranz einer liesz im sand oder griesz 
aus dem flusz Nilo gen Bonn bringen, darinn er sich badet, 
damit er ein säubern und glatten balg bette, wenn er nacket 
kempfen wolle. Mathesius 120*; welche uns mit speise und 
trank also tradierten, dasz ich in kürze wider einen glatten 
balg bekam. Simpl . l, 227; seinen balg wol ratsamen, im selbs 
gütlich thun, curare pelliculam. Maaler 49*; der ein glatten 
und feiszten balg hat, bene curata cute nitidus . 

4) balg angewandt auf unzüchtige frauen, mägde, kupple - 
rinnen, wie zwischen scortum und jenem scorteus (ledern) Zu¬ 
sammenhang wallet, vielleicht zwischen pellex, naJUaS, naX- 
Xaxie, naXkaxri und pellis, iteMst. du öder palk! Häuft 
8, 513; da schicket er ( der teufet) einen alten balk zu dem 
weib, die bracht ir zu oren u. s. w. Luther 5, 861*; ja man¬ 
cher leszt sich so blenden, der ein recht schön from weib 
bat, das er ir gram wird und sich hengct an einen scbeusz- 
lichen scbendlichen balg. 5, 379*; wenn einer seine braut 
nicht rein fünde, einen balk flir eine jungfrauw. lischt . 317*; 
cs ist einem tyrannen wie einer hSren, wann sie es mit eim 
darf wagen, so darf sie es mit zehen wagen, und kompt in 
ein brauch, das nit mer sünd oder unrecht ist, ie mer man, 
ie freier balg. Fbani thron . 23*; ein alte hur, ein iltisbalg. 

B* Waldis 4,68; ildesbalk. H. Sachs IV. 3,10*; 

all dieser harnisch ist versetzt, 
so hat das der gelb balk geletzt. !!. 2,20*; 

du unendlicher balg du gelber! HI. 3,13; 

der ihr (der magd) den ungetrewen balk rechtschaffen klopft. 
Ringwald laut . warh . 317; könig Alboinus hat mit seinem blSt, 
das im sein grewlicher und schändlicher balg vergoss, den 
gesladen des hellen wassers der Etsch besprengt und das 
nasser blBtfarb gemacht Tetr.tl'; einer, der etliche jar lang 
sein ehweib sampt etlichen hindern verlassen und mit einem 
andern balk sich dieweil gescblept. Kirchhof wendunm. 294'; 
'ein unzüchtiger balg* ist folgendes distichon überschrieben: 

ein jeder ist besorgt was er für nahrung treibe, 
die hure nährt den leib auch wieder mit dem leibe. 

LoftAD 2,6,20: 

€,n bunten rock, einen alten bock, eine schwane kub, ein 
faulen balg dazu, einen halben bopfengarten hat man von 
*»ner tcidemischen jungferzu erwarten. Schuffius 115; trauete 
dem unzüchtigen balge gar zu viel ehre und keuscheit zu. 

maulaffe 381 ; der alte balg (diekwppltrin). colica 22. mhd. 
•wer ein übel wtp habe, 
der tuo sich ir enzit abe, 
enpfelhe ai dem riuen 
und lege ai üf ein süttao, 
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und kouf ir ein beatli 
und heng ai an ein etUi, 
und tunte dabt 
iw6n wolve oder drl. 
wer gesach ie galgen 
mit wirtern beigenI 
e% enwere, ob man den thive! visnge 

» , und ln ouch dMU0 Mengt, ht. 2 ,531, 

vgl. mtl Hdtzlertn 219, 61 und fasln, sp. 611. s. auch achand- 
balg, hurenbalg, in Frischlins nomencl. 399 ist balg — pellex. 
Heute gebraucht man es auch in mildem smn: ich habe aber 
stunden wo ich aufbrausen kann gegen ein paar verliebte 
bälge. J. Paul flegelj. 2,87. Schiller lässt einem greis seinem 
unnatürlichen sohn surufen: hinab mit dem balg, er hat ge* 

nug gelebt 136*. vgl die schelte: dass dich Unglück sehend 
als balgs! oben sp. 230. 

5) balg von kindem: 'lieber herr, ich hab es trawen nicht 
gethan, sondern das kindlein', 'ei io geb gott dem balg die 
drüs und beulen!' Kirchhof wendunm. 443*; sie bitte zwar 
den kleinen balg, so dort in der wiege liegt, mit mir erzen* 
gen müssen, ehe eines mannes 336; 

weise, beschütze vor dem blauen balge, 
wer selbst denket, und nicht grosslugig erstaunt, 

•cbülert Klopstock 2,216; 

der knab, der balg der! o ersäuft, erdrosselt ihn! 

GOvat 7,93; 

was ists denn mehr, wenn ein solcher balg umkommt Lrnz 
1, 100; ich aehe so einen ungezogenen balg in der gesell- 
schaft. Hermes Soph. reise 3, 234; der kleine balg schrie dann 
wieder. 6, 636; der balg mag werden was er will. J. Paul 
Fibel 48; ach da schreien schon wieder alle eilf, wenn ich 
nicht immer die bälge stopfe und nudle, so haben sie keine 
ruhe. Arnim schaub. 1, 23. i. wechselbalg. 

6) balg, ausgestopfter puppenleib; ausgestopfter vogel bei Vo¬ 
gelstellern. 

7) schlauch, sack, früher balg für weinschlauch, schwertbalg, 
scheide . blasbalg, schmiedcbalg: die bälge ziehen, treten; 

wol, lasst die balge gehn! nun wird die orgel klingen! 

Gryphius 2, 342; 

und der püiternde balg bauchet die fiammeo auf. Voss 3, 7. 

8) endlich wie turaor und tumultus aus tumere stammt aus 
bejgan balg in der bedeutung von läm, sank, streit: es ligt 
alles in katzbalg. Wernstreit kriegsb. des fr. 46; mit einander 
unein9 im balg ligen. 218; so ist es eitel balg und zank. 
Thurnkisser archidoxa 13; 

wer pulver riechen kann, 

auf balg und biobi besteht nicht die kartbaunen scheut, 
der ist ein mann wie ich. Flbhino 111. 

diese anwendung ist heute veraltet und man braucht daßr das 
verbale neutrum, oder du gebalge, die balgerei. 

BALGARM, m. in der schmelshütte die hinten vor den balg- 
bretem ragenden hölzer. einige schreiben schlecht baJgentrm, 
und so auch in den folgenden. 

BALGBRET, n. 

BALGDECKEL, m. das obere deckbret des blasbalgs. 

BALGDIESZE, f. luftrohr am vordem ende des hültenblas - 
balgs. Schwierigkeit macht diesze, scheint aber das ags. |>eote, 
ahd. dioja ftstula, canalis, weil die ausströmende lufl rauscht 
(ahd. diuzft). <• balgliesze. 

BALGE, f. situla, nd. balje, nnl. balie, schw . balja, eimtr, 
mit der bedeutung balg schlauch verwandt, vgl engl pail. in 
Schleswigholstein, Meklenburg heisst die hülfsmagd der meierin 
baljenmädeben und verrichtet nur leichte arbeil 

BALGEN, rizari, aitercari, mit einem aber auch einen 
balgen: 

merk baur, du bist ein grober Heins, 
und wärst wol mit dem mülier eins, 
das soll mich merkeo eben, 
und balgest mit dem mülier vil, 
dein sack müst frevel geben. iJiianb 699; 

was dürft ir mich sacken und balgen I H. Sachs 1,479*; 

hacht sie mit weib und kind an galgen, 
und lasst sie mit den raben paigen. III. 1,156*; 

naust, bengt in ao den lichten galgen, 
da dort die rabeo mit im batgeo. Hl. 2,267* $ 

diesen Bernberdum stig ich dir, 

dass du nlt vil palfest mit mir. , 

Wolfs. Sr ansirsib« fangbnefe J P; 

sank, o her, mit aefoea sanken, lli4 

balg, o her, mit meinen btlgern. llRLisi.pt. 04*; 

als das weib hört die büner nennen, 

aus sorn gund wider in in balgen, 

und sprach, ich wolt du werst am galgen. Waldis 4,99, 
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die kellerin bub an xu beigen: 
fiQ( mit dein wörsten au den rtlgen. 

riacaABT Eulensp. 109; 

ich mag nicht mit dir balgen 

du loser budter du. Avise faetn. «p. 100*; 

do bau er eich drab verwundert und iat ingedenk gsin, wie 
die pfiffen mit einandren gebalget hatten. Tao. Puteb 98; do 
seift der meister sin art, tteng an su balgen und fluchen. 
52; eim tawben ein liediin singen, sun wenden reden, die 
nebel balgen (ausschellen, mit ihnen sank anfangen). Fuji« 
sprichw. 1, ll 4 ; er ward zornig über den Schuhmacher, wolt 
die admh nicht, balgt mit ihm. Fasr garteng. eap. 4; der cur- 
tisan fieog an mit dem bapat ie hadern und balgen, ca p. 17; 
so heissest do mich gleich liegen und balgest mit mir. eap. 
46; wenn sie in voller weis schnarken und balgen wollen. 
Kiacnnor wendunm. 126*; heut bekQmmert er mit neidischen 
Worten einen hruder, morgen balget er mit dem andern. 124*; 
olin underlass balgete auch ein weib mit ihrem mann. 399*$ 
Funk hatte eine meuteret über die ander, mutwillig und vor- 
setzlicb balgen angcricht. disc. ml. 61. 

Lebt so noch in der oberd. Volkssprache. Schweiz, er hat ihn ge¬ 
balget, mit ihm gebalget, geschmält, gezürnt, sie balgt den gan- 
sen tag. Stald. 1,116. Scnaio schw. wb. 38. die heutige Schrift¬ 
sprache kennt nur ein sich balgen, pugnis certare, oonlendere, rau¬ 
fen: leute, welche nichts anders wissen als sich in den gyrana- 
•ien su balgen. Wikeklma** 2, 496 ; sie finden in keinem trauer- 
spieie bandlung, als wo der liebhaber zu fützen füllt, die prin- 
cessin ohnmächtig wird, die beiden sich palgen. Lusuvc 6, 975; 
im leger von Agrement, 

wo heldeo und neldinnen sich wie lose jungen balgten. 

Wieland 5,131; 

unsere filosofie hatte sich Jahr und tag mit seinen Ungarns 
herum balgen können. 8, 184; bald muste er sich mit dre- 

chen und fliegenden kalzen herum balgen. 11, 95; 
sieb för tvrnnnen gar hinab sur hölle balgen, 
das ist ein tod, der nur der bölle wol gelallt. Bfiaosi 102* ; 


da balgten wir uns. GOthe 14, 297; sie rangen und balgten 
sich sehr hartnäckig, drehten und wanden sich lebhaft mit 
einander herum. 19, 93; zwei knaben von entgegengesetztem 
sinne balgen sich sekoo nnter dem heilen der mutter. 24, 
217; ob er (Zimmermann) sich mit dem krankenw&rter oder 
mit Paracelsus, mit einem harnpropheten oder chymisten herum 
balgte, war ihm gleich. 26,943 $ bis zu seinen füszeo hat sich 
der knabe mit den schlangen heran gebalgt. 99, 54; wenn 
mfinner mit atnazonen sich balgen. 39, 299; die anhänglich- 
keit der wilden an ihre gesetzlose freiheit, sich lieber un¬ 
aufhörlich «u balgen, als sich einem gesetzlichen swänge su 
unterwerfen. Kart 5, 427. 

BALGEN, depsere, für walgen, wttlgern, oolulare, mit dem 
vorausgehenden unoerwandt: balge es mit der milch zwischen 
den binden. Takküiacmoiit. kriuterb. 934. gteichbedeutig mit 
beeren, abbeeren, im Sprichwort die milch balgt wol, aber sie 
talgt nicht Simeock 7017 heisst es aber den bauch füllen: 
sie nährt, aber macht nicht feit. 

BALGEN, n. rixa, lucta, duellum: nicht mit palgen, po¬ 
chen, trotzen und zanken fordern. Fiscvakt tkz. 4; glaube 
nicht, dass grössere tborheit, als in dem balgen auf acade- 
mien fürgebe, da manchmal beide parteien das herz su hause 
und doch hernach die degen das fürspiel zum vertrage ma¬ 
chen lassen, den sie ohnausgelachet besser zuvor annih- 
men. ped. sthulfuchs 114; stehlen, morden, huren, balgen. 
Scnn.ua 133; Ober dem balgen fielen ihre langen haare 
herunter. Göre« 19, ni; vom ersten balgen des knaben. 20, 
217; beim ringen und balgen. 24, toi; ihre kinder lernten 
schwimmen und rennen, vielleicht auch balgen und ringen. 
30,297; wobei sich denn die wörtlichen neckereien in kitzeln 
und balgen su steigern pflegten. 31,208. 

BiLGEN, pellem detrahm: der fuchs balgte und krass den 
basen; sich böigen, pellem einert, häuten: die schlänge bölgt 
sich;'die erbsen böigen sich, lassen im kochen die haut fahren. 

BALGENTRETER, m. was balgtreter. Voss id. 6,23 schreibt 
bilgentreter. 

BALGER, m. homo pugnax, raufer, Zänker: sich also pflegt 
es den mutwilligen balgern allen su geben. Kiacaior wendunm. 
242*; weinslufcr, Spieler, sönker, balger. 245* ; den balgern 
Med geholten, mit. disc. 137; sei kein balger, aber wann man 
die föhnlein fliegen Hast, dann sei keck und fliehe nicht 
Zmecb. I, 88; von balgern und kriegern sagte er (Luther) : 
wer das messer sum ersten suche, muss es auch zum er¬ 
sten wieder einstecken 1,171; 


einen kubier, einen Kieker, 

einen beiger, einen flinker. Lo§au 1,10,11 $ 

schloss vestigiieh, dass diese balger keine Christen seien. 

SimpL i, 00; 

lass jene balger etwas rubn, 

wir mOsssn selbst das beste tbun. Hasesoen 2,54. 

BALGEREI, / raufsrei, Zänkerei. 

BALGERISCH, rixosus, zänkisch: ein balgeriscber pfat 
Feey garteng. eap. 122. 

BALGGEROST, n. gerüst, worauf die bälge befestigt sind. 

BALGGESCHWULST, f. die kleine bälge oder beutel bildet. 

BALGHAKEN, m., eiserner koken, womit die küper beim 
ausfüllen und schroten den blasbalg an die fassreife hängen. 

BALGHARNISCH, m. wie man sie m 16 jh. zum kriege trug . 
Faoitsrsao 118\ von balgen, streiten. 

BALGHAUPT, n. vorderende des blasbalgs. 

BALGHOLE, f. cavema folUum: Ulenspiegel sagt, 
wann Ir haben isen und kolen 
und wind in den balgbolen 

so künden ir wol schmiden. Eulensp. eap. 4L 

BALG1SCH, rixotns, zänkisch: futersüchig, meisterios, kiffig, 
belgisch (gesinde). Garg. 69*; die belgische rott. grossm. 71. 

BALGKAMMER, f. wo die blasbälge der orgel getreten wer¬ 
den. Felsenb. 2,436. 

BALGKAPSEL, f. fnuklhülle, die sich der längs nach Ofnet 

BALGKOPF, m. was balghaupt 

BALG LEDER, a. corium follis. 

BÄLGLEIN, a. folliculus, gemma (s. balg 1) : er schenkt im 
ein kleines belgelein (marsupium) und wartet eines beiz dagegen. 
Kkiseisb. Sünden des mundes 38* ; treibet fort die todte frucht 
und das böiglein oder die aftergeburt TAisaiiAKxoirrAttos s. 48; 
belglin, darin die kinder geboren werden. Wirsorc Cal. E l* 
(vgL kinderbalglein) ; balglein, schale der Weinbeere. Honette 
1,350*; wann man von denen schwarzen Weinbeeren die bülf- 
iein wol austrocknet und auspresseL 1,22t*. 

BALG LEISTE, f. holzstab inwendig tm blasbalg. 

BALGL1ESZE, f. beweglicher blechdeckel an der schnauze 
des blasbalgs m hohen Ofen (vgl. balgsterzel). Faisca 1, 52 
schreibt balgliese und erklärt: tegumentum quod claudit fer- 
reum os aive gulam follis, quoties aere iroplenda est, ne 
Panama in eum trahatur. item canalis aive gula, cujus orifi- 
cium tegumentum claudit, quoties folles levaotur. die dun - 
kelheit des ausdrucks liegt tu dem wort Hesse, das vielleicht 
eins mit diesse aus dem Wechsel zwischen D «ad L entsprang, 
dafür zu sprechen scheint auch die Zusammensetzung wasser- 
liesze, nympka, rauschendes watser. 

BALGLUFTKUPPE, f. 

BALGNAGEL, m. clavus comutus. Faitcnun nomencl. 255, 
zum anheften des balgleders. 

' BALGPFENNING, m. geld sur Unterhaltung der bälge in den 
berghätten. OesauN 86. 

BALGROHR, a. was balgdiem, balgliesze. 

BALGSCHNAUZE, f. was balghaupt, gula follis. 

BALGSCHWENGEL, m. 

BALGSTECHEN, a. hastiludium: so sei auch köoig Hein¬ 
rich von Frankreich im balgenstecben verletzt, dass er in we¬ 
nig tagen darauf verstorben, landgr. Pniurv bei Melanchthon 
9, 917. es war Heinrich 11. tm j. 1559, vgl. Ranei franzOs. 
gesek. 1, !9S. 

BALGSTERZEL, m. vectis, ein hebel an der obersten bühne 
des blasbalgs: derhalben so der pomper den balgsterzel hinab 
drückt, so gebt die oberhüne des balgs empor and zugleich 
auch mit ihr die strodel {fern) des windlocbs, so sie den 
wind haben an sich gesogen, und mit der weis zeucht der 
balg den luft an sich, so die Hesse (naris) in sein lotte (co- 
naUs) geschlossen ist; so aber der lotten mundloch sein 
mundloch gefasst hat, so zeucht er die bösen und vergingen 
düust aus dem windschacht Btcitus Verdeutschung des Geo. 
Agncola s. 172. s. Hem und lotte. mea schrieb dem balg 
(wie dem wagen und pflüg) kauft und schwänz, mund, nase 
und am su. 

BALGSTORZE, f. emda follis. Fbisci nmencL 255. 

BALGSTORZEL, tu. dasselbv und was balgsterseL 

BALGTRETER, m. der auf dis balgbalken tritt, um sie m 
sug zu bringen. 

BAUEREN für polieren: die senHn klein und weiaz, wie 
du baiiert belfeobain. Wtoaimc CaL C4 4 ; baliieres und lüg ex 
luten. Feey gartsnges. cap. 19; kiingenbaHerer ( schwertfbger). 
Garg. 63*; auf du allerkünsUiehest bolleren, htr.lt; 



1089 BALKE 

ir well dl# niibreuoh glatten, 
die oh ballieret sind. Umland 013; 

von wache gar dünn getrieben 
•eind alle maur und wind, 
balliert und glatt gerieben. Sn* truttn. 115. 
tn folgender tlelle scheint es schonend behandeln, hinhallen: 
sonder ist besser, dass du in ballierest, das ist, dass du in 
uflenüialtest und im tunst senftigkiicben rot (ralh) tküesL 
dann den du also understundest gar zu heilen, der stfirb als¬ 
bald. Gebsdorf feldb. 74« es kann hier auch bedeuten palliare, 
palliative anwenden . s. ausbalieren. 

BALKE, wl trabs, ahd L palebo, balko (Graff 3, 103), mhd. 
balke (Bin. l, 79*), alts. balco, nnl. balk, gen. balks; alln. 
bialki, echte, bjelke, ddn. bjftlke, daneben aber altn . bdlkr, 
allschw . balker, bolker ßr die abschnillc der gesetsbücher. 
nicht goth., sondern durch ans, alln. As (e. oben sp . 432) ver¬ 
treten. das litt. lett. balkis, ruts. balka, poln. balka, belka 
scheint von uns entlehnt und mangelt allst, böhm. u. s. w. 
eine höhere abkunfl liegt dunkel, denn skr. phalaka scutum, 
parma und lat. porca, unser furche heranxusiehen, weil ags . 
balca, bolca, engl, balk auch ßrche, gleichsam halben auf 
dem acker bedeutet, ist noch bedenklich, dies balca, balk 
scheint das gal. balc, a ridge of earth belween two furrows. 
neben unserer schwachen form balke begegnet im 10 jh. zuwei¬ 
len ein starkes, dem nnl. gleiches balk, x. b . erschien ein un- 
gewonlicher stern umb vesperzeit, dem lief ein groszer balk 
oder tronu entgegen. Frank thron. 182; dieser zeit hat sich 
ein feuwriner balk von nidergang aufgeschwungen. Reiszner 
Jerus. 2, 74*; doch im pl. sieht balken: die t/öm oder hal- 
ken. Frank wellb. 228*. das hier daneben stehende trom, ahd. 
drum (Graff 5, 260) ist synonym von balke. 

Balke bezeichnet also vorzugsweise lignum, das starke in 
den wänden und dem dach des hauscs gelegte holt: er bauet 
eine halle mit seulen und dicken balken. 1 kön. 7, 0; und 
uberzog die balken oben an und die wiinde und die tliürcn 
mit golde. 2 chron. 3, 7; gehöfelt ( gehobelt ) holz zu keufen zu 
den balken an den Häusern. 34, il; balken legt man in die 
wende. Es. 6, 8; und welcher menscli diese wort verendert, 
von des hause sol man einen balken nemen und in dran 
hengen. fl, 11 ; das er mir holz gebe zu balken der pforlen 
am pallast. Pich. 2, 8; denn dureb fauiheil sinken die balken 
und durch hinlessige hende wird das haus triefend, pred. Sat. 
to, 18; unser bette grünet, unser heuser balken sind ccdern. 
hohcl. i, 17; denn auch die steine in der mauren werden 
schreien und die balken am gesperr werden inen antworten. 
flabac. 3, 11; rordomel werden wonen auf iren thürmen und 
werden in den fenstern singen und die raben auf den hal¬ 
ben. Zephan. 2, 14; sie sind wie die balken im bause. Baruch 
18; sie aber verbrennen wie andere balken. 6, 55. es heiszt 
den balken legen, einziehen, richten; die sebeune liegt getroi- 
des so voll, dasz sich die balken biegen; figürlich, er schwürt, 
lügt dasz die balken krachen und sich biegen: liegen, das die 
balken krachen. Luther 8, 616*; da viel verheiszens, zussgens, 
vertrostens, schweren und eiden, das die balken krachen, 
geschieht. 6, 164*; die (besprechen liegen (lügen) gegeneinan¬ 
der, das sich die balken biegen, man sengt wol liammen da¬ 
bei (so heisu sind die schwüre I. Keisersr. Sünden des munds 
il*; diser leugt nach dem fürgrif, das sich die balken mOch- 
*en biegen. Frank trunken heil D*; 
nie kan der troff »© weidlich liegen, 
das «ioli davon die balken biegen. A (.serös 176; 

er leugt, sieh möchten pnlken biegen. IL Sachs 1,542; 

Adern, dass aich die balken biegen. Scheit grob. 01; 
leug, dass aleh die balken biegen. 62*; 
er tagt nicht, dasz sich balken biegen. Simpl, t. 5. auch, 
unter freiem bimmel biegt sich kein balke (hat man den ein - 
stürz des hauscs nicht zu ßrchten ). Simrucr 4741. weit eer- 
breitet ist sodann die biblische redensart: was sihestu aber den 
£phUer in deines bruders «uge und wirst nicht gewar den 
balken in deinem «uge. Matth. 7, 3. Luc. 6, 4t; du Heuchler, 
^uch am ersten den balken aus deinem äuge, darnach be- 
wie du den Splitter aus deines bruders nuge ziehest. 

7, 5. Luc. «, 42. Ksto seist Jtipret (bret), die ags. Version 
beam, bet T. sieht balco. noch ein svrichworl lautet : 
wer könnt fragt den, ders salbst nit weist, 
sucht starke balken unterm eis. 

, XiacHHor wendunm. 434*; 

k ?l lasser, das eis hat keine balken. distillieren durch neun 
JiJlken. Garg. 22*. tu balken steigen bedeutet sterben, weil die 
***** der schüfe auf dem balken swm trocknen aushängen : 
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nw K^richts ■« klingenden! vorigen wimer, 

über das muffige heu, stieg Widder und schaf mir tu balken. 

. . . . VossM. 11, t. 

tu der scheune wird der höhere raum, sonst auch der kom- 

boden oder der Speicher des Hauses balke genannt, sekif, pflüg, 

egge und wage haben ihre balken. poetisch steht balke ßr 
das schif selbst: 9 

ist Not und sein haus im balken fortgeschwommen ? 

. , . , . Ortrs 3, 228. 

sonst ist balke der mllllere theil eines zweimal gespaltnen 
Schildes, wenn die beiden äusseren theile einerlei färbe ha¬ 
ben; in der geige ein hvhehen vor dem F-loche. Staldbr 1, 
126 /«/tri ßr balke auch noch die bedeutungen eines fenster- 
ladcns, eines hosen- und bmstlalzes und eines viereckigen ris¬ 
se* am kleide an, welches letzte sonst gere hiesx. wenn beim 
pflügen zwischen je zwein aufycworßen furchen ein streif un- 
gewendeten bodens, so wie auf dem weinberye zwischen den sei¬ 
len ein freier erdraum liegen bleibt, gilt daßr ebenfalls der 
name balke. s. vorhin Über porca. 

BALKENANKER, nt. eisenwerkstück mit anherförmtg gelheil¬ 
ten enden, um balken in eine seitenmauer zu festigen. 
BALKENBAND, n. sieg auf dem boden einer laute. 

BALKENDECKE, f. im gegensats zur gewölbten. 

BALKENGESIMSE, n. gesimse unter dem dach. 

BALKENHAUER, m. ein zimmermann, der aus dem groben 
haut. 

BALKENHOTZLER, m. der schwere balken schleppt: solche 
vierschrötige, ja sibenschrötige plotzwedel, balkenhotzler, seck- 
truger, trollen, knolten, Stollen und babilonische thurnbnuer. 
Garg. 43*. 

BALKENKANTE, f. die seite eines viereckig behauenen baums. 

BALKENKANTIG. 

BALKENKELLER, nt. gebalkter, ungewölbter keller. 

BALKENKLAFTER, f. 

BALKENKOPF, m. das vorragende ende eines balken. 

BALKENLAGE, f: die balkenlage will sich auch fiuszer» 
lieh zeigen. Arnim kronenw. 1, 259 . 

BALKENRECHT, ft. servilus ligni immitten di. 

BALKENRISZ, m. baurisz von dem gebälk eines gebAudes. 

BALKENHUTHE, f. der sehnte theil einer schachtrulhe 

BALKENSCHLAGER, m. balkenhau er. 

BALKENSCHLEUSE, f. aus balken gezimmerte. 

BALKENSCHNUR, f. am weberbalken . 

BALKENSCHRÖTER, m. lucanus parallelopipedus. 

BALKENSCHUH, m. der zehnte theil einer balkennahe. 

BALKENSTAR, m. eine arl des slars, wenn ein weiszer, un¬ 
durchsichtiger streif hinter der pupille steht . 

BALKENSTEIN, m. der kragslein, worauf cm balke ruht. 

BALKENSTREIF, m. heraldisch, der dritte theil eines bal- 
kens. 

BALKENSTRICH, m. dasselbe. 

BALKENSTOCK, n. aus einem balken gezimmert. 

BALKENTRACHT, f. dicke bohlen, an beiden teilen des 
Schiffes, welche die deckbaren tragen. 

BALKENVORSPRUNG, m. 

BALKENWAGE, f. 

BALKENWEBK, n. das ganze der balken im gebdude, das 
gebälk. 

BALKENZOLL, nt. der sehnte theil eines balhenschuhes. 

BALKON, nt. balkenvorsprung, auf dem man eines Standes 
im freien zur aussicht genieszl, nach dm it. bnlcone, das 
selbst aus unsem balke entlehnt wurde, vgl. nllane. 

BALL, ablaul von bellen, mhd. bai, heule bolI; ball wie 

ein kund. Keisersb. omeiss !2‘; 

der litind 

bnil Oberlauf, davon der knecht 
erwacht. Albkbus 146*. 

BALL, m. ptla, globus, ahd. palfo m. und palla f. (Graff 
3, 93. 94) neben stoz (6, 736); mhd. bal bailes m. und bolle 
ballen m. (Bem. 1, lt7\ US*) neben stüfzel ; nnl. bal pl. ballen; 
alln. böllr m., schw. bfill, dän. botd. nhd. unterscheiden wir 
ball pila, globus, pl. bülle, von balle fascis, fl. ballen, uni 
beide sind männlich, doch wurde auth von ball pila der gen. 
batlens, acc. ballen gebildet, des balJens spielen sagt Fischart 
Garg. 174*. 178*; da man dea halln spielt. Alberos; alle bal¬ 
len, die 8uf dis fach fallen, kan man mit eim wort uberaosz 
schlagen, bienenk. 47*; 

Ich warf den bt Weo weg, womit idb spielte. Görna 10,23. 

Was die wurzel betrift, so ist das von Bin. 1, 117* vermutete 
bil bal bdlcn geboln, anschwellen, aufspringen unerweislich 

69 
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und unnöthig, die bedeutung schwellen auch schon In dm ver- 
wandien beigen enthalten, dessen G, wie vorhin angemerkt wurde, 
aus folglich 1 kervorgieng. folli» begegnet sieh der laut - 
Verschiebung nach mit ball wie balg, und beiden lügt die vor- 
Stellung des schwellenden, geschwollnen tum gründe, pila hin¬ 
gegen, dessen kurtet vocal tum frant. bille stimmt, so wie 
pillnla, tritt neben gr. itdXia globus, von nalleiv schwingen, 
drehen, treiben, lat. pellere. will man auch ßaXkssv werfen 
herantiehen? dann käme ßokfj und ßikoe, pilura speer mit 
langm \ und unser pfeil in betracht, und die consonant- 
v er Schiebung bietet genug anomalien dar, deren ausgleiehung 
hier nicht weiter tu erörtern ist. unsere spräche lässt den 
baU scwol werfen als schlagen und treiben: 
in des hant von Riuwenia) 

warf diu »tolle megt ir vinkclvlhen bal. MS. 2,75*. Om. beitr. 440; 
warf ich den bal in de» hant ton ftiuwental. 454; 

welches zuwerfen ein seichen der gunst war. ob er sich des 
tags den ballen zu schlagen zu sehr erwermot bette. Bocc. 245*; 
ich hab aber noch ein Übung des leibs, darab ich wil freud, 
kurzweil und lusts etnpfahe, den bal zutreiben. Petr. 13'; 

als ich. in gesellscbaft von Ulanen 

mit Peliou und üs»a ols mit ballen schlug. 

Göras 41,137, 

wo doch statt des zweiten als besser wie stände; den scblftgel 
führen und damit den ball treffen. 6,227; ohne Schlägel und 
ball. 6, 228; ihre spiele, wie das mit balleu und scblftgel, 
auf groszen rennbabnen. 6, 23; das maillespiel zu pferde, wo 
Italien und sclilägcl die grosze rolle zugetbeilt ist. 6, 87. man 
tagt: den ball leiten, Zurückschlagen, springen lassen; den 
geworfnen ball fangen, ebenso den schneeball werfen und 
fangen, i. schlagball, mhd. sleipal. 

Hei dm spiet mit elfenbeinkugeln heisst es .* auf einen ball 
spielen, einen ball machen, den ball sprengen, versprengen, 
voll nehmen und schneiden, der ball läuft und verläuft sieb. 

Fftr die kugel der geschälte {frans, la balle, la boule, le 

boulet) bedienen wir uns des Wortes ball selten: 

der weg der Ordnung, gieng er auch durch krümmen, 

er ist kein umweg. gradaus geht des blities, 

geht des knnonbnlls fürchterlicher pfad. Scbili.»* 336; 

durchlöchert von kugeln war »ein hur, 

durch den stiefol und koller fuhren die ballen. 323*. 

Oft aber bezeichnet ball den luflball, den augapfcl (die pupillc), 
und die kugel der planeten: luftfahrten mit aerostatischen bal¬ 
len. Käst 5, 406; fallen öfters grosze feuerballen ( feuerku- 
getn) von hiramel. Scuurnus 409 ; der erdball; 

auf jodem landhaus unser« balle«. Gönn« 2,139. 

Bildlich: ball des Schicksals, weil matt die glücksgötlin auf 
einem ball darslellte, mhd. gelückes stützcl. Fenn. 18362 ; solche 
könige, die dem guten vertrauen auibelfen, schlagen mit den 
armen des Vertrauens den baU ihrer macht am allerweitesten. 
pert. baumg. 1, 6. spielball für spiel: 

wer auf dem meer 

des leben« nicht die atürme der begierden 

bomoistern kann, ist ewger wellen ball. Gottka 2, 259. 

BALL, m. saltatio, chorea solennis, nach dm iL balio, 
frans, bal, vgl. mlat. ballare, balare und gr. ßaXUtsiv, die 
schenke! werfen, tanzen, dm vorausgehenden deutschen Worte 
hall unverwandt, es sei denn, dass man auch dieses aufßak- 
Xsiv leiten könne, ball —• tans kennen die Wörterbücher des 
10 jh., auch Hkniscb nocA nicht, es scheint erst im 17 aufge¬ 
kommen, Stieles 87 seist es neutral an, sum unterschied von 
jenm deutschen ball, Faiso 1, 53* aber schon männlich% man 
sagt einen ball geben, anstellen, mitmachen, auf den ball 
geben, einem ball beiwohnen, auf dem ball sein, in einsei¬ 
nen Zusammensetzungen must der linn ergeben, ob ball pila 
oder ball chorea gemeint ist, z. b. ballhaus. 

BALL, m. latrotus, sonnt, laut, onschlag. weidmännisch, die 
rüden folgen auf den ball des Anders, werden auf den ball 
gehetzt. Döbel 1, 102“.*; fleiszen sich scbeutzlich zu schreien, 
verlieben ire mttnd mit den tauschen, du der ball herwider 
gell, und dester grewlicber laute. Fama teutsch. nat. ckrön. 7* 
nach Tac. Germ. 3. s. bellen. 

BALLADE, f. eigentlich tanzlied, wofür ehmals das bessere 
deutsche leich zu gebot stand. 

BALLAST, m. saburra, btlaslung, Überladung des ttkiffet, 
dann überhaupt über ft lästiges, was man wegwerfen kann. 

BALLASTEN, ein sekif beladen, auch uni 

BÄLLCHEN, n. 1) kleiner ball, pila pssilla. 2) kleiner 
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balle, faseieulus: ein bflllchen feine leinwaad. Rabenes 8,90. 

3) kleiner tanz. 

BiLLCHENATLAS, m. geringer alias, den man bällchen¬ 
weise, in halben stücken verkauft. 

BALLE, m. faseis, globus, 

1) ründung, erhöhung an hand und fast der menschen und 
thiere (mH huf wie gespaltner klaue): 8pilten des handballens. 
Garg. 174*; 

laszt vom ballen sum schöpf mich sein. Wiziani 18,137; 
der schnitt gieng durch den ballen, gerade unter dem dau- 
men. GOthe 19,134; so ein pferd ihm selber auf die ballen 
(die innere ßäche des hufs) tritt Seutei 820; mhd. eg gie üf 
den ballen, kröne 198&1; der edel hirach zeigt ballen, die sau 
nit weidspr. 200; 

ein nircch, der. sich nicht wol befand, 
blieb lange seit daheim, die ballen auesubeilen. 

Hagbdosn 2, SO. 

2) runder, schwellender bündel, faseis, sareina: sein vatler 
und sein m&ter und alle seine freund schickten im vil brief, 
in ein ballen gebunden. Keisesss. zünden des mundes 70*; 
waarenbalien, tuchbailen, bücberballen, papierballen; ballen 
voll pfersich. Garg. 54"; wie sich die nebel zu ballen wälzen 
und an den bergwänden herab lenken. Bettuie br. l, 252. bild¬ 
lich, der nimpt den ballen des reichthumbs mit sieb aus der 
weit, der vor das zukünftige etwas beileget, pers. baumg. 2,1. 

3) den bvchdruckem hieszen sonst ballen halbrunde lederkis- 
sen zum auftragen der schwärze, an ihre stelle treten jetzt 
walzen; den fechtem rundlich ausgestopfte spitzen des fecht- 
eisens; den tischlern der hintere runde theil des fausthobels. 

BALLEN, constringere, conglobare, 

1) hand und faust ballen: der sultan gieng, die geballten 
bände auf den rücken verschränkt, mit ziemlich starken schrit¬ 
ten auf und nieder. Wieland 8,409; mit geballter laust. Pierot 

1,102. GoTTEfti, 80. Klinge» 1,10; 

die kalte teufelsfauet entgegen. 

die sich vergebens tückisch ballt. Görat 12,72; 

könnt ihr den weiten raum 
de« bimmeis und der erde 
mir ballen in meine faust I 33,244. 

2) tchnee, nebel, wölken ballen sich: der schnee wird ge¬ 
ballt, ballt sich, oder auch blosz ballt, ich ballte die wollen 
vom dunkeln meer her und sog sie über dich. Klinge« 2,225; 

dem gläubten müssen 

selbst die wölken sich tu lüsten ballen. Platen 84; 
und ballende sonnen rings. Tois 3,93, 
die zieh als kugeln bilden. 

3) sielt hervor ballen, mpor drängen, erheben, auftreiben: 

der hirsch und reh sein hOrner krauset, 

wenn die alten sind abgefallen 

und die newen sich berfür ballen, froschm. 3,3,11. 

Stalder 1,127 hat das pari, erhallt für dick und feit, das heisst 
doch aufgelrieben, angewachsen, auch das gewundene knäuel 
ballt, und der wurm knäuelt sich: 

nahe liegt, sum knfiul geballt, 
des feindet »cbeusslicbe gestalt. Soillss 66. 

4) der teig, das mus, die gehackte speise wird geballt, 
d. t. zu runden klotzen gebildet: der wölle machen ein mor- 
chenraus, der nem moreben und erwelle daz ug einem brun- 
nen, und gebalien (Tgeballet) ug ebne kaldem wagger und 
gebacket kleine, und tu eg denne in ein dicke mandelmilich. 
von guter speise s. 24 cap. 79, dis Vorschrift ist aber undeutlich 

5) figürlich, die Franzosen wurden zu den jetzigen Franzo¬ 
sen durch eine längere als die benannte revolution oder Um¬ 
wälzung gebildet und geballt. 1. Paul nachdämm. 69. k 

BALLENBINDER, m. mercium consarcinator. Garg. 237. 
Thorneimer archidoxa IL 

BALLENEISEN, n. ein meiszel mit schräger schneide, der 
mit dm Handballen getrieben wird. 

BALLENGICHT, f. gicht in den fkstbollen, ftsszgiohL 

BALLENGUT, *. oopia mercium, aufgeballte waaren: 
dieser speiefieil, was der schlump Ihm wirft 
bellengut vom kraue. Toss 6,3. 

BALLENHAUS, n. i. ballenspiel. 

BALLENKRAUT, n. planiggo major. 

BALLENKREUZ, n. in der Wappenkunde, ein kreuz mit tu* 0 
den batten an den enden. 

BALLENMEISZEL, m. was balleneisen. 

BALLENSCHNUR, f. globi ftmicutus. nach der ballenscbnur 
verkaufte man sonst alte büeherlager. 

BALLENSPIEL, *. balispiel, Indus pilae, ehmals aber 
gesetzt für tphaerislerium, balispielhaus, wie frans, le jeu de 



1093 BALLENSPIELERLEIN—BALSAMAPFEL 

paame für das kamt, ipectaculum für Schauspiel und schau- 
spielhaus . M aalei 50”. FaiscRun nomencL 474: man macht 
doch heut wol stall aua den kirehen und kircben ans den 
atlllen nnd baileospielen. Garg. 114*. Locao hol da/Sr bal- 
ienhana: 

die Jungfern, die dae feile rund, 
da» su der liehe legt den grund, 
so frech ans lichte Hellen aus, 
die sind ein rechtet hallenhaus, 
da stets der hallen liegen fiel 
und warten dem, der spielen wll. 1,4,95. 

balispiele auf freier Strasse schildern die mhd. dichter leben¬ 
dig f. b. Waltüei SO, 4. Neid■ art MS. 2,79*.*. MSH. 2,113.114. 
BALLENSPIELERLEIN, i». ballspieler . Garg. 4l\ 
BALLENWAARE, f die geballt versendet wird, gegenüber 
der in leisten und fässem verpachten . 

BALLENWÄLZER, m. scarabaeus pillularius , slercorarius, 
misthdfer, der mit seinen langen bebten kugeln bildet und fort¬ 
schleppt. 

BALLENWEISE, adv. sarcinatm, in gansen ballen, gegen¬ 
satt von etOckweiae. 

BALLENZINN, n. sinn das in ballen gerollt verkauft wird. 
BALLERN, tumultuari: da wirstu einen rechten trostrei¬ 
chen prediger hören, der nicht also poltert und ballert, wie 
dieser unsinnige pfitffe. Schopmus 480. 

BALLET, n. sallatio scenica, U. balleto, frans, ballet Weck- 
Berlin 830 sch reibt balleth. 

BALLETTE, f. frans, palettc: rock von grünem berkan mit 
goldnen balletten. Gothb 24,78. 

BALLETMEISTER, m. 

BALLFÖRMIG, m modttm pilae fomatus. 

BALLGAST, m. ein tum ball emgeladner gast 
BALLGESELLSCHAFT, f. 

BALLHAUS, n. sphaeristerium, s. ballenhaus und ballen¬ 
spiel. Dahlhann frans. revoL s. 207. 

BALLHAUSSCHWUR, m. Dahlmann a. a. o. 437. 

BALLHOLZ, n. ballschlegel . 

BALLIEREN, s. haüeren, polieren. 

BALLIEREN, in ballen packen, emballer . richtiger ballen. 
BALLKLEID, n. tanskleid. 

BALLKÖNIG, m. dem zu ehren der ball angeslellt ist. 
BALLKUGEL, f. pita. pleonasmus. 

BALLMÄSZIG, saltationi conveniens: baJlmflsiig angezogen 
sein. 

BALLMEISTER, m. Sciurnus 803. s. balletmeister. 
BALLON, m. ein grosser luflgefttUter ball. Fleiinc 117 schrieb 
pallon. 

BALLROSE, ft vibumum opulus. 

BALLSAL, m. 0 
BALLSCHUHE, pl. leichte lansschuhe. 

BALLSPIEL, n. was ballenspiel. 

BALLSPIELZIMMER, n. 

BALLUNTERNEHMER, m. 

BALLWORFEN, instar pilae jactare: 
so geht es su, «las oft und viel 
gott mit den leuten hat seio spiel, 
uod bolworft sie bald auf bald nider, 
bald her bald hio, bald dort herwider. 

Mart. Hatnscii drei comödien. Lp. 1582 A 6 . 
setst ein subsL worf oder ein verbum worfen voraus, wie schon 
*bd. worf und worfön bestanden (Graff 1, 1039. 1042). 

BALLWURF, m. jactus pilae; nach dem vorausgehenden viel - 
focht auch baUworf. 

BALM, m. frans, paume, pila, weil man mit der flachen 
^and den ball schlug. Ducangb s. v . palma, palmae Indus: 

den balm schlagen, tarnen und springen. Araia 179". 

BALM, ft cuvema in rupe, mied, balma. Staloer 1,127. 
BALMLEIN, n. palmula. sein balmlcin nf einen schienen, 
^ Keisbrsbbro öfter für seinen wits an ihm auslassen. 
BALMTAG, m. dies palmarum. 

BALSAM, in. balsamum, steht häufig für wolgeruch und Im- 
**rnde* Heilmittel überhaupt: nirab wilden balsam, das ist ter- 
pontin. Sbutir 10L 

Keimar, dein wort, du erscheinst, stirbst du ?or mir, 

deiner Beimai o genes den balsam 

In die wunde der vsrlasinen. Klofstoci 2,118; 

, ihr gosset meinen wunden 

der hofaung balsam ein. Goma 2,355; 
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•JJWt.nwIrtrw kilum 
■IlHmltt attar. Um t, 77. 

BALSAMAPFEL, m. monurdie. MtiatM. 


BALSAMBOCHSE, f. 

B ALS AMD UFT, m. Bdocces «, 44.154. 8, 207; 
me gefühlte fruhlingsltift 
weht mich an mit b&lsamduft. BBaeia28*; 

paradiesische ufer im balsamduft blühender gefllde. Bcmifs 
br. 1,121. 

BALSAMEN, batsamo perungere, mhd. baiseinen, baismen 
(Ben. 1, 80*) und so auch noch Abnon B: der leib ward ge- 
balsmet (es steht verdruckt gebalmset). und gesalbet; auchnnL 
balsemen; 

dann liehe balsaqit gras und ekel herteht auf seiden. 

Hallkr 321 

haar, 

das durch 61 halsamt in neuem wachsthum war. 

Zacra*iX i, !20; 

und schüttet ambraduft 

uod lieblichen geruch in die balaemte Jnft. 1, 132; 

doch menachonquftlern die wunde 

tu balsamen, es ist gegen die menschheit verrath 

Hrboir 9, 108; 

und den berühmten 

magenwein, mit arsenik und silbergliue gebalsamt. 

Vosi 2,202. 

BALSAMFLUT, ft BrocrbsS, 39. 

BALSAMGEFÄSZ, n. 

BALSAMGEIST, m. 

vom balsamgeist der hofnnng in den kalten 

behausungen des grabet hingebalten. Sciilleb 21*. 

BALSAMGERUCH, m. 

BALSAMHAUCH, m. 

BALSAMIEREN, frans, enbaumer: 

ausweidnen und wol palsaroiern. Amt» 308*. 

BALSAMISCH, suaviter olens: 

von salben umduftet, 

auch balsamischem honig. Voss Od. 24,09; 

war der estig nicht scharf und balsamisch das nuszöl f 

Luise 1, 77; 

die sütze luft, die ihre schöne wange gekühlt, darein sie ih¬ 
ren balsamischen athem ergosz. Fa. Müllbi 3,130. 

BALSAMKRAUT, n. impatiens balsamina. 

BALSAMKRUG, m. Götter 3,334. 

BALSAMREICH. Brocrbs l, 82.169.312. 507. 

BALSAMSAFT, m. der balsamsaft der trauben. GöniE 12, 
78. mhd. bals&msaL myst. 320,19. 

BALSAMSCHLAF, m. besänftigender, heilender schlaft: 

ermuntert von Auroren 

und durch den balsamschlaf gestärkt. Wieland 17,168. 

BALSAMSCHWALL, m. Bsocres 7, 148. 

BALSAMSTAUDE, ft 

was der baisamstaod entrollt, 

heilet nicht wie miimeaold. BCeoer 17*. 

BALSAMTRÄGER, m. in jenen Waldgegenden batten sich 
laboranten angesiedelt und manche arten ton extrocten und 
geistern bearbeitet, deren allgemeiner ruf von einer ganz vor¬ 
züglichen heilsamkeit durch emsige, sogenannte balsaintrfger 
erneuert, verbreitet und genutzt ward. Göthe58, 87. 

BALSAMTROPFE, m. tausend balsamtropfen fremder thrü- 
nen. J. Paul Hesp. 4,100. 

BALZ, ft coitus silvestrium avium, nach Nk'mnich 1570 tos 
falconum ad coitum prurientbm, gilt aber hauptsächlich von 
auerhahn, birkhahn, kranich, trappe, fasan, Schnepfe. Stiele* 
schreibt die balze oder pfalze, Döset falz oder balz, PXrson 
pfalz. z. auerhahnbalz und das folgende verbum. 

BALZEN, FALZEN, coire jungtque, vom federwildbret, denn 
für die falken muss es erst bestätigt werden; das peidwerk- 
buch von 1582 hat es weder von falken noch andern gevögel, 
bei wildem, unessbarem, s. b. bei storch, rabe t Sperling wird 
es nie gesagt, kein Wörterbuch vor Stieler und Faiscu Über¬ 
liefert den asudruck, als frühster seuge muss H. Sachs auf- 
treten: 

doch schaw auf dea awerbannon falzen 
und acbeuaz Io, wenn er Jang Ihm scliualzeo. !. 422*; 

im geistlichen vogelgesang heisst es nach Grieshabers ausg . s. 85: 
der aurhan seiner hennen lockt 
wann er im falzen (in der brunst) Ist. 

neuere Schriftsteller nehmen es für schreien: alle vügel balz¬ 
ten, klapperten und krächzten ihm beifall zu. Musabus 2,137. 

Frisch 1, 246* denkt ans it. balze re springen, das bei wel¬ 
schen jägem mindestens denselben sinn, um entlehnt su wer¬ 
den, gehabt haben müste. näher su liegen scheint unser fal¬ 
zen plkare, slriare, sumal für ahd. anafalz ineus, aas. onfilt, 
engt, a&vil mit B nd. arabolt, nnl. ambeeid, aanbeeld gereist 
wird. mhd. ist valz die schneide, klinge des schwerts (valz 

« 9 * 


ms 


KAU&a-^AAMMELN 


uu zu Ycunallei,' fotgiich Balzen zu holten' firmiere* lusc- 
■ann ( 4. SOö‘ verdeutscht das entsprechende bdtiirt. fokdii, lölo- 
wktö krlilteo krqli^n, /halfen; Jdlzeh: tMr^w btttithf jökl, der 
fiubi aurrftjbu'krollt ; .t6)tu|j\ tetfeieÖwi, dik düerttphne bal¬ 
zen. toi \s6hzt flusi, slurdj Isi 'die btfft. man dürfte dös ags. 
bealcetton eruclare, eff ändere, engt beleb heran ziehen, da 
krolzen, grolzen auch turnte avsflrütfd. qber krollen Ul sonst 
critpare, torguere, krolle cimts, capiltus covlorius, und nun 
tritt hinzu, dasz ahd. balz (GaArr 3,114), rnhd. balzer cirrus, 
toina, balzieren das haar kräuseln oder kämmen (Ben. 1, 8i b ) 
bedeutet, was einen obscoenen sinn von balzen vermitteln könnte. 
i. das folgende» 

RALZEH, m. tu Ostreich schelte für unruhige, ausgelassene 
kindvr: du baleer da! ihr’ halWf wollt ihr nicht friede ge¬ 
ben ? ein balicr, prostibulumipgl. balg), Höfe* 1, 54 ; in Schle¬ 


sien: 


co lass ich darum mkh in keine thrüoen eia, 

und mag darüber nicht ein fleancbalser tein. GCnthei 405; 

blöcknboJfer figiztl ein dorfschulte , in Ran. Stoppens drama 
auf das namensfcsl der )frau Anna Barbara Emrich, und en- 
gelhalzer zu Schweidnitz ein Pfefferkuchen, duf dein ein engel 
ausgedrückt ist. man will deuten Balthasar. das freilich in 
Balzer gekürzt wird; doch jenes iphd. Balzer cirr'us, witbalzer 
schöpf, zopf scheinen unmittelbar ; verwandt, Absehen zur er- 
klürung noch etwas abgchL (| , . . • . 

BALZZEIT, f. tempus coeundi, eine harte iusafnmensctfung, 
statt der man besser das einfache gebraucht, das auch 
für sich die seit ausdiücbcn kanß* 

BAMBELE, n. cyprinus phoxinus, cip kleiner, lebhafter fisch, 
sonst auch bachhnmbele, das gtatte bambele, ptHlle, eiritze 
genahnt. Maai.ee 50 a schreibt botob^le, Htniscri W bamnid jJ, 
bambele, pampclc, StaldeK l, 128 bartuhele, bpmtiieli, Wk*e- 
der von bummeln, bambcln agltarl, wegen des /Uchtejns Hth- 
rigkcil, oder von bammen naschen? angesehen das ’ef 'der 
stör, mOrtbunnen (thun lache) und hauten etlUti IdgW auf 
einen sdrtitt nnm, nie der bour die bartbefe; niülfing Und 
grundein, da er sie Ihr Welschkraut asz. Garg. ii*. nach 
Stai.der nennt man auch ein lebhaftes (oder genäschiges f) kind 
so, die ähnlichkcit des it. bafflbo, bambino und butabula äotke, 
puppe mag zufall sein, an einigen orten heisst bambele der 
ausserhalb der hrde tiegende (also unfeste, bewegliche) theil des 
weinsenkers, mit dem er am müllcrslotk hängt, jpafflpelt. ,5. 
bampel. 

BAMBS, m,,f streich die salb warm darauf, ein lemin Ipch 
darüber, und. ein allen bambs darauf, so zeucht «ich das 
a»ter auf eiben ort. Selter 427. bc[ Stiei.er. öO v isl ljums, 
bems, plimpa conglobatio fueda ex./rihibtss.'^adtpe^hflADk^ 
LUJic bums, pl. bämsc dickes, haariges feil, am sattele bei 
Schneller 1) 285 pams balg mm wams. hier zoll, das pflaslcr 
damit befestigt, geheftet werden. «. bannen. . _ * t 
BAMME, f » sonst geschrieben bümmc. bcmme. ( nach Stie- 
Lta 80 litura, quidcunque pihguedine adiöeve illinitur, zumal 
bUlterbrol, schnitte: " ' ’ f 

wenn die kinder nach dem annfle greifen, 
weil der hund die himerbamtnr iiiirirtil. * 

Üah. Stopps ged; entusanmlj lXk ■* 

fl&M/ua, fyßappa tunke läge alt zu näh und dieahgeftitirh 
dculgng scheinl ihm erst abgeschn, heiser vergliche Siin ne'uftk, 
kuthfn, backwerk und unser b&romen, bampen. boitisched. 

BAMMELN, suspentum dyitari, sonst babnbeln/ bomjjelD, 
pampein; bhümdln: das band b&mmeft kUf der erde ; mif den 
fösten Mmmeln; am hoben banmc bammeln j Baniscbmend 
und der kplender bemerkten sogleich, dnfcz unter den Wei¬ 
bern thrds äöifa wenige waren, die nlebt einen’ ziprlicb in 
mussefin eftigiwickelten lingam am halse..bammeln' batten. 
WieutKD 8, 150; sieh, so best ich dem Bacchus deq lipkeh 
arm ttbers knie bombeln. Fs.Meu.Ea ji5; die s'ebwebpo^e glocke 
erschallt, banimet (vgl. bimmeln); ; /, * 

wie andere, wmo der flockt blmbsra hammalL ’ { ‘ 
drAngl alles zur Versammlung »Ich binam. Gonp M, 31; 

denn wir fühlen cchon im iehweheo/idhwi^lnefe. bamajojn 
itaergdtkliel»■*» «.'-M-m- a« .■ f 

unsere gllederchen. 4t, 200; 

bammelt tret die leichte waare, 
dieser gleich ist am allere 
reugeschltfaes beit bereit. 41, 220; 


n der flocke blmbsm bAmmelL 
Versammlung sich hipaltf. Gonp Mf, 31; 

schon Xth i ch^eben, idbwdpkfb, himäjojn‘ 
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BAMMELN-^r BASS 

t ■ * C , 

worWes fnfMe» UpM. aiemmeU, 

Ist achöp. dte. sierblicbkeil lei klnrt. 

Ja ein Bieförnett Wird Hoch geährt, 

-wetm «u Pfttt der sebalm am (ralgen bammeii. 

4.,W.AcmNt 

B&MMELN, muttere, vielleicht dem folgenden bammen ter~ 
wandt. HtmsEi sei Soph. reise 4, 807 schreibt pSmmeln und 
hatsobeln, dorloter . 

BAMMEN, tigufihf, naschen. Sn Alt* hat aofbammen, auf¬ 
essen ; bineinbamraen, hineinesSen. s. bampen. 

BAMPEL, m. pampinus, tebschosz: so an eim ieden bam¬ 
pel vil tr&uben bangen, dozä so er auch ettwo usz dem her- 
ten staitimeh ein gerfen mit ettlichen trauben usztreibt und 
fft ietsi-aucb Bmcht nsr der hampeln bampel an im bringt, 
dann wbs pamfielfn ausz hartem bolz schossen, die sind nach 
eifert iiifdil unfruchtbar, der austsprossend pampel. Michael 
fHw frtdeutirehtmg des ddkerwetkes Ludi Cclumelte. Straszb . 
1538. u. s. W. däs wort scheint aus pampinus, viel - 

leicht mH ‘tüMcht auf unser bammeln, bombeln, bompeln, 
pampelri gebildet. 

D AMPELN, was bammeln. Staldeb 1, 128 erklärt bewegen, 
tieken. ; 

BAMPEpf, was bammen, mit behagen essen, naschen, Stal- 
oes 1,128. engl pamper. s. das folgende und schlampampen. 

BAMSCflEN, nochmals dasselbe: das kind bamscht; du 
sollst noch erdbeerkn bamseben. Staldeb l, 183 hol aber ein 
bans^tidn, bkntscben, gierig, mit vollen backen essen , Scrmid 
4t hantschdn, Tobles 37 b pantseba. 

BAÜSEN, verberare coria, das feil klopfen, prügeln, der 
gerber bamset die h&ute. t. wamsen. 

BAND, ablaut von binden, der pl. banden für bunden reitst 
«m 18 jh. ein, z. b. Felsenb. 1, 83. 

BAND, n. villa, taenia, redimiculum, fasda, Ugatnkn, vin - 
culum. kein goth. ags. nhl. n.g ahd. pan^ pl pont und pen- 
tir; mhd* baut pl. bant und bender; band, pl. bande 
und bünder; alln. band pl. bOnd;* scliw. band* ddn. baand. 
den mhd. pl. bender stellt Be«. 4,13^ k unhelegt auf, er findet 
sich Iw. 3470 nacA der guten e. 40p zweiter dusgabe unange - 
merkten lesart der Handschrift D; 

ci haUe «einem «sie 
diu pfertbender raste. 

nhd. sieht bünder, wo die sinnliche einheil in der Vielheit, 
bande, wo die abstracto vielheil gemeint wird, armbünder an 
den armen, Spangen, eisenbänder an der lh&r ( ßbulut ), aber 
eisenbande, wenn fesseln überhaupt gedacht sind, liebesbande, 
freund8chaftsbonde. doch emseine Schriftsteller nehmen es nicht 
genau damit und enthüllen ttth der einen oder andern form 
ganz, i. b. Lctne« setzt immer bande, nie bender. über die 
wund unter binden. *’ 

1) sinnlich, altes was bindet, vom halm und dünnsten fa¬ 
den an bis zur schweren kette, alles was naget und band, haft 
und band hot: armband, brustband, tralsband, achselband, 
knieband, banptband, haar band, topfband, «Irumpfhand, ho- 
senbaod, »chuhband, gürtelband, huthand, kunkelband, ro- 
chenband, «isaoband, goldband, teidenband, atrobband, blu- 
mmband: Corinna dornte mit ihren armhSndern herum. 
Sc«upeius 48(k Am namtnstag pflegte man bünder um den am 
tw winden, -mit bindern antubinden; 

». ; » 

die band, das wir setbselbst so haben aufgewundeh, 
und auf deo sebduen tag zii ebr«*n euch «ebuodeo. 

Fi,riimq89; 

dis unf«8«rnMe bantf ist einig übrig noch, 

verächtlich, iiowerih. arm. nehmt schone, nehmt es doch 

und lastis ein tflehfif sein, dasz man euch bat gebunden. 40; 

mit hbtmen wollen wir ein kleine« handle ln winden 
und untern lieben Aeund daimlt an baute binden. 41; 

eo eol er, «llet blusnan «ekeln,, 
mil blumen angebimden sein, 
nicht mit bluosert pukl.sllelbS, 
dieses band so) euöti sein «ellie, 

M { »>whAiMe likken imtawwNien, * 

*(MWuw|«nv .<1 

Liebende »ehenken eich bfinder Jim teiehen: 

ich schenk Ihm jflnttt ein band 
und knüpf es ihm dazu noch s.elber um die band. 

dlbtiftf 8,881; 

und ein andrer tot ihr bk adv; 
urtkidirodKittf4qt:aeii«Wers v -r, 
doch sie trieb mikbert/ und kkndeni, 
so wie mit den ikmmern seber*. Götii i, 21« 

Frauen legen blnder allenthalben an, zu puls und schleife: 
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sie triff« gelbe btte 

mit rttesroüiftin bald. GdTii i, SSt 

um die stiro «in stbwarx und foldoes band. 1,141 1 
dar liebsten band und sehJsJfe nobfto. 1, 49. 
blumen und bäume, Stäbe und gräber werden mii bladem um- 
t runden: «bfcsebftlte maieablnme mit verbllUten bindern and 
verblauten fahnen. I. Paul TU, l f 197. gewundnes, gedrehtes 
band: strohband, weidenband, blumenband, kremt; reife, die 
ums fass gewunden sind, heissen blöder, dem gestreiften ried- 
gras, phalaris picta wird der name band gegeben, tUQrband, 
fensterband, klammer an tkür und fenster; bistenband, eisen¬ 
band: alles offen gerbte, du kein decket noch band hat. 
4 Mos. 10, iS; 

mauern, schlOsser, band und riftgsl. Götbi 41,430; 
die blnder sind schadhaft geworden, verrostet, halten nicht 
mehr. Auch was den leib innerlich verbindet und festigt, 
nerven, sehnen, Idole, muskeln werden blnder genennt: weil 
diese bande sag oder strecktderen die gleich (gelenke) zu¬ 
sammen beben und ihnen alle Sterke geben. Wöin pracL 153; 
zarte blnder, mollss commissurae; ich mochte mir dadurch 
die blnder der brusl übermlszig ausgedehnt haben. Görna 
IS, 45. Den simmerleuten sind blnder schräge kälter, durch 
welche sparten und seulen verbunden werden, in der wapen- 
kunst heisst band das mitlelslIUk eines gethsiltsn Schildes, 

1) von hellen und fesseln gilt, auch bei sinnlicher Vorstel¬ 
lung, bande, nicht blnder, da hier nicht die einseinen glieder 
der helle, sondern das ganze in betracht kommt: er lerriss im 
kerker seine bande und entfloh; er war mit ketten gebun¬ 
den und mit fesseln gefangen und zureisz die bande. Luc, 0, 
19; die stricke an seinen armen worden wie faden, die das 
fewr versenget hat, das die band an aeioen benden zuschmol¬ 
zen. rieht . 15, 14; die frembden kinder sind verschmachtet 
und zabbeln io iren banden. 1 Sam, 12,40; mein vater liegt 

in ketten und banden; 

will du mein seel Io nett und band 

ftirn, das ich getödlet werd. H. Sacbs Hl. 1, 72*. 

ich hin gefangen, ich hin in banden. Scania* 425*. 

Noch viel mehr bei der abstracten anwendung: und es war al¬ 
ler weit unmöglich, eich wider auss des tenfels banden und 
banden zu winden. MATataiuf ilf a ; 


io meiner kindhait on verstand 

kam in dises elosters band. ScnwABSifiBaaft 140,1 1 

dass einer gOttin treflichkelt 

hielt seines fOrsteos mutsfreiheil 

gefangen stark in ihren banden. Wkckublih 545 j 

sein herz vom bande der traurigkeit befreien, pers, rosenth. 5,10; 
durch die bande des Vertrauens und der freundschaft. WibLand 
5, 71; durch das stlrkste aller bande, den eigennutz. 8, 811; 
föhlst du im witwenlore schon 
den hang su sOssern benden. Gottsr 1,00; 

anr, sprenge dieses schlummert bande, 
der deinen geist gefeaselt hlit. 1, 213; 

neue bande, neue freoden 

machen treoouog dir sur pfliebt. 8, LXXIV; 

zerrissen sind des leben« bande 
für den, der fremd, auf Odem strande 
in tiefer Schwermut wallt. 3, 454; 


andacht und Wetteifer in guten werken waren die einzigen 
binde ihrer freien unabktngigen geaellecbaft. 8,05; bitte 
donndr auch nicht eo schnell von den banden des schlaff 
«^fesselt KuncaaO, 854; sein häusliches band, da er seine 
faroilie nicht mehr tu erhalten wüste, ward ihm rar last. 

Kuncit 8, 8; die bande des hiuts; 

ach des hausse isrte hsnde 

sind gellst auf immerdar, 

denn sie wohnt im sehatteulande, 

die des hattest mutter wer. 8eaiu.ii 78* t 


ehret die fraueaf sie flechten und weben 
himmlieebe roten bis Irdische leben, 
flechten der liebe begllckeodes band. MP; 


die das tbeutrate der bande 
wob, den trieb so« Vaterlands. 79* t 

«lobte heülfes ist mehr, es Ilsen 
sieh nlte bande frommer scheu. 88*; 


das herxerstickenie bnnd des sebmtrzens wird sich Haan. 
895; ihr geist nachts sich nach und nach von den banden 
dea körpert los. Götib 20,279; 
der nimmt! ist helle, 
und Atotos Mt« 
des IngstHoh« band. 1,78; 

irrthum, last las dtr sugen hand. tt, 117; 
denn ea Ment di# flehe, da« fllht ich, jegliche bande, 
nenn ehe die ihrige« IrnApfh 48,174; 
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als allein nur die notht 48,808. 








FiBHifto «nd Own setzten hier auch, gegen den heutigen ge¬ 
brauch, blnder: ^ 


sie führen thaten aus durch ihrer blndnit blnder Fliiiks 188; 
Oftn Arg, 1, 580. 

S1 einigemal erscheint band für bann, im sinne von bezirk, 
rmer (Hai.taüi 95) : weisen die lebenleut denen berren von 
Spanhetm eine weinfuhr im bandt Merl«, weisth. 2,21t; 

er tatst sich in des waldet hand. 

viel vögtl florea im so hand, 

sie blienea all oho netz und hand, 

alt viel er flsog, die liest sr all hei leben. 

Ambr, tb, s. 828, 141. 

vgl. alle die pflüge, die in dem banne eint, weisth. I, 708 
und hernach bann. 

4) redernarten, der sunge das band lösen, schweigen brechen; 

xuohsad 

ward uflboa siner tungen band. trag. Jeh. A5. 


einem das band durch den mund ziehen, ihn äffen, kuschen, 
übervortheilen: 


dem hak ich das band durehs maul tegn. Am* fastn. 181*; 

mhd. den balm, dag helmel vorziehen; 

du tiubast mir den balm als einer jungen kauen vor. 

, «S. 2,183*; 

dem blt erg batmel vorgetogen, 

um er io gar hit betrogen. Diinca 805,2; 

dag er mir an ir dag helmel vorgetiehe. «Bin. beitr. 2,412; 

dl von vil maniger wirt botrogen 

iu wirt dag helmol vorgetogen. cod. hotocz. 188. 

ebenso am bande, mhd. baltne umführen: 


manche freu ein frommen man 

wie ein narrn beim band umbflkrt. Avaea 835*; 

si fuorts dich an eim helmelln. Jforoff 798. 


geschwister von beiden banden, von vater und multer. Haltaus 
92. 08; ob nicht interjectio et conjunctio Schwester von bee- 
den banden? Abelb 3,17. aus rand und band gehn, aus der 
fuge; durchs band, ohne unterschied, durch die bank. 

BAND, m. tomus, volumen, pl. binde, nnL schw. band, ddn. 
bind, was zusammengebunden wird, s. b. ein band kleiner 
Schriften, vermischter abbandlungen, das werk füllt nur einen 
band, gewöhnlich aber der gezählte einzelne theil eines Werks, 
in welcher bedeulung der ausdruch doch erst gegen die mitte 
des 18 jh. aufgekommen ist. man hat den framösiseken un¬ 
terschied zwischen lome, volume und partie durch unser tbeil, 
band und abtbeiiung su erreichen gesucht und damit alle an- 
führungen unbeholfen gemacht, denn die dritte abtbeiiung des 
zweiten bandes des ersten theils ist, den umständen nach, 
nichts als der sechste tbeil des ganzen, wie man ihn einfach 
bezeichnen sollte, es heisst ein dicker, starker oder dünner, 
schwacher band, nicht tbeil. auch bedeutet band was ein- 
band, tegumentum: ein schöner band, lederband, pappeband. 

Tadelhaft gebrauchen Schriftsteller aus niederdeutschen ge- 
genden auch band vinculum männlich statt neutral [wie das 
uni. band, pl. banden m. ist): der armband, der Uhrband, 
der stockband; 

dureb so wunderbaren band. Baocsas 1,888; 

der band der laodeigenthürner, d. L Vereinigung su einem 
bunde (pagua). Möses rem. sehr. 1, 844; «an siebet an den 
Kielten gebluden weder hohlkehlen noch rundliche blöde. 
WiniBUtANN 1,408; haare, die rund herum am haopte hinauf 
gestrichen nnd auf dem wirbef zusammen genommen sind, 
ebne sichtbaren band, der sie halten konnte. 4 , 89; die frei¬ 
willigen, welche den rang der gefreiten liabcn, werde« durch 
einen schmalen weiszen band, und die unteroffldere durch 
einen schmalen schwanen band um den Aufschlag ausge¬ 
zeichnet. proctamation des hönigs von Preuszen vom 17 merz 

1818. s. verband m. . 

BANDADER, f. tendo, nervus: mit den bandadern ptodet 
di« nstir die bertsten bain in gelidern infamen, buch der 
natur von 1493. Mon« 8,494,15. vgL ahd. aenddara. 

BANDBOHRER, m. simmerleuten ein nägelbohrer. 

BÄNDCHEN, o. diminutiv von band, bändlein. 

BANDDEGEN, «. degen, der am gürtelband getragen wird: 

breiter banddegen. Simpl . 2,55. 

BANDDRAHT, «, eine art miUeldrahL 

BANDE, f. pL banden, früher emch binde, pL binde, nnl. 

*— 

um«« 
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1) cohors, caterva, turba, truppe,, gesülschafl von Soldaten, 
schauspielern , Musikanten, räubern u. s. etliche fendlin 
landsknecht, auch etliche binde nnd gescfawader reuter. Lias 
Karls s. 590 («. 1554); allein fertigt er etliche ab, die seine 
ordenliche binde and regiment, so auf den festangen ... in 
besstinng und bestsllang lagen, susainen förderten. Garg. 
203*; etliche der aussgefhllenen binde, die dem geschitx ent¬ 
gangen waren, setzten dapfer In unser volk. 265*; damit der 
chor, welcher diese lieder sang, manchmal ruhen und athem 
schöpfen könnte, fiel Thespis darauf eine interessante bege¬ 
benbeit dazwischen ton einem aus der bande erzählen oder 
vorstellen zu lassen. Ltssmc 6, 943; nicht genug, daaz sich 
die freimiurer einer den andern unterstützen, denn du wire 
nur die notbweqdige eigenschaft einer jeden bande. was thun 
sie nicht für das gesammte publicum jeden staats, dessen 
güeder sie sind! 10,256; 

salbst die wüihenden 

Burgunder, di« mordgewohnten bandsn. Sciuua 455*; 
sie habe sich während der plflnderung und niederlage um 
die gunst des anfübrers der bande bemüht Görna 10,49; die 
räuberische bande. 10,65; Napoleon stürzte sich mit der gan¬ 
zen masse dieser von leidenschaftlichem rachedurst glühen¬ 
den banden auf die Preuszen. Bcczaas wtilg. 14, 965; eine 
bande diebe, landstreicber, zigeuner, eine spielbande. ebenso 
nnl. eene bende ruiters, eene bende toneelspelers, struikro- 
vers. die belege teigen, dass die benennung von gesetzlichen, 
anständigen vereinen ausgegangen, allmälUth' den schein des 
anrüchigen und gemeinen auf sie fallen lässt, der auch schon 
mit häufe verbunden ist, sich aber tu trupp oder truppe noch 
verstärkt . Schillks wechselt mit beiden: rftubertrupp 119% 
einer von der bande. 120*. 

2) margo, fasda, streife und rand im gewebe, vgl banden¬ 
faden, bandentritb bande, teppich oder tapete. bande, rond 
am billard, frans. rebords du billard: die bande halten, bei 
gewissen stützen den leib mit dem rande gleich halten. bande 
des Schiffes, schmaler gang am rande, auf der seile. 

Da sieh kein ahd. panla, mhd. bande f. darbietet, so ist 
der ausdruck vom it . handa, frans, bande hersuleiten, etwas 
anders aber, dass diese selbst auf unser binden und band su- 
t" * vgl. bandum vexillum [flatternde binde) bei Pau¬ 

lus du um u*. vgl litt, handa, Viehherde . 

BANDEISEN, n. vinculum ferreum, gleichviel mit eisen¬ 
band: (dein weib ist) deinen benden und füszen (ein) herte 
panteisen. Alu. von Enn 2*. 

BÄNDEL, «n. fasciola, s. bendel. 

BANDELIER, in. balteus, frans. Bandelier, it. bandoiiera, 
su jenem banda, bande gehörig. 

BANDELN, s. bangein. 

BANDENER, s. bender. 

BANDENFADEN, m. bei den webem der faden su den streifen. 

BANDENSCHAFT, m. der schaft su den bandenfaden. 

BANDENSTOSZ, m. beim billard. 

BANDENTRITT, m. der triU des webers su den bandenschäflen. 

BANDEREICH, mutlos libros conlinens. 

BÄNDERLEHRE, f. syndesmologia, lehre von den bändern 
im menschlichen oder Ihierischen leib. 

BÄNDERN, laeniis, fasciis intimere: das zeug bändern, 
bänder einweben, eindrucken, auf der wachsbleiche das wachs 
bändern, das geschmolzene Über eine walze in dünne bänder 
laufen lassen, s. bebändern. 

BÄNDERSCHUH, m. schuh tum binden, gegensats Schnal¬ 
lenschuh. 

BANDEWEIS, adv. ealervalim: alle bandeweis und in fln- 
lin gemustert Garg. 263*; sich bandeweis oder in bande stel¬ 
len mm susammenstellen. 

BÄNDEZAHL, f. librorum numerus. 

BANDFASZ, n. ein fass mit weitem Spundloch, sum sekwe - 
fein der bandweiden, in der Schweis auch ein grosses wein - 
muss. 

BANDFEST, vtneulo flrmus, nagelfest: band- und nagel¬ 
fest J. Paul aesth. 2, 45. 

BANDFISCH, m. cepola taenia, ein fisch mit streifen, banden. 

BANDFRAU, f. frau, die mit band handelt. 

BANDGESCHÄFT, n. handel mit band im grossen. 

BANDGESIESE, n. getimte über dem ersten Stockwerk* 

BANDGRAS, n. slretßges gras, was auch allein d u rch band 
bezeichnet wird. 

BANDHAKE, nt l) haspe, um eine thür mit den bändern 


einsuhenken. 2) Werkzeug der bötiieher, uns die reife aufs 
fass su swängen, a) gerith sum u m winde n starker bäusne. 
BANDHANDEL, nt was bandgeschift 
BANDHÄNDLER, nt 
BANDHOLZ, *. hol* su reifen. 

BÄNDIG, gut vmculo paret, qui iematur, mhd. bendec (Bin. 
1,164*), von thieren, welchen ein band angelegt ist, und wird 
dann auf andere dinge besagen: 

alt kond «lad btt bändig so machen. 

H. 8acis f, HP. Anuri 5P; 

alt hund bds pendig sind su maebsn. UL 6,12*. 60*; 
wann alter hund zu aller IHst 

nlt pftndig recht te machen ist Scvwabxiki. 127,1.153,2; 
least niemand ab von alter an, 

ein aller hund »chwer bändig wart Kxacnor wendmm. 68*; 
denn alte hunde leiten eich 

nicht bändig machen liederlich. Hathiccius Bansoframea 2,1; 


alt hund sind nicht gut bändig zu machen. Lumia 9, 902*; 
et ist schwer alte hnnde bendig und alte schelke front su 
machen. 5, 184*; ich bestätige mit meinem exempel, dasz 
alte hund schwer bändig zu machen. Simpl. 2,118. Sctumua 
188; alt hunde wollen nicht bendig werden. Paiacklbus l, 
711*; dann sie hat alter füchs art, welche übel bändig su 
machen sein. Fucrakt bienenh. $0*; den hund toi man ben¬ 
dig machen, weisth. 1, 658; ein alter wolf ist bös bendig su 
machen. Lkbmahr 140; die pferd lassen sich bendig machen 
mit sporn, ebenda! durch solchen fand macht er das och¬ 
senköpfig pferd nach seim willen bändig, laitig und saumge¬ 
recht, also das es auf die knie fül, wann er anfsitsen wolt 
Garg. 190*; hat man doch mit ochsen und pferden gedult, 
ehe sie bendig werden. Wzisz keuscher Jos. 04; 

seid nicht so unversilndig, 

wia giul und miuler sein, die eh nicht werden bändig, 
als wenn ihr wildes meul ein scharfer sügel swingt, 
dass ihnen blnt und schäum durch beide Jeften dringt. 

PLtniNClOt 

so euch solche grosse strafe noch nicht bendig oder versten- 
dig machen kann. LumB2 > 278*; mit schlahen wirstu nichts 
ausrickten, das du ein weih from und bendig machst 2,955*; 
welche die kriegszeit etwas im zäum hielt und bändig macht 
Fiari 21; 

uod wann ir nun meint sie sind bendig, 
werden im augenblick sie wendig. 

Sbbii 20, diese reime sind Fischst* ; 

bring in (den wilden mann) bändig mit sich her. Avaxa 278*; 
und unser neisch fein bendig halt Rinswalp evang. R2*; 

ein weiser frommer mann macht ihm die Sternen bändig. 

Oms 4,972; 

was herr, was meisttr soll mit geiscln bendig machen. 

Gavraius 1,276; 

das wort beständig 
macht alles bändig 
was elend heisst GShtizb 206. 
heute fast ausser gebrauch, deste häufiger unbändig. 

BÄNDIGEN, domare, edomare, kommt erst auf, nachdem 
das bändig machen unüblich geworden war und Lomi kennt 
es noch gar nicht : ein wildes thier bändigen, ihm band und 
säum anlegen und dann m andern anwendungen swingen, über¬ 
wältigen: 

sein herz bändigen. Gkllzat; 

von der arbeit in porpbjr habe ich meldung gethan und an- 
gezeiget, auf welche weife und mit was für arten von eisen 
dieser stein gebändiget wird. Wihuliarr 5,119; 
gou der kUfe, heb erbarmen, 
bändige die fiot! Gottes 9,451; 

den sufetl bändige sum glück, 

ergets am sagen trag den blick. G6m 9,117; 


dock weoo ich dick (den bogen) einst bändige. 10,0; 

und hinter ihm, im wesenlosen scheine 

leg, wu uns alle bändigt das gemeine. 19,170; 

die brauen gewohnt sich jederzeit zu bändigen, behalten in den 
auazerordentlichsten füllen immer noch eine art von fassung. 
17,110; der kunstreiche mann, der die ungeheuere orgel die¬ 
ser kirebe allein sn händigen wüste. 2a, 109; der sand ist 
dort, wo ein geringes wasser fliesst, durch gärten und sonst 
anmuthige Umgebung gebändigt 91, 211; das R nicht händi¬ 
gen (MMpreek*») können. Kuncsa 2, 212; Stolberg verstand 
damals noch nicht, spräche nnd vers unter sieh sn bändi¬ 
gen. BOacza ; Vernunft wird durch Vernunft gehändigt nnd in 
schranken gehalten. Kart 2,562. bändigen und zähmen fal¬ 
len nicht immer zusammen, das zahme, gezähmte thier , hat 
seine Wildheit ganz verloren, das gebändigte nur solange ihm 
das band aufliegt ; seine leidenschaft händigen heisst sie ßf 
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jetst surüekhaUeu, im zähmen, m tdtfip bezwingen. zähmen 
tu olio dauernder und stärker als bändigen. 

BÄNDIGER, «, domitor: 

Lyaioi, der Findiger sterblicher sorgen. Csoncsn; 

Granu, der ssitenbindigsr. Riiiik !, 91 

BÄNDIGERIN, f. domitrix. 

BÄNDIGUNG, f. eoercitio: Bändigung der rosse; der nei- 
gungen. Kaut 4, 299; eia menach, der in seinem ausdruck 
die bändigung der lost, die Unterwerfung des blinden triebes 
zu höherem zwecke zeigte. Abhih krönen*, 1, Ri. 

BANDKIESEL, m. streifiger kieseL 

BANDKNEIF, m. messer tum schälen der bendweiden 

BANDKRAM, n». kleinkandel mit band, 

BANDKRÄMER, m. bandkdndler, bendmann. 

BANDLADEN, m. bandkandlung. 

BANDLOS, sohUus a vinculo: 
dass ihr bsndlos mit den engein sehwehet. Wscustuiv 910; 

der schönsten schönste hssr, 
wen scherzend ln dem luft ilir schon bandlos umflieget. 

710; 

kurze parentbesen kennen, bandlos abgebrochen, als neue 
Perioden mitreden. J. Paul aesth. 2,212. 

BANDMESSER, n. tum behauen der reife, tn gestalt eines 
Handbeils. 

BANDMÜLE, f. webestuhl ßr bdnder, den ein rad bewegt: 
an riefen orten durfte man die einführang einer bsndraflle 
nicht wagen, weil unzählige bandweber zu verhungern drohten. 
J. Paul teufelsp . i, 07; wie eine bandmflle durch einen knaben 
bewegen lassen, palingen. l, 77. 

BANDNADEL, f. volula plicaria. 

BANDNAGEL, m. confibula lignea, simmerleuten ein starker 
holtnagel. 

BANDNERVE, f. tendo, was sonst band allein ausdrückt : 
tendones und andere bandnerven des peritoneL Thubhiisseb 
in fl. Wirkungen 12. 

BANDREIF, m. den bOUichem ein reif, dessen enden mit 
weiden umwunden werden. 

BANDROSE, f. bandschleife in gestalt einer rose: sie bängt 
▼oll bandrosen. J. Paul herbstbL 3, 74. 

BANDSCHACHTEL, /. 

BANDSCHLEIFE, f. lemniscus. auch an pferden lässt man 
eine bandscbleife bis tum ende der mdhne laufen. Roszuzweio 
rosztäuscherkünsle s. 99.95. 

BANDSTEIN, m. streifiger stein. 

BANDSTRAUCH, m. taxus bauifera. 

BANDSTREIF, m. schmales band. 

BANDSTÜCK, n. bei timmerleulen. 

BANDSTUL, m. zttm bandweben. 

BANDWEBER, m. bandwirker 

BANDWEIDE, f. salix nmtnalis, weide, die tu reifen und 
fiechtwerk dient. 

BANDWERK, n., wie backwerk. 

BANDWIRKER, m. bandweber. 

BANDWURM, m. taenia, dünner und langer wurm im ein - 
geweide. _ 

BANDZETTEL, m. der teilet des bandgewebet. 

BANDZWEIG, m. vibumum: allerlei weiche Stauden, band- 
zweig und weide n. Sinz 3t 

BANDZWITTER, m. eine art sinnen. 

BANER, s. banier und banner. 

BANG, anxius, pavidus, BANGE, anxie, ein der allen spräche 
abgehendes wort, denn das altn. bdnga oulsare darf man kaum 
hinzu nehmen (s. nachher unter bangem und bangen); auch 
die reinmkd. spräche kennt es nicht, nur das passional und 
der bei Haupt 2 abgedruckte Oswald: 

no was im alsO bang« 

von «Ufa, dar Io batwane. pass . 20,10. K .; 

nlch dem ist mir aO bangt. Osv. 900; 

im was leide und bange. 607 1 

zoo vor Spanet, 

■leb der Ist dir ad bange. 962; 

mir lag gewesen bange, eed. pal . 941 

*ird ton Bzv. t, 14* nicht näher angetögen. in allen diesen 
sielten steht aber das adt., nicht das oflj., wodurch die deu- 
lang erleichtert wirsi dann jedesmal könnte man schreiben 
enge (müde) und aus beenge scheint bange oerdichtet (wie er¬ 
ben, bleiben, blangen aus erbean, beleihen, belangen), folg¬ 
lich gehbrt bange tum goth. aggrns, ahd. enki, mhd. enge 
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mpuhu. Mr du enUprtdu.it «$. tktr wOtrUM die um- 
Position, 4t«w sonst mäste auch benge für beenge dem enge 
zur teile stehn, allmälich und erst später erzeugte sich nach 
dm ad», bange eia adj. bang, wolei die spräche, des Verhalts 
von ange im eng vergessen, der falschen analogie lange und 
jong folgte. Nicht anders begegnet nnl. bang als adj., kein 
beng, beeng; mal. denkmäler weisen aber nur anghe, kein 
banghe. Aler von pang prae metu bei WouticsrtiNEi s. 12t 
setzt ein subsL ang voraus ? 

Auch ien heutigen oberdeutschen oolksmundarien mangelt 
bang oder tritt selten auf, Staldez, Scnito «Md Hör» kennen 
es nicht, Scmmellkz 1,18t 182 hat es und ein verbum bangen 
(ßr bengen) aus MB. 14, 282 tom j. 1414. Dasypodios und 
Maalez wissen nichts von dem wort, Hexisch 184.185 führt es 
natürlich an, es war durch Luthes häufig genug geworden. 

Gleichwol bedient sich Lutses immer mir des odeerls in 
der Verbindung mit sein, werden, machen, tbun und dem daL 
der person: da furcht sich Jacob aer und im ward bange, 
lifo*. 32,7; und Mose (dal) ward auch bange. 4 Mos. 11,10; 
das, wenn sie von dir hören, inen bange und web werden 
sol für deiner Zukunft. 5 Mos. 2, 25; denn 'dem volk war 
bange, l Sam. 18, e; es wird inen bang sein, wie einer ge- 
bererin. Es. 19, 8; nnd ist nnt bange, das wir kaum ödem 
holen. 26,18; sibe umb trost war mir ser bange. 88,17; im 
wird so angst nnd bange werden, wie einer frawen in kinds- 
nöten. Jcr. 50,48; wie bange ist mir, das mirs im leibe weh 
tbut klagt. Jer. l, 20; und seinen gewaltigen ward bange. 
Dan. 6, S; da Jndas sähe, du die feinde auf io drangen, 
ward im bang. 1 Mau. 0,7; und sähe, das dem Volk ser bang 
und angst war. 19, 2; aber ich musz mich zuvor teufen las¬ 
sen mit einer taufe und wie ist mir so bange, bis sie volen¬ 
det werde. Lac. 12,50; und auf erden wird den leuten bange 
sein. 21,25; da üben sich die jünger unter einander an und 
ward inen bange, loh. 19,22; uns ist bange, aber wir verza¬ 
gen nicht 2 Gor. 4, 8. ebenso in der redensart einem bange 
machen: denn das volk macht mir bang. 2Sam. 14, 15; ich 
wil den leuten bange machen, das sie umbher geben sollen 
wie die blinden. Zcph. 1, 17; zu der zeit wil ich alle, josse 
schew und iren reutern bang machen. Zach. 12, 4; es Ihm 
mir sehr bang, du ich nicht ksn leiblich bei euch sein. Lu¬ 
thes 5,147. 

Andere belege desselben ad», bis auf die heutige zeit sind: 
wenn iemand dir wil machen bang. Alsksos 66»; 
und ward dem armen thier so bang. 89»; 
umb schuld tbet im ein kauftnan bang. II. Sachs 1,411»; 
denn alsbald ein äuge sehr rot wird, so thut im das helle 
liecht webe und bange. Bastisci 121; wem war bänger als 
mir? Schweucicben 1,89; 

müh ohn Tracht macht allen bang. Wbcxhsblin 432; 

•ebaw dich nicht ftlr seinen wafen, 
ab welchen seinen feinden bang. 421 1 

es ibut zwar heftig bange, 
m dienaten müssen sein. Opiti 1,240; 

u thut mir bange, dus ich noch der spräche nicht besser 

kündig bin. 2,906; 

das reisen macht mir bange. Flsiino 12; 

der krieg, der aller weit bisher macht Sngstllch bange. 

Looau t, 8,80 s. 70; 

die Änderung vom wtrmen zum kalten hat mir viel banger 

gelban. Loiknstbin Arm. i, 584; 

die spOtter thno mir freilich bange. GOxraza 89; 

der mir ewig bange tbut 978; 

wirf, was dir bange tbut, ins grab. 680; 

tbut ihm der absebied bange. 972; 

et that mir xwar unerhört bange, aber wu soll ich thun, ich 

wuite nirgend hin. Weise ertn. 79; 

mr GOrgen ist mir gar nicht bange, 

der kömmt gewis durch seine dummbeit fort. 

Gillist 1,142; 

o reden eie nicht IO gleichgültig, e» wird mir enget nnd buge 
dabei. S,1M; 

wie sieb 

der knoten, der so oft mir bange machte, 
nun von eich selber löset. Lsssiae 2,996; 

lass dir doch nicht bange uin. 2,952; 

nnd aeb, von ehndung neuer wenn euch Immer Mager 

um die beklemmten herzen wird. Gottbb 1.177; 

leb muss dem buben baoge machen. 9,506; 
und doeb war mir so baog nms herz. G6th» 9,81; 
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immer ist «Um tunen bang. I f SS; 

verlier ich ibo nur nicht, dac «ine nacht mir bange. 7,16 t 

non ward mir bange. 19,190; 

bei folt, eie machen mir 
gaot bange. Scmillkr 264*; 

mir tat gans weh und bang, daai unare freu de 
In rauch aufgeb.«, 60?« 

wenn du mir nur nicht ao bang machtest! Kluvgii 1, 4; 
hange machen gilt nicht 

Allein «m 17 jh. entsprang nun ein unorganisches adj., das 

sieh im 18 noch allgemeiner verbreitete: 

dass kein halbfaulend aasi ao grausam riechen kan, 
wenn aich der bange stank bei heistem tag erhebet. 

Gevruius 1,517; 

war sie vorher erschienen, 

erschien sie nur noch mehr und mit noch bflngern mienen. 

Gillkrt 1, 278; 

bald achickt ein banges reich an ihn gesandten ab. 

IIasrdorn $ 

banger vor freuden und bebender stehn die hüter. 

Klopstocx Mets. 10,12t; 

Ich bin, des weist du, banger als damals. 14, 371; 

der wilden flammen macht 
mit loderndem gerftusch die bange luft rcrtheilet. 

Zachariä 1, 2t); 

den liebenden 

ward enger und billiger von ahndung die bnisi. 

Bürger 34*: 

freund, welcher nordwind, schwarz vom gifte, 

giesat seines aushauclis hange düAe 

auf deines lebens schönste seit 1 Götter t, 219; 

zerrissen ist der bange schieier, 

der unsern hund der weit entzog. 1,297; 

die bange nacht. 2, 234; 

und drauszen hört man schon ein tausendstimmig heulen 
mit wachsendem getön die bangen lüfie theilen. 

Scnii-LKH 32*; 

von dem dome schwor und bang 
tönt die glocke grnbgesong. 79"; 

ihr seid todtenblcich, eure stimme ist bang und lallet. 137*; 
io dieser bangen stunde verlüszt er uus. 193*; 
der etikeue bange Scheidewand 
ist zwischen sobn und vater eingesunken. 255*; 

hob es nicht vermieden, 
die bange stunde mit dir auszuliallcn, 
die man die letzte nennt. 299*; 

sei meiner stimme nicht aur ewig gram, 
wenn sie dir jetzt den allerbfingntcn schall 
angibt, der je dein ohr durchdrungen. 676*; 

gibt mir erlüuterung über das bange ritiisel des todes. 754; 
so waschen sie die wunden ihm mit tbränen. 
ich spare meine für ein bftngres sehnen. 

Schlegel in Romeo 3, 2; 

öfhe meine bange kleine hatte. Göthk 1,250; 

was auszen eng, was aussen bang, 
uns macht es nicht beklommen. 3, 7t; 

die letzte, bangste krankheit. 16,47; ein tragischer Schauspie¬ 
ler, der in der probe taback schnupft, mache sie immer bange. 
19,187; ganz natürlich klagte ich ihm, was mich bange machte, 
und bemerkte nicht, dasz ich selbst das, waa mich bange 
machte, wünschte und begehrte. 19, 298; wenn ich nur aus 
dieser bangen angst wfire! Ki.incers th. 3,363. 

Nach der historischen Sprachentwicklung ist dies adj . bang 
ein Widersinn, und so unstatthaß, als hätte man aus dem mit 
bange gleichbedeutenden adv . ange ein adj . ang ziehen wollen, 
da schon eng vorhanden war, dessen analogie auf bang, benge 
leiten müste, Bürgers enger und b&nger bietet einen ungefüll¬ 
ten pleonasmus dar . das wollautende wort ist aber nun ein¬ 
mal durchgedrungen . seitdem es gilt, muss freilich auch an 
die stelle des organischen einem bonge machen treten können 
einen bange machen, ansium reddere, und an die von mir 
iat bange, angor me occupat, ein ich bin bange, ans ins tum. 
Hie beispiele lehren, dass es ausser anxius, timidus zuweilen 
auch bedeutet metuendus, schrecklich, fürchterlich, die gestei¬ 
gerten grade schwanken swisehen umlout und unumlaut. zu¬ 
gleich aber hat, durch diese geschickte des rorts, auch sein 
Zusammenhang mit aggrus, enge, zieh ausser zweifei gesetzt. 

BANGABT, BANGERT, m. entstellt aus baumgart, beum- 
garte, arboretum, viridarium, hortus. sonst auch bongart, bom- 
gart. viele Städte und dörfer am Rhein, Main, im Westerwald, 
auf der Rhön haben einen bangen und eine bangertsgasse. 

BANG ABT, m. horlulanus, custos horti, campl: umb die 
zeit, wann man die ousz schwingt, hüteten des Grtndgusiers 
untertbane, bangart oder bannwarter und sonst die nüchst 
umbligend hurten derselben gegene der Weingarten und rc- 


ben, auf dass die ataren und sooft ires geschlechta vögel oit 
die trauben abfreszen. Garg. 197*; allen kühhirten, geiszbir- 
ten, bangarten, raupen, Weingartnern und tagiünern. 199 *; die 
andere hangart und liirten. 198*; unsere birten und bangart. 
199*; die birten und bangan des Grandgusiers. 199*; von den 
hirten, bangarten, wingartsknechten und nussschwingern. 200*; 
wo kein bangan umbsteben, ist gut trauben abbreehen. grossm . 
HO. scheint aus dem französischen bangard, banard — messier 
entnommen, welches doch selbst seinen Ursprung im deutschen 
bannwart, fl urschüts findet, 

BANG ABTFRÄULEIN, ». was das folgende: die meisterlo¬ 
sest under disen bangartfriwlin, ... fieng ein schon meister¬ 
sangerisch liedlin in der jülgenweis (lilienweise) von diser victori 
an zu singen, dasz ea ein luat zu büren war. Garg. 199“. 

BANG ARTIN, f. gdrtnerin: sambt den banganinen und hir¬ 
tinen. Garg. 198*. . 

BANGATHMEND, trepide spiritum ducent: 

es empört ihm das herz bangathmende wollutt. 

Vota Luise 3,221. 

BANGE, #. bang. 

BANGELN, pertractare, ventilare: eventiio, ich seubere wol, 
ich b&ngel in henden umb. Dasyfodius 257*; banklen con- 
trectare, in henden banklen, hin und hör bütlen, ventilare. 
Maaler 60*; panglcn, bondien, in henden hanzlen. 316*; ge- 
pangklet contrectutus, wild urabhio gepangklet, jactolus. 109*; 
hangeln, werfen, schleudern, hangeln, bankein, hin und her 
stoszen. Stalder 1, 130. hierzu darf noch folgende stelle ge¬ 
nommen werden: wer wolt ein Juristen über euch zu eim 
strafer setzen? dann ihr habt euch dennaszen hindergeschla- 
gen, dasz keisern und bOpsten rotwelscb ist, was ihr band- 
lenL Paracelsus 1, 207*. entweder druckfehler für handlcnt 
oder banglent, wenn man nicht einen Wechsel der media zwi¬ 
schen bandeln und bangefn gestatten will . Scbnid s. 40 führt 
auch bangein, drückend und küssend liebkosen an, es wird 
nichts als drücken heissen sollen . denn alle diese Wörter schei¬ 
nen dem folgenden bangen lundere angehörig, s. auch bengeI. 

BANGEN, lundere, percutere, pulsare. Stalder 1, 130; alht , 
bftnga pulsare, percutere, sehw. bflnga, dän. banke, engl. bang. 
hiervon bcngel, präget und das vorangehende bangein con- 
trectare, in der hand schwingen, schütteln, man darf auch, 
wenn das G mwurzelhaf I wärt, ban, via strala und bano ptr- 
cussio, plaga heranziehen, s. bahn. 

BANGEN, angere für beangen Heniscu 195,1, ganz entspre¬ 
chend dem einfachen angen, und von dem vorausgehenden ban¬ 
gen lundere genau zu scheiden. 

1) unpersönlich, mir bangt » mir ist bange; einer unter 
euch, dem vor der wage bangt? Wielard 23, 18; mir bangte 
für meine Amalie. Scmller 127*; 

schon lange sinn ich, spricht er, was euoh bange. 

Platin 327. 

tadelhaß der acc.: mich bangl vor einer unglücklichen Auf¬ 
lösung. Nieborr leben N. 1,660. 

2) persönlich, zagen, fürchten : tet mich pangen. Wolrbrit. 37; 

langen und bangen 
in schwebender pein. Götri 9,232; 

wo eine stille seele den verlornen. 

rasch tbgeschiednen freund vergebens sieb 

surücksururen bangt und sieb verzehrt. 9,94« 

ich lebe nur um wieder neu zu bangen. 19,116; 

was mein armes herz hier banget, 
was es zittert, was verlanget, 
weist nur du, nur du allein. 12,199; 

er lebe und lechze, bange und lebe! Kluge* 2,224. 

3) sich bangen: die menschen scherzen und bangen sich 
an den iebensrüthseln herum. Götbe an Schiller 796. viel¬ 
leicht ist auch in der aus 9, 94 angeführten stelle das sich 
nicht auf turückzurufen, sondern auf bangen zu ziehen. 

4) bangen ßr verlangen, zieh sehnen: schon gut, dass er 
darnach zu bangen scheint Wielah 9 22,269. 9 . aus Götre 8,232. 

6) bangen transitiv, bange machen, in fkreht setzen: wenn 
du wüstest, dass ich dadurch meinem gebangten herzen luft 
machte. Klirgeks th. 2 ,141; was sonst gute, jetzt gebangte 
sinne sprechen. 4,197. hierfür setzen einige hingen: 


ach mich hingt dia fürobt Stoliirs 14, 114« 

Antonia, dein gürte! engt 
sieb bald und minder frei, 
von unbekanntem weh gebingt 
vollbringst dus mit geeebrei. 2,129; 

höre, mutter, du Bahn der g*Mngten 
matter! These** 292. 
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BANGENKRAUT, w. cicuta, conium maculatum. Daiipodius 
39t*. Maaler &c ; der (Socratas) bat müssen vom bangenkraut 
trinken. Schupmus 707. dunkler abkunfl. 

BANGGEFALTET: banggefaltete binde. Götter 1,66. 

BANGIG, wird nicht gesagt, und doch im folgenden wort 
vorausgesetzt. 

BANGIGKEIT, f. anxietas, nnl. bangigheid, schon frühe 
Üblich: 

ach, ich vetmsf nicht lenger vor bangigkeit xu reden. 

II. Jui. vor IUachschw. St». 3, 4; 

wird «eine teeienqual durch bangigkeit vergnügt? 

Grypuius ; 

sie starb in verzweifelten bangigkeiten. Bodners Atreus 5, G; 
schwer lag auf mir des scheidens bangigkeit. 

SCHILLER 346; 

indem man die nachrichten des gewaltsamen Tordringens in 
Österreich mit bangigkeit vernommen hatte. Götue 32,44; die 
bangigkeit, die man hei thieren ( vor dem erdbeben) bemerkt. 
Kart 0,33; furcht Ober einen unbestimmtes übel drohenden 
gegenständ ist bangigkeit 10, 281; du willst aus liebender 
bangigkeit für mein entsinkendes leben nicht haben, dasz ich 
oft schreibe. J. Paul Ilesp. 2, 114; sie leidet an bangigkeiten; 
bangigkeit der luft, gravUas caloris . 

BÄNGLICH, anxius, parmiper anxius, sei nicht hünglick! 
ist schwächer als sei nickt bang, doch in andern fällen eicht 
es diesem ganz gleich : nach einer gefahrvollen bänglichen 
jugend. Göthe 6, 106; doch schnell ergrif sie eine seltsame 
ahnung, ein freudig bängliches erzittern. 17, 140; er brachte 
einige stunden in einer bänglichen läge zu. 19, 222; ein ge- 
sprttch, das wir aber, um unsere leser nicht mit unzusam- 
menhüngenden ideen und bänglichen empflndungen zu quälen, 
lieber verschweigen als ausführlich miltheilen. 10, 228; hier¬ 
nach will ich denn nicht leugnen, dasz es in Lavaters seele 
gewissermaszen bänglich war. 48, I4u; in der bänglichsten 
seit, die je über Berlin geschwebt bat. Thümmei.8 reifen 10, 24 fi. 

lieb ist das, doch ist sie bänglich, 

wenn sie nicht kann widerstehn. Rückkrt3S5; 

bängliches erwägen. Schligbl in Richard 3 acl 4, sc. 3. 


bcispiele des adv. mein herz noch bänglich klopft. Götter 1, 
267; sie rief daher bänglich, vatcr, valcr! J. Paul Fibel HO. 
BÄNGLICIIKEIT, f. anxitudo: 

was will diese bftnglirlikeit. 

die dich so oft ergreift? Wielard 32, 80; 


sie sog ihren haushalt, ohne bänglichkcit, ins enge. GOthf. 
17, 177. 

BANGSAM , anxius, ein gutes wort, das mehr in gebrauch 
sein sollte: bangsame todtengrüftc. Loderst ei* Am. l, 25<>; 

so hol, so Langsam klingt die glocke. Günther 622; 

so blass, so bongst na stille 

sah ich nie deineu schein. Schubart 2, 82 an den m ond. 

BANGSAMKEIT, f. 

BANGVOLL: arme, bangvolle mutter! Klircer 1 , 288. 

BANIER, n. und f. signum, vexillum , panier, banner: 

so wollen wir des heiligsten hanicr, 
als deines sigs und unsere leitmel* xior 
zu ewiger gedcchtniis hoch atiliienkon. 

WtCKRKRLIN 80; 

von reichem eilest jeder segel, 
von purem deiuant alle nrtgel, 
von gold und seiden jedes seil, 
mit perlein die banier verweben. 569; 

haben das kaiserliche banier, darin des keisers adler waren, 
aus der band des keisers empfangen. Micraliu* 2,264. s. banner. 

BANK, f. früher auch m. scamnum, ahd. pancb, />/. penchl ; 
nhd, banc pl. beoke, {. und m.; alls. bank f. und benki 
091 . bene, enyL bench; nnl. bank f.; alln. beckr m., sch», 
ddn . bänk. das «I. sp. banco, frans banc slammen aus dem 
deutschen, und sind einem dialecl nachgebildet, der das wort 
männlich gebrauchte, ein goth. bagks wäre su mulmasten, 
auch die Russen, Polen, Böhmen nahmen männliches bank auf, 
die Leiten lienkis. 

Höher in das elgmon aufsusleigen fällt schwer, man hot 
rslai und planca verglichen, die su planus, unserm flach ge¬ 
hören, schon darum kille die lilgung des I bedenken; eher 
würde sich nr}ywfu, pango, pago, nrypa, im sinne des 
fügens, festigen* hinzu halten lassen, und da wir eben bach 
uns nqyq und iryywfu leiteten, wäre ansuschlageu, dass aUn. 
heckt mus und beehr scamnum völlig, auch im geschleckt 
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üimetntreffm. wie mm, wenn unser fach, das gerade für die 
wassmckwdle in flüssen gilt, auch die mangelnde Ffom dar¬ 
böte? mehr unter fach. 

MM. «Mneog das m. (Ben. 1, 83), nid. hat *nftk*rt du 

/• «UmHu* Bai m. verdrängt, ßr weichet hier einige M tu 
sengen sollen: ^ 

mich tregt manche schöne junkfraw 
dem metzger ifl dem banke. (Irland 33; 

streck dich auf den bank. Scrxit grob. D3; 
ein ander sesz auf dem küssen und du auf dem bank. Pa¬ 
racelsus 2, 206 ; wann er auch sein verborgen Hecht knderm 
bank bei für bringt. Würtz pract. 290; die edle warbeit under 
dem ( l . den) bank mit füszen treten. Thurrsissrr magn. o/eh. 
1,84; wenn ihr anderst die warbeit nicht undern bank steckt« 
wollet. Kirchhof wendunm . 264; 

zuletzt ftU einer undern bank, 

dem andern ward die *uog zu lang. Garg. 69*; 

nun zuck den bank, 

nun wirf den stul. 98*; 

noch heule scheint in Schwaben und tn der Schweis das m. 
gangbar, Herel sagt auf den bank, aber Krisrrsrerc und 
auch Fiscrart schwanken: tröwen ( drohen ) im also uf den 
flcischbank. Sünden des mundet 63"; man die sacb uf die langen 
bank zeucht. 42*; die decreten beginnet man hinder die bank 
nach den mäusen zu werfen, bienenkorb 4 fc ; unter den bank 
stecken. 13*; den wechselbank aussetzen. 46*; bei Luther 
ifl das f. entschieden, dem gen. dal. sg. f. wurde aber «m 
lü jh. noch oß der umlaut gegeben, s. b. bei H. Sachs gesagt 
auf der blink — mhd. henke. 

Im allgemeinen bezeichnet nun bank eine erhöhung sum 
sitzen, lehnen, liegen oder stellen, 

1) am häufigsten sum sitzen, was sich mit bett und stul, 
y.Xirrj berührt; bett und bank werden, gleich dem pferde, be¬ 
stiegen, daher lal. scamnum ßr scadmnum von scando, sca- 
bcllum für scamnellum: wer auf den bank wil steigen musz 
ein schäme! haben. Keisersb. gunkel 7; 

di sh* ich öf dem scheine! und er oben üf der bank. 

MSII. 2 , 112 *. 

bank und stul unterscheiden sich aber darin, dass dieser nur ßr 
einen, jene meistens für mehrere nebeneinander eingerichtet ist; 
doch die kurze fuszbank dient auch nur den ßssen eines einzigen, 
in der reget ist bank ein längeres brel, das auf keinen stehend 
sich um den lisch oder an wand und seile hinziehl, auf das 
man sich auch strecken und legen kann (faulbank, ruhebank). 
bünke werden aber sogleich vor dm hause und im freien von 
holz, stein oder rasen bereitet: steinbank, felsenbank gras- 
bank, rasenbank, die vertraulichste bank ist die um den lisch, 
welche lischgenossen und gdste zu mahl und trinkgelag verei¬ 
nigt, und im hause ein recht auf bestimmten sitz und platt 
gründet, eheleute sind bankgenossen, gehören auf dieselbe 
bank, in dasselbe bett [alts. gibenkion, gibeddion). wie bei 
uns von der bierbank, ist in den ags. gedickten von ealobenc und 
meodobeoc die rede, seinen kindern auf der bank sitzen, sich 
von ihnen ernähren lassen, der arbeitende sitst auf seinm stul; 
auf Schulbank, kirchenbank, ruderbank, bank der angeklagten 
sitzen ganze reihen: bank an bank gedrflnget sitzen. Scbillei 
68*. für die Stellung mehrerer bünke finden bestimmte Ordnun¬ 
gen statt, und es gibt eine höhere oder niedere, obere oder 
untere bank, berrenbank, fürstenbank, grafenbank; zumal in 
der schule heiszl es, eine bank hinauf! eine bank hinunter!; 
um dine bank rücken; wir sind alte freunde, saszen in der 
schule immer auf 6iner bank zusammen, waren uns oleich, 
bankgenossen; würde der dritte nicht um ein paar banke tie¬ 
fer hinunter müssen? Götbe 29, 116; und ich habe Craiuern 
geschmäht, dasz ich ihn mit Popen auf dine bank setze? Lis- 
SIRC6, 226. 

im verlauf der zeit aber wechselten und hoben sieh die Sit¬ 
ten, was früher den herm auszeichnete, wurde spater dm knechl 
eingeräumt, nachdem sich der Herr eine noch höhere stufe be¬ 
reitet hatte, wer weist, ob im ferneren alterlhum der unter¬ 
würfige knecht nicht tu des auf der bank sitzenden herm ßssen, 
hinter der bank lag (vgl. andbabts s. 280)? allmälich wurde 
dem herm ein stul und dem knecht die bsok zu theil, der 
stul galt für vornehmer, die bank ßr demütiger: 

6r slnen stuol er io satzte, 
er die bank er steh selber satzte. 

»herre, ir luot niht recht, 

dag ir oider fallet also die knecht 

ür die harten beoke. Haupt 2,94. 

70 
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Redentarten, unter der bank Hegen, weggeworfen, ver - 
achtet, vernachlässigt liegen, wie ein knecht? wie eine werth¬ 
lose sacke: da wir sahen, dasz die schritt unter der bank 
lag. Luther 3, 337*; wie bisher bei inen die schritt unter der 
bank gelegen ist 4,282*; er ( der pabsl ) leszt das evangeiium 
unter der bank ligen. 4, 323*; das sie die heilige schritt ver¬ 
achten und unter der bank ligen Heizen, 5, 83*; 

die frambkeit leg unter der bank. H. Sachs II, 2, 73* ; 

die tugent ligt unter der bank, 

ist gleich von iederman veracht. [II. 2,103*; 

Ich vorcht unter die penk 

sei Ich sqjdngst gedigen. fastn. tp. 1380; 

ja es hat die Wissenschaft so gar lange zeit in dem christ¬ 
lichen Europa unter der bank gelegen, sich nicht eher hervor - 
thun können. Hoffmannswaldau Vorrede; dasz ich es endlich 
▼erachtete, und es unter der bank und ungedruckt wolte ligen 
lassen. Schuppius 462; dasz aber das justinianeische recht 
auch vorher nicht gänzlich unter der bank gelegen, ist oben 
erwiesen. Hahn 3,161; denn wo ich neuerer zeit nur immer 
den Polo angezogen finde, so geschieht es sicherlich entweder 
nach Müllers aus gäbe oder nach Bergerons Übersetzung. Ra- 
musio liegt unter der bank. Lessinc 0,216. unter die bank 
legen, schieben, beiseite legen, wegwerfen: das sie es ie 
nicht hinder sich werfen und unter die bank legen. Ldtrer 
4,459*; solchs sollen wir nu mit allem vleisz treiben und wol ins 
herz bilden, den glauben zu erwecken und Sterken, nicht also, 
wie bisher, aus dem wege setzen, oder eine weile unter die 
bank legen. 6,177*; 

man legt dich (die mode ) noch sechs monden glolchwol 
schon unter bänke. Logau 2, tug. 76. 

unter die bank stoszen: dnrumb ists inen fast not, die 
schrift zu lestern und zu schmchcn, sic unter die bank 6toszen 
und fürgeben, sie 6ei ein finster nebel. Luhier 1, 374*; das 
man die bibel unter die bank gestoszen hat. 4, 143'; so sol 
man das evangeiium recht unter die bank stoszen. 6, 13*. 
unter die bank stecken: das evangeiium unter die bank 
gesteckt 4, 334*; ob wol die Sophisten' (das evangeiium) mit 
ftiszen getreuen, unter die bank gesteckt, veracht und ver- 
dampt haben, noch ists blieben durch den, der daran gedenkt 
ewiglich. 5, 213*; die papisten woiten sich wol gern putzen 
und solche grcwel unter die bank stecken. 5, 282*; das wir 
iederman trewlich gesagt haben und nichts unter die bank ge¬ 
steckt. 5,367*; wie itzt unsere geistlichen, die im ampt sitzen, 
und ist ihnen befohlen, das sie der christenbeit fürstchcn und 
offcnlich leuchten solten mit ihrer lehre, so stecken sie es 
unter die bank. 5, 369*; wir prediger haben des von gott 
in unsem instructionen, das wir den leuten nichts unter 
die bank stecken und lautern wein einschenken. Mathksius 
150*; ir habt jetzt s. Paul unter den bank gesteckt. Fiscüart 
bienk. 13*; der teufel wird all die prediger holen, welche umb 
schcndliches genicszes willen verschweigen oder unter die bank 
stecken, was gott austrücklich zu reden befohlen hat. Scnur- 
pius 88; ich bin ein rechter bürenhttuter, dasz ich meine 
wahrhaftige reisebeschreibung, welche ich schon eine geraume 
zeit verfertiget gehabt, so lange unter der bank stecken lasse. 
Schelmufsky vorredc. unter die bank setzen: niemand 
aber zündet ein liecht an und bedeckls mit einem gefüsz oder 
setzet es unter eine bank (ttfro#«Tw xltrt]s r vulg. subtus 
lectum, goth. uf ligr). Luc. 8, 16. unter die bank stel¬ 
len: welche ihre ehre und redlichkcit entweder an den na¬ 
get henken oder unter die bank stellen. Weise erzn. 462. 
unter, hinter die bank werfen: die dccreten beginnet 
man hinder die bank nach den mäusen zu werfen. Fischart 
bienenk. 4*; es lieft dann die rüro. kirch .. das überig, was 
ir nit wol mund (mundet) unter die bank geworfen. 40*; doch 
merke ich wol, er wil die pfafferei unter die bank werfen 
und einen Staatsmann herfür suchen, ped. schulf. 74; die 
Schneider werfen tuchlappen unter die bank, in die holle, 
unter die bank schmeiszen: sobald ich aus der schule 
kam, schmisz ich meine büchergen unter die bank. Sclul- 
mufsky 9. unter, hinter der bank hervor ziehen, 
hervor holen: noch musz dis alles heiszen, des Luthers 
evangeiium unter der bank erfQr gezogen. Luthcr 6,13*; alte, 
unter der bank bervorgeholte einf&lie. sich unter die 
bank senken, selbst erniedrigen: 

du hast dich gleich dein leben lank 

getenht (so) allein unter die bank. H. Sachs 0. 3,68" 
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unter die bank jagen, von hunden entnommen, die man 
unter die bank weist, sich niederstrecken (se coucher ) lässt: 

es Ist zwar guter rath mehr werth als grosz geschftnke, 
doch jagt das schenken oft das reihen unter bftnko, 
dass an das schenken mehr als guten rath man denke. 

Lösau 3 t 1,13. 

auf die bank, über die bank legen, schlägt geben „ 
von schülem oder Sträflingen her entnommen: mit diesen Wor¬ 
ten hattet ihr verdienet, dasz ich euch ein wenig über die 
bank legte und euch gebe unum, verum bonum. Schoppius 
791. s. überlegen, von der bank fallen, sowol die ehliche 
treue verletzen, als unehlich geboren werden (s. bunkert); er 
ist mit der dirne von der bank gefallen, bat sie auf die bank 
getragen (fastn. sp. 1416), hat mit ihr ein unehliches ktnd ge¬ 
zeugt. durch die bank, hintereinander, ohne unterschied: 
riche und arme durch die baue. Livl. thron. 943; 

es wird alles durch die bank losgeschlagen; sie taugen alle 
durch die bank nichts; wir füttern alle durch die bank den 
tod, wenn wir essen und trinken. Hippel lebensl. 2,452. sich 
zwischen zwein banken niedersetzen, wie sonst zwi¬ 
schen zwein stillen. Sprichwörter: man musz den mantel 
nach dem wind henken, unter der bank und auf der bank 
sitzen können; unter der bank neidet man keinen; wer auf 
der bank schlaft, den sticht weder feder noch Stroh; wer 
unter die bank will, den stöszt man bald darunter; auf un- 
gewischter bank ist gut finden (Hebel 33); trachte auf die 
bank, du kommst wol darunter; gedenke uf die bank und 
nit darunder. Petr. 12*; menschen gedenken auf die benke 
zur ruh. 79*; was auf der bank gemacht ist, das trachtet 
ans bret. Lehmann 155; was auf der bank gemacht ist, das 
ligt nicht gern darunter. Garg. 29*. 

2) geriebtsbank, dingbank, seköffenbank. das alte 
gericht wurde durch vier bänke gebildet, daher heisst es: bin¬ 
nen den bänken, den vier hänken, vor die vier bänke kom¬ 
men, vor der gerichtsbank erscheinen, die bank wird gehegt, 
gebannt, gespannt, bekleidet, besetzt und geräumt; häufig in 
urkunden: da wir an gehegter bank saszen; 

und wenn die bank nu, wie man pflegt, 

wird stailich sein genug gehegt 

von unserm herren. Rinowald fr. Eckh. M 5*; 

traurig stehn ... wie scbllke für gehegter bank. M6*; 

die gehegten und ungebegten banken ( falsch für bänke) der 
menschen. Hippel 6, 115. bei feierlicher ladung musle der 
schullheisz auf die bank treten und reden: wiset der Schelfen 
und der lantman, dag der scbultheisze sulle stehn uf die bank. 
weisth. 2,213; so sal der schulteisze uf die bank treten und 
sal den morder heischen dri stunt. 2, 214. frist geben, das 
gericht aufschieben, aufscblagen lässt sich vielleicht als ein 
sinnliches schieben und Zurückschlagen der gerichtsbänke fas¬ 
sen; wenigstens die redensart etwas auf die lange bank 
schieben muss, wie man sie auch näher deute, in den ge- 
richten entsprungen sein: und das geschieht gar dick, besun- 
der so einer nit hat der sacli nachzekomen (arm ist und für 
den rechtsgang kein geld avfbringen kann) und man die sacli 
ur die langen bank zeucht. Keisersb. Sünden des munds 42*; 
er rieht die sach uf den langen bank. post. 3,70; man wiset 
in uf den langen bank (hält ihn hin). 3, 102; doch damit 
meine sacbe nicht in die lange bank komme, sondern in kur¬ 
zer verhör abgehandelt werde. Grtphiüs 1, 959; wer einem 
willfertig zu sein zweifelt oder auf die lang bank schiebet. 
Lehmann 5; eine ausrede, vermittelst deren er die sach auf 
die lange bank schieben konnte. Simpl. 2, 127; er spielt die 
Sachen in die lange bank hinaus. Weise ersn. 309; schob 
er es doch in die lange bänk, bis nichts daraus ward. 428 ; 
denn ich sehe, dasz sich in Wien die Sachen sehr auf die 
lange bank ziehen. Lessing 12, 359. Das umgekehrte scheint 
etwas durch die bank schnellen, abfertigen, abwei¬ 
sen : wenn der berr wird gericht halten, so wird kein menscli 
an seine statt vermögen weder knecht noch rath einzustellen 
und also durch die bank zu schnellen. Rincwald laut. warh. 
240. Auch nachdem die bänke längst durch stflle verdrängt 
waren, blieb noch die benennung einer adlichen und gelehrten 
bank: setzte man doch bei den höchsten reichsgericbten und 
auch wol sonst der adeligen bank eine gelebrtenbank gegen¬ 
über. GÖTHB48, 71. 

3) bräuten pflegte das alterthum eine ehrenstelle, brautstul 
oder brautbank zu bereiten, altn. brüdbeckr, brüdaibeckr, ddn. 
brudebänk; bei andern öffentlichen anlässen und hochseilen 
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fehlt? die bank eben $o memg. Sänger und spielleuU standen 
auf banken und ihre lieder erschollen ton der bank, vielleicht 
euch vor den blöken der kaußeute, woher die benennung bln- 
keltlnger rührt / ein verbreiteter, beliebter gesong gieng durch 
die blöke und durch die Strassen: dass man dich wie ein 
gassenbauerchen auf allen banken singe. Fa. Müllee 8,204. 

4) die Vorstellung der bank übergehend in die des tisch es. 
Maaleb 50* seist tu bank scamnum und abacus, Dasipodius 
su abacus anrichte und rechenbank, wahrscheinlich braucht 
man noch heule bank und tisch in manchen fdUen gleichbe- 
deutig: geld auf die bank, auf den tisch slhlen; die ange¬ 
richtete speise auf die küchenbank oder den küchentisch setzen 
(hernach unter 0 ). mhd. 

vone benche se benche bieg man alliieren wln «eeneben. 

flornuivjft fundgr, 2, 85 

kann Überseist werden von bank su bank oder von tisch su 
tische. kaufleute und handwerker schlagen in Strassen und 
auf pldtsen ihre blnke auf, das sind tische und buden mit 
den ausgebreiteten waaren; xumal gilt es von hinken der metz- 
ger und becker. brotblnke bezeichnen den markt; die kra- 
niche, meldet eine schlesische volkssage, sollen durch die brot¬ 
blnke geflogen kommen, über den markt, thiere werden sur 
fleischbank, sur schiachtbank geführt, einem an die bonk 
drohen, einen zur bank hauen, will sagen, einen öffent¬ 
lich zerhauen, wie man fleisch haut, ihm seine ehre abschnei¬ 
den, nichts gutes an ihm lassen: thü er es nit, so müsz im 
darausz gon, das er nit gern hab, tröwen im also uf den 
fleischbanL Keisbbsb. Sünden des mundes 63*; die unnütze 
weschigen meuler, die die leute gerne zur bank hawen und 
austragen. Lothes 4,530*; 

kan loh beide man und frawen 

hinterrück tu der fleischbank hawen. H. Sachs ; 

tregst dein bretspil mit in die bierheuser und billkt darneben 
alle weit ausecken und zur bank hawen. Mathbsiüs ISO*; und 
hat mich redlichen über die zungen springen lassen und zur 
bank gehauwen. Thubreisseh nölhg. ausschr. 2,45; 

thut seinen harren nicht beliegen, 
haut auch denselben nicht sur bank 
und nimpt fürliob mit speis und trank. 

Ringwald laut . warh . 311 ; 

man sol seinen freund nicht helfen inr bank hawen. 
so soltu nicht bei mann und frawn 
in helfen su der fleischbank bawn. 184; 

und weil sie ihn nit hah gewehrt (gewährt), 
hab er sie also zur benk ghauen. Ara» 270* s 

Ilebelfurk sprach, ir habt mich alle beide wo! mitgenommen, 
dapfer an ehren angezogen und zur bank gehawen. Aires 
proc. 8, 1; nichts destoweniger wird der arme Macbiavellus 
von manniglichen zu der bank gehauen. Schuppius 521; das 
spiel solchen personen, die in gesellschaften anders nichts, 
als den armen nechsten zur bank zu hauen wüsten, keines¬ 
wegs zu lerargen. ehe eines mannes 219. Wol alle slddte des 
mittelalters hatten solche pldlse mit b&nken, man weist aber, 
ohne weiteren susats nicht, ob brotbünke, fleischbanke, trödel- 
blinke, wechselbanke gemeint sind: deswegen zog ich in ein 
gutes baus hinter den banken (in una buona casotta drieto 
a’ banchi). Göthe 84,98; mein bruder war eines tages unter 
den btnken (era in banchi). 84,139. 

5) von der bank oder dem tisch des Wechslers und Spie¬ 
lers schreibt sich der it. ausdruck il hanco, der frans, la ban- 
que, und bedeutet das von ihm den übrigen spielen entgegen¬ 
gesetzte geld, womit er bank hllt, bank macht, so wie man 
die bank su sprengen, zu brechen, ihn aus der bnnk su be¬ 
ben sucht. allmäUch aber meint es bloss ein grosses geldge- 
schdft und bank heisst nicht nur die geldcasse, eine öffent¬ 
liche casse, sondern auch das gebäude, in dem sie sich befin¬ 
det. in dieser bedeutung bildet man den pl. banken, nicht 
blnke. ron der bank aufstehen, bedeutete eie nicht 
länger halten können, bankrot werden (s. bankerot): der kauf- 
mann, wann er ton der bank aufstehet, glauben und credit 
verlieret, ist sicher ior räubern. Sciuwroa 408, das erklärt 
‘fallieren und aufstehan' unter entstehen io sp. 748; 

leb habt niedrig nie gespielt, 

•eit Ich des spiel begonnen, 

und wo dem feind die henk loh hielt, 

da habt ihr stets gewonnen. Mcniff 208. 

•) in der küche sind blnke htm aufSMen der töpfs, schüt¬ 
teln, Mer und mm murichten der speise, btckblnke mi 
waschbanke; in der Stube bflcherblnke zum stellen der il eher. 


der tischler hat seine hobelbank, der töpfer seine drehbank, 
*fg?r Strohschneider seine becbselbank, sur flachsbereitung dient 
die hechelbank, wie hecheln und durchhecheln auch carpere, 
proscindere, lästern ausdrückt, sagt man ebenso durch die 

bank ziehen, s. b. bei Schuppius 585. in der schule die 
schandbank. 

7) bank, erhöhung im vaster, untiefe: wasserbank, Sand¬ 
bank, eisbank, austerbank, perlcnlmnk, muscbelbanL die 
mutterpferde ziehen sich mit den füllen auf die höheren blnke 
zurück, welche inselförmig über dem scespiegel herrorragen. 
Humboldt ans. der nat . l, 81. 

8 ) bank in gebirg und feisen: koblenbank, schieferbank; 
ob sieb gleich der feit in lager und bflnke theilt. Göthe 27, 
28; nach marmorblöcken und banken. 80, 70. 

0) bank, jdgem das strtckhols, worüber netze gestrickt werden. 

10 ) bank, brustwehr. über bank sebieszen, wenn keine 
schiessscharten in der brustwehr sind. 

11) figürlich, auf der spötterhank, narrenbank sitzen, nach 
ps. 1,1. vgl. blrenhluterbank. 

BANKARBEIT, f. arbeit, welche die handwerker auf ihrer 
bank, an ihrer Werkstatt, nicht ausserhalb hauses, machen. 

BANKARMBRUST, n. tragula: da begab sich«, dass Scipio 
mit einem bankarmbrust in ein hüft geschossen wurd. Rirel 
Liv. 284; liesz er sein haupt mit eim bankarmbrust in der 
feinden Wagenburg hinein sebieszen. Fronsp. 8 , 257*. mnl. 
bancarmborst. Huydec. op Stoke 3, 316. 317. 

BANKART, m. spurius, hier blosz der form wegen aufm- 
führen, die erklärung folgt unter bankhart: er hat inen den 
gewalt geben ze werden sun gottes, büt du dich, das du nit 
bleibest ein bankart und ein todsünder. Keisersb. narrenseh . 
177; kein bastart noch bankart. Fiscuart bienk. 109*; bei 
H. Sachs I, lta* heisst Virginia ires istters bankart; 

bankarte sind tapfre leute, wannen kömmt doch dieses her! 

weil sie lieb und gegeniiebe fleiszig zeugt, niebt ohngefltar. 

Locau 2,2, 66; 

ein pankard ln ihrem leib getragen. Askle 2 , 233; kein ehe¬ 
licher sohn sondern ein pankard. 4,273. 

BANKARTISCH, hurenkindisch. Paracelsus 2,322*. 

BANKARTLEIN, n. für sich und ire junge mlgd und junge 
bankartlin verdienen. Fischart bienk. 75*. 

BANKBEIN, n. pes scamni: paukte mit einem bankbein 
hinten nach. Weise ersn . 295; ich bülte ein bankbein ausge¬ 
treten, wann sonst kein stecken wflre zur hand gewesen. 402; 

das bankbein her! zerblAul ihn, schlagt! 

Hagedorn 8, 124 ; 

wenn ich ein bankbein nähren soll, 

so will ich es auch selbst gedrechselt haben. 

Leesüto 1, 212, 


gl. bankhart. 

BANKBERG, m. schweres, grauletliges gestern unter stein- 
ohlenßötsen. 

BANKBOHRER, m. um die löcher für bankbeine aussuboh- 
en, heinhohrer. 

BANKBRECHER, ffl. qui sohendo impar eel, aere dinilur, 
er die bank bricht, bankerol macht : betrüger, krtmer, wecha- 
sr, Wucherer, bankbreeber. Fiscbaiit grotsm. 88. 

BANKBRUCH, m. bankerot : ruhige «usüaltung eine* eige- 
cn, öffentlichen ehrbankbruch*. J. Paul nachdämm. 78. 

BANKBRÜCHIG, ccdens bonit: den buUerbraten lies* er 
cn bankbrüchigen, arsblaterigeo, biUerleachigen, ubeiieaaigen 
rnd und tiadiraumigen kanfleuten und fürkeufern, die mit 
irem fallement machen üuehen riel taucent aacrament. Gary. 
4*; bimmel, würde nicht die heiligkeit dea aaüriaehen teuer» 
oachmntet, wenn ea nur ala der namenazug einiger acnelinc, 
ines nacbdruckers und bankbrüchigen brennen wollte? J. Paul 
nA. it» TU. J, 67. Fibel 147; a. Iiochgrtfl. gn. «nd eben *o 
ankbrüebig all sie gicbtbrücbig »ind. Lichtei»®e»c. 

BANKBUBE, m. polator, eombibo, der auf der wetnbant 
Hat und schlemmt: ihr landkündige und landscbbndige wem- 
erderber und bankbuben! Garg . 17 ■ 

BÄNKCHEN, n. tcabtUum. 

BANKEISEN, n. mm festige» der biake, ichrdnke. 

BÄNKEL, *. blnklein. . . . . 

BANKELN, ms hangeln: wie auch Antoniua wter den 

enfeln gebanklet, inletn eriöeet. Feaui pvadomt*. 

BÄNKELDICHTER, m. eaminum trieiahum auctor 

untern kraft- und blnkaJdicbtarn « . «n 

dürre kahlen und ein nftebtern waaaerglRS . Voss 4,80. 

p U f iBFi nniMElL m. der kurte waaren umträgt «nd abseist 

10 * 
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BÄNKELSÄNGER, m. circulator canlant. Klofstoci 12, 59; 
wie «ie ibr herz an einen herum ziehen den hflnkelsflnger und 
an ein albernes, zwitterhaftes gcscltöpf hängen musten. Götre 
19, 319; sieb, wie icb dasteh, gleich einem herumziehenden 
bflrikelsflnger, der seine gemahlte fahne in die hübe- trügt. 
Fs. Müller 9,119; er lachte und horte mit einer nur wenigen 
lesem begreiflichen rührung einen bünkelsSnger an. i. Paul 
Siehenk. 1,119; 

beklatschend lüsterne hftiikelsftoger. Plathn 133. 

BÄNKELSÄNGEREI, f. die poesie zur bänkelsüngerei herab¬ 
würdigen. Götter 1, tu. 

BÄNKELSÄNGEIUSCH: bänkelsängerische gemeinheit und 
plattheit der meistersünger. Gütiie 33, 904. 

BANKELTOCHTER, f. filia nuluralis, illcgUima: 

dass sie des kaisers brtnkeltochter <«i. 

Kleist Kälbchen v H . act 5 tc. 1. 

BÄNKEN, da» erdreich in erhöhte bävke legen, z. b. die 
kartoftein blinken, mit dem kartoffelpßuge aufstreichen, dass 
die büsche auf beiden seilen von cihöhter erde umgeben sind, 
was man sonst häufeln nennt, 

BANKENRUMPIEIilG, bankbrüchig: o ihr bankenrumpirige, 
halten euch steif auf dem stul, es wird bürzlcns gelten! Fi- 
scrart grosxm. 27. 

BANKEKLEIN, m. spurius. Mörin 20 f. bankertlein. 

BANKEROT, m. ruinae fortunarum, heule bankrott, frans, 
banqueroute, engl, bankrupt, il . banco rutto: etliche kauf- 
Ieut beben ire händel so hoch an, dasz si in nit hinuusz 
künden füren und müssen darüber entlaufen, welchs mau 
aufstehn heiszt oder gefalliert, in Hispanien heiszt es ban- 
kerota. Ai.bkrus dialogus vom interim 1548. P2* (s. oben bank 5); 
so spilt der kaufman bankarotten. Joh. Hasei.iierg im j. 1533; 
und müst also wol unser muter, die li. kirch iren glauben 
verlieren, bankerot spielen, und zuletzt ir armselig leben jü- 
merlich in eim spital vertriefen und vertropfen. Fiscuart 
bienenk. 50* ; wann es einem kaufmann mislingt, dasz er ban- 
corot macht. Sciiuppius 50 . 

BANKEROT, adj. zahlungsunfähig. 

BANKERSTE, m. der auf der bank obenan sitzende sehülcr. 

BANKERT, m. filius natura lis, spurius, betont bankert ( nicht 
mehr bdnkört, wie h&nkärt bankdrt): weil ich erst neulich 
mit freuden vernommen, dasz dieser «bankert des betrogenen 
hetriegers einiger erb sein würde. Simpl. 2, 23; 

was war.« 

denn nun? so was von bastord oder bankerti 

der schlug ist auch nicht zu verachten. Leising 2, 288; 

mich begabst du mit dem bankert. Plate* 287; 

er wnr ein bankert, die sollen nicht leben. Arnim 1, 306. 

BANKET, n. convivium, it. hanchcttu, frans. Iiunquet, nach 
unserm bank, bankgelag, tischgelag: mit eim Streichholz glatt 
abgemessen, den seelen im fogfewer ein presenz oder banket 
davon verehren mögen. Fischart bienenk. 112*. 

BANKETIER, m. convivator : guter banketier, guter banke¬ 
rotier. Sinrock 719. 

BANKET1EREN, convivari : da tbet er im das best leben 
an mit banketieren. Bocc. l, 205*; 

ich hnb ir liehe etwa« zsapen, 

was gediehen sol in disen tagen 

mit adelichem butikietiereu. trag. Joh. HB; 

Tracula, der zwischen der gespieszten und gemarterten to- 
dengestank lianketieret. Garg. 234 % ; Spee trulzn. 80. 

BANKETIERLICH, adv. wie es sich nach einem banket schickt. 

BANKETLEIN, n. kleine mahlzeit: gleich auf das hanket- 
lin war ein feine bank, sampt dem bankpfulwen und sonst 
ein faulbettlin zur band, darauf streckt er sich hanketicrlicb 
und zierlich und schlief ein zwo oder drei stunden dabin, 
nicht das er eim ein bös wort heu gehen. Garg. 170*. 

BANRGENOSZ, m. conviva, consors judicii: unser bank¬ 
genossen auf dem berge, weisih. 3, 337. 

BANKHALTER, m. qui numos in alea ponit. 

BANKHAMMER, m. bei den schlossern ein niethammer. 

BANKHABT, m. spurius, ittegitimus, gebildet wie freihart, 
reinhart, gebbart u. a. m., die sich dann in freiart fireiert, 
reinart refnert, gebart gebert kürzten; nnl. bankard und ban¬ 
kerd; belege für bankart, bankert sind unter diesen Wörtern 
angeführt, der vollen form gebührt auch voller ton, bdnkhftrt. 
gleichbedeutig mit bflnkling, bankkind, banksohn, bankriese, 
ein von der bank, d . i. hier aus dem ehbett gefallnes, unter 
der bank , im witikel erzeugtes kind, wie »ich adln, hornüngr, 
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filius illegitimus, von hom angulus ableitet {s. bornung); umge¬ 
kehrt wird auch gedeutet auf der bank, nieht im beit erzeugt, mhd. 
bankbart ist nicht aufsuweisen, aber wol möglich, die älteren 
nhd. beispiele werden leicht zu vermehren sein: und ein munn 
hankhart, der gieng aus von den berhergen der Philistiner. 
alle Übersetzung von 1 Sam. 17, 4 bei Orerlir 87 ; dieweil ihr 
und anderp uni die bankhorten |schlecht für bankharte) müs¬ 
sen entehren und ziehen heiter. Kirchhof wendunm. 34t*; 
mein.vater macht mich auf einer penk. fasln . tp. 250, 32; 

ist sie geleich der ba khart dein. 

so ist sie doch leibeigen mein. H. Sachs 1,114*; 

schtw dort kttmt gleich mein Veou« rein 
mit irm verzettelten paukhari. Avass fastn. 3*2 k ; 

ein wolbenamtes volk sind gleichwol htirenkluder, 
hei bauten heißet man sie zwar so nicht-« desto minder, 
bei bürgern besser noch hankhart, und im geschleckte 
der edlen hastarten. und belsclilag, auch unechte 
bei ftirst und konigen. Louau 1. 10, 75: 

von der bank gefullen. Zinkgref 3, 270; Greten auf der trep¬ 
pen $on. Sastrow 8,33; kindhetterin werden und ein frischen 
hankhart auf die well bringen. Abele s. 225. die Böhmen ha¬ 
ben daher panchnrt, pankhart (Jung*. 3, 23), die Polen b^kart 
und verkürzt b$s (Linde i, 60*). 

BANKHAUS, n. «ras bank, haus des geldhandeis. 

BANKHOBEL, m. grosser höbet, gleich der bank vierßszig. 

BANKHOBN, n. kleiner ambosz, den die Schlosser an die 
bank schrauben. 

BANKIERER, m. bankhaller, banquier; 

frtrköufler, Wechsler und bonkierer. trag. Joh. C1. 

BANKKIND, n. was bankhart. Logau 1, 10, 75 Überschrift. 

BANKKOHLE, f. knlilenlager unter den bankbergen. 

BANKKRATZE, f. blech zur reiniguny der töpfersclieibe. 

RANKLEHNE, f. scamni fulcrum. 

BÄNKLING, m. spurius: dieweil ein grosze ehr bei den 
Spaniern, Franzosen, Italienern, Niderländem und andern 
worden ist, eins groszen berrn bankling, spürling und nef zu 
sein und lieiszen. Garg. 29*. t» folgender stelle scheint es 
aber cuncnbine: ein ehrlich weih wird sich schämen, dasz sie. 
eines groszen horm hänkling sein soll, der sei wer er wolle. 
Aretini hurenspieget 237. 

BANKMAPSERLEIN, n. zwerg oder wichtel, der unter der 
bank mauset ? Fiscuart Garg. 40* unter ähnlichen namen : wol- 
lenzupfcrlin, benktnauserlin, enltelberlin, zaunsclilüpferlin, reif¬ 
springerlin. 

BANKMEISTER, m. der bei gewerben die waaren auslegt. 

BANKMEISZEL, m. zum durchschlagen des kalten eisens. 

BANKPFULWE. m. oder n . pulvinar, pulvillus scamni, cer - 
vical, bankpfühl, bankpolster, Stieler 2302 schreibt bankpfül. 
s. die unter banket lein ausgehobne stelle. 

BANKPFULWELEIN, n. dasselbe, Garg. 95" von dem wein, 
auf den sich gut scldafen lässt: du mein liebes rebenhrülin, 
mein bankpfulwelein, gumenkützel u. s. w. 

BANKRAUM1G, furax, die bank abraumend, was darauf 
liegt entwendend: bankraumige, ruckenfegige, seckelsclineidige 
gaigenschwengel. Garg. 47*, vgl. oben das Sprichwort: auf un- 
gewischter bank ist gut Anden. 

BANKRECHNUNG, f. 

BANKRECHT, n. inbegrif der einer bank zuständigen rechte. 

BANKREIHE, f. Ordnung der bänke: die untern bankrei¬ 
ben. Dahlmann frans, rev. 400. 

BANK11EKEL, m. longurio, rusticus, eine noch heute gang - 
bare schelte für einen groben, bäurischen kerl, der sich auf 
der bank rekelt, ausstreekl. ». das folgende wort. 

BANKRIESE, m. scheint im tbjh. wiederum einen bankbart 
oder bänkling, und deutlich den von der bank gefallenen {mhd. 
rise, von risen cadere) zu bezeichnen, gebildet wie hetterise, 
ahd. pettiriso, decumbens lecto {ganz unverwandt ist riese gi- 
gas). in einem ungedruckien schreiben Nickel Brehls, sächsi¬ 
schen sekössers zu Saida bei Frauenslein, vom 26 juni 1553 
heiszt es: will e. clturf. gn. nicht verhalten, das gedachter 
Joachim von Arnsdorf, neben andern vom adel, so in dies 
mein befohlen amt gehörig, e. eh. gn. kein ritterdienst zu 
tbun schuldig, deswegen ihnen gleich bürgern und pauem 
ihre guter zu verschätzen auferleget, und aeint allein aufm 
scblosz zu wachen und mit e. ch. gn. verordneten amptman 
oder schosser alliier, do geferlikeit Vorfällen, oder es die not- 
durft erfordert, zu reiten sehutdig, werden auch, wie ich be¬ 
richtet, bankriesen genenneL sind im nicht unehliche 
i söhne, baslarde des adelt, vom ritterstand ausgeschlossen, 
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aber doch tu den bürgen lebend und für gewisse dt ernte zu¬ 
gesogen t Eine hauptstelle findet eich im Eulenspiegel cap. 16, 
nach der a%ug. von Slraszb. 1616 also lautend: sattelte sein 
pferd und reit hinweg gen Bosenda! zfi, and kert wider gen 
Peinen {Peina] z8, und wolt durchhin reiten gen Zell, da 
«(finden die nackende bankressen ron der bürg, 
nnd fragten Ulenspiegeln, was wegs er daher kem? Ulenspie¬ 
gel sprach, ich kum von Koldingen (einem nahgclegnett dorfe\ 
er sach wol, das sie nit vil an betten, sie sprachen, hör bie* 
her, wa kumstu von Koldingen, was entbüt uns dann der 
wintert (wortspiel zwischen kold, kalt und Koldingen). Ulen¬ 
spiegel sprach, der wil euch nflt enbieten, er wil euch sel¬ 
ber ansprechen, und reit hin und liest die nackenden 
buben ston. die Erfurter ausg . von 1536 liest besser: die 
nackenden bankresen und ebenso der niederd. dguck 
Cl: da stoinden die naekende bankresen von der 
b tt r c li; Fischarts gereimter Eulensp. OL 49: 

da stuoden vor der bürg heraus« 
ar schlimme hudler uberausz 
ie hielt man nackende bank ressen, 
dann sie die kleider han vergessen 
und waren übel twar gebullt, 
gleichwie die betller oulgemutit. 

die neueren ausgaben des Volksbuchs machen daraus nackende 
Spitzbuben, Pirianderb lat . Übersetzung hat p. 30*: 

astabat portae castri nudata corona, 

Fischart aber muss den ausdruck recht verstanden haben, weil 
er ihn auch anderwärts anwendet: (der verehlichte) ziliet eh- 
ebrlicbe kinder, darf sich deren nicht schftmcn, wie der bank¬ 
ressen, die ihm ein unebr, Schmach und rach sind. Garg. oo*; 
in summa bankressen, herz und halsdurstige, fuszgninimige 
( podagrische) bünerfresser. grossm. 62. hankrese stellt uns die 
reine nd. worlgestalt dar, das doppelte S scheint nur die kürze des 
vocals su wahren, es käme darauf an, auch der hd. form früher, 
und genaueren nachrichten über die lebensart adlicher bastarde zu 
begegnen. man könnte auch annehmen, dasz bankrese su einem 
bloszen Schimpfwort, ohne den gedanken an unehliche abkunft, 
ausartete (vgl. bankrekel, bankrut scher, bannerherr). 

BANKRUTSCHER, m. Spottname ßr Schulkinder. 

BANKSCHABE, f. wird fasln, sp. 1216 unter dem alten haus- 
gerät aufgezählt und diente zum reinigen der bänke . 

BANKSCHEIN, m. banknote, bankzellel. 

BANKSCHLACHTEN, zum feilkauf t» den fleischbänken 
schlachten, dem hausschlachten entgegen. 

BANKSCHLÄCHTER, m. der zur bank schlachtet . 

BANKSCHREIBER, m. buch^alier. 

BANKSTÄTTE, f. gerichtsslättc, gerichtsbank. weisth. 2, 207. 

BANKSTOLLE, m. was bankbein: wenn die hexen milch 
aus biinkstollen, holz und andern närrischen dingen melken. 
Simpl, l, 176. vgl. axthelm. 

BANKSTUBE, f. geschdftsort einer bank. 

BANKSTÜCK, n. in steinbrüchen ein mühlslein, der seiner 
höhe nach aus dem brach gehauen wird. 

BANKSTUL, m. was bankslolle: als sie hart aneinander 
und bald von Worten zu den bankstolen kommen würen. 
Sch üPVIui 646. 

BANKTHALER, m. ein thaler banco, in unveränderlichem 
werth, ohne rücksicht auf die ausprägung. 

BANKTÜCHTIG, gut zum verkauf in den bänken. 

BANKUNTÜCHTIG, gegentheil davon. 

BANKUNWESEN, n. Dahimarh front, rev. 171. 
BANKWÄHRUNG, f. 

BANKWESEN, 

BANKZAHLUNG, f. 

BANRZETTEL, m. 

BANKZINS, nt. zins ßr binkt der becker und frischer. 

BANN, m. edteium, interdictum, proscriptio, ahd. pan pan- 
nev, mhd. ban bannes, ags. (ge)btn (ge)bannes, pries . bon 
bonnev, wnL ban bans; aUn. bann n., schw. bann, dän. band, 
in den lat. volksrechten und capüularien bannus, bannum. die 
formet der weislhümer verknüpft man und ban, bann und mann, 
1. b. 2,146. 289. 160. 26T. 268, was auf den uralten unter- 
schied zwischen bannhre und mannlre, hegung des geriehts und 
ladung (capituL bei Pe«ti 3, 86. 212. Baluxi 1, 761. 792) z»- 
rüekgeht. frans, prov. ban, ü. sp. bando. von der wurzel 
hernach unter bannen. Bedeutungen, 

1) bann ist dem geistlichen oder weltlichen riehter und bann - 
herm zuständige gemalt und gerichtsbarkrit. so rsdet der Ssp. 
atu dea koniages ban« 
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2) bann isf der bezirk, durch welchen die gemalt des bannherrn 
und nehters sich erstreckt (#. band 3). oft verbinden die weis - 
thümer auch twinc und bon, zwing und ban, wie zwing für sich 
umfang und grenze eines geriehts bezeichnet (Haltaus 2188. 
2189); dasz er dieser stadt zwing und bennen möszig gebe 
(iAr gebiet meide). Wickrah rol/w. 75. der bann zu Simmern, 
weisth. 1,146 mein! das gebiet, den kreis des dortigen geriehts, 
vgl. bannmeile. in vielen stellen bezeichnet bann die geist¬ 
liche diöcese, in andern den bezirk des weltlichen richters 
(Haltaus 93. 95), den gehegten umfang eines forstet oder Wal¬ 
des («. bannforst), zuweilen nur den jungen forst, welcher ge- 
schonl, in welchen weder geschritten noch getrieben werden soll. 

3) bann, das ausgesprochne, gebotne und verbotne, edictum, 
interdictum; der friede, in den land , wald, leute gesetzt wer¬ 
den, der aufruf des heers (beerbann). 

4) bann, die gegen den säumigen erkannte strafe: bannos 
exigere. Gregor, turvn. 5, 26; wette und bann auf einen schla- 
hen. weisth . 3, 741; vorzugsweise Verbannung aus dem gebiet, 
proscriptio, bei der kirchr die cxcommunicalion, austchlusz 
aus ihrer gemcinschaft. im millelaller scheiden sich bann und 
acht so, dasz jener vom geistlichen, diese vom weltlichen rich¬ 
tet verhängt wurde, auf den kirclienhann weltliche acht folgte. 
Ssp. 3, 03. Ms. 2, 255. ÜELRL. 6, 9G2 fl. 

swer von dem banne in die wlite kumet. Amgb, l\ h , 
geht darüber bau und acht, fasln, sp. 1000, 23. 

ursprünglich und früher stand aber auch dem weltlichen gc- 
richl der bann zu. Es heisst, in den bann thnn. in den bann 
künden, den bann erkennen, nu§.*prcchen, verbilligen, mit 
dem bann treffen, belegen, den bann zumcknehuien, auflhun, 
einen aus dem bann tliun, lassen, im banne, unter dem 
banne sein, den bann halten, ausballen, brechen, übertreten* 

wenn wir heut nil frölit b (linden, 

den wollen wir bi* suning in hnn künden. 

fasln, sp. 079, 30; 

die kinder Israel mögen nit stehen für iren feinden, denn 
sie sind im bann, ich werde fort nit mit euch sein, wo ir 
nicht den ban aus euch vertilget. Jos. 7,12; und welcher er¬ 
funden wird im bann, den sol man mit fewr verbrennen mit 
allem das er bat. 7, 15; und man wird drinnen wonen und 
wird kein bann mehr sein. Zach. li. u; das ich nicht koine 
und das erdreich mit dem bann schlabc. Mal. 4, n; wer aber 
dawider bandelt, der sol im bann sein, l Macc. 14,45; so je¬ 
mand in für Christum bekenncte, das derselbe in bann ge- 
tliun würde (goth. utana synngogais vairjwi). Joh. fi, 22; das 
sie nicht in den bann gethan würden (ci us synagögein ni 
usvaurpanai vour|>eina). 12,42; sie werden euch in den bann 
tliun (us gaqum|>im dreiband izvis). 16, 2; dermalen, das 
selbs die keiser und künig, ja ganze lünricr in den bann er- 
kant und für ketzer sind verdammt worden. Fisciiart bienenk. 

t 

12*; und solcbs bei strafe des bannes oder harter gefengnus. 
42'; müsten sie urfebde schwören, auf ihren Schlössern ru¬ 
hig zu bleiben und nicht aus ihrem bann zu gehen. Güthe 
8, 82. 42, 106; soll ich mein ritterlich wort dem Kaiser bre¬ 
chen und aus meinem bann gehen? 8, 140. 42, 410; er hat 
seinen bann gebrochen. 8,145. 42, 194; und bot ihn Lersens 
bann aufzutbun. 42,206. 

5) abgezogenere anwendungen im sinne des flucht, zaubert, 
der fessel, des verbolz überhaupt, ohne dasz es vom riehter 
ausgesprochen wurde, ergaben sich allmdlich: 

dein kalb bracht Israel in Unglück, fluch und bann. 

Kongkhls torbeerhoin 1; 

Kupido, das Ist deine litt, 

der bist du, der du allzeit bist, 

du hast mich nun in deinem banne. Flrv!*g420; 

warum auch must er beim empfange gleich 
den bann um sie verbreiten! Schiu-br 347* ; 

mir muss fortan ein neues glück beginnen, 
denn dieses bannes kraft ist aus. 400*; 

denn mit des banne« fluch bewaftiet kommt 
der Ungarn königin, die strenge Agnes. 549*; 

denn auf dieser weh, wo keiner 

die Verdrießlichkeit in bann 

und die freud in erbpscht nehmen kann. 

Gökinuc 1,1331 

den bann Ober jemand aofgienen. Gorraa », io; das seüad- 
lichtle vorurtbeil ist. dae* irgend eine art iiaturuntcrsuchung 
mit dem bann belegt werden könne. Gör** 23, 2#ls er würe 
mit dem ganaen donner »eine» geomeirieclten banne« und mit 
aller gewalt der matliematik wider eeinen feind auigezdgen. 
Käst 9, <20. 
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BANNBIER, n. frier, nach dm bannswang, ati bestimmter 
stelle su kaufen. 

BANNBRIEF, m. liier«# eon/mente# proclamalionm despon - 
jorum, frans, I«f bans: da stet einer am morgen uf die kan- 
sel und verkündet die tag, darnach bringet er ein langen 
zedel, und verkündet die Coden, und weret weise wie lang, 
da verkündet man die banbrief, den blunder, und also get 
die stund hinweg, so lert man, so ist es usz. Keiserbberg 
geistl, Spinnerin M1. sonst auch, was bannbulle: 

der bannbrief liest er mir so vH. Murnir tchelmenz. 6*. 

BANNBRÜCKE, f : Müsea l, 238. 

BANNBULLE, f, solmne decretum pontificis, ex quo aliquis 
coetu christianorum arceri jubetur. 

BANNE, #. benne. 

BANNEN, edicere, inlerdicere, prohibere, expellere, ahd, pan- 
nan, das praet, plan nicht su freieren, aber nach analogie des 
mhd. und ags. an xunehmen; mhd. bannen, bien; nhd. bannen, 
bannte; ags. bannen Beov . 148. praet. beonn. Kembleb chartae 
2, 887; altn. banne, bannadi; mlat. bannire, frans, bannir, it. 
bandire. 

Soll man dies bandire inlerdicere, bando intcrdidum aus 
unserm binden herleiten, wie banda, bandiera, bandella ohne 
xwetfel daher fliesten f wol dürfte der bann einem band ver¬ 
gleichbar sein, unser Winsbeke singt 53: 

»vw, fliuch dag dich ibt binde ein baut, 
dag ist gestricset in der mäht, 
dog du gebunden bist ce hant 
vor gote io kreftecltcher ibt. 
dag baut ist der gediente ban. 

nahe Idge, bei hegung des bannwaldes an den seidenfaden des 
alterthums, bei den schranken des gerichts an die altn . vö- 
bünd, heilige bande, su denken, allein dm bando und ban- 
dum für bann geht in den alteren capitularien, volksrechten, 
s. b. dm ripuarischen, bannus und bannire voraus, das ahd. 
pintan pant steht von pannan plan, das ags. bindan band von 
bannan beonn entschieden ab. 

Doch die golh. spräche zeigt neben bindan vincire, bandi 
vinculum zugleich ein mit U gebildetes bgndvjan innuere, signi - 
fl care, bandva, bandvö signum, womit Diefenbach 1,298 glück¬ 
lich unser bannen zusammen gestellt hat, und Luc. 20, 37 steht 
banvida für bandvida, aus banvjan ward ahd. bannan, aus 
vilvan ahd. wcllan, NV, LV assimiliert in NN, LL. altn. blieb 
benda innuere, digito monsirare = bandvjan. die Übergänge der 
begriffe sind leicht, band tsl auch seichen, die fahnc ein seichen, 
vcxillum, signum militare. signißcare ist declarare, edicere, 
innuere, aus edicere entfaltete sich interdicere, prohibere. wie 
den buchstabcn wird dem sinne nach bannum aus bandum 
und das it. bando mag sich auf langobardische, ostgothische 
aussprache stützen, die dm fränkischen bannus entgegenlritt; 
das langob. glossar (Haupt 1, 550) hat baudum vcxillum, gleich 
Paulus oiac. 1 , 20. Dass der schwachen golh. und altn . fom 
hier ahd. und ags. starke zur seile steht, ist auch sonst der 
fall und begründet keinen eimeand; altn. finden sich benda 
und banne nebeneinander, beide aus binda entsprossen. 

Wie nun, wenn uns jene ölte formet der weisthümer ‘bann 
und mann* zwei dunkle golh. unter sich ähnliche Wörter mit 
aufheUen hülfe, bandra (oder bandvus) und manvi, d. h. wenn 
mannire nickt su mahnen, monere gehörte, sondern sum golh. 
manvjan parare? davon kann ndker erst unter dm Worte 
mann die rede sein. 

Bedeutungen von bannen, 

1) ursprünglich hegen des gerithis, bannire, verschieden von 
mannire, ahd. dag mahal gip&nnan; doch verdeutscht die alle 
Übersetzung der lex salica s. 105 auch einmal manniat durch 
gibannd statt gixnenl. noch später heisst es die bank bannen, 
wie sonst spannen, hegen: vor gebanneter bank erscheinen. 
Reotteb kriegsordn. 53. bannen auch in späterer seit vorladen, 
vor gericht fordern. Obeblin 90. 

j) die tage bannen, sie su fetertagen erklären: der herr 
sol nicht leben rechten in den bannen tagen, die sind sun- 
nentage und all gebannen feiertag. schwäb. lehnr . cap. 74 Sen¬ 
kend, wo Lastb. cap . 9 und 130 gebunden tage liest, ebenso 
hat das schwäb. landr. 109.119 Lassb. 91. 95 Wack. gebunden 
tage, der Ssp. 2, 10. 11.98 gebundene dage, das Slrassb. statt. 
3, 193 hingegen gebannen virtage, nicht anders die Strassb. 
Ordnung von 1399 gebannen firtag, eine andere hs. bei Obib- 
un 90 gebannen vasteltage. «sieh KiiisnsiEtc sagt: auf ge¬ 
bannen tagen, er haltet »ein gebannen vastag. aus diesem 


Sprachgebrauch gehl deutlich die Verwandtschaft zwischen ban¬ 
nen und binden hervor, es ist kein masz oder bescheiden- 
heit da, als wenn wir die bend und äugen und das maul 
(dahin wenden) alles, was in der Schüssel ligt, su nieseien, 
und zu erfüllen den lust, und die begir ist also daruf gehet» 
tet, dasz du nit achtest, gott geb es sei gebannen oder 
geboten (Ttag), es sei fasten oder ostern. Keiskbsberg geistl. 
Spinnerin p 4. 

3) einen forst oder wald, ein gewisser bannen, sie für hei¬ 
lig und unverletzlich erklären, der gewöhnlichen benutsung ent¬ 
liehen; ebenso wurden einzelne bäume und das hohe wild in 
bann gethan. die heiligen wälder des heidenthums wandelten sich 
in vorbehaltene bannforste des königs, der heim und der kirche. 

sie werden kommen, unsre schaf und rioder 
zu zahlen, unsre alpen absumessen, 

> den hochflug und aas hochgewilde bannen 
in unsern freien w&Jdern. Schill» 529*; 

die bäume seien 

5 «bannt, sagt ar, und wer sie schädige, 
em wachse aeine hand heraus sum grabe. 535*; 


von solchen bäumen, die alter Volksglaube für unverletzlich er¬ 
klärte, meldet die sage allenthalben. 

4) die mflle, den wein bannen, einem müller und schenken 
das recht verleihen, dass alle leute bei ihm malen und wein 
holen müssen: zu der müle ist ein ganzes dorf gebannt. 

5) bannen, strafen: er ist gebannt, im bann, exeommuni- 
ciert; einen in ewige gefengnis bannen. Bocc. 1,258*. 

9) bannen, verbannen, verweisen, verjagen: einen aus dem 
lande bannen, pers. baumg. l, 5; furcht, fireude, treuer bannen; 


es bann ein Strafgericht 
die meoaehen ohne lieb in weiten ohne licht. 

Haoedork 1, 45; 

o Jugend, holde fQhrerinn, 

bereite hier den sitz der flröhlichkeiten 

und banne flrost und eigeneinn. 3,100; 


ob ihn sein Schicksal zu den wilden,. 

an Zemblas nebelvollen Strand, 

ln Zaras unwirtbaren sand 

und auf des Atlas gipfel bannt. Gott» 1,450; 

sie (die götter) hören mich nicht mehr, und bannen] 
mein flenn von ihrem thron. 2,128; 


Ich kann die farcht nicht bannen. 2,439; 


seine tochter ins kloster bannen. 8,41; den schlaf bannen. 9,524; 


nein in diese Wüsteneien 

sind wir ewig nicht gebannt. Böbgbr; 


in diesen eiskalten kreis gebannt. Klingek ll, 278; sie sagte 
(dem mahler ), sie hoffe, er werde den heutigen kummer aus 
ihrem wirklichen gesichte wegpiahlen und ihn blosz ins ge- 
mahlte bannen. J. Paul uns. löge 2,105. 

7) bannen, festhallen , zaubern, bezwingen: die geister ban¬ 
nen, schütze, teufel, schlangen bannen; dasz sie hingieng wie 
eine gebannete schlang und natter. Simpl. 2,386; alte hunde sind 
bös zu bannen (wie b&ndig zu machen). Fbank spr. 118; reich- 
tbumb haben adlers federn, sie lassen sich nit bannen, ebenda ; 

geh. du weist nun, was an Lethe« strande 
mien noch bannte, 

schwarzer Schiffer, stosz vom landet Schill» 134*j 
er bannet das glück, es muss ihm stehen. 323; 

J laich einem heilgen bilde, 
aran der stadt unwandelbar gaschick 
durch ein geheimes götterwort gebannt ist. Götkb9, 98; 

dos flächige siel, das hnnde, ros und mann 
auf seine führte bannend, nach sich reiszt 
der edle hirsch. 9, 249; 

hinter den ofen gebannt 
schwillt es wie ein elephaut. 12, 89; 

das scblosz war zugeschnappt und er stand gebannt 17,387; 
Zerrbilder groszer m&nner sieht man in allen schulen .und in 
den schulen nicht allein, man bannt sie auch in den histo¬ 
rischen romanen für das erwachsne publicum. Klingek 12 ,82; 
ich steige jetzt in diesen gebannten zirkel sicher vor euch 
und der hülle. Fa. Mülles 2,153; wire alles gute nach Güt¬ 
tingen su bannen. Heine an Joh. Müller 187. 

BANNER, m. exorcista: ob es nu wol war ist, der bann 
ist su lürchten, er sei recht oder unrecht, so ist doch allzeit 
des banne» stand in grössere fehrlichkeiten, denn des ver¬ 
bannten. Lotiei 1,285*. 

BANNER, n. signum militare, vcxillum, nach dm frans. 
bannte», Ü. bandiera, sp. banden; einige schreiben hanier, 
panier (#. ofr**), andere baner, paner; mhd. hanier n. und f» 
ist die unter bannen vorgetragne Identität des goth . bandvjan 
richtig, sc würde aus bandva signum auch ein ahd. ptnns, 
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mhi. banne folgen, statt dessen aber der ausdruek aus der ro¬ 
manischen spräche surüekempfangen wurde. mit gott fana, 
akd. £ino, nhd. fahne steht bandva und bandnm in keinem war 
s&mmmhmg, wir eerwenden aber banner ganz in der bedeutung 
tan beerfabne und sagen daa banner entfalten wie die fabne: 
▼ortreger aller hoben baner. fastn. sp. 1290; 

dann aller orten liest der Engelländer 
•ein eiegbaft banner fliegen. Schul» 449*. 

Maul tli* nennt paner 'das oberst fcole’ und so kann auch 
banner ßr die hauptheerfahne genommen werden . der baner im 
deutschen kartenspiel enthielt, statt der heutigen sehn, das 
bild einer (ahne mit angabe der färbe: die lieben Jrinti, die 
macht man z& baner, karnflffel und bäpst im karten, die 
scheubt man hinfür. Fkahk tpr. 2,28*; 

sag demnach auf mein traw und glaub, 
daas dkartenbaner nicht beraub 
die aeei, weil auf dem baner allst 
ein falb, der seine äugen apitst. 

Biacc deppelspiler 25. 

im Simpl. 2,411 den babner anbringen soll wol heissen diese 
sehn ausspielenj 

Was ist aber das baner des satteis? wann auch die lange 
haar auf dem rocken und auch im baner des satteis ron dem 
schwaisx zusammen gexogen worden, oder sonst ein hartes 
stainlin in dem baner zwischen dem haar ligt, und man dar¬ 
auf reit, so wird es in den rucken hinein gelruckt Sedtee 
417; nee das pergamen auf das paner des satteis, dasz es 
den schaden bedeck. 422. 

BANNERFLOCHTIG, vexillum deserens: ir seint noch viel 
im geistlichen stand, die im kampf der reinikeit nicht so bald 
bannerflfichtig werden und aus ungedult der anfechtung so 
künlich in unkenscheit fallen, als du und deine schuler. (Pau¬ 
lus Amnicola) ein schnoptuchlin auf Luthers geifer und Un¬ 
lust. Dresden 1532 4. Ci. 2. 

BANNERHEER, m. baro, der ein eignes banner erheben 
kann, oder mit fremdem banner belehnt ist: ein markgraf aus 
der statt Ferrer, gar ein reicher, fürsichtiger und weiser mann 
und der heiligen kirchen panerherr (gonfaloniere della chiesa). 
Bocc.LTt; 

den edlen bannerherrn von Attingbaus. Schill» 520. 
der frans, name war banneret, Kilian hat nL banerheere, 
banderheere und banrots, banrotse, was dem it. banderese, 
mlaL banderesius, bandarensis entspricht (Ducange 1, 564) und 
an unser bankrese gemahnt, in welchem doch ein K und nie¬ 
drige bedeutung waltet. auch SchOikns teutonista gibt banritz 
und banerheer, baro. 

BANNERIN, f. sage: 

still, schwarze hannerio, da zanbrin schweig! 

(feU, banning hag, enchanirets, hold ihr tongue!) 

ScHLtoEL in kOn. Heinr. 6, act 5 sc. 3. 

BANNERLEUTE, pl. aufgebot zum banner, 

BANNERSCHILD, m. Schild des bannerherrn, 

BANNERT, m. bannwart, flurschütz. Aueebacb dorfg, 1,114. 
vgl, bangart, bann wart 

BANNET, n, galerus, frans. bonnet: was er aber geant- 
wort, weisz ich nicht eigentlich, er behielt aber sein rot¬ 
zipflicht banneth anf seinem baubt, und ehret sie nicht wi- 
derumb. Lcthee 2,466*. kein druckfehler ßr baret 

BANNFEIERTAG, m. feria, vgL bannen 2: 
heilig panfeirtag snbrochen. fastn. sp. 1100 . 

BANNFLUCH, m. solemnis exsecratio, was schon bann ßr sich, 

BANNFORST, m, bonnwald. Ssp. 2, 61. 

BANNFRIEDE, m, einfriedigung des besirks, 

BANNGERECHTIGKEIT, f, 

BANNGUT, n, gut, das «m bezirk liegt. 

BANNHELD, m., der in den bann thnt: solche tapfere 
bannhelden und heü. viter. Fiscbait bient 216 *. 

BANNHERR, m. Herr des bamu: hat den Claudium Mar- 
cellnm zu einem bannherren (aedllis curulis) gesatzt Mictus 
Tac. 2*; darana dann ein kammrotblutiger streit zwischen bei¬ 
der bannherra bauen entstund. Garg. 194*. verschieden von 
bannerherr. 

BANNHERRUCH. 

BANNHOLZ, ft lucus, bannforst: ein bannbolz finster und 
Tmit Faoirmv bei Factus i 9 u, io. Fkonsp. 3,240*; bannbolz 
der abgüttin Diana. $, 261*. 

BANNIEREN, was bannen, frans, bannir, it. bandire: in 
•flmu la den tenfel gar auf ein küssen bannieren. Fischaet 
bienenk.ucr.> 

e 


BANNIG, bannitus: nach dem vermögen der Worten Christi 
luub. 16, 17 ist der erst bannig, den die kflchhOre nsge- 
schlossen hat Zwingli 2, 13; und achten gflnzlich, die U« 
tmer mögen als die bannigen nit consecrieren. Fbamk meÜb. 
136 ; der bann ist zft Rom gemalet, ain scheutzlich bild mit 
greulichen äugen die blnnigen ansebend. 58; item das sich 
kein banniger den andern zft bannen andersten solt ehren, 
ü2r» 1094 zerschlug die strahl den balken, darauf das groase 
crucifix im münster zu Basel stund, ward ausgelegt, es wert 
darum geschehen, dasz man mit dem bannig bischof und prie- 
sterschaft daselbst gemeinschalt gemacht Scbkqcizki 2,49; wo 
bannige flösse den Aschern sind in bestand verlassen, mosz 
man aeht haben, dasz sie zeuge brauchen nach der ßschord- 
nung. Hobbbeg 1,117*. vgl. Schnellbi 1,176. 

BANNISCH, dasselbe : solche leut, die in ihrer impietlt 
halsstarrig sein, sollen billig bannisch gehalten werden und 
mit ihnen geQbet werden, was vom bann Paulus schreibet 
Scbnepp bei Melanchthon 2,33t 

BANNISIEREN, was bannen und bannieren: aber to sie 
von ihrem beginnen nicht bald abstehen, dannenhero aus un» 
serm reich bannisirt werden. PmuNDBt l, 33; aus dem par- 
nasso bannisiret und verwiesen sein. Schuppius 172; dieser 
militair ist durch dieses eine wort bannisirt. Tibc« not. kr. 
4,201. vgl. Schmellei 1,177. östr. banasim. 

BANNKELTER, f. worin die leute zu keltern gehalten sind. 

BANNKREIS, m. MOsbe p. ph. 1,236.237. 

BANNKRIEG, m. M0see3, 65. 

BANNLEUTE, pl. unterthanen des gerichlsbexirks. 

BANNLiCH, mlat. baunalis (Ducange 1, 566): denn khs 
bis her gehalten habe, wer die irrthum Ober die warheit setzt, 
der leugne gott und bete den teufel an, und das wil uns 
diese hochberfaflmpte theure bulla mit baunlichem dreuen 
heiszen und zwingen. Lcthee 1, 347* ; weiter hielt unser Gur¬ 
gelgrosz bannlicb die zinskappige Martinsnacht und den Mar¬ 
tinsbrand. Garg. 50*. 

BANNLING, m. bannitus, nl. balliog. 

BANNMASZ, n. festgesetztes gemäss: tiefe bannmasx. Garg. 
124*. 

BANNMEILE, f. mlat. banleuca, frans, banlieue, mhd. ban- 
mlle. Wackeenagel Baseler urk. s. 35. 

BANNMEISTER, m. also solten wir auch thun, die schwa¬ 
chen freuntlich underrichten und nit mit dem bann dtzS trei¬ 
ben, ja man soll dir ein braten kttdreck uf den bann setzen, 
zft eren dem bannmeitter. dialogus von Martino Luther und der 
geschickten botschafl aus der helle. 1523. 4. B4. 

BANNMOLE, f. in einem bezirk, wo malzwang stattfindet 

BANNOFEN, m. 

BANNPFLICHT, f. gegenüber dm bannreebt 

BANNRECHT, n. jus 6a*nariiim, banngerechtigkeit. 

BANNREITEL, m. junger gehegter baumstamm, den man 
schont ; auch ein mit dm beit gezeichneter bäum, lassreis. 

BANNRICHTER, m. 

BANNSPRUCH, m. machtspruch, Zauberspruch. 

BANNSTRAHL, m. 

ob aut der Enceltburg 

ein bannstrabl zuok, ob seine donner schweigen. 

F. L. Sto mit 1,2; 

kein bannttrshl tue dem Vatikans 
schreckt die regenten. Gott» 1 v 410; 

•eit bimmelempor die freibeit 
vor den zwingberrn floh und des gOtzenpriesters 
lauerndem hanostrabl. Voss. 


BANNUNG, f. bannitio: 


dies sind seine echten worte, 

ah mr in Ai« hannunv iOff. HniZl 5. 


IST 


BANNÜS, f. dasselbe: bei straf der bannus und verdamnns. 
Fischakt bient 168*. man würde heute schreiben banonisz. 

BANNVOGT, m. . . , 

BANNWALD, m. silva incaedua: du solt dir kein Bann¬ 
wald pflanzen bei keinerlei blumen (5 Mos. 16, 21). Reisznee 
Jerus. l, 107*; er bat die bilder und bannwdld abgebauwen. 1,93. 

BANNWART, m. waldschütz, flurschütz, weistt 1, 192. 183. 
670. 671. TuKrgarteng.cap.YS.lt s. baunert. 

BANNWARTER, m. als man etwan banwarter und hüter 
setzt (in reben und gärten), set und ernst cap. 188; bangart 

oder banowarter. Garg. 197*. 

BANNWASSER, n. weistt 1 ,668. . . , 

BANNWEIN, m. das reckt mit anssMssz anderer emselver- 
kässfer von wein an einem orte auszuschenken, s. b. weistt 9,364. 
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BANNWORT, n. beanspruch. 

BANNZAUN, m. saun, der den bezirk begrenzt: in die ban¬ 
tune darkomen. weistk. 0,177. 

BANSAM, BANSEN, m. korreum, receptacuhm flrugum: alt 
aber allda (in der scheune) daa gewisser auch sonimbt, »tei¬ 
len aie auf den banaam. Namsleii ergieszung der Katsback 
1608. Steiniaci t, 85 schreibt der banaem, Smua 84 der 
banaen; 

biodt narben auf, füllt »eine schauer an, 

die fast nicht mehr in banaen halten kan. Tscmining 114, 

wo der numerus unsicher bleibt, gewöhnlicher ist banae. 

BANSCH, BANTSCH, m. venter, wofür zunächst liegt frone. 
panae, it. pancia, sp . panza, alle f., lat pantex, dock auch 
unser wanat — wambea, m., neben wampe, wambe bauch zu 
erwägen bläbt . Staldei 1,133 banscb, bantach schmerbauch, 
banscbli, bantli fetter, schwerfälliger mensch, östr. bamatl. 
Maalei 58* benaerich, venter obesus. das engl, pauncb, tml. 
pena f. verleugnen ihren Ursprung ans dem frans, panae nicht, 
man nennt panae den ersten mögen der wiederkänenden thiere. 
auch FiacHAKT, von eingesalzner wampe redend, schreibt pane 
in der aulz. Garg. 53*. hier sind belege für die aufgestellte 
form: und zumalklen aie, daai ihr fingt der banach so wehe 
tbate, dasz sie kaum mehr keuchten kunte. Scho« sind, 
leben D 4 ; die vor dem grossen bantach kaum kan drei schritte 
gehn. Wiedemann april 1,16; hinget an seinen bantxsche alles 
vermögen. Pkaetosius Kaisenveil 38. a. auch banse. 

HÄNSCHEN, BANTSCHEN, nach Stalden 1,133 füllen, an- 
füllen, in sich füllen, gierig mit vollen backen essen, gehört 
zum vorigen, berührt sich aber auch mit bemachen. 1,131 gibt 
ihm aber Stai.oeb die bedeutung von rütteln, stoszen, schlagen, 
wozu sich hamacn, wem sehen, gleichsam den wams, wambsch 
ausklopfen halten Hesse. 

BANSE, f. venter. s. banscb. 

BANSE, m. oder f. horreum. Stielen 94 setzt an bans oder 
banse m., das brem . wb. 1, 40 banse, kornbanse scheune, 
Schütze im holst, id. t, 67 banse, hollbanse, aufgestapeltes 
brennhols, im Braunschweigischen ist banse der scheuneraum, 
wo die garben geschichtet werden; zu.ihrem glficke befindet 
sich io einer nebenhanse (an der scheune) einer meiner leute. 
westf. Robinson 136 ; demnach springt schon gemeldter lustige 
brnder aus der banse. 137. 

Das wort, bisher weder ahd. noch mhd. aufzuweisen, auch 
der schweizerischen, schwäbischen, bairischen, öslreichischen 
Volkssprache, die dafür barn gebrauchen, wie den wörterb. von 
Üasyfodicb, Maalei, He wisch mangelnd, muss dennoch von 
höchstem alter sein, da schon Ulfilas bansta gewährt, welches 
wie ansts altn. Ast, auf ein atln. bist sch Hessen Hetze, wofür 
sich aber, ohne T, bis slabulum, praesepe bovis, zchw. bis, 
dän. baas findet. bAs würde einem goth. bans gleich stehen, wie 
As dem goth. ans, und bans erreicht die kochd. formen bans, 
banse, bansam. Hoch mehr, auch ein ags. bAs oder bAse 
praesepe bovis, analog dm As für ahd . ans, altn. As, ergibt zieh 
Ikeils aus der ableitung bAsig praesepe, theils aus den Ortsna¬ 
men BAsvurd (engl. Bosworth), BAsanhAm, BAtanhangra, BA- 
sehAmburne in Kehnlei urkunden; ja in nordengl Volkssprache 
lebt noch heute hoose kuhstall. Die Vorstellungen scheune, 
krippe, stall grenzen aber natürlich an einander (vgl. unten 
barn), zumal wenn man im altertkum ein flechtwerk von wei¬ 
den und holz, wohin schon das lat. praesepe führt, für diese 
räume annehmen, und auf die würzet binden zurückgehen will, 
ron der auch hast, weidenband, lindenband her zustammen 
scheint . 

Auch mfal. und romanische Wörter begegnen hier, man vgl. 
Ducange unter banastnm eista, corbis, sp. banasta (Diez 1,56) 
bansa vilis species, bansella corbis, banata flagtllum; frans . 
banse, grosser korb. s. hast. 

BANSEN, garben in die scheune legen, schickten, auch brenn¬ 
hols schichten, sonst lassen, eintassen, eintasten. 

BANSER, m. dispositor mergitum, der garben schichtet. 
Faiscn 1,60* schreibt banzer. 

BANT, n. pt. hinter, Aeir. und östr. schelte, zumal für 
weibsleutc: du bist en rechts bant! es bentcr! da iiederiiebes 
bant! Schmollen 1, 181 Horst 1,57. 

BANTOFFEL, tu. sandaUum: tragen hohe holzschuh oder 
bantoffclo in den fassen. sch. und ernst sap. 116. s. pantofel. 

BANTSCH, s. bnosch. 

BANZBIRNE, f. voUma, eine art dicker kirnen. Farnen ft, 60 *. 
Ninvica 41 im spott, eine dicke naee. i. das folgende. 


BANZE, n. kleines kind, dem der tancA noch hingt. Firnen 
1,60*. t. htnsch. 

BÄPP, n. puls, s. das folgende: 

sch TUI^ es ward nur aUsn welch, 

das es eim brei und bftpp ward g leich. 

FiscEants Bulensp . bl. 101. 

BAPPE, f. puls densior, iL pappt: so haltet er dich für 
ein narren und für ein kind, dis man mit happen geschweige 
er (der Schmeichler) wil dir banpen einstreichen oder er wil 
dir eselsoren machen and auuetzen. Keisebsb. Sünden des 
munds 35*; kind geschweigt man mit beppen (so), also lont 
sie lieb mit happen geschweigcn. vom weltL lewen 54 *. an¬ 
dere stelle bei Obenun94. s. pappe. 

BAPPEL, f. maiva rotundifolia. Albenos; papelenkrant 
Di mo di os 117*. 

BAPPELER, m. nugator, babillard: solte ich mich nicht an 
diesem happler rechen T Puiland. 1,177. 

BAPPELN, baibutsre, garrire: fieng die huppe an zu schreien 
und zn babelen *mamma, mamma'I gespenst 100 ; der knan 
und die meuder erwachten zum ersten, und indem jener 
kröebzete, diese aber mit ihm bappelt, wurden wir abrige 
allzusammen munter. Simpl, l, 43; lieszen ihn stehen zu bap- 
peln als lang er wolte. Frey garteng. baba ist der erste laut, 
den die kinder stammeln, von baba beginnt altes schwätzen 
und plaudern, baba mutier, papa voter, pappa brei. 

BAPPERN, balbuiire, waz bappeln. Schnellen 1, 190 Aal 
bibbern, die Uppen unverständlich bewegen: wann da ai mit 
dem mund bepern sichst, so bis on Zweifel, das si nit bete, 
sondern das si lugin aasrede. Wibsung Cal. B4*; ■ 

es klappern und buppern und blsppern schlaokbelnichte stOrehs. 

Bincnnn Pegnitz Schäferei 35; 

er nsm ein kressling klein, 
hielt ihn för «eio maul von stund 
und bappert mit ihm mit dem mund. Eynin« 1, 77. 

man sagt auch, mit dem munde, mit den lippen vor frost 
beppern, was zu beben gehören könnte. 

BAPST, BABST, m. papa, mhd. bAbes, bAbest. bei Kn- 
sEISBERG zieht bald bapst, bald habet, und Lotus behielt die 
altgewohnte Schreibung bei, wofür de Wette unbefugt in den 
briefen papst durchführt, das Luthenn nie in die feder kam. 
dem papa thut ja das angehingte st viel grossem eintrag als 
die media, die wir in fremden Wörtern (der natürlichen laut- 
Verschiebung gerade entgegengesetzt) statt der ienuis anneh¬ 
men. aut dem romanischen nom. li papes entsprang uns ha¬ 
be», welchem nach deutscher weise noch ein t tutrat. 

BÄPSTISCH, papaiis: kein bepstischer ablosz. En. Albebus 
wider Jörg Witzeln mammetuchen. BO*. 

BAPSTTHUM, n. 

BAPSTTHCMCHEN, *. o du armes dürftiges bapstumbchin! 
Alserub allda C4*. 

BAR, ablaut von hären, mhd. barn, ahd. päran, goth. bai- 
ran ; ob aber ein beleg für das einfache bar noch in das ge¬ 
biet der nkd. spräche fällt ? baren —» ferre wurde durch tra¬ 
gen ganz verdrängt und nur gebaren » parere dauert fort, 
das letzte bar tutif mag «m 14.15 jk. gesprochen worden sein, 
gebar peperit blieb getäuflg, s. b. gelag und gebar. Bocc. 1,190* 
d. i. lag nieder und brachte zur weit, auch das laL fert ist 
bringt; parit bringt zur welL s. hären. 

BAR, nudus, s. baar. 

BAR, em nicht für sich, nur in Verbindung mit einem vor¬ 
ausgehenden subsL oder verbum auflrdendes adj., das goth. 
mangelt, ahd . pAi\ mhd. büre, nnt. haar lautet, und von 
btren, mhd. b£rn herrührl, wie das lat. fer oder fern», gr. 
fooos von ferre, ftyeiv, was Ben. 1,147* ohne grund leug¬ 
net, denn fruchtbar ist doch fructifer, *a#xof6gos t mhd. töt- 
bwrc mortifer, mortiferus, Savairtyogoc. mannbar drückt 
aus nubilis, vhripotens, f«si virum fert, man hätte auch riri- 
fera bilden können, oft aber weichen die b oden la ngen aus und 
bar lässt sich capan, aptus erklären, zumal in den erst später 
enteomngnen Zusammensetzungen mit dem v er bum: essbar, 
trinkbar, aptus ad edendum, bibendum, edutis, potabüis. 

Beachtenswerth ist die schon mhd . anhebende Ve rkürzung 
des hcre in ber: dankbar Bon. 11 , 41 47,1»; mnabtber 
Beitc. 75.114; liupper bei Neid«, für liutbsre; für nlbwra, 
| dem fall, mortuanum unterworfen, setzt sine wirk, von 1444 
! im cod. zaringobad. n* 369 falber; kampier wandet sind 
kampfbare (Kaltaus 1165). bokmnt sind aus noch jü n g e rer 
zeit die semperfreien ■— aendbaren, zendpfiekUgen und die 
schamperiieder, unzüchtigen, schand b aren geringe; unterm oolk 
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hOrt man häutiges taget: der ifeg ist gangber, mH dankbrem 
herzen, kospre f. kostbare geschenke. ckosperi stei, chappe 
hat Hkbkl s.170.104 und lustberkeit 161; dankperkeit fastn. 
jp. 1369. Mblissos ps. K 8* seist scheinbar, gestattet sich aber 
H4 für scheinbarem 

mH scheinbrem scbmuk. 

solchen Wechsel zwischen baar und gekürztem bre, bren wis- 

sen sich niederländische dichter besser zu nutze zu machen: 

en gy, o grijien. die met vroeg besneeuwde hafren 
de woeste drin bezuurt der onBedwinabre jaren. 

Bilds**»! siezte der gel. 1, 34 j 
Homer, oneterflijk lichi van ongeiijkbren gloed. 1,71; 

belass! trat gruwbre reeks van onafiienbro kwalen 

vertoont zieh. 1, 85 «. i. «. 

Auch im latein scheinen die häufigen Wortbildungen auf bris, 
bra, brum wie celebris ftinebris, latebni, cerebrum entsprungen 
und verschoben aus feris fera ferum, mit ausgestossnem vocal: 
funebris funus ferens, lugubris luclum induccns, cerebrum 
quod in capile fertur, was man dann auch auf den nom. 
celeber, october, november erstreckte. wir sähen also in pario, 
fero und diesem bris die vollständige reihe PFB, wenn man 
nicht lieber das bris als älteste form ansetzen und ordnen will 
BPF. 

Die üblichsten nhd. adj. auf bar sind: achtbar brauchbar 
dankbar dienstbar ehrbar fruchtbar furchtbar jagdbar kämpf- 
bar kostbar lohnbar mannbar schandbar schüffenbar sichtbar 
streitbar wandelbar wunderbar, mit dem verbum können sie 
leichter neu gebildet werden: brennbar denkbar dehnbar deut¬ 
bar eszbar fahrbar haltbar kennbar lernbar lesbar genieszbar 
schmelzbar sühnbar tragbar theilbar trinkbar wohnbar, beson¬ 
ders wenn un vorausgeht: unabsehbar unbelohnbor unbezwing¬ 
bar unausdenkbar unannehmbar, in offenbar, ahd. ofunpdri, 
mhd. offenbare ist das erste wort pari. praet. und enthält eben 
die bedeutung von manifeslus, detectus. in tragbar erscheinen 
tragen und büren nebeneinander und bar = pdri war an sich 
schon ferendus oder portabilis. 

BAH, n. bezeichnele den meisterSängern eine bestimmte arl 
gesanges, über dessen besckaffenheil und Ursprung wir noch 
keine genügende auskunft haben. H. Sachs V. 3, m*\ als er am 
schlusz seiner laufbahn über seine dichterische thätigkeil rechen - 
schaß ablegt, gedenkt vor altem seiner in 53 fahren verfass¬ 
ten meister ge sänge 

darin ril schriftlicher bar warn 
aus alt und newem testament, 
hernach 414* 

in einer summe dher har 

der meistergesang aber war 

eben gleich swei und vierzig hundert 

nach dem Dresdner meistergesangbuch n* ft scheint bar oder 
par (wie sonst hört} ein grosser aus verschieden tönen zu¬ 
sammengesetzter getang {vgl. s. 1G6 — 176.463. 802 dieser hand- 
schriß.) in einem alleren gedickte Regenbogen MSH. 3, 350* 

ich lob ein meistersinger schön, 

der mir anlwurt in disem dön 

ein guot bar)in oder zwei 0; sines herzen gründe. 

in dem Colmarer liederbuch steht verzeichnet ein ander par- 
tben und ein ander par (mus. für altd. liU 2,197), in einem 
Hede (das. 228) 

das sint XII barant töne. 

‘vil schöner, guter, maisterlicher gedieht par’ heisst es fastn. 
sp. 1270 und ‘das gesilbent par' 1271, also deutlich n ., der 
mangel des umlauls in barlln weist auf bdrltn, folglich bür; 
nm nächsten zu liegen scheint das beim 'orgelspiel erhaltne 
baren, schnarren, gelinde und leise tönen, wovon auch die 
barpfeife, bürpfeife ein brummendes schnarrwerk den namen 
hat, man vergleiche /Wes. bere clamor, baria clamare und 
was sonst unter baren susammengestelll ist. erwägt man nun 
dass eine andere meistenängerische gesangzarl von schal¬ 
len schall hiess, m voeab. a. 1482 pardawe (s. bardauz), 
tchallmei und parda nebeneinander gestellt ist und bei Isidor 
harto genus organi vorkommt (Dgcafvce 1, 609*) ; so erklärt sich 
bar mit der nebenform barthen von selbst, barto, obgleich 
on ßaQßnov und bariton (ßaqvrovoc) mahnend, kann an¬ 
dern Ursprung haben und es ist keine verwegenheil, des ba- 
rilus oder barditus bei Tacilut hier zu gedenken, wenn auch 
der keltische neme bard für dichter nichts damit zu zehaffen 
hat, das fractum rourmnr objectis ad ob »cutis aber sum c Un. 
bardi elypeus (eon berja pulsare) stimmen dürfte. 

BAR, %, par, [ranz, paire, heute paar geschrieben: ein bar 


Bia 1122 

ocliMn} es mau eia jeder ein bar urrraathach vertreten, ter- 
tnu er nicht mebr. Hkmscii lg«; die peat belangend tebrt 
em grafischer apostel, es sei nichts besten darfttr, dann ein 
gut new bar schucb, und dieselben von dannen gekraucht, 
i Sl **, brechen. Gary. 202*; stechen den feinden wie den 
büolin die gurgel ab, und fertigen sie also in ein bar stun¬ 
den hinweg. 206. für ein paar sagte man leicht zwei paar: 

zwei har schwärt leuchtend äugen dar. fastn. sp- 1297. 

BÄR, m. ursus, gen. bären (6ei Luthes aber noch geschrie¬ 
ben beer, beren und Petr. 30* bern, ladelkaß ist der gen. des 
bäres Lohenst. Arm. l, 266, dat. dem bäre 2, 198, pl . die büre 
2, 748 und Lessing 1, 108. 109), ahd. pöro gen. pürin, mhd. 
bür gen. bürn, mnl. bere gen. beren, nnl. beer gen. beers, 
ags. büra gen. büran, engl. bear. die goth. form leider un¬ 
bekannt, aus o/fenb. loh. 13, 2 und mehreren stellen des a. t. 
würde sie erhellen, nach hd . weise würde sie baira, nach altn. 
bairns lauten, denn altn. gilt biörn, schw. dän. björn, analog 
dem örn für ari ( oben sp. 5). auch ags. besteht ein dem earn 
öm ähnliches beorn, aber mit der bedeutung von vir for-, 
tis, hinter welcher doch wot die von ursus liegt. 

Jn den urverwandten sprachen siossen wir auf ein anderes, 
weit verbreitetes wort, dessen schon sp. 780 zu gedenken an- 
lass war, skr. rixa » irxa, gr. agxroe mm agfos, ir. gal. 
art, welsch nrth für arct, lat. ursus für uresus, litt, lokis für 
olkis orkis, welchem ahd. elah, das auf ein anderes wildes 
Ihier angewandt wurde, begegnet. 

Wie nun aber pero, bero? pero, poro ist portalor, lalor 
(Graff 3, 155. 157) und stammt von püran ferre, altn. hat das 
einfache beri diesen sinn behalten, möchte man das tat. ferus 
vergleichen und gleichfalls von ferre feiten ? man erhielte dann 
die einfache bedeutung eines wilden Ihier es. doch ferus fera 
scheint, dem ? zum trotz, richtiger das gr. ffjp für frrj- 
qiov «** golh. diuz, ahd . tior, nhd. Ihier, abliegend roti ferre wie 
büran und nie entfallet aus diesem büran sich sonst der bc- 
grif des wilden. Lietse f nach der entstellten nd. form bare 
sich ein baren, brummen etweisen, so würde das dem out¬ 
druck brummhiir treffend begegnen; doch die alte spracht sagt 
briinmen, limmen, niemals büren oder baren, höchstens die 
bürpfeife der orgel wäre unsicher heransuziehen. 

ln der thiersagc stellt unser altcrthum den büren als den 
könig dar und der altnordische, statische, finnische, lappische 
Volksglaube feiert ihn als ein höheres, heiliges wesen, dem 
menschlicher verstand und die stärke von zwölf männern ein¬ 
wohne. er heisst waldkönig, goldfusz, süszfusz, honigband, 
bonigtatze, bonigesser, aber auch der grosze, der alte, der 
alte groszvater, den Lappen namentlich aija (arus). das leitet 
su der freilich gewagten Vermutung, dass auch bür, pero roter 
bedeutet haben könne, .das tat. parens « pariens gehl auf 
den valer, parere = generare, procreare auf den vater, wie die 
mutter, bär gedacht als yovtva, roxevs, der bürende, tragende, 
zeugende vater, wie, wenn er golh. bürusjis, beruscis geheissen 
hätte? bfcrusj&s sind dm Ulfilas partnies, yovsie, toxcic, 
und böruseis gewährt ein uraltes part . praet. act. geboren, er¬ 
zeugt habend, gut peperil . dies golh. beruseis, ' parens und 
ursus, scheint nun wirkliche besläiigung su empfangen, die der 
gravmatik und thierfabel gleich willkommen wäre, dadurch 
dass die altn. spräche den büren auch noch bersi, gen. bersa 
nennt, das sicher zu böra parere gehört und das S des golh. 
parlicips hüruseis bewahrte, zugleich begriffe sich, wie biörn 
ausser ursus auch vir aus drücken, ja das ags. beorn nur vir, 
Heros, ohne nebensinn des büren bedeuten kann, sahUose mannt- 
namen sind ahd. mit pCro, altn. mit biörn, ags. mit beorn 
gebildet, bersi, assimiliert bessi gmahnt an düs koseform 
beiz » b#r, vgl. allfrans. Patou»; alln. kommt auch bdmsi, 
b&ngsi, ursus immer mit demselben S sum Vorschein, ja war 
kühn sein wollte, dürfte das i in fitt*, agxeog, uresus ur- 
sus hinsunehmen und auf diesem ins dunkel der urteil sich 
verlierenden wege berührung zwischen b^rusets, bersi und 
ursus, clqxxoc ahnen, wenn auch bei ganz verschicdncn wur¬ 
zeln. unser bür lässt dies S fahren, wie das keltische art, 
d. h. bedient sich der praesensform. 

Dieses versucht, in seinen Ursprung su dringen, war ein mit un¬ 
term alterthum und manchen auffastungen dei' vorscit zusammen¬ 
hängendes wort vollkommen werth. merkwürdig seist die tkier- 
fabel dem fränkischen königthum des löwen ein deutsches, 
alemannisches oder sächsisches des büren entgegen und wahr¬ 
scheinlich lange schon standen die rohen, ungeleckten, unge¬ 
ll 
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sckli/fenen Deutschen in ihren seitdem dem verfeinerten Men 
der romeniechen Völker gegenüber; ruß doch noch im Nathan 
Daja dem tempetherm, der sich selbst einen plumpen Schwab 
nennt, die Worte nach: 

•o fab, du daulsohar bftrl ao fehl — und doch 
muss iob die «pur des tbiarat nicht Verlieren. 

Lkssir» X, 226. 

(vgl bfirensprache). der bür brummt, du alter brummbür! 
freuen nennen ihren mann gern einen bür und sagen er brumme ; 
der bar heisst auch ein alter kn asterbart, und knisternde 

sahne werden ihm beigelegt: 

underdes gaf an eoth eventur, 

dat aal ainan wilden baren frepen uogehur, 

dal was sar vraith rin geboren, 

mit gnlsterden tannan (Jede hei aal verfaran. 

Soester fehde i. 654. 

weidmännisch wird ihm gleich dem menschen band, flnger 
und gang zugeschrieben, weil er sich auß>dumen, emporrich¬ 
ten und aufrecht gehen kann (von welchem erheben einige sei¬ 
nen warnen ableiten, dies ist aber bem ferire, nicht bürn fsrre): 
und swen beren giengen ausz dem wald und zerissen XLJ 
kinder. Kkisersb. Sünden des munds 39* nach 2 kön. 2,24, wo 
Luther kamen seist, vgl Nib. 902,2 : dü der bere gie. Wann 
der blr im moos liegt heisst mitten im winter, er ruht dann 
faul in seiner hule, saugt an seinen tatsen, an den hungerpfolen: 
als der bar sauget die clo. fasin. sp. 1310. 

Man sagt den büren fangen, stechen: in Toller weis 
(in der trunkenheit) wollen sie alle den beren fangen und 
binden helfen (kühne that verrichten). Kirchhof disc. mit. 58; 
nun gedachte er den beren (den eingeschlichnen liebhaber ) zu 
fangen und vernagelte die eine thür. wendunm. 290*; 
mit arbait sticht ar keinen barn. II. Sachs I, 522, 
wann ich im ob dam hals nit bin 

so sticht er warlich keinen bern (ist er kein hold). III. 3, 69*; 
mehr dann ein feiner kriegsbelden haben, wann sic mit wein 
begossen, den beren allein stechen wollen, und es zu heisz 
gewagt, ihr leben oder gesundheit rcrloren. Kirchhof mit. disc. 
92; mau soll die b&renhaut nicht verkaufen, ehe der bar ge¬ 
stochen ist. SiMRocK 722. Heriscii 233; du suchst den büren 
und stehst ?or ihm. 723; es ist besser ‘einen büren loslassen 
(unbesonnen sein ) als einen büren anbinden (schulden machen). 
724. so wurde das büren anbinden oben sp. 290 erklärt, 
und in diesem sinne hciszl cs offenbar : so behelfe er sich 
nunmehro mit borgen und blinde (ßtr binde) einen büren 
nach dem andern an. ehe eines weihes lli; o die büren sol¬ 
len ihn nicht beiszen, die er etwa hier angebunden bat. Lenz 
1, 223; ich habe diese messe ?erschiedne büre loszubin¬ 
den (schulden zu bezahlen). Rarerer 3, 359; die büren (schul¬ 
den) abbezahlen, der amc mann im Toekcnb. 189. andermal 
aber, wenn ein persönlicher dativ daneben steht, bedeutet es 
was einem aufbinden, die Unwahrheit melden, fallere, lügen 
weis machen (oben sp. 022): wer dir wol den büren angebun¬ 
den haben mag? Wif.lakd 8, 261 ; da wurden wir gewahr, 
dasz uns der wirt einen grausamen büren angebunden hatte. 
Jucundiss. 200, während sonst umgekehrt die gäste dem wirt 
büren anbinden, nicht anders in der oben sp. 206 falsch ge¬ 
deuteten stelle: also dasz ich ihnen, wenn ich nur aufschnci- 
den wollen, scltzame büren hatte anbinden können. Simpl 
1,296 (299). nach beiden erkldrungen (dm borgen und lügen) 
pßegen aber mehrere büren hinter einander angebunden zu wer¬ 
den. den büren treiben ist kuppeln, wahrscheinlich veil 
die bärentreiber gelegen heit hatten liederliche leule zu unter - 
stützen (#. bürentreiber): m Calistus sagt Melibia zur Scele- 
stina : ich will dich aber wol vergwisen, du schandloser, un- 
erbarer sack, das dir ?on diser deiner botsebaft kein andere 
belonung, dann du wol verdient hast, werden soll, ich will 
verschaffen, damit du gott mit deinem fcerentreiben nicht mehr 
erzQrnest, das dir deine recht und du ab diser weit solt ge¬ 
ihon werden. Wiisuhg K 4* ; den büren treiben kundt. Bocc. 2,75*; 
das loh im treiben hilf den bern. H. Sachs 1,516; 

von diser kirchweih ich gedenk 

zu erobern ein gute echenk, 

wann leb (die magd) heb zwischen beiden Ueben 

den beren je trewiieb getrieben. IV. 8,3*; 

ihr eeidenstrickrin mttst bei mir bleiben 
und mir helfen den bem treiben, 
die rasriein (kunätchaß) hin und wider tragen. Amt 193*. 
vtr würden diese nur n» schrißen des 16.17 jh. wiederkehren¬ 
den uni verdunkelten, wahrscheinlich uralten redensarien bes¬ 
ser verstehen, wäre die mhcL poesie weniger auf das welsche, 
mehr auf das einheimische gerichtet gewesen. Nib. 891 bindet 
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Siegfried den hären an den sattel und lässt ihn hernach 
(998. 899) in die küche los, das war deutscher schere und 
last, gleich dm bflrentanz. andere gebrauche kommen bei den 
Zusammensetzungen in betracht, der bür greiß die menschen 
nicht an, wehrt sich erst angegriffen und wird dann grausam 
und unbarmherzig; das erbarmen ist zu büren geflohen. 
ScniLLBR 142. Manche pflanzen, wie nach dm wolf, hat das 
alierthum nach dm büren benannt und dabei mythische Vor¬ 
stellungen untergelegl 

BÄR, m. aper, gen. büre. Hohberg 2,306*. 307*, dm vor - 
ausgehenden völlig unverwandt, ahd . p6r, mhd. bür (Ber. 1, 
104*), ags. bür, engl boar. würde goth. bair gelautet haben, 
wie das langob. sooorpabir, sonorpaiz bestätigt, gesch. der 
deutschen spräche s . 693. s. beier. 

BÄR, m. ein schwerer klotz zum einrammen, einrammeln der 
pfähle, rammklolz,. stampfklotz, ungewisser abkunß, vielleicht 
von beren, schlagen, denn kaum zu denken ist an die thier- 
fabel von dm baren, der seinen köpf in den spall eines bat- 
kens steckt, auch böhm. heran. 

BÄR, m. im bergwerk aflem oder abgänge bei trocken ge¬ 
pochten koboldausschlägen . «. bürcnschl&mm. 

BÄR, m. im festungsbau ein starkgmauerter querdamm mit 
seharfem rücken, franz. batardeau, soll aus einem mlal herum 
stammen. Frisch 62*. 

BARÄRSCHIG, nudis natibus: aber meim Schulmeister wäre 
erlaubt, wann ich in nöthen mein nestel auf allen ecken ver- 
knipft, der schnitt sie mir so lustig auf, das ich barürschig 
vor ihm niderful. Garg. 286*. 

BARBAR, m. homo peregrinus, incondUa lingua loquens, 
humanitatis expers, noch nicht bei Luther, Dasypodics und 
Maai.br, zuerst bei Hxhisch. doch haßet im 17 jh. und später 
die griechische und lateinische belonung: 

wer sind wirf sind wir die, 
vor den der bürbar oft voll zittern auf die knie 
gesunken ? Gevratüs 1,7; 

verrathen durch den freund, den, den der bürbar ehret, 
erwürgt der blutfürzt, ach. 1,22; 

der bürbarn liebe. Lohsrstkin CZeop. 22; 

bis du der bürbarn stolz voll grössern stolzes dämpfest. 

Uz 1,142; 

von versohwornen bürbarn überfallen. Railer 1 ,75. 
man schrieb und sprach auch um 1700 im pl. bürbern. Allmä- 
lich aber drang die französische aussprache barbare wie Tariere 

durch : bürbür, harbar, Türtür, Tartür, pl barbaren, Tarieren: 
sie liefen mit zerstreuten haaren, 
und warfen schon vor angst halb todt 
aich vor den feldherrn der barbaren. Gellkrt 1,139; 

so hart als auch der feldherr war, 

so könnt er doch dem zauberischen flehen 

der weiber nicht ganz widerstehen. 

denn welchen mann, er sei euch zehnmal ein harbar, 

weist nicht ein weih durch thrünen zu bewegen? allda; 

der morgen kommt, und Lucia 
ergibt sieb thrünend dem barbaren. 1,240. 
der ftauenname Barbara (verkürzt Bfirbel), gr . Bapßdpa, be¬ 
hält den ton auf erster silbe, desgleichen bürbar, bürber, ein 
Pferd aus Africa. 

BARBAREI, f. betont bürbarei, einmal der landslrich in 
Nordafrica, wo die Berbern, oder jedes land, wo barbaren 
wohnen; dann aber inhumanilas, erudelilas: 

auf einmal wachet auf 

die gense barbarei, ein beer von Gothen, Wendeo« 

Carits; 

dasz in der barbarei 

auch was zu Anden sei, 

das nicht barbariach lat. Flihirö ; 

unser jetzige zeit hat sich solcher barbarei billich entscbfltteL 
Schufpius 779; der stärkende Winterschlaf einer neuen bar¬ 
barei. Lichtbhberc 4, 28. 

BABBARISCH, barbarus, incullus, inhumanus. das 17 jh. 
müste leicht gesagt haben barberisch, barbrisch, beule fällt der 
ton wie in barbar: das heiszt barbariach mit sich und andern 
verfahren. Gellert 3, 345; 

ein denkmel, barbarisch ausgeichnitzt. Götter 1» 140. 

BARBARZIER, f. dem barbarum: 

unveriockt von dom wabn, welcher mit barbarzier 
Schönheit selber verschont. Voss 3,214. 

BARBE, f. cyprinus barbus, ein edler fluszfisch mit vier 
bartfedem, wonach er genannt ist, ahd. barfoo m. Griff 3,207. 
il barbo, franz. barbeau, auch rothbart, sleinbarbe, barf und 
banne: grotse flach kaufen, die men vor zu stücken bawt, 
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eh du aii eie kocht, eis kaipfen, kocht, herben und der¬ 
gleichen, darnech echmecket dem knecht eein mtnL ich. und 
ernst cap. 107; Scuxlzl lobspr. fl; 

rufbtbea, btrigM« hechten, schielen, 
graadlem, hersich, grej>j»o noch der reien. 

hier seh men 
karpfen, herben, heckt und lache. Gbtbeic« 2,04. 

BARBEHUND, et. nm barbenfang abgerichteter Hund: im 
maul holen, wie unsere bkrbehnnd. Gero. 179*. 

BARBEIN, nudipes, aitn. berbdnn, sckw, barbent, ddn. bar- 
benot du gold im fear laater and parbera machen, par- 
bem gold. Mrtiuids co ne. 4. Fueca 2, 72* nimmt das ßr 
probiert gold, es scheint ober nacktes, unoermiscktes, blosses . 

BARBEINIG, nuüs pedibus, barßss. Gumow ritter vom 
gdste 2,12. höchst me rk w ürd ig ist aber das tu Etrou Ober¬ 
hees, id. angeführte barbae en bnsbenig, wodurch die her- 
leitung des har aus bu bestätigt wird. Der mul. dichter Pot- 
na sogt, ohne sus anmentetrung , absolut: 

bars bleu ghloc die eeaine grooL 4,181$ 

doe hl al naect ghine speien 

haers hi ans ende bloter fcelea. 4,704$ . 

Xiuakh baerscfaer bau. 

BARBE1SZIG, fero# instar uni, brummig, auffahrend: Ihne 
nor recht birbeiesig! Ca«. Fau Wkissx ; manchen birbeitzigen 
gelehrten. MOnchhausensreisens. Sl; als der hlrbeiaxige Schwa¬ 
ger Ing hans trat GOtbb so, 120; dem widerspricht der bir- 
beiazige Enstach. 06, 165; ich kann sdion den geruch von 
dieser mystik nicht aoutehn, bArbeisxige Unvernunft! Tuck 
3, 279. 

BABBEL, f. barbutus, was barbe: 

barbein harn ein sösses meuleben» 

brachten jenen remer von sein genlchen. Carg. 64*. 

BARBENKRAUT, n. barbatta oulgaris, auch barbelkraut, 
barbenhede rich, Winterkresse, weil es die barben im bock pressen. 

BARBERITZE, f. berberis oulgaris, gewöhnlich berberiUe: 
hagebotten, barberitsen. Baocata 9,164. 

BARBES, s. barfusz. 

BARBESTAND, m. pecunia residua, summa: barbestand der 
casse, barvorrath, ein jetst häufiges wort der cassenföhrer. 

BARBIER, Umsor, bartscherer, bartputscr, halbier, was man 
sehe. 

BARBIERBECKEN, n. 

BARBIERBEUTEL, *. Gothk 14,806. 

BARBIEREN, tonderc, den hart abnehmen, scheren, putzen, 
rasieren, einen Ober den loffel barbieren. 

BARBIERER, m. der ältere ansdruck ßr barbier: wann ein 
barbierer durch die weit will and hat nar sein bindzeug. 
Scnumus eo # ; es ist da barbierer bei mir geweaen. U8; dem 
mftdd fehlt was, mast kennt den barbierer befragen. Fa. Mol- 
Lial, 296. 

BARBIERGEHOLFE, m. 

BARBIERGESELLE, «. 

BARBIERISCH, tonsorhu: barbieriach, baderisch oder hflmple- 
risch gehandelt Pasackuos 1,1010*. 

BARBIERLOHN, m. 

BARBIERMESSER, n. 

BARBIERSACK, m. G0raal4,209. 

BARBIERSTUBE, t. 

BARBIERZEUG, %. 

BARCH, m. porrnu, porcus castratus, oerres, ahd. paruh, 
paruc. Gurrt, 207; barch amPberz, oerschnittner Aber, ma- 
jalis. Maalko 60*; heute nur in der oolhssprache einseiner ge¬ 
penden. a. barg» 

BARCHANT, m. was barchat uni barchent, H. Sacs» 1,407* 
schreibt parchant, tat reim auf gwand. 

BARCHANTEB, «t ba rc hent we ber, deren es sonst su Augs¬ 
burg 6000 gab. ScaaxLLU l, 104. s. das folgende. 

BARCHAT, at heute horchet, barchent, ans dem mtel bar- 
channs, parcnanna (Senn. 1,191), mhd. barkin (Bia. 1, 89*), 
doch steht sehen Joppe parchadn. MSB. 3,909*; eaiter ein esse 
leinen und b au mwclle dicht gewirkter starker sehr verbreiteter stof: 
die Schwaben machen buchet, du dn leinen settd hat and 
dn btunwoilenen in woct MOmna 060. Sur oolhsbtlusHgmg 
wurde an feettagm mm den hnrehat gelaufen oder ge¬ 
jagt: de pleihen in tack «tacken nnd werden anf du lareh- 
weih du herehet mH laute nicht «Jagen. FMciabt btenenk. 
00"; echOrzen ire hembdu mH du gOrtd aut; ela woHeaa 
am du barchat laute. 14t*; noch fiel minder ferge« die 


Ii§ Grandgnrgd die ordenliche kirchweihen, de messtag, die 
jannlrkt, da Bnclert er, kelberiert er, doriariert er, kegelt, 
sprang nmb die boten, jagt nmb du barchat Garg. 61* $ da¬ 
her k o mmt auch pelgen, walgu nnd bettnm. man du 
fricht nmb du palg nnd felijagt, darvon Ut noch du spid 
•nmb du barchat jagen* und ‘haar anf haaP. 104*; denn ich 
wolte riel lieber todt alt ein sokher bernbeuter sein, der nur 
da stehet nnd zusihet, wie tapfer andere ehrikbe nnd wo! 
mondierte Soldaten sich umb den barchgt jagen. Simpl 2,60. 
ent den oon SciaztLXi 1,194 gegebenen belegen erhellt, dass 
ein tueh bei» weitlauf ausgesiecht wurde, um das suerst die 
Junggesellen, dann die Jungfrauen sprangen; eine nähere Schil¬ 
derung steht fastn. sp. 1161 1363; auch Muaau: 

wie die von Basal nnd reo Bingen 

nmb api barchat wdllan ringen, seketmmv. 0% 

f gl das ältere barlaufen. 

BARCHEN, n. Ursulas: 

•eibat anfraebt lernt ein birchen wandern 
nnd steigt nach bonig wia die andern. Vosa 6,87. 

BARCHEN, n». was barchat, barchent, 66k«. barfcan, bar- 
chan: streiche du schmalz auf dn leinen tuch oder barchen. 
TAJUUfAKioirrAircs 819. löcher in den barchen (int beUaeh) 
reitzen, schnarchen. 

BARCHENT, m. die heute feststehende form: er hat midi 
eint in parebent gekleidet Sciwkihicbb« 1 ,73 und o/t t. bar¬ 
chat, barchet 

. BARCHENTSCHAU, f. zn Ulm, wo riel barchent gewoben 
wurde, gelt strenge barchentschau. JXeaat ükn s. 839.847.849. 

BARCHENTSTUHL, «. weberstuhl sum barchent. 

BARCHENTTUCH, n. 

BARCHENWEBER, m. Scaumus 67. 

BARCHET, m. wo» barchat, barchent: seiden von Venedig, 
barchet von Ulm. Fiscbart groszm. 134; tuch oder barchet 
Wies «am roUw. 44; 

wu gilt», er wird dort barchet tlehln. Ami fastn. 17*. 

BARDAUZ, ein ausruf wis klatteratatsch ! paf! und ähnliche, 
plötzlichen knall und fall bedeutend, früher auch pordutx! 
perdutz! 

und fiel hardaui! in tohnee. GÖunok 2, 230; 
an einem bübseben morgen gibt er mit dem ellbogu seinem 
kameradu einen sebub, und bauz, bandauz! liegt er am 
boden; perdutz! da lag et; pordutz! lag der bienstoefc auf 
dem boden. Simpl. 2,336. letL ist spert wie der donner An¬ 
schlägen, litt, tpirdyli, spardjti stossen, schlagen, vgl das 
unter bar beigebrachte bardawe d. i. bardau. 

BARDE, m. poeta, des Slrabo und Ammtanus nackrichten 
oon den keltischen barden waren längst bekannt, und auf alt¬ 
deutsche dichter unanwendbar; die Zusammenstellung des ger¬ 
manischen barditos oder baritus Tac. Germ. 3 mit jenen bar¬ 
den (vgl oben unter bar), brachte im 18 jh. ebnen ungedeihli¬ 
chen, bald wieder vorüber gegangnen bardenunßg hervor, der 
tfech den ausdruch barde ßr dichter in unsere spräche Ange¬ 
führt hA: 

wann du voll vateriaodt 
aut Jenen baioen kommst, wo der borden chor 
mit Braga singet Icomtoc« ; 

je bei borden t t # 
wuehe ich mit dir in dem eiehenhein auf; 

•io barde hiets au frommer pflioht 

ein gantet beer von ailben ringen. XUesnoia2,66$ 

frommer borden chor. Vase 1,28; 

wenn eich der beiden seng 

dnreh des bellende Utal ergoss. Srotaaio 1,8 $ _ 

stmzenbarden. J. Paul biogr. bei. 1 , 166. men ogl GOraa 33, 

BARDE, f. gestus, ahd. pirida Giaff 3,160, mhd. barde 

Bin. 1, 1«*, tß*r kiplrid», geb«rde, ®eb«rdes “f** 

toll »einer ttfiipn wort and birden. Lornnw br. !>***> * r 

wird nicht nach geschrci und bSrden erkant 1,319; 

do wo!» noch herd sieb elgot nicht fastn. sp. 1264 ; 

in aller weit und birde, 

•lt ob er wer ein gortner. U«iass 949$ 

des teufbls larvontplpl und spot, 
darin ionh (iltobo hordon 
die weit er gar betreuf**- 92t 

BARDEN, gostirc, gebärim: schrelu, 
den. Lewa* 6r. l, Sl»; wi» dnebrnnt In b« *««««• 

lerdeL St. «, tt. ** Lnwue wir*»» mU 

(ent barden: (fein were e«), wo die unbbfende etedlla nnd 

aflrflia mit einer ftnd gleich berdeten. t, JTr. 

71 * 
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BARDIET, m. soll bei Klopstock jenen barditus bei Tadln» 
mudrücken, er tagt: wir haben harte nicht untergeben las¬ 
sen und wai bindert uns bardiet wieder aufzunehmen? we¬ 
nigsten« habe ich kein eigentlicheres und kein deutscheres 
wort Anden können, eine art der gedickte tu beseichnen, 
deren inhalt aus den Zeiten der barten sein und deren bil- 
dung so scheinen muss. 9, 943. 

BARDISCH, poeticus, dichterisch: der bardische quell. Klop- 
stocr 1,345; die rcrlornen bardischen denkmale. 3,170; diese 
genauigkeit scheint unumgingiicb, wenn ein bardisches ohr 
die kunstreiche karmonie eines Flaccus fühlen soll. Lessing 
3, 300; 

der esel sang mit bardischem geschrei. Pfiffel 1,128. 

BÄ RE, n. rnsta, pcra, mhd . büre (Bin. 1,105*. 106*): beren 
in den bach setzen, weislh. 1, 23; man pflegt sie zu fallen 
gemeiniglich mit garnen, büren und dergleichen instrumenten. 
Foren 164*. 

BAREIS, ft. ei» da» blot», haar liegt, unbedeckt von tchnee. 

BAREN, procedett, »e gerere, gewöhnlicher gebaren, ahd. 
gebärön (Graft 3, 151*): denn wie e. k. gn. damit wil faren 
oder baren, sol es geschehen. Luthers br. 3, 99; der hundert 
gülden rermag, baart als vermüge er zwei. Frans latter d 3; 
daselbst baret er, als wer er von seinem sun vertriben. 
chronik 149*; das man vor fürwitz schier nit mer weiszt, was 
man an sol tliun, oder wie man sol reden*, paren, geen und 
einher tretten. 524*; er sol auch nach gelegenheit der zeit 
etwan baren, als förebt er ihm. Fronsp. kriegsb . ], 176*. 

BAREN, m. bei den Orgelbauern ein gedeckte», sanfte» regi- 
ster. baren schreien hat Schhid sch», »b. s. 43 au» einer urk. 
von 1532; bnrren, sublale et ferociter clamare more ursorum. 
Hknibch 192. Stalder l, 136. ». bar, gtsang. 

BÄREN, ferre, parete, goth. bairan, ahd. püran, mhd. bürn, 
wofür aber jetxt nur gebaren parere gilt, indem die bedeutung 
von ferre dem tragen übeiwiesen wurde, fride beren erscheint 
noch im j. 1320 weisth . 1, 671. 672; bärender ha um, fruchttra¬ 
gender noch in der öfnung von Güttingen bei Pufisofer, wie 
der Ssp. 2,28 berende (frei Humeyer harendc) bome »agt . (i. 
bürhaft). Fischart Garg. 258* hat noch unhüren = unfruchtbar 
sein, von weibern. der Untergang det einfachen Worts muste 
auch den der scltiinen ableitungen barm sinus und barn infans 
nach~ »ich siehen. nnl. dauert baren noclt fort. s. bar. 

BÄREN, ferire, verberare, s. beren. 

BÄREN, marem appeteie, von der bürin: die bärin büret, 
wie es heisst die kuh üchselt, die stute hengstet; weiln die 
bürin um diese zeit (gegen lichtmesz) anfängt zu büren ( hitzig, 
brünstig zu werden). Hoiirerg 3, 342*. man sagt ebenso von 
der sau, und dann leitet es sich von bür aper . 

BÄRENBEISZER, m. canis molossus ursum aggrediens, ein 
kurzhaariger, dickköpfiger, schwarzschnauziger hund, dessen man 
sich in der bdrenhatz bedient, wie des bullenbeiszers gegen den 
stier, nicht zu verwechseln mit barnbeiszer. 

BÄRENBLUST, t». rhododendron ferrugineum. Staldeb 1,135, 
alprose. 

BÄRENBItOT, ». wenn der Mainzer waldbote auf die brot¬ 
schau Qieng, führte er einen büren mit sich, wofür ihm die 
bccker ein broi entrichteten, weisth . 1,533, vgl. deutsche mylh. 743. 

BÄRENDRECK, n. rubus caesius, weil man den Strauch aus 
dm koth des bdren aufgehen liesz. auch fuchsbeere, bocks¬ 
beere. Schweiz, ist bürendreck süszholzbaumsaß. Stalder J, 135. 

BÄHENFANG, m. captura ursorum, die bdrenjagd, häufig 
auch die angelegte grübe, in der sich bdren fangen sollen. 

BÄRENFACKEL, f. verbascum thapsus. 

BÄRENFENCHEL, m. bdrwurs. 

RÄRENFETT, ft. adeps ursorum. 

BÄRENFINDER, m. canis familiaris. 

BÄRENFLEISCH, n. caro ursina. 

BÄRENFÜHRER, nt. ductor ursi, nd. barentrekker, «ml, be- 
renleider, der herumziehl und den bdren tanzen Idszt. i. bl« 
rentreiber. 

BÄRENFUSZ, m. pe» ursinu»; gilt auch vom plumpen, mis- 
gestaltelen fusze eines mentchen oder pferdes. das pferd bat 
bürenfüsze, wem» die fe»»el sich su weit rückwärts biegt. auch 
ein kraut, helleborus viridis, heisst blrenfusz. s. bärenklaue. 

BÄRENGBUBE, f. locus ursis eapiendi»: eine residenzstadt 
Ist die blrengruba der provinz. J. Paul lil. nacht. 4,37. 

BÄBENHAAR, n. zottiges, straffes haar. 

BÄRENHATZ, venatio ursorum: auf die b&renhatz reiten. 
Schiller 160*. 
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BÄRENHAUT, f. pellis ursina, altn. btarntrfeldr, hiörn- 
skino, hiörnsttka. es muss davon tu unserm ailerthUm manche 
sage umgegangen sein, deren die mhd. ienkmiler gtschweigen. 
Thor, wie die vonede zur edda meldet, war zwölfjährig schon 
so stark, dass er zehn bürenhaute zusammen empor hob: 
lypti bann af iördu 10 biarnstökum senn. ein Sprichwort 
sagt, die bürenhaut verkaufen, eh der blr gestochen, für die 
wiege sorgen, ehe das kind geboren ist; ein anderes, die drei¬ 
zehnte bürenhaut verkaufen, reiche losung haben: doch wol¬ 
len itzt die reiche kaufleut ires gelte glück und dasselb eitel 
on Unglück, dazu anderer leut willen und mut verkeufen, 
an welchen es ligt, ob sie verkeufen wollen, das heiszt die 
dreizebende bernhaut verkauft. Luther 1, 106*, auch über den 
Ursprung dieser redensart wäre genaue auskunß erwünscht, auf 
der bürenhaut liegen galt von beiden, die im frieden be¬ 
haglicher ruhe pflogen: quotiens bell« non ineunt, non mul- 
tum venatibus, plus per otium trsnsigunt dediti toiano ci- 
boque, fortissimus quisque oc Beliicosissimus nihil agens. 
Tac. Germ. 15. auf der bürenhaut nicht zu verschimmeln. 
Garg. 185*; auf der bürenhaut liegen. Schweinicnen 2,14; auf 
der faulen bürenhaut liegen. Simpl . 1 , 256. 2, 81; halte auch 
immer das glück nicht lange auf der bürenhaut zu liegen. 
Felsenb. 2, 332; dasz ich die bürenhaut suchen und darauf 
liegen könnte. 2, 301; ich, der ich sonst herum schwflrme 
den ganzen tag und plane wie ein raubvogel, musz heut hier 
auf der bürenhaut liegen. Göthe 57, 170; es kann aber auch 
jene tradition der hörigen über die rokeit ihrer hferren sein, 
die auf der bürenhaut lagen, und für die sie das feld bestel¬ 
len musten. Niebohr 1, 93; ebenso sind unsre Statuen keine 
müszigen Staatsbürger auf der bürenhaut, was karyatiden sind, 
tragen häuser, was engel sind, halten taufscbüsseln. 1 . Paul 
TU. 1, 43. 

BÄRENHÄUTER, m. Aomo ignavut, nebulo, ein vieldeutiges, 
oft zur schelle, aber auch gutmütig ( etwa wie kerl) verwandtes 
wort, ttt dessen erkldrung Simpl. 3, 895 — 904 ein mdrehen vor¬ 
getragen wird, wonach ein der Schlacht entronnener landsknecht 
einem erlegten bdren die haut abzieht und als mantel solange 
trägt, bis er endlich tm Rhein gebadet und seiner wüsten le¬ 
ben s art ledig geworden ist; vgl. biamolpumadr «n der altn. 
Kormakssaga eap . 12 s. 114. perenheuter haben die face- 
tiae facetiarum s. 156. 158; ich habs mit meinen äugen ge¬ 
sehen, das man auf einer hochzeit bersebaft und firembde 
leut mit einer lagel Reinfal verehret, die man unrath zu ver¬ 
hüten ins breutgam Stuben auf ein tisch satzte, das ein tisch¬ 
diener, so oft er ein beclier einliesz, so oft söffe er allweg 
einen in sein hals, darauf schenkt er ein schreckeberger. 
sol das nun von ehren wegen zur hochzeit gehen, oder solch 
gering gesekenke ehrgelt heiszen, das braut und breutgam 
und beiderseits freundschaft zu ehren geschenkt werde, so 
weisz ich nicht, was hier- und weinörten oder jarküchler und 
bernbeuter heiszen. Jon. Mathesh vom ehestand und haus- 
wesen funfzehen hochzeitpredigten. Nürnberg (1563) 4. Ddd4; 

meid seufer, schlemmer und vergeuter, 
meid lose buben, bebrenheuter, 
meid mässiggenger. «piler, dopler 
meid huren, hurenliftrer, kopier. 

Aisn. Lobwasser bewerte hymni patrum, aus dem 
lat ein ins deutsche mit gleichen reimen gebracht. 
Leipzig 1579 8* s. 310; 

ja Cupido, du beerenbüuter, 

du hast verderbt einen guten reuter. Grtphius 1, 730 t 

würe er kein bernbeuter gewesen, so hütte er allen redlichen 
Soldaten zum spott diese schändliche arbeit niebt verrichtet. 
Simpl . 1, 53; in diesem deinem stand nimbt sich aber kein 
menscb deiner an, und du bist der allerverachteste bernbüu- 
ter, der seio mag. 2, 7; ich werde kein geblechter bernbeu¬ 
ter sein, wenn ich mich nun auch auskleiden [herausputzen) 
werde. Schoch slud. leb. H2; ich hütte doch wol so einen 
nackigten berenbeuler gekriegt. Wkisb #t*i». 10; verzagte be- 
renheuter. 224; aber duz ein Christ dem tote gleichsam vor 
der tbüre wetzt und ihn herausfordert, alt einen andern be- 
renbeuter, das ist fürwahr eine von den grössten Schwach¬ 
heiten. 315; ob es rühmlich ist, wenn man sich im kleider- 
•chrank als ein ander blrenbüuter verschlieasen l&ssL AL leuie 
58; diese Belize aber, so einen birenhiuter ihrer Schönheit 
theUbaftig macht. 26; aber ein solcher birenhiuter will den 
faulen tehelmsack alle tage gefallet haben. 205; uns trennt 
kein altpr bareobüuter. maulaffe 24; 
aber o der birenhiuter 
taugt io kaum zum glockenlluter. 57; 
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« 

Mi ttHL 14 ictaiMir, 

14 berooeiter, 

•in taUs and di bock 

1*1 just ein halb schock. fBog e n madel !9; 

hier aatst et nicht# als blrenbfluter. GOmta 169} 

man könte den elendesten, verlaufenen bernbeuter nicht Ir- 
ger tradieren. ped. sckulfkehs 84; wu habt ihr bftrenhloter 
da tu weisen? Schelmuftky l, 56; ich hielte ihn vor keinen 
braven ker), sondern vor den allerelendesten blrenbluter auf 
der weit. 1, 79; o sapperment, wie verdross mich das ding, 
dass der blrenbluter mir von solchen eschen schwatzte. 
1,195; blrenbluter steh! Felsenb. 1,91; blrenbluter, du hast 
dich gehalten als ein resoluter kerl 1, 99; so sind wir doch 
nicht die einzigen blrenbluter gewesen. Lesums 9, 41; ein 
dummer blrenheuter. Caa. Fel. Warna poeUn nach der mode 
9,9; Müsse pafr. pk. 9 ,967. 9,86; 

wenn sles nicht bat, bin Ich ein blreahluter. Götze 7, 80; 

der oberkeller ist so so, aber doch last ein ehrlicher mann, 
wenn man ihn gegen die andern blrenbluter vergleicht Fa. 
MOllei l, 278 ; bei der ganzen pastete dauern mich die zwei 
Mosler, me des goldschmieds mftdel zu blrenhlutern gemacht. 
9, 51. Diese gehäuften beispiele sollen das ursprünglich un¬ 
ser letsen de der Vorstellung durckblicken lassen, der die haut 
des baren anlegende krieget kommt dem bäten selbst gleich, 
der sich winters auf die faule haut streckt und an seinen lotsen 
saugt, bis die seit des hervortretens wieder nahL in solchem 
sinn ist der blrenbluter auch dm aschenbrödel ähnlich, den 
eine seitlang der schmutz der küche birgt, die Böhmen sagen 
pecauch, periwal, peciwilek für beide, 

BÄRENHÄUTERB ANK, f, das liederlichste volk, das auf der 
blrenhluterbank sitzet causenmacher 69. 

BÄRENHÄUTEREI, f, inertia, nsquitia: capitain lflgner von 
der bernbluterei. Gamms l, 765. 

BÄRENHÄUTERISCH, inert, ignavus, 

BÄRENHÄUTERZEUG, n. pannus Uno lanaque tewius. Stie¬ 
les 2175. 2626: die bOrner des bocks waren vergoldet, sattel 
und chaberaque von blrenbeuterzeuge und mit schellen be¬ 
hängen. Felsenb. 2,414. 

BÄRENHETZE, f, was blrenhatz. 

BÄRENHÜTER, m. ardophylax, aräurus, das gestiru Bootes. 

BÄRENJAGD, f. ursorum venatio . 

BÄRENKÄFIG, m. cavea ursi. Ebeslir lob der pfarrer der 
VJJ bundgenossen. 1521 4* ab. 

BÄRENKASTEN, m. dasselbe. 

BÄRENKLAUE, f. ungula ursi, bärentatse, bärenpfote. die 
blrenklauen saugen bedeutet kümmerlich zehren: 

di« hofeuppeo muss ich wol dewen 
und muss die berenklawen saugen, 
mein# elends kan ich nicht verlaufen. H. Sicas II. 4,5*. 

Unter den kräutem keradeum sphondylium, deutsche blren- 
klau, it brancorsiae tedeacba, ftnt beerenklaauw, schm. bjOrns- 
loka, dm. bjOrneklov. man sagt auch borst, porst, butsch, 
frans, la berce, leU. bahrkscbes, poln. barszcz. 

BÄRENKLAUBLATT, n. ein Zierrat am seulenknopf, nach 
der gestalt des blattes der pflanze. 

BÄRENKLAUDISTEL, /. eine distelart. 

BÄRENKLEE, m. Steinklee, melotenklee. 

BÄRENKNOBLAUCH, m. alltum ursmum, s. blrenlauch. 

BÄRENKOTH, m. stercus ursi, bärendreck. in den berg- 
hätten, das unreine, beim schachen oben schwimmende. 

BÄBENKRAUT, n. verbescma thapeus. 

BÄRENKRIS, in Schwaben niedres Strauchwerk, buschholz; 
soll das min chriesi kitsche, oder griess dein, send? 

BÄBENLAPPE, m. tgcopodium davatum, auch blriapp, blr- 
lappe genannt, eine «rt vom 1903 bet Beinr. Schreiber n 9 17 
hat den manusnamen Bernlappe, uni ahd. lappo ist pahna, 
pahaula, band, MgUch pfote, tatse, so dass blrenlappe wio 
birenfhtz, blrenklaue zm fassen wäre, lyeopodhim heisst nach 
dm weif, dm. uhefod, engl wolbdaw, sonst auch nach im 
Urnen lüwenfass, was mit blrenfan mythisch einerlei. Der 
gelbliche, entzündbare s m enzta ub, semen tycopodü, heaenaut - 
mr, mthhetr vegetahile dient auf der Sc h au bühn e mm blitz 
machen ? 

•eine Mtn dnd nur von bftrenlappen« Wauim 96, Ki 

BÄRENLAUCH, m. allim urekmm. 

BÄRENLAUNE, /. mmveUas, b r umm ig" wesen: m ist 
kute In seiner blrenlaune. 
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BlRENMOOS, «. polylriduM. 

BÄRENMUTZLE, n. ursulus. Maales 49*, und au Bern heisst 
mir mr noch heute der mutz, vielleicht von mutzen, sustutsen 
pulsen (#. aufmutzen), weil die hären ihre unßrmHchen jun¬ 
gen gross lecken? 

BÄRENOHR, n. enris um, das kleine, gestutzte ohr des 
bdren. Unnaeus geh ausländischen pflanzen den namen arctotis. 

BÄRENÖHRLE1N, n. auricula ursi, primula auricula, we¬ 
gen der ähnlichen gestalt. 

BÄRENPFENNING, m. eine kleine münze. s. balz. 

BÄRENPFOTE, f. pes ursinus, dann ein unter vielen na¬ 
men bekannter schwamm, davaria coralloidcs, sonst auch bl- 
renpratze, hirschiing, geiszbart geheissen. 

BÄRENPRATZE, f. dasselbe, auch für boletus ramosissimus. 

BÄRENRAUPE, f. die grosse, ruukbehaarie raupe des bl- 
ren, phalaena caja, eines naditschmetterlings. man sagt auch 
schlechthin der rothe, der schwarze blr von solchen raupen. 

BÄRENRE1SZER, «n. ein feiger prahlhans: pfarrenreiszer, 
die nnr ihren lust haben, den lauten anszuschneiden und 
hluser nider zu reiszen, darumb heiszen sie blrenreiezer, 
sind freche Parides, die in den toden Achillem stechen, sind 
basen, die umb den toden lewen danzen und ihm den bart 
ausreiszen, daher sie heiszen vom bart reiszen. Garg. 149*. 
der sinn scheint: fiurrenreiszer, die eich an einen farren, blren- 
reiszer, die sich an einen hären wagen wollen, s. das folgende. 

BÄRENRINGER, m. und zog also der eisenfresser nnd be- 
renringer seine pfeifen ein und traf einen andern weg nach 
hause. Cva. Sfarserbkbcs jagteufet 1560. 4* M 4\ der jiger 
bei Aesep, dm der hirte einen löwea zeigen soll, den löwen 
vertritt wiederum der blr. 

BÄRENSCHINKE, «n. pdaso ursi, galt sonst, nebst den 
lotsen für ein leckeres, vor ne h mes geridkL 

BÄRENSCHLAMM, m., bergmännisch was blrenkoth. 

BÄRENSCHMALZ, n. adeps ursi, ausgelassenes bärenfett. 

BÄRENSCHOTE, f. astragallus ghyeyphyUus, auch wolfs¬ 
schote. 

BÄRENSPIEL, n. ludus ursi, der bärentanz und die Ver¬ 
kleidung in bären, ehmals eine grosse volkslust: mit zweien 
isnten und blrenspiel. pers. reiseb. 1, 4. deutsche mythoL 745. 

BÄRENSPRACHE, f. beseichnung der deutschem spräche (s. 
oben deutscher blr): so fürchte denn niemand (wie Fichte im 
j. 1809), dssz wir unsere hlrensprache verlernen werden. 
J. Paul nachdämm. 99; 

sonderbar! wie wolbekiant 

dOafci mir diese Mreosprache! 

bab ich nicht in theurer heimst 

trab vernommen die»« laute 9 Htnvz Atta Troll 19. 

BÄRENSPRUNG, m. saUus, saltatio ursi: er macht lauter 
blrensprttnge, tanzt blind. 

BÄRENSTAND, m. 

unmenschlich ist der trieb, von meosebon eich zu scheiden, 

und Timons bftrenstand ist nimmer su beneiden« 

lUeenoaii t, 59. 

BÄRENSTÄNGLER, m. alligator ursi: unser Gurgelgrozsa 
machts (im lustigen verkehr mit den landleuten) vil gugelfüri- 
ger als der baurenfeind Neidbart fuchs beschrieben hat, dann 
eim solchen mollentrolligen, affenrunden blrenstengier stund 
es mechtig wol an. Garg. 51*. 

BÄRENSTECHER, m. vgL blren stechen unter dm werte blr. 

BÄRENSTECHERLEIN, n. nnd wie~lebt, sagt der mönch, 
du Beb herriin abt Tranchelion, du blrenstecberiin, ein bo¬ 
denlos gut zecherlin? Garg. 959*. scheint eine verdeutschmg 
von trancbelion, löwentödter, nach der ofl angemerktea Ver¬ 
tretung des löwen durch den hären. 

BÄRENTANZ, m. 

BÄRENTAPPE, f. pes uni, aalt für einen leckerbissen, der 
von erlegten hären auf die tafrt desherm oder fürsten getie- 
fsrt werden muste: nngewontliche speit essen, als biberschwenz, 
bereodoppen. Kiisftsa. Sünden des munds 5 ; schwcrwichtige, 
bokschlegeKche blrentapen. Garg. 70*. dann auch nemo emsr 
pßanze, wofür man an einigen orten 4er Schweiz blrentalpe 

hm (Staloe* 1,195), s. dos felgende. 

BÄRENTATZE, f. pes ursinus: wie er auch der berendatzen 
(efc leekkrhnfUr speise) nicht achtet, er liess sie den schwer- 

i&gea fürsten. Gary. 54*. m*r den Arm- 
tarn hmszen so acontkus, anthgUus enhereria und der schwemm 
Jjmmj mraüotdes. 

B ÄREN TRAUBE, f. arbutus wen mL bekannter unter den 
namen mehlbeere, preiseibeere, wo&beere. 
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BÄRENTREIBER, m. duäor ursi, dann leno, kuppln: 

was kosten in nur die alten welken 

die kuplerin und berentreiber. H. Sachs 111. 9, 71*. 

BÄRENTREIBERIN, f. leno, kupplnin: 

die alle berentreiherin, 

wo hat sie wo! der teuTel hin! H. Sachs IV. 3, 20*. 

BÄRENTRUNKEN, eftrim instar uni: etlicü werden bern¬ 
trunken, etlich sewevoll, etlich hundstrunken, etlich der tcu- 
fel gar. Frank trunkenheil Cä*. 

BÄRENWÄRTER, m. custos uni, bdrenhüter . 

BÄ REN WURZ, f. heraeleum sphondylium. 

BÄRENZOTTIG, hirsutus instar ursi: 

hüllte das töchterchen dann aus dem bftreniottigen fuszsack. 

Voss idyll. 10,188. 

BARET, n. pileus, galcrus, eappa, noch dem mlat. barre- 
tum, gewöhnlich birretum; wie auch in Deutschland biret, pi- 
ret gesagt wurde: ob er gang als dio höben und trag zwei 
örlin an dem borret. Keisersr. Sünden des munds 54*; kom¬ 
men kerfür ir meine geschmückte bareter, ir meine gestickte 
hauben, ir meine frülicbe rück! Wirsung Cal . da*; die flic- 
genschwämme sind rund und breit wie ein baret (hui). Ta- 
bernaehont. 1521; es stehet sehr übel, wann ein magister dus 
piret (regt, und nicht darzti kan. Petr. 43*; drug rot piret 
oder ein nnrrcngugel. Bnliner hs . von Meistergesängen, auch 
ein frauenkopfputz hiesz baret, bareit, zu Ulm gieng das Sprich¬ 
wort ‘barcit und barfusz’, fliltcr am köpf und bloszc ßsze. 
Schmid i. 43. 

BARETCHEN, n. pileolus: bin einmal einem um mitter- 
naebt erschienen mit dem baretchen auf dem kauple und 
stüblcin in der band (a/s zauberdoclor). Fr. Müller 2,12. 
BARETLElN,n. dasselbe: paretlin zucken. Scheit grob. E 2. 
BARETLEINSLEUTE, pl. mdnneidie das recht haben ein 
biiict su tragen, gelehrte doctoren : also die brestliaftigen her- 
ren haben die Schmeichler lieb, das seint die gehübten, die 
parellisliit, die mer schaden thunt weder die, die ir paretiis- 
liit heiszen, das seint doctores und geiert Hit. Keisersberg 
narrensch. 12; wir lesen von Sigmundo dem herzogen von 
Ostereich, wenn der ettwas mit dem a£el redt, so zohe er 
allwcgen die gcschrift der weisen herfürer, das verdrosz den 
adcl und fragten in wie cs kem, das er allwegen die harret- 
lislüt herfür züge? da sprach er, allein gott mag euch kunst 
und Weisheit geben und nit ich, die natur gibt die. aber 
us l cuwer eim mag ich einen groszen machen und mag im 
bind und lüt geben, Silber und gold und grosz reiebtumb, 
darunib zücli ich die gelerten und weisen herfür. brösaml. 45*; 
wann es eiin fränkischen re ul er begegnete, so spräcli man, 
er wer ein bawrcntroll und ir sind baretlinsleut und sind 
noch dülpischer. Paracelsus chir. sehr. 263*. 

BARETLEWÄSCHER, tu. Interpolator, mango. Maaler 315*. 

BARETSLEUTE, was barelleinsleute: wenn Siegmund, her- 
zog von Österreich mit den adlicben beratschlagung hielt, so 
liesz er oft die Schriften der weisen den ausspruch thun. 
die adliehen zürnten: warum ziehst du uns die baretsleute 
so vor? Klopstock 12, 243, nicht nach Keisersberg, sondern 
nach Pauli sch. und ernst cap. 113. 

BARETMACHER, tu. galerorum confeclor . 

BARETTELLER, m. ein flaches, tellerförmiges baret: so 
musi ich mir, bei der heiligen üschen, die new kart bekom¬ 
men von vier auserlesenen färben, roten cardinaishüten, grawen 
mönchskappen, blawen cornutscblappen und schwarzen predi- 
cantischen uberparetdellem. Garg. 164*. 

BARF oder BARFE, m. discalceatus, barßszer: die barfen 
dünkt ir rcgel die beste, die prediger widderumb achten ir 
regel die beste, augustiner hin aus (voraus). Luthers deutung 
des munchkalbs zu Freiberg . Wittenb. 1523 fol. 5. 

BÄRFELL, n. peilts ursina: einer der mit blrfellen und 
bemstein handelt Lesung 1,82. es heiszt ober nebliger bft- 
renhaut. schon darum ist barfeil in folgender stelle ganz et¬ 
was anderes: 

di sah ich atan 

in elm parfeh! eia baadwarksman. H. Sachs 1, 541. 
meint es ein schurzfeÜT 

BARFROST, m. gelu aoris nive non teclis, fräst, ehe noch 
schnee das erdreich bedeckt hat. in mehreren gegenden setzt 
man daßr das einfache baar oder bar substantivisch, s. blackfrost. 

BARFUSZ, nudis pedibus, in der Volkssprache gekürzt barfee, 
barwes, barbes, barbesig, nd. barfet, barvet, barft, vgl . auch barf. 
agt. bkrfht nudipes, altn. barfeetr, schw. barfotad, ddn. barfodet. 


mhd. er gftt für die flrouwen barftiOf. JüngLt 18; 

ein riter toi niht vor froweo ein t 

barfuog, als ichj verstin. Cato ed. tameke 189,177. 

(vgl. barschenkel). nhd. zu derselbigen zeit redet der herr 
und sprach, gehe hin und zeuch ab den sack von deinen 
Umian «fair!* irhnrh mit vnn deinen fßszso ! ubd 


er thet also, gieng nacket und barfusz. Es. 20 , 1; also wird 
der künig zu Assyrien hintreiben ... beide jung und alt, na¬ 
cket und barfusz mit bloszer schäm. 20,4; den tisch breiten 
sie auf die erd, sitzen zu essen barfusz herumb. Frank weltb. 
104* ; die gäns gehn ungern barfusz. Garg. 92*; 


so lass mir die schäm tragen rein, 

die im glütofen ligen schon, 

darauf so will ich parfuts gohn. Ayrrr 135* s 


welche andern schu machen, laufen selbst barfttsz herumb. 
Schcppius 712; so will ich dir schuh und Strümpfe verstecken 
und solst du morgen den ganzen tag zur strafe barfusz gehn. 
Weise erzn . 12. 

Wie nun das sl. bosonohy allmälich den allgemeinen sinn 
von nudus annahm (sp. 1055), gerade so überkam ihn auch 
unser barfus 2 , tmd gerieth in die läge, mit schwerfälligem 
pleonasmus, nochmals zu fusz oder bein gesetzt zu werden . 
schon die Goslarcr berggesetzc 185 drücken sich aus: der vote 
scal en sin geschoit, de andere barvod, wo es doch schöner 
hiesse: de andere bar. nocA ärger lautet die unmittelbare ne- 
beneinandcrstcllung: 


und wallen mit barfuszen füszen 

gen Rom und zum heiligen grab. ff. Sachs m. 2,148*; 

wanderen van einem orde tho dem andefen mit barveden 
vOten. Nie. Gryse pawestdom. Rostock 1593 Xxl*; mit barfüszen 
beinen und abgenommener mütze hinein trat. Felsenb. 2,403; 
machte mich auf die barfuszen beine. 2, 472; hennebergisch 
sogar, nach Reinwald 2, 26, mit barbesen bene und mit bar- 
besen arsch ( mit bloszem hintern), s. hernach barfuszhaupts. 
so wenig gehört dazu, die sprachgewohnhtit über den offen¬ 
baren yehall der Wörter zu verblenden und unsinn herbeizu- 
ßhren. 

Als adv. begegnet nd. borfotes, nnl . barvoets, analog dem 
unter barbein angeßhrlen barbens: si he van sinem rosse af- 
gestegen und barfotes in de stad geghan. Gryse LI 3*; etlike 
gban barvotes, etlike slapen in härenen hembden. Nn3*. die 
absolution wäre genauer, wenn es hiesze bars fotes. hd. er¬ 
scheint weder baares fiiszcs (wiewol es könnte gesagt werden), 
noch barfuszes, was sich doch leicht in barfusz kürzte, also 
mit dem adj. zusammen fiele . 

BARFßSZER, m. discalceatus, nnl. banroeter: ao sol sein 
scliwegerin im einen schuch auszieben yod seinen füszen und 
in anspeien .... und sein name sol in Israel heiszen des 
borfüszers haus. 5 Mos. 25,9.10. vorzugsweise monaehus dis¬ 
calceatus: damit sie der barfüszer spotten. Fischart bienenk. 
27*; dann er ( der pabst) hat doch das barfüszer Franzlein in 
Lucifers stul erhüben können. 48*; dasz dem papst der stul 
gezuckt und die Schlüssel gebrochen würden, wie sehr man 
in auch mit bisebofstahen und mit barfüszerstricken umwin¬ 
det 49*; denn das vermag kein cartheuserkuppen, barfüszer- 
stricke, noch aller münche heiligkeiL Luther 6,78*; 

man mich ein parfüszer müncheo nennt Ayrrr faetn. 99*. 


zu den barfüszern begraben. Bou. 2,134*. 135* will sagen ins 
barßszerkloster, weil der örtliche begrif ofl durch den persön¬ 
lichen ausgedrückt wurde (gramm. 3,420. 421. 784. 4, 289. 290), 
und gerade so hiesz es zu den Schotten, zu den Einsiedeln, 
zu den Ursulinerinncn. 

BARFOSZEREI, f. nuditas pedum: unsere sinesisebe pc- 
dolatrie ( ßszanbeterei) verstauet leichter jede höhere nackt- 
heit, z. b. des busens, des rückens, als die barfüszerei. 
J. Paul Levana t, 275. vgl . das nicht barfusz vor frauen gehn. 

BARFUSZHAUPTS, adv. nudo capite, für bark&upts, nach 
dem vorhin gerügten pleonasmus: barfuszbanbts. fallen die llüsz 
(wenn man das haupt unbedeckt lässt, ereignen sich schlagflüssc). 
Garg. 156*. 

BARFOSZIG, nudipes: es ist billich, das wir nnsergöte rück 
abzieben, bisz auf unser hembder ausgethan und barfiüszig zum 
keiser umb gnad zu bitten geen. AtmonCs*; nichts dann al¬ 
lein ire hembder anbeiiieltcn, auch barfüszig von iren gezel- 
ten schieden, ebenda; etliche geben barhaupt, vil barfüszig, 
aber all mit einander müszig. Fischart bienenk. 29* ; die bar- 
füszigen Sammler (dorßungen). J. Paul Fibel 10. 

BARFßSZIGKElT, f. nuditas pedum. Voss myth. br. s. 137. 
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BARFOSZLER—BA&KHOLZ 


barkopf—barmen 


BABFOSZLEB, m. mi buftntr: 

damit mi spöttisch nicht barfüssier so ihm tagt. 

Lotio 1,6,84 

mit batag auf I Mot. 25, • 

BARG, ablasd ton bogen. 

BARG, m. porous, nnL birg: nimb ein guten tbeil Rain¬ 
berger schmer, das ron einem barg sei. Skotbs S86; 800 bligfc 
und Uridin ?on der milch kommend. Garg. 136*. i. barcb. 

BARGAUN, /. i. das folgend*. 

BARGE, f. horreum foenarium, in der Schweis ein keu¬ 
schober im gebtrge, doch ohne viehstaU darunter (da sich sonst 
die begriffe schirme und stall begegnen, s . banae), mit der 
merkwürdigen neben form bargaun und bargfine. Staldei 1,136. 
auch bei den marschbewohn em in Holstein heisst ein luftiger 
schober ohne wände barg. Schütze l, 09. mehr unter berg. 

BARGELD, «. pecunia parate, barschaß SntLsa 081, bes¬ 
ser unsusamm en ae se tst baar geld, baares geld, Maalki 50* 
seist swar bargift, aber mit barem galt bexaien; auf schul¬ 
den, bargelt und fahrende hab.. Franhf. refortn. l, 13,4; schicke 
ich dir hiemit ein bargelt, mit dem du dich auf dem thurnier 
rüsten magst Galmy 118; es muss all wegen bargelt da sein, 
kumm ich auf den flschmarkt, sehen die flacher bald, ob ich 
umb bargelt oder auf borg kaufen wOll. Uhlakd 020; dass 
man niemand mehr gefunden bet, der ein meszlin auch umb 
gut pargelt bet singen wollen. Fischast bienenk . 4*. 

BARGESTALT, f. figura ursi: 

die gelahrten werden engebanden 

wild in birgestaiten an inr pult. BOaoia 57*. 

BlRHAFT, fertüis, mhd. berbaft (Ben. 1,140*) Maalei 40*; 
Thracia ist nit allerdingen fruchtbar, auch nit allenthalben 
bärhaft. Stumpf 1, 5*; die wiber der Gallier sind über andre 
fruchtbar nnd blrhaft. 1, 108*; die I nt rieten, sie solt wein 
gebrauchen, wolt sie berbaft bleiben, aber der keiser liesz ir 
sagen, er woll lieber ein unfruchtbar, dann rin weinseuferin 
haben. Fkahi deutsche chron. 158*. 

BARHAUPT, capite nudo: barhaupt sein, cdpillos solvcrc. 
Maales 50*; sobald si ein man nimpt, gehet si blosa und 
barhaupt Fiank weltb. 70*; ich bet im (dem sohn Eisschmarr) 
verbotten, dass er nicht barhaupt solt sitzen, aber er hals 
nicht gethan, da hat in die sonn so heisz gestochen auf sein 
köpf, dass er zerschmolzen ist sch. und ernst cap . 851; et¬ 
liche gehn barhaupt, ril barfüszig, aber all mit einander 
müszig. Fisciast bienenk ..; 

barhaupt mich zu sehn! Von5,52; 

schreitet barhaupt, harfüss tur kapelle. Chakisso 857; 

wogegen (dass Socrates und Cato auf dem markte barflsss ge¬ 
gangen) barhaupt (chapeaubas) gehen ihm nicht halb so fiel 
war. J; Paul Siebenk. l, 00; ladenjungen standen barhaupt 
unter den ladenthüren. lit. nacht. 4,170; er tbat an den sehr 
ernst unter seiner fhür stehenden wirt barhaupt am stalle 
die frage, /fcorit 1,00. 

BARHÄUPTIG, dasselbe: gienge die ganze procession bar- 
heubtig. Luthes 5,27*; weil ich allezeit paarhftuptig zu gehn 
pflegte. S impl. 1 ,08. 

BARHAUPTS, ade. fein barhaupts, wie jener .kriegsfürst in 
schnee und regen, das ist weidmännisch. Garg. 244*. 

BARIL, n. cadus, frans, barii: da wachsen lange ror in 
der grosse, als ein barii oder zimliche legel umb sich hat 
Fsahk weltb. 208*. 

BARILL, f. perspiällum, brüte, pL bariilen. Acsicola spr. 
885*. Hehisch 100; wie rin ieglicher rin barill auf der nasen 
hat, also erscheinen im alle ding. Fsahk ton heilloiigk. 87 
und basem des Wissens 128; bei teufein und warzigem rat 
fragen und in die barill sehen, darnach rin gebende anstel- 
len oder auf gespenst und des bergmendels gerflmpel kux 
bawen ist christlichen lauten nicht tn raten. Matsesius 38*. 

B&RUf, f. urta, ahd. pirin, mhd. birin, berin. Ben. 1,104*. 

BÄRISCH, unimus; 

und mit seiner beeriaehea stimm _ . ^ 

murrt ar nnd gritgramast mit grimm. H. Sachs H. 4, so*. 

BARKE, f. naeicu l a, mlaL bares, bargt (Dies 1, 20), iL 
barca, frans, barque, ml bark. mhd. Beh. 1,89*. nhd. suerst 
hei Hehisch 188. Stieles 184; Rose sass in der leichten barke 
und schwamm über die spielenden wogen. Innen 10, 127. 
o ri hmfir heissen auch leichte lastsehiffe harken. 

BARKHOLZ, n., ein an der borke festes Mols, sum ein- 
**d anssteigen. nnL baikbout 
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^ ««*> Huutca 18«. bmur bwkopfo, 

5 *** bufc *»P‘ifr J. P*ui Sttbnk i, 117. 

BÄRLAPP: der lobe licfctfunke Prometheus fot «usoebruuiL 
dafür nimmt man jetzt die flamme ton biriappenmehl Schil¬ 
ler loe. s. bäreniappe. 

BÄRLATSCHE, f. unßmlicher, plumper fltsckuk, emer 
bärentappe ähnluh, auf bärlatschen gehn, leise treten; 

‘dlt tchdnstea iatscbca an das fassen* 
sie trug also latschen nnd zwar an den füszen. ist trag 
das rechte wort? sagt man: die tanbe hat latschen an den 
füszen, oder sie trägt? man füllt beinahe durch das wort 
tragen auf bärlatschen oder fllzschube. Gellest 1,313. 

BARLAUFEN, euren certare. Schm. 1 ,202. 2,444. mhd. die 
barre loufen. Wh. 187,15. alld. bl. 2 , 224. bans. 282. Altsw. 
89,27. vgl barctat laufen, s. barre 3. 
fi ARLEN, purlieren, schweis. paria (Toblkr 30*), rolwelsch barie : 

ja wann da ja da ril barln wollt, 
uns mH hondn und gfangnus drohen. Avata 47*. 

BARLEFRANZ, morbus gallicus, lues venereu: es mflsten 
etwan die bariefranz oder sogenannten fronzosen sein. Simpl. 
1,370 (382). doch aus parier franfais? 

ARLEIBIG, nuda corpore: meint ihr, dasz ich meine lochter 
barieibig, als ein gerupft höhnlein ?crkaufen soll ? Musakus 4,143. 

1 ARLEIN, n. ursulus, bärchen. sonst auch ein kundename (wie 
fuchs und wolf) : ertrenkt ihren hund, der hiesz bärlin. Garg. 258*. 

BARM, m. sinus, gremium, golh. barms, sowol uoheoe als 
ot rjfroe, ahd. param (Graft 3,154), mhd. barm (Ben. 1,142*), 
alte, barm, ags. bearm, alin. barmr, schw. dän . barm, dies 
treftiche, van bOran abstammende wort, drücke es nun den sich 
hebenden busen aus oder den tragenden schoss, ist uns heute 
beinahe erloschen, wie auch ein engl, und nnl. barm t* sol¬ 
cher bedeulung fehlen, noch bei Rufrkcht ton Freisincsx 
p. 150 ed. Westenr. poren Abrahams, möglicherweise ist es 
doch in birmig, barmung, barmherzig enthalten (s. sum feiste¬ 
ren wort). Höchst merkwürdig aber steht dem alts. barm sinus, 
gremium em farm amplexus, dem altn. barmr sinus, gremium 
ein farmr onus, das was getragen wird sur Seite, so dass auf ein 
dem bairan vorausgehendes älteres fairen (— lat. ferre) geschlos¬ 
sen werden darf, wie von fairguni auf ein älteres fairgan statt 
bairgan. an fiures farm Hel. 75,10 ist m amplexum, in gre¬ 
mium ignis und thes fludes farm 133,9 ßuetuum amplexus. 

BÄRMDE, f. misericordia, erbarmen: dasz er ein wildes 
thier hätte zur bärmbde bewegen sollen. Piiilander 2 , 503. 
I. barmen. 

BARME, f. egprmus barbus, entstellt aus barbe. 

BARME, BÄRME, f. fern, ags. beorma, engl, barm erscheint 
auch in Deutschland statt des üblicheren befe, «ml. bef, ist 
aber wie dies von heben* und das frans, lerain von lerer von 
beren «■> sieh heben, emportragen eu /eilen, die barm oder 
befen. Hohbsrc 3,58*; den most ron der barme oder befen 
abziehen. 3, 284*. man versteht darunter sowol den anfttei- 
genden schäum als dis $u boden sitzende hefe. in nordwest¬ 
lichen gegenden Deutschlands nennt man auch bärme die sich 
am deich hebende, häufende erde und unterscheidet auszen- 
bärme von der binnenbärme; am Niederrhein heisst barm em 
im freien aufgestelUer häufe ungedroschener fruchL ebenso nnl. 
barm und barmte für hügel, erdaufvurf, dämm, in Geldern 
für heukauft, vgl. Barmen bei Elberfeld. 

BÄRMELN, misereri, s. das folgende. 

BARMEN, flttiirfri, erbarmen, ahd. parmanto miserendo 
(Gilrr l, 423), mhd. 

dag ag barmen muoso den Guntberei man. Nib. 806,3 D i 

•1 barmet sieb den armen al te guote. MSB. 8,14* ; 
nhd. Ihn härmte dar nnmündgen barm und wainsn. Tikck 2, SO; 

nein, wagen aeinaa hanncaden getchreket! 

et mug en eteen in de eer bannen, sollte einen Mein in der 
erde erbarmen. Schütze holst, id. 1,70; es rerbsrmt ihn» er- 
barmt; betrübt ihn. altn. barme ser, lamentan, vor mttletd 
jammern, wehklagen; altschw. barma misereri: gud barm« Iben 
omildbe bempd, dem misereatur hmiHs vmdtdac; ömka ok 
barma, lamentari et misereri. Iibe 187. in Sachsen und 
barmen lamentieren, sie barmt erschrecklich Und gone ktägheh. 

Schon Hehisch ioo deutete barmen aus bearmen, ihmfot- 
gm Amuno uU ü * •**"», dem MwA erbmaw ethw- 
men ( grmm . J, 888), biimhomi boiHBlwnii uL hebt » 
sich sweifiL 
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1 ) volle» piannAn, bearmtn u. #. w. zeigt »Uh nie, de deck 
tonst ahd. iiengan kiangti, kiartön sieht, wie nhd. beengen, 
beerben, ßr unter bleiben aber mhd. bellben, neben mhd. 
blangen belangen gilt, bange wurde erklärt aus beange. ar- 
punnan scheint dem arparamAn nicht gans gleich, denn da 
unnan gönnen, arpunnan misgönnen ausdrückt, sollte auch die 
bedeutung von arro&n misereri »ich umdrehen in arparmAn, 
grausam, hartherzig sein, allein arparmAn meint was armAn. 
man müsie sagen, dass den partikeln ar und pi bald priva¬ 
tive, bald intensive kraß beiwohne . 

2) wie kommen Schweden und Dänen zu barma, fürbarma, 
forbarme? sie haben keine partikel fee, ausser m erborgten, 
deutschen Wörtern, sollten auch jene t»on uns entlehnt sein? 
freilich, die altn. spräche gewährt kein forbarma, doch das 
angesogne barma lamentari, von welchem fürbarma, forbarme 
ungezwungen sich ableiten, barma aber wird von Ihre unbe¬ 
denklich unter barm grmiurn gestellt . man muss auch ein 
ahd. parmön sicher zu param sinus, gremium stellen: si in 
harmOta, sustentavit gremio. N. Cap. 62 (Gbaff 9, 154). Be- 
necrb thut jedenfalls au viel, dass er auch dieses wort 1, 59 
unter arm setzt. 

3) nl. und nd. tritt eine eigne, vom hd. erbarmen abwei¬ 
chende Wortbildung auf, mnl. ontfaermen, nnl. ontfennen, mnd. 
entfarmen, x. b. oß im Reineke oder bei DktmaIi 2, 395. dies 
kann nicht aus ontbaermen geworden sein, da die partikel 
ont, ent niemals das anlautende B des folgenden Wortes in F 
wandelt, überdies die hd. Zusammensetzung entbarmen nirgends 
vorkommt; noch weniger Hesse sich das F aus einem, gar nicht 
vorhandnen afaermen (gleichsam abarmen) deuten, vielmehr in 
faermen, farmen scheint das vorhin unter barm hervorgehobne 
alls. farm ** barm enthalten, wodurch wir nochmals von armen 
o6 und auf barm gelenkt werden. 

4) n ie das transitive barmen in gremium susdperCj fovere 
hiesz, würde ein intransitives barm An sinu commoveri, innerst 
etregt, bewegt sein, anXayxvi^ead'ai aussagen und diese sinn¬ 
liche dcutung von bannen, erbarmen, barmherzig aus barm der 
oben gewagten von arm miser aus arm brachium zu statten kom¬ 
men. der unglückliche wird vom - milleidenden in den arm 
oder auf den schoss, an die brust genommen, beidemal entfaltete 
sich die abstraction misereri, hinter den abgezognen Wörtern 
läge schön ein sinnlicher grund. ein gangbarer altn. ausdruck 
ßr misereri lautet kenna 1 briosti, in der brust fühlen, utid 
briostgödr ist misericors, briostlaus ferox, unerbarmend. die 
ausdrücke ßr reue haben oß ähnlichen Ursprung, scheint doch 
im lat. miser, misereri, maestus, macrere ein sinnliches nt clar i , 
skr . mi&, die äugen niederschlagen enthalten und unser trauern 
ihm vergleichbar (Haupt 7, 456). zugleich aber wird der miser 
ein fiior t r6i t gans wie der bejammerte elende ein armer, er¬ 
bärmlicher, verachteter, wenn barmherzig dm misericors nach- 
gebildet sein soll, wie könnte es erbärmlich ausdrücken ? 

BARMHERZIG, misericors, lamenlabilis, ahd. paromherzi, 
barmherzi (Graff 4, t046), mhd. harmherze (Ben. l, 674), nnl. 
barmbartig, schw. barmhertig, dän. barmhjertig, mitleid, er¬ 
barmen im herzen tragend, ßhlend. goth. nur armahairts, 
ags. nur earmbeort, ahd. beides armherzi und barmherzi; 
mhd. nur bannherze, nicht mehr armherze, knechtische nach- 
ahmung des lateins braucht hier gar nicht obzuwalten. Ulfh 
las, wenn ihm gr. texl vorlag, dachte bei Verdeutschung von 
eiionXayxvos durch armahairls, ton i'Xsoe und iXerjfsoavt'rj 
durch armahairtei, armabairti|>a nicht an misericors, miseri- 
cordia, die goth. spräche konnte selbständig zu diesen aus¬ 
drücken, wie zu liaubhairts, hrainjuhairts, harduhoirts gelangt 
sein, warum nicht die ahd . zu armherzi, barmherzi, wie zu 
miltherzi, breioherzi, rehtherzi, beigkerzi? Matth. 6,4 hat die 
rulg. elemosyoa, nicht misericordia, wo freilich auch ahd. ele- 
mosina zieht, goth . aber armahairti)>a, das wie armaiA den be- 
grif des almosens einschlieszt. neben armherzi aber durße die 
spräche sehr wol ein ähnliches, doch verschiednes barmherzi 
entfalten. 

Mhd. findet sich das adj. bannherz gar nicht mehr, nur 
barmherzig, und in Luthe«* bibtl sehr oß, s. b. gott bann¬ 
herzig und gnedig. 2 Mos. 34, 6; der herr dein gott ist ein 
barmherziger gott 5 Mos. 4, 31; der gottlose borget und be- 
zalet nicht, der gerecht aber ist barmherzig und milde, ps. 
37, 21; es haben die barmherzigste weiber ire kinder selbs 
müssen kochen, das sie zu essen hetten..JHagJ. Jer. 4,10; so 
du demütig bist, keusch lebest, almusen gibst, armen leuten 
barmherzig bist Reisirsr. Sünden des munds 75* ; 
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es will der grosze gott barmhertig sein der weh. 

per», rosenih. 7, 20. 

Barmherzig heiszt aber auch milleid einftöszend, erbarmen» - 
werth, elend : er kan auch kein besserung seines leidens bä¬ 
hen, denn dasz er ein lauten neme und also barmherzige 
(rührende, zum mitleid bewegende) traurige liedlein schlage 
und singe. Wiisung Cal. L 3*; wie ist das so ein barmherzige 
entsrkuldigung, dasz sie sagen, sie seien leibarzet und nicht 
wundarzet, damit wollen sie ihre tborheit besehirmbt haben. 
Paracelsus chir. sehr. 193*; er machte ihm die äugen mit 
spcichel nasz, und sah so barmherzig 'aus, dasz alle alte 
weiber weinen musten. Gryphius t, 724; lustig, mädchens! 
hochzeit, hochzeit! nu? ihr seht ja so barmherzig aus? was 
fehlt dir Juliane? Lessing 1, 461; da geht der barmherzige 
(arme) Schlucker; der kerl ist ein barmherziger reiter; das 
ist doch ein barmherziges (erbärmliches) weiter!; ein barmher¬ 
ziger (elender) unterricht, diese bedeutung ist heule fast un¬ 
gewöhnlich geworden, zeigt aber augenscheinlich den Zusam¬ 
menhang zwischen barmherzig und barma lamentari. 

BARMHERZIGKEIT, f. misericordia, gratia, mhd . barmkerze- 
keit. pass. K. 4,11 ; nhd. sihe dieweil dein kneckt gnade fun- 
den bat für deinen äugen, so woltestu deine barmherzigkeit 
grosz machen, l Mos. 19, 19 ; die barmherzigkeit tbu an mir, 
das wo wir hinkommen, du von mir sagest, ich sei dein bru- 
der. 20, 13; und die dirne gefiel im, und sie fand barmher¬ 
zigkeit für im. Esther 2,9; und der könig gewann Esther lieb 
über alle weiber, und sie fand gnade und barmherzigkeit vor 
ihm vor allen jungfrauen. 2,17; 

etlicher ist beim trank andeebtig 
als wer er voller heiligkeit, 
und ist bier und barmherzigkeit 

Ringwald laut . warh. 79, 

Wortspiel mit bier und barm, hefe. 

mein sohn, wie hat uns der mittler 
mit barmherzigkeilen, mit huld, mit gnade beseligt! 

Klopstock Mess. 11, 261; 

wie denn auch eine beleidigende art des wolwollens, barm- 
herzigkeit genannt, die ein wolwollen ausdrückt, was sieb auf 
den unwürdigen bezieht, unter menschen gegen einander nicht 
Vorkommen sollte. Kant 5, 295. man sagt ohne gnade und 
barmherzigkeit, da ist keine gnade und barmherzigkeit, kein 
erbarmen ; sie schlugen ihn ohne gnade und barmherzigkeit 
tod. Opitz braucht es einmal ßr hang des herzens: 

filr allen sol uns nicht barmherzigkeit beiwohnen 
auf euszerliche pracht. 4, 327. 

BARMHERZ1GLICH, adv. misericorditcr : 

demnach du nu mein gott ... 

mein gebet barmberziglich erhöret. Weckhirlin 124. 

BÄRMIG, misericors, mhd. barmec. pass. K. 439, 30; 

nhd. recht börmig milde nie verdarb, 

kargbeit grosz seband allzeit warb. 

Brands Freidank 1539. 14\ 

wo der uriext liest 87,16: 

reiniu milde nie verdarp, 
sö erge manege schände erwarp. 

BÄRMLICH, misericors, misericordiler, bei B. Waldjs. 
wenn andre bSrmlicb sich beklagen. Görna 13, 126. 

BÄRMUF, m. manica e pelle ursina facta. 

BAliMUNG, f. misericordia, er barmung. mhd. b&rmunge. 

Walther 7, 36. 36,23. pass. K. 147, 89. 639, 34. nhd . 

auf das bleib in der wag 

bormung in mittelmasz. H. Sachs II. 2, 64*; 

wärst an deiner barmung nit vit gerinnen. III. 1,20$ 

sein bormung über uns leszt walten. III. 1,153"; 

durch seiner milden barmung goaden. IV. l, 57". 

BARMUTTER, f. uterus, matrix, gebdrmuUer, nnl. baarmoe- 
der, dann auch ßr mutterbeschwerde, passio hysterica : die 
weil mancherlei sinn und ursach von dem grimmen (coltca) 
gehalten werden zu sein, darumb entspringen viel adtzamer 
nomen, das einer torsiones, tonnina, der ander colicam, der 
dritte bürmutter, der mutter siechtag nennt. Paracilsus 1, 
327'; ich gieng kainmal schlafen, ich liett dann ein reoftlin 
brot verzert und zu ietlicbem bissen ein glas wein ausgesiebt, 
das bekäme mir ganz wol an der bermfiter, die mich vast 
engstiget. Wirsung Cal. K2\* luna, welche hals, genick, tchlond, 
mögen, bauch, bUrmutter, link seit ein baL Fischart grosm» 
93; da er (Lemnius) mit gestank gebranter abschnidling von 
leder und hörnern die pest wolt vertreiben, als ob die leut 
die bürmutter betten. Garg . 182*. vgl. deutsche mythoi s, Uli* 
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BÄRMUTTERHÖLE, f. muttermund. 

BÄRMÜTZE, f. galerus peUa ursma mmUns, eins soldalen- 
trachL nicke Soldaten heissen auch eeikel bSrmfttzen. 

BARN, n. inf ums, freiet, 4er tpUettiscke* ßgung neck 
Md muh m., bald f. (gramm. 4, 247), früher allen deutschen 
mmdarten ohne entnähme gemein, goth. tarn, ahd. pan, mhd. 
tarn, alte, tarn, mal. baren, egt. beam, fries. tan, alte. 
tchw. den . tarn, heute nur dauernd in den nordischen und 
friesischen, auch in ongL oolhttproche tain. een der wund 
taim, tanh, wie reurer, %dnoe een xeusüv, xiurseu, und 
dem b6rusis, parens, raust* tue teile, ent den ureerwandten 
sprachen begegnet UlL tarnte, leih bebrns kmd, sehn, bucht, 
gerade wie arbja, erbe, sehn die bedeutung een rab bucht an¬ 
nahm (sp. &S9). 

Das wort ist nhd. nnL längst erloschen, sehen mhd. über¬ 
wiegt kint, doch hoben tan noch Hoco vor Larczrstzir in 
der Martina und Helsuro 8 , ata, nicht mehr Bonn, Socber- 
wiit, Wolzkrstbir. am festesten könnte es in den susammen- 
setsungen westetan und muoterbarn gehaftet haben; auch 
mnl. erscheint es suletst in moederbaren beim dichter der hin- 
der ton Limburg, der noch in die sweite hdlfle des 14 jh. 
fiUL das ibjh. weist nichts mehr daton und kernt der His¬ 
sten hdL Wörterbücher hat eine spur übrig, auch die oberdeut¬ 
sche Volkssprache nicht, es reicht also nicht mehr ins nhd. ge¬ 
biet, und wird hier nur angesogen, um die forschung su schär¬ 
fen, da es aller mühe werth ist, genauer su ermitteln, wann 
ein so alter und natürlicher ausdruck das letstemal aufleuckt. 

BARN, m. praesepe, krippe, raufe, die akd., bei Geaff 
ganz mangelnde form ist schwach, pano dat. parnin (Häuft 
3, 443), wosu die Variante tarnen Pars. 369, 4 stimmt, die 
späteren tumerl. 51, 17 geben praesepe pan «ad eine gi bei 
Mona 7,591 houtan foenile. mhd. tan stark: 

in den ban er sieb s6 babte (hielt sieh so sur krippe), 
da$ #r der aplse awande tü. Pan. 165,27; 

Segramora kaatelin 

buop »ich gein aioem tarne ala. 399,4; 

das man den rnooae legen, 

der elliu dine muoj bewara, 

in einer ebno tarn. anegeapeSl, 48; 

and isset nit gern n4eh dem rlten, 

den tarn gnagt tu allen allen. Master 40; 

nn tastO dich in den baren-geleit, myst . 343, 15. nhd. daran 
sol ein kneebt Deinen ab dem wagen ein garbe und sol si 
den rinden für werfen, ald dem meier in den ban. weistk. 
i, 307; wo aber ein bauw darauf gesetzt wird, der soll mit 
vier hohen wenden ufgericht werden und soll darin setzen ein 
ban und raif (Trauf), darzu ein betb, im kill der gerichts- 
tanm einer quem, und nit underkomen könt, soll er daselbs 
mit einem kneebt, zweien pferden und eim hund in su zechen 
haben. 3,197; wan ein pferd ledig wird von dem tan, so es 
sieb von dem ban abzerret, ifziszass. g. spinn, bei Oberlin 97 ; 

schwingen das toter in den pan 

und tonegen den unten gurren, feite, sp. 251,3; 

do mein pferd soll steen am parn. feste, sp. 1137; 

wer ein pjfcrt am baren bat, 
su ton darf er nit gan. Uiun 103; 

daneben ein bengat am baren ballen. B. Walois 4,76; 
welcher kein rot am paren hat. B. Stets ü. 4,3*; 

wo io (den reichen) die armen schuldig wan, 
half ick sie bringen tu dem pan. Bl. 1, UM; 

er hielt leichter vier ros am tan. III. 3,71*; 

leb wil zum tarn dich bringen fein 

und dick vor dem pfleger verklagen. IV. 3,4t'; 

heb also lang fortuaa gtungen, 

biss min ros Ist In baren gi prangen. V, ISO*; 

ich wil inan nämlich der ballier an dem ban nicht verges¬ 
sen. Lunia 1, 166*; darumb sie von den alten narren last 
besteht ward, denen sie auch der ballier am tarn nicht ver* 
guz, sonden sie schand die auf das lebendig. Wnsoae Cal. 
El*; gott kann uns nicht sum baren bringen, dann durch 
das crens. Fun lasier f4; ein ochs erkennet seinen karren 
und ein esel den tan seines meutere. e3; da tat er sich 
sn den widertpeunigea bürgen heftig gerochen und (sie) zum 
ban bracht thron, su 1 . 517*; ein pferd am (J. an) baren 
Ären. Acucou 66*; es geboren vQ ackergurvtn dann, biss 
ne einen solchen reisigen gaul am baren erhalten. 223*; wer 
nfcsig lebt, des leben toi lang sein, kanst in doch deinen 
*el am baren wol überschütten. Petr. 15*; noch alle krippen 
und baren, daraus die pferd essen, wie we alle die kreuz, 
90 man machen kan, lasset anbetten. Fisciaet bisnenk. 176*; 
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will dein rih« gesund halten, to nun an Weihnachten den 
mm m Joseph esels nameo. grosses. 128 ; 

der Eulen tpiigtl gleich gedacht, 

7* halfst die laut tum Cara gebrecht, 
dost sie in gelt drein müssen speien. 

Fitcniavt Etäentp. 266; 
druuih suchten sie ein solchen rauch. 

■stpritMe afaen netal machten 
und fein die lent sum harn brachten. 

FtsciAtTa nachtrab 6 7; 

ethebe (Ohren schmale, von thannenhelz gemachte baren oder 
krippen mit, werden an pfllle vor den rossen her angebenkt. 
Kiacaior disc. mü. 126; nimb lebendigen Schwefel, stoss den 
und gib uns im futler, das futter stell auf die erden und 
das hew under den baren. Sbotbb 31; gib ims under dem 
futter in einem geschirr under dem tarn su essen. 32; und 
gib ims under dem baren zu essen, desgleichen auch gersten- 
stroh und was du ihm su essen gibst, das gib ihm alles nider 
under dem baren sn essen, so rindt es ibme. 39; es ge¬ 
schieht gar vil, dass durch binlassigkeit der knecht die pferd 
oft in die taren (L baren) oder sigel springen, wann sie 
(nemlich dis knechte) beim weiu sitzen, also das oft ein ros 
erkrumbt und eriamht 210; Stroh unter den taarn streuen. 
Hohikzg 2,139*; die pferde laufen wider den haaren. 2,140*. 
150*. 157*; die tarn (I. tarn), darein man ihnen das heu gibt, mit 
samt den krippen, müssen niedrig gestellet werden. 2, 2SS\ 
Stalbbr 1,122 schreibt baaren, Toslbs 34 tarn, krippt und 
keuschober. Scbmellbi 1, 200 erklärt harn durch fresstrog, 
futterkrippe und den raum in der sehtune, wo die gerben sum 
dreschen aufbewahrt werden; in Rbonheis leben 1, 105 liest 
man: ich sprang behende in den kühstall und verkroch mich 
unter den tarn ins heu. Senates schwäb. mb. 44 gibt: taarn, 
barn komscheune, Heuboden, verschlag in der schiene, krippe, 
trog. HOrta 1, 5$: tarn futterkrippe und einfang sn beiden 
seiten der tenne, sum legen des stroks und der gerben, das 
böhm. perna, pjrna scheint hiernach entlehnt in Franken und 
Benneberg lebt der ausdruck noch, nicht im miUlem und nörd¬ 
lichen Deutschland, das ihn durch tanse und krippe ersetzt. 

Dieser unterschied der voUtsstdmme sieht an, merkwürdiger 
weise scheint aber England beiderlei benennungen su besitzen. 
banse wurde im ags. buse, [bftsig praesepe erkannt, mit tarn 
stimmt ags . bern horreum, engl, barn, rosa auch ags. berern, 
berelAn area, engl, barton gehalten werden muss, die schot¬ 
tische form lautet bern (Jamiesor 1, 07); also nur die bedeu- 
tungen haben gewechselt, da unser tanse mehr für schäme, 
b&se ftr stall, unser tarn mehr für krippe, das ags. bern für 
scheune gilt aus tarn und berern gewinnen wir aber die 
etymologie. ags. ist bere hordeum, goth. taris, woraus jetzt 
auch mit Sicherheit ein verlornes akd. par su schUessen, viel¬ 
leicht dm alte, bar n. seinen, gemma arboris su vergleichen 
ist. in Alvimäl, auf dis frage nach den benennungen der 
samt, heisst es Senn. 51 


bygg beitir med mOoooa en harr med godom, 
bygg aber ist ddn. byg gerste, harr m. also goth. taris. bern 
und berern kann nichts anders sein als receptaculum hordei, 
ahd. parno dasselbe, will man annehmen, dass bern aus be¬ 
rern, parno oder parn aus parnSrin (vgL Ihre area sp. 198) 
gekürst seif (s. harre), die goth. susammenselsung bleibt 
schwer sn rathen, muss aber taris in eich enthalten haben, 
überraschend stimmt nun das laL hordeum — ahd. kersts, 
nhd. gerste, und horreum, das wie berern receptaculum hor¬ 
dei war. taris, bere entspricht aber dm lat. Ihr farris und 
ferina ( gerstenmehl ) und ist, wie dieses von ferre, absuleiten 
von der reichen wurtel bairan, heran. 

Bist alles lehrt, dass unsere verführen den rossen, wie die 
Griechen uos ievuou su fressen gaben, noch nicht hoher, und 
dass die d eu t s ch en, wie die lei. v ie hetä Ue vom aufbewakren 
und füttern der gmte benannt waren; tansts und tanse, wie 
Iah praesepe sind um gefischt der krippe, rauft und schiene 
aus reifem entnommen. vgL krippe. 

Uralt müssen He redensarten sein am tarn stehn, pferde 
am tarn haben oder halten, ikk gegen dem tarn beben, sich 
in den tan haben oder halten, in den tarn springen, in den 
tarn beiazen, am tan nagen, sum tarn treiben oder bringen, 
deren einige durch He feigenden sus mmente tsungen näher be¬ 
leucht* werden sotten, unser heutiges leute zu paaren trei¬ 
ben, bewältigen, sur ruhe bringen scheint nichts anders als das 
wilde ros sum hm treiben und man muss se gut sagen kön¬ 
nen: ich will dich schon zu paren treiben als euch. t. harrt. 
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BARNBEISZER—BAHRE 


BARJUENEINGUSZ—BARSCHENKEL 1140 


BARNBEISZER, m. equus praesepe morden*, krippenbeut er, 
krippensetz er, kopper, köker, (tan. tiqueur, engl, cribcham- 
ping horte, bOhm. krkac, poln. lykawy koA, wenn das pferd 
seine zähne beim fressen an die krippe aufseist, daran zu 
nagen scheint, nicht zu mischen mit bürbeiszer. 

BAHNGROLZER, m. dasselbe, wenn es bei jedem schlucke 
grolzt, rülpst. 

BARNHENGST, m. cquus inert, domi ad praetepe manens: 
jedoch was acht» unser römisch kirchlein, mcstet sie nit fein 
aus fremhdeo gut vil hsgion mütziger sibenfuderiger schmttr- 
bfiuch und barrenhengst bin und wider in klöstern? Fischart 
bienenk. 39*; dem herrn raumauf und den barrenhengsten 
ist die weid gewachsen, die ackermerren mOgens wol mit 
dürrem nicken bawen und haberstro fressen. Garg. 81'. 
BARNMÄHRE, f. equa ad praesepe. Garg. 62*. 

BARNKIND, n. bos ad praesepe nutrilus: baunzen sind 
feiszie magendfirm von barrenrindern. Garg. 79*. 

BARNSCHEISZER, m. was barnhengst: barenscheiszer und 
pfarrenreiszer. Garg. 149*. 

BARNSPRINGER, m. was barnbeiszer, wenn das wilde pferd 
in die krippe springt, setzt, krippensetzer. 

BARNSTREICH, m. schlag, der das pferd zur krippe führt, 
zu paaren treibt? dann du bist nicht in seiner ruthen, son¬ 
dern in golles, ersürnstu ihn natürlich, so bistu sein sohn, 
so bezahlt er dich mit barenstreichen. Paracelsus 1, 373*. 
könnte vielleicht auch sein baren streichen, auf den blossen 
rücken? 

BAROCKISCH soll das (tanz, baroque, bizarre unserer 
spräche bequemen (wie antikisch sp, 500, idcaliscb, theatralisch): 

der barockische schmuck viclfarbger muscheln. 

ZachaiuX 1, 103; 

barockischer konnte man nichts als Blnffardinen sehn, 
vom köpf cum gürtel so scheusilich als bis zum knöchel schön. 

Wikland 4, 141. 

BARON, m. ein erst im 17 jh. aus dem /tanz, baron, it. 
harone (Diez 1, 26) ins deutsche aufgenommnes wort. Hemsen 
führt es noch nicht auf, aber Stieler. Dasypodius und Maa« 
lf.r verdeutschen baro und dynasta nur durch Freiherr. daher 
auch die fremdartige betonung der letzten silhe. 

BABPELN, pl. variolae, elsdss. barpeingesicht, blattergc- 
sicht, durch blattemarben entstellt. Oberlin 67. 

BÄRPFEIFE, f. in der orgel ein lief brummendes sch narr¬ 
werk, entweder nach dem büren, oder von baren schreien. 
BÄRRAUPE, f. s. bftrenraupe. 

BARRE oder BARREN, m. schreiben einige statt bam prae - 
sepe: das wir drei oder vier huren an dem barren haben ze 
ziehen. Keisersb. omeis 9*; 

wer sein gut fast auf rüstung Icit, 

▼il geul auch hat am barren. Umland 617; 

will dein vilie gesund halten, so raum zu weibenachten den 
bam und geh dem vih an die erd für den barren zu essen 
{was die vorhin ausgesognen stellen Seuters und Hohbergs nen¬ 
nen: under den harn, unter dem bam). Fischart groszm. 128; 
wie man die ketzer soll überwinden und zum barren pringen. 
bienenk. 62*; wie ein pfaf Hans Hylle 13 huren am barren 
gehalten. 154*; 

wer ein pferd hat am barren «tan, 
in fusz darf ( braucht) er nicht gan, 
und dio allein nicht schlafen kan, 
nem die fasznacht ein mann, Garg. 50*; 

aber was darf ich tril knöpf an einer binzen suchen, ich möcht 
sonst die halfter am barm vergessen. 126*; zu welchem dann 
villeicht golt ihm zur straf den zäum nun etwas verhenget, 
auf das wir durch seinen freuet erregt, ihne nach gebflr ein¬ 
treiben, züchtigen und, wie man sagt, zum barren bringen 
{vgl. barnstreich). 210*; ich wollt sein (des rosses) uf die 
nacht beim barren auch nicht vergessen. Philand. 2, 27. ta¬ 
delhaft sicht das wort weiblich: man soll dem Rillen eine 
halfter anlegcn und ein zäum an die barre binden. Sebiz 
150; wai die schafe in der barren lassen. 141. das rr in 
barren, barm soll wol nur die kürze des a ausdrücken, kaum 
eine zusammenziehung aus barem? 

BARRE, f. later, stange, ftanz. barre, mlal. barra. 

1) barre goldes, Silbers, d. i. unverarbeiteten ; goldbarre, 
silberbarre. 

2) barre schlagbaum, Hegel, hebebaum, Maaler 10* seist 
harren: ein holz oder stücken et war fürgeschlagen; 

schlagen die huf an die hemmenden barren. Tost, 


3) et gab ein spiel, das man barre laufen, barlaufen (sp. 1134) 
nannte: da kam er auf ein matten, da liefen die jungen 
edlen und bürgert sün der herren harr. sch. und ernst ; spü¬ 
len der barr, des wettlaufs. Garg. 174*; nachgehends lief er 
der barr, der eier, des hirzes. 178*. genaue Schilderungen ent¬ 
gehn aber . 

BARRENEINGUSZ, m. eiserne form zum gieszen der til- 
berbarren. 

BARRÖST, nudo corpore: etlich hettind gern ir hämisch 
und züg von inen geworfen und barröst gestritten. Tscnuoi 

1 , 526. der stmt ist klar, gleich den nordischen berserken, 
indusio tantum induti. aber was ist röst? 

BARS, BARSCH, m. perca, nnl. baars, ags. bears. s. bür- 
sicli. 

BARSCH hiesz auch ein stück an der rüstung, das vielleicht 
nach der gestalt des fisclies gebildet war: es seind bei drei 
rosse verböget und schodhaftig worden, dann sie haben kein 
barsen oder geliger (? glieder) geführt Goldast conil. imp. bei 
dem turnier von 1530; mit seinem ganzen küris, starkem hengst, 
guten barschen oder verdeckten stahlen gliedern gerüst. Frons- 
perg l, 37*; ihre kürisz mit ganzen parschen, wolbedeckt Stalen 
glider und verdeckt hengst. Garg. 200*. 

BARSCH, acris, trux, austerus, ferox, rauh, grob, herb, 
nnl . harsch, nd. bascb, schw. ddn. bank; zuerst bei Stieler 
99: ein barscher mensch, homo durus, inexorabilis, barscher 
küse, cazeus acnoHs saporis, ein barscher geschmack, barsche 
worte, verba acerba. Adelung nahm das wort erst in die 
tweile ausgabe auf und führt an: die wolle ist barsch, das 
tucli fühlt sich barsch an, der wein ist barsch, hat einen 
herben geschmack. 

tvrsnnenvoik, das barsch vom thron gebeut. Gökinok; 
mit gunst, ist dies nicht allzu barsch ? Buact* 93*; 
an dir gesellen unhold, barsch und toll. Görni 12,171; 
der barsch besiegte habe sichs. 40, 418. 

nd. en baschen keerl; sprik doch mal en basch woord; en 
basch woord holt den keerl van de dör. der hochd. Volks¬ 
sprache, überhaupt der älteren spräche unbekannt, auch nicht 
mnl., der bedeutung nach lässt es sich kaum von baar nudus, 
etwa wie hübsch von bor, ableiten. 

BARSCHAFT, f. pecunia parata, heute mit langem a ausge¬ 
sprochen: alte barschaft an gelde und kleinod. Luther 3,239; 
darumb auch alle gelübd in der sclirift allein so beschrieben 
steben, dasz sie sind in menschlicher barschaft bereit von 
got geben, als ochsen, sebaf, haus, Ücker, leibe. Luthers br. 

2, 637; sie haben allzeit zubereit gift inhendig und in bar¬ 
schaft. Franz weltb. 121*; münz oder gelt und barschaft. Ma- 
tüesius 160*; 

des muss Ich euch bescheiden, 
die parsebaft mein, 
was mir gat ein. 

zahl ich nit bald zu zelten. Garg. 89*; 

Athen, das gwaltig königreich, 

deine an parsebaft schir keins Ist gleich. 

Atibb 248*; 

dann ich wüste wol, dasz sie unsere barschaft in ihre brust 

vernähet batte. Simpl. 2, 94; seine mittelmüszige barschaft 

sicher unterzubringen, ehe eines weibes 5; 

die barschaft, die zu sehr an kargen fllnsten klebt, 
nur ihrem hüter lacht, der stets nach mehrerm strebt. 

Haozdorn 1,2t; 

dasz ich aber 

dir alle meine barschaft nicht kann schicken, 
das macht der junge tempelherr. Lzssinq 2,283; 

als ich ihr drauf mein biszchen barschaft gab 
und einen goldnen ring. BOaoer 105*; 

seine ganze barschaft, welche sich, die warheit zu gestehen, 
nicht über zehn oder zwölf pistolen belief. Wikland 10, 94; 
da ihre emsig gesammelte -barschaft der familie doch endlich 
zu gute kommen sollte. Göthe 22, 203; seine bartchaften und 
capitalien. 31,222; denn eine masse gemünztes gold und Sil¬ 
ber verleiht selbst dem unwahren ansehen und gewicht, man 
lüszt die Iflge gelten, indem man die barschaft beneidet. 31, 
231; die Umsetzung der banknoten in barschaft. Kant 5, 95; 
das kargen mit der barschaft des iebensgeftlbls. 10,168. 

BARSCHENREL, nudo femore, barbeinig, barfUsz. mhd. 

lautet dis oben unter barfusz angezogne lehre : 

ein Hier so! nlht vor vrouwen (Sn 
bsrsoblok, als Ichg kan verstün. welsch, gast 457, 

mit den Varianten barschenk, barschenke]. 

paraebenkel bet kein bösen an. H. Sach» IT. 4,79*; 
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der bnrgenaeistar Inf an einem bus beredieokeL TscaoM 
1, IM; die magd bald an das fenster gieng, und von dem 
schein des bimmeis «rol erkannt, dass es ein nackender 


mansch war and dann barschenkelt in einem hembdlin am 
and elendiglichen für dem thQiiein sasse and vom frost sitr 
tert als ein aspenlanh. Bote. I, 45*, die alle Uimer ausgabe 
bl 21*: die meid pald an das lenster ging und von dem 
schein des himels wol erkante, das es ein nackender mensch 


war dartft 
dicken In 


ikel in 
tflriein 


einem hemdlein am and elendi- 
and von frost siliert als ein 

iutandola la 


pirschen 
dem tflrl 

espenlanbe; im original: la tote andö, e mutandoli 
duarita delT aere, wde costoi in camisda e scalzo quhri 


I • 


dem, come b detto, 
scalxo discoluatus. 
BARSCHHEIT, f. acerbitas, 
BARSENDUNG, f. ton geli. 
BARSICH, form, gleicht 


do forte, also barscbenkel für 


ii, grobhmt, barsches wesen. 


dem iL persico, persega, frans. 


persegod. 

BARST, ablaul von bersten. 

BART, ob. kerbe, akd. part, mhd. hart, uni baard, ags. 
engl beard, pries, berd; den nordischen sprachen mangelnd 
und durch skegg, eck», skigg, ddn. sklg (lapp, skantja, skau- 
xhja) erntet, das bei BiObiv (i unterschieden von bard n. ala, 
axilla) aufbefükrte hart n. kommt nicht eor, und scheint nach 
der deutschen form eingetragen, schade, dass die gothische 
bei Ultilas wieder nicht tu ersehen ist, nach stnalogie von 
gazd, asd, hasd, asd «« akd. gart, ait, hört, ort wdre bazds 
(Urol salsb. wirklich bascfat) su gemärten, altn. baddr, dem 
doch die eigetmamen Harbardr und LAngbardr widerstreben. 

Zunächst liegt das litt, barxda, litt. bahrsda, beide weiblich; 
dann das altsl. brada, böhm. serb. brada, poln. broda, russ. 
boroda, alle euch weiblich, R nach der sl Umstellung, wie in 
ruda*art fnsUsch parta gen. parran (neben hapena, esL habbe). 

Mit labialis statt der lingualis lal barba und so in allen 
romanischen sungen, überall f. unter den keltischen nur welsch 
barf, armor. bard, nickt gal. und tr. das B tu barba neben 
jenem bard ist wie in verhorn neben gotk. vaord, wie in herba 
neben hortos für horthus (vgl gotk. aorts kerbe, aor^ja kor- 
tulanus), wie in ober neben ovd'ao u. a. m.; B :D verhält 
sich wie sonst öfter F:TH, s. b. m fores und ifvoa, fera 
and &rjg 9 famos and &vpoe. will men B eat D V deuten, 
wie bellum aus daellam, bis aus Bk fkr dvis, so böte sich 
das serb. bradva fkr unser berte, zimmerest dar, und statt 
des vorhin gerathnen gotk bazds gelangte man auf bardv. 

Wie es auch um diese Verwandtschaften eigentlich stehe, sie 
sind unleugbar ; nicht in abersehen, dass stoischen bard brada 


barzda barba keine consonams verschoben ist und lauter me¬ 


dio* walten; bedeutsamen anklang hat das ahd. parran und 
parzan Tigere (Gurr s, 155. 19t), östr. harzen (Horsa 1, 59), 
bair. birzen (Scan. 1,204), hervorsteehen, weil die stacheln des 
barts starren, emporstehn. 

Bart war, wie mchyen, der allgemeine amdruck, dm tip¬ 
penbart, pnnna&, beseichnete akd. grana f., mhd. gran, altn. 
grön, wofür wir heute die unbekolfim composita Schnurrbart, 
•chnanzbart, knebelbart brauchen müssen, der jungspriessende 
hart hisss gauchbart, von fauch, vöglein, weil nach dm volles- • 
schers es noch tat streite hegt, ob aus dm ßaum federn oder 
haare vsaAsm: andere suMasnmsnssisunsm oahu auf oestalt 
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und färbe: flachsbart, strohbart, mosbart, stutzbart, spitzbart, 
nttchbart, eisenhart, granbart, rothhart, bocksbart, ziegenbart, 
geissbart; schOnbart ist schembart, forte. 

Bart kam auch das Um, die stelle des barts ausdrückm: 
am hart aeek ohne haar«. fitmtK 2,174. 


Es heisst den hart kämmen, winden, knüpfen, streichen, 
wischen, schmieren, beizen, llrbet, einseito, abnehmen, ma¬ 
chen, putzen, scheren, schaben, schneiden, verschneiden, stolzen, 
ziehen, nafeo, sasreissen. 

1) vor dem bsrt drückt, wie unter den äugen (sp. 791), das 
cormn, nähe und g e gem art aus, einem etwu in den hart 
(unter die sogen), geradem heraus sagen; btra k la barhe 
bedeutet m präsente, katson partahan jomalan. Kalevala 27, 
2M göltet hart schauen, vor stimm angesieht stehn ; papin 
parran nakhat, dss pfafen hart schäum. Untrtetar i, •* 177, 
vor ihm stehn; du kamt dk alten vor dem hart, com ha- 
berbis rngjorm nein deevL Himaca 19t. ante pflo§ vmii. 
Keniat; nahmen mfeh dar o wa g an vor Ham hui (senem). 
Simpl u 04; es war eine stattliche fraa in den beeten Jahren 
to handfester gemitsart, me von denen, welche ansem 


***** wto dem hart sttaden, wenn er sk bis dahin koro- 
me® Urne. Jza. Gottbelf erzähl a, 234. ähnlich ist: gott 
iisil sich xuekt m den bsrt greifen, sa aeks treten; sk ge¬ 
denken nicht, das gott redt, er sei ein starker eiverer, er 
lasseim nicht in hart greifen. Lunza 4, 511*; onserm berr- 
gott in hart greifen, tischredm 403; derhalb soll aian mit dem 
weltlichen schwert unverworren sein und gott nit also in sein 
urteil, gericht, hart und schwert greifen. Furz chronica 4M 1 , 
lauter heidnische ausdrucksweisen. 
und sagten ihm von dieser eit 
noch viel verbindiiehs in den bsrt {ins peucht). 

G4vat 2, ho. 

wir bitten sie bert gegen hart empfangen 
und heimgepeitscht. Schills* 57r, 

wir wärm ihnen tapfer unter die äugen getreten, einem um den 

hart (mund) herum gehen, wie fronen dm männern schmeichelnd. 

2) einem strohernen, fllchsenen hart drehen, faire la barbe 
de paille h quelqu'on, ihn Untergeben, übervortheilm, ihm 
etwas weis machm: weil sk im solch ein feine nasen drehen 
und einen solchen schonen strOern hart flechten. Lutizr 5, 
55*; herr Caiphu flenge an und machte gott auch eine Da¬ 
ten und strOern hart, ebenda; ein etwas mit lug und trag 
überreden, ein nasen treen oder eim ding ein ström hart 
flechten. Fun sprichm. 1,11*; und es ist nicht wöl möglich 
gott ein fllchsinen hart oder wichsine nas so machen. Fi¬ 
schart bienenk. 292*. 

3) einem etwas in den hart werfen, einen schimpf\ der eit 
ihm hängen bleibt: eine klette oder leimepille in den hart 
werfen. Rmcwal» laut. wark. Ab*; sprüchwOrter lassen einen 
Stachel hinter sich, darum muss man sie nicht einem jeden 
ohne unterscheid in den hart werfen. Böniizas leutsche spräche, 
ausg. von 1749 s. 478. 

4) in dem hart grasen lassen, praebere ul vellatur barba; 
wer ihm in dem hart lasst umbgrasen, dem hofieret man 
endlich gar aufr manL Hutiscam. 

5) einem etwas in den hart reiben, tu* gesicht vorwerfen; 
dk begebenheit mit seiner frauen unter den hart gerieben. 
westf. Robinson 182. 

6) einem den hart scheren, kimmen, putzen, bespienen, 
einen hart mtinehmm, ausschelten, aus dm faltm Ugm (Heb¬ 
amme 43); 

sein messer vil gentwer schirt 

su hsrten beiten ungenetst, 

den ie kein scbirtech new gewetst. fasln, sp. 1112; 

und im den hart also bespunoen, 
das ers sein Jebtag nicht verwunnen. 

Huiswal» ha. warb. 129; 

der profot wird geheissen nachfolgen vor des fürsten losa¬ 
ment, bekam doch nichts, dann dass der hart ihm wüst ward 
gekemmet Kirchhof tnil disc. 229; wem der köpf bkibt, der 
butzt den hart 200; dinn ich sehe wol, es heisst da, wer 
den köpf bekompt, der schär den hart Fisciart bienenk. 127* ; 
den hart verschneiden. R»cwal* laut, wark Sl. einem den 
hart machen, seine pläns vereiteln. Stalszr 2, 499. 

7) raufen: sich in dk leisen heissen und bei dem hart 
ropfen. Kmaasa. tündm des munde 21*; das heisst dem todten 
lewen den hart raufen, welchen sk lebendig nicht betten 
Ihorst anrüren. Lama 9, 299*; schlahe im ein kliplin und 
reof im den hart aus. 1,995*; 


dein hart wil ich dir «usranfea. Uilahb 192; 
vom sehmihen bis itua hartansraufen (okmt ep. 512). 


9) in den hart brummen, murmeln, uuvemehmtich, für eich 
reden; was brummt er wieder in den bartT; veraehmficb 
sprachen ist besser als in den bsrt murmeln, tonn 245. 
auch er lügt in seinen hart hinein. 

9) den hart behaglich streichen, wischen: 

und streiche liebelnd meinen hart G6ra* 12,191; 


ein jeder wüschet sein hart UetAjr» S77. 

19) durch den hart trinken, lemgsam, vorsichtig schlürfen, 
altn. lAttu grün sla bl! (lass dm hart dm wein seihm). 
Smm. tüt 17«. Yilt. ttf. 1» *. 141; kk tri>k ^ 
nach dem standglas, wie ein predigte auf der kanzel, den 
«ft cchfituh, kh nicfat durch die dp, «b«r durch deu h«rt 
tewern, du kt «U» bert. Qm. «*cr, « hat «uro 
bvt ceuMcht, kn» nicht mehr Ober du hart cpuken, kl 


fra.hu, ücmuiEM t, 11 

U) cm mm «rakradm bmts cehet wie der rif (rtifl *r 
i> du hart jeftUu kt Knxtn. UnfitnU (Wcuitt.) tMT; 
«te Bgt dar thair de» uf de» hart. Ca*,, tr. m U. hart 
uhar. Mm 


72 * 
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11 ) bis an den hart in arbeiten stecken, bis an die schüt¬ 
ter verließ: 

so aufgeblühi wie ein pedanL 

der itzt ton teioem werth erhitzet 

in weiten seiner eignen band 

bis an den bart begraben sitzet. Gillkkt 1,99. 

13) mddehen mit dem taufwasser eines knaben getauß, be¬ 
kommen davon bart; fr au, die einen knaben über taufe hält, 
kann davon bart bekommen; kleine mddehen, die sich von 
männern küssen lassen, bekommen bart; das mddehen muss 
die mutter, den knaben der vater suerst küssen, sonst bekommt 
das mddehen bart, der knabe keinen ; 

mine grane, die mir sint angezunt, 
e*m ir juinne df minen munt, 
iu mir sliure üf dwe vart 
mit küsse gap. den selben bart 
bit dg mime kinne 
noch mdr gesogn ir minne 
dan mlner Kursen site jir. Wh. 187,11. 

14) schwur bei dem bart, msl anfassung desselben. RA. 899. 
sara mir min bart! s6 mir dirre mtn bart! bei meinem bart! 
so sagt auch der löwe. Göiihgi 3,116. 

15) um des kaisers bart streiten, sich erfolglos um algc- 
Piane, verschollene dinge abmühen, an die man kein recht hat . 
könig Carl wurde mit langem weiszem, kaiser Friedrieh mit 
rothem bart geschildert (deutsche myth. 910) und es hiess auch 
auf den alten kaiser hinein leben, prassen, keiratken, d. t. in 
ruhiger erwarlung, dass er wieder komme. 

Ausser dem menschlichen kinnhaar gilt nun bart 

16) von den borsten an der schnause einiger thiere, zumal 
kaisenartiger: die katze leckt ihren bart, es ist besuch im 
hause zu erwarten; auch vom bart der siegen, und des fisches, 
der den namen barbe fuhrt; vom Idppehen am halse des hahns. 

17) weidmännisch, von dem rüsstl des schwarswildbrets. 

18) von den grannen (was schon barthaaren heisst) der gerate 
und des habers. auch die nusz hat einen bart 

19) von den strahlen, die der komet nach der seile des him- 
meh wirß, wohin er sich bewegt, im gegensatse seines Schwei¬ 
fes. s. bartstem. 

20) am Schlüssel heisst der untere, viereckige ansats, den 
man tm Schlüsselloch umdreht, bart oder kämm: da eben zum 
gröszten Unglück der bard, gleich hei dem anfange des um- 
drehen« von dem Schlüssel abgieng. Leipz. avanturier 2,152. 

21) bergmännisch, der gang setzt einen bart, er führt in 
der Sicherung ers oder steine, auch heisst bart ein holzstuck 
mit angeschnitstcn Spänen, zum zünden des feuert, sowie der 
vom stürser sum seichen an die tonne gesteckte holsbüschel. 

22) in der schmelshütte das gepochte, unten im waschtroge 
sitsen bleibende ers. 

23) an den Orgelpfeifen swei stücke sinnblech sum stimmen. 

24) bei den Wollkämmern, die klar gekämmte, sum verspin¬ 
nen zugerichtete wolle. vgL 0. 

25) bart des weinstocks, wenn lange fäden herabhangen, noch 
Kölges weinbaukunde s. 63 die feinen thauwurseln dicht am 
boden des Stocks. 

26) ein bart an der kappe: eine grosze kappe mit langen 
bürten, die kappe selbst durch ein dratgestell hoch über den 
köpf gehalten, die bürte aber wie eine scb&rpe um den leib 
geknüpft, so dasz die enden hinterwürts herunter fallen. Göthe 
27, 66. 

27) ein dm Wachslicht abgenommener hart, ein wachsbart. 
Hippel lebensl. 3,205. 206. 

BAKTBEISZKER, m. cobitis barbatula, fossilis, ein kleiner 
fisch mit bartfäden, beisker, bitzker ist das poln. piskorz, 
böhm. piskof von piskati pfeifen, wie er auch in deutschen 
landslrichen peilker und pipe heisst. 

BARTBÜRSTE, f. zur pflege des barts . 

BÄRTCHEN, n. barbula. 

BARTE, f. bipennis, aseia, ahd. partd, mhd. barte, den übri¬ 
gen deutschen sprachen mangelnd, aber altsl. erscheint neben 
brada barba ein bradv' eseia, »erb. neben brada barba ein 
bradn aseia. das böhm. brada bedeutet unverändert den bart 
an der axt (Junen. 1, 166 *), das poln. broda zugleich die spitze 
der axt; was meint aber der bart an der axt? bradatice soll 
bartast oder breites beit ausdrücken, wobei Verwirrung hersehen 
«nun. denn das ags. bridüx, engl broadax ist breite axt und 
von barte wörtlich verschieden, unter axthelm wurde darge- 
than, dass beim den stiel bedeute, helmbarte eine gestielte barte, 
folglich war barte, wie das poln. broda der spitze oder schnei¬ 
dende theil des Werkzeugs mit einem bartdhnUehen Widerhaken. 


unser barte ist demnach von bart, wie bradv’ ton brada her- 
Zuteilern die folgenden stellen zeigen, dasz man mit der barte 
tu Äonen, «her auch su werfen pflegte, sie diente dm zim- 
mermann wie dm krieg er. mhd. andere belege bei Beh. l, 00*; 
bat sine« gesellen wtp behalten ttne barten. Tundal. 43,75; 
mület sicheln und barten, jüngling 537; 
torwirten bouwen mit der barten. Reimer €60. 

nhd. man mnsz nit all ding mit barten behauwen. Keiseisb. 
omeisz 22*; man sihet die exte oben her blicken, wie man 
in einen wald hawet und zuhawen alle seine tafelwerk mit 
bei! und barten ( vulg . in secori et aseia dejecerunt eam). ps. 
74,5. 0; da man mit barten wirft und Stedten und Stangen 
ficht. Luthers br. 3, 358; zu einer harten eiche musz man 
barten, heile und exte haben, lischt. ST; warf er nach dem¬ 
selben (basen) mit. einer barten. Kirchhof wendunm. 210*; ein 
banwer wird mit einer barten gebauwen. 223*; bub ein lange, 
breite barten, die er trug, auf. 223*; holet eine barte und 
hieb mich aus dem bäum heraus. Hans Clawirts hist. 35; 
die barten über einen rücken und ihm den warf bieten, die 
barten einem aufrficken. wrk. von 1557.1502; 

die obren wollen schaben 
mit der apostel kling und bart. 

Rixowalb laut. worb. 432; 

wie viel sie da mit bell nnd barten feilen. 

Onys ps. s. 141; 

mit spieezen, beil und harten. Sri« traten. 44. 
Sprichwort: schlügst du mich mit der barte, schlag ich dich 
mit dem beile. Sihrock 741. vgl. beimbarte, beliebarte, Par¬ 
tisane. 

BARTECHT, t. bartet 

BARTEISEN, n. zum kräuseln des hartes. 

BARTELN, bei den luetischerem, das buch zu halben haa¬ 
ren scheren, dasz es rauch wird und gleichsam das ansehen 
eines hartes hat. s. ansscheren. 

BARTELTUCH, h. sum erstenmal geschorenes, rauhes tuch. 
BARTEN, pubescere. Maalrb 50 4 . Stiilir 708. ahd. paitta. 
Graft 3,7lL die zeit des ersten barte hiess mhd. gransprunge zlt. 

BARTEN, pL laminae corneae bataenarum, nnl baarden, 
scAw. dän. barder, engl, wbalebones, frans, les barbfes, tp. 
las barbas, das rohe fischbein, weichet man nachher reitst und 
spaltet, jeder wölfisch hat viele hunderte solcher barten, die 
ihm ui der obem kinnlade sitsen und in Vertiefungen der un¬ 
teren passen, man verglich sie den barthaaren. 

BARTET, barbatus, mhd. bartobt (Beit. 1, 90*), ahd. partoht : 
der bartet baccalaurius. Bocc. l, 65*, des butschten bacalauri. 
1, 06* (die Vlmer ausg. 43*/ der partat bacalari, des parthe- 
ten bacalari, das sweitemal verdruckt f. partehten); sihe zü, 
wol geht mein bartete alte so langsam. Wirsqrc Cal. G 4‘; du 
alter barteter unnützer sack. Ka*; 

am bartet man, was alt und greis. Schwarzem. 15tP; 

darvor ein kleines Zwerglein stss 

kurz, dick von leib und partet was. H. Sachs 1,352 1 ; 

ein Zwerglein alt, bartat und rauch. ¥,333*; 
partet, mit zerhacktem ge wand. 1,204*; 

unter der rinden ist noch ein andere haarlockechte oder bar» 
, techte schal, welche eines menschen antlitz scheinet gleich 
sein. Tabbrnaeh.1333; etlicb entförmen sich mit der kleidung, 
der nackend, der bartet, der von der dritten regeL Paracel¬ 
sus cAtr. sehr. 332*. heute bärtig. 

BARTFADEN, m. was barten der fische. 

BARTFÄHIG, pubes, vesticeps: bartfehiges alter. Garg. 76*. 
Maaler 50 4 . 

BARTFISCH, m. barbe oder auch wölfisch. 

BARTFLECHTE, f. liehen barbatus. 

BARTFLIEGE, f. musca mystacca. 

BARTGEIER, m. falco barbatus. 

BARTGERSTE, f. hordeum seocrithon, mit langen grannen. 
BARTGRAS, m. andropogon. 

BARTGRÜBLEIN, *. grübchen m kirn, m backen. Stie- 
LER 680. 

BARTGRÜNDEL, f. cobitis barbatula. 

BARTHAAR, pilus barbas: 

RoimeDde bartbaaro um muod und kinn. Ginnt 31, fit, 
BARTHABER, m. bartbafer, cm< feine. 

BARTH ANS, m. homo nirnkm studens barbae, bartnarr. 
barthlnsel, bei Rabelaii barberot Fischart groszm. 72. 

BARTHAÜBE, f. haube die untem Man gebunden wird,, 
nachthaube. bart tm sinne von kmn , gena. Schhellkr 1 , 103. 
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BARTHEL—BARTPUTZER 


BARTHEL, Bartholomaeua oder Barlbold?: Bartel weilt 
schon, wo er den most holt [wem ulk schliche). Smaoct 744; 

6 ihr glaubet nicht, wie er den fensigen huren so schöne 
eider machen können, darinnen sie geprangt, wie Barthel, 
so most holet Simpl 1, ISS; mit grosser oder verdorbener 
kaufleute rath, welche wissen, wo Barthel den most hole. 
Scnumus 121; ich wil wissen, wo Barthold den most geholt 
habt 613; ich will ihm aus dem hinteriasse auch einen trink 
Barthel einschenken, ped. sehulf. 274. der Ursprung dieser 
Sprichwörter liegt sm dunkel, s. schmutxbarthel. 

BARTHOLOMEI MACHEN: es seind etlich, die sein also 
unsftchtig in dem brot schneiden, das sie dasselbig schinden 
und machen ein bartholomei daraus, indem sie die rinden 
darvon schneiden und essen und lassen die brosara also al¬ 
lein. narreutch. ed. Höiuozi 68 . wie der heilige Bartholo- 
mneue geschunden wurde. 

BARTHOLT, «omm capri. B. Wald» 3,27. im Reineke ober 
heisst 1777 Bartoit de sdebar der storch (s. adebftr). 
BARTHOLZ, n. sUhe hart 2L 

BiRTlCHT, berbetus, s. bartet, bartigt und des folgende: 

dar birticht Heinrich starb. Oms 2,90. 

BÄRTIG, dasselbe: etliche bärtig, die andern unbärtig und 

ungebärtig [ßr ungebärdig). Fiichast bienenk. 29*; 

Zartlieb ist der weh su sättig, 

eh er, dünkt mich, noch wird bärtig, 

werden mit ihm ihren mut 

wärm und schlangen machen gut. Logau 3,10,24; 

der blrtge Zeus ersah die freude! 

und des vergnügten OüchUings glück. nAGisoait; 

die bärtige siege 

klimmt den tackigen feis hinan. Stolsibc 1,6. s. Bartholt; 
das linsenfeld und die bärtge gerate durchwandelnd. Voss. 

einige schreiben bärtig: dass die Amerikaner von natur bärtig 
sind und sich den hart nur ausraufen. Kaut 4,333. 

BARTIGT, dasselbe: diese bartigte Ilse ist mein weib. unw, 
dort. 908; 

jedoch sein bartigt maul ruh steht! Zacmaiia 1,116, 
BARTKARPFE, f. harte. 

BARTKRATZER, m. lonsor, raseur, bartschaber: bab dem 
alten so eben ein' quartier beim bartkratzer Atze! gedungen. 
Fa. Mülles 2 , 61; das unverständige volk spricht viel von hart- 
kratzen. Göthi 15,59. 

BARTKÜNSTLER, m. was er als bartkfinstler leistet, da¬ 
von können sie selbst ein Zeugnis geben. Götu 23, 69. 

BARTLÄPPCHEN, n. palea, unter dem schnöbet der hüncr 
herabhängende häute. 

BÄRTLEIN, n. barbula: wann die rinder unter der zungen 

geil fleisch bekommen, so man du bärtlin nennet Sssiz 127. 

BÄRTLER, tu. ionsor. 

BÄRTLERZUNFT, f. 

süsser träuft in keiner bärtlersunft 
, lipp und Idel vom honigseim der suade. OBsssa 88*. 

BÄRTLING, m. wir barbatus, mhd. bertinc. Ben. 1,90*: und 
sonderlich seicht man sollicbs (der ferne) die pärtling in den 
ftrstenelöstera. Fujnweltb. 61*; ire nollbrüder oder bärüing. 
hriegsb ». des fr. 124.126; 

du alter bertling troll dich nguss, 
eh loh dir thu dein heut erbern. H. Saus 0. 2,47\ 

BARTLOS, imberbis, impubes: der bartlose knabe, ein bart¬ 
loses khin. 

BARTMANN, m. coper, wie Bartholt: 

Reinhart und Banman von den siegen 

in ein pmtsen stiegen. B. Walsis 3,27. 


BARTMÄNNCHEN, n. parus biamieus, bertmeise. 

BARTMÄNNCHEN, *. ophidium barbatum, eine aalschUnge 
mit bartßien. 

BARTMESSER, u. calter tonsorms. 

BARTMOOS, i». phascum. 

BARTNEIGE, f. reUqmm cereoisiae, vtni, gleichsam was 
durch den hart'hieß. wgL bnrt 10. 

BARTNELKE, /. dumthue barbatus. 

BARTNUSZ, f. corytus ovetlona, weil die eo rrng ende grüne 
eehale ehern barte gleicht. 

BARTPFLEGE, f. cum barbae. 

BARTPUTZER, m. lonsor, war singma mo sHchtlif h et wort: 
gshe hin zum bnrtpuuer und sage er foR su mir kommen, 
^cnurnue 606. J« Paul Besp. i, 90. 


BARTSALBE—BASALTBRUCH 1146 

BARTSALBE, f. 

BARTSCH, heracleum sphondylium, vielleicht «nt bftrentatze, 
bärenklau gebärst, vielleicht was sonst porsch, porst heisst, 
ahd. horte ltdum polustre. Gaatf 3,215. 

BARTSCHEREN, n. tonsio barbae: man spricht, vier jabr 
vorm baitscberen und vier jadtr hernach ist am besten ein 
weib nehmen. SciwEnttcngg l, 99; mir beim hart scheren die 
gurgel abzuschneiden? Senium. 

BARTSCHERER, tonsor . Platz* 214*. 

BARTSCHIEREN? es darf im (dem türkischen kotier) auch, 
so er von der kirdien gehet, niemant nachfolgen noch iemant 
auf der gusen im begegnen und vii buckem, gnappens oder 
partschiert treiben. Fiani weUb. 103* (die ausg. von 1667, 104* 
bartschiert), btrUchiers steht ßr hart schierem, und bart¬ 
schieren vergleicht sich dem sp. 1976 unbestimmt gelassenen 
bagschirren, su welchem päckscherer und packschirrer, pack- 
schierig bei Scimbuzi 1,194.3,394, batschierig bei STAU»zal, 
142 geholten werden muss, der Ursprung und eigentliche mn 
dieser Wörter bleibt noch unaufgeklärt, vgl. bartwiacben. 

BARTSCHÜSSEL, f. pelvis tonsoria, barbierbeeken: dort 
droben die himmlische bartschüssel, der zahnlückige, tief¬ 
äugige mond. Fa. Mülles 2,117. 

BARTSCHWADEN, tt. panicum crus corvi. 

BARTSCHWAMM, m. spongia tonsoris. 

B ABTSEIFE, f. sapo tonsorius. 

BARTSTERN, m. cometa: der schiefer war ihm eine ko- 
metenkarte, die ihm gott weisz welchen neuen feurigen bart- 
stern antagte. J. Paul flegclj. l,iOO. 

BARTSTREICHER, m. adulator barbam permulcens: 'lieber 
wo bleiben jetzt unser soppenfresser, tellerlecker und hart- 
streicker? fnusNetsszi magn. eich. 2,55. 

BARTWACHS, n. BARTWICHSE, f. cera barbae ungendae. 
BARTWISCHE, f. was bartneige? an eine bartwiscb bibere 
qneat, qni barbam non habet? faceL faceL llt bartwiscb m. 
heisst sonst ein kehrwisch aus borsten. 

BARTWISCHEN, n. exterms barbae: aber wieder heraus 
(aus der Hölle) zu entrinnen wird viel schnaufest und bart- 
wischens brauchen. Simpl. 1,133. 

BARTWOLLE, f. lanugo barbae: die keimende bartwolle 
um die wange. Götu« 44,137. 

BARTZANGE, f. volsella. 

BAROCKE, f. galericus, haarhaubs, dis frühere form ßr 
das frans, perruque, dessen deutung unter atze! versucht ist. 
Simpl. 2,421. 8, 119.123; auch Stielei 94 schreibt berücke, wel¬ 
ches, nach Adelung, weil es doch dem frans, wort su ferne 
stand, wieder in perrücke geändert wurde, alt ob wir nicht 
das recht hätten ausländische Wörter uns mundgerecht su machen ? 

BÄRVATER, m. gegenstück su blrmuUer: (die frau ist des 
mannet) teckelwärmerin zu seim nabe!, wann in der bärve- 
ler plaget Garg. 99*. 

BÄRWAMME, f. uterus natris, ahd. wampa: 
geworfen bin auf dich aut der hlrwsmme. Mtuesoipe. H8*. 
BÄRWOLF, tu. foxarfyantoe, werwolf: vergleicht ticb mit 
dem romiacben beerwolfe und feinen metzbiachoven. Lirrnza 
3,99; wollend geren Teutacbland, wie die beerwölfe, garauf- 
fresaen and verderben. Albzids vom interim ET; beerwoll, 
meerwolL unw . dort. 67t vgi werwolf und deutsche mytkoL 

1048. 

BÄRWURZ, f. heracleum sphondylium. Samuu #. 29L «. 
bärenwurz. 

BARZAHLUNG, f. numerata peeunia. 

BÄRZEIT, f. weidmännisch, da bärtn brunsiseiL 
BARZEN, rigsre, starren, sich brüsten, s. unter hart. 
BARZENKRAUT, n. acuta virosa, sonst anch bentenkrauL 
wutichieriing, woi weil das giß der pßanss starren macht 

BAS, melius, magis. s. hass. . . 

BAS, m. gen. basaea, vox gratis, ßda grmont com, ml. 
Kn aus dem iL bfivvo m». frans, hasse f. davon wettere b 
An*» bautet, baaUMe, bMfeift, baaitone«. * 
mit einer ungeheuren basstimme dieses euak s ki nd emzuiautn 

begann. Göm 23,7; 

wenn du gewölbewiederacballt^ 
lühlt man trat recht des hasset gnmdgewalt 12, iw; 

er lieht 1a t btaund ttr eiae bu^i** an (M Mrwkm). 

Licunmttc 3,74. 

BASALT, m. Mtt* ! t _ . ^ 

BA&ALTBRCCH, m. ich fceenchte 4» beealOrtche wo 

Dransfeld. Gömz 31,113. 
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BASALTGLIMMER, m. 

BASALTKEGEL, m. 

BASALTSEULE, f. 

BASCH, m. numeri pares, beim Würfelspiel , gewöhnlich p»scb, 
wat m. sehet 
mein beld 

swang (wie beim besehe sonst, wenn ehr und Seligkeit 

auf eines würfelt fliehe schwebte) 

sein muskelspiel su falscher helterkeit. Göttis 1,193. 

BÄSCHEN, n. diminutiv von base: ich glaub, eine von mei¬ 
nen bischen hat dich überrumpelt. Fa. Müller 2,60. 

BASCHGEN, s. bastgen. 

BASE, f amita, ahd. pari, bud (Griff 3, 215), mAd. base 
(Bert. 1, 92), ein kennseichen unserer mundart, gleich seinem 
gegenstück muhme, denn die Übrigen dialecle haben beide Wör¬ 
ter nicht, später ist die im mittleren Deutschland gültige form 
wase auch nach Westfalen und Niedersachsen vorgedrungen, 
nicht nach den Niederlanden, base ist amita, des vaters, 
muome matertera, der mutter Schwester, nicht anders verhal¬ 
ten sich ags . fadu amita, mödrie matertera’ nd. vade und 
medder, fries . fetbe und mOdire (Ricbtu. 736*), schw. dän. fa- 
ster amita, moeter matertera. seltsames pei amita, bop mater¬ 
tera aus der Wangeroger Volkssprache gibt Ebbenthalt s. 19. 

Klar liegen fuster und moster, bequeme susammenschiebun- 
gen aus farsyster morsyster, fadersyster modersyster =*= altn. 
födursystir, mödursyetir. sollten nicht in matertera die bei¬ 
den letzten Silben kürxung eines älteren sostera anseigen ? so- 
ror geht zurück auf sosor, svasor, vielleicht svastor = sl. 
sestra, goth. »vistar. dem matertera isl aiuita (woraus frans. 
tante, engl, aunt entsprang) unähnlich gestaltet, parallel wäre 
patertera, Vermutungen über amita gehören nicht hierher . zu 
matertera treten mudrie, niödire, medder, doch fehlt ihnen, 
was dm teru entspräche; ihre bildung gleicht genau der von 
patruus, ags. f&dera, ahd. fat&reo, nhd. veiler, vaters bruder. 
in basa und muoma muss fatar und muotar, in fadu, fethe 
must ßlder, feder stecken, sind ihre Verengungen blosse hy- 
pokorismen, oder rührt das S in basa noch von suestar her, 
basa*«faster? was fadu, fethe und ihren absland vom D in 
Older, feder anlangt, so gewahrten wir oben sp. 1050, dasz dem 
goth. fadar, um mit pater in einklang zu kommen, ein fajrnr 
vorausgegangen sein werde; hier wären in fadu und fetbe 
(vgl goth. fa)>s in bru)>fa)>s) Überreste der gesetzlichen aspi- 
rata, von muoma, wie von hluomo auf bluosmo, ags. blösma, 
auf muosma zu schließen, schiene zu kühn. 

Doch das merkwürdigste ist die Störung der lautregel zwi¬ 
schen basa, pasa und fatar, welches ein fasa forderte, F wurde 
gleichsam in B fort geschoben, das B noch weiter in W. den 
Wechsel von B und F bezeugen bairgs und fairguni, balzen und 
falzen, blach und flach, wahrscheinlich auch Balder, Paltar 
und die kosefom Pliol (Folz?). Gegen die einleuchtende noth - 
wendigkeit basa mit fatar, fadu mit fäder zu verbinden, wer¬ 
den andere vemutungen einer gemeinschaß zwischen basa und 
buosum ( gramm. 2, 44), zwischen fadu und födm nicht können 
oi ißcommen. wer wollte muoma von muotar, matertera von 
mater trennen f aber schon skr. ist vadhü, badhü femina, 
nurus. Bofp 30S\ 

So bestimmt alte solche vermandlschaßswörler ursprünglich 
waren, so leicht pflegt im laufe der zeit ihre bedeutung sich 
zu verwirren und terallgmeinem. vetter patruus tmd base 
amita wurden bald auch auf den mann der base, auf die flrau 
des vetiers, allmälich auf die patrueles überhaupt erstreckt, 
ja heute drücken sie gar nicht mehr patruus und amita, son¬ 
dern geschwisterkinder und weitere verwandte untereinander aus. 
den begrtf patruus und avunculus muss uns oheim, den begrif 
amita zugleich mubme oder das fremde tante bezeichnen. 

Bei Luther, der immer wase, nicht base schreibt, ist es 
3 Mos. 18, 14 des patruus (tau: du soll deines vatern bruder 
schambd nicht blüszen, das du sein weib nemest, denn sic 
ist deine wase. Tao. Puter hält noch die Urbedeutung auf¬ 
recht: die wil ich das jüngst was, band mich meine blslin, 
des vatters Schwestern, ietliche ein wil ghan. 6; min basi¬ 
nen. 6. bti Keisersrerc fallen base tmd muhme zusammen.* 
meines vatters oder meiner mutter Schwester, du wer mein 
bas. post. 4, 8. bei Giyfbius ist aber unter base deutlich die 
tochter der tante oder des oheims gemeint: 

was iats denn, sprach er, mehr! und wir es gleich geschehen, 

man hat mich dennoch nicht mit Schwestern buhlen sehen, 

nicht in der tochter «eben, wie Verianut pflegt, 

der sich zu Und und weib, zu hass und Schwester legt. 2,90. 
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Gellbrt setzt bue richtig für amita, muhme ungenau für nickte: 

zwei midchen brachten ihre tage 
hei einer alten bäte iu, 
die alte hielt su ihrer muhmen plage 
sehr wenig von der morgenrub. 1,179. 

geschwisterkinder untereinander reden sich heute vetter tmd base 
an, in aller zeit würde der ntffe seine tante base genannt ha¬ 
ben. wenn Götter 1, 50 t&nten und basen susammenstellt, 
wäre dies ehmals ohne sinn gewesen, da base einerlei mit 
tante ist, er versteht also unter buen fernere verwandtinnen . 
was unter base gemeint sei, hat oß der Zusammenhang zu be¬ 
stimmen. 

Nicht unähnlich dem mhd. ‘ich pin mtner basen bruoder 
tun’ (Ben. t, 92*) pflegte man zu sagen ‘das geht dir an dei¬ 
ner basen herz', ist dir gleichgültig, kümmert dich wenig : du 
gönnest (l. er gönnet) etwan eira etwas, aber scblecbtlich 
anbin, es got im an der bhsen herz. Kxistasi. posL 3, 91; so 
leoger du on tanzen bist, so minder dich tanzen anflebt, es got 
dir an der basen herz, das du nit gon solt. 3,99. aber ‘einan¬ 
der in der bue sein* meint gut mit einander stehn. Stald. 2,493. 

Man bildete groszbase proamita, amita magna, obergrosz¬ 
base amita major, abamita, vorobergroszbase, amita maxima, 
abavi soror; stiefbase, vitrici et novercae soror . Stieles 100. 

BASEN, delirare, vagari, ein seltnes wort, das nach dem 
Wechsel zwischen B und DW sich mit dem nnl. dwuen berüh¬ 
ren könnte, doch ist auch verbazen, stupere zu vergleichen, 
das bremische wb. 1, 59 kennt beides basen und verbasen. wer 
bist du denn, das du so rasest und basest, springest und 
rennest, wie ein rechter Bachusbruder? Erbemus fastnachts- 
gespräch. Erfurt 1582. 

BASENGESPRÄCH, n. zu Straszburg wurden noch in diesent 
Jahrhundert ergötzliche fraubasen- und jungferbasengesprflebe 
in reimen abgefaszt und für das volk als fliegende bldtter ge¬ 
druckt. 

BASENSCHAFT, f. cognatio, sippschaß: ich musz geste¬ 
hen, dasz sich die basenschaft mit grazie in das zimmer hinein 
hustete. J.’Paul uns. löge 1, 87; verachten wir das masz, so 
macht sich am ende das ganze todtenreich von abstracten, die 
ganze basenschaft von eigenheiten auf. kl. bücherschau 1,169. 

BÄSLE1N, n. afflnis, amica, bäsi, bäsli. Maaler 49*; liebs 
blslin. sch. u. ernst c. 132. Keiseub. Sünden des munds 72*. 

BASSIEREN, bas singen: ich will mit dem gutteruf bas- 
sieren, so tenorier du mit dem kranchhals. Garg. 91*. 

BAST, m. seltner n., cortex, cutis. 

1) Uber, cortex tiliae, spartum, ahd. paat, mhtL hast pl. 
beste (Ben. 1, 92*), nnl. hast m., ags. bist, engl, but, altn. 
schw. bast n., dän. bast m., die inwendige weiche, unter der 
äusseren harten rinde abgezogne haut der linde, ulme und an¬ 
derer pflanzen, deren man sich zum binden bedient, die na¬ 
türliche ableitung ist darum von binden band, altn. binda halt 
(in der zweiten person wahrscheinlich bast oder bazt), nach dem 
A das N ausstoszend. auch dem goth. praet. band dürße man 
in zweiter person banst Zutrauen, wie von standan stößt, von 
vairfiun varst gebildet sind, und im abgeleiteten subst. afstass, 
usstus für stand, gahts neben gaggs, ohne natalis gelten, 
goth. bansts horreum, wahrscheinlich geflacht bedeutend, konnte 
neben basti Uber bestehen, wie sieh hoehd. banse von bast, 
ags. b6se von bast, altn. b&s von but scheidet, ähnlicher 
tilgung der nasalis begegnen wir im zendischen baita gebun¬ 
den von bandh, im pers. besteh von bend (Borr vergl. gr. 
s. 102); doch ausser bandh fordert auch die würzet pal ligare 
rücksicht, zu welcher sich einige der oben sp. 1051 angeführ¬ 
ten Wörter mit gleichem recht schlagen Hessen. 

Abgesehn von solchen Schwierigkeiten macht anstand, dass 
ein nahverwandtes mhd. buost oder buoste auf einen ablaul 
von bast teilet: 

mit bestinen buoaten 

bant ern [den sottet) wider suo* Par*. 137,10, 

wo das abstracte buost strick durch das angefügte sinnliche 
adj. gehoben wird, immerhin aber mag aus but von binden 
ein neues basten buost entsprungen sein, das weitere verkam 
besten, enbesten (Ben. 1, 92*. Häuft 8,12.13) stellt sich zu 
but wie §u basten. Ganz von binden ablenken würde , wollte 
man but, buost tmd besten zum ahd. b6s6n nähen, oder 
gar su buogan bessern, flicken sieben, welches leiste doch ge¬ 
ringe Wahrscheinlichkeit hätte (vgl. 2 c. f.). 

But galt nun gleich jenem besten im einfachen alterthum 
sumal vom binden der schuhe, des säumt und satteis (J \A. 200. 
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261): di# Sofiens bezahlen, to die tchuhe mit hast binden 
(d .«. die amen bauern). Stiele* 157 ; 

Ich bin ein Hoflindiaeh bauer, 
mein leben wird mir teuer, 
ich steife euf den birkenbauin, 
davon hau ich aattel and zäum, 
ich binde die tchuhe mit batte. 

mhd. fereite geworbt von batte, kröne 19901: 

von hatte ein coumeHn geflöhten. 19940; 

mit einem grOenen batte 
veratrikte erj. Tritt. 75, 30; 

die vüege w4ra im unden 
zeiamene gebunden 
und die bende vaste 
se rüke mit batte. Iw. 4940. 

nhd . ein jung mensch m&sz man ziehen wie ein wildfang 
(wilden bäum), das in dem walde stot, tregt sauer obs, wan 
man sie (die dpfel) iszt, so ziehen sie das maul zc samen 
als ein seckel (wie einen beulet ), so man das (wildfang) aus- 
grebt und mit hast verbindet. Keisersberg Sünden des munds 
63*; wenn man mich bünde mit sieben seilen von frischem 
hast, die noch nicht verdorret sind, rieht. 16, 8; man sihet 
die buszbrQder und buszschwestem biszweilen in Italien über 
die slrasze gehn mit einem hast und strick um den hals, 
als ob sie vom galgen gefallen wflren, damit sie der barfü- 
szer spotten. Fischart bienenk. 27\ hast, panloffelholz, suber. 
Frisch nomencl. 10; schuh aus dem baste der zartesten linde 
gewoben. Rückest 262. zugleich aber drückte hast, wie Stroh, 
halm und ähnliche Wörter, etwas werthloses, geringes aus: mhd. 
eg was im ändert tarn ein batt. Iw. 2635; 
ich tag iu ein hast. 6273; 
er Ist nicht battet wert. MSH. 3, 463. 

2) die benennung des bastes wird erstreckt auf die abge¬ 
löste oder haßende haut und schale, ohne alle Vorstellung des 
bindens. 

a) auf die menschliche haut, den hast an fingern und hiinden: 

das bitzeben gras verwelkt, 

dass man des abends fast aas hast von Angern melkt. Rost ; 

kalt wehten entsetzen und grausen sie an, 

o Je tu, mein Heiland, was liab ich gethan f 

sie wand sich das hast von den hönden. Dörcir 62*. 

doch auch dieser hast muste in bändern dienen : mein vaten 
der lange in Ungarn gegen die Türken gedienet und sein le¬ 
derwerk, was er auf der jagd brauchte, diesen unchristen bei 
lebenden leibe aus dem baste gerissen hatte. Müser palr. ph. 
1 , 20 a. 

b) auf die haut, unter welcher sich das gehörn des hirsclies 
und rehes bildet: der hirscü schlügt oder fegt den rauhen 
hast vom gebürne ab. Dübel 1, 3. Becher 50. 

c) im Tristan s. 72—75 bedeutet der bast die enthdulung 
des hirsehes durch den jdger, und enbesten ihm die haut ab- 
liehen, woßr auch entweten und entmejen gesagt wird, was 
wieder an jenes ahd. bosön klingt. 

d) auf die ablösbare äussere schale, oder die unter der 
baumrinde feste haut: so klopfen die knaben den bast von 
der weide loa (deutsche mythol. s. 1190.1191); 

noch prahlt ein bäum mit manchem frischen aste, 

die blauer bilden noch geriumge lauben, 

da schon Zerstörung wütet unterm baste. Platin 94*. 

e) die äussere haut des flachset wird gleichfalls bast ge¬ 
nannt. 

/) mhd. heissl der säum oder bebänderte rand eines kleides 
der bast (Beiv. 1,92*) oder flfbast. Hälsl. 282*. 

3) Schneller bemerkt l, 214, dass Unden und ulmen selbst 

bast heissen, gleichsam bastbäume, in solchem tim könnte 

auch ein stab, der geschält ist oder sich schälen lässt, den 

namen bast führen. Günther 192 undeutlich: 

bald schnitt ich etwann bunte stlbc, 
da martert mich sogar das hast, 

wo* will er damit sagen? dass ihm die harte rinde mühe 
mache? Den hirten legt schon das höchste alkrlhum bunlge- 
schälte hatelsläbe bei (1 Mos. 30, 37) und das volk schält sie 
noch heule . es mag als gewagter einfall beigefügt werden, dass 
das to gut wie unerklärte romanische bastone, baston, bftton 
ursprünglich ein geschälter oder schälbarer stoch gewesen sei, 
wofür die geschickte unserer spräche selbst freilich keinen be¬ 
weis mehr au/bringen kann , Ratnouard schweigt oder verweist 
auf Denuva, der wol auch ßeuna&cw (Diez 1, 19) anführt, 
doch das mlaL basta* bas tum) cHteUae, teile, sagma (Dücanoi 
t, 613» 619) gemahnen ai» den bist untrer alten sätlel, der ur- 
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alle volkinamc der Bastarnen an bssterna, den pe/hekinen 
wogen Igrnk. der deutschen spr. 480. 481). Mmn w* hol 
em stHmtmschet der hast, clUell.e, tommoM, und Fom 
r. den esel unter den bast ((rajiaürl) verkaufen 
(*. bastlein); selbst in baslardua scheint dos deutsche wort bast 
sn hegen. * auf der andern seife stimmen ßaoxayput, traeht, 
last, be\ Hesych ßaarayri «» »agma, säum mm it. basto 
saumattel, und bastone wäre ein prügel, den man M Händen 
trägt, sogar ftisfis vergliche sich su bastone, bflton. 

4) abstractionen der ersten bedeutung des baste« verstehen 
steh von selbst: der fürst wurde durch einen dreifachen bast 
an Lebaut geknüpft, durch dankbarkeit, durch solin und freu, 
der lord zausete den bast auseinander. J. Paul Hesp. 1,34. 

BAST, opttmus. schon mhd. begann die xusammensiehtmg 
von hegest in best, nhd. im 16 jh. erscheint aber eine unum- 
lautende fom, doch nur im adverb am oder zum basten, 
optime: gefallen mir an dem basten. Keisbrss. bröt. 26*; im 
lesen kan er sin basten und leichtesten merken und unter* 
wiesen werden. Val. Icrelsamer eap. 3; dessen er am basten 
erfahren gewesen. Fronst, kriegsb. 2 von.; so stehet et nicht 
zum basten zu haus. Wirsunc Cal. Ri*; wer mich am ha¬ 
sten zalet, der war der best an inen. Tl*; versähe alle Sa¬ 
chen nach dem basten. Wickram rollw. 97*; ir wissend am 
allerbasten, wo euch weh ist. Frei gart eng. cap. 60; 


du gfelst mir nit am batten. H. Sachs I, 224*; 
lüg und (ist knn am allerbasten, f, 255*. 
vgl. basz und best. 

BASTART, m. nothus, spurius, die Schreibung bastard «n- 
hochdeutsch, wie denn auch Maaler, Henisch und andere im¬ 
mer bastart setzen / ein aus den romanischen sprachen her 
weit verbreiteter ausdruck für einen begrif, dem haufenweis 
andere benennungen zustehn, mlat. bastardus, it. hastardo, 
prov. bastarz, (ranz, bastard, bdtard, mhd. hasthart (wie Rein* 
hart, hasehart renard, hazard) und bastelt (Ben. 1, 93*), 
nnl. bastaard, basiert, engl, bastard, litt, bostras ( Nesselm. 
233*). 


Um den Ursprung und sinn dieses worls su ermitteln, muss 
vor allem geforscht werden, wo es zuerst erscheint, man 
findet es nun weder ahd., noch ags., weder in den gesellen 
und capitularien, noch bei den lateinschreibenden Chronisten 
Frankreichs oder Deutschlands vor der zweiten hälße des 
eilßen jh. der berühmte normannische Wilhelm, der natür¬ 
liche sohn Herzog Roberts und eroberet Englands im j. 1066, 
ist der erste unter diesem namen torkommende, und heisst bei 
Adam von Bremen 2, 52. 3, 5t iste Willelmus quem Franci 
bastardum vocont, cui pro obliquo sanguine cognomen est 
bastardus; bei Anselmus gemblacensis, dem forlsetser Sige- 
berts, ad a. 1138 Wilhelmus bastardus (Perh 8 , 386); beim 
annalista Saxo ad a . 1014 Wilhelmus, quem Franci bastardum 
vocant (Perls S, 667); ja i« seinen eignen briefen nennt er 
sich ego Wilhelmus, cognomine bastardus, alle normannischen 
herzöge führen beinamen, et war natürlich, dass er das kebs- 
kind hicsz . das wort könnte nun ein französisches scheinen 
und man hat es aus bas, bas.su 9, niedrig gedeutet, da in spa¬ 
teren urh. des 13. 14 jh. Als de has, Alle de has für hütard, 
bdtarde vorkommt, venir de bas für ex illegilimo concubitu 
(Ducancb 1, 614*. 615'). andere urk. setzen aber Als de bast, 
venir de bast, ohne zweifei richtiger, und bas ist blosse ent- 
Stellung des bast, womit die vorgeschlagne ableitung fällt, wäre 
der ausdruck französisch gewesen, man begriffe nicht sein un¬ 
terbleiben in früherer seit, in welcher die natürlichen kinder 
der Carolinge oft dasu anlass gaben; er war also norman¬ 
nisch, folglich altnordisch, und erst durch den tilel des ruhm¬ 
vollen hersogs Wilhelm nach Frankreich und in alle andern 
reiche des millelaUert vorgedrungen. swar gebrauchen die nor¬ 
dischen gesetse selbst für nothus und spurius das wort bastardr 
nicht; bemerkenswtrih aber ist, dass nach der saga Magnus 
Erlingssonar cap. 5 (fomm. sögur 7, 297) Sigurdr ian etn 
schwert führte, das bastart hiess (er bastardr var kalladr), 
und eine hs . liest basthardr. das mag nun, der treflichkeit 
des Schwertes unbeschadet, Spottname gewesen sein, hart wie 
bast (gegenüber dem beinhardr, steinhart), d. i. unecht, und 
wir werden nachher sehn, dass hastart überhaupt auf gemischte 
und unechte fachen anwendung findet, in der unmittelbar ver¬ 
ausgabenden saga Hdkonar cap. 13 (fimm. sög. 7, 260) sieht 
bastbleikr, bleich wie bast. höchst unwahrscheinlich ist, dass 
auch nach Norwegen bastardr erst aus der Normandie oder 
England verplanst worden sei; man könnte aber den »weife» 
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theil des namens, wenn er nicht auf ein sckwert, sondern auf 
einen mann bezogen wird, allgemeiner fassen und nach der 
vorhin bei bast hervorgehobnen bedeuiung von res vilis, nul¬ 
lius pretii, erklären homo spurius, illegUimus, ein sohn, dem 
erbe und stand des valers entzogen werden . beidemal ist je¬ 
doch bast liber darin enthalten, und im verlauf der seil bö- 
tard, wie renard allgemein in die französische spräche einge¬ 
treten; auch tu der hochdeutschen spräche hat es, als vor¬ 
nehmes und rittermdssiges, aus Frankreich hergebrachtes, ob¬ 
schon urdeutsches wort, die übrigen benennungen, sumal bank- 
hart und bankriae verdrängt und unter das gemeine volk ver¬ 
wiesen . 

Den höheren Stil vom battart bezeugen folgende stellen: du 
bitt unerlich, du bist ein basthart, daran sein vatter und mut¬ 
ter schuld haben. Keiskssb. Sünden des munds 37*; 

so wsr ich wol «io pasthart. Tirdlkb bei Haupt 0,93$ 

seid ir aber one Züchtigung, so seid ir bastarte und nicht 
kinder, aga vo&oi xal oi% vioi iore. Ebr. 13, 8; wie hat 
denn Lascus seine bastarten an ihre statt bringen können? 
Micbaliu» 3, 189; pflpstische bastart. Fischabt bienenk. 98*. 
138*. 130*; tnenig (multitudo) irer bastart. 310*; die bastart 
Beugen. Garg. 70*; 

und dieser Dietrich ist allein 

ein pastart und unehlich kind. Amt 304* ; 

der thron von England ist durch einen baatard 

entweiht, der Briten edelbertig ?olk 

durch eine liatge gauklerin betrogen. ScntLLta 439*. 

Sprichwort: keine mutter tragt einen bastart; ein bastart 
bringt so grosz brot für einen pfennig als ein ehekind ( gegen 
die ausschliessung unehlicher vom handwerk). 

Schon frühe ward das wort übertragen auf unechte, unreine 
erseugnisse und Stoffe, auf blendlinge, mischlmge: 

des niht von der höben art, 

eg woa ein samt! pastart. Pari. 553, 12; 

thu dazu ein wenig weiszen tragant in dem baslard (wein) 
zulassen (zerlassen). Tabebjvaem. i, 183; wann sie ein gute supp 
ton bastart und romanei gezecht haben, bienenk. 93*; die weich 
man drei tag in starken romanei oder bastart. 241*; Fischakt zählt 
unter weinen und unter hieven einen bastart auf. Garg. 58*. 59*; 
ein gewisser spanischer wein hiesx bastart wein, ein geschwe¬ 
felter, süsser wein weiszer bastart. künde von jagdhund und 
Schäferhund erzeugt sind bastarte oder Zwitter; es gibt auch 
von Windspielen und docken eine bastartierte art. Nicht an¬ 
ders it. bastardo unechte , wilde rebe; französisch: charrettc 
hastarde, quae inler majorem et minorem media est ; couslel 
bastart, bastardeau; sin b&tard; moulin bastart Ducance 1 , 
(HO*; heute noch heisst ecriture bdtarde die zwischen der run¬ 
den und italienischen stehende, man sehe die folgenden Zu¬ 
sammensetzungen und verbastorten, auch composita mit buuer, 
welches ebenso zur beseichnung des schlechten, unechten diente. 

BASTARTADLER, m. vullur percnoptcrus, geieradln. 

BASTARTART, f., aus begaltung oder befrvchlung mehrerer 
arten hervorgegangen. 

BASTARTBAUERNSENF, m. iberis utnbellata; hier ist die 
unechtheit zweimal, durch bastart und bauer ausgedrückt. 

BASTARTBRUT, f. untaugliche drohnenbrut im bienenslock. 

RASTARTEHRENPREIS, m. veronica hibrida . 

BASTARTEISVOGEL, m. todus. 

DASTARTFENSTER, n. halbfensler . 

BASTARTKIND, ti. was bastart 

BASTARTKLEE, m. irifolium hibridum. 

RASTARTKÜMMEL, m. lagoecia . 

BASTARTLERCHE, f. alauda pratensis. 

BASTARTLORBEER, m. vibumum tim t*. 

BASTARTMOHN, m. papaver hibridum. 

BASTARTNACHTIGALL, f. motacilla hippolais. 

BASTARTPETZE, f. sohn einer bastartpetze, tbe son of a 
mongrel hitch. kvnig Lear 2,2. 

BASTARTPFLANZE, f. planta hibrida. 

BASTARTRIPPE, f. cosla spuria. 

BASTARTWESPE, (. sphtx. 

BASTDECKE, f. tegumenlum § libro textum. 

BASTDOHNE, f. tendicula e libro lexla. 

BASTEI,/. it bastia, vallum, propugnaculum, bollwerk. Frisch- 
lin nomend. 348. starke bastei von guten brttlin. Garg. 337*. 

BASTEL, n. arlocreas, poetelef und mache ein blat von 
teige gesetzt, dri ecke von basteln, als ein schilt; schone 
bastei ftnfe von hutnren, einj mitten in den Baden gesetzt, 


die viere an das ende, von guter speise i. 28. doch t. bester« 
zucker und zuckerbastel. 

BASTELKOPF, m. ein ichOnen bsstelkopf druf gesetzet 
von guter speise s. 28. 29. 

BASTELN, BASTELN, fobricari, tomare, drechseln, tchnitseln, 
kleine handarbeit, flickarbeit machen . Hirns in Soph. reisen 
1, 683; ein unehliches kind zimmern, zeugen. Scannt tchw. 
wb. 46. gemahnt wieder an bastart, an betten /ticken und ans 
romati. bastire, bitir, kauen, zimmern. 

BASTEN, e libro faelus: basten stiegleder. weislh. 1, 465; 
bastene decke; 

der ( teckel ) hieng an einer basten schnür. 

Wald» Etop 4,21. 

BASTERFORM, f. in den Zuckersiedereien eine thöneme 
form zum obsondem des syrups vom kochzucker . basier scheint 
aber nichts anders als bastart, geringer, schlechter zucker. 

BASTERLEIN, *». /Uttu iltegitimus: David, da er zu Bath- 
seba hinein gangen, sie zu trOsten nach absterben ihres ba- 
sterieins. Schuppius 13. 

BASTERNAT, m. paslinaca. 

BASTERSAMMET, m. mitteigute sammetarl. jener somit 
pastart bei Wolfea*. 

BASTERTOPF, m. ein irdener topf, worin der vom zucker 

abtaufende syrup gegossen wird. 

BASTERZUCKER, m. bastardzucker. 

BASTETE, f. pastete. Uhund 805. 

BASTGEN, compescere, edomare . Maalbe 50*; pascbgen 

315*; ein nur schweizerisches, alemannisches wort: 

Ir wennd all herren bosken und demmen. 

Ru Pt Etter Heini vortp. 57 $ 

und wil ietz luogen on verfug, 
ob ich den menschen paschgen mag. 

Adam und Ueva 6132; 

ich wil min puren, kan ioh Seht, 
wil anderst pastgen danu biubar. 

Wilh. Teil s. 85; 

so wil ich lugen, wo ich rspür 
eiwan ein guten gioll und rspan, 
dem dise kappen wol siOnil an, 
der« maul und dllits nil basgen möcht, 
dem inüst sein dise kappen recht. 

Gto. GoTHAfto Zerstörung Trqjat. Solothurn 1598. 02; 

der jenner seit: i Förch di nit, 
chumm, wenn de mit mer baschgo wir. 

lltitL 309; 

pastga, pasebga bemeistem: sena, magst d’soppa pastga, kannst 
du die suppe bezwingen, aufessen. Toblei 37*; basten und 
buchen, eines im raufen meister werden . Scnum tchw. wb. 45; 
Stalder 1,139 hat bastgen, baseben, 1,143 aber batten: d’stube 
cha nit alli botta, nicht alle in sich schliessen; er mag da 
essa nit alls hatte, kann nicht alles aufessen, welches batten 
stehen muss für basten und von batten helfen unterschieden 
sein, sollte es aus dem it. dimesticare, domesticare können 
erklärt werden ? doch näher läge bastarc sufficere . Fwscn 1, 
89* denkt wieder an ßaora&esv, mit Schlägen zähmen, k coups 
de böton, was doch mit der bedeutung bastare unvereinbar 
scheint . vgL basteln, das Scnu. 1, 213 =* baschein seist. 

BASTHANF, m. hanf wie er aus der breche kommt, woran 
der bast noch hängt. 

BASTHART, m. s. bastart. 

DASTHUT, m. pileus e libro texlus. 

BASTLEIN, n. funiculus e libro tortus. mhd. bestltn. sieht 
aber auch ßr ein geßechl zum tragen: Marius machet seinen 
knechten bftsllin und tragr&Qin, damit si ir rttsttmg zu rugk 
on Irrung der gweer selbs dinsen mochten. Foaca Ihierb. 40 * ; 
Marius hat seine kneebt gewint Ir rQstung, naning und ge- 
weer mit inen zu scheinfen uf rftflinen, die sie zu rugk lu¬ 
den, eben wie ein maulesel den bast 63*. 

BÄSTLI NG, m. der männliche hanf, fimmel. 

BASTMATTE, f. leget texta e libro. 

BASTPFEIFE, f. ftstulo aueupis e libro facta. 

BASTSCHUH, m. calceus e libro texlus: 

trlgt eisen in der (hast und bestsohue an den (Osten. 

Opits 1,103. 

i. bast und abschinden. 

BASTSEIDE, f. eine art derbes seidenzaug. 

BASTSEIL, m. atmen e libro texhm, bistlain. 

BASTULME, f. ulmut campestris . 

BASTÜTZLER, m. s. apostotsler sp. 538. 

BASTWURM, m. phabzena spirilinguis, raupe die sich to 
den bast der apfelbdume bohrt . 
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BASZ, i siv. melius, ahd. pa$, mhd. bag, alls. bat tmd bet, 
•ps. bet, mnl. bet, alin. betr. die §oth . /arm erscheint nickt, 
muss eher, wie gramm. 9, »89 vermutet wurde, gelautet haben 
bats, nach der anatogie van mais magis, roioi minus, sunt 
ocius u. a. m. das adv. bat« verhält sieh zum neutrum des 
adjectivischen comparativs batixd, wie mai« «« maizö, min« im 
minnizö; das latein unterscheidet magis von maju«, bedient 
sich aber ßr bau und min« des adjectivischen meliu« und 
minua, gerade wie engl L nnl. schwed. und dän. das ältere adv. 
bet erlosch und durch das neutrum des adj. better, beter, 
bflttre, bedre vertreten wird. nhd. aber hat sich basz neben bes- 
«er behauptet, mehr neben mehrere, doch das alte min muste 
dem adjectivischen minder weichen. 

In bats, mais, min«, «uns ist das auslaulende S seichen 
des comparativs, im ahd. m£r, mhd. m£r, nhd. mehr, ahn. 
meir ward es su R, tm ahd. pag, mhd. bag, nhd . ba«z schwand 
es, wie in min, doch im altn. betr blieb es haßen. merk¬ 
würdig sind einzelne spuren von baser (wie Luther ba« und 
da« schreibt statt bass, dass) im 1« jh., worin ein altes adv. 
bager, unterschiedeis vom adj. begger enthalten sein könnte: 
das du die innerlich und dein angebome tugent dester baser 
und brschtlicher an tag bringen magst« Wirsuhg Cal. 3* ; wirdt 
der nagel rot, so bat es genfig, wo nit, «o lass es baser sie¬ 
den. Seutter s. 2; bei Keibersberg wechseln fürbass und für- 
baszer. vielleicht aber fasste die damalige seit basz als po¬ 
sitiv auf und comparierle ihn von frischem, woßr auch die 
vorhin (sp. 11&0) aufyeßhrte superlativform ba«t anstatt best su 
sprechen scheint. 

Wie steht es aber «m den eigentlichen positiv su basz, dm 
die Vorstellung bonus, nicht mtlior beiwohnen mäste? jeder 
cemparotiv seiner natur nach seist einen positiv voraus, doch 
fast in alten sprachen erlöschen die einfachen positive su den 
comparativen melius, pejus, magis, minus find werden durch 
abgeleitete oder ganz andere Wörter ersetzt, wie s. b. im latein 
durch bene, male, multum, parum. aus demselben gründe 
tritt auch bei uns an die seite des comparativen bats und bag 
der positiv raila, welo, wola von verschiedncm stamm, theo¬ 
retisch aber muss es einmal einen wirklichen goth. positiv bata 
bene, oder ein adj. bats bonus (unterscheidbar von jenem 
bau mm bati* melius) gegeben haben, die über die geschickte 
unsrer spräche hinausreichend sich dem skr. bbadra felix, excel- 
lens vergleichen und die wursel bliand gandere, excellere an¬ 
erkennen (Pott 1, 245. Bore vergl. gr. 41t und gloss. skr. 243*), 
verwandt ist vielleicht das ir. fe&rr, ferr melius, doch muss 
verglichen werden was unter busze und böszen gesagt ist. 

Dies über den Ursprung und die form von basz vorausge¬ 
schickt, kann nun eine darstellung seines gebrauchs gegeben 
und in folgende reget xusammengefassl werden: basz sicht im¬ 
mer als adverb, besser ursprünglich nur als adjectiv; allmär 
lieh aber wurde besser (gleich dem lat. meiius) auch adver- 
bialisch verwendet und der gebrauch von basz, das man nicht 
mehr recht verstand, dadurch eingeschränkt. 

l) basz t* bezug auf das verbum des salzet, oß im sinn 
von eher, leichter, mehr, und mit ehe oder mehr ausdrück¬ 
lich verbunden: die künige mögen basz köstliche speis uber- 
kumen, dann das gemein volk. Keisess». Sünden des munds 
4*; gott ist weiser dann du bist, und weisz basz zu wittern 
(weiter su machen ), weder du. 18*; disen menschen ist nit 
basz ze helfen, weder das (als dadurch dass) sie glouben er- 
Tarnen lauten. 19*; so schedigstu in mer, weder stillest im 
gelt und zeitlich gut, wann er mOcht es bau leiden. 29*; 
die leut meinten, sie wolten es umb andere (bei andern kauf- 
leuten) basz kaufen. 22*; ich weisz es wol und basz wen 
(als) du mir« sagen banst. 41* ; du will ausz dem doppel und 
in ein einod gon, da« du es (des sankens) abkumest, da 
magstu got basz dienen weder also. 43*; so spricht er, ich 
wil im basz naebsehen und nach gedenken. 6<i*; will du aber 
vier reder haben, die behaltest du bagz, so hab gott lieb 
über alle ding, ist 4in rad, bsb darnach dich selber lieb, 
das ist das ander rad, und bab lieb deinen freund, das ist 
das drit rad, und bab lieb deinen feint, das ist das fierd 
rad. 89*; er muss dir den köpf batz zerschlagen- 61*; 



wer icb bei meinem baleo, 

wie tönt mir bas gesein! M __ 

UeiAfve 73. Ambr. Ib. t. 56; 


se epel einmal, so wirf dir hass. 

ScemiT grob» 04*; 




sin andermt! so geht et best. Q2"; 
so bebt sich erst das murmle« best. IT; 
ei lanttman, triok doch bin. M4"; 

damit ers basz fernem«. Bocc . 1,23»*; da das der fer¬ 
nem, dass sein weih basz und hoher ferkauft beit. 2« 31*5 
sintemal ich es basz dann du rerkauft hab. 2,3t*; damit sie 
sein noch basz freud haben möchten. 2, 20*; der basz den 
du in hohen freuden stehn wird. 2, 62*; wolan, wir wollen 
dich bas plagen denn jene, l Mos. iS, S; woran kund er sei¬ 
nem herrn bas gefallen thun, denn an den köpfen dieser 
menner? 1 Sam. 29, 4; Ahnb hat Baal wenig gedienet, Jeliu 
wil im bas dienen. 2 kön. io, 19; das wird dem herrn bas 
gefallen denn ein farr, der börner und klawen bat. ps. 69, 
32; den erwörgeten durchs schwer! geschah bas, weder den, 
so da hungers stürben. Jer. klaget. 4, 9; die müUer haben 
alle söne lieb, und gertth doch zuweilen eine tochter bas 
denn der son. Sir. 36, 23; und solcher einer kan oft etwas 
bas ersehen, denn siben wechier. 37, 18; als wollet ir in bas 
verhören, apost . gtsch. 23, ts; welcher gescbicklichkcit so man 
ansihet, scheinet es wol, das ir lichter zu viel zeit und pa- 
pir gehabt, derselben nicht hat gewust bas anzuwenden. Lu¬ 
ther i, 4S*; durch welche gesetze die weit würde bas regiert, 
dan itzt mit den zinsen. 3, 43; aber das ich den teufel bas 
abmale. 3, »l*; ein apostel ist höher denn ein prophet laut 
bas, denn apostel ist höher denn prophet. 3, 466; das wird 
bas beiszen, denn ir lachen. 6,80*; nu höre weiter, wir wol¬ 
len in noch bas sehen. 6,90*; wie ein messer bas schneidet, 
denn das andre, tischr. 180*; wer auf diso weis lesen lernet, 
der list auch das latin fil leichter und bas, dann der« lernet 
durch das gemein hiichstahen, wie man« nennet. Val. Ickel- 
samer bO; da merkt er die rerenderung der laut und stimm 
fil ehe und bas, dan so ers fon einem andern hört b7; 

so, nagel, ich dich wacklet merk, 

an dir versuch ich pasz mein stark. Schwarz»*!. 121,2; 

dann als ich wol erquigket was. 
da kamen wir zu reden pas. 150,2; 

der hält dich des bescheiden patz. 152, 2; 
er versucht sich aber basz an ihm. Alberui 11; 
er meint es soit ihm basz gelingen. 20; 
ich bitt noch, wöiit euch basz bedenken. 33; 

halt, halt, ich wil den pfarrer bringen. 

der selb kan basz zu diesen dingen. II. Sachs III. 3, 43*; 


und ist kein uneer, wer basz mag, der nimpt dem andern 
das sein on gewissen auf dem mör. Frarr wettb. 17*; ist nit 
unnütz si ein wenig hasz erleuteren. I7ü*; es wirt den Stet¬ 
ten Tjrus und Sidon basz ergeben am tag des gerichts dann 
euch. Keiszner Jer. i, 125*; wolt in basz probieren. Rulensp. 
cap. 79; bab ich gedacht dis mein bücblin nit basz anzfile- 
gen. Wicrhams bilger A 2; ach wie möcht basz geschehen mir. 
B 3; wer mich einmal beteuschet, der fol micht nit basz be- 
teuschen. Lehharr 2, 473; es ist keim basz als in seim haus. 
Ff schart ehs. 48 ; strick« umb den hals, wird sich basz schicken. 
bienenk. 27*; trag auf, zeit nicht, lauf basz! Garg. SS*; be- 
klm mir basz. 99*; 

dann was stat basz, dann wann die jagend 
nachscblflgt Irer vorfkren tugendf uL tckif 153$ 

pas wer», icb wer ein sebuster worden. Atrbb fattn. 99"; 

ist et nicht basz so beth voll wein, 

dan auf der erden tod su sein! Wsckhkblih 412; 

dan eben nach mftb und Verdruss 

kan man der ruh vii basz geoieszen. 493; 

den frawen kan fürwahr nichts den ihr lob erschallen 
and Ihrer Schönheit macht besingen hass gefallen. 749; 

im felde stirbt sich« basz. Flihiro 134; 


du bftrenbftuter oim dein dintenfesz, 

geh in die eobul und lerne basz. oCHurritfS 645; 

es lernte Jost obn unterlest, 
dass ihm der köpf fast rauchte, 
kein mutterkind studierte best Ä 

was es zu wissen brauchte. Ha«**orh 3, lla; 

nun, da ihr die verliebten seeten 
so unaussprechlich elend seht, 
dass säten selbst sie bass zu Wien 
nient möglich finde. Wirlar» 9,203; 

de sollte Bacchus juchhei basz 

ans obr der kenner schiefen. Büros« 6*1 

drob Irgern elob nun freilich bass {tüchtig) 
die harre« facultisten. 40"; 

die htnreo vs« der klerfssl 
und aus dem adeln reibe t _, 
verschmelzen mehr in iwpp b*ra ., . ift l 

I R« prunken bist im tutete (ata ein dichter), atr; 

73 
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bau glückt harfentpial und sang, 
wenn ich brav schlampampe. mr; 

was glockenkltng, was chorgepllrr! 
die jagdlust mag euch bass erftrenn. 70*; 

der rechte riuer sprengt heran 
nnd warnt den grafen sanft und gut, 
doch bass heut ihn der linke mann 
tu schadenfrohem frevelmuL 70*; 

mag*, frommer narr, dich bass verdriesseö, 
so will ich meine lust doch büsseo. 70*; 

ha, dass du deiner besten kuh 
seihst angewachsen wirst, 
so sollt es bass mein herz ergetsen, 
euch stracks ins himmelreich su heuen. 71*; 

er rühmt dir bass sein gutes hers, 
will Freundschaft mit dir treiben. Gökikqk an Bürger » 

ich sehe wol, das ding verdriesst dich bass. 

Gökinok 1,200; 

ihr seebet bass (lücfclig) 1 Gönn 3 f 401 ; 

ein guter schlaf stellt alles her, 
und morgen bin ich bass. Claudios 5,140; 

den edeln Dajard su besingen 

gefüllt mir bass, ä „ 

als unsern beiden Weihrauch bringen. Stolbiko 1, 290; 

das macht, er thüt sich bass (tüchtig) hervor, 
that die weit mit seinem kriegsruhm füllen. 

Schillkk 324*; 

habens gekauft, es freut sie bass (sehr), 
eh man« denkt, so betrübt sie das. Göteb 2, 240; 

sind die im Unglück, die wir lieben, 

' das wird uns wahrtich hass (sehr) betrüben. 2,300; 

dreihundert jahre hat sich schon 
der Protestant erwiesen, 
dass ihn von pabst- und Türkenthron 
befeblo bass (stark) verdrieszen. 
was ouch der pfalTe sinnt und schleicht, 
der predger steht zur wache, 
und dass der ersfeind nichts erreicht 
ist aller Deutschen sache. 3,140; 

das sollte frau Wahrheit bass verdrieszen. 5,132; 

das wesen ist mir recht zur quäl 
und muss mich basz verdrieszen, 
ich stehe hier zum erstenmal 
nicht fest auf meinen ftiszen. 12, 229. 

alle neueren belege tind aus der poesie und lehren, dass das 
adv. häufig posilivbedeutung gewinnt; wo es aber noch eompa - 
ralivische behält, wird in prosa immer besser dafür gesagt, 
jenes basz für tüchtig, sehr, gewaltig, gestattet sich xuweilen auch 
die prosa, z. b. er liesz ihn in ungewisheit, dasz reue und 
furcht ihn basz mürbe machen möchten. Claudios 8, 42 ; und 
wenn ich ihn basz gepeinigt hätte. Hermes in Soph. reisen 
1, 659; wie wir non scharmierend um die Trauen herum- 
schmunzelten, dasz es einem basz wol thftt Klingeis th. 4, 
121. hier wdre besser unstatthaft, man sehe auch pasz und 
unpssz. 

2) participia sowol praes . als praet. gleich andern adjeäi- 
ven xu steigern, war schon ahd. und mhd. unbeliebt, wiewol 
den gramm. 3, 584. &8& gegebnen seltnen beispielen noch ein- 
seine xugesetzt werden können, in der reget aber pflegte man 
den comparativ durch vorangehendes bag, wie auf romanisch 
durch plus auszudrücken: mhd. bag gemuot. MS. 1, 83*; bag 
geziert. WigaL 7272; bar geriten. Pars. 119,5. 537,11 u.s.w. 
(Ben. l, 94*) ; «nni. bat guemaect, bat oder bet gheraecL dies 
geschieht nun auch nhd., doch mit recht besteht daneben auch 
adjedivische comparation. ein kalter trunk wassert wird basz 
schmackcnd sein, dann u. s . w. Fischart groszm. 30; basz- 
geberdiger seie (neben der gewöhnlichen Steigerung, für basz 
gebärdig). Garg . 144*; du bist wahrlich ln dieser lachen basz 
erfahrner (erfahren hätte ausgereicht). Ayreb proc. 1, 7; füx 
basz wird aber heule vorgezogen kesser: ich bin besser un¬ 
terrichtet, besser beritten als du. Seltner hingegen steht ein 
solches bau oder besser vor adjediven: der basz gemutest 
man. Bocc. 2, 125*; doch wil ich hierin keinem basz verstän¬ 
digen fürschreiten. Ayeeb proc. 1 , 1 , wo es richtiger hiesxe kei¬ 
nem verständigeren; einem dichter mag es eher gerecht sein: 

nun llchslt sie 
so minniglieh die lehre, 
er sanft mir* thut, 
in basz gemut (■* besser s u mute), 
denn ob ich kaiser wira. Voss 4, 30. 

ähnlich ist: und nach den zehen tagen waren sie schöner 
nnd bas bei leibe (—■ beleibter), denn alle knaben, so von 
des königes speise aszen. Den. 1,15. Bemerkenswerth scheint 
auch bei Steinhüvel die Häufung von besser und basz vor 
participien: ist es nicht besser und bau getban, ich vergönne 
das? Bocc . 2,16*; denn dn die best und bau geboren locb- 
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ter bist (fieser statt 2,59*. «n der alten Meter ausgabe 227* 
ist es nicht besser und bas getan; 260* aber: denn du die 
peste und pasx gepornest tochter pist diser stat Es läuft 
auf eins hinaus, ob man diese bau beritten, basz verständig 
als gesteigerte wol. beritten, wol verständig oder als gesteigerte 
beritten und verständig ansehen will. 

3) die ahd. mhd. auch mnl spräche pflegte bag und bet 
mit den partikeln hoher nieder näher ferner her hin 
für auf und ans xu verbinden, wenn xu den Wörtern des 
Stehens gehens tretens reitens Biegens und sitzen« die rieh- 
tung bezeichnet werden sollte, ahd. nidar bag sizzi. fragm. 
theoL p. 7; sizzi noh höhöro bag. daselbst ; hera pag, hina 
pag. gramm. 3, 214. mhd. wichet höher bag. Nib. 1880, 1; 
sitzent höher bag. Gerb. 4501; enthielt er höher bag. Er. 825; 
er lie die gürtel nider bag. Helmbr. 1153; gestnont hin näher 
bag. Iw. 6228; näher beide bag. Nib. 2009, l; nrioup näh und 
näher bag. Wolframs lieder 6, 14 ; trat näher bag. Trist. 179,7; 
hine bag. pass. K. 430,03; rit her näher hag. 236, 25; zöch 
näher bag. Wigal. 5367; ruck her näher bag. oraserin 7, 3; 
vür bag. Nib. 1071,3. Iw. 3020. Trist. 179,5; üf bag. pass. H. 
151, tO. 342,20. K. 432, 01. mit/, geht das bat oder bet eor- 
aus: bet naer. MaerL 3,179; bet naer. Lanc. 5631. bat naer. 
25778; bat neder. 20952; trec bet achter. Maerl. 3,109. all», 
hingst betr, propius. 

Von allen diesen dauerte nhd. fürbasz ullerius noch am 
längsten: und wenn du dich von dannen furbas wendest 
1 Sam. 10, 3; und da er von dannen furbas gieng. Matth. 4, 
21. 0, 27; doch das etliche seit hangen liesz, nicht fürbau 
suchet, ulso das gute junge mBgdlin fürbasz span. Bocc. 1, 
234*; sage mir fürbasz, dasz dich gott gesegne. 2, 80*; bei 
Keisersrerg erscheint bald fürbasz, bald fürbaszer und mü 
nl. Voranstellung basz naher » naher basz: so wolt er inen 
verheiszen und zögesagt haben, das sie bau naher würden 
kummen. sündeu des munds 22*. fürder basz steht tm Ambr. 
Ib. s. 40. Stibler 719 fuhrt an bau dran, basz oben, bau 
unden, basz forn. z& bar bau steht bei Uhland 400, auf 
basz oben sp. 618. heute sind auch sie veraltet und man fügt 
etwa besser statt basz einzelnen jener partikeln zu: besser 
heran, herunter kommen, besser hinab steigen; tritt besser 
her, besser hinter! Tobler 36* mit vorangestelltem hu gibt an: 
bas aba, bas noba, bas föra. 

4) auf gleiche weise hat sich die mit dem alten Instrumen¬ 
talis gebildete partikel des din pag, wie des diu mär, des diu 
min, mhd. in deste bag, deste mär (mit X für d wegen der 
anlehnung) verdünnt, nhd. lautete sie früher noch desto basz, 
deste basz, dester basz: auf das man dich desterminder er¬ 
föchte, und desterbasz darvon möchtest kummen. Kxisebsb. 
Sünden des munds 22*; damit dieselbe rith ihres raths und 
dientts desto bau zukomen. reichsabsch. von 1512. §. 10; auf 
das mirs deste bas gehe, l Mos. 12,13; damit du Volk den 
gesang deste bas vernemen möge. Luther 7,14*; damit solche 
schiffart desto basz von stat gehen möge. MicrIlios 4, 104; 
damit alle Sachen dester basz versehen werden. Reutter 
kriegsordn. 34. heute nur noch bei den dichtem, die sich auch 
des bloszen bau bedienen: 

dagegen kann ihr pfanenpaar 

sie deato bau erfreuen. Böten 27*; 

• die sonne mag uns tausend «egen schenken, 
doch sengt und brennt oft desto bass dafür. 55*; 

in prosa aber heiszt es nur desto besser. Bei diesem desto 
und desto darf nicht übersehen werden, dasz der vorausste¬ 
hende gen. des ursprünglich abhieng von dem im te oder to 
enthaltnen instrumental din, der dem laL eo t» eo melius 
entspricht, mnl. hiesx et des te bat hebben, vortheil aus 
etwas ziehen, mi es des te bat, es gereicht mir sw» nutzen, 
der gen. des konnte aber auch wegbleiben, wie er vor dem lat. 
eo immer fehlt, und dann hätte das te wieder de werden 
tollen, weil kein anlasz weiter war, die alle lemtis fest zu 
kalten; man liesz aber nnl. te bat stehn, md nhd. entfaltete 
sich vielleicht ein ganz unorganisches su basz, zu pasz, 
dessen sinn schwer zu fassen, nur aus den beispielen selbst 
su entnehmen wäre: ick bin übel zu basz, perdita sum valetu- 
dine . Mich. Neandei sylloge loc. 154*; ich was islt wo! su 
pass. Eulensp. cap. 65; solche bossieriidie spiel könnt er so 
meisterlich zu pau bringen, dau ihm ein luit zu zu sehen und 
zu hören war. Garg. 170*. zu bau bringen, zum besten geben, zu 
basz sein, sich zum besten befinden f Dach richtiger nimmt man 
an zu bas, zu pas—zu passe, nnL te pai, nd. to pas oo«i 
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folgenden (mehr unter P). Leicht verständlich find je basz und so 
basz: und tbet im ie lenger ie basz gefallen. Keiseisb. zün¬ 
den des munds 57* ; setz aber ein dein kolenglut und ie bauz 
und basz rieht kolen darumb. küchenmeisterei a5; ie mehr 
die reb den weinstock ergreifet und basz in im stehet ver¬ 
wundet, ie mehr sie saft in sich sauft. Frank laster a 2 ; meine 
bttcher, so basz ich immer mag und sich das schicken will, 
zu transferieren und auslegen. Hotten 5,41. heute, je langer 
je besser, je mehr je besser. 

BASZ, m. passut, frans, pas, jeist pasz, genauer pas, 

gen. passee, gans verschieden von dem vorhergehenden: 
dasz eilich longae gehn den baas, 
breves den zeit gehn lernen last, 
ancipites tu basz und zeit 
kOnt brauchen wie et euch gefeit. 

Isaacus Gilhusios marpurgensis grammatica (eine 
comoedia) 1597 s. 00. 

BAT, ablaut von bitten. 

BATAILLE, f. proelium, acies . dies ftemde wort war schon 
frühe unter uns hergebracht, vgl. das mhd. verbum bataljen, 
proeliari bei Ben. 1, 93*. man gebrauchte es auch, wie treffen, 
von der Schlachtordnung: herzog Bernhard von Weimar, der 
die eine bataille führte. Micbalius 5, 297. 

BÄTE, m. sowol baptismi Sponsor als filiolus baplismatis, 
das heutige pathe, der mhd. Schreibung gemäss (Bf.n l, 93*) und 
nach ier üblichen Umsetzung des fremden P in deutsches B. 
Stieles 77 ; halbe, unw. doct. 672. 

BATENGELD, n. palhengeld: der geist aber ist das kleine 
beutelein, da das batengelt, das ungerische gold innen lieget. 
Luthers lischr. 199*. 

BATENGESCHENK, n. donum lustricum . Stieler 1760. 

BATENHEMD, n. velamen lustrale, westerhemd. 

BATENIE, f. betonica, mhd. betcene: schcene. Hdlzl. 163, 
86. nimb braun battengen, dürre die. Seuter 349. vgl. 
deutsche mylhol. 1159. 

BATENIKEL, leucrivm chamaedrys, gamander, aber auch 
primula veris, Schweiz, badönikli, Schlüsselblume, ßuhblume, 
bei Tobler 33* badenechtci, patünjelc, bei Schneller 1, 215 
batengel. die deulung ßad'its äyyeXoc, frühlingsbotc ist nur 
spielend, das wort scheint diminutiv des vorausgehenden, gleich¬ 
sam kleine betonica. 

BÄTSCH, s. patsch. 

BATSCHEN, batuere, contundere, frans, bottre: da hatscht 
die maid ir hend zusatn. H. Sachs IV. 3,66*; die geiscl pat¬ 
schen. Uhland 734. mehr unter patschen. 

BATTE, f. lucrum, emolumentum, Stieler schreibt die bäte 

auxilium. mhd. bäte: 

ich gebe iu noch hiute 

alle; dag ich ie gewan, 

lnnl, bürge, dienstman, 

eg kumet alleg woi ze baden, 

luwer junefrouwen wil ich bestaden 

bag dan nftcli irme reine. Hrrbort 2697; 

antiken unde platen, 
geschulte in guoten baten. 4738; 

ir sit in grdgen unbaien , 

dcheines grifens ich iuch ataten. 417; 

daz Trollut mit umbaten 
üf Eleno trlbet »inen spot. 2296; 

Überall scheint baten hier der dat . pl. eine im wb. sum pass. 
K. 697* ungezogne, aber nicht angeführte stelle war jeist nicht 
zu erreichen. Oberlin 96 führt in mehrem stellen an: weder 
miete noch batte nemen. batelus hilflos findet sich Tunda- 
lus 54, 69. unbate bedeutet unart, schade, und wie wir unart 
persönlich anwenden: du bist ein rechter unart! gilt auch 
noch heute in welterauischer, westerwäldischer Volkssprache un- 
batte für einen homo nequam, nihili. 

Nd. dat mochte ik reken vor grote bäte. Reinehe 2083; 
wot echolde mi dat to bäte komen! 2103; 
tor baten. 3233; 

•e denken mdst der lindere bäte. 3979; 
echolde jmant bäte entflftn. 5250. 

Sprichwort: alle bäte belpet, segde de mögge, un mdg in den 
Bin; Ad. alle batte hilft, sagte die mfleke, und seichte in den 
Rhein. mnL baet, bäte: 

emie mlst andren hdft mesdaen, 

•al den andren In baten staen. Rein. 191; 

daer of te hebbeo baet en gfaenot. 4265; 

em «In bäte. Chrietine 1965; 

te elre bete. heimeUeh. 1112; 

te aire ombate. 1801 


wat baat comt u van minra ddt t Pottsr l t 1201; 
bete of ontfaen. 2,1451. 

nnL baat oder bäte f. siehe das folgende wort. 

BATTEN, frugi esse, prodesse, juvare, proficere, frommen, 
fruchten, im Westerwald, in Hessen, in der WeUerau sehr üb- 
lieh, Alberus eiklärt batt durch profleit und das synonpne 
hilft, Dasypodius 179* expedit, es ist nutz, es battet; 

die sonne gab des Heische* schauen, 

er meint, es soll in etwas bauen. 

er greif darnach und war nicht faul. Albzrus 19, 

das stroh, das er in schuen halt, 
wiewol mich* wariieh wenig batt, 
das nam ich, als herouszer guckt, 
und hab es hinder im verschluckt. 39; 

als er nun lang gebettet) halt 

und sah doch, dasz in wenig batt. 97; 

geh du am säubern ort, 
und latz in in dem dreck umb walten, 
das wirt dich an dein schuhen batten. Schkit grob. Btfj 

hat euch die leussalb nichts gebatt. Tl k ; 

und denken nur. was sie mag batten, 

wann sie han viel acker und matten, ganskömg H5*; 

du glaubst und glaubst und weist nicht was, 
was meinst, das dich werd patten das! 

W. Spangenberg fangbriefe F6*; 
was batt dein übelsehen! Uhland 080; 

es batt noch hilft niebts. Fischart bienenk. 34*; ja dasz man 
die gewissen mit keinen neuen geboten binden mag, das batt 
uns nichts, ebensowenig als ein frühmesz auf den abend. 
47*; dasz ... alles sein leiden uns nicht hat können batten. 
75*; und ob man sich schon zu gott bekehrte, das kan nicht 
batten, es sei dann, dasz man vollkommenlich bezale. 106*; 
und biewider hilft noch battet alles nichts, was die ketzer 
ein werfen. 107*; aber es hattet sic wie muterkrnut für herz- 
gesperr und heisze eschen für blatrige füsz. 244*; es soll 
dich wol etwas batten, dasz ich da sitz. Garg. 151*. Stieler 
führt 710 an: es battet mich nichts, nihil conducil; was batt 
es, dasz man den stall zumneht, wenn die kübe weg sein? 
nach Heniscr 19S. batt es nichts, so scliadt es nichts ist 
eine noch heule gangbare redensart; es will nichts batten sagt 
man in Schwaben (Schmu» 1, 30) und im Elsasz, für die alle - 
mannische mundart zeugen zwei stellen aus Hebel ( ausg . 5): 
du grobe burst, sc bnttets nüt. 212; 

's het altes nit gliulfen und battet. 208; 
tn der schweizerischen sollte man das wort erwarten, doch ge¬ 
ben es weder Maaler, noch Stalber und Tobler an, Stalder 
1,143 hat ein batten, aber in der bedeutung von bastgen, be- 
swingen, überwältigen, der bairischen und östr. Volkssprache 
scheint es heule ganz fremd. 

Desto üblicher bleibt es in der niederdeutschen: 

wente gi könnet noch so manlgen rat, 
de ju lichte wol baten mach. Reineke 1305; 

de können nicht an enen baten. 3652; 
it mach mi schaden, it mach mi baten. 3700; 
mochte ik ju mit mineme live baten. 5313; 
dal sulve lleinken nicht vele batede. 6362; 


in welchen stellen allen kein boten des mnl. gedichts ent¬ 
spricht, doch unterliegt das nnl. baten keinem Zweifel. 

Hält man nun das mhd. bäte, nhd. batte zum mnl. baet, 
bäte, nd. bäte, das nhd. batten zum nd. und nnl. baten, so 
muss die abgehende lautverschiebung auffallen und man hat 
eben darum das wort ßr ein unhochdeulsches, aus der nie¬ 
derdeutschen spräche erborgtes angesehen. bei genauerer for¬ 
sch ung ergibt sich umgedreht, dasz die hochdeutsche form hier 
in vollem rechte steht und das nt. nd. baten aus baden ver¬ 
derbt ist, wie längst schon gramm. 1, 494 (ausg. von 1822) nach¬ 
gewiesen wurde, niemand kann glauben, dasz ein mhd. dich¬ 
tes' «eie Alber bateiös ßr bajelös geschrieben oder gante hoeJs- 
dcuteche landschaßen batten aus bagen gemacht haben sollten, 
umsoweniger als ein ahd . baj^n melius habere (Graff 3, 223) 
wirklich bestand, dies ba^n ist aber mit baten gans unver¬ 
wandt und baten fordert zur wurtcl etn golh. bad, mehl bat, 
folglich ein ahd. pat, nicht pa;; baten hat auch gar ntcht die 
bedeutung bene se habere, melius se habere, vielmehr die völ¬ 
lig verscMedne von juvare, proficere. die •* hr * b ™9 ; 

bestaden bei Herbort, dessen gedieht ans nd. stretß, hatte gu - 


Vie nun, tollte M kein* »pur de» uuedruck* übri g er 
ßlotten qewihren unpata lentut, wobei man ttek oliofleick 
>t pertOniieken unbate nequm erinnert, me tehon du out- 

73 * 
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lautend» a ein fern, anzeigt; noch mehr, ftagm. theot. p. 20 
sieht in Christi amore promptissimus verdeutscht ; in Christes 
minniu batast gagarawiter, dt» will nicht tagen optime (bejiit) 
p aratut, »andern prompiissime ad juvandum paralu», ■— funsist 
gagarawiter. Datu »timmt aber badmen juvari (»p. 1075) und 
die von Schneller verfehlte ausiegttng eine» alt», aut druckt, 
der e» tut »ieherheit bringt, da»t nd. baten für baden »tehl: 

idisi fttagun gibada an Iro brioston. Hel . 172, 11 , 
mutiere» ceperunt Juvamen in pecloribu» t 

thSm mannum ward gihSHd inöd, 
gfbadi an Iro briosiun. 97,9, 

uri» rettitutu» e»l animus, auxilium datum pecloribu» eorum; 
wie »ich damit ober die dcutung von underbsdön 148, 5 ver¬ 
trage, mutt ßr einen andern ort aufgespart bleiben, von der 
Verwandtschaft diese» ahd. pata, all», gibada mit ahd. petti, 
golh. badi, vielleicht auch mit ahd . poto, opi. heado, altn. böd 
pugna »oll unter dem Worte bett leclut die rede sein . hier 
genügte e» batten al» rein hochdeutsch gerechtfertigt und seine 
Herkunft aut hass abgewiesen tu haben. 

BÄTZ, m. ursus, bete, petz, koseform ßr bar, den betzen 
zu Bern im loch zeigen. Carp. 124*; vgl. altn. bessi, bersi 
und hernach hfttzli. 

BATZE, BATZ, m. numus ur»i typum gerent, ursatv» se- 
»lertius, mloL batio, bacius, bacenus (Dücmige 1,526*), eine ge¬ 
ringe tu Bern geprägte, vierkreuxer tr erihe mö nie, die »ich »eit 
dam 15. 19 jh. im südlichen Deutschland allgemein verbreitete 
und auch in andern gebieten, ohne dost der Berner bdr dar¬ 
auf obgebildet war, gleichen namen behielt, auf dieselbe weise 
entsprang der «tarne florenus von der Minne, die dem floren - 
Untschen gülden, oder kreuzer von dem kreux, das dieser klei¬ 
nen münze eingeprägt war, und behauptete sich auch, wenn 
das seichen wegfiel oder mit einem andern vertauscht wurde, 
diese kerleitung de» batzcns ist der vom il. pezzo oder frans . 
pifcce schon deshalb vorsusiehen, weil dann auch wol allge¬ 
mein goldbatie ßr goldstück, pibce d’or gesagt worden wäre, 
wie nie geschieht, auch heisst den Schweisern gerade das sil- 
berstückchen von ßnf sols bicazli (Stalden 1, 170), niemals 
ItUtzli. doch t. das folgende hatzc. • 

Wann das wort suerst erscheint, ist noch unermiltelt, es mag 
gegen den ausgang des 15 jh. der fall sein, in dessen mitte 
die rechnungsbücher Conrads von Weinsberg oder Olto Uulands 
nie von balzen reden, auch nicht des abtes Ulrich von »and 
Gallen um 1490 (Zellwegbi n* 523). Faiscn 1, 74 und Sciinel- 
ler 1,227 häufen bcispiele aus dm 16 jh. Matiiesius 195* zapf: 
balz ist bemach ein gemeiner name worden aller der gro¬ 
seben, die auf vier kreuzer, wie die halben alten zehner ge¬ 
schlagen; so weil als nach gülden und kreuxem gerechnet 
wurde, verbreitete sich auch die bcncnnvng des bntzens und 
des dreibfttzners, aechsbtttzners ßr grossere münze, statt zwei 
kreuzer sagt das volk lieber einen halben balzen, statt vier 
kreuzer immer einen batzen, ja das wort ist altmäUch. ein 
ausdruck ßr geld überhaupt geworden, es heisst nicht das ko¬ 
stet kreuzer oder gülden, sondern das kostet batzen; nicht 
der bat gülden, sondern der hat batzen, ist ein reielter mann, 
was freilich wieder ßr jenen auch in pibce und pezzo lie¬ 
genden allgemeinen sin» sprechen konnte, seine batzen zu¬ 
sammen halten. Simpl. 2, 44; wäre sie arm, so kOnte ich ja 
wol denken, dasz sie nur meine bare batzen genommen. 
ebenda; wenn danken ein batzen kostet, so behielt« mancher 
in seinem s&ckcl. Lehmann 133; ein böser hatze, der seinen 
lierrn nicht losen will. Sinrock 549; seine batzen zahlen, 
sein geld sdhlen. Götter 1, 159 ; halbbatzen daher machen, al¬ 
bernes seug schwitsen. Schneller 1,229; 

dtrxu hob loh eis specerel, 

die gilt ein hatten oder drei. Alrrrvs 197; 

und geh ft ü einem gelt dazu, 

nein lieh ein patzen oder drei. II. Sachs II. 4,8*; 

da der zablpfennig jetzt ein gülden, ein album oder batzen, 
jetzt ein plenning heller liedcutet. Kirchhof wendunm. 47*; 
knndsebaft zu verhören, von jedem zeugen 2 batzen. mit. 
diu. 258; Konigsteiner balzen und Salzburger grOtchlin. Garg. 
120*; wenn daa glück gar wol will, fallen etwan ein tbaler 
balzen von den reichen, alt wie durchi Schneiders acheer 
uns zu. Scnotnoa 548; den Schülern zehn batzen, den Wit¬ 
frauen ein gülden. 750; acht batzen von der winkelsteuer. 
Jucundiss. 192; sie ihm em paar halsen schenkten, wegkürser 
28 ; o ho, drei batzen für meinen eintritL Fa.M0Lua2,122; 
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alle diese dinge wlrea keinen halben bntsen wert. 

Playin 250. 

In der bairischen kindersprache heisst jedes goldstück, sumal 
ein als schmuck angehängles batze, batzel, aber auch ander¬ 
wärts war hatze ein angekdngo der freuen von gold, silber 
und edclgestein, so wie der rosse; 

ein sehlnet ross, 

Jung, wellig, freidlg, stark und gross, 

behänge» mit »Stiel und bäum, 

mit batzen, das man« sehen kaum. Walhis 2, 78, 

mii glänzenden metallplaüen oder blechen, die sinngiesser nen¬ 
nen grosse, abgedrechselle sinnstücke, wonach die formen ge¬ 
macht werden, batzen, was doch wieder vom folgenden wort 
abgeleitet werden könnte. 

BATZE, m. massa, glvba, klumpe, was ins dm weichen 
erhärtet, geronnen ist und zusammen klebt, ohne sweifel von 
backen 2 herzuleiten, wie gutzen von gneken, gatzem von 
gackern u. s. w. man sagt meblbatze, leimbatze, eiterbot ze, 
rotzbatze, speibatze, augenbatze («ros augenbutter, augenkase) 
und nennt die klebrige, aut zerquetschten thieren oder pflan¬ 
zen vorlretende malerte balz: ich drücke dich, dasz dir der 
batz ausgeht; er hat den wurm getreten, dasz ihm der batz 
herausgegnngen ist; er frisst, dasz ihm der batz abrinnt; die 
bime ist teig, ich habe sie zu einem batz zerdrückt (Schnel¬ 
les 1, 228). jungfraw mon bringet so schone, kalte wetter- 
linge, unftüter, grindbatzen. Fischest grossm. 94; ja von sol¬ 
chen dreckbatzen, krucklntlein, kotüntlein, muckenscbeiszer- 
lein, bofenguckcrlein. Garg. 40*; der natürlich menscb, der 
in der Schrift ein verderbter batz wird genent. Frank bäum 
des wissen» 125; weisz fast wo), dasz wir alle gleich Adams 
kinder seind ein verderbter batz, ja all wol wasser an einer 
Stangen tragen, weltb. von. a4*; wir seind all ein verderbter 
batz ausz Adam, die nichts dann die hell verdienen, ausz 
demselben verflachten kolbatzen seind ausz genaden etlich 
gcschirr zfi ehren gemacht guldin arch 210*; gott wird all 
menschen auf ein häufen durch sein wort nicht desto weni¬ 
ger, wie sie sind, ein verderbten batzen, vasz des zoms, 
thorecht und gotios nennen, paradoxa S7* ; dann was ist das 
fleisch, dann ein pfütz, Instrument, h&fel und patz der sünd? 
0G*. in den hohen Öfen heisst ein stück lehm oder leim xum 
verkleben des locht im tümpel der balze, batze, dreckbot ze 
eine schelte der vornehmen gegen Handwerksgesellen, sonst broz, 
liandwerksbroz. Man könnte mm auch vermuten, dass die 
kleine am finger klebende münze, weil aus heissem Silber ge¬ 
backen, batze genannt worden sei, und vielleicht verdient diese 
herlcitung den Vorzug vor der andern aus dm Berner bären. 

BÄTZE, f. canicula, beize, petze, Hündin, altn. bikkja, ags. 
bicce, engl, bitcli, wozu man das sl. pY* canis, poln. pies 
und die in der gcsch. deutsch, spr. s. 98. 39 angeführten weil - 
greifenden Verwandtschaften halle . 

wer solche thierchen fingt, der fangt belftuftge bitten. 

WitfttNANN april t. 22. 

RATZEN, haerere, rigers, coagulari, kleben, pappen, zu¬ 
sammen backen (sp. 1085), dm »übst, balze entsprechend, wenn 
zottige haare sich in knäuel verwirren, heisst es sie batzen 
(backe») zusammen; bettfedern haben sich gepatzet König 
Schweiz, hausb. 819; indeme er (der tlaar) sich nicht allzu 
reinlich halt, seind seine federo meistens näss and zusam¬ 
men gebatzet Hohberg 3, 872*. Schneller aber hat es noch 
in der weichen, flüssigen bedeutung: einen k&fer, einen apfel 
batzen, zerbatzen, quetschen, zerdrücken; herumbatzen, in et¬ 
was schmierigm herum greifen . 

BATZEN, sarctre, grob flicken, grobe naht nähen: den rock 
batzen. verderbt aus besten oder büszen, welche man sehe. 

BATZENFLftTE, f. J. Paul flegelj. l, 48. 

BATZENHÄUSLEIN, u. geringes Wirtshaus, wo man nur 
einen halsen verzehrt. 

BATZET, rudis, aus batze, wie massiv aus messe, derb, 
grobgebacken: warumb macht lieh jedermann so breit, gross 
und battet? Frank parad. 14; sich balzet machen. Scmkulbb 
1, 228 ; eine batzete lüge, derbe lüge. 

BATZIG, dasselbe, oft geschrieben patzig: der korl macht 
sichbatzig, thut dick, prahlt derb; sihe, bagenbutz, du machst 
dich disen morgen mechtig patzig. Garg. 198*; wie macht er 
sich mit ander leut geld so pelzig. Tadbnanh ik ftroz est t«i 
Plautus Atinar. II, 4,82. vgl adelstoll, treckbatsig. Garg. 75*; 
treckbatzige zwerglin. 198*. 

BÄTZLEIN, n. mit verschiednen bedeutungen* 
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1) kkndlein, t. b&Ue: bett ein kleine« böndltn, dem lockt 
eie bebend und bald, schlftg die bend z&samen, sprach hurt, 
hure biuli, burs, «tapfer an ihne, er ist doch nichts mer 
ward. Frei garteng. up. SO «. 83. 

2) schäfltin, ovicula . Schneller 1, SSO, vgl. bSUcheleia 
kälbchen !, SS6. 

5) anhängsel ton gtld, tilber und perlen. 

4) kleiner, fetter mehlklotz. 

6) kleiner , aufgenähler flickfleck. 

BATZMANN, m. name einet hier». Carg.bt; nackdmseit- 
vertretbar 1 .138 des biert tu Wollin. 

BÄTZNER, m. siehe drcib&tzner, sechsbltzner. 

BAU, m. eubile, aedificium, cultura, rut, pl. b&ae, ahd. pü gen. 
pAwes, mhd. bA büwcs und bou bouwes, nni bouwhouws; 
allt. aber bA n., altn. bA n., schw . ddn. bo n. (neben byr fl gen. 
bytr, urht, schw . ddn. by), agt. engl, mangelnd, goth. nicht 
torkommend . ton der wartet hernach unter bauen. 

1) eubile, fovea, tpecut, den wilden thieren, die sich ihre 
wohnung bauen, wird darum ein hau tugetchrieben, nament¬ 
lich heisst die fuchshöle und dachshöle hau; in der thierfabel 
empfingt Jteinharls hole oder grübe sogar den eigennamen 
Malpertuis, mhd. Ubellocb, wenn er sich dahin sur&ckstehl, 
wird gesagt, er hebt sich zu seiner bürg, wie ihn die jdger 
zu loche, zu baue schliefen oder kriechen lassen. GrimberU 
bürg wurde altfranx. Malbuisson genannt, tchwed. räfven har 
bo i skogen. biber, ollem, hamster, kaninchen haben ihren 
bau, auch dm wolf wird bau find leger beigelegt, dm bdren 
nur ein loch. 

begibt tioli da« raubtliier 

aus dem gesicherten bou in unabsehlichen Wäldern. 

Zacharia 2, 74; 

wollen den dachs bis an seinen bau hetzen. Fa. Mülle« S, 
112; die hunde stehn vor dem dachshau und bellen. Mil 
noch grösserem rechte verdient das kunstreiche nest der viigel 
den namen eines baues, tchwed. heisst es ausdrücklich f&gelbo ; 
mhd. 

dag ein «walwe ze lrlande käme, 

ein frouwen hAr dä nwme 

zir bAwe, zir geniale. Trist. 217,11; 

wenn ihm sein ehgemab! vom gern erhaschet wird, 
der jetzt sein einsam «ein ruft aut auf allen bäucn, 

«o bin anitzo ich. Flrrin«23. 

die bienen wirken Honig in aufgestelllen körben, aber in selbst 
gebauten selten; das Wespennest, der ameisenhaufen könnte bau 
genannt sein, wie den leistem die thitrsage bürg nennt. 

2) das haus, die behausung und wohnstdUc der menschen 
ist ein bau, in weldim sinne Ulfilas hauains verwendet von 
dem unreinen geisl, saci bauoin hahaida in aurolijum, gut 
dnmicilium habuit in sepulcris. Marc. 5, 2, oder ahd. pAiiaft 
habilabilis ausdrückt. 

wer heracht inner groszen bAuen. Opitz 1, 210; 

ITagt nichte nach hohen bftuen. Fliiiho 72. 


3) häufiger aber ist bau das gebäude, aedificium, struclura , 
die errichtung des Hauses, an dessen halben und giebel, nach 
IIomeyers entdeckungen, der eigner sein handgemal, sein bau¬ 
seichen, bAmark in gestalt alter runen setzte: wie die inennor 
bieazeo, die diesen baw theten. Ezra 5,4; roeistcr, sihe welche 
steine und welch ein baw ist das? Marc. 13, l; sihestu wol 
allen diesen groszen baw? nicht ein stein wird auf dem an* 
dem bleiben. 13, 2; wir wissen aber, so unser irdisch haus 
diser hütten zubrochen wird, das wir einen baw haben von 
gott erbawet (goth. gstiimjAn, oiuoSofirjv). 2 Cor. 5, 1; da 
Jesus Christus der eckstein ist, auf welchem der ganze bou 
in einander geföget wechset zu einem heiligen tempel (goth. 
gatimijA, atuoiourj). Eph. 2, 21; und der baw irer mauern 
war von Jaspis (iyoofsrjasa). apost. gesch. 21,18; wann du den 
grund ensenbest, so ist der bawe lose und feit bald umb. 
Petr. 80“; welches doch der rechte grund und boden ist, 
darauf sie iren römischen bau zimmern und setzen. Fischest 
bienenk. !«*; burglicben bau thun. Lahnau riüerg. s.104; dar¬ 
auf bin ich fortgezogen und die nothwendige baue verdinget 
ScawsmtcNBH 3, 125. wir sagen: das ist ein stolzer, edjer 
bau, eti» hcrliches gebäude; ein neuer bau steigt Aber der 
aaohe auf; vielt bluser stehn in bau; 


lasst Ihr aur darum twft blue gteissea, 
um aobnall dieselben wieder eta«urcis*so! 
der ted kömmt plötzlich, der wird eueh bei seitea 
köklen bereiten. E. v. Klimt 1, ö; 

Mite erdmrac, eefenereieke, 

die «er stftdtoM« gegrdodet Sciiihr 78“; 


dompflirausend wie des meerea wogen 
von menschen wimmelnd wachst der bau 
in weiter stets geschweiften bogen 
hinauf bla in des Himmels blau. 58*. 

neuere bilden den pl. baue: glauben »ie, dasz er bei bauen, 
wo sie selbst einwirken, angestellt werden könnte. Görna an 
Zelter 9. Ausser dm haus gilt bau auch für schiffe, Häfen, 
canäle, Strassen, eisen bahnen, wagen und maschinen. 

' 4) dieser bau, genommen ßr slrudura, constructio, leidet 
vielfache anwtndung sowol auf sinnlich wahmembare Verhält¬ 
nisse des leibes, der Pflanzenwelt und gebirge, als auf ab- 
stracte gegenstände: der bau des menschlichen körpers. Kart 
8,9; ein raüdcben von schlankem bau («mdta); 

die du in tiefer ruh am ntchuisch bänder wählest, 
der locken bau besiehst und muschen überzählest. 

Zacnabiä schnupft. 2,1; 

ein pferd vom schönsten bau; vielfarbige bloten von wunder¬ 
barem baue. Hümsoldt ans. der nat. 2, 32; der bau der ge¬ 
birge, der vuIkane; der bau des bimmels, der weit; 

gott bleibt gott, man wird die weit gar in neuem baue sehen, 
wann man bei der letzten brunst meinen wird es sei geschehen. 

Lo«ao 2, 7,7; 

der ganze bau der weit zeigt seiner hlnde spur. Hall«« ; 

und bebte gleich der weiten bau und veste, 
so zaget er bei ihrem einfall nicht. lUezaoaN 1,13; 

ein baw von stahl, von stein und eichen 
darf langer zeit nicht ieichtlich weichen, 
ein hnw, der auf dem glauben steht, 
vergeht, wenn ewigkeit vergeht. Looau I, 3, 47; 

und knnn die gleichheil nur den hau der freunrfschnft gründen, 
wie wird er (der ßrst) einen freund statt einet heucbler* (loden ? 

Hackrorn 1, 3G. 

der hau eines gedieht«, seine eomposition; der bau der sprä¬ 
che, ihre innere einrichtung . vgl. aufbau, unterbau, salzbau. 

5) das altn. bA n. hatte die bedeutung von rus, land im 
gegensats zur stadl und zum hause, dann aber beseichnete es 
auch das landgut, praedium, rusticalio und den viehsland, na¬ 
mentlich die rinder. ein alter spmch lautete 


heimn skai best ala, enn hund & bdi, 
equus domi, rure canis alatur. 


ßr ala liest hävomdl (Stern. 20*) feita, soginare, das pferd soll 
daheim im stall, der hund beim bauer auf dm land gcßllerl 
werden, man legte die hunde bei den hörigen ein. hannreisti 
bA, rusticatum exorsus est, er begann seinen landhaushall, 
ein bA, fnaedium, wird ofl hingegeben und verschenkt, üöggva 
bAit heiszt das rindvieh ins haus schlackten, offenbar ent¬ 
springen diese benennungen daher, dass das feld gebaut, an- 
gcbnul wird und die rinder den acker bauen, pflögen . die 
Stadt aber ßlirte, gleich der villa nach derselben wurzel, 
den namen byr oder hier, weil sie erbaut wurde und von ge- 
bduden erßllt ist. die heutigen nordischen sprachen setzen bu 
oder bo nicht mehr ßr land, rus, doch gilt in Norwegen bu 
ßr das Hornvieh (Aasen 12*). 

0) das ahd. pA, mhd. bA gehn zwar nicht auf das land 
selbst, aber auf die landbesteliung. den pA liucrpan mag ur¬ 
sprünglich ausgedruckt haben das land bauen und pflögen, 0. 
II. 10, 8 sagt in geistlicher anwendung: 


bAent sie in wära erda ftlu märn, , ,, 

ther hiar then bA biwirbit, er iamer thar nirstirblt. 

mir hlt der «cbAr erslagen 


Hagel hat meine besten äcker verheert; 
iu ist bA wo! bekam, 
nemt die ari in die hont, 
ert, ziunet unde »act, 
snft, dreschet unde m«l, 
und ander «lohte arbeit, 
die man gebAren öf Iwl. 1Iacpt 2.88, . 

versteht euch auf alles, mos ein bauer im feld «• *emds- 
hat, vgl. Bm. 1,189*. « heisst ein feld, ein grandstack 
bau und beeeenmg, in gutem bau erhallen, ei gehörtg 
stellen: ein acker ligt in bau oder nicht (Sch.ei.lm 1, |37j. 
sagen aber meUtentheile in der susammensetsung ockerbau, 
Ibau, landbau, wfcinbau treiben: gott Zebaoth wende dich 
*, sebaw rom bimel und »ibe an und euebe beim ton 
ostock, und kalt in im baw, den deine rechte gcpOanrt 
. p». 8«, 18. auek mit beeng auf die nn *' , *' n Z 1 *** *• 
raidebau, kontbau, Dachsbau, bao , b.u k.ri»ffelbau ;. ho. 

K +£?£ 

gewendet, ^Xrbai, kupf«tau, eisenbau koHenbau : der 
i der ateinkoklen wird eifrig anempfoblen. Götui! «, wo. 
I) eigenthtmlieh ist i« Sckeeeiserspraehe bau oder buu fimut, 
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mist, dünget, weil man den dünger einackert, mit ihm dae 
land baut: baut? anlegen, stercorare. Maalek 5l 4 . Stalder l, 
148; inist oder bauw. Tobler 87*; ein fuder bau, miil; kuh- 
bauw, roszbauw, kuhmiet, pferdmist. oder muss dem wort 
ein andrer Ursprung beigemessen werden? vgl. bauen. 

8) das altn . bft, norw. bu, schw. bo bedeuten auch res fa- 
miliaris, vermögen, hausgerdth. 

9) bau steht nhd. für festungsbau, gefängnts: der missethü- 
ter kommt auf den bau, in schwere festungsarbeit. 

10) in den Städten führen einseine öffentliche gebdude den 
namen bou, stadtbau, städtisches Wirtshaus. 

BAU, ausruf, gewöhnlich mit bif oder baf verbunden: auf 
einmal kams, wie vom bimmel herunter, von der mündung 
des flusses, bar, bau! immer mit kanonen in die Franzosen 
drein. Götbb 8,173. s. bauz. 

BAUABHUß, m. da kam der wirt und der besen, um den 
bauabbub und bodensatz über die stube hinaus zu fegen. J. Paul 
flegelj. 1, 99. 

BAU AMT, n. cura aedificiorum publicorum. 

BAUANSCHLAG, m. aestimatio, einen bauanschlag machen. 

BAUANSTALT, f. apparalus operis: an dasjenige, was eigent¬ 
lich zur besten zierde gereicht, daran pflegt man zu anfang 
einer bauanstalt am wenigsten zu denken. Gütbb 53,4. 

BAUABBCIT, f. opus publicum, s. bau 9. 

BAU ABT, f. aedificandi ralio, die gothische, griechische bau- 
art; die bürg war guter bauart. Klopstock 3,69; deutsche bau- 
art. Göthe 39, 352; die bauart der wagen, dampfwagen u. s. w. 

BAUAUFSEHER, m. publicorum operum curator. 

BAUAUSFÜHRUNG, f. 

BAUBAR, arabilis, cultus, urbar: baubares land; felder, 
die sie erst neulich baubar gemacht haben. Strings sehntrecht. 

BAUBEDARF, wi. 

BAUBEDÜRFTIG, aedificii egens: nur um dir dein vorur- 
theil zu benehmen, dasz alle baubedürftige plfttze schon aus¬ 
gefunden und besetzt, alle nöthige arbeiten schon unter die 
erforderlichen bände vertbeilt waren. Lessing 10,275. 

BAUBEHÖRDE, f. was bauamt. 

BAUCH, m. venler, utervs, ahd. p(!b, mhd. bftch, mnl. bftc, 
nnl. buik, ags. bftc, ahn. bftkr, schw. buk, ddn. bug. nach 
dm nhd. pl. bauche darf man einen mhd. biuche, ahd. pftchl 
anseisen, der nnl. lautet buiken. die goth. form begegnet nicht, 
sie würde lauten buks, pl. bukeis. 

Der wursel nach verwandt scheint gr. tpnyoe, der esser von 
tpayeXv, skr. bhakk, weniger das ton Bopp 75* verglichene kukli, 
derselben bcdeutung ; Übergänge des a in u ereignen sich oft, und 
viele goth. u erleiden in den übrigen sprachen Verlängerung ; 
doch sehe man bauke. vorxugsweise drückt bauch den die 
speise aufnehmenden theil des leibs, also Unterleib im gegen - 
sats su brüst und hals aus . bauch ist gleichbedeutig mit goth. 
vamba, ahd. wampa *=* lat. venter, aber auch mit Uterus = 
goth. qij>rs, yaorrfQ und alle drei Wörter bezeichnen bloss den 
inneren leib, nicht dessen äussere decke, wie balg, feil und 
haut man kann sagen den balg fülleu oder den bauch, nicht 
aber der balg thut mir weh für hauch, wampe oder leib. 

1) bauch, der essende, die speisen einnehmende: Toller 

bauch ein fauler gauch; rolle schlauche, dicke bauche; 

ril dicke ttö houbet stAt 

iir Ratern büche, der in hAt. Fbiid. 125,11; 

auf Tollem bauch steht ein frölich haupt; ist der bauch satt, 
so ist das herz froh; man füllt leichter den bauch als die 
äugen; der bauch macht uns alle zu Schelmen; ein feiszter 
hauch der gebirt ein dum gemflt (plenus Tenter non studet 
libenter). Keisersb. Sünden des mimdi 9*; etlicher ist so weis, 
das er nummen drei mundfol Ton einer trachten isset, und 
gewinnet noch dannoebt ein feiszteren bauch darbei, dann 
mancher der ein trachten gar isset und laszt die andern ston. 
11*; sol ein weiser man so aufgeblasen wort reden und sei¬ 
nen hauch so blehen mit losen reden? Hiob 15, 2; Ton den 
leuten dieser weit, welche ir teil haben in irem leben, wel¬ 
chen du den bauch füllest mit deinem schätz, ps. 17,14: mit 
denen die da heuchlen und spotten umb des bauchs willen. 
35,16; er hat mich Terschlungen, wie ein drache, er bat sei¬ 
nen bauch gefüllet mit meinem niedlichsten. Jcr. 51, 34; du 
menschenkind, du must diesen brief, den ich dir gebe, in 
deinen leib essen, und deinen bauch damit füllen. Et. 3,3; 
sie werden doch Ire sele d&Ton nicht settigen, noch iren 
bauch daTon füllen. 7,19; der bauch nimt allerlei speise zu 
•ich. Sir. 36, 20; denn gleichwie Jonas war drei tage und 
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drei nacht in dea walflschea bauch (ahd. in thes wales wambu). 
Matth. 12, 40; alles was zum munde eingehet, das gehet in 
den bauch (oAd. in wamba Terit). 15,17; und er begerle sei¬ 
nen bauch zu füllen mit trehern (goth. gairnida sad itan 
haurnft). Luc. 15,6; denn solche dienen nicht dem herrn Jesu 
Christo, sondern irem bauche. Böm. 16, 18; die speise dem 
hauche und der bauch der speise. 1 Cor. 0, 13; die Creter 
sind immer lügner, böse thier und faule beuch (goth. Tam- 
bös latus). TU. 1,12; nimm bin und Terschlings und es wird 
dich im bauch krimmen. offenb. Joh. io, 9; und da ichs ges- 
sen hatte, krimmets mich im bauch. 10, 10; wie ein grober 
baur hieltet er den bauch. Luthbi 5,253“; 

sie luszen in sin halbes kfilblin sieden, 
darmit do wollen sie die beuch Terschieben, 
daonocht hetene noch nit goüg. Uhland 702, 

vgl. mhd . in was erschoben nicht der balc. Pars. 200, 23; 
der bauch sich zu henken anfacht, weidwerk 1,9*; 

nun thu bescheid unbesunnen, 
wir haben bäuch wie tunnen, 
o gott behüt den wein 
Tor hagelstein! Garg. 99*; 

schoppet sich und frasz bisz im der bauch strotzt, wie ein 
füllwurst und seusack. 163'; mit hungrigem magen und kur- 
renden bauch. Lacrenbeeg acerra 182; weil sie alles Ter- 
schwenden und durch den bauch jagen, pers. rosenlh. 8, 67; 
bauch wider bauch, fac. fac. 428; er hat dem T&ter pabst 
die kröne und den möneben den bauch genommen. Schup- 
PIU8 405; der bauch ist ein böser schalk, ein böser r&tgebcr; 

laut auf lachten die knaben, es hielt den bauch sich der alte. 

GOthr 40, 255; 

hält man sanct Paulen ein bisthum geben, 
poilrer wär worden ein fauler bauch, 
wie caeteri confratros auch. 56, 20; 

und die armee licet hier in Böhmen, 

pflegt den bauch, lässt sichs wenig grämen. Schiller 324* j 

wo sein selber der mensch sich erinnerte, dass er verständig 
sei, ein göttergeooss, nicht ein gefrnssiger bauch. 

Voss 3,134. 

die belege seigen, dass dieses bauch oft für des bauchs träger, 
für mensch oder mann gesetzt wird. 

2) b&ucb allgemein venter, leib, Unterleib, ohne bezug 
auf das einnehmen der speise, im gegensats su brust, hals 
und den beinen. was bauch und hals antrift. weislh. 2,253; 
Toigte über hals, über bftch. 1, 604; hals und bauch belan¬ 
gen. 2, 261; einen bauch haben, kriegen, bekommen, corpus 
sibi facere, auch sich einen bauch zulegen; du sihest es an 
den fürstenhöfen, wenn man sol jagen, prassen und ein land 
innemen, da seind ril freund, wenn man aber soll die büch dar¬ 
heben ( den leib in ge fahr setzen), da ist niemonds darbei, es 
seind tiscbgesellen. Keisersb. wannenkrmer 109*; seist du 
( schlänge ) Terflucht für allem rieh und für allen thieren auf 
dem felde, auf deinem bauch soltu gehen und erden essen 
dein leben lang. 1 Mos. 3,14; alles was auf dem bauch kreucht, 
solt ir nicht essen. 3 Mos. 11,42; Ehud aber recket seine lin¬ 
ken hand aus, und nam das schwert Ton seiner reckten hüfl, 
und stiesz im in seinen bauch, rieht . 3,21; sihe, seine kraft 
ist in seinen lenden und sein Termügen in dem nabel seines 
bauchs. Hiob 40, 11; meine gestalt ist Terfallen für tr&wren, 
dazu meine seele und mein bauch, ps. 31, 10; denn unser 
seele ist gebeuget zur erden, unser bauch klebt am erdbo- 
den. 44,26; der bauch ist ihm to weich wie mir; der teufel 
greift die ieute am bauch an, wo sie am weichsten sind. 
Simrock 773; den bauch aufschlitzen; 

dis Römer sind je auch nur laut, 

haben eben »o weich beuch als wir. H. Sach in. 2,62*; 

▼erholten bei hals, bei bauch. Hatnbccius Hansoframea 1,2; 
die beuch, die rücken wenden. Götz ton Berlich. bei Zöpfl 
44; den bauch aufblasen (stolzieren). Petr.T; zog ein junger 
Student nach Paris in Frankreich, in willens das studieren 
durch den bauch zu stechen (su erlegen, hinsulegen, aufsu- 
geben) und sich daselbst an jemands dienst zu begeben. 
Kirchhof wendunm. 136“; der bauch zwischen den obren thet 
mir weh (—« der hopf). Garg. 83*$ täglich rib und kratzt er 
ihm den bauch mit eim nonnenkörblin. 118*; macht den leib 
eng und ermel weit, anzuzeigen, dasz ein kriegsmann dem 
bauch nicht so riel raums als den armen soll geben. 113*. 

3) bauch, Uterus: ton dem allmächtigen bistu gesegnet 
mit segen oben ron himel erab, mit segen ?on der tiefe, die 
hunden (Ater tmfen) ligt, mit segen an brüsten und beu¬ 
chen. 1 Mos. 19,25; dein bauch ist wie ein weizenhaufe umb- 
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steckt mit rosen, deine swo brüste sind wie zwei junge rehe- 
swillinge. kohelied 7,2; so sol der priester das weib beschwe¬ 
ren, so gebe nn das verfluchte wasser in deinen leib, das 
dein bauch schwelle und deine hülle schwinde. 4 Mot . &, 21; 
und stach sie beide, den man und das weib durch iren bauch. 
2a, 8; er gehet schwanger mit Unglück und gebirt mühe, und 
ir bauch bringt feil (uterus ejus praeparat dolos). Hiob 15,35; 

aber es bst einer heimlich xu mir gesprochen, 
ir heb ein Schreiber in das fleischgaden geprochen, 
derselb bab ir den bauch gegrosst. fasln. tp. 854,30; 

es fieng sich an zu schicken, das der andacht mit zweien 
groszen beuchen ein ausbruch gewinnen wolL Fiat garleng . 
64; aber wol vemam, dasz ir der bauch gesckwail und schwan¬ 
ger ward. Bocc. 1,185*; also das sie nachgehends anßeng sich 
gegen dem mann aufzublühen und sehr schwermütig und 
schwerleibig zu bauch tragen, mit manigfaltigem schwampe- 
len, schwindelen, stirnweb, auggülbeo, blumstellen u. s. w. 
Carg. 77*; lasz dem bauch seinen gang wie ein fromme fraw. 
99*; habe ein gut herz, lau den bauch sanct Velten haben! 
103*; dann man sah es im an, dasz er mit etwas schwanger 
gieng, also strotzt er den bauch. 152*; es hatte ein paar den 
ehestand lang lediger weis getrieben, worzu gleichwol der 
bauch geschwiegen (d. h. ohne dass schwang erschoß der {tau 
erfolgt wäre), etliche murmeier entblOdeten sich, ob wäre es 
hierbei mit cr&utern zugegangen. Simpl . calender 178. in die¬ 
sem sinne heisst es auch: der bauch ward ein Verräter, ent¬ 
deckte die schwaugersehafl: 


wenn der bauch schwillt, 

sieht man wo es gilt. Simsock 771. 


4) bauch, die sich hebende Wölbung, der schoss an 
knauf, fass, kesset, flasche, krug, schif und mauer, berg, erde, 
wofür auch lal. venter und uterus, gr. yäoxga gesagt wird: 
an dem reife, der umb den bauch des koaufs hergieng. 1 kön. 
7,20; zwo seulen mit den beuchen und kneufen. 1 chron, 4} 12; 
zu bedecken beide beuche der kneufe, so oben auf den seu¬ 
len waren. 4,13; bauch der kirche, alvus templL Hekisch 206; 


dort füllet man dem fass durch treebter seinen bauch. 

Wicuzau!« 777; 

hell umschlug sie den bauch des geschirrs und es kochte das 

wasser 

{später: hell um den bauchjles^ geschirrs flog glut). 
yaojgvv uir tqüsoB 06 itvo asm me, d'iouero 0 voeoo* 

Voss Od. 8, 437; 


schöpfte des nektars himmlische gäbe 

Joris liebling, der pbrrgüche knabe 

in die bauche des golauen pokals. Scbillir 227% 

(Iph. Aul . 1052 dv KQaxfjQotv yvilois); 
sein horn von elfenbein. 

er setzt es an den muod und zwingt mit sanftem bauebe 
den schönsten Ion aus seinem krummen bauebe. 

WlBLANB ; 

gewaebseo war ein brombeerstrauch 

aus des geborstnen brunnens bauch. ROckibt ; 

eröfbet Sinon still den bauch der flehte. Sciullsb 31*; 


wird rings der bauch der schiffe 
zur neuen fährt verpacht. Platin 30; 

in den bauch der erden schliefen. Petr. 74*; aber es wird ein 
erwachen sein, wie des lebendig begrabenen im bauebe des 
kirchhofs. Sciillkb139*; 

was fragt ieh dann nach allen erzen, 

die man im bauch der grübe fand. GOkinsk 1,283; 

im bauch dieser felsenberge ist die keile {eine grotte). 3,134 ; 
weisz der durstige, ob die quelle, die ihn trflnkt, ans dem 
bauche eines berges springt, der mit gilt angefüllt ist? Klm« 
cee 3, 279; eine wolke stieg den horizont herauf, der blitz 
schoss aus ihrem bauche. 5, 389; der bauch seiner weste. 
J. Paul Fist. 15. Hihiscb hat auch bauch für industum sine 
manibus et collari. 

BAUCHARTIG, ventriosus. 

BAUCHARZT, m. was heute leiborzt Schmio schwdb. wb. 
47. 48. 

BAUCHBAND , *. ventrale, binde um den Unterleib, bauch - 
9 urt. auch der reif um den bauch des fasses . 
BAUCHBENGEL, m. C. F. Wusse foeten nach der mode . 
BAUCHBINDE, f. was bauchband. 

BAUCHBINDERIN, f. eine schwangere, die f ur verhemh- 
ebung ihres sustandes sieb den bauch bindet Garg. 63*. 
BAUCHBUHEN, fl. tnflalio, crepitus. fasln, sp. 856,18. 
BAUCHBUHIG, corpus inflms: mit rissen pfefferwürsten, 
tatchblehigen röszwürsten, stulgengigen mettwürsten. Garg. 54. 
BAUCHBUSIG, untre Hmiius, sin pferdemangel : buch¬ 


hiesig. Frankenberger gewohnk bei Scikinki 2 , 752; baueb» 
blisig oder scblehbluchig. Schhellu 145; vor bauchblftsige 
pferde ist auch gut ehreopreis. Pnrrsa 404. die späteren pfer- 
dtbücher haben das wort nicht mehr, vgL das folgende und 
baucbschlechtig, bauchstrebin, bauchstrenge. tu» ped. schul - 
fischt 74 heisst es: wie weisz er allerlei modos von gesuod- 
heitstrünken ? wie tolle lieder, dass man sich muss bauch- 
blfisig lachen? 

BAUCHBUSTIG, dasselbe: die roszteuscher geben das pul- 
ver (von süsshols) den pferden und curieren sie damit, wann 
sie bauchbllstig sind. Hobbebc 3, 49*. 

BAUCHBLÜTTERN, n. pantices. Maalei51*. 

BAUCHBOHRER, m. sum bohren des baucht in einem Werk¬ 
stück. 

BAUCHBRUCH, m. gasterocele. 

BAUCHDECKE, f. iiuyioxgsov, die den bauch deckende haut. 

BAUCHDECKENSCHLAGADER, f. arteria epigastrica. 

BAUCHDIELE, f. bret sur bekteidung des tckifbauchet . 

BAUCHDIENER, m. veniri deditus, dnsyiungtoc: wie red¬ 
lich und from der herr ist, so sind auch seine bauchdiener. 
Luther 3,96; wie die maler malen und die bauchdiener pre¬ 
digen. 3, 212*; bauchdiener und freszlinge. 4, 54. 385*; wol¬ 
lüstige und bauchdiener. pers . boumg. 6,1. 6,6. 6,9; bauch¬ 
diener und Weichling. Leips. avant. vorb. Lenz 1,97. 

BAUCHDIENST, m. vita mollis, gulac dedita: ein lauter 
bauebdienst und gefresze. Luther 3, 379*; eitern, so wol Kin¬ 
der haben, die sie zu gottesdienst ziehen künden, und ziehen 
sie allein zum bauebdienst. 4,463*. 

BAUCHDROSE, f. glandula abdominalis . 

BAUCHE, f. maceralio in lixivia, waschen und bähen tu 
lauge, it. bucata, sp. bugada, flrans . buee, armor. bugad: in 
der bauch oder wüschen. Keisersb. ; 

das wird mir doch ein schöne bauch, 
das leder wil ich jetzt erweichen 
und wera so hart gleich wie ein eichen. 

Fischasts Eulensp. bl. 161. 

BAUCHEISEN, n. ein st&ck der rüstung . H. Sachs V, 348 4 ; 
auch ras bauchbohrer. 

BÄUCHELCHEN, n. ventriculus: 

ich habe niemals danach gefragt, 

von welchen schncpfen und faaanen 

ich mein bftuchelchcn gemistet. GOthb 47, 77. 


BAUCHEN, BÄUCHEN, lixivia macerare, nd. büken, engl. 
buck, schw. byka, ddn. byge, frans, buer, die herleitung aus 
buchenascbe, von welcher die lauge bereitet wird, hol wenig 
schein ; vielleicht romanischer abkunfl, wie die bet bauche an¬ 
geführten Wörter beseugen, doch hat das wort schon im IS jh. 
in Oberdeutschland allgemeine Verbreitung: das ist wider die 
faulen Juntscben und faulen feigen weiber, die thönt nüt, 
wenn sie bauchen und man nicht z3 inen kumpt, so verwei¬ 
sen sie es eim. Keisessb. Sünden des munds It*; ja sprechen 
sie, ich bin nimmer müsziger, weder so ich bauch, ebenda; 

denn was ich gehaucht hat in der aschen 
und ganz acboeeweisz mit seifeo gewaschen. 

Waldi* 1,53; 


«bet Ecken in seim enebiridio ‘das fegfeurig Sünden bau- 
n\ Fischart bienenk. 1U*; jedoch mit guter hülf will ich 
; h brauchen und dapfer bauchen (arbeiten), dieweil ir» also 
ien wolt Garg . 103*; disz eichenlaub umb den hals (den 
usen halskragen) zu bauchen, zu plüuweln, zu »clilegeln, 
reiben, auszuwinden, zu stärken und aafeuiiehen. 113. 
rerbauchen und beuchen. 

JAUCHEN, turgere venire. H. Sachs iv. 3,59. erzdAw von 

tfhainx, der sich in sine schwangere fron verkleidet: 

•amb wer er ein gross bauchen! weib, 

; aber die fronen als mann erkennen: 

erst merket »le die echelkbelt tief, 
dass dies bauchend weib wer ein nenn. 

bauchender krag, der oben einen kregen beb Houuc 
139*. 

BÄUCHEN, implere ventrem, de» b«*ch flUe»: 

Ich and nein bandlein beim, leb «eg, 

he« *’ 


BAÜCHEBJN, f. iolrix. Fteaingrvem. 83. gffc 
BAUCHET, lurfidut »entn, een emtr frtu gnetda. 

eie (die eekmmgere. «T 
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ein beliebete magd tmigt nicht, eie iit feisat oder tregt ein 
kind. FucBAiT grossm. 117. Schweiz. pauchls weiter, überzog¬ 
ne, duftiger kimmel. Stald. 1,146. i. bauchicbL 

BAUCHEUTER, m. abdominalis mamma. 

BAU CH FÄLLIG, venire prostratuz, supplex : was aber so 
viel gesellige Verehrer und so viel fusz- und bauchfiUIige 
dienten des einflussreichen mannes einander nur fromm ins 
ohr sagten, dass vater Gleim sehr schlechte verse mache. 
Göret 40, IS5. 

BAUCHFASZ, n. labrum latando eerviens, wasch fast: einer 
armen dienstmagd an ir beuchlast und waschscheffel. Ma- 

TBKS1US 122*. 

BAUCHFELL, n. peritonaeum. 

BAUCH FETTE, ft abdomen. 

BAUCHFINNE, ft pinna ventralis, am bauch de fische. 

BAUCHFLOSSER, m. piscit pinnatue, abdominalis. 

BAUC11FLUSZ, m. fiuvium alvi: scharfer bauchffusz. fasln. 
sp . 1267, heftige durchfall: so solche beschicht, so wirt der 
dreck nicht mit seim rechten gestank, dergleichen nit mit 
seiner rechten form, und wirt da ein krankheit, das ist ein 
bauebflusz. Paracelsus 1, 639*. 

BAUCH FLÜSSIG, profluvio laborans: vor diesem bad sol¬ 
len sich hüten die sum grimmen geneigt und bauchllüssig 
sind. Thurneisser von wassern. 162. 

BAUCHFÖRMIG, was bauchartig, bauchig. 

BAUCHFREUND, m. parasiius. Petr. 47*. 

BAUCHFÜLLE, ft ingluvies, ahd . pühfuil! (Gratf 3,464) 

die narung ist beim tempel schmal 

und darinnen kaum die bauchfiill. II. Sachs 111.1,125*; 

mit der pauchfitli er uns ficht an. 

Schhblil hochxeii 24*; 

gaben dem könig ollieit recht, 

von der bstallung und bauchlöll wegen. Avaaa 260*; 

das derselbige modus praeparandi vergleicht werde einer baucli- 
vOlle oder magenvölle. Paracelsus chir. sehr. 211*. 

BAUCH GEGEND, ft regio gastrica: die analomen unterschei¬ 
den obere, mittlere und untere bauebgegend. 

BAUCHGERÜMPEL, n. strepitus alvi . 

BAUCH GESCHWULST, ft lumor ventris. 

BAUCHGETÄFER, n. gleichsam tabema ventris, vgl. tftfere 
bei Maaler 397': biemit so seie es genug für disen heller 
von unsers Groszbustiers koch und keller, ir habt jetz sein 
magengrenzen, magenzen, magenstadel, bauebgetäfer und dann- 
gebün verstanden. Garg. 60*. 

BAUCHGÖTZE, m. alt were er (golt) ein mammon oder 
banchgötze. Luther 4,283*. 

BAUCHGRIMMEN, ft. colicus dolor . Maaler 51*; wiewol nun 
iren der kindsgepfrengten frawen das hauebgriinmen etwas 
ungewont war. Garg . 103*; fühJtk oft entsetzliches bauebgrim- 
men. ehe eines weibes 314. man sagt heute leibweb, leib- 
sebmerzen. 

BAUCHGURT, m. ventrale, breiter gurt, um den bauch tu 
schnallen, dann tim den bauch des pfedts, cingula, mhd 
darmgürtel. 

BAUCHGURTR1EME, m. 

BAUCHGURTSCHNALLE, ft 

BAUCHHAAR, n., am bauch de thiee, oft von andee, 
hellee färbe als das des übrigen letbs. 

BAUCHHAUT, ft zarte haut der inwendigen bauchhöle. 
BAUCHHAUTENTZÜNDUNG, ft 

BAUCHHÖLE, ft abdominis cavum. 

BAUCH1CHT, ventriosus, gewölbt: ein rundes bauchichtes 
scliild. Lessuvo 8, 142. s. bauchet. Keiseisskio eang. 15 
»chreibt bauchecht 

BAUCHIG, dasselbe, nach de heute Üblichen form : den 
bauchigsten seiner krüge zu leeren. Wieukd 4, 157; die 
hauebge spinne (bottled Spider). Schlegel m Richard 3 ad 1, 
sc. 3; ein bauchiger dickköpfiger herr. Aamv kronenw. 1, 266; 
ein bauchiges glas u. s. w. den Zusammensetzungen pflegt man 
ungenau den umlaui zu geben: groszbäuchig, dickbäuchig, 
weitbauchig , wie dickköpfig, ober auch köpfig. 

BAUCHKETTE, ft an den frachtwagen, sum ausweiten de last. 

BAUCHKISSEN, n. zum erwärmen des bauchs. 

BAUCHKNECHT, m. was bauchdiener: ein geizhais, ehr¬ 
süchtiger und bauchknecbt wird« wol lassen. Luther 8, 240*; 
das ihr lebet und erfaret, das Wiuel ein «iftfg heucheler 
und bauchknecbt ist Alierus vride Witzei H v; bauchknecbt 
ist ein irosz geschlechL Suioci 770. 
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BAUCHKNEIPEN, «. was bauchgrimineQ. 

BAUCHKRAMPF, m. 

BAUCHKRANKHEIT, ft morbus gastrieus. 

BAUCHLAPPE, m. lobus ventris. 

BAUCHLAUF, m. fluor ventris, was bauchflusz, alin. bftk- 
hlaup. Maaler 51*. Paraceuus i, 639*. 

BAUCHLAUT: von einer bauchlauten kolik geplagt werden. 
Hippel 8,16. 

BAUCHLEER, famelicus: 

dein volk auch, die Soldaten, 
ist bauch und aockelleor. Opiti 1,194; 

was soll aus der vielköpfigen, bauchleeren bydra werden? 
Krbrel. 

BÄUCHLEIN, ft. teniriculus, nach Humen 206 auch sinus: 
verbarg ir beuchlein, wo sie kundt. H. Sachs IV. 3,100*; 
arm, schenke!, bfiuchlein, schoss. Wickhirlin 743. 

BÄUCHLING, m. was bauebdiener, bauchknecht: weil ich 
höre, da*z ir nicht solch müszige freszlinge und bauchünge 
habt, wie wir, und auch niemand darben lastet. Luther 2 , 
231*; bäuchling. Stalder 1,146. 

BÄUCHLINGS, adv. prone, mhd. biuchelingen: buchelingen 
uffe ein pfert legen und zu gerihte furen. weisth. 1, 700; 
bftuchlingen. Stalder !, 145. 

BAUCIILOS, ventris expert: 

der niemal satte (Tasz, oho »einen got bauchlos, 
und goilos olin den bauch. Wicehislin 215. 

BAUCHLUST, ft gulositas. 

BAUCH MASTER, nt. pinguefaeiens ventrem. 
BAUCHMÄSTLEH, m. dasselbe: in einer groszen theuwe- 
rung, wenn solche Lazaruswirt und bauchmestler ir bettstroh 
weidlich zur heilen führen. Kirchhof wendunm. 184*. 

BAUCHMASZ, ft. mensura ad quam ventriculus pecoris exigi - 
tur e pascuo redeunlis : ferner prügelte mich der vater nicht 
selten, wenn ich nicht hütete, wo er mir befohlen hatte und 
die geiszen nicht das rechte bauchmasz heimbrachten, der 
arme mann im Tockenb. 81 . 

BAUCHMÜNDUNG, ft die öfnung de muttetrompete. 
BAUCHMUSKEL, m. musculus abdominis. 
BAUCHMUSKELWAND, ft 
BAUCHNABEL, m. umbilicus. 

BAUCHNAHT, ft sutura ventralis. den wunddrzten heisst 
so eine besondere naht ßr wunden des unteleibs. . 

BAUCHNAHRUNG, ft alimenUm : hausballen oder mit bauch- 
narung umhgehen Luther 6,235*. 

BAUCHNERV, m. nervus abdominis . 
BAUCHNERVENSCHWÄCHE, ft 

BAUCHPFAFFE, m. darurab wirst du auch gewislich nicht 
gewandelt, sondern eitel brot und wein geopfert und den 
fromen Christen mitgeleilet haben, deinen bauch zu enteren, 
du bauebpfaf und nicht gottes pfaf. Luther 6,85*; 

unseren Herrn bouchpfaffen mit kupfriger nase, den Hüten 
bald die pokale su grab. Voss id. 8,55; 

der edle Saurin, der ein guter bht 
in goues borden. und kein mlethlinr war, 
kein fauler hiucbpffcf. StolssröS, 9; 

in Jenem glatten wol gemästeten 

bauclipfatfen, der ehrwürdig schnaubend naht. 3,34. 

BAUCHPILZ, m. hole pils. 

BAUCHREDNER, m. ventriloquus. 

BAUCHREDNERISCH: Proteus, bauchrednerisch, bald nah 

bald fern. Göthe 41,167. 

BAUCHREICH, n. regnum ventris: und ich soll gott und 
sein reich so schendiich binwerfen und faren lasten, das ich 
dies unfietige, tödlich bauchreich neote für jenes göttliche, 
unvergengliche. Luther 5,425*. 

BAUCHRIEME, m. was bauchgorL 
BAUCHRING, m. abdominis annulus* 

BAUCHRUND, gewölbt. 

BAUCHRÜNDE, ft Wölbung. 

BAUCHSCHILD, m. testudo. 

BAUCHSCHLECHTIG: bartschlechtif, herxachHebÜg, hauch- 
schlechtig oder athmig, diese vier krankheiten ist alles ein 
ding (weiter oben sp. 594 ). Seuter 19. vgL hauch blis i g« 
BAUCHSCHMERZ, m. dolor ventris, bauchmeh, leibwek. 
BAUCHSCHNALLE, ft 

BAUCHSCHNITT, m. schnitt k 1 den.bauch, bvt.wundirsten. 
BAUCHSCHÜTTERND, ventrem concuUenst holet, bauch* 
schauerndes Hohen. Göthe 24,199. 
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BAUCHSEIL, n. was bauchkette. 

BAUCHSIECH, atvinus, lientericus. Maut 61*. Heiuscb 107. 
BAUCHSORGE, f. cura nimia venlris, tonst ein gangbarer 
ausdruek ßr das heutige pflege de« leib«, nahruogssorge : fiel 

{ ifarrherr und prediger verachten beide ir ampt und diese 
ere, aus lauter faulbeit und baucbsorge. Lutber 4, 185*; weil 
ich «ehe, da« der gemeine manu allein auf die narung und 
bauchsorge «ich geben. 6,173*; zu hohn, «pott und schänden 
dem leidigen geiz und bauchsorge. 6 , 411*; die bauchsorg ist 
kindan gesetzet. Acricola 3*; die bodenlos bauchsorg martert 
uns. Frank laster b 2 ; wider die bauchsorge sich schützen. 
Reseden klag des armen manns s. 4; wenn die baucbsorge 
nicht wäre, würde kein vogel im stricke gefangen, pari, ro- 
tenth. 8, 66. 

BAUCHSPEICHEL, rh. 

BAUCHSPEICHELDRÜSE, f. 

BAUCHSPRACHE, f. bauehredekunst . Stiele« 1102. 
BAUCHSTEMPFEL, m. Garg. 187*. 

BAUCHSTICH, m. einstich in den bauch, 

BAUCHSTOSZ, m. stoss in den bauch, in dem bauch, s, das 
folgende, 

BAüCHSTÖSZIG , was bauchschlechtig und bauchbläsig, 
dämpfig. Staldeä l, 146. mhd, büchstcegec. Krone 19845. die 
bauchstüszigi, f, der dampf. Stalder a. a. o. 

BAUCHSTREBEN, n. scheint dieselbe pferdekrankheit. Mors 
8 ,493. 

BAUCHSTRENGE, f. wiederum dieselbe: es (daspulver) ist 
köstlich für alle bauchstrenge. Hohserc 3,182*. 
BAUCHSTRICK, m. was bauchseil. 

B AU CH ST C CK, n. statumen navis , ein bret ßr den bauch 
des schiffes; dann auch ein stück fleisch aus dem bauch des thiers. 
BAUCHSUCHT, f. dysenleria, durchlauf. 

BAUCHTROG, m. t gewölbter trog. Garg. 187*. 

BAUCHTUCH, n. ßr fleck, castula, wie es die frauen trugen. 
Henisch 107. 

BAUCHUNG, f. fehlerhafle verdickung einer teule oder wand. 
Henisch 206 hat: baucbung, da das wasser zwischen den 
fastigiis am niedrigsten fleuszt, ventres rivorum, und da sich 
das werk also sinkt {senkt), das die rinnen oder canfil voll 
stehen, intenrnlla lacunosa. 

BAUCHVATER, m. kundschafterische beichlvätter, busen- 
vfttter oder bauckvätter. Fisc hart bienenk. 180*. 

BAUCHVOLL, plenus ventre. 

BAUCHVÖLLE, f. s. bauchfülle. 

BAUCHWASCHERIN, f. lotrix: wie ein bauchwäscherin 
ringen. Garg. 22*; als die baucb Wäscherin mit dem seifenrei¬ 
ben wollen zu faul werden. 113*. 

BAUCHWASSERSUCHT, f. asciiet. 

BAUCHWEH, n. colicus dolor: ein unsättiger frasz schlaft 
unruhig und hat das grimmen und bauchwehe. Sir. 31,24. 

BAUCHWIND, m. crepitus venlris: ein bauchwind ist ein 
unlebendig ding, welches schwerlich zu fangen, polit. colica 109. 
BAUCHWINDEN, n. intestinorum tomina. 

BAUCH WIRBEL , m., so heissen die ßnf untersten starken 
Wirbel des rückgrats. 

BAUCHWOLF, m. sona t gnea, bauchumlauf \ entsündung, die 
den bauch, wie eia gürtet umsteht, feuergürtel, it. cintola er- 
petica. Paracelsus chir. sehr. 445* schreibt: de ciozilla, vulgo 
bauchwolf. gebildet wie arschwolf. 

BAUCHWUNDE, f. vulnus abdominis. 

BAUCHWURM, m. lumbricus, eingeweidewurm. 

BAUCHZINS, «n. eine unter die sporen nehmen, einer die 
kosen gerecht machen, über die wassernusz kommen, scbel- 
lenmflnnlein spielen, einer den bauebsins geben, einer den 
krautgarten düngen, mit einer zu acker fahren. Mainhin ilers 
sack. 

BAUCHZUBER, m. alveus ad lavandum. Messerschrids spi- 
tal der narren. Strassb. 1618 i. 213. 

BAUCHZWANG, tu. tenesmus, stuhlswang. Stieler 2866. 
BAUDE, f. casa, tugurium, die hülle des hirten auf dem 
schlesischen, böhmischen und sächsischen gebirge, mhd. Frib. 
Trist. 3381 , büde slabulum. pass. K. 511,89. auch böhm. bau da, 
> budka (Jungm. 1, 76*), poln. buda (Linde i, 188), gleichviel mit 
dem gewöhnlichen bude, was, sind baute, man sehe. 

BAUDEN, pulsare, tundere: 

dar probst kam hsimliio sebuaudso, 
dsr insler rieht an gross paudon 
und klopfet groulick an dom tor. 

RosmolOt faeSn. sp. 1181. 
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idkiiuden ist anhelare, schnauben, mhd. snüden, wonach ßr 
haoden mhd. büdeu stehn müste, das nicht msrkmmL goth. 
bauUn tundere, ags. beätan, ahd. pöjan, dem sinne nach ver¬ 
wandt, liegen in den consonanten ab, welche eich mehr tu lat 
batnere, frans, battre schicken, die folgenden Wörter führen 
auch auf baudern schlagen, wobei man sich des böhm. udefiti, 
poln. uderzyd, tust, udaijat* erinnert und bauden, baudern 
scheinen gerade in Franken und Schwaben üblich. 
BAUDENKMAL, n. GOtbb 39,365. 

BAUDER, ictus, tumor cutis. Scikeuee 1, 155. Scnma 
48. russ. udar schlag. 

BAUDERFAUST, f. geballte, schlagende fausl, faustschlag. 

BAUDERFÄUSTIG : darurab must der manu auch ob tiach 
ihren (=■ ihr, der frau) ein taschenmeulige und maultiachige, ein 
faustpiuderige und pauderfeustige product abkehren. Garg. 70*. 

BAUDERLING, BlUDERLING, m. ictus: item were es, 
dass einer deu andern lugen straft oder bauderling gebe, und 
wann die gerügt würden, die weren buszftllig umb die kleine 
busze. weisth. 3, 371; was dem niedergericht zustehet, als 
beinscbrOtig flieszende wunden, peuderiing, maulstreich, a. 
1537 (Haltaus 1458); vulnera peuderiing, die offen, aber nicht 
schädlich, auch beftens und meiszelns nicht notdürftig. Nürn¬ 
berger ßnferordnung ; 

der Schreiber was ein mann, 
er gab dem pfiffen ein pSuderling 
una lief darmit darvoo. Garg. 49*. 

BAUEN, colere, aedificare, form, bedeutung und Verwandt¬ 
schaft dieses Wortes fordern dis grösste aufmerksamkeil. 

1) das goth. bauan bedeutet oiusiv, ivoiuslv, liegt uns aber 
in seiner gestalt nicht vollständig vor. aus baui|) Rom. 7,18. 
20. 8, 9. 1 Tim. 6, 16„ 2 Tim. 1, 14 darf ein redupl i deren des 
praet. baibau oder baibO gefolgert werden, wofür aber 2 Tim. 
1,5 das schwächt bauaida amftritt, welchem auch die substantiv- 
bildung bauains oiuYjxrj^iov entspricht; doch statt jenes baui|> 
würde dann bauaiji (wie neben trauaida trauai|>) nothwendig. die 
übrigen gebrauchten formen entscheiden nichts. liuha|> baui|> 
unatgabt, ym oi*a>v anqoaaov. 1 Tim. 6, 16. einem star¬ 
ken bauan baibau bauans gereicht aber sur bestätigung das 
altn. büa bi6 büinn, so wie das ags. büan, dessen praet. beo 
freilich unbelegt ist, dem aber das pari, bün oder gebün xum 
unabweisbaren seugen dient, Beov. 234 steht (hüs) gebün häf- 
don, bewohnt halten, auch bün Catdm. 46, 82. 269,18 tckeini 
mehr habilaverint « beon, alt habitent (woßr 6,2 büan). ein 
schwaches byvan byvde drückt aus aedificare, wovon das pari. 
äbyvde im cod. exon. 234, 24 vorkommt. das alts. büan ha - 
bilare bildet sein praet. nicht mehr bio, sondern büide. Hel. 
83,3; das ahd. püan nicht mehr p!o, sondern püta (Graf? 3, 
17) und ebenso verhallen sich mhd. büwen büte, nhd. bauen 
baute; doch dauert heule hin und wieder (belege hernach 4a) 
das starke pari, gehauen, erbauen, mhd. gebüwen (ßndgr. 2, 
61) und ein ahd. gipüan leidet keinen sweifeL auch das schw. 
bo habilare macht sein praet . schwach bode, das dän. boe 
boede. wie aber jenem altn. büa bio habilare ein echwaches 
byggja aedificare, so steht dm schw. bo, dän. boe ein bygga, 
bygge aedificare entgegen und man möchte auch dm goth. 
bauan baibau habitare ein transitives baujan bauida aedificare 
gegenüber stellen, unabhängig von dm intransitiven bauan 
bauaida habilare. 

2) das lat. habitare gehört zu habere, auch unser bauen 
muss mit ags. beon esse, beo ero, und unserm bin, sum zu¬ 
sammen hängen, wenn das sum praesens gewordne praet. vait, 
ich weisz, eigentlich äusdrückl vidi, ich habe gesehn, so mag 
ich bin, ahd. pim ursprünglich bedeuten ich habe gebaut 
ich wohne, maneo, exislo und eben aus der reduplication bai¬ 
bau oder baibü entspringen, die abslraction des »eins leitet sich 
ab aus der sinnlichen Vorstellung des wohnens, gans wie visan, 
wesen nusnere in vas, war sum ersats da verbum substantivum 

. dient, im litt, buwu, bowau, busi, buti erscheint dies verbum 
vollständig, und die subst. buwia, buwas, buwimmas aufeni- 
halt, wohnsits hinsugehaUen bltibt kein Zweifel an der innigen 
Verwandtschaft zwischen bauen und sein, die auch das sl. buti 
und buvati eiras laut bezeugt, im sanskrit entspricht bhü 
esse, ernstere, bhavsoa domus, bbavitu ßturus, esse debens, 
im laL fui, fuisse, fore, futurus, im griech . fvos creo, paro, 
fado, wvofMZs fvooftas fio, existo, yvose natur und wesen, 
unter wesen und visan aber könnte, wie der tmp. wis in bis 
übergeht, den ßturischen formen busi, fvoofsas, fvoss selbst 

angehören. 
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3) damit nickt genug, eile diese Wärter, bei ihrem koken 
alter uni vielfachen gebrauch, verraten eigeschliffenheit, ei 
darf nicht verwundern, dass noch spuren vollerer geslattung 
aufleuchen, das t in bhü, das hernach gehürsle u in fui und 
fvw fvote, das h m büa, püan geben ihren Ursprung aus ar 
kund, wie ihn bhavana, bbavitu bestätigen. im golh . bauan 
scheint aber der diphlhong so verhärtet, dass er sich nicht mehr 
in av, woraus er entsprang, surückanftöst, da doch taujan und 
tarida, mavi und maujua wechseln, gleichwol weist, wie mifi auf 
magri, kavi auf hagvi und hagvan, bauan auf bagvan, dem vor- 
erst jenes alln. byggja, dann aber das lat. facere und faxo —• 
busu bestdligung bringt, die lateinische Sprache, überaus ge¬ 
neigt hehllaute wegsuwerfen (via für veba, weg; dies für decea, 
tag ; rea für reces, ahd. reche), hat doch fado behalten, wäh¬ 
rend inflcit ihr su infit, ficio su Bo statt Bor, fador ge¬ 
diehen ist. Bo steht su fui unmittelbar, wie unser baue su 
bin 9 fado aber, obschon bauen ausdrückend (aediflcare, nidi- 
ficare — aedem, nidum facere, haus und nest bauen, faber 
mm facber schmid, simmermann) hat den abstraclen sinn von 
thun übernommen, fvstv von creare, parare, wie das altn. 
hfta sogleich parare, büinn paratus bedeutet, mit der redu- 
plication baib6 mm blo scheint das oskische fefacuat mm fecerit 
augenscheinlich su stimmen . factua (fatto, fait) ist also was 
gebaut und unser bauen trägt wie faccre meistens transitiven 
sinn an sich, das goth. bauan den intransitiven des gr. fvvai, 
nur dass dieses mehr wachsen und werden, jenes mehr wohnen 
und sein ausdrückt, unser werk und das gr. tigyov seigen 
höchst analoge Übergänge aus dem begriffe des bauens in den 
des thuns. 

4) diese sätse geben einen Schlüssel sur erkläruny der Wör¬ 
ter bau, bauer, bäum, bin und vielleicht noch anderer, bei 
welchen darauf surückgekommen werden muss; jeist kann sich 
die Untersuchung in die schranke des nhd. bauen sieben. 

a) vorerst sind beispielc des starken "pan. praet. gehauen 
nachsuholen: 

habe gebowen und rollend! 

die atau Hom. II. Sacm V, 168*; % 

in bofnung was ir bars erbawen. Saasctc 405* j 

daher dann die poeten tagen, 

das durch da* künstlich louienschlsgen 

die Mbit gebe wen seien worden. 

Fisuart lob der lauten s. 114; 

dann darumb ist die rhnwart aufgebswen, 

alias tu bondelen oho schew und grawen. Garg. 280"; 

so bleibet doch des höchsten »tat mit bftchlein frisch geoötiet, 
durch ihn, der sie gebawcn hat. trostreich allzeit ergötzet. 

WicKRRSLin 168; 

wer vorgebauen hat. Hoiisesg 1, 16*. Luthes seist aber nur 
die schwache form : Hebron war aiben jar gebawet vor Zoan. 
4 Mot. 13, 13; grosse und feine stedte, die du nicht gebawet 
hast. 6 Mos. 6, 10; welcher ein new baus gebawet bat. 20, 6 
U. l. w. sch weiserisch noch heute gehauen. 

b) intransitives bauen gilt noch sumal wenn es sich von 
thieren und vögeln handelt: hier an der krömmung des Bus¬ 
ses bauen biber; die baren bauwend und machend holinen, 
tpecus aedificant ursi. M aal er 5t 4 ; er forscht, wo etwa die 
ameise baut und zertritt ihr nest. Fs. M0 li.es i, 22; Uber der 
haustkür haken schwalben gebaut; der distelflnk baut gern 
auf apfelbflumen, der zeitig in den gipfeln hoher bäume; 
man kann aber leicht den acc. nest hinsudenken, und ebenso 
baut, wenn von bauenden mcnschcn die rede ist. sie aszen, 
sie trunken, sie pflanzeten, sie bsweten (goth. timridtdun). 
Luc . 17, iS; von stein bauen. Göthe 38, 184; wer am wege 
baut, hat viel meister, oder nach Esso von Repco : 

ich timbero, so man sagt, am wage, 
des muss ich msnigen meister han; 

will bawen, so baw wol besunnen. H. Sachs II. 2, 43*; 

wer an den flust baut, dem steht beim eisgang der keiler 
voll wasser; ich leide nicht, dass du mir zu nahe baust; 

nsebbar heisst ein nahebauer, gar tu nahe bauet der, 
der bei nacht ins nachher« bette bauet. 

LoeAU 2 tUQ. 52; 

doch wird es Jupiter gestatten, 

dass der Trojaner an den Trrer baut, 

dass beide stAssnse eich in eins zusammen gatten, 

tu einem Volk vereint durch engeo bundf Schills* 38*. 

kühn wird der fehle bauen, (Li. wursel eiutchlayen beigelegt: 

dein Biss ist so gesetst, dass Aeolus sein weiter 
su »ebenden an dir wird; ein harter feit und stein 
muss dir In «einen leib su bauen zinsbar sein. 

Losao 1,9,99 «. 101. 


c) das land bauen bedeutet uns heute agrum colere, das 
land anbauen, Und so sagt auch Lunss: denn gott der berr 
batte noch nicht regenen lassen auf erden und war kein 
mensch, der daa land bawate. lifo«. 2, I; du lesaest ir ge- 
treide wol geraten, denn also bawest dn das land. pt> 65, to. 
mki. aber hiess dag laut böwen es bewohnen, darin wohnen 
(Bsit, 1,289*) und in diesem sinn verwenden es auch die frühe¬ 
ren nhd. Schriftsteller: 

des muss ich pawen Bernde laut. fastn. sp. 1362 ; 

wölt mich swei jer lang lassen bawen 

die isnd, bin und herwider ichawen. H. Sach Hl. 2,121*; 

das ich vor langer seit 
von mein vtier daheim sussreit 
flrembdo Jsnd und lewt su pawen. Tevsrdank lid, 11; 

ein jung gsel, der das lant nit paut, 
wirt zugleicht eim ungscbmalsn kraut 

Schbslsl lobspr. 96; 

mit ewiger fluchi frembde unerkante lande bau wen (in esilio 
vivere). Bocc. 2,16*. hiernach begreift sich die häufige redens- 
art das elend bauen, da elend, ahd. alilanti, mhd. eilende 
nichts anders als das fremde land ausdrückt, mhd. beispiele 
bei Ben. 1, 288*; nhd. 

wer das elent bawen wel, 

der heb sich auf und sei mein gesel 

wol auf sanct Jacobs Strassen. TJmlanr 709; 

die raben kann gott gleicher weis 
ermuntern, dir tu bringen speis, 
wenn du das elend bauest kiröhenlied; 

nun ist es jetst fierseben jar, 
dass icb das eilend bawt rorwar. 

H. Sachs IV. 2, 24* t 

damit er auch müge ein ander wesen anfahen, dabei er blei¬ 
ben und nicht to in der irre ewiglich das elende bawen mOaie. 
Luthers br. 3, 648; nun ist es hei vierzehen jaren, dass ich 
dos eilend gebauwel hob. Bocc. 1, 77* (Ater schöpfte H. Sachs 
wörtlich die eben ausgesogne stelle); sechs ganzer jar das 
elend und ewer land gebawet hob. 1,126*; dieweil ihr orsach 
seit, dasz Thcdaldus sieben ganze jar das elend gebawet hat. 
1,173*; und Adam tusz seinem luitgarten virstoszen ward und 
mu9te das elend bawen. Mathesius 7*; haben kein bleibende 
Stadt, bawen das elend. 53*; 

kommen her ein weg gar weit 
eusz klein Egypten, gißen jar 
müssen wir bawen also bar 
das elend, wann auaslauft die seit, 
alsdann whr alle seind gefreit. 

Bisch ehesptegel 120; 

und so mein müder leib noch llnger soll beschauen 
das unrecht dieser weit und dieses elend bauen, 
harr gott, so gib geduld. Looau 1,1 , 9; 

brachte ihn ehenm&szig von land und leuten, dass er etliche 
jalir zu Friaul in Welschiand das elend bauwen mutte. Mi- 
c sali us i, 80; der von seinen brüdern vertriebene Wladislaus II 
muste das elend bauen. Hahn 9, 261; der vorbin gerühmte 
Pelagius hatte ebenfalls das elend bauen müaaen. Mascou 2, 
196; fand kaum einen aufentkalt, da er sicher das elend 
bauen (in der fremde wohnen) konte. 2, 260; auf welcher in¬ 
sei ich nun mein elend ins fünfte jabr gebauet poL Stock¬ 
fisch 326; mit meinem ehgemahi musz icb daa elend bauen. 
Mbnantes 1,184. später unüblich, denn wenn BsIkes «m arm. 
manu von Tockenb.' «. 131 sagt: ich wollte mein glück bauen 
und baute mein elend, nimmt er bauen tu der heutigen be- 
deulung von colere, nicht in der von habitarv. 

d) es gibt noch einige andere redensarten, in welchen bauen 
für habilare, nicht für colere gesetst wurde, das wüste, die 
wüste bauen, in der wüste hausen. Hiobü,U (vutg . aedificant 
tibi solitudines). die Strasse, /den weg bauen hiess em wir 
heute nennen auf der Strasse Hegen* 

ich bin ein armer karren men, 

ich fahr und pew im (and die stress, H. Sachs II. 4,1*; 

du wölst darumb nit traurig sein, > 

das wir ietzt müssen psun die strascen. 

Scalern avssendung 10*; 

ein cartheuser münch bawet einen solchen weg, dadurch er 
wii gen bimel komen. Lutheb 7,69*. das meer, die see, das 
wasser bauen, darauf schiffen: 

. , . , kein meer ist mehr gebanst, 

kein bsfen weit und breit wird schöner nicht Beschauet 

et« umb Cajeu her. Oms 1 , 27 ; 

viel Bebau voa dem strsad auf eloen bia tu sebawau, 
der in gewittert notb die strenge see mues baweo. 4, 361. 

den sebnee bawet (tm schnee tratet), als der bawer dem acker 
tbut. Bocc. 2.99*. die messe, deü markt bauen mm besuchen, 
darauf Ungehen: 
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der ebneten kiufliut war biwhiwn, ! 

welche die mess hie werden ha wen. ff. Sach« in. 2,14*; 

und muss pawen men und die mftrk. 1,347*; 

und fordert ein solche grosse auflag, 
der tot nie gwest ist sein lehtag, 
so lang ich den mark heb gebaut. AtbvrMS*; 
die die Leipsiger messe bauenden buchhandler. Säcks. man - 
Aal von 1773. ähnliche lauen eich nach den mhd. (Bia. 1,288) 
kinsudenkm, sind aber ausser gebrauch geraten. 

e) transitives bauen, aedificare, goth. timijan, ahd. zimbarön: 
Stadt, dorf, bürg, bau«, festung, scblosx, mauer, brücke, wagen, 
scbif, kirche, altar und kansel; kompt, lasst uns die mauren 
Jerusalem bawen. Neh. 2,17; das alte thor bawete. Jojada 3, 6; 
da wir nu die mauren gebawet batten, kenget ich die thür 
(svö gatimrida varji sö baurgs vaddjus, jab gasatida baurdins). 

7,1; und er bawete eine stad. 1 Mos . 4,17; wolauf* lasst uns 
eine stad und thurn bawen. 11, 4; der sein baus auf einen' 
felsen bawet (goth, saei gatimrida razn sein ana staina). Matth, 

7, 24; ich wil den tempel, der mit binden gemacht ist, ab- 
brecben und in dreien tagen einen andern bawen, der nicht 
mit binden gemacht sei (goth, ik gataira aih |>ö handuva urbtön 
jab bi J»rins dagans anj>ara unhanduvaurbta gatimrja). Marc, 
14, 58; wer ist aber unter euch, der einen tburn bawen wil 
(goth, izvara hvas raihtis viljands kölikn timbrjan). Luc. 14, 
28; ganze plltze, straszen liegen unangebaut; 

was dir nit gfelt, brich wider ab, 

und baw ein anders an die stat. H. Sachs II. 2, 49*; 

also bat Clodoveus das mttnster zS Straszburg in der eer 
unser frawen zö bauwen angefangen. Fnank wellb. 36*. Mach 
dem biblischen Wortspiel: tu es Petrus (goth, Stains skeir, 7‘), 
super hanc petram aediflcabo ecclesiam meam, du bist Pe¬ 
trus, auf diesen felsen will ich bawen meine gemeine. Matth. 
16,18, wurde die redensart häufig auf einen, auf etwas bauen, 
sich gründen, stützen, vertrauen : darauf ist nicht zu bauen; 

auf dich allein ich hoff und baw. Wbcrhbrlin 20; 
dass ich so weit kam, dasz ich ein schlosz auf ihn bauen 

dürfen. Simpl. 2,437; 

auf gott und nicht auf meinen ralh 

will ich mein glücke bauen. Gillbet 2,102; 

dasz man so selten nur auf deine worte bauen will. Lessinc 
l, 0; die warme bekennerin eines glaubens, der auf liebe ge¬ 
baut ist Götter S, 123 ; 

weil ich auf deine gute, schöne seele baue. 

Schillbi 291; 

du wirst mir meinen glauben nicht erschüttern, 
der auf die tiefste Wissenschaft sich baut. 369*; 

es war ein mann, auf den ich alles baute. 559*; 
die wir schon früher auf des grafen wort gebaut hatten. 
Göthe 24, 155; dasz ich nun auf den jüngling baue. J. Paul 
ficgelj. 1, 11; ist aber nicht grade auf mein gesicht meine 
ganze Zukunft und kröne gebauet? komet 3, 125; die Schil¬ 
derung tod der erhabenen liebe desselben, die keinen men- 
sehen vergasz, weil sie nicht auf die Vorzüge, sondern auf 
die bedürfnisse der menschen gebauet war. Hesp. 1, 259. 

f) transitives bauen, colere, laborare, operari, goth. yaurkjan : 
feld, land, acker, erde: und gott satzt in in den garten .Eden, 
das er in bawet und bewaret. 1 Mos. 2, 15; da üesz in gott 
der herr aus dem garten Eden, das er das feld bawet, da 
Yon er genomen ist 8,23; wenn du den acker bawen wirst. 

4 ,12; zu ackerleulen, die im seinen acker bawen. 1 Sam. 8,12; 
er feret leichtfertig und bawet seinen Weinberg nicht. Hiob 
24, 18; es sol aber der aekermann, der den acker bawet, der 
früchte am ersten genieszen (goth, arbaidjands airjiös vaurstvja 
slutl frumiat akranö andniman). 2 Tim. 2,6; denn die erde, 
die den regen trinket und bequeme kraut traget, denen die 
•ie bawen (vulg, illis a quibua colitur), empfhhet sagen von 
gott ffsbr. e, 7; das erdreich mit dem pflüg bauen; das 
bergwerk bawen anck ein göttliche und ehrliche narung und 
bandet ist MatbmiosI*; 

der paumtQ sprach, loh pan das ehorn. Urland 837; 

blieb sie dakeim bei Ire« mann (dem mütlsr), 

hüll im das körnltin bawen. 882; * 

•einen heute! baue vor, wer ent wüstes gut wi) pflügen. 

Lobau 2 tag. 59; 

hundert ochsen, weiche du an die pflüg iolle*t spannen, da¬ 
mit eie den acker bauen. Schuppius 735; Cyrn» und Abraham 
bauten Inztgflrteo. 834; dt* schöne wolgebaute tbal. Göthb 
43, 58; die hohen gutgebauten Weinberge, die wplgebauten 
Weinberge. 43, 83 \ eine schöne, sanft ablaufende wolgebaute 
erdspitze. 43, 86; wegen seiner ofnen fruchtbaren wolgeban- 


ten läge.* 43, 125 ; alles ist grün, alle« gebaut, jedes eckchen 
und winkeichen genutzt. 56, 190. scblösser in die luft bauen 
heisst sich falschen einbildungen ergeben, die bergleute nen- 
«« 1 » apf ien raub bauen, wenn ste nur obenhin arbeiten, 
nicht kunstmässig in die tiefe, man sagt körn bauen, ge- 
traide, baber, gerste bauen; kartoffeln, hopfen, flachs bauen; 
wein, honig und seide bauen. 

g) transitives bauen, formare, creart, exstruere: und gott 
der herr bawet ein weib aus der riebe, die er von dem men¬ 
schen nam. l Mos. 2, 22; dieweil er Adam ans erden und 
Hevam aus Adams rieb gebawet bat Luther 5,471; 

sn wildern, borg und tbal, an feldern und an tuen 
und was natur noch sonst hat künstlich können bauen. 

Logau 1, 8, 99.* I. 182; 

so spricht der herr, dein gott: ich habe dich gebaut, 
sum könige gesalbt, das reich dir anvertraut. 

Hagedorn 2, 6. 

man sagt heute nur: eine schön gebaute frau, ihre band ist 
schön, seine brusl stark gebaut, ein berlicb gebautes pferd. 

h) abslractes bauen, anbauen, erbauen, fordern: das gewis¬ 
sen bawen. Luther 4, 126*; wer darauf trauwet, der bauwet 
ihm selbs die belle. 5, 59*; es ist ein wunderlicher, nichti¬ 
ger geist (der teufel ), der aus einer geringen Bünde solch eine 
angst anrichten und solche belle bauwen kan. 5,60*; 

so kan niemant für ungelück bauen, fasln, sp. 754, 12; 

hetstu oft tugent recht repaut, 
jetzt wer dir reebtthun leicht und süsz. 

Schwarzenberg 141, 2; 
welcher mansch mutwillielich 

wird jetzt gemelte lasier Bawn. Ringwald tr. Eckhart D 2*; 

dadurch wird des teufels reich gebauet und gottes reich zer¬ 
störet. ScRurnus 332; eine recht eiferig gemeinte predigt, ob 
sie gleich gering und schlecht, bauet mehr als tausend hoch¬ 
künstliche, altmodische. 553; ein prediger würde wenig bauen, 
wann er unter Soldaten stünde und von den lästern der kauf- 
leute redete. 658; so will doch gott nicht durch bloszes be¬ 
ten, sondern auch durch arbeiten die weit gebauet und fort¬ 
gebracht haben. Weise kl. leute 373; 

dein glück dereinst zu baun. Gellest 3,106; 

wer, welche Wissenschaft er baut, 
nur auf geniesz des lebens schaut, 
den nennt schon Luther niesziing. Voss. 


t)'bauen, hoch sein, ragen, sich fügen: der bäum 
haut 50 fusz; die Sakristeien bauen auf jeder Seite sechs 
eilen heraus, das hauet nicht, heisst es von arbeiten, wenn 
sie kein gutes Verhältnis haben ; die läge der kirche baut nicht 
mit der gasse. 

k) eigentümlich, doch sicher dem Sprachgebrauch gemäss, 
setzt Fiscdart bauen ßr sielen, lichten beim abschieszen: 
schlug bald an, zielt kurz, bawt nicht lang, acht nit das 
ärrnelpopperie, truckt schnell ab, hub nicht viel ab. Garg. 180 *. 

l) nach bau 7 bezeichnet sehweis, bauen, buen auch dün¬ 
gen, slercorare agros (Maaler 51 4 . Stalder 1,146) in naher be- 
rührung mit bauen colere. felder bawen. Bocc. 2,123* ingras- 
sare i campi. 

m) sich bauen: er baut sich arm; bergmännisch, eine grübe 
baut sich frei, deckt ihre kosten ; 

Furvus denkt sich gross zu bauen, legt den grund von solchen 
stücken, 

die er andern durch verleumden weggezogen hinterm rücken. 

Logau 3 tug. 13; 


in der groszen weit 

btühn schön und süsz viel roftdehen noch und Dräuen, 
du kannst dich ja ln manches herz noch bauen. Doigbr 68*; 


och zu dem entfernten strande 

baut sich keiner brücke stag, 

und kein fahrzeug stöszt vom ufer, 

doch die liebe fand den weg. Schiller 50*; 

Griechen, Römer, o kommt, o seht, das alte Pompeji 
findet sich wieder, aufs neu hauet sich Hercules stadL 


83* 


es baute sieb ein portal in die höhe. Göthe 18, 9; an dem 
groszen begrif, den die preusziseben Schriftsteller von ihrem 
könig hegen durften, bauten sie sich erst heran. 25,104; ich 
gewöhnte mich zu ertragen, nicht zu seufzen unter hitz, Drost 
und last, baute mich zu dem, waa ich jetzt bin. Klingkrs 
th. 4,205; wie fest bauete sich beim nflcbtliclien spaziergange 
Albanos über die flüchtigen zeltgassen der Stadt die weltro- 
tunda mit ihren festen sternreiben dabin. J* Paul TU. 2,187. 

Die belege lehren, oder lasten schliessen, dasz anfangs bauen, 
Mitmai die alte starke form des worts, nur lohnen und sein aus - 
drückte und für aedificare und colere noch andere verba galten, 
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allmitich aher bitten diesen mn annahm und der «m wohnen 
erlosch, wie tu olnelv und wohnen sich leicht ein nee. ge¬ 
sellte und dis transitivbedcutung ton bewohnen entsprang, gieng 
auch aus bauen ein behauen und der sinn ton aedificare, to¬ 
tere kertor. günstig unterschied sich altn. büa biü und byggja 
bygde. 

BAUER, m. cubile, cubicutum, cavea, habitatio, gen . bauere, 
pl. baner, oA4, pür (Gaurr S, 11), mAd. bür, alts. ags. bür, 
engl, bower, altn. bür n., schw. bur, ddn. buur. wie wol auf 
gothischf ohne sweifel baure, wenn männlich, baur, wenn 
neutral, die herlcunfl ton bauan ist offenbar, wie auch das 
einfache bau in seiner ersten bedeulung völlig dasu stimmt. 
das angefügte ableitende R in baure ton bauan gleicht dem in 
akre von akan, in ligre von ligan. pür, bür ergeben sich wie 
püan, büa aus bauen, find jenes goth. baure wäre biure, tm- 4 
terschieden von baürs genitus, filius, altn. burr, ags. byre, 
dessen R der wursel bairan gehört. Bedeutungen, 

1) catea, aviarium, nach Faisca l, 73* m., nach Adsluhg n. 
bau war das nest, bauer ist der hdfich, sumal für kleine Sing¬ 
vögel, Vogelbauer. Herisch 309 hat das bawer, vogelbflusle; 
besser ein vogel im bawer, dann tausent in der lull; in ein 
gut bawer gebürt ein guter vogel; es lautet übel, wenn das 
bawer selten ist, und der vogel darin singt nicht wol; man 
musz den vogel im bauer haben, ehe man ihn will pfeifen 
lehren; 

dis frsundin, sprach er (der Hänfling ), gieng mir nah, 

die ich io diesem bauer sah, 

sie rief und durch das flock bewogen 

um sie su seio, kam ich geflogeo. Gs leiht I, 361; 

einst lehnt ihr Dämon tum vergnügen 
das thürchen nicht beim füttern an, 
so dass sie aus dem bauer fliegen 
und kn der Stube flattern kann. 1,384; 

Ich geh und will den bahn tur sie in bauer steoken, 
die jungen bring ich mit, sobald die alten hecken. 9, 397; 

viel glückt! die vügel sind dem bauer 
entwischt. wiilajid 9, 311; 

keine dieser stellen entscheidet für m. oder n. (obwol Gillirt 
in der leisten ins bauer für in bauer w in den bauer ge¬ 
schrieben hätte, wenn er das n. meinte), deutlicher ist die 
folgende: 

ein Jeder hatte seinen bauer. PrtrriL 5,124; 

Schoppe begleitete die sflnfte fast zehn schritte weit, um den 
vogel des bauere (den in der sänfle sitsenden ordensherm ) 
besser zu beschauen. J. Paul TU. 3,25. s. gebauer. 

2) das altn . bür ist penuarium, das Schweiz, bauer kdse- 
speicher (Staldkr 1, 147), das engl, bower mastkorb und laube. 

3) das altn . bür gynaeceum, gemach der frauen und mdgde, 
Hämmer lein: 

mddir mik fasddi biört I brtri. Stein. 230*; 

ags. bAt on büre Ähdf brjd Abrahame« 
itihlleAsne hieobtor. Cwdm. 144,7; 

ihd. her fürlnet in lonie luttila Sitten 

brQt in büre, barn uowahsan. Hitdebr. lied. 

mhd. bür, nhd. bauer nicht mehr in diesem sinn. 

BAUER, m. voluptas, libido. aus der Vorstellung des Woh¬ 
nens und ruhens leitet sieh die des freuens her, vinja die 
weide (des hirten wohnplats) wird sur wonne, wunnis (wonne 
und weide); salida, selido, selde, habitatio wird sur sftlida, 
«aride felicilas; ginflda, ruhe, Herablassung zur gnade, gratia, 
fator; gemach, kammer, Stube ist auch behagen und wonne. 
hiernach gehl auf das gothische, vorhin angeselsle baure cu¬ 
bile zurück das bei Ulfilas erscheinende gabaurs wtu/tov, fro¬ 
hes geiag und mahl. gabaurjö|)us r,Sovfj, gabauijaha fjdscoe, 
dies auf gabauris tjSvc, volupis, welche alle mit der wursel 
bairan nichts zu schaffen haben, sondern aus bauan erwach¬ 
sen. gabamjaba ist gleichviel mit ut lustum, gern, von freien 
stücken. 

Diese gothischen Wörter scheinen nun forlsuleben in einem 
anoförjrov der heutigen spräche, dem alle glossare auswei- 
chen, so allgemein es verbreitet ist, als beteichnung einer tur - 
pitudo, die der europäische Sprachgebrauch durch den ausdruck 
onanie (nach l Mos. SS, 9) verschleiert unsere deutsche Philo¬ 
logie kann aber nicht umhin eine benennung su erkunden, die wol 
von uralter seit her süchtige rede auf unsacht anwendet; denn 
was möchte besser anstehn als lust wider die nalur kalte lust 
zu heissen f kalt, wie frigidus und y wxfh, gibt den neben¬ 
sinn von miser md langwdus, infestus, imtliUs, frigid« ne¬ 
gotii sind nullius momenti, kalte ratschlage sind böse, tu der 
edda liest man 87* scolo fcer m köid rid körn; 138* küld 
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ero mer rAd ]>ln; kalltdi kaldri rOddo, infesto sermone; kalte 
träume sind unglückliche, lust hat, sieben der bedeulung Wol¬ 
lust, immer auch den reinen sinn behauptet, bauer für lust 
ist uns erloschen, in kalte bauer haftete das wort, längst un¬ 
verstanden und desto gemiedener . 

Der ausdruck herseht, vielleicht mit ausnahmc nördlicher, 
niederdeutscher landstriche (namentlich soll er in Holland un¬ 
bekannt sein), sn gone Deutschland und lässt sich über Schle¬ 
sien, Deutsehböhmen und Österreich bis in die Steiermark, über 
das Elsase in die Schweis verfolgen, ein elsissischer arst 
sagt, bauer sei insgemein onepfia, warmer bauer die natür¬ 
liche beiwohnung, kalter bauer onanie, und so genommen Hesse 
sich bauer unmittelbar tu fvetv sengen, yvote sengende, 
schaffende natur halten, vielleicht auch die schweizerische be- 
deutung von bau, befruchtendem dünger vergleichen, denn in 
der Schweis kommt daneben vor: er tribtem selb d’natur ab, 
gewöhnlicher: macht en cbalte bür; die cbalte büre hä be¬ 
zeichnet pollutionen haben, gleichsam erfolglose, unwirksame 
lust. in Sleier heisst onanieren den kalten bauer schlagen 
oder herunter reiszen, die Slovenen in der gegend von Laibach 
überselsen wörtlich aber falsch merzel kmet, bauer für rusli- 
cus nehmend, ebenso unrichtig die polnischen Schlesier aimnj 
eblop, eigentliche Men wissen nichts davon, unter dem west¬ 
fälischen volk ist der name meistenteils gangbar, unbefangen 
und ohne sittlichen vorwurf heissen ihm spuren der pollulion 
de kalle bür. in Niedersachsen scheinen wenigslens die Städte, 
wenn auch nicht überall die dörfer das wort su kennen, wei¬ 
tere forschungen müssen darihun, ob es in Scandinavien auf¬ 
taucht, oder diesem votksslamm gebricht. 

BAUER, m. agricola, colonus, rusticus, mit schwankender 
ftexion, die sich auf swei oder drei ältere gestalten surück- 
sieht, nemlich bauer, gen. bauern tmd pl. bauern ist das ahd. 
gipüro, pl. gipüron (Gurr 3,19); baner gen. bauere, sowol das 
ahd. gipür, pl. gipürä, als püari pl. püarrä, mhd. büwmre, buwmre 
(Bes. 1, 290), doch den pl. bilden wir für diesen starken sg. 
dennoch schwach bauern, man würde, weil dem heutigen bauer 
meistenteils der vorsals ge mangelt (einseine fälle werden un¬ 
ter gebauer aufgesählt), es überall von püari,'büere ableiten, 
wo nicht die vorherschinde schwache ftexion des sg. und pl. 
enlgegenslände. den gen. sg. sichert Fiscrart reckt entschie¬ 
den, indem er bei den spielen unter n* 320 auch eins namhaft 
macht ‘des bauren’. Keiner dieser formen bedient sich dis 
altn. mundart, sie seist entweder büi — ahd. püwo, oder bündi, 
schw. ddn. bond t mm ahd. püanti. 

ln LuTHERa bibelüberselxung begegnet bauer nur wenigemal: 
es gebrach, an bauren gebracht in Israel (vulg. ceasaverunt 
fortes in Israel). richL 5, 7; da sage man von der gereebtig- 
keit des berrn, von der gereebtigkeit seiner bauren in Israel 
(vulg. fortes). 5,7; ich wil deine hirten und herde zerachmei- 
szen, ich wil deine bauren und joch zenchmeiszen (vulg. et 
collidora in te agricolam et jugales ejus). Jer. 51, 33. ge¬ 
wöhnlich gebraucht er ackermann, wenn vom landmann die rede 
ist, und auch heute verbinden wir mit diesen beiden Wörtern einen 
edleren begrif als mit bauer, welchem daneben noch die Vor¬ 
stellung des gemeinen, groben und unedlen anhaßet, in wel¬ 
chem sinn es dann auch als schelte von andern, die mehl 
bauern sind, gilt: er ist ein rechter bauer, ein grober bauer; 

dank hab, dank hsb du grober baur, 

was will du bei mir holen ! Uslar» 89S; 

er asüst ein rechter heuer sein, 

der uns so entehre. Gary. 88". 

so heisst es: diese fabel leret, das dis bucblin bei bawren 
und groben leuten unwerd ist. Lqtur 6, 278*; ich hab lan¬ 
ger, denn zehen jar mich oft gedemfltigt und die allerbesten 
wort gegeben, damit ich sie (die papisten) je lenger je arger 
gemacht habe, and die bawren nur sich vom flehen deale 
mehr geblehet haben. 6, 109*. sehen bei KnaiRsanae hatte 
bauer meistenteils diese ungünstigs bedeul ung: ein herlkh 
person alt ein kflnig ist, dem simpt ein köstlich tleid zi 
tragen seines Stande« halber, und uit ein bauern sebans (gro¬ 
bes kleid, s. schanze), zünden des immds 4*; den bauern ge¬ 
riet weder ir ops noch kraut 18*; wer ein bauern salbet, so 
sticht er, wer sie sticht, den aalbent sie. st* ; got ibftt dar¬ 
nach als ein baner oder als ein metsger. weichet kalb ein 
baner metsgtn wil, das lasst er blitzen und gumpen uf den 
matten. 18*; got geh dir den ritten, oder die beulen, oder 
die hQnsch (scAwtrt krankkeilen), als dan die bauren einem 
wünschen. 88*; aber wie wol die jnristen in iren bücbern 
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bähen, das ein bloss und schlechte veriteiszung (nichts wirke 
und) mdg darum keiner den andern mit recht anziehen (nuda 
promissio non dat actionem), darumb nennen die bauren den 
mantel in die band (sehen sich vor, ut promissio sit vestita). 
66*; es kam ein weltweiser einist in ein Wirtshaus, und er 
sah, du ein bauer bei den andern bauern in der urten sasz 
und hört inen s&, was sie redten, und er redt nichts, den 
er kunt nüt sft den Sachen reden. 70*; geheilget werd dein 
nam, z&kura uns dein reich, knecbt stich den bauern ze tod! 
(von Unterbrechung iet Vaterunser bei unandächtigen beiem). 
84*; das lit also klor am tag, als der bur an der sunnen. 
post. I, 61, auch schimpf und ernst cap. 126. wie man dat men- 
schcngeschlecht Oberhaupt aut bäumen und steinen hervorgehn 
liets, keisMt auch der bauer, der et am einfachsten darstellt, 
oft aus kieseistein entsprungen, s. 6. in Emcas Hebamme s. 15. 

Aut späterer seit werden wenige belege genügen: auf dasz 
die leut an der schrill nicht erwürgen, wie dem bauren schier 
geschehen war, der ein calender für coriander frasx. Fiscbart 
bienenh. 39* ; lobt ihn f&r alle schwangere bauren. Garg. 239* ; 
danzen auf eiro fusz, wa ein Schweizer baur zwen bedarf. 
Garg. 126*; setzt den bauren auf den edelmann, vom pferd 
zum esel. 129*; 

das feld halt sabattag, der acker liget stille, 

und duldet nicht wie vor, dass ihm viel wunden schlug 

des bauers frecher arm und ein tyrannisch püug. 

Lösau 1,1, 4 ; 

wer bauren verderben will, müsse bauren mit nehmen. Simpl. 
2,467; die bauren, die beim Untergang der sonnen oll strei¬ 
tende kriegesheere erblicken. Liscov 65; 

es schleicht der echte schlaf den federpfübl vorbei, 
ist falschen sUtdtern falsch und treuen bauren treu. 

Hamborn 1, 23; 

eines bauers hütte. Prsrrti 1, 166; 
ich wette fast, ihr bauern, ihr verliert! Gkllirt 1, 205; 
diesen gesunden, kernhaften, wolgebildeten jungen bauer. 
Wieland 6 , 146; ihn aus einem bauer zu einem Staatsbürger 
umzubilden. 7, 161; 

ich bio regem im land an kaisers statt. 

und will nicht, dass der bauer hluser haue 

auf seine eigne hand und also frei 

hioleb, als ob er herr wir In dem lande. Sciillbr 619*; 

und tu gericht su sitzen mit dem bauer. 625*. 

Sprüche: bauern sagen auch etwan wahr; bauern machen 
fürsten; der bauer ist nicht su verderben, man hau ihm 
denn band und fusz ab; wenn der bauer nicht muss, rührt 
er weder hand noch fusz; der bauer ist ein lauer; gibt der 
bauer, so siebt er sauer; ein bauer kommt sobald in den 
bivnme! als ein edelmann; hinter sich hinaus tragen die bauern 
die spiesze; in einen bauern gebürt haberstroh; wir sollen 
drauf schlagen als die bauern auf den wolf; die bauern 
jauchzen dazu, wann sie singen; er führt hinein, wie der 
bauer in die stiefeln; der bauer glaubt nur seinem vater; 
ein reicher bauer kennt seine verwandten nicht; was der 
bauer nicht kennt, das frisst er nicht; gemach ins dorf, die 
bauern sind trunken; bürger und bauer scheidet nichts als 
die mauer. 

Man unterscheidet hofbauern, ganze Bauern, halbbauern, 
pferdebauern; et gibt aber ausserdem eine menge anderer be- 
nennungsn, um die bäuerlichen Verhältnisse su unterscheiden, 
vgl hfibner, blntersassen, kossftten, meier, Spanner u. s. tv. 
Int Schachspiel heisst bauer, der mhd. vende genannt wurde ; 
auch eine muschel, conus rusticus, sonst der asefaen puster, 
aschenbrüdel, führt den warnen bauer. Bei der susammen - 
tetsung schwankt der erste theil oft zwischen bauer, bauern 
und bauers, doch drückt bauer mehr den allgemeinen begrif, 
der vergesetste gen. bauers Oe abhängigkeit aus und bauern, 
wenn es den gen. sg. nobel, ebenfalls, muss darunter ein gen. 
pl verstanden werden, so hat es die allgemeinheit des prao- 
fees bauer. häufe aber dient bauer-, bauern- vor substan¬ 
tiven zur beselchumg des geringen, schlechten. 

BAUER, f. sodetas eotonorum seu rusticorum, so nennt 
man in Niederde uts c hland jeden kleinen verein von land - oder 
gru n dbe sitser n. Müsaa 3, 7L entweder «tu altes büra, biura, 
oder blosse kOrzung von bauerschaft 

BAUERARBEIT, f. oput rusticum, besser bauemarbeit. 

BAUERART, f. rusUcitas, mores rusticorum, auch baueraart, 
hauersart 

BAUERBAND, u. kur lä a di sek or ßaoks, der so versendet wird, 
Nie ihn die bauern gebunden zur Stadt tragen. 
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BAUERBART, m. barba sordida, male pewa. 

BAUERBENGEL, m. homo agrestis: ein ungeschliffener 
bauerbengei. Weise kl. leute 377. 

BAUERBURSCHE, m. juvenis agrestis, rusticus: hab ich 
dir nicht einmal von einem bauerburseben geschrieben, gleich 
da ich herkam T Gothb 16, tl7. 

BAUERBURSCHENSCHAFT, f. Martinsgans (wunderk. 1, 226). 
bauerburschenschaft, lustig losgebunden. GOtue 33, 193. 

BAUERDE, f. Humus, dammerde. 

BAUEUDING, n. mhd. bürdinc, judicium ctvicum de causis 
cieillbus, von bür, domicilium. 

BAUERDIRNE, f. puellu agrestis, ein lanimädchen. Simpl. 
1, 482. 

BAUERDONKEL, m. besser banerndünkel. 

BAUEREI, f. aedifleatio: ich bin froh, wenn die banerei 
im hause einmal aufhort; 

verrückt« tierraibrauerei, 
n ist eine saubre baueret. Görna 3, 269. 

den acker zu bauen und fische su fangen macht glücklicher, 
als gewisse andere flscbereien und bauereien. Klincer 7,271. 

BAUEREPPICH, m. apium graveolens. 

BAUERERZ, n. arg ent um nativum solidem, gediegnes, er¬ 
kennbares ers, sumat Silbererz; man erklärt, das auch ein 
bRuer erkennen kann. Nennich schreibt btuernerz. 

BAUERFISCH, m. eine art Stockfische, mit und ohne barlfaden. 

BAUERFLEGEL, m. was btuerbengel: wenn die vorneh¬ 
men diener nicht zur stelle sein, so kommt die Ordnung wol 
an einen bauerflegel. Weise comöd. 73. 

BAUERFLÖTE, f. in der orgel die gedachte pedalstimme. 

BAUERFRAU, f. colona, rustica, bäuerin, gewöhnlicher 
bauersfrau. 

BAUERFRIEDE, m. in Niederdeutschland, der dotfbesirk, die 
dorfmark, landwehr. s. friede. 

BAUERFUDER, n. siehe bauernfuder. 

BAUERFUSZ, m. den tuchbereüem ein eiserner, gabelförmi¬ 
ger hebet zum einspannen der tücher in den rahmen, sonst 
breitbaum. 

BAUERGERÄT, n., dessen die bauerwirtschaft bedarf. 

BAUERGLOCKE, f. dorfglocke, die den bauern su gericht 
läutet, burdingsgtocke. Oberlin 100. 

BAUERGRETE, f. was biuerdirne: untre alte magd bat 
mich mit eid und thrftnen versichert, dasz eine bauergreta 
viel besser sich auf dem strobsack befinde als des gelehrte¬ 
sten mannes frau auf schwanenfedern. Gamms 1,764; indes¬ 
sen aber war er mit liebe über macht nach dem baurengretel 
eingenommen; du wilst die ehrliche baurengretlein heuraten. 
Simpl. 1, 482.483. z. grete, gretel. 

BAUERGROSCHEN, m. sinsgroschen, wie ihn die bauern 
dem gulsherm entrichten, s. ObeblinIOO. 

BAUERGUT, n. praedtum rusticum, ein gut, auf dem bauern 
sitzen, ein mit frohnen und diensten belastetes gut, im gegen- 
satse der ritlergüter. zuweilen auch ein gut, auf dm wenig¬ 
stens zwei pferde gehalten werden, ein pferdegut, anspanuer- 
gut s. beuerngut. 

BAUERGOTCHEN, n. 

BAUERHAFT, rudis, ungesittet, bäurisch, flegelhaft. 

BAUERHAUT, f. siehe amtschreiber. 

BAUERHAUS, n. atdes rusticae. 

BAUERHOF, m. villa rustica. Musaxob 2,54. 

BAUERHUBE, f. dienstpflichtiges land, gegenüber der rit~ 
terhube: ausbrüche der notb, von denen sich der arme be¬ 
frei ung von schulden und erwerbung von bauerbofen ver* 
hiesz. Niisoir 1, 650. 

BAUERHUND, m. canis domesticus. «.-bauerköter. 

BAUERHÜTTE, f. casa rustica: ich wtblte eine bauerhütte 
zu meinem aufenthalL Wizuno 28 ,208. 

BÄUERIN, f. colona, rustica, banersflran. bauer und blue- 
rin spielen, ein alles spicL 

BÄUERISCH, rusticus, sowol ländlich als roh, ungesittet, 
suwdlcn, wie ftüker, noch ohne umlaut bäurisch, 

mhd. oleh gsbürisehto sitsu. Baust 6,419; 
ukd. pauriseh klddoog. fasln, sp. 1392; 
man sagte aneh die bäurischen, rmUmm für bauern, rusUd, 
s. 6. ich hab aber noch eiü buchlm D. Martini bei mir, das 
ist etliche jare für dar bawriacben nfrhur ausgangen. Alie- 
bos wider Wittel A 8*, wo bawrischen gen. pL ist, da Albebos 
aufrur als m. hat. bturisch, grob, ungesc hickt: 

grob, bäurisch und nabOttoh an Scniv grob, af; 


i 
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gegen di »er künstlichan retolvhrung Ptolemci itfs gewislicfa 
ein pewriecbe resolvirung. Mich. Stipbls com2. 1554 bl . 112; so 
bäurisch quartiert von leib war er. Garg. 19'; der ist ein 
bauwer, der bäwrische tiUen hat bcnnaHH 154; 

was iiüttlioh öfters Ist, Ist allemal nicht ehrlich, 
was biurisch etwa nützt, nfitst allemal nicht herrlich. 

Looau 1, 8,100; 

beim rauhen klang der bSuriscben Schalmeien. Cronigk; 
bäurisches wesen, ungeschliffenheil; bäurisches benehmen; bäu¬ 
rische tracht; er geht ganz bäurisch (in bauernk/ridunp); auch 
roh im »inne von ungeschminkt, einfach: all in der bekann¬ 
ten fast bäuerischen oberstube die schone witwe ihm entge¬ 
gentrat. Götbe 22,116; bäuerisch treues blut. 56,42. 

BÄUER1SCHHE1T, f. rusticilat, kommt bei Pauli in schimpf 
und ernst vor. ahd. tagte man einfacher gipürisd. 

BAUERJACKE, f. tunica rusticorum. GOthe 14,260. 

BAUERJUNGE, m. pucr agrestit, rusticus. 

BAUERKANAILLE, f. 

oft schleppen ihre gnaden gar 
mich su der baurltanaille. Voss 4,44. 

BAUERKERL, m. stärker als kerl allein, und gleichviel mit 
bauerbengel, bauerflegel: kam vom ersten dorfe Aber der 
fähre jenseits der Moldau (Mulde) ein grosser bauerkerl. Ett- 
ners hebamme 844; ein rüstiger bauerkerl. 

BAUERKIND, n., ein auf dem land, von bauern geborner 

BAUERKIRSCHE, f. wilde Hirsche. 

BAUERKITTEL, m. vestis agrestis. 

BAUERKLEIDUNG, f. vestitus rutticorum. 

BAUERKNABE, m. puer rusticus: 

ich guter, dummer bauerknabe. Gillkrt 1,157. 

BAUERKNECHT, m. rusticus, bauer, bauerkerl: 

Tityrua war der betrübste 

unter allen bauerknechten. Logau 1, 6, 33; 

ihr stampfenden tfinzer hervor! 

ihr apiinget auf grünender wiese, 

der bauerknecht hebet diq Liese 

in hurtiger Wendung empor. Haoidouv 3, 98; 

der edle, der von seinen ahnen 
in unzertrenntcr Ordnung stammt, 
obn dasz ein wackrer bauerknecht 
nicht oft das heldenblut geachwlcbt. 

Lesung 1, 81. 

der dienstkneeht eines bauern würde heissen bauernknecbt, 
bauersknecht. 

BAUERKÖTER, m. was bauerhund: es war nie kein baur- 
koter so schlimm, leg ein pferd da im tiefen graben, er wolt 
sein maul davon voll haben. Heniscb 211. s. köter und bauern- 
köler. 

BAUERKUNDIG, stolide ferox: solche ehre und gewalt 
möchte warlich einen fürsten kützeln und bewegen, sonderlich 
wenn er bawrkundig ist, das er dem ketzer Luther feind 
würde. LüTBBa 3, 515'; der esel ward auch einmal bawrkün- 
dig, und als er einem lewen begegnet, grüszet er in bünisch 
und sprach, ich grüsze dich bruder. 5, 272'. kündig bedeutete 
sonst listig , geizig u. a. 

BAUERKÜND1GKEIT, f. ferocia: weil der adel zu hofe und 
auch sonst von jugent auf aich verderbet mit schwelgen, spie¬ 
len, bawerkündigkeit. Lothes 6,162'. 

BAUERLEHEN, %. feudum rusticum, im gegensals tu rit- 
terlehen. 

BAUERLEI, m. Aomo laicus, ein bäurischer laie, gegenüber 
dem gelehrten: 

wan der burlei kein unterschob 

hat nach der dinge Sicherheit, fastn. ep, 1251* 

BÄUERLEIN, n. rustlculus: 

nu der, nu dar mein peuertein, 

lob mutt dich eint bescheiden. Ublahd S$S; 

beurlin, trage ins kloater hinein, to gibt man dir ein aupp 
und ein sauren trank wein. Garg. 246*; damit kein armes 
bäueriein mehr in den fall komme, über frohndienste zn kla¬ 
gen. Wieland 28, 315. 

BÄUERLICH, ad ntsNaim spectans: die bäuerlichen lasten, das 
bäuerliche besitztfaum, grundeigenthnm; was ista auch Ihr eine 
laiclitfertigkeit, dass etliche fürsten nnd grafen heutiges tags las¬ 
sen körn malen, hier brawen, brot backen, alles tu kaut, bür¬ 
ge r- und bawerliehe bändal nnd nahrung treiben. Cbs. Ar- 
dreab bussposaune E4'. verschieden vom ahd. gipürllb civilis, 
domesticus (Graft 3, 19), das sich von pür habitalio ableitet . 
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BAUERLIED, n. eantio rustica. 

BAUERLIEDLEIN, n. sibe, das lat das bawriiedlein, das 
alle geizwenste singen. Ltrma5,413*. 

BAUERLÜMMEL, m. Aomo rudis . s. lümmel. 

RAUERMÄDCHEN, n. puella rustica. Götbb 39,168. 

BAUERMAGD, f. virgo rustica. 

RAUERMEISTER, m. von bür, hobitatio, eine städtische 
Obrigkeit, burgermeister, auch, und so im Ssp., auf dürfet 
angewandt . 

BAUERMENSCH, n. femina rustica, verächtlich gesagt. 

BAUERMIETE, f. siehe baumiete. 

BAUERMUTZ, m . wo wollten wir Strümpfe kriegen, die 
wir dem bauennutze anzögen? denn du weists wol, die beine 
geschwelten den gemeinen leuten, wenn sie zu viel ehre krie¬ 
gen. Weise ersn. 400. 

BAUERN, rut totere, das unter abbauen atu Locau 2 ,6, 85 
angesogne distich führt die Überschrift ‘haarende Soldaten* 

der lass am ersten sieh der arheit nimmer lauern, 
so ist er wol versorgt, so wird er glQcklich pauern. 

Schiefes* grobianer 1, 57. 

s. verbauern. 

BAUERNADEL, m. alte geschleckter der bauern, verächtlich 
vom landadel: 

ja ich verbarg es nicht, in tiefer seele 
schmorst mich der spon der Fremdlinge, die uns 
den bauernadel schelten. Schills* 525». 

BAUERNADER, f. vena rustica: 

o soltn dir blutn die baurnadern, 
du wärst wol hie bei ailn hadern 
finden weder meister noch gselln, » 

die dir das blut köndten verstelln. Avas* fastn. 61*. 

BAUERNARBEIT, f. oput rusticum. 

BAUERN ART, f. mores rutticorum, sowol die einfache le- 
bensweise, als das grobe betragen der bauern. 

BAUERNAUFRUHR, m. iumullus rusticorum, bauemkrieg. 

BAUERNAUFSTAND, m. dasselbe. 

BAUERNBAIERLAND, n. Bavaria rustica: von FilEhofen 
ausz Baurenbaierland. Garg. 54* (Vilshofen in Niederbaiem). 

BAUERNBENGEL, m. was bauerbengel: lasset mir die kinder 
ungeheiet, sie sind keine gemeine bauernbengel. Jucundiss. U8. 

BAUERNBESCHEID, m. portio pagana. Stieler 1749. 

BAUERNBESCHEISZER, m. deceptor rusticorum: 

ein farender schQler zu ihm eintrat, 

wie sie denn umbeiengen vor jarn 

und lauter pawrenbscheister warn. H. Sacks II. 4, 63*. 

BAUEBNBRAUT, f. sponsa rusticana: 

so sitz nicht wie ein bawrenbraut, 

die aich mit prangen läppisch stellt. Birce thetpiegsl 163. 

BAUERNBROT, m. panis vilior rusticorum. 

BAUERNDRECK, m. siehe bauernviol. 

und lasz dort niden die hofschranzen 
die weil umb den bawrendreck tanzen. 

H. Sachs IV. 3, 61»; 

in deinem martiniseben bawrendreck. Luthes 3,132'. 

BAUERNEIGENTHUM, n . einen dislrict, wo nur bauern- 
eigentbum vorkommt. Niebubr kl. sehr. 1,70. 

BAUERNELEMENTER, dirarum in rusticos jactator, bauern - 
feind: marterbuosen, bansbumm, mufmafTen, baurenelemen- 
ter, die gar kein kriegsweia wissen als Stelen nnd rauben. 
Garg. 232'. s. elementen, imprecari. 

BAUERNERBE, n. praedium rusticum immune: seitdem je¬ 
der sich ein freiet bauernerbe gewinnen konnte. Nisbubb 3,85. 

BAUERNFEIERTAG, m. altmodischer putz, wie ihn bauera- 
leute an feiertagen tragen. Scbkid schm. wb. 49. 

BAUERNFEIGE, f. was bauerndreck: 

dar narr hoft schon ich sei dla sein, 
ja baurnfsigen ich aber mein. 

Castinbof pentalogus conjwgam b. 

BAUERNFEIND, m., bekanntlich der beiname Neidharts 
Garg. 51*; 

du lacht, du ftichs, du psurenfeint, lernstadsl! 

fastn. sp. 254,27. 

BAUERNFEST, n. solemne rusticorum, bauemhochseit. 

BAUERNFLEGEL, m. was bauerflegel: baurenflegel, hund- 
bengel, galgenschwengel. Garg. 197*; in ein haus gieoge, wo 
ein dergleichen idiot und baurenflegel seinen fass hiogesetset 
hätte, unw. doct. 662. 

BAUERNFRESSER, m. 

ich glaub fürwahr, bal meiner trau, 
das ar ain paurofressar sai. Athbb 34t\ 
vgl. bauernkrieger. 
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BAUERNFREUDE , f. htUtia rusiieorum: unsere bauern« 
freute ist mitunter etwas tülpisch, aber sie fliesxt aus dem 
betten. Goitil 

BAUERNFREUND, ». 

BAUERNFUHRE, fi froknfükre, die von bauern geleistet wird. 

BAUERNGANS, f. eigentlich unser domeslicus, dann aber 
culler pliudilie anta lignea, taschenmesscr mH hölzernem grif: 
su gutem flocke find ich eine bauerngans in meinem bösen* 
sacke. Wielas d 15, 180. Schmu» schweb, wb. 40. 

BAUERNGESINDE, n. Simpl. 1,11. 

BAUERNGIPPE, f. vestUus rusticus, bauemjuppe, bauernkittel: 
Til taurengipoen bst er feil, 
darxu gross mrmaoakappen. Uslars 897. 

vgl. untergippe, unterrock. fasln, sp. 825,26. 

BAUERNGOTT, m. nennt Jupiter bei H. Sachs II. 2,68* oder 
bewrisch gott den Pan. 

BAUERNGUT, n. praedium rusticum. Mosaeos 2, 66. 

BAUERNHAAR, n. wie es bauern su schneiden und xu strei¬ 
chen pflegen, die Schauspieler nennen danach gemachte pe- 
rücken ein bauemhaar. 

BAUERNHAMPEL, m. bauemlocke, puppe: was soll ich mit 
dem baurenhampel ( dem schönen mddchen) machen? Simpl. 

1, 477 (488). s. hampelmann. 

BAUERNHAUS, n. aedes rusticae: 
vil bawrnheuser hat er umbgslosien. H. Sachs HI. 2, 99 a . 

dies ist die heule gültige wortform, bauernhttuser, nicht bauer- 
hauser. 

BAUERNHEBEL, m. homo agreslis: oho, er dorft nicht 
wie jener baurenhebel ein ganskrag drein stecken. Garg. 115“; 
die knebelspiesz underzulaufen, die bauernhebel ahzuweisen. 
177*. Iiebel ist vectis, Stange, frans, levier. 

BAUERNHOCHZEIT, f. Göthe 8, 75. 

BAUERNHOF, m. villa rustica. Simpl. 1,495; Nieduhr kl. sehr. 

1,5; von der erhaltung der bpuernhofe und der adlichen güter 
in massen hangt die erhaltung eines tüchtigen Standes von 
landbewobnern ab. denkschr. des freih. von Stein 186. 

BAUERNHOFLEUTE, pl. wa seit ihr baurenhofleut, die 
nicht in die stub dürfen, wie? seit ihr gestorben? Garg. 86*. 

BAUERNHÜTTE, f. casa rustica . 

BAUERNJUNGE, m. buccinum sertum, der geschmückte 
bauernjunge, eine schneckenarL 

BAUERNJUPPE, s. bauerngippe. 

BAUERNKALENDER, m. Fischart bienenk. 203*. 

BAUERNKAPPE, f. cucullus rusiieorum: 

io ein grob bawrenkappen schlecht. H. Sachs IV. 3,55*. 

BAUERNKITTEL, m. Itntea rusticorum vestis. Garg. 157* 
steht geschrieben baurenkütel. 

BAUERNKLEIDUNG, f. veslitus rusiieorum. 

BAUERNKOHL, m. brassica fimbriata. 

BAUERNKÖNIG, m. anführer der bauern bei festlichen aufxügen. 

BAUERPjKOST, f. viclus simpler agrestium: 

seid ihr auch sau ihr lieben ? nur bauernkost war es freilich, 
und kein gräflicher schmaus. Voss Luise 1, 66; 

er hatte keine lieblingsspeisen auszer der bauernkost seiner 
helmat. Niebuhr kl. sehr. 1,79. 

BAUERNKÖTER, m. was bauerküter, canis domeslicus: 
auch ist zu wissen, dasz wo ein hündin von einem bund, es 
sei gleich leithund, lag, hetzhund oder bawrenküter anfangs 
belegt wird, nachmals auch so oft sie widerumb weift, unter 
denselbigen (d. i. den weifen) allzeit einen hat, so dem ersten 
gleichet, mit welchem sie ani&nglich belegt worden, buch vom 
weidwerk 1,9*. «. bauernrekel. 

BAUERNKRAUT, n. ledum palustre . 

BAUERNKRESSE, f. thlaspi arvense . 

BAUERNKRIEG, m. bellum rusiieorum. 

BAUERNKRIEGER, m. zÜ teutsch Stubenkrieger, baurn*’ 
krieger. die all baurn wöllen fressen und in ernst iren feind 
nit gnug dürfen sehen. Feane sprichw. 2, 46*. vgl. bauern* < 
elementer, bauernfresser. 

BAUERNKÜCHLEIN, n. placentula rusiieorum: krapfen, nu¬ 
deln, pfanzellen, baurenkflchlein. Garg. 56*; nudeln, bauren- 
kücblem und kfisfladen. 197*. s. bauernleckkucken. 

BAUERNLAGER, «». Castro rusticorum: das ist nichts dann 
armadei (armutet, sp. 562) im baurenläger Fischart bienenk. 89*. 

BAUERNLEBEN, n. vüa rustica. 

BAUERNLECKKUCHEN, m. was bauernkfichlein : 
bawraJeckkuchen und brauten wein. II« Sachs IV. 8,48*. 
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BAUERNLÖFFEL, m. tothlear lignmm. Cars. 88*. 

BAUERNLUST, f. bauemfrsude. 

BAUERNMAGD, f. virgo rustica: 

umb kein pawntmelt pul Ich nit me, 

wie ee mir immer tunst erge. Haupt 8 , 616 ; 

•la frü die hawrenmeid aufaton. H. Sachs U. 4,196*. 

BAUERNMÄGDLEIN, n. ein Volkslied: 

und wil meiner bulschalt heint hofieren, 

und wU Irs ‘bawrenraeidlein’ drein singen. H. Sachs U. 4,90 1 . 

BAUERNMETZE, f. puella rustica. 

BAUERNMETZ LEIN, n. dasselbe: 

auch schöner baurenmetslin vil. Schiit grob. A1*. 

BAUERNPFEFFER, m. piper vilius, die schlechteste Sorte. 

BAUERNPLACKER, m. rusticorum camifex, bauernschinder, 
bauemelementer. Soph. reise 6, 451; wie mancher füllst, und 
graf weisz wol, das sein drost ... ein baurenplaoker, bürger 
und hausmansfeind ist. Cbs. Andreas bussposaune H2*. 

BAUERNPLAGE, f. vexatio rusticorum. 

BAUERNPLÖTZER, m. eine art messet oder kurier Schwer¬ 
ter, wie sie die bauern im 16 jh. führten, s. plützer. 

BAUERNPUR, bauemrein: fragt, ob sie sein liebstes kind 
auch sauber und rein kielten? darauf antwort das Gargan¬ 
tule, o jungherrle, gar baurenpur wie ein schindmesser. 
Garg. 136*. 

BAUERNREGEL, f.: das steht in der bauemregel. Kirch- 
hofer schw. spr. 212; verschiedene bauernregeln und sprüch- 
würtliclie wetterpropbezeiungen. Güthe 43, 278. 

BAUERNREKEL, in. homo agrestis: unverständiger bauren- 
rekel, pflugstürzer. unw. docl. 663, bei Stieles 1607 bauers¬ 
rekel. vgl. bankrekel, bei Nenn ich aber ist bauernrekel canis 
laniarius, und man dürfte es dem bauernküter gleichetellen, 
unter bankrekel einen hund verstehen, der sich auf die bank 
streckt. 

BAUERNROCK, m. vcslts agrestis, rudis. 

BAUERNSCHANZE, f. eigentlich propugnaculum, dann aber 
vestis vilior rusticorum, in das die bauern sich gleichsam ver¬ 
schanzen, die stelle Keisersbergs ist schon oben unter bauer 
angeführt, erinnert wird man an das nnl. schanslooper, einen 
groben manlel oder Überwurf beim wachthalten in der schanze. 

BAUERNSCHENKE, f. caupona rustica. s. bauerschenke. 

BAUERNSCHIMPF, m. jocus illiberalst, scurrilis, derber 
bauernscherx. 

BAUERNSCHINDER, m. exaclor rusticorum, bauemplacker: 
bengel, baurenschinder, erznarren, coujonen. Gryphiui 1, 827. 

BAUERNSCHINDEREI, f. rusticorum vexatio. 

BAUERNSCHRITT, m. gradus amplus, quali rustici ince- 
dunt: 

•o ieder schwür, ei fftlt im nit, 

so fllt es umb ein hurenschrltt. Draht narrensch. s. 190, 

es fehlt noch ein tüchtiges stück daran ; so es doch gemein- 
klicb wol umb ein paurenschritt fillL Frank wellb. 37*; wa 
irs glaubt, korapt ihr weder mit blinden noch fltszcn, bei 
vilen baurenschritten, nit zu meiner meinung. Garg. 22*; 

min vermut oft, dai sei geschehen, 

und wenn mant bei dem liecht tliut «eben, 

fehlt« wol umb etlich baurntchritt. AyRrr 43l\ 

s. bauernschub, bauernsprung. 

BAUERNSCHROT, n. homo agreslis, schrot ist grando plum- 
bea, also von grobem schrot und kom. 

BAUERNSCHRÖTLE1N, n. ungeschickte, simplicianiscbe, 
grobe baurenschrütiein. Simpl. 1, 39. 

BAUERNSCHUH, m. calceus rudis: es macht büs blut und 
schwere gedanken, wenn das angeben (des gewiebts) oft wol 
umb ein bawrenscbuch fehlet. Mathbsius 155*. 

BAUERNSCHWALBE, f. die rauchechwalbe. 

BAUERNSENF, m. thlaspi arvense r hederich. 

BAUERNSITTE, f. mores agrestes. 

BAUERNSOHN, m. Güthe 33, 172. 

BAUERNSPRACHE, f. sermo rusticorum: ihre Sprache war 
die oadentlicbe hiesige'baurensprachc. Lesung 1, 307. ver¬ 
schieden davon bauersprache. 

BAUERNSPRUNG, m. sallus qualm rusticus facit: allein 
hier war noch ein grosser baurensprung dazwischen (fehlte 
noch viel). Salinde 247. s. bauemschritt 

BAUERNSTAND, m. ordo, conditio rusticorum. Musius 2, 149 ; 

du »ehr verechter beurenstand .... 

hist doch der bette in dem land. osmpt. I,11. 
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BAUERNSTOLZ, m. fastus, feroda rutlicorum : der bauern- 
•tois selbst hätte sie (die ruttuion) nicht gröber und plum¬ 
per abfaasen können. Leasing 8, 808; was ist denn bauern- 
•tolz, wenn das nicht bauernstoiz ist? 8,808; aber nichts ist 
blinder io der weit, als der banernatolz, wenn er sich ge¬ 
kränkt glaubt. Licntenberg 4,878. 

BAUERNSTOLZ, rustice tuperbus. Garg. 69*. Sn elei 2178. 
BAUERNSTRAUSZ, m . ßlores rustice sertis was das für ein 
bauernstrausz ist! Görna 8, 178. 

BAUERNSTÜCK, n. gemdhldi, Schauspiel, das bauet n dar - 
iteiu. 

BAUERNTAG, m. dies communis: dass es in einer Stadt 
einen mittwoch, einen Sonnabend nnd andere platten bauern- 
tage gebe. J. Paol flegelj. 1,183. 

BAUERNTANZ, m. chorea agresiis: den bauerntanz auf¬ 
streichen. Schelmuftkg 1,60. 

BAUERNTAPPE, f. manu», pes rudis, bauerntatxe: 

sobald sis absr mich (den reichthum) erschnappen, 
so gewinnens alle baurndappen. ü. Sachs 11. 9,18 4 . 

BAUERNTAUBE, f. columba dometlica, hauttaub e. 
BAUERNTHUM, n. rutlicila», wie bürgert hum. 
BAUERNTISCH, ui. wo» bauernkost: sie hatten so ihren 
bauerntisch, suppe und fleisch mit erdäpfeln und erbsen. der 
arme mann im Tockenb. 130. 

BAUERNTOCHTER, f. puella rutUea. 
BAUERNTÖCHTERLEIN, n. 

ein baurentOchterleln wolt gersten aufbinden, 
da slaeben als die distal in die floger. Garg. 83* 

BAUERNTÖLPEL, m. Kluvcms th. 8,811. 

BAUERNTRACHT, f. vestitus agretlit: 

selbst gesponnen, selbst gemacht, 
rein dabei ist bauerntracht. 

BAUERNTROLL, grober bauer. t. Paracelsus unter baret- 
leiosleute, und oben ackertroll. 

BAUERNVATERUNSER, n. Scheitle ß. bl. 177. 
BAUERNVERSTAND, m. judidum, captut rutlicorum■ 
BAUERNV10L, f. tlercut, bauemveilchen, nach der bekann¬ 
ten neidhartischen fabel: sie ( die Säue) achten dessen alles 
nat, sunder da ienen (ihnen) ein bauernvioi an ekn saun 
Jigt Kiisaiaa. Sünden de» mundt 89*; ein mor ( scrofa ) die 
nimpt alwegan lieber ein burenviel in das maul oder in den 
trüssel, weder ein muacatnuax. 08*. 

BAUERNVOGT, m. praefectus rutlicorum: wann du deinen 
baurenvogt abacbaffest Scaorpiüi 89. 

BAUERNVOLK, n. plebs rustica. 

BAUERNWEIHRAUCH, m. ßchtenhars, womit das volk räuchert. 
BAUERNWIRTSCHAFT, f. 

BAUERNWIRTSHAUS, n. bauemschenke. 

BAUERNWÖRTLl, u. Maalei ßl\ 

BAUERNZECHE, f. compotatio rustica: etliche lmrgermei- 
ater nnd rathsherren secben bitzweilen manchen guten, dicken, 
fetten baurenxech hienron in rathskeilern und dürfen eben 
darumb andere, die dergleichen thun, nicht gebflrlich strafen. 
Caa. Andreas bussposaune M 8. 

BAUERNZEHE, f. digitus pedis ruslici, i. e. foelidus. Garg. 78*. 
BAUERNZWANG, m. swang gegen dienstpflichtige bauern. 
BAUERORDEN, m. ordo rutlicorum: 

was gab der deutsche krieg (Ur beute! 

viel grafen. Herren, edelleute. 

das deutsche blut ist edler worden, 

well so geschwächt der bauerorden. Looau 8 , 8,60. 

BAUERPFERD, w. tlarkes ackerpferd. 

BAUERPÖBEL, m. plebs rustica: der gemeine bauerpöbel 
im dorfe. Härener 6, 81. 

BAUERSAME, f. rustidlas, bauerschaß: 

ein gansi bursamen seit, fattn. tp. 826,87; 

die bauersame des herzogthums Lothringen wolle eich auf- 
rflhrisch erzeigen. Stettlee l, 638; nachdem sie mit gewalt 
an das land gestiegen und ohne mühe die bauersame ge¬ 
schlagen, führten sie die kühnsten fort Jon. Möllei 3,363. 

BAUERSAND, m. sinngietsem der grobe sand su den guss- 
formen. 

BAUERSCHAFT, f. rustidlas, communio rutlicorum : Ver¬ 
minung D. M, L. an die baweracbaft Luthes 3,108; welcher 
adel alsbald anfieng, der panracbaft aufzusetzen und in viel 
wag su belästigen. Stuept 1, 887*; die berggruben sein be- 
trOglich and kosten viel nnd mit süsser hofoong machen sie 
die baurscfaaft trlgig. Sciumus 780; dass die ausxendeiche 


vor und nach der erobernng den bauerschafteis gehörten. 
Niebdrr leben Niet. 1, 808; die kircbspiele und die bauer* 
schäften, ans denen die gerichte* und Imter bestanden, hab- 
len ihre bauerschaftsvorsteher und banerrichter, im Sauer- 
landa hieszen sie Vorsteher und Schöffen, denktchr. dee freih. 
vor Steir 31; die reihefolge der ländlichen gemeinden in 
Westfalen ist banerscbaften, kircbspiele, kreisz, provinz. 61; 
die notbwendigkeit der erbaltung, und wo sie nicht erhalten, 
sondern zerstört sind, der Wiederherstellung der ordentlichen 
bauerschaften. Arndt leben s. 8l§. 

BAUERSCHENKE, f. caupona rustica. Weise ersn. 816 . 

BAUERSCHERZ, m. 

doch die ihn besser kennen, 
die pflefen ihn den bauerecbers tu nennen. 

1. C. ScRLseiL 8, 687. 

BAUERSCHÖNE, virgo rustica: 

mich selber reiste diese «eene 

weit wenifer, als eine beuerscböoe 

in weieiem wimns und rock. BBrobi 105“. 

BAUERSCHWELLE, f. habitatio rustica: nur ein wort dan- 
kea für die Zeichnung, sie ist ganz berlich, ganz wahr und 
deine ganze aeele in der Wahrheit, das gefühl des friedeas, 
der mit dir geht, an den bauerackwellen. Göthe an fr. von 
Stein 1,43. 

BAUERSFRAU, f. rustica, bäuerin. Uhland 718. 

BAUERSKERL, m. ruslicus. Zmica. 46, 9. Simpl 3, 913. 

BAUERSKRIEG, m. für bauernkrieg. Sciopnua 367. 

BAUERSLEUTE, rustid, pl ton bauersmann. 

BAUERSMÄDCHEN, n. Götee 10,138. 

BAUERSMANN, m. ruslicus, colonut. Spreng II 483*. 660* : 
ain ritter und ein paursman. fasln, tp. 613,14; 

aber «in ritter und ein pauman. Urland 336; 
der trugenhafl bauraman bringt mit seiner latenten und dem 
lüszen glockenklang die Staren z& seim netz. Wiisung Cal X 3*; 
bawersmanns sobn 

lasz das röslsin stöhn. Andi. Gaitniii dicteria proverbialia 

Francof. 1598 bl 97* j 

die grossen herren hielten den armen bauersmann zur be¬ 
dauerlichen sclaverei. Grypbius l, 844. Die form ist noch heute, 
gleich dem pl bauersleute, im gemdnen leben tehr verbreitet, 
man darf sie von bauer domidlium leiten, so dass de ur¬ 
sprünglich nicht sowol einen bauer, als dnen einwohner be- 
sdchnete. in diesem sinne hasst es s. b. im j. 1463 bei Nbu- 
rann Magdeb. weisth. 69. 60: als ein gebaweraman in einet? 
andern lande und gerichte gewandert nnd gegangen ist. ebenso 
wäre bauerafrau mehr hausfrau als bäuerin, obschon bdde be¬ 
griffe verschwimmen. 

BAUERSPIEL, n. dn Schauspiel, in dem bauen i di» han¬ 
delnden personen sind. 

BAUERSPRACHE, f. Colloquium, conventus dvium, wiederum 
die Verhandlung der dnwohner, nicht der bauern. Haltaoi 109. 
110. Möser 1, 20. 31. 

BAUERSSCHALKHEIT, f. ruslici calUditas. Petr. 63*. 

BAUERSTOLZ, tu. lächerlicher bauerstolz, ehe dnes manne» 
444. s. hauernstolz. 

BAUERSTOLZ, adj. das distich bei Logau 1,4,86 Aef die 
Überschuß 'auf den bauerstolzen Grollus’. 

BAUERSTÜBCHEN, n. 

BAUERSTUBE, f. conclate rusticum. 

BAUERSVOLK, «t. turba rustica : Opitz 1, 104 ; 

drsuf sehr viel gelds lötet er 

von bauertrolk, alten uod jungen. H. Sacra II. 4,40*. 

BAUERWAGEN, m. currut rutlicorum. 

BAUERWEIB, n. rustica, bäurisches weit, bauern weih mehr 
das eines bauern. 

BAUERWELT, f. turba agretlit: 
die fTobe bauerweit 

läuft Omm die Zeree her, die einen reichen (reihen) heit 
Qmm das berauschte dorr. FLinmeOb. 

BAUERWERK, n. agricultura: das baurwerk wirt von vilen 
geübt. Frans weltb. 71*. 

BAUERWESEN, u. res rustica. 

BAUERWETZEL, BAUERWÄSCHEL, tu. paroUHs, dne irü- 
sengeschwulst an hals und obren, engl mump«, man sehe da» 
einfache wetze! und tanewetzeL 

BAUERWIRTSCHAFT, f. 

BAUERWOLLE, f. welche Me beetem eetbst scheren, m 
gegensats zur sorgfältiger behandelten acblferwolie. 

BAUERZECHE , f. wo» bauernzeche: atSi selig*, tröaüi- 
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ehe« aacrament deuten und verkehren in eine baweneebe. 
Lorant 8,178*. 

BAUFACH, n. architedura, bauwes en: eich dem baufache 
widmen; er ist im hauftch angestellt 

BAUFÄHIG, arabiiis: bauÄbifer acker, ager restibilit. Sti«- 
LKA ses. 

BAUFALL, BAUGEFÄLLE für ruina (mhd. gevelle, ahd . gi- 
felli), kommt nicht sicher vor, desto Öfter das adj. doch seist 
Stiiui 418 banfall an. 

BAUFÄLLIG, nUnosus, caducus: ein bawfeliig wand, ruino- 
sus paries. Dasyfodios all 4 ; ob die mOle bawfeliig werde. 
weisth. 1,164; davon sollen sie bessern, was bawfeliig ist am 
hause des beim l Atm. 12, ft. 22, ft. 2 thron. 84, 10 ; darauf 
solch sein bawfeliig glüslin sich gründet. Lorant 8,605; wel¬ 
cher Spruch oder gedanken auch wol kan einen bawfelligen 
Christen stosxen. 4, 484*; der teufel sibet, wo du bawfeliig 
und unverwaret bist, da er künne ein locken finden. 6,514*; 
wenn sich ergibt, dass die erhobene klage baufiiüig und un- 
gegründet ist; bawfellige güter besitsen. Bote. 1,87; 

mein harr, ich bin so müd und heilig, 

vom eeliler worden eo bewrellig. H. Sachs III. 2,28*; 

weil ee eo onglftekhaftig geht 

und eil eech eo bawfeliig steht. V, 228*; 

der provindal und prior von Basel übten sich auch hart, 
dass sie diese bawfellige sach abtrieben. Kitcnitor nendunm. 
410*; nn unsern bawfalligen pilgerhütlein. Garg. 64*; 

fürwahr die sach baufällig steht. Amt 88"; 
so stehet er igoll) hinter unser wand, hinter der wand un¬ 
ters baufälligen leibs. Scnueeius 261; die aushessemngen eines 
baufiiiligen gebfiudes. Wikland 2, 227; was bleibt in fällen 
des Unvermögens dem baufälligen manne übrig? Hippel ehe 
ft, 133; ein woigebauter, obwol baufälliger .herr von adel. 
J. Paol herbstblum . 3,217; des baufiiiligen und ungehorsamen 
kranken, teufelsp. 1,108. heute daßr hinfällig. 

BAUFÄLLIGKEIT, f. Iahet, infirmitat, cadueitas. 

BAUFALTEK, m. papilio, bei Nennich angeführt, entstellt 
aus feifalter, fifalter oder aus baumfalter? 

BAUFELD, «t. nrvum, campus arabiiis: und sihe, das baw- 
feld war eine wüste und alle stedle drinnen waren zubro- 
chen. Jer. 4, 26; das niemand müszig gieng, sunder all das 
bawfeid und ackerwerk wider Qbeten. Funk mellb. 7ft*; 

mit wisen, awen lind bawfelden. H. Sachs II. 1, 7 4 j 
in die dörfer und die bawfelder. III. 8,25*; 

und wir dein thol, dadurch du rinnst, 
mit bawfsld deren, dem schönsten dienst. 

Fisca ast gtückh. stkif 122; 

wir halten uns lieber in ungebawten einüden, als in Stätten 
und bawfelden. Ziitaca. 417, 10; hundert solcher (losze) bil¬ 
deten eioe alte centurie von zweihundert jugern baufeld. 
Niisuhr 2, 177; dass nach jeder eroberung der anthei! des 
baufelds, welcher gemein bleiben und der welcher gelheilt 
werden sollte, geschieden wurden. 2, 185; dasz das gemeine 
banfeld steuerpflichtig gemacht worden. 2, 870. 

BAUFEST, frmus ad aedificandum: den grund zu sittlichen 
gebäuden eben und baufest machen. Kant 2,203. 

BÄUFLÖSZE, f. nasis e trabibus junctis facta. 

BAUFHEIHEIT, f. 

BAUFRESSIG, edas aedificionm: wo es kein baufressiges 
alterthum wird beschädigen oder za grund richten dürfen. 
Job. Rumkes reime dich, t . 158. 

fiAUFROHNE, f. Opera oedurae serva ad aedificationem, 
baudienste: ich batte nur die erste hälfte eines plaos ausge¬ 
baut, die risse and Baumaterialien der zweiten forderte ich 
dem handlangeraalall als baufrohnen ab. J. Paol biogr. bei 
l, 138. 

BAUFUHRE, f. oedura a domino aedittcationis imperala. 

BAUFÜHRER, m. bauaufreher. 

BAUGEDING, n. bauding. Haltaus 104. lOft. weisth. 2,180.18t. 

BAUGEFANGNER, m. ad o pus publicum damnatus. 

BAUGEIST, m. aedißcandi cupiditas. Kant 10,50. 
BAUGELD, u. 

BAUGERÄTHE, n. instrumenta ad aedißcalionem necessaria. 
8tkd. bfigenste Trist. 217, 18 von dem, was me schwalbe su 
•krem nette brauchte . Aventin l&ftft. 14* In der gewöhnlichen 
hedeutung. aus grobem baogerlth, sagt Hiidkk, Ist deine 
denkende natur nicht znsammen gezimmert 

BAUGERIPPE, n. oompages aedißeationis, sperrwerk. J. Paol 
Bes p. 1,171. 
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BAUGERÜSTE, n. macktna aedificailonis . 

BAUGEWERK, n. was bauhandwerk. 

BAUGLIED, %. zierrathen sind blufig ln horizontalan bau- 
gnedern and atreifen durch abwechaelnde formen and färben 
büchet anmutig auseinandefgeaetzt todann finden eich aber 
auch wirklich erhabene baugiieder, gesimse und dergleichen 
durch farbeu vermanigfsltigt und erheitert Güraa 44, tft7. 

BAUHAFT, nach oerschiednen bedeuhmgen von bau, bau- 
kaltes land, terra arabilit; bauhafte zeche, dis des hierbei- 
tens werth ist und tu baulichem Stande erhöhen wird; bau- 
hafte steile, locus aedificalioni commodus. 

BAUHANDWERK, n., das sur Ausführung eines baues nOlhig 
ist, wie das der ximmerleute, maurer, dachdecker u. #. m. 

BAUHERR, m. 1) aedifeator, der bauen lasst: alle brauch¬ 
baren menschen sollen in bezog unter einander ateben, wie 
sich der bauberr nach dem arebitekten und dieser nach mau¬ 
rer und simmermann umsiebt. Gütmb 28,128. 

2 ) aedilis, dem die aufsicht über die gebdude obliegt: bau- 
herr war ich sechsmal im rath. Güraz 40, 260; die Verwal¬ 
tung des eigentbums und der einkünfte der republtk, als klm-, 
merei und Bauherren. Ntaaoaa 2,447. 

BAUHERRNAMT, «t. aedilitas. 

BAUHOF, m. chors materiae exateiandae, simmerhof. s. bannte. 

BAUHOLZ, n. materia. das bedeutete ursprünglich das em- 
fache ahd. zimpar, altn. timbr, wahrend vai heute Zimmer 
schon ein erbautes gemach ausdrückt, arebitektonik und bau¬ 
bolz für die Vorrede. 1. Paol Hesp. xui; das biographische 
baubolz, das meine fiüszinspection für mich bald in die Elbe, 
bald in die Saale, bald in die Donau oben herabwirft Tit. 
1, 64; wollte ein grosser Staat nur die hälfte seines kriegt- 
brenobolzes zum bauholz des friedens verbrauchen, wie atftn- 
den die vülker ganz anders und stärker da. d&mmtrungen 62. 

BAUJOCH, n. im bergwerk, das gebdlk für die seitenpftUe 
des ganges, dass er nicht von oben einstürsen könne. 

BAUKE, f. tympanum, pauke und schon mhd. bei Wolfram 
pöke oder büke. WA. 34, 6. 40,3. wie aus dem ahd. woloban 
nubes, mhd. wölken n. ein nhd. wolke f. wurde, entstellte sich 
auch ahd. pouchan, mhd. bouchen n. in ein f. bauke oder 
mit slrengahd. P pauke; ir habt in eweren Zächen harpfen, 
leiren, baugken, schwegeln. Frank lasier a 3. Albczos schreibt 
bauck, trumm, tympanum, crepitaculum, pulsatur haculo, Da- 
sypodios 253* hürtrumme, baucke, Hcniscr 208 baucke, paucke, 
trumroe, auch Stuler 107 noch richtig bauke, Lotmbr hinge¬ 
gen paucke. das ahd. pouchan, ags. bedeen, welchen ein 
goth. baukn su entsprechen hatte, wurde schon sp. 1080 su bake 
nachgewiesen, welches mit baka eins sein muss, hinter allen 
diesen Wörtern scheint ein verschollenes biukan batik ferire, 
pulsare su liegen, ahd. pioeban poub, dem auch unser pochen 
folgt; Tvpstavor, rvntxvov erwächst gleichfalls aus rvferto. 
pouchan war also schlag und beripoueban, nhd. beerpauke, 
fignttm mililare, weil an den gewölbten Schild geschlagen wurde, 
dass es weil erscholl, selbst das romanische boda, frans. 
boude, prov. bioca scheint das nachher ansuführende baukel, 
die schiidwölbung, woran man schlug, und boudier, bloquier 
der schild. weiter su gehen und nun auch für hauch die be- 
deutung des holen, wolligen , uodia, venter, als erste su setsen 
und dann aus ihr die des essenden leibs su leiten, hdUe in 
der thal nicht wenig für, nur das wider sich, dass ahd. pfib, 
nicht poub, altn. häk, nickt bauk gesagt \wurde und die Zu¬ 
sammenstellung mit fpnyos dennoch rücksicht verdient, su er¬ 
wägen ist, dass auch rimos form und gestalt ausdrückt. mehr 
unter pauke, beerpauke, bucke!, pauken, pochen, vgl bock. 

BAUKEL, f. lympaniolum, trommel: der best steht dir bei, 
wie der base bei der baukeln. Agricola spr. 50*; er besteht 
bei den gesellen oder warfaeit, wie ein baae bei den bunden 
oder baukeln. 231*; er stebt bei der Wahrheit, wie der bas 
bei der pauke. Siuaocs 4370. die kosen sind natürliche tromm- 
ler und brauchen nicht erst darauf abgerichtet su werden, 
auch Fiscrakt schreibt noch trometen und hürpaokelen (kter • 
pauken). Garg. 200*. 

RAUKEN, pulsare, tgmpana lundere, pauken. 

BAUKENER, BAUKNER, m. tgmpanotriba, tympanista, mit 
erhaltnem altem N von baaken tympanum: wie die beerbau- 
kener mit den benden trommen schlagen, dann mit dan füszan 
hab ich* noch nicht gesehen. Garg. 230*. «m nnv. doä. 041 
steht aber trompeter and heerpaaken, and heerpaake UM 
sieh euch für heerpauker nekmbn, wie lanze für lanzanträger. 

BAUKER, m. was das vorige, heute pauker. 

7b 
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BAUKNECHT, m. eine unsichere benennung da knechte auf 
bauerhöfen. bald meint es den grossknecht oder Pferdeknecht, 
im gegensals xum enken, bald den ackerknecht, arator, bald 
den knccht, der die banflthren leitet . vgl. Brochs 7,404 und 
s. baumagcL 

BAUKOSTEN, pl. sumtus aedificationis aut agriculturae, 
nach dem sinn von bau. in der Frankf. reform. V. 8, 5. 10 
sind bauwkosten die besleltungskosten, um feldgüter in rech¬ 
tem bau tu halten, heute verstehn wir meistens darunter den 
aufwand bei erbauung von hdusem, bei umbau u. s. w. 

BAUKUNST, f. architectura, in allen ihren anwendungen, 
bürgerliche und kriegsboukunst, wasserbaukunst, bergbaukunst 
u. s. w. auch die ausgefuhrt sich darstellende reget : er gieng 
sich im hause urozuseben. es war die reinste, schönste, wür¬ 
digste baukunst, die er gesehen hatte. G0 tre20 , 161. 

BAUKÜNSTLER, m. architectus. Göthe 17,205. 223. 

BAUKÜNSTLEKISCH. 

BAULAND, n. terra arabilis, tum ackerbau taugend. 

BAULAUST1AN, m., ein dunkles wort, das einen zur arz- 
nei dien samen pflansenttof aus drücken muss: so nim schif- 
hech, cypressennusz, baulaustian, von der granatblumen iegk- 
licbes ein quintlin. Gersdorf feldbuch der wundann. 35. 

BAULEBUNG, f. setzt ein ahd. püleipa, büleiba (wie Aleipa, 
tötleipa), mhd. büleibe voraus und bedeutet die hinterlassen- 
schafl im bau, von leipa, golh. Jaiba reliquiae, entspricht also 
den sonst üblichen benennungen baumiete, bümeda, bauteil, 
bftteil und vielen andern, die ßr den hauptfall, sterbfall und 
das bestehaupt hergebracht waren, vgl. RA. 364 ff. nd . galt 
bftläve, buJevinge. der herr nahm nach dem tode des hörigen 
aus dessen hinterlassener habe das beste stück, gewöhnlich 
Pferd, rind, kleid, aber auch geringe Sachen, baulebe, bau- 
lebung. Hohberg 3, 23* und in vielen rechlsurkunden. 

BAULEHM, m. zum bauen geeigneter lehm, aus dem auch 
in der schmelzhütte Öfen errichtet werden. 

BAULEUTE, pl. von baumann, in verschiednem sinne, 

1) mhd. büman colonus, büliute coloni: 

die Hute wären silic, erde jouh vüie vil bäric, 

üb got telbe was pümao, wa; mähte dl ubeie wuocheren! 

fundgr. 2, 56, 5; 

ir büliute uutle ir eoken. Part. 119,2. 
auch altn. bümadr rusticus, pl. bümenn. noch heute heissen 
hin und wieder die ackerbau treibenden bürger bauleute. 

2) baumann ßr simmermann, faber lignarius oder maurer, 
faber muranus wird nicht gesagt, desto häufiger bauleute ßr 
bauende, aedificantes, fabrorum operae: und die bawleute Sa¬ 
lomo und die bawleute Hiram und die Giblin hieben aus 
und bereiten zu holz und steine zu bawen das haus. 1 kön. 
6, 18 ; den zhnmerleuten und bawleuten und meurero. 2 kön. 
22, 6; den zimmerleuten und bawleuten. 2 chron. 34,11; und 
da die bawleute d*n grund legten am tempel Esr . 3,10 ; der 
stein, den die bawleute verwerfen, ist zum eckstein worden. 
ps. 118, 22; deine bawleul haben dich aufs allerschönste zu- 
gericht. Es. 27, 4; der stein, den die bawleute (ahd. ziraba- 
röntO) verworfen haben, der ist zum eckstein worden. Matth. 
21,42. Marc. 12 , 10. Luc. 20,17 (goth. stains f>amraei usvaur- 
pun |>ai timrians, sah var|> du baubida vaihstins); 

w« der höchst nicht das baus aufbawet, 
so ist der bawleut müh umbsunst. Wkczherlir 283; 
bauleute, die weder über den risz des gebäudes noch Über 
die materialieu dazu einig werden können. Kurger 11 , 59; die 
bauleute noch in voller arbeit. Göthe 39, 370. 

BAULICH, sarlus teclus, wol erhalten: das baus ist in bau¬ 
lichem zustande; wenn nur die fürsten sein könnten wie bür- 
ger, wo doch einer des v&ters gartenhüuser, wenn er eini- 
germaszen kann, in baulichem wesen erhält. Göthe an frau 
von Stein 1 , 216; wie viel es mich gekostet hat, nur ihren 
reifenrock in baulichem wesen zu erhalten. Rarerer sal . l, 113. 

BAULICHKEIT, f. in einem geräumigen zimmer waren 
tische, gestelle, Pyramiden und baulichkeiten errichtet, wo 
jeder einzelne solche gaben fand. Göthe 13, 43; als bei so 
mancherlei baulichkeiten der zimmermonn oft von uns in an- 
sprueb genommen ward. 21,21; ist die gemeinde anderes Sin¬ 
nes, so steht es ihr frei verschiedene baulichkeiten den ver¬ 
schiedenen zwecken zu widmen. 21,123; zu aller art von bau¬ 
lichkeiten ist gelegenhcit, ja nothwendigkeit vorhanden. 23, 
159; ich bin der sebafher, der über die baulichkeiten gesetzt 
Ist 26, 83; obschon diese baulichkeiten aus neueren Zeiten 
sind. 28, 199; ein alter tburm, nebenan wolerhalteoe neuere 
Baulichkeiten. 39,264; 


grosser liöfe raumgelaife. rioga 
mit baulicbkeit umgeben aller art una zweck, 41, 203. 

BAULIEBHABER, m. Klirger 11,118.149. 

BAULOHN, m. merces fabrorum. 

BAULUST, f. aedificandi Studium: und so ward auch an 
uns die alte bemerkung wahr, dasz gegenwart «eines haumei* 
sters baulust errege. Gütre 31,79. 

BAULUSTIG, aedificandi studio.sus. 

BAUM, m. arbor, ahd. poum, mhd. bouin, alls. böra, bAm, 
nnl. boom, ags. beam, engl, heam, fries. bAm, goth. bagms, 
altn. badmr, schwed. und ddn „ mangelnd, der pl. lautet golh. 
bagmös, alls. bömös, ags. bedm&s, pies. bämar, alln. also 
badmar, ahd. pouraA, mhd. boume, nhd. bäume, und schon 
Lutber hat bewme, Abr. vor S. Clara bäumer, nnl. boomen 
und auch II. Sachs seist tadelhaß puwmen: 

wild .und all pawmeu werden kal. I, 376*. 

Auf das etymon zeigt am natürlichsten die goth . gestalt 
bagms, die zu dem vermuteten bagvan ßr bauan stimmt, wo¬ 
bei in betracht kommen muss, dasz auch das lat. facere un¬ 
mittelbar zu faber und fabricari leitet, und das ags. beam ge¬ 
radezu trabs bedeutet, noch mehr, ein andrer ausdruck ßr 
maleries, das goth. timbr, ahd. zimpar, nhd. zimmer, altn. 
timbr, schw. timmer, ddn. tömmer scheint sich zum sl. dub, 
poln . dqb querem, wie zum gr. SdvSpov zu fügen und man 
empfienge die dem bauan parallelen Wörter zimmern und 8s- 
fietv , ja das böhm . ström arbor, lignum muss sich mit 
strogiti, russ. Stroit’ struere, parare, facere genau berüh¬ 
ren, erst aus Strom entspringt dann strraeti ragen, strmy ar- 
duus, ragend, wie unser bäumen, sich bäumen aus bäum, 
nicht darf ström aus strmeti, noch bäum aus bäumen gelei¬ 
tet werden. 

Dieser deutung, welche in bäum vorzugsweise den begrif des 
hohes, lignum erblickt, kommt nun tu stallen, dasz wiederum goth. 
triu, alln. triu, ags. treo, sl. drjevo auszer arbor zugleich £vXov, 
holz und Zimmerholz bezeichnet und in den Zusammensetzungen 
hebebaum, weberbaum, leiterbaum, mastbaum, scblagbaum, gal- 
genbaum u. a. m. unter bäum ein gespallnes, gezimmertes und 
bearbeitetes holz verstanden werden muss, wie denn auch merk¬ 
würdig der aus bohlen und bretem zusammengeschlagene sarg 
todtenbaum oder blosz bäum hiesz. noch heule in Schwaben 
und in der Schweiz todabauni (Stalder 1, 286. Tobler 68*. 142*), 
ein kindersarg, den man unterm arm oder auf der schütter 
zum kirchhof trägt, bömmli, bei den Friezen dotbholt (Ehren¬ 
traut 363*), lodtenholz. schimpf und ernst cap. 260 sagt eine 
frau: gehe io den gemer ( ossuarium ), da stehet mein nacli- 
bawr in einem todtenbaum und ist gestorben, schütte in aus 
dem bäum und lege dich darein, und hernach: der in dein 
b&um gedachte, es were umb seine sele zu thun, und wischt 
auf io dem bäum und stiesz den deckel ab und zu dem bauiu 
hinaus, auch hat man in allen grdbem völlige, ausgeholte 
baumslämme ßr leichen gebraucht gefunden. die Russen nen¬ 
nen koloda einen aus dem bäum gthaunen sarg und koloda, 
altsl. klada ist buchstäblich das alln. kladi slruet, unser Jade, 
wie man auch todtenlade ßr sarg sagt, was uns nochmals 
zu hlada slruere, fabricari, folglich zu bauen führt. 

Hiermit soll jedoch eine andere auslegung nicht abgesdhnit- 
len sein, die in bäum das der erde enispriessende und wach¬ 
sende holz, die lebendige pflanze erkennen möchte, da wir in 
bauen selbst neben der Vorstellung des wohnens und bauens 
zugleich die des seiris und lebens enthalten finden, wie bauen 
dem yveiv und fvsa&at, so liegt auch bäum dem fvXop 
und yvxov nahverwandt und das alln. badmr (genauer badmr, 
dessen D sich zum golh. G in bagms wie scblinden zu schlin¬ 
gen, fySiiv zu fpyov verhält) drückt nicht nur arbor, son¬ 
dern auch silva, front arborum und flos campi, den ganzen 
vegetabilischen wachsthum der notur aus. das eddische A 
badmi vidar Sam. 195* entspricht dem unbestellten ags. vudu- 
beara, bäum des waldes und vudu, der einzelne bäum, ahd. 
witu, alln . vidr geht über in den begrif des holzet und des 
waldes. Seltsam, dasz das ags. und engl. beAra auch noch 
einen strahl des lichls (ähnlich dem halm und zweig der sprie- 
ssenden pflanze oder dem strahl des kämmt) und eine posaune 
bedeutet, aus der sich schälte gleich strahlen ergiessen. es war 
ein unhaltbarer einfall oben sp. 533 pomum aus opomum ab- 
zuleiten, und man deutet et sonst aus posmum; eher Hetze 
sich, wenn man pario und fero =— btira anschlägt, eine wirk¬ 
liche berührung zwischen bäum und pomus annehmen, die 
schon dadurch bestärkt würde, dasz pomus, pomum aus dem 
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engem sinn ton malus, malum in den allgemeinen ton arbor, 
ftuctus übertreten, gleich dem altn. apaldr. 

Diese noch mancher autbildung fähige wie bedürftige oi»- 
stchien werden kaum s weißt an dem innigen Zusammenhang 
der Wörter bäum «ad bauen übrig lassen, in der bibel steht 
bäum zahllose mal für den wachsenden und lebendigen des 
feldes oder waldes: und gott sprach, es lasse die erde auf¬ 
gehen gras und kraut, das sich besame, und fruchtbare bewme. 
i Mos. l, 11; und allerlei fruchtbare bewme und bewme, die 
sich besamen, l, 29; den bawm des lebens mitten im garten. 
% 9 ; und der hagel schlug alles kraut auf dem felde und 
zubrach alle bewme auf dem felde. 2 Mos. 9,25; und so! am 
ersten tage früchte nennen von schönen bewmen, palmen- 
zweige und meien von dichten bewmen und bachweiden. 
9 Mos. 23,40; es sei auf hoben bergen, auf bügeln oder un¬ 
ter grünen bewmen. 5 Mos. 12,2; und hat ausgerissen meine 
hofhung wie einen bawm. Hiob 19, 10; es ist schon die axt 
den bewmen an die wurzel gelegt, darurab weicher bawm 
nicht gute früchte bringet, wird abgehawen und ins fener ge¬ 
worfen. Matth, s, 10; ich sehe manschen geben, als sehe ich 
bewme. Marc. 8, 24. sie steigent uf die böm bisz in den 
toiden und fressen die bletter ab, was sie dan finden. Kei- 
saas». finden des munds 62*; das irdisch paradeis mit vil 
beumen und früchten. 12*; man spricht, den bawm sol man 
beugen, weil er jung ist, wird er alt, so wil er ungebogen 
sein oder bricht. Luthes 6,165*; dann je die kerle, die dazu 
tüchtig seind, nicht auf den bäumen wachsen. Kirchhof mil. 
disc. 2t4; erklettert die bfium wie ein katz. Garg. 179*; wie 
der bäum, so die frucht; der bäum genieszt seiner äpfel 
nicht; krumme bäume tragen 'so viel obst als die geraden; 
grosze bäume geben mehr schatten als flüchte; unter altem 
bäum ist gut schauern; hoher bäum fängt viel wind; es ist 
dafür gesorgt, dasz die bäume nicht in den himmei wachsen; 
es ist kein bäum, der nicht zuvor ein stjrüuchlein gewesen; 
je höher bäum, je schwerer fall; liegt der bäum, so klaubt 
jedermann bolz; es fällt kein bäum auf linen hieb; es ist 
nicht ollen bäumen eine rinde gewachsen; von einem groszen 
walde sagt man, dasz das eiebbömehen sieben mcilen Über 
die spitzen der bäume laufen kann. RA. 497; 

denn ihnen erhöht war die seele 
allen, sie pflaniien mit lust die munteren blume der freiheit. 

Göthi 40,290; 
wo im blauen unbesrentet 
blüht der eonne goldner bäum. Röchst 406, 

w«t an die beämas, strahlen mahnt; der kühlende, rauschende 
bäum des himmels, dessen blüten sonnen, dessen früchte 
weiten sind. J. Paul «hi. löge 3,103. die cd da kennt einen 
weltbaum. 

Nicht selten, wo es der susammenhang verstauet, steht das 
blosse bäum für mast bäum, schlagbaum, Stammbaum, tod- 
tenbaum u. a. m., auf dm meer ragen die hohen bäume der 
schiffe, 

bäum und bretter. Wicihsbluv 149; 

er bemühte sich, seinen baam aufzustelleo, sein geschleckt zu 
verzeichnen ; diese zwei und dreiszig edele anen und fist auf 
einen artigen stammen und bäum zu bringen. Fisciiart hie- 
nenk. 222*. durch den bäum gehn heisst unter dm scblag- 
baum vorbei, passieren: es konnte wol als tischrede durch 
den bäum gehen. Hippil 10, 126, wie man frans, ton mittel - 
massigen dingen sagt: ce rin, ce mets, cet hommc posscra. 
den bäum auf beiden achsein tragen giU von einem trage - 

tols, wofür schon sp. 163 belege gegeben sind. 

% 

beulend kommt der sturm geflogen, 
der die flamfae brausend sucht, 

£ rasselnd in die dürre flraebt 
illt eie, in dee Speichers räume, 
in der eparren dürre bäume. Scannt 78*. 

•u bedeutet m den waisthümem man auf dem bäum gestri¬ 
chen, abgestrichen, abgeschlagen ; über dem bäum abgestrichen, 
äbgeaefalagen T 2,189.191.196. vgl. baumsimmer. 

BAUMAGD, f. die grossmagd. s. bauknecht. 

BAUMANGER, m. campus arboribus consitus. 

BAUMANN, m. oolonus: das evangelium sagt, dieweil der 
bauwmaxm tcfaleft, aeet er (der teufst) den raAtea (lolisrn) 
unter den weizen. fciLtmuta 6,107*; der leiben atatt enter 
hauwmana was Canaan. Fun wattb. 179*; ea am dann, dass 
der arzt die ernd der krankbeit erfahren hab, als wol als 
der rebman sein Weingarten oder der bawman «ein acker. 


Paucblsvs i, 696*; oder ein bawman, der das getreid aeen 
•ölte. Bsauhscrweig chir. 8; land und baumsnn* Scaupptus 
559; baumann, der «ti der gemeinde vollberechtigte besser; 
hausleute, bauleute, erbleute, meier, ansptnner. Stüte verf. 
der landgm. 9. für bauender, aedi/lcans steht der sg . bau¬ 
mann teilen, doch schreibt LoaKivsTtuv hmelsckL 32: 

solin wir 2hm s'baumanni lob, des vaters rahm nicht gönnen f 

s. bauleute. 

BAUMANNSCHAFT, f. agricuttura: gewittere abwechaelun- 
gen, die in der haumannschaft schaden und nutzen geben 
mögen. Hobbeio 1, 102*. 

BAUMANNSHÖLE, f. am Bars. Simpl. 8, SM. Göurok 1,435. 
BAUMANPFLANZUNG, f. 

BAUMARM, arboris expers: eine bäum arme gegend. 
BAUMART, f. genus arboris 

BAUMARTIG, arboreus: wie die heisze tone sich im gan¬ 
zen dadurch auszeichnet, dasz alles vegetative baumartig zu 
werden strebt Humboldt ans. der not. 1,8 
BAUMAST, m. ramus arboris. 

BAUMATERIAL, n. materia, baugerdtke. 

BAUMBACH, m. rivus arbore consitus, häufiger Ortsname. 
BAUMBART, m. moos, das die flehte in faschten, schatti¬ 
gen lagen übersieht. 

BAUMBAST, m. coriex arboris . 

BAUMBEGBENZT: an einem kleinen bäum- und busch¬ 
begrenzten flusse. Göthe 31,144. 

BAUMBICRER, m. picus, weil er an die basmrinden bickend 
Würmer sucht. 

BAUMBLATT, n. folium arboris. 

BAUMBLÜTE, f. flores arborum, tempus quo arbores formt 
BAUMBBAND, m. morbus arborum. 

BAUMBRUCH, m. clades, strages arborum. 

BAUMBRßCHlG. 

BÄUMCHEN, n. arbuscula. Göthe 12,24. 

BAUMECHT, arboreus, ahd. poumoht: das dritte geschleckt 
(des ethisches) ist ein baumechtes stäudlein. Taberraemort. 
1153. 

BAUMEISTER, m. gewöhnlich architectus, dann aber auch, 
wie bauberr, aedilis: da liesz ein weiser rat fürfodern die 
bawmeister und obersten deraelbigeo plärre. LuTBfia3,S9*. 

BAUMEISTERAMT, n. aedilitas. 

BAU MEISTERIN, f. architecta. Klihgib 10, 224. 

BAUMEISTERLICH: Aristoteles steht zu der weit wie ein 
mann, ein baumeisterlicher. Gütiü53, 84. 

BAUMEL, f. machina pendula, Schaukel, von einem ver¬ 
wachsenen wird gesagt: ich muste mich an einer in der decke 
befestigten bäume! mit beiden binden anhaltend ausdehnen. 
Leips. avant, l, 44. f. ohrenbaumel, bommel. 

BAUMELN, suspensum pendert, herabhängend sich bewegen, 
gleich baumästen: zur kappe baumelten wol sechs trodel- 
cben vom ichnuptuche heraus. Weise ersn. 53; wie zierlich 
die güldenen spitzen auf seinem silberstück, das nun lauter 
stücke war, herum gebaumelt 232; mich vor und rückwärts 
baumeln lassen. Leips. avant i, 44 ; es baumelten ihnen goldne 
bänder um die achseln. C. F. Waiszi; und wollüstig hinab 
baumeln ihre füsze ins weiofasz. Fr. MOllbb l, 117; lampan 
mit figuren behängt, welche die absicht zu gefallen und su 
ergeuen, sobald sie schaukeln und baumeln, sogar übertref¬ 
fen. Göthk 28, 62. 

der muss baumeln! — sum profosz, tarn profossl 
das msodat ist noch kürzlich «utgegaafen — 
io einer stunde seh ich ihn hangen. Scnatia 126*; 

ea baumelt daran eio verdorrter bsndit. Primi. 8, 103 ; 

eeht selbst, wie stfilp ich nur den but mir «uft 
•oll er mir oben auf den Stengen beumeln t 

Tue* S, 37t; 

sie sahn am wagen baumeln 

die band, dis schlapp genug. Röckirt 205; 

du sprichst ein wort, und baumeln muss der mehr. 

Platih 220. 

s. bammeln, bummeln. 

BAUMEN, lottere se arrectum, wovon schon sp. 618.619 un¬ 
ter aofblumeo. gewöhnlich sich bäumen, dock steht msek in¬ 
transitiv ohne sich: der loz bäumt, d. i. steiget auf die ho¬ 
ben hölzer. Stn» 569; der lux bäumet, so er vom huntbauf 
einen bäum gejaget wird. Döiil i, 34*; das baaelhnhn fällt 
so bäum, bäumet i, 60*; der marder bäumt von einem bäume 
sum andern ; das pferd bäumt oder bäumt, hobt die vorder - 
füsst; beumete und legte er sich auch wider den könig auf. 

75 * 
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Ldtvem tischr. 418*; sie beumen und blasen sich uf als die 

ötter. Lama vom bäum 114 ; 

wie hoch sieb der teufe! aufgepaumt. Scivilzl Saul 3*; 

•!e krümbten, paumpten aber sich 
so l)rei f als waren« lebendig, lobspr. 79; 

noch wilde kriegsgefahr, 

wie crost sie immer auch tu lener seit schon war, 
die täglich höher bftumt. der burgersmann erzehlet, 
wie auf der strasie dich der landsknecht auszgeschelet. 

Tschkrninc 210; 

ea (der bär) biumt den schweren leib, es setit die vordertatien 
an rind und ftsteo ein, so schnell als scheue kauen. 

Lcssiae 1,124 $ 

die schönsten der rosse springen und bfiumen und wiehern 
bei den liebenden her. Kiopstock 10, 249; 

sie biumt mit hundertklaulgen armen 
dem sturm entgegen und steht!; 

hnoh bAumte sich, wild schnob der rapp. Bcasta; 

fingt es (dos pferd) an 
sfoh brav tu bäumen. GOkinqk 1,104; 

der meister jeder kunst fühlt tief, begehret heisz, 
fragt nichts nach lauf der weit, sieht nur auf sich, und weist, 
dass, wenn beim schatten selbst des jochs er sich nicht blumte, 
pedanterei und neid ihn bald lum fasuhier zäumte. 

Gottbr 1,197; 

deo wilden kenn ich, weist, dass huld ihn nur erbittert, 
dasi er vom joche wund, noch ungestüm sich bftumt 
dem ungeheuer gleich, nas an der kette achftumt. 2,124; 

seine silberhaare bftumen sich. ScntLtta P; 

stolt, wie die rosse sich strftuben und schftumen, 
werfen im sturme die mfthnen umher, 
königlich wider den i&gel sich bftumen. ebendat 

spring an mir auf, wurm! krame vor mir deine grässlichen 
knoten aus, bäume deine wirbel zum himmel. all*; die 
schlänge war es, die sich jeden mittag Ober den flusz hin¬ 
über bäumte und in gestalt einer kühnen brücke da stand. 
Göres 15, 229; entsprang eine starke sich viele fusz in die 
hohe bäumende springwelle. 80, 297; der wurm kriecht wol, 
ich aurh, aber wir bäumen uns, wenn man uns auf den 
schwänz tritt. 86, 64; 

da erhub der esel den schwant und blumte sieb springend 
über den herrn, und schrie und sang und nlftrrte gewaltig. 

40, 174; 

er hftumet den apeer. Fa. MOllk* 2, 382; 

der bftumet sich wild und erhitzt. 2, 879; 

das meer daneben bftumet 

als ein unbftndig ros 

zum kämpfe sich und schftumet 

auf erd und himmel los. ROckirt 53; 

die ganze sich hier blumende, dort lieh bückende, hier leuch¬ 
tende, dort schattende landschaft. J. Paul Hesp. 3,208. 

Man tagt auch ein fuder heu, atroh bäumen, mit einem 
aufgelegten heubaum fett laden: 

ein wagen heu, den Veltens hand 
tu hoen gebftumt und achiecht bespannt, 
könnt endlich von den matten pferaen 
nicht weiter fongezogen werden. GtLLiat 1,65; 

dte weber bäumen, wenn sie die webekette auf den bäum ste¬ 
hen, s. aufbäumen. 

BÄUMEN, arboreus, ligneus, ahd. poumtn, mhd . boumtn, 
alls. bümtn, heute nicht mehr einfach gebraucht, nur in den 
Zusammensetzungen apfelbäumen, birnbUumen, kirschbäumen, 
nuszbäumen, ölbäumen, pflaumbäumen: reichte dem künige 
seine Olbäumene keule. Loh kn st. Arm. 2, 861; in einem von 
Olbäumenem bolze gemachten kästlein. 2, 8S2. dies adj . tif 
an einzelnen ortsnamen enthalten, i. 0. dem bekannten Borne- 
neburg, entstellt Boineburg. 

BAUMENTE, f. anas arborea. 

BAUMERDE, f. erde, die sich in holen bäumen ansetzt. 
BAUMEULE, f. strix aluco, cinerea, nachteule: 

babiebtt, samt baumeulen. Voss 0<f. 5,66. 

BAUMFALK, m. fako subbuteo, sonst auch lercbenfalk. 
BAUN FALL, m. was baumbrueb. 

BAUMFALLE, f. t eine im wald an die bäume den mardem 
und katzen gelegte falle. 

BAUMFÄLLIG, was baumbrüchig. 

BAUMFALTER, m. papilio, s . baufalter : lief gern nach den 
schrötern, maikefern und fürnemlich den farfallischen bäum- 
foltern und papilonisebeo butterfliegen und pfeifholdern. Garg. 
128*. mehr unter feilalter. 

BAUMFABN, m. potypodium vulgare. «. firn. 
BAUMFELDWIRTSCHAFT, f, die Vereinigung von fbrslbt- 
trieb und ockerbau in den baumleeren Zwischenräumen des 
waldes. 
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BAUMFEST, der steht baumfeit. 

BAUMFLECHTE, f. liehen pulmonartus, baumlange. 
BAUMFLOH, m. podura arborea. 

BAUMFÖRMIG, baumartig. 

BAUMFRASZ, m. s. baumkrebs. 

BAUM FREI, baumleer: tbal welches baumfrei mitten in 
Oder wildnis lag. Plater 381. 

BAUMFREVEL, m. Waldfrevel, gartenftesel. 

BAUMFREVLER, violator arboris, baumschänder . 
BAUMFR UCH T, f. poma, im gegensatz zur halmfrucht. 
BAUMFUTTER, n. womit die sattler den bäum des Wagens 
füttern. 

BAUMGANG, m. aller. 

BAUMGANS, f. anas bemicla. 

BAUMGARTE, m. pomarium, pometum, ahd. poumgarto 
(Graff 4,251), mhd. boumgarte (Beiv. 1,483*), nnl. boomgaard, 
ein sehr häufiges, in vielen Ortsnamen wiederkehrendes wort, 
dessen nom., wie bei dem einfachen garte, gewöhnlich schon 
das N zulässt (garten « frans . jardin) baumgarten s. 6. Galmy 
25. Götu8 24, 246; Saadis persianiseber baumgarten, daher 
nicht nur der unorganische gen . baumgartens, sondern auch 
der umlaulende pl. baumgärten: strasze, die sanft auf hügel 
mit ofnen baumgärten und in gelbblühende gründe stieg. 
}. Paul Tit. 2, 40. vgl. bangart. 

BAUM GÄRTNER, m. cuttos pomarii. 

BAUMGÄRTNEREI, f. cultura hortorum . G0THK17,306. 
BAUMGATTUNG, f. Götbe 31,229. 

BAUMGEIST, m. dryat Hemsen 1445, faunus, silvanus . älter 
und besser ist waldmann, bolzmann. 

BAUMGELÄNDER, n. spalier an niedrigen obstbäumen. 
BAUMGERICHT, n. judicium sub arbore habitum. am Rhein 
heissen aber, die an bäumen aufgeslellle dohnen oder Sprenkel 
baumgerichte, von richten stellen. 

BAUMGESCHMÜCKT, arboribus eonsitus. 

BAUMGESTALT, f. jlgura arboris . 

BAUMGIPFEL, m. cacumen arboris, baumwipfel. 

BAUM GRIND, m. festanliegendes baummoos. 

BAUMGRILLE, f. negd'soc, certhia familiaris, baumkletterer. 
BAUMGRINDEL, m. iemo aratri, s. grindel. 

BAUMGRUBE, f. baumloch. 

BAUMHACKE, f. securis. 

BAUMHÄCKEL, n. asciola: gott verordnet den unfrucht¬ 
baren baumb umbzubawen und zu feilen das baumbückel 
und bolzbacker, dazu ist der Türk, der bat seine breite axt 
und hacken schon gewetzet und angesetzeL Gxo. Scherers 
wundsegen } 3. 

BAUMHÄCKEL, m. picus arborarius, weil der specht in 
den bäum hackt, baumbicker, östr. baumbackel. Hörst 1, 66 : 

der baumbeckel, der baumbackel 
kaum auch hernach gelaufen. Ubuuvd36; 

grünspeebt und baumbückel, den bienenstöcken böse gäste. 
Hohberg 2, 376*. vgl. bienenwolf und specht. 

BAUMHARZ, n. resina. 

BAUMHEBER, m. Werkzeug, um schwere bäume aus der 
erde und auf den wagen zu heben: er hob mit dem baum¬ 
heber d. i. mit einem eisenkolben das bret samt den wur¬ 
zeln, d. h. nägeln auf. J. Paul Siebente. 2 , 86; der frost ist 
ein baumbeber für unsere wurzeln, i. baumwinde. 

BAUM HECKE, bäume mit verwachsnen ästen. 

BAUMHEIMCHEN, n. cicada. 

BAUMHOCH, altitudine arboris insignis: baumhoher riese, 
baumhohe Soldaten. 

BAUMHOLDEB, m. tambucus nigra. 

BAUMHÖLE, f. anlrum arboribus teclum: 

in dumpfer baumhöl oder klufL Voss 6, 248. 

BAUMHOLZ, n. gehOlz, das zu Oditme* angewachsen ist: 
in diesem waide steht viel baumholl 
BAUMHÜPFER, m. aranea trunmum, eine kleine spinne an 
sonnigen bäum en. 

BAUMIETE, f. bumede, burmede. Ssp. 3,73. vgl. baulebung 
und RA. 384. 

BÄUMIG, robustus, baumstark: ein bäumiger mann. Sni- 
DBI1, 148. 

BAUMICHT, was baumecht: trifoiium fruticans, deutsch 
baumkhter wiesenkiee. Tabeiiuen. 915. 

BAUMINSEL, f. insula arboribus abundans: grüne bäum* 
insein. Ardhinghello 2,237. 

| BAUMKÄFER, m. scarabaeus horticola. 
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BAUMKARN, m. cymba e mm arbors facta. 

BAUMKANNE, f. canlhants ligneut. 

BAUMKANTIG, von einem Zimmerholz, dessen .ecken noch 
spuren der rinde haben, nicht scharf sugehauen sind. 

BAUMKELTER, f. heiter mit hölzerner Spindel, die durch 
einen hebebaum auf und nieder bewegt wird. 

BAUMKIEN, m. laeda pinea trunci, gegenüber dem aus den 
ästen der kiefer gewonnenen vogelkien. 

BAUMKIRCHE, f. einseine dürfet heissen Baumkirchen, »eil 
ihre kirchen unter hohen bäumen stehn. 

BAUMKIRCHHOF, m. er kam durch dai alte schloss in 
einen abgesigten baumgarten, gleichsam einen baumkircbhot 
J. Paul Tit. 1,107. 

BAUMKLETTE, f. certhia familiaris, baumläufer, baumgrille 
und mit vielen ähnlichen namen, frans, grimpereau, ein rasch 
an den bäumen auflaufendes vöglein. 

BAUMKLETTERLE, BAUMKLETTERLEIN, n. dasselbe . 
Scrwenrfsld Iheriolropheum Silesiae p. S47. Hohberg 2 , 088*. 

BAUMKLIMMER, m. qui sursum in arborem nititur, von 
vierßssigen thieren, welche aufklettem können , s. b. der katse und 
auch dem büren. mhd. welg sint nü die rebte boumkiimmer? 
e| gieng ce einem mdle ein katze und ein fuhs mittenander 
Ober ein reit, du sprach der fuhs: rer katse, wag können! 
ir? diu katse sprach : ich kan boume klimmen, mysl iss ; 

ich spring hinan die beum und mauren. frosehmeuseler J 8*. 
s. baumreiter. 

BAUMKLUMPE, m. glomeratio arborum, besser als baum¬ 
gruppe, nach dm frans . groupe d’arbres: ein rerstrickter 
waid von baumklumpen. J. Paul TU. 2,108; worin baiimklum- 
pen die schiffe forstellten. ßegelj. 1,53. 

BAUMKOHL, m. brassica arborea. 

BAUMKRÄTZE, f. liehen, was baumgrind. 

BAUMKREBS, m. morbus arborum, auch baumfrass, ge- 
schwürdhnlich, eUemd, nur durch eisen oder feuer heilbar. 
BAUMKRIECHER, m. certhia. 

BAUMKRONE, f. die xerstörte Symmetrie mancher baum- 
krone. Göthe 17, 804. 

BAUMKRÜPPEL, m. arbor debilis, muiila. 

BAUMKÜBEL, m. ein starkes, reifbeschlagnes gefäss sum 
einseisen der bäume. 

BAUMKUCHEN, m. ein feines, gebäck, Stangenkuchen. 
BAUMLAND, n. arboretum: niemand darf vom gemeinland an 
bau- und baumland mehr als 500 jugera besitzen. Nieruhr 8,i5. 
BAUMLANG, valde procerus: ein baumlanger kerl; 

du gross, grader baumlanger roann, 

wo hast du das klein nisiein goommen ? II. Sachs V, 3Ö5\ 

BAUMLAUB, n. folia arboris. 

BAUM LAUBE, f. umbraculum, was schon das einfache laube. 
BAUMLÄUFER, m. certhia, bei Staldkr baumlftuferli, bei 
Höfer baumlauferl. 

BAUMLAUS, f. aphis. 

BAUMLEER, baumlos, baumfrei: eine baumleere grasflur. 
Humboldt ans. der nal. 1, 250. 

BAUMLEIDIG, von pferden. Hermes Soph. reise 8,283. 
BÄUMLEIN, fi. arbuscuta: dann so hast du das beumlin 
gexweigt (gereisert). Keisersb. Sünden das mundes 03*. 
BAUMLEIN, fi. linum arboreum. 

BAUMLEITER, f. leiter mit einer stütse an der rückseite, 
so dass sie auch unangeleknt stahl 
BAUMLERCHE, f. alauda arborea, heidlarche. 

BAUMLOCH, n. sum anpßansen eines baums. 

BAUMLOS, baumleer: von baumlosen ufern begrenzt. Hum¬ 
boldt ans. dar nal 1, 258. 

BAUMLUNGE, f. liehen pulmonarius, baumßechte, langen - 
kraul 

BAUMMARDER, «*. mustela martes. 

BAUMMARK, m. medulla arboris: liebe ist das baummark 
des lebens, das alle jungen honen haben, i. Paul körnet 1,70. 
BAUNMAST, f. sicheln und bucheckem sur mast der schweine. 
BAUMMEISE, f. parus, ein munteres vöglein, das vormals 
in besonderem ansehen stand (rechlsatlerlh. 047), doch ist es, 
bei den schwankenden benennungen, schwer die bestimmte art 
heraussußnden, weisth. l, 401 heisst es baummeise, l, 409 ber- 
nieise, 1, 515 kolmeise, 2,158 sterzmeise, anderwärts aber bau- 
meiae. Niihici gibt für den panu caudalus, die sterzmeise, 
sagelmeiae auch den namen backofondrescher, was » bach- 
ofantrescherleta Gary. 41* von einem swerg stimmt. 
BAUMME1SZEL, m, sum abstossen uanütser äste. 
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BAUMMESSER, n. kns beschneiden der bäume, hippe der 
obstgdrtner. 

BAUMMOOS, fi. muew arbereus. bei Maaler 51 * baum- 
miesz. 

BAUMNACHTIGALL, f. molaeilla modularis. 

BAUMNUSZ, f. juglans regia: alt «r ein welsche oder 
baumnusz funden. Kirchiof wendunm. 129*. 

BAUMOBST, n. gegenüber dm an Sträuchen »ochsenden: 
Weinreben werden auch bäum genant in irem geschlechte 
(bei den manchen ), davon sie im herbst und durchs jar vil 
g&ts weins samelen, nusz, maodeln, ceotnerfeigen, ist als 
baumops, dialogus von den vier grösten beschwerdnüss eins 
ieglichen Pfarrers, o. j. u. o. bl. 8. 

BAUMOL, n. olivum, oleum, engl olive oil, nnl. boomolie, 
sch», bomolja: es ist kein besser ding darzu (für den wor- 
ptonsbiss), dan dass man den scorpion daruf sereib mit 
baumöl. Keisersb. Sünden des munds 07*; darumb bat man 
ampelcn in den heutern, in denen ist baumöl. 00*; gesto- 
szen lauter bawmöle zu liechten. 3 Mos . 24,2. 

BAUMÖLEN, oleo inungere, verbtrare, streichen, schmieren, 
abschmieren, ausschmieren: da ich nun naebgehenda den gu¬ 
ten ehrlichen pater so nannte, ward er ausgelacht, ich aber 
vor einen bösen sch&ikhaftigen narren gehalten und seinet¬ 
wegen gehaumölt. Simpl* i, 187. vgl. ölen und baumspind. 

BAUMPAPPEL, (. molva arborea. 

BAUMPFAHL, m. sum anbinden junger bäume. 

BAUM PFEIFE, f. junger cUronen - oder pomeranzensweig sum 
ableger. 

BAUMPFLANZER, m. 

BAUMPFLÄNZLING, m. 

B\UMPFLANZUNG, f. 

BAUMPFLASTER, n. zum schmieren der baumwunden. 

BAUMPICKER, t. baumbicker. 

BAUMPILZ, 9n. pilz auf faulenden bäumen »ochsend. 

BAUMRÄUDE, f. baumgrind, krankheit der bäume 

BAUMREBE, f. pflanze, die sich an bäumen rankend auf¬ 
schlingt und durch die zweige streckt. 

BAUMREICH, gegentalz von baumann. 

BAUMREIHE, f. ordo arborum continuus. 

BAUM REITER, m. gilt vom specht und von der wilden kotze, 
s. baumblckei, baumklimmer. Maalei 51* baumrüter, calus 
silvestris. 

BAUMRINDE, f. die härtere, äussere rinde, unter welcher 
sieh noch der zartere hast befindet. 

BAUMROSE, f. vibumum obulus. 

BAUMRUTHE, f. ein dünner, in die füge des weberbaums 
passender stab, woran sich die keile festigt. 

BAUMRUTSCHER, m. certhia familiaris, baumreiter. 

BAUMSAFT, m. succus arborum. 

BAUMSÄGE, f. zum absägen unnützer äste. 

BAUMSALBE, f. boumpflasler, baumwachs. 

BAUMSAUGEB, m. planta parasila, Schmarotzerpflanze. 

BAUMSCHÄNDER, f». violalor arboris, bäum frevler, bäum - 
scheler; erlitt in unserer Vorzeit grausame strafe. RA. 519; 
bäum schftnder kanonischer haine. J. Paul ßegelj. 1, 80; ein 
adelicher baumsebander vom hof, der den Waldfrevel an der 
kleinblfttterigen verübte, bestach sie, dass sie nur auf einen 
durebpassierten literatus, namens anonymus, bekannte, hm. 
anh. zu Til 1, 9. 

BAUMSCHÄNDEREI, f. welche moralisdie barbarismen und 
baumschindereien der menschbeit hat nicht schon das wis¬ 
senschaftliche Ucht endlich fortgescheucht T J. Paul friedens- 
pr. 40. _ 

BAUMSCHATTE, m. so noch bei Stieles 1708. 

BAUMSCHEIBE, f. am weberbaum tum tmfvinden des zeuge. 

BAUMSCHELER, m. decorticator arboris, bamnsehOnder. 

BAUMSCHERE, f. forfex arboraria. 

BAUMSCHIMMEL, m. byinu Uutn, <fa find* mtUsliek 
ibmiehni. 

BAUMSCHLAG, «n. frondet trbonm dhenonm picUlt di. 
wechselnde gestalt and eigenthümllchkeit de* bsttmschlags. 

BAUMSCHUESZER, m., der in hafnemtmg mit tinm 
icAlagdawn s«A fasst. 

BAUMSCHMALZ, n. was baumspind. 

BAUMSCHNECKE, f. h*K* nsmorafa. 

BAUMSCHNEPFE, f. *p*p* 

BAUMSCHNI1T, m. pntofa ttrbonm. 

BAUMSCHOBER, «. srherster, pdrtnsr, Muiii *1'. 
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BAUMSCHRÖTER, «. lueanus eervus, der grosse schröter, 
hinchk&fer. 

BAUMSCHULE, f. seminarium, planlarium, frans. p4pi- 
nifcre, ein hübsches wort, aber noch nicht bei Dastpodius, 
Maaler, Henisch, zuerst bei Stielen 1721. Frisch 73'; «ini. 
boomschool, ddn. bomskole, trüskole; poln. szkölka (das 
schülchen ), böhm. ikolka, stromowA ikola. Dasypodiüi 221 
sagt zweiggröbe, setzlingrÜbe, Stiblbr 2942 baumgesetze. die¬ 
sen plaU zu einer rechten haumschuie macken, westph. Ro¬ 
binson 230; die geliebte wiege und baumscbule seiner schö¬ 
nen und dreitägigen zukunft, J. Paul iletp . 3,185; die andere 
weit ist keine gleichgestellte allee und Orangerie, sondern die 
baurasckule unserer kiesigen samenschule. 4, 125; Fichten* 
Vorschlag in einer normalsckule die baumscbule eines neuen 
Deutschlands zu pflanzen, dämmervngen 85; Eduard hatte in 
seiner baumscbule die schönste stunde eines aprilnackmittags 
cugebrackt. Göthe 17,3. s. schule. 

BAUMSCHWALBE, f. muscicapa, fliegenschnepfer, östr. baum- 
schwalberl. 

BAUMSCHWAMM, m. panus, baumpilz, bei Maaler 51* baum- 
schwumm. s. baumstaubschwamm. 

BAUMSCHWARTE, f. eortex, baumrinde . 

BAUMSEIDE, f. ein gewebtes zeug. 

BAUMSEULE, f. stipes arboris: Maienthal mit seinen zer¬ 
streuten baumsSulen und grauen quadem. i. Paul Hesp. 1,241. 

BAUMSIMMER, n. da braucht man ein simmer, genant 
das baurasimmer, das soll man uf den reienfusz stellen, da 
fome soll es uberlaufen und hinden soll man den boden se¬ 
hen, des tun sechs simmer ein maller, weisth. 2, 209. vgl. 
auf dem kaum streichen unter bäum. 

BAUMSPALTE, f. rima arboris: Milo mit beiden banden 
in einer baumspalte gefangen. Göthe 38,60. 

BAUMSPECHT, m. piens, Specht, baumhdckel. 

DAUMSPERLING, m. fringilla montane . 

BAUMSPILLE, f. arboris cacumen. Stiblbr 2089. 

BAUMSPIND, m. pinguedo arboris mm verber: jedoch zalten 
sie es ihnen nach gemeinem, gebräuchlichem anschlag mit trei 
(drei) rückkörben baumspint und hundert schönen keisers- 
pergischen ausgeschossenen rebstöcken aus dem Markirchen- 
tbal, 8ambt dem uberblihenen past. Garg. 198\ 

BAUMSPINNE, f. was baumbttpfer. 

BAUM SPRINGER, m. was baumklimmer. 

BAUMSTAKE, nt. truncus arboris: des reitens müde stieg 
ich endlich ab und band mein pferd an eine art von spitzem 
bauinstaken, der über dem schnee hervor ragte. Münchhau¬ 
sens reisen s. 19. 

BAUMSTAMM, m. stipes arboris 

BAUMSTARK, robustus: ein groszer baumstarker munch. 
Wickram rollw. 99' (ed. mulh. 182'); ein groszer baumstarker 
mühlpursche. Feisenb. 2, 364; ein baumstarker kerl. colicallü; 
baumstarke kerls. der arme mann im Tockenb . 303. von Sa¬ 
chen : ein baumstarker glaube. Felsenb. 1 vorr.; baumstarker 
reif, der arme mann im Tockenb. 29. 

BAUMSTÄRKE, f. unserer rüstigen und tüchtigen spräche 
ihre alte baumstarke wiedergeben. Herder 1, 34. 

BAUMSTEIGER, «n. wie baumklimmer. 

BAUNSTEIN, m. dendrites, stein mit pflanzenartiger setcAmmg. 

BAUMSTILL, mäuschenstill, wie ein kein: aber jetzo schwie¬ 
gen sie miteinander auf einmal baumstill. Happels academi - 
Scher roman. Utm 1000 s. 30. 

BAUMSTOCK, m, truncus arboris, dann aber auch ein bie - 
nenStock im klotz, was man sonst beute nennt. 

BAUMSTOCK, n. arboretum, nach den beiden folgenden Wör¬ 
tern, tollte man meinen, ein ort, wo die bäume künstlich zu- 
gesckniUen sind, doch versteht man nichts als obstbaumgarten: 
ich aitee oft a«f den obslbiumen in Lottens baumstück mit 
dem obstbrecher, der langen Stange, und hole die hinten aus 
dem gipfei. Göthe 15, 71; eilig beschäftigten sich die Min¬ 
der, den kleinen hausgarten und die wirthliche laube ver¬ 
lassend, in dem angremeaden baumstück ein gescb&ft zu 
verrichten. 22, 101; nussblume teigen sich wieder, schöne 
wiesen und haimstücke. 43, 140; man übersieht alle wiesen 
und baumstücke. 43, 188; wo herumgestrichen diesen ganzen 
langen nachmittag, herr kruder Liederlich 7 das baumstück 
hat gewartet. — und ich im baurastüök. hin fast drüber er¬ 
froren. Fa. Müller 1,289. «M- ***» ädtener boumwist 

BAUMSTÜCKEN, frondare, polare. Maller 51*. 
BAUMSTÜCKER, n. fremdster, putator\ 


BAUMSTUMPF, m. truncus arboris: 

und über fels und baumstampf 

gieog die fahrt durch ungebahnte Wildnis. Platin $23*; 

der könig stürzte auf einen spitzigen baumstumpf. Dahlmann 
ddn. gesch. t, 120. 

BAUMSTURZ, BAUMSTÜRZEL, m. das vorige. 

BAUMSTÜTZE, f. statumen arboris. 

BAUMTHAL, n. vallis arboribus consita. 

BAUMTHIER, n. die katze beweist noch immer durch ihre lust 
in die bäume zu laufen, dasz sie tou einem baumthiere stammt. 

BAUMTROCKNIS, f. loca in arboribus emortua, esarida : 
abermals schöner wasserfall, etwas baumtrocknis. Göthe 43, 
192; dann las der obersccretür Luigis Stammtafel ab und be¬ 
leuchtete den holen Stammbaum samt seiner baumtrocknis 
und dem letzten btaszgrünen Ästchen. J. Paul TU. 2,08. die 
förster nennen so den baumfrasz oder wurmfrast, welchen der 
fichtenbohrer, piniperda, oder der schwarse wurm, dermestes, in 
grossen baumstrecken verursacht. 

BAUMTROPFLE, f. aegopodium podagrarta, sonst geiszfasz. 
Stalden l, 148. 

BAUMTRUMM, n. stipes, truncus arboris: alte baumtrümme. 
Inmernanns Münchhausen 412. 

BAUMUMSCHATTET. 

BAUMWACHS, n. ceratum arborarium, baumpflaster, beim 
propfen und für krankheiten der bäume. 

BAUMWAND, f. die fremde phantasie musz nicht erst müh¬ 
sam, wie auf einer bühne, felsen- und baumw&nde an ein¬ 
ander zu schieben brauchen. J. Paul aesth. 2,170. 

RAUMWANZE, f. aphis, baumlaus, eine art blattlduse. 

BAUM WART, m. aistos horti, s. bangart. 

BAUMWÄRTER, m. dasselbe. 

BAUMWEIDE, f. salix alba. 

BAUMWEISZVOGEL, m. papilio crataegi. 

BAUMWERK, n. ramalia arida: Vögel, die nahrung für ihre 
jungen oder bäum werk für das nest suchten. Tiecz not. kr. 
4, 262. die mahl er nennen in ihren bildern das baumwerk 
die darstellung der bäume und gesträuche. s. buschwerk. 

BAUMWERMUT, m. eine art wermut, die hohe bütche treibt. 

BAUM WIESE, f. man sieht über die reichen baumwiesen 
in eine heitere ferne. Göthe 17, 4. 

BAUM WINDE, f. l) hedera helix, schon in älteren vocabu- 
Jarten boumwinde, bomwinde. 2) was baumheber, Werkzeug 
zum aufWinden dar bäume beim versetzen. 

BAUMWIPFEL, m. cacumcn arboris, baumgipfel. 

BAUMWOLLE, f. lana arborea, erioxylon, gossipium, bei 
Dastpodius 88'. 301' bauwol, wie noch heute alemannisch ba- 
wele, bauwele, bei Stalder 1,146 bauele, bei Maaler 51* baum- 
wol; und solche leute soll man dazu mit baumwollen an¬ 
greifen (zart behandeln). Luthers br. 4, 241; also das junge 
m&gdiin Rusticho gar oft zu dem gottesdienst lüde und die 
baumwol! aus der joppen zohe (si la bambagia del farsetto 
tratta gli avea). Bote. 1, 197*. 

BAUMWOLLEN, gossipinus, bei Dastpodius noch bauwüllin : 
baumwollene Strümpfe. 

BAUMWOLLENGARN, «. 

BAUMWOLLENSTAUDE, f. 

BAUMWOLLENWAABE, /. 

BAUMWOLLENWEBEREI, f. 

BAUMWOLLENWEIDE, f. salix pentandra. 

BAUMWOLLENZEUG, n. 

BAUMWUCHS, m. die wundersame Üppigkeit ihres bäum- 
Wuchses. Humboldt ans. der not. l, 325 ; nun erschien erst die 
berlichkeit des baumwuebses sowol an höhe als breite auf 
dem gereinigten boden. Göthe 17,153. 

BAUM WUCHT, f. was bauroheber, baumwinde. 

BAUMWUBZ, f. polypodium, engelsüsz. 

BAUMZUCHT, f. arborum cultus. 

BAUMZWEIG, m. ramus arboris . 

BAUNARR, m. aedifleationi nimium deditus. Stielen 1329. 

BAUNE, f. der name eines niederhessischen flusses und or¬ 
tet, früher Bune, sei hier aufgeführt, weil er gleich dem da¬ 
von verschiednen Bünaba in den trad. fild. mit dem altn . bunt 
( vielleicht büna) scalurigo, und dem aos. büne poculum zu¬ 
sammen hängen könnte, ans lat. fons lontis darf kaum ge¬ 
dacht werden. 

BAUNZEN, pl. intestina : als sie (des Gargantua mutier) su 
viel baunzen gegessen bet, bannzen sind feisste magendlrm 
von barrenrindern (krippenvieh, mastvieh). Garg. 79% tri der 
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rubrik des eapikU heisst es: wie eie ein gramen wüst Rüt¬ 
teln fraaz; baunzendirm (io liu), wQntbunsen. Bi*; frischt 
notelpaunzen (mit nudeln gefüllt). 197*, vgL notelpaunsner 193*. 
dies baunzen muss gleichviel sein mit bantschen, bintchen 
sp. 1119. Schnelles 1,289 hol panz, ponz, punz tm liftftf von 
fass d. i. beuch, 

BAUORDNUNG, f. formule aediflcandi, bauplan. 

BAUPLATZ, m. area, besser bauetelle, baugrund. 

BAUPRACHT, f. luxus eedifimtionis, 

BAUPREDIGER, m. der baugefangnen predigt. 

BAURACH, *. nitrum. 

BAURATH, m. aedilis. 

BAURECHNUNG, f 

BAURECHT, n. agricultura. Umland 837. 

BAUREDNER, m. oralor aedificationis, der vom gtebel des 
fertigen gebäudes redende simmemann odermaurer: ein bau- 
redner auf dem satteldache einet neuen bautet betpracb dro¬ 
ben die kflnftige fcuersbrunsL J. Paul TU. 1,170. 

BAUREN, in der Zusammensetzung die alle, untadelhafte 
form statt des heutigen bauern, wovon oben schon genug bei- 
spiele angegeben sind, hier noch einige nachgeholt werden sollen. 

BAURENKÖSTE, f. bauemschmaus: 

mich dünkt, ich sch euch schon, ihr angenehmen gifte, 
wie ihr gefahren kommt su einer baurenköste. 

Canits 120. 

BAURENTROLL, m. rusticus: wenn es eim fränkischen 
reuter begegnete, so sprach man, er wer ein bawrenlroli, und 
ihr sind baretlinsleut, und sind noch dolpitcher. PAiAciLtot 
chir. sehr. 263*. 

BAURENZAPFE, m. rusticus: solches recht tu erkennen 
leret dich der gebrauch und geschicklichkeit, darumb ich wol 
reden darf, dosz die bourenzapfen und ein jeglicher püffel 
sich nicht soll solcher hündel understehen. Pasacelsos chir . 
sehr. 344*. 

BAURGALREDE, f. bauerndreck, von galrede, mhd. galreide, 
golrei, geliert (Ban. 1,460*): gleich alt wenn das hocbgelerte 
und durchlauchtige, weise rieh, die sewe, auf irem reichstage 
beschlossen, wir sewe gebieten, das nieman halten so), das 
muscaten edle würz sei, was sie aber sei, das wissen wir 
nicht, wir hallen aber etliche, es seien trester, etliche es 
seien kleien, etliche es seien kolbleHer, etliche es seien die 
köstlichen baurgalreden unter den zeunen. Lutber 5, 297*. 

BÄURISCH, was bäuerisch: die nechst heurischc aufrftr 
(der neuliche bauern aufruhr). Frans weilt. 45*; ein fromb, 
einfeltig, ungelehrt, beuwrisch volk. KiRCRHor wendunm. 401*. 

BÄURISCHHE1T, f. rusticitas: aber durch sein grobheit 
und bewrischheit, denn er war ein hawr, ist er entschuldiget. 
sch. und ernst cap. 123. s. bäuerischbeit ap. 1170. 

BAURISZ, m. species operie: die gethane Zusage eines neuen 
und ausgearbeiteten baurisses. Götme 26, 32; die runzeln des 
lebent sind nur kleine linien aus dem ungeheuren baunsz 
den der weltgeist zieht, unbekümmert weiche stimen seine 
glückslinie schmerzhaft durchschneide? J. Paul TU. 4,173; das 
ist der baulisz meiner fobel. holsschn. 10, 92; die himm¬ 
lische zeit der ersten baurisse der luRscblOsser für die Zu¬ 


kunft. herbstbL S, 1. 

BAUS, f. abundantia, tumor, inflatio, ein su bausch ge- 
höriges und wol daraus entstelltes wort, das fast nur in adver¬ 
bialer redensari vorkommt und fehlerhaft bausz (wie hnusz, 
grausz für haus, graut) geschrieben wird, vgl. hause und hau¬ 
sen. nach der bans bedeutet copiose, ubertim, in fülle: den 
(manchen vom orden der willigen armul) trüg man zü nach 

der baus. FaANt chron. 479*; 

so w6U wir beid schlemmen und demmen, 
den wein nach der baue zu uns Deinen. 

H. Sacis 11!. 2,188*; 

geh aufgenommen nach der baus. UI. 1,72*; 

•ie zechten redlich nach der baus 

und lArten alle glAter aus. Seaine fl. 14P; 


wer es damit gerichtet aus, 
wir kämen beide nach der baus 
einander wol den buben butten. 465"; 
die wirt tragen den bauren den wein und hier nach der paua 
aut beiten und borgen ihnen. Al»ertini Gutman 465; andere 
haben den wein mit kübeln und andern geachirr nach der 


baut ausgetrageu und venchlembL Reinhards Wertheim gegen 

Würsburg 1618 «. 245; 

er ging für eines wirte« baus, 
da sattes epiler in der beus, m 
die pnse naebi hatten sies triben. 

J. Mistwiit ftvchipigH 1874 i« 31. 


In folgender stelle begegnet noeh die ursurüngliehe bedeutung 
tumor: heilet die dicken roten gesebweriin oder bausen des 
haupts. Tabbrnaemontanus s. 877, doch lässt sich nicht mit 
Sicherheit auf einen sg . baut schliessen, er könnte auch baute 
lauten, ganz etwas anders war das mhd . püs wm paus«. 
Helbl. 1,817. 

BAUSACHE, f. materiet. mhd. büsache. Trist. 217,16. 

BAUSAND, m. sabutum aedificando aptum, grober sand: 
so bets auch kalksteio und bausand. Avaia 121*. 

BAUSBACKE, m. bucco, cui genae tument, einige schreiben 
pausback oder gar pfuusback : ein pfauszback, der aufgebloazne 
backen bat. Dasypodius Strassb. 1537. 20*; ein pfauszback, der 
aufgeblatne packen hat. Joa. Siiranus Helion, latinogem. Nürnb. 
1539 c&*; pfausz, bauszbacken aufgeblasene backen, buccae 
inflalae, tumidae. Henisch 1616. bl. 167 ; der grosz bauszbacken 
hat, pfeifersbacken oder groszmaul, bucco. ebenda ; in Roi- 
lenhagkns froschmeuseler ist bausback ( gen. hausbacken) das 
gr. (jpvoiyva&oe; geh fort triefäugige pausbacke! Hernes 
Soph. reise 3, 661, in der leisten stelle ist es weiblich gebraucht, 
der mann redet seine ftau so an. s. bauten. 

BAUSBÄCKIG, aena tumidus, turgidus: bausbäckige enget ; 
ein b&usbäckiger knabe, mit derben, gesunden wangen; 

doch mein ursohn hat zwölf pausbackige kinder. 

Platbn 252. 

BAUSCH, pl. bausche, mhd. bftscb, pl. biusche (Brn. 1, 
285*) tumor, wulst, geschwulsl. 

1) schwellender schlag , beule, tclus, mhd. 

Richert von fttagellanden 

sluoc im dl starke biusche. turnei von N. 151; 

dag i r dem kinde lili gegeben 

als ungevüege biusche. Otto hart 137. 

2) wulst des sattelt, torus, Sinus sellac: 

da; ich im von dom säte! dan 

reit büsch und ouch don siegereif, frauend . 270, 17. 

ftocA heute nennen die sattler solche erhöhungen biusche, vgl. 

baner des satteis sp. 11U. 

3) ausgestopfter wulst, den kinder beim gehenlemen tragen, 
umbella, fallhut, hauptring von tuch oder slroh, den frauen, 
wenn sie körbt tragen, aufs haupt legen, cesticillus / überhaupt 
ein weich und nachgibig gestopftes hissen: wann er auf den 
ars ful, so schads im nichts am köpf, das macht die kinder- 
pauschen waren wol gestopft. Garg. 120*. heule in Schwaben 
bausch und baust Sciimid 51. bausch machen, falten werfen. 

4) zusammengelegte leinwand auf wunden oder gelenke , com- 
preise, penicitlus: bausch oder beuschle, das die wundarzet 
oben auf das zügli legend, wenn sie einen verbindend, sple- 
nium. Maaler 51*; longlechter bausch den man überlegt. He- 
nisch 224; lasse solche fasen auf der wunden ligen, lege einen 
dicken leininen bausch darüber und binde die wunde wol zu. 
Wenn practica 89.117; durch erfahrung nicht so viel lernen, 
wie inan einen bausch • binden oder ein gebund machen solle. 


gespensl 116. 

5 ) bausch, schöpf, dolde des baums und der blume, um¬ 
bella: bäum mit rundem bausch, arbor in orbem eomata ; 
bausch, kröne des gewdehses. Henisch 224; bausch blumen, 
umbella florum. Steinbaci 1, 79. vgl. husch, büscbel. 

6) gebund stroh, corona facta convolulo Stramine, drei bausche 
Stroh, ein bausch stroh, auf dem Westerwald, in der WeHerau 

eine schütte, ein gebund stroh. 

7) bei grenzen heisst bausch die auswärts, boge die ein¬ 
wärts gehende fläche, bausch das schwellende, boge das ein¬ 
biegende, daher die redensart in bausch und bogen, eins ge¬ 
gen das andere . im ganzen, in fotle genommen; etwas in 
bausch und bogen kaufen, aversione emere, so dass was auf 
der einen seite abgeht die andere wieder.einbringt (ad* im 
rümler, im ramp, im rummel, im rumpslurop, in der ruse 
kopeo): diese Unvollkommenheit besteht darin, daiz die 
menschliche gereebtigkeit, wenn strafen und balohmingen eol- 
ludieren, nicht anders als durch die wenigere bestrafung be¬ 
lohnen und durch die wenigere belohnung bestrafen kann, 
mit einem worte, dasz sie in dergleichen fällen, *** der aua- 
druck ist, in bausch und bogen bestrafen und belohnen 
musz. Lessing 9,172; handelten darüber im bausch und bo- 


Moies 1,889; 

nehmt nur mein leben bin, io bausch 
und bogen wie iobs fahre, 
andre verschlafeo ihren rausch, 
meiner steht auf dam papiere. Götn* 4,330; 

man alle« nur zu gunaten der newtonischen lehre 

ich und bogen genommen bat. 54, 46; 


in 
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tusssmsa littt Heb nioeker dringen, 

Ihn eher steckt men gern in bausch und bogen ein. 

Platin 6 t. 

8 ) bausch, gleich dem vorautgehcnden baut, compotalio, cra- 
pula: wohin denn nun mit so manchem vollsauf, welcher 
also im dicksten rausch und bausch den geist aufgibel Simpl, 
l, 101. t. bauschen. 

BAUSCHADE, m. vitium in tecto: ausbesserung eines gro¬ 
ssen gefährlichen bauschadens am dachstuhl des kölnischen 
doms. Göthe 39, 366. 

BAUSCHE, m, was bausch, die schwache form statt der 
starken: ein bauschen Stroh, fama fratrum (der rosenkreuxer ) 
101 , heute in Schwaben, am Rhein ein bösen; pauschen an 
den ermelin. Garg . 136*; kinderpauscheo (i. bausch 3). in 
Baiem ist der bauschen ein reiserbündel . Schneller 1,113. 
B&USCHCHEN, n. ptnicillus, auf wunden xu legen, 
BAUSCHECHT, turgidus: auch must es (das kleid) pfau¬ 
secht, bauschecht sein zwischen den schnitten, das der blau 
damast und taffat heraus boschete. Garg, 114*, in merkwür¬ 
diger hdufung der formen pfausecht und bauschecht, s, bau¬ 
schen und bausen. 

BÄUSCHEL, «. exta, das gesamte obere eingeweide einet 
geschlachteten thiers, Hers, lange, milx und Über, Höfer 1 , 67. 
in Baiem bSuschlein. Schm. 1 , 113. bergmännisch aber ist 
bluschel ein schwerer hammer, mit dem die wände der gruben 
zerschlagen werden, s. bauschen 1. Garg. 83* scheint peuschel 
ein bauschiges trinkgefäsx. 

BAUSCHELN, ungeschickt Zusammenlegen. Schmid schwdb. 
wb. 61. 

BAUSCHEN, in doppeltem sinne, 

1) transitiv ferire, schlagen, schwellen machen, bair. xu- 
sammenschlagen, legen. Schnelles 1 , 113; ausbauschen, ab¬ 
dreschen, prügeln. 1,114. Schute 51. Höver 1,07 ; mhd. biuschen 
oder böschen: 

mit siegen er in biuste: fiuste. Lanx. 1917; 

ton ntilfchen sporslegen 

begtindens d’ors biuschen: riuschen. 1645, 

in der ersten stelle steht biuste f. biuscbte, böschte, in der 
andern würde besser gelesen böschen ; röschen, nhd. bauschen : 

ein ipilmann, der die speis und trank 
nicht annimpt su vernftg und dank, 
sondern wil gelt, schilt, kleider hon, 
dem gschlcht auch kein unrecht daran, 
ob man ihn schlagt und bauschet frei. 

I'iilandir 1, 381 (383). 

hierzu stimmt Bausch 1, ictns, zwischen bauschen und dem 
oben unter bauke gemutmaszten piochan, pöchan tundere blickt 
aber deutliche verwandtschaß durch, böschen könnte aus bö- 
chisön hervorgegangen sein, und sich weiter auch mit beule 
berühren, östr. Stroh oder heu bauschen, übereinander rol¬ 
len; der salat l&szt sich bauschen, beim essen über die gabel 
rollen; seinen gegner bauschen, im ringen überwinden, s. her¬ 
nach bausen. 

1) intransitiv tumere, turgere: das polster, der ermel bauscht; 
als sie vorüber schritt, bauschte ihr gewand; das Jiemd stark 
bauschend; ich arbeitete mich in meinem bauschenden nacht- 
mantel den stamm hinan. J. Paul paling. l, 68. i. aufbauschen. 
BAUSCHIG, was bauschecht. 

BAUSCHRAUF, m. emtio per aversionem. 

BAUSCHLEIN, n. penicillut: ein lagcr mit untergelegten 
pluschlein. Ettnbrs hebamme 357; nachdem nehme ich das 
kind, lege es auf die windeln, setze ihm das leinene hflub- 
lein mit dem bOuschlein aufs köpflein. 814. in Baiem wulst 
und compresse. Schneller 1,113. 

BAUSCHRE(BER, m. rechnungsführer bei bauten. 
BAUSCHUNG, f. tumor: die rocktaschen standen in son¬ 
derbaren bauschungen weit vom leibe ab. Innermanrs Münch¬ 
hausen 1,176. 

BAUSCHUTT, m. rudus. 

BAUSE, f. aversiof bausch? safiran gibt man nach dem 
gewicht, gibt in nit nach der baute. Witzbni. 95. oder nach 
.der baus, ubertim ? 

BAUSE, f. adumbratio, den künstlem der entwurf, das mo¬ 
delt, frans, bosse und dbaucbe, it. abbozzo, wol auch durchstich- 
nung, und wieder ist bosse, bozza oticA tumor, so dass verwandt¬ 
schaß mit unserm bausch nicht unwahrscheinlich wird. 

BAUSECHKG, turgidus: die hateimaus hat grosze bau- 
icchtige äugen. Foata thierb. 110*. offenbar eins mit bauschechtig. 
BAUSEUG, in doppelter bedeutung, 


1) im bau begriffen: alle bawt&iigen wind mit ongeartem 
mörtel verworfen. Frank parad. li. 

1) arando fessus: wann der bautellge ackersmann das feld 
geackert gespenstig, vgl. arbeitselig, mOhselig. 

BAUSEN, in zwiefachem sinn, 

1) tumere, turgere: batte ein weit breit angesicht mit bau¬ 
senden backen, ein scharf manlich gesicht ... wann er zor¬ 
nig war, so bausetep und (loderten im seine backen und 
stunden im her! ich. Limburger chron. 81; pawsen turgere. 
vocab. 1482; der bauch bauset hervor, buch der natur, Augsb. 
1483; die trlubeln fangen an mit glenz daher zu bausen und 
zu zeitigen. AiBEnriNus de conviviis 1598 bl. 98; und sind seine 
äugen weit ausher bausend. Forer fischb. 37*; hat weite bau¬ 
sende äugen als stieraugen. 86*; 

für fitstem spek si bausen ströttlg. Milissusjm. FC; 

baust dir nicht der neser, bas Eis? 
und bauset dir der neser nicht, 
so kauf ich dir der kirbe nicht 

vier pfenwert da. sieben lächerliche geschwits 16/17 jh.; 

die lobendbrausendiaute wind, 

weit sie tu bausen sehr geschwind. Wkcknialin 540; 

wenn alles gar nach hertenswunsclie geht, 
so blebt sich auf, als ausgespannte aegel, 
sein geist, der paust und lebet ohne regel 
bis endlich er sich selber QberschlRgt. 

Schönborn bei Gryphius 2, 504. 

2) largtler polare, schlemmen und demmen: mancher tcblempt 
als hab ers im krieg geraubt, er banst als hab er sein gut 
gefunden. Ageicola spr. 317*. Fhank spr. l, 43* ; 

grillen im köpf hat er sausen 
von bbarschwenklichem bausen. 

Freidank, Worms 1539 cap. 29 bl. 18 ; 

halt du dein Nartinsgans jeuund, 
dis kompt rurwar nit allen stund, 
und wann einmal hast nichts su bausen 
so faste mit sanct Niclausen. 

Fischarts Eulentp . bl. 16; 

wann er dann nun genug gespielet, gerasselt, gefesselt, ge¬ 
kesselt und die zeit verrammelt heit, da wolt sich auch nun 
in alle weg gebüren, ein weil zu bausen aus der krausen. 
Garg. 170*. s. verbausen, verbutzen. 

Zu dieser zweiten bedeutung stimmt die oben bei baus ent¬ 
faltete von fülle und zeche, sowie ein zwar bei Weiland im- 
verzeichnetet, aber in älteren Wörterbüchern ziehendes nnl. buis 
ebrius, buisken zechgescll, buiseo zechen, boire d grands trails, 
und ein engl, bowzy ebrius, bowze oder bouse zechen, der 
ersten bedeutung des schwellens hingegen entspricht unverkenn¬ 
bar die von bauschen, und wie sonst viele nhd. SCH aus altem 
S entspringen (wirsch, kirsche, birschcn, berschen ßtr wirs, 
kirse, birsen, hftrsen); so scheint hier umgekehrt bausen auf 
bauschen zurückzuleiten , das sich daneben behauptete, wenn 
man nicht bauschen selbst aus jenem böchisöu, wie berschen 
aus htrisön zieh zu deuten getraut, in jedem fall müssen 
bausen und bauschen Zusammentreffen. 

Auch die begriffe des schwellens und schlemmen» scheinen 
vereinbar, der säufer schwillt auf von wein, schwellt eich an 
mit getränk und die freilich scharf geschiednen verba suellan sual, 
suelban sualb, unser schwellen und schwelgen können höher auf¬ 
wärts nah verwandt sein, selbst tumere unmittelbar zu temulen- 
tus, temetum st» stellen hindert nicht die kürze des U, die längs 
des E, wie denn tuber langen vocal, gr. xvXrj und rvXoe 
wulst, jenes langen, dieses kurzen vocal besitzen, man muss 
auch bauz — bausch ßr den schwellenden most erwägen. 

Ist das angegebne Verhältnis zwischen bauschen und bausen 
gegründet, so darf man bausen nicht mit pfausen blasen ver¬ 
binden wollen, wie nahe auch dem tumere die Vorstellung in- 
ßare und dem bausbacke der pfeifersbacke liegt. Henisci 
stellte darum pfausbacke nt»r neben bausbacke, Fischart pfau¬ 
secht neben bausebeebt, es blieben ihnen, bei aller berührung, 
versehiedne Wörter, hätte Rollenhacbn, als er wvaiyvad'oQ 
durch das längst in der spräche vorhandne hausback wieder¬ 
gab, an yvoav gedacht, so würde auch in seinem werke das 
verbum bausen nicht mangeln; es kommt aber niemals vor, 
so oß dazu antast gewesen wärt. s. pfauchen und pusten. 

3) hausen, den künstlem entwerfen und übertragen, adum- 
brare, it. abbozzare, frans, dbaueber. s. hause und durch- 
bausen, durchpausen, durchseichnen. 

BAUSINN, m. Jtnttis aedificandi, geschieh, geschmack im bauen. 
BAUSINNIG, von Albr. Dürer: anscklegig, bausinnig, der 
alle gebew von grund wüste anzugeben auf rechter kirnst. 
Frank chron. 143*. 
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BAÜSORGE, f. aedifiaäionis eura: 

ein itielf, der sein nest nur eben angelegt, 
verseng an einem haitern morgen 

den schlaf, die bau- and nahrangs sorgen. Hamdobn 2, 125. 
BAUST, m. schwäbisch für betuch, wulsL Schhid 51. 
BAUSTÄNDIG, sarUu tectus, In gutem bcu und stand: als 
die weitschweifige last hiesigen grossen regimentes bawstflndig 
und bei seinen würden erhalten wird. Orrrs Hugo GroL sott. 
i. ist; bauständig bleib en. L ohenstein Arm. 2,968. 

BAUSTATT, BAUSTÄTTE, f. area, bauplats. 

BAUSTEIN, m. lapis ad aedificandum utilis. 

BAUSTELLE, f. was baustiitte: er blickte Ober die weite 
baustelle seines künftigen lebens. J. Paul TU. l, 78. 

BAUSTEN, turgere gibt Stiele« 110 als gleichbedeutend mit 
bansen: das küssen ist so toll federn, dass es banstet; er 
banstet daher als ein hopfensack: ror hoffart, vor zom bansten, 
dies bansten käme dem plansten und pusten, fiare, infiari 
am nächsten, könnte aber auch ans alln. baust, bust fastigium 
gemahnen, doch wieder nichts als bauschen sein, vgl . baust, 
verbau st en, verbauten. 

BAUSTER, *. anhelator, asthmatiens . Stieles 111. 
BAUSTEBfN, f. anhela, aegre spirans. 

BAUSTERLI, n. ein gespenst, vermummtes wesen. Staldes 
1,149. sonst auch pusterli. 

BAUSTERN, turgere, bauschen, sich auftragen, von tuch. 
Staldes 1, 148. transitiv aber was bastgen, basebgen meistern, 
nähmen, use baustern, herausjagen. 1,149. 

BAUSTOCK, n. materies: baustücke liefern; ein baustfick 
in einem Systeme. Kant 0,15. 

BAUSUCHT, f. nimium aedificandi Studium. Lobbnst. Arm. 

1, 679. 

BAUSÜCHTIG: graf Rantzow ist nicht bausflehtig (es steht 
bausiebtig), sondern pflegt zu sagen, ein haus sei ein böses 
Capital. Scruppius 55. 

BAUSZEN, adv. wie binnen, — beauszen, alts. bititan, 
nüuL in thüringisch hessischer gegend bögen s. b. mysL 17,1.2. 
von bögen, ahd. bögan. 

BAUT, f. fkndamentum? oder ist es beute, nnl. buit? 

bab ir vertraut aur guter baut 

der hersallorliabsten mein, 

ich wil sie noch wol Anden. Uhland 122. 

BAUTAG, m. dies operum, tag an dem gelohnt, gebaut 

werden muss. 

BAUTE, f. aedificium, der pl bauten stellt sich gern xum 
sg. bau: es sind manche neue bauten im werk; 

* der lindenraum, die braune baute, 

das morsche kirchlein iat nicht mein. Göthi 41,802; 

das alter der kirche entschied neben dem alter des fltrsten- 
paars die baute einer neuen dachung und kapsel für die 
groll. J. Paul Tü. 1, ist; das bette wilre die baute eines ähn¬ 
lichen winterkastens gewesen, biogr. bei. i, 9. diese jetsl übliche, 
von Adelung noch nicht aufgenommene Wortbildung verstöszt 
gegen das gesets unserer spräche, das baude fordert, welches 
auch vorhanden ist (vgL gebSude). es scheint aber nach dem 
folgenden, ganz andern wort unrichtig eingeführt. 

BAUTE, f. alvearium, schon ahd. piuta (Gsavf 8, 18. 827) 
und auch jetsl noch ist beute die gewöhnliche form, in Schle¬ 
sien hört man baute, klotxbaute, weil solche bienenslöeke aus 
holen baumklötsen gefertigt werden, das sl. wort lautet böhm. 
brt, russ. bort”, poln. bard. mehr unter beute. 

BAUUNG, f. aedificatio: mhd. büunge pass. K. 268,20.275,90; 

Ir (der lugend) bawung bringet ewig toud. 

SCBWABSKNBKBS 150,2; 

ich sollte die bauung anstellen aufs beste ich mochte. Schweihi- 
cnen 8,125; bauung und Vertröstung. Melissus ps. 5 k ; von bauung 
der stadt Rom. Ami 1\ heute unüblich, so häufig erbauung ist. 
BAUUNTERNEHMER, m. 

BAUUNTERNEHMUNG, f. 

BAUVERSTÄNDIG, aedificandi peritus: einen jungen ban- 
verstSndigen. Göra« 26, 82. 

BAUVERWALTER, m. 

BAUVERWÜSTUNG, f. Heini oh Joh. Müller 226. 

BAUVOGT, m. 

BAUWEISE, f. Göm 89,158. . . - 

BAUWERK, n. aedificium. Baociis >, 825. das bauwerk der 

sprachen. ., 

BAUWESEN, u. ovus aedificandi: vielleicht komme leb 
nScbste woche auf einen tag und sehe dann vWieicii auca 
das theatralische bauwesen. Scbillei en Göthc 451. 


BAUWÜRDIG, aedificatime dignus. bauwürdige grabe, fo- 
dina benigua. 

BAUWUST, m. squalor aedificationis: ward sie durch den 
banwust des hauptgebftudes nach dem Seitenflügel gefühlt 
Aania kröneuw. 1,68. 

BAU WUT, f. insanum aedificandi Studium. 

BAUZ, ausrufdes knallens und fellens: bauz! er stürzt. Görna 
8,98 (die früheren ausg. bau! 42, 126. 850); bans, baradaus! 
der götze liegt am boden. 86,112; baut, da lag er! s. bardaux. 

BAUZ, m. im schwäbischen Seeland heisst so der süsse weinmost. 
auch bei Staldes 1,149 bauz, boiz, von bauschen schwellen. 

BAUZEN, ßaviuv, baubari, lairare, ein, wie gausen, den 
schall bau bau, gau gau wiedergebendes wort, auch mit Über¬ 
gang des U in V, F dem baffen und bolzen (sp. 1075) nahe 
liegend, baubare, bautzeu, bellen wie ein hund. Dasypod. 18*; 
befeen, bautzen, bellen wie ein hund. Joh. Sessanos c3‘; 

er bulstert, bauut den kirchhof an, 

wird bald aufa rück zur kireben gau. .Etbino 1,566; 

und thut in wia ein bund anbautien. 2,40; 
gautsen and bautzen wie die hund. 2,147. 

STALDEt 1,146 hat dafür bautschen, wie man auch gautschen 
schreibt, bautschi ist eine benennung des hundes. bautzen be¬ 
zeichnet in Graubünden das geschrei des waldhahns, was an 
balzen (sp. 1094) erinnert. 

BAUZEUG, m. und n. maleries, bausache, baugerälh: 

von bldmlein ist erwöhlet der bawteug. Smtrulzn. 135; 
der bauzeug. Kant 2,585; das bauzeug der metapbysik. 8,180. 

BAXEN, pugnis certare, engl, box, schw. baxas, boxas, dän . baxe: 

man baxet sieb, man lkrmet, 

ach, wo will das hinaus. Boaatm 18*; 

die drüben baxeo sich um ein herzogthum. Scbillei 175*. 

BE, eine partikel, deren buchstäblicher verhall zu dem gans 
nahen bei vor allem, erwogen werden muss, dieselbe doppel¬ 
form erscheint auch im nnL be und bij, mhd. be und bt, pa¬ 
rallel dem nnl. te und toe, mhd. te und zuo, während heute 
das xe dem zu gans gewichen ist. ahd. entsprechen pi und 
pl, zi und zuo, doch bieten sich für pi auch pa und pe, für 
zi auch za und ze dar, welche pa pi pe, za zi ae wiederum 
dem ka ki ke oder ga gi ge statt des heutigen ge gleichen, 
selbst nhd. lässt sich in älteren urkunden zuweilen noch bo 
für be blicken, alle, laufen be und bl, te und tb neben ein¬ 
ander, agt. be und bt oder big, doch te isl dem tö ganz ge¬ 
wichen. alln. mangeln, was einen hauplgegensatz nordischer 
sunge zur deutschen bildet, diese parlikiln sämtlich, es gibt 
kein altn. be se ge noch bei zu, und wo neunordisch be 
und ge auflreten, sind sie uns abgeborgt, nicht minder er¬ 
heblich ist, dass die golh. spräche nur die kurzen formen bi 
du ga kennt, und weder ihr bi in bei, noch ihr du in dö ver¬ 
längert. dies pl und zuo, dies big und tö hat die ahd. und 
ags. spräche vor der gothischen voraus. 

Es scheint nun ein für die geschichte der partikeln, folglich 
der spräche überhaupt wichtiger grundsats, dass die volleren 
und schwereren formen hier an allerlhum den stumpferen und 
gekürzten vorangehn und in höherem grad als diese licht auf 
den Ursprung des worts fallen lassen können, da wir aber an 
dem pl und zuo vorzugsweise praeposilionskra/l haften sehn 
und es der partikelbedeulung an pi und zi genügt, so begegnet 
auch hierin eine bestärkung der öfter ausgetprochnen ansicht, 
dass die praeposition der partikel vorausgegangen sein müsse, 
mit andern Worten, die partikel erst aus der praeposition ab- 
gesekti/fen sei. 

Solches alles näher anssu/ühren und in fruchtbaren anwen- 
dunqen zu erläutern gehört nicht an diese nur der partikel und 
dem praefix be gewidmete stelle, soll aber eine wrmidunp ftöer 
den Ursprung der Wörter be und bei wagen helfen. ***** 
wir für die praeposition in den begrif inn, iooi d®****# 
oMn/hit, «*• ho» die begriffe bei», hiu 
in muprueh, warum tollte nicht auch bei Mrate auf 
wrtUllung bau und bauen leiten, dem «bin, D °V ft * b "! 

-fido der total I o ngeoignot wurdet wie, * 

nicht da* G von ba«m* und bapan u echt 
j„ j .i f n^ =» eilud der kehUoul oe» aha, ahw, aqua), wtu 
elio* bei nicht unprtmgKeh tagen imban, m haute, me front. 

^dtxgUtihen lauen unt doch die 
nicht uhtU und lief auf den pnmd uhoum oltdu tign* 

wir gewahren, dan golh. bi, nhd. pi eint 
und bhi (Bort glotz. 15 ), laL ob, «A ob, aber auch mu gr, 
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ifsyi, laL trab-, ahd. umpi, wo der lippeul eut das M heran- 
zog, und zur bestdligung gereicht, dass goth. bi zugleich die 
bedeutung von urapi, dreum erfüllt, weil dm beiseiende t auch 
umgibt, was um mich ist auch bei mir ist f. in abhi, ififi, 
im casussuffix ~bhi und -fi erscheint wiederum die consonans 
von hli6 und yvea. unterschieden von abhi ist api super, gr. 
bei, goth . uf nfar, sL po, so wie apa, ano, lat. ab, goth. af, 
ahd. aha, doch seigl das laL opud gehalten sum skr. abhit&s 
gleichfalls die bedeutung bei, «ad auch api und bei könnten 
fortsehiebungen von ahlii «eia. 

h'hd. kommt be, auf welches sieh jetzt die Untersuchung 
zurückzieht, nicht mehr als praeposition, nur als untrennbare 
partikel vor, durch welche die Wörter, denen sie vortritt, mehr¬ 
fach bestimmt werden, praepositionskrafl steht nar dem bei «u. 

I. vor dem verbum hat be 

1) die bedeutung von circum, was die Verwandtschaft zwi¬ 
schen bi und umbi* bestärkt, sehen ist das blosze schauen, 
nnseben das auf einen gegenständ gerichtete schauen, besehen 
das schauen nach allen seilen, der einen bäum beschneidende 
gärtner, einen ntarmor behauende künstln schneidet, haut nicht 
nur an, sondern ringsum, Überall, bewachsen, herasen ist mit 
taub, mit gras umzogen werden, herba, gramine vestiri; bear¬ 
beiten umarbeiten; beannen umarmen; bebinden umbinden; 
befangen umfangen. 

Z) es drückt aber auch die vollendete cinwirkung auf einen 
gegenständ aus und bildet lauter transitiva mit dem acc. der 
person oder sacke: treten betreten, greifen begreifen, rühren 
berühren, giessen begieszen, scheinen bescheinen, leuchten 
beleuchten, schauen beschauen, sehen besehen, trachten be¬ 
trachten, achten löschten, sitzen besitzen, setzen besetzen, 
riechen beriechen, säen besäen, graben begraben, sprechen 
bespredien, reden bereden, denken bedenken, schreiben be¬ 
schreiben, weinen beweinen, hüten behüten, niesen beniesen 
«. s. w. häufig lässt sich das Werkzeug hinzudenken, mit dem 
die liandlung vollbracht wird: mit den füszen betreten, mit 
den bänden begreifen, mit den Angern berühren, mit den 
äugen betrachten, mit dem körn besäen u. s. w. Dass auch 
ableitungen auf ln, rn des be fähig sind versteht sich, z. b. be¬ 
spötteln, befördern, bewundern, selbst undeutsche Wörter kön¬ 
nen durch annahme des praefixes noch transitiver, als sie ge¬ 
wöhnlich schon a» sich sind, gemacht werden, z. b. wir sagen 
einen becomplimentieren, begratulieren, bequartieren «ad aal. 
bestudeeren, wie nhd. einstudiereo. 

3) der mehrzahl solcher Zusammensetzungen liegt schon ein ein¬ 
faches, oft gleichbedeutiges verbum unter, indessen bildet man sie 
auch von substantiven unmittelbar und sagt z. b. bemänteln, bene¬ 
beln, beseelen, bemitleiden, bewillkonunen, beurlauben, ohne 
dasz ein verbum mänteln, nebeln, seelen, mitleiden, willkom¬ 
men, Urlauben üblich oder zulässig wäre, in bebändern, bebil¬ 
dern, begeistern (und entgeistern), bevölkern (entvölkern) ist das 
paragogische R mit eingelassen, beglückwünschen hat glück- 
wünschen zur grundtage, den Franzosen genügt aber ßr beide 
fdliciter. aal. kommt vor bebolwerken «ad bewierookeo, wo¬ 
für wir verbollwerken und beräuchern sagen, unsere geschäfts- 
teute können weder reden noch schreiben, ohne sich der steifen 
Wortbildungen beanspruchen, beantragen, beanstanden, befür¬ 
worten (oder bevorworten), begutachten, bemängeln, bewahr¬ 
heiten, beacbselzticken, beaugenscheinigen «ad ähnlicher zu 
bedienen, sie möchten überall die accusativconstruction heran- 
fükrtn. Einigemal bleibt auch zweifelhaft, ob schon ein ver¬ 
bum vorhanden war oder erst aus dem subsl. gebildet wurde, 
s. b. beblumen, beschuhen, befingern aus blumen, schuhen, 
Angern oder gleich aus blume, schuh und Angen doch sind 
andere, wie bevormunden, bepantoffeln, bemuscbeln, be koral¬ 
len, heschienbeinen sichtbar aus dem subsl. hervorgegangen. 

4) kühn erzeugt die heutige spräche aus substantiven mit 
dm praefix be spöttische verba zur rüge falscher anmaszung 
oder tat Wortspiel: ich will dich bevatem, bemuttern, bege- 
vattern, gegen einen, der sich unbeßgl als toter, mutter, ge¬ 
nauer angesteUt halte, du sollst betbalert, begoldstückt wer¬ 
den, d. h. prügel statt der Ihaler und goldslücke erhalten, von 
denen du gelesen hast. Adelühs führt beispieie aus comödien 
von Caa. Fel. Wusse an: 

es ist der harr von Liebreich, du weist nicht, was du thust. 

Met. leb wIH dich and ihn beüebrtfcbe«; 

eie behaupte! sie sei die freu Junkern, aber ick will siebe- 
junkern, dass sie an mich denken soll, man sehe bebeslien, 
bedeinen, beesceüensea, beftachsen, beOefeln « a. m. Es 


BE 1204 

ist kein grund da, dergleichen scherz nur ta 'die niedrigen 
spreeharten 1 zu verweisen. 

b) aus dm adj. scheint die bildung beschränkter, man sagt 
nicht einen beschwärzen, beweiszen, begrünen ßr schwarz, 
weisz, grün machen, sondern nur schwärzen, weiszen, grünen: 
er ist von der sonne geschwärzt, gebräunt, die zimmer sind 
geweiszt worden, auf beedeln, beröten bei Stieles ist nichts 
zu halten, es heisst adeln und röten, erröten machen, aber 
bereichern, mit dm R des comparativs wird gebildet, wie ver- 
gröszern, verkleinern, verringern, vermehren, vermindern, be¬ 
freien, beschweren, bestärken, beschöoen, bezähmen scheiben 
auf freien, schweren, stärken, schönen, zähmen zurückzutei¬ 
len. Unverkennbar ist der adjeciiviscke Ursprung an beäng¬ 
stigen befähigen befestigen befleiszigen begewaltigen begün¬ 
stigen begütigen behelligen bekräftigen belästigen beleidigen 
belustigen bemächtigen benötigen berichtigen beruhigen be¬ 
schleunigen beschuldigen beseligen bestätigen bethätigen be¬ 
theiligen bewältigen bewerkstelligen bewilligen, von welchen 
mhd. nur benötigen und besUstegen aufzuweisen, beleidigen, 
beseligen durch das einfache mhd. leidegen, swlcgen zu sichern 
sind; bewältigen steht ßr begewaltigen, begwaltigen. auch 
die subslantivbildungen Billigkeit gütigkeit lustigkeit richtigkeit 
Schuldigkeit Seligkeit thätigkeit Willigkeit zeigen das adjeäiv. 
wie soll man aber folgende fassen: beabsichtigen beeidigen 
beendigen beerdigen befehligen befriedigen beglaubigen be¬ 
gnadigen bebändigen beherzigen beköstigen berechtigen be¬ 
sänftigen beschädigen beschäftigen bescheinigen beseitigen? 
hier liegen keine adj. unter, beglaubigen gehört seiner bedeu- 
tung und form nach nicht zu gläubig, begnadigen nicht zu 
gnädig, beeinträchtigen nicht zu einträchtig, beherzigen nicht 
zu herzig, behUndigen nicht zu dem alten handeg; die mhd. 
spräche rechtfertigt nur beschädigen durch schadgen bei Bo- 
NEittus «ad ßr beköstigen leistet der Ssp. gewähr, in be¬ 
fehligen mag das ig gär nicht der ableitung gehören, vielmehr 
aus befelch ßr befchl selbst stammen, doch bei den meisten 
scheint -igen unorganische erweitcrung des einfachen -en und 
beabsichtigen beeidigen beendigen beerdigen u. s. w. gesetzt 
ßr das einfachere beabsichtcn beeiden beenden beerden, weil 
der Sprachgebrauch durch jene adjeclivisehcn bildungen gestimmt 
sich zu dem -igen neigte, denn aus einem alten -ien diese 
neuen bildungen herzuleilen wäre unter stallet, wie allerdings 
ein ahd. bimunigön neben bimuniön und selbst einem mhd 
gemunien steht (mythoi. s. 1178). Auch nnl. ist kein mangel 
an solchen Wörtern: beängstigen beeedigtn begiftigen begün¬ 
stigen bebartigen bekräftigen bemächtigen benoodigen be¬ 
schuldigen bespoedigen bevestigen bevochtigen bevlijtigcn be- 
vredigen bewerkstelligen beweüigen bewilligen bezadigen be- 
zoldigen bezondigen bezuinigen, deren manche uns ftrmd sind 

6) einige mit be gebildete verba sind hauptsächlich nur im 
pari. pracL gangbar uni sonst unüblich, so z. b. benachbart, 
bepurpurt, liethränt, besegelt, bewandert, beleiht, betagt, be¬ 
jahrt; Schriftsteller wie Fischart oder unter neueren l. Pacl 
würden sie gern auch in andern lagen verwenden, ich will 
mich ihm benachbarn klänge steif für ihm näher wohnen, 
könnte aber sagen sollen: ihm als nachbar auf den hals rücken 
das sebif besegeln ßr mit segeln ausstatten wäre zulässig, 
doch bedeutet besegeln sonst was bcschiffen. 

7) inlransiiivbedcuiung ist viel seltner, sie waltet in blei 
ben (s. III), beliegen, besteben, beruhen, beharren, beginnen, 
bekommen, behagen, bekleben (wachsen), behängen, beraten, 
bewachsen; die ältere Sprache hatte noch andere, sie sagte 
auch besitzen für still sitzen, jene pari, praet. betagt und 
bejahrt waren zu beziehen auf ein intransitives betagen, be 
jahren, zu seinen lagen, jahren kommen, wie mhd. betagen, 
benähten auch diescere, nocteseere ausdrückte. 

II. be vor dm nomen. 

!) alle mit be zusammengesetzten subsUntiva haben sehon 
verba gleicher bildung zur unterläge, sind aber weil beschränk¬ 
teren umfange, d. h. sielten lange nicht allen mit be zusam¬ 
mengesetzten gerben zur seile, es sind fast nur männliche 
Wörter: bedacht, bedarf, belhng, befahl, befand, beging, beginn, 
liegrif, bebeJf, bebuf, belang, belauf, beleg, bericht, beruf» 
besitz, besebtag, bescblusz, besitz, bestand, besuch, betrag, 
betracht, betref, betrieb, betrag, bezug, die ältere spräche 
kannte noch andere, jetzt veraltete, z. b. bebot, bejsg. weib- 
tiehe kommen bloss vor beschwer, begier oder besch werde, 
begierde «ad dos verdunkelte beichte; mhd. muh begrebede 
bebügede, befilds «. s. 
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5) adjeäim mit be lauen sich fünf nennen, bereit, bebend, 
besonder, bequem und bieder, in welchem letzten die empoeition 
unkennbar geworden, daher auch das alte bi haßend ist. da - 
gegen gibt es eine menge pari. praeL mit be, die zum thcil 
adjectivisehe geltung angenommen haben. 

8) be trat ahd. und mhd. noch als praeposition vor einzelne 
nomina um adverbialbcgri/fe zu erzeugen: bediute, begarwc, 
benamen, beträte, beslten, bevollen, heilten, davon werden 
noch unter beseite und beseiten einige nhd. spuren aufgewie¬ 
sen werden, gewöhnlich heisst es beiseite, beizeiten, zweifel¬ 
haß ist besage, jenachdem man es von besagen leiten oder 
aus be sage deutet, bevor ist ahd. bifora, bifuri. von bene- 
ben, benebst gleich unter III. 

III. be durch anlehnung verdunkelt, in bleiben wird, wie 
in glauben, gleich, glück, begleiten, glied der vocal der par- 
tilcel überall getilgt und schein eines wurzelhaßen bl, gl her¬ 
vorgebracht ; mhd. hiesz es noch bcllben, ahd. pillpan, doch 
ward schon blangen für belangen mhd. geläufig, schwerer zu 
fassen ist unser aus mhd. begibt, ahd. pigiht entsprungnes 
beichte, und bieder aus bidcrbe. mhd. erban, ahd. arpan *=* 
arpian, erbean mangelt uns gänzlich, obschon wir gönnen und 
gunst behalten haben, bange wurde gedeutet aus heange, doch 
erbarmen, barmherzig aus erbearmen, bearmherzig wieder in 
zweifei gezogen, beneben, benebst deuten sich aus beeneben, 
ahd. inepan ; binnen aus beinnen, wie das seltne und verach¬ 
tete bauszen aus beauszen. 

IV. Verhältnis des be zu bei in Zusammensetzungen. 

1) zahllose verba sind mit untrennbarem be, nur wenige mit 
trennbarem bei gebildet, welches immer eine stärkere bedeutung, 
mit noch nachwirkender praeposition, an sieh trägt, beiderlei 
composita liegen daher im sinn von einander ab, obgleich sie 
sich aus der ferne her berühren können, bestellen z. b. heisst 
etwas umstellen, besorgen: die wand ist ganz mit stülen be¬ 
stellt, der ackcr ist gut bestellt; beistellen aber etwas hinzu 
stellen: der topf ist beigestellt, bei das feuer gesetzt, der 
stubl beigestellt, an den tisch, beschlafen, allgemein betrach¬ 
tet, scheint freilich eins mit beiscblafen, allein jenes ist com- 
primere, dieses adjacere, der ehmann schläft seiner frau bei, 
bescblaft sie nicht, ich kann die saclic nicht bekommen, mir 
verschaffen, ich kann der sache nicht beikommen, sie vollstän¬ 
dig fassen, hier nähern sich die bedeutungen. ich betrete 
den boden, ich will dir beitreten, mich zu dir, auf deine 
seile stellen, der betagte, bejahrte ist bei seinen lagen, jahren. 
die Zusammensetzungen mit be sind meistenteils transitiv, die 
mit bei vorwiegend intransitiv, alle mit be zusammengesetzte 
parlicipia praet. nehmen kein ge an, denen mit bei ist es not¬ 
wendig: bestellt beigestellt, beschlafen beigeschlafen, bestan¬ 
den beigestanden. 

2) nicht anders bei der nominalcomposition bestand ist 
ganz verschieden von beistand und Fischart setzt beide neben¬ 
einander: sccht, ist da der ehestand ein welistand? o nein, 
sonder ein bestand und beistand, dann da ist er eben sie 
selbs und sie er selbe, ist ein gehackt mus. Garg. 72*. be- 
schlaf wird nicht gesagt, aber bcischlaf gleichviel mit beilager, 
und dies von belagerung deutlich unterschieden, vgl. bei. 

DE ABSICHTEN, propositum habere: die zwecke, welche die 
natur mit den menschen beabsichtet. Schiller 1110; die von 
dem künstler auf das herz beabsiebtete Wirkung. 1137. 

BEABSICHTIGEN, dasselbe und gewöhnlicher : ich beabsich¬ 
tige mein haus zu verkaufen, auch im sinne von speclarc: 
der weise thut als sühe er blosz sieb, allein er beobachtet 
und beabsichtigt andere. Hippel ehe 5,60. 

BEABZIELEN, intendere: dasz ein schein ... in anderwei¬ 
tigen beabzielten binsichten uns zerstreue und unsicher mache. 
Fichte nachg. werke 2,124. s. beziclen. 

BEABZWECKEN, intendere: ich darf gar nicht blosze Icga- 
litfit beabzwecken. Fichte sittenl. 381; der künstler kennt die 
nothwendigen und unwandelbaren gesetze des mechanisnius, 
auf die er zur hervorbringung des beabzweckten resultats 
rechnet. Fichte sonnenkl. ber. 80. i. bezwecken. 

BEACHSELZUCKEN, in dubium vocare: sie hatten das 
büchlein nach hersenslust begaffet, bekopfschöttelt, beachte!« 
zuckt Siegfr. von Und. 1784. 1,23. 

BEACHTBAR, allentione dignus. 

BEACHTBARKEIT, f. 

BEACHTEN, attendere, nicht beachten, negligere, er beach¬ 
tete alle Warnungen nicht, schlug sie in den wind. 
BEACHTENSWERTE 
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BEACHTUNG, f. eontideratio : «Um was «r (Ute, erhielt 
keine beachtung. 

BEACKERN, arare : alle bürger, weiche das gemeinland 
beackern oder beweiden. Niebürr 3, 573; dieselbe erde, müh¬ 
selig zu beackern. Dahlmann dän. gesch. 1, 36; 

eher verwandt ist hier dem gewaltigen schauntelemente 

•It der beackerten schölle der mansch und dem üppigen Saatfeld. 

Platkn nr 

BEÄDERN, bei den saltlem, mit pferdesehnen überziehen : 
die sattelbüümc befidern. 

BEAHNDEN, punire, was ahnden: und ist er in diesem 
betreffe nicht straffällig, so bleibt dennoch die Verheimlichung 
nicht unbeahndet. Klopstuck 12, 270; sie wollten die hftrte 
beahnden, die ihnen ihre aufseher 2 ufügten. Hippel 11, 24. 

BEAHNDUNG, f. er trug es ihr als eine groszmut an, dasz 
er sich aller beahndung in bester rechtsform begeben wollte. 
Hippel lebenst. 3, 00. 

BEALBEN, vesle alba induere: schön bestolct, bealbet, be- 
kaselt. Garg. 162\ 

BEAMTE, m. munere fungens, in dieser substantivischen an - 
Wendung hat sich die alte, gekürzte form des part. praet. be¬ 
amt für beamtet erhalten. Frank setzte auch noch : also wol¬ 
len vil, die beampt werden, mit schinden und schaben wol- 
dienen. paradoxa 92*. mhd. war es ganz die regel versebart 
gemast entniht erlölit zu sagen für versebertet gemestet ent- 
nibtet erliuhtet, und wenn ein verbum beambeten üblich ge¬ 
wesen wäre, würde dessen pari, gelautet haben beampt; unser 
nhd. subst. erlaucht durcblaucbt entspringt aus die erlauchte 
=as erleuchtete, durchleuchtete person, persona illustris. der 
pl. von beamte sollte aber lauten beamten, nicht beamte, wie 
der sg. schwach behandelt wird, gen. des beamten; doch fin¬ 
det sieh : alle beampte. Schcppius 30; gebietende hohe beamte, 
ofüciales. Kant 6, 346. 

BEAMTEN, muneri praeficere, ist ungebräuchlich, wird aber 
in dem pari, praet. beamtet vorausgesetzt: ein beamteter der 
kröne. Opitz Arg. 2, 26; als unterschiedene hohe beamptete 
ins scliif traten. Lohenst. Arm. 1, 610; Verminderung des ge- 
balts der beamteten. Klinger ü, 217; wolbemittelte und reich 
beamtete jünglinge. Fr. Müller 2, 52; das Vorrecht der ho¬ 
hen beamteten. Nieruiir 2, 439; der zunftstolz beamteter ge¬ 
lehrten. Beckers weltg. 7,15. 

BEAMTENHERSCHAFT, f. bureaukratie. 

BEAMTENMASSE, f. eine zahllose, kostbare, viel treibende, 
wenig leistende beamtenmasse drückt auf unsre schultern. 
denkschr. des fr. von Stein 03. 

BEAMTENSTAND, m. 

BEAMTENWELT, f. 

BEÄNGSTEN, angere, was das einfache üngsten: 

der geist von gott, gott selbst, kämmt wie ein starker wind, 

stürxt die, die trotzig, labt die, die belngstet sind. 

Looau 1, 9, 38; 

der beftngste geist. Wisdknann/iiJs 28; 

die bettngstete Unschuld. Opitz Arg. 2, 154 ,* 

Petrus war zu beüngsiet sich wieder su nahen. 

Messias 7, 541; 

keiner beklagt wehmütiger diese belngiteten. 9,195; 
eine beängstete braut unter lebhaften Zudringlichkeiten mut¬ 
williger gtiste. Göthe 33, 150; man sieht ihn bewegt, beüng- 
stet, verworren. 37,10. 

BEÄNGSTIGEN, dasselbe, nnl. beängstigen: die beängstigten 
reisenden fiengen, sobald die sorge für ihr leben vorüber 
war, ihren verlost zu bejammern an. Göthe 19,40. 

BEÄNGSTIGUNG, f. sie leidet an beltngstigungen. 

BEÄNGSTUNG, f. die jammervolle be&ngstung. Göthe 40,348. 

BEANKERN, anchoris inslruere: beankert schif. Garg. 79*. 

BEANSPRUCHEN, petere. 

BEANSTANDEN, rem di/ferre, anstehen lassen: er galt da¬ 
bei in Rom so viel, dasz man pabstwablen bis su seiner 
rückkehr beanstandete. Dahlmann ddn. gesch. 1, 182. 

BEANSTANDUNG, f. dilatio, aufschub. 

BEANTH EILIG EN, participem facere, auch beteiligen. 

BEANTLITZEN, aspicere, von angesicht schauen : er zwei¬ 
felt ob er der sei, obgleich er ihn beantJitxet Hippel 10, 62. 

BEANTRAGEN, proponere, einen smlrag auf etwas stellen. 

BEANTWORTEN, responsum iure, nnl. beantwoorden, anl- 
wort, beteheid ertheilen, früher auch auf pertonen bezogen : ein 
hochweiser ratb wolle mich eher besser beantworten lassen. 
Schweinicren l, 390; wllre aber vertröstet eher darauf beant¬ 
wortet zu werden. 2, 14; sie spricht also zu mir, lieber fründ, 

76 * 
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me» gspilen ton Air beantwort sind. Thoeneimee arehii. 5 ; 
ewr kön. maj. wall mich beantworten mit gnad. 28; Küorath 
tbate Aaa wort, erseblte mir die vraacben dieser beschickung 
und beantwortete sieb gleich selbst an meine statt. Pmland. 2 , 
819; einen beantworten. Oms Arg. 1 , soa. Loienst. dm». 2,1484. 
heute lieht men es nur auf tacken: einen brief, antrag beant¬ 
worten; bald merkte ich, dass nnr ich die liebe, die in ih¬ 
rem bösen keimte, beantworten (sie erwidern) könnte. Klin- 
cea 1,110; die sanften töne des klagenden zerflossen in der 
luft, kein wiederhol! beantwortete sie. 10 , 241; die unbeant¬ 
wortete liebe ist die eifersüchtigste. J. Paul TiU 2,205. 

BEARBEITBAR, traclabilit. 

BEARBEITEN, operam Aare , elaborare, ntü . hearheiden, 

1) früher nur sich bearbeiten, tick mühen, befteitsigen, id 
agere: dass i. maj. geruhte mit allem Oeisz lieh zu bear¬ 
beiten, damit ein gemeiner fried erlangt werden möge, reicht- 
abteh . von 1527 $. 10 ; und sich sum höchsten bearbeiten und 
befleissen wurden, irem unterlegten ampt gnoeg zu thun. 
Lanz Karl 5 1 . 470 (a. 1550); ich hob mich bearbeit, euch mit 
dem keiser zu verrichten und versönen. Aimon m; des allein 
bearbeit er sich, das die gütlich barmherzigkeit durch ire sa- 
crament, die sie hat wollen sein kreftige arzneien der Sünde, 
die verwundeten in iren kirchen nicht heilet und gesund 
machet Luther 2, 280*; dieweil wir uns aber gleicbwo), wie 
oben erzählt, tägliche eine liberei albie einzurichten bearbei¬ 
ten. Albrecut an Melanchlh. ep. 1 ed. Faber; weil fürst Gott¬ 
schalk in fortpflanzung der christlichen rcligion eifrig sich 
bearbeitete. Mjcralius 2, 202; und hat sich allewege dahin 
bearbeitet, dos guter friede gepflogen würde. 8, 500; deren 
Ursachen wegen sich die p5pst jederzeit sich so heftig bear¬ 
beitet haben, das sie das röm. reich wie ein betlersmantc! 
möchten zertrennen und zerspettelen. Fisciiart bienenk. 120*; 
welche sich under uns friede zu machen heftig, bearbeiteten. 
Pu 1 lard. 1 , 272; dasz ich in ollen meinen schritten mich da¬ 
hin bearbeitet habe. 2,104; schleunig aus der soeben zu 
kommen mit allem Oeisz sich bearbeite. Ayrer proc. 1, 0; 
sonst aber so viel tbunlich alles dermaszen rein und deut¬ 
lich zu geben mich bearbeitet. Opitz ps. vorr. t. 11; seine 
zunge bearbeitete sich auf das höchste ein ungebundenes 
herze in ein schlüpferiges garn zu versetzen. HomiANNiwAL- 
dau heldenbr . 40; diese aber die wunden zu curieren und zu 
verbinden sich bearbeiteten. Simpl. 2, 473; batte er nicht zu 
verhindern vermocht, dass die Römer in Deutschland den 
fusz gesetzt, so wolle er doch sich bearbeiten, dasz ihr glück 
darinnen nicht herasete. Lohenbt. Arm. 1, 1314; seit den Je¬ 
suiten ein paar possen begegnet sind, haben sie nicht be¬ 
trachtet, dass Frankreich einen catholischen könig habe, son¬ 
dern mit aller macht sich dahin bearbeitet, dass die Irans, 
lilien auf italianischem boden nicht recht wachsen oder ge- 
deien wollen. Scruppius 300; dasz sie nicht allein ihnen alle¬ 
zeit das praedicat durchleuchtig beilegen, sondern auch da¬ 
hin sich bearbeiten, dass es von andern geschehn möge. 
Leibnitz 2, 208; haben also durch alle Jahrhunderte in allen 
künsten und Wissenschaften die menschen sich fleiszig bear¬ 
beitet und geübt Göthe 63, 165. etärher einä sich abarfoei- 
ten, zerarbeiten. 

2) heute trantith «n betug auf tacken: den acker, das* leid 
bearbeiten; ein stück holz, metall bearbeiten; ein Werkzeug 
bearbeiten, manier; in die kirchc, die er, das berlicbe in- 
stniment (die orgel) bearbeitend, bis in den letzten Winkel 
mit leisestem hanch sowol als gewaltsamsten tönen durch- 
sftuselte und durchsckmetterte. Göthe 28, 103; er bearbeitet 
einen der trockensten gegenstinde geschickt und anziehend; 
der stof zu einem werke wird bearbeitet, dat werk eelbtt 
nicht; du stück ist nach dem französischen bearbeitet 

3) auf pertonen gehend: er wurde von allen parteien ver¬ 
gebens bearbeitet tleki auch, wie durcharbeiten, Verarbeiten, 
gerben, in die mache nehmen, für prügeln: um von den mil- 
lionen karbatschen bearbeitet zu werden. Tiece get. nee. 4,23. 

BEARBEITER, m. cultor, arUfea: Bearbeiter des leides, 
eines leben*, eines Schriftstellers ; es fielen auftritte vor, wel¬ 
che ergriffen, und Bearbeiter verdienten. I. Paul. 

BEARBEITUNG, f. cultura, elaberutio: der kirchenglaube 
geht in der Bearbeitung der menschen zu einem ethischen 
gemeinen wesen vor dem reinen religionsglauben vorher. Kaut 
0, 277; ein afterdienst, der alle bearbeüung zur wahren re- 
ligion rückgängig macht 0 , 803; neue Bearbeitungen alter 
atücke gehn über die bühne. 


BEARGWÖHNEN, nupicari, mit argwöhn antehen . 

BEARHEN, ampleäi, heute umarmen: 

es erquickt sieh, und erwärmt 
durch die kraft -der güldnea sonne, 
was die reiche see fearmt Opits2,60; 

•treckt hlod uod fasse weg, der doch in seiner macht 
was auf- und niodergang, was miuerüg und nacht 
io sich beamtet, halt. Fiibing 10 1 

ich bah euch leid gethen, ihr deutschen kaetaMnneo, 
e ihr mein ander rahm, als ieh mir bildet ein, 
man ehr euch weiter nicht, als was der weise Rhein, 
der Elb und Donaustrobm In sich bearmtn können. 800. 

BEARTEN, arare, laberare: ein feld bearten, den acker zu 
wiese bearten. 

BEASCHEN, etnere legere, centpergere: 

friede beaseht jetzt schlummernde glut Klopstocz 2 , 75 ; 

. Ist volk um mkh, 

das hOr und heul den irömmern klagen, 
beasch und bücke sieh. Hiieaa 3,00. 

BEiSTEN, sich, ramot emiUere: ein stark be&steter pap- 
pelbaum. ehe einet weihet 300. 

BEATHMEN, halitu afflart, ftnl. beademen: ir öl and btl- 
sam wird beschworen ... mit viel blasen beothmet Fis chae t 
bienenk . 21*. 

BEAUFSICHTEN, BEAUFSICHTIGEN, regere, curare. 

BEAUFTRAGEN, mandare, auflrag ertheiUn: 

von wem auf lebens uod wissensbaboen 

wardst du genShrt und hefestet? 

zu fragen sind wir beauftragt. COteb 47,77. 

BEAUGELN, ocutit percurrere: er nahm ein stück in die 
hand, hielt es eine volle minute, so weit er den arm stre¬ 
cken konnte, von sich, dann brecht ers allmilich dem antlitz 
nflher, um gleicbsam die Schönheiten einzeln zu beäugeln. 
Sieg ft. v. Lind. 2, 8. 

BEAUGEN, BE&UGEN, oculit lutlrare: die schwemhirtin, 
als sie beides die zarte baut an des königs blöden und im 
angesicht, als auch ein reines mit spitzen besetztes Bernd 
beäuget. Simpl, 3, 188; 

auf einmal ihre praebt vollkommen so beengen. 

Baocxae 1 , 110 . 6,405 5 
dass des belügenden 

blicke wir endlich entüiehen. Klopstoce 2,80; 

gtr viele derjenigen ausrufer, die neulich den bohnlacher in 
der nühe haben befiugen müssen. 12,307; 

ela sie mit vielem geprftng und nicht sn leichter hand 
den sustand der wunde beäugte. Wiblanb 5,107; 

er nimmt wu er vorfimlet, beäugt es. Claudius 1 , 4 ; die nach 
dieser vorauf Setzung alles beäuget Herder 17, ll; jeder hatte 
Jesum beäuget nach der Verwandtschaft des inliegenden na¬ 
turelle seiner hauptgabe. Öttingeb grundbegrif. 1777. 1 , 340; 
durch diese brombeerstrftuche, dornen und aistel und den 
schmutz werde ich nun wol nicht durchkriecben, um herrn 
Vossens gefundenen schätz zu beäugen. Lichtenbeic 4 , 332 5 

sie Heng als kennerin an mich sn beäugen. ROcebxt 170. 

Dat pari, prost beäugt fteht auch intrantüir ßr mit augen 
autgetlatlet, oculatut: von der poeterei borgen wir solche si¬ 
chen, damit die höhe der Wissenschaft mit funkelndem ge- 
steine, gleich wie ein andrer himmel beäuget und besternet 
wird. Logau 3, 2 . 

beäugter pfauensebweos. Baecxas 1,210.104; 

entdecktet 

er (Laeater) war aber beäugt genug, um sich nicht täuschen 
zu lasten. Göthe 20,280; lange farbig beäugte schweife, wie 
von pfauen. 27,171. 

BEAUGENSCHEINIGEN, oculit aspicere, in augemchein 
nehmen: um zu beaugenscheinigen, ob er auch so «ätsche, 
wie sie sich ihu vorgestellt hatten. Wieland 19, 28S; und all 
unser wesen selbst beaugenscheinigen. Wieland bei Merck 2,15L 

BEAUGENSCHEINIGUNG, f. als Danischmend mit seinen 
reisegefthrten zu Lahor ankam, trafen sie in dem karawanae- 
rai, wo sie abstiegen, ein paar dtrwiscbe an, in welchen sie 
bei näherer beaugenscheinigung, zu ihrer aller grossen freuda, 
Sadik und Aruja erkannten. Wieland a, 457. 

BEAUGUNG, BEÄUGUNG, f. contemplatio: alias was ausser 
der sehe und beftugung. Klomtock 12 ,44; mensur, baltung und 
beaugnng des gegenständes. Hisdee 20,300. 

BEBALSAHEN, wes Balsamen: 


ihr. da« äuge beäugt durch seifende Berschet 
Weltbewegung. Xlopstock 7,22; 
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die salbe, die mein haupt bebalsante vor seiten. 

LonsnsTsiiv geil L ged. 138,3; 

die frische luft, mit den reinsten daften der blumen and blo¬ 
ten bebtisamt Wikluid e, 89; 

der ölige duft 

von seinen bebalsamten locken. 4,14; 

wie eine aufgemahlte, bebaistmte papierblume. Herdir bei 
Merck i, 14 ; 

er war behalfen»! wie ein modenkrämer, 
be was perftuaed like a miliiner. 

ädw. JHeinr. IV . erster th. 1, 3. 

BEBÄNDERN, fatäit exonare: einen jungen geck in be¬ 
hinderten boten. Lessing 8,370; alten häusern, wie mflchtig, 
wie bebändert nnd betitelt sie auch sein mögen. Klopstock 
11, 7; 

so behutsam sie sieb umwickelt und bebändert. 

• Win ard 5,130; 

als er mir den behinderten but reichte. Göthb25, 353; 

sein bunt bebändert scbwertchen. Göxingk 1,100; 

und bebändert sind 
die segelstangen. Platin 232$ 

ein schöner mann, nicht mehr jung, bebändert nnd besternt. 
Beitinb briefe 1, 347 ; bebändert wie die lakaien hinten auf 
der kutsche. 1. Paul Fibel 31 ; da die bebänderten und Sieger 
immer die kleine anzahl gegen die bandlosen ausmachen, so 
blieben sie ausgezeichnet genug, nachdämm. 85. 

BEBAKTEN, barba intimere, bebartet barbatut: 

plunderweisheil hat ihr angesicht 

nicht also borusst und lang bebartet. BOaosa 88*; 

bis ungeborne kinne 
bebartet sind, tili newborn cliins 
be rough and ratorable. tempett 2,1 (Colli«* 1,40) 

BEB ASTEN, libro vctlire. bebasteL Garg. 70*. 
BEBAUCHEN, corput tibi facere. wol behaucht 
BEBAUEN, laberare, aedificare, bauen traneiliw genommen: 

das land ist schön und gütig wie der bimmel, 
doch dies bebauen, sie gemessen nicht 
den segen, den sie pflansen. Schill** 535*; 

die ganze ebene, die brandstelle ist jetzt mit häusern bebaut 
BEBÄUMEN, arboribut intimere, bebäumet W. Scherfter 
Hugo 09. 

BEBECKELHAUBEN, galea intimere, bebeckelhaubet Garg. 
23l‘. 

BEBEISZEN, circumrodere: die mäuse haben das brot be- 
bissen. 

BEBELAND, n. tolum uliginotum, moorboden, der unter 
den trilten bebt, wankt, quakeland. Möser 1,93. 

BEBELLEN, allalrare: Momus heer mag ihn bebellen. 
Knittels tinnenfr. 1677 1 . 19. 

BEBEN, tremere, ahd. pipln, mhd. biben, eilt, bivön, nnl . 
beven, agt. bcofian, altn . bifo, tchw. bäfva, ddn. bäve, ein goth. 
biban bibaida wäre tu erwarten, die urverwandten bkf, epißo- 
ueu, paveo, timeo, bijau wurden tchon tp. 1050. 1051 angemerkt. 

1) beben der nalur: und sein (des Sinai') rauch gieng auf, 
wie ein rauch vom ofen, dass der ganze berg seer bebetc. 
2 Mot. 19,18 ; die erde bebete und ward bewegt 2 Sam. 22, 8. 
pt. 18, 8; da bebet die erde und die himmel troffen für di* 
Sem gott in Sinai, pt. 08, 9; wie die bewme im walde beben 
Tom winde. Es. 7, 2; ich sähe die berge an und sihe die be- 
beten und alle hOgel zitterten. Jer. 4, 24; die berge zittern 
für im, das erdreich bebet für im. Nahum 1,5. vgL erdbeben 
und bebeland; in der edda heittt der regenbogen bifröst, wat 
ahd. wäre piparasta, die bebettrecke. 

selbst die festen felsen beben. Gönn 1,72; 
leise Bewegung bebt in der luft 1,91; 
mit höhendem getöss. Wbckunlin 805; 
schüchterne winde bebten heran. Voss id. 1,90; 
flog er den bebenden flug. Klopst. Mete. 9,498; 
mag der wiod Im segel beben. Platin 8; 

Ober die schauernden Huren nt beben. R9cnat409; 
im bebenden blan des himmels. J. Paul Http, i, 149; so dasz 
die ganze Oberfläche des berget unten ansgehölet acheinet 
und im gehen bebet. Winieluann 1,517. 

2) beben des hertent und der glieder, womut eich die tor- 
Heilung der furcht, fbßog foßeqm foßiee entfaltet, welche 
der Grieche nicht mehr auf dat datiere eitlem anmendd: der 
gottlose bebet sein leben lang. Hiob 15,20; des entsetzt sich 
mein herz nnd bebet 37,1; da bebet im das herz, wie die 
bewme im walde beben vom winde. Ei. 7, 2; meine gelenke 
beben mir. Dan. 10 ,10; 
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er rang die bebenden hände. Klopstock Mete. 0,114; 

ein bert, das liebereif und warm 

in einem weiszen busen bebte. Göttis 1,17; 

mit bebenden bänden 
gab mir den segen der greis. Platkr 47; 

lachend dass der bauch ihm bebte. BOaeva; 

‘mit bebender haod’ im deultchen recht l auf fritcher thaf. 
Haltaus 112; es mit bebender stimme sagen; dann schwamm 
sein herz bebend wie das sonnenbild im anendlichen ozean. 
J. Paul Hetp. 1,107; 

mein schwermuts?o!ler gedenke 
bebt noch gewaltig in mir. Klopstock 1,27; 

ihr erschrockener geist bebt vor harter knechtechaft Klir- 

6ER 2, 94; 

und bebt vor dec rache der götter. Voss Od. 2,08; 

und sollt ich ängstlicher für meinen thron 

als Ihr die gauin meinet honen« heben! Scrillxr 252*; 

Germania, die du es siebest, bebe 

du nicht, noch sorge, wie sich« soll entfalten. 

Rückst 185; 

häufig verbinden tich zittern und beben, z. b. Soltao volktl. 
467; ich zittere und bebe. Göthb 14, 198; die frau zitterte 
und bebte. 

er bebt die stufen scheu hinauf und sieht 
sieb unerkanot iin lauten hochieitsaale. 

Schills* 249*. 

vgl. aufbeben, zubeben, zuröckbeben. 

3) beben von andern tacken gebraucht: schlahe an den 
knauf, das die pforten beben. Amot 9,1; seine wagen leuchten 
wie fewr, wenn er treffen wil, ire spicsze beben. Nahum 2,4; 
wie auch die lieben fewerigen engelein ire strahl von sich 
geben wie sternlein, oder bebetc (d. i. bebende) Schwerter 
blinken. Matbesics 55*; 

wenn die klingende lense daher bebt. Mettias 4,181; 

sie ergrimmten und rußen und schwangen die bobenden fackeln. 

6,63; 

ein fliuernd btumenwerk bebt um des fenster« fach. 

Haoidomn 1, 22; 

entlockst du meinem bebenden saitenspie! 
getön. Vots ; 

bebend schweigt des birten rohr. Gott** 1,162; 

ach würden nicht, bei deiner tritie schall, 
du pOichtvergessene, die laren scheu entfliehn ! 
nicht deines frommen vaters asche beben ? 2, 490; 

der weisze kirschbaum vor dem feaster mahlte einen beben¬ 
den baumschlag in die stube. J. Paul untichib. löge 3,171. 

BEBEN, n. tremor: mit zittern und beben; 

ja das* auch gott cometen, 
gewässer, donner, plits und heben als prophelen 
und boten su uns schickt. Opits 1 ,49; 

bis das lotste beben der orgen verhallt ist Gott** 3, 107 ; 

deiner töne süsses beben 

dringt durch mark und bein. 1,180; 

Lenorens hers mit'beben 

rang zwischen tod und leben. BOaeaa. 

BEBEN, m. pebo, ahd. pepano, bebeno (Graft 3,321): wir 
gedenken der fisch, die wir aszent in Egypten vergebens, ans 
kumtnen in das gemüt die kirbsen und bebenen, die laueb, 
die zibelen. Keisersb. tünden det munde 16\ aut 4 Mot. 11, 5, 
bei Luther to lautend: wir gedenken der fische, die wir in 
Egyptcp umbsonst aszen, nnd der körbis, pfeben, lauch, zwi- 
bel und knoblauch. t. pfebe. 

BEBENELE, f. pimpinella, ahd. pibeneUa, bibineila (Graft 
8,322), mhd. bibenelle (Ben. l, 115*); im vocab. es quo: pi- 
penella est nomen herbe bebenele. heule abwechtclnd bibincil, 
bibernelle, bimbernelle. 

BEBENEN, timere, ahd. pipinön trepidare (Graft 3,21), mhd. 
bibenen (Ben. 1,115*): wer bebent nit den kfinig? Frank 22. 

BEBER, m. ein tug in der orgel, durch welchen den tönen 
eine bebung gegeben wird. 

BEBERESCHE, f. populut tremula, zittereache, vgl. aspe. 
BEBEBLICH, tremulut, bebarlich. Kziseasa. bilgertch. 42. 
i. dat folgende. 

BEBERN, inlremitcere, honen, tleraliv von beben, Stalder 
i, 150 echreit bebbern, vor frott die eähne aufeinander tchla - 
gen; erschrecken and iahen an zu zittern und zu pöpern. 

Schock ttud. leben E 4; zitterte und heberte ; 
sie hebern insgesamt 

gleich hunden um den iöweo her. Bäaesa 164 ; 

alle hebern vielmehr, wie bund In der nähe des löwen. 226*. 

Stiblki 117 Aof'pflppern quati bebern, anxium ette ul mutie¬ 
ret pavidae. vgl. pnppern und tp. 557 Inuelpopperle. 
BEBESCHWANZ, m. mo/aeilla. t. bachstelze. 
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BEBESTIEN, aequare betliit: F. zu welcher gattung ton 
bestien gehörst du? C ich will dich bebestieo. Götter 
3, 505. vgl. be I, 4. 

BEBETEN, precibut celebrare: dieser plan ward bebetet 
und besungen. Hirni lebentl. 3, 337; nachdem er nun alle 
heiligen orte betreten und bebetet Göthe 6,193. 

BEBEWAND, f. parics tremulus: 

aut düstere klosterhalleo tehallen 

verhultne seuftcr und verhallen 

•o unsres hersens bebewand. Görni 47,154. 

BEBILDERN, maginibut omare. 

BEBINDEN, ligare, umbinden, goth . bibindan, ttnl. bebin- 
den: sein baupt war mit einem tuch bebunden. 

BEBISAMEN, motcho imbuere: die bebisamte luft. Brockes 
1, 5; bebisamtes Silber. 1, 171; ein süszes bebisamtes mann- 
eben. Sieg fr. von Und . 1,314. mhd. tagte man einfacher bismen. 
(Ben. 1 , 168*). 

BEBLASEN, libiit canere : man soll nicht alles besingen 
und bcbl asen. 

BEB LATTEN, truncare olut foliit, abblatten: ihre pOanzen 
versetzen, begälen, beblattcn. Lessing 10, 276. 

BEBLÄTTERN, omare foliit, sich beblüttern omari: die 
bflume beblattem sich schon; sie starrcten fast unbewegli¬ 
cher als diese unbeblätterte eiche. Lohen st. drei. 3,365; 

beblättert wie ein bäum. Us 1,106; 
lieblich beblättert. Dnocxis 2,64. 8, 195; 
der dicht beblätterte weinbaum. Rahlbk I, 23; 

jaden bäum des lebens soll mein hauch bcblflttern. 

Rücksrt 12. 

BEBLECHEN, laminis vestire: den kästen beblechen; be¬ 
blechte gerichtsdiener; es gibt am liofe viel beblechte berrn; 

sei lang von wuchs, beblecht, und voll von wade, 
das gibt verdienst! Gökinse 3, 207. 

REDLICHEN, conspicere: beblickt mich schönste äugen! 
Niobe, München 1688 t. 6; 

denn llermionens leib, wie weit ihr ihn bebficket, 

hals, blinde, Stirn und brüst sind perlen, milch und ichoec. 

LoniRst. blum . 147; 

ohne sehr vom dache gebindert zu werden, beblickte der 
mond das innere des hluschens. 

BEBLÜHEN, sieb, floret induere: 

wie sich der fels beblüht, 
wie sich die weide sieht, 
treibet gemach. Göres 40, 384. 

BEBLÜMEN, ftore omare: 

und Flora lieisiot es hier zweimal frühUng sein, 
beblümet zwier daa feld. Omi; 

sind, Florinda, deine wangen ein beblümtea lustgehege, 
gibt mein mund eich an zum gSrtner, daas er dieser blumen 
pflege. I.OOAU 3,6,14; 

der neid, der insgemein den Stachel tu beblümen, 
die tugend in dem sarg am liebsten pflegt zu rühmen. 

Canitz 183; 

bunt beblOmt. Brochs 1, 166. 140; 

die bügel und die weide 
stehn aurgehelit, 
und fruchtbarkett und fireude 
beblflmt das fehl. Haoidoin 3, 109; 

beblümt kein wahrer mai 
o Phvllis diese flur. Uz 1,73; 

diese erd Ist so schön, wann sie der lenz beblümt. 

IföiTY 117, 1; 

drum, liebes paar, sagt nleht, eilt auf beblümter spur 
tum altar, weil der lenz euoh locket. GoTtaa 1,8f; 

«wischen swei beblümien flüssen. Gökinck 1,109; 
auf schön beblümten tuen. Dösest 31,6; 
auf neu beblümten matten. Götrs 3,21 1 

die anmut ihres betragen» echten mit der beblümten erde 
und die unverwüstliche beiterkeit ihres anlHlies mit dem 
blauen bimmei zu wetteifern. 26, fl; 

wenn mit jugendlichen schaaren 

wir beblümte wege gehn, 

ist die weit doch gar tu schön. K, 71; 

durch grüne hlütenvölle wiesen, reich 
beblümt mit rosen. Schills» 230*. 

BEBLUTEN, cruentare, «ml. bebloedta: den boden be- 
bluten ; 

geiftnk und tod bringt Libitina 
auf die beblmete scene. Götz 2,43, 
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BEBLUTEN, wo» beblühen, fiorere: 

leb seh des lenses 

grüne bftume froh dann, und flroh des wintert 
dürre beblütet. Kl of stock 3,94; 

wenn ich vorüberglitt an bellbeblüteten ulmen, 

»ebnes war die blume. 2, 344. 

BEBRAMEN, praelexere, verbrämen: Broceks 1,257. 6,165; 
wie ein cavalier in beblümten kleiden). Fr. Müller 1, 278; das 
andre stück, die minne betitelt, scheint uns schon den feh¬ 
ler zu haben, neuen geist mit alter spräche zu bebrflmeu. 
Götre 33, 61. 

BEBRANDMALEN, tUgmaiit nota deformere: aber die rache 
Börte darum nicht auf unmenschlich zu sein .. und die ge¬ 
rechtesten siege zu bebrandmaleo. Lohen st. Arm. 2,1348. 

BEB RAUNEN, fUscare: 

so muss ihr bild bebriuot von meinen sebattso werden. 

LoHENSTStN blum. 68; 

hier im bcbröunten pergamen. Göthk 41,94. 

BEB REITEN, late ampiedi: 

dass er (der bäum) unser land hebrehe 
mit des schatens grüner weite. Logao 3,2,3. 

BEB RILLEN, pertpicillo intimere: beprillet und schulsack- 
bebenkt esel auf stelzen. Garg. 18*; bebrillte gesichter be¬ 
gegnen einem allenthalben. 

BEBROCKEN, deinem jüngere ponte: 

die Hut bebrückt. Beocess 1,337. 

BEBRÜTEN, incubare: die eier sind schon bebrütet; wie 
ein trüber nebel die erde bebrütet Loren st. Arm. 1,378; 

der geiz bebrütet gold zu sein und andrer plage. 

Hallir alp. 44; 

ein köpf, in weichem fieberhitze die dunkelheit bebrütet. 
J. Paol grönl . proc. 35. 

BEBUCKELN, umbone omare: 

hieog das schwort 

mit geld bebuckelt um die schultern. Bökqik 150*. 

BEBÜCKEN? aber ehe man das pflasfer auflegt, sol der 
schaden mit einer flieden (phlebotomo) wol bebückt sein. Sbu- 
tbr 302. 

BEBÜNDELN, faseet imponere: jeder war bebündelt wie 
ein esel. der arme mann im Tockenb. 138. 

BEBUNG, f. vibratio tremula: das was klinget hst eine 
bebung oder hin und her gehende bewegung in sich. Lbisnitz 
421; es bleibt eine zitternde bebung oft noch lange zurück, 
die wir ihrer eignen abschwZcbung überlassen müssen. Lea¬ 
sing 2,53; die bebung des seegrundes. Kant 9, 36; eine von 
dem boden des meeres geschehene bebung. ebenda ; 

die wallende bebung des schweigenden sees. 

Stolserc 1, 105; 

zephyrs brachten mir alles bis auf die geheimste bebung zu. 
Hippel lebentl. 2, 173; unter den bebungen der seclensaiten. 
Claudios 109; jedes kühne gefühl, jede leise schüchterne be¬ 
bung zu erwidern. Scriller 201; die tödlichen bebungen einer 
barmonika. J. Paul biogr. bei. I, 67. 

BEBÜBDEN, onerare: Annibal aber hielt nicht für ftbu- 
lich die Deutschen und Gallier mR langer winlerverpfieguog 
zu bebürden. Lohenbt. Arm. 1, 828; weich eiende glückselig' 
keit, welche den leih zwar mflstet, das gemüt aber bebürdet 
und die seele besudelt 

BEBORSTEN, tcopulit untre. 

BEBOSCHELN: bunt bebüschelte bolzen. 

BEBUSCHEN, BEBßSCHEN, vestire virgultis: dick bebüscht. 
Brockes 4,3. 85. 6, 218 ; er erblickt mehr bebuschte als wal¬ 
dige bügel. Göthk 22, 152; mein äuge schwelgte in Betrach¬ 
tung der nlhen und fernen, der bebuschten leisen, der son¬ 
nigen wipfel. 26, 177; wahrscheinlich bebuschte sich der wall 
rings umher. 60,188; 

bebuschter wald verbreitet sich klnan. 41,188$ 

kühlen sehettett uns su geben, 

bat ihn wald umher bebuscht. Ginnt od$ 57 $ 

Im hehüaohten gartenteieh, Uöltt 156. 
BEBÜSCHONG, f. 

ach nicht eitel wie sonst, grünsilbereer haare bebüsebung: 

▼osa 2,188. 

BEBUSEMEN, eoenol ionem probart: auch ao einer aus dem 
hof in fremden landen auswendig were und keme widerumb 
in zwein und sechzig jaren und konte sich beboesemen oder 



1213 BECH—BECHER 

belinien, duz er ein rechter erbe were. weislk. 2, 240. vgl. 
busen. 

BECH, n. pix, pech, ahd. beh und peh ßr Hölle ( deutsche 
mythol 705, wogegen Graft 5 , 225 unnvthige zwei fei erhebt), 
mhd. bech (Bin. i, 16*), altn. bik, «Mit. beek, ddn. beg : 

Caron schenk im ein bech und schwebe). R. Sachs II. 2, V. 

BECHBATZ, n. piee maculalus: bechpatz. Amt fasln, bi*. 
«. bäte. 

BECHECHTIG, piceus, pice illüus: die Schuhmacher... su¬ 
deln mit iren bechecbtigen bänden darüber. Kiissrsb. nar¬ 
renseh. Hön. 203*. «. bediHse). 

BECHELN, fovere, mhd. Renn. 10072. 10081. «. bäclieln. 

BECHER, m. . poculum, talix, nach dem lat. bacar, baccar, 
t7. biccbiere, ahd. pecbäre (Graft 3,46), mhd. bedier (Beh. 1, 
96*), ml . heker, ahn. bikar, schw. bägare, ddn. bäger. auM 
unser kelcb, ahd. chelib stammt aus calix. der goth. ausdruch 
war sliitls hom, altn. stikill, woher litt . stiklas, st. slklo für 
glas, alle Völker scheinen ihre trinkgefdsze, wofür ihnen ge - 
nug heimische neiden zustanden, gern mit fremden benannt zu 
haben, die sich auch durch geschenk und Handel sehr leicht 
weit verbreiteten, vgl. angster, das schon Helblirg 1, 661 hat. 

Und ich hatte den becber Pharao in meiner band, und 
nam die beer und zudruckt sie in den becher und gab den 
bedier Pharao in die hand. 1 Mos. 40,11 {vgl. fundgr. 2, 58); es 
asz ton seinem bissen und trank von seinem becher. 2 Sam. 
12. 3; denn der berr hat einen becher in der hand und mit 
starkem wein vol eingeschenkt und schenkt aus demselben. 
ps. 75, 0; nim disen becher weins vol zorns aus meiner hand 
und schenke draus allen vOlkern. Jet. 25, 15; und ich satzte 
den hindern becher vol weins und schalen für und sprach 
zu inen, trinkt wein. 35, 5; und wer diser geringsten einen 
nur mit einem becber kaltes wassers trenket. Mallh. 10, 42; 
ir heuchlcr, die ir die becher und schusseln auswendig hal¬ 
tet. 23, 25. Lue. 11,30; wer aber euch trenket mit einem Be¬ 
cher wassers in meinem namen. Marc. 9, 41. 

Becher scheint ursprünglich ein gefäsz zum schöpfen des 
wassers oder weins und man kann einen becher wassers wie 
ein glas oder schale wassers sagen, nicht einen keich Was¬ 
sers, kelch ist feierlicher als becher, becber feierlicher ah 
glas (doch sagt man blechbecher, holzbechcr). es heisst den 
becher schöpfen, füllen, cinsclienken, zutrinken und ansetzen, 
leeren, austrinken, ausgieszen; den becher heben, anstoszeo, 
bringen, stürzen, schnell in die kehle schütten, es gab ein 
altes lied von Störlebeker und Gödke Michel, auf das Fischari 
Garg . 07* anspielt: 

bui Störz den becber, Gödeke Michel, 
da hat der teufet ein gleich* geworfen. 

Braut narrensch. 291 gedenkt des pfeifens in den becher, wie 
cs auch heisst den becher auspfeifen, einen pfif trinken, die 

heclicr schäumen. Garg. 82", paterae spumantes, rorantes: 
tune roraot scypbi desuper, 
et conna pluit'mustura, 
et qui notnverit nuper, 
bibat plus quam sitjustum. archipoeta 01, 

zur parodie von Es. 45,8 rorate coeli desuper et nubes pluant 
justum. da ich ihn mit einem becher wein tradieret habe 
und er mir wol 20 zutrunk. Scmuffius 817; 

dort stand der alte secher, 
trank letzte lebensglut, 
und warf den beilgen becber 
hinunter in dio flut. Götbe 1,188; 

lass mir den besten becher weins 
in purem golde reichen. 1,179; 

stoszt die becher heiss zusammen, 
dass es bis nach Deutschland klingt! ROczbrt 284. 
Anwendungen: 

verderbte weit, wie bittre gaben 

schenkst du nicht unserm becber ein. kirchenliedi 

des lebens becber tu genieszen, 

in welchen wol und wehe fliesten. Gottbr 1, 230; 

was ist es andere als menschenschicksal, sein masz auszu¬ 
leiden, seinen becher auszutrinken? Göthe 16, 132; statt des 
süszen bechere der liebe den bittern kelch der leiden. 19,78; 
laaz mich den becher des jammere und der freuden, rief 
Wilhelm aus, auf einmal trinken. 20, 80; 

tu tief hat sie 

den becber der Hebe gekostet. BOaesa 8t*. 
nach der gestalt heissen auch andere ausgehölte gegenstände 
becher: wie man in den ausgebrannten holen becher (oraler) 
einet vulkans hinunter blickt. Gotik t8,120. ein kleines masz 
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ßr flüssige mi trockne dinge führt den namen becher, auch 
die hülse, worin die eichet Heckt. «. gaukelbecber, giftbe- 
cher, tauberbeebor. 

BECH ERCHEN, », pocillum: 

M . ein verguldtes becherchen 
voll freudenlust und heil. Hormina geseltseh. lieder «. 87 

BECHERFUTTER, n. abax. Stieles 527. becherfutteral. 

BECHERGLAS, n. unterschieden von keldiglas. 

BECHERHELD, m. potator: wenn du ein so grosser be- 
cherhetd bist, als du rühmst. Fa. MOlleri, 163. 

BECHERKLANG, nt. elangor poculorum: 

dein hocbzeitschmaui 
weiht dann das haus 
mit becherklange ein. Gökingk 1, 273; 

laszt Jantenspiel und becherklang nicht rasten. 

IIÖCZERT 310. 

BECHERLEERAUS, m* polalor : ein ansehnlicher erbarer 
mann und ein zimlicher beeberierausz. Garg. 108*; fahrender 
schüler, becherlärausz, liUelsalat. groszm. 62. tu der zweiten 
stelle mit anspielung auf baccalaureus und licentiat. 

BECHERLEERER, m. dasselbe: den wolverkerten, listwisen 
maluistern, becherlärern und stubenstenkern. Fiiedr. Riemers 
spicgcl der waren rhetorik. Friburg im Brisgow 1493 fol. bl. 119. 

BECHERLEIN, n. pociUtm. 

BECHERLEINSTELLER, m. joculalor: becherlcinsteller, 
passiospieler, kügleinschluckcr. Fiscrart groszm. 88. 

BECHERN, poculumsiccare, exhaurire, poculieren: da wir mit 
des gouverneurs offleieren noch etwa zwei stunden tüchtig ge¬ 
bechert hatten. Felsenb. 4, 72; mit denen sie noch discourier- 
ten und becherten. 4, 86; auch wol eine gute stunde tüch¬ 
tig gebechert. 4, 93; sie haben die ganze nacht gebechert; 
er bechert gern, sie auch. Görz 2, 157; 

an unser* himmlischen vaiers tisch 

greift wacker zu und bechert frisch. Götbk 3, 282; 

musz halt eins bechern. Fa. MCller 1, 344. 

BECHERRAND, m. margo poculi: 

beclierrand und lippen 

zwei korallenklippen. ROckzrt 342. 

BECHERSCHWAMM, m. peziza, ein pils ohne sliel, wie 
eine glocke oder ein becher gestaltet. 

BECHERSTÜRZEN, haurire poculum, vgl. stürzebecher. 

BECHERTRAUBE, f. ein hölzernes Werkzeug der löpfer, wo¬ 
mit sie tellcrn und schusseln gleiche liefe geben, der grund 
dieser benennung unbekannt. 

BECHF1SEL, m. ein schimpßtorl: von den bechflscln in 
des parzifants Guldimuth Mercurladen und gaukelsack, Über¬ 
schrift eines capilels in Fiscbarts groszm. 87 ; o bechßsel ! 
Garg. 134*; bechfisel, grobe mistheinzen. 197*. s. fisel und 
bechbat z. 

BECHNER, m. frangula, rhamnus frangula, noch viele an¬ 
dere namen führend, z. 5. faulbaum, sporkel, mausbaum: es 
ist ein Strauch, davon die bienen viel nützung haben, bech- 
ner, lateinisch frangula oder sckiszbeerenholz. N. Jacob un¬ 
terricht von den bienen 1568. 

RECHTEN oder BECHTELN kiesz im Elsasz und in der 
nördlichen Schweiz, also unter Alemannen, am sehtusz oder 
zu beginn des jahrs einen fröhlichen umzug durch das land, 
und feslgelage hallen, die noch auf das heidenthum zurückge¬ 
hen. da nun der feiertag selbst den namen Bechtclistag und 
auch Berchtelistag, Bercbllistag führt, so ist dabei nnluilich 
an die göttliche frau Bercbta zu denken, die andern deutschen 
frau Hoida, und ein wolthdliges leuchtendes, gnädiges wesen 
bezeichnet, das um diese zeit unter den menschen zu erschei¬ 
nen pflegte. dazu stimmt das bairische perchtenlaufcn, percli- 
tenspringei zur ehre einer mehr schrecklich gedachten wilden 
Bercbta oder Bereiste!, der .ausstosz des R in Beeilte und hech¬ 
ten, bccbteln erfolgt wie sonst in focht ßr forcht, furcht, fo- 
dem ßr fordern, weit ßr werit und vielen andern Wörtern 
und es hat weniger ßr sich, Rechte gleich der romanischen 
Befana als eine volksmdszige personification aus epipliania her¬ 
zuleiten. die sagen von frau Bercbta sind deutsche mythol 
s. 250—200 gesammelt. 

Der milden Bebte und des *bchtens öfter den gossen* ge¬ 
denkt zuerst Cobrap vor Darrrotsheim in seinem 1435 abge- 
faszten namensbuch. Brart im narrenseh. s. 195 von Bacchus 
und seinem lustigen gefolgt redend, meint 
von denen kamen ist sitbar, 
das man im land umb blchten far. 

JUifEltfiKRO hat mehr denn eine anspielung: seraliche ding 
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▼or weihenachten tk&n, da; Sal tob beiden hie, wir haben vil 
ton beiden, etliehe ding hat die crifteobeH ahgtbon. darauf 
erzdkU er, me man den Janus geehrt habe: etlich mit Unsen 
und springen, ander mit stechen nnd mit danreis in die Stu¬ 
ben legen, ander mit b echten, ander, das sie einander ga¬ 
ben schicken lebkficben, wein 4kc. omsiss 47*; die ander schcl 
(an der narrenkappe) ist potsenantlitter (Ursen) tragen, das 
sein Ursprung hat von den beiden.... da must man hech¬ 
ten (umgehn und) wurst samlen, von Bacho kumpt du her. 
pred. über das narrenseh. 1510 bl. 153, nach Biants auslegung. 
in den itatuten der Slraszbnrger schijfer (Osesun 103) heisst 
es: als dann die handwerksknecht oder knaben nach alter 
gewonheit in den winachtOrtagen gehechtet, und von einer 
stuben zu der andern, auch brummen loten in ir hQsere ge- 
loufen sind gntzen und noisen, das sol oitch nit me sin. 
auch Dasvpodius 17* hat blchten, 301* hechten für bacchari, 
wüten, hin und wider laufen und der BSchte tag bacchanalia. 
merkwürdig ist die erwdhnung des bechtens bei einem Schrift¬ 
steller aus Hessen, wo man sonst nichts ton fran Becbte, nur 
ton Holle weist: 

summa, jeder machte auf sein best 
und fein also des Bochua fest, 
sie rennen, stechen, ringen, fechten, 
mit aller thorheil weidlich hechten. 

B. Waliis päbstl: reich 4,10; 

und was meint Acsicola spr. 138* tu den Worten: fahe vil an, 
b&cht lützel? fahr nicht wild und müssig umher? 

BECHTERIüONZE, f. name eines buchdruckert tu Ellvil, aus 
dessen presse t409 und wiederholt 1477 der unter dm iiiel ex 
quo bekannte vocabulartus latino teutonicus hervorgieng, Pan¬ 
zer i, 57. 104. bedeutet bechtermflnze bachmünze, mentha aqua- 
tica oder ackermünte, mentha arventit ? 

RECK, m. gen. heckes, rostrum, Schnabel, kein hd. wort, 
sondern nd., nni. bek, frans, bec, dock «ntf bickcn, picken, 
rostro tundere genau verwandt: dann disz ist, wie die Sach¬ 
sen sprechen, rechter speck für iren heck. Fischabt bie¬ 
nenk. lll*. 

BECK, m. gen. hecken, pislor, ahd. peccho d. i. pecchio 
von paeban pinsere (Graft 3,14), mhd. becke (Ben. I, 76“). 
die ßexion tritt deutlich vor in der novelle von Cisti fomajo in 
Bocc. 1, 3—6, vom. heck, gen. dal. acc beckcn; den hecken 
dahin bringen. Wickoam rollw. 87*; licsx er den beckcn beru¬ 
fen. Laurenrerc acerra 13! ; helfen von bier, wie die hecken 
gebrauchen. Srüter 80; 

och mutter liebe mutter mein, 
kein andrer soll mein eigen sein, 
kein becken mag ich nehmen, 
und heu er gleich ein tonne goid; 

ich kauf mein brot beim becken. Fiscrant groszm. 31; die¬ 
bische becken und müllcr. 88; gärtner, ackersleut, grober, 
Ascher, kfleh, becken, bierbrauer. Scnoeeios 715, oberdeutsche 
sehrißsteiler, t. b. Hohbeic verwenden das wort noch später, 
namentlich in den Zusammensetzungen hrotbeck, semnielbeck, 
zuckerbeck u. a. m., in der echrißspracke ist es allmälich er¬ 
loschen und durch becker verdrängt worden, schon Luttier 
schreibt nur becker. in dm häufigen eigennamen Beck, Bock, 
Bftckh haflet aber noch die hochdeutschere form. 

BECK, n. pelvis, gekürzt aus becken, was man sehe: 

pack, pOrsten, katnp, schwamm und pruch. 

H. Sachs I, 4MP; 

auch so bat er weder aib noch die aeck, 
giotsTSts, angster, seichter, trachter noch kein beck. 

Uiuki 710; 

Homierc 1 ,110 * und oß. Scheller 1 , 140. Maalkr 51* schreibt 
das becke, auch Kiacnnor disc. mil. ein becke mit wasser, 
und schon mhd. becke. Iw. 587. 593. 

BECKE, f. pistris, ahd. peccbi, könnte sich vorfinden, ob¬ 
schon kein beleg zur hand ist. $. beckin. 

BECKELHAUBE, f. galea miliium, bei Stiblu 100.701 bo- 
ckeihaulie, pickelbaube: es wird das leben kosten denselbi- 
gen die da sterben and alsdann werden sie kein beckelbaob 
mehr bedürfen. Fiicbart groszm. 14t; braansebweigisebe glatt« 
wollige gebichte beckelhauben, darmit man die httner auf dem 
garten tod wirft. Garg. HO*; ja diese federfranken könnenden 
ganzen leib mit der bedtelhauben im sturm decken. 117*. 

BECKELHANNSHAUBE, f. dasselbe: 

Ich hob ein gut beckelmannshaubcn, 

uod auch gut Modcraaaos haadaehncb, 

bah auch an ein basiere brach, 

stun hader hin gerüstet ich« B. Sachs IV. 3,51\ 
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BECKEN, pumpere, hindere, bicken, picken. Sei*. 1 , 150 * 
gleiohwie die engHseh aaetofhif apreeken 
und wie die retisüsch ruespreif hecken. 

Fisciait gr ö tsm . 43; 

unser beider ahoonterfbet 

in stein gehauen und gebockt. Arm 315*. 

RECKEN, n. pelvis, labrum, mlaL badnus, bacrinus, bad- 
netum (Ddcancb 1,516. 617), schon bei Gregor von Tours 0,10: 
Bronichildie quoque regina jnsait fhbricari ex auro ec gem- 
mis mirae magnitudinia djpeum, ipsumque cum doabus pa- 
teris lignda, quas vulgo bacchinon vocant, dsdemque si- 
militer ex gemmia fahrt catis auro, in Hispaniam regi mittit. 
hier also hölzerne schalen, mit gold und eddsteinen verziert, 
ahd. peccbin (Gbaft 3,30) und peccbi, mhd. becke mul becken 
(Bin. l, 07*). man versteht darunter 

1) ein flaches gefäss, um darauf wasser zu gieszen oder auch 
blut zu lassen, bandbecken, fnszbecken, banbierbecken, bart¬ 
kecken, kammerbecken, Waschbecken: und nemet ein pQsebel 
isopen und tunket in das blnt in dem becken. 1 Mos. 11,11 ; 
und Moses nam die helfte des bluts und thets in dn becken. 
14, S; schalen, seit Ossel, becken, leffel und pfannen von )au- 
term goldc. 1 kön. 7, 50; das sie trinken und vol werden als 
das becken. Zack, o, 15; darnach goaz er wasser in ein be¬ 
cken, hub an den jQngern die lüsxe xu waschen. loh. 13, 5 
(welche stelle gothisch nicht einsusekn ist), dass ein solches 
becken auch von holz sein konnte, lehrt Gregor. 

1) flache melaUscheiben sunt an einanderschlagen und erklin¬ 
gen, cymbalum: mit solchem klang, als wan man sonst den 
Immen auf eim becken schligt («tu sie zu lochen), bienenk. 

140*; becken der spiellente; 

die hellen becken muss ich schlagen 

und ward von vielem weinen blina. Ct. Bssntano. 

3) flache Vertiefung der erde oder felsen, worin wasser ent¬ 
halten ist, ti. badno, frans, bassin: thaibecken tu einer land¬ 
schaß; 

wie durch holer feiten becken weint ein hach. 

SCIfLLER 8*. 

4) pelvis muliebris. die zusammensetsungen mengen sieh mit 
den alten von becke pistor. 

BECKENBAND, u. Verbindung der das becken bildenden 
theile. 

BECKENBLUTADER, f. vena pelvis. 

BECKENBROT, h. beckerbrot, d. L feil, nickt zu haus ge¬ 
backen. unter den spielen führt Fisciart 173 an: Memminger 
vokatser beckenbroL 

BECKENBUB, m. socius pistoris mercenarius, beckerknecht, 
beckerbursch: beckenbuben zu Basel, Ascherbuben zu Strasz- 
burg. Fischart grossm. 71; hurnanszenstOrmig nnd brftmen- 
sekwirtuig wie die beckenbuben auf der tanxlauben und dem 
feebtboden. Garg. 81*. 

BECKENFÖRMIG, wie ein becken gestaltet. 

BECKENHÖLE, f. 

BECKENKNECHT, tu. was beckenbub: Wicsbah rollw. 87; 
mein mann alsdann in der müt ist 
und auch mit ihm sein beckenknecht. Ami fast*. 85*. 

BECKENMAGD, f. speirische beckenmflgde. Garg. 173*. 

BECKENMOR, f. scrofa pistoris, i. e. pinguissima: und da 
mQsscn sie erst fürs dritlmal mit Ol gesebmieret werden und 
damit sind sie ganz volkommen, wie ein andere beckenmor, 
und dOrfen nit weiters, dan das sie der oberst über das feg- 
feur auf fasxnacbt xu b5u und für schunken in rauch auf¬ 
henk. Fiscbabt bienenk. 145*. vgl beckermor. 

BECKENSAU, f. dasselbe: 

sich füllen als die beekensew. H. Sachs II. 1, IV; 

ich hak mich bei im eotgemett 
eben gleich eioer heekenaew. D. 1,15*. 

BECKENSCHLAGADER, f. arteria pelvis. 

BECKENSCHLÄGER, m. 

BECKENSPREISZEL, n. ramenta Ugni ad fomaem calefa- 
ciendum: der kneebt tragt etliche beckenspreussel und brin- 
nende schleiszen. Atrei fastn. 87*. 

BECKEN WEIB, s. pislrix, beckerin: 

Charitas das jung becken weib. Amt fastn. 85*. 

BECKENWEBK, n. H. Sachs IV. I, 00*. 

BECKER, m. pistor, ags. bfleere, nni bakker, altn. bakari, 
sekw. bagare, dän. hagere; auch Fischait groszm. 40 setzt 
nudlenbacher, coleiichenbacber. und as begab sich, das sich 
der schenk des kOniges und der becker versündigten an Iran 
herrn. I Mos. 40, l; da 4er Oberst becker sähe, das die deu- 
tung gut war. 40, II; gleichwie ein benote, den der becker 
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heizet, wenn er hat aoagekoetet Bos. 7, 4; aber ir becker 
achtelt die gante nacht und des morgens brennet er ( der 
ofen) liecbter lohe. 7, 6. vgl. brotbecker, bofbecker, kuchen- 
becker, pasteienbecker, semmelbecker. 

BECKERBROT, n. was beckenbrot. 

BECKERBÜRSCHE, m. 

BECKEREI. f pistrina. 

BECKERFÜRTUCH, n. Garg. 118*. 115*. 

BECKERGASSE, f. plalta pistorum : und liest im des tags 
ein lehtin brot geben aus der beckergassen. Jer. 37,2t. 

BECKERGESELL, m. 

BECKERHANDWERK, n. 

BECKERHAUS, n. 

BECKERIN, f. pistrix: ewre töchter aber wird er nemen, 
das eie apotckerin, köchin und beckerin seien. 1 Sam. 8, 13. 
vgL strfiubleinbacberin, küchieiobacberin, leckerlebackerin. Fi¬ 
sch art grossm. 83. 

BECKE1UNNUNG, f. 

BECKERISCH, pistorius: schererische Schwegler, beckerische 
ohrenfidler. Fischart grossm. 88. 

BECKER.IUNGE, m. tiro pisior. 

BECKERKNABE, m. dasselbe. Göthe 45,254. 

BECKERKNECHT, m. 

BECKERLADEN, m. pistrina . Gökingk 3, 128. Dahlmann 
franz. rer. 284. 

BECKERMÄDCHEN, n. 

BECKERMEISTER, m.. 

BECKERMOR, f. was beckenmor: wa köndlen die pome- 
risclie süw und beckermoren gedulden, das inen die meus 
also spannentief hinden aus dem ars speck nagen, ja gar 
nester hinein trogen und hochzeit darin halten, wann sie 
nicht stüts im trog lügen? Garg. 41*; von schwarthehauenen 
Schweinen, unabgelertem speck, von beckermoren, ackcrscliwei- 
nen. 53\ 

BECKERSKUNST, f. pisioris ars: 

ich ess ein selig brot, mit schweisz zwar cinpeteitret, 
doch das durch beckersknnst und hefen hoch nicht steiget. 

Logau 1, 3,4. 

BECKIN, f. pistrix, beckerin. Ayrer fasln. 84*. Hohberg 
3, 69*. 

BED, f. siehe bede. 

BEDACHEN, tecto legere: mit dem erntekranz von welken 
haltnen bedachet. J. Paul Knmpan. 19 . 

BEDACHT, pari, prael. von bedenken, constderaius, allen - 
las, gebildet wie golh . andajiakts, ahd. gidäht, anadäbti, mhd. 
bedMit (Ben. 1, 344*), heute bedacht {wie bedacht, lectus): cs 
ist alles vorher gesehen und bedacht; aber wenn es nun 
fertig ist und unwiderruflich, dann hciszl es, es ist bedacht. 
Tiecr tischler 2, 7; 

bedachter war der mutter gnng. Pff.ffbl 5, 166. 

aus bedachtem rat. apost. gesch. 2,23; das war wol, übel be¬ 
dacht ; mit bedachtem mut. Keisersr. Sünden des munds 51*; 
mit wol bedochtem möt. 22*. 23*; deshalben so appellier und 
beruf ich mich dieser schrift auf ein zukünftig christlich frei 
concilium von dem obgenanten allerheiligsten bapst Leo, die¬ 
ser sach nicht wol bedacht* und verstendigem. Luther l, 352*. 
heute, enger angeschlossen, wolbedacht; eine abgefeimte Iplii- 
genia weisz durch die mäske ihr eigenes zauberwerk wolbc- 
daclit wieder zu zerstören. Schiller 698. 

Zumal verbindet es sich in dieser activen bedeutung mit sein 
und werden: pis doch auf ein beicht bedacht! Haupt 8, 533; 
ich bin noch nicht bedacht {entschieden^ ob es gut sei. Lu¬ 
thers br. 5, 529; derbalben bezeugen wir hie öffentlichen, das 
wir die warheit lu verlassen nicht bedacht {gemeint). Me- 
lanchthon sm corp . doetr. ehr. 370; steigt Taubmannus, der 
länger alleine zu liegen nicht bedacht ( willens ) war, wieder 

aus dem bette. Brandts bericht von Taubm. s. 40 ; 

denn wir seind hie gar nicht bedacht, 

das ein neus «Ult wird aufgebracht. Avaia 137*; 

schlaf, grosser kaiser, schlaf! wir baide {pax et Justitia) sind 
bedacht {aufmerksam). GCnthcr965; 

ich war schnell bedacht ( entschlossen ) und reiste ab; wurde 
sie kurz bedacht und kehrete wieder um. Philander 1, 30. 
ganz verschieden ist das heutige bedacht sein {passiv genom¬ 
men)^ s. hernach bedenken 2. 

Auf etwas bedacht sein, ßr etwas sorgen, auf, an etwas den¬ 
ken: ich war stets auf deinen vortbeil bedacht; er war auf 
nichts so sehr bedacht als auf ihre Verheiratung; du must 
auf die ruhe deines alters bedacht sein; 
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so liege wil ich sein bedacht auf neue treue, 

uod nicht bedacht nur sein, auch weiten in der that, 

dass dts mein herze sei, wie sichs erkläret hat. Flsjkin«; 

sind derotvegen die königlichen rltbe auf mittel bedacht ge¬ 
wesen, wie man diesem unbeil möchte begegnen, pers* ro- 
senth. 1, 5; 

singet ein vogel die game nacht, 
warumb bin ich denn auch nicht bedacht, 
dass ich den gütigen Schöpfer droben 
sollte nicht auch eine stunde loben t 2, 22. 

BEDACHT, adv. frans . considerd que, wie angesehen, er* 
wogen dasz: 

bedacht, das sie kein bheif nicht hatten 
von winden. Fiscuast gl. tchif 1151; 

welchs gl eich wol nit bestehn kan, bedacht, dasz die esel und 
hanen kein bücber schreiben, bienenk. 120*; bedacht, dasz 
das Heisch aus der verfluchten erden kompL 148*; bedacht, 
weil er in unvernünftiger, viehischer weis gelebt bette. 218*. 

BEDACHT, nt. consilium, consideratio, gebildet wie andacht, 
ahd. anaddht, welche aber f. sind: mit wie vil gröszerm be¬ 
dacht riclitcst du deine kinder. weish . Sal. 12, 21; nach ge¬ 
nommenem bedacht Melanchth. vorr. zur Augsb. conf. ; da 
der glaub mit der martrer blut und mirakel bestelltet, keins 
bedachts mer bedorft, weil die zeugnus der schrift vorhan¬ 
den ist. Frank chron. 318*; Simonides begert von Hiero ge¬ 
fragt über dise frag, was und wer got wür? ein bedacht eins 
tags lang, paradoxa 1*; jetzt begert des gefangen fürsprech 
ein bedacht. Fronsperg kriegsb. 1, 10*; in den weislhümern 
häufig die formel: darauf die Schöffen bedacht genommen, 
z. b. 2, 188. 189. 3, 734; 

noch hcini in unserm bedacht stehn, 

als woit wir morgen hinaus gehn. Schrclzl Saul 30“ ; 

doch mit gutem bedacht. Fisch art bienenk. 175*; mit groszem 
bedacht. Garp. 108*; ohne weiteren bedacht. 200"; uns zur 
deliberation raum und bedacht lassen. Ayrer proc. 3, 5 ; 

kühnheil mit Vermessenheit 

brinirt es öfters noch so weit 

als bedacht und witziukeit. Logau 1, 8, 27; 

bedacht wich dem genusz. Hallkr 140; 

am mute fehlt mir* nicht, doch an bedacht fehlts dir. Lzsstitc; 
mehr oder weniger lebbafligkeit oder bedacht. Göthe 38, 85; 

hab auf den vater bedacht! Vobs Od. 18, 267 ; 

aber mit klugem bedacht verbarg er des vaters geheimnis. 23, 30. 
spur des f. zeigt sich bei Luther: ich schreibe auch heim¬ 
liche brteve, aber allzeit mit der bedacht. 4, 534*. einigemal 
scheint auch das bedacht vorzukommen, s. vorbedacht. 

BEDACHTE, prael. von bedenken: bedacht sich eines kur¬ 
zen rals. Fstilensp. 25. 

BEDÄCHTIG, constderaius, providus : ein bedächtiger mensch; 
ein ungedültiger tliut nerrisch, aber ein bedechtiger hasset 
es. spr. Salom. 14, 17; 

mit wie leichtem herzensregen 

horrhot ihr der glocke nicht, 

die mit zwölf bedüchtgen srhlftgen 

ruh und Sicherheit verspricht. Göthe 19,197; 

ein bedächtiger, langsamer gang. vgl. unbedechtig, inconside - 
ralus. Mich. Neander menschensp. 102; goltsbedOchtig. Simpl. 
2, 296. 

BEDÄCHTIGKEIT, f. die mutter der klugheit. 

BEDÄCHTIGLICH, adv. considerate: ein kluges herz han¬ 
delt bedechtiglich, aber die künen narren reden Herrisch, spr. 
Salom. 15,14 ; 

und spricht tu sich hndfichtiglich. 
der arme meoscb, er dauert mich. 

Göthe auf Nicolais Werther. 

BEDÄCHTLICH, was bedächtig: Sancho, auf seinem be* 
dflchtlichern pferde. Lessing 7, 348; für solche empßndungen 
gibt uns der heutige geschichtscbreiber kalte, aber wenn goU 
will, sehr zuverlässige heilige aus dem hedfichtlichen kabi- 
nete. 9, 83; den bedüchtlicben gang repuhlicaniscJier Verhand¬ 
lungen. Schiller 970; 

was bedftchtlich natur sonst unter viele verthetlet, 
gab sie mit reichlicher hond alles der einzigen ihr. 

Göth* 2,130. 

BEDÄCHTLICHEN, adv. recht schweren ist, da ein mensch 
war schwert, bedecbtlichen, bescheidenlichen, nit on not un- 
ti in lieh. Keisersr. Sünden des munds 21'; wen einer schreibet, 
so gat es gar bedacbtlicben zü mit wol bedachtem mÖL 22*. 

BEDÄCHTLICHKEIT, f. circumspectio, gravilas: ihrem wil¬ 
den wunderlichen wesen seihst bei der bedlcbtlichkeit gunst 
zu erwerben. Göthe 17, 230; des fremden weiteres gespräcb, 

77 
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das er mit heilem eigenheit und bedlchtlichkeit forUetxte. 
17, 919; diese bedlchtlichkeit nur du nächste ans Dlchate zu 
reihen, haben wir von den mathematikern zu lernen, denn 
eigentlich ist es die mathematische melbode, welche wegen 
ihrer bedtchtlichkeit und reinheit gleich jeden sprang in der 
assertion offenbart 60, 91. 

BEDACHTSAM, was bedächtig: zecht, darum ist M. Gen- 
tian sehr bedachtsam gewest das er ton disen dingen nicht 
viel hat wollen schreiben. Fiicrart bienenk. 291*; das tedeum 
noch niemals bedachtsamer ( andächtiger ) und aufmerksamer 
gesungen. Felsenb . 2,169. 

BEDACHTSAMKEIT, f. considerantia, caulio. 

BEDACHUNG, f. teclum, Lohenstein Arm. 2, 1080; das haus 
ist bis auf die bedaebung fertig. 

REDACKT, BEDACKTE, i. bedecken. 

BEDAGEN, tarnt: 

schweigen und betngen. fattn . $p. 664,4. 

BEDÄMMERN, lentbrat obducere: 

als die gäste des mehls von dannen geschieden, weil Luna 
halb die hedämmerte bahn der sonn erschritten. 

BOrgir 246*. 

BEDAMPFEN, 1) vapore mollire: diese stücke in einen topf 
gethan, darauf geusz wegewarten wasser, lass kochen und 
bedempfe die äugen unter einem tuche. Bartisci 65. 

2) comprimert: 

da bedftmnft ihm der btintgestickte rlemen die kehle, 
welcher inm unter dem kinne den heim hielt. DOrcrr 211*. 


BEDÄMPFUNG, f. eine gute bedempfung zu obgemeltem 
schmerzen der äugen, redpe eibischwurzel 4bc. lasz sieden 
und empfabe den dampf an die äugen. Bartisch226. 

BEDANK, m. Consilium, bedacht: Jer bedank ist in einem 
menschen bebender weder in dem andern. Keisersr. irrig 
schaf 15; die gewonheit ist gleich dem bedank, wan voikttmne 
kunst bedenkt sieb nit, das sicht mno in den Schreibern und 
lautenscbluhcrn. ebenda ; traten sie /amptlicb mit cinandern 
:ib, einen ratschlag zu fassen, nach gehabtem bedank und ge¬ 
fasstem ratschlag. WOrtz pracl. 52. s. bedenk. 

BEDANKEN, kommt ahd. mhd. nicht vor, to nahe beden¬ 
ken, goth. bijiagkjan, ahd. pidcnchan, mhd. bedenken liegt, 
worüber mehr unter dank und danken. 

1 ) mit acc. der perton, remunerari, belohnen: 

die Schönheit wird allein mit dieser fruchi bedanket 

WiCKiiaun 721; 

tod wird schlecht von uns bedankt, mehrentheils mit fluch 
und spot Lösau 2, 8, 62; 

Matz wit mehr nichts gutes thun, weil er nie nicht wird bedankt. 

8, 5, 58. 

2) mit dat. der person, acc. oder gen. der tache: 

so wirt e« im bedanket wol. Uörin 15; 
wir bedanken euch allea guta. Atrir 960*, 


er hat ihr seine wolfahrt zu bedanken (danken, verdanken). 

Opitz Arg. 2, 297. mit autbleibendem dat.: 

erlauchte fürsten, eurer gegenwart 
bei unaerm heuigen feste seid bedankt! 

Umland Erntt von Schwaben t. 29; 

er presentiert seine geschenk, über sie wurden wo! bedanket, 
doch als zu unmüszig nit angenommen. Garg. 268*. 

3) sieb bedanken, gratias agere. 

a ) mit gen. der tache: ich bedank mich aufs demütigst ich 
kan gegen euern gnaden des gnedigsten und gütigsten wil¬ 
lens, aus welchem diese vermanung und erinnerung her- 
fleuszt. Luther 1, 446*; und bedank mich gegen e. gn. beide 
der gunst und Freundschaft von mir unverdient 2, 207*. br. 
2 , 305; in zwo schachteln, der ich mich ffeiszig gegen euch 
bedanke. 4, 178; das er sich schon gegen im widerum er¬ 
langter gesundhoit bedanket Mcussus pt. R7*; nnd bedankt 
sich des bescheids. Amt proc. 1, 6; ich bedankte mich sei¬ 
ner guten neigung. Simpl. 1,181; sich ehren schuldigst bedan¬ 
ken. Mitta. doct. 989; sich der gnnst bedanken. Mosaeus 3,137. 

b) mit der praep. für: bedanke mich von herzen für ihre 
te affection gegen mich. Seite peius 272; wir bedanken uns 
r alle empfangnen woltbaten. 

c) dieses sich bedanken drückt häufig ein höfliches ablehnen 
mit tronic aut: ich bedanke mich schönstens dafür, mag 
nichts damit tu schaffen haben; er wird sich dafür bedanken, 
wird et amschlagen; sie wollte einen mann haben, aber für 
einen krüppel bedankte sie sich; du tollst dafür bedankt 
lein! prosit die mahlseitf 
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BEDARBEN, egere, darben, ein eeltnee wart: laste inen 
die zinse, so lange sie leben und hedarben. Lomes kr. 2, 
659. t. bederben. 

BEDARF, praet. mit praesensbedeutung von bedürfen. 
BEDARF, m. indigentia, ree necessariae, weder ahd. noch 
mhd., das nnl. bederf n. bedeutet interitue, Verderb; 'nahver¬ 
wandt ist unser bieder ahd. piderpi, mhd. biderbe, bederbe 
utilis . suerst hat bedarf Heriscr 230 für necessitas, egestas. 
Stieles 280 gibt die Zusammensetzungen geldbedarf, kunstbe¬ 
darf, freundebedarf. Adelqrg hielt es schon für veraltet und 
nur canxleimdsxig, die spätere seit hat ihm besser anfgeholfen: 
nimmt auch wol den bedarf von roher baumwolle allenfalls 
in zablungsstatt aber nicht allein den bedarf an rohen 
stoffen holen die marktleute in der stadt Göthe 29,172; nach 
Örtlichem bedarf, denkschr. des ft. vor Steir 66; mein Vorrat 
übersteigt den bedarf, i. baubedarf, brotbedarf, holzbedarf u. i. w. 

nichts unbindiger doch, denn die wut des leidigen magens, 
der an seinen Bedarf mit ge wall jedweden erinnert. Voss, nach 

fj t’ indltvoe to ftvrjaaa&as avayxrj. Öd. 7,217; 

nie auch möge des Schwertes bedarf dir entstehen in Zukunft, 

prjfle rl rot itysoe ye ixodij peromofra yivotxo. 8, 414; 

sein {des menschen ) bedarf ist viel. Platin 196. 

BEDARFSWISSENSCHAFT, f. disciplina ad victum quae- 
rendum culta, brotwissenschaft: sobald etwa die eine oder 
andere itzige bedarfswissenschaft sich mehr, als bereits ge¬ 
schehen, von dem ansehen alter schriRen und deren Ausle¬ 
gung losmaebte. Wolfs mus. der alterlh. l, 89. 

BEDAUBEN, laminis instruere. Garg. 57*. 

BEDAUCHEN, t. betaoehefl. 

BEDAUCHTE, praet. von bedanken. 

BEDAUERLICH, mherandus: hielten den armen bauers- 
mann zur bedauerlichen sciaverei. Grtphius l, 344; der Vorfall 
ist bedauerlich. 

BEDAUERN, früher BEDAUREN, dolere, misereri. in diesem 
wort, wie in dem einfachen dauern, wenn es ähnlichen sinn hat, 
wird gans falsch D für T geschrieben, und dadurch nicht nur 
Vermischung mit dauern durare herbeigeführt, sondern auch der 
xusammenhang mit theuer d. i. teuer verdunkelt (Stibler 283 
will umgekehrt dauren dolere von tauren durare unterschieden 
haben), die mhd. form lautet betören «tiurc weaen, viel ko¬ 
sten, mich betöret, midi kostet. Pari. 230,7; sine bete niht 
betöret, es war ihnen nicht zu schwer geworden. 351, 25 ; dag 
törct mich alle; kleine, das dauert mich wenig. Flore 4096; 
in lotset törct. 4439 ; in verdörte nie debein kleit, ihn dauerte 
kein kleid. Herb. 3081; er lieg lieh es nieuht fertören, er Uetz 
es sich nicht dauern. Diener 208,10; liege si der zähere niht 
betören, fundgr. 2, 23, 33. aber dö tiuret in dag eggen, da 
ward ihnen die speise theuer, selten. Lanz. 144 ; Walweinen 
niht betiurte, dauerte, verdrosz es nicht. 2400. in Alrrecivtb 
TU. wird geschrieben betouren: die niht betourct, nicht dauert . 
4472, und merkwürdig 

wen im gewesen teure, es bet in llht betourct, 

der edel funie gebeure sohuof dag dlrre garte wart umbmouret, 

d. k. hätte ihm dran gelegen, es hätte ihn gedauert. 4817. 
dieser unterschied zwischen tören und tiuren d. i. tauern und 
teuern ist ßr den Ursprung des Wortes tiure nicht zu Über¬ 
sehen. 

Die Schreibung D zeigte oho nur Hersoit einmal, der im 
nd. neigt, wie sich auch nnl. duren durare, dunr perpetuitas 
und duur «■ dier com# schädlich mengen; dem hi. aber wäre 
dauern durare, betauern dolere und teuer eonis angemessen, 
das richtige tauern schrieben noch Wbcihxilin, Fleming, Les¬ 
ung (nur dam er 12,348 es fatsch aus trauern leitet) und andere . 
Bedeutung und gebrauch. 

1) früher sagte man unpersönlich mich bedauert eines dings, 
ich lasse mich etwas bedauern, mir etwas leid sein: 

so in sein schenk so vast bedeurt Braut narrensch.; 

steift oft eim nach, bedaort dich nicht 
der hund und vogel, die ross abrichL 

tragödie von BeU. Nürnberg 1541. B $ 

daramb «ol sich kein berr bedauern luten, was Im auf die 
sebenzbanwern geht Frorspbbg kriegsb. 1,8»*; er leszt sich 
nichts bedauern. Heoior com. vorrtäe; muss derowegen einer 
sich nicht bedauren lassen, den erfahrnen Wundärzten nach¬ 
zuziehen. WOrrz praet. 4; 

lasst euch mein elende gsebrei bedanrn. 

Atrir fattn. tp. t*| 
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Charon, dar die reicbuimb achtet 

alt einer epinadleo spitz, 

leaset sieh die arme oawren 

wie die herren seihe betawren. Wicutauvi 4IS. 

1 ) transitiv bedauern, dolere: 

als dein voll fans trawrif dich betawret. 185; 

und (l. uns) seihte tu betauren 
fehflhrt uns ewif «war. Futnine 1; 

o ich betaure ihn, mein lieber vogt Lissnvc 1, $24; ich be¬ 
teuere um so wie! mehr. 1, 565; beteuern sie mich. 2, 125; 
der dichter betauret in dieser ode den Verlust oder die ent- 
fernung einer geliebten. 8, 25; sie bedauret (hier wird der 
setser die Schreibung geändert haben). 4, 229. 3, $10. zumal 
höflichkeilswort: ich bedaure unendlich, bedaure damit nicht 
dienen zu können u. s. w. 

BEDAUERN, n. miseratio: jedermann hatte bedauern mit 
ihm. Schiller 1100 ; ich erfuhr es mit bedauern. 

BEDAUERNIS, f. desiderium, front, regret: unter abwech¬ 
selnden Ausrufungen des hohns, der Schadenfreude und einer 
noch weit krankendem bedauern». Schillei 715; die bedauer- 
nis, welche sich in unsere empfindung mischt 1191; cntschul- 
digungen, anklage, bedauernisse. Götbe$2 , 35; den geist der 
rache milderte mitleid und bedauerais. Nusaeus 4,42. 

BEDAUERNSWERTH. 

BEDAUERSAM, was bedauerlich. 

BEDAUERUNG, f. ich brauchte bedaurung. Schiller 707; 
bofrath Jagemann stirbt xur bedaurung ton Weimar. Gütbe 
32, 184. 

BEDE, f. petitio, rogatio, precaria, eine niederdeutsche, auch 
von lat. Schriftstellern gebrauchte form, statt der ahd. peta 
(Graft $, 57), mhd. bete (Ben. 1,171). doch stehet Fierabr. a 5: 
geweret mich einer bed, und Alberos setzt an: vectigal, bed. 
H. Sachs J, 155 hot sogar ein m. 

durch der burgersebaft grossen b!t(:rit). 
in der gerichtssprache herscht bede vor (Haltaus 15S. 157, der 
doch selbst bete aufslellt), Adelung schreibt tadelhaft bethe. 
man unterscheidet alte und neue bede, landbede, herhstbede, 
baferbede, kubbede u. s. w. s. bedbaftig, bedpfliebtig. 

BEDE, s. beede, beide. 

BEDECKEN, legere, eontegere, obtegere, ahd. pidecchun, 
mhd. bedecken, nnl. bedekken. gleich dem ahd. mhd. praet. 
pidacta, bedacte hegen auch noch einzelne der früheren nhd. 
Schriftsteller den rückumlaul: bedeckten damit ire schäm. 
Keisersb. Sünden des munds 12*; es begab sich, dag der bru- 
der an das totbeth kam, der heller erschin im und ward vor 
seinen äugen so grosz, das er den himel bedacht. 05*; 

in dem das pferd so stund, das er gelassen batte, 
und solches wol bedacht dos minenbaumes schatlo. 

Wbrdkrs Ariosi 0, 46. 

Luther aber schreibt bedeckte und im pari, bedeckt 

1 ) sinnliches zudecken, überdecken, einhüllen: der himmel 
bedeckt die erde, wölken bedecken den himmel; schnee be¬ 
deckt die erde, dichter wald das gebirge, gras den boden, 
erde den leichnam; bäume bedecken das land, blumen den 
rasen; der mantel bedeckt die Schulter, der hut das baupt, 
der schuh den fusz, das tuch den tisch, der teppich das 
zimmer, das dach das haus, die xiegel das dach, der deckel 
den krug: in der alten ee musten die juden alle krflg be¬ 
decken. Keisersb. Sünde* des munds 75*; sibe, so wil ich mor¬ 
gen heuschrecken körnen lassen an allen Orten, das si das 
land bedecken. Udos. 10,5; da lieszestu deinen wind blasen 
und das meer bedecket sie. 15,10; das der nebel vom reueb- 
werg den gnadenstul bedecke. 3 Mos. 16,13; mein gebein han¬ 
get an meiner haut und Oeisch und kan meine zene mit der 
haut nicht bedecken. Hiob 19,20; das geptlach bedeckt in mit 
seinem schatten und die bachweiden bedecken in. 40, 17; 
denn sihe finsternis bedeckt du erdreich und tunkel die Vol¬ 
ker. Es. 00 , 2; eins jeglichen leib bedeckten zween Hügel. 
Es. l, 23; schilf bedeckte mein beubt Jon. 2 , 6; also das 
auch du schiflein mit wellen bedeckt ward. Matth. 8 , 24, 
goth. svasvO ]>ata skip gabnli|> vairjmn fram vtgim, ahd. s6 
thag thag skef ward bitbekit mit thta undon. hüllen und de¬ 
cken verhalten sich wie celare und tegere. bedeckte ginge, 
wege sind schaUenginge, wa laub und äste die Sonnenstrahlen 
*icht durchdringen lassen, engl, covered wajs; der himmel ist 
bedeckt, es wird euere engen nichts schaden. Gütie 14,86. 

t) bedecken, ton grßszem vierfüszigen thieren wie rossen, 
hirschen u. s. w., salire (vgl. belegen, beschlagen, bespringen), 
fremz. couvrir, engl corer: die hindin, atute ist bedeckt. 


3) weidmännisch , die bunde bedecken die sau, packen sic. 

4) bildlich, wir waren zu schänden worden, da wir die 
schmach hdren musten und die schände unser angesiebt be¬ 
deckt Jer. 51, 51; selig sind die, welchen ire Sünde bedeckt 
sind. Born. 4, 7; wird bedecken die menge der Sünden. Jac. 
5, 20; sie (die oeistlichen ) können mit ihren langen mflnteln 
viel dings bedecken. Scuuppius 37 ; unter welcher seiner larve 
viel lasier bedecket werden. 775; Rom, Frankreich und Parma 
bedecken mich. Schiller 161; jetzt kam alles darauf an, durch 
eine feste, zuversichtliche spräche die unmacht des reiche zu 
bedecken. 070; Beata bedeckte einen seufzer mit ihrer stei¬ 
genden brast J. Paul uns. löge 3,27; in der osterwoebe trlgt 
sie ihr herz voll bedeckter sorgen nach Maientha). Hesp. 3, 
24; da er an alle ihre bedeckten tugenden auf einmal dachte. 
3, 83. 

5) sich bedecken r 

den (nur) einer kund (ich nit bedecken (verbergen). 

fasln. sp. 548. 18; 

bedecken sie sich, setzen sie auf, couvrez vons!; der wald 
bedeckt sich mit laub, der himmel mit wölken; sich mit 
rühm, ehre, achm&ch, schände bedecken: 

schwarz bedecket sich die erde. Schillr* 79*; 
des ungeheuer an bosheit 

bat sich seihst mit schände bedeckt. Voss Od. 11, 433. 


BEDECKGELD, n. zu entrichten an den eigner des Meng- 
stes, der eine stute bespringt. Hannöv. gesetssamml. 1844. s. 93. 

BEDECKUNG, f. operimentum, velamcntum, nach allen be- 
deutungen des bedeckens: bedeckung seines hauplcs. Wics- 
ram rollw. 93*; und so er ein schwarzes kleid von gutem der¬ 
bem landtuche und einen priesterrock hatte, glaubte er, er 
sei nun seiner bedeckung mehr nichts bcuOthigt. Leipz. aven- 
tur. 18; man roage aber wol eurem palliativam brachen, du 
ist als vil gesprochen als ein bedeckung. Gersdorf feldb. 91; 
zu bedeckung der brücke wurden an beiden enden starke 
basteien aufgeführt. Scuiller 866; die reisenden durchzogen 
den wald in bedeckung von sechs Soldaten; die gefangnen 
kamen unter starker bedeckung an; der oberst gab uns zahn 
mann bedeckung mit. 

BEDEICHEN, aggere circumdare. 

BEDEINEN. 

Veitei. isch Lotte mein, isch alles mein. 

Walter, dein ? ja ich will dich bedeinen. 

Fr. Nüllrr 1,269. 

1. be I. 

BEDEMERUNG, f. crepusculum, dämmerung, nach der al¬ 
ten, guten Schreibweise findet sich noch in handschriftlichen 
glossaren. 

BEDEMMERN, vesperascere. Stieles 200. i. bedämmern. 

BEDEMUND, niederdeutsch, s. bettmund. 

BEDENK, m. was bedacht, Consilium: darauf haben die 
bubscbeiTen nach wolbedachtera bedenk uf ine getban eide... 
gewisen und geoffent. weisth . 3,741; denn wie künd man sich 
Für den falschen propheten hie hüten, wenn man ir lere nicht 
solt in bedenk neraen, richten und urteilen? Luthei 2,254*; 
und mügen doch nicht leiden, das man ein wenig an irer 
hündischen «tim und gottes werk zweivcl oder bedenk neme. 

2, 457*. br. 2,540. i. bedank. 

BEDENKEN, considerare, cogitare, ahd. pidenchan, mhd. 
bedenken, praet. bedachte, nnl. bedenken. 

1) etwas bedenken, erwägen, überlegen, etwas wol, Übel, 
ernstlich bedenken: wie denn einem menschen ein schwur 
entfaren mag, ehe ers bedeebt. 3 Mos. 5,4; bedenkt, was der 
herr dein golt tliet mit Miljam. 5 Mos. 24,0; lere ans beden¬ 
ken, du wir sterben müssen, ps. 90, 12; was du tbust, so 
bedenke das ende. Sir. 7, 39; so würdest du auch beden¬ 
ken, wu zu deinem fride dienet Luc . 19,42; ir wisset nichts, 
bedenket auch nichts. Joh. li, 50; was deine band und rath 
zuvor bedacht hat, das geschehen soll, apost. gesch. 4, 28; 
soiiicher verstand, ipeinung und will soll in allen naebgeen- 
den mini ratschlags reden und allen minen Schriften be¬ 
dacht, ttszgenommen und hindangesetzt sein. Riuchun versl. 3*; 


der gal hioao. als sei er blind. 

bedenkt trauricof ende« nit ff. Sacbs III. 3,5*; 


derhalben habent die h. vttter sehr weislich bedacht Fi- 
fCiART bienenk. 4t*; man wolt im gleich zur stund ein solch 
loch und kftfig weisen, darin er anders bet dichten und sin¬ 
gen lehnten und des bapsts macht bedenken. 43*; bedenket, 
ob nit die bewegung der wtgen oder list können durch be¬ 
wegliche segeltücher fortgebrecht werden. Schuffius 700; 

17 ♦ 
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was von menschen nicht gewust 
oder nicht bedacht, 
durch dae labvrinth der brüst 
wandelt In der nacht. Göthi 1,112. 

freut eich, daas er das reld nicht wie der Römer bedenkt. 

1, 261. 

2) einen bedenken, consulere, prospieere altem, was über¬ 
geht in begaben, beschenken: 

wir wollen alle mild 

für angewendten fleiss mit ehr und gut bedenken. 

Grvfhius 1, 410; 

der uns bedacht mH gesunden gliedern. Paul Gerhard n* 82; 
wiltu der weit güter wol genieszen, so bedenke auch andere 
damit, pers. rosenth. 8,2; ich wil dich fiel mit einem besse¬ 
ren (dienst) bedenken. Schuppius 412; die nächsten freunde 
im testament ordentlich zu bedenken. Weise erzn. 2; ein 
mfldchen von vierzehn, das gott mit fünf bis sechs sinnen 
bedacht. Wieland 4, 54; 

hier sind, so scheint es, wsndrer wol bedacht, 

denn jeder (linde pfad um mitter/iacht. Göthe 3,140; 

der alte wollte die gaben, womit er auch sie bedacht, Vor¬ 
wehen. 18,4; die justiz bedenkt zuvörderst sich. 7, 63; 

ist wol der ein würdiger mann, der im glück und Im Unglück. 

sich nur allein bedeokt. 40,249; 

ich habe in den nttchsten zehn bis zwölf tagen manches in 
allerlei gescb&ften nachzuholen, alsdann hoffe ich die hören 
und den almanacb am besten zu bedenken, an Schiller 173; 

sie singen: 

der gute geist hat uns bedacht. Voss 5,198; 

der in seinem letzten willen ihn väterlich bedacht hatte. 
Stolrerc 10, 135. 

3) man sagte ehmals auch einem etwas bedenken für das 
heutige zudenken, bestimmen: 

dem, der da kompt ohn groszen prncht, 
dos kaisers tochier ward bedacht. Albrrua 142. 

4) sich bedenken, sich besinnen , oft ohne Casus , aber auch 
mit dem gen. oder praepositionen : mir starb oueb min votter 
so zitllich, das ich mich nit mag bedenken, das ich in ie 
gestielten hah. Tu«. Plater 5; du mag ich mich worlich be¬ 
denken, das ich bi einer (base) was, die hiesz Margret, da¬ 
selbst; sprichst du, cli ich mich bedenk, so bin ich heraus, 
ursach ist der Schlüssel zu dem mund. der ist dir zu nahe. 
Keisersii. siinden des munds 52*; nu bedenkt euch über dem, 
und gebt rat und sagt an. rieht. t9, 30 ; so sorget nicht was 
ir reden solt und bedenket euch nicht zuvor. Afarc. 13, H; 

und als ein red die ander bracht, 

su fragen ich mich des bedacht. Schwarzenrrrg 150,2; 

ich habe mich zweier wege bedacht, diesen wünsch desto 
eher zu erreichen. Lessing 9, 4; so bedachte er sich zugleich 
eines grundes von dieser Undeutlichkeit. 8, 324 ; 

und zuletzt jmusz ich mir vagen, 

wenn ich mich bedenk und Tasse. Göthk t, 64; 

still bedenk ich mich und frage, 
wer mag der abgeschiedne sein? 9, 123; 

wir wollen des uns bedenken. Stoi.rerg 12, 5t. dies sich be¬ 
denken oder besinnen kann natürlich auch einen zwcifel und 
anstand oder geänderten entschlusz ausdrücken: ich bedenke 
mich das zu thun, stehe noch an, zaudere; ich habe mich 
jetzt bedacht, bin jetzt anders entschlossen ; ihr bedenkt euch? 
ihr nehmt anstand? man sagt gleich wol ausdrücklich: ich habe 
mich eines andern, eines bessern bedacht. 

BEDENKEN, n. deliberatio, dubilalio , nahe dem bedacht 
und bedenk: darauf s. kurf. gn. inen hat lassen anzeigung 
geben, sie wolten ein bedenken in der Sachen nemen. Lu¬ 
ther 1,317*; denn Paulus straft die Corintlier nicht umb des 
unwirdigen bedenkens willen am leiden Christi. 3, 503; die¬ 
ses büchlin höbe ich gerne gesehen und habe es aus einem 
bedenken wider in druck geben. 5,258*; darum zimet es sich 
seuberlich in der Sachen zu faren und in bedenken zu ne¬ 
men. br. 4, 477; es bat bapst Pius dis wort aus grossem be¬ 
denken geredt. Melanchth. augsb . cvnf. im corp . d. ehr . 21; 
die groszen Hansen, welche das allerheiligste evangelium wol¬ 
len in ein bedenken nemen, disputieren und vermeinen, ob 
es auch gewis war sei. Casp. GOcttel von evangelischer war - 
heit. Zwickau 1623. 4. A*; in ein bedenken nemen uud in 
einen zweifei setzen. A2*; ist er gnädigen bedenkens (Aal er 
sich gn. bedacht) euch alsdann bei allen alten gereebtigkeiten 
zu lassen. Kirchhof mit. disc . 87; aber die b. kirch bat noch 
ein ander bedenken hierin gehabt, Fischait bienenk. 147*; aber 
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nicht umb der zeltenden willen, sondern aus eim andern 
bedenken. 148"; graf Budolf von Habspurg bedenken in Ita¬ 
lien zu ziehen. 216*; 

ich solte zwar die zeit so nichtig su vertreiben, 
die feder solt ich auch vergeblich abzuschrcibeo 
noch in bedenken stehn. Logau 3 tug. s. 214; 

Vagus liebet weiter, witWen, junefem, mftgrie, was ihm körnt, 
christenlieb ist so geartet, dasz sie kein bedanken nimt. 3, 221; 

es ist unser treuer rat, väterliches bedenken und Verord¬ 
nung, dasz sich unsere söhn in alle wege für krieg wollen 
hüten. Scnupptüs 391 aus Philipp des groszm. von Hessen te¬ 
il amen L bedenkens (wie Aufhebens, aufsebens u. s. w.) ha¬ 
ben. Simpl . 2, 309 ; bedenkens tragen. 2, 379. 437. das kann 
man ohne bedenken thun; ich habe kein bedenken dabei; 
ich würde mir bedenken machen, bedenken tragen, oft auch 
im pL, rechtliche bedenken; es sind manche bedenken da¬ 
bei; er hat immer neue bedenken. 

BEDENKFRIST, f. aber sie gaben beiden tbeilen noch eine 
bedenkfrist von einem monaL Lohenst. Am. 2,366. 

BEDENKLICH, duhius, suspectus , suspiciosus: aus bedenk¬ 
lichen Ursachen. Scrweikicren 2,213 ; 

war eine Schönheit zart und schwach, 
auch wunderreich und hochbedenklich, 
doch auch, wie alles fleisch, zergringlich. 

Weckierlin pt. vorrede: 

doch, dein äuge blickt bedenklich. Bürger 74*; 

dieses gedieht zu bedenklicher zeit und stunde aufgeregt. Cötiie 

4, 186 ; selbst diejenigen Handwerker, welche zu bedenklicher 
zeit an der Ordnung gehalten, waren (in Frankfurt) rathsttihig. 
48, 78 ; bedenklichstes. 49,15; er führte sieb so vornehm auf, 
seine reden waren oft so geblümt und bedenklich. Tieck 3,71. 

BEDENKLICHKEIT, f. dubitatio, scrupulus : du hast immer 
bedenklichkeitcn; deine Bedenklichkeit soll gleich schwinden. 

BEDENKLICHKEiTSKitÄMER, m.: in ihrem theatralischen 
bamvesen werden sie sich durch die bedenklichkeitskränier 
nicht irre machen lassen. Sciiiller an Göthe 479. 

BEDENKUNG, f. consideratio, erwägung: in bedenkung, das 
falsche Zeitungen in das land zu bringen soll verhüt werden. 
Fisciiart groszm. 13; in bedenkung, das den aebzigsten tag 
nach der empfbngnus dem embrion, so es ein weiblin ist, 
die seel eingegossen wird. 74 (vgl. Philipps Maria 329 — 335); 
in bedenkung dessen, bienenk. 111*; in bedenkung (erwägung). 
Garg. 231*; da9 gesicht ist in deinem haupte, die bedenkung 
(denkkraß) im herzen, pers. baumg. 7, 3. 

BEDENKWÜRDIG, attentionc dignus : dieser so grosze häuf 
bedenkwürdiger und wichtiger Ursachen. Kirchhof mji. disc. 264. 
BEDENKZEIT, f. spatium delibeiandi: bedenkzeit nemen. 

Kirchhof mil. disc. 213; 

merkt, ihr zeugen, dasz der erbe 
um bedenkzeit gar Dicht werbe, 
wil du« erbe (roten an, 

wann er soll und wann er kann. Logau 1,8,20; 
bedenkzeit ausbitten. Pierot 2, 100; nach drei tagen, die er 
mir zur bedenkzeit gebe. Wieland 12,118. 

BEDEPFLICHTIG, was bedbaft. 

BEDERBEN, perdere, consumere, verderben : damit ir die 
bröcklein aufhebet und den durcblasz nicht alle woeben zwir 
oder dreimal bederbet. Matiiesius 24*; das feber bederbete 
mich nicht so (nahm mich nicht so mil). Mich. Neander be¬ 
denken 9; Stieles 321 hat bederben usu conlerere. vgl. be- 
derben, verbrauchen, verwenden, in Eöpkes gloss. zum pass 

5. 697*. 

BEDEUCHTEN, videri, eine aus dem organischen bcdauchte, 

praet. von bedfinken, neu gebildete, fehlerhaße praesensform, 

deren praet . dann bedeuchtete heiszt, folglich das kennzeichen 

T doppelt setzt: es bedeuchtet mich, mihi videtur , für bc- 

dünkt mich; es hat mich bedeuchtet, Visum est mihi ; 

ob eioe red uns schön und künstlich gleich hedeucht, 
so ist sie doch ein wind, der hin zum winde zeucht, 

Locau t, 2, 76; 

ich habe die ehre gehabt, den fürstlichen bof zu Wolfenbfit- 
tel zu sehen, und hat mich hedeucht, dasz ich kommen sei 
an den bof des löblichen kaisers Theodosii. Schuppius 464. 
auch Lohenst. Arm. l, 196. 

BEDEUT, significatus, für bedeutet, auf mhi. weise, zumal 
wenn ßesion hinzutriU: wer nun dise figur und bedeutung 
für das bedeut ding nimpt u. haben wil. Frani weltb. 124* ; 

sonder wie die tilg hat kein dorn, 

die bei der krönen ist bedeut. Atrir 129*; 

als ich mehr bedeutes Instrument gebrauchte. Simpl, i, 249; 
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den rubin, der auch des bedeuten joden gewesen, l, 401; 
umb bedeute zeit. Scmuppius 567. auf ein mhd . arij. bediute, 
nach analogie von gediute (Bau. 1, 827*), länt sich nicht su- 
rückgehen . man sehe unter den belegen des folgenden worts 
bedeut «* bedeutet. 

BEDEUTEN, signißcare, mhd. bediuten (Bbn. l, 328*), nnl. 
bediuden, schw. betyda, ddn. betyde, ein wort der häufigsten 
onwendttng, von dessen Ursprung unter dem einfachen deuten 
zu handeln ist . 

1) etwas bedeuten, bezeichnen, ausdrücken in unsrer 
spräche, von fremden oder auch dunkeln, mehrdeutigen Wör¬ 
tern: diser Jacob bedütet uns ein frtimmen glatten men- 
gelten. Kbibbrss. Sünden des munds 10*; in latin transiliens, 
ober in teutschem so bedeut er Jbesum Christum. 8b*; Eze¬ 
chiel bedeut einen menseben, der noch nit doben ( droben ) 
ist. 86*; wa da stot re (vae!) in der geschrift, bedutet ewige 
verdamnis. 84*; ich antwort kürzlich, das das würtlin rat be¬ 
deut nit einerlei, .. .• wan das würtlin kressen bedeut lisch 
[cyprinus gobio) und bedeut auch kraut, das man iszt zu 
dem salat [lepidium ), also ist es auch mit dem würtlin rat. 
57*; rat bedeut ersüchen und einer sscb nach gedenken, ob 
es gfit sei, aber zu dem andern so bedeutet das wort rat 
das das ietz funden ist durch den ersten rat, da man lang 
ersucht und funden hat, zu dem driten bedeut das würtlin 
rat ich rat dir, das du das tliüst’, nun wiltu gern, so nim 
das vierd auch, so bedeut das würtlin rat die menschen alle 
samen, die zü einem rat geboren. 58*; die rettersrhen gibt 
man etwan uf mit züchtigen Worten und bedeuten scham- 
pers, etwan gibt man sic uf mit schamperen Worten und 
bedeuten nichts unzüchtiges. 6t*; aber scandalura ist auch ! 
schand und bedeut ein strauchstein, den einer einem dar¬ 
legt, das er darüber fall. 62*; das ist aber die schrift alda 
verzeichent mene mene tekel upharsin, und sie bedeutet dis. 
Dan. 5, 25; das griechische wort Hieroglyphe bedeutet cinge- 
bauene heilige schrift. Diesem bedeuten entspricht nun das 
einfache deuten, ausdeuten, auslegen, interpretari : ich will dir 
das fremde, dunkle wort deuten, sagen was es bedeute, un¬ 
gewöhnlicher, doch auch statthaft ist : ich will dir das fremde 
wort bedeuten, dolmetschen; 

wolt ihr die Weissagung verstan, 
so müst ir sie also bedeuten. Ayrer 243V 

2) bedeuten, von Sachen, ohne bezug auf worte: der herr 
hat nit wellen lassen seinen geliszmetcn ( gestrickten ) rock 
(tunicam inconsulilem ) zerteilen, der da bedeutet die Chri¬ 
stenheit. Keisersb. Sünden des munds 48*; wo der reif des 
vilgeschwctz ist auszgesteckt, das bedeut, das man da narr- 
heit und tborheit schenkt. 75*; das aber dem Pharao zum 
andcrnmal getreumet hat, bedeut, das solchs gotl gewislich 
und eilend thun wird, lj/os. 41, 32; redet ir doch davon wie 
der gemeine pübel, und merkt nicht was jener wesen bedeu¬ 
tet. Hiob 21, 20 ; und ich befalh, das alle weisen zu Babel für 
mich her aufbracht würden, das sie mir sagten, was der 
träum bedeutet. Dan. 4,3; die warheit, die dadurch bedeutet 
ist. Luther 3, 13*; das innerliche, das darin bedeutet ist. 

3, 14; mit sollichen verborgen Worten zu hedeutten, das die 
nit iederman kundl verston. Keuchlin augensp. 10*; wird die 
radix cubica in disem algorithmo bedeut durch sollichen eba- 
racter. Mich. Stifels coss. 07; 

durch dise gleichnqs wirt bedeut 

geringe zal recht guter leut. Schwarzenberg 120,1; 

dadurch figürlich wirt bedeut 

wie geistlich streitea Dumme leut. 153 *; 

meine seele, die bedeutet wirt bei dem vierten iinger, und 
mein leib, der bedeutet wirt bei dem fünften finger (des 
schwörenden). Abuttbr kriegsordn. 22; auch wirft man gleich 
darauf oblaten herab, da« himelbrot zu bedeuten. Fisciiart 
bientnk. 150*; 

und solch unser freud zu bedeuten, 
so lassen wir all glockan lernen. Ayrrr 201*; 

die herachaft wir durch ein diadema bedeutet in einem alten 
gemalde. Winkklmann 2, 541; durch den einfiusz des himmels 
bedeuten wir die Wirkung der verschiedenen läge der lflnder 
in die bildung der einwobner. 3, 46; und am ende hat nie¬ 
mand die wahre form der toga gezeiget, welche allerdings 
«chwer zu bedeuten ist. 5,72; 

versteh noch weniger, was sie damit 

bedeuten: Semele vermag bei Zeus io viel. SciillkrH; 
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aehn wir doch das grosse aller zelten 
auf den bretern, die die weh bedeuten, 
sinnvoll still an uns vorüber gehn. 52*; 

freude dieser stadt bedeute, 
friede sei ihr erst gelftutc. 80; 

das wird bedeutet durch den runden hut. 353; 

es ist eine allgemeine quelle unsers Unglücks, dasz wir glau¬ 
ben, die dinge wären das wirklich, was sie doch nur bedeu¬ 
ten. Lichtenrerg 2,154. Häufig vorbedeuten, voraus sagen: 
donnerts in diesem monat, so bedeuts viel regen und wind; 
so diese fisch auszer dem wasser fliegen, so sollen sie un- 
gewitter bedeuten. Forer fischb. 17*. 

3) was, etwas, viel, wenig, nichts bedeuten » 
auf sich haben (sp. 616), zu sagen haben: was bat das zu 
bedeuten? was heiszt das? was soll diese rede bedeuten? 
quid sibi vult haec oratio? was bedeutet das rennen in den 
straszen? was ist damit gemeint?; so ist sein mund die por- 
ten des himels, die sol nit ufgon, es bedeut dan etwas red- 
licbs oder etwas boebs. Keisersb. Sünden des munds 50*; 

die hasen hatten ja vorzeiten 

weit mehr, als itzo, zu bedeuten. JUgbdorh 2, 34; 

o dies bat nichts zu bedeuten ( nihil valet). 

Wieland l, 185; 

das bat nichts zu bedeuten {nullius est momenti). 1, 223; 

das biszchen gärtnerei, womit ich mich zuweilen abgebe, bat 
nichts zu bedeuten. 8, 271; ob ein paar jahre früher oder 
später, bat wenig zu bedeuten. 8, 280; 

es bildet 

nur das leben den mann und wenig bedeuten die worte. 

(ioTiie 1,337; 

das kann nun weiter nichts bedeuten, 

gnug, so nehm ich euch nicht zu leuton. 13, 110; 

und bringen wir dio brücke nicht zusammen, 
so will der ganze park nichts bedeuten. 14, 30; 

wenn sie sprach, war sie angenehm und natürlich, hingegen 
wenn sie schwieg, schien sie etwas bedeuten zu wollen. 
27, 14; dieser Staatsmann, unter allen andern, bat das meiste 
zu bedeuten, vgl. bedeutend. 

4) einen bedeuten, anweisen, zutechiweisen, belehren, war¬ 
nen: sie schickte sogleich ihre vertraute an Aruja ab, um 
ihr den anschlag, der gegen sie im werke sei, zu entdecken 
und sie zu bedeuten, dasz sie noch in dieser nackt aus Debly 
entfliehen müsse. Wieland 8,451; sie machten einen Spazier¬ 
gang durch äcker, wiesen und einige baumgärten. Therese 
bedeutete den Verwalter in allem, sie konnte ihm von jeder 
Kleinigkeit rcchenscbaft gehen. Gütiie 20, 42; auf diese erklä- 
rung entwarf der abbe sogleich seinen plan, so bedeutete er 
auch den markesc. 20, 285; als dieser bedeutete, sie möch¬ 
ten nun zu fuszc sich dem thore nähern. 21, 174; fragte, 
was es gebe? sie bedeutete ihn, ich stand auf. 25, 355; die 
sogenannte entenmuschel erinnert uns gleich an eine bivalve. 
allein schnell werden wir bedeutet, hier sei von einer mehr- 
heil die rede. 55, 327; wenn sie doch gelegentlich Herdern 
bedeuten wollten, dasz er noch keine horenstücke haben 
kann. Schiller an Gölhe 220; seine Wächter bedeuteten ihn, 
er sollte sich auf die nahen quälen rüsten. Klinger 4, 274; 

herzlieber gmah), lasz dich bedeuten. AtrbrSOO*; 
so laszt euch bedeuten, herr riebter. Güthb 14, 300; er läszt 
sich nicht bedeuten, versteht die Weisung nicht . 

6) einem etwas bedeuten, andeulen, anseigen, verkünden : 

neue mer ich euch bedeut, fastn. sp. 595,4; 

also bedeut ieb dir dieses, beliebte, unruhige, dir noch 
heute des Kronos reich, da unten waltend zu theilen. 

Göthe 20, 354; 

Paulet Überliefert der amme ein Schmuckkästchen nebst einem 
papier und bedeutet ihr durch Zeichen, dasz es ein Verzeich¬ 
nis der gebrachten dinge enthalte. Schiller 439*; zugleich 
liesz sie der bürgerschaft bedeuten, dasz dem ersten, der es 
wagen würde, einer Öffentlichen predigt beizuwohnen, der gnl- 
gen gewis sei. 835*; und nun erüfnete sie mir den ganzen 
Vorgang, bedeutete mir was sie um meinetwillen fürchtete. 
Klinger 4, 28 ; der botc bedeutete ihm, ohne gerflusch und 
Begleitung nachzufolgen. 5, 188 ; Leviathan winkte einem kam- 
merherrn, einen sessel berbeizubringen und bedeutete ihm 
zugleich, ihn zur Seite zu stellen. 10, 268 ; berr secretär, be¬ 
deuten sie doch einmal den leuten. Tieck 3,4. 

BEDEUTEN, n. significatio, monilio : der fauoruro) bedeu¬ 
ten und flgur ai gewon waren zü versteen. Frank weltb. 6*; 
da ergreift ihn der worte bedeuten. Schiller 70; 
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die alderraänner schickten dem de la Popepiere einen weg- 
weiser mit dem bedeuten, dass er sich diesem zuverlässigen 
und mit den kürzesten wegen wol bekannten manne sogleich 
nach dessen ankunft anvertrauen mochte. Klomtoci II, 30t. 

BEDEUTEND, signifikant, intignis, magnus. dies partici- 
pium brauchte gar nicht eigens aufgeführt tu werden, wenn et 
nur die erste bedeutung behalten hätte, in solchem sinn sogt 
Lotus: das brot, so wir brechen, ist die gemeinschaft des 
bedeutenden leibs Christi. 3, 506*; hat er selbs einen bedeu¬ 
tenden leib, so musz er sie auch einen bedeutenden leib las¬ 
sen sein, daselbst . auf diese weise noch schrißsteller des vo¬ 
rigen jh.: sie {muscheln als Verzierung ) können also an vie¬ 
len orten schon, ja bedeutend sein. Wmielnakiv 1 , 204; an 
allen orten, wo dieses bild nicht entweder auf menschenliebe 
oder auf hülfe und schütz, welchen künstler wie Arion (In¬ 
den, sielen kann, würde es nicht bedeutend sein (d. i. un¬ 
bedeutend, insignificant). 1,207; eines bildes, welches mit so 
wenig seichen als möglich ist, die zu bedeutende Sache (rem 
significandam ) ausdrücke. 2,464; so wurde die Zeichnung re- 
gelmäszig, aber eckig, bedeutend, aber hart, und vielmals 
übertrieben. 3, 20; ihre miene ist im ausdrucke der freund- 
licbkeit, des Scherzes bedeutender und einnehmender. Kant 
7, 405 (f764); ein bloszes hülfsmittel der religion, die bei 
den sinnlichen Vorstellungen, die sie ihr (der kunsl) aufgab, 
mehr auf das bedeutende als auf das schone sähe. Lbssinc 
6,430; man kennte einwenden, dasz dergleichen bedeutende 
(einen sinn habende) namen wol nur eine erfindung der neue¬ 
ren griechischen komOdie sein dürften, deren dichtem es 
ernstlich verboten war, sich wahrer namen zu bedienen. 
7, 404. ScniLLBa seist es mit andern Wörtern zusammen: 

euer seugnls 

des vielbedeutenden, gewaltgen lords. 42t; 
die nichtsbedeutendsten kleinigkeiten werden dadurch wich¬ 
tig. 802. 

Götbk aber führt das wort zu oß im munde, als dasz es 
nicht aus der lebhaßeren Vorstellung des andeutenden, ahnen 
lassenden (i. ahnungsvoll) unvermerkt, obwol uns erschwendet 
in die abgezogenere des wichtigen, entscheidenden, ausgezeich¬ 
neten, grossen übergegangen wäre, und so herscht es seitdem 
in der spracht (während ihr früher unbedeutend, wie noch 
jetzt der französischen insignifiant, geläufiger war als bedeu¬ 
tend, signifiant), was wiederum zahlreiche stellen darthun sollen: 

lürsten prlgen so oft auf kaum versilbertes kupfer 
ihr bedeutendes bild, lange betrügt sich das volk. 1, 364; 

der augenblick, da ich zuerst ihn sah, 
war viel bedeutend. 0, 177; 

wenn dir die menge, gutes, edles kind, 

bedeutend scheinen mag, so tadl ich* nicht. 

sie ist bedeutend, mehr noch abhr slnds 

die wenigen, geschaffen dieser menge 

durch wirken, bilden, hersohen vonustehn. 9, 264; 

bedeutender gebirde dringend streben. 9,265; 

so neu, so bedeutend ist mir alles. 10, 137; bin ichs? die 
zerschlsgene, die zerrissene, die in der bedeutenden stunde 
so ruhig, so muthig ist? 10, 164; 

bedeutend ists tu gleicher seit und wirklich auch. 11, 305; 

weil aber das hesondre, wenn es nur suglelcb 
bedeutend ist, auch alt ein allgemeines wirkt. 11,323; 

sie (die Schilde) schienen liier nicht ahnenstoli zu prangen, 
ein jedes schien bedeutend und gewAhlt. 13,188; 

wir (langen an, und es wurden gleich einige bedeutende paare 
gezogen. 16, 207; leisen, welche senkrecht den letzten Was¬ 
serspiegel entschieden bekränzten und ihre bedeutenden for¬ 
men auf der oberOüche desselben abbildeten. 17,31; so folgte 
der hauptmann mit Charlotten in bedeutender Unterhaltung 
der spur jener rascheren Vorgänge. 17, 81; diese wunderba¬ 
ren ereignisse schienen ihr eine bedeutende Zukunft, aber 
keine unglückliche zu weissagen. 17, 102; wir spielen mit 
Voraussagungen, ahnungen und trlumen und machen dadurch 
das aJItlgücbe leben bedeutend, aber wenn du leben nun 
selbst bedeutend wird, wenn alles nm uns sich bewegt and 
braust, dann wird das gewitter durch jene gespenster nur 
noch fürchterlicher. 17,191; ihr regelmflsziges und doch be¬ 
deutendes gesicht. 17, 252; eine bedeutende musik spannte 
die erwartnng. 17,253; nahm er an allem theil, was dem le¬ 
ben zur zierde gereichen and es bedeutend machen kann. 
17,816; kleinigkeiten, die er in bedeutenden augenblicken von 
Marianen erhalten. 18,124; so wechselte die grftfin mit Wil¬ 
helm bedeutende blicke über die klult der gehurt hinüber. 
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18,286; er vermied eine eigentliche erzlhlung und liesz nur 
in bedeutenden und mystischen aasdrücken dasjenige, wu 
ihm begegnet sein könnte, erraten. 10,8; er (Hamlet) schlieszt 
mit dem bedeutenden seufzer, die zeit ist aus dem gelenke. 
10, 75; den fremden, der in jener bedeutenden nacht sich 
mit ihm unterhalten. 20, 122; mit einem fremden, dessen ge¬ 
stalt und wesen bedeutend, ernsthaft und auffallend war. 
20, 288; was ihn eigentlich ganz unkenntlich machte, war, 
dasz an seinem bedeutenden gesichte die Züge des alters 
nicht mehr erschienen. 20, 286; im schatten eines michtigen 
felsen sasz Wilhelm an gramer, bedeutender stelle, wo sich 
der steile gebirgsweg um eine ecke herum schnell nach der 
tiefe wendete. 21, 3; was nützt, ist nur ein theil des bedeu¬ 
tenden, um einen gegenständ ganz zu besitzen,. muss man 
ihn um sein selbst willen studieren. 21, 40; das bedeutende 
kästchen steht vor mir. 23, 233; bedeutender ort 24, 28; zu 
dem brückenthore kamen die* bedeutendsten zöge herein. 
24, 32; bedeutende handelsstädte. 24, 33; mit manchem, für 
einen knaben bedeutenden geldgeschenke. 24,46; ao war mein 
junges gebirn schnell genug mit einer menge von bedeuten¬ 
den und wunderbaren gestalten und ereignisten ungefüllt. 
24, 50; nicht weniger war uns ein maulbeerbaum bedeutend. 
24, 55; bedeutende trüume. 24, 57; so dasz es recht heiter 
und zugleich bedeutend genug aussah. 24, 04; bedeutende 
zustünde des menschlichen lebens. 24, 108; so grosse Schick¬ 
sale, so bedeutende Veränderungen. 24, Ul; der einen ver¬ 
zierten blumentopf mit den bedeutendsten blumen nach der 
natur darstellen sollte. 24, 243; die zfige ihres gesichte, we¬ 
der bedeutend noch schön, sprachen von einem wesen, das 
weder mit sich einig war noch werden konnte. 25, 23; die 
bedeutende puppenspielfabel des andern (Fauet). 25, 314; ich 
war wegen einet glücklichen freien bedeutenden vorlesent be¬ 
rühmt. 30, 243; lieszen wir uns an eine bekannte bedeu¬ 
tende stelle führen, wo mit einiger Vorsicht gar vieles zu 
Übersehen war. 30, 204; unter allen diesen erscheinungen 
that sich eine zwar nur auf kürzere zeit, aber bedeutend 
und auflallend hervor. 31, 176; grosz und bedeutend, manig- 
faltig. 33, 20; dasz er als ein vorzüglicher mensch sie ins 
gefolge seines bedeutenden daseins mit aufnahm. 33,134; die 
ableitung führt ihn auf das bedeutende des Wortes. 33,161; 
man findet mehrere sinnlich bedeutende und wolklingende 
Worte. 33, 173; bedeutende mordgeachichte. 83, 103; bedeu¬ 
tendes motiv kurz abgefertigt. 33,163; ein sonderbarer, aber 
für den gesang ein bedeutender vortrag. 33, 103; er ersetze 
das gleichgültige allgemeine durch bedeutendes besonderes. 
83, 220; zu eigener herstellung dieses bedeutenden lebens 
und Charakters aufgefordert wird. 37,15; das andenken merk¬ 
würdiger menschen, sowie die gegenwart bedeutender kunst- 
werke. 37, 17; der graf Bünau, der als particulier nur ein 
bedeutendes buch weniger hätte kaufen dürfen. 37, 28; 

aber du sagtest drauf mit freundlich bedeutenden Worten. 

40. 250; 

sein zorn ist nach tische, 

wo er heftiger spricht und anderer gründe betweifelt, 

nie bedeutend. 40 f 275; 

durch dein wort verführt und deine bedeutenden reden. 

40,260; 

mit bedeutenden blicken und mit bttondern gedenken. 

40,314; 

er findet sein grab in der nihe eines andern, freilich mehr 
bedeutenden, aber mit Ihm eigens verwandten pilgermannes. 
45, 259; während der arbeit an dieser büchst bedeutenden 
trilogie. 46, 265; die Vorrede ist höchst bedeutend. 46, 206; 

ein bedeutend ernst geschieh 
waltet übers leben. 47, 133 ; 

nachdem sie verschiedene bedeutende anträge, aber von un¬ 
bedeutenden männern, von solchen, die aie verabscheute, 
ausgeschlagen hatte. 48,101 und hier sehr oß. 

Diese aufinerksamkeit forderte GOtiks Stil, die ausgehob¬ 
nen beispiele lassen gewahren, dass dar gebrauch eines zum 
nahe liegenden lieblingsworte gediehenen auedrucks mit der ge- 
mächlichkeit der göUUschen späteren Schreibart stieg . früher 
erscheint es sparsam, und ttt den Wahlverwandtschaften, in der 
Ubenebeechreibung und den recensionen weit öfter als im Meister 
des wertes ursprünglicher sinn war dem dichter stets sur Hand, 
wie er s. h an Schiller 166 schreibt: das gedieht ist gar 
schön gerathen, die gegenwart und die allegorie, die einhit- 
dungskraft and die empfindung, du bedeutende und die deu- 
tuog schlingen sich in einander. 


1229 BEDEUTEND—BEDEUTNIS 

BEDEUTEND, adv. signißcanter, insigniter, valdc: 

oraoe. wann du «t durfte vor einem stsrbüehon, deinen 
göttlichen namen, wo nlebt rof« bedeutend mich auf, 
dass ich fühle, welche du seist ton den ewifen töchtern 
Zeus. Götib I, 3151 

o meine liebe, was bedeutend sehmüekt, 
es ist durchaus geflhrlich. 9, 303; 

und so antwortete sie bedeutend auf jede unschuldige, leichte 
frage. 30, 159; auch der rater unser« herra halle sich dort 
bedeutend angesiedelt 21,131; was von ihm ausgieng wirkte, 
wenn auch nicht erfreulich, doch bedeutend. 25, 314; ein so 
bedeutend durchlebter, wollig fremder zustand. 20, 00; 

da vereetste bedeutend die gute versündige mutter. 40,200; 

da versaute der vater und tbat bedeutend den mund auf. 

40, 292; 

nur hie und da bedeutend funkelt 

ein rotber, ahnungsvoller schein. 41,275; 

xuletzt sah ihn der polizeiinspector Herprecht sehr bedeu¬ 
tend an. J. Paul fiegelj. 1, 8; das kind blickt ihm immer be¬ 
deutender ins gesicht 77t 2,55. doch lässt sieh in einzelnen 
stellen bedeutend auch für den nom. des partieips nehmen. 

BEDEUTENHEfT, f. auetoritas, für bedeutendst, nach fal¬ 
scher analogie von anwesenheit, befangenbeit, beklomroenheit, 
die mit dem pari, praet. gebildet sind: um uns ähnliche Per¬ 
sönlichkeiten und Charaktere mit leichter bedeutenbeit vorzu- 
spiegeln. Görna 46, 10. 

BEDEUTLICH, significans, sagte man früher für bedeutend 
und deutlich: merk hedeutlich mit deinem erslockten herzen. 
Keisessb. anheb. menseh 6; nicht wesentlich und gegenwürtig- 
lich, sonder allein figürlich und bedeutlich. reichsabscli . von 
1530 §. 12; der bapst macht dreierlei unterscheid der kirchen, 
erstlich eine wesentliche, d. i. der kirchencörper und leib, 
zum andern eine bedeutliche, das sind die cardinöl. Lctuebs 
tischr. 191'; jetzt schreiben sie, es sei ein mysteriale, d. i. 
ein bedeutlich opfer. 255*; ob sie das sacrament des altars 
allein für eio bedeutlich sacrament und nicht für den waren 
leib und blut Christi halten. Mklanciithon im corp. d. ehr. 
874; welcher das brot ein flgQrlichen oder hedeutlichen leib 
nennet Melanchth. vom streit des h. naehtmals . Begensb. 1560; 
die Ziffern 1—9 sind bedeutlich und die sehende 0 ist unbe- 
deutlich. Mich. Stifel com. 1; das ist in der gemein also be- 
deutlicher zu verstehn. Paracelsus 1, 51*; und nacbforschen 
den natürlichen dingen, so der äugen gesicht nicht begreift, 
und doch so bedeutlich vor ihnen stehet 1,80*; als ein harn 
von einem roenschen im glas, so da offenbar ist dieselbig 
krankheit so bedeutlich, als einer sich selbst im Spiegel sicht 
2, 380*; sulchs aber mit bedeutlicher auslegung zu erkennen, 
folgend hernach eins jeglichen spedes sonderliche generation. 
Chirurg, sehr. 82*; ob etwann ein kind krank wfird einer an¬ 
dern krankheit, dann bedeutlich seine eitern gehabt betten. 
106*; bedeutliche Wunderzeichen. Bibel Lis. 20. stirbt allmd - 
lieh aus, doch von Stieles 310 noch angeführt . 

BEDEUTLICHKE1T, f. eine bedeutlicbkeit der Wahrheit in 
den handlongen. Hagedorn. 

BEDEUTNIS, n. f. signi/tcatio: gesicht, träum und bedeut- 
nus. Keisebsb. ausg. der juden H 3; Judas ist ein verjeher 
gotes in siner bedeutnus. J 5; sihe umb der ehre willen, das 
Vermischung mans und weibs ein so grosz ding bedeutnis 
geniesten. Luthes 1,170*; das söliefaer namen bedöutnus aus 
Unwissenheit der sprach gar wenig oder so vil als nichts ver¬ 
standen. Stuhff l, 172*; die null mehret der andern figuren 
[siffem ) bedeutnis igeltung), wa sie inen fürgesetzt wirt Mich. 
Stifel eosz. l; durch solliche practiken kompt an deü tag der 
werd und die bedeutnis der erstgesetzten radix. 140; die figur, 
schatten und bedeutnus für das bedeut ding rflmend. Franz 
weltb. 124*; dass die somnia und visiones recht verstanden 
werden, dann ohne bedeutnus seind sie nicht Pabacklsus 2, 
422*; in gleicher bedeutnus hat Pharao den Joseph über alles 
erhöcht Reismeb Jerus. 1, 38*; das bild der Venus stund zu 
sohdrer sinnreicher bedeutnus auf einer schildkrotschalen. 
Fikhast ehz. 40; was ist Melchisedech anders gewesen dann 
oin figur und bedeutnus des papstes. bienenh. 74*; glaubt ir 
auch, du der blind Homer auf^ die lltze bedeutnussen. 
gekrümte allegorien, verwftnte glelchnussen gesehen habet 
Carg. 22*; 

uod wann dis guten — sag lebt nur gerührt — 
die uns der weh bedeoielsee gegeben, 
vorüber sind, so sei su Inst uad leben _ 

was sie vermoebt vor diesen ug ge führt. Göns 4,27. 
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BEDEUTSAM, was bedeutend, etwas nachdrücklicher: Sn 
der band bedeutsam ein blaublübendes eryngium, im deut¬ 
schen mannstreue genannt. Göthb2S,210. 

BEDEUTSAMKEIT, f. signifeantia: die bedeutsamkeit der 
unschuldigsten reden wachst mit den jahren. Gönn 22,248; 
sie verband jhn still und mit einer nachdenklichen bedeut¬ 
samkeit in sich gekehrt 19,134; ich werde die gehörige ruhe 
und Sicherheit, leerheit und bedeutsamkeit recht zierlich (ei# 
Polonius) aufstellen. 19,177; denn ich batte allzuBngstlicb die 
zarte bedeutsamkeit des Originals in unserer spräche nach- 
zubilden getrachtet 26, 158. 

BEDEUTUNG, f. 1) inlerpretatio: und es treumet inen bei¬ 
den in diner nacht, einem (glichen ein eigen träum und eines 
iglicben träum hatte seine bedeutung. 1 Mot. 40, 5; nach der 
taleutuog der wort ... so thfit es dem roenschen weh. 
Keisebsb. zünden des munds 36*. dafür heute deutung. 

2) signifeatio, vis, auetoritas, sinn, geholt, gewicht, nach - 
druck: zu bedeutung der herlicbkeit des päpstlichen sluls. 
Fischart bienenk. 211*; den kategorien beziehung auf objecte, 
mithin bedeutung zu verschaffen. Kant 2,163; 

ihr sehe mich mit bedeutung an! Scann» 271*; 

wie milchen wirs, dass alles frisch und neu 
und mit bedeutung auch gefällig sei! Götbb 12,9; 

sie nennt den namen Albert zweimal mit bedeutung. !6, 33; 
die sache ist nicht von der bedeutung, versetzte Charlotte, 
dasz man sich deshalb durch einen rechtshandel beunruhigen 
sollte. 17, 203; er dringt in die bedeutung des gebaltes ein. 
46, 233; es ist schon langst mit grund und bedeutung aus¬ 
gesprochen. 48, 63. die eigentliche und uneigentliche bedeu¬ 
tung eines worts; die verschiednen bedeutungen aus der 
grundbedeutung entwickeln. 

3) admonitio, conditio adjeela: das instrument dem sönger 
zu überlassen, mit der bedeutung solches vor der abreise 
treulich wieder zu geben. 22, 120. 

BEDEUTUNGSLOS, insignificans, levis: das gedieht ward 
mir zuletzt ganz trivial und bedeutungslos. GOthe 46, 266; 
ein bedeutungsloses gesicht 

BEDEUTUNGSVOLL, significans, gratis: er sah das wich¬ 
tige und bedeutungsvolle leben der vornehmen nnd grossen 
in der nlbe. Göthe 18,201; ein bedeutungsvolles Vorzeichen. 
Dahlmann ddn. geseh. l, 410 ; ein paar bedeutungsvoller äugen. 

BEDEUTZEICHEN, «. signum: 

min tour allein ist ein bdütieichen. trag. Joh. D5. 

BEDHAFTIG, der bede, der abgabe unterworfen: wir wei¬ 
sen auch alle güter in der Zozenbeimer gemaiien bedhaftig, 
ausgesebeiden pfarrerwittumb. weislh. 2, 160. 

BED1ADEMEN, diodemale omare: 

du bsubt, das non der schere sich beaueint, 
mit mancher kröne wsrds hedisdsmt Platin 32*. 

BEDIELEN, eontabulare: das zimmer ist neu bedielt worden. 

BEDIENEN, servire, ministrare, ahd. mhd. unüblich, auch 
5*i Keisbrsberc, Luthes, Dastpodvus, Mauer noch nicht er¬ 
scheinend, erst in der zweiten hälfte des 16 jh. aufkommend, 
Henisch 232* gibt es an. man verwandelte das dienen, ser- 
vire, mit dem dat. der person in ein bedienen, ministrare, 
mit dem acc. der person oder sache, bedienen wird auf be¬ 
stimmte, unmittelbare und leibliche diensllcistimgen, oft mit 
der Vorstellung gegen lohn, bezogen. 

1) personen bedienen, ihnen aufwarten, wir dienen 
gott, dem könig, unserm landesherrn; hier würde nicht gesagt 
werden können bedienen, so wenig als ministrare. nur Wec«- 
herlin setzt einmal: 

wie selig Ist doch der (o gott), der dir gehorsam sich erweiset, 

wer aber ist der, so dich nacit gebühr 

aalt foroht uod lieh bedienet, bittet, preiset 110, 

gleichsam dir mit furcht und liebe au/kartet, furcht und Hebe 
dir darbringt. Hieran reiht sich zunächst bedienen, wenn et 
im Verhältnis der beiden geschlechter gebraucht wird: 

Jungfern haben herzlich gern, dass man sie bedien und ehre. 

Looao 3, 4,66; 

oder aber ist es ihre gunst, 

die du ao lange seit bedienet hast ümaoost! 

UOf MANNS WALDAU g#tf. SChiftT 03 ,* 

deosen ganz besonderer berzensfreund Joseph van Zutpben 
meine Schwester Philippinern ebenfalls aufs lueserste tu be¬ 
dienen suchte. Fetsenb. 1,300; 

schwarz und ohne Hobt und schatten 
kommen Röseln aufeowarten 
grasito und amorinen, 

«och «r wir« »io schon bedioasu. Göre« 47.214; 
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manch# Jungfer (oben sp. 163) ... über achsel sieht, and ein 
buotbändricbtcn monsieur ihm iu trotze mit vortreflichen 
liebkosungen bedienet. Weiss erzn. 325. auch gilt bedienen, 
von mdnnem getagt, für die leitiung der ehlicken p flicht so- 
ml, als für unehliches beiwohnen: der mann kann seine 
frau nicht mehr bedienen; die frau schweifte aus und liesz 
sich auch von andern bedienen. 

Vorzugsweise geht aber bedienen auf Verrichtung alles lohn - 
dienstes, der katnmerdiener bedient seinen herm beim kdm- 
men, anltleiden, an tafel und zum schlafengehn, der kellner 
bedient die gaste, der barbier bedient scherend, schröpfend, 
veibindend, jeder Handwerker bedient mit der bei ihm bestell - 
ten arbeit, der kaufmann bedient mit den besten waaren sei¬ 
nes lagert. In übler meinung heisst einen bedienen was trac- 
tieren, regalieren, zurichten: lialts maul, Soldaten dürfen gar 
nicht reden, sonst weit ich dich anders bedienen. Arnim 
schaub . 2,1S2, wie man auch sagt, dir anders dienen. 

2) die Sache bedienen, der geistliche bedient (mini- 
striert) die messe, die Firmung: dasz die llrmung vil würdiger 
ist, dieweil sie von keim schlechten gemeinen pfaflen mag 
bedient werden. Fischart bienenk. 71*; dasz alle diener des 
worts gleiche macht haben, in was orten sie bedienen, es 
sei zu Born oder zu Neaples. 38*; 

kein chorgchülfe war erschienen. 

die messe kundig zu bedienen. Schillcr 68V 

ebenso heiszl es ein weltliches amt bedienen, versehen, beklei¬ 
den : ich hab disen ort fünf jahr bedient, adminislravi liujus 
loci officium. Henisch 232; der die hühiste ümpter bedient 
hat. Micramus a. P. 4, 78; landvogteien bedienen, pers. rosenth. 
3,27. die tnfel bedienen, sch Usseln, speisen au(tragen: hot die 
wilden esclsbraten hochgehalten und seine tafel oft darmit 
bedienen lassen, pers. reiseb. 4, 43 ; diese zu jagen und seine 
tafel damit bedienen zu lassen, bat er grosze lust gehabt. 
2 , 2 «; 

mit grobem zinn, die schlechtste ede.lfrnti 

würd ei versclimöhn, bedient man ihre tafel. Schiller 405*; 

bewafnete, die sich hinter die stülc der fürsten pflanzten und 
das frühstück bedienten. 1079. durchs thor eintrelende hand- 
werksgesellen rief man an: was bedient ihr? was für ein ge- 
schäß treibt ihr? 

der wache war, sie wüst nicht wie. 

tragt keiner: was bedienen sie? Göthk 50, 28. 

das geschütz bedienen bedeutet es richten, laden, losfeuern: 
die kanonen waren gut, übel bedient, im spiel, die bube 
bedienen, bekennen, karte derselben färbe zuwerfen. 

3) sich eines bedienen, s’en servir eine person oder 
sache zu seinem vortheil verwenden: 

klag nicht, es kömmt gewis ein günsiger nugcnhlick, 
nilein bitt um verstaud, dich seiner zu bedienen. 

GrL'LKUt 1, 233; 

wo die gewnlt unbrauchbar ist, 

bedient ein weiser sich der list. Hagedorn 2, 100; 

Agnese trinkt und leert mit Widerwillen 

zwölf Ansehen au«, bedient sich auch der pillen, 

allein umsonst, nichts kann die kränklich stillen. 2,107; 

mir könnt es wenig helfen, meines glucks 

mich über einen Arnheim zu bedienen. Schiller 342*; 

da mir die sonne gerade ins gesicht schien, so bediente ich 
mich abermals des yortheils, den mir der laut gewahrte. 
Götiie 25, 355; er bedient sich, wenn er spricht, allzu häufig 
fremder Wörter; ich bediene mich der ersten gelegenbeit, dir 
zu schreiben; sie bedienen sich da sehr ungebührlicher re- 
densarten, absolut, bedienen sie sich (der speise), langen sie zu! 

4) bedient sein, mit dem particip in activer bedeutung, 
heiszl einem dienlich, wie beholfen sein einem behülftich sein : 
so ich dir bedient sein kann, wil ich keinen fleisz sparen. 
Henisch 232; so ich nun willens wäre selbiges auch zu se¬ 
hen, sie mir vor anderen darin bedient sein könten. Puiland. 
l, 14; 

Largut zeucht sich an den richter, wann die andren recht 
aniiebn, 

pnrten, denen er bedienet (ist), haben denen viel gewin. 

Logau 3, 4, 29; 

die bände und füsze helfen und sind bedienet und behülf- 
licli darzu. Simpl. 1, 172; kan icb aber dem beim in etwas 
bedient sein. 1,314; dahingegen obligierten sie sich ihrae auf 
alle begebende gelegenbeit mit darsetzung guts und bluts be¬ 
dient zu sein. 2, 259; jedermann bedient sein (dienen). 2,306. 
schon der beigaseizte diät. der person verbietet dies bedient etwa 


ßr eine Zusammenziehung «oh bedienend zu nehmen; mit dem 
pari. praet. in beinahe adjeclivischm zinn konnte sieh leich¬ 
ter der dativ, d. h . ein andrer casus, als den das verbum 
sonst regiert, verbinden, man sagt: dieser mann ist mir treu 
bedient, mein treuer diener; Melak (der ho/kund) wollte mit, 
und Alban wollte einen dem schloszhofe so bedienten schirm- 
vogt wieder heinihaben. J. Paul TU. l, 112. i. bediente. 

BEDIENLICH, commodus, utilis, beholfen: etliche grosze 
herren, so uns in unsern Sachen bedienlich gewesen, per«. 
reiseb. t, 14; sie sind arbeitsam und bedienlich den Franzo¬ 
sen und Spaniern. 3, 4; damit sie euch mehr in gutem als 
Übeln zustande hedienlichen sein. Schoch sind, leben F. heute 
unüblich und durch diensam vertreten. • 

BEDIENSTEN, officium • alicui tribuere, bedienstet offidalis. 
Henisch 232. 

BEDIENTE, m. famulus, minister, pedisequus, gebildet wie 
aufwartete (sp. 772), und in der aclivbedeutung des pari praet. 
bedient (i. bedienen 4), wie sehr viele andere participia praet. 
so gebraucht werden, z. b. gemeint, gewillt, bedacht, beholfen, 
beredt, verliebt sein, vgl. gramm. 4, 69—71. Wolfram sagt: 
ungedient icb dag trage. Parz. 248, 29, d. i. ohne >« verdient 
zu haben. Gewöhnlich in schwacher form der bediente, des 
bedienten, pl. die bedienten, und so auch nnl. de bediende, 
des bedienden; doch ist in starker zulässig ein bedienter, pl. 
drei bediente: sein general oder fcldmarscbolk, seine hofpre* 
diger und andere vornehme bediente. Sciiumu9 37; die für- 
nehmsten bedienten desselben hofes. pers. rosenth. 1,20; seine 
bediente und Sklavinnen waren die ausgesuchtesten gestalten. 
Wieland 1, 66; die menge und gute miene der bedienten. 

I, 71; unter ihnen befanden sich viele lehcnsleute des vor¬ 
nehmen adcls, wie auch verschiedene bediente des königs 
selbst und der herzogin. Schiller 822; das meiste, was man 
von seinen kleinen Sonderbarkeiten weisz, bat man einem 
weiblichen bedienten des grafen von Oxford zu danken, die 
ihn vielleicht im mittlern alter gekannt hat. Liciitenrerg 5,66. 
«. lohnbediente, posthediente. 

BEDIENTE, f. famula: bei der frau Orgon ist eine be¬ 
diente nicht allein eine niaschinc, die von früh bis in die 
nacht, ohne zu ruhen, sich bewegen musz, nein sie hat noch 
mehr zu ertragen. Geliert 3, 234. 

BEDIENTENHAFTIGKEIT, f. Haltens neueste wellkunde 1846 
s. 212. 

BEDIENTENBOCK, m. livree. 

BEDIENTENSCHWARM, m. 

und ein bedientenschwarm die marmorsflle füllet« Uz. 

BEDIENTENSEELE, f. 

BEDIENTENSTUBE, (. 

BEDIENTENVOLK, n. 

BEDIENUNG, f. 1) wie dienst, diensllcislung: die bedienung 
ist hier (im gasthaus) gut, schlecht; du verstehst dich nicht auf 
deine hedienung. 2) wie dienst, amt, stelle: Carolus Crassus 
nahm seinem canzler seine bedienung. Hahn 1,260; haben den 
srhutzgott ihres glückcs auf erden in ihrem fürsten zu su¬ 
chen, in dessen band die bedienungen stehen. J. E. Schlegel 
3, 326; ein gleiches recht zu allen öffentlichen bedienungen. 
Schiller 1068; nicht wieder auf das theater zurückzukehren, 
vielmehr eine bürgerliche bedienung, sie sei auch welche sie 
wolle, anzunchmcn. Göthe 18, 78; noch ehe er eine bedie¬ 
nung erhielt. 19, 303; es kostet ihm nur ein wort, so macht 
ihm don Alvarez eine bedienung aus. Lenz l, 218. wird heule 
ungern verwandt, wenn unter dem dienst ein öffentliches amt 
gemeint ist. 3) dienerschaß: männliche, weibliche bedienung; 
ein knabe, der sich bei Wilhelmen als seine bedienung an¬ 
kündigte. Göthe 20, 8. 

BEDING, früher BEDINGE, n. pactum, conditio, woßr mhd. 
nur gedinge vorkommt; das nhd. wort eischeinl meislentheils 

in der formet ‘mit dem bedinge': 

mit solchem beding, und dem beicheid, 
das du nach weis der Christenheit 
dieselbig zu der ehe soll ban. Waldis 4,67; 

doch mit disem beding und besprechen. Fischart bienenk. 117"; 
doch mit disem beding, dasz er sich mit eid verpflichten toll. 
215*; 

an dem beding wir nichts verüern. AtriR 399*; 

mit dem beding, dasz. Zinkgr. 29, 30; wie und mit was be¬ 
ding. Philander, Leiden 1646. 5, 318 ; worüber bald hernaoh 
ein unparteiisches beding gesetzt; got wil euch eure Sünde 
vergeben, mit dem beding, dasz ihr auch eurem ueehsteu ver- 
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gebet. Scaoprios 279; ein eusserikha öientlkbe protutation 
oiler beding. Seit gi Idn. tugendb. 679; 

und wann ihr alle mich gedankt euch n verbinden, 
so werdet dieses ihr mit mir aut eile finden, 
dass ihr es anf das lots mit dem bedinge stellt, 
dsss wer ton euch snerst sei treten auf das feld, 
dem soll bald ewre sach ihr in die binde legen. 

Wieskes Ariovt 39,11 $ 

er fragte, was Ihr thon and ihr bedinge wer! 
uod sie erfciirte ihm all ihr Vorhaben her. 37,36; 

mit dem bedinge, per», bannig. 7,3; dass zwar einem jegli¬ 
chen sein theil bescheret ist, aber mit dem bedinge, dass 
ers suchen und danach streben soiL per*, rosenth. 1,37; mit 
dem bedinge, dass sie. Waiaakf. leute 66; gab ihm die gefor¬ 
derte zehen tkaler mit dem beding, dass er. ehe eines weites 
309; die ehe mit dem beding zusagte, dass. 314; mit dem 
beding duz. ehe «ne» mannet 309; doch mit dem beding dass. 
Felsenb. 3,353; mit dem bedinge, dasz er dahin besorgt sein 
solle. 3, 389; nur mit dem beding, dass sie davon aufhören, 
sobald Mellefont zurück kömmt Lzssntc 3, 66; aber nicht 
anders als mit dem bedinge, dasz er sich verkleidet J. E. 
Scblecel 3, (93; die dieser held in mehr als einem jahr nicht 
bezwingen konnte, und zuletzt mit dem bedinge gewann. 
Hbbdei 36,183; mit dem bedinge, dieser gesetzgebnng unter¬ 
worfen zu sein. Kaut 4,88; unter dem beding, dass. 10, 31; 
mit dem bedinge. GötzI,1&3; 

•o ists auch, das ist soia beding und pact Sceillze 338; 

wol tu kaufon ist ot, moine schöne, 

vom besitsor hört ich die bedinge. Görn 1,330; 

das ist beding bei jeder cur. II, 373; 

Ich schwör euch su, mit dem beding 
wechselt ich selbst mit euch den nng. 13,155; 

H. übernahm diese arbeit mit dem beding, dass. 37, 130; 
wenn ich wkderfcomme, sollen sie was sic wollen von der 
stehe wissen mit dem beding, dasz sie mich gegen niemand 
vertheidigen. an fr. ton Stein l, 310. beding ist t» vors oft 
bequemer uls das dreisilbige bedingung. 

BEDINGEN, paäsci, eonditionibus ctrcumscribert, was ahd. 
blosses dingön oder gidingön ausdrückte, auch mhd. erscheint 
bedingen nur sparsam (Btiv. 1, 339*). ding aber hatte ur¬ 
sprünglich die bedeutung von causa, handet, woraus sich erst 
später die von res, wie aus causa die des frans . chose ent¬ 
faltete. wenn daher Scasuivc (philos. sehr, i, 7) unser bedin¬ 
gen ein vortreftiehes wort nennend es erklärt als die handlang, 
wodurch etwas nun ding werde, bedingt das was zum ding 
gemacht sei, unbedingt, das was gar nicht sum ding gemacht 
sei, gar nicht sum dtng gemarkt werden könne; so scheint 
dieser Sprachgebrauch nicht aus der geschickte des wertes selbst 
su folgen, bedingt sein hiesz auf einen gepflogenen Handel 
turückgehm, dadurch bestimmt werden; nach h er verband man 
auch damit die Vorstellung des seinen grund in etwas tragen*, 
des kgpolhetischen, mit unbedingt des absoluten. 

1) bedingen, auskalten, bestimmen, aus ne hm e n: ich bedinge 
aber allbie, das ich diesen artikel nicht daromb halte, das 
ich den bapst wolle verwerfen. Lonzs 1,433*; darnach bedin¬ 
get er mH treflicben Worten, wie et doch so gar nichts sei 
mein rede. 3, !&•*; denn das wil ich hiemit gar frei öffent¬ 
lich haben bedinget und bekennet 3,109; wie ich gar öffent¬ 
lichen daselbst bedinget 3, 414; kh hab «war Schrift verno- 
men meines buchlins halben von der winkelmessen, wie et¬ 
liche gute leute daraus besorgen, es möcht verstanden wer¬ 
den, eis hielte icha mH den Schwerinern, und ob ichs wol 
heue im genandten bfichfin bedingt und besengt das ichs 
gar nicht mH den Schwerinern halte, so wäre doch du bfich- 
lin zu gross. 6,119*; denn wie kh in jenem bfichfin bedingt, 
ist mein roeinung nickt wider die jflden zu schreiben. S, lor; 
bedinge and bezeuge. Spei gütin. tugondb . 331; bedinge und 
protestiere. »13; bedingen bringt du landrecht Ltmuim73; 
wenn du bedingen ist gebrochen, so kann man nicht gewin¬ 
nen. das«; 

wal bedingt und gsbahan 

stehet wol bei joegen und hei «hau. da».«' 

der jud kam und bracht einen ring, welchen er lehr hoch 
hielt ich half den ring bedingen (behandeln). SeaumtSH; 
«k bedinget ihn «mb ein grocs geld. Bollkmaoz* wunderb. 
reit. 44; 

bedioifla nur du eine 

Ar sk eed mleb neeb aus. 

im ht e toima fruebtbaumbsint . 

das kleinste girmerfeeu. ifiuza 6T («. anabtdkgtn); 

4 » 
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iut akht 4 m itekM. MiHMtedruraM, feoaMtekea, 

»ertnd.rt. «rät l.tMi ’ 

äe (emlMigten, bedingten (bmkräntlm) re^erungen. t,MTs 

denn er weist 

ot glatt eed so bedingt tu spreekea, dass 
sein lob ent recht in lade! wird. 9,199; 

entsehiodner werth ist leicht zu kennen, klebt 
wu du bedingen mochtest sn erAUen. 9,167; 

er kommt, er nabt. 1 wie AbU bei diesem schalle 
die seele gleich sich ahnungsvoll bedingt! 
doch schon befreien sich die borsan alle 
durch leberuf, davon der fels erklingt. 13,331t 

der waffen flog wird selbst bedingt. 13,376; 

cs darf sich einer nur Ar frei erklären, so fühlt er sich den 
augenblick als bedingt wagt er es sich Ar bedingt zu er¬ 
küren, so Ahlt er sich frei. 17, 363; nur muss der kttnstler 
niemals einen unbedingten bei&ll Ar du wu er hervorbringt 
verlangen, dann eben der unbedingte ist am wenigsten werth 
und den bedingten wollen die herren nicht gerne. 30, 106; 
Luthers bibelfibersetsung hat die grössten Wirkungen hervor» 
gebracht, wenn schon die kritik immerfort daran bedingt und 
mikelt 46, 364; all man noch nicht durch polizeiliche Un¬ 
tersuchung der pfisse, durch Zollabgaben jeden augenblick er¬ 
innert wurde, es sei drsttszen noch bedingter and schlimmer 
als zu hause. 48, 136; der hauptfehler, den Miilon begangen 
bat, nachdem er den stof einmal gewühlt batte, ist, dasz er 
seine personen, götter, engel, teufe), mensdien, sämtlich ge- 
wissermaszen unbedingt einAbrt and sk nachher, um sie 
handeln zu lusen, von zeit su zeit in einzelnen Allen be¬ 
dingen must, an Schiller 618; 

stets bleibt, wie wenig mir bei öir gelingt, 

mein äuge durch dein •ngesicht bedingt. Pt at«h 46; 

bedingtu (eingeschränktes) lob; bedingtu (von bvdingungen 
abhdngendes) versprechen. 

3) sich (#e) bedingen: ich soll mich der kireben demütiglich 
untergeben, wie ich mich denn du zuvor für mennigiieh zu 
thua bedingt hatte. Luna» 1, il9 k ; denn ich mich imer be¬ 
dinge, du ich denen predige, dk gern recht Ar gott tkun 
wollen. 3, 336; ich habe mich bedingt, du ich nicht wider 
fleisch und blut schreibe, sondern wider den teufel und seine 
giieder. 3,476; will mich anch erstlich und vor allen dingen 
hiemit bedingt haben. Ldtiiu br. 3,147; 

su, su, mein mann, lass dich bedingen, 
hör was wir dir vor seituog bringen. 

Hatnsccids Hanmframoa 4,3; 

dieweil dan ihr, her schultheisz, mir sein wort zn thun er¬ 
laubt haben, will ich mich anstatt der allerbesten gewöhnli¬ 
chen form und muzen, so beschuhen soll und mag, an das 
löbliche malefitzrecht bedingt haben. Kiscaio rmil. disc. 343; 
Jedem Worte klingt 

der Ursprung nach wo es sich her bedingt. Gövu 41,116; 
die schQler lernen eine wie die andre (kunst, musik, poesie) 
in ihrer bedingtheit kennen, sodann wird gelehrt, wie sie sich 
wechselsweise bedingen nnd sich sodann wieder wechselsei¬ 
tig befreien. 33, 168. 

3 ) sich (sibi) bedingen, verbinden, aushallen: 

sie rar braut sieh tlrUJcb sn bedingen 

reicht den riog der brintigsm Ar der. Bünesa 09*; 

doch merkt ich mir vor andern dingen, 
wie unbedingt not sn bedingen 
die absolute liebe »ei. Götib 3,168. 

4) affe vorstehenden belege teigen noch schwacher form be¬ 
dingen bedingte bedingt, dem ahd. dingön dingöta, mhd. din¬ 
gen dingeta entsprechend, wie aber auf. ein starkes bedingen 
hedong bedongen st al tflndä , scheint aus Niederd eu t s ch l en d ein 
praeL bedang bedungen, oder bedang bedangen (wie sang 
sangen) eingefkhrt jenes verwendä s. b. Emma im medic. 
mautaffen 666 und Gökixgk (#. ausbedingen), dieses Niasoaa: 
«in bfindnis, welcbu wenigstens jetzt sicher die anerkenneng 
der römischen hoheH bedang. 3, 313; habt ihr aber einmal 
euch selbst aalgegeben, so bedingen jene Ar sich. I, 576; 
wie die Börner Ar sich mH den Aetolern bedangen. 3, 693. 
das klingt u n k oc hje u U ch und üblicher ist bedangen, turnet im 
pari. praeL und nie in jenem philosophischen s tan de» beding¬ 
ten : bedangen, aoebedangen, msbehaUen, x. b. Wielajid 18,138. 

BEDD9GLICH, condüonaHs : da ar inen bedingfich, cum 
conditione impleodu legis, du land Canaan xusaget Ma- 
mzsiDS 139*; bedingfiche abrede, pactum. Bieil Uv. 37; raut- 
masslich oder bedingfich. Simpl 1, 303; weilen aber diese 
meine meinung bedingfich, und dem Aitreflkben minister am 
hatten bewuat, wk u mH der Bedingung bewandt Lusans 

78 
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1, 110; er verdient das geschenk, wosu sie ihm bedinglicbe 
hofnung geben. Hippel lebensl. 1, 234. man gebraucht dafür 
heute bedingL 

BEDINGNIS, f. und n. conditio: tum richtigen empßnden 
ist richtig denken eine unentbehrliche bedingnit. Wieland g, 
07; die freibeit ist das unentbehrlichste bedingnis der glück- 
Seligkeit. 25, 126; 

doch mit bedingnit, dir die seit 
durch meine körnte würdig su vertreiben. Götr» 12, 74 ; 

er hielt dieses bedingnis für sehr vortbeilhaft. SO, 72; jeden 
einzelnen fall recht als einen einzelnen aus seinen fernen 
und nächsten bedingnissen herausgestalteten zu erwägen. Tieck 
ge$. nov. 2, 85. 

BEDINGTHEIT, f.: die schöler lernen eine wie die andre 
(kunst) in ihrer bedingtbeit kennen. Göthe 22, 158; zwar gab 
die Ungleichheit des lerrains die schönste geiegenheit aus der 
nothwendigen bedingtheit des locals die forderungen des zwe¬ 
cke» zu erfüllen. 31, 162. 

BEDINGTLEUTE, hominet tub conditione recepti: er wOll 
dann gleicht alles zu der hofwarter, bedingtleuten und gült- 
bawren genad setzen. Sebitz feldb. 26. 

BEDINGUNG, f. conditio, da i bedingende und bedingte, ent 
tu den letzten Jahrhunderten üblich geworden, auch nni unbe¬ 
kannt: hedingungen machen, stellen, feststeilen, vorschreiben, 
halten, brechen, annehmen, ausschlagcn, verwerfen, sich gefal¬ 
len Imsen; es soll nur unter der, unter keiner andern be- 
dingung geschehen; es erfolgt unter den ehrenvollsten be- 
dingongen; bedingung eingehen (capitulicren). Opitz Arg. 2,431; 

derf flug 

des denken* hemme ferner keine schranke, 
als die bedingung endlicher naturen. Schiller 279*; 

so müsse mnn in seinem eignen Wien 
dem kaiser die bedingung machen. 351; 

sie sind auf jegliche bedingung mein. 863*; 

ich kann hiezu einen mir bekannten fcldcbirurgus vorschlagen, 
der jetzt um leidliche bedingung (tdhn) zu bähen ist. Götre 
17, 44; es gehört zu den traurigsten hedingungen, unter de¬ 
nen wir leiden, uns nicht allein durch den tod, sondern auch 
durch das leben von denen getrennt zu sehen, die wir am 
meisten schützen, an Zelter 70; ich habe späterhin der weit 
und ihren hedingungen gelebt, aber in jenen tagen lebte ich 
dir und mir. Tieci ges. nov. 3,239. 

BEDINGUNGSLOS, zine conditione . 

BEDINGUNGSWEISE, cum conditione. 

BEDONNERN, wie andonnern und verdonnern; er stand 
da ganz bedonnert, ahd. pidonaröt. GRArr 5,150. 

DEDORNEN, spinis conserere, zumal im pari, praet. be- 
dornt. Brockbs 8, 108; keine mit lebensgefabr und Strassen* 
raub bedornte reise. Herder 6,299; 

den hohen bedorneien thron (der rote). Klxist 2,17; 
bedornte rosen. Ui 1,17; 
tlio bedornte bahn des lebens. Gottzr 1, 7; 

da pflückt ich am bedornten tee 
zum strausz ihr unter spatem schnea 
blau roth und weiszen güldenklee. Voss 4, 87 ; 

die bienen bedornten die rosenkelche mit neuen stacheln 
J. Paul Kamp. 35; wie emsig er aus jedem bedornten oder 
gestachelten tadel den honig der besserung saugt, uns. löge 
xuvii. mhd. bedürneu. 

BEDÖRNERN, dasselbe: er legt sich auf eine bedörnerte 
bank. Wiedenarr juni 108. 

BEDÖSEN, deludere, cir cum venire, ein seltnes, mm ahd. 
dösen, ferdösen, disperdere, corrumpere (Grapp 5, 229) stim¬ 
mendes wort, dem mhd . diusea (Ben. 1,372*) verwandt: 
nun war dem fürsten wol bewüst, 
das doch dar abt 

solch hobt frag nicht würd auflöaen, 
drumb wolt er in also bedösen. Waldis 3,92. 
vgl. bedusseln. 

BEDRÄNG, m. vexolio . Haltaus 113: söllichen bedräng ist 
uns nit möglich länger zu leiden. Hutten 5, 432; ich hoff 
zu gott, wir werden aus bisher deines keisers geübten be¬ 
dräng uns schierst zu solcber besserung unverdrieszlich schi¬ 
cken. untenede und anschlege zur kriegsordnung widder die 
Türken . WiUetnb. 1527. E3*; 

bedräng dar vögt die laut erschreckt, 
und ward der Schweizer bund erweckt. 

SCRWARtlNBtaa 118,1; 

auf duz er nicht am trinken, auch aonsten der hitz halber 


betrang leiden rouste. Kiacnnop wendunm. 138*; ist dem feind 
schädlich, thut auch herter bedräng und anatOsz. Frorsp. 
kriegsb. 1, 163*. bei Fiscrart erscheint das wort weiblich: 
einige betrang und überlast zufügen. Garg. 261*. heute un- 
üblich, und durch das einfache drang oder drangsal vertreten . 

BEDRÄNGE, n. pressus, angustiae , gedrängt: 

di® Uff)} J 18 * 6 ro#,an mßogel (so), die weit hat grosze menge 

an frölichem vergnügen, an kläglichem bedringe. 

Logau 3, zugabe 82. 

BEDRÄNGEN, BEDRÄNGEN, angere, vexare: darumb ge¬ 
biete ich dir und sage, das du deine hand aufthust deinem 
bruder, der bedrenget und arm ist in deinem lande. 5 Mos. 
15, 11; trit zu mir und todte mich, denn ich bin bedrenget 
umbher und mein leben ist noch ganz in mir. 2 Sam. 1, 9; 
damit sie ire feinde und die so nach irem leben stehen, be¬ 
dangen werden, der. 19, 9; wen gefakr des leibs bedrängt 
(;anlangt). Kirchhof wendunm. 105*; 

der, den das theuro blut des lammes hat besprenget, 
wird von den wölren zwar geängstet und bedränget. 

Logau 1,6,13; 

der kleine häufe, von allen seiten bedrSngt, mustc sich er¬ 
geben; wo ehemäoner einen begrif von dem bedrängten zu¬ 
stande eines unverheirateten wolgesinnten Jünglings hätten. 
Göthb 14, 89; er ist in sehr bedrängten umständen. 

BEDRANGLICH, urgens, afftigens: es ist auch ein ding 
in der nähen allwegen wörtlicher und anrürlicher. dann 
was ferrn hindan ist, das ist nicht bedrenglich. Paracel¬ 
sus 1, 927*; 

und was bedrängliches guten Städten grimmig droht. 

Göthb 41, 203. 

BEDRÄNGNIS, f. und n. sollichs alles' must der herzog 
dem keiser durch bedrangknus versprechen. Aimoi» D; die 
von Montabon litten solche bedranknus. X; in diesem be- 
drängnisse verfiel Civitella auf das spiel. Schiller 744; wie 
sie sich aus gegenwärtigem bedrängnisse ziehen sollte. 837; 
damit das bedrängnis vollkommen würde. 900; in diesem 
physischen bedrängnisse. 1130. 

BEDRÄNGUNG, BEDRANGUNG, f. keine not, bedrangung, 
gesebütz treibet eine festung so hart zur ergebung als eben 
inangel an wasser. Kirchhof mit. disc. 166; denselben (gott) 
in allen bedrangungen aorufen. 172*; ein feind aller unge¬ 
rechten bedrängungen. Rarerer 3, 72. 

BEDRÄUEN, comminari, bedrohen, über das Verhältnis bei¬ 
der formen wird beim einfachen dräuen und drohen gespro¬ 
chen. L ui her schreibt drewen und bedrewen, was freilich 
neuere ausgaben der bibel in drohen, bedrohen wandeln : und 
stund auf und bedrewete den wind und das meer, da ward 
es ganz stille. Matth . 8, 26; und Jesus bedrewete sie und 
sprach, sehet zu, das es niemand erfare. 9, 30; und be¬ 
drewete sie, das sie in nicht meldeten. 12, 16; und Jesus 
hedrewet in und der teufel fuhr aus von im. 17,18 u. s. w. ; 
Unglück zu vermeiden bedräuwet ward. Kirchhof wendunm. 
215*; was für eine polizei das sein soll, wodurch allen den 
Übeln vorgebeugt werden könnte, womit uns die schwarzgel¬ 
ben sittenlebrer so fürchterlich bedräut haben. Wieland 6, 74; 
um den Staat mit gefährlichen unruhen zu bedräuen. 6,280; 

starrt mH erschrocknem blicke 
den ritter an, und findet, da er ihn 
Ihr den erkennt, mit dem Ihn »ein gesohick 
vorllogst bedrfiut, für ratbsam abzuziebn. 17,73 ; 

läszt fürwahr die trauten kindelein 
gefahr und leid nicht eben leicht bedriun. B#»cia28*; 

bei gefahr und notb, 

die meinen liebling, dis mich selbst bedräut 

Göthb 9, 285. 

tadelhafl fügen einige zu bedrohen, wie zu drohen, den daL 
statt des acc. der person: bald bedräuten erdbeben der natur 
den Untergang. GöiiROtl, 73. 

BEDRÄUER, m. schreck euch kein bedräuer! Röciert 46. 
BEDRÄUUNG, f. comminatio: als nu die prediger bei uns 
davon gepredigt und die priester erinnert sind der schreck¬ 
lichen bedrawung, das, wer das sacrament unwirdiglichen 
brau di et, der sei schuldig am leib nnd blut Christi. Augsb. 
conf. bei Luther 6,370*; durch bedrauwung des tods. Kirch¬ 
hof mit. disc. 187; Gelanor schalt ihn noch harter mit der 
bedrauung, er wolte gleich nach banse reieen. Weise ersn . 
27; von zorn aber und bedrluong kann inan nichts darin 
sehen. Götbe39 9 127, 
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BEDBECXEN, lülo eonsp ergert, imqnmere: 

wir Mia fiager te an Heber steckt, 

4ia wardiM auch sa ttitaa bdreckL Walbii4, 10$ 

was nil beschissen Ist, du bedreckent Ihr. Puiciuui ckir. 
fahr. SM*. 

BEDRECKERN, dasselbe. SimpL % 090. 

BEDROHEN, was bedrftnea : einen hart bedrohen, fehler- 
haß mit dm diL; Lodovicus bedrohet* dem französischen 
könig mit offenbarem kriege. Hain 1,000. 

BEDROHENTUCH, mimäter: ernsthaft und betrohentlich. 
SimpL 0,10; Gregorins VII schreibt von Henrico bedrohend 
lieb. Ham 0, 00. 

BEDROHLICH, mim* und minieiter: dieweil sie ihme und 
seinen schwedischen Teichen noch gröszern Abbruch sn thnn 
sich betrohlich verlauten lassen hatten. Caa. Ajydabai buti- 
eoso« me L0; TUios hat halb voll in einem Wirtshaus betroh¬ 
lich ausgegossen. Amt 4, OOS. 

BEDROHSAM, di es elbe. SniLtaOOS. 

BEDROHUNG, f. minie: im sehen und ernst, mit Ter¬ 
mahnung und bedrohung gesagt habe, wu dir au sagen ist 
Scnomos SSO; wie denn wegen bedrohung der grossen Son¬ 
nenfinsternis 1004 das ganze landrolk erschreckt 090. 

BEDROSSEN, s. betrossen. 

BEDRUCK, m. oppressio, iffUctio: unsere gesell Schaft aus 
ihrem bedruck zu reiszen. Liscov 4SI; mein vater war, zum 
bedruck meiner mutter, unerschöpflich über die ehre des 
adels. Hirm lebensL l, 140; die Schöpfungsgeschichte Moses 
aus allem bedruck der tausend und tausend ehrenschflndun- 
gen und ehrenrettungen heimholen. Claudios 1,07. 

BEDRUCKEN und BEDRÜCKEN unterscheidet min wie Ab¬ 
drucken und Abdrücken, Ausdrücken und Ausdrücken: ein 
zeug, ein blatt, ein papier bedrucken, hingegen die laute, 
das Tolk bedrücken, dock schreibt Götbi in beiden füllen, 
ohne umleut, bedrucken: „ 

eines kenn ich und fest bedruckt es su(Heden die Uppe. 1,080; 

der fürs! ist unterrichtet, wie sehr du volk bedruckt sei 
10, 07. 

BEDRÜCKTHEIT, f. oppressio: sie sahen reichere gegen- 
den und ihre Bedrücktheit Dyenisore 3,00t 

BEDRÜCKUNG, f. dieselbe, und üblicher. 

BEDUFTEN, eepore, ödere aspergere: 
su trückoen an dem kalten luft, 
weil es mit feuchte war beduft H. Sacas 1,404 4 ; 

von reff, schnee, eis und kaltem luft 
mit weissen Ibsen als beduft. II. 1,04* $ 

ob es aussen der ftübling 

gleich mit der blume beduftet. Klopstock Mess. 9,440. 

BEDUMPFEN, offnscore, o blindere, mackes dass etwas dumpf, 
geddmpß schölle: dem alten mann ist seine stimme bedampft; 
wie die orgel so bedumpfet laute? Scaumus 48. 

BEDUNGEN, e. bedingen. 

BEDUNGEN, stercorore ogrrnn, begeilen: das ein acker ein¬ 
mal bedflnkt drei jar selbe feucht bringt FaaiiaweftO. 07*; 

einen acker wol durebpflügen, einen acker wol betflngen 
macht dass uakraut muss verwelken und das land muss 
früchte bringen. Looad 1,1,40; 

der du land seihet bedflaget und fruchtbar machet Scaur- 
pius 400; damit ich den teufel aufs narrenseil fürs, das er 
sich selbst in seiner Klugheit betfingen muss. Lutiei 4, OM*. 

B ED UNK, m. oder *.? eptsso, bedünhen: 
da heb loh einen esel jung, 
der ist fürwar, nach meim bedank, 
viel tu verstendig. Walois 4,97. 

BEDUNKELN, obscurere: ee die nacht die erd bedunkelt. 
Atmos Yl; wie die sonn den mon bedunklet, also bedanklet 
dm reich Licuri dein reich mit seinem schein. StsimOweu 
EsopVf; 

eh sie das laob bedunkelt mit seiner kühlen umwftlbuog. 

Haaeea 10,104. 

BEDUNKELN, eerhlemertes bedünken, su dm dünkel ver- 
leiien: 

euch müg ee nicht bedüaketo, 

ee sei gomeinee lünkeln. GOm 0,90. 

BEDONKEN, BEDONKEN, fidtri, «M. »Mmtfcu, pUMhu 
(Gur t, m), nid. heimua, betffthtt (Bn. 1, »W): mich 
hniftafct, aich tidiachte, mich hat Masche dir tpnch^- 
Waacft irrt «««1 drei mkm ah, mdm m mal h ada a ch t tdm 
hadlachtet «u prttt. ab betakle, hat bedankt mm prvet 
«H tmd tUtt dm mc. chm» dm. dm ftmm imßf l . mm 


tele dis sinfiehs dünken, dnuchte und hiUs sieh m dis mi- 
fegte ton bedenken, bedachte. Lunte schshd sich dss wer¬ 
tes überhiupt nicht zu bedienen. 

l) noch mich etete bedankt, wie mir nlle mein banr auf* 
steigen. Bote, l, o*; in eins zwei hedancht (er scköpße ver¬ 
dickt). l, io*; nun fragstu, als mich bedünkt, so wer das 
klappern und eerabschneiden ein ding. Kaiszassiac Sünden 
des umnds 40* ; bedancht dich die Versorgung deiner einigen 
seele nit schwer genug. Pär. 94*; denn er, wil mich die tack 
bedünken, der rechte thftter ist Gatmg 104 ; als mich die 
•ach bedünken wil. 109; und derwegen mag der papet, in¬ 
matzen Antonium de Bosellis bedanket, einem sein hab und 
gut nemmen. Fisciart bienenk. 104*; 

als mlob bedaucht, ich liebte. Gstphiu* 1,149; 

ihr im, so auch bedünkt, ihr wftret aozeoemer. 

Logav 1,3, 69. s. 70$ 

du brennst für lieh und bist doch blass, Prrinna, mich hodnnkt, 
dar hrand saueht sich von aussen ein auf'selnca mUtolpunet. 

0,10,09$ 

als ich oo zusahe, bedauebte mich. SimpL l, 00; da bedauchte 
(es sieht verdruckt bedachte) michs zeit 1, 4M; so viel uns 
bedunket Sciumus Oll; mich bedflnkt, der seie der erstl 
politicus, der u. s. w. 009; 

so wird die Vorsicht uns weise, 

der bimmel uns gaAdlg hcdüoken. Klbist 1,134; 

es hotte sie bedünkt, dass er mehr damit habe sagen wol¬ 
len, als seine worte an sieb selbst gesagt hotten. VYTzlasd 
i, 101; 

dass ihn bedünkt, ihr kaltes her* orwarme. 17,191; 


mich wollte fort und fort bedüoken, als hott ich ihm and 
nnserm Zusammensein du erfreulichste stiften können. GOtik 
S t, 190; 

wenn du dich so bedüaktost, wiro mehr gofabr. 10,14; 
was unerroiebbar seheint, bedünkt so schwor. Platin 18; 

dass as die swai auch mochte so bedünken (: versunken). 

ROckbat 141. 

1 ) sich bedünken lassen, sibi videri: 
da liest sich Bsopns bedünkoo. Aiaaaos 100; 
nun lasse ieh mich bedünken. Susan** con.fhbeliehn 4,4; 


was bistu für ein bengel, was laszt dich bedanken, ich hab 
mein hütlin für dir tbguogen? Fisciait bienenk. 141*; was 
iäsztu dich umb diese beide bedünken? Aybei proc. l, 10; 

wie man Christi leib kan essen, wie man Christi hlnt hin 
trinken, 

least sieb jener dies vernehmen, liest sich dieser du bedünken. 

Looao 3,4,8; 

o ich Ueu michs wol bedünken. 0,8,06; 

kaiser August lieiz sich bedünken, dass seine gewalt die 
siege aller Römer übertreffe. Loiknst. Am. l, 1005; weswe¬ 
gen ich mich ein vollkommen geschickter keri zo sein be¬ 
ll unken liesz. Felsenb. 1, 370. heute ungebrduchtich. 

3) die ältere spreche fügte, noch li t einis ck er weise, su be¬ 
dünken den icc. mit dem in/lnitiv: lass ich mich bedünken 
not sein unter nns ein banpt sn machen. Bote. l, •*; doch 
bedunkt diaes Schreibens nrsach gewest sein. Mklancbtbon 
mnoL BQm. 1; bedankt michs ein unnütze and toreebte fercht 
•ein. WicatAH bilger A4; der ander leib bedankt sich ohne 
schuppen sein. Foszx ßschb. 39*; bedünkt uns seit sein. Ur- 
rzzBACB rossbuch 1,191. bild über maste sn bsigssetst wer¬ 
den: der fromme mann bedttnkte ihn als eine aufbrechende 
rose sn sehn (aussussken) und gleich eine süsse singende 
nachtigal su sprechen, pers. bmsmg. 4,17; bedeuchte mich 
schöner sn sein. SimpL 1,404; diejenige, weiche lieber ge- 
wolt spitzfindig disputieren, als fromb and verstOndig leben, 
blanken mich den setltlnsern und gaukiern gleich sn sein. 
Sciumus 707; ich habe aus beiden eine dritte lesart zu¬ 
sammengesetzt, die mich die nächste su sein bedünkte. Laa- 
sikc 9,188. 

4) belege des Msrhiflsn doävs : besonders wenn es wahr 
wOre, wu dem Erasmus be dünkt e. Lssams 8, 017; auch mir 
bedflnkt ea selbst. Wiblam 11,140; 

sebamal rftamRcher wW daun 

unser atübehea dir bed fla ha u . Güawea 1,47; 

wm aua bedfloketdan erianshisa fttadeat ScsiLitalM; 

sie klagt uas alle aa vor iaoem rieh er, 

Sem unsre that aicht wfrase leicht heounkao. 

Tuck 1,1 BL 

78 * 
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gewohnt, bei bedanken m videri und scheinen su denke*, eon- 
struierte man, wie su diesen, den dativ. 

BEDÜNKEN, n. opinio, sententia: 

merk, dOrch «ein Imnet ist nir bekam 

•Iler nenscben auf erden stand, 

auch wie als weiter wirt feihan, 

das seif ieb nach bedünken an. ScnwAisaivaxia ISO, t; 

meines bedfinkens, ex mea sententia. Wickbam tollw. 50; die¬ 
weil es, irs bedunkens, ein grosse narrbeit gewesen wer. 
Fiscrakt bienenk. I10 k ; unserm bedanken nach. Wieland 3,87; 
unsere bedünkens hat es mit einer geschickte wie diese die 
nemlicbe bewandtnis. 12, 320; weil er die spreche nehmen 
muss, wie sie ist, und nicht, wie sie, nach seinem gegrün¬ 
deten oder ungegründeten bedünken, sein sollte. Klopstoce 
12, 208. 

BEDÜNKLICH, opinabilis: seltsamlich und so bedfinklich 
bös. Simpl. 1, 27. 

BEDÜRFEN, egere, indigere, ahd. pidurfan, pidarf (Graft 
5, 207), mhd. bedürfen, bedarf, bedürfte, nhd. bedürfen, be¬ 
darf, bedurfte; über die stursei vgl . das einfache dürfen. 

1) mit parlithem gen, der person oder sacke: wenn du eins 
bedarfst, so schmeichlest du im, und wenn du sein nicht be¬ 
darfst, so beiszest du in. Keiskisb. Sünden des munds M *; so 
wil ich in nu mit dem spiesz stechen in die erden, das ers 
nicht mer bedarf. 1 Sam, 26, 8; nach eines ieglichen willen, 
wie ers bedurft, weish. Sal. 16, 25; nim zu dir von des fisches 
fallen, denn du wirst ir bedürfen. Tob. 11, 4; so bedarf er 
keiner fahr überall. Agbicola 112'; item, wan der römische 
glaub der apostolische wer, bedürft er nit neuer Wunderwerk. 
Fi sc hart bienenk. 26 k . 

2) mit acc. der person oder sacke: noch so bedarfstu da- 
nocht freund. Keisersr. Sünden des munds 47 k ; ewer vater 
wcisz, was ir bedürfet, eh denn ir in bittet. Matth. 6, 8; die 
aber der cbirurgicus nit achten bedarf. Gersdorp 15; ausge¬ 
nommen der westwind, welchen er zu seiner heimfurt bedürfte. 
Fischart bienenk. 41*; ergo darumb bedürfen die leien keinen 
wein. 9l k ; dieser theil des menscbengeschlechts war in der 
austihung seiner Vernunft so weit gekommen, dasz er zu sei¬ 
nen moralischen bandlungen edlere, würdigere bewegungs¬ 
gründe bedurfte und brauchen konnte. Lessuig 10, 321; 

wofern sie nichts dazu 
als eine Jungfer bedürfen. Wikland 4, 207 ; 

denn mag er noch so viel sich steilen, 
als wenn er keines manschen kind 
bedürfte. Gökingk 2,110; 

er bedurfte jetzt mehr als jemals den guten willen der Staa¬ 
ten. Schiller 707. der unterschied des partitiven gen. und 
des acc, ist wie sonst, ich bedarf des weines, etwas von dem 
wein, ich bedarf den wein, habe ihn überhaupt nOlhig. oß 
aber tauschen beide casus gleichgültig, 

3) blosses bedürfen, ohne casus, arm, bedürftig sein: ja, 
fuhr er fort, ich fühle, dasz ihr bedürft, und was ich ver¬ 
mag, will ich euch leisten. Gütbe 19, 54; 

für mein bedürfend unerfahren bers 
tuflllig einen gegenständ su haschen. 9,180. 

4) mit folgendem infinitiv: mir bedürft ir nichts geben 
braucht ihr nichts su geben). Agricola spr. 97*; dise spedes zu 
probieren bedarf ich nicht wort brauchen. Mich. Stifbl 94; 
dass kein mensch auf erden so heilig gewest noch seie on 
Christus alleine, der nit selbst mit Sünden beschmeiszt were 
gewesen und bedürft hab für eigene missethaten zu bitten. 
Fischart bienenk. 46 k ; er bedarf schlecbts des jahrs einmal 
beichten und hochzeit halten. 232 k ; die Vernunft, welche dem 
zusammengesetzten das einfache zu gründe zu legen bedarf. 
Kant 3, 338; was den beweisgrund seiner Wirklichkeit von der 
erfabrung berzuholen bedarf. 4,152; starke, erhabenbeit, würde 
bedürfen weit weniger von dem ausdruck unterstützt zu wer¬ 
den. Schiller 28; zu trinken bedurfte ich nicht, denn ich 
hatte mich an den früchten hinreichend gelabt. Gütre 24, 91; 
dasz ich die folgenden erlauterungen gar nicht zu geben be¬ 
darf. 1. Paul teufelsp . 2,120. 

5) mit folgendem dasz: ich bedarf wo), das ich von dir 
getaufct werte, und du kommest zu mir? Matth. 3,14. 

6) unpersönlich, es bedürft allein {brauchte nur) zwo oder dri 
predig. Keisersr. sünd. d. munds 82 k ; dennoch bedarf es, ge¬ 
dachten (modo dictum ), ja alle prediger treulich zu vermahnen 
und warnen. Luthers 6r. 4,425; aber was bedarfs vil wort? 
die kinder auf der guten wissen genugsam. Fischart bie- 
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nenk. 56*; darüber bedarfi keiner floss nicht 96*; nun be¬ 
durfte es keines kämpfet, keiner gewaltsamen anstrengung 
mehr. Wieland 2, 213; 

für den zufriednen poeten 

bedarf« our euren wits und wein. GökirskS, 40 ; 

zum behuf der schönbeit bedarf es nicht so nothwendig reich 
und original an ideen zu sein. Kant 7,182; ebenso wenig be¬ 
darf es von dem wertbe dieser dinge etwas hinzuzusetzen. 
Göthe an Friedldnder. 

7) sich bedürfen: es bedarf sich grosser hescheidenheit, 
so du wenst, dich treib brüderliche liebe, so treibet dich rach 
darzfi. Keisebsr. Sünden des munds 36*; doch Rlso, dass je¬ 
derzeit das eine theil davon zimlich lang für die wuoden 
heraus lange, damit, wann es sich bedarf, du es leicbtlich 
könnest widerumb heraus ziehen. WOrtz 346; zwar es be¬ 
darf sich auch gar nicht deintwegen su pindarisieren. Wtci- 
HERLIN 370. 

BEDÜRFLICH, egens. 

BEDÜRFLICHKE1T, f. egestas: wenn man sie wieder setzte 
in die einfaltige bedürflichkeit, in das unschuldig armut. Hut¬ 
ten 5, 264. 

BEDÜRFNIS, f. und n. indigentia, epestos, res cujus egemus. 

1) weiblich: aus fiuszereter bedürfnis. Rarerer 4,71; seine 
gattin, die er liebt und von der er geliebt wird, schmachtet 
in der lussenten bedürfnis. Lessing 7, 63; konnte nun wol 
dieser bewegungsgruod durch die bedürfnis des staats aufge¬ 
wogen werden? Garte su Cic . de off. s. 212; weil verschie¬ 
dene mitglieder dieser Zünfte bei bereicherung der spräche 
eben nicht ekler wähl sein und auch wol die bedürfnis nicht 
genau mochten untersucht haben. Klopstocr 12,199; die un¬ 
umgängliche bedürfnis. Kant 2, 120; ungeachtet dieser drin¬ 
genden bedürfnis der Vernunft, etwas vorauszusetzen. 2,451; 
die bedürfnis der Vernunft, etwas anzunehmen. 2,464; dieser 
dringenden bedürfnis abhelfen. 3, 297; zur ersten bedürfnis. 
Möser 1, 284; und warum befinden wir uns in dieser bedürf- 
nisse? patr. ph. 1,16. 

2) neutral, heute vorher sehend: die Wechsel sind ausgeblie¬ 
ben, jetzt in diesem dringenden bedürfnisse znm erstenmale 
ausgeblieben. Schiller 739; den kaiser so lange in seinen 
bedürfnissen zu verlassen, bis er diese Verfügung bestätigt 
hätte. 98S ; weshalb denn auch aus benachbarten nnd ent¬ 
fernteren provinzen lebensmittel und bedürfnisse unversieg¬ 
bar zuflieszen. Gönn 8, 199; wo man in einem privathause 
Unterkommen und das nächste bedürfnis fand. 29, 101; die 
bedürfnisse der bauiiehkeiten und einiges wünschenswertste 
der Umgebung anzuordnen. 81,149; 

all dieser prunk, all dieser ttod, 
bedürfnisse des Überflusses. Görna 1,20; 

uns auf die leichten, die schwankenden halme 
bat er des leben« bedürfnis gestellt. Rücxirt 215. 

3) bedürfnis, naturae necessitas: ein bedürfnis befriedigen, 
necessitati parere, operam dare, seine nothdurß verrichten, nd. 
sin bebof don. 

BEDÜRFNISVOLL, Göthe 24,207. 

BEDURFT, f. indigentia, ein gutes, jetst wie das einfache 
dürft veraltetes wort, obschon notilurft fortdauert: nach seiner 
nolturft und bedurft. Paracklsos 2, 12*. auch Logau sagt 
noch lebensbedurft. das adj. bedürftig, dem hernach wiederum 
bedürftigkeit entspriesst, seist es voraus. 

BEDURFTEN, egere, ein nochmals aus bedurft geteugles 
verbum: auf bedürfteten fall (nöthigen falls). Ettner unw. 
doct. 551. 

BEDÜRFTIG, egenus, dürßig, necessarius, nölhig: bäten 
mich loszulassen, weil sie mich in ihrem dienste bedürftig 
wären. Schweinichkn 1, 349, mit bemerkenswerthem acc., wie 
er bei bedürfen staufindet. gewöhnlich steht der gen. geldes, 
trostes bedürftig, der hülfe bedürftig; so oft der gemeine 
nutzen eines gelds bedürftig. Scnumos 748. häufig auch 
ohne casus: ein bedürftiger mann. pers. buurng. 4,12; so wirt 
an der helfte des bedürftigen samens noch ein drittel erspart. 
Hohikbg 2, 26*; lassen sie in dieser uogewisheit des lebens 
zwischen diesem hoffen und bangen dem bedürftigen herzen 
doch nnr eine art von leitstem. Göthe 17,192; seltene, schöne, 
liebenswürdige tilgenden, deren friedliche etnwirknng die be¬ 
dürftige weit zu jeder zeit mit wonnevollem genügen umfingt 
und mit sehnsüchtiger treuer vermist 17, 410. 

BEDÜRFTIGKEIT, f. egestas: sein fräule tochter Bertram, 
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weiche zwar schön, doch aber mit ihrem hem vater in gleich- 
mfluiger bedörftigkeit schwebte. Aiklx 4,411; 

suagtstotsen bei er Men zeugen 
menschlicher bedftmigkeit. Scsillse. 

BEDUSSELN, vertiginc corr ip i, antmo iefieers, trunken, 
schlaftrunken, bemacht Mn, bei Stieles 353 bedüseln und 
bedeuaeln, ßr bedeumell, den» würzet scheint des ahd. diogan 
strepere, rauschen, wosu balgdietze und wsaacrdiesse gehören. 
men könnte es eher euch herleiten aus dosen, dosein stille 
sein, schwindeln, schlummern (Scan. 1,40t. Stals, i. 33t) und 
des ahd. dugan ( einsehUfem, hei Fleriro einem das sause 
singen) 0. L ll, 41, engL dose vergleichen . s. bedösen, nd. 
dösig, dttstg, MdL diesen, und des folgende wort 

BEDOTZEN, dreu m ven ire, censtemere, von demselben diogan, 
diegen (wie eus niegen nutze, aus schiegen schätze) ? doch 

steht entgegen die mhd. Schreibung betütxen: 
er tg ril mwglieben 
und let den geliehen, 
sie er fleinch genuste, 
einen gemaggtn er betaste. Uolbic» 461, 

erat ei etiam moderata dborum parciUs ac qoidam singu- 
laris abstinentiae modus, qoo solebat religiosa arte secum 
convivantu rircomvenire; 

no verneinen; ein niuwen ril« 
ewel Pro we ein boten man bat, 
der tuo minnende ist unnütze, 
wie ei den betülze. fragm. 3t*. 

nhd. so sol gar niemands, mit meinem ratb, gott so ril ver- 
traowen, ich wils noch selbs nit thfin, dann er hat deshalben 
maueben bedfltst (fefellit ). F*et § orteng. cap. 30. hierzu stimmt 
das Schweiz, tussen, duszen lauem, nachstellen, tüsseln, dös- 
seln leise schleichen (Stald. 1 ,33!); nur ist die bedeutung des 
heute allein üblichen pari, praeL bedutzt und verdutzt, atloni - 
tus, constcmatus stärker als circumventus : wenn er spürt, dass 
es ernst ist, kriecht sdd theatralischer eifer gewis zum kreuz, 
er kehrt bedutzt nach Frankreich zurück. Göthb 10,108; end¬ 
lich kamen wir abends ganz bedutzt ton allen den herlick- 
keiten in unser dörfchen zurück, frdulein Göchbavsen t» Böt- 
tigers lü. susL 3,340. das wort bedarf also noch weiterer auf - 
kldrung. 

BEECKEN, i» der wapenkunst, mit ecken versehen, ein 
beecktes kreuz, aus dessen ecken längliche figuren ragen. 

BEEDE, s. beide. 

BEEHREN, Honorare: einen mit lobsprüchen, geschenken 
beehren (s. verehren); beehren sie mich mit einem briefe, 
besuche, mit ihrer gegenwart; es wurden, dieses fest zu be¬ 
ehren, zwölf stückschüsse gethan. Felsenb. 2,71; 

lass deiner tochter tod den todten feind beehren. 

J. B. Sciligil 6, 103; 

tod welchen beiden sieht eich unset haus beehrt! 

WiSLAim. 

BEEHRUNG, f. cultus. 

BEEICHELN, glande nutruere: die bftume beeicbeln sich; 

aber wer sitzet dir denn in dem beeicbelten 

kränze, zechend mit wildem schrei! Klomtock 3,190. 

bedchefte bftume kommen «n den wapen vor. 

BEEIDEN, jurejurando astrmgere: da man dann ire trew 
spüret, soll man sie ( die obrieten) beeiden. Ktacnor mü. disc. 
3; alle von tapfern, rersuebten, bekamen und beeideten man¬ 
nen auserlesen. 136. 

BEEIDIGEN, dasselbe: anparteiische and beeidigte leate. 
Hohbkig t, 36*; auf etwas beeidigt, in pflicht genommen wer¬ 
den; die Verschwörer beeidigten ihr Vorhaben. Klinceb 7,349, 
verbanden stob eidlich. 

BEEIFERN, studere, operam dare: der alles will and nichts 
ertragt, alles wünscht and nichts beeifert Dpanasore 6, 361. 
gewöhnlich sich beeilen!: wie sollte er nicht geliebt werden, 
er. der immer bereit ist eich für die vortheile andrer so be- 
eifern. WiklahM, 160; sich in die wette beeifern. 6,169; für 
welche (ratifton) ihr Bebbeber sich angemein beeiierte. •, 377; 
ein mann, der mH so viel entknsiasmns wie da, sich für 
and rer men schen beetes beeifert 8,334. vpJ. ereifern. 

BEEIFERUNG, f. Studium: so kann es hiebt fehlen, dasz 
ihre naohehman^a nkbt in fielen stücken Obere i a rt i mm en 
eoüten, ohne dass swiseben Bum selbst die geringste nach- 
abmoag oder beeifenmg g e we sen . Lnante 6, 411; und alle 
beeUerang der nachfolgenden dichter. 3,104; der boeiferuog 
«mea ebroeben maanee nkbt sehr würdig. 8,479; dis hedfe- 
nmg sogar in den gleichgültigsten dingen eich ton einander 
an mterschddoa. Wulars 6, 189; positive «benntnisoe, welche 


du ziel der beeüeruag der Vernunft ausmachen. Kart 3,606; 
denn beeiferung zur that gteng damals doreb du ebristen- 
thum. Dahlmarr dän. gesch. 1,4L 

BEEILEN, osUrare, festiuare, beschleunigen: den feldtag 
beeilen; man beeilte die hinrichtung des verurtbeilten; sich 
beeilen etwas za tban. 

BEEIN1GEN, c onjun gere, vereinigen: 

so schsf. dass wir hoeinigt werden 
dort io der frewdeofcircben dein. 

lob «ad dank ehe. Frankf, 1964 «. 61. 

BEEINTRÄCHTIGEN, nocere, injuriam ferne aUcui, ein- 
trag thun (e. eiotrag und einlracht): ob thierische t>egierde 
den geist in edleren geschahen and reinem Vergnügungen 
beeinträchtigt Wieland 3,196. 

BEEINTRÄCHTIGUNG, /. damnum, mjuna. 

BEEISEN, glacie obducere, mit eis überziehen, m eis hätten: 

der wiod beeist du ltnd. Oms 1, 71 ; 

durch booistoo (tost. Bugs Orot. Z94; 

jetzt, da die heeisiM gehirge 
und der einsame wala 

stumm und menschenles rahn. KiemecKl, 76; 

auch von des höchsten gebirgs beeisten saekigen gipfeln. 

GOtrs 1,314; 

ein aipenheer, beeist zu häuf. 4,119; 

am blumenleeren rande deines beeisten bordes. Fa. Mülles 
t, 130; überall, selbst nahe an den beeisten polen. Hunboldt 
ans. der not. 3,3. 

BEEKELN, fastidire, reprehendere: 

sein künstlicher gescbmack beekelt seinen stand. 

Halles; 

ein mannlein, das mit dünkeTn und klügeln über allerlei ge¬ 
lehrte arbeit und sdirift, auch wol meisterwerk seine lebens¬ 
tage hat zubracht, gebliuzf, und gethan, als obs sehn könnt, 
beekelt und gethan, als hütts ne zungc. Klopstock 13,137. 

BEEKLEB, m. reprehensor: kühne crncuerer und beckler 
des alten. Klircers, 23. 11,43. 

BEELENDEN, commiserari, bemitleiden, bedauern: der aber 
lang zühelen ( zwiebeln ) schelet dem laufen die äugen binden 
nach über, also der andeebtig, Oeiszig mensch, der on uf- 
hören an dem zwibclen der üppigen ecr schelet und alwegen 
.an der schelet der Anfechtung schneidet, beellendet billicb sich 
selber, das er so unvolkomen ist und so vol gebresten, das 
im auch dick die äugen davon Oberläufen. Keisessb. bäum der 
Seligkeit 33*. 23*; das er sein jamer und not beeilende, post. 
2, 7\ 94*; wenn der bilger sicht du die deller feiszt und 
wüst sint, die drinkgeschirr unsufer, suppen and mau erm- 
iieb, so beellendt (jammert) es in, und gedenkt, weresta do- 
heim. christL bilger 206; er beeilend sich selbs (fühlt sich 
fremd). 207. so noch in der Schweiz: es beiendet mich, macht 
mich mitleidig ; er beiendet mich, ich erbarme mich sein. Stals. 
1, 342. ich weiu nichts, das mir fhlt weder (als) dau ich 
mich beeilende, dasz ich meine jnnge tag so übel aogelegt 
habe. Fest garteng. cap. 76. vgl. barmen, gedeutä bearmen. 

BEEMSIGEN, studere, beßeiszlgen. ungebräuchlich. 

BEENDEN, ad ßnem adducere, vollenden, zu ende bringen 

BEENDIGEN, dasselbe. 

BEENDIGUNG, f. vor, nach beendigong du krieg*. 

BEENGEN, coercere, coarrtare, in die enge treiben, ein - 
schränken, nie aber, auch bei den dichtem nicht, bengen, 
analog dem bange «nd bangen, in der brüst im herzen sich 
beengt fühlen. 

BEERBANK, f. so heisst den ziegetbrennem die holzbank, 
auf der sie den lehm kneten und zubereiten, von dem mhd. 
bern, da» eich noch in beerpßeater und Meeren (sp. 12) 
erhalten hat, aber auch als einfaches wort bis ins njh. dauerte, 
s. beeren. 

BEERBEN, mal boerven. 

1 ) heredem alicui esse, einen beerben: der tohn beerbt den 
vater, der vater den tohn; den reichsten omras and Statt¬ 
haltern, die er gern beerbt bitte. Wielars a, 146; er heira¬ 
tete eine bejahrte reiche witwe, in der hofnung sie bald an 
beerben; da soDst mich allein beerben. 

2) rem hervdUate obtmere: wiltu u ( das stück fblds) beer¬ 
ben, so kenf u for .den bürgern and für den eiterten mci- 
nu Volks. Bnlk 4, 4; beerbe da wu ich beerben sol, denn 
ich mag» nicht beerben. 4,0; wenn einer rin gut nicht beer¬ 
ben noch erkeofen wolt so sock er seinen schach aus und gab 
in dem andern. 4, 7; and wisset du ir dam berufen seid, 
du ir den segen beerbet iBstr. S, 9; wisset du ir dato be- 
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rufen t«d, das ir die benederang beerbet Lunca 1,160*; das 
hQndcben (neben dem lodt auf dem fäde liegenden bettlet) halle 
den ganzen betleUacfc achon beerbt und ausgekerat J. Paul 
biogr . beL I, tat. gewöhnlich sagt man heute du fand, die 
tacke erben, nicht beerben« 

3) hereditate in alium träne fern, auf einen erben t auf das 
ir besitzt du gute land und beerbet auf ewre kinder nach 
euch ewiglich, l chron . 39, 8; auf das ir mächtig werdet und 
esset das gut im lande und beerbet es auf ewre kinder 
ewiglich. Esra 9,13. 

4) beerbt sein heisst leibliche erben haben, unbeerbt ster¬ 
ben, keine solche erben hinterlassen. 

8) beerbte sind erbliche grundeigenthümer, die auf erbgut 
sitzen: der landratb wurde vom adel der provinz, der Steuer¬ 
einnehmer von den beerbten gewählt, der bauerachaftsvor- 
steher ton den bauern, denkschr . des fleih. von Steih. 

BEERBFOLGUNG, f. die vollkommenste allegorie von dem 
Ursprünge, dem fortgange, der Befestigung und endlichen 
bcerbfolgung der königlichen gewalt unter den menscben. 
Lessinc 8,488. 

BEERBLAU, blau wie heidelbeeren. 

BEERCHEN, n. baccula. 

BEERDIGEN, humare, terra condere, *i. sotterrare, frans. 
entcrrer, nnl. beaarden, scltw. jorda, dän. jorde, kommt bei 
uns erst im 17 jh. auf und wird von Stislkb 388 angeführt, 
bei Heiuscii und den älteren mangelnd, es klingt, wie be¬ 
statten, vornehmer als begraben und geht nur auf manschen, 
nicht auf eingegrabne, verscharrte thiere. 

BEERDIGUNG, f. humatio, enterrement, begräbnis, bestattung. 

BEERDORN, ro. berberis vulgaris. 

BEERE, f. bacca, ahd. aber peri n. (Gurr 3,203), mhd. 
ber ti. (Beh. 1,104*), doch steht auch einmal schon: 

•ie sebuofen nlbt gein einer ber. urstende 114,18; 

da man häufig den pl. n. diu ber gebrauchte, entfaltete sich 
leicht daraus der sg. f. diu ber. Dutpooigs, Ldthka, Hkhisch 
schreiben für sg. und pL - beer, Muui 82* beere, auch alttu 
ber n., schw. ddn. bür n., ags. aber berie, berige f. «ad 
schwach ftectiert, gen. berian, pl. berian, engl berry, pL ber- 
ries. das weibliche geschleckt scheint also im sächsischen stamm 
althergebracht. 

Man würde sich kaum bedenken und peri von pürao, ber 
von bOrn, als die getragene flucht, herleiten, wenn dies nicht 
ein umstand verböte: die goth. worigestalt lautet basi, n., das 
sich keineswegs auf bairan beziehen lässt, noch mehr, dasselbe 
S hat sich bis auf heute im nd. besing und nnl. bes f., pL 
besten, verkleinert besje oder bezie n. bewahrt ja, ein ags., 
neben berie gellendes wort, basu purpureus, cocdneut, gen. 
basves, gemahnt an noxxoe und koxksvoc, folglich an beere, 
wenn auch die Vorstellungen purpur und Scharlachbeere ver- 
mischt worden sein sollten, den Polen und Böhmen ist iagodka, 
gabodka beerlein gerade so coccus und die beeren haben vor¬ 
zugsweise rotke färbe. 

Wie also unser baar nudus ein goth. buis, basus vermuten 
liess (sp. 1088), ist euch beere sicher das goth. bati, nt. bet, 
und wahrscheinlich in jenem ags. basu enthalten, hier schützte 
der fremde begrif das alle S, während es im geläufigen berie 
zu R geworden war. Verwandtschaft zwischen baar «nd beere 
wäre nicht unmöglich, die kleine, runde beere steht gleich¬ 
sam nackt vor äugen, kann unmittelbar gepflückt «nd genossen 
werden, ein dichter dürfte dis beere nackt oder baar, die bacca 
nuda nennen. Indessen hat Borr gl. skr. 241 eine andere, die 
Wörter beere «nd bacca vereinende herleitung vom skr. bbakt 
edere vorgetragen, so dasz goth. basi bhak&ja dbus, ess¬ 
bare flucht, bacca aber assimitiertes bacsa wäre, wie auch faba 
aus fagba entspränge (s. bohne). man würde dann unser backe 
gena heranziehen können, zumal des sl. iagoda wegen (oben 
zp. 1084). 

Beere erscheint in zahlreichen Zusammensetzungen: erdbeere, 
kirn beere f. hin d beere, heidelbeere, brombeere, mebibeere, 
Stachelbeere, preiselbeere, Vogelbeere, Olbeere, lorbeere, maul- 
beere, Weinbeere, und die kirseke selbst heisst schw. körtb&r, 
ddn. kirsebür, wie auch GOrai von kurschcn redend sagt: 

du bserlein sofern «du« Minern gaum. 13,121; 
in einem kirschgarten herumnaschen, wo ihnen die beeren 
ins maul hängen« an Jacobi 238. Dia fugend gelüstet nach 
beeren, dem <äter sagen sie minder zu: auch enthielt ich mich 
von dieser seit an alle« neueren, genoss und beurtheilong 
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jüngeren gemfltern und geistern ftberiuaend, denen solche 
beeren, die mir nicht mehr munden wollten, noch schmack¬ 
haft Min konnten. ZI,177. die weiche beere du vergnügen«. 

J. Paul uns. löge 3,87* 

Mir hat getreumet, du ein weinatock für mir wen, der 
halte drei nahen und er grflnete, wuchs und blüete und Mine 
drauben wurden reif, und ich hatte den becher Pharao in 
meiner hand und nam die beer nnd zudruckt sie in den be¬ 
cher und gab den becher Pharao in die hand. 1 Mos. 40, 11; 
also auch aoltu deinen weinberg nicht genaw lesen, noch die 
abgefallen beer aufleMu, sondern den armen und frembdiin- 
gen soltu u luten, a Mos. 19,10; ire drauben sind gall, sie 
haben bittere beere. 6 Mos. 32,32 ; alt wenn man einen Olbaum 
schüttelt, du zwo oder drei beer blietfon oben in dem wipfe. 
Es. 17,8; schlag an mit deiner hippen und schneide die drau¬ 
ben auf der erden, denn ire beer sind reit offenb. Job. 14, lt. 

Beeren leun, pflücken, brechen; in die beeren gehn (sie 
im wald suchen) ; beeren austheilen, spitze reden geben, wol 
von stachelbeermi: da hut da eine beere. 

BEERE, m. nassa, s. bire sp. 1127, wo durch versehen n. 
angesetzt ist: zwei lacht sind in den beeren gefallen. Hobsebo 
2,485*. vgL fltchbeere. 

BEEREN, laL ferire, lerere, ahd. perian, mhd. bern, altn. 
berja und genau zu scheiden von ahd. pSran, mhd. bärn, ferre; 
heute ist gleich dem einfachen bären ferre auch das einfache 
beeren ferire unüblich geworden, nur die Zusammensetzung ab¬ 
beeren geblieben, im 18 jh. tauchen noch einzelne beispiele auf: 

bei dem saframeM, narr, du thust vil weihen, 
und werest witzig, ich wölt dich leeren (feferen), 
bei glauben, ich wOli dir dienden beeren. 

•piel wie man die narren beschweren soL 1354. El“; 

BEEREN, das vorige wort in der bedeutung depsere, ahd. perian, 
mhd. bern, hat noch Henisch237: hin und wieder in bänden 
umbkeren, voivere, nt fit in massia pillularum. s. beerpflaster. 

BEERENBAUM, m. melastoma acinodendron. 

BEERENDOLDE, f. aralia. 

BEERENFRUCHT, bacca. 

BEERENKORB, m. aus weiden geflochten, durch welchen der 
most aus der heller flieset, und in dem die beeren hängen bleiben. 

BEERENSAFT, m. eingekochter saß aus beeren. 

BEERENSEIM, m. dastelbe: mancherlei klarer beerenuim. 
Vota UL 13, loa. 

BEERENWANZE, f. cimex baccarvm. 

BEERENWOLF, tu. walze zum quetschen der trauben vor 
dem kaltem. 

BEERENZEIT, f. die beeren- und kirschenzeit gieng zu 
ende, deren Spätlinge jedoch Nanni sich besonders schmecken 
liess. GOthb 17,180. 

BEERESCHE, f. sorbus aucuparia. 

BEERGELB, n. rkamnus infectorius, gelbe färbe, die aus 
kreuzdombeeren bereitet wird. 

BEERGRON, n. vinca major, aus deren saß man grüne färbe 
bereiteL 

BEERHACKE, f. die letzte behackung der reben, wem die 
beeren schon anfangen hell zu werden. 

BEERHOTER, m. feldwdrter tm weinberg. 

BEERKRA UT, s. agrimonia eupalorium. 

BEERKRAUTE, f. was beerhacke. ' 

BEERLEIN, n. baccula. 

BEERMELDE, f. blitum. 

BEERMOST, m. ungeprsster, von selbst aus den beeren lau¬ 
fender mosL 

BEERPFLASTER, u. malagma, stretchpflasler : ein köstlich 
gut beerpflaster, nimm tL a. m bohre (■■ beere) du alles 
wol untereinander. Tabbuakmont. 221 . s. beerbank. 

BEERREIS, n. reis mit Vogelbeeren, das die vogler auslegen. 

BEERSTRAUCH, m. sambucus. 

BEERWEIN, m. wem aus dem beemost, der von selbst aus¬ 
rinnt, kn Elsasz vorlass genannt. 

BEERWINDE, f. convolvulus. 

BEERWOLF, m. was birwolf, werwolf: der setan mir scha¬ 
den thnt, beide der kirchen und policei, wie ein beerwolf. 
Lutum 8, 213*; gott gebe dem bluthnnde nnd beerwolf sei¬ 
nen lohn. Lutbbu br. 8,348. 

BEERWURZ, f. athamanta meum, ml beerworteL 

BEESSIGEN, aeeto macerare: beeasigte biringe. Garg. 88*. 

BEEST, f.undu. flamz. bhtt, flüher beste, tm iljk. nachdem 
engl, beast, nnl. beest f. mich in hochdeulscher spreche versucht: 
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di« mt erfanden hat ein solche abscbewflch kuit, 

ch’immaginö ei ahboninoci ordigni. 

Wsannu irhd 11, 17, 
ton erßndung des geschützes redend; 

wann mich gefressen hat die «mnderbise betet, 

se la fera 

nel brutto venire avesse arulo a porme. 11,57. 
auch nnl. wurde dat wort anfange weiblich, bald aber, wie 
heule allgemein, neutral gesetzl könig Belsazer mutte wie ein 
ander beeat beim wild im feld laufen. Andbkai bussposaune E*. 
Stiklkk 110 nimmt an dlas beest, pL die beester, und so 
schreibt man in Niedereachsen: 1 kfibe, 1 fette beester ( Schlacht¬ 
vieh ), 1 ttfick junges hornrieh. in gebildetem hochdeutsch klingt 
aber das beest, du beest! gemein, und man tagt daßr die 
bestie, du bestie! 

BEET, «i. areola, nichts anders als bett ( gramm. 1 ausg. 3. 
s. 110), und nur für die bedeutung des im feld und garten er- 
höht bearbeiteten bodens durch abweichende Schreibung unter¬ 
schieden; ahd . schrieb man petti areola, wurzpetti, petlili 
(Graff 3,51), wie petti überhaupt, und noch Dasyfodius über¬ 
trägt area gartenbett oder krautstück, Maalk» 167* gartenbett, 
gartenbettle, selbst Stieles 130 gartenbette, krautbette, so dass 
beet erst eine erßndung des 17.16 jh. ist, ton der würzet wird 
also unter bett gehandelt. 

Wenn bei Schwemichkn beet einigemal als maszbeslimmung 
verwendet wird: drei bete breit vom klepper wegfallen. 1, 13 Sj 
überrück den j&bÜngen berg hinter (1. hinunter) vier beete 
breit kauten (rollen). 1, 346; so weist man, wie bei diesem 
Schriftsteller insgemein, nicht, was dessen Herausgeber an der 
Schreibung ohne verstand geändert hat. Gitmiius aber 2, 6 
verwendet beet tum reim auf seet: 

wo find Ich mich ? hier sind die beet, 
die in den schwängern schoss verstecken, 
was dessen milde raust ausseet, 
der todt und laichen auf kan weckan. 

Wieden an octob. 16 aber 

der acker ist die weit, wir alle aind die blte, 

was auf gedehnte aussprache sehlieszen IdstL dort bat die 

kun»t blumen in schon geordneten beeten geaamlet. Geszneb ; 

im winter siebn die stldt« 

sich bunte Blumenbeete. C. F. Wirssa; 

daa beet, schon lockerts 
sich in die höh. Götmi 3,43, 

wie man gerade auch sagt, du bett lockern, auflockern, auf¬ 
schütteln; er will sie auf irgend ein beet des hofgartena ver¬ 
pflanzen. J. Paul uns. löge l, 170; ist diese blume mit dem 
melonenheber des todes oder Schicksals aus meinen biogra¬ 
phischen beeten ausgestochen oder versetzt, so werf ich die 
federn weg. Hesp. 3,14; das vermengte tulpenbeet der drei 
Sonnenschirme (der drei vorüberfahrenden frauen ) schimmerte 
lange zurück. Tit. 1,210; kann es ein feld des Wissens geben, 
worin nichts als beete voll nnkraut blähten? bücherschau 1,17. 

BEETCIIEN, n. areola, pulvinulus. 

BEETE, f. beta vulgaris, front, bette, it. bieta, ags . bete, 
engl, beet, nnl. beet, ein fremdes wort, dessen hochdeutsche 
gestalt beesz, biesze erforderte, ahd. pioga, piega (Giaff 3,233), 
bair. biesze, bieszen (Schm, t, 211) oder auch beesze, bflsze: 
nimm mier oder meier und beeten oder böze, betaot nennen 
es die gelehrten, ist auch zweierlei, rothe and weisze. Hohberg 
3, 142*. gewöhnlich aber heisst es auf hochdeutsch mit schö¬ 
nerem Namen mtngold. 

zwiebel, rettig, gurken, beet. Bbociis 6, 154. 

BEETOCHSE, m. der zur linken hand (gegen das beet ge¬ 
richtet) pflügende ochse, vgl gesch. der d. spr. 960. 

BE ETW EISE, ade . liratim. 

BEEW1GEN, mmortalem reddere, gewöhnlich verewigen: 
und ohne Schluss bsswigt werden muss. Asklk 3,290. 
man sagte auch ewigen für legitimieren. Scnm l, 13L 

BEEXCELLENZEN: dafür aber wurde ich so viel beexcel- 
lenzt, als ob ich der erste ordensgeneral wfire. Skunk. 

SEFACHELN, oestuanii tenue fHgus ventilare: 

ihn sehn erstaunt, mit halb verächtlichem liebeln, 

die kammermüdchen im ftussarn gexelt 

•ein jOngfbrliches gesiebt mit vielem anetand beflcbein. 

Wiblan» 4,14; 

damit peacbminkta sefen Om bafhehelo, 
scbamiee und geil wie er. Scuubait % 06. 

BEFÄCHSERN, nekadidbus iusthtere, den Weinberg mit 
fichsem belegen* Suklki 624 schreibt befecbiern. 

BEFÄHIGE!^ §pt um reddere, ausrüsten: die natnr befähigte 
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ihn xu ollen Unternehmungen; die natur, die wieder örkaltet, 
etwa* ändert geworden, tu etwas atfderm beHigt ist Bet- 
Tmi brieft !, 167 ; ein befthigter, fähiger, begabter köpf. 

BEFÄHIGUNG, f. aplitudo : wo denn die mitempHndende 
weit neugeschaffen eine höhere befthigung in sich gewahrt 
Bkitinb br. 1,101; göttliche eingebung, die den menschlichen 
befthigungen ein ziel steckt 2,196. 

BEFAHL, ablaut von befehlen, s. befalch. 

BEFAHNEN, vexillo omare: sebtf befanet Garg. 79*; 

ein befbhnles sommerscblotz. Pnrmö, 01. 

BEFAHR, f. metus, cura, sollicitudo, besorgnis, dem ahd. 
einfachen fhra, mhd. vir entsprechend, die meistens insidiae, 
dolus, periculum aut drücken, und in die Vorstellung der sorge 
und furcht * übergehn, mhd. 

sie bat ir magetuomes vir. Faaia. Trist. 706, 

sieht in sorge um ihre jungferschaß, und ößer ine vir ßr 
ohne sorge, flsreht, während es gewöhnlich ohne gefahr, ohne 
Hinterlist, absque dolo bedeutet . nhd. befahr haben, tragen —• 
sorge haben, tragen, besorgen, beßrehten: ward auf gemeldter 
reise so inöde, dasz ich auch befahr trug, ich werde gar zu 
bette liegeo bleiben. Scbweinjcqen 1,105; trug befahr, dasz ich 
ihre tochter nur vexieret 2,11; i. t gn. aber nunmehr stünd¬ 
liche befahr haben musten. 1,206. etninaZ heisst es beifalir: 
so trag ich doch beifahr, die beeren möchten mir in der kehle 
stecken bleiben. 1,108. 

BEFAHRBAR, besser fahrbar, nogspoe, meabilis, naviga - 
bilis, nnl bevaarbaar: der weg, die strecke ist schon befahr¬ 
bar, das meer ist jetzt nicht befahrbar, vom folgenden . 

BEFAHREN, praet . befuhr, auf etwas fahren, nnl. bevaren. 
einen weg, eine strasze befahren; ein befahrener weg; schon 
andere haben angemerkt, dasz die strasze von Prag nach Wien 
vielleicht die befahrenste in ganz Europa ist; heute wurde 
die eisenbabn von Nürnberg nach Fürth zum erstenmal be¬ 
fahren ; das meer befahren; die koste von Stettin bis Danzig 
befahren; 

wir haben 

das schönen leben» öde kösie nur 

wie ein umirrend rlubenrolk befahren. Schiller ; 

wihrend dieser reise befuhr Cook daa südliche grosse Welt¬ 
meer zwischen dem 00 grad südlicher breite und dem polar- 
sirkel. Lichtkniebg 4, 100; ea war des erstemal, dasz der 
hauptmann die teicbe befuhr. Göns 17, 138; Stollen und 
schachte za befahren. 32, 7; der bergmeister beführt die 
grabe. Auch mit etwas befahren, auf etwas fahren: der weg 
muss mit «and befahren werden, der acker mit düngcr. 

BEFAHREN, praet. befahrte, metuere, limere, ganz unver¬ 
wandt infc dem vorigen, und zum mhd. vdren, ahd. färta in- 
sidiari gehörend, der % besorgende fürchtet gefahr und Hinterlist. 
Beide Wörter faran ire und fdr£n insidiari sind uns heule fah¬ 
ren, erst das prad fuhr und führte hi Iß sie unterscheiden, in 
der aussprache müssen sie doch lange von einander abgestun¬ 
den haben, zumal pflegt Opitz, und die ihm nachfolgen, das 
zweite befahren noch zu schreiben befohren, wozu die belege 
unter diesem wort gegeben, auch noch einige Zweifel über den 
Ursprung de» Wortes sieb befahren vorgetragen werden sollen. 

1) früher gewöhnlich sich befahren, wie sich befürchten 
und besorgen, mit dem gen. der Sache, oder einem folgenden, 
abhängigen »alz: wer auf der erden ligt, darf sich keines falls 
befahren. Hemsen 237; denn der Türk schon hcraufgeruckt 
über Presburg, und -befahret sich jedermann, er würde Pres- 
burg und Wien belagern. Melancntbon 7,1172; und befahret 
sieb, ich möchte so viel verlieren, dass ihm darnach nicht 
übrig bliebe, so er verthun könoe. Lausen»!»« acerra 545; 
du darfst dich nicht befahren, noch deswegen bekümmern. 
ScvwxmiciBN 1,90; weil es ins herzogs von Lothringen haus 
war, so war sieb allerhand zu befahren. 1,174; befahren sie 
sich eines Überfalls. 1, 222; befahrten sich berzog Friedrich, 
L t gn. mein berr werden wieder fische holen, l, 354; dürfte 
sich nichts befahren. 1, 373; befahrten sich also i. k. maj. 
ungern de. l, 374; ein schriftlich gfleid, damit die gesandten 
sich nichts xu befahren haben. Kirchhof mil disc. 90; ur- 
sach derhalben man sich Schadens ietbs und guts befahret. 
133; wenn solches geschieht, bat man sich auch des Aebcrs 
nicht» mehr su befahren, denn es leszt also bald von ihm« 
selbst nach. Uffiksagh roszbuch 2, 15; wenn die krankheit 
so heftig ist, dasz man sich des schnellen Sterbens des pferds 
zu befahren hat. 9, U5; nicht schrecken, noch sich befahren 



1247 


BEFAHREN 


BEFAHREN—BEFALLEN 1248 


für der plag. Ringwal» geistL Ueder E 4*; muas sich befahren, 
den er iimkoa. deutsche wark ed. Beomou IS; and matte 
die ftadt nunmehr lieh einer harten belagerang befahren. 
Micaiiios 5,199; 

vor dem ich mich befahren muas, 

er sieb mir ein reit Obern weg. Amt ISO*; 

alt eich der hellitcbe groszfilrst gewallt vor ime befahrt. 
Araca proc. 1, 3; welcher tich keinet bösen uitbeilt befahlt, 
l, 16 ; verderblicheres ist sich nit so befahren. 3,1; weil wir 
uns nun mehrer Verfolgung befahren mutten. Philand. 2,740; 

(Or einem menachen raua* der menach sieh aelbat befahren, 
der doch für wtlfen sich erwehrend kan bewahren. 1.005; 

der alte landsknecht alcb befahrt für neuen kriegen. 

Oms 1. 237; 

Almonio, der sich dergleichen nicht befhhrte. 

war willig, und sich stracks hin nach der etadt su karte. 

Wsaosas Ariosi 13,22$ 

es waren ihrer viel, die sich gar sehr befahrten, 

sie »Osten vom Grifon des lodet driew (dnäuug) erwarten. 

und weil der bawer nicht den weg wol wüst su weisen, 
befahrt tle sich, dass sie wörd irgend irre reisen. 23,19; 

so muss Ich Ober das auch dieses mich befahren. 

Flshins 229; 

befahr dich nichts für mir. 561; 

niemand, mein freund, hasset dich, 

nur der tod föhn viel beschwerden, 

weil er muss befahren sich, 

dast du wirst sein meister werden. Loeiu 1,1, SS; 

o wie befahrt sich Rom auf grosses Unfalls weiter. 2,3 s. 67; 

damit der ganxe Taubmannas abgebildet wfirde and nicht 
jemand eines betrieglichen öbertünchens oder tchmiakens tich 
bei atu zu befahren hatte, gleich alt machte man aut ihm 
einen purlautern heiligen. Brandts bericht von Taubm. 50; 
was (L wet) befohrte tich die keutche Penelope nicht in ab- 
wetenbeit ihres Ulyssis? Schoch sind. leben C; nnd geteilt, 
man bitte lieb nicht des geringsten zn befahren, das.; to 
hette ich mich ganz keiner Wankelmütigkeit zu befahren, das. 
H; der spott, dessen du dich befahrest. Zirkgref 100, 7; 
man mutz sich bei keiner krankheit befahren, wann der arzt 
eine bittere arznei schicket, pers. baumg. 3, 20; baue kein 
haus hoch, das keinen festen grund hat, wenn du dich der» 
maleins herunter zu fallen befahrest 2, 24; wann aber du 
dich der gefSngnus oder dergleichen ungemacks zq befahren 
bettest Spei g. tugendb . 03; so ists, wann man in gerechter 
sache tich nichts bötet zu befahren bat Simpl, l, 217; doch 
habe er tich zu befahren, es möchte ein gütlicher vertrag 
zwischen beiden im kammergerichte fürgeltufen sein. Weise 
kl. leule 164; wo man tich alle augenblicke einet neuen zu¬ 
fallt befahren mutte. 171; verfaulen viele disenrse in der keble, 
dasz man tich einet stinkenden athemt befahren müste. 314; 
ich mache et ja to anhöflich and unchristlich nicht, dasz ich 
mich befahren müsse, alt würden tich mehr daran ärgern 
alt bessern, oerr. t« den ersn. ; einander umarmten, auch tich 
keines böten hefahreten. Felsenb. 4, 219; dasz wie die Eng¬ 
länder in Frankreich, to die Franzosen in Deutschland tich 
einiger Opposition zn befahren hatten. Göret 40,155. 

2) befahren ohne tich: Sachen, aut welcher Verzug ein 
grotzer schad und nachtbeil zu befahren. Frankf. reform. 
1.1,21; ist i. f. gn. in einer beiden übel auf geworden, duz 
also kein änderet zu befahren gewesen, denn dasz i gn. wer¬ 
den einet kiades genesen. Scuweirichen 1, 37; da sonst zu 
befahren, dass. Kirchhof mil. disc. 9; Mici. Neandes spfi. 19*; 

dass auch müssen befahren wir, 
was jeut Lucio thot sustebn. Avata TV; 

alt Belial darauf befahret. Ayrer proe. l, 4; 

kein nebel zeucht sich auf, kein regen und kein wind 
bei dioser Stetigkeit itst su befahren sind. Fitums 151; 

ich belehrte, es möchte gott umb meiner sfinden willen die 
gnadenthOr zugesthlossen haben, pers. baumg. 4, 26; es ist 
gewitlich zu befahren, dasz. Spei tugendb. 452; ich befahre 
wir haben uns za lange gesäumet. Scaoca itud. leb. C; wann 
empörung zn befahren (ist). Scnuvpiut557; mein frei bekennt- 
nit will nichts widriges befahren, irrgarten 394; datz man 
nicht eine unvertehene verftndernng zu befahren bitte, ehe 
eines weibes 6; hingegen aber ein übelu tractament befhhrete. 
cdiea 5; 

su dom was hast du su befahren t Hallxi90; 

doch glaubt mau auch für sieb nichts ibelt su befahren. 

J. B. ScuLMii 4,100; 


jetzt war Ihr* leicht, sein, aiehts befahrendes (od. 1. besorgendes) 
bere 

durch stille grasiea und durch blicke voll teile su fangt*. 

Wiblar» 4, Ul; 

doch war es nur ein träum, 
was hast du tu befahren t 17,150; 

denn ich befahre, datz sin mann 
ergrimmen wird. BOata* 142*; 

doch Itzt befahr ich fast 

in mir, dass Thetis diek.bsrüefcL 14V; 

denn, harr, was habt ihr su befahren! Schliss 6 S; 

datz b. maj. von seettürmen nicht viel zu befahren haben wür¬ 
den. 853; die Türken batte der kaiser dergestalt überwunden, 
duz er von dort her nichts mehr zn befahren hatte. Gören 
t, 19S; weil er befehlt ( fehlerhaft ßr befahlt), der dampf frett 
ihn an. J. Paul üfesp. 1,13; weil ich befahre, der buchhandel 
schreie über nachdrack. 2,125; et gab glückliche Zeiten, wo 
man von seinem nebenwilden und nächsten nichts zu be¬ 
fahren batte, alt todt geschlagen su werden. 3,92; der mann 
mit dem kammerherrlichen dietrich lietz befahren, er werde 
sie (die beleidigwag) vergeben. 4,90. 

3) befahren in der alten transitivbedeulung von msidiari, 
persequi taucht im 16.17 jk noch einigemal auf: 

zu sttod btt min wunder gesehen, 
wie viel da Reiokens freund waren, 
die ihn vor oft theten befaren. 

BiUTitas Ränke fuchs. Frankf. 1556.9V; 

mein gott, wie sehr vermehren sich 
die welche mich 

verfolgen und befahren. Wiceibiluy 7; 

o nit wollen mich befahren, 

ieh hin ohne schulden gans. Sr** iruitn. 262. 

4) die gegebnen belege teigen, dost anfangs sich befahren 
vorherschle, dann das blosse befahren, und heute ist auch die¬ 
ses wenig gebraucht, einige hauplsckriflsteller, wie Keisess- 
bzrc, Luther, H. Sachs, Fischart scheinen das wort gar nicht 
tu brauchen, bemerkenswert ist noch die Schreibung befehrn 
bei Wauhs 2,57: 

der edler sprach, das thet Ich gern, 
ich hau mich aber tu befehro, 
was heimlich geredt wirt Io dem haut, 
das briiebtst bei allen naehbauwm aut. 

BEFAHRUNG, f. veetio, visilatio : die befahnmg du weges, 
der eisenbabo, des Dustes, meers, du Schachts. 

BEFAHRUNG, f. metus, besorgnis, beßrehtung, ge fahr: ohne 
befahnmg ihrer leib und güter. Melancutnor 3,137. 

BEFALCH, die organische gestatt des ablauls tu befelchen, 
heule befehlen, ahd. pifelahan, pifalah, mhd. bevelhen, bevalch, 
s. b. David befalch seinem ton Salomo das haus dem herrn 
zu baawen. Reiszrer Jer. i, 36*. s. befehlen und befelch. 

BEFALLEN, aAd. pifallan (Gsafp 3,461), alls. bifallan, ags. 
befeallan, engl, befall, mhd. mnL unüblich, aber möglich, nnl. 
bevallen. 

1) inlransiliv, eollabi, eorruere, niederfallen: das haus be¬ 
fiel, domus corruit, wie man ahd. sagte sonn! pifial, die sonne 
sank, gieng unter, ist nieder gegangen; er befiel am lieber, 
lag nieder, correptus est febre; 

er htm nit weiter denn gen Heus, 
befiel bald au der pestUeas. Wald» 4,65; 

nnl de vrouw beviel, ist nieder gekommen, kindes entbunden; 
zij is van eenen xon bevallen, mit einem sohn nieder gekom¬ 
men, sehr ausdrucksvoll, weil die gebärende tu boden fällt und 
des kindes entledigt wird: 

ik berghde seif haar vniebt, tosn sti in duin beviel. 

YOHDEL. 

das ursprüngliche die frau ist mit einem kinde befallen wandte 
man ober uneigenllick auf den mann oder auf beide eUem su- 
summen an und fügte werden statt sein hiniu: gutedel und 
blutarm war ein frommer alter edelmanu, dun mit vielen 
bindern befallen (gleichsam gesegnet). Kiaciuor wendunm. 75 a ; 
aus heidnischem mistrauen, weil sie sorg haben, sie möchten 
mit vielen bindern befallen werden. Cäsiums kocht, serm. 
2,252. denn angefallen werden, eernpi, irrui lässt stob dies 
mit bindern befallen doch nicht deuten, wie freilich das be¬ 
fallen mit einer krankbeit: da ich denn auf der rückreist 
mit einer heftigen krankbeit befallen wurde, pers. reieek 3,1; 
ist. sie endlich darüber mit einem vereebreoden Mer befal¬ 
len. Messe 3,50; alt wenn ich über und über mit einer nee- 
selsuchl befallen wSre. Göres tu, 27L heute heisst ee auch 
von stall mit, was der bed eutu ng des infallen» an statten 
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kommt, während mit dem fieher befallen leichter ousdrückt 
am fieber niederliegend, er ist vom heftigsten lieber befallen, 
ergriffen, augefallen (vgl anfallen sp. 332), nvQtrcoe oder nyp 
flaße bei Hippokrales. in andern beispielen ist aber das «»- 
transüivum noch tollkommen deutlich : vier tage vor der lind- 
neriseben anction befiel ich krank (« tombai malade). Ha¬ 
mann 5 ,193; nun konnte es (das tieh) nicht einmal vor die 
mauern getrieben werden, und befiel mit tödtlichen tauchen. 
Niebuh* 2, 284. zulässig wäre darum auch: sie befiel ohn¬ 
mächtig, sank, fiel hin, nieder, tomba evanouie, obschon es 
ungebräuchlich ist . figürlich : ihr Schicksal hat sie, fttreht ich, 
mit poeterei befallen lassen. Herzogin Amalie bei Merck l, 349. 

2) transitiv, intadere, anfallen: ein fiebersebauer befällt 
mich jeden abend; ich bin stark vom schnupfen befallen; 
was befällt dich, dass du so redest?; 

und eio stilles sittern befiel den staunenden seraph. Mess, ft, 757; 
die pest befiel ihn und er muste sterben; die Stadt ist von 
der cholera befallen worden; gestern hat den kranken grosze 
Schwachheit befallen; das alter befällt uns unvermerkt; furcht 
befiel alle tliicre, die des löwen gebrüll vernahmen; schlaf 
befällt ihn, wenn er reden will; regen, schnee befiel uns, 
als wir über das gebirge zogen; mehlthau befiel das gelraide. 
die participialßgungcn : befallene keller mit asche, collapsi 
cineres in cellis. Stielen 421; mit schnee befallene dächcr, 
tecta nivibus obrula, mit steinen befallene felder, lassen sich 
auch nach 1 fassen: die keller befielen mit a9che, die dächer 
mit schnee, d. i. asche, schnee fiel nieder auf sie. das den 
grafen befallene Unglück. Göthe 38,289, entweder das ihn 6e- 

troffen hat oder von dem er überfallen wurde . 

einer ist doch wie der andre, 

dasz er zu gafien sich freut, wenn den nAchsten ein Unglück 
befallet. 40,237. 

An sich scheint fallen überhaupt ein intransitiver begrif (und erst 
fällen wird transitiv), transitivem anfallen ( invadere ) lag zum 
gründe intransitives fallen an einen (vadere in aliquem); auf 
solche weise wird auch bei befallen die inlransition vorherschen. 

3) nnl. bevallen auch gefallen, behagen : het besait mij niet. 
das ist nicht hochdeutsch, ebensowenig das engl, it befell, es 
trug sich zu, fiel vor. 

BEFALLEN, obrucre, stemere, ahd. pifellan, pifalta (Griff 
3,467): will es vonnöthen sein, aufs förderlichst von e. k. f. 
gn., als die gott in solchem fall dazu gefodert und mit der 
tbat befallet, von vier personen lassen das land zu visitiern. 
LuTflRas br. 3, 136. weil» die lesart richtig und befallet, wie 
gefodert, das pari, praet. ist, so muss es den sinn von obru- 
tus, tectus, thalsächlich bestimmt gewähren, könnte es aber die 
III. praes. sg. sein, so gehört es zum vorausgehenden befallen, 
befiel, kaum zu befehlen, befahl, da Lothbb betilhet schreibt. 

BEFANG, m. locus septus, ambitus, umfang. Stikler 397. 
ahd. pifanc, bifang (Graft 3,413) vgl. RA. 538. nnl. bevang. 

BEFANGEN, ahd. pifähan amplecli, egmprehendere, capere, 
implicare, eircumdare (Gbaff 3,403), mhd. >evön, nnl. bevafigen. 

1) sinnlich, befangen, umfangen, umwinden, umwickeln: 
man meint, dasz auf den dörfern nur sind Dauern, kröten, 

• schlangen, 

mit diesen wurmen ist man mehr in Städten noch befangen. 

Looao 2, 6,46; 

der wüste fels, die waidumwachsne bucht 
befangen mich, sie hindern meine flucht. G6 tmb 2,40; 

mir wird so eng, 
die mauernpfeiler 
befangen mich. 12,201; 

von wölken streifenhaft befangen 
versank zu nacht des Himmels reinstes blau. 5,184; 
der hohlweg, worin wir befangen waren. 30, 0; ein dflstrer 
kerker befängt'ihn; die wiese, von grünen hecken befangen. 

2) abslract, einnehmen, gefangennehmen, bewältigen: 

fHunllich beringen 
Mt mich ein röter munt 
und zwei liehtiu wangea 
dö bf eio kele runt. MS .!, 7*; 

o bruder, der du in deinem gemfite mit liebe befangen bist, 
per#, batemg. 7,16; die Vernunft siebt sieh in einem gedränge 
von gründen und gegengründen befangen. Kant 2, 371; wir 
worden von Schwierigkeiten befangen werden, ans denen wir 
ans nicht heraus wickeln könnten. 7,275; reden sie jetzt frei, 
ich will ihr urtbeil damit nicht befangen haben. Schiller 821 ; 

ungerechtes gut 

beflogt die seele, zehrt auf das blot. Götmb 12,145; 

dieser busen ist von liebe rein gewesen, 
wm Ihn wieder bat befangen ist ein hecher wein gewesea. 

Platin 84; 
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kummer befängt meine seele; deine äugen sind mit schlaf be¬ 
fangen ; angst befängt ihm das hers; unselige irrthQmer haben 
ihn befangen. • 

3) befangen sein, eingenommen, schonender als verwirrt, 
blöde, verlegen, unbeholfen : im gemüt befangen, mente capto; 

schwachsinnig, 

klagt der befangene menech umsonst der Vorsicht launen an* 

Platin 134; 

er war befangen und konnte nicht antworten; unbefangen, 
uneingenommen, aber auch, ohne Übeln nebensinn, wie be¬ 
griffen, beschäftigt: denn ich fieng sogleich an auf den sinn 
der Sache loszugehen, und ob wir gleich noch in dem ersten 
buche Mos» befangen waren, mancherlei dinge zur spräche 
zu bringen, welche mir aus den spätem büchern im sinne 
lagen. Göthe 24,203; leider aber war ich seit geraumer zeit 
schon in einem unternehmen befangen, das nach und nach 
immer bedenklicher und weniger ausführbar schien. 20, 148. 
das ist schon darunter befangen, enthalten, begriffen, man 
merke an, dass auch ein bestochener richter befangen heisst, 
ein bestricktes gut und eiu bebrütetes ei ein befangenes. 

4) sich befangen, sich abgeben, befassen mit etwas: 

denn mit den todien 

bab ich mich niemals gern befangen. Görna 12,24; 

straszenbettlcr, die sich überhaupt noch wenig mit der Ver¬ 
breitung unserer poetischen schätze befangen. J. Paul biogr. 
bei 1, 153 ; damen, die sich mit einer gelehrtem nachspfirung 
dieser kämpfe auf keine art befangen können, teuf, pap . l, 40; 
der autor, wenn er sich mit dem wühle ganzer länder be¬ 
fängt. 2,140. 

BEFANGENHEIT, f., nach befangen 3, er trat mit groszer 
befangenheit auf; konnte seine befangenheit in der rede nicht 
ablegen; es war geistige befangenheit so zu urtheilen. 

BEFÄNGNIS, n. carcer. 

BEFÄNGNISSEN, incarcerare. Stieles 397; dann sie kön- 
ten weder von un9 noch von andern befüngnüst werden. 
Simpl. 1, 503; des herrn unschuldig gesind, welches befäng* 
nüst war. 2, 06. ganz ungebräuchlich und steif. 

BEFÄRBEN, inficere, tingere: darumb wirstu deinen fusz 
beferben im blüh Luthes 1 ,47l\ ps. 68, 24 heisst es : darumb 
wird dein fusz in der feinde blut geferbet werden; 

ich «pur, das sich beferbend mer 

die gilgen und die rosen gut. Wimung Cal. ff. 

BEFASEN, fibrös, radices agere, fasern treiben: 

so ist meine lutt befatet, 
dasz sie stets mehr satt gewinnt. 

Dav. Scminibm singende rosen, Ued 33. 

BEFASSEN, amplecli, complecti, begreifen, befangen, nnl. 
bevatten: und war der ort des tempels zu klein, die menge 
der leute zu befassen, pers. baumg. 8 , 13; ein regelmäsziges 
gebäude mit seinem Erkenntnisvermögen, es sei in deutlicher 
oder verworrener Vorstellung befassen. Kant 7, 44; wie nach 
Buffon und Kant die sonne die verschiednen materien der 
verschiednen planeten, die um sie fliegen, in sich vereinigt 
befasset J. Paul biogr. bei 1,119. sich mit einem befassen, 
wie befangen 4: 

und obgleich Amor öfters mich begütet, 
mocht ich zuletzt mich nioht mit ibm befassen. 

Göthi 2,13; 

man soll sich nicht mit Spöttern befassen. 2,252; 
wer will eich mit dem narrn befassen f 12,130; 
sie sollten sich mit solchen bändeln nicht befassen. 24, 200. 

BEFASSUNG, f. Status mentis, heule nur fassung: ich fühle 
mich sofort in der befassung, in welcher sieh jeder menscb, 
der dieses namens noch würdig ist, hei erblickung eines aus- 
gesetzten kindes befindet Lessinc 10 ,100. 

BEFÄUSTEN, in die faust geben, nehmen, t. befingern. 

BEFCHEN, fi. collare socerdotum, parochorum, Hälschen, 
runder kragen oder weiszes Idppchen unter dem kinn, nnl. 
belle und auch de bef, pl. befTen; gemanteld en gebeft zijn; 
bei überhaupt kragen, halskragen, böfeben. Soph. reise 4,04. 
vielleicht verwandt mit befze, wie lappe mit Sippe. 

BEFECHTEN, impugnare, devincere: 

herr, wer den teufe! sol berichten, 

der muss sein gar bei guten mechteo. Haupt 8 ,534; 

dem Samson fQrgebild, da eis er ward hesprungen, 
befoebten und gedruckt Opitz 3,243; 

also tapfre streiterin hast du nun den «ie* befahlen. 

GCntuki 872; 

79 
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befocbte einen Ireflicken sieg gegen den köoig. Nascou 1/171; 
die Autlratier befochien einen vollkommnen sieg. 2, 158; die 
bei Deunold erbeute capeile wurde göltet oder sancthülfe ge¬ 
nant, weil Carolue diete victorie durch hülfe der heiligen be- 
focbteu xu haben vermeinet«. Hain 1, 32; die von Ludovico 
befochtenen vortbeile tind Öftere von keiner Wichtigkeit ge- 
weteo. 1,220; die bohmitche nation befochte Ober den kOnig 
eine complete victorie. 1,227; vortheile, die er (Otto) anfangs 
befochien, und nachmalige entsetilicbe niederiage. 1,103.115; 
einen vortheil über die Bairen befecbten. 2, 182; einen tieg 
befecbten. i, 276. 3,38.77; befochtener vortheil. 3,7; der tieg, 
den ich in dieter siche über sie befochien habe. Liscov 570. 
heult ausser gebrauch und durch bekämpfen, erfechten ver¬ 
trete*. 

BEFEDEftN, plumis intimere, omare: die federn kleiben 
sie auf den leib mit materien, die kompt auts den beumen, 
das streichen sie auf die Orter, da sie sich befedderu wollen. 
H. Staden rl; 

gülden pfeil mit flftmlein tart befedert. Sr» traten. 185. 
s. befiedern. 

BEFEGEN, purgare, repurgare: derhalben ist unvonnOten, 
dass wir den köpf über der geseugnus autz dem buch der 
Machabeer zerprechen, die ketzer darmit zu belegen. Fiscoait 
bienenk. lll*; 

wen Christus roiber schweift und kostbar blut besprenget, 

darf sonsten keine glut, die ihn befegt und senget. 

Locau 1,0,42. 

BEFEHDEN, bellum inferre, bekriegen, feindlich übersiehe*: 
die vier tun Aimontt befedet oder bekriegt Aimon x 2 ; er 
toll erfahren was das heiszt, einen Spanier mitten in der 
bürgerlichen ruhe xu befehden. GOtbkIO, 107; 

wo alte flreibeii noch den angeerbten hut 
frisch in die äugen drückt und unbefebdet ruht. 

Haospom ; 

keine kluft ist irgendwo so Ode. 
dass nicht liebe mich auch da befehde. B6aa» 08*. 
s. fehde. 

BEFEHDUNG, f. pugna, certamen: 

und aus dimmernder luft annaho su böser befebdong. 

Voss II. 3, 7; 

immer hast du den sank nur geliebt und kampf und befehdung. 

5, 881; 

damals nach der befehdung 
in siegestrunknem sinn 
begehrt er Unterredung 
mit unsrer königin. Hückut 190; 

so entstand eine gewisse sittliche befehdung, einmischung der 
einzelnen int regiment. GOtbx 26,140. 

BEFEHL, m. mandatum, praeceptum, Imperium, in diesem 
Worte scheint das h kein dehnendes, sondern organisch, nur 
dass es seine stelle verrückt hat und vor das 1 getreten ist, 
hinter welches es gebürt, befeht ist beleih, befelch, wie noch 
im 16. 17 jk. geschrieben und gesprochen wurde. Vor allem 
Überrascht aber, dass die ahd. und mhd. spräche, so geläufig 
ihnen das verbum pifelahan und betreiben auch ist, kein subst. 
pifelah und bevelch erzeugen ; gleichergestalt steht dm alts. 
bifelhan kein bifelh, dem mnl. bevelen kein bevel, dm fries. 
bifetla kein bifel, dem oft*, fela kein fei sur seile, obschon 
der Gothe aus filhan, gafilban, anafilban, utfllban die nomina 
gafllh, anaülh, usfilh bildete . hätte er bifilhan gesagt, so wäre 
ihm auch ein neutrum bifllh entsprungen, jene frühere abwe- 
senheit der substantiva muss in der ursprünglichen bedeutung 
des verbums befehlen begründet sein, wovon näher unter die - 
sm wort su handeln . 

NAd. und nnL treten die substantive mit einmmal in menge 
auf. DAtvpoaios 127*. 362*, Maalki 52* teilen befelch man- 
datum an, Eeismsbibg Sünden des munds 58* schreibt: von 
den junkfrawen hob ich kein geholt oder befell, aber ich gib 
ein rnth; befell für befelch, wie daselbst 56* auch tu» praeL 
befall für bekleb steht. bei Lothes findet es sich noch häu¬ 
figer : und Joseph tbet beleih. 1 Mos. 42,25; nach dem beleih 
Pharao. 45,21; tbet inen beleih. 2Jfoi. 6,13; nach dem be¬ 
leih dea herra. 4 Mos. IS, 2. 38; du ich im beleih thue. 
5 Jfot. 31,14; nach dem beleih du heim. los. 17, 4. 13, 50. 
21, 3; aus befelh du hem. 22, 8; Beuget der adeler aus 
deinem befelh so hoch? Hiob 38, 27; die befelh du beim 
sind richtig und erfrewen du herz, die gebot des beim tind 
lanter und erleuchten die äugen, pt. 16, 8, wo di« vulg. hat 
justitiae domini rectae, praeceptum domini lucidum, in Lo- 
tnim verften steht gedruckt befehl, befelch, zuletzt schrieb er 
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befelh: denn du kan Ja niemand leugnen, du gott Jona einen 
befehl thut und gebeut S, 281; u sei denn gewit, du er» 
von gott oder von seiner dienerin der oberkeit befehl.habe. 
3,322*; aber nu wollen sie ( die Winkelprediger und Schleicher) 
den pfarrherr heimlich ausbeiszen mit allem seinem befehl 
und doch nicht anzeigen iren heimlichen befehl, du sind 
rechte diebe und mürder der Seelen. 5, 481*; ernstliche gött¬ 
liche befelch. br. 5,052. 

Hier folgen noch andere beispiele der allen form aus dm 
16.17 jk.: alles zumal unter solchem befelch, Verordnung und 
vorbehak. publieationspatent sur Franhf. re form, vom j. 1611; 
doch mit dem geding und befelch. reform. 46, 4. 11; da ver¬ 
härmten die ritter alle auf den königlichen befelch. buch der 
liebe 36, 4; das er dem keiser anleg, dieselbige in seinem 
gnedigen bevelch zu haben. Amon Bl; wenn jeder sein be¬ 
felch ausricht. Eiacnnor wendunm. 46*; in Fiscbabts bienenk 
schwanken befehl und befelch: aus befehl des künigs zu An¬ 
torf getrnckt 17*; dasz die kirche volle macht über den be¬ 
felch Christi habe. 18*; auf gots ausgetruckten befehl. 18*; 
on das tnsehen, bewilligong und befehl des papstes ... on 
bewilligung und befelch du papstu ... der papst allein bat 
allen befelch und gewalL 44*; nach dem befehl ChristL 48*; 
durch befelch seinu rattert in aller gebürlicher lehr erzogen. 
Garg. 128*; demnach hatte ich auch im befehlich (war mir 
anbefohlen, aufSuheben vertraut) i. I gn. rsppir. Scbweinicben 
1,28; befehlich. 2,44.57.38; obwol ihre durchl. befohlen... 
dasz dennoch die aosführer dieses befehlkhs. Gamuusi, 805; 
domine Valeri, kompt zn uns, wir wollen euth etwas su ver¬ 
richten in befehlich geben. Finte. Ladislaus comed. Hidbtle- 
pihal 2,1; verricht, was wir euch in befehlich gethan haben. 
das.; herr wirt, wir haben befehlich wegen unters gn. hu mit 
ewrem gut zu reden. 5,1; wir wollen befelich lassen machen 
an alle fürsten. Avus 355*; empfieng von der wirtin befelch, 
er solle ihr ein andermal das gut genau zusammen halten. 
Simpl . 2, 305; nachgehends aber, als sie ( die cabala) Esdru 
aus göttlichem befehlich schriftlich verfeszL 308; aus gött¬ 
lichem befelch. 2,436; kam au befehl du allerhöchsten der 
engel Gabriel, pert. baumg. 4, 4; die praecepta und befelch 
Hippocraüs. Scnumus 686; bin ich au befelch der oberen 
in stidt und mürkten herumb gereist 746. «m 18 jk. ver¬ 
schwindet die aspiralion hinter dm 1 gans und nur befehl 
gilt, wie uni. immer bevel galt. 

Wie unterscheiden sich gebot, geheisz, befehl und auftragt 
das gebot, gleich dm gesetx, stellt allgemeingültig auf und 
ihm entgegen steht das verbot, wtr sopra gottu gebot, die 
sehn geböte und würden hier weder geheisz noch befehl ver¬ 
wenden (Milancitbon im corp. dodr % ehr. 884 hat freilich be¬ 
fehlich oder gebot), geheisz ist jussum, einsein erfolgender 
befehl, ich thue es auf geheisz meinu berrn, was auch auf 
befehl lauten konnte, befehl aber ist 

1) mandatum, auftrag, wie jenes in befehl geben, in befehl 
thun seigt; etwas ans, auf befehl thun im auftrag, an- 
befohlnermassen verrichten ; 

dass Jederman sol fleissig gehn 
in setm befelch {amt), 
dartu in gott 

mit »einem wort berufen bot. Albbuos 16t*; 

er hats (hat dessen) keinen befehl. Aciicola spr. 255, keinen 
auftrag dam; einen befehl vollziehen, aurichten; er kam au 
Samaria, seins vatters befelch aussurichten. Rzisuxi i, 87*. 

2) commendatio, mpfehlung: zu einem befelch gehöret ein 
lob. Agiicola spr. 194, wen man mpfiehll, den muss man laben 
können, oberdeutsch: machen sie dem berrn meinen befehl, 
befehlen, empfehlen sic mich ihm. 

9) praeceptum, gebot, frans, ordre: denken sie nicht an Cbristu 
befelch, duz sie vom reich der himmel predigen. Htrmiv 5, 
477; u war wider den befelch gottes. Biiszkkb 2,46*; 

ist unser nicht du rocht bofelch su gehont Wscxnat.44; 
befehl geben, ertbeilra, bekommen, empfengen; u geschieht 
anf meinen befehl; ich habe den befehl dun, es ist mir ge¬ 
boten; bis auf weitern befehl, bis auf weitere ordre; auf hö¬ 
heren befehl; heute auf befahl (sagt der eomOHensettel). 

4) Imperium, gemalt,' kerschaß: einu römischen ketten be¬ 
felch und majutftL Zinigskt 12,15; unter einu befehl stehn; 
er hat zwei landschaften unter seinem befehle; die flotte 
segelte unter du herzogs befehl ab; einem zu befehl (wfc zu 
geböte, dienste) stehn; su befehl (zu geböte, sur Ve rf ü gun g) 
haben: sehr wichtig war mir die bemerknng, dass er dl« 
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reinste und gehörigste Stimmung beinahe dorchans vollkom¬ 
men zu befehl hat Götbe an Schüler 466 ■— darüber zu oe- 
bieten, verfügen, daher höflich: was ist zu ihrem befehlet 
iros. beliebt ihnen T; es steht ihnen zu befehl, sie haben freie 
gemalt darüber; zu befehl, d votre Service; 

und was sie nur wfinscbte 
war tu ihrem befehl (ward ihr gewährt). ZaciaiiX. 

BEFEHLEN, ahd. pifelahan pifalah pifolahan, mandare, 
cmmendare, commiitere (Gsaff S, 601), mhd. bevglhen, bevalch, 
bevolhen. das einfache goth. filhan, ahd. felahan, alln. fela 
hiesz condere, tegere, ebenso das goth. gafllhan und usfilhan. 
erst goth. anafillmn geht in die abstraäion tradere und man- 
dare über, gerade wie sie auch im ahn. fela, ahd. pifelahan 
vorbrach, es ist anziehend, die begriffe mandare und prae- 
äpere aus diesem condere su entwickeln, man könnte sagen, 
der mandant birgt bei dem mandatar das befohlene, aber fil¬ 
han, felahan condere, tegere wird damit noch nicht erklärt. 

Hier zeigt sich eine bisher unvollkommen erkannte, alter - 
ihümliche Verbindung des einfachen filhan, sowie der Zusam¬ 
mensetzungen gafllhan, usfilhan, pifelahan mit dem bestatten 
der leichen. nicht blosz die hingabe des menschen in den 
schoss der mütterlichen erde war ein befehlen, ein condere, 
recondere terra, terrae mandare; 

den llp bevalch er dem grabe. Krona 13399; 

auch früher «m heidenlkum halte pifelahan bezug auf den lei- 
chenbrand, der sich denken lässt als ein mandare flammis, rogo, 
strui, als ein bergen in der flamme, dem feuar übergeben, an¬ 
befehlen, denn die glut deckt zu was «f» sie geworfen wird, ags. 

bedtaa bebohte pa seeal brond freien, 

Sied peccean. Beov. 6025. 

(die ringe soll brond fressen, feuer decken), bedeutsam klingen 
die ahd., bei Geaff 3, 600. 601. 504 unverstanden angeführten 
Wörter: falah, composuit ligna, d. i. schichtete den Scheiter¬ 
haufen; witufelah strues, wörtlich holzschichte, rogus; pifelhan 
immolare, d. s. im feuer opfern, verbrennen ; unbifolhan illi- 
batus; pifelhan pollinctor. nemlich pollinctor est, qui cada- 
ver curat, et rogo parat 

Aus dem alltäglichen bergen, befehlen der todten in feuer 
und erde muste sich von selbst, die vielleicht an sich gar nicht 
in filhan, usfilhan, pifelahan gelegene bedeutung mandare, 
commendarc ergeben; die leichen werden dem sie auflösenden 
element anvertraut, anbefohlen, empfohlen , entweder verbrannt 
oder begraben, und da der brauch der cremation dem der hu- 
mation vorangieng, so könnte in dem worte filhan selbst ein 
ursprünglicher bezug auf brennen gesucht werden, allmälich 
wandelte es sich i* die Vorstellungen humare, mandare und 
praedpert, und so bereits im go4h. anafllhan und ahd. pifelahan. 

Merkwürdig scheint diesem filhan und felahan das lat. sepe- 
lire zu entsprechen und zwar, da seine erste silbe gekürzt ist, 
ein sSpelire (wie solvere sölotum ein soluere, säuere) vor¬ 
auszusetzen, also amburere, comburere auszudrücken, einfaches 
pelire, palire gliche dem sl. paliti, gr. ipldyesv und berührte 
sich mit faiawisga (sp. 570). nachdem das brennen der leichen 
aufhörle, gieng der alle name auf den neuen brauch über und 
sepelire galt auch für humare, wie filhan für begraben, sepe- 
lire, filhan, usfilhan, pifelahan <—• beerdigen haben den acc. 
der person, keinen daL bei sich, wie ihn befehlen — man¬ 
dare gewöhnlich fordert, und diese abweichung der construction 
unterscheidet schon den früheren und späteren gebrauch. 

Manches bleibt dabei noch unsicher, wer sich an die sichere 
Vorstellung von condere, tegere halten und daraus die von man¬ 
dare herleiten wül, behält hinreichenden, freien Spielraum. 

ln unserm längst abgezogenen nhd. befehlen, zu dem die 
belrochlung einlenkt, waltet der sinn von übergeben, anver¬ 
trauen, welcher auch den weiter gebildeten Wörtern anbefehlen, 
empfehlen und anempfehlen beiwohnt; alle diese verba pflegen 
den befohlneu gegenständ in den acc., neben einem dal der 
perton zu setzen, wenn aber der begrif in den des gebietens 
und anordnens übergeht, können die Casus unterbleiben und 
abhängige sätu folgen. Lässt sich nun- der abgong, wie vor¬ 
hin angemerkt wurde, einer ahd. und mhd. Substantivbildung 
pifelah, bereich nach der geschichte des vtrbums deuten ? eines 
ahd. witufelah rogus gewehrten wir eben, pifelah mrnoletio, 
Ubetio würde gar nichts wider sich haben, und dem mhd. be- 
rilhde, bevilde frmns nahe stehen, zulässig der sinn von com- 
mendatio, anbefrhlong, kaum der von mandatum, jussus sein, 
erst als in befehlen die bedeutung jubere, vraedpere stark vor¬ 
trat, wie es nhd. der fall ist, konnte befehl für gebot, prae- 
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cephtm im gong kommen, dies substantiv gereicht also zu einer 
guten probe auf die gegebne erklärung des verbums. Kkisebs- 
•tac fühlt noch deutlich den absland zwischen befehlen und 
gebieten, er sagt: nit ein gebot, aber ein befelhung, wenn 
ein ding, das man einem befilht, ist vil früntlicher, nnd be- 
giriger einem z& th&n, denn do man einem ein ding gebotet 
wenn einer eim ein ding befilht, so gebracht er sich keiner 
stolzheit noch Oberkeit ehr . bilger 164. dies gefühl schwand 
später und befehlen ward so hart wie gebieten. 

Das nhd. verbum schreiben KzistasBERC, Limit tmd andere 
Zeitgenossen noch befelhen befalh (befalch) befolhen, was aber 
die ausgaben oft in befehlen befahl befohlen umsetzen. auch 
z. b. des Albzsus verschiedne Schriften schwanken zwischen 
beiden formen, bei Kkiskb8be*g steht mitunter befellen be¬ 
fall und befollen, vgl befollenschafl befoblenscbaft 

1) befehlen, mandare, mit acc. der sacht, dal der 
person. 

a) im kirchenstil, in der predigt könnte noch gesagt wer¬ 
den den leib der erde befehlen, nicht aber, wie ahd. und mhd., 
bloszes befehlen für begraben, auch, dem biblischen: vater, 
ich befehle meinen geist in deine h&nde. Luc. 23,46; in deine 
hände befehl ich meinen geist ps. 31, 6 heisst es aber häufig 
in die hinde gottes oder des herrn sich befehlen, gott oder 
dem herrn sich befehlen, in getreue hand befehlen; 

in deine haod befehl ich dir, 

herr meinen geist von herzen. Wecukrur 130; 

got ich zu gnaden mich befahl. 296; 

vater, ln deine hftnde befehl ich meine »eele! 
deine aeele sei auch in gottes hände befohlen! 

Kiomyock Mets. 12, 536; 

befehlt eure teele gott su gnaden! GOtik 12,196; 

und dies befehlen der seele bei sterbenden gemahnt an jenes 
befehlen des leibs in die erde, auch, wie der eintretende in 
gottes namen bewillkommt wird (sei gott und mir willkommen. 
mythol 14), enüiesz man den scheidenden, ihn gott befehlend, 
woraus sich allmälich eine leere höflichkeitsformel beim ab- 
schied und weggehn, das ade (sp. 176) =* k dien (commandd, 
commandant ) bildete: 

sonst haben wir manchen bissen erschranst, 
nun aber gott befohlen! GOtrk 12,230. 

nicht anders artete das befehlen in die buld nnd gnade des 
herrn, wen» man sich entfernte oder botschafl zu melden halte, 
in bloszes empfehlen aus: er befiehlt sich zu gnaden; der 
herr graf lttszt sich ihro gnaden hüfiiebst befehlen; heute em¬ 
pfehlen. 

b) anderes befehlen von personen: das er im unter seine 
hand befalh alle gefangenen im gefengnis. 1 Mos. 39, 22; ich 
bitte euch umb gottes willen, wöltet die lentlcin in Diedmar 
euch lassen befolhen sein. Luthbb 3,30*; wolan, so wil ich 
den Carlstad mit seiner griecherei den griechisch verstendi- 
gen befelhen, das sie im den kützel vertreiben. 3, 69; wie 
ein kind seinen eitern nnd der pobel seinem fürsten befol¬ 
hen ist, so sind wir in der engel schütz und inen befolhen. 
5, 338*; Gabriel befalh mich einem andern engel. 6, 29 ; dem 
ritter ihr leib und secl in sein gebet befelhen thet Galmy 
320; dem bevalch er seine brfider, fraw und kind. Aimon 
Bl; disem treuen gott befehl ich meine groszg. herren in 
seinen starken schütz. Scrüppius 134; ich befehle disen ver¬ 
fluchten der rach des gerechten gottes. 664; da wlrest zwar 
würdig, der du dich mit einer guten anzahl kioder dich der 
nachkommenschaft befehlen thfttest 731; 

der tag, daran ein dieb dem Henker wird befahlen, 
blu ihn wo! nicht gehenkt, hfttt er nur niebt gtetolen. 

Looau 1,4,29; 

dann will ich euch des Herren schütz befehlen. 

Tikck 2,17; 

sie alle ecbenk Ich und befehl icb euch. 

Urlaubs Emst 126. 

e) befehlen *o» suchen : der könig hat mir eine tache be¬ 
folhen. l Sam. 21,2; Hess der könig eherne Schilde machen 
nnd befalh sie den obersten der drabanten. 2 thron. 12, 10; 
beleih (für befith) dem herrn deine wege. ps. 37, 6, wonach 
Gebhards bekanntes lied; das regiment bat mir got befolhen, 
das ich sol herr sein. Lernte, 37*; wir haben bei im hin¬ 
derlegt, haben im befolhen unser Seligkeit Aibibcs; 
ein gott ... der Maas Pan. 4 „ 

demselben war das rieh befahln. Albsbüs 76$ 

achte, was dir der hem des gestirns befolhen nnd gesetzet 
habe. Petr. 99*; nachdem er Fridrichen feinem gesellen das 
gold, so er in seiner schoss hett, befalch. buch der liebe 58,3; 

W* 
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ick kab dir mein ganzes fand befolhen. 328; und da Magii 
den (erbeuteten goldnen) adler in getrewe band bevolben bet. 
ArinonSs; befohlen und gethan din ding war. Bote. 2,174*; 
das wil ich dam nrUieil der magister noster su Löven befeh¬ 
len. Fischest bienenk. 62*; bat derowegen dem engel S. Mi¬ 
chel die wage befohlen. 104* ; kaufe dir einen häufen Immen, 
und befehle diesem die obsicbt. Scaomos 730 ; 

befohlen bleibt Jetzt die ompOrte schlecht 
der Troer und AcbAer sich allein. B8aeia 160“; 

er befahl seine pferde (dm diener). Göthi 17, 160; als s. 
Christoph mir sein ref befahl und sor tbüre hinaus gieng. 
22, 67; 

Hermann sog sie hinweg, noch viele xrüsse befahl sie. 

40, 914, 

bestellte sie,- trug sie auf. 

2) befehlen, praeeipere, gebieten, meist ohne au., 
mit folgendem abhängigem salz, der persönliche dativ kann 
ausgedrückt sein oder nicht : befallt inen und sprach, also 
sagt meinem beim Esau (d. i. befahl ihnen dm E. su sa¬ 
gen). 1 Mos. 32, 4; und Joseph befalb seinem liaushalter und 
sprach, fülle den mennern ire seckc mit speise (befahl sei¬ 
nem h. den männern die s. su füllen ). 44,1; und Joseph be¬ 
falk seinen knechten, das sie seinen vater salbeten. 60, 2; 
wie inen der berr befalb. 2 Mos. 17,1 (vgl. theten wie inen der 
lierr geboten batte. 7, 10); nachdem der herr Josua befalb 
(sicut praeceperat ei dominus). Jos. 16, 13; und befalb, man 
soll die kinder Juda den bogen leren (praecepit ut docerent 
filios Judae arcum). 2 Sam. 1,18; obgleich die, den es befol- 
hen und daran gelegen ist, wider sie eitel banne regneten 
oder hagelten. Lutbbji 1, 18*; derbaiben bitt ich und befebl 
euch, in disem fall den neunten psalmen xu singen und xu 
lesen. 3, 28. br. 3, 67; Augustinus befllcbt das in seiner re- 
gcl von den closterleuten. Kxisxasa. Sünden des munds 4*; es 
was ein pfaf, der het fisch kauft und befakh dem knaben 
die fisch le sieden. ?*; und befalhe darnach, das man in 
mit riemen oder rillen solt houwen. 22*; wollen hinweg rei¬ 
ten und ausrichlen was inen befollen was von des dosters 
wegen. 73*; Seneca spricht also, ich bephilch dir und wil, 
das du seiest langsamer red. 82*; und befall und hiesx, seine 
brttder allesamen für das kind sollen bitten. 56*; das mir 
und eim iglicben prediger xe tlion befollen ist von gott dem 
allmächtigen. 70*; denn er befilcht Sicherheit und gerechtig- 
keit xu halten in seinem land. buch der liebe 40, 2; also be- 
fiblt Christus demselben mcnschen. Albebui wider Wittel. D 3*; 
befahl also dem armen weib. ehsuchtb. C 3*; unangesebn was 
Christus das olierhaupt mit ausgetruckten worten anders be- 
folen bette. Fiscuakt bienenk. 14*; derowegen befilhe ich euch, 
ihr sollet u. s. w. Scuufmus 750; so befilli ich euch, dass 
ihr bedenket. 706; 

Ifarpax kan nicht müsxig sein, wil ihm niemand was befehlen, 

so erbricht er thftr und thor, lad und kiste was tu stehlen. 

Lösau 3,1,26; 

was spricht er nun ols gast, wo er als harr befahl! 

J. B. ScattoiL; 

sinne nur, beschliesze, befehle! GOtvib 42,366. Mit dm au., 
er befahl die kinrichtung, die Untersuchung; ihro exc. haben 
die gnade mir den beweis xu befehlen. Schiller 185* ; vater, 
ehrfurcht befiehlt ( gebietet ) die lugend auch im bettlerkleid. 
103*; rin Wirtshaus, befehlen sie wein? braten? Freilich las¬ 
sen einseine beispielc die bedentung mandare, insofern das ge¬ 
botene aufgetragen war, su. Auch dies befehlen artet im höf¬ 
lichen Umgang xu leerer formet aus: sie haben xu befehlen; 
was befehlen, wie befehlen sic? als frage, und was, wie sie 
befehlen als antwort. 

3) erst seil dm 17. 18 jh. erscheint ein dm frans. Com¬ 
mander nachgebildetes befehlen, i mp er a re, mit au. statt 
dat. der personmmcommandieren, beordern: 

wann ihn (den wind) der Bolus auss seiner weiten holen 
herfür Itost, dass er kan das gante meer befehlen. 

Oms 1,38, 

tso man das meer sich persönlich denke ; ich hab meine ldo- 
der befohlen (her beordert ), dasx sie beten. Scnurrios 78t; 
noch ehe die silberne drommete die hefoblne mannschaft 
weckte. Lsasmc 2,02; ew. gnaden haben die hofjuweliere be¬ 
fohlen. sie find vor der thflr. GOtne 14,170 ; 

befiehl den krieger in die soblacbt, 
das mftdehen führt du sunt roihtn, 
so ist gleich alles abgemacht. 41,109; 

und rin hofstil: die rttbe wurden vorgestellt und xnr tafel 
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befohlen; s. maj. geruhte s&mtiicfat anwesende offictere xum 
ball xu befehlen. 

BEFEHLEB, m. unüblich, aber rin folgenden vor a u sges etz t , 
s. befehliger. 

BEFEHLERISCH, mperioeus, stols, übermütig . s. befehl¬ 
haberisch. 

BEFEHLGEMÄSZ, adv. entgegengesetzt dm befehlwidrig: 
doch pflichtgemAss, befehlgemftss su handeln. GOvas 4,22. 

BEFEHLHABER, m. der su befehlen hol, der befehlhabende 
general, offeier: von den obersten nnd andern befehlhabern. 
KmcBHor disc. mü. 43; eher ein siegsherr, als befeblbaber. 
ScBornus404; der obriste befeblbaber. 622. früher hefelch- 
haber, heute gewöhnlich befehlsbaber. s. befehlichhaber, be- 
felchhaber, befehlsbaber. 

BEFEHLICH, m. mandatum, nicht aus befehl mit der en- 
dung -ich -lieh abgeleitet, sondern nichts als befelch, mit 
eingeschobnm i. belege oben unter befehl angeführt. 

BEFEHLJCHEN, imperare: mehr xum Beispiele als xuin 
befehticben. Lohehst. Arm. l, 31. s. befehligen. 

BEFEHLICHHABER, m. was befeblbaber: amtleute oder 
befeblicbhaber. Luthers br. &, 706. pers. reiset. 1, 3. 

BEFEHL1CHSHABEB, m. dasselbe: 

als er geordent nun und fürgestellet allen 
hefebUebshaber bab, nach seinem wolgefallen. 

Wiaotas Ariosi 13,82. 

BEFEHLICHSLEUTE, pl. offeiere: schickt der herxog xu 
den angenommenen rittmeistern nnd befehlichsleuten. Schweh 
n ich eh 1,100. s. befeldtsleute. 

BEFEHLIG, m. weichere, mehr niederd. form für befehlich, 
befelch, s. b. bei MiceXuui 3, 418. 

BEFEHLIGEN, eingeschränkt auf die bedcutungen 

1) praeesse exercitui, agmini: der künig befehligt das beer 
selbst; der general M. hat nur ein kleines coips an befeh¬ 
ligen. 

2) mitlere cum imperto, einen mit dm befehl versehen, be¬ 
auftragen: er wurde befehligt, dies ansturichten; Saleb ver¬ 
kündiget dem volke, wie er von gott ihnen xn predigen be¬ 
fehliget sei. pers. rosenth. 7, 20; sagten, dass sie befehligt 
waren, diese nacht bei uns (sw krankenpflege) snzubringen. 
Felsenb. 4,80; 

•in berold ward dazu befehliget. Klrist 2,67. 

dies befehligen leidet eine doppelte erkldrung. es kann, wie 
viel andere verba -igen aus -en entsprungen sein, aber auch 
erweicht aus befehlidien, welches — befelcheu. in beiden fäl¬ 
len geht es also auf befehlen zurück, s. befehlichen. 

BEFEHLIGER, m. praefectus, tmperans: durch zufall und 
Verhältnisse zu befehligern erhoben. Dyanasore j, 404. lässt 
sich sowol aus dm vorhergehenden leiten, als auf ein älteres 
befelcher, mhd. bereichere, ahd. pifelhari —» befehler surück- 
führen. 

BEFEHLIGSHABER, m. MicaXuus 6,278. pers. baumg. 1,33. 

BEFEHLSAUSRICHTER, m. werden aus den kirchenoberen 
senile befeblsausricbter. Sceuderoft Protestantismus 36. 

BEFEHLSHABER, m. 1) der bevollmächtigte, beauftragte: 
und bitten e. g. sie (die gesandten) in dem allen als die 
diener nnd befehlsbaber nicht zu verdenken und sie wider 
ihren habenden befehl nicht zu verdenken. MautHcwn. 3,1223. 

2) der voryesetste, befehlende. BOhad 1, 113. 124. die ältere 
form befeblbaber, gebildet wie maefatbaber, gewaltbabcr, tbeil- 
baber scheint vorzüglicher. 

BEFEHLSHABERISCH, (mperioeus, befehlerisch, gebieterisch: 
das klingt sehr befehlshaberisch. Cna. Fel. Weissb. 

BEFEHLSHABERSTAB, «n. commandostab. 

BEFEHLSHABERSTELLE, f. 

BEFEHLSHABERTON, m. fn seinem gewohnten befeblsha- 
berton. denkw. des ritters von Lahc 1,166. 

BEFEHLSWEISE, adv. mperiose, pro mperio. 

BEFEHLSWIDRIG, adv. wie befehlswidrig er sich bei die¬ 
ser gelegenbeit gezeigt G0 tbe18,260. 

BEFEHLSWORT, n. wort des befekls. 

BEFEIERN, cetebrare: die welche sich einander lieben, eh¬ 
ren, befeiern. Gakve su Cic. de off. s. 210. 

BEFE1LEN, elimare, mit der feile bearbeiten, uni. bevijleti, 
mehr als anfeilen; das thftrschlosz war ringsum befallt; einen 
Schlüssel befeilen; wie der h. Hieronymus seine slhne willig 
befeilen liets. J. Paul teufüsp. 1,112. 

BEFEINDEN, infestare, eppugnare, an feinden : Curia» was 
widerwertig und bet befeindet die Samnites. Aua. v. Evaan 17*; 
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doch mfist ihr mir die band drauf geben. 

dass wall doch eine nur die »ebenste heissen kann, 

der andern keine mich deshalb befeinden wolle. 

Wiklaho 10,1(4. 

BEFELCH, m. die vereitele, organische gestalt des heutigen 
wertes befehL belege oben, 

BEFELCHEN, mandare, praeäpere, s. befehlen, ich befilch 
mich unserem lieben ratier sn Rom. Fiscrart grosm. 69; Ob¬ 
servationen, darauf unmtStgebig ein pfleger mochte befelcht 
und instruiert werden. Hobiiic l, 145*. 

BEFELCHGEBER, m. der befehl gibt, ertkeilL 

BEFELCHHABER, m. der mandatar sowol als der Mandant i 
keller, ambtman und befelchbaber. weisth. t, 153; unten 
hern meier oder befelchaber. 1,156 ; befelhhaber des kOuiges 
tu allen gescheiten an das rolk. fiebern. 11,14; der königlich 
fransOsitch befelchbaber. Fiscrabt bienenk. 13*. 

BEFELCHLEIN, n. kleiner befehl: diejenige grosse docto- 
res, die mit ihren befelchlein (recepten) rerfaeiszen den gipfel 
der Sachen. Scruphus 143. 

BEFELCHNIS, /. Mandat«m: den weg diner befelnfls bin 
ich gelonfen. Kxisessb. ehr. bilgr . 154; die befelchnftssen der 
alten. postill. 1,64. 

BEFELCHSHABER, m. und sie Ober die teutsche poesi 
oberhflupter, befelchsbaber und richter verordnet Weczhesun 
von. su den wellt, ged. 

BEFELCHSLEUTE, pL praefeeli militum, ofßciere: man 
liest von Alezandro magno, dasz er die land, so er gewunnen, 
seinen befelcbsleuten ferschenkt hab. Fiscrait bieneni. 130*; 


auch baupunlnner und befelchsleui. Atbii 117*; 

die hauptlewi und befelchsleui gut 
ir leben hielten in guter hut Soitaü 417. 

s. befehlichsleute. 

BEFELCHSTRÄGER, m. obrister be?elchsträger der schuL 
Bebels geschwenk 7. 

BEFELCHUNG, f. man datum, befehlung, anbefehlung: das 
were ein harte sprach tu Rom, darumb must man es nen¬ 
nen ein commende oder befelhung das closter tu behalten. 
Lumta l, 196*. 

BEFENCHELN, oleo foeniculi illinere: gesalzene und be- 
fenchelte rindlein und krOstlein zum untertrunk. Carg. 56*. 

BEFENSTERN, fenestris omare. Stieles 410; ein haus be- 
fenstern. Hippel 6,163. 

BEFESSELN, calenas injicere: jetzt sollen die biider, die 
Ober dir aulgehen, rollig deine sinne befesseln. Ft. II Olles 
1,163. 

BEFESTEN, frmare, eonßrmare, befestigen, goth. gajrostjan, 
ahd. bifestan: er thet das schloss mit starken mauren be¬ 
lasten. dimofi Jl; 

untern glauben su befesten. H. Sachs IV. 1,9fr; 

manch ftisshauf ibut darbe! das pest, 
mit preonen, nemen (rcaben) wol hörest. 

Sciwaisinbim 153*; 

hat betest Msussusps. Vs*; wa der standmut die lieb nicht 
befestet Fiscrabt ehe. 9; seiner gibel befestet anstOsz. Garg. 63*; 

sie die klag durchaus nit hekent, 

befest derbalb mit neu den krig. Anna faetn. 46*; 

wiewol sich leicht emuhen Hast, 

dass fehden dieser art wie hitzig sie auch schienen, 

Ihr regiment nur su befesten dienen. Wisla*» 13,187; 

von wem auf lehens nnd wissen« bahnen 
wardst du genihrt nnd hefestet f GOtb« 47,77. 

BEFESTIGEN, dasselbe, nnL berestigen: ein brat, eine 
thOr, einen teppich auf dem boden, ein bild an der wand be¬ 
festigen ; und Vtia bawet thOrne tu Jerusalem am ecktbor und 
befestiget sie. 1 ckron. 16,9; ir werdet die heuter abbrechen, 
die maureu tu befestigen. Es. 11,10; das lager befestigen; 

da hast den nmbkreisz diser erden 
heristiget, dass er nicht hau beweget werden. 

Wickrbiuii 1011 

wie er ein weissea Schnupftuch an die trompete befestigt 
Gotik 30,17; an! dem linken ufer Regt hoch und flach die 
alte stadt, sie Ist andern befestigten Städten ähnlich. 30, 140; 
ihr ( der weidenbime) tarne spielte in seiner wolkenflocke, eh 
ihn £e erde befestigte ( fest hielt). J. Paul TiL 1, HO. Häufig 
abslreä: den bund, die freundtchaft, die Wahrheit der sacbe 
befestigen, bekräftigen { gott ist« aber der uns befestiget 1 Cor. 
1, 1t; sie sind aUsampt nicht gnug mit Iren opimen, das sie 
«ine predigt befestigen «ölten. Lutrei 1, 47*; mit plpstlkhen 
hüllen befestigt Fiscrabt bienenk. 14*; wiewol man es poch 
fester ans Daniele kan befestigen. 70*; wann aio ir fegfour 
■nit den tengnoasen YevgiUi befestigen. lll*; bewiesen unduo- 


widersprechlich befestigt haben. 116*; ans der echrift befe¬ 
stigen. 150*; wiewol die kirch aut der propheteo Schriften 
auch noch wol was erfischen kan, damit eit irer heiligen 
dienst befestigt 187*; ums haben dann die, so mit (finden 
befleckt sind, in dem platze, der vor die heiligen und auf 
gott hoffende befestiget ist, zu thuuT pers. besang. 0, 15; ich 
soll deo krieg rechtens befestigen. J. E. Scrleokl 1, 73; ein Ol, 
dessen Zähigkeit seine flfichtigkett befestigt {fest hält). Kant 9,11; 
auf den ruin eben dieser kirche befestigte die britannische 
Elisabeth ihren noch wankenden thron. Scrilleb 1044; zwi¬ 
schen idee und erfahrung scheint eine gewisse kl oft befestigt, 
die tu fiberschreiten unsre gante kraft sich rergeblich be¬ 
müht Görna 50, 57; du süsze, lasz dich nicht irre machen, 
denn ich bin doch dein, alles befestigt mich nur mehr au 
dich, an fr. von Stein 3, 173; seine gepressten und eben 
darum dunkelrütheren überrollen tippen waren in die men¬ 
schenfreundliche erhebung zum küsse befestigt J. Paul Hesp. 
3,164; das befestigte eiserne angesichte. TÜ. 1,37. 

Sich befestigen, festsetsen, wurzeln: seine gesundbeit befe¬ 
stigt sich nunmehr; die Franzosen, nachdem sie einmal Strasa- 
burg einbekamen, befestigten sich am Rhein; er befestigte sich 
nunmehr in dem entschluase, Tarent tu seinem beständigen 
sitze tu erwählen. Wieland 3,414; 

schiebt man es auf, so wird der twing rollende! 
in Alldorf, und der ?ogt befestigt sich. Schliss 511*. 

BEFESTIGUNG, f. munitio, conftmatio, nnL bereatiging: 
die befestigung einer Stadt, befeatigung des glaubens; die bo» 
Festigung des fegfeura, beides aut texten der schritt und auch 
erfartmg. Fiscrast bienenk. 169*; befestigung der anrufung der 
heiligen. 187*; befestigung des kriegs (litis eontestatio). reicks- 
cammerger. ordn. 1607. 8, 1. 

BEFESTIGUNGSKUNST, f. art de forlifier. 

BEFESTIGUNGSWERK, n. munmenlum. 

BEFESTIGUNGSZEICHEN, n. mit mir verfährt gott wie 
mit seinen alten heiligen und ich weist nicht, woher mirs 
kommt wenn ich tum befestigungszeichen bitte, dasz möge 
das feil trocken sein und die tenne nasz, so ists so, nnd 
umgekehrt auch. Götrk an fr. von Stein l, 139. 

BEFESTNEN, muntre, ahd. pifestinön (Gurr 3, 713): der 
hieruf berestnet ist Fierabras Ae; befestnet und umbgeben 
mit grossen thfirnen. Gt 

BEFESTNUNG, f. munitio, befestenung. 

BEFESTUNG, f. dasselbe: mechtig vor gott, tu rerstören 
die befestungen. 1 Cor. 10, 4; wie er zu einer ewigen befe- 
stung und sonderlichem trost ron gott mit dem eid tu einem 
priester und mittler gesetzet ist Ldtiik 1,S5*; schanzen und 
klein e befe stung. Kiacaaor mit disc. 198. 

BEFETSCHEN, involvere fasciis, emfetschen, einwindeln. 
Shelib 438. 

BEFEUCHTEN, humeetare: der regen befeuchtet das land; 
das getraide, das mehl, das papier befeuchten, anfeuchten ; 
als er sich wol mit wein befeuchtet (stark getrunken hatte). 
KiacHRor wendunm. 215*; die erde seines feindes mit thiinen 
befeuchten, pers. bamng. 9,0; 

hier fand ich auch den Amor, 

der seine Üfigei sonnte, 

die ihm ron thsu befeuchtet 

und so betröpfelt waren. Haobborn 8,68; 

dasz Fichte die erziehung auserwählt, gleichsam tum ablei- 
ter einer niedersdüagenden Vergangenheit und tum taleiter 
einer befeuchtenden Zukunft, ist nicht nur recht J. Paul 
bOchersthan 1 , 100 . 

BEFEUCHTIGEN, madefacere, nnL berechtigen: mit zehen 
befeachtigen. Keiseksb. patemoster D 5; ln einem waldigen ort 
mit lustigen braunen befeuchtiget. Fsaiv« wellb. 8*; der regen 
die erde befeuchtiget Pabacelsus 1, 885*; welchem tu outt 
wfirde der mon und thaw den boden erkfilen, der regen be- 
feuchügen? Garg. 65*; Sommerweizen mit frischem wasaer be¬ 
feuchtiget Tabebkaeront. 613; die gemelte häutlein su be- 
feueb Ligen und frisch tu halten. Uffenbacr rossb. iS; dienet 
ftroembltch tu dem ende damit es (Re sogen befeuchtige. 
18; wodurch der erdbodes befeuchtiget wird. SimpL 1, 500; 
gott befeuchtiget mit seinem regen gerechte wie ungerechte. 
Scaumus 755. 

BEFEUERN, accendere, stärker als anfeoen: 

die nücblorahrit, die einfeil b!6der liehe 
verlängerten der schlfer mAh, 
wir trinken webt, befeuren unsre triebe 
und küssen mutiger als sie. Hassboin 8,100 1 
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dir all! wiin befwrt* Blob. 

all mir bei Hocbatidt alle« wich; 3, 123; 

io ibreo adero flleast ein unverfälscht geblüte, 
darin kein erblich gilt von aieeben eitern schleicht, 
das kumner nicht vergibt, kein fremder wein befeuert. 

Hallbr; 

wem dieses nichts mehr gesagt heisst, als dasx die Phanta¬ 
sie des kttnstlers durch das eriiabene bild des dichtere be¬ 
feuert, und ebenso erhabener Vorstellungen fähig gemacht 
worden. Lessinc a, 506; die leidenschaft massigen oder be¬ 
feuern. 7,...; 

wie befeuert er (der wein) den muth! Götter S, 464; 

kleine siege musten seine znversicht befeuern. Sciulleb 777; 
dennoch befeuerte ihn diese leidenschaft nicht, für seinen 
sweck auch alle mittel zu weinen. 1077; 
der tag ist mir zum Überdruss. 

langweilig ists, wenn nickte sich befeuern. Götri 3, 32; 

gewaltge kraft die manschen aufturufeo, 
sie su nereuern kOhnster that. 4, 50; 

befeuert durch den aufrichtigen antheil, den die franenzim- 
mer an der sacbe nahmen. 16,275; Serlo lobte an ihm, dass 
er nicht so schneidermflszig gejammert, und sogar am ende 
eine stelle, die einem so groszen beiden besser zieme, sei¬ 
nen sohn zu befeuern, angebracht habe (der geist im Hamlet). 
19, 210; aber Trancoeur hatte etwas furchtbares in seinem 
wesen, sein dunkles äuge befeuerte sich. Arni« 2, 375; der 
befeuerte bcld des tages. J. Paul kämet 2, 102. 

BEFEUERUNG, f. man kann nicht frühe genug mit der¬ 
gleichen Sachen herausrücken zur befeuerung der aufmerk- 
sarokeit aller naturforecher. Mbrcs 1, 398 ; die befeuerung der 
glasüfen mit torfgas. 

BEFFEL, f. s. befze und waflTeL 

BEF1DELOCHEN, clunibus instrudus : (bösen). . auf schwei¬ 
zerisch, das geschirr warm bei einander zu ballen, und glatt 
anliegig, zu zeigen, dasz man wol befidelochen ist Garg. 157\ 
lochen, pari, praet. von luchen, elaudere? doch liest ein 
andrer druck befidelochet geschrieben sein sollte aber he- 
füdelochen, befüdelochet, vgl. gfüdlochet Tobler 197 und füdlein. 

BEF1EDERN, plumis legere, plumare, dann, wie beflügeln, 
anregen, sum fing ausstatten: die befiederten thiere, die Vö¬ 
gel; befiedertes geschüpf. Brockes 4,52. 7,61 ; 


in Cuba war ein 

den neckt ein jeder um die wette, 
kein einsiger gestund, dass er gelehrig sei. 
noch dass ihn die natur recht schön befiedert hfttte. 

Uaoboobr 2, 47; 


sein liebelnder kaltsinn befiedert 
du friuiein* neugier noch mehr. Wibland 4, 30; 

und etwas das ich seit kursem von einem fremden erfuhr, 
hat meinen eroberungsgeist von neuem ein wenig befiedert. 

5, 62; 

daher in allen schulen 

befiedert tiglich sich (wird /licke) 

ein beer von jungen buhlen, 

und insgesamt für dich. BSisii 19*; 


unter tausendfachem jubel aller befiederten kehlen. Bettine 
tageb. 44; das befiedernde und erhebende bewustsein. J. Paul 
grönl. proc. 64; 

wenn du sprichst, beflederst du den pfeil der liebe. 

R0CKBBT 360. 

s. befedern. 


BEF1LLEN, corium detrakere, schinden, ahd. pifillan. lex 
sal. p. 104; mhd. hevillen. Roth er 4307; ein nhd. beleg wird 
sich auch finden, da kafiller, filier Schinder fortdauert. 

BEFINDEN, invenire, deprehendere, nachdrücklicher, doch ab - 
strader als finden, zuweilen empfinden, fühlen. 

1) mit dem gen.: 

und ehe der mansch des recht befindt, 
stund, tag und jar vergangen sind. 

ScnwABStNszae 152,2 j 

ich hab befunden des schweren lastes der sfinden. Keisersi. 
irr. sch. 16; so grosz bauptwe, das ich ?or schmerzen mein 
selbs gar nit befunden •(meiner nicht bewust war, die besin- 
nung verlor). Wickrab irr. bilger Vorrede. 

2) mitecc.: mhd. bannt (fühlte) gotes gewalt pass. JL 75,25; 

et ist mir nibt gesell. 

Ich hin eg befunden. Krone 13699; 

und in dem da erwachet'diser, und befand die schnattcn 
(striemen) da binden an dem rücken. Keisersserc Sünden des 
munden*; denn wir sebrriben euch nichts andere, denn das 
ir leset und auch befindet, ich hoffe aber, ir werdet uns 
ancb bis ans ende also befinden, gleich wie ir uns zum teil 


befunden habt 2 Cor. 1,13.14; das bans ward durchsucht in 
zu befinden. IHuL 31; wo der raensch nicht in sich selb be¬ 
findet und fület ein solch gewissen und froltch her* zu got- 
tes gnaden. Ltnusa 1, 63*; da ich das stücke befand, ward 
ich gelinder gegen irem thun. 6,113*; wir befinden allzeit 
gebrechen an unsere weiken. 6, 366*; nachdem ich ewr grosz 
trew zu Augsburg an mich befänden, br. 1,361; 

was freud wir jetst befinden hie. Sciwarsbkbbrs 115,2; 

und so er trost befindet. Haaioait klag des armen manns s. 4; 

denn da sie (die schüler) in den büchere die allen terminoe 
befänden (l. befänden), vom praeceptore neue bürten, so 
würden eie ja irre. Melcmoss ton Osse pol. testamenl, ed. 
Thomasens; solches ist aus deinen boahaftigen handlungen 
klürlich zu befinden. Kiacagor mH. disc. 90; als Herodes wi¬ 
der beim kam, befand er an seinem hofe grossen Unwillen. 
Reisznei Jer. 2,69*; wenn sie mehr geld im beutel befinden, 
dann ihnen vonndthen ist. Fisckait grossm. 90; 

wenn eur Heb befind das im reih {rdtklich findet ), 
so folg ich eur lieb allezeit. Ayrrr 423*; 

o du gott der süssen schmerzen, 

warumb, dass man dich so blind 

überall gemahiet findtf 

ich befind es nicht im herzen. Opitz 2,199; 

damit sie also etwas pein befände. Satt tugendb. 741; 

ich befinde nur fünferlei art lente, welche zum reisen tüch¬ 
tig und bequem sind. pers. rosenth. 3, 27; habe sich dem¬ 
nach auch einmal Toll gesoffen, allein des andere tags habe 
er befunden ein solches hauptwehe, dass. Schdppius 260; be¬ 
richtet mich, wie ihr einen oder den andere befanden habt 
446; wie ich dich befinde, also richte ich dich. 515; wann 
wir die vorige und alte Zeiten beleuchten, befinden und ae- 
hen wir eben das alte spiel. 522; wann man die Sache 
recht betrachten will, wird man leichtlich das widerepiel be¬ 
finden. Hohsebg 3, 260*; 

ich befind auch mir im herzen einen sunder. GDntixr 244; 

in das verderben gestflrzet, in welchem er sie jetzo befindet 
Liscov 692; ich habe die sache ganz andere befunden, als 
ich geglaubt habe. Man sieht heute vor, einfaches finden oder 
gewahren, empfinden statt befinden su setzen, seine zwei hör- 
ner, die ich aufias und als ein paar gute pulverböraer be¬ 
fand. i. Paul teufelsp. 1, 82. 

3) mif adjediven: wo er aber falsch befunden wird, wird 
sie in verlassen. Sir. 4,22; und seinen vorgenommenen bauw 
unratsam befände. Kiicibof disc. mü. 12; befand nicht keiser 
Maximilian zu Cüln je mehr brot uberig, je mehr leut dahin 
zum reichstag kamen? Garg. 65*; liesz das magnißcat zur 
roetten singen und befand es mächtig gut. ISO*; 

sie meiote. das man nicht solt abtlehn von dem lande, 
weil sie.so fruchtbar es nnd gar gesund befände. 

Wsrdbbs Arioet 20,26 1 

alles was oft in einem schlechten wort verborgen steckt su 
erklären, dazu befinde ich mich nicht sufficient Scbupmus 9; 

ein Sprichwort sagts, das Ich nicht fälsch befinde, 
nichts schmeckt so schon eis des gestohlne brot 

Haokdobn 2,150; 

man braucht ihm nur zu gefallen, um zu allem tüchtig be¬ 
funden zu werden. Wieland l, 140; die Untersuchungen bat¬ 
ten die folge, dasz vieles, was man für wahr gehalten hatte, 
falsch befunden wurde. 6,251; allein wir müssen zur Steuer 
der wahrbeit, die uns über alles gebt, sagen, dass wir, nach 
langer und sorgfältiger nachforechung, das gerücht falsch be¬ 
funden haben. Klopstoci 12,438; die Wirkung wird der kraft 
proportional befunden. Kart 8, 57; dan das, was ich vor¬ 
setze, nicht unschmackhaft befunden werde. G0 tm 15,113; der 
erste schritt, den wir zur besonnenheit und fugend tbiten, 
wäre schon der, dass wir unsere gang, ansug, dialect nicht. 
besser, sondere gerade so befunden, als alle fremde. I. Paul 
TiL 2, 2; ich habe ihn in allem treu und redlich befunden; 
mau befand ihn im latein stark genug, im griechischen schwa¬ 
cher. einigemal wird dem praedioat für beigesetst: ratschlag¬ 
ten von nur schwebenden Sachen, und befanden (statt befun¬ 
den) für gut, dass man um miuereacht aasfallen solle. Garg. 
246*; für gut befinden. Wieland 1,175.227; fürnüthig befun¬ 
den. 1, 613. mit ausgelasxnem adg.s er befand es (für gut, 
raihsam) das zu thun. Opitz Arg. 1,652. wie ionüv, videri. 

4) bei diesem befinden hielt sieh lange der au. mit inf.: 
er befand sich sein in den headen seiner feind. Fierabras L ; 
er befand ihn so vortheilbaftig stehen. Lohenst. Am. 2,240. 
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Wtoist SCh OH mit ffflJfffüt su: dass ich solche hohe 

- Sachen su befördern mich in wenig befinde. Sciweihichih 
1 ,17 5 du wirst noch den Adam» dorn in dir befinden umbsu- 
schleichen. Ruvcwali laut. warb. 41»; nachdem denn ich wi¬ 
der den fürtten dar weit in fechten befunden. A4*; er be¬ 
fand sich xu Sterben ( glaubte su st), eh er starb. Omx Arg. 
2 , 404 ; da ich nun mich also allein zu sein befände. Schup- 
piu« »»l; dieser zeit werden die bettler oft befunden am 
meisten geld in haben. 097; ich habe wahrscheinlich zu sein 
befunden. Kaut 8,204. 

») doch gewöhnlich folgt der abhängige salz mit seiner con- 
junction: ir werden! es wol befinden, wie er ein mansch ist. 
Kxiseisb. Sünden des munde 40*; da wird alsbald die keil, 
maj. befinden, das unser widerwärtigen in diser hochwich¬ 
tigen Sachen oft gar nichts merken noch verstehen. Jonas »et 
Luther o, aso*; aber von diser zal der sieben sacrament be¬ 
findet man, das die veter selb» nicht gleich gexelet haben. 
0, 420*; so hab ich dasselbig ganz emsig uberlesen und mit 
der that gleich befunden, dasz darinnen kürzlich verfasst stat 
der ganze grund der h. röm. religion. bienenk. 0*; sehet, disz 
haben sie in der tbat erfaren und befunden, dasz. 07*; und 
da er wider zu haus kam, befand er dasz sein weih. 141*; 
nun lasst unsern herren frei kommen, rechnung zu hören, 
wan er wil, er soll befinden, dasz. 148*; ja wir befinden 
in täglicher erfshrung, dass. 153*; doch hat mau davon mit 
erfarenheit befunden, dasz es. 243*; 

ach so befind ich, dasz ich muss was ich begangen, 
recht zu beklagen erst Anfängen. Wsckisil. torr. tu den ps.; 

ich befinde, 

dass alles nur umsonst, nach dem ein kranker tracht. 

Gimius 2,421; 

als er vergebens nun in dem beschimpften stände 
hau hin und her gedacht, und endlich dis befände, 
dasz ihn ein JungMwleia geworfen hett herab. 

Wanstes Ariosi 1,71; 

denn er befände und merkte schon wol. Araia proc. u n; 
so sei aus den processen su befinden, l, 10; er wird befin¬ 
den, dasz ein jedes alter seine eigentümlichen thorheiten 
bat J. £ Schlich. S, 459 ; ja man hat durch vielfältige er- 
fahrung befunden, dasz ein etwas stumpfer verstand, oder 
die art leute, von denen man su sagen pflegt, sie hätten das 
pulver nicht erfunden, zur bekehrung und geistlichen behand- 
lung die fähigsten sind. Lichthvsksc 2,100. 

0) sich befinden, /Irans, se trouver, 

a) an einem orte gegenwärtig sein, leben, in etwas sein, 
stechen: ich befand midi damals zu Cassel; als er sich ge¬ 
rade im bade befand; ich befinde mich wol in dieser luft; 
die kraft befindet sich in dem körper. Kart 8,55; eine kugel 
befindet sieh in ruhe. 8, »0; sie befand sich erst im acht¬ 
zehnten jahr, als sie der tod hinwegnahm; er befindet sich 
noch mitten in der gefahr; ich befinde mich in der unange¬ 
nehmen läge, in der Unmöglichkeit dir zu antworten. 

») aus, ohne etwas: jetzt befinde ich mich frei und aus 
aller noth; dieses wol (weisz ich), dass Ich aus dem holen 
bäume mich befinde. SumpL 1,27; 

oh er wol ohne beim sieh Jstzund da befand. 

Waasasa Ariosi 1,10. 

c) unter, in gesellschaß: ich befinde mich wieder unter 
den manschen, unter meinen landsleuten; er befindet sich 
unter riubern, in gesellschaft von Verbrechern; deswegen befand 
er sich am besten mit solchen wolgesinnten menschen, die in 
einem beschrünkten berufskreise beschäftigt sind. Gör» 48,28. 

d) vor, bei, neben: er soll sich vor der stadt befinden; 
ich schriebe an ihn, das« er sich für Marsilien befinden (vor 
Marseitle einfmden ) solle. Ornz Arg . 2,200. 

e) sich wol, üM befinden, s alere, se habere, U. trovarsi: 
wie befinden sie sicht befinden sie sich unwolt ich befinde 
mich wol dabei; befinde mich wol auf; er befindet sich wol 
bei leibe; 

eiast gieng der mensohea trübsal mir su honen, 
als ich auch ausserordeotliob wol betend. 

ScaLtfBLS musenatm. s. 20t; 

die freu befindet rieh schwanger, gesegnetes leibes, in andern 
umständen; ich befinde mich seit gestern krank; darum» ich 
mich beschweret und beleidigt befinde. Ltmna 1,252*; 

sie selbe betenden sieh betrogen. WscnaauHOO; 
fürsten, die euch die gesehenke, miekt die tre w päegt su 

diese habt ihr nur se lange, weil sie sieh beschenkt befinden. 

Losas 2,10,91; 


als etwas kühler es ward umb die Abendstunde, 
und sie sich auch genug nun ausgeruht betende. 

Wsassas Ar. 11,11; 

Zerbino sieh also auch drob bewegt befand, 

dass er für liebe ganz und für miueidea braadt. 19,12; 

eine unter den mägden war, welche sich über alle messen 
beschwert befände. Scbuppius 250; wird er nicht rieh ver¬ 
pflichtet befinden, wol einsehen zu lernen? Gühtiks eorr. 0; 
hierüber befand sich der kranke zum .höchsten beleidiget. 
pert. baumg. 4,11; 

jedoch als Doris nur, der muuer nachsuabmen, 
und küsse zu verstehn, sich alt genug betend. 

Uaobdoah 2, 94; 

ihr beute! befand sich leer. Licmtwks fabeln 1, 1; 

Agathon befand sich also über alle seine hofnung glücklich. 
Wieland 3, 199; himmel, wie glücklich wär ich, wenn ihre 
mutmaszung sich wahr befände. 12, 152; diese unerträgliche 
Unbequemlichkeit hatte mich auch in Sesenbeim verlassen, 
so dasz ich mich dort doppelt vergnügt befand. Göthb 20,8. 

ß sich befinden, ohne beisalz, gewahr werden, merken: da 
nd sich Florindo, dasz er sein jonrnal schändlicher weise 
vergessen hatte. Weise kl. leute 20. (vgl. befinden ohne adj. 
unter 3). dies befinden kommt unserm heutigen empfinden, 
merken nahe. 

g) sich befinden, bewähren (wieder befinden 3); 

die frewd, die wir euch machen könti, 
die wird sich wol bellodeo. Uhlajid 259; 

und bsündt sich die anssg dein (wahr), 
so solst du frei und ledig sein. Avata 72*. 

A) unpersönlich, es befindet sich, ist der fall, verhält, be¬ 
währt, ergibt sich, weist sich aus: das man aber den unsern 
die sdiuld gibt, als verbieten sie casteiung und zuebt, wird 
sich viel anders ans iren Schriften befinden. Augsb. conf. bei 
Luma 8,872* und eorp. doctr. ehr . 29; wie sichs leider teg- 
iieb in der erfarung befindet. 8,172*; es befint sich oft, das 
ein frommer gotsförchtiger mensch gewisser und eigentlicher 
studiert und erkennet. Val. Iculsamek ah; es befindet sich 
aber, das die pbilosophia auch eine anweisung von ehelicher 
Unterrichtung einhelL Fischait ehs. 2; gleichwie... also befind 
sich. 87; und so sich befind, dasz er durch einige gonst darzu 
kommen ist. bienenk. 45*; also befindt sichs auch mit den 
schiflcuten. Fionsp. kriegsb. 8,148*; 


aber am and befind! sichs wol. 
was man hiervon urtheilen soll. 

Hinowals geitll. lied . CO*; 


alldieweil sich erstlich befindet, ob wo! n. s. w. Avaza proc. 
1 , ii; als man die thür des geftngnis auftbat, befand sichs, 
dasz. fers, rosenth. 8,9; da befand sich endlich, dass. Scbup¬ 
pius 208; was er beklagt, das befindet rieh leider im werk 
Selbsten. 814; da er sich doch oft befindet Simpt. 1, t; wenn 
man Um lange genug in der nähe betrachtet haue, so befand 
sichs, dasz seine vermeinten lügenden in der tbat nichts an¬ 
ders als seine lasier waren. Wielahd 8, 50; und es befand 
sich, dass seine ansprüche nicht zu recht bestehen konnten. 
I, 288; allein wenn man der sacke anf den grund siebt, so 
befindet sichs, dasz der unterschied des geschlechts hier in 
keine betracbtnng kommen kann. 8,225. 

7) tadelhaß bildeten einige die schwache ftexion beflndete 
f. befand, s. ». Orrrx Arg. 2,210. Lobenst. Arm. 1,22. 

BEFINDEN, n. conditio, Status: wie ist dein befinden? 
mein befinden ist gut, schlecht; nach befinden der Sache, der 
umstände; nach meinem befinden, dafürhalten; denn hand¬ 
haben masten an den Schilden nothwendig auch damals 
schon sein, um sie von dem leibe absuhalten and nach 
befinden zu lenken. Lessinc S, 124; je nach befinden; an 
das geriebt kommt esskh und gewürx, nach befinden salz. 

BEFINDLICH, qui inoenitur, deprehenditur, 

1) außveisbar: denn so sn den benbtartikeln kein befind¬ 
licher ungrnnd oder mange! ist, sollen sieb biliieb die bi- 
seboffen gelinder erzeigen. Augsb» conf. bei Luthes 8, 808, 
im corp. 'dod. ehr. 18. heute erfindlich, erfindbar. 

2) wrhanden: dos buch iot in der Sammlung befindlich; 
alle im hause befindlichen menschen ; eine in Untersu¬ 
chung befindliche person; die stelle ist im buche s. 88 be¬ 
findlich. 

8) man sagte auch sich befindlich: sie zeigte ihm alle da- 

,+ 1 , ^ sich neben. HomuMuwu.Ma htUaOr. M. 

BEFINDLICHKEIT, f. tarnt. Kulm W*. 
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BEFINDUNG, f nach beflndung der sacken. Kirchhof disc. 
mit. 7; bei beflndung der notkwendigkeit. Weise kl. leule 158; 
bei lcibes, lebens und andern strafen, nach beflndung der 
Sachen. Scbuppius 675; dass seine ausdrückung weiter geht 
als seine beflndung. Leibmtz37G. 

BEFINGERN, digilit tangere, 

1) angreifen, anrühren: einem den puls belingern; 

es ist doch nur benoset (berochen) zwar, 
ir seit ouch wie die jungrraw dort, 
die nichts asz, was befingert wuru, 
da must mans erst bebiusten ir, 
alsdann wards erst woi verbitsebiert. 

Fisciiart* Eulenspicgel 224. 

2) ergreifen und vorwegnehmen: bei jener langen gührung 
des jurisdictionswescns, wo zuletzt immer ein richter vor dem 
andern nur zuerst zu befingern (so nennclc man die praeven- 
tionem fori) suchte. Moser patr.ph, 2,481 (345). 

BEFINSTERN, caliginem off andere, verfinstern: dieweil und 
gott das liecht der natur uhn einen befinsterten geist wirken 
hat lassen. Paracelsus 1, 252*; ein sondere art ist der Ster¬ 
nen, die dunkel macht und betinstert so viel, wo der mond 
nicht ist, dasz gar nichts gesehen mag' werden. 2, 7G*. 

BEFIRNISSEN, mit fimisz beslretchen. 

BEFISCHEN, expiscari: den tcich befischen. Loüenst. Arm, 
1,1080. 

BEFITTIGEN, alis inslrucrc, legere, beflügeln, beschallen, 

1) beflügeln: 

dein leib, vom groszon geist 
bcllltigt, weiter Oiegt. Birken G. 221 ; 

der wein, der uns befreit, beJitiict unsre herzen. 

. Flat RN 77. 

2) mit dem flügel decken: 

siehet man den blinden schauen ausgestrccket durch dos feid, 

er beflttigt, was da stehet, mit dem schwarz verhüllten zeit. 

IIarsdorfrr gesprtlchspiclc U, 10. 00. 

BEFLACHSEN, gebildet nach sp. 1203 1, 4: 

in ganz Sachsen, 
ja in ganz Deutschland woi, 
musz soicher Dachs, wie der, nicht wachsen] 
wers anders ledt (hier schwoll 
sein Kinn ihm), den will ich beflucliscu, 
dasz er dran denken soll. Gökingk 3, 84. 

BEFLAMMEN, accendcrc: 

beflammt die licbcskerzeu, 

geht, geht zu eurer rast! Fleming 157; 

beflammte pracht. Brocke« 1, 185; beflammte steine. 1, 410. 
454; 

Satans bcflnmmter rollender wagen. Klopstock Mess. 2. G38 ; 

also beflammte sie mehr noch den glühenden busen mit Hobe. 

Bürger 244*; 

als wflre die heilige jungfrau aus dem befluinmten altarblalte, 
worauf sie gen biinmcl stieg, hcrabgezogen auf die stufen. 
). Paul flcgelj, 3, 23. 

BEFLAUMEN, molli lanugine signare: 

der wftnglein paar, wie die nllrsiche roih, 

und eben auch so weichwollig oeflaumt. Gotuc 41, 200. 

BEFLECKTEN, vlmine contegere: sessel mit stroh beflech- 
ten; der kein« Scheidewand zu setzen weisz zwischen dein 
zimmer der rechten und reinen kunst und der befleebten oder 
geflickten stümpelei. Brandts Taubmann 31. kaum soll es be¬ 
fleckten aus drücken, obwol auch befleckt = beflechtet vielmehr 
heflochten erwarten Hesse. 

BEFLECKEN, maculare, polluerc, conlaminare, besprengen, 
so dasz die spur haftet , nnl. bevlckken. 

1) sinnlich, das gewand mit staub, die bündc mit blut, das 
buch mit dinle beflecken; und alles kleid und alles feil, das 
mit solchem saraen befleckt ist, 6ol er waschen mit wasscr. 
3 Mos. 15, 17; und vergossen unschuldig blut, das das land 
mit blutscbulden befleckt ward. ps. IOC, 38; denn ewer hendc 
sind mit blut befleckt. Es. 50, 3; halt dich von iui, das du 
nicht in einen schweisz gefüret und von seinem unflat be¬ 
flecket werdest Sir. 22,15; 

mich hat zwar inannes blut bespritzt, doch nicht befleckt. 

ÜOVHANNS WALDAU ; 

als ein schusseichen zur erde 

IHIlt, und sich mit blut befleckt. Gottir 1, 52. 

2) bildlich, der seines nehesten weib nicht befleckt. Et. 18,6. 
11.15; damit wird ir gewissen beflecket 1 Cor. 8,7; also ist 
auch die zunge unter unsern gliedern und beflecket den gan¬ 
ten leib. Jac. 3, 6; hasset den befleckten rock des fleisches. 
Judd 23; diese sind*, die mit weibern nicht beflecket sind. 
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offenb. 14, 4; und asz allein, das er sich nicht befleckte mit 
füilerei. Keisersb. Sünden des munds 13*; auf das si ir leben 
nicht beflecken. 30*; also sag ich, das neuwe mer sagen das 
ganz gemUt beflecken und verwüsten. 30*; 

süsz gingen, das die sünd sei gut, 

beflecket oft der jungen mut. Schwarzinskrg 124, 2; 

was meint der himmel doch mit so gehäuftem regon? 
wil von des krieges schmutz befleckte weit er fegen! 

Logau 2,1,13; 

die, so mit Sünden befleckt und besclunitzt sind, pers . baumg. 
», 15; 

er könnte durch verrath sein graues haupt beflecken f 

Götter 2,126; 

habt ibr darum eure gemahlin verlassen, um euch mit dieser 
heidin zu beflecken? Klincer 4, 177; die gesebiebte erzählt, 
dasz die menschen leichter und lüngcr in ganzen scharen 
und schwärmen - sich beflecken. J. Paul dämm, lo; seinen 
charactcr beflecken. Heyne an ioh. Müller 146; er hat seinen 
guten nauien, seine ehre befleckt, macula aspersit. 

BEFLECKEN, calceamcnta sarcirc taleis, flicken, bletsen: 
schuhe, absätze beflecken, i. fleck. 

BEFLECKUNG, f. contaminalio, pollulio: das der ehliche 
stand anders nicht seie, dan ein beschmeiszung und Befleckung 
aus fleischlicher Vermischung. Fischart bienenk . IS*; 

dasz ich unschuldig und rein aller befleckung sei. Voss. 
BEFLEGELN, flegel nennen: 

Sandei . er liege), er esell 

Knellius. der alte kracher, mich so zu beflegeln! 

Fr. Müller 2, 46. 

BEFLEHEN, commiserari, plangere, delinire, vgl. flehen und 
golh. ft£kan plangere: 

ich hin todkrank, ich warte mit begier, 
oh einer mich aus jammer wil belieben, 
da ist kein mensch, ich harre bis man mir 
bringt etwann trost, es ist niemand zu sehen. 

Opitz ps. p. 130: 

ich mäste nur das lose volk belieben, ps. 119, 27. 
BEFLEISCHEN, came vestire (vgl. einfleischen, zerfleischen): 

ein matter wolf voll nahrungssorgen 

betrat an einem frühlingsmorgen 

der letten nngcr feuchtes grün. 

da sah er mit erwünschten freuden 

ein wolbefleischtes füllen weiden. Hagedorn 2,21. 

wolbcfleischt = woi bei fleisch. 

BEFLEISCHUNG, f. incamalion: nehmen wir noch dazu, 
dasz nicht nur das angesicht, sondern das ganze knochen- 
system sammt seiner befleischung verschlimmert oder ver¬ 
schont werden kann. Lavater flragm. 1, 75. 

BEFLEISZEN, studerc, satagerc, praet. beflisz, pari, be¬ 
flissen, statt des einfachen ahd. fltgan fleig, mhd. vllgen vleig. 

l) intransitives befleiszen, ohne sich, müsle ebenso 
zulässig sein, wie mhd. vllgen, ahd. fligan: 

herre, ich hän gevliuen 
an iegelichem seitspii. Trist. 93,26; 

<16 wart vil michel flizen von schienen frouwen actio. 

m. 261, 4 J 

doges inti nahtes fieig si thar thes rebtes. 0. UI. 16, 32; 
sie fliggun sär thes sinthes. 1.16, 22; 

obwol schon mhd. sich vltgen vorwaltet . nhd. findet sich nur 
der substantivische inf. und das part . praet. im gebrauch, die 
couslruclion, wie bei sich befleiszen: 

die damen wolln von nichts als Chevaliers jetzt «rissen, 
das macht sie sind zum krieg auf reuterei beflissen. 

Looau 1,1,66; 

ich bin auf die beflissen, 

die mir viel gutes thun, und doch von mir nichts wissen. 

1, 5, 2; 

falschheit streicht sich zierlich an, 

ist auf mäntel gar beflissen. 2, zugabe s. 231; 

er zweifelte nicht, dasz er eine mächtige feindin habe, die 
darauf beflissen sei, ibn in der liebe unglücklich zu machen. 

Wieland 11,37; 

solches löbliche befleiszen 

musz der dichter höchlich preisen. Göthb 47,210; 

natürlich mit verstand 
sei du beflissen. 4,384; 

sei du im leben wie im wissen 
durchaus der reinen fahrt befiiasen. 4,390; 

wie sind die % vielen doch beflissen 

und es verwirrt sie nur der fielst. 47,246; 

und noch viel anders mehr, davon ich beQiaaen ( absichtlich ) 
nichts melde, Scnuppius 556. man setzt beflissen für ifu- 
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diotut: der tagend, des ansUndes beflissen; der kunst, der 
weitweisheit beflissen; ein bsudlungsbeflissener. 

2) häufig sieb befleiszen, mkd. sieb vltgen: 

a) mit genitiv: 

belli«send sieh der bscheideobeiu trag. Jok. h 7; 
de« be«ien wein« icb mich befleisx. Ayrsr fastn. tp. 98*; 
wer sieb dessen wil befieissen. Logao I, 9, 7!; 
der muss bedsebtsawkeit sieb wol befieissen. 1, 4,79; 

gleichwie Achilles sieb 

beflisse aller lugend. Wkcuisun 959; 

dass er sich der frömmigkeit beflissen häb. Scnomus 14t; 

die seltnen filmen sötter heissen, 
die sieb der menscbeobuld befieissen. 

Hagedorn 3, 61; 

su meiner seil 

befliss man sieb der heimlicbkeit. 9,72; 

befleisEen sie sich jetst 

der schlau erdachten sucht. Gort in 2,418; 

doch euch des schreiben« ja befleisit, 

als dicliert euch der heilig geist. Götmr 12, 97; 


Meüna, der sich eben nicht der grössten feinbeit befliss. 18, 
209; sie wüste sich in Seriös launen zu schicken und be- 
flisz sich des 6ingens ihm zu gefallen. 19, 237; der sich einer 
vollkommenen reinigkeil der sitten beflisz. 25,83; 

mancher fabriken befliss man sich da und manches gewerbes. 

40,236; 

ich habe mich der luszersten treue beflissen. Bürger 141*; 
wenn man sich jederzeit dieser methode beflissen hätte. Kaut 
8,107. 

b) mit an: warumb befleiszen wir uns nit an die art der 
schrift? Melanchth. hauptarlikel bl. 2. vgl. jenes mhd. ge- 
vligjen an seitspil. 

c) mit auf: hat sich one zweifei Cain hernach auf eisen- 
werk weiter beflissen. Mathesius 78*; 


diss wird kein gut nicht heissen, 
worauf ein böser menseh sieb pfleget su befieissen. 

Ofiti 1, 56; 


mein bund sol mit dir sein, so lange man wird wissen, 
dass sich ein Fleming hab auf solch ein tluin beflissen. 

Flrming 108; 


sie wird mir nülxer sein, 
als dass ich mich befliss 1 auf hundspbilosopbei. 

Logau 1, 5, 3 p. 97; 

kan ich, wil ich mich befieissen 

mehr auf glimpflich als auf spitzig. 1, 7, 28; 

der sich auf glauben nur nnd auf geduld befleisst. 1, 9, 22; 

wil sich sonst auf nichts befieissen. 2,5,55; 

dar sieb mehr auf eitelkeit wil, als auf die witz befleiszen. 

2, «.49; 

dass icb frömmer sei als er, drauf befleisx ich mich. 2, 7, 24; 

weibervolk pflegt auf die tittel sich nicht wenig zu befleiszen, 
Jungfern wollen jungefrauen, jungefrauen matter heissen. 

2, 10, 58; 


es haben nicht allein die alten Lateiner und Griechen, son¬ 
dern auch die öltesten juden sich auf diese fabelweisheit be¬ 
flissen. ScHOPPius 829; wär ich ein grosser herr worden, ich 
hätte mich treflich auf rare hunde beflissen. Weise ersn. 837; 
wenn man bei diesen sich vorzüglich auf urtheile beflisse. 
Herder t, 17. 

d) mit um: also sein wir beschaffen, dasz ein jeder umb 
etwas sich befleiszt. Scnurnus 717; wenn er nicht noch freunde 
liUlle, die sich um ihn beflissen, so wär es längst gethan um 
ihn. Lerz 1,224. 

e) mit folgendem dasz: befleisze dich, dasz du lauter und 
rein predigest Luteirs tischr. 194*; und da befleiszt sich das 
weih, dasz sie dise himlische sackpfeif oder pfeisen mit eim 
jungen discantblflserlein, vogelgeschrei und pfeifrörlin stäts 
ersetz, damit das Orgelwerk ganz bleib. Garg. 68*; 


die bosbeit, die für sich in keinem wesen steht, 
befleisst sich, dass sie stets auf etwas gutes geht. 

Losao 2, 2,81. 


oder einem infitUUv: tummelt und befleiszt sich mao- 
niglich etwas ins Ifiger zu holen. Ktacuor mil. dise. ISO; 

wie meine hand uod füss die arbeit und den weg, 
die fot befohlen hat, su halten sich befieissen. 

Wscutaun 65; 

wann man weislich eich befleisst, 
seinem feind, eh ers wund innen, 
sehend und schaden ansuspinnen. Logao 1,4,83; 

diejenige, so eich beflissen, nur das böse aut andrer leut 
schrillen lusammen su klauben. Scnumus 589 ; damit wir 
aber reine reden mögen, tollen wir uns befleiszen, deine, 


welches wir hochdeutsch nennen, bestens Vermögens nachzu- 
kommen. Opitz poet. 29. 

BEFLE1SZ1CEN, was befleiszen, aber nur mit sieb, uni. 
bevlijtigen: so wil icb auch hinfort mich befleiszigen, dasz 
ich euer bestes schaffe. 2 Macc. 11, 19; befieisztge dich gott 
zu erzeigen einen rechtschaffenen arbeiter. 2 Tim. 2, 15; er 
bleibe nicht, wo sich iemand unreiner werk befleisziget. Avber 
proe. 2,10; befleisziget und bemühet er sich, wie er solches 
reich ausmergele. Schuppius 415; wenn du dich mit ganzem 
fleisz auf ein genistet befleiszigen und deme dich ganz er¬ 
geben wirst. 553; dasz man sieb also immer einer andern 
tnetbode zu befleiszigen habe. Kants, 107. 

BEFLIEGEN, volare aliquo, volando altingere: 
der nie beflogne gipfel. Hallbr; 

voll neun tage beflogen da« heer die preila de« fottes. 

Bfiaeta 186* nach U. 1,53. 


weidmännisch wird ein vogel beflogen genannt, wenn er flück 
ist: die jungen sind beflogen, haben ihre vollkommnen federn. 
Dobel 1,73*. 

BEFLIESZEN, eireumfluere: ein felsen umb und umb mit 
deui rneer beflossen. Fierabr. C 6; das best befestigte ort der 
Stadt, d&rzu mit dem meer an dein end beflossen und be¬ 
schlossen. Kirchhof dise. mil. 14; sein ganzes gesicht war mit 
hlut beflossen; 

auf blumen, welche, leicht wie geist 
uod hell wie luff, ein sanfter quell befleuszt. 

Wikland 9, 293; 

eine deutsche stadt möcht icb erbauen 
unter himmel einem ewig blauen, 
ritte« von einem friihlingshatn umschlossen 
und von einem stillen ström beflossen. 

Röchst 426. 

BEFLIMMERN, eollustrare fülgort micante: 

sieh er trug ein schwert, beflimmert mit Sternen von Jaspis. 

Büigbr 248*; 

wann die nacht mit triefendem schauen 
still die erde bedeckt und die sterne den himmel befUmmern. 

249*. 

BEFLISSEN, x. befleiszen: 
hebt, Ihr beflissenen, hebt ihn (den anher)! Platin 164. 

BEFLISSENHEIT, f. Studium: alles ihr thun war ohne be- 
flissenheit. Lohenst. Arm. 2, 397; ihre beflissenheit, mir ein 
glück vorzttspiegeln, das sie durch mich verloren bat. Lkssinc 
1, 580. vgl. geflissenheit, dienstbeflissenheil. 

BEFL1TTERN, braeleolis micantibus eireumdare: die schuhe, 
den but heflittern, mit flitleryold beseiten. 

BEFLOREN, bytto tenuissima eireumdare, velare, umfloren, 
schwarz behängen, nnl. bevloeren: 

beflort den himmel, weiche tag der ntoht! 

(hung be tbe heavens with black, yield dar to night!) 

Henry VI. pari i. aet 1. sc. 1; 

der gram um fie beflort dein augenlicht. BOaoss 68*; 


auf diese art betrübte und tröstete er sich unter dem beflor- 
ten mond. J. Paul im«, löge 2, 135; jedem beflorten gliede 
der schwarzen keile (des leiehensugs). TiL 2, 81. 

BEFLÜGELN, alas addere, die schultern, fttsze, schuhe, 
schrille, den gang, die worte, gedanken beflügeln, beschleu¬ 
nigen, erheben: 

und brach frölich beatürxt in diese beflügelten worte. 

Zacharia 1,17; 

(rief) beflOgelnd jedes wort dem freunde su. BÖborr 161*; 
die lodesstunde beflügelt 

ihren kommenden schritt. Klopsyock Mess. 6,305; 

schwarze, blutende stunde, du lodesstunde beflügle 

deiner schritte leisten. 18,971; 


komm, beflügle den schwang, den harfenklsng, den da 
schwebest. 11,1541; 

seio sweifeindor wink sohon soll den fttsf dir beflügeln. 


VI IUIU, 

säamt oleht, betritt den see, 

und beflügelt sieb mit stahlt den füss. werkt 1,218; 

deiner gottheit gejrenwart 

entflamm und beflügle 

jede meiner empliadungeo. 1,110; 

ach, dass ich dich su beflügeln, 
tag der hülfe, nicht vermag: Us 1,174$ 

kaum werden von ihren beflügelten sohlen 

die spitsen des grases im laufen berührt. Wirlahd 4,15; 

die ftitncht beflügelt ihre flücht. fl, 298; 

die reitungen ihm vorsnspiegtln, 

die nur su sehr die see! in ihm beflügeln, 

die unterm Zwerchfell thront. 8,66; 

beflügle meinen geist! Gerne 1,467 1 ^ 
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auch nicht kund ist ihoca der rotbfeschnAbeltea schüfe, 
noch der feflAtteten rüder, mit welchem sich schüfe beflügeln. 

Voss Od. II, 125? 

bitte ein güostgtr wind nach Troja sie (die schüfe) beflügelt 

ScitiLikttOi 

die das verderben 

beflügelte auf ihr so sichres hanpt, 401; 
und die angst beflügelt den eilenden fest. 02*; 
jammer und elend haben seinen kleinen lebenelanf schnell 
beflügelt Girstznbkrc Ugol 0; heilig sei mein name dem 
enkel und beflügle sein herz mit liebe zum Vaterland. Klincir 
2,14?; dieser gedanke, der nun mein herz beflügelt 0,44; 
ihm beflügelt« rasch der geföhle chaos 
seines hensns lauten schlag. Platkn 320; 

blosz worte, von tagend und empflndang beflügelt, sind die 
bienen, die den samenstaub der liebe von einer seele in die 
andere tragen, i. Paul Hetp. 1,61; denken beflügelt den geist, 
der beflügelte geist stirbt nicht fisrmie Or. 2,4; dem gelieb¬ 
ten entgegengeben beflügelt den schritt 2,107. Die schien- 
sehen dichter gebrauchen lieber das einfache flügeln, w. m. t. 

Den jägem heisst den wald beflügeln ihn mit Stellwegen 
oder flügeln versehen. 

BEFLßGELUNG, f. beflüglung des stabls, schriUschuhc: 
an dem Hebrus, wie der Grieche das trftumt, 
über der woge von krvstall, erfand 
diene beflüeiungen des Stahls, so den sturm ereilt, 

Thraiens Orpheus nicht. Klopstocc 1,190 ; 

jeist legt auch die beflüglung des Stahles 
der stldter sich an. 1,256; 

in erhabener öden beflüglung. Platin 303. 

BEFLÜSCHEN, bei den kühlem üblich: einen meiler be- 
flüseben, mit grünen tannenreifem belegen. 

BEFODERN ßr befördern, befördern: ich habe seinen tod 
befodern wollen, pers . rosenth. 1,25. 

BEFÖDERN ßr befördern, wie fodern aus fordern, kOder 
ata kerder entspringt, und nd. möser ßr mörser, tnasch ßr 
marsch gesagt wird, befödern, beföderer schreibt i. b. Lohen- 
stein, Bodmkb, und beföderung Locau. 

BEFOHLENSCHAFT, f. commendatio: befollenscbaft —■ be- 
follienschaft weisth. 2,246. 

BEFOHREN, sich, metuere, vereri, und schon das diction. 
vratislav. 1620 führt auf ich befolire mich, vereor. befahren 
steht also ßr befahren, wie in schles. mundart jor, wor —* 
jahr, wahr und uns allgemein argwöhn ßr argwahn: 
du mörder, hftuestu ja müssen dich befahren 
vor deines valers som. ein mensch (virginem) wie ich gebohren 
durch königlichen stamm, bei allen wol hekondt, 
hei allen hocbgeachAtxt, tu führen in das land. 

Opiti 1, 436; 

alsdann kömpt ihre seel. eh als ich mich befahre, 
und fleugt in meine seel, alsdann macht sie die thore 
der sinnen hei mir auf. 2,145; 


und als er sich befohrte, 

er werd an diesem orte 

vom koche leicht ertappet. Elia* Hajos. 1656; 

das befohren sich alle andre könig von ihnen. ZiNsciEr 56,30. 
freilich schreibt Opitz anderwärts gefahr, wie jahr, tmd 1, 227 
sich befahrt, nach gmeinhochdcutschcr weise; in jenen stellen 
scheint er seiner mundart nachgegeben su haben, und wenn er 
gar zohlen ßr zahlen auf holen reimt, entsprang uns ja dies 
holen aus halen. Steinsachs wb. seist befahren, befohrte an. 
Mehr bedenken macht ein ahd. biforata, biforahta (Gsapf 3, 
621), das aber nickt beßrchlcte, sondern bereitete ausdrückl, 
und das heutige förchen ßr fürchten in alemannischer mund¬ 
art (Hesel 61), was verleiten könnte befohren aus beforchten, 
befürchten su deuten, ohne dass sielt der sinn änderte. 

BEFOLGEN, sequi, folge leisten, ein erst im 18 jh. auf- 
kommendes, bei Faiscü und Stieles noch fehlendes wort, etwas 
befolgen ßr einem folgen: ich werde den erhabnen befehl, 
ratli befolgen, dein beiapie! befolgen; er befolgt alle Vor¬ 
schriften des antes aufs pünctlichste; befehlen ist ein un¬ 
sicheres mittel befolgt zu werden. Lessing 2,104; despoten 
sind nicht immer gut befolgt, wenn* sie tbscheuliciikeiten ge¬ 
bieten. Schiller 1014. in etnderm sinn sagte Gütz 1,111 
von scherten befolget «■ ge folget. 

BEFOLGER, m. der befolger einer lehre. Klincer 8,129. 

BEFOLGUNG, /. 

BEFÜRCHT, lerribilis, furchtbar, geßrcktH: und ich tage 
euch in warheit, das ir darvon beforebter werdent. Aitnon r 4*. 
das ahd. forahl, forbt bedeutete timens, timoralus (Gsapf 3,695). 

BEFÖRDERER, m. adjutor, faulor: reisete zu meinem ein¬ 
gebildeten eroszen beförderet. Felsenb. 2,42; 
befOrdrer vieler lustbarkeiien, 
du äugenthmer Alsterflusz i Uassdorn 3,115; 


Russland bedarf jetzt keines eroberen mehr, es bedarf eines 
weisen beschützen, erhalten und beförderen. Klincee 11,28. 

BEFÖRDERIN, f. adjutrix, sagt man lieber als befördrerin, 
wie plauderin neben plaudrerin. 

BEFÖRDERLICH, utilis, commodus: ihr könnet mir öher- 
maszen beförderlich sein in einer Sachen. Gamms l, 770; 
welcher anfang auch sehr wol beförderlich und verfänglich 
von statten gienge. SimpL l, 35; ob es dem gemeinen nutzen 
beförderlich seit. Schuppjus 720; wiewol seine grundsfitze, 
ohne das laster eigentlich zu begünstigen, von einer seite 
der tagend nicht sehr beförderlich sind. Wieland 1,22; manche 
vorurtheile sind der moralit&t beförderlich. 20,208; einem Zu¬ 
satz, der dem poetischen eindruck vielmehr nachtheilig aia 
beförderlich ist. Schiller 1132; eine Widerlegung jener an- 
roaszungen ist der sache selbst sehr beförderlich. Kant 6,132; 
der Untersuchung der wahrbeit beförderlich. 8,10. heule sieht 
man das einfache förderlich vor. 

BEFÖRDERN, ewigere, fordern: darumb muss ich hinge¬ 
hen und befördern, das mit dem gerichtstage bald verfahren 
werde. Susanna com. Hibeldeha 3, 5; ob bei solchen gelegen- 
beiten nicht ein gewisses von denen begnadigten vor der 
expedition su befördern. Lehnitz 2, 271. 

BEFÖRDERN, juvare, promovere, provehere, nnl. bevorderen. 
früher auch befördern und befördern (s. fördern): dasz man 
mit einem büsen menschen nichts soll zu schaffen haben, noch 
ihn befördern helfen. Lokman 22; sein herr sollt nur landfein- 
der zu dienst und impter befördern. Lehhahn 19; wie lange 
wolt ihr diejenigen reich machen, welche nur suchen ener 
ruin zu befördern. Scbuppids 303; ich preise diese stunde 
för glückselig, darin durch gottes beistand arme knechte und 
mfigde können befördert werden zu ihrer zeitlichen und ewigen 
wolfahrt 337; die Vermöglichkeiten des gemüts und leibs su 
beförderen. 728; der sieg bei Dreux, weit entfernt ihre wünsche 
zu befördern, batte ihr einen herrn gegeben. Schiller 1060; 
die wolle reizt die haut und befördert die ausdünstung. Hu¬ 
felands macrob. 345; das wasser befördert die Verdauung. 
357; die erkflitung befördert das lieber; einen ins grab be¬ 
fördern ; einen mit wagen, mit dampf Mördern. 

BEFÖRDERSAM, utilis: was euch zum guten folgende be- 
fördersam erscheint Kirchhof mtL disc. 87. 

BEFÖRDERUNG, f. ulilitas, promotio: batte also von gu¬ 
ten freunden beförderung. Schweinichen 1, 169; zu beförde- 
rung von gemeiner statt nutzen. Kirchhof wendunm. 159*; 
dessen ehre durch meine beförderung geringen worden, pers. 
baumg. l, 6; wann ich durch deine beförderung etwa zu einem 
kleinen ampte gelangen möchte, rosenth. l, 18; die Jesuiten 
haben leute, welche ihnen mit aller beförderung an die hand 
gehen. Schcffios 51; haben ihm wege und Stege gezeiget und 
andere beförderung erwiesen. 315; einzelne denken wenig 
daran, dasz indem sie ein jedes seine eigne absiebt verfol¬ 
gen, sie unbemerkt an der naturabsicht, die ihnen selbst un¬ 
bekannt ist, als an einem leitfaden Fortgehen and an dersel¬ 
ben beförderung arbeiten, an welcher ihnen, wenn sie ihnen 
bekannt würde, wenig gelegen sein würde. Kant 4, 293; be¬ 
förderung im amt, av ancem ent. 

BEFÖRDERUNGSMITTEL, h. ist nicht die annut ein gut 
beförderungsmitte! zu allen solchen lugenden? Dan. Dykes 
wcltl. selbstbelrieger durch D. P. H. ßnfle au/U Frankf. 1652. 
8. s. 192. 

BEFORSCHEN, scrulari, erforschen: wir vorgenante dechant 
und theologi haben dis alles ein lange zeit beforscht und 
fleiszig angezeichnet, was die heiligen lerer hierin hielten. 
Luther 1,547*. 

BEFRACHTEN, onerare, enger als beladen tuid fast auf 
kaufmanntgul eingeschränkt (i. Fracht), nnl. bevrachten: 
lange tag und nächte stand mein tchif befruchtet, 
fffinstger winde harrend sees mit treuen freunden 
leb im hafeo. GOrni; 

dass einfalt oder eitelkeil 

genies, mauleseln gleich, befrachtet. GüctNeE 1,14; 
den tisch mit einer guten mahlzeit befrachten. Siegfr. von 
ündenb. 1, 850; so wie wir mit unserm geheimnisse ganz 
füglich ein frischet kapitel befrachten können. *, 35; einem 
den köpf mit grillen befrachten. 2,100; den befrachteten ge¬ 
krümmten dikastcrianten. J. Paul jubels. 189; ihr (der ßr- 
stin) mit verwandten befrachtetes courgefolge. TiLS, 94; land- 
strasze .. die einen knabenkopf anleuchtet und befrachtet. 
Fibel 30. 

BEFRACHTER, m. wenn ein fuhrmann, der in einem grund- 
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loten wege mit einein •chwerbefedeuen wegen feslgefehren, 
noch mancherlei vergeblichen versuchen sich los sn arbeiten, 
endlich sagt, wenn alle stränge reisten so muss ich abladen; 
wire es billig ans dieser seiner rede an sehliessen, dass er 
gern abladen wollen, dass er mit fteiss die schwächsten mftr- 
bcsten vorgebonden, um mit guter art abladen sn dürfen? 
wire der beirachter nicht ungerecht, der aus diesem gründe 
die Vergütung alles Schadens, selbst alles innern von aussen 
twmerklichen Schadens, an welchem ebensowol der einpacker 
schuld konnte gehabt haben, von dem fuhrmanne verlangen 
wollte? dieser fuhnnann bin kh, dieser befrackter sind sie, 
ehrwürdiger mann. Lstsmc iS, 127. 

BEFRAGEN, nnL bevragen. 

1) interrogare, consulere: den erst, das Orakel befragen, 
sum schein befragen; darüber bat er mich noch nicht be¬ 
fragt; peinlich befragen; 

und l’ilstus befragt ihn, du bist der köoig Judaeas f 

Klovstock Hess. 7,147; 

und alle kundigen, die ich befragte, 
bestätigten mir eures anspnichs recht. Sceiilii; 

was ich nun sprach, was die boldselge mir 
erwiedert, möge niemand mich befragen t 

starke und schwache /texten tchwankend, wie beim einfachen 
fragen: die er oft befrag. Kart 5,433. 

1) sich befragen, ratkes erholen, untereinander fragen, sieh 
erkundigen : und sie entsalzten sich alle, also dass sie unter 
einander sich befragten und sprachen. Jfore. 1,17. Luc. 14,15 
{ogL einander ansehen, tp. 453); und fiengen an sich mit ihm 
su befragen. 8, 11; und er fragte die schriftgelehrten, was 
befraget ir euch mit inen? s, 16; wie sie sidi miteinander 
befragten. 12,18; da standen etliche auf von der schale und 
befragten sich mit Stephano. apotL gesch. 6,9; er redet auch 
und befragte sich mit den Griechen. 8, 19; befragt sich der 
gcwonheiten. Magtlone A 3; 

er sprach, wünl mir der dienst nicht behagen, 

will ich mich nicht mit euch befragen, 

ob ich laufen oder bleiben toll. Waldis leben Esopi 6*; 

logen i. L gn. fünf tage stille und befragten sich am rittmei- 
stcr und landknechte. Scrweiricrkr l, 184; i. f. go. kamen und 
befragen «ich, wie es im rggiment und rentkammern stehet 
3,111; ein junger mensch sich bei einem stodioso theologiae 
befragte, was er sprechen solle. Wbisk kL leute 210; 

bald, als er essen nah und roch, 

befragt er sich, wie leb ich noch! Hasbeoir 3,33: 

dass du suvorderst dich nach dem sinnt der eitern befragest 

Göras 40, 311. 

BEFRAGUNG, f. consultatio: eine befragung batte statt; 
peinliche befragung, torlur. 

BEFRANSEN, BEFRANZEN, ßmbriare, mit fronten schmücken : 
ir habt doch jetzuod feine glate behaftete und befransete 
mutzen mit runden schOszlin oder dreien sipfeien. Garg. lte*; 
wenn sie sich mit pferdeschwünsen befransten. J. Paul teuf, 
pap. 1,86. 

BEFRASZT, dbit oppletus: ir seit wol besoffen und wol 
befrasit Gary. 10t*. s. betreuen. 

BEFREIEN, liberare, töten, entbinden. 

1) persönlichen befreien, iXevfrtpovv drückte die alte tpracke 
durch frei lassen, frei geben, frei machen, goth. frijana briggan 
aut, und auch heule noch ist für die manumittion der knechte 
frei festen, für die absolutiom der angeklagten frei sprechen her¬ 
gebracht. so bestehet nun in der freiheit, damit uns Christus 
befreiet hat (rjj iXsv&efüf tyufe Xpunoc rjkevd'igmoev) und 
lasset euch nicht wideramb in das knechtische joch langen. 
GaL 5, L befreien gilt auch wom löten des säubert: Rosa 
und Zamora, durch die gewaltige band des sauberen ver¬ 
wandelt sind sie befreit (ertöt!), so wird dm sultans tochter 
auch entzaubert Kurcem th. 3,143. 

l) die bände, den rücken befreien; die worte, gedenken, 
den willen: 

mämier sollen luthriseh glaubeo, weiber wollen hlpstlteb sein, 

mtaner solle den willen binden, weiber wollen ihn bsfreln. 

Losao 3,6,96. 

3) gen. der tacke: 

du füMne freiheit io, mein wünschen und begehren, 
wie wol doch wäre mir, im fall ich Jeder seit 
mofe talbar möchte sein, und wftra gaas befreit 
dar lieht, die noch nie sich wallao von mir kehren. 

Oms post. 12; 

leb war der waakalmut das gtflcku gaas befreit 2,196; 
ac hat mich gatt heftete der feinde scharen, jw. 37; 

vom wirket an Ms anf den fess 
Ist nichts heftete der plage. 3,15g; 
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hat daran! des cämmeriing seiner geftngeis befreiet pm. 
roteng. 1,27; deiner feesei kanstn dich mit vorsichtigkett be¬ 
freien. pen. boumg. 1,13; mochte sie dieses aohnndmakfe be¬ 
freien. Loschst, ins. 2, SSt; sie wären aller frohnen befreiet 
1, 560; mich aller gefehr, darein ich anderwärts geratken 
mochte, befreien. SimpL l, #40; wollte doch seinen jüngere 
•ohne des beerings befreien. Sciomos 405; 

um diese deine hier du ssubors su hefrein. 

Wiblars 17,172. 

4) heute sieht man die praep. vor, von, wenn entledigen, 
vor, wenn siehem, tchülten gemeint itt: die bände von den 
fesseln, den rücken von der fest befreien; ein sanfter tod 
befreit ihn von allen schmerzen; da bleibest von so gefähr¬ 
lichen ämptero befreiet rotenth. 1, !3; werde gleich einem 
kinde, das eben ans mutterleibe kommet and von allen be- 
gierden befreiet ist pen. boumg. 6, 11; ein bcttler, dessen 
herz und gemttt von sorgen befreiet ist des.; so sprach der 
arme mann und befreiete sich also von demjenigen, was auf 
seinem herzen feg. 4, 5; wer seine freunde vor feinde hält, 
der wird seine seeie vor gefehr nicht befreien können. 1,33; 
wollet ihr vor dem Stachel der misgunst befreiet sein. Somr- 
nos 411; 

vom eise befreit sind ström und büche. Görst 12,52. 

5) begab er sich an einen befreiten ort zu Daphne. 2 Mate. 
3, 33; befreiter gerichtutand. 

6) befreien kiest ehmals auch tu etwas ermächtigen, prhi- 

legieren, kühn machen, die freiheit gewähren (s. befreibeiten): 
swsr oft« ward ich seufzen müssen, 
wenn ich erwöge jene seit, 
de ich den schonen mund su küssen 
mit gutem fege war befreit, 
ds ich du lehens süsses wesen 
von ihren Uppen durfte lesen. FLsniRe486; 

schmlhen, schweren, leugnen, lügen, 
liehekuen, schmeicheln, sehmügen. 

Ist der sehild, der Schelmereien 

fer der warbeil soll befreien. Losao t, 8,26; 

der vorsits ist den liusen fer flöhen wol erlaubt, 
die wie die flöh im busen nicht wohnen, nur im haupt. 
schmarotxer, die bei hofe credensen fürstlich gut, 
sind für gemeinen heuchJern befreit sn cröszrem mut 

1, V, 78. 

BEFREIEN, sich, uxorem ducerc , s. freien: das er nicht 
ein weib von seinem geblüt nirapt, sondern befreiet sich mit 
den beiden. Lothes 4, 269*; also das er getagt, waramb ich 
mich nicht wider befreihe? darauf ich ihme geantwort, das 
ich forthin schwach seie, soll ich dann ein junge nehmen? 

Troer ei ss ea notkgedr. autsekr. 3,2 ; 

wenn sich die göuer auch befreien gleich als wir. 

Fliuirs 617; 

er hat sieh rtieh befreit. Racisl §. 

BEFREIER, m. liberaler: Arminias, Deutschlands befreier; 
du befreier von Pisa. Geesters. UgoL 9. 

BEFREIHEUEN; benefdum tribuere, prhilegieren : poch so 
bin ich wideramb befreibeit oder zum wenigsten befristet 
Loren 4,536*. 

BEFREIUNG, f. liberatio, exmtio. 

BEFREIUNGSGRUND, m. 

BEFREIUNGSKAMPF, m. 

BEFREIUNGSKRIEG, m. 

BEFREIUNGSTAG, m. die bisher getragene last war so 
gross, dass ich den 16 mai als glücklichen befreiungstsg an¬ 
sah, an welchem ich mich in den wagen setzte, um nach 
Bobinen za fahren. Görna 32,55. 

BEFREIUNGSURKUNDE, f. Wiklaro 3,329. 

BEFBEMDEN, mhm videri, nnL bevreemden. 

- i) diese sacbe befremdet; sein unzartes euftreten moste be¬ 
fremden; die erklärangen des Apollo befremdeten mich end¬ 
lich und seine handlangen noch mehr. Wiiuro 2,22. 

2) gewöhnlich u np er sönl ich: es befremdet mich sehr, nimmt 
mich fremdf hat mich im geringsten nicht befremdet; laes 
dich nicht befremden; mich befrembd, dass da eempt dehn 
gesellen in solcher annut so frülich lebest Bocc. 2,115*; denn 
warlich, doctor Held sieb etwas sebarpf nf den tag zu Schaalkald 
hörn lauen, das sieb die fersten befrembdt (oerwundert). Lars 
Carl 5 1 . 262; darinn eich niemand!« soll befrembden, dasz nicht 
recht Zugänge. Paiacilsos 2, 199*; lau dich nicht wunder 
nehmen, was du gesehen hast, noch dich es befrembdtn. pan. 
boumg. if l; lau dich nicht befrembden dessen, was der iw 
mann vovgebracbt bat l, 8; wem (für wen) sollte hier nicht 
der sonderbare gegtnsats befremden. Lnssnto 7, 847; inson¬ 
derheit ermahnte er mich, mein urtbeil über allu zurück zu 
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kaltes, mich durch nichts befremden zu lasses. Wieland 1, 
11; man wird sich siebt befremde» dürfen. Kant 8,959. 

3) dieses liesz sich bemeller legst sehr befrembd fürkoro- 
mes. Micaluus 5,119; welchem befremdet fürkam. Lohnst. 
Arm. 1, 85. 

BEFREMDEN, *. in meinem groszen befremden. 
BEFREMDLICH, mirakilis: 

dass eine Fftlia sich erküret, 
sie wolle nicht, dass sie mit leiser stimme scbreit, 
and wenn nichts helfen will, euch liebelnd dräut, 
und sich so lang es hilft mit stumpfen nigeln wehret, 
ist nichts befremdliches. Wiilan» 9, 86; 

ich denke nicht, dasz es befremdlich Vorkommen werde. 18,115. 

BEFREMDLICHKEIT, f. wir (Deutschen) am wenigsten tre¬ 
ten zurück ?or den befremdliclikeitcn, womit jene keroen an¬ 
dern den Zutritt erschweren. Wolfs mm. i, ti. 

BEFREMDUNG, f. ich merke noch eine befremdung des 
Spence an, welche deutlich zeiget, wie wenig er über die 
grenzen der poesie und mablerei muss nachgedacht haben. 
Lkssinc 6, 441; zu seiner nicht geringen befremdung wollte 
weder frösch noch nymfe zum Vorschein kommen. Wieland 
11, 40. 

BEFRESSEN, l) adederc, arrodere: mäuse befressen den 
käse; 

bücher, die keine zeit beflrisst. Flkiino 14. 

1) sich befressen, cibo st implere (wie besaufen, potu); 

denn wer sein ampt wil recht bestellen, 
must nicht die gosch mit hier verquollen, 
noch sich beflressen alle sau, 
wie jetit wol die thun iu der stadt. 

Ringwald plagium 1,0; 

wer viel xu lesen pflegt und weiss nicht nachsusinnen, 
vergleichet sich mit dem der gar xu geizig isst, 
und dessen megen sich an speisen so helrisst, 
dasx sie mehr schaden thun als sie ihn nähren können. 

Oms 1,348. 

vgl. befraszt 

BEFREUDEN, goudio afficere, erfreuen: befindet und be- 
freudet das herz. Petr. 96*; 

wann er seine Schäfchen weidet 
auf der grasbegrümen au, 
wird er schon genug befrendet. 

Cua. Kiuttils sinnfrüchte 1677 s. 14. 

BEFREUEN, sich, erfreuen T: so bat der Spiritus salis sein 
zeug, in dem er sich befrewen mag (dock nicht befreien, aufr 
tötenf). Paracelsus!, 291*; froh blickt unser kranke auf und 
sein haupthaar war das erste, mit dem er sich betreuen wollte. 
Hippel lebensL 3,15; ich betreue mich sie so wol zu selten. 

BEFREUNDE, m. cognalut, propinquus, für befreundete, 
befreunde: wegen des übrigen könnte mit der zeit schon ein 
vergleich zwischen den hochadlichen eigensinnigen befreunden 
getroffen werden. Feltenb. 1, 147; nach Mülhausen zu einem 
weiiliuftigen befreunden reisete. 1, 121; ich aber gieng mit 
einem alten befreunden auf dieser seile. 3, 150; wenn ein 
ehemann ein gut verkauft, das sein würe, so haben darum 
seines eheweihs befreunde den einstand nicht zu begehren. 
Hohberg 3, 37*; die stimm des hinweckgehenden ist von den 
befreunden eben mit diesen Worten vermerkt worden. Schuf- 
nus 770. t. befreundin. 

BEFREUNDEN, conciliare, tum freunde machen . 

1) einen dem andern: ich will dich ihm oder mit ihm be¬ 
freunden ; diese alte, reiche handelsstadt ( Nürnberg ) eilte, sich 
den besebützer der evangelischen zu befreunden, Bbcikks 
wellg. 0, 01. 

1) meistens sich befreunden, se conjüngere, ursprünglich 
nuptiis: befreundet euch mit uns, gebt uns ewre töcliter und 
nemet kr unsere töchter. i Mos. 34, 9; und soll dich init inen 
nicht befreunden, ewr töchter soltu nicht geben iren sönen 
und ire töchter solt ir nicht nemen ewren sönen. 6 Mos. 7, 3; 
und Salomo befreondle sich mit Pharao dem könig in Egyp¬ 
ten, und nam Pharao tochter. 1 kön. 3,!; und Josaphat hatte 
grosse reichthum und ehre und befreundet sich mit Ahab. 
2 chron. 18, 1; wir alter haben dein gebot lassen faren, das 
wir uns mit den Völkern diser grewel befreundet haben. Ktr . 
9,14; und einer hatte sich befreundet mit Saneballat Neh. 
13,18; nach etlichen jaren aber werden sie sich mit einan¬ 
der befreunden. Dan. tl, 6; denn nachdem er mit im be¬ 
freundet ist, wird er listiglich gegen im handeln. 11,23; denn 
Milca wird sich auch befreunden und eine mutter werden. 
Lunta4,71*; man kan sieb zu weit nicht befreunden. Acri- 
cola spr . 1 n* 340; mit der seit Hessen sich auch die kioder 
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gottes verlören, befreundeten sieb mit den gottlosen. Mathe- 
sius 81*; versoibt (es steht verzeucht) mir, wann ich dieseL 
bige freiheit brauche, welche in der insei Atlantide mir pflegt 
befreundt zu sein. Schufmus 707; ist es ein mann, wie Jean 
Paul, ao befreundet sich der leser sogieieh. Göthb 0, HO; 
doch wüste er mit meiner wolwollenden Zudringlichkeit, mit 
meiner heftigen, durch keine lehre zu beschwichtigenden lern- 
begierde sich so wenig als andere zu befreunden. 45, 186; 
im wettfiug schwang ein befreundender reigen dir bis an den 
felsen sich zu. Stolbbbg 15,10; Liane, die gern die befreun¬ 
dete stimme hörte. J. Paul fit. 1,41. ein befreundter hiesi 
ein befreundeter, mit schwacher ßexion der befreunde (s. oben); 
sein befreundter. Felsenb. 1,113; ein befreundter. 3,139; die 
befreundeten mflebte, ein befreundetes haus. 

BEFREUNDIN, f. propinqua: eines tages, da ich von einer 
befreundin in ihren garten eingeladen war. Felsenb. 3, 149; 
meine befreundin den van Steen an der band zu mir geführt 
brachte. 3,150 ; indem wir nun meine befreundin von ferne 
auf uns zukommen sahn. 3,151; mit einer ihrer befreundin- 
nen auf ein landgut gereiset 3,199; dasz ich eine von ihren 
befreundinnen aus Deutschland sei. »rrpartai 581 ; eure ge- 
mablin ist meine weitläufige befreundtin. 585; die armuth 
war seine nächste befreundin und folgte ihme, als ein selbst¬ 
berufener gast, auf dem fuss nach. Simpl, l, 381; Lorcben, 
ihre weitläufige befreundinn. Gellest 3, 134. heule veraltet. 

BEFREUNDUNG, f. hierüber schweigt man denn wie bil¬ 
lig, und fühlt sich beglückt, mit dir in befreundung zu sie¬ 
ben. Betone br. 1, 87. 

BEFRIEDEN, protegere , tueri, pacare, ahd. fridöo, agt. In¬ 
dian, tnhd. bevriden, wurde zumal auf das hegen und schir¬ 
men des landet und feldes gegen feinde und Schädiger ange¬ 
wandt : 

ob min lont mit mir bevridet irere. Iw. 1906; 

all Ich äo einen vrumen man 
min lant nicht bevriden kan. 1910; 

so heisst es in einer niederd. urkunde vom 1155: de velde mit 
lantwere bevreden. Usch 17, 97 ; tu diesem sinne steht 1 Macc. 
1, 34 da versuchts der könig auch und liesz den ort aus¬ 
sondern und befrieden; ich lerne auch, dasz gott durch 
solche gebot mir mein gut befriedet und verheget Luthes 6, 
313*; friedhof ist ein gehegter ort, ein asyl und einfriedigen 
einhegen, einsäunen . mehr unter friede und frieden, aus der 
sinnlichen Vorstellung entfaltete sich leicht die abgesogene des 
Schützens, schirm ens, beruhig ent, befriedigens, wofür hier be¬ 
lege folgen (vgl. mhd. bevriden Bari 314, 21. pass. K. 09, 12. 
205, 28. 332, 40. 385, 90. 389, 03. 682, 32). 

davon das herz getröstet wird und befriedet. LuthmI, 63*; 
es ist nicht gnug sagt, das concilium habs gelban, man musz 
grund anzeigep, die Widersacher zu schweigen, und uns selbst 
zu befrieden. 1, 344*; da sie wolten mit iren klügsten an- 
schlegcn und reiben ire königreiche befrieden und erhalten, 
l, 444*; mein gewissen zu befrieden, s, 415; darnach unter 
dem keiser Constantius ward die kirche befriedet und das 
evangeiium on Verfolgung gepredigt 0,478*; 

das schwort Ist mit solcher kunst geschmitt, 
das sich ein man da mit betritt 

vor hundert mannen, wenn ers ausseuht. fasin. sp. 763, 2t; 

in dem, dasz wir in boad geklagt 
die Sünden, die uns hond genagt* 
und drumb glüagt, das unser gwissen 
befridet würd. Bbants Freidank 5; 

Bester das jüdisch volk befried. H. Sachs 1,362*; 

die bürg war nach der Römer art 
gewölbt, vor fewer zu befrieden. V, 309*; 

die weil wir nun befridet sinn. III. 2, 158 4 ; 

auch unser gschrei und sehnlich blt 

erhört, und uns gnedig befridt 

vor wil uoglücks und breehUehkeit V, 24 4 ; 

wo ir jetxund abgiengt mit tod, 
dervor euch wöll befriden gott. V, 220 4 ; 

dem leibe, dar mich getragen, zu eren sollen die Römer von 
mir erledigt und befridet sein. Albr. von Eybe 10*; ob ir k. 
maj. nicht befriden oder fridlicben anstand annemen. Chhbls 
Maxmil. s. 212; es musz ihn doch nicht sättigen, befriden. 
Agiicola spr . 148*; die sacb zwischen uns sei in guttem nt 
gehapt und mit gebot befridet und zu entlichem recbtspruch 
gegen einander vertragen. Rbuchun vertL 13*; dadurch gott 
die gekreuzigten müseligen Christen befridet FtANR chron. 1*; 
Ecius schicket botschaft zu dem künig Tbeoderico, sich mit 
einander zu befriden. 150*; s&letst sobe er aus Rom, Heas 



1273 


BEFRIEDEN—BEFRIEREN 


1274 


Weltchland befrtdet und wendet den spitz wider die Win¬ 
den. 178*5 der bapst sag! im davon, dass er sieb also übt 
und bemüt zu befriden die kireben. chron. Gern. 145*; da¬ 
mit die kirche einmal befriedet and alle vOlker einerlei glau¬ 
ben« sein machten. Kiacanor wendunm. 377*; Christus ist 
erschienen uns mit gott tu befrieden. Rkisznm Jer. i, &*; 
Alexander der gross bat alles Griechenland befriedet 2, 46*; 

Julius Cesar hat alle land befriedet 1,76*; 
so hat uaa auch der herrea augustiaor, 
der karmelitan troat, die gunst der kapüsfoer, 
der BogUsebeu gesprfteb und der Praasesea sehen 
(Bataviea war füiad) befriede! eit das bars. Pumas 166; 

plStslieh Bilden sieh die gtat, 
wie du uns befriedest Goyis 41, 336; 

beschlossen wir, ab aase na sdefsebn Ernst, 

der nach des reiches sprach gerangen lag, 

uns wieder sn befrieden. Ihn durchaas 

io würden and io ehren hersostellen. Ublahss firn«! 30; 

o komm genius, befriede dich mit mir. Bsrnns tagek. 143. 

BEFRIEDER, in. padfieator: befrider, schidman. Maalkm 53*; 
er (Johann een Böhmen) schreib sieb selbs ein befrieder Italic. 
Stumpf 1, 756. 

BEFRIEDERIN, f. concilialrix, die uf friden stellt Maalz« 53*. 

BEFRIEDIGEN, selisfacerc, placare, uni. bevredigen. 

1) sepirt, einhegen, einfriedigen, m sinn non befrieden : den 
wald, garten, die flur, das feld befriedigen; 

▼oo der stachlichten hecke befriedigt. Voss 1,117 ; 
alle sugleich nun 

sammelten dorngestrtuch, dass befriediget würde eia fruehthaio. 

Od. 24,124. 

1) du land befriedigen, euern rath, eure meinung wünscht 
der kOnig, wie diese Staaten wieder su befriedigen. Gütuc 8,257; 
den hunger oder durst befriedigen, stillen; seine lüste, triebe, 
begierden, wünsche befriedigen; er konnte seinen geiz nicht 
befriedigen; die darstellung dieses Stücks befriedigte allge¬ 
mein, stellte suprieden. befriedigende antwort, Zusage. 

3) seinen gläubiger befriedigen, besohlen; zudem sei auch 
billich, dass er mich umb den scbreiberlohn befriedige. Simpl. 
% 41. er ist schwer su befriedigen. 

4) sich befriedigen, btgoftgen: Algerthe, so dennoch su 
zweien malen mutter worden, muste sich mit einem scheide- 
briete befridigeo. Hofmamiswalsau heldenbr. 15; er befriedigte 
sich nicht allein damit, auf dem theater über die masse su 
wüten. J. E. Scmlmgbl 8,150. 

5) befriedigt sein:-von der geruhsamkeit und herlichkeit 
eines befriedigten gemütes. per«, rosenth. 8; so dass ich nach 
dem erklärten frieden hoffen kann, sie auch auf einem be¬ 
friedigten, obgleich sehr zerrütteten boden wieder su sehen. 
GOtnb 43, 8; 

nichts trennt ans mehr, das Schicksal ist befriedigt. 

SCMILLIl. 

BEFRIEDIGUNG, f 1) sepmentum, mmnitio: auf dem kireb- 
hofe, von dessen ehemaliger frommen Befriedigung keine spur 
mehr su sehen ist Gotik 38, 168; planken und hecken, 
welche auf Befriedigung verschiedener besitzthfimer deuten. 
40, 374. 

1) sotisfoctio: die einzige der vielen Befriedigungen der 
mächtigen und reichen, der sie nicht auf kosten der kleinen 
genüge leisten. Kumom li, 157; o käme dies schif zu meiner Be¬ 
friedigung. Titci ll, 300; er sprach seine volle Befriedigung aus; 

aber aeh! sehen fühl ich, hei dem hasten willen, 
befriedigung nicht mehr aus dem hosen quillen. 

Gdris 12,65. 

BEFRIEDIGUNGSMITTEL, ft 

BEFRIEDUNG, f. pacatio: auf sülichs sind etliche taglei- 
stungen in Ungarn gehalten worden, von befiriednng des reiche 
Ungarn. Stumpf 1,15*; nach der befriedung und aufriebtung 
des römischen reich« hat Vespasianus fürgenommen, den tem- 
pel des friedes tu bauwen. Rusma Jer. 1,156*; nach befrie- 
dung. Miussoa ps. F6*. 

BEFRIEREN, fngore conßd, ohd. pifriosan, mhd. bewiesen, 

nmL bevriezea. me chhnga sintwinteret pefroren, N.pe. 115,4; 

da lat ela schlang gar uagestalt 

ha schnea und efi iefrarea hart. Walsis l, 7; 

•ein haar ist im (dem Uwe») bereift, ee haagea an den ehren 

die sapfhn von erjetaü, die klauen sind hefrehren. Orrrs 1,3; 

deren («esrlntt») es daselbst mehr gibt und wegen umgrif 
des landet gleich ab stehende teea leicht haben befrieren 
können, pars. reieeb. 3,4; wasser, welches wege n kalte so 
dick ab «in stem befroren war. bonmg. 3,11; 
blieb eie tot im eie# befreien. Gdris 40,183 
(6k dal ee hevrde in demt iee. Bri n ke 5711); 
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da aie im ei so befror. 40,194 
(de at alsus bevroren atöt. Brinke 5730); 
nnl. bet water it bevroren. 

BEFRISTEN, difftrre, prorogore, trist geben, ertheilen: auch 
so bin ich wiederurab befreiheit oder zum wenigsten befri¬ 
stet Lutum 4, 536*; damit ich also befristet war. ScawBiiu- 
cmkn l, «iS; ich bitte mich mit einer diiation su befristen. 
Hippbl kr. 13, 28. 

BEFRISTUNG, f. er nahm einet taget befristung. Loikiist. 
Arm.2,6#Lt83; sie erbat sich drei tage befristung. Himi.3,31. 

BEFROHNEN, l) mit / lohnen belegen: die onterthanen be- 
froünen. 

2) mit arrest bestrichen, güter befrohnen. Stiklek 371 schreibt 
befirOnen. 

BEFRÖSTEN, glaäe obducere, mit prost betegen: 

•in kaltes eis 

befreitet adern, herz and hingen. Gstpiifs 2,16. 

BEFRUCHTEN, foeemdoxe, fruchtkor machen: du ei, die 
blüte befruchten; warmer regen befrachtet das land; feigen 
künstlich befruchten; befruchte, schwangere freu. Hemsen 14t; 

jene befruchtet gebar den Pelias samt dem Neleus 

Voss Od. 11,154; 

und befrachtet gebar ihm iwillingsaöhae die nymfe 

11 . 6 , 36 ; 

beklagt des grüblers trocknen Heiss, 

der in der alten besten werken 

nur eine lessrt zu bemerken, 

nnr werter auszusichten weisz. 

ihr geist, geschmaok und unterricht 

befruchtet seine seele nicht. HAezeeai 1,93. 

den geist mit neuen ideen befrachten. 

BEFRUCHTHUT, m. den gallenschwamm stellt die Blume 
blosz durch den befrachthut vor. J. Paul herbstblum. 3, 5. 

BEFROCHTIGEN, wos befruchten: die Ungeduld von des 
teufels snmen geschwängert, von der bosheit befrüchtigeL 
Hkdio, Tertullian 12. 

BEFRUCHTUNG, f. foecundatio, pructificatio: künstliche Be¬ 
fruchtung, caprificatio; geheime befrachtung, cryptogamia. 

BEFRUCHTUNGSBODEN, m. receploculum. 

BEFRUCHTUNGSTHEIL, m. 

BEFRUCHTUNGSWERKZEUG, n. 

BEFUG, m. jus, potestos: nach befug der berürten Ord¬ 
nung. beseht, des reichsreg. von 1501 f. 1; so gar wenig fehlet, 
dass man eine schlimme sache nicht mit einem ansehnlichen 
mlntelchen des rechtmlszigen befugt bedecken kan. t* einer 
schri/t von 1675. man sehe dos einfache fug. 

BEFUGEN, BEFßGEN, eopiam, potestatem alicujus rei dort, 
ermächtigen, nnl. bevoegen. fast nur im patt proct. übrig, 
doch sagl man: ich befuge dien dazu; wer, was befugte dich 
dazuT; dasz er umb des gemeinen Briedens willen von sei¬ 
nen beffigten rechten abgetretten. Lautkmbcks Verdeutschung 
der melanchth. declam. von heiser Friedrich. Ff. 15S3 f 12; 
und dis ist die nrsach, warum der ehr Cardinal Polus und 
die drei Statthalter des papstes sehr betagter weis geschri- 
ben haben, bienenk 42*; durch wen und wie er sich su di- 
sem blötzlicben uberfall betagt, verreist oder verursacht sein 
vermeine and halte. Garg. 216*; werden, als ob aie es wol 
befugt wem, recht zornig, ehs. 15; damit wir den frommen, 
bei dem er befugt ist, schützen. Amt proc. 1,1«; ein be¬ 
fugter meister, der sein handsserh rechtmässig i usübt; 
gabt ihm betagten platt! Flkmimo6S8; 

nur frest und fülschheit nicht, den grund befügter klagen. 

Haobiomv; 

die einzige Belohnung, welche er rieh befugt balle für «eine 
dienste zu verlangen. Wimlam» 1,4#; 

bin ich, nach eorer eittenlehre, 
nicht auch befügt, dass ich beweis begehret t, §7j 

sie sind gar nicht befugt mir das su sagen; befügter weise. 

BEFUGNIS, f. potestos: die freibeit, die durch keinen ent¬ 
gegengesetzten imperativ eingeschränkt ist, heisst die befüg- 
nts, facultas ntorahs. Kamt 5, ll; rie Zustimmung der land- 
stlnde zu provinoalgesetzen ist eine wesentlich ihnen beisu- 
legende befognis. denhschr. des ft. von Stkim 43. GOtbi broueht 
dos wort neutral: mein befügnis mitturadea. 36, ft. «kenso 
Scmblurc weltsorte von. nn. das befügnis. pL de stände 
überschreiten ifert befüspisse. 

BEFOHLEN, emIntime, püpmt, Katarr, Malta», reif*», 
«U. piteolta (Gurr ml berod«: im aut MttUt 

dm polt, 4i« m( 4 MMül di* Mbaer; MIUm ita aud», 
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visitieren sie mich. Lsssiüg 1, 330; der henker befühlte die 
schürfe des Schwerts. Klinge* 3,190; 

und ich sah die Wöchnerin froh die verschiedene teinwand, 

aber besonders den weichen Oanell des schlafrocke befohlen. 

Göthi 40, 240; 

alles mit ougen befühlen. J. Paul Katzenb. 3,49. 

BEFUND, m. exploratur Statut, ein visum repertum, der 
ärztliche oder richterliche befund; nach befund der sache, 
nach ermessen, befinden; unsere strafen bestehet) vorerst in 
nbsonderung von der bürgerlichen geselischaft, gelinder, ent¬ 
schiedener, kürzer und langer nach befund. GöTaa 23, 153; 
den befund einholen lassen. 

BEFUNDBEK1CHT, m. 

BEFUNDSCHEIN, m. sie Lütte sonst nicht an den befund- 
schein geglaubt. Hippel 9, 314. 

BEFUNDZETTEL, m. empflndungen, die nicht in den ac- 
ten oder in einem ärztlichen befundzettel können beschrieben 
werden. J. Paul Hesp . 2, 190 ; es hat sich nach dem neuesten 
befundzettel, sagte Heinrich, ausbefunden, er ist selig eingc- 
schlnfen. Siebcnk. 4, 03. 

BEFURCHEN, sulco signare: der landmann befurcht den 
ncker; die sorge befurcht seine wangen; das schif befurcht 
das meer; 

der schwan befurcht mit stolzem hals den sec. Platbn 73; 

ein scc befurcht mit leichten silberwellen. rpirrzL 6, 32. 

BEFÜRCHTEN, timere, perlimescere. 

1) unsere alte spräche pflegt die verba des fürchtens, xur 
erhvhung des begrifs der Innerlichkeit, reflexiv zu setzen, d. h. 
ihnen den dat. (nicht acc.) des persönlichen pronomens beizu- 
ßgen. es heiszt also goth. 6gon sis, faurhtjan sis timere, 6g 
mis timeo; ahd. ih forhtu mir, mhd. ich vürhte mir (gramm . 
4, 20. 33. 35). da aber ahd. und mhd. ßr die dritte person 
der unterschied zwischen dat. und acc. außOrt, vielmehr der 
aec. sich zugleich ßr den verlornen dat. sir gilt; so muste 
auch im nhd. sieb fürchten der dativ ungefühlt werden, und 
man hegreiß wie nicht nur sich fürchten, er fürchtet sich, 
sic fürchten sich gesagt wurde, sondern auch ich fürchte mich, 
du fürchtest dich statt ich fürchte mir, du fürchtest dir. man 
erwäge vereri, xpoßsiaO'm. Wie sich fürchten conslruiert nun 
auch sich befürchten und sich befahren. 

denn man sich befürchten musz. Luthers br. 5, 708; wir 
sollen nicht denken, dasz diese letzte fehrliche zeit weniger 
gefahr sich zu befürchten habe. Melanciith. im corp. doclr . 
ehr. 074; er beforcht sich ergers. Aimon 04; so musz ich 
mich befürchten, ich mochte ertichtetc Sachen herausgeben. 
Micräi.ius 1, 48; da sie sich befürchteten, der kniscr mochte 
sich mit dem könige von Dennemnrk verbinden. 2, 202; da¬ 
rum!) befürchte ich mich, dasz nicht etwa mir seihst lehens- 
gefohr Zuwachsen mochte, pers. rosenth. 1, 10; dann ich be¬ 
fürchte mich, dasz ein starker feind mich überfallen wird. 
1, 12; ich befürchte mich, dasz sic dann Ursache nehmen 
mochten, mich etwas zu fragen. 4, 3; als nun der dieb sich 
seines lehens befürchtete, baumg. 4, 17; weil er sich des an¬ 
dern befürchtet. Lokman fab. 26; denn ich bin ein so freund¬ 
lich schelmchen und befürchte mich, sie mochten einander 
wol gar umbringen. Schoch stud. II2; vor einem vielschreien¬ 
den bahn liastu dich nicht zu befürchten, der wird dir kein 
leid tliun. Schuppius 202; der neidhart hasset und verachtet 
jedermann, die geringen, weil sie nicht seines gleichen sind, 
die hohem, weil er sich befürchtet, sie mochten ihn de¬ 
mütigen. HARSDünrEit gespr. sp. n* 288; hüllen wir uns des 
übelsten zu befürchten genügsame ursach gehabt. Felscnb. 
1, 00; der pabst befurchte sich, dasz auch die churfürsten 
wieder ihn aufstehen müchtcn. Hahn 5, 287; niemand hat sich 
zu befürchten, dasz ich. Bünau 1, c; was befürchtet er sich 
denn von uns? Lesung 3, 38; welcher sich ganz und gar kei¬ 
nes Unglücks befürchtet 7, 353. 

Die beispiele zeigen, dasz wie bei sich befahren und besor¬ 
gen die sache im gen. steht, oft aber auch ein abhängiger satt 
folgt; dasz nicht ßr dasz ist dm lat. vereri ne nach geahmt. 
Allmälich erlosch der gebrauch dieses sich befürchten (obschon 
das einfache sich fürchten forldauerß und man setzt 

2) blostts befürchten, ohne sich, und zwar mit dm acc. 
der sache, oder folgendm dasz : inan befürchtet den ausbruch 
eines kriega; ich befürchte strenge killte diesen winter; es 
wird kalt werden, befürchte ich; das haben wir alle befürch¬ 
tet; es ist nur zu befürchten, dasz das geld nicht ausreicht; 
das schlimmste steht zu befürchten; befürchte nichts. 
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BEFÜRCHTUNG, fl es waren leere befürefatungen; mit reu 
und befürchtung und demut. Klopstocr Mess . 16,477. 

BEFÖRDERN schrieben einige ßr befördern: 
dass sein heil befördert würd. Wicehiblui 216; 
so försten befördert er sie. 258; 

seine verwandten bat er nicht gern zu beneßeien befördert 
Zinses. 2, 8. 

BEFÜRZEN, crepitibus opplert: aus mit solchem schleck 
(lieft schier anders gesagt), wann er schon beförzt ist, es 
soll einer den magen nicht mit besebeiszen. Garg. 42*; item 
von allerlei gerauchtem, gedorrtem, eingesalzenem und grü¬ 
nem fleisch, auch vil thunnen voll waidelendens, hundsbe- 
fürztens wildschweincns. 53*; item elenzucker, meszsebürzer, 
da uns das messen theurer als hei den pfafien ankommet, 
also heiszts aus dem befürzen kommen ins bescheren. 100*. 

BEFZE, fl labium: wer wol bemault ist, und ein gut pao- 
toflelgosch hat, der beiszt ein grOszer und breiter stück ab. 
was sollen dünne lefzen, obsebon ihre küs besser angeben, 
so seinds doch bOse befzen. Garg. 250*. Stalder 1, 15t hat 
befze lippc und Schm. 1, 156 befiel, bifiel, gedrückte, hervor - 
stehende lippe. s. auch befchen. 

BEFZEN, atrare, frequentativ von baden. Serranus C 3*. He¬ 
imisch 241. Stielkr 80; den dieb anherzen, allatrare furem. 
Schm. 1, 156 beffen, beffeln, belfern, hefzgen, bellen wie ein 
ßchs, ein h&ndchen, wiederbellen, keifen. 

BEGABELN, für ca excipere, aggredi, schwächer als aufgo- 
heln, mit der gabel anslechen: mitten in der raschen arbeit, 
eine junge liühncrbrust zu begabcln. Kl. Schmidt. 

BEGABELN, fascinare, ein merkwürdiges, seltnes wort: 
mit küssen nectargleich hegaheln. Wcckhirlih 760. 

die angegebne bedeutung ausser Zweifel, da Stalder 1, 409 ga¬ 
beln gaukeln, gablig gaukelhafl anführt; er fügt hinzu, dasz 
es auch possenhafte bewegung, hin und her laufen ausdrücke, 
so wie bei Tobler 209* gabla sich viel bewegen, pfuschen, gab- 
ler einen pfuscher, Springinsfeld bedeutet, gablig flatterhaft, be¬ 
weglich. ob nun dies hegaheln mit dm vorausgehenden und mit 
gäbe! ßrca («■■ fusca) fuscina gem^uchaft hat, wäre die präge, 
zu gaukel und Zauber kann gabel und tridens wol gedient haben, 
und wie wenn fascinum, das man durch ßaoxaivca nicht ge- 
nagend außellt, sich mit fuscina gleichfalls berührte? 

BEGABEN, donare, beschenken, nnl. begaven : 

der künig, der hat im förgenumeo, 

der wil ein grosse bochzeit baben 

und wil all sein fremd gest begaben 

mit kosperr reicher rererens. fastn . sp. 761,14; 

ich hab aie auch wöllen begaben. H. Sachs III. 3, 21*; 
wöl wir auch mit einer reis begaben. III. 3, 47*; 

die begaben sie dan mit gelt und cleinatcn. Albe. v. Eibe 16*; 
hatte bei sich zehen pfund Silbers, damit in der kOnig be¬ 
gabet batte. Tob . 1,16; sie wird in mit ewigem nameo bega¬ 
ben. Sir. 15, 6; so wirst du und deine sühne einen gnädi¬ 
gen kOnig haben und begabet werden mit gold und Silber 
und groszen gaben. 1 Macc. 2, 18; were dann sach, dass du 
dich auf solche kurzweil zu rüsten willen bettest, ich dich 
reichlich darzu begaben soll. Galmy 107; man wolt da einen 
jeden nach seinem verdienst begaben. 150; will ich dich 
mit einem erlichen ampt begaben. 154; dieweil sie (Poii- 
phae) mit einem reichen kOnig ehelich begabt wäre. Fischart 
ehz. 10; 

Jag dazu begabst (besudelt) fm bett. 

als wenn icn leim getreuen heu. ftoschmeuseter 1,6; 

hett ich was böses in den sinnen 

und unter meiner brüst gehabt, 

der berre heue mein beginnen 

und bitten nicht so hoch begabt. Opitz pt. 122; 

der wundsch ist ungewünsebt und unbegabt die gaben, 
darbei kein elfer ist. 2,63; 

ein ballon fleugt ungeschlagen nimmer, ob er gleich voll wind, 
manche sind zu faul zu ehren, ob sie gleich begäbet find. 

Lösau 2, 8, 9; 

bat der konig den bauren mit einem schonen kleide und an¬ 
dern geschenkcn begäbet pers. rosenth. 3, l; wfire er mit 
einer schale voll wein begabet worden. 3,27; mit schlechten 
Sitten begäbet. 6, 2; welche bäume gott mit so schonen 
frOcbten begabet 8, 151; Melissus begabte Taubmannum mit 
einem kranz. Brandts bericht. 22; Adam und Eva, als sie 
noch im stand der Unschuld und mit dem ebenbild gottes 
begabt waren. Scauppiot 87; wie manchen priester hastu be¬ 
gabt? wie mancher witbe unter die arme gegriffen? 178; dar- 
gegen liesz sie die armen niemals unbegabt von sich geben. 
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ehe eines mannet 270; ela begabter köpf; hoch begabtermann; 

der begabteste unter den Brüdern; 

■ein ken • teilt sieh hier selber eia, 

mit diesem will ich euch begaben. Canitz SOI; 

wenn Blich ihr purpurmund bigabt, 
ach welch eio wolgeauss! BOacta II* ; 

die mutter mit dem Jesuekiabct, 

den die drei köoige begabea. SciiLLxa 60; 

di# dienerscbift 

Tom hachstcn bis lum niedrigstea herab 

kehrt reich begabt ton seiner herberg wieder. Txbcx 6,382; 

er übersetzte die irakische grammatik und begabte sie mit einer 
vonrede. Gönn 46,321; die vögel, die begabt ( befähigt ) sind, an 
dem gewölke des himmds au fliegen. Kunceb 7,112; sie kam 
ihm als eine feenkönigin vor, die sich Ober seine wiege lä¬ 
chelnd und begehend herein gebückt. J. Paul TU 4, 136; 
er hat sich begabet (wie betrunken, wie mm n auch tagt be¬ 
schenkt, vgl vorhin die tUUc aut frotchm. 1,6). Lichtenskig 
3 , 76. sich begaben, tnmitck, übel lunchten . 

BEGAJBER, tu. donatcr, largilor: 

erhöre die gerechtigkeit, 
o der gereendgkeit hegabar» Wsczhimn 64. 

BEGAfiERlN, f. donatria: 

du bist der wits begaberin. 763. 

BEGABNIS, f. iotatio, begabung, gabt, talent: wie wol wür¬ 
den die fürsten bedient sein, wann sie ihren abgeschickteo 
ebenso leicht die erforderlichen begabnussen, als den glanz 
und das ansehen ertbeilen könnten. Widmann an Geliert 6,402; 
ein kavalier von so vorzüglichen eigenschallen und Begeb¬ 
nissen. Gott» 3, 273. 

BEGABTHEIT, f. auttiaUung: eine grosse und schöne na* 
tur io dem Überfluss ihrer begabtheil. Bettine br. 2,201; gibt 
es einen solchen Überfluss an Begabtheiten. Dahlmann fr 
ree. 301. 

BEGABUNG, donatio, largilio, munut: dankt wegen der 

reichen Begabung. Wickham rollw. 64; 

die götter eifern in die weue, 

wer zur begabung der natur 

am meisten beisutragen bitte. Wjilan». 

ober euch gleichviel mit begabtheit ein mensch von grosser 

begabung. 

BEGACHEN, festmare, beeilen, ahd. gigihön: 

man muss die leut nit so begachen. 

TnoaNiisssa arckidoxa 15. 

BEGÄFFELN, curiote, ttupide intueri, angäffeln, Verkleine¬ 
rung det folgenden begaffen: 

thlten mit Äugleins sich begftffeln, 
einander in die obren riffeln. Göthk 13,62. 

BEGAFFEN, cum ttupore intueri, angaffen, unL begapen, 
mit ofnem, gaffendem maul antchauen: die sogen auf alle 
kirebweihen, messen und mirkte, nicht dass sie kauften, son¬ 
dern alles wie es zugieng begaften, waren gafleut für kauf- 
leut Garg. 5; da lief die tanze weit isu, Ihn mit grosser 
wunderung su begaffen. 148% 

BEGAFFUNG, f. oliota tpeclatio. 

BEGAHN, tm 16 jh. noch weilen für begehen, mW. be- 
gän uni begdn. 

BEGAHNEN, otcüanUr audire, tpeäare, angdhnen: 

er ward, wie mancher demagoge, 

zuerst beklatscht, zuletzt begfthnt. Przrrzt 4,186. 

BEGANGEN, pari. praeL von begehen, in detten vertchied- 
nen bedeutungen . 

BEGANGENSCHAFT, f. modut te gerendi, ari und weite tich 
tu begehen, iebensart, unterhalt, hundtckafl, gewerb, conditio .* die 
begnngensebafl der statt Fold stehet auf wulien und leinen und 
die einwohner Ihren solche wahr su verkaufen. -MOnstsi comogr 
1.1143; wolan lieber henr, es sind mancherhand begangen- 
•chaften auf erdrich, et non sich mancher auch wunder- 
barlich erneren! Fnsv gerteng. eap. 31; sie machten auch Ver¬ 
ordnungen wider die begangensebaft solcher frauen, welche 
sich gern bei grossen opfern einfanden, um vorübergehende 
Jünglinge lieblich su fcrttszen. Jon. ÜOixin Sekweiterg. 2, 804 
(Sit); dn er ihnen die hegangensebaft erzählte. Zinks». 13,10. 
Kaum A3 4 hat begangenschaft, gewerb, weg und weit tu ge¬ 
winnen, quaetlut, und so noch heute in der Schweiz,, bei Hz- 
uiicn und Stizle« fehlt et eehon. vgL begehen. 

BEGÄNGISCH, facinorotut, reut, der eiwat begeht oder ho- 
fengen hat: deinem blutadiand begeogifchem ehebrecher. 
f icwsissca notgedr. auttchr. 3,162. 


BEGÄNGNIS, f. und n. wat feierlich begangen wird, fett, 
feier, namentlich hochteil, leicht, teelmette, proccttion: heu¬ 
len und schreien vor iren gölten, wie man pfleget in der 
todten begengnissen. Bar. 6,31; warumb bleiben die begengnis 
und jarseit der verstorbenen siebent Lotuek i,lf; die seel- 
inessen und jerlicbe begengnisse sind kein nüu. 3, 612; da 
die pfaffen auf den begengoissen uod kirebweihung oder 
patronfesten so leichtfertig mit dem sacrament bandelten. 
5,285*; da hat man mit seelmessen, vigilien, dem siebenden, 
dem dreiszigsten und ieriieben begengnissen, zuletzt mit der 
gemeindwochen und auerscelentag und seelbad ins fegfewer 
gehandelt 6,512*; demnach haben wir seelmessen, begengnis 
und alles andere gaukelwerk für die todten getrieben abge- 
tban. 8,372*; 

mit was geprenk and Überfluss 

die kaiserlichen bcfcnknusz 

heidnischer weis wurden volcnd. II. Sachs 1,206*; 

und auf den tag meiner begengknuss 

lass richten sie bei meinem grab. III. 1,170*; 

die begängnis der verstorbenen ward herlich gehalten. Rinkl 
Uv. 565; nach der hegengnu*. Plut. 30; dasz man den jsr- 
begängnussen und dem anderen plunder des besser su steur 
komme, bienenk. 103*; von ihren ausfabrten und begftngnus- 
sen. 240“; und soll euch solche flaschenbegengnus nicht 
frembd sein, dann vor Zeiten bat man gepflegt die abgestor¬ 
bene beiden in steinene vässer einzuschlagen. Garg. 12“; da 
halt man ordenlich ctlich tag dem s. Schweinhardo griben- 
fressige, maulschmutzige begängnus mit lederkrachen, fett- 
schwimmenden wein, friizt wie ein kloaterkatz su beiden 
backen. 48*; die kleidung gehört in ihrer maj. schätz und 
wird nur bei solchen begängnissen herausgegeben und wie¬ 
der eingeliefert pert. reiteb . 1, 7; liesz ihn der gesandte mit 
einer sittlichen begAognis und procession zur erden bestat¬ 
ten. 4,42; warum hilft er die begängnisse der abgestorbenen 
mit mehrem wein als Weihwasser begehen ? Simpl. 2, 331; 

•esst sollt ihr gar mit der begAngnis nichts 
su schaffen babeo. A. W. Scmlzszl im Jul. Com. 3, t 


vgl begeben 3. 4. 

BEGANN, praet. von beginnen. 

BEGASTEN, connvio recipere, bewirten. Stielzb »14: in 
welchem (haute) sie von einer ihrer guten freundinnen be¬ 
gasiet wurden, getpentt 16S; der graf, welchen sie künftigen 
abend zu begasten hätte, maulaffe 85. 

BEGÄSTIGEN, dattelbe: die unterschiedliche mal ihn an 
solchem ort begflstigten. MicaUios o. P. 8,573; insonderheit 
begftstigte landgraf Moritz in Hessen in diesem Jahre berzog 
Bogislaffen in Stetin. 4,148. 

BEGATEN, BEGÄTEN, tarr ire, runcare, reuten: acker Le¬ 
gaten, bäume pflanzen, wein beschneiden, das ist nur ein 
lust. Laosznbesg acerra 284; dasz sie nicht lange an einem 
orte sich gehalten, noch denselben zum körne gepflüget oder 
begatet haben. Micaalius l, lt; welchen die fürsten wüste 
feldmarken eingethan, das sie solche mit sächsischen bowren 
begateten. 3, 308; ihre pflanzen versetzen, beglten, beblatten. 
Lessinc 10,276. t. bejäten, vgl ausgäten, ausreuten. 

BEGATTEN, jüngere par pari, 

1) transitiv, vermählen, verheiraten: glaubt ihr etwa, gott 
werde sogleich vier minner und fünf weiber vom himrocl 
herab fallen lassen, um unsere kinder mit selbigen zu be¬ 
gatten? Feltenb. 1, 287; demnach waren alle die meinigen 
wol begattet und beratheo. 1,417; wolf und hündin begatten. 
ahd. des der argo furbtet, dag pegatöt in, veniet super eum 
(dos erreicht ihn). N. pt. 62, 16. 

2) gewöhnlich sieb begatten, jungt, coire, von mcntcken 
und thieren: die tauben wollen sieb nidit begatten; un¬ 
gleiche tbiere begatten sieb nicht untereinander, figürlich, 
ist es denn suviel gesagt, dasz zu jeder zeit sich immer ein 
local finden wird, wo das problematisch wahre, vor dem wir 
in der theorie allein respect haben, sich in der ausübung mit 
der lüge auf das illerbequemste begatten kann. Götme 31,231 

BEGATTUNG, /. eoilut. 

BEGATTUNGSTRIEB, m. naturale detlderlum: den begat¬ 
tungstrieb haben, fühlen, reizen. 

BEGATTUNGSZEIT, f 

BEGAUKELN, fateinare, nnl. begoocheleo, mkd. begoukelo 
patt. K. ggg, 17. mgtL 4S, 13. 


ick mein, die feind wAllea uns frei 
begauksln mit ir zauberet. II. Sachs III. 1 »2g; 

»ich bat begaufceli wol der teufet. IY.3,2T| 
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io Lotharingen nennet man es engigner, das ist durch eine 
geschwinde kunst betriegen, wir Teutschen aber sagen, wenn 
solches geschieht, wir seien begaukclt worden, daemonolatnc 
übers. von Paiurus #. 454; es ist gar als wenn sie ihn be- 
gaukelt hatte. Wtiss comöd. 121. vgl. begucken. 

BEGAUZEN, intpieere, ßr begutzen, begucken (s. angutzen) ; 
ihre abgeschmutzte wUsch und bemder begauzen und durch¬ 
sehen. mdgdelob 29. 

BEGEBEN, trädere, dimiUere, deserere, hingeben, aufgeben, 
ahd. pikepan, bigeban (Gurr 4, 117), mhd. begeben (Ben. 1, 
503), nnl. begeven. weder goth. ags. noch alle., sondern golh . 
gilt daßr usgiban {ahd. arkepan, mhd. nhd. ergeben), ags. 
ögifan, alls. Ageban. schon im einfachen geben liegt ein aus 
der Hand geben, von sich geben, hingeben, welchen begrif die 
vorangestelllen partikeln leise bestimmen, die bedeutung von 
begeben schwankt zwischen einem positiven hingeben, ergeben, 
und einem negativen hingeben, weggeben, fahren lassen; auf 
ähnliche weise war aufgeben zweideutig, im ganzen scheint 
ergeben etwas stärker als begeben, ergeben ein aus sich ge¬ 
ben, begeben ein bei, neben, zur seile geben. 

1) transitiv, mit acc. der person oder Sache. 

а) hingeben, Übergeben, ergeben, widmen: ich prediger war 
künig Uber Israel und begab mein herz (gab mein herz hin, 
vulg. proposui in animo) zu suchen und zu forschen weis¬ 
lich alles was man unter dem himel thut. pred. Sal. 1, 13; 
auch begebet nicht der Sünde ewre glieder zu walTen der Un¬ 
gerechtigkeit, sondern begebet euch selbst gutte. Böm. 8, 13; 
begebet auch nu ewre glieder zu dienste der gerechligkeit. 
6,19; ich ermane euch, das ir ewre leibe begebet zum Opfer 
(goth. bidja izvis usgiban leika izvara saud). 12,1 ; 

welche ir berse nur auf reichtöme begebon (hinwenden). 

Mslissus ps. X2\ 

dies begeben erlischt später, denn wenn Claudius 4, 95 sagt: 
ein mann, der sein herz begab zu suchen, so ist das bibli¬ 
scher stil, nach dem prediger. Hoch gilt begeben im sinne 
von hingeben, verkaufen, s. b. von welcher anleihe am 7 sept. 
zu Harrisburg etwa 3Vi mill. dollars zu 102 hegeben wurden. 
Bremer handelsbl. 1852 n* 54. kaufmännisch, einen Wechsel 
begeben, verkaufen, absetzen, was in die folgende bedeutung 
Übergeht: Berliner ist immer gut zu begeben, Pariser war 
beute nicht zu begeben. 

б) hingeben, aufgeben, fahren lassen, verlassen: so merket 
selber was ir begeben habet. Luthes 3, 192; man solle kein 
▼ortheil begeben, es sei wie klein es sei. 3,325*; das sic be¬ 
dinget, sie wollen nichts von der confession begeben haben. 
br. 5, 954; an denen orten, da es die maleri begeben hett 
davon zu schreiben. Beuchlin augensp. 3* ; 

kein mensch mag mich erfrewen, 

denn ich bin trawriglich, 

die ich eins pflag zu freien, 

die hat begehen mich. Ambr. 15. s. 204; 

ire Schwerter an den seiten, die sie nit begeben (oblegen, 
abgeben) wollen. Aimon m; ich schetz euch vor doren und 
unweis, das ir den felsen, welcher ein behaltnus ewers leben« 
gewesen ist, begebent o; 

lass noch begib mich nicht. Mblissus ps. LI* 2* ; 

begebt das saufen und daa fluchen. 

Ringwald Ir. Eckh. G 4* ; 

begebet ewren bösen brauch mit dem gesfiufJ 

laut. warh. 00; 

bester gut und blut begeben. 390; 

das ich beschlossen hah, 

euch leiblich zu begeben, wil morgen von euch scheiden ab. 

evang. S 4*; 

der papst nerae kein königshaupt, das er sein bauptman- 
schaft umb das geringst begebe, bienenk. 127* ; 

so reuen mich meine bulfrauen, 

die ich warlich nicht kan begeben. Antta fastn. sp. 81*; 


und euch gar nichts versiumet oder begeben (vergeben) habe. 
Aybbi proe. l, 9; denn was einer einmal begibt, ist demnach 
nicht mehr sein. 3,4; 


wann das glück uns plötzlich bat begeben, 
ao leszt uns doch die kunst nicht eher als das laben. 

Opitz 1, 817; 


in dem der wilde Nara mich hat des Neckers rebon 
und meine Sylvien verursacht tu begeben. 2,41; 

gib aus als soltest du die wett bald bald begehen, 
sei karg als würdest du noch lange lange leben. 2, 45t; 

ao wollen wir dich nicht begeben, 
erhalt uns, dass wir dich erheben, ps. 157; 


was hilft es feiner dann, ob ich diit todte leben 
soll langsam oder bald, alt oder Jung begeben, 
die well es endlich doch will überlassen sein ? 

Op nt in funebria triam Davidis Muttert Hberorum. 
Bregae 1632. E 4; 

wenn wir denken recht zu leben, 

müssen wir den geist begeben (reddere spiritum ), 

wie der bleiche tod es heisst. Tscbbbnino 328; 

o ruh, wo dich der geist auf kurte teit begeben. 

Gstfhius 1, 457; 

neebst als ich durch die nacht 
voll wehmut, sebmert und angst in überhluften sorgen 

E ieich dem cetheilten liebt der Delien gewacht, 
egab mich kraft und sinn bei nunmehr nahem morgen. 2,79; 

so liegt obn unterscheid, wenn uns der geist begiebt. 2,508; 

[bücher) sind meine besten freund, und solt ich die begeben, 
eh geh ich alle weit, eh geh ich auch das leben. 

Logac 1, 5, 2; 

dasz ihn und mich ich nicht mehr lieben kann, 
und was ich vor gesucht, itzund nun wil begehen. 

Hovmanrsw. getr. sch. 19. 

mhd. oueb begap in keine stunde 

der ritter, der in schünde, kröne 16251; 

söle, nu begip mich.' 17291. 

tm 18 jh. erlosch diese anwendung des Wortes begeben, und 
wir gebrauchen an seiner statt aufgeben, hingeben, dahingebeu. 

c) die bedeutung des pari, praet. begeben kann zweifelhaft 
sein, entweder drückt es aus bloss gegeben, oder hingegeben, 
verlassen, oder kann auch zu dm folgenden sich begeben ge¬ 
hören: und ich bitte auch untertheniglich, nicht allein die 
Christen zu Bamberg sondern allenthalben wollten solch be¬ 
geben ( gegeben ) urteil annehmen und zwischen mir und dem 
bapst richten. Luther 2,186*; als vermesz ich mich zu hoch, 
das ich Verächter, begebner (verlassener, aufgegebner ) mensch 
solche hohe und grosze stende th&r anreden. 1,288*; dir als 
einem begebenen und verurtbeilten, erklerten inan. 3, 189*; 
wenn sind mehr privilegia geschehen begebener person, denn 
seit deinem berfür gebrachten evangelio? 3,191. ein begebner 
mensch bezeichnete einen, der sich der well begeben hat und ins 
kloster gegangen ist. mhd. Bin. 1,503*. bmerkenswerlh, mit zit¬ 
tern begeben n befallen, umgeben. Kirchhof wendunm. 234. , 
2) reflexiv, sich begeben, 

o) cedere, concedere ** abire, venire, begeben ist hinge¬ 
ben, sich begeben wohin, dabin begeben, wie aus dm franz. 
rendre ein se rendre h wird, aus dm verlassen des einen orts 
das gelanyen an einen andern folgt, und das lat. cedere nicht 
bloss de loco, sondern auch ad locum bezeichnet, d. h. cedere 
bald decedere, recedere, abire, bald accedere, concedere, venire 
ist. der die weit begebende, räumende begibt sich ins kloster, 
in den himmel, erreicht einen neuen aufenthalt, und oft ver¬ 
binden sich mit diesem begeben die praep. in oder auf, zu 
oder nach, beispiele solches räumlichen sich begebens: ob auch 
gleich iemand obn schif ins meor sich begäbe, weish. Sal. 
14, 4; und Bacchides volk war nicht so kühne, das sie sich 
ins wasser begeben hatten. 1 Macc. 9, 48; da er aber sähe, 
das das volk eine scheu hatte sich ins wasser zu begeben. 
16, 6; begab er sich an einen befreiten ort. 2 Macc. 4, 33; sich 
bewafnen und zu ros begeben. Garg. 250*; sich aus dem bett 

begeben. Simpl . 3,357; 

als ein träum entweicht, 
wenn sich die nacht begeben (fortbegeben hat) 
und nun der raond erbleicht. Giypbius 2,178; 

hernach haben sieb viel gelehrte Griechen in Italien begeben. 
Opitz 1, 7'; der Tigris begibt sich unter Babilon in den Eu¬ 
phrat pers. rosenth. 7, 6; am selben orte, da sich der ström 
in die weisze see begibt. 3, 1; sich, um zu baden, ins was« 
ser, in den ström begeben. Lokman fab. 25; begaben sich auf 
die streue (aufs strohbett). unw. docL 780; 

Lucinde kömmt, begieb dich gleich von hisr! Gbllbrt 3,108; 

begib dich zurück! concede retro! ich begebe mich aufs 
land, in den wald, in die stadt; der könig begab sich von 
Berlin nach Potsdam; die fürstin begab sich in die hintern 
zimmer. GOthi 15, 30i ; sich zu schiffe, zur see, zur ruhe, in 
den ehstand, auf die Wanderschaft begeben, heule sehr ge¬ 
bräuchlich und weniger steif als sich verfügen, aber vornehmer 
als das einfache gehen. 

5) das vorige begeben abslraet genommen: denn was ist«, 
das ir euch begebt (damit abgebt ), die balstarrigen Sophisten 
zu schweigen oder überwinden t LtrrHBa2,U8"; achte ich, die 
fürsten weren nicht sehüldig, eiot (glichen zu sagen, was 
sie bewegt, noch sich in recht mit ihm zu begeben («n*n- 
lassen). 3, 49*; das unsere bawern zum friede und freund- 
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liehen vertrag sich hegeben wollen. 3, 105*; ich wein auch 
nicht, ob der einen rechten lebendigen glauben habe, der 
nicht ao viel leiden oder sich zu leiden begeben wil, das er für 
einem menschen zu schänden werde, t, 617*; wie weit e. g. sich 
begeben und reumen solle ( wie weit gehen, tick einlassen, *ti- 
rückgehn ?). 3, 90. 6r. 3, 72; das die unsern zu Augsburg sich 
sollen etwas zu weit, begeben haben (** weit gegangen sein). 
6,139* ; ja auch niemand auf sich selbs begeben soll ( auf eich 
seihst zurückgehn, sich verlassen ). br. 1, 697; wie das man die 
Schwestern nüthigen wil, sich nach des pfarrherrs und Pre¬ 
digers meinunge zu begeben {auf des ff. meimmg ein zu¬ 
gehn ). 4, 333; so ist der künig noch nicht dahin gekommen, 
das er sich auf Christum den herrn begebe (verlasse, rece- 
dat). Melanciitii. 3, 777 ; 

wer sich cu weit darein begeit (einldszt). Schwarzem. 152, 2; 

wil mich aufs lesen ganz begeben (zurückliehen). Wicrram 
bilger 1)2; und Ulenspiegels muter, die was fro, das ir sun 
so stil was, und straft in, dos er kein hantwerk wolt lernen, 
da schweig Ulenspiegel stil. da liesz die muter nit nach in 
zu strafen, da sprach Ulenspiegel, liebe muter, warzü sich 
einer begibt, de9 wirt im sein lebtag genug. Eulensp. cap. 5 
(in den späteren ausgahen: wozu sich einer begibt, das gibt 
im sein lebtag genug; wie man seine such anfüngt, so gelits 
einem hinaus); man musz nit zu vil schlafen, sich nicht be¬ 
geben auf die unkeuscheit, nit auf fresserei, wein und faul- 
heit. Pelr. 194*; und nimpt mich wunder, das man sich bei 
uns nit darauf begibt (damit abgibt, dieses kraut zu füllen). 
Seuter 94; er hett sich auf der Alexandriner Bitten und leben 
ganz begeben (ad mores Al. vitumque deficere). Fronsp. 3 , 
229*; und sich begeben zu erkennen gottes gesetzc. Melissus 
ps. Al*; das wir uns ganz und gar dahin begeben, dich höch¬ 
lich zu preisen. M 2*; die sich auf alkestisch für ihren mann 
darf inn tod begeben. Garg. 69*; derhalben begaben sie sich 
olin alle Ordnung in die flucht. 265*; dasz du dich gegen 
einem kaiser darfst in die wehr begeben. Pbiland. 1 , 566; 

unbeitachtsom ich mich begab 

wol mit der keiserin breutigom. Ayakr 235*; 

eh er sich ans licht begab. Locaü 2 s. 47; 

wer sich zum krieg begibt, spielt umb sein eigen blut. 

pers. rosenth. 1 , 4; 

aber bald begab er sich wieder in neue laster. 3, 7; in der 
ersten blute meiner Jugend habe ich mich auf das lieben be¬ 
geben. 5, 10; sich mit einem in zank und streit begehen. 
7,20 ; sich tufs betteln begeben. 7, 2 ; der hcischer (hetllcr) 
begab sich aufs verleuinbden. pers. baumg. 4, 12 ; allen den 
papisten, welche sich zu unserer rcltgion begeben würden. 
Sctiuppius 579; begebt euch mit allem fleisz auf die arith- 
metic. 29; da sic sich aber auf den luxum begaben und mar¬ 
morsteinerne bfluser baueten. 126; er sich in alles Unglück 
gedultig begab (ergab). Weise kl. leute 31. heute nur noch 
üblich in den redensarten sich auf die flucht, in den streit, 
in den krieg, in die gefahr begeben *=* gehn. vgl. unter a. 

e) sich begeben, mit gen. der sache, bedeutet bei alleren 
was sich auf oder in etwas begehen: da sollen sie nicht sich 
des begehen, seiner tyrannei executores zu sein. Luther 4, 
314*; sich des beide vereinigten und begaben. Bocc. 1, 110*; 
da bat es sich nun begäben, dasz denen von Glaris ir pfarrcr 
mit tod abgieng und sie um Ulrichen Zwingli warbent, das 
er sich dessen beglfhe (darauf eingienge) ir pfarrer zu wer¬ 
den. iuiLTNGER 1,7. meistenteils aber sagt es aus auf etwas 
verzichten, einem entsagen, es aufgeben, also was 1 , b, doch 
Luther setzt nur begeben mit acc., nicht sich begeben mit 
gen., wofür hier andere belege folgen: gnediger berr, wes be- 
gebent ir euch? Amon i ; 

das leichte federvieh vertäut die warmen nester 
begibt eich ihrer bürg, der halbbegrünten äster, 

«paniert durch freie lud Flkiing 149; 

schaut wie in eii das traurspiei sich verkehr, 
der feldherr selbst begibt sich der verführten beer. 

GlVPXlus 1, 275; 

wenn Ich mich der weh begebe (* die weit begebe). 

GBsthsr 70; 

hast du dich der Dylama begeben? Pierot 2, 26; gegen die 
freibeit, deren sie sich io diesem atigenblicke selbst begaben. 
Wieland 2,121; dasz er sich aller andern beschäftigungen be¬ 
gehen habe. 2,240; Dionysius batte wenig lust, sich einer ge- 
walt zu begeben. 2,288; 

Trehtsond selbst fleng wieder an zu grünen, 
der km zuvor sich aller hofaung begab. 4, 121; 


man mQste der weit »Ick begehen, 

um nicht mit männern wie er, und mit oech schlimmern su leben« 

6 ,$ 8 ; 

ihr erster anblick wird dir allen mut benehmen, dem mann, der 

sebon sieben jahre im besitz eines solchen kleinods ist, länger 

zuzumuten, dasz er sich dessen freiwillig begeben solle. 8, 398; 

wenn die guten fürsten geniusse sind, 
die der tafel, wo der nektar rinnt, 
sich begaben. 9,149; 

hierdurch aber vergibt er jenen hohen Vorzügen sehr und am 
ende begibt er sieb ihrer gänzlich. Göthe 20, 297; dasz man 
gern der eifersüchtigen grillen sich begibt. Bettine br. 1,168 ; 
mein recht begibt sich jedes grundes. Platin 99. 

d ) sich einem begehen, ergeben : wisset ir nicht, welchem 
ir euch begebet zu knechten in gehorsam, des knechte seid 
ir. Rum. 6, 16; das sie sich dem einigen teil 60 ganz und 
gar begehen und verbinden sollen. Luther 5,316*. 

e) die sache begibt, meist unpersönlich, es begibt sich, ergibt 
sich, geht vor, geschieht, trägt sich zu, ftanz. il arrive, ganz im 
sinne von a: esz hat sich begeben, das ein kneebt ... bei 
vierhundert gülden gestolen hatte. Uagdeb. weisth. (a. 1469) 
s . 105; es begab sich aber nach etlichen tagen. lMos. 4, 3; 
und es begab sich, da sie auf dem felde waren. 4,8 und so 
fort, in Luthers bibel überaus oft; zuletzt sich begabe. Bocc. 
2,180*; begeh sich dann schon, das mir an zchrung abgehen 
würde. Galmy 197; was begibt sich aberweiter? bienenk.2iP; 
disz gestech begibt sich das mebrertheil bei liecht und nekel. 
Garg. 259* ; es begab sich. pers. rosenth. 2, 28 ; wenn das wider¬ 
spiel sich begeben bütte. 3,9; es kann sich ein Wunderwerk 
begehen. 7, 20 ; es begab sich selten, dasz er jemanden ins 
kahinet führte. Klopstock 12,139 ; 

welches wunder begibt sich ? Schurr 83*; 

was sich nie und nirgends hat begehen, 

.das allein veraltet nie. 52*. 

f ) für sich begebend, sich begeben steht hergebrachterweise 
blosz begehend und begehen: dahingegen obligicrten sie sich, 
ihmc auf alle begebende gelegenheit mit darsetzung guts und 
bluts bedient zu sein. Simpl. 2, 258; auf begebende neue 
emergentia und zweifelhafte liündel. Schuppius 44; da sie von 
ihrer mutter auf begebenden sterbefall noch eine ziemliche 
prbsebaft zn hoffen hatte. Felsenb. 2,10. ein begeben mensek 
hiesz einer der ins klosler gegangen ist ; eine begebene jung- 
frau, eine nonne. 

BEGEBEN, n. Casus, eventus: angesehen, das derselben 
dinge begeben, fahr und Verlust zu der Seligkeit unschedlicit 
sei. LumERS br. 1,698; 

glücke hat neider in allen begeben, 

sonderlich In dem soldatischen leben. Simpl. 2,67. 

heule ungewöhnlich. 

BEGEBENHEIT, f. eventus, Vorfall, ereignts, geschickte : eine 
traurige begebenheit; ick entsinne mich der begebenheit nicht 
mehr deutlich; die prüfung der begebenbeiten ist ein reiches 
feld für einen denkenden geist. Licbtenrerc 1,47; auf dieser 
reise hatte ich seltsame begebenheiten ( fala ). eine menge 
von romanen des 17. 18 jh. sind betitelt begebenheiten, ge¬ 
schickte aber bezog man mehr auf die darstellung des wirklich 
geschehenen, doch beide Wörter vertreten einander oft, das volk 
meint unter begebenheit gern ein wichtiges creignis. das fürwahr- 
kalten ist eine begebenheit in unserm verstände. Kant 2,611; 

stürzen wir uns in das rauschen der zeit, 
ins rollen der begebenheit. Görst 12,98; 

im roman sollen vorzüglich gesinnungen und begebenheiten 
vorgestellt werden, im drama Charaktere und tfiaten. 19, 19!; 
eigentlich aber steht er gegen die natur doch nur als ein un¬ 
gebildeter mcnsch, denn nicht sie interessiert ihn, sondern 
ihre begebenheiten. wir nennen aber begebenheiten diejeni¬ 
gen zusammengesetzten auffallenden ereignisse, die auch den 
rohesten menschen erschüttern, seine aufmetitsarokeH erregen 
and wenn sie vorüber sind, den wünsch in ihm beleben, zn 
erfahren, woher so etwas doch wol kommen mochte. 63, 68. 

BEGEBNIS, f. und n. eventus: nach dieser begebnis bin 
ich auf Hindustan gezogen, pers. baumg. 8, 13; zu dem er¬ 
schütternden begebnis gesellte sich nun die ahnungsvolle ge- 
genwart. Göthe 22, 90; es sind andere Begebnisse, auf die 
man mit begeisterung harrt. Bkttine taget. 135. 

BEGEBUNG, f. l) ergebung: dasz er das Stattvolk zur be- 
gebung treiben möchte. Fsonsp. 3, 27S*. 2) eventus , begegnit : 
weil dessen buch nicht besonders bekannt und die begebun- 
gen nie von denen angezogen oder berühret, welche sich die 

81 
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eigenschaften der gmier zu erforschen bemühet Gitmhos l, 
i8§; (Ufern anders dieser begebuug rolliger glaube beixumet- 
sen ist Loiknst. Arm. 1, 411. S) verzieht, entsagussg: frei-' 
willige begebung aller freuden und bequemlichkeiten dieses 
lebens. Millkas SUgwart 1, SS. 

BEGECKEN, infatuare, tum narrt%, um» besten haben, «m L 
begekken, Stislsb 631; einen Als begeckte einer mit diesen 
Worten. Zuisca. 1,71; 

des* bablchts {Ostreichs) flog sieb streckst, 
d* andre cburfUrsten krisenlos 
er offenbar begecket. UtriaUarüu t, 20. 

BEGEGENSCHAFT, f. begegnung : das was ein wunderlich 
begegenschaft, do die zwo parthen einander begegneten. Keh 
stasatac post. 3, 64. 

BEGEGNEN, obeiam venire, occumre, widerfahren, ahi. 
pikaganan, bigagenan (Gurr 4, 140), mhi. begagenen, bege- 
genen, begeinen (Bau. 1,491*), nnl. bejegenen, bei Kiuan be- 
legenen d. i. betejegenen. da «toi» die weite und dritte per- 
ton begegenst, begegent bildete, so lag es nahe, auch den inf. 
begegen ßr begegenen, wie segen ßr segenen tu sehreiben, 
beispiele liefert Lutzes, auch Fole reimt begegen; gelegen. 
Haupt 6, 616. heute gilt begegnest, begegnet, also auch a«r 
begegnen. Die bedeutung gestattet beides, sowol einer oder 
etwas begegnet mir, als ich begegne einem oder einer sache. 

1) leibliches begegnen meist mit dem daL, der aber auch 
unterbleiben kann: herr du gott meines herrn Abrahams be¬ 
gegen mir beute (occurre mihi hodie). 1 Mos. 34,43; Jacob 
aber zoch seinen weg und es begegneten im die engel got- 
tes. 83,1; wenn dir mein bruder Esau begegnet 83,17; was 
wiltu mit alle dem beere, dem ich begegnet bin? 83,8; und 
er gieng hin und begegenet im am berge gottes und küsset 
in. 3 Mos. 4, 37; und da er ton dannen zoch, fand er Jona- 
dab, der im begegent und grfiszet in. 3 kön. io, 16; es ist 
besser eim beren begegen, dem die jungen geraubt sind, denn 
eim narren in seiner narrbeit spr. Sal. 17, 13; wisse, dasz 
dir gott begegnet hat Acsicola spr. 9*; 

Amea ist so wunderhübsch, die schwangorn meiden sie, 
es gehet ab obn misgehurt, wo sie begegnet, nie. 

Lo«ao 3, sag . 130 ; 

Mudus ist eine biene, flencht herum auf allem sflssen, 

Ist nicht atols, was nur begegnet, su behersen su bokfissea. 

134; 

und wolle last jeglichen bäum, der uns begegnete (auf den 
wir stiesun) ausreiszen. pers. rosenth. l, 18; hat mir ein 
mansch begegnet 8,14; es hatten ihnen etliche Soldaten be¬ 
gegnet pers. reiseb. l, 4; denen (angelangten fremden) der wirt 
mit einem trunk warmen sekt begegnete (entgegen kam). Weist 
ertn. 888; indem kam der priester selbst, und wolte seinen 
glsten mit einem guten morgen begegnen. kL leute 368; 

de! edle rittOr Und ich hier Tersammelt, 

und alte äugen glinsen flreudenhell, 

nur dinom traurigen hab ich begegnet, 

der sich verbergen muss, wo alles jauchst ScaiXLaa 489”; 

seit wann begegnet der tod dir fürchterlichf GOtbs 8,376; 
begegnest mir auf neu bebKUntan matten. 8,31; 
jeder begegnende priese dich selig. Tose 04. 16,687. 
einen wol tadelhaßen acc. der person, wie er bei an treffen oder 
finden steht, scheint der emdruck des passt, rencontrer tu ver¬ 
anlassen: 

ein gftrtner hatte 

den prinsen dort begegnet Sciillia 378"; 
wenn man auch nicht weisx, was man unterwegs antreffen, 
unterwegs begegnen werde. GOtbk 31,319; ich werde die herrn 
grünen, wenn ich sie begegne. Hippkl kr. 18,118. 

3) abstract: denn er sprach, es mochte im ein unfrl be¬ 
gegnen. l Mos. 41,4; lasset euch die hitze, so euch begegnet, 
nicht befremden, i Petr. 4,13; untrew, so ihm von Wernhart 
und andern seinen widersichern begegnet war. Gakng 864; 

mit dankbarkeit.. • begegnen. Wacsasau* 341; 
niemand hat mir das geringste bOses gethan oder mir mit 
Widerwillen begegnet pers. baumg. 4,37; wird mir mit monier 
und hüfüchkeit begegnen. Sciopptns 806; und seiner frauen 
sagt, was Ihr grosse gnaden ihrem henliebeten (d. L ihm) 
begegnet sei 30; und mir ton guten leuten viel ehre begegnete 
(mderpJsr). 817; beide hatten einander anf der bahn des rahmt 
und am throne begegnet Scuuta 004; Heinrich war ihnen auf 

dem italienischen fcldsug sehr gebieterisch begegnet tegs; 
dam festtiebta tage 
begefnet mit briasen. GOraa 3,83; 

ihm begegnet neckisch genug ein ungUkk nach dem andern. 


36,37; so will ich Urnen noch eine andere sehr seltsame he- 
gebenheit erzlhlen, die mir wenige monate vor meiner letz¬ 
ten rfickreiae nach Europa begegnete. Münchhautens reisen 81; 
in Albano sprach ein anderer geist als in Schoppe, aber beide 
begegneten sich bald (trafen in ihren asssichten tusammen). 
J. Paul TU. 3,83; ihm wird wol oder übel, mild oder hart, 
anstlodig oder unanständig, unverzeihlich begegnet Auch hier 
erscheint tsmeUen die accusativconstructüm mit dem sinne von 
behandeln: darüber ward er von seinem bittersten feinde*Obel 
begegnet pert. baumg. 4,19; indem er ihn mit gründlicher 
Widerlegung nicht begegnen kunte. pers. rosenth. 7, 30; 

doch wenn die lütt nachher sie widriger begegnet. 

BaocasaS, 170; 

unter den klagen und vorwürfen, die er denjenigen machte, 
welche ihn mit so vieler grausamkeit begegneten, sagte er. 
Lessimc 8,315. 

8) hervortuheben ist die bedeutung von geschehen, sich tu¬ 
tragen, ereignen, engl, occur, meist ohne dativ: 

ich bitt um gnad, es soll nicht mehr begegnen. 

ScniLLia 686; 

wer ist der weiseste? der nichts anders weiss noch will, als 
.das was begegnet GOtbb 14, ISO; nur ein wunderliches Un¬ 
glück begegnete bei dieser gelegenbeit 17,366; wie vieles war 
begegnet, seitdem sie die stimme dieses treuen lehrers nicht 
vernommen. 17, 374; ich weiss es schon, sagte die grafin, 
was mag wol begegnet sein? 18, 807. man sagt aber auch, 
das soll mir nicht wieder begegnen, das kann jedem begegnen. 

4) die bedeutung von gegenwekr, widerstand leisten, enlge- 
gentreten, tuvorkommen: dis erwehne ich allhier, damit dem 
teufe] und seinen propheten begegne. Matibsius48*; 

dass sicher sie dem feind begögnen. Wkckikalin 384; 

meine Obrigkeit werde den Verkäufern and spargenten diser 
ptsquili begegnen, wie et die reichsabschied und die gesetzt 
dieser löblichen stadt Hamburg erfordern. Scnumus 688; dasz 
ich mit heimlichem geliebter den politischen begegne. 718; 
wie ich nemlich schon angemerkt, wollte Berengarius seinem 
gegner in dessen eigener xnethode begegnen. Lesung 8, 884; 
und auch auf diesen lall versiebet mich unser manuscript 
mit gründen ihm zu begegnen. 8,863; alle Zerstreuungen und 
ergetzlichkeiten, womit man diesem Übel zu begegnen gesucht 
hatte, wollten nichts mehr verfangen. Wieland 6, 37; damit 
dem übel mit den gehörigen mitteln in seiten begegnet wer¬ 
den könne. 7, 331; einem dritten fall hatte Ljknigus nicht 
begegnet, wenn nemlich der Senat selbst seine macht mis- 
hrauchte. Scaiuialosö; 

wer bagsgnai ihrer wulhf Götti 3,37; 

doch ein wort zu den verwegnen, 
ja ein wort toll euch begegnen 
kriftig wie ein doanarsoalag. 3,38; 

begegnet ao, im wOrdigatan beschäftigt 

der dimmerung, der nacht, die uns enikrtftigt 13,176; 

sie war zufrieden, der kleinen Überraschung und beschlmung, 

die man ihnen zugedacht hatte, auf diese weise zu begegnen. 

30,188. 

DU angeführten stellen teigen, dost das praeL sowol mit 
haken als sein gebildet wird, heute hersekt letalere weise vor. 

BEGEGNEN, n. das verluderte begegnen von woldenkenden 
Schwiegereltern. Görna 48,14. 

BEGEGNIS, f. und n. fürstellung des grossen crenstrigers 
Hiob und der manchfaltigen, schmerzhaften and jammervollen 
begegnissen. Scnumus 139; diese erhebung des instinkts zur 
Vernunft, wenn ich ihm glauben soll, macht es ja eben, dass 
eine begegnis ans dem reiche der thiere su einer tabel wird. 
Lsssuto 6, 888; auch diesem wunderbaren, unerwarteten be¬ 
gegnis sahen der hauptmann und Charlotte stillschweigend 
zu. Görna 17,93; da ihm diese (rtgion) durch das was man 
eriahrang nennt, durch begegnisse an weit und weibern ver¬ 
leidet wurde. 36,99; von der begegnis, wie sie die wand an¬ 
gesehen. Hzcil bei Gbüse 80,78. 

BEGEGNUNG, f. ich bin solcher begegnungen nicht ge¬ 
wöhnt Görna 8,188; seiie begegnung ist zu scharf und rauh. 
Euncess th. 8,830. 

BEGEHEN, obire, umhin, circu m ir e, inin, aike, aggredi , 
ceUbrare, so Im, patrare, ahd. pikln, bigangan (Gaarz 4, 8t 
83), mhd. begkn, kegln (Bin. 1,488.488), mit begaan. 

t) inin, ovresreti, awovomfcßw, bmmohuess, blost von 
thieren, ursprünglich, wie inire, auch van Men sch en, vgL rieh 
beiehen 18 , 0 . und dU ähnlichen tronsitUa beläufst, besprin- 
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gen, betrete», beschlafen, belegen, (egatwr): der bengst bat 
die atnte begangen, die amte ist begangen; ei ist nicht su 
leugnen, dass im königreich Neapel and in Engeland die da- 
sigen ernten, von spanischen bengst m begangen, eine edlere 

art durch fiese begattung geworfen haben. WnuiLMAaii 4,338; 
ihn ffcbaun als sumpf für aller krOtea 
besähe and brüten, 
or seep H aa a eistem, fer foul toada 
to knot and gaadar ia. Othette 4,3. 

3) begehn, curare, besorgen, pflegen, wurde mkd. wiederum 
«an pferde* geragt: 

de ai dag ora bagiaagaa. Part, 48S, 1; 

gaae und bawar 
disaa harren pbirt, lohiar min, 
und bagaoe et ad sa rlige 
dag ich dira int fenrtge. Er. 319; 

dag plikrt bagianga ia vlfce 
ir tienda vil wtga. 353$ 

dd dag phiit was bagangaa. 441 $ 

di man diu ors bagieac. Krona 644; 

bagie »inen md). 13833; 

und war ein gameitar vo), 

dar (wen* mau) in wol bagianga. Er ad. 1333. 

3) begehn, curare, ducere /baut, einen todten begehn, be¬ 
statten, begraben, die leicke, die rede feierlich besorge*: mhd. 
dd dar kuninc aloan aun 
alsd hete bagaagan. En. 8318; 

auch so höret man» aus des priesters munde, wenn er Ihr 
dem aitar xum volk spricht, lieben freunde helft mir bitten 
für die seele NN, die man itzt begebet mit vigilien und seel- 
mesaen, du gott wolt ansebeo die guten werk, die im nach 
geschehen. Lotse* 5,184*; und ist gewis, du die alten kei- 
ser in iren tbnmstifien mit keinen anniversariis oder seelmes¬ 
sen, die sie gestift haben, begangen wurden. 3, 7*; begerende, 
du man die gestorbne fhrstin mit vigilien und seelampten 
begeben und besingen wOlt Val. Ickeuaus a3; bisz der 
mann begraben und in gebflrlicber seit nach christlicher Ord¬ 
nung begangen, weieth . 3,745; die reichen holt man mit der 
prooession und begehet si mit vil priestern. Feajii wettb. 134'; 
so sol man seinen leichnam begraben uf du geweicht erd- 
reich und sein seel begon mit vigiligen und seelmeasen nach 
christlicher ordenung und gewonheit. Eulenrp. cap. 93; wie er 

den verstorbenen ritter begehn liesz. Pontus 49; 

wir müssen schon 
leiser Otien den grossen begehn« 
der ist in gott seng versehiedn. Amt 135*. 


vgl. begingnis, leichbegflngnis, aeelbegtngnis, beleiten. 

4) begehn, eelebrare, die feier begehn, ein fest, einen jahrs¬ 
tag, namenstag, tag begehn, eine weise begehn, mitmache*: 
disen sant Johanns hegend wir dort sfl winachten nach sant 
Steffens tag. Keisimieic post. 4,33; da beging Pharao seinen 
jartag. l Mot. 40, 30; da aber "Herodes seinen jartag beging, 
da tanzte die tochter der Herodiu vor inen. Matth. 14,6; 

nein es ist kainer nicht, dar uns mehr frauda macht, 
als dieser (tag), dar uns itst so süss bat angelacbt, 
drüm ist es mllieb auch, dass wir ihn rocht begeben 
und mit glückwünapbungon vor unserm vater staben, 
kommt, kommt, ibr Schwestern kommt, lasst uns die werthe seit 
begehn mit süsser lost und schdner frftlichkeit 

PLtame 38; 

wann epöttlicli sie (die /Unten) begehn gemeiner laut« brauch. 

Looao3, 3,80; 

wenn sie du gedücbtnis der Opferung Abrahams begeben. 
pers. rosenlh. 7,30; bittet ihr beide so zusammen gesagt, ehe 
ibr eur verdammlicbe gaukelfuhr begangen, so wtre es mit 
einem guten gewissen geschehen. SimpL 3, 317; diesen alten 
löblichen gebrauch wollen wir auf dieses mal auch begehen. 
Scnumus 84t; mir ist nicht erlaubt auch nur den geringsten 
gOUendienst tu begehen. Fdteab. 4,485$ er lud den prinzen, 
den ganzen hof und die vornehmsten der Stadt ein, auf sei¬ 
nem landhause die Wiederkunft des frühlings zu begehen. 
Wisla»» 3.309 ; 

wo hbionreihn ela mäienfeet bogahon. 6oma 1,33 


des flrfihliags Wiederkehr, der ante fest begehn. 1,417; 

begehe die erflehte Wiederkehr 

mit hekatombea, schmausen, beMeuplelea. 3,311; 

lau uns beide das fest Im stillen freudig begeben. 

GOras 1,135; * 

begeht den alte», heUgea brauch, 
all vater dort su loben. 1,333; 

doch lass die fesUicbksit 

mich War bogobo im scbauea alter boebaa. 3,34; 


•o feiern fie Armenier das fest der kreuzestaufe, die sic 
ihrer prtekhgea Vorstadt feierikhat begehen. 8,383$ 


in 


waleh eine weihnag mag sie da hagolui I 10,81; 

diesea tag, so schon, so sehOa 

latst im garten una bagahn. 18,398; 

einer mit hundert, ja tausend gläubigen auf den Ottihenberg 
begangenen wallfahrt denk ick noch immer gern. 38,78; um 
am. folgenden tage ein lustiges fest hu wakle su begehn. 
Titcz Stemb. 3, 145; man beschenkte und versöhnte sieb, 
und begieng den vertrag nach dänischer eitle durch eine 
achttägige, wechselseitige beschmausung. Daileaxh dd*. getek. 
1,188. Audi schw. und dd*. ist begi und begaae in diesem 
sin* Mich: begl den heliga nattvarden, das heilige abendmal 
feiern, nehmen; begaae en fest 

5} den wald, das feld, fie grenze begehn, dreumire, was 
auch feierlich geschah: die grenze soll alle zehn jahre be¬ 
gangen werden, vgl. grenzbegang; ich begieng alles selbst mit 
einem geschickten forstmann. Gönz 30, 58; die jftger haben 
diese gegend nicht fleissig begangen, imf. ik beb dat pad 
dikwijls begaan, ich habe fiesen pfed oft begangen, betre¬ 
ten. es heisst auch die wacht begehn, durch Umgang besich¬ 
tigen: soll eine starke wackt stets begangen und besichtigt 
werden. Kiacuior dies. mit. 34; besiehtigung der wacht, oder 
die waebt begehen. 145. ein wol begangner (vielbemchter) 
laden. 

6) begeben, treffen, erreichen, bestreichen, berühren: es wlre 
besser, wann der brunn mit einem verschlag und oberdache 
bedeckt würde, damit kein regen einfallen, noch ein rauhes 
neblicbtes wetter und luft ihn begehen (bestreichen, an ihn 
gehen) können. Eckarts medic. maulaffe 789; wann nuü das 
rohe (fleisch) von den suflieesenden Tüchtigkeiten begangen 
wird, entstehen heftige schmerzen, welches ein jeglicher leicht 
mutmaszen kan, wann das rohe fleisch eine scharfe materie 
begehet kebatame 6tS; so muss die hebamme die secbswöcb- 
nerin auf einen nacbtstul setzen, dass von unten der dampf 
von warmen wasaer, welches man in einem sechs einsetsen 
soll, den bindern begehe. 897. 

7) tu schlesischer mundart, es begehen, aegre ferre, dolere: er 
bat es sehr begangen, valde ioluit; er begehet es (empfindet 
es) um des vatera tod nicht wenig, «ton parum märte patris 
afficitur. Steiniach l, 546; ihm folgten Martin und Ulrich, den 
jungen Engelmann mit seinem reisebündel an der band, der 
es gar sehr begieng, dass er aut seinem lieben Schweidnitz 
scheiden sollte, tau des Velde. 

8) abstrad, suweUen in gutem sinn: eine edle, tugendhafte 
handlung begehn; einen hertichen sieg am tod und belle be¬ 
gangen. Lotus 9, 7t*; du ir die wolthat an im begangen 
vollföbren wolltet kr. 8,10; in streiten und kriegen grosse red- 
lichkeit begienge. Bocc. 3,188*; für darauf begangene und ge¬ 
bebte mühe, brandenb. kammerger. ordn. von 1518; damit er 
lob und kein schand begehe. Recttes kriegsordn. 4. Bei wei¬ 
tem häufiger ober t» übler bedeutung und schon dos blosse 
begehen meint wie committere etwas verbrechen: was hast du 
begangen? du wirst wieder etwu begeben, anstdlen; guter 
mann, wes bastu umb diser falschen lugen willen mit deiner 
erbaren und frommen frauwen begangen? Bocc. 1,134*; und 
wurden ser zornig, du er ein narrheit an larael begangen 
und Jacobs tochter beschlafen hatte, llfos. 34, 7; denn sie 
haben eine schände begangen. 3 Mos. 30,13; darumb du sie 
eine torbeit in Israel begangen hat 5 Mot . 33,3t Je«. 7,15. 
Bob 43,3; und sogen in den frevel en den siebensig tönen 
Jerubhael begangen, rieht. 3,34; der frevel an mir begangen. 
Jcr. 51,35. Habac. 3,17; umb aller ewer aunde willen, die ir 
in allen ewren grenzen begangen habt Jer. 15, 11; damit er 
einen grewel begebet Es. 18,13; rftcketen den mord an irem 
bruder begangen. 1 Macc. 3, 43; die im tufrur einen mord 
begangen batten. Marc. 15,7 (golh. mam+r gaUvidddun); fie 
edle lugend (fronto*), so die predigermüncb su Bern began¬ 
gen haben mit dem sacrament Lutuu 3, 514; sibe, du ist 
der lügenmünch einer, die su Bern solch luter mit dem sa- 
crament begangen, das.; dass man einen solchen grewel nit 
begeben soü. Fiscuait bienenk. 37*; 

an keinen aekweren feit den sie besänget litte, 

denkt Cvpria, sie flllt, oft, aber nur ineAeOe. 

LotAU 1,5,45; 

scbnitier darwider begeben. Gflnrmtorr.i; kh b eg ebe einen 
fehler. Wtitn kk laute 13; er begieng den fehler, die wahr- 
beit laut su sagen; eine der grössten ungereimtbeiteo, die 
man begeben kann. Kamt 8, 34; einen streich, ein echelm- 
stück, eine dummheit begehen. 


81 ♦ 
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9) intransitives begehen kommt kaum vor, während abgehn, 
angehn, aufgclin,' beistebn häufig intransitiv stehen, weil ihre 
partikeln trennbar sind , das untrennbare be hingegen transition 
nach sieh tu ziehen pflegt. doch findet auch intransitives ver¬ 
geben statt und bei Adele 3,288 liest man: seines hievor be¬ 
gangenen iebens mm vergangnen, verstrichnen. 

10) desto häufiger ist das reflexive sich begehen, und zwar 

a) sich vertragen, sich begatten ( s. begeben 1): 

der plumpe bar ... begehet sich mit seiner bärin. 

Urockes 7, 46; 

der stand solcher wilden, 
die ohne tu pflanzen, zu ackern, zu sfien, 
mit inUsziggang sich auf kosten der götter begehen. 

Wjeland 10,12; 

seh sie die riuer und damen, 

wie sie zusammen kamen, 

sich begeh, sich begatte. Göyie 13,38; 

das quillt all von erzeugungskraft, 
wie siebs hat aus dem schlaf geraft, 
vögei und frösch und (hier und mücken 
begehn sich zu allen augenblicken, 
hinten und vorn, auf bauch und rücken, 
dass man auf jeder blüt und blau 
ein eh- und wochenbettlein bat. 13, 78. 

b) zusammen leben, mit einander umgehn: 

mit einander lieplich sie 

sich begiongen, als ich lat. Fri». Tritt, 2671; 

wenn brttder eins sind, und die naebbarn sich lieb haben und 
mann und frau sich mit einander wol begehen. Sir, 25, 2; 
drumb wenn der tod man und weib, die sich wol begangen 
und lieh einander gehabt haben, oder sonst gute und liebe 
freunde von einander scheidet, so ist des traurens und kla¬ 
gen« unter inen kein masz noch ende. Luthes 2 , 520*; es ist 
ein sonderliche, grosze gnad, wenn die eheleut sich wol be¬ 
gehen und solcher einigkeil ist der teufel feind, litchreden 
314*; wenn zwei fromme eheleute, die sich wol mit einander 
begangen, lieh und werth gehalten haben. 353*; 

sich nicht fein brüderlich begehen. Ringwaid evang. Gg4 k ; 

begeht euch wie die brüder fein. T1"; 

wenn nu die briider sollen allsampt diesen weib erstehen, 

wie körnen aie sich allzumal umb dies person begehen! 

Ff 7“; 

gleichwie die wilden thiere, so da einerlei art sein, sich freund¬ 
lich mit einander begehen. J. Val. Andseab reform. der weit 125; 

dass sich der grimme wolf mit Ummern soll begehn. 

Opitz ; 

wie nasz und trocken sich, wie warm und kalt begehn. 

3, 231; 

wann sieb mann und weibc wol mit einander begehen. Philan- 
der (ei, lugd.) 5, 27; 

ao lang sich Moses wird mit Aaron wo) begehen, 

•o lang wird Israel in guter wolfart stellen. 

Neuiarks lustwdldchen 219; 

aber da sehn sie doch, was es ist, wenn man sich mit den 
leuten zu begehn weisz. Wieland lt, 211; sie würden sich ge- 
wis vertragen — gut begehen, hätte ich bald gesagt. HiprEL 
4, 276; wollen wir in einen himmel, so müsseu wir auch auf 
erden uns mit einander begeben lernen. 6, 103; ein hund, 
der sich mit dem lümmlcin brüderlich begeht. 7,190. 

c) sich eines oder mit einem begehn, auch ohne easus, ab¬ 
geben, behelfen, betragen: wes begiongen sie sich? ( was thaten 
sie) Keisersr. ausg. der jüd. J5; er begieng sich mit allen 
lästern. Münster 301; lieber houswirt, ich habe zwölf kind, 
und ist keins dein, denn das erst, des du sicher hist, denn 
das erst jar bin ich fromb gewesen, und hast mein wenig 
gedacht, oh ich zu beiszen oder zu brechen, zu essen oder 
zu trinken hett, darurab so hob ich mich begangen wie ich 
mochte, sch. und ernst cap. 240; 

wer »ich jetzt kaufen» wil begon, 

•der muss oft sein warssgen Ion. Agricola tpr, 698; 

so gibt man einem jeden ein ehrliche underhaltuog, damit er 
•ich bmfttrter wul entehren und begahn mag. Frunsp. 3,151*; 
o wehe dem vatter, des kinder sich mit dieser schnöden kunst 
begon müssen. Wickram bilger H3; 

wil lieber mich mit krieg begon. trog. Joh. C8; 

man so] sich weidelich mit lebendiger bewegung begehn und 
auf die tugent wacker sein. Petr, 19*; denn auch die mflnner 
sich chbruchs an solchen orten begangen. 28 a ; 

wie die kinder sich begehn, also hfilt den brauch 
Curlius mit seiner fraw. kinder kratzen auch. 

Lösau 3, sag, 81; 


wie er alle zeit, wo ns ernst gegolten, sich ehrsam und ernstr 
lieh begangen. Brandts Taubmann 01. 

d ) während heutzutage die bedcutung b fast, und c ganz 
erloschen ist, gebrauchen wir sich begehen für begangen wer¬ 
den, committi, z, 6. der ganze frohe frühling ist voll mord 
in drei elementen, nur dasz sich der mord noch stiller im 
lauten meere begeht, in welchem kein leben anders lebt als 
von einem andern leben. J. Paul dämmerungen 4. 

BEGEHR, m, und n. petiium, voluntas (vgl, begier). das 
mhd. einfache ger ist f, (Ben. 1,531") und wahrscheinlich auch 
beger f, pass. H. 112,23. K. 103, 13. 398,13, weicht stellen über 
das genus nicht entscheiden, das n. scheint erst durch das 
substantivisch gesetzte verbum begehren, dem jenes begehr vor - 
zuziehen ist, herbeigeführL was ist dein begehr? auf sein be¬ 
gehr geschah es; 

er macht den buntschä so vol actuner, 
als ob er luter zuejier wer, 

das jeder hat darzu beger. Mornksi luth. narr 3178; 
da Alard Reinharts beger vernam. Aimon X 2; mit beger, dasz 
es kinfürter durch ein verbot mochte abgeschaft werden. 
Kirchhof wendunm. 42* ; 

was hilf dem Tzafer gold und geld! 

es kan doch sein begehr nicht Rillen, 

und weder durst noch Hunger stillen, pers. rosenth . 3,18; 

wenn eines sein begehr man willig wird erfüllen, 
so pflegt er auch noch wol zu thun nach unseren willen. 

7,19; 

dass sie auf den begehr gehöret deine klagen. 

Hofiannsw. getr, sch. 13; 

denn dein herz hat viel und grosz begehr, 
was wol in der weit für freude wftr, 
in dein hers zu sammeln. Göthe 2,198; 

frau nachbarin! was lat Ihr begehr? 13,60. 

BEGEHREN, cupere, petere, stärker als bitten, schwächer als 
verlangen und fordern, ahd. nicht vorhanden, mhd. noch sel¬ 
ten und der späteren seit eigen (Ben. 1,534*), nnl. begeeren. 

1) mit gen. der Sache: wenn ich die heiden für dir aus- 
stoszen und deine grenze weitern werde, sol niemand deines 
lande« begeren. 2 Mos. 34,24; die bilde irer götter soltu mit 
fewr verbrennen und solt nicht begeren des Silbers oder gol- 
des das dran i6t. 6 Mos. 7,25; ich begere keines Iebens mehr. 
Hiob 9, 21; gleichwie ein lewe, der des raubs begert. ps. 17,12 ; 
sibe ich begere deiner befelhe. 119,40; der engel des bunds, 
des ir begeret. Mal. 3,1; du weist herr, das ich keines man- 
ncs begert habe. Tob. 3, 17; wer ein weib ansihet ir zu be¬ 
geren. Matth. 5, 28; sibe der satanas bat ewer begeret. Luc. 
22, 31; ich begere deines Iebens. Luther 3,18*; wer des todes 
begert. 3, 20*; wer aber gott fürchtet, der begert seiner gna¬ 
den. 3, 21*; ich habe ewer schrift empfangen mit den zwo 
questen oder fragen, darin ir meines berichts begert. 5,140*; 

EUli, ich beger din zu der ee. fasln, ep. 889,12; 
ob du min begerst. 889, 16; 

rechts, dos ich umb mein sun beger. Schwarzem. 117, 2; 
der witwe sun, die recht» begert. das.; 
gewalts und richten» ich beger. 135,2; 

und als er wider zu der schiacht kam, so begegnet ihm ein 
könig, derselbige begeret des Florenzen, aber zu seinem scha¬ 
den. buch der liebe 20*; Marcellus zog aus seinem lager und 
begerte des Streites. Riuel Liv . 312; des tranks begebren. 
Spee g. tugendb. 222 ; 

ein sondres lob ist disz. dasz einer loben.swertb, 
auf bloszcs lob nicht situ, und lobens nicht begehn. 

Logau 3, 3, 33; 

eines manne« herz darf «ich auf sie verlassen, wann gleich 
etwan ein näseber bei nacht ihr begebren solte. Schuppius 
531; der teufel musz ein fauler bernbäuter sein, dann ir be¬ 
gehrt sein des tages so oft, dasz er euch holen soll. 163; 
die sitte dieser weit, einfältig fromm, begehrt des auszen- 
scheines nicht. Götter 2,439; 

und du begebnest mein. Börger 91‘; 

darob das mädebeo dein begehrt. 

wie gold und edel gesebmeide (: kleide), GÖtik 1,190, 

mit Übergang aus dem gen. in den aec. 

2) mit acc. der sacke: und nim darnach was dein herz 
begert l Sam. 2, 16; alles was' er begert 1 kört. 9, i; wiewol 
die cardinäl des misf&llen trugen, so kam er doch zu begehr¬ 
tem ende. Kirchbof wendunm. 369*; 

ein krftnzlein ward genommen, 
das ander ward verehrt 
nur eins das hat gewonnen 

1 und die jungfrau begehrt. Horm, gesvüsehoflsl. 12; 
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wafter ti« lieh nicht bald bekehren, 

gnad und barmhersigkeit begehren. Wicuiaiuttt; 

jetsander ist 4 die natar des königs anderst and begehrt 
schärpfare räth. Scnomas 733; dort nabt sie« vielleieht be¬ 
gehrt sie mich (d. L m sprechen). Goma 3, 117; er begehrt 
die volle erbschaft; er begehrt (vsrfaapl) sie sur ehe, kdU um 
sie am. vom tkieren gehraucht ist begehren coeundi ordere 
Hagrere: der stier begehrt die hob, der hirsch die bindin, 
die httndin den hnnd; der luchs begehrt, ransL Dübel 1,34*. 

3) seile* sieh*, statt des ge*, oder acc. der sacke, proepo- 
silionen. nach etwas begehren {wie verlangen, streben): alias 
abzuweisen wonach die manschen begehren. Gottes 6,70» auf 
etwas: 

wie kdmts, dass ein gemeiner mann um trankgeld pflegt zu bitten ? 
auf assegeld begehn er nichts, es sind noch deutsche Sitten. 

Looao 3, sag. 331, 

doch ist auf essegdd — wem essegeUL 

4) der dem abbegekrt wird, hat die praep. an oder von vor 
sich. 

e) an mit daL selten: es hat Philippus an mir begert. Lu- 
tbkss br. 3,188; darum wollen e. L gnädiglichen von unsert¬ 
wegen an ime hageren, dass er ja weiter in keinem artikel 
wolle gehen, churf. loa. Fuioaicn bei Melen cktk. 4,183. 

b) an mit au.: begerte das ros an Cima. Bacc. 1, 156*; 
fragt, was das alt weib an sie begeren prer? 1, 113*; wietbue 
ich? schick oder gehe kh selbst den falken an in su hage¬ 
ren? 1,306*; 

und sein anzubOrea bereit, 
was zip an uns all begen. 

Jon. 8anbbis frag, vom Johannes. 1588 Q8“; 

wann sie an Ihn begehren thftt 

was ihr gehört, er sich ausred t. Horra. gosoUsch. 153: 

unt wils hinfort bitlich an in begern, Mxussus ps. K8*; er 
begerte an ihn. Zonen. 33, 7; du würdest es nicht an mich 
begeren. 3, 95; er begerte an die muskanten, dass sie sich 
mit etzlichen italienischen stocken solten hören lassen. Scauv- 
fiqs 178; was ich im namen dieser redlichen Christen an ihn 
begehren werde. 356. 

c) von: wie ers von dir begert, so mache mit im. Jer. 
39, 13; und begerten von inen, bienenk. 41*; begehrte des¬ 
wegen von Taubmanno. Brandts her. 39; die Venediger be¬ 
gehren die eschen von den Lithuanern. Scanmus 767. 

5) der abhängige sota folgt entweder 

o) im inf.: ich begere nicht mehr su leben. Hiob 7, 16; 
und alles volk begerte in anzurflren. Lac. 6, 19; sie begeren 
gesettigt werden von den brösemlin. Keisebss. tckifder penil. 
60; beger ich von dir gerechtfertigt xu werden. Melüvcbth. 
annot. mm Römerbr. verdeutscht 9.13; 

wo ich reime schreiben soll, die gefällig sllen bleiben, 
leg ich mein« feder weg, und begere nichts zu schreiben. 

Losao 3, 9, 29; 

dieses begehr ich nicht zu sagen oder sn .wünschen. Schup- 
pius 230; jetso ist kein mensch,' der mir für ein dutzet lüusc 
begehrt einen doppelschilling zu geben. Sciumus 341. 

b) oder mit dass: wir begeren aber, das ewer ieglicher 
denselben fieiss beweise. JSbr. 6, li; als* Paulas die epistel 
an Timotheuin geschrieben und begehret, dass man solle tliun 
bitte, gebet Scaumus 383. 

6) begehren, ganz allein, ohne casus und folgenden satx, 
stehend hat {wie heiseben) den sinn von betteln: dass zwei 
ding verdriesilich sein, t der arbeit machet denen, die nicht 
mehr massig sein, als wann sie mflasig sein. 2. der vor einer 
thflr stäts begehrt Scaumus 763. vgl mhd. gerndiu diet 

7) sich {sibi) begehren, wie sich wünschen: 

ihr tapfren cavaliers, die ihr in lieh und weifen 
su leben euch begehrt. Lösau 3,1,37 «. 11 

8) wohin begehren, an einen ort begehren (za gehen, kom¬ 
men)'. er begehrt {verlangt, w i/1) fort; 

der ehristUeh glaub ist wel jecrüadt, 
von vH propbeten lang terhübet, 
mit wnodenelclien wol bewert, 
manch weiser bat darein begert 

ScnwASSBRScao 131,1: 

die iasm), wo ihr hin begehrt Scaumus 717; Yietllcville ver¬ 
sicherte ihm, dass er nicht in die etadt begehre. Scaiuaa 
1883; indem es ihm unmflfiidi schien bleiben zu können, 
sah er akk erst um, wohin er denn eigentlich hegehre. Gütui 
18,18; die hefligkeit dieses trieb« (dge ehrtriebs X der, wie die 
tUUichkeii, Ober leben nnd tod hinaus begehrt im nachruhme. 
L Fm a a di dlma t. 77. 


9) auf ähnliche weise verbindet sieh begehren «if einem 
adj. des praedicats, wobei «um wiederum verba in gedenken 
hohen kann: er begehrt du tuch fein, den wein stark, den 
becher voll (za haben, za trinken); 

die Jugend ist ja wsrth, 

dass man an ihr den zäum nicht altsu kurz begehrt. 

Looao 3, 318; 

dann begehrt aus seinem sehoss 

die gefangne selbst nicht los (sa kommen). Görs i, 48. 

ebenso bei wünschen, wollen, verlangen, fordern. 

BEGEHREN, a. petitum, begehr, verlangen, wünsch. Fi* 
schabt, unter den spielen, nennt eine »* 100: wu wer dein 
gröst begern?; 

ach. soll ich nur, o mein begehren, 

nach meiner wahren lieb und klag, 

nach soloher zweifelfreien plag 

allzeit nur meinen Zweifel hören t WzcaassuN 388; 

mit begehren, tab peHlo. per*, rosenth. 7, 1; goU erfülle dein 
begehren. Scaumus 731; auf dein begehren; in sein begeh¬ 
ren willigen, es abschlagen; 

bedenk« was du ihostl du kannst des kaisert 
begekren nickt erfüllen. Scatuza 340\ 

BEGEHRENSWERTH , appetibiUe: kein begdurenswertber 
instand. 

BEGEHRER, m. petitor: von sundrer gnaden oder lieb 
wegen, die der geber in des begeren person bat Risnazu 
rhetorik. Friburg 1483 foL bl 103*. 

BEGEHRER1N, f. petitrix. 

BEGEHR1G, cupiius, begierig: 

denn, wie mich dunkt, ist kaum halbjertf. 

sie sprach, ich war euwr sehr begerig. »• Wauis 4,71; 

(bau) Ir viel gelehrt, welch waren lehrig, 
und derselbigen kaut begerig. 4,73; 


waramb er nicht seinen Schwiegersohn unter die cur 
ante« zu gehen begehrig. per*, rosenth. 3, 97. 

BEGEHRLICH, cupidus, expetendus, mhd. begerlich, vgl. be- 
gierlich: 

nach allem ktotlioben 

streckt er begehrlich seine bände aus. Scjullss 390; 
ach ist der wein denn nicht die süsseste und begehrlichste 
unter allen himmlischen gaben. Bsmnc br. l, 117; die be¬ 
gehrlichsten manschen sind die schlimmsten; ein begehrliches 
(wollüstiges) weib. 

BEGEHRNIS, f. n. appetitus, desiderium: sie lieszen ihre 
fordemngen nnd begehrnisse sich zusichern. Bkckrm weltg. 
13, 39!. 

BEGEHRUNGSKRAFT, f. unsere begehrungs- und verab- 
scheuungskrftfte. Lessinc 7, 13t 

BEGEHRUNGSLOS, frei von begierden. 

BEGEHRUNGSVERMOGEN, n. das vermögen, durch seine 
Vorstellungen Ursache von der Wirklichkeit der gegenstände 
dieser Vorstellungen* sn sein. Kaut 4,104. 

BEGEHUNG, f. celebretio, feier: Hippies, nachdem er den 
olympischen spielen (deren begehnng in dieses jabr fiel) sei¬ 
ner gewohnheit nach beigewohnt hatte. Wixlahd 3,130; es 
kam endlich dun, dass Proteus bei begehnng ihm myste- 
rien ergriffen wurde. 37,10; ich wurde mitten in der bege- 
hung unsrer heiligen mysterien ergriffen. 38,30; bei uns, wo 
alle Feierlichkeiten knrzrückig sind nnd wo die grösste — mit 
dem gewehr auf der Schulter begangen wird, mochte so et¬ 
was nicht am orte sein, aber hielter geboren diese schlepp- 
rOcke, diese friedlichen begehungen. GOtuz 37,130. man sagt 
muh begehung von der wirklichen Ihat: die begehung des Ver¬ 
brechens. 

BEGEHÜNGSSONDE, f. ihn gcftnuliMur unlerlaMnngMftade. 

BEGEIFERN, ulh. {Mint, mit ftoprftlM»« 

begeifert eckleier, k.sd und rock. fuut. qp, 1SU« 
ke geifert krau nnd M m. Ggnrnia 40; 

Mutbegeifert. U.ocui 1,4*; 

du kind kat *ick kodiert; la*i du dir dai heilige wort 
Walhalla dock ade auf die Hppe kommen, du kooutut dick 
ja nicht einmal enthalten, tun da m nickt mit fclmlK fc rn 
begeifertest. Klomtoci 10, WO; 

wiet da begeifern du meistert Puna 145. 

BEGE1LEN, tUrcore itturt, Uttißam, §ilt un jfßmum, 
umul wdar c ku. e. geil, geilung. 

BEGEIN, f. itut beghie, *u man t**t ao beaoidoo ne 
klagieut, alt begainen, die rorfcer geben. Fmm weltk 13-4* ; 
noaaen oder begeineataher. ein begein atme geh aad weinet 
etaeiaigaazea tag. «prüft«. 1,41*; dolle begeinen, Hennk. ra*; 
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pfaffen f mönche und begeinen 

sind nicht so heilig als sie Scheines. Stitoci 7776. 

BEGEISTEN, inspirare, divino spiritu afflare: durch eigne, 
lebbafle kraft begeistet werden. Lohenit. Arm. 1 , 1116 ; 
laszt euch einen gott begeisten. GÖtk 2, 293; 
weon liebe je den liebenden begeistet. 3,26; 

also bleibt beim tafelfest 
zuletzt des salzes krame, die man prüfend streut, 
ein treflich Sinnbild dessen was begeistend wirkt, 
geseiligkeit belebet, freund und freund bewährt. 11,372; 

ein paar hegeietete goldstücke ( bei der Danae). 44, 220; 

alldort empfangen uns begeistet 
geschmacksgerüche. 47,164; 

lebet in einander, o ihr beiden, 

geist beseelt, begeistet seele du* Röchst 192. 

BEGE1STERER, m. intpiralor: aber dasz er sieb fast in 
einen mystischen begeisterer darüber verwandelt, würden sie 
kaum glauben. Herdes bei Merck I, 36. 

BEGEISTERN, spirilus indere, inspirare: die feurigen lie- 
besseufzer, mit welchen sie, wenn es möglich, seine erstarrte 
geheine begeistern würde. Gryphius; indem sie allzeit den 
tod zur ruhe gejagt und die zunge mit neuer lebenskrnft 
wieder begeistert hat. Weise kl. leute 9; dasz unter so fielen 
melirenthcils sinnreichen und begeisterten cörpem allerband 
streiche passieren. Felsenb . 2, 37; weil er sich eben damals 
in etwas begeistert ( betrunken) hatte, westf. Robinson 256; 

stellt des kfinstlers band 

die körper fast begeistert für. Baocuss 6, 223; 

o wie begeistertest du mich, 

wein, der entsückung quell und Zunder. Hagkdoin 3,132; 
es scheinet, dasz sich damals auch Über andere gesittete Völ¬ 
ker ein allgemeiner geist ergossen, welcher sonderlich in die 
kunst gewirket, dieselbe begeistert und belebet habe. Wm- 
kklnann 3, 219; auch die liebe begeistert zu geslngen mehr 
als das belle morgenrotb. Sal. Geszner; 

begeistert reiszt euch durch die nächsten Zonen 
ins all und füllt es aus. Görna 3,65; 

als man hörte vom rechte des manschen, das allen gemein sei, 
von der begeisternden freiheit und von der löblichen gleicbbeit. 

40,269; 

das alte testament sah er (Christus) als hieroglypben an, als 
Schattenbilder, die er begeisterte. Hippel 6, 209; zwei nach- 
tigallen, wovon die >eine unsere insei, die andere die nächste 
insei besang und begeisterte. J. Paul uns. löge 3,104; die flü- 
gelthüren eines begeisterten concertsales. TU. 3,46; er ist be¬ 
geistert ( betrunken ). Lichtenberg 3,73. 

BEGEISTERUNG, f. infiammatio, impetus divinus: himm¬ 
lische begeisterung; begeisterung für vaterlaud und freiheit; 
glühende begeisterung für alles schöne und gute; 

begeistrung ist keine heringswaare, 

die man einpökclt auf einige jahre. Götui 2, 301. 

dann auch rausch, taumel: er trank als dichter gern starke 
begeisterung. Siegft. von Undenb . 1, 126; abends erzählte er 
in der begeisterung des Rheinweins einem jungen novizen 
seinen träum. Klinger 3, 8 . 

BEGE1T1GEN, invidere, von geitag, mhd . gUic. Obeeun 106. 
die ältere gestalt des folgenden. 

BEGEIZEN, invidere, aus geis nicht gönnen, gebildet wie 
beneiden: 

wenn man den armen zwangt und seinen schweisi begeist. 

WtsDKiANN dec. 66; 

hängt euer herz nicht mehr nn den begeisten kästen. 

Gönthbb 594; 

ohne Ursache zu haben, bei jetzo ohnedies nahrungs- und 
geldlosen Zeiten andern weniger bemittelten die gelcgenheit 
etwas zu verdienen durch ihre begehende amtsVerwesungen 
zu entreiszen. Leips. avant. 1, 102; 

weil man den unerschöpften meistern 

die lorbeern nur umsonst begeist. Lissing 1,57. 

BEGELLE, adv . profecto, omnino, eine verdunkelte betheue - 
rungt bei göle, medius fidius . Dasvpodius 302*; 

begelie, herr, dem ist also. Dirck ehespiegel 151; 

unters nachbars Michelein, 
der muss bei gölte werden mein. 

Horn, gesellseh. lleder 232. 

be ist offenbar die praep. bei, doch bleibt das subsL, dm sie 
fortritt, schwer tu deuten, man könnte an bei gott denken, 
wie gott in andern fällen mehr absichtlich geändert wird, aber 
auch ans schwein. gelle, laute stimme (Stald. l, 439), an gol, 
göli hohn (Stald. 1, 463), kaum an gelte und den bekannten 
Muruf gell für gell (Schneller 2,31. Schhid 227). eine lusam- 
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mensiehung aus ‘bei gott* beule* (vgl. götz byl in Mobnkrs 
lulh. narren 1606) wäre stark. 

BEGELTUNG, f. rmuneratio, Vergeltung: soften sich dann 
alle catholische mit iren viln ceotnern gute werk und Ver¬ 
diensten ohn begeltung verrechenen? bienenk. 96*. 

BEGEN1EN, das genie einreiben, eintränken: 
laszt ja den grieseram gehn ! 
er weist euch ( Schulbuben ) zu kuranten, 
wird euch mal begenien, 
dass euch die steuie glühen. Böaeaa 21*. 

BEGEVATTERN, evocare aliquem propatrem, einen sum ge- 
votier machen: sant Peters oder sant Marz oder eins andern 
heiligen begevatterter maurbrecher. Garg . 182*. 

BEGEWÄLT1GEN, captivare, in gewalt bringen, unterjochen: 
und sie begweltig samb mit trotz. H. Sachs HL 1,106*; 
die ie wolten begwelting (d. i. beprelti^n) mich. 

die freund und armen tag und nacht mehr denn die feinde 
begewältigen. Fronrp. 1, 98*; es sol auch keiner alte leut, 
priester, prediger, frauwen begwältigen noch erwürgen. 3,16*; 
in welchen die natur begweltiget und gleichsam als underge- 
trucket wird. Würtz wundarsn. 3. 

BEGEWALTIGUNG, f. coactio: den gewaltthltigen mutwill 
und gelüstige begewaltigung. Garg. 216*. 

BEGHART, m. laienbruder, fTater conversus, dm weiblichen 
begine entsprechend, w. m. s. Frisch 1,76*. 

BEGIER, f. cupidilas , cupido , desiderium . in der bibel 
schreibt Luther begirde, nicht begir, in seinen Schriften 3, 21 
steht : geschrei ist nicht anders, denn ein seer starkes, ernst¬ 
liches begir der gnaden gottes, wo vielleicht beger zu schrei¬ 
ben ist . denn begir, begier scheint, wie das einfache gir, gier, 
stets weiblich. 

o herr der küng, euch ratben wir, 

erhöret diser lern begir. Scbwarixnbiro 106,1; 

nach püsz des gelts stät mein begir. 135,2; 

den roenschen scheidet von dem thier, 
das er bezwing sein pös begier. 144, 2; 

geis und hoffart ist mein begir. 146,1; 

und brennen zumahl von begihr, 

bei diesem einzug sich zu Ünden. Wbcxmirlin 348; 

zu dir, herr, zu dir, 

der du mein trost und mein begihr. 155; 

des bimmels freude dort, der erde segen hier, 
ein m eh res weiter nicht, ist täglich mein begier. 

Logao 1, 3, 35 ; 

dein tod, dein tod am kreuze 

bring, herr, mich ganz zu dir! 

wie mächtig mich auch reize 

die sündliche begier. Klopstocx 7, 234; 

o lebensreis, o glühende begier. • 
o lebensreiz, welch rätsel bist du mir! Gottir 1, 319 ; 

der geist, der jn euch wohnt, der nach Unsterblichkeit 

voll unstillbaren durstes schmachtet, 

mit zitternder begier die dunkelheit, 

die euch umhüllet, zu durchbrechen trachtet. 1,402; 

folgte begierde dem blick, folgte genusz der begier. 

Göthk 1, 262; 

bring die begier zu ihrem süssen leib 

nicht wieder vor die halbverrückten sinnen. 12,174; 

o der reisenden begier, 

wie nach mir du sehnest. R6 ckext352; 

wo wir die menschheit ganz, und menschliche begier in allen 

adern fühlen. Götbe 6, 275; mit unnatürlicher begier trinken 

hier einzelne Völkerstämme das ausgesogene blut ihrer feinde. 

Humboldt ans. der not. 1, 37. 

BEGIERDE, f. dasselbe, in prosa aber gewöhnlicher, von 
Luther auch neutral gebraucht: schlemmen ist nüt anderst, dan 
ein unordenlicbe begird zu essen und zu trinken. Keiskrsb. 
Sünden des munds 4* ; das heiszt unordenlicbe begird, die da 
nit ist noch ordenung der Vernunft. 4*; die begierden tödten 
den faulen menschen. 11* (nach spr. Sal. 21, 25) ; Eva gewann 
ein begird darnach, das sie ein apfel versßcht 11*; du soll 
fliehen und dich entziehen der bösen begirden. 12*; söich 
gelüst und begird sol man ausztreiben. 43*; bab ich den 
dürftigen ir begirde versaget? Hiob 31,16; wer gibt mir einen 
verbörer, das meine begirde der allmechtige erhöre? 31,35; 
herr für dir ist alle mein begird und mein seufzen ist dir 
nicht verborgen, ps. 38, 10; mer aus begirde der furcht, dan 
aus böser lust. Tob. 6, 23; nicht sihet er an die schönen 
wort und grosze werk der reichen, weisen, heiligen, sondern 
allein das begirde und gebet der die nichts haben. Luther 

1, 38* ; eorm begird nach. br. 2, 660 ; 

das feinds begird und werk vernichten 

mit weisem rat und schneller that. Wkcxherlin365; 
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worfÜr da einen ekel hast, data heb ich eine begierde. pert. 
rosentk. 1, 9; dass wir im geiste lebendig and in begierden 
todt sind, 2, SS ; begierde za vernünftigen Sachen, pm. baumg . 
9,11; da wollest meinen feinden ihre begierd nicht lassen. 
Scuomos 683; die höchste begierde (der wUte göltet), die 
möglichkeiten der dinge 1 die durch die göttliche natar gege¬ 
ben sind, werden mit seiner grossen begierde zusammen¬ 
stimmen. Kart 6,44; 

nod die befleckende begierde 

▼oo deinem zarteo buten abgezehrt Scbillvb 21*; 

bersliche liebe verbindet uns tteu und treues verlangen, 
und den Wechsel behielt nur die begierde sich Tor. 

Göns 1,279; 

weil dein Tater, aus nie sn sättigender begierde des besitzes, 
dich mit einer reichen frau verband. 17, 9; das Unglück ist 
gescbehn, das herz des volks in den koth getreten und kei¬ 
ner edeln begierde mehr flhig. (Vsong). 42,1; er brennt vor 
begierde dich zu sehen; er llszt seinen begierden den zügsl 
schieszen. 

BEGIERDENFREI: 

in ihrem heitern still vergnügten 
begierdenfreien aug. Wiklard 18,83. 

BEGIERDENSPEISERIN, f. : er kan alle nacht die begier¬ 
denspeiserin und sein vergnügen im arm küssen, pert. ro- 
senth. 7, 20. 

BEG1ERDENZÄHMER, m.: und ist dis nit ein genugsam 
wunderlich rairakel, die kraft und lugend diser gewaltigen 
fleischdemmer und begirdenzflmer zu erweisen? bienenk. 27*. 

BEGIERHÖRIG, avide audient, audiendi cupidus: demnach 
frommen Christen der löblichen statt Lucent ich als ein un¬ 
achtbarer, üch, als den begiihörigen, Christum zu verkünden 
berüft und beschriben bin. antwort bruder Conrad Schmids 
uf eilieh widerred. 1522 4* Ab. 

BEGIERIG, cupidus, meist mit dem gen., doch auch mit 
praepositionen: sie sind begirig nach iren Sünden. Hot. 4, 8; 
ir seid begirig und erlangets damit nicht Joe. 4,2; desevan- 
gelii begirig. Luturr 3, 28*; da die keiserin wider das schif 
begierig war, wolteu sie die nicht darein lassen, buch d. liebe 
6*; der mönch mit begierigem herzen dem marschalk unter 
äugen ritt Galmg 322; die hecknater ist begierig der milch. 
Forer fisehb. 102*; die Römer waren des Streits begirig. Rirbl 
Liv. 311; ist des lobes so begierig gewesen. Opitz 1,5*; ein 
begierig herz etwas zu lernen, pert. rosenlh. 2,32; des gewin- 
stes begierig. 3, 27; seine begierige netze ausbreiten, pert. 
baumg. 2,18; die begierige etwas zu erlangen. 6,8; dasz ein 
schaf und ein esel seien der dienstbarkeit überdrüssig und 
der freiheit begierig worden. Scrufnus 352; sein begieriges 
gemüte. unw. doet. 455; ich bin begierig, was noch daraus wird; 

du begieriger mann, in Unverschämtheit gehüllet. 

Stolsirc 11,11; 

als alle weit begierig nach dem neuen, 

der ernsten feier sich entgegendringte. Schillzb 503; 

und zuletzt, des lichts begierig 

bist du Schmetterling verDranot. Qöthi 5, 26; 

kühne phönikische mfinner, begierig mancherlei reichthums. 

40,361; 

mancher entschlossene mann, auf abenteuer begierig. 

40,362. 

o BEGIERL1CH, cupidus, expetibilis: die drit predig sagt von 
zu vil essen und trinken und von begirlichem nachlaufen und 
anhangen dem geschleck und der ftkllerei. Keisersr. Sünden 
des msmds 89*; und ist nicht lieblicher, begirlicber ding zu 
hören, denn sflnde, tod, helle zu vertilgen. Lutrer l, 182*; 
aus begirlichem willen, dich zu erkentnis dein selbs zu brin¬ 
gen. 3, 199; 

und machen dich begieriieb wandern 
von einem lasier zu dem andern. 

H. Sacis 1,343^tmd oft; 

denn, wie du weist, ist verflnderung und was neuwes allweg 
lieh und begieriieh. Kircsiof wendunm. 63; welches denn bis¬ 
her bei etlichen was begier- und anuemlichen gewest Frorst. 
I» zueign, g 

so soll man begibriglicb und bUlieh 

schats einsamlen in die kftaten. Wiczain.ni 419; 

der begieriiehe bauch, pm. baumg. 6, 6; Ihme von diesem 
allem za antworten begierlichen (cuaide). Scaumus 702; ein 
hleioer dracbe begieriieh nach der anlockenden beute schauend. 
Göthe 30, 180. 
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ser, und allein den begiriiehkeiten unterworfen gewest sein. 
Giecob. Wacrii eomedi, die da leret, das untrem seinen eigen 
herm schlecht. 1547 von.; so sie (die planaten) berschen im 
lauf microcoami, und kommen in die begiriigkeit des euszern 
firmaments, und ziehen an sich wie die erden den regen. 
Paracelsus l, 243*; mit begierligkeit etwas newes zu erfahren. 
Kircbbof wendunm. 164; in summa Borgia ward papst, und 
begab sich frei auf alle wollust und begierlickkeit des flei- 
sches. bienenk. 220*; . 

jeut, nun ich tonst antgangen, 
und die begierligkeit mich wenig meistern, kan, 
steckt Flavia mich dort als neues feucr an. Opitz 2,178; 

begieriiebkeit den fisch und vogel treibt ins garen, pari, ro- 
senth. 3, 27; so lange dein mund aus begieriiebkeit sich öf- 
net, wird das geheimnüs der verborgenen erkänntnis dir kei¬ 
nes weges kund werden, pers. baumg. 3,16; bei dieser grossen 
begierligkeit zu dem regiment Schuppius 415; es würde we¬ 
niger gefahr sein, einen schlafenden löwen, als die begier- 
lichkeit dieser leute aufzuwecken. Wieland 7,46; verschiedene 
beispiele eines schleunigen und blendenden glückes, welches 
auf diesem wege war gefunden worden, reizten die allge¬ 
meine begieriiebkeit. 7,81; er bat sich angewöhnt, so wenig 
zu bedürfen, dasz die begieriiebkeit ihn selten zu thorheiten 
verleitet. 8, 75. die Schreibung begierligkeit ist falsch. 
BEG1EBL0S, cupiditatis expert: 

Ihr, die ein rascher schwur verpflichtet, 

die schönste Sünderin begierlos anzusenn, 

seht, welchen zoll Kombob der tagend hier entrichtet. 

Wiilan» 10,264. 

BEGIEBSAM, avidus: eine begiersume katze. pers. baumg. 6, L 
BEGIESZEN, perfundere, ahd. pikiogan, bigiagan (Gurr 4, 
284), mhd. begiegen (Ber. 1, 541), nnl. begieten, mit wasser 
netzen, beschütten: so man das ausz grebt und mit bist ver¬ 
bindet und mit wasser unden begüszet. Keisersb. Sünden des 
munds 63*; Jacob aber richtet ein steinern mal auf an dem 
ort, da er mit im geredt hatte, und gosz trankopfer drauf^ 
und begosz in mit öle. 1 Mos. 35,14; wenn der staub begos¬ 
sen wird, das er zu Lauf leufL Hiob 88, 38; ich habe ge- 
pflanzet, Apollo bat begossen, aber gott hat das gedeihen 
gegeben. 1 Cor. 3,6; so ist nun weder der da pflanzet, noch 
der da begeuszet etwas, sondern gott, der das gedeihen gibt. 
3,7; der aber pflanzet und der da begeuszet ist einer wie 
der ander. 3, 8; also sind die feinde Christi auch so rach- 
girig und heisz begossen. Luthes 5, 55"; aber ao heiaz ist 

der hasz und grim über mich begossen (ausgegossen). 6, 6*; 
das wo die sonn uod nacht cntsieht, 
das was die see pflegt zu begieszen, 
die für sich oder rückwftrta gebt, 
wird als ein wasserstrom vermessen. Opitz 1, 222; 

welche Veränderung! sehet ich baue, 

pflanze, begiesze, verteile, bebaue. GavPiius 1,822; 

begeusz mit einer Hut von tbrfinen diesen hürel. 

' Caritz 178; 

ich wollt vorhin mein klares gern begieszen. 

Gkllkrt 3, 381; 

gott thut nicht alle ebner weis mit dem regen der rekh- 
thutnb begieszen. Schuppius 755; begossener hund. Scbilleb an 
Göthe 104; er stand da wie ein begossener hund, gansasu der 
fassung gebracht ; pflegte meistens die rolle, zu übernehmen, 
wenn jemaod scblflge kriegen oder begossen werden sollte. 
Göthe 18, 240; das beisze ich doch fürwahr sich begieszen, 
um seine kunst im fleckauswasclien zu zeigen. LicumisEac 
5,141; sie hatte in Maientbal noch gepfick abzuholen, freund- 
sebaften zu begieszen. J. Paul Hesp. 1,120; und als der mond 
mit seioem erden licht die waogen der unbekannten ersebei- 
nung begosz. 1, 248; ein graues land, das die sonnensicbel 
mit einem eklen, erdfahlen licht begosz. TU. 4,52. die nase 
begieszen heisst sie zu lief ins glas siechen, sich mit wein be¬ 
gieszen, betrinken: der cavalier weiss nicht, wie er mit die¬ 
sem nflrriscben weihe dran ist, denket bisweilen, sie habe 
sieb etwa die nase begossen, ehe eines manncs 340; stflnker 
und saumflgen, die ungexankt und ungeschlagen nicht leben 
können, sonderlich wann sie die nase begossen. Hohrezc 1, 
144*; er bat sich die nase begossen. Liouterbeio 3,70. nnl . 
een werk begieten, lustig auf den (Ortgang eines geschdfts 
trinken» 

BEGIESZKBUG, bi. guttumium, Hxhiscb 247, baser pan- 
krug, giessbecken. 

BEGIESZUNG, f. die mehr sprachen reden kann als die 
apostel vor ihrer begieszung. J. Paul teuf* pap . 2,217; der arzt 
verordnet ihm kalte begiessuofen. 


BEGIERLICHKEIT, f. cupiütas, Ubide: dadurch wollen die 
Ppoten bedeuten, das so denselbigen seiten die menseben 
tiel harter denn die stein, unsteter denn die fliessenden was- 
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BEGIETEN, ftltekt tcknibmtg flt bcgflcten, begflten, nt 
muhen: 

mii fa lsche m muad ein es eh befielen. Vcuvm echelmenz. 25\ 

BEGIFTEN, dolare, donare, begaben, nnl. begiftigen: 

dnmb £•* fot\ ... disi berlicb neuw edict 
reichlich beeiltet and Kitpickt, 

mit brief und Siegel stark muniert. B. Walpis Ksop 4 V 1; 
uniehlich vil der meinen stiften. 

Ir pfbATen ger berlicb begiftto. p äpsti sck reich I, €; 
eine toditer begiften, ausstaiien. ' , 

BEGIFTUNG, f.: auf das aber auf der churfürsteu erlan* 
fete kaiserliche begiftunge an dem entlang der lande kein 
Abbruch geschehe. Micaauos 3 , 484. 

BEGINE, f. laienschwesler, nnl L begijn, bagijn. seit dem 
eilften jh. bildeten sich in den Niederlanden frauengetellschaf- 
ten der beginnen, seit dem dreisehnten männ ervereine der beg- 
barde, im viersehnten, zunächst von Antwerpen aus geseUschaf- 
ten der Ivllharden, die sich allesamt rasch ausbreiteten und an 
manchen orten, wie s. b. die beginen tu Köln ausserordentlich 
zahlreich wurden. es waren freie, geistliche genossenschaflen, 
ohne gelübde, die in abgeschiedenheit von der well leben und 
nur durch du band der liebe und wollhdtigkeit mit den Übri¬ 
gen tnensehen verbunden bleiben wollten, diese barmherzigen 
schweslem und krankenpflegerinneu kamen aber im verlauf der 
zeit gleich den begharden oft in den Übeln ruf der ausschwei- 
fang, kupplerei, gleissnerei und trunkenheit, sie sanken in der 
öffentlichen Meinung so tief, als sie sich anfangs gehoben hat¬ 
ten, wie allenthalben eine menge stellen in den Chroniken be¬ 
zeugen ( vgl. oben begein). man sehe Moshein de beghardis et 
begkinebus, ed. G. H. Martini Ups. 1790. Dccanck 1, 637. 
636. Fassen 1, 76. 77. C. Ullmakns Job. Wessel s. 391. 393. 
Raynooarp s. v. bechina, beginne (mit einem beleg au Peire 
Cardinal, um 1330), it. begbina, frans, bdguine. Pas offen¬ 
bar unhochdeutsche wort erfuhrt vielfache ableilung, von einer 
angeblichen stiflerin Begga oder einem Stifter Begue, von dem 
engL beg betteln, beggar bettler, von bdguin kappe oder sehleier, 
welche solche leute tragen; ja Htnrnnsona op SL 3, 449 führt 
begyne auf die Albigenser zurück, welche heiser auch diesen 
namen empfangen. Wie aber, wenn du gar noch nicht ags. 
und altengl. beg und beggar selbst erst au dm betteln der 
beginen und begharte entsprungen wären? die behauptung 
scheint kühn, es käme darauf an nt ermitteln, welche englische 
Schriftsteller eich des verbums beg zuerst bedienten/ du Or- 
mulum, Clauen und Plowear haben es noch nicht was den 
zchleier, die haube bdguin, nd. *begienken, ein kinderhäubchen 
angehl, so konnten diese auch erst nach der tracht dieser leute 
so heissen, wiewol der ungedeckte fall möglich UL 
Und gebot ouch (bapst Johannes a. 1333), das men alle be- 
giDen und sullebruder oder begeharde solle abetun, die do 
anders kleider drugent dennc andere weltliche löte. KGmcsho- 
fbn s. 300 j es ist ein misbranch, das die jungen beginen zu den 
siechen gond. ja der siech tftt inen not es ist war. ist die 
frau siech, der man ist aber nfit siech, ist der man siech, der 
knecht in dem hus ist oftt siech, oder der vetter, der zu 
siechen gat und kumpt lögen, wie er lebe, sie gond ouch 
etwsn usz essen, es wäre besser, du schiktest inen heim, 
es soh den stab nieman an sich neinen under den frawen, 
aie wer denn vierzig jar alt, wiewol etüch sprechen sechzig 
jar. Kbiseisbkrc bei Schiller gloss. 95*; item die do habend 
die drei hoben glObden gethon als etliche beginen and gei- 
aierin, dieselben seind pflichtig, die aiben ziten zu betten, 
pojl. 3, 13; das mag nit bet ton, es nimpt ab, es sei in 
Pbaffen, mflnehen oder in beginen oder closterfrawen, so ist 
diae leichtfertigkeit falsch. Sünden des munds 5t*; da kamen 
die beginen und legten den todtenbaam widder uf die bar. 
Eulenep. cap. 14; 

jots kompt »in aobwoster Irmelirut, 
dis ouch treit ein scbelmenbut, 
i» rücken hat das Schelmenbein, 
ei wil euch leben in der gemein 
und die dri gelübd volbriagen, 
wann sie toi ist, neuen singen, 
facht sl das sehelaenbeia an jucken, 
so lasst sl sich berumbher hucken. 

U6ch hlibt eie danntoht ein hegin, 
und lasst sich schellen juokflrow Urin. 

ttoansa narrenbeschw. cap. 34,76; 
auch al beginen lad leb her, 
den Ir reget ist in tu schwer. Imker, narre 4676; 

ich ken mich weder heben, legen, 
und nit ein glid am leih me regen, 
ech ( beste! nur doch ein starke aegotn, 
doch das sie müss ein jeakftuw sein. Ol6; 
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ei »Ost nun stets dakeimta eia 

und gar inthan { ein gezog e u) wie ein bagfo. 

trag. Joh. Q i; 

hei aller beginnen geduld! fl. Sachs IIT. 3,44«; 
alle die Winkel dar frawenklöoter, unter denen etliche begi- 
°on tein, etliche nonnen, die dritten frawen, die vierten ce- 
nonicessin oder domfrawen. bienenk. 36*; luttersche beginen. 
Bau. von Soest s. 68. 79. 64. 

BEGINENBUSZE, f. escae nolliculae, leckerbisslein. bie¬ 
nenk. 37. 

BEGINENHAUS, n. domu in qua d e gmt beginne, mlat. 
beguinaginm. 

BEGINENPFLASTER, n. concubma: so sähe er ihm umb 
ein bezopftes beginenpflaster umb. Garg. 60*. 

BEGINN, m. initium, prindpmn, anfang, vgl. anbeginn, 
ahd. pikin (Gurr 4, 315), mhd. begin (Ben. 1, 629*), nnl. be- 
gin: im beginn aller dinge; im beginn des Jahrs; der be¬ 
ginn, oubruch des kriegs; das ist ein guter, fibler beginn; 

fbr gutes böses geben ist schändlicher beginn. 

Locao 1,10,37; 

der feter gab dem sobn eis vater den beginn. Omi; 
ihn seines beginne« ( Vorsatzes ) zu überzeugen. Oem Arg. % 32. 

BEGINNEN, incipere, ahd. pikinnan (Gurr 4,209.210), mkd. 
beginnen (Ben. l, 528), nnl. beginnen, golh. aber duginnan. tu 
die form und bedeutung dieses wories zu dringen wurde bei 
Hiorr 8, 14—30 gesucht, worauf hier verwiesen werden muz. 
es ist nemtich eine auffallende eigenheü des hochd. dinierte, 
dem praeL eowol schwache als starke fletion zu verleihen, ahd. 
pikan und pikonda, mkd. began und begonde, begunde, nhd. 
begann und begonnte. began und begonde scheinen eich aber zu 
verhalten wie kan und konde, kann und konnte, d. h. begonde und 
begonnte, konde und konnte ein abetrades praeL zu dem sinn¬ 
lichen praeL began, begann, kan, kann zu gewähren, weichem be¬ 
gan und kan allmälich auch abslraäe prassensbedeulung verliehen 
wurde, ginnan schloss ursprünglich den sinn von schneiden, 
spalten, gann den von ich habe geschnitten, gespalten in sich; 
wer tick brot, fleisch geschnitten, den apfel geschält hat, der 
hebt an zu essen. 

Anfängen und anbeben koken em sinnliches fassen und he¬ 
ben an etwas zur unterläge, beginnen und entginnen ei» be¬ 
schneiden und anschneiden, so hiesz das span, empezar, em- 
piezo anfangen eigentlich zerstächen, vgL picsa stück, pexnelö 
stück; nicht anders das frans, entamer commencer, eigent¬ 
lich faire uns petite meisten, entamer un pain, entamer la 
chair anschneiden, vgL pro», entamenar, mettre en ptices. 
Rayrouaid 3,130. hierzu aber halte man das mnl. die seortse 
ontginnen, entamer Cescorce. Rose 14159; castel ontgonnen, bürg 
zerbrochen. 7340; tpaleis ontginnen, casser le patais. 14092. 
statische verba des anschneidens und beginnens werden a. a. o. 
teile 19 verglichen, der dort gewagten Zusam m enste llung von 
coepi mit capio und indpio scheint ein dreisilbiges eogpi ent¬ 
gegen, das Lacbrarr m lucr. 4, 619, doch bloss in dieser 
stelle, nicht sonst aufweisL hatten wir uns für beginnen an 
die ausreichenden andern anatogien. 

Ahd. herscht die schwache form des praeL mecklick vor, 
mkd. kalten sich schwache und starke mehr im gleichgewicht, 
doch scheint began vorzüglich der reim herbeizuführm. nhd. be¬ 
gann erscheint wiederum erst bei den dichtem des 18 jfk. Lo- 
tbbi verwendet beginnen überhaupt nur selten, öfter anheben, 
noch öfter anfangen; da fiefa aber die manschen befanden 
zu mehren auf erden, llfa«. 6,1; morgen sol euch bilde ge¬ 
schehen, wenn die tonne beginnet heim in scheinen, l Sam. 
II, 9; so sol euch solche untugent sein wie ein ritz an einer 
hohen mauren, wenn ea beginnet in rieseln. Es. 30,13; dar- 
umb ich aie auch weg gethan habe, da ich hegonst drein 
zu sehen. Es. 16, 56; beginnet ir dünn ketzer zu schreiben. 
Lotbeb 6, 13*; was aber dennoch h ega ns t (anpefangm) «nd 
vorgeoommen. Mclauciitb. 1, 550. Fou, H. Sacus und Wal- 
oia feilen häufig blosses gund oder gundt für begnade, ein 
solches mkd. gnade ist nickt aus EracL 1636. 3964 zu bewei¬ 
sen, wo die hsz. beidemal begunde lesen; Ae decreten be- 
gun^p (es steht begönnet) man hinder die bank ia werfen. 
bienenk. 4*; dardurch Ae brüder beganten sehr reich za wer¬ 
den. 161; begannt« steht in Bunan Tauhman» s. u, baghnta 
im Pmlak». ei. Lugd. 3,330, begönne bei Aluwi; 

fündn, eorei rahm «u rr e is en ist ein werk Acht meiner 
ahmen, 

wiö loh nichts thu, was die laals durch «ad daroh «loht 
auch beginnen. Leuu 3, S, S2; 
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bleibt dabei, dass manschen nur thorbeit bei Vernunft beginnen. 

3. 4,80 { 

eine rote, die zu blühen beginnet pari, rosenth. 5,16; wenn 
da« körn xn reifen beginnet 6,1; da beginneo die leute auch 
auf den propheten selbst suxuschlagen. 7, 20; als der knabe 
sich ins wasser begab, kante er nicht schwimmen, beginnet 
za sinken. Lokmanfab. 25; etwa eine stunde drauf begunte 
sich das wetter za andern. pol maulaffe 6; 

ein geck, der alles, was sein stols begonnte (entemakm), 
recht unverschämt bewundern konnte. Gbllbit 1,118 ; 

du wogst, eh ich tu sein begonnte, 

eh ich tu dir noch rufen konnte, 

mir mein bescheiden theil schon vor. 2, 117 ; 

im gofang jener seit die gott allein beginnet Hallsi 1S7 s 
entfernt vom land, wo ich begann tu leben; 

eh meioe knorpethand so stark tu sein begonnte, 
dass sie mit jauchten ihr das haar terzausen konnte. 

Lbssino 1,189; 

twei musen begonnen ihren streit. Wieland 9,144; 
bis endlich der llteste also begoonte (ankub). 16,11; 
beginnt er seine geschichte dkm wirth ersftlüen. 22,19; 

den felsen stieg ich jetzt hinan, 
eh ich den schweren strauss begann, 
hinkniet ich vor dem Christuskinde, 
und reinigte mein hen von sQnde. Sc«illeb66*j 

dies alles ist mir untertbAnig, 
begann er tu Aegyptens könig. 57*; 

gesteh icbs doch l ich wüste nicht was sich 
tu eurem vortheil hier tu regen gleich begonnte, 
allein gewis, ich war recht bös auf mich, 
dost ich auf euch nicht böser werden konnte. 

Göthb 12,165; 

Isegrim aber, der wolf begann die klage. 40,6; 

domino placebo begann die gemeine, sie sangen 
alle verse davon. 40,15; 

endlich aber begann die würdige Hausfrau und sagte. 

40, 236; 

freundlich begann sogleich die ungeduldige hausfrau. 

40,238; 

tfi der ersten hälfte seines lebens wird dem dichter begonnte, 
tu der andern begann geläufiger gewesen sein. 

Et braucht kaum erinnert iu werden, dost beginnen, wie 
anfangen und anheben, towol transitiv als intransitiv stehen 
kann, in ihrer abgezognen bedeutung sind sich diese drei 
verba vollkommen gleich, so verschieden die ihnen unterliegende 
sinnliche gewesen war: es beginnt zu regnen, es hebt an zu 
regnen, es fängt an zu regnen, nur dass uns beginnen etwas 
vornehmer klingt als anfangen, für ein verweisendes was hast 
du wieder angefangen tu» sinne von übles angestellt ? wurde 
nicht leicht begonnen gesagt, und umgekehrt lässt sich von 
gott sagen, dass er die weit begonnen habe, nicht angefangen. 
so schon Opitz in seiner Verdeutschung der catonischen disli - 
chen buch 2,2: 

lass sein was himmel sei und gott daselbst beginnt, 
schaw ao was sterblich ist, dieweil wir sterblich sind 
(mitte arcana dei coelumque inquirere quid sit, 
quum sis mortelis, quae sunt mortali« eures). 

Die ahd. und mhd. spräche fügte zu beginnen häufig den 
gen. der sacke (Bau. 1,528*), wofür heute bloss der acc. üblich 
ist ganz eigen aber ist, dass der meissnische dialect den 
reflexiven gen. hinzufügt, im sinne von sich gebärden, anstel¬ 
len: er beginnet seiner sehr albern, er stellt sich albern an; 
sie sehen, wie sie ihrer beginnt, wenn ich nur ein wort er* 
wihne. Cu. Fel. Weiszz, wie sie sich gehabt, böse thut, gleich¬ 
sam es mit sich anhebt, anderwärts findet sich auch ohne den 
gen. ein sich beginnen ähnlich gebraucht: 

seht an den hünennann, wie er sich doch beginnt, 
wann er sich sonder weib nur kurze reit befind. 

scilvertreiber 1668 s. 442. 

BEGINNEN, n. inceptio, conaius, mehr thäligkeit ausdrückend 
als beginn; 

zumal mich tonet noch obrt ein anderes beginnen. 

Looaü 9, sag. 131; 

eine perle von der fugend 

ein chriitail von recht beginnen. 1,10,2; 

redeten vertraulich von solchem Übeln beginnen, pers. rosenth. 

U 45; 

der nicht ein neues unbefl und gewalt- 

beginnen von den Vögten uns verkündet. ScnutiölP; - 

habt ihr doch böaes genug erlitten vom wüsten beginnen. 

Götub 40,293; 

so gewannen sie bald mit feurigem muntern beginnen 
dann die berste der weibtr. 40,290; 

die« wunderlich« beginnen. 40,331; 
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und waa ist dein beginnen! Schills* 962*; 

dass wir ahnen, wie tu enden 

das beginnan dieser seit. Auma kronenw. 1,916. 

BEGINNER, m. auctor, Urheber, Simia 631: dat hei ia ge* 
west ein beginner der knnst des gesanks. cron. von der bil¬ 
liger stat van Cöllen. 1499. bl 10*; 

denn solches gebührt dem beginner. Toss. 

BEG1NNER1N, (. auclrix 

BEGINNLOS, mhd. Ine urhap. Speb trutsn. 1S9. 

BEGINNSEL, n. elemenlum . Stiel« 631. 

BEGI PSE N, mit gips bewerfen, dealbare . Huiscn 1802. 

BEGITTERN, cancellare, clathrare: begüterte fenster. 

BEGLÄNZEN, lumine perfundere, beleuchten, beschämen: 

sie (dis blnme) steht dort und vertrauet 

des himmele gunst allein, 

der freundlich auf als schauet, 

und selbst ihr trost wil sein, 

wit den vertust ergänzen 

und frölich sie heglinxen 

durch eioos Sternes schein. Opitz 2, 58; 

die blaue ferne scbileszt ein kränz beglAnzter höhen. 

Hallbb alp. 37; 

die begllntten altire, von denen 
mir anbetungen schollen. Klopstock Mess. 18,687; 

den sauren kelcL des ehstands tu ver«Osten 
heglAnzteu fhnfrehntausend (haler schon 
des alten pult. GöimeK 3, 216; 

die sonn ist zwar die königin der erden, 
ich wlre ja von ihr beglBnzi zu werden, 
verneint ich dies, nicht eioe stunde werth. B0 boeb55*; 

des abendsterns ersehnter schein 
beglönxt den säum der flut« Platin 6*; 

die kinder liefen beglünzt durch den lürm und im hetlgrttnen 
laub. J. Padl Til. 3, 107. 

BEGLÄNZIGEN, polire, purgare, glänzend machen: die per¬ 
len beglünzigen mit warmer semmelschmollen. Hohbkbc 1,203*. 

BEGLÄNZUNG, f. coruscatio, bescheinung: 

heller o träum sind deine begiantuugen. Heede* 17,113. 

BEGLASEN, vitro legere, inducere: hoch heglasete zimmer. 

BEGLASTEN, splendore perfundere, was beglänzen : 

du hast den thron viel mehr als dich der thron beglast. 

von Birken OL. 330. 

BEGLAUBEN, firmare, fidem facere : 

er trau ins predigampt, beglaubte mit viel Zeichen 

dat evangelium. er heilte manche seuchen. Fabiinsö; 

meine erzehlung beglaubte ihn. Lohehst. Arm. 855; nachdem 
die wesentliche Verwandlung im sacrament auf dem concitio 
beglaubt worden. Wiideman febr. 05; wo er mich nicht für 
den lebendigen teufel selbst gar gehalten und beglaubet bitte. 
Simpl 1,241; der uns gutes erwiesen und seine freundschaft 
mit ao mancher begunstigung beglaubet. Botscuiy Patmos 75. 

wol hin ich mit köstlichen siegeln beglaubt (: geraubt). 

Götub 3,6. 

BEGLAUBIGEN, dasselbe: eine urkunde, eine abachrift be¬ 
glaubigen; einen gesch&fltatriger am fremden hofe beglau¬ 
bigen; 

wodurch beglaubigt ihr, dasz ihr der seid ! Schills« 662. 

Ein beglaubigter ist, wie beglaubter, ein agent, bevollmächtig¬ 
ter, frans, affidl, accrlditl. 

BEGLAUBIGUNG, f. fimatio: 

die ewige 

bcglaubigung der mensebheit sind ja tbrlnen. Scvillbb 255*; 
muss ein nenea element hinzutreten, welches das ganze all¬ 
seitig durchdringt und im mittelpuncte des gedichtea seine 
beglaubignng findet. Tiecb 4, 360; die beglaubigung eines ge¬ 
sandten ; zu deasen beglaubigung habe ich gegenwlrtiges eigen¬ 
händig unterzeichnet. 

BEGLAUBIGUNGSBRIEF, m. creditiv. 

BEGLAUBIGUNGSSCHEIN, m. die geometrie geht einen St¬ 
ehern schritt, ohne dasz sie sich von der Philosophie einen 
beglaubigungsschein erbitten darf. Kart 2,120. 

BEGLAUBIGUNGSSCHREIBEN, n. fides lüerarum auctori- 
tote probate. 

BEGLAUBNIS, f. n. beglaubigung: ich sendete ihr diesen 
Schlüssel zur bessern beglaubnis. Salinde 272. 

BEGLAUBT, eertus, fimus, fide dignus: 

dt steht dar geir, der weih und rab. 

Ich weiss sie seios all wol beglaubt, 
ein jedsr mir* io bsonder zeugt 

B. Walms 4,94t 

81 
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eine begiaubt« und bekante frauw, die des feldberrn icinwat 

im feld brftucblich waschet Kirchhof mit. disc . 126; 

•o hat der Jaitf* weg heglaubt genung gemacht, 
was Ust uod was gefahr ans hatten zutfcdacht. 

Flriuio 63; 

seine werke soften seine jetzige erklirnng begiaubt und ih¬ 
nen wahr machen. Lorenst. Arm. 1, 28; mit begiaubten an- 
mcrkungen. ScHurrius 636; bei begiaubten scribenten ist 
eine spur davon zu Anden. Hann l 9 276; eine noch seltsa¬ 
mere, doch beglaubte begebenbeit Hacedobn 2,17; 
das hers liebt eia begiaubtes nichts. HaiiirM; 

durch schmeichelnde versprechen 
seh ich schon deines raihs beglaubte seichen brechen. 

i. B. ScHtittKL 1,130; 

zu gutem glücke Anden sich in den heglaubtesten geschieht- 
Schreibern beispiele genug. Wibuhd 1, xv; aus begiaubten 
urkunden gezogen. S, 26; aus mangel begiaubter Zeugnisse. 
14, 7. begiaubt sein bedeutet euch sicher sein, etwas fest glau¬ 
ben, im glauben sein, gebildet wie gemeint sein: 

harr Idris fest begiaubt, Zeniden selbst zu sehen; 
sie (die Hindus) tragen das amulet am halse oder arm, und 
sind stark begiaubt, vermittelst desselben unfehlbar in den 
kailassam (das paradies) einzugehen. 8, 169. 

Ein begiaubter, w«s ein beglaubigter, ein beamler, dem 
man vertrauen schenken darf, so kommt bei der judenschaft 
in Berlin ein begiaubter vor. 

BEGLAUMEN, prekendere, arripere, erreichen, ergreifen, er¬ 
wischen, ein seltnes, nur bei Rmgwalo (also einem Märker) 
vorkommendes wort: 

und wenn er zu denelben kreucht, 

wes er begleumet, an sich zeucht, laut, w erb. 165; 

zu schawen, ob ich ihn (den Kuns) im grund 

des Döbmerwalds ereilen Itiind 

und ihn beglaumen Tein mit list. pbtgium act 4 se. 1. 

Stieles 669 hat glcimcn dissimutare, sub vulpe latere, glei- 
mer Simulator, man könnte beglaumen, beglaumen auch neh¬ 
men für erlauem, überraschen. 

BEGLEICHEN, sich, se aeguare, sich vergleichen: wiewol 
sie (die gnomen) nicht in der sonnen schein wohnen, auch 
nicht sich brauchen des licchts vom firmament, sondern das 
hassen was wir lieben, und wir Heben das sie hassen, des¬ 
gleichen mit nnserm form und wesen nicht begleichen. PA¬ 
RACELSUS 2, 12*. 

BEGLEISZEN, was beglinzen. Hinisch 247 führt das pari, be- 
glissen splendens an. auswendig beglisscn, inwendig beschissen. 

BEGLEISZNERN, (allere: David von Ziba (2 Sam. 9,2) be- 
gleiszoert. Botscnky Palm. 70. 

BEGLEIT, n. comitatus, geleit, begleitung, entsprungen aus 
begeleit: unter dem begleit der leibwacht. Sernus Tullius, 
München 1686 s. 121. 123; kommen mehrbenannte ausrufer 
und ankttndiger stracks, so darfs ohne begleit der nachtwüch» 
ter geschehn. Klopstoce 12,276; ich sähe eine schone gestalt 
im begleite junger knaben Ober das feld herab kommen. 
Wieland 64, 22. 

BEGLEFTDUNSTKBEIS, m. als so splt in der nacht... die 
Prinzessin sainmt ihrem begleitdunstkreis anfahr. J. Paul 
Hesp. 1,187. 

BEGLEITEN, comitari, für begeleiten, nnl begcleiden, ahd. 
nur pileitan, mhd. beleiten, wie auch Dasypodiüs, Maaler und 
Henisci noch stets beleiten schreiben, Luther seist aber ge¬ 
leiten (weder beleiten, noch begleiten), erst seit den schlesi¬ 
schen dichtem scheint begleiten einsureiszen: 

nun braut, glück auf dtu weg, das bett ist schon bereitet, 
ihr frawen, die ihr sie nach Bernstatt hin begleitet, 
tagt ihr das hoebzeitreebt zu wafen (in ttkienio) heut« für, 
dann übermorgen wird aie doch schon sein wie ihr. 

Omt 1646.2,71; 

dis schwarze färbe stebt zu schwarzen tmurigkeiten, 
dieselbe brauchen wir, wenn wir den sarg begleiten. 

Flibino 177; 

Dt Scbttldrieh gleich blutarm, ob niemand Ihn gleich acht, 
wird er mit mehnern doch bedient, begleit, bewacht. 

Lösau 6,1,98; 

laufen tnsammen die bürger gleich, damit sie die unterge¬ 
hende seel mit glücklicher Urlaub begleiten. Schuppius 198; 

(die nachtigall) um die harfe zu begleiten (aeeomp&§ner). 

Ihr neet mit unserm bäum vertauscht. Getutet 1,76; 

und wer gebot dem mond, die erde zu begleiten! 

Genta 1,461; 

wenn gute reden eie begleiten, 

denn messt die erhalt munter fort. Schulii 77*; 

ernst be'gieiten ihre trauerschllge 
einen wandrer auf dem latsten wage. 79*; 


da ihre reden und geblrden mit einer gewissen Schamhaftig¬ 
keit, ja man dürfte sagen Verlegenheit begleitet waren. GOtme 
19, 242 ; Jungs umschrinktheit war von io viel gutem willen, 
sein Vordringen von to viel Sanftheit and ernst begleitet, 
ein verständiger gewis nicht hart gegen ihn sein konnte. 26, 
216; das ganze altertbum hat dieses verfahren mit lobsprü- 
chen begleitet Kant 8, 8. bei begleitet sein kenn von und 
mit, bei begleiten nur mit stehn. 

Einen rang, ein amt begleiten schreiben sogar gute Schrift¬ 
steller tadelhaß für bekleiden (was man sehe): ans keiner an¬ 
dern Ursache, sagt Pope, moste ein solcher rang, ein solcher 
grad der Vollkommenheit, als der mensch begleitet, wirklich 
werden. Lessing 6, 10; ein amt begleiten findet sich s. b. in 
Wilhelm von Humboldts briefen an eine preundin. 

BEGLEITER, m. comes, dock immer tn bezug auf leibliche 
mit folge tm gang;, du sollst auf der reise mein begleitet sein, 
der bund ist ein begleiter des menschen, der mond der erde, 
also gleichviel mit geflhrte, oder ahd. gasindo, goth. gasinfrja, 
wie uns noch das n. gesinde, comitatus, gefolg übrig ist. ge¬ 
noss und gesell, sodalis gehen aber weiter und gelten auch 
von der Verbindung ausserhalb Mer reise, obwol sieh reisege¬ 
noss, reisegesell sagen lässt. 

t BEGLEITERIN, ,f. comes f. schände würde sonst die ewige 
begleiterin meiner tage gewesen sein. 

BEGLEITSCHREIBEN, n. 

BEGLEITSLEUTE, pl. comites: begleiteslente. Opitz Arg. 
2, 71. s. geleitsleute. 

BEGLEITUNG, f., sowol sinnlich: meine begleitung wech¬ 
selte oft; begleitung zur hochzrit, leicbe; als abstract: furcht, 
die schreckliche begleitung der tyrannei. in der musik, ae- 
eompagnemenl. 

BEG LIEDERN, membris instruere: wol begliedert, wol ge¬ 
staltet. 

BEGLIEDERUNG, f. bei den maklem emmanckement: gute, 
schlechte begliederong. 

BEGLUfPFEN, commode traclare, glimpflich behandeln, be¬ 
schönigen, nnL begtimpen: wenn sie gleich keinen liebhaber 
erhören, so ist es schon unrecht (damit ich diese sache so 
sehr als möglich beglimpfe), dass sie ihn hören. Hippel ehe 
6, 126. gegensats verunglimpfen. 

BEGLOTZEN, rigidis oculis contueri, anglotzen, anstieren: 
er beglotzte alle ihm vorgelegten Sachen, ohne ein wort zu 
reden. 

BEGLÜCKEN, fortunare, beare: meine freu beglückte mich 
mit einem jongen söhne; dieser kOnig beglückt sein volk; 
wenn der himmel meinen wünsch beglückte. Hippel 16, 86; 
beglückte thoren. Göiincz 1, 17 ; 


um, wenn man nicht beglückt gewesen, 
doch wenigstena bemerkt to seto. 1,19; 

beglücke, wer treue rein im fcusen trftgt, 
kein opfer wird ihn je gereuen. G6tib 12,87. 


früher war das folgende beglückseligen mehr in gebrauch. 

BEGLÜCKER, in. felidtatis auctor. 

BEGLÜCKSELIGEN, nnl. begelukzaligen: er sorgte euch 
zu beglückseligen. Lohehst. Arm. 2, 966; beglflckseligt meto 
herz mit eurer gegen wart Pierot 2,102; eines von denen 
Werkzeugen, deren sich der himmel sehr oft bedienet, wann 
er ein ganzes land beglückseligen will. Cahits167; die Woh¬ 
nungen der seligen würden durch die ankunft der kOnigin 
beglückseliget. Liscov 177; ewig müsse der himmel alle die¬ 
jenigen beglückseligen, die ihnen ähnlich sind. Lucius an 
Geliert 8, 146; der tag ihrer gebürt sei mit den auserlesen¬ 
sten Segnungen des himmels beglückseligt 6,167; vielleicht 
hat sie der anblick der sonne, der uns neulich auf rin paar 
tage beglückseligt«, zu dem ailbaudischen puhrer verführt 
Leisewitz 6r. 278; das bedürfhis einer glückseligkrit und eines 
begiückseligenden göltet. Ficart an*, zum sei leben 266. 

BEGLÜ CKWÜN SCHEN, gratulori alicsd, frans, ftlititer. 

BEGLÜCKWÜNSCHUNG, f. congratuUtio 

BEGNADEN, gratis omare, ignoscere, mhd, begnkden. pass, 
1.26, 62. 

1) gnädig begaben: du wir wissen können, wie reichlich 
wir von goU begnadet sind. 1 Cor. 2,12; der hoftmng, du 
e. ch. gn. in wol mit einer andern (stelle) begnaden würden. 
Linma 6,691; mich unwirdigen hat der hebe goU mit vielen 
schonen gaben begnadet 6, 492; er were denn von gott be¬ 
gnad. 6,412; das gott den so begnadet mit kenschheit 4,162*; 
mit treflichen sagen begnadet 4, 406*; wie kündte uns nu 
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gott rekMdwr bafOMaat t, 404 j n toi euch ja vil MB* 
machen, du Ir von solchem man berufen seid, dazu 
begnadet mit erkentnis, laat und liebe sn seinem wort 9, 
105*; dieweil aber gott der allmeebtige ewer majeatat mit 
sonderlicher angebornar güte und sucht begnadet Jobas bei 
hoher 8, 452*; dennoch wil gott, daa der gehorsam auch da¬ 
mit begnadet werde. Melanchts. im corp. doctr. ehr. 508; nach¬ 
dem ir das evangelium und der heil boten leer so durstig 
gehört, die der allmächtig goti durch mich kleinfügen sich 
begnadet hat Ach sn Ofnen. Zwihcu 1,2; und darum hat es 
Christus geben, dass wir daran unseren bresten erlernetind 
und demnach allein su im fluhind, der unsren bresten barm- 
hersiglich begnadete. 1, 11; die leute werden mit hindern be¬ 
gnadet Haoio Tertull. 1; auch begnaden und beireihen wir 
unser Stadt Arnstadt Statut ton 1545. §. 70; 

glück begnad mich eilenden. Imör. 15. #. 258, 14; 
ingleichen haben sie etliche fürnehme geschleckter mit etli¬ 
chen erbämptern begnadet Micaiuust, 545; 
ich wil ewer dürftigkeit 

mit meinem heU begnaden. Rwowals svang. J8 fc ; 

den besten klmpfen mir («■ wir)'begnaden 
mit einer ketten und einem krans. Avaaa 400*; 

wol begnadet, guts köpfe, schon rein abgestiubet. Garg. 144*; 
ein begnadeter diener. Logau 2, 1,71; mit was für einer in¬ 
nerlichen herzensfreude ich mich begnadet und überschat¬ 
tet befunden. SimpL 2, 579; begnadete ihn gott mit der gäbe 
träume auszulegen. Scaumos 510; 

ein Jeder der su bauen sieh erkeckte 
auf beissem bodeo, an der seblünde säum, 
und ferne her nun die erkrankten ladet, 
siebt sieb mit wald und feld und tri ft begnadet. 

Görna 15,255. 

5) capitis abtoltere. früher auch mit gen. der Sache, aber 
dal. der person: o gnedigater herr and fürst, ich hoff ir wol¬ 
len mir des leibet begnaden. Eulensp . cap. 25. meist blots 
begnaden, ohne beifügung der sechs, mit acc. der person: die 
sie aus forchten anbetten, wie die in Calicut den teufel, du 
er ihnen nicht wOll schaden, wann er aie doch nicht konn 
begnaden. Garg. 258*; 

um deiner mensehliehkeit willen, 
welehe sie alle begnadet Klomtock Hess. 4,917 ; 

wie diese begnadeten, Selith, et fühlen, 
dass sie et sind. 0,585; 

selbst die seraphim standen um sie in trüberem gltnse, 
mitleidsvoll, und sahne, wie Christus begnadete litten. 

12,815; 

wenn du Ihn selber nleht siebest, 
wird er dir doch von denen, die er begnadete, senden. 

15,855; 

ich beschwör euch bei gott, der euch mich begnadete, bleibt 
noch! 15,835, 

doch kann auch in einzelnen dieser stellen ein begnaden erster 

bedeutung stattflnden; 

und da verlauten wolle, 

dass euch nur darum Saladin begnadet. 

Lsssute 2, 221. 

BEGNADIGEN, was begnaden. 4m 18. 17 jh. öfter begna¬ 
digen : weil ich dem man die frau begnadig (gnädig mache). 
Fiichabt flöhet* von.; der saar lasst euch durch uns empfan¬ 
gen, begnadigt euch auf seinen pferden einxureiten, per*. 
reise 5.1, 6; lieu den gesandten sagen, dass er sie begna¬ 
digte seine band au küssen. 1, 7; mit was vor hämischen 
blicken mein weib ihren ring an du doctors band begnadigt. 
Simpl. 2,580. später nur ohne umlaut: 

doch noch ein bück von dir bejgnadige dies beer! 

I. B. ocblbgbl 1, 285; 

mit eteem adelsbrief musi nie der echte aoha 
Minervens und Apolls begnadigt heissen sollen. BOiean; 

von den ven&rtheilten räubern sollte der sehnte begnadigt 
werden, 

BEGNADIGEN, m. begnadiger, komm tröater, geilt Klof- 
stocbs geistl. lieder. 

BEGNADIGUNG, f. delicti venia, früher auch begnädignng: 
ward ons wiederum!) die begnädigung der speisen von ihro 
saar. maj. tafel aog ea ag t pers. reistb. i, 14; dem Verbrecher 
begnadignng erth eilen. 

BEGNADIGUNGSGESUCH, n. 

BEGNADIGUNGSRECHT, «. jus aggratiandL 
BEGNADIGUNGSSPEISE, f. mit der mm aus dar fürstli¬ 
chen küche begnadet wkd: sonst ist ts wol gebrftocfclich, 
dass man von gedachten begnidignngsspeisen, wenn man sie 


selbigen tag nicht alle essen kan, an gute freunde verschickt 
pers. reissb. i, lt 

BEGNADUNG, f. gratis, clemsntia: freiheit and begnadung. 
prrnL Carl des 5. von 1541, Fremkf. ref. 1,44; weil e. hoehw. 
durch göttliche begnadung mit herUchen, schönen, grossen 
gaben, sonderlich mit hohem verstand begabt ist Lotus l, 
118*; 

durch tinfluat dar sieben plansten, 

die mir aolcha begnadung thetan. H. Sacbs HL 2,52“; 

dennoch lat es begnadung, wenn du eie früher hineufführtt 

Mess . 18,105. 

BEGNAUEN , dreumrodere, derodere, benagen: ein adler 
wird darumb der edelste unter den vögeln geachtet, den er 
die gebeine begnsuet and andere thiere nicht zenreitset pers. 
rosenth. l, 10. auch Stiklki führt 1525 neben nagen gnagen gnauen 
und 1524 beknanen auf. mhd. begnagen steht tm pass.i. 450, 
27; ahd. pikinagan, bignagan bei Gurr 2,1014. dm begnauen 
nahe kommt aber das mnL beenause (benage sie). Bein. 225, 
und nn/. beknaauwen, benagen, ags. begangen, engl, begnsw. 

BEGNÜGEN, conlentum esse, conlentum reddere. Dastfo- 
dius hat nur vernügeo, Maalkb 58* benügen, Hehisci 1480 ge¬ 
nügen, benügen, vernügeo, auch Ldthxi nur benügen. mhd. 
begnüegen erscheint Bon. 25, 53. 88, 0, wo aber Ppaurrta mit 
recht wieder benflegen herstelU. nhd. begnügen kommt tm 17 
jh. durch die schlesischen dichter auf, doch däs adj. ’begnügig 
galt schon im 16 jh. s. benügen und genug. 

1) unpersönlich, suffldt (vgl. goth. hinab und ganab): daran 
begnüget mir, täglich etwas aus meinen lutem abthun und 
meine fehler strafen. Ofitz 1,150 nach Seneca: hoc mihi sa- 
tis eat, quotidie aliquid ex vitiia meis demere et erroru meoa 
objurgare; sein schlecbtuter besebeid darauf soll mir begnü¬ 
gen. Lbssihc 8,392. heute in diesem fall genügen, nicht mehr 
begnügen. 

2) transitiv, zufrieden stellen, befriedigen, frans, contenter: 

ao dt« auch die natur fett mehr alt uns vertraust 
die tausendkünttterin, die euch noch nicht begnügt 
weil ihr ln eine weit des Epicurue fliegt. Oms 2,58, 

falls euch der acc. ist, nahm ers für den daL, so fällt die 
construction su 1; 

Ich begnüge meine linnen, 

dass ich gleichwol schreiben kan, 

was von andern wird aethan. 2, 33; 

dau sie dort dio gestalt mit milda mehr begnügt, 
als diese« herxeni sinn das dir im buten liegt 2,140; 

sein verlangen begnügen. Ofitz Arg. l, 551; eure kunat und 
Wissenschaft, eure rediiehkeit und anfrichtigkeit bat mich also 
contentieret und begnüget Schoppios 475; ich werde sogleich 
mit dem in zwei tagen abgebenden postwagen diesem gnä¬ 
digsten willen folge leisten, am. ew. hf. durch), su begnü¬ 
gen. Mbbck 2, 221; begnügt euer einfältiges gemüt, ihn von 
herzen hoch zu halten. Tteca 2, 26; gatsein begnügt die 
seele, wie du Wiegenlied die kinderteele zum achluf befrie¬ 
digt Bznifii tageb. 80. auch dieser gebrauch von begnügen 
ist heult fast veraltet, man sagt vergnügen oder befriedigen. 

3) reflexiv, sieb begnügen; ich begnüge mich damit, daran, 
ötn zufrieden gestellt, habe genug, es genügt mir: nachdem 
der Verfasser diesen wichtigen unterschied an einigen beispie- 
len gezeigt, lässt er sich auf die psychologische Ursache ein, 
warum sich du exempel der practUcben aittenlebre, wie man 
die febel nennen kann, nicht mit der blossen möglichkeit be¬ 
gnüge, an welcher sich die exempel anderer Wissenschaften 
begnügen. Lemijig 8,188; ts wäre denn, dau sie sich gefal¬ 
len lusen wollten, sich an Ihren angesta mm t en gütern su 
begnügen. Wiblaro 8, 400. statt mit oder an auch genitiv: 
du volk begnügte sieb nicht müszigen zuschauens. Bbckku 
wel/p. 12,137. 

4) häufig sich begnügen lassen, wo aber die fügung zwi¬ 
schen esc. und äoL schwankt, wie doch an sich, uns, euch 
nicht zu unterscheiden ist, nur bei mich, dich, mir, dir her¬ 
vortritt. richtiger scheint der acc. tm kirckenlied *wu gott 
thut, du ist wol gethan’ heisst et vers 2: 

n lau loh mich begnügen 
an seiner fauld, 

wo aber manche ebdrüeke setzen mir begnügen; 

bleib leb dir oavereöhnt, ae lus leb mich begnügen, 
dau leb bt bofoung auch den gleichwol steifen kan. 

Oms 2,151; 

vermögend bah ich mehr den, der sich Just begnügen, 
er Bebtet niemand aiebt, wein alles was da lebt; 

82 * 
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ich traue meinem gou und last« mich begnügen, 

der wird es alles wol nach seinem willen fügen. Pluino ; 

lasst euch begnügen mit eurem sold. Sciumot 8; ob ihr 
nun zwar mit eurem verbrechen viel eine grössere strafe ver¬ 
dienet hättet, so will ich mich doch mit derjenigen begnü¬ 
gen lassen, die ich euch aniuo auferlegen will 588; 

ach, schenkte mir mein lieber gott 

nur einst mein liebes biszchea hrod, 

ich wollte mich begnügen lassen, 

und keinen reichen neidisch hassen. Lsmirs 1,85; 

der geringe wertb der lateinischen (Übersetzung), an der man sich 
bisher hat müssen begnügen lassen. 5,258; wenn er neralich 
den ganzen ersten theil in den titel des Sinngedichts bringt, 
und sich den bloszen aufschlusz zu versifleieren oder zu rei¬ 
men begnügen )9szL 8, 447; seiner mehmng nach sollte ein 
Kallias sich an einer einzigen eroberung, wie glänzend sie 
auch immer sein möchte, nicht begnügen lassen. Wieland 
2, 174; manschen, welche etliche Jahrhunderte sich an dem 
unentbehrlichen begnügen lassen konnten. 6,100; sich an den 
angestammten gütern begnügen lassen. 8,480; wir werden uns 
mit dem begnügen lassen. 13,189. heute genügen lassen, und 
dies nothwendig mit daliv: ich lasse mir daran genügen. 

5) begnügt, contentus, sufficiens, xufrieden, vergnügt, sich 
begnügend: er saget, das sie wilde arme, doch in ihrer armut 
wol begnügete menschen sein. fificAinos l, 23; 

auf dies« weis ersdrnt und gar nicht wol begnüget, 
sie nach dem aufgang sich auf ihren weg verfüget. 

Wiansas Ar, 12,85; 

ob in dem grossen schif ich wol gelassen leider 
viel schöner Sachen halt, auch edle stein und kleider, 
so war ich doch begnügt, dass es im meere floss, 
weil ich der hofnung noch Zerbins indes genoss. 13,18; 

man lasse den beamten begnügten sold auszehlen, 
so müssen sie seiu redlich, so dürfen sie nicht s.tehlen. 

Logau 3,9,92; 

und sind deren etliche in ihrem stand so begnüget. Piilakd. 
l, 37; 

er strengte seine krflfte mSnolich an 

und fühlte sich von schriu zu schritt begnügt. 

Gotik 9, 225; 

begnügte sollten unter niedrem dach, 
begnügte sollten im pallaste wohnen. 9,268; 

dann wird man bescheiden und begnügt. Dyanasore 2, 219; 
Selbstsucht, die nicht begnügt mit dem was andre thun, nicht 
begnügt mit dem was sie selbst thut, die wahnsinnigsten 
opfer bringt. 3,439. 

BEGNÜGEN, ». tranquillitas, delectatio: 

wie das kind im sanften wiegen, 
so beruh ich im begnügen. Logaü 1,7,87, 

wozu me» die unter begnügen 2 aus Bettire taget, angeführte 
stelle halle; sie Aengen alle an zu lachen und hatten gut be¬ 
gnügen an solchem scherz, pers, rosenth, 2, 29. 

BEGNÜGIG, contentus : und villeicht nicht begnugig, sonder 
noch andere und weitere Versicherung begerten. Lakz Karl 5 
i. 430; und do ihre k. maj. an solchen cautionen und ver- 
Sicherungen nit begnugig. s. 491; an den solt begnügig sein. 
brandenb, cammerger. ordn. 1518; des begnügig zu sein und 
es dabei bleiben zu lassen. Frankf, ref, 1, 5, 38; nicht mit 
ihren legalen begnügig sein. 8, 8, 26; ihr solt begnügig sein 
an ewrem solt Melarchti. wider die bauerschaß i. I. et a. 
blait 3; Augustus herwiderumb hat nur seinem weib, toebter, 
Schwester und enkel zu schaffen gemacht und darmit content 
und begnügig gewest Petr, 17*; die nimmer mit gottes Ver¬ 
hetzungen begnügig. Kircuhop wendunm. 293*. s. benügig, 
das Schreiber und setser ohne zweifd aß mit begnügig ver¬ 
tauschten. 

BEGNÜGL1CH, dasselbe. 

BEGNÜGSAM, contentus, genügsam, xufrieden: 

trinkt nur vertrfiglich begnügssm des borns. Rückikt 218. 

BEGNÜGSAMKEIT, f, begoügsamkeit mit dem, was die Ver¬ 
nunft sagt Lessirg 10,11. 

BEGNÜGUNG, f, genugthuung, Zufriedenstellung: ihnen, wie 
in andern begnügungen, so auch mit dieser nicht zu entfallen. 
Grypuius 1,183; . 

Grifon, der eben nicht dis waffen sehr hoch achte 
und auf des Norandias begnügung nur gedachte, 
sagt ihm: hiermit wird mir Vergeltung gnug gethan, 
wenn ich nur etwas thu, das euch gefallen kan. 

Wkrskis Ir. 18,119. 


BEGOLDEN, auro fingere, distmguere, gebildet wie vergol¬ 
den, übergolden: begoldete kleider, überschriß einet distichs 
bei Logau 2, 8,31, goldbestickte, von gold ßimmemde, 

BEGORDET, ein unhochdeulscher schi/fenmsdruck, von Fi- 
schabt Garg. 79* unter vielen andern aufgeführt: schif geladen, 
gebodemet, vergurbet, begordet, verdennet, beschnarret, auf- 
gebuaelt u. a. w. hochdeutsch wäre begordet begürtet gord 
aber ist nnl, eine rippe des schifs, gording das baxihout, berg- 
holx, frans, ceinte, sp. dnta, also gürtet, hatte sich unter 
Hochdeutschen die schiffart ausgebildet, so würde man gurt 
und begürten sagen. 

BEGÖSCHEN, bemoMlschellen, ducere alicui alapam: hielt 
et für eine ehr, wenn jemand von adlichen hflnden begöscht 
wurde. An. a s. Clara 2, 385. bair. goschen, abgoschen, 
maulschellieren. Sen. 2,77. 

BEGRABEN, humare, terra condere, ahi. pikrapan, mhd. be¬ 
graben, nnl. begraven. das goth. bigraban ist umgraben. 

1) den leib, leiebnam begraben, t» der bibel unzählige mal: 
und du solt faren zu deinen vetern und in gutem alter be¬ 
graben werden. 1 Mos. 15,15; das ich meinen todten begrabe, 
der für mir iigt. 23,4; nim von mir das geld für den acker, 
so wil ich meinen todten daselbs begraben. 23, ll; darnach 
begrub Abraham Sara sein weib. 23,19; folge du mir, und 
lasz die todten ire todten begraben (goth. laistei afar mis 
jab 16t {mns daujtans Alban seinans daujtans). Matth. 8, 22; 
(seinans navins). Luc. 9, 80; bei Keisessb. sünd. des munds 
33* lasz die todten die todten begraben und folg du*mir nach; 
das wir miteinander begraben und besungen werden. Wirsurg 
Cal. g 4“; haben in solchem habit sterben und begraben sein 
wollen, bienenk. 23*; weil er in weisze tücher begraben wor¬ 
den. 149*; 


erde, meto mütterlich lind, die du mioh im kühlenden schosze 
einst zu den schlafenden goues begräbst. Klopstoce Mess. 3,2. 


die leiber der ermordeten Jasoniden will ich in den tempel 
der Pallas begraben. Klirger 2,242; in einen flusz begraben. 
5, 380; einen lebendig begraben; 


er war ein narr, die weit su filehn, 

und sich lebendig zu begraben. Göeirgk 2,111 


man kann auf die praepositionen den acc. oder daL folgen 
lassen, Lutrei zieht letztem vor: ward begraben an dem 
wege. 1 Mos. 35, 19; begrabe mich in meinem grabe. 50, 5; 
begrub in im tal im lande. 5 Mos. 50,6; begruben in in sei¬ 
nem bause. l Sam. 25, 1. doch steht auch der acc., namen 
ire gebeine und begraben sie unter den bawm. 1 Sam. 31,13; 
bis sie in die erde begraben werden. Sir. 40,1; begraben sie 
bei iren man. apostelg. 5,10. die fügtmg des au. ist lebhaf¬ 
ter, dem passivum ziemt mehr der dativ. 

2) anderes sinnliches begraben, bedecken, einhüllen: 

begrabend hiuser, stit und kirchen in die eschen, 
die luft ln ach und weh. Wscuunui 32Qj 

berr, ob jetzt begraben liegt lost und Bierde der natnr, 
weil der graue flockenmann drüber führt die rauhe spur. 

Lösau 2,2,42; 

Klepaz, der so manches thier in den mageo hat begraben, 
bat nun auch «in warmes grab inner einem fronten raben. 

3 , 8 , 14 ; 


die weit im ebaos begraben. Kart 8,330; gegenden die unter 
der tiefe des meeres begraben waren. 9, 8; 

dann, wenn wir an ein mauselocb, 

um söhne zu begraben, hinken. Gökvroe 1,204; 

das wiesentbal begrub ein see. Böten 38*; 

und lig er nur noch immer in dem grase! 
in jeden quark begräbt er seine nase. Göths 12,23; 

wie die tonne sinkt am abend 

•ich im goldnen glanz begrabend. R8ceset 388; 


unter dem garten murmelte der begrabne back. J. Paul TU. 
2,109. 

3) abstradionen: was aber in diesen Worten tiefer begraben. 
Wir pi ra bei Luther 5,17*; wird gott an irem irrthum zufrie¬ 
den sein nnd allez ins vater unser begraben, da wir sagen 
vergib not unser schulde. 5,248*; 

was kan ein solcher berr für kloge sinnen haben, 
dem allzeit die Vernunft im becher liegt begraben 
und auf dem glase schwimmt I Opitz 1,7; 

wann ich denke mehr zurück« 

auf die nun varrauehte zeit, auf mein mir hegrahnes glücke. 

L08aq2s.A; 


dieser titel (auferweckte gedickte) ist ein beweis, duz diese 
Sinngedichte damals schon begraben gewesen sind. Rarless 
und Leasings torr. zu Logau im; als die aufgehende sonne 
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das jonische meer mit ihren enteil strahlen vergoldete, fand 
sie alle diejenigen (mit Virgil an reden) von wein und schlaf 
begraben (vino somnoque sepnltos), welche die nacht durch 
dem Bacchus und seiner gOttin Schwester geopfert hatten. Wu- 

larr 1,36; in tiefem schlafe begraben liegen. Klircer 10,76; 
wenn sich meio geist, von traurbrkeit durchbebt, 
mit seiaea sehliuaaierndea begrabt. Gottki 1,454; 

nicht wahr es ist ein tiefer schlaf in dem er begraben liegt? 
Göret 11,68; aller weit anmut liegt begraben für midi. Kur- 
ctss Ul i, 568; Aber du anguicht des landet strich der kalte 
schatten eines begrabnen schmerzet. J. Paul Hesp. 1,55; du 
pfarrhaus, das die bahnen der begrabnen freundscbaft be¬ 
deckte. 4, SS; zerfallene gestalten, die eure seeie begrub (tu 
vergessenheü senkte), TU. 1,71; da liegt der hund begraben. 

4) man hat ihn begraben (er ist trunken), l/iomaicic 3,76, 
vgl. die vorhin aus Orrrz 1,7 tmd Wiklard 1, 36 ungezognen 
stellen. 

5) begraben, umgraben, mit griben umstehen: die begrabe¬ 
nen kämpe, felder. tu Niederdeutschland. 

BEGRÄBNIS, f. und n. sepultura, samt die bestaUung als 
das grab: gebt mir ein erbbegrebnis bei euch. 1 Mos. 23,4.6; 
du solt mich in iram begrebnis begraben. 47, 30; zum erb¬ 
begrebnis. 40, 30; da wil ich Gog einen ort geben sum be¬ 
grebnis. Es. 36, 11; sie kauften einen tOpfersacker zum be¬ 
grebnis der pilger. goth. du usfllham {mim gutim. Matth. 57,7; 
sie ist zuvor kommen meinen leichnam zu salben zu meinem 
begrebnis (salbdn mein leik du usfilha). Mare. 14, 8; lasset 
sie mit frieden, solches hat sie behalten zum tage meiner be¬ 
grebnis (in dag gaflibis meinis futaida |>aUt). Joh. 13, 7; ein 
gemein begrebnis aussen für der stad zu machen, denn ein 
begrebnis solt ja billich ein feiner stiller ort sein. Luthei 3, 
308; in der begrebnis verbrämen si mit der leicht alles. 
Frark weltb. 66*; seigent mir meiner hausfirawen begrebnus 
... also f&ret er in zu der begrebnus. Amon bl; zu der¬ 
selben fürstlichen begrlbnis erfordert ScnwuRicnsR 1,64; die 
hegräbnisse. Ria bl Uv. 25; warum singt man zur begrftbnus 
der toden? bienenk. 38*; dasz man kein gelt für die begräb- 
nussen Bemmen solle. 45*; weil nicht allein kostbare palläste, 
berücke begribnusse endlich verfallen und untergeben. Orrrz 

I, 8*; bei seiner begribnus. Scnumos 417; ein stilles, ehrii- 
ches begräbnis. figürlich, seit dem begräbnis der ersten Hebe. 

J. Paul TU. 3,143._ 

BEGRÄBNISBITTER, tu. gut invital ad exsequias, besser 
leichenbitter. 

BEGRÄBNISFEIER, f. leiehenfeier. 

BEGRÄBNISFEIERLICHKEIT, f. 

BEGRÄBNISFEST, n. leiehenfesL 

BEGRÄBNISGEBOHR, f. sumtos funeris. 

BEGRÄBNISKOSTEN, pl der geizbals wünschte sich wol 
ein seliges ende, wenn er sich nur nicht vor den Begräbnis¬ 
kosten so sehr fürchtete. Raser kb 4,130. 

BEGRÄBNISLIED, %. cantio fmebris. 

BEGRÄBNISPLATZ, m. locus sepulturae. 

BEGRÄBNISSCHMAUS, m. leicheuschmaus: 
noch bostror wein floss beim bsgrftboisseh maus. 

Hamdorr 3, 43. 

BEGRÄBNISSTÄTTE, f. bildlich, begräbnisstitten einer 
schönem seit J. Paul Hup. 3, 160 . 

BEGRÄBNISTAG, tu. dies ffralis. 

BEGRÄBNISTUCH,«, leiehentuch, bakrtuch, lodix feralis: 
dor «toter bst... to «ald und fold 
ein woiss begribaistueb der blumen vorgestern. GÜrtra. 

BEGRABÜNG, f. sepultura: die auferttehung aus der le¬ 
bendigen begrabung. J. Paul FixL 136. 

BEGRABEN, die münse gradieren. Fsisca 1, 364*: dise alte 
ducaten, rosenobel, auch die nnbegradete leberflsch werden 
wider in brauch kommen. Fisciait grossm. 130. s. leberflsch. 

BEGRADIGEN, applanare, gerad, eben machen. 

BEGBAFT, f. sepultura, ahi. pikraft (Grajt 4, 300), mhd. 
begraft (Ban. l, 5637, ein edtee wort, gebildet van graben wie 
gilt von geben, will van weben, trift so« treiben: zur begraft 
bekleidet Mio. Niarrei vom seligen absterben s. 4. vgl be¬ 
grab, bembde .7 

BEGRANZEN, s. begrenzen. 

BEGRASEN, unk begrasen, in venchiednem ihm, 

1) sieb begrasen, herba se ere, gremme vestiri, eich beraaen: 
die bflgel der gefrDenen begrasen sieb; das ackerfeld steht 
jahra lang ungepflflgt, and begrast sich; die bank begrast 
akh; die frisch eingesfltenwiesensteüen begrasen sich wieder; 
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wie auf begrasten bügeln 
die tarnet grünt Hasasorr; 

ssto wolioaviob springt auf begrasten bigola. v. Kleist; 
dis auf hograstsm feto um ihre sehafe wacht 

Gavrntos 3,451; 
dick begrast Baocass 1,102. 2,76; 

die borg liegt auf runder, kurz begraster kuppe. Bsttiri tageb. 
160. 

2) weidmännisch, die fthrte begrasen, mit den fingern durch 
das gras vorsichtig nach der führte suchen, nach ihr grasen, 
vgl. umgrasen. 

6) begrasen, iepascere herbas: die hirsche begrasen den 
waldgrund; das vieh begrast die tangelholzer; die sebafe be¬ 
grasen den hOge!; den garten begrasen, obgrasen; einen rain 
begrasen, absicheln ; 

der meier seht über den perlenen raten 
und siebt ihn die brüllenden rlnder begrasen. 

Scmsstas singende rosen, lied 67; 

bildlich, icb hatte mich zwar denselben tag ziemlicb abgear¬ 
beitet, aber dannoch waren noch coviel krftfte vorh an den, 
dasz ich meinen garten begrasen konnte. SimpL 2,182. 

4) sich begrasen, ursprünglich vom vieh, eich satt grasen, 
gedeihen, sunehmen. sehr oft bildlich für mieten, an molstand 
sunekmen: waren reich worden und batten sich begraset und 
fett gemestet Luthess tisekr. 183*; weil sie sich nun begraset 
haben und reich sind worden. 405 *; 

so einer nun bringt vil güt und heb, 
zeucht men gen tot das hüüi ab. 
und weicher sieh nit wol kan begrason, 
denselben Ural man darnmb hassen. 

spiel vrie man die narren von einem beschweren solL 1554. VT; 
so ist kein swtifel, ich an dtsem ort alhio 
ein guten mark wurd halten als ie und Io 
und das ich mich ?il besser ward Regressen auch, 
ais wenn Ich mich wolt einer freien Kunst gebrauch, 

sagt ein Marktschreier in Men. Hayreccii drei eomvdien J*; 
ungeschickte grobe bawran, welche mit grossem unserm Un¬ 
kosten reich werden und sich begrasen. Sesiz feldbau 36; 
dasz viel frembde nationen werden hilf bei im suchen, sich 
dabin begeben, begrasen, emscblagen, durchreisen und das 
tcutsch gelt hinaus tragen. Fischart grossm. 120; tfle röm. 
bienen solin im land, welchs von milch und honig fiieszet, 
sich nach lost begrasen und bereichen und in raren und rosen 
sitzen, dasz sie pfeifen schneiden, bienenk. 1S8*; 

weil die xwso kramer sind wek stoffen, 
wil ich mich dieweil hass beerasaeu. 

Atatt fastn. tp. 18*; 
ob «Ir gftos oder hünr Süden, 
dann wollen wir uns salbst bograssn. 122* < 

solches alles bewegte .seinen (des dragoners) hauptmann, ihn 
ins paradeis, ein sogenanntes frauenkloster, auf salvaguardi 
zu legen, damit er sich begrasen (ausfressen) und wieder mon¬ 
ieren solte. Simpl 1,226; nachdem ihn die medici und ärtie 
verlassen, als sie sich zuvor genugsam an ihm begraset hat¬ 
ten. 1,480; der wirt, entweder dass er sich bei ihm wol be¬ 
graset, oder ihn übernommen. 2, 51 man sagt noch heute 
von einem, der su gaste gewesen ist, er wird sich da wol be¬ 
grast haben. 

bi was meint begraset in folgender stelle: ein baselant sei¬ 
ner grosse kann zwar ein paar eckige, begrasete landfriulein 
su einem verliebten erstaunen swingen. J. Paul uns. löge 1, 
180? denen gras m haar hängt? oder fbtt gemistet? 

BEGRASUNG, t. beraswng, be hleidung uut gras: wie steigt 
die natur auf und ab an den düsten msuern und bekleidet 
die verödeten räume mit schmeichelnder begrasuog. Bsttirx 
br. 1,235. auch to der dritten uni vierten b e d eutu ng des be¬ 
grasen*. 

BEGRAUEN, eonin, ksoeterari, gram werden, ergrauen: er 
begraut in den waffen; er ist in den lasten begrant; ad. it 
ie darin begriset, it schal dar ok wol in begrauen; 

der l orboer trotzt begreutor seit, 
stets blühend immer grün. Üs i,118; 

btgranle dämmeruag. Rnocsss 1,21. S, 7. 

BEGREB, «• sepulcnm: auf das wir seinen namen auf 
sein begrab iaesent stellen, Ahnen Fa*, kam ein druckfehler 
für begrebnis, das swer to demse lbe n buch, doch weiblich ver¬ 
kommt, eher für das folgende begrabde. begrab mahnt eai 
kOhm, pohreh, pol». pogrzdb, Oe dasselbe ausdrüchen, wie 
schon der altsL spräche grob * 9 sepulcnm und grepsli stpelire 
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wUt uns gemein ist. jenes begreb würde ein ahd. pikrepi, bi- 
grebi vorausselsen, das nirgends begegnet. 

BEGREBDE, f. seputtura. Keisusb. post. 2 , 115. mhd. bt~ 
grebede. 

BEGKEBTN1S, f. sevultura: bei Ulentpiegelt begrebtnit 
gieng es wunderlich so. Eulensp. cap. 05; meinen sechzig 
jaren wert vil biss die begrebdtnus angestanden. Wirsurg 
Cal. hi*. 

BEGREIFEN, ahd. pikrifon, bigrifan, mhd. begrifen, nnl. be- 
grijpen, geht, wie das einfache greifen, ursprünglich blosz auf 
die berührvng mit hdnden und füssen, fingern (s. befingern) 
und sehen, da man mit dem . mund und den sdhnen nicht 
greift, greifen ist demnach bestimmter als fangen, fassen, rüh¬ 
ren, fühlen, tasten scheint swar auch auf hand und fusx ein¬ 
geschränkt, ist aber nur ein angreifen, begreifen, nicht ein er¬ 
greifen. 

1) sinnliches berühren, palpare, attrectare. 

a) leibliches begreifen, berühren, betasten, befühlen: mhd. 

dag er ir hülfe tolle 

har begrffen unde rüeren. kröne 11680; 

alt er nü die hülfe begreif. 11710; 

begrif sie mit den armen niht. 
twat dir se reden mit ir geachibt. 

Cato ed. Zarrckk 132, 147. 

nhd. sihe mein bruder Esau ist rauch und ich glat, so mochte 
vielleicht mein vater mich begreifen. 1 Mos. 27,12 ; da sprach 
Isaac zu Jacob, trit erzu mein son, das ich dich begreife. 
27, 21; und da er in begriffen hatte, sprach er, die stim ist 
Jacobs stim, aber die hende sind Esaus hende. 27, 22; da¬ 
selbst lieszen sie ire brüste begreifen und die sitzen irer 
jungfrawschaft betasten. Es. 23,3. 21. heute sagt man berüh¬ 
ren, befühlen, und nur vom schlechter, dass er das fleisch der 
tüiere, ton der köckin, dass sie die hühner begreife. 

Die wunde, den pulssehlag befühlen,, mhd. 

dA begreif im diu gebiure 
atne quatchiure 

mit ir linden benden wtg. Porr. 88,13; 

ei wart nie man in langer fHst 

iA krank, dem si die Adern wolte begrffen, 

des dürfte niemer arslt mA gehüsten. MS. 2, 23*; 

nhd. sein buls er fleissig auch begreif, fasln, sp. 1250; 

darumb pfleg hie des erstes rat, 

der dir dein pula begreifen sol. H. Sacks IR. 1,01 4 ; 

als die Stiefmutter wider eingieng, begreif er den puls der 
kranken. Albb. v. Eybk 10*; seine leibmedici spareten zwar 
keinen fleiss noch mühe, begriffen den puls, besahen den 
harn. Philard., Leiden 1646. 8, 88. heute den puls fühlen, 
later le pouls. 

b) zeug, gerät berühren: das sammtkleid nicht begreifen, 
durch antasten nicht beschädigen; der wird zu oft begriffen, 
endlich abgegriffen; die sähe mit den fingern begreifen, in 
die saiten greifen: 

sage du begrifhe (oft gerührte, abgegrifnef) leier, 
wem ich dich vermachen darf! Ggntbkr ; 

verklungne Instrumente, die weder begriffen noch gebraucht 
werden. Fa. MOllki 2,35. 

2 ) sinnliches ergreifen, erfassen, fassen, apprehendere, com- 
prehendere, attingere, 

a) leute: den fliehenden, sinkenden am, beim haar, an 
•einen locken, an dem mantel begreifen; mhd. 

GawAn in btme bAre dö begreif. Pars. 521,0; 

erne bete mir A genomen 

den soum uod den stegereif. 

und alter mich alsA begreif. Iw. 204; 

begreif den ganch beim grind. Teherdank 60,41; . 

und sein Schwester Themar begrief, 

sie oberweltigt und beachlief. H. Sacks Ul. 1, 00>; 

sie sftchtent in zfl helfen und todten. Kkisersb. post. 2, 105 ; 
und ob er begriffen wird, gibt er» sibenfeltig wider, spr. Sol. 
6,31; wie ein dieb zu schänden wird, wenn er begriffen wird. 
Jer. 2,26; und würde verdeckt, dass sie unrein ist, und kan 
sie nicht überzeugen, denn sie ist nicht drinne ( auf der that) 
begriffen. 4 Mos. 5,13; dies weib ist begriffen auf frischer that 
im ehebruch. Joh. 8, 4; wie aber, wenn einer begriffen wird 
mit einer magd, das man sie im mit der azt gibt, ob der 
zwang auch geltet (wol mit der axt, die das simmer aufge¬ 
hauen hat, ihn bedrohend T) Lgthkr 2, 167*; diese alle sind 
weit über die heimlichen diebe, für den man schloss und 
riegel legen kan, oder wo man sie begreifet, also mitferet, 
das sie et nicht mehr thun. 4,402*; der könig seer darumb 


erzürnt ward, and Hugen liets begreifen und in schwere ge- 
fenknüs legen. Bugoschapler ll; aber Alart begreif in mit sei¬ 
nes pferds zäum. Amon q; wird einer verweist, und heit 
du landgebot nicht, sondern wird wieder begriffen. Rbutter 
kriegsordn. 68; er ist aber darüber begriffen und auf ein rtd 
geleget MicbIuub 3,408; dann er forchte, wann er begriffen, 
würd ihm nicht wol gewartet werden, wegkürser n; ein armer 
derwisch, als er im laster der unzneht begriffen, und vermu¬ 
tet, es würde ihm nicht wol bekommen, pers. rosenth. 7,20. 
an sich erfolgte das begreifen mit der hand, das betreten mit 
dem fass; et lag aber nahe beide ausdrücke, sowol für einan¬ 
der wechselsweise, als auch für den fall gelten su lassen, wo 
der Verbrecher durch blossen augensekein überrascht wird. 

b) Sachen begreifen, fassen: aie schlagen einander bisz ihm 
der jung fürst das schwert begreift (festhäU). H. Sachs IV. 
2,25*; 

•wenn du begrifft ein edeln ast, 
sA IA dich niht ein basen dorn 
liehen dervon. welscher gatl 14710; 

wan da; under wilen seiten 

ime der vuog abe sleif (vom Steg abgUU) 

und küme halber begreif (grund fasste), kröne 12039; 

wer misset die wasser mit der faust und fasset den himmel 
mit der spannen und begreift die erden mit einem dreiling? 
(tulg. quis appendit tribus digitis molcm terrae? ahd. hucr 
wac dhrim flngrum allan aerdhwasun?) Es. 40, 12 (vgl. unter 
dreiling). in folgender stelle wird mit dem knie ergriffen, er¬ 
hascht: zu gleicher zeit wollte er mit dem rechten fuaze hin¬ 
ten auskratzen und dachte nicht an den hut. dieser entglitt 
ihm über all der hüflichkeit, und als er ibn mit den knieen 
begreifen wollte, verlor er selbst auf dem gehöhnten fuszbo- 
deu das gleichgewicht. Siegfr. von Lindenb. 1,77. 

3) ausdehnungen des sinnlichen begreifens auf fälle, wo hand 
und fusz fehlen, lauen sich auf personifcalionen zurück führen, 
da man sich das feuer, oder eine seuche, oder die nalurer- 
scheinungen als lebendige wesen dachte, dürfen ihnen auch jene 
glieder, folglich das vermögen su greifen beigelegt werden, das 
feuer friszt, leckt, greift um sich, ergreift die hftuser, also 
konnte Conrad sagen Staude, die Moses 

mit flure aach begriffen, goldne schm. 451. 

du fieber begreift, greift an (sp. 857), befüllt (sp. 1240), füllt 
an (sp. 323), packt an; Alexander kam in die statt Tarsum, 
da ruwet er mit krankheit begriffen. Frark chron. 64*; so si 
mit schwerer krankheit begriffen und in gefar stunden, wellb. 
66*; welcher in ein krankheit feit und mit einer sucht be¬ 
griffen wiri. 104*; Heinrich, als er schon mit der peste be¬ 
griffen war. Micralius 4,166. Treffend heisst es von der nacht, 
welche einbricht, mit gewalt einfüllt, uns anfüllt, uns auf den 
hals kommt, anstüszt, irruit, dass sie begreife (surprenne). mnl. 
die nacht berat mi hier begrepen. Nazrlant 3,157 ; 

nhd. er gieng über feld, do begrif in die nacht Keisersberg 
hat im pf. Aas 4 ; wa sie die nacht begrif, da übernachteten 
und ruweten si. Frank weltb. 5*; den keiser begrif die nacht. 
deutsche chron. 106; duz euch die finsternus nicht begreife. 
Acricola spr. 353* ; wie ags. dichter der nacht einen heim ge¬ 
ben, und sie mit ihrem schaltenhelm feindlich heranschreiten 
lassen; 

bis daai der abend in begrif. H. Sacks V, 358*; 

seltner vom tag : und darmit sie der liechte tag nicht auf dem 
thurn begriffe (e perchfc il giorno quivi non la coglieaae). Bote. 
2, 104*. Freilich muslen Wörter wie angreifen, begreifen, er¬ 
greifen bald den allgemeinen sinn von angehu, ankommen, an¬ 
fallen empfangen, und wenn H. Sachs IU. l, 74* sagt: 
mich hat begriffen sogst und not, 

so schwebte ihm nichts persönliches mehr vor; davon sie trunken 
und mit tiefem schlaf begriffen worden. KiaciHor wendunm. 
6*; als Hercules mit hunger begriffen ward. Frank weltb. 21*; 
ein in angst und gef&hr begriffener mann. pers. rosenth. l, t 

4) begreifen, amplecti, compleeti, umfassen, einsckliessen: 
der bäum ist ent so dick, duz ich ibn noch mit den fingern 
begreifen kann, m diesem sinne nahm man ee aber frühe 
schon für umfassen, befassen überhaupt, ohne dass ein greifen 
statt findet: die schale begreift den kern in sich, enthält den 
hem. Willirah sagt in seiner bunten spräche 70, 2: tlse 
multa grana begriffen sint mit uno cortice mali punid; und 
häufig heisst es: der ftusxere krtis begreift die andern in sieb; 
der himmel begreift in seinem raum zahllose gestirne; der 
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himmel kann dich nit begreifen, dal wenig«? diese« bans. 
Reiszieb Jer. 1, 43*; da seiest in der Stadt ringmauer be¬ 
griffen oder anderswohin ansgezogen. Sciumus 678; die weit 
begreift alle dinge in sich; nnd wenn man« alles soll schrei¬ 
ben, acht ich die weit künde die bflcher nicht begreifen, die 
so schreiben waren. Lcnia l, 433*; die stadt begreift tan¬ 
zende von bausern; du buch begreift viele blauer; dass ein 
einziges blättern mehr in sich hftlt nnd begreift, als der alten 
grosse bQcfaer. Sciumus 770. Nock häufiger über wird dies 
begreifen, wie enthalten, umfassen und etnschlieszen, abslract 
verwendet.* aber nOtzlich begreifet vil in im selbs. Kziskbsb. 
fänden da munds 33*; du der glaube ist du rechte heubt- 
stflcke nnd höhest« gebot, du alle andere in sich begreifet 
Lutikb e, SO*; diese zwo kOnste begreifen ein regul und 
richtschnur alle neben zu erleuchten. Sciumos 730; die 
sach hat mein Jesus Christus* mit wenigem begriffen. 748; 
mit einem worte viel zu begreifen. Weise er*». 7«; es mflsten 
deren aber sechs nnd neunzig sein, wenn der abschreiber alle 
mitgenommen haue, die er nach dem salmuischen manuscripte 
in dem buche du Luxorius begriffen fand. Lessmg 0, 18S; 
das miUel begreift eine Weitläufigkeit der anstalten, die für 
die grosse du swecku überflüssig ist Kamt 0, lös. begreifen 
(affirmart) mit seinem eide. Haitaus US. begriffen seid keiut 
enthalten, gefasst, ausgedrückt sein: du ist hier mit (< oder in, 
unter) wenigen Worten begriffen; 

wies hier ist begriffen zwar 

im text upd notea Im lenor. Hörnum« gesellsth. 175. 

5) begreifen, conctpere, fassen, aufnehmen: gewachsen kin- 
der, die ir Sterke begriffen (erreicht) haben. Keisemb. anh. 
menseh A3; die pflanze hat ihr wachstimm begriffen, steht m 
voller kraft ; hutu forcht begriffen, metum concepisti. Kei- 
SERsaEac ank. mensch A3; sie begreifen grosse liebe (fassen 
liebe). B3. sumal steht in dieser bedeutmg begriffen sein: 
die pflanze ist im waebsthum begriffen, steht in vollem wachs- 
thum; sein rekhthum ist in Zunahme begriffen; Tadtus ist 
in der roeinung begriffen (hat die m. gefasst ). MicbIlius 1,35; 
da Aldbiadu noch mit der kintbeit begriffen was. Aua. von 
Emil*; wenn zwene in streit oder in einer arbeit begriffen 
sind. Lohnen fab . 31; wer in dieser tagend sich nicht be¬ 
griffen findet pers. rosentk 7,13; obrigkeitliche, in vornehmen 
diensten begriffene personen. Sciumus 677; in etwu be¬ 
griffen sein, in eo au, im begrif sein etwa iu thun; 

hier ward der hohe tchwnng, den Faniae tu nehmen 

begriffen war, gehemmt Wisla»» 9,30; 

über der arbeit begriffen sein; er ist im ausziehen begriffen; 
die feinde sind auf dem rückzug begriffen; es ist allu noch 
im werden begriffen; Lavater, auf seinem rückwege von Ber¬ 
lin nach banse begriffen. Görai 34,304. 

6) hieran grenst unmittelbar da begreifen, •» worte fassen, 
abfassen, verba conctpere: nicht du ich du gebet verwerfe, 
sondern man sol ein nehers begreifen (genauer fauen\ du 
sind die wort, da Christus die mess mit einsetxet. Lutbkb 
l, 436*; wollen L gn. in der grafschaft eine christliche Ord¬ 
nung begreifen. Lumu br. 6, 708; du büchlin kurz begrifen 
(hin fasen). Seitz 13; nnd wiewol söilich gedieht ehemals 
mit weniger inhaltnng begriffen (verfust, abgefast) gewest 
Schwabzeniibc l&O; begreifen mir (fast mir ab, entwerft) 
ein brief an den könig. Amon m3; 

tarn fttrbild beb ich tu der IHst 

begreifen lauen diu maodat Bracs doppelspiler 140$ 

darinnen wesentliche stücke einer vollkommenen rede verfas¬ 
set nnd begriffen sind. Sciumus 410. heute veraltet, dato 
mehr im gebrauch ist 

7) begreifen, eomprehendere, frans, comprendre, fassen, ver¬ 
stehen: eintweders der materi halb, die so schwer ist, oder 
der hörer halb, die also unverständig seind und künden es 
nit begreifen. Kusebsb. Sünden da munds 74*; unsere ma- 
gintri können solchu nit begrifen. Fisceast bienenk. 08*; ich 
gedacht im nach, du khs begreifen möchte, aber u war mir 
zu schwer, ps. 73,10; wer kan seine grosse wunder begrei¬ 
fen? Sir. 16, 3; aber du wort vernahmen sie nicht, nnd u 
war vor inen v er b or ge n, du sie es nicht begriffen. Luc. 0,43; 
auf du ir begreifen möget, welchu da sei die breite nnd die 
lange nnd die tiefe. Spk 8, 16; etwds begreifen, d. h. in dem 
grade durch die Vernunft und a priori erkennen, alt an unte¬ 
rer absieht hinreichend lat nichts kann mehr begriffen wer¬ 
den als wu der malhematiker demonstriert und doch begreift 
er nicht, wie es tngehe, dass eint so einfache figur diese 
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eigenschalten habe. Kaut l, 303; vernnnftbegrüfe dienen zum 
begreifen, wie Verstandesbegriffe zum verstehen (der Wahr¬ 
nehmungen). 3,380; der widerstand, den etwu Un raume sei¬ 
ner gegenwart leistet, ist auf solche weite wo! erkannt, allein 
darum nicht begriffen, a, 53; begreifen, d. L die möglicbkeit 
du gegenständes ein sehen, e, 333; begreifen heisst ein den¬ 
ken an ein anderes anknüpfen, das erster« vermittelst du 
letzteren denken. Ficitb siUenl. 338; ich kann du auf keine 
■weise begreifen; der eindruck einer solchen sceae auf ein 
junges herz lasst sich leicht begreifen. Gottes 3,34; du kennst 
meine leidenschaft für Ottilien nnd but langst begriffen, dass 
sie es ist, die mich in diesen feldsng gestürzt bat. Göns 17,344 ; 
nein es ist nicht zn begreifen!; du begreifet?; begriffen? 

8) sich begreifen, mehrdeutig. 

a) sich befasen, beschäftigen: dass er sich mit anderm thun 
oder schulendienst derweil begreifen mag. Lutiem br. 5, 338. 

b) sich anhalten, fettkalten: der strauchelnde begreift sich 
an einem bäum, an einem ast 

c) sich fasen, rtcoüigert, st fick kommen: der zornige 
begreift sich bald wieder; ich war überrascht, aber begrif 
mich schnell; jedoch begrif sie sich geschwind, ske eina man- 
na 371; der alte berr wird ziemlichermaszen in harnisch ge¬ 
jagt, begreift sich aber in der bosbeit irrgarten der liebe 488; 
hierauf begreift er sich in etwas, gehet in ein anderu Zim¬ 
mer. 403; 

doch wie! begrif ich mich hierauf nach einem kurten trauern! 

Bboceeb 3,30; 

erstarrter sinn, begreife dich. 4, 334. 

d) sich verstehn, erkennen: ich begreife mich endlich; nach 
langen irrthümern begrif ich mich wieder; du begreift sich leicht, 
cela se comprend. 

0) intransitives begreifen begegnet kaum, doch sagt Paba- 
czLsut 1, 307*: dass spiritus coagulationis nnd massa tartari 
guchciden würden von einander, dass sie an einander nicht 
begriffen, d. u rührten, griffen, auch lässt sich begreifen m- 
teUigere 7, wenn kein au. dabei steht, intransitiv fasen: der 
mensch begreift, inlelligit, ist ein vernünfliga wesen. 

BEGBE1FIG, capax: sie haben gemacht durch dieselbe pre¬ 
digt, du sie deiner barmherzigkeit begretig sind. Lonii 
1,38*. Stieles 600. 

BEGREIFLICH, mhd. begrifllch (Bei. 1,371*), 

1) odit genommen, capax, habilis, fähig, leicht faaend: 
dass die uch nit so schwer noch so scharf ist an ir selber, 
«ander die hörer seint so einfältig und so unbegreiflich (*»- 
auffasend, schwer von begriffen ), so mfisz man sie begreifen- 
lich machen, man schalt tunst nichts, sie würden sprechen 
«wu hat er gesagt?' Kkiskbsb. Sünden da munds 74*; werdet 
nicht wie die pferd nnd menler, die da keine verstände be¬ 
greiflich sind. Luthe«* l, 33*; junge knaben, welche zu der 
schule wolgeschickt und begreiflich der freien kOnste and 
schrift sein würden. 3,363*; er hat auch recht der erden die 
lftre und wüste zugelegt, der tüfe die flnsternus, dan die erd 
ist, die da gebürt (L gebirt), der himel ein cörper, der da 
begreiflich ist du liechte. Milahchtioi anseigung m etliche 
schwersten cap. Mosa. 1333, verdeutscht 
3) passiv genommen, contreäabilis, comprekensibiHs: die 
seel wird vergleicht dem fewr, denn sie ist subtil und unbe¬ 
greiflich, der leichnam der erden, denn er ist grob nnd be¬ 
greiflich. Gaze. Wachse com. das untren seinen eigen Herrn 
schlecht 1347 von.; mit etwu weniger, nnd dem gesichte 
kaum begreiflicher grüene vermischt Tiubxbisskb infi. Wir¬ 
kungen s. 3; der begreifliche beweis von der vorzüglichsten 
form der Griechen ist, desz sich gar keine gepietschte nasen 
unter ihnen finden. Wihkelm. 3,36; eben so sinnlich nnd be¬ 
greiflich der einflusz du himmels in die bildung ist, ist zum 
zweiten der einflnsz desselben in die art zn denken. 3, 38; 
kann nicht allein keine Vernunft sich ohne beispiel begreiflich, 
sondern nicht einmal ohne anschaututg verständlich machen. 
Kamt 3,334; welchu anzunehmen, so viel man sbsehen kann, 
ganz ohne begreiflichen.nutzen sein würde. 8,363; Pagliasso 
theilte mit sehr begreiflichen spSszen, indem er bald ein mSd- 
chen kfiste, bald einen knaben pritschte, seine zettel ans. 
Götu 18,144; mir den hang und gang dieses ausserordent¬ 
lichen geistu begreiflich zn machen. 33, 007; du ist mir wol 
begraOick. 

BEGREIFLICHKEIT, f. medtnm. 

1) cavadta: die natnr schicket sich nicht nach nnserm 
köpf oder begreifUchkeit Laoizibuo acerra 480. 
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2) pertpUuUas: die begreiflichkeit einer sacbe. 

BEGREIFUNG, f. 1) concepHo, nach begreifen 6: dieselben 
Ordnungen nach iren inhaltungen und begreifungen. beschL 
des reicksreg. ton ISO! 1.1; begreifung des spruchs. mogdeb. 
weisth. 157« 2) perceptio, eomprekentio : hingegen sollen wir 

unsern r erstand in den deutlichen begreifungen üben. Lemnitz 
2,38; zum behuf der speculation und zur begreifung dessen, 
was untiegreiflich ist Kant 5, 377; etwas zur leichteren be¬ 
greifung anföhren. 6,116. 3) tinnlick allactus: die begreifung 
des huts« 

BEGREINEN, deplorare, beweinen. SnELBt700. 

BEGREINERUCH, lamentabilis, lamentarius. Stiblbb 701. 

BEGRENZBAR, limüibus eircumtcribendut. 

BEGRENZBARXEIT, f. die Creiheit und ihre begrenzbarkeit. 
Ficmtss nachg. werke 2,461. 

BEGRENZEN, definite, terminare: das meer begrenzt die 
erde; gebirge begrenzen den borizont; der begrenzte, einge¬ 
schränkte verstand; ein phSnomen zu erklären, das ihren be¬ 
grenzten herzen zu göttlich war. Schillbn 755; wenn meine 
natnr die Wirkung hat, die ihrige ins begrenzte zu ziehn. Götne 
an Schiller 321*; begriffe und befiignisse gehörig begrenzen. 

BEGRENZTHEIT, f. womit der dürftigere geist seine be- 
grenztbeit nnd dürftigkeit zu verbergen sucht. ZachauI hm- 
terl. sehr. i. V. 

BEGRENZUNG, f. defnilio, drcumscriptio: 

den körper, den tu bilden 
natur hat auljnvendet all Ihr lieben, 
den Ihre bann mit milden 
begreniungen umschrieben. Platin 28. 

BEGRIF, m., mhd. begrif, nnL begrip. 

1) complesus, umfang, nach begreifen 4, was räumlich be¬ 
griffen, umfangen ist: der begrif und der zirk des riches. 
weitlh. 1, 774; nun hat der begrif tarraconensis, sunst in 
gmein Hispania genant, fünf künigrich in sich. Frank wellb. 
23*; dise vier brunnen sein nit weiter vom grossen mör, 
dann als einer mit eim armbrost möchte schieszen und in 
dem kleinen begrif treiben dieselben brunnen mit irem Was¬ 
ser sechs mülreder gnSg grosz. 164*; das schloss Altenburg 
ist eines zimlichen weiten begrifs gewesen, an der Aaren ge¬ 
legen bei Bruck. Stumpf 2,200*; der begrif und cirk der statt 
liett drei und dreiszig stadia. Reizner der. 1,2*; sie verlieszen 
den cuszern begrif und bezirk der stattmawren und wichen in 
das innertheil der Stadt, das mit einem kurzen begrif (orbis) 
der wehr umbgeben war. Rihel Uv. 528; dann grosze circum- 
ferenz und begrif einer festung erfordert auch viel leut. Kirch¬ 
hof disc. mit. 12; und das theil der Stadt ( Vineia), das man 
unter dem wasser sehen kann, ist gröszer als der begrif der 
stadt Lübeck anzusehen. Micralius 2,143; ich kam fürter in 
einen grossen saal, so im begrif OOOOmal gröszer war als die 
metzgeraue. Pniund. 1,484; 

auf Cytherons begrief, wo Bachui weiber lachen, 
wann ihr barAhmter gou die nasse tafel deckt, 
da hört kein obre nicht viel kluge Wörter machen, 
indem ein voller galm uns das gehöre schreckt. 

Hophannswaliao st. Socr. 80; 

der ganze sehr weite begrif des halben theils America bis 
auf den isthmum zur stadt Panoma. pers. reiset . 3,4; weilen 
aber die sach von einem groszen begrif. Lemnitz 459. 

2 ) compendium, summa, inbegrif, aussug: die ftuglein oder 
bollen sind ein begrif des ganzen gewöchses. Muralt eidg. 10; 

ade, begrif der weit! stadt der nichts gleich gewesen. 

Grtpmiub 2, 347; 

die Jungfern sind ein volk, sind unter uns gestellt 
als engel in der zeit, als wunder in der weit, 
sie sind ein kurz begrief von allen zierligkeiten. 

Lösau 2,3,58; 

so wird man auch einen und den andern missethlter io die¬ 
sem kurzen begriffe verliebter geschickte und briefe leicht ver¬ 
tragen. Hofmannswaldau heldenbr. 132; indem dieses, was in 
hiesigem kurzen begriffe zu finden, alleine zu meiner eigenen 
belustigung von mir aufgesetzet worden ist. von.; diese kunst, 
welche ein begrif ist aller andern kflnsten. Schuppius 700; 
also macht der erste pflanzer des buben ingenii das stu¬ 
dieren süss oder bitter, ich weisz wol, dasz zwar dieser zeit 
viel kurze begrif gefunden werden, aber ein verständiger 
Schulmeister thue du, damit er witzige ingenia nicht keck 
mache. 728; die freie sprachen als in einen kurzen begrif 
eingefasset, können ohne sondere mühe erlernet werden. 778. 

3) conceptio, nach begreifen 6: haben unserem Statthalter 
befohlen mit zeitigem rath einen begrif darüber zu stellen. 


reichsabsch. von 1524 f. 24; dass ein jeglicher stand desselben 
begrifs abschrift nehme, von 1520 f. 32; 

Herzog Leudeeazt mich her gscbickt bat 

im zorn mit diesem «bsag brief, 

wu der i abalt, gibt sein begrief. Ayiir 433*. 

4) procindus, conalus, nach begreifen und begriffen sein 5. 
er ist im begrif zu sterben; steht im begrif zu verreisen; 
der feind war eben im begrif die mauer zu übersteigen; der 
soldat war auf den göttlichen Ursprung seines Stifters stolz, 
das zeigten die Wölfin und die kinder genugsam, muste er 
auch noch den Mars im begriffe einer handlung zeigen, in 
der er nichts weniger als der fürchterliche Mars wart Lzs- 
s in c 0,424; der schöne sommervogel gaukelte in kleinen krei¬ 
sen um ihn herum, dann setzte er sich wieder, aber ent¬ 
wischte allemal, wenn er im begrif war gefangen zu werden. 
Wieland ll, 46. 

5) notio, nach begreifen 7, Vorstellung: dasz die thüren der 
alten in keinen haspen hiengen, sondern sich unten in der 
schwelle und oben in den balken bewegten, und dieses ver¬ 
mittelst dessen, wu wir thürangeln (cardines), aber ohne be¬ 
griffe, nennen, es findet sich auch in keiner neuen spräche 
ein bequemes und bedeutendes wort dazu. Winkelmann 2, 79; 
die form der buchstaben ist verschieden von dem begriffe der 
schrift in diesen Zeiten. 2,121; der unvollkommene begrif der 
Schönheit des gesiebts. 3,214; der Stil der Zeichnung ist dem 
begriffe, den wir von der höchsten zeit der kunst haben, ge- 
misx. 3, 244; wenn sie noch nicht gelernt haben, wie sehr und 
worin der poet von dem versificateur unterschieden ist, so 
mögen sie es doch nur erst lernen, ehe sie einen ehrlichen 
mann, der es zu begreifen gesucht bat, und sich diesem be¬ 
griffe gemlsz ausdrückt, darüber chicanieren. Lessino 6,227; 
man kann sagen, der gegenständ einer transcendcntalen idec 
sei etwas, wovon man keinen begrif hat, obgleich diese idee 
nothwendig in der Vernunft erzeugt worden. Kant 2,307 ; bes¬ 
ser würde man sagen, dasz wir vom object, welches einer 
idee correspondiert, keine kenntnis, obzwar einen problema¬ 
tischen begrif haben, daselbst; diese nothwendigkeit ist in ge¬ 
wissen füllen ein ganz leerer ausdruck, mit welchem wir nicht 
den mindesten begrif verbinden können. 2,297; ein sekurke, 
der von einem edlen gefühle keinen begrif hat 7, 387; be¬ 
grif, in dem sinne von annahme, hypothese, ansiebt, der sieb 
auch in dem compositum lehrbegrif, wo es von besondere 
lehrmeinungen gebraucht wird, verrüth. die gründe der Wahr¬ 
scheinlichkeit erfordern durchaus diesen begrif. 8, 285; mein 
onkel bat einen so hoben begrif von ihrem eifer. Götter 
3,27; die verworrenen begriffe über den unbegreiflichen. Klin- 
ger 6,318; 

•eh ich den pilgrim, so kann ich mich nie der thrflnen enthalten, 
o, wie beseliget uns mentchen ein falscher begrif! 

Göthi 1,350; 

denn eben iro begriffe fehlen, 

da stellt ein wort zur rechten zeit sich ein. 12,98; 

die kinder haben keinen andern begriff als duz ich immer 
morgen wieder kommen würde. 16, 72; man traute sSmmt- 
licben schauspielern fürtrefliche anlagen und einen hohen und 
klaren begrif von ihrer kunst zu. 19, 84; o ich war auch 
einmal in diesem glücklichen zustande, als ich mit dem 
höchsten begrif von nur selbst and meiner nation die bühne 
betrat. 19, 96; der grosze begrif, duz hier ein ganzes könig¬ 
liches haus durch innere verbrechen und Unschicklichkeiten 
zu gründe gebt, wird nicht in seiner würde dargestellt. 19, 
166; iie batte keinen begriff duz man kaufen könne, ohne 
zu bezahlen. 20, 95; in den neuern zelten, wo so viele be¬ 
griffe schwankend werden. 20, 146; die frende des Wiederse¬ 
hens nach einer kurzen und doch so seltsamen trennung 
übersteigt alle begriffe. 23,98; berge geben uns wol den be¬ 
grif von naturgewalt, nicht aber von wolthatigkeit der Vor¬ 
sehung. 23, 260; wenigstens wetteiferten beide geschleckter, 
dem aufhorchenden knaben einen höchst vortheilhaften be¬ 
grif von jenen beiden personell beizobringen. 24,29; nun bin 
ich sieben tage hier und nach und nach tritt in meiner seele 
der allgemeine begrif dieser stadt hervor. 27, 209; wer den 
entschlusz du Regulas anerkennen soll, mutz den hoben 
begrif von Rom mit zum stücke bringen* 33, 200; unter die 
damaligen verrücktbeiten, die aus dem begrif entstanden, 
man müsse sich in einen naturzustand zu versetzen suchen, 
gehörte denn auch das baden im freien wasser unter ofnem 
bimmei. 48, 96; wir haben bei uns einen bitdhauer, einen 
mann von leichtem begrif und achneller band, eu Unter 57; 
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hier sind Kegelschnitte lum leichteren hegrif de» unbegreif¬ 
lichen (xur Veranschaulichung der Sternenbahn), an ft, von 
Stein 2,14; sie gesteht, dass ihr begrif von ihnen sich durch 
dieses product noch mehr gestärkt habe. Schiller an Göthe 240. 

BEGRIFL1CH, 1) expediius, untemehmbar. als Eulenspit- 
gel auf der koken schule su Frag angeben sollte, wie viel 
mast wasser im meer seienT antwortete er: würdiger herr 
rector, heiszen die andern wasser Stil ston, die an allen en¬ 
den in das meer laufen; so wil ich euch messen, beweisen 
und die warbeit sagen davon, und es ist begriflich zu tliun. 
cap. 28. vgL begreiflich 2. im Eulensp, wird aber i nicht für 
ei geschrieben. 

2) nolioni rei conveniens, ad notionem accommodalus: bei 
allem, was hauptgedanke ist, kommt es auf bestimrotheit des 
ausdrucks an, datier hierin Vorbereitung auch auf den aus- 
druck nothwendig ist je mehr hingegen ein gedanke ne- 
bengedanke, oder bloszes darstellungsmittel ist, desto mehr 
löst er sich vom streng begriflichen, gebt ins bildliche über, 
das als solches gröszere Dreiheit haben will. Schlhemachei. 

BEGRIFL1CHKEIT , f, complcxus: die grösze des hafens 
des hirnschedels ist grösserer begriflichkeit an dem men- 
schen, dann an eim anderen thier. Gbrsdorp 3. 

REGR1FSMÄSZIG, was begriflich 2: das was im begriffe 
liegt Fichte nachgel, werke 2, 76. 

BEGRIFSVERWECHSELUNG, f. 

BEGRILLEN, inanibus replere speciebus: 

wann auch zur heiszen Sommerzeit, 
begrillt mit hirnenmflcken, 
die bock in stolzem stirnenstreit 
mit köpfen sammen rücken. 

Spsk trutsn. s. 191 (193. 209). 

BEGR1MMEN, atrociier corripere, reprehendere , nnl. begrim- 
men: 

mit widerlegen, bedingen, begrimraen, 
bemüht und brüstet mancher sich. Götm 4,382. 

BEGRINSEN, torvo vullu vituperare: 

die kröne, der mein fürst mich würdig achtete, 
die meiner fürstin hand flir mich gewunden, 
soll keiner mir bezweifeln noch begrinsea. 

Göthk 9,150. 

BEGROLLEN, odium occultum habere in aliquem, 

BEGRÜBELN, anxie rimari, 

BEGRÜNDEN, tlabilire, fundare, fimart: ein reich, ein haus 
begründen: 

ich hab ein haus gebauet 
und ee begründet dauerhaft. Chamisso 44; 

im unterricht begründen: entwuchs ich sehr bald dem un¬ 
terricht, ohne dasz ich doch in irgend etwas begründet ge¬ 
wesen wftre. Göthe 24,45; dasz ich ihn nicht nur für unter¬ 
richtet, sondern auch für begründet halten muste. 24, 169; 
einen salz, eine behauptung aufstellen und begründen; mich 
und mein glück in einem neuen vaterlande zu begründen. 
48,191; man suchte sich in dem Studium geschnittener steine 
zu begründen. 30, 265 ; ansprücbe, zweifei, verdacht begrün¬ 
den; wol oder schlecht begründen. 

BEGRÜNDER, m, fmdator, auctor: der begründer dieser 

meinung. 

BEGRÜNDUNG, f, constitutio, confirmatio: begründung einer 
anstatt. 

BEGRÜNEN, vircre: so lang die schulden wehren, mag 

man nimmermehr begrünen oder auf einen grünen zweig 

kommen. König narrcnsch, I, 88; 

weit kann einem bäume gleichen, 
ihre hinter sind begrünt. Opitz 1,376; 

viermal hat die Winterszeit 

von den wäldem abgettommen 

ihr begrüntes Sommerkleid. 2,196 ; 

wenn der wilde ftrost erlegen, 

und der sanfte vorjahrswind 

in den wildern sich beginnt 

mit begrünter lust zu regen. Sin. Dace H.; 

die süssen vögel singen, 

voraus die nachtigall 

sitzt auf begrünten zweigen, 

hebt ihre stimm empor. N2; 

das leichte fodervieh verliest die wannen nester, 

begibt sieh ihrer bürg, der halbbegrünten ister. 

Flzeing 149 i 

das erst aus drei geborgen, 
die mit begrünter krön sich durch die wölken würgen» 

GetpeIus l, 598} 

du Schmelz der bunten wiesen, 
du neu begrünte flur. Hagieoen 3,81; 

begrünten loekherd. Gövs 8,217 1 
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eine capeile, die anf grüner matte ihre mit ephen begrünten 
mauern erbebt Göthe 43, 248. man darf das pari . begrünt 
sowol vom intransitiven begrünen virere, als vom transitiven 
begrünen viridare ableiten, welches leistete tut reßexiven sich 
begrünen vorausgesetzt wird : 

seif mir die Druckt die fault, eh man sie brlcbt, 
und bäume, die sich täglich neu begrünen. 

GÖthk 12,85. 

BEGRÜSZEN, mhd, begrüegen (Ben. 1,584*), nnl, begroeten« 

1) salutare, einen ankommenden freundschaftlich begrü¬ 
nen; sich gegenseitig begrüszen; das handwerk begrüszen; 
freudenthrünen begrüssten das morgenroth. Geszner; 

so feiert im Schauspiel das jauchzen der menge, 
bewillkommen tänze, begrüszen gesänge 
ein glückliches paar im entscheidenden act. 

Gottrr 1, 339; 

der morgen erleuchtete die fläche des meers, die unglückli¬ 
chen begrüssten die sonne mit klaggesebrei. Kmnckr 4, 183; 
schon gestern hatte ich einen sehr sauber gekleideten wirts- 
sohn bemerkt, der auch heute früh mich aus seinem hofe 
begrüszte. Göthe 25,351; der feind wnrde, sobald er anrückte, 
mit einem lebhaften gewehrfeuer begrüszt; schiffe begrüszen sieb. 

2) adire et rogare, einen, dessen genehmigung nöthig scheint, 
darum ansprechen, ehe man die sache thut: du bist, unbe- 
grüszt seiner, durch den garten gegangen; es will den kin- 
dem gebühren, dasz sie nicht für sich selber zufahren und 
unhegrüszt der eitern sich kic und da ankängen oder kupp- 
lerinncn bestellen, welche die buhlbrief hin und wieder tra¬ 
gen. Creidios 2, 186; zu welicber disputation ein ersamer, 
wiser rat alle irer landsebaften lütpriester und Seelsorger hat 
tun berufen, ouch den bochwürdigen herren und bischof von 
Costenz darum begrüszt. Zwingli 1,116; sie haben aber nie¬ 
mals derwegen die obrigkeit als greven und bauptleute be- 
grüszet. Schlichthorst beitrüge 2, 99 ; 

so hat uns Collatinus bfohln 

euch umb ein antwort zu begrüszn. Atrcr 56*; 

und weil ihr es nicht an seinem gehörigen ort gesucht und 
uns deswegen begrüszet, so seind wir auch nicht schuldig 
euch in diesem zu willfahren. Schoch stad, leben J; von dem 
augenblick an, da die kaiser sich der gemeinen hülfe wegen 
nicht mehr an den reichsboden halten, sondern die baupt- 
herrn darum begrüszen musten. Möser 2, 174; 

das hiesz er allenfalls noch gm, 

besonders wenn ihr ihn darum begrüszen solltei. 

Göthk 12, 216; 

nachdem er den wirt um ein couvert begrüszt hatte. 30, 21t. 

BEGRÜSZEB, m. salutator. 

BEGRÜSZUNG, f. salutatio: nach gegenseitiger begrüszung ; 

die pfauenfeder trägst du stolz zur schau 
und schlägst den purpurmontel um die schultern, 
den landmonn blickst du mit Verachtung an 
und schUmst dich seiner traulichen begrüszung. 

Schiller 525*. 

BEGUCKEN, oculis obire, traulicher als beselm, beschauen, 
betrachten, mschuldigcr als begaffen. Kirchhof wetidunm, 102*. 
Melissüs pi. C 5*; dasz die erfüllung neuer Offenbarungen zwar 
nicht begucket und betastet werden kann. Havann 7, 109; 
und beguckte des tags wol zwanzigmal meine vor anderthalb 
Jahren gesetzte junge bäume. Wieland bei Merck 2, 127; ich 
begucke meine flnger. Göthe 24, 80; sie beguckt sich schon 
wieder im Spiegel; beguckt es von vorn und hinten, anders 
das mhd, begucken, beschreien, Ben. 1, 559*. 

BEGUNSTEN, amplecli, juvare . Logaü in seinem gedieht an 
die kunstgöttinnen (imuer«) 3, 5, 57: 

wolt am ehsten die begunsten. 

BEGÜNSTEN, dasselbe: 

heute bringet ans licht die begünstende Eileithjia 
einen knaben. Stolikrg 12,238. 

BEGÜNSTIGEN, favcic, provilium esse, juvare, nnl. be¬ 
günstigen: wann der himmelslauf jemanden mit reichtiium 
und vermögen begünstiget, pers. baumg. 5,1; das mädclien 
begünstigte sichtbar keinen seiner liebbaber; 

denn lachen sehötzt vor spieen, begünstigt das verdaun. 

Gottbr I, 4181 

die umstünde begünstigen seine Unternehmung; das glück bat 
ihn von anfang an begünstigt; er ist ein begünstigter sooh 
des giücks; in diesem groszen werke von dem papst und 
von Spanien selbst begünstigt Schiller 1046; das weiter be¬ 
günstigte unsere reise. 

BEGÜNSTIGUNG, . favor, bevonugung, gunst: die begün- 

83 
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stigung eine« liebbabers; die Begünstigung des bandelt; er 
Hob unter begüostigung der nacbt. 

BEGÜRTEN, cingere , umgürten, angürten, ahd . picurtan 
(Gurr 4, IM), mhd. begttrten (Bin. l, 693*): ward begttrtet 
mit einem leinen leibrock. 2 Sam . 6, 14; ao begttrte nu deine 
lenden und mache dich auL Jer. l, 17; begflrtet euch und 
klaget ir prietter. Joel 1, 19; darurnb ao begttrtet die lenden 
ewrea gemttls. 1 Petr, i, iS; begttrtet umb die bruit mit einem 
güldenen gttrtel. off mb. 1, II; 

betörten ober rumb mit fielst 

lr leib in schlechte leiuwat weist. II. Sacks IV. 2,74 4 ; 

die fahrenden sind sn der weiten wallfahrt 
durch die weiten umher mit hellen gürtein, als bitte 
sie die morgenröte gewebt, begttrtet. 

Klopstock Hess. 17,109; 

In ein lichtes gewand mit golde begttrtet ( gekleidet ). 

20, 731; 

mit Schwertern begttrtet. Klinge* 3, 263. 

BEGUSZ, tu. perfutio aquae: dein begusz hat die schmach¬ 
tende blume erquickt; du kind fühlt seine nelkenknoapen 
mit dem federmeaaer aufgeschnitten, nicht nach lauem be- 
gusse weich von eignem treiben aufgethan. J. Paul. 

BEGÜTEN, dilare, augere bonis, placare, 

1 ) gut machen, mhd, gtteten (Ben. 1 , 591*), begüten bene fa- 
cere Heniich 1786, heule begütigen: 

mit falschem mund ein sach begüten ( beschönigen ). 

Muanrr tchelment . 48,15; 

2) besänftigen, stillen: 

stets neu geboren wird, den gott will stets begttten. 

Grtpniu* 2, 967; 

ech wenn des höchsten her* ron menschen iu erbitten, 
dass er, der einig nur die eintrncbtsmlttel kennt, 
durch seines geistes glut, die nur bei frieden brennt, 
wolt aller menschen sinn, weil du noch lebst, begüten. 

2, 370; 

und obgleich Amor Otters mich beeiltet, 
mocht ich tuletst mich nicht mit ihm befassen. 

Göthi 2, 13; 

wir haben den dreitack Neptunen geschmiedet, 
womit er die regesten wellen begület. 41,1G9; 

. nun hat schon mancher wilde sturm gewütet, 
doch kehrt das hen aus ungewissem streben 
su dir surttck, von dir, nntiir, begtttet. Platin 46*. 

3) dilare, flmdit dotare: fürter liegen zwei dinggueter, wer 
damit beguetet ist, der sol zu ding und zu ring geben, weisth. 
2,165; wer in dieser gemorken begut ist, so wit und vil das er 
ein dreibeinig stul mag druf stellen. 2, 166. heute begütert. 

4) tueri, in gutem stand erhalten: also das wir und unser 
erben das berurt slosz Waldeck nu furan innc haben, nutzen 
und nieszen, und uf unser selbs darlegen ( auf eigne ko¬ 
sten und auslage) begueten, bewaren und versorgen. Cbnels 
Maximil. s. 212. 

BEGÜTERN, «ras begttten 3, fast nur im pari, praet . be¬ 
gütert, fundos habens: 

jener so mAchtige mann und begüterte, wie du ersAhlest. 

Voss Od. 14,116; 

der begüterte nachher ... der erste kauttnann des ortes. 

GOths 40, 236; 

denn ein wackerer mann verdient ein begütertes mldcben. 

40,252; 

das gesetz gibt allen gemeindegliedem gleiche rechte und Ver¬ 
bindlichkeiten ohne rücksicht, ob sie begütert oder nicht be¬ 
gütert sind, denkschr. des fr. von Stein 52. 

BEGÜTERUNG, f. geld ist eine sache, die den preis aller 
andern dinge bestimmt, dessen menge also in einem volke 
die begttterung desselben ausmacht. Kants rechtslehre s. 126. 

BEGÜTIGEN, placare, wie begttten l. 2. er gieng über ein 
weil wider hinin und wolt darnach schmeichlen und die sach 
begütigen, dasz er im geneigt wttrd. Keiseksb. Sünden des 
munds 34*; ihr alle, die von im begütiget seit. Melissus M 8*; 
mit tröstlichem gesprlch begütigen und stillen. Fiscuait ehs. 
09; ich will ihm den beim wieder begütigen. Simpl . 2, 819; 
▼erhofte er werde sidt wol begütigen lassen. Weise ersn. 71; 
darnach wurde ich begütigt. Felsenb . 3, 158; dadurch wird er 
nun nicht nur begütiget, sondern auch noch dazu ganz lu¬ 
stig. 4, 569; 

folgt Ihm, Lahire. o sucht ihn zu hegtttgen. 8 cnih.ii 456*; 
Emilie, die ihre Schwester su begfltigen suchte, gab mir liio- 
terwlrtf ein seichen, dass ich mich entfernen sollte. Güthk 
26, 266; denn ein zorniger ist wol tu begütigen, wenn es 
uns glückt ihn sum liebeln zu bringen. 26, 30; die« alles 
Wühlte ao in dem leidenschaftlichen buien, dass ich alle 
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schmeichelnde aufmerksamkeit auf sie su wenden hatte, um 
sie zu begütigen. 26, 36. 

BEGÜTIGER, m, placator . 

BEGÜTIGERIN, f. placatrix: dis ehebegütigerin Venus. Fi¬ 
schart ehs. 40. 

BEGÜTIGUNG, f. placatio: zu glimpflicher begütigung sei¬ 
nes gefaszten zomkoders und grollens. Qarg. 210*. 

BEHAAREN, criniri, crinet induere. in dem sprueh bei Sinrocr 
11809 4 wie der wolf bebautet ist, wird er wol behaaren’ schei¬ 
nen beide t erba intransitiv, und verschieden von den mhd. 
transitiven bebiuten und bebören (Ben. 1,635*), haut und haar 
abschneiden . auch ein ahd. gihäröt crinitus (Griff 4, 982) 
weist aufs neuirum . heute heisst es sich hebaaren, haare trei¬ 
ben, bekommen, und im part behaart crinitus, pilosus: ein 
behaarter mann, eine behaarte brust; das thier ist fein be¬ 
haart; ein wolbebaarter hund; der stiel der pflanze ist be¬ 
haart; ein behaarter stern, körnet . 

BEHÄB, s. beheb. 

BEHABEN, ahd. pihapön lenere, obtinere (GiArr 4, 733), mhd. 
bebaben (Ben. 1, 599). 

1) diese alle bedeutung von behalten, behaupten dauert noch 
im 18 jh., doch verwechselte man beheben und beheben (Ben. 
1, 645*): 

kein can hett sie belian. Brant narreiuch. 290; 
bie wirt das leben erhalten, bebabt oder verloren. Fianr 
chron. 499*; Maaler 54* bebaben, behalten, retincre; 55* be- 
han, behalten, compescere; bebaben mit dem eide. Haltaos 
119. Hbnisch find Stielen führen das wort nicht mehr auf. 

2) Göthe verwendet sich bebaben im sinne von sich geho¬ 
ben, sich benehmen, sich hallen, se gerere : sie war himmlisch 
gut, wenn sie sich nach ihrer weise bebaben konnte. 26,38; 

wie könnt ihr euch ao wunderlich bebaben, 

alt wolltet ihr dea nachbarn Weinberg graben ? 47, 125; 

indessen er sich an meinem eigenthum gar wol bebaben 
mochte. 48, 16. 

BEHABEN, ft. habitus, gestus: nicht ohne Bewunderung 
hatte der major das luszere bebaben seines alten freundes 
im ganzen und einzelnen betrachtet. GOthe 22, 39; ich fand 
den vater allein, der an meinen tritten und schritten, an 
meinem geben und kommen, tn meinem tragen und beha- 
ben noch manches ausbesserte. 25, 281; den gesicbtsausdruck 
und das behahen eines blühenden in liebe befangenen mfld- 
cliens, dem ort und stelle einer Zusammenkunft ins ohr ge¬ 
raunt wird. 44, 262. 

BEHÄBIG, bene se habens, beatus, locuples, frans, k son 
aise, wolhdbig: die behäbigen, fruchtbar sich fortpflanzenden 
bürger. Göthe 39,152. 

BEHÄBIGKEIT, f. engl, comfort, behagen: dem reichen 
übergibt der Baumeister mit dem Schlüssel des palastes alle 
Bequemlichkeit und bebäbigkeit, ohne irgend etwas davon mit 
su gemessen. Götbi 17,224. 

BEHACKEN, putart, sarrirt: blume behacken, die erde 
unter ihnen mit der hacke auflocken ; den kohl, den wein 
behacken. 

BEHADERN, jurgio adoriri, mit sank anfechten: auf ein 
zeit gedacht er, wie er davor möcht sein, das er nit allweg 
(von feiner flau) behadert würd. sch. und ernst cap. 156. 

BEHAFT, devinctus, obligatus, connexus, captut, altes rück- 
umlautendes part. praet. von behelfen, statt der neuen form 
beheftet. man darf es also nicht von dm folgenden intransi¬ 
tiv behatten haerere leiten, so verwandt diese Wörter sind (vgl. 
haften und betten), diese Vermischung ist aber schuld, dass 
man das su behatten gehörige parL behaftet auch für behatt 
—: beheftet setste und in stellen der luthersehen bibet ein- 
schwärsle. 

Behatt hiess mhd. sumal der vom teufet eingenommene oder 
besessene, ahd. firnoman: 

der ist mit dem Obelem geiste behatt. Haupt 1,448; 

•in behatten under diu man ttiorto 
in dag vnttnster gebunden. Senat. 2284$ 

er löste mengen behalten man, 

den tie?el bieg er dane varn. Dirrkr 124,26 * 

beheftet steht MS. 2, 5*, mgst. 147,11; tadelkafl aber behaftet 
mit deme bösen geiste. mgst, 186, 27 (man lese behatt oder 
beheftet) und ebenso wenig taugt belieft Renn. 5988. 16884. 
1&6S5. besessen und behatt. theol. deutsch s. 89. 

Hier folgen «um beteae des rkhtiaen nkd. behatt: und sie 
brachten su 1m allerlei kranken mit mancherlei teueben und 
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tjual behalt Matth* ^ 14; und Simonis Schwieger war mit 
einem harten lieber behalt Luc. 4,88; welcher nun der erste, 
nachdem das wasser beweget war, hinein steig, der ward ge¬ 
sund, mit welcherlei seuche er behalt war. loh* 5, 4; und 
bat Über die annaten und monat ein solch fund erdacht das 
die leben und pfründ nach dreierlei weise zu Rom behaft 
werden. Luthei i, 185*; lass los, welche dir mit unrecht be¬ 
halt sind, ft, 877*; 

keUer und köcb, megde, eehalt, kneeht * 

die mit der kuenen «Int behalt BaoiT narrensch. Hl; 

so dir die ehlich wird behaft, 

dietelbig ist erst recht dein eigen« H. Sacis I, SKT; 

hie wandeln wir in pilgerscbaft, 

die stau mit unrfiw Ist behalt SciwiMtNiiie 151; 

als oll der tag 
mir kompt Ja xu betrachten, 
daran dem schftn mich hat behalt 
mit solcher krall. Ambr. Ib. s. 199; 

daher ist auch die sang der Römer an etlichen orten ietz 
angenommen und gelert, behalt, du sie auch noch römisch 
reden. Frani wcftb. 41*; ein mOnch was behalt mit lieb eines 
jungen meidlins. schimpf und ernst cop. 849; so war die an¬ 
der gesellschaft dermassen mit lachen behaft. Wiciram rollw. 
Oft*; so werent wir ietsnnd nit mit solicher armut behaft 
Aimon X; denn der so mit der artollerei behaft, sich nit 
leichtlich der gereisigen underfecüt. Fionsf. krieg ib. l, 50*; 
von der liebe oder bulschalt behaft Maalbr 54 4 und daneben 

mit krankheit behaltet; 

vergessen bab unser sipschaft 

damit wir selnd gen im behaft Avata 114*; 

und nlmpt sie mich an xur bulschalt 
hin ich io lieh gen ir behaft 243* j 

weil ihr mit diensibarkeit der menschen seid behalt. 

Oms 1,121; 

niir hsb ich mich vorhero su beklagen, 
dass meine vers naeh art und eigenschalt 
der ateine find mit rauhigkeit behalt 

Gavmius epigr . 1003. «. 09. 

Späterhin reissl behaltet mehr ein, das nicht besser ist, als 
für gesandt, gewandt ein gesandet, gewandet wäre, ihr hir- 
ten, wir wissen wu der himmel nnd die musen euch ver¬ 
liehen und mit wu Air begier der Wissenschaft ihr behaftet 
seid, heisst es bei Onn 2,200 und behaftete gflter, bona affecta 
stelU SnBLBft 817 auf. was aber sind feine giate behaftete und 
befranset« mutzen. Garg. ltft*? wahrscheinlich gestickte oder 
mit band besetzte? geheßelte? Sciiumus schwankt noch: mit 
allerlei Schwachheit behalt 441; die mit diesem grossen la¬ 
sier. behaltet wird. 520. tm 18 jk. allgemein so : jede Schwach¬ 
heit jedes laster, womit er behaltet geweun wlre. Wieland 
7,199; noch immer bin ich mit aratsgcschaften behaltet und 
muss mich kurz fassen. Lbisewitc br. 207; sftrtliche mütter 
brachten heimlich ihre kinder, die von irgend einem Übel be¬ 
haltet waren. GOthe 17,411. i. behefhen. 

BEHAFTEN, haerere, fixum esse, bekleiben, ahd. halten, ana- 
haftdn, vgl. snhaften sp. 804: denn es darauf nicht behalten noch 
bleiben mag. Kress bei Melanchth. 2, 294; der reif hangt sich 
darnach an die blätter und giüser, ausz Ursachen, die feuchte 
der grftser und der blflUer halten in ihm, duz er behaft 

sonst fiel er auf die erden. Paracelsus 2,124*; 

ist größt bedeut die Stetigkeit, 
dann behaft unser freundschaft. 

W. Ssanoknsksg fangbriefe K*; 

uf im Ir hofnnng fest behalt (I haftet fest). Meusius P 8 *.*; 

tief im Baien und fest behafteten wort und gebftrde. 

liOsoia 144*. 

vom parL behaftet fest gewachsen ist jenes behaftet für be¬ 
hebet deutlich verschieden, wie schon die dort hinzutretenden 
praspositionen mit und voq, welche der inlransitivbedeulung wi¬ 
derstreben würden, lehren . 

BEHAG, m. voluntas, gefallen, schw. dän. behag n., das m. 
ist schon mhd.: 

nfteh sine« Wunsches behage. Ruoolvs weluhr. eod. eass. 04" 

und cod. urgent, bei Obkilih 109, 

aus welcher stelle Bis. 1, 808* ein f. folgert, dem allerdings 
das einfache hage Trist. 8,8 Vorschub thui, gltickwol steht MSB • 

1, 408*: 

ir biuemen wolbebac. 

ein nhd. m. behag wird gebraucht in Knittels poeL sinnfruch¬ 
ten 1977 e.5ft; häufiger gewähren es niederdeutsche mundorten : 
na godes behage. Marina bei Bruns s. 145; 

in wollust und# «ins horten hehach 
hehlte ik gelevet up dOasen dach. 

Waliis vortom son 1880; 


ja, mester Johan, des is de rechte auehleg 

und altomal na minem behag. JIavsrlanss Daniel ven Soest 

s. 106. im alten druck een 1589.4« ml. 

BEHAGEL, gratus, vegetus, mhd. wol behaget DiuL 1 471; 
mnl. behaghel. nAd. nicht mehr aufzuweisen. 

BEHAGELN, grandine obruere: felder und wiesen sind be- 
hagelt 

BEHAGEN, placere, convenire. dies schäm, wollautigc wort 
scheint in unsrer spräche nie allgemein durchgedrungen, und 
wie es dis heutige schwäbische, schweizerische, bairische Volks¬ 
sprache gar nicht kennt, Luther, obwol er beheglich setzt, be¬ 
hagen nirgends anwendet, Dasyfodios, Maalei und Henisch es 
gar nicht einmal aufführen; enthalten steh seiner auch schon 
mhd. dichter wie Wolfram, Freidank, Conrad und der erdner 
der Nib., während es Hastmann, Walther, Gotfrikd, Reinbot, 
Winsbeee und andere gebrauchen, auch goth. und ahd. keine 
spur davon, fester haftet es im alts. bihagOn, nd. behagen, 
mnL behaghen, nnl. behagen, fties. bihagia, ags. oohagian, 
altn. haga, schw. behaga, dän. behage, die beiden letzteren 
sprachen haben das praefix nach nd. einßusz zugefügt. 

Sine mutmaszung über den Ursprung des worts, da «mbi dos 
einfache starke verbum abgestorben ist, mag gleich hier stehn, 
es scheint ein hagan huoc sepire gewesen sn sein, dessen pari. 
praeL gibagan septus auch ahd. vorhanden ist (Gurr t 711) 
und im mhd. behagen vegäus, validus (Ben. 1808*) fortdauerte. 
hac ist der gehegte wald, hagen, ahd. hagan der hegende dom, 
hegen weitere ableUung jenes hagan. das gehegte geht über in den 
begrif des gefriedigten, gemächlichen, behagen ist bequem, zufrie¬ 
den, gemächlich sein, das ags. onhagian opportunum esse, das altn. 
hagr commoditas, utilitas, liagr und hoegr dexter, facilis, mo- 
deratus, hrngja moderare, sedare. skr. ist Laks porta, hegende 
thür, kaksa septum und ks sehen wir anderwärts einem blo¬ 
ssen kehllaut anderer zungen entsprechen, vgl. aksa äuge, bhaks 
faysiv. 

Behagen hat wie gefallen den dal. der person bei sieh: wem 
da mit hindernden wol behaget da man den loten ir eer 
abnaget soi des tisches nit würdig sein. Keiseisb. sünd. des 
munds 17*; 


kan mjr dan numehr nichts dan du, mein gott behagea. 

WtcutiaiiN 91; 

durch deine lieb und gnad behaget. 311; 


wan mir schon 

das kalt nicht wie das warm beliebet und behaget. 788 
da sprich ich nein dazu, dass mir dein thun behagt 

, Orits 1,190; 

kein trinken und kein eaaen, 
ja nichta hat mir behagt; 


» 


glaubt, harr, dem so viel müh für unser heil behagt. 

Grtfbius 1,185; 
als ich Ihr nnr behaget 1,198; 
es hat mir nie behaget 1,217; 

allen lernen wol behagen, 

allen was gelftllig sagen. Losao 1,7,52 j 

wem des lieben wll behagen, 
muss dem leben abesagen. 1, 7,78; 


alles lohen, alles tragen, 
allen heucheln, stets behagen. 


1,9,71; 


und da deo osten schon ein krans von rosen schmückt, 
wird jetst die morgenruh uns beiden wol behagen. 

Wislan» 

von allen sebftnen waaren 

wird keine mehr hehageo, 

als die wir eoch getragen 

aua fremden (Andern bringen. GOthb 1,48; 


und es behaget so wol, wenn mit dem gewüueheien Weibchen 
auch in kürben und kästen die nütsliche nabe herein kommt. 

40,252. 


lick behagen, wie sich gefallen, front. » e plaire: 
sie mögen sich nicht mit mir hehageo. 11,839; 


uod ob sie, wie in der Stadt man sagt, 
sich mit dem teufelspfaffen behagt 13,63 


mit grosser Schadenfreude (er) sich an meinem absebeu be- 
liagte. 19, 878. 

BEHAGEN, n. delectatio, suavitas, moderalio, Zufriedenheit, 

fremde, frohes gefühl, stille, innige kraß: 

ich bin der gfttter spiel und kursweit, ihr behagen 
und lustiger peilen, den immer himmel sn 
bald die, aale Jene Taust bald bin und her tbot sehlagen, 
biss er wird atbemlos und nicht mehr steigen kao. 

Flkmuig 117; 

da dringt# sich frohes behagen 
hervor aua verödeter ruh. uOras 1,104; 

mich ergreift, ich welss nleht wie, 
himmlisches behagen. 1,134; 

83 * 
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mit des bräutigams behagen 

•schwingt tieb ritter Curt auf* ro«. 1, 193; 

dar grof im behagen des iraumas. 1, IW; 

und mil urkrftftigem behagen 

die hersen aller hörcr zwingt. 12, 3C; 

mil wenig will und viel hchaeeu 

dreht jeder «ich im engen zirkehanz. 12,107; 

der aeiti sich nieder auf das grnh, 
und legt sein reinlich Muflein ah, 
schaut mit behagen seinen dreck, 

'geht wo! erathmend wioder wog. Spottgedicht auf Nicolai; 

über auch dem behagen glich nichts, wenn er sich mit ihr 
Bti9tntmcn fand .... dann waren cs nicht zwei men sehen, 
«a war nur din menftch im bewustlosen vollkomranen beha¬ 
gen. 17, 394. 905; er sollte ohne Festlichkeit in atiilem freund¬ 
lichem behagen diesmal gefeiert werden. 17, 907; indem sie 
etatt einet ängstlichen und niedrigen zustande* auf einmal 
-ehre und behagen vor sich sah. 10, 246; in der gewohnbeit 
ruht das einzige liebogeti des manschen. 21, 53; dies alles 
gab ihm ein inniges behagen zur nächtlichen ruhe. 23, 0; 
mein vater zweifelte auch an dem behagen des pmesidenten. 
34, 110; das unterbrochene treppen- und winkclliafte local 
•ward mit schaurigem behagen durchstrichen. 24, tos; ich 
fühlte immer ein heimliches behagen. 24, 109; ich war im 
behagen der lugend zu einer «rt von Optimismus geneigt. 
24, 155; das liebe mihlcben äuszerte gar anmutig ihr beha¬ 
gen, dasz sie für eine hürgerin gegolten habe. 24, 311; so 
war ich gar hold gegen sic in dem freundlichsten behagen. 
29,196; der unpoetische, in seinem bürgerlichen behagen be¬ 
queme kunstfreund. 29, 183; die einricblung der Wohnungen 
zeugte von einem stillen, häuslichen behagen. 30,40; er mel¬ 
dete mir sein behagen an den dortigen zustiinden aufs rei¬ 
zendste. 91,48; wie die gesunde natur des menschen als ein 
ganzes wirkt, wenn er sich in der weit als in einem grossen 
ganzen fühlt, wenn das harmonische behagen ihm ein reines, 
freies entzücken gewährt. 97, 20; er wird, auf dasz ja sein 
behagen vollkommener werde, für einen künatler gehalten. 
37, 94; personen, die sich zwar in beschrankten, aber doch 
wothäbigen, auch ein sittliches behagen fördernden Verhält¬ 
nissen befinden. 45, 142; ein geistlicher auf einer nürdlichen 
Jandxungc der iniel Usedom, auf einer düne geboren, diese 
dünc mit ihrem geringen vegetabilischen behagen und sonsti¬ 
gen zustanden liebend. 46,376; es waren schöne männer dar¬ 
unter mit dem behagen eines gründlichen wolstandes. 48,16t. 

BEHAGLICH, BEHAGLICH, commodus, suavit, gratus. mhd. 
behegeltch (Ben. 1, 608*), nnl . behagelijk, schw. bebaglig. der 
umlaut ist, wie in kläglich, unsäglich, tfiglicb, erträglich her¬ 
gebracht und begründet, in fraglich, woglich, glaublich hemmte 
ihn eher die ursprüngliche länge des vocals, obschon man auch 
gräflich u. s. w. sagt, indessen hat das schönere behaglich sich 
allmälich den Vorzug errungen, selbst bei Götüe, dessen schwan¬ 
ken die belege darstelkn: denn sie üben den menschen und 
machen in im die demut und gedult volkoxnen und gott be- 
heglich, als die allerliebsten ktnder. Lütiieä 1,87*; denn weil 
sie ein opfer aut der messe machen, werden wir nicht un- 
gewis, ob unser opfer gott behaglich sei oder nicht? 2, 27 a ; 
daraus wir gelernet, welches da sei der wolgefetlige und be¬ 
hagliche gottes willen, was er von uns seinen lieben hindern 
haben wil. Joach. Greif Lazarus vorr. A 2*: 


dassclb ward dem blioden behaglich, 
und 4a alias beides treglich. Walsis 4,61; 


ew. gn. behagliche dienstwilligkeit zu erzeigen. Kibcrhof mil. 
dise. vorr.; wenn man im faofl) angeneme oder beliegliche 
opfer thut. Mathcsiui 45*; in allen billigen sachen, was der¬ 
gestalt zum rechten gereichet und behaglich »eie. Räumt 
kriegsordn. 36; 


das keine hilf in disem jsmer mir erwftrtlich noch behaglich. 

Wsckhbrun 112; 

der wein ist alter leute milch, Humandut sauget täglich, 
ist wie ein seugling um die brust der maller gar betifiglich. 

Looav 2, sugait 47; 

wer redlich ist im berses und mit dom munde frei, 
der wisae, dass bei hofe behaglich er mebi sei. 3,1,93; 


behagliche mittel und beförderung. Simpl. I, 32; als ich dort 
liebte, war ich immer so leicht, so fröhlich, ao ausgelassen, 
nun hin ich von allem das gegentheil. doch qcin, nein, nein f 
behaglicher oder nicht behaglicher, ich bin so besser. Les- 
sinc 2, 117; was ihm, da er noch in der weit lebte, höch¬ 
stens und nur in gewissen Augenblicken eine ganz behagliche 


•ache schien, ward in seiner jetzigen läge zum Bedürfnis. 
Wieuno8, 20; der aultan wurde durch diese Versicherung in 
eine so behagliche laune gesetzt. 8, 452; ein rauher, aber 
biederer und guter mann ist behaglicher, als. Hirm lehnst. 
4, 309; 

wiewol für jeden andern kläglich. 

doch seiner neigung nach bebftgilch. Stolbbho 9, 349; 

behägliCh lächelte Paris. 11,380; 

schläft meine Molljr Adonide 

nun ihr beblglicb schlAfcben schon. B0aeta26*; 

sag nur wie trägst du so bebiglich 
der toUen Jugend «nmaszliches wesen? 
fürwahr sie wären unerträglich, 

wär ich nicht auch unerträglich gewesen. GÖtiiS, 248$ 

auch dem weisen fügt behaglich 

sich die ihorheit wo! zur Hund, 

und so ist es gar verträglich, 

wenn er sich mit euch verband. 3,178; 

sie fühlten sich beide in einem festlich behaglichen zustande. 
22, 103; sanfte ufer zu beiden seiten gewahrten einen zwar 
einfachen, doch beblglicben anbück. 23,235; du glaubst nicht, 
was das ein behagliches volk. 29, 279; ein behaglicher Jüng¬ 
ling. 39, 128; 

froh ists unsiglioh sitzendem hier 

athmeod bohlgüch so gelszhirtens thür. 47, 82; 

wir sind bohäglich, können thätlg rubn. 47 , 243; 

das doch auch ein behaglich auskommen wlre. an Knebel 81; 
er scheint mir von einer sanguinischen, behaglichen complexion 
zu seiu. 40. 

Dagegen ohne umlaut, wo ofl beim druck geändert sein kann: 

ungiücksaohn, noch uie sprachst du eio behagliches wort mir! 

BOasta 186*; 

wolltest du aber denn auch behaglicher liebe dich weigern ! 

244*; 

also schmauseten jen\ in behaglicher ruhe vereinigt. 

Luise 3, 520. 590; 

und das mitUerchen lachte behaglich. 3, 879; 

und so zu des lagers vergnüglicher feier 

bereiten den dunkeln behaglichen schieier 

die nächtlichen stunden das schöne gespinst. Görit 1,253; 

bald wie jeder sein anüits, 

das er im Spiegel gesehen, vergisst, die behaglichen zöge. 

wenn der künatler bemerkt, dass die weit sehr leicht zu be¬ 
friedigen ist und selbst nnr einen leichten, gefälligen, behag¬ 
lichen schein begehrt 20, 248; ward die überfahrt (über den 
Main) gar behaglich genossen. 24, 22; wir fühlten uns be¬ 
haglich. 24, 37; ein schöner, behaglicher, sanguinischer mann. 
34, 248; diese unerwartete, seit vielen jahren unerhörte last 
drückte die behaglichen bürger gewaltig. 24,131; fand lieh 
glücklicherweise ein behaglicher do Im et scher. 24,133; er machte 
überhaupt einen sehr behaglichen eindruck. 24, 289; in be¬ 
haglichen vennögensumaUnden. 26, 84; und so giengen tage 
und stunden einen ruhigen, behaglichen gang. 29, 195; wo 
der pulcinell uns in die ao höchst behagliche nullilät des da- 
seins zu versetzen wüste. 29, 195; alles toll, so will es der 
behagliche leser, im gewöhnlichen gange Fortgehen. 29, 184; 
indem die alten sich selbst und die weit behaglich empfin¬ 
den. 37, 24; 

er hatte die munteren werte 

mit behaglicher ait, im guten sinne gesprochen. 40,325; 

die eitern waren anständig behagliche personen. 48, 189; et 

ist ein guter behaglicher mann, an Knebel 76; 

baue nach Just dein Feld, 

nach deinem bedarf dein haus, 

und sieh auf die tolle weit 

behaglich zum fenster hinaus. Röckbrt 816. 

BEHAGLICHKEIT, BEHAGLICHKEIT, f. mhd. bebegelkheit: 

und der, 0 vieh, 0 schmacli! hohn über alles leid, 
schöpft aus den ochsen, nicht aus gou behägKchkeit. 

Gstmius 2, 411 (neck Luc. 14,18); 

•ie fanden eine grosze behaglichkett, sich einander verständ¬ 
lich machen zu können. Gönn 28, 247; man sprach mit be- 
haglichkeit von den vorübergegangnen kriegszögen. 34,19; ich 
stand bald und recht schmuck da, warf mich in die brust und 
mein freund schien sein ebehbild mit behaglichkett zu be¬ 
trachten. 25, 352; persönlich war mein vater in siemlichcr 
hehnglichkeit 25, 105; die grosse heiterkeit und behaglichkeit 
womit der verehrte lehrtr uns von bett in bett führte. 26, f. 

BEHALBEN, adv. ausgenommen, beiseite gelassen, pries, bi- 
balva, nnl. behalve, mhd. behalben (Ben. 1,618"), nur tu «nasitrt- 
arten gebräuchlich, die sich sum niederdeutschen neigen. 
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BEHALFTERN, capistrare, teuer bloss halftern. 

BEHALMEN, sich, culmis vestiri, begrasen: der grond wird 
sich bald bebalmcn, sagt Saus. 

BEHALSEN, ampleäi, umhalsen, vgl. halsen, auch beh&lsen : 

was hilft das bftndsdrtickeo und fiel behftlsea doch f 

Kpmttils poet. sinnen fr. 1 . 166. 

BEHALT, m. nnl. behoud n., gebildet wie halt, verhalt, 
Vorbehalt, geholt, inhalt, anhalt, aufhalt, aufenthalt, rttckhalt, 
«fi mehrfacher beieutung, 

1) custodia, gewahrsam: mkd. behalt (Bia. 1,623'); das wi- 
sen wir in behalt gen Waldeck, so wie der behalt komen si 
an unsern gn. b. von Spanheim, du si im kündig und uns 
unkOndig. weislh. 2, 206; und wo er euch in seinem behalt 
bet, tket er euch das haupt abschlahen. Atmon kl; ir wis- 
sent, das Magis ein grosser sauberer ist, du ich keinen .be¬ 
halt ( schuts, bewahrung) darvor machen kündt E; sie hat in 
irem behalt das beilthumb. Fier abras Q 4. nnL dat was sijn 
bekoud, seine reltung, was ihn rettete, erhielt, bewahrte ; bet 
beboud des vaderlands, salus patriae. 

2) subsidium, reserve, rückhalt: man hat alsdann noch ge¬ 
nug im behalt, um 4000 rth. auf die angeführte weise sur 
Unterhaltung der acteurs aussusetzen. J. E. Seine el 6, 257, 

6) memoria (vgl. behalten 7): nachdem aber bisberan et- 
wan vil Untergerichten kein Schreiber oder gerichtsbuch ge¬ 
wesen, sonder alles was gebandelt auf blossen behalt und 
gedeclitnus der schoflen gestalt worden, welcher behalt za 
vilmalen bei den personen ungleich erfunden und duroh ab¬ 
sterben der schoflen zuletzt in entliehen vergesz gefallen. 
undergericläsordnung des ersstißs Trier. Meint 1537 bl. 3. 

4) hieraus entfaltet sich die heute veraltete, im 17 jh. geläu¬ 
fige formet meines behalts, d. «. so viel ich es behalten habe, 
mich besinne, erinnere, meines Wissens: meines behalts den 
zweiten tag nach dieser glücklichen coniunction. Simpl. 2,153; 
des Spanferkels vater ist, meines behalts, ein hackisch oder 
grobes schwein. colica 173; er hiesz Johann Tobias Fasert, 
meines behalts, von Minden an der Weser gebürtig. Felsenb. 
2, 523; meines behalts hielten wir uns nicht gar zu lauge 
in diesem gutkofe auf. 4, 420; wie vielmal seid ihr unter 
unserer cur gewesen? sie antwortete, das ist, meines behalts, 
das drittemaL Etthe uunw.doct. 003; (von einem fUchsug re¬ 
dend, den er selbst mit angesehn) so ungefähr, meines be- 
halts, m dem msjo gewesen. Hohbebc 2,466*. 

5) die ältere spracht scheint auch behalt n. ßr bebülter, ge- 
fach tu nehmen: der hauer liesz sich eine grosse lasche ma¬ 
chen, die hatte zwei behalt sch. und ernst. 

BEHALTBAR, quod memoria teneri potest: noch sind die 
Perioden de« schlafe genauer zu erwfigen, in welche die leb¬ 
haftesten, die deutlichsten und hehaltharsten trflume feilen. 
Casus Psychologie 2,161. 

BEHALTBARKEIT, f. 

BEHALTEN, tuen, servare, lenere, reiinert, reservate, ahd. 
fihaltan (Gbatf 4, 004), mhd. behalten (Ben. 1, 620), alts. hi- 
haldan, nnl. behouden, ags. bebealdan, engt, bebold. von der 
wursel beim einfachen halten. 

1) wie die Wörter des sehen übergehn in den begrif des 
hütens, tueri schützen, unser warten, garder, beschirmen aus¬ 
drückt, der sehende sein äuge auf die gegenstände richtet, sie 
im äuge behält, sie in aufsickt nimmt; so erklärt sieh, dass 
unser behalten kn ags . bebealdan, engl, bebold anschauen, 
anbtieken, aspicere bedeutet . 

2 ) wie nun der sehende, schauende den blick nicht abwen¬ 
det von der sacht, lässt der haltende sie nicht los und behal¬ 
ten heisst festhalien, nicht weggeben, den stock in der band 
behalten, ihn nicht hinlegen, den mantel um die Schulter be¬ 
halten, ihn nicht abnehmen, was noch durch die praepositiouen 
an, auf, bei, um verstärkt wird (s. anbehalten, aufbehalten, 
beibehalten, umbebalten). der gläubiger behalt das pfend, 
gibt es nickt wieder heraus; der reiter behalt das ros im zäum, 
lässt ihn nicht fahren$ zwei apfel gebe ich dir, den dritten 
behalte ich; ich behalte den nng am Anger, streife ihn nicht 
ab ; der bund behält das stück fleisch im mund; 

•o kau er keine sin im maul. 

den basen kundt er nit behalten. Albkbos 48; 

das fest behält den wein, enthält ihn in sich, capit vinum; 

das gefesze ist schwach, das nicht so volkomen behalten Aan. 

Luthes 0,202*. 

0) behalten auf lebende wesen besogen heisst oft sie nicht 
tödlcn. der vater batte die wähl, da» neugeborne kind aus- 
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zusetzen oder zu behalten (auftuheban) ; wer ea aber ein 
tOcberiin, so sollen sie (die Hebammen ) das behalten (nach 
1 Mos. 1,16). Keisersb. sknd. des mnnds 45*; der Sieger durfte 
die gefangnen tüdten oder behalten, am leben lassen, servare, 
«öfter vielleicht servus; da errettet gott Uaac und behielt in 
beim leben. Luthes 3,128; (der bauer schlachtet die halber), 
aber die er behalten (auftieken) wil, die müssen ingewettet 
werden in pflüg und müssen arbeiten. Keiseiss. e. a. o. 16*; 
wenn dich nu die Egypter sehen werden, so werden sie sa¬ 
gen, das ist sein weib, und werden mich erwürgen, und dich 
behalten, i Mos. 12,12. in biblischer anwendung : der Sünder 
soll behalten, errettet, nicht zu gründe gerichtet werden; 
seine seele bleibt behalten; gott behielt den konigJcchonias, 
da er sich auf gottes wort ergab. Luther 6,3*. 

4) einen behalten, da behalten, im hause, zu tische, im 
dienst«, amte: die Kinder im Imuse, in der stube behalten, 
nickt ausgehen lassen; wir behielten den freund zu tische, 
behielten ihn da, bei uns; die ganze gesellscliaft wurde zu 
gaste, zum abeudessen behalten; wir kehrten ein, der wirt 
konnte uns nicht behalten; den knechl im dienste, den Ver¬ 
walter im amte behalten. 

5) behalten auf sacken besogen, retinere, servare, erhalten, 
außehalltn, surückbehalten, aufheben: du hast den guten wein 
bisher behalten, /oft. 2, io; und ein Jeglicher unter euch wisse 
sein fasz zu behalten in beiligung und ehre (goth. gastaidan 
sein kas in veihipai jah sv6ri|>ai). 1 Thess. 4,4; du darfst die 
geliehene sacke nur drei tage behalten; nachdem ich das 
büchlein schnelles laufs, wie man spricht, hab überlesen, 
sintemal mir so grosz glück nit widerfahren kont, das iebs 
langer behalten möchte, bienenk. 6V; wicwol euch gott bisher 
einen festen, harten leih gegeben und behalten. Lutiicb &, 12* ; 
der regen gosz, dasz ich keinen trocknen faden auf dem gan¬ 
zen leib behielt; die räuber hatten ihn ausgezogen, er be¬ 
hielt nichts als das hemd; mein herr hätte ihm nachten eine 
kette und das kleinod gegeben zu behalten. Schweinicher 1, 
130; ein würlick scblosz, da letz der soldan seiue schätz be¬ 
haltet. Frank wcltb. 172*; dann disz war eine allzu köstliche 
speis für seinen mund und muste zur letzten gericht behal¬ 
ten werden. Fischart bienenk. 23* ; alles was von ihnen ge¬ 
schrieben worden, das beutelt sie vor und behalt darvon die 
schönsten kleien. 40*; ist dir lieb, dasz eine ganze Stadt ver¬ 
brenne, woferne deine hülle behalten bleibet? pers. baumg. 
1,16; das sekif ist behalten, tm sichern hafen geborgen ; alles 
ist wolbehalten angelangt; das wasser behalten (retinere, co- 
hibtre), dass es nicht auslaufe. Maalii 65*; behalt ihnen diese 
Sünde nicht, apost . 7, 60; 

hilf gott hilf, geh nicht ini gericht 
mit deinem armen kinde! 
sie weis* nicht was die sunge spricht, 
behalt ibf nicht die aünde. BIImir 14*. 

ich meiner briefe keiner Abschrift behalte. Luthers br. 6, 411« 

6) behalten, bewahren in elwas: der wein wird in schlau¬ 
chen, in fessern behalten; das fleisch salzen und in bütten 
behalten; die zung mflsz man in dem kellcr behalten und 
salzen mit dem salz der besekeidenheit des Schweigens. Kei- 
sersb. sünd. des munds 70*; und wie das evangelium selbs 
zeigt, die sprachen sind die körbe, darinnen man diese brot 
und Asche und brocken behclt. Luther 2, 475*; mit einem 
heftigen gilt, das man in eines pferdes hüf behalten muste. 
Mathesius 85*; mischend« durcheinandern und behalten« wol 
in ein (eint?) glas. Faracelsus 1, 600*; im äuge behalten 
(sieh 1). abstraä, und wie kündte man ein volk feiner im 
irrthom' behalten, denn mit solcher rede? Luther o, 107*; 
laszt uns das volk nur in der blindbeit behalten, so sehen 
sie nit unsere werk, bienenk. 35*; dass er sein volk in Unter¬ 
tänigkeit behalte. 147*; die bürger in sucht, den son in mei- 
stersebaft behahen. Maalir 54*. 

7) behalten («pro sparen) auf. sihe das ist über blieben, 
lege für dich und isz, denn es ist auf dich behalten. l5am. 
9, 24; denn das böse wird behalten auf den tag des ver¬ 
derben«. Hiob 11, 30; auf den stich behalten, vgl. 10; 

dan lebs suf dich behalten hab. Schiblsl Sani 17*; 

das manna verdarb, wenn man eo auf den andern tag be¬ 
hielt Scnvmoa 748. 


0) behalten, memoria retmare, alts. 



nhd . im köpf, sinn, gcdächtnis, herzen behalten, vgl. ausverw 
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dig behalten tp. 1015; ich kann* nicht behalten; ich willa be¬ 
halten ; und seine brfider neideten in, aber sein vater behielt 
dise wort i Mot. 37, lt; ich behalte dein wort in meinem 
herzen. pt. US, 11; die das wort hören und behalten in 
einem feinen guten herxen. Lue. 8,16; eiserne köpfe, welche 
dasjenige, was sie gefasset haben, behalten können. Scuqp- 
pius 597; leider hat Wilhelm daton (ton dem liede) nur die 
letzte atrophe behalten. Gotik 19,227 ; behalten sie ihre rede 
(vergessen tie nicht, was tie tagen wollen ), wenn ich bit¬ 
ten darf. Gottki 3, 219, weit» man einm redenden int wort 
füll, ihn unterbricht. 

9) behalten, bei sich behalten, tacere, reticere: er behüt 
alles bei sich, will nicht damit heraus rücken; er kann nichts 
bei sich behalten, tchwdtst, plaudert all et aut; er hat sonst 
terheiszen soliche ding zu terschweigen und bei ihm zu be¬ 
halten. Keiskrsb. Sünden des tnundt 72*; er wüst auch, das 
in Judas hingeben {oerrate ») wurd, er hat es aber niemants 
gesagt, er hat es bei im behalten. 73*; mein kind, behalt 
meine rede und terbirg mein gebot bei dir. tpr. Sal. 7,1; 
und sie behielten das wort bei sich.. Marc. 9,19; wolt ihr es 
bei euch behalten, so will ich euch sagen, was heute Vor¬ 
gängen sei; könnt ihr es selbst nicht bei euch behalten, wie 
solt ich es bei mir behalten? leiblich, die speise bei sich 
behalten, verdauen; sein mage kann nichts mehr behalten; 
es gehet ihm wie einem cacaturienti, er kann nichts bei sich 
behalten. Schuppius 22. 

10) redentarten. die Oberhand behalten, bienenk. 36 k ; den 
sieg behalten; das feld behalten ( behaupten ): 

es streit fttr uns der rechte man, 

das feld muss er behalten. Lutiir 8,36* s 

dise sind die eichelnsaw, welche der teufel lang auf den stich 
behalten hat (um damit zuletzt im tpiel tu stechen), bienenk. 
25*; redlichkeit behüt den stich {tiegt suletit ob), unw. docL 
173; recht behalten, sein recht behaupten; wenn gott sein 
recht wider uns behalten bitte, so würden wir alle beide 
längst zum teufel gefahren sein. Scbuppius 316; ich behalte 
allemal unrecht; seine alte weise und gewohnheit behalten; 
seine ehre, seinen guten namen behalten; etwas für sich be¬ 
halten; behalt das für dich! (entweder verschweig et, oder 
nimand ändert mag et); behalt dir das, habe dir das: 

harr Hans wirft sein hängst rumb. 
behalt dirs, lieber gesell, ich reut darron! 

gasprdch von der flucht des grossen scharrhansen, 
h. Heinrich von Brauntehweig. 1542. b3\ 

11) behalten und adjectiva: einen lebendig {beim leben) be¬ 
halten: so wolt ich dich auch itzt erwürget und die eselin 
lebendig behalten haben. 4 Mot. 22, 33; etwas übrig behalten; 
fest behalten; gefänglich bis in den tod behalten. Schuppius 
387; sich von der weit unbefleckt behalten. Jac. 1,27; rein zu 
behalten mein gewissen. Weckieslin 55 ; einen lieb behalten; 
behalten sie mich lieb!; gut behalten {haben); ich will das 
gut behalten ( mir Vorbehalten, künftig empfangen ), daher die 
höflichkeiltformel, um begleilung absuwehren: bleiben sie, blei¬ 
ben sie beide, ich behalte das geleite auf gelegenere zeit gut. 
Götter 3, 76. man tagt auch zu gut behüten: ich behalte 
einen thüer zu gut {er toll bei nächster rechnung mir zu gut 
kommen). 

12 ) behalten mit dem eide, mit den heiligen, hietz wat be¬ 
greifen, beheben mit dem eide, und Haltaus gibt tp. 121 belege 
dafür, ihren grund haben diese redentarten darin, dass die 
reliquien mit dem finget berührt, gehalten wurden, man ge¬ 
brauchte es allmdlich bloss für feierlich betheuern, versichern, 
s. b. ich will solches auf mein letzte hinfort behüten (bei 
meiner entfahrenden teele betheuem ), dass ich den buben mit 
wissen nie gesehen habe. Galmy 819; sofern er bei dem eid 
mag behalten, dass er ewer in unehren nie begehrt hat. 
Fontut 33. 

13) das absolut gesetzte partidpium wol zu behüten scheint 
gleichbedeutend mit dem adv. behütnis: ich mochte sie wol 
um mich haben, um sie üs ein lebendiges register zu nutzen, 
an Seitenzahlen würden sie mich nicht mangel leiden lassen, 
nur ihr die gedenken müste ich selbst sorgen, wol zu be¬ 
halten (mt! dem Vorbehalt ), dasz ich ihnen auch die Seiten¬ 
zahlen nachzuberichtigen nicht versäumte. Lissing 8,196. 

14) sich behüten « steh aufhallen, moraris aber üle die 
stedte, berschaften dbc^ dahin sich benanter Martinas oder 
jemands von den gedachten begeben wird, solang er daselbs 
sich befallt, und drei tag nach feinem abaebied, unterwerfen 


wir dem geistlichen interdict Lotiek 1,261*; retten und xneus, 
die sich hinter dem hausret behüten. König narrcnsch. 94; 
war darneben ein so unflätiger gestank umb ihn, dasz sich 
niemand neben dem bett behalten kante. Pbiland. Leiden 1646. 
3, 89; wolt sehen, was in dem see vor fisebe sieb behielten. 
3, 245. 

15) intransitives behalten —■ hüten, stehn bleiben, ankalten, 
von reitenden oder fahrenden: queme unser herre von Fulda 
dazu, dasz einer mit wagen oder andern dem seinen behal¬ 
ten wer. weisth. 3, 368, wo behüten der inf. scheint, doch 
auch für das pari, praet. mit der bedeutung festgehalten, auf¬ 
gehalten konnte genommen werden; er blieb behalten (stehen, 
halten). Opitz Arg. 2,819. 354. s. bestehn. 

BEHÄLTER, m, Senator, cuslos, ahd. pihaltdri, mhd. be- 
baltasre, behüter (Ben. 1, 623*), Maalbr 55* ; Jesus unser be- 
hüter (heiland). Kkiseisb. « usg. der jüden K; 

wann der künig heilig und behalter dein 

kumpt dir ganz arm auf einer eseleio. fasln. tp. 863,11 ; 

damit er ein behüter und volbringer wurd geacht beder te- 
stament Frank wellb. 118*; alt ein büsam ist ein auszwendi- 
ger behüter aller cörper vor aller feulung. Paracelsus i, 818*. 
die Vorstellung gieng aber bald über auf das gerät, den schrank 
(receptaeulum), t* welchem sacken aufbewahrt und verschlos¬ 
sen werden: zu der stiegen lief, darunter ein behalter war 
von bretem gemacht. Bocc. l, 307*; die dürre hagre gestüt 
ist der behüter eines feuervollen, kühnen geistes. Kluigkss 
th. 3, 828. 

BEHÄLTER, m. oder h., fron», reservoir, die heutige, um¬ 
gelautete gestalt des vorigen worts, dessen sachliche Vorstellung 
auch leicht int n. schwankt: 

sie wollen liebe f hier in dieeem buten 

•pringt eine quelle frischer, feuriger, 

als in den trüben sumpfigen behlltern, 

die Philipps gold erst Üben muss. Sciillxi 255* ; 

lastende traube 

stürzt ins behilter 

drängender beite* GOtib 12,76 ; 

wie nun (das mineralische waaser) sich selbst überbauen, er- 
böhungen, bügel, klüfte, canftle und gewölbe aus sieh selbst 
hervorbringen, nach und nach ab- und anfoetzen könne und 
sich selbst ein bebälter zu bilden im Stande sei 51, 18. 
#. fischbehüter, fischhüter, flachkalter, Wasserbehälter. 

BEHÄLTIG, capax, tenax: wie er denn sonst behältig und 
guter gedechtnua war. Melanchti. leben Luthers übers, von 
Ritter 1561 s. I. bl 12. 

BEHÄLTLICH, was behaltbar und behütaam. 

BEHÄLTNIS, f. receptaeulum : wenn du sacrament des ü- 
tars in seiner behütnis oder am hin und wiedertragen ange¬ 
betet wird. Melanchti. corp . doclr. ehr. p. 874; disz land ist 
der wilden thier ein behütnis. Fsane weltb. 59*; ich scheti 
euch vor doren und unweis, das ir den feiten, der ein be- 
ballnue ewers lebens gewesen ist, begehen!. Aimon 0; hü¬ 
ten! mir ewer zusagung, das ist behütnns unser« leibe«, le¬ 
bens und glieder. T; 

leb hab io in der bbeltous gischt 
und die hundert gülden erwischt. 

Avast fasln. 99*. 

auch abstraä für retenUo: verkündige dir die unaufgelöste 
behütnüs deiner Sünden (dass sie dir behalten, nicht erlas¬ 
sen sind). Schuppius 679. 

BEHÄLTNIS, BEHÄLTNIS, n. dasselbe: behältnfo fürwaaren, 
kohlen, kleider, thiere, fische; behütnis für manschen, gefdngnis, 
tmd abstract Vorbehalt, bedingung. ein beheltnis aller unrei¬ 
ner geiater und ein beheltnis üler unreiner und feindseliger 
vögel. offenb. 18,2; 

reiehthum soll men swar nicht lieben, mag es, wenn ee kümt, 
doch fassen.... 

mag es ein in sein behaltnüs, sieb nur nicht In seines tragii. 

Lösau 8, svg. 21 ; 

so hätte dieser unbeschreibliche schätz noch länger ohne 
nutzen in seinem behütnis liegen bleiben müssen, ehe eines 
mannet 874; schon in der mitte des vorigen Jahrhunderts 
hatte man in unserm büchertüe ein abgesonderte! behütnis, 
über welches geschrieben war ‘unsterbliche werke'. Klopstock 
12,82; Jede spreche ist gleichsam ein behütnis der eigensten 
begriffe einet voika. 12, 209. 

BEHÄLTNIS, BEHÄLTNISSE, adv. asm excepHone, hoc lege, 
mit Vorbehalt, unter Vorbehalt (vgl wol zu behüten i* behal¬ 
ten 12), häufig in der rechtssprache der weisthümer des west¬ 
liehen Deutschlands: beheltnisse, der die hoben seind, Ire» 
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rechtet, ly MS; dite recht wisen wir, doch bebeltenisse den 
drien herren {glichen «einer gerecbtigkeit. s, los; bebeldnot 
untern Keren herren der boetsen. l, S4I; beheltont n. h. 
«ein xehnten und gerechtigkek. s, SIS; bebeltenisse igUchem 
herren tint rechts. S, SM; behaltnns, dass alle empfängliche 
gttler in dem hof verthüdingt tollen werden. % S87; behalt- 
nnt dem herren, dem ho( dem tdiolteiten «eine gerecbtig¬ 
keit. S, SSS; behaltnns dem gerichttberrn «einer lehengnter. 
3, sei; an de« abtt widerspreche, beheltnitte «eint rechts. 
S, SSI; beheltnitte doch nntem gn. h. ran Colne.. altulcher 
brere. S, S4S; behehnit des snarkgreren recht ran Guilch. i, 
17S; behehenit dem raeght sinre brachen, s, 7S1; hehelte- 
nitte andern in rechten. S, 7SS; beheltnitte doch dem raigt 
alsulchs rechts. S, 4; beheltenitte doch der drier gotthenter 
rechten. S, SS4; beheitnut der insasienden hern ire gerech- 
tigkeit s, 819; doch beheitnut ime dem rogt seiner gerech- 
tigkeit S, 894. mehrmals euch t» dm Arnum, Smmem 1&S5: 
ir herren, dieweil ir mir solche ere sumetten, das ich ewer 
hnldnng anfhemen toll, so thft ich«, doch behaltnut ewen 
rechten herren. B; verschaff das wir gute «One («ahne), be¬ 
heitnut unteres leben«, erlangen. XS. Statt dient adverbial 
geteilte* dativs steht hin und wieder auch die praep. mit oder 
bei: doch mit beheltnitte unten Stifts und unter manne recht 
weisth. 3,907; doch mit beheitnut unter ofiiung. Haltaus 131; 
bi beheltnitte uwer leben. daselbst der blosse Casus ist aber 
gefkger. m *L urkunde* sollte man ein ähnliches behoudenit, 
beboudenitte erwarte*, die belege zeige*, dass ei* daL der 
perton, gen. der Sache dabei sieht. 

BEHALTREUSE, f. sedusorkm, gurgusUum. Stiblki 1508, 
i. reute. 

BEHALTSAM, bthaUbar: jemehr Sinnlichkeit der kflntüer 
seiner darstellung su geben gewutt hat, desto behalitamer 
werden sie für du gedlchtnit. Escuhicic theprie der sch. 
wiss. 17SS. s. 1L 

BEHALTUNG, f. conservatio, erhaltung: zu der Christenheit 
behaltung und rettung. abseh. des reichsreg. von 1501 {. SO; 
das nit allein der anfang, sonder auch nftie behaltung und 
werung der cOrper gottes werk sei Verdeutschung von Mi- 
larcutoors etL schwersten cap. l b. Mos. 15SS bl. 4. 

BEHAMMELN, cohibert, tmpedire, capere, ein altes wort, 
alt*, hamla, vgL ahd. hamaldn mutilare, ags. hamelan popli- 
tes sondere, von htm poples, tuffrago, men bändigte ein wil¬ 
des thier durch lähmung ; wahrscheinlich ist auch hammen, 
bammeln verschneiden daraus su erklären: welche beide thier 
unbändig und tonst nicht zu faben noch zu behameln sind. 
Rziszuta Jer. S, 7S a ; die geister bannen, beschweren, bebam- 
len. Tnoinzittza archidoxa 50; Panzer klammerte sich mit 
beiden binden nur noch fetter an ihn und behammelte Hers 
zugleich mit (hiett ihn fest?). Fa. MüllesS, SS. was Hzmtci 
150 unter bebammeln sich dachte, ist nicht su ersehen, da 
was sein artikel hammel abgeht Die heutige Volkssprache ver¬ 
wendet bebammeln ßr besudeln und von der magd wird das 
kind ermahnt sich nicht su bebammeln oder beharopeln. das 
lässt sich kaum von bebammeln und hemmen ableäen. 

BEHAMMEN, BE HÄM MEN, capere, cohibert, was das vo¬ 
rige; er mutz sich zorn nit lasten bekamen (einnehmen), sun- 
der ihr und für verxihen. Zwircli l, 109; so siebet ewern 
feinden vil tisch rolk und hilf zu, wann wir einmal hierin- 
nen behimmet (andere drucke behimbt) und umblegert wür¬ 
den, wüst ich wariieh nit, wie wir butünden. Garg. 184*. 
s. hemmen, behemmen. 

BEHAMMEEN, BEHÄMMERN, nellearc, mit dm hammer 
bearbeiten. Baocau9,SS; indem er du blech ton einer oder 
der andern sehe bekümmerte. Gotik 95, SIS. 

BEHANDELN, tractare, manu tractare, frans, manier, au¬ 
freifen, begreift*, uni behandelest, ahd. bloss hantaJOn, mhd. 
handeln. 

1) ton Sachen; den teig behandeln, bearbeiten, verarbeiten; 
ein geschult behandeln; me bracht ist auf 45 rthl behandelt. 
WiKunn bei Merck 1,01; es ist um zehn rtb. behandelt; die¬ 
ser ttof Üsst tkh nicht leicht behandeln; du bild ist mit 
meisterschaft behandelt; die Studien wollen nicht allein ernst 
und fltbxig, sie wollen auch beiter und mit geistesfipetheit 
behandelt werden. Gons SS, 10. 

S) von leuten: er kann die leote, die mentchen nicht be¬ 
handeln; der arst behandelt einen kranken; der herr behan¬ 
delt seine unterthanen hart; man kann um niedrig behan¬ 
deln, nicht erniedrigen; nun hatte ihn einem landgeistlichen 
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an vertraut, der sich ein besonders aescblft daraus «kM# 
dergleichen leute {geisteskranke) zu behandeln. GOtuiVt^O; 
wir feilten ihn lange, nach untrer Überzeugung. moralisch und 
physisch behandelt, et gieng auch bis aufdnä gewissen grad 
ganz gut 10,187; gibt er sieb alle mühe dessen creditoroa 
dahin zu behandeln, duz sie mit der helfte der su fordern 
habenden capitalien zufrieden sein wollen. Felsenb. 1, 590; 
die behandelten (eingetauschten) kinder. Lohnst. Arm. 1 , 114 a. 

S) sich mit einem behandeln, mit einem unterhandeln: all 
der freund (der kutscher, sekmager) eintrat, gieng Eckart mH 
ihm anf die leite, behandelte sich mit ihm, was er bis Mei¬ 
ssen, ihn mit denen «einigen dahin zu führen, geben solle, 
als sie nun einig wurden, gab ihm Eckart einen halben gül¬ 
den drauf und brachte ihm ein glas hier zu, so er auch be- 
•cheid that, und sich vor geschehene ehre bedankend ab- 
schied nahm. «nw. docL 1. 

4) tkh behandeln lassen, mit sich Hendeln lessen: sie 
schlagen es gänzlich ab (an bleiben), doch auf Pickelherings 
grosses notkigen luten sie sich behandeln. Scnoca stad, le¬ 
ben G; Hess mich in den polnischen krieg mit behandeln. 
Wzisi erm. 71; dass er sich behandeln liess und wieder um¬ 
kehrte. Masco n 1 , log; suchte die feinde mit geld abaukau¬ 
fen, die sich denn auch behandeln Hetzen, l, 179; wu den 
preis inbelangt, so wird sich vielleicht die Iran postmeisterin 
Adami in Heilbronn noch etwas behandeln (abhandeln) las¬ 
sen. Miau 1, S97. 

BEHÄNDEN, BEHÄNDEN, einhä ndi gen, zur hand stellen: 
euer lieb schreiben, des datum stehet su Augsburg am 15 
tag ocL, und nns am 19 nov. durch ein zufültige botschaft 
hebendet. Lenti t, 188*; haben diese brief bebandet dem 
kOnig Ton. Amon Ml; da im keiser Carle« brief bebandet 
wurden. MS; Reinhard bebandet ime wideramb sein pferd. 
L4; behändem inen (ihn) dem keiaer in gutalt als obs ein 
anderer gefangner wert. Rl; er bat nns unter Schwester wi¬ 
der bebandet. T; ihre maj. hatte die übergebenen artikel 
vergangener seit gebürt und als dieselben i maj. bebandet 
und zugestellt, batte L maj. dieselben selbs mit Heiss gebürt 
und verlesen lassen. Kauz bei Melanchth. 1 ,150. epäter ho¬ 
bln digen. t. behenden. 

BEHANDFAHNEN. moppe, manlili instruere: schon besto- 
let, bealbet, bekaselt, verschapplieret, versubtilet, bebandfe- 
net und behumeralet, wie ein eul im Schornstein. Garg. 181*. 
vom ahd. hantfano, mhd. hantran moppe. 

BEHANDGABEN, donare, von handgabe, handgiß, donum: 
mit einem stück geits behandgaben. der kunkel evangelia 1557. 

BEHÄNDIGEN, in die hand geben, einhändigen, nul. be¬ 
händ igen: du er im mein büchlin behftndiget Limzas br. 1, 
SSO. in der Vorrede sum ersten theii des A. T. von 1514 spot¬ 
tet Luthes Ober behendigen und beherzigen als neue Wärter, 
die auch in seiner bibel nirgends erscheinen, wenn jene statt« 
(1, SSO) wirklich von ihm und nicht von Cablsta» ist, hätte er 
bebendiget m j. 1510 selbst geschrieben, ist solcher begrif et¬ 
lichen insonderiieit su überlesen behündigt worden. Miuuvca- 
tkofv 1,509; du sie die bürgen nns sollen hebendigen. Hs- 
nioii com. SS; er solle die brief in nit behendigen. so; so¬ 
bald den männern du schreiben bebendiget worden. Wisenb. 15. 

BEHÄNDIGUNG, f. einhdndigung. 

BEHÄNDIGUNGSSCHE1N, m. empfangschein. 

BEHANDLUNG, f. troctatio, Unterhandlung: von einem er¬ 
zürnten feinde, weicher sogar von keiner behandelung büren 
wolle. Lobinst. Arm. i, 58; eine gute behsndlung erfahren; 
ieh sehe weniger auf grossen lohn, als auf gute behandlung; 
gegenstünde rechtlicher behandlung. GOrat 1«, 191; behand¬ 
lung der brben, maniement. 

BEHANDLUNGSART, f. Behandlungsart du vorkümmlkhen. 
Güths 18, 158. 

BEHANDLUNGSWEISE, f. es würde sogar diese behand- 
lungsweise, tu der ja schon so vislu vorgearbeitet ist, den 
verwandten Wissenschaften von grossem vortheil sein. ie, 178. 

BEHANDUNG, f. was bebündigung. Mütza patr. ph. 4, SSI. 

BEHANDZEICHNEN, mit dm bandzekben versehen, frans. 
parafer: ein behandzeichnetes rescript 

BEHANG, m. pL behänge, res pendula, gebildet wie hang, 
anhang, verhäng, umhang: behäng an den winden, peristrvmn. 
Hiriscr 150; behäng der pferde, phaierae; eine pferdedocke 
mit lilbernem behäng; nun von einem andern ast diu bäumt, 
den ai nit luten nuu tragen, «ander halb absehneiden, ge¬ 
ben im dann besonder bebeng (umhänge). Faant wettb. 101*; 
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weidmännisch, ein hond mit gntem behäng, mit lang n»V 
derhängendem ohr / der hund hat glatte haare, langen be¬ 
häng; 

da was geraah manch achdner hund, 

•o in dem wassar schwamm tarn rund, 
mit lappendigen langen bhenken 
vom köpf zun (Qszeo allen fleuken. 

Wickiahs irr reitend bilger bl. 17. 

BEHÄNGEN, pendere, haerere, praei. behieng, pari, behän¬ 
gen: und da das maul unter eine grosse dicke eiche kam, 
behieng sein ( Absaloms ) haubt an der eichen und schwebt zwi¬ 
schen bimel und erden, aber sein maul lief unter im weg. 

2 Sam. 19, 9; als aber im der wider nacheilet, stund ein do- 
rcnheck an dem weg, in der behieng der wider. StbinbOwels 
Esop 61*; der bann was worden wie ein spinnenwepp, dar- 
dtircli die groszen bansen ffiren und die kleinen behiengen. 
Frank thron. 622'; haben grosze acht, dasz kein brösemlein 
darvon auf die erd fall oder im hart behäng. weM. 147'; das 
ist eben die zurissene Spinnwebe, darin die flieglein behän¬ 
gen. Melanchthon 7,25; die kleinen milcklin behängen in der 
Spinnenwepp. Agricola18*; 

dann er holt, mit den sporen sein 

wurd er in Stauden behängen. Teuerdank 30, 25; 

da behieng im an einem paura 

sein pferd mit dem Zügel am zäum. 35, 51; 

gleich wie der strigk den voiel Hingt, 
und mancher visch im nett behängt. 

Sc HWARZBIfBIRG 151, 2; 

darmit sie die einfelting fangen, 

die darnach in irm neu behängen. II. Sachs II. 4, 44*; 

der Sünden netz, 

darin all manschen werden gfangen, 

und thun auch in dem fluch behängen. IT. 1,38*; 

der jung vom wagen that ein fall,' 

behieng, ton rossen ward geschleift. IV. 2, 3* ; 

der fackin ifaquin) dem edelmann mit vorgcmeltem eisen in 
einem ermeJ behieng. Wjcrram rollw. 45 (Mülh. 79); darumb 
beschnide die binden, wie auch die pflaster und scbindlen 
und was irgend mehr fasen und spreiszen hat ganz wol, auf 
das du nicht darinnen behängest. Würtz practica 213; gleich¬ 
wie einer im winter ein schneeballen lengcr umbwalzet, jbe 
inehr schnee daran behänget Kirchhof wendunm . 301*; dasz 
er nit behänge. Frorsp. kriegsb. 1,178*; wann die feind se¬ 
hen, dasz das fewr aus dem rohr fehret und also brinnet 
an inen behängt. 2,191*; misgewüchse, die man an cim rost 
erhieng um! hopfen im bacliofen treseben könten, deren neun 
in einer spinnwepp behängen möchten. Garg. 41*; derhalben 
musz es ein ander häcklin haben, daran der fisch heliang. 
194*; rant er unter ein nuszbaum, und behieng gleich mit 
des heims visier an eim verwirrten kraspeligem ast. 25t*; 
denn Ahsalon behieng an haaren, so behenkt diser bescho- 
ren mönch bei den oren. 252*; 

denn er hat viel vogelleim aus musqtieten ausgeschossen, 
der tn federn seinem feind ist behängen und zerflossen. 

Looau 3, 3, 30; 

Hippolitus von wagen (gefallen 

und behängen an eim leitseil. Avier 258*; 

weil aber andere noch in ihrer alten gewohnheit behiengen 
oder wieder darein fielen. Hartmann ßuehspirg. Nümb. 1672. 203. 

Man sagte ßr behängen auch behängen bleiben, weichet be¬ 
hängen der inf. t nicht das pari, ist, teie die analogen stecken, 
leben bleiben darlhun: wenn die kleinen fliegen drein komen, 
bleiben sie darin behängen. Luhier 4, 529*; blieb doch der 
mehrer theil bei Stanges meinung behängen. Schwciricher 3, 
321; was nun am ofenloch behängen bleibet, das wird pom- 
phylox geheiszen. Thurreisser magna alch. 2,69; 

herr, meine scole bleibt behängen 
an dir. Opitz ps. 63; 

wer ist so stark wie gou! der, der an ihn sich reibet 
durch Zuversicht, und stets an Ihm behängen bleibet. 

Logau 1, 9, 22; 

wer sehalkheit übt und boshoit treibt, 
am galgen er behängen bleibt, IIsrisch 250; 

Ahsalon blieb mit den haaren in der eichen behängen. Schuf* 
fius 489; meiner einrichtung nach nöthig sein wollte, nicht 
an einem orte allein behängen zu bleiben. Leips. avant. 
letztlich aber die rechte band dergestalt streifte, dasz sie nur 
noch an einer einzigen flechse behängen blieb. Felsenb. 2,216. 

dass seine nase 

all augeabflek in ihres Halstuchs gase 
behängen bleibt. Wiilard 18,148; 

sie war nur als ein schwankender und blasser schatten im 
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gedächtoisse und in der einbildungskraft behängen geblieben. 
Fichte reden an die d. not. 182; tfluschung eines flüchtigen 
und auf der Oberfläche behängen bleibenden Zuschauers. 229. 
heute heisit et lieber hftngen bleiben, «md dat intransitiv be¬ 
hängen ist uns ausser gebrauch gekommen, selbst «n der form 
behflngen. 

Den jdgern ist der hund wol behängen, wenn er brave lange 
obren hat und die lefsen an den seiten fein herunter hangen. 
Döbel 1, 84*, vgl. behäng, ganz etwas anders bedeutet den hund 
behängen, ein behängen pferd dagegen heisst ein krankes, das 
die mauke hat. Rosrrzweig i. 123. in diesen beiden fällen scheint 
behängen den transitiven sinn von behängt zu haben, und so 
in folgenden: das er mit allem ungeluke behängen ist theol 
deutsch. s. 107; 

ir spracht, ir bet nach mir verlangen, 

und seid vorhin mit lieb behängen. H. Sachs III. 3, 5 4 ; 

must doch mit dir behängen sein. III. 3, 45*; 

ein gespenst von mönchs- und weiberlugenden, mit engelrcin 
heit und keuschhcit behängen. Kurcer 3,175. s. behängen. 

Sich behängen, wie sich befassen: es geschieht bisweilen, 
dasz böse buben weib und kinder sitzen lassen und in krieg 
ziehen, oder sonst in der frembde mit andern sich behängen. 
Creidius l, 242. 

BEHÄNGEN, legere, vestire, obducere, praet. behängte, pari. 
behängt: das man sie zu breiten blech schlahe und den altar 
damit bebenge. 4 Mos. 16, 38; mit solchem viehischen laster 
behengt. Kirchhof wendunm. 222*; auch trugt darfür niemand 
scheuwen sich mit dergleichen volk. fcfem trotz) zu behengen. 
mit. disc. 114; meinten der Luther wer vileicht mit kolen be¬ 
hengt ins scltlosz gewischt bienenk. 26*; umh und umb be¬ 
hengt 145*; es komp't bisweilen, dasz einer vom könige mit 
gold und köstlichem geschenke begabet und bebenget wird. 
pers. rosenth. I, 16; behängte, vemestelte, verhandelte bösen. 
Simpl. 3, 754; ihre speise bestand mehr in Früchten, als in 
fleisch, daher die körper sich nicht mit vielem fleische be¬ 
hängen konnten. Winkelmarr 3, 51; 

zu seiner bedeckung folgt auf einem elefanten 

mit eisenblechen behängt der Hose Moulineau. 

Wiilano 4, 14; 

er hatte sich mit drei tüchern behängt und konnte kaum ge¬ 
hen ; man behängte die waffen mit kränzen; sich mit allerlei 
schlechten leuten behängen. 

weidmännisch, die hunde behängen das wild, wenn sie es 
anfallen und sich daran hängen, der Jäger behängt den hund, 
legt dem leilhunde das hängtstil an und führt ihn auf das 
feld . 

Ausser diesen transitiven bedeutungen darf aber behängen, 
wie das einfache hängen und dessen übrige composita, auch 
intransitive empfangen, s. b . derhalben ist es ein grosze ein- 
falt, allein an disem behengen und kleben wollen, was die 
aposteln gelehrt und geschrieben haben, bienenk. 30*; der 
jungo prediger hatte sich nunmehr darein ergeben die can- 
zcl zu betreten, er möchte nun in der predigt behengen blei¬ 
ben oder nicht, maulaffe 125; 

als die märkische irösch erfabrn, 
wenn sie behengen im flschgarn. frotchm . III. 1,15. 
s. he henken. 

BEHÄNGEN, n. weidmännisch, das ausziehen mit dem teil- 
hunde auf den besuch . da die kunst den leithund zu arbei¬ 
ten, d. i. abzurichten, das wichtigste stück in der jägerei ist, 
so werden von dem ausßhren des leithundes die drei lehrjahre 
der jägerbursche die drei behängen genannt, t. hängeseil. 

BEHANGZEIT, f soll die zeit sein, wann die htrsche sich 
hären. 

BEIIÄPELN, putare, beschneiden: die fruchtbare bäum be- 
hlpeln und umbgraben. Sebiz 52. ahd . ist heppa falcastrum, 
bair. heben, heppen esu gartmmesser (Schneller 2, 141. 221), 
nhd . hippe dasselbe, richtiger würde also behepeln oder be¬ 
ll ippetn geschrieben. 

BEHARNEN, commingere, bepisten. 

BEHARNISCHEN, lorica induere: von fusz auf bis zum 
Scheitel beharnischt. Garg . 176*; eisbebarnischte Stirne. Bro- 
cies t, 276; Jetzt rauschet ein würmchen schwarz beharnischt 
auf glänzend rothen Flügeln vorbei. Geszrer. 

BEHARREN, pemanere, perteverare, verbleiben, verharren, 
ausdauem. 

1) intransitiv: 

vil 4dm in dorheit hie beharren 
«nd liehen vast ein schweren karre». 

Brant narrensch. 158; 
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was ist meine kraft, das ich möge beharren f Hiob 6,11; weh 
denen, so nicht beharren. Sir, 1, 16; beharre in deinem be¬ 
ruf. 11,21; wer aber bis an das ende beharret, der wird se¬ 
lig. Matth . io, 22; es jaraert mich des volks, denn sie nun 
wol drei tage bei mir beharren und haben nichts zu essen. 
15, 32; ir aber seids die ir beharret habt bei mir in meinen 
anfechtnngen. Lue, 22,26; sollen wir denn in der sünde be¬ 
harren? Röm, 6,1; beharre in disen stücken, l Tim. 4,16; wer 
aber, durchschauet in das volkommene gesetz der freiheit und 
darinnen beharret. Jaeobi 1,25; da ein feldläger über winder 
beharren soll. Kiaciraor mit. disc . 201; zu beklagen ist es, 
das mit ihnen nicht auch ihre thorheiten untergegangen, son¬ 
dern noch bis auf diesen tag in der weit beharren (fort- 
dauern), von Butschst Patmos 77»; ein mann wie Berengarius 
bitte die Wahrheit gesucht, ... wäre bei der bekannten und 
gelehrten Wahrheit, trotz allen gefahren dreiszig, vierzig jahre 
beharret. Lessin c 8, 336; 

kurz, man erstattete bericht, 

weil alle steif auf ihrem sinn beharrten. Gellest 1, 205; 
wenn sie schlechterdings darauf beharret wäre. Wieland 2, 
101; bei allem Wechsel der erscheinungen beharret die Sub¬ 
stanz. Kant 2,100; die person, die sich in dem ewig behar¬ 
renden ich und nur in diesem «offenbart. Schiller 1161*; der 
menschliche fleisz hat den widerstrebenden boden durch sein 
beharren und seine geschicklichkeit überwunden. 1004; 

ich habe mich nicht freventlich vermessen, 
wie ich beharre bin ich knecht. Göthi 12, 86; 

dieses auf sieh selbst beharren 

spröd nur ists und dOnkt dir weise. Platin 26; 

die strenge kälte beharrte drei tage; ein steifer beharrender 
schmerz. Maaler 65*; ich beharre in grösster hochachtung, 
höflicher briefschluss. die beigefügten praepositionen sind in, 
auf und bei. vgl. ausharren und verharren. 

2) transitiv, mit dem aee. ( wie noch heute erharren), be¬ 
haupten, (ortseisen, fortführen: er bat mir aber angezeigt, 
dasz er von wegen Schwachheit de9 haupts das Studium nicht 
beharren könne. Melanchthon 3, 413; denn man nach einem 
streit die walstatt beharren soll. Tschudi 1, 860; netz ein 
baumwollen darin und legs über die äugen, das erfrisch so 
oft es trucken wirt und beharrs ein tag oder drei, es hilft. 
Tabernaemont. 8; trink darvon alle morgen und abend und 
beharre diesen trank bis du besserung befindest. 318; ein 
grosz gewagte sach musz man frech beharren und nit davon 
aussetzen. Lehmann 875. 

BEHARRHAFT, perseverans: welcher sehr geheimnüsreicher 
nam (* ehleute *) nicht schlechtachtsam ist auf und anzunem- 
men, in betrachtung, dasz er auch nach beider ehgatten töd¬ 
lichem abstand noch nit verschwindet, sonder auch im ewigen 
paradisz beharrhaft bestehet. Garg . 64*. 

BEHARRIG, dasselbe: gäh im ersten antritt, aber nit be- 
karrig. Münster 380 ; beharrig in seiner boskeit. Maaler 55*. 

BEHARRLICH, constans, assiduus, durabilis: auf dasz gleich- 
wol ihre greuliche irrthumen wahrhaftig und beharrlich blei¬ 
ben sollen. Melanchth. 4, 382; bis die strafe herbei kömmt 
und durch einen schweren tod die beharrliche furcht endiget. 
BüT8chky Patmos 65; 

hoch hat er sein ellherschenden thron 
beharrlich aufgesötiet. Wickhrrlin 257; 

etwas was jederzeit ist, d. i. etwas bleibendes und beharr¬ 
liches. Kant 2, 101; beharrliche treue, beharrlich leugnen. 

BEHARRLICHKEIT, f. constantia, stabilitas, dauer: ein gu¬ 
ter nam hab seine beharrlichkeit. Zinkgr. 3S, 20; grundsatz 
der beharrlichkeit der Substanz. Kant 2,100; die kräfle, durch 
welche die gliedmaszen gestalt, tkätigkeit und beharrlichkeit 
haben. 3,101; ohne den glauben hat diq moralische den- 
kungsart keine feste beharrlichkeit, sondern schwankt zwi¬ 
schen praktischen geboten und theoretischen zweifeln. 7,361; 
die beharrlichkeit auf dem besitz gibt uns in'manchen fällen 
die gröszte energie. Göthe 21,223. 

BEHARRUNG, f. dasselbe: ire ( des eananiischen weites) 
gedult, beharrung und Standhaftigkeit Keisersberc Sünden 
des munds 36”; er wolt damit zeugen iren grossen glauben, 
ire beharrung und bestandhaftigkeit 37*; heldenmütige be- 
harrung. Schiller 775; so viel mut sein entschloss verrieth, 
so viel Standhaftigkeit zeigte seine beharrung. 905; bei aller 
beharrung der person wechselt der zustand. 1161. 

BEHARSCHEN, indurescere, rigescere, verharschen: die wunde 
beharscht, bekommt eine rinde; der flau bebarscht 
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BEHARZEN, l) obiinen reeina: beharzte binde, Hoger; 

hebarste heuer gehn im diesen «uftothalt. ZachariZ. 

l) resinam abradere, die bäume behauen. 

BEHASCHEN, c apere, surripere, haschen: 

wer so mit kttzenlust behasebt, 

und alle dinge nur benascht. Simpl. 1,00. 

BEHÄSZLICHEN, defigurare, entstellen : welche, Indem sie 
die spräche zieren wollen, vielmehr beheszlichen. Olrarius 
vorr, sur pers, reisebeschr. 

B EH AUßEN, mitra operire caput, eine haute aufseisen: 
einen missethäter behauben (mitrer un criminel). Gryprius 1, 
056; die falkonirer, ehe sie ihre vögel speisen und behau- 
ben. Garg. 240*; 

bald uns goraubet 
wird sie behaubet 
unsere braut. Voss 5,127. 

BERAUCHEN, afflare, anhauchen : das fenster, den Spiegel 
behauchen; von bösem athem behaucht; 

von atbmender kühlung 
aller winde behaucht. Stolbkro 12,164. 

BEHAUEN, dolare, concidere, 

1) holz, steine behauen, surichlen: altar von ganzen stei¬ 
nen, die mit keinem eisen behawen waren. Jos . 8, 31; be- 
hewet das holz und cirkelts abe. Es. 44,13; 

knabe, du siebest nun steine befaaun, 

ordnend sich fügen, zu hftusern sich baun. Göthi 4,140. 

2) interlucare, bäume behauen, aushauen, lichten: hawet 
den bawm umb und behawet im die este. Dan. 4 , li; ton 
der eiche: 

je mehr man sie behftut, je mehr sie Iste trägt. 

Ofitz 8, 206. 

3) bergmännisch, den gang, das gestein behauen, anhauen. 

4) unbehauen, ungehobelt: ein unbehauenes, loses maul. 
Stalder 2, 26. 

BEHÄUFELN, accumulare: bäume, erdfirüchte behäufeln. 

BEHAUPTEN, obtinere, consequi, evincere, Untrere, das 
mhd. behoubeten hiess decoUare, enthaupten (Ben. 1, 720*) und 
den feind behaupten wäre allerdings auch obsiegen, das feld 
behaupten, me aber sollten aus so herbem sinn unsere mil¬ 
den abstraclionen hergeflossen sein? das tmi so geläufige wort 
geht den verwandten sprachen, namentlich der nnl. völlig ab, 
scheint auch den meisten volksmundarien fremd, Keisersberc 
und Luther enthalten sich seiner, Dastpodics führt es nicht 
auf, Heniscb würde es *m zweiten (heil gehabt haben, im 17 jh. 
wird es allgemein. Aber schon früher mag es aus der Schweis 
her vorgedrungen sein, denn Mauer 65* bietet dar: behaup¬ 
ten, seiner sach sum end kommen, pervincere, potiri; be¬ 
haupten an einem was wir begirend, obtinere; ein sach be¬ 
haupten und vollenden, conficere ; sein füroemmen behaup¬ 
ten und erlangen; sein rlchtshandel behaupten und gwün- 
nen. hier kennt es auch das volk, Stalder 2, 26 gibt aus 
Saanenland an: behaupten, obsiegen, meister werden, voll¬ 
bringen, sum zwecke gelangen; ToblerSO* aus Appenzell: ne- 
besbhauta, der Sache gewachsen sein; magsts bhauta? kannst 
dus (das mutige pferd) bemustern, bewältigen? das leiste bei- 
spiel ist treffend, kannst du es am haupt fassen, ihm den 
säum um den hals werfen, es bezwingen? es wäre nichts ent¬ 
gegen, dass schon ein mhd. dichter aus der Schweis ein sol¬ 
ches behoubeten verwendete, ist doch auch capistrum ein ca¬ 
pitis vinculum, von capere. manu teuere, maintenir drückt 
denselben begrif von andrer seile aus. behaupten von beheben 
hersuleiten ist den buchsiahen nach rein unmöglich. 

Bald aber dachte man bei behaupten nicht mehr an haupt 
und hals des rosses oder mannes, nicht mehr an fassen oder 
packen und sagte den sieg, ein recht, den thron, ja ein wort, 
eine meinung behaupten, mit gewalt und macht aufstellen, 
durchführen, 

Verwunderung ergreift mich, ich gestehe, 

dass diese Kinderlose königin 

von Schottland, die den eignen kleinen thron 

nicht zu behaupten wüste, ... 

dein schrecken wird auf einmal im gefioffnis. 

SCHILLBR 418*| 

und was die liebe gab. werd ich, hei gott, 
mit meinem leben zu behaupten wiesen. 434*; 

wer wird den platz behaupten (als Sieger erscheinen) ?; die fe- 
stung gegen den feind behaupten; seine stelle behaupten; 
ich sehe es wol Cathrine, es sind wenig leute, die werth 

84 
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sind, dass man sie mehr ab einmal sieht die wenigsten 
behaupten nur einige tage die hochachtaog, die man geneigt 
ist, gegen sie su lassen. J. E. Scslicei 2, 266. sich be¬ 
haupten, t« dem reich, auf dm ihren, in der stelle, in ansehen. 


nun ent wagst du Ihn treulos su behaupten, 

weil du noch treulos Ihn verehren darfst Scan tu 300. 


Eine meinung, etwas behaupten, aufstellen uni vertheidi- 
oen; man muss nicht behaupten, wenn man nicht beweisen 
kann; er behauptet immer drauf los; ich kann nichts be¬ 
haupten, d. i. als ein f&r jedermann nothwendig gültiges ur- 
theil aussprechen, als was Überzeugung wirkt Kint 2,612 ; ich 
behaupte das gegentheil; ich behaupte, du ist erlogen. 

BEHAUPTEH, nt vindex, assertor. 

BEHAUPTLICH, quod ebtineri, asseri potest. die festung, 
die meinung ist unbehauptlich. 

BEHAUPTUNG, f. obientio, asseriio, sententia: die beh&up- 
tung der Dreiheit, des reiches, des frieden*; eine kühne, un¬ 
überlegte behauptung; er soll seine beh&uptungen beweisen. 

BEHAUSEN, 1) transitiv, recipere in domum: darin die kran¬ 
ken behauset und versorget werden. Luthkrs br. 5, 602; das 
auf solchen hof anscbleg gemacht werden, etlich prandtler 
(abgebrannte laute) der ort behaust su machen. Cbmel Maxim. 
s. 350; 

vil leut bewlret und behaust Scbwaisikskro 153, t; 

und fortan Ir nachtlfiger schlugen 

bei den eidanossen su Mülhausen, 

die sie mH nreudtn da behausten. Fiscüait gl. schif 1034; 

2) sich behausen, niederlassen: wolle sich einer der enden 
behausen, da im das wort gottes klar lauter gepredigt wird. 
Luther 3,421. 

3) behausen, domum oceupare, das haus einnehmen: als si 
schon lengst Hierusalem behaust und erobert hatten. Frank 
weltb. 00*. 

4) intransitiv, habitare, häuslich wohnen: es ist ein man, 

in dem weder lieb noch barmherzigkeit behauset Atmof» A; 

und sonderlich su Syracusen 

thet er etlich monat behausen. Waldis Escp 2,30; 

ein behauster, angesessener unterthan, der haus und hof hat. 

BEHAUSUNG, f. habitatio, wohnung: und wirst erfahren, 
das deine hütte friede hat und wirst deine behansung ver¬ 
sorgen. Hiob 5, 24; und wird eine behausunge sein der dra- 
eben. Es. 34, 13; ire behausung müsse wüste werden und 
•ei niemand, der drinnen wohne. aposL gesch . l, 20; sehnen 
wir uns nach unser behausung, die vom himel ist. 2. Cor. 
5,2; zu einer behausung gottes im geist Eph. 2,22; sie ist 
gefallen und eine behausung der teufe! worden, offenb. IS, 2; 
behielt ihn bei sich in seiner behausung. Kiacinor wendusm. 
170*; solle eine deposition in des vortrefiiehen icti doctoris 
Undemanni behausung fürgehen. Scruppids 700; 

denn er hat ihn geprüft alt in des pfaffen behausung 
er sich nach mflusen hinab Hess. GOtir 40,64. 

BEHAUTEN, cute legere: wie der wolf bebautet ist, so 
wird er wol behaaren; einen kästen, kofTer bebauten, mit 
haut Überxiehen. 

BEHEB, continens, retinens, enthaltsam, fest schliessend: 
continentes, behebe menschen, incontinentes, unbehehe man¬ 
schen. behebe menschen, als die die anfechtung des leibs 
haben, aber sie gond ir nit nach, sie bleiben also und lei¬ 
den sich, bis die anfechtung vergat Kkiserss. brosamlin 60*; 
die auss Chartres sint arbeitsam, still, sittsam, beheb, und 
die für sich selber leben. Ssam 40; so wissend, dasz die- 
selbige massa nichts anderst ist, sondern als eine büxe wol 
vermacht und behlb, und je naher der gebürt zu, je fester 
die haut Paracilsos 2 ,01*; nimb zehen aier, thu sie in einen 
glasierten hafen, geusz einen scharfen essig daran, dasz er 
über die aier gang, decks warm zu mit einem tuech und 
einer beheben decken. Siutkr 12 ; oben beheb vermacht mit 
und, welch* ihm kein luft leszt Thurneisser von wassern . 
102 ; vermache das glaa beheb zn, dasz nichts heraus rie¬ 
chen mag. Tasbrnaeiortarui 348; ein hafen wol bedeckt mit 
einem beheben decket 1200; ledern oeck in simlicber guter 
grüize, die gar beheb, Betätig und wol geneet seind. Frönst. 
1,134*; ea sein aber diese büachel also beheb und dick, dass 
•ie sich sicher dahinden behalten können/ 3,142*; verwars 
anf das best und behebest 1, 147*. i. faustbeheb, faustge- 
recht. Garg. 183*. 

BEHEBEN, capere, retinere, continere, behaupten, Sckikl- 
ua 2, ISO. mhd. beheben behnop (Bin. 1,044); 


•in brsm alt io dem spinnwep klebt, 
die kleinen müeklln es behebt. 

Brajvt narrenseh. 227; 

Junker, mich wundert dlser sach, 
du gelt mQgt (mocklel) ir wol ale beheben, 
thünd mirs ao nrüntlich wider geben. 

Wickrau büger R 3 ; 

do wnrfind iro etliche die rittersebaft wider hin und woltend nit 
ritter ein, etliche aber behüben*. Tscauoi 1, 628; do si se¬ 
hend, dass niemand mit inen teil noch gemein weit haben, 
do behubend si das i&nd allein, l, 631; wenn das seng ge¬ 
nug sei gestoszen, so nimb es and dürre es wol, so werden 
grosz knollen da, und behebt sich der zeug aneinander, die 
knolien lau bleiben. Fronsp. 2,214*. s. heben und haben. 

BEHEBIG, wo* beheb: solche eisene Stangen mit eisenen 
drehten oder sonst mit starken schnüren auf das hertest und 
behebigst umbwunden. Fronsp. 1,146*. Stiele* 806 hat behä¬ 
big aptus, commodus. 

BEHEBNUS, f. Haft, bestrickung, Verpfändung: ain entlieh 
behebnus auf all des Sweinshaubt und Sweinshaubtin hab 
und gut, was 6i im laud Kernten haben, durch recht er- 
kant. Chhel Maximil. s . 400. 

BEHEBT, aptus, commodus: dass ihm gott einen viel be- 
hebtern köpf mitgetheilet, alt etwa nur zu einiger handarbeit 
von nftthen. Brandts bericht von Taubmann 12 . 

BEHEFTEN, figere, retinere: das aie villeicht gedenken, ihn 
mit der zeit also bei sich beheften und behalten. Lothkis 
br. 3, 376; forcht, sie werd mich beheften. H. Sacis I, 200*; 
sich mit einem beheften *=* befassen, abgeben, beheften heisst 
auch mit heßstichen annähen, s. behaft 

BEHEGE, bereit? gerüstet? s. behegen: 

Bajardo machte sich atracka gegen ihm behege, 

Rinaldo springt auf ihn und rennt weg «einer wage. 

(e, dove aspetta il suo Bajardo, passa 
e sopra vi si lancia, e via gaioppa.) 

Wiaaiaa Ariost 2,10. 

BEHEGEN, artete, sepire, hegen: wie man das gericht be¬ 
hegen sollt weisth. 2,100; 

und nur der husch, der auch das wild behert, 
und nur die schiufi, die auch das raubthier birgt, 
war uns herberge. Umlands Emst 104. 

BEHE1LIGEN, consecrare, heiligen: der römischen kirchen, 
welche du durch gottes gebot mit deinem blut behelliget hast. 
Luther 1 , 256*. 

BEHEILIGUNG, f. darnmb das die beiligmachnng oder be- 
heiligung in uns noch nit vollkommen sei Hxurcrtiors an - 
Weisung verdeutscht durch Spalatin s. 132. 

BE HEIM, Bohemus, ein Böhme, man verstand sonst darun¬ 
ter erneu grotchen oder plaphart, ferner einen groben naget: 
grosze bebeim oder schindeinfigeL Hohberg l, 178*. 

BEHEIMLEIN, n. turdus cristatus, das behaml, bühemle, 
bümerle. Scrmellir t, 140. 

BEHEIRATEN, conjungi matrimonio: ob sich in denselben 
sipzalen zimet zu beheiratent Lutbkr 3, 413*; derwegen be- 
heuratet, freiet und tränet er im in keinem nicht allein bart- 
fehigera, sondern auch manoskrOftigem und hausverstandigem 
alter das frSulein Gargalmelle. Garg. 76*; ein mann der nbel 
beheiratet ( verheiratet ) ist Philand. 1 , 367. 

BEHEIRATUNG, f. heute Verheiratung: all zur beheiratung 
eurer kinder vonnüthen. Felsenb. 1,300. 

BEHEIZEN, calefacere. 

BEHEIZUNG, f. die beheizung der zimmer fordert jeden 
winter fünf klaftern holz. 

BEHELF, m. adminiculum, praetextus, excusatio, aushülfe, 
ausrede, aus flucht, vorwand, womit man sich behilft: das du 
doch nicht verzagst, hab dir meinen treuen rath, and gedenk, 
das du noch mehr behelf babst, dazu dieweil da so gar kein 
gehirn hast, wii ich dirs anzeigen. Lüthkr l, 210*; das wir 
keinen andern behelf sollen haben, denn das wir sagen. 3,70*; 
denn die wider uns sind, haben kein aterkern behelf, den sie 
aufwerfen. 3, 261; so betten die Schweriner allzumal keinen 
behelf noch ausfluebt mehr wider unsern verstand. 0, 470; 
rechtaprecber, ao das recht lenken nnd dehnen, wie et tor 
s&che helfen wil, die wort zwacken nnd zu behelf nemen. 
4 , 406*; eie nemen zn behelf; die wir ftiach nnd henchelge- 
bete verwerfen. 4,414*; ach lieber gott, wie mancherlei behelf 
müssen die büsen suchen haben, nnd gehören immerdar sieben 
lügen an einer lügen. 6, 80*; wir inanen alle christgienbige, 
nnangesehen alle römische widergebot, tück, list, behelf, aus- 
fiucht, zu obangezeigtem generaisjnodo and freiem condlio 
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lick gehorsamlich zu verfügen. 6,330*; höret aber lieber höret, 
wie die meiner der consultiiion hie gern behelf tuchen wol¬ 
len. Jom Ai bei Luther 6, 463*; obn alles rechtens streng und 
behelf. Lutbeis br. l, 383; and hat der son disen behelf, das 
er in rechten mag verrichten du gante gescheit Albs, vom 
Eybe U*; wa es sich begibt, du die Juden wider uns sind, 
arguiert er mit inen uns xu behelf usx irem thalmud. Reuch¬ 
lin augensp. 9*; (die wunel), von welcher sie iren behelf ha¬ 
ben (mit der eie sich behelfen ), heisset mandioka. H. Staden 
q 2; wann ich doch nit mehr dann ein wenig ein behelf bette. 
Gör von Beel, lebensb. 31; wann das meer ungestüm und 
wOtend ist, solle ir grösster behelf der anher sein. Petr. 96*; 
ich habe nie den fortheil brauchen wöllen, so dem mehrer 
theil derjenen, die reimen machen, sehr gemein und ir bester 
behelf ist. Ea. Albbeus fab . s. X; heimlichkeit und behelf, so 
er von den parteien vermerkt, niemand offenbaren. Frankf. 
reform. 1. &, 38; .mag ein jeder (vor dem gericht) nach seinem 
besten allerlei behelf, entschuldigung oder gnad begehren. 
Kibcbhof mit. dise, 246; aber er kann auch alle behelf auf 
seine seiten biegen, dergleichen auf erden kein jurist erden¬ 
ken kan. Aiieb proc. 2, 11; dieweil die heilige Schrift das einige 
mittel und der höchste gröste behelf ist, daraus wir einen 
gründlichen und satten bericht schöpfen, fassen und erlehrnen 
mögen. Fiscbabts geittL practica 1388 fol. vorr.; 

bedacht das sie kein bhelf nicht haten 

von winden, die sie treiben tbaten. glückh. tchif 1151; 

was haben die menschen nur für grossen behelf von den bftu- 
men, wohnung, heuser und stfille xu bawen, dieselben damit 
in dach und fach xu erhalten. Ltcostb. Psellionobos lustgarten 
1621 s. 103; dieser meinung dient nicht wenig xum behelf. 
Lobenit. Arm. 1,122; das ist auch nur ein bischen sum be¬ 
helfe. J. E. Scblkcel l, 100; wer wird so unbillig sein, ihnen 
einen solchen behelf üfol xu nehmen? Wieland 3,11 ; 

allein auch diesen behelf entbehren die göttinnen. 6,201; 

kümmerlicher behelf mit nur eben so vielem aus den Wissen¬ 
schaften, als zur Verwaltung eines amtes alsdann zureicht, 
wann man allein brotenverbs halben sein wartet Klopstocx 
12,79; elender behelf! 12, 140; so wünschenswerth es wäre, 
dass keine böse Sache einen behelf fände, so ists doch ein¬ 
mal nicht andern. Hippel ll, 190; aber die höchste wonne der 
gcwalt ist doch nur ein elender behelf. Schillei 188*; zwei 
worte hatten ihm diesen widrigen behelf erspart 770; bekeh- 
rung durch gründe ist ein so schlechter behelf als einer. 
J. Paul teuf. pap. 2,8. Die belege teigen, dass das wort zwar 
meistens den Übeln sinn einer nichtigen, spärlichen und leeren 
aushülfe annimmt, sonst aber auch für eine gute und nützliche 
hülfe oder beihülfe galt. s. bebilf und nothbehelf. 

BEHELFEN, juvare, mhd. behelfen, nnl. behelpen, 

1) mit dem acc., oder im passiven ausdruek nom., consulere 
alicui: mhd. dag man sie behülfe, pass. K. 150,6; nhd. denn 
war ist es, das der mensch mit gnaden beholfen mer ist denn 
ein mensch. LutbeiI, 176*; denn was ist mir damit beholfen ? 
3,134*; so were uns damit nichts beholfen. 3,181; denn uns 
nichts beholfen ist mit irem verdamnis. 3, 390*; wer diesen 
artikel im nicht lesst zu herzen gehen, dem ist auch nichts 
beholfen. 8,184*; Wörter im dienst der kräfte und thaten be¬ 
helfen du mensdiliche Jeben. Pestalozzi Lienh. und G. 4,16t 

2) sich behelfen, consulere sibi, uti aliqua re, sich bedienen, 

a) mit gen. der sache: sich des eides behelfen, erbt, des 

landftiedens von 1522. 11; er hat sich des Schwerts beholfen. 
Keiseub. sieben schw .; du behelf uns got ausg. der jaden 
k 4; dieweil aber unser meinung ist, den einfeltigen gewissen 
zu dienen, wollen wir nicht, das sich unsere beschlusz sol¬ 
len behelfen, die das wort gottes pflegen für xu wenden zu 
schedlicher Freiheit irea fleischlichen mutwillens. Lothes 2 ,1*; 
David behalf sich seinu ledersacks, seiner Schleuder und 
steine. 3,189; also wird mein unflat und Unreinigkeit durch 
in rein gemacht und muss mich also behelfen einer frembden 
empfengnis und gebürt, und meine damit schmücken. 6, 73*; 
gerechtigkeit, die sich dergleichen bettelwerks behilft. Lomts 
fr- 2,82; die arme trau muss sich bei iren freunden fast des 
bcttelbrots behelfen. 3,642; des sich ein doctor in reden wi- 
dar den andern tut behelfen. Riucunt augensp. 4*; er hat 
eich des talmuds wol and geschiddich beholfen. 0*; so dann 
in büeher verbrennt wären, wes kündten wir nns wider sie 
behelfen, es were dann dea texts der bibeL 11*; behelfen si 
•ich der gret, so sie von flachen auf dise not haben aufbe- 
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halten. Fianz meilt. 14*; er behilfet sich allein des trinken». 
Agkicola 679; wje ihr bisher euch dins entis beholfen habt 
Pasacelsus l, 4*; sich des stelens und Streiferei beholfen. 
Reottbs kriegsordn. 71; damit nieman hinfüro sich der Un¬ 
wissenheit mer hab zu behelfen noch damit xu besehenen. 
publicationspatent der Frankf. reform. von 1378; dea senatus 
consulti macedoniani gegen dem leiherro sich behelfen, reform. 

H. 11,12; damit dieselben ihres auszenbieibens halben sich 
der Unwissenheit nicht haben zu behelfen. I. 7,10; sondern 
mich allein der hauptpflastern behelfe. Wöan pracL 106; so 
behelfen sie sich aufs wenigst allein dea lateinischen. Simpl. 

I, 700. 

b) mit praepositionen. 

a) mit: und wiieher sich mit uns sdir undir uns behelfin 
wil. Landau ritierges. s. 109 o. 1371; sich mit keinem andern 
kern behelfen, weisth. l, 461; weil alle ketzer sich mit der 
schrift behelfen. Luraaa 3, 336*; so ir junkern aber nit an¬ 
heimisch seit und den franwen die seit zu lang wil werden, 
so müssen si sich mit den stallkpechten, köchen und kellern 
behelfen. Fsey garteng . cap. 41; da non der marschalk ver- 
nam wo die sach hinaus wolt, könnt er sich nit mehr mit 
seinem falschen geschwitz behelfen. Galmy 276; sich mit der 
Unwissenheit nicht behelfen (entschuldigen). Frankf. reform. 
U. 7,18; 

Ich ward ea (das spinnen ) aber wol bleiben lassen, 
und mich vielmehr auf alleo fassen 
behelfen mit den Schreibern, 
geschieht mir wie andern weibern. 

Uoarn. geseUtch. Meder 68; 

dieweil sich e. e. leicbtlich mit eim gezeitenbuch für ir An¬ 
dacht kan behelfen, bienenk. 4*; es ist wol war, dasz sie sich 
zu seiten mit der schrift behilft. 30*; und springen also wie 
meerkälber und unruhige Yögel von eim zweig auf den andern, 
und behelfen sich mit händen, mit zlnen und mit allen gli- 
dern. 58*; dasz er fortbin mit Pauli Schwert sich wolle be¬ 
helfen. 216*; sich mit betteln behelfen, pers. rosenth. 3, 13; 
sie behelfen .sich mit geringer speise, bet ehr. Orient. insuln 
148; ihre götzenpriester, welche mit beschweren sich wol be¬ 
helfen können, das.; dasz er sich mit der übrigen gesellschaft 
in dem alten schlosse schlecht behelfen müsse. GötbbIS, 264; 
sie kann sich wol mit ihrer zunge behelfen; behilft sich mit 
lügen; man behilft sich auch mit wenigem (kommt damit aus); 
damit kann ich mich lange zeit behelfen; er weiss sich mit 
vielem zu behelfen, hat tu viel dingen geschieh. 

fl) ans: wil ich aufs nehest ich kan hinzu schiaszen und 
auch aus den historien mich behelfen. Lutbis 6, 186*; also 
gieng es der biblia unter dem bapst auch, die man öffentlich 
ein ketzerbneb hiesz and ir schuld gab, die ketzer behölfen 
sich aus der biblia. 6, 816*; er bat sich mer dan an fünfzig 
orten wider die, juden beholfen ans dem talmud. Reuchlin 
augensp. 9*. 

v) von: sintemal sie sieb nicht künden von der sonnen 
licnt behelfen. Luthes 4,47*. 

S) in: müssen in nassen kleidern und schuhen sich be¬ 
helfen. Kiicbhop mH. dise. 116; ein eigen simmer vor die 
Esther und ihr kind, darinnen sich auch Josanna behelfen 
muste. Simpl. 2, 454; hierbei gelingt es denn auch, ein viele 
j&bre gewünschtes gartenhaus an die stelle des alten zn setzen, 
worin du dich auch einmal beholfen hasL Göthi an Zeller 482. 

s) auf: 

will keioeBi waib kein ursaoh gaben, 
dass sie sich auf mich behalf nur. Avaia 88". 

c) sich behelfen, ohne beigefügten Casus: wer sich behelfen 
mnsz, der hat nit vü ubrigs, als da sich ainer im winter mit 
hosen deckt Reuchlin augensp. 14*; behalf sich wie er mochte. 
Bote. 1,41*; behalf sich wie er mocht Eulensp. cap. 82; die 
weil sich denn je mein sach also zntregt, dass ich mich nicht 
anderst behelfen mag.* Galmy 276; wir können fich nit be¬ 
helfen. Helvicus jüd. gesch. l, 5; zwei tantend thaler mehr 
würden alles gut machen, aber diese will man ersparen, man 
mnsz sich behelfen, heisst es. Wieland 7, 800; wenn ich su 
dir kam und so viel leer stehen sah, and ich mnsz mich so 
ängstlich behelfen. Göm 7,133; hätten sie, anstatt der grossen 
und kühnen aufopferungen, sich zwischen ihrer femilie, einem 
brftutigam, vielleicht einem gemahl nur so hin beholfen. 19, 
889; ihr müsst euch dermalen nuü schon ohne alle diese 
leichten und anmutigen stratreuungen behelfen fernen. Tiaci 
ges. not. 4,248; er weiss sich nicht in behelfen, kam nicht 
zurecht kommen. 

84 * 
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9) einem beholfen eein mm helfen, in der aäivbedeutung des 
pmrt. praet., wie bedient seht (sp. 1231), die tacke wiederum 
im gen . oder mit praepozitim, wie bei 3. 

mhd. de« wolt ich fern behelfen «!n. Ls. 1, 263; 
noch «ollen und wollen wir, unser ein deme andern beholfen 
trade beständig sin zu allen unsere iecliches Sachen. Landau 
ritterg. t. 98 o. 1362; die sullin in behulfin sin uf ire flende. 
i. 126 a, 1373; wi willst en ok behulpen sin, üne uppe dat 
heilige romesche like. 133 a. 1373; ouch sol unser oheim Ul¬ 
rich der geselschaft mit dem eterne nit beholfen sin wider 
die lantgrefen von Hessen. 136 a. 1373; wir emphelhen dir, 
dasz du den armen leuten in der Reifnitz mit körn und traid 
beholfen seiest. Cbmbl Maxim . «. 13 (a. 1493); sind sich auch 
beholfen (es steht behülfen) in der gefahr. Fobkr ftschb. 60 a ; 
saget frolich nach euwerom begeren was euch gcliebet, kann 
ich euch beholfen sein, wi! ich mich nicht sparen, buch der 
liebe 63, 2; so wollen wir dem keiser mit aller unser macht 
beholfen sein. Amon B; ich schwer und gtob euch, inen wider 
allermünnigklich (one den keiser) beholfen zu sein. Bl; ich 
gee dahin, wo mir gott beholfen sein will. Fl; itzund erkenne 
ich, das ir mir beholfen seid gewest. 0; so will ich inen mei¬ 
nes vermögen* beholfen sein. P3; hat euch keiser Carl lange 
zeit beschcdigt, villeicht wird euch got kürzlich wider behol¬ 
fen sein. X; ir versprachent mir, das ir mir gegen dem kei¬ 
ser beholfen sein wollen. Zi; war den mit rat und that be¬ 
holfen. Kischbof wendunm . 372* ; man musz aber mit rechten 
mittein der natur zu solchem beholfen sein. Fel. Wörtz 
practica 1 .194; mein neuer herr erbot sich mir mit rath und 
that beholfen zu sein. Simpl. 1 , 369. heute nicht mehr im 
gebrauch . t. helfen, auhelfen, ausbelfen. 

BEHELFLEIN, n. ein kleiner behelf: ob jemand ein behelf¬ 
lein wolt suchen und fürgeben. Luther 3, 490*. 

BEHELFLICH, utilis, opportunus, was behülflicb. 

' BEHELFL1CHKEIT, f.: davon sie kleidung, speise, trank 
und andere behelflicbkeit kaufen uod vertauschen. Thorneisser 
von wassern s. 58. 

BEHELFUNG, f. dasselbe, öfter bei Keisersberg. behelfunge. 
theol. deutsch s. 42. 

BEHELLEN, was das folgende behelligen: 

mein urthel. das mir feilt, 

dis kostet nimmer geld, 

weil solches unbehellt 

mein lichter mir bestellt. Logau 2,10,61. 

BEHELLIGEN, molesliam exhibere, einen bemühen, belästigen, 
ermüden, von heilig müde, matt (Schm. 2,172), mhd. hellec (Ben. 
1,600*). das einfache heiligen, ermüden, stören ist ungebräuch¬ 
lich, vgl . abheiligen, aushelligen, erhelligen. erfuhren aber bald, 
dasz mein herr, der soldatenwache ins haus bekommen hatte, 
nicht allein von der beschimpften dame, sondern auch noch 
von einer höheren person behelligt werde. Felsenb. 8, 385; es 
verlohnte sich wol der mühe nicht uns damit zu behelligen. 
Wieland 8, 66; falls ihr euch auch mit solchen dingen be¬ 
helligen wolltet. Wieland bei Merck 1, 105; alle die sich seit 
angezeigter zeit damit behelligten in solchen Schriften und 
blättern aufzutreten. Klopstock 12, 269; was den inagnificus 
betritt, ao werden sie nicht unterlassen haben, ihre elirfurcht 
für seine ruhe vorzuschützen, dasz sie ihn nicht behelligen 
wollen. Hamann 3, 326; da in der that keine unart verächt¬ 
licher ist, als die obren seiner freunde mit Unwahrheiten zu 
behelligen. Münchhausens reisen 9; die l&ndescollcgien werden 
mit keinen bündeln und processen von dorther behelligt. Güthe 
17, 23; dass ihr mich nicht mit irgend etwas behelligt, was 
ich nicht höchst nötbig erfahren musz. Tieck 4,403; ich musz 
sie freilich mit meinen Übersichtigen grillen behelligen, wem 
sollt ich sie sonst miltheilen? Bettine br. 1,50; lasz mit dei¬ 
nen sieben mich künftig unbehelligt, es ist ein vornehmer 
ausdruck, mit dem höhere von «ick ablehnen, zurückweisen, sie 
wollen unbehelligt sein. 

BEHELLIGUNG, f. moleslia, onus . 

BEHELMEN, galeare, galca tegere, mhd. helmen: 

behelmt und bspsnxert. Pvrpfsl 6,101; 

denn aus der tiefe des geholtes plötslich 

trat eine jungfreu mit behelmtem baupt. Scmillin 467*; 

meine behelmte kunst. Platin 132*. 

BEHEMDEN, rndusio, tunica vestiri: 
fast «lies nackt, nur hier und da bebemdtU Göthi 41,116. 

BEHEMMEN, imntdke, reimen, eopere (Ben. 1, 625*) ? also 
ward der herr fürchten, das im der hirt Malchus entgieng und 


hinweg lief, und gedockt, er wolt Im ein weib geben, wann 
er dann weib und kind überkem, ao wOrd er behempt und 
blib im bei dem vih. Keisersb. omeis 7*; bald entpfieng er 
des ein rew und wolt nbel mit nbel zndecken und den kei¬ 
ser zu Cili mit wenig volks wesende behemmen, liesz 800 rei- 
ter bei nacht ein, die solten den keiser faken. Frank weltb . 
92*; von stund an, als si das schloss behemmet hatten. 
Tscbüdi l, 240. «. behammen, behamroein. 

BEHEN, fovere m hüben, z. b. darnach das pferd wol ge- 
wischet und gebehet mit kimmichkraut. Skutbr 9. 

BEHEN, n. der arabische name einiger pflanzen, centaurea 
beben, heben album, cucubalus behen, auf deutsch widerstosz, 
junggesellenkraut, gliedweich «. «. w. 

BEHENDE, BEHEND, celer, eitus, promtus, agilit, dexter . 
«in augenscheinlich mit hand nahverwandtes wort. ahd. hiesz 
ag lienti pim praesto adsum, später zi henti, heute zur hand; 
nickt anders ahd. pi henti, mhd. be hende, nhd. bei der hand, 
an der hand. bezieht man diese Vorstellungen auf die rechte, 
vornehme, schöne hand, so entfaltet sich von selbst die der 
dexterität, wie dexter, 8e£ios, skr . dakh und dextera, SeSux, 
dakiinö zusammengehören . wer zur hand, bei der hand ist, 
der wird auch fertig, bereit, gewandt und schnell sein . 

Doch aus dem praeposilionalen bei der hand, be hende ein 
fleclier - und steigerbares adj. behend auf dem unorganischen 
wege unseres zufrieden, vorhanden und bang entspringen zu 
lassen, hat Schwierigkeit, diese nhd. drei adjeclivä’müssen aller¬ 
dings von den adv. zu frieden, vor handen und be ange ab¬ 
geleitet werden ; aber behende war schon ein mhd. berechtigtes 
adj. (Ben. 1, 632*) und ein ahd. pihenti, wenn gleich unauf- 
gefunden, könnte wol bestanden haben, man hätte et auf ein 
verbum hantun [vgl. drittehantön. Graff 4, 971) oder hentan, 
manibus traäare, prehendere «■ altn. henda zurückzuführen, 
welchem auch behänden, behenden, einhilndigen angehört, be¬ 
hende ist was handlich, tractabilis, frans . traitable, maaiable, 
engl, kandsoine, auf Sachen bezogen bequem, gefügt 

vll schoeneg Isengewant 

beidiu bebende unde guot. Er. 591; 

ze enge noch ze sw»re, 

dö was e; behende unde guot. 617; 

auf personen gehend agilis, habilis, promtus: 

eg lief kreiierende hie 

behender garxüne gnuoc. Iw. 7107; 

fünfzehn knaben er gewan, 
sö behende dag kein man 
debeine tiuwerre vant. Er. 2344 ; 

diu unbeliende böse schar, pass. II. 217, 8. 

diese lebendigen adj. wird man nicht aus be hende erklären 
wollen, höchstens kann es im einzelnen fall zweifelhafl sein, 
ob die praepositionale fügung oder das adj. gemeint ist, z. b . 

der herre ire gegen gie, 

vil wole er si enphie, 

er vle sie behende, 

er gie mit ire spilende 

über dag scöne ▼eit. fundgr. 2,35,29, 

hier scheint doch hebende eher bei (mit) der hand als schnell. 

Dastpodiub 302 stellt auf nhd. behend dexter, agilis, Maaler 
5 h* gar schnäll, ring und fertig, praeceler, celer, impiger, in- 
dustrius, Stielen 758 behend manu promptus, agilis, facilis, 
celer, Schneller 2,204 phent, pfent, hurtig, schnell, hervor¬ 
zuheben sind, 

1) leibliche gefügigkeit, leichtigkeit, schnellet und ist kein 
geringer, behender ding nit weder die zung. Keisersb. zünden 
des munds 49*; also geschieht mit den vechtern, Springern und 
andern behenden leuten. Albr. von Etbe 17*; fasse die be¬ 
hende sind schaden zu tbun. spr. Sol. 6,18; behender gang; 
er ist behend auf den füszen; behende hand, manus expedila, 
würde, wenn man ou« bei der band ableitel, auffallender pico - 
nasmus sein; ein behendes reh; der bebendeste 

2) geislipe begabung, witz, list, Schlauheit t dann es ist in 
ihr der'geist, der verständig ist ... scharf, bebend, beredt, 
rein, klar, weish. Sal. 7,22; wir tickten so bebende fündlein 
und schwinde griffe. Luther 4,406* : und sonderlich weiss der 
pöbel von solcher bebender graromatica nichts, dasz accipiö 
und aedpiam zweierlei sei. 5, 241*; ein kurze, bebende nnd 
rechte antwort. Kirchhof wendunm. 34*; liebender geilt, rat, 
zorn; Hippias besau einen behenden nnd geadtmeidigen witz. 
Wieland 1,60; feine geialeskrafl war bebende nnd aebr durch¬ 
dringend. Claudius 6, 18; der verstand kann begriffe von 
giouem umfange haben, ja auch von bebenden begriffen sein. 
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Kaut 10,308 $ der köpf von bebenden begriffen Ul nicht immer 
auch ein gründlicher. 10,317; 

denn was ich berühre, 

wird mir unter der band gleich ein behende# gedieht. 

GO Tas 1, 375; 

eines lebhaften, geistreich um sich blickenden, behenden man- 
nes. 34,153; ein thätiger und behender freund. 31,365; auch 
ist der graf nicht so gar behende und sinnreich» dass es son¬ 
derlich schwer werde ihn zu hintergehn. Tuet 3, 161; und 
dann war ich so zutraulich und behende mit den Franzosen 
wie mit meines gleichen. 6,356. ' 

3) die iUere spreche verband mit hebende, gnarus, kundig 
den gen. der sacke: 

der marschalk sprach, ich bins bebend (ich mein es w oi), 
sie kan gespengelt tbeding wol. Mörin 40; 

der meseenkunst was er behend, 

kund doch ustecken nit sin end. Brart narrensch. 193; 

bei MüivsTga heisst es 1336; sie seind behend mit bogen zu 
tchieszen. 

4) behend von der spräche: auf bebend ( geläufig) eigentlich 
deudsch. Lun» 3, 467*; indes die fremden in einer unbe¬ 
kannten sehr behenden spräche gegen einander zischten. Gütbe 
15, 210. 

5) behend ton strenger ; rascher kälte: ir treid wirt selten 
reif oder zeitig von der behenden anfallenden kelte wegen. 
Frarr weltb. 66*; die bebende, zuoehmende kälte. Kart 1,42. 
ebenso von anfallender krankheit: ob mich gott mit einer be¬ 
henden krankheit an griffe. Reutter kriegsordn. 43. 

BEHENDE, BEHEND, adv. apte, dextere, agiliter, subito, cito . 

mhd . sper uobebende ( ungeschickt ) grd{. Er. 747; 

nhd. hiemit do tot er fassen 

ein arm voll spiess behend (geschickt, gewandt ). 

Halrzutir im Sempocher Ued t 

gar kürzlich sagt er mir behend, 

ich bin gewest an manchem end. ScnwAAxiRa. 150,3; 

solcher erster solang zeigt bebend 
gross pusz im mittel und dem end. 157, 2; 

das gfiügel, so im lufl behend 

rumfiiegen, jeder nach seiner art Wichum bitger D3; 

und urteil nit behend, 

biss er vor erforsch die umbstend. H. Sachs I, 57*; 

nieroants mag so behend schreiben, als die zung redet Kci- 
sbrsberg zünden des munds 49*; aber etlich lerer sprechent, 
ein schlang hab nit me dan ein zung und zilter so behend 
mit, das man meint, es seint zwo sungen und ist numen ein 
zung. 67*; behend, ßux, in einem suck oder juck, raptim, 
adulum. Maalu 55*; behend absitzen, schnell ab dem ros 
springen, das.; verwunderten sich, dass aus einem groben 
bauren so behend ein witziger und fürbetrichtiger schultheisze 
worden was. Fan garteng. 53; der ritter behend von seinem 
pferd sprang. Galmy 323; da der andern waffen im Zeughaus 
zerrinnen würde, diese behend tu Anden weren. Kirchhof disc. 
mil. 30; behend oder ehe es jemand meinet wird eine blcu- 

dung und zugleich damit eine schanz gemacht 174; 
uod sollen «in eilendes end 
durch deiner senoen pfeil behend 
in ihren Sünden finden. Wrcchrrlir 85; 

aber der Schwed wird ihn behend 
fein aus dem lande jagen. Soltau 483; 

und je ilrter ist der faden, 

je behender nimmt er sehaden. Flbmiro 333; 

war ich ihm so behend durch seinen arm geschlüpft. 

G&rthbr 1038; 

schon Hebchen schürzte, sprang und schwang 
sich auf das ros behende. RSaeBas Lenore; 

dringen die andern ins mark, zünden behende das blut 

GOtib 1, 262; 

der knabe der eilt so behende, 

war bald an des schlosses ende, t, 221 s 

und behende 

stürzte der liebende sich heiss in die nächtliche flut 1, 362; 
weckt aus der asche bebend flammen auft neue hervor. 1,272; 

schneller hielt loh mich dran und führ behende dem dorf su. 

40,345; 

sachte nach, und erreicht« sie bald und sagte behende. 

40,347; 

aber es fiel sogleich die gute mutter behend ein. 40,349; 
ich fasste das italienische sehr bebende. 34, 46; gern macht 
irii ihnen nnn auch von ihm das porträt, so weit ichs habe, 
und führte den rattentezt weiter aus, wenn mich bei diesem 
pgenstande nicht der natürliche Widerwille gegen das schrei¬ 
en behende ergrifc an ft. von SL 3,43; ein behend wirken* 
Kaut 5, 153. wie Frky gdrteng. tap. 4: behend nnd 
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bald so erwischt der schütter ein kneipen; sagt astch Gönn 
17, 349: das was ich will, was mir unentbehrlich Ist, halte 
ich fest im äuge, ich werde es ergreifen und gewis bald und 
behende, so treten natürliche mriverknüpftmgen ganz unke- 
wust in der spräche hervor. so behende kann wie so schnell 
und so bald im sinne von simulac primum gesetzt werden. 

BEHENDE, f. celeritas, agilitas. Maaleb 55 4 ; sein beheUdl 
durchgehet in ictu ein hund. Paracelsus l, su*. 

BEHENDEN, tradere in manus, einhändigen, behänden, be¬ 
händen, vgl. mhd. bebenden (Ben. 1 , 632*), altn. henda und 
vorhin unter behende. 

BEHEND1G, gleichviel mit behende. Grait führt 4,974 be- 
handech ihdustrius auf. mhd . belieodec (Beh. 1 , 632*). nhd. 
man sagt, der betrag sei ein sehr hehendig ding und könne 
allein aus allerhand gegeneinander gehaltenen umständen ver¬ 
merkt werden. Melarchthor 4,343; 

S leich dem fertigeu Schmetterling, 
er aus starrem puppenzwang 
fi&gei entfaltend lieb endig schlüpft. GOrix 41, 231. 

mhd. bildete sich auch ein subsL behendigsre, ein geschickter 
mann. 

BEHENDIGEN, behändigen, einhändigen: weicht ich gethan, 
und durch einen unsere klostera diener, dem ich denn auch 
ein zeddel geschrieben, im zu bebendigeu bestellt Luther 
2,384*. in folgender stelle scheint es aptare, idoneos rediere: 
Völker behendigt hat und gebändigt. Mblissusjm. V5*. 

BEHENDIGKEIT, f. habilitas, agilitas, catlidilas, mhd. be- 
hendekeit (Ber. 1 , 832*): da sie nu durch dis mittel nichts 
ausgeriebt, haben sie sich auf ein beheodigkeit dieser tück 
gebraucht Luthes l, 144*; nu aber haben sie der groben be- 
bendigkeit braucht, das sie allein ein geschrei mechten. l, 155 *; 
stracks oder krambs, waserlei behendigkeit und färbe das ge¬ 
schehe. 2* 56"; et were denn in solchem fall, das einer dem 
andern ein reiche braut mit behendigkeit entrückte. 4, 407*; 
das bracht Esopus mit «einer behendigkeit zn wegen. Al* 

BERUS 8*; 

keiner wölken laur, noch wind» behendigkeit Wtcaaiai. 181; 

dass ich mich von diesem gnadenthron durch keine list und 
behendigkeit des satans zurückführen lasse. Scbuppius 445 ; 
auszer einer behendigkeit zum zorn weisz ich keinen fehler 
an ibr. Hirml2,74; der knabe zeigte alle bequemlichkeiteo, 
kleine vortheile und behendigkeiten des ganzen leichten bauet 
(eines reisewagens). Göthe 21,164; behendigkeit des tischen- 
spielen. 

BEHENDIGLICH, aptus, commodus und. adv. apte, eommode, 
cito. mhd. behendecltch, behendecllche (Ber. 1 , 632*): will da 
bebendigklich die summa wissen. Mich. Stifel 17; er sprang 
behendigklichen auf.' Aimon B 4; bestreich die kuchlein mit der 
goltfarb behendigdich urom and umm. kücheimeisterei cl; sia 
ander weis bebendiglichcn. d2; 

was eol man sagen von dom sehalk, 
den er kundt uuter seinem balk 
verborgen so bebendiglich. Aluros 74\ 

sl trollten sieb bebendigklich. Soltau 372; 

endlich wagte er es mit den fersen die rippen ihm behen* 
digtich zu klopfen. Herbes Soph. reise 3,219. 

BEHENDS, adv. statim, cito, diese bildung kann twar aus 
dem adj. behende, wie bereits, rechts, Anke, längs aus bereit, 
recht, link, lang genügend erklärt werden, mahnt aber doch an 
den adverbial gesetzten gen. des subst. band im nd. tobante«, 
altohantei, mnL te hants, nnL hands, ondefa bands, konnte 
also der deutung von bebeQd aus be hende Vorschub Ihmft sie 
erscheint mhd. durchaus nicht, schlug Petrum an die seiten 
und wecket in auf und sprach, stehe behende auf; das er 
(der sinskauf) ein neues bebendes erfanden ding ist Luthe« 
1,194* (in welcher stelle es aber auch neutrum des adj. sein 
könnte); sie liefen behende« widerumb su haus. Wicirab 
roUm. 73; 

das uns gott ward mit »einer ruten 

scharf hotmsuebon und gar beben» 

mit krieg, theorung und ptstllems. H. Sachs ?, 348*; 

Mare aber der etund auf habende (rpestiieotz). 1,455*; 
ir soft beben» 

inen tbun ehr und rtvaraa». Amt It. 

BEHENKEN, was behängen. 

l) transitiv, ich fürchte, fiberkäme Ich eine, so müste kb 
mein lebelang mit ihr und sie mit mir bebenket sein. Frit 
garteng. oo; aein haus auf fronleichnamstag mit tapeten auszen 
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behenken, Kikchbop wendunm. 477*; und din behenken sie 
ferner mit vielen andern freien zeugnussen. Fischart bienenk. 
141*5 

die mit slcken voller geldes sind behenket überall, 

kommen schwerlich in den himmel. denn der steig ist gsr so 
schmal. Logic 3,2,67; 

ich bitte lieber nach Londen in Sodom und Gomorra oder 
Prag hinter die mauren geben wollen, und bitte ich über vier 
wochen ins apital genaust, als mich mit diesem fantasten be¬ 
henken. ped. schulfichs 116. 

1) intransitiv, dass er mit dem köpf in den speichen, so 
eng waren, behenkte. Kirchhof wendunm. 851*; kolmeisen und 
rotkehlichen bleiben (am kloben) behenken. Mathrsids 154*; 
schmähe weidlich, wann es schon nit war ist, so behenkt 
doch allzeit etwas. Fischart grossm. 75; Absalon behieng an 
haaren, so behenkt dieser bescboren mönch bei den oren. 
Garg . 152*; wenn die stalljungen hebritzen machen und ihr 
mascben und schlingen ins Stroh binden, da bleibt auch man¬ 
cher (Sperling) behenken. Scnumus 837; einen ekel ... der 
auch an ihnen bei zuwachsenden jahren und verstand behen¬ 
ken blieben. Leibhitz 458. 

BEHERBERGEN, hotpitio recipere, frans. loger: ich bin ein 
gast gewesen, und ir habt mich beherberget (oAd. ih was gast, 
inti ir halötut mib, goth. gasts vas, jah galajiudlduj) mik). 
Matth . 25, 85; ich was ein gast, und ir habent mich beher¬ 
berget. Keisersb. sünd. des munds 42*; gastfrei zu sein verges¬ 
set nicht, denn durch dasselbige haben etliche, on ir wissen, 
enge! beherberget. Ebr. 18,2; und beklagt sich, sie möcht nie- 
nen vner hinkumen, sie wer verirret, wer nacht und müst ver¬ 
derben, er solt als wol thün und solt sie beherbergen. Keisersb. 
Sünden des munds 57*; und hat man den lieben got zu dem 
halben mon gelosiert und beherbergt, bienenk. 174*; und in 
der mitte einer unzähligen menge kleiner lustwälder beher¬ 
bergte ein künstlicher ocean alle arten von wassergeschöpfen. 
Wieland 6, 202; sie bedauerte, dasz sie ihn wegen der vie¬ 
len fremden die nacht nicht beherbergen könne. Göthe 18,137; 
er beherbergt viel Ungeziefer, s. berbergen. 

BEHERBERGER, m. receptor peregrinorvm: beherberger, 
aufenthalter der ketzer; so dasz ihn der beherberger selbst 
nur wie ein dunkles rkthsel versteht. Tieck4, 295. 

BEHERLICHEN, summam terrae polestatem tribuere: wie 
hochgedachter leib- und landherr beherlichet sei. weisth , 3,746. 

BEHERREN, domino subdere, beherret, domino subditus: 
wo du mich, wie ich dich in meinem gewissen, da ich allein 
im himmel beherret bin (nur im himmel einen herm aner- 
kenne), frei lassest. Frank verbütsehiert buch 406*; als die an 
dem ort gen himmel beherret seind und ein gott im himmel 
haben, kriegsb. des friedens 167; weit beherret ist, dasz man 
selten zum herren komme. Agricola spr. 22*; weit beherret 
und nahend gefreundt. Frank spr . 1, 89*; weit beherret und 
nah befreundet. Sihrock n* 11529. 

BEHERSCHBAR, quod regi polest: Ludwig XIV verstieg sich 
übermütig in das gebiet der nicht mehr bcherschbarcn dinge. 
Dahlmann frans, rev. 4. 

BEHERSCHEN, imperio regere, in der gewalt haben, nnl. be- 
herschen: ein volk, ein land, eine Stadt beherschen; sich 
selbst beherschen; der geist beherscht den leib; die furcht 
beherscht, überwältigt ihn; das historisch wahre in einem be¬ 
schrankten gedieht lUszt sich nur durch grosze kraft des ge- 
nies beherschen. Göthe 38, 209. man sagt, dass höher ge¬ 
legene Örter die gegend, die landschaft beherschen; die bürg, 
das schloss beherscht die stadt; die anhöhe einen theil der 
festungsweihe; der thurm die anhöhe; ein blick aus diesem 
fenster beherscht den osten des geüldes; behersche deinen ar¬ 
ger, werde seiner herr. s. berschen, mhd. lyrischen, ahd. hbrisön. 

BEHERSCHER, m. dominator: 

man list von Xerxe, dem beherscher 

das aufgangs und der edlen Perser. Fischart gl. schif 1, 

wo die organische form beherser den reim rein machen würde; 
ein unumschränkter beherscher beider sprachen, drückte er 
sich gleich gut in der französischen und italienischen aus. 
herscher und beherscher unterscheiden sich wie herschen und 
beherschen, das transitive beherschen hat immer einen acc., 
beherscher einen gen. neben sich; das intransitive herschen 
steht ftr sich, herscher ohne gen., aber im land herschen, der 
herscher im donnergewölk. 

BERERSCHERIN, f. domino. 

BEHERSCHUNG, f. Imperium, vgL selbstbeherschung. 


BEHERZEN, in mehrfachem sinn, 

1) animum trigere, addere, ein hers machen, mut machen, 
beherzt machen : die weiber sudlen und kochen den männern, 
beberzen sie zum streit, verbinden der verwandten wunden. 
Frank teutscher not. chron. 7*; einer beherzte den andern, 
v. Birken 170; 

beheizen jenen der herzlos. WkckhkrmnS 65 $ 

wan die frülingsxeit 
die well tu der lieb streit uad beut 
beberzet. 581. 

heute nur noch im pari, beherzt übrig, was man nachsehe. 

2) animo volvere, considerare, sich su hersen nehmen: solchs 
beherzt und bedacht, hab ich mich auch eigener bescheideu- 
heit selbst wol wissen zu erinnern. Waldis psatter, von. aa 8*; 
Philippus die sache recht beherzend. Laurenberg acerra 252 ; 

man kan ln tiefen schmerzen 
ja üreilich sog ich wol ein ding nicht recht beheizen. 

Oms 1, 227; 

wer hier nicht wird bewegt, wer sonder weh und schmerzen 

dis ungerechte recht des Krieges ken beherzen, 

der ist aus hartem stahl und Kieselstein erzeugt. 3,269; 

beberzet doch die Zeichen, 

doch ihr seid eisenart, euch kan doch nichts erweichen 

Flziing 12; 

wenn man im gegentheil den grossen muth beherzt, 
den unverzagten ahm. Gbtprius 1,30; 

die noth ist 

der lugend sporn, wor es recht beherzt. Göntbii 584. 
heute sagt man beherzigen. 

8) blandiri, osculari, ans hers drücken, hersen: 

Muiius ist eine biene, fleucht herum auf allem süssen, 

ist nicht stolz, was nur begegnet, zu beherzen, zn belassen. 

Logau 2, tugabe, 124. 

BEHERZEND, ein hers fassend, mutig: als ein redliche 
beherzende fraw (come non curante e valorosa). Bote. 1,203*; 
lieben berrn, freunde und günner, seit ihr so beherzend, als 
ich meine und hoffe (signori, se voi cosl valorosi siete, come 
io vi tegno). 1, 223*; die kröt war so unmäszig grosz, dasz 
niemand so beherzend war, sich ihr zu nahen (non avendo 
alcuno ardire d'appressarsi). l, 236*; ir keiner bei leib und 
leben so beherzend wäre (che niun fosse tanto ardito). 1, 242*; 
ein dapfer, ftirnem und beherzend mann (espertissimo e feroce). 
1, 255*. 

REHERZET, animo sus, cordalus: wer das Weibsbild sein 
möcht, die so beherzet wer in sein kloster zu kommen. Bocc. l, 
25* ; und nach etlicher vergangener zeit so beherzet war, dasz er 
selbst mit der frauwen redt. 2,85*; und da der bub so vil leut 
kommen sähe, da ward er dester beherzter. Aimon k3; von 
dieser rede ward Ripus beherzter und sicherer, r; es leszt 
sich aber dergleichen viel beherzter reden, als in das werk 
richten. Opitz 2,255; 

lasz deine hülfe mich zu aller zeit erquicken, 

und dein beherzter geist lasz in mir nicht ersticken 

des glaubent schwache frucht. harr, tröste, tröste mich. 

Flbmino 21; 

vorzeiten haben beherzte leut sich auf die philosophie ge¬ 
legt Scbuppius 707; bestelle ein rector der schul, der ein 
beherzter mann seie, mehr fromm und verständig, als gar hoch¬ 
gelehrt. 728; der beherzte entschlusz. Gelleit i, 199; eine 
beherzte that; 

wie beherzt in reim und prosa 
redner, dichter sich ergehn. Göt». 

BEHERZIGEN, wie beberzen, nnl. behartigen, 

1) animum firmare: damit aber menigklich ain troit hab, 
thut not, dm e. k. maj. disem land in nehent zieche, als¬ 
dann wurde iederman den veinden widerstand zu thun beher¬ 
zigt. Cbhels Maximilian s. 298; da sprengte Cajus Fabius 
mit dem reisigen zeug hinzu, du beherzigte die Römer. Riuel 
Liv. 199 ; die druides gaben für, die seel sturb nicht mit dem 
leib, damit die furcht des tods bei in wurd aufgehebt und sie 
all gefar anztttretten dardurch beherzigt wurden. Fkani weltb. 
66 *; darzä war er ( Maxiliah ) auch von natur so groszmütig 
und beherzigt, duz er in wör und waffen niemand wiche. 

i chronica 215*. 

2 ) animum commovere, su hersen gehn: so er allein ist, 
gedenkt er solicher ergetzlichait nach und würt in manicherlai 
weg beherziget und ungerüwig. Keiseub. sch. der pen . 18; 
diser kelcb behenigt unter andacht heftiger. christL bilger 50; 
so soUe uns auch diser Jammer billig xum höchsten beher¬ 
zigen. Boote bet Melanchth. 8, 778; also sollen ir euch be- 
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herzigen lutea den grossen schmerzen, mit allem gemüt dem 
naehgedenken. Pabaczlsos U 595*; weldts er dennmen redt, 
du im die tagen «bergiengen and Iren eil fut beherzigt. 
Funk dkrea.ee*. 

9) mime wohin, oontideran, tu harten nehmen , thktu: 
wir beben xam tiefsten beherziget and angesehen. Witzen». 
9,101; bftte dfinuh, L t gn. wollten solche« beherzigen and 
mich erretten. Sciwkikicnkn 1 « 179; unser gehorsame bitten 
beherzigen. 1,171; als ich die misbrftach za mat fikhrete und 
beherzigte. ftsciAKT grostm. 9; 

. beherzigt sein« gtftekHehkeH. Fluhvs 919; 

ist tob den Troern was and den Griechen, so da bebenigstf 

Böaok* 190* $ 

beherzigt die gefehr du nterinnds. 

BEHERZIGUNG, f. die sscfae ist aller beherzigong werth; 
wir empfehlen den ganzen schlau ansem lesera zur beber- 
zigaag. GOtu 99,19; wissen and beberziguog ist nicht einer¬ 
lei. LiCOTtNlZ iO 6,197. 

BEHEIZEN, agilen form: ein wildbret behetzen; einen 
hirschen beheizen. Opitz Arg. 1,400; 

eo bet mich euch beheizet 
des argen feinde# list Opitz 9,90. 


die jiger tagen auch den hjmd behetzen, einheUen, snr krtz- 
jagi abrichlen / einen forst behetzen, ealtum penagari venatu. 
Stulzk 7S9. 

BEHEULEN, uhlatu protequi, deßert: der wolf behealt 
den mond; ein sehr beheuleter todesfell, funerauktlala. Snz- 

LBt 69; 

die (Hader) werden unsrer seit beginnen 
bebeulen, nicht besingen können. Lösau 1,1,71. 


BEHEXEN, fudnan: er ist behext, er steht dt wie be¬ 
hext; geh da hast mich behüt Fi. MOllii 1 ,110. vgl verhexen. 

BEHILF, a rmmdhrn, admmiculum: darwider ist ein ge¬ 
meine behilL Kbiszms. höll. lewe 95; ich het hinnen mer be- 
hilf dann uzen. Sulemp. e&p. 60; und wie sie im herzen 
warend, solche ihres gleichen gefunden und zu behiif ge¬ 
nommen die Undankbarkeit und die bezwungene bexah- 
lnng, so mir wider alles Zusagen and verdienen geben ward. 
Paiacblsui 1,191*; der künlg ftlr sein behilt MklissusHa*. 
s. behelf und behttlL 

BEHILFLICH, utüis: ein brftder, der dem andern behilf¬ 
lich ist, die seint wie ein starke mauer. Kziszus. Münden des 
mundet 90*; da ein brftder oder burger dem andern behilf¬ 
lichen und beraten ist, die seint als ein starke und ein feste 
statt 81*. 

BEHILFUNG, f. adminiadum: ob man müsse den baw 
solcher befestigang zugleich allenthalben berumb fahren oder 
ob solches werk etwsn auf einer seiten ein behilfong habe. 
Fkonsp. 1 , 19*. 

BEHIMMELN, tagen, eine danke über etwas wölken, ein be- 
himmeltu schi£ in mit bedachung versehenes, b* himmelt 
sein, benebelt, betrunken, gleichem vom wem bedeckt, tnge- 
d ec kt i 


BEHINDERN, impedhe, verhindern: ward idi daran behin¬ 
dert Baocxul,19. 5,117. 6, 184. 406. 507. 574; um aas du 
vorrücken zu behindern. Hippsl 4,196. 

BEHINDERUNG, f. hnpedsmentum: hftusliche behinderong. 

BEHIRNEN, eerebro instruere, mit gehin, mii verstand aut- 
ßtatleu • 


e was nOtst sin tapfrer mann! 
mehr als tauend reuteiknochta, 
dis kein will behiroen kan, 
wenn es kommet tarn gefecbte. 

_ Xmttils thmeafr. 117. 

BEHNER, «n. «. benner. 

BEHOBELN, machen, laevigare: 
der Bit gau wel behoblet ist Mumm sohslineu. 15,10; 


mann and frawen, wann de zosamen spadren wollen, vor 
zartsten, aoframnen und behobeln. Garg. 191*; wie er (der 
kette) solle behobelt und bescknitzt werden. Wmsi ertn. 9. 

BEHOBELUNG, f. o da hockst wo! za tisch, du macht 
ich hab auch auf dar rebleut stab za Bennfeld promoviert 
Ja mit begtoszang and behdbelung der siegen. Garg» 07*. 
BEHOCXEN, euceollan, emfheeken. 

BEHÖBET, leetieuUe metruetue: ein behodeter eseL Garg. 
151*. 

BEHOHNEN, tudibrh haben, verspotten, bei Hznisci 159 

bl)^|i|L AgJ m mmikm mp 
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wenn er Ir trewe eol belehnen, 

ttbm er sie sebmeben nnd bebebnen. Walms Btep U R* 


BEHOLFENHEIT, f. babiUtae, m o dernd e . «. behelfen. 

BEHOLZEN, i) Ugnari, tihm oaedere, den weld bebol- 
zen; sie bitten du land lange behöbet befischet, bqjaget 
Lohnst. Arm . 1, lobt. 

1) eitern äugen, den hoUwucht f Ordern, der wald behobt 
sich, der nnwnckf des holtet nimmt tu; die biame behoben 
sich, wachsen steck in die dele. 

BEHOLZUNG, f. tignatio: zam fiknften lind wir nach be¬ 
schwert der beholzung halben. Lama 9,111*; behobung der 
vier stimme. Garg . 171*. 

BEHOLZUNGSRECRT, «t jus eaedendi ligna. Hippel l, 54. 

BEHOPFEN, hwmdo tupulo intimen: das hier bebopfen; 
du hier ist wol behopft ßgütlich, 

ist er doch aller fsaebosssn, 
ln seinem köpf aller behopft 
denn es ihm oben durchs Sach tropft. 

CAtTKNaor p entahgut conjvgaUe 10. 

BEHÖR, f. quo opus etl, quod decet, quod pertinet ad rm, 
mhd. wol dia behoere (wie fiberhmre, widerhcsre. Ben. t 714). 
dem kern kan auch einer helfen mit den arznmen, so dann 
taogendüch, darvon wird hernach die behör folgen. Szorn 
940; und io der faesx nach der behör ist aosgewörkt 950; 
lieu ich ihn der behör nach procedirn. Simpl l, 600. s. Zu¬ 
behör, ingehör, verhör. 

BEHORCHEN, tubauseullan, belausehen: wir werden be¬ 
horcht et gibt jemand heimlich acht auf um; ans einem win¬ 
ke!, in dem er versteckt lag, behorchte er alles; 


sis silt zu dsn Manien and will da 

nicht von sengen behorcht will gesehen nicht sein. 

Kiopstocx 1, S9; 

don Syhrio, der bereits zn viel gehört hatte, konnte nicht so 
viel gelassenheit behalten, sie länger zn behorchen. Wieland 
1!,948; heimlichWiUs notariatsezamen an behorchen. 1. Paul 
ßegelj. 1, 51; du an die erde gehackte behorchen du kom¬ 
menden feindes war Lianen fremd; 

doch dringt auch nur von fhrao 
dein ton tu mir sieh hör, 

_behorch ich ihn so gerat. Putin 19. 

BEHORCHEN, m. autcuUalor. 

BEHORCHERIN, f. auscuUatrix: mache dich an die behor- 
cherin Pythia. Hunas 18,140. 

BEHÖRDE, f. 1) locus ad quem aliquid ieferendtm etl: 
die zuständige, rechtmässige behör de; vor die rechte behörde 
gehen; sich bei der behörde melden, s. ortsbebörde, gerichta- 
behürde, Polizeibehörde «. s. w. den brief an die behörde 
[adrette) besorgen. 1) ree, quae convenil: wir werden die 
behörde verfilzen, das aehörioe. 

BEHÖRDLICH, ton V^ehörde ausgehend: behördliche 
maszregeln, Unordnungen. 

BEHOBEN, 1) convenire, ptrtinere: wie sicht behört (ge¬ 
hört ). Michail SnriL 114. 1) cau s am cognoscere, verhören: 
so ein untersasz wider die herschaft ansprnch in haben ver¬ 
meinet mnsz solches von räthen au der landschaft gütlich 
behöret werden. MicbIliüs 4,118. 8 ) redtanlem wadin, über¬ 
hören: ich will dich einmal behören. Maalu 56* hol bebören 


examinare. er wird auf ostera behört, conßrmierl m der Sekwtis. 

BEHÖRIG, redut, tönernem, gehörig: verhindere meiu 
zuoge doch nicht du befaörige letzte wort, du hist ein gott 
nnd nebenst dir sind keine andere götter, ausuprechen. 
pers. beumg. 10, t; da wir in behöriger weite vor dem feiten 
die anker sinken Hetzen. Feltenb. 1, 91; stellete ihnen du 
behörige nochmals vor. 1,94; da es nnn wegen der erbeute¬ 
ten güter zur behörigen theünng kommen sollte. 1959; einen 
Schneider kommen Hetzen, welcher alles behörige nuthringen 
nnd mir ein neues kleid verfertigen mute. 9, 959; du be- 
börige trinkgeld. eis eines mannes 149; in behöriger form 
(engl in du form), eke eines weibes 44; an bebörigem orte. 
171; stellte sich in die behörigs positur. 905; wenn Jemand 
sein vieh nicht behöriger maszen verwahret Honzac 9, 94*; 
dass du in deiner biltns an bebörigem orte erwfthnnng thä- 
test Wibland bei Merck 1157. 

BEHÖRIG, adv. convenienter, g eb ühr end : alle diejenigen, 
so sich um mein wesen bekümmerten, behörig abznfikhren. 
Feltenb. t 447; dass ihr in Zukunft wisset wie mit denen 
Lutheranern nnd andern oebenchristen behörig umztigehen. 
9,91$ die Sache ist behörig angebracht. 

BEHÖRUCH, w es behörig: uch behörhehen nmbsHtdfa, 
Olkauus vorr. tue pert. nite beeehr. 
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BEHÖRUNG, f. examen, verhüt. Maalee 66". 

BEHOBEN, braecis tnduere: die knaben böslicb behost und 
beschuhet (mal ▼estiti e peggio calztli). Bote. 1,74*; nachdem 
er den knaben behoset hatte. Musaeus 4, 139; die bienen 
erscheinen mit wachs behost; sie sind you den männern ge¬ 
wohnt, dass sie behoste Wasserhosen sind. J. Paul FM 10. 

BEHUB wäre von beheben, wie abhub, aushub von abhe¬ 
ben, aasheben gebildet, wir sagen aber behuf. f. die fol¬ 
genden. 

BEHÜBEN, egere, Opus habere, bedürfen: so sich auch die 
enael der bimeln mer frewen über einen Sünder, so busz 
thut, dan über neun und neunzig gerechtfertigen, so der 
bftsz nicht behSben. Gesa. Lokichs auslegung su Wiekramt 
Oxid. Mains 1545 bl. 13*; das Pallas ein göttin wirt geticht 
der Weisheit und auch des kriegs, ist ein anzeigung, das 
man auch zum krieg gelerter leut behübet 38*. die ausg. 
Frankf. 1631 seist dafür s. 43 und Ob bedürfen und bedarf. 
s. behufen. 

BEHUF, nt. für behub von beheben erklärt sieh leieht aus 
dem schwanken des B und F •» haben und heben, worüber 
diese Wörter selbst nachsusehn sind, namentlich geht huf un- 
qula durch alle hochdeutsche mundarten. beheben ist conti- 
nere, das goth. gahubains continentia, das ahd. pihabannissi 
detentio, aus cnthallsamkcit bildet sich die Vorstellung des man¬ 
gels und bedarfs, behuf ist indigentia und necessitas. mnl. 
nnl. behoef, ags. beh£fenisse, engL behoof. 

1) behuf drückt, wie bedürfnis und notdurft, leibliche natur - 
nothwendigkeit aus: sie gehn auch nit gern die nacht aus 
iren butten ires behÖfes zu thun. Hans Staden p. 4. 

3) behuf im abstracten sinn von usus, commodum, finis er¬ 
scheint fast nie anders als nach der praep. zu. 

mnl. tonsen behoef. lehensp. H. 41, 50; 
tes fondaments behoef. II. 45,156; 
teens andere behoef. III. 31,36; 
lemenschen behoef. III. 33,13; 

nnl. ten behoeYe: len behoerc der armen; t’zijnen beboeve; 
tot zijn behoef. nhd. zum behuf: nahm ich mir Yor, niemals 
mehr einige freude in mein herz zu lassen, zu dessen be- 
huef (in quem finem ) ich allen Zusammenkünften absagete. 
pers. rosenth. 5, 17 ; die moral bedarf zum behuf ihrer selbst 
nicht der religion. Kart 6,161; zum behuf dieses ihres Zwe¬ 
ckes. 6, 348 ; der zweck, dem zum behuf ich den begrif der 
Ursache zu bestimmen gedenke. 10,68 ; zu diesem behuf ist 
mir dein unerwarteter besuch wohltätiger gewesen, als du 
Yermutlich wolltest. Wieland 3,163 ; beides bestätigte ein ge- 
sclienk von einigen diamanten von werth und einem beutel 
yoU gold, welche die sultanin ihr zum behuf ihrer schleuni¬ 
gen abreise zustellen liesz. 8, 45t; wenn ich die innern Ver¬ 
handlungen zum behuf meines vaters abschreiben musle. 
Göthe 34, 391; 

so kommt ein Junker aneesandt zu dem behuf, 
mir morgen früh den schönen park su zeigen. 

Dungen 108*; 

es breitete der soböpfer, damit tor dir wir knien, 
die weiten aut ale teppich sum heiligen behuf. 

Platin 88; 

und dieser mann su meines reiche behuf 
nennt mir den dieb. 318. 

doch finden sich einige beispiele, in welchen behuf auch auf 
andere praepositionen folgt: so habt ihr doch solche mittel 
bei handen, durch welcher behuf ihr leicht das feld erhalten 
raOget Aue. Büchners swei trostschrißen. Wiltenb. 1644. s. 73; 
aus demjenigen wein und früchten, so sie über den behuf 
(über den bedarf hinaus) ihrer nahrung erzogen. Simpl. 3, 
34 (19). 

3) es wurde auch weiblich gebraucht: halte auch zu fler 
behuf wolgedachtem grafen yoü Arnberg gesclirieben. Lanz 
Carl 3 i. 530 (a. 1554). 

BEHUFEN, indigere. nnl . behoeren, ags. behofian, engl, be- 
hoore: 

trewlose buben, 

wenn sie eins frommen mans behufen (f. behüben), 

redens freundlich, er unverdrossen 

hilft in, wenn sie sein han genossen u. i. w. 

Walois Eiopus 1,39; 

aber im ward zur antwort, man beb&fte keines mehr, und 
wer die zahl und register nun beschlossen. Kirchhof wendunm. 
98*; wo er oder die leinen ir weiter behuften, es tu bes¬ 
sern. Fronst, l, 184*; 


ich behufe nicht su borgen. 

darf auch noch zur zeit nicht sorgen, 

das! mich jemand mahnen soll. 

Gabi. VoigtlIndkni öden u. bieder. Lübeck 1650 n a 59. 


jeist gans ausser gebrauch und durch bedürfen vertreten. 

BEHUFEN, ungulis instruere: behufte, gehn/Je thiere; die 
natur hat das pferd behuft; ein wol, schlecht behuftes. 

BEHUFIG, necessarius, quo opus est, erforderlich , geeignet, 
dienlich, ags. behOfe. welche bischofe er mit behufigen ho¬ 
hen Commissionen Yersahe. Gryphius 1, 345; sende mir den 
fraglichen brief, damit ich sehe, ob nicht noch etwas beltu- 
figes hinzuzufügen ist. Göthe an Knebel 669. ein in der eans - 
leisprache beliebtes wort. 

BERUFLICH, dasselbe, ags. behöflic: in der angelegenbeit, 
worüber du mir schreibst, kann ich nichts behufliches thun. 
Wielands Übersetzung von Ciceros briefen 1, 309. 

BEHUFS, adv. sum behuf: behufs der Yerpachtung, behufs 
der Auseinandersetzung. in der gerichtssprache. 

BEHÜGELN, collibut, limitibus circumscribere : wir wollen 
gottes gerechtigkcit beflügeln und begrenzen. Hifpel lebensl. 

3, 134. 

BEHÜLF, n. was behilf: etliche ( halten das aderlassen ) für 
ein milterung und behülf ctlichs theils der krankheiten. Pa¬ 
racelsus 1, 713*; ihnen zum behülf. Witsenb. 3, 55 ; der er- 
venwtirger wächst auf erven, klee, wicken, dann er ohne an¬ 
dere behülf niemaien wüchset Tabernaen. 1002, s. erbsen- 
Würger, erbsenstrang, orobanche, ein unkraut, das sieh um 
erbsen, wicken windet und darauf stützt ; die Schrift allein, on 
behülf der andern auszulegen, bienenk. 70 a ; Beistand und be¬ 
hülfe. Melissus ps. Ne*. 

BEHÜLFBRIEFE, pl. literac commendaliciae, empfehlungs- 
brieft: so wil ich dir hülf schaffen vor allen Sachen mit des 
kOnigs briefen .... der ritter in zu seinem procurator ma¬ 
chet und behülfbrief Yon dem könig gab (ricevuta la procura 
e le lettere favorevoli del rfe). Bocc . 1,12*. 13*. 

BEHÜLFLICH, utilis, secundus : gerne geben, behülflich 
sein. 1 Tim. 6, 18; solches groblicht gepulvert, in einen bi- 
samapfel getban und ofte daran gerochen, ist sehr behülflich 
wider die feile der äugen. Dartisch s. 138; ein kaiser soll 
jedem seines rechten behülflich sein. Zinzcref 91, 25; io 
wolte ich darzu behülflich sein. Weise kl. leute 207; 

so mancher freund ist in der nähe, 

und jeder wird behülflich sein. Hagedorn 2, 35. 

die frühere spräche conslruierte, ihrer weise nach, mit dem ad- 
verb: nemmet war, wie es sich glücket zu unserem anfang, 
dasz in unserem trübsal uns behülflichen zu sein gott zu¬ 
schicket drei züchtige jüngling. Bocc. 1, 7*. s. behilflich. 
BEHÜLLEN, velare, obtegere: 

Yom Zobtenberg, 

ob ihm sein haupt behüllt mit einer feuchten hauben 
und ob er mir vorao zu sagen woll erlauben, 
ein regen zeucht herauf! Logao I, 8,99 «. 193. 

BEFUNDEN, invadere, ineurrere canibus: 

terrehsen 

yoo einem wilden stier, der da ist stark behundt, 
und durch den ganzen tag gezogen und verwundt. 

Wbbdeiis Ariost 18,15. 

BEHUNGERN, fame domare, aushungem: lag der könig 
Yon Siria Yor der statt Samaria, behüngert sie so hart, dasz 
ein eselskopf achtzig Silberling galt Fbank chronica 52*. 

BEHÜPFEN, saliibus adire: der floh behüpfl den ganzen 
leib; die Sperlinge behüpfen das dach. 

BEHÜBEN, vitiare feminam, beschlafen, mhd. diu w!p be- 
huoren. Ben. 1, 730*. 

BEHUSTEN, gleichsam circumtussire: 

will der pusterich nun gar 

pfaiTenkuchen pusten, 

teufelsjungtnküchenschar 

wird den teig behusten. GOtbi 56,92. 

BEHÜT, f. custodia, hui und bewahrung: dem ist also, das 
ir ieder drei Deinen und erwellen, dieselben sechs sollen herr 
Heinrichs gepew und behüt (mapazme) ... besichten. Cbhels 
Maxim, s. 200 (<t 1498); was ist denn wunder, dasz einer 
aller weit gut su sich bringe, der da bereitschaft der wahr 
und teglich Sicherheit, weniger fahr mit behüt der beubtsum- 
men zuror hat umbsonat? Luther 1,195*. 

BEHÜTEN, pileo operire: der ein rebenflachs (wein) war 
claretrot bekleidet, der ander liechtrot behütet, der dritt schwan- 
rot verkappet, der Yierd goldgelb gekröaet Gofp.ll*. 
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BEHÜTEN, « hd. pihuotan (Gbavt 4, 102), mhd. behüeten 
(Bkh. 1, 731*), mit. beboeden. 

1) depascere, abweiden: ein« wiese bebQten; dieser platz 
ist schon behütet, hier ist gehülst, geweidet morden. 

2) eutiodin, bewahre*, beschütze*, mehren: dsrumb hab ich 
dich auch behüt, du da nicht wider mich sundigetest 1 Mot. 20, 
0; and sibe ich bin mit dir und wildich behüten. 20,15; sibe, 
ich sende einen eogel fnr dir her, der dich behüte snf dem wege. 
2 Mos. 22,20; er behütet in wie sein aagapfel. bMos. 22,10; 
dtramb so behütet suis flei «zigst ewr seien. Jos. 22,11; er 
wird behüten die fütse seiner heiligen. 1 Sam. 2, 0; du be¬ 
hütest mich tarn heabt unter den beiden. 2 Sam. 22,44; wer¬ 
den deine kinder ire wege behüten. 1 hon. 2, 4; behüte mich 
wie einen ingspfel im sage. ps. 12, S; die glenbigen behüt 
der herr. ps. 21, 24; behüte deine sänge für bösem. 24, 14; 
der dich behütet, ccbleft nicht 121, 2; ich der herr behüte 
in ( den meinberg) and feuchte in holde. Es. 27, 2; der uns 
die ernte trewlich und jetiich behüt. Jer. 5, 24; wer aber 
uberbleibt und dafür (vor dem schmert) behüt ist Ei. 0« 12; 
und was fett und stark ist, wil ich behüten. 24,16; und stalt 
den engel darfür, der die thier behüten {abhalten) soll, du sie 
nicht roer hinin mochten. Kustua. sünd. d. m. 16*; so weist 
du nicht, ob du fallen würdest, wann dich gott nit behüte. 
20*; darumb solt du gott oft anrüfen, das er dir genad geh 
und dir dein sung behüte. 82*; und also sich behüten un- 
vermosget von diser weit (Lotus Jac. 1, 27 sich von der weit 
unbefleckt behalten). 80*; dise nacht nennen si (die Juden) ein 
behüt nacht, lelschemorim. Fum meltb. 147*; dus sie den 
acker behüten tot dem gef&geL Paiacilsos 1,1017*; 

hunde, die du rieh behüten. Looau 1,7,05; 

tor krankbeit, vor frost, vor ekel behüten. 

Sehr oft in der dritten person des conjunetivt: gott behüte 
uns; davor behüten uns gott und seine heiligen; Apollonia 
behüt uns für lanwehe. bienenh. 47*; mittel gegen die liebet 
dafür behüte uns der bimmel! Wielahd 2,206. Hieraus ent¬ 
sprangen aber, in mancherlei sinn, anfangs bedeutsame, dann 
leere formein der rede . beim abschiednehmen wird nachgeru¬ 
fen gott behüte dich (auf deinen wegen)! wenn widriges, 
unheilvolles droht oder erscheint, gott behüte davor! gott 
behüte! deus aoerlat osten/ was dann auch blossen abscheu, 
schrecken, Weigerung, Verneinung ausdrückt: ja wol in Luch 
fers stul, gott behüt uns! bienenh. 22*; 

behüte gott, wer mag da reden t 

Jo l. ron Doaohbcuw. Sueanna 2,2; 

behüte gott, wie gehstn rein, 

koih soll wol nicht dein veiler sein. 

Rinowals Eckh. NP; 

behüt! mein Schwiegervater t GOvm 7,04; 

Weisungen, die seiten sind vorbei. Göts. behüte gott! Göm 
8,28. 42,260; (Hearius. der pöbel hatte mich fiut gesteinigt, 
wie er hörte, ich sei ein Jurist. abL behüte gott! 8,26.42,45; 
HeffeguL gibt er euch denn so gute nahrung, dass ihrs wo 
anders nicht besser haben könnt? papageL behüte gott! ich 
muss mir mein bisschen selbst suchen. 14,85. K . treuloser, 
undankbarer! Jf. behüte! ich, wodurch, warum? Kurses 1, 
46t; io, 84; ich will heut abend reisen, ei so behüte und 
bewahr! Lers 1,103; ei behüte, minime gentium, ebenso steht 
gott bewahre, oder bewahre! ei bewahre! dien m*en preterve! 
'in Baien bbiegod, pflegod, pfietigod (Scansuta 2, 2561. in 
Östreich bfüat! und bfüaten, begrünen, in Franken sind behüte« 
(herr behüt uns) eine arf mehlklöse. StuCes 088. Haupt 2,101. 

BEHÜTER, st. custos, tutarr 

gute, des web« abwebrer, der sterblichen menscbea behüter. 

Tose. 

BEHUTSAM, cautus, vorsichtig: gesunt und behütsam bleib 

seines monds halb. Kxisiass. finden des mmds S2*j behüt- 

sam, ingesogen leben, emeti 21*; 

bebOteam, doch fbrcbtles. WcctieiLtR 423; 

gib liebt Ins hart, dass ich die ungeheuren kllppea 
nebotaem meid. Gavpmoa 1,201; 

behutsam und vernünftig roden. Scnocn etad. A; ich wenig¬ 
stens, Malwend, ao alt ich auch geworden hin, habe es noch 
nie erlebt, dass ein Marse einen tu behutsamen entschloss 
gefasst bitte. Klopstoci 0,260; um rar warbeit so gelangen, 
muss man nicht kühn, sondern behutsam sein. Kant 7,427; 
mit firaer muss man behutsam umgehen; behutsam verfahren, 
Mftroten; hühech behutsam! 

BEHUTSAMKEIT, f. cuntio, mmmepeetio: aus behutsam» 
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keit folgt Sicherheit Lei hake 72 ; behattamkeit, tagte Crom» 
well, ist eine bürgermeistertugeod. Kart 7,104. 

BEHUTSAMUCHEN, cauts: ein ieglicker mensek sol umb- 
sicbtiglicben und bebutsamüchen urteilen. Kittvuss. Sünden 

BEI, npud, ad, von dieser partikü mar schon tp. 1202 un¬ 
ter be die rede, sie wurde mit bin und bauen susommengo- 
stellt, und bei scheint sich su bi, wie beo, boon, bium tu 
bin tu verhalten, dem be für bi Urne sich bo für ein Ute¬ 
ns bu vergleichen, doch bu und bau treten nirgend als lose deut¬ 
sche partikeln auf. gilt es einen sinnlichen begrif von bei auf- 
tusuchen, so bieiel sieh die Vorstellung des m ebnem und sems 
höchst angemessen dar, bei bedeutet nahe und anmesenkeü im 
bereich und umkreis von personen oder sacken, mos dann auf 
andere sustdnde Anwendung findet; hierin beruht der sutam- 
menhang des räumlichen bei mit den abstractiouen nogl und 
um, die sieh in den urverwandten partikeln abhi und af/upl 
entfallen, das golh. bi erscheint nur selten als ein sinnliches 
wort, meist als ein abgezognes in der Meinung unseres um, 
d. h. des akd. umpi, folglich gr. appl, skr. abbi; umpi aber; 
ags. ymbe würden in ihrem ersten anlautenden theil ohne golh. 
analogie sein, ergäbe sich nicht die Vermutung, dost sie aus 
verschmolsnem undbi hervorgegangen sind (wie andbahte su 
ampaht, lindhurg su limburg, bindbere su himbere wird), 
welchemnach auch skr. bhi sich als einfache form, abbi alt 
susammengesetste darsteltL in umpi ist pi —« golh. bi der 
wesentliche bestandlkeil, und bi nicht durch aphaeresis aus 
undhi, vielmehr um durch apocope aus umpi entsprungen, ulle 
bedeuiungen des bei und um müssen aber surückgelettet wer¬ 
den auf die Vorstellung dos «eine und wohnens, dos beiwoh¬ 
nen« und umwohnens, des a/upi, ittol und circa, ches aus 
caea, bos aus hü«, hih aus heiv und itu sichern den Ursprung 
des bei aus bau und beon vollends. 

Diese ches, bo« und hil sind jedoch weit sinnlicher und 
beschränkter geblieben als bet bos hat nur den persönlichen 
besag auf haus und schult und gehl nicht auf sacken, ob¬ 
schon man allmätich ein dän. hosbunden beigebunden, hoa- 
fölgende beifolgend wagte, vielmehr den deutschen ausdrücken 
nackakmle. Das frans, ches, unsinnlicher als das i t in casa, 
sp. eo casa ist gleiehwol sinnlicher als bei, das uns längst 
nicht mehr den gedenken an bau und haus rege macht, wir 
sagen noch gekauft bet Genon, verlegt bei Reimer, ches Rei¬ 
mer, nicht aber ich bin bei mir, wie j@ suis ches moi, im 
sinne von su hause, sondern er ist nicht bei tick bedeutet uns 
apud se non est, il eet hört de lui, was sich freilich verstehn 
beste, er ist abwesend, seine seele nicht in ihrer Wohnung. 
du warst lange nicht bei mir, hast mich nicht besucht; er 
isst beute bei mir su mittag (in meinem hause), aber ich 
freue mich, dus ich wieder bei mir bin, wieder daheim; bei 
mir, bei mir sn baute verführt man anders; verschieden von 
jenem bdi mir. Wo! aber heisst et bei uns (in unsem hause) 
kam teuer aut; bei une (in unsorm lande) thut man to; ich 
wohne bei Blumes igramm. 4, 201), in BL hause. vgL auch 
beifübreo —• keimführen. 

Bei und ao, bei und su berühren und vertreten sieh oft, 
wer bei dem berge, steht auch an dem berge; die Stadt liegt 
am Rhein, beim Rhein; setse dich bei mich ist was setze 
dich su mir; ich führe das kind bei der band, sn der band; 
dem ab, von der band sind enlgegengtselsl bei der band, an 
der band, su der band; die reibe ist nun an mir, bei mir; 
man spannt die pferde an einander, bei einander, su einan¬ 
der. Nur ist, wer genauer susieht, die nähe von an und tu 
stärker und gerader, als die von bei, in bei bogt oin neben, 
sur seite, im umkreis, circa: der an du feuer gehende be¬ 
rührt es mit seinen füssen, der tu dem feuer gehende geht 
unmittelbar derart los, ohne es schon erreicht su haben, der 
bei du feuer gehende naht sich ton der seite; ich stecke 
den ring an den lioger, bei wäre daneben; sie bat du band 
an eich gesteckt, bei sieb, wdre in die lasche; wir sitzen am 
tische, su tische, auch wol bei tische, doch von dem neben 
hin gesetzten kieste es, dass er bei tische, nicht daran silse. 

L Bei, die praeposilion. 

an ist gerecht für den au. wie den daL, nachdem es na¬ 
hen oder bleiben (bewegung oder ruhe) ausdrückt, auch bei 
regiert beide Casus, z u hingegen für nahen oder bleiben allein 
den daL statt des hm der ruhe hatte die alle spräche oft den 
Instrumentalis. 

A. bei des nahens. Feiten 1,01* und Adzluro hoben 
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die ansicht, du s bei nicht mit dm acc. construiert werden 
tolle, nur mit dm daL, dost es twor heisse ich bin bei dir, 
ich stehe, liefe bei dir, ober ich komme su dir, stelle, lege 
mich tu dir und nicht bei dich. 

1) wahr ist, die strengen mhd. dichter scheinen keinen acc. 
auf bei, noch verben der sinnlichen bewegung folgen su las¬ 
sen, hin und wieder, schon im itjh., dringt er aber doch ein, 
Lacbmann schreibt mit recht: 

ir iweher zuo sir tag dernidr. Wh. 251,5, 
ohne einmal anzuführen, dost die cats. hs. 113* liest: 

ir tweber b! si tag darnider; 
in Glichcsbbs Reinhart heisst es 641: 

einet läget dö gie Iiingrin 
wider dag telbe hüs in den walt, 

was der umarbeiter ändert in: 

er gienc bi dag hdt in den walt; 

ai rrirete, ob her gerdchee 
nider Di tie eilten f yr. lind. 3t, 13; 

dd huob eich min heriscraft 

üf bi dag wagger. Alex. 4809. Weitm.; 

ti legite eich bl Ifo Taler. Athis D, 48; 

dag er debeio ander wip 

legete mir bi einen lip. Hstt. 8507; 

üf sieben dag gesell 

bi die linde Ar dag feit. Hxut*. Trist . 4704; 
dfl man diu wlpen bi in truoc. Bit. 8943; 
er tcbicte sich bi in. pass . H. 83, M; 

diten meiden unde dinen knehten 
hilf bi dich bin zuo gute. 391, 71, 
wo suo und b! zusammen gebraucht sind mit dem unterschiede, 
dass bi mehr den sinn von neben und sur seile, zu den von 
hm su hat; 

bl die ist gesaut aldi 

Maria MagualenA. pass . R. 5, 25; 

s6 hdt man allerlcigc merterdre bi in gcsatzit. myst. 1, 35; 
das sind lauter denkmdler aus dem mittleren Deutschland, des¬ 
sen spuren er» der nhd. spräche überhaupt haften. 

3) derselbe occ. steht bei Lutheb ganz fest: als sie. in nu 
sahen ron ferne, ehe denn er nahe bei sie kam. 1 Mos. 37, 
IS; begrabt mich bei meinen vater. 49,29; die kinder Israel 
sollen sich lagern ein iglicher in sein iager und bei das pa¬ 
nier seiner schar. 4 Mos. 1, 52; tritt bei dein brandopfer. 23, 3; 
setze dich bei den stein Asel, l Sam. 30,19; Joas aber ward 
begraben bei die könige zu Samaria. 2 hon. 13,13; ward be¬ 
graben zu Jerusalem bei seine veier. 14, 20; man begrub in 
bei seine Teter. 15, 7; und ward begraben bei seine veter. 
15,38; gieng hin und trat bei das rad. Es. 10,6; und er kam 
bart bei mich. Dan. 8, 17; die Weisheit des geringen bringt 
in zu ehren und setzet in bei die fürsten. Sir. ll, 1; gieng 
hinein und satzte sich bei die knechte. Matth. 26, 58; and 
da sie nicht konten bei in komen für dem volk (goth. ni 
magandans n£kra qiman imma faura managein). Marc. 2, 4; 
da er kam bei die statte. Luc. 10,32; funden sie tod, trugen 
sie hinaus und begruben sie bei iren man. apost. gesch. 5,10; 
denn wo die heiligen und gelcrten mit den gewaltigen und 
heim, dazu mit den reichen, nicht wider, sondern bei das recht 
und die warheit tretten, wer wolt unrecht bleiben? Lutbeb 
1, 495*; die philister lagerten sich bei den Helfenstein. 4,17*. 

3) ebenso brauchen ihn andere Schriftsteller, zumal dichter : 
er hiesz in bei die andere sitzen. Fierabras D5; es ist schon 
die axt den bewmen bei die wurzel gelegt Cisr. Guettel von 
evangei warheit . Zwickau 1523. A 3; 
er lief umbber bei alle tbier, 

und sprach, kompt doch tu helfen mir. Waldis Esop 1,6; 

ich wil gehn bei den weideopfad. Anlauf 41; 

welchen (Christum) sie in gleichen grsd bei die schaf und 

l&mmer stellen. Fisciakt bienenk. 74*; ich wil mich bei du bad, 

darin sie pfleget zu haden, niedersetzen. Jul. t. Ba. Sus. 1,4; 

kommet ihr aber hie bei mich. 4,1; 

as hat die himmeltkunst dies ferner auch bedacht, 
und bei die wage hin den scorpion geseuet. Oms 1,93; 

erkiest er ihm ein ort, an dem er frei kan sitzen. 

liegt etwan bei ein quell, sucht schatten an der bacb. 1,63; 

dist schifleln, das man mag hei deine muschel stellen. 2,53; 

hier ken er wie er will, so lang er ist, sieb strecken 
bei eine küble baeh. 2,158; 

er wil ihn bei die lUrsten bin 

aus dem geringen staube ziehn. ps. s. 317; 

sie kamen nabe bei die Intel Malta. Arg . 2,117; bei die 
princessin bingehen. 3,198; 


drum wer anblngt allen zechen, 
ist auch kühnlich einturechen 
in die tolle, wilde tunll 
bet das ?oifc der unTernunft. Locaü 1,3,13; 

die gsns kom bei das fewr. ganskönig E5; 

nimpt er ihn bei den ermel (fasst ihn an den ermel). pers ♦ 
rosenth . 4,3; der medicornm, so bei sie gehen. Piilahd. 1,187; 
kamen bei eine rorneroe statt 2,166; nahm er mich bei der 
band, führte mich bei ein fenster. Scaufpics 22; Ricbardi herz 
wurde bei die minoriten nach Oxford gebracht. Hahft 5,42 ; 

trat dann dicht bei den engel, heran su dem blutigen leichnam. 

Klopstoce Mess. 12,173; 

näher bei die Schulter warf er, ich stieaz in das herz, werke 
8 , 230; bäume bei das grab zu setzen. 11, 95; Filangieris 
kommen diese tage bei mich za tische. Güthk 29, 38; trat 
dieser mann zu mir und stellte mich bei fünf stücke auf 
den höchsten ort des schlosses. 34, 102; ich bitte mich bei 
Sie zu gasL an fr', von Stein l, 294; setze den topf bei das 
feuer; stelle den stul an die wand; lege die gabel bei du 
messer; den apfel bei die kleider; du must nicht aasgeben, 
ohne geld bei dich za nehmen; ich nehme die arme waise 
bei mich (ins haus). 

Die deulschheit dieser aceusativfügungen wird sich nicht be¬ 
streiten lassen, sagt man doch auch mit zusammengesetstm 
verbum, ohne substantiv, das sich leicht ergänzt und nach¬ 
fühlt, ich habe den topf beigesetzt, die gabel beigelegt 
GOthb wüste ohne zwei fei, duz es sonst heisst, bei einem zu 
tische sein, sich bei einem zn gast bitten; er wollte also et¬ 
was anderes durch den acc. ausdrücken, im brief an fr. von 
Stein könnte man vermuten: bei sie, neben sie, an ihre seile 
gesetzt, ein stellen auf den höchsten ort, bei, neben die fünf 
stücke ist lebhafter gesagt als bei den fünf stücken wäre. 
Wenn auch die berschende Schriftsprache lieber gehn und kom¬ 
men mit zu als mil bei verbindet, wird die trauliche rede du 
bei vorziehen: komm bei mich! setze dich her bei die an¬ 
dern! geh bei das feuer und wärme dich! es ist ein vor- 
theil, kein nachtheil, duz wir auf dreierlei weise sagen kön¬ 
nen: setze dich an das fener, bei das feuer, su dem feuer, 
und mit der Vorstellung des bleibens auch noch ausserdem : 
setze dich an dem feuer nieder, bei dem feuer nieder, bei 
ist neben, an die Seite, engl. by. Unangefochten heiszt es, bei 
Seite gehn, einen bei seite nehmen, ziehen, rufen, etwas bei 
Seite, wie zur seite legen: in seinem manl bei seit hat er an 
jedem ort ein langen zan. Fobbb fischbuch 200*, vgl. engl. 
beside, by tbe side. nnl. bezijden. 

4) nnl. hat dieser acc. weit grössere ausdeknung. man sagt 
nicht nur iets bij iemand leggen, zetten, stellen, sondern auch 
liggen, zitten, staan bij iemand; bij de band oder bij der 
band zijn; iets bij de band hebben; bij de hären trekken; 
bij de band patten; bij bet licht bezien (bei dem licht be- 
sehn); bij de kerk wonen; het schip is bij de kup gestrand 
u. s. w. 

5 ) das goth. bi verbindet sich häufig mit dem acc. m der 
bedeutung des gr . neql, lat. de (gramm. 4, 779), also auf die 
Vorstellung von apupi, circa zurückgehend. Doch heiszt es 
Luc. 6, 29 auch stauten bi kinnu, bei, an du kinn stoszen, 
zur bestdtigung der nahen Verwandtschaft zwischen an und bei, 
ihrem sinne wie der construction nach, während aber goth. 
qiman die praep. st, gaggan da webe* sich hol, beidemal mil 
dem daL, findet sich Joh. 11,19 gaqiman mil bi und dm acc., 
unserm nhd. kommen bei einen entsprechend, in solchen Wör¬ 
tern beobachtet jede spracht ihre eigenheit, keine aber ohne 
sich auch mit andern zu berühren. 

6 ) o hd. pi mit acc. in der bedeutung von wegen, um, für er¬ 
läutern hinreichende beitpiele bei Gbaff 3,11 . 12 und praep , 106. 

B. bei' des bleibens. 

1) du verbum substantivum mit bet des Unterschieds zwi¬ 
schen bdi sich sein und bei sich sein wurde vorhin gedacht: 
da bist nicht bdi dir heiszt, tui eompos non es; du bist 
nicht bei dir, domi non es. wie ist dir? du bist nicht bdi 
dir? Gotik 14, 220 . er war beute frühe bei mir; du bist 
lange nicht bei ihm gewesen; allerlei thier das bei dir (tn 
der arche) ist 1 Mos. 8,17; es ist. auch fiel Stroh und futter 
bei uns. 24, 25; der jüngste ist noch bei onserm fiter. 42,1t; 
wie ein tagelohner and gut sol er bei dir sein. 3 Mos. 25, 
4 g; dau sie bei dir seien und dir dienen. 4 Mos. 18,4; ich 
lis, das einmal brüder kamen s& einem altfatter, die schwell¬ 
ten fii, sauet Antonius kam auch sft dem altfatter und fragt 
in und sprach: wie gefallen dir die brüder, die bei dir aeüi 
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gewesen? da aniwort der akiattar, woL allein das ir atal 
hat kein thür, wer da wil der got auf und ein, und entle¬ 
digt den esel. Keukub. Sünden des munds 75*. Bei den leu- 
ten sein kiest ehmals was heute unter den leuten, unter den 
inenschen sein, in der well leben, im gegensats tu von den 
lenten sein, in der abgesehiedenkeit leben; schon Walther 
sang S5, 17: 

II mich kt den Nuten; 

Kbiskissbic: ich hsb darnach gelesen von Platane, der was 
einist bei den lenten (in der weit, auf reisen), nnd iederman 
sagt von seltsamen dingen, die er in den anderen landen hett 
gesehen. Sünden des munds 5*; aber bist dn geladen and 
bist bei den löten. 28*; and alle die das hören, werden 
aoeh dadurch geschedigt, wenn, so sie also bei inen selber 
(su haus allein) seind, und an denselben inenschen geden¬ 
ken, so lallen sie in hoffertige gedenk. 27*; bei sinnen, bei 
verstände sein, bei sich, seiner sinne, seines Verstandes mäch¬ 
tig ; bei Jahren sein, bejahrt, alt: 

ich bin bei jareo und ungestalt. fastn. sp. 1400; 

er ist schon stark bei jahren, bei hohen jahren; ist noch bei 
guten jahren; da man bei jahren, sugleich bei starkem leibe 
war. Kluvgeb 9,103; bei guter laune sein; er ist heute nicht bei 
laune; bei krSften, guter gesundheit sein; er ist noch bei 
voller kraft; ich bin nicht bei athem; er war nicht bei witz; 
er war nicht recht bei tröste; beim leben, am leben sein, 
in vita esse; da er beim leben war. 2 chron. 10,6; dasz das 
kind noch beim leben wäre, pers. rosenth. 7,20. die irrlichter 
schienen wieder gut genährt und wol bei flammen. Güthe 
15, 251. der sflnger ist beute abend nicht bei stimme, bei 
gelde sein, bei vermögen; ich bin nicht bei gelde. Schoppius 
582; wir sipd nicht bei gelde. Göthb 14,280; 

uod wir ich bei geld, 

•o wir ich bei sinnen. 12,122. 

bei tische, beim essen, trinken sein; ich bin noch beim le¬ 
sen, noch darin begriffen; wir sind beim ankleiden, Auszie¬ 
hen, baden; wenn herr Eberhard einmal beim erheben über 
die spbfire der Sinnlichkeit ist. Kart 3, 355. 

Hicht anders verhalten sich bleiben und wohnen: bleib be: 
mir, verlast mich nicht; 

Max, bleibe hei mir, geh nicht von mir, Max! Sciillbr 384*; 

er blieb bei sich, aber sasz todtenbleich da. Gönn 19, 280; 
sie bleibt nicht lange mehr bei krüften, bei vollen sinnen; 
ob Christus mit den thieren frölich sei gewesen, die bei im 
wonten in der wüste. Keisersr. Sünden des munds 42*; man 
sicht gar bald bei was Iflten er gewont hat wonest du bei 
einem f&tler, du wfirst auch also, wonest du bei wüsten löten, 
du würst auch wüst 30*; ich wohne schon zehn jahre bei 
dem selben mann. 

2) jenem gehen, kommen, stellen, legen, setzen mit bei und 
dem acc. gegenüber gilt ein anlangen, stehen, liegen, sitzen, 
schlafen, ruhen mit bei und dem dativ, fühlbar hat bei etwas 
persönlicheres als an oder zu; stehen, liegen, sitzen bei mir 
kann nicht überall mit an mir und nirgends mit zu mir tau¬ 
schen. du sitzest zu nur würde aussagen du näherst dich 
mir; du stehst, sitzest an mir müste durch hinsugefügtes nahe 
oder dicht deutlicher werden und käme dann auf eins heraus 
mit hei mir. vor Sachen mögen bei und an wechseln: der 
arzt sitzt an oder bei dem krankenbette, aber nicht an, nur 
bei dem kranken; der vogel ruhte am gestade oder beim ge- 
stade; du haus steht am oder beim berge; daqegen wolan, 
lasz in diese nacht bei dir schlafen, und er schlief die nacht 
bei ir. llfof. 30,15.19; nnd sie erwischt in bei seinem kleid 
und sprach, schlafe bei mir. 39,7; er sah das ein bauer bei 
den andern bauern sasz in der orten und hört inen zft, was 
sie redteo. Kxuirii. Sünden des munds 76*; wo ein clapper- 
man ist, wan der ob tisch bei den leuten sitzt, so redt er 
on nnderlass und es mag niemant vor seinem tadern s8 ka¬ 
men. 75*. 

Diese sinnlichen stehn, liegen, schlafen, wohnen bei eioem 
und alle ähnlichen Wörter können nun übertreten in die ab- 
stractere form beistehn, beiliegen, beischlafen» beiwohnen, ko¬ 
ken dann meisteniheils dätive der person neben eich und em¬ 
pfangen eine bestimmtere bedeuhmg. aus dem bei einem stehn 
entfaltet sieh die Vorstellung des hdfens, ans dem bei einem 
guhn ein unpersönliches mir geht bei u. e. w. da die par- 
tihel bei dieser sueammensetsungen in gewissen tagen trennbar 
wird, so könnts streifet entspringen, was im smsslnen fall ge- 
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memt ui, Hehn bei oder beklebst hier enlubeidet ober die 
$UU» der proepotihon, die ibrm Casus vorausgeht, und der 
partikel, die dem dal. uackfoty. der preepositionale ausdruck 
ich etebe bei dir, ich will bei dir stehn bat grünere sinn- 
liche kraft alt der Mo» adverbiale ich etebe dir bei, ich will 
dir beittehn. dieser findet tick *. b. in folgender stelle: 

■in cliusen itund mir nahen hei. SciwAanaBsaa 150 , 2; 
jener aber in: 

und hörn, ob sie wötln hei uns stehn. Albrbos 54»; 
die werden freilich hei uni stehn. 56*; 

wann ihr wolt, dass euch wol aol gehn, 

■o müsst ihr beieinander stehn. 148». 

3) bei sich haben, tm hause, in der lasche, am leibe, im 
köpfe, sur hand haben: sie hat nur ihre tochter bei sich; 
zur zeit seines todes hatte er niemand bei sich als einen alten 
bedienten; nam die kleider die aie bei sich im hause batte. 
1 Mos. 27,15; 

also ist jets Georg Friderich. 

der hat allein die lugenden bei aich. Wkckriuk 428, 

herbergt alle tagenden, reiste ab und hatte alles bei sich 
was ihm von geld übrig war; ich habe keinen heller bei mir 
(mit moi ); ich kann nicht mahlen, weil ich die färben nicht 
bei mir habe; das ich bei meinen handen habe. Aybeb pro«. 
1,4; der abbd, der schon viel wein bei sich hatte, forderte das 
ganze geisterreich in die schranken heraus. Schillei 719; 
meine nase blutet und ich habe kein Schnupftuch bei mir. 

4) halten, fassen, greifen, zupfen, nehmen, erwischen: 
die führ mir her bei ir tneweisien hant. fastn. sp. 585 , t; 

bei den obren, armen, beinen halten; beim köpfe, halse, beim 
rockzipfel fassen, nehmen, kriegen; wann der wolf das sebaf bei 
der gorgel erwüschet, so hat er gewunnen. also der tenfel, 
wan er uns bei dem fraaz erwüschet, so hat er genug. Keisebsb. 
sünd. d.m. 3* ; wer dn ringt mit eim und in erwischet bei der 
gurgel, der hat die sache wol gewannen. also wann der tiifel 
einen bei dem hals erwischt des fraszes oder bei der macht 
der unküscbeiL 9*; sich in die leben beiszen und bei dem 
hart ropfen, oder sich bei dem or pfetzen, da man dem kna- 
ben die meinen ausnimmt 23*; als wan man ein hündlein 
imermeder bei den oren züpft 42*; strecke deine hand ans 
und erhasche sie (die schlänge) beim schwänz. 2 Mos. 4, 4; 
zupfe dich bei (an) deiner eipen nase; bei der nasen fiiren. 
Mubkebs sehelmenz. 7*; und sie erwischt in bei seinem kleid. 
l Mos. 39,12; einen beim mantel niederliehen, beim kragen 
reiszen, bei den armen, ohren emporheben; etwun ein sebrift 
oder zwo bei dem hals herbeizuziehen. Fiscbabt bienenk. 91 *; 
und liesze ine darzwischen bei dem halt greifen. 106 *. bei 
sich behalten, verschweigen: du kannst nichts bei dir behal¬ 
ten; er wast auch, das in Judas hingeben wurd, er hat es 
aber niemants gesagt, er hat es bei ihm behalten. Keisebsb. 
Sünden des fnwufr 73*; er hat sunat verheiszen soliche ding 
ze verschweigen und bei im ze behalten. 72*. erhalten: das 
erhielt mich beim leben, anfangen, anheben: fang nur bei 
dir selbst an (su tadeln) ; ich fange beim letzten capitel, hin¬ 
ten an, früher sagte man an (gramm. 4, 860 ). 

5) kennen, merken, wissen, nennen; man kennt ihn leicht 
bei (an) seiner langen nase, bei seinem rotheu baar; alle 
weit verachtet aie (die sweisüngigen menseken), dan man er¬ 
kennt sie bei der grinthaubeo, die kümpt einem gar kum ab 
dem köpf. Keisebsb. o. a. o. 68'; aber ich kenn dich bei den 
langen oren, daaz du ein eael bist 9*; bei den dreien stucken 
wirst du wol innen, wie er ein mensek ist. 54"; das wissen 
die franwen wol bei iren mannen, wenn sie z& nacht heim 
kummen und foll seind, so sein sie frölich und gfher ding, 
und sunst nimmer. 9*; man erkennt den mann bei (an) sei¬ 
nen bandlungen. einen bei (Lotus sagt mit) seinem ntmen nen¬ 
nen ; der nacbtwsndler erwacht, wenn man ihn bei namen nennt; 

denn sie feirtso des freundlichen jüogfercben hochseit, 
ach der schönen Luise, denn nur heim namen genannt sein 
wollte eie, ecblecht und recht. 3,528. 

6 ) schwören, bethenem. goth. svaran bi himina, bi haubida; 
ahd. suerian pt himile; mh<L swuor bl sine» vater ekle (gramm. 
4, 647); b! dem eide sagen, eidlich versichern. MS. 1, 77*; bl 
dem eide jehe. 2,47*; 

vriuot, ich sage dir bl gut, Rblbl. 7,336. 
nhd. schwören bei gott, bei dem schwtrt, bei dem himmel, 
bei den Sternen, bei allen himmlischen mXcbten; and Jacob 
schwur im bei der furcht seines vaters Isaac. l Mos. 81, 54; 
ich habe bei mir selbe geschworen spricht der herr. 22, 16; 
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«ko auch «oll im ein menseh ein «traf uflegen, wenn er 
Schwert bei gott, da« er so dick eia helbling wöl geea umb 
gölte« willen« Kitszas». Münden in munds 23*; als «o du 

etwas verkaufest und schworest bei got es ist gut. 2*; 
dann schwören wir hertlich bei je und bei nein, 
im leben uod tode getreu uns tu sein, ilöacta; 

er schwur sich bei allem« was heilig und hehr« 
auf ewig tu ihrem getreuen. 

häufig über mti ausgelassenem eerbum: bei gott, beim himme), 
bei allen heiligen; bei güle, medius fidius (sp. 1291); bei gott, 
ich kann nicht. Gonu 9,90; bei meiner treue, par ma foi ; 
bei meinem bart, par ma barbe; oho raapennest, du wer bei 
dem versteinigten steininen Stephan ein gar zu vil herbes and 

bitten pilluJeio auf einmal, bienen*. Ab *; 

bei diesem licht, das uns tuerst begrüsst 
vor allen Völkern. Scsillki 531 k ; 

e gott, bei deinem Sonnenschein, 

fast möcbt ich nie geboren sein. Büaet*56*; 

ich will einst bei ja und nein vor dem zapfen sterben« 

(mihi est propositum in taberna mori). 

Aueh, ich denke bei mir, ich sagte bei mir, ich fiberiegte bei 
mir im stillen, ich haue bei mir beschlossen. 

7) gebieten, befehlen, verbieten, warnen, sich hüten sollen. 

es ist verboten bei dem sträng, es wird bei wasser und brot 

verboten, geboten; bei leib und leben; 

mhd. uns It diu kunegfo virböt * 

bt dem halse uod bl der wlde. kaiserckr . 10095. 

daher das häufige bei leibe, unter androhung von lebens und lei - 
besstrafe, bei leibe nicht, ja nicht: hüte dich bei leibe, du du 
nicht mit deinem dünkel drein feilest. Ltnusa 5,492*; ein Und 
sol bei leib nicht sein gehorsam gegen vater und mutter verach¬ 
ten. 4,414*; bei leib, lasst euch nit bereden. 9,949*; man sol 
die beicht oder absolutio bei leib nicht lassen abkomen. 0, 
520*; du kein einwoner berttren darf und alles bei leib auf 

der erden ligen bleibt. Faant weife. 77*; bei leib seh tu! 

Alsebos 12; thut solch« bei leibe nit! Walms 141*; bei leib 

nit! Kiacnor wendwm. 924*; o nein, die decreten und de- 

cretalen müssen wir bei leib in ehren halten, bienenk 50*; 
bei leib dass (ne). Gerg. 71*; nein bei leib. 204*; PeUr. 210*; 
Simpl . 2, 990; du beileibe nicht! a. m. im Tochenb. 278; 
kommen mir vor wie die hecken, die meine bauern gar schlau 
um ihre felder herum führen, duz ja kein base drüber seist, 
ja beileibe kein bue! Scuillxi 106*. auch bei dem eide, bei 
der strafe verbieten: das im bei seinem eid verholten ist 
Ksisaass. o. o. o. 9* ; und solch« bei strafe des banne« oder 
harter gefengnus. bienenk. 42* ; bei strafe ewiger verdamnus. 50*. 

8) schwanger werden, zeugen, gehören, ein kind haben con- 

itruierte die alte spräche mit bei (gramm. 4,783.853): 
atsus wart si derselben naht 
swanger hi ir bruoder. Greg. 229; 

bl der Galitnuret ein kint 

gewan, des dlsiu m»re »int. Airs. 455,21; 

ein mmrinne ür Jetakranc 
Joswm'h hl im gebar. Wh. 388,19; 

o Friti, lass von dem hochmuot dein, 
ich trag bol dir ain kiodeleln. o Ud. bt. 2,139; 

bleib ei ein witwen, das si die leisten kind bi dem min ober* 
kommen dester bau machte erriechen. Tno. Plates 34. mos 
kenn treffend auslegen an der seile (des m ennes oder der /tan), 
und die nL spräche bediente sich der praep. an: 
dit kint an u was. Lotte. 24307; 
an bare was hl aeaa sons. Maul. 3, 208; 

aber auch ein abstraäes von annehmen, wie das engl, by häufig 
ftr von steht und die gr. spräche su xiwteiv bno fügt. 

9) jenes kennen, erkennen unter 5 liest bei uni an tu, er¬ 
langt aber leicht die bedeutung durch: bei des menseben lieb¬ 
licher gestalt und schönen geberden merkt min, duz ein ver¬ 
stand nnd tagend dahinden Ist. Alszbus 1*. euch die teröe 

senden, entbieten, schicken heben dieses bei»— durch neben tick s 
ouch ssots sl kt ir dsn. /w. 3453; 

ir enhotst mlrj bl ir. 7751; 

ohn du ich bitte, mir solche bei diesem boten su verstän¬ 
digen. Luret» br. 3, 2; und schicken« euch nun wieder bei 
eurem boten. 3,129; und uns sukomen lassen bei diesem bo¬ 
ten, der darauf kt anagesandt 9, 528; mir ist von meinem 
gnädigsten berrn von Menz ein kaiserlich mandat bi einem ge- 
•cbwornen hotten sugeachickL Rkdcrur augensp. 2*; und also 
hah ich meinen ratschlag meinem gnädigsten hem verschlossen 
und versorgt bi knern gesebwonten bouen zugeschickt 8*; den 
müml bei seinem aebüler der firawen beimsdücket Bote. 2,77*; 


Ick bab euch gachlckt eh flaseha mit wüte, 

uad ein bafto mit pfeffer tn dem. 

der gardian sprach: mein harr, hoi wem t 

der burgor sprach: hoi meinem soo. H. Sacks IT. 9, 79* ; 

Alba hah min so spot geihan, 

daas tio den briof bol m gachlckt kan. Avus 22*; 

den soll er auf dom more tiaf 
bol oira houoa ouch lusondeu. 961*; 

er kt zu Münster mein beichtvater gewesen und bei dieser 
post will ich an ihn schreiben. Sciumus 255; reletion aus 
dem parnauo, welche bei jüngster post Mercurius anbracht 
hat 504; dass Paulus bei (unter) dem bachstaben anders 
nichts verstanden dann du gesatx. bienenk. 70*. 

10) tumeilen nimmt bei die bedeutung von um und für an: 
er lftsst sein leben bei ihm, um ihn; der wein brachte Alezan- 
drum dahin, du er Clitom seinen besten freund umbracht, 
bei dem er sonst sein leben bet gelassen. Fants truukenk 
Ca; er würde du leben bei dieser Wahrheit lassen; dass sie 
wollen leib, bab, gut und blnt bei einander aufsetzen nnd 
für einander in den tod gehen. Sciumus 545. den sinn von 
an hat bei in folgenden stellen: da beginnet der band zu re¬ 
den, warumb sie also bei ihm handelten? pers. rosenth. 1,6; 
wie unchrktiich Butyrolambius und sein anbang bei Antenom 
(an Antenor) handeln, indem sie ihn bei dem gemeinen mann 
wollen stinkend machen. Sciumus 839. 

11) sehr oft dient bei (neben) su Örtlichen, räum li c h en bestim- 
mungen und kann dann auf jedes eerbum folgen: sihe so stehe 
ich hie bei dem watserbrunn. l Mos. 24,43; er wouete bei dem 
brunn du lebendigen und sehenden. 25, 11; mir treuniete, 
ich stunde am ufer bei dem wasser. 41, 17; da wir bei den 
fleisebtüpfen saszen. 2 Mos. 16,3; da trat der engel du hem 
in den pfad bei den Weinbergen. 4 Mos. 22, 24; da kam er 
in ein dorf und wolt sich wermen, wann u was kalt, da 
sau der priuter bei dem feuer. Keisemb. Sünden des munds 
62*; und ba ha ha mach, du man du bei der pfalzeu möchte 
hören. 49*; allerlei bilder bei allen wegen, auf allen straszen, 
in allen ecken anfrichten. bienenk. 29*; die feinde zogen sich 
schritt vor schritt kämpfend zurück und man focht noch bei 
den wagen; der Rhein ist bei Mainz breit; (hebt bei dem 
sann flog ein trupp Vögel aut Bus eerbum braucht gar nicht 
ausgedrückt, und kann entweder in einem substantiv enthalten, 
d. h. nachgefühll sein oder hintu gedacht werden: ein ange¬ 
nehmer Aufenthalt bei den bäumen, eine wohnong bei dem 
meer, an der koste, goih. fear marein; die klage bei der 
tennen Atad. 1 Mos. 50,11; der weiue berg bei Prag; die 
scblacbt bei Hanau, ein pfolzgref bei Rhein; Elisabeth pfelz- 
grüvm bei Rhein. Weckmsiujv 997. Auch zur messung des 
raums: weiche jagd bei einer halben meile vom dorfo sage» 
stellt war. pers. reiseb. 4, 49; indu wäre u doch möglich, 
dass einmal auch ein alter künatler, nach ihrer art su reden, 
der liebe und den grazien weniger geopfert uod hier bei hun¬ 
dert meilen an die liebe nicht gedacht hatte. Lusmc 6,297; 
diese beiden stidte liegen bei sehn meilen von einander fern. 

12) noch Öfter erscheint es bei teUangaben, wotu man eich 
leicht ein partidpium denkt: ich arbeite nur bei tag (bei wäh¬ 
rendem lag, so lang es tag ist); bei anbrach du tags rekte 
er ah; alle süge du schlafenden erkannte ich bei anbrechen¬ 
dem tag; da wolltest entfliehen und bist noch da bei hellem 
tag?; welches noch heut bei tag (heutzutage) in allen mes- 
büchern geschriben stehet bienenk. 269*; ein lömpcben gibt 
bei nacht seinem tische spanamu licht; seine augenschwiche 
verbietet ihm abends oder nachts bei licht zn lesen; beere 
von gedenken und sorgen quälen den schlaflosen bei stiller 
nacht; bei nacht sind alle kühe schwere; wir harrten lange, 
er kam noch bei spüter nacht; als ein kets hei nachL Ksi- 
susaias zünden des munds 9*; da kam der teufet in gestalt 
einer firawen bei nacht einist an sein zell und klopfet an. 
57*; den Juden ordentlich gefolgt, wie ein frommt sonn bei 

finiter nacht irer priorin. bienenk 54*; 

wann bei geheimer sacht 

ümm ute fsliebies hau ein muntrer kühler wacht 

fLtnnis tUi 

euch selber werdet ihr hei nacht 

rau tfesbersig ciotesiebn, 

dass ihr den »oBderilag nur macht 66mm i, 80; 

oos spricht der scbclnfreuad, so wie du. 
allein hei guten tagen su. Hasihu 3, ft; 

o we kt hei uaaern tage« 

kaker Prohns m erflragenl Losas 1,1,92; 

gut deine aretter dich nenn monat hat g et r a ge n 
kl viat jetzt duldet dach niemand nur bei neun tagen. 

1,4,10; 
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dar hnager wird bei ooiern tagen 

hinein, das reichthum ausgeschlageo. 1,6,6; 

meine mutter war dar bunfar. sail sia mich aus sich geboren, 
bat sie sich bei keinem tare noch sur seit aus mir verloren. 

M.W« 

wann den stab bei latstem tage Christus wird gerichtlich 
brechen. 3, 4,74; 

alt von jaren, frisch von lästern ist die weit bei trnsera tagen. 

3, 3, 10; 

sanct Magnus, dar heilig wflrmsturmer wöil den Heben ca- 
tbolischen imenstock Ihr imenfraszen, bummeln und kraut- 
wflrmen (raupen) bei disen heissen bnndstagen ritterlich be¬ 
schirmen. bienenk. 61* $ mein liebes kind, das ich bei dreien 
jaren gesftoget 2 Macc. 7,27; bei meinen jungen jahren krän¬ 
kelte ich viel; do ich bei meinem vierzehnten jar zu Magde¬ 
burg in die schule gieng. Luthes 6, 9 b ; darnaph viUicht bei 

eim halben jar. Tao. Putz» 8; 

die was zwar wol bei sachsahan jaren. fastn. ap. 645, IS; 

(Mars) itst aus dam himmei ist baiswaimal sieben Jahren, 
uod was noch drüber lauft. Flihihg S5; 

indessen dass dar Mars bei zweimal sieben jahren 
anooch nicht grausam satt barennt und angefahren 
mein warthas vaterlaod. 70; 

bei sechsmal hundert jahren 

bat Rom sich Irisch und stark bei kohle können sparen. 73; 
dem kriege sieh ich nach nun bei so vielen jahren. 110; 

es denkt mich noch ein spiel bei meinen jungen jahren, 
drin ich ein kOnig war, da andre knechte waren. 

Looau 1,1,04; 

fürs vatariand aain blot vergiessan 

hat weilaod man zu rühmen wissen. 

das blut dem Vaterland zu sparen 

ist jetst ein rahm bei unsren jahren. 1, 4, SSt 

Pulla hat in schwarzem tuche bei drei jahren 'zugebracht 
um den mann, verstehts nur eigen, dieses tuch das war die 
nacht. 3,0,50; 

frische lls 

von neuem rebenbaum, den Phobus erst erfunden 

bei wenig jaren her. J. Komma« ton Löwsubblt gebüsch seiner 

reimgedickte, dedic . s. 1; 

duz sich bei etlichen jaren her vil schöner gaister herfürge- 
than. s. t der eorrede; der beider freute sich lSdielnd seiner 
litt, denn bei (seil) jahren war er nicht so reich gewesen. 
Hegheb molkenkur 3,0; 

manna fiel am sabbath nicht, sonst bei allen morgen immer. 

Logao 2, sug. 67; 

da Hess er sie bei vielen woehen 

als brot und wasser nichts versuchen. 1,7,11 1 

wie sehr er dich gesucht bei einer halben woeben. 

FjLsnmcMO; 

mkd. bl der ztt, bt der stunt, bl der vriste, tum; nhd. bei 
zeit, frühe; aber dank hab unser liebe frau von Antorf, dass 
solchem bei Zeiten mit allem fleisz und müh ist begegnet 
und Vorkommen, bienenk, 6*; bei der zeit, tum; bei der Hoch¬ 
zeit unseres töchterchens. Luise 3, 610 ; erinnere dich bei rech¬ 
ter zeit deines Versprechens; sich bei seit, bei früher zeit auf- 
machen; komm fein bei zeit, bei seiten; hübsch bei seiten; 

bei seit gewent si (die bieder) guter ler. 

ScnwAMKRSf IG 127,1; 

also güt Übung bei der zeit 

macht angeborner lasier queh. 143,2; 

bei dieser tummen zeit. Lösau 1,5,38; 

Deutschland, bei der alten seit, 
war ein stand der redliobkeit. 1,6,18$ 

die gelehrten sind nicht gerne von den alten und den rothen, 
dann sie sind bei allen seiten untermischet mit den lodien. 

2, sug . 66; 

und so entdeck ich selbst, was, auch bei wachen stunden, 
ein Deutscher, ja sogar ein domherr aut gefunden. 

HA6SD0SH 1,17; 

ich stelle mir oft bei massigen stunden vor. Claudius 1, 21; 
heute schon bei frühen stunden war das Schicksal der schlackt 
entschieden; bei weilen, inlerdum, Wickeah rollte. 49; dass 
auch bei weilen grosse schif nodergeheo. Petr . 109*; bei wei¬ 
len zwei beieinander, bei weilen drei zugleich, bienenk. 177*. 
Wie bei seit auch bei früher, guter tagszeit, bei Sommers¬ 
zeit, bei Winterszeit, oder mit ausfallendem zeit, nur bei tags; 
bei anbrechenden tags. pers. baumg. 8, 6; bei sommers, bei 
winters, bei wind und wetter ausgehen, bei schönem weiter 

Entfahren; bei nacht und nobel ausziehen; 

bei eisigem regen und winden. Büatsi. 

für einaehe dieser Seitbes timmung en gibt aber unsere heutige 
fprache dem an, in, sn den genug und sagt : am letzten tage, 
in meinem vierzehnten Jahr, ni oder in dieser zeit su be- 
merken ist auch der acc.: bt dem hause, worin dieses ge- 
ochlecht bei die dreihundert jahren Qahre) ihre wohnung ge» 
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habt. Baardts Taubmann i. 60, wie wir sagen: an die drei¬ 
hundert jahre. 

13) ausdrucksvoll bezeichnet bei vor pluraldativen, was wir 
sonst durch angehängtes weise wiedergeben, die sich folgende 
reihe: das gieng alles zu Noah in den kästen bei paren 
(minnchen und weibchen puarweise) von allem fleisch, l Mos. 
7,16; 

der schwarzen mftutel lange zahl 
begleitet ihn bei paaren. UAOsnoaitS, 116$ 

alles lief bei häufen (tumatim) herzu, bei scharen (calerva- 
Hm); da liegen sie bei hänfen (haufenweise), rieht. 16,16; die 
feinde fliehen bei häufen; Luthes seist auch mit häufen: las¬ 
set sie sich setzen bei schichten (per convhria), ie fünfzig 
uod fünfzig. Luc, 9, 14, wofür Marc . 6, 40 nach schichten; 
eine waare bei ftkssern, bei ballen, bei pfunden kaufen; was 
man bei groschen einnahm, bei thalern ausgeben; das kora 
liegt niedergem&ht bei Schwaden; etwas bei tropfen (guttatim) 
kosten; 

im beisein der alten verstellt sich die Jugend, 
sie trinkt nur bei tropfen, eie durstet vor lügend. 

Haoboosr 3,14; 

du bist ein tiefer, bitterer kelcb, 
ach trink ich dich nicht bei tropfen, 
leert ich mit einem zuge dich aus! JUomtock 2,40. 

zwar rinnt in ihren kelch auch 

bittres wie in untern, doch leicht zerflöszbar 

rinnta und bei tropfen. 2, 77. 

bei stufen ( 'gradatm ) aufeteigen. 

Besonders auch vor sahlwörtem: bei zweien, dreien, zehnen 
traten sie anf; bei dntzenden, hunderten, tausenden: die 
austern bei dutzenden verschlucken; die beiden wurden bei 
hunderten getauft; lieber, welche die fremden bei tausenden 
wegraften. Nizbuhb 2,612; 

war aio bei tausenden will auf die probe nehmen, 
wie du getban, hochweiser mann, 
must sich bei tausenden der probe freilich sebftmen, 
wird drüber wild uod Iflstert dann. Lksiihg 1,9; 

ei was, es wftr nicht geckerei, 
hei bundertteusenden die manschen drücken, 
eusmArgein, plündern, martern, würgen, und 
ein menschenfreutid an einzeln scheinen wollen? 2,211; 

ein schlag mit seinem zeubersteb 

heiszt weiten um uns her hei tausenden entstehen. 

Wizlakd 9, 90$ 

seiner edlen vftlker söhne kamen 

bei tausenden zur huldigung. Böten 78*$ 

die schranken der Vernunft find durchbrochen and der wahn 
drfingt sich bei tausenden (in lausend gestatten ? oder bei tau- 
send menschen T) durch dieselbe lücke ein. Kart 10,64. vgl 
auch: er wiederholte es bei drein malen; erlchzt und heult 
bei tausend malen. Göthe 60,13. 

Gleiche Wirkung mit diesem dal pl. hat ein wiederholter dal. 
sg. mit der ptaep. h der mitte : schar bei schar; mann bei 
mann (viriUm); par bei par: sie nttherten sich paar bei paar. 
Gzszhzr Daphnie 10; stufe bei stufe; tropfe bei tropfen; 
stets pfeiier bei pfeiler zerborst und brach. Bübgzs 37*, was 
doch nicht meint pfeilerweise, statt bei darf aber auch an 
stehen: paar an paar, tropfe an tropfen (jp. 237), pfeiler an 
pfeiler, mann an mann. 

14) verschieden ist die hdufltng zweier verschiedner substan¬ 
tive neben bei: er versichert bei treu und glauben; bei ehre 
und Seligkeit; er wird bei haut uod fcaar gestraft; es wird 
alles bei heller und pfenning bezahlt; es trift zu bei heller 
und pfenning, convenit ad fKumufn. in beiden leisten stellen 
tai bei die bedeulung von bis auf, bis zu, usque ad, wie es 
auch vor einfachem subst. der fall ist: es trift bei einem 
haar an; ich verspendierte alles bei dinein bellet. Simpl, 1, 
178; und ist dieser häufen fast gar bei dinera (bis auf einen) 
j&merlicben umbkomen. Fsonsp. 3, 137*; vgl auch hei Pfen¬ 
nigen genan sein. Leiszwitz br. s, 219. 

16) bei vor persönlichen Wörtern, wie lat, apod: bei gott ist 

ruhe und friede; bei gou gnade zu erwerben, bienenk. 38*; 

bei gott ist erbarmen; 

hei gott Ist kein erbarmen, 
o weh, oli weh mir,armen. Büaetas Lenere; 

bei dem adel berscht stolz und Übermut; bei ratb (dem Frank¬ 
furter Senat) wurden Überlegungen gepflogen. Göthe 24, 28; 
mein glück steht bei dir; es steht jetzt bei ihm zu entschei¬ 
den; bei den lutherischen war et mein ebevreib, bei euch 
ist es mein kebsweib. bienenk. 39*; den schJüssel miss man 
bei gott holen. Keimst. Sünden des munds 92*; wir lesen 
bei den dichten; ich habt bei Göthe gelesen; es kommt bei 
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Leasing vor; er bat bei Niebubr gehört; er atebt gut ange- 
sehrieben beim alten beim; aber der knabe Samuel gieng 
und nam zu und war angeneme bei dem berrn und bei den 
menscben. ! Sam. 2, 26; er ist verbaszt bei allen leuten. 

16) vermischte fälle des bei vor substantiven, wir brachten 

den abend bei spiel und tanz zu ( inter tudum et choream ); 

alt Carlos mit der kötiigin und mir 
beim spielen fass. Schill» ... 

vor dem spiegel geht der morgen 

und beim spiel der abend hin. Gott» 1, 49; 

beim trunk (infer bibendum) gehört ein könig, 

so wart vor aller teil, 

der, trinkt ein gost su wenig, 

ihm dreimal drei gebeut. Voss 4,135. 

bei bolz, bei kohlen kochen: dasz die Sabaei bei den weih- 
raurbbäumen kochen, wie wir bei dem eichen und buchen 
holse. Scauerius 161. das wort göltet sei ein liecht, bei dem 
(quo lucente ) der dieb ergriffen werd. bienenk. 85*; was ist 
et denn wunder, wann auch der röm. kirchen bei dem ge- 
ruch des worts gottes onmSchtig wird? 35*. sehr oft hilft 
bei in det rede Übergänge und Zwischensätze bilden: bei die¬ 
sem handcl kam manches bisher verborgen gehallne an den 
tag; bei solcher läge der sache ist es rathsamer abzustehn; 
bei solchem anlasz müssen wir bedacht sein unser altes recht 
zu behaupten; bei diesem streit hntlest du doppeltes un¬ 
recht; ich ratbc, bei der groszen theuerung, die jetzt berscht, 
mit dem kauf noch zu warten; jener ( Laertesi war, bei allen 
seinen fehlem, mit seinen Sonderbarkeiten wirklich ein inter¬ 
essanter mensch. Güthe 19,111; bei (trotz) allem nachforschen 
konnte man den körper nicht Anden. 20,273; 

aber ach, schon fühl ich bei dem besten willen 
befriedigung nicht mehr aus dem busen quillen. 12, 65; 

wenn sein gegner ihm bei gelegenbeit (dala occasione) densel¬ 
ben streich spielt. Kant 5,119. Nah genug liegt auch ein Über¬ 
tritt des bei in die bedeutung von nach: ich werde dir gleich 
bei (nach) meiner ankunft schreiben; bei getkoner arbeit ist 
g8l feiren. Frank spr. 1, 61*, wenn, nachdem die arbeit gethan 
ist, wie golh. die praep. at dem absoluten particip in sol¬ 
chem sinn vorsteht (gramm. 4, 898). einen Wechsel bei siebt, 
»lock sicht bezahlen. 

17) bei vor adjccliven, nur in einzelnen, bestimmten fällen . 
o) bei weitem, longe, utique; bei weitem nicht, minime; 

o bei weitem nit Fiscuart bienenk . 14*; dies ist bei weitem 
bester, er ist bei weitem der schönste, longe pulcherrimus ; 
daa ist bei weitem noch nicht alles. Adelung wollte bei wei¬ 
ten, wozu die mhd. bt langen, be langen (Janrfem). Er. 8406. 
FuogKsts. 86, 76. Diut . 1, 403. 412. 428. 429 stimmen würden, 
wo sie nicht auf ein dunkles ahd. pi langanemo (Grape 2, 
229) surückgehen, das niclit vom adj. lanc herrühren kann . 
doch heiszl es schimpf und ernst 247 gleichfalls bei langem, 
endlich, in die länge hin. das mhd . adv . wlten, ohne praep., 
ist aber ahd. wlteno. man sagt ferner, ich kann bei nahem, 
das buch nahe gehalten, nicht lesen, vgl. beinahe, es ist 
alles beim alten, es soll beim alten bleiben, bei vielem, was 
er weisz, ist xu tadeln, dasz ers nicht versteht anzuwenden; 
man kommt auch bei wenigem aus. bei allem, was du mir 
sagst, beruhige ich mich, bei allem dem, bei dem allem, bei 
alle dem (ahd. pi alliu, allü, pl diu alliu), trotz dem : bei alle 
dem ist er ein ausgezeichneter mann; bei alle dem bliebe 
noch viel zu wünschen übrig; die armen fakirn, bei allem 
dem, ihr Schicksal war hart' Wieland 8, 191; bei allem dem 
war ihm doch, als ob ihm eine leise stimme in seinem busen 
sage, Danischmend könnte sich demungeachtet über ihn su 
beklagen haben. 8,417; jene fragen würden wir bei allem dem 
doch nicht beantworten können. Kant 2, 266; hei allem die¬ 
sem ist ihr urtheil nur negativ. 8,513. 

b) vor Superlativen: sie kampelten mir haar und hart beim 
zierlichsten. Simpl. l, 634; das ist beim allerbesten. 2, 90; 
Ludwig iahe nicht beim liebsten, dasz Sigismundus sich an 
das ostgothische haus verheuratet. 3,361. heute sagt man: aufs 
zierlichste, am besten, sah es nicht allzu gern. 

II. Bei ols o dverh. 

I) sind verba zusammengesetzt mit bei, so kann es tick in 
den bekannten lagen der fügung lostrennen und ihnen nach- 
treten, den unterschied der frei an dem einfachen verbum ge¬ 
setzten praeposition bei ton dem adverh der composita lehrte 
die erste e nm erkmg zu I, B. kaum aber darf nun zweifeln, 
dasz die composita eben aus jener ursprünglich losen Stellung 
der praeposition erwachsen sind, die gehemmtere bewegung zu¬ 


gleich mit einem Wechsel der bedeutung zusammen hieng. zu¬ 
erst hiesz es ich stehe bei dir, ich will bei dir stehen, her¬ 
nach ich stehe dir bei, ich will dir beistehn, die praeposition 
geht im alter der adverbialpartikel voran . der bund springt 
bei mir drückt ganz die sinnliche Vorstellung aus er geht in 
Sprüngen neben mir; der bund springt mir bei aber schon 
die abgezogne des helfens, er springt heran, um mich zu 
schützen, in jenem springen bei mir war noch kein gedankt 
der hülfe, von den bei dem tiscb sitzenden männern unter¬ 
scheiden sich die besitzenden dadurch, dass sie dem amle, 
dem rechte nach diese stelle, um ihnen obliegende geschäfle 
zu verrichten, einnehmen, dem zusammengesetzten wort tritt 
ein begrif hinzu, der zwar durch den sinnlichen bedingt, noch 
nicht entfaltet darin enthalten war . meiste ähnlichkeit haben 
die Zusammensetzungen mit a n, doch so, dasz sich feinere Un¬ 
terscheidungen für jede dieser partikeln entfalten. 

2) vor dm nomen nimmt schon die partikel feste stelle ein, 
d . h. dos bei in beistand, beisitz kann sich gor nicht mehr 
abtrennen, wie in beistehen, beisitzen zuweilen noch; mit an¬ 
dern Worten, bei haflet am nomen, wie an der indirecten ver- 
baläusserung, während die direcle es noch los Hess, der tn- 
directe infinitiv kann alsbald nominal werden und das bei¬ 
stehen, beisitzen drückt aus was beistand, beisitz. häufig führt 
dies bei die Vorstellung des nebenher bestehenden, geringeren, 
unechten mit sich: beischmack, beiweib ( concubine ), beischlag 
(falsche münze), beiname, ungünstiger nebenname. 

S) die Zusammensetzungen mit b e, welches ein geschwächtes 
bei ist, sind weit zahlreicher, stehn aber doch in merkbarm, wie* 
wol femerm Verhältnis su jenen auf bei. besteben, bespringen, 
besitzen rühren an beisteken, beispringen, beisitzen und be¬ 
stand, besitz an beistand, beisitz, allein mit dm geschwäch¬ 
ten laut scheint auch die Sinnlichkeit der Vorstellung bei in 
diesm be gemindert, und jene oben am goth. bi herrorpeko- 
bene abstraetion entsprungen . meistens sind die verba mit be 
transitive und den acc. verlangend, die mit bei intransitive, 
von einm dal. begleitet; als composita müssen dagegen die 
mit be an alter denen mit bei vorausgehen, weil dies erst all* 
mälich und später am einfachen verbum hoflete, das untrenn¬ 
bare be ton alters her . darum entfernen sich auch die bedeu- 
tungen. bestehen heiszl den feind umstehen, angreifen, der 
besitzende behauptet das durch leiblichen sitz in seine gewalt 
genommene feUL Hin und wieder bricht dennoch die ver¬ 
wandtschaß zwischen beiderlei Zusammensetzungen durch, so 
reicht das intransitive besteben schon nahe an stehen bei et¬ 
was ; beschaffen an beschaffen ; bewohnen nahe an bei einem 
wohnen, beiwohnen; behelf an beibülfe; beseit an beiseit; 
hehändigen, »behende an bei der band; befleischt an bei 
fleische ; bejahrt, betagt an bei Jahren, tagen sein, in dm 
wort beibehalten finden sich beide partikeln zusammen, nicht 
anders, doch unmerklicher, in beibleiben. neben befahren 
vereri gilt beifahr metus, timor 

4) los wird also das adverbium nach dem geselz dieser 
composition überhaupt in der directen verbaldusserung: ich 
stehe dir bei, stehe du mir bei ; in der indireäen durch zwi¬ 
schentretendes zu: dir bei zu stehen, was wir schreiben dir 
beizustehen, kühnere rede wagt auch noch einschiebung an¬ 
derer Wörter, wie wenn Logau, an die fickte, singt: 

ich pflage mich dir hei in freies blaw tu paaren. 

1,8,99#. 192, 

was sich nehmen lässt dir beizupaaren oder bei dir zu paaren. 

5) gern treten der partikel auch noch andere, zur Verstär¬ 
kung, vor, gar bei, ganz bei, dicht bei, nähe bei: nun zü 
dem ersten so ist binderred ein gemeine sünd, wann von di- 
sem laster gar bei (beinahe) die ganz weit verdirbet Keiserss. 
zünden des mundt 28*; aber es verderben darumb nit alle 
menscben, sunder gar bei, das ist vil mensehen verderben 
damit 28*; ober also genouw wil ich iets nicht davon reden, 
sunder durcheinander, wann hadern und zanken aeind gar bei 
zwo hosen eins thfichs. 41*; die gar bei unzalicbe lest und 
bürdin. hell, lewe 27; die gar bei der mann kellerin fein. 
post. S, 6. ndchstdm häufen sich anbei, vorbei, nebenbei, 
wofür auch beian, nebenher und beiher gelten: daa beiher! 
(das sei nebenbei gesagt). Lessing 2,173; beiab, beizu für 
nehenab, nebenzu, nebenhin sind seiten. 

6) nicht ganz unauflösbar sind die proneminalanlehnungen 
dabei, wobei, herbei, hierbei: man kann ja den teufel nir¬ 
gend ao woi bei kennen, alt bei der lügen und Zwiespältig¬ 
keit im glauben. Ltimaa 3, 236, d. s. mrgendmbm; wo der 
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iügengeist regiert, da ilt der mordgeift auch bei 4, 438* ■« 
dabei ist auch d. so., wir tagen heule, da ist der mordg. auch 

dabei; dann da ist kein vortheil bei bienenk. 60*; 

nicht was ich hörte, wo ich aelbat hei war, 
ersfthl ich, Parier. Stolikr« 16,143, 

wobei ich telbsl war. denn zusammengesetztes bei ist, bei war 
laut sich hier nicht annekmen. Die trauliche Volkssprache ge¬ 
staltet sich dergleichen Sonderungen leichter: da bin ich gern 
bei, da will ich auch bei sein; wo die Schriftsprache meint 
wiederholen zu müssen: da bin ich gern dabei, da will ich 
auch dabei sein, oder sich mit bloszem dabei begnügt. 

7) tu einem fall ist es nicht leicht über praeposition oder 
odeerb zu entscheiden, seinem begriffe nach war bei das lat. 
circa, circiter, welche partikeln ebenso zwischen beiden redethei - 
len schwanken; der form nach wäre circa praeposition, circiter 
adv erb, allein jenes wird auch adverbial, dieses praepositional 
verwandt . dis bedeutungen schwimmen in einander über, auf 
die blosse adverbialpartikel kann, unbehelligt von ihr, der Casus 
folgen, den dis sotzfügung fordert, bald ein nom., bald ein 
au. und so heisst es: da sie daselbs gewonet hatten bei zehen 
jar. Ruth 1,4; die erste scblacbt war bei zwenzig man. l Sam. 
14, 14; und irer waren bei viertausend, cos xstgamofiXun, 
vulg. quasi qnatuor milia. Marc. 8, 9; denn es waren bei 
fünftausend mann. Luc. 9,14; bei vierzig jar lang, m xeooa - 
axorra ferj. apost. gesch. 13,18; und schrieen bei zwo stun¬ 
den. 19, 34; und hieb im bei ein viertel des schilts ab. 
jltmon q 4; 

da harrt er bei ein halbe stund. Alikrub 41*; 
dasi er bei hundert stimm hieb ab. 144 ; 
ich weisz, dasz bei 400 geistliche in der Stadt sind. pers. 
rosenth. 3,30; dasz das feuer bei vierhundert familien an den 
betteistab gebracht habe. Scbiller 189 ; dann traten bei drei- 
szig Seminaristen nach und nach auf. Gütiie 17, 258; die 
Zeichnung ist bei sieben fusz lang. 29, 91; dasz ein solcher 
zustand bei drei wochen dauerte. 30, 305. Allein zuweilen 
geht dieses bei atu der Vorstellung beinahe in die praeposition 
über und hat dann den dat. neben sich: und es war bei cira 
opha gersten. Ruth 1,17; und es begab sieb nach diesen re¬ 
den bei acht tagen. Luc. 9, 28, wo im original ciael rjfugai 
bxreo, vulg. fere dies octo, auch sieht bei Ulfilas svS dagös 
ahtau, und so würde apost . gesch. 13, 18 bei vierzig jaren lang, 
wie neuere ausgaben gewähren, zulässigsein (vgl. sp. 1353). Die 
partikeln anizer (sp. 1031), ausgenommen (sp. 874), das mhd. wan 
und ine zeigen ähnliche Schwankung zwischen adverb und prae¬ 
position. wenn es jäher im exptrlus i» trufis cap. 12 heiszt: 
sitzen vor die kirche bei nackend und zittern jämmerlichen 
vor den leuten, so kann über die bedeulung beinahe, fere 
kein zweifei obwalten, dies bei — beinahe gewähren noch an¬ 
dere bücher des 15.16 jh . : do Hannibal bette bi die stat ge- 
wunnen. Kökicsbofk!' s. 56; er gab ira ein harten stosz, dasz 
er bei kraftlos worden were. Pontus 53. (vgl. gar bei unter 5). 

BEI, adj. und steigerbar. den partikeln der nähe und ferne 
stehn häufig adjective zur seite, die sich steigern lassen ,, wie 
das gr. ay%t ay%tov aooov, iyyvs iyyiov tyyunoc, noQjta) 
iro$j>cm'ga) nofäc*rbrru, das laL prope propius propior 
proximus (ganz wie longe iongius longior) zeigen, auch un¬ 
ser nach «md das goth. nihv nibva reicht unmittelbar an das 
adj. nah, naher, nlchst es befremdet also nicht, dass die 
so reiche uni altertümliche Schweizermundart den comp, beier, 
hier, den superl . der beiste biste bildet ■» näher nächste 
(Stald. 1,152); am beisten, bitten — am nächsten, man er¬ 
wäge die gleichfalls parallel laufenden verba beien, bien und 
nahen, diese Zusammenstellungen gewinnen an gewicht da¬ 
durch, dasz wie bei auf bau und haus, auch nach auf raos 
haus, rave schif — wasserhaus, nache, nuvis und raleiv zu¬ 
rückführen, mit skr. nivisa domus hat vaoe nichts zu schaffen, 
mehr unter nach. 

BEI AB, adv . juxta, propter, nebenab: weil sich mir denn 
dieser wege nicht einer, sondern alle zugleich und eben hie 
tutragen und keiner mich beiab oder irre kan Ihren. Fabian 
Fra (tu canzlei und tUelbüchlin. Wittenb. 1638.4. A 2*. 

BEIABSCHIED, tu. deeretum adjunctum, nebenabschied: wir 
aber haben bald bemach den eröfaeten beiabichied darüber 
anhören müssen. 

BEIAN, adv. juxtsL, nebenan: er wohnt hier gleich beian; 

wenn wir auch auf des berget grund bei es 
zu nötigem tutebaoo potieti fasten wollteo, 
theugh we, upeu Ais ■ounieiu's baslt ky 
toek Stand fer idle speeulatioa. Henry ?. act 4. se. 2- 


BEIARBEITER, m. cooperator: die beiarbeiter detaelbigen 
handwerks. apost gesch. io, 25. 

BEIBAUER, m. nebenbauer, der nicht das volle recht der 
übrigen bauern hat . 

BEIBEHALTEN, servare, reiinert: den ranzigen geruch be¬ 
halt der topf bei; gute eilte bcibehalten; befleiszige dich die 
herxen der gemeine beizubehalten, pers. baumg. 1, 2 ; übrigens 
unterliesze man nicht, den wolverdienten rühm dieses unver¬ 
gleichlichen regenten durch grabsebrifteu sowoi als durch an¬ 
dere ehrenmahle beizubehalten und auszubreiten. Ham 8, 
193; einen liebhaber beibehalten; ein wort im text beibe¬ 
halten. 

BEIBEHALTUNG, (. conservatio. 

BEIBELEN, ein dunkles worl, dessen sich die weinvisierer 
bedienten: dann sein reimen war, wer etwas im glas über 
lasst, dem teufel ein opfer laszt, darumb must er teglick 
nach der weinvisierer tabulatur viermal weiselen, treubelen 
und beibeien. Garg. 43*. so alle verglichenen ausgaben, man 
möchte aber beigelen lesen, s. beigein und beigier. 

BEIBEUTEL, tu. folliculus secretus, nebenlasche. 

BEIBIEGEN, affigere, adjungere, anbiegen: beigebogene, 
angebogene schrill. 

BEIBINDEN, alligare, adjungere, nnl. bijbinden: die kub 
beibinden, an die krippe / 

hltt ich ttogtt deo kettenhunden 

meinen momut beigebanden. Locau 1,1,78; 

ein kleines buch dem gröszeren beibinden. 

BEIBLATT, n. nebenblau, beilaoe der Zeitungen. 

BEIBLEIBEN, permattere, nnl. bijblijven. Henisci 265. jetzt 
auszer gebrauch. 

BEIBOTE, m. nebenbole, h&lfsbote. 

BEIBRIEF, m. Ulerae adjunctae: ir beibrief gesandt haben. 
beseht des reichsreg. non 1501 §. 2. 

BEIBRING, m. n. ? produdio: das ich doch nit main, be¬ 
dürft auch wol ains guten bibringes. Reuchun augensp. 15*. 
doch könnte ein n vor dem s ausgefallen sein, denn verst . 10* 
heiszt es: bedörlt auch wol ains guten bibringens. 

BEIBRINGEN, proferre, tnferre, praebere, nnl. bijbrengen. 

1) mit bloszem acc. der sacht: zeugen beibringen, vor ge¬ 
ruht führen; Zeugnisse, erlaubnisscbein beibringen; 

greift frisch den reinen an, bringt alle aegel bei! 

FLKBtne 590; 

das sie zur bcwSrung irer roeinung beipringen. bienenk. 16*; 
unsere zeit bat dergleichen cxempla nicht beizubringen auszer 
der jämmerlichen Zerstörung der stat Magdeburg. Scrofmui 
782; man musz gestehen, dasz die anekdoten, die er davon 
beibringt, nicht sehr geschickt sind, die republikanische Ver¬ 
fassung anzupreisen/ Wielard 11,207; und indem er niemals 
direct auf eine frage antwortete, wusle er durch eine ge¬ 
schickte oder einen schwank die artigste und vergnüglichste 
erl&uterung beizubringen. Göthk 19, 122; wer sich vor dem 
tode wirklich nicht fürchtet, wird schwerlich davon mit so 
vielen kleinlichen trostgründen gegen ihn zu reden wissen 
als hier Montaigne beibringt. Licbtenrerc i, 286. die übte 
bedeulung des anbringens, Verleumdern hat beibringen nickt 

2) mit dat. der person, meistens nachthiilig und feind¬ 
lich genommen: einem einen stosz, schlag, hieb, eine wunde 
beibringen, versetzen; dem feind eine niederlage beibringen. 
dann auch hauptsächlich: es einem beibringen, erweisen, wahr¬ 
machen, erbringen: wer mit dem allmecbtigen baddern wil, 
sols im der nicht beibringen? Hiob 39, 32; sie können mir 
auch nicht beibringen, des sie mich verklagen, apost gesch. 
24,13; er sol es mir auch nicht beibringen, des biete ich iro 
trotz und recht, sondern ich wü diese lügen im beibringen 
mit alle meinen bücbern und lesern in der weit. Lutieb 2, 
148*; das sie mir aber aullegt, das ich einigeriei enttragen 
oder abbendig gemacht, wird sie mir nicht beibringen mit 
warbeit. 2, 384*. 

3) meist in gutem sinn, einem etwas leiblich oder geistig 
beibringen: dem kranken die arznei, ein Idistier beibringen; 
die suppe konnte ihm nicht mehr beigebraebt werden; aber 
auch, el ist ihm gilt beigebraebt, in wein beigebracht wor¬ 
den. ihre werke werden einander alsdenn am ähnlichsten) 
wenn die Wirkung derselben gleich lebhalt ist, nicht aber, 
wenn das eine der aeele durch das 1 ohr nicht mehr oder we¬ 
niger beibringet, als das andere dem äuge deutelten kann. 
Lbssmc I, 465; et ist in der tbat verkeim, wenn man m- 
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sem kindern alles mit liebe beibringen will. Licbtsnbbic 1, 
218; kindern geschmack an der arbeit beibringen. Hugos na¬ 
turrecht, 1819 s. 125; ich kann ihm die Sache nicht beibrin¬ 
gen, so ungelehrig ist er; 

seit mir des königs rühm den ehrgeis beigebracht. 

J. E. Schlegel 1,222; 

uro ihm mistrauen gegen sich beizubringen (einsußössen). 
Klingen 5,156; es ist ihm beigebracht ( insinuiri ) worden, dasz 
ich sein feind sei; man batte ihm eine Qble meinung daton 
beigebracliL 

BEICHER, n. corbis, strohgefiochtner bienen korb, ahd. pt- 
cbar, mhd. htkar, binekar. Stalder 1,152. t . beie. 

BEICHT, f. confessio, confessio peccatorum. da das sünr 
denbekennlnis, als bestimmte kirchliche form und Vorschrift, 
unter den Christen anfangs nicht vorhanden war, erst später 
eingeführt wurde, so darf man nach dem wort im neuen te- 
stammt selbst noch nicht suchen, wenn schon das bekennen der 
Sünden mehrmals erwähnt ist, im griech. text immer mit dem 
ausdruck i£opokoyeIv {Matth. 3, 6. Marc. 1, 5. Jac. 5, 16), was 
Ulkus verdeutscht andhaitan fravaurütim. andahait ist ihm 
ifiokoyia , bekenntnis, nicht Ifjopokoyrjote im sinne der grie¬ 
chischen kirche. auch ags. begegnet andetnisse confessio, das 
ahd. antliei; sagt aus votum. für conOteri peccata bediente 
sich die ahd . kirche des Wortes pijähan (Grast 1, 585) von j8- 
han dicere, fateri mm goth. aikan, lat. ajere, für confessio sagte 
sie pijiht, pigiht (Graff 1, 597), woraus mhd. begibt und bllit, 
bllile (Ben. 1, 516), nhd. beiclit, beichte ward, nnl. Liecht, 
schw. bikt, ddn. bigt, teil, bikts, estn. pibt. dit ags. geist - 
lichkeit führte aber das wort scrift ein, so wie scrifan d. i. 
scribere, nolare, was nur auf den beicht hörenden, busse ord¬ 
nenden priester gieng, nicht auf den beichtenden; engl, shrift 
und shrive. durch die ags. bekchrer verbreitete sich der Sprach¬ 
gebrauch nach Scandinavicn, altn. skriflir pl. censura eccle- 
siastica, skrifta absolvere, schw. ddn. skrift und skrifla, skrifte, 
was nun nicht bloss absolvere, sondern auch confileri bedeu¬ 
ten muss, aus schw. skrift entsprang endlich mit aphaeresis 
des SK finn. rippi beichte und ripilün absolvo , confiteor. die 
Slaven sagen in ihrer kirchensprache ßr beichte ispQvjeda, 
russ. ispovjed 1 , poln. spowiedf, böhm. zpow^d, woher das litt. 
spawedc beichte, neben griekauti, Sünden beichten. 

Wie sich Luther über unser deutsches wort ausdrückt ver¬ 
dient hier milgetheUt zu werden: und solchs gibt auch das 
alte deudschc wort bejicht. daher man die heiligen biscltove 
nennet confessores bejicbter, das ist bekenner, denn bejich- 
ten lieiszt bekennen, wie auch im gericht das wort noch in 
ubung ist, urjicht, und man sagt das jiclit er, das hat er 
bejicht und sind zwei underschidlich i in dem wort bejicht, 
welchs mit der zeit ist in ein i verwandelt, und durch mis- 
brauch beiclit, als mit einem i geschrieben und geredt, wie 
vil andere deudsche Wörter also verderbt sind. 6, 109* (au# 
einem brief an die zu Frankßrt a. M. Wiltemb. 1533 C,4). die 
Verdichtung des bejicbt in beiebt hat nichts wider sich und war 
im mhd. blht, mnl. blcht ( Partonop . 15,19) längst entschieden. 

Als wan man schweigt aus schäm, das ist, so einer in 
der beiebt solt reden was not wer, aber er schweigt. Kei- 
sersb. Sünden des munds 78*; so wird er der frucht beraubt, 
die von der bcicht kflmpt. 78*; David spricht, confessio et 
pulchritudo in conspectu ejus, beicht und httbsche in seinem 
angesicht... wiltu hübsch werden vor got, so hab die beicht 
lieb. 84*; 

zu beicht und bdsz dich wol berait Scbwabzinb 139,2; 

durch beicht und busz dein sünd leg wegk. 141,1; 

und sprechen ein lange ofne beicht Frank weltb. 149*; der 
juden beicht ist allein gott, wiewol si auch undereinander 
beichten. 154*; man wolt nicht mehr zu beicht gehn, dann 
zu gott allein oder allezeit in gegenwertigkeit der ganzen ge¬ 
mein. bimenk. 5*; aber dises (da# außiören der Wunderwerke) 
sind die neuen keUerausflucbten, dieweil sie Nas ( der fran- 
ciscaner Joh . Nasus) schreibt, keim hinkenden hund helfen 
können, wie er den mcidlen in der beicht. 26*; 


dein ohr zu meiner beicht und bit war niemal taub. 

Wicemirlin 202. 


#. beichte» 


BEICHTABEND, nt Albano war abends vorher so heilig 
froh, als feiere er den beichtabend vor dem ersten abend¬ 
male. J. Paul 71t 2,4«. 

BE1CHTBEKENNTN1S, f. ein A bei gebildetes wort, da in 
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beicht schon die Vorstellung bekenntnis liegt: aber sind es 
wirklich lebensbeschreibungen ? ach nein, es sind beiebtbe- 
kenntnisse, dasz sie arme Sünder sind, die sich für grosse 
bedeutende mfinner halten. Klinoer 11, 260. 

BEICHTBRIEF, m. literae absolutoriae: die leren unchrist¬ 
lich, die fUrgeben, das die, so da seelen aus dem fegfeuer 
oder beichtbrieve wollen lösen, keiner reu noch leides be¬ 
dürfen. Luther l, 9*. 

BEICHTBUCH, n. mhd. btbtebuoch. 

BEICHTBÜCHLEIN, n. das sind die zehen gebot, vierfeltig 
gehandelt, nemlich als ein lerebücblin, als ein sangböchlin, 
als ein beicblbQchlin, als ein betböchlin. Luther 6,314*. 

BEICHTE, f. confessio, ahd. pigihtl? wo# sich doch aus dem 
dat. bigihti 0. V, 6, 38 nicht erweism lässt; mhd. blbte, woßr 
Ben. 1,516* stellen anßhrt; gleichviel mit beicht **■ pigiht, und 
gebildet wie macht, kraft die form beichte ist aber heute 
üblicher geworden, man sagt beichte tbun, beichte ablegen; 
zu beichte knien; du sollst mir beichte tbun; die beichte 
hören, annehmen; hört ihn selbs beiebt Garg. 72*; zu beichte 
sitzen, aber auch kühner, mit ausgelassener praeposition: 

dem priester nur geziemt, dasz er euch beichte sitzt 

Hagedorn 2, 147; 

wie, sagt er, ihr wollt beichte sitzen ? 2,146; 

ihr m&oner, stündet ihr nur all einmal so beichte. 

Göthr 7, 67; 

beichtsitzende (aushorchende) judenschafl J. Paul Fibel 61. 
beichte knien, man soll nicht aus der beichte schwätzen. 

BEICHTEN, confileri, mhd. blhten (Ben. 1, 616*), nachdem 
das alte bejeben erloschen war: das wir beichten sollen un¬ 
sere sünd. Keisersb. zünden des munds 14*; im tröwlich beich¬ 
ten und nöt verschweigen was du iu deinen jungen tagen 
gethon hast daselbst; und schämest dich das zu beichten, 
da sag ich dir, das du nimmer selig magst werden, es sei 
dann, das du es beichtest, daselbst; ie mee er daraus beich¬ 
tet, ie minder er sein abkummet 19*; die beicbteleu zu Col¬ 
len einem priester. 27*; ich glaub nimmer anders, weder das 
in belebten und in predigen bat man euch entscbläfet. 32*; 
es hilft weder beichten noch reuwen, dan es mftsz widerkert 
sein. 60*; für den kam ein frauw und meint er wer ein 
priester und fieng an ze beichten. 71*; dao was man beich¬ 
tet, das ist verrigelt und vermacht 72*; es was ein br&der 
sancti Francisco, er denn derselb wolt schweigen halten, wan 
er beicht, so beichtet er mit deuten undnit mit Worten. 78*; 
klag und beicht dem priester demütiglicken deine sünd, so 
wirstu hübsch und schön vor gott dem herren. 84*; 

du «Iler narr, bald peicht und p&ss. Sciwarzbnb. 141,2; 
heb ich meine that 

und Sünden dir gebeuchtet (: befeuchtet). Wickhbilin 147; 

als oft ich sagen kan, dasz ich, du edle (lebte, 
des sommers meinen gang zu deinem schalen richte, 
so ofle muss ich mir auch beichten meine schuld, 
dasz ich dich nicht geehrt, wie biilich ieb gesolt. 

Lösau 1, 8,99; 

niemand beichtet gern in prosa, 

doch vertraun wir oft sub rosa 

in der mosen stillem hain. GÖthb 1,12; 

Dragones hats mir schon zur hälfte gebeichtet Fa. Müllkb 
3, 107. 

BEICHTER, m. sowol der beichtende als der beichlvater, 
mhd. Mittlere (Ben. i, 510*); got bat gesetzt ein beiebter als 
ein mitler zwischen im und dem Sünder. Keisebsb. a. a. o. 
14”; das tb&n auch etwann die beichter, thflnt nicht anderi, 
weder das sie küsselin machen under die elleubogen. 32". 
BEICHTERMAHNUNG, f. 

BEICHTFORMEL, f. formula confitendi. 

BEICHTGELD, n. was beicktpfennig, beichtopfer. 

BEICHTIGER, m. confessor, mhd. bthtigere. Haupt 8, 578; 
aber ich halt, das die beichtiger die dich absolvieren ketzer 
seint 79*; heiliger berr s. Francisco, wo wilt du sitzen? bei 
den beichtigem? nein. Kibchhof wendunm. 399*; an Makarien, 
die schweigsamste aller fr&uen. deshalb aber doch die ver¬ 
traute, der beichtiger aller bedrängten seelen. Göthb 22,118; 

mein beichtiger sagt: brudar, 
für deine Sünden faste mir 
den vollen langen tag! 

Marguita sagt, mein schlacken, 
komm abends/ zum essen komm, 
der teufe! hole den beichtiger. 47,90» 

BEICHTIGERIN, f. wie du alles erfahren tollft, liebe beich¬ 
tigerin. Gotii an fr. von Stein 2,128» 
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BEICHTKIND, s. eonflnt: sn 4em andern to toi auch 
die bwb venchwigen Min de« bekhlkindM halb, du da 
tacht. Kutaua. iMn itt numit 71*. 

BEICHTKINDLICH, ad», betcfaürindlidt bekennen. Hohl 

10, u. 

BEICHTMÖNCH, m. «gl. beichtwolf Garg. MO*, 

das ist eiat süad und frertl, 
davon kein beicbtaöoch absolvieren kann. Scaiusn 887. 

BEICHTMUTTER, f. in einem töchtenrekben banse müs¬ 
sen, wie in der Peterskirche beichtstüle Ihr alle Völker, für 
alle Charaktere, für alle fehler stehen, damit die töchter als 
beichtmötter darin sitsen, and von allem absolvieren, bloss 
die ehelosifkeit ausgenommen. J. Paul üesp. 1, 140. 

BEICHTOPFER, u. beichtgM. 

BEICHTPFENNIG, m. anstatt eines beichtpfennijp mosten 
sie ihn samt der brauen, kinder und mich, tractieren. Ju- 
cundissimus ISO; sie beichtete swier in jedem Vierteljahr nnd 
geiste nicht mit dem beichtpfennig. Siegfr. von Lindert. 3,101 

BEICHTREDE, f. 

BEICHTSCHEIN, m. sedgnis da priesters, dass men nur 
beichte und num abendmal gegangen isL 

BEICHTSOHN, m. beiehikind . beichtsun. Kusiua. irrig 
tckaföO; du denkst vielleicht, was für ein glöckliches ml<£ 
eben da bist, dass da einen so treuherzigen beichtsohn zum 
freier hast. Rabknkb 3,200 . 0, 40. 

BEICHTSONNABEND, m. wes bekhtabend. 

BEICHTSTU L, m. ttlla andiendin confessionibus. 

BEICHTTAG, m. 

BEICHTVATER, m. ob eeleut, die sich ongeschicklichen 
mit einander hielten, anders weder sie solten, aoch beide 
einem beichtvatter mögen beichten, wie es zwischen inen 
stand. Kxjseub. ahnden da munde 72*; 

der schcimeo beiebtvatter bin ich. 

Muinbb schetmenz. 40* i 

wann ich einmal retpondieren solle, verliesz ich mich aut 
meine logische beichtvatter N. und Hoppinm. Scnomus 810 . 

BEICHTVÄTERISCH. Garg. 28 *. 

BEICHTWEH, n. pruritus confitendi: die das beichtwe ha¬ 
ben und nit gnftg künden beichten, und ie mer sie beich¬ 
ten, ie minder die röw haben. Kemsisb. eacherigr. 08. 

BEICRTWEISE, adv. per modum confezsioniz. Sticleb 2483; 
ob sie wol der landgraf ohne unser wissen auf seiner lieb 
beichtweise berichten hfltt antuchen lassen, cnuir. Jon. Fbiedr. 
bet Melanckth. 3 , 1043. Kkisebibbig schreibt in beichts weis: 
zl dem ersten so so! der beichtvatter, der da beicht höret 
nnd dem man sagt beimlichkeit in beichts weis, dasselbig nit 
offenbaren. Sünden da munde 71*; und in dem ist es ein gro¬ 
sser underschcid, das man einem sagt in beichts weis und 
das ma n einem Mgt in trauwen und nit in beichts weis. 72*. 

BEICHTZETTEL, tu. was beichtschein: ein gassenlied wi¬ 
der die beichtseddel vorheulen. Rabehbx 5,21 

BEIDE, pL nmbc. dies heute alles geschieehtstmterschieds 
verlustige, manche anomalii erleidende Makiwart neigt schon in 
der goth. spräche, so weit wir sie übersehen können, unvoll- 
ständige, gemischte formen, nach analogie van tvai tvös tva 
(vgl. pai pös j>ö) sollte bai bös ba entfallet sein, von welchen 
doch nur bai, dat beim, acc. bans und das u. ba varkam- 
men, noch tvaddjl wäre ein gen. baddjö nu vermuten; neben 
bai gilt die erweiterte gestalt bajöjis, ßediert wie mönö)>s. 
parallel laufen sich auch die ags. tvegen tvi tvi, gen. tvega 
und tvegra, doL tvdm und hegen hl bö, gen. begaund begra, 
dat. bim. dem goth. tvai tvöa tva nur seile steht ahd. snini 
zuö znei, doch kein pöne pö pei lässt sich irgends blicken, 
wol aber ein dem goth. bsjö)>s nah rückendes, odjectivisck 
fediertes pidi p HO pödia, äh nl ich dam nrUkal dii diö diu. 
hieraus ward nid. bide bide bidia oder beide beide beidia, 
endlich nhd. einförmiges beide (nuweUen beede) für alle ge¬ 
schleckter. nur uueere volksdUlecte lassen uns einen blich 
thun in die höhere Vorteil, man unterscheidet bairisch s bed 
bod bdd (Scan. i, 104. wandart. f 774); schwäbisch: beand 
buod boid (Senat» s. 82); wettcrmmch: bed bud bad; was 
ganz nu dem voortwechntl der fernen zwen zwo zwei, der sich 
lange in dar Schriftsprache, länger in der Volkssprache be¬ 
hauptete, s t immt, iusammengefallen sind mnL bade, nnl beide 
in ntten geschlecktem. atin badir bhdar bwdj steht zunächst 
dem ahd. pödh pödö pödin, doch der gen. beggja gleicht ie- 
«om goth. baddii, ags. bega, begra, wie tveggja dem tvaddih, 
Lngßy tvegra und einem ahd sneio znrnrn, die schm, bide, 
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dl*, baadi sind wiederum einförmig, wahren aber den gen. 
blgge und btfge. engl bleibt nur ein unveränderliches both 
rtrig, doch die nllengL spreche bildete einen gen. bother oder 
botheres — ahd. peidero, nhd. beider. 

Licht auf diese deutschen formen werden die urverwandten fal¬ 
len lassen, jenes goth. bai bös ha ist das InL b«Kh 

(«i« duo du»* duo), fr. ipupw 9io /Br tot»), M 
w( tiagtdnmgtn, gerodt mit m» »mb, a/tfi gogtnübor mutrm 
bti, goth. bi, VfL umbi. ktinen nstallaid kti itt tkr. ubba,. 
dL sbbau (Bor» M*), mit w t« tbbi «ad bhi — apmt ftklt; 
nuh nicht dt» ÜIL abbu m. tbbi noch da* *L ob», auf 
die fttfc ober, oh vor itm goth. bai, folglich uuutm beide 
insgemein, k weggefallen, oder t* den urvermtndltn n rachen 
dem lippenlaut tugetreten teiT lätti eich htm antworten.' je¬ 
ne* ensmehmtn mdre »um nach analogie ton bi, bei «ad 
bauen geneigt / damit toll beide nicht dir wursel bauen Über¬ 
mittln tein. aftf öregoi ober gemahnt an bajty», mit traget 
an anpar, notagos, jan. uiraget, ater an bnpar, ahd. buü- 
dar, miamol dam bajtyl und ptdt dat R obgeht; dafür darf 
ihnen dat ehr. ubfaaja ulrumqut amd litt, abbdji unmittelbar 
verglichen morden. Mit bei aber »cheint sieh beide, mit mit 
a Pf l a f*9" i* dar thal in berühren, wenn man die tor- 
tkUtmg dar nähe nnd folgt erwigt, die tmeuahi rieht der ein- 
tahl nndehet und folgt unmittelbar darauf (vgL beid<ebi(). 
Die unternchmng inwiefern hier überhaupt dualflexiontn im 
tpitl ti.i «ad tick mit pUmolfitxioutu gemengt haben, mürdt 
hier zu weit abführen. 

Nach dieser erOrterung der form legen wir dis begriffe dar. 

1) zweiheit und beidheit scheiden sich im begriffe so, dass 
zwei die folge eines zweiten dingt auf das erste, oder das 
spalten in zwei (heile ausdrückt, beide aber eins und zwei nu- 
sammcnfatnL eins und zwei sind da, sind aufgestellt, aber 
in beide treten sic zusammen, einigen sich, werden wieder als 
eins gedacht, zwei kinder sind geboren, beide sind schön; 
hier hast du zwei thaler, mit den beiden must dn luuti* 
eben, niemand kann swein herrn dienen (wenn noch keiner 
genannt ist), niemand kann beiden herrn dienen (wenn sie schon 
genannt waren)., beide bezieht,sich immer auf ein in der rede 
vorausgegangenen oder vorautnusrttenden bekanntet zwei, duae 
sunt mihi manna, ambabos (nicht dnabnt) plaudam, 4. h. mit 
beiden zusammen, verschieden von ntraqne, mit jeder von ih¬ 
nen. Allein die sprachen als ihnen gestalt oder hedeuhmg von 
beide erlosch oder getrübt ward, bedienten sich auch des zwei 
an dessen statt, häufig mit Vorgesetztem (umfassendem) alle. 
wir sagen heute auch mit zwein binden schlagen für mit bei¬ 
den, zwei kinder sind geboren, alle zwei schön, wie es front, 
heiszt tons les deux, attfranz. ambe deux, iL ambedni, poln. 
obadwaj. unser alle beide für beide int pleonasmus, und alle 
zwei (wie alle dttf, vier) besser gesagt, aber schon Inszas- 
bebc sagte oft alle beide, t. b. Sünden des munde 11*. 48\ 48*. 

2) beigefügtes beide pflegt die untergegangne dualfbrm zu 
umschreiben, wir beide, unser beider ist, was goth. vit und 
ugkara einfacher und schöner ansdrückt, so stellt es sich vor 
substantive, die von natur m zweiheit gedacht werden: beide 
äugen, hinde, lüsze; das er anf beiden achteln susamen 
gefügt werde. 2 Mos. 28, 7; das Aaron Ire namen auf seinen 
beiden Schaltern trage. 28,12; da fasset ich beide tafeln 
nnd warf sie ans beiden henden. 8Mos. 0,17; wer das hören 
wird, dem werden seine beiden obren gellen. 1 Sam. 3,11; 
von begirigkeit zfi essen, dt ein mansch z& beiden orten 
(mundwinkein) inwirft nnd ein mundfol dem andern nit ent¬ 
weichen ma|* EatsiatB. eünden des munde 7*; and schl&g mit 
beiden fetkhen in die pfefferbröt (der gebratene, wieder le¬ 
bendig aemachte bahn). 12*; könden zu beiden benden. Aas tm pf. 
Aas*; frisst za beiden hocken. Garg. 48*; steht zn beiden feiten; 

nud tost sein schwort tu beiden beide*. 

H. Sic« II. 3,132*. 

2) beide folgt (wie alle) dem persönlichen pronamen nach: 
wir beide, ihr beide, sie beide; unser beider, ans beiden. 
nach den demonstrativen empfängt es heute schwache fitxxon: 
die beiden, diese beiden, jene beiden; ohmuls war auch die 
beide, diese beide unbedenklich, dem substantiv aber geht es 
voraus: beide minner, beide tagen, in beiden banden, dem 
possessiv mag es folgen oder vorausgehn: seine beiden binde 
oder beide seine binde; mit seinen beiden engen, mit beiden 
seinen tagen, rtwol jenes mehr der prosa zusagt, dieses in 
der poesie gestattet isL za kann man auch die imonstrativa 
hinter beide steilen: in beiden den binden, beiden diesen 
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leoten, beide jene minner, o/t bei Lsisnrc: geben de acht, 

wie viel wichtige« and neue« um herr Hots ton beiden die* 

•en puncten sagen wird. S 9 103; sie seigte sich ohnstreitig 

an den bildsluien, welche beide diese wesen su Lacedlmon 

hatten, 8, 110. Dem subst. ohne ßexion nachgeteilt werden 

kam* beide gleich andern edjecliren: 

dieweil «leb gleiche «pur auf diesen wegen beid 
eneigte (Hieb und new. Wsaeine Ariott 1,13, 

wiewol et hart klingt und sehr selten vorkommt. beide sub¬ 
stantivisch: o ihr zartfühlenden beide! Gezstzkbiig UgoL 13. 

4) ohehon die wStier beide und zwei (wie ambo und dno) 
ihrer natur nach den sg. aunuschliessen scheinen und recht 
eigentlich dualform en sieh tragen müsten, so gilt das doch 
nur ton ihrem colledivbegrif. denn wie ein x. 6. im altn. einir 
oder jp. nnos des plurals fähig, «n der ordinalxahl der swei- 
heit der einseine in der reihe gedacht wird, als ein an)>ar, 
alter, fregoe, ebenso kann sich auch in der beidheit das ein- 
selne darttellen, folglich des sg. bedürfen, wir erblicken ne¬ 
ben mjufiregoi ein apffnegoe mm exaregos und im skr. ein 
neutrum ubhaja utrumque ; wahrscheinlich würde, wenn «er 
unten» äugen die goth. spräche vollständiger ausgebreitet läge, 
auch ein sg. baj6|>s ulerque erscheinen, der mit dem pl. m- 
sammenßele, gans wie mdntys sg. und pl. ist. ahd. sprach- 
quellen lassen keinen sg. von p4d4 aus sich schupfen, alle, 
scheint aber ein neutrum bldi utrumque su bestehen, dessen 
gen. bbdies swehnal eich darbietet: 

buand bi habad bddiea giwald 

üudio Ifbee endi 4c iro llchamon. Hel 38,3; 

waa Im bddiea wd, empfand über beides schmort. 104, 30, 
welchem bddiea weder ags. noch nl. denkmdler ähnliches an 
die seile stellen. Dagegen lässt sich ein mhd. neutrum im 
sg., sowol ßectiert beide; als unßectiert beide nicht bnweifdn: 

fröide unde trüren wou in beider bl. 

jrs.i,4e>—Irsir. t, 

wan eg ist beides ein besloggen braune und ein offen branne. 
Bin. wb. 1, 97*; 

nu ist aber der lieben beide unmwre, 

Im min kumber ringe oder ist er swrnre. MS. 1,171*. 

Auch nhd. erscheint dieses neutrum: bedes mit unterschied. 
Nümb. refomation von 1479 01.33; man solle auch nicht wech¬ 
seln, wird« aber jemand wechseln, so aols beides heilig sein 
und nicht gelOset werden. 3 Mos. 17, 33; denn das ist dem 
beim deinem gott beides ein grewel. 3 Mos. 13, 18; man¬ 
cherlei gewicht und masz ist beides grewel dem herrn. ipr. 
Sal. 10,10; ein hörend obr und sehend äuge die macht bei¬ 
des der herr. 10, ll; es war beides erberxnlich. 1 Mau. 3,11; 
lasset beides mit einander wachsen bis zu der ernte (ahd. 
läget iogiwedar wahsan unzan zi arni). Matth. 13, 30; beides 
so wenig und zu vil ist des teufels sil. Hemsen 133; 

man sagt, als Romulus und Remua deine «Ohne 
hinao den Tiberstrom geworfen worden aind, 
dass von der grossen treu des snechtes beides Und 
hernach gespeiset sei. Orirz 1,04; 

(Spanien) das nunmehr beides baus der sonnen eingenommen. 

3,171; 


die schlu hat er an sieb, er liaset andre reisen 
in beides Indien und bringen gold für eisen. Flii!R«81{ 



da beides ufer ist in bhimen elngehQIIt. 031; 


für einen guten mann sind alle seiten gut, 
er führt durch beides glück nur immer einen muu 

Lösau 1 , 10,70, 

per utrumque fortunam; um so viel besser, obschon neuer, 
als beides ist, Scaliger unsern anonymus macht, um so viel 
schlechter, vielleicht auch um so viel Iller, macht ihn Barth. 
Lkssihc 10, 300. hu 10 und 17 jh. bildete man den sg. für 
m. und f. 

ein weiser hili sich beider seit, 
halb holl, halb horn, des sebiesxt weit. 

Sciwauiubiig 118,1; 

Entellus so mit beider hend 
Barsten har und wider send. 

MoaNtas Aeneis Straub. 1313 bl. 60*; 

schoss Tage durch beiden schlaf (per tempus utrumque. 

Virg. 0,418.) 138 *; 

des haubt das biene Im hin und har 

von seim leib su beider seit (humero ex utroque. Virg . 0, 

733). 13T; 

warvmb der bebst outzuebet dir 

des leibs Christi beid gestalty 

fletsch und blflt auch beider fblL der luth. narr 088; 
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zu einem Zeichen, das beide priesterschalt von im geordnet 
wer. schatsbehalter. Nümb. 1401 bl 109*; beider bäum hat 
weisze blumen. Mamsics 80; der teufel ist verschlagen nnd 
zu beider band abgericht Hzrnscn 133 (#. beidenhlnder); 
auf beidem ort, utrinque. daselbst; das nacbtmal unter bei¬ 
der gestalt, brots und weins halten, bienenk. 31*. 11* (welches 
beider sich allenfalls verstehn Hesse als gen. pl, wie er z. b. 
offenbar steht, wenn Kkiskisb. Sünden des munds 87* sagt: von 
beider partei wurden vil erschlagen — ab amborum parte ); 

Schwerter zu beider laust s. beidflustig; 

wir werden nicht geboren 
mh duuen als ein weih, damit die brüst uns frei 
zum schild and beide band im fechten leichter sei. 

Orirz 1,100; 

du seuche beiden volks (utriusque). 1, 130; 
mit beidem am. Lohknst. Ibrahim 11. 

Doch diesem hat der Sprachgebrauch des 18 jh. wieder entsagt, 
und heute verwenden wir beides für utrumque nur abstract: 
beides ist mir willkommen, beides hat grand, in beidem ist 
er wolerfahren, mit beidem macht er glück, nicht aber sagt 
man: beides kind lebt, beides bans gebürt mir, sondern beide 
kinder, beide h&user. noch weniger heisst es beider mann, 
beide frau, sondern beide m&nner, beide innen oder jeder 
von beiden mflnoern, jede von beiden brauen, beides ist tu 
prosa auf ein abstractes neutrum und den adverbialgsbraueh 
beschränkt, s. unter 8 . dichtem aber muss immer noch gestal¬ 
tet sein beides baus, beides Volk su setsen, und selbst Kart 
schreibt: dasz man sich in beider angeblichen erfahrung ge¬ 
irrt hlUe. e, 178. 

3) alternier ist einer von beiden, von den beiden; alter* 
utrum eins von beiden, von den beiden; neuler keiner von 
beiden: 

eins von den beiden haben wir verschuldet 

ScaiLLza 483. 

0) Leasing verbindet gewagt den pl. beide als praedicat mit 
dem sg. des verb. subsl (kaum war ihm beide jenes unßee- 
tierte neutrum): 

Rom steht, wenn Brutus Brutus ist. 
schon war ein Brutus Roms erretter, 
komm, seige, dass du beide bist. 1,68, 

jeder von beiden, ulerque Brutus, richtiger schiene beider oder 
beides, man sagt: du bist ein engel und ein teufel zusam¬ 
men, beides. 

7) ahd. drückte der pL n. peidiu mit folgendem joh oder 
enti (engl both—and) tarn und quam aus: dag peidiu ist 
joh michel joh luzze), wofür wir heute beides sefzen; das 
beides gross und klein, sowol gross als klein ist (Giatv 3, 
84. 83). m gleichem sinn wird noch mhd. beidiu, aber auch 
beide gesetst (Bkh. 1,08.90) und es konnte sweifei erwachsen, 
ob dieses aus beidiu geschwächt, oder ein unfleetiertes beide 
wheidi sei? da aber heidi nur vermutet wird und nicht vor¬ 
kommt, beidiu käußg erscheint, so hat die unmittelbare ablei - 
tung aus ihm weit mehr für stdt Bemerkenswerth ist, dass 
nach solchem beide nicht nur swei, sondern auch drei Sachen 
aufgeführt werden können, s. b. beide man, kint und wtp; 
beide velt, berge und tal; beide tonp, lam und blint, was 
vollkommen su der oben aufgestelllen ansicht stimmt, die t* 
beide ursprünglich eine folge erblickt, also nicht mit der swet- 
sahl emsuhalUn braucht, sondern »ich noch weiter erstrecken 
kann, vgl Bkh. 1, 08*. nicht anders verhält es sieh mit dm 
mnl beide, s. b. beide wijn, sout ende corcn; 
bede van selvere ende van goude 
ende van slenen meiticbfoude. 

vgl Huvnzc. or Stoxk 1, 63. Nhd. beispiele des beide — nnd 
sind im 18 jh. noch allenthalben ansutreffen: beide klein nnd 
gross, llfos.18,11; beide wir und unsere veter. 48,84; beide 
in hölzern nnd steinern ge&szen. 1 Mos. T, 10 ; beide an man¬ 
schen und an vieh. 8, 18; beide unter manschen nnd vielt. 
11,7; beide oben im bimel und unten auf erden. Jos. % 11 ; 
und verlacht beide ros and man. Hiob 30, 18; nnd spreche 
beide sn got und den menschen, vergib uns unsre schuld. 
Lorata 4, 88*; dafür beide hr und wir billich im von herzen 
danken sollen, e, ll*; denn das müssen euch beide feinde 
nnd freunde bekennen und Zeugnis geben, ll*; sie haben aut 
unser lere gelernt beide spräche und predigt 6, 13*; nacht 
nnd tag ir tisch bedeckt und bede mit speis und trank be¬ 
laden. Fiari weltb. 34*; von treilichen beiden, so beid am 
leib und gemüt schon waren. Albkius i*; und belle mich 
an beid tag und nacht 34; Esoput berühmt, beide seiner 
guten schwenk und hofliebkeit halben. 14*; beide Caoaaüer 
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und Sareptafier. Matiksius i‘; hie hören wir abermals, das 
die goldbergwerk in Indien beide von beiden und joden sind 
belegt gewesen. 22*; dies rede ich so erklären (erklirune) 
beide dies worti and schönen Sprache im Zacharia. eg*; beide 
dies and jenes, beide klein and gross. Hmusca IM; mit 
solch einem exempd beide der gestrangigkeit and dir güte. 
Micaluus 2, 222; sa gesundhät beide der seel and des leibe. 
bienenk. 21*; Ihr alle giaobige Christen beide lebendige and 
tote. St*. 

g) oUmälick beginnt an die stelle 4km beide — and jene« 
unter 4 geschilderte beides — and, mit derselben bedeutung, 
sa treten und im 17. lg jh. 4en fl. beide, ta solcher omren- 
dung, gerne sa verdrängen. Schriftsteller der swäten hälfte des 
11 jh. schwenken swischen beide «ad beides: der sich beides 
(mm mhd. beideg) seines ackerbaws and bergwerks aas der 
erden nehren solle. Matbistos S*; beides schriftlich and such 
mündlich. Fischst bienenk. 10*; weicht auch bei allen con- 
dlien und rechten, beides der juristen and canonisten öffent¬ 
lich und schriftlich ist verholten. 10*; 


beides mit tapfrer lern vertrtwuog 

und seines uigelftnds erbawong. gLsehlf 47t; 

die ftreiheit beides so reden undsa nrlheilen. Scitwos 77S; 
One bestes so viel macht und starke, dass er beides Toni¬ 
schen and Franzosen überflüssig so schaffen machen konnte. 
Hai« i, 171; wir erkennen aas dem sa Morsen geschlosse¬ 
nen vergleich, dass beides er und seine brüder die befngnis 
nicht gehabt, jemand von ihren unterthanen ohne erhebliche Ur¬ 
sache so verdammen oder an ehre and leben so strafen. 1, ISO; 


beides höheren not und freudigkeit fühlt und erquiekung. 

Voss Od. 15,77; 

beides zu lecken die adeln und fern so versebeochen den 
pöbel. Bfitest 92*; 

beides ein löblicher könig und sMchUger sehwinger der lanse. 

209*; 

ja sie konnten sich zu einer zwischenmacht erheben, beides 
dem oberhaapt und den gliedern ehrwürdig. Görna 29, 1S1; 
beides in weiterem and näherem kreise. 2f, 26*. 

BEIDENHALBEN, BEIDENTH ALBEN, ade. ab ulroque ler 
tere, mhd. bddenthalp, beidentkalp: da hast baidenthalb ver¬ 
loren, die weit und auch got Katssasa. ensg. der jeden H S. 
s. beiderhalben, beiderthalb. 

BElDENHiNDER, m. homo andfiiis ftdei, eener der auf 
beiden Jutnden, achsein trägt: gleiszner, beidenhender, sangen- 
dreseber, so amb geld ihren nächsten verraten, auf der Zun¬ 
gen tragen und verschwetsen. Tauaniissaa magna nick. 2,24. 
ursprünglich aber war es ein schwort für beide hflnde, eine 
waffe beiden händen gerecht: summa, es wirt nichts so un- 
gereimpts fürgenommen, dem man mit der sebrift nit balde 
ein ansehen und anhang hab gemacht so gar m&ss gottes 
wort iederman gerecht, ein gemaincr baideahlnder sein, wer 
es erwischt, damit darein schlaget and damit sich selbe ver¬ 
schneidet Fbark paradossn 125*; ein bedenkender, wie ein bond- 
sck&ch, unstetter dann der wetterhan. sprichst. 2, 99*. rich¬ 
tiger schiene die form beidhlnder, ogL betdblndig und bei- 
denthalbner. 

BEIDENTHALBNER, n. der auf beiden achtek trägt, utrique 
partium addictus. Haltaos 194. 

BEIDERHALBEN, ab ulroque latere. Moos. 1,209*. 

BEIDERLEI, ubriusque generis, utrmuque: beiderlei ge- 
schlecht; 

mit diesen beiderlei gedenken. 8raaae JL 7*; 

tabaek und dtteibrauch 

sied beiderlei nur rauch. Losau 2,9,25; 



tüchtigen, oder In frieden die beiderlei Völker versöhnen. 

Tees 11.4,19; 

das abeadmal unter beiderlei gestalt anstheilen. s. beide 4. 
BEIDERSANDER, s. beidesander. 

BEIDERSE1T, ade. utrmque: 

doch das rahm sei zwischen ans well 

zwei teusent eien beiderseit. H. Sacns nU»Ä 

BEIDERSETTEN, Ut. üt tnfn teMaadlca. Am»- 

Mm »( 

& tt der mag ans beMett eh aa . t . . . 

sh mit stgta sehen an, mich mit h al d s a auch beglehen. 

Fuatne 291. 

BEIDERSEITER, nt ende utrinque tu Inerens, een Fucia*t 
Qarg. ug* unter den Waffenben ennun g en angeführt s. b et den r 


BEIDERSEITIG, mutau; beiderseitige hülfe. Iaskkbi 1,199; 
ihn beiderseitige freode über dieses nnverhofte wiederfinden 
war unbeschreiblich. Winunn 1,421. 

BEIDERSEITS, ad», ab utregue totere, utrkque: es ist eben 
drein gefellen der tag umk Simonis and iudae bestimpt, dar¬ 
auf man sol bandeln amb einen vertrag and friede zwischen 
beiderseiU fürsten. Loraxa 9, 19*; wie non Büro l gn. bet- 
derseita ihre reise nach Brieg sa nehmen. Scnwiuucata 1,17; 

and ihr .. seid beiderseits 

noch mehrer straf wel werth. Wicsasaua 922; 


nach Zusammenkunft beiderseits herren gesandten, gen. rtkeb. 
1, 4; so würde es beiderseits an nachdrücklichen discaraen 
nicht ermangelt haben. Wmsa kl. laute 250; einander öftere 
schriftliche nachricht von beiderseiU zustande geben. Fetsenb. 
1,127; 

flugs sieht man beiderseits zur kieiaee Doris eile«, 

eia jeder oeanct eie sein wahree ebeobild. HAeteoaa 2,24; 

eatsegteo beiderseits dem trasteo vaternamen. daselbst; 
es gehört beiderseits, beim dichter und seinem leser schon 
ein gewisser gebalt von geisteskraft dazu. Scaiutateg; man 
war beiderseiU zufrieden. 

BEIDERTHALB, ad», was beidenhalb, gebildet wie nidert- 
kalb, oberthalb aus akd. nidarort, obarort, vgL niderwlru, 
beidenrlrU: üppige wort seint beiderthalb (sind beides) nüw 
und alt durcheinander. Ktisaasa. Sünden des munds üü*; sehen 
in der urkunde für Kaufhausm vom 1240: und swag nit an 
büwe flt, da suln sie getreten sin beidertbalp von der burc 
an die sUt und von der stat uns an die burc. 

BEIDER WAND, a. oder f., eestis e lasse linoque conlexta, 
gleichsam utriusque fti, nach Faisca 1, 77* eins ort rasch, iL 
rascia, bei Albsius bederwen, in der Witteren beiderwell m. 

BEIDERWiRTS, ade. utrissque, beiderseits (vgL beiderthalb): 

uad diese lieh macht beederwerts 

aus vilcn hersea nur eia bers. Wscsaaaua 427. 

BE1DESAM, ambo smut, verstärkte form für beide, beidetu- 
samme n, entsprungen aus beidesamt (nnL beidegader, beidegaar): 

mir ist auf dieser erd nicht bas, 
denn wenn wir beidesem 
spaeieren gen im grünen gras 
in genes harren nam. Ambr. 15. s. 119; 

die sie bemach doch jämmerlich 

beidesem de crmördel beben. H. Sacis IV. 2,92*; 

Juno bat mich geschickt verborgen, 

für euch beidsam stabt sie in sorgen. SruaeH. 9*; 


waren beidsam entschlafen. Wiczaaa rollu. 72; Crates warf 

ril golds von im, dann er achtet, er möchte nit heilsamen 

(embabus) den künsten, tugenten und den reichthumen dienen. 

Fiani ekron. 404*. tu der lotsten stelle wieder, wie beide, auf 

drei dinge besogen. vgL allesam, allesammt 

BEIDES AMMEN. H. Sacks UL 1,19*. 

BEIDES AND für beidesamt, wie allesand f. allesamt: 

was ratschlaget ir beide sendt 

und wes ist las gsschrei Im lendf fl. Sacbs 1,122*. 


BEIDESANDER, in gleichem sinn, wie allesander für alle¬ 
sand, von H. Sacis oft tu klingendem rem verwandt: 

dis betten beidesander 
lieb, trew und werde an einender. I, 

tketen ein feMscblacbt mit einander, 
darin die k rüder be id es a n d er 
belieben lodt auf der waldstet. 0.2,124*; 


diese swen jüagting beideeaader 
gewonnen recht lieh aneinander. II. 2,145*; 

deriaa die swea kriegsherrn beidsander 
allein haben kempft mit einander. D. 2, 142*; 

wir zwea die kriegen mit einander 
und sind twispeltfg beideeaader, 

wM di*M* low •«« toM hrt. 

V. 222* t muck UL 1. 89*. 2. 9fr. 


itr je». l*Utt beidemnder, füglich itr tat. betdeuudor: 
tun uiobta ir umr Mdinudw. T, W. 

BBDFiUSTIG, «fMu,» M dt» fHult» gertckt: 

ilt mmimn m dv Mod. Mbar 

■il ihn k^dnn*U(a mWmIm _ .. 

Jacob Tomw wfi i d li utl.dU Jnt MX «. U, 

«. (4 btot itr ü» fthrtOB icblacbtschwerUr u beider 
BELDHiNDIG, utriurqui wea. i tütta hu, »triptut: wir zeicb- 
«ete« ntumn (C«ke md StUUtr\ weh der einflun de* 
ward Ubelkriteb weiler eugeerbeitet, wotob 
di. bliUor beidkladif noch tor&epn. GOm »t, »i. tgL Ofen- 
hintiig und 

8 «* 
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BEIDING—BEIEINANDER 


BEIEL—BEIFALL 


BEIDING, u. Judicium exiraordinarium. 

BE1DLEB1G, apfißtoe, tu iand und wasser lebend: wen 
wir Holländer waren, gerad hinten drein, nnt, die wir beid- 
lebig sind, ward erst wol im wasser, wie den fröschen. GOtab 
8, 174. ein wort reckt geeignet, den Zusammenhang twiscken 
aftfl und äptpo» anschaulich tu machen, denn appi, circa, 
rundherum ist auch von beiden seiten, und applenopoe, 
apfiykcooooc was Sünopoe. kein deutscher naturforscher 
redet aber von beliebigen statt amphibien, noch von beliebi¬ 
gen.' beidhändig unterscheiden wir freilich von beihfindig. 

BEIDRÄNGEN, undique urgere, imminere: 

und finitsrnis dringt ringsum bei. Götmi 12,192. 

BEIDREHEN, den Schiffern was beilegen, die segel auf den 
wind brassen ; ein scbif beidrehen, beilegen, beistechen, es ge¬ 
gen den wind drehen, 

BEI DRUCKEN, was andrucken : die abhandlung steht einem 
andern buche beigedrncbt. 

BEIDRÜCKEN, apponere, hintudrücken: sein Siegel bei¬ 
drücken. 

BEIDSCHATTIG, applontoc, nach beiden seiten schatten 
werfend . 

BEIE, f fenestra . Maller 87. i. bai, baie, es wird auch ge¬ 
schrieben baige (s. beige): die Soldaten warfen zwen der 
ufrüriscben buren in Bolingen zu den baigen des kilchturns 
uss; man sach den kelch und das brot durch die baien 
des stuels. urk. Über den schwäb. bauemkrieg von 1525; 

drutnb loufend hin all schnell und bhend 
durch dmuren beien und durch dwend. 

Roers Etter Heini 2773. 

BEIE, f. apis, ahd. plA (Gurr 3, 12), mhd, ble (Bbr. 1, 
lief), nhd. bei«: beien (sonst binen oder imroen). Serast. Helbbr 
sylbenbüechlein 1593 f. 38, weisth, 2,258, und heute noch in Baiem 
die bei, die beij, die bein (Scan, l, 140. 165); ags. beo f, engl, 
bee; nnl, bij und bije f, pl, bijen; altn, by, gewöhnlich byfluga, 
schw, ddn, bi neutrum, auf den merkwürdigen unterschied 
zwischen bairischem beie und schwäbischem bin, ahd, piä und 
pini n., mhd. btc und bin oder bin f, wurde gesch. d. d. spr, 
s. 1033 gewiesen, doch hat auch Staldei 1,153 beien m. bie- 
nenschwarm und beii biene. Pia, Bla war ein schöner ahd . 
prauenname wie gr. MsXiooa . leider entgeht der golh. aus- 
druck, dem ahd. gemäss wäre bijd, aber auch beivö möglich, 
nach heiv, ahd. hiu, hl. 

Urverwandt sind litt. lett. bitte, lat. apis, apicula, it. ape 
und pecchia, sp. abeja, frans, abeille, russ. ptsche, ptscbela, 
serb. tschela, böhm. wcela, poln. pszczola, deren unirsel man 
m skr. pä bibere sucht, weil die biene den treffenden namen 
roadbupa m., mel bibens, Honig aus blumen saugend führt, 
wie sie auch madbukara mel faciens und gr. piteooa, ton 
piks, in öslr. mundurt melbsiederl heisst, man hat bei apis 
auch an apex, bei pecchia an unser bicken picken siechen 
gedacht, als hätte des ikierchens Stachel, den auch wespen und 
homissc tragen, Ursache su seiner benennung gegeben, das L 
tu apicula, abeille und ptscbela, das tte in bitte (vgL bro- 
luttis brüderchen, tStuttis Väterchen u. s. w.) sind kennbare 
diminutivform. 

Wie aber, liegt unserm deutschen wort die abkunfl nidu 
näher in bauen, bau und bei? die biene baut und webt künst¬ 
liche seilen, um süssen honig au wirken, sie ist das bauende 
thierlein in eigenstem sinn und da man auch sagt honig bauen 
(sp. 1174) und bauen faccre ist, so reicht beie, biene gerade an 
madbukara ; der Übergänge aus bau in bei und bi Hessen an¬ 
dere Wörter su genüge wahmehmen, ags. beo apis slösst un¬ 
mittelbar zusammen mit beo, ich bin, ich wohne, hier bedür¬ 
fen wir keiner aphaeresis des a, und apis verhält sich su bla, 
blc, beie, zu bitte gleich den partikeln abbi, api, Ani zu bl 
und bei. das P in apis und ptscbela ist eine fortschiebung. 
i. beicher und biene. 

BEIEINANDER, adv. simul, gonjunclim, beisammen, nebenein¬ 
ander, nnl. bloss bijeen: ich und Johannes aeind bei einander, ab 
eadrn stamm parte. Herisci 257; wie lang seid ir beieinander 
gewesen?; und gieng in ein hans, da warent zwo junkfrawen 
in beieinander, die hettent zwen brüder, die waren ire mann 
wa brüder und Schwestern beieinander sein, da geschieht es 
selten, das sie mit frieden leben, sie seien dann gar vernünf¬ 
tig. wir zwo aeind fünfzehen jar beieinander gewesen nnd 
hat keine die ander nie betrübt mit einem wort Kbisersiieic 
zünden des munds 42*; als dan gemeinlich geschieht in den 
samlungcn, wo ril beieinander seind, da ist mancher wilder 
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köpf, dan so mimmen drei in einem haus beieinander aeind 
und künden nümmer mit einander gestellen, wie ril me denn 
so ril beieinander wonen. 43*; den jungen frawen ist etwann 
wol mit solchen dingen, so sie beieinander aeint, treiben 
solich schampere wort 62*; denn ire habe war za gross, das 
sie nicht kundten bei einander wonen. 1 Mos. 36,7; kühe und 
beeren werden an der weide geben, das ire jungen beiein¬ 
ander ligen. Es. 21,7; 

wilde bern 

seiad beieinander gern. Hihisch 258; 

die ebe ist gut lieblich fein, 

wenn zwei selbst gern beinander sein. Lbihari« 170. 

BEIEL, n. ascia. Als. uni Henisch 257. s. beihel und beii* 

BEIEN, appropinquare, propius ire, accedere, sich nahen, 
herbei kommen, von bei gebildet, wie aufen von auf, nahen 
von nach und nahe: es beiet sich, nähert sich. Stau». 1,152. 
mhd. bien: 

te hant ttch man bien 
den fklkener Scholere; 
dir gtt gelinge noch die stiur, 
dar dir wirt flreude bien. 

weitere bruchstücke von Athis. Berlin 1852 s. 16. der gegen- 
sats ist ronen, sich entfernen. 

BEIER, m. aper, so oder baier, laufet in einigen gegenden 
richtig, was anderwärts bär, beer, bebr gesprochen und ge¬ 
schrieben wird, jenes dem mhd. bOr, ags. bir, engl, boar 
näher, s. bär. 

BEIERBE, m. coheres, nebenerbe. 

BEIERLEICHE, f. funus minus solemne, eine leiche, zu der 
nur gebeiert, nicht geläutet wird. 

BEIERN, nnl. beijeren, mit dem klöpfel (beijart) an die 
glocke schlagen, statt sie tm schwänge zu läuten. 

gern wol hört Ich vordem, wenn zum morgenden feste der 
küsier 

beierte. doch nun schallt# mir wie todtengelim von dem 
kirchthurm. Voss 2, 22, 

der in einer dnmerkung sagt: ‘man läutet, indem man die 
glocke in vollem schwunge bewegt man beiert, indem man 
den rand der ruhenden glocken mit den klöpfeln durch be¬ 
festigte seile tactmäsxig anschlägt’ Mit meinem fass wars noch 
lange nicht recht und ich mutte bei Jahren dran beiern. o. m. 
im Toct 179, wie hinken ein docher, doper, dopiner ist, an 
glocke (doche) und klöpfel mahnend. 

BEIESSEN, u. cibus interpositus : der fürtt, durch seine 
männliche beamten schon an bürgerliche gasteinschiebsel oder 
beiessen gewöhnt J. Paul komet 2, zxxvi. 

BEIFAHR, *. timor, metus: durum ich auch beifahr hatte, 
es möchte mir also angehen. so trug ich doch beifabr, die 
beeren möchten mir in der kehle stecken bleiben. Scrwei- 
richen 1,108; hatte aber auch beilahr, ich werde so viel geld 
nicht haben, i, 246; beifahr tragen, vereri. Vechkrb, ergiessung 
der Katsback 1608. s. befahren. 

BEIFAHREN, propinquare, keranfahren. Hunten 256. 

BEIFALL, m. pl. beifiüle. ein heute häufiges, ahd. mhd. 
abgehendes wort, dem vom natur, wie dem einfachen fall, die 
intransitive bedeutung ruina, Casus sugcslanden haben muss. 
Dabttodius und Maaleb sfelfen et ntekf auf, erst bei Hehiscr 
258 wird es angetroffen. Luthes braucht es in der bibel gar 
nicht und sonst selten. 

1) es bedeutet ihm atlapsus, accessio, transitus, das fallen 
von einem zum andern: das ir aber gedenkt, ir werdet durch 
solchen beifall znm römischen sine! verhornen (hindern) roügen, 
das Behmen binfnrt nicht weiter in secten mögen zotrennet 
werden, das wird durch dis mittel fürwar nickt geschehen. 
2, 144*; sich solchs bei- oder Zufalls zum römischen stuel 
enthalten, br. 2,226. 

2) hieraus flieszt der sinn von comprobatio, adstipmlatio, 
assensio, wer einem beiflllt, zu seiner partei tritt, der billigt 
und lobt ihn, nnl. bijval. wir tagen: sein beifall ermutigt 
uns, der beifall der menge, ein allgemeiner, öffentlicher, lau¬ 
ter, rauschender, schmeichelhafter beifall. diese worte erreg¬ 
ten lärmenden, stürmischen beifall, der sich in hftndeschlag 
(applausus) und zuruf (acclamatio) äuszerte; dieser wein hat 
meinen beifall (mundet mir); der redner, der prediger, der 
Professor hat, findet beifall, hat keinen beilall, verdient ihn, 
verliert ihn, weisz ihn sich zn erhalten; liest mit vielem bei- 
faU, ohne beifall; strebt nach beifall; alles lächelte beifall. 
Ungenau seheint aber das schon bei Herisci amfgefükrU, jetzt 
allgemein verbreitete einem beifhll thun, gehen, Zustimmung, 
lob geben, weif, was zufallen , sich ereignen muss, nicht ge- 
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geben ward*n tarn, dieselben, meinet ich, sollen ans desto 
bessern beifsll tbnn. Anis pro«. 1,11; Plautus wer also ge- 
nöthiget, seinen stücken beilall sn verschaffen, einen theil 
von diesen scherzen beiiubehalten. Lessikc 3, 15 ; 

de« Wachtmeister muss ich beifoU geben. Schillib 317*; 

wenn er sich auch von der heftigkeit seines temperaments 
hinreiszen liesz, dem völlig reifen complot seinen beifsll in 
geben. 1071; ich las ein Stückchen davon in meiner gestrigen 
gesellschaft vor. man gab ihm vielen beifsll. Göthk an Schiller 
53; ausserdem ist ja den kindern bekannt, dass ohne etwas 
wein und etwas beifsll keine poetische ader offen gehalten 
werden kann. Lichtbnbbic 3,71; der verstand ist mm beifalle 
sehr geneigt. Kant 8 , 34; beifsll in die künde schlagen. 
Kunckr 3,33. ehmali auch beifsll in einer klage, svbscriptio. 
Hsnisch 358. beistimmung, weniger alt lauter beifsll, ist ein 
ruhiges, auf gründe gestütstes billigen. 

3) das nnl. bijval bezeichnet noch, dm Ursprünge des worts 
gemdsz, einen sinnlichen Zutritt und Zuschlag beim gewicht, 
s. 6. wij hadden maar op bonderd pond gerekend, doch er 
was nog een bijval van tien pond. 

BEIFALLEN, nnl. bijvallen. 

1 ) dabei, daneben fallen, hinfallen : und alle threne in got- 
tes sack gefastet, das nidit einer sol beifallen oder verges¬ 
sen sein. Lutru 8 ,344*. 5r. 4,434; das ir nicht von mir wei¬ 
chen wollet, sondern alle vor einen mann meinetwegen stehen 
und beifallen (fallen ). Hiuttks kriegsordn. 30. 

3) einem beifallen, assentiri, beistimmen, beipflichten: der 
pastor mag die kurdte vermahnen und bereden, du sie im 
beilalle und bewillige fastage aufeusetxen. Luthes 5,10*; wird 
nur ein jeder verständiger beifallen. Kirchhof disc. miL 10; 
wie dan ein jeglicher, so dessen ein verstand hat, mir hierin 
wird beifallen, bienenk . 305*; und wie er ungern sonsten der 
worheit beifeit Arua proc. 1,14; 

laut gott mit diesem lobe bei, 

dass er aUeio nur micbiig sei. Orivs ps . s. 138 j 

fallen wir der meinung bei, dus. GryphiusI, 56; derobalben 
fallen wir mit ganzem herzen bei und glauben. Sfee g. tugendb. 
3*; und nur im herzen fiele bei. 18; dus er einer sache 
weiter beifalle, als er von der Wahrheit derselben vergewis¬ 
sert ist Lcishrs 3, 331; die weit füllt dem gezeugnis bei. 
Wksnickb 38; 

ein betrübter esel heult — 

und der affe fiel ihm bei. Hasbboeh 2,31; 

dass man den Plautus nicht allzu unbebutsara, auf Unkosten 
du Horazes erhebt, noch auch dem Horaz auf Unkosten des 
Plautus völlig beifiült Lbssinc 3 , 15; ich finde den deutlich¬ 
sten beweis darinne, dasz sie mir nicht aus höflichkeit, son¬ 
dern aus Überzeugung beigefallen sind. 3,331; ihrem urtbeile 
über die Wilhelmine faUe ich völlig bei. 13, 187; 

also sprach Adramelech. nun fiel die ganze Versammlung 
Satan auf einmal mit ungestüm bei. 

Klopitock Mete. 2, 731 j 

weil nun der hofharr du herz des königs hatte und in der 
that für den buten köpf du ganzen hofs gehalten wurde, 
so fiel ihm jedermann bei Wieland 13,188; 

dem bruder fall ich bei, ich muss ihn loben. Schill» 503; 

fallen sie mir bei, so hab ich weiter nichts zu sagen. J. Paul 
Hesp. 3, 38; als ein Gascogner einer ihm unglaublichen er- 
zihlung höflich beigefallen war. aeslk 3,20; derselben meinung 
fallen auch angesehene peinliche rechtslehrer bei. jubelt . 80; 
mit der Zauberkraft berschender Überlegenheit, der innerhalb 
der mauern einu rathszimmers, vor beifüllenden tbeilnehmern 
nur höchst guunde gemüther widerstehen können. Nibbubb 
*. 379. 

8 ) einem beifallen, einfallen, subire : mir fielen alle diese 
umstünde wieder aufr lebhafteste bei. Rabbnbb 2 , 218; wenn 
dem Schauspieler seine rede nicht auf du schleunigste bei¬ 
füllt, so kann er fast nidit den geringsten gebrauch von sei¬ 
nen talenten machen. Lbssinc 4,199; da indes dem Quadra¬ 
tes sein vorgünger so völlig unbekannt geblieben war, so 
konnte ihm so leicht kein argwöhn darüber beifallen. 8,348; 
Beantwortung einer frage, die dem (es sieht den) leier bei« 
tffkllea sein könnte. Wibland 8 , 217; sie kennen die lieder 
diesu liebenswürdigen Schwärmers zu gut, schöne Danae, 
dasz ihnen nicht zwanzig andere stellen beilallen sollten. 
18,89; da ihm zugleich beificl, dasz ihm sein herr eiae solche 
Qschläuigkeit nicht vergeben würde. 11,242; diu wird jedem 
beifallen. Heanaa 1,333; wenn u mir bei der Wahrheit seines 
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spiels beifüllt, dasz ihm dieser Charakter nicht natürlich ist. 
Schilleb 1114; ich hatte auch einen fürchterlichen träum, 
wenn er mir doch beifiele. Tibck 12,80. 

BEIFÄLLIG, 1) assentiens, zustimmend, günstig: beifüllige 
luszerungen; er sprach sich beifällig aus; so bin ich diesem 
vorgeben nicht beifällig worden, med. maulaffe 788; der kirn- 
mei hat sich ihr selbst beifällig gemacht. Opitz Arg . 2 , 183. 
gegensalz ist abfällig. 

2) erinnerlich: es ist mir nicht beifällig («so man nicht ta¬ 
gen könnte einfällig). 

3) zufällig, beiläufig: ein beifälliges recht, ein nebenrechl, 
dm ordentlichen gegenüber; beifälliger weise, von ungefähr; 
nach Hbniscb 358 obiter, quasi praeleriens, wie der han über 
die kolen lauft; beifällige einkünfte. Lohen st. Arm. 2, 786; 
es ist beifällig, gelegentlich, beiläufig gesagt worden. Aufs 
oiuier gebrauch. 

beifallsbeoOrftig. 

BEIFALLSBEZEIGUNG, f. 

BEIFALLSBEZEUGUNG, f. Göns II, 96. 

BEIFALLSDONNER, m. 

BEIFALLSRUF, m. Dahlhann frans, res. 218. 

BEIFALLSSTURM, m. 

BEIFALLSWERTH. 

BEIFANG für bevang (sp. 1249) ist laddhafl. richtiger aber 
heisst den flschem beifang ein zufälliger, nicht beabsichtigter. 

BEIFARBE, f. misch färbe: so man schwarz mit weisz ver¬ 
mischt, wird darausz graw. also ist es auch mit andern bewar¬ 
ben und vermischten färben zu verstehen. Pabacblsos 2,304*. 

BEIFASSEN, nebenbei anfassen: sie würde nur beitreten 
und beilaasen, so dasz immer eine andere dame das kind 
vor der sichtbaren weit halten könnte. Hippel 8,38. * 

BEIFLECHTEN, tmplicare, einflechten: noch eine blnme 
beiflechten; beigeflochtene lilie. 

BEIFLICKEN, assuere, anflicken: ich trieb den «atz weit 
und flickte noch bei. J. Paul leufelsp. 2,23. 

BEIFLIEGEN, advolare, herbeifliegen. Hsnisch 358. 

BEIFLIESZEN, affinere. 

BEIFOLGEN, comilari, adjungi: 
niemand ist, dem nicht was ton thorheil folgte bei, 
der, dem der einn ist klar, der merkt wie gross sie sei. 

1.06AU 2, 2, 37; 

beifolgender brief, beifolgendes geld. im adv. beifolgend sende 
ich. 

BEIFRAU, f. concubina, auch tma adjulrix: denn als Ja¬ 
sons junge beifrau diesen schieier angezogen und die kröne 
aufs haupt gesetzt, ist sie lebendig darin verbrannt Lausbn- 
besc acerra 106. eine der hebamme beispringende helferin 
heisst beifrau. 

BEIFREUDE, f. societas laetitiae, gegensalz des beileids, 
auch mitfreude: 

und wir sollten unsre beifreud nicht in Hadern letten tust 

von Biixsn G. 387 ; 

sich aufrichtig bemühen, du natürliche gesetz der liehe durch 
mitleiden und beifreude zu erfüllen. Gellest 4,81; dem feste 
zu ehren eine beifreude bezeugen. Hippel 3,236. 

BEIFUGE, f. adjuncUo, beilage, anlage: beifuge von ur¬ 
kunden. nur in der cansleisprache. s. anfuge. 

BEIFOGEN, nnl bijvoegen, 

1) adjungere, addere, anfügen: dasz sie für arge ketzer 
diejenige straft, welche ire zusatz, Verkleisterung, anschmie- 
rung, beifügen und ändrungen nit wollen für das unfälbar 

wort gottes annemmen. bienenk 17*; 

. ein hoher sinn in wo) vergnüget, 
im fall ihm solch ein liehet kind, 
da Schönheit sich bei togend find!, 
wird von dem bimmei beigeflüget. Nsuwabx last». 84; 
den rosen auch die lilie beifügen, hmsufügen. mit dem bei¬ 
lügen, mit dm bemerken, addendo: und setzte es dem notarius 
mit dem beifügen auf den köpf. J. Paul flegelj. l, 65. 

2) aff ent, inferre, sufügen: es solle der pfalzgraf der Stadt 
keinen schaden beifügen lassen. Schweinicren l, 175; so wäre 
seines beigefügten schimpfe» vil eher vergessen worden, pol. 
maula/fsWü. 

BEIFÜHREN, domum deducere, die braut, die frau heim¬ 
führen: endlich als man sie wolt beiführen, must man sie 
erst ober ein gaaz führen. Helvicus jüd. historien. Giessen 
1611.1,166. 

BEIFUSZ, m. artemisia vulgaris, ahd. plpög, vielleicht auch 
pipAg (Gurr 3,22), mkd. blbög: grög, Ls. 2, 526. GA. 1, 55; 
später verderbt in beifasz, nnL bijvoet (JÜr bijvöt). ein aller 



1371 


REIF USZ—BEIGEHEN 


manusname «mt von dem kraut entnommen: Bebög. Drorkz 
Ir. /Wid. 430* Sciamvat »* 146, mM. Blbög, in urkunden non 
1990. 1946. 1957 (kerickJe de# Bomberger vereine 16, 167. 116. 
196. 196. 145); ft» Nürnberger buchdrucker tu» 1514.1517 kiesz 
Pejpuf. 4t# eckle fbm wehrt #t» h eil m ittelbs u h een 1460 
(eod. 61946»#. 661 bl 118*): bibcs ist ai» amt, war fer welle 
gaun, 4er toi et tragen, to wirt er nit mued tere u! dem 
weg, der tüfel mag im och nit gettbaden und wa et in dem 
huf lit, et rertribt den sober, vgl. mythol. 1161. vocab. teul 
Nümb. 1481 d7* schreibt noch beiposz, vocab. ex quo Eitvil 
1469 ober byfuysz, wie er für itttti seist anfusze statt anbotz; 
voceb. tue. teut. byfus. Dawodics und SzMANue haben bei- 
f&sz, Maalzz 67* beü&az, Heriscb 156 beifut, Seinem 149 
beifutz; eiternettein und beifutz. maulafft 919. die ober - 
sechs, bauern noch richtig beips. Die benennung hat ohne 
sweifel nichts su schaffen mit fotz, scheint aber uralt und ge- 
bildet wie znapög tncus, welchem der sinn ton pipög ganz 
nahe stehn könnte, abergläubische meinungen und gebrauche 
müsten ihn erklären, klopfte man an das kraut oder schlug 
man damit auf menschenf 

BEIFUSZSAFT, m. sgrupus artemisiae. Stixlxi 1669. schon 
das mhd . 

trinkent tr ouch blb6gt Ls. 1,616 
geht auf einen heilkräftigen krisUcrwein. 

BEIGABE, f. addtiamenhm: 

alt beigabe des lebens, alt iutzerer Zierrat erfreut sie (di# kauft). 

ROCEBBT 176. 

BEIGANG, fit. tia atersa, seitengang, nebenweg, ganz ver¬ 
schieden von begang ritus, ahd. pikanc, biganc. 

BEIGÄNGER, et. comes, commilito: da ich mH den betten 
meiner beigftnger oder beiltufer collationierte. Hirm 9,179. 
BEIGAST, f». convivator, nebengast. 

BEIGE, f. strues, ahd. ptga f. und plgo m., mhd. blge. Laos. 
1540. 1997. heute nur in der Schweis (Stau. 1, 159. Toaua 
61), in Schwaben (Scmid 57), Beter» (Scaa. 1,158) «ad Ost¬ 
reich fortlebend, auch in die form beuge, beug, mhd. bioge 
übergehend, es wird darunter vorzugsweise ein geschichteter 
holshaufe, scheiterhaufe verstanden, vgl Über das verbrennen 
der leichen s. 91. Heulten 158 hat beig, holzbeig, »tele, strues 
lignorum, Maalis 68 4 die big, ze tarnen getragner kauf; t» 
einer schwäbischen urk. von 1501 keifst et.* die nackhuren tol¬ 
len die beigen in dem hof an gemeinsamen kosten buwen 
und unterhalten (worunter dock auch baien, fenster gemeint 
eei» können); do ich nun enttot was, batt ich oft nit holz 
inzuheizen, nam ich war, welche leien in die schul giengen 
und ei schitterbigen ( Scheiterhaufen ) vor den hfltren hatten, 
das ich umb mitte nacht vor und nach bin gangen und holz 
zutragen. Tao. Pute* 97 ; etwa ain teil det raubt nnd beig 
(häufen) der Obelgewunnenen guter. Fbark 54. #. beigen. 

BEIGEBEN, adjungere, addere, nnl. hageren: ich mutz ihm 
einen geholfen beigeben; er ward ihm zur begleitung beige¬ 
geben. klein beigeben heisst gelinde auftreten, die saiten her¬ 
abspannen: ihr seid desperate leute hier, aber ihr werdet 
klein beigeben, wenn ihr die erste atflckkugel tauten hOrt 
Aama fckouk. 1,164. scheint vom spiel entnommen, wenn me» 
eine geringe karte smsirfL 

BEIGEDANKE, f». sententia, cogitatio secundaria, ntbenge- 
dankc: ich habe wegen dieses handelt meine beigedanken; 
wo er denn allerlei neckische beigedanken schelmisch herror¬ 
blicken liest. Goto 15,154; wie alle tonkunst so sehr du 
junge ohr ergreift, du noch keine nebensinne nnd beigedan- 
ken verschlieszen oder r e r w irr en . J. Paul aesth. 1, Hl. 

BE1GEFÄHRTE, m. soäus, comes: 

so gebt in gleichem amt der kleine beigtftbrte 
der erosten herde her, th ihm der köpf noch hlne 
von hörnern worden ist, tragt ttirn und halt empor, 
alt wie sein vtter pflegt, und tritt dem viehe vor. 

Onts 1, 117. 

BEIGEHEN, nnl. bijgsaa. 

1) neben her gehen, beifolgen: beigehendes schreiben; ist 
et nicht die grösste Ungereimtheit, duz ich ihnen beigeken- 
des buch schicket Lsssihc n, 166. 

1) animum subirt, beifallen: wenn mir nur nicht, bei alle 
dem, immer der gedenke btigjenge, durch die gegenwait du 
hauptmannt würde nichts gestört Goto 17,11; in erwartung, 
dass nach einiger zeit mir manches beigehn würde, du noch 
su seinem vortheil gereichen konnte. 10,107; diesem geden¬ 
ken will ich keinen grosseren werth gaben, indem er mir nur 
gelegentlich beigegangen. 66, Ul; wu euch tonst beigeht, be¬ 
denkt, beredet und richtet aus. 0 » Mnebet 156; u konnte 
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mir nicht beigehn, ihn zu beleidigen; kein zweifei ist mir 
darüber beigegangen (beigekommen). 

9) sich beigehen lassen, in animum inducere: der oder die¬ 
jenige, welche sich beigehen liesze, einem z&rtlichen paar in 
eine grotte nachzuscklekhen. Wislaks 19,107; lieas sich aber 
beigehn, zu grösserer Vertraulichkeit seine pfeife ansusfinden. 
Tuet 4 ^95; ao liest ich mir beigehn, auch seihet einmal su 
componieren. nov.hr. 4,40. 

BEIGEHÖRDE, f. parergon, nebenwerk: wenn sie nicht 
etwa einem hohem werk sie beigekörde dienen. Hzusa 19,49. 
BEIGELEIT, ». eomitatus, uebengeleiL 
BEIGELN, txplorare, probare, bügeln prüfen, vocab. 1481. 
vgl. beigier und beibelen. Staues 1,159 hat für beigein die 
sinnliche bedeutung rupfen, 1,154 aber die form heilen, s. die¬ 
ses wort und bell. 

BEIGEMACH, ». cubiculum adjunctum, nebensmmer: 
weicht ihr int beigtmacb l LoaBReiziR Ibrvh. 79,61. 

BEIGEN, sintere, Mols aufs eisen, Staldzi 1 , 153 beigen, auf- 
beigen, aufktapetn, Toaua 61 biga, Maalis bigen; ein star¬ 
kes verbum, das mhd. bigen, beie, bigen lauten würde. 
Tbvpbocus onderstund in himmel ze stigen 
und fleog an die barg ufciaaoderc hi gen. 

IIars vor Ruti festst, sp. El; 

* 9 » alemannischen Schwaben sagt mo» erbias bigen, imania 
tentare, puerilia tractare, damals baig ich noch erhitz, tum 
valde puer fui, was auch ausgclegl wird, tarn» nondum Status 
fuL Wegen der nebenfom beug und beuge tieese tick e» 
biegen bog denken, und Ausaos schreibt ich beig die knie, 
flecto gemta, für ich beug, Hirisci 158 beigen krümmen; 
richtiger wird man aber biegen federt und bigen sfruere sorg¬ 
sam astseinander halten, mögtichenmse berührt sich bigen mit 
bl und bauen, aufbasten [sp. 1178 und sL Stroit* Untere sp. 
1188). das für bauen vermutete hagren mm facere könnte t» 
btgan baig et» neues ablautcndes verbum gebildet haben, viel¬ 
leicht gehört auch beie, beige fenster mit nicht geringerem 
recht dazu, als beie apis. Schmklleb 1,158 führt an bargen, 
steigern, höher bieten, Scnum 58 beugen, m aufUreich ver¬ 
kaufen, wäre das wiederum struerc, cumulareT oder lieber 
goth. baucian, engl, buy? 

BEIGEN USZ, m. nebengensus: ein guter humor, wodurch 
ftlr geistreiche leser ein geschmackvoller beigenus bereitet 
wird. Götbz 99,119. 

BEIGERICHT, ». besessen, nebengericht: ander disen orde- 
nungen oder gesatxten wu du eine, du sie haltend legea 
ribariaa, wie man essen solt morgens und oben«, nnd wie 
vii man trachten and beigerichten beben solt Kziazua. post. 
9, 96; er erzfthlt, wu Ihr braten nnd beigerichte aalgesetzt 
worden sind. Rabkru l, 119; blgeriht to» guter spiee 54. 

BEIGERTE, f. tirga secundaria, nebengerte, nebensvmg: 
die weingartranken oder beigarten von den reben zu seiner 
(des winsers) wtrmung sammelen. Stau 51. 

BEIGERUCH, m. s. Beigeschmack. 

BEIGESCH1RR1G, to» Pferden, die einander beigeschirrt, 
beigespannt werden und dann antieilig. Scu». l, 184. 

BEIGESCHMACK, tt sapor secundarius, aliensu, beis c h maek, 
nebengesckmock: di# speise, die sacke hat einen widrigen bei- 
geschmack. 

BEIGESCHMUCK, m. omamenla secundaria, nebenschmuck: 
und über du so Heu sack su den schönen waten 
den ander» beiges cimuck der köoig »och verschaffe», 
er hefte perlen drauf, viel gold und edle eteia. 

Warna zu Ariosi 17,69. 

BEIGESELLEN, adjwagere, consodare, sugesellen, gesellen: 

du wirst mir nimmer beigeeeUt Licarwsi 1,10; 

wo ist du arme weih auf dieser weiten well, 
du niebt an einem solchen tage 

gern ihrem wünsch ein scherfcben beigeeeUt f Gottm 1,119; 

wie grausam, kitte nicht dem weckfei, ihn su mildern, 
sin guter gott erinnruog beigeteilt! 1,911; 

und so erwuchs Ich etiU am stillen orte 
in lebensgtut den schallen bei geseilt, 
da etand er plötzlich an du kloeters pferte. 
schön wie em gott, und mianleh wie ein keld. 

SauauadU*; 

sie wurden ohne eebenen 
de» bleichen schatten beigeteilt. PrtrriL 8, ft; 

wisse, duz der ewige uns einen geizt beigesellt bat, der fthig 
ist zu wflblen und tbitig zu sein. Kurgz» 5, 849; weil sie 
nicht zum wesentlichen (prindpale), sondern auch zum bd- 
geaellten (aecetsorium) gehören. Kart 1,665. beigesellter Man 
m 17 jh. em adjund. 

BEIGESELLUNG, f. assvdatio: den begrif der mache, 
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wie Hume that, von einer Öfteren beigeseliung dessen, wie 
geschieht, mit dem, was vorfcergebt, und einer daraus entr 
springenden gewohnbeit ableiten. Eaht 2, 99. 

BEIGETHAN, favens, adiiäms, sugethan, ergeben: dass sie 
auch mir entweder mit blutfreundschaft oder verwandnis bei- 
gethan sind. Om* poeierm I*; die hohe gunst, mit welcher 
e. I gn. unserer alten, reinen und ansehnlichen spräche bei- 

aethan ist. Oms oed . 8*: 

e Juli, der du mir für allen btigethan. % 41S; 
bleiben euch in gnaden beigethan. etil ßrstlicher erlasse, 

BEIGEWÄCHS, n, excreseenlia, nnL bijgewas, gewöhnlich 
bloss gewlchs. 

BEIGEWICHT, u. addilmentum ponderis : alles was man 
von ihm sn wissen begehret, ist dieses, ob er seinerseits in 
die wagschale des einen oder des andern etwas su legen 
habe, welches in gegenwlrtigem falle den ausschlag zwischen 
ihnen ftndere oder vermehre, nur ein solches beigewicht, auf¬ 
richtig erlheilet, macht ihn dazu, was er sein will Lbssinc 
8 ,212. vgL Übergewicht, pondus najus. 

BEIG1ESZEN, 1) juxte jkndere, nebenbei, vorbei giessen: die 
vördertheile des rockes sahen aus, wie sie mit bleche be¬ 
schlagen wSren, vom deste (squalore) des beigegossenen bieres. 
maulaffe IBS. 1) affundere, hintu giessen. 

BEIGLAUBE, m. superstilio, aberglmtbe, nnl. bijgeloof: ja 
nit gnug wer, all ir sect und beiglauben ans&zeigen. Franz 
wellb. 44*. 

BEIGLER, m. exploralor , winpaigler, dimensor doliorum; 
paiglerstab, dimetiendi virgula. Costenser Satzungen. Stalder 
1,154 hat beiler. t. heil und heilen. 

BEIGLIED, m. membnm tecundarium, nebcnglied in der seu- 
lenordnung . 

BEIGÖLLE, s. begelle (sp. 1291). 

BEIGOTT, m. dem falsm, nebengolt: got wil allein got 
sein, und kan kein beigot leiden. Fbanz paradoxa 123*. 

BEIGRUFT, f. sepullura, begrdbnis, vgL begreb: bin ich zu 
derselben fürstlichen begribnis erfordert worden, auf welcher 
beigruft ich habe helfen lichter tragen. Schweinichen l, 84. 
vgl. mhd. btgraft. Ben. t, 362*. 

BEIGÜRTEL, m. crumena, Henisch 258, mhd. blgürtel (Ben. 
I, 593*), ein ausser dem hauptgürtel anhangender nebengürtet, 
meist «in geld darein su thun. Schm. 1,164. 

BEIGUT, u. nebengut. 

BEIHABEN, simul habere, adhibere, daneben haben: sampt 
einem trommeter und beihabender schonen reuterei. Spbe g. tu- 
gendb. 238; beihabende Soldaten, hebamme 3, wie unterb&bcnde. 

BEIHANDEN, adv. ad manus, vorhanden, suhanäen, vgl. 
abhanden: auch derselben antwort gleichlautend Schriften bei¬ 
banden. reichsabsch. vom 1518 f. t; ob unsere bezalung auch 
iür voll von gott angenommen wird, demnach wol geschehen 
mag, dass der einnemmer und rentmeister dieselbigc bei ban¬ 
den behalten mOcht. bienenk. 108*; wenn sie dispensieren 
wollen, gleichwol aber nicht alle im recept benennete und 
verordnete spedes beihanden haben. Schopmus 644; auf da» 
recht fromme und wolgesinnte geistlichen, die unter churf. 
durch), schütz gefunden, dero beihenden sein mochten. Leib¬ 
hits 2,278. 

BEIHÄNDIG, ad manus, praesto, vgl. abhfindig, adjectivfor - 
men aus dem adv. entsprungen. 

1 ) beihftndig haben, zur hand haben: mit vil mererm in- 
balt seines schreiben, welch* ich noch beihendig hak Chmbl 
Maxim, s. 336 (o. 1512) ;• sampt den manungsbriefen, dern ab- 
schrift berurter unser gesandter beihendig bat. Lanz Karl 5 
t. 436 (a. 1550); damit er disz in jhener weit braucht and 
beihendig hett Funk wellb. 66*; das si die mappa und sil¬ 
berin blech beihendig haben. 160*; 

und war schon hat dar eins beihendig. H. Sachs n. 2,72*; 

war reichthumb hat bei ihm beihendig 

und sich des vast berhümen wil, 

der hat der neider mehr denn vil. u. 4,51*; 

die brtef habt ir beihendig. IT. 1,95*. ... 

2) beihindig sein, praesto esse, vorhanden, sur hand sein: 
ein kanten mit Ol erwüseht, die ongeiahr beihindig und ent¬ 
gegen (obttsm) war. Flaut 69; und wie durch die sonn, mon, 
ttern, luft die firücht der erden sichtbar erfanden werden, 
dass sie die machen wachsen, also mag ancfa nichts wachsen 
in der mutter, es sei denn, das solche element such beibln- 
ftig sind. Paracelsus 1, 70*; wie wo! ein pbilosopbus mag 
erkennen, du alles das so hiHlich ist und beihendig dem zer- 
longlicben, auch sergengheh ist. 2) 6*; darumb so ist iiüel* 
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bige honst noch nicht vergangen, sondern noch beihendig. 
2,270*; sein ampt ist, das er den obersten vertritt, so er nit 
beihendig ist Fbohspss« kriegsb. 1,100 *. 

)) beihindig, auch ohne haben uni sein, wie vorhanden 
adjectivisch verwandt: Paulos hat alda gepredigt and zft in 
(den Corinthem) zwo beihendig epistel geschriben. Fsahb ehron. 
18*; also namen si das beihendig {vorhandene, vorrätige) gelt 
zft Iren banden. 219*; also namen sie in mit rat willig auf 
und das beihendig gelt sn ihren binden. Kiicihop wendunm. 402*; 
ohn innerlichen, beihendigen und heuslicben rat Garg. 210*. 
BEIHANG, m. appendix. Hinisch 258, heute anhang. 
BEIHANGEN , juxta pendere, appendere, nebenbei hängen: 
ihre rOcke sieben sie, wenn* sehr kalt ist, über den köpf und 
lassen die ermei auf den seiten beihangen, pers. reiseb. 3,3. 
das pferd beihängen, imw. docL 098. 

BEIHÄNGIG, appendent, praesto : sie hatten schon bei einer 
stunde vor ihrem schlafgemach gewartet, wenn sie rufen würde, 
dero wegen waren sie alsobald beihlngig. Amöne und Amandus IS. 
BEIHASPEL, m. proles illegitima . t. beischlag. 

BEI HEIT, f. praesentia ; das erste, was ein solcher menscli 
merkt, ist die nahe beibeit der gegenwart gottes in der seele, 
welches Salomo furcht gottes heiszt. Ötttnces vom xmamtrien- 
hang der glaubenslehre mit den leisten dingen. 177.9 t. 121. 
absichtlich wurden hier wol Überfliessende worte gewählt, denn 
die beiheit ist was nlhe und gegenwart 
BEIHEL, «i. seeuris, ascia, ahd . pihal, pthal, pigil, plal 
(Graft 3,43), mhd. btl, blle (Ben. 1,124*), nhd. bei!, die alte 
Schreibung dauerte aber in Süddeutschland fort: beihel. Kei- 
BEftsa. lebkuch. 82; wenn du eim ein fliegen oder ein mneken 
von dem antlit wilt treiben, so soll du die nicht dannen trei¬ 
ben mit eim beihel oder hechel, sunder mit eim fliegenwadel. 
Sünden des munds 36*; sie haben mir viel ext und beibel ver¬ 
derbet, das ichs inen nicht verzeihen kan. schimpf und ernst 
cap. 439; welcher Vulcanum bat, das das er im das hirn mit 
einem beihel aufbie. Franz 50; dasz man mit beiheln die 
thür zu im bat müssen aufbauen. bienenk. 194*; beihel. Bibsl 
Uv. 61; in erbawnng des tempels kein hammer noch beihel 
gehört Reiszner Jer. l, 41*; äxt, beihel, messer. Crzidios 
1,256. Dastpodios schreibt bihel, biei 14*. beiel 220*. 311*; 
Maalsr biel 68*; Henisch beihel, beiel 257. Dies H in pihal 
könnte nun unwesentlich scheinen, wie in fihila für Ria, feile, 
in der Schreibung stehic, slihef, «eher ßr stete, slief, sÖr 
( gramm. 1,188. 189), wesentlich, wenn man das mlat. bicellus 
hashda amentata (Ducance 1, 674*), mhd. bickel spitshacke 
(Ben. 1,116*) erwägen will, sollte neAsxvs verwandt sein, so 
müsle eine Umstellung von pilah in pihal statlflnden, nikexvc 
ist aber skr. paralu (Bopp 210*), was wenig mehr anklingt an 
bei). Da nun auch alts. bil gen. billes schwert bedeutete, Hel. 
148,22. 149,4. 20, im Hildebrandslied suertü bauwan, billift 
bretön parallel stehn, in ags. gedickten bil gen. billes oft wie - 
derkehren, so ist die gleichstellung von pihal, pihil und bil 
gar nicht su bezweifeln, mehr unter heil und bickel. 

BEIHELFEN, adjuvare: sich einander nicht zu verwirren, 
sondern zu unterstützen, beizuhelfen. Herder 7, 28; die ab- 
theiiung der wirkenden mitglieder, der ehrenmitglieder und 
einer besondem classe beihelfender mitglieder. Göthb 45,385; 
dazu beigeholfen haben. J. Paul Fibel 9. s. beihülfe. 

BEIHELSCHRACKEN, securi Andere: lief in alle macht her¬ 
nach, traf in mit eim groszen bebel, den er uf der achsel 
trug, so gewis, als hett er das beihelschracken von den böh¬ 
mischen bolzbauren gelernet Garg. 198*. schnieken ist spal¬ 
ten, sprengen und gehörig su schlicken springen . 

BEIHELSCHRACKER, m. beilspalter: bcihelschracker und 
holzhacker in Böhem. Fischart grosstn. 71. 

BEIHER, adv. juxta, obüer, nebenher, nebenbei, gans verschie¬ 
den von herbei, huc. Stiele« 827; der kammerdiener sollte beiher 
reiten, irrg. der liebe 367; die kinder hüpfen und rufen beiher, 
fallen, stehn auf und klatschen in die hlnde. Rlopstocz io, 250; 
geweint I beiher mit gou euch wol gerechtet. Ltesme 2,324; 

Afhafl. eeit aus Aegypten wir das geld erwarten, 
bst sie. Siltah. wozu ihn hören ? Alhafl. nicht nur nichts 
bekommen. Satadin. gutes mödeheo! auch beiher 
mit vorgetebossen. nicht! 2,336? 

beiher lief eie den ganzen tag, 
beiher im sennenstrab). BOaata 85*; 

da» eins nnd anderes noch beiher sich zeige. Göthb 54,80; 

ich bin als auditor «gestellt und mache beiher meiner fnm 

amtshauptmännin die cour. Gottkr 3,183; Augustis flöten- 

blasen, ders nur so beiher mittrieb. J. Paul TU * 2,2L 
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BElflERSTELLEN, weidmännisch, nein und lappen neben 
dm treibxeuge oufstdlen. vgl. belappen. 

BEIHEBZiEHEN, ein junges tkier nebenher grossxieheu. 

BEIHOLEN, vtla subducne, die segH einiieken. 

BEIHÜLFE, f. adjumentum, subsidium: 

•ie bahnet« das neer rar bethftlf unaret reisens. 

Halle« 134; 

eine ausserordentliche beihülfe. Möan l, 322; dass durch ihre 
beihfilfe ihre frau die zweihundert und erste besitserin seines 
berzens werden mochte. J. E. Scmlxckl 2, 363; hatte man sie 
in ein bttndnis wider die Calvinisten verflochten und letztere 
durch ihre beihülfe unterdrückt. Scmllii 850; der ihm alle 
mögliche beibülfe leistete. Gotik 15,192; alles was lebt findet 
nabrung und beihülfe. 17, 346; als wir uns ihre beihülfe xu 
erbitten haben. 43, 234; mir gereicht es [das werk von Leen - 
hardl) zur grossen beihülfe, da ich endlich gern das ausspre- 
eben möchte, was mir im kragen sitzt an Knebel 619. 

BE1HÜLFLICH, subsidiarius, aushülßich. 

REHAGEN, n. venatio secundaria, weidmännisch, ein heck¬ 
jagen, im gegensatx des hauptjagens. 

BEIKARTE, f. die niedrige färbe 'im spiel, 

BEIKÄSTCHEN, m. cista juxta posila: welches (ßrslliche 
archiv ) in einem beikästeben ganz heilig aulgehoben war. 
Weise erxn. 23L 

BEI KIND, n. spwrius, bastarL s, beihaspel, beischlag. 

BEIKIRCHE, f, seda, haeresis: welche nachmals ein bei- 
kirch, sect nebenweg, beileer heisst Frark ckron. 453*. 

BEIKLAGE, f. wie beifreude, beileid, sodeias trisliliae, 
milklage . er ergrif ihn durch rath, durch beiklage, durch 
zusagende Weichheit Dyanasore 4, 181. 

BEIKNECHT, m. servus sen o < ssistens, der dem ordentli¬ 
chen knccht zur hand geht, wie s. h. in marstdlle u geschieht 
die winser nennen beiknecht eine junge, neben die abster¬ 
bende alte gepßanxte rebe, welche demnächst an deren stelle 
treten soll . 

BEIKNETEN, addepsere: dem roggenmehl auch gerstenmehl 
beikneten, figürlich, er hat der übersetzten abhandlung noch 
seine eignen gedenken beigeknetet 

BEIKNOSPE, f. gemmo secundaria, die kleinere aus der 
blattachsel spriesxende knospe. 

BEIKOCH, m. hülfskoch, aids-euismier. 

BEIKOMMEN, accedere, 

1 ) adjunctum esse, mit emtreffen, fast nur im pari, praes.: 
beikommendes schreiben; wie solches in beikommender rech- 
nung verzeichnet ist; beikommende zwei erklflrungen werden 
ihnen tiefen der erkenntnis und empfindung öfnen. Gönn 56, 
234; dass ich mich immer traumend an den erscheinungen der 
natur und an der liebe zu ihnen weide, sehen sie an bei¬ 
kommendem. an fr. von Stein 1, 109. sonst heisst es, der 
brief kommt hierbei, anbei, nicht bei. 

2) acccdere, subire, beifallen, einfalten: es kommt mir nicht 
bei dies zu behaupten; wie könnte mir ein Zweifel beikom- 
men?; lasz dir das nicht beikommen (wie beifallen, beigebn); 
der argwöhn kann auf hundert monnsschritte nicht beikom¬ 
men. SCIILLKK 164. 

3 ) aequare, parem esse, nahe kommen, gleichen: sie kommt 
ihr an Schönheit bei; der sohn kam seinem, vater nicht bei, 
erreichte ihn nicht; zwar dass viele durch hunger verdorben 
und umbkommen, ist niemand in abrede. aber dieses alles 
kombt doch nicht bei dem was jetzt erzehlet worden. Sczur- 
pius 792; ihm sind nur wenige in der kunst die leidenschaf- 
ten der men sehen lebhaft und natürlich vorsustellen, beige¬ 
kommen. Raeist* 2,215; unsere gottesgelebrten haben diese 
unbillige strenge nie geluszert selbst das was sie von den 
tugeoden der beiden sagen, kömmt ihr noch lange nicht bei. 
Lkssirc 6, 129 ; ein stein dem an alter kein einziger von den 
beschriebenen beikömmt 6,. •.; der körper kommt umso¬ 
weniger dieser proportion bei. Karts, 195; er faszt mit dem 
sinn Unaussprechliche werke und doch fühlt er den unwi¬ 
derstehlichen drang mit wollen und buchstaben ihnen beizu- 
kommen. Gönn 37.54; 

auf einmal kommt In olle 
sein ganz gesicht der eule 
verzerrtem ernste bet 47,4. 

4) capere, vrncere, einem mit gewalt beikommen: wir wol¬ 
len in verklagen, ob wir in uborfbrteilen und im beikomen 
mögen, und uns an im rechen, der, 26,10; biss er (Christus) 
dem stolzen und ubersichtigen sathan wider mH göttlicher 
hinderlist boikommet und seinen köpf xasticbet. Matuksius 


72*; er fand desto leichter gelegenheit ihnen beizukommen; 
WlXLARD 7, 9t; 

so viel als ieh schon unternommen, 

ich wüste nicht ihr beisukentmen. GOnit 12, 71; 

unsre theaterfreunde suchten auf alle weise diese Verwir¬ 
rung tu lösen, diesem etgenstnne beizukommen. 10, tot; 
wie man diejenigen durch kJeinigkeiten gewinnt, denen man 
durch bedeutendes anerbieten nicht betkommen kann. 22, 
204; es ist gar zu schwer unserm sogenannten vaterlande 
beizukommen. Tikck 15, 294; einem rechten Juristen komme 
der teufel selber nicht bei. 1 . Paul fiegelj. 1 ,45; es hangt mir 
zu hoch, ich kann nicht beikommen; es war ihm von keiner 
seite beizukommen. 

5) seinem schaden, verlost beikommen, schadsnersalx er¬ 
langen, wie man auch sagt, wieder zu seinem schaden, sei¬ 
nem gelde kommen: würe der sturm, der die hütte des 
Aschers niederrisz, nicht gewesen, so bitte itzt auch kein rei¬ 
ches schif an den Strand können geworfen werden, durch 
dessen plüoderung der flacher seinem schaden so wol bei¬ 
kam. Lbssiro 0 ,110. kann su 3 oder 4 gerechnet werden, 

BEIKÖNNEN, tincere, in der bedeutsam von beikommen 4, 
und aus der eUipss von kommen su erklären: 

war sonst bei hofe treulich dient und dem man niebt kan bei. 

Looaü 3, 9,97; 

ddm volk kann wsder wasser bei noch teuer. Schliss 545*. 

BEIKRAUT, m. sntkat ton kraut hoi speisen, 

BEIKRIECHEN, adrepere, vom gezüchtigten kund, der sich 
beschämt versteckt; jetzt kriecht er klein bei, jetst ist er kurz 
und klein, gibt er nach. 

BEIKUPPELN, gleichsam adcopulare: 

er ist ein hurenwirt, und kuppelt jedem bei 
von schänden, was er wil, von Sünden mancherlei. 

Locau 3 1. 217. 

BEIL, m. mhd. bU, ein früher sehr gangbares jägerwert, 
wofür Brr. l, 123 belegstellen gewährt, heute fast nur in hei¬ 
len, verbeilen und den Ortsnamen Beilstein,* Bilstein übrig, 
wodurch jagdplätxe bexeicknet sind, auf welchen das wild su 
Stand gebracht und erlegt wurde. der hirsch steht 'ze btie*, 
engl, at bay, frans. aux abois, er wird, von bellenden künden 
umringt, gefällt und erlegt, su verwundern, dass ein solcher , 
mit der unermüdlichen jagdlust eng zusammenhängender ans¬ 
druck bei dem Weidmann erlöschen konnte, seine wund muss 
in bllen heil lairare, das sich nahen bellen, bal en tfa ltete, 
liegen. 

BEIL, n. securis, wurde schon vorhin unter der älteren ge¬ 
stalt beihel abgehandelt, hier sind noch beispidc der neueren, 
seit sie sieh festgesetst hatte, ansuführen, man versteht dar¬ 
unter ein hauendes, schneidiges Werkzeug mit einem stiel, und 
su verschiednem gebrauch verschieden gebildet, im allerihum 
scheint es oft gleichbedeutip mit schwert, gewöhnlich ist cs klei¬ 
ner und faustgerechtcr als axt und barte, aber grösser als das 
Messer, wurde früher auch geworfen, s. handbeil, wnrfbeü, 
henkerbeil, richtbeit, simmerleute flkren axt, kein heil. 

Und moste ganz Israel hin ab 4 ziehen zu den Philistern, 
wenn jemand batte ein pflogschar, hawen, beil oder sensen 
su scherfen, und die schneiten an den eenaen und hawen 
und gabbeln nnd heilen waren abgeerbeitet und die Stachel 
stumpf worden, l Sam. 13, 20. 21; und da das haus gesetzt 
ward, waren die stein zuvor ganz zugericht, das man kein 
hamer noch heil noch irgend ein eisen geseng im hawen hö- 
rete. 1 kön. f, 7; man sihet die exto oben her bücken, wie 
man in einen Wald kawet, und zubawen alle seine tafelwerk 
mit beil nnd barten, ps. 74, 0; denn der beiden götter sind 
lauter nichts, sie hawen im walde einen bawm und der 
Werkmeister macht sie mit dem befl. Jer. 10,3; was gewalti¬ 
ge! holz? dos messer. was stein? der (it) beil Paiacilsos 
1, 567*; 

sin iuogfraw toll 
der innerlichen bosheit voll, 
mit einem scharten heil (sunen) geifist» 
wssehhiftig und voll hondnsltsl. 

ItmewALs laut. warb. HO; 

aeb geht der bosbait keinen rsum, 
steckt in der «eit ein hell tum kaum. 

so Kost die su Broda gedruckte Umarbeitung, he» Bircwal» 

eelbet 200 tickt ein stock zum bäum; dass Deutschland auch 

heil und stecken (/hasst) gleichsam zum tigfkhsn schrecken 

| fürtragen sehen muss. Lohkrst. Arm. 1,10$ 

I sie weiht dem bell des bonksrs mieb e n t geg en. Scmtiisa. 
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Sprüche und rodensarlm: wirf du bell nickt so weit hinweg, 
dau das nicht wieder holen könntest Sumocx SSI; eher 
mich dünkt, sie weifen du heil viel sa weit Lotus s, st*; 
du heil sa weit weifen — lügen. Kiscuor w endu n m . 14«*; er 
warf noch bisweilen du heil so weit (schnitt es/), dau ich 
selbst vor ihn sorgte, wo er« wieder linden würde. SimpL 
t, S19; wann er nur sonst du heil nicht sa weit werfe, pol* 
colica ul 

BEIL, «• mdsura dolii? leg ihn (du e» ngepökelte n fisch) 
in ein sauber neues eichen fisxiein ... lux es henach 
einen binder wol verschlagen und giesx durch das beil gu¬ 
ten scharfen Weinessig darauf lass ihn also verbeilen, durch 
du beil muss man öfters xusehen, ob der essig nicht mangle 
und gleich wieder nachftülen. Honasac U SOS*, dies beil scheint 
mit heile toten (vgl. frone* taille) «fad beileie nah perwandt, 
mahnt aber auch sa beigein aad beigier, beide müssen aus 
dem geschdft dar fasibinder «ad weinprüfer erläutert werden* 
an beil, beibel axt darf man denken, insofern die kerbe da¬ 
mit eingehauen wurde, i. heilen. 

BEILADE, f. kleiner nebenkasten in einer grösseren lade. 

BEILAGE, f. addUamentum, oppendix, sutage: beilege xu 
einer schrift, xeitung, xu einem gewicht, xu einer speise: du 
buch hat drei beilegen; die nötiger dürfen ein schlechteres stück 
fieisch su dem bessern legen und gleich theuer verkaufen; 
der ist doch die wahre ausgef&tterte gediegene pracht, selber 
nach fleischergewicht und ohne alle beilege. TibckS, 453; ge* 
müse mit beilege. 

Früher auch bald für beilager (s. b. Garg. 64*), bald für de - 
positum, hinlege, niederlagt: und bin gewis, das er kan mir 
meine beilege (napaxhljHrp) bewahren bis an jenen tag. 
tf»a».l,ll; diesen guten beilag (so) bewahre durch den hei¬ 
ligen geist, der in ans woüet l, 14; riefen gott im himmel 

an, der selbst geboten hat, du man die beilage nicht sol 

veruntreuen, du er den leuten das ire, so sie an den ort 
xu treuen henden beigelegt hatten, wolt erhalten. X Macc. 3,16; 

vor allen scheu dich dein gewissen su beflecken, 
wenn gott an jenem tag uns flrölich auf wird wecken, 
soll diese beilag uns ein kenneseichen sein, 
im anblick aller weit, wer gottes und wer mein. 

Gitnuos 1,283. 

auch Hirm sagt noch biblisch : ich weisx an welchen ich 

glaube und bin gewis dau er mir meine beilage erhalten 

werde bis an jenen tag, dau der so meinen nelkensamen 
gestreuet auch die nelken ablegen, dass der so in mir an¬ 
gefangen du gute werk es auch vollf&hren werde, lebensl* 3 , 
263. s. beilegen B, 1 

BEILAGER, *. eigentlich concubihts, dann nuptias, von vor¬ 
nehmen leuten: du fürstliche beilager halten; als Erstes (aus 
eifer die cyniscbe lehre, dau nichts natürliches schändlich sei, 
durch eine auffallende that su bekräftigen) sich die freibeit 
nahm, sein beilager mit der schönen Hipparchia in der stoa 
öffentlich xu vollaiehen. Wisla** s, 37; sobald du beflager 
vollsogen ist Görna 9, 113; die rede geht im gansen lande, 
der herxog hob sich eure gn. zur gemahlin erkieset, und 
nach dem feldxuge solle du beilager in Trier gehalten wer¬ 
den. Fa. MüLua 3,33. 

BEILASSEN, admittere, sulassen: ob es dem gemeinen 
nutxen beförderlich seie, dux rabbi Benisrael solle zugelas¬ 
sen werden? letztlich wurde er beigelassen. Scbopmqs 72L 

BEILAUF, m* occursus: ich habe zwar von meinem vater 
nur wenig und du im beilauf (obiter) gesagt Hippsl le¬ 
bensl* l, 4*. 

BEILÄUFER, m. p edi sequu s , satelles: Pmiuuid. 1 , 28; ne- 
benst mir reiset* nur noch ein gutscher und beilflufer mit 
Jucundiss . 63; du beilflufer- und mflkierhandwerL Göret 24, 
276; noch sind viele manschen der niederen clatse bei han- 
delsleuten und handwerkern als beilflufer und handlanger 
beschäftigt 33.333. s* beiatiger. 

BEILÄUFERIN, f* pedisequa, concubtna: aber einem «eine 
beilftoferin, die einen buben von ihm hatte. Hxbkls heusfr* 160. 

BEILÄUFIG, subssems: betlflnfige arbdt, nachricht, bemer- 
kung. 

BEILÄUFIG, adv. vbiten man richtete inmitten du schau- 
platxu rin schön« oreux an^ worau ich schon du ladt 
machen honte, wu u hinflro hrilfluQg gehen werde. Sr** 
tagendb* lil; xumalen ich dein« lebens künftige begehnfttsen 
Ärilflufig sehe und wol wein. SimpL 1,43; heüfluflg gesagt, 
an passant* 

BEILÄUfTIG, fa gleichem skmt und schreibt he&enftig gar 


anders, du nicht su sufrkur, sertreonung, krieg, tod- 
schlege, rauberei, hrand und xu abfiüf des christR» 

dien glauben* reiche und diene. Lome 3, 437*; hrilftuf- 
tig um mitternacht lassen die befehlhaber die wie! hören. 
Iiacaaor aut disc. 146. 

BElUüFTIGKErr, f. mim, tuftU, ,+iUM mit wrftllttftjf. 
keil: xuflülige beilfluftigkriten bei dem wriu sind die (erbe, 
der geroch. Wixosmakh jsa. 3t 

BEILAUT, m* braucht Locaü für accent: ich gedenke, dau 
die einsilbigen worte ich bald lang bald kurz gesellet n ich t 
so wol aus übersehen, als dau der beilaut im lesen und 
reden alsdann so füllet von* 3; 

deutscher reimkimst meiste« werk steht im heilem oder schelte. 

oh der silbea ausspruch kurt, lang, und wo er hin verfette. 

3,3,3s. 


BEILBRIEF, m* urkunde, wodurch dem simmemam der 
bau eines sekifs übertragen wird, er soll sein heil an das 
schif setzen? dock m der Schweis heisst brilbnef ein auf 
grundstückt ausgestellter Schuldschein, worin die jährlichen 
Mahlungen samt den sinsen wie auf ebnem kerbholse verseich- 
net sind. Staloks 1,164. s* heile und brilfertig. 

BEILCHEN, «. securicula* 


BEILE, f. taten, kerbhols * Dasvtod. 333*. 903*. Stal*. 1 , 163. 
beilen f. Maalbs 56* (bei ihm unterschieden von biel, biele 33* 
securis); er hat viel auf der bette, rechnung. s* oben das 
dritte beil und hernach beilen. 


BEILEGEN, aal. bijleggen, in mehrfacher bedeutung das su 
und neben. 


A* sinnlich genommen, 

1) su einem legen, an eines Seite lege a, namentlich sum 
b eischlaf: er legte ibm seine tochter bei, gab eie ihm sur 
ehe; da sprach Sarai zu Abrain, ich heb meint magd dir 
beigelegt, nu sie aber sihet, du sie schwanger geworden ist, 
muss ich geringe geachtet sein gegen ir. lflros.lt, 6; duz 
Oda einem könige aus Rugia sei beigeleget worden, mit dem 
sie einen sohn gezeuget habe. Micaiuos e. P. 3,206; 

wil der herr, dau seine flraw ihre megd ihm lege hilf 

Lösau 2, vag. XL 

s. beilager. 

2) sacken sulegen, addere: da must noch drei golden hei* 
legen, d. k* den gebotnen noch drei beifügen; dem brief einen 
andern beilegen, einlegen; dem brief einen groechen für die 
bestellung beilegen; meine fran will auch noch atwu beile¬ 
gen. Scbillbb ea GOlhe 430; 

was hUfts mir ernten doch! lagt deine schwestertreu 

zu meinen tagen gleich noch lense Jahre bei! 

L B. SClLSiBL i, 6L 

9) bei seile legen, seponere, depmere, ablegen: gewand bei* 
legen, von sich, sur seile; die waffen beilegen, niederlegen; 

alsbald diset bald« sein irdisches gewand 

bettögend io den sal des himmele eingetretten. 

WscxssaLta 388; 

Isget doch ein well die rück und klelder hat 741; 

wer dich im kriege siebt, der legt die waffen bet 

oriTs 1,6; 

du segel beilegen, niederlassen : ein armer tenfel, welcher 
gerade oben du bauptsegel beilegte, flog wenigstens drei 
meilen weit vom schiffe weg, ehe er tu wasser fiel Münch¬ 
hausens reise 37; du schif beilegen, die meisten seael emsie- 
hen und langsam fahren, du bock beilegen, hitdegen, lie¬ 
gen lassen: ich habe den Hesekiel betgelegt, doch verdeud- 
sdte ich dieweil die kleinen propheten. Lotrbi 6,131*; nach¬ 
dem er du buch beigeleget SimpL 1,36. engl, lay by. 

fl. abstrael genommen, 

1) beilegen, asstgnare, aUribuere, imponere: einem gute 
oder böte eigenschaften, titel, namen beilegen; ein verbrechen, 
eine schuld beilegen; 


wer bei bof am miastea wftgtt, 

steigt am meisiea ta die por, 

dem wird gnade beigeleget, 

der sonst leichte wie eia rohr, Looao 9 s. 3«; 


wann « junge leute anfiengen, moste man u Ihrer uner- 
ftbrenheit beilegen. Sciüppios 300; klüglich einem jeden sein 
recht tkflt und beilegte wu ihm gebührete. ehe eines man- 
mm 314; du lob, du ich seinem leser beilegte. Wiblawd 3, 
73; die herkunft, die ihm dein gestflbdnis beilegt Goma 3, 
389; legen wir nun der erde eine hewegnng in entgegenge¬ 
setzter richtung bei Lfonrntaue 6,193. 

3) hailegen, repour«, dtepenere, surückUgen, Unterlegen, 
au/heben: du er den leuten du ire, so rie an den ort an 
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treuen henden beigelegt hatten, wolt erhalten. 2 Macc. 3,15; 
gott anriefen, das er du gut deren, so es dabin betgelegt 
batten, erhalten wolte. 3, 23; umb der bofhung willen, die 
ench beigelegt ist un bimmel (propter spem qoae reposita est 
vobis in caelis). Col. 1, 6; hinfort ist mir beigelegt die krön 
der gerechtigkeit (in reliquo reposita est mihi corona justi- 
tiae). 2 Tim. 4, 3 $ es ist ein teddel ansgangen gebietend mei¬ 
nen sermon von dem heiligen sacrament anfzuheben und 
beizulegen. Lutbeb t, 218*; oder aber das aufs wenigst das 
einkomen der nechst verledigten prebenden als verfallen und 
stetige ledig sollen beigelegt werden. 2,176*; so dass er, was 
ihm vor einigen (ßr einige) Schriften sugekommen, ihr (sei« 
ner Stiefmutter) sum besten beigelegt und damit ihr nnver- 
mOgliches altertbnm untergestfltzet Bbandts Taubmann ll; lege 
itzo, da du was hast, bei (zurück) vor den nothdürftigen tag. 
per*, bavmg. 2,4; 

was jener alte narr in zweimal dreiszig jabrsn 

bat sorglich beigelegt. Rachel 48; 

sucht freu den beizulegen auf jene böse zeit, 

wann brust und ödem belobt. Us 2,31. 

3) teponere, eomponere, nach A,3: 

bei dir verhoff ich nun den rest von meinem leben, 

das reisen beigeiegt, in frieden auftugebeo. Omi 2,47; 

wer Ampter hat, der lege sie nicht bei. 3,126; 

Teutschland hatte den dreiszigifihrigen krieg beigelegeL Weise 
erzn. l; diesen verwegeoen handel im stillen beizulegen. Göthe 
14,243; ein langer streit der sich nur schwer beilegen liesze. 
Tiece 4,121; die suche, der zwist ist glücklich wieder beigelegt. 

C. intransitive bedeutungen (die ausfallenden casus leicht zu 
ergänzen). 

1) das schif legt bei, hält gegen den wind, in der Schiffer - 
spräche auch sticht, dreht bei. 

wenn ihr frisch beilegt, holt ihr ihn noch ein. 

Schill» 518. 

2) einem beilegen, einem beistimmen, sustimmen, beifallen, 
nd. bislaan. § egensalz ablegen. 

BEILEHNEN, anlehnen : beigelehntes pförtchen. R0 cukt23. 

BEILEHRE, f. nebenlehre, falsche lehre, irrthum: hie sehen 
wir aber, das nicht umb leugnen des evangelii dem apostel 
zu thun ist, sondern umb andere heilere und nebenpredig¬ 
ten, die das volk vom evangelio heimlich abwenden. Luthek 
1, 505*; nnd mag nicht verfüret werden durch menschenge- 
setz und heileren. 3,294*. br. 2,78; was ist alle abgütterei, 
aberglaub, nebenweg, beileere, menschensatzung? Frank bäum 
des Wissens 140; welche nachmals ein beikirch, »ect, neben¬ 
weg, beileer heiszL thron . 453*. 

BEILEIBE, s. bei sp . 1351. 

BEILEID, fi. dolor ex alterius dolore, misericordia, milleid: 
beileid haben, empfinden, beweisen, zu erkennen geben: 

es kunte niemand nicht ein beileid mit ihm haben. 

Fleh» 11 ^ 

da ist kein kliger nicht, der beileid mit mir trSgt. 19; 
da bedanktest du dich bei den herreo für das herzliche bei¬ 
leid. ScMiusa 107*. milleid kann beleidigen, beileid nt>. 

BEILEIDSBESUCH, nt. condotenzäsite . 

BEILEIDSBRIEF, m. condolenischreiben . 

BEILEIDSBEZEUGUNG, f. 

BEILEN, lairare, i. anbeilen und bellen. 

BEILEN, securi caedere, inädere, abscidere: ruften sie 
nach hause und heilten ihm den köpf ab (abbeilen). Wiede¬ 
mann decemb. 45. Zumal aber galt heilen, anbeilen, abbeilen 
für das untersuchen der fdsser, prüfen, wie viel wein oder 
hier ein fass in sich halte, wie viel der wirt in heller gelegt 
habe, zur bestmmung des umgelds, der tranksteuer, da nun 
neben beilen auch beigein, btiglen geschrieben und gesprochen ' 
wird, scheint die doppelform von heil und beihel, beigel se- 
curis in betracht tu kommen, der änschnitt, die kerbe ge - 
mänt, die in den stab der wänprüfer gehauen war, um das 
gesetzliche masz für die hohe des getränkt im fass zu geben, 
nnl. heisst dies messen oder eichen (ijken) der fdsser peilen 
und das Zeichen tm meszstab für die hohe der flüssigkeit das 
peil oder der pegel, pege! ist der allgemeine niederdeutsche 
ausdruck ßr das waseemost am ßüssen. peil tmd pegel, de¬ 
nen man sonst keine würzet ermitteln könnte, zind aus der 
hochdeutschen in die niederdeutsche spräche aufgenommen wor¬ 
den und bczächnen die mit dm heil gehauene herbe, nach 
welcher das waster oder das gstränh gemessen wird ; der name 
blieb auch nachdem andere seichen an Ha stelle dir herbe ge¬ 
treten waren. 
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BEILELE, n. taleola, kleine kerbe. Malus 56*, verkürzt 
heile. 

BEILER, m. explorator dolii, tonst beigier, nnl pegeler, 
peiler. s. das vorhergehende bellen. 

BEILER, pl gingivae, ehd. ptlarni, btlarnk (Graft 3, 102), 
das zahnßeisch: wer der weit lust braucht, dem ist gleich 
wie einem hunde, der einen harten knochen naget umb eines 
kleinen safls willen, die heiler seiner sene werden im blutig 
und je mehr er naget, je wirser er seinen senen thut Agri- 
cola spr. n* 239, wo die nd. Übersetzung seist de halle siner 
tenen werden em blodich. das wort scheint also mit arspell!, 
eershille (sp. 568) verwandt, mehr unter biller, bilder. 

BEILFERTIG, vom schif, wie es der zimmermann liefert. 

BEILICH, propinquus, viänsu, nahe, einfacher war das 
adjectivisch gesetzte bei sp. 1357; beim beilichen, nahezu, okn- 
gefähr. Schmid schw. wb. 53. 

BEILICHE, f. viänitas, nähe: hei einer beitiche, ohnge- 
fähr, beinahe . Schmid o. a. o. 

BEILIEGEN, accumbere, concumbere, mhd. bt ligen. Nib. 
295, 3. MS. 1,81*; nnl bijliggen: und Jacob sprach zu Laban, 
gib mir nu mein weib, das ich heilige, l Mos. 29,21; also lag 
er auch bei mit Rahel und batte Rahe! lieber denn Lea. 
29, 30; so erwürget nu alles was menlich ist unter den bin¬ 
dern und alle weiber, die menner erlcand und beigelegen 
haben. 4 Mos. 31, 17; und ein böser geist, Asmodi genannt, 
hatte sie alle getödtet, alsbald wenn sie heiligen sollen. Tob. 
3, 8; so hab ich auch nu mich verehelicht und beigelegen. 
Lother 3,150 ; darum ich heilog in freuden und ehren und bin 
gleich wie die braut ein reine jungfrau gewesen. Schweihicbrn 
2, 91 ; si bewilligt sich vertrauen (trauen) zu lassen, jedoch mit 
Vorbehalt, dass sie diesen abend in keinen weg beiliegen 
wolt. 2, 305. wird heute in dieser bedeulung, gleich dm 
transitiven beilegen, gmieden, obschon beilager noch gesagt 
wird . beiliegen heisst auch adjunctumesse : die urkunde liegt 
bei; beiliegendes schreiben; die beiliegenden Orter. 

BEILIEGER, m. accumbens, eoncumbens, beisekläfer, wird 
auch für concubina f. gesetzt : die schlafmegd und concubinen 
oder heiliger. Keiseibb. lebkuch. 88. 

BEILKETAFEL, f. balltafel, kugeltafel. niederdeutsch. Flb- 
Miitc 425 (421) schräbt peilke. 

BEILKRAUT, n. coronilla securidaca, nnl. bijlkruid, eint 
wickenart mit keilförmigen hülsen. 

BEILSCHLAG, m. ictus securis: 

denn et fiel ihr vater voreintt ln dem kampf 

durch den beilschlag dessen, an den in des ebbunds schnöde 
gewalc 

nun das losz sie geknüpft. Platin 129\ 

BEILSTEIN, m. Ortsname für alte jagdplätze, auch Bilstein« 

BEIM bei dem, mhd. blme. gramm. 4, 868. 

BEIMAGD, f. wie beiknecht. 

BEIMANN, m. gehülfe. kann auch einen bezeichnen, mit 
dm die freu, neben ihrm ehmann, zuhält. 

BEIMELDUNG, f. additio : unw. doct . 700. 

BEIMENGEN, admiscere, heimischen, untermischen. 

BEIMESSEN, atlribuere, adjudicare, imputare, beilegen, au - 
schreiben: 

•o vielen Zeugnissen nicht glauben beixumessen. 

Omz Grotius s. 314; 

ihr geistlichen, ei messet mir kein böses sonsten bei, 

drum dass von euch, die ich sonst ehr, ich sondrer metnung 
sei. Logau2, 6,93; 

Witsel wird mir schuld beimesseo, dass Ich schreib auf lumpen 
possen, 

besser dae pappier verschrieben als beim pferdefhog verschos¬ 
sen. 3,8,91; 

drittens wenn du siebest das Wörtchen mang, so miss mir 
nicht bei, wie es von etlichen geschehen, als wenn iebs ver¬ 
sehen und ein niederdeutsches wort unter du hochteutsch 
gemenget Neuxabis lustwäldchen, vorrede ; mit einer vorzüg¬ 
lichen gütigkeit, welche ich einer mütterlichen gesinnung bei¬ 
muz. Wieland 2, 28; nicht wenige beklagten seine entfer- 
nung nnd verwünschten die kalender nnd die tftuzerin, denen 
sie die schuld davon bdmuzen. 8, 322; der alte miszt sich 
den tod seines sohnes bei. Schiller Ü4; schon Heng er an, 
den woiten »einer Schwester glauben beizumessen. Göthe 22, 
36; die echatzhistorie, der er vorhin seine Ungnade beimasz. 
Münchhausens reisen 187. 

BEIMESSER, n* culter appmdens: ein beimetser, du wol 
schneidet, auf du du könnest die schindlen schnetzlen nach 
deinem begeren. Wöan practica 214. 



1381 BEIMISCHEN—BEIN 

BEIMISCHEN, admiscere: den weine wasser, der speise 
Mb, öl heimischen; er mischte dem gesprftch fremdartiges, 
ungehöriges bei; da hast zu viel unglaubliches beigemischt, 
als dass man dir glauben könnte. 

BEIMITTEL, «. subsidium. 

BEIN «■ bei den: bein leuten, bein büchern, bein tha- 
lern. Stiileb 142. 143; 

o Und, ich bitte dich beia göttern unsrer flur. 

Gxllkit 3. 395; 

dass nicht einer der Achäer •. 

gewaltsam seine binde gegen dich 

empor bein bohlen schiffen heben soll. Bflaeaa US*. 

BEIN, n. os ossss. eins der merkwürdigen Wörter, mit wel¬ 
tdien unsere spräche ganx für sich steht und von ihren urver¬ 
wandten gesondert scheint, xugleich aber xeigen es alle deut¬ 
schen sangen voll einstimmig. xwar das goth. bain konnte 
sich in keiner einxigen stelle der bruckstücke darbieten, ttn i. 
T. würde es oft begegnet sein; nun ist aber Luc. 17, 6 ovua- 
fuvoa, morus verdeutscht bainabagms, wort» man beinbaum 
erblicken darf, der Golhe dachte sich comus, kartriegel dar¬ 
unter, einen bäum, der rothe beeren trügt und noch heute bein¬ 
bolz, rothbeinholz heisst, homkirsche, comus ossea. auch dies 
wort würde im JL T. wiederkehren. Luc. 19, 4 steht ßr ou- 
uopbgia smakkabtgms, feigenbaum, Luthes gibt an beiden 
stellen maulbeerbauin. da die steine der beeren und des obsts 
in vielen sprachen ossa genannt werden, so verbürgt uns bai- 
nabagms, dass auch die Gothen das wort bain für os besa- 
sxen. ahd. pein, mhd. bein, altn . bein, alts . bdn, ml. bcen, 
schw. dass, ben, ags. bin, engl. bone. 

Zum gr. omiov fügt steh lat. os ossis ßr ost ostis, skr. 
astüi und in allen sL sprachen mit vortretendem K kost 1 , 
böhm. kost, poln. kos 6, wie sich im lat. costa rippe der kehl- 
laul erhielt, dem litt, kaulas, lett. kauls mag vielleicht das 
lat. caulis, der harte theil der pßanxe verglichen werden. 

Unserm bein tritt aber schon frühe die jenem asthi, omiov, 
os fremde bedeutung crus, tibia hinan, da unter allen kno¬ 
cken des leibs die des Schenkels und ßsxes an grösxe vorra¬ 
gen; hasst sie sich gleich im ags. bdn, engl, bone, altn. bein 
selbst nicht außoeisen, so erscheint sie dennoch in den altn. 
xusammensetxungen berbeinn nudipes, miöbcina gracilipes, 
rdngbeinn laripts, ja man ist versucht, das verbum beina ex- 
pedire, promere, das adj. beinn expeditus, reclus auf bein crus 
surücksußhren. Die frage entspringt »in, wie sich beide be¬ 
griffe, die des knockens und ßsxes vereinbaren, ßr knocken 
bieten sich kaum andere Vorstellungen dar, als der härte und 
weisse. beinhart ist auch steinhart, nach der eddischen kos- 
mogonie wurde stein aus bein, nach der friesischen bein aus 
stein erschaffen, und wie die Griechen den harten obstken 
omiov, die Slawen kost*, »ernte» wir ihn stein, mo» sagt, 
es hat stein und bein gefroren, das heisst hart, noch mehr, 
die beiden Wörter bein und stein sind, ihren anlaut abgerech¬ 
net, auffallend gleicher bildung. ßr wurselhaft mag in bein 
nur das B, in stein nur das ST gelten, da nun Bors dem 
skr. asthi mit vollem fug die wursel sthA stare beilegt, konnte 
sie ebenmol in stains enthalten sein, folglich dem asthi, 
omiov das deutsche stein entsprechen, und übrig bliebe, t auch 
ßr bein eine taugende ableitung su entdecken. Xevxa ooria 
ist bei Homer ein ständiges episches epitheton, die nackten, 
gebleichten, weisxen todtenbeine leuchten auf dem gefilde, die 
weinen sühne gldnxen in dem mund: 

▼on sntwigem beina 
ndbe hl einander kleine 

aus stuonden ir die liebten sene. Pars. 130, tt ; 
altn. sagt man hritbeinn, albipes; bein ober gemahnt an <p*- 
vog weise, lieht und an pcUves, ans ir. gaL ban und fion 
tretet, welsche gwen, die lautversehiebvng wäre in Ordnung (vgl. 
TV**! unter beinbreeber). Dennoch würde man, wenn die be¬ 
deutung des schreitenden keines als von anfang an berechtigt 
*u erweisen Hände, den parallelismus von stehen, tmjvcu und 
gehen, ßcUvesv für stein «ad bein sieh gefallen lassen, die 
Vorstellung des Stehens und gehens ist lebendiger, als die der 
härte und weisse. dann aber müste zuerst nicht nur bein den 

ß enden ßes, sondern auch asthi den stehenden ausgedrückt 
>•«, obschon bei diesem und bei unserm stein gar nicht 
*ehr an ßss gedeckt wird, t» unsrer Sprachgeschichte er- 
aehemt für bein die b edeutu ng des knockens älter. 

i. bein, es, knocken, die härtesten, festesten theile des 
menschlichen uni thierisehen leibs, im gegensals su ßeisch 
und blüh 
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1 ) in den bmchmörungsfomeln lautet es: bain an beine, 
Mut zu blnte, fleisch zu fleische, sehne in sehne. 

3) Seiseh und bein drückt aus den ganzen leib: da sprach 
dtr men sch, das ist doch beia ton meinen betoeu und fleisch 
▼on meinem fleisch, l Mos. i, 13; wokn du bist mein bein 
und fleisch. 19, 14; ir solt nichts von seinem fleisch hinaus 
für du haus tragen und solt kein bein an im (dem osler¬ 
lamm) zubrechen. 3 Mos. ll, 40; ir seid meine brQder, mein 
bein nnd mein fleiseb. 1 Sam. 19, ll; bistu nicht mein bein 
und mein fleisch? 19, 13; sihe, wir sind dein bein und dein 
fleisch, lchro». 11, 1; ir schindet inen die haut abe und du 
fleisch von iren beinen. Micha 3,1; sein fleisch verschwindet 
und seine beine werden Zuschlägen. Hiob 33, ll; denn ein 
geist hat nicht fleisch und bein, wie ir sehet, das ich habe 
Luc. 14, 39; wenn sie den ganzen leib mit fleisch und bei- 
nen essen, bienenk. 93*; erbarmet euch Über das fleisch von 
eurem fleisch, über die beine von euren beinen. Scnumos 
314. s. die Zusammensetzungen acluelbein, armbein, brüst 
bein, htlsbein, hüllbein, kinnbein, koiebein, nasenbein, rück- 
bein, steiszbein, Schlüsselbein, scblundbein; das heilige, das 
ungenannte bein. 

3) von einem abgemagerten sagt man, er ist nichts als haut 
und bein, die beine hangen, schlottern ihm in der haut; man 
kann an ihm alle beine zählen; 

mein schwacher leib, so nichts den beut nnd bein. 

Wsckhsslin 109; 

ir baut henget an den beinen und sind so dürr als ein 
scheiL klaget. Jer. 4, 8; ich müclit alle meine beine zelen 
ps. 21,19; ein faul bein ausnemen. Bote, t, 145*. 

3) mark und bein bezeichnet das innerste , die innerste kraß: 
du ist mir durch mark und bein gegangen; du dringt durch 
mark und bein; denn du wort gottes ist lebendig und kräf¬ 
tig, und durebdringet auch mark und bein. Ebr. 4,12; 

gesebose, die bein und mark durchdriogen. 

WxcEitauN 13; 

es ist als ein mord in meinen beinen, das mich meine feinde 
sebmehen. ps. 41, tl; ein gfltigs herz ist des leibs leben, aber 
neid ist eiter in beinen. spr. Sol. 14,30. 

5) der feind soll bis aufs letzte bein vertilgt werden; 

der (mörder) will ich kein bein leben lasten. Arten 250*; 

dem gemeinen volk die bein zu nagen (es bis auf die kno¬ 
cken auszusaugen), bienenk. 212*; die geisel macht Striemen, 
aber ein böses maul zerschmettert bein und alles; seine 
beine werden seine heimliche Sünde wol beulen nnd wer¬ 
den sich mit im in die erden legen. Hiob 20, ll. 

6) denn zumal sind beine die aufgehobnen und begrabnen 
oder auf dm feld liegen gsbliebnen todtenbeine: wann ihr 
nicht mehr lebet und die Schwaben mit ewern beinen nusz 
abwerfen. Garg. 52*; da wirst noch mit meinen beinen äpfel 
abwerfen; 

ment sebwsstartein klein 
buh auf die bein 

an eioem kühlen ort. GOtm 12,237; 

min swester do Marleniken 
sökt alle minc benlken 
un hiudte iu en siden dok; 

wer anrüret auf dem felde einen erschlagenen oder einen 
todten, eins menschen bein oder grab, der ist unreine sie¬ 
ben tage. 4 Mos. 10,16; also auch der eins todten bein aoge- 
rürt hat. 19,18; ire alten bein (die knocken der verbrannten 
ketser). bienenk. 171*. ßr diese bedeutung ist auch der pi 
beiner zulässig, mhd. 

der earc gienc von einander hie, 
der was voj idter beiner 
gröger und# kleiner. Geo. 5076; 

ukd. die hirnschalen nnd keiner da lagen. Rkvszhei Jer. t, 
103*; ir verdorrte beiner hörend du wort gottes. 2,98*; seie 
nicht werth, dass seine beiner weder der luft, noch die erd, 
noch du wuser behalte. Ast. a s. Cl. 1,124. 

6) beine, thierische knocken: es steckt dem wolf ein bein 
im hals; 

wie man denn spricht, twen hund allein _ 

bleiben nicht eine an einem bein. H. Saccs IT. 3, tr; 

m- • 

ja er mast im auch an einer ketten unter seim tisch ligen, 
bei den banden die bein zu nagen, bienenk. ns*; ein hund, 
der an einem bein nagt, kennt keinen freund. Leumanh 122; 
der band ist ängstlich, weil er die verscharrten beine nicht 
noch vor seinem ende fressen solL Hauses 2, 26. in die- 

87 ♦ 
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sem sin* sieht dis heuligs spräche koochen vor, während das 
edlere bein ton dem menschlichen gesagt wird, todtenbeine, 
todtengebeine, flicht todtenknochen. doch bleibt bein ßr das 
verarbeitete thierische: paternoster ton boli, augstein, coral- 
len und keinen mit messing beschlagen, bienenk. 21*; 

bei der sonnen thftre (in Indien) stein, bein. glas und federn 
handeln. Locau 3 tug. 138 ; 

den schüd voo starkem bein und hartem festen stahl. 

WtaDiaa Arioit 2, 10; 

dieses beins ( beinernen kammts) kann ich wul entbehren. 
pers. baumg. 6, 7. a. elfenbein, falzbein, fischbein, nadelbein 
(fingerhut oder nadelbüchu aus knochen), würfelbein. 

7) stein und bein schwüren, einen hohen eid leisten, ent¬ 
weder von den heiligenknochen, reliquien, auf die schwörende 
den finger legten, oder fest, wie stein und bein: stein und 

bein hat aescbworen. Frey garteng . 72; 
die frau schwört stein und bein, 
ihr lebelang nicht mehr su freio. Gklliry 1,184. 

B. bein, crus, tibia, Schenkel und fusz bis zur ferse, 
sowol schenket von der hü/le (ahd . dioh) zum knie, das dicke 
bein, als vom knie tum platten fUss, Schienbein, also das 
glied, auf welchem der leib steht und geht, wie die bencnnung 
asthi und oarsov vom stehen, die benennung bein vielleicht 
vom gehen herrührt, in diesem sinn ist bein der gegensatx 
des arms, wie fusz der band, das ahd. pein gilt fast nur 
ßr os, doch in peinperga, peinpflfa, peingarawi, peinziarida 
ist schon crus, pes ansunehmen, ebenso in peinseggo, pcin- 
segga, pedisequus, pedisequa (Graft 6, 129. 143). mhd. (Ben. 
1, 100*) und nhd. wird diese bedeulung weit häufiger, un¬ 
ter ‘von kindes beinen an', was doch heissen muss, von der 
seit an, da ich zuerst auf den ßssen stand, und kaum von 
der seit an, da sich meine knochen in mutterleibe bildeten, 
reicht weit hinauf, es hiess schon ahd. fona chindes peinc, 
a tenero, a puero (Graft 3,128), mhd. von kinden. Gudr. 1128,3. 
von kinden ie. Ben. beilr. 1,60. 

1) wir sagen die beine rühren, regen, bewegen, strecken, 
krümmen, biegen, falten, übereinander schlagen, spreizen, ver¬ 
renken, stauchen, lohnten, beben, erheben, aufliehen: darumh 
sol ein mensch thun, wie die vögel. dann sobald sie mor¬ 
gens aufstond, so strecken sie ein bein und den flügcl darü¬ 
ber und fahen an ze singen und loben got, und künden nit 
reden. Keiiersb. Sünden des munds 82*, und fast ebenso post. 
3, 81*. einen an den beinen fassen, fortziehen, aufhüngen. 

2) auf das bein, die beine springen, mit den beinen sprin¬ 
gen, hüpfen, tanzen: doch das soll ir essen von vogcln, das 
sich reget und gehet auf vier füszen und nicht mit zweien 
beinen auf erden hüpfet. 3 Mos. n, 21. vgl. heinstclze, bein- 
sterze und ahd. sperzipeinön; du gretest mit deinen beinen 
(vgl. beingrattel) gegen allen so für über giengen. Es. 16, 25; 
gebt acht, wie hurtig er auf die beine springt. Schiller 140*. 
auf die heine treten, fest auftreten: er kann nicht auf die 
beine treten; er thut, als könne er nicht auf seine heine 
treten; denn hernach konnten die orientischen keiser nicht 
mehr recht auf ihre beine treten. Matüesios 87*. 

3) auf die beine kommen, aufstehn, sieh erheben, aufrich¬ 
ten : bitte, das ir weiter wollet helfen fördern, damit er auch 
möclit auf die bein körnen. Luthei 4, 373*; der kranke wird 
bald wieder auf die beine kommen (aufstehn), zu halbem 
bein hinab httngen. Bocc. 2, 89*. 

4) auf den beinen sein: er ist schon auf den beinen (aus 
dem bette); er hat es sauer, muss'den ganzen tag auf den 
Leinen sein (kommt nicht zum sitzen) ; wieder auf den beinen 
(gesund). Götne an Zelter, am Schluss von brief 419; am ge¬ 
leitslag war das ganze volk auf den beinen. Göthe 24, 3t; 
jungen leuten, die gut auf den beinen wären. 24, 275; nun 
kam die Stadt durch neue förmlichkeiten in bewegung und 
die ceremonielbesuche der gesandten hielten uns immer auf 
den beinen. 24, 288; auch weil wir einmal auf den beinen 
waren, uns nach andern geb&uden umzusehen. 28,148. 

5) auf dem bein stehn: zwölf krfinche bei dem wasser, 
die da ruheten und ein jeglicher auf dinem bein stunden. 
Bocc. 2,9*; geschwind noch eins, auf dinem bein ist nicht 
gut stehen. Lesring 1, 51t; er kann auf keinem bein mehr 
stehn (tif betrunken). Lichtenberg 3, 74. 

6) einem beine machen, ihn sich eilends entfernen lassen: 
gehe vor den henker hinein, oder ich will dir beine machen. 
Grtphius 1,745; nimm die beine mit! mach schnell; 

wts steht ihr horchen! will euch heine machen. 

Scuillsr 352* { 


ihr hund, soll ich euch bein machen ! wie sie zaudern. Götbo 
8, 137. sich auf die beine machen. Simpl . 2,418; 

besagter Seladon. sobald er den Unfall erfuhr, 
macht, wie natürlich, sich auf die beine, die spur 
der daine, die er liebt, in diesem gebirge su suchen. 

Wibland 5,69. 

7) auf die beine bringen, txcilare, erigere, colligtre: wir 
brachten unversehns zwölftausend auf die beine. Gryphids l, 
138; mit venezianischem gelde eine armee auf die beine brin¬ 
gen. Schüppiü* 253; die neuigkeit batte alles was atlimete 
auf die beine gebracht. Klincbr 10, 84; Nürnberg brachte im 
fall eines kriegs 1200 mann auf die beine; sie brachten ihn 
wieder etwas auf die beine. J.'Paul uns. löge 2,147. man vgl. 
oben die bemerkung über das alln. beina expedire. 

8) auf die beine helfen, aufrichlen, forlhelfen: aber dar¬ 
nach müssen wir uns selbs auf die bein helfen, bienenk. 202*; 
httU ich ihm nicht auf die beine geholfen. Lenz 1, 230. in 
gleichem sinn: einem ein bein halten, subsidio esse. Stie- 
ler 124. einem den köpf zwischen die bein legen. Uhland 345. 

9) einem ein bein unterschlagen, vortetzen, stellen, sup- 
planlare aliquem: daraus urtheilete ich und glaubte, dasz er 
calender machte, wie er ihm ein bein vorsetzen und (ihn) zu 
fall bringen möchte. Simpl, l, 189; alsdann, meinte er, würde 
es nicht schwer halten dem herm Fix ein bein unterzuschla¬ 
gen und ihm einen kräftigen sebupps zu geben. Siegfr. von 
Lind. 4, 274; einem armen sclilucker ein bein unterschlagen. 
Schiller 627; einem ein bein stellen. Götter !, 167; 

der teufel stellt dir nächstens doch ein bein 

Görna 41,102; 

Immer besorgt, der möge mich prellen, 
der habe lust mir ein bein su stellen. 51, 258. 


10) etwas ans bein kriegen: er kriegt die rose ans bein; 
bat einen schlag ans bein gekriegt; wenn nicht einer von 
uns was ans bein kriegt, wobei ich nur wünsche, dasz es 
mein hölzernes treffe. Göthe 42, 295. 

11) ans bein binden, streichen, wischen, parvi faeere, nihilt 
aestimare im gegensats su dem ans herz legen, auf der brust 
tragen; mhd. ze beine binden (Ben. 1, 100*); ich musz das 
schon ans bein streichen, den schaden ertragen, verschmerzen. 
Stieles 124. noch stärker ist, dem teufel ans bein lügen, 
unverschämt lügen. Rolher 3131. 

12) das bein brechen: er ist aus dem fenster gesprungen 
und hat beide beine gebrochen; er hat arm und bein ge¬ 
brochen; wan man dem wünschet, das im ein rad über ein 
bein gang, uf das er ander menseben ungeirt lasz, das ist 
kein sünd. Keisersb. Sünden des munds 38*; ich breche ihnen 
arm und bein entzwei. Lenz 1, 305; die jungen freiesleute, 
welche ire vertrauwete nicht allein lieben als ir eigen fleisch, 
sondern auch noch mebrer und heftiger als sich selber, dass 
auch einer seinen eignen leib für die seine in gefahr und 
wol gar in tod setzet, daher denn das Sprichwort erwachsen: 
irenthalben ein bein entzwei. A. Muscolus eheteufet 1568. D 8*. 

13) adjeetiva: es müssen starke beine sein, die gute tage 
ertragen; was leichte beine hatte, war ausgeflogen. Schiller 
121*; wer rasche beine batte, begab sich auf die flucht; 

bat schöne tauben eugelein, 
ir brüst sein süsser dan gut wein, 
ist wie ein reh rischer bein. • 

Joh. Sandras trog. Johannes der täufer. 1588. N4*; 

du hast flinke beine und wirst ihn noch einholen; meine al¬ 
ten beine schleppen mich nicht mehr fort; ach die (alten) 
bein wollen nicht roeh tragen. Garg. 99*; was mir mein 
knan zuvor gesaget batte, dasz ich von dieser wallfahrt nichts 
als müde beine und den bergang vor den hingang haben 
würde. Simpl. 1, 529. 

14) anwendung auf leblose gegenstände : ein stul mit drei, ein 
tisch mit vier beinen; cs ist ein bein von der bank abgebro¬ 
chen. abstract: das ander bein am stul (die eh frau). Garg. 09*. 

erfahruog und Vernunft die beine der arznei. Flkiino 83. 


BEINACH, adv. fere, prope, Maalsr 67* schreibt beinoch, 
Dastfodids 196* setzt zu prope 'bei oder nach', und jede die¬ 
ser partikeln, nach ßr nabe genommen, drückt es auch heute 
in gewiesen fätlen aus: es sind bei tausend mann gewesen, 
es sind nabe tausend mann gewesen, einige, wie Fischaiit, 
verbindet i beinach: die frau Fasznicht und der grave von 
Halbfasten und Fronfasten hatten beinach den hals gebro¬ 
chen. bienenk. 4*; so beinach auf einen ton sich enden. 120*; 

dts sie ein solehs kalasch vollbrachten, gl. sohif 576. 
vgl. bei 1,17 a und das folgende. 



1385 BEINAHE—BEUTEBKf 

BEINAHE, i was Motel, prvpmodum, drdter: bei nabe in 
halber hufen ackert, die ein Joch treibet 1 See». 14,14; ein 
•tat in Galilea, bei nabe ein eiteler Me. Kncnaor diac. mit. 
14. früher teile*, heule sehr gebräuchlich md beinahe ge¬ 
schrieben: er wftre beinahe fettorbes; beinahe bitte ihr die 
atinune versagt; ich glaube es beinahe; du verlierst beinahe 
hundert thaler. 

BEINAHEINSEL, /. peninsulo, holbtnsel: könnte also viel¬ 
leicht diese provinz der Wranlorum die beinaheinsel sein, 
•o man heutzutage Wensfasel nennt Lsiai«. 3, 444. 

BEINAHEN, occedirs, imminere: der beinahende sckifbrnch. 
Om* Arg . 1,037. 

BEINAHEND, adv. prefe: zu Media ist ein tempel bei na¬ 
hend dem coliteo zu Rom vergleicht Frank weltb. tw‘ ; /Vir. 113 *. 

BEINAHEWUNDER, n. ein halbes wunder: ich hüpfte nicht 
aalten in meiner waarenkammer vor freuden hoch auf und 
betrachtete meine errettung als ein beinaheirunder, der arme 
mm* im Tockenb. US. gebildet wie beinaheinsel. 

BEINÄHIG, prope staue, Paracelsus schreibt beineiig: dann 
wo solche viehpropheten auferstehn, da ist der teufel bei¬ 
neiig, er wart darauf fördert, treibt hinzu. 3, 173*. 

BEINÄHNLICH, esst sei cruri smilis. 

BEINAME, m. agnome*, cognomen: ein ehrenvoller oder 
schimpflicher beiname. vgl. summe, ekeiname, Spitzname. 

BEINAMEN, cognominare: Karl betgenamt der grosse. 

BEINARBEIT, /. opus ossibus factum. 

BEINARBEITER, tu. drechsler in knochen. 

BEINARTIG, «de bei* beschaffe*, *ach beide» bedeutungen. 

BEINASCHE, f. knochenasche. 

BEINBLUME, f. caltha palustris, ogl beinholz. 

BEINBOHRER, m. terebra ossaria. 

BEINBRECH, es. o steocolla, lapis ossifragus, ei* mürber, 
poröser mergel mH wunelähuliche* fasern, dessen me« sich sur 
hmkmg gebtochner beme bediente: nimb beinbrech, du find man 
im send, sihet einem stain gleich, ist es doch nit Sioisr ISS. 

BEINBRECHER, m. falco ossifragus: ein vogel beinbrecher 
genant, Aristoteles nennt diesen phine etliche halten 

den f&r ein adlersgeschlecht, ist aber mehr den geiern, dann 
den adlern zugeartet Tiuairzissza magna alch. 3, 69. dis be- 
nennung daher, dass mm diesen wogH das gebet* der ge¬ 
raubten thiere urbrechen sah, PUnius nennt ihn ossifraga. 
läge auch i* pifa der sin* eo* knochen, so wäre dos ein 
merkwürdiger anklang m unser bein. 

BEINBRECHGRAS, n. anihericum ossifragtm, frans, brise 
os, it . ossifrago. me« wähnte, des sieh erlahme, werde bern- 
brüchig vom fressen dieses grases . s. beingru. 

BEINBRUCH, m. os fraäum: der stürz vom pferde hatte 
einen berabruch sur folge. 

BEINBROCHIG, erd os fraäum est, deudus: beinbrflehiges 
vieh taugt nicht zum schlachten; dass ich erstlich die achlech- 
ten wunden, nach diesen die beinbrOchigen und folgende die 
so noch weiter verletzt, solte eine nach der andern einfüh¬ 
ren. F« u W Prtz pracL 84. 

BEIN CHEN, «. ossiculum oder auch pedieuhss, parvus pes: 
niedliche puldnellbeinchen. Gönn», 347; 

und setzt ihm ttx ein beiocheo, 
da lag das arme Heinehea. 

BEINDfECH, n. ferner: zwo aderen an den beindiecheren 
nnd zwo an den knieschiben an beiden schenkein geschla¬ 
gen. GtasaoarlS; gessa (7) befadieeb. 97. s. diech. 

BEINDRECHSLER, m. toruarius. 

BEINDÜRRE, valde macer, abgemagert, so dass die kno¬ 
chen durchsch ein sn, knochendürre. 

BEINEBEN, praep. und ade. justa, praeter, praderta, ne¬ 
benbei, daneben, aus drei Wörter* susammmgesetst, aus bei, 
en (in) und eben: und befestigt das mit klarem teit aus der 
•chiift, beineben den herrlichen seugnussen, die sie hiezu 
entlehnet bienenk 1S4*; beineben vMen frauenscbAndungen, 
die er begangen. 331*; beineben dem, wu er noch von den 
joden krigt 334*; und ist beineben zu wissen. Sanrtuncasit 
i« 3t; habe beineben meinen gnädigsten fürsten und herrn 
gehabt 1,13; beineben eine bandbOckse. 1, SS; und waren 
beinaben den kriegaleuten zu geisein gegeben. 1,179; beine¬ 
ben Helen alle anschliga .dabin. l, 344; dann hr auch diaz 
beineben wiaaen aolt Garg. •; unw. das 144. 144; 

wir wollen «riangao gute beul, ^ 

bthieben haben gross ehr und frtdd. Soztas 441; 

da btibt «nd schlagest mich, aeh aehsaa dhch haSnabaa. 

Fisuma ISS. 
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BEINEiENS, «da. praäerea: auch beinebena in der tAg- 
üeben erfahrenbeit verspüret Abzlk tmordn. s, 9t; zn merken 
ist beinebenz. Hoibebg s, 344*. heute veraltet. 

BEINECHT, osseus: sein ganzer leib wird mit rauchen bei- 
nachten schuppen bedeckt Fotzt 18*. s. beinkht 

BEINECHT1G, esseus: sonsten der Substanz nach berech¬ 
tig, to subtiel als etwan eine schal eines kleinen merkreba- 
lins sein mag. UrriNBAca rossbuck 3!. 

BEINEN, osseus: das ist die schraub, damit sie der Schrift 
ihres gefallen» kan ein naae trfthen, wann sie schon beinen 
wer, geschweigen wichsen, bienenk. 49*; an höisinen, beine- 
nen, steinenen oder corailinen knöpfen oder bftg efa, 197*. 
i. beinern. 

BEINERHAUS, ossuarium, beinhaus: zu Sempachs ernstem 
beinerhause. PrzrrzL 3,113. 

BEINERN, osseus, wie wir heute sagen, nach der pluralfbm 
beiner: Isascbar wird ein beinern esel sein und sich lagern 
zwischen die grenzen. 1 Mos. 49,14, « it*. beinasni onager, die 
eulg . hat asinus fortis. auch ahd. wäre peinirin zulässig ne¬ 
ben peintn, mhd. beinerin neben beintn. vgl. steinern. 

BEINFÄULE, f. knochenfäute, wes beinfrasz. 

BEINFEILE, f. knochenfeile, time tomotorum st chUrurgorum . 

BEJNFELN, infule donare: beinfeite bischot bienenk. 333*. 

BEINFISCH, m. ostradon, ml. beenvitch, engl, boneßsh. 

BEINFOLTER, f. tormsntum crurum. 

BEINFRASZ, m. caries ossium 

BEINFRESSER, m. caries, gmgraena. Paracelsus ckir. 
sehr. 341*. 

BEINFRUCHT, f. pflanseufrucht mit knochenharter schote. 

BEINGEHEGE, «. septmenhm osseum, fgttoe oiovssor: 
die sunge wohnt mit fleisz im weitzen beinzehlge. 

Losao !, 7,44. 

BEINGERIPPE, n. compages ossium, skelet: 
dieses beingerippe 
ohne wsng und lippe 

bsttsgold und rang. Höltt im todtengräbarUei. 

BEINGERÜSTE, «. dasselbe. 

BEINGESTALT, f. spedes ossea: keine Beschreibung des 
Schattenreichs, du an dieser beingutalt antheil habe. Her¬ 
der t9,34t. 

BEINGESTELL, ft. was beingerüsL 

BEINGEWÄCHS, *. geschssulstiger auswuchs der knochen- 
masse: wann ein ros ein baingewftchs hat, so brenn die haut 
ob dem bain auf. Summ 384; Überbein, beingewicha. Puma431. 

BEING EWA ND, «. vesUs crurum. mhd. beinberge. 

BEINGITTER, *. clathrum osseum: beingitter stehen zwi¬ 
schen den menschenseelen, und doch kann der mensch wah¬ 
nen es gebe auf der erde eine umarmung. J. Paul «nt. löge 
3,185. 

BEINGLAS, n., eine mit weissgebrannte* knocken versdste 
milchweisse glasmasse: auch trübt man du glas dadurch, dass 
man gepulverte and calcinierte knochen mit ihm susammen- 
schmelzt, deswegen man es auch beinglaa nennt. Günz 53, 
79; die mtgbche hAngelampe tut beinglas. J. Paul TU. 4,47. 

BEINGRAS, n. was beinbrechgru. 

BEINGRATTEL, varus oder oalgus: mit den rotznasglitzen- 
den, dürrbackenschmutsigen, beingrattelen eleobogenhinkern. 
Garg . 41*. 

BEINHALTER, m. supplanlotor, der andern du kein vor- 
hält, stellt. 

BEINHARNISCH, m. wu beingewtud, tegumenta tibiarum, 
oersae, nsgmvrjfdc: und batte ehern beioharnisch an seinen 
Schenkeln. 1 Sem. 17,4; der gegenwlrtige hasenfusz ist nicht 
bloss der beinharnisch der bockafiisze meines satirs. I. Paul 
liL nackL 4,57. 

BEINHART, praedurus, osseus, knochenhart, stdnhart, altn. 
beinbardr: ist aber du uberbein alt und beinhart worden. 
UrrsiiaACB roazA. 3,344; beinhart gefroren. 

BEINHÄRTE, f. ossilago . 

BEINHASE, m. pfuschsr . Fdsenb. 3,194. s. böohase. 

BEINHAUS, ft. ossuarium, ossium condilormm, haus auf 
dem kkchhaf für 0$ ausgegrabuan todtenbdns, sonst auch ger- 
ner, camarhm (sp. 1198): doch wird er nicht die hand aus- 
strecken int betnhaus; in einer bu In das beinhaus gestellt 
Wicsra« rollw. 51*; liecht oder ampel in dem beinhaus. 13; 
gski ins bftobaus 

äad fueb sin sdoliehan köpf koraus. LziiAiuf 16g; 

wann las Weinbaus Linus gabt, solt or in das befahlt» gehn, 
dranf so woho seine fraw nie dorebs ttstltn stille stehn. 

Losad 5,1,13; 
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du beiabaus auf dem goitesacker. Wxiaa kl. leuie 91; 

im erosten beinhau* war« wo ich beschaute, 

wie schddo! »chödcln angeordoct pasten. Götib 23, 285. 

Den ags. dichtem kiese aber bAnbüs der menschliche leib selbst, 
das aus knocken erbaule haus, und in diesem sinn sagt auch 
J. Paul : unter mir lag eine schlafende guse erloschener bein- 
ltiiuscr. jubelten. 198. 

BEINHÄUSEL, n. diminutiv des vorigen: ich sperrt sie ins 
licinhüusel nabe hierbei. Göthk 42,185. 

BEINHAUT, f. periostcum, dünne, die knocken umgebende haut. 

BEINHEIL, ii. 1) osteocolla, was beinbreeb. 2) symphylum, 
tt. consoüda, frans . consoude, mit klebrichlem, heilendem saß . 

BEINHÖLE, f. cotyla. 

BEINHOLZ, n. benennung mehrerer krduter, namentlich lo - 
meera xylosleum , comus und ligustrum vulgare. 

BE1NHÖLZLE, n. wiederum ligustrum vulgare . 

BEINHÜFTE, f. was sonst büflliein, ot coxae: ein weiszer 
babicb sol haben einen grossen weiten hals ... hohe breite 
brüst, hart fleisch, lange wolgesetzte und Weitgerichte bein¬ 
halte. wcidwerkbuch 2, 12*; einen bösen unartigen babicb sol 
man erkennen an seinem groszen köpf, an seinen dicken buschi¬ 
gen weichen halsfedern und kurzen feisten beinhalten. 2,12*. 

BEINHÜLSE, /. was beinholz und beinhülzle. 

BEINHÜTLEIN, n. da es (das nagclgeschwür, , der wurm) 
mit allem gewalt hindurch brechen möge durch Verbrennung 
des flammest?) und beinhUtleins. WüsTzprac/. 2GG. 

BEIN1CHT, osseus, beinhart, t. beineckt. 

REINIG, l) osseus, was das vorige: beiniges fleisch, mit 
vielen knochen. 2) füsse habend, s. zweibeinig, dreibeinig, 
vierbeinig, langbeinig, kurzbeinig, dickbeinig, dünnbeinig, 
krummbeinig, hochbeinig. 

BEINISCH, osseus: was nur fäsiscli oder geöderisch ist oder 
auf beinische art Paracelsus 1,1025*. 

BEINKLEID, «i. femorale, bracca, hose, beingewand, nieder¬ 
wat, gewöhnlich im pl. beinklcider, da beide beine bekleidet 
werden. 

BEINKLEIDMACHER, nt. : dass ich in solchem fall weder 
schlichter noch beinkleidmacher für meine blösze nöthig zu 
haben mich erkühnen würde. Herder bei Merck l, 38. 

BEINKNOPF, nt. 1) das verstärkte ende der knochen als 
gliedmaszen. 2) knöcherner knöpf. 

BEINKRAMPF, m. 

BEIN KREBS, m. cancer ossis, knochenkrebs. 

BEINKRUCK, f. was beingeripp, skelett. Eyrirc 2, 195 von 

einem gebralnen, berupflen capaun: 

und bleibt allein die beinekruok. 

BEINKRÜMME, f. rhachitis. 

BEINLADE, f. ein Werkzeug zur heilung der beinbrüche. 

BEINLAGE, f. was beinling. 

BEINLAHM, knochenlahm oder fuzziahm. 

BEINLEDEB, n. Icdcrschaß an sliefeln. 

BEINLEIN, n. pediculus, ossiculum : ein beinlein von einer 
fliegen. Keisersb. Sünden des munds 51*; was soll denn das 
todte und vcrgengliche silber und gold und die schwache 
kraft aller steinlein und bcinlein uns eines gläubigen men- 
schen ewige, unvergenglicbe heriiehkeit fürbilden können? 
Mathesi us 115*; that so einen harten fall, dasz ihm die bein¬ 
lein in dem hals umbgedrehet wurden und er seinen hals we¬ 
der auf diese noch jene Seite beugen konte. pers . baumg. 8, 4 . 

truck wol das beinJin! Scheit prob. AP; 
bcinleins spielen hiesz sonst was jetzt knöcbein: sogar So- 
crates und Heraclitus hatten zu Ephesus unter den hin¬ 
dern des beinleins und der sanersebende Cato mit den wür¬ 
feln gespielt. Lohbrstbin Arm. 1,86. 

BEINLING, m. 1) der obere theil des Strumpfes. 2) bei den 
kürschnem f die haut, welche unmittelbar über den beinen der 
thiere sitzt, und stärker ist, als die übrige. 

BEINLOS, exos, ohne knochen oder ohne füsze. 

BE1NMAKK, n. medulla ozsium. 

BEINMEHL, n. knochenmehL 

BEINMUSKEL, m. 

BEINNARBE, f. calluz otzhtm fradorum. 

BEINÖL, n. oleum ozzeum. 

BE1NÖTHIG, necessarius: wie beinüthig es Uzt allenthal¬ 
ben wird umb personen. Luthers br. 5,380. muss auf das 
ahd . adv. pl nöti, necessario zurückgeführt werden. 

BEINRÖHRE, f. fistula ossis, cruris, knochenröhre: so falle 
meine Schulter von meiner achsel und mein arm zerbreche 
mit seinen beinrohren. Georc Scuerers wundtegen. F 3*. 


BEINRÜSTUNG, f. was beinharnisch. 

BEINSAFT, m. materia liquide otsibus gsneramdis. 

BEINSAGE, f. serra ossium, knochensdge: er fluchte und 
donnerte auf alle seine leidensebaften, die bisher die bein¬ 
tage an ihre verbundenen freundschaftshände angelegt hatten. 
J. Paul Hesp . t, U; wenn ihr noch jahre lang mit euern haar- 
und beinsagen auf dem ehelichen lande hin und herkratzeL 
Siebenk. 3,123. 

BEINSAUGER, m. hypersarcosis . 

BEINSCHADE, m. knochenschade. 

BEINSCHAUER, m.: von wegen der weiszen bein und 
posterioren desselbigen orts frawen. dann als Paris zwischen 
den drein frawen den apfel austheilt, sah er mehrtheils nach 
denselben zweien stücken, wie noch der beinschauer mehr. 
Garg. 149*. 

BEINSCHELLE’, f. eompes tibialis: der balgtreter besah 
die silbernen gatterthore und beinschellen auf den flitzen sei¬ 
nes verwandten. J. Paul Hesp. 8,8; die beinschellen des me- 
trums. biogr. bei. 1,143. i. handschelle. 

BEINSCHIENE, f. ferula, 1) dünne höher zum verband ge- 
brochner knochen, wie beinlade. 2) beinbedeckung, wie bein¬ 
harnisch. 

BEINSCHMALZ, u. was beinöl: nimb bainschmalz und 
sebmirb ein streichtuech damit Seuteb205. 

BEINSCHNALLE, f. periscelis. 

BEINSCHRAUBE, f. ein stück der beinfoller. 

BEINSCHRÖTE, f. lacsto, indsio ossis: schlage, lahme, 
beinschröten. privilegium Maximilians von 1512 und Carl V von 
1541 in der Frankf. reform. 1,44; besch&digungen als Verwun¬ 
dungen, beinschröten, lahme. 1,43,9. 

BEINSCHRÖTIG, os laedens, secans: beinschrötige wunden. 
Frankf. ref. 10, 4, 3 ; ist dan ein wunt beioschrötig oder ist 
in dem gleich, so treuf das öle warm dorin, so legt es den 
schmerzen. Gersdobt 31; wärt ainer wund durch die Obern 
taU der achteln, und ist die wund nit fast bainschrötig, das 
ist ein kleine wund. Braukschweic 7; wann ein pferd das 
ander schiegt vornen an bolz, datz zu besorgen, es möcbt 
bainschrötig sein. Seutei 282; heilet die wunden, so nicht 
beinschrötig sind. Tabeinah. 588; ein guter trank, wann 
einer gestochen, gehauen oder geschlagen wird, wanns nur 
nicht beinschröttig ist Hoher« l, 307*. 

BEINSCHRÖTLEIN, n. fragmentum ossis: lulchsamenmel 
zeucht beinschrötlein aus den wunden. Taberrabh. 077. 

BEINSCHWARZ, n. atramentum, color adustorum ossium, 
schwärze aus gebrannten, zerriebenen knochen: 

aus den knochen gleicherweise, woran« man noch überdem 

das beliebte heioschwars bringet, das den maitlern so bequem. 

Brocebs 9, 260; 

in einem solchen sieden des bluts wurden ihm moralische 
leberflecke zu beinschwarz. J. Paul Hesp. 4, 94. 

BEINSPALT, m. fissura ossis. 

BEINSPAT, m. eine pferdekrankheiL s. spat 

BEINSTAB, m. den böttichem das in fdssem unten vor¬ 
stehende, zum füsz dienende holz. 

BEINSTEIN, m. was beinbrech, osteocolla. 

BEINSTELLEND, supplantans: 

doch dem Eros siegt er ob 
in beinsteiiundem nogerspiel. Götbx 41,232. 


BEINSTERZ, f. bachstehe . 

BEINSTIEFEL, m. ein follerwerkzeug . 

BEINTARTSCHE, f. sculum crura tegenz: 

die schiider sein entswoi, die panier sein zerschmissen, 
die heintortsch ist zergftnzt, die armschien ist sersplisscn. 

Wrbdbr* Ariost 23,113; 


der heim verbleibet hier, dort die beintartseben liegen, 
dorthin musz ihm der schürz, die armschien biernaua fliegen, 
(qui riman l'elmo, e 14 riman lo tcudo, 
lontan gü arnesi, e piü iontan l'usbergo). 23,133. 


BEINTASCHE, f.: rüstung mit sturmhüten, langen achteln 
und beintaseben. Kirchhof mit. disc. 29. 


BEINVOLL, plenus, refertuz otsibus: 
die todiengrfiber 

enthüben dem hoden beinvoUe klumpen. Schdbart. 


BEINWAARE, f. drechselarbeit aus knochen. 

BEINWACHS, m. was beingewachs: wider alle dunkle der 
äugen, wider alle siechtumb und mangel der beinwachs. Seu- 
ter 59; so ein ros ein gewicht bat, dasz es daran hinkt, so 
nimb schelmenbain, und merke das ort wo es ligt und wie 
es ligt, reib« dem ros wol über den heinwachs. 285. mkd. 
beinwahs. Arone 19848. 
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BEINWAND, f. parke osseus: swiichen den beinwänden 
•eines kopfes. J. Paul Hesp. l, 115. 

BEINWELL, m. s p mpkgtum consolida major. vgl beinheO, 
Wallwurz. ML beinwelle. sumerL 55, S8.64. 

BEINWERK, n. was beinharnisch, beinrüstung: 
des boiawort allerdings vsrbrao. Spiih« ll IS*. 

BEIORDNEN, adjungere, suordnen, als geholfen und mitar- 
beiter ei» di« seite stellen. beigeordnete Satzglieder. 

BEIPACKEN, eiligere: die bficher find beigepackt, mit «tfi- 
geguckt. 

BEIPFANNE, f. sei salswerk, eine um (euer der grossen 
pfemne mit erwärmte nebenpfanne. 

BEIPFERD, n. eguus funatis, ein nebenpferd, riemenpferd, 
hmdpferd. Akhdts üben 19* 

BEIPFLICHTEN,' accedere, assentiri, astipulari. pflibt hieu 
in der eiten spreche eine obliegende, übernommne sorge, ein 
dienst, pflihtea sich einem su dienst eerbinden: 

nt 14t in xuo ia pflibten. Wurm 11,16; 

•I pflibten eile wider mieb. 68,91; 

bin se wiben nlcb höben muote 

•alt ir die sinne ribten 

und an Ir helfe pblibten. Wh. 6,8. 

beipflichten ist demnach su einem in pßicht treten, sich einem 
pflickllich eerbinden, folglich stärker als blossu beistimmen, 
ein wirkliches treten auf seine Seite, sich hingeben . Len za 
muss das wort kennen, da er beipflichter davon ableiteL 
hier ist kein unterschied zu merken, 
sie sind nur Sünder allsumabt, 
sind bdser art in ihren werken, 
ihr arges thnn ist ohne sabl. 
nicht einer kan vor gott bestehen, 
nur Christus pflichtet ihnen bei (hilft Omen) : 
ihr thun ist nichts und muss vergehen, 
denn er macht sie aus gnaden frei. Orrrz 3,88. 

su Babel wurden schöne töchter suf freiem markte feil gestellt, 

die »gestalten aber nahmen zur mitgift so gelöstes geld. 

ich aber, wann ich diesem brauche nach willen sollte pflichten 
bei, 

so meint ich, dass allhier das geben viel seliger als nehmen sei. 

Logau 3,6,91; 

ich muez Ihrer Vorsicht beipflichten. Görna 3, 190; grund- 
•fltzen bepi flichte n, die ich verabscheue. Kunceb 1,384. 

BEIPFLICHTER, m. assecla, assentator: auch zu mehret 
sehend des genanten Martinas und seiner beipflichter, gün¬ 
stigen, anhängigen und kalter gebieten wir allen und jeden 
christgleubigen ... das sie gedachten Martinum, sein beipflich¬ 
ter ... persönlich faken. Lothes i, 261*. 

BEIPFLICHTERIN, /. assenlatrix: ich höre wol diese schöne 
f&rstin sei eine beipflichterin des Plato. Lohehst. Arm. 1,326. 

BEIRATH, m. consilium, trost und hülfe der nahestehenden 
und berechtigten : beirath der freunde; etwas mit oder ohne 
beirath der genossen thun; sonder ausdrückliche einwilligung 
und beirath seines groszen guttbflters. ehe eines weibes 183; 
und jeder freund kam angeraont, _ 

Ihm trost und beirath mitsuthelleo. üagkoobn; 

sogleich wird hand an eine neue oper gelegt und Claudine 
mit Erwin, in seiner gegenwart, mit seinem beirath verbessert 
Göthe 29,119. du warst mein beirath. 

BEIRATHEN, consilium dare, suaderer ob ich nun gleich 
zu solchen possen sehr gern beirietb. Göthb 20,138. 

BEIRlTHIG, gut consüio suo juvat: eine alte frau, welche 
ihr heimlich an die hand gieng und sowol im essen als in 
anderer nothdurft ihr beirflthig war. Wziss kl. leute 225; böte 
nur, auch seiner gegenwflrtigen uoth betrülhlg zu erscheinen. 
ersn. 236; indem ihn ein ereignis vor dem andern anzog, hatte 
ich beirflthig und mittbfltig eingewirkt Göntz 31,193; die an¬ 
wesenden preuszischen architekten waren beirflthig. 82, 48; 
die Philologen waren mit geffclligkeit beirflthig. 82,84; indes¬ 
sen kann er'ihm im ganzen und einzelnen beirflthig fein. 
an Zelter 611. 

BEIRATHIGKEfT, f. fadlitas. unw. dost. 717. 

BEIRECHNEN, anwumerare, hinsvreeknen: hiezu kommen 
noch die binnen zwanzig jabren beizurechnenden fünf schalt- 
tage. Wieland 16 ,376. 

BEIREDE, f. deverticulum, praetextus, autrede: der tatan 
sucht immerdar winkelbölzer und beiitde, holzwege wider 
flottes Ordnung. Lurati tischr. 311*. 

BEIREIHEN, colligere, anreihen. 

BEI REIS, n. stolo, nebenspross. 

BEIREITER, m. eques adjunctus: Über etliche tage hat man 
** mit einem betreuter als wider heim zu ziehen abgefertigt 
LoTfltt 8,886, 
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BEIRENNEN, accuntre: der die Seelen aus dem meer deu 
exordzten fürstellt und denselben Ins so lang er alles sein 
begtrtn erfüllet hat, befrennet Atzes pro«. 3,0. 

BEIRIEME, m. lorum adjedum, nebenrieme, s a um ri e me, der 
dte kopfkaUung du pferds bestimmt. 

BEIRREN, impedire, verwirren: er beirrt alles; das Ver¬ 
ständnis beirren; ich lasse mich nicht beirren, trreu. 

BEIRÜCKEN, addere, khtsurücken: eine stelle, die ich hier 
beirücke, einrücke; man könnte beirücken, sueetsen. Kohcebl 
s. 10; 

doon wo sein namo aur sich in die vorao schickt, 
so wird or alsofort dem maier beigerückt Canitz 94. 
intransitiv, beirücken, näher rücken, anrücken: rücken sie ein 
wenig beL 

BEIRUFEN, eitere, her xurufen: so seltsam und weitschweifig, 
als der verspottete Griilo seinen Pindar nicht beirufen k ann 
Hzsdeb 14,195. 

BEISACHE, f. causa secundaria, nebensacke, beiwerk: darum 
ist unser untertklnig bedenken, dasz die unsern solche beisa- 
chen nickt streiten. Mslancbtn. 8,66; und nicht dem evangelio 
feind werden, abfallen von wegen ander beisachen. corp. dodr. 
ehr. 87. 

BEISAM, adv. simul, una: CK und TZ, wiewol kein wort 
also angefangen wird, doch ist der buchsetzern brauch, diese 
beissm xubehalten, gleichsam einen halbgedopleten consonan- 
ten. Szs. Hklbbss sglbenbüechlem 1693 s. 20; also auch mit 
dem wörtlein firmamentum kompt die eigenschaft, dass über 
alle begreiflichen verstand der himmel die andern sichtbare 
corpora elementorum tragen und beisam vest unverruckt hal¬ 
ten muss. Pabaczlsos 2,672*. heute gilt nur das folgende. 

BEISAMMEN, conjundim, ahd. pt samana, wie zusammen 
ahtL zi samana, einen unterschied zwischen beisammen tmrf 
zusammen futsuhalten ist schwer, wollte man jenes für ruhige 
nähe, dieses für näkerung nehmen, so kann ja auch bei 6c- 
wegung, su ruhe ausdrücken. wir stehn beisammen heisst 
zwar nebeneinander, wir sind einander sur Seite; wir kommen 
zusammen, nahem uns und der Sprachgebrauch meidet bei¬ 
sammen kommen, wenn aber su sagen verstauet ist bei mich 
kommen, scheint beisammen kommen noch nicht gerechtfer¬ 
tigt, insofern saramen jenen ursprünglichen dat. samana ent¬ 
hält. Die belege seigen, dass neuere Schriftsteller beide partikeln 
von einander tu scheiden gesucht haben, und liesz sie bei 
«amen verwaren drei tage lang. 1 Mos. 42, 17; es ist besser 
wonen im winkel auf dem dich, denn bei eim zänkischen 
weibe in einem banse beistmen. spr. Sal. it, 9. 26, 14; und 
da er und die Ältesten bei samen waren, beratschlaget er mit 
inen. 2 Macc. 13,13; und drei sind, die da zeugen auf erden, 
der geist und das wasser und das blot, und die drei sind 
beisamen. 1 Joh. 6.8; 

dreierlei macht dich vergöttert, dass du bist so wundertebön 

und so wunderkeusch, dass beide letxlich auch beisammen stehn. 

Lösau 1 , 10 , 65 ; 

die menschen sind nicht nur zusammen, wenn sie beisammen 
sind, auch der entfernte, der abgeschiedene lebt uns. Götrz 
8, 296; doch ist oft nichts natürlicher, als dasz man nicht 
zusammen kommt, wenn man so nahe beisammen ist. 28,35; 
beisammen sind wir, fanget an! 12, 75; 
lasset, freudig überein, 
als wenn wir beisammen wlren, 
krftfUg uns zusammen sein. 47, 135; 

treoherzigkeit, welche mit genie und witz sehr wol beisam¬ 
men sein kann. Wizlands Horas 1,121. offenbar darf zusam¬ 
men überaU auch an die stelle von beisammen treten: wir 
sitzen hier zusammen ist gleichviel mit beisammen. Götnb 
28, 35 liegt der nachdruck mehr auf kommen und sein, als 
auf zusammen und beisammen, 8,296 und 47,135 wird sinn¬ 
liches, örtliches beisammen dem geistigen zusammen gegen- 
übergestdU. Man sagt: er bat viel geld beisammen (zusam¬ 
men gebracht); hier finde ich alles beisammen, was soost 
zerstreut ist; der feind hatte bald wieder ein beer beisam¬ 
men; du hast deine gedenken nicht beisammen, bist unauf¬ 
merksam; ich lasse alles beisammen, vgl beieinander, zu¬ 
einander. 

BEISASZ, m. accola peregrinus, gebildet wie iandsasz, hin- 
tersaszs landflüchtige, die sonst nur als beisaszen in der 
fremde duldung erlangen konnten. Niibuhb l, 252; ein sol¬ 
ches sehinnverhflltnts bestand unter den Griechen für den 
beisaszen, welcher sich einen bürger zum mundheim wühlen 
moste, l, 359; wflre dies nicht, so würde men in ihnen (den 
plebejern) beisassen erkennen, die, wie in Griechenland, aller 
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politischen rechte bloss, seihst die bürgerlichen nur unter der 
person ihres- patrons und vertreten übten. 1,659. 

BEISATZ, m. I) propago, toten, ableger: wann die erde su 
gut ist, taugt sie mehr den wurxen und xwibehi beisitze, 
als blumen su geben. Hobserg 1,585\ 2 ) additamentum, an- 
hang: so geschah es mit dem ausdrücklichen beisatxe, dass 
beide parteien sich Ober diesen punct nicht verglichen bitten. 
Schills» 882. 

BEISCHAF, tu» Wortspiel für bischof : sonst wirds ursprüng¬ 
lich nit nobequeme verdolmetschet bischof beischaf, der bei 
den Schafen sein sol, stets auf sie sehen. Lothses tisehr . 280*. 

BEISCHAFFEN, parate, afferre, ansehaffen, kerbeischaffen: 
meine grösste freude war, hinter den bücbern zu sitzen, de¬ 
ren ich mir dann viel beischafte. Simpl, 1 , 530 (625); zuent 
gi engen mehrere tage hin, bis ein clavier beigeschaft war. 
Götbe 29, 148; und so besah man denn auch seine iltern 
Sammlungen, zu deren glücklichem beiscbaffen historische 
kenntnis genügt, ohne geschm&ck zu verlangen. 11,223; dass 
den meistern alles, was sie selbst nicht beischaffen können, 
an modelten genugsam gereicht werde. 43,332. 

In andern sinn beischaffen für auf die Seite, bei seile schaffen: 
kaum war der alte beigeschaft Bfiaata 77\ 

BEISCHARBEN, defödere: ein todtes thier beischarren. 

BEISCHATZ, m. Iributum secundarium, nebenauftage: auf- 
schlag oder beiscbatz. 1503 als erhohung des landschatzes 
erhoben, acten der hannov. stdndevers . 1849 s, 231. 

BEISCHIESZEN, conferre, suschiessen: ich musz noch geld 
beischieszen; wie viel für das notariuswerden beizuschieszen 
ist J. Paul jtegelj . 1,17. 

BEISCHIF, n. navis secundaria, nebenschif, 

BEISCHLAF, m. concubilus, beilager, ahd. mitisUf (Gsapf 
0,802), sowol der ehliche als unehliche: so hat mich die Zen- 
gerin mermaln ersucht, nachdem si den peiscblaf gethan hab 
(verheiratet sei), ir den stand als andern fraun zu geben. 
Chmbls Maximilian s, 189 (a. 1497) ; Linder so aus unehlichem 
beischlaf geboren werden, wcish, Salom, 4, 8; gewaltsamen 
beischlaf verüben. 

BEISCHLAF, m. concumbcns, schlafgesell, beischldfer, auf 
männer und fronen gehend: zeuget er (Lamech) von seinem 
andern beischlaf oder kebsweib auch ein son und tocbter. 
Mathbsios 8*; so ein verstorbener knecht einen beischlaf bei 
ihm hatte und von ihr Linder erzeugete oder sie wissentlich 
schwanger gelassen bette, so spll das Lind oder schwanger 
beischlaf die bcsoldung ererben. Rbuttkr kriegsordn . 18 ; dass 
ein beischlaf oder hur erhalten ein heiliger werk sei, dann 
in solcher ehe leben, btenenk . 39*. 

BEISCHLAFEN, concumbere, nnl, bijslapen: ich bin auch 
ein sterblicher mensch, gleich wie die andern, und bin ein 
fleisch gebildet zehen monden lang im blut zusammen ge¬ 
rannen aus manns samen durch lust im beischlafen, wcish. 
SaL 7,2 ; wenn ein fraw beischlaft, sol sie (um su empfahen) 
nit zu vil essen noch trinken. Albertus hagnus weibergeheimn, 
Frankf. 1360 s. 4; so wirt sie rein, das si beischiafen mag. 
Fbahr weUb. 133* ; 

sollen forthin nicht mehr beiechlafen 

und weiber nemen su der eh. H. Sacis IV. 1,113*. 

BEISCHLÄFER, m. concubinus. 

BEISCHLÄFERIN, f. concubina, ahd. slAfwtp: schöne bei- 
schl&ferin zum heirat Simpl. 2 , 29; die beiKhläferin eines 
Alcibiades. Wiblahd 2 , 186; die gewalt, welche seine bet- 
schl&ferinnen über sein herz erhielten. 3,59; ich nannte die 
nomen aller freuen und beischlAferinnen des profeten Salomo. 
6,187. «. beisorge. 

BEISCHLAG, m. in mehrfachem sinn, 

1) numus adulierinus, falsche, neben der echten, geschlagene 
münze, und dann angewandt auf ein von fürsten unehlich er¬ 
setztes, tut echtes kini, basiert, eine stelle Logaus oben sp. 1112 . 
Beischlag tote Bastart begegnen aber nicht selten als eigen - 
nomen, weil man auszerehlicke abkuufl ton vornehmen nicht flr 
schimpflich hielt. 

2) was einem aufgeschlagnen gebduds neben beigeschlagen 
wird, <tn besonderes fachwerk (zerschlag), eine stufenmdszige 
erhohung vor dem haue u. s. w. 

a) eine ton den hauptschldgen gesondert bewirtete feldab- 
Iheilung in der koppelwirlsekajL 

4) ist aie (die zunge) aber gottes, so redt sie nicht dann 
gottes wort, leben, fined, liecht, und ist ein solang und bei- 
schlag (ankeng) aller ding. Faamt spr. l, ltt\ 


BEISCHLAGEN, etwas nebenbei schlagen, niederdeutsch 
bislan auch beistimmen, beipflichte* es eben so ara machen: 
er schlagt nicht übel bei; der getragene ist ao voll (betrun¬ 
ken), dass er den köpf nicht in die höhe halten kan, nnd 
der ihn trägt, schlägt auch nicht schlimm bei. pers. baumg. 7, 9. 

BEISCRLIESZEN, 1) includere, servare, emschlieszen. 2) ad- 
jungere, beifügen: der beigeschlossene briet 

BE1SCHLUSZ, m. 1) indusio . 2) adjunctio, beilagt, 

BEISCHLÜSSEL, nachsehlüssel, Claris aduUertna. 

BEISCHMACK, m. was beigeschmack. 

BEISCHMELZEN, hinsusckmelsen. 

BE1SCHOSZ, m. stolo, ramus inutilis, kleiner nebenschoss 
am weinsloch, den man ausbrichl, beireis. 

BEISCHREIBEN, adseribere, kinsuschreiben. 

BEISCHREIBER, m. gehülfe des Schreibers. 

BEISCHRIFT,-/, inscriptio, heute inschrift, nnl. bijschrift: 
Heineccius meldet, dass su Goslar Conradi bildoi* mit fol¬ 
gender beisebrift anzutreffen. Habs 2,13; in welchen Sinnbil¬ 
dern die füchse unter allerhand gestalten nnd trachten mit 
einer beischrift aus der bibei vorgestellet werden, welche die 
erklärung des bildes sein soll. Gellut 1, 25; die allegorie 
soll durch sich selbst verständlich sein and keiner beischrift 
voanöthen haben. Wibielhabb 2, 44L Garraius nennt seine 
epigramme beischriften. 

BEISCHUB, m. auxilium, Vorschub: 

Ptochut ruflo »einen freund in der noth um beisebub an, 

dieser schickt ihm hülfe zu, spannet aber krebse dran. 

Lösau 2, 9, 37 ; 

Nothus ist mit rath gezeugt, ist gezeugt nicht ohngefebr, 

ihrer neune waren da, gaben rath und beisebub her. 2 , 10 , 38 ; 

wenn er ihr eine schlammichte lasche zum behfiltme alles 
vorraths anhienge und einen knörrichten stab zum ganzen 
beischnbe ihrer reisen mitgäbe. Lohebst. Arm. 1, 1204; inen 
mit speise nnd kieidern nicht beisebub thete nnd versorgete. 
Dbetdibc B 2. 

BEISCHUSZ, m. additamentum, Zuschuss: denn sie ihm 
doch einen beischusx würden gethan haben. Salindc 328; die 
beischüsse eintreiben. 

BEISCH pSSE L, f. additamentum eibi. 

BEISCHÜTTEN, affundere: allzeit dem wein watser beizu- 
schüUen. J. Paul teufelsp. 1, 30. 

BEISCHWIMMEN, adnatare. 

BEISEGEL, ii. velum secundarium. 

BEISEGELN, was beistechen. 

BEISEIN, 1) adesse praesentem, bei, um jemand sein. mhd. 
daj kumi von einer frowen eebaene, 
der ich gerne wäre bl. MS. 1 , 39"; 

dertuo w»re ich dir vil gerne M. 1,41"; 

wir sagen heute mit der praeposition: ich wäre gerne bei dir. 
2) concumbere, beiwohnen: 

•u« ehlichem beisein «protzte dann Hermione. Göre« 41,194. 

BEISEIN, n. praesentia, beiwesen, gegemart: im beisein 
des königs, rege praesente ; im beisein vieler edlen personen. 
Jucundiss. 212; 

er war mir schon hinweg gegangen, 
und ich war seines heiseine los. Out*; 

warum denn wolt euch ich 
mich von der noth entstehn 
und göltet beisein fliehn! Logau f , 5,21; 

mein beisein das entrückt ihn zwar des todes pfeifen. 

Honunnew. getr. tckdfer 43. 

BEISEIT, adv. seorsum, meist vor vocalen: 

tretet ein wenig beiseit, ihr jungfraun, dees ich mir selber 
von den schultern dee salz ahspOI. Voss Oi. 6,218; 

jener sprechs, und sie gtengen beiseit. 8,223; 

das beiseit sah vater Asan Aga. Göm 2,34; 

eie giengen scheu beiseit. wes er befohlen 
ward «usf «führt. Tibce 2 ,139; 

eie nahmen den Vorleser beiseit nnd beschworen ihn. ges. 
nov. l, lli; er ist der ärmste, grösste narr, du beiseit (d pari). 
Kubgem JA. 2,12S. f. beseit 

BEISEITE, seorsum, die volle form des vorigen: beiseite 
stehn, fitzen, setzen, führen, legen, stellen, thun; aber den 
er herzog Friedrich nennt, den tollte er beiseite thnn (be¬ 
seitigen, auslassen). Schwkikicbeb 1 , $7; nach diesem gieng 
ich etwas beiseite. 1,125; ich würde glauben, dass er dadurch 
den ernst und die ehrwürdigkeit seines amte beiseite setzte. 
J. E. Scblegbl 3, 444; sagte Jarno, indem er ikn beiseite 
nahm. Götie 18,289; dieses beiseite gesetzt Kukceb 7,246; 
doch du beiseite, Kalb, tie sprachen also mit dem hersogT 
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Somit» IM; ftbdrmitsigsr gebrauch des beiseite (reiens), 
welcher oft ins l ä ch e rlich e ftüt Scnteu imn. bimst 2, 44. 
bei sehe gehn, sw Verrichtung leiblicher uothdurß. 

BEISEITGEDANEE, w ««wtsntMi zectmdori«, nebengedenke: 
seinen eommentar Aber Boras and denn noch manche bebe 
beiseitgedankeo. Hussa 11,164. 

BEISEITLEGCNG, f. sepositio. 

BEISEITS, ad», atu, von der teil»: und als die Franzosen, 
der beit uniidig, di italischen bi sits and kan anrannten, 
brachents wenig spiess. iwiiu Berner ckron. 3, Mi; des¬ 
wegen maste Idft mit berzog Friedrichen beiseite wegriehen. 
Scawtieicitn 1,87; hat keine flschobren beiseite. Fora 43*; 
mich jammert nur der arme Faoias, 
bald laater giut, bald leteheomlsiif blass 
•lebt er beieeits. Wislakd 0,48. 

t. beseite. 


BE1SEITSCHAFFUNG, f. remotto, beseitig ung. 

BEISEITSQUER, quer eow der seile (vielleicht getrennt sw 
schreiben): er gehet beiseitsquer aus dem bolzweg in du 
lercbenfeld. Ldtbbbs lischr. 51*. 

BE1SESZ. m. assessor, judex, beisitser: soll er von ersten 
der gerichtsleut einen, hernach den beisess fragen. KticHior 
miL Ose. 246; dieses wird mit einhelliger umbfrag des an¬ 
dern beisess bekräftiget 247; wird ihnen doch auf des schuld 
heissen umbfrag durch den beisess aufschub erkennet 24S; 
soll der schultheiss den beisess fleiszig ermahnen. 249. s. das 
folgende. 

BEISETZ, m. dasselbe: 


durchleocbtiger herr köoig mein, 

and auch ihr belseis allgemein. Mbrin 17. 

BEISETZEN, apponere, uni. bijsetten, an die seile setzen, 
legen, anleaen. 

1) svr eie beilegen: hersog Wartislaf aber liess sich fiüw- 
lein Magdalenam in seinem hohen alter ehelich beisetsen. 
Micaiuus s, 4M; 

der kaiser Ouo wird ihn selber würdig schitsen 
die tochter allda ihm rar ebe beirasatsen. 

Waaaaaa Arieet S, 27. 

t gl beisitx 2. 

2 ) bestatten, in der erde, in der grüß: eine laiche beisetzen; 
der verstorbne fürst soll nächste woche feierlich beigesetst 
werden; wir sogen aus des nachts durch die Stadt mit glocken- 
spiel und geUimper, bis der hund beigesetzt war. Scauxia 107*. 

3) die speise, das fleisch, den topf beisetzen, swm fener: 
sie setzte rindfleisch bei, am krfiftige brühe sa haben; sie 
wurde schon als ein grosses stück beigesetst und ist nun am 
feuer noch mehr auigeqaoHen. Tuck 5,416; indessen wir an¬ 
dern am ernsten kamine uns zur noth erwSrmen and von 
seit sa zeit nachsehen, ob die selbstgezogenen kartoffeln, die 
wir beigesetst, gar geworden. GOthk an Zelter 697. 

4) gerftth, stflle, banke beisetzen, sowol an den tisch als 
zur wand, alle segel beisetzen, ansetzen, an spa nn en, nnl. 
alle seilen bijsetten, alles anstrengen. 

0 ) beisetzen, hhuusetzen: noch mehr geld beisetsen; werte 
beisetsen; und sie selbst bitten sonst nichts beisusetzen? 
Scaiuta 199*. 

9) beisetsen, an die seile setzen, vergleichen: 

der beotige gebrauch trflgt gleicbsam ein ergetsea, 
die bauren dieser seit den fursiefi beisusetzen. 

Locau 1,1,94. 

1) beisetzen, seponere, bei Seite setzen, beseitigen: and wann 
ich aach die absonderliche ursach, dass einem inwohner sei¬ 
ner geschalten and seines müssigganges wegen rechenschaft 
sa geben nicht übel anstehen will, beisetzte. Oms ff. Crotius 
von. s. 291; dass gott sie den ihrigen lange seit einen trost 
and freade wolle sein lassen, als wie ew. gn. bisher löblich 
gewesen ist und die heldm Judith (oben ausgestellte m&ngel 
beigeset st) vo r seiten soll gewesen sein. 3, 70. 

BEIS1CRT1G, mpops, kurzsichtig, der nnr in die nähe sieht . 

BEISINNIG, amens, dettrus, wahnsinnig: ex wirt von der 
krankheit beuinnig, dettrat ex morbo. Hijtisca 204. «gl. absinnig. 
BEI SITZ, «. 

1) ususflmäus. Fatscaua nomenel. 434. Frankf. reform. 3,9,1.2. 

2) concnbitus: ne (Oe Friesen) strafen die h&rerei hart und 
gtststten niemand eia oneeliehen beisits. Faairs vwltb. 9#*; 
lasst man ihm ein beisits nnd hin, doch nit zur ee, San¬ 
der ihr ein kepsweib. 129*. 

3) beisits am geeicht. 

BEISITZEN, assidert: der adier, als er dis sabringen sei- 
ner anderthapen mit den beisttsenden raten angehOrt iiaca- 


*o» wendwum. iS; mit frOiichem gelachter der beiritsenden 
harren. 214*; der ehrlichen beisitsendea (assistentkm) obren 
mH widerdriess erfüllet 221*. 

BEISITZER, m. l) usußructuarius. Frankf. refom. 4 t a. o. 

2) judex asstdens: unser gerechtigkeit find! beisitser in 
gottes gericht b ienenk. 98*; nach solchem thut der schaltr 
heiss an alle beisitser eine gemeine rechtliche umbfrage. 
Kuciior miL disc. 240. vgL beisetz. 

t) asstdens eoncubmaf ich kenne einen gewissen mann, 
der durch liehe eingenommen, von seinem beisitser gefraget 
wurde: was wünschest oder verlangest da? pers. baumg. 3,14. 
vgL beischlsf, sdüaigesell. 

BEISOHN, m. ßlms spurius: in dem ward er (Friedrich 2) 
von Manfredo seinem beisnn ans einem kebsweib geboren 
ersteckt Fiank ckron. Germ. 190. s. beitochter. 

BEISORGE, f. cura, solluUndo, suspicio, besorgnis, ver¬ 
dacht: hatte vielleicht auch ein beisorge, es wäre na an dem 
o. s. w. Lütwkk 3,492*; er setzet aber dasa eine waroang, 
als sor beisorge. 9,212*; die beisorge noch gar stark ist, da» 
ircr etliche noserm namen und glauben fast feind aeia. Lo- 
thkbs br. 4,589; wo aber einer zam andern mal wiederkom¬ 
met, so bat es beisorge, als sei es mntwilligklich nnd aus 
bosheit geschehen. Acaicou spr. 185*; du ich ans dem be¬ 
richt erstlich diese Vermutung und beisorge schopfete. Rirg- 
wald tr. Sckh. A3*; 

dann er die forckt und beisorg heu. 8ratae IL 414* t 
aus beisorge, es mochte du heilige blut an dem barte hangen 
bleiben. Wisdbmarr febr. 65; sein vorhin allzukflhner geist 
mit übriger beisorge sich abzukühlen genötigt gewest wllre. 
Loikrst. Arm. 1, 856; ans beisorge einer verrSterei. 2, 245; 
der nnnOthig gesetzten beisorg, er mochte sich vor dem com- 
mandanten verreden. Ami 3,41; allein nachhero that er es 
ans der bei sorge, Manlins werde die feinde dennoch angrei¬ 
fen und überwinden. BOrau 1,72; nach Caroli absterben ver¬ 
fügte eich Lndovicas nach Achen, ans beisorge, dass i hm 
Walo gefährliche faindel machen mochte. Harr l, 100; der 
pabst wolte von Friderico nichts wissen, theils wegen seines 
geringen alters, theils ans beisorge, dass er nach erlangter 
kaiserlicher hoheit wegen Neapolis kein vasall des rOm. stuls 
sein wolle. 4, 52; indem er ohne allen zweifei die beisorge 
haben müsse. Weise erzn. 23; aas beisorge, der vster mochte 
ihm sonsten eine anangenehme Visitation anatellen. 110; aus 
beisorge, es mochte so viel wasser darneben weg Aieszen. 119; 
Florindo brach seinen warten ab, ana beisorge er mochte sa 
weinen angereizet werden. kL leuteiv; sie bat sich absentiert aus 
beisorge, die bauern mochten nichts guts erschien, opfer Isaaks 
151; Hiob halte zwar seine freade daran, dass seine kinder 
einig unter einander lebten, gleichwol hatte er die beisorg; sie 
mochten im essen nnd trinken zn viel thnn. Scaomus 154; 
vielleicht ans beisorge, ich mochte daseihst etwa wieder auf 
meine ahe schliche nnd abwege kommen. Ptesse 1,99; inzwi¬ 
schen gibt mir meines hochgeehrten heim Stillschweigen we¬ 
gen dieses puncts keine geringe beisorge. Lkiiritz 2,118; nicht 
ans beisorge, dass sie, mein herr, es mir übel nehmen moch¬ 
ten. Liscov&l; weil ein solches verbot nothwendig ans einer 
beisorge berrühren müste, duz die vollkommene creatnr das 
bOse dem guten vorrieben mochte. 943; wir enthalten ans, alle 
die solennitaten umständlich zn beschreiben, ans beisorge, es 
mochten schon viele unsrer leser des sinnes sein, als hatten 
wir bereits bei der feierlichen procetsion tu lange verweilet. 
Siegßr. von Undenb. 1 , 231. Die spateren meiden oder vergessen 
das wort, welches doch oß bequemer ist als besorgnis. 

Fiisca 2, 298* merkt ans einer Chronik an, dass beisorge 
auch eine concubine bedeutete durch sie wachsen dm mann, 
der als Vormund säum ßr freu und kinder zu sorgen hat, 
nebensorgen zu. 

BEISORGER, m. Inter, Vormund. 

BE1SPANN, m. subsidmm jumentorum, vonpann. 

BEISPANNEN, jumenta adjungere, binzuspannen: es müs¬ 
sen noch zwei pferde beigespannt werden, bildlich, nun mes¬ 
sen die wirthe keinen tropfen wein mehr wog, dem nicht ein 
ebenso grosser tropfen reines wasser beigespannt wäre. J. Paul 
teuf dtp, l, 39. 

BEISPIEL, n. fhbula, enmplm, flr beispell, denn mit 
spiel Indus hol das wort nichts zu schaffen, es stammt aus 
spell sermo, narratio, ahd. spei gen. spätes (Gurr 9, 333), 
ogs. spell, alte, spiail, qoUl spill, deren aller doppeltes L sich 
von dm einfachen in spil Indus wesentlich scheidet, wie fa- 
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bull von toi, narratio von narrare, tage von sagen, ist spill 
von spillön nbsuieHen. di* partikel tritt vor wie im aqs. 
bigcvide fabule, proverbhm von cvedan diene, parallel dm 
ags. bigspell, ersählung dm gnade am weg« liegenden, wie 
nagotfUa, det neben hin geworfnen, na^aßolrj, was m rom. 
paroula, parola, parole wieder sum einfachen spei, sermo, ver- 
bum geworden ist. ahd. ptspel hat sieh noch nicht dargeboten, 
wol abn mhd. blspel gen. btspelles, mnL bispel gen . bispeles 
(Clicretts Esop 106. 101) «nd Kiuan hat noch byspel, heute 
ist es nnt. erloschen und durch roorbeeld vertreten, nhd. hat 
die falsche Schreibung beispiel bereits Lotheb; Dastfodius, 
Maalbr, Hknisch setzen gleich unrichtig beispil. 

Das mhd. spei und blspel drücken aus was das laL tabula, 

in der kaiscrckronik heisst m 0010: 

höre« <iüi lieber Nm, 
leb gedenke alder dinge verre, 
will dö 1%, hdrre, virnemto, 
leb sage dir ein tedne spei. 

00S0 d6 der herzoge dar spei Tirnam. 
bei Ulfilas 1 Tim. 4,1 stad usalpanaizö spilla oniles fabulae, 
ygacoteto pv&os (vgL .pvfros ygaoe bei Plato Gorg. 611. 
republ. 060); mhd. 

der sol von einem tursen baren spei. Alba. Tit. 3264; 

dem Strickn abn ist die fabel vom wolf und lamm 
aller bispelle antanc; 

spell und beispell setzen also ursprünglich eine nsdhlung vor¬ 
aus und die tas heutige beispiel gelegte bedeutung von ezem- 
plum, Vorbild, das durch die that gegeben wird, war ihnen 

gans fremd, den alten sinn des worts hält Weciheeun fest: 
die olm allen grrund 

ein beispihl, ein Sprichwort und bossen von uns machen. 163, 

d. h. die uns austragen unter die leute, dass wir zur fabel 
und sum spotte werden. in dem niederrheinischen vdspelchen 
für mdrehen klingt noch heute spellchen, beispellcben nach. 
anspielen, alludere war in beispiel niemals enthalten . Triflig 
genug unterscheidet Kant: beispiel ist mit exempel nicht von 
einerlei bedeutung. woran ein exempe! nehmen und zur 
Verständlichkeit eines ausdrucks ein beispiel anführen siod 
gans verschiedne begriffe, das ezempel ist ein besonderer 
toi von einer praktischen regel, sofern diese die tbunlichkeit 
oder unthunlicbkeit einer handluog vorstellb hingegen ein 
beispiel ist nur das besondere, als unter dem allgemeinen 
nach begriffen enthalten vorgestellt und blosz theoretische 
darstellung des begriffes. 6, 322. Der jetzige Sprachgebrauch 
mengt aber beide und sieht auch beispiel auf wirkliche prak¬ 
tische fälle, wir sagen: er hat ein grosses beispiel gegeben; 
du hast andern ein schönes beispiel gegeben; daran sollst 
du dir ein beispiel nehmen, hier würde mhd. nicht blspel 
gesetzt sein, sondern bilde geben, bilde nemen, Vorbild geben; 
umgekehrt bilde niemals ersählung ausdrücken. das ist ohne 
Beispiel, beispiellos heisst uns was das frans, sans exemple, das 
ist noch nicht vorgekommen. noch nicht wirklich gewesen; dm 
ursinn des Wortes nach wäre es: davon, dazu gibt es keine fabel 

Du machst uns zum beispiel unter den heiden, und das 
die Völker das heubt über uns schütteln, ps. 44, 16; das er 
verneine die Sprüche und ire deutung, die iere der weisen 
und ir beispiel (IX X atvfy/utra). spr. Sol 1,0; das ist der wel¬ 
chen wir etwa für einen spott hatten und für ein hönisch 
beispiel. weish. Sol. 6, 3; ein beispiel (imoiesypa) hab ich 
euch gegeben, das ir thut wie ich euch gethan habe. loh. 
13, 16; zum beispiel meiner erklärung kann ich den mehrmal 
erwähnten ägyptischen Antiuous anführen. Winzeln. 3, m; 

erfreue untern vater, nimm ein Beispiel t Scnillbb 440; 
nie zank und streit, das ist erbaulich, das Ist doch ein bei¬ 
spiel. 064; die geschichte hat dieses merkwürdige beispiel nur 
ein einziges mal in dem Cardinal Mazarin wiederholt. 000; 
alle schritte verrathen einen mann, den weder beispiel noch 
xnenschenfurcht versuchen. 000; er habe geschworen ein bei¬ 
spiel an ihnen zu geben, worüber die ganze Christenheit sich 
entsetzen solle. 839; im begriff ein nie erlebtes beispiel des 
Undanks gegen den Schöpfer seines glückt aufzustellen. 916; 
seine eitern lebten dem ganzen adel von Anjou und Maine 
sum beispiel. 1000; von jenen (licberkühniscken praeparalen) 
wurden einige wirklich bewundernswürdige beispiele (exem- 
plare) vorgewiesen. Gönz 31 , 216. bös« beispiele verderben 
gute sitten. Hdußg einleitend und einschaltend zum Beispiel, 
par ezemple. 

BE IS Pf ELCHEN, n. kleines beispiel: noch tin beispielcben. 

BEISPIELIG, eztmpli gratia dictue; so nun beides die alte 
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und auch heutige weit solche beigpiHge opigelweis und spiget 
weisliches beispil... gebillichet und nützlich befunden. Garg. 4 . 

BEISPIELLOS, unicus, inaudüus: beispiellose güte, grau- 
eamkeit tm adv. beispiellos wolfeil, unverschämt. 

BEISPIELWEISE, adv. um beispielweise zu erklären. Göns 
39, 14. gebildet wie paarweise, scherzweise, zugweise u.a.m., 
m heisst doch gewöhnlich beispielsweise, wie wechselweise, 
ausnahmsweise u. s.w. 

BEISPRACHE, f. ahd. pispiicha, obtrectatio (Giaft 0,300), 
mhd. blsprdche [kröne 1743). Henisci 204 hol es aber im 
sinne von parabota. 

BEISPRINGEN, accurrtre, succurrere, kinsuloufen, beistehen: 
doch Reutzen tpriogt uns bei. Gnvrnius 1,110; 

dasz wir solches von unsern eitern, die sehr genaw und uns 
in diesen schweren zelten gar wenig beispringen können, er¬ 
warten müssen. Schoch sind, leben HS; bkt um gottes wil¬ 
len, sie solten ihm mit einem guten rath beispringen. Weise 
kl. leute 220; dinge, so unserer natur mit ihrer nebenwürknng 
beispringen. Butschst Paümos 8; sage mir, was hat dich 
bewogen mir beizuspringen? J. E. Schlegel 2, 40t; die Ver¬ 
pflichtung bei deich- und honsbau und allerlei Unglück den 
gescblecbtsfettern nach vermögen beizuspringen. Niebuhe 1 , 
363 ; Plautus kam nach Rom und zu allem Unglück war theu- 
rung in Rom, so dasz ihm seine freunde, die er ohne zweifei 
wird gehabt haben, nicht beispringen konnten. Lessing 3, 6; 

doch fremdling oder nicht, wer leidenden 
beitpringea kann, wird auch mit ihnen trauern. 

ScMiLLta 227* ; 

der harfner war mit nach dem orte geeilt, einen wundarzt 
aufzusueben und seinem für todt zurückgelassenen wolthlter 
nach möglichkeit beizuspringen. Götqe 19,41; ein Uhrmacher 
aus London war ihm in dieser mäszigkeit am meisten da¬ 
durch beigesprungen, dasz er ihm eine bedientenglocke nnd 
ein federwerk verfertigte. J. Paul Hesp. 2, 39; den mahlern, 
welche geköpfte leute oder aufgesprengte schiffe mahlen wollten, 
ward mit den Urbildern dazu beigesprungen, ims. löge 2,146. 

BEISPRUNG, m. auxilium: und ist unvergessen, was den 
erzketzerischen aufrührischen Niederländern etliche teutsebe 
fürsten für assistenz und beisprang geleistet, postreuler on 
bäpslUehe Heiligkeit 1020 4 s. 13; mit deren half und bei- 
sprung. s. 37. 

BEISTAND, m. 1) auxilium: auch seint wir sebüldig vor 
got einander ze helfen und m allen dingen beistand ze th&n. 
Keisessb. sünd. dm munds 78*; du solt falscher anklage nicht 
gleuben, das du einem gottlosen beistand thust 2 Mos. 23, l; 
schaff uns beistand in der noth, denn menschen beistand ist 
kein nutz. ps. 60, 13; thnt ir beistand in allem gescheite, 
darinnen sie ewer bedarf denn sie hat auch vielen beistand 
gethan, auch mir selbst. BOm. 16,2; irer nächsten nachpaur- 
schaft nicht peistant thnn. fasln, sp. 1302; indem so ir der 
huren und schaikm beistand thut buch der liebe 3”; sonst 
magstn auch wol die spatten mit brantenwein dörren, hat 
aber keinen beistand (? bestand), das fewer ist die beste konst 
darzu. Seuteb 299; gebürt eim jeden nach seiner gab hierin 
eueren h. fümemmen hülf und beistand zn thnn. Üenenk. 5*; 
um die Hugenotten zum beistand ihrer niederländischen brü- 
der gegen Philipp von Spanien in bewegung zu setzen. Schil¬ 
lei 1069; der prinz hat die furchtsamkeit der regentin zu 
seinem beistande gerufen, die ihr jede wähl untersagt 016; 
der mensch löst sich freilich gar zn geschwind von denen 
los, denen er noch manchen rath und beistand verdanken 
könnte, doch diese unart dient zu seinem glück, wenn er 
sich dereinst selbst helfen musz und jeden rath und beistand 
entbehrt Götbk an Zelter 10; ßr beistand thui^ heute beistand 
leisten; den beistand der gesetse anrnfen. Gotte* 3, 00; 

lass im sihleo uns zusammen 
unverdrossen beistend leibn! 3,626. 

2 ) aus dm sächlichen begrif ergab sich leicht ein persön¬ 
licher, beistand tsl auch adjutor: ihr seid mein geistlicher 
vater und sonsten mein Vormund und treuer beistand gewe¬ 
sen. ScHomos 490; da beide mR erwählten beiständen vor 
der Stadt einen zweikampf unter sich Vornahmen. Fetsenb. 
ij 310; Lotbario kommt mit seinen beiständen. Gönn 20, 
209; denn einen begleiter mnsz ich haben, einen sittlichen 
beistand, wie man sich rechtliche beistände nimmt, wenn man 
dem genchtshaadel nicht ganz gewachsen zu sein glaubt 21, 200$ 
Rohling, froundin, beistand ihrer mutter* 13,48* 
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3) beistand umstand, corona, qui drcumstant, die um - 
stehenden: kehrte eich zu dem beiitand tnnb. Zirkgb.2,62. 

4) beistand im sinn von beimischung, zutkat oder besland- 
theil: ein Witter, weichet einen schonen goldscblicb mit 
schrairgelgrawem beiitand oder ttnd aut wirft Thdiriisszb 
von wassern 194. 

BEISTANDER, m. adjutor: safte zu seinen beiständern, 
geistlichen und weltlichen fürsten. Zirkgb. 1, 36 (38, 13); ein 
getreuer beistfinder. SimpL 3,415. 

BEISTÄNDIG, adjutorius, favens, secundus, hilfreich, be¬ 
hilflich : mhd. die im btstendic sint MSH. 3,309*; 

hm kalter, Ich wil euch peltieodie eeio. 

fastn. tp. 637, 37. 638,17 1 

Wirt euch der berr beittendig sein. H. Sie» IQ. 1,164* $ 

ein alter darf allerbest (maxime) freund, die im beistendig 
seind und ze hilf kommen. Keisemb. Sünden des munde 47*; 
daneben gebieten wir, das ir in den obgemelten stenden und 
oberkeiten gleich uns selbt in solchem hülflich, beittendig, 
gehorsam und wilfertig seiet. Luthes 3,43t*; auch ein haupt- 
man dem andern, so ferr ihr einer das an dem andern be¬ 
gehren würde, in solchem allem beittendig sein, erkl. des 
landfHedens von 1532 §. 7; bald mfisten die Christen zu ver¬ 
folgen die Christen dem Türken beistendig seid. Fürs wellt. 
100*; darin waren im beittendig und hiiflich seine diener 
und rath. thron . 144*; glück den kecken beistendig. Wissürc 
Cal F 3*; bittet gott, dasz er euch wolle beistendig sein. 
buch der liebe 8 *; ach du edler Florens bis mir beistendig 
und komm mir zu hülfe. 26 4 ; wo mir beut dein faülf nit 
beistendig ist Aimon B; wo inen das glück nit beistendig 
gewesen. C3; ich furwar mein bestes anch auf diesem ste¬ 
chen wolt unterstehen und versuchen, ob mir das glück bei¬ 
stendig sein wolt. Galmy 64; welcher (auorum) burgertcüafl 
den unsern allwegen getreu und beistendig gewesen ist. Mi- 
ctlls Tacitus 450*; sie würden ihm in der schiacht beständig 
sein. Fborsv. 3, 240*; ward ich von meinem alten vatter, im 
in seinen amptsgeschäften beständig zu sein erfordert. Kibch- 
Hor ditc. mit. vorr. / wird er (gott) denen, die auf ihn hoffen, 
beständig zu sein auch nicht vergessen. 148; nachdem und 
mir gott beistendig ist Paucelsos l, 146*; alsdann der kai- 
ser guten frieden mit Pommern halten, sie nicht angreifen, 
sondern vielmehr ihnen beistftndig sein wollen. MicbIlios 3, 
350; o gott, wollest unser bitt beistendig sein, hienenk. 165*; 
in deinen nüten nicht beistendig gewesen. Garg. 215*; be¬ 
kümmert sich heftig, das er inen nicht beistendig soll sein. 
255*; 

wir seind Tergwist, 

das Alba uns beistendig ist. Atbbb32*; 
dass er (gott) dem herrn beistendig wer. 364". 
spdler gerälh das gute wort ausser gebrauch, obwol es Stieles 
2132 flock aufführt . ln abweichendem tstm scheint es Fbark 
zu verwenden: der ein künstlichen maler auf sein kosten bei 
sich beistendig gehabt wellt. 163*, was doch wol meint, bei 
sich angeslelltf 

BEISTANDPFAHL, m. fulcrum, pedamentum, ein unbeholf¬ 
nes wort für statte: soll zubereiten die rebstet&en, beistond- 
pfhl, tragstangen, die reben daran auizufüren nnd zu binden. 
Sebiz so. 

BEISTÄNGELN, ad stipiles ligare . Stieles 2133. 

BEISTECHEN, vela demittere, beisegeln, gegenüber dem ab¬ 
stechen, absegeln. 

BEISTECKEN, condere, einstecken: die bsronesse batte das 
Portefeuille ihm heimlich beiznstecken gewust Gütre 18, 367; 
sch, muntres paar, mochte nur Chigi dich modellieren zu 
einer tragbaren taschenausgsbe für damen, ich steckte dich 
bei und zOge dich erst in Deutschland aus der tasebe. J. Paul 
TB. 1 ,22; die verdlchtigen spitzbuben sind beigesteckt 

BEISTEHEN, assislere, opem fern, auxilio esse, nnl. bijstaan : 
wem stehest da bei ? Hiob 26,1; und der berr wird inen beiste¬ 
hen und sie erretten, pt. 37,40; sibe gott stehet mir bei, der 
berr erhalt meine seele. 54,6; lau mir deine band beistehen. 
HO« 178; ein trewer freund liebet mehr und stehet fester bei, 
denn ein bruder. tpr. SaL 18, 24; so spricht der berr, der 
dich gemacht und zubereitet hat und der dir beistehet von 
mutterieibe an. Es. 44,3; ja ich bitte auch dich, mein treuer 
ftselle, stehe ihneh bei (goth. jai jab Jsuk valisd bittya gajukO 
ui|>ai6 JjOs). Philipp. 4, 8; er steht im bei in allen dingen. 
Ktistasa, eünden des mnnds 33*; samt allen, die inen bei¬ 
stunden oder sie beschirmten, bienenk . 13*; stehen sie ihm 
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bei in der schrecklichen nacht, wenn der ehrwürdige geist 
selbst vor ihm auftritt GOtbe 19, 75; der himmel steh euch 
bei! Klirgbb 11, Hl. 

BEISTELLEN, 1) apponere, von Sachen, was beisetzen: 
die topfe beiftellen; leg holz an, stell waaser bei. GOthe 
18, 148. 

2) adjungere, von Isuten: 

ich bin «war auch ein tbell und denen beigetlellet, 
die ibrea geiaia« hoch suaammen bet gesellet 
zu treffen einen buod, zu würben tapfre frucht 

Lösau 2, 3,13. 

3) ssponere, bei seile stellen. 

BEISTERN, ferox, turpis, ein seltnes wort, nd. hinter, nnl . 
bijeter: du bist beistern satt, extra periculum hostis es ferox. 
Mica. Neardeb syll. loc. t87. vielleicht von beiszeu? bissig T 
Staloeb 1, 155 hat ein adj. beiitrig munter, flink, was ver¬ 
wandt scheint, vgl. engl, boisterous. 

BEISTEUER, f. collecta, beitrag: eine beisteuer geben, ver¬ 
anstalten; um milde beisteuer bitten. 

BEISTEUERN, conferre: ich kann auch noch etwas bei- 
stenera. 

BEISTIEL, ff», scapus secundarius, nebenstiel: der Stengel, 
welcher sich eilends in die hohe und dicke mit sambt den 
beistilen und Iren Wettern aufgibt. Tbubreisseb infl. Wirkun¬ 
gen 25. 

BEISTIMMEN, assentiri, astipulari, tuslimmen, beifallen, 
beipßichten, beitreten, unter diesen Wörtern scheinen beipflich- 
ten und beistimmen stärker und mehr auf innere Überzeugung 
gegründet als beifallen und beitreten, der grosse häufe ßillt 
bei, tritt hei, der prüfende, erwägende stimmt, pflichtet bei, 
der um seine meinung befragte stimmt bei, ein unbefragler 
f&llt bei. doch stehen alle oft gleichbedeutig: 

doch stimme meinem Vorzug bei. Hasidorr 2,52. 

BEISTIMMER, m. assensor. Stieles 2188. BuTfcau Palm. 573. 

BEISTIMMUNG, f. assensus: ihr beifall oder vielmehr ihre 
beistimmung. Heroeb in Bölligers lit. tusL 2,191. 

BEISTOCK, m. nebenstock: ohne seinen kirchbof, wie ers 
(das krankenzimmer) nannte, mit allen anhflogen und beislö- 
cken zu besuchen. Hippel leb ent l. 2,438. 

BE1STOSZ, m. den tischlern eine schmale, übsrgreifende, 
angestoszene leiste. 

BEISTOSZEN, nebenan stossen, fügen. 

BEISTBECKEN, porrigere, mit vorstrecken: er hat zehn gül¬ 
den beigestreckt 

BEISTRICH, m. nebenslrich: ein beistrich mit rotbstift 

BEISTROM, m. nebenstrom, nebenarm eines flusses. 

BEISTÜCK, n. nebenstück. 

BEISWIND, m. boreas, ahd. ptsa (Gurr 3,216), mhd. btse, 
frans. bise, Schweiz, bis, bise (Stald. 1,173). nhd. denkmdter 
schreiben falsch beiszwind für beiswind, Dastp. 803* ; noit oder 
beiszwiud. Garg. 242*. Foisa im fischbuch 184* schreibt: den 
beiszen ostwind und dergleichen starke blist hassen sie. 
dies beiszen scheint ein gen . sg. 

BEISZ, mhd. beig, abtaut von bfgen, nhd. bisz; doch haf¬ 
tete jenes noch hin und wieder im 18 jh. z. b. 

es beisz ein maus det ochsen Rist. ALiiau» 115*. 

BEISZBÄR, m. ursus mordax, ein bissiger bdr: eine halb- 
alte freu, welche im gesiebte einem beiszb&r gar ähnlich 
sähe, maul affe 133. richtiger wol sin den bdr heissender hund. 
vgl. beisshnnd und b&renbeiszer. 

BEISZDREIN, m. offo, bucceüa: ein garstiger beiszdrein. 
jlicgcnwadel 108. 

BEISZE, m. vom starken beiszen abgeleitet, . 

1) ein wildes, beisziges Ihier, ein eber: auch die Jährling 
kan man zu den halbjährigen beiszen oder ebern laufen las¬ 
sen, wann sie rumsen. Hohsesc 3,65*. ahd. ist wolfptgo ly- 
ciscus, ein von wolf und hündin erzeugter hund . 

2) beisze, bolus, frustum: duos bolot, das ist zwen beiszen. 
bienenk. 229*. gewöhnlicher bisse, ahd. piggo. 

BEISZE, f. das zum schwachen beiszen gehörige substantiv, 

1) venatio: er ( der hund t) bet zu tags uf sein beim gewart, 
mit auf die beiss gelaufen, wachte! gefangen. Fürs tpr. 2,29*. 
gewöhnlicher beize (vgl. reiherbeize, falkenbeize). mhd. aber 
beige f. und beig u.(B er. 198*). 

2) Utfeclto, maeeratio, das bereiten in einer scharfen, fres¬ 
senden feuchtigkeii, ahd. peiga alumen (Gurr 3, 231) : 

das Ist «in ziment (cimenlum) und eia neisc, 
doriontn sein ttl« wirf gepleicht fasln, tp. 1153; 

88 * 
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ich wil midi mit inen in die keine und so recht einlegen 
und mit göltet wort aniführen. Lontu tssckr. 40#*; da mutte 
in die beits wat nur bar batte (e< wurde alles verprasst). 
Knesset wendmm. ISO; die nasten feil usz der keinen tra¬ 
gen. Eulensp. cap. 53; küruner, die die beits nicht aalten 
(wird unter den dingen, die nicht Vorkommen, angeführt). Fi¬ 
sch it grottm. SS; alle fücbt kommen endlich beim kQrachner 
in der beitse zusammen. Schuppiüb SSt. heute auch beize. 

S) das altn. beit f. hiesx auch pascuum, in welchem tinn 
ee hochdeutsch nicht erscheint. 

BEISZE, f. xuweilen ßr beete, beta das kraut, richtiger 
biesze. 

BEISZECHT1G, mordax: die tchafwollen zu lachen ge¬ 
brannt, hat ein ritze, beiazechtige, hitzige kraft. Fotaa Ihier - 
buch 140*. 

BEISZEL, m. oder f. cuneus, nnl. beitel, spaltendes werk - 
xeug: 

leioe beUsel, keine meissei, 

keine stahl noch eisenspitz. Spib traten. 193. 

BEISZEN, morden, einstimmig in allen deutschen tungen, 
goth. beiten, ags. alte, bltan, ahd. plgan, mhd. bigen, nnL 
bijten, engl, bite, altn. bita, schw. bita, ddn. bide. den alb 
laut, welcher goth. bait bitun, ahd. peig pigun, mhd. beig 
biggen lautete, verderben wir in bisz bissen, urverwandt das 
skr. bhid finden, rumpere, perforan, lat. Andere fidi, vielleicht 
gr. feitofsas sparen, wenn ihm die bedeutung von abbrechen, 
abxwacken xum grund liegt, vgl. yipoc beiszkorb. zwar haben 
bhid und lindere nicht die besonderheit von mordere und 
fiauveir, skr. das, dan»; doch ist beiszen ein morsu divi - 
Here, dentibus find er e, wird aber nicht auf xdhne eingeschränkt, 
da auch x. b. das schwert beiszt, schneidet, spaltet, oder der 
keil beiszel genannt wird. vgl. bellen. 

1) intransitiv, morsu peiere, morsum imprimere: das kind 
kann schon beitzen, der alte mann kann nicht mehr beiszen; 

Flaccilla Hess ihr nechst den leisten sahn ausreissen, 
und gleicliwol kan sie noch so unaussprechlich heissen. 

Gairaius 2, 466; 

er beiszt wie ein wolf; das tbier beiszt mörderlich; tie bei¬ 
szen wie der teufel. Simpl. 1,120; aber darnach beiszt er 
wie eine schlänge and sticht wie eine Ottern, spr. Sol. 23,32; 
fein leise beiszen (6eim küssen). Philard. ed. Leiden 5, 313; 
er bisz um sich nach allen seiten; mhd. diu frouwe beig 
umbe als ein grusch (anserculus). Hblbl. 1,1216; wer schlaft, 
beiszt nicht. Oß mit folgendem in: in den apfel, in den 
sauren apfel beiszen (sp. 533); obgleich e. k. gn. ein wenig hat 
müssen in einen sauren apfel beiszen. Lotiers br. 4, 347; sich 
in (auf) die lippe beiszen, labra mordere, lachen unterdrücken, 
verbeisxen (r gl. 5); das er to dick ein helbling wöll geben 
umb göltet willen, oder sich in die lefzen beiszen und bei 
dem hart ropfen. Keisebsb. Sünden des munds 23*; Reute küste 
der frlulein hand und biez ihr ein wenig an den Anger, dasz 
sie schrie und die hand wegzog, sagende, dis war ein rer- 
sicherungsworb das frlulein aber zwickte ihn bei den haa¬ 
ren. Ettrebs «<*w. dort. 479; sie aber antwortete: wo er nicht 
beiszen, und er: nnd sie nicht schlagen will. 480; er biss 
ihr ( oder sie) in die wange, in den arm; 

man hat mir nieht den rock zerrissen, 
es wAr auch schade für das kleid, 
noch in die wange mich gebissen 
▼or übergrostem herzeleia. Ublardi ged. 82; 

das beiszt mir (oder mich) in die äugen; die hutnesteln bewe¬ 
gen (erregen) das brennen und beiszen in den henden und 
äugen. Fobeb fischb. 115*; ein ros, das nicht auch in den Zügel 
beiszb Schilleb 188*; darumb soll du nit in die rillen bei¬ 
tzen, als ein her, der fall in ein spiesz, beiszel darin und rer- 
gisset des, der darhinder stot, und im das me thut, weder der 
spiesz. Keisebsb. sünd. d. m. 18*; und toll nit darin beiszen und 
murmlen. 20*; die schüfe bitten gierig in du gras; mhd. der 
wolf beig in diu geig. Bon. 11, •; in den kwse er Taste beig. 
Uuu Trist. 1975; er beisst tapfer in du fleisch; beim kauen 
auf ein sieinchen beiszen; in du gras, in die erde keinen, 
mordre la poussUre, ton wünschen gesagt, sterben müssen, 
wie kraut, erde und staub oß einander vertreten; 

soll ich, o Marspiier, ins gras gebissen heben (todt sein). 

Opitz 1,101; 

viel haben müsien in der frerabde hungert halben ins gras 
beiszen (fame perire). pers. rosenlh. 1,18; • wofon fiele ver¬ 
wundet und etliche int gras beitzen mutten. Hesse 8, 350; 


die heissen eile mit ferdrsut 

tuft must alt eint hart« nun. Görns 56.44; 

der fisch bat schon in die engel gebissen. Abstraet, die weit 
gibt den predigern schuld, sie können nichts denn schelten 
and beissen. Lutveb6 , 3SS*; es beiszt, fasst, greift ms denn 
ich mag nit sein ein Cardinal allein ?om titel oder Tom 
bachstaben, es mnsx besser beiszen mit mir. Lutibb 2 , ftl*; 
aber gott bat angefangen, ir widerumb zu lachen, du wird 
basz beiszen, denn ir lachen. Lutbee t, 88*. 

2) transitiv, manu, deute ludere: dan wird ein schlänge 
werden auf dem wege uud das pferd in die fersen beiszen 
(cerastes in semita morden« ungulu equi). 1 Mos. 49,17 ; da 
sandte der herr fewrige schlangen under du ?olk, die bis¬ 
sen das rolk. 4 Mos. 21 ,8; wu sol ich mein fleisch mit mei¬ 
nen senen beiszen? IltoblS, 14; das brot mit dem maul ?om 
tisch fassen oder aus dem backofen beissen. Lotbei 1,448*; 
da schreien sie denn and beiszen in in die fersen. 6, 641*; 
ich hab ein gross loch in der papisten laschen gebissen. Lu- 
Tizts br. 2, 55; ein bunt wann der alle weit beiszet, so hei¬ 
sset er doch seinen herren nicht Keiseub. Sünden dies munds 
20*; ein wütender bund, der beiszet den der im brot gibt, 
und mit gotslesterung beiszest du den der dir geben hat 
allu du du hast 20*; dan u warent last böse schlangen 
in der insei, welchen die beiszen^ der m&st sterben. 88*; 
wie die bund immermeder in einander fallen und einander 
beiszen, kein weiser man thlt du nit als wan man ein 
kUndlein imermeder bi den oren züpft, wu thlt man an¬ 
derst, weder du man in bewegt zu zorn, du er eins bei¬ 
szen soL 42*; es beisst mich am köpf (die Iduse beissen 
mich); es beiszt mich, wann ich ein andern jucken sibe. 
Garg. 47*; die flöhe beiszen den bund, dasz er sich nicht hel¬ 
fen kann; nur sie hingericht,... die toden beiszen niemands 
mehr. 13*; alte leute, die du brot nicht mehr beiszen kön¬ 
nen; trme leute, die kein brot zu beiszen haben; wenn man 
ins feld soll und nichts za beiszen nnd zu brechen bat 
Lenz 1 , 92; vgL mhd. beig und brach. Iw. 67S1; weder sn 
beiszen noch sn brocken. Felsenb. 1 , 338. unw. dort. 369; es 
wollten manche feine leute gerochen haben, der landesrater 
tblte die sacke, damit seine landukinder etwas zu brocken 
und za beiszen bitten, i. Paul «mb«, löge 2 ,12. Statt mit den 
zlhnen beiszen, heisst es auch die zShne beiszen, die slbne 
zusammen, aufeinander beiszen: wu heiszt er die zlbne? 
was zieht er die faust zusammen? wu wölkt sieb seine 
stirne? Kairoer l, 22; and mit den werten bin er die sen 
aufeinander Ton grossem zorn. limoiiYa*; du wan sie sie 
nur ansehen, die zön über inen zusammen beiszen. We- 
nenk. 192*; 

sinken nieder in staub und sterbend beissen die erde. 

Stoib Ute 11,63. 

mit ‘alle beisz!' beiss suf hetst man künde. 

3) beiszen von andern sinnlichen gegenständen, ahd. bt- 

ganti suert; wola plgantag scarasahs (Graft 3,228.229); mhd. 

wanü si woldin wiztin, 

dag nigeini (suert) nag ni biggin. in*« 304. 

nhd. der rauch beiszt die äugen; der essich den gaumen; 

drum beiszt uns anch der böse rauch. Soltao 497. 

4) abstractionen. die Sünde, die noth, di« reue, die angst, 
das gewissen beiszt (qudU, plagt); so ist gewis, du den 
freien, sichern geisten, die ire Sünde nieht beiszet, die messe 
kein nütz ist Lutbeb 1 , 339*; aber wenn du das will anse- 
beu, wie front und rein du seiest, und darnach erbeiten, du 
dich nichts beiste. 4, 429*; die Sünden, so das berz beiszen 
und unrügig machen. 6,16*; dein herz wird dich beiszen und' 
also sagen. 6, 234*; ich habe auch zur rechten brant ringe* 
steltet aber es beiszet mich etwas und habe sorge für euch. 
6, 36t*; die conscienz beiszet in. Keisebsb. Sünden des munds 
12*; das die selben wort den nicht ze fast beiszen, dem er 
es tbflt 8#*; nenwe mer (neuigkeiten) ist nichts anderst, 
dann da ein menscb bat oren, die in keinen, nnd hlt ein 
zung, die in beinet oder jucket, es (der nensrtt) min neuwe 
mer sagen und min sie hören. #•*; die angst beiszt ihn 
(vgl. angstlluse sp. 862); einen immerwtrenden und beineo- 
den zank erregen. Kiicbhof wendunm. 612*; 

dass ihn tag und nacht 

müh, trübst!, arbelt, sorg serreUzend stets gebissen. 

Wscubbur 193; 

der listige betrug bin mich zwar immer noch am herze«. 
Felsenb. 2, 358; 
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ud doch kliM auf MfaM tücka ^ 

kein Mond Utd den Widerhall. Latem« I, Mt 
brissende Spöttereien. Wielaäu 1,16; heissende strafjpmagt 
Wielahm Horoz 2,287; heissender wits; beitsende bemeitiin- 
gen; ein «ehr angenehmer geedbehafter für die, denen er 
«ich durch beitsende sOge nicht fürchtbar gemacht. Göthe 
26, e»; 

wann wie aiehtt gnta dich schilt ela wicht, 

and toll et dich nicht heisste, 

te darf et dich auch kititla nicht, 

wenn sie was rechte dich heissen. Rucesit Mi. 

der narr beiast ihn, hat ihn gebieten, er ist närrisch, eitel: 

mancher, der eia doctor ist, wil nicht mehr ein doctor heissen, 
wie mich dünkt, so wil der narr einen solchen doctor heissen, 
der sich mehr auf eitelkeit wil als auf die wits befleissen. 

Lösau 2 ,6,49. 

min sagt muh: mich heisst was nichts gutes; ich weise nicht 
was mich beisst; ich dachte, was mich hisse. J. Paul komd 

2, so. Schon ins golh. andbeitan schelten, tadeln, drohen be¬ 
ruht auf einer solchen onmendung des sinnlichen bettan. 

s) wie etwas in sich fressen, hisse es euch in sich beissen: 
wenn ein prophet oder prediger so heftig ton oder wider 
falsche lerer und böse regierer schriebe, solt er wol aufrü- 
risch gescholten and verdunpt werden, na aber ist er (Da¬ 
vid) ein könig and thut tolcbt selber, er möcht doch der 
eren verschonet and xam wenigsten etliche stücke in sich 
gefressen and gebissen haben, wie on xweivel tonst manch 
könig and lhrst gethan, vieleicht auch noch thnn. Ltrrixa 
6 ,ies*; Julia, ihre wuth in sich heissend. Schills* 171*; 
der arm siehoebs tagt twar nicht vü 
su solchem prangen und schweif still, 
er must die sehmachwert in sich heissen. 

ALBiaos 80^(126)1 

es können« wol jungfrawen am besten, wann sie das kittern 
in sich heissen and vertracken. Garg. 14; denn sie (dis /tau) 
weiss, das de ihrs leibs nicht mächtig (schwach) ist, beisst 
derhalben alles in sich. 71*. vgl verbeimen. 

6 ) rieh beisxen, morsibus tnvicem se lacerars : die bände, 
die rosse heissen sich; aof dass sie einander nit bissen, 
noch binden ausschlOgen. bienenk. 27*; es mochte «wischen 
pfarrherr, prediger and caplan ein teufel sich einmengen, das 
einer über dem andern sein wolt and also sich för dem volk 
zanken and heissen und ein igücher der beste sein wolt Lo¬ 
the* 6 , 494*; 

in die weit* wer vor soll gehn, muss der höchste heissen, 
in der weit, wer vor soll geh®, pflegt man sich so heissen, 
ans der weit, wer vor soll gehn, will sich niemand reissen. 

Lösau 2,0,86. 

sich mit einem beissen, herum heissen: mit diesem nflsslm 
lass sich die jüden beissen. Luthkr 8 ,49*; denn das du viel 
beulen und weinen wilt and dich lange mit dem trübsal will 
beissen and fressen. 3, 211; da must in not nicht den köpf 
beugen and schütteln, and mit deinen gedenken rieh beissen 
und fressen. 6, 6<f; wenn es an ein treffen gehet, das ich 
mit dem teufd, Sünden, tod, not und weit mich sol beissen. 
6 , 67*; da nu Jona nicht anruft seinen gott, sondern ritzt 
und zittert für gottes sorn und heisset sich mit dem tod. 

3, 286; der diiector biss sich mit Schoppe herum. J. Paul 
TU. 2,87; wir würden ans tlgttch mit herum su beissen ha¬ 
ben. «ms. löge 1,78. euch an etwas: er aber beisst sich an 
jenen su tode. Lutheb 3 , 433*. er hat sich gut heraus ge¬ 
bissen; der hund hat sich los gebissen, verschieden ist: er 
beisst sich an dm harten nass einen sahn ans, wo sich der 
doL vgl abbetssen, anbeissen, aufbeiszeu, aasheissen, be- 
heissen, darchhrimeu, einbriszen, erbeissen, nschbeissen, ver- 
beissen, wegbriszen, serbrissen # zubeiszen. 

BE1SZEN, dies schwache eerbum tritt swar noch in der ftexion 
von dem vo ra usge ken i e n starken ab, da es sein grast, heisste, 
pert gebrisst, jenes aber biss und gebissen bildet; durch dis 
s c hä dliche Vermischung des mhd. 1 und ei t* nhd. ei lemfen 
aber die praessnsfomeh beider verba sus em m m, was snr folge 
hatte, dass das schwache eerbum en tw eder ganz aufgegebtn 
oder tu beisen geschärft wurde, alle übrigen sprachen stehn 
hier gegen uns tat voriheil. 

1 ) beissen, venari, aucupari, mhd. beigen (Beh. 1,182^, altn. 
brita, schm, beta, dän. bede, engl halt. die goth. gestalt 
uürde sein britian. dies beissen, beigen bedeutet nun eigent¬ 
lich beissen, btgen lassen, machen, dän hund oder h abi cht auf 
das wild loslassen, es een Htm bSgen lassen, man tagt darum 
ahn. brita hnndnm, haakum, mit banden, kobickisn jagen, 
im an ne hm est : eher so eins falkennit bat, miss es «t en- 
Ion beissen. Besbl 28*; heisse mit eulen, bist keinen kan¬ 


ten. Frohe i, 48*; halse mit enlen, wenn dn keinen schubu 
hast Smaocs 2224; ein edelman bet ein aperber, mit dem 
er heisset, sch. und ernst c. 207; lasset uns mit nnsern W* 
ken beissen reiten, itmon C3; der bspst mit (Besen Silken 
beisst. Hunan 6, 67; vögel beimen. Sas. Helbsr tglbenbüeck- 
lem 1683 s. 84; weder reitet noch jaget, weder hetzet noch 
baisset Pbilamd. 2 , 73; der nicht weiss was hetsen oder bai- 
ssen lat 2,147. altn. sagte man such brita Oagul, escom 
hamo mponerc. 

2 ) mftcere, macerare: item wie man blriweisc und blei- 
ssche daraus beiue und brenne. MATitaios 106*; die leber 
sampt der gälte (des ftsekis) wirt gebraucht au dem beitsen 
und rinde. Foaaa ftschb. 74*; ao man riese schalen in eisig 
beisst, so wirt sie der Obern schalen beraubet 140*; 


wie die falkoer mit flriken keiuen. Aiaaa 178*; 
in wein gebaimtes lavendelblühe wasser. Hoaanc l, 286*. 

3) beissen, postum agere pecus, gleich dem altn. brita, sekw. 
beta, das rieh auf der weide beissen lasten, vermögen wir 
«lickt su tagen, ein so gutes wort es wart, doch s. erbeissen, 
vom pferds niedersteigen, es fressen lassen. 

BEISZER, m. von beiszen mordere (vgl ersbeiszer, kern- 
beisser, nuszbeisser, steinbeimer), 

1 ) ein bissiges pfrrd, ein bissiger hund: hatte also ein 
brann ros, welches sonst nichts konnte, als springen und 
sonsten nichts gnts, allein ein Schlager und beiszer, dass 
auch, wenn einer allein ritt, sein leben nicht darauf sicher 
war. Sciwehviciim 2 ,88. 

2 ) ein bissiger, zänkischer menseh: wer sind aber die erg- 
sten beiszer und scheitert Limas 3,378*. 382; bleib also ein 
beiszer und grsnser bis in sein end. Riacanor wendunm. 226*. 

S) beiszer nennt man scharfschmeckende weine, die su viel 
apfelsauem kalk enthalten. 

4 ) beiszer heissen auch die heissenden, essenden zähne, wie 
sonst die mftller, und schon nach Va**o 8,68 die dentes eden- 
tes sind, folglich das skr. danta, dem für adanta steht (Bor* 
IBS*), doch dürfte, nach beimen und beiszer, immer noch die 
wursel das und dans — Sauvetv amprüche erheben, s. beim¬ 
sahn. 

BEISZER, m. Venator, auceps, mhd. beigmre: jlger, beiszer, 
fslkner, sperwerhlndler. Fiscmabt grosses. 94. s. heiser. 

BEISZERCHEN, n. was beisseriein. 

BE1SZER1N, f. oblatratrix, widerbellerin, sänherin. Stie¬ 


les 126. 


BE1SZERLE1N, n. ausbrechender kindersakn, beieserchen, 
sonst auch hBckerlrin, hackerchen. Stiele* 126. 

BEISZGER, «n. siehe beitzker. 

BEISZ1G, mordax, mhd. blgic (Beh. 1,193*), bissig: ire rosse 
sind beisziger, denn die wolfe des abends. Babaeuc 1,8 ; da ward 
der gemein pöfri beiszig, dieweil es geglückt kette. Luthes 
S, 128; das in irer abergOttlicben Idrchen so viel rotten, seo- 
ten und briszigen partrien sind. 628; sol man salzen, so 
morn es beimen, und ob sie uns gleich beimig schelten, so 
wissen wir, du so sein sol. 6 , 360*; ich hin aiif meine Wi¬ 
dersacher beissig gewesen. Lutbem kr. l, 607; dis meerkalb 
ist gans beiszig. Fobeb ftschb. 102*; dise (würste) hielt er für 
beisziger (besser ansubeisseu) und snatomieriger als der En¬ 
gellender and Spanier erzknappige künigklein, kau- und 
motsenfleisch. Garg. 64*; nicht su viel hrischig noch beiszig 


sein. 70 ; 

desto mehr, weil non die well, wie ein kindischalter ereil 
Leimig, garstig stimm wird, bloss auch nur su nusem weiss. 

LetAU 2,2,70. s. 47; 

hund, die an ketten gebunden, feind brieriger elf andere. 
Luhahh 17; wer will ein befolgen hund sn tisch und bell 
haben, der nehme ein weih. 168; eine beissige und böse 
frau. pars, baumg. 7,22; einen befolgen kettenhond. ehe eines 
manmee 242; solle er (der bir) sich beissig machen, so ist es 
trii nennst ihm die haare tu sausen, b e bem m t 24; 


dee hrisrigea Lopau beiadea wellt ihr wissen? 
der heiesige Lupen bat Jüngst ins gras gebfoeo* 

Lassuie 1,1t. 

BEISZ1GKEIT, f. mordacilas: errichte nrsach der brissig- 
krit Lutheu kr. 1,607; weil dies oleum ein art hat allen 
eorroeiviechea befoigkriten ire scherpfe und macht aufrulöien. 
Thukheiuxb inft. Wirkungen 80. 

. BEISZ1GT, für brimuht, beissig: brissigte haderkaUen. 
Weise kL leidem, s. befoeebtig. 

BEISZKEB, m. cebids fossilst, ein kleiner, schlechler ftsek, 
sonst auch schlammbrimer, atrinbässer, peiaker, pitzker ge - 
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nannt, poln. piskorz, böhm. piskof, russ. piskar; da ein dbn- 
liehet /Hehlern, cobitit taenia steinbeiszker, steinbeiszel und 
schon mhd. steinblge (Ben. 1,193*), akd. tteinblga (Graft 3, 231) 
kiese, beide aber stoischen steinen, im schlämm und grund le¬ 
ben, so ist wol der name aus beiszen, fressen absuleiten und 
die slavische form von uns entlehnt, nachher wieder surück 
aufgenommen (doch vgl . boribeiszker sp. 1143). Hohberg 2,512* 
sagt: die beiszgern oder biszgurren sind schlechte und ver- 
üchtlicbe (Ische oder vielmehr würme, die allein von dem ar¬ 
men mann zur speis gebraucht werden, sehen fast aus wie 
die blindschleich, auszer dasz sie kleiner, schwanlichter und 
gescheckicliter sind. 

BEISZKOHL, m., was beisie, beta. 

BEISZKORB, m. ftscella, maulkorb, gr. ftfioe ßr yiiftoe 
und derselben wursel. 

BEISZRIEME, m. fiscella e corio: 
boimiemen hiengen da von Jeder, 
beisiriemen nicht Schmachtriemen sind 
die ihn fum werwolf machen, Hirn. Vota 6,112. 

BEISZSCHAF, mordens oves, bischof, die rechte beisz- 
scliaf. bienenk . 120*. ein andres Wortspiel als das unter bei- 
schaf mitgelheille, Beiciiard im versuch einer hisL der d. spracht 
s. 307 thut , als erfände ers neu. hiesse beiszen noch, gleich 
dem nord. beita, pascere, so wäre beiszschaf sogar die kirch¬ 
liche bescichnung. 

BEISZZAIIN, m. dens incisor, schneidesahn. s. beiszer 4. 

BE1SZZANGE, f. forceps, kneipsange: abnemen mit einer 
sagen oder beiszzangen. Gersdorf 49. 

BEISZZÄNGLEIN, n. volsella. 

BEIT, n. mora, mhd . btt (Ben. 1,174'); nhd . 

wir wend nit dörfen heit noch borg. Ruirs Adam 5050; 
do ist kein gnad, noch borg noch heit. frag. Joh. B8; 

dnsselh uf heit widerumb verkoufet 
vil thürer dann es tust erloufet. C2. 

vgl. bit. 

REIT AG, m. dies praeter ordinem statutus, nebenversammlung. 

REITE1NWEIL, exspecla parumper: lieben landsknecht, seit 
still und schweiget, ich wil euch ein eigen dorf eingeben, 
ligl allernächst hiebei, das heiszt Beiteinweii. Frey garteng. 
cap. 44; kom ich nicht hinüber, so bleib ich im dörflein 
Beiteinweii unterwegen. Garg. 233\ auf ähnliche weise bildet 
man heute warteinweil, warteinweilchen. 

BEITEN, exspeclare, goth . heidan, ahd. pltan (Graff 3, 62), 
mhd. btten (Ben. 1, 173), alts . ags. btdan, nnl. beiden, altn . 
blda ßr blda, schw. bida, ddn. bie. dieses uralten, starken 
worts gehn Air seit dem 17. 18 jh. verlustig und erselsen es 
überall durch das unyeßgcre, oft doppelsinnige warten oder 
durch harren und verziehen; die oberdeutsche Volkssprache be¬ 
wahrt es noch heule, Luther kannte und gebrauchte es, doch 
nicht in der bibel. beiten ist bleiben, manere, warten ist ex- 
speäare, altendere. 

Urverwandt seigt sich hier das ir . und gal . feitb (wail, at- 
fend), unverkennbar ist auch der anklang an die reiche wur¬ 
sel bauen, der so vieles entspriesst , * denn die Vorstellung bauen 
geht über in wohnen, bleiben und warten, wie das lat. ma- 
nerc warten und erwarten bestätigt, nicht anders roorari blei¬ 
ben, wohnen, verweilen, frans, demeurer, und demeure ist 
bau, wohnvng. noch mehr, das ags. Abtdan goth. usbeidan, 
ahd . arpttan ist ausdrücklich exspectare, manere, das engl . 
abide hobitare, abode habitavil (ahd. arpeit), abode habilalio . 
wie nah grensen die begriffe des seins, bleiben», werdens, 
wohnens aneinander, und beidan bald, obieich die ableitun- 
gm anders sind, rührt an beide, bajö})8, die susammen seien¬ 
den. man erwäge das sl. budu ero, ags. beo. unverwandt 
aber scheint mit beiten unser arbeiten, goth. arbaidjan (sp. 541), 
wie auch jenes Abtdan absteht von earfod labor ; doch Hesse sich 
umstürsen, was sp . 53» vorgetragen wurde, so gemahnte frei¬ 
lich arbeiten laborare wieder an bauen terram colere. allein 
das goth . ar in arbaij>s neben dm usbeidan gebietet diesen 
gedanken fern su halten. 

Dasypodius hat beiten nicht, wol aber Maaler 56*, Hinisch 
268, selbst noch Stieles ; Frisch 1,79* gedenkt seiner aus dm 
kirchenliede da Jesus an dem kreuze stund, und dessen achter 
vers lautet: 

zum siebenten ich meine seel 
o veter In dein h&nd befahl 
in meinen lotsten seiten, 
weil sie jetzt von mir scheiden will 
und mag nicht Jünger beiten, 

was sogar Porsts gesangbuch verdirbt in streiten. 


In den weisthümem ist eine stehende formet su gunsten des 
holsfdllenden märkers, der, wenn er haue rufe, wenn er lade 
beite, d. h. dessen laut durch den wald schaltende axt, dessen 
ruhiges aufladen allen verdacht eines diebstals fern halte: 
wenn er ledt, so beit er, so er bindet und iedt, so beitet 
er (1, 329. 422. 459. 579. 753. 761. 2,174. 3, 357. 542. 591. 858). 
erst jüngere fassungen wandeln beitet in wartet (l, 575), eine 
selbst in peitscht (1, 777), mit nicht völlig unpassendm ne¬ 
bensinn, da, wenn der ladende mit seiner peitsche knallt , er 
sich auch ankündigt . allein richtig ist aber beitet. 

Hier folgen nun andere beispiele des meist schon in schwa¬ 
cher form erscheinenden worts: man sol gütiglich beiten, bis 
sie es wol bezalen mögent. Kbiseesb. patemoster L 6; ich hab 
gottes geharret und mein seel hat gewartet und auf sein 
wort hab ich gebeitet. Luther 1, 40* ; sondern er beit auf ein 
concifium. 6, 10*; da hiesz in der bapst bereiten zu der erst 
messe und sprach, man solt nicht lenger beiten. 6, 501*; 
mein Heber herr, was beitestu? ich wil von dir getauft wer¬ 
den. 6, 502*; sie beiten nit ein Jar. Hutten 5,212; so darfstu 
nicht lenger mein beiten, de fide meretr. 85; 

sagt im, sein her t peitet sein. Teuerd. 23,21; 

dann ich seiner kunft mit verdriesz bit. 87,86; 

ich kan nicht langer beiten. Uhland 112; 

tu keiner des andern beiten. 523; 

weit ir mein beiten tiben jar ? 773; 

ich beit und wart. Ambr. Ib. *. 72; 

ich harr und beit. 244; 

der kaufman wolt nit beiten, s. 168; 

stets wil ich auf dich beiten. «. 205; 


thet er nit lenger beiten. Aimon e; wer lob'erlangen wil, 
der sol nit als lang beiten. S 4; o/t auch im Fortunat (Augsb. 
1599) und Fierabras, s. b. wiltu meiner beiten? A7; 

indem stund auf der edelman, 
kam zu den dreien, sprach sie an, 
sie solten doch des Imbiss beiten, 

dann es wer nit gut nüchtern reiten. Wickrah bilger bl. 70; 

da künd der wei nicht lenger beiten, 

er must die bösen krieger scheiden. Albirus 18; 

sich da folgt ir von ferne nach 
die podagra tu beiden seiten 

und sprach, gesellschaft wöllest beiten. Waldis Esop 2, 31; 

derhalb nit lenger Ist zu beiten, 

eb die swei heer zusamen kommen. H. Sachs HI. 1,29; 

wiltu mich denn lassen allein, flraw, 

wornach soll ich lenger beiden? Strickers schlemmerl 4* ; 

darumb mogstu ein zeitlang beiten, 
bisz er kom widrumb beim zu haus. 

Spangknbkros fangbriefe G 5*; 

in krankbeitsnOten soll einer beiten bisz er lustig wurde. 
Paracelsus 1, 720*; es ist zu lang gebeitet Sbbiz 107; lieber, 
mOget ir nit ein wenig beiten? Kirchhof wendunm. 260*; und 
wo er nicht mochte bis an den morgen beiten. 427*; er¬ 
scheint der regenbogen zu klaren zeiten, so wird die helle 
nit lang beiten, sondern mit irinterlichem luft und regen 
scheiden. Fischart grossm. 23; ist bös auf niderJändisch zu 
wagen und sebif reiten, wann sie eines nicht beiten. 56; 
hörst nit, wie die landsknecht vor des Peters himmel bei¬ 
ten? (i. beiteinweii). 76; ich deiner baite. Melissus ps. Kl*; 


es Ist nu allzulang gebeit, 

die seit zur busi ist überhin. Rinowald fr. Echh. J8*; 


drumb steht auf und thut nicht beiten, 

wir haben zeit auf djogt zu reiten. Ayrii 134*; 

und ich ohn trost, beil, hofaung und ausflucht 

kann kaum, herr, länger beiten 

•uf deiner hilf und deiner gnidenfhieht. 

WlCIRRRLtN 112; 


nach einer stunde, dann so lang musten wir beiten. Philakd. 


2 828 ; 

9 es kommt die liebe seit, 
darauf ich harr und beit 
gar mit fröhlichem mut (a. 1689 . 1609 ). 

* Horn, gesell . Ueder s. 116 ; 

ade, ich mag nit lenger peitn. Scublsbl tug 3*; 

nun will loh doch noch beiten 
bestendig alle seit. Spii g. tugendb . 255; 

wann sie (die teels) nach vielen langen beiten, 
so ftrger drückt als gtut und band, 
der hollen heistes folterland 
mit vielen klagen muss beschreiten. 

Ua.wi alaH KMV IM. 


in weither stelle, vorausgesetsl dass jenes Mrchenlied älter ist, 
wol suletst ein nhd. Hehler sich des worts bediente. 
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BEITEN—BEITRÄGBR 

Vorzugsweise oft wwrii sein imp. verwendet: 

Mt« Mu mlo durch gotl jmn. X. 9,14; 

aber Esopus gieng im binden nach und sprach beit ein weil! 
E$op 3* (vgl. den Ortsnamen beitcinweil); Ulenspiegel stftnd 
und lacht und sprach, ja beiten, die bels seind noch nit recht 
Eulensp. cap. SO, wo die späteren eusgaben setzen ja harret, 
oder ja wartet; beiten, bis im gebraten enten in das maul 
fliegen. Fiank bäum des Wissens S, 143; gefar erstlich der zeit, 
darnach nimmer beit Fiank spr. 2, 173*. Acricola 232 ; 
do soll zu deinen vettern gehn, 

und nicht länger beit Aliiiüi 57; 

beit, stolzer gsell, und stand hie still. 

Kolsoss befrachtete* B2; 

verseuch, und nicht lang harr und beit, 
sonder greif an tu rechter seit Faoasr. 1,100*; 

nicht zlang beit, du rat ich dir mit guten trewen. WOrrx 

practica ISS; 

pell, lass uns fragn die diener dromb. Sciislsl boebs. 27*. 

Man sagte sowol eines dinge als auf etwas beiten, aber 
auch ein daL der person konnte beigefügt werden,■ wie dem 
forster beiten, weisth. 1,174; nein ich warlich ich beit dir nit 
wegkürzer 18; du hast mir anch nicht betten wollen. 18*. 

Ein verbum, das so guten grund und so lange in der spräche 
gewaltet hat, auch unter einem grossen theil des oolks fortlebt 
(Senn. 1,218. Stald. 1,155. HOrza 1,72), könnte von den dich¬ 
tem an rechter stelle leicht wieder eingeführt werden . 

BEITER, m. cunctator, Zauderer. Stieles 132. 

BEITHUN, reponere, componere, seponere, apponere. 

1) beilegen, abschaffen, entfernen: auf das Zwietracht der 
Prediger beigethan würde. Luthes S, 437*; denn solch ereijg- 
nis wfire notiger beizuthun, denn die bilder stürmen. 440. 
die sache ist beigethan, abgethan. 

2) beilegen, begraben: 

was uns von dir verbleibet, 

mit dem du warst ümmleibet, 

sei ehrlich bei gtthan. FliknoSSS; 

aber was geneussts der mann, 

der schon lingst ist beigethan. 416. , 

3) beilegen, au/heben, beischliessen: die kleider sind beigethan. 

4) hinsuthun, addere: 

wenn nun Bassora noch das letzte, 

gewürs und Weihrauch beigethan. GOths 5,156. 

sich beithun, zuthun, einschmeicheln. 

5) beigethan, zugethan, addictus: nur bitt ich mit aller 
freund- und Bruderliebe wol beigethan zu verbleiben eurem 
unverändert ergebenen treuen freund. Wielard bei Merck 2, 
218; und ist also auch dem herrn bruder mit aller huld und 
groszsebatzung wol beigethan. 2,23L s. beigethan. 

BEITISCH, m. mensa secundaria, nebentisch. 

BEITMOMPFEL, n. ftrustulum praegustalum, ein biszlein, 
das vorläufig {en attendant) gekostet wird. Stieler 1305. 

BEIlNARRE, m. cunctator, stultus. Oserlih 114 aus Keisessb. 

BEITOCHTER, f. filia illegitima: welches er beweist mit 
klarem text, den er von seiner kammerpostill und beitochter 
wird gelehrnt haben, bienenk. 104*. kaum ist zu lesen beicht- 
tochter. i. beisohn. 

BEITRAG, m. rata pars, collatio, nnL bijdrag: ein beitrag 
an geld, an flüchten; ein beitrag ihr die armen, zu einem 
denkmal; ein ansehnlicher, bedeutender, geringer, kleiner bei¬ 
trag; seinen beitrag geben, thun, leisten, erlegen, erstatten, 
entrichten, zahlen, weigern, abschlagen, versagen; einen bei¬ 
trag zn etwas thun. Kant 8,141; wie grosz der beitrag sei, 
welchen die schonen kttnste zu bildung des sittlichen men- 
schen thun können. Wieland 2, 6. beitrag ist schonender 
als beisteuer, die bloss bedürftigen geleistet wird, während auch 
beitrlge zu einem gemeinschaftlichen werk, zur Wissenschaft, zu 
Zeitschriften erfolgen, manche werke führen den titel beitrlge. 

BEITRAGEN, conferre, contribuere: seinen theil, das «ei¬ 
nige zu etwas beitragen; sie hat gar nichts dazu beigetragen; 
die milde, warme luft wird viel zu seiner genesung beitragen; 
dies kann nichts für meine zwecke beitragen; 

Venus soll man nicht mehr sprechen, nur lustinne soll min 
sagen, . . 

als wann atme tu der sache kOnt ein ander art «eitrigen. 

Losad 2,8,47. 

auch ohne caeus: du trügt nur bei ihn zu verbittern; du 
tfügt viel bei, hilft, erträgt etwas. 

B EITRIGER, m. l) der etwas bet zieh, an sich trägt: Sam* 
°ius, ein stein von der insei Samnia (so für Samos), er 
festiget das gemüte seine« beitngers weibergeheimnis Al» 
vartus m. frankf. 1500 $. 0L t» diesem einn ganz unge- 
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bräuchlich. 2) der etwas hinzuträgt, eonftrt: ich hin so glück¬ 
lich, dau mir nichts fehlt, als sie und meine andern freund¬ 
schaftlichen beitrtger. Rabenei 0,188; die compagnieschaft 
mit den freiwilligen beitrlgern kann er doch nicht abieugnen. 
Lusing i®» 103« olle beiüfger und berausgeber versprechen 
ihren lesern die Wahrheit. Claudios 3, t 
BEITRAGSPFLICHT, f. BEITRAGSPFLICHTIG. 

BEITREIBEN, cogere, exigere: du vieh, die rinder, Schafe 
beitreiben, einirsiben ; schulden, Stenern beitreiben; alles 
wurde von den armen lenten unbarmheriig beitetneben. 

BEITBEIBLICH, exigibüis . 

BEITRETEN, acceders: den meisten, den meisten stimmen 
beitreten; einer sache, meinung beitreten; er ist endlich auch 
beigetreten; einer gesellschaft, einem verein beitreten; 

wie msn ihm vorgesigtt, so sagt dar papagei, 

drum wsr daseibs (am hofs) wit gehen, der trete diesem bei. 

Losen 3,1,33; 

Ich trete bei mit meinen freuden deinen freuden. 3, 5, 48. 

2) beitreten, nebenhin treten, fehltreten, labi, pede errate: 
der hirsch tritt bei; sie hat beigetreten, fehtgetreten. s. Bei¬ 
tritt 2. 

BEITRITT, i». l) accetsus: der beitritt der Englinder xu 
dem bund der Deutschen verbürgt ihm den sieg; ich eile 
ihnen eine andere entdeckuog mitzutheilen, die viel zn wich¬ 
tig ist, als duz ich nicht zu völliger benutzung derselben, 
ihren oder eines andern würdigen gelehrten unserer kirche 
beitritt auffordern dürfte. Lessing 8, 317; der begrif eines 
göttlichen beitritu oder mitwirkung. Kant 5,430; er kann von 
der natur zwar einen zufälligen beitritt, aber keine gesetz- 
mltzige Zusammenstimmung zu seinem zwecke erwarten. 7, 
337; die gesetze der materie als solche kennen und sie von 
dem Beitritte aller andern Ursachen Hütern. 8,542; 
or wandte sich zu allen freunden, 
um ihren beitritt zu erflehn, 
den bunden, seinen ärgsten feinden 
su iteuren oder zu entgehn. Haozdobn 2, 34. 

2) weidmännisch heisst beitritt, wenn der Hirsch fingerbreit 
mit dem hintern tauft neben den vordem tritt; wenn du den 
hintern fusz bei dem fordern (i» der erde als spur einge¬ 
drückt) siebest, duz sie gleich bei einander stehen, und jed¬ 
weder für dem andern gebe, so ists gar ein gewis Zeichen 
von einem hirsch, denn es eine hindin nicht thun mag, und 

solches nennet man den beitritt Becuer «. 37; 
weidemann, lieber weidemaon sag mir au. 
wo bat der edle hirsch seinen ersten beitritt gelbanf 
aus mutterieib, umb die liebe mutter sein 
tbät er den ersten beitritt sein, w eidsprücho 160. 
vgl. abtritt 

BEITRÖPFELN, hinzu tröpfeln. 

BEITUNG, f. mora, cunctatio: kein lengere beitung wird 
hie sein. Aimon r. 

BEIURTHEIL, n. senlentia interlocutoria. reicht kämm ergcr. 
ordn. von 1507 art 0 §. 3. nolar. ordn. von 1512 von appell. 
f. 1. Frankf. reform. l, so, 5; hat der herr von Passaw ein 
beiurteil geben. Luraia 3, 417*; du vorgebend aber, ob es 
gleich in der proha du erste, wird hie zum anderen jttdido 

und beiurteil erkleret TauaNEitSKR prob, der Kamen. 30; 
klag eiojgsben und zeugen fflhrn, 
bei- und endurtheil su Deschlietzn. Atrir fasln, sp. 42*; 

wenn du beiurthei] des Parlaments zu Rennes erst durch 
ein endnrtheil bestätiget sein wird. Möser vcm. sehr, i, 81; 
nach mancherlei beiuriheilen die definitivsentenz abwarten. 
Hippel 4,337. 

BEIVERWAHREN, a4 jüngere: behrerwahrten nnsern brief. 
Melanchthon 3, 1040 ; wir übersenden ench beivorwart etliche 
exemplaria. ball. sind. 15,11. 

BEIVERWANDT, adjunctus: als ist er heute gegen mittag 
sn mir kommen und hat mir beiverwandt Verzeichnis gebracht 
Melanchthon 6, 740. 

BEIVORMUND, m. miltormund, nebenvormund. 

BEIWACHE oder BEIWACHT, f. excubiac nimmt man zur 
deutung des frans, bivouac, bihouac, biouac an, obwol aus 
unserer älteren spräche kein solches wort aufzuweisen ist. 

BEIWACHTEN, bivouaquer: auszer dem lager sollen sie bei¬ 
wachten ohne Wetterschutz, auch sich nicht verschanzen dür¬ 
fen! Niebuhs 3,600. 

BEIWAGEN, «l vehicuUm subsidumum. 

BEIWEG, m. vta secundaria, nebenweg: 

vil irriger beimeg und pfht H. Sacu f, 344*. 

BEIWEG) adv. juxta viamt die kugel gieng dicht betwdf. 
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BEIWEIB, «. pelle», concubme, mhd. btvdp: trugen sie (die 
päbste) nit «och »nt dem alten in du new teeUunent die 
ehweiber der alten heiligen Titer? nein, aber ire behreiber, 
dann sie sagten, ei wftre oofhnlkk den blattenden (plottgo- 
schomrn) ehweiber zu haben, so halten sie anstat der eh¬ 
weiber ire hnrenweiber? da ist kein Zweifel der versuchet 
Pasquinus . 1141. 8. Fl*. 

BEIWEILEN, ade. mterdum, zuweilen, unterweilen, mhd. #o- 
wol bt wtle ah bl wiien, unterbunden, wie auch noch im 18 jh. ver- 
iehiedentUeh bei der weil geschrieben wird, z. b. Petr. 18*. 88*. 45*, 
doch mit Übergewicht von beiweilen: denn der begirden sind 
so riel, so mancherlei, dazu beiweilen durch eingeben des 
bbsen so behend, subtil nnd guter gestalt, das nicht mflgHch 
ist einem manschen sich selbe zu regieren. Lirren 1, 848*; 
also sehen wir in retera, das sie auch beiweilen stro und 
hew auf den grund gebawet haben. 8, 415% vgl. corp. doctr. 
ehr. 87; das solche statuta beiweilen zu lindern, br. 5, 3&&; 
ist er nit beiweilen karg? Hütten 6, 173; das er auch bei 
weilen ganz ein streitig färnemen hetL Wirsung CaL F3*; 
feit betweilen selbs ein man. Petr. 83*; uberwindet beiweilen 
kleine schände mit grossem lob. 180*; nehmen auch beiwei- 
len die gemeine hofer mit in ihren rath. weisth. l, 819; die 
h. mesz ist auch toI kreuz ?on eim ort zum anderen, bei¬ 
weilen zwei beieinander, beiweilen drei zugleich, bienenh. 177*; 
beiweilen zwen, beiweilen drei, Ja tier plpst miteinander. 888*; 

Ihr Newburg man dat leger schlug, 

nam ein die piss beiweilen, 

die Tor der feind heit all besetzt. Soitau 878, 

«fi dieter leitten stelle bedeutet et aber paulatm, wie dat ahd. 
hutlöm (Gurr 4, 1888). 

BETWERFEN, adjicere, hinzuwerfen: warf noch zwei gro- 
schen bei. 

BEIWERK, «i. parergon, nebenwerk: wir sind mit dem druck 
des almanachs jetzt bald im reinen, und wenn die beiwerke, 
decke, titelkupfer und musik keinen aufentbalt machen, kann 
das werk noch Tor Michaelis Tersendet werden. Schube an 
GOthe 859; gleich gelehrten liegt sie neben dem brotstudiam 
noch einem beiwerk ob, und thut in jeder siche die benach¬ 
barten mit I. Paul «ns. löge 1, 69; Schönheit ist bei uns, 
hoff ich, nie etwas anders als anschrot und beiwerk des Tor- 
theils. 71t l, 48; wie doch das alles noch kaum das beiwerk 
ihres bildes sei. 3,143; kein Stundendatum und andere bei¬ 
werke der contracte zu Tergessen. flegelj. 3,18. 

BEIWERTH, m. preiium quod accedit, nebenwerth : es ist 
möglich, dass der stein alt und der name neu eingeschnitten 
sei, um dem Tortreflichen noch einen beiwerth zu Tcxieihen. 
Götiie 80,360. 

BEIWESEN, n. in zwei vertchiednen bedeutungen, 

l) früher war et praesenlia, Anwesenheit, gegenwart, beitem, 
gegen satt von abwesen: was solt der fleischliche mensch thun 
im abwesen des geistes oder der gnaden wider die sfinde, 
so er im beiwesen des geistea streitet wider «ott Ihr die 
sflnde? Luthes 1,411*; in meim beiwesen. 8, 405 r ; wenn du 
will sufs heiwonen sehen und die äugen anf das euszetiiehe 
bei wesen kerest, so ist unter dem ehelichen leben und hnrn- 
lebcn gar kein unterscheid. 5, 8p9*; im concilio niceno ist 
beschlossen worden, das ein iglicbe kirche einen bischof für 
sich selbst, in beiwesen eines oder mehr bischoren, so in 
der nebe woneten, welen solle, bei Lütseb 6, 534*; ohn der 
nachbare beiwesen und bewilligen. Frankf. ref. 9,3,8; in bei¬ 
wesen des Tolks. Fsank wettb. 10*; in ihrem beiwesen. Wiciram 
rollt r. 44; der ritter ihr auch in beiwesen des herzogen Ter- 
sprach bald wider zu kommen. Gatmy 307; das ire weiber 
frei in ihrem ( der md**er) beiwesen essen und trinken mögen. 
Fischart ekt. 19; in beiwesen nnd Zusehen etlicher frommer 
glaubwürdiger lect bienenk. 80*; ausz disen reden, die ick 
mit meim son itzund in ewerem beiwesen getriben. Gara. 
140*; in beiwesen aller seiner fürsten und haobtleuL 367% 
in seinem und der Octarien beiwesen. Oprrzl,3*. 

3) «euere« Schriftstellern ist aber beiwesen parergon, neben - 
taehe oder zuthat: das beiwesen, das man Honu aus kunst- 
büchern zuführte. Hcaoti lt, 70; das pfeifeben (mtl welchem 
der krüppel steh sich zeigte) ist so ein beiwesen, das man 
ihm auch nicht nehmen mag, was bat er tonst Ihr freude? 
Hecnir molkenkur 3, 185; wem ererbte reiebtbümer eioe 
Tollkommeue leichtigkeit des daseins Terschaft haben, wer 
sich, wenn kh midi so ausdrücken darf, tob allem beiwesen 
der roenachbett tob Jugend auf lekbUdi umgeben badet. 
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Gönz 19,17; einen bhnoenstraosz »«brachte, auch die leben¬ 
digen kleinen beiwesen zierlich und erfreußdi sowol zu wäh¬ 
len als zu Tertbeilen wüste. 34, 344; dieser zug mit seiner 
prachi und allem beiwesen. 34, 394; bei einem werke, wo 
seine arbeit aur beiwesen bleiben, wo er maniglalttg gegebene 
rftume Terzieren sollte. 83,50; so ist aach Laokoon eia blo¬ 
sser name, Ton allem poetischen nnd mythologischen bei we¬ 
sen haben ihn die künstler entkleidet 88, 40; im beiwesen 
und in ferzierungen dacht kh manches anzubringea, was eine 
Schweizerreise, deren bester tbeil zu fusz gemacht worden, 
bezeichnte, an LavaUr 61; es mag ein gut bild sein, aber 
es sagt nichts, daron haben die modernen künstler keinen 
begrif, und müssen sich am ende deine aualegung des bei- 
wesens gefallen lassen, an Zelter 747,. 

BEIWESEND, praesens, qui praesto ist, vorhanden: die bei¬ 
wesenden dünste* würken ihren absonderlichen geruch ans. 
Mukalt rügen. 84; und weil er dem reghnent nicht allezeit 
beiwesend sein könte. Micsauus 8, 037; weilen derselbige in 
diser schiacht beiwesend gewesen, um. doch 549; waren die 
gestrigen herren auch beiwesend. 845; dieweil ich aber nicht 
immer beiwesend sein kann, hebamme 815. Abeolut gesetzt, 
wie das lat. praeseote, mit folgendem gen., 

itzt wolt wir »nriebten gern 

unserer sebwester ihr hochseit, 

beiwesend eurer heiligkeit 

und »nderer fürsten und herrn. Ans» 14t*; 

dasz gott mit seinem sohn, beiwesend des heiligen geistes, 
bimmel und erden erschaffen habe. Aires proc. i, 6. 

BEI WESENHEIT, f. praesenlia: in seiner liebsten beiwe- 
senheit ped. schulfuchs 336. 

BEIWESER, m. comes: teurung, hunger, sterbseuchen und 
andre übel, als gewöhnliche beiweser des kriegs. J. Rompiei 
ton Löwenhalts gebüsch seiner remgetkkte $. 3. 

BEIWILLIG, consentiens, willfährig: 

meint sie, dasz Stoard selbst beiwillig ihrer bitte! 

GiTrarai 1,384. 

BEI WIND, m. ventus a latere ßant, teüemmd: so er geet, 
hat er zü jeder seiten ein beiwind. Frank wtUh. 8*. 

BEIWOHNEN, l) concumbere, mlaL cohabitare, wofür auch 
oft wohnen bei einer, habitare cum aliqua steht: 

des weinmons zwtinzig siben tag 

Terlor ich die, darümb ich klag, 

der ick recht ehelich wonet bei. Scbwabikn». 151; 

•einer freuen beiwohnen, pers. rosentk. 7,30; 

wie bitter, Dido, war die Druckt 
der beedeo minner lieb, denen du beige wohnet. 

WscnifeLiN 799; 

schaw Ich hin die fraw Phantasei, 

die ich dir oOmala wone hei. g an M si g D; 

Hetnricua wolte seiner ersten gemahlin nickt Ungar betwob- 
nen, weil sie schon eine ridua relata gewesen. Haie 3,89. 

3) beiwohnen, ödeste, inleretse, oft schon mhd., 

«ft mir wont diu JNtide bl MS. 1,33% 
mir wont tU ungemaches bt. I 43"; 
ob mir ir genido wonet bi. 1,77*; 
in welchem sinn noch öfter bt wesen gesetzt wurde, nkd. 

und wonet im noch eoril bei 

•cbickiiebftit mit geUckee sei. Tsuerd. 17, IS; 

Juno, die nas thut beiwohnen (unter uns w .) Atkii W \ 
wer mir in gunst will wooen bei ScnwAizm». 184, 1 ; 

nempt wer, manch pOae proeurei 
gar tü gewilten wonet bei 157,1; 

•ein trotziger mfit, der ime als uberschwenklkb beiwooet 
Amon A; docter Frobels und Waldis sacke in der Terhör 
beizuwoneo. Scnweinicken 8, 349; kb danke dir, getrewer 
gott, dass du nur gnediglkh in renichtang meiner sacken bei- 
gewooet Susanne com. Bibetdeha 8,1; 

ja wen ich mit dank nicht belohnet, 

der mit Undank mir beigewobnet. WictutRUN 30; 

dergleichen wohnet nichts des hsldan söhnen hei. Omi; 

wann nicht hei kampfer hier»# liegt, so wird er ekb Tersebren. 
wann Jungfern sucht nicht wonet hei, wird lang ihr etand nicht 
wehren. Lösau 3, sag. 80; 

die Hohe, fürst und herr, die* wir Tom bimmel haben, 
die wohn euch reichlich bei mit ihren edlen gaben. 8,1,89; 

and dieser sein befahl wer auch geschehen N, 
werstu nicht kommen mir mit hülfe beizuwohnen. 

Warnas Ariosi 5,74t 

festtagea and fröhlichkeiten beiwohnen. pers. bawmg. 4, 7; 
dass er ttua in dem beer betwohnea and h tt Uehen wolle. 
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Einig». 2,24; wer ihm (dem Taubmann) beiwohnet« und mit 
ihm umgieiige, könte nicht leichtlich seiner überdrüssig wer¬ 
den. Brandts bericht 19; und ertbeilte diesem Btbo und an¬ 
dern herren befehl mit wenigen bedienten solcher jagüust bei- 
suwohnen. Konckils lorbeerhatn 6; wann grosse herrn ihre 
rechnungen lassen abhOren, so wohnen sie gemeiniglich den¬ 
selben nicht bei. Schufpius 19; eine dunkle erinnerung, die 
dem Meursius vielleicht beiwohnte. Lessing 8, 291; wer viel 
rechnet, wird es bald merken, ob ihm ein richtiges einraal- 
eins beiwohnet oder nicht. 10,25; obschon mir nur ein sehr 
dunkles bild davon beiwohnet. 12, 174; begriffe, die unsrer 
Vernunft a priori beiwohnen. Kant 2, 52; die kenntnisse, die 
dem verstand vor aller erfahrung beiwohnen. 8, 237; eine 
einem kOrper beiwohnende gescbwindrgkeit. 8,114; weil euch 
vielleicht die lycurgische geschickte nicht beiwohnen (gegen¬ 
wärtig sein) dürfte. Hippel 3, 107; sie versichert, nichts, was 
ihr von diesem vorfalle beiwohnet, aus liebe xu verschweigen. 
9, 270; 

wo ein gref« beiwohnt (zugegen ist). Voss ft. 3.109 ; 

welcher mann, o Kirke, dem recht und biHigkeii beiwohnt. 

OH. 10, 383; 

ich wohnte jedoch manchem gespräch darüber bei. GOthe 50, 
50; um in jeder läge tugendhaft xu sein, dazu gehört mehr 
muth als schlachten beizuwohnen. Klinger 12, 17; welche 
heraufstiegen, um dem hocbamte beizuwohnen. Tieck 4, 393; 
was ihnen ernstes und feierliches beiwohnt. Humboldt kosm. l, 7. 

BEIWOHNEN, «. consucludo, familiarilas, Umgang, näht: 
ire ( der ehfrau) süsze rede und freundlich beiwohnen macht 
im all sein sorge und angst leichter. Alberus ehbüchlin D 2 k ; 
Apulejus schreibt also, das die flamme der lieb des ersten 
klein sei und gelüstig, darnach durch peiwonen und gewon- 
heit werde sie mehr enzündet. Albr. von Eybe 4 k ; denn er 
in sorgen stunde, das vil beiwohnen der beiden liebhabenden 
menschen sie vielleicht gegen mannigticken argwühnig machen 
würd. Galmy 150. 

BEIWOHNEND, quod praesto esl, was einem beiwohnt : meine 
hochgeehrte Obrigkeit zu Hamburg werde nach ihrer beiwoh¬ 
nenden Weisheit den Verkäufern dieser pasquill begegnen. 
Schoppius 500; ihrer beiwohnenden gcscliicklichkeit nach. 
Weise erzn. 454; seiner beiwohnenden Vernunft nach. kt. 
leule 75. 

BEIWOHNER, m. accola, vicinus: und wie mit den aller¬ 
geziertesten dolden der paum sam mit einer krön nicht allein 
den prunnen, sunder auch die peiwoner umbsekattet. fasln. 
ip. 1302; das weisz ich ic wol, wie ich teglicb nicht allein 
von meinen beiwonera, sondern auch aus vielen landen schrift¬ 
lich verwarnet werde. Luther 1, 303'; Rihel Liv. 481. 

BEIWÖHNLICH, umgänglich, nachbarlich : zu vernünftigem 
und beiwühnlichem leben. Philander 1, 15*. 

BEIWOHNUNG, f. 1) cancubitus, fleischliche, eblicbe bei- 
wobnung: der wüst nit, das wir noch nie biwonung zomen 
ghan hatten, schfimpten uns bede mit einandren nider zu gan, 
doch must das einmal sin. Tho. Plater 60; die eheliche bei- 
wohnung. Kant 5,85. 

2) commercium, gesellschaß, Umgang, verkehr: die Sitten 
werden angenommen durch beiwonung (mores troliuntur ex 
convictu), man sicht gar bald bei was lüten er gewont hat. 
Keisersberg Sünden des munds 30'; und als Joannes Andree 
spricht in add. spec. tit. de judeis, so mögen wir sie on ir 
gemain bywonung got dem almechtigen nit herzu bringen. 
Heuchun augensp. 36*; so hon ich kein biwonung mit inen 
(den juden ), dan es halt sich kein jud in allen mins furslen 
landen, verst. 2*; kein priester soll einick weih bei ihm haben, 
das er nit ausz ihrer teglichen beiwonung mit ihr zu fall komme. 
Fhani weltb. 54'; wie neidisch und abgünstig die menschen 
sein, on welcher hilf und beiwonung grosse ding nit können 
ausgericht werden. Melanchthons rede von herz. Frtderich, 
deutsch von Lauterbeck i. 27; begeren sie in ircr ( der hof- 
leute) beiwohnung zu sein nnd leben. Kirchhof wendunm, 00 ; 
sie wollen erst liehen gen Trient, daselbst viel treflicher men- 
ner seien, welchen seine beiwohnung ganz angenem sein 
werde. 381*; 


hab mich altalt vor im geschmogan, 
von seiner beiwonung mich abtogen. 


H. Sacsi III. i, 94*; 


Oil wOil ewige beiwohnung gehn 

ort io aeim thron und himelreich. Atrir 145 ; 


welber und Jungfrauen sollen 

frembder minner beiwohnung meiden. 39r; 

lieb wichet aus beiwonung, ein lebend kohl zundt di« todts 


kohlen neben sich an. Lehmann 17!; ein jeder, dem seine 
Vernunft noch gute beiwohnung leistet Butscrkt Patmos U5; 
das wir der beiwohnung eines angenehmen kiedes so lange 
zeit theilhtfUg gewesen. Weis« kl. teute 274; man hatte ihm 
ein hübsches mädeben verschalt, um eine ewige langweilige 
beiwohnung bei seiner ehefrau zu unterbrechen. GOtbe 30, io ; 
der den ehemann von dem ahgescbmack einer einförmigen 
beiwohnung zu retten sucht. 90, t7; 

worauf sie in ein siebenjährig eiend 

f e wandert, ich erwünschter beiwohnung 
eraitht, dem bnuse meiner vfttr.r erben 
entsogen. Tibcr 2,250; 


jeder von den 40 akademikern in Paris hat von der beiwoh¬ 
nung einer session einen siiberpfennig. J. Paul leufelsp. 1,10. 

BEIWOLLEN, damnum intendere, einem schaden wollen, an 
einen wollen, einem beikommen wollen: 

sie wollen ihm mit glatten reden bei, 

und trugen sich mit blinder beuchelei. Opitz ps. 1 . 151 ; 

wil sie mit diesem grimm der fürstenmuiter bei? 

Gstphius 1, 382. 

heute ausser gebrauch, s. beikönnen. 

BEIWORT, n. ptoverbium, parabola, ahd. plwort (Graf? 1, 
1022), agi. higvord, engl, byword, gebildet wie beispiel und 
ähnliche, man hat es aber auch, nach Vorgang des nnl. bij- 
wuord, in der grammatik ßr das lat. adjectivum verwandt und 
von nebenwort adverbium unterschieden . an sich drücken 
keiwort und nebenwort ganz dasselbe aus und das lat. ad¬ 
verbium (quod verbis adjicilur) kann durch keins derselben 
erreicht werden, da wir wort nicht auf verbum einschränken 
und auch vom nomen gebrauchen, darum sind diese Verdeut¬ 
schungen unlreffend, und wie sollten wir beiwort und neben¬ 
wort sondern, während beiweg und nebenweg, heiwerk und 
nebenwerk einerlei sindT ßr epithelon mag sich beiwort wol 
schicken, wie bei Günther von . 10: beiwörler dabin setzen, 
wo sie nicht hingchören. ein fürnehmer mann fükrete zum 
beiworte (pflegte zu sagen). B utschkt Palm. 753. 

BEIWURZEL, f. stolo: die wurzel disz gewecks ist an ge¬ 
stalt uneben mit vilen angehenkten beiwurzeln oder zeserlein 
begabt. Jbcrneisser in fl. wirk. 3. «. beizaser. 

BEIZÄHLEN, annumerare, hinzuzählen: 
des landes vätern zähl ich mich jetzt bei. SemLLBa 543; 
dasz die, welche damit beauftragt waren, den tribunen bei- 
gezühlt werden, ohne, streng genommen, zu ihnen zu gehö¬ 
ren. Niebuhr 2, 441. 

BEIZASER, f. nebenfaser, t. beizeserlein. 

BEIZBRÜHE, f. liquor mordens, beizwasser. 

BEIZE, f. was beisze, 1) venalio, meistens auf die jagd mit 
vögeln eingeschränkt, falkenbeize, reiüerbeize, hasenbeize. 

2) maceratio, infectio, liquor crodens: 

es thul Bit not ein man zu raitzen, 
er friszt 6ich selbst in diser baitzen. 

Murnbrs schelmentunfl 38*; 


man legte also den basen in eine scharfe essigbeize. Leipz. 
avant. 1, 54. beize zum taback. 

BEIZEICHEN, n. signum, nota, kennseichen, atlribut: hier 
steht Hercules, heldenhaft geschmückt, ihm fehlt keines jener 
bekannten beizeichen. Göthe 39, 67. 

BEIZEICHNEN, onnotare, anmerken, hinzuschreibeh. 

BEIZEIT, adv. was das folgende, beizeit auf die zäun, so 
trocknen die windeln. GOthe 26, 203. 

BEIZEITEN, adv . mature, in tempore: 
hilf uns, o gor, ach berr, hilf uns beizeiten. Wbckrkrl. 43; 

ich brauchte beizeiten die Vorsicht. Rarener 2, 19 ; ich will 
formulare für alle Stande und arten der liebhober liefern, wie 
sie einander von ihren fehlem beizeiten nachrickt geben sollen. 
3, 280; er ist diesen morgen beizeiten wieder da. Göthe 38,98. 

BE1ZELSCHIF, n. ? heitzelscliif. weislh. 2, 223, was bedeu¬ 
tet das? nnl. ist bcitel ein keil, s. beiszcl. 

BEIZEN * beiszen (das schwache verbum) und verhält sich. 
dazu wie reizen zu reiszen, beizen zu heisz und das heu¬ 
tige weizen triticum zu dem älteren weisze, mhd. weije. 

1) venari avibus: 


vermeinet mich darmit zu fangn, 
zu beilzeQ auf dis teimeslangn. 

Is. Gilhusios 


grammatico. 1597 s. 02$ 


wenn ihn der arge feind will beitzen, 
tu den sönden locken und reine o. H 


. Sacbs IV. 1,99*; 


wer drawet der beitzt mit eim todten falken. Lehmann 153; 
einige grosze herren springen doch woi mit hohen damen 

80 
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voll stolzer reiherfedern, wie mit hochsckwebenden reiheni 
selber tun, and beizen beide. J. Paul komet S, 208; der «per- 
bar geübt die kleine gefieder ta beisen* Musaeus 2, 137; er 
beite die lederspiel nickt snr bind am su beisen. 1,150; 

mH dem beitenden etorm 

trftget du ihn bock empor. G4tib 2,87 j 

ee wienert mir de« maul, wie eia gekeilter bete. 7,00. 

2) inficers, macerart, condin sacharo, würzen, überzuckern 
(vgL einbeizen), die gerber beisen feile, die scbreiner holt, 
die kOcbe fleisch, die sonne beizt du gesicht bnan und die 
triuben roth, reif: mit essig beitzen. Helbki sylbenb. 1509 *. 94; 
vil ochsen snf du best gemistet and mit blut gebiitzet sprin¬ 
gen her mich grewlich ambzubringen. Weckekaun 80; 

demit na ihrer süssigkeit 

und beiuenden boldieligkeit 

du und eie möge! ger geniesten. 458; 

des hoffe glens, davon du lieg gebaitiet. 518; 

meines munda rubin kan baitzen und bezahlen. 798; 

der Simplieissimom verreitset 

und ihn tu achetmenstQcken beitzet. Simpl. 1,08; 

wermut in bier oder wein blitzen lusen. floiszic 1,200*; 

so wibrts doch kurte (Hst, bis dass in dem gemach, 
das man zur Sommerszeit, so wie im winter heiltet, 
ihm ein verschwiegner erst den alten Adam beitzet. 

Casus 00; 

bei mftdcben, die durch liebesanglflck gebeizt sind, wird ein 

heiritsvorschlig bald gar. GOni 8,85; 

ein starkes bier, ein beitender toback 

und eine magd im puts, das ist nun mein geschüttelt. 12,40 j 

die brennende sonne, der beizende schnee. 14,105; wttrzte 
er alles was er sagte und schrieb mit beizenden Ingredienzien. 
24, 100; und litte den garstigen Wirtburger feuerstink ver¬ 
dunsten, den ganz Deutschland Obel empfindet, indes er bei 
uns schon verraucht wftre, wenn er nicht bei nordostwind 
wieder zurflckscblfige und uns zum zweiten mal beizte, an 
Zelter 900; früher machte ich weite spazierginge, aber das 
ist bei dieser hitze nicht mehr möglich, die sonoe beizt die 
Weinberge. Bettina 5r. 1, 929; die ausgenommen, die ihm 
Ähnlich war, beizten die andern alle, die es nicht waren, sein 
inneres mit ihren tisebreden so sehr, dasz er nie in grösse¬ 
rer bekleminung war. J. Paul uns. löge 2,121. vielleickl meint 
auch der beizende sturm bei Göthe 2, 87 keinen jagenden, 
helsenden, sondern einen ätzenden, angreifenden. 

BEIZER, m. 1) venalor, i. beiszer: 

er nam sie bet Irer schneweisten band 
nach aller beiter weise. Uilan» 245. 

2) beizer, maceralor, der arbeiler, der die Werkstücke beizt 
BEIZERIN, f. lotrix, z. b. handschuchbeizerin. Garg . 281*. 
BEIZESERLEIN, n. fibra secundaria: dis gewfichs bst eine 
zimlicbe lange und mit vil beizeserlein bewachsene wurzel. 
Tnuknkissee in/t. wirk. 10. s. beizuer. 

BEIZHUND, m. canis venaiorius, Spürhund. 

BEIZIMMER, n. nebensinmer. 

BEIZERAFT, f. eis rodend*. 

BEIZKUFE, f. beit den kürschnem. 

BEIZLUDER, n. esca: aber ein jeder verseh sich jetzund 
zum besten wie er wil, ich musi mich su meim beitzluder 
fügen, was für beitzluder? fragt Gargantoa. mein brevier- 
büchlein, antwort der mönch, dann su gleicher weis wie die 
falkonierer, eh sie ire vögel speisen and behauben, sie vor 
etwan mit eim bünerfüszlein erbeitien, lock midien und 
Atzen, inen du bim vom pflegma su reinigen; also wann ich 
dies klein breviarium morgens frü überaag und ein klein« 
viertheilstflndlin zernag, so erpfiuttere und erpolstere ich 
meine lang so (ästig, dass sie gleich bereit ist zu trinken. 
Garg. 240*. 

BEIZMOTEL, n. 

BEIZSTUBE, f. 

BEIZTOPP, us. 

BE1ZU, ade. nebenhin, nebenbei, nd. bi to: beim giessen 
aas einer Basdie in die andre ist etwas beizu gekommen; 
npn so werde denn der ungeteilte flach Über mich ausge¬ 
gossen, und dasz kein blitz beizu sprütze! Leisewitz Jnl. 
e. Tor. 4,8. 

BEIZUG, m. nebensug. 

BEIZUNG, f. maceraUo: 

• schöne kuost, o reiche zier, 
des leben« seltsame carrier 
durch so vil baitzongen tu wenden. Wactassi. 548. 


BEIZVOGEL, m. jagävogel, felke, kabicht, Sperber. 
BEIZWACKEN, fttreipe altroberst da verstehest dich wol, 
geld and gut beiznzwicken. Hkrisci 288. 

BEIZWASSER, n. 

BEIZWEIGUNG, f. insitio ramis du solt aber wissen, du 
solche beizweigung (äpfel und btmen auf einem stamm) gar 
schwerlich obs trage. Sun 8S8. s. zweigen. 

BEIZWOLLE, f. gerberwoUe. 

BELAGEN, venando asseqm, erjagen, ftnl. bejagen, mhd. 
sagte man auch bebirsen: 

si beblrsent «weg ai mögen bejagen. todes gshugde 287; 

dann überhaupt erlangen: 

in wehe bsnde wise 
bejagestu kleider und« sptse I 
in einet stolseo knappen wie« 
bejage ich kleider und« spiae. Tragemundes Ued; 

nhd. wirt, gebt in weder apeia noch trinken, 

Ir bejagt an in vil lotst! aren. fest*, tp. 586, 18. 

man sagt aber auch einen wald, ein revier bejagen, silvam 
eenando peragrare. Lobbhst. im. 1,1089. 

BEJAHEN, amtiere, affmare, ja sagen, richtiger zu schrei¬ 
ben bejaen, wie nnl. bejaen, dän. bejae, auch schrieb Lesshic 
bejaen, ahd. galt ein frequentatives gijözan, gijAezan, ent¬ 
sprechend dem altn. jAta (Gaarr 1, 570), mhd. jizen und be- 
jAzen (Bim. i, 784*). Hiniscb 255 seist bejahen und bejach- 
zen, danach Stieles 971. verschieden, obgleich m begrif ver¬ 
wandt, ist das ML bijöhan, mhd. bejahen (Ban. 1,515*) fateri, 
dessen praeL bejach pt bejAben die Vermischung heran ge¬ 
führt haben könnte, vgl. beichL wirklich hat Gimius 2, 514 
dem mutt ihr seine sprach und jedes wort bejahen, 
im reim auf schmähen und geschehen. 

man wollte wissen, ob es mit dieser vermuthung du herrn 
Burmann seine riebtigkeit batte, und wollte in dem bejaenden 
falle du mannscript naher kennen. Lkmihc 8,184; 

per dio! das bejah ich, 
mein blaues wunder iah ich. BOrneia 28*; 

ein bejahendes (positives) recht Kant 6, 952; bejahender utz, 
gegenüber dem verneinenden, negativen; ich für mich bejahe 
die sache. J. Paul Fibel 15; konnte Karoline eine liebe be¬ 
jahen, der ich untreu sein müste? TU. 9,79. 

BEJAHREN, aetate provectum esu, ist ungebräuchlich, aber 
durch bejahrt und bejahrung bedingt 
BEJAHREN sich, ein jahr werden: heute ist Michaelis und 
heute bejfthrt sich seine ahreise. J. Paul uns. löge 2, L vgl. 
veijahren tmd betagen. 

BEJAHRT, annosus, vetustus, nnt bejaard: ein bejahrter 
mann, eine bejahrte eiche; eine etwu bejahrte perücke. Ra- 
»knei 4,58; ein hochbejahrter greis; 

steht meines Vaterlands bejahrte lehre fest, 
dass kein unsterblicher sich sehn noch bilden llsst? 

J. B. Scilitti 1,827; 

ihr verstummet Deutsche! was ssiget 
euer schweigen? belehrter geduld 
müden kümmert Klofstock2,111; 

auch die kraft bejahrter triebe 
müsse morgen sieh ernenn! BüamllP; 

bejahrte, verfallene warten. Gökihck 1,174. 

BEJAHRUNG, f. 

das meist# ist doch die bejahrung, 
das allermeiste die erffehrung. Tuck 19,209. 

BEJAHTSEIN, n. afßmatio: der aasdruck des bejabtseins, 
du für sich bestehens im einzelnen ist die ruhe. Scasuntu 
weltseele von. m. 

BEJAHUNG,/! affrmdo: ein begriff der lauter bejabungen 
enthalt Kant 2,280. im bcjahungsfrdl — im bejahenden frlL 
BEJAMMERN, deplorare, miserari, stärker als beklagen: die 
beängstigten reisenden ftengen, sobald die sorge für ihr leben 
vorüber war, ihren verlost za bejammern an. Gotik io, 40. 

BEJAMMERNSWÜRDIG, deplormdus, pitoyable: sie würden 
mit dem kleinen bejammernswürdigen zeugen ihrer Schwachheit 
für sich wol ihr kümmerliches brot finden. Rasen es e, 100. 
BEJAMMERUNG, f. lamenLUio. 

BEJATEN, sarrire. s. begüten. 

BEJ AUCHZEN, laeta acclamatione exdpere: 

mehr als ein grossu laod bsjauchiet dein erhöhte. 

Canitz 81. 

BEJICHT, schreibt Lutnki für belebt (oben sp. 1850) f. b. 
sihe tolchu edlu stück der bejicht haben die papisttn ganz 
gedempfet 8, too 1 ; wenn tausent und aber taneent weit mein 
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were, so wolt ich alles lieber verlieren, dem ich weit dieser 
bejicht du geringste stuckiin eines tos der kirtfaen komen 
lassen. da sel b s t. 


BEJICHTER, m. confessor. Lernt a. o. e. 
BEJICHTUNG, f. eonfessb. ebendaselbst. 
BEJiCHTVATER, m. daselbst 0, iiO\ 

BEJOCHEN, ju ge subdere: 

ob dort oie schlauor Gustav Oetavios 
ein TOlk bejcche, welebea noch freiheit galt* 

Stolskis 1,1; 

dort Vaterland 

hqjoeht, und oaiarn staust befleckt. i, 19. 


BEJOCHER, m. subjugator* 

birteevolk der alpen, du ringend mit den brioekern 
fiel, unvergesslich bist du, wie das thermopyfiicbe bftuflein. 

Klopsvock 7, 82. 

BEJOCHUNG, f. 

die bejochung dorrt 
den lorber. Klopstoce 7» SS; 

drauf hat sie dieser iftusoher bejochungskrieg 
gemordet. 7,29. 

BEJUBELN, jubüo esäpert* 

BEKACKEN, concacare, ingumare, nnl. bekakken. Stiblki 
907: die Ordnung gottes bekacket er. Lotejus tischr. 253*. 
BEKÄLBERN sich, vomere, i. kälbern. 

BEKALKEN, truüisare, mit kalk bewerfen: bekalkte wand, 
s. bekelken. 

BEKÄMPEN, sepire, besännen. niederdeutsch. 

BEKÄMPFEN, mougnart, zuerst bet Snsuu 929: den feind, 
die leidenschaften, Begierden, den sebmers bekämpfen; 

ich aeh es, deine brüst bekämpft vergebens 
du unerwartet ungeheure woii Görna 9,40; 


du bekämpfte herz. J. Paul Hesp. i, 270. sich bekämpfen: 
beide gegner bekämpften sich lange, ohne etwu auszurich¬ 
ten; parteien, die sich unter schwachen herschern am ein- 
flusz bekämpfen. Kuncrn 11,20. 

BEKANNT, pari. probt. ton bekennen, da» 

1) m der bedeutung von confessus, weil wir noch bekennen, 
conjlleri tagen, »eine verbalkraß behauptet: er hat bekannt, 
cingestanden ; er hat anfangs geleugnet, zuletzt aber alles be¬ 
kannt; er wil der red niemand bekand (geständig) sein. Acw- 
cola tpr. HO*; ich lobe noch die tyrannen, so durch Öffent¬ 
lich gericht frei am tag unsere brflder abthun, und der that 
bekand sind. Lutbbis, 384*; ob sie es (ejus) denn auch be¬ 
kand wollen sein Öffentlich für irer obexkeit 6,18*; weil er 
ungewis oder du nicht bekand wil sein, daselbst, vgl be¬ 
kanntlich, bekentlich und bekennig. 

2) In dem sinn von notus (kund) über, weil uns bekennen 
novisse unüblich geworden ist, hat es nur di» adjectivi- 

seke bedeutung von certus, nicht mehr die porlidpiale, wie ge¬ 
kannt und eikannt, verkannt, da kennen, erkennen, verken¬ 
nen fortdauem. 

a) bekannt sein: es ist allgemein bekannt; es ist den Spatzen 
auf dem dach bekannt; dem land und den leuten bekannt; 
ich bin hier nicht bekannt; du war aller weit bekannt; du 
ist die bekannteste sacbe; bekannte geschickte; du bist dafür 
bekannt; bin ich denn bei euch nicht besser bekannt?; gott 
ist in Iren pallasten bekand, du er der schütz sei. ps. 48,4; 
und wird ein tag sein, der dem hem bekand ist. Zach. 14,7; 
denn sein name war nu bekand (gotk. svikunb allin varji 
namO is). Marc. 6,14; ich bin ein, guter hirt und erkenne die 
meinen und bin bekand den meinen (jah kann meint, jah kun- 
nun mik J>6 meint). Joh. 10,14; doch ich bin bei euch allent¬ 
halben wol bekand (m allamma gabairhtida du izvis). 2 Gor. 
11, S; ich biu mit, in diesen dingen wenig bekannt (bewandert ); 

wer in der Übel ist bokandt (versatus). 

8ciWAiztNBtao ISO, 2. 


b) bekannt werden, hmotescere: er wurde bald bekannt; 
es soll schon bekannt werden; denn der berr wird den 
Egyptern bekannt werden. Es. 10, 2t; und wil bei inen be¬ 
kand werden. Es. tt, it; er ward mit einem mädeben be¬ 
kannt, du ihn immer stärker anzog;* man'will die sacke 
nicht bekannt werden lassen. 

g) bekannt machen, dhuigare, istr. bekannt geben, kund 
gehen, Ikon s ich will diese lieder bekannt machen (drucken 
lassen, ke raueg eb en ); ich bähe es wol gedacht, dass teh nicht 
nothig haben würde, Urnen dieses leiste werk bekannt zu ma¬ 
cken. Lusiuc 0, 87; sein freund Shakespear hatte ihm einen 
pvinsen bekannt gemacht, dar sich unter geringer geseUschaft 
«ine seitlang aufhAH. GOtub 19, 2; dem ich sogleich so viel 


gutes von dem jungen manne, den er mir bekannt gemacht, 
in tagen wüste, so, 291; man muss lieh mit dem frischen 
Spielkätzchen nun auch wieder bekannt machen. 

i) für bekannt annehmen: die suche darf für bekannt an¬ 
genommen werden; dis erbieten nam Moyses für bekannt an, 
übergaben also beide theil ihre Schriften. Amt pro«. 1, 14. 
vielleicht tu I, pro oonfesso. 

e) bekannt thun: er thut so bekannt, vertraut; 

und thun aaeb ritterart beim erttoo blick bekannt. Wituna; 

so zärtlich und bekannt, 
alt wären sie verwandt. 

s. allbekannt, unbekannt, wolbekannt 

BEKANNTE, m. f. famüiaris, substantivisch gebraucht, der 
bekannte, der freund, die bekannte, die freundm; wer sein 
kind in der sucht hält, der wird eich sein frewen und darf 
rieh sein bei den behänden nicht schämen. Str. 90,2; such¬ 
ten in unter den gefreunden und behänden. Lue. 2,44; ein 
bekannter, eine bekannte von mir; meine alten und neuen 
bekannten; Klopstock meint 1!,240: ein freund ist weder ein 
bekannter noch ein guter bekannter, er ist auch kein guter 
freund, ein bekannter ist nun so einer, den man sehen and 
nicht sehen kann, ohne weiter an ihn zu denken, au einem 
guten bekannten wird zwar bisweilen ein freund u. s. w. Man 
sagt auch, ich habe hier niemand bekanntes. 

BEKANNTENKREIS, «n. 

BEKANNTERMASZEN, adv. 

BEKANNTHEIT, f. fama: weil es nur personsn oder hand¬ 
langen von einer ohnedem schon genügsamen bekanntbeit 
nnd berühmtheit sind. Lzssnvc 8,448. 

BEKANNTIN, f. sagte man sonst, wie befireandin: Aegle 
war eine bekanntin und feldnachbarin des Silenus. Haoi- 
Doaic 8,190; ich weisz gar nicht, sagte eine von meinen be~ 
kanntinnen, was du für ein paar zusammen ist Lbssiho 7,98. 

BEKANNTLICH, wie bekannt, 

1) confliens: er ist bekanüich gewesen (kef eingestanden). 
RauciLnt augensp. X4*. 

2) notus: also und nicht mehr dann bekanntlich zu sein 
müglich ist. Paiacilscs 1, 501*; einem arzt desto bekandli- 
cher. 2,78*; zwelf bekantlicher tieren. Tauamisszs infl. wirk. 
20. Heute braucht man nur das adv. bekanntlich — bekonn- 
temassen, ut hUer omnes eonstat: er ist bekanntlich arm; 
dies war bekanntlich sein verbrechen. 

BEKANNTMACHUNG, f. deäaratio, edidum. nnl. bekend- 
making. vstr. bekanntgebung, kundgebung. 

BEKANNTN1S, f. oder n. confessio, von bekannt confessus 
gebildet: die bekantnus des gUubens. bienenh. e*; im b8ch 
der bekantnus. 22*; in bekantnus irer grossen Schwachheit 
107*; sein bekantnu mit seinem blot versigelt US*;- 

lob wil dir dessen nur ein klar bekäntaOs gaban. Flkbih« 20; 

% 

theurer und berlicher bekäntnns ist nicht geschehen als diese 
za Augspurg. Scbuppius 842; der wahre dichter weisz, dasz 
er alles nach seiner art verschönern muss, und also auch 
sich selbst, welches er oft so fein zu thun weisz, duz blöde 
äugen eine bekänntnis seiner fehler sehen, wo der kenner 
einen sug seines schmeichelnden pinsele wahrnhnmt Lusnrc 
4, 92. man schreibt heute bekennte». 

BEKANNTSCHAFT, f. 1) notitia: er hat einige bekannt¬ 
schift mit der sache; er hat mit dem mädchen bekanntsebaft 
(umgang); bekanntschflft mit etwu machen; gedankt seis dem 
leiden meiner gemahlin, du mir eine so werthe bekannt- 
•chsft macht Scbillm 14S; ich machte seine bekanntsebaft 
sn Paris; unsere bekanntsebaft ist schon alt 

2) nett, familiäres: er hat eine ausgebreitete bekanntsebaft; 
er macht gern neue bekanntschaften, bat schon viele be- 
kanntschaften (liebeshindel) gehabt 

BEKANTEN, angulos demere, was beecken. 

BEKAPPEN, 1) putare, was abkappen, die äste beksppen, 
die weiden beksppen. 

2) tegumento instruere, eine h ap pe aufketsen: 
aber ich kenne dann auch die bekappteo. GOvn 40,190, 

de bekappflAen. Hemke 4047, die mönehe, eueulUH. 

BEKEHRBaR, mendabüis, comerübiUs . 

BEKEHREN, wertere, convertere. kehren Ist wenden, be¬ 
kehren im sinne von abkehren, abdueers, rsducers, umhekren, 
warnenden, auf die rechte seit» wenden, vom Unrechten weg 
au f den rechten wenden, geistlich verstanden, su im rechten 
glauben, zur busse, zur lügend wenden. Uunus sagt stets 

8fr* 
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gavandjan, wenden, bttorgdyesp, ahd. galt gibuerpan (Gurt 
4, 1234), bald aber vorwiegend pichdran (4, 475), mh<L bekö- 
ren, nnl . bekeeren; altn. snüa, $thw. omvftnda, dän. omvende, 
engl, eonvert, nach dem front . convertir. tinnliek ßr um- 
kehren, umwanden, umdrehen, verkehren wird bekehren fast 
nicht mehr gebraucht, et bleibt gans auf den kirchlichen tinn 
eingeschränkt ; wenn man Bocc . 1, 141* lieft t darmit im eein 
grosze empfangene freude nicht in trübaal und traurigkeit 
verkeret würde; io haben hier zwar andere ausgaben bekeret, 
doch der alte Ulmet druck gekereL 

1) einen bekehren, das volk, die beiden, die juden, die 
Sünder bekehren: er batte grosse gnade das volk zu be¬ 
kehren. Sir . 40, S; und er wird der kinder vil zu gott irem 
hern bekehren ( goth . gavandei)» du fraujin). Luc. 1,10; 

bekehre was verkehret. Grtpbius 2, 293; 

hum, sagte der kataer, der grund lasst sich hören 

und mag den durchlauchtigen stois wol bekehren, ßöasiat 

ich wüste nicht wie ich bekehrt war, konnte mich in die 
soche nicht finden, aus oder von etwas bekehren: die aus 
dem keidentlmm bekehrte Christen. Scbuppics 517; einen 
vom afterdienst bekehren. Kurses 6, 242; er ist von seinem 
Unglauben bekehrt worden. 

2) sich bekehren: so wirst du dich bekeren zu dem heim 
deinem gott. 5 Mos. 4, 30; so ir euch mit ganzem herzen be¬ 
keret zu dem hern. 1 Sam. 7,3; werden sich von iren Sün¬ 
den bekeren, weil du sie drengest. 1 kön. 8, 35; wirstu dich 
bekeren zu dem allmächtigen. Hiob 22, 23; auf das sie sich 
bekeren (gavandjaina sik). Marc. 4, 12; und wenn du der- 
maleins dich bekerest. Luc. 22, 32; und sich bekeren (gavan- 
didddeina). Joh . 12, 40; da er sich bekert zu gott dem her- 
ren. Keisebsb. Sünden des munds 30*; und sich bekert hat 
und burger worden ist 37*. 

BEKEHRER, m. BEKEHRERIN f. 

BEKEHRSUCHT, f. 

BEKEHRSÜCHTIG: 

des frommen und bekehrsüchtigen bisehofs 

Wieland 15, 240. 

BEKEHRUNG, f. conversio. 

BEKEHRUNGSEIFER, m. 

BEKEHRUNGSVERSUCH, m. alle bekebrungsversuche, wenn 
sie nicht gelingen, machen denjenigen, den man zum prose- 
lyten ausersuh, starr und verstockt. Göthe 26, 201. 

BEKEHRUNGSWERK. n. 

BEKEHRUNGSWUT, f. 

ihr prtesier voll bekehrungswut. Voss 6, 213 

BEKEIFEN, eonviciis prosequi, beschelten. 

BEKEILEN, euneis inslrucre. bebrüt heisst auch betrunken. 

BEKEIMEN, germinare, keime treiben. 

BEKELKEN, was bekalken, calcc oblinere: 

der sporber thei die weud bekclken (weuten), 
ein junges kalb die kuh must melken. 

WALDit Es. 2, 27. 

BEKENNE, f. oder n. confessio, bekennlnis: 
es ist ein offen bekenne. Vindlir bei Haupt 9,94. 

BEKENNEN, fateri t conßleri, prael. bekannte und bekennte, 

1) und alle zungen sollen gott bekennen (goth. andhaiti)) alla 
razdö gu)>a). Rom. 14,11; gott anbeten und bekennen (invaiti|> 
gu{»). 1 Cor. 14, 25; Jesum Christum bekennen. 2 Joh. 1, 7; 
das ist die frucht der lippen, die seinen namen bekennen. 
Ehr. 13,15; ich will seinen namen bekennen, o/fenb. Joh. 3, 5; 
sie bekennen allein got (ßr) iren hern. Münster 1339; zu 
Jerusalem bekamen und bezeugten zwölf apostcl den namen 
Jesu Christi. Schuppius 842; in Newyork sind neunzig ver¬ 
schiedene christliche confessionen, von welchen jede auf ihre 
art gott und den berra bekennt, ohne weiter an einander 
irre zu werden. Göthe 50, 123. 

2) da werden sie denn bekennen ire missethat und irer 
veter missethat. 9 Mos. 26,40; und sie sollen ire Sünde be¬ 
kennen, die sie getban bähen. 4 Mos. 5, 7; und die priester 
bekandten ire schände und heiligeten sich. 2 chron. 30,15; 
und bekenne die Sünde der kinder Israel, fleh, l, 6; und 
traten hin und bekamen ire Sünde und irer veter missethat 
9,2; darumb bekenne ich dir meine Sünde und vdrfaele meine 
missethat nicht ps. 32,5. 

8) der dieb bat schon bekannt (gestanden); er will immer 
noch nicht bekennen; der mund soll nicht bekennen, was 
das herz leugnet; alles was herz, mund, fedder und band 
bekennet Lu tu ei 3,56*; 


ein kliger kam und apraob, harr lichter ich bekenne, 
beklagter soll mir thua, soviel ala ich benenne. 

Looaü 1,6, 50 i 

die fliehe lieben auch, mag waiterliebe brennen f 

kein flach bin ieb, und ale afnd atumm. wer wils bekennen f 

1,10, 41; 

verlangst, dass ich den adeln etols verleugne, 
den dieses freie hers von je bekanntl Schiller 610; 

es ist gar löblich von dem alten patriarchen, dasz er sein 
volk auch vor der weit und ihren grossen bekennet Göthi 
60, 240. die ältere spräche seht auch noch die Sache in den 
genitiv: der warheit bekennen; er bat aller «ach bekennt; dar¬ 
auf sie sich des bekandt und verjach. Plut. o; 

der küng des aelbert bet bekent. Schwariini. 117,1; 

welstu nit, das junkfrewlicb bild 

in lieb ist alzeit rauch und wild, 

und seiner lieb nit leicht bekent. H. Sacks I, 43ö\ 


4) seinen namen bekennen (nomen suum proflteri. I. unica 
C . de fam. libell .), angeben: wann einer dem gemeinen be¬ 
sten zu schütz und gutem etwas anzubringen, sol er seinen 
namen bekennen. Scbuppius 673. tat kartenspicl, färbe be¬ 
kennen, bl älter derselben färbe kintuwerfen. 

5) von sacken, sie bekennen, geben kund, »eigen an t be¬ 
zeugen, profiteri: 

im gras* 

das seiner grünen färb entkleidt die seit bekennet 

Wbrn!Xb 273; 

lagern wir uns im achatten der alten familienbueha, 

die voriängst uns bekennt mit schon auswachsenden namen. 

Luise 1 , 250. 

6) auf einen bekennen: da sol denn Aaron seine beide 
hende auf sein ( des bockes) heubt legen und bekennen auf 
in alle missethat der kinder Israel. 3 Mos. 16, 21; wiltu aber 
nicht, so wollen wir auf dich bekennen, das wir einen jun¬ 
gen gesellen allein bei dir funden haben. Susann« 21; 


bekenne selbst «uf dich mein kranker sinn, 

hast du nicht schuld, dass ich so elend bin! Flbrino 527; 


die schwangere magd hat auf ihn bekannt, ihn als vater ih¬ 
res kindes angegeben. 

7) bekennen für: sobald jemand in für Christum bekende 
(ei jobai hvas ina andhaihaiti Christu). Joh. 9, 22; 

der oheim eines königea bekennt 
mich für sein kind. Goth« 9, 262. 

vgl. erkennen für, und 9,4 sich bekennen für. 

8) bekennen, mit folgesats: ich bekenn wol, wenn dir 
einer schuldig ist und er dirs nit mit lieb geben wil, so 
machtu zanken rechtlich. Keisersb. Sünden des munds 41*; ich 
bekenn es wol, es ist wor (dass es wahr ist). 49*; 


und sUobald bekandt er frei, 

es müst sein eitel trügerei. Albzrub108; 


da Gentianus öffentlich bekent, das es wol war sei. bienenk. 
10*; und Gwido bekennt rund, dasz er der backen kein ftil 
weisz zu finden. 88 *. mit inf., ich bekenn billig sein. Lu¬ 
thers br. 1,411; ich bekenne — erhalten zu haben. 

9) sich bekennen, 

а ) ich bekenne mich ein Sünder. Melanchthon im corp. 
doctr. ehr. 130; der czar, des sohn ich mich bekenne. Scbii.- 
i.er G62; die vornehmen personen, welche sich heute als die- 
ner des reichsoberhaupts bekannten. Göthe 24,326. 

б) das stot uns zfi, und ist gewonbeit der guten gemüt, 
sich schuldig bekennen, da kein schuld ist. Keisebsb. Sünden 
des munds 15*; sie bat um Verzeihung einer groszen ubehhat, 
deren sie sich gegen diese dame schuldig bekannte. Wie¬ 
land 12, 360; denn dieser bekannte sich selbst als mitschul¬ 
digen ihrer Vergebungen. Göthe 18,181; er bekennt sich über¬ 
wunden, für überwunden; 

alles was heilsam, was löblich afeh nennst, 

wai sich selbst herlich und witsig bekennet. Lösau 3,212. 

e) sich zu einem glauben, einer lehre bekennen; sie be¬ 
kannte sieb zu dem verbrechen; er bekennt sich zu dem kinde, 
gesteht, dast er dessen vater seif er wollte sich nickt zu der 
schrift, zu der urkunde bekennen. 

d) sich gegen einen bekennen: bekenne dich gegen im, 
gesteh ihm deine schuld. Keisebsb. sieben scheiden 3. 

e) sieb (s*K) bekennen, eingestehn: er moste siek selbst 
bekennen; du must dir selbst bekennen. 

10) im ibjh. öfter, im 16 selten, tm 17 fast gar nicht mehr hat 
bekennen noch die alte bedeutung von erkennen: wer ein weib 
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bekennet (leiblich erkennt), kmkel t veng . f.; vor dem er denn 
nie kein friuw bekandt Fiel, 146; der dt eich selb» beken¬ 
net Knetet», sieben scheiden 9$ im wart der dieb za te¬ 
ilen, dt» er in bektnt ehr. bilger 43; gleichwie wir in der 
taufe eitel wasser bekennen. Lome 9, 86*; allwo ich mich 
dem gelinder ( der landschaß) nach wieder ein wenig beken¬ 
nen ( xurecht finden) konte. Simpl. 1,623. 

BEKENNER, m. confessor: die bekenner einet glauben»; 
der bekenner dieter meinung; bisher nannte man die strenge 
kunst handwerk, gans angemessen und richtig, die bekenner 
(sich su ihr bekennenden) tollten mit der hand wirken. Göthb 
23, 162; menachenveracbtnng fingt immer mit dem bekenner 
derselben selbst an. Kiirgie 12,86. 

BEKENNERIN, f. die warme bekennerin eines glauben», 
der auf liebe gebaut ist. Görna 3,123. 

BEKENNGELD, n. grundsins, der dem gutsherm su aner- 
kennung seines obereigenthums entrichtet wird. 

BEKENNIG, confUens, geständig: und der fürste derselbten 
münze fulsteit und bekennich ist. Magdeb . weisth. s. lOl^e. 1469). 
vgl. Haltads 126. 

BEKENNTL1CH, 1) geständig, eingeständig, s. bekanntlich: 

hör. mein geselle, du bist bekenotlich, 
du bebst Irs gelobt, fastn. sp. 864,2; 

nach welcher copeien Abschrift diese aut unterm befelh treu¬ 
lich gedruckt wir bekendlich sind. Lernst 1, 647*; lieben brü- 
der, das ist arrabo, ein seichen das ich macht hab, wider 
doctor Luther zu schreiben, und bitte euch alle, ir wölt 
mir» bekentüch und zeugen sein. 2, 466*. 

2) erkennbar, bekannt: davon sagt auch ps. 44, das alle 
heiligen werden nicht mehr thun, denn gott loben im himel, 
das er.sie in irer tiefe angesehen und sich alda inen bt- 
kentlich, lieblich und löblich gemacht bat. Luther 1, 478*; 
umb und von euwer eitern willen, lieber berr Johannes, seid 
ihr uns bekentlich. Kirchhof wendunm . 448*; 

In solchem bekentliehen schmerzen. H. Sacks V, 26*. 

BEKENNTNIS, f. und n. confessio: wer got bekennet 
und nicht liebet, der wirt nimer selik von dem bekentnis. 
theol. deutsch s. 86; sich in disem sinne da ist die bekent¬ 
nis ans liebe des, das bekent ist oder wirt. 86; “die ganze 
bekentnis verdamnen sie, als sei nichts gut» drinnen. Lutbei 
6, 201*; da sie doch selbe zu Augsburg bekennet haben, es 
sei nichts wider den glauben in unser bekentnis. das.; er 
hat euch gedrungen zu der kerlichen öffentlichen bekentnis 
Christi. 6 , 17*; und diese stille bekentnis des einigen mannes 
(Las. Spengler) sol alleine mehr schreien ihr gott, denn alle 
ire schreier. 6, 807*; darauf bittet der wirt der abrechnung 
ein bekenntnis unter i. f. gn. handschrift, welches ihm auch 
erfolget Schweirichen 1, 210; einem ein bekenntnis thun, 
ablegen, machen; wovon ich dir das bekenntnis machen muss. 
GOthe o» Knebel 202; die bekenntnisse einer schönen seele. 

BEKERBEN, striare, kerben einschneiden, 

BEKERKERN, in carcerem includere, einkerkem: unsere 
frau ist mit einem kerl in guter arbeit erwischet worden und 
nun bekerkert ped. schulf. 227. 

BEK ERZEN , illtminare, mit kersen erleuchten . Stieles 964. 

BEREITEN, catenis constringere. Stieles 966. 

BEKICHERN, danculum ridere, irridere, in Schlesien be- 
gickern: die mldchen konnten sich nicht enthalten, diesen 
Vorgang zu bekichern. 

BEKIEFELN, mandere, rodere: du liebe biszgen brot be- 
kiefeln (benagen). Wust Isaaks opf. 132. 

BEKIELEN, pennt* instrvere, befedern: 

doch diesen hohen flug 
noch dreitsig tags auesuhalten 
fehlt kein Olympier sich stark genug bekleb. 

Wuelamd 5,199; 

womit der Amor die Hügel der Psyche bekielt J. Floi jubelt. 
114; die rufenden raben haben eich verwandelt in bekielende 
rabenfedern. Kampan. 36; epieler und Khreiber verkörpern 
und beseelen eich wechselseitig and bekielen sieh mit 1t- 
nierechwftnzen. fiegelj. 2,133. 

BEKIESEN, glarea stemers: die wege sind frisch zu be- 
kiesen 

BEKINDEN eich, freiem gignere, kinder sengen: daez eich 
mann und weih mit einander bekindet kitten. Brandenb.po- 
liseiordn. von 1140 oap. 12. Gauff sckles. recht 46. 

BEKLAGEN, mieerari, deplorare, akd.pichlagön (Gsajt 4,612), 
mhd. itnl. beklagen. 
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1) anklagen, verklagen, beschuldigen vor gericht: wann dann 
der kllger den beschuldigten seines beklagen» nicht beweisen 
kundt reiehsabsch. von 1612 4, e; dein eigen gebet straft dick 
und ist wider dich, bezeugt dich, beklagt dich. LuTuaa i, 72*; 
nachdem die herrn des capiteis uns beklagt haben. Mc- 
larcbteor 1,662; iat du des suuhalters Christi amt und ge- 
bfibr, nit beklagen, nlt verhören, sonder zu stund und erst¬ 
lich zu der marter ein christlichen menschen ziehen? Hut¬ 
ter 6,10; ob ihn aber gleich sein gewissen naget and bekla¬ 
get Matbbsius 82*; dass niemer schier ein rechtstag, daran 
er nit beklagt und busz geben must, verliefe. Kiacaaor 
wendunm. 226*; 

ich bin der that, der ich beklagt bin, unschuldig. 

H. Jul. vor Bmursckw. Susanna S, 4; 

dann dem kein schwein stirbt, wu darf der s. Anthonius be¬ 
klagen? bienenk . 172*; 

Jupiter euch selbst an dem end 

beklagt gar aebr viel regimeot Arata fastn. 40*; 

S edeoken magst du alles, nicht alles darfstu sagen, 
es aagen pfleget huszc, dat denken nicht zu tragen, 
wil nur nicht dein gewissen dich für dir selbst beklagen. 

Looao 3,4,871 

man beklagte sie wegen der hnrerei. Ovnrs Arg. 2, 147. in 
diesem sinn später veraltend, doch s. sich beklagen und der 
beklagte. 

2) dolere, deplorare, deflers: du beide grosz und klein 
sollen in diesem lande Sterben und nicht begraben noch be¬ 
klagt (1645 geklagt) werden. Jer. 16, 6; und ist besser ver¬ 
wahret denn beklaget Lutbehi br. 6, 78!; 

dein schmach das evangeli sagt, 
und lohnt den, der sein sOnd beklagt. 

SCKWAMCRBKSa 111, 2? 

schon da gewesen also? das beklag Ich. 

Schiller 26S*; 

er regte sich nicht, ich schrie und beklagt ihn, 
rief o web mir und ach! und wioderholte die klage. 

Gövnt 40,115; 

und beklagen mit mir unser gemeines geschlck. 1, 320; 

indem ich Winkelmanns abscheiden grenzenlos beklagte. 25, 182. 

3) sich beklagen, queri, conqueri, mit gen. der sacke, oder 
den praep . ab, Ober: da kam der teufel in gestalt einer 
frawen bei nacht einist an sein zell und klopfet an, und be¬ 
klagt sich, sie möcbt nienen mer bin kumen. Keisersb. Sün¬ 
den d. m. 57*; wann man etwan einen rat und falsch urteil 
gibt, und der sich beclogt kumpt z8 iren einem, und spricht, 
wie kündent ir so scellos leut sein, das ir ein aolich urteil 
geben? 61*; und es werden sie beweinen und sich über sie 
beklagen die könige auf erden, offenb. loh. 18, 9; nun beger 
ich von euch zu wissen, ob «ich der erste berr ab dem an¬ 
dern beklagen mög. Bote. 2,180*; darum haben sich die leien 
der sacramentsstümmelung nit zu beklagen, bienenk. 93*; 
dasz Belial sich wider euch auf einen raub und verübten 
gewalt beklagt. Avacx proc. 2,2; 

des (es steht das) beklaget sich alt und jungk. 

frosehmeus. CS*; 

er beklagte sich darüber auf das lebhafteste; 

•o höre meinen rat. du weist, wie hier 
zu Schwvtz sich alle redliche beklagen 
ob dieses landvogts geiz uod wüierei. Schliss 119*. 

BEKLAGENSWERT^ dolendus, deplorandus: 

mir achelot der höehste Stand so oft beklagenswert!!. 

IJaoroorn 1, 86; 

gewia, der ist beklagenswert!!, 
den seine göttin nicht erhdrt. 8,88; 

der fraueu suataud ist beklagt ns werth. GÖtks 9,4; 
BEKLAGTE, vs. reus, ein beklagter, angtklagler: der be¬ 
klagte in reebtfertigung stunde, reichskammerger. ordn. 1507. 
9, 4 ; 90 der beklagte sich zu zntworten widert ordn. der 
termine beim reichsk. ger . 1509. 1,7; beklagter spricht, gibt an ; 

beklagter soll mir tbuo so viel als ich benenne«- 

Looao 1, 8, 60. 

BEKLAGTIN, f. reo. Hiffei lebensl. 3,90. 

BEKLAGUNG, f. i) netto: ewige, zeitliche beklagung, per- 
petua, temperanea actio. Fbiicilih nomend. 413. 2) dolor, 

bedauern: der wein mit unterer beklagung an die erde ge¬ 
schüttet wurde, maula/fe 207. . B 

BEKLAGUNGS WÜRDIG, deplorandus: ein unglücklicher, be- 
klagnngswürdiger mann. Kurses 2,86. 

BEKLAMMERN, compage vindre. dann auch apprshsndsre, 
fest umfassen, umklammern: 
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der arxt. dam dieses wart dortl mark und balna dringet, 

Ulli auf den kranken so, keklammert pole und band. 

Cahitz 86. 

BEKLÄREN, declarare, erklären, ungewöhnlich. 

BEKLARUNG, f. erklärung . beklcruog der fabel. H. Sachs 

iv . 8 , nt. 

BEKLATSCHEN, applaniere: die Schauspieler wurden stark 
beklatscht; jede anspielong beklatschen, i. begähnen. er be- 1 
klatscht alles, klatscht über alles. 

BEKLAUBEN, circum rädere: knochen und beine beklau- 
ben; brot und klse beklauben; eine sache in den banden 
beklauben; 

die tauben tbeten sich die sach fieissig beklauben. 

Waliis S, 21. 

BEKLAUEN, ungulis inslruere: andre binden Splitter an 
die nackten finger, auf rechnung ihres kopfs beklaut zu sein. 
Fa. Müller 2,20; ein beklauter teufel. 

BEKLEBEN, beklebte, 

1) intransitiv, adhaerere, fest kleben: ist etwas in meinen 
benden beklebt. Hiob 31, 7; mein gebein sind beklebet an 
meiner haut Luther 8,17*; 

ein unx&chtig leben, 

darin er thut endlich bekleben. H. Sachs IV. 2,107 a t 

in einem lesterlicben leben 

je lenger je mehr darin bekleben. II. 2,84*; 

die schoss und zweige bekleben zum allerbesten im zune- 
men des liechte. Sun 323; denn subtile und grosse raben 
bekleben selten am kloben und reiszen sich vom leime. Ma¬ 
theskis im*; so wird er als eine fliege mit den fttszen im 
honig bekleben und stecken bleiben, pers. rosenth. 2,28; 

viral könig Wilhelm lebe 
und sein dreifach königreich,. 
es bestehe und beklebe, 
bis es wird den Sternen gleich. 

Soli au 522 (a. 1682); 

reisete etliche 30 meilen weiter in die weit, blieb endlich in 
einer stadt bekleben, wo sich viel dergleichen leute zeigten. 
Felsenb. 2, 371; 

des Wandrers nasser fass beklebte. Baocits 2,4SI; 

wie quecksüber im flor beklebt und durch leder rinnt. J. Paul 
Hesp. 1,116. a. bekleiben. 

2) transitiv, illinere: die wand, du fenster mit papier be¬ 
kleben. 

BEKLECKEN, aspergere, conspergere, macvlare, besprengen, 
besprühen , beschmeissen . die grundbedeutung von kiecken 
kleckte {mhd. klacte) scheint schmeissen, sprengen, und wie 
diesem ein einigen springen, muss auch dem kiecken ein star¬ 
kes klicken unterliegen, abklecken ist absprengen, anklecken 
ansprengen, aufklecken aufsprengen, zerklecken versprengen, 
ssrschmeissen, mhd. 

ln dem bluots leg er beclooken. w. Citma. 160,1 nach A, 
wie sonst berunnen, besprengt, mehr unter kiecken. 

mhd. beUecten In mit hör. pass. JL 357,6; 

nkd. wenn eine kuh in kaUi gefallen, 

dieselb bekleckt die andern alle. WAinie 3,41 $ 

obschon die alten ceremonien mit grossem misbrauch be¬ 
kleckt und bescbmeiszet gewesen sein. Mathisios 69*; 

hier steh ich armer menecb, und eehlme mich vor mir, 
mit ao riel blsslicbkeit der süoden gans bekleckst, 
mein erstes acbOnaa klaid, wie ist es doch beflecket. 

FLsnuie564; 

das papier beklecken. GCirrnaa 482; 

wenn auch du kind die wiege bekleckt hatte, so kflnten sie 
dem feinde die windeln in du gesichte werfen. Waiai kl. 
leute 80; und bekieckte mit solchem (leim) du ganze heim¬ 
liche gemach. Jucundiss. 41; sonderlich sehe ich, duz nie 
ihre kleidang nicht mit so vieUarbigten blndgen bekleckt hat. 
gespenst 277; bald steckte er alle haare in einen mit glan¬ 
zendem schmels bekleckten sammetbentel. Felsenb. 2, 122; 
denn du bene wolle mir zum voraus sagen, dass dergleichen 
auffflhrung endlich ein beklecktes ende nehmen würde. 2, iso. 
s. beklicken und bcklickern. 

BEKLECKSEN, frequentath des vorigen: narrenMnde be¬ 
klecksen alle wände, a. klecks und beklezen. 

BEKLEIBEN beklieb, coalescere , radices agere, wurzeln, 
nahverwandt mit bekleben (oAd. chltpta — chlipAn). alts . W- 
nan eltha biktlban, keimen und anwachsen. Hel. 75, 8. mhd. 
bekliben bekleip bekliben, nnl. bekHjveo: 


guoter bände warten eint in einem garten bekliben. 

Walthbi lSk, 15; 

der triwe ein reht beklibenlu frnht Pars. 26,18$ 

dl diu gelle in der triuwe 

an iu bekleip ad niuwe. 255,16; 

dag des Heimliches gesiebtes 
immer ibt mege bekliben. WA. 43,6; 

wie sin gesiebte wwre bekliben. gute fron 4; 
ob sim so honen hekiibo. Trist. 478,19; 

gitecheit hit triuwe und sehimpf vertriben 
und ist Ober die werit behüben. Renner 5168; 

dag in dem weppe ein mücke behübe. . •.; 
davon ouch imo der fluoch bekleip. Haust 5,516$ 
dem muog der fluoch bekliben. -5,550; 

woraus sich unmittelbar die identität mit kleben ergibt, da man 
auch sagte: 

sollen alle fifleehe kleben. FuisareISO, 12; 
der fluoch klebet niemer an. Haust 6,187; 


wurzeln ist zugleich haften, festhängen und der fluch kleibt wie 
der wünsch, nhd. beispiele: 


pitz an acht manschen, die do pliben, 

von den der som noch ist beclioen. fasln. sp. 1207; 


wenn man« wil alzuboch treiben, 
ao kan weder leib noch seel bekleiben. 

AenrcoLA spr. 236; 

ein stein soll man eh sehmeidig machen, 
denn ein bfts bers so guten Sachen, 
worin der teufel ist beklieben. 
da wird er schwerlich ausgetrieben. Wals» 3,4; 


mein gebeine ist bektieben an meinem fleisch für dem ge- 
schrei meina seufzen. Luthes i, 35*; sind selbs daran beklie- 
ben. 3,277*; obwol der aame nicht allzeit bekleibet und auf¬ 
gehet. 6, 200*; das der name Mahntet allein dran beklieben 
ist 8,36*; der hofnung, es aolt des orts ir coilegium beklei¬ 
ben und bestand haben. Albesus wider Wihel Hl*; nahm 
weiden, band das (enfzves gehackte) pferd wider zusammen, 
die weiden bekleibeten dem pferde und wuchsen ao sehr, 
duz ein ganzer w&ld auf dem bäume ward. H. Clawerts 
Historien 35; der meerrettig bekleibt gern von ihm selbst, 
wenn man kleine stacklein davon ins land setzet Tabeihae- 
MOHTAHüa 709; wann ein kniblein gebrochen wir, dem soll 
man ein stock dieses bäumt zwischen die bein in den gar¬ 
ten setzen, so du kraut anfange zu bekleiben, soll der brach 
du länds heilen. 1229; wachse also leichtlich, dass ao man 
ein blatt halb in die erde steckt, so bekleibe es bald, ge¬ 
winne anch seine wurzeL 1371; du reialein beklieb. lust- 
garte 480; 

auf das du fein in ihm bekleibst 
und an dem wsinstock ewig bleibst. 

Rihowalo tr. EM. NS*; 

drinnen wenbalt bekleiben. Mslissus ps . P 7*; 

viel suchen grossen rühm, und meinen tu bekleiben 
durch lob, das nimmer stirbt, mit lesen und mit sebrelben. 

Om* 1,58; 

du aber wirst bekleiben 

mit unverlescbter zier, so lange man nur schreiben 
und tbeten merken kan. 2,21; 

drum wird auch euer rühm stau grünen und bekleiben, 

•o lang ein mansch allhier den harren loben kan. 2,41 $ 

mein wundsch doch bringt im schreiben 
den mangel wieder ein, 
mein wundsch, dem iu bekleiben 
der himmei hold wird sein. 2,79$ 

die berOmbten lieder bleiben, 
wann wir llngst gestorben sind, 
was durch sie nicht kan bekleiben. 
fahrt dabin wie rauch und wind. 2,130; 

die tage sind beklieben 

und aller ewigkeit zum denkmal aufgetchrielen. 

Scultbtus bei Lmsing 8,275; 

mich dünkt, es ward an mir die sehende mit bekleiben, 
und eine stete lut mir auf dem herzen bleiben. 

Wiibiu Ariosi 17,1111 

nicht vor diesem nur allein, 
da do pflagest selbst zu schreiben 
was Thalien käme sein 

und nicht unwerth zu bekleiben. Su. Dach X2; 

schreibt schon ein buch, das künftig wird bsklilbso, 

•e lange sonn und mond am himmal bleiben. 

TscutKUf* 127; 

die hofhung ist bekliaben. 

ein stamm von guter sucht 

bringt seines gleichen Druckt. 343; 

so recht durch eblich solo da baut man pflanzen an, 
davon noeb eine zeit hernach bekleiben kaut . • 
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getetst, ts möcht «ach dir der schöne tum bekleiben, 
wie lange wird er wo! bei nahem winter bleiben! 

Gbypmio» 2,65 $ 

eh kaum das neue reich im »and 
beklieb und rechte worsel fand. 1, 58t; 

gib gott, dass körn im fold, in uns dein wort hekleibe, 
dass wir theila haben brot der seelc, theils dem leibe. 

Lösau 1, 9,19; 

wenn die pfropfreiser beklieben sind. Lobenst. Am. 2,772; 

wird der wünsch hekleiben. Gßirrnia 164; 

wie schlecht ist unserm liehen 
der abschiedswunsch beklieben, 
der gott so xänlicb hat? 299t 

der in seiner brust hekliehne hochmutssamen. 517 $ 
dein früh hekliebnes wissen. 751; 

und die wünsche sind beklieben, 
die des himmels ohr ersucht. 104 k ; 

wo er (der eegem) hekleiben soll, 
so geht auf gottes wegen. 1082; 

ein pflanz, die man oft fort setzt, bekleibet nicht Eyring 
2, 612; ja es geschieht, dass der name bei etlichen bekleibt 
Weise erxn. 570; 

mein Schöpfer gib, dass was jetsund 

( tetungen hat mein schwacher rnund, 
n meinem hersen mag bekleiben. Camitss. 15; 

allein bekleibt mein wünsch, ists nimmer sein gewinn. 

Ovsasscis Virgil 1750 s. 150; 

die gelehrten sind uneinig, wer die Mase Thonas unter ihnen 
waren, allem ansehen nach die edlen der masonei, welche 
so tiefe wurzel in diesem neuen boden schlug, dasz sie un¬ 
ter allen nachfolgenden staatsveränderungen beklieb, und sich 
von zeit zu zeit in der herlichsten blüte zeigte. Lkssinc 10, 305; 
hier, wo dlsteln kaum bekleiben. Wieland 23,43; 

nrtheilte, es müsse ein blumenstock beklieben sein, an des¬ 
sen fortkommen sie gezweifelt hatte. Mosaeüs 4,88; 

so mögt ihr deno im dreck bekleiben. Göthi 13,105; 

ob sie alle (stdmmchen) fHsch bekleiben, 
wird sich finden, wenn sie dorren, 
ward ich neue stücke schreiben. 47,264; 


auf den (wilden stamm der juden) pflanzte der ewige gärtner 
das edle reis Jesum Christum, dasz es darauf bekleibend des 
Stammes natur veredelte. 66, 234; 


mich (rose), die der wind umneckt mit leiser klage, 
die ich in thau und regen darf bekleiben. Platin 29; 


in den boden eingewurzelt hin ich Strauch der rose, 
und vom morgenthau begossen hin ich fest beklieben. 

ROcmkst 330. 

die dichter haben das wort fort erhallen, in prosa ist es heute 
unüblich, von der wursel unter kleben und kleiben. 

BEKLEIBEN bekleibte, illinere, integere, wäre mhd. beklei¬ 
ben bekleipte, und ist darum von bekleiben beklieb, mhd. be¬ 
hüben gans verschieden: die wand bekleiben, mit lehm be¬ 
streichen; in Schlauralfenland, da die heuser mit bratwursten 
gezeunet, mit hönig bekleibt und mit fladen gedeckt seind. 
de generibus ebriosorum p. 12. entspricht dem transitiven be¬ 
kleben. 


BEKLEIBUNG, f. conceptio, mhd. beklibunge. daher Mariä 
bekleibung, annuntiatio Mariae, weil nach Gabriels vollbrach¬ 
ter Verkündigung Maria empfang, der heiland in ihr tu wur¬ 
zeln begann , in Conrad von Daum, nambuch 112 unser frowen 
dibeltag, bei Prilandir 2,24 fraw klüwel, tn urkunden cliber- 
tag, becliber. Scumu Haltaus s . 96. 97. Sem. 2,35L be¬ 
kleibung kann also überhaupt den beginn der sckwangerschafl 
ausgedrückt haben. 

BEKLEIDEN, veeltre, mhd. bekleiden (aber nur «m pas- 
sionat), nnl. bekleeden, goth. gavasjan, ahd. pideccban, giwä- 
tan: ich bin nacket gewesen und ir habt mich bekleidet. 
Matth. 25,36; ich was nacken und ir bekleideten mich. Kei- 
sebsbebg Sünden des munde 42*; wie der oberst pnester be¬ 
kleidet solt sein, so er in den tempel woltgon. 78*; das sie 
essen und satt werden und wol bekleidet sein. Et. 33, 18 ; 
ich sage euch, das auch Salomon in aller seiner herlichkeit 
nicht bekleidet gewesen ist, als derselbigen eine (goth. nih 
Saulaumön gavasida sik svä ains J>izö). MdUh. e, 29; wer ein 
fromme frau will behalten, der bekleide de wol, gebe ir wol 
xu esaen und nehme de zeitlich in arm. Lehmann 162; end¬ 
lich kam ein junger mann, der war wol bekleidet. Sciumos 
261; ein balken (an dem pelast ), wie er solte bekleidet oder 
gemaklet werden. Weuk ersn. %; da« herz, das man mit wei¬ 
chen bekleideten bänden und nicht mit rohen griffen abpflöckL 
J* Paul Besp. 1, 127« 


Den stof drückte ein instrumental der alten spräche aus 
(gramm. 4, 712), die spätere ersetzte diesen durch die praep. 
mit oder in. 

1) mit. es kompt ein alter man erauf und ist bekleidet 
mit einem seidenrock. 1 Sam. 28,14; meine Widersacher müs¬ 
sen mit schmach angesogen und mit irer sehend bekleidet 
werden, wie mit einem rock. ps. 109, 29; und war bekleidet 
mit einem sack und lastet tegüch. Jud. 8, 6; Johannes aber 
war bekleidet mit kameiharen (goth. gavasijis tagiam ulban- 
daus). Mart. 1, 6; ein jüngiing, der war mit linwand beklei¬ 
det auf der bloszen haut (bivaibi)>s leina ans naqadana). 14, 
51; ein engel, der war mit einer wölken bekleideL offenb. 
10, l; der lenz bekleidet die bäume mit laub und blüten, die 
aqen mit graa und blumen, ein bild das die mhd. dichter 
gern lieblich ausmahlen, sic lassen den Mai kleider geben, schnei¬ 
den und anmessen (mythol. 720. 721); 

hat er nimmer gehört, faerr brftutfgam, dass man die minner, 

welche dem hente eich uahn, mit der lüobenachürte bekleidet? 

Luise 3,493. 

2) in. wie Beinhart sich in ein sergent&ch becleidet Airnon 
Bl; wie die fraw sich in ein serg becleidet ebsnda; in 8« 
bekleidt sein. Maales 56 ; sind in ganze güldene stück be¬ 
kleidet Fronsp. 3, 294*; und disz ist riüeicht die ursach, 
warumb unter muter in allen büchera, da dise kistori ge¬ 
malt steht, den teufel in ein mönchskapp bekleidet hat bie- 
nenk . 90* ; in einen wollenen rock bekleidet pers. baumg. 5,3; 
die mädchen erschienen in roth bekleidet; 

luckerftpfel sind zum schälen in gefärbtes wachs bekleidet 

Loqau 3,9,64. 

heute sagen wir nur kleiden in und bekleiden mit, obschon 
andere Zusammensetzungen mit be tonal noch in mit dem au. 
auf sich folgen lassen, s. b. beschlieszen in das herz, in die 
hand, bewinden in ein tuch, beschuhen in rothes leder. be¬ 
kleiden in war also unladelhaß. 

Figürlich heisst es nicht nur die wände mit tünche beklei¬ 
den, weil tünche tunica selbst ein rock, mit breten, gemähl- 
den, schränken bekleiden, sondern auch seine gedanken mit 
Worten bekleiden, tn worlc kleiden; gott hat deinen gedanken 
gehört, bevor du ihn mit Worten bekleidetest Ki.inczi 7,90; 
jedoch lasse ich gerne geschehen, dasz der Schluss der göt- 
ter mit meinem versehen bekleidet und der zufall zu meinem 
verbrechen gemacht werde. Lobenst. Arm. 1,49; es kann nicht 
leicht etwas thörichteres geben, als das bestreben von rechts¬ 
gelehrten und ärzten, ihre scienz mit einem philosophischen 
ansehen zu bekleiden, während sie über die ersten grund- 
sätze der Philosophie in Unwissenheit sind. Schulung meth. 
des akad. st. 42. 

Einen posten, rang, ein amt, eine stelle bekleiden will sa¬ 
gen sie mit seiner perton, mit sich ausfüUen, damit bekleidet, 
investiert sein, maadarfnicht schreiben begleiten. 

Sich bekleiden, vesfirese, vestiri: - 

wie ich essen soll und trinken, wie ich mich bekleiden soll. 

Lösau 2,1,35; 

deutsch su reden, deutsch zu sebreiben sind die Deutschen jetzt 
beflissen, 

wie sie sieh recht deutsch bekleiden, können sie sur seit nicht 
wissen. 3,1,20; 

seine wange bekleidet sich mit fiaum, lanugine tegilur; ein 
theil der wangen finget an sich zu bekleiden bis an das obr 
hinunter (ovyxaxujvoa rj *opr t rep iovhp naga ro oive). 
WlNKELMANN 4, 192. 

BEKLEIDUNG, f. vestitus: eine leichte, schwere beklei- 
dung; für bekleidung der bände und füsze war gesorgt; die 
beUeidung der landrflcken durch wald und andere gewächse. 
Kant 9,110; die bekleidung der wände und thflren. 

BEKLEINODEN, gemmis om «re.* ob ich jeder Wissenschaft 
ihren glanz gleich lasse, so ist es doch die poeterei alleine, 
womit der andren ihre Stirnen gleichsam bekleinodct werden. 
Logau 3,2. 

BEXLEISTERN, glutine obducere: so ist der boden auch 
mit speiche! dermaszen bekleistert, dasz es scheinet, als wolle 
man ein neu ästrich dahin machen. Simpl, s, 100; allein an 
einem thore wurde diese giorie ziemlich begleistcrt (io), ge- 
spensl 258; seine pbantasie bekleistert ihm nicht die äugen. 
Fr. Müller 3, 148; er weisz seine fehler za begeistern. 

BEKLEMM, angustus, klemm, schwer zu haben: gesind und 
tsglöhner sind beklemm. Heniscb27L 

BEKLEMMEN, engere, premert, nnl beklemmen, verhält 
sich zu beUimmen, wie schwemmen tu schwimmen; 
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fiel hundert tauseot klein« schweio, 

eo aoferm tbor beklemmet eelo. froschmeus. 1.2,13; 

•ch was beklimmt tot traueo 
die abgekrAokts bruat. Gavpmics 1,146 1 

besser beklemmt von bauch ala beklemmt von herzen, pers. 
baumg. o, 9; ein ängstliches und beklemmtes seufzen. Win- 
ailmann 1,82; von unaussprechlichen empflndungen beklemmt. 
Wieland 1,804; ihr herz schien beklemmt, sie gab keine acht 
auf meine fragen. 35, 78; 

o war •• dies, was ihr das hart beklemmte! Scanne376*; 
eins nur itis, 

Mel»il. was der beklemmten seele noch 
verwehrt, sich frei und freudig tu erheben. 442* t 

mein her* beklemmt und kalt. Götmr 7,167; 

mich soll die kleine Arial 

von allem heilen was mich jetst beklemmt. 0, 227 $ 
da war baklemmt mein hers. 40,250; 
euch immer binger 

um die beklemmten hersen wird. Gottir 1,177; 
ein beklemmter abschied. Klingen 2, 301; das das meine 
seele so gefangen hat, meine spräche so beklemmt. Klingens 
th. 4, 143; wenn mich das flüstern und duften der seulen- 
reibc von obslbAumen nicht beklemmen sollte. J. Paul biogr . 
bei . 1,21; mein geheimnis fieng an mich zu beklemmen. Bet¬ 
tine läget . 133; 

der bersog hörte, twar mit beklemmtem hersen. 

Platin 318. 

s. beklimmen, klemmen, klimmen. 

BEKLEMMTHEIT, f. angustia: beklemmtbeit des alhems. 

BEKLEMMUNG, f. dasselbe: ein buch, aus welchem er 
eine novelle nicht ohne beklemmung vorlas. Göthe18,308; 

und die königin sprach, mich jammert seine beklemmung. 

40, 71. 

BEKLENEN, illinere, besudeln, ahd . pichlenan, praet . pi- 
chlan. Graft 4, 558. 559. 

mit treck beklent. fasln. ip. 1204; 

und beklent sie gar allzumal. II. Sacms II. 4, 80*. 

vgl. klönen, schmieren bei Scomellbr 2,357. 

BEKLEPPEN, deeipere. Heniscr 27 t. 

BEKLETTELN: beklettelt das ist auf teutsch beschissen. 
Katsiporu s o, 2 . 

BEKLETTERN, conscendere, nnl. beklauteren: die ziegen 
beklettern die Stauden und hecken. ScniRMEaa singende rosen, 
lied 67; weil daselbst die felsen weit steiler und an vielen 
•lellen gar nicht zu beklettern waren. Felsenb. 1, 205; dasz 
wir den berg an der nordwestecke beklettern wolten. 3, 303; 
da nun ferner seit so viel johren berg um berg bestiegen, 
fels um fels beklettert und beklopft wurde. Göthe 32, 7. 

BEKLEXEN, was beklecksen: sie haben auch, wie ich bOre, 
dem deutschen museum mehr aufnahme verschalt, als alles 
womit herr Voss diese sebrift seit jeher beklext hat. Licdtbn- 
beng 4, 307; dasz sie ( die weit - und hofindnner) mit allen 
eisen- und rostflecken ihrer präzis nachher ihre roaske der 
irreligiösen theorie heklexen konnten. J. Paul jubelt. 125. 

BEKLICKEN, maculare: und stellen ire lachen nur auf 
viel bUcher schreiben und papir beklicken. Luther 3, 338*; 
du heklickest das papir mit unnötigen Worten. 5, 308*; Uber 
das so ist die liebe Christenheit mit ao viel grewlichen er- 
gernissen beklickt und geschmeiszt. 6, 330*. 

BEKLICKEAN, frequentaliv des vorigen: du hast dich unter¬ 
wegs heklickcrt. 

BEKLIMMEN, conscendere, beklettern, nnl. beklimmen, den 
berg bekommen, der fels ist beklommen, erstiegen, es scheint 
aber, da der steigende seinen alhem einbasst und beengt fühlt, 
die intransitivbedeutung angi, premi sich gebildet tu haben, 
von welcher uns jedoch nur das pari, beklommen «ad das 
transüivum beklemmen Üblich ist: 

mein hart ist dermassen beklummen. 

11. J. von Da. Susanna 3,4; 

mit aufgerecktem hal« schnauft der beklommne sUer. 

IIaoidorn 2,122; 

da ich eilte so meiner mutter zu gehn, da wurde ich so bang, 
so beklommen Uber das was mir Seth von dir gesagt hatte, 
dass es mir auf einmal dunkel vor meinen äugen ward. Klont. 
8,20 ; mit beklommenem tone fragen. Kuitcia 7,55 ,* 

wir dieses arme hers nicht hoflnungslos beklommen. 

Göraa 7,71; 

beklommaea hers, das aUsuvie! verloren. 3,90; 

und eine frisehe gebe, die auf tanger fahrt 

bektommnen reitenden erflrischung aduaet. 9, 381; 
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er fühlte sich in seiner läge ftuszerst gedrückt und beklom¬ 
men. 20,0; nur trost fUr mein beklommnea herz. Stolbeso 1,04; 

und mehr und mehr ward mir das her* beklommen. 

Schilling in Sehtegvis mutenalm. s. 121; 

anklinge tiefer gemUtlichkeit, die aua dem schmerzlich be¬ 
klommenen busen aufsteigen. Humroldt kosm. 2,19. 

BEKUNGEN, campanae sono celebrare, belduten: 

(dein leib) bleibt unbeleut und uobeklungen, 
oho alle seelrecht uobesuogen. Waldis 4, 46; 

alle diese von dir angeführte und besungene und beklungene 
herrlichkeiten. Riemers reime dich . s. 49. 

BEKLINKEN, ooaplare, bei timmerleuien und tischlern, holt 
in einander fügen. 

BEKLOMMENHEIT, f ; angor animi: 

wie aus langer dumpfer nacht, 

mit beklommeohait durchwacht, 

fühlt er froh sich auferttanden. Böhqbr 130*. 

BEKLOPFEN, pulsare: der bergmann beklopft das gestern ; 
in der münse werden die Schrötlinge beklopft; decken be¬ 
klopfen. 

BEKLOTZEN, mit einem klots beschweren. 

BEKLÜGELN, argutius examtnare, spitzfindig und anmastend 
untersuchen: 

dass ich was bei gott geschehen 
nicht tu viel beklugeln soll. Gntpmius ; 

dass ich was du tut gefunden 
su beklOgeln mich erwunden. Canitz 33 t 

ihn tadeln oder ihn beklügtln. Platin 93. 

BEKLUNKERN, oram vestis maculare, von klunker, globu- 
lus, sordet de lana pendens: das kleid beklunkern, lieh be- 
klunkern. nnl. beklonteren. 

BEKNAPPEN, de/Hngere denlibus, derodere: und bekommen 
dazwischen ein andacht, ein meszlein zu beknappen, oder ein 
salve zu hören, bienenk. 146*. s. abknappen. 

BEKNAPPERN, iterativ des vorigen, nnl . beknabbelen: das 
eiebhömeben heknappert tisch und atüle; ich mutte ihm 
meine Übersetzung vorlesen, er las das griechische nach, hielt 
bei jedem commate inne, beknabberte bald dieses, bald je¬ 
nes und befahl mir bald dies bald das wegzustreichen. R*i- 
snens lebensbeschr. 39. vgl. abknappern. 

BEKNAUPELN, derodere, benagen: die knocken beknau- 
peln. s. abknaupeln. 

BEKNAUSERN, fast dasselbe, da knauser wiederum ein 
nager. 

BEKNECHTEN, in servitulem redigere : den menschlichen 
geist bekneebten. man sagt lieber blost knechten, sich be- 
knebten hiest mhd. sich mit knechten versehen . MS. 2,138*. 

BEKNECHTUNG, f. was knechtung: der kampf für geistea- 
freiheit gegen beknechtung. 

BEKNEIPEN, r ellicare, carpere, nnl. beknijpen, benijpen: 
er solte ein andermal die scharwenzel bekneipen, dasz er wttste 
wo sie lögen. Weise ersn. 59. 

BEKNIEEN, genibus contingere: steine durch langet be- 
knieen ausgehölt; 

ist dem teppfch vorzuzieheo, 
dessen goldgewirkte blumen 
Mahmuds güostiinge beknieen. Götmv 6, 24. 

BEKN1XEN, flexi» poplitibus salulare: die damen waren des 
steifen ceremonieis überhoben, sich gegen unbekannte zu be- 
knixen. Mosaeus2, 94. 

BEKNODELN, sordibus inquinare, besudeln: ein jeder hat 
sein Gretei lieb, ob sie schon beknodelt ist (quivis amat ami- 
cam, licet sordidam). Lehmann 502. a. beknudeln. 

BEKNÖFFEN, nodare, nedere, scheint eine mit beknUpfen: 
so mit mancherlei färben von nesteln, bendein, zweifelstricken, 
schlupfen sind sie (die verliebten ) an baut und haaren, an 
kosen und wambs ... behenket, beachlenket, beknöffet und 
beladen. Philandes 1,27. 

BEKNOSPEN, gemmis intimere: reich beknospeL Baocaza 
2, 37. 

BEKNUDELN, «rei beknodeln, besudeln: er dorft kein 
acbonbart, wann er sich unter den angen mit rote beachmi- 
ret, berusxiget, besudlet und beknudeiet. Garg. 128*, den buch- 
staben nach ' entspräche das ahd. picbmtodilan ismotescere 
(Graft 4, 572), doch die bedeulungen scheinen unvereinbar, 
e. beknuseln. 

BEKNÜPFEN, innedere, subneekre, ahd. pkbnnpfan (Gaarv 
4, 583): 

dieser belL dar als mit einem bande 
sein regiment beknflpft, Oms 1,10; 
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bald hieng sie ibm ihre baiskette um, bald beknOpfta sie Um 
mit bAidern. Weise#. tat/# 18. i. beknofen. 

BERNUPPERN , arrodere: kinder beknuppern das rocker¬ 
werk, den kuchen. s. abknuppern. 

BEKNURREN, mussüart, vgl. anknarren: 

will ts der batod wie tie bekDiirren I GötHi 12,25. 

BEKNUSELN, mtcul&r e, was beknudeln: 

schau tu was grober, feister trueetn, 

die sich mit sawennilcb bebnutelo. Scaitus grobianmt a 2. 

bmerkenswertk auch hier die analogie zwischen ahd . chnuot 
und ebnuosü (Graff 4,572). s . bekoseln. 

BE KNÜTTELN, fustm appendere, den bund beknQtteln. 

BEKOBERN, reouperare, erkobem: und euch wird solcher 
Verlust zusteen, das Irs niemer bekobern werdt Aimon zl; 
Regulus bett sich seines Schadens an den gütern wol mögen 
bekobern und zwifach erholen. Kirchhof wendunm . 25*. 

BEKOHLEN, tu stemkohlwerkcn, einen platz, eine bank be¬ 
kohlen. 

BEKOLBEN, clava intimere, mit einem kolben ausrüslen: 

trommel, o trommele du den bekolbeteo hflnen zum leichnam! 

Vota 2,183., 

BEKOMMEN, goth. biqiman, agt. becuman, ahd. piqufiman, 
mhd. bekomen, nnl. bekomen, engl, become. wie das ein¬ 
fache kommen in allen deutschen jungen nur intransitiv ist, 
transitiver sinn erst durch sutritt einer partikel erwachsen kann, 
sind auch von bekommen zuerst die intransitivbedeutunyen var¬ 
xutragen. 

1) bekommen, wachsen, gedeihen, hervorkommen, fortkom- 
men, provenire (ahd. beispiele gewährt Graft 4,668): der im- 
ber bekumpt auch fast schon alda. Frank weltb. 201“; disz 
volk pflanzet und bandlet nicht, geneuszt was im selbe be¬ 
kumpt ( von selbst, wild wächst). 222*; wir sfleten mancherlei 
samen als rötlich, lattich, salat. körbs, die bekamen all in 
xvi tagen und wurden in xxxvi tagen abgenumen. 222*; weil 
er (go/t) ein theurung kan machen, so es alles bekompt und 
all berg mel werden, chron. 250“; deshalb an der hut anzö- 
faken ist, wann die bekumet an dem ersten und von uszen 
als ein rind des baums. GkrsdorfI; 

dank fOr wolthat ist ein same, 

der nicht überall bekäme. Looaü 3, 2, 26. 

später erlöschend und durch fortkommen, berauskommen ersetzt . 

2) aus sinnlichem wachsen verständigt sich die abslraclion 
des engl, become, das geradezu werden ausdrückt, wie sich 
werden und wachsen (engl, wax und grow) oft berühren, doch 
sind auch evenire und frans, devenir zu vergleichen. Uns aber 
ist bekommen mit daL der person ein gedeihen, anschlagen, 
welche beiden Wörter wieder auf den wachsthum zurückgehn. 
die lullt hier bekommt mir nioht, schlägt mir nicht an; 

ich bin .von seueben frei, 

dir ist die römsche Juft in warheit nicht bekommen. 

Grtpbius 2, 347; 

die speise, das futter, die arznei bekommt nicht: solche Ver¬ 
mahnung bekam mir wie dem band das gras. Simpl. 1, 472; 
die macaronen werden deiner jnngfer bekommen, wie dem 
hunde das gras, sie soll gewis anderst pfeifen, wann sie eine 
darvon einbekommen, ped. schul f. 67; wer weisz wie ihm das 
mitlagsmabl bekommen wird. Weise ersn. 14; 

wie wird die zeche dir leider 

nach der mahlzeit bekommen ? Göthk 1,338. 

wol bekomms! prosit (prost)! bene cedatt ist die formet beim 
zubringen von speise und trank: 

den uecher nimm ich jett tu mir, 
du eichst er ist schon voll, 
den will gewis ich bringen dir, 
soll dir bekommen wol. Carg. 03*; 

nach der mahlzeit bringt er ein Schlückchen, es mag such 
bekommen f Göthk 40, 26; 

(wil ju up de mallit schenken. Reinke 662. 

haddi gheten, so souddi drinken. Reinaert 706); 

nehmet nicht gierig zu viel, es möcht euch übel bekommen. 

40. 25. 

wol oder flbel bekommen geht aber auch auf andere dinge: 
es soll ihm übel bekommen, es soll euch übel bekommen! 
fort mit ihnen ! GOthe 14, 299; ich habe von dir einen träum 
gehabt, gott lasse dirs wol bekommen! pers. rosenth. 4, 12; 
die lnchse sind eines sehr schnellen laufs, so ihnen zum ein¬ 
holen ihrer beute wol bekommt Hohseic 2,650* ; jetzund be- 
kumpi mir nichts bessern, als gut wein, gut bett, den rucken 
am ofen, den bauch beim tisch, den schemel under den 
Bitten und eia tiefe schflssel. Carg . I54 k ; welchen das atu« 


dieren nicht allein zu ipott, sondern zum elend bekommen. 
Scmpmus 707. 

3) nahe liegt die bedeutung von convenire, geziemen, beha¬ 
gen, zukommen, zuslehn, anstehn: das beköropt nu sonderlich 
der heiligen mutter der kirefaen, die i*t ein rechte hausmut- 
ter und die braut Christi. Lutoer 1, 467“; dis spiul bekom¬ 
met allein den rechten armen, als widwen, weisen, gelten 
und andern verlassen leuten. 5,152*. s. bekömmlich. 

4) bekommen, obviam venire, ire, occurrere, begegnen, 

ze Sempach vor item wilde, 
do inen der lew bekam. Umland 405; 

bekumpt mir ein meitlin mit minen geiszen. Tao. Puter u ; 
wie weri den das war, das Christus s. Peter were vor Rom 
bekumen. 40; einer bekam uns ouch, dem hangeten kuttlen 
usz. 78; und wenn es sich begab, das sie einander bekamen, 
so gieng ie einer ein andere strauen. sch. u. ernst cap. tat; 
da bekam im der berzog. Eulensp. cap. 25; wem er bekam. 
Bocc. 2, 115“; im ein edelmann bekam. 2, 209“; (ich hoffö), 
so werd mir der Pfefferkorn uf ainem rechten platz und zu 
rechter zeit bekommen, das ich mit im an offen schranken 
peinlich fürfaren werde. Reuchlin augensp. 4*; 

wie ein beer wil ich dir bekommen, 

dem seine junge sind genommen. H. Sacks IV. 1, 56*; 

fraw heut frö mir am mark bekam, 

Alexander vor dem wünkrnm, 

ein selign tag entbeut euch der. V, 225*; 

bekommet im von ungeftr 

bisebof von Trier stark daher. Fiscnakts Eulensp. 177*; 
da im (dm Hercules) auf dem wegscheid Drau lugend und 
freu wollust bekamen. Garp. 172*; und eben an dem er also 
weg uf die hellen zuzog, so bekäme im der egyptiseb tun- 
cius. Ayrer proc. 2, l; wir waren nicht viel für sich gangen, 
da bekamen uns etliche betller. Schuppius 694; in diesem 
zustande bekam uns ein jeger. Jucundiss . 154; drei meil wegs 
aber diesem schlosse bekäme uns ein alter betller. 187. tu 
allen diesen stellen steht bekommen von personen , et kann 
aber auch auf andre Vorstellungen bezogen sein, die man sich 
personificiert dachte, z. b. auf den tag. mhd. 

6 uns bekume der mitte tac. kröne 13194; 

nhd. davon uns freud bekomen möge. Bocc. 1,8“; also grosz 
schäm und erschrecken mir davon bekommen sind, l, ie“; 
nicht das leiden, das du erdenkest, sondern das dir wider 
dein erwelen, denken, hegirden bekommet. Luther l, 24*. auch 
diese bedeutung von bekommen ist im 18 jh. ausgestorben, 
man sagte ehmals etwas auf einen bekommen («■» ankommen) 
lassen: das es also sei, so getarr ichs bekummen uf einen 
frommen biderman. Keisersb. j>ost. 2,83. 

5) das seltne bekommen mit dm gen. der sache und der 
bedeutung zu einer sache kommen nähert sich der folgenden 
transitiven, in der . deutschen theologie (ed. Pfeiffeb) i. 106 
steht es mit sich verbunden : da bekäme sich got alles des 
sinen. sonst aber ohne sich: denn dis gebot foddert eine 
geistarme seele, die da ire« für gott opfert, das er ir gott sei 
und in ir seins werks und name (/. namen) bekome. Luther 
1, 322; darmit ein jeder tagloner seines taglons bekomme. 
Frank weltb. 45*; weil er (gott) aber keins rechtens bei uns 
bekomen mag and er uns folgen mäsz, so würdt er in uns 
and will in uns, das wir sind und wollen, parad. 20“; got 
wart mit grosser langmütigkeit auf des menseben willen, ob 

er seines werks in im bekommen mOchL 166“; 
o winter, du töst dich vll berüemeu, 
du wirst dein» kriegs noch wol bekomen. Umland 26, 

du wirst kriegs satt haben. 

6) transitives bekommen, mit acc. der sache, etwas erlan¬ 
gen, erreichen, etwas kriegen, vergleicht sich unsem Überkom¬ 
men, dm lat. sopervenire (ascendere, superare), dm goth. 
anaqiman (an, auf einen kommen) und usqiman (inlerficere, 
meist mit dm dal., doch auch dm acc.). man darf es also 
deuten bei etwas, zu etwas kommen, einem beikommen, wie 
das zweite, dritte und vierte bekommen (prodesse, convenire, 
occurrere ) ebenfalls persönlichen dal. neben sich hatten; das 
verbum drehte sich hier ganz dm acc. zu. entsprang aber 
bekommen aus bei einen, bei etwas kommen, so zeugt es 
laut für die notkwendigkeit, den acc. neben bei zuzulassen 
(sp. 1348). 

Zumal auffallend ist nun der völlige abgang dieses transiti¬ 
ven bekommen im mhd., uni während es uns heute torherschi, 
die intransitiven bedeulungen, mit ausnahme dir zweiten, er¬ 
loschen sind, gelten mhd. nur diese und mich keine spur zeigt 
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f ich der transition. ML eher eine tehr merkwürdige bei 
Notker: bechumet tih da; ieht? sentisne haeef bechumet tih 
eigesllchi det cbarchares? movet le fade» earcerisT (Graft 
4 f 668) ergreift dich da» nicht f ergreift dich der Schauder 
des kerkerst es bleibt der forschmg noch aufbehaUen, dies 
transitive bekommen ahd. und mhd. näher »u ermitteln und 
die scheinbare kluft »wischen mhd. und nhd . Sprachgebrauch 
aussufüllen . 

o) bekommen das was wächst ( analog dem bekommen unter 
1): die Trau bekommt alle jahre ein kind; der mann bat einen 
sohn bekommen; welcher Johannem den elften im eüeprucb 
bekommen, bienenk. 210*; die kuü bekam ein kölbchen; der 
bäum bekommt Fiel Apfel, der Strauch eine schone rose; das 
kind bekommt einen zahn; der jüngling einen hart; der vogel 
bekommt federn, das kalb hörner, der Schmetterling seine 
flOgel. so nun auch, ich bekam gruszen hungcr, ich bekomme 
lust, unlust, Widerwillen; es begab sich, das noch ein ander 
alt weih zu Venedig lust bekam zu disem krieg, bienenk. 27'; 
angst, furcht bekommen; frischen mut, neue kraft bekom¬ 
men; er bekam seinen verstand erst spat; wol dem men- 
schen, der verstand bekompt. spr. Sal. 3,13 { der zu verstände 
kommt); das mttdehen bekommt eine schöne stimme. 

b) eine krankheit, ein Obel bekommen: sie bekam zahn- 
weh, kopfweb, den husten, schnupfen, das Heber, die gicht; 
mit dem anfunge des achten jahres bekam ich einen hlut- 
sturz. Güthi io, 265; er bekam schlimme äugen; bekam 
schon früh graues haar; dasz sie von der bank fallen und 
eine rote nas bekommen, bienenk. 89*; von dem hieb be¬ 
kommt er krumme flnger; seine gesundheit wieder bekommen. 

c) schlüge, prügel, ohrfeige, die rutlie, sein theil bekom¬ 
men ; einen verweis, eine rüge, nase, harte strafe; er bekommt 
schon einmal seinen lohn dafür; man sagt, er bekomme gcld 
dafür; zank, streit, krieg mit einem bekommen; erlass, nach- 
lasz bekommen; vollkommenen ablasz bekommen, bienenk. 43*; 
und kanst nit mee süliche freuntschaft mit im bekomen. Kki- 
sersb. sünden des munds 37*; sind frölich das sie das grab 
bekomen (im grab k.) Hiob 3,22; grosze mühe bekommen; 
ruhe bekommen (gewinnen), auch blosz es: er hats gehörig 
bekommen, bekommts schon noch. 

d) speise, wein, trank, es heisst aber lieber zu essen, zu 
trinken bekommen, wie da kann man etwas zu sehen, zu 
hören bekommen, raum, luft bekommen, endlich habe ich 
einmal luft bekommen; der affect, der im tiefsten gründe des 
herzens ruhte, war auf eiomal losgebrochen, wie eine flamme, 
welche luft bekömmt. Göthr19, 282; 

was cinmnl luft bekompt, das gibt auf keinen rat, 
und kehrt nicht wieder umb. Omi 1, 54; 
der schuh, der Strumpf hat ein loch bekommen; die mauer 
bekommt einen risz. die frau bekommt morgen eine neue 
magd. ich bekomme noch zehn thaler; er kann nichts von 
ihm bekommen. 

e) wir werden heute schönes wetter, regen, schnee, ein 
gewitter bekommen ■■ es wird geben; bei diesem wirt ist 
guter wein zu bekommen ■■ gibt es guten wein; bei dir be¬ 
komme ich rechten irosl; wer front ist, der bekompt trost 
vom henm. spr. Sal. 12, 2. einen brief bekommen, ich be¬ 
kam keine antwort er bekommt einen titel, einen namen, 
groszen namen; das kind bekam zu namen Johann. 

/) einen bekommen, fangen, erwischen, einen gefangen be¬ 
kommen; zu greifen, zu packen bekommen, in die künde, 
in die gewalt bekommen; würde einer auf einem Scharmützel 
oder sonst von feinden bekommen. Kirchhof miL disc. 180; 
wenn ein missethüter entlaufen ist, darnach wieder bekom¬ 
men wird. Reottrr 68; ein wolf gehet cinsmals auf den raub 
aus und bekompt ein jung flirken. Lokman 23; wann ich 
diese kerle auf meinem mist bekäme ( erwischte). Simpl, l, 15, 
vgl. bekommen 4, begegnen ; zuletzt haben ine (den Schlüssel 
der auslegung) die lutherische in die hünd bekommen, bie¬ 
nenk. 60*; liesz mir einen ziegelofen machen und bekam (üüer- 
kam) einen kerl, der mir brennete Schdffios 119; ich wil 
ein paar gute freunde bekommen, die sollen ihn zwischen 

die sporn nehmen. 796; 

hört Jungfrau, was gebt ihr mir tu lohn, 
dass Ich euch bekam disen mann f Avasa 160*. 

g) bekommen mit adjectiven als praedieal: einen lieb, satt, 
los, frei bekommen: er bekam {gewann ) das mldchen lieb; 
der vater beginnet ihn je langer je lieber zu bekommen. 
per», rosenlh. 1, 4; ich hatte das reisen satt bekommen; er 
kann nicht satt bekommen; einem brav aufa Inder saufen, 


damit er satt beklme. irrg. der liebe 850, was wieder an be¬ 
kommen —« werden mahnt ; ich kann den nagel nicht los be¬ 
kommen, das holz nicht klein, mit partic. ausgezahlt, er¬ 
setzt, vergütet bekommen. 

h) bekommen mtf partikeln: etwas weg bekommen (eines 
inne werden ), heraus, wieder, zurück bekommen; ich kann 
die Stiefel nicht an oder ab, den hot nicht auf bekommen; 
um den grad der Salzigkeit des meerwassert heraus zu be¬ 
kommen. Kaitt 9,13. 

in alten fällen von a — h darf dies bekommen auch durch 
kriegen vertreten werden, was nur gemeiner klingt, in den 
fällen c, d durch das vornehmere erhalten, empfangen, in den 
fällen a, c, d und g einigemal durch gewinnen, wenn etwas 
gutes gemeint wird. 

BEKOMMENLICH , commodus, aptus, nach der dritten be- 
dculung von bekommen, dm heutigen bequem entsprechend, 
was man sehe: dahin entbot uns priester Joban alle bekum- 
mcnliche bülf, streitbare kriegsleut... zu leihen. Frank wellb. 
23G*. ahd. piquemaollh. 

BEKÖMMLICH, BEKÖMMLICH, dasselbe, hequmlich: gleich¬ 
wie die püpst vorzeiten die zween markstein auf inen be- 
kömliche weis geruckt haben, bienenk. 146*; solches bekömm¬ 
licher auszuführen. Garg. 172*; allerlei nötige bekömmliche 
waren. 245*; es ist kein bekömlicher weg die weit zu tribu- 
lieren, als oft gerührte himmelslürmen. groszm. 11; safran, 
weid, röte, hanf, wo anders solche stück nicht bekömmlicher 
in freiem feld gebawet werden. Sebiz 2. von der nhd. transitiv - 
bedevtung des bekommens scheint kein adj. bekömmlich im 
sinne von erhaltbar, erlangbar gebräuchlich, doch gerade gibt 
Maaler 5G* 'bekömmlich parabilis, das man wol haben und 
überkommen mag * 

BEKÖMMLICHKEIT, f. aptitudo, commoditas: seins rauch- 
locbes, lichtes und luftes bekömlichkeit. Garg. 64*: vom willig- 
mutigen stiftbaus, seiner bekömlichkeit. 280*. t. bequemlichkeit 

BEKÜMMERN, was bekümmern, nnl. bekümmeren: aber 
wer mit den Sachen sich bekömert und denket nach einem 
andern leben, der wird sie (Paulus worte) wol fassen und 
verstehen. Luther 6, 268*; darumb wollet euch hierin nicht 
bekomren. br. 5,10. 

BEKOPFSCHÜTTELN , caput quassando inspicerc. s. oben 
beachselzucken. 

BE KORALLEN, coralliis exomare: das kind becorallcn, be- 
muschelen. Garg. 67*. 

BEKORBEN, repudiare: ein bekorbter freier. Hippels br. 14, 
180; klag eines bekörbten freiere. xeüvertreiber 1698 s. 559. 

BEKOREN, tentare, ahd. pichorön (Graft 4, 522), mhd. be- 
kom, nnl. bekoren: o vater, das ist gewis ein anfeebtung 
Uber mich verbeugt, hilf, das sie mich nicht verfüre und be- 
küre. Luther 1, 86*. heule ausser gebrauch, so gut es neben 
versuchen bestehen könnte. 

BEKORKEN, obturare lagenam, xustopfen. 

BEKÖRPERT, corpulenlus, beleibt: selten bleibt man ohne 
hauptflüsse, wenn man bekörpert ist Hippel 8,179. 

BEKÖRUNG, f. tentatio, mhd. bekorunge: wenn das wört- 
lin Versuchung oder bekörung nicht so gemein were, itünd 
es viel basz und were kleriicher zu sagen also 'und nicht 
füre uns in anfeebtungen.* Luther l, 86*; die Versuchung aber, 
oder, wie es unsere Sachsen von altersher nennen, bekörange 
ist dreierlei. 4, 420*; bedeut tentatio ein bekörung, ein Ver¬ 
suchung. Trurneisseb magna alch. 2,41; herr vogt, ihr sollet 
das gericht behegen, allen uberbraebt, Scheltwort, bekörung 
des gerichts und alles was das schwachen mag verbieten. 
weislh. 1, 619. 

BEKOSELN, maculare. HinischITI. s. beknuseln. 

BEKOSTEN, alere, nutrire: sollen euch köng, fürsten und 

herra bekosten. H. Sachs 1 , 840 4 ; 

da sie so wol beköstet 

die Teutschen, meine tucht, 

und eich so feit gemietet, friedens wehklage. 

BEKÖSTIGEN, dasselbe und üblicher, nnl. beköstigen: er 
wird vom Staate beköstiget; liszt sich beköstigen. Felsenb. 
s, 4SI; aber weil du dich auszerhalb beköstigest, so gehört 
uns Wiedererstattung tu thun. Acricola cap. 76. 

BEKÖSTIGUNG, f. alimonia: die achwlrmerei, die eich im 
schatten einer unbeichlfliften eintamkeit mit ainnlichgeisti- 
gen fantomen nnd gefühlen nlhrt, Hast sich freilich an einer 
•o frugalen beköstigung nicht genügen. Wieland 1 , 411 . 

BEKÖTHEN, lulo oblinere, kothig machen: dass nach dem- 
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selbigen donner aus ist worden and die weg beköttet Pa* 
*acilsus 1, MT*. 

BEMOTHIGEN , maculars: ein verrücktes gemlit ist mit 
allem eflndenwnst bekothiget Au. vom s. Cl. 2 , a. 

BEKOTZEN, eo nvomere, bespeien: die eicb bekotzen, am 
morgen wollen inen die angen nit n^ tie teind inen s&ge- 
bacben. Kanals». geisü. lewe bi*. 

BEK BABBELN, igitis fricart, p ermulce rc: 

zeugt», Schwestern, uoft bekrabbeli 
um büft und brüsk 
ui# liokl ihr zuckt und ribbelt 
vor seeleolust Tos» 4, 122. 

BEKRÄFTIGEN, /foltere, con/tman, n*L bekradttigen: bekräf¬ 
tiget er alle seine gelflbd and verbflndnis. 4 Mot, 20,16; so be¬ 
kräftige na berr gott das wort in ewigkeit 2 Sem. 7, 25; auf das 
er sein wort bekreftiget. 1 kön. 12,15; and bekreftigct im das 
königreicb. 2 kön. 15 , 19 ; and Salomo ward in seinem reich 
bekreftiget 2 ckron. l, l; bestätiget und bekreftiget 12, 1; die be¬ 
bende knie bastu bekreftiget Hiob 4,4; bekreftiget das wort 
durch mitfolgende seichen. Marc. 16,20; und Ober eine weile be- 
kreftigets eine andere. Luc. 22, 50; dieses breilein stärket und be¬ 
kräftiget ( kräftigt) die kranken. Taksknaznont. #.420; das der 
h. vatter der bapst macht hat, seins gefallen# newe religionen 
and regeln der Vollkommenheit sn stellen and za bekräftigen. 
bienenL 22*; die arianisch ketzerei durch ihre deereten be¬ 
kreftiget haben. 41*; für warhaft bekreftigen. Garg. 72*; weil 
auch alsdan das alt ermfledet geblfiet erfrischt, gemert und 
bekreftiget wird. Tioairiissia prob, der harn. 45; dises wird die 
vasa chorii Sterken and bekreftigen. m/t wirk, eo; hätte er (gotl) 
euch durch beständige glflckseligkeit in diesem hochmütigen 
wesen bekräftiget Waise ML leule 162; die Jungfer bekräftigte 
sich nochmals (m der ksrehe), beschloss mit einem stoszge- 
betchen und stund auf nacher hause zu gehn, maulaffe 173; 
anno 205 Hessen sich einige Hunnen durch Qarolum neue 
sitze anweisen, auch ihre ebene oder ftlrsten von ihm bekräf¬ 
tigen. Haas t, 42; allein diese anmerkung bekräftigte ihn nur 
in seinen gedenken. Wieland l, 106; eine deutsche akademie 
mit ihrem an sehen und ihrer unterst&tzung zu bekräftigen. 
Haanaa 12,2ll; meine botanischen grillen bekräftigen sich an 
allem diesen. GOthk 27,222; 

dein treues beer, bis jetzt im inneren beschäftigt, 
wenn# an der grenze dich und deinen thron bekräftigt. 

41,280; 

es scheint sich unser beruf zu abenteuern mehr zu bekräf¬ 
tigen. an fr. von Stein 1,75; mit einem eide bekräftigen. 

BEKRÄFTIGUNG, f. firmatio: umb mehrer hekreftigung der¬ 
selben (Freundschaft). Kiaciaor wendunm. 80*; 

ihr best du 

bekrftftigung, so wähn leb, zuge winkt, fi&iosi 148*. 

5EKRAGEN, limbo eollari intimere: ein puipurbekragter 
Btantel. Sieg fr. eo« Undenb. 

BEKRÄHEN, o a ntand o mnliare: der bahn fieng an stolz 
seinen sieg zu bekräben. Lokman fab. 25. 

BEKRALLEN, ungulis laedere: ein land, das kein onthier 
bekrallet Nicolais leben von Göuivck s. 164. 

BEKRAMPEN, re lina eu U s firmere: wenn ihr ein schif bauet, 
so baut ihr der eiche die äste ab, sägt and zimmert und 
hobelt an ihr, biegt die bohlen mit kraft, bekrampt und be¬ 
nagelt sie von allen seiten. Licbtkivbcso 6, 100. m Wasser¬ 
bau heisst bekrampen lockeres ufer durch strauchmerk festigen. 

BEKRiNKEN, inßrmart, debHUare, violare, kränken, schwä¬ 
chen, ärgern , mkd. bekrenken; also das wir den maier, der uf 
demselben hove sitzet und in bftwet niemer geirren noch be¬ 
krenken min an kainen rehten, die in den selben hof von alter 
borent momtm. soll, •* 250 a. 1212; das ir gesicht von dem 
glast der Minnen nit bekrenkt werde. Kmszasa. anheb. mensch C; 

warussb sind Ir aoa sftllichs denken 

und twsr ktrs damit bekrsokeo. trag. Jak. 04; 

»an Art la aus, »an wolt fn bsnkn, 
t*i was sela »utter sehr bekrenken« 

trag, van Bali. Nkmb. 1548.14; 

dtr lieb thsi er sieb hart bekrenken. H. Sach 1,148* ; 

damit da nur dein leib betankest, 
der aberinss iet all»al sehad. 1L 2, IO 4 ; 

dee eelb e n ieb »leb hart bekrtmk. 1KL1,87*; 
und die Joagfiraw so hart betanket. HLä,**; 
schaut, wio tbot sit au ob Jttst bekrenken. 10.2,6 1 ; 
wh letzt du dieh den geht bekrenken. 01.2,10; 

»loh thut mein unfbl mn b ekre n ken. IO# 2,22*; 
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kein eorg bekrenkt Ir herz noch nie. fircftieuH 02; 

Ir aehdne »ein jungn herz bekrenkt. Ambr. Ib. s. 82; 

dH mich eo hoch, alle stund und noch 
»h schmerzen tbot bekrenken. e. 72; 

so sind sie doch als krank als vor and werden noch viel fe¬ 
ster bekrftnket and verderbet Paiaczlsos chir. sehr. 170'; 
ich mich oftmals darumb bekrenk. Antt 222*; 
waa w61I wir ou lang bekrenken! Avaza fastn. sp. 122*; 
der ein geringe zeit 

armen mag betränken. Wicxniauji 23; 

wie lang, o höchster harr, wie lang 
soll zieh »ein hart bekränken I 46; 

Imi eich dein herz nicht mehr bekränken. 352; 

diesemnach möchte könig Teutoboeh lieber in Italien ad ne 
blutsfreunde aus der dienstbarkeit erlösen, als sie mit un¬ 
gerechtem einfail bekränken. Loickst. Arm. 1, 202. später 
veraltend und durch einfaches kränken vertreten. 

BEKRÄNKUNG, f. laesio, violatio, kränkung: er entsetzte 
sich vor Violantens bekränkung, wie vor seinem grössten Un¬ 
glück. pol cot. 282. 

BEKRÄNZEN, sertis redmere, unk bekränzen, nach Beei¬ 
lt eis anmeisung sur posieret. Wittenb. 1666 #. 47 zuerst ton Orrrz 
eingeführt; 

bekränzt »Ü taub den lieben, vollen becher 
und trinkt ihn fröhlich leer! Clausius; 

haus vom glücke bekränzt Röchst 278; 

(gestirnt) führen das bekränzte Jahr. Scatuia MP; 

das portal der böle ist oben mit berabhangenden bäumen 
and getHänchen bekränzt Göeingk 2,124; sich innerlich prei¬ 
sen und bekränzen, i. Paul TU. t, 122 . 

BEKRATZEN, rädere, dreumradere, reprehmdere: die wand 
bekratzen; nachdem als der herr dise ding hat geredt, sie 
gestraft and bekratzet hat von irem Unglauben. Kusaasa. 
post. 2,22. 

BEKRAUTEN, secare olera, du feld betauten, gebildet 
wie begrasen 2, depascere. 

BEKRÄUTERN, herbis vestiri: 

dann bergkrämmen durchspäht und erünbekräuterte thälcr. 

Voss öd. 4,227. 

BEKREIDEN, 1) ereta obducere: bekreidete kolen und ver- 
znckerte wnrmsamen. Garg. 2C3\ 2) fueare vultum, schmin¬ 
ken: eschermi twochisch berämen, verkleiden, berosxen and 
bekreiden. Garg. 51*; 

die iungfern, 

die mit schminke sich verpurpern und bekreiden, 
die wollen Ihre brüst mit männern gerne kleiden. 

LeeAU 1,5,22; 

auf die bekreidete Lucidam. 2,1,21. 

BEKREISEN, circumire, umkreisen: Jette ochsen haben 
mich ombkreiset Himsci 271; die Jäger bekndsen das ge- 
bolz. 

BEKRE1STEN, deflere, deplorare, beweinen r 

die weil die füll und Überfluss 

der reich gar oft bekreisten muss. H. Sach 1,287*; 

nur ist sebedliob der Überfluss, 

den man herneob bekreisten »um. IV. S, 05*. 

#. kreisten, stöhnen, sumal von freuen in kindesnotk. 

BEKREULEN, ungulis instruere, beklauen, krenl ist das 
ahd. cbronwil fiudno, fiumula, ungute (Giapp 4, 585) : be- 
kreulte and wol verzänte teofcl. Avaat pro«. 2, 2. das heu¬ 
tige bekrelen, kreisen kann darauf hingeleitet werden, wo es 
nicht betallen, bekrellen ist. 

BEKREUZEN, cruee signere: dH gesicht, die Stirne, brust 
bekreuzen; sieb bekreuzen, wenn gtfahr oder schreckhaftes 
naht, sich abergläubisch mit dem seichen des kreuses schütten; 
davor man man sich bekreuzen and segnen, dem ausweichend 
BEKREUZIGEN, dasselbe, ein baue bekreuzigen, das kreus 
auf ihm au sst ec k e n. rechtsaU. 122. 122. 

BEKRIECHEN, irrepen, d reu mr epere, gilt von insecten: 

so wird dis gelbe ftruebt von kefbrn schon bekrochen. 

Lohnst. Äfec. 66; 

steh suf^ and lass uns gehen, denn sie werden dich bekrie¬ 
chen die ameisen. Lasst*« lfl, 262 ; schmerzen bekrochen and 
imwickelten ihn bis ans herz. Eampan. 0; sie stiess den 
zarflckkriechenden, mit tabeseberen nmhergreifenden arg¬ 
wöhn weit von sieb, um sieb zu e&tsflndigen und du von 
ihm bakrocheoe herz sa reinigen u. a. w. hemL klegetied 
27. ff L nnL bekrnipen. 

BEKRIEGEN, in doppeltem sinn, 
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1) ama movere contra aliqum, debellare, nnl bekrijgcn: 
du <olt die Moabiter nicht beleidigen noch bekriegen. 6 Mot. 

ein eolch wild fewr heit eie durchgangen, 
bekrigt, gewonnen und gefangen, frotchm. 1, t, 8j 

an weichem atrand 

bekriegt dein früher muth dea waidea ungeheuer t 

Gottbi 2,14; 

irrtbümer und misbrftuche bekriegen. 8 t 66; wie die meisten 
Schullehrer glaubt er solange die feinste lebensart zu haben, 
als er sie docierte und die gröbste bekriegte. J. Paul TU. l, 
106; seine bescheidenheit bekriegte vergeblich ihre demutb. 

9,19. 

2) impetrare, obtinere, bekommen: 

ao auochend nlt den schnöden gwlnn, 

daa ir bekriegend grossen aotd. trag . Joh. D1; 

daa (geh) iat der an, das (dato et) alla bekriegt, 
ao ach wer, daa allea Oberwiegt. Waldis p. r. 19*; 

Tberaitea bog aich hin und her 

bekriegt ein groase atramen blutig. Srame II. 28 fe ; 

das meerkalb frisst alles so es bekriegen mag. Foree fitehb. 
102*. dafür wird aber heute kriegen gesagt. 

BEKRITTELN, carpere, vellieare: das vortrefliche sollte 
durchaus nicht bekrittelt noch besprochen, sondern genossen 
und andächtig im stillen bedacht werden. Götbb an Zelter 
693. i. kritteln. 

BEKRITTLER, m. iniquut eentor . 

BEKRITZELN, male scribendo paginam, parietem implere: 

doch seit ich euch mit meinen meisterpinaein 
bekritzelt habe, seid ir umgesebaffen. Platin 212*. 

BEKRÖNEN, coronare, omare, nnl bekroonen, 

1) eoronam, sertum capiti imponere: dieweil es eine zu 
vil schlechte, geringfügige sach war, eure bemitrierte, be¬ 
krönte, geweihete und gesalbte häupter darüber zu zerbre¬ 
chen. bienenk . 7*; 

grünet doch, die echläfe zu bekrönen 
uns der rebe muntres laub. Schiller 52*; 

lang lebe meine königliche frau, 

und glück und rühm bekröne ihre atirn. 410*; 

ein stern — welch liebes haupt bekrönt, beleuchtet er! 

Göthk 40, 388. 

2) steren, schmücken, weihen: seine gottesfurcht war wie 
das feineste gold, damit seine andre qualitüten herlich be¬ 
krönet worden. Brandts Taubmann 66 ; 

awart ist auch hier geschehen, 
dasz dein bekrönter kiol von lauter todten schreibt, 
doch hast du ihren sarg so ongenehm gezieret, 
dass anmut, freud und lust dem leser übrig bleibt. 

FRIEDE. von Derscbau j 

wird mit lauter glück bekrönt. Canitz 31; 

kein unbiegsamer stolz bekrönt mich in gedenken. 

J. E. Schlegel 1, 229; 

dort schwebt leise bewegt und bekrönt mit flüssigem Schimmer 
eine sanftere sonne. Klomtocx Mets. 1, 624; 

die heilige jugend mit frommer Unschuld bekrönen. 3,311; 
den er mit so viel gnade der himmel bekrönt. 11, 930; 

wo noch in so mancher weide 

dein bekrönter name steht. GökingkI, 49; 

ao viel Jahre mit ruh und reinen freuden bekrönet. Gös; 

mit sieg bekrönt giengs nun zur rückreise. GötheIO, 189; nach 
einem wttldchen, das ganz nah eine erderhohung bekrönte. 
26,366; ein mit einem tbatenreichen immer noch blühenden 
alter bekrönter mann. Kant 3,401. 

BEKRÖPFEN, sich, was sich aufkrOpfen, einen kröpf fres¬ 
sen, essen: sich ingeheim zu füllen und zu bekröpfen (PluL 
ipninlaod'ou). Fischabt ehs. 19; welche verlobt haben zu fa¬ 
sten, mögen durch meine dispensierang sich bekröpfen (peu- 
vent bien repaistre par mon ottroj et dispense). grossm, 94 ; 
Ponocrates zeigt im etwan an, dasz er nicht sobald vom bett 
sich bekröpfen soll, eh er zuvor eine ubung vorgehabt bet. 
Garg. 160* ; demnach ich mich zimlich bekrOpft hatte. Simpl. 
1,17T. 

BEKRÖSEN, crispare: dickbekrOste fransen, dicht gekrauste. 
Garg. 282*. von kraus scheint krause collars sinuosum und 
gekrOse krauses, gewundnet eingeweide hergeleitet, und bekrO- 
sen wird auf gewundne fransen oder spitzen wie auf locken 
angewandt, nnl kroezen, gekroest haar, gelockte» haar. 

BEKRÜTEN, curare, vexare, sollicilum esse, nnl. bekroe- 
den: ich bekrOtte mich der Haushaltung nicht vil y de 
oeconomia non mtiltum sunt sollicilus . Hamich 271; so nun 
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die von Bibracb mir in solchem nicht helfen noch lieh da¬ 
mit beladen wollen, and geben die antwort, si bekruden 
sich nichts, was ich mit den testamentariis zu handlen hab. 
Chmrls Maximil s. 431; ich wolle uch anders nit als vele 
darumbe bekrot han. Haltaus 128. 

BEKOMMERLICH, sollicüudinem afferent: bekümmerliche, 
betrübte zeitung. Schweinichrn l, 280. 

BEKÜMMERN, aegritudine, sollidtudine affinere, gravare, ein 
verbreitetes, aber undeutsches, dm frans, encombrer, prov. 
en comb rar, it. ingombrare nachgebildetes, also auf lat. cumu- 
lare zurückgehendes wort / mni becommeren, nnl. bekomme- 
ren; mhd. bekumbern: 

egn betwanc mtn gemüete 
und bekumbert mioen Hp 
uia sö sSre mögt noch wip. Iw. 946; 

unde iwAre An« den töt 
bekumberten sl in «Are. 5367. 

nhd. l) einen bekümmern, quälen, plagen, belästigen : warumb 
bekümmerstu deinen knechtT 4 Mot. ll, ll; denn ich wil die 
müden seien erquicken und die bekümerten seien settigen. Jer. 
31,25; was bekümert ir das weib? Matth. 26,io; langes pre¬ 
digen bekümmert und beleidiget den prediger und das zulo¬ 
send volk. Keisebsb. patemoster N 3; bürgen wird ich üch 
keinen gen (geben), dan ich wil niemantz drum bekümern. 
Tbo. Plate a 96; diese fabel weiset, umb Üppigkeit die obern 
nit zu bekümmern. Steuvhöwbls Esop (1487) 69; die Nort- 
manoi, die Galliam hart bekümmert haben. Fbank weltb. 28*; 
und habeQ sie mit krieg hart bekümmert. 116*; heut beküm¬ 
mert er mit neidischen Worten einen brnder. Kirchhof wend- 
unm. 224*; 

denn ewigkeit bekümmert die geseböpfe 
nicht halb ao sehr als ein verlegerscnmaut. 

Gökinox 2,127 s 

bekümmert mich dea Moskowiters stehe! 

du bist es, deine grösz und herlichkeit. Schiller 667. 

2) sich bekümmern, sich quälen, sorgen, mühen, früher noch 
mit gen. der Sache, dann mit denpraep. um, ob, mit: und umb 
die eselinnen bekümmere dich itzt nicht, sie sind gefunden. 

1 Sam. 9,20; als aber Petrus sich in im selbst bekümrete. apost. 
gesch. 10, 17; und sonderlich haben sie sich bekümmert mit 
der veter gebürt, welche im buch der chronica verzelet wer¬ 
den. Luther 2, 492*; die werk, damit er sich bekümmert. 
3, 25; doch lasz ich solchs denen, die lust haben, sich da¬ 
mit zu bekümmern. 3, 492; da bekümmert sio sich nit vor. 
4,33*; da musz sich Mose mit bekümmern. 4,112*; mit sol¬ 
chen Worten und gedanken, liebe mutter, lasset sich ewer 
herz bekümmern und sonst mit nichte. 5, 329*; so sol es 
sich nit damit bekümmern und sich ander ding annemen. 
Keisebsb. Sünden d. m. 19*; ich wolt, das ich weisz wa wer 
(irgendwo wäre), solt ich mich erst mit dem gaukelwerk be¬ 
kümmern. 86*; ieglicheu menschen, der sich mit meersagen 
(neuigkeilen) bekümert. 70*; dann er bekümert tick on un- 
derlasz mit hündischen, ewigen dingen. 86*$ 

oft von dem rechten wege etraucht, 
wiewol eich »tets der kuoat bekümmert. 

Waldis Esop 4, 761 

mit Uleospiegel han ich mich nit bekümern wollen. Eulensp. 
cap. 27, in den späteren drucken: und haben wir uns um E. 
nicht so viel zu bekümmern; und bekümmert sich nit f&st 
mit grossen regimenten. Agricola spr. 176*? Augustus hat sich 
ob diser niderlag hoch bekümmert Rbiszner jer. 2,79*; und 
wollen uns mit dem unnützen geschwfttz der gOtteriscben 
knechten uns nicht bekümmern lassen. Paracelsus 1, 909*; 
wir wollen uns nit des bekümmern, das ingeworfen wird, 
und sich seihst wider hinaus treibt 1,17*; dann soll mans 
inen nit vergeben, sie würden sich zu tod drum bekümmern. 
bienenk. 119*; 

ich will mich um ein kleid 
bekümmern. Gaintos 1,68; 

sich von etwas bekümmern, pers. reiseb. 97; mit schulpos- 
sen sich nicht viel zu bekümmern pflegen. Simpl, i, 9 ; Lu- 
tbere, du hast keine vocation solche dinge zu tradieren (Aesop 
su übersehen), warumb bekümmerstu dich nit viel mehr, wie 
es jetzt zu Augspurg hergehet Scaumua 849; so viel ist wol 
gewis, dass nie leicht ein schlechter inenseh aich viel um 
religion bekümmern wird. Lichtenberg 1,92. 

8) bekümmert sein, in kummer, sorgen sein: denn er war be¬ 
kümmert um David. 1 Sam. 20,94; und obgleich derpfafdarzu 
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schlief und träumte, und mit «einer mesa nicht vil beküm¬ 
mert were, daanoch wUmo sie rat dann, bienenk . 80'; und 
also in anderen itinden und bandwerken aeind andere hei¬ 
ligen bekümmert. 188'; da einmal die doctores versandet 
und mit disem handel heftig bekümmert waren. 808'; als 
nun die seit herbei kam, dass Asars braue gebürea «ölte, 
ist sie sehr bekümmert worden, pari, rotenlh. 7, 80; mnss 
der arme bekümmert sein, wo er sein frühkost hernehmen 
wil. ebenda; 

des hin leb nicht bekümmert Lsibnst. Ibrah.basea 8,40; 

dannenber etsliche fürgehen, wann schon ein gott wäre, 
liesze er sich doch umb uns menschen unbekümmert Opitz 
Hugo Grot. s. 877; weil Mercurius mit allerhand staatsge- 
schäften bekümmert war. Simpl . 8, 408; 

so würd er nur für «ich allein, 
und nicht für mich bekümmert sein. 

Gbllirt 1 , 07; 

die weit gefallt mir täglich beeeer, 
seit um den lug uod trug darin, 
bewohn er hatten oder Schlösser, 
loh nicht wie tonet bekümmert bin. 

Göking* 1,815. 

4) unpersönlich, es bekümmert mich, macht mir sarge: da 
rewet es in, das er die menschen gemacht hatte, und es be¬ 
kümmert in in seinem herzen. 1 Mot. 0, 0; liesz sich es aber 
ie lenger ie weniger bekümmern. Wicsaan rollw. 00; weisz 
nicht, wie eie eich geliehen werden, bekümmert mich auch 
wenig darum. Fischabt grossen. 138; 

was bekommene den, 

wenn Philipps graue haare weis« sich färben! 

Schills* 255*; 

was bekümmern dich, 

wenn du das spiel gewinnest, wer es tahUI 340*. 

5) bekümmern hatte ehmals auch bezug auf suchen, und bedeu¬ 
tete oceupare , detinere, impedire, mit arrest belegen , zumal im ge¬ 
richtsgebrauch, wovon Haltaus 128.129 beispiele gibt; als die Ho¬ 
mer den ganzen erdboden bekümmerten und under iren gewalt 
würfen. Fiank von heillosigkeit. 70; als zu Ncapolis einsmals 
ein brunnwasser mit tödlichen egeln bekümmert ( besetzt, ein¬ 
genommen) was. chronica 112 *; begegneten ihn zween stau¬ 
knecht, welche sprachen, dasz der bürgenueisier in und sein 
pferd in der statt arrestieren und bekümmern liesze. Kircu- 
nor wendunm. 7&'; das haus wird von winden bekümmert. 
Seaiz 30; der winter mit regen bekümmert. 40. Bocc . 1, 7* 
heisst es : dass in unserin trübsal uns bcbülfticben zu sein 
gott zuschicket drei züchtige Jüngling, die uns willigliclien 
mit ihren diensten, auch unser führer und diener werden 
sein, darumb wollen wir sie nicht versclimeheo. Nephile, die 
eine firauw, in irem angesichte ein wenig rotb ward. ‘schauwe, 
wie schön bist du nun', sprach Pampinea, ‘bette ich ein hot¬ 
ten, ich wolte die färb bekümmern'. Steinüöwel übersetzt 
hier sehr frei, und von der redensart die färbe bekümmern ist 
nichts im original. soll es sagen: das rolhwerden steht dir 
so schön, dass ich nach dem richter schicken und deine färbe 
verhaften, in besehlag nehmen lassen möchte, dass sie dir bliebe ? 
so muss man sich wol öfter ausgedrückt haben. Heule sind alle 
diese Zuwendungen des worts bekümmern auf soeben ausser 
gebrauch, und es geht nur auf personen : das ganze bans, iand 
ist bekümmert, d. h. die leute im haus und land. 

Schunden und Dänen haben aus unterm bekümmern ihr be- 
kymra, bekjmre entlehnt . 

BEKÜMMERNIS, f. und n. solUeUudo, anxietas: ich hatte 
viel bekümmernisse in meinem herzen, aber deine trOstung 
«igetreten meine aeele. ps. 94,19; da es aber tag ward, ward 
nicht ein kleine bekümmernis unter den. kriegsknechten. 
apostdg. 12,18; uns von mancherlei fragen und bekümmern!« 
wenden, die der Martha wie! zu schaffen gaben ohne notb. 
Lornaas kr. 2, 221; da kam der edelraan in solche rewen und 
mitfallen, dass er seiB lebenlang ein bekümmernus umb den 
gttrewen hund hat schimpf und ernst cap. 288; mit was be* 
kümmern«« ist ewer männlich« herz beladen. Galmy 31; sol¬ 
cher langwerenden bekummernns halben. Kibchhof wendunm. 
74*: and bitt mich fernrer bekümmernus zu überbeben. 70*; 
wich an sorgen und bekommend«. Lehraivn 60 ; also dao der 
gute Leo aas bekümmernus stürbe und den leffel fallen 
lioase. bienenk 214*; allein sie traf Belite in herzfressendem 
bekommend«. Weisa kL leute 142; 

aber es fletsto In ihrer bekOnrotrnis thrlnen. 

Klopstoci Mess. 10,299; 
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ich ich hofts, du solltest such ihr io hsiligsn träumen 
meiner seeie bekümmerois «eigen. Klopstock werke 1,35 j 

dennoch empfand sie nicht die bekümmerois Penelopeias. 

Voss Od. 18,234. ¥ 

BEKUNDEN, lestari, testatum faceres er bat seine neigung 
oft bekundet; nicht viel (von der seeie) bekunden können. 
Hippel 12, 14; das bekundet starken ebrgeiz. 

BEKÜNDIGEN, dasselbe: darumb wil ich mit dieser mei¬ 
ner schrift jederman meine Unschuld bekündiget haben. Lu¬ 
thes l, 175*; das doctor Eck von Born sei komen, wird mir 
durch viel tapfer anzeigung bekündigt. 1, 341*; wie ick acht, 
ener gnad bekündigt sei. br. 1, 002; der den geilt hat, der 
uns bekündiget 2, 102. 

BEKÜNSTELN, faäicium radiere: wir werden in einem 
künstlichen zustande geboren und es ist durchaus leichter, 
diesen immer mehr zu bekünsteln, als su dem einfachen zu¬ 
rück zu kehren. GOthk an Zeller 633. 

BEKÜRISSEN, lorica induere: beharnischt und beküriszt. 
Garg. 176*. 

BEKÜRZEN, breviare, breviler Heere: Sprichwörter, zusa- 
men tragen in etlich tausent, in lustig höflich teutach bekürzt, 
beschriben und auszgeleget Fbanks spr. titel 1541; und damit 
das ich« bekürz. schimpf und emsl cap . 360; damit ich« aber 
bekürz. Galmy 74; und damit iclts bekürz. 238; wie leicht¬ 
fertig trachtet mancher herr nach seiner undeithanen gutem 
und gerechügkeit, nimpt ihnen und bekürzet mit gewalt ihre 
gemeinbeiten, brüche, weiden, bölzungen. Che. Andiiae buss¬ 
posaune Ei. man sagt dafür heute abkürzen und verkürzen. 

BEKOSSEN, exosculori: pers. baumg. 1, 1; Scbibmeis sing, 
rosen lied 24; 

Mutius ist eine biene ( oben tp . 1340); 

in dasselbe bret verwandeln, welches die liebste täglich mit 
dem sebneeweiszen hintertkeil ihres leibet zu bekttssen pfle¬ 
get. Weise erst*. 110. 

BELACHBAR, ridendus . 

BELÄCHELN, leniter ridere, arridere: 

dich hat Homers uod Maros geilt belächelt, 
und selbst der geist dos stürmenden Pindor. 

Schubakt 2, 308; 

herabgebückt auf flüssige krvstallen 

belächelt sich die schöne DamaJis. Wieland 10,127; 

neid, furcht, Verwünschung sind die traurigen Spiegel, worin 
sich die hoheit eines berschers belächelt Schillei 187. 

BELACHEN, ridere, arridere, nnl. belagchen: der da im 
bimel ist, wird sie belachen und gott wird ir spotten. Lu- 

THBB 1, 98*; 

als auch die leut su Sodoma 
Loth belachten, kam bald darnach 
und fiel auf sie ein schrecklich fewr, 
da ward io bald das lachen thewr. 

Stricks as schlimmer 1584. 0 3*; 

wie Luna, wann die flammen 
in ihr sind rund beisammen, 
das flrmament belacht {anlacht). Opits 2, 58. 

BELADEN, belud, ahd. pihlatan, mhd . beladen, onerare, 
onus imponere. 

1) sinnlich, beladet ewr thiere, ziehet hin. 1 Mos . 45, 17; 
zehen escl mit gut aus Egypten beladen. 45, 23; esel bela¬ 
den mit wein, drauben, feigen und allerlei fast Neh. 13,15; 
wenn der mandelbawm blühet und die hewschrecken beladen 
wird {vulg . impinguabitur locusla). pred . Sah 12, 5; niemand 
wirt mit wein beladen. Fiank wellb. 98*; ein trüchlcin mit 
ducaten beladen. Schuppios 702; knarrende wagen schwer mit 
holz beladen; mit früebten beiadne bäume. Klinge* 4, 150; 

aber Isegrim hatte eie alle verschlungen, er hatte 
über noin sich heladeo, er wollte bersten. Görna 40,10. 

vgl kornbeladen, pnlverbeladen, steinbeladen. 

2) abstract. in den weisthümem werden die Schöffen bela¬ 
den (mif dem urtheil). 1,47t 1,748.750. 76!; auf dus sie sieb 
nicht mit missethat and schuld beladen. 3 Mos. 22,10; die 
krankbeiten, damit sie der herr beladen hat 6 Mos. 29, 22; 
komt her zu mir alle, die ir müheselig und beladen seid. 
Matth. 11,29; und er half vielen kranken, die mit mancherlei 
•suchen beladen waren. Marc, l, 34; ir beladet die menschen 
mit unerträglichen lasten und ir rüret «ie nicht mit einem 
finger an. Luc. 11, 40; und füren die weiblein gefangen, die 
mit «ünden beladen sind (goth. qineina afblajjan* frayaurhtim). 
8 Tim. 8, 0; ir entlediget euch frembder Bünde, ir beladet 
euch eigner gerechtigkeit and weisbeit Lothes l, 92*; also 
der sich beladet mit vil teglicben Sünden, wirt hindennacb 
davon getruckt in ewige verdaronis. Kbisebsb. Sünden d. m. 
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II*; aber die ingewettet eeind ander das joch Christi, das 
seind die menschen, die er beladet mit krankheiten, annSt 
und widerwertikeit 18*; also die menschen, in denen die 
weit wület, und beladen sein! mit weltlichen dingen, die 
scbwattichen {schwanken) alwegen und seint unstet und ne- 
ment der ding nit war. 70*; so wil ich darmit (mit dem pweess) 
keinen fürsten oder herren beschweren und beladen, sonder 
es gehört für sin schrannengericht Rkdcbliii auyentp . 4*; so 
wollet euch der mühe beladen, cauir. Jon. Fiieoi. bei Melan- 
chlkon 5,533; vernam wol, das er mit einer Schalkheit beladen 
was. Eulensp . cap. 61; mein weib mit grosser krankheit be¬ 
laden. ScHWEiNiCMKN 1,143. 140; dieweil ich dich mit solchen 
schmerzen beladen sehe. Galmy 43; vernam, dass er sich der 
herzogin nichts beladen wolt ISO; 

das wir mit fraiden oder pcin 

nach diser sek beladen sein. Schwasssns. 150,1; 

mein berr könig hat sich beladen 

mit manchem gefSrüchen krieg, fl. Sacks lü. 1, 07*; 

ich wil mich« handele gar nlt beladen. 

tpü wie man narren beschweren sol . 1564. B1*; 

nun aber, auf dass es nicht scheine, als ob sie sich nit be¬ 
ladet (nicht auf sieh nimmt), etwan ein schrift oder zwo bei 
dem hals herbei zu ziehen, bienenk. 91"; 


unser hers ist in lieb beladen. Avas* 340"; 

sie folgten Agramant dem könig, der beladen 
von sorn noen rächen wolt ans jungem stolzen mut 
an kaiser Karlen jetzt Trojani tod und blut. 

Wird sei Ariosi 1,1; 

mit falschen zungen sein beladen. Scboppiüs 311; mitgeschenk 
und gaben beladen. 690; mit abentenrlichen geferten bela¬ 
den. 836; mit giebt und stein beladen sein. Wibi and; 
nur der erweisungslast will niemand sich beladen. 10,158; 

hast du die schmerzen geUndert 
je des beladenen ! Görst 2,80; 

der herlich beladene längste tag. J. Paul flegelj. 1, 27; weil 
die beladene Vergangenheit alle seine getodteten hofirangen 
und seine entfärbten wünpehe vor ihr trägt Hesp. 2,242. 

BELAG, m. pl. beläge schreiben einige, namentlich Lbs- 
sinc, Hkidkk stau des besseren beleg, was m. s. für den 
häufigen pl. beläge -« belege wurde der falsche sg. belag an¬ 


genommen. 

BELAGEBN, obsidere, drcumvallare . auch hier ist, wie in 
lager castra, die organische form leger, belegem, oder auch 
geschrieben läger, belagern, seit dem 18 jh. aber lager und be¬ 
lagern allgemein durchgedrungen. beispiele der alten Schrei¬ 
bung sollen unter belagern und belagern angesogen werden* 
alle früheren Wörterbücher, Dasypodius, Marlis, Henisci 272, 
auch noch Stiele* 1112 geben diesen Wörtern e oder ä, auch 
nnl . heisst es leger und belageren, erst Faisoi setsle lager' 
und belageren. 

im sinn von drängen und umgeben sagt man nicht nur die 
atadt, borg, festung belagern, sondern auch ein beer von 
Schmeichlern belagert ihn; der alte wird von seinen verwand¬ 
ten belagert; neid und misgunst belagern alle meine schritte; 
die thflr ist von bettlern belagert 

BELAGERN, dasselbe: 


als Holofernes mit der that 

Bstnliam balägsrt hat ScawAiztmaaa 100,2; 


sein (des todten Reinharts) bare was stetige mit siechen be¬ 
lagert Amon F4; die fürsten und stände im anzug Liegnitt 
zu belagern. Sciwbuuciikn 2,101; als er diese statt belagerte. 
Zwtca. 7,13. 8,27; 

alsbald mich wüterei 
baligert uxnb und umb. Wicxibsluv 70; 

wie eie nun hierauf Im und Dymchium anfi neue bela¬ 
gerte. Loiebst. Arm. 1,637; belagerten und bestritten sie. 
Scnumns 364. s. belegen. 

BELAGERUNG, f. obsidio: die belagerungWiens; eine bo- 
lagerung anfangen, unternehmen, aushalten, aulheben, man 
bildet nun weiter: belagerungsbedarf, geschütz, beer, krieg, 
kunst, atand u. a. m. 

BELAGERUNG, f dasselbe: wenn die tage der belegerung 
umb sind. £z. 5, 2; Best nicht abe von der belegerung. 
iMaec. 11, 23; 

weil zu gewarten ar nun hat bellgerungen 

und schlachten von dem feind. Waantss Ariost 2,25; 

der Otten und den papst erreu eus ihrer hond 
und die beiagerang durch iha wird ebgewandt 3,27; 

bei der belagerung der schönen atadt Troja. Scnomus 466. 

BELAMPERN, ingumare: aus oben besagtem unflätigem 


bad begab ich mich in ein anders, nemlich in ein flieszend 
wasser, weil ich aus dem ersten so beiampert stiege, dass 
mich wol kein mensch vor einen menschen hätte bäten und 
ansehn mögeo. Simpl. 2, 336. vgl. behammeln, behampeln, 
belemmern. 

BELANG,«», momentum, bedeutung, nnl. belang: die sache ist 
von belang, von keinem, von geringem belang; bei dem volke 
anfragen, ob die republik die urtbetie fällen sollte? die ant- 
wort war, des belangs wäre die siche nicht. Klopstoci 12, 
276; da die aldermänner dabei blieben, nichts vorzunehmen, 
das von belange wäre. 12, 330; eine moralische betraebtung 
von wichtigem belang. Wieland 8, 190; wir können uns kei¬ 
nen moralischen wertb von belange denken. Kant 6, 228; 
sein ganzes wesen war allem, was man belang nennen kann, 
geradezu entgegen. Hippel übensl. 1, 65; wol zwanzig bis 
dreiszig gute bücber unter drei bis viermal so vielen, die 
entweder schlecht oder von keinem belang waren. Siegfr. 
von Undenb. 4,302; ein ausdruck von sehr wichtigem inbalt 
und belang. Münchhausens reisen 46; dieses weiter auszufüh¬ 
ren würde von wichtigem belang sein. Götbe 23, 248; auch 
ist das mein erstes thierstück von belang, das ich in die 
gänge dieses Werkes aufhänge und fest mache. J. Paul fit- 
gstj. 1, 86. 

BELANGEN, attingere, pertingere, altinere, perlinert, nnl. 
belangen, 

1) mich belangt, verlangt, desidero, ich sehne mich, die 
seit wird mir lang, dass es geschehe, ahd . mih langet, mih 
kelangät, mih pelanget (gramm. 4,233. Graff 2,223. 224). sia 
bekmgöt des tages, sie verlangt nach dem tag; mhd. mich 
gelanget, belanget, blanget; nhd. mich belanget, blanget: 

welchen belanget nach der krön, fastn. sp. 655,35; 

das ist güt höw, des ich mich fröw, 

und blanget wann es reifen tut. Uhland 004. Garg. 87*; 

gefragt, ob er umb sein vatterland nit sorgt und in heim be¬ 
langet? Frank chron. 92*; in belangt nach den himliachen 
fröuden. Kbisxrsb. anheb. mensch. A 7; 
jetzt wil er mit seim sün flkrbas 
reiten und bsehen alles das, 

da sein sün nach belangen was. Wicxrahs bilger 73; 

es hat mich blanget schier nach dir, 
nun komm, apatsier ein weil mit mir. 

Gbo. Gotthard straf. Trqjas. Soloth. 1596. act 1; 

so einer gleich lang ligen thut, und jedermann darnach be¬ 
langet, wann du in widerum aufstellen sollest Fel. WOktz 
247. die günstige sweisilbige form blangen haben wir aufge¬ 
geben und verwenden auch belangen in dieser bedeutung nicht 
mehr, nur verlangen, in der Schweis lebt noch blangen fort: 
dachte es werde ihn blangen zu vernehmen wie es gegangen. 
Jit. Gottulp ersäht. 3, 215. 

2) an einen langen, reichen, an ihn gehn, ihn anlangen: und ob 
et sich were, duz die fuhrleute durch die bender und Schrö¬ 
ter verhindert wurden, so ist der brauch, wo sie die ave Maria 
klock belangt («so das läuten der glocke an ihr ohr dringt ), 
dasz sie daselbsten den wein uf die erd abzuladen haben. 
weisth. 2, 211; er ist nicht mehr zu belangen, auf dem wege 
emsuholen; dies wort belanget den pracht der geistlichen. 
Aoeicola spr. n* 218; so viel die schuld derselben belanget 
Lutieii,10*; das es geschehe, den unsern zu schütz, welche 
die not belanget 4, 85*; so uns allzumal belanget 4, 404*; 
du man je mit dem salbt bandle, den es belanget 4, 405*; 
nachdem es ein ganze gemein belangt KiicHior wendunm. 
168*; aorg vor den bauch und was sonst meh dein seel be- 
Im«, dich nichts angeh. 237*; und dasselbig belanget ihr 
iürnemen gar nichts. Fronsp. 3, 241*; wu die reim be¬ 
langet RttiuiN klag des a. mannes 4; nur so viel, als es 
die müterlkb anmal belangt und nit weiter, bienenk. 06*; 
dann wu die köoigreich, fürstentbum und landsdiaften ein» 
jeden seins gefallen! almutheilen belangt, kan er dieselbe 
Inmst 124*; was du regiment sei, so vil iren könig belangt 
239*; wu aber der beiden recht belangt Ataia proe. 2, 6; 
wu die practicam astrologicam belanget, halten unsere evan¬ 
gelische theologi nichts darvon. Sciomus 618; wu aber 
disx belanget, dasz unterweiien schlechte ingenia befördert 
werden. Weise kL leute 198. keute sagen wir nickt mehr be¬ 
langen, nur anbelangen, während in gleichem nun betreffen 
und anbetreffen beide suldssig sind; wol, weil belangen dis 
folgende bedeutung angenommen hol. 

8) einen belangen, angehen, petere ob aliquo, von einem 
verlangen: welcher den könig am eriedigung der Catharine 
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Mangel. Gimmel, 9$; einen vor gericht Mangen, fordern, 
verklage*; deswegen will ich ihn Jeist belangen, da sein herr 
todt ist Tieck 12,114; er wenigstens bitte lieber selber. gebet¬ 
telt, als einen dieb beim gerichte belangt. junger Hechler 1,12. 

BELANGEN, n. desidermm, verlangen: 

di« gelastet mein dt also hart Ä M 

das sie ?or belangen ameehtlg wart fastn. tp. 726,28; 

meiden and belangen 

ist erger dann erbangen. 1406; 

jedermann seinen weg geben mag, wo sein belangen bin ist 
Bote. 1,213*5 wahin sol anderst mein Mangen sein? Keuirs- 

BEBG. 

BELANGEND, adv . wie anlangend, reepeäu, front, quant k; 
die juden belangend hat die rOm. ktrehe nit vergessen, bienenk. 
63*; darnach belangend die kleidang und du messgewand. 80*: 
belangend die wesentliche Veränderung des brota. 80*; und 
Mengend, dass die ketser sagen. 110*; uns Mengend, es sei 
erlogen oder war, so beschere uns gott ein gut kornjar. 138*. 

BELANGREICH, magni momenti, nnl. Mangrijk: Mang- 
reiche geschalte, kaufe. 

BELANGUNG, f. 1) propmqmlas, angehörigkeit : das schlech¬ 
teste und das beste, du gröszte und du kleinste, haben 
ohne ausnahme du merkmal, woran ihre Verwandtschaft und 
Mangung zu der nemlichen klaue auch ein ieser empfindet, 
der nichts weniger als kunstrichter ist Lessihg 8,460. 2) »m- 
pugnalio, gerichtliche Mangung. 

BELAPPEN, cenlonibus, laciniis refieere. weidmännisch aber 
lacinias panni ferat terrendi causa plagis annectcre, du wild, 
das gehöli Mappen, lappenbehdngte schnüre festigen, um das 
wild surüchsutreiben. vgl Mberstellen. 

BELASSEN, 1) acquiescere in aliqua re, es dabei bewenden 
lassen* liebelnd Miesz es auch der papst dabei. Göthi 20, 
201; der freund möge es M dieser allgemeinen Schilderung 
belassen, solche allenfalls in gedanken ausmahlen, dagegen 
aber aller weitern nachforschung entsagen. 22,122. 

2) fiaere aliquem manere: die weiber bei menschenseelen 
rechtskräftig Massen. Hippel e, 34; der könig beliesz in der 
Verwaltung der flnanzen den staatsrath Joly. Dahlmahn front. 
ree. 91. 

BELASTEN, onerare, beladen, nnl beluten, ags. behlästan. 

1) sinnlich, den wagen mit steinen, du schif mit waaren 
beluten; biume mit frflehten Mutet; 

edle rebeo belastet 

mit grotstraubigem wein. Voss Od. 9 y 111; 

arme und füsze du gefangnen mit schweren ketten Masten. 

2) figürlich, ein hohes alter Mutet; willkommne auftrage 
belasten nicht; er ist mit verbrechen belastet; das haus mit 
schulden belasten; das land mit schweren steuern; 

ach schon lang hat mir der knmmer mein leben belastet. 

Klopstoce Hess. 7,484; 

ach mit jedem verbrechen der kinder Adams Mästet 10, S77; 

einsam von gottes befthl belastet 
elend er auf Sinei. 10, 907 j 

doch eh er hineintrat, 

wellet er der belastenden tage viel an der pforte. 13,897; 

Jesus verschwand, und sie gieog mit der botsebaft der woooe 
belastet. 14,1385; 

nie hat mich schwerer die blindheit belastet. 15,1169; 

belastet vom gerleht 

lagt ihr, vernahmt mieh nicht. 

tadle seelenJ Klopstoce werke 7,90; 

nun will ich gehn, und was der gOtdo wol 

gefallt und mir so wenig sagen bringet, 

und allen Griechen so belastend ist, 

vom «eher Kelches naher auskundschaften. seniuta 223; 

er verschmähte du belastete leben, i. Paul Reep. 4,94; um 
der belasteten mutter nicht su neuer last tu sein. TU. S, 79. 

BELASTEN, onerare, graut e: denn wa ein solöcher die 
acMtwort Ihr UM ufSoem, dadurch Mestet uud betrübt 
wfird oder beschwert Keiseub. finden des munds 16*. 

BELASTERN, conviciari, lästern: wo sin filz ist, der we¬ 
der got noch die weit ffrrefat, iederman belestert Imsiaas. 
finden des munde 36*; sprich nicht, die aSrtlichkeit wird sich 
nicht so belasten*. Wiebeiabw epril 1,26. 

BELÄSTIG, moleitut, listig: ir wissen!, du er euch zu 
belestlg ist iimen S2; ilwe (der höhnen) windige (bläkende) 
belästige eigenschäft kan mH swibels verbessert werden. Hon- 
Btae l, 5is*. 

BELÄSTIGEN, grauet * du man gott gehorsam sei, wel¬ 
ch* mH wolhodachtem rath dermassen eine ganu kirehen bt» 


lestiget hatte. Melakoite. trostschr. für alle betrübten kenen, 
übers, von v. Dvetsick 1545. bl 5; wie er wiedernmb mit der 
kornbettlerei die benwern belästiget Kiacanor wendunm. 437*; 
der grösste wallfisch hst 300 kuren belästiget (die last von 
300 k. erfüllt ). Foeee fischt. §7*; gleichwie der palmenbenm, 
je mehr er belästiget wird, je mehr derselbe sieb empor und 
in dis höbe schwinget Scaumos 524; der belästigte vertrag 
(pactum onerosum), d. i. der, welcher wechselseitigen oder 
gar keinen erwerb zur folge hat Kaut 5, 92, Mästigenden 
vertrag nennt ihn Hugo, nalurrechl (1819) t. 464; von mftcken 
belästigt; ich will ihn nicht weiter belästigen. 

BELÄSTIGUNG, f. molestia, onus. 

BELASTUNG, f. aggravalio, nnl. Masting: die erleichte- 
rung der untertbanen von mancher aus dem kriegssystem 
fliest cd den belutung. Dahlmahh dän. gesch. 1,896. 

BELASTUNGSZEUGE, m., dessen aussage den angeklagten 
beschwer t, ge gentalt von sekutzzeuge, entlastungszeuge. 

BELATTEN, asseribus legere, ein dach wird belattet, um 
es mit siegeln oder Stroh belegen tu können. 

BELAUBEN, 1) fronde vestire: der mai, der lens Meubt 
den wald. 2) sich belauben, frondem agere: der major, der 
so viele alte bäume sich wieder Maoben uh, konnte auch 
an die Wiederkehr seines eignen frühlings glauben. Götbe 
22, 36; 

und wenn ihr seinem Spottgedichte glaubt, 
so hat lUr andre nur miss Daphne eich belaubt. 

Gotte« 1,335. 

das parlicip kann auf 1 oder 2 besagen werden, häufig steht 
dicht belaubt, grün belaubt u. s. w reif, der einen belaub¬ 
ten frübling aufdeckte. J. Paul munden s, 16. 3) belauben 
heisst bei den kohlenbrennem, die meiler mü laut, reifer», 
erde bedecken. 4) belauben, fronde Spaliere, entlauben, gebil¬ 
det wie beblatten, begrasen: maulbeerbäume belauben, tut 
ffUterung der seidenwürmer . 

BELAUBUNG, f. foliatio: die seit der belaubnng. 

BELAUERN, speculari, aucupari, heimlick beobachten: 


allein gesetzt auch, dass um sie 

der liebesgoit die dickste wölke sieh, 

ihr glück so lang als ihre IUidumi daure, 

und Argus selbst vergebens sie belaure. Wieland 10,268; 

und hat er die «tadt sich eis wandrer betrachtet, 

die grossen beteuert, aur kleine geachtet. Götbe 1,251; 

die grösseren reiche belauerten einander neidisch. Tieci 14,336. 

BELAUF, nt. fttmma, betrag, engl, amount: belauf einer 
rechnung; die oben erwähnte nnterstatznng, von welcher ich 
den eigentlichen belauf nie erfahren habe. AaiiDTf leben 56. 
BELAUFEN, currere ascendere, nnl. beloopen, 

1 ) belaufen lassen, sinere currere, aUntre, aUui: lass das 
glas voll Manfen mit wasser; lasse in (den Stockfisch) wol 
belaufen mit butern. von guter epise 20 ; jeder nimmt nach 
gefallen fremde and‘arme enf seine gründe nnd lässt sie das 
land belaufen (durchsiehen). Mössa patr. ph. 1,83. 

2 ) belaufen, inin, bespringen, belegen, von thieren, sich 

belaufen, toire: 

ir unsacht wird iwar nimar «Ult, 
gleich wie der stedtoche umbher brüh, 
all tag durchs iar die kuh belauft, 
dem gleich ir sucht weit umbher eohwatft. 

Walbis p. reich T*t 

die bände belaufen sich; eine hündin belaufen lassen; Ist 
dann dein gelt basen art, welche zugleich gebaren, andere 
jünger aufeiehen und sich wider Maufen. Garg. 19t*. #. laufen. 

3 ) belaufen, begehen: die grenzen belaufen, besichtigen; 
die Wolfsjagd belaufen müssen. 

4 ) Maufen, durckdringen, durchsiehen: 

dein Isib ist dir mH ungemach 

ganz durch und durch heleufen. Paul Geuass * 17 1 

der theore mobreorauck 
belief den ganzen eaal. RaCWL iu 

6 ) Maufen, sich, aufsleigen, frans, monier; das geid kann 

sich auf hundert thaler belaufen; es wird sich nicht hoch 

belaufen; die zahl dar erschlagenen Mief sich anf tausend. 

BELAüFIIG, catnliens, läufisch, gebildet wie weitlänftig: 

wer solche tkiercbea fingt, 

der fingt hetiuftge bauen. WitaanAinv aprü 1,21 


BELAUNT, slomackosue, trisHs, Urne habend: 


drum geh Ich gern 

Mannten, wie betruaknen tue dem wage. 


goetvoe 1 , iee. 


BELAUBER, m. epeculator, später: nosspiber und beianrer 
dee weiblichen hsrsens. Wizuno 8,261 
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BELAUSCHEN, speculari, auoupari, behorchen, belauern: 
ich habe ihn belauscht; ich will ihn doch belauschen; einen 
gelegnen augenblick belauschen, um sich Qber alle ihre zwei¬ 
fei ins klare zu setzen. Wieland 1, 813; 

wer sollte wol so acharfkiog, so vermessen, 

•o müszig sein, den Carlos zu belauschen, 

wenn Carlos unbeiauscht sich glaubt! Scann» 26)*; 

der feind belauscht uns, greift 
mit Überlegner macht uns an. Göttin 2, 356; 

wer belauscht dort (in den klosterzellen) die armen, zu ap8t 
?on ihrem betruge erwachten seelen? 3,11. 

BELAUSTE11N, dasselbe , i. auflaustern: wie sie (die spin¬ 
nen) ihr netz ausspannen, ihr wiidpret belaustern. Simpl . 1, 153. 
BELÄüTEN, campanae sonilu celebrarc, convocare: 

dein leib nit auf den kirchhof graben, 

bleibt unbeleut und unbcklungen. Waldis Esop 4, 46. 

belütet an die hant, rechtlos und belütet mit der gloggen. 
Schreibens Freib . urk, 2, 145. 147; das gericht belftulen. Hip¬ 
pel 5, 306. heleuten. Stielen 1094. 

BELAUTUNG, f. celebralio funeris campanamm sonilu: die 
belüulung der capitularien, wenn einer von ihnen starb. Hahn 

2, 223. 

BELCHE, (. fulica, das Wasserhuhn , ahd. pelichÄ (Graft 

3, 332, wo das wort falsche stelle empfangen hat, denn es war 
3, 07 au [zu stellen), mhd . belebe, ihre ßsse heilen den Wider¬ 
willen vor speise: 

mit der beleben füejen 

will dem man mngleide buog. Ls. 3, 564; 

bair. beleben (Schm. 1,170), Nemi^cr unter fulica atra hat die 
namen beleb, belchine, bölclier, bellhenne und dann blesse, 
blesz, bleszbubn, der frans. ist fouique, it. folaga, fulca. 
fulica und pelicha, belebe entsprechen sielt laulvcrschoben, viel¬ 
leicht ist auch das gr. faXnoii verwandt, oder selbst neXeuav, 
Specht und wasscrvogcl, das sich zu izeXexve fugt. 

Hier sei nun nachgeholt, was sp. 203 versäumt wurde, dass 
ein andrer wassetrogef, der larus cinercus, sonst auch metve, 
gavia genannt, auf dem Bodensee ALENBOCK bei Maaler 13*, 
daneben holhrot, bolbruder heiszt, bei He.msch 41* alenhock, 
holbret, bolbruder; Nknnich im tndex gibt alenhock, olbuck, 
tringa vanctlus . Stai.den 1, 95 hat alenhock, larus, ein grosser 
Schwimmvogel auf den Schweizerseen, Torler 20* alabock, mewe. 
s. das folgende wort. 

BELCHE, BALCHE, m. oder n. ? salmo lavaretus, im Thu- 
nersce albock, im Bielersee pferret, im Vierwaldstättersee balle, 
in Glarus hldblig, im Bodensee odelfeldi und blaufelclien. 
Staloer 1, 04. 05. ein sanct Caller register von 1360 in Zell- 
wecer 9 urkunden von Appenselt n* »9 zählt hintereinander als 
fische verschiedner art auf s. 207 duo velcboncs und pisceSj 
qui dicuntur albocce. Nemnicr unter dem wort salmo sp. 1212 
sagt: das hluurelcben heiszt im ersten jahram Bodensee 
heucrling, bei den fisebern maidel. im zweiten jabr Stuben, 
steuhen, und zwar entweder ordentliche oder blaue, wenn 
sie in der tiefe mit dem seil am klausgarn gefangen werden, 
oder grüningstuben, grüningstuben, wenn sie an erhabenen 
orlcn, gegen dem Strand und ufer zu gefangen werden, im 
dritten iabr gangfisch, zu ende des august Springer, im vier¬ 
ten rünken, im fünften halbfelch, im sechsten dreier, im sie¬ 
benten blaufelch. das weiszfelchen, albcle (sp. 20t albn, 
albcl), adelfisch heiszt am ßodensee im ersten jabr hürling, 
hilrling, beuerling, weisze maidel; im zweiten stüve, steube, 
agaunc; im dritten gnngtlscb; im vierten riinke, renke; iin 
fünften halbfelchen, hnlblisch; im sechsten dreier; im siebten 
weiszfelchen, ganzfelchen. der aalhock im Thuncrsec sei einer¬ 
lei mit den felcben. 

In dieser angabe, auf welche im verfolg öfter zuruckgekom- 
men werden muss, mag einzelnes noch ungenau sein, Pada- 
celsus 1, 632* hat folgende stelle: kan aus eim renken ein 
helch werden, aus eim lacbs ein salm, so kan auch aus eines 
menschen krankheit ein andere werden, reoke wurde schon 
oben sp. 378 aus rinanke, anchorago Hheni gedeutet. das selt¬ 
samste aber scheint, dass felche oder belebe, welches wir hier 
auf den salm fisch angewandt sehen, mit belebe oder fulica, 
dem namen des wasscrvogcls zusammen fällt, gerade wie alen¬ 
hock sowol die mewe als auch an einigen orten den salm, 
wenigstens in einer seiner nach dem alter vcrschiednen er¬ 
schein un gen bezeichnet . dass sich fulica und larus begegnen, 
versteht man leicht; das volk muss aber auch die namen der 
untersuchenden vOget mit den fischen vermischt oder in bezug 


gesetzt hoben, was kann alenhock, albock amt drücken? einen 
auf alt stauenden, aalfangenden bock? die forschung hat 
über altes das noch viel nachzuholen. 

BELEBEN, in verschiednem sinn, 

1) früher bedeutete es was das heutige erleben: es ist nicht 
mehr um die zeit, die wir zu Soest belebten. Simpl . 2, 18. 
eben so das nnl. beleven: ik hoop niet, dat ik dien tijd bc- 
levea zal; ik beb al wst beleefd; hij beleeft niet veeJ goeds 
van zijne hinderen. 

2) dagegen war die heutige bedeutung animare tonst unbe¬ 
kannt, wie sie es auch der nnl. spräche geblieben ist. Frisch 
zuerst stellt sie 1, 59t* auf, weder Heniscr noch Stieler. 
Stielen hat nur das pari, belebt ßr lebhaft, lebendig, doch 
tagte schon Wecrbenlin: 

flügel, deren glanz belebet (rasch) 
under beeden himmeln schwebet. 378; 

wit /hieb bald in dein haus begehen 
und mit der heiligen gemein 
dein lob beleben. 15, 

was doch wol meint eifrig anslimmen. m 18 jh. drang es 
ßr animare, erwecken, zumal im sinn des frans . animer durch. 
gott kann die todtengebeine wieder beleben; «die sonne be¬ 
lebt alle krüuter; ich war wie neu belebt; 

belebt die huhlerei nicht jeden Sperling mehf, 

als alle lüsternheil den traurigen Tiber? Haokdonn 1,10 s- 

er belebt an dem sabbalb verdorrÄide hnnde. 

Kiopstock Mess. S. 404; 

die beiden sfinxe belebten sich. Wikland 30, 287; 
belebt nicht, nein begeistert. Düngen 98"; 

da9 nesseltucb, durch die färbe der halhaurgerollten blinder 
belebt. Göths 18, 4; wenn sie erst erfahren was mich dazu 
belebt hat, so werden sie sieb über das sonderbar scheinende 
talent nicht mehr verwundern. 20,43; 

alle Felder besorg ich, der vater waltet im hause 
üeiszig, die thntige mutter belebt im ganzen die Wirtschaft. 

40, 308; 

wie wunderlich es denn auch damit gewesen sei, trat erst 
hervor, als mein Verhältnis zu Schillern sich belebte. &o, 54; 
das gemüth erheben und bis zur hegeisterung beleben. Kant 
5, 380; die Ursache des lebens muste also der idee nach 
früher da sein, als die materie, die nicht lebt, sondern be¬ 
lebt ist. Sciielling weltseele 191. 

BELEBEND, antmans. 

BELEBENDIGEN, anmare: dieses alles erquicket meine 
seel und helebendiget sie wiederum. Abele 4, 288. 
BELEBTHEIT, f. 

BELEBUNG, f. die belebung dieser aufkeimenden ideen. 
Fa. Müller 2,34. 

BELEBUNGSMITTEL, n. 

BELEBUNGSVERSUCH, m. 

BELECKEN, lambere, circumlambere, golh . bilaigön, &r*~ 
Xa'xeiv: die finger belecken; der bür beleckt seine jungen; 

heuchler und liunde belecken die teller, 

jene sind Schmeichler und diese sind beller. Log au 1,10, 45; 

wenn er ein volk anfnilt, so durchatrömterdie funkelnden äugen 
erst mit bim, und beleckt sich voll gier die dürstenden lefzen 
mit der gezuckten zunge. Klopstock 7,25; 

da verrammeln sic sich die gesunde natur mit abgeschmack¬ 
ten Conventionen, belecken den Schuhputzer, dasz er sie ver¬ 
trete bei ibro gnaden. Schiller 106*; 

auch die cultur, die olle welk beleckt, 

hat auf den teufet sich erstreckt. Götbk 12,127; 

der ochs jeden, der ihm nahe kommt, mit der zunge zu er¬ 
reichen sucht, um ihn zu belecken. Bettinc taget. 168. i. be¬ 
schicken. 

DELEDERN, vestire corio. Stiel« 1107 . 

BELEG, m. tesUmonium, documentum . belege heissen die 
Zeichen, welche von markmeistem und feldgeschwomen unter 
die grenzsteine gelegt werden, um, da sie von unzerstörbaren 
stoffen genommen sind, auch der nachweit ein Zeugnis abzu¬ 
geben. wie solche merkmale den orl und die sielte belegen, 
können auch sonst andere gegenstände einen ausgezeichneten 
platz bedecken und hervorheben; figürlich sind es die einer 
sache beige fügten beweise und urkunden: die unverkennbaren 
belege dieses gesüfndnisies in der vorliegenden Sammlung 
selbst aufzusuchen, überlasse ich der belesenheit einet jeden. 
Gotten l, vin; die gegebnen belege sind verfälscht und be¬ 
weisen nicht»; das buch liefert belege in grosser fülle. 
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BELEGE—BELEGEN 


BELEGEN—BELEHNEN 


BELEGE, fi. aifiMftfftJmft, streifen, die Schneider auf den 
rand eines kleidet sstsen oder legen, um ihn steifer su mo- 
chen. nach Maaler 57* tadnia, leiste eines kleide. 

BELEGEN, operire, eonlegere, ahd. pileccan, bilegan, praet. 
pilekita, bilegita, mhd. belegen, praet. beleite, nnl. beieggen, 
beleide. 

1) «oi» tkieren, tntre: der bengst hat die atute belegt, der 
ochs die kuh, der bund die büodin; auch ist xn wissen, 
dass wo ein hündin von einem bund Anfangs belegt wird, 
nachmals auch, so oft sie widerumb weift, unter denselbigen 
(d. i. den weifen) allzeit einen hat, so dem ersten gleichet, 
mit welchem sie anfänglich belegt worden, weidwerkbuch 1,9*. 
vgl . begeben, belaufen, bespringen, aber auch beiliegen und 
beilager. 

2) mit gewand, kleid, metall u. i. w. belegen: die tische sind 
mit kostbaren teppicben belegt; die schultern belegt ihm ein 
seidner mantel; sich mit tQchern belegen, tüeher anlegen; 

aln spannen oder swo belegt (bucttt). 

Murncrs schelment . 96, 11; 

Dbarto liest nicht lang allda herunubher laufen, 
so faoden trachten sie in grosser meng und häufen, 
damit belegt sie sich Wiaoeas Ariosi 11, 70 (74) 

non fa molto cercar, cbo rilrovonne 
di varie logge Oberto copia graude, 
e fe vestir Otimpia; 

ahd. tragabetti mit golde bilegit, mit tsarna pilegita wagana 
(Graft 2, 92. 93); ein seidenwammes mit sammat und schuü- 
ren beleget (beselsl). Kirchhof vendunm. 285*; den hals mit 
einem band von edelsteinen.belegt 

3) mit gras, blumen, früchten: die feldcr, die auen sind 
mit blumen belegt; teller mit edeln trauben belegt; tische 
mit speisen; speisen mit petersilie; ein belegtes bulterbrut. 

4) gebirge mit nebel, anhohen mit duft, felsengipfel mit 
sebnee belegt, dfleher. mit reif. 

6) die zunge ist mit schleim belegt, eine belegte zunge; 
das äuge belegt sich mit einem feil, die wunde mit einer 
haut; die brüst, stimme belegt, nicht freu 

6 ) den gong mit bretern, das dach mit ziegein, die Our mit 
steinen belegen; ein reicher bauer kam auf den einfall, den 
boden seiner Stube mit harten thalern belegen zu lassen; 
das glas mit zinn; ein gartenbeel, ein grab mit rasen belegen« 

7) die hufe der rosse mit eisen belegen, beschlagen, auch 
bloss die hufe belegen; die pftugschar belegen, nettes eisen 
daran schmieden; die wunde mit pflaster, das gesicht mit 
schonpQ&sterchen belegen. 

8) das kind wird mit einem namen belegt, es wird ihm 
ein nome beigelegt, sugelegt; das volk belegte diesen fürsten 
mit dem namen des gerechten; ist nicht, sagte der geist¬ 
liche, von jeher alles mit dem namen ketzerei belegt wor¬ 
den, was — Tiact ges. nov. 9,13. auch einen mit schimpf- 
worten, unnamen belegen. 

9) mit dem eide belegen, einen zur ablegung des eides ttd- 
thigen, wie mit dem eide beladen, belasten: 

wenn ich mit dem heiligsten eide 
alle Troer belegte, das kleinste nicht zu verhehlen. 

Büros* 235*; 

Sachen mit irrest, mit beschlag belegen; ich bin wirklich 
mit bausairest belegt Göthe an Schilter 276. es heisst auch 
schlechtweg belegen, s. 6. das Zeugnis des studierenden ist 
belegt 

10) mit strafe, Züchtigung, drangsal, krankheit belegen: er 
wurde mit schwerer strafe belegt; 

die strafe, mit der du uns belegen must Fumiiö 29: 

also hat euch gott mit einer solchen Züchtigung belegt W eise 
kl. leute 162; die drangsale, womit der krieg das menschliche 
gcscblecht belegt. Kant 7,315; da ein goldschmid mit etlicher 
stattlicher und vielfältiger arbeit uberfallen und belegt gewe¬ 
sen. TaoRit eisser notgedr. ausschreiben 1, 99; mit oder von 
einer krankheit belegt; das volk mit abgaben, steuern bc- 
legen. 

11) geld belegen, anlegen, bergwerke belegen, betreiben: 

ich bia ein putriot mich wird man leicht bewegen, 
da« erste senOna geld in hftuser tu belegen. 

Hamborn 1,44; 

will er die eisen- und kupferbergwerk nicht haben und be¬ 
legen, weil viel ankost darauf gehet Matiisius **; Coin oder 
seine erben sollen auf der andern seiten den berg Lybanon 
beleget, und ihr erstes eisen und kupfer in Syrien gemacht 
haben. 2*. 
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12) einen platz beim gaslmal, m schassspiel, in Vorlesungen 
(mit gesohltem geld) belegen; Vorlesungen, collegia belegen; 
das stete schwftnzen beunruhigt doch, sagte ein Student, ich 
studiere weit sorgloser, seit ich oun gar nicht mehr belege. 
in der droschke, auf der bank im wagen belegt *t«w durch 
hinlegtn. eines kleidungsstücks. 

13) ein dorf mit Soldaten, mit einquartierung belegen; dasz 
ein gross tbeil des ortes mit teutsobem volk belegt gewesen. 
MicrIlius 1,13; die strasze belegen, o bsidere, verlegen, s. ahd. 
llga insidiae; belegten mit vleisz die straszen zu Meldort. Lu¬ 
ther 3,34; 

üherzdg uns der kOnlg mit seinem beere, belegt er 

auch die stresse mit macht. Göthb 40, 102; 

wenn der rftuber die strasie belegt und alle beschädigt! 

40,115; 

daher belegen auch belagern, belegem: Abimelech aber zog 
gen Tbebez und belegt sie und gewan sie. rieht . o, 50; be¬ 
legten Gibeon. Jos. 10,5; darnach zoch Josua von Libna gen 
Lacltis und belegten und bestritten sie. 10,31; das ein kleine 
stad war und wenig leut drinnen and kam ein grosser künig 
und belegt sie und bawet grosze bollwerg druvnb. pred. Sal. 
9, 14; zeuch crauf Elom, belege sie Madai, ich wil alle sei¬ 
nes seufzens ein ende machen. Es. 21,2; 

alt Troja ward belegt, o Mars, von allen seiten. 

Opiti 1, 97; 

well knUer Karrel ihn nunmehr so hart beleget, 
und eine Wagenburg her utnb »ein lager schleget. 

WiiDtas Ar. 21, 99; 

als unsre hauptstadt von fünf königen belegt 

den prim um hülf auschrie, der alle iwaog zu weicheo. 

Grtpiiius i, 55V. 

Malepartus, die bürg, belegen wir, was er im haus hat 
wollen wir selten. Gönn 40, 119. 

14) die grenze mit Zeichen, eine gescbichte mit urkunden, 
eine rerhnung mit scheinen belegen; ich kann alles, jeden 
posten belegen; diese beliauptung bleibt unbelegt; 

Andrem. des Hectors solm ist todt. Ülgss. ist was das du belegest, 

dass diesem also sei! Opitz 1, 229 (240); 

weder Soldat noch geognost fragt, wem flusz, lond und ge- 
birg gehöre, sondern jener, in wie fern es ihm zu seinen 
Operationen vortheilbaft, und dieser, wie es für seine erfitlt- 
rungen ergänzend und nochmals belegend sein möchte. Götiib 
32, 90; olle diese begriffe lassen sieb durch nichts belegen. 
Kant 2, 242. 

15) abslracl . einen untüchtigen mit tugend wollen belegen, 
ist eben so viel ols auf eine kugel nüsse legen, pers. ro- 
senth. I, 5. 

BELEGEN, situs, pari, praet. des starken beliegen, jacerc, 
situm esse, ganz anders auszusprechen, als das vorhergehende 
schwache belegen, dessen total lautet wie in bewegen, anre¬ 
gen, während das pari, praet. dem mhd. belügen entspricht 
und lautet wie regen ptuvia, wegen viis. ein an der gasse 
belegenes wohnbaus; A. dein name? K. Laurenz Rohrdom¬ 
mel. A. gebürtig? K. aus dem freireichsdorfe Urlau, belegen 
auf der Lautkircber * beide in Schwaben. Klotstock 12, 377; 
obgleich sie auf einen ausser und über die natur belegenen 
grund binausweiset. Kant 7, 295; verschiedene, doch io ver¬ 
schiedener breite bclcgene Iflnder. 9, 127; die vorietüt ist in 
dem ursprünglichen stamme belegen gewesen. 10, 70. man 
sieht heute gelegen vor. 

BELEGENHEIT, f. situs: wahrend dagegen der bischol von 
Lübeck es für ratbsam erachtete, der belegenbeit seiner stifta- 
lande eingedenk, die alten Verhältnisse so ehren. Daolhann 
ddn. gesch. i, 444. 

RELEGERN, obsidere, mit dem E von belegen situs, nicht 
mit dem von belegen obsidere 13, auszusprechen, bei Maaler 
und Stikler belagern geschrieben, heule sagt man belagern: 
wil sie aber nicht friedlich mit dir bandeln, und wil mit 
dir kriegen, so belegere sie. 5 Mos. 20, 12; und richte dein 
angesiebt und deinen Idoszen arm wider das bclegert Jeru¬ 
salem. Es. 4, 7; deine feinde werden umb dich und deine 
kinder mit dir eine Wagenburg schlagen, dich belcgern und 
an allen orten engsten. Luc. 10,43; wenn ir sehen werdet Je¬ 
rusalem belegert mit einem beer. Mich. Stipbls Wortrechnung K. 
BELEGSTELLE, f. 

BELEHMEN, luto oblinere, mit lehm bestreichen. 

BELEHNEN, jure beneficiario tribuere, mhd. beldhencn, be* 
lülient schilt MS. 2, 132*: mit einem grundstück, amt, einer 
würde belehnen; 

damit du, Brnzt, der »weite deines namen* 

belehnet werdest mit dem berzogthum. Uhians« Emst 82. 

91 
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BELEHNUNG, f. schlosshauptmann, samt allen belebnun- 
gen. Fr. MOlisr 3,331; di« belehnung empfangen. 
BELEHNUNGSGNADE, f. Butschst Palm, 183. 

BELEHREN, iotert, instruere. Stiklcr 1139, vgl. belernen. 

1) gewöhnlich mit dem gen. der tacke: ein Binomen, des¬ 
sen uns die erfahrung Ulglich belehret Wieland 8, 346; 
nicht dass ein fremdes loh sie dessen erst belehrt. 9,60; 

ihrer (der mtuik) Zauberkraft 
sich recht vollkommen tu belehren, 
muss man, wie Scipio, die sfitren 
tum wenigsten im träume singen hören. 9,63; 

glaubst du nicht, 

dass trlume dann und waon der tukunft uns belehren 1 

33,130; 

du bist noch jung genug, dass gute sucht 

dich einet bessern wagt belehren kann. Götbb 9,157; 

ist nicht alles, wie ich sage, verseilte Friedrich, so belehrt 
uns eines bessern. 30, SOI; 

des seid belehret! 41,39. 

ohne gen.: er läszt sich nicht belehren; ich will mich gern 
belehren lassen. 

3) oder auch mit der praep. von (de aliqua re): 
ich würde eilen sie 

von eingen dingen su belehren. Schlier 282*; 

um einen argwöhnischen und wachsamen feind nicht zu früh¬ 
zeitig von seiner gefahr zu belehren. 1063. 

3) tadelhaß scheint der acc., wie er sich tum einfachen leh¬ 
ren schickt, nicht tu belehren: denn iclt möchte nicht darauf 
wetten, dasz er richtig gelesen, worüber der augenschein das 
Höhere belehret. Lessinc 10, 345 stall des näheren. 

4) verschieden ist an: die weimarischen kunstfreunde be¬ 
wunderten ihn (den kleinen cenlaur von Silber) und belehr¬ 
ten sich daran. Götbb 33, 77. 

BELEHNUNG, f. inslructio: ich danke ihm diese belehrung. 
BELEHRUNGSSUCHT, f. er halte diese rede, wie im dis- 
ctirs, eins auf das andere, folgen lassen, mehr in dem in- 
nern behaglichen gefühl, dasz er sich uns von einer vorteil¬ 
haften seile zeige, als mit dem ton einer bigotten bclehrungs- 
sucht. Götue 16, 396. so liest auch der erste druck m den 
Horen . 

BELEIDEN, zuweilen noch m der vollen form des mhd. 
bellben, ahd. pillpan, statt des gewöhnlichen bleiben. Maa- 
lir 67*; 

wer murren will muss aus dem spie!, 
beleihen musz er drausien. 

Ilorra. geteilten, lieder t. 155. 166; 

beliben (geblieben). Murners tchelmens. 109,6. 

BELEIBEN, prael. beleibte, 

1) corpore induere, lebendig machen: 

und Lazarus sein freund wird wieder neu beleihet. 

Flbiiro 5; 

riiiiz kann eine schöne teele, 
di« den himmel vater heisst, 
die aus der belciBten höle 
über sich und zu ihm reiszt. 413; 

das tropische beseelen und beleihen fiel noch in eins zu¬ 
sammen. J. Paul aesih . 3, 24; ein nichts, auf dem sich ein 
nichts beleibt. Kamp. 47. 

2) corpus facere, implere, pingucfaccrc: die bessere nah- 
rung wird den ausgehungerten bald wieder beleihen; ein wol 
beleibter mann; 

der tröge schwärm von schwer beleibten kühen. Huna; 

als uns des herrn Biot stark beleibte physik zu gesiebt kam, 
besonders aber der vierte theil der allerbeleibteste erschien. 
Göthc 60, 113; lieber, nervenschwftche, ge tränke können die 
bilder der einbildungskraft so verdicken und beleihen, dasz 
sie aus der innern weit in die tluszere treten und darin zu 
leibern erstarken. J. Paul aesih. 1, 55; das ideale zum wirk¬ 
lichen verdunkeln und beleihen. 38, 24. 

BELE1BZÜCHTIGEN, mH einer leibxucht vei sehen, s. leib- 
zuclit. 

BELEICHTERN, exontrarc, sublevare, erleichtern: beladen 
und nicht beleichiert. Piiilanü. 2, 625. 

BELEIDEN, laedere, injuria afficere, aversari, ahd. Icidön 
(Giurr 2,176): 

die ain Schelm tliut gar Maiden. 

M urskr tchelmens . 87, 10; 

verfluocht sl der, der dich hat bleidt. 

trag. Jnh. J4; 

das trostlos trösten, das feindselig lieben, dem beiaideten wol 


thön. Frau* parad. 144; die sollen weiters nicht mehr be- 
sebfidiget noch beleidet werden. Fronsp. 3,18*; 

dasz aber sich durch das helaiden 

mein herz woll uod köod von euoh sebaiden 

hat keinen schein. WacRaiRLia 394; 

dasz dich ja nimmermehr der sonnen heiszer schein, 
noch deine klare bach was trübes thu beleideu. 

OrjTZ 2,216; 

und weil du denn must scheiden, 

•o müsse dich kein fall 
und keine not belebten, 
fahr glücklich überall. S. DachN*; 

auch fürcht ich die gefahr und Bist, 
dasz die ihn nicht beleide. V2; 

wer mag haben ihn beleidet 1 Spei traten. 330; 

dasz sie sind veracht und beteidl worden. Scbuppius 309. 
später beleidigen. 

BELEIDIGEN, .dasselbe, ahd. leidagön (Graft 2, 175): wo 
du meine töchter beleidigest oder andere weiber dazu nimpst 
über meine töchter. 1 Mos. 31, 50; ir soll kein widwen und 
waisen beleidigen. 2 Mos. 22, 22; wenn ir in einen streit zie¬ 
het in ewrem lande wider ewre feinde, die euch beleidigen, 
so solt ir drometen mit den drometen. 4 Mos. 10,9; gedenke 
nicht, das dein knecht dich beleidiget. 2 Sam. 19,19; er bat 
beleidiget die einsame, die nicht gebirt. Hiob 24,21; ists euch 
zu wenig, das ir die leute beleidiget, ir müst auch meinen 
gott beleidigen ? Es. 7, 13; bittet für die, die euch beleidigen 
und verfolgen (nhd. betöt furi thie ahtenton inti barmenton 
iu; goth. bidjaij» bi J>ans usjniutandans izvis). Mallh. 5,44; so 
ists doch nicht geschehen umb des willen, der beleidiget hat, 
auch nicht umb des willen, der beleidiget ist ( golh . ni in J>is 
anamahtjondins, ni in {ns anamabtidins). 2 Cor. 7,12; sollend 
ihr ungezweifelt sein, dasz das podagra euch beleidigen möge. 
Paracelsus l, 694*; welche mit dem giebt beleidigt sind, die 
sollen sich dieses weins stiitigs gebrauchen. Tarernaemont. 
103; dies kraut ist dem mögen sehr schädlich, von wegen 
seiner schärfe, damit es denselben beleidiget 1265; dardurch 
auch etliche gute gesellen mit franzosen beleidiget und umb 
ihre gesundheit bracht. Reutter kriegsordn. 70 ; eines jeglichen 
reichs, so ich durch göttes Schickung über kommen, uoter- 
thanen habe ich mit nicht beleidiget, pers. rosenih. 1, 43; ich 
möchte wissen, womit ich dich beleidigt habe; ich war von 
uns beiden der beleidigte tbeil; du hast ihn gar nicht belei¬ 
digen wollen; der anblick so vieler gegenstände, die seinen 
moralischen sinn beleidigten. Wieland 1, 79; ich finde es so 
natürlich, dasz ich mich dadurch nicht beleidigt halten kann. 
25, 100; der beleidigte stolz. Götiie 38, 178; aber die letzten 
scenen von einem fraucnzimmcr dargestellt werden immer 
beleidigen, daselbst ; das licht beleidigt die kranken äugen. 
Klinger 10, 62; die ( durch eine ohrfeige) beleidigte wange. 
9,43; das (von dissonant) beleidigte ohr. J. Paul dämm. 12; 
ein heftiger geruch, der alle nasen beleidigt. Die beispiele 
teigen, dast beleidigen nicht nur auf personen, sondern auch 
auf Sachen geht, wenn sie unmittelbar mit der person in be- 
tug stehn, zumal wird der leib durch anfallende krankheiten 
beleidigt, oder der sinn, das gefüllt, das äuge, obr. das foh¬ 
lende herz kann beleidigt werden, weder die verletzte hand, 
noch das verletzte Ihier; o/fenb. 11, 5 sind die ölbdume und 
fackeln persönlich gedacht . beleidigende worte, reden, aus- 
drücke, scherze, anspielurigen verletzen die innere empfindung, 
in diesem sinn entspricht das franz. blesser und unser versehren. 

BELEIDIGER, m. injuriae illatae auclor, der beleidigende 
theil: denn sic werden zum herrn schreien für den beleidi¬ 
gen). Es. 19, 20. 

BELEIDIGUNG, f. injuria, offensio: viel beleidigung und 
Übermut erlitten. Kirchrof wendunm. 77"; ich sehe, das die 
schiffart wil mit beleidigung und grossem schaden eigehen 
(vulg. cum injuria et multo dairino, gr. ßtera vßgecn nal 
TtoiXijs ^rjßing). apost. gcsch. 27, 10; beleidigungen des wei¬ 
ters und der unfreundlichen Jahreszeit Wieland 13, 44; be¬ 
leidigungen der Witterung. 14, 265, in welchem sinn auch in¬ 
juria und vßqsg stehen, hauptsächlich aber leibliche und die 
seele kränkende beleidigung: diese beleidigung ist unerträg¬ 
lich, unausstehlich, nicht zu dulden; eine schwere, empfind¬ 
liche beleidigung; welche beleidigung! 

BELEIHEN, was belehnen: 

mit wiesen und mit feldern belieb ihn reieh das Stift. 

Sirrock sagen 234; 

ich Achte des stattlichsten Huers dich werth, 
belieben mit leuten und landen. Mörser 61*; 
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ein blick aas ihrer obcft prteastube, mit der sie, wie ich 
höre, einen Philosophen belieben haben, würde jetzt zehr er¬ 
quicklich »eia. Görst an Schiller $24; der beliebene. Kart 
$, HO. 

BELEIHEN, glutine firmare. Stiklkb 1858. 

BELEIT, «. comitatus, geleit: wiewoi er sich zum belait 
nit erbotten noch zerbunden wolt haben. Lars Marl & t, 257. 

BELEiTEN, ducere, dedueere, eomitari, ahi. pileitan (Giatt 
2, 185), mkd. beleiten, der dUere ausdruek ßr das heutige be¬ 
gleiten — begeleiten : de» folgenden tags kam er wieder, mit 
dem zater zicario, general irs Ordens, und zielen andern 
beleitet Limita I, 124*; nu hatte sie M. Franc. Burkardus 
von Weinmar beleitet lischt. 437"; do hieltet ich in wider 
gen Zürich. Tao. Puna $4; ich wolt aber in der wildin nit 
von im, snnder in wider hernss beleiten. $7; wie wir zum 
lantgrazen reiten und ibne gegen Halle beleiten wotlen. Lahz 
Karins. AM; zu haus beleiten. Bote. 2, 18$*; ein leich belei¬ 
ten, funus dedueere. Maalea57*; eine braut beleiten; 
dass dich gott belebe, 
mein schi impf, mein schert! Uhl an» 13$; 

ist tfil man strick bereiten, 
daran man wirf beleiten 
die hoben in gemein 
mit Treud zum rabensteia. 875; 

die herrn zon Lübik teteo in beleiten. 551 ; 

sie sprach, fahr hio in freuden, 

das dich der liebe gott beieil 

in liebe uod auch in leide. Asibr. 15. s. 831; 

und bald es morgen anhebt tagen, 
wil ich dich lassen suoder klagen 
beleiten zu der herberg dein. Wicesah tnlger 68: 

'der fürst kumbt beleitet mit so zil reutern, ist lieblicher dan 
'er kumbt und so zil reuter beleiten in*. Ickelsameb leutsehe 
gr. an; und beleiteten ihn in seine herberg, buch der liebe 
32,4; wir ich dir ein ehrliche gesellschaft zugeben, die dich 
bis gen Lunden beleiten müssen 62, 4. Gahng 196; ich wil 
sie mit acht der besten grafen meines königreichs beleiten 
thnn. Aimon m 1; weil du ja will beleitet sein und nicht al¬ 
lein ober die gassen gehen. Kibcihof wendtmm. 830"; zum 
wenigsten beleiten sie {eos) ein pfeifer und trommelschlager 
zorher zur tauf und wider darzon. mit. dise. 148; reit mit 
zielen andern heim, edelleuten und dienern beleitet. 219; 
wie er auch die Israeliten durchs rote meer beleitet haL Ma- 
thksios 80*; ich wil auch mit dir sein, dich beleiten und be¬ 
hüten. 140"; 

dton weicht sein falsche Sicherheit, 

welche in bat bisher beieit. H. Sachs II. 2* 8*; 

fahr hin, und das dich gott beieit. HI. 8,19*; 
ich wil euch zwen beleiten muss. IV. 1,18»; 

deibalben er auch dieselbe gültin mit grosser ehrentbietung, 
wo sie hinaus fert, beleitet (is deam multa cum zeneratione 
prosequitur). Micylls Tac. 450"; er bat auch den keiser in 
Egypten beleitet Rusznkb Jerus. 2, 89*; eo sie noch jung, 
werden sie zon den alten beleitet Foaia ßsehb. 94"; profand 
oder anders zu beleiten. Faoasr. kriegsb. 1,58"; pfad, der mich 
belait Meussuspz. Fl"; 

PacoUat bimst ihn in dis stau nein. Azaia 287*; 

so habe er die heiligen drei künig beleitet, dass sie nicht 
wider gen Jerusalem kommen. Aybei proc. 2,10; er habe das 
kindlein beschützen und beleiten helfen, das.; 

darumb loh durch Apollons glanz 

und durch der musso gnad belaitet 

für dich mit ihnen liab bereitet 

den würdigst grünen lorbürkraoz. WscsuiaLut 809; 

deinen gang beleiten. 884 t 

der eine klagt, wie er ziel jahr 
•eines Junkern reuterknecht war. 

Ihn beieit, bewacht, bewirt froeehmeus. 1. 2,20. 

später begleiten, geleiten, obschon bei Stiblkb U44 noch be¬ 
leiten angeführt. das gekOrsle pari, beieit fiel zusammen mit 
beieit — belegt. 

BELEITERN, s. belittent 

BE LEITUNG, f. eomiUUus . wir erkennen auch aus solcher 
beleitung der fische gut wetter. FoazaSO*. 

BELEMMERN, mped ire, scheuet das nnl. belemmeren, ddbh 
tgL man auch belampem, das eich mit lemmern, wie hebam¬ 
mein mit hemmen berühren kennte. Oseauir 117 belemmeln, 
belammeln. sordidare. sieh belemmern, beschmutzen. 

BELERNEN galt früher ßr beleben, zumal sich belernen 
ßr doceri, sieh unterrichten: 
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weil er zon der weisen schar 
belemet war. Hirswals iwsf. E4*t 
damit die heubtsumma, so sich eine gemeine eingepfarrte 
zersamtunge in irem bedenken und ratschlage ans der jar- 
reebnuog als für notdürftig und genugsam belernen und er¬ 
kunden würde, für zol aiuzubringen and zu erlangen sein 
müge. Lu tb es 2, 2S6*; dass er sich wider belernen lassen 
wil. Aybbs proc. 1, 9; so mag man sich dessen anderer or¬ 
ten belernen und ihn zufrieden lassen. 2,10; der baue sich 
in slten traumbüchera belernen lassen, was die b&ndel be¬ 
deuten sotten.. Wkisk ersn. 104. z. lernen. 

BELERNUNG, f. instructie: on all beleroung frei. Rirü- 
walo Ir. Eckh. D7"; das gedachtnis ist die Schatzkammer un¬ 
serer Wissenschaft, der Werkzeug aller beleraung. vor Butscrzv 
Palm. 801 

BELESEN, I) depurgare, emundare, rein leseh: daa ge- 
müse, den salat belesen; die linsen sind nicht ordentlich be¬ 
lesen. i» diesem sinn akdC. arlesan (Gzazz 2, 24$). 

2 ) librum legere, perlegere: so tbu ich das in aller gehor¬ 
sam zu wissen, das ich Cypriannm an zwei enden dazumal 
allegiert lieb, und renneinet, doctor Ludder gieng des ersten 
irr, darumb legt ich im ein Zeichen dazu io sein buch, denn 
er hatte in warlicb nicht wol belesen. Eck bei Luther l, ist*; 
und so wir die alten geschieht warhaftiger bistorien belesen, 
befinden wir. Fborss. kriegsb. 2, so"; die teufel betten auch 
alle brillcn auf und sahen in die schrill zu belesen. Atzes 
proc. 1, 11. 

3) earmen, Ubrum legende constcrare, eonjurare, formein 
Über einen, über etwas berieten: zo jemand» schwach ist, so 
sollen die pfaffen kommen und ine mit besonderen Zauber¬ 
worten belesen, bienenk. 168*; wie zil man sie ( die heiligen 
bilder ) auch weihe und belese. 169*. das nnl. belesen steht 
oß ßr besaubem: laat u bclezen, lass dich bezaubern, Über¬ 
reden. 

4) das pari praet. belesen fo aethem sinn einer der Hel 
gelesen hat, in den büehem bewandert ist: ein belesener 
msnn; gelehrte, belesene JeuL Garg. 184"; ein belesener kautz. 
238*; und ist so ein belesener mann, wan er im paurenka- 
lender ein narrenkapp sicht, so weisz er gleich das fasznscbt 
ist bienenk. 203"; er ist in den alten nicht belesen; das werk 
eines nicht sehr belesenen schönen gdstes. Licrtznbkbg 2, 
22; der belesenste mann zon der welL 

BELESENHEIT, f. ledio, multa literanm ledio: 

was nüitt belesenheit, was dis gedächtnisbürde, 

dis schreib- und nihmbegisr aus tausend büchern rsftf 

Hasssoir 1, 28; 

ihre erstaunliche belesenheit in Chroniken und ritterbfickern. 
Wizlars 11, 9; das mutz ich gestehen, sagte don Sylzio, 
nachdem Pedrillo mit seiner ersAklung zu ende war, dasz 
du eine erstaunlich^ belesenheit hast, Pedrillo. 11, 167. 

BELESER, m. exoreista, ein besehwdrer. Hcriscr 271 

BELESUNG, f. incaniatio, Hbrisch 27$:. es ist je so ziel, 
dazz man alle besebwürungen und belesungen mit kreuzen 
machen mutz, bienenk. 177*. gsbildd wie Ablesung, rerle- 
sung, zorlesung, überiesung. 

BELEUCHTEN, eollustrare, ahd. pitiuhtan: die sonne be¬ 
leuchtet alles; alle geblude, wenn sie der mond sanft be¬ 
leuchtet, nehmen sich gut aus; nur ein theil des hauses 
wurde zon den strahlen der sonne winters beleuchtet; eine 
beleuchtete landschaft; seinem beleuchtenden adierbtick ent* 
gieng keine heldenthaL Schiel za 922; die Scheiterhaufen dien¬ 
ten so nichtz, als den beJdenglaubeo und den rühm seiner 
opfer zu beleuchten. 1045; mit der ungeheuren zolksmenge 
war eine zerwiming der religionen und meiaungen entstan¬ 
den, die zon so wenigen äugen unmöglich mehr beleuchtet 
werden konnte. 800; hier wurde das betragen des adelt zon 
•panischen äugen beleuchtet 830; der fiachmarkt— ich gehe 
oft darüber und beleuchte die ungiücklkben, aufgehaschteo 
meeresbewobner. Gütre 27, 140; eine sokratiacbe gleich be- 
leuehtete seele. J. Paul tiesp. 8,155; die zache konnte nicht 
bester, alt zon* dieser seile beleuchtet {ins lieht gesetzt I wer¬ 
den; ein geschiehtschreiber ist oft mehr der mann, die zer- 
pngenheit zu beleuchten, als die gegeuwart zu begreifen. 

BELEUCHTER, m. emmentalor. Thürhmj reisen 8,884. 

BELEUCHTUNG, f. die beleucbtung der erde zon der 
sonne; die Stadt strahlte zon Beleuchtungen; es erfolgte eine 
ungünstige bdeuchtnng dieser aaplcgeubek; die heleuehtung 
in dem bilde ist gut; es wird für hsiztiag and heleuehtung 
des saals gesorgt werden. 
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BELEUMDEN, BELEUMUNDEN, di/famare, calumniari, ver¬ 
leumden, würde akd. pihliumunlön gelautet haben: das lasz 
dich bewegen, das du deinen nächsten nicht beiümbden sott. 
Heiserem. rinden des munde SO*; wol oder fibel belOmbdet, in 
gutem oder bösem leumund stehend . irr. schaf 62. 

BELEUTEN, s. beifluten. 

BELFEN, gannire, lairare: 

mich freuen die vieleo guten und tüchigen, 

obgleich so viele daiwischen helfen. 

die Deutschen wissen zu herirhtgen, 

aber sie verstehen nicht nachzubelfen. Götti 2, 251; 

so hört doch auf tu belfen. S, 115; 
o hört, wie die höndlein helfen. Rücksat 210. 

die Wörterbücher geben nur das frequentativ belfern, was m. i. 

BELFERER, m. oblocutor, ein sdnker, widerbeller . 

BELFERMAUL, «i. os ganniens. 

BELFERMUND, m. dasselbe: 

der hund ist wache mit dem nelfermund. 

Knittels kurtgedieUle 1674 a. 53. 

BELFERN, gannire: so lasst uns nicht hören ir schreien, 
bellen, belvem, klagen und lestern. Luti ca 9, 7*; das belfern 
der füchee. Mimisch 273; ungeaebt was bruder Neidhart dar¬ 
wider grunxen und belvern mag. Oagauii 117; 

fern nun blans und belfert mit nabendem laut. 

Voss 2, SO; 

swar belferte sie jämmerlich, 

doch moste sie sich geben. BOaoiadP; 

wie ein spits an der kette gebelfert. Platin 282; 

zu Ohren belfern, obgannire. Hemsen 273. 

BELGEN, tumere, irasei, ahd. pölgan (Graft S, 10$), die 
wnrsel von balg follis, heute erloschen und nur in balgen 
rixari (sp . 1086) Übrig. 

BELIEBÄUGELN, ocutis blandin. 

BELIEBEN, nnl. beiteten, ahd. und mhd. nur das einfache 
wort, oder giliuban, geliehen. 

1) mit acc. der person, früher so viel als lieben: 

(ir soll) dem feind vergeben seine schuld, 

und ihn wie einen freund belieben. Waldis Esep 1, 7; 

als Venus wolle Mars in ihre liebe bringen, 
hat sie ihn blank und bloss am besten können swingen, 
denn so sie. wie sie pflegt, in tlieurem schmucke blieben, 
hflu er sie dürfen mehr berauben als belieben. 

Logau 1, 2, 9; 

wie mancher mansch ist doch von dir betrübt, 
der dich beliebt. Nbubabks lustwdldchen 5. 

vgl. beliebt. 

2 ) häufiger mit acc. der Sache, probare, comprobare, gut 
heissen, billigen: 

er beliebet den vertrag, 

suchet was serstreut zusammen. Sn. Dach X2; 

so wird danu auch die braut, was du ihr möchtest maohen, 
so gut es immer ist, belieben und belachen. Logao 1,8, U; 

gewisltch, es hatten so viele grosse und weltberühmte leute 
seine freundsebaft nicht gesuebet oder beliebet Brandts Taub¬ 
mann s. 67; weil der stand der geistlichen für fromm gehal¬ 
ten und beliebet wird. pers. rosculh. 2,5; es schreibet Aldro- 
vandus, dasz die cameele die inusik oder einen lieblichen ton 
sehr belieben sollen. 2,24; der dein gesiebte ansabe und be¬ 
liebete. 5, 10; dieser rath wird beliebet. 7, 20; der weisen 
Sprüche werden nicht von jedermann mit gleicher neigung 
angehöret, einer beliebet sie, der ander verwirft sie. pers. 
bamg. 7,29; 

hier itts, hochfldles paar, was ich in eil geschrieben 
auf schlechte schlferart ich bilt es zu belieben, 
obs gleich gering und schlecht. Neu ■ aus lustw. 106; 

wird es beliebt, so roöcbte sich der politische nflscher auch 
zu gelegener zeit eiosteilen. Weise kl. leute, Vorrede ; der be¬ 
liebte allgemeine sug ins gelohte land. Möser 2,86; dieser an- 
tclge zufolge wurde beliebt (pfacutf), datz sich don Svlvio auf eine 
kleine weile beurlauben sollte. Wieland 7, 2; dasz man die 
Zeichensprache in Trage und antwort beliebte. Herder t, 156; 
die neigung des wertben mannes, überall Inschriften zu be¬ 
lieben. Göras 2t, 90; man sollte aber doch, versetzte Wil¬ 
helm, in diesen tagen eine ausstelluog belieben. 22, 163; wes¬ 
halb der vorsichtigere freund den schönen mondschein zum 
Vorwand nahm und auf einen apaziergang antrug, welcher 
denn auch sogleich beliebt wurde. 25, 347; man müsse nach 
der grammatik verfahren, wie sie einmal beliebt und verfasst 
worden. 24, 2dl; bis die gehrüder von Humboldt ... einen 
längeren Aufenthalt in Jena beliebten. 55,175; 


mit luziehung der »lind etwas belieben, 
ist sonst wol nicht der berrn monarchen art 

Gökingk 3,225; 

doch konnten die curien ganz und gar nichts belieben ohne 
vorhergegangenen senatsbeschlusz. Niebohr l, 574. 

3) dies belieben, wenn ohne allen Casus dem Infinitiv vor¬ 
ausgeschickt, oder auch nur für sieh gesetzt, wobei man einen 
solchen inf. leicht ergänzen kann, bildet dann höfiiehe anrede 
und frage: belieben sie einzutreten, sich niederzulassen, 
mich anzuhören statt des natürlichen tritt ein, lasz dich nie¬ 
der, höre mich an; schwächer als geruhen sie einzutreten, 
daignex entrer, was man nur an vornehme richtet . was be¬ 
lieben sie (zu verlangen) ? quid imperasf; was belieben sie 
(zu sagen)? quid dicisf wie sie belieben, ut lubeL ihr, die 
ihr heute oder morgen mein grab vorbeigehet, ich bitte euch, 
beliebet an mich zu gedenken, pers. baumg. 4, 26; das er 
(gott) meine Sünde zu vergeben belieben wolle (hier noch 
dignetur). 10, 5; mein herr, sie belieben allzu vortheühaftig 
von ihrem diener zu sprechen. Felsenb . l, 17 ; meine koebge- 
neigte herren belieben wasser zu nehmen und nehmen den 
ihnen selbst anstehenden platz ein! unw. doct. 506; 

beliebet morsen eioztisprecheo, 

die Wechsel laufea später ein. Lsssing 1,82; 

hierher mamsell! und sie belieben hierher (sich zu setzen)\ 
Götbe 10, 140; wie wflr es, wenn deine Weisheit uns diese 
sacbe ins klare zu setzen belieben wollte? Wieland 6, 74; 
ich wisse mehr von ihrer geschichte, als sie mir selbst da¬ 
von zu entdecken beliebt batte. 27, 235; das ist ein kam- 
merdiener, den herr Champagne beliebt bat ihm an die «eite 
zu geben. Schiller 060. tu beiden letzten stellen wird nie¬ 
mand angeredet, nur höflich von einer dritten person gespro¬ 
chen, dies beliebt ist nichts als gewollt, es heisst auch un¬ 
artig oder ironisch: belieben sie nur zu warten, sie wollen, 
mögen nur warten! belieben sie jetzt zu schweigen! sie be¬ 
lieben wol zu scherzen?; du beliebst das anzunehmen. 

4) mit dem daL der person, gefallen, behagen, placere: diese 
sache beliebt mir nun einmal; es beliebt mir so; wenn es 
gott beliebt; den feinden hat der krieg vor dem frieden be¬ 
liebt; zu unterschiedlichen mir sonderlich beliebenden melo- 
deien. Weckberlin von. zu den geiztl. ged.; die narren be¬ 
lieben sich in ihrer norrheit Selbsten. Philander 2,155; 

wem redlichkeit beliebt, ist böseo stücken feind. 

Fleming 57; 

was uns an ihr beliebet, 
liegt vor uns kalt und todt, 
sei, junge weit, betrübet, 
dich rührt die meiste noth. 308; 

ein weib, dem lob so sehr beliebt. Looao 1, 8,37; 

immer betteln, wo mir belieben (wo ich befehlen) darf! Fa. Mülles 
3, 253. Auch hier erzeugen sich höflichkeitsreden: was'beliebt 
dir? mm was beliebst du? wenn es dir beliebt, gefällt, gefäl¬ 
lig ist, s*il vous platt; wie es ihnen beliebt «* wie sie be¬ 
lieben; 

sur sache, wenns beliebt! Schiller 342*; 
meine herren, wenns beliebt! (auffordemd); was beliebt? 
wie beliebt? (wenn man einen nicht verstanden hat); zumal 
in der Verbindung mit lassen: du wirst es dir belieben las¬ 
sen; so lasse ihr nun e. churf. durchl gnädiglich belieben. 
Weckherlin zueign, der wellt, ged.; ich solle die einsamkeit 
und stille mir belieben lassen, pers. rosenth. 2,14; nun lflazt 
sich Esau belieben eine heidnische gemahlin zu suchen. Weise 
cmöd.; möchte sich belieben lassen, die kluge narrenhistorie 
umbstflndlicb zu erzeklen. kL leute 13; zwei üreundinneo, wel¬ 
che sich belieben lassen mit uns nach Felsenburg zu reisen. 
Felsenb. 2, 616; meine wertheste herren, ich bitte sie lassen 
sich belieben zu sitzen, unw. doch 380; mit bitte, die her¬ 
ren wollten sich belieben lassen wasser zu nehmen. 305; 
liesz auftragen und bat, die herren wollten sich belieben 
lassen zu sitzen, so auch getchach. 756; die mächtigsten 
lieszen sich diesen Vorschlag belieben. Wieland 6, 39; kater 
Doria lasse sich nun die mfluse belieben! Schiller 154; las¬ 
sen sie siebs brav belieben! Millers Siegwart 1,53; nun kin- 
der, laszts euch belieben! 1, tos. 

^BELIEBEN, n. libido, arbilrium, gefallen, verlangen: 

*t) seines Beliebens, ut libet: ihn seines beliebens zu be¬ 
zwingen. ZiNsca. 414,15; nach belieben, nach bloszem belie¬ 
ben, nach deinem belieben, nach eines jeden belieben; mit 
beiderseits gutem belieben. Schupmus 644; je nach belieben. 

2) belieben tragen, haben, finden zu, an etwas: 
ich trag am rauben ein belieben, Looao 1,7,65; 
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trigestu lost and belieben sa dem boileben, ksnstu an das 
bret tu kommen hoffen, wann da xu allem willig bist Scaop- 
piot 553 ; in was für concave gemmen haben sie denn sonst 
xo schneiden belieben getragen f Lusnvaa, 144; spuz an ma¬ 
chen belieben trag. Wieland 11 , 314; und man nicht eben 
zur beiz oder jagt belieben bat Butscht Palm. 87; fhnd er 
doch siel belieben an der unterhaltnng. Wieland 7,141; er 
findet belieben, lust and belieben an pferden and haoden. 

3) belieben machen, geben, bringen, stellen: sein stand 
aiacbte ihm ein belieben zu glauben. Simpl. 1,1; 

weil alt der tag die oaebt 

ihr mehr belieben bracht. Losad 2,2,46; 

nehmet hin den schlechten willen, gebet nur eh) klein belieben, 

•i to wird ein Jeder glauben, dass ich köstlich ding geschrieben. 

3, zog. 113; 

ich stellte alles in sein belieben. 

BEL1EBERN, concrezcere, cotgulari, geliehen, ahd. gelibe- 
rfa, Miln, lifraz, ddn. lerres, zu leber gehörig: wasch er 
Beicharts wand amm und umm, and reinigt in ton dem ge- 
blftt, so amm die wand belieben was. Aimon p 3. 

BELIEBIG, grolut, commoiut, voluntariuz, gefällig: beschen¬ 
ket zu werden ist beliebig und nützlich, ton Butscht Palm. 
434; den bienen ihre neue berberge angenehm and beliebig 
machen. Hoaatac 3, 365*; alle selbst beliebige freiheit las¬ 
sen. Felzenb. 1, 330; daferne es anders ihnen allerseits belie¬ 
big ist. 1, 36; wenn es beliebig, so wollen wir von diesem 
gesprüche abbrechen; so dass alle besiehung, ton welcher 
uh Newton so gern aberreden möchte, als ein leerer wahn, 
als ein beliebiges mirchen anzusehen ist Görae 53, 115; 
sollte es ihrem herra Schwager und den beiden damen gleich¬ 
falls beliebig sein (mich m besuchen), so würde es an einiger 
Unterhaltung nicht fehlen, an Schiller 355. beliebiger, frei 
ziehender gebrauch. 

BELIEBLICH, greint: beliebliche stehen. Locau 3,5,5; 

verfreuliche schwanke, 
beliehlich geirlnke. 1,10,68; 

höchst belieblich. Scsoca tlud. Al; lauter sOsze blicke, lau¬ 
ter beliebliche scherze. Weise M. leule 161; 

sie ist belieblich, isrt und schön, 
wes soll ich dann su andern gehn t 

* her fl. ged . th. 1, duttend 3, lied 3 ; 

ich bitt es nicht vermeint, dieweil betrübt und schön, 
belieblich und erzürnt nicht wol beisammen stehn. 

' dultend 2, Ued 4 ; 

ihre maj. hatte sie mit allerlei ihnen belieblichen und gefäl¬ 
ligen eschen begabet. per», reiteb. 3, 4. heute veraltet, man 
sagt lieblich oder angenehm. 

BELIEBT, gralut: ein beliebter, der beliebteste mann im 
land; ein beliebter Schauspieler; eine beliebte redensart; 

so kehrt er wiederumb gar freundlich und beliebt 
tum frfiwlein, das sehr war erschrocken und betrübt. 

Wiaeias Ariost 33,3; 

bei den Egypten war der schäferorden Verhasst, bei dem 
volk gottes aber war er sehr beliebt Koncehls lorberhain 7; 
und wie mancher wir ein beliebter und gesegneter mann 
blieben, wann er im tränke nicht alle heimlichkeit geoffen- 
baret Wzisi erzn. 305; 

mein Dorindgon, nimm die bluaan 
mit beliebten binden an. 

Oberft. ged. th. 1, duftend 1, Ued 3; 

nichts ist so beredt, so da allen alles und zu jeden seiten 
beliebet machen und überreden könte. Sciuppios 403; wie ha¬ 
ben sie sich denn so beliebt bei ihr gemacht? Gelliit; 

beliebter wald, beliebter krau ton böschen! Halles; 

beliebte luft auf väterlichen bügeln I d ersel be t 

du beliebte rettongsmittel. luncia 10,133; 

im fernen land, koch barg and wald 
ist mein beliebter aufentbalt Görna 13,83. 

BEUEBUNG, f. wo» belieben, Just, gefallen: 

denn ich denselben tag mich für glückselig hielt, 
da sur beliebuog ihm Ich hatte was gespielt. 

Waasaas Ar. 5,15; 

der wirt beut beim trinken seinen giften an, selbige weiber 
ihrer beliebang nach zu ferner lust zu gebrauchen, perz. 
reiteb. 4 ,45; er Hess sich plagen wie ein ball, der nach be¬ 
liebang der kolbe bin and wieder getrieben wird. per», baumg. 
4, lt; wenn nicht wahr ist, msgstn mir nsch deiner belie¬ 
bang die grösste marter machen, perz. rozenth. 1,15; sie hat¬ 
ten keine beliebang, mich mit sa nehmen. 3,5; es hatte ein¬ 
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mal ein könig grosse beiiebung «um bogenschiessen, psrs. 
rozenth. 3, 37; wenn wir alt werden, vergehet uns alle Inet, 
davon die jagend so grosse beliebang hat per«, baumg. t, 3; bt* 
liebung an reisen tragen, per«, reiteb. i, t; begierd und beliebang 
trag. Hanieehn ; lut und beliebang sar weide. 147; last and 
beliebang sa neueruogen haben. Scaopptus 522; et mit beiie¬ 
bung lesen. 325; so trag ich im geringsten keine beiiebung 
sa solchen schulpossen. Scsoca tUä. A; und weil sie so 
ganz keine beliebang za einem bofmeister tragen. B; es ma¬ 
chet lust und beiiebung sa den studiit. Simpl. 305; so darin 
beiiebung gehabt Lcibnits 433; in einem gulhofe tn blei¬ 
ben, dazu hatte keine beliebang. Plette i, 58; er schien zwar 
hierzu beiiebung su haben, später erlitchl duz wort und gilt 
nur noch in dem sinn von Vereinbarung (front, agrdmenl) und 
freiwillig gemachter einrichlung; to hallen die handwerke eine 
todtenbeliebung, leichenantlaU t dass das allgemeine latinische 
landrecüt in kraft war und einzelne orte daran durch helio- 
bungen nichts ändern konnten. Ntuuna2,37; der eigenthüm- 
liche Charakter dieser volksbeliebung. Dahlmann ddn. getch. t, 134; 
es gelang ihm die beiiebung durchsusetxen, dass in den Städ¬ 
ten die waffen künftig abgelegt werden tollten. 3,143. 

BEL1EGEN, jacere, kommt heute fett nur m pari, belegen 
(tp. 14431 «ad im inf. neben bleiben eor (wie hingen, bebaogeo, 
haften bleiben), das ehd. pilac, mhd. belac drückte aber für 
tich aut er blieb liegen; er belac töt, blieb Mt auf dem feld 
liegen, beliget üf der verte, bleibt unterwegt liegen: 

ach nu Ich bin geschwinde krank, 
ich bleib beilegen sur der bank. 

Stsickrs* schlemmer C4*; 

die spende ist beligen blieben, urk. von 1057 ia Gsotks getch. 
von Nordheim «. 81; wer den gefallenen zu hülfe kompt, der 
bleibet, wann er feilet, nicht beliegen. per«, baumg. 3, 8; du 
bolz aloe gibt keinen lieblichen gerach, wenna nur in der 
büchten beliegen bleibt perz. rotenlh. l, 21; 

und was ihm aus der fedsr feilt. 

Ist wie es fein, beliegen blieben. Wsiaicu 112; 


man zagt aber gewöhnlicher liegen bleiben, liegen geblieben. 

Da» ehd. piiikan ttand, wie pisizan und unser besitzen, 
auch trantüiv im »iaa von comprimere, opprimere (Gzavt 3, 
87. 88). so zagen wir heute noch : du beliegst mir du eben 
gemachte bett; die rinder beliegen und vertreten das gru; 
gewinnen die sebftfer nicht jtrlich ein grosses, duz sie an¬ 
dern leuten mit irer herde die ecker beligen und tüogen. 
Kiacinor wendunm. 240*. im 15 jh. belag für belagerte. Haupt 
8 , 331. 

BELIEGEN, richtige alle Schreibung »toll de» heutigen be¬ 
lügen, mendacii» foltere, nnL beliegen: damit er je mein un¬ 
williger, ungünstiger and soviel desto sterker gezeug Ist das 
ich ein recht flrom Christen, und on ursach von im ein ketzer 
belogen bin. Lutbei 1 ,335*; wer uns in disem artikel abgöt¬ 
tisch beienget und lestert, der beleuget und lestert Christum, 
du ist gott selbs als ein abgott 8,100*; das ist nicht du 
erste mal, du ich von e. I u. (Ungnaden) belogen and böa- 
iich dargeben bin. br. 2, 285. wie beliegen «ad belügen tcr- 
hdU tich betriegen «ad betrügen. 

BELJEGER, m. mendacii» fallen»: 


weil Pollnesso war eia lügner und bellsgtr, 
stols, rrawssm, uogcrscht und gslsiger betrieger. 

WiRptis Ar. 5,37. 


BEUNIEN, lineam eognationit probare, «• bebusemen. heute 
auch für Unten ziehen, du papier belinien, Untieren. 
BELISTEN, faüere, deespere, überlisten: 

komm doch glück, mir su wüosohto, Amstta! scblmst du dich 

jttSOg 

dus du mich also beüstetf geduld, wir spreche« nu weiter. 

Luise 3,878; 

die (ßdUik) damit sieh klftgfieh fristet, 
niemand als sieh selb befielst. Rüciibt 185; 


es wir eine freude, den ölten fuchs zu belisten. Kurceb 


t 

der will den feind belisten wird bestrickt. Tizce 5,530. 


BEUTTERN, bergmännisch für beieitern: einen schacht be- 
littera, die führten in ihn einhdpgen, ihn mit leiten versehen. 

BELL oder BELLE, f., ein beztondlheil des zchifz, worüber 
die Wörterbücher uuekunfl versagen: weiter auf die bellen vom 
icbit zwischen dem mast und dem bans voran. Ftonspnae 
kriegtb. l, 161*. man denkt an bell in arschbell, etuniz. Bel¬ 
len könnte aber auch em pt. sein und zu halle feäz, globuz 
gehören, wie m folgenden »teilen: do nameo eie ein güldene 
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•chalen usz dem tempel und verbargen die heimlichen in die 
belün Esopi. Steinröwel (1555) 25; bunden die Delpbici sine 
bellin (sein gepäck, seine ballen) uf und funden die gülden 
schalen. 25*. 

BELLE, f. populus alba, poln. topola biala, »/. pioppo 
bianco, sonst auch albele, alber, abele und daraus gekürzt. 

BELLE, f. latratus: der hund bat eine starke belle; du hast 
eine gute belle, starken Küsten; die gottesackerkelle, em schwind¬ 
süchtiger husten. mhd. sagte man bei oder bil m. (Ben. 1,125*). 

BELLEN, latrare, personare, praet. boll ßr ball, pl. bol- 
len, pari, gebollen, auch bellte, gebellt, mhd. hellen bai bul¬ 
len bollen (Bin. 1,125*), ahd. pellan pal pullun pollan (Graff 
5, 91), ein uraltes wort, dem skr. bbil findere entsprechend . da 
nun zugleich skr . bbid findere besteht, welchem wir unser bei- 
szen an die seile setzen durften und das aus bbid, nach dem 
Wechsel zwischen D und L, bbil hervorgegangen scheint, so ge¬ 
währt unsere spräche in beiszen und bellen dieselbe doppel¬ 
gestalt einer wurzel, die im skr. bbid und bbil vorliegt; das 
latein hat nur findere *= fidere ßr bbid. wer bbid und bbil 
von einander halten will, muss ihre einstimmende bedeutung 
zugeben; wer beiszen und bellen zu einigen trachtet, kann 
anschlagen, dasz die begriffe des spaltens, brechens und schal¬ 
lens in einander übertreten, z. b. aus frangere ergibt sich fra- 
gor, aus brikan altn. brak stridor, crepitus, braka crepare; 
unser krachen crepare wird zu transitivem krachen frangere 
(niisse krachen, ein ei zerkrachen) und crepare kann scindi 
bedeuten; altn. skella ist sowol tinnire als amputare, secare; 
bersten sowol brechen als krachen ; klaffen hisccre, findi und 
lairare, alles scliallcnde bricht die luft, schneidet in die luft, 
rciszt ins ohr, umgekehrt jedes reisten, bersten, schmettern 
bringt einen laut und geräusch hervor. 

Das sanskrit verbindet, soviel wir wissen, mit bbil, das la- 
lein mit findere nur die Vorstellung des spallens, unser bellen 
“ hat umgedreht nur die des schallens, man müste denn in ars- 
pclli clunes noch die bedeutung von spalte, kerbe suchen, aber 
auch auf andern wege ist der begrif des spaltens erreichbar. 
bellen stellt sich als secundäre form dar, welcher ein heilen, 
mhd. btlen praet . beil vorausgieng (wie ein subst. heil latra¬ 
tus sp. 1376 neben ball sp. 1091 besteht), das zwar wiederum 
latrare ausdrückt, doch daneben an beil securis, folglich an 
beilen, spalten, kerben reicht, wir empfangen dadurch einen 
oben noch entbehrten näheren aufschlusz über den verhalt der 
beiden verba beilen latrare und beilen incidere, findere zu ein¬ 
ander. 

Während unser bellen hauptsächlich auf den hellen laut 
geht, den der hund, hirsch und ßchs von sich geben, das ags. 
bellan vom geschrei des ebets gilt: bearg bellende on böc- 
vuda. cod. exon. 426, 10, das engt, belling noch von dem des 
Hirsches ; wird das ags. engl, und nt. subst. bell, bei ßr die 
schallende glocke oder schelle verwandt, den Schweden ist 
skälla lairare, und Fischart Garg. 149* nennt die glocken 
kirchschellen* aber 152* auch bellende, billende, boilende 
kirebposaunen. man könnte sagen, in früher vorseit ersetzte 
dem nahenden Wanderer das gebell der haus und hof bewa¬ 
chenden Hunde den aus der ferne ihm entgegcnschallenden glo - 
ckcnklang. der hundename bello m. und bellt f. ist alt, vgl. 
ahd. mistpelld. Natürlich aber war es, dass man mit bellen 
von früh an auch das laute geschrei der menschlichen stimme 
bezeichnete. 

1) thierisches bellen: aie sind glich den bösen haushünd- 
lein, die tag und naebt bellen, was aber der starken rüden 
seind, die keren sich nit daran. Keisersb. zünden des mundet 
42*; die schwachen hund bellen aller meist, als die mistbel- 
lerlin. aber die groszen starken hund bellen selten, die klei¬ 
nen betzlin keilen tag und nacht. 76*; wan als ich vormals 
auch gesagt hab, was der thürigen hund sein, als beulin und 
die mistbellerlin, die bellen tag und naebt, aber was der 
groszen starken rüden sein, die bellen selten. 61*; gleich als 
wenn einer einen bund, der feindlich pillet, verachtet und 
für über gehet, so beiszt er nicht allein nicht, sondern bü¬ 
ret auch auf zu bellen. Luthers titchr. 220* (234*); da bul¬ 
len die bauren, da liefen die hund mit spieszen. de generib. 
tbriotor. 20; disz geschacb zu der zeit, da die bäuser flo¬ 
gen, die tbier redten, die bech branten und man mit stro 
leichte, die bauren bollen, die hund mit spieszen berausz 
loffen. bienenk. 1§2*; ein hund der immer schrellt und billt, 
heisst selten. Kirchhof wendunm. 222* (230); leise bellen dem 
gespür nach. Hihisch 275; 
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drumb pal! er (der fcvnrf) weidlich la den btufen. ganskönig D 5; 

ich weis» oiclit, ob ein hund viel gilt, 

der allen schmeichelt, keinem billt! Logaü 1, 8, 29; 

die hunde, die am meisten bellen, greifen am wenigsten zu. 

Jucundiss. 209; (der bund) ohne uoterlasz gebollen hätte. 

ehe eines mannet 253; 

mich lobt dAs gonse haut, warum! 

ich kann die ireue klüglich üben, 

ich bleibe dem geliebten stumm, 

und belle beulern oder dieben. Hagedorn 2, 28; 

Hylax billt. 2,131; 

billt unser Hylax nicht! Ovsaa. Virgil 147; 

ha, da liogt er mit gesenkten obren, 

der mir oft noch mulh ins herz gebellt. Gökingi 3,27; 

drinnen im fels wohnt Skylla, das fürchterlich bellende 
scheusal. Voss Od. 12, 85; 

doch immer klftft es hinterher 

und billt aus allen krkften. Göthi 2, 219; 

der jagdhuod boll. 26, 77; 

es boll ein hund. J. Paul Hesp . 4,172; so kann in der dach- 
kammer zwar ein träumender hund, aber ebenso gut ein 
träumender vcrsemacher gebollen haben, paling. l, 30; eben 
haben die beiden hunde wieder gebollen; billct din hund, so 
klaffen sie alle; bellende hunde beiszen nicht; verzagter 
hund billt am meisten; wenn ein alter hund billt, soll man 
hinaus schauen; alte hunde ist schwer bellen lehren; wer 
kann dem bund das bellen wehren?; wenn der hund sebeiszt, 
so kann er nicht bellen; auf ihrem mist bellen die hunde 
tapfer. Ausser bellen gilt vom hund baffen, befzen, bauzen, 
gauzen, blaffen, klaffen, helfen, belfern, geifern, greinen, heu¬ 
len, schretlen ( schrillen) und zumal lauten, hochlautcn, d. i. 
hellen laut erschallen lassen. Den wolf lässt man heulen, 
doch steht schon im Annolied 091 von beilindin, gräwin walt¬ 
hundin. weidmännisch billt der fuchs (Döbel 1, 39*. Bbcuer 60), 
die jungen ßchse beilen, wenn ihre nahrung zu lang aus¬ 
bleibt. ein titelloset, im j. 1486 gedrucktes gedieht misst dem 
birsche bellen bei. 

da hört ich hlrachen stolz 
vast pöllen lut und grimm 
mit brünstiglicher stimm. 

2) bellen von menschen gebraucht, laut schreien, lernen, 
eifern: 

er sei ein weidsnlicher gesell 
und büll was er wdll. fasln, sp. 1425; 

und ich Johannes Geiler von Keisersperg wird bald LXIV iar 
alt und stand noch hie zft schrien und zu bellen, aber ich 
gedenk, das es gar ein behutsamer stiller leben was we¬ 
der es ietz ist. omeis 19* ; Helias bal wider die falschen pro- 
pbeten. ehr. bilger 139; er hat grusamlich gebollen. ebenda; 
hie billet einer von der messe, hie kreischet der ander von 
guten werken. Luther 4, 382*; es geben wol etliche für, 
s. Paulus babe l Cor. 14 eim iglichen freibeit gegeben, in 
der gemeine zu predigen, auch wider den ordentlichen pre- 
diger zu beilen. 5, 492*; obgleich die, so da wider bellen, 
irren. 1,15*; 

die toebter wider dmäter bilt. Wickrahs bilger 68; 

Tit. 2, 9 steht widerbellen: das sie (die knechte) iren herren 
nicht widerbellen (ptrj avxJJyovrag, vulg. non contra di- 
centes); ich rede oder belle aus keinem hundskopL He- 
HI8CH 275; 

man wiegen den discant, man brüllet den tenor, 
mao billt den contrapunct, man heult den alt hervor. 

Looau 2, ft, 39; 

kennt mich der gute mann! er kennt mich nicht, ich wette, 
doch was! als ob nicht auch sein bruder an der Reue 
auf die am heftigsten, die er nicht kennet, billt. 

Lkssins 1,10; 

krittler bellen sieb zu tollen bunden. BCrgkrOT*; 

wir begrüszten ihn mit wenigen, höflichen Worten, die er mit 
bellenden, stotternden tönen erwiederte. Göthk 28, 43; nun 
bellt ihr gegen den pabst. Klinger f, 277; das ganze land 
hustet, es hilft nichts zum arzte zu gehen, der bellt selber 
ärger als seine künden. J. Paul uns. löge 1,89. 

3) bellen auf suchen angewandt: 

sprich auch, dasz Eol stracks sein leichtes volk verbanne, 
damit! es nicht auf uns mit sturm und weiter bilU. 

Fluinu 474; 

wenn dis taisgunst billt. GSntbss 20. 212; 
unsre zeit, in der der bundsstern billt. 470; 
und mein gewissen billt. 1041; 
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wie wenn di« winde bellen, 

«Mfl ««• und weiter tobt Ükmaik 115$ 

sein bellende« gewissen. irrgurten der liebe 41; 

er hart den unk nicht vor (erlebten bellen. 

Hasibom 1,7): 

und da« bars in innersten bellt ihm. Voss Od. 10,13$ 
ein reiisendes tbier billl in meinem eingeweide. Geistzniisc 
Vgol. % 0$ and idi sollte mit diesen bellenden begierden mich 
zu tode schleppen? Fa. Müller 2, 144; der bunger bellte 
(stomackus latrai). Kuivcu 6, 119; ist der bellende Innere 
tbierkreis abgefilltert. J. Paul Kamp. 61; aber davon wein die 
bellende Undankbarkeit nichts, aeslh. 3,40; schmerzen, die 
den manschen anbellen, mumien 3, 35; ein hassender geist 
spürt lieber die plagen der armen aus, seltner um sie zu 
beben, als am Über die reichen zu bellen, flegelj. 3, 50. 

BELLER, m. rlaSwie yilak und ouvlaf, der bellende, wach- 
tarne kund, der wückter, bello, euch in der gauntrtprachc heiler: 

plötsUeh nunmehr dm Odysseus ersehn die wachsamen heller, 

iiartinjQ f \OSvotfa tSou mV«s viel xoumqou 

Voss Od. 14,19; 

bei dem spiegelnden bergquell 

gicng um gelagerte siegen und seidene Schäfchen ein heller. 

Voss 2,217. 

die jdger nennen den sur auerhahntbals ab gerichteten kund 
vorzugsweise heller. Dübel 1,112; 

heucbler und bonde belecken die teller, 
jene sind Schmeichler und diese sind heller. 

Loose 1,10, 45. 

mW. er kalter, er heiler, er rederspil, 

dag klimmt und doch niht rtben wil. Jüngling 9 21. 

BELLERIN, f. s. widerbellerin. 

BELLERLEIN, n. ouvlautov, ein bell endet Hündchen, s. 
mistbellerlein, und die unter bellen l. aut Kjuscrsseic angs- 
uognen tlellen . 

BELLET, tu. fucut, tckminke, it . belletlo: one sweifel aber 
hat das lateiniscbe wort fucus. welches ein anstrich oder bel¬ 
let beiszt, vom bebreischeo fuch den namen. Mathesios 106*. 

BELLETSCHIER, it, bella ciera, frant. belle chiere, gute 
micne, dann aber blendwerk: mancher einteiliger, der nicht 
wol mit gottes wort unterrichtet ist oder im die äugen von 
gottes wort abwenden und den verstand mit disem nebel und 
bellitschir bezaubern, verblenden und bethoren leszL Sicisn. 
Cbpbalos warer grund und beweieung, 1551. 4. C1; der fuchs 
kan gut belletschier machen und sich oft von den bunden 
losreissen. Natbesius conc. • Sareptae; vil belliscbier, spengel- 
werks und grammascbi. Fiauk tpr. 2,90* und danach Hssiscn 
275; granschier e belliscbier. Bsart narrentch, 200; er vermocht 
sich nicht des bellischierens und kappenrackens. Carg, 45*. 

BELLHAMMEL, m. vervex sectariut. Hknisch 274, nnl, bel- 
hamel, der widder, dem eine glucke um den halt hingt, auf 
deren geliut die übrigen tchaft folgen, frone, clocheman, 
sonneur. 

BELOBBRIEF, m, literae in aliquem honorißcae: da er 
bei seiner eignen ehre die belobbriefe seines gewissen« den 
«chandgemfthlden der weit ruhig und stumm entgegensetzt 
J. Paul Betp, 3, 22. 

BELOBEN, eollaudare, laudare, bei den dichtem tonst oft 
in anredm: belobter held! belobter musensohn!; es tot 
noch immer von den belobtesten gottesgelebrten geschehen. 
Kant 1, 239; der belobte Verfasser; tngendbelobte trau; 

belobte melster im gnsang. Scsiuza 452* ; 

und sollen wir sie nicht darum bolobsa! 

Wiblano 3,104$ 

so wil leb dsln erbarmen 

beleben, weil Ich bin. Fluins 29 (31) $ 

da maeht ich mich belobt bei vielerlei proviaseo. 99$ 
der belobte («• e/I nachgetprocheui g nmd aa t » des Aristote¬ 
les ist frisch. Kamt 5, 2)0; von der läge der Stadt nnd ih- 
rtnhertickkeiien, die so oft b eschri eb en nnd belobt sind, 
kein wort Güris 28,23; ein belobendes wort musz kb dir 
hier sagen. Bkttins briefe 1,10t. sich einet beloben, rühmen: 
er hat sich dessen belobt, damit geprahlt; darzB wil ich euch 
des meinen als vil geben, das ir euch des von mir beloben 
aüllent Ahnet» S ; des soiUt dich bilUch beloben. Fierabr, B 0. 

BELOBUNGSSCHREIBEN, <t wo» belobbriet 

BELOBUNGSZEUGNIS, ft Gorma 3,204. 

BELOCHEN, fmtmänniuk, die harzhülzcr belochen, be¬ 
kamen, du kan durch gemachte $mch mt te abtapfen. $, lech- 
Jmnnt mkd, iet belocben park mm behacken, äaudere. 


BELOHNEN, praemia aßeere, remunerari, nuk beloonen, 

1) mit doL der perton, gen, der tacke, wie man mkd, 
tönen einem eines sagte: er getrawet gott, das er im seiner 
güten werk betonen wil mit ewiger seiikait Kstsatsa. hu 
m pf.; dos belonet dir got dester me. ehr. bilger 13; and 
ist so fruchtbar, dasz si dem süer hundertfältig seiner arbeit 
betont Fsavk wM. 5*; 

such man dem redlioheu uad Ihrane» 
saioer fugend nimmer betonet H. Sacss 1,197*. 

statt des gen, auch dUprup. mit: dir mR andank und allen 
bösen tacken belohnen, bikman fab. 22. 

2) mit duL der perton, au. der sacke: sie belohnet# den 
heiligen ire arbeit weish. Sal. 10,10; und ist doch weder im 
noch seinem beer seine erbeit für Tyro belohnet worden. Es. 
29,19; so wird ers euch wol betonen. Sir. 51, 90; seid frü- 
lidt nnd getrost, es wird euch im himmel wol belonet wer¬ 
den. Matth. 5,12; o du ehrlicher Hans, das belohn dir gott 
Scbüfwüs 171; dasz ihm seine nntren wird ketohnet wer¬ 
den. 955. 

9) mit au. der person: du belohnest -die wol, die .deinen 
namen fürchten, pt. 91, 6; gott wird dich belohoen; alte 
wurden reich belohnet dies kann auch bedeuten bestrafen, 
wie lohn verdiente strafe a us drückt: die Verbrecher sind end¬ 
lich belohnt worden, haben ihren*lohn empfangen; 

straf untern feind, auf dass er, reckt belehnet, 
nicht länger irgerlich stolsier. Wsckmsblin 192 $ 

es liebet nickt sein kind, 
der keine rote bind: 
das ksrzeleid belohnet 

den, der der lünder schonet Lösau 3,10, 25. 

die sacke wird durch die praep. für amgedrückt: ick belohne 
dich für deine tbat, für deine mühe. 

4) mit au. der sacke statt der person: ich belohne deine 
mühe "mm dich für deine mühe; belohnt er ihre mühe? Scbil- 
les 339*; das belohnt (vergilt) alle meine sorgen; gott bet¬ 
lohnt die tagend, die tugendhaften; gott belohnt, d. i. be¬ 
straft das lasier, die lasterhaften; denn deine arbeit wird wol 
belonet werden mm du für deine arbeit. Jer. 31, !0; denn sie 
haben der hofnung nicht, du ein heilig leben belonet werde. 
weith. Sol. 2, 22. ohne casus: o das belohnt! eine beloh¬ 
nende aussicht. 

5) unpersönlich, a) es belohnt die mühe: 

obt nicht die müb belohnt 
die band voll Jahre mitsuaehmen ? Göimex 1, IM. 

5) es belohnt der mübe: es wird des versuch« belohnen, 
die gegenstSnde naher in Verbindung zu bringen. Hirnt 11,19. 

c) es belohnt sich die mübe, belohnt sich die mübe nicht; 
um den sich« kaum dte müb belohnt Göcinok 1,23. 


d) es belohnt sich der mübe, der mühe nicht 
Micht alle diese hergebrachten fügungen scheinen richtig, 
nach mutgabe von einem geben und .einen begaben, einem 
schenken und einen beschenken sollte auch nur gesagt wer¬ 
den einem lohnen und einen belohnen, hiernach sind 3 und 4 
vorzüglicher als 1 und 2. für 5 b, d würde besser stehn es 
lohnt oder verlohnt, es lohnt, verlohnt sich, freilich aber fra¬ 
gen wir tu benehmen gleichfallt den dal. der person und au. 
der saehe. vgl. ablobnen. 

BELOHNER,»*. remunerator, praemii auäor. 
BELOHNUNG, f* praemium, rtmuneraäo, mertes: werfet 
eurer vertrawen nicht weg, welche« eine grosse betonung 
hat Sbr. 10, 35; denn er aabe an die betonung. it, 29; 
dann alsdann, wann der berr zu geriefat kommt, ist kein 
zeit der arbeit, sonder der betonnng, alsdann tot kein seit 
zu betteln, bienenk. 19*; wo nicht ist der tagend kelobnange, 
da ist auch dann kein Inst noch liebe. $c»omos 412; eioe 
ehrende belohoung; ich finde meine beiohnung darin, dasz 
sie mir recht geben; ich verlange keine andre beiohnung. 
BELORBERN, laurea omare, mH dem Ion auf o: 

bat der onverhofts bliis dein belörbert bauet getroffen! 

Garrmus S, 999; 


und mein belörbert baupt zu decken. 

Lontnsr. Ciean. IM. 714; 


die belörberte fUrie, krieg der erükrtmg. 

Klomtock 2,127; 


o dies« kunst versteht 

nicht jeder kaiserlich belörbert« poet Wiilan» 5,109. 
seil man ober für törber törböere verzog, heittl es auch bo- 
lörbbert: 


die stirn, wie ein priester, belörböert Platin 292 
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BELT, m. wir verste hn d aru n te r meid die meerengen an 
den dänischen insein, welche eiltet und nordmeer verbinden, 
zuweiten aber das baltische meer selbst, in welchem sinn z. b. 
Ham lsr I, 41. 6$ beit gebraucht, jenes entspricht dem ddn. 
beit n., neben belle cingutum, schw. balle, altn. belli, und 
man vergleicht du meer, wo es schmal wird und sich ver¬ 
engt, einem durch das feste land gezognen gürtet . belti aber 
ist das ahd. palt (Graft 3, 114) und lat. balteus. Belt —* bal¬ 
tisches meer hingegen mahnt an Bahia bei Piinius 4, 13 und du 
litt, baitat weist (oben sp. 1031). in keinem der beiden fälle 
ist die Schreibung beit .hochdeutscher aussprache gemäss . auch 
Flehmo, der belth schreibt, meint die ostsee und ihre küsle: 


am meisten dass sieh hier die weisen najadionen 
0mm dich, du grüner Belth, mit feuchter lust verdrehe. 

du säum des frechen Belths. 331; 


auch wil ich mich befleissen, 
den ungelehten Belth, dein grünes Vaterland 
su rühmen überboeb. 623. 


« 57 ; 


BELTERN, sieb, trahere se cum aliquot mit uns steifen 
bauerkerin sich beitem xn müssen. Heimes tu Soph. reisen 
3, 335. sonst ohne anhalt 

BELÜFTEN, obre, aura instruere, mit tu fl ausstatten, luftig 
machen: der lungen halben wissen, das sie die ist, die den 
ganzen leib belüftet, der isonst erstickete. Paracelsus chir. 
sehr. 342*. tu solchem sinn könnte gesagt werden ein zimmer 
belüften. 

BELÜGEN, aspicere, anlugen, beschauen: einen neugierig 
belügen. 

BELÜGEN, mendaeio decipere: gott kann man nicht belügen; 

unterzeichnet er 

das fürchterliche urtheil schon! er ist belogen. Schiller, 
i. beliegen. 

BELUGSEN, BELUXEN, belauern, belriegen, von belügen 
abgeleitet, wie ablugsen von ablugen. 

BELULLEN, Fischart führt Carg. 70* unter den epithele a 
der schiffe auch an berollet, becoinpasset, beraseilet, besa- 
net, betonet, getopfteilet, bezugcabelet, belullct. die lul f. 
pL lullen heisst nnl. ein dreieckiges segel, du man in klei¬ 
nen schiffen vomen aufsieht und sonst auch kluiffok nennt; 
ausserdem bedeutet lul eine röhre an der pumpe, belullcn aber 
hat Weiland nur unter der abetraden bedeulung von bepraten 
d. i. besehwdtsen, bereden . 

BELUSTEN, BELÜSTEN, der umlaut wie in gelüsten. 

1) dcleclare, vergnügen, reisen, belustigen: dasz ihr kein 
speis soll geben werden, die den leib ersucht oder belüstet, 
als mit gewürz, guten biszlein. Pabacblscs l, 701*; 

ich weiss den weg, ich heb auch andre Sachen mehr, 

dass meine mitkunft dich noch wird helüsten sehr. 

Wkrders Ar. 4, t; 

was euch belusten mag. Stki 113; 

die belustende aingekunst. Scaomoa 770. 

2) lieh belusten, belasten, delectari: alsbald ich mich mit 
einer erieubten creatur gelüste, ao ist die aeel verbildet, wie 
viel mehr wird die aeei bedeckt und verwickelt, wenn sie 
sich mit verboten bilder belastet Lutirr 2,438*; mein herz 
in deinem geböte sich immerdar belusten tliuL Ulknbebc 
psalt. 542. 

3) unpersönlich, mir belastet, tadelhafl für gelüstet: als 
eine von den weibespersonen gerne ein paar messer von 
einem botsman erhandlen wollen, ihm Seehunde feile dafür 
geboten, er aber solche xn geringe geschltxet, bat sie in 
verstehen gegeben, ob ibm efwa belastete ihr lebendiges feil 
su gebrauchen, prn. reiset. 3, 4. 

BELUSTEN, n. vohptas, behagen, lut: 

das ganze reich amt dich schaut mit belasten. 

v. Birken G. 223; 

Augustua mond, man raubt uns dein belusten. 373; 


der verstand, ein kunstgründiger wagemeister, batte auf der 
schncllwage gewogen den nutx und das belusten. von Botscust 
Patmos 101. 

BELUSTIGEN, BELUSTIGEN, 

1) deleclare, vergnügen, ergetsen: 

tu alle dem was fleisch und biut 

belüsüget und recht saoft thut. H. Sacis IV. 1, 77*; 

so nicht ein impressio da wsre, die ihn zun frawen belusti¬ 
get {ihm lut macht) und treibet. Paracelsus 2,413*. 

ihr seid mein liebe sonne, 
des tagts freud und woone, 


die mich helüstiga thut und fein erquicken 
mit ihren strahlen, wenn sie auf mich bücken. 

Borrn. gesetlschafisl. s. 58; 


sonstfcn belustiget mich die schütte Ordnung im hofhalten. 
Schufmus 30. dos pari . belustiget drückte sonst au zufrie¬ 
den, froh, aufgelegt su: denn worin ich uwer k. maj., deren 
ich mich allzit in gnaden tun bevelhen, undertenig dienstbar 
keit bewisen kond, bin ich alxit bereits gemüts, ungesparter 
müg belustiget. Cumels Maxim, n* 47 (o. 1404). 

2)sich belustigen, erlutigen, deleclare: diese fisch belusti¬ 
gen sich der süsxen wasseren. Foies 80*; eine süsxe Sünde, 
in welcher der, so sie begebet, sich sehr belustiget. Lokman 
fab. 26 ; er belustigte sich mit den künstlichen schönen brun- 
nen. Scnumos 136; sie werden sich mit meinem Unglück 
belustigen. 260. statt dieses in und mit heute an. 

BELUSTIGUNG, f. voluptu: und wird die hineilende be- 
lustigung eines gelacht mit langweiliger unlust mehrmals be¬ 
leget vor Butscht Patmos 350; das diente zu seioer belu- 
sligung; viele haben und tragen grosze belustigung an ihren 
büchern. Scauvvius 408; zu allgemeiner belustigung. 

BELUSTIGUNGSORT, m. vergnügungsort. 

BELUSTUNG, f. voluplas: wir sollen darinnen belustung 
suchen. Hans Jacos Vblbr, Regensb. 1525. C*. 

BE LZ, m. pellis, vestis pellicea, frans, pelisse, die früher 
berschende Schreibung statt des heutigen pelz, schon ahd. 
schwanken pellig und heilig (Graff 3, 336), mhd. steht fast im¬ 
mer heilig, beileg (Ben. 1, 102.103), du g gieng allmdtich über 
in z. es sind hier vorläufig einige althergebrachte redensarlen 
ansumerken, auf welche unter pelz surückgekommen werden 
soll: er schenkt im ein kleines belgeleiu und wartet eines 
beiz dargegen. Keisersr. Sünden des munds 38* ; beiz weschen, 
Rusweschen, buchen {bauchen). Eulensp. eap. 30; wasch mir 
den pelz und mach ihn nicht nasz; do nun der herr inen 
den beiz wol und weidlich geweschen hatte und sie wol er- 
butzt Keisersr. post. 2,21; die fraw hat den beiz der braut. 
Garg . 93*; sein selbs leus an beiz setzen. Petr. -2*; man darf 
keine läus in den beiz setzen, sie wachsen wol von sich sel¬ 
ber. Creidius 2, 287; daramb das mier der narr nicht er¬ 
frier, sauf ich mir mit disem pocal ein beiz. Garg. 85*; trink 
nüchtern ein beiz von wein und hier, die schellen ins bad 
für. grossm. 08 ; hierauf schüttelte Vulpia den beiz und sprung 
zur tbüre aus. unw. doä. 870 ; du hast noch den alten beiz 
an. Henisch 275. s. göttelbelz. 

BELZEN, inserere gemmam arboris, impfen, pfropfen, hängt 
mit dem vorhergehenden warte und dem begriffe haut nicht zu¬ 
sammen, sondern muss au einem starken beizen balz bulzen, 
ahd. pülian palz pulzun gemmu proirudere herstammen, von 
welchem sieh dann das schwache beizen beizte, ahd. palzian 
pelzan gemmu inserere, praet. palzta oder auch pelzün pel- 
züta ableitet, ügarpulzan hiess ahd. ebullire, ein ort in Baiem 
führte den namen Pirapalzinga, Palzinga, nach den gepfropften 
birnen. Meichelbecr »* 140. 1077. damit ist vielleicht eine 
bessere herkunft des Wortes balz und balzen für coitus und 
coire gegeben, als sp. 1094 gewonnen werden konnte, gleich- 
bedeutig mit beizen sind impfen, ahd. impitün, pfropfen und 
sweigen, mhd. zwigen, welches sonst auch gignere bedeuten kaum 

swer linden swigat üf den dom, 

der blt Ir beider relu verlorn. Faxt. 118,11, 


wozu s. 274 die Varianten bleset, hetzet, bicket, «sei wol sein 
soll bletzet, beizet, bicket. Fischait Garg. 184* hat nebenein¬ 
ander pflanzen, beizen, versetzen, achripfen, jetten, schneu¬ 
zen, beschneiden, pfrupfen, schroten, pelzt paumb. Kalten- 
bAck pantaid. 1, 235*. 

BELZER, fiL insüor. Frisciun nomend. 272, aber auch du 
impfreit und der geimpfte, junge stamm: die frawe nam die 
backen und slüg ein jungen pelzer ab. gestn Rom. t. U6; 
und stumpfet« (die geiss) die baumber (bäume) oder pelser. 
weislh. 3, 714; schaden tküten an banmbern (bäumen) und an 
pelzern. 3, 719. 

BELZER, m. qm pellet vendit, pelshändler. 

BELZ ERN, peUiesu. Abraiam von s. Cl. i, t50 nennt die 
kotze eine belzerne mausfall. 


BELZLEIN, n. pellicula: disz belzlin oder kfirtlin, oder 
was es ist, gebürt meinem kind zfi, es ist waicb, mein kind 
ist zart, es mag kein büctes erleiden. Keisersb. hu im pf. 
Bb3‘. 

BELZPLETZIG, entweder den pelz flickend oder am pelz 
geflickt: achneckkiriechige, belzpletzige alte kuppten. Garg. 47*» 
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BELZiEIS, «. Pfropfreis, smaaks. mhd. belzerfs. IU. 1514. 

BELZUNG, f. msitk: belzung mit einer empten («na» 
kapfling). Fiitcsu* «nwi 171. 

BEMACHEN, i. betkirn. 

BEMÄCHTIGEN, eich, podri aligna re, wnl . bemsgtigen : 
sich eines lindes, reicht, der oberherschsft, einer Stadt, barg, 
schanze, eines Schiffes bemächtigen, sie gewaltsam besehen, 
ewi ih sw ; einer person, eines mannet, kindes, flüchthogs, 
ihn gefangen nehmen, hiufl g auch von andern dingen: und 
solche stumme spräche wil nunmehr fast in flor kommen, 
dass ach auch kluges franensimmer derselben bemächtiget 
Butscht Patmos 14; die seit ist kostbar, liebe Psyche, sagte 
er, wir müssen uns der augenblieke beinichtigen. Wieland 
1, 80; bemächtige dich der schlösse]. Göns 11, 185; man 
weisx was man hat, noch eh man sich des Inhalts (der 
britfe) bemächtigen kann. Bkttink br. 1,177; Verzweiflung be¬ 
mächtigte sich seiner, die partidpia entrathen des ach: von 
bemächtigten Niederlanden. Laisivrrz 177; dadurch wurde die 
griechische poesie so bemächtigend (einnehmend) für du herz. 
Samum 1181 

BEMÄCHTIGUNG, f. occupatio, gemalt: durch bemächt»- 
gung eines Stromes. Lohnst. Arm. l, 871; die frage ist sucht 
von Bemächtigung, sondern von recht XtorsTOcs. 

BEMAHLEN, depmgere, ÜUnere coloribus: du papier, die 
lein wand, die wände bemahlen; der dieb, um nicht erkannt 
zu werden, hatte sich du gesicht schwarz bemahlt; diese 
wilden bemahlen sich am ganzen leib roth und weisx. eine 
grenze bemahlen, mahleteme sehen. 

BEMAHNEN, manere: wenn man alte, oft bemahnte schul¬ 
den endlich abstOsxt Tiaci gee. not. 1,118. 

BEMÄHNEN, jubis ornare: die natur hat den löwen und 
du pferd bemähnt; bemähnte rosse, jubati equl BOacu 284*. 

BEMAKELN, maeulan, mnkmmare: drei ausgescheiter und 

doch mit blosser band nicht vil bemakelter oder berürter 

knoblochzehen. Tiuixsissu mfl. emw. oller erdg. 148; 

das er sein königlichen stand 

bemackln wolt mit solcher sehend. Amt 388*: 

das sie ihm edlen rittersnea 

nicht so bemacklen thun oha schäm. Svatxe 1,88; 

duz ihre zarte haut durch du haarpulver so schlimm be- 
mackelt wird. Simpl 1, 188; wein nicht mit was unsauber» 
keit meine händ bemackelt hab. Sciurnus 758; unbemakelte, 
makellote äugen; ein unbemakeltes, unbeflecktes, ma k ell oses 
gewissen, die Allere spräche sagte bemeilen, und meil ist 
macula, «. bemeiligen. 

BEMÄKELN, n m utiu s serutari, bekritteln. 

BEMÄNGELN, vituperere, tadeln, fehler in etwas fnden, 
für mangelhaft, schadhaft erklären, §caai llxi 1, 589 hat be- 
mengeln: die neu erschienene Verordnung wurde bemängelt 

BEMANNEN, *ni. bemannen. 1) ärmere, complere armatis: 
schiffe bemannen, mit mannschafl ausrüsten, besehen ; ein 
bemanntes schif soll untergegangen sein; das leben beman¬ 
nten. Haltaus 180. 8) sich bemannen, obre wabere, wie sich 
beweiben, uxorem dauere: da sich aber die mutter wiederum 
bemannte. Brandenb. pol erd», von 1540 s. 18; 

wann sanet Aadraas absod kämpt, pflegt jeder der sieh wil 
beweiben, 

euch die, die sich bemaaaea wil, ein hitziges gebet tu treiben. 

Lösau 8, tag. 805; 

ich werde wol nun unbemannet bleiben. Witnuuüv ad. 80; 
ich weisx, dasz Juliette und ich ans Karlsbad bemannt rei¬ 
sen. Kuncki 1,185. 

BEMANNUNG, f. 1) easrüshmg, mannschafl des schift. 
8) verhekrabmg der flau. 8) I. Paul 88, 8 gebraucht es für 
asm m at me eserden: dennoch ftrehtet die erziehnng nichts 
mehr als die bemannung du knaben, die eie entma nnt , wo 
eie nur kano. richtiger schiene ermannung. 

BEMÄNTELN, pauk tagen, dann aber rem tmpem legere, 
uetare, der s ch li m men sacke einen mentet umhdngen, ihr fu¬ 
ll» schein gehen, wnL bemantelen, iL ammantellare: 

dass sie sie tum ezempel bette, 

■dt ir ir sehend bemendelo tbeta. Avaza 51*; 

«ml seines hass, bmrug, atlasi* 

bewindet er stets Adt tothewrta. Wscnsaiis 80; 

weil unter Meier decke diejenige, wu der zustaud du ge- 
m e in en wesens vermeintlick erfordert, Idcbtiicker verdeckt 
und bemäntelt wird. Omz ßnge Gral «orr. s. 880; die un- 
•chnld ist eine schone tagend, wird ober oft mit der falsch- 
hait bemäntelt, Lamuim808; 


BEMÄNTELN— BEHAUSEN 1458 

man muss in fürsten was suwcllsn Atorsetoa, 
nicht stets entgegen gehn, bemänteln wu geschehen, 
verdecken manchen fall. Gsrraius 1, 445; 

doch must mit neuer sanftmuth schein 
di« graustmkeit bemäntelt sein. 8,819; 

bemäntelt eure schände. Gämse 491; 

wir menschen sein Evä kinder, haben von ibr anarerbet, un¬ 
sere fehler zu entschuldigen oder so bemänteln, von Butscht 
Palm. 44; die falschen und heuchler sein gott ein greuel, sie 
bemänteln gleich ihre missethat, wie aie wollen, so sein es 
doch nur subtile Spinneweben, dardurch man endlich augen¬ 
scheinlich sibeL 62; der geiz bemäntelt sich mit beisorge 
der dürftigkeit 885; diese mit so grosser kunst bemäntelte 
dttrftigkeit gespenst 878; ich will aber anf diese ait die wirk¬ 
lichen Vergehungen nicht'bemänteln. Wintuumt 4,178; so 
scheinbar auch die liebe ihre Vergehungen zu bemänteln 
weisx. Wikland l, 863; den ränken der roshändler nicht 
trauen, die immer frech genug sind, Me grössten mängel 
der pferde zu entschuldigen und zu bemänteln. Rosknzwkics 
Eisenberg t. 88; mängel mit der gebrechlichkeit der mensch¬ 
lichen natur bemänteln. Kakt 7,115; mit dem goldbleche der 
spräche kleine Staatsstreiche bemänteln. Hamann 3,338; 

der trauton, die tu hoch ihm hangen, 

um sein vergebliches verlangen 

schlau so bemänteln, «euer schilt. Gottii 1,460; 

seinen schnöden verrath fflr bedungenen lohn scheinheilig be¬ 
mäntelnd. Dahlmann dAn. gesch. 1, 807. in dem natürlichen, 
guten sinn bloss für mit dem meaid behängen, steht bemän¬ 
telt bei Fisciant Garg. II* oder hei Goraz 48, 411: diese in 
gemählden aufgeführten, reich aber frei bemäntelten heiligen 
minner. 

BEMÄNTELUNG, f. oceulLUio, praetextus: dieser erinne- 
rung will ich mich aber nicht bedienen bis zur bemintelnng 
desjenigen, wu wirklich in den werken der alten mittelmä- 
szig oder schlecht ist Winkblxann 4,284; bemäntelungea der 
leidenschaft Lessinc 7, 189; jede andere glftckseligkeit des 
staats, bei welcher auch noch so wenig einzelne glieder lei¬ 
den und leiden mflssen, ist bemintelnng der tyrsnnei, anders 
nichts. 10, 364; wenn sie auch hundert ausflflehte und be- 
mäntelungen ersinnen tollten. Kant5,4U; rechtfertigung oder 
bemäntelung begangener flbelthaten. Wiklano 8,188. sinnlich 
gebraucht: indem er die dem ringe anstehenden Oberzflge und 
bemlntelongen abzog. Himi4,350. 

BEMASEN, maculare, vom akd. misi dcatrix, naeeus, mhd. 
m Am cicafri*, macula, es wird aber fehlerhaft geschrieben be- 
maszen: dasz du alles von dir abxerrest, du dir dein keusch¬ 
beit und ledigkeit deines Üferzens in «nigerlei weg mOcht be¬ 
nutzen. Kusus t. sieben scheiden bk; 

dis frowen gont denn gern sä stressen, 
du nun sie dest hass Man hemossea. 

Bsast narrensek. 8S5, 

d. h. sie beflecken, 'verfükren. heute aeralteL 

BEMAS1GEN, BEMASGEN, dasselbe: wasser ist gut, weicht 
so es ein weil in eim säubern, kupieren, messinen oder sil¬ 
bern geschirr gestanden, es gleich wol nicht bemaasget oder ein 
färb hinter im lastet Stau 16; bemaszget von bl&t Kzxsim». 
b. Oberlm 118. 

BEMASTEN, neuem mstruen malis. bemastet, bock bema- 
stet sch it, öfter bei Baocsts; bemastet, betonnet Garg. 7t*. 

BEMAUEBN, rnuro dngere, flmare, nnL bemuren: du ist 
alles im recht verfhsset, tomauret und wol gehegt Luma 
8, I80 k ; du lusiwäldlin war mit einer schlechten wand to¬ 
mauret BoLLmmAOi» wunderb. reisen 33. vaL um mauer n. 

BEMAULEN, ort, bum kstruere, am m pari tomamit: 
gewis war wol bemanlt ist und ein gut pantoflhlgoscb bat, 
der beiart ein grosser und breiter stück ah. Garg. 810% 

BEMAULKOBBEN, flsceUe capisbrare, Meran dem manir 
korb Vorhängen: geschweige, den Me blendworka, gaukekm 
und nnberformein länger bei ihm (dem volke) # anschlagen 
tollten, womit es sich ehmals in seiner dnmpfheit bemaul- 
korben und nach du pfeife seines führen tanzen stachen 
liesz. WiKLAKt 7,848; kirre machen, zäumen und bemanlkor- 
beo. i, 78; thiere mflssen sieb hemtnlkorhan und besäumen 
lassen. 80,81 

BEMAUSEN, expilere, suppilert, bestehlen, doch milder als 
dieses: Me kinder bemansen du aufpsteUte zuckerwerk; im 
vorflbergeben muss ihnen (den tpihbuben) denn wol mein 
armes bäuchen wertb geschienen haben, es za bemansen. 
dar amu maem m Todteak. 804. s. mausen. 
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BEMEILEN, maculare, conspurcare, vom goth. mail macula, 
ahd. mhd. meil (vgl. gramen. 1,170): wasser, das mehr ab- 
wiirJiet und säubert, als bemailet und verunreinigt. Hohberg 
1, 591*. häufiger ist das folgende, gleickbedeutige 
BEMEiLIGEN: des seel aber mit einer todsflnd bemeiliget 
wer, der bet in im die heil. Fuhr thron. 843*; rein von her¬ 
zen, mit keinem wahn und kunst bemeiliget. von heilosig- 
heit 81 ; es war kein bubenstück und schand so grosz, da¬ 
mit sie sich nicht bemeiiigten. Mathesius 10*. noch heule in 
Baiem beineiligen, Tenneiligen. Schmeller 3, 565. 

BEMEIUGUNG: f. es sind viel ringschätzige und unedle 
gemOtber, die vermeinen mit unzeitiger bemailigung fremder 
arbeit ihren rahm zu vergröszern. Hohberg 3,725*. 

BEMEINEN, novit optnionibus rynari, exagilare: von die¬ 
sem bedeutenden, so oft besprochenen, beschriebenen, be¬ 
messenen und bemeinlen naturkörper ( dem doppelspath). Güthe 
55, 35. 

BEMEISTERN, front, maitriser, engl, master, domare, he - 
twingen, bewältigen, einet meitler werden, 

1) mit dem aee. der tache: ein wildes pferd bemeistern, 
meutern, bändigen; auf der dritten hohe bemeisterte ritter 
Schwanenberg zwei feste thfirme und trieb den Lysander 
mit seinen Beotiern daraus. Lokenst. Arm. 1, 780 ; noch ehe 
und bevor (der feind) den berg bemeisterte (einnähme) unw. 
docL 938; 

doch ward sein her* von keinem reis bemeisiert, 
es ward allein von Silvien begeistert Hagedorn 3,172; 

mit ehren, wein, von dir bemeistert 

und deinem flüsxgeo feur begeistert. Lissrns 1,50; 

sie (die eüuamheü) stärkt das haupt, aie gibt den äugen glut 

und munterkett den lebensgeistern. 

den schwächsten armen krall heldmnen su bemeistern. 

Wieland 10,173; 

Ungeduld bemeistert (ergreiß) ihn; die seele wird alsdann 
von einer ganz unangenehmen eropflndung, dem ichrecken 
bemeistert Herdes 3, 393; und kann doch meine wünsche 
nicht bemeistern. Gottei 3, 317; die stürme der begierden 
bemeistern. 3, 359; es war ein glück für ihn, dasz ihn die 
gewohnbeit so bemeistert batte. Kunger 5,10; 

so ist es dann nicht möglich, dass du dich 
bemeistern kannst. Gotik 10,808; 

ich habe mehr als einmal mich bemeistert Tiscs 3, 65; so 
dasz ibn der eindrack davon bemeisterte. Stemb. 3,103; 

kraft des scherses, welchen ich bemeistere. Platin 300 ; 
der schmerz liesz sich nicht vom denken bemeiatera. Bit¬ 
tine br. 1, 87. 

3) lieh eines bemeistern, bemäcktiaen, einen überwältigen: 
der cbor ist weiblich, um so viel natürlicher musz sich 
furcht und entsetzen seiner bemeistern. Lässige 0, 403; 
er müstc nicht Agatbon gewesen sein, wenn diese ersebei- 
nung sich nicht seiner ganzen aeele so sehr bemeistert hätte, 
wie wir gesehen haben. Wieland 1,311; es ist also wol kein 
wunder, dasz sie sich seines ganzen Wesens schon bemeistert 
hatte. !, 330; wie leicht wird es ihm, sich einer noch un¬ 
mündigen seele zu bemeistern. 3, 7; gefühllosigkeit hatte sich 
aller stünde bemeistert 7,75; der schlaf wollte sogleich sich 
seiner bemeistern, allein ein gcrüuach machte ihn aufmerk¬ 
sam. Güthe 19,313. 

BEMEISTERUNG, f. Überwältigung: 

mH göttlicher bemeisining 

den sprödeo leib verzehrt. Höchst 110. 

BEMELDEN, Heere, aUetlari, besagen, erwähnen: eine 
liebste ins der bemeldeten klatte. Wieland 3, 334; die be- 
meldete Wirkung ihrer Schönheit 3, 83; lasz du dich kein 
regulbuch irren, wie dick es auch sei und was die vowed 
auch davon bemelde, dass ohne solchen Wegweiser keiner 
der da dichtet, könne auch nur einen aicbern schritt thun. 
Klowtocr 13,145; bemeldetermaszen. 

BEMELDUNG, f. angabe: mit bemeldunge der pene und 
busze. Magdelb. weistk. 1 .136. 

BEMENGEN, sich, te immiseere, sich mit eiwat obgeben, befas¬ 
sen, darauf einlassen, sieh einmengen: sich mit einem bemengen, 
negotüs implicari cum aliquo. Stieles 1307; Anton wollte sieh 
mit nichts, was die regierung angehet, bemengen. Pierot 4, 
338; aber es w&re sonderbar, wenn nnr der reich heiszeo 
sollte, der du meiste frisch gemünzte geld besitzet die vor* 
sicht erfodeite vielmehr, sieh mit diesem überhaupt nicht 
eher viel zu bemengen, bis der wahre gehalt auszer zweifei 
gesetzt worden. Leising 8, 313; der leinsaathandel würde 
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auch längst gefallen aein, wenn nicht die kanfleute, welche 
schifstheiie haben, und diese auf eine oder andere art nutzen 
müssen, sich oft aus noth und in ermanglung andrer apecs* 
lationen, damit bemengteo. Möser patr. ph. 1, 55; ichbemenge 
mich hiebei gar nicht damit su erörtern, wie unrecht die 
Kritiker haben, dasz sie sich dünken lusen richter zu sein. 
Klofstocr 13, 133; warum er sich anfangs mit diesem abge¬ 
schmackten handel bemengt hatte. Wieland 30, 49; wenn er 
sich mit solchen klein^keiten bemengen wollte. Kant l, 103; 
bemengt sich der biblische theolog mit der Vernunft 1, 319; 
da ich mein kritiaches Vorhaben nicht mit Zergliederungen 
bemengen will. 3, 307; wu bemengt ihr euch mit der poesie 
and den künsten? Tieci not. kr. l, 144. 

BEMERKBAR, tonspituus, notabilis: seine neigung ist sehr, 
ist kaum bemerkbar; er wein sich auf alle weise bemerkbar 
zu machen; ich machte ihm bemerkbar. 

BEMERKEN, notare, observare, inlelligere, nnl. bemerken. 

1) bezeichnen, hervorheben: von derselben sowol als von 
den andern mit griechischer Schrift bemerkten stücken werde 
ich im'folgenden kapitel von neuem meldung thun. Winril- 
nann 3, 338 ; ich will diese stellen bemerken, indem ich die 
Sätze selbst nach der strenge der Vernunft prüfe. Lessing 5, 
33; zwar vielleicht hat der dichter mit diesem zuge das ver¬ 
brannte gehirn des mohren bemerken wollen. 6,75; eine 
kraft mit dem Zeichen minus bemerken. Kant 8,75; 

über Ihr graues baupt sind ihr in langer Erfahrung 

jabrs, nicht immer mit freuden bemerkt, vorüber geflossen. 

Zacha«ia3, 133; 

eine folge von ausbildung, in welcher der sittliche mensch 
sich täglich zu bemerken, zu warnen und zu strafen pflegt. 
Güthe 19,117; du bemerkst treffend; ich will mirs bemerken. 

3) wahmehmen: es läszt sich bemerken, dasz ein jeder 
den weg, auf welchem er zu irgend einer kenhtnis und ein¬ 
ficht gelangt, allen übrigen vonuziehen und seine nachfoiger 
gern auf denselben einleiten und einweihen möchte. Güthe 
6, 313; es läszt sich bemerken, dass knaben, denen ja doch 
alles zum scherze dienen musz, sich am schall der worte, 
am fall der silben ergetzen. 36, 73; 

ich stand, als ich zum erstenmal bemerkte 
die füsze stehn, 
und reichte, da ich 

diese blöde reichen fühlte. 33,343; 
wirke, nur in seinen werken 

kann der mensch sich selbst bemerken. Rocxirt 317. 

über den unterschied zwischen bemerken imd anmerken sp. 407. 
man sogt, ich bemerke (gewahre) meinen irrthum; ich be¬ 
merkte bald, dasz sie sich liebten; hier würde es nicht hei¬ 
ssen ich merke an, merkte an, allenfalls ich merke mir an, 
merkte ihnen an. bemerke wol, nimm das in acht! 

BEMERKENSWERTH. 

BEMERKER, m. notator, observator: 

denken wir recht, so lieben wir auch der bemerker 
Wissenschaft, sie, die den grundbau des gesebaftaso 
gern ergrübe. Klofstogk 1,366; 

unserm genannten bemerker gilt alles gleich. Claudius 8, 153. 

BEMERKLICH, bemerkbar: ein zweiter sieb snnäherader 
stand muste schon strebsamer sein und auf alten vermögen¬ 
den familienfundamenten beruhend, suchte er sich durch 
rechtliche und Staatsgelehrsamkeit bemerklich zu machen. 
Güthe 48, 79. 

BEMERKUNG, f. 1) nota, notalio: ich will dein buch lesen 
und bemerkungen dazu schreiben; du hast eine kühne be- 
merkung dabei gemacht; der aatz enthält eine bemerkung, 
die ich wahrscheinlich nicht zuerst gemacht habe. Lessing 8, 
16. hierfür setzt er sonst anmerkung. 3) o bservatio, Wahr¬ 
nehmung, beobachtung: es ist eine bemerkung an sterbenden, 
dass sie mit den fingern an ihren kleidera oder betten zu 
rupfen anfingen. Lksssmc 7,63; dass herr Klotz dem lippeit- 
schen nutzen, den er etwa für falsch erkannte, einen andern 
von seiner eignen bemerkung sollte substituiert haben, das 
mfissen sie sich auch gar nicht etnfallen lassen. 8, 04; der 
wahre einzige aufscblusz dieses epigramms ist ans einer be¬ 
merkung an den alten bildseulen herzuleiten. 8, 53t; aufrich- 
tigkeit in bemerkung des Unvermögens unserer Vernunft. Kant 
6,154; die deutliche bemerkung der bewegung. 8, 333; die 
genaue besebreibung und kennerbafte bemerkung der kunst- 
gegenstände alter, und neuer zeit Götre at, 76. 

BEMERKUNGSGEIST, m. beokaektungsgeisU (Sbakspeare), 
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der überdas mehr bemerkungsgeist and gebe besitzt, von kit- 
ren dingen mit deatlichieit tu reden, als Yielleichl noch ein 
Schriftsteller besessen hat. Licnruistic 4,44. 

BEMESSEN, emetiri, imtuen, gewählter eis abmessen: 

•toll auf die kühne, stolser auf sieh, bemisx 
die hohe Britto, aber mit edlem blick 
dich Thuiskooe. Klopstocx 1,101; - 

wenn aie das wesen der wesen nach ihrer Weisheit enthüllten, 
und in das ftirchtbare dunkel hinauf, von trftumen geflügelt 
drangen, und den der ewig ist, gaos wie er gott war entdeckten, 
•eine Vollkommenheit theuten, mit menschenmasi sie bemessen. 

Mess. 18,648; 

von diesem so oft besprochenen, beschriebenen, bemessenen, 

berechneten and bemeinten naturkörper. GGthk 56, 35; in 

dieser gegend bemasz ein Römer mit den äugen die hohe der 

mauer. Stolbebg 9,176; 

bemiss, ich bitte dich, nur nicht nach ihm 
des volks cultur, des lande« Staatsverfassung. 

Platin 201*; 

den grad der schuld der theilnebmer an einem verbrechen 
bemessen; sein benehmen war sorgsam und bemessen. 
BEMESSENHEIT, f. diligentia, moderatio, gernefsenheil. 
BEM1NNEN, diligere, nnL beminnen. Stielkb 1263. 
BEMISCHEN, eommiscere, bemengen, vermischen: ein jeg¬ 
liche geelsucht, die nicht hin will gehn von ihrer rechten 
arznei, die ist mit dem tartaro bemischt. Pabacelsus l, 62*. 

BEMISTEN, stcrcore replere, stereorare, nnl. beniesten: er- 
webit sie {die sau) nicht im stall ein besonderes plätzfein, 
welches sie nicht bemistet. Kiacnnor wendunm. 264*; so muss 
man das feld die ersten zwei jar tünchen und bemisten. 
Sebiz 20 ; die mit der düng bemistete felder. Hobbebg 2,17* ; 
die wurzeln der reben bemisten. 

BEMITERN, mitra insignire : euere bemiterte (es steht be- 
mitierte), bekrönte, geweibete und gesalbete hftupter. bienenL 
7*. vgl. beinfein. 

BEMITLEIDEN, misereri, bedauern, beklagen: der bemit¬ 
leidete gegenständ. 

BEMITLEIDENSWERTE. 

BEMITTELMÄSZIGEN, temperari, mitigari: dieses ( düngen ) 
musz allein im herbst geschehen, sonderlich wann man tau¬ 
ben- oder hfinermist gebrauchet, damit ihre übrige scharfe 
hitz von des winters kühler feuchtigkeit bemiltelmäszigei (sich 
emässigt). Hobbebg 1,461*. 

BEMITTELN, nnl . bemiddelen, in verschiednem sinn, 

1) loeupletare, einem die mittel verschaffen, einen ausstatten, 
daher bemittelt, locuples: der mann ist bemittelt, hat gute 
mittel, besitzt vermögen . 

2) incitare, anregen, mittel an die hand geben: ihrer viel 
weren zur höchsten unseligkeit nie gelanget, wenn die vor¬ 
hergehende glückseligkeit ihren begierden keine güldene brücke 
dazu gebauet hätte, dasz sie dadurch unersSÜich und zu 
vermessenen anschlügen bemittelt und gestachelt werden. 
Botsciiy Palm. 25. 

3) componere, vermitteln, beilegen: die sacbe wurde auch 
auf vielfältiges bitten also bemittelt, dass ich mich wieder 
mit ihm vertragen muste. Schelmufskg 1,41. 

BEMME, f. was bamme, b&mme: 

herr wirt, eine butterbemme, bitte sebr, 

dort gab es keine hemmen mehr. Scbbbbnbbbo ged. 111. 

BEM ODERN, situm redolere, putrescere, nach moder riechen. 
BEMORGENGABEN. 

BEMÖRTELN, mortarium muro illinere. Stieles 1294. 
BEMOSEN, musco obducere, nnl. bemossen: bemoste thürme, 
dicker, brunnen, bäume, leisen; das grab bemost sich; 

hier liegt der send und wüst, auch fast nicht halb bemöst 
( gereimt: erlöst). Flbbing 583 (579) ; 

Ich wil su deiner hut ein eigne diras stellen, 

dass kein gehörnter hirsch, kein beer, kein wildes schwein 

su stosseo sich erkühn an dein brmosies bein. 651; 

rosan die bemost sind. Xlopstoce 2, 61. 168.184; 

im schwarzen schauer 
bemoster eichen. ZaciuiI 1,64; 

ieh waiss ea wol, bejahrt und noch studeot, 
hemoster herr! Götib 41,96, 

gewöhnlich bemostes baupt; 

hemoster bursche sieh ich aus. Gcsr. Scbwai. ; 

bemoaete Vergangenheit. J. Paul TiU 1,91; zwei Stangen, die 
ttatt einer brücke über diese bemoste Wüste bringen, uns. 
löge um. znv. 
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BEMS, m. aggesta terra tu am. Stulbb 96 . a. bambe 
sp. 1095. 

BEMÜDEN, fatigare, nah verwandt im folgenden bemühen, 
da müde ahd. muodi fessus unmittelbar zu mühen, ahd. muo- 
jan agilere, fatigare gehört: da nicht der feind sie dergestalt 
bemüdet und erschrockener denn zuvor befinde. Kibchbop 
disc. miL 133; wo einer hart bemüdet worden von schwerer 
aibeit oder hartem gehen. Tabemam. 927; was bemüdet und 
bemühet dann ihr ungeweihete reuterkeries und boppeubrüder 
lang euwer gäul? Garg. 207*. man tagt heute ermüden. 

BEMÜDIGEN, fatigare: lass mir in geen und rüre in nit 
an, nit beschwere, nit bemüdige in mit dem schweren umb- 
fahen, iasz mir wu mein ist und hindere midi nicht an mei¬ 
nem wollusL Wibsung CaL f 3*. 

BEMÜDUNG, fatigatio: gleichwol one einige müh, schwetsz 
und bemüdung. Sebiz 2*. 

BEM UFFELN, ore naribusve admotis tangere: die hunde 
bemuffeln alles; und obwol sie der alte beküst und mit sei¬ 
nem munde bemuffelL Wiedebann juli 76. muffeln scheint 
verwandt mü mumpfeln, mummeln, doch vgL beschnüffeln. 

BEMÜHEN, fatigare, molestare, molestiam offene, bei Maa- 
ler 67* bemüjen, nnl. bemoeijen. 

1) mit dem au., und oft «m passiven ausdruck: wir haben 
aber euch und andere unsere freunde nicht bemühen wollen 
in diesen unsern kriegen. 1 Uacc. 12,14; bemühe den meister 
nicht (goth. ni draibei jiana laisari). Luc. 8, 49; dieweil ich 
schon wol beladen bin, und da müsziger und lediger beit 
mich erbeitenden und bemüheten menschen treiben [vgL jenes 
goth. draibjan) wilt Lotheb 1,390*; ich hab etlick mal e. ch. 
gn. bisher mit Schriften bemühet ander leute halben. 3,138; 
viel brief an den bapst zu schreiben gehabt, war auch damit 
bemühet gewesen bisz in die nacht Kibchhop wendunm. 387*; 
sein sinn oder verstand bemüjen, secam agilere. Maalei 57 4 ; 
mit vii geschw&tz nit bemüjen and Oberligen sein, parcere 
auribus. daselbst; 

ob nun wol such Johsooes zwar 

ein sebr bemühter Ascher war. Svangrnskbg fangbr. N 2* ; 

und wenn dich dasselb wolt bemühen, 

soll msn dich wie ein esel schlagen. Atbbb 154*; 

Ich hin nunmehr bemüht, mich selber bu bezwingen. 

HofBANRIWALBAD; 

viele gedenken und sind bemühet grosse und ferne reiten zn 
thun. Scbüppiü» 560; deren gedenken in Verrichtung der gröss¬ 
ten sacken tag und nacht bemOhet werden. 697; dasz ein 
paar ochsen über zwo stand nicht bemühet werde. 735; dasz 
durch den fieisz seines bemühten lebens er nicht so viel er¬ 
fahren, dasz er diese krankhaft curieren könnte, eolica 268; 
da er den kaiser durch alle nur erdenklichen mittel su ge¬ 
winnen bemühet leben muste. Habn 3,186; ich habe dich oft 
und vergebens bemflhen müssen; 

so einem hügel voller linden 
ssss Amaril und war bemüht 
aus blumen einen kreuz zu winden. Hasebobr 2,86. 

2) sich bemühen, die beigeflgten praepositionen sind mit, 
um, in, auf, für, die ältere spräche setzte auch den gen. der 
sacke: das nicht das ganz volk sich daselba bemühe. Joe . 
7,3; bemühe dich nicht reich zu werden, spr. SaL 23,4; so 
trit nu auf mit der menge deiner sauberer, unter welchen du 
dich von deiner jugent auf bemühet hast. Es. 47, 12; ach 
herr, bemühe dich nicht (frauja, ni draibei ]iuk). Luc. 7, 6; 
sonst sind noch viel andere sacken, so man disfalls brauchet, 
von wurzeln, saraen, gummi, ich aber bemühe mich der go- 
meldten stücken. WOrrz practica 4SS; so hab ich mich be¬ 
mühet kürzlich zn beweisen, bienenk. 6*; nit werd, dasz man 
sich vil mit ir bemühe. 35*; sie bemühen sich umsonst 46*; 
wie die ketzer thun, die derbalben sich mit disen spitzfin¬ 
digen fragen nichts bemühen. 87*; 

das kömmet darvon hör, dass du dich zo bemühst, 
mir durch die trefliclikeit zu schaffen höchste freude. 

FLiBfive 604; 

wenn dieser eigensinn recht wüste, was ein freund wäre, er 
solte sich mit feinden nicht bemühen, pers. baumg. 4, 19; 
was einem die natur eingepflanzet, wird schwerlich können 
geändert werden, ob er sich schon dargegen bemühet Loh" 
mansfab.n; 

du hast um fremde menseben dich so lang 

bemüht und dich nach ihrem eino gerichtet. Götu 9,184; 

dass andre für mich bauen, pflanzen und sich häuslich be¬ 
mühen. 17, 318; es war du erstemal, dass sich ein freund, 

• 2 * 



1463 BEMÜHEN—BENACHBABEN 


BENACHMALS —BENÄHEN 1464 


«tot Hebhaber, eia dieser an eie bemühte. 17,115; der irit- 
Hche freund gebt «fr und tu, er scheint eich um du kiad tu 
bemühen und bemüht tick um die freuen. 17,3*4; er stürzte 
auf eine raeenbenk, and blieb eine xeiUang liegen. Mignon 
bemakle tick um ihn. ao, M; blieb mir auck noek tu geden¬ 
ken, wie kh mich in wieaeneckaften und andern kfintlen be¬ 
müht. 34, •; er bemüht tick schon lange um das mfldchen. 

Neck dem /tau. se donner la peine sur leeren höfHchkeU 
geworden.* bemühen sie skh herauf tu kommen, oder euch 
um, bemühen sie sich herauf!; wenn sie skh bemühen (so 
gut tftn) wollen; bemühen sie skh geflllig in den garten!; 
sie werden sich schon wieder einmal bemühen müssen; o be¬ 
mühen sie skh nicht damit euch abweisend: du brauchst 
dich weiter nickt um mich tu bemühen. 

BEMÜHEN, n. Im her, ttudmm: mein bemühen ist, dir tu 
dienen; mit eifrigstem bemühen; in willen und meinung, dem 
jüngst ergangenen bescheid ein unterthenigs bemühen tu thun 
(nochiuhopni nen ). Amt proc. 3, 4; was bin ich unglücklich, 
dass mein gantes bestreben nur immer eine naebahmung, ein 
falsches bemühen bleibt Güthi 17, 41S; all unser redlichstes 
bemübn. 3, ttt 

BEMOHSAM, uij. und ad*, mühsam, giftig: wie bemüb- 
samlkk der teufet denenselben nachstellet Shnpt 3, ISS. 

BEMÜHUNG, f. Jeher, molesHo: also soltu auck wissen 
von der bemühung (i sorgfältigen bthmiimg 7) desselbigen güds, 
du auch vkleriei zoÜÜl zu erwarten seind. Pabacblsus «Wr. 
sehr. •*; diu leben ist die seit der reue, jene die seit du 
gerichts, dises der bemühung, jene der erquickung. bienenh. 
3S k ; suchen und laufen solchen ( zergänglichen gutem) tag und 
nacht mit höchster bemühung nach. Scicmus 5*0; hatte viel 
bemühung. pol. maütaffe SS; eine bemühung (bestrebung) ha¬ 
ben sich tu bewegen. Kant 8,19. 30 ; sich bemühung um die 
freiheit des menschlichen Verstandes geben. 8, 8; du sind 
eitle, vergebliche, löbliche, edle bemühungen f alle bemühungen 
waren vergeblich; hemorar für Ärztliche bemühung. 

BEMÜNOELN, beaufsichten, in Vormun ds cha ft halten: 

wir Deutschen sind dreihundert Jahr in Vormundschaft geblieben, 

bemOndelt von der gansen weit. Scmurazae ged. 100. 

BEMURMELN, nurmurs aedpere, ahd. pimormilAn. Gurr 
3, 800; mhd. bemurmeln. fundgr. iss, 13; den kranken be- 
murmeln, Jets* s aubmprüche über ikn ergehn lassen. 

BEMURREN, mussitare, morose aedpere: . 

alles beschmeissten und bemumen, 
und denn mit undank davon sebnomen. 

froechmeiueler 11L 3,13. 

auch fasdnare, wie bemurmeln: 

ssln vicb bemurt ich auch. Hikswai» Ir. EM. J V. 

BEMUSCHEtN, eonehis omare appensis: bemuschelens (das 
bind) wie die Jacobsbrüder. Garg, 07*; ein bemuschelter pU- 
ger, der über meer gefahren kommt 

BEMÜSELN, illinere, inftucare, moculore. mhd. 

und lant iu bemüseln 
mH itae und euch mH üseln 
antlits nnde varwe. GA, 1,315; 

nkd, und ist schon, du si bedc lauter und weits sind, und 
nit in todsünd fallend, so wirt doch eins vom andern be- 
müslet durch blossen anmut, den eins zum andern gewinnt 
KaistassBao per. der sei 333; also wilt du im die eer und 
seinen güten lümden mindern und bemüslen. Sünden d, tu. 
37*. scheint verwandt mit bemasen —■ bemlsen, und mdsen, 
müseln weiten auf ein verschollenes verkam. Stalou 3, 333 
hat müselen, vermüselen für zersägen, 

BEMÜSZ1GEN, einen mit zeit mul umsze ausstatten, etwas 
tu verrichten, ikn dazu in stand setzen, veranlassen, ertlich* 
tigen, was übergeht in zwingen, n&thigen, in der kanzlei- 
spräche: ich sehe, finde mich bemüssigt, ich bin bemfissigt 
worden, du zu thun, opersm do, mmmbo, voce negotio: dass 
such ein rechtgesetzter prinz zu solchen mittein zuweilen 
bemfls ziget werde. Bursctav Palm, 893. 

BEM OTICE N, animum accendere, ermutigen. SniuaiSOt 

BEMUTTERN, sp. 1303. such, die ftlteste Schwester bemot- 
tert die andern geschwister; der bruder will sich von der 
Schwester nicht bemuttern lassen. 

BENACHBAREN, vietnum, confnm reddere: sich mH einem 
beuchbam, seht nachher werden {eben sp, 1304,0). haupt¬ 
sächlich steht dos pari. praeL: die benachbarte Stadt, fegend, 
du benachbarte baut, fand; 

•• nächst benachbart tot mH dsa unsteten Scythtn. Oms 1,310; 


einer von den benachbarten ftrtten. pers. rosentk. 1, 37; be¬ 
nachbarte berren. 1,30; ich vermein, da wiesest u nit, dass 
meinen benachbarten dasselbe kllperiein ist angehftngt wor¬ 
den. Scaumus 741; im krtefc weichen er wu wenigs mH den 
benachbarten helle. 771; 

zu oft tot manche Just benachbart mH dom leide. 

ILteisoa* 3,134; 

wie dem, der vom Olymp benachbart mit dem htmmel, 
auf eine halbe weit dso freien bikk erstreckt. Wiblans $ 

and aoa rief der kyhlop der brüllende, welebo benachbart 
wohnten im feisgeiiQft. Vota 04 . S, 400. 

BENACHMALS, adv. postea, henackmals: benachmals eine 
erschröckliche Vollziehung. Ami 3,330. 

BENACHRICHTIGEN, cerhorm facert, nackricht ertheilen: 
ich benachrichtige dich, dass ich morgen mittag eintreffen 
werde; ich benachrichtige dich von meiner anknnft 
BENACHRICHTIGUNG, f. signißcatio. 

BENACHTEN, tu t erschiednem sinn, 

1) pemoctare, die nacht zubringen, die nacht bleiben, Uber 
nacht bleiben, übernachten: 


mhd. da enwil si Ans nrtvsl nibt 

benähten inns noch beugen. Winehehin 39; 

tumber goueb, der dran beuget oder benähtet 

waltus 10,7, 

d. h. der tag und nacht damit hinbringt, nhd. er hat auch 
selber sfi zetten darauf beuchtet im gebet Feani weltb. ist* ; 
etwan nmb betent willen da benaebtet 178*; darutnb bedankt 
mich güt sein, dass wir noch bemacht zu Paria beuch tend. 
Atmen kl; voc.\theuL 1483. dl*; 

ob dar mansch sei Jank oder eh, 

bei dem henaeht der ungeheur gaat fastn. ep. 214,33; 

ar bnaehtet in eins bruder* hus. trag. Jak. KO; 


begibt sieb, duz er anf einem dövUein benaebtet (entweder 
übernachtet, oder von der nacht überfallen ward). Kiacvnor 
wendunm. ISO*; es begab sieb, du ein Sprecher, ein gut ge¬ 
sell, benschtet (von der nacht überfallen wurde) und kam an 
du kloster in dem winter und begeret herberg, schimpf und 
ernst eap. ... 

derhalb so wir benschten sollen, 

wir halt dasetbsien bleiben woHen. Atbu 358*. 


3) benschten, noctescere, nacht werden: falls es anf frischer 
that, ehe es benachtete, nicht mehr geschehen könnte. Mösta 
3,195. 

S) caligare, obscurare, mit nackt überziehen, beschatten: 
erd und himmel schwarz bsnachtsL Srts traten. 3S3 (315) $ 
ich sehe gottes 

fegenwart auf dem beuehteten furchtbaren Schauplatz. 

Messias 10,578; 

so schweigt der benaehtete himmel 
•he der donnersturm sich erhebt 10,413; 

aber mitten im feto tot eine beuchtet« hOle. Yoss Od. 13,80; 

es ertönen 

laut von der Orgien lArm die beuehteten wtafel CithAroas. 

BOacu 349“. 


BENACHTHEIUGEN, dammm offene, van nachtheilig ge¬ 
bildet, anders als bevortheUen, von vortheil. unL aber be- 
udeelen. 


BENACHTIGEN, pemoctare: bei ihnen sa beucktigen. Rot* 
LzmuciN wund, retten 60. 


BENAGELN, clavis munire: eine ldite beugein; die schöbe 


benageln. 

BENAf 


BENAGEN, ierodere: und auch daramb, du da gar essen 
möchtest, du sie (die mduse) beugen worden. Snmaöwiu 
isop (1555) 41*; sie thun wie die mins, beugen alles, daran 
sie kommen. Lamuim ISO; ein löwenfell beugen. Lohman» 
fab. SS; die geisse benagen du gestrftodi; ein verlegener be¬ 
ugt seine finger, nlget oft bildlich, der eerabsebneider be¬ 
naget und laset sein nebenmenschen. fatsstsana Sünden des 
munde 31*; 


wu mich iuerikh beugst, 

was für schwärm Überdruss 

mala aufrichtig* harte plagst, 

weist nur du mein Tityrus. Nsuiaiks hstw. 10t; 


mein hone wird benagst 

von mancher sorg and fercht. 143; 

den freund und feind beugen. Hasuobm 1,161. 


BENA GUN G, f. rosio: on benagnng du brots. bienenh. 87*. 
BENÄHEN, assuere, mit. beuaijen: die decke ringsum mH 
leder, du tuck mH seide benihen. in andern shm: er be- 
nlhete du freiberrliche hau (nähte für es). Hirm 8, 139. 
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BENÄHEN, nomet i dart, ponere, ediccre (vgl. ahd . nsmün. 
Graft 1,1086): 

Nullus Ut ein swerg ton leibe« noch dazu ein narr von sinnen, 
also wird man Niehls den Nullum, Nullum Nichts benamen 
bannen. Logaü S. tug. 23; 

bitte den ort zu benamen (mir den namen de* ort* tu sagen), 

wo sie sich beständig aufhalten. Felsenb. 2,621; 

das selavenrieh, 

wie FJaccus jene sunft benamt (imitatorum serrum peco»), 

Göeirge 2,158; 

beide nahen sprechend schon, 

sie Felicitas benamet, 

die er liebend sich erkor. Titct 1, 39; 

Schmidt, wenn aionig du reim* erfindest, 

wird das hausgerftt schön benamt, 

wenn du etwas nur griechsoh verstandest! 

da gebrichts, dass dein vere so lahmt. A. W. Sennen.. 

BENAMENTL1CH, adv. expresso nomine. Stieler 1328. heule 
namentlich, ahd. pt nemin, mhd. benamen. 

BENAMLICH, notu*: was es aber für ein bild sei und 
wovon es gemacht, solches wird benamlich durch das beige¬ 
fügte wort zucker. Harharr anm. tu Opits 134. 

BENAMSEN, ftequentativ von benamen und gleicher bedeu- 
tung, bair . benamsen, benamsten (Scan. 2,695), Schweiz, nam- 
sen, ernamsen (Stald. 2, 230); doch ist kein ahd. n&miiün, 
mhd. namsen aufxuteigen: 

die kurz histori wil ich benamsen, 

wölch luten ist ton sant Johansen. trag. Joh. A3; 

welche ton Norwegen dabin kummende und sich besitzende 
das ort also haben benamset. Frark weltb. 59*; also werden auch 
diese fisch mit unterscheid benamset. Fohbr fischb. 4*; und 
kan sich selbst eigentlich und erkantlich nit benamsen, noch 
ihr wesen und eigenschaft lüftrlich an tag bringen, ganskönig 
vorr. 4*; als ich zu wissen begehret, ob es (das wort cava - 
Her) einen edelmann, einen Soldaten, einen junkera oder knecht 
benamsete ? Philard. 1,22; benamsen. Sfee guld. tugendb. 123; 
eine jungfer Pamatia benamset. Hohbehg 3,80*; 

well jede krankheit suförderst, wie doctor Sassafras meint, 

um glücklich sie kurieren su können, 

benamset werden muss, so scheint, 

wir können die ihrige wol nicht anders als — liebe nennen. 

Wielard 5,122; 

da du nun Suleiko heissest, 
sollt ich auch benamset sein, 
wenn du deinen geliebten preisest, 

Hatem! das soll der name sein. Göthe 5,143; 

führt su scharf benamsten schätzen. 6,275; 

betrachtet man obige rubriken, so findet man, dasz sie bald 
nach Äuszern kennzeichen, bald nach dem inhalt benamst 
sind. 6,119; unser blick int auf wunderlich benamste insein. 
6,188; wir benamsen sie nicht 39, 69; Schiller, der im Teil 
die bSuerinnen benamsete und ihnen einige worte zu spre¬ 
chen gab. 45, 59; die blaue reihe der hohem gebirgsrücken, 
deren gipfel zu benamsen man sich getraute. 48,111; ob man 
gleich nicht immer den garten benamset, der die pfropfreiser 
hergegeben. 58, 18; das was noch immer bewiesen werden 
soll, wird schon als ausgemacht, bestimmt, benamset ausge¬ 
sprochen. 59,151; mancher phttnomene, die ich hertorgeboben, 
gesondert, benamset und abgeleitet. 60, 66; Thoms wird er 
im tauf benamset. Tiece 5, 589; man soll sie künftig die 
samm- oder zugleichliebe benamsen. J. Paul Besp. 1, 212; 
wobei er ihn immer den hofmedicus benamsete. 4,139; welche 
die leute sehr gemein einen schlagflusz benamsen, uns. löge 
3, 66; wenn er die endigung des rückenmarks den pferde- 
schweif benamse, teuf. pap. 1,83. 

BENAMSER, m. nominator . Frischlir nomencl . 433. 
BENAMSUNG, f. er muste deshalb ton ihnen allerlei spott¬ 
reden und benamsungen erdulden. Güthe 48, 94; so haben 
wir in der ältesten zeit betrachtung, Philosophie, benamsung 
und poesie der natur alles in einem. 49, 3. 

BENAMUNG, f. benamung der naturerscheinungen. Göthe 
32,174. 

BENANNT, pari, praet. von benennen. 

BENANNTL1CH, adv. nominatim: ich zeiget im weg an, 
das er dein haus bei nacht mit leitern, benantlich dein gar¬ 
ten bestige. Wimühg Cal. g3*; Georgine brach auch mit et¬ 
lichen aufwirtern auf, benantlich doctore Wintern, Antonio 
Bonin, Peter Glasenappen. Micaluus 4, 32; so er doch ihne 
und seine anreizer, benantlich oder unbenantlich, als ehrlose 
Schelmen bette berechtigen sollen. Thürreissbr notgedr. aus- 
•ehr. 1 , 44 ; pers. reiseb. 1,4. «. benamentlich, benenntlich. 


BENANNTLICHEN, adv. dasselbe: betorab weil der ali- 
mechtige eben umb selbige zeit, nemblich im j. 1440 die aller- 
edleste kunst der buchtruckerei auch in Teutschlanden und 
benantlichen in Straszburg durch Hans Mttntelin hat offenba¬ 
ren wollen. Philard. 2 , 804 . 

BENARBEN, cicalricem inducere, schwächer als ternarben, 
ctcalrice obduci: die wunde will noch nicht benarben; die 
geschwüre benarben. tumal benarbt, äcatricosus: ein be¬ 
narbtes gesicht; benarbt aus dem kriege heimkehren; ich 
kenne unsre benarbten alten, sie lieben die schiacht. Klomtoce 
8, 121; ist hier kein bauptmann, durch den ich seine allen 
Cherusker bei den wunden ihrer sühne anfleben kann, dasz 
sie den benarbtesten unter ihnen zum führer machen, und 
sich in die legionen stürzen? 8,125; 

und dass du, wenn ein held auf der benarbten brüst 
ruhmvolle wunden zeigt, die deinen bergen must. 

A. W. Schlegel ... 


BENARREN, ludibrio habere, decipere, bethören , tum narren 
haben, heute einfach narren; 

kam mit einr stelzen einher krochen, 
als ob er bett ein bein zerbrochen, 
damit er oft die laut benarrt, 
biss mans zuletzt auch innen wart. 

Waldis Esop !, 62. 

BENASCHEN, degustare, praelambere: lüsterne müssen alles 
benaschen; 

soleber köcbin fint man noch mehr, 

die alles das benaschen, beide speis und trank. 

ungedr. meistergesang ,* 

und wer sein schmer für katzen setzt, 

wirt oft benaschet und verletzt. Schwarzenberg 123, 2; 

oder bebalts in deinen henden, 

benags, benasche an allen enden, 

hast du sein gnug und bist sein satt, 

so schmettert wider iu die platt. Schiit probfantu C4 1 ; 

damit die frischen abdrücke einer neuen gegenwart mich nicht 
überherseben, benasche ich hinterher des alten Nicolai Wie¬ 
ner reise. Zelter an Göthe 350. wurde, gleich dem einfachen 
naschen, auf sinnlichen liebesgenust angewandt: 

nach alten hadern ist mein fragen, 
wan sie die meid hant abgetragen, 
wan so die puben sie benaschen, fasln, sp. 792,25; 

wir fiengen hierauf an das confect der liebe zu benaschen. 
Felsenb. 3,393. s. ausnaschen. 

BENASEN, naso instruere: 

ob ewr einr wol benaset wer, 

der mag wol zu uns treten her. H. Sachs QI. 3,16*. 

mit der nase anrühren, s. befingern 1. 

BENÄSSEN, madefacere, gewöhnlich benetzen; 

es würde steter thau der thränen es beoftsten. 

Loherstsin Hyac. 3. 

BENAUEN, angerc, premere, beklemmen. Stieler 1336. nnl. 
benaauwen: sie helfen benauben und verkürzen die armen, 
redlichen bürger und handwerksleute mit allerband newerun- 
gen, contributionen, Schätzungen. Chb. Andre! bustposaune M 3; 

er, von Waffen unheneuet (unbeengt) 
schrecket seine Wächter blöd. Sri« trutsn. 300; 


mir wurde ganz benauet. Siegfr. von Lindenb . 2,281. 

BENAUPEN, wie das vorige. Stieler 1330. 

BENDEL, m. fasciola, vitta, ahd. pentil (Graf? 3, 138), 
mhd. bendel (Brr. l, 134*). i. brustbendel, haarbendel, hosen- 
bendel, »ackbendel, schuhbeodel, wurstbendel; die frauw aber, 
als sie den mann im melsack sähe, den bendel schnell zu- 
stricket wegkürxer 6; einer macht bendel, der andere schnei¬ 


det sie ab. SihroceOOO. 

BENDELFASZ, n. in einem Hede bei ühlard 717 unter dem 
hausgeräth aufgetählt. 

BENDELHOLZ, n. prunus padus, faulbeere. 

BENDER, m. vietor, der fastbinder, küfer. bender hat Al- 
berus, und das volk in Hessen, in der Wetterau u. s. w. spricht 
nicht anders. 

BENDIG, t. bennig und bändig. 

BENDLEIN, n. was bendel: 

mein werkstel öd liesz ich zuspern, # tt • 
weih unde kind vom bendlein zern. H. Sacrz II. 2,", 

tMtd mn der schnür zehren, leben, unter welchem 


wort mehr davon tu sagen ist. . 

BENE, wol. statt sich wol thun, gut thun, em gütenen 
tbun, wol leben, schmausen heisst es mit besondem noch - 
druck: er tbst sich bene, that sich heute ein rechte* bene; 


hier that mit seiner schöne 
der herr sich treflich bene. 


B&roir 23*. 
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BENEBELN* «M legere, ntbulem indacere, nnl beoe- 
velen. 

1) f» eigentlichen tum: du gebirge, der grund ist bene¬ 
belt; 

Jetit i«b Ich Dracheofels tiols In die lüfte gehen» 
jetzt teh ich Wolfcenburg allzeit benebelt flehen. 

Haniüir an», tu Opits 196 ; 

benebelt heopt. Bnocxce 1,133; 

dm die truppen auf den benebelten (tm nebel »lebenden) hof- 
kaplan Teuer zu geben anflengen. J. Paul Besp. 1, 14; die 
blumen der poetie gleichen andern blumen, die im gedampf¬ 
ten, benebelten aonnenlicht am betten wachsen. 2, 28; du 
zimmer benebelte gleichsam ein lichterdampf. 4, 86. 

2) figürlich, trüben, es soll auch diese seine ootdurft kein 

betlerplunder sein, um den glanz seiner fügenden zu bene- 

blen oder dunkel zu machen. Bauen bericht non Taubmann 16; 

Cardenio, wofarn disi ein benebelt sehen, 
so spielt er nur su viel mit lauten ton gewissen. 

Gamms 1,241; 

Cardenio, so ists, schwormOlige gedenken 
benebeln die teraunfl. 1,242; 

einen klaren Spiegel mit dem athem benebeln. Butschst Palm. 
897; ein mit irrthOmern benebelter glaube. 207; allerhand 
unglOcksdAmpfe benebeln ihnen herz und äugen. 719; meine 
begierden können meine ternunft dergestalt benebeln, dau 
ich zu der zeit, wann sie am unbändigsten sind, nichts er¬ 
kennen kann. Lisco? 728; die äugen benebelt ton der süssen 
trunkenbeit der glücklichen liebe. Wieland 2,81; 

er wibnt, ilio tausche sein halb benebelter blick. 4,196 ; 

über mir schwebt nacht und flnsternis und benebelt alle meine 
sinne. Fa. Mülles 2, 139; wie die gelehrte weit durch das 
newtonische spectrum benebelt gewesen. Gotbk 64, 171; um 
sein herz als dampfkugel in ihres zu schieszen und damit 
diese stille sinnende beiterkeit zu benebeln? 3. Paul Besp. 
1, 114. Mumal keiitt benebelt betrunken, sich benebeln »ich 
betrinken: anderer leute wein auf bouteillen ziehen und sich 
dabei ein biszcben benebeln, dasz man glaubt, er gehöre 
ihnen, so etwas thun die meisten deutschen Schriftsteller. 
LlCRTENBESG 1, 309. 

BENEBELUNG, f. die unenthaltsamkeit im trinken, die bis 
zur benebelung der sinne geht. Kant 16,176. 

BENEBEN, nnL beneven, wie beineben (sp. 1386). vgl an- 
beneben. 

1) preep. mit dem dat.: darvor sie ihm auch, beneben 
Schenkung etlicher Icker, zu ehren eine aeul aufrichten Hessen. 
Kiscbsof wendunm. 17*; beneben den edlen nnd grafen. 46*; 
ein forster oder waldknecht hat, beneben andern gewilden 
in seinem bezirk, auch eins die eck genannt 146*; vergraben 
das gelt beneben eim grossen bäum. 177*; 

liebestu mich, als wie ich dich, 

auch niemand bouobon mich, 

aichtes bogor ieh mehr. Stsickkss schlimmer g2“; 

und danket mich in meinem sinne also, du ewer stad Halle, 
ein jederman in aeinem hause, beneben etzliehen andern umb- 
ligenden Stedten, du obgemeldte vergangne um jar, den 
jüngsten tag abermal zimlich empfunden. Gazrr Lasarus vcrr. 
AS*; 

alle meesehiB an boBebon 

mit dem teufe! gou widerstreben. A2*; 

beneben so viler heiligen tagen, bienenk. 181*. 

2) eonjunctüm, praeter, praeterquam: beneben duz er auch 
Brandschatzungen angericht bienenk 211*; 

beneben dass diss schloss von stal ist hoch erhöhet 
und dass der feisen selbst unüberwindlich stehet. 

Wsiosas Ar. 3, 67, 

BENEBEND, ta gleichem einn: undank benebend neid, 
hui und sorn. Tbubneissbi notgedr . auuchr. 6. 

BENEBENS, adv. nebenbei, daneben, praeterea, nnl . bene¬ 
ven», beneffens; 

geh hin und lerne mich beneben» such su meiden. 

HorBAiatswAiSAU getr. sch . 80; 

und ward ihm beneben» anbefoblen. SimpL 1,190; beneben» 
auch die auslegung der trftnme höhnisch genug verlacht. 2,604. 

BENEBENST, preep. und ad»., i. beinebens: benebenst 
rath von ihm begehrend. SimpL 1, 48; dau er benebenst 
mehrere studieren aosgeholet werden solle, ob er sich nicht 
in den # geisUichen stand schickte. 2, 302; wo benebenst dem 
dienst rin angehender prediger auch eine person ehlichen 
miss, welcher er anazer demselben sonsten massig gehen 
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würde. Scbuftius 644; benebenst andern vier dienern. Har¬ 
nisch 64; benebenst auch bedankete. Salindc 137. 

BENEBST, gleicher bedeutung mit den vorausgehenden par- 
tikeln, uni wie dat einfache nebst heute allein gültig geblie¬ 
ben, gerade die entstelltesten und erdrücktesten formen dauern 
fort, während in beneben und benebenst das Urnen allen zum 
grund liegende adj . eben noch gefühlt wird, von der Steige¬ 
rung dieser Wörter ist unter neben und nebst näher su han¬ 
deln. benebat sieht als nachdrücklicheres nebst, kann aber 
in den meisten fällen mit ihm wechseln: 

dar alten redoer schar benähst doa neuen weisen. 

GOti S, 37 $ 

zwölf stidto, sieben msuramgehne flecken, 
henehst fünfhundert achtbaren gefangnen. 

A. W. SciLKttL hi Beter. VI Ihcd 1, oct 3, #c. 4; 
und doch halt Ich diese iippen nur ihm heilig, benebst dem 
bösen und dem schoss. Klingens th. 3,394. 

BENEDEIEN, benedicere, segnen, wie maledeien, vermale- 
deien maledicere, verfluchen, doch nicht unmittelbar ans dem 
latem, sondern schon mhi. benedien, maledien, «tack dem ro¬ 
manischen ü. benedire, pro», benezir, frans, bdnir: sol er 
benedeien nnd segenen, so muss er warlich über den fluch 
sein. Lutbks 3, 426; dazu helfe mir mein herr und heiland 
Jhesus Christus, gebenedeiet in ewigkeiL 3, 613; 
gott ewig loben und benedeien. Atabi861*$ 

des höchsten nam und will ward stete gebenedeiet. 

WacKnzauN 73; 

mein herz auch dankbar gegen dir, 
dir bilüch benedeiet. 91; 

er benedeite sein geschieh. Lrcnrwza; 

glücklich war, glückselig dat volk, von erhebender freuden 
neuem gefühl 

trunken, war bensdeii, war sslig, su dem des gesetses 
mutter von den unsterblichen kam. KLomocK 2,147; 

Hymen, den ich benedeie, 

sei willkommen, bimmelsgast. B0aeKi75*; 

ich gab ihr vor dem trauahar 
der welber ehrenstand, 
kaum war der fehl febenedeit, 
so schwanden angst und pein. 103*; 

f ebenedeit sind mir die stunden, 
a ich dich, liebes paar, gefunden. 60m 13,66; 

dau mein susgang und aingang gebenedrit sei. 1 * 40,95; 

euch dem Hello« geweihten 
heileren tagt gebenedeiten. 41,170; 

ihr balligen mit reinen songen 

ach benedeiet unter herz. Fa. N&llza 3,121; 

dae baut benedei ich nnd preis es laut, 

das empfang» hat eine liebliche braut. Ubiah» ged. 29; 

beste oder, wie sie herr Nicolai nennt, gebenedeiete gesich¬ 
ter. Kant 1,267. das parL praet . kann des ge entrathen . 

BENEDEIUNG, f. benedictio, sagen, mkd. benedlunge: denn 
die benedeioug ist, das sie werden gnug haben, hie und dort, 
Lotus 3,293*; sol (Christus) den segen und die benedeiung 
über alle vOlker auf erden bringen, so mnsz er ie alle seit 
und ewig leben. 426; er wollt nicht benedeiung. br. 2, 167; 
desglichen hus und hof^ ein got ouch usz der benedeiung 
gottes erlangt. Tao. Plates 112 ; er kost in nnd gab im sein 
benedeiung. itmo* E2; von päbstlicher benedeiung prediger. 
KiaciBor wendunm. 429*; kirchcnampt, pfrund, beneid, wei- 
hung, benedeiung. bienenk. 45*; 

sein gnsd und benedeiung geh. Scmm«l*l blindg. sehn 9*; 
was ich mit meiner mühe durch göttliche benedeiung werde 
können erhalten. ScBumos732. 

BENEDIC1TE, n. der segen, mit welchem der priester die 
messe schliesxt: meinstu nicht, gott werde deinem geiz und 
bauchsorge ein benedidte sprechen ein mal, du du beide 
mit kind und mit allem hie und dort verderbest? Lutbeb 
5,18t*. ». benditx. 

BENEDICTE, f. geum montanum und urbanum, mkd. bene- 
dicte MS. 2,195*, iL erba benedetta, frans, benoite, engl herb 
bennet, auch benedictenkraut, benedictenwurz genaanL vgl 
kardenbenedict, karbendict carduus benediäus, centaurea ko - 
nedicta* 

BENEDIGEN, benedeien. Keisebsb. posL U 13. labkuck. 6. 
BENEDfTZ, BENEDITZTE, n. was benedidte, mkd. m. 
uns dag dor honodis goschaeb. Pars. 196,19; 
dO den benodis dor hisekof tot kriuzon. Lahengr. 52. 
nhd. Jeans das beaeditstd sprach. Kibowaib aaang. PF. 

BENEHMEN, odiosere, eripere, gstk hiniman, ahd. pineman, 
mkd. nnL benemen, heule meist vom abstraeten, nicht gern wie 
nehmen van sinnli c hen dingen gebraucht, es heisst einem iu 
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Meid, das pferd, die waffen nehmen, nickt benehmen, wol 
aber den mut, den verstand, den Zweifel, verdacht, das be¬ 
denken, die Dreiheit, gelegenheit, bofnung, freude, Iust, furcht 
benehmen, wofür freilich auch nehmen gesagt werden kam», 
nehmen drückt dann mehr ein gdmliches entziehen und rau¬ 
ben aus, benehmen ein hemmen, au/halten, hindern, und in 
diesem sinn steht auch das licht, die anssicht, die spräche, 
schmerzen, den athem benehmen, wiewol sich gleichfalls sagen 
Idszt du licht, den athem nehmen, wegnehmen, im Bado- 
racher blutrecht (weistk. 2, 219) lautet die alte formet: auf du 
schaches fasse folgen, als lange bis in die swarze nacht be- 
nam ( den äugen entrückte). 

1) gewöhnlich mit doL der person, au. der sache: du be¬ 
nimmt mir viel, wenig, nichts; 

vom leib die seel unsichttich fiougt, 
verlorene flaisch der nichts benimpt, 
ein wenig sut {kleiner reem) Ir dort gesimt. 

ScawAKSKNsteo 162,1; 
gou benem dir alles leid and schmorten. 

Wicuur bilger D1; 

man hört, dass der nicht viel verthat, 

dem men benimmt, was er nur hat. Lo&au 1, S, 29; 

die Dreiheit uod das brot benehmend. Wicusiua 901 i 
dadurch ihnen die harte auuprach unserer sprach anznkla- 
gen die nrsach benommen, vorr. zu denweUL ged.; gleichwie 
man dem bienenköoige die flflgel benimpt, wann er za vil 
ausschweifen wiL bienenk. 44*; 

so dass nichts schönes euch von uns itst kan berkomxnen, 
weil aller Schönheit gut uns giniüch ist benommen. 

Flkrwc 40; 

weil ihnen wurd der weg vom glücke stets benommen. 

wssbbbs Ar. 18, 50; 

der meinnng, ihnen (den jünglingen) ihre erste haar beneh¬ 
men und sie sn rittern schlagen za lusen. SimpL 9, 996; 
denn welche zum ersten die könne vom munde absetzt, die 
benehme der andern die milch, brautsuppe 1679 ; du pflaster 
auf dem fasz wird dem patienten du kopfweh nit benehmen. 
Schuppius 667; folglich benimmt es der erden ihre paradisi- 
schen eigenschaften nicht Liscov 686; 
das soll nur so 

den lotsten druck dem dinge geben, soll 
euch, Recbas wogen, alle Skrupel nur 
benehmen. Lbssino 2 , 206 ; 

dieser gedanke benahm seiner seele auf einmal alle die stärke 
wieder, welche sie wieder in sich zu fühlen anfieng. Wikland 
2, l&6; ihm diesen irrthum zu benehmen, war der schlimmste 
streich. 2,168; damit ihm alle gelegenheit benommen würde. 
2,915; wenn ich euern königen die macht benehmen wollte, 
die einem vater über seine kindcr zusteht. 7, 185; das be¬ 
nimmt ihrer Wahrheit nichts. 12, 151; die krankheit hat mir 
den geruch benommen. 

2) selten mit acc. der person, gen. der sache: 

strafe, derer ich jetzt benommen bin. Rinswald gcistl. lied . 78; 
um ihn alles Zweifels zu benehmen. Lou riteir Arm. l, 621; 
wie ags. voldon beneinan nergendne Crist rodera Hees. Ccedm. 
286, 2; alts. aber mit dem instrumental: antdrld, that sie 
manno barn llbu binlmin. Hel. 0, 18; that sie kinda s6 fllo 
höbdu binlmin. 22, 8 ; welche fügung auch ahd. erscheint: ther 
er nan tlde binam. O. IV. 9,16. 

3) sich benehmen, st gerere, sich betragen: er hat sich 
edel, klug, angemessen, verständig, würdig benommen, oder 
albern, schändlich, ungeschickt, kleinlich, niedrig; er weisz 
sich in gesellschaft gar nicht zu benehmen, sich mit einem 
benehmen drückt aus besprechen, verständigen, einigen. 

BENEHMEN, n. l) ademlio, das benehmen des athems. 
2) gerendi ratio, das betragen, verfahren: ich kenne dein 
würdevolles benehmen mit grossen herren. Bettiee br. 1,310 ; 

würdig und voll aostand 
war du benehmen. 8 ciilisr 998". 

üuek Übereinkunft: nach vorhergegangnem benehmen mit A. 

BENEHMUNG, f. ereptio: abrisz (entreiszung) und beneh- 
mung meines töchterleins. Scbweinicier 2,223 ; diese beneb- 
mung aller mittel. Leuiro 5.408. 

BENEIDEN, invtdere, i mL beoijden. 

1) mit acc. der person oder sacke: ich beneide dich nicht; 
er beneidet alle lente; da wirst darum beneidet; ich batte 
*chon seine hübschen kleider, wie sie über den stu! hiengen, 
Jungst beneidet Götbb 25, 350; man laut die lüge gelten, 
indem man die baarschaft beneidet $1, 291; 

wie der brauioacht sflsze freodea, 

die die göuer seihst beneiden. Schillm 50*. 
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mhi. blosz einfaches, starkes nlden: 

dag nldoot ander frouwen. MS. 1,1"; 

ist Isman der das nlde. 1,61"; 

tatest düs, ich wolt eg nlden. Walt*. 76,15; 

er Uo dl balde schouwen, 

dag er den schonen künic noit tr.br . 12620; 

doeh wart er anderswl geulten. 10259; 
die eg vil stark an ir nidsn. pass. K. 92, 99. 

2) mit dal . der person und acc. der sache. diese, der la¬ 
teinischen oder französischen nachgeahmte fügung greift erst 
im 18 jh. um sich: da einer dem andern alle vortheile gegen 
den feind beneidete.* Mascou i, o; 

weil er das vorracht bat, 
sich io vergehn, das unser einer ihm 
nicht sehr beneidet. Lusin« 2,206; 

ich beneide ihm diese lobsprüche nicht 6,224; 

nein, grosse k6oigin, denn damals trftumte 
mir nicht, dass Frankreich noch das einzige 
an uns verlieren würde, was wir ihm 
beneidet hatten. Schuss 248*; 

dieses beneid ich ihm unter allem, 

dass er beimfühn die blume dar Dränen. 50<P; 

ich sehe nicht ein, woher mirs beikommen dürfte ihnen ir¬ 
gend ein vergnügen zn beneiden. Göna an fr. ton Stein l, 176. 
BENEIDENSWEBTH: beneidenswerthe stille. Gomi 1,116. 
BENEIDENSWCRDIG: eine beneidenswürdige glttckseligkeit 
Baseres 1, 206; es wird bei ihnen stehen, ob sie mich zu 
den beneidenswürdigsten sterblichen unter der sonne machen 

wollen. 8, 235; 

mit einer Iust, 

die enge) seihst heneidenswürdlg nannten. Wislar» 29,115. 

BENEID1GUNG, f. invidia: mein herz ist eine wohnnng 

der liebe zn meinem freunde und ist darinnen kein raum 

mehr Übrig zur beneidigung vor einem andern, pers. boumg. 4,10. 

BENIlLKEN setzt Lohenstoir öfter für mit nelken schmücken, 

d. h. rothblühend erscheinen lassen: 

will ihr benelkter mund Im grabe hlumen timen f 

Cleop. 112,915; 

des sommers sierde prall auf den henelkten wangen. 

Ibrah . 66,461. 

BENENNEN, nominare, denominare, mhi. benennen, benante. 

1) einen namen beilegen: das kind nach dem vater, die 
stadt nach dem berg oder flusz benennen; dinge mit neuen 

namen benennen; 

ihr schenken. 

osterieen, wie euch schicklich der Römer benennt. 

Göthi 1,281. 

2) namentlich anführen: dise bentnte bücher. bienenk. 92*; 
oft benant königreich. I20 a ; bekannt und benannt genug. 
J. Paul Fibel 12. 

3) bestimmen, definire: da ist der legat abermals mit sei¬ 
ner extravagaus körnen, hat ein solch leben damit gehabt, 
das etliche benante k. roaj. reihe besorgt haben, doctor Mar- 
tinus mOcht dadurch erlegt werden. Luthib 1,111*; 

das sie ein botschaft zu ir send 

in messen, wie du hast heuern. H. Sacus HI. 1, 99*; 

den tempel gottss zu verbrennen 

und fiacuo dem weingott beoeonen (widmen). III. 1,10fr; 

dann mögen sie einen benennen und fordern, wer ihnen im 
rechten oder im umstand geliebt Kisciaor mH. disc. 241; 

ein kllger kam und sprach, Herr richter, ich bekenne, 
beklagter soll mir tbuo, so viel als ich benenne. 

Lösau 1, 6,50; 

der pahst ersuchte Rudolphom in einem schreiben, dass er 
gesandte benennen möchte. Harr 5,. 100. zumal hiesz es 
stunde, tag, ort und seit benennen, an weicher ein handel 
oder eine Zusammenkunft stattfinden sollte: das er im schul¬ 
dig were auf einen benanten tag zu hesalen. SteirrOweu 
Esop (1555) 98*; wie etliche geizige blasen thun, die auf be¬ 
nante tage zinse aufheben und frisch widerumb dasselb auch 
auf zinse treiben. Lutrei 1, 105*; bis seiner s&n benanter 
kampfstag käme. AtaumEl; 

ein susammkunft ist benennet worn 

atlhie nur swo meU von Angelor. Arsia 316*; 

die Niniviter, welchen er seit und stunde hatte benennen 
lassen, wann und wie er sie verderben wollte. Sciumus 361; 
Rudolph liest den pahst nm die krOnnng bitten, auch die 
zeit des himmellartfestes dazu benennen. Hane 6, 100. so 
werden auch andere sacken benannt: ein besonder und be¬ 
nennt geschenk verbeulen. Kiacaior wendunm. 169*; alda die 
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Vergebung der tAnden auf benantee gelt geeetst und taxirt 
wird, bienenk. gib* ; alle im recept benennete und verordnet« 
•peciea. Sciomus «44. benannte zahlen, numeri concreti. 

BENENNTLICH, ade. nommatm, was benanntlieh: seine 
sechs zeugen, benentlich den ersten menschen Adam. Atiei 
proc. 1, 13; benentlich, wie ein mansch wichst und sunim- 
met Hopfiiannswaldau »Urb. Socr. ». §3; ohne dass man den 
rechten eigentlichen trieb dazn, benlntlich den willen der 
Athenienser anziehen sollte. ». «7. 

BENENNUNG, f. nminalio, designatio. brttche unter einer¬ 
lei benennung bringen. 

BENEHVT, nervosus, nervig: benervte Schenkel. Bbocsei 
«, 217.1,241; den würde ich so benervt, bruststark, als den 
Hercules mahlen. Hippel 2, Z46. 

BENETZEN, humedare, rigare, die ältere spräche kennt nur 
da» einfache netzen, goth. natjan, ahd. nesan, mhd. netzen, 
auch nnL netten, kein benetten. als etwan wir prediger thfind, 
uf der kanzel machen wir die leut lachen, ei sprechen sie, 
er hat also ein gftten schwank gesagt, eins macht sich be¬ 
netzen. Keisembebc Sünden des munde» 63*; so sah «r auch 
das feld mit seines bruders blute benetzt Amon f 4; Spin¬ 
nerinnen benetzen ikyra finger; 

darinnen mancher birtch benetzt den dürren mund. 

Flbnino 162; 

ln einem thal, wo den reijlngten kein 

der firfthling schmückt, ein klarer baeh benetzet 

Hiftuom 2,77; 

lass Jetzt mich deine band ergreifen, küssen, 
mit heissen freudeothrftnen sie benetsen. 

DiiAns ged . s. 217; 

er be netzte ihn mit reichlichen thrftnen. Gönc 20,140. 

BENETZEN, dreumretire, rete implicare, schon ahd. binaz- 
ter, irretitus. Gurr 2, 111«; nhd. vögel benetzen, bestricken, 
im neti fang en. Stieles 1350, ein ungewöhnliche», aber gute» wort 

BENETZUCKER, m. »accharum tortum. Rm Spiegel der ge- 
sundheit bei Faiscu 1, 81*; benidzucker »accharum penidium. 
Hkniscn 270. Stizlki 2243. vgl. mhd. zuckersfiegeg honec 
benlt MS. 2,130*; «leger wan bentt. bet den ärxten de» i mal- 
telaUert penidiae und diapenidion, »accharum clarificatum, in 
baällos red actum . 

BENEYENTIEREN, bevillkommen, willkommen (benvenuto) 
heissen: der vater habe den sohn beneveutieret ScHurrios 816. 

BENGEL, m. fustis, mhd. bengel (Ben. 1,65*), nnt bengel, 
ein wie Schwengel, stengel, sprenge!, bendel, senkel, werbet 
atu schwingen, stingen, springen, binden, sinken, werben ent¬ 
sprossenes wort, also ein verlornes bingen bang bongen, »andere, 
pulsare voraussetsend, von welchem sich bangen und bangein 
(sp. 1104), engl, bang, altn. blnga pulsare, bunge tympanum (wie 
von bieeben bauke, pauke) tmd bingein (die glocke anschla¬ 
gen, beiern), wahrscheinlich auch bunge knolle, bulbus ablei¬ 
ten. den oben sp. 1104 als möglich gedachten Zusammenhang 
mit ban (bahn «p. 107«) wird man der lebendigen wursel bin¬ 
gen billig nachsetsen, wenn er auch auf fernerem »landpunct 
zu behaupten stünde, dagegen bleibt eine berührung mit bange 
antrie, bang anxius (geschlagen, gedrückt?) immer noch su er¬ 
wägen, altn. ist bengUl varus, gui crura displosa habet, gtbich- 
sam aerslosaen an den bemenf 

1) bengel, knüttel »um schlagen, werfen: so er sicht, das 
sie uf die geissei nicht wollen geben und er auch nicht gern 
ein bengel nimpt sie damit zeschlahen. Kztszast. Sünden des 
munde» 35*; spricht Salomon, wan einer mit einem bengel 
under die flöget (? Vögel, nach Sir. 22,25) wirft, sie werden 
von ein ander zentreut 36*; da liefent die kneebt heraus, 
schmierten im die haut mit bengeln. 52*; denn kflmpt er zn 
einem mit hecken und beumen verleit ist, denn 

mBss er erst die birst und die bengel zerhouwen. ehr. bilg. 
120; er erwischt ein bengel und hielt mir in Ihr die nase, 
und bollert wariieh seer greulich. Albebos ehbüchl. B1*; 
im land da lief er (der freihart) hin und her. 
ein bengel trug er über swerg. Ambr. tb .«. 171; 

bet der benr meinen mit, 

aln aichiner hengl machte si (dU fron) gut Uelanb 728; 
mit benglen blcuwen. Wiastmo Cat e4*; mit einem bengel 
über die lenden wischt. Facv garteng . 30; einen bengel oder 
etecken in seiner band habend. Atmon 02; in der Unvernunft 
lief er tu seim gott Makom mit eioem bengel und schlug ihm 
auf seinen köpf vier starker streich, buch der liebe 21*; mit 
bengeln schlugen, dass es tum erbarmen war. 21*; 
uad schlagt den sehelmen mit pengaln tod. Avasall*; 

sie giengen mit steinen und bengel auf mich. Saumus 748; 


sturmwetter der bengel und prlgel. Hämisch 163; komm, so 
lang ich einen bengel hab, fercht ich ihr« bratspiesze nicht 
GöTEE 8, 8. 

Man hört heuU öfter prlgel oder knlttel und «lock sagen 
als bengel, doch bleibt dieses für das hunden oder weidethie- 
re fi angehdngU Kots, um sie am entlaufen su hindern.* alten 
banden ist bOse bengel ansubftngen (alte ehnder ist es schwur 
su b ek eh ren ). Fitrot 3, 61; den bauern befehlen, dass sie 
ihren banden bengel tnbenken. Honst« l, 120*; acht haben, 
dass die bauern und die nahend am forat wohnen, ihren 
banden bengel tnlegen. 2, 67L an den pressen heisst das 
hots mitten tn der schraube zum ensiehen, bengel: giekhwol 
ntm er gegen den lebensverwirkten gefangenen nichts stren¬ 
gen für, als du er sie in seiner newen aufgerichten truckerei 
an die pressen stellt, dapfer am bengel zn sieben. Garg. 270*. 
im ZiUerthal heisst der dreschflegd bengel Sera. 1,182. 

2) bengel ist, wie das ähnliche lege!, EUgleich Schimpfwort 
mit der btdeutung von homo agrsstis, rusticus, zumal ein junger, 
langer aufschüszling, und oft gutmütig genommen: man soll 
die bengel in ein schewer getrieben und jedem einen Hegel 
in die band gegeben baba oder ein knüttel auf den rücken. 
Albkius barf. mündet Eultnsp. u* 104; der pengel der mar- 
schall Scvwkinicein 3,112; welches doch der pengel nicht 
verrichten konnte. 2, 342; wu solle man mit Ab bengel 
machen 7 Kizcaior wendunm. 05*; obgenanter fresziger bengel 
aber vermochte sein eigen schand nicht verbergen. 110*; auf- 
Schneider, llgner, berenblnter, bengel, baurensebinder, erz- 
narren, coujonen. Gbtpiios l, 827; der bengel, der noch in 
die schul gegangen und mit ruthen gestrichen worden ist, 
als ich in einem vornehmen ehrenstand gesessen habe, gehet 
mit mir umb, als ob ich mit ihme die Schweine gebotet bitte. 
Sciumus 787; «uszerdem Iber verstund der ungelehrte ben¬ 
gel nicht das allergeringste, ehe eines weibes 278; der junge 
bengel. Fierot l, 347; ich will mich nicht beschweren, ob mir 
gidch die verdammten bengel den rücken so weich geschla¬ 
gen haben, als den banch. Wieland 12,21; 

ohne dasz jeder gleich, der wol ihm wollt, 

ihn nen faulen bengel heissen sollt. Götbi 2,201; 


>o euch dir denn in deinem baue 
einen reoht tüchtigen bengel aus, 
dem gib die roll von meinem GOtz. 5«, «8; 

seht, sie horcht! komm her, mein enget 

tanz einmal mit deinem bengel! Voss, der reigen 3; 

es ist eigentlich ein prlgel an dem nur dOnne spuren von 
kunst und cultur zu sehen sind, gerade so wie gemeiniglich 
auch an dem menschlichen bengel, der ihn trügt Licitbn- 
bebg 3, 220; du bist ein groszer fauler bengel k«»ne arbeit 
gebt dir von der band als das essen. Abnim schaub. 1,5; der 
burgermeister mit stillem vergnügen den derben lebenslu¬ 
stigen bengel (knoht*) beschaute. Ainie kronenw. l, 172; die 
kleinen genien in den nischen, die aber mehr wie kleine un¬ 
geschickte bengel geratben sind. Bettine br. 2,322; ein unge¬ 
schliffener, stattlicher bengel. man sagt auch, der bengel von 
einem menschen, der bengel von marschall. 

BENGELCHEN, n. bengtein. 

BENGELEI, f. rusticUas. 

BENGELFOHS, m. eine schelte, wahrscheinlich bengelprofosz: 
der sieb berümbt der erhell gross, 
und ist doch ein recht bonge Ifohs. 

Rinowalb laut. werk. 312, 

die Umarbeitung von Broda meidet den ausdruck. s. bengelhans. 

BENGELHAFT, rudis, agrestis, importunus 

BENGELHANS, m. famuius virgas suppadilans: fastuarü, 
steckenknecbt, bengelhansen (aUa unter dam profus stehend )• 
Kiaciior disc. mit. 6t 

BENGELN, fuste, virgis caedert, verbeten, prügeln: 
wurd ich gepoageft hart H. Sacbs l MO*; 


orsaosen uad mit frosten poagola. IV. 3,68*; 


wo licht pengelt, da muu man xnhmaefcen oder davon gehen. 
Lebhann 00. vgl hangeln. 

BENGELSUPPE, f. verbera, prügelsuppe: sefaeiterkraut, ger- 
tensalal brlgelbrühe, steckenpfeffer, kofbengemls, gabelgallrei, 
tremmelbraten, plewelfiaden, scblegelkuchen, fussmöcb, besen- 
stielpattete, fkusttlflein, knicketwerg, fatzpiflen, faustteig, 
steckensocker, fenffingerkraut Ol. Yabiscus ethnogr. mundi 
2,86. 88. 3,«0. 

BENGEN, veslire, legere, besehlagen, aussehlagenf 
türm «Itar wird mit thueb gebangt, 
die necksltn wand mit te piieb »beugt 

WÄlais piSslt nkh B* 2*. 
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BENGLQN, n. fnstieuku: nachdem wir Bon ein hufen 
gwi fanden und d uns band eriichen, dnd ti ufgeflogen, do 
hau ich ea* kleia bengelin ghan, ander m gworfen in luft, 
hin dni troffen, das ai herab gefallen. Tao. Pum 14; warf 
bengelein nach dem kappaunen. Garg. 61*; wann ihnen ein 
nagei za hoch steckt, warfen sie mit den fanstbüchslin oder 
nasabengelin darnach. 101*; doch 40* bezeichnet naszbengelein 
kleine swerge. 

BENGLER, m. gut fuitem fort, faste feriL m vierzehnten 
jh . gab es eine getelischafl der bengeler, soäetas fnstigerorum, 
die ein silbernes auf der brust befestigtes Stäbchen (bengel, 
klflppel) sum seichen hatten, s. Limburger chron. und Landau 
rütergesellschaflen s. 87. 

BENICKEN, annuere: 

Venus henickie den listigen plan mit liebelndem beifafl. 

Böses* 140*. 

BEN1D, i. benetzacker. 

’ BENIEDEN, adv . deorsum, infra, ags. beneodan, engl be- 
neath, uni. beneden, gegensatx von hoben, nnl. boven: das al¬ 
les benieden solchen graben lieget, denen von Stetin eigen- 
thftmlich sein, was aber Ober den graben befanden wird, dem 
herzogen gelassen werde. MicbIlius 3, &80. vgl beneden im Ssp. 

BENIEMEN, nommare, denominare, disponere, statuere, 
gleicht sowol dem ahd. beneiman (Garn 1, 1098), als dm 
nnl. benoemen, da sich oe mm mhd. fie und ie öfter begeg¬ 
nen. der Ssp. hat benomen L 61, 4. II. 86, 5, in hochdeut¬ 
schen hss. benomen. Obeblui 110 gewährt aus der eisäst. 
mundart benuimen. beniemen erscheint sm 17 jh.: 

wachet, wie Soldaten siemet, 

seit und ort wird itst beniemet Fls*ms479; 

weiber, die man wacker nennt, sind gemeinlich schnöde, 
weiber, die man from beniemt, sind gemeinlich blöde. 

Logau 8,6, 70; 

sie beniemte einen tag. Hovhaimswai.»ai! heldehbr. 183; 

ln der obbeniemten lehre von der seele. GOntheb von. 8; 
es ward der tag beniemt, woran man losen wolle. Menantes 
1, 141; oben beniemte spedes. hebamme 183; aas erst be- 
niemten Ursachen. 364; zu beniemter zeit 638; wenn ihr 
nicht mit in der rolle der erstbeniembten begriffen seid, so 
gehet euch dieses nicht an. 685. das wort gilt noch heute 
in Schlesien und x. fr. Schelle» bedient sieh seiner im gro¬ 
ssen w fr. (1804) f. 11138. 

BENIESEN, stemutando flrmare (d. mythol. s. 1070. 1071).* 

siehst du nicht, wie der sohn die worte mir alle beniest hat? 

ov% opaae o fioi vioß bUatxaoe naoiv thesootv; 

Od . 17, 546. 

ich benies es jetzo selber, dasz die weit für einen kurzen 
bericht von der sache mir am ende danken wird. J. Paul 
Siebenk . 1,100. 

BENIPPEN, degustare, bei Stieles 1318 benipfen: den be- 
cher nur benippen; sich benippen, berauschen. 

BENKMAUSERLE1N, gut sufr scamno lotet, pumilio, nanus. 
Garg. 40*, eine maus unter der bank; wie es (oben sp. 1107) 
hiesx hinder die bank nach den m&usen werfen, oder in der 
vorrede tu Eulensp. so sich die müs under den benken beiszen. 

BENNE, f. laL benna, ein korbwogen auf zwei rädern, ein 
gallisches wort, das die alten Römer aufnehmen, wie sie ba- 
steraa vielleicht von den Gelen borgten (gesek. der d. spr. 461); 
beide ausdrücke bezeichnen ein bäurisches, gtflochtnes führwerk, 
man vgl auch banse ( sp. 1119) im sinn von krippe, raufe, 
fischreuse, wie ihn benne gleichfalls kundgibt näheres bei 
Ducangs v. benna und venna, frei Gurr 3,116 ; Dasyp. 18* 
benna, ein benn oder karch; Albeiüs hol benn sirpea und 
auch sirpea wird erklärt corbis ampla ex vtminibus, g uae 
plaustro mponitur . des Wortes bedient sich Sebiz ößer, s. fr. 
wagen, kftreh, hacken, benoen, schleifen. 3L Scbuellei t, 
178 schreibt die bennen und das bennl, bendl, pendl; Stal- 
beb l, lai banne, benne; Hörst 1, 315 pen, pe&l; tu Nieder¬ 
deutschland ist benne auch ein aus Weidenruten geflochtner 
pferch, nnl . ben oder benne, een Tan teenen geflochten kor^ 
brodben brolkorb, fruitben fruchtkorb, über die romanischen 
und keltischen formen s. Duz 1, 80 und Disrsituci eeU. 1, 
104—107. Erwägt man nun was oben sp. 1116 #ber die be- 
rühntng von bannen und binden gesagt wurde und den Wech¬ 
sel zutischen bennl, bendl; so wird es fast wahrscheinlich, dass 
fchon das keltische benna sich an binden, flechten sekliesst, 
folglich mit basteraa derselben wurtel sein kann, das wort 
sein gebrauch reicht, wie der von banse, in hohes atter- 
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thum zurück, und die Mellen mögen es von den Deutschen, die 
Römer von den Kellen empfangen haben. 

BENNE, m. kärcker, kärmer? oder bloss gesell, in andern 
benna eedens, was das alle combenno? dafür bietet steh nur 
eine »teile im deutschen Michel dar: damit jeder banne wisse, 
was sie vor gelehrte, erfahrne nnd vieler sprachen kündige 
leute seien. Simpl, i, 399. doch seist auch schon Dastpo&ius 
18* an: bennones, bennen, gesellen. 

BENNE L, u. was benne, korb, gefischt, auch geschrieben 
bendel, pend el. 

BENNENBETTE, u. crateres, eonceplabula aquae saUenlis 
in fontibus, sonst röhrkasten, wahrscheinlich von dm reiser- 
gefieeht, wodurch der gang des wassert geleilet wurde. Stie¬ 
le a 136. 

BENNER, m. corbis, schlecht geschrieben behoer, behnert, 
in Meissen bebnerich. s. Adelung. 

BENNIG, was bendig, bflndig (sp. 1100), für den Übergang 
der fomen NN, ND sengend: aber es kompt ein alten band 
hart an, soll er bennig werden. Pabacelsui 1, 587*; so bat 
euch aber der Galenus verderbt, das ihr eben sa sieben 
sind, wie ein alter benniger hund. chir. sehr. 165** 

BENNISCH, was hannisch (sp. 1118) : bie wolt ich gerne ein 
canonisten doctor hören, der mir wolt anzeigen, wie vielmal 
der bapst, cardinel, bischoue ... in bann verdampt nnd ver¬ 
flucht sind, wer beit sie aber bennisch? Luthes 5, 85*; die 
gemeine, so solchen sol bennisch halten, sol wissen und ge- 
wis sein, wie der den bann verdienet und drein körnen ist. 
6, 134*; Horife die vierdt sect verderbt bei in für bennisch 
gscholten wird, ergriffen Werdens brent Thubneisseb archid. 61. 

BJENOTHD RANGEN, cogere, vi compellere: dardurch der 
könig benoltrüngt ward, unter Sarra Columna auf l oder 300 
pferd heimlich auszuschicken, bienenk. 119*. 

BENÖTHEN, dasselbe : bab ich Montabon als hart belagert 
und benötet, das Reinhart und seine brflder nit roeher pro- 
viant dorin habent. Aimon X. benotet sein, egere: dann wir 
ewer bülf fast benotet seind. Aimon Ol. auch bei Stieles 
1338, nnl. benooden. s. das folgende. 

BENÖTHIGEN, dasselbe, nnl. benoodigen: so man ein schloss 
benötigen (zur übergäbe swingen) wil. Keisersb. irr. sch. 18; e. 
hochwirdige feierliche liebe wolte gnedigüch mit mir handeln 
and mich nicht dringen noch benötigen, diesen artikel zu wi¬ 
derrufen. Luthes l, 118*; das ist war, in andern bflebern bab 
ich durch ir treiben und jagen benötiget geschrieben, der 
bapst sei nicht aus gottes Ordnung, l, 376'; Maxentins un- 
derst&nd sich, disen Marcellum zu benöttigen, das er gefan¬ 
gen des bistumbs und christenlichen namens abstünd. Funk 
chron. 175*; die zu irer ketzerei allzeit die hilf des keiserB 

anrüften und die leut zn irem glauben benöttigten. 404*; 
ach ich ward heur benötigt hart, 
das ick vereetien must mein gut. Atsss 445*. 

benöthigt sein, egere, und später nur in dieser bedeutung: 
5 Mos . 24,12.14.15 schrieb Luthes anfangs benöttiget, änderte 
es aber nachher «n dürftig; ich wer ewer bülf fast benötigt. 
Aimon c; und gab es (das pferd) seinem jüngsten brfider 

Reiöharteo, der sein fast benötigt was. d; 
gott wird auch heil den seeten bringen 
die hoch benötigt find. Ours ps. 72; 

mein leib ist mein pallasL ein krieger ist vergnüget, 
dass er von einem mahl als andre so viel krieget, 
als er benöthigt ist. Flehms 110 (113); 

was mag er wol gethan haben, duz er meiner bülf so hoch 
benöthiget? Gamms 1, 869; dasjenige zu reden, dessen wir 
dermalem! in dem regiment oder auf der canzel werden be¬ 
nötigt sein. Sciuphos 850; mein vermögen stand jedem zu 
diensteo, der dessen benöthigt war. Wielah» 2,88; was würd 
ich also sein, wenn icb sie in solchen umstanden verlassen 
wollte, wo sie meiner mehr als jemals benöthigt sind? 
3,117; wenn haben die menschen die fügend jemals hochge¬ 
schätzt, als wenn sie ihrer dienste benöthigt waren? 8,131; 
sie muste doch seiner hülfe ebenso sehr benöthigt gewesen 
sein. 13,88; nie war er meiner hülfe mehr benöthigt 16,39; 
E. ist mein Ethelwold nicht tapfer? S. in seiner läge ist 
mans nicht benöthigt Klingib i, 101; die wir nirgends unsre 
namen auazusprechen benöthigt sind. 10,153; ich bin eines 
neuen mantels benöthigt Tadel verdient der acc. statt des 
gen .: das alles werden wir benöthigt sein. Göns 15, tos, und 
auch Kuhgei 1,101 nahm wol das es in mans für den acc. 
Einige haben benötbigen intransitiv für egere, wie es s. fr. bei 
Gamms 1,869 zu nehmen wäre. 
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Das pari benöthigt geht gm s im firn adj . neceuaria» Über: 
und weil er binnen der zeit noch nicht müszig gewesen, 
sondern alles benöthigte vollends ungeschält, segelten wir 
frölich von dannen. Felsenb. 1, §4; welche auf eigene kosten 
ein schif mit allen benöthigten Sachen za ihrer reise tusrü- 
steten. Winseln. t, 337; eine Sammlung benöthigter bflcher 
für den anfseber. 2, 143; endlich erbarmte sich ihrer eine 
alte frau, welche binnen einem halben jahrbondert einen 
kleinen schätz von häuslichen erfahrnngen und bemerkongen 
gesammelt haue, woraus sie ihren jungen nachbarinnen ge¬ 
legentlich das benöthigte willig zokommen liesz. Wieland 8, 
ISS; ein zu unserm zwecke benöthigtes vermögen. Kant 4, 
371; um das benöthigte zu verrichten, e, 888; benöthigten 
falls. Lkssinc 13, 381; benöthigten falls. Wixland 13, 43; 
im benöthigten falle. Kant 8,313. man »Hat heute lieber nö- 
thig, nöthigen falls. 

BENSEL, m. penicillus, heute pinseL ahd. pensil (GtArr 
3, 344): es war kein ding, du er nit besser denn kein an¬ 
der meiner mit dem bensel, fader oder stilo machet und 
das natürlich entwürfe. Boce. 3, 11*; wu nutzet es, dasz ir 
bensel und färben aogaffet, wie ein küw ein newes thor? 
Petr . er. 

BENSELEIN, n. dasselbe: nimb schweinsblut 1B. bestreich 
etliche lange benselein darmit und stou ihme (dem Pferd) 
des tags einmal fein wo! und tief in die nulöcher hinein. 
Uffsnsaci 3, 73; oder mache im ein benselein von gescho¬ 
benem süszholz, und lass den kranken stätig daran saugen. 
Tabbbnakmont. 710. 

BENSER1CH, s. bensch sp. 1119. 

BENfiCKEN, foltere, decipere, vgl nd. nuk, nukke tüeke 
(krem, wb. 3, 381), mnl nuk fraut, callidita»: 

und wie der facht den wolf gefatst, 
mit achmeicbelworten oft benückt 
und vidmal ubers teil gerückt. 

WALauJSiqp 4,84; 

es ist der brauch auf dieter erden, 
allzeit die einfältigen werden 
benückt von achweuern und betrogen 
und oft gar feltcblich uberlogen. 2,37. 

BENUDELN, lagano fareire, in nudeln emmaehen: 
et wartet teboo auf dich ... tauerkraut 
und ein benudelt buhn. GBntiks 1102. 

sich benudeln, mit wein anfüllen, betrinken . 

BENÜGEN, 1) sufficere, genügen, mhd. benflegen. Flore 
1810. 8998, zuweilen begnüegen, meist genüegen. die dUere 
spräche pflegt mit genügen wie mit benügen den acc., die 
spätere den dal. zu verbinden, namentlich hat diesen Luthes, 
wie aber nur an mir, dir, inen, nicht an dem gewöhnlich ver¬ 
kommenden uns, euch zu gewahren ist . 

a) unpersönlich, mhd. mich genüeget des, ich bin damit 
zufrieden {gramem 4, 234. 238). statt des gen. der sacke wird 
nhd* die prasp. an oder mit vorgezogen, wiewol noch beispide 
jenes Vorkommen: 

an tölchen gaben mich benügt, 
die mir natürlich ten gefügt. 

ScuwAiztKBsae 117,1; 

uns benügt wol an euwer arbeit. Eulensp. 27; mich benügt 
an meinem einkoinmen. Wickiau rollw . 85; uns (dal) benü- 
get, du sie zulassen. Lotnki 3, 447. Häufig neben lassen: 
mhd. ich län mich du genüegen; nhd. wer sich mit disem 
teil nit benügen loL Kxisaus. chrisü. bilger cap. 2; du solt 
keine andern frauw anseben, solt dich beniegen lassen mit 
deiner frauwen. Sünden des munde» u*; das wir uns darmit 
sollen lassen benügen. 18*; darnach lieszen sie sich nicht 
dran benügen. weish. Sol. 14, 23; aber nn lassen sie inen 
nicht daran benügen. stücke in Esther 3, 7; lasset euch be¬ 
nügen an ewenn solde. Luc. 3,14; wenn wir aber nahrung 
und kleider haben, so lasset uns benügen. l Tim . 6, 8; und 
plaudert mit bösen Worten wider uns, nnd lasset im an dem 
nit benügen. 3 Joh. 10; dise alle sind gutorben im glauben 
und haben die verheiszung nicht empfangen, sondern sie von 
fernen gesehen nnd sich der vertröstet und wol benügen 
lusen. Ebr. U, 13; und lasset euch benügen an dem du da 
ist 13, 5; die bawren lassen inen nit benügen, du sie du 
tenfels sind. Lutuei 3,138*; wer sieb daran nicht wil benü¬ 
gen lassen, der Ihre immer hin. 3,149; ich lau mir benügen. 
3, 333*; ltszt euch benügen, das wir euch segenen. 6, 89“; 
wer im dann nicht wil lassen benügen. 8,19*; bab ich mir 
daran benügen lusen. br. 2,349; ee erlangst an ir, du sie 
sich an einem äuge, dann an einem manne benügen liesz. 


Alm. von Erat 4*; wer sich letzt benügen an dem, du er 
bat, damit er müg geleben, der ist reich. 17*; und lieeea 
sie eich benügen an dem, du sie haben. 18*; wann die na- 
tur luzt sich an einem kleinen benügen. 18*; 

wie er nit Alexander bleu, 
du Stande (des Diogenes) er sieh benügen Utes. 

ScawAUSNUie 117,1; 

der eael 

lau sich an wenigem benügen. Alsekus SP; 

er Hast im an geringer ehr 
benügen allzeit, daz ist war. 70; 

daran wir uns wol haben benügen lauen. Görs von Beil. 83; 
luz dicht benügen. Petr, ui*; die Römer Hetzen eich benü¬ 
gen, denn sie waren müd. Ribzl Uv. 178; 

wenn ich kleider und mtulfall bah, 
so lass ich mich benügen dran. H. Sachs II. 1,29*; 

das er sich lau an dem benügen, 
wu Im gott tlglich zu thut fügen, n. 1,84*; 

wann er sich Hut an dem benügen, 
wu ihm gott und das glück thet fügen, m. 3,37*; 

hab mich derbalben hiermit benügen lusen, du ich schlechte 
meine arbeit könte lauen umfliegen. Fiscbait bienenk. 7*; 
dieweil sie sieb damals mit der unverfälschten aufrechten 
milch des göttlichen worts, wie neugeborne kindlin, lieszen 
benügen. 23*; duz sie sich mit dem einen benügen lieszen. 
93*; ich lasse mich an deinem venrichten wol benügen. 
Aiata proc. l, 8. 

b) selten persönlich, für ausreichen, hinreichen: 

als ich nun kund schreiben und lesen, 
des mich benügt su meinem weeen. 

Wicxsai füget 40; 

sechs ein lündisch gewande 
wird eim benügen kaum Uiland 829. 

2) benügen, zufrieden sein, acqweseere: und ist herzog 
George so gar zornig, du er nicht benaget, mich durch 
uine gesandten zu Aldenburg zu verklagen. Luthes e, 19*. 
Fiicaakt setzt sich benügen: benügt sich mit einer (frau), 
wie der himmel mit du einigen erd, die sonn mit dem 
einigen mon. Garg. 69'. 

I) benügen, zufrieden stellen, contentum reddere : also wer¬ 
den all unter schuld bezahlt, entledigt und gewonnen und 
benügt (befriedigt) alle die, so zu uns zusprnchs haben. Pa- 
iacelsus 3, 237*; sie müssen es also fügen, duz sie den le- 
ser durch greif] iche Ursachen benügen. Garg. 121*; 

doch will das nicht benügen mich, 

ich fürcht die streng götUicbe rtcli. Aren 421*. 

zumal sieht das pari benügt für contenlus : gehen sie hin 
sicher in solchen der menschen lob, ehre, gunst oder ge- 
niesz benügt. Luthbb 1,190*; das ich von not ein andere 
kappe maste mir verschaffen und also benügt bis hieher e. 
t gn. znuge gespart br. 1, 283; 

und auch ir seel nit wurd benügt, 
biss er si wider zu im fügt. 

ScHWAUBNssie 98,2; 

das vöglin, an seinem kleinen nästlin benügt, ist vil seliger. 
Ackicola spr. 299*; damit soll e. e. auf dismal eines benüg- 
ten willens sein. Pakacblsus 1, 282*; darumb sei jedes be¬ 
nügt an seinem. Fiscnart ehs. 87. auch das pari praes.: 
du sie keckiich dürfen leren, anberuft von gott, daran allein 
benügende, das sie allein die Schrift und evangeli predigen. 
Luthek l, 92*. 

Heute ist dies benügen in allen seinen bedeutungen erlo¬ 
schen, und wird für die erste durch genügen, für die zweite 
durch begnügen, für die dritte durch vergnügen, befriedigen 
vertreten, man sehe begnügen, genügen und vergnügen, und 
über die Wurzel unter genug. * 

BENÜGEN, n. justa copia, delectatio, tranquiüitas, Zufrie¬ 
denheit, in der Verbindung mit haben und thun. 

1) benügen haben, ruhe haben, genüge, vergnügen em¬ 
pfinden: 

die oe die thnon ich krümmen biegen, 

mit minom wib bab ich kain bnügen, 

allein ich sis zun tren spar, fasin . sp. 1088,11 ; 

und fieng an and schwör nnd lästert got .. und bett dar¬ 
mit kein beniegen. Keiseus. Sünden des munds 20*; dan 
mit den meren sagen oder hören merlin so vertreibest du 
nnd verlernet du zeit, io welcher zeit du verdienen soltest 
du ewig leben und dich darzö schicken, damit bat dann der 
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teufet ds benfigen. 70*; die bereits willens gottes allein war- 
nemen in seinem willen and daran benfigen haben. Lotus 
1, 93*; und er bat daran nit benfigen. Aimon i; ich aber 
hett ein gnt benfigen daran, das er andere ding so getrew- 
lich hett dar gegeben. Mich. Stifel Coss. 171; ton den men- 
schen, die kein benfigen han wollen. Cybills fabeln 53*; 

all woch hat ich ein gülden ei, 

da hett ich kein benfigen bei. Waldis JEsop 2,15. 

1) benfigen thun: und sie, als die dem frembden herren 
seiner gewonheit ein benfigen (bescheid) thnn wolt, den köpf 
daraus zu trinken zu iren henden nam, an iren mund 
setzte. Bocc. 2, 219*; item er musz auch cavirn, demjenigen 
so in anderer instanz geurtheilt würd, ein benfigen (genüge) 
zu thun. Aties pro«. 2,2. 

BENOGIG, conlentus , modestus, vergnügt, genügsam : die fa- 
bel ist allen geizigen menschen gesagt, die nicht benfigig 
sind. Steirhöwel Etop (1555) 52; das ein jeder in seinem 
stat benfigig seie. (1487) 56; so du nit benfigig bist an dem, 
das dir das gelfick gegeben hat (1555) 83; das sie allein 
daran gesettiget und benfigig sind, das gottes wille also sei. 
Lothes 1, 93*; das die partei nachfolgend endliche rechtliche 
austrags benfigig sein wollen. 3,106; solchem mandat gekor- 
samlich beweisen welle, auch vor unser rechtes und der 
guetlichait benugig sein. Chmels Maximilian s. 32; darob ir 
kais. maj. sin sonder benugigs guets gefallen trägt Lanz 
Karl 5 *. 475; benfigig an der speis, die inen das glfick z&- 
füget Fbari weltb. 14*; es seind mfiszig leut, mit wenig be- 
nUgig. 96*; darausz darf er dann nit gehn, bisz das er in 
benfigig macht. 200*; oder bis mit disem auszug benfigig. 
234*; so du gut, gest und freunde hast geladen mit dir zu 
essen, was du in gibst, dieselben sein benfigig. Albs, von 
Eybe 40*; er was daran nit benfigig. Atmon T2; 

ir »find benfigig sin an bestirnten sold. trag, Joh. 104; 

du wirst vor einen andern, der mit dieser entschuldigung 
nit benfigig ist, kommen. Kibchhof wendunm, 236*; mit diesem 
ausspruch musten sie auf beiden theilen benfigig und zu¬ 
frieden sein. 261*; dasz er sich seiner bestimpten besoldung 
benfigig und zufrieden sein wolle. Fborspebg 1,101*; ehe das 
kriegsvolk noth gelitten und unwillig geworden, sind sie vil 
benfigiger. 1,126*; so ick am selben nit benfigig bin. 2,eor- 
rede; aber dasz wir euch mehrere verstand machen, so ver¬ 
standen etliche exempel, dardurch wir euch benfigig machen 
wollen, und dis ens spirituale beschlieszen. Pahacelsus 1,19*. 
die praepositionen sind an uni mit, tote bei benfigen. vgl. be- 
gnügig sp . 1303. 

BENÜGT, conlentus , s. benfigen 3. 

BENCGUNG, f. tranquillitas, salisfaäio: und darin komet 
es x nimer zu ruwe und benugung. theolog, deutsch s, 80; nun 
aber die gnad wie ist sie? allein dasz ich zur Zahlung und 
benfigung körnen bin: ich kan nicht zahlen. Pabacelsus 2, 
236*. 

BENUMMERN, numerare, mit zahlen bezeichnen : alle rc- 
gimenter sind benummert 

BENUTZEN, in rem suam convertere : er versteht sein glück 
zu benutzen ; du benutzest die gelegenheit nicht ; eine casse 
haben, capitale machen, diese capitale belegen, sie auf den 
besten pfenning zu benutzen suchen. Lessing 10,295. 

BENUTZUNG, f. utus, gebrauch: die rechte benutzung 
eines buchs, eines schriftsteilere. 

BENUtZUNGSWElSE, f. 

BENZ, ein allgemein genommner eigenname, wie Heinz und 
Kunz, nach der bekannten kürzung, Benno ist Bernbart und 
ebenso Benzo, wie es z, b, bei Schanrat n* 471, bei Lacomblet 
n* 221 (o. 1075) erscheint, Albb. von Eibe in seiner Verdeut¬ 
schung der Bacchis hett Pens neben Enz, Lenz und ähnlichen, 
für Benno und Benzo begegnen auch Berno, Bernzo : 

da stach sis bald der faule lenz, 
und kam manch ungetaner benz, 
vom adel (in die iomstifte), 

Waldis pabsll. reich 2,3. 

i* dieser stelle ist doch lenz nicht sowol Lenz, Lenzo, Lanzo 
■»Lantfrid, ob der warme, stechende lenz, frühüng, sommer, 
wie es auch sonst heiszl: da das glenz herein stach. Kei- 
seisi. omeisz 32*; stach mich der lenz. H; Sachs L 3,330*; 
eia fauler Heus, 

der sich stets stechen leszt den glens. Waibis 172*, 
wovon mehr unter lenz, man nannte auch ein kopfloses nacht- 
gespenst den Pensen. Schm. 1,183. 
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BENZEN, infimis precibus petere, betteln und jammern: 
an dieser Unordnung ist allein dein greinen und benzen 
schuldig. Abels 2, 190. Schnelles 1,182 führt die redens- 
arten an: den letzten kreuzer hat er ihm noch raus benzt; 
wie magst denn aber gar so benzen?; an dir musz man 
alleweil benzen. das ags, bdnsjan suppliciter petere scheint 
doch zu we it ab gelegen, 

BEOBACHTEN, observare, tuen, animadvertere, in acht, in 
obacht nehmen, wahrnehmen, ein heule geläufiges, doch erst im 
17 jh. aufkommendes wort (t. obacht), die frühsten beispiele liegen 
vor aus Oleasiüs und ScBomos: zudem soltu wissen, dasz 
die künige wegen der onterthanen sind, dieselben zu beobach¬ 
ten und za brächfitzen. pers. rosenth, 1, 31; ein solcher, der 
die wfirde der wolthaten seines alten herrn nicht beobach¬ 
tet hat, wie wird er dir rechtschaffen dienen können? pers. 
baumg. 1, 33; welches umb so viel desto mehr zu beobach¬ 
ten stände. Scbufpiüi 571; es sind oft ingenia im geistlichen 
und weltlichen stände, welche mehr das publicum beobach¬ 
ten, >als ihr privatwesen. 588 ; befehle ich den gelehrten, dasz 
sie woi beobachten u. s. w. 730; etliche strenge alte, welche 
mehr die sacken als wort beobachten. 760; es ist gefilrlicli, 
einen jungen anwartenden des reichs zu beleidigen, dessen 
künftige macht ein ffirsichtiger mensch billich beobachten 
und scheuen soll. Butschst Palm. 732; Andreas Dnchesne 
beobachtet (bemerkt) in der kistoire de Bourgogne, dasz die 
kOnige von Burgundien sich auch zu Zeiten von Alemannien 
oder Schwaben geschrieben. Hahn 2, 34; dasz Gryph mit 
wissen und willen seine Charaktere so genau beobachtet hat. 
J. E. Schlegel 3, 54; erfahrung methodisch anstellen heiszt 
allein beobachten. Kart 10, 69; die geschopfe sondern, be¬ 
obachten und meiden sich. Humboldt ans. der not, 1, 332. 

Der Sprachgebrauch hat sich zumal nach dem lat. obser¬ 
vare und franz, observer gerichtet, es heiszt den lauf der 
Sterne, den aufgang eines gestirns, die Veränderungen der 
Witterung beobachten; den gang der Zeitereignisse beobach¬ 
ten; eine beobachtende Stellung einnehmen; den feind be¬ 
obachten; die rechte zeit beobachten; beobachte dein eigen 
herz; regeln, den anstand, sein amt, seine pflicht, Schuldig¬ 
keit beobachten, wahmehmen, erfüllen, Stillschweigen beobach¬ 
ten, bewahren ; wirklich beobachtete man in Stockholm das 
gekeimnis so gut, dasz die dänischen minister nicht das ge¬ 
ringste davon argwöhnten. Schillei 996. seltner ßr sinnli¬ 
ches gewahren, merken: ich habe es nicht beobachtet, dasz 
er zur tbfir herein kam. in beobachten liegt mehr ein fort¬ 
gesetztes, regelmässiges wahmehmen, 

BEOBACHTER, m. observator : ein treuer beobackter der 
natur; ein scharfer, feiner beobackter. 

BEOBACHTUNG, f, observalio, animadversio: beobaebtung 
heiszt erfahrung, welche methodisch angestellt wird. Kart 7, 
248; die beobaebtung des himmels, der Sonnenfinsternisse, 
der pflanzengescblechter. Wahrnehmung ist mehr als bemer» 
kung, beobachtung mehr als Wahrnehmung. 

BEOBACHTUNGSGABE, f. 

BEOBACHTUNGSGEIST, m. 

BEOBACHTUNGSHEER, n. corps & Observation. 

BEOBACHTUNGSWÜKDIG: die beobacbtungswfirdigsten ge- 
setze. Kant 8,174. 

BEOBACHTUNGSZEIT, f. 

BEOHBFEIGEN, einen, colaphos ducere alicuL 

BEÖLEN, oleo imbuere, mit öl bestreichen, unk beolien. 
sich beölen, betrinken: 

im capowein beölt sich mancher. Klar. Schmidt ; 
auch ßr sich bepissen, 

BEORDERN, was befehlen 3: zehn dragoner worden in 
das dorf beordert; 

weswegen glaubet du, dass mau uns nach Pilsen 
beorderte 9 Schillbi 372; 

legte sich der ffirst eine grosze stadt an nnd bevölkerte sie 

mit beorderten bürgern. Göthk 6,196. 

BEPAAREN, sieb, i« jüngere, heute sich paaren : 
lieb und bsss bepaart sich, die sieb sonst geiweit, 
liebe xnr geaellschaft, hass der eineamkeiL Logau 3,7,28. 

et mag das glücke wüten nach seiner tollen art, 
es mag wol dracben brüten, da eioer sieb bepaart 
mehr als zu hundert malen. Khittbls tinnenftüchte s. 34. 

BEPACKEN, sarcinis onerars, mit gepäck beladen: den wa¬ 
gen, das pfcrd bepacken; 

mit versen schwer bepackt etebt schon der gratulant 
und waitet an der tbfir aof seine milde band. ZacbabiX ; 

93 ♦ 
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BEPALMEN, ptlmU ***Hrtt 

Jordan kofitator ström. Omi 4,IM; 
klinort and keaeifi di« bepalawo ehnaiiw. 

Lo um. Bf*. 86. 

BEPANTOFFELN, calceoi «e läs instnure; bepaniofelt $o- 

batus: 

kiin btpantoffelt ichnudler. Ga ff. 279>. 
BEPANZERN, Ionen «nMfi, da» ponsar anlegen: 


de« kaiser werde teuer in hilf und io kille. 

oft »chlief er bepeoierl im kriegesgeselte. Böaeia 66*; 


möchten die bepeniert gegen mich aniieben im zug von all 
ihren wehren. Fa. MöLLta I, SIO; da anf den höchsten bergen 
ursprünglich reiche quellen and überhaupt eine menge Was¬ 
ser vorhanden war, so muste der erste winter schon sie mit 
einer ansehnlichen eismasse ringsum bepanzern. Scielung 
weUseele 37. 

BEPAPPEN, glutine vinäre, überkleitlem. 

BEPATSCHEN, manu obliqua catligare: wie oft hab ich 
den engel als kind auf meinen armen getragen und ihr leib¬ 
eben bepatscht und gestreichelt. Ardingkello 1,190. 

BEPELZEN, pelle induere: die bepelzten thiere am ufer 
des eismeers. Kant 5, 437 ; bepelzte, bereifte freunde kommen 
an. Götik 33, 147. 

BEPERLEN, unionibus distmguere, gemmare, nnL bepaarlen: 

die »haue linken nieder, 

beperien laut» und graa. FitniRe 151; 

beperlt mit flriachem thau. Gktvbius 104; 

Cupido leidet durst, die liebe muss verwelken, 
samt dir, wenn nicht mein thau beperlet deine nelken. 

Loikrst. btum. 79} 

ihr nymphen macht die museheln leer, 
beperlt den hals. Cteop. 31,1060; 

das wasser ist die amme aller erdgewSchse, es beheftet die 
wurzel, tränket das mark, beperlet das gras. Bctscmy Pal¬ 


möl 303; 

wie nun der schönere lens, den sephvrs flttige kühlen, 

siegprangend unsre geillde beb erseht! 

sie blühn vom thaue beperlt, und amnut lachet in allen. 

Ul 1,6. 

BE PFÄHLEN, polare, adjungere palit, definire, nnL bepa» 
len: den wein, die reben bepfhblen; den weg, die grenze 
bepftlhlen; noch finden sich also tölpische ungeschickte leut, 
welche meinen, dass man ire (der kirche) macht mit den con- 
cilien umbziunen und bepfelen möge. Fiscurr bienenk. 40 k ; 


der gott (deo) den eid, uns treu und alles rocht gebrochen, 
das Völker je bepflhlt. Gavraius 1,99; 

in unhepllhlter luft {wandelt der nacktwander er). 

Flsbiho t 

Miralene, deine pracht 

und der äugen helle strahlen 

musten meinen geist bepfalen. 

der nur ent ward frei gemacht, «nw. doet. 303; 


weil zum didaktischen vortrag gewisbeit verlangt wird, indem 
der schüler nichts unsicheres überliefert haben will, so darf 
der lehrer kein problem stehen lassen und sich etwa in eini¬ 
ger entfernung da herum bewegen, gleich musz etwas be¬ 
stimmt sein (bepaalt sagt der Holländer) und nun glaubt 
man eine weile den unbdtannten raum zu besitzen, bis ein 
anderer die pfthle wieder ausreiszt und sogleich enger oder 
weiter abermals bepföhlt. Götik 33, 353. 50, 154; es wird 
eigentlich durch das wort nichts bestimmt, bepfiüdt und fest¬ 
gesetzt 53,13 4. 

BEPFEFFERN, pipert condire: eine speise bepfeffern. man 
tagt li eber blo ts pfeffern, piperare. 

BEPFE1FEN, tibilit contedori: 

Duil umbsonst ao oft er esacn gieog, hepflffan. 

Asiiahh von Abbchats ekrengedichte vor Lekentl. Arm . 

BEPFERCHEN, teplo otiario agrum occupare, nnl. beperken, 

BEPFINNEN, clavulis ferrare. Snittt 1430: einen kästen 
wol bepfinnen. 

BEPFLANZEN, comtenre, nuL beplanten: den acker mit 
bäumen, den garten mit biumen bepflanzen; Hugo Grotius 
hat sehr geirret, wenn er schreibt, dasz Grünland von den 
Norwegern solle bepflanzet (angebmd) sein, da doch dero 
einwohner weder an gestalt, faxte noch spräche den Norwe¬ 
gern gleichen, pers. reiteb. a, 4; denn dass man, wie sich 
Riesheck ausdrückte, in Baiern die heerstraszen mit galgen 
bepflanzte, wie an andern orten mit wallnuszblumen, hatte 
nidit geholfen. LiamwasaG 0,139; 



figürlich, den wall mit kanonen bepflanzen, kannwen auf- 
pfianun ; den tisch mit Weinflaschen Wpflansen; 

auf rossen wir eilen 

gleich stürmen dahin, 

iepflensen mit pfeilen 

den eher im üiehn. Fa. MöLLta 2,993. 

BEPFLASTERN, 1) viam itemere silice, die «fresse pflastern. 

2) emplastnm imponere: 

der eehOne ritter wird in einem andern gemache 

entweihet, besichtigt, bepflastert, verbunden. Wisla*» 4,33 

BEPFLAUMEN, was beflaumen: ein riedisch gftnslin wol 
bepflanmet Gar§. 138\ 

BEPFL1CHTEN, obstringere muneri, t» pfiieht nehmen, ver¬ 
pflichten: das sie im lande behalten und bepflichtet werden. 
Ltrraaaa br. 5,1. 

BEPFLÖCKEN, pasillis, culteliis firmart: pflanzen bepflö- 
cken, mit pflücken versehen. 

BEPFLÖCKEN, OHltere, decerpere: 

•chnee, 

der drücket denn der langen Iste böh 
der erde so, dass jeder sie bepfiücket. 

Scnöittoa* bei Grgphins 2,502. 

BEPFLOGEN, o rare, nnl. beplocgen: das land bepflügen; 

ich höre, liebster freund, du hast mit eignen lügen 

dein viterliches gut nnn willens su beflügen. 

Lohirst. Hgac. 76; 

der Bich der alten brauch mit seioen eigoen fügen 

das väterliche feld bemüht ist tu bepflügen. Cariti 102 

(paterna rura bobus ezereet suis); 

midchen, die mit dem geiste buhlen müssen, weil ihre leiber 
nicht bepflügt werden. Klincks 3,174. 

BEPFOMPFEN, bepumpen, von schiffen. Garg. 79*. 

BEPFOSTEN, pastibus firmere, mit pfbsten stützen. 

BEPFROPFEN, farätre: eine flasche bepfropfen, sustöp- 
selnf bepfropft mit mancherlei fremdartigen. Ardingkello 1,51. 

BEPFR0NDEN, beneficio ecclesiastico (praebenda) augere, 
mit einer pfründe begaben: 

er Ist bepfründet, hat er mehr su hoffen t Gövns 47,243. 

BEPICHEN, pice oblinere, verpichen. 

BEP1CKEN, rosfro Hindert, anpicken. 

BEP1NKELN, bepissen, besticken. 

BEPINKEN, vom schlage der finken: 

die finken bepinken die grünen gemftcher. 

Dav. Sciianu singende rosen. Dresden 1654,67. 

1057,452. 

erfüllen mit ihrem pink ( tchlag ) den grünen wald. s. anpin¬ 
ken und pinken. 

BEPINSELN, pigmenta inducere peniciUo: dasz seine angen¬ 
braunen bepinselt nnd seine lippen betupft wurden. Götbk 
22,49. 

BEPISSEN, commmgere, Stiklki schreibt bepitchen, besti¬ 
cken, bekamen, bepinkeln: 

der grösste könig acblieaft die äugen tu, 

und jeder bund nepist gleioh seine grabe. Gövns 57,279; 

ihr schulten, komm ich nein, ao wisst, 
soll hängen, was die wand hepist. BOaota 25*. 

BEPLANKEN, planäs, tabulis muntre, nnl -beplanken. 

BEPLAPPERN, muttis lequi, garrire: 

soll nun euch immer und immer beplappernf 

Gört« 4,324. 

BEPLÄTSCHERN, lens strepitu altingere: 

rasen 

beplitsehert von gebürgentflossnen wellen. Platsr 40. 

BEPLATTEN, taxo qvadrala stemm, mit stänemen plat¬ 
ten belegen. 

BEPLAUDERN, colloqui, traulich besprechen. 

BEPOLSTERN, substemm, farcire: die keule vom löwen- 
fell behängen und bepolstert Götik 39,07. 

BEPPE, f. was happe: geht ihnen (den neugebomen kin- 
dem) gute heppe mit der betten milch gekocht sn essen. 
Ft kt garteng. cap. 117. 

BEPPERN, was bappern. 

BEPRÄGEN, signare, ewprimm: 

ein pergament, besehrieben und heprigt Göns 12,87. 

BEPREDIGEN, comäoms hortari, doem: man mutz zuvor 
das volk wol bepradigen nnd die sch w a che n g e w issen davon 
ziehen, bis sie des evangdiuma völlig unterricht, von men 
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selb« demütig! ich körnen. Ldtiu 2, 99*; wie fiel tage Jona 
habe zubmcht, bis er den ort und strich bepredigt habe, ist 
nnbewnst 5, 216*; Paulos bat ja last das grösste teil der 
weit alleine bepredigt 4, 130*; dartunb mag er auch wol 
rhOmen, das er habe mehr geerbeitet, denn sie alle, das ist 
durch sein apostelamt weiter gefaren oder mehr land und 
Jeute berürt und bepredigt 6,323*. 

BEPREISEN, cäebrare, was das « infacke preisen: 

beprietener poet, du muster kluger sinnen! MeLcaioi Lftitcx. 

BEPRESSEN, comprtmere. Stiels« 1478. 

BEPRßFEN, wo» prüfen, nnL beproeven: 

wo der fromme kreis ^ 

was heilsam jedem bürger sei beprüft Stolbiso 4,223. 

BEPST1SCH, s. bipstiscb. 

BEPUOERN, pulvere farinaeeo »pargere, nnl. bepoederen. 

BEPURPERN, BEPURPÜRN, purpurare, röthen: bepiurpurte 
trauben; 

denn als der rosen baupt, das anfangs weiss geschienen, 
durch Aphrodiiens fusz bepurpurt ward und schdn. 

Lohinst. blum. 69; 

mein glanx bepurpert selbst der sonnen augenbran. 79; 

die sich bepurpurn. Baocaas 6,103 $ 

du dringst Auroren nach 

in ihr bepurpert schlafgemacb. Uz 1, 69; 

indem sie (die morgenröte) rings um sich her die wölken 
bepurpert. Zacharia 2,6; 

niemals müsse das licht den wollichten osten bepurpern, 
dass mein feuriges herz nicht dir xu ehren entbrenne. 2,14; 

bald werden solle rosen seine ( des garten») gflnge bepurpurn. 

Lucius bei Geliert 6,277; 

das mit welchem rosenfinger 
wer bepurpurt hat Hzansa 3,120; 

ich bepurpre 

der klmmerer gesicht mit seioem blut. Schills« 564; 

wie die uutergehende sonne, den berg bepurpumd. Göthe 
36, 305; 

hier stehen deine jAger mit den Zeichen 
des morde«, und von deinem blut bepurpurt 
(signd in thy spoil, and crimsood in tby leihe). 

A. W. ScntaosL tu» Jul. Caesar 3,1. 

vgl. purpurlippe. 

BEPUTZEN, exomare, comere, anputzen: die wand beputzen; 
die zarten 

leicht beschuht, beputzten knaben. Göthi 5,272. 

BEQUAKEN, eoaxando persequi, intultare: 

heisere frösche bequaken den fernbintrelfer Apollo. 

Platin 145. 

BEQUALMEN, nidore fum implere : mit tabacksranch die 
Stube bequalmen. 

BEQUAR71EREN, colloeare apud atiquem, einlogieren s ist 
die leber noch frisch, und seid ihr diesen winter gut bequar- 
tiert? Möses 9,127. t. einquartieren. 

BEQU ASTEN, ärris omare: handschuhe mit seide besteppt 
und bequastet. Göthe 24,35. 

BEQUEM, commodus, aptu», faälis, convenien», wie die» von 
convenire, von bekommen herzuleiten, ahd. piquAmi pichAmi 
(Graff 4,672), ein mhd . bequeme oder bekeme, bekäme er¬ 
scheint »eiten (Habt«, glaube 162. 3646), dezlo öfter da» «nnl. 
bequame, bequaem, nnl. bekwaam. au» Niederdeutschland 
scheint nhd. bequem wieder eingedrungen, wodurch »ich auch 
da» im verbum kommen längst aufgegebne QU (goth. qiman, 
ahd. qufiman, chuöman) erklärt, während neben bequem- 
lieb noch bekömmlich, bekömmlich (sp. 1428) fortgalt. da» 
E gleicht dem in genehm (mhd. genmme). der hodid. Volks¬ 
sprache bleibt da» adj. fremd, oder nur durch die Schrift¬ 
sprache zugeführt. Dastpodio6 39* gibt bequemlich, 302* auch 
bequem au, Herisch 280 bequem, belege au» Baiem von 1516. 
1520 hat Schmbllei 2,403. Bedeutungen: 

1) aptu», idoneu», convenien», geschickt, passend, gelegen: 
zum dritten beger ich zu wissen, wo s. Augustinus sage, das 
gott bequeme genugthuung foddere. Luther l, 49*; aber mir 
wird gemacht ein appellation, so fiel es möglich ist, wol 
zugericht, gegründet und der sieben bequem und gemeez. 
1, 120*; du land ist bequeme zum rieh. 4 Mos. 31, 4; nam 
ein die bequemsten ort 2 Macc. 8, 6; und da sie einen be¬ 
quemen tag bestimmt hatten. Susann. 15; denn die erde, die 
den regen trinket, der oft über sie komt und bequeme kraut 
tragt Bbr. 6, 7; dise insei ist sü dem wein also bequem. 
Eure weUb. 211*; darum! haben die aposteln oder zwölf* 
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boten das evangelium mit dem aller bequemsten namea ge¬ 
nannt ein fröliche botschaft Mblahchthon hmptartikel bl. 56; 
dartunb er (Adam) einem ieden thier sein eigen und beque¬ 
men namen gäbe. Mathuius 8 a ; 

er woiss was weg ein jeder gehet, 

daramb mit sslaer straf er dem, 

der Ihm zuwider, widerstehet, 

mittheilend jedem was bequem. Wsckhksl. 130; 

ein bequemer psalme für die angefochtenen. Mrlissos p». Kt*; 
abwender ungefels und mein retter bequeme. G7*; und wann 
ein han solte ein ei legen, so w3re er dazu bequämer in 
der jugeud als im alter. Laueerberg acerra 225; bequem zum 
saugen. Opitz Arg. 1,562; 

fürzt, dem auch was zu geben kaum bequeme, 
nicht ungenehme. Gstphius 2, 248 ; 

o schöne, wer ich dir Tön herzen aogenflhm, 
ich weiss du würdest nicht nach fremden mehren fragen, 
die wie sie mich bei dir, so dich bei mir verklagen, 
ich aber halte mich auf allen (AU heqvAhm. 

Flzrirc 627; 

und suche, wie er soll, zwei recht bequeme herzen. 

Hopramnsw. hoch*, ged. 44; 

die götter, welche doch nach deiner meinung gut und zu 
menschlicher regierung bequem genung sind, sterb. Soor. 13; 
man musz kein verhärtetes und argwohnvolles, sondern be¬ 
quemes nnd lehrhaftes gemüthe in ihre predigten bringen. 
per», rotenlh . 2, 32; leute, welche znm reisen tüchtig und 
bequem sind. 3,27; ein leib ohne herz und gemüthe ist nicht 
bequem etwas za thun. 8, 55; wenn bequehme ingenia und 
heriiehe naturen müssen guter Unterweisung beraubet sein, 
ist zu beklagen. 8,75; ein geschickter and bequemer mensch. 
per», reiseb. 3, 4; wie soll ein verständiger mann glauben, 
dasz ein bofflrtiger mensch bequem sei, eine grosse stelle 
zu bekleiden, per», baumg. 4,3; bequäme namen aufbringen. 
Rompler vor Löwerh. gebüsch, von . 21; das feuer, wodurch 
eisen erweicht und zur schmiede bekwehm gemacht wird. 
Butschst Palm. 763; eine bekwehmere zeit dazu ersehen. 
765; man musz auch im scherzen gute acht haben, dasz es 
zu rechter zeit und bekwehmen orte geschehe. 824; fürbil¬ 
det und mit bekwehmen färben pinselt 917; dann ist es mir 
bequem mich inniglich zu kranken. Schoppius 138; sie gehen 
in ihren Sachen hitziger oder kaltsinniger zu werke, nach¬ 
dem sie es für bequem finden, von ihrem gegner diese oder 
jene gerechtigkeit, die sie suchen zu erhalten. J. E. Schlegkl 
4,290; ich will zu einer bequemem zeit davon mit dir reden. 
Leisewitz Jul . von Tar. 3,2; 

jetzt lasst 

ein schwarzes schif uns in das Weltmeer ziobn, 
bequeme [tüchtige) rüderer versammeln. 

H Bhacsa 143 fc (für II. 1,142); 

so war ich heiter, aller manschen freund, 

bebülflich, wach, zu rath und (hat bequem. Görae 9, 824. 

2) commodus, gratus, faälis: das beqvemeste lüftlein an¬ 
zuwehen wüste. Brandts Taubmann 39; 

wie du, war sie bequemen tagen, 

der freundsebaft und der freude hold. Gottss 1, 122; 

ansehn gebt mir im volk, verschalt bei mAchiigen einflusz, 
oder was sonst noch bequem unter den meoschen erscheint. 

Götus 1,357; 

auch dieses paar zeigte sich höchst bequem in der gegen- 
wart 17, 109; ein gefälliges, bequemes, nur einigermaszen 
menschliches betragen (äne» grossen) thut wunder. 19, 18; 
das kind scheint so verständig, so vernünftig, und zugleich 
so bequem, beiter und gewandt 24,110. man sagt: ein be¬ 
quemer sitz, eine bequeme läge; dieser mensch ist bequem, 
mir bequem; mache dirs hier ganz bequem; ich will es mir 
schon bequem (commode) machen; 

du machst es dir bequemer, wenn du mir zehn noch schenkst 

. Cmakisso Abdallah 26. 

3) in Übelm sinn, nachlässig, sich gehn lassend, oder nach¬ 
giebig, su lacht bereit: er ist bequem, zu bequem (träge); 
er ist so bequem, dasz ihn das aufstehen verdrieszt; ein be¬ 
quemes, leichtes, gefälliges mädebeu; ein bequemer beichtr 
vater; eine bequeme moral; 

wie, ist die Unschuld nichts als kuast und schlauer taod, 
weil «fall vielleicht bequeme oympheo fand? 

W iblaad 17, 50; 

BEQUEM, adv. apte, commode: du kommst mir heute nicht 
bequem, gelegen ; der rock sitzt bequem; 

sie webrt sieb ganz bequem, bequem (lässig) wie eine braut. 

Gkllkbt; 

Charlotte spielte sehr gut klarier, Eduard nicht eben so be- 
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quem die flöte. Gdiii 17, 27; Weltmann, von einer ansehn¬ 
lichen gestalt und dabei von bequem gefälligem betragen. 
24, l§2 ; ieh war nicht tonderiich geschickt mich den leoten 
bequem darzustellen. 24, S14; wenn er sich, durch seine frühere 
lebensart wenig vorbereitet, in der gesellscbaft anfangs nicht 
ganz bequem befand. 37, 5t; dasz die dortigen grossen, so 
ceremoniös sie nach aussen erscheinen, doch nach innen 
gegen ihre hausgenossen bequem und vertraulich leben. 37, 
59; man kann den weg sehr bequem in dinem tag zurücklegen. 

BEQUEME, f. apta occasio: 

die mutter aber bald aaeh dem 

sucht heimlich ursach und bequem ( getegenkeit ). 

H. Sachs i, 157% 

wiewol man es hier auch fürs adj. nehmen und mit heimlich 
verbinden könnte, das svisl wäre ahd. piquämt. 

BEQUEMEN, aptare, aceonmodare, bequem machen, ein - 
richten, fügen: 

1) selten transitiv, ohne sich: bequemen aptare . toc. 1492; 

du spörnest dich umbsunst, wir kommen her su dir, 
antwortet Hermes ihm, dich (wie den dein gebühr) 
des höchsten gots befelch gehorchend su bequemen. 

WicKiKKLia 728; 

Jsm. so wilt du gftntlich dann sie ( Antigone ) deinem sohne 
nehmen! 

Creon. der Pluto selber wird die boebseit schon bequemen. 

Opits 1 , 181 ; 

o geist, den nichts bequemet! Garntus 1,491; 

juden batten barte hersen, mochten drum viel weiber nemen, 
was für hartes haben Christen, die viel huren sieh bequemen 
(svlegen). Lösau 2,1,45; 

dass alle menschen lügner sein, ist mit bescheid su nemen, 
die sebrift die sieht au? unsre seit, da lügen heisst bequemen, 
bequemen heisst politisch sein, wer wil sioh dessen schAmenI 

*.3,11; 

und besser su bequemen 

das friwlein, so wil er, dass sie das creus verlass 
und sich ln sattel setz. Wiansms Ariosi 1,75; 

so heimlich aber must du diesen sug bequemen, 

dass im geringsten Ihn die feinde nicht vernehmen. 14,72; 

als alles lassen hat die fata nur bequemen. 

so liess sie drauf von ihr den hersog abschied nehmen. 

15,11; 

welche (cyclopen) hernach einen seltsamen riesentans anßen- 
gen, darinnen sie das schwirren ihrer fessel nach dem klänge 
der sttiten notlich bequemten. Lohnst. Arm. 1,135$; den wein 
sum gilt hekwehmen. Butscht Palm. 328; die so mit dem 
regimentswesen ümgehen, müssen das gemüte bekwehmen zu 
solchen suchen, womit sie der republic sich können recoin- 
mendieren. 490; ich mag der erfohrung einen gegenständ be¬ 
quemen, wie ich will. Kant 2,386; diese zwiste hatten beide 
theile zu freundschaftlichen Verabredungen bequemen sollen. 
Hippel 6, 59; und suchen die übrige weit nach sich zu be¬ 
quemen. Tieck 9,80; dies Zimmer kann zur wohnung bequemt 
werden, vgl. anbequemen. 

2) gewöhnlich reflexiv, tote frans, s'accommoder: so wollten 
t gn. sich bequemen. Scbwkinichen 2,120; 

bequemet ihr auch euch, herr brftutigom, der seit, 
indem ihr Schlesien ein edle rose bringet. Opits 2, 87; 

sie pflegt sich hier su schmuck und schmünke zu bequemen, 
was wird sie dorte tliun! sie wird sich ewig schämen. 

Lösau 2,5,15; 

wenn beamte, wie sie sollen, 
nicht gesclienke sollen nemen, 
wttrde selten jemand wollen 
sieh so amt und dienst bequemen. 2,8,40; 

der sich nicht su sterben fürchtet, der sieb nicht su leben 
schämet, 

dieser sont nicht, wie und wanne sich sein sterben ihm 
bequAmet. 3,5,17; 

sich berlich nur bequemen, 

In vollem sause leben. 3, sug. 228; 

wer sich überall sibt gerne, wer sich nirgend nimmer scbAmt, 
kan dem glücke sich bequfimen, wann glück ihm sich nicht 
bequAmt. 3,8,81 • 

die schiffer stelleten sich, all wlre et ihnen leid, daiz sie 
sich gegen ihm nicht besser bequemet pers . rosenth. 3, 27; 
weil aber die führe allbereit vom lande gettossen, muste er 
sich bequemen, daselbst ; sie hiesz mich an den ofen sitzen, 
weil es daselbst gute gelegenheit batte, sich mit der laute 
zu bequemen. Jucundiss. 172; kaum batte ich midi zum schlaf 

bequemt Simpl 1,24; 

so würde mancher mann 
des bessern sioh bequemen. Nttnuut lustw. 45; 

krummhoisöl und mithridat 
muste sich der hund bequemen 
wider willen einsunebmen. Gilliiv 1,97; 
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sie verdienten wol, dass ich mich nach ihren wünschen bo- 
quemte. Lessinc l, 301; Berengarros liess wiederum die furcht 
über sich meister werden und bequemte sich seinen feinden. 

9, 322; die messe der erde hat die flhigkeit, sich zu der 
ügur, die du gletcbgewicbt fördert, von selber su bequemen. 
Kant 9,7; 

es war ein Und. du wollte nie 
sur kirche sich hequemeo. GOrns 1,224 $ 

er bequemt sich hier su wohnen. 1,251; 

und was war das gebeimnis! als dass Demeter, die grosse, 
sich gefllüg einmal auch einem beiden bequemt. 1,275; 

das köpfeben 

ruht und drucket den arm, der sioh dem halse bequemt 

1,279; 

reichet den rocken der feust, die sich dem scherze bequemt. 

1,288; 

oft, wenn dir jeder trost entflieht, 
must du im stillen dich bequemen. 2,255; 

bequeme dich dem heissen wie dem kalten. 2, 255; 

sur rechtsgelehrsamkeit kann ich mich nicht bequemen. 

13 , 97 ; 

ein tbeil der müden wandrer bequemte sich auf dem fusz- 
boden. 18, 256; gebot den Ankommenden platz zu nehmen, 
man fleng an sich zu bequemen (accomodarsi). 19,49; da sich 
denn doch der längste tag endlich zum abend bequemt, so 
muste man auf rückkehr denken. 21,142; das fohlen kniet 
nieder, um sich dem euter zu bequemen. 39,286; 

will der feder zartes walten, 
will du pinseis mutig schalten 
sich dem reinsten sinn bequemen, 
kannst getrost den Jorber nehmen. 47, 153; 

beide dichtungsweisen (dte naive und sentimentale) sollt«n sich 
bequemen einander gegenüberstehend sich wechselweise glei¬ 
chen rang zu vergönnen. 50, 54; hätte ich nicht an meinem 
Hermann und Dorothea ein beispiel, dasz die modernen ge¬ 
genstände, in einem gewissen sinne genommen, sich sum 
epischen bequemten, so möchte ich von aller dieser empiri¬ 
schen breite nichts mehr wissen, an Schiller 347. man kann 
dies sich bequemen oft auch ausdrücken durch sich fügen, her¬ 
geben, herablassen. 

BEQUEMEN, n. accommodatio : 

weil.sic (die midchen) aber meistens doch lieber jung als 
alte nemen, 

fehlt es nicht, sie haben wind, was dabei sei für bequemen. 

1.06AD 2,6, 39; 

die geeetze von dem schenken, 
woln juristen nur gedenken, 
dass eie gehn auf ihr bequemen, 
nicht xu geben, nur su nomeu. 3, 2, 13. 

BEQUEMHEIT, f. opportunilas, commoditas: hab ich allweg 
bei diesen kriegs und ehrenleuten Kundschaft und gutwilliger 
beiwohnung bequembeit gesucht Ktscnnor disc . mit. Vorrede ; 

nimm der bequemheit wahr, eh sir sich dir cntrelsset 

Flu INC 71; 

das wort hat schon Melissus ps. Cc* und neuerdings wieder 
Beitires tageb. 126. 

BEQUEMIGKEIT, f. die zugehörige notdurft mit bequemig- 
keit in Vorrat verschaffen. Lutiibb 2, 266*; zu diesem for- 
nemen gab gut ursach und bequemigkeit das gottlos wesen 
der hohen priester. Melancbthons Daniel, deutsch von Jonas. 
Witeb. 1546. bl. 62; und da es die bequemigkeit der zeit nach 
gibet, so iasz es (das ros) auf die weide laufen. Zehxndok- 
rsi 2, 59; eine der angenehmsten bekvemigkeiten. Butscht 
Patm. 7t; bequemigkeit Opitz Arg. i, 630.702. 

BEQUEMLICH, commodus, opporlunus (vgl bekömmlich 
sp. 1428): eine beqnemliche arzenei, damit du den groszen 
schmerzen stillen mögest buch der liebe 109,1; zur sach be- 
quemlicbe wolgegründete sprüch. Fisciast ehe. 37; ist eine 
bequemliche speis denen, so risse feuchtigkeit haben. Foaaa 
fiiChb. 62*; 

Sachen die bequemlick sein, wollu die berren seihet befehlen, 

Sachen die gefährlich sein, soiin die dieoer selbst erwählen. 

Lösau 2,3,48; 

an einem bequemlichen orte. Felsenb. 1,29; aut und einging 
•olcher bequemKcher wege. l, 418; kurz er muste sich nach 
meiner moral bequemen. Dorimene. ich sollte auch meinen, 
dass sie bequemlich genug wäre. Lesung 4, 402; ein neuer 
weg, der kürzer und bequemücher ist Kant 8,51; den aufont- 
haU bequemlich machen. 8,355; von den naturgesetxen lau¬ 
ter bequemliche folgen erwarten, t, 27; ein bequemliches 
lager. Güte 2,17t; 
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itief man die stufen hinab, ao seiften «ich steinerne blöke, 
ring» tun die aneile gesetzt, die immer lebendig hervorquoll, 
reinlich, mit niedriger mauer gefasst, sn schöpfen beqnemlich. 

Gbrn 40,384. 

BEQUEMLICH, adv. commode, apte, d ton aite: so ist es den¬ 
noch nicht so viel, das sie and ihre kindlein leibsnotturft be- 
quemlich haben. Melakcmtion im corp. doctr . ehr. MS; mehr 
denn oft habe ich meinen satter seligen bequemlich zur Sachen 
exempel dieser schafer hören anziehen. Kiacnor wendunm. 
340*; sie (die festung) bequemlicher, nützlicher and bestän¬ 
diger wider gewalt and zar gegenwehr erbaawen. dise. mil. 
ll; damit wir desto beqaemücher ton des herrn doctorn 
Esopo reden können. Schdppiu* 827; wol denen, die es (das 
perlein der weltweitheil) recht bequemlich zu gelegener zeit 
geschicklich zu brauchen wissen. 828; damit wir diese fasz- 
nacht bequemlich terrichten, will ich diese Jothams predig 
mit zweien fabeln beschlieszen. 834; wird vielleicht ein an¬ 
dermal bequemlicher zu erzehlen sein. Feltenb . 1,836 ; 

so liegest du bequemlich. Licanrsa 4,22; 
eine einsiedelei, bequemlich eingerichtet Kunger 9,281; um 
sonntags früh sich zur kirche bequemlich anziehen zu kön¬ 
nen. Göthb 24,125; dessen haus mich freundlich und bequem¬ 
lich aufnahm. 80, 8; 

sehr gut nimmt das kOtschcben sieb aus, das neue, bequemlich 
satten viere darin. 40,234. 

BEQUEMLICHKEIT, f. opportunitas, commodilat: etwas nach 
bequemlichkeit thun; brauchen sie ihre bequemiiehkeit; das 
haus hat manche bequemlichkeiten; Tiei gute occasiones und 
bequemligkeiten aus bänden lassen und tersüumen. Schoppid» 
105; schnallt mir den harnisch ab und gebt mir mein 
wamms. die bequemlichkeit wird mir wol thun. Göthb 8,24; 
wenn sie durch freiheit des betragens, anmut im tanze, schick¬ 
liche bequemlichkeit des gesprüchs sich vor allen aaszeich¬ 
net 17, 17; er machte seine betrachtungen Ober den grafen, 
die gräßn, den baron, über die Sicherheit, bequemlichkeit 
und anmut ihres betragens. 18,247; drittens fehlt eine höchst 
nöthige bequemlichkeit, so dasz man dem naturzustande hier 
ziemlich nahe kömmt 27, 42, wie an einigen orten auch ge- 
legenheit oder bequemlichkeit (commodite, aisance) /Br abtrill 
getagt wird . 

BEQUEMLICHKEITSHALBER, Götre 6,72. 

BEQUEMNIS, f. durch seine kunst, durch seine ewigen 
bequemnisse. Heide* 16 ,281. 

BEQUEMUNG, f. aceommodatio: durch diese bequemung 
macht er sich der gemeind lieb und angenehm. Lehmann 89. 

BER, m. aper, tonst geschrieben bür (sp. 1124), beier (sp. 1368), 
auch behr. 

BER, m. nassa, sonst bäre (sp. 1127), beere (sp. 1244), ein 
saeknetx zum ßschfang: ausz dem faden ein netz zu machen, 
das netz zu garn, zum behrn zu formieren. Paracelsus 2,225*. 
Schm, l, 189. 

BER, w. gestus, habitus, ahd. gip&ri (Graft 3, 150), mhd. 

gebäre MS. 2,181*, statt des üblicheren berd, gebärde: 
schtw, schaw. dort knapt gleich eine her, 
die dünkt mich, aller weis und ber, 
an leib und gestalt, an schön umMogend, 
sie sei mir ganz ähnlich fUrwar. H. Sach T, 342*. 

gerade so werden wir, unter berde, weis und berd verbunden sehen. 
BERATERN, rotis viam lerere: 

er führet dich viel tausend meil 

auf Strassen stark berSdort. Sfsb trutzn. 185 (169). 

BERAFFELN, corripere, increpare, schellen, durchhecheln: 
das du in beraffelest und strafest Keiseesb. helL lewe 67*; 
du strafst dich selber, du beraflest und uberbolderst dich 
selber, brütaml. 24*; dise fraw gab til umb gotzwillen, dasz 
der keiser einist sie beraflet und hartlglich sie ansebnauwet 
47* ; sie beraflen sich darumb und erbutzen sich selbs darum. 
Sünden des munde 15*; mit herten Worten beraflen. parad. 
der teelen 60; do die jnden und pharisäer den berren be- 
rafleten und straften. Zwihcli 1, 145; man musz etwan fünf 
gerad lassen sein, nit alle ding beraflen, sonder mit der haus- 
ocher beschneiden. Agricola spr. 228*; das erst sckülrecht 
•ol man nit beraffeln. Frame spr. 2,58*; urteilt, beraflet und 
tadelt ein iedes. 2,108*; diese aber oft tadeln, beraffeln und 
Aber den zaun ihrer narrischen Vernunft springen lassen, was 
*ie niemalen gewust oder verstanden. Simpl. 1, 272; alle der 
weit thorheiten und missethaten zu beraffeln und abzustrafen. 
2, 319. spdter stirbt das wort in der Schriftsprache, dauert. 
aber noch unter dem volk, vgl. Scbmid schwdb. wb. 422. Schm. 
59. 61; das hindurchschieben muss aber unbraffelt, ohne 
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| dass man dabei angerufen wird, geschehen, sonst hilft es 
nichts. Einst Meibrs deutsche sagen 390. an einigen orten 
Mrt man herappelo. man sehe das ahd. reban (Giaff 2,501), 
mhd. reisen, und die einfachen raffeln, riffeln, wo von der 
wursel gehandelt werden soll 

BERAUMEN, picturam includere, ein bild dnrakmen. vgl 
Scrm. 3,82. 

B E RAHMEN, t. beramen, beraumen. 

BERAINEN, limitibus fixis in ordinem redigere, limäare, 
begrenzen. Obkrun i2i. bereinen und besteinen. s. rain. 

BERAMEN, constituere, nnL beramen, sonst beraumen, s. an¬ 
beraumen : 

der himmel wolle dir glück, sieg und bell beramen, 
du werthe* keusches bild, krqo aller edlen damen. 

Wkbdirs Ar. 3,16; 

wol tago, mond und jahr habt ihr dartu baramt, 
eh einen tünder ihr sum lode habt verdampt. 18,2; 

die kurt beramte seit eilt und trieb ihn ao sehr, 

das er nicht denken kunt erat, weicht daa beite wehr. 21,60; 

dieses erforderte keinen berühmten plan. Hippel s, 8. 

BERAMEN, maculare, inquinare sordibus, futigine, berussen 
beschmutzen, schwärzen, mhd. benemen, von rim sordes, fuligo, 
bair. bramen, brarasen (Schm. 3, 81): wenn man einen be- 
räraet oder schlecht, das im ein blowes wirt. Keiseesb. post. 
3, 71; es kam femt (nuper) einer in den chor laufen, der 
was berömt und beschissen, omeis 9 4 ; an alten kesseln be- 
romet man sich gern (wer sich an a. k. reibt, empfahet gerne 
ram). Fiane spr. 2,117*; 

mancher kumbt melbig su der hiebt. 

der ganz wias werden meint and licht, 

und gat berömt doch wider hein 

und drelt am halt ein mülenstein. Orant narrensek.; 

escbermitwochisch berümen, verkleiden, beruszen und bekri- 
den. Garg. 51*; so mach dich von der wand, dasz da bc- 
rämst kein band. 94*; die Gothen auf weiszen pferden mit 
kohlenberlhmten gesichtem und armen. Lohemst. 1,524; ich 
bin berühmt, nicht aber schwarz gebohren. 1, 1129; meinten 
andere, dasz der rauch nur eine andern verbotene kaufmanns- 
waare der fürsten wäre, so wolte er sieb doch darmit nicht 
berümen lassen. 2, 373. 

BERANDELN, diminutiv des folgenden. 

BERANDEN, marginare: münzen beranden; kleider ver¬ 
brämet, gesaumet, berandet, beieistet. Garg. 122*; Luther hat 
das new testament mit ketzerischen glosen berandet m. Georg 
vor Enuers N. T. 

BERANDERN, dasselbe. 

BERANGEN, ordine conspicuum reddere, rang ertheilen: 
wir dürfen keinen narren schmeicheln, 
und keinen louerbuben heucheln, 
berangt, betitelt, wie sie sind. Gözinsk 1,116. 

BERANKEN, pmpinis vestire,, eine laute, wand mit ranken 
überziehen. 

BERAPPELN, was beraffeln : ich musz dich darum berappein. 

BERAPPEN, parietem loricare, incrustare, mit mörtel be¬ 
werfen. Stieles 1497. frans, crepir. 

BERAPPUNG, f. die lassere berappung (des gebäudes). 
Göthb 32, 142. 

BERASE1LEN, mit einem ntasegel (engl, lugsail) versehen: 
schiffe beraseiiet, besauet, befanet Garg. 79*. 

BERASEN, gramine vestire und vestiri, sich begrasen, mit 
rasen überziehen: denn es wäre mit erlegung des Varna nicht 
ausgemacht, sondern die römische macht in ao langer zeit 
so feste beraset, dasz sie ohne zerberstung ihrer Widersacher 
nicht würde ausgerottet und ohne erdrückung ihrer bestürm 
in er schwerlich zermalmet werden, so lange berasete reiche 
würden vergebens bestürmet. Lohemst. Am. 1, 23; es ist 
keine liebe in einem herzen so beraset, dasz selbte nicht 
verwelken oder von einer andern überwachsen werden könnte, 
l, 187; der Römer beraseter rühm und macht ibm gar zu 
grosz gewest wäre. 1,855; so wolte er doch sich bearbeiten, 
dasz ihr glück darinnen nicht berasete. 1, 1314; der kleine, 
lfindlich beraste kirchhof. Seches werke s. 53; 

mag sich umher der freie platz beraten. Götbk 9,322; 
der see lag in kurzer zeit ausgebreitet vor ihren äugen und 
die neu entstandenen ufer zierlich und roanigfaltig bepflanzt 
und beratet 17, 178 ; und so, damit der weg sich nicht be¬ 
rate, wenigstens diese magre botsebafb an Zelter 441. 

BERASPELN, circumradert > mit der raspel bearbeiten. 

BERATH, m. Consilium, nnL beraad n. 

so nemens nicht sinen langen berat fast *• sp. 1130; 
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t* den weisthümern: die schaffen gehen ans, Damen einen 
berat (rat, Macht) ; dam! ist der heunburge nf bereit gan¬ 
gen. 2, 207; weil man im losx nickt stimmet, welchem er» 
geben »ol, sondern steliets frei dahin auf gottes berat, und 
ists xufrieden. Luthii s, 207*; frei auf gottes berat und ent¬ 
halt. 8 , 209. 4 , 841*; auf gottes berath. Harnisch 208; 


da kam der selbig laodskneebt hin 

auf guten berat, beut and gewiß. Wune Etap 4,12; 

er gibt das hiadertheil den wellen und dem meer. 
und Hbrt auf gen (L gelte) beratb ohne alle segel her. 

Wudsu Ar. 18,188. 

BERATHEN, msbruere, dotart, ausstaUen, versehen, ahd. 
pirtton, faräre (ausßllen, völlig ausstaUe*). Gaur 2,46t 
l) begaben, versehen, versorgen einen eines, oder mit einem, 
mhd. 

got hdt dich, tun, beriten fünf werter kiode. TU. 9,1; 


der edel kOnee, der milte künec blt mich beHUen. 
dar ich den aumer loft und In dem winter bitte bin. 

Waltui 28,34; 

und bieg in di beriten mit rfileher wate. Tritt. 108, 24; 


und sprach in weinende an, 

dag er sie noch beriete 

eines kämpfen nicb der miete, kröne 12874. 


nhd. das ich wol berate, die mich liehen, und ire schitze 
vol mache, spr. Sal. 8,2t; gott berate euch! vnayere iv 
ite in pace! Jac. 2,16; umb des gemeinen glaubens 
und worts willen, damit uns gott beraten hat durch seine 
grosse barmherzigkeit Lothes« br. 2,441; so uns gott eins 
herrn beratet Hedion com. 22; wann uns gleich gott einmal 
einer warheit beredt Fraivk wcltb. von.; so im (1. in) gott 
einmal einer warheit berath, dass mans im nicht glaubt 
Acaicou spr. 148*; die lügner gewinnen nicht mit irem lie¬ 
gen, dann wann sie gott einmal einer warheit beredt, dass 
mans in auch nicht glaubt 824*; und theilt im miltiglich, 
wes si got bersten het, irer speis mit Aimon B 2; hat mich 
unser herr gott dis guten maals beraten. Wicxiai rolUo. 104; 

wir han kein brot, berath euch gott! 

Ringwald laut. warb. 824; 

mit welcher schon vorhin aus Jac. 2, 16 beigebrachten formal 
man einen bettler abzuweisen, gleichsam an goU, der ihm hel¬ 
fen, für ihn sorgen solle, zu verweisen pflegte; wer mit einer 
aolchen bösen haut ( ehfrau ) berathen ist pers.baumg. 7, 22; 
war bemühet, denselben vor seiner abreise mit einer tugend¬ 
haften ehegattin xu berathen. Felsenb. 2, 007. 

drum, weither herr, berathet euch in seiten (mit einem veibe). 

Göres 12,161. 

2) xumal gaU es von Aus st att u ng und Versorgung der töch- 
ter und kinder: berate deine tochter! Sir. 7, 27; ich hab 
xwar oft geraten, man solt die geistlichen güter brauchen, 
arme Jungfrauen und kinder xu beraten. Luthii 8,801*; ver- 
heiratete kinder beiszen berathene. Hippel ehe 8,16; 

Atrina ist pechschwarz, damit aie wer berathe, 
so sagt sie, schwarses feld tragt gerat reiche saate. 

Looao 2, mg., 184. 

8) aus der sinnlichen Vorstellung von rat, Vorrat, copia, 
opes gieng die von rat consilium, aus dem sinnlichen raten, 
beraten ein raten, beraten consulere hervor; mit dem ertkeil- 
ten rath wird für den bedürftigen gesorgt, ihm geholfen, 
man sagt 

a) intransitiv berathen für rathschlagen: wir wollen erst 

berathen, ralhes pflegen; ihr habt zu lange berathen; 

wol berathen, gut gerathen, macht den reih geehrt und hold, 
wol berathen, misgerathen, aetxt den rath doch ausser schuld. 

Looxa 2,1,10. 

b) transüh: eine Sache, ein gesetz berathen; so wollen 
wir du andere berathen. Kuweit 6,332; 

und du beruhest immerdar in ruh 
was dir behagt fiOassa 148*; 

war Jetxuad berathen wil die vergangnen Sachen, 
der wird Jungt wetber auch aus den «hen machen. 

Looao 1, 2, 40. 

c) einen berathen, einem reihen: 

sanet Stephan war ein gottesmann, 
von goues geist berathen. BÖawa 45*; 

du kannst, du wirst am betten mich htnthaa,. 

•o borge dann mir. 31*; 

bei vielen rftthen ist man schiacht berathen. PrirriL 5,141; 
fragst du viel, so bist du schlecht berathen. G6 th 18,281. 

d) sich berathen: ich merke wol, du gott sich beraten 
(beschlossen) hat, dich sn verderben. 2 ehren. 28, iS; meine 


feinde reden wider mich, und die auf meine seele halten, 
beraten sich miteinander, ns. 71,16; 

bald thet ich anders such beraten (Manien). 

H. Sacu 1,287; 

als diesaa pur die weit betrat, 

beristktn heida fleh, was besteu anruftortn. 

Haoisou 2,71; 

frtw dich nicht, ss ist ihr wiüe, 

nngehindtrt in dar stille 

sich mit rechte tu berathen 

auf ein nrtbeil deiner thaten. Losad 1 , 1 , 84. 

4) berathen sein — rathen (seit beholfen sein ** helfen, 
tp. 1338): da ein br&der oder bnrger dem andern beraten 
ist, die seint als ein starke und ein fette statt. Keiskub. 
Sünden d. m. 81*; gott ist so beraten, du er die schreien¬ 
den und klagenden gerne hört nnd nicht die sicheren and 
freien. Lorast 1,22*; ob sie ihm darinnen könde beholfen und 
berathen Min. Wilxenb. 66. s. rath und rathen. 

BERATHER, m. coneultor, Monitor, adjuior: 

Domitian, Roms sehindUeber herathar, 
kaisst, wia August, des Vaterlandes vater. 

Uaokbom 1,12; 

es sind 

noch andre, die mich rieben werden, da, 
vor allen aber mein herathar Zeus. Bösen 144*; 

es xiemet dem 

berather, dem ein beer vertraut ist, dar 

oft sorgen soll, nicht nichtslanger schlaf. 156*; 

o sei du mein berather, 

weil man mich hier vei^isxt. Röchst 247. 

BERATHFRAGEN, consulere, ahd. rdtfrigOo (GtATT 6,816): 
auf berathfragen unser obrigkeiL Mathesius 137*; u hat sich 
aber Birst Georg von Anhalt mit doctor Luikern darob beratr 
fraget, bericht wider das interim. Willenb. 1889. bL 63*; als sie 
mich darüber berathfragten. pars, rosenth. 8, 16; sich mit den 
namkundigen zu berathfragen. pers. reiseb. 2, 3. 

BERATHSCHLAGEN, consulere, detiberare, ahd. ritslagon 
(Gurr 6,775), nnl. beradslagen : und der könig beratschlaget 
sich mit seinen knechten. 2 kön. 6, 8; denn ich wüste nicht, 
du sie wider mich beratschlagt hatten. Jer. ll, is ; solche ist 
im rat der wechter beschlossen und im gesprech der heili¬ 
gen beratschlagt Dan. 4,14; so beratschlaget euch unter ein¬ 
ander. 2 Macc. 11, 36; beratschlaget er mit inen. 13,13; sie 
haben beradschlaget ein neuwerung xu machen. Mönster 1265; 
wo habt ir ie anderst an mir gespürt, dann du ich (Wilxel 
epricht) alle mein weh klüglich, furaichtiglich, weislich und 
witzelicb, ja witzelisch und witxelissime beredschlagt hab? 
Albesus wider Jörg Witzeln Ll*; 

die mit im beratschlaget haben. H. Sacis V, 287*; 
die straft der Inradigen war heut früher als die andern Zünfte 
zusammen gekommen, sich zu ber&tkschlagen. Klopstock 12, 
261; sie fiengen nun auch an, sich über die mittel ihrer be- 
treiung zu berathschlagen. Wieland i, 49; wer sich berath- 
schlagt, wu recht ist Gastes asm. zu Cic. de off. 3. Genen 
die eprache bildet Fiscbakt das prost. stark: berathachlug 
Grandgosier mit gedachtem vicekönig. Garg. 145*. 

BERATHSCHLAGUNG, f. deliberatio, consilium: wenn Sig¬ 
mund, berzog von Österreich mit den adlichen berathschla- 
gung hielt, so liesz er oft die Schriften der weben den ous- 
spruch thnn. Klopstock 12, 242 (oben sp. 1131); allein, wu 
sie hierüber hätte trösten können, war, dass alle ihre be- 
rathschbgongen und erftndungen vergeblich gewesen wären. 
Wieland 1,49; diew seitnng vennlaszte eine geheime berath- 
schlagung unter den häuptern der räuber. ebenda; in be- 
rathschlagung mit jemand treten. Klinces 4,67. 

BERATHUNG, f. deliberatio: beratbung du entwürfe einu 
stnfgesetzu; die beratbung hat schon begonnen. 

BERAUBEN, epoliare, private, goth. biranbün, ahd. piron- 
pön (Gtarr 2, 388), mhd. berauben, nnL berooven, age. be- 
reifian, engL bereave, eigentlich entziehen, entkleiden, wie 
bei Ulfilm Luc. 10, SO biraubödddun ina gerade zu dxflvoav- 
t «g enrrip, vulg. despoliaverunt eum, verdeutscht, auch ent¬ 
spricht age. reif vestis, tunica, ahd. roup, mlaL raubt, front. 
robe kleid ganz dem taL spolium und exuviae (von ezuere, 
excubiae bei Gurr 2, 187 für ezuviae), abgezognes kleid (ne- 
ben indusium, engexognes), mehr unter nab «Md rauben. 

i) der enlzogne, sinnliche oder wuinnUcke, gegenständ steht 
im gen., die person tut acc. (oder nom.); warumb solt Sch 
,ewr beider beraubt werden iben tag? 1 Mos. 27,48; ir be¬ 
raubt mich meiner kinder. 42, Sf; aaswendig wird sie du 
schwert berauben. bMos. 82, 48; und pb sie in die hand 
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der«, die sie raubten, du sie sie beraubten, rieht . 2,14; wie 
dein sehwert weiber irer kinder beraubt hat, also sol auch 
deioe muter kinder beraubt sein unter den weibern. 1 Saas. 
15, 53; ich wil in senden wider ein heuchelvolk, und im be¬ 
leih thun wider das volk meines zorns, das ers beraube und 
austeile. Ei. 10,6; sein haus beraube. Matth. 12,29; sehet 
zu, das euch niemand beraube. Col . 2, 8; also ass Esau 
geitiglicben ein schüssel mit linsen aus, darumb ward er be¬ 
raubt des segens von gott Ksistass. Sünden des munde 6 a ; 
weger wer dir gewesen, das du ein zeitliche bettest verloren, 
weder das du des ewigen m&st beraubt sein. 22*; verschweigt 
nun einer ding, die er beichten sol, so wirt er der frucht 
beraubt, die von der beiebt kümpt. 78*; der ward mit be¬ 
raubtem (abgehaunem) haupt und händ unbegraben hinweg 
geworfen. Frari weltb. 189*; sondern er wird auch aller sei¬ 
ner ehren und glaubens beraubet und entsetzet Frorbpkrg 
kriegsb . 3, 151*; sonder beraubt auch den manschen seines 
Verstands, bienenk. 244*; 

sag wil sie ferner mir nicht trauen, 
so soll sie dessen sein gewis, 
dass ich mich wil der weh berauben 
mit mancher noth und henverdriesz. 

Neubaues tust». 77. 

so noch heute: er ist seiner äugen, seines gesichts beraubt; 
der lange krieg beraubte das Vaterland seiner kräftigsten 
sOhne; du willst mich alles trostes, aller hofnung berauben; 
das kind, seiner kleider beraubt, fror; die äpfel der schale 
berauben, abschdten ; den bäum des laubs; 

I fsheimnisvoll am lichten tag 
ftszt sich natur des scbleiers nicht berauben. 

Götbe 12, 42. 

der gen. kann aber ausgelassen und hinzugedacht werden: 

entlaubet ist der walde 
en diesem winter kalt, 

eraubet wird ich balde ( meiner tconne, hofnung ), 
mein lieb das macht mich alt. 

Horn, goselisch, n' 4; 

als sie ihre nassen äugen mit dem schwanen Spitzenflor 
verhüllte, der nachher immer über seinen (des lichte) beraub¬ 
ten äugen herüber hieng. J. Paul Hesp. 2,171; ich will dich 
nicht berauben, du beraubst dich (der dargebotnen Sache), 
statt des gen. die praep. an: 

der mensch beraubt den mensch an dem, das ihm gegeben 
von leumut, ehre, gut, gesundbeit, wolfart, leben. 

Locau 1, 3, 33. 

2) dal. der person, acc. der sacke, wie bet bestehlen: 

sie (die juden) haben das tempelgeld uns beraubt. 

G. Mauricius weisen aus morgenland. 1606 C4 k ; 

dem ackerman die emd, dem kauftnan oll sein gut, 
dem hofinan seinen pracht, dem kriegsman seinen mut, 
dem bürgern seine ruh, und jedem noch das leben 
beraubend. Wkcehrrun 516; 

wir lassen uns berauben 

das beste auf der weit durch gar zu leichten glauben. 

Opitz 1, 435. 

es sollte einfaches rauben gesetzt sein, vgl. die fügung von 
schenken und beschenken, richtig wäre der dal. und acc., 
wenn sich ein ausgefallner gen. hinzudenken lässt, x. b. du 
hast mir meinen garten (des obstes) beraubt, auch H. Sachs 
schreibt UI, 1,163* falsch : 

die kleinster daraus! beraubt seind, 

für geraubt 

HER AUßER, m. spoliator. Maalbr 58*. 

BERAUBN1S, f. prwatio: die beraubnus der sinn. Para¬ 
celsus 1, 492*. 

BERAUBUNG, f. spoliatio, privalio : die beraubung der lei- 
chen; der erst sebad ist beraubung groszer früebten, die ein 
mensch ablesen mag von seinem mund. darumb also un- 
vcrnünftiglichen schweigen bringt beraubung groszer frflebt, 
ein mensch mag got loben, das ist ein frucht Keisersb. 
Sünden des munds 78*; die Verneinung, insofern sie die folge 
einer realen entgegensetzung (sweier bestimmungen, deren jede 
für sich positiv) ist, will ich beraubung (privatio) nennen. 
Kart 1, 33 (sack dem Sprachgebrauch der älteren wölfischen 
schule). 

BERAUCHEN, fümo fuscare, beschmauchen, fast nur im 
pari praet. üblich: berauchte wände, staben, hätten; be¬ 
suchte bilder, gemählde; 

(tue«« Jtronach) der auf gemeiner bahre 4 . . Ä 

ward nach dar graft geschickt, dem zahlen hundert janre 
für die berauchte kunst viel tausend gülden aus. 

Gmpuius 2,94; 
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ein werk, das wenigstens Ilomers berauchte schrill 
und alle kunst Virgue beschämend Übertrift. Uz 2,94. 

BERÄUCHEN, fümigare : beräuch im sein nasen mit wen- 
teln. Forer fischt. 199*; die ursach zu erklären folgendes be- 
räuchens and fegfeura des h. röm. bienenkorbt, bienenk. 2*; 
wider solche krankbeiten sol man iren binenkorb oft be- 
ränchen. 242*; et ist oft ein »ach also geschaffen, dasz man 
sich dabei mehr beräuchen als warmen kan. Lirmarn 9 & 
heute braucht man beräuchern. Maalki 59* schrieb berüuken. 

BERÄUCHERER, m. fumigator. 

BERAUCHE RIN, f. fumigatris: 

du bist des lults beräucherio. Wkcercrlir 762. 

BERÄUCHERN, fümigare, leert« honorem tribuere: sobald 
er sähe, dasz man sie zu beräuchern anfleng. bienenk. 142 *; 

und amber und aloebols beriuchern die fürstlichen nasen. 

Wirlard 4, 7; 

von euch berftuebert, ausgeschrien 
und lebend apoiheoslert. Gottes 1,114; 

wenn er nicht so viel mit den von ihm beräucherten räuche- 
rem seiner selbst umgegangen wäre. Lichterberc 4, 315; 
wollte der bimmel, die nach- und secundarrecensenten näh¬ 
men sich die privatrecensenten zum muster und schlügen 
ihnen in dem loben und beräuchern der werke von schlech¬ 
tem geruch nach. i. Paul büchersekau 63. 

BERÄUCHERUNG, f. fümigatio. 

BERÄUCHUNG, f. dasselbe: beräuchung mit guldenkraut. 
bienenk. 240*. 

BERAUFEN, vettere: gänse beraufen; ein haupt beraufen, 
kahl machen , bei Luther bereuten: das alle heubter kal und 
alle seiten bereuft waren. Es. 29, 18 ; man schabt die käse, 
weil man sie nicht bereuten kann. Stieles 1533; ein buch 
beraufen, es beschneiden, ohne die bogen auftuschneiden, s. 
auftreffen. 

BERAUHEN, bei den tuchbereitem, das tuch durch kratzen 
mit karden rauh machen. 

BERAUMEN, was berämen, anberaumen : gen Brieg tage- 
fahrt beraumet. Scbweiricbbr 3,167. 

BERÄUMEN, amovere, wegräumen, abräumen, im hüllenbau, 
das überflüssige wegschaffen, purgare rudera: bereurapt, be¬ 
reitet und behawet den gang. Matheiius lei*. 

RERAUPEN, eruds purgare: die bäume beraopen. Stie- 
LER 1526. 

BERÄUSCHELN, leviter inebriari, sopiri: 

wann friedlich unser lierd und schaf 

nach spätem Wiederkauen 

berauschtet mit gelindem schlaf 

die süsse weid verdaueo. Spie trutzn. 192 (175). 

BERAUSCHEN, ebrium facere, trunken machen, zuerst bei 
Stieles 1537, doch setzt beräuscheln bei Spee schon berau¬ 
schen voraus: der weih berauscht; ein berauschender becher; 

die unerfabrnen nur berauscht der bobeit wahn. 

HACBDoaR t, 38; 

berauscht von sQster raserei. Wielarr 9, 5 ; 

berauscht von junger nvmfen kus 
und altem wein. 10,219; 

edler Cett! so glücklich dich 

viele tausend Brennen preisen, 

wenn du deinem Friederich 

cinscbenkst aus dem quell der weisen, 

bis die königssorgen sich 

aus dem labequeft berauschen. GÖeihge 1,49; 

den tag, an dem er (der hnobe), halb berauscht, 
den kapprock mit dem kleide tauscht. 1,128 t 

wer bat gedankenlos, von Sicherheit berauschet, 
dies ängstlich süsse eeia mit jener nacht vertauschet! 

Gottes 1,140; 

gold ist das taubergift, daa ihren geist berauscht. 2,374; 

solche mftdehen werded nicht ermüden, 

solche weine werden nicht berauschen. Götbb 5,254; 

berauscht, aber von frende, kam Victor auch hinein. J. Paul 
Hcsp. 2,83; alle Auren ein berauschender blütenkelch. 2, 246; 
jeder neue schritt trieb ein berauschendes blut hinauf zum 
erwärmten ich. Kamp. 85; die freudenlieder berauschten ihn. 
Tit. 1,8; berausche dich immer, guter jüngiing. 2,52; er be¬ 
rauschte mit dem blütenstrausze den schönsten träum sei¬ 
ner jugend. kämet 1, 79. 

Ob sich rausch temulentia, berauschen inebriare zusammen- 
stetlen mit rauschen slrepere, mhd. riuschen (Waith. 15,14) 
und rüschen? altn. steht rüss temulentia ab van rusk strepi- 
tus, schw. rus crapula von ruska quassare, nnL ro es temu¬ 
lentia von ruischen slrepere . unser rausch schiene demnach 

94 
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aus raut oder rat verderbt doch sahen wir sp . 1)00 auch 
bauten und bauschen, gerade für schlemmen und sechen, 
schwankend. 

Die jäger gebrauchen nuteben und benutchen ton der 
brunft der wilden Schweine : der eber berauscht, besprmgt die 
tau. auch dies scheint rum, impehm fasere, strepere. 

BERAUSCHUNG, f. temulenUa: Emanuels poesie klang ihm 
in dieser epischen berautchung wie prota. J. Paul Besp . », lto. 
BERBELEN, nach Henisch 28 ) was babelen, bappeln, ilalerare. 
BERBERIS, BERBIS, BERBERITZE, f., der fremde name 
einer essbare beeren tragenden Staude, auch entstellt in brei- 
selbeere, peiaelbeere, preiseibeere, rciselbeere, ferticb, fer- 
sichdorn, erbsiebdoro, erbseldorn u. s. w. 

BERCHT: Pan der gott, der die leut förebtig macht, den 
die kinder Bokelroan oder Bercht nennen. Frank li. Bercht, 
Berchte wird aber meist weiblich, nur seilen als Berchtoit 
männlich gedacht, s. mpthol. 250—258. 

BERCHTRAM, BERTRAM, m. anthemis pyrethrum, nach dem 
letzten wort für unsere spreche sugerichtet. nvge&gov besagt 
eine brennende, hitzige wurseL 
BERD, BERDE, f. habitus, modus, gestus, ahd. pirida, gi- 
pftrida (Gurr 3, l&0. l&l), mhd. berde, geberde, nhd. gebärde. 
schon oben sp. 1126 unter b&rde, 1465 unter ber aufgestellt, die 
Schreibung berde häufiger, das wort pflegt mit weite verbunden tu 
werden, also auch alle andere euszerlich weisen und berden, 
die nichl anders wolleo, denn du dergleichen innerlich gott 
sprenge, wasche, wirke, rede. Luther 1, 32*; alle andere 
eutxeriicfae weisen und berden. 2, 14; darin durch falsche 
berden die weit er gar betreuget. 8, 37t*; 

du weist, ich dich drum schicket aus, 

das du solst lernen berd und sucht. Wickran pilger bl. 66; 

ir weis und berd ist goldes wert. Ambr. Ib. s. 30; 
mit allem thun, sucht, berd und weis. t. 70; 
herrlich dein berd ist goldes werd. «.358; 

dits alles soll hüt tspilet werden 

mit schonen Sprüchen, wis und berden. trag. Joh. A7; 

ir dienern got mit usxereo berden. B5; 

dein Torrn, gstalt, dein weis und berd. Biac Mop. 32; 

das weif und berde der mentchen vollkommen anzeigt. Pa¬ 
racelsus 2, 965*; du bist ein narr an weis und berden. 
TaoRREissER archid. 11; 

ich sechs an seinen berden wol, 

was fQr ein rogei war. Araii fattn. sp. 164" ; 

ihr lieb ich aller treu gesteh, 

ton berd und schein. Horn, geselltet. t. 56, 

später sagt man nur geberde, gebftrde, was m. «. 

BERDEN, se gestire, habere, gebärden, wäre ahd. gipiri- 
dön: wie eine braut in irem gesebmeide berdet Es. 61,10; 
gleichwie nicht zwitracht machen sol, das die priester an¬ 
derweit sich kleiden und berden, denn die leien. Luther 1, 
309*; wer für schmerzen trunken ist, der klagt, schreiet und 
berdet so übel, das auch nichts denn schände an im zu se¬ 
hen ist 9, 252; also haben die apostel, beide jüdisch und 
heidnisch, geberdet. 9, 265*; und dürfen auch wol mit dem, 
den sie wollen verderben, aufs allerfreundlichst reden und 
berden. 3, 298*; gut weis und berd macht das weih werd. 
Henisch 282; 

in dar kutten geistlich berden 
die grössten buben hie auf erden. 

Mornkrs tch einem. 34*. 

Maaler 58* gibt an: berden, kleider und Wörter eines Schau¬ 
spielers, kistrionicus gestus. s. gebärden. 

BERDLOS, adv. stulte, ungebärdig: wie berdlos stellen sie 
sich, wie meisterlich verkeren sie die red. Frank spr. 52. 
dies ist das ahd. kiplrifo, baridus Graft 2,269. vgl. Ducanck 
unter barridus superbus. 

BERDUNZ? Ringwald in der lauteren warb. 98 schreibt: 

man kraucht Springer und berdunun 
und gross gekrOse. 

berdunzen klingt an die littaniscken barzdukai, bärüinge, 
swer g e (Niattuumv S22*) und in die Mark konnte schon ein 
litt wort dringen, oder darf an berdutz, bardauz (sp. 1126) 
gedacht werden f die gante stelle bleibt noch dunkel. 
BERECHBAR, quod conv er ri polest 
BERECHEN, pectine co n verrer e, mit dem rechen bearbeiten. 
BERECHENBAR, computabilis: ich weiaz, dasz die revo- 
Intionen nicht berechenbar nach den gewöhnlichen regeln 
sind. Dailmahr fr. rev. 400 ; wodurch sich der werth derselben 
ins unberechenbare erhobt GOtri 22 ,148. 
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BERECHENZkNELN, frans, crdneler, ein architektonisches 
wart: auf die weit der crenelierten, gewtsserleten, berechen- 
zinelten, gelaubwirkten und durchsichtigen aeulen. Garg. 114*. 
xum gründe liegt reebenzahn, dens rastri. 

BERECHNEN, computare, überrechnen, calculieren, ahd. 
pirechanOn (Graft 2, 382), nnL berekenen : 

1) ausgabe und einnahme berechnen; die kosten berech¬ 
nen, anrechnen; vertust und gewinn; den lauf der Sterne 
berechnen; ja wer die schnurren alle berechnen wollte! 
Kluicers th. 4,122; es laut sich nicht berechnen. 

2) auf etwas, auf einen berechnen: das ist alles darauf 
berechnet; alles ist auf den ersten eindruck berechnet; er 
berechnet alles auf seinen nutzen; die groszen zwecke aus¬ 
führen, die kh auf dich berechnet habe. Kuncer 5,358. 

3) anschlagen, überlegen, beurtheilen: ich sah wol, dasz er 
meinen vater sehr unrichtig berechnete. Hiffkl lebensl. 2,23; 
barbarische vOlker und seiten, worin, weil beide ja nur den 
mann, nie die frau berechnen, eine glückliche ehe nichts be¬ 
deutet ata einen glücklichen mann. i. Paul Tit 2,176. 

4) sich mit einem berechnen: ich habe mich erst mir dir 
zu berechnen, meine mit deiner rechnung tu vergleichen; den 
nächsten morgen mit heute berechnen. ThOmmel. 

5) ein kalter, berechneter mann; ein schlauer, berechnen¬ 
der; sie war in ollem berechnet und sicher; alle beampte, 
alle rentmeister und andere berechnete (rechnung ablegende ) 
diener. Scruffius SO. 

BERECHNUNG, f. die berechnung war falsch; der kaiser 
war barbar aus berechnung, sein sohn aus empfindung. 
Schiller; etwas ohne berechnung auf das geliebte selbst 
wieder hergeben müssen. Kunger 12, 44; das steht auszer 
berechnung; gegenseitige berechnung (im geschäfl). 

BERECHNUNGSLOS, unberechenbar: der die ganze armee 
aus einer berechnungslosen gefahr gerettet hatte. Beckeis 
wtilg. 14, 298. 

BERECHTEN, impelere aliquem jure, vor das recht, zur 
rechenschafl liehen: berichten, judicio persequi. Maaler 58*; 
auch vermainl er (der Herr von Bemeck ), und ob sein difner 
oin burger in der statt ersteche, so soll wir in (den diener) 
nit rachen noch berechten, sunder im (dem herm) clsgen. 
Cbhels Maxim, s. 395 (a. 1501); so mögen sie von cbristenli- 
cher oberkait berechtet oder gestraft werden. Reucnlin verst. 
6*; er wirt berechtet, angeklagt Monster 615; soll er die 
Parteien berechten. Frankf. ref. l, 30, 9; mancher will viel 
berechten (vor getickt ausfechten T), so musz ers verreckten. 
Lehmann 049; ist gleich ein ding, als einer da will sein ein 
büpscher feiner gesell und für olle andere berechten (? auf* 
trelen ). Paracelsus l, 262*. 

BERECHTIGEN, l) früher, im sinn des vorausgehenden be¬ 
rechten : so er doch ihne und seine anreitzer, benantiieh oder 
unben&ntlich, als ehrlose Schelmen bette berechtigen, und zu 
ihrem leib und gut bette klagen sollen. Tburneisser notgedr. 
ausschr. l, 44; die jenige, so die pfaffen anklagen oder be¬ 
rechtigen, seien die füchse, da unser herr von sagt bienenk. 137*. 

2) heute, und schon bei Luther, jus, potestatemque dort: 
die achon durch volkoroene reu einer volkomenen Vergebung 
und ablaiz berechtigt sind. Luther 1, 11*; ich fühle mich 
dazu berechtigt; ich berechtigte ihn zu dieser haudlung; ein 
zu schonen hofaungen berechtigender junger mann; ohne 
dasz ein grund gegeben ist, welcher ein solches nrtheil be¬ 
rechtigte. Kant 2, 160; tritt die gebritache deines Volks mit 
füszen, was bleibt dir übrig, wenn sie einst die beleidigung 
riehen, als der gedanke, ihre rache berechtigt zu haben? 
Kuncer 4,149; ausschliesslich berechtigt, privilegiert 

BERECHTIGUNG, f. potestas, privilegium. 

BERECRTIGUNGSGRUND, m. es muss sonach ein höhe¬ 
rer bereebtigungsgrund angeführt werden. Fichte naturr. 29. 

BERECHTSAME, f. jus, gerechtsame: auf der mark gren¬ 
zen und herbrachte berechtsame fk uige aulsicht haben. 
Carber markordn, von 1657 art 5. 

BERECHTSAMKEIT, f. Lohinst. Arm. 1, 747. 860. 

BEREDBAR, ad persuadendum farilis. 

BEREDBARKEIT, f. leichtes einlassen: beredbarkeit auf die 
gefahr. Petr. 18*. 

BEREDEN, sermone, verbis tmpeüere, eompellere, campet* 
lare. ahd. kein piredün, bloss ein piredinön convincm (Gurr 
2, 456), was sieh herleitet ton redisa, ratio, also gar nicht 
durch werte bedingt ist vielleicht gehört dahin auch mhd. 
bereden für beredenen: 
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mit champbe berede ieb io goteweig. Jfol, 300,10; 
er welle io der untriuwe bereden {Überföhren). 301,7; 
dag icb üf mfoeo 11p 

Leweren und bereden toi. Trist . 138,9; 

icb wil bereden an dirre Tritt, 
dag diu schoene Isöt min ist. 833, 7; 

dag sol er bereden (beweisen) mit dem br6te. Baseler dienstr. 
15, 7 und so erscheint im Ssp. ein bereden mit k&mpe, im 
kampf iarthun, man tagte etwas xu den heiligen bereden, 
sich bereden mit einen zwein fingern, sich rein schwören, 
entschuldigen, unschuldig erweisen, hierzu müste ein praet . 
beredente aufgewiesen werden, vgl . beredenunge. -welsch . gast 
11532. 11550. 

Alle folgenden bedeutungen setzen aber wort und rede vor - 
aus, und freilich ist persuadere auch ein convincere. 

1) einen bereden, compellare, zur rede setzen, stellen: 

t wen ne ich nu reden gelerne, 
sd sol icb in bereden nag, 
warumbe er sioer zubt ?ergag. Wh. 103,5. 
wie man mich zuscholten und beredt hat in vielen stücken. 
Lutoeb 3, 137. br. 2, 609; einer, der unmeszig in essen und 
trinken, und darumb beredt war. alte weisen io\ 

2) persuadere, beschwcUzen : mit guten Worten bereden, deli- 
nire. Maaleb 68*; wenn jemand eine jungfraw beredt, die noch 
nicht vertraget ist und beschielt sie. 2 Mos. 22, 16; und erbere¬ 
det in, das er hinauf Züge. 2 chron. 18, 2; Hiskia beredet euch, 
das er euch gebe in den tod. 32,11 ; beredet in mit listen. 2 Mau. 
4,34; beredet den künig. 4,46 ; den son dahin bereden. 7, 
25; sie beredeten die jüden. 12, 3; beredet sie, das sie zu¬ 
frieden weren. 13, 26 ; gehe bin, berede das ebreisch weib, 
das sie sich nicht wegere. Jud. 12, 11; beredet (faei&e, sua¬ 
debat) beide Jüden und Griechen, apost. gesch . 18, 4 ; lehrete 
und beredete sie {neid'ojv, suadens) von dem reiche gottes. 
19, 8; und wenn ichs nicht selbst in des Carlstads büchern 
lese, so hette michs alle weit nicht beredt. Luther 3, 54; 
des waren sie nu beredt ( überzeugt ) und warteten desselbi- 
gen. 3,240* ; lieber, welchs gewissen kan sich doch des be¬ 
reden? 3, 526; als wenn ich ein bös stück an meinem va- 
ter begangen mit bösem gewissen aus dem haus lief, ganz 
beredt in mir selbs, er werde mich nimmer für ein kind 
achten. Franb iparad. 65*; widerumb seind sie durchaus be¬ 
redt, das je jemand disen nothelfer vergebens hab angerüft. 
weltb. Ul*; aber das fräulein war nicht dazu zu bereden. 
Schweinichen 2, 48; Friderich den ritter mit disen Worten 
bereden tbet. Galmy 183; zur ehe bereden oder nütbigen. man 
kann wol eins bereden oder zwingen, dasz es ein ding thut, 
aber nicht, dasz ers gerne thut. Lehmann 170; und ob ich 
wol glaube, dasz alle dise stücke nicht allen gefallen wer¬ 
den, so berede ich mich doch, sie werden auch vilen nicht 
misfallen. Weckherun von. zu den weltl. ged. ; 

weil brave beiden nach ihr stehn, 
init lisi sie zu heredon. Soltao volhtl. 509; 
wer mich dieses bereden könnte, der hätte mich zugleich be¬ 
redet, allen Untersuchungen der Wahrheit von nun an zu ent- 
sageo. Lessing 8, 330; wer hätte auch die mächtigen Mont- 
morency bereden können, dasz ihnen das Schicksal ihrer ver¬ 
wandten weniger drohe? Schiller 1077; sie beredte ihn mit 
herunter zu gehen. Göthe 18,24L Die beispiele zeigen noch 
oß den gen. der sacke, Lessing 8, 336 nahm wol dieses für 
den acc.?, sonst stehn auch die praep. von sind zu. 

3) sich bereden lassen, der vorhergehenden construdion ge- 
m dsz: laszt euch solchs nicht bereden. 2 thron. 32,15; ich 
echt, du lassest dich bereden. Es. 36, 5; laszt euch Hiskia 
nicht bereden. 36, 18; het sich mein herz heimlich bereden 
lassen, das meine band meinen mund küsse. Hiob 31,27; ich 
habe aber sorg, dasz du dich deinen vater bereden werdest 
lassen, ein weib zu nemen (heute, dich von deinem vater b.). 
Galmy 203 ; die sich des dings und gaukelwerks bereden las¬ 
sen. Franb weltb. 135*; darüber sich alle bereden lassen und 
mich daheim behalten. Schweinichen 1,35. 

4) persönlicher dat., mit der sache im acc. scheint dem lat. 
bei persuadere nachgebildet und undeutsch: bat es mir 

beredet (weis gemacht). Rabiners br. 31; seine raefathflmer 
sind so unerschöpflich nicht, als er es ihnen anfänglich zu 
bereden suchte. Rabiner 4,214; die ammen, welche uns ge- 
spenster bereden (weis machen). 5, 18; es (das herz) läszt 
sich alles bereden, was ihrer einbildung ihm in bereden ein- 
ftilt. Lessing 2,19; Lelio schlieszt hieraas, dasz er nicht so 
geliebt werde, als man es ihm bereden wolle. 4, 37L 
einreden würde tu diesen stellen richtig sein. 


1494 


5) reflexiv sich bereden, sich einbilden: welche sich selbst 
einer pfanlieht bereden, wo sie nirgend ist Opitz 2, 258 ; 
man hätte sich gern beredet, man lebe in einer vergnüglichen 
Übereinstimmung. Göthb 20 , 289 ; 

berede dich, Ich wir ein Waisenkind, 
das du am thron mitleidig auffceiesen. Schiller 245*; 
berede dich, wir beide hätten uns 
auf einem ball mit masken eiogefUnden. 253*. 

sich mit einem bereden, coüoqui, deliberare cum aliquo, sich 
verabreden : beredet euch (untereinander) und es bestehe nicht 
Es. 8, 10; beredeten sich miteinander. Luc. 6, 11; ich habe 
mich mit meinem lieben heim und freunde d. Jonas allerlei, 
sonderlich von kirchensachen beredt Luthers br. 5 , 738; 

war bat dich je beschaut, 
der ihm vor lieb hernach zu leben hat getraut, 
und sich vor herzensangat mit dir bereden können! 

Omtz 2 , 160 ; 

anstatt sich mit ihm über die nöthigen maszregein zu bere¬ 
den. Scrillee 770. 

6) bereden etwas, über etwas reden, sprechen. 

a) in gutem sinn. mkd. mer und sftr beredete er. Trist. 
302, 8; wir haben noch viel zu bereden; wir wollen das erst 
bereden; er beredet alles, und meinet es basz auszerichlcn 
denn ein ander. Keishrsb. hat impf.; so war doch nicht zu 
unterlassen, das hundertmal besprochne, die Vorzüge dieses 
wassers, nochmals zu bereden, ja sie ausschliesslich und 
lyrisch anzuerkennen. Göthe 22 , 143; hepredigte und bere¬ 
dete leichen (über welchen gepredigt und geredet ist). Hippel 
3, 110. 

b) leicht aber entfaltete sich tadelnde, übelwollende rede, 
Widerrede, obloculio: aber wenn ein mensch etwas biillchen 
beredt, so man thun soll, das ist nicht murmur. das beiszt 
gemurmlet, so du beredest das kalt wetter, das du arm bist, 
das cs dem bösen wol gat, und wider vatter und mutter 
kempfest. Keisersd. Sünden des munds 17*; wie etwas Un¬ 
rechts bereden nie murmeln sei. 89*; die kennet man dabei 
das sie alles was ein ander thut bereden, richten, urteilen! 
Luther 1, 84*; und da sie zum dritten dorf kamen, sasz der 
jung auf dem ese! und der alt fürt in, die baurn beredten es 
{ hielten sich darüber auf) und sprachen, seht, der jung reit 
und der alt musz gehen, sch. und ernst cap. 456; herr Kund¬ 
lob Arbeitsam beredet (widerredet, tadelt) solchs Miscbmesche. 
Garg. 170*; einen bereden, im munde führen, in der leute mund 
bringen, durchziehen; die leute bereden alles. 

BEREDENHE1T , f. eloquentia : ein buckellich nas in der 
mitten bedeut beredenheit und kluge Sitten, gute stimm be¬ 
deutet witz, beredenbeit und grimm. Fiscbart groszm. 68. 

BEREDFERTIG, promptus ad loquendum, redefertig, red¬ 
selig: dis alles ward mit so deutlicher red fürgebracht, (mit 
so) beredfertiger zung ausgesprochen. Garg . 144 *. 

BEREDSAM, eloquens, Stieler a. a. m. schreiben beredtsam: 
ein beredsamer redner. pers. rosenth. 2,28; ein kluger und be¬ 
redsamer mann. 5, 18; ein beredsames Stillschweigen. Lo- 
henst. Arm. 1 ,1308 ,* sie war sehr heiter und beredsam. Bet- 
tjne br. 1,140. 

BEREDSAMKEIT, f. facundia, eloquentia: 
der diatnanteo flehen, 

des golds heredsamkeit wird sic nicht widerstehen. 

Gkllzat 1,113; 

wenn icb in den Umarmungen 
eines jünglings sie seh, der die Beredsamkeit 
dieser äugen, und euch flkhiet, ihr frühlings 
dieser lächelnden mienen. Klopatoce 1, 46 ;' 

sie stärken auch dadurch ihr gedächtnis, welches nothwendig 
in der jugend geschehen musz und üben sich in der körper¬ 
lichen heredsamkeit, welche nach des Demosthenes eignem 
ausspruche die vornehmste eigenschaft eines redners ist. Les¬ 
sing 3,123; die sflszeste heredsamkeit hieng an seinen tippen. 

BEREDT, eloquens, diserius, mit aäivbedeutung des pari. 
praeL ( wie bedient, beholfen, beraten u. a. m.), unterschieden 
von der passivischen (beredt, compellatus, persuasus, deUnitus). 
wann aber erscheint jene zuerst? ein mkd. beredet, in solchem 
sinn, kommt nicht vor, aber Luther und die Wörterbücher von Da- 
sTPOoius, Maaleb haben es schon als gangbaren ausdruct nnl. 
in gleichem sinne bespraakt, wel bespraakL ich bin je und 
je nicht wol beredt gewest, denn ich hab eine schwere spräche 
und eine schwere zungen. 2 Mos. 4,10; weisz ich denn nicht, 
das dein bruder beredt ist? 4, 14; scharf; bebend, beredt, 
rein, klar, sanft, weish. SaL 7,22; denn die Weisheit öfoete 
der stummen mund und machte der unmündigen zungen be» 

94 * 
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redL 16 , 11; ein beredter mann und mächtig in der echrift 
apost. guck. 18, 14; tapfere, wolberedte minner. Eiacinor 
disc. mil 7; Tadtos, der berümbta und beredete hiatorien- 
•cbreiber. MiciXlius l, 16; daher die tenUchen hebammen 
noch recht thun, du sie den hindern die sang mit wein 
loten and hernach aliseit die büleriein mit wein steifen, 
dann disx macht, du sie beim wein so beredt sein. Carg. 
46*; er alt ein vertchmitxter weit- nnd eisvogel, flick auf 
ttflck und tflck, der etwan auf dem eit, wann der Rhein 
Qbergefrorn, gemacht worden, etwu beredter als die sur 
hochseit laden. 311*; nichtt itt to beredt, so da allen allein 
und tu jeden seiten beliebet machen and aberreden honte. 
Scnomoe 463; eine beredte dune, aber ohne gestalt und 

anmuth. poL stockf. 69 ; 

doch was nibrst du dich 

mit einem eües beredten wahne f Görna 1, 387; 
dann wird 

du äuge nicht mehr aeia beredt, 

geheime w&nacbe xu entdecken. Gökinok 1,106; 

der sOis und laut beredt« Nestor, ilifaesa 146*; 

•trOmt ea mir gleich nicht so beredt vom munde. 

ScuiLLta 417* j 

mvlord von Lester, ihr allein schweigt still! 

was ihn beredt macht, bindets euch die xunget 418t. 

BEREDTTTEIT, f. facundia. allen. 

BEREDTHEITG1ERIG: ein ausbund aller beredtheitgirigen 
Philologen. Garg. 13*. 

BEREDUNG, f. nach verschicdnen bedeutunge n det befedens, 

l) suasio, per suasio, xuredc: gewöhnliches verfahren kleiner 
ecelen, wodurch sie sich einander in der tröstlichen beredung 
su stärken suchen, dau kein so grosser unterschied xwischen 
ihnen und den Agathoncn sei. Wieland 3, ll; da die wenigen 
mitwissenden durch die einsamen ginge ihn unter drängen¬ 
den beredungen begleitet hatten. Schulen 1074. 

1) »emo, eolloquium, getprdch: beredung, redung mitein¬ 
ander halten. Schwkinicisn 1,319; unter andern beredungen 
auch des ewigen lebens gedacht Bincwald Ir. Eckk. Ae*; 
durch freundliche beredung diesen sweck erreichen. Leibs. 
1, 496. 

3) paäio, Verabredung: die mutter forcht, die heirat würde 
nicht für sich geben, fuhr xu der jungfrawen eitern, begeret 
den tat der beredung su wissen mit ihrem sohn. Fiet gar- 
lang . 3\ daher eheberedung, pactum dolale . Cieidius 1, U9. 
GOrtmsa 1000. 

4) obloculio, nprehentio: murmeln ist nit anders weder 
ein beredunge, die unbillichen geschieht wider gott und einen 
menschen oder aber ist ein dag mit Ungeduld. Kiiseisberg 
»Unden de» mund» 16*. 

BEREGELN, ad erlern revocare, unter die reget bringen: 

wer die lust bcrageln kann, 
bat sie nie empfanden. 

BEREGL1CH, mobilis, regemn: diss beregliche haupt Oms 
Arg . 4,376.310 ; ein beregliches heer. Loasasr. Arm. 3,848. 

BEWEGLICHKEIT, mobüitas, gewandtheit. Loben st. Arm, 
1, 303. 

BEREGEN, concilare, memorare, anregen: die beregte, mehr 
beregte sache. sich beregen, »ichregen, rühren: die mit den 
piken konnten sich kaum beregen. Orrrs Arg. l, 679. 

BEREGNEN, compluere, akd . pireganön (Gurr 3,443); du 
Menschenkind, bist ein fand, das nicht beregent wird sur seit 
des sorns. Kt. 33,34; ein acker ward beregent, und der an¬ 
der acker, der nicht beregent ward, verdorrete. Ainos 4, 7; 
eine jungfer, welche ein brennendes herze in der hand trug 
und solches von dem himmel herab beregnen liesz. Weise 

kt ferne 379; war in warbeit stark beregnet Spei 379t 
dass sie gar hinma kdnt eia wolkenbruch beregnen. 

von Bsaji» bei Centts 133 ; 

Hessen sich pfützenass beregnen. Feleenb. 4, 33. die bereg- 
neten steine sind schon wieder trocken, intransitiv beregnen, 
madeferi: 

hin über du gewOlke steiget der reifer, duz er nicht beregne. 

Lösau 8, tag. 64. 

BERE1BEN, fricere, eonfrUar», mhd. bertben paa. K. 446, 
49: nim ein tflchlin, mit demselbigen bereib die augenliede. 
Baanscnoiigtiid«cftsfl94; die erlahmte güeder damit belieben 
stärket solcher wein über die mass wol Tadeinaem. 731; diesem 
buch ist vonnüthen, dass mans ein wenig bereibe. Harnisch 76. 

BEREICH, m. ambitu», wohin etwas reicht, nuL 

wo wir aütsliehes betreiben 
Ist der wertheste bereiek. G0m33,163; 


hier bin ich in meinem bereiche; du ist meines bereichs nicht; 

antworten, es ui die eomödie seines bereichs nur. 

Platin 383; 

der feind suchte aus dem bereich unseres groben geschfltzes 
su kommen; so muss mir jener bauer einfallen, den ich bei 
der belagerung von Mainz, im bereich der kanonen, hinter 
einem auf rädern vor sich hingeschobenen sebanzkorbe »eine 
ieidarbeit verrichten sah. GOna 31, 63; sobald nur die Ver¬ 
schuldung eine solche ist, die überhaupt unter den bereich 
der lez Aquilin fallt Gösciens Vorlesungen 3,65. 

BEREICHEN, ailingere, contequi, mhd, bereichen, auf. be- 
reiken: da schlugen sie alles darnider, was sie bereichen 
konden und mochten. Atzum N4; diejenigen, so von den gott¬ 
losen menschen, als unhulden, werwölfen etwu durch Zauberei 
beibracht, allein mit dem oppopanace im wachsenden mon be¬ 
reichet, werden erlediget Tucusisssa in)l wirk, 13; da der 
thäter entwiche, toll derselbe dem spur nachfolgen biss in 
den nächsten flecken, da er ihne bereichen mag. weisth. 2,167 ; 
so viel man mit den äugen bereichen (übersehen) kann; so 
weit ihn das gesdtütz bereichte. 

BEREICHEN, locupletem facere, mhd. belieben: die rö¬ 
mischen bienen sollen sich nach Inst begruen und bereichen. 
bienenh. 138*; 

dass er (der fruchtbanm) zu seiner seit erquicket aug, nas, mund, 
ja der den glrtner stete erfreuet und bereichet. 

WtCKHBlLIN 1; 

einen eebets der Wissenschaft und konst 
damit dein herz und gebt gesegnet and bereichet. 691; 

mH wie viel Isab sich such die wild bereichen. 409; 

dass wir uns mit ihrem schweitz und blnt bereichen sollen. 
Zmtca. apophth. 17, 28. Lehmann 266; vortheil mit betrog 
suchen bereichet nicht Leihann 869; 

bereichst den »Qsien herbst mit ob» nnd tranbenblren. 

Romplxs von LOwsjii. gebüsdh 5; 

die weiche brutt der schwanen weisz 
war nie so wol gebleichet, 
die gülden pfeil der sonnen heiss 
nie so mit gians bereichet. Sps« traten. 5; 

die hlum und nlst 
auch thun des best, 
bereloben sich mit schatten. 37; 

und diese gesellschaft habe so zugenommen, habe mit krie¬ 
gen und liegen zieh so bereicht, dasz sie ganze iürstenthü- 
mer unter sich bracht haben. Schuppius 77; für die anzahl 
meiner kinder, mit welchen er (gott) mich bereicht hat Schup- 
fios 730. heule durch bereichern verdrängt. 

BEREICHERER, m. locupleiator: ein bereicherer der deut¬ 
schen spräche. 

BEREICHERN, locupleliorm facere: 

herr. dieses thun die gehen, 

damit dich die natur und gou bereichert haben. Opitz 1,1; 

alle jene bloten sind gefallen 
von des norde» »ohenerlichem webn, 

6inen zu bereichern ttnter allen 

moste diese gdtterwelt vergehn. Schliss 33* ; 

die gespräche spielten und beschenkten mit allem, vn uns 
bebt nnd bereichert 1. Paul Tit. 3,139; mit was kann man 
dir auch vergelten, als nur dasz man sich wilHg von allen 
deinen guten gaben bereichern fasst Bbttine br. 1,177; sich 
mit anderer leute schaden bereichern. 

BEREICHERUNG, /. 

BEREICHERUNGSMITTEL) n. Kuncei6,16S. 

BERE IFEN , drculo vas cingere, wäre mhd. bereifen. 

BEREIFEN, pruina legere und legi, mhd. bertfen, mit reif 
übersiehen, bedecken, oft von greisendem haar und hart (sp. 
1143,11): 

wenn uns nun das alter wirt begreifen 

und uns die pert (Mrfa) werden pereifen. faetn. sp. 739,19; 

er schwärzet eeia bereiftes baupt Hasisom 3,96; 
dann von bäumen, dächern, kleiden: der wild steht bereift; 

ihr durch den weiszsn tbau bereiften schönen eenten. 

Oms 3,339; 

welss bereift. Bnocne 1,144; 

die bereiften tanneowfllder. ZaciaiiX 1, SM; 

and ven bereiften kiefern hangt 
kandiertet eis herab. 3,903; 

schimmernder bereifst wer ihm 
der beschattende gUsorixche kraus, 
golden sein haar nnd wie der kränz bereift. 

KLSPtTecx 1,191; 

bepelzte, bereifte freunde kommen an. Gürnt 33, 147; die 
blosse erscheinnng eines solchen kalten bereiften widerst- 
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eben. J. Paul bücherschau l, 177; da breiteten die bereiften 
bäume ihfe silbernen zweige aus. Betone läget. 112; 

der fron bat mir bereifet des bautet dach. ROcibrt 369. 

BEREIMEN, in reime bringen, vertifeieren, besingen: den 
gekreuzigten und auferstefaenden Jesum unter der person 
des hirten Daphnia poetisch bereimen. Spee trutzn. 278; 

nicht dau dein schmeichelnd lob des reichen stols bereime. 

Kästnbr ; 

den alle reiner batz bereimen! G5 kingi3, 145; 

diese beiden besangen und bereimten alles denkliche. Arndts 
leben 46. auch ein blatt bereimen, voll reime sehreiben, mit 
reimen ßllen: 

und dies bereimte blatt straft meinen vorsatz lögen. 

J. E. Schlegbl 4,65. 

BEBEINEN, ins reine bringen: die sie ein System Aber die 
grenze der weibertreue entworfen und diese sacbe bereinet 
zu haben scheinen. Hippel ehe 5,125. 

BEREINIGEN, emaeulare, reinigen. 

BEREISEN, befallen, vom mhd . ftsen fallen: 
blümlein, mit tuszem tau beriesen. Sraa traten. 87 (39). 

BEREISEN, peragrare, vom mhd. reisen: fremde länder, 
die messen bereisen; eine gegend zu fusz bereisen; drei mi¬ 
nister bereisten die verschiednen theile der monarchie, um 
die Öffentliche mcinung zu erforschen, denktchr. des fr . von 
Stein 37; es ist die frage, nemlick keine, ob nicht seine 
fthigkeit und neigung sich mit den unähnlichsten menschen 
zu verflechten, blosze kälte gegen alle herzen ist, die er alle 
nur bereiset, weil er keines bewohnt. J. Paul TU. 3,135. das 
pari, praet. bereist steht, wie bewandert, aäiviseh für einen, 
der bereist hat: ao bereitet er gleich war, selten hatte er 
eine so schone gegend gefunden. Hippel lebensl. 2, 209 ; firäu- 
lcin von Sackenbach war nicht sonderlich in bilderkabinetten 
bereiset. J. Paul jubels. 182. 

BEREISUNG, f. peragratio: die bereisung der salzwflsten. 
Kant 5,437. 

BEREISZEN, sändere: die Türken sind beschnitten, aber 
nicht berissen. 

BEREIT, paratus, expedilus, disposilus, goth. nur garaids, 
altn. greidr, das schw . beredd ist nach dem deutschen, engl. 
ready, ein ags. rmdig voraussetsend, ahd. nur reiti, mhd. gc- 
reit und bereit, bereite, bair. pfraet, pfrait (Scan. 3,155), nnl. 
ree für reed, rede, dies adj. gehört su denen, welche noch 
deutlich ihren participialen Ursprung zur schau tragen, wie 
schon das beigeselitc lat . paratus zeigt, dessen duszere gestalt 
nur zufällig anklingt, zwar steht ein goth. garaids ab von 
garaidi]>8, mhd. aber kürzt sich das part. bereitet leicht in 
bereit, und auch nhd. schwanken bereitet und bereit in ein¬ 
ander über; spätere ausgaben der bibel gewähren bereitet an 
mchrem stellen, wo Lutbek bereit schrieb, «n bereitet liegt 
noch stärker die Vorstellung des bereitens und fertigem, als 
in bereit, fertig, ich habe ein zimmer für dich bereit, heisst 
es sieht mir zu gebot, zur hand, ich halte es bereit, nicht 
ich habe es bereitet, selbst zu recht gemacht, wol aber liegt 
darin, ich habe es so, wie es eingerichtet, fertig ist. das es¬ 
sen steht bereit, auf dem tisch; es ist bereitet, in der küche 
fertig gemacht, ofl aber fallen beide bedeutungen zusammen 
oder berühren sich ganz nah, ich bin bereit, im stand mit dir 
zu gehn, dir zu folgen, ich bin dazu bereitet, vorbereitet, aus¬ 
gerüstet, in stand gesetzt. 

Das sie ire kleider waschen und bereit seien auf den drit¬ 
ten tag. 2 Mos. 19, II; seit bereit auf den dritten tag. 9, 15; 
ich sende einen engel für dir her, der dich behüte auf dem 
wege und bringe dich an den ort, den ich bereit habe (LXI. 
rjv rjrolfiaoa aos). 23, 20; und sei morgen bereit (ylvov 
Stoifioc). 34,2; und seid alle sampt bereit. Jos. 8,4; also 
ward beireit alles gescheite Salomo. Ichron. 8,16; bereite 
brot auf den reinen tisc \r{jt^od‘dasta ifecov). 13,11; hastu 
aber nicht gehöret, das ich solcbs lange zuvor gethan habe 
und von anfang an habe ichs bereit. 2 kön. 19, 25 ; und sen¬ 
det denen auch teil, die nichts für sich bereit haben. Neft. 
8, 10; die da bereit sind zu erwecken den Leviathan. Hiob 
3,8; mein herz ist bereit, ps. 57,8; seine hende haben das 
trocken bereit (hier wäre bereitet heute vorzuziehen). 95, 5; 
da die tiefen noch nicht waren, da war ich schon bereit. 
spr. SaL 9.24; saget den gästen, sibe meine maklzeit hab ich 
bereitet {rjxolfmna) y mein mastvieh ist geschlachtet and al- 
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les bereit (navxa ftospa). Matth. 22, 4 (ahd. seno, rotn ta- 
gamuos garwita ih ... inti allu garawu). zwischen garawit 
und garo besteht derselbe unterschied, wie zwischen bereitet 
und bereit für gott ewig bereit Luther 3,21 ; da die müle 
bereit war. 3, 476; kneebt Heinz, sattel mir das pferd, das 
es zft rechter zeit bereit sei! Keisersb. Sünden des munds 84*; 
die sinlicbkeit, die alwegen bereit ist und Itinach hottet, dem 
firasz und dem geschleck genüg zu sein. 6*; von den wirten 
und von dem hausvatter, die bereit seint, am morgen su es¬ 
sen su |cben. 6*; ich sprich von bereiter (d. i. bereiteter) 
speis, zuvil fleisz ankeren, die schleckerhaftig zu machen. 7*; 
so du in wo! bereiter speis süchest verachteten lust. 7*; ir 
eer seind sie bereit zü beschirmen, so man sie schmeckt 
20*; das reich, das euch von anbegin der weit bereit ist 
42*; das ewig feur, das dem teufe! und seinen gellen (con- 
cubinis ) bereit ist 42*; bereites geld, pecunia parata, ready 
money; bereites vermögen; die tkewrer verborgen, dann umb 
bereit geld geben. Garg. 190*; 

ich han nicht bereiter pfenning su seren, fastn. sp. 1109; 

Nato, dir ist deine nose atat der aonnenubr bereit, 

wann der schatten weist gerade auf das maul, ists essensteit. 

Logau 3,7, 86; 

nach diesem leben ist bereit 

ein leben uns in ewigkeit Claudius 7,166; 

und statt der dienstbarkeit 
wfir itzt Polvzenen ein beszres band bereit. 

J. E. Scilbgkl 1,153; 

piket zu spielen war niemand bereiter als er. Sicgflr. von 
Lindenb. 1, 50; hatte die mutter sie abgeschickt, Fricdriken 
eiligst zu holen, weil das mittagsessen bereit sei. Göres 25, 
360; lebte den andern zum bereiten beispiel, dasz ungeheure 
verbrechen straflos sind. 8, 258; er war der bereiteste ratk- 
geber. Man lässt zu und auf folgen (wie bei bereitet sp. 1499): 

sieh dort den adler shzen, 

sieb, weil du ihn noch siebst, er wiegt den kOrper schon, 
bereit zum kühoen flug. Lbssinc 1,101; 

rede nur, ich bin bereit auf alles. Gottbr 2,153. 

ich bin bereit dazu, meint, es zu thun; ich bin bereit dar¬ 
auf, es zu hören, zu vernehmen, früher auch mit dem geni - 
tiv: ich bin es (d. i. dessen) bereit, des todes bereit. 

BEREIT, adv. eigentlich promte, expedUe, übergehend in 
illico und jam, mhd. gereite, bereite, man höret, das ire 
rosse bereit schnauben zu Dan und ire geuJe schreien. Jer. 
8,16; ich sehe bereit, wie es so jemerlich verwüstet ist. 12, 
ll; ich habe gehöret, das sie bereit zuvor sieben männern 
vertrauet ist. Tob. 6,15; denn sie waren bereit aber das was- 
ser. 1 Macc. 12, 30; wie er uns bereit aus grossem Unglück 
errettet. 2 Macc, 2, 19; denn es reget sich schon bereit die 
bosheit heimlich. 2 Thcss. 2,7; und habt bereit vergessen des 
trosts. Ebr. 12, 5; .derhalben nimpt meine furcht imer mclt- 
lich ab, ja ist bereit gewandelt in ein sonderliche liebe. Lu¬ 
thes 1,121*; ich bin bereit ubergeben gelassen in deinen wil¬ 
len. 3, 26; wir wissens schon bereit, wo ers leszt oder nicht 
thut. 3, 54*; weil sich bereit solch teufelsgcsinde allenthal¬ 
ben geregL 6, 45*; da haben wir bereit dreierlei verklercn 
[ erklärung ). 6, 179*; wie der teufel bereit bei so vil secten 
thüt. Fiani chron. a*; wer Vergebung hat, der ist bereit ge¬ 
recht Melanchth. im corp. doclr. ehr. 22; denn auch sanct 
Paul klagt, dasz sieb die gebeimnis diser Schalkheit zu sei¬ 
ner zeit bereit bab geregt und erzeigt M. Stitel wortrechn. H 3; 

(dieweil) ibr lästern und mein leiden 

bereit erschallen gar tu Amt. Wbcehbblin 141; 

ich schweige nun so aehr, dasz alle meine sinnen 
bereit ermüdet sind. Opitz 2,100; 

der du. wenn dir es nicht bereit vergessen ist, 
rar deine Areibeit viel und hoch verpflichtet bist. 

Wbbdrrs Ar. 7, 05 ; 

innen ward, dasz sie bereit sieb fort 
und weg begeben hat. 11,13; 

ich befinde, dasz eure edle gemütber bereit erwecket sind. 
Schuppius 851; das erzhaus Österreich hat bereit das fünfte 
seculum zu zählen angefangen. Butschst Patm. 5; unangese¬ 
hen sie bereit gestorben war. 333. im IS und fast auch 17 jh. 
wird nur bereit geschrieben, Henisch 283, bei Stielei 1502 be¬ 
reit, greit; bereits führt zuerst auf Fzucwt, 108*, s. auch all be¬ 
reit Bemerkemwerth die häufUng schon bereit, noch mehr 
die Verstärkung durch folgendes an: dieweil die geistlichen 
bereit an etwas hoch angesetzt sein, absch. des reichsreg. 
1501). 16; weil der teufel bereit an viel drinnen zu meistern 
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hat Luthes 4,114*; auf das wir unser berz trösten, neren 
und aterken und bereit an mit solchen gedenken spielen and 
nnser freude haben des schonen herlichen weseos, das wir 
dort enpüsben sollen. 6,20?; and bereit an ein son Davids 
geborn ist 8, 73*; wie wir bereit an wol eiferen haben. 
8, 88*; wie er denn bereit an mit der that vorgenommen 
hat br. 4, 581; wie es denn die unsern riechen and schier 
bereiten bekennen, 5, 954; und were schon bereitan im bim- • 
melreich. tisehreden 81*. 118*; den handd weiter und nicht 
barer, denn wie er bereitan sein soll, zu machen, cauar. 
Ion. Friedrich bii Meiancklh. 9,104t; als in (Petrum) Christas 
za im beruft, war er bereitan wol bei jaren. schriß über 
Pttrui ans den tbtöger jahren E, und ößer. vgl. fort an, grad an. 

BEREITEN, puren, praeparare, conflcere, intimere, ditponere, 
mkdl bereiteh, nnL bereiden, bereit machen, zubereitcn, eorberei¬ 
ten, einrichten, auf sinnliche gegenstände, speise, flachs, tuch, 
Mer, salbe, gerdlh, wie auf abgezogene gehend : za deinem 
beiligtbumb, berr, das deine band bereitet bat 9 Mos. 15,17; 
and setzet den tisch and bereitet brot darauf. 40, 98; ists 
nicht er allein, der dich gemacht und bereitet hat? 5 Mos. 
99, •; aber den chor bereitet er inwendig im haus. 1 kön. 
0, 19; schawbrot, das sie alle sabbalh bereiten. 1 ckron. 10, 
39; an die stete, die er dazu bereitet hatte. 10, 9; dabin ich 
ir ( eine stelle) bereitet hake. 16,19. 9 ckron. l, 4; denn er 
sähe, das im ein anglück vom kOnige schon bereitet war. 
Esth. 7,7; er hat seinen stael bereitet zum gericht ps. 9, 8; 
ich sende meinen engcl vor dir her, der da bereite deinen 
weg. Mare. 1, 9; gehet bin und bereitet uns das osterlamb, 
auf das wirs essen. Luc. 99, 8; das ist schlecklich, sie be¬ 
reiten se vil wol die speis. Keishbsb. Sünden des m. 4*; wie 
möcht einer da meszig werden, da es also vor im stot und 
die vile (die menge, in menge) bereitet ist 11*; sie bereiteten 
sie (die vdgel) und aszen sie. 17*; und (der hohn) was fein 
und meisterlich bereitet (subtr eitet). \v % ; nieszwurz, die ent¬ 
haltet einen menscben vor grossem schaden, so ein arzet 
einem die vor bereitet hat 99*; bie (ist) angezögt, zu berei¬ 
ten die salben. 80*; den bas in den pfefler bereiten, hat im 
pf. Bb 9*; klüster oder stift, das man darinnen feine, süch¬ 
tige, geleite weiber, so hernach christlich haushohen und 
kinder aalziehen köndlen, xurichtet und bereitet (vorbereitet). 
Lothes 3, 5to*; 

wiltu «dienen gottes gleit, 
dein herz za kummer bie bereit 

StawABStRssna 151,1; 

(opfer) die «Qnst der jüden geistlichkeit 
on flrucbi eie metsger hit bereit 154, 9; 

and wann ir su Montabon seind, so lassent euch eweren 

braunen bereiten (satteln). iimoaOl; den wagen bereiten; 
die andern künstlichkeiten, 
die können eo bereiten (eorberetlen) 
gemütber sum verlieben. Lösau 3,13«. 109 1 

als ob man platz im bimmel bereiten müsse, dass Holofer¬ 
nes der nlheste bei dem künig David sein möge. Schuf- 
mos 499; 

bereite dich nur drauf, so gut da kannst Lissyrs 9,900; 

es sind hier zwar noch leine Sinnlichkeiten, aber auch diese 
bereiten uns zu etwas höherm. Klopstock li, 103; wer also 

seine spräche zar weltweishcit za bereiten sucht Heedes 1,99; 
daher er aus eewistensdrang 
die mAnner seiner weiber swang, 
ihm eine kirche za bereiten. GOxtRes 1,71; 

einem freude, kammer, Verdruss, sorge bereiten; ohne zu 
überlegen, dasz eie mir einen aufiritt bereiten, der meiner 
Standhaftigkeit gefährlich werden kann. Gottes 8, 79; 

neues, worauf sie nicht bereitet (sorb.) waren. Schuies 907; 

wol ein erstaunlich nauos werk hab ich 
bereitan aabon, das mich nicht erfreute. 59?; 

bereitst (• erb.) oder nicht zu gehen, 
er muss vor seinen siebter stehen. 547*; 

wagt ihr also bereitet (serb.), die letzte stufe su steigen 
dieses gipfelst GOths 9,97; 

doch wie ihm sei, 

su diesem neuen kampf hin ieh bereitet. 7,900; 
wie lang gedacht! wie wei bereitet! 8,950; 

auf klippea und weihen 
sind stähle bereitet 
am geldene Utebe. 8,78; 

in einem engenblieke seit entstehn, 

was Jahre lang bereitet werden teilte. 8,189; 

darauf bin leb bereitet (serk.), zweifelt oiebt. 9,989; 

ein wunderbares lind ist aueh bereitet. 19,177; 
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wenn unser wirth den lisch verilszt, den er so gefällig be¬ 
reitet bat 14,191; wenn man empfänglich and bereitet ist 
99, 58 ; bereite eine lampe and gietze sie voll als. Kur¬ 
ses 4,17. 

Reflexivisck: indem ich mich darzu bereitete. ScHumot9; 

ein kneebt, der seines herra willen weisz und bat sich nicht 

bereitet, der wird viel streiche leiden müssen. 976; meine 

kiuder, habt ihr euch zu diesem grossen tage bereitet? Klof- 

STocx 11,109; und, wie mhd. einen eines bereiten: 

meldet den hertebern der sebOpfengen gottes, dass sis sich 
der feiriiog 

dieser erwählten geheimnisvollen tage bereiten. 

Mess? 1,449; 

bereite dich, grösster von Adam, 
deiner anferstehong! 11,1558. 

die stunden, da er etasam eich bereitet. GOras 19,189; 

beliebt es dir, se msgst du dich bereiten, 

du scheinet mir wenn ins innerste su kommen. 13,190; 

indem sie sich auf eine öffentliche erscheinung bereiteten. 
18,141; bereitet euch auf tbrlnen and Verzweiflung! Kur¬ 
ses 9,450; aber die krankhaft muss mich nicht so angegrif¬ 
fen haben ab andere auf dem achiffe, die lieh förmlich 
zum tode bereiteten. Licbtbrbebc 3,979. Die praep. zu tntd 
auf, oder der gen. (bei Klopstock) verhalten sich wie bei be¬ 
reit, woraus sich wieder eine unmittelbare verwandtschaß bei¬ 
der ausdrückt ergibt, s. vorbereiten, zubereiten. 

BEREITEN, raliones conferre, Computers, hier (wie sp. 85.88 
abreiten, abraiten) gesondert aufgestelU, nach Sczmklleks Vor¬ 
gang, welcher 3, 159 reiten bereiten rechnung stellen von be¬ 
reiten parare trennt, doch beider ausdrückt verwandtschaß nicht 
verabredet, jenes bereiten, berechnen liefert schon der Codex 
Wangianus s. 445.446 in der lateinischen form bareitare. man 
kann es unmittelbar mit dem wort bereites, baares geld ver¬ 
binden. 

BEREITEN, mhd. berlten. 

1 ) obequitare, die straszen bereiten; 

die Und wil ich bereiten drum, 
ob ich etwas ersehen möcht, 
so über nacht mir nutsung brecht. 

Wtcnuus bilger 27; 

da sie aber Hyrem besähe und beritte die geng (der berg- 
städte) als ein bergverstündiger berr. Matheiius 2*. 

2) equum domart, zureiten, auch bloss für reiten: 

er hat ein ros. das ist so genge beritten, 
ab das birschlein vor dem grünen walde. 

Ambr. Ib. s. 58; 

das sind nun schöne, junge leute gewesen, so auch die al- 
lerauserlesensten schönsten pferde in ihrer rüstung beritten. 
Schufpids 108; man sagt, ein willig pferd soll man nicht zu 
viel bereiten. 993. vgl. beritten, inwiefern sich mhd. beriten 
und bereiten berühren ». unter reiten. 

BEREITER, m. instructor, opifex: bereiter einet gostmals. 
s. lederbereiter, tuchbereiter, fiaebsbereiter. 

BEREITER, m. domitor, kunstreiter; und (ick) fragte Mat¬ 
th», den bereiter von Darmstadt, einen ehrlichen, aufrichti¬ 
gen, bei edlen und unedlen beliebten mann. Scidffids 008. 
im sinne des bereites» tquU&re: landbereiter, forstbereiter, 
salzbereiter, wegebereiter, zollbereiter. 

BEREITERIN, f. 

BEREITFERTIG, ein pleonasmus, da bereit und fertig schon 
dasselbe ansdrücken: bereitfertig mit dienstbezeugungen, wel¬ 
che mit Worten verrichtet werden. Ri Zitat reimdich $. 160; 
bot ihm derowegen zu allen ehrlichen geschälten meine be¬ 
reitfertigste dienste an. Simpl. 1, 394; bereitfertige gutwiliig- 
keit. 2, 427. ' 

BEREITFERTIGKEIT, f. Studium, bereitwilligkeit: doch be¬ 
dankte ich mich vor die seltene bereitfertigkeiL Simpl. l, 395. 

BEREITHAUS, *. in messingwerken ein raum für die hes- 
selschmiede. s. bereftstube. 

BEREITS, adv. jam, seit dem H 16 jh. statt des älteren be¬ 
reit, vgl. uni. reeds: sollte ich rnebt bereits an den erebi- 
sebof von Grenada gedenken? Hacedorr l, mm; 

geh nur uod rüste den kahn zur abfebrt denn wo mir reckt ist, 
feuchtet der raseo bereits. Voss Luise 1,559. 

s. allbereha. in der Schweiursprache ist bereits so viel als 
fast, so gut wie, und man liest in Zürcher Zeitungen: zu 
verkaufen ein noch bereits neuer rock; ein bereits noch 
neuer glaskasten, dienlich in einen laden. 

BEREITSAM, paratus: bat man sie in erbeisebung der not 
so viel desto berettsamer bei der band. KucnnormsJ. duc.27. 
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BEREITSCHAFT, f. instructio, praeparatio, epparatus, opes: 
•chile, wagen, waffen in bereitschaft setzen; tick zum kample 
in bereitschaft setzen; kk habe noch manches in bereitschaft; 
es steht noch vieles in bereitschalt. Lunca sagt apost. gesch. 
27, iS: and am dritten tage warfen wir mit ansern binden 
aas die bereitscbalt im schiffe (rrp ousvrp tov nloiov, ar- 
mamenta navia.) da bereitest im durch seine demfttigang and 
leiden deine güte, and er sein gflte Ihren letzt und schaden 
dran nimpt, du er nur viel bereitschalt and schätz in dei¬ 
ner güte samle. Ldthei t, 4ee k ; man saget ein exempel von 
einem vater, der fibergab seinen hindern alle seine guter, 
haus, hof, ecker und wiesen und alle bereitschaft 4, 821*; 
sondern soll all solch bereitschaft und rfistaoge lusen un¬ 
ser« herrgottes mammerei sein. kr. 2, 606; and sicht den 
himmel ufgethon and ein bereitscbalt (geräth) herabkammen, 
glich als wftr es ein grosz linin toch. Zwntcu l, 4; darumb 
auch die kfinig von Siria mit vil kosten und grosser bereit¬ 
scbalt der krieg dise statt drei ganzer jar u mb lagerten. Fsare 
wellt. 179*; so solta vor and ee allen deinen gezeag and 
bereitschalt bei einander haben, als scher Ac. Gtasoosr 80; 
so 18g xfi stand, du bereit sei alle dein bereitschaft, die da 
nottürftig bist Bsaühscbweic SS; derowegen haben Suenti- 
polken sühne fünf schiffe mit proviant und anderer kriegesbe¬ 
reitschalt dem orden weggenommen. MicbXlhjs ff, 185; sie rei¬ 
ten auf pferden, eseln, ohne sfittel oder ander bereitschalt, 
wie and sanft, ist gut zu ermessen. Riacinor mit. dise. 118; 
ohne dass hierin keine bereitscbalt (anstatt) gemacht wurde, 
wie dorten, zu speisen. SimpL % 277; stellete sich zum »tu- 
benofen and machte bereitschalt {anstatt), den taig einxu- 
mlngen. ff, SOS; nicht den geringsten anlau wird er verra- 
then, wenn er seinen vortheil versiebet, denn sehr oft ist 
bereitscbalt {das bereit sein) diesen anluz ergriffen za haben, 
das ganze verdienst des erflnders. Lsssmc 6,200; ich bin in be- 
reitscbaft; ein haas in bereitschaft setzen, wohn fertig machen. 

BEREITSCHLAG, tn. das Übrig, was noch weiters zu sa¬ 
gen, and welchem er diu buch zugeschrieben, werdet ihr im 
folgenden bereitschlag des anthors vernommen. Garg. 10; ein 
vorritt oder das parat und bereitschlag in die chronik von 
Grandgoschier, Gurgellantua und Pantadurstlingern. 17*. was 
meint dies nun? parat lässt an bereit —paratus, der vorritt 
aber an bereiten *=* equitare denken. 

BEREITSTUBE, f. wird non Fiscbait Garg. 187* unter law- 
ter bergmännischen Wörtern genannt: mit leilachfochtern, pro- 
bierfifen, malmfilen, bereitstaben, laatertrOg, schlemmgrfiben, 
baachgrftben, sigertrfig, goldschlichen a. s. w. stabe bestich- 
net verschiedentlich einen abgeschlossenen, bedeckten raum, tgL 
brunnenstube, radstube, wasserstube, und wie bereitbaus wird 
auch bereitstube der name eines besonderen raums im berg- 
werk sei n. 

BEREITUNG, f. praeparatio: gepredigt von der bereitung 
z8 dem heilgen sacrtmenu Kciskisb. Sünden des munds 66*; 
zum ersten ist ein Vorrede, anfang and bereitung. Lutum 
1, 68*; so nach angefangner reise oder nach bereitung za 
solcher reise. 8, 84; das man nicht durch eigen bereitung 
zum sacrament laufe. 8, 161; s. Blasius «an im wasser, s. 
Stephan pferdbereitnng iphalerae, mhd. gereite). bienenk. 152* ; 

bereitung braucht es nicht voran, 

beisammen sind wir, fanget an! GOtu 12,78. 

BEREITUNG, f. obequUatio. 

BEREITWILLIG, lubens, paratus, willig und bereit: er ist 
der bereitwilligste mcnsch von der weit; dero bereitwilliger 
diener; aufs bereitwilligste. 

BEREITWILLIGKEIT, f. faälilas. 

BEREN, ferire, caedere, lerere, schon 1244 unter beeren auf- 
geführt, verdient hier genauere rücksieht, dies baren berte, 
mhd. bern berte, ahd. perian perita, ags. berian berede, altn. 
beija bardi würde auch wol goth. barjan barida lauten, und ist von 
büren bar, mhd. bim bar, ahd pfiran par, ags. büren bar, 
altn. bin bar, goth. bairan bar, ganz wie das lat. lerire von 
ferre zu leiten. Gaur 8,261 sträubt sich swar dawider, weiss 
sich aber sonst nicht su helfen, Ben. erleichtert sieh die socke 
allsusehr, indem er l, 148* bern auslegt ich mache bürn, wie 
er schon 187* auch für bfirn selbst die transtthhedeutung ma¬ 
chen bftrn angesetst hatte, förmlich sieht der nähe von bai¬ 
ran und barj&n nichts entgegen, sie ist wie swischen tairan 
and tarjan (tim und zerren), swischen ligan und lagjan, U- 
man uni tamfan «• v. a. Die bedeutungen anlangend, so 
filssst aus ferre ein efferre, infbrre, fermere, aus Wrn ein 


hervorbringen, bilden und wie fonnare ein fingere, lerere, sub- 
igere, bezeichnet auch bern ein drücken, stampfen, treten, 
schlagen, der bildner knetet seinen leim, im» ihm die reckte 
gestatt su geben, man könnte sagen, dass die gebärende das 
hind, die pfianse ihre blüte uni frucht hervordrücke, obschon 
der Sprachgebrauch weder ferire noch bern in diesem sinn ver¬ 
wendet, weil ihm schon parere, ferre und bürn dafür ausrei¬ 
chen. Zumal überzeugend für die vorgetragnen entwidtiungen 
ist das ahd. mhd. den wec, die »trüge bern, viam lerere, formart. 

Die leisten äusterungen dieses uns heute ausgestorbnen wer¬ 
tes erstrecken sich ins 16, höchstens in den beginn des 17 jh. 
Dasypodius hat noch 81* depso, ich beer; Maalzb 82* beeren, 
knäten, depsere; Hcriscb 287 beeren, hin und wieder in den 
händen umbkeren, rohere. den schriftsteilem bedeutet es 

1) caedere, ferire, schlagen: 


und wolt euch femant swsebtn an eurn ern, 

dem wolt wir selber sein baut vol pern. fasin. sp . 627,18; 

fraw, du mfitt min renlUin geben, 

oder leb wil dir dleodin beren. Uslar» 726; 


und lassent mir die alto braut, 
mit der kan ich mich wol vorrichten, 
ich wit ir selber hem die haut. 788; 


nit andere so) man nerrin bsebweren, 
dan mit ein» eichen bengel beren, 
und eol si Serben mit der band. 

Moumkm narrenbmehw. C6*j 

•pil, darob man epitt und schwer*, 
und auch dabei otnb die meuler hart. 

Kkllm atu schm. s. 41; 

dann kein voller bat in der warheit gott z8 herrn, ob er 
schon allzeit von got das maul beit ( gott im munde führt). 
Fiari trunkenh. G 3*; diese verwegene haut mit einem guten 
prügel beren. Wicsbah rotlw. 88*; mit trocknen streichen sein 
haupt berten. Bocc. ff, 89*; 

•ein hfindiach Jeder im su pehrn. H. Sach I, ST 4 ; 
und im sein bftranbaut erpehrt I, 416*; 

die weit ir mau! doch mit im pohrt. 
und als in arges im verkehrt. I, 4SI*; 

wol her, den narrenkaiser schlagt. 

beit im mit stecken seinen lern. 111. 2,180*; 


kumb pftf, lass uns einander bern. 111. 8,48*; 
als wirt mich leichnam übel bern. III. 8,48>; 

ich wil dich das scblti holen lehrn. 
und dich mit meiner gabel bern. V, 344* 


sagt die hexe sum teufet; 

tbut dir dein weih solch geist beschweren, 

so thu sie mit eim pengel pereo. mngedr. meisterg .; 

welcbs mir auch ward gar sehr verkehrt, 

mein haut mit einem knftttel bert. Walcis Esop 4,1; 

gern bett sie einen mono, 
der ihr wer uoterthan, 

ich mein, sie wttrd Ihn paren. Es. Wikoiaurs neue musihal. 

kwnmtil. Nümb. 1618 n* 21; 

wie habt ibr Inder gelegt, mich unter die weitzgerber za 
führen, sie werden euch noch ewern rücken bebren. Paba- 
czuct 1, 202*. 

2) depsere, kneten: gerüret bisz dasz es kalt wirf, dann z8 
zapfen gebert mit Ol, bisz es kalt wil werden, so geusz es 
dan auf ain kalten stein und bere den safran darein, and 
wan er ganz darein gebert wirt, so mache zapfen dannsz. 
Biaurscbwbxc 109; bereite das pllaster auf foigeode weis, 
thue zuletzt terpentins ein pfond darein und beer es za za¬ 
pfen. TASBajumoRT. 984 ; nim das best pnlver and netz das 
in gebrantem wein, so viel dasz es sich ballen and beren 
lfisst ander den hftnden. FaoRsrtac kriegsb. 2, ISS*; nim gut 
pnlver, du vermisch mit nassül and ber es. 2, iss*. #. bee¬ 
ren, bohren, sbberen, darchberen, erberen, serberen. 

BERENNEN, ineurrers, percurrere terram, urbem copiis rin¬ 
gen, oppugnare, unL berennen : berenoe die Strassen wol, rüste 
dich tafs beste. Nahuml, 1; stille, festang berennen. Kincunor 
mü. dise. 98; and dieweil ihnen alsdann, wie frembden An¬ 
kommenden gfisten zn ehren ans der festang herlich and 
weidlich entgegengeblasen, wird es nicht unhillicb berennen 
geoennet, dann sie an einem ort nicht lang urob grossen 
schaden zn vermeiden, still halten dürfen, ff*; schickten sie 
dreihundert leichte pfcrd, das Und za berennen, ob iergeods 
ein verborgener binderhalt versteckt Hge. Garg . 201*; und 
war sein rat, dass er etliche seine Volks aassende, die gc- 

gene za berennen. 2ffS*; 

Stcbsoahauson ward berennt 
wsl an einem dienstags. Solta« 667 ; 

berennt der Turfc die slütte 

mit gewalt and groeser eebsr. 420; 
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BEREHNEN—BERG 


BERG 


dieweil der borg non breonet 
lind «eine regend stets rom watser wird berennet. 

Omt* 1,43< 

dea berren ichwert daa schmeisst, der sorn des berren 
brennet, 

wir sind schon um and am voo seinem beer berennet. 

Looau 1, 10, 66; 

es wurde vorgestern die keusche fesinng 
der Schönheit, wie sie vom verlangen 
bereont wird. Sciillsi 415*; 

niemand ist so fnrchtsam, dass er nicht irgend eine bedeu¬ 
tende gefahr wüste, die er leicht berennet J. Paul dämm, 60; 
beim frühstück mit Walt berennte ihn ein Uhrmacher, fl egelj. 
4, 32; nun wirst du nicht mehr die feste Friedrichs beren- 
nen wollen. Ticck 8, 311; er selber übernahm den seeländi- 
schen krieg, gewann Körsör, berannte Wordinborg. Dahlhann 
ddn. getch. 1,404. 

BERENNEN, n. incurtio : das berennen des Unglücks« Orrrz 
Arg. 2,137. 

BEREQUIEMEN: und mit allen den höllischen pfaffen und 
münchen berequiemt würde. Fischaxt bienenk. 207*. 

BEREDEN, poenitere, ahd. pihriuwta (Gratf 4, 1144), mhd. 
beriuwen, beklagen, betrauern. 

1) transitiv, mit aec . der sacke: ich bereue es; er wird es 
noch bereuen; er bereuet diese that; wir sollen unsere Sün¬ 
den bereuen; russische weiber bereuen (beweinen) ihre todten. 
pevs. reiseb . 1, 4; 

so hönisch mancher auch mein stilles lied bereut 
als ob nur stroph und reim von goues gnaden Heien. 

GÜifTBBR 531. 

2) reflexiv, wer sündiget und sich berewet, der ist der 

straf schon entgangen. Lenhann 764; nit vom wort punire 

strafen, sonder tom wort poenitere, das ist sich berewen, 
oder leid sein lassen, bienenk, 108*. 

3) unpersönlich, mit acc. der person : es hat mich der glaube 

bereuen (nach starker flexion, mhd . beriuwen), darumb da9 
ich erfaren, das kein bewerung oder bestetigung darüber ist 
Lutuer 1, SO*; welchs mich so gar nichts bereuet, br. l, 507; 
drumb begeht er nicht, das in bereuen möge. Frank spr . 2, 
88*; mich ist dreierlei berüwen und ist mir leid, das ich es 
nit gethon hab. Eulensp . cap. 91; die ich zu ritter geschlagen 
hah, das mich doch fast berewet Aimon b; das es unserem 
bruder dem herzogen Beue (l unsern .. den herzogen) fast 

berewen tbu. c; das wird dich noch berewen. Fierabr. a 6; 

ob nicht Virgilium berewt hab seiner geschriebnen thorheit 
vor scim end. Paxacblsus 1,608*; 


dass euch twiespalt nie betrübe 
niemals auch der kauf berew. 


tOGAü 1, f. 10. 


heute sagt man nur mich reut, gereut. 

4) das part. praeL bereuet steht aclivisch für bereut ha¬ 
bend: so nu der mensch soll sagen, er sei warhaftig bereuet, 
so würde er gedrungen xu eigener Vermessenheit Luthxr 1, 
416*; bistu berewet und firom, und hast rechte Sachen, sq 
helfen dir die Schlüssel und sonst nicht 5, 226*. s. reuen 
und gereuen. 

BEREUEN, n. und es mit grundherxlichen bereuen beklagt 
bab. Fischaxt bienenk . 154*. 

BEREUENSWERTH. 

BERG, m. mons, ahd. perac, mhd. berc, alls. nnl berg, 
ags. beorh, beorg, engl, ausgestorben, altn . biarg und berg 
saxum, rupes, schw. berg, ddn . bjerg, in den nord. sprachen 
ist aber das wort neutraL golk. fairguni n., neben bairgahei, 
was auf ein m. bairgs leiten würde, von dem merkwürdigen 
verhall dieser formen untereinander und zu urverwandten wurde 
sp. 1051 gehandelt, ganz nahe liegt bürg, golh. baurgs, ahd. puruc 
und ags. byrig, das nicht nur urbs, oppidum, sondern auch eol- 
lis, lumulus ausdrückt, wie byrigean condere, recondere. Wur¬ 
zel von bairgs ist also bairgan condere, munire, tueri und 
nicht anders ist lat. arx cacumen montis, munimen, urbs und 
oppidum von arcere abgeleitet, zu a tx aber stellt sieb golk. 
albs, ahd. alab, ags. ealh templum, von ealgian tueri (sp. 199 
und gesch. der d. spr. 319); unsre Vorfahren sahen im hohen 
berg, im gebirge die feste, den schütz der gegend, des lan- 
des. fairguni war wie nvgyos schützender berg und thurm. 
ob fairguni zugleich den donnerberg bczeichnele und der litt, 
donnergott Perkunas darauf bezogen wurde, hängt von mytho¬ 
logischen erörterungen ab, die jenen Zusammenhang zwischen 
bairgs, baurgs tmd fairguni nur bestärken, nicht au/keben kön¬ 
nen. ausdrücklich behauptet auch das altn. berg die bedeu- 
tung von auxilium, bergang und hülfe. 
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Diese entwickelung desworles berg empfängt volle bestati- 
gung durch das sl. bijeg” ripa, serb. t bijeg collis, ripa, poln. 
brzeg, böhm. bfreh ripa, russ. bereg” ripa, da sich berg und 
bijeg verhalten wie ^rd und grad, Karl und krol, arm und 
raxno, dorn tmd tr n \ das russ. bereg ganz dm ahd. pe¬ 
rac, pereg gleiehkommt. Strand tmd ufer bezeichnen aber die 
über die flut, an dm wasser sich hebende höhe, das hohe, 
steile ufer, und an den Strand xiehen heiszt erhallen, bergen 
(s. bergen 1), in den südsiavischen dialeclen herscht sogar die 
bedeutung des hügels vor. an bijeg scheinen sich gr. 
und fayplv zu schtieszen (doch vgl. brechen), wie an bergen 
fpaywfit, fafywpi, fpaooco. 

1) berg ist gegensatz von thal tmd ansehnlicher als hügel, 
das schw. berg mehr als kulle, weniger als fjäll, ddn. fjeld, 
altn . üall, welchem unser fels, ahd. felis begegnet, berg scheint 
also die mitte zwischen grossem stmngebirge, saxum, rupes 
und bloszm hügel zu kalten, oft stehn berg tmd hügel ne¬ 
ben einander: so spricht der heiT xu den bergen und bügeln, 
zu den heeben und talen. Es. 6, 3. 36, 6 ; sprachen zu den 
bergen und felsen. offenb . Job. 6, 16.. man pflegt dm berg 
unten wurzel, schwelle, fusz und rand, oben spitze und gipfcl, 
köpf, hals und rücken beizulegen: am ersten tag des zehen¬ 
den monds sahen der berge spitzen erfdr. lifo«. 8, 6; fod- 
dert er Mose auf die spitze des bergs. 2 Mos. 19,20 ; kompt 
erauf auf die spitze des bergs. Jos. 15, 8. 

2) bergmännisch heiszt berg jede taube erd- oder steinart, 
die kein erz in sich enthält und losgewonnen wird, oder von 
selbst abfälU: ein stuf oder handstein, der schön ist, doch 
one erz, heiszet ir bergleut eigentlich ein berg oder metal¬ 
lische art. Matheiius 27*; also setzt sich das metall an einem 
könig zu grund des tigels, der berg aber des ertzs bleibt 
oben schweben und wird zur schlacken. Paracelsus l, 904*. 
einige brauchen es neutral: er nam das berg berausz, wusch 
es und fand vil bröcklein lauten Silbers darin. Münstxr 1012, 
wonach es vielleicht richtiger für ein stück zu nehmen ist, das 
erz enthalten kann oder nicht, man sagt, berge hauen, die 
berge fortschaffen, zu tage fördern, einem goldne berge ver¬ 
sprechen; goldne berge regnen. Borger 73*; mhd. guldtn berge 
nemen. Tit. 3244. 

3) auch andere erhöhungen und anhdufüngen nennt man berge: 

drohende berge von wellen rauschten daher, 

wie sonst tbürme; im Süden hängen berge von wölken; ein 
berg von leicben deckte das gchlacbtfeld; berg der aufge» 
wälzten jahre (oben sp. 769); berge von arbeiten, sorgep, 
hindemissen; berge heiszen die erhabnen »teilen unter den 
fingern in der hand ; die jäger nennen das erhabene in der 
hursehfährle, das die liefen etndrücke der klauen von einan¬ 
der scheidet, das berglein oder das birgel. 

4) in diesem allgemeinen sinne verbindet sich auch berg mit 
praepositionen, wm das höher liegende oder stehende, das hin¬ 
auf und empor auszudrücken, das schif geht gen berg, zu 
berge, stromaufwärts, wie zu thal, stromabwärts; der Jordan 
gieng wider berg. Kkisbrsb. ausg. der juden k; die groszen 
Asch tbeten sich under den (schwimmenden) leichnam und 

erhüben in zu berg. Aimon F 3 ; 

fantaiie das ungeheure riesenweib 
eass tu berg. Röckkrt 9; 

hfib seinen schild hoch zft berg. Fierabr. 6; sein schwänz 
was ein wenig zü berg gezogen. fC; und dLa der geist für 
mir ubergieng, stunden mir die bar zu berge an meinem 
leibe. Hiob 4,15; wo man vil schweren bürt, da gehen einem 
die haar zu berge. Sirack 27,15; wenn du hörst, das einer 
got lestert, so gon dir die har ze berg. Keisersr. Sünden des 
m. 19*; in groszen ängsten war, dass ihm alle seine haar gen 
berg giengen. Bote. 2,136*; dann all mein har keren sieb zu 
berg. Aimon nl; disz sind ja harte und schreckliche wort, 
drüber einem gewislich die bar solten gegen berg stehen. 
Mathesius 150*; welches so greulich wer, dasz eim wilden 
schwein die haar gen berg solten stehen, bienenk. 174*; 
o schul! ob welcher den die haar 
in kaltem sebweiss zu berge gehn. Gamms 2,9; 

dem don Kichote aber standen alle haar auf seinem baupt 
zu berge (los cabellos de la cabeza se !e erizaron). Hämisch 
215; mir stunden alle haare zu berge. Feleenb. 4,133; di« 
haare stunden mir zu berge. 2, 497; der schrecken trieb ihm 
die haare zu berge; 

ich bitte tausendmal ab, dass solche Ifisteruagen, 

wobei mir selbst die haare su berge stehn, 

auch oor in der dritten person aus meinem munde gehn, 

WiRLAim 4,170; 
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o sott, Um stehen 
vor dem gedenket* sckon die Juar 
tu berge. 9,196 t 

die haare «leben mir au berge, wenn ich euer gnaden «o 
reden höre, ll, 163; dats mir die haare so berge ttanden. 
Gong 24,168; 

mir grauet, der albern stockt, tu berge eteigt mein haar. 

ScaiLLia. 

dat lat . comae iteternnt; engl. my hairs «tood on end. 

5) ofl werden berg und thal, berg und wald, berg und grund, 
berg und ane neben einander genannt: berg and thal kommt 
nicht zusammen. Simpl L l, 406; berg und thal kommen nicht 
zusammen, aber die mcnschen; je hoher berg, je tiefer thal; 
es war kein beig so hoch, das tbal war so niedrig; wenns 
auf dem berg gereift hat, so ist im tbal alles erfroren; 

dein überkühner mut, mit dem du dich 

ale wie ane pferd gewachsen 

durch thal und.berg, durch floss und graben schleuderst. 

GöTVS 9,276; 

da sich die nacht von berg und thilern hebt. 10,277; 

da schleppen nun titanen ohne tahi 

gar manches schöne berg und thal tusammen. 14,86; 

dasi es noch besser sein würde über berg und thfiler so zu 
wandeln. 20, 277; wie er sich durch berg und thüler durch¬ 
gearbeitet haben mag. 20, 281. durch berg und wald. 21,82. 
das ag s. lirgen bedeutet ein waldgebirg. auf bergen und in 
gründen, 6 Mot. 1, 7; das land hat berge und awen, die der 
regen vom himel trenken musz. lt, li. schatten und dun¬ 
kel der berge: du sihest die schatten der berge für leute an. 
rieht. 9,36; berge sind mit seinem schatten bedeckt, pt. 80, 
11; und als sie hinab zoch im tunkel des berges. 1 Sam. 
15, 20; der berg steigt aus dem thal auf. 

6) wir stehen hier am berge; die ochsen stehn am berge; 
wenn man nach einem beweis des behaupteten fragt, so hal¬ 
ten sie am berge und wissen nichts vorzubringen. Lichtenbkrg 
3,88; dem feigen wird das kleinste hindernis zum berg. 
Wieland 21,174. 

7) hinterm berge wohnen auch leute; hinter den ber¬ 
gen wohnen auch leute. SimpL 1, 129; sie thun das maul 
nicht auf, sondern kriechen zu winkel, halten hinder dem 
berge, und ziehen die pfeifen ein. Lutiier 5, 369*; er halt 
mit seinen Sachen hinter dem berge, hält sie geheim; 

denn so viel brot, als wir bedürfen, 
wichst hinter jedem berge ja. Gökingk 1,117. 

8) wir bleiben dennoch leider allzu faul und Jasz und 
sind noch nicht mit jenen neun und neunzig gerechten 
so fern über den berg komen, als sie sich lassen dünken. 
Lutrei 4, 435*; denn sie fürchteten sich, und weren lieber 
über alle berge gewesen. 4, 492*; sprecht nicht hui, ihr seid 
noch nicht über den berg. 6,90*; blieb also schlafend ligeo, 
bisz morndes die sunn Über alle berg schein. Tao. Plater 
11; bist noch nit Über den berg und zaun. Petr. 4"; war über 
alle berge ( plötzlich entflohen), irrg. der liebe 158. Felsenb. 2, 
353; ich wünschte über alle berge zu sein. Göthb 20,23; der 
winter ist schon über alle berge, fort entflohen. 

9) die biblttehe spräche legt den bergen beben, siltern, 
hüpfen wut jauchzen, der erhabnen natur menschliche empfin- 
dung bei: darumb ist der xorn des beim ergrimmet über 
sein volk, und recket seine hand über sie, und scblegt sie, 
das die berge beben. Es. 5,25; die berge zittern für im und 
die hügel vergehen. Nahum l, 6; berge und thal zittern, wenn 
er heimsucht, soll er denn in dein herz nicht sehen. Sir. 16, 
19; und alle berge und iusulen wurden bewegt aus iren ör¬ 
tern. offenb . Joh. 6,14; die wasserströme frolocken und alle 
berge seien firOlich. ps. 98, 8; jauchzet ir himel, ir berge 
frolocket mit jauchzen, der wald und alle bewme drinnen. 
Es. 44,23; die berge büpfelen wie die lemmer, die hügel wie 
die jungen Schafe, ps. 114,4.6. 

10) die vögel wohnen, das vieh weidet auf dem gebirpe, 
und berg bedeutet soviel wie bergweide (Staldib 1,157): ich 
traw auf den herru, wie saget ir denn zu meiner seele, sie 
sol (liegen wie ein vogel auf ewre berge, ps. 11,1; ich kenne 
alles gevögel auf den bergen. 50, 11; dem gevögel auf dem 
berge und den thieren im lande. Es. 18, 6; denn alle tliier 
im walde sind mein und vieh auf den bergen, da sie bei 
tausent geben, ps. 50,10. 

11) der pl. berge oft, wie montes, *■* gebirge: auf den ber¬ 
gen wohnt die freiheit; sich in die berge flüchten; die berge 
warfen schon lauge schatten; die helfe rauchen; 
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eia seltner vogel oder aamoosborn, 

wie es der Wandrer findet euf den berten* 8cKtu.u 544*: 

4«r all. wimar, « Miner .ch.lche, 5 

sog sich In rauhe berge zurück. GAtib 12,52; 

der abend wiegte achoa die erde 

und an den bergen hieng die nacht* 1,75. 

Eine menge von susammenselsungen mit berg drücken so- 
wol den natürlichen gegensals sur ebene, als auch die auf 
dem gebirg wohnenden thiere oder wachsenden krduter und die 
Verhältnisse des bergbaut aus. einseine derselben beruhen aber 
auf ungenauer beobachlung oder ungefüger hdufkng und es scheint 
weder möglich noch auch nölhig sie alle namhaft su machen . 

BERGAB, adv. deorsum, nieder, gegensals von bergan, berg¬ 
auf, wie nnl. bergaf* gegensats von bergop: bergab gehen; es 
geht mit ihm bergab, sein leben neigt sieh su ende; 
bergab rauschende bftebe. Omi 2, 286; 

der beisze gott des liechte führt seine feuerpferde 
nun wiederümm bergab. Flbkino «4; 

ein pferd soll man bergab leiten, bergauf schonen, in der 
ebene brauchen. 

BERGABHANG, m. declivitas. 

BERGAB SATZ, m. articulus montis. 

BERGABWÄRTS, adv. gegensals von berganwirts. 

BERGACKER, m. ein am berge liegender acker. 

BERG ADER, f. vena metalli, ersader; die Übrigen gebirge 
im monde sind von geringerer hohe und zeigen sich als berg- 
rücken (oder bergadern, wie Schröter sie nennt), als ringge- 
birge und als einzelne berge. Bsandes astronomie 2, 22. 

BERGADLER, m. vultur leucocephalus. 

BERGAHORN, m. acer pseudoplatanus. 

BERGALAUN, m. alaunstein, als masse gebrochen. 

BERGALTAR, m. machtest dir bergaltar auf allen gassen. 
Es. 16, 24. 

BERGÄLTESTE, m. der älteste unter den bergleuten. 

BERG AMMER, f. mberisa montane. 

BERGAMPFER, m. rum ex montana. 

BERGAMSEL, f. turdus torquatus, waldamsel. 

BERGAMT, n. Collegium metallicum. 

BERGAMTSSCHREIBER, m. 

BERGAN, adv. sursum, adverso monte, su berg: bergan 
gehen, steigen; das beer rückte bergan; nun giengs eine 
stunde bergan; 

thalcr nennet man vom thal, und wo thal, da ist es niedrig, 

weil nun Grossus denkt bergan, sind die thaler ihm gar wiedriff. 

Logaü 3, 3, 85. 

die liebe steigt munter 

im sturm bergan. Gonza 3, lzxviii. 

und fuhr bergan wie bergunter. Götbk 40,283; 

nichts gelang, alles gieng bergan (contraire). J. Paul TU. 4,140. 

BERGANDORN, m. stachys germanica. 

BERGANWÄRTS, adv. was bergan: 

allein, wenn ich berganwirts gehe, 

so denk ich an das thal, das folgt, und fhss ein herz. 

Gsusst 1,184. 

BERGARBEIT, f. opus metallicum, arbeit im bergwerk. 

BERGARBEITER, m. was bergmann. 

BERGART, f. ir bergleut, ob ir wol gold, »über, kupfer, 
eisen und die dreierlei blei metall nennet, so habt ir zwei 
eigne wort, bergart und erz, damit ir alles, was in gengen 
und klüfteu lehr (leer), arm, reich und gedigen bricht, pfle¬ 
get su nennen. Matkrsids 29*; denn bergart heiszt bei uns 
ein handsteio oder stufen, die im berge oder auf genge und 
Hetze bricht und soviel erez oder metall heit, als ein schütte 
stro. das.; erz aber heiszet ir was metall in sich hat das. 

BERGARTIG, monti srnilis: und so wirst du, fragte Wil¬ 
helm, zwischen den gebirgen znr kenntnis der gebirge ge¬ 
langt? — ohne mit menschen nmzugehen? — wenigstens 
nur mit menschen, die bergartig waren. Götbr 21,49. 

BERGARZT, m. er (i Georg AgrkoU) lebte im gebirg als 
bergarzt Götix63,160. 

BERGAST, «*. rarnus montis: 

nichtiosel dich, mit leichter hügelkitte ^ 

Europeas letztem bergest aogeksüpft Görn 41,224. 

BERGASTMOOS, n. hypnum viticulosum. 

BERGAUF, sursum, nnL bergop, verhält eich su bergan, 
wie auf su an, und steht dem bergunter, wie bergan dem 
beigab entgegen, der wanderer steigt bergan, der bergkmppe 
aus der grabe bergaut doch werden bergan und bergauf oft 
gleichbedeutig gebraucht, wer ein stein den btrk ui wirft, 

«5 
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der muss warten sein, dass er herab wider auf ihn eile. 
Kiiskui. Sünden du munds 18*; 

da da labtest, werther bald, 

ward dein rühm barfaof gestellt. Lösau 1,1, 88; 

in baissar nüttagsstunda barguntar and bergauf. 

Diu» ged. 418 $ 

wies denn in der weit geht, du glück wllxt bergauf, bergab. 
Lim i, 88. 

BERGAUSSICHT, f. proepeäus de monte. 

BERGAUSTER, f. estrea edulis. 

BERGAUSTHEILER, m., der das ton der seehe einkom- 
i meade seid einnimmt und verÜmU. 

BERGBALDRIAN, m. Valeriana montana. 

BERGBALSAM, m. naphtha. 

BERGBARTE, f. ein kleines heil, wie es die bergleute tra¬ 
gen. i. barte und berghacke, berghaue. 

BERGBAU, m. metaUa, f&dmae, bergwerk, vgl ackerbau 
and ackerwerk. 

BERGBAUBESCHREIBUNG, /. 

BERGBAUKUNDE, /. 

BERGBAUKUNDIG. 

BERGBAUKUNST, f. ars fodinarum instiluendarum. 

BERGBEAMTE, m. rei metallicae praepotitus. 

BERGBEDIENTE, m. in re metalUea administer. 

BERGB EST EIGUNG, f ascensio monlis. 

BERGBETT, n. leetus montanus, jäher gratplatz zwischen 
fetten. Staldk* 1,157. 

BERGBEWOHNEND, ogsaxtae: bergbewobnende nympben. 
Vom II 6, 410. 

BERGBEWOHNER, m. monlicula. nnl. bergbewoner. 

BERGBEWOHNERIN, f. 

BERGBINGELKRAUT, n. mercurialit perennit. 

BERGBINSE, f. juneus niveus. 

BERGBLAU, was kupferblau, aus kupfervitriol bereitete färbe. 
Hoiatac 9,144*. Biockks 8, 80. 

BERGBOCK, nt. was steinbock. 

BERGBOHRER, m. fossorum terebra . 

BERGBOTE, m. ein dienet tn btrgwerksangelegenheiten. 

BERGBRAUN, n. erdfarbe > ambro. 

BERGBUCH, a. Uber, quo res metalluae consignantur. 

BERGBUCHE, f. fagus silvatica. 

BERGB UCHS , m. vaednium vilit idaea. Staus* 1,157. 

BERGBUTTER, f. steinbutter, ein fetter gelblicher thon. s. 
bergsieger. 

BERGDACHS, m. arclomys mamota, das murmeWUer. 

BERGDISTEL, f. onopordon acanthium. 

BERGDOHLE, f. corvus pyrrhocorax. 

BERGDORF, n. Utens mantanus, ein dorf im gebirge: wir 
hatten auf unaern Wanderungen ein angenehmes bergdorf er¬ 
reicht Gütrk 13, 108; die Unbedeutendheit der saxnnitischen 
bergdürfer. Niksuhk 8, 222. 

BERGDROSSEL, f. turdus iliacus. 

BERGDUNST, m. böse luft im b erg werk. 

BERGEBENE, f. planttiet in dorso montium: auf der höch¬ 
sten bergebene. Amin kronenw. 1,113. 

BERGECHTIG, montana* ; die hohen berchochten überstur- 
sen den weg. Kkissmu. ehr. bilg. 131; dieses gew&chs ilndet 
man in den bergechtigen und nauen wiesen. TuKinAiMOirr. 
krduterb. 110. 

BERGEGELD, n. pecunia pro bonorum in oram ejeetorum 
consereationSy für gestrandete güter. 

BERGEGUT, n. bona ejecta: den 11 Jan. sollen sn Blan¬ 
kenese mehrere theils als berg- tbeili als treibgut geborgene 
waaren aus folgenden in der see Teranglückten schiffen meist¬ 
bietend verkauft werden. Hamburger eorresp. 1814 n* 5. 

BERGEI, n. schwefelkieskugeL 

BERGEICHE, f. querens robur. 

BERGEINÖDE, f. locus desertus in monUbus. 

BERGEINSIEDLER, m. corvus eremita, alprabe, Waldrebe. 

BERGEISEN, n., arbeitsstack der bergleute, der schlaget, ein 
spilzhammer mit fdusteL 

BERGELOHN, m. was bergegeld. 

BERGELSTER, f. corvus pica mon tan a, der neuntödter . 

BERGEN, »ervare, tueri, legere, cetera, prael barg, pari 
georgen, golk bairgan Ttjpsir, ahd. perkan, bergan (Gurr 
3,168), mhd. bergen Bin. 1,158. iss, ags. beorgan, altn. biarga, 
schw. bergt, din. bjerge. Aoklurg will bergen von berg ab- 
leiten, da doch umgedreht berg van bergen stammt, i. k in 


berg die Vorstellung du schätzenden, hege nd e n, wehrenden an¬ 
zuerkennen ist, nicht in bergen nothwendig die der höhe, des 
gr. fgayrvpu, fdgyrvfu wurde oben (unter berg) gedacht, 
man erwäge fäyrvfu [unter brechen) and aywfu. bereu, 
bairtn tragen bleibt heuet aus dem spiel; denn bergen Hesse 
sich zwar deuten in die höhe tragen, hervortragen, emportra¬ 
gen, doch der guUuratlaut scheint, wie sl bijeg and gr. gvypir 
zeigen, schon frühe wundhafl, nicht als ableitend nachzu¬ 
weisen. 


1) bergen, den mit der ßut ringenden an das ufer ziehen, 
retten, da» im meer schwimmende gut an den Strand bringen, 
sichern und retten: es sind nur wenig leate aus dem achif- 
bruch geborgen worden; gestrandete güter bergen, daher 
bergegeld, bergegut, bergelohn. alles, die ganze ladung ist 
geborgen, rss tn vado sei, in tuto esl, aufs trockne gebracht, 
man sagt noa auch: du heu bergen, einthun, in die Scheune 
führen, obst bergen, obst tuen, afterbergen, nachluen. 

1) bergen, condere, abscondere, legere, verstecken, man kann 
Überall deuten bewahun, schützen: in der erde, in die erde 
bergen, terra condere; den leichnam bergen, begraben, bestat¬ 
ten; sich im dunkel des waldes bergen; 

wol dem, den bisher barg 

•ia grab für so viel arg. Losau 1,1,82; 

tiaf barg ich mloh aun in den balnen Achlas, 
dass mala Ohr nicht ▼araahm Jenen orkan. 

Klomtoc* 2,181; 

ulmen, unter daran blluer 

oft die aachtigall sich barg. Sams ; 

noch köstlicheren samen bargen 
wir trauernd in der erde schon, 
und hoffen, dass er aus den »Argen 
erblühen eoll zu schOnerm lots. Schlisi; 

alle aturmerprobte schiffe 
bergen sich in sichrer bucht. 00*; 


und sprächet ihr zu der nacht verhülle mich, und zu der 
finsternis birg mich! 138*; dem äuge rollt fürchterlich, ich 
will mich hinter dich verstecken. Guelfe birg mich vor dei¬ 
nem blick! Kuitczi l, 67; der genius deckte seine mutigen 
Streiter mit einem grossen Schilde, er konnte aber die un¬ 
zählbare menge nicht bergen. 8, 288. mhd. sagte man die 
Ui in die füeje bergen, die klauen einziehen, kröne 8420. 

8) aus der ersten bedeutung folgt die abslradion du hel¬ 
fen», rettens, sicherns, geborgen sein heisst in schütz und 
Sicherheit sein, gut dran sein: 


da ruh du, mein armes, da ruh nun in gou, 
geborgen anf immer ?or elend und apott. BOaasa; 

komm, komm, du bist geborgen, 
lass gott und mich nur sorgen. 58*; 

▼or euere klauen und gelersgriffen. 

▼or euern Praktiken und bOsen kniffen 

ist das gelu nicht geborgen in der trab, 

das kalb nicht sicher in der kuh. ScatLLii 925*; 


er ist gereuet doch und wol geborgen I 522*; 

mein weih verzagt um mich, verkündet ihr, 
daei loh gereuet sei und wol geborgen. 541*; 

solch ein# Schwester! und ich wir geborgen. GOtuz 2,7; 

wenn ans dem harre ein brftuügam wird, so ist sie geborgen 

40,914; 


ist der director glücklich genug ihrer (if&doar laute) habhaft 
zu werden, ao sind komOdien- und tragOdienschreiber gebor¬ 
gen. 29, 28; wer den begrif (du bildes) tauen kann, ist in 
der konst sein ganzes leben geborgen. 98,19; so ist er (der 
phgsiher) geborgen und der philosoph mit ihm. 92, 280. wir 
bergen uns wol, aber du voik ist verloren. 

4) ooi der zweiten die du verhehlen*, verbergen», 
a) ohne Casus, oder mit dem blossen acc. der sacke: ein 
narr zeigt seinen zorn balde, aber wer die Schmach birget, 
ist witzig. spr. Sol 12,16; fürsten müssen viel dinge bergen 
und heimlich halten. Lothkb 9,48*; wie gar kannst da nicht 
bergen, wes dn im sinn butt du.; 

alsbald die hauha deckt das hattpL entdecken sich die sinnen, 
die nicht wie, wann sie Jungfern sind, die waiher borgen können. 

Loiiu 8,0,18; 

der nicht bergen kann, wie viel ihm deren gelegen ist, für 
nichts gemeines tngesehn sn werden. J. E. Scnuton. 5,978; 
bei allem dem können wir nicht bergen, dass. Wikuhu 1,254; 
eine lücke, und zwar wie wir nicht bergen, eine betrichtlkbe 
iücke. 7,105; 

ihr bars, wir kdnnens nickt bergen, nahm anbei! an dar aaeba. 

MOS; 

wir können nicht bergen, Danischmend batte u. s. w. 8,24t; 
birg nicht gefühle, die dich ehren! Gönn 2,904; 
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geheime krftfte 

den schlaf zu bannen, 

birgt ein geschäfte. 3, 524; 

ich habe gründe, dieses strafbare geheimnis länger nicht zu 
bergen. Schillbi 267; ich darf nicht bergen, dass ich um ein 
geheimnis weisz. 273; 


was icb dem bimmel 

vertraut, brauch ich vor manschen nicht tu bergen. 438*. 

b) mit dal der person: denn ich wil e. a. nicht bergen, 
das nicht allein die conventual von N., sondern fast jeder- 
man ergeriich und übel davon reden. Lotbki 6, 506*; gn. 
herr, ich kann euch nichts bergen. Aimon 1; 

▼ersprich mir. wenn dein bers vernehmlicher 
sich einst erklärt, mir seiner wünsche keinen 
tu bergen. Lissino 2,244; 

dieses Unglücks schmach dem aug der weit tu bergen. 

ScttiLtsa 236. 

c) sich bergen: 

kaum halt loh mich zurück, wo berg ich raichl 

Gottir2,492; 

' was aller mund erfüllt, 
das birg sich meinem herrn I Schiller 67 ; 

sich nicht zu bergen wissen, nicht wissen, wohinaus, sich vor 
etwas su hehlen oder tu retten: er weisz sich vor freudc gar 
nicht zu bergen, weiss nicht was er thun soll, ist verwirrt vor 
freude; bat er sich vor freuden kaum zu bergen gewust. 
Felsenb . 1,2; icb kann mich gar nicht vor ihm bergen, immer 
neckt er mich; sich vor frost, hitze, hunger, durst nicht ber¬ 
gen können; seit die katze fort ist, können wir uns vor ret¬ 
ten und müusen nicht bergen. 

d) die Altere spräche stellte dasu die Sache in den gtniliv: 
ich hab mich meiner kunst nit geborgen. Reucblin augensp. 
35*; ihr habt nunmehr wol von andern gehört, von wannen 
mir das gelt und die kleider kommen, denn ich mich sein 
noch nie geborgen habe. Galmy 239. 

BERGEN, praeL borgte, metalla exercere, totere: viel leute 
bawen im silberwerk und hoffen viel guts erwerben und reich 
werden, indem schlecht es um, und beiget, das er im thal 
nichts behelt und musz mit schaden und schänden ablassen. 
Agricola spr. 206* (n* 444). 

BERGEN, porcinus, suillus, von barg porcus sp . 1133: 
mit bcrgem scbmir ist es vermischt. Brant narrenseh. 206 , 


ßr bergenem. 

BERGENGE, f. angusliae, fauccs monlis: dasz sie des nachts 
diese bergengen unbesetzt lieszen. Lohenst. Arm . 1 , 825. 

BERGENS SPIELEN, abdi et quaeri vicissim, versteckens 
spielen, s . gutzbergleins spielen, schweis. verbergis machen. 
Staloei 2,405. 

BEHGENTE, f. anas marila. 

BERGENZEN, indolem metallicorum prae se ferre, die art 
und weise der bergleule an sich tragen, bergenzend ist berg - 
mdnnisch. 

BERGENZIAN, m. gentiana lutea. 

BERGEPPICH, m. athamanta oreoselinum, grundheil, vielgut. 

BERGER, m. gui rem servat, condit: gesetzt ein geliehenes 
oder gemiethetes pferd oder irgend eine andere Sache kommt 
in den bänden des miethers oder bergers um. Weier ver¬ 
bind!. zur beweisßhrung s. 254. 

BERGERDRAUCH, n. fumaria capnoides. 

BERGERLE, fl crataegus alpina. 

BERGESALTE, m. daemon montanus, der alte vom berg: 

plötzlich aus der felsenspalte 

tritt der geist, der bergesalte. Statuta 50*. 


BERGESCHICHT, f. die bestimmte arbeilsseil des bergmanns. 
BERGESGRUND, m. vallis montis. 

BERGESHALDE, /. divus montis: 

«wischen flut und bergeshalden. ROcrbrt 288; 

ich staud auf bergss balde 
als heim die sonne gieng. 453. 

BERGESHANG, m. prodivitas montis: wo üppig bewach¬ 
sene bergeshänge niedersteigen. Götbb 22,137 ; die ausgedehn¬ 
ten weiden am bergesbang. 22,139. 

BERGESHAUPT, n. capul, cacumen montis: 

endlich erreicht er 

gipfel und bergeshaupt. Gürat 47,92. 

schon in urkunden des neunten jh. der altsdchsische Ortsname 
Bergasbdvid. Müs» 8,4.25.33. 

BERGESHÖHE, /. cacumen montis: der reisende gelangt 
auf die nächsten bergesböben. 


BERGESHÖHLE, fl antrum monlis: 
um bergeshöble mit geistern schweben. Götbb 12,30. 

BERGESRUPPE, fl cacumen montis: 

über höhn und bergeskuppen. Platin 196. 

BERGESLAST, fl moles montis: 
wie bcrgeslasten fällte von meinem hertea. Scbillxb 431*. 

BERGESLUFT, fl aura montana: 
last bergeslüfte froh dein bers durchschauern. Linau. 

BERGESROCKE, tu. dorsum, jugum montis: 

schon winkt auf hohem hergesrücken 

AkrokorinUt des Wandrers blicken. Scuuia 57*. 

« 

BERGESWARTE, f. specula montana: 

die sonne wftrmt euch, biltterlose, 

dos auoh ecbneelose bergeswarteo. Platin 17. 

BERGEULE, fl strix bubo, berguhu. 

BERGFADENKRAUT, n. filago montana. 

BERGFAHRER, m. ein beamt er, der den bergknappen auf 
die zecken nochfahren musz. auch bergnaebfahrer. 

BERGFAHRT, f. Her montanum, alpenfahrt, auf flössen aber 
die fahrt stromaufwärts, im gegensatz der thalfahrt. 

BERGFALK, m. falco lilhofalco. 

BERGFALL, nt. rutno montis aut pu/ei metallici. 

BERGFARBE, f. 

BERGFASAN, nt. tetrao urogntius, auerhahn. 

BERGFEIN, vom Silber, so fein es in der hülle erhalten 
werden kann, man nennt so das gewachsene silber, welches 
beinahe 16 löthig ist, und das nach dm treiben feingebrannte, 
15 lolh 16 gran enthaltende. 

BERGFELD, n. bergacker. 

BERGFENCHEL, m. wilder fenchd. 

BERGFERTIG, von bergarbeilem: lungenkrank, s. bergkrank, 
bergsieeb. 

BERGFEST, n. sollmnia in monfis jugo celebranda: nach¬ 
dem wir die bergpredigten auf diesem eurem bergfest ver¬ 
richtet. Schoppius 827; Wilhelm wurde vom geholfen und 
aufseber zu einem bergfest eingeladen. Göthb 22,176. 

BERGFESTE, f. festes geslein oder erz, das in der mitte 
mächtiger günge als pfeiler stehen bleibt: wobei man denn, 
da man die entstanden räume nicht mit holz wieder aus¬ 
bauen kann, bergfesten stehen läszt, um das ganze einiger- 
maszen zu unterstützen. Götbb 51, 116. die bergleute sagen 
meist bergfestchen. 

BERGFESTUNG, f. arx montana: der körper sei siech, 
weich, weichlich und weiblich, setzt z. b. ein mutterherz hin¬ 
ein, so is t er eine bergfestung. i. Paul dämm. 61. 

BERGFETT, n. sevum minerale, berglalg. 

BERG FETT WASSER, n. wasser, das solchen bergtalg mit 
sich führt. 

BERG FEUER, n. ignes in montibus accensi. deutsche mythol. 
681 ff. auch kleine flammen, die sich nachts auf den bergen 
zeigen. 

BERGFINK, m. fringilla montifringilla. 

BERGFLACHS, m. linum catharticum, amtant. 

BERGFLECKEN, nt. oppidum montanum. 

BEUGFLEISCH, n. caro montana, asbestus. 

BERGFLOCKENBLUME, f. centaurea montana. 

BERGFLOB, m. Prosperität metallorvm. 

BERGFLUR, f. area montana: 

der vater verweilt auf der bergflur 
dort und kommt niemals in die Stadt. Voss 04. 11,187. 

BERGFLUSZ, m. fluor spatkosus. so heisst aber auch ein 
bald /Hetzendes, bald versiegendes bergwasser. 

BERGFLUT, f. ftuetus montanus: 

wie gezwängt bergflut im geklüft weint. Vose. 

BERGFÖRDERNIS , f. egestio metallorum, herausschaffen 

der berge und erst. 

BERGFORELLE, f. salmo alpinus. 

BERGFRAU, f. nympka montana, oreat. 

BERGFREI, feld, das noch nicht gemutet oder auflässig ist. 

BERGFREIHEIT, fl irnmunitas metallicis concessa. auch 
einzelne damit begabte Orter heissen so, s. b. die bergfreibeit 
Thalitter tn Hessen. 

BERGFREUND, m. in Böhmen ward die geognosie um desto 
ernster gefördert, als ein junger weitschreitender bergfreund 
mit uns zusammentraL Götbb 32,140. 

95 • 
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BERGFRIEDE, m. bergfride, propugnaculum. voc. theuL 1482 
dl*, Ftuca 1, 85\ alt/* ms. berfroi, beflroi, mlat. berfredas, 
belfrcdus. vgl. burgfriede uni das umgestellte friedberg, barg 
Friedberg. 

BERGFUCHS, m. vulpes alptna. 

BERGFßNFFlNGERKRAUT, n, potentüla alba et opaca. 
BERGFÜLLE, f. ubertas mdallorum: auch der ernste Mon¬ 
tan hat die dortige brrgfüilc blei, kupfer, eisen und Stein¬ 
kohlen vor äugen. Göthe 23,207. 

BERGGALLE, f. locus in tinea sterilis. s. galle. 
BERGGAMANDER, m. teucrimn monlanum. 

BERGGANG, m. was bergader. 

BEKGGANS, f. anas montana. 

BERGGÄNSEDISTEL, f. sonchus alpinus. 

BERGGARTEN, m. kortus montanus: Limona, dessen berg- 
gürten terrassenweise angelegt. Göthe 27, 43. 

BERGGASSE, f. in gebirgsstädten . 

BERGGEBÄU, n. aedißcium in monte: 

•olebs könsts, 

dis schöpferisch in einer nacht 

die« berggeMtt so stand gebracht. G6m 41,153. 

BERGGEBAUDE, n. grubengebäude, in welche man durch 
sckackt und Stollen fährt. 

BERGGEBET, n. gebet der bergknappen beim ein- uni aut- 
fahren. 

BERGGEBOT, n. bergvtrordnung. 

BERGGEBRAUCH, m. 

BERGGEGEND, f. regio montana. 
BERGGEGENSCHREIBER, m. 

BERGGEHÄNGE, n. was bergesbang: 

wo irr wildern, auf der Dur, 
wie im steilen berggehftnge 
sonnen auf- und uoterginge 
preisen gott und die natur. Götib 3,120. 

BERGGEHÖLZ, n. silva montana: 

im berggebüls auf ungebahnten wegen. Putin 102. 

BERGGEIST, m. daemon montanus, elb oder awerg, berg- 

gespenst. 

BERGGE1SZ, f. capra montana. 

BERGGEISZWEDEL, m. spiraea anmcus. 

BERGGELB, metallisch gelb, gelber ocker. 

BERGGEMACH, n. Collegium metalUcum, bergkammer. 
BERGGENOSZ, «n. mitglied einer gewerkschaß von berg- 
leuten: worauf sich denn der berggenosz (der bergßhrer, hole) 
gleichfalls eingerichtet batte. GOtbe 23,188. 

BERGGERICHT, n. judicium metallieum. 
BERGGERICHTSORDNUNG, f. 

BERGGESCHLECHT, n. genus montanem: 

da« berggeschlechi der Stlvane. Voss. 
BERGGESCHWOREN, tu. im bergwerk beeidigt. 
BERGGESELL, m. metallicus: regt an in dörfern and 
stüdten, and sonderlich die berggesellen mit anderer guter 
bursen. Ltrrata 3,153; 

ir lieben berkgeeellen, wer hat euch hergesantf 

Uauaa 4tf. 

BERGGESETZ, n. 

BERGGESPENST, n. spectrum monlanum, der bergmbnek. 

BERGGESPRUDEL, n. scaturigo montana: 

wo uns schauet der wald, wo berggosprude! uns trinket 

Vo§s. 

BERGGESTIFT, n. Vermächtnis fir arme kranke bergleute. 
BERGGEWÄCHS, n. bergpßanse, alpenpßanse. 
BERGGEWERK, n. sodttas metallicorum. 
BERGGEWERKSCHAFT, f. 

BERGGEWILD, n. fern montana: 

nicht siegte mehr Amnhioo, 
nicht Orpheus mehr durch Harmonie, 
die berggewttd 

und aturm ln wog und Waldung swang. Voss 3,38. 
BERGGEZAHE, n. utensile metallicorum, auch bergsühe, nach 
dem ahd. gizawa (Garn 5,713), mkd. gezouwe supptUex, in 
der form gans verschieden von dem fügenden, dessen bedeu - 
tung ee begegnet. 

BERGGEZEUG, n. dasselbe, ahd. gisiuc (Gftirr 5,812). 
BERGGIFT, n. dar metallische gißstof das arseniks. 
BERGGIPFEL, tu. vertex monlis. e. bergwipfeL 
BERGGLAS, u. bergkrystalL 
BERGGLASIG, wie bergglas aussehend. 
BERGGUEDKRAUT, n. siderilis montana. 
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BERGGOLD, ts. aurum fossile, gegenüber dem Auszgold, 
Waschgold. 

BERGGOLDGEWINNUNG, f. 

BERGGOLDRUTHE, f. solidago sempervirent. 

BERGGOTT, m. deiw montanus: Ire gOtter sind bergegötter. 
Ikon. 20,23. 

BERGGÖTTtN, f. oreas 

BERGGRABEN, m. dasz ich auf dem berggraben mit ihnen 
kleine rindenscbifcben niederfahren Hess. Görna 21,53. 

BERGGRAS, n. gramen monlanum. 

BERGGRASBLUME, f. statice armeria. 

BERGGRAS KLEE, m. trifolium rubens. 

BERGGRUBE, f. fbdina: glaubt den berggrnben nicht zu 
viel, denn die berggraben sein betrüglich, kosten viel und 
mit sttsxer hofaang machen aie die baurschaft trftgig. Scsoe- 
piDi 720. 

BERGGRON, n* kupfergrün, ckrysocolla. 

BERGGRUSZ, m. salutatio qua metallid mutuo se salutant. 

BERGGUHR, f. gediegnes, durchgednmgnes, gleichsam gäh - 
rendes Silber. 

BERGGONSEL, «. ajuga pyramidalis. 

BERGGUT, n. altes aus den bergen gewonnene guL 

BERGHABER, tu. avena pratensis. 

BERGHACKE, f. was berghaue, bergbarte, matt sagt auch 
berghlckeL 

BERGHAHN, m. auerhahn, bergfasan: ein erzgebirgischer 
berghahn. Vom. 

BERGHÄHNCHEN, n. motadlla regulus. 

BERGHAHNENFUSZ, m. ranunculus chaerophyllus. 

BERGHALBKRAUT, n. campanula glomerata. 

BERGHALDE,/! clivusmontanus, bergabhang: knaben hüten 
an einer berghalde des waldes. s. bergeshaldc. 

BERGHANDEL, m. wird nicht allein allerlei metall, son¬ 
dern auch der berglent gezaw, arbeit des schmelzen«, trei¬ 
ben«, waschens, münzen« und gar vil berghandeis in der 
biblia gedacht. Mathesius 6*. 

BERGHÄNFLING, m. fringilla montium. 

BERGHANG, m. was bergabhang und bergeshang: und der 
getreue Eckart sasz in seinem unmute auf dem berghang und 
weinte laut. Tuck 4,178. 

BERGHART, bergmännisch von schlacken, aus denen sich 
nicht altes metall herausbringen lässt, es steht in diesem sinn 
auch substantivisch: die metallischen reuch, als die von den 
berkharten und witternussen, vom hüttrauch und andern mi¬ 
nerischen dünsten. Tbuiuizisseb von den Hamen. 10. 

BERGHARZ, n. resina montana, erdhars. 

BERGHASE, m. lepus alpinus et variabilis. 

BERGHASPEL, m. xum auf - und niederwinden in den gruben. 

BERGHAUE, f. ligo metallicorum. 

BERGHAUER, HÄUER, m. fotsor: berghauwer, erzknap. 
Firsciun nomend. 243; die mineralia werden allezeit vor und 
ehe, dann die metall gesehen, gefunden, wie dann den berg- 
hauwern bekannt. TauaitEisaia von wassern. 44. 

BERGHAUPT, n. capul, vertex montis: 

am haug des kylieniscbea berghsupu. Voss H. 2,603. 

BERGHAUPTMANN, m. praefectus fodinarum. 

BERGHAUPTMANNSCHAFT, f. 

BERGHAUS, i». aedes montana, castrum, ein edebnann tagt 
sum gefangnen abt: 

kehrt um, ir müsst mit mir tlldo 

heimfahren jetzt auf mein berghaus. H. Sacks V, 340*; 

berghftuser and festungen, welche trockene grüben haben, 
seind mit pulver zu sprengen. Kiacmor mit. ditc. 178; das 
feste schloss oder berghaus Kinast Opitz 2,288; dieses roth- 
mahlen einiger Vertiefungen, wodurch ein hölzernes berghaus 
den so lustigen anblick gewfthrL Göns 21,24. 

BERGHAUSLAUB, n. eempervmm monlanum. 

BERGHAUT, f. hautdünn es bergleder. 

BBRGHENNE, f. sedum reßexum, pain (Toiseau, kleine kaus- 
wurs. die bergleute nennen bildlich so eine sch ma l e kost von 
käse, brol und ungefetteter Wassersuppe. 

BERGHERR, m. dominus mdallorum, reichsstand, der eigne 
gold- oder Silb e r be r g werk s beeilet s daa wir des Hjrams und 
ander heidnischin bergkherren geachweigen. Matusius «•; 
kauft ein bergherr frembde gewerken auf and wollt den ge¬ 
rne«* allein haben. Scaomos 832. 

BERGHEXE, f. 
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BERGHEXENKRAUT, n. cireaea alpina. 

BERG HIMBEERE, /. rubus chamaemorus. 

BERGH1NAB, adv. deorsutn, bergab: 

bricht gleich einer quelle 
feiten durch, wo* ihr gefallt, 
und versendet ihre welle 
bergliinab in alle weit. Göths 4, 71. 

BERGHINAN, adv. sursum: 

stürmen sie nach allen seiten, 

von der nähe iu den weiten, 

bcrghinan und thalhernieder, 

und das ccho schickt sie wieder. Görna 4, 200; 

ach, sie lieht in eugenhlicken 

. langsam scheidend Eerghinatt. 13,248. 

BERGHOHE, f. altitudo, vertex montis: die berghöben des 
untern landes mit ihren fruchtbaren abhängen und waldigen 
rücken. Güthe 21,19; so bildet sich der adler durch die iuft 
zur luft, durch die berghohe zur berghohe. 55,210; der feind 
besetzte die berghöhen; berghohen erklettern. 

BERGHOHEIT, f. landeshohcit über den bergbau, in den 
weislhümem ausyedrückt durch die formet Über grund und 
über grat. 

BERGHOHEITSRECHT, ». 

BERGHÖHLE, f. anlrum montis: als söh ich in einer berg¬ 
höhle wolgemute geister sich erlustigen. Göthe SO, 221. 

BERGHOLDER, m. sambucus racemosa, waldholder . 

BERGHOLZ, n. holsasbest. 

BERGHOPFE, m. marrubium vulgare . 

BERGHORN, n . cornu, culmen montit: et schmerzte ihn, 
dasz diese weisze schwingen der Unschuld sich an seinen 
klippen und berghörnern voll blut geschlagen. J. Paul Tit. 3,50. 

BERGIIUFLATTICH, m. tussilago alpina . 

BERGHUHN, u. lelrao rufus. 

BERGHÜHNLEIN, n. anemone narcissiflora. 

BERGHUND, m. vehiculum fossorum . s. hund. 

BERGHÜTTE, /. casa montana . 

BERG1CHT, monluosus: 

dem im bergiebten ackcr die saat der kiosel erdrücket. 

Klofst. Mat. 15, 595. 

BERGIG, dasselbe: drauszen auf dem bergigen wege. Göthe 
12, 04; 

auf des hochlaods bergigen beiden. Schill» 425*. 

BERG JAGD, f ; venatio alpina . 

BERGJÄGER, m. die kraft des pflanzenlebens, die in den 
ritzen derbes gcsträuch wurzeln und erwachsen Jäszt, hebt 
die Unzugänglichkeit für behende bergjüger. NiEnunn 3,280. 

BERGJOCH, n. jugum montis: die Andeskeüe und die bra¬ 
silianische berggruppe senden einzelne bcrgjochc sich entge¬ 
gen. Humboldt ans. der nat. 1,13. 

BEHGJUNGE, m. 

BERGKAISERLEIN, n. primula auricula. 

BERGKAMILLE, f. anthemis montana . 

BERGKAPPE, f. cucullus metallicorum, weisze dreieckige 
haubc. s. bergknappiseb. 

BERGKARRE, m. carrus ambulatorius fossorum . 

BERGKATZE, f. felis manul, steppenkalzc . 

BERGKELLER, m. felsenkeller, bierlager. 

RERGKESSEL, nt. die schlünde, in denen früher das ge* 
Wässer des bergkessels ablief. Nieiiuhr 2, 569. 

BERGKETTE, f. continua montuim juga: die grosze berg- 
kelte, die von Basel bis Genf Schweiz und Frankreich schei¬ 
det, wird der Jura genannt. Göthb 16, 225. figürlich, eine 
ttnersteigliche bergkette von arbeiten. J. Paul Tit. t, 102; wirf 
lieber eine schwarze bergkette von schmerzen ins platte le¬ 
ben, damit nur eine Aussicht dastcht und etwas groszes. 

2,122; die papierne bergkette. jubelt. 50. 

HERGKICHER, f. astragalus monlanus . 

BERGKIESEL, m. petrosilex. 

BERGKIRCHE, f. ecclesia montana. sicht aber Es. 16, 25. 
30 ßr noQvsiov. 

BERGKIRSCHE, f. prunus fruticosa. 

BERGKLEE, nt. trifolium alpinum. 

BERGKLEIDUNG, f. vestitus metallicorum. 

BERGKLETTE, f. arclium tomentosum. 

BERKLETTEREI, f. reptalio in montibus: wenn reisende 
«in sehr groszes ergetzen auf ihren bergklettereien empfin¬ 
den, so ist für mich etwas barbarisches ja gottloses in die- 
aer Jeidenschafi. Göthe 23,206. 

BERGKLIPPE, f. clivus montis . 
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BERGKLUFT, f. fissura monlium: 

flieht sie mit Ängstlichem Ajs t io die bergkiuft. Voss 

BERGKNAPPE, m. melallicus, bergmann: und ein arm volk 
uinb die berkknappen ist, die sonn und inon verlassen, in 
die finsternus faren. Petr. 50 *. 

BERGKNAPPISCH: bergknappiseb nebelkapp. Caro. 244*. 
BEUGKNAPPSCHAFT, f. socielas metallicorum , 
BERGKNECHT, nt. operarius fudinarum, arbcilcr, der ers 
und berge aus der grübe sieht. 

BERGKOBOLD, nt. daemon melallicus . 

BERGKOHLE, m. was Steinkohle. 

BERGKORB, f. corbis metallica . 

BERGKORK, nt. amiantus suber montannm. 
BERGKORNBLUME, f. cenlaurea montana. 

BERGKORT? quecksilber, schifer, oger, tripel, bergkort. 
Tiiurneisser von wassern 42. wol zu lesen bergkork. 
BERGKOSTEN, pl. sumtus impendendi struendis fodinis. 
BERGKRÄHE, f. corvus graculus, alpcnkrähc. 
BERGKllAMPl*, nt. spasntus. den freilag vor palmsonnlag 
feierte die katholische kirche unter dem namen Maria berg- 
krampf, Mariä Ohnmacht, ittm geddehtnis ihres leidcns am 
Golgatha. vgl. Mitternacht de spasmo Mariae 1722. 
BERGKRANK, was bergfertig, bergsiech. 

BERGKRANKHEIT, f. lungsucht und schweinung des leios. 
Paracelsus 1 , 632. 

BERG KRATZE, f. radula fossorum. 

BERGKRÄUTER, pl. herbae montanac. 

BERG KRESSE, f. iberis nudicaulis . 

BERGKR1EG, m. expeditiu bellica in monlium jugis. 
BERGKRÜMME, f. sinuositas monlium, xrrj/uoe: 

aber wie wenn im gebüsch des mächtigen löwen die hiudin 
ihre jungen gelegt, die saugenden neugebornen, 
dann bergkrümmen durchspäht und grüobekräuierte tliälcr 
weidend umher. Voss Od. 4, 337. 

BERGKRYSTALL, m. cryslallus montana: 

die woilust darf ihn nicht aus hergkrvsialicn tränken, 
die Schmeichler kriechen nicht um seinoo spoisesal. 

Hagkdor* 1, 29. 

BEflfGKRYSTALLEN, crystallinus : 

eine bergkrystallne schale. Rucerrt 178. 

BERGKÜBEL, nt. silula metallicorum. 

BERGKÜCHE, f., wie man dem teufcl in hohem gebirg ein 
laboralorium zuschreibt. 

BERGKUPPE, f. moniis cacumcn. J. Paul Tit. 1,131. s. ber- 
geskuppe. 

BERGLABKRAUT, n. galium montanum. 

BERGLACHS, m. coryphacna rupestris. 

BERGLACHTER, n. orgyia montana. 

BERGLAMPE, f. lämpas metallicorum: wer kann nun an 
die kröne noch anders die berglampe befestigen zur Kennt¬ 
nis von gruben und gold als wir? (wer anders als wir Schrift¬ 
steller den fürsten wahrheilen sogenl). J. Paul dämm. 99. 

BERG LAND, n. terra montana: hier wird durch einen mäch¬ 
tigen stromsturz merklich die erste stufe bezeichnet, die ein 
bergland andeutet. Göthe 48,105. 

BERGLAST, f. onus instar montis incumbens: die berglast 
des iebens. vgl. bergeslast. 

BERGLATTICH, m. cacalia alpina. 

BERG LAUCH, m. alltum vicloriale. 

BERGLAUFEN heisst bergmännisch das gewonnene gestern 
oder die berge mit dem hund zu tage fördern. 

BERGLÄUFER, m. equus ferus, alpinus, auf den bergen 
streifendes wildes pferd: wilde rosse, bergläufer zu zähmen, 
das ist mehr als ich hoffen konnte. Stolbehg 3,104. 

BERGLÄUFTiU, inter mctallicos usitatus: da ich mit berg- 
leuftigen Worten predige. MathesiusI*; wir haben hie auch 
vii bergleuftige Vermutung, das in diser refier metall gebro¬ 
chen. 2*; und gott auf bergleuftige weise oft in der schrift 
redet. 6\ 

BERGLEBEN, n. vilamontana: die ziege bat noch manche 
spuren ihres berg- und waidlebens. 

BERGLEDER, ft. subligaculum e corio nates teaens, arsch¬ 
leder ; figürlich, da Luigi sich gegen die bilder kehrte, und 
die Vorhänge oder bergleder von einigen der indecentesten 
wegzog. J. Paul TU. 1,183; die nationalkleidung aller werke 
soll natürlich und wie die der zeitnogen und vernünftigen 
monatsschriften sein, nemlicb entweder ein Schmutztitel vor- 
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nen oder das ende uod bergleder hinten. kom. anhang 
2, 86. 

BERGLEHNE, f. clivus, berghalde: frohgemut und singend 
wandelte er über die frischen Berglehnen hin. Tisct ges. nov. 
7, 140. i. lehne. 

BERGLEIN, n. monticulus, colltculus: berglein oder puhel, 

collii akitudo. vocab. theut. 1482. d2‘; 

die bergteio ihrer brüst. Wkckhkrur 749. 

BERGLEIN, «i. /intim cathariicum. 

BERGLEINKRAUT, n. ehrytoeoma Itnosyris. 

BERGLER, m. monticola, Schnelles l, 196. 

BERGLERCHE, f. alauda alpestris. 

BERG LETTE, m. argitla monlana. 

BERGLEU, m. leo montanus, silvestris: 

jeuo ergrif ihn dreimal emdamm lerer nun, wie den bergleun. 

Vom 11 . 6,130. 

BERGLEUTE, pl. tu bergmonn: viel bergleute, heisst es, 
viel arschleder; es waren bergleute, die xu cither und trian- 
gel, mit lcbhaRcn und grellen stimmen, verschiedene artige 
lieder vortrugen. GOmt 18,140. aber auch für bergvolk, berg- 
geixter: von den wasserleuten, bergieuten, fewrleuten und 
windleutcn. Paracelsus 2,181\ 

BERGLIED, n. Scuiuts 50*. s. bergreie. 

BERGLILIE, f. lilium martagon. Schweiz, berggilge. 

BERGLINDE, f. /i/io folio minore. 

BERGLOCII, n. foramen in rupe terebratum. 

BERGLOSUNG, f. raum in der grübe, wohin die berge ge¬ 
bracht und aus dm wege geräumt werden . 

BERGLUFT, f. aer montanus, alpinus: frische bergluft ein¬ 
ziehen; glaubst du nicht an menschcn, um welche die berg¬ 
luft einer höheren Stellung geht? J. Paul f/esp. 1,121; so rückt 
die bergluft der eignen dichtung alle wesen n&her an das 
herz des diebters. flegetj . l, 137 ; was in dem gefühle umrisz- 
los und luftig wie bergluft verschmilzt Humboldt kosm. 1 ,12. 

BERGLUNGENKRAUT, n. pulmonaria ongustifolia . 

BERGLUST, f. ich erhielt zu anfrischung der lierg- und 
gesteinlust bedeutende pQanzenahdrücke. Götoe 32, 217. 

BERGLUSTIG: vor hundert jahren noch war der 1400 fusz 
höhere nachhar der Pilatus der gegenständ bergelustiger Wan¬ 
derer. Uli. Hegrer 4,196. 

BERGMÄNDEL, ». anemone pulsatilla, alpina . auch berg¬ 
mannlein. 

BERGMANN, m. metalticus: nach einer pause trat ein berg- 
mann mit einer hacke hervor und stellte die handlung des 
schürfen« vor. Gütiie 18,148. 

BERGMANNCHEN, n. «ras bcrgmännlein. 

BERGMÄNNISCH, nach art der bergleute: bergmännische 
Anweisung, guter, reiche ausbeute versprechender ausbruch. 
bergmännisch bauen, vorsichtig, mau sagt, sich auf gut berg¬ 
männisch die händc geben, auf treu und glauben, nach art 
der bergleute, indm sie die dautnen an einander selten, die 
hdnde verschränken und die arme schütteln . s. bergenzend. 

BERGMANNLEIN, w. daemon montanus: die Macedonianer 
haben den heiligen geist für ein creatur und kleins berg¬ 
mandlin, wichtelin oder schrätlin gehalten. F*a«k ekron. 417*; 
der kranch, der sich mit zwerglins oder der hcrgmänlin biüt 
neren tbüt. Petr. 15*; wie die bergmannlin streiten mit den 
Branchen. 107\ so heisst auch die alpenancmone, deren Ur¬ 
sprung der Volksglaube von den bcrggeislein abgeleitet haben 
muss. 

BERGMANNSARBEIT, f. opus melallicum. 

BERGMANNSART, f. indoles fossorxm: 

geschickt nach bergmanasart BCaeia 5*. 

BERGMANNSSPRACHE, f. 

BERGMANNSTRACHT, f . 

BERGMANNSTREU, f. eryngium amethistinum. tgl. die bil- 
düngen ähnlicher pflanxennamen mannstreu und meermannslreu. 

BERGMAURER, m. structor murorum metat/icorum. 

BERGMAUS, f. arctomys marmota . 

BERGMEHL, n. crelo farinacea . 

BERGMEIER, m. galium monlanum. 

BERGMEISE, f. parus caudatns. 

BERGMEISTER, m. rei metallicae praefeclus: ein bergmei- 
«tcr soll von schlegel und eisen herkommen. 

BERGMERLE, f. turdus torqualus . 

BERGMERZWURZ, f. geum monlanum. 

BERGMESSER, m. insirumentum mensontm . 

BERGMILCH, f. crelo farinacea. 
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BERGMINZE, f. melissa calamintha. 

BERGMÖNCH, m . daemon montanus, um so natürlicher, da 
die bergleute mönchische kuUen tragen. 

BERGMOS, ik. mujcui montanus. 

BERGMUTTER, f. was fluszspaL 

BERGNACHFAHRER, was Bergfahrer 

BERGNACHTIGALL, f. ftingüla monti/Hngilla. 

BERGNACHTVIOLE, f. hesperis trislis. 

BERGNÄGELEIN, n. primula auricula. 

BERGNELKE, f. dianthus glaucus. 

BERGNIERE, f. nierenförmiger kies, markasit. 

BERGNIESWURZEL, f. serapias tongis foliis. 

BERGNÜSSE, pl. kalkspatkugeln. 

BERGOBERGESCHWORNER, m. 

BERGOCHS, m. auerochs, s. bergrind. 

BERGÖDE, f. solitudo monlana. Götbe 21,16, wie waldöde. 

BERGÖFNUNG, f. ob man die grundobrigkeit oder berg- 
öfnung (über den wein) habe. Hobbero1,11. 

BERGÖL, n. bitumen, steinöl. 

BERGORDNUNG, f. edictum metallicis propositum. 

BEBGPAPA, n. solanum monlanum. 

BERGPAPIER, n. dünnes bergleder. 

BERGPECH, n. asphaltum, erdpech, judenpech . 

BERGPECHERDE, f. 

BERGPETERLEIN, «i. oreoselinum. 

BERGPFAD, m. callis: den engen, um felsen eich winden¬ 
den bergpfad. Gütbk22,138. 

BERGPFEFFER, m. daphne mesereum, Seidelbast. 

BERGPFLANZE, f. herba monlana. 

BERG PFLEGER, m. was Schichtmeister. 

BERGPILZ, m. boletus. 

BERGPLATTE, f. bergebene, plateau de montagne. 

BERGPLATZ, m. sie wollten auf einem waldigen bergplatze 
mittagsruhe batten. GOtmeIO, 34. 

BERG POLEI, m. leucrium montamm. 

BERGPBEDIGER, m. eoneionator in monte: Eliasund Pau¬ 
lus sind bergprediger gewesen. Mathesius 6*. 

BERGPREDIGT, f. mit dieser bergpredigte. Matkesius 27*; 
nachdem wir die bergpredigten auf diesem eurem bergfest 
verrichtet. Schupfius 827; dieser kcrgmeisler war nicht zu 
hause, sondern in der bergpredigt, indem heule gerad das 
quortal enteis emtraL Göthk&i, 112 . 

BERGPUMPE, f. antlia metallica, um das wasser aus dem 
gesenke tu heben . 

BERGQUELL, m. fons montanus: 

von des bergquells dunkelom Sprudel. Voss //. 2t, 257; 

wie ein schwarzer bergquell 

über die klippeu schieszt. Fx. Mülle» 1, 371. 

BERGQUELLE, f. dasselbe. 

BERGQUENDEL, m. serpyllum monlanum. 

BERGQUITTE, f. mespilus cotoneaster. 

BERGRATH, m. consiliariut in re metallica. 

BERGRATZE, f. arctomys marmota, was bergmaus. 

BERGRAUTE, f. ruta montana . 

BERGRECHT, n. 1) jus metalla instituendi . 2) leges metal¬ 
licae . 3) eine vom Weinberg xu entrichtende abgabe. 

BERGRECHTLICH. 

BERGRECHTSHERR, m. 

BERGREDE, f. was bergpredigt 

BERGREIE, BERGREIGE, m. chorus, eanlus montahus: da 
hilft sie nicht« ir tackpfeifen und bergreien (ihr pfeifen und 
singen). Matocsius U\ 

BERGREIHE, f. was bergkette: aus der ferne lockende 
blaue bergreihen. 

BERGREIHER, m. ardea purpurea. 

BERGREINFARN, Chrysanthemum eorymbosum. 

BERGREISE, f. Her alpinum, monlanum. GOtbk an Schil- 
ler 3,279. 

BERGRICHTER, m. judex montanus: 

eia bergkriebter im JochimsUuL H. Sachs D. 4,109*. 

BERGRIEDGRAS, r>. carex monlana. 

BERGRIND, n. gigas (d. mythol. soo), ein merkwürdiges ur¬ 
altes wort, denn ochsen sind söhne der Gefion und eines iötunn. 
Suomi L im Erek 8034 lese man ‘bene oder berges nöjj', denn 
aus unserm berggenoiz ist berges gn6g nicht tu deuten, vielleicht 
auch klingt das alln. herkir yigas ans finn. börki bos, taurus . 

BERGRINDSAUGE, n. Chrysanthemum leucanthemum, sonst 
auch rindsauge, kalbsauge. 
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BERGRISZ, «i, was bergspalt : 

o selige jugend, wie sie, tag und nacht 

den ort su Bodsra innigst angafacht, 

durch wilden hargriss höchst behaglich steigt, 

und aur dein gipfel nabeldunst erreicht« Götus S, 140. 

BERGROHRGRAS, n« melica caerulea. 

BERGROSE, f. alpenrote. 

BERG RÖS LEIN, n. axalea nodißora. 

BERGROTH, *. röthet, rubrica. 

BERGRÖTHE, f. sandaraca , fdrberrölhe, Waldmeister . 

BERGROTHGELB, i». wenn man mit schwcfel operment 
nnd bergrotbgeel oder rothichwefel einen rauch macht. Ur- 
fenracu 2, 68. 

BERGRUCKE, «n. was bergesrficke. 

BERGRÜFE, f. torrens de monte labens: die warhcit wirt 
mit Kämpfen nit erlernet, aunder kämpfen tbfit wie ein wald- 
waaser oder bergrüfe. das nimmt glich alles das hin, das cs 
erlangt und mert sin kraft darmit. Zwingli 2,257. i. rüfe bei 
Stalder 2,280. 

BERGRUHRKRAUT, «t. gnaphalium montanum . 

BERGRÜSTER, m. ulmus eampestris. 

BERGRUTHE, f. was wttnscbelnithe. 

BERGRUTSCH, m. lapsus montis: im sommer wird ein 
bergrutsch sein haus begraben oder fortschieben. Gütbe 
23, 266. 

BERGSACHE, f. causa metallica. 

BERGSAFT, m. suceus mineralis. 

BERGSALZ, ft. sal fossilis. 

BERGSAND, m. arena fossilis. 

BERGSÄNGER, m. cantor montanus . 

BERGSANIKEL, f. primula auricula, sanicula alpina. 

BERGSASSE, m. monlicola. Möser 1,139. 

BERGSAUM, m. margo monlis: unwillkürlich streckten sich 
meine arme dem wunderballe (der tonne ) entgegen, der an 
den bergsaum heraufrollte. Thümmels reisen 8,344. 

BERGSCHÄNDER*, m. bergmännisch, ein Verleumder des 
bergbaues. 

BERGSCHARTE, f. serralula tincloria . 

BERGSCHEIDE, f. iimes montanus . 

BERGSCHICHT, f. arbeit der bergleute in ihren feier- 
stunden. 

BERGSCHICHTMEISTER, iw. 

BERGSCHIERLING, m. chaerophyllum hirsutum . 

BERGSCHIESZT, n, stachys annua, monlana. s. schieszL 

BERGSCHILF, n. arundo orenaria. 

BERGSCHLAG, m. was bergadker, acker am gebirge. 

BERGSCHLANGE, f. boa ophrias. 

BERGSCHUTTE, m. 

BERGSCHLOSZ, «i. castcllnm montanum: man sollte uns 
auf der strasze wegnehmen und auf ein bergschlosz sperren. 
Götbb an Schiller 4,245; alte bergschlösser und verstörte Klö¬ 
ster. Fi. Mülles 1,208. 

BERGSCHLUCHT, f. fauces montium . 

BERGSCHLUFT, f. dasselbe: wenn der sturm von unten 
herauf aus den bcrgschluften kam. Tieck 4,190. 

BERGSCHLUND, m. dasselbe: 

dornen umblühen jetzt jenen bergschlund. Platin 134. 

BERGSCHLÜSSELBLUME, f. primula auricula. nach dem 
Volksglauben, weil sie den eingang tum berg und bergschats 
aufs Messt. 

BERGSCHMID, m. (aber montanus . 

BERGSCHMIEDE, f. 

BERGSCHMIELE, f. aira monlana. 

BERGSCHNECKE, f. erdschnecke, ammonshom. 

BERGSCHNEE, m. nix monlana: ach was war unertrlglich 
als die eiserne uoverlnderiichkeif dieser verbiltnisse, die fe- 
stigkeit eines solchen ewigen bergschnees? J. Paul TU. 3, 83. 

BERGSCHNEPFE, f. scolopax ruslicola . 

BERGSCHÖFFE, m. scabinus montanus. weislh. !, 472. 485. 

BERGSCHÖFFENSTUL, m. 

BERGSCHREIBER, m. Schreiber im bergamt. 

BERGSCHRUNDE, f. fissura montis, bergspaUe: von andern 
gletscbera sahen wir nur die plitze, indem uns die eismas- 
sen durch die bergschrundcn verdeckt worden. Göthe 16,251. 

BERGSCHULE, f. 

BERGSCHÜLER, m. tsro in re metallica. 

BERGSCHÜSSIG, was noch mit bergen, d. i. taubem ge * 
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stein vermischt ist; bergschüssiges er*, unter das gestein ein¬ 
gesprengt ist, das in gingen zerstreut liegt, viel berg zwischen 
sich hat. 

BERGSCRWADEN, m. arsenicum in vapores resolutum, ge¬ 
fährliche gasart, die sich im bergwerk entwickelt. 

BERGSCHWALBE, f. hirundo daurica. 

BERGSCHWEFEL, m. 

BERGSEE, m. lacus montanus: sie (die drei teiche) bilde¬ 
ten schon vor Zeiten einen bcrgsce. Götre 17,102. 

BERGSEGEN, m . uberlas metalli, reicher ertrag des berg- 
werks. 

BERGSEIFE, f. argilla sapo, fettiger thonstein. 

BERGSEIL, n. seil am berghaspel • 

BERGSESEL, w. seseli montanum* 

BERGSHALB, adv., auf der Seite nach dem gebirg: gleich 
nebend Stigen auf die rechte band bergshalb, in einem gar 
lieblichen weingelend, erscheint das dorf und die probstei 
Öningen. Stumpf 2, 60*. 

BERGSIECH, bergkrank, bergsüchtig . 

BERGSINAU, m. alchemilla monlana. 

BERGSITZ, m. sedes monlana: sogleich in der nahe er¬ 
baut er sich manchen bergsitz auf den höhen. Görna 6,196. 

BERGSOHLE, f. solea, pes montis, grundfldeke des bergs. 

BERGSONNENGOLDBLUME, f. gnaphalium dioides. 

BERGSPAT, m. sal fossilis, salserde. 

BERGSPERLING, m. fringilla monlana. 

BERGSPIEGEL, nt. sauberspiegel, durch den man ins ein - 
geweide der erde schauen und schälte finden kann. 

BERGSPITZE, f. v er lex, cutmen montis. 

BERGSTADT, f. urbs monlana. 

BERGSTEIGER, «. fodinae praeses. 

BERGSTERNKRAUT, n. inuta monlana. 

BERGSTORCH, m. 

BERGSTORCHSCHNABEL, m. geranium silvalicum. 

BERGSTRASZE, f. via monlana, Strasse auf oder neben 
dem gebirge. 

BERGSTRÄSZER, m. t ncola viae monlanae. ein Franken¬ 
wein, der an der bergstrasze, in der grafschaß Erbach wächst, 
heisst so. 

BERGSTRECKE, f. tractus montanus. 

BERGSTRICH, m. dasselbe, gebirgsstrich. 

BERGSTROM, m. torrens: 

mit bergstroms eile fliehet die stund hinweg. 

Cni. Stolbssg 1, 341. 

BERGSTUFE, f. ersstufe mit eingesprenglem taubem gestein. 

BERGSTURZ, m. ruina montis: 

grauuToll «entölt der gewalt bergstur* ringe die fülle des thals. 

Platin 129. 

BERGSUCHT, f. morbus metal/ieorum, inprimis pulmonum: 
von der bergsuebt und andern beigkrankbeilen. Pabacelsus 
l, G32; damit wir aber wissen, was die bergsucht sei l, 643; 
wider die lerne und verschleirobte lunge und erkalte mögen 
und verlemete glieder, und was der bergsücht und beschwe- 
rung mehr sein. Matnesiüs 3‘; verkaufte unterschiedene arz- 
neien vor die bergsucht, ftd. mautaffe 506.507. 

BERGSÜCHTIG: erzlleut, Schmelzer, knappen, welche in 
solchem erz bawen, fallen in die lungsucht, in schweinung 
des leibs, in magengeschwer, dicselbigen heiszen bcrgsQcbtig. 
Paracelsus 1, 643. 

BERGSUPPE, f. wenn ich mit einer bergsuppe erschiene, 
sie muss dir erinnerlich sein durch den kegel von schwarzem 
brot, mit zimmt und zucker beschneiet, wovon sie den na- 
men führt. J. Pauls briefe 84. 

BERGSÜSZHOLZ, n. trifolium alpinum. 

BERGTALG, m. bUumen mumia. 

BERGTASCHE, f. thlaspi montanum. 

BERGTAUBE, f. columba oenas. 

BERGTHAL, ft. vallis monlana, montium intervallum: ein 
besonderer bezirk, in das anmutigste bergthal eingeschlos- 
een. Götme 22 , 8; valide de joux, welcher name deutsch das 
bergthal hiesze. IS, 225; die bcrgtbSler von Caracas. Hum¬ 
boldt ans. der naL !, 3. 

BERGTHEER, m. bitumen maltha, pelroleum. 

BERGTHEIL, m. antheil des einzelnen an der zeche, mei¬ 
stens ein kux, oder Visa der seche. 

BERGTIEF, proßindus instar monlis: bergtiefer abgrund. 

BERGTIEF, adv. 

deoo unter mir lagt noch bergetief 
In purpurner flnsternis da. Scnuisi 6t*; 
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ja bin lief, berglief in der sclilucbt gedeihst du, 

»choDt citrone. Platin 110. 

BERGTORF, m. terra bituminoso. 

BERGTRACHT, f. vetlilus meiallicorum. 

BERGTRESPE, f. bromus tedorum. 

BERGTRIFT, f. paseuum montanum: 

mir war der bergirifi aufsiebt anvertrauL 

STOLsme 19,108. 

BERGTROPFE, m. lockiger bergt int er. 

BERGTRUHE, f. was berghund. 

BERGTRUMM, n. pari abteita, abrupto montis: 

ein regcnslrom aus felsenrissen, 
er kommt mit donnere ungestüm, 
bergtrümmer folgen seinen gössen 
und eieben stürxeu unter ihm. Scatum 80*. 

RERGüBER, adv. tränt montet: und immer wieder durch 
wölder und stfldtc bergüber an strOmen vorbei weiter reisen. 
Ti£Ck Sternhaid t, 147. 

BERGÜBLICH, moribut et arti meiallicorum convenicns, 
bergmännisch, bergemend. 

BERGUHU, m. tlrix montana, ttrix olus . 

BERGULME, f. ulmut campestris, bergraster. 

BERGUNG, f. 1) seivatio bonorum naufragontm . 2) ahscon- 
tio: niehl also ihre subsessio intra scuta nicht ihre her* 
gung hinter dem Schilde. Lessinc 8, 121. 

BERGUNHOLD, m. daemon montanut . 

BERGUNHOLDE, f. nympka montis . 

BERGUNHOLDENKRAUT, n. epilobium montanum. 

BERGUNTER, adv. cliro devexo, deorsum : so glücklich üb- 
grgangen wie ein geladener wagen bergunter. Jucundiss. 40; 
weil cs nun mit mir stark bergunter geht, so will ich, so 
gut ich kann und darf, die weit gcnicszcn. Rauerer 8, 187; 

pisno klimmis ( Silent ctelcin ) den berg hinan, 
piano tritts bcrguntcr. DüAGinZb*; 

nicht dass in der ehe 

ein ewiger zephyr nur wehe, 

und immer bergunter 

die wallfahrt der liebenden gebe. 

doch liebe steigt muoter 

im sturme bergan. Göttin 3, 78; 

bcrguntcr gerollt bis in die hülle. Lenz 1, 89. in der Volks¬ 
sprache heisst auch das quellwasscr bergunter: ein glas berg- 
unter trinken, auf Burgunder anspictcnd. 

BEIIGURTHEIL, n. uriheil der bergtehöffen. 

BERGVEILCHEN, n. viola montana, biflora. 

BERGVERSTÄNDIG, rei metallicae gnarus: das ist nun bei 
den hergleutcn eine gewisse erfohrenkeit, und die bergver- 
stendigen haben groszc achtung auf solche ding. Paracelsus 
2 , 200 ’. 

BERGVOGT, m. bergmeister. 

BERGVOLK, n. l) populus in monte degens: die Tiroler 
sind ein bergvolk; 

was seh ich dort was walTen tragt? 

linst du das bergvolk aufgeregt? GOthi 41, 263. 

2) furba daemonum monticolarum, das wilde, geisterhafte berg- 
>olk. 3) societas meiallicorum, die bergletUe: darauf schrieb 
er dem bergvolk zu Mansfeld ein seer teufclischen brief. 
Luther 3,128. 

BERGVORWERK, n. praedium montanum: hatte nicht Fi¬ 
cinus sein villain montis oder bergforwerk so oft besucht. 
Omz 1 , 133. 

BERGWACHS, n. bitumen, sähet erdhars. 

BERGWÄCHSISCH, bituminosus: so reinigt man den mer- 
curium auch von seiner feisten hcrgwacksiscken art. Tourneis- 
s er magn. eich. 1, 88; der faisten, bergwuchsischen, succini- 
sclien und üiischen Schmutzigkeiten, rou wassern 48; in der 
bcrgwächsisck zöchen matcri haltet sich auf ein zinoberro- 
thes würmlein. SciiEucnzsa l, 181.182. 

BERGWALD, m. sattus, was das alte fairguni, agt. Argen 
an sich schon ausdrückt: 

des unermesslichen bergwalds 
oberste gipfel. Bösem 200*; 

in der nacht des alternden bergwalds. Voss. 

BEBGWALDHIRSE, iw. melampgmm silveslre. 
BERGWALDUNG, f. 

BERGWALL, m. vallum montanum: 

purpurbraun umstand das gewogc sie rings wie ein bergwall. 

Voss ( Id. 11, 243. 
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BERGWAND, f. latus montis: zwischen bergwanden in ver¬ 
schlungenen wegen ereile ich dich. Beitini br. 1,160. 

BERGWANDERER, m. Stator per montes: dem bergwandc- 
rcr ein anmutiger wundervoller anblick. Huhboldt kosm. 2,29. 

BERGWANDERUNG, f. Her montanum: und nun brachte 
einer nach dein andern geschickten von beschwerlichen oder 
verunglückten bergwanderungen hervor. GOtsi 16,202. 

BERGWÄRTS, adv. turtum, vertut montem, ngoe Öqoc: 

fort nun trieb der kvklop mit gellendem pfeifen sein mastvieh 

bergwärts. Voss Od. 9 ,316 j 

ich suchte sie auf und ab, bergwärts, tbalwärti. Tieci Sternb . 
1, 152. 

BERGWASSER, ft. aqua montana, rivut, torrent: bald ka¬ 
men wir wieder auf einen leichten Steg über ein kleines 
bergwasser, das in einem muldenförmigen unfruchtbaren tbal 
nach der Rhone zuAosz. Götbb 16, 287; nachdem wir vorher 
grosze Verwüstungen der kergwasser unterwegs angetroffen 
batten. 16, 264. 

BERGWEG, m. via montana. 

BERGWEGEBREIT, n. plantago montana. 

BERGWEIDE, f. paseuum montanum. Niesuhr 2,229. 3, 220. 

BERGWEIDE, f. salix montana, alpweide. 

BERGWEIDERICH, m. epilobium montanum. 

BERGWEIN, m. vinurn in vineit cultum, gegenüber dem 
gartenwein. 

BERGWELT, f. vila montana: die erinnerung an jene ro¬ 
mantische bergweit. IIiazel Eug. br. 2,161; die morgenglocke, 
der früheste botc des erwuckens der bergwelt. l, 291. 

BERGWERK, tt. fodina: ein bergwerk Rindig machen, 
bmten, entdecken, treiben, zu sumpfe treiben, verderben, 
attflassen, liegen lassen, vgl. die tutammentelsungen goldberg- 
werk, Silberbergwerk, kupferbergwerk u. s. w. man braucht 
auch bergwerk ßr werkitdtte, fabrica, s. b. das bergwerk der 
reliquien. Fischart bienenk. 29*. 

BERGWERKBETRIEB, m. 

BERGWERKREICH, reich an bergwerken, erzen. 

BERGWERKSGETRIEBE, n. 

BERGWERKSKUNDE, f. 

BERGWERKSKUNDIG. 

BERGWERKSSPRACHE, f. lingua meiallicorum. 

BERGWERKSWISSENSCHAFT, f. 

BERGWERKSZEICHEN, n. s. bcrgzeichen. 

BERGWESEN, n. 

BERGWETTER, n. aer fodinarum, auch bloss weiter; gu¬ 
tes, böses wetter, gute, böse lufl. 

BERGWICHT, m. daemon metallicus, montanus. 

J1ERGWJCHTEL, BERGWICHTLEIN, n. dasselbe. 

BERGWIESE, f. pratum montanum: auf trocknen bergwie¬ 
sen. Götüe 15,213. 

BERGWIESEL, f. mustela montana. 

BERGWILD, n. ferae montanae. 

BERGWILDNIS, f. soliludo montana, bergeinöde: in ent¬ 
legensten bergwildnissen. Göthe 31,152. 

BERGWIND, m. ventus de monte flans. 

BERGWINKEL, m. vallis angusta inter montes. 

BERGWISSENSCHAFT, f. 

BERGWOLF, m. lupus montanus ; 

ringt auch waren umher bergwölf und mlhnige lewen. 

VOM Od. 10, 212. 

BERGWOLLE, f. berg flachs. 

BERGWOLVERLEI, ft. amica montana. 

BERGWORT, n. verbum inter metallicos suetum. 

BERGWUCHERBLUME, f. Chrysanthemum montanum. 

BERGWÜRFEL, m. arsenicum cubicum. 

BERGWURZ, f. pimpinella Saxifraga. 

BERGWURZEL, f. bergmännisch, ein alter, baulistiger ge¬ 
werkter. noch Hestwigs bergbuch s. 71 ein grosser liebhaber des 
bergbaut, der davon nicht absubringen ist. 

BERGWÜSTE, f. tolitudo montana: doch musz man sich 
keine bergwüstc, sondern ein meist bebautes, obgleich gebir¬ 
giges land denken. Göthe 27, 178. 

BERGZAHN, m. glostopetra, natrum . Scheues 1,196. 

BERGZEHNTE, m. 

BERGZEflNTNER, m. beamt er, der den bergsehnten ein¬ 
nimmt . 

BERGZEICHEN, tt. insigne, tignum meiallicorum, seichen 
des bergmanntslandet, als trog, lampe, eisen, haue, schiegel. 
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BERGZEISIG, m. fringilla linaria . 

BEHGZEITLOSE, f. cokhium autumnale. 

BERGZIEGE, f. eapra aegagrut. 

BERGZIEGER, nt. lac lunae, b ergb aller. 

BERGZINN, m. stannum purum , 

BERGZ1NNOBER, m. was bergrütbe. 

BERGZÖGLING, ro. bergschüler, bergeleve. 

BERGZUBER, m. cupa metallicorum. 

BERGZUCKER, m. tpatsand. 

BERGZUG, m. traclus monlium. 

BERGZUNDER, m. minera argenti foliaeea. 

BEKGZWIEUF.L, f. allium rnuitibulbosum. 

BEKHAFT, fcrlilit, fruchtbar, schwanger, mhd. berhaft: 
nun rieten ihr die firzet, das si ziinlich wein genüsse, wolt 
si berhaft und fruchtbar bleiben. Frau« chron. 207*. ander - 
wdrts bärhaft geschrieben. häufiger im gebrauch ist das ne¬ 
gative unberhaft. #. baren sp. 1127. 

ULRICHEN, sich, matium comerere? 

wenn dein gesell verrückt Ins feid, 
mit seiuem feind nach freien strichn 
sich im schermüuel zu bericlm. 

Rmcwald taut. warh. ISO. 

kann dies sonst nicht erscheinende wort, dessen bedculung nur 
gerathen ist, noch dem goth. biriktn und bir£ks verwandt sein ? 

BERICHT, m. retatio, expositio, nuntiatio, künde, nachricht, 
unterricht, dazu fügen sich mehrere verba: 

1) geben: bat in, das er mir von dem allen gewissen be¬ 
richt gebe. Ban, 7, 10; ich werde davon ausführlich bericht 
geben; ich aber wil euch des ein güten bericht geben. Wurams 
irr. bitger A 2; 

wns hilft es, dass ich gab bericht 

von allem, was jemabls gewesen. Wxckherli.v 415. 

ein dichter soll bericht von wahrer Weisheit geben. Opitz. 

2) nehmen: des nemen ein bericht von dem wein. Seitz 
lustseuche s. 14; wer mehr zu wissen begeret, der wirt da¬ 
selbst nicht weniger bericht nemen. M. Stifel coss. 155 ; 

hicrusz das volk nam den bericht, 

er heue gsehn ein englisch gsiclit. trag. Joh. A4. 

3) tliun: 

auf dass viel leichter könt erfolgen die geschieht, 
davon ich euch jetzund wil kürslich tliun bericht. 

Wirders Ariost 11, 30; 

davon wir unten absonderlich bericht thun wollen. Aue. Büch¬ 
ners anl. surpoeterei 122. 

4) haben: weil sie doch den guten gewissen, so rechten 
bericht und verstand haben, nichts schaden können. LumER 
6, 256*; allein derhalheo, das sie nicht bericht gehabt haben. 
6, 374* ; wil derowegen mit denen, welche jede wunden Über¬ 
eins wollen geheftet haben, doch des heftens kleinen oder 
keinen bericht haben, etwas sprach halten. Fel. Worte 0. 

6) fragen, fordern, erfordern: 

ausz fürwitz fragt ich mer bericht 
umb ursach seiner Zuversicht. 

Schwarzrivsesg 154, 1. 

6) empfangen: solicber Ordnung bericht empfohen. beschloss 
des reichsreg. von 1501 §. 2; der ich sonst keinen mündlichen 
bericht von der coss mein lebenlang empfangen bab. M. Sti- 
fei. coss 170. 

7) wissen: darnach bette ich gerne gewust gewissen be¬ 
richt von dem vierden thier. Daniel 7,10; Icute, die iin hause 
bericht und gelegenheit wüsten. Hesels schatsk. 107. 

9) sagen: sage mir doch einer einen kurzen bericht, wie 
tebs dann machen sol, dasz ich den sontag und andere feier¬ 
tags löblich zubringe? Schuppius 192. 

0) erstatten: kurz man erstattete bericht Gbllert t, 205. 

10 ) erlangen: ich kann davon keinen bericht erlangen. 

11 ) ohne verbum: noch deinem bericht; laut bericht; zu¬ 
folge bericht«; der bericht vom wahren gottesdienste. per«, 
rosenth. 7 , 20; ein schlechter und leichter bericht Stifil 
coss 92; ein guter, genügender, treflicher bericht 

BERICHTEN, mhd. berihten, eigentlich richtig machen, in 
verschiedner bedculung, 

1) ohne casus, meiden, erzählen: Moses berichtet; Herodot 
berichtet; ein narr kan wol mehr plaudern, weder zehen 
weisen berichten mögen. Luther 6,10*. 

2) mit dm acc 

a) der sacke, etwas melden, erzählen: dies btt Herodot be¬ 
richtet; der nrotmaon hat den bandel schon berichtet aber 
auch einrichten, richten, tn die reckte Ordnung bringen: da 
würde man keiner rechthücber noch geriebt, noch klage dttr- 
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fen, ja alle Sachen würden schnell bericht und schlecht Lu¬ 
ther 1,103*; solche sage ich für die gewissen, dieselbigen zu 
berichten. 6 , 256*; wo ich allein die gewissen berichten und 
trösten kan. das.; denn wer mit gutem, wol berichtem ge¬ 
wissen streit, der kan auch wol streiten, s, SIS; dieselbigen 
sollen ir gewissen also berichten. 3, 327; sie können nichts 
gewisses ieren noch irgend ein armes gewissen bestendiglich 
berichten. 6 , 490*. 

b) der perton, einen unterrichten, in kenntnis setzen, frans. 
informer: und er berichtet mich und redet mit mir. Dan. 
0, 22; nu aber kome ich, das ich dich berichte, wie es dei¬ 
nem volk gehen wird. 10,14; aber wie sie uns berichtet ha¬ 
ben. iMatc. 1, 20; setze dich her zu uns nnd berichte uns. 
Susanna 50; wo der Carlstad für fünf jaren micb bette möclit 
berichten, das im sacrament nichts denn brot und wein were. 
Luther 3,104; die prediger sollen gleich wol hie das junge 
volk vieiszig berichten und das gewissen zu kindlichem ge¬ 
horsam halten. 5, 254*; sie zu berichten. Mich. Neakobr be¬ 
denken 14*; dann der mönch kont ibne klarlick berichten, 
dasz. bienenk. 131* ; 

wie nun ein mutter Ihr kind bericht, 

also auch du dein ehefraw schlicht. Fischart eht. 75; 

wie Königlich berichtet mich. Wkckibil. 920; 

gou beruht auf seinen pflichten, 
er ist gut und bleibt bestehn, 

drumh wil er auch die berichten {auf rechten weg leiten), 
die auf falschen wegen gehn. Opitz ps. 48; 

ksn et wol geschehen sein, 

wie du mich berichtest gestern. Flkiirs 431; 

welches recht mir 30 jahr lang ofTcnstehet, wie mich ein vor¬ 
nehmer rechtsgelehrter berichtet hat. Schuppius 594; 

jedoch vor allem gebührt es mir 
sie zu berichten, wie ich, nachdem wir absehied genommen, 
mit Biömuraoten, dem seufzer, in diese« schloss gekommen. 

Wiilan» 5,14; 

so grosz ist die begier, aus pflichtgemlsser treu 

den nltcn könig zu berichten, 

wie nah Kotnbab mit ihm versohwftgert sei. 10, 281; 

don Sylvio, 4 er nicht zu berichten (auf den rechten weg zu 
bringen) war, wenn er sich einmal etwas in den köpf gesetzt 
hatte, ll, 375. einen mit der Unwahrheit, mit lügen berich¬ 
ten, ihm falschen, lügenhaften bericht erstatten. Bemerkent- 
werth Keisebsderg : er nimt war fremder Sünden, das er sei¬ 
nen nechsten berichte und verlümbde. hell, löwe 28, entweder 
falschen bericht von ihm verbreite oder ihn berichtige, corrigat. 

c) einen berichten heiszt, in kirchlichm sinn, bei Luther 
mit dem tacramctii versehen: man hat auch auf die ersten 
und allen weise, das man die umbstehenden mit beider ge¬ 
stalt bericht hat, bis auf die zeit Cypriani iness gehalten. 
2, 7*; dieweil keiner überall Christo und seiner einsatzung 
nnchfolgct, on die, welche den kranken das sacrament brin¬ 
gen, oder die leute öffentlich berichten, und selbs nicht ne¬ 
men. 2, 25*; so bekenne ich nu abermal biemit, das ich 
gteube, das, wo man nach Christus Ordnung messe heit, es 
sei bei uns lutherischen, oder im bapstum, oder in Grecia, 
oder in India, wenn sie die leute berichten, so sei daselbs 
unter der gestalt des brots der warkaftige leib Christi. 6,117*; 
sondern empfahung des sacraments beiszeq sie, und müssens 
on iren dank beiszen, synaxis griechisch, communio latiniscb, 
und berichten auf deudsch. 6, 118*; und doch daneben so 
nabe in einander geflochten ( abendmal und messe), wenn sie 
die Christen zur österlichen zeit berichtet, das der gemein 
man nichts bat unterscheiden können unter messe and sa- 
crament. 6,11»*. noch später sagte man: einen kranken be¬ 
richten, ihm das abendmal reichen, ihn zum sterben bereiten. 

3) mit acc. der perton, gen. der sacke: und ich Daniel 
ward schwach und verwunderte mich des gesichte, und nie¬ 
mand war der michs berichtet Dan. 8,27;.das wir sie nicht 
zeitlich der disputatlon berichtet Luthers br . 1,308; so aber 
ieraand usz nüwen und alten testament künde eins andren 
berichten, so wellen si darvon abstan. Tho. Plate« 42; so 
wil ich midi wie ein bergman weisen und bessere berichten 
lassen. Mathesiusüo*; 

der gründlichen Wahrheit mich bericht! H. 8achs Hl. 1*27; 

das sie ihre vütter des handele berichten. Kirchhof wemfimm. 
21*; soll man schuldig sein, dessen den feldmarschaJk zu be¬ 
richten. Feohsferg kriegsb. 1,01*; 
meine gut* wil ich dich berichten (tibi copiam facen). Barg. «0 f ; 
ir junkflrawen bericht uss des. Scinui Saul 16* t 

90 
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«inen einet ahdern, bettern berichten, später »toll des gen. 
die praep. mit {wie 2, e), um oder Yon: der mich am «eine 
betchaffenheit berichtete. Simpl. 2,183. heute, davon, darüber 
unterrichtete. 

. 4) sich berichten, sich unterrichten, front, t'informer: 

ich wein nit su berichten (betinneu) mich, 
dass ich ihn mein tag heu gesehen. Arasa 216*; 

aber ich bin ein mann, der sich berichten läszt lassen sie 
büren! Wieland 15, 88; liesz sich berichten. 20, 228. bei 
Lotus» kirchlich, eich dos « bendmal ertheilen: ficht dich hie 
an Christas einsetxunge von beider gestalt, als sich nicht 
zieme eine gestalt zu neroen, soltu dich also berichten. 2, 
100 k ; das ( kur für et Fridrich) sich berichten liesz für seinem 
ende nach Christas Ordnung und befelch. 8, 530*; so ists 
dennoch nicht recht, das sich einer selbst wolt berichten, 
weil es ein sacrament ist br. 4,282. 

5) berichtet sein, werden, unterrichtet, kundig, auch oft mit 
gen. der eache: die berichten (erfahrnen, kundigen) schifleut 
künden den aegel gar wanderbarlich wenden und henken. 
Keiskrsb. schif der penit. 36; sie sind aber berichtet worden 
wider dich, das du lehrest von Mose abfallen alle jfiden. 
aposteig. 2t, 21; und alle verneinen, das nicht sei, wes sie 
wider dich berichtet sind. 21,24; das sie des lateins wol be¬ 
richt sei. Spalatin bei Luther 5,34*; warumb lessest du deine 
kirclie, da du getauft, gelert, bericht bist und dahin du ge¬ 
hörst ? 5,402*; wer des berichtet ist und in seinem gewissen 
für gottes wort und Ordnung holt 6, 4‘; das sie so uber- 
fiüssiglich der warheit bericht sind. 4, 357*; darin er irer bar¬ 
barischen red so gewont ist gewesen und ires glaubens so 
bericht das er mer davon wiste zfi sagen. Frank weltb. 89*; 
sobald nun einer der naraen und flgur der buchstaben be¬ 
richtet ist Ickblsaukr s. 3; so musz der arzt betrachten, wie 
die natur, wie die arznei, wie die Zeichen sich anlassen, dasz 
er bericht sei, denselbigen nachhang zu geben. Paracelsus 
1, 697*; die falken werden bericht (abgerichtet) und heiszt 
nicht zam gemacht noch heimlich. Skbiz 570; 

oh bei hof ein jedes schmeichelt schmeicheln doch die pferde 
nicht, 

die den harren selbst abheben, wann er reiiens nicht bericht. 

Looao 3, xug. 114; 

du soll beistan dem rechten 

aus ritterlicher pQicht 

solt ritterlichen rechten. 

dan du bist wol bericht. Soltau 258 ; 

ich werde von glaubwürdigen leuten berichtet, dasz. Schup- 
piu9 152; weil der sultan voraus berichtet worden war, dasz. 
Wieland 6,128; nachdem er wol dreimal war berichtet wor¬ 
den. 7,57; wenn ich recht berichtet bin. Wieland 9,109; 

die Steuerleute aber wissen sich 

vor grosser ftircht nicht rath und sind des fahrons 

nicht wol beriohiet. Schills» 540*; 

in seinem Privatleben liebenswürdig, in seinem regentenamt 
achtungswerth, nur in seiner politik schlimm berichtet (mal 
inform£). 991; er ist berichtet, dasz ich wieder Weislingen bin. 
Güthb 8, 74. 

6) berichten, mit dem acc. der eache, wenn ee melden, 
nachrichl geben auedrückt, leidet auch den dal. der pereon: 
ich habe dir berichtet; es ist uns berichtet worden; 

noch greulichere hat mir derselbe mann 

berichtet, was su Sarnen ist geschahn. Scbillr» 322*. 

diet einem berichten fdtU sueammen mit einen berichten, unter¬ 
richten und wo ein eich, uns, euch daneben steht, entspringt 
Uber den casue uneicherheit, t. 5. sich wechselsweise berich¬ 
ten bet Güthb 25, 343 kann towol heissen eich unterrichten 
als bericht erstatte n. 

BERICHTERSTATTER, m. auctor, narrator. berichtentatter 
einer zeitung. 

BERICHTERSTATTUNG, /. torirag. 

BERICHTGEBER, m. wae berichtentatter: ein berichtgebcr 
aller verborgner dingen. Ayrer proc. 3,6. 

BERICHTIGEN, corrigere, emendare, richtig machen, ordnen, 
ein eret im iSjh., a scheint nach dem ftrant. rectifier, corriger 
gebildeter, bei Stiblbr und Frisch noch fehlender wort, etatt 
deesen früher auch dar einfachere berichten gebraucht werden 
konnte, eine sache, schuld, rechnung berichtigen, ordnen , 
besohlen ; einen fehler, eine arbeit berichtigen, beeren t ; einen 
iweifel berichtigen, entfernen ; 

sis bespiegelt sieh, berichtiget ein band 
•« ihrem Jett. WrtiAH» 5,188; 

loh hebe alles seitliche berichtigt. Schuss 442* j 
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sie müssen noch herkommen, ihre rolle mit mir zu berich¬ 
tigen. Schiller 197 ; die mahlzeit, die Melina regelmässig so¬ 
gleich berichtigte (besohlte). Güthb 18, 168; der vogt der 
wöchentlich alle rechnungen berichtigt. 23, 4; als wir über 
den Dnieper gesetzt waren, batten die andern etwas an dem 
wagen zu berichtigen. Arndts leben 132. 

BERICHTIGUNG, f. correäio, eoiulio. 

BERtCHTLICH, adv. ex relatione, narratione: indem ich, 
was in der gesellschalt vorgieng, von freunden berichtlich ver¬ 
nahm. Güthb 31,170. 

BERICHTMÄSZIG, adv . in gestalt einer berichte. 

BERICHTSAM, docüis, belehrbar: ein ungeschickter, unbe- 
richtsamer mansch. 

BERICHTSCHREIBEN, h. literae narratoriae. 

BERICHTSENTWURF, m. 

BER1CHTUNG, f. relatio: berichtong des jhenigen, io N. 
bei ... Pbilippsen landgraven su Hessen verstanden. Lanz 
Karl 5 e. 255; der groszfürst fragte, wie gehets churfürst Jo¬ 
hann Georg? nach berichtung a. cb. durch), wolergehen sagte 
er ferner, pe r*, reis et. 1,11. 

BERICHTZETTEL, m, verkaltungszeUeL 

BERIECHEN, tu doppeltem rinn, 

1) fumo, odore implere: Stube ganz berochen, von rauch 
erfüllt; und nach dem empfangnen nachunal miteinander in 
die kammer giengen, die von köstlichem geschmack aller be¬ 
rochen war. Bocc. 2,127*. beides heute veraltet. 

2) odorem explorarc, vgl. anriechen: er beroch alles, was 
er in die hand nahm; gierig beroch er die flasche; das wild 
beriechen; 

er (der affe) kroch hinauf, msn sah ihn kaum, 
drauf teut er sieb, beroch das weuer. Lichtwir 1,9. 


sich beriechen, eich erforschen, kennen lernen: wir mflsseu 
uns erst miteinander beriechen. Stiblbr 1531; hat man sich 
ein paar tage wol miteinander berochen und weisz was man 
aneinander findet weliabend k 4*. 

BERIECHUNG, f. odorie exploraiio. 

BERIEFELN, etriare, riefen machen, auch beriffeln. 

BERIEFEN, dasselbe. 

BER1EMEN, torie intimere. 

BERIESELN, die wiesen künstlich wässern, wozu ein hang 
oder gefälle erforderlich ist. 

BERIESELUNG, f. 

BERINDEN, cortice tegere, inenutare: berindete bäume, 
ungeschälte, sich beruden, cortice tegi: so trägt baubolz von 
abgeschälten bäumen weit mehr als von beriudeten. J. Paul 
Levana 1,277. 

BERING, levis, facilis, bei Maaler 59* agilis, expedittu, 
ahd. ring, ringi (Graft 2, 530), vgl. gering: 

die wtber anfallend schnöde ding, 

zuo rouben, sielen sind bering, trag. Joh. M 6; 

die drit aigenschaft, die das häslin an im bat, die ist das es 
beringer und schneller und sicherer ist den berg auf zu lau¬ 
fen, dan den berg ab. Keisersb. Mas im pf. Aa4*; schnell 
und bering, ehr. bilger 132; beringer hand, der schnell von 
hand ist, bering mit springen, saltatu vtlox. Maaler 59*. 

BERING, adv. leviltr, facililer, subito: 

ja gnädiger berr, das thuon ich bering, trag. Job. US; 
wer do verachtet kleine ding, 
dem begegoet schaden bering. 

«. urbering, urplötzlich. 

BERING, m. circulus, äreuitus: im bering, umkreis der 
stadt 

BERINGEN, 1) annuio omarc, mit einem ring ausstatten: 

ist der (Inger beringt, 
so ist die jungfer bedingt; 


ein solches zauberblatt ringelt sich immer mehr zusammen, 
je mehr die hand, worein man es breitet, sich bald verloben 
und beringen wird. J. Paul jubels. 139; obren beringt 
2) cingere, circumsedere, umringen, mhd. starkfomig: 

ein mündel röt bli «leb betwungen, 
dag mfn herze ist gar bemngeo. Ms. 1,26*. 

nhd. schwads: 


zur seuen aber die schwergerüsten, 

so die meus su beringen wüsten, frosekm. IH. 2,6; 

auch der tohn, der eher starb, eh er enden* hier zu leben, 
der mit finstrer nacht beringt sieh sum grabe vorgegeben, 
eb er sieb ans liebt begab. LotAtr2*.47; 

wie ein fürst sich mit den buntes, durch die knopflocher 
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•rioor Vorzimmer gezognen orden&rüder einfasset und be¬ 
ringt J. Paul Heep. l, 103. 

BESINNEN, är cumfiu ere: gesicht, köpf; leib mit blut ge- 
urbt and beronnen. Tacs Cu. 1 , 334. oft mhd. 3 . b. Br. 4409. 
3333. Ls. I, 380. 

BERITT, «o. äreuitus, bestrk, den ein fmtbereüer, wego- 
bereiter so bereiten hat. 

BERITTEN, I) vorn pferd, oondocefaäus, -put von dornen 
boreilen, o Iso sugerüten: 

der hei ein rot, de» ist so gonge beritten, 
als das nlrschlein vor dem grünes weide. 

UflLARt 1,877. 

3) vom räter, equo märuäus, vectus: er ist wo], schlecht 
beritten, reitet ein gutes, schlechtes pferd; einen beritten ma¬ 
chen, einen aufs pferd säten, ihm ein pferd geben; machet 
euch beritten! unw . doch 039. besser stinde in diesem sinne 
geritten, d. L reitend, geritten habend (nicht bereitend, berit¬ 
ten habend I). auch heisst u mhd. 

die Togele wären bag geriten. Pars. 119,3, 

buser so pferd, schmäler; 

dö strdcbte der bag geriten men. 337, 11, 
und käne lesart hat beriten. 

BERITZEN, leviter vulnerare, scindere: gartenlinder von 
der kitze beritzt, aufgerissen. Stiklii 1394. 

BERKAN, m. ein von hamei - oder siegenhaaren gemachtes 
»eug, später nur am wolle, äne art kamelot, iL barrecano, 
frans, baracan, e. Ducanok unter barracanus und barchat 
sp. 1133. rock von grünem berkan. Gütis 34,78. 

BERKNOPF, m. gemmo, germen: davon wil Birkeimerus 
{Pirkhemer) heissen die Teutschen Germani von germino, 
dass sie also wie die berknüpf an bäumen mit hänfen her» 
für sprossen. Faaivs ckron. 3*. noch heute in Schwaben btr» 
knop^ tragknospe, firuchtaug (Scnmn 43), von beren, blren 
tragen, nicht von beere bacca. vgL wolfentiegel. 

BEHLE, f. unio, Margarita, ahd. perala, besait (Gaarr 3 , 
347), mhd. berie (Ben. 1,108*), bei Dasyhmius 130*. 300* birle, 
bä Luthes berie, Hiob 38,18; perle spr. Sol. 8,13. 8,1 L 30,15 ; 
noch bä Stieles 119 berl, berie, und viele spätere behalten 
diese Schreibung, s. b. 

ihr schlaf und naebtesrock er war fest wie beseet 
mil berien und mit goid. Neumaees tust». 130, 

heute ul perle durchgedrungen, wie pels für beiz 0 . 0 . 10 . In 
der that befriedigen die ableilungen des romanisäten perle von 
perula parva pera, von pirula, pilula {vgL dUfrant. pelle f. 
perle), «00 perula für spherula wenig; die glossen du Iso 
magister geben: bacas gemmas rotundas, qui uniones vocan- 
Inr ... quoe et peruloe vocant (Ducanu 6,307.333). natür¬ 
licher schiene also ahd. perala, perula auf peri bacca surück- 
suführen, und Dasypod. 17* seist birle unter bacca beer, bao 
catum monile ul ihm ein blriin haisband, mit bftrien geziert; 
ebenso nach ihm Scbbanus Ca*, man erwäge auch da» fol¬ 
gende berlein, baccula. volle bulätigung hätte ein golh. basla 
geliefert, von basi, doch Ulfilai verdeutscht 1 Tim. 3,9 ("LQ- 
yopfoaic mit markreitum, und dies wort würde bä ihm wol auch 
Matth. 7,8 . 13, 43. 40 gutanden haben, in welchen slälen selbst 
die ahd. übersetsung merigriog und nicht perala verwendet, 
man wäre versucht, sähst des Ausontus suevische Bissula 
durch perle (mm Margareta) so deuten, merkwürdig, wenn der 
frühe perlenhandä beide ausdrücke, meergriess und perle, 
aus unsrer spräche entnommen hätte, die sueammensstsungen 
werden unter perle angeführt. 

BERLEIN, o. kläne perle, wenn die abkunfl von perle aus 
beere richtig, einerlä mit beerlein, baccula: Cleopatra nam 
ein beriin von dem or herab, das was last köstlich und gross. 
Ktisxass. Sünden du mundt 6*; wenn ich mein lob setz in 
deinen mund, da leit denn das berii an der edelsten stst 
10*; die königin Cenobia ... so weisze, hübsche sene ge¬ 
habt, dass wann sie geredt oder gelachet, es nit anderst ge¬ 
standen sei, als het sie den mund vol weiszer beriin. Petr. 191*; 
•dis barlsin atind dis ponsn, 

*ufg*tkaa an allsn ortso. Rsissma ler. 3, 177*. 

Maalbb 39* seUt: ein traub voll bertinen, ovo aänosa. 

BERLICH, apertue, evident, offenbar: kh Und namentlich 
•iben grosser beriicher schaden. Ktisxass. Sünden du msmds 
0 *. 08 *. 

BERÜCKE BERLOCKE, än aueruf der gauklet 00 4 be- 
•tl wdrer, womit eia e rs c känm gen oder Um gestal tu nge n gebie- 
deor er befindet sich im fall der bOsen geister im puppen- 
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spiel, die anf das schnell wechselnde berücke beriocke! de« 
mutwilligen hsnswursts nicht wissen wie sie gehen und kom¬ 
men sollen. Gütsk 37,111; iw Siaaoczs Fauä s. 39 aber per» 
lippe periappe, wosu änem das heaenpulver blriappe (sp. U39 
1134) bäfäUL r 

BERUMOST, o». mustum aäni: berümoft im Türgöw. Fi- 
scbait grossm. 130; torgenlscher beriimost Garg. 38*. vgL 
hörwein, heerwein. Garg. 38*. 1 . beermost. 

BERLINMUTTER, f. mater ooiooom. Heiviscb 393. t. per- 
lenmutter. 

BERLINTHURM, m. zu Augsburg. Garg. 374*, sonst beriach. 
Heoisci 388.* 

BERME, f. t. blrme. 

BERIE, f. 1) ein schmaler gang am graben unten im wall, 
frans, benne. 3) ein »träfe laude, der vor oder hinter dem 
deich stehen bläbL 

BERNBRAND, m. nimb ein kraut, heisst bereudatzen oder 
bernbrand. Skuteb 316. «tack dem bär genannt, s. blrentatze. 

BEINEN, die niederd. form für brennen, schon im pass. £ 
35,14 bernende Hammen: ich gehe schwarz einher nnd hör¬ 
net mich doch keine soooe nicht Hiob 30,38; 
der man hat aicb aufb knecbt erzürnt, 
as es wie ein baekofen hörnt 

GaiGoa Wagnis, comtil das untrem sein eigen kern 
schteda. 1347. 5, 3. 

BERNHART. Junker Bernbart raufen ■> lügen. Kiacraor 
wendunm. 346*. ein guten Pernhart trinken, fasln, sp. 433,10. 

BERNHASE, m. hat SntLEi 383 für das sonst übliche bön- 
hase, pfus äm. 

BERNHECTER, m. was blrenhluter (sp. 1138), wofür hier 
noch einige stellen mitsuikeilen sind: ihr seid die katz und 
die ratz und der bernbeuter. Hönisch 384 (bä Cebvantes: 
vos sois el gato y ei rato yel bellaco) 5 der teufe) müste viel zu 
thun haben, wann er einen jeden bernheiter holen toll. 
ScaaiLZL s. 57; man sagt, dass da der alte graf Johann von 
Nassau habe beilager gehalten, habe er immer gerufen: sehet 
dass ihr mir die bernbeuter wol tractiert dann die werden 
mich entweder loben oder schelten, wann ihre herrn still 
schweigen. Scnumos 31 ; der teufel muss ein fauler bern- 
heuter sein, dann ihr begehrt sein des tages so oft, dass 
er euch holen solle und er kompt doch nicht 163; nun sehe 
ich, dass ihr mein freund nnd alle meine sanfbrüder bern~ 
beuter seien. 333; ist Bernhard Schmid besser als ein ers- 
bernheuter, so wird er die warheit nicht verschweigen. 787. 

BERNHEUTERDEGEN, m. gladius ignobilis, puerilis. Stie¬ 
les 370. 

BERNSTEIN, m. sucänum, äectrum, s. agstein s. 190, die 
hochd. form wäre brennstein (s. brennenstein), wie altn. bren- 
nisteinn für sulpkur gesagt wird, da er aber am nordstrand 
ausgeworfen wird, >säste sich jene benennung feä, auch die 
Polen haben nach bernslein bursztyn gebildä, wie die Böhmen 
agiteyn, aklten bäbehalten, den Littauem heisst er aber gen* 
taras, den Bauen jantar’, den Isländern rafr, den Dänen rav. 
«wen sagt bernstein fischen, lesen, sammeln, schöpfen. 

BERNSTEfNARBElTER, m. 

BERNSTEINEN, sucäneus. 

BERNSTEINFANG, m. auffischen. 

• BERNSTEINFÄNGER, m. auffischer. 

BERNSTEINSALZ, n. 

BERNSTEINSPITZE, f. für ägarrenraucher. 

BERNSTEINVERWALTER, m. 

BERNSTEINWIND, m. der ihn an den Strand treibL 

BEROCHEN, vutire tunica. Hekiscs394. 

BEROCHEN, Uno vestire, dis hunhä, den rocken anlegen. 

BERODEN, behacken: kohl, kartolTeln beroden. 

BER0HREN, arundine vutire, mit rohr bekläden. 

BEROLLEN, än sehifbauworL Garg. 79*. 

BEROMEN, s. beramen. 

BEROPFEN, plumas, crines, pilos därahere, sehr oft'für 
betupfen: wie listig will die alt schaHdn nicht allain untern 
herren, sondern auch uns beropfen. Wiasuno CaL M3*; ich 
möcht wol leiden, dssz sie begert und beropfet M4*; etlich 
beropfen die angbrawen mit zenglen. Ol*. 4*; wer ein vogel 
essen wil, der musz io vor beropfen. ftf; die vögel, ehe dass 
sie reif worden, beropfen. Petr, so*; alle Moder sollen unbe- 
ropft, fedenbloss und motternaqkend auf erden kommen. Fi¬ 
le rast grossm. 34; wie ein antvoge! beropfen. Garg. 381*; 
unter den epiäen führt Fiscrakt an: gflnslin beropfen o* 33; 
gauch beropfen w*507. s. beropfen. 


96 * 
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BEROSEN, rotit instrmere. Venui spricht: 

noch toi! mein schmerz die ganze well berosen. 

HücKKftT 858. 

BEROSTEN, ruhigine corripL 

BEKÖTHELN, rubrica signare. 

BERÖTHEN, rubore afftcere, suffundere: et teie dann ir¬ 
gend einer, der verborgene bändet im herzen sitzen habe, die 
er nicht tagen mag, tie aber ihne gteicbwol beröthen. Phil* 
andeb 2, 877; 

den blanken rebeosaft mit gifte tu beröthen. 

Lomknst. Cteo p. 57, 54; 

weil des mondes ttralen die macht nicht haben, so eine hol 
zu beröthen. PiAEToaius Saturn . 11; 

nein dieser versehe kraft wird ihn mit schäm beröthen. 

Niujuaiu hutw. 70. 

BERÖTH1GUNG, f. zu beröthigung deiner innerlichen scbalk- 
heit. Prilandei 1, 9*. 

BEROTZEN, muco polluere: 

wie sonderlich der schneiderknecht 
mit seioer nasen umb sieb schlecht, 
berotset manchen fronten man, 
ders affeoreich nicht loben kan. 

Nigainc« affenspiel £ 2*. 

BERPEL, rubeola, berpel oder die rotin oder die ureiacht, 
variota. vocab. theut. 1482. d 2\ sonst purpeln, purpuln, rv- 
beotae. Stieles 118. engl, purples. 

BEßRE, m. nassa, s. büre und beere, mhd. b£rc; 

flengen die vischlein gross und kleio, 
dis hat ein berren, jene ein sein. 

Wieta aus irr. bilger 20. 

BERSCH, m. per ca ftuvialilis, kommt unter schwankenden 
formen vor, s. bars, barsch, bürsich, bereich, borsig, bersige, 
berting, perscüing, perecb, börseli. 

BERSCH, m. an einigen orten für wirsching, wirechkohL 

BERSICH, m. perca: 

grundelu, bersicb, groppen narb der reien. 

WtCKiAüS irr. bily. 16; 

dareu solt du nemen einen bereich, von guter speise 19; wel¬ 
cherlei sie sind, beebede oder bersige. 20.21; führen, hechte, 
bersige. Baltisch äugend . 254; du magst im auch geben von 
gebraten öpfelen und von fischen ein bersige oder von eim 
kleinen beebtiin. Geisdorf 24. 

BERST, m. crepitus, fragor, ruptura. Renisch 294. Stielei 
167 : der berst des Rimmels, einer wolke, eines brets. s . das 
folgende. 

BERSTEN, erspare , findi, rumpi, praet. barst ( schlechter 
borst), pari . geborsten, eine nd. form, die erst seit dem 16 jh. 
tns hd . vordringt, ahd. galt nur brestan, prestan, prast, gi- 
prostan (Giurr 3,271) und mhd. bresten brast gebrosten (Ben. 
1, 256), selbst alls . brestan, altn. bresta, schw. brista, dän. 
bröste; ags . aber beretan, engl, huret, nnl. bersten. Dasy- 
podius und Maaleb haben noch kein bersten, dagegen gebre- 
slen dcficcre, gebreste defectus; bei Hekiscb 294 und Stieles 
167 ist bersten eingetragen. 

Die umsteltuny in bersten verdunkelt den Ursprung des Worts, 
denn sichtbar schliesst lieft bresten sowol an brechen fron- 
gert ( vgl. oben sp. 1451), als an altn. briota, schw. bryta, dän. 
bryde rumpere, wofür auch ein ahd. priogan ave prog gemma 
erumpens gefolgert werden darf; das ST in bresten verhält 
sich wie im lat. fmstra und frustum, die abstraction fraus 
fraudis, fallacia {abbrück) gleicht buchstäblich dm altn. braut 
ria ftacto, strala, vgl. auch brust, pectus, die schwellende, 
vorbrechende, was sich wieder umstellt in nd. borst von dm 
merkwürdigen verhalt zwischen goth. brikan und einem mut¬ 
masslichen briutan = altn. briota soll anderswo näher ge¬ 
handelt werden. 

Redensarten, l) bersten vor gift, zorn, ärger, bosheit, geheiranis, 
schreien, lachen; wiltu für bosheitbersten? Hiob 18, 4; bastu 
etwas gehöret, so lass et mit dir sterben, so hattu ein ruhig 
gewissen, denn du wirst ja nicht darvon bersten. Sir. 19,10; 
da nam Daniel pech, fettes und haar und kochet es untere 
einander und machte küchlein daraus und warf« dem drachen 
ins maul und der drach barst davon mitten enzwei. vom Bel 
26; dieser bat erworben den aeker umb ungerechten lohn und 
sich erfaenket und ist mitten enzwei geborsten, apost. gesek 
l, 18; das er {sichtlich darvon macht börsten, bienenk 232; 
also du sie zuletzt darfür wol möchten börsten. 244*; der 
schwenke vor lachen bersten, unw. dod. 706; ich gedachte 


BERSTEN —BEROCHTIGEN 1528 

vor bosheit za börsten. Hesse l, 81 ; noch möeht ich vor sorne 
bersten, wenn ich daran gedenke. Klopstoci 12 , 879 ; ich hätte 
über sein kaltsinniges compliment bersten mögen. Lesung 
1, 263; 

schrei, bis du bersiest, schurke! Scrillcs 536*; 

da er entweder bersten oder reden muste. Wieland 19, 323 ; 
ich müste sonst an meiner zweifelet bersten. Göbinci 2 ,121; 
ich will ihnen zu lachen geben, dass sie bersten sollen. Klim- 
cebs th. 2, 239 ; aber hier barst Worble in ein lachen auf¬ 
einander, das er so lange zuaammengebalten. i. Paul körnet 
3, 55. 

2) und solt dem geist der bauch bersten. Lcthek 3, 466*; 
ach das herze im leibe wil mir vor angst und schmerzen 
bersten. Heini. Jol. von. Bi. Sn*. 3,4; ein ström von thrä- 
nen, in welchen sein berstendes herz ausbrach. Klopstock 
1, 304; sie krümmte sich in thränen berstend zu meinen 
fttszen. 2, 65 ; auch öfnete sie mir ihr herz nicht, bis es von 
selbst borst. Leisewitz Jul. von Tar. 2,5; des Staunens ber¬ 
stende thräne. ScnciAirged. 1,14; 

des schmerze« böllenqual durchdringt 
der wölken schoss mit berstendem geheule. 

Scrillri 3t; 

am lautesten Armins berstender seufzer. Götbe 16,172 ; sein 
berz wollte bersten. 16,176. 

3) der geruch eines beratenden aaset. Scbillei tu*, man 
sagt die füsze, bände bersten, brechen auf; die lippen sind 
ihm geborsten, aufgtbrochen ; die brftste bersten. 

4) nicht anders als börste die erde. Scuillei 873; in (von 
der Sommerhitze) geborstnen feldcrn. Lessing 1, 126 ; 

berstend reiszt 

der boden unter meinen füssen auf. Göthr 9, 245; 
mit dem dtistern gestrüueh, das sieb aus geborstener wand 
hervordrängt. Bettine br. 1, 275; eine geborstene mauer, glocke; 
das eis, die decke des eises barst 

auf seen und strömen das gnmdcis borst. Durch*. 

5) die kraft des windes und der berstenden wolkcn. Fel- 
senb. 1,62; 

ihr wolkon berstet, giesst herunter ströme! Schillrr 539*. 

6 ) eine noch nicht geborstene rose. ped. schulf. U6; 

bäum, der borst. Bsockrs 7, 500; 

durch der eicbcnwölder bogen 
bist du brausend hingezogen, 
bis der letzte wipfel barst, Ruckbit 46. 

man vgl. brechen, platzen, reiszen, springen, deren jedes in 
bestimmten fälfen gilt. 

BERSTGRAS, n. carex acuta, weil von dessen genuss das 
vieh sum zerplatzen aufsehwilU. 

BERSTKRAUT, n. dasselbe, platzkraut, s. auch barzen¬ 
kraut. 

BERSTIG, was einen Sprung hat, leicht springt oder birstet: 
beretige breter. 

BERTLING, m. was härtling. 

BERTRAM, m. anthmis pyrethnm, aus dm letzten wort 
sichtbar unserer spräche ungeeignet, s. berchtram. 

BERÜCHTEN, fernere, di (fernere, ins gerückt, in den ruf 

bringen, verleumden: 

•in müller, 

der war berücktet in dem ober, 

das er bet gmessen böse matter. Waldu Esop 4,86; 

diese muss mao mir mit nichten 

als ein alte magd berückten. Locau 1,3, 49; 

Zanttppe war zwar schlimm berücktet. Weeniki 173. 

BEROCHTIGEN, dasselbe, und heute allein üblich: Niklus 
Bruckener clagit zu Hans Sk&sse, dag her in beruchtigit bette 
mit Worten, die im sein ere und glimphen anlangende werco. 
Magdeb. weistk s. 37 (a. 1453); ist denn Niklus Bruckener 
umb etzliche untsd berücktiget. 39; d&rumb das er ein jung- 
fraw in Israel berück tiget hat. 5 Mos. 22,19; es war ein rei¬ 
cher man, der batte einen bauskalter, der ward vor ihm be¬ 
rüchtiget, als bette er im seine guter ombbracht (goth. fravrö- 
bi|>s varfc du imma ei distabidädi aigin is). Luc* 16, l; nicht 
berechtiget, das sie schwelgen und ungehorsam sind. TU. l, 6; 
i ich aol nicht gestatten, so viel an mir ist, das eräuge* 
ische warbeit unter dem namen gottloser bei 60 eim gro- 
szen fürsten mit so grossem schaden visier hoher leute so! 
berüchtiget und gelestert werden. Luthes 1 ,215*; et ist hin¬ 
fort zeit, nach t. Paulus lere, die öffentlichen Übeltbeter für 
aller weit öffentlich berüchtigte, verlachen und strafen. 1,357*. 
br. 2,114; die mich auitragen und berüchtigen. 3,156*; af- 
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terredet, berüchtiget, belanget fälschlich tönen sechsten« 
tisckr. 197*; aber die eerlosen, geschmeckten oder berechtig» 
ten (iguavos et imbelles et corpore infames) warfen sie in 
ein watser oder motz mit kat zugedeckt. Fuxi wölb« 43*; 
fieng an sich zu entschuldigen deren ding, so ihn seine feind 
bei uns mochten berüchtigt haben. 230*; das ich mit dieser 
that gesigen und berechtiget werde. Rzcrriti kritgtord So. 23; 
auf das du uns einiger unhoOichkeit nicht berüchügen mö¬ 
gest Philandei l t 409; dau du vor diesem deinen namen hät¬ 
test damit berüchtiget. Psaetosius Kalzenveit s.l; der mensch 
ist dessenwegen (der undanhbarkeit) so berüchtigt, dass man 
es nicht für unwahrscheinlich hält, man könne sich durch 
erzeigte wolthates woi gar einen feind machen. Kamt 5,297; 
einer ton den berüchtigsten Widersachern. 3,121; 

bettelt* haue bei haus, eia weit berüchtigter vielfrass. 

Vom Od . 18, 2; 

ein berüchtigter gauner. s. übelberüchtigt 

BERECHTIGUNG, f. difpmatio: wie dis ergernis hingelegt 
möcht werden on Verletzung und abbruch des apostolischen 
atuels, auch on alle verleumbdung und berüchtigung bruders 
Martini. Luthes 1, 125*; nun verstünden sie solche berüchti¬ 
gung. Melanchthon 2,197. 

BERÜCKEN, decipere, (allere, bestricken, in die falle locken, 
gleichsam hinterwärts {mhd. berücke, adt. kröne 27241) fangen, 

1) ursprünglich, ein wildes tfaier, einen vogei berücken, 
bestricken , fangen, überfallen, strick, schlinge, nets über ihn 
rücken, wie die LXX Ttayidtvsiv gebrauchen; die jdger be¬ 
dienen sich beim lerehen - und seknepfenfang sogenannter ruck- 
leinen, d. ». game, schlingen, die geruckt, gerückt »erden, 
auch decipere erklärt sich aus capere. wie die fisch gefan¬ 
gen werden mit eim schedlicben hinten, und wie die vogei 
mit eim strick gefangen werden, so werden auch die man¬ 
schen ^ berückt zur bösen zeit [LXX nayi&ei>ovxtu oi viol 
rov ar&pamov sic uaspav novrjpöv, rt Ug. capiuntur bomi- 
nes in tempore malo). pretL Sol. 9,12; es halten sich unzeh- 
lieh viel seehunde umb die insein auf, welche wir, indem 
sie sich auf die herumliegende steine in die sonne gestre- 
cket, ans den büschen gar leicht berücken kunten. pari, reiset. 
1, 4; verliebte basen berücken. Pierot 2, 6. 

2) überlisten, überfallen, betrieben: und ob er za schwach 
ist, dir schaden zu thun, so wird er dich doch, wenn er 
seine seit siebet, berücken. Sir. 19, 25; gute freund, mein 
eigen gesind, dazu ich mich gute versehe, die mich am al¬ 
lerersten berücken. Luthers, 402*; 

Ulysses seinen sinn 
bsrüeken ist su hoch. Ürnx 1, 228; 

dass mich der neid berücke, 
da bin ich sorgenlos. Loeicr 1,8,19; 

büraer sind füchse zum schrieben and schmügen, 
tonn ein, borücken, finensen und lögen. 2,5,14; 

weiln aber die religion and deren Vorschützung der sicherste 
weg ist, den pöbel zu berücken. Gsvraiut 1, 845; da ein 
schlechter und einfetüger gümpe! durch gute worte berücket 
worden. Weise ersn. 41; der ihn gedenket zu berücken, soll 
unser auch nicht schonen, «uns. doct. 052; ich habe solche 
frümmigkeit mit einer angenommenen scheinbeiligkeit berü¬ 
cken wollen, ped. schulf. 58; manch ehrlich m ä d c hca zu bo¬ 
rücken. pol. stockf. von.; 

ein mansch wird leicht berückt, 

gott lasst sich nicht betriegen. GBmn 1038; 

durch keinen zwang gekrümmt, durch keinen neid berückt. 

ÜACteoM 1,28; 

sie nickt so sträflich zu berücken, 
verspricht und hilt ihr Polydor. 3,103; 

«in schalkhaftes lächeln schien die herzen zu warnen, sich 
von der tändelnden Unschuld dieses schonen gütterknaben 
nicht berücken su lassen. Wieland l, 288; 

mit einem wort, nichts seist sich ihren blicken, 
das nicht verdient selbst gotter su berücken. 10,127; 

allein bei kauern blut und hellem Sonnenschein 

soll Venus selbst nicht fähig sein 

noch einmal mich so sträflich su berücken. 10,212; 

mit dem feiste, den kein wahn berücket. Görna 1,84; 

sie halten nicht wort es sind lügengeister 

die dleh berückend in den abgnmd siebe. 8cau.na 106*; 

o glücklieb der, den keine fercht berückt! G8v» 11,171; 

ihr färben macht verworrenen schein, 

dass wir die tagende seeit berücken. Tuen 2,175; 

bert, last dicht nicht berücken (lemehmh 
dass nach verdienst wird nicht gelohnt auf arden« 

Rockist 820; 
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sonst wird der verstand berückt, aber nicht überführt» Kant 
7, 848; dann muste du berückte berx verlassen ausrufest, 
ach wo find ich u. s. w. J. Paul TiL l, 142. s. aufrücken, 
vorrücken und zumal rücken selbst. 

BERÜCKSICHTIGEN, rationem habere, respicere: dieser 
mensch muss berücksichtigt werden, fordert, verdient rück - 
sicht; eine Sache berücksichtigen; man toll Öles berück¬ 
sichtigen*. 

BERÜCKSICHTIGUNG, f. 

BERÜCKUNG, f. captio, deceptio, front: lass iren tisch zu 
einem strick werden und zn einer berückung (yarfjd^rap rj 
rganeSa avrah' sic nayita not ctg flat mensn 

eornra in laqueum et in captionem). Rim. ll, 9. 

BERUDERN, remis inslruere: berudert Garg. 78*; 

Ajss sank in der fiat mit den langhenidertsn schiffen. 

Voss Od. 4,499; 

das wolberuderte schif. BOaont 139*. 

BERUF, m. fama, vocatio, impulsiv, munus. 

1) fama, ruf: solch» abergläubiges wesen ist su unsere 
zetten aufgehaben and sbgeschaft worden, aber die capell 
ist nichts destoweniger in ihrem beruf blieben, kan. Psiva- 
tus daemonalalrin p. 147; es sein diese beer in grossen be¬ 
ruf kommen. Tazesnaem. 1302; und bringen diesen newen 
abgott in solchen beruf, dass die ganze wendische nation 
ibme jährlichen tribut zusandte. Micaiuos 2,107; 

vor Jahren der beruf allhie war, 

dass men hielt auf der ganzen erd 

allein Ihr gut unsere pferd. Atkkk fasln, sp. l a ; 

Protesilaus muss mit seioom tode fliehen, 
des Peleus brudern tobn, der könig in llyant, 
und der vor beiden ihm den grössten rühm erranr, 
verdorren an beruf. 8 cultktos bei Lessing 8,278; 

weil ich nunmehr allbereit im berof^ dasz ich wacker spen¬ 
diere. peri. rosenlh. 7,0; eine jungfer muss mühe haben ihre 
ehre und keuschhcit in gutem beruf zu erhalten. Weise 
Überfl. ged. 2, 127; einer rühmte sich, alt wir er wegen 
•eines losen mauls allenthalben in beruf, erzn. 421; nun 
war zwar der gasthof vor diesem in gar gutem beruf gewe¬ 
sen. maulaffe 84. heule gilt in diesem sinn nur ruf, nicht 
bereif der gegensatz ist aber verruf. 

2) vocatio, officium, Studium, impulsio, amt, bostmmung: 
bleibe in gottea wort und übe dich drinnen und beharre in 
deinem beruf Sir. 11, 21; vertraue du gott und bleibe in 
deinem beruf, lt, 28; sehet an, lieben brüder, euren beruf, 
l Cor. 1, 26; das ir erkennen mOget welches da sei die hof- 
nuog eures berufs (golh. vfins lajiönais). Eph. l, 18; so er¬ 
mahne nun euch, das ir wandelt, wie aichs gebürt, eurem 
beruf, darinnen ir berufen seid (gaggan jrizös la|iOnais, J>i- 
taiei la]>6dai sijuj>). 4,1; ön leib und ön geist, wie ir auch 
berufen seid auf einerlei hofnung eures berufs (in aina vln 
Ia|tOnais izvaraizds). 4,4; das unser gott euch würdig mache 
des berufs (vair)>ao8 briggai ]>izös l*J>6naii). 2 Thess. 1, ll; 
thot desto mer fleisz euren beruf und erweblung fest sn ma¬ 
chen. 2 Petr, l, 10; die ir berufen seid durch den himlischen 
beruf Ebr. 3,1; sie wolten seinen beruf, welchem er nicht 
widerstehen künde, Anzeigen. Luthes 3, 32; ist der wille 
und beruf Christi deines beilands. 3, 422; ich hab ewer 
•chrift empfangen, darinnen ir mich fraget, ob ir sollet den 
beruf (i ruf) zum predigamt gen N. annemen. 5, 485*; und 
den beruf oder rechte weihe und ordiniere zum pfarramt wi- 
derumb der ftarchen zuspreeben und einreumen. 6,103*; 

'auisann beruf aach narung trachten 
ist anders nichts denn gott verachten. 

Kmenvor w endnnm. 177*; 

der Ist reich und von gott geehrt, 

weichen sein band und beruf ernährt, daselbst; 

hab ich mit steter trew 

für dir . •. meinen beruf verwaltet. WscaassLUf 280; 

also ist einer in seinem beruf ön guter bamn. Lehhamn es; 
beide wider ihren beruf in die liebe verwickelt wurden, maul¬ 
affe l; sie war nicht blöde, auf beruf der gäste sich vor den 
tisch su stellen. 78; 

als man dir den beruf zur neuen würde bringt. Canitz SO; 

die Bebe zur kirnst ist tou Jugend auf meine grösste nei- 
gung gewesen, und obneradttet mich ersiehung and um¬ 
stände io ön ganz entferntes glös geführst hatten, so mel¬ 
dete sich dennoch aliesöt mein innerster beruf Winzelkann 
3, zw; 
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alt Phryna mit dar kleinen baad 

ooch um der mutier buaea spielte» 

nichts als den keimenden verstanä 

und den beruf der sinnen fühlte. IUsidoik 3, 91; 

wie kur* war 

Überwinder, dein lauf ton deinem beruf tu dem hunmel 
bis in den bimmel. Klofstoce Mess . 19,782 

(ausg. 1760; 1780; deiner berufen* tum bimmel); 

uod dies «ei fortan ibr bemf, 

woiu der meister sie erschuf! Scniixsi 80*; 

das Königreich ist dein beruf. 800*; 

unser süssester beruf 

ist das glück der liebe. GottsrI, 71 j 

der vaier Noahn den beruf, 
der sorgen gegengifl au brauen, 

und mir den trieb verlieb, mein Bestehen auch su bauen. 

1.416; 

tich einen beruf ( ein amt) wühlen. 3,15; 

an jenem tag, da mich der ferstenhote 

tur königswaii) beschied, und ich erbangend 

•bwehrie den erhabenen beruf. Umlands Ludwig 145; 

im namen dessen, der sieb selbst erschuf 
von ewigkeit in schaffendem beruf. Götui 3, 81; 

er batte keinen beruf (trieb) ibr za folgen, vielmehr hatte 
ihr betragen einen neuen Widerwillen in ihm erregt. 18, 2t3; 
hierauf gründet sich die befugnis und der beruf alle ereig- 
nisse der nalur mechanisch au erklflrdn. Kaut 7, 294; seine 
trau prügelte er niemals» als wenn er in sich einen beruf 
von allen seiten, wie er es. nannte, dam spürte. Lichten¬ 
berg 3, 43; das ist gar nicht meines berufs, amts. 

BERUFEN, voenre, convoeare, schwankt, wie abrufen, an- 
rufen, aufrufen, ausrufen, zwischen starker und schwacher 
flexton, worüber bei dem einfachen rufen mehr gesagt werden 
soll. Keiserssbrg, Steinhöwel, Plater, Fischart, von neue¬ 
ren Lessinc sichen das praet. berufte vor, Lother aber, dem 
die mehrsahl folgt, berief. 

1) berufen, zusammen berufen: Jacob berief seine söne. 

1 Mos. 49,1; mache dir iwo drometen, das du ir brauchest 
die gemeine zu berufen. iMos, 10, 2; berief er das ganz 
Israel. Jos . 23, 2; beriefen sie alle, die zur rüstung alt gnug 
und drüber waren. 2 kön. 3,21; da berief Herodes die wei¬ 
sen heimlich. Matth. 2, 7; und er berief die zwölfe ( goth. 
athailiait). Marc. 6, 7; mit trummeten, bürbauken und hör- 
nern berufen sie die iren zur kirchen. Frank weltb. 226"; do 
beruft ich alle mine lantzlüt zarnen. Tho. Plater 41; beruf- 
len sie wider die fliegend herd der scbarpscbrOler. Garg. 147"; 

schon durcbwalli die frohen haina 
die berufne menschenscbar. BübskrIH*; 

die stünde sollen jährlich berufen werden. 

2) einzelne berufen, advoeare, citare, arcetsere, herzurufen, 
holen lassen, einladen, betenden : sihe, ich bab mit namen beru¬ 
fen Bezalcel. 2 Mot. 31,2. 35,30; denn viel sind berufen, aber 
wenig sind auserwehlet. Matth. 20,16; ein ieglicher bleibe in 
dem beruf, darinnen er berufen ist. l Cor. 7,20; bist du ein 
kneebt berufen, sorge dir nicht 7, 21; ir aber, lieben brü- 
der, seid zur freiheit berufen. Gal. 5, 13; sonderlich aber, 
so sie mich mit namen in dem andern xeddel nennen und 
berufen. Luther 3, 113*; Ireneus spricht, du brot sei nicht 
schlecht gemein brot, nach dem es von gotl genennel oder 
berufen ist, sondern euebaristia. 9, 371; sie ber&flen Moysen 
darzü. Kkiseisr. Sünden des munds 30*; und ward bald ein 
rat besamtet und beruhen X&nthum. Steinhöwel Esop 18; 

«war brüB sio mich wider su baut, 

dass ich aol wider zu ihr gaa. II. Sachs Y, 219*; 

dich beides zu berufen und zu erforderen. Garg. 210"; 

und wie ihn ganz barmherzig du 

berufest in dein reich und ruh. Wiceeerlin 316; 

ist er obngeladen hingegangen und zu dem panquet berufen 
worden. ScHurrtus 770; den hanen, der mich so oft aus dem 
schlaf erweckt und zu den bürheren berufen hat 773; 

sein abt, dem, sonder ihn, auch nicht sein mundweio 
schmeckte, 

berief den besten erst, dem er die noüi entdeckte. 

Hagkoorn 2, 97; 

liebevoll von ihr berufen 

huldigt eilet seiner ^flicht BDaeia 2*; 

was für ein glücklicher gedonke, 
mein vator, mich uach Aulis su berufen 1 Schillir 21t*; 

I das sanftere gescbleclu) das nicht 
»crufen ist zum hlutgeu werk der waffen. 470*; 

geister berufen und am stein der weisen arbeiten. 91, 232: 
voraussuseho war es, dass man mich, wenn madome de 


Stael nach Weimar kirne, dahin berufen würde, an Schü¬ 
ler 900. 

3) tut gerichtsgebrauch hiesz berufen nicht nur vorladen, 
citare, z. b. den geladenen mit nener ladong berufen. 
kommerger. ordn. von 1523 6, 2, sondern aueh appellare: so 
sage ich Martinns Luther genant, ffir euch, herr notarte, 
als für einer öffentlichen glaubwürdigen personen, neben di- 
■en gegenwertigen zeugen, willens und fttrnemens zu appel¬ 
lieren und bernfen. Lotber 1,351*; und dass von dieser aus- 
legung kein appeilation noch weiters hin bernfen gelten sol¬ 
len. bienen*. 13*; auf ein höheres gericht berufen, s. sich 
berufen. 

4) berufen, beschreien, incantare, unseitig, voreilig nennen, 
besprechen {vgl. unberufen), oft aber nur tm milden sinne des 
zur rede steilem, tadelns: einem sein glück berufen oder be¬ 
schreien. Agricola spr. n* 535; 

und dass kein böses maul uns nicht berufen müsse, 
im fall es überschlftgt die groaae zahl der küsse. 

Omi 2, 460; 

hingegen waren theiis bauren so gar gottlos, dass sie sich auch 
darum bekümmerten andere leute, oder auch wol ihre lier- 
ren selbst unterm schein der einfalt su berufen. SimpL 1, 
89; solche Säuglinge ( die man erst entwöhnt und hernach wie¬ 
der an die brust anlegt) sollen bei ihrer erwachsuog .. an 
ihnen haben, dasz sie andere manschen, ihnen unwissend, 
berufen oder beschreien. med. mautaffe 446. 447; dasz ich 
mir ein vor meinem nächsten geburtstag zu erreichendes ziel 
vorgesteckt habe, das ich nicht voreilig bernfen will. Göthe 
an Zeller 801; wir wollen den grafen nicht berufen, sonst 
müst ich sagen, er' führt sich recht gut auL an fr. von 
Stein 2, 38. ößer bei ihn für zur rede setsen, darauf anre - 
den, tadeln: als er su den freuen ins versararoJungszimmer 
kam, beriefen sie ihn einstimmig, dasz nichts recht sitze, 
der schöne federbusch sei verschoben. 19, 202; so fiel dem 
zartempflndenden mienenkenner eine so geringe Zustimmung 
bei der sache, die ihm höchst wichtig schien, dergestalt auf, 
dasz er nicht unterlassen konnte, seine freunde deshalb zu 
berufen. 29, 35; ich ward oft freundlich, oft auch spöttisch 
über eine gewisse würde berufen, die ich mir herausnabm. 
24, 101; Kleist hatte gegen diejenigen, welche ihn wegen sei¬ 
ner öfteren einsamen Spaziergänge beriefen, scherzhaft, geist¬ 
reich und wahrhaft geantwortet, er sei dabei nicht müstig, 
er gehe auf die bilderjagd. 25, 101; nach einiger zeit bracht 
ich eine flasche hervor, wegen der mich meine nachbarn be¬ 
riefen. 30, 66; 

bald wegen geizt und wits beruft dich weit 
Europens mund, bald wegen albernbeiu 13,136; 

du verachtest den armen, er lehne sich überall nieder, 
schone Königin, wol lieg ich bald hier und bald dort, 
aber fändest du iun erwachend einst io dem arme, 
du beriefst ihn mit recht: lehnt er doch überall an. 

Görna bei SchCU 239. 

5) sich berufen, provocare, nach der dritten bedeutung: wir 
müssen appellieren und uns berufen von dem richtstul 
zu dem gnadenstul. Ltrratss theol.; auf deren Zeugnis auch 
wii ich mich berufen. Kirchhof mit. disc. von.; also dasz 
man frei von allen königen der weit an seine herlichkeit sich 
mag berufen und ziehen, bienenk. 126*; sich auf ihr alt her- 
kommen beruflen. Zirkgr. apophlh. 27, 24; Gesner brachte 
bei und berufte sich desfalls auf den Henr. Conr. Agrippa. 
Lessing 9, 448; der angeklagte berief sich auf seinen guten 
leumund. 

BERUFEN, part. praet. des vorigen, 

1) vocatus, celeber, clarus, famosus, notus, wie ultfrig von 
xcdteo, weil der gerufene ruf hat, berühmt ist: allen die zu 
Rom sind, den liebsten goltes und berufenen heiligen (xlrj- 
rose ayiois). Köm. t, 7. 1 Cor. l, 2; so ist ein erbar ratb zu 
Nürmberg so berufen von gottes gnaden mit Weisheit und 
gereebtigkeit, dasz herzog George ir meister nicht sein sol. 
Luthes 4,337*; eine tugend solcher berühmten stad und weit 
berufen weisen rath ehnlich und ehrlich, ft, 171*; 

ich bin dar mann, der dich so rühmlich sang 
io meine barf und die berufnen teilen. Om« i, 68; 

du wärest sonst der markt und schauplats aller eschen, 
dordurch ein schöner ort sich kan berufen machen. 3,269; 

doch glaubien sie nicht, dass dieeea der einzige rühm sei, 
dadurch die bocblöbltcb« »ladt fast ht der ganzen weit be¬ 
kannt und berufen wäre. Witti ersn. 437; and alle iolcher 
groszer herren güter, ihr Weisheit, ihr berufener nara in der 
weit, darumb sie sich so hoch bemühen. Scnnrnos 137; da- 
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•e]bst (zu Verdun) erfolgte die so berufene Zergliederung find 
allgemeine tbetlung der friokiscben monarchie. Hass 1,168$ 
Egbcrtus theilte den so berufenen stab des beil. Petri mit 
enbischof Werino von Cola. 8, 128; der könig kam mit sei¬ 
nem leger bei dem so berufenen weissen berg su sieben. 
8, 8; die berufene Wiboradam zur canonisation Vorschlägen. 
8, 83; die glaubwOrdige reisebeschreibung des berufenen K. 
Baikmr 1.206; 

bedeutender als selbst Achills berufner scbüd. 

Zacraiu 1, 20; 

die berufene tamhtng im 'pallast Barberim zu Rom ist ein 
schätz, von welchem ich nur habe reden hören. Wiükzuunm 
i» *1«; 

er sebiea fest glücklicher so preisen, 

als die berufnen sieben weisen. llAStDOift 2, 67 ; 

wird diese lehre einem andern als Spinösen zugohören ? wer 
hat sonst die anadehnung der natur für eine eigenscbaft got- 
tes gehalten, als dieser berufene irrgläubige? Lkssirc fi, 27; 
dieses theater des herrn Diderot, eines von den vornehmsten 
Verfassern der berufenen encjrdopädie. S, 868; 
sie lieben» lind, sind sonst auch wot berufen. 

Schill» 628“; 

jene berühmte, berufene und verrufene literarepoehe. Götze 
26,117; die Unartigkeiten und Unschicklichkeiten jenes beru¬ 
fenen raannes. 81,236; die frage uns ist recht? mochte wo! 
den rechtsgelehrten ebenso in Verlegenheit setzen, als die 
berufene aufTorderung was ist Wahrheit? den logiker. Katts 
tccIUs lehre s . 82; das berufenste gesetz der medianik aufde¬ 
cken und in der wahren gestalt zeigen. Kart 8,40: von dem 
berufenen bergsee bei Gondar. Humboldt ans. der naL 1, 268. 

2) die bedeulung famotus, geht, schon ia einzelnen unter i 
gelieferten beispielen, über in die von nefarius, übelberüch- 
tigl, verrufen: 

du durch die fester selbst so weit berufner b&geli 

Flzmikg 686; 

der Kaufmann war geizes halber sehr berufen, per s. rosenth. 
3, 12; 

einen berufnen gefangnen, von dem viel sap*ns im lande, 
eh die kett ihn bändigte, gieng. Hess. 7, 600. 

BERUFER, m. vocalor, incanlalor . 

BERUFKRAUT, u. herba magica, souberkraut, wird auf 
viele einzelne krduler angewandt, s. b. auf aehiltea, erigeron 
acte, anthyllis i mlneraria, lamium, seneeio vulgaris «t o. m. 
man sagt auch bescbreikrauL 

BERUFLICH, muneri conveniens : die berufliche thätigkeit, 
Wirksamkeit des arztes. besser, thätigkeit im beruf. 

BERUFSARBEIT, f. officU partes: seine schweren berufs- 
Orbeiten haben ihm immer noch zeit gelassen fett su wer¬ 
den. Rarerei 3,183; meine freu schlief so lange, bis sie ihre 
berufsarbeit zum caffeetische nöthigle. 1, 214. 

RERUFSART, f. muneris ratio : eine andere berufsart 
wäbleu. 

BERUFSBESCHWERDE, f. onus muneris: 

wie sehnt Servil «ich nach benifebosebwerden, 
beträchtlicher und hoehbestalit su werden. 1 

Hagkoobr 1,71. 

BERUFSBESTllfMUNG, f. die messen, die in der weit sich 
einander gegenüber stellen, die stünde, die berufsbestimmun- 
gen. Götrk 17,60. 

• BERUFSFREUDIGKEIT, f. 

BERUFSGENOSZ, m. amtsgenoss. 

BERUFSKREIS, m. ein beschrankter, ruhiger berufekreis. 
Götbi 48, 28. 

BERUFSMiSZIG, berufsartig: aus Verstellung und felseh- 
heit, welche in den männlichen jahren in eine berufsmässige 
betrügerei ausbriebt Rabsncr4, 72. 

BERUFSPFLICHT, f. 

BEKUFSBEISE, f. Her muneris. 

BERUFSTÄTIGKEIT, f. 

BERUFSTREUE, f. 

BERUFSWEG, m. genug, wäre man auf gleichen berufe- 
.wegen, man würde sich einen solchen cameräden wünschen. 
Göttie 46, 28L 

BERUFT, pari praeL gleicher bedeutung mit berufen: 
denn als er ward beruft hinsio. Alisbüs 11*; 

die Etat, welche vieler siege beruft war gewesen. Faonsr.8, 
.261* $ das ist Jets für die grösste kunsl des arxets geacht 
und die auch den medicum am meisten bereit machen wird. 
Tucariifst* w* harnen 66, 


BERUFUNG, f. !) voeatio: er ist auch ul gefiufen durch 
berüfung der stimm gott des vatters. Ksisaasa. sünd. d. m. 66*. 
2) provocatio, ttppdlaliot Riuil Uv. 26. 8) prociamatio: 
di« kräftig« berufene auch, di« ihr, 
erlauchter herr, ins reich «rgehea Messet, 
bat manchen »weife! siegreich weggerftumt 
* Uautnaa Ludwig 100. 

BERUFUNGSRECHT, u. 

BERCGEN, repr eben den. Öttwcbb sittenl. 488. 

BERUHEN, quiescere, acquieseere, mki L beruowen (aber 
wenig im gebrauch ), Lora» schrieb, mindestens anfangs, be¬ 
rufen. 


1) die sinnliche Vorstellung drückt lieber das einfache ruhen 
aus ; beruhen ist ruhen, liegen bleiben, wie intr. beliefen, be¬ 
sitzen. auf eing errichtet gesueh wird in eansteien oß der bt- 
seheid erlheilt ‘beruht*, d. 6. die sache het ihr bewenden, es 
sott jetzt nichts darin gesekehn. zumal in der Verbindung mit 
lassen; das wollen wir jetzt auf sich beruhen [bewenden) las¬ 
sen ; im maien soll man solche gewScbs beruhen lassen (nicht 
tersetzen), pflanzb. 48; hier wollen wir die ritter von Frank¬ 
reich beruhen lassen. Fierabr. g; gnedigster herr, lasst den 
xom beruen. Atmen k; er liesz- die sache eine weile auf 
sich beruhen. Götbz 18,124; was einmal gut gedacht und ge¬ 
sagt ist, soll man beruhen lassen und nichts daran mäkeln 
und ändern, an Knebel 671. es bei, auf etwas beruhen las¬ 
sen; der bat auch erkent, das sie nicht sollen dabei sein, 
dabei berugets (bleibts, verbleibts). Lernet 1 ,113*; und dabei 
müste es nunmehr auch beruhen. Bbardts Taubmann s. 40. 
seine (bodmunns) monumenta osnabrugensia erschienen noch 
vor seinem ende, und seine geschickte, so weit sie fertig ge¬ 
worden ist, beruhet [liegt) bei seinen erben. Möszt 1 , vorr . 
beruhen in etwas bezeichnet Innerlichkeit der ruhe, der Ver¬ 
gnügens, beruhiglzeint: in welcher verlteisznng der schecher 
beruhet und davon in seinem herzen friede und fireude em- 


pfebet Melarcutnor im corp. docir. ehr. 303; 

wie da» kind im »enften wiegen, 
so beruh icb im begnügen. Logau 1,7, 87; 


jeder ruhe wie er wii, ich beruh in dieser ruh. 2, 3,44; 


der wolstand des gemütes beruhet in gottesfurebt und tu¬ 
gendliebe. Butscht Palm. 116; wie menschen, die fehlen, 
dass ihr glück ganz in ihnen selbst beruht. Gönz 10,84 $ j*- 
nes beruhen in sich selbst und auf sich selbst Fichte phil. 
joum. 8, 288. beruhen auf etwas meint duzzerliehen grund 
und stülse, haßen der ruhe darauf: wo ihr in ein bans 
kommt, da sprecht zuerst, friede sei in diesem hause! und 
so daselbst wird ein kind des friedens sein, so wird euer 
friede auf im beruhen, golh. gah?ei!ai|> sik ana iraroa ga- 
vairbi izvar, der <jr. und lat. lert setzen den au. htava- 
navoexai in avtov rj eigr^'rj vpwv, requiescet super il- 
Jum (illam, jenachdem man auf flius oder domus bezieht) 
paz vestra. Luc. io, 6; wenn wir aber auf diesem artikel be¬ 
rufen (in hoc articülo acquiescimus). Lutheu br. 4,468; wir 
sind aber darauf beruhet, dasz wir uns unserer landschaft 
nicht mächtigen, noch unsre getbane Zusage überschreiten 
können, churf. Moritz bei Melanchth. 6, 7; ein wolhabender, 
behoglicher, auf seinem daseio beruhender mann. Göm 


28, 170. 

2) dies beruhen auf etwas geht leicht über in die Vorstellung 
des beborrens, bestehens, sich slülzens, gründens, wie schon 
einige der eben angeführten beispielt genommen werden dür¬ 
fen: er will die sache nicht auf sich beruhen lassen [will sie 
weiter treiben ); die knechte hatte man alle examiniert, aber 
sie sein fest auf meiner meinung beruhet Schwuricbbh L 
287; die braut beruhet ( bleibt ) auf ihrem gemüt (vorsalz, 
entschloss) sich diesen abend nicht trauen zu lassen. 2, 806; 
verhiess der ferst ein gross gesebenk dem, so da bei dem 
der chebstal beruht (auf dem er sitzen bleibt I, warhaftig an¬ 
seigen und ihm denselben wieder su banden stellen wurde. 
Kiscauor wendunm. 131*; ihr grosser wesentlicher unterschied 
beruht darin, dass der epiker die begobcntieil als vollkonh 
men vergangen rorträgt, und der dramatiker sie als vollkom¬ 
men gegenwärtig darstellt Göthh 48, 146; diese ansiefat be¬ 
ruht auf einer irrigen Vorstellung; es beruht auf mir, stet 
per me; du reich beruht auf vier äugen; der Schluss beruht 
auf dem Vordersatz; es beruht alles auf Vermutungen. 

Unieutzch scheint ee aber, dies beruhen mit auf und dm 
au. su verbinden, wie er richtig steht bei sich gründen, sich 
stütsea; dass gelehrter leute zu- und abnehmen auT höher* 
bätspter und potentolen gnade, mildigkeit und willen sonder- 
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lieh beruhet Om 1, 2*; dt du schöne in der kunst mehr 
tuf feine einoe und auf einen geläuterten gescbmack, als auf 
ein tiefet naelidenken beruhet Wihiblmahh l, 130; dass die 
bedeutuug ton fielen allegorischen bildern der alten auf 
blosze mutmauungen beruhet 1, 177; Corneille aber will 
das fornehmste interesse auf sie beruhen lassen, hessixc 7, 
371; denn die beruht im gruode nicht auf äuszerliche Ver¬ 
bindungen, die so leicht in bürgerliche anordnungen ansar¬ 
ten, sondern auf du gefühl gemeinschaftlich sympathisieren¬ 
der geister. 10,299. heule seht man nur den daliv. 

3) selten ist sich beruhen: 

was könnt ein seufser wol, ja der gcschickute thnn, 

wenn nicht auf übergab ein hen sich wil beruhn (sich datu 
wertlehn). Umtpuius 1, 007. 

BERUHIG, quietus, bei Lütuer berügig: nemlich ist dis 
die sack, ob das bapstbum zu Rom, wie es in berügiger be- 
sitzung der gewalt ist, über die ganz Christenheit berkomen 
sei von göttlicher oder menschlicher Ordnung. Luther 1, 263*. 

BERUHIGEN, tranquillare, placare, sur ruhe bringen: 

1) das wogende meer beruhigen; ein schreiendes kind be¬ 
ruhigen; es unterwindet sich mancher andere zu unterrich¬ 
ten, wie man den aufrübrischen pübel stillen und tuschen 
solle, der doch zu haus seine Margrets nicht weisz zu b*- 
ruhigen. Schufpius 536. 

2) die aufgeregten gemüter, die heftigen begierden, den 
zom der rnänoer beruhigen; beruhige dein herz; ich wünsche 
ihre scheue einhildungskraft zu beruhigen, ihren nagenden 
kummer zu lindern. Gotte* 3, 29; weil der daraus in der 
deutschen Jiteratur entstandene conflict noch keineswegs be¬ 
ruhigt und ausgeglichen ist. Göthe 32, 263; werden aber die 
gemüter beruhigt, wenn man gerechte, auf bundesacte, edicte 
und manigfakige Zusagen gegründete erw&rtungen teuscltt 
oder mit ihrer erfüll ung zögert? denk sehr, des fr. von Steih 40; 
das ist mir ein beruhigender gedankc. 

3) sich beruhigen, ruhig werden ; beruhigt, ruhig; wozu 
er wol nimmermehr kommen und gelanget wäre, wann er 
auf seiner einöde beruhiget (ruhig) als ein grober kirtenbuhe 
geblieben und also mit den Schweinen aufgewachsen wäre. 
SimpL 1,18 ; ich gieng beruhigter von dannen. 

4) unpersönlich, es beruhigt mich, dosz du bei mir bleibest. 

BERÜHIGL1CH, quietus, gralusr 
bekäme gesellen, 

berübgliche stellen. Logau 1,10, G9. 

BERDHIGLICHEN, adv. quielt : berübiglichen und ohne 
intrag bleiben und genieszen lassen. Atrer proc. 2, 5. 

BERUHIGUNG, f. miligatio: ich musz erst beruhigung 
fassen. 

BERUHIGUNGSMITTEL, n. levamen. 

BERUHIGUNGSTROPFEN, pl. Götter 3,305. 

BERÜHMEN, eelebrare, laudare, ahd. pihruoman (Graft 4, 
1142), nnl. beroemeo. 

1) für das blosse transitiv setzt man heule nur rühmen und 
auch schon früher ist berühmen selten: so wird er hie foin 
vater selbs herbümkt und ausgerufen (CJtrutus als gotles sohn). 
Luther 6,280*; 

desz sie beweiset mit der thst, 

wes sie mit Worten beriihmet hau Alberus 27; 

für keiserlicher majeetat 

wil ich berühmen solche theu 97*; 

Taubmannus, wann er die laster verdammt, die lugend er¬ 
hoben, die beiden gepriesen, die heldcn berühmt, hat wol 
mit rechte den preis eines andächtigen und dahei lieblichen 
tickten ohne widersprechen können erhalten. Brandts bericht 
33; das dein name berühmt werde von den menseken über 
das gefronte meer. Sciiüpmüs 706. s. berühmt. 

2) häufig sich berühmen, se jactare : denn (Uechtenbcrger) 
berhümht noch beruft sich nicht auf den heiligen geist. Lu¬ 
ther 3,406; darurob darf sich keiner herhümen, das er from 
sei für gott 4,532*; denn ich mich nicht berhümco kan. br. 
2, 538; 

was darfst dich dann berhümeo lang? H. Sachs Jl. 2, 21*; 
also seind viel menseben, die sich irs adcls herhümen. sch. tu 
ernst cap. 222; berhümpt sich, wie er so ein gute speis het 
gefangen, cap. 223; aber das wir das ergründen mögen, das 
berühmen wir uns nicht. Paracei.su* 1, 14* ; will also ein jeg¬ 
lichen ermahnt haben, die sich meine discipe! berühmen. 
1, 634*; sich zu viel berühmen und darauf bochcn. Kirchhof 
wen dun*. 13*; Petrus berümpt sich alles gcwalts. Reims er 
/ er. 1, 26*; dasz der redliche SimpUcissimus nicht sich von 


hohem herkommen berühmet SimpL 1 ,4; was wellet ihr 
euch einer solchen vexiererei berühmen? Weise ersn. 4t; 
sich vor dem frtuenzimmer solcher stehen zu berühmen. 
kL leute 156; geizige narren, welche sich schier berühmen, 
dasz sie keine kiader haben. Schufpius 736; dasz er sich 
selbst nicht undeutlich als den erfinder solcher meinung be¬ 
rühmt habe. Lessikg 9, 406 ; sich der Wahrheit ihrer behaup- 
tungen berühmen. Kakt l, 182; dasz er es in die malerie 
hinein demonstriert zu haben sich berühmt 3, 350; wie aber 
die dichter in ihren dichterischen anwandlungen eingebungen 
zu haben sieb berühmen konnten. !0, 107; aber sie können 
versichert sein, dasz ich in diesem stücke nicht weniger Ur¬ 
sache habe, mich der Freigebigkeit der natur zu berühmen. 
WlfiLAHD 12, 273; 

und ihr 

berühmt euch, eine wundergroste that 
in« werk gerichtet, eure königin 
gereuet, die verrätherei 
entlarvt tu haben. Schill*» 435*; 

schon die ersten Christen berühmten sich, dasz der time ih¬ 
rer kirche mürtyrerbtut gewesen. 821; 

so berühmte sie einst sich übermütig. Göthe 1,287; 

wer seid denn ihr, die ihr mit leerem «toll 

durchs recht gewalt su bfindgen euch berühmt? 9, 340; 

wenn ich so sass hei einem gelag, 
wo mancher sich berühmen mag. 12,191; 

der raubt sich herden, 

berühmt sich dessen manche Jahre 

mit heiler haut, mit uoverletstam leib. 41,11. 

BERÜHMER, m. jactator: wie der berümer oft zu schän¬ 
den kümpt Keisersb. Sünden des munds 89*. 

BERÜHMT, clarus, illustris: wurden daraus gewaltige in 
der weit und berkümbte leute. 1 Mos. 6, 4; sthe es ist ein 
berümpter man gottes io diser stad. I Sam. 0, 6; und es war 
daselbs ein herflmbter heilloser man. 2 Sam. 20,1; berümbte 
apostel. Rom. 16,7; meide das gezänk der falsch berümbten 
kunst. 1 Tim. C, 20; sie sind im Hecht und den leuten be- 
kant und berbümeL Luther 1,63*; er Leonhart Keiser ist von 
redlicher berhümter Freundschaft 3, 410; Moyses ein einsidel 
was ein altvatter, ein berümbter einsidel. Keisersb. Sünden 
des munds so*; der grosz berümpt redner Tullius. 61*; der 
was ein berümpter frummer mensch. 73*; hie hat ein end 
die materi von den blatern, die der berümbt doctor Kei- 
sersperg anfieng zu predigen am eschermitwoch a. 1505. 89*; 

sid er ist so ein brümpter man, 

das im als volk so seer aubaoget. trag. /oh. F6; 

nun sind vil insein und lender in Europa von reichen gold- 
bergwerken berhüroet Mathesius 42*; 

ein arst ist war ein glücklich maon, 

was er berühmtes hat gethao, 

das kan die seit seihst sagen an. Logau 1,4,40; 

die hauptstatt Jerusalem, die achöncste und berührosic in 
ganz Orient. Scduffiub 279; die lierliche und hochberiibmete 
insul. 556; sowol von den geringsten als berühmsten. 571; 
sich berühmt machen. 

BERÜHMTHEIT, f. celebritas, frans, notabilitd: Göthe, Her¬ 
der, Wieland und andere berühmtheiten. 

BERÜHRBAR, tangibüis: berührbare s&iten. 

BERÜHRBARKE1T, f. bei leichter berührbarkett entwickelte 
sich alles von innen an ihm heraus. Göthe 23,280.49,125. 

BERÜHRDE, f. tactus, ahd. pihruorida, bei Keisersr. be- 
rierde. gleichbedeutend, doch anders gebildet ist die berüh¬ 
rende. 

BERÜHREN, tangere, altingere, allreclare, ahd. pihruoran, 
mhd. berüeren, nnl. beroeren, an rühren, angreifen. 

1) sinnlich , mit den fingern, den lippen berühren, mit der 
band, mit dem fusz; die band, den roond, den leih, das 
kleid, gewand berühren; den hoden, die Oberfläche, den säum, 
die satte; und nemet ein püsclicl isupen, und tunket in das 
hlut in dem becken und herüret damit die überschwelle. 
2 Mos. 12 , 22; herürtes aas. Haggai 2 , 14; wer koth berührt, 
wird unsauber; die wunde, den schaden berühren. 

2) ein madchen, eine frou berühren, er hat noch nie ein 
mädchen berührt; denn sic ist eines mannes ebeweib. Abi- 
melccli aber hatte sie nicht berüreL 1 Mot. 20, 4; nnd hah 
dirs nicht zugegeben, das du sie bcrürtcsL 20, 6; also ge¬ 
bet» wer zu seines nehesten weih gehet, es bleibt keiner 
unbestraft, der sie berüret. spr. Sal. 6,29; es ist dem man¬ 
schen gut, das er kein weib berüre. 1 Cor. 7,1; 



1537 BERÜHREN—BERÜHRT 

Qointni «21 ihm kein« nahmen, di« nw berühret s«L 
o wo Ut «ief and berühren, oha erkennen, ietwo! frei. 

Looao 2, 9,77. 

5) «oon« and mond berflJutea ihn in seinem herber nicht; 
im thal war es dunkel, aber die strahlen der sonne berühr¬ 
ten noch den fipfei des bergt; das feuer berührt schon des 
naehbars bans; als der erste luftsng die modernde leiche 
berührte, fiel sie tusammen; 

«o mein pinsel dich berührt, hist du meio. Göret 13,148. 

4) figürlich, wenn damit anders nicht beschwert wirt, den 
es berflret Keisemb. Sünden de» munds Bö 1 ; 
die sehend, die ihr gethsn, 

berürt auch gaos Frankreich, di« krön. Amts 270*; 

weil ich in euch di« Schönheit so gross 

und wuodcrreich befind, dass sie mich so berühret, 

dass ich gestehen muss, dass euch das pfand ftbühret 

Wcckikilir 739; 

er bürte seinen sohn Hüte spielen, wodurch er bis aufs in* 
nerste seines henens berührt ( gerührt ) wurde, perl, baumg. 8,22; 
die lieblichen gestalten, die unsere phantasie berührt haben. 
Klinceb 10 ,37; wie rasch ihr doch urtheilt, sobald eine sacbe 
nur im mindesten eoch selbst berührt. 0, 132; ein junger 
rechtsgelehrter, der von einem benachbarten edelmann gesen¬ 
det eine sacbe zur spräche brachte, die, zwar von keiner son* 
derlichen bedeutung, Charlotten dennoch innig berührte. Gütre 
17, 200 ; naher berührte mich die zwischen Voss und Stolberg 
ausbrechende mishelligkeit. 82, 178; vor allen dingen berührt 
uns, wie in dieser Zeitschrift die sittlicbfisthetischen beraü- 
hungeo der Deutschen aufgenommen und angesehen sind. 
40, 270; die sache berührt uns nur fern, wenig oder gar 
nicht, angenehm, empfindlich^ schmerzlich; durch den fitll 
dieses alten hauses ist die hiesige handclsweJt sehr unange¬ 
nehm berührt worden. 

b) etwas berühren, terbis altingere: denn, als auch der 
heilig bischof und martern s. Cyprianus bcrüret, sind et 
sieben anzeigung unsere elends und dürlligkeit. Lonia 1,69*; 

weil andre lugenden noch mehr 

dich mit verstand und wolstand eieren, 

die billich auch mit höchster ehr 

auf meinen saiteo so berühren. Wsckikimji£71; 

in welchem letzten buch ihr sohn mit solchen Worten berüh¬ 
ret wird. Opitz 1, 3"; es sei unrecht, dasz ein prediger auf 
der canzel grosser herren laster berühre. Scbuppics 13; die 
abweichende lesart ist nur kurz berührt; mit deinen Worten 
berührst du eine wunde stelle, einen alten schaden; ich be¬ 
rühre nur streifend. 

6) sich berühren, te altingere: die Verhältnisse trafen nicht 
zusammen, aber sie berührten sich. Güraa 24,334. «n andrer, 
sinnlicher bedeutung: 

ich bin wie ein gefangner mann, 

der «ich nicht muss berüren (»ich nickt rühren kann). 

Rimcwal» geietl. lied. 72. 

BERÜHREND , adv. wie angehend, anlaogend, quod attinet 
ad: berürend die beirat Teuerdank 2, 47; Paulum berürend, 
mag der vergessen haben, dasz. bienenk. 119*; ferner nun 
die natur diser binen berürend, da ist wol ein unterscheid. 239*. 

BERÜHRENDE, f. attacius: die Zeichen der verrechn og 
eines gliedes seind offenbar der gesicht and der berürende 
(visui atque Utciui ). Buünschweic 104. eine seltne, längst 
veraltete Wortbildung, vergleichbar dem mhd. diu wiegende. 
Waith. 22, 10; dia bebende, tremor. Heim. Dam« 135; diu 
neigende affliclio; dem akd. dia chUng&nl! clangor, diu ge- 
pantl gratia n. a. m. (gramm. 2,342). s . berührde. 

BERÜHRIG, alacris, rührig: so halten die meisten men- 
sclien die langsame einfalt für verständiger, als die berührige 
Unachtsamkeit TiccrS, 43 . 

BEROHRIGKEfT, f. alacrilas, rührigkeit: will sie berflbrig- 
heit, so zeigt eoch oft auf eurem barber (sp. 1124 ) oder springt 
über stüble weg. Tieck 12 , 259 . 

BEROHRNEINNICHT, a. der bbfmann kennt den hem, 
der ein noli me tangere, ein berührmeinnicht ist, eine sinn- 
pflanze, welche durch starkes berühren eine unsinopflanze 
*ird. J. Paul dämm. 98. falsch gebildet nach TergUzmein- 
üicht, da berühren keinen gen. neben sich hat wie vergessen, 
unsere spräche hat aber schon das bessere nicht rühr an (sp. 431). 

BERtJHRT, dictus, gedacht, nach berühren ö: macht mit 
Berürtao knechten kundschsft Gütz vom Beat, leben 47; das 
»srüile land sampt seinen anbangenden reichen, bienenk. 127*; 

berührte buben, ehe eines mannes 248; an der vorher 
toohrtea statue, Winmuukji 3, tot,* das letzt berührte. 


BERÜHRTERMASZEN—BERDSQ6EN 1538 

Xuacu n, Ui. i* itr ataiUitfradut oftfcothrter, ti.Ib* 
rührter, mehrberührter. 

BERÜHRTERMASZEN, adv. Gütz ros Bau. 4. 
BEROHRUNG, f. conlactus: eben so wichtig ist es, dasz 
sie unterwegs mit den sfimmüichen freuen, in berührtmg kommt 
Gütbx 8, 194; dadurch kam ich mit jenen in einige berüh- 
rong, <fie sich jung und talentvoll zussmmenhielten. 28, 139; 
mit der rechten halt er ein buch, woran« er so eben eine 
göttliche berühreng empfangen zu haben scheint 27, 206; 
auch brachte des werthen mannes anfentbalt in Deotachland 
denselben in berührung mit vorzüglichen mInnern. 48, 321. 
es heisst berührung haben, in berührung bringen (sumal von 
chemischen stoffen ), lieh in berührung setzen, ausser berüh¬ 
rung sein; eine nnzarte berührung. 

BERÜHRUNGSPUNCT, m. 

BEROHRUNGSWINKEL, der durch berührung zweier 
linien entsteht. 

BERUHSAM, quietus, heute geruhig, geruhsam: 
und will hinftkr ganz britüsam leben. Scmmklzl Saul 32*. 

BEROMPFEN, suspendere naso: alles berümpfen; berümpft 
•oll und musz werden jeglicher knecht, kleines oder grosses 
rufs und namens, vom baubt bis zun füszen, dm waghalset 
auch nur zwei bis drei neue worte in unsre liebe deutsche 
spräche einsebahen zu wollen. Klopsvock 12,87. 

BEKUNDEN, rotundare. Stieles 1847, abrunden. 
BEKUNZELN, in rugas contrahere: eine berunzelte «time. 
BEKUPFEN, was beropfen, natürlich und figürlich verwandt: 
so wil in iedermao beropfen. fostn. sp. 751,10; 

sie hat gefangen auf dem kloben 

den jungen einteiligen gaueb, 

und hat in wol beruplet auch. H. Saces 1H. 3,22 *; 

des betupften vogels (beraubten eigenthümers). weidwerk 1,1*; 
dem falken ein lebendiges vöglein darreichen, und in solches 
nach seinem gefallen beropfen, serreiszen and fressen lassen, 
bisz dass er sich sat gnugsam gekröpfet habe. 2,18*.*; ob 
nun schon das keiserthumb bissweilen eben schwach oder 
federlos gesunden (denn es haben« die römischen fischer zn 
iren federangeln eben hart berapfet und wer es vermocht 
hat daran gezwackt), dennoch ist noch der adler bliben bisz 
auf dise stunde. Mathesius 83*; alu vögel lassen sich nicht 
gern berapfen, je alter der vogel ist, desto schwerer llszt er 
sich (in der hiiehe) beropfen. Lehman* 14; der wirt wo! ge¬ 
dachte, er einen guten vogel haben würde, den er Upfer be- 
rupfen wolt. wegkürzer 84*; den Hessen (Hassum) betupften 
wir gleichsam, wie wir wollen. Simpl. 2, 62; darnach that 
es mir leid, dasz ich sie nicht noch bester berupft. Fclsenb. 
2,376; 

wer meinen rühm bernpft, stiehlt zwar sich selbst nicht reich 
mich aber stiehlt er arm. Hasiboan i, w* * 

sie (die bekannten) sind wie die Verleumder Shakespeare, die, 
nach seinem ausdrucke, den rühm anderer beropfen, 

wer meine seit berupft, der stiehlt sich seihst nicht reich, 
mich stiehlt er arm. Klopstocs 11,240, 

(he that fliehe« front ma my goo4 oeme, 
rob* me of that which not eoriches bim 
and »altes me poor indeed. Othello ); 

find die federn der Verehrer, 

die ihr jeden tag berupft Göret 47, 100; 

wo den breiten flügel des Schmetterlings kein lüftchen er¬ 
greift oder um ein gefiedertes etlnbchen berupft I. Paul tau. 
löge 3,95. 

BEROSSELN, oculis devorare, den rüsset, das maul über 
etwas hängen. Stieles 1593. 

BERÜSTEN, iuslruere, ausrüsten, ausstatten, mhd. ebenso: 

diu (fiel) was berüstet wol mit wer. WlgaL 10739; 

mit swein sollten brüsten, 
dö mit men wol herüsten 
zwön hlöspelge möhte. kröne 9386. 

BERUSZEN, wärt mhd. beruogen, fuligine obducere, eonle« 
minare, mit russ schwärzen, besudeln: 

aoitestu dich heit mit eckenden berusteo. fostn. sp. 1147; 
die bereuten hendschucfa. Wicirai roll». 83*; 

der mfiszge panier hieng aa der bereisten wand. ZaciamI; 

plunderweisheit hat Ihr engesieht 

nicht also beruszt uad lang bebauet. BBkobr 88*. 

Stieles 1624 schreibt falsch berufen. 

BEKUSZIGEN, dasselbe: das antlüts beraszlgen. Kiiseia- 
aeac gunkel 7; damit sie nit sagen, das der hafen dem ket- 
sel verweise, dasz er hernsziget sei. bienenk. 173*; er dorft 
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BESAGEN—BESAMEN 


1540 


kein «chonbut, wann er sieb ander den sugen mit rotz be- I waren. fViKtEuuas t, IM; dass Koxkox, besage seiner ganzer 
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BERWERMANTEL, m..*- and soi das als wo! gewännet sin, 
der in (den haber) achütti of ein berwertsmantel, «I« meng 
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7 VUIVUU) UU Will TT ILLAnD li^ J.A# 

BESAGEN, l) tu der iUerm spräche accusare, unschuldigen* 
anklagen: welcher diebstals besagt wird. Fkank weltb. 121*; 
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weisth. l, 28; und sol der meier »einen so Til bOwes von der seinen misgOnnern fälschlich besagt und angegeben wird« ver- 
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mag. i, 369. vielleicht verderbt aus barchentmanteJ ? dock 1 , 264 
liest man: so mag den der herr den baber schfiten auf einen 
beriinmantel. uDd als vil der beim am mantel klebt und 


bleibt, ata til fünf Schilling pfening sol der ann man bes- 


wie wol sie siod mein liebsten mageo, 
die ich billich nicht folt besagen, daselbst 41* (1. 23. wo 
das original 2096 bedrsgen); 


1 Oi . ft 
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BERZ, BI UZ, m. myriea, tamaris. Stielei 166. gewöhnlich 
bors, pors, porseb. 
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Schreibung der abkunft des wertes von barzen, tigere, ragen 




wird die sauw den beriet in die hübe recken. Luthebs tischr. 
19. s. bürzel. 

BESABBERN, saliva conspergere, das kind bat sich besabbert, 
nasz gemacht, nnl . bezabberen. s. auch besappeln, besebeln. 




BESACHEN. 


helft mir nenr knöpfet machen, 

so wil ich eueb wol besachen, fasln, sp , 61S, 9; 

seht olso kan ich mich bestehen, 
ich kan wol 
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also kan ich mich beiachen, 

■ t • • _ _ a % T a _ . 


und wil euch gar wol besachen 
mit einm gut veiszien bachen. 675, 24; 

wer sein haus wöll wol besachen. 


er wollt sich aber die frau nicht besagen lassen. Schwei- 
nicben 2, 261; will sieb keines andern besagen lassen, das . 
2 ) ansagen, verkünden: des duit er fragen, wer die da«*- 


zit besagen sulle ? des wiset der sebeflen, da; zwene seltenen 


% II • 
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und snllent die dagezit besagen, weislh. 2,214. mhd. besingen 
und besagen. Trist. 121,17. 

8 ) heute bloss aussageo, sagen, melden: wir haben in un¬ 
term archiv noch die originalrisse, welche dasselbe besagen. 
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BESÄGEN, terra secare. 


BESAGT, dtclus, berührt, gemeldet, »n rede stehend, be - 
fragt : 

rüchtig (kündbar) ist es und besagt, was dein kühner arm 
geihan. Fl txmo 303 



besagter ursach willen. Spee güld. tugendb . 24; die be¬ 


taue Leas und ein tupido waren die vornehmsten von be¬ 
sagten stücken. Winkelmann 1 , 71 und oft; wenn man einige 
aus alten Schriftstellern gezogene nachrichten vorausschickle, 
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darumb das sich dester pat besachen 
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wiö möcbt ich pas mein seel besachen? 

Folz lied in Brennenbergers ton; 
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sich besachen, da; sie klein getrahte zu hoher spise machen. 


geschichte hinein denken konnten. Wieland 1, 0; alle acli- 


tung, die wir den besagten ernsthaften leaern scholdig sind. 
1,231; unsern besagten leserinnen? 2,232; die besagte seelen- 
mischung. l, 272; 


1 • IL-«I«. 


zurückzukommen. Göthe 11 


BESACKEN, saccis oncrare , quaestum facere , beladen . b 


arvon bnngen. Maalea 5ö ; mit vollen 


1 
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BESAGTERMASZEN, adv . berührtermaszen. Wieland 14,115. 
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ein jeder dich spricht auch allbott, 


und wann man ihn nicht hat erdaut. 



doch will ich euch nun frisch besaiten, 
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Bihck doppalspielcr 13: 
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aeolsliarfe besaitet ist. J. Faul biogr. bei 1, 86. 


esacken können? E4; ich hätte mich mit silbernen bechern 
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desto geflissener mich bei Zeiten zu besacken. 2,407. s. an« 


Barkcn, aulsacken. 




1) belledun: 


wie würde dieser fleck nicht unsem rühm besalben f 


r»T i 


doch schmerzt nichts minder nicht, dass Osmann unserthalbcn 



und diu bannen friszt der brand, 
kräuter wil das eis verheeren 
und der wurm besät des land. 


dasz ich einen ganzen langen tag brauchen werde, bis ich 
wieder trocken bin. Wieland lt, 178. 


















































1541 BES AMMELN—BESATZ BESATZUNG—BESCHÄDIGEN 1542 


auf solchem xug wird nichts, keines besameten Solds vor- 

schonet Kiaoraor mik disc. 111 ; 

wenn die oatur die weit mit liehe wil heslmeo, 
muss sie das pfropftingireji von meinen Asten nemen. 

Losbhstiih; 

jetst will loh wieder tüchtig sein und wacker, 

ein gutes feld und tragen gute saaten, 

denn du, o herr, sollst seiner mich besamen. Rgcxaar 1dl 

3) figürlich, 

mit fewr und flamm besamet Sasa trutsn. 158t 
mit perlen und ruhia beatmt Baocxss 1,158« 

BESAMMELN, congrcgare, congenre, convocare, heule ver¬ 
sammeln, sammeln: uod ward bald ein rat besamlet. Steih- 
■Owkl Stop 18; ich besammel alle mein macht Amon a; 
wie sich der keiser wider von newem besamlet k; 

lasst bsamlen ein ersamen rat trag. loh. E4; 
gedachte wagen (für müde knechte) werden auch aus einer 
ganten landsart besammelt. Kiscbmof mit disc. 119; ist uns 
hie vH tu hoch tu ergründen, wollen es schriftmeistern be- 
folen haben, die mögen ein collegi drüber besamlen. hie* 
neuL 118*. 

BESÄUMEN, dasselbe, mhd. besamen f. besamenen. kröne 
13*60: so besunmen sich die junklirawen in dem tempel. 
Albb. vor Evbs 16*. 

BESAMMLUNG, f. congregatio: besammlung des h. reicht. 
abtchied von 1501 f. 1L 

BESAMUNG, f. consiüo, besäung : besamung des leides, 
garten«. Pierot 1,251.263. 

BESAN, f. das unterste segel im sckif, nnk besaan, engl 
mizen, mixensail. davon bildet schon Fischaxt besauet Garg . 
79, mit der betau ausgestattet. 

BESANDEN, arena conspcrgere, nnt. betenden: die schmiede 
besanden das eisen. 

BESÄNFTEN, placare, sedare: die aufs «latente beküm¬ 
merte filrstin Thusnelda und Ismene gewehrten alle ihre Ver¬ 
nunft, höflichkeit and thrinen ohne frucht an, sie tu be- 
sSoften. Loherst. Arm. 2, 476; bei welcher ereignung sich 
denn hertog Arpus und Ganasch eusterst bemühten, den feld- 
herrn tu besflnften. 2, 607; 

mau muss dss uogelftcke 
beslnften mit gedult* Ueop. 7,217 j 

botinfte dein gsmüte. Ibrah. 74. 

BESÄNFTIGEN, das heute übliche wort: 

wean nach wohltätigen wettern 
über besänftigten wölken der nimmelsbogen herrorgeht 

Klopstoce ; 

qullende aweife) auf augenblicke besänftigen. Klircis 3, 59; 
eine sonne, tum menschenantlitx besänftigt, ergreift weniger 
als ein geliebtes tum sonnenbild verkifirt i. Paul Tik 2,222. 
BESÄNFTIGER, tu. placator, delinitor. 

BESANFTIGERIN, f. piacatrix: de« himmels kind, die frohe 
ratbgeberin, die besinftigerin, die hofnung. Haasaa. 

BESÄNFTIGUNG, f. müigetio: da giong die betinftigung 
ein (trat ein ruhiger zustand bei der kranken eta). wem. dock 35 . 

BESÄNGNIS, f. cantio: sie müssen sie doch alle mit be- 
sAognus begraben lassen, wan sie schon nit hören, oder man 
entgrftbt sie ans dem geweichten [geweihter erde), bienenk. 
168*. s. besingnis. 

BESAPPELN, herum faeeret dann bim dem landsherren 
sein wollust wiit anssgericht und die rftth sich besappeln, 
dieweil bleibt kein gelt im land bei den underthonen. Fbark 
trunkenkeik 1531 D3\ es ist wot em figürliches besabbeln, 
sich mit getd benetzen gemeink 
BESAPPEN, liest eine andere ausgabe an dieser stelle. 

BES ABGEN, condere, einsargen. Stielxi 1682, mhd. 

•4 helfet mir heserhen mtnen liehen man. Wb. 976,3, 
wo BC besuchen. 

BESATTELN, vnstemerc equum, satteln. 

BESAITIGEN, solarere, nnt. beteiligen : sein beiligkeit wolle 
dis schefün gütlich und gnediglich annemen and sich an he- 
rürten erbietungen lassen beseligen. Lome l, 123*; sie wol¬ 
len an deme besflttiget sein, dam ihnen ihr bischöflich g*» 
wall und anctoriut hinftirt folgen worden, caoar. Moam bei 
Melanchth. 7,116. 

BESATZ, m. limbus: besats ihres kleidet. Musaius 2 , 16; 
er wollte auf keine weite in die schleppe des fürsten einge¬ 
dickt sein, nicht einmal alt besitz, i. Paul Tik 2 , 97; tie 
war nichts als die lautere Bebe and demut und ihr Ulenten- 
glans war nur ein fremder besau. 8,19. 


BESATZUNG, f. gebildet wie aalmmg, 

1) premium : eine starke, atlndigt btsaUnng; bemttung 
Anlegen, turücklaiaen; die flsstung hatturekhende besatsung; 
die besatsung muste sich ergeben; und führten den hänfen 
etliche, die auf der bürg in besatsong galegen waren. 1 Macc. 
4,2; und legt kriegavolk darein in die besatsung. 9,51; 

die besatsung io dem haupte, die besatsuag ia dem hauche, 
die veruuuft und die hegierdea, haben Immer kriet im brauche. 

Looau 2. tag. 11. 

2) die beaatzung der weiher, teiche, fischbehälter. Hoiikk 
3, 52*. 299*. 

3) was bessti: hänge nur über den linen einen gdehrten- 
rock mit einer beaatzung. Tuet 12,315. 

4) Schlosser nennen so das in die ehschnitte des Schlüssel- 
barts passende eisen, s. beaeUung. 

BESATZUNGSDIENST, m. 

BESATZUNGSRECHT, n. 

BESATZZEUG, n. zeug zum besats. 

BESAUEN, inquinare, conspurcare: 

bespaatt sein urtheil und beaauw. Tost 6,121. 

BESAUEAN, aegre fern, sauer aufisehmen, unk bezuren: 

frisch und frölich sonder trawren, 

weis verdreutst, der maga beaawreo. Amkr. Ib. s. 211,45. 

BESAUFEN, eigentlich demergere, ahd. piioufan (Gbapv 6, 
171), mhd. besoufen, ersäufen: mit einer neuen see besäufen. 
Loschst. Arm. 1, 589. heute aber nur ebnem faeere, ine- 
briare: derselbe lud ihre vornembste harren su gaste, und 
da er sie wol besoffen bette, liest er bei m derselben er¬ 
schlagen. MicaUios 2,179; sie bet&uften ihn dermasten. Ofitz 
Arg. 2,302 ; ein oder ein paar spitzglftser davon besaufen ihn 
dermasten. J. Paul teufe(sp. 2,132. sich besaufen, inebriari, 
dessen praet. eigentlich lautet besaufte sich, man tagt aber 
besof lieh, wie betrank sich, das park besoffen bezeichnet 
einen, der sich betrunken, berauscht hat, doch s. dieses wort und 
saufen, Säulen. Stieles 1085 scheidet besaufen tmd besenfen; 

BESAUGEN, sugere: die biene beaaugt den blumenkelcli. 

BESÄUMEN, praetexere: ein berg mit bäumen besäumt; 
grau und braun besäumte wölken. Fa. Mülles l, 34. 

BESÄUNG,/ 1 . consitio, aussaat. Pierot 2,253. 

BESCHABEN, deradere, ahd. piscapan, mhd. beschsben, nnl. 
bescheren: denn es (das mal) ist tief eingefressen, und hau bc- 
sebaben gemacht. 3 Mos. 13,55 ; ein armer dorfofafle in einer 
beschsben (abgeschabten) kaaeln. Lunte 4, 254*; beschabene 
kleider. 4,255*; warvon bist do also omb deinen hals beschabcn 
und gefrettet (wund gerieben). StkirhOwbl Esop 48* ; da sähe der 
wolf dem bund seinen hals an und sprach zu ihm, wie kompt 
es, das dein hals also beschsben und kein har da ist? schimpf 
und ernst cap. 409; und von dem bauren twen alte mäntel 
entlehnten und twen alte beschaben hat. Bocc. 2,11*. bettle 
ist für schaben, beschaben, absebaben die starke form er¬ 
loschen, und das park praet. lautet nur beschabt das starke 
gotk. biskaban bedeutete toudere, bescheren, mhd. 

dar ein bester tropfe trouf. 

der ej oattte und betebuof (f. botoboop). kröne 19634. 

BESCHABERNACKEN, vexart. Stielxb 1701. s. Schabernack. 

BESCH ADEN, laedere, violare: und iederer sich tu be- 
schadcn understehe. Lahz Kart 5 s. 26L 

BESCHÄDIGEN, dasselbe und die gewöhnliche form, nnl. 
beschädigen: oder du herüber fernst su mir über disen häu¬ 
fen und mal tu beschädigen (es lieh! beschädigen), l Mos. 
31, 52; wenn iemand einen acker nnd weinberg beschedigt 
2 Mos. 22, 5; und stirbt im (das vieh ) oder wird beschädigt. 
22,10.14; sie haben meine steige znbrochen, es war inen so 
leicht mich zu beschädigen, ffiob 30,13; hab ich die, so mir 
on nrsach feind waren, beschedigt? ps. 7, 5; die albern gehen 
durch hin und werden beschedigt. spr. Sak 22, 3; der nie¬ 
mand beschedigt Es. 18, 7; beschedigt die armen und elen¬ 
den. 18,12; und was nuu bette der mensch, ob er die ganze 
weit gewönne und beschedigt sich selbst? Lue. 9,25; und 
nkhU wird euch beschädigen. 10, 19; tu den vier engeln, 
welchen gegeben fit in beschedigen die «den und dae meer. 
offenb. Job. 7, 2. 3; and iadss must auch keinen geringen, 
sondern den apostelstaod beschedigen. Luther l, 358*; hat 
euch keiser Carl lange zeit beschedigt? Ahnon x; enlgeet er 
uns so disem mal, so wird er uns gröszfkben beschedigen. 
xi; kan ans keine arectur wider deinen willen beschädigen. 
SCROFPfOi 439; 

Ist sie sehr beschädigt 9 G6 trb 9,256; 
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1 543 BESCHÄDIGUNG—BESCHAFFEN 

durch die Vorsteher seiner auswärtigen handelsverhältnisse 
bevortbeili uod beschädigt. 35, 346« wir lasten den regen, 
itagei die felder, den sturm die schiffe, dicher, du weiter die 
wegc, die kieider beschädigen, es wird aber unter schade 
und schaden gezeigt werden, dass diese Wörter ursprünglich 
auf wunde und leibliche Verletzung giengen, und ebenso sind 
beschädigen und versehren su nehmen, es Heisst die adern be¬ 
schädigen, sich am arm, an der bQfte beschädigen und so bei 
(ittTHE 9, 256, ist sie, nach dem Sturz vom feiten, sehr be¬ 
schädigt ? das glas ist beschädigt, hat einen riss, gleichsam 
einen schnitt, eine wunde . 

BESCHÄDIGUNG, f. laetio: beschedigung seines leiblichen 
geberers ( erzeugen, vaters ). Aimon vorr.; keiner war von den 
steinwürfen getroffen, Überraschung und verdrusz war die gei¬ 
stige beschädigung, die sie erlitten hatten. Gönn 49,138. 

BESCHA DUNG, f. dasselbe, aber selten, wie befeinden: 
nicht wie die verachtete mucken, so uns täglich vor den äugen 
umbfliegen, geboren werden, im winter sterben und im Som¬ 
mer wiederum!) von sich selbst, ohne einige beschadung ihres 
vorigeo todes lebendig werden. Philander cd. lugd. 3,238. 
BESCHAFFEN, 1) creare, schaffen, erschaffen: 
wann er liimel und erd beschaffen hat. fasln, sp. 595, 15; 

dich und dein pfaffen 
Itab ich darzu beschaffen, 
das ir die werlt soll leren. 603, 30: 

als er bscbuof bUnel, erd, sunn, mon. 1027, 3; 

ach gou, der jemerlichen stunden, 
sind das mich gott beschuf. Ambr. Ib. s. 49, 22. 365, 74; 

was gott durch sein Weisheit beschuf. s. 364, 11; 

der dich beschaffen hat on dein zuthun, der wird dich nicht 
gerecht machen oder beseligen on dein zuthun. Lothe* 2, 
439*; der du mit deinem wort die bimmel und all ihr beer 
beschaffen hast. Fasst wettb. 146*; das ein gott sei, der be¬ 
schaffen hab hiramel und erden. i«8*; es ist auf diser weite 
nichts überflüssiges beschaffen. Wibsong Cal Ps*; 
als gou beschdf all creatur. Schwaezkubki« 99, 1; 
wie gou all creatur beschuf. H. Sacis IV. 1 , 69*; 

die selbig lieb die ist mit ehrn, 
die gou beschuf, die weit su mehrn. V, 3T2 4 ; 

wann es beschuf got nie keinen als frommeQ menscheo. 
Aimon p; und ( die haut) ist ein deckel des leibs, beschaffen 
die anderen glid zu beschirmen. Gebsdobf l. im 17 jh. scheint 
diese, auch noch bei Paracelsus häufige bedeutung aufzuhören. 

2) schon mhd. drückte beschaffen und schaffen eine höhere 
ordnuny und Vorausbestimmung des Schicksals ans, der sich die 
sterblichen fiigen müssen: 

es rouuse sin und C 5 wes mir beschaffen. MS. 2,134‘; 
mir geschiht uiht, won mir geschaffen ist. MSB. 3,80*; 
diu maget was iu beschaffen. Wigal. 1002 ; 
ist «5 dir beschaffen. Hclmbr. 1297; 

sonst auch verhängt, verliehen, bestimmt, geschickt, zugetheilt, 
beschert u. s. w. (vgl. mythol . 821). So nun auch: beschaf¬ 
fen glück ist unversaumpt. Agbicola 2ll\ FeaneI, 65"; 

beschaffen« glück ist unversaumpt, 

beschaffen* glück kompt über «acht. Ambr. Ib. t. 247. 

Dockks mixe. 2,250; 

kompt oft und dick beschaffen* glück 
von ferrem land. Ambr. Ib. s. 225; 

wer weisz, wo mir das blind gelück 

gibt, das eiiu andern ist beschaffen. H. Sachs IV. 3,3*; 

das cuszer zu sehen, ist dem pawren beschaffen (gegeben), 

das inner zu sehen, ist dem arzt beschaffen. Pabacblsus 1,27*; 

wenn er mir toll beschaffen sein, 
so widerseu ich mich* gar nit. An» 54*; 

er werds gern thon, 
und vernünftig merken dabei, 
das ihm da* glück beschaffen sei. 333* ; 

in wein bin ich beschaffen. Horra. geseUsch . 108. 

3) in schwächerem sinn heisst beschaffen heute so viel wie 
schaffen, ansekaffen, herbeischaffen, rüsten: ich will das geld 
beschaffen: eine caution beschaffen; seine geschälte beschaf¬ 
fen. Heyne an Joh. Müller 224; vielleicht noch nicht gewust, 
dasz einem in betchafnen ge legen hei len (data oeeasione) pflegt 
geantwortet su werden, wie er gefragt SimpL 2 ,490. 

4) mit etwas beschaffen, svrüsten, bewerkstelligen: welche 
mit verbotnen teufelsgriflein, zaubersegen und dergleichen be¬ 
schaffen und sugehen. Simpl. 1 , 602, und in solchem sinn 
pflegt wie iquo modo) bei dm pari. praeL beschaffen (compara- 
tus) su stehn ( wenn ich wissen würde, wie es mit ihr, mit 
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ihrem vaterlande und adel beschaffen. Gryfhios l, 857; wie 
es mit dieser brücken beschaffen sei? Schgphqs 634; es ist 
mit uns menschen also beschaffen, dasz wir leicht sehen den 
Splitter in eines andern äuge. 659; wie wäre es alsdann mit 
der kraft beschaffen? Kant 8, 167; wie ist es mit deiner ge- 
sundheit beschaffen? vgl. rechtschaffen, recte comparahu. 

BESCHAFFENHEIT, f. conditio, qualitas: wer hat wo! einen 
mann mit solchen und dergleichen Beschaffenheiten gesehen? 
ptrs. baumy. 4 , 5; die Wichtigkeit ist ein relativer begrif und 
was in einem betracht sehr unwichtig ist, kann in einem an¬ 
dern sehr wichtig werden, als Beschaffenheit (qualification) 
unserer erkentnis ist dazu eine Wahrheit so wichtig als die 
andere. Lesung 8, 211; schade, dasz ich diese ernsthaftere 
antwort nicht so einleuchtend zu machen im stände bin. 
denn dieses zu können, müste schon das ganze werk des 
ungenannten der weit vor äugen liegen, indem sich ulle meine 
lobsprüche blosz uod allein auf eine beschaffcnheit ( eigen - 
thümlichkeil) desselben beziehen, aus einer beschaffenbeit des¬ 
selben entsprungen sind. 10,216; als ob raum und zeit wirk¬ 
liche beschaffenhciten wären, die den dingen an sich selbst 
anhiengen. Kant 3, 200; die gemäszigte und kaltsinnige be- 
schaffenhcit unserer Zeiten. 9,23. 

BESCHAFFER, m. creulor, schöpfet, nach beschaffen 1: 
der bschaffer schaffe dich in ein gftts jar. Fiakk weltb. 148*; 
und nicht widersetz dich dem, der dein besebaffer ist. Bocc. 

1, 297*. 

BESCIIÄFTEN, scapa muntre, mit einem schaß versehen: 
Stiefel besebäften, ein gewehr beschilften, man sagt lieber 
bloss schäften. 

BESCHÄFTIGEN, occupare, einem zu thun, zu schaffen ge¬ 
ben. Stieles 1714: wir müssen suchen, ihn zu beschäftigen; 
er ist heute sehr beschäftigt; sie ist nur mit sich selbst be¬ 
schäftigt; ich kann nicht berechnen, wie lange mich das be¬ 
schäftigen wird; die fabrik beschäftigt hundert arbeiten lieh 
beschäftigen, occupari, sich abgeben, zu thun machen: er be¬ 
schäftigt sich gern mit hindern; Zachariä beschäftigt sich viel 
mit landedelleuten, stellt ihre liebbabereien und eigenheiten 
komisch dar. Güthe 26,198. 

BESCHÄFTIGUNG, f. occupatio: eine edle, grosze Beschäf¬ 
tigung; Beschäftigung, die nie ermattet. Schillei 48*. ironisch, 
eine schöne, saubere Beschäftigung; was für ein mnndwerk, 
und was musz es für ein geist sein, der diesen mund in Be¬ 
schäftigung erhält! Lessihg 1,434. 

BESCHÄFTIGUNGSART, f. ich kenne keine beschäftigungs- 
art, welche mehr geeignet wäre, im frühem alter dem er¬ 
wachenden witz, Scharfsinn, erflnduogakraft die erste Übung 
zu geben, als voraemJich mit den alten sprachen. Schilling 
meth. des akad. stud. 75. 

BESCHÄFTIGUNGSTRIEB, m. das nagen ( der thiere) kann 
auch woi als unruhiger beschäftigungstrieb, der zuletzt in 
Zerstörungskampf ausartet, angesehn werden. Göthe 55,322. 

BESCHAFFUNG, f. 1) creatio: nach beschaltung der weit. 
fastn. sp. 13t2; die grosze weit sampt allen andern creaturen 
durch Beschaffung durch die band gottes. Paracelsus 1,328*: 
der leo ist ein natürlich thier aut der ersten beschaffung. 
2, 284*; durch die hütten, die nicht mit henden gemacht ist, 
das ist ao vi), die nicht von diser beschaffung herkumpt. Me- 
lanchthon 2 Cor. 3. 2) conditio, slalus, beschaffenheil: als 
aber die meisten es nicht für ratlisamb erachteten, bei kegen- 
wärtiger Beschaffung der Sachen, eine Weiterung nnd trennung 
einzuführen. Nicaäuos 3,593. 3) herbcischaffung: beschaffung 
der mittel, des geldes. 

BESCHÄLEN, legere, mit einer schale versehen: eine wand 
beschälen; messerklingen beschälen. 

BESCHÄLEN, delibrare, der rinde berauben: einen bäum, 
apfel beschälen. 

BESCHÄLEN, besser wäre beschelen, equam inire: die Stute 
beschälen, belegen, bedecken, besprmgen lassen; wird aber 
nur vom Hengst, nicht vom stier u. s. w. gebraucht. 

BESCHÄLER, «. equus admissarius, ahd. scelo (Geait 8, 
474 ), was aber zugleich burdo, onager und IrageUtphus aus¬ 
drückt, gerade wie ein andrer nome des hengsts warannio, 
reineo an rheno, das männliche rennthier reicht (vorr. zur 
lex. soi.nvni.xxix). auf jeden fall ist scelo etu uraltes wort, 
dunkler abkunß, vgl . das mhd. schelch. Zur aufhahme der 
Pferdezucht werden ms vielen stellen tu» lande tüchtige Beschä¬ 
ler unterhalten uni ihnen gegen geringe abgake die Stuten an¬ 
geführt. tu» Rheinland hörte mm katholische bauern, die fkr 
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ihn sluten von fremden beschälen* fürchteten, laut tagen: 
wir wollen die verfluchten lutherischen heagstfc nicht. 
BESCHÄLGELD, n. 

BESCHALKEN, ursprünglich m servitutem redigere, wie bei 
Bertuold 192: owä leider, dö wurden wir beschalltet und mit 
rcktera urteil wurden wir dem tiuvei ze frunereiite geantwor¬ 
tet bei Maaler 60* ist betchelkcn increpare, mit rauchen 
Worten anfaren; Christus selbs sine junger beschalki, dasx 
sic kleingläubig warend. Zwingli 1 , 7. später aber bedeutet 
es öetriegen, astu fallen . Stieles 1717: 

al*o beschallt er* dis und die (diese und Jene), ttörin 18. 
BESCHÄLKNECHT, m., der den beschälet füttert und wartet . 
BESCHALKUNG, f. ncquitia, schalkheit: verbieten all un- 
zünlich echwür und beschalkungen. weisth. 1,228. 
BESCHÄLSTELLE, f. auch bcschälstation. 

BESCHULUNG, f. bespringung. 

BESCHÄLZEIT, f. Sprungseil, tempus admissuroe . 
BESCHÄMEN, pudore confundere, einen schamroth, einen 
erröthen machen, den wangen rvlhe einjagen: und da sic sich 
aufinaclit zu lesen, gebot Boas seinen knaben und sprach, 
laszt sie auch zwischen den garben lesen und beschemet sie 
nicht («rn/p. ut absque rubore colligat, et coiHgemero nemo 
corripial). Ruth 2,15; nu bitte ich eine bitte voa dir, du wol- 
test mein angesicht nicht besebemen. 1 hon. 2,16.17.20; müs¬ 
sen die leute deinem groszen sch wetzen schweigen, das du 
spottest und niemand dich beschemet Hiob 11, 3; nicht 
schreibe ich solches, das ich euch bescheme (ov* £ptpdna>v 
v/täs, non ut confundam vos). 1 Cor . 4, 14; oder verachtet 
ihr die gemeine gottes und beschemet die, so da nichts haben? 
(goth. jah gaaimk6j> ]>ans unhabandans, xaraio/vvere rovs 
urj fyovrae, coofunditis eos qui non ltabenl?) 1 Cor. 11,22; 
also sol man ein solchen besebemen. fastn. sp. 309,9; 
beschembt nur ewren gou. Ringwald laut, warh. 61; 
sie beschämt uns alle beide an einsichL Gellest; 

der wilde beschämt an menschlichkeit 
uns Christen. Gott» 2, 327; 

wenn ich den ernst will scherzhaft nehmen, 

so soll mich niemand drum beschämen. Götis 2,236. 

wird ofl zur leeren redensart: o sie beschämen mich; be¬ 
schämen sie mich nicht; ich werde mich nicht so beschämen 
lassen; ihre güte beschämt mich. 

2) figürlich, auf zachen übertragen, die gleichsam vor dem 
höheren und besseren, oder auch dem schlechteren, neben sie 
gestellten erröthen: 

die hohe pracht hat die natur verworren, 
und ihren zier beschämt. Opitz 3, 2S3; 

es toll der purpur sich mit purpur nur vermählen, 
den besten riug beschämt ein falscher diatnanu 

Hofmannsw. hsldenbr . 97 ; 

die reizung freier felder 

beschämt der garten pracht. Hagedorn 3, 70; 

pracht, die alles was er je gesehn, beschämt. 

Wn land 23, 234; 

mit ihres busens schnee die lilien beschämt. 23,264. 

3) die ältere spräche setzt sich beschämen oder sich be¬ 
schämen öucA für sich schämen, beschämt sein, mit dm gen. 
der zache: wir beschämen uns desses. Keisersb. post. 1,22; 

der sich des geben* nit besebampt. Murr» schelment. 28, 6; 

auf einmal war ein bulerin, die het ein rot, aufztigig ange¬ 
sicht, des beschämet (spätere ausg. scheinet) sic sich, schimpf 
und ernst cap. 177; ir beschämen euch über dem tisch zu 
beten. 237; dann dem gläubigen sind alle ding möglich, das 
er sich der sterk, das er alles vermög in dem, der in im 
ist, billich sol rhümen und sich der schwachen in scim gou 
besebemen. Frank paradoxe 90* ; 

das wer för war ein fmnbde «ach, 
das ich mich nit zu stucken lach, 
dos du dich snarren wöltst beschemmen, 
und dir nit wobest lassen nemmen 
den doctorstürzel wie ander leut. 

spiel wie man die narren beschweren soll. 1554. A6*; 

su wird ich mich nit besebemen, hierin auch der erste zu 
sein. Paracelsus 1 , öb*; da einer von dem andern underricb- 
tet zu werden sich nicht soll beschweren oder beschämen. 
Kirchhof mit. disc. 231; dann gewarnetcr sach sich niemands 
beschämen soll. Fsossperc briegsb . 1 , 53 *; die ihr euch der 
fugenden beschämet. Philander 1,402; ihr wolt ja ofl ewrer 
eignen tentschen haar euch beschämen. 2, 75. schon mhd. 
Walther, ISS. 1, 116*: 
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der »darf sich inwer niht beschämen inne 
beide se bove noch ouch an der Urige; 
bei Lachh. 46,35: 

der eodarf sich iuwer aiender inne 
weder se bove schämen noch an der Strip. 

nach beiden lesarten muss man nur inne ze höre verbinden . 

4) beschämt sein, beschämt stehn: deine brüste waren ge¬ 
wachsen, und hattest schon lange har gekriegt, aber du wä¬ 
rest noch blosz und beschämet (ru/p. et eras nuda et con- 
fuaione plena). Ei. 16, 7; dein cörper unbeachembt behältst 
Rincwald laut, warh . 123; er stand da ganz beschämt und 
wüste kein wort zu sagen, einen beschämt machen: mache 
niemand besebämbt. pers. baumg. l, 33; dasz dem, wer un¬ 
verschämt ist, nicht viel daran gelegeo sei, ob er einen an¬ 
dern beschämt mache. 4,12. s. schäm und schämen. 

BESCHÄMUNG, f. pudor, rubor: er fühlte tiefe beschämung; 

ich komme mit beschämung, ja mit schmort. Schill» 399 "; 

zu meiner groszen beschämung sehe ich, dasz ich dir das 
begehrte noch nicht geschickt habe. 

BESCHÄMUNGSVOLL: 

so sog sie diesen blick so hastig schnell zurücke, 

so schnell und so bescltämungtvoll, 

als hätte sie gesehn, was man nicht sehen soll. 

Wieland 21,178. 

BESCHÄNDEN, macula sceleris imbuere. Stieles 1730. auf¬ 
fallend mit dem dat. der person: sonst wird ihme sein adel 
mehr besehenden als ehre bringen. Simpl, l, 64. mit acc., 
wie heute schänden: brave männer beschänden und belästern. 
Hippel 10 , 46; sie wird weniger beschändet als verachtet 
13,64; 

und kan ich oit treschen mit dem flöget 
so sol man mich besehenden vor allen Frauen. 

fasln, sp. 327,21. 

BESCHANDFLECKEN: wo bleibet unterdessen bei solchen 
ungöttlichen handeln, die gerechtigkeit, die liebe, das gewis¬ 
sen? wirds nicht alles dardurch von ihnen selbst beseband- 
flecket nnd prophanieret? Che. Andrea* buszposaunc E 4*. 

BESCHANKT, s. beschenken. 

BESCHANZEN, circumvallare, verschanzen: 

beschämt gross stedt mit grüben, wellen, 
viel büchten an die mawr zu stellen. 

Waldis pdpst. reich 1,4; 

zwischen diesen beiden Jägern aber ein platz, der nicht be- 
schanzt war. Kirchhof mil. disc. 191; so man etwa für städt, 
Schlösser und festi rücket und die beschanzen oder beschie- 
szen müste. Fronsp. 1 , 47*; an welchem ort mans beschan¬ 
zen, besebieszen und das geschütz hin stellen solle und wolle. 
3, 113*; 

das sie den menschen, vielt und pflanzen 

für den geringsten feind beschanzen. froschmeuseler 1 . 1 , 6 ; 

was ein sinnreicher seist mit seiner fader pflanzt, 
in vor der zeit gewalt versichert und beschaut 

Opitz 3, 306. 

BESCHAR, ablaut von bescheren, heule beschor. 

BESCHAKBEN, suffricarc. s. Scharben. 

BESCHARREN, defodere, einscharren, verscharren: und da 
er sähe, das kein menscb da war, erschlug er den Egypter 
und besebarret in io den sand. 2 Mos. 2, 12; gewislich ist 
das unvergeDglir.be, unbefleckt und uoverwelklich erbe unser, 
es ist aber itzt ein kleine zeit verborgen, bis wir die äugen 
zuthun und uns bescharren lassen. Luther 2, 323*; indes 
aber warten wir, das unser Heisch bingerichtet und mit allem 
unfiat besebarret werde, aber herrlich erfür kome und aufer- 
stebe. 4,413*; das uns gott lesset also in die erden beschar- 
ren und verfaulen auf den winter. 6,60*; und ist warlich ein 
schwerer artikel ins herz zu bringen, wenn ich sähe einen 
menschen tod hintragen und bescharren, das ich doch mit 
solchem herzen und gedanken sol davon gehen, das wir wer¬ 
den miteinander wider auferstehen. 6, 232*; sondern müssen 
alles, was sie je gehabt haben, herauszen lassen, und sich 
so ganz blosz ins grab lassen bescharren. 6, 239*; ob er 
schon noch tief in der erden besebarret ist. 8,260*; ich will 
ire legenden mit der sindflut bescharren. lischt. 40*; da ich 
keine bofnung hatte, viel von im zu scheren, dacht ich mei¬ 
nen kueben zuvor zu bescharren, ehe dann er sich von mir 

schiede. Aairurt hurensp . 232; 

er soll ganz unheklagt, ganz unbescharrt mit erden, 

der vögei süsser schätz und Just des rauhes werden. 

Opits 1,166. 

Lotber verwendet, ausser besebarret, auch das post, beschor- 
ren: denn wir alle müssen unter die erde beschorren ver¬ 
faulen und verwesen. 6,75*; das nur der leib unter die erde 
beseborren werde. 6, 79*; darum ista am betten, nur bald 
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gestorben und bescbomn. tisohr. 43*; drum ists am besten, 
nur bald gestorben und xogesehonren. 13l‘. vgl. verschorren 
Jos . 7, 21« 22. 

BESCHATTEN, obumbrore, obteurtre, ahd. piscatawan (Graft 
c, 424), mhd. hescUalewco, nnl besebaduwen: da war die 
wolke und besebattet das lager. weuk. Sol. 19,7; das fleisch 
wird durch der hende aufiegung beschattet, das die seele im 
geist erleuchtet werde. Lutber 3, 370*; vom h. geiste beschattet; 

ihm grünt der erd« besebaustor schoss. Ui 1,9; 

unter des sepentriefenden frieden» 

hesctiatiesdein Ulriche. Klopstock 1.159 t 

schweigendes grabgewölbe, das ihm die ^ebeine beschattet. 

mit jenes lebens ruh 

erquickst, beschattest du 

mich schon in diesem loben. 7,67; 

tonst mit frieden von gott, mit jeder ruhe beschauet. 

Mm. 9, 390; 

eine mit lorberbfliimcn beschattete anhohe. Wieland 1, 243; 
zu dieser mitten im getümmcl der weit sich immer erhal¬ 
tenden, nur selten durch vorübergehende wölken leicht be¬ 
schatteten beiterkeil der seele. 3, 363; das vergnügen, das 
ich dabei empßnde, wird durch keine unlust übertroffen zu 

sein beschattet. 10, 73; 

ein leicht beschattendes gewnnd 
erlaubt den ungewohnten blicken 
nur ellsuviel, me su berücken. 10,140 

beschattet von der pappelweide, 

am grtinbeschilftcn sumpf. 

samt fledewig im rollten kleide 

und strickt am kleinen »trumpf. Voss td. 14; 

im gefllde des weinbeschatteten pertens. 

Voss Oä. 11,193; 

hinter einem lichtscbirm, der eie beschattete, tasz ein frauen- 
zimmer. ihre durch den Jichtschirm beschatteten zOge. Gottie 
20,133; Aladdins character wird vom anfange mehr beschat¬ 
tet, als de m zw ecke günstig ist. J. Paul büchertchau 1,170. 

BESCHATTER, m. arbor umbrifera: 

klimmen wir uie hinauf su der höh, wo nur wenig 
wahres, hier spross, de beschälter, dem nrkan steht? 

Klopstock 2, 72. 

BESCHATTIGEN, eine frühere form statt des heutigen be¬ 
schatten. beschädigen, inumbrare . coc. tkeul. 1482. d3*; be- 
schettigen obumbrare . d4'; ich beechattige, bedecke. Daiieo- 
oius 262*. Maaler 60*; dasz es beschttligt ist, finster und 
tunkel. Garg . 242*. 

BESCHATTUNG, f. umbra: 

hlume, du stehst verpflemet, wo du blühest, 
werth, in dieser bescheuun| nicht zu wachsen. 

Klopstock 1,78; 

kehret denn wieder su uns, und bringt der seligen zeugen 
mehr in der palme bescliattuog. Mou, 17,222. 

BESCHATZEN, BESCHÄTZEN, aestimare, imperare tri - 
butum. 

1) mit ubgabe belegen, vgl. brandschatzen; stadt und land 
beschatten; 

den lebendigen geh abkratzt, 

die lodten auch dazu heschatxt. Waibis piptt. reich 1,7; 
btschetit ward umb viel taueent tbaler. Stop 3,02; 

als das die Wieoer innen wurden, da fielen sie ober die 
hurger, and beschetzten sie umb vil gelts, ire eoldner z3 
bezalen. Frank ebron. 209*; nahm ihn gefangen und besebfl- 
tsete ihn hoch. MicaXucs 3,444; der handel beschränkt, und 
jede nothwendigkeit des lebens schwer beschatzet Gotbe 37, 
217; die Karthaginienser, welche vorzüglich ihre unterthanen 
beschauten. Nieiumr 3, 673; die privateigenthümer des bo- 
dens beschauen. Kamt 3,139. 

2) ceniere, aestimare: 

nu wit ich euch melden die In der kirchcn swatzen, 
und die leut hinten und vorn besebatzen. feetn. tp. 1160; 

er eolt aller juden reicht hum beKhreiben und bcsch5tzen, 
taxieren . Rehencr Jer . 2,98*. 

BESCHATZUNG, f. 

BESCHAU, f. intpeclio, spedatio, $ gl «chau, anschau, 
lieerscbau, leichenscbau, tucbichau, weinschau: das wir ba¬ 
uert haben sullen, uns der beschaw in den kellern zu ver¬ 
tragen. Cmhels Maxim. i. 371; es ist ein ganz i&blicbe Ord¬ 
nung, »litsz ein jeglich ding, so dem gemeinen nuU dienen 
soll, vorhin der beschaw (besichtigung) überantwort werde. 
Paracelsus eAif. sehr. 149*. vgl. Schriller 3,903. 

BESCHAUBAR, aspectabilis, beschaulich. 

BESCHAUEN, impicert, visere, besehen, bmehtigen, ahd. 
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ptscawön, biseouwfa, mhd. bescbouweo, mit besehouwen. 
anschaoen ist* innerlicher; ich schane an, ich schaue die 
sonne an; beschauen transitiver : ich beschaue die hlume, 
habe die aheicki, sie tu betrachten, 

1) weidmännisch, 

wolauf woleuf wolauf Herrn und tarnen, 

letzt uns beut eia edlen hirech beschauen. Bkcbir 109. 

2 ) besuchen, invisere (vgl. besichtigen): 

drumb so eng deiner frawen, 

ich wöl si nicht beschaffen, 

ich heb daun u. s. w. Teuerdank 8,30. 

3) vor äugen kommen, su sehen kriegen: 

•o sol) er uns nicht mehr betebauen. Aviki 372*; 
da man einander das weisze in den äugen beschauet. Simpl. 
3,145. 

4) ein mann, der sein leiblich angeeicht im Spiegel be¬ 
schauet. Joe. 1 , 23; 

»o lang tie noch ihr eiilet bild beschauet, 

hört sie nicht auf zu hoffen und zu wagen. Scnillr* 406*. 

5) das wir gesehen halten mit untern äugen, das wir be¬ 
schauet haben (o itoQanafuv rols of&aluols fjtiwv, 8 
id'Baoäfud'a). l Jok. l, 1; etwas mit scharpfen äugen be¬ 
schaffen. Hbniscb 3ü0 ; beschauet und besehet doch. Scnur- 
nct 415; den todten leichnam gar eben beschawet. Bote. 1,232*. 

6 ) es folgeten aber die weiber nach und beschaueten das 
grab und wie sein leib geleget ward. Luc. 23,55; das wetter 
besehenen, nach ihm sehen ; 

wie Völker jetzt geblüht, jetzt wieder durch das schwer! 

den Untergang beschaut [vor äugen kalten). Opitz 1,12. 

7) sich beschauen: hoffertige leut bcschawen sich, alte 
leut klawen sich. Hekisciv 300. 

BESCHAUEN, n, conlemplalio, intpeclio: sein zeit fast mit 
beschauen der gülden goltstück volbracht. bienenk . 211*; das 
betrachten und besehenen dieser angenehmen gegenstände. 
Gotbe 27, 43; ein solches beschauen und betrachten. 31,222. 
beide Wörter erscheinen oft verbunden, und so dass beschauen 
meistens vorausgeht, das nachfolgende betrachten also ein an¬ 
haltenderes inneres nachdenken ausdrückL 

BESCHAUENSWEKTH. 

BESCHAUER, m. contemplalor, ahd. pisconwari. Gurr 
0, 557. t. leichenbeschauer. 

BESCHAUERIN, f. contemplatrix, nnl. beschonwtter. 

BESCHAUERN, tueri, legere, vgl. schauer obdack, schüren 

und schirmen. Gemeimii regensb. ehr. 3, 176; 

und wer (wäre) mit ewigem fHd beschauen. 

fuetn. tp. 1144; 

nicht foreht dich, sprach er zom paurn, 
vor im gctr&w ich dich wol beschaorn. 1176; 

so die fürsten gand herfür, 

die laut und leut betebauren. Uhlanb 427; 

sie denken nicht, wie land und ient gebessert, beschauwert, 
in guter rhuw erhalten werden. Beutbers Reineke s. 30. 

BESCHAUFELN, pala congerere, legere: mit der ichaufcl 
bewerfen. 

BESCHAULICH, contemplativus : ein beschtwlich leben fÜ- 
ren, wie eie (die mönche) es genennet, und viel bficher da¬ 
von geschrieben haben. Lun er 5,339*; gieng mit sechs ed¬ 
len männern in ein wildnus und bescheowlich wesen. Kisch- 
nor wendunm. 370*; dafern er von dem beschaulichen leben 
ins wirksame übergeht Wieland 2, 226; der Schwärmer re¬ 
det von unmittelbarer Eingebung and beschaulichem leben. 
Kamt 7 , 433; fahre fort mit diesem lieblichen irrlichtertanz 
mein beschauliches leben zu ergötzen. Bettime br. 1 , 229. 
Notker ps. 32, 2 sagte Ofscowoltp. 

BESCHAULICHKEIT, f. ein münch im kloster, wenn er in 
seiner bokesten I*schaw!iclikeit sitzet Luther 5,337*. 

BESCHAllMASZIG, probehaltig, was bei der schau gut be¬ 
funden wurde. Schneller 3,303. 

BESCHAUMEN, tpuma conspergere. 

1) ioselztadt, vom meor besekäumet. Platem 63; 

die wellen 

wälzen meitenlang bescbftumto kämme. 331; 

gräbt der schneidende kiel heschäumte farchen. 337. 
schön die ags. dichter vom sekif Mmigbeals, collo spnmoso. 

2) weist bescbäumie pferdo. BiockksI, 108$ 

fort gelben! bis der trab euch des gebiet beschftumi.' 

Canitz 128. 

9) dos schwort mit blut beschäumt Scntuta 45*. 
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4) lieh bucfcltuneu: du muri als ein ros sich kosebäu¬ 
mend. Philardci 1,15. 

BESCHAUUNG, f. 1) aspectus: und von dannen worden 
sie über eine kleine weil vieler mit weiszen hembden ange- 
thaner leute gewahr and ansichtig, welche enchröckliche be- 
schawung dem Sancho Pausa den muth ganz and gar wi- 
dcrnmb danider schlag. Harnisch 215. 2) inspectio, bcsick- 
ti gütig. 3) c &ni em p latio: 

die kleine trübe neige leben 

ist er in seinem gott gemeint 

der geistlichen besebauang sa ergeben. 

Ltsstne 1, 8; 

der ich durch mein übel an höherer beschauung und be- 
trachtung nicht gehindert war. Götse 31,207; das bild, wel¬ 
ches den mann (Bodmer) darstellt, wie er auch uns erschie¬ 
nen, and zwar mit seinem blick der beschauung und be- 
trachtung. 48,112. s. selbstbescbaüung. 

BESCHAUUNGSWÜRD1G. Wolf mus. der allerth. 65. 

BESCHAUWALZE, /. über welche bei den tuehbereitern das 
fertige tuch gerollt wird, «m es gegen das tageslicht iu be¬ 
sichtigen . vgl. ausbund, tuchbeschau. 

BESCHECKEN, tariere, scheckig, buntscheckig machen, aus- 
schecktn. Stiele» 1703. 

BESCHEEREN, t. bescheren. 

BESCHEHEN, fieri, contingerc, akd. nur bei N. (Ghaff 6, 
412), auch mhd. nickt bei allen dichten, doch bei Ha um., Ru¬ 
dolf, Flecks, Bossa u. o. t»., nhd. seist Lirrnsa in der bi- 
bei immer geschehen, sonst einigemal auch beschehen, das 
andere Schriftsteller genug verwenden. 

1 ) bescheben, fieri, ohne persönliche beifügung : es ist nicht 
in bOaer meinung beschchen, als ir fürwenden. Keiseksb. 
Sünden des munds 19"; wo du nit besebee, io mag der meicr 
das on zorn tan. weisth. 3, 740; das beschach. Tho. Pute» 
103; warnmb aber es beschicht, ist mir ganz verborgen. 
buch der liebe 57, 2; ir aolt wissen, mein alierliebeste fraw, 
dass alles das, so ich gehandelt bab, in euwerem gefallen, 
beschehen ist 52, 3; auch die zfifel, die do seind zögegen 
oder beschehen mögen. Braunscbweig ll; so musz es also 
beschehen. Acricola spr. 38*; ob das in der schlafkammer 
oder es uf dem «Oller beschehen sei. Stein hü weis EsopC; 
es beschicht aus einer besunder gottes Ordnung. 8 % ; wie deon 
auch folgende beschehen. Götz von Bekl. leben 6; beschicht 
du nit, so werdent ir za zorn bewegt werden. Aimonri; 
es beschicht villeichl nit. r 4; wo ein solches mehr besdicbc. 
Galmy 108; als diesmal beschalle. Schwbikichen 1, 84; wel¬ 
ches bei Juden und beiden nicht bescbiheL 1, 314; das gott 
der ketzer bekerung and reu nicht abnemme, dieweil sie 
nicht beschicht, wie es gehört bienenk . 202*; 

dann «• dir unrerborgen ist 
was künftig bschebcn soll zur frist. 

Gio. Gotthard serst. Trojas 1598 act 1 ; 

wiewol eine vil stärkere nackfrage nach meinen weltlichen, 
dan geistlichen gedickten oftinsblen besckeücn. Wickieelik 
torr. xu den g&islL ged.; indem alkie eine Vereinigung zweier 
gütlichen herzen beschehen. 867; daaz man von ihrer Schön¬ 
heit nicht so viel geschreis and groszes werkt würde ge¬ 
macht haben, als wol jetzo noch beschiebet Harnisch 201; 
duz ich nichts ausführliches erwähne, beschiebet umb ge¬ 
liebter kürze willen. SimpL l, S; in was schein du besdte- 
hen mochte. Scaumos 574; disz könne eben jetzo gar si¬ 
cher beschehen. 716; dessen in dem evasgelio meldaog be¬ 
schicht 748; wie kann die niedermachung aller gottlosen 
ohne sonderbaren grossen gewalt und starken arm beacbe- 
hen und zu wegen gebracht werden? Tieck 15, Z42 aus Simpl. 
1, 262. 

2) von einem geschehen, d. h. gelhsn, sugeßgt werden, 
fieri, agi ab aliquo: aus dem allen so! erfanden werden, 
das mir mit billigkeit von niemands einige audegnng besche¬ 
hen ist Lotus 1,210*; du sollich von im beschulen müsse. 
Homivb, 218; 

von hambaftsa Scbwizern 

ist inen gar wo beschehen. tJau» 405; 

80 vil et von mir beschehen mögen. Sciweuuciik 1,10; io 
solches von ihnen nicht hesebehe. 1, 13; welches euch von 
mir beschahe. 1,90; so ist« offenbar, dass es so vil buz 
von einem alten beschicht und aosgeriebt würd, dann von 
einem jungen« Petr, iti\ 

8) «nt einen beschehen, fieri, agi de olipmi war et nicht 
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umb mein ros, ja auch mich selbst beschehen. Kiscutior 
wendmm, 189*. so heute, es ist am mich geschehen, actum 
esl de ute. 

4) an einen beschehen, dirigi ad aliquem: e. k. f. g. schritt, 
an mich beschehen, hab ich empfangen. Lotuess br. l, 444. 

6) einem beschehen, ergehn, widerfahren, su (heil werden: 
den bscbicht in sein landen nit allein kein nneer, tunder 
grosz eer and freundschaft Frank w et/6. 198"; wie mag ich 
vergelten der gnaden, so mir heut von euch beschütt, buch 
der liebe Ab , 3; lieber, was g&ts ist dir beschehen? Cybillos 
73* ; darumb beschicht in (eis) recht Kirchhof wendunm . 173" ; 
ich mein aber, mein leter, dir toll gleich mir beschehen. Atmon 
von.; es ist ihm recht beschehen. Scmweinicmeh l,90; 

Ich hap nit gwust, wie mir ist bschehen, 
das muss ich bei der warhsit jebeo. 

tpil wie men die narren beschweren toll 1554. D2*j 

durch seine wanden ist ans srzenei beschehen. Bsirskes 
Jer. 1 , 30". 

0) im pari, praet. hat sieh das wort, sumal hinter den 
praepos. nach und aaf, am längsten erkalten: es ist nit göt 
besebehne ding herftir za rucken. Aimon x; danken für den 
ihnen beschebenen und geleisteten gehorsam. Kiacimor mit 
disc. 209; nach beschcbeoer malzeit wendunm. 211"; nach be¬ 
scheidner gnädigen audienz. Scbweiniciek 3, 169; die nach 
bescheidner abrede die thore offen gefunden. Micralios 3, 
445; nach erkanntem und besebehenen rufen. Frankf. reform. 
L 15,1; ein junger grnf befände sich in einer bochadelichen, 
ungefebr beschehenen Zusammenkunft flieg mvmdel 144; die 
von den canzlcn vielfältig bcschebene ernstliche erinnenin- 
gen. Scroppius 678; dergleichen caressen gebürten sich nicht 
ehe anzustellen als nach beschebener copulalion. Felsenb. 2, 
351; der besebehenen Verordnung genüge leisten, ehe eines 
weibes ll; auf bescheidnes nschfragen. Hoirerg 3, 32”; du 
geechrei (gerückt) der beschehenen eotleibung. pol. stockf. 289. 

BESCHEIBE, BESCHEIB, o gilis, promt us, alacer, callidut, 
scitus, gewandt, geseheid: 

das ist ein hur, dank liab sin Üb, 
der ist wol als witzig und hscbib, 
als di*e gleeitan, grasten berren. fastn. sp. 887, 18; 

sebwig nun still und Inst mich machen, 
ich bin hscbib gouog solicben Sachen. 825,14; 

ich will thun, was du begerest (erbot sich versteckter weise 
eine frau einem herrn\ das er dann nicht wol hinder sich 
möchl gon, er müst sic denn gewern des, was sic an in 
begert. der berr was besdtih und merkte die kreid wol, 
was sie meint Keiseesb. post. 2,4t vgl 74 ; 

als Mars gibt etwas gemischte bind 
von rot. weisz, • bat ein gtcbickteo leib, 
warm, feucht, complex, listig und bscheib. 

Tmornktssbr orchid. 81 ; 

noch heule in Graubünden besebib, bschib geseheid. Stai.drr 
2,315 ; offenbar von dm folgenden bescheiben, also was leicht 
rollt, beweglich, behend , klug, in der jüngsten Umarbeitung 
des Hugdieterich und Wolfdieterich, welche der thvphe acht 

reime su schaffen sucht, wurde dies adj. mehrmals eingefugt: 
er was hübsch an dem leibe, 
sein anilüls rosenfar, 
darzu so was besebeibe 
der edel fürste klar. 7; 

oo einer, der was beacheibe, 
der biess Wolfdieterich. 
der hielt au seinem leibe 
sein geschmeide rittet lieh. 395; 

so entgilt leb sicherlelehe 
meines argen vattem zorn, 
der sie recht beacheibe (listig) 
hat geseodet in das laut, 
da von mir armen weihe 
wirt jamera ril bekam. 823; 

der beiden was besebeibe, 
sprach, wilttt bei aair eohi, 
so gib ich dir sn weihe 
die schönen toebter mein. 1188; 

Hachen, den beld besebeibe, 
den saut er of den Rein, 
er gab im auch zu weihe 
ein edle herzogiin. 2167; 

«nid vielleicht noch einigmal, es wird vers c h iedentlich dafür 
bescheide gedruckt, weit das sooft schon unverständlich war 
(vgL besebeid fl. in den älteren leiten bei Haupt 4,40! und 
Öcuble darf man danach nicht suchen, es zeigt uns fher, in 
soelcher gegend die neuste gestalt des Hades (effenbar im Ibjh.) 
entsprang, anderwärts seäre ein t nhd. adj. betcblbo wel su 
oneortau, 
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BESCHEIBEN, rota advehere, schnell auf der scheibe tu - 
führen, Hut eich aus dm urigen folgern, und mhd. betchl- 
ben kommt vor: 

ob ti (Hilde mir betehlbe. Dm. beitr. 254. MSB. 1 , 170% 

vgl scheiben bei Scbm. B t 507 — 310. nhd. sind uns t erbum 
und adj. vereilet 

BESCHEID, ui. peritia, reeponsum, decitio, ausweis, Wei¬ 
sung, ein heule gangbares, ahd . und mhd. nicht vorkommen¬ 
des wort, nnl . bescbeed, bescheid, schm. ddn. besked; richtig 
gebildet von bescheiden, wahrend uns aus abscheiden und un¬ 
terscheiden ein unorganisches abschied, unterschied für ab¬ 
scheid, unterscheid enlspiinyt. Luther, obschon bescheiden 
verwendend, braucht in der bibel nicht bescheid. mit unrecht 
aber erklärt Adelung die meisten bedeutungen von bescheid für 
gemein und niedrig. 

1) gerichtliche entsrheidung, bescheid, Vorbescheid, Endbe¬ 
scheid, wodurch die parteien besebieden werden : es ist be¬ 
scheid erfolgt, recht gewiesen, gesprochen worden ; es liegen 
schon drei hescheide vor; fiel endlich der bescheid. Lessing 
I, loo; bescheid geben, ertbeilen, erbalten, erlangen; auf die 
angebrachte kluge wird hiermit zum hescheide gegeben; der 
bescheid lautet günstig, ungünstig; 

*o im steifen Sonntagskleid« 

uns die etiqueue tehn hescheide 

über ein«» tage« weiter macht. Göxinok 1, 47. 

2) überhaupt bestimmung, Unterweisung, auskvnft, antwort : 

bis auf weiteren bescheid, Ns auf weiteret; 

tom daude bereid, 
up widern besefteid, 
tom iilienstrut: 
waker mäken bistut 1; 

wenn er die viertausend reicbsthalcr auszahle, so solle er 
doch dasjenige, was er haben müsse, bei sich behalten, bis 
auf weitern bescheid. Scrcfpios 257; die platten wurden bis 
auf weitern bescheid wieder an ihren ort und stelle gelegt. 
Felsenb. 5, 329; soll das kriegsvolk in ein ander läger, fernere 
bescheids daselbst zu warten, geschickt werden. Ktacnnor 
mit. disc. io«; ist das nicht ein feiner bescheid, kompt auf 
den abend zu haus? bienenk. 76*. 

3) bescheid geben: guten, rechten bescheid geben; kurzen 
bescheid geben, kurz abferligen: 

gib nur göten bscheid, 

doch tag im nit dein beimlichkcit. Rinowald bilger 26: 

morgen so soll man euch ewer Werbung besebeit geben. 
AimouTs; ob si schon ains oder zweimal ihren lieblia- 
bern abschlegigen besebaid gegeben. Wirsung Cal. Hü“; 

der oberst gab in kurzen bescheid, 
er sprach, das wer mir ewig leid, 
soll ich die statt aufgeben. Solta</394; 

ich geb ein» jedem fein bescheid. 

Rincwald laut. warb . 10; 

was gibst mir für ein bscheid? Garg. 08*; von diesem punc- 
ten viel besebeids zu geben, bienenk. 16*; 

ihr ochsen, die ihr alle seid, 

euch (tegelo geb ich den bescheid. Gcllirt 1, 205; 

sie gab mir mit der verdachtlosesten, freimütigsten, reinsten 
engelsmiene bescheid, als ob ich ihr vater würe. der arme 
mann im Tockenb. 295; 

gebt uns bescheid, was damit worden soll« Schillcr 548* ; 

irrend gieng ich umher, und fragte nach deiner behausuog, 
keiner der eitelsten selbst konnte mir geben bescheid. 

CöTHt 1, 312. 

ebenso, den bescheid erhalten, bekommen, kriegen, zum be¬ 
scheid kriegen, finden: ein angetranter krigi zum bescheid. 
pers. baumg. 7,29; verrichtete die sache aufs beste, so mir 
möglich war, bekam aber geringen bescheid. Schwriniciien 
i, 175; 

Ir berrn wolt ir dan hören bescheid! fasln, tp. 338,5; 
erwartet keinen andern bescheid. Scuillir 456*; 

darnach ist im ktin Und zu wait, 

darein lauft er mit eren, 

bis er auch Audi bescheid. Uklind 517; 

auf Gebet ztl, do findt ir bescheid. Scintu Saul 23*; 

ich finde darüber keinen bescheid. 

4) bescheid haben, mit versekiednem sinn, 
o) antwort, auskunß : er hat seinen bescheid, hat die ge¬ 
wünschte Weisung erhalten; wer sein bescheid bat, der mag 
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reiten wann er will (der hole mit der ihm ertheilten antwort). 
Lehmann 195; 

drauf hfiu ich gern heimlich erwünschten bescheid. BAsgks. 

b) henntnis, wissenschaß: 

weil du dann nun za dieser zeit 
meins zustande hast genug bescheid. 

W. Spancbnsir» anbind oder fangbriefe CSV 

c) zugewiesenes theil, was ihm betchieden ist: 

ein jeder atand hat sein bescheid. Alieros 155; 

jedoch hat kurzwell sein bescheid, 

wenn es geschieht zu seiner seit. Rinowalb I. werk. 87. 

d) entscheidung, Ordnung, beschaffenheit, bewandtnis: das hat 
seinen bescheid, das ist schon beschieden, gesagt, abgelhan, actum, 
transactum est: wie man dieselben etwan an leib und gut 
strafet, das hat alles sein bescheid und ist nit not das selb 
hie ze sagen, ir hond sein eben genug. Ksisiass. Sünden 
des munds 73*; aber das bat seinen bescheid, das nichts 
draus wird auf diesmal. Lotheis br. 5,76; 

ein ieglich ding hat sein bescheid, 
wenn es geschieht zu rechter zeit. 

Walbis Etop 5,71; 

so bin ich dann gar schnell bereit 
zu volstrecken meinen besebeit. 

Wiest a« bitger 2; 

wo wir sie ( die wolle) bekommen können, so ist es gut, wo 
nicht, so hat es auch seioen bescheid. Scbweinicren 1, 562 ; 
ich sollte die ketten (von der junyfrau) nemeo, warum ich 
es aber nicht tbun wollte, hat seinen bescheid, und danke 
gott, dass er mich vor allem übel behütet hat. 1,218; 
zu diesem hats auch den bescheid, 
das solches gut nicht lang gedeit. 

Rine waid L warh. 23: 

aber das hat nun seinen bescheid, es pleibt doch einen weg 
wie den andern disz allezeit fest, bienenk. HD*; aber das hat 
seinen bescheid, wie des mönchs band unter der priurin ta- 
fel. 90*; nun disz hat seinen bescheid wie gtocken weihen 
und narren gieszen in der fasznacht, es geht doch beids auf 
schellen und klingeln aus. 15»*; es hat mit dir einen andern 
bescheid als mit mir. Heniscb 300. vgl. das hat seine guten wege. 

&) bescheid, der ort wohin man beschieden wird (vgl. be¬ 
scheiden 5), das rendezvous, die abrede: in gottes namen las¬ 
set sich der münch zfi der nunnen aus dem closter. das 
walt gott, und glück zu, spricht jede, so sic auf den bschaid 

will geben. Frans paradoxa 124* U33); 

ao apiin der plinten mous die meid, 
die naben darbei auch Iren bescheid 
in aundern atuben mit den knaben. 

fastn . tp. 385,28; 

dein gelt vor niemant spiegle nicht, 
damit« nit etwan einer siefit, 
und mach mit andern hohen bsebeit, 
wart auf dich dauszeo auf der heid. 

Wickiui bilger 26. 

6 ) bescheid wissen, bekannt sein, umzugehn wissen, wis¬ 
senschaß haben, vgl. 4* : ich weisz von allem bescheid. Clau¬ 
dius 1,10; ein Zauberer, der mit übernatürlichen dingen be¬ 
scheid weisz. Kant 1, 226; ebenso wusle sie im bäum- und 
blumengarten bescheid. Göthe 17, 78; das kind wüste in der 
geographie schon guten bescheid; ich weisz keinen bescheid 
in der stadt; er weisz hier rechten bescheid; wissen sie 
auch im himmel bescheid? Grarre scherz 2,121; Ulenspiegel 
wos in allen z& bescheid und musten im alle recht geben. 
Eulensp. cap. 28, wo die späteren ausgaben setzen: E. war ih¬ 
nen allen zu listig, man konnte auch vermuten: zu beschert». 

7) bescheid, intelligente, prudenlia, füg, verstand: doch 
hat disz seinen bescheid, wan es in guter andächtiger mci- 

nutig geschieht, bienenk. 175*; 
der mit verstlndigem besebaid 

nicht* dan was btilich wil versprechen. Wkckbsrlir 60; 

und weil uns keio mansch mehr mit tröstlichem besebaid 
kan oder darf dea Iaido und eilends end Erbringen. 184; 

doch mag er auch .. mit gut bescheid 
der weit gebrauchen alt zur not. Ringwalb t. warh. 21; 

dasz alle manschen ffigner sein, ist mit bescheid zu nemen, 
die schritt, die sibt auf uusre zeit, da lügen heisst bequemen. 

IjOöac 2, 2,13. 

8) bescheid thun, nach der analogic zwischen thun und ge¬ 
ben, kann gerade aussagen was bescheid geben, und bei Al¬ 
beros ist auch ich thu bcscheit respondeo, wia wir sagen ich 
gebe oder thue dir bescheid auf deine frage: 

der wirt .. that 

bescheid ouf alle meine frageo. Göeinse 3,159; 
mit speer und Schwert thun wir männern bescheid. Fr. Möl¬ 
ler t, 359. Bald aber wurde dieses bescheid thun Vorzugs« 
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weite gebraucht von dem trunk auf zutrunk, zubrmgen, mpeudere 
salutem propinanti, we mau me sagt bescheid geben, flranz. 
faire raison, iS. kr ragione nel bere, engl pledge, nnl. be¬ 
scheid doen, schw. göra besked für en skll, 604m. splniti 
{erfallen, leisten), potn. odpyad Schon Maaler 60* hat: das 
freundlich and holdsllig nOten se trinken oder bescheid ze- 
thun, certamen mite vini; bescheid thun, glcichtkun, per fa- 
cere. Hkrisci SO#; du bringst mir mehr, denn ich bescheid 
tban kenn; 

ihflt rechten bscheid, leb dien euch allen, 

keim oit su leid noch wolgefallen, 

eim will ich wie dem andren schenken. Senns grob. Hl*; 

so trinkt er dann und thfU dir bscheid, 
es sei ihm gleich lieb oder leid. das .; 

waans gsebirr dann 1er ist, steht gar wol, 

lasst dp es wider schenken toi 

und thoet dem bringer doppleo bscheid. P2*; 

bat niemand dem ers bring, der ihm bescheid thut. Garg. 68*: 
timst dn nit bescheid, es ist mir leid. 87"; schenk ein das 
glas, tbn bescheid, bei meinem eid ich hab dirs bracht ohn 
allen pracht. 98*; 

Marin der trank dir so, du hast bescheid gelhat). 

Gitsbios 2, 48b; 

gott tegn es, lieber bruder, 

tbn mir fein bald bescheid. Simpl . 3,916; 

der lisch, die bänk und boden wurden genetzt mit wein, 
aus kacheln und aus schuhen mu«te gesoffen **in, 
kes, butter, fleisch und suppen warfen wir in den trank, 
jeder must thun besebeide, mit oder ohne dank. 

Pmilamd. Ivgd. 3,11; 

daa ist kein Überfluss, wenn man vornehmen lauten einen 
erleidlichen ehrenbecher bescheid thut Weise ersn. 18 ; wenn 
der salbeiwein körnt, so wolle er auch eins bescheid thun. 
Scrcfpius 109; ein glas wein auf geruhige nacht bescheid 
thun. irrgarlen der liebe 143; hiermit nahm Eckliart ein glas 
wein und brachte es dem ambtmann in gesundheit muus. 
Talanders za, welcher es bescheid that, wie auch die andern, 
uftw. dod. 143 ; 

sein abt, dem sonder ihn, auch nicht sein mundwein 
schmeckte, 

wall keiner so im trunk bescheid nnd wunder (bat. 

Hackbor* 2, 97; 

der junge mann, Will hier die gftuin wieder ein, 
hat wahrlich aus der porpurflasche 
bescheid gethan. wiblard 10, 211; 

nachdem er einigemal auf die gesundbeit der kämpfer be¬ 
scheid gethan. Göthe IS, 220; wie rolb waren ihre lippen, 
als sic euch damals bescheid that 20, 93; trunk, womit der 
kaiser den fürsten bescheid tbat Bettini 6r. 2, 274. man 
sagte vordem auch bescheiden thun (s. bescheiden partic. 3). 

9) Maales 60* hat bescheid auch in der persönlichen Be¬ 
deutung von amasius, amasia, gleichsam mein besehtedeu er 
theil ; wenn die ringeltaub ihren bescheid ( galten ) verieuret, 
sitzt sic nicht mehr auf grünes, und bleibet keusch bisz in 
ihr cnd. Core. Gesres vögel 527. 

10) in der Verbindung mit geld scheint bescheid den aus - 
geworfnen, überwiesnen sold ausxudrücken: 

ein herren wöl wir suchen, 

der uns gell und bscheid sol geben. Urlaro 519; 

stich dir ein herron in der weit, 
der dir geit bescheid und gelt. 524; 

wer sein gut fast auf rüstuog leü, 

▼il geul auch hat am karren, 

kein dienstgelt hat uod wenig bscheit, 

tut selten gut in dbarreo (in die länge), 017. 

BESCHEIDBRIEF, m. commentarius: darin aller bescheid 
eines dingt kurz begriffen ist. Maales 60* und danach He- 
RISC! SOL 

BESCHEIDEN ist uns, gleich dem einfachen scheiden, in 
eine Unrechte conjugat m ausgewichen, das goth. akaidan hat 
skaiskaid, pari, skaidan, das ahd. sccidan sciad gisceidan, 
das mhd. scheiden schict gesefaeiden; wir aber sagen schei¬ 
den schied geschieden, behandeln es also auf den fass von 
meiden mied gemieden, da es wie heissen biesz geheissen 
gehen sollte . dock begegnen lange noch die richtigen participia 
gescheiden und bescheiden (vgl. aus bescheiden), ja für das adj. 
bescheiden hat bis auf heule die echte gestalt sieh behauptet, 
von dem pari, besebieden abstehend, während uns verschieden 
adj. imd pari. ist. wenige, z. b. Loheksteir, bedienen sich 
der schwachen form bescheidete f. besebied. das nnl. be¬ 
scheiden bildet sein praeL besehe Idde, sein pari, bescheiden, 

1) bescheiden! constituere, ordinäre, praedpere, mit dem acc. 
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der sacke: wen bettet ür ein solche b eackerten, eo wer es 
uhermütigiiek. Amon A4; da aoUten die saebda notdürftig 
gehöret and verglichen oder besebieden (cs stckl gosst» m der 
hs . bescheiden) werden. Scrwuricrer l, 147; 

kummen aber blonan dran (an mein kuck), 

wird das faule sein vermlodao, 

uod gesundet reckt besebieden. Looao 1,4, SO; 

ein reichtteg ist nicht weit, 
da aller glaubensstreit 

wird gani besebieden (geschlichtet) werden. 2,3,03; 

so karg auch das geschieh 
meto losx beschielt. Gottrr 1,266. 

ohne Casus, antworten, bescheid geben: habt ihr ihn, fragt der 
alt berr weiter, geranzont? nein, besebeidet der mOnch, ich 
bekümmr mich umb solche ding nicht. Garg. 201*. 

2) bescheiden, aberweisen, erlheilen, dieponen, mit acc. der 
Sache, dal. der person, zumal tm sinn von legare: und ich wil 
euch das reich bescheiden, wie mirt mein vater bescheiden hat 
Luc. 22, 29; sprachen, wie das en (ihnen) ir front Johannes 
Lichtenberg vor scime ende, sitzende of eime stille, of seine 
guter bescheiden bette ... iezlichen X mark. Magdeb. weisth. 
i. 3 (a. 1414); ich weisz nicht oder glenbs nicht, das war sei, 
das mir meiner Sünden Vergebung hie bescheiden und gege¬ 
ben ist. Luther 1, 237*; unter disen dreien graden sind nu 
andere grad und weise, die zeitliche güter zu handeln, als 
keufen, erben, bescheiden und dergleichen. 1, 194*; lieber, 
was ist newe testament anders, denn Vergebung der Sünden 
und ewigs leben von Christo uns erworben und im sacra- 
ment bescheiden? 3, 87*; das testament, so Luther seinem 
gemahl und sönlin ordnete und beschiedc, war dergestalt. 
3, 402*; wie du sie (weib und sönlin) mir geben hast, so 
tosebeide ich dir sie wieder, du reicher trewer gott. dar.; 
muste er sein testament machen und soviel zu kirchcn be¬ 
scheiden, damit gott gedienet und sein gedacht würde. 4, 
45«*; als woll er inen ein testament und einen schätz be¬ 
scheiden. 4, 522*; mein vater hat alle sein geld meiner Schwe¬ 
ster bescheiden, pater omne peculium sorori mcae legaviL 
Mich. Neardbr syll. loc. 105*; 

ich wäre gerne reich l wer arm mich nicht hnn leiden, 
der mag mir tausend pfund, und ooch soviel bescheiden. 

Logao t, 3, 37; 

was euch sonsten ist bescheiden 
von dem hlrnmel. 2,3 1 .29 $ 

dir besebeidet meine bahre 
jenen rest der leltentjabre, 
der mir noch sum alter fehlt. Göpithf.» 119; 

geniesze was dir gott besebieden, 

entbehre gen» was du nicht hast. Gklliit 2,135; 

nch mir ist nicht besebieden, 

der erde mich su frenn. Göthk 11, 75; 

er (frOhling) ist dir noch betchiedcn 
am ziele deioer bahn. Umland ged. 51. 

und das, o gott, besebeide uns. J. Paul TU. 4,19. 

3) bescheiden, mit acc. der person, einen bestimmen, rer - 
ordnen, unterrichten, ihm bescheid geben: doch wider solchen 
wahn hat mich mein grosze Zuversicht bescheiden, das e. k. 
f. g. mein berz wol besser erkenneL Lunt»2, 78*; besebied 
Reinbart, die brücke aufzuzichen. Amon E; sintemal du mich 
fragst, wil ich dich bescheiden. Ktacnnor wendunm. 396*; 

nu hör was ich besebeide dich, nambuck s. 112; 

nun, wie ich dich bescheiden, 
hab anfangs. Wkrbxrs Ar. 3, 59; 

sie haben mich dazu beschicden (ein frvlich jahr zu wün¬ 
schen). Claudius 3, 28; der xnensch ist nicht für diese weit 
besebieden. 8, 234. einen abschlägig bescheiden (man sagt 
auch, das gesuch abschlägig bescheiden). 

4) einen eines bescheiden: 

der bäu dich d«s bescheiden pass. SciWAissHasnt 152,2; 
ftiraus bescheid mich dieser ding. 154, 2; 

wenn ihr mich dessen ebenso bescheiden könnt Tieci ges. 
nov. 4, 334. 

5) einen hin oder her bescheiden, beordern, bestellen, con¬ 
stituere alicui kam, ihm ein rendezvous bestimmen (vgl be¬ 
scheid 5): denn ich hab auch meinen knaben etwa bie oder 
daher bescheiden (pueris meis condixi in ilium et illum lo- 
cum). l Sam. 21, 2; aber die eilf junger gieogen auf eisen 
barg, dahin Jesus inen bescheiden batte. Matth. 28, ll; kanttu 
sie (Oe rechte geiles) warlich nirgend ergreifen, sie binde 
dich dem dir zü gat und besebeide dich an einen ort Lu- 
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treu 3, SU; beschießen sich derkalb zusammen auf den an¬ 
dern tag. 3, 34; einsmals heit er (der ertbisch&f) ein nen¬ 
nen bescheiden lassen, die lag an des bisebofs belL Frey 
garteng. e. 86; und ritten die hotten gar schnell, da sie hin 
bescheiden waren, buch der liebe bl. 10'; der iandskneebt 
heit dort ins dorf etliche seiner rottgesellen hin beschießen. 
KiBciutor wendunm. 103*; xu rechter frfter tagxeit auf beschei¬ 
denen platx oder ort zu erscheinen. Rtuma kriegsordn. 69; 
ir Herrn, ich bin beschulen her ein. fastn. sp . 379, 5; 

dahin mit höchsten frewden 
▼oo seiner Cloris er tu kommen war bescheiden. 

WiczHZftLiN 766; 

so stehet etwa eine alte kuplerin, und bescheidet eine roagd, 
dosz sie auf den abend an den und den ort kommen wolle. 
Schuppius 208; ihr habt diesen oder jenen nach der predigt 
zu euch bescheiden, der werde mit ungedult warten. 214; 

dann sollst du mein anilits, 

dort besebeid ich dich bin, in dem thal Benhimon erblicken. 

Klosstock Mess. 6,314; 

und ein wink des Versöhners beschied der Seraphim einen. 

8, 3M; 

und vor den ricliter, der nicht moloch heisrt, 
bescheiden dich mein solm und ich: werke 9, 93; 

ich beschied ihn liieber. Tieck 12,213; der konig liesz ihn zu 
sich bescheiden, nur die beiden ersten stellen fugen den dal., 
alle übrigen den oec. hinzu, jener ist auch recht . 

6) sich bescheiden, cedere, concedere, parere, 
o) ohne casus: er weisz sich zu bescheiden, lässt sich be¬ 
scheiden; er weisz sich nicht zu bescheiden, will sich nicht 
bescheiden lassen; sintemal ehrcnliebcndc verständige kriegs- 
leut sich wissen zu bescheiden, und tliun was der ehrbarkeit 
anständig und gemäsz ist. Kuicimur mil. disc. 60; 

man sagte, du betrieger. das wollte Franz nicht leiden, 
man sagte, deiner »elbsteu. da must er sieh bescheiden. 

Logac 3, 9, 4; 

erst war alles du und du. da er aber hörte, ich wäre major 
gewesen, beschied er sich den augenblick, und ich hatte viel 
muhe, ihn wieder an ort und stelle zu bringen. Hippel lebensl. 
4, 263 ; 

wollt ihr nicht den wünsch erfüllen, 
ich besclieid« mich ja wol. Görna ... 

wir erdreisten uns und wagen auch ideen, wir bescheiden 
uns und bilden begriffe, die analog jenen uranfkngen sein 
möchten. 50, 59. Anders aber bei Opitz trostged . 278: 
wir können uns bescheiden von Adams zeiteo her, 

d. h. aus der schriß unterrichten, nach 3. 

b) mit gen. der Sache: 

wer weisz sich su bescheiden 
nur einer grimmen that! Orm 1, 7; 

heldin, soll ich euch beschreiben, und der kürze mich 
bescheiden f I.ogau 3, 8, 7 ; 

dasz ein kluger mensch sich eines andern bescheiden muste. 
Weise kl. leutc 287; ich besebeide mich gern der armut mei¬ 
ner eiosichten. Gottes 3,72. 

c) mit der praep. auf: 

geusz deinen grimm viel lieber auf die beiden, 
die sich auf dich im miosteo nicht bescheiden. 

Opitz ps. 155; 

komm du, o richter aller heiden, 

auf dessen macht wir uua bescheiden. 161. 

d) mit der praep. mit: keiner bescheidet sieb gern mit dem 

theile, der ihm gebühret. Gütue 1, 404; 

wer kann mit dem geringen sich bescheiden, 

wenn ihm dat höchste üoerm haupte schwebt? Sckillks 668*. 

e) mit der praep. in: 

kann sich dein schwacher geilt in diesem nicht bescheiden! 

Hohahnsw. getr. sehdf. 58; 

Ich bescheide mich in allem. Güntbzi 851; 

er kannte die mittel, die uns zu geböte standen, und be¬ 
schied sieb in billigen dingen. Göthe 31,55. 

f) mit abhängigem salz: also konnte nichts so grausames 
ihm fttrgebildet werden, welches er nicht verdient zu haben 
sich bescheidet«, also billig fürchtete. Lohenst. Arm . 2,1118; 
scribenten, die ihre werke so schönfarbig und nach so mo¬ 
dischem schnitte kleiden, bescheidet euch immer leute zu 
sein, denn m&nner seid ihr nnn einmal nicht. Klopstock 
12,H4; jeder vernünftige wird sich bescheiden, dasz hier die 
menschliche einsicht zu ende sei. Kart 3, 53; ich bescheide 
mich, dass et verborgene zwecke geben konnte« 6,104, 


BESCHEIDEN, pari. und adj . 

1) im smn von angewiesen, angewiesen, zugetheiU: last mich 
aber mein bescheiden teil speise dahin nemen. spr. Sei. 30,8; 
gott der herr liebet so einen diener nicht, der sieb mit dem 
von ihm bescheidenen theil nicht begnügen lasset, pert. baumg. 
6, 2; gott hat jedem sein bescheiden theil abgemessen. Leh¬ 
mann 22; 

drum hat er itzt von un« schon sein bescheiden theil. 

Grtphius 1, 410; 

gib ihnen (den dienslboten) ihren bescheidenen theil und nicht 
dröber. dann zuviel ist ungesund. Schuppius 350. neuere 
setzen hier besebieden: 

der sasz am beschiedenen antbeil. Voss Od. 14, 448; 

esc! und bornvieh nehmen gleichfalls an diesem segen ihr 
besebieden theil. Gütue 27, 263; die jugend sehnt sich nach 
tbeilnahme, der mann fordert beifail, der greis erwartet Zu¬ 
stimmung, und wenn jene meist ihr beschieden theil em¬ 
pfangen, so sieht sich dieser gar oft um seinen lohn ver¬ 
kürzt. 58, 147. 

2) bescheiden, experlus, discretus, der bescheid weisz: be¬ 
scheidene jahre, am» discrelionis, wo das kind gut und bös 
unter scheiden lernt; in dergleichen Sachen bescheidene kriegs- 
leut Kirchuof mil. disc. &9; in allen iren stucken geschieht 
(geschickt), bequem und bescheiden, bienenk. 68*; wiewo) unser 
muter, die b. kirch dannoch so bescheiden und verständig 
ist. 147*; dann fürwar ein kalb solt disz merken, dass unser 
1. muter die h. kirch wol so bescheiden als abgöttische juden 
und heiden ist. 175*; 

wie sehr bescheiden er im scliif regieren sei. Opitz 3, 298; 

die damen, die von lieh und derer (deren) heissem leiden, 
zu wissen sind gelehrt, zu sagen sind bescheiden. 

Logau 1, 4, 21; 

räthe, die weise, verständig, geübt, erfahren nnd bescheiden 
sind. ScHurrius 97. dies bescheiden bleibt auch heule: 
ßaumgarten sagt ihr? ein bescheidner mann! Scbillkk 522; 

den bescheidnen männern (dtscrelts viris) 
von Uri, Schwitz und Unterwalden. 549. 

3) bescheiden thun, gleichsam das zugewiesene , gebotne » 
bescheid thun, nachltinken: du must bescheiden thun. facst. 
facet. 151; 

bruder, komm auf einen trunk, doch des süsse Bacchusnass 
mustu mir besebeiden thun, sag ich dir. mit sam dem fass. 

Logac 2, 4, 81. 

4) bescheiden alt adj., ohne gefuhl des particips: 

o) von leulen, modestus, temperans, der sich bescheidet, 
zurückzieht: ein bescheidner mann, jüngling; 

der, bescheiden im genusz, 

der, gelassen im Verdruss, 

freud an kummer knüpfet. Gottbe 1, 100. 

nur die lumpe sind bescheiden. Göthi 1,157; 

wer bescheiden ist mutz dulden, 

und wer frech ist, der musz leiden. 2, 300. 

man verbindet auch dieses besebeiden mit andern adjeäieen, 
s. b . bescheidensinnreich, wie Virgil. Hacedoeh 1,129; 

Amor trat herein und fand mich sitzen, 

und er lächelte bescheideaweise, 

als den unverständigen bedauernd. Görna 2,110. 

6) von Sachen, die bei innerem werth, sich unscheinbar dar• 
stellen, auf thiere, blumen, hiiuser, kJeider, färben bezogen: 
selbst färben werden unschuldig, bescheiden, zärtlich genannt 
(wegen der analogie der durch sie bewirkten empfindungen 
mit diesen gemütszuständen). Kant 7, 223; 

wenn manche jungfrau ho Hart vol 

zur hochzeil etwa reisen sol, 

so borgt sie ein bescheiden Jtlcid, 

darneben ketten und gescluneid. Hinowald /. »arh . 91. 

man nennt sonst die matte graue, braune färbe bescheiden 
und erlaubt gcistlichen hcscheiden angelaufcne stahlknöpfe; du 
blaue viole, du bild des weisen, du stehest bescheiden im nie¬ 
drigen grase! Geszner, daher 

ein veilchen auf der wiese stand 

gebückt in sich und unbekannt. Göthi 1, ISO; 

das gute veilchen schütz ich sehr, 
es ist so gar bescheidet). 1,192; 

das bescheidne veilchen. Götter i, 442. ebenso erscheint die 
nackligall, mit ihrem süssen gesang, in grauem gtfeder: 

und die nachtigall umkreiset 

mich mit dem bescheidnen Hügel. Göthi 2, 23; 

bescheiden rieselt so durch blumeopfade 

der kleine bach, von.stolzen Hüsten fern. Götter 1,4; 

wenn der Ilm« bach bescheiden 
ichlftngtind still in thale flies«, GOras 4,60; 
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ein wolerhaltenes Vorwerk mit einem reinlichen beecheidenen 
woknbause yod gärten umgeben fiel ihm endlich in die engen. 
Gmain, 1S4; 

schon lObrtt klaff des gartsoms isters baod 

durch husch una fels hescheidnt wege her. 9,321. 

c) ton emp/Mungen, gedenke», gebar im: bescheidnes hof¬ 
fen, wünschen, sinnen, trachten; bescheidne Ansprüche, er- 
wartangen; * 

macht etir klag und weinen bescheiden! Avata 337*; 
nimm es mit einer bescheidnen hOflichkeit an. Weise kl. 
leute 382; 

wo deine seel im eignen Schimmer 
bescheidner lugenden sich zeigt. Gottes 1,118. 

BESCHEIDENHEIT, f., nach der versekiednen bedeutung ton 
bescheiden. 

1) peritia, säenlia, diecreiio, erfahrenheil, emsicht, verstand, 
wie mkd. su eingang des Fbeidank: in der tagend beschei¬ 
denheit and in der bescheidenbeit müszigkeit (vulg. in vir- 
tute sctentiam, in sdentia abstinentiam). 2 Petr. 1,5.6; war- 
heit gebürt duft (um schwören) and hört darzfi bescheiden- 
beit, du ein mensch bescheidenlich schwer, das ist, das er 
nit on not schwer, so dich der richter darzfi haltet. Kei- 
sebsbebc «Anden des munde 21*; also schelten oder lästern 
in strafsweis, aber mit bescheidcnheit, ist nit sünd. darumb 
•o gehört das salz der bescheidcnheit darzfi. 35*; darumb 
gehört grosse bescheidcnheit {untersekeidungtgabe) daz&. 38*; 
zfim ersten geschieht es in strafsweis, da du eins strafest, 
aber es bedarf sich grosser bescheidenheit, so da wenst, 
dich treibt brüderliche liebe, so treibet dich rach darzfi. 
ebenda ; also die sang mfisz man in dem heiler behalten und 
salzen mit dem sali der bescheidcnheit des Schweigens. 19*; 
das soll der bescheidenheit des richten befohlen werden. 
reicksabsch. ton 1512. 4,8; das mosz man den vetern in ire 
Vernunft und bescheidenheit beleihen. Lutbeb 5, 254*; gute 
geistliche lehrer not sind, die sich hierinne mit bescheiden¬ 
heit tu halten und das volk za weisen wissen. br. 3,4; doch 
mit der bescheidenheit ( beschrdnkung ) wie obgemeldet Frankf. 
ref. L19,16. 31,20; die bescheidenheit in dem verkaufen ge¬ 
brauchen, dass. VII. 4,14; 

braucht bescheidenheit 

nach der köpf gelegenheit. Rinswald I. werk. 224; 

ich weiss den keiser der bescheidenheit, 

dass er mir nichts böss tbut tutrauen. Avus 06*; 

wann er sein eignes lob 

wie wider willen tehlt. so machten nicht tu grob, 

er braucht bescheidenheit. Lösau 3, s. 217; 

sie brlchten einen gelehrten Studenten mit, der sich darauf 
gelegt hätte, wie er den Griechen in Moscovia mit guter be¬ 
scheidenheit begegnen könne. Scaurnus 94; also kan man 
allerlei gewüchse mit gebührender bescheidenheit (Unterschei¬ 
dung) ausbrennen. Hohberg l, 237*; doch soll alles dieses 
{die arbeU im Weingarten) mit geziemender bescheidenheit 
geschehen. 1,360*. dieser älteren bedeutung des Wortes liegt 

2) die heutige von modestia, moderalio nahe, nur dass jene 
mehr eine eigenschaß des Verstandes, diese der gesinnung be¬ 
zeichnet . der kluge, vorsichtige ist zugleich zurückhaltend, und 
bescheidenheit brauchen, t» den stellen von Ringwald und 
Locau, heisst auch discret, modest sein . wir sagen, beschei¬ 
denheit ziemt der jugend; dieser mann trügt du lob der be- 
Rcheidenheit davon; er forderte alles mit bescheidenheit; frei¬ 
willige einschrünkung der Selbstliebe eines menseben durch 
die Selbstliebe anderer heisst bescheidenheit Kant 5, 300, 
also ein mosz, das dem menschen sein verkehr mit andern 
auflegL bescheidenheit du schönste kleid. 

3) «Mm verwandle bescheidenheit auch im sinne von be- 
scheid, bestimmmg oder bedmgung: mit der condition nnd 
bescheidenheit Fbonspkbg kriegst. 1,30*; so mochte ich Stelen, 
aber mit ausdrücklicher bescheidenheit, dass er nichts davon 
in würde. SmpL l, 226; doch mit dieser bescheidenheit, duz 
die reformierte ihren Lobwasser, die evangelische ihren Ha- 
bermann darüber nicht vergessen. 2,346. 

BESCHEIDENLICH, adv. pendenter, dislinde, discrete, oe- 
curate, mkd. bescbeidenltchen: 

und« suU ouch mH dem vergen bosehaideulichsn varn. 

Nib. I486,4; 

Eitel und# Iriemhüt eg besehtMenHchsn steh. 1827,4 t 
zu eingang der Magdeburger weisthümer heisst es immer von 
den vor gerietst außretenden lauten: sprach gar bescheiden- 
lieben, spricht gar beschcidenlichen durch feinen vorreder; 


recht schweren ist, da ein mensch war schwer!, bedacht- 
liehen, bescheidenJichen. Ktissua. Sünden des munds 2t'.*; and 
dies ist nit ein kleine taget, da ein mansch ledmessig ist, 
das er weisz bescheidenlieh zft allen dingen red se geben. 
84*; doch sollen die lente unterricht werden, bescheidenlich 
von solcher kirchenordnung zu reden. Ltmua 4,343*; so sol¬ 
len die pfarrherr in den ehesachen bescheidenlich und ver- 
nünftigiieh ieren and handeln. 7,15*; und mag nimmer buz 
gesehen werden, oh einem pferd uberbain gewachsen oder 
wachsen wöUen, als wann man die füesz wäscht, so sicht 
man bescheidenlich {genau) dise böchin ( gesehwulst ). Seuteb 
208; baten sie bescheidenlich. Garg. 191*; heiszt das nit be- 
scheidenlich geantwortet? bienenk. 48*; darnach erzeil er auch 
sehr bescheidenlich nnd unterschiedlich alle die meinungen 
und Ursache. 158*; also das man bescheidenlich sehen kann. 
199*; dieweil non dann unsere geisllichkeit •.. ulje die Wap¬ 
pen und panir von iren vorfaren also artlich und beschei¬ 
denlich weisen kan. 222*. 

BESCHE1DENTLICH, adv. dasselbe, bald aber mit dem sinn 
von nodesle, moderate, wie ihn schon Maalxb 60* angibt: ich 
will die pasqoiil bescheidenllich beantworten. ScflumusSSl; 
bescheidendlich ansuchen. Stieles 2234; 

die ich hescheideotlicli mit schweigen Übergeh. Canitz 93; 

eis andres ist, seta glück heschsidemUch tu bauen. 151; 

man mag ihm bescheidenllich sagen. Claudius c, 36; 

er sprach darauf beseheidentlieh. GSthc 2,200; 

dass sie sieh in grossen tagen 
sollten bescbeideaUich erweisen. 5,120; 

um sich für einen die fhbigkeiten des vaters steigernden 
Jüngling bescheidenllich geben zu können. 22, 67; dergestalt, 
duz die gröszten talcnte des 18 jh. sich nur hescheidentlicli 
mit einer nachlese begnügen müssen. 28, 58; sie erlauben, 
dasz ich gelegentlich mich ihrer worte bescheidentlich bediene, 
an Schiller 482; 

da jammerte mich seio, ich trat su ihm 
besctieidenUicb und sprach. Scbillkb 533^; 

und seige dich 

uud deiue pßieht bescbeidemlieb! 573* j 

und er des glück« bescbeideiitUch geoeussL Tiicx2,70; 

wir müssen ihm bescheideotiicb entgegen treten. 

Asnii l, 42. 

BESCHEIDER, m. teslator: vier stück gehören za einem 
rechten volkomenen testsment, der bescheider, die verfaeiszang 
mündlich oder schriftlich, das erbgut and die erben. Lutbki 
2,29*. in den mülen, der oberste mülenbursche. 

BESCHEIDESSEN, n. wo« man den nachbam von einem 
schmause, namentlich von einem ins haus geschlachteten schweiue 
zuschickt, dann auch was gälte bei Seite legen und in einem 
korb, auf einem teller den ihrigen nach haus senden oder 
bringen, damit stc'gleichsam bescheid thun, nachessen: be- 
sebaidessen, euxenia. vocab. IheuL 1482 d4*; herzog Ludwig 
ehret seine ambleut und priesler oft mit beschaidessen und 
willpret. Chronik in Fbeisebcs sgml. 1,149. 1 Mos. 43,34 ver¬ 
deutschte Lutdeb anfangs: und man trug inen bescheidessen 
für von seinem tisch, 1545 aber setzte er bloss essen; be¬ 
scheidessen, so der fürst oder ein andrer mächtiger pfaf oder 
lei znschickt den riehen, virteil von wilden Schweinen auch 
bösen oder derglicben. Keisebsr. ehr. bilger 114; der landa¬ 
ben 1 schickt den schelken im thurn ein bescheidessen, das 
ist ein seichen, das man sie bald wil abthfin. brösam. 19 
(vgl. benkersmahl); der rotbe löw oder reiche bergknapp ist 
weit bekannt, als welcher die hohe schul zu Prag toll er¬ 
baut haben und seinem könig ein ganze tonnen geld geliben 
und nachmals den Schuldbrief in einer verdeckten goldenen 
scbüzsel dem könig für ein bescheidessen aufgesetzt und ihn 
damit verehret Abraham t. s. Cl. bei Sehmeller 3,323; so leszt 
die fraw bescheidessen ans lautenn gold zunchten. Mathe- 

uds ‘kommet das bsebeidsssen wol. H. Sachs IV. 3,73*; 
das ist bsebeidesten, wis ich mein. ScniLZL Saul 17*; 
-bescheidessen, kncbenpack, Schnupftuch mit speisen. Stieles 
894. 

BESCHE1DIGEN, was bescheiden 5: ich bescheinigte ihn 
unter dem schein einer gegenadection und zwar in tiefer 
nacht, alhro ich nuere ltnecht bestellet, die Um aufs bemde 
anssogen und Jämmerlich serblauet haben. Jucundiss. 2tL 

BESCHEIDLICH, adv. distincte, was bescheidenlich: wiewol 
in etlichen vorgangnen büchem auch von ihnen geredl ist wor¬ 
den, eher nicht beicbeidlich, die zu verstehn. Paracelsus 3,272*. 

98 * 

t 
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BESCHEIDUNG, f. deflmHo, moderatio, eireumscriplie: dass frans, eonchier. ahd. pisdgan (Graft ft, 660), mhi. besdgen, 
die wissenscbaftslebre io dieser bescheidung auf den halben ags. besdtan, beko c hen. dis einfache sdzan sceig, alte« sldta 
tbeil Kant nicht folgt Fichte nachgel. werke i, 110 ; darum skcit, ist das skr . had, gr. %i£eiv (ßr yioetv) ndjcoSa, woher 
wird die moraHtii und reltgioailit anderer nicht unbedingt xodoe slercus, liU. ssndas, Übrig in pnioxptoe, litt, pelazudia, 
gewollt, sondern mit der bescheidung in die freiheit anderer, mdusesehiss, mdusedrecL das oorgetretne S (wie in sceran 


anweisung sum sei ich. 390. Garg . 113 ist aber die rubrik: von 
des G. lustiger hleidung und deren bescheidung mm erkidrung. 

BESCHEINEN, splendere, folgere, praek beschien, park be¬ 
schienen, akd. pisdnon, piscein, pisdnan (Gurr 6,50&); mhd. 
bescliinen, beschein, beschinen; nnk beschijnen, beacheen. 

1) transitiv, beleuchten: die sonne bescheint mich noch; 
morgens da die liechte des tags die erd beschein. Atmon A 3; 
hat mich glück und ehr in Frankreich beschienen, hoff ich 
in Brittaoien zu behalten. Galmy 134; er ist nicht wertb, dosz 
ihn die sonne bescheinc; weil ihr angesiebt voll mütterlicher 
warme all meine satirischen eisspitzen bescheint. J. Paul 
Hesp . 2,54; die dächer waren grell vom mond beschienen. 

2) intransitiv , scheinen , erscheinen, erhellen: ein solche ehr 
ist mir all mein lebtag nie beschienen. Fsey cap. 30; ich hah 
auch keine böse practik gebraucht und meine Sachen mit list 
nit bescheinen lassen. Mathesius 19*; und bescheinet gleich- 
wol aus oberzehltem, wie ein seltzam gekocht pludermus hie 
unten sei unter gevatter nnd rauer. Garg. 30*; dieweil daraus 
die kflnstlichkeit der teutschen sprach beschcinet. 38*; und 
dasz die concilien manchmal geirrt haben und auch leicht- 
lieh irren können, das besebeinet genugsam aus dem zeug- 
nus Gregorii Nazianzeni. bienenk. 41 a ; und dasz dannoch die 
andere priester vom urden Lcvi herkommen, beschcint genug 
aus vorgemeltem. 76*; 

der mond bescheiaet auch gar kaum mit halbem liecht. 

Opitz 3, 167. 

BESCHEINEN, monslrare, sehen lassen, seigen, bewähren, 
ahd. pisceinan, pisceinta (Gkaff 6, 509), mnd. besehenen. Ssp. 
3,42; mhd. bescheinen, bescheinte: 

bew«re irg und bescheine, dar ich gerne diene dir. 

waltm. 99, 4; 

als si im sit bescheinde. Iw. 1700; 

wandor im bescheinet 
an etclicher swere. 3086. 

nhd . wicwol er dos understet zu bescheincn und furgiht. 
ItiuciiLUv augensp. 5*; welches er mit registern und hand- 
Schriften bescheinen und dartbun könue. Matbesids 153*; so 
ist dieselbig klag und beweisung durchaus mit dem wenigsten 
rechtens bescheinet oder dargethan. Ätzer proc. 1,14; die con- 
siliarii sind lieb und werth, die des fürsten schinderci mit 
reebtmeszigen tituln wissen zu bescheinen. Leb harn 623; 
als ir habt in der klag beschämt, fasln, ep. 382, 16; 

dis* eben isu, wormit ich ihm suvor hesrheinet, 
dasz er nicht dieses sei, was er su sein vermeinet. 

Grtpbius 1, 700; 

wann böse weiber ihre lücke wolln hascheinen, 
so wissen sie kein beszres iniuei als das weinen. 

Logau 3, sug. 72; 

und euch die wilde förbelein 

mit Worten klar bescheine. Sr*« traten. 309; 

und diese seine iromkeit desto mehr zu bescheinen, gieng er 
sehr oft zur beicht Philard. (tepd.) 3, 305. heute veraltet 
und durch bescheinigen ersetst. doch quittiert man noch : be¬ 
scheine erhalten zu haben. 

Verschieden hiervon ist, wem zuweilen das vorangehende 
bescheinen («— beschtnen) schwache flexion empfängt: sie (die 
glocken) fertreiben das wetter, das die kirchen weder be¬ 
scheint (beschienen oder vom blitz getroffen f) noch beregnet 
werden. Garg. 155*; 

steh, wie dein Pan am tifer sitzt 
und wacht, ?om mond bescheint, 
und teufet und weint. Wiklard 20,216. 

BESCHEINIGEN, probare, flrmare: damit ich meine Sache 
desto besser bescheinigen möchte. Jucundiss . 204; die Wahr¬ 
heit eines Vorfalls bescheinigen; ich bescheinige, zehn thaler 
empfangen zu haben, mnd. beseftnigen (mit der vor. beseb- 
negen). Sep. 2,7. 

BESCHEINIGUNG, f. 

BESCHEINLICH, manifestus: mit bescheinlicber unwarbeit. 
Mrlarcrtbor m oorp. doctr. ehr . vorr. A4; also das klar be- 
scheinlicb nicht! anders daraus zu lesen und tbzunemmen. 
Garg. 210\ 

BESCHEINUNG, f. probatio, flrmatio: mit bescheinung und 
baweislicbem Zeugnis. Schweuucnih 1,24. 

BESCHEISZEN, concacarc, prov. concagar (Rayr. 3, 284 1 ), 


usipsnr, schleim limus und a. m.) hat die Verschiebung des 
K in G gehemmL 

1) leiblich, von menschen und thierAt. sich bescheiszcn: 

vae me, pmo, concacavi me. Skrica apocok 4; 

tum vero vultum magoi ut vlderunt Jovis, 
totam timentea concacarunt regiam. 

Pmarbru« 4,17 vor den Kunden; 

concacatus, von feiglingen, allfrans . concbiez, ahd. piscigan, 
war ehrenrührigste schelte: si quis alterum concacatum cla- 
maverit. lex sal. 30,2, wie heute ein scheiszkcrl (»lud. sebis- 
ser) mm memme. Nun, unser bftnlin ( der kleine Gargan - 
tu a) Hess sich wol an, schrei nicht, als nur ein wenig, 
aber besebisz sich schier alle stund (bei Rabelais: ne crioit 
que bien peu, mais il se conchioit b toutes bcures). Garg. 
Ul*; ja oft wann sie denken ein fürzlein zu lassen, so be- 
schciszen sie sich gar. daher heiszen sie die berbstdunken 
und berbstbesebeiszer. 197*; beiszt sich das nicht fein in der 
klugheit beschissen? Luthes 3, 78*; beschissene kinder soll man 
nicht wegwerfen; vogeihund, der sehr beschissen was. Wicssab 
rollw. 0; wenn die laus in grind komet, so macht sie sich 
beschissen. Luther 5, 272*; die mauern bescheiszen (schio- 
cberare) als die Schnecken thun. Bocc . 2,80*; 

nun wöti wir dich in kerker weiten, 

darin die fliegen dich nicht bescheiszen. U. Sachs IV. 3, 29*. 

Im mittelalter giengen unsaubere sagen vom teufet (z. b. bet 
Virtler, Haupt 9, 90 und Frkv garteng. cap. 77), nach wel¬ 
chen man oft wiederkehrende redensarten buchstäblich auslegen 
darf: der teufel sollt sie bescheiszen allesampt. Luthers 
br. 3, 500; wann mich nun der teufel besebisz. Bocc. 2,130*; 
dein red lautet gleich, als möcht uns auch der teufel mit 
disem handel bescheiszen. Wibsung Cal. G 4*; wer der Witzei 
da gewest, der teufel hett den schecher beschissen. Albebus 
wider Wilzel. C5*; 

ich wolle doch gerne wiggen, 

-wel tiuvel uns mit den beiden allen hete beschiggen* 

Moroll 3014; 

der teufel uns beschissen hat. Albkrus Esop 72*; 

müst dich der teufel erst mit im bescheiszen. 

11. Sachs Ul. 3, 40*; 

hat mich der teufel mit dir bsebitsen. III. 3,45*; 
wie ihr zur selben zeit, da ilirs übel ausgericht hattet, für 
Gota kämet, und wan Miconius geUian bette, so hett euch 
der teufel beschissen. Alberus wider Jörg Wilzel L 3*; 

so soll mich wol der teufi bscbeiszn. Avrir fastn . sp. 42*; 

sonst wird euch der teufel zuletste bescheiszen. 

Lösau !, 8,40; 

da bat ein teufel den andern beschissen, wer wil eie nun 
beide wischen? Grypbius 1, 820. merkwürdig auch vom ritt 
(lieber): 

ja wenn irs wollend niemand sagen, 
riu hschisz mich, «Ölt man* innen werden. 

trag. loh. L3. 

2) conspurcare, inquinare, beschmutzen, beflecken, beschmie¬ 
ren (vgl. Docargb 2, 507*) Überhaupt, wie lat. concacatus 
catillus, sagt man arglos in Schlesien ein beschissener teller; 
beschissene, unsaubere wüsche; 

was du autareest, seizs püntlich (voll, Über fliessend ) nider, 

dasz du das tuch und dich bescheiszf, 

„ dirzu die gest ringsweis hegeuszt. Scrkt grob. G1*; 

ein grosz par alter bschiszner schd. ß 2*; 

und bcscheisz die hend aller ding. Eulensp. cap. 64; andere 
bescheiszen die hend mit dickem lehn, als die mit grossen 
Sünden umbgon. Keisersb. 15 staffeln 29*; mit todsünden be¬ 
schissen. brösaml. 77 4 ; da wil kdiner herzu, bescheiszen die¬ 
weil viel guts papirs mit unnützen vergeblichen Worten. Lu¬ 
ther 3, 451; 

dsio halben leib mit ross besebeisz. H. Sachs IV. 3,77*; 

e mer man wAscht ein pelz fürwar, 
e mer und mer bscheiszt man das har. 

AKurrbr schetmens. 88,2; 

aus mit solchem schleck, es solt einer den magen nicht mit 
bescheiszen. Garg . 42*; beschiss oft die finger daran. 130*; 
das wasser (hat) die weide beschissen und verflösset. Petr. 100*; 

er must die echmachwort io sieh fetteten, 

und moebt sieh nicht an Utm besebeUses. Albsrus 126. 
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3) tmpudenler deäpere, •Ufr***, couchier. es wäre übel gt- 
than, ik$ belege zurückhaUen uni die derbkeit der notigem 
jahrhunderte verbergen zu wollen, auch noch heule hält das volk 
seine kräftigsten ausdrücke fest und die dichter greifen danach: 

er bat den duochmao und den buren, 
einen uma duoch, den andreu tun* gelt 
beschissen. fasln, sp. 841,5; 

wie iex die weit ao gar lat geflisaen, 
geliert, liaten toi und beschisson. 8*20,7; 

und hat m3t dich zu bescheiszen. Kbiieisd. sünd. des munds 
32*; wer ober ein schalk ist, kan lieget und die leut red¬ 
lich bescheiszcn. 44 fc ; uf das du mich auch nit bescheiszest, 
als dan du beschissen hast die zwei manschen. 47*; du tlifist 
das darumb, du du die leut wilt bescheiszeo, so sie dir 
glauben. 50*; schampere wort geberent sehend, der da einen 
laut über den fusz lallen, bescheiszt in und betrügt in mit 
Worten. 01*; du sprichst, bin ich ein beschissen man, wer 
hat mich dan beschissen? t veUL lewe 54*; die nichts mehr 
thun, dan das sie sich im heuen und mund mit frembden 
Sünden tragen und bescheiuen. Lotuek 1, 71*; ich bin selbs 
diese jar her so beschissen und versucht von solchen land- 
streichem. 4, 381*; gieichwol hats (du abluz) gross unsäg¬ 
lich geld getragen und ist alle weit damit beschissen. 0,401*; 

dann als mich all beaehiaaen hani 

in teutschenr und in welschem laot. Meama scheinen:. T f 

wir bschiszend unsre oberkeiL trag. Job. 08; 
dich nichts desto weniger umb dein gelt hut bescheiszen und 
bi*tliegen lusen. Faav garteng. cap . 5; so mag ein mensch 
sulicb krank heit von dem andern auswendig ererben und be¬ 
schissen werden. Seitz lustseuche 15; auswendig beschissen. 
22; ob ich ein manch oder pfaffen besebeisz. Bote, l, 13*; 
mit dem bösen weib beschissen. 2, 83*; da gedacht er wol, 
das er beschissen was. Eutensp . cap. 68; du begerest ein 
jede zu bescheiszen, darumb gefeit dir am ersten anreiten 
ein jetliche. Wimdnc Cat. S l*; spricht er sie ganz freundlich 
an umb einen zebrpfenning, damit er mit ehren möcht die 
leut bescheiszen. Wickbab rollw. 85; 

daon heu ich ins heimlich verholen, 

aus seiner Machen seckel gstolen, 

dieweil ich ihn darumb hab bschisaen. büger 28; 

gross spllen topleos und bescheissen 
tliund sich die kirbigiellen Heissen. 51; 

(der esel belebtet) ich hab ein bös gewissen, 

ich hab einmal mein herrn beschissen! AlbkbusSS*; 

man ach sich für mit allem fieisx, 

dass sich niemand an dem bescheiss, 

der nichts dann hon und spotten kan. 78*; 

man spricht, welcher den letzten bacheisst, 

ward billich für ein meister gepreist. Eiacnaov wendunm. 390*; 

ir wolt uns umb ein glicht bescheiszen. Samt grob . K 3*; 
ir beschehzet doch leut und land. H. Sacbs 111. 3, 74 4 ; 

hett einen lieber umb handelt gülden beschissen, als im 
trank. Garg. 43*; bescheiuen und vergiften die seel mit fal¬ 
schem wohn und glauben. 250*; 

und wenn die goldtinctur ein ganses land beschissen. 

Cüjrraia 485; 

ihr klugen hütet euch, den hat ein narr beschissen. 1035; 

bestehlen und bescheiuen mich, wie die raben. 

Gövia 13,77. 

vgk ausscheiuen. 

BESCHE1SZER, «n. nebulo, fraudator. Maalsb 60*. 

ein Weher (leicher) und ein bescheisser, 

dise seind auch alle geschwisteni kind. Kkllir alte seku. 40; 

beschelizer und beseicher. fastn. sp. 254,14; 
hob, es ist der gröute masebgeh, bescheiuer und betrüger 
in der weit Giypbius l, 802. i. herbstbescheiszer, leutbe- 
scheiucr. 

BESCHEISZEHEI, f. fallada, fraus, grober trug: darnach 
(raus in lacto, beschissen, du da die ICU beschissest Kei- 
sEUBEac wattL lewe 54*; alles geld und gut, das ir mit be- 
sebeiszerei geraubt habt Luther 5,75*. br. 4,78; du ist doch 
ja die aliefgröszte bes cbetsx er ei, die auf erden körnen ist 
6, 504*; du ablau {namUeh, wie ihn Tezel austheilt) ein 
lauter besebeitserei set s, 2U*; 

ich hab swen spfobubon dort geftinaoa, 
bahn mir all mein goldUeh abgewunnen, 
köndt Ich noch so vü bsohoissorei 
und abgeribno renk darbet H. Sacu V, 358*. 

BESCHELEN, s. beschälen. 

BESCHELLEN, für beschelen, beschälen: in welchem alter 
eine statte sa beschallen ul Honsuc 2,146*. 147“/. 


BESCHELTEN, merepare, objurgare, infemart, ahd. pi- 
sceltsn, mhd. besegelten, nnl bescheiden, mhd. 


wes UU Ir iacb bescbelttn? /trink. 143; 

ouch bint mich bescholten 
mtne süne, da; ist mir xorn. 54t. 
nhd. Agathias bescbilt disen iren abcrglanben. Stumpf 1,184*; 
er beschält des rathumeistera heer. Ribkl 132; wenn er je¬ 
mand beschallen muxte. Wisla.*» 13, 276; sich selber be- 
schellend. 21,305; buchalt sich selbst, ldris 5, 20; 

beschilt euch die geliebte dessenthalb. Götbk 3,51 nach einen 

Stammbuch von 1601; 

die von den Philosophen bescboltne zache. Kukcee 12, 121; 
er sagte, kein bescbollenes weib könne seinen thron bestei¬ 
gen. 2, 44; ein bescholtner mann, häufiger unbescholten, in¬ 
teger; ein unbescholtner ruf, unbescholtne sitteo. 

BESCHENKEN, 1) tu der eigentlichen bedeulung von schen¬ 
ken fundere ist beschenken perfundere, irrigere, und Spee 

sagt buchenkte wangen ßr benetzte, mit thrdnen begossene: 
thrfinen ihm heraber walzen 
von beschenkten wangen beit!, frufstt. 218 (238); 


roth betrenket, wol besebenket ( blutbenetzt) 
seimi auch deine sibnlein weisz. 273 (204). 

zumal aber hiess beschenken vino perfundere, inebriare , und 
beschenkt, beschenkt, betrunken: wann er (mein mann) wol 
beschenkt heim kumpt, so empfange ich ihn ufs allcrfreund- 
lichst und bring ihn mit guten Worten zu bett. Albezus 
ehbüclüein B 4*. Cl*; 

das kein besqliankter mann 

vernünniglich gebaren (gebärden) kan. Amowal» l. warb. 50 

und aufgenommen bei Pbilanocr 2,752; 

buchenkt sein, bezecht »ein, vollere; und truokenheit» ist 
einu wie das ander. Ebbbiuus fastnacklsgesprdch. Erfurt lb 82; 
der mit wein beschenkt ist, der ist seiner nit mächtig. Leh¬ 
mann 632. nnL bij heeft ons dapper buchonken; hij was 
zeer besebonken; zij zaten bem te beschenken. 

2) douare, begaben (wie geben ursprünglich auch giessen); 
einen mit blumen, kleidern, geld beschenken; ansehnlich' 
reich beschenken; ich hin heute mit einem söhnchen von 
meiner frau buchenkt worden, das pari, beschenkt auch wie 
begabt, auctus: dankbar tragen alle kinder der natur der zu¬ 
friedenen mutter die gereiften früchte entgegen, du allein, 
ihr liebster, ihr beschenktcster solin, bleibst aus. Scbillbb 314*. 

BESCHENKUNG, f. donatio, begabung, geschenk: er habe 
ihr nun zwar mit vielen beschenkungen ein Stillschweigen 
auferleget Leipz. aranL l, 81; dasz ihre gnädige frau ihre 
gerne zuschlagendc bände bald zu einer angenehmen Verrich¬ 
tung anwenden, und die mitgetheilten schlage durch einige 
unmäszige beschenkung absüszen würde, ehe eines mannet 293; 
dergleichen sngebinde und andere beschenkungen. ehe eines 
weibes 22. 

BESCHER, n. donum, betcherung, nnl. buchecr: zu be¬ 
scher erhalten. 

BESCHEREN, tonfere, circumtondere (den vocal aussuspre- 
chen, wie in begehren, gewahren), pract. beschor ßr beschar, 
pari, beseboren; ahd. piseöran, piscar, piscoran (Grapf 0, 526), 
mhd. beschere, beschar, beschorn; nnl bescheren, beschoor, 


beseboren. 

1) einen bescheren (ob haar oder bart): und er liesz sieb 
bescheren. 1 Mos. 41,14; wenn du mich beschörut, so wiche 
meine kraft von mir. richl 16,17; da nam Hanon die knechte 
David und beschore sie. 1 (krön. 20, 4; ein weib aber, das 
da betet oder weissaget mit unbedecktem henbt, die schin¬ 
det ir henbt, denn es ist eben so viel, als wire sie bescho- 
ren (goth. biskaban). 1 Cor. if, 5; so sind sie gestanden als 
die beschornen menlin. Lutbeb 4, 331*; er sie alle ob dem 
dinen ohr buchare. Bote, i, 143*; so buebire mich als ein 

narren! Wiasunc Cal c 3*; 

den tot man schwarzen als ein morn, 

und so! in beschere tis eia toro. fastn. ep. 310,16; 

von stund aa sl in schlafend bscbsr, 

do was er nit mee stark als vor. trag. Job. M 7; 

ich möcht io der beschornen krnben 

so viel an meinem bof nit haben. U. Sacbs U. 1,25*; 


mein berr, ich glaub Ir seit ein narr. 

•_1 _ I -IL L.IL.i III A 




wer hat daon nit von verterbten jungen and buchomen meid- 
lin in Mönchen (München) and Dillingen gehört? bienenk. so*; 
etliche halb, etliche ganz beseboren. 29*; ich glaub ino (an den) 

papst seböpfer du beschorenen geschnürten geschöpft 42*; 
vor dom sich nicht ein föw kunt erwehren, 
der lisst sieh durch ein weib kahl bescheren. 

Lösau 2,9,99; 
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sondern wird heissen, actum ui 
um uns bescborne plhffen. Soltau 406. 

2) du hur oder haupt, einem das haar oder haupt be¬ 
scheren: daramb sol er sein heubt bescheren. 4 Mos. 6, 0; 
und sol dem verlobten du beubt seines gelöbds bescheren 
für der thür der hauen. 4,6,18; aber du har seines beubts 
Heng an wider zu wachsen, wo es beschoren war. rieht. 10, 
22; da nam Hanon die knechte David und beschur inen den 
hart halb. iSam. 10, 4 (mhd. mit wol gesekornem barte. 
Greg. S220); und wenn man sein beubt beschur. 14,20; aller 
heubt ist beschoren. Es. l&, 2; ir heubt sollen sie nicht be¬ 
scheren. Es. 44,20; und er beschor sein heubt zu Cenckrea. 
ttpost. geseh. iS, 18; und wage die kost an sie, das sie ir 
heubt bescheren. 21,24; darf mir niemand eine kappen kau¬ 
fen, noch den kamp bescheren. Luthers br. l, 457; besclio- 
ren, in einen kittel gekleid und dem stadrichter überantwort. 
Luther 3,418; ich musz also beschoren gehen und ein hen- 
fen strick umb mich legen. 6, 303* ; beschor ihnen die schwort 
Garg. 205*; 

wann ihm nur ist der köpf bescliorn, 

so ist er schon eiu luöncli geborn. Alseros 126; 

sie besebirt ihm etliche haar. Avsis2U k t 

auch dich voll kümmere, mit bcschoroem haupte. 

Schiller 230; 

wenn durch dich, mein Vaterland, der beschornen despoten 
joch nicht icrbracb, so serbrach das der gekrönten jetst 
niebt. Klopstock 2,122; 

wo Apoll « 

das laub der Daphne pflückt, 

dis nie beschorne scbeitel xu bekrönen. Platin 175. 

3) sich bescheren: so sol er sich bescheren. SMos. 13,33; 
das man weine und klage, und sich beschere und secke an¬ 
ziehe. Es. 22,12; sie werden sich kal bescheren über dir und 
secke umb sich gurten. Es. 27, 31; die bescheren sich wie 
die manch. Frans wettb. 12*. 

4) thiere bescheren: du solt nicht bescheren die erstling 
deiner schaf. &Jfos. 15, 10; und es begab sich eben, das er 
seine schafe beschur. 1 Sam. 25, 2. 4; dein har ist, wie die 
ziegenherd, die beschoren sind auf dem berge Giiead. Hohe¬ 
lied 4, 1. 0, 4; ein guter hirt sol sein schaf beschern, aber 

nit gar schinden. Reiszner Jer. 2,80*; 

einen esel nackt bescheren. Locau 1,7, 52; 

anstatt dasz den beschornen wasserpudeln der hart zum 
schwimmen stehn bleibt. J. Paul biogr. bei. l, 118. 

5) pflanzen; die gemähet wise ist ihr beschoren. Garg. 
vgl. frans, pr 4 tondu; 

ein kleiner labvrinth von neu beschornen hecken. 

Wieland 4,180. 

er isset gern bcschorn rOebe. fasln, sp. 403,20. 

0) figürlich, vexare, fraudare, vgl. ausscheren: 
wirst auch bekommen rechten lohn, 
dass du Teutschland so bschoren. Soltao 475. 

BESCHEREN, tribuere, largiri (auszuspr. wie wehren, näh¬ 
ren), praet. bescherte, pari, beschert; ahd. piscerian, pisce- 
rita; mhd. beschern, bescherte; nnl. tadelhaß auch besche¬ 
ren, beschoor, beschoren, mit dem vorausgehenden vermengt, 
unter den einfachen Wörtern scheren =* ahd. seöran und scheren 
■ ahd. scerian wird freilich die verwandtschaß beider näher 
dargelegt werden, seöran ist schneiden, scerian austheilen durch 
schneiden, aber aeöran und piseöran hat fast immer seine 
sinnliche bedeutung behauptet, scerian, piscerian fahren lassen. 

Geben und schenken können sich gleiche oder ungleiche 
untereinander, ja der arme mag dem reichen etwas geben; 
bescheren aber und verleihen geht aus von einer höheren oder 
der höchsten hand. scheren, schar und bescheren gemahnen 
an pdfoe, fr gpft, peqi und pdiftt, heidnische Vorstel¬ 
lungen liegen ihnen allen tm Hintergrund, vgl. engl, share, 
alte, scerian HcL 6,14. 72,4. 

l) gott beschert den menschen alle gflter: was er besche¬ 
ret, das gedeihet immerdar. Sir. 11,10; was gott beschert ist 
unverwehrt; gott beschert aber nacht; 
gou grüss den wirt in hohen eren, 
und was im got ie tet bescheren, fasln, sp. 277, 2; 

sumal die leibliche speise , wie es tm tischgebet heisst: 
kofcm herr Jesu, sei unser gast, 
segne, was du uns bescheret hast!; 

lsaac aber sprach, mein son, wie hastn so bald (dos wüdbret) 
fanden? er antwortet, der herr, dein gott bescheret mirs. 
l Mos. 27, 20; nim doch den segen von mir an, den ich dir 
zuhracht habe, denn gott hat mirs beschert und ich habe 
olles gong. 33, lt; and gott beschere mir das tägliche brot 


ScHWEtNiciEN 3, 152; gott leibliche notdnrflt überflüssig be¬ 
scheret denen, so ihn heben, l, 12; kommt und esset, was 
uns gott beschert (aufgetiscki) hat! 

2) gebürt und slerbtag, leben und tod, weib und kind sind 
dm menschen beschert, mhd 

got mac mir noch vil wol beschern 

ein man, des ich mich trö se wem. Lt. 2, 509; 

deme si beschert was, _ 

6 st wurde geborn. En. 3993; 

nAd. wenn na eine dirne kompt, za der ich spreche, neige 
deinen krug and lasz mich trinken und sie sprechen wird, 
trinke, ich wil deine kamel auch trenken, das sie die sei, 
die du deinem diener lsaac bescheret hast 1 Mos. 24,14; das 
sie sei das weib, das der herr meines berrn son bescheret 
hat. 24, 44; es sind kinder, die gott deinem knecht besche¬ 
ret hat. 33, 5; • wem ein tugeodsam weib bescheret ist, die 
ist vil edler denn die köstlichsten perlen, spr. Sal. 3t, 10; 
deine tochter ist im bescheret zum weihe. Tob. 7, 12; gott 
hat es also verordnet, wann ein. meidlin geboren wird, so 
beschirt (I. beschert) er dem das kneblin, wa ein kneb- 
lin, so verschaffet er im das medlin. Wirsung Cal. P3‘; bis 
mich gott erhöret und diesen sohn bescheret hat pers. ro- 
senth. 6,3; in dieser ehe wurden ihm drei kinder, ein sohn 
und zwei töchter beschert; wer weisz, tochter, was für ein 
mann dir beschert ist; 

noch vor abend ist euch die treflichste tochter bescheret. 

Götib 40,282; 

lum liebsten sei ein kobold ihr beschert 12,105; 

Roseuchen, dir ist wol was bessere beschert, 

ich achte des stattlichsten ritten dich worth. Büaeca 2, 30. 

gott wolle mir ein seliges ende bescheren! 

mhd. dem wirt vil lfhte d4 beschert 

ein hüs von siben vüegen. Freidank 103, 14; 

im was ouch dirre töt beschert. Iw. 1390; 
uns was der töt vil näch beschert Greg. 819; 

weil mir mein tod also bescheret ist, warumb wollet ihr 
dann dem willen gottes widerstreben? Hsiha. Jul. v. Br. Su¬ 
sanne 3,4; wofern einem menschen nicht bescheret ist, dasz 
er an einer krankheit sterben soll. pers. baumg. 8,11. 

3) weiter, wind und fruchtbarkeil werden als unmittelbare 
gaben goltes gedacht und beschert: wenn uns gott ein gutes 
jahr beschert; die dürre hält an und wenn nicht bald regen 
beschert wird, geht die ernte verloren; wir wollen reisen, 
sobald aus besseres weiter beschert ist; heuer sind viel 
stürme und gewilter und doch ein gutes jahr beschert; 

es sei erlogen oder wahr, 

so beschere uns gott ein gnt konythr! bienenk. 138 k , 
d. h. was fragen wir danach, haben wir nur reiche ernte; 
nun schien mir nach einem stürmischen merz und april das 
schönste maiwetter beschert zu sein. Göthb19,303; mhd. 
muget ir schoweo, 

wag dem meien wundere ist beschert. Walti. 51,13; 

giiot weter und guoten wint 

stn schepfer im bescherte 

üf dirre waggerverte. Fai». Trist . 1571; 

deine lieben briefe bescheren mir eine reihe von festtagen. 
Bettine 6r. 2,117. 

4) glück, heil, alle güter des leibs und der sede werden 
beschert: es ist alles beschert ding; 

dem selde und Öre wirt beschert, 

der ist dö heime, swar er vert. Faaia. 97,14; 

wag ist uns beiden beschert und bescheiden. Haas. 14054; 

aber auch Unglück und Unheil: 

dem galgen was er dö beschert. Renn. 16815; 

das euch nit pöses wert beschert. Sciwaksenber« 138,2; 

es ist dis austheilende, verhängende hand des Schicksals, des 
fatums, wie im voc. theul. 1482 5* ausdrücklich sieht: beschern 
oder glucken fatari, beschern praedestinare, vorsenden, was 
dir nicht beschert ist wird dein hand nicht ergreifen; und 
was dir auch bescheret und zugedaebt ist, mutz dir zur 
hand kommen, pers. rosenlh. 8,99. hier noch eine reihe von 
beispielen: was beschert ist, entläuft nicht; 

und im bis beut gross loh beschert. Scewarxens. 119,1; 
mich deucht, dem wer kein eer beschert. 144, t; 

von gott demselben (dem Moses) wird beschert, 
das er das jüdisch volk ernert 150,1; 

und dor in dieser wildnus ein schön regiment bestellet, fried 
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und wollart hierher bescheret and viel reiche geng hat aus« 
schürfen lassen. Matbesius 1*; dann wüll uns s. Lienhart 
ein gut postpferd bescbern und s. Alo es wol beschlagen, 
so komen wir bald auf den berg Sinai bienenk. ISO*; be¬ 
scherte uns gott junge ans den nestcrn. Simpl, i, 39; 

gott will slleio gebeten sein, 

so will er rath oescberen. Soltau 497; 

got fast mir des ?olk, das ich regier, bescbdret. 

Wbckuzrlm 53; 

seine hsnd 

ist förtig in gefbbr erröuung so bescheren. HO; 

dich xum dienst des Sonnengotts so krönen 
hielt ich nicht den eignen krans su w«nl\. 
doch dir ist ein besserer beschert Bötest 91*; 

allen die sich dria geolhn, 

ward ein guter mutlt beschert Göris 3,14t; 

vollkommen friedlich und vernunftgemlsz ward uns dagegen 
em längerer aufenthalt in Haiberstadt beschert. SI, HO; die 
Minerva hat ihm ja nicht bk>sz die flöte, sondern such Mi- 
nervens schonet gesicht beschert J. Paul Hop. 2*239; die 
erste reise beschert dem jüngling das, was oft die letzte dem 
mann entführt. TiL l, 8; das eine oder das andere konnte 
deinem köpfe den rühm eines witzigen bescheren, teufelsp. 
1, 15. 

5) ganz technisch verwenden wir bescheren für die weih¬ 
nachtsgaben, wobei die Vorstellung ist, dast sie vom Christkind 
gebracht werden, Christas beschert den hindern, und wenn es 
heust, ich beschere dir, so «eint das, die von ihm oder dm 
persönlich gedachten winter dargereichten geschenkt: den hin¬ 
dern wird beschert, sie bekommen oder kriegen beschert: 

der wtntcr 

mit suis und manipan das newjabr uns bsschert 

WtcxücauN 789; 

sie sollen auch beschert kriegen, wenn sie reeht geschickt 
sind, ein wacbsstOckchen und noch was. Götse 16 ,157. 

BESCHERUNG, f. tonsura, mit andern e aussnsprechen als 
das folgende, clerisiuisch beschernng, tonsura äericaUs. hie- 
nenk 239*. 

BESCHERUNG, f. donatio, donum, besonders weihnachts- 
beseberung: es ist ein besonder glück und bescherung got- 
tes. Fatv garteng. 87*; wenn bescherung ist, thu den sack 
auf und vergisz das zuknüpfen nicht; 

drum erhebe sieh nimmer ein mann sn frevele» unfng, 
still von dem ewigen nahm er in demut jede hesoheruug. 

Voss Üd. 18,142. 

man pflegt es aber auch non gelauschter hofhung %u gebrau¬ 
chen, wenn das gesehenk au gering, dos erwartete ssidrig aus¬ 
gefallen ist: da veriieszen wir uns auf des kaisers geheime 
gunst — nun haben wir die bescherung. GOthk 42,332; das 
war mir eine sanbere bescherung; da liegt nun die ganze 
bescherung (wenn etwas zerbrochen geht); bei meiner zurück- 
kunft finde ich die bescherung! 

BESCHERZEN, joco excipere, jocari, weniger als bespotten : 

sollte man das nicht besehenen, 
was uns verdriessl? Göns 3,294; 

jede mit von beschrttnktheit und dünkel bescheret er mehr 
als dass er sie verspottete. 25,75; weil man nicht bedachte, 
dass er alles was in einer geistreichen gesellscbaft seit ge¬ 
raumer seit bescheret und verhandelt worden anzufassen 
vermochte. 26, S34; und da der mann einmal im zuge war, 
bescherete er noch mehrere polizeiroisbrüuehe. 28, 102. vgl. 
verscherzen. 

BESCHICK, ft. curalio, bestellung, gebildet wie geschieh, 
füll, besebik. Hcniscn 304. s. bescbicksleute. 

BESCHICKEN, arcessert, curare, bestellen, nnl beschikken. 

1) auf leule und Ihiere bezogen, einen beschicken, arcessere, 
betenden, berufen, holen lassen: ab der fromhde beschicken, 
accire peregrt, aus der frmde heimrufen, abberufen. Maalek 
60*; ab der vogtei beschicken, devocare He protincia; seinem 
sun einen leenneister anderswob&r beschicken, filio Hoetorm 
accire; und ward dem hoopunan Simon in Alben befolen, 
mir zu schreiben und mich zu beschicken. Tnp. Putei 85; 
ir berren, ich hab euch darumb beschickt, euch su erselen. 
Affuoni; man muss si nit von Rom beschicken ( her tasten 
holen), dannen sie uns kein göttliche lere bringend, sunder 
wie gut der winenn sie, und wie hübsch pntanen uf campo 
floro. Zwutcu 1,40; Hetz sie den edelmann beschicken. Fair 
garteng. 61 1 ; der koch ward beschickL Eulentp. cap. lö; da er 
nu den aret beschickt des wassere halben. Bote, t, 251*; 
leb kk dich, beschick die sltsa , _ 

Buss alten stauen« 0. 8acbi!U.1« W; 
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der hereog alle seine landsberren jetzt beschicket hatte. Gahng 
313; ich kitte euch, wollet mir mein beiebtvatter und kampier 
beschicken. 311; die zween worden für in beschickt und wur¬ 
den gefragt. Fsoivsr. kriegst. 1,204*; so hat man sie alle drei 
beschicket Arsen proc. 2,10; Titiura durch zweeo ehrliche 
manncr beschicken (zw. m. su ihm schicken ) und in der güte 
befragen. Asels 4, 232; mich durch notariell zu beschicken 
und sogar su verklagen. Liscov 58t; 

miabfescbreckt, geschftftig, unermüdlich 
beschickt ich sie den einen nn den andern, 
bis ick erhielt durch mütterliches Oehu, 
dssz siis zufrieden sind. Scmillir 490*; 

das ist*, warum dein barscher mich beschickte. 671*; 

Friedrich, der Österreicher döueht ntis gut, 
der fürsten sebwsger, ihn beschickten wir. 

Uulaxss Ludwig i. 8. 

Nur bei Maaleb 60* hat beschicken auch die bedeutung von 
hinschicken: man beschickt sie ins had, accersitur lavatunt 
interea virgo, wo heule stünde: man schickt me baden, lasst 
sie ins bad holen, zum baden kommen . Lumda aber setzt 
einen beschicken nie für holen lassen, sondern, wie sonst 
bei sacken steht, für curare, pflegen, besorgen: es beschick¬ 
ten aber (dm gesteinigten) Stephanum goltfürchtige müoner, 
und hielten eine grosze klage über in. aposL gesch. s, 2, wo 
der gr. lezt owexotuoav, die vulgala curaverunt und porta- 
verunt gibt . nicht anders sagt er: wirf alle deine anSigen 
auf gott und er wird dich wol beschicken oder besorgen 
und nicht lassen ewiglich bewegen. 9,294; weil es im grosse 
beschwerung ist, sein weib und kindlein so plötzlich zu be¬ 
schicken. br. 4, 552. die hebamme hat das kind zu beschicken; 
das vieh beschicken; und nachdem Sancho, ufs beste er 
konte, sowol den Rosübrall (itocinante) als auch sein thier- 
lein beschickt hatte. Hämisch 122. 

2) auf sacken bezogen, 

a) das haus beschicken, bestellen, vor dem tod seine sa¬ 
cken ordnen, sein teslament machen: Ahitophel zog beim in 
seine stad und beschickt sein haus, und hieng sich und 
starb. 2 Sozi. 17, 23; su der zeit ward Hiskia todkrank und 
der propbet kam zn im und sprach su im, so spricht der 
herr, beschicke dein haus, denn du wirst sterben. 2 kön. 20, L 

5) verschieden davon ist die wobnung beschicken, eiartcA- 
ten: das er beschicke die ganze wonung und alles was drin¬ 
nen ist. 4 Mos. 4, 16; den acker, garten beschicken, bestel¬ 
len: dasz ich meine zwölf stunden des tags seinen garten 
beschicke. Schlles 3so*. 

c) den gottesdienst beschicken, einrichten. 2 ckron. 35,10. 16. 

<0 alte dinge: sechs tage soltu arbeiten und alle dein 
ding beschicken. 2 Mos. 20, 9 und danach Scnumos 210; die 
Weisheit, die alle ding gütig beschickt, hat die bosheit schau 
getragen. Lumsa 2, 186*; ich aber denke anders, weil ich 
auch nicht viel mehr in der weit beschicke {ausrichte). Mo¬ 
ser patr. pk 1, 285; die thorheit, zu schnell und su viel be¬ 
schicken zu wollen. Niesubb leb. Nieb. l, 119; 
dem manne gleicht ihr, der sein froh geechSft 
beschickt, indexi io «einem rücken 
die sonne gross und herlich steigt herauf. 

Uuuses Ludwigs. 19; 

wer marmor hier und ers und elfenbein erblickt, 
und was noch sonst von stof die edle kunst beschickt 

tiftris 4,96. 

e) doch heiszt es auch sichen beschicken — holen lassen; 
ich habe das gcld noch nicht beschickt; waaren beschicken, 
verschreiben, homtnen lassen; wenn wir denn heim kamen, 
beschickt er erst win {schickte er erst nach weit»), denn er 
bat kein im keilcr. Tho. Plates 72. füglich lieste sieh in an¬ 
dern fällen das beschicken der sacken deuten durch ein schi¬ 
cken nach ihnen oder schicken von Unten, um sie einzurich¬ 
ten. so sagt man, die messe, den reichstag, landtag beschicken. 

3 ) weidmännisch, der bireefa beschickt, bespringt die kindin. 

4) bergmännisch, immiscere liquefaeto metallo. Fsisca 2,177"; 


wokor kommen dis »Überblick, ... 

damit das kopfer wird beschickt! Schabte fL hi. 48. 

5) sich beschicken, sich einrichten, rüsten, anschicken: das 
ein rechtlich und Öffentlich scheiden geschehe, damit der 
arme geselle ans der fahr seines gewissen» komen und sich 
beschicken müge {su neuer keirat). Lotneb 4 , 471 *. br. a, 384; 
wann ich mich bemülicte, mich gleich dem frauenzimmer zu 
beschicken {tu putzen, bequm pßegen), wie würde ich wol 
mit mannbailigkeit die feinde vertreiben können? pers.baumg. 
t, i $ als aber der hör skh wieder zur reise beschickt. Göret 
0,151 
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BESCHICKSLEUTE, pl.: und so man solcher beschickt- 
leuth eins worden ist, welche diese corapromisssacben bei 
Moisi oder Jesu selbst anbringen nnd sie darzu bereden 
wollen. Ayxkr proc. 3,1; die beschicksleute fragten. Abslx 
4 233. 

* BESCHICKUNG, f. beStellung, nnl. beschikking: 

zu meinen nun, dass die beschickung könne bleiben 
bei achten oder ja bei neunen bimmelssclteiben, 
und seben nicht auf «Jiss, wen sieb hier unten regt, 
kan nicht für dem bestehn, was schon ist beigelegt. 

Omi Hugo Gr. 290; 

berr Peter Fix hatte für den tag mit beschickung seines hau- 
ses und emballage seines rcisebündlcios beide bände voll zu 
schaffen. Siegfr. von Ltndenb. 2,3; die beschickung des ofens, 

des erzes, um ihm dm susatz beizumischen ; 
so viel Silber tragen, 
als man braucht su der beschickung 
dieses kupfere. Scheible o. o. o. 

BESCHICKUNGSKEGEL, f. die berechnung der metallmi- 
sckungsverhdUnisse. 

BESCHIED, m. für beecheid: 

das sic mir geben des beschied, 

weiches das allerergste glied 

an einem ieden menschenwer? II. Sacbs 1, 301* ; 

so sieh, ich beuge herr. die knie des gemüts, 
mein herze neigt sich dir. crtlicil mich des beschieds, 
dnsz ich gnad naben soll. Flihing 29. 

mehr davon unter dem einfachen schied, vgl. ab schied, unter¬ 
schied. 

BESCHIELEN, limis aspicere oculis: 

nun mag der kronuntragende oburmöndi 
mit allen seinen purpurnemftnielten 
monchlein das kanonsrecht, wie weit es 
walte, beschielen, du hast gesehen! 

Klopstock an den kaiser 2, 46*, 

die schöne Kolilischon, die auch sich berufen fühlt, 
den rittcr durch ihre kUnste der keuschen Schwester zu 
stehlen, 

«lio ihn nach ihrem brauch nur durch die wimpern beschielt. 

WlELAND Ä, 9: 

der gedankc, welch ein stindüch wesen es doch sei, diese 
herliclte pracht gottes so, über wüll und grüben bin, nur zu 
beschielen. Göthe an Jgcobi 32. 

BESCHIENBEINEN, tibia instruere: mächtig adelicb war 
er besebinbeint, alle stiimpf (d. «. Strümpfe) lagen im glat 
an, fein wie es die jungfrawen gern sehen. Garg. iu\ 
BESCHIENEN, laminis , canlhis tnskmere: ein Wagenrad, 
die eisenhahn beschienen; den gebrochenen fusz beschienen. 
BESCHIESZEN, nnl. beschielen, in mehrfachem sinn, 

1) tclis, tnrmcnlis pclerc: den feind mit pfeilcn bcschie- 
szen: von etlichem anderm geschütz beschossen werden. 
Fronsperg 1, 72"; damit sie nicht können durchstochen oder 
mit pfeilen beschossen werden. 3, 145"; die Stadt, mauer, 
bürg mit kanonen, mit schwerem geschütz beschicken; von 
den bergen aus kann die fcstung beschossen werden; die 
jäger hcschicszcn das wildbret, schicszen in die häufen, um 
es scheu za machen, auch mit blicken bescliieszen, blicke 
auf ihn schicszen: 

längst schon, als er noch sprach, hesehosz sie. mit blicken ihn 
seitwärts. Bürger 250*. 

2) einen beschieszen, das gewchr zu seiner ehre abfeuem, 
ihn mit Schüssen bcqrüssen, salutieren . 

3) die gewchre, die fetierrülirc beschieszen, probieren ; auch 
einen harnisch beschieszen, durch auf ihn gerichtete Schüsse 
seine stärke versuchen: so du ein stück ladest und beschie¬ 
szen will, so nimb einen pfriemen u. a. w. Fronsperg 2 , 215 *; 
eine merkliche anznltl guter, gewisser, beschossener, langer 
handrohr, jedes mit einem feuwer- und schwammschlosz. 
Kirchhof disc. mit. 29; wenn du dich vor also beschossen 
{eingeschossen) hast, dnsz du dich mit der ladung des puh 
vers und auch der kugel darnach weist zu richten, also 
magst du dich auch wo! mit einem urmbrostsebützen Lo¬ 
sch ieszen. Fboksp. 2,192*. 

4) beschossen sein, mit pulver und blei versehen, geladen 
haben: sie denken wir haben uns verschossen, nnd diesmal 
haben sies getroffen, sie dachten nur nicht, dnsz wir wieder 
beschossen sein könnten, er soll die kugel versuchen. Göthe 
42,140. figürlich, er ist beschossen, schnell in einfällen, auf 
alles gefasst, ueiss zu erwidern. 

5) beschieszen, coassare, conlabulare, ein zimmer mit bre- 
tem beschieszen, ausdielen . 

6) unpersönlich, es bcschieszt, profieil, sufficil: cs wird vil 
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oder wol beschienen, multum profieicL Marler 60*; was hat 
es beschossent f md retulitT St*; nnl. dat werk beachtet 
nicht, fordert nicht, mhd. eg besebiuget mich, hilft mir t 
vH kleinen in ein ei beso!td{. Bott. 80,14; 

er vsn^ dat in niht vif beaehöt, 
ein stein edel uode gröss. 1,7; 

ähnlich das häufigere ahd. mir arsciugit, mir ersciuget (Grafp 
6, 560), mhd. mir erschiujet {gramm. 4, 237) ; 

ir sptse erschöz {reichte aus) in alsd wot, 

daj ir vag ie waren vol, 

swic vil si drüg gen Amen. Greg. 3579, 

was sich fassen Hesse, wie erspriegen, ersprieszlieh sein, das 
nhd . beschieszen* hat ta folgenden beispielen keinen dativ 
neben sich: das übrig nam mein vatter zur zalung des Un¬ 
kosten s, so vil das beschieszen ( hinreichen ) moebt. Fel. Pla¬ 
tes 178; dann wie lind du immer die büsch machest, so be¬ 
schosst es kaum, wann du ihn hart zuknflpfest, sonder es 
lähmet das fleisch. Fbl. Worts 219; so mag dsnn dein arz- 
nei nichts beschieszen. 482; als ob sie (saut* und gebisx) 
bei dem menschen, wenn er einmil in der tiefe des'wollust* 
versunken, nichts mehr fruchten, beschieszen oder erklecklich 
seien. Simpl . 3, 19. auch bei Heiel ist bschiesze zureichen. 

7) beschieszen, wie anschieszen, ansetzen: die wand be- 
sebieszt mit Salpeter, überzieht sich. 

BESCH1ESZME1STEK, m. in gewekrfabriken, der das pro¬ 
bieren der röhren besorgt . 

BESCHIESZUNG, f. die beschicszung der Stadt dauerte 
drei tage; die beschieszung, probierung der gewehre. 

BESCHIESZZEICHEN, n. seichen auf dem beschossenen ge- 
wehr. 

BESCHIFBAR, navigabilis, schifbar . 

BESCHIFFEN, navigare: einen flusz, see, das mecr be¬ 
schaffen. 

BESCHILDEN, scuto munire, beschildel sculalus: o wie würd 
der flegeibcschiltele Marcolfus so stolz werden? Garg . 26"; 
o tochrcr des schrecklich beschiJdeten gölte*. Börger 1S8*; 
der Troer beschildern schlachtreilin. 215*; 
fürst der edelgesinnten beschildern Paphlagonen. 228*; 

die Dänen beschildet, gestützt auf ihre lanzen. Dahlmann !, 
75; beschildete postboten. 

BESCHILDERN, depingere, deseribere, nnl. beschilderen: 

die fluche zu beschildern. Brocers 2, 51. 

BESCHILFEN, arundine tegeic, beschilft arundinosus: 

selbst im palast, wie in beschilften häusern. 

Uagiporn 1, 8t; 

{ gondeln, die 

lilften rand auf Gotiz freudig eilen. 

Zacrariä l. Ui; 

das volk der kalten fiut, die schuppenreichen heere 
bezogen ihr beschilfte* haus. Uz 1, 203. 

BESCHiMMELN, muceseere, nnl. beschimmelcn: das brot 
beschimmelt leicht an so feuchter stelle; bcscbimmcltcr käse; 
ein beschimmelles gesiebt; 

so mit zartem geschwirr entschwebten sie. aber voran gieng 
Hermes der reiter aus oot, durch dumnfbescbiinmelic pfade. 

Voss Öd. 24,10. 

BESCniMMERN, a/jfulgere: 

hist du bläue der luft, wenn sie der abendstern 
sanft mit golde beschimmert* Klopstock 1,45; 

milder wurde sein blick und von werdenden thrtnen be- 
schimmcrt. Jfezz. 15, 1014. 

BESCHIMPFEN, contumelia, ignominia affieere, nnl. be- 
schimppn, einen schimpf anthun, mehr als beleidigen, krän¬ 
ken, bespotten, weniger als entehren, erniedrigen, beleidigen, 
injuria affieere braucht keinen schimpf su enthalten und kann 
bloss wehe thun; beschimpfen rührt die ehre an, ohne sic su 
nehmen, einen mann öffentlich höhnen nnd beschimpfen; 
das mädchen ist beschimpft und zieht sich aus der gesell- 
scliaft zurück; es geschah auf beschimpfende weise, vgl. 
schimpfen, ausschimpfen, verschimpfen. 

BESCHIMPFUNG, f. ignominia, probrum. 

BESCHINDELN, seindulis contegere: beschiodeltes dach. 
BESCHINDEN, cutem destringere: den bäum, die band be- 
sebinden; dasz er dreiszig stufen herabflUlet und weiter kei¬ 
nen schaden nimmt, als dasz er sich die ganze naae beschin- 
det. Lctpz. avant. 1,90; er ist an der «eite ganz beschnnden. 

BESCHIPPEN, balillo implcre, mit sand beschippen. s. ab- 
schüpfen. 

BESCHIRM, «. munmentum, tutela, schirm: denn die na- 
tur weisz wie sie die krankheiten keilen soll, der arzt mögt 
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nickt wissen, darumb so ist tr allein («wr) einer, 4er 4er 
Stator den beschirm gibt Pasacilius i, 41*; dann der nanun 
(»am) kat kein grönera beschirm, dann sein eigen seid und 
kotz. 1,37#*. besehene stell Hauit 8, S19. s. besckirmberr. 

BESCHIRMEN, tarn, definiert, beschütze*, «Ad. pisdraun 
(Graft f, 847), mhd, beschirmen, beschenken, nnl, bescher- 
men, mrsprüngtUk mit dem Schilde decken, mit de» wagen 
vertheidigen, wie schirm selbst ei* schild heisst, vgl, it . scher- 
mire, scrixniare, frans, escrimer, worüber mehr noch unter den 
einfachen wOrtern. 

1) wann eins an dem Unrechten erwüscht wirt, stracks 
leugnet es das und bescfairmpt es mit warheit und mit lü¬ 
gin, wie es mag. Kuskssb. Sünde» des munds 15*; dankt dich 
nicht, das einer ein narr sei, der da seinen feind beschir¬ 
men will... die sünd, das ist der feind, den beschirmest du, 
den vertriebest du ander den mantel, das in niemand« sehen 
sol. 18*; daromb ist das ein grosse verkerlichkeit von eim 
manschen, der seine Sünden iimnermeder understot tü be¬ 
schirmen und vertrecken. 14*; solche fule rotten (sdufer, hu- 
rer) henken sich aneinander nnd venntwurten und beschir- 
ment einander. 18*; ir eer seind sie bereit zu beschirmen, 
so man sie schmeckt, aber die eer gotles tu beschirmen, da 
machen wir ein ee (7) darum und ein gespütt, und spre¬ 
chen, es ist also harkummen, was wil man daross machen? 
es ist vor mee geschehen, 2t*; ir aller mein liebsten brü- 
der, spricht er (Röm. 11, IS. 19), nit wOllent euch selbs be¬ 
schirmen, nit wollen ein saun urob euch machen. 18*; wir 
prediger und vorab die geistlichen sollent uns also halten, 
das wir frei reden die warheit, und beschirmen die selbigen, 
und sollent niemants den kautsen streichen noch niemants 
klünseJeo. es*; und ich wil dise stad beschirmen, das ich 
ir helfe. 1 kön, 19, 84; und beschirme in für hoffart Hiob 
83,17; beschirme mich unter dem schatten deiner flügel. ps. 
17, 8; du beschirmest mein heubt zur zeit des Streits. 140,8; 
der name des berrn ist ein festes schloss, der gerechte leufl 
dahin und wird beschirmet spr, SoL 18, 10; und der herr 
Zebaoth wird Jerusalem beschirmen, wie die vügel thun mit 
Hügeln. Es . 81, 6; Mahomet beschirmet (deckt) sein gift mit 
dem honig der warheit Frans weltb. 118*; anzuzeigen, woraus 
die arznei und wie sie soll erkennt werden von den betrie- 
gern, die sie mit Worten bisher beschirmbt haben. Paiacsl- 
sos 1, 118*; 

das soltu beschirmen mit dem schwort. 

SCEBIT froh. PI*; 

weil freilich und Philosophie 
vor grausen wettern, wilden itfirmen 
im kalten norden nicht beschirmen. 

Gott» 1, 458; 

dem heiligen, das uns unsichtbar umgebend allein gegen die 
ungeheuren zudringenden mftchte beschirmen kann. Göraa 
17, 378; ein bert, das uns gleichsam mit den ersten herz- 
blättern gegen kalte nachte und heisze tage beschirmte. J. Paul 
Tit. 1, 8. 

1) sich beschirmen, beim abschied segne», gleichsam dem 
schütze gotles befehlen: da non solches geschehen, beschirm¬ 
ten wir einander, als leute die einander nimmermehr wieder 
zu sehen bekommen. Simpl, 1, 818 (524). 

BESCHIRMEN, s. proiectio: 

nimm mich, du beilger gott, ie dein beschirmen! 

Tuck 1,50. 

BESCHIRMER, «. protedor, defensor, patronus, Rirsl Uv, 
133; dann die warheit mit ihrer klarbeit plend all Beschir¬ 
mer (eerdecker) nnd un warheit bienenh, 248\ 
BESCHIRMERIN, f, 

eher mich schreckt die eumenide, 

dl« heschirmerio diese« orte. Sciillki 490 *. 

BESCHIRMHERR, m, patronus, heute Schirmherr: als einem 
beschirmherrn sein volk zn bewahren befohlen ist Paiacil- 
süs l, 889*. 

BESCHIRMUNG, f, defeusio: da sprichst, was ist Beschir¬ 
mung der sünde? niemans wil nnrecht getbon haben, alle 
weit entschuldiget eich, ja wol basz. Kiistasc. sünde» des 
munds 12*; der Magis da Ui unser h&t und beschinnung. 
AsmonY. • 

BESCHISZ, m, freut: wan wer ietzund nicht kan vil list 
und beschisz, nnd den aodern nicht ober du seil werfen, 
den haltet man für ein thoren ietz. wer aber vil beschisz 
kan und leckerei, den halt man für ein weisen. Ksisiass. 
omeis 11*; und war du nicht ein sonderlich meisterlicher be¬ 


schiss mit unsers berrn rock tu Trier? Ltrnraa 8, 82*; mit 
beschtu, dolost, Maalks 80*; 

on hiatergiog, on allen beschisc. 

Mubnsk ichctmcus. 28,8; 

Reiakoo sprach bald, aut eim besehiss. 

Kbutusk 1,28s.40*t 

da kommen sie dann, das der herr irer finanz, büherei, 
w&cher, lug, trug und beschisz z&sehe. Fsahi spr, 2, 129*; 
beschisz tregt nit für. 2,149*; 


auf karten treibens such gross beschisz. 

Wickram bilger 28: 

denn sprich, will du den wein vermeuchen. 
und will ein beebiss bis mit uns brauchen? 

Schiit grob, H 1‘; 

sprechen, Paris lieb unrecht thon, 

mit bschias und trug das unser guon (genommen). 

Gott u Atra serst. Trqjtu. 2 tag Zart: 

groszer trug und beschisz. Petr, 98*; es wird untrew, be¬ 
schisz und Schelmerei seinen alten namen und lob verlieren. 
Fischart grossm, 68; und welches das Ärgst ist, grossen be¬ 
schiss und trug under erhare matrooco eingeführt. Garg. 122*; 
nAt was betrug und beschisz dise ciementsbetheurer... umb- 
gehen. 189*; dieweil die weit so arg geworden ist, dau sie 
von keinem beschin oder betrag ihr einiges gewissen machet 
Taiernakmont. 710 ; ein belrügnts und ein beschisz. expertus in 
trufis cop. 11; da sau noch einer dergleichen erbarer vogel, 
welchem der beschisz tun äugen aussahe. Philand. lugd. 3,321. 
BESCHLABBERN, ingotnere, besudeln, zumal beim essen: 
im fbulen heue gebeuet 

fand ich die garstige brat, und über und über beschlabbert 
bis an die obren mit koih. Goth* 40,199, 

unhochdeutsch, nach 

beslabbert wem« ton oren mit drek. Reinke 5917; 
tii. ic sit beslabbert loten oren. hör. 8etg. 6,118; 


het kind heeft zieh ellendig beslabberd. auch beschlabbern 
beschwatzen, die kockd. mundart fordert beschlappern, w, m. s, 

BESCHLÄCHT, n. was beschlag oder befehlige, gebildet 
ton schlagen wie Schlacht, geschllcht, ingeschlflcht bei Scrh. 
8, 427: ir habt den schmid nit besait umb das besebteebt, 
umb die eisen meiner ros. Kkiskbsb. jcA. der peniL 108; die 
pferde mit dem beschlücbte recht nnd wol versehen. Honaiac 
2, 137*. Scan bll aa kat es im sinne von beschlag, tinfas- 
sung eines weikers, brunnens. 

BESCHLAFEN, soniho occupare, capert, durch den schlaf, 
im schlaf bewilligen, gebildet wie susschlafen, verschlafen, rin 
unsrer spräche eigentümliches wort, 

1) eine frau, ein mfddien beschlafen, c&ncumbcre, aber 
transitiv genommen, und zu bcischlafen sich stellend, wie be¬ 
legen (ddn, beligge) su beiliegen, nur dass beachteten starke 
fltxion festkaU, ursprünglich ein verhüllender, züchtiger aus- 
druck, den man dock heute meidet, und durch das intransitive 
beiwohnen, da auch beiliegen ßr unedel gilt, ersetzen muss, 
denn transitives schwachen, violare, vitiare, schm, krftnka, 
ddn, krilnke sind härter, schm, besofva, ddn. besove gerne- 
nismen, kein goth, bislbp&n, ahd. pislHan begegnet, in den 
friesischen gesetsen erscheint bislOpa (Richth. 284, St), nnl, 
bealapen, verschiedentlich aber mhd, hasteten: 


deg er sfnes selbes tohter beslisf. Um. Ale», 1258; 

der kuninc des wirtes tohter sach 
wolfestalt, dis sr boslief. pass. H, 81,88; 

•Ines kindes burde 

des wirtes tohter dd gewaa, 

die beslief ein rittersman. pass, K, 808, 12 1 


ein wtte kamer was in bereit, 
dar in wolt er beeilten die meit 


MSH, 3,80l'i 


uad bst sie vor bssteten. Albs. Tit . 4807. 


Ltrraca setzt es in der bibet eft, wo im griech, und lat, in¬ 
transitive wdrter stehen: da die kinder göltet die tücbter der 
manschen beschliefen. 1 Mos. 6, 4; unser vater ist alt, und 
ist kein man mehr auf erden, der uns beichteten möge nach 
aller weh webe (LXX, $9 ebelevanas xgoe fffSe, vulg, 
qui posiit ingredi ad nos). 19,St; da die sähe Sichern, der 
des landet herre war, nam er sie und bctchlief sie nnd 
achsrecht sie (iuoipri&T] put 9 avrtje • sei drcwzeitweasv 
avrrjv, donnhit cum 31a, vi opprimens virginem). 84,2; und 
da er sie beschlief (ingressus is ad eam), ward sie schwan¬ 
ger. 88,2; wenn jemand eioe jongfraw beredt, die noch nicht 
vertrawet ist, und beschleft sie. 1 Mos, 22, 18; so müsse 
mein weih von einem andern geschändet werden und andere 

99 
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müssen nie beschlafen. Hiob 31,10 u. i. w. Eben $o wenig «- 
stosz gibt der ausdruck bei andern sekriflslellem des 15. II jh., 
im Galmy 283 schreibt die herzogin ihrem liebhaber selbst: 
hat er durch arge Hat einen schnöden küchenhuben mit geld 
und zusagung dahin bracht, dan er ftirgewandt hat, wie er 
mich beschlafen bah. Steinsöwei. im Bou. bl. 05 sagt un¬ 
bedenklich: die fraw hat in besctüafen, d. i. Ist ihm gele¬ 
gen, ihm beigelegen. Lucretia ward mit gewalte beschlafen. 
Winsunc Cal. f3*; ich hah nit so vil herzen«, ein sollichs 
weih zu beSchlaufen ( schwäbisch, ßr beschlafen). F 2*. aus 
Fischart wird es kaum $er stellen bedürfen: gleichermaszen 
war nicht dem erotischen Jupiter die Jengst wintern acht zu 
kurz, als er die Argmännin (Alkmene) beschlief. Carg. 78*. 
später aber verletzt das wort den ansland, und nur dichter 
streben es zu heben: 

doch stets umschlang sin mir flehend die koicc. 
jene zuvor zu bcscliinteti, dasz gram sie würde dem greise, 

TtnXXaniSi ngo/ayfjras. Voss II. 9, 452. beschlafen ßr ge¬ 
schwächt, geschwängert klingt heutigem Sprachgebrauch unedel 
und gemein, so gangbar es einmal war: ach, ich hitte sie 
um der brüste willen, die sie gesogen haben, ja das ist was 
rechts! die gehören einem beKdilafcucn rnenscüc, das mama 
seliger als anime hielt. Siegfr . von Lindenb. 3, 141; een be- 
skipen minsk. Brem. wb. 4, 815. 

2) auf Sachen bezüglich: das wollen wir erst hcschiafcn, 
gleichsam darüber schlafen, die nackt vergehn lassen, denn 
nacht bringt ratli, oder ebgebnng eines traums abwarlen; man 
soll ein ding beschlafen, eil man sich dazu cntschlieszt; ich 
will es beschlafen; nd. ik will mi darnp heslapen, nnl. zieh 
op iets heslapen; unsem zom sollen wir nicht beschlafen, 
ii ichl über nacht hegen; sorgen beschlafen, animi anxielaiibus 
imbmire. Stiele« 1804 ; heuntc wollen wir es beschlafen. 
hvbamme 41; ich versprach dem Lcprcssoir, die suche za be- 
stblufen. Felsenb. 2,386; and nun geben sic acht, der (ischer 
des herrn Husch ist nicht blosz eia narr, der cs erst be- 
schlafen musz, ob er sich ersäufen soll oder nicht. Lessing 
t», loo; beschlafen sie die sache, ein guter träum ist im hei¬ 
raten oft die beste entscheidung. Musst 9, 115; nun habe 
ich aber, nach nochmaligem beschlafen der sache, die na¬ 
türlichste auskunft von der weit gefunden. Sch illei an Golhe 
200 ; es gibt Icule, die za keinem entschlasz kommen, sie 
müssen sich denn erst über die sache beschlafen haben. 
LtciiTENBintG 1,177; hierüber musz ich mich beschlafen. 5,449. 
Man sagt auch, das betl beschlafen, in einem btil zuerst 
schlafen, oder auch das gemachte bett besteigen, nnL ik beb 
dal hrd noch niet heslapen. die zusammengescharten ficke 
beschlafen. Henisch 305, nach Horaz: congestis uodique sac- 
cis indormis. 

der schlaf beschläft die glieder. GÖstbzr 1013, 

ist nach somnus occupat artus. ln eignem sinn aber Rollen- 
hacen : 

das nam die magd zum glück in acht, 
die vorn sass und boschltaf die wacht. 

froschm . 1,10. G5 a , 

d. h. wachte, wachen sollte. 

RF.SCHLÄFEN, heschlafte: lasz mir meine kleider an sei¬ 
nem ort (sagt Melibia abwehrend zu Calistus ), wann du aber 
»« wissen will, warmit ich beschläft bin, so wisz, das es ist 
von seidin. Wirslng Cal. f 3*. was heiszl das ? worin ich 
schlafe? was ich ßr ein schlaßemd trage? nach Schnio 
schwäb. wb. 463 ist schlüfen einschldfem, in schlaf bringen, ein 
kind beschlafen wäre also ihm das schlafkleid anziehen, was 
Melibia hier auf ihr hemd anwendet, dock richtiger wird man 
beschlafen nehmen ßr beschleufen, mhd. besloufen, ahd. pi- 
sloufun, tn ein gewand schliefen lassen, und warmit ich be- 
schlüft bin heisst nichts als bekleidet. 

BESCHLÄFER, BESCHLÄFERIN, was beischläfer, beischlä- 
ferin: sie weren woi werd, beide beschlefer and beschlefe- 
ria, das sie zum wenigsten eine zeitlang das land mttsten 
reumen. Lotibi 5, 247*. 

BESCHLAG, nt. munimentum, fmamentum, nnl. bcsiag n. 
ebenso schw. dän. 

t) beschlag von gold, Silber, eilen, das womit rin becher, 
ein kdsteken zur Zierde oder festigkeit beschlagen ist; haupt¬ 
sächlich der beschlag eines pferdehufs, eines Wagenrads, einer 
Ihür mH band und eisen: beschlag der wagen and pferde. 
Mösta p. pA. l, tu; beschlag der Stiefel mit eisen und naget. 
2) beschlag eines brunnens, tcichet mit geldnder, einfsssung. 


3) beschlag einer glasröbre, Überkleidung mit thon, dass tii 
erhitzt nicht springe. 

4) beschlag der hinde, birsebkuh, des thiers; der hirsch 
bringt et tum beschlag. Dübel 1,1*. s. beschlagen 2. 

5) ansatz, anfug non staub, von erzstaub: an den basalt- 
senien bemerkte ich einen weiszen, vermutlich kalkigen be¬ 
schlag oder aofiug. Foistem ansichten 1,43; ich wischte den 
staub und eine art von kaum merklichem beschlag mit einem 
reinen tuche ab. Lichtenreic 6, 51. aucA was sich an ein 
glas, an das brot oben a nsetzt, Schimmel, salzige feuchtigkeit . 

6) abslract, bei Verschiedenheit des beschlags unter 1, ßr 
art (faton) überhaupt, wie man auch das einfache schlag ver¬ 
wendet: prinzen, grafen, herrn von, ofQdere, räthe von al¬ 
lerlei beschlag, kaufieule, künstler. LtssnrG 10,295. et könnte 
heissen: von jedem schlag, jeder art. 

7) Zubehör, inrentarium: bfiuser, ländliche grondsttteke, die 
rechte welche ihnen anböngen, und ihr beschlag, sklaven, 
last, und Zugvieh und pferde. Nikbuhb 1,503. 

8) beschlag, retentio, arresl: gerichtlicher beschlag; in be¬ 
schlag nehmen, waaren, bücher; beschlag legen auf güter, 
schiffe; mit beschlag belegen, z. b. Zeitungen, einzelne fiug- 
blätter. auch sonst: er nahm bei tische gleich eine ganze 
Qaschc wein in beschlag; er nahm mich für acht tage in be¬ 
schlog; die sache nimmt meine ganze zeit in beschlag. 

BESCHLÄGE, n. was beschlag l: das beseitige eines pfer» 
des; schicken sie mir das silberne beschläg zu dem essig- 
künnchcn. Güthe an fr. von Stein 2,91; beschläg eines pfei- 
fenkopfs; das beschläge eines fenstert. 

BESCHLAGEN, bei Maaler 6o 4 noch bescblaben, ahd. pi- 
slahan, mhd. beslän, nnl. beslaan, ags. beslean, schw. beslä, 
dän. beslaae, nach dem deutschen. 

1) beschlagen, behauen, verberare, per entere, so ahd. pi- 
slahan (Grafi 6, 769), ags. beslean, occidere, heafdc beslagen 
decollatus ; mit der ruthe beschlagen, hauen; als wenn ein 
zimmermann einen bäum abbauet und beschicket (behaut), 
weish. Sal. 13, 11; der forslmann nennt beschlagen das vier¬ 
eckig hauen eines baumstamms . 

2) weidmännisch, der hirsch beseblägt die hinde, das tkier, 
der rehbock die. rieke. Dübel l, 2*. 18*. 25*. 26*, thut seinen 
beschlag; das tbier ist beschlagen, trächtig, hat empfangen, 
geht liochbeschlagen. auch die wilde sau wird beschlagen. 

3) der wind beschlägt (schlägt an) die fenster (»erberat fene- 
slras ); die lull bescfailgt das gesicht (streicht an das gesicht) ; 

mhd. swaj die lüfte Mal beslagen (bestrichen). Pari. 252, 5; 

der regen beseblägt da9 haus; die wellen beschlagen das 
uüer, das gestade, schlagen an; nun seind zweierlei Scytbia, 
eins im aufgang, an der ein seiten mit dem mör beschlagen. 
Frank weltb. 02*; der anker beseblägt den grund des meers, 
schlägt ein: 

' mhd. sin lant min anker bät beslagen. Porz. 99,14. 

4) das pferd beschlagen, equo soleas induere: 

do koufe den bangst, dort bestach das pfert. Hambuch 126; 

Hier schaffe in geschehen, 

das dir dein pferd wol werd versehen, 

das dich ein ganzen tag muss tragen, 

und das nach forteil sei beschlagen. Wickrabs bilger TI; 

da es aber so vil reiicns hat wöllen haben, 

das man im das röslin dsiu hat müssen beschlagen. 

lustig gesprech der teufet vom herz, von Bravnschw. 

1542 bl*; 

und silhtr sei das schlechteste metnil, 

um seiner pferde hofe zu beschlagen. Scsillsb 664\ 

Fischart unter den spielen n* 21 nennt: eselin beschlagen. 

5) das liorn, den becher, den schild, heim, stab, die Stange 
beschlagen: 

mhd. vil tclrilde si besluogen und manlgeo hehn guot. 

Gudr. 752,2; 

kiule wol beslagen. Er. 2349 ; 

Stange, mit isirne besiegen. Alhis A\ 166; 

«M. Saturn [lässt ihm) das siegeibeft mit^olde^ganx besehlagen. 

messenlieschlagen (metsingbeschlogner) bilgerstock.* Carg. 237*; 
die hücberdecke, den pfeifenkopf mit Silber, die kiste mit 
nflgeln. 

6) die tbür mit eisen, das fass mit reifen bescMagen: 
mhd. diu va{ wol bedaht and wol beslagen. Barl. 47,5. 

7) gewand und kleider mit gold beschlagen, belegen, he• 
setzen: 

pfeltil und« somit 

beslagen mH Hebern gelde. patt. I« 199,31. 
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8) beschlagen, h emm**, msfhnltei%, mit ehern strich, ehern 
ha fl feslbinden, strick darum schlafen: nagen beschlagen, an* 
halten, beschlag darauf legen, mit beschlag belegen; verbotene 
waare, die, sobald sie entdeckt wird, beschlagen werden musz. 
Kant 2,7; er beschlug die contrebsnde. Hirni 1, SIS; Schütz, 
damals ganz von der literatnrzeitung beschlagen, betrieb seine 
Vorlesungen wie ein nebengesebüft. Aindts Men 73; beschla¬ 
gene güter, in beschlag genommene, vgl. mhd. 

mit de» tddes llgo besiegen, klage 421. 

0) wand, geniale mit tuch beschlagen, ausscklagen: zur 
hochzeit oder treuer mit rothexn, schwarzem tuch beschlagen; 
ein solches exempel (wenn der Ihronerbe trauet anlegt\ be¬ 
schlügt anf einmal den ganzen bofrtaat, sogar vieh, paaken, 
kanzeln schwarz, i. Padl TU. 2, 80; die wand mit tapeten, 
bretern beschlagen; den koffer mit leder. 

10) die decke, das bett beschlagen, beschreiten, metlre son 
pied au lit . bei feierlichen hochseiten wurden braut und bräu - 
figam in das schlafgemach gebracht, entkleidet und musten das 
beit besteigen, worauf das simmer verschlossen und andern 
tags wieder aufgeschlossen wurde, dos hiesz das brautbett 
beschlagen, das hrantpaar mit der decke beschlagen, in die 
decke schlagen: es ist ein feiner brauch, dasz mau junge 
leut nicht allein in der kirchcn copulicret, sondern auch auf 
den abend zusammenlegt und mit der brauldcckcn beschlegt, 
darliei dann eine christliche sermon gehalten und das gebet 
gesprochen wird. Cbeidios 1, ISO. 

11) beschlagen, bewerfen, beschütten: Schatzkammer wol 
vermauert, auswendig mit leimen beschlagen. Felsenb. 1,191; 
legeg tdas geeicht) zu dem viure und beslaheg eins mit eiern 
und eins mit smalze {schlag daran tier und schmoll) mit 
zweio swammen, also lange big dag eg singe und rot werde, 
ton guter spise 27; stecke sie an einen spig, br&t sie wol, 
und bcslahe sie mit eiern und mit krute. 45; 

dog sie s6 gewlre (vorsichtig) 

Ag dem köpfe getrunken Ml, 

d»g sie diu ougen noch die wdt 

mit dem durfte besiuoc. kröne 1475. 

12) beschlagen, umgehen, umfangen, umstehen von jdgern, 
die das wild mit netzen, von feinden, die mit dem lager um- 
schlieszen: beschlSg die statt mit einem gewaltigen hörleger 
{schlug ein heerlagcr um die Stadt). Faiiu chron . 211*, vgL be¬ 
fangen. mhd. 

ich wil iu von dem bäte sogen, 
di er inne was beslagen. I». 1196, 

wo er zwischen zwei thüren eingeschlossen, gefangen lag; 

mit dem nette er sie besiuoc 
dl ze hont beide. En. 5611, 

schlug das netz über sie, um sie herum, schlug es zu. 

der wildeoere sich des underwaot, 
ein netze er truoc, 
und swag er vaot, 

deo raben und ander vogel er dl bealuoe. MSI!. 3,170; 

er «teil ein gare. und fteng der krauchen, 
von deo antvögeln auch gor manchen, 
mit den ward auch ein storch beschlagen. 

Walois Es. 1, 60. 

man sagte auch, fische mit dem netz beschlagen, fangen: 

sie fisch beschlagen ohne mast. Rmcwals evang. Ü 8*. 
ähnlich ist dos mit klauen beschlagen, packen, die klauen 
einschlagen: 

ein grester alter adelar 

schoss bald hinab, in einem flug 

mit klawcn hart dos flkchslin bschlug. 

Walbis Esc* 1,50. 

es heisst auch den dieb beschlagen, fangen, ertappen. 

13) beschlagen, stopfen, füllen, schon ahd. piilahan, oppi- 
lorc os, das maul stopfen; die heller bringen in gn&g nherigs 
auf, das sie das maul beschlagen and gelte übrige samien. 
Frans sprichw. 2, 70*; dass der mensch nicht leben könne 
ohne essen und trinken, aber dass sich die natur mit einem 
schlechteren beschlagen (sättigen, befriedigen) lasse. Auia- 
tinds decameam 16S8 f. !. 

14) beschlagen, infleere, beflecken, anstecken, an etwas schla¬ 
gen: 

$6 das ors it blenktr ist, 

«I tg is Mhtsr sieb besteht, kros# 2655; 

eine ritten tochter, die mit unsauberkeit des aasaata was 
beschlagen. Aua. von Ent 62 *; ahd. pislahan mit nnhrefoi, 
colluvii; das mos ist beschlagen, situ cerrstp ts m etL Stiile* 
ISIS; der pferdepnidei, der noomehr, schlimmer als der spei» 
tedampf von mönchischer anrichte anhaltend die winde be- 
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schlug. Gant 39, 108; aus den sehr bekannten drüsen die 
begehrten tropfen zu erpressen nnd sich diebisch mit diesem 
fensterschweiss zu bes c hlagen. I. Paul flegelj. 1, s; die winde, 
die fensterschciben beschlagen sich, nabe rührend an 3 und it. 

15) abstract, be s chla g en, Überschlagen, berechnen: du bitt 
ich e. t gn. wollt mein bedenken beslahen. Lmsss br. 1,307. 

Philippus sprach, wenn iebs baaoblag 

uud aufs gowisie rechen. Rinswal» evang. N4 a $ 

mein geist ist nieht weit von inen gewesen, da sie den klu¬ 
gen nt beschlugen, warumb sie nicht grund zeigen wollen. 
Luthes t, 547*. 

16) beschlagen, deäpere, überlisten, bestricken, besohlen, 
nach 8 oder 12: es ist nicht noch aller tag abend, es wird 
sich noch in kurzem schicken, das ihr auch mit uns werd 
iu tiiun bekommen, so wollen wir euch mit gleicher münz 
beschlagen, und da gedenkt dran. Garg. 108*; und sie hiel¬ 
ten dafür, dasz Belial Jet am gewaltig wol beschlagen hett. 
Ayiek proc. t, 14; dann sie war sträflich klug und konte mich 
auf meine eifindungen gar höflich beschlagen. Simpl, l, 335; 
beschlug ich ihn auf den schlag, wie mich Buldandera be¬ 
schlagen. l, 600; dasz man von seiner eigenen kiughcit etwas 
hinzu thue und so die fremde Weisheit mit eigener Vernunft 
beschlage. Tiecs S, 124, was auch heissen könnte, verbräme, 
beseite, einfasse. 

17) beschlagen, oeeupare, einnehmen, vielleicht wie bei sinn- 
licher besüsergreifUng durch bekleiden oder einschlagen: darum 
ists wol bilticb, dasz er das dritte glid unter den achten 
dises ersten stammeos beschlage. bienenk. 207*; war er dan 
nit heilig genug, den fünften sprossen in dieetn edeln stam¬ 
men zu beschlagen? 210*. man kann auch erklären, m be¬ 
schlag nehmen, nach 8. 

18) beschlagen sein, in oder mit etwas (nach 4 oder 5), 
erfahren, ausgerüstet, ausgestatlet: er ist in den rechten wol 
beschlagen; 

und sind darinnen so beschlagen. Gömtii* 170; 
miinner mit geübten flkusten und hier (auf die brnst deutend) 
wol beschlagen. Gütbe 8, 118. 42, 153. ist. triplex aes circa 
pectus; der kerl ist hinten und vorn beschlagen, schlau, dasz 
man ihm nickt beikommt; 

doch euer meister, das ist ein beschlagner, 

wer kennt Ihn nicht den edlen doctor Wagner! 41, 95; 

da müsst ihr in eurem berufe gut Beschlagen sein. Tiecs 
5, 79. mhd. herze dag mit Untugenden ist beslagen. Wins- 
bekin 39,5, kann auch sein beworfen, befleckt, nach 11 oder 14; 

wer mit der tborenwelt beschlagen, 

mag wol auch mit ihr schellen tragen. Simpl. 1,212; 

tboren, die mit einbilderei beschlagen. 1,273. 

19) intransitivbedeutungen sind selten, ahd. hiesz es sonn! 
pisluoc, wie sonst pifial, die sonne gieng unter (mythoL 700), 
gleichsam sic schlug nieder, fiel nieder, sank, vgl . mhd. 

des Ihendes dl sieb undersluot 

diu sunoe mit Ir glaste, pass. H. 267, 51. 

noch heule aber sagen wir, entsprechend der transitivbedeu- 
lung 14, beschlagen vom aasetsen des Haukes, duftes, frostes: 
die wand beschlügt, bei thauwelter; der flusz, bach beschlügt 
schon, setzt dünnes eis an; das hrot beschlügt, setzt Schim¬ 
mel an; darumb beschlegt es anch beides (kupfer und eisen) 
gern, wenn es znmal feucht ligt oder begossen wird. Mi- 
TOEstus 75*; nur schade, dasz alles bald wieder beschlagen 
und vermodern musz. Götiie 43, 96. vgl. intransitives ab- 
scblagen, anschlagen, aufscblagen, Umschlägen, durchschla¬ 
gen, Umschlägen. 

BESCHLAGENHEIT, f. exiguitas, beschrdnktheit: ich wil 
vielmehr eines andern naturkündigers urtheil hierüber hören, 
als atis beschlagen beit meines davon feilen. Piaetosios Kotzen- 
tetf 69. könnte auch aussagtn Verschlagenheit, caUiditas. 

BESCHLAGNAHME, f. retentio: beschlagnahme der bttcher, 
Zeitungen. 

BESCHLAGTASCHE, f. ledertasche der kufsebmede. 
BESCHLAGZANGE, f. 

BESCHLAMMEN, eoeno oblimare. pert. besang. 9,15. s. tu- 
schlemmen. 

BESCHLAPPERN, besprütsen, beschwätzen, bepleppem, s. be¬ 
schulten: sie beschlapport alles. vgL aufschlappent und 
fehlappern. 

BESCHLECKEN, was belecken: das allerecbwodeat be- 
jeUeckent eie. and »«■ «a hurt *8 im indem kumpt, »o 
Kbmaekt (ritdu) er im nit Ismen in du mmil, linder hin- 

99 * 
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deti under den lebwuu, da sehleckt er und bat ein tust 
darin (vgl. Phaebeus 4, 17, und vor dessen erster ausg. UM 
schon in Mart. Montanus wegkürser 15*7 und einem gedieht 
des H. Sachs 1*5*. U. 4,90). also auch dar Schmeichler, der 
schleckt das allerschnödest das an dem manschen ist, das 
aeint die Sünden. Keiseesr. Sünden des munds 54*; so must 
der eschengrüdel den kalten weren, wann die katsen be¬ 
schlecken was sie finden, lasst man fisch ston in einem 
anher, sie erwischen einen, brvsamlin SO 4 ; und stellet sieh 
(der cscl) mit seinen forderen füsien uf die achseien des 
herren und beschlecket im seinen mund. Steineöwel Esop 
53; ire geborne jnnge bringen die basen für mit beschlecken, 
wie vil ton der sal der wilden tbieren. Forke tkierb. 69* ; 

dann lass dich in den angsicht lecken, 

die feiszte finger auch bescbiecken. Crobütnus L 4*, 

tu welcher stelle lecken neben bescbiecken auffdllL t . schlecken. 

BESCHLEICHEN, obrepere alicui, gilt sott altem was heim¬ 
lich, plötslieh, unvermerkt naht, vgl L anschleichen. 

1) der teufcl, der tod beschleichen: so bistu doch täglich 

unter des teufeis reich, der weder tag noch nacht rüget dich 

zu beschleichen. Ldtuek 4, S94* ; 

Indem des lodes Befühl ihm 
jede nerve beschleicht. Klofstoce Mess . 6, 2. 

2) alter, krankheit, gofahr, angst, schlaf, Vergessenheit, 
ahnung beschleichen den jnenschcn: 

nachdem ihn beschlichen das alter. Voss Od. 24, 390; 

es lacht die ganze smaragdene Aur, 

in dereu arme so oH, bei frischer bäche gesehwltse, 

der schlaf mein williges nuge beschleicht. Uz 1, 6; 

sie wird zuletzt an Amors brust 

vom Schlummer unvermerkt beschlichen. Wieland 9, 297; 

bis in die tiefe der nacht «ich beschleichenden Schlummers 
erwehrend. Rückest 278; 

ein lieber beschlich ihn, als er noch völlig gesund schien; 

war sie gut, warum 

beschleicht mich die entsetzliche Versuchung? Scbillkk 530* j 

dem ungeme.stncn beugt sich die gefnhr, 
beschlichen wird das mAszige von ihr. Cöthi 9, 276, 

demütigung beschleicht die 6toizen oft. U, 2119; 

denn cs beschleichet die furcht gar bald die herzen der menschon, 
und die sorge, die mehr als seihst mir das fihel verhasst ist. 

40, 241; 

vergessenbett beschleicht mich, mihi obrepsit oblivio ; seiner 
aufblUhcnden kinderschar vertrauend, beschlich ihn keine 
ahnung, dasz er mit dieser einfädelung den lebensfaden vom 
alten mannsstamme des Svcnd Esiriclison durch sch neide. 
Dahlmann dän. gesch. 1, 49h; der hungcr beschlich ihn um 
initternacht; der wein beschleicht, nimmt ein: er war vom 
wein gar beschlichen und gehörender witz beraubt. Kjiichuof 
wemfunm. 315; 

des himmelx kind bogeisterang 

kcsrhlciclict uns in leichten morgenträumen. Gottes 1,258; 
wenn sie notitz beschleicht. Düsest 108*; 
indessen Chapelaios trophnen 

die motte schon ein säcttlum beschleicht. Gökinci 3,181. 

3) einen, etwas beschleichen: den feind, die wache be¬ 
schleichen, heimlich überfallen, überrumpeln ; Robert war un- 
ermUdet, die geheimen günge seines feindes zu beschleichen. 
Schiller 707; welcher mich am meerufer, da ich meine du- 
taten gezehlet, beschlichen hatte. Ftlsenb. 1,56; 

kann uns oft mit list beschleichen. Günthre 18; 

sie that (so sagt ein faun, der sie beschlichen hat) 
was Platons Pcnia im göuergarten tbat. Wiilan» 10,150; 

entzückungsvoll beschleichet er die dunkeln backen. 

PrtvriL 3,93; 

beid itit eilten sur kammer, geheim ihn beschleichend. 

Voss Od. 22, 179; 

wir dem gebahnten pfed folgend hescbleicben das glück. 

Götme 2, 131 ; 

weil ich das feuer im geheimen quell 
beschlich. Stolike« 9, 471 j 

Herr kaiser, beschleicht ihr ein andermal schlössen 
thuts noth ihr verstehet aufs lensen euch besser. 

Umland ged, 397; 

um den maricnthalischen kirchengesang mit einem von der 
natur geöfneten herzen zu beschleichen. J. Paul Hesp. s, 186. 

4) tbiere beschleichen: dasz ich die vögel beschlich uod 
sie mit den bänden von den sweigen hinweg iieng. Simpl, 
2,395; die katse beschleicht den vogel im kftfich. 

BESCHLEICHER, m. custos clande slinu s, auceps verbmm, 
Stieles 1834« 
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BESCHLEIERN, velare, verschleiern, b em ä nt e ln : hals und 
buten sittsam beschleiert; 

büsche und wilder waren mR Hocken beschleiert. 

Kleist 2,142; 

dein blttt von Dootachlandt spräche! 

die« die rache ist selbst dam widerrufe 

nicht vertilgber; beschleiern, 

tbust du ihn, kann er es nur. KLortrocK 2,65. 

BESCHLE1FEN, cote neuere, das messer beschleifen. 

BESCHLEIMEN, lsmo obducere ; die Schnecke beschleimt 
das gras; der sckneckenmfiszig jedes passierte Städtchen mit 
seiner reisebistorischen dinte beschleimt i. Paul km. anhang 
2, 86. 

BESCH LEMMEN, maculare, 

allein die magd schlug« in Ihr hembt, 
schad uit, war» schon ein wenig bschlembt. 

Wald is Esop 4,90. 

i. beschlamroen und anschlemmen, aufschlemmen. 

BESCHLENKEN, obruere, beschleuden, bewerfen: behenket, 
beschlenket Pbiland. 1,23 (27). s. das folgende und einfaches 
schlenken. 

BESCHLENKERN, pulvere, coeno obruere: sich mit koth 
beschlenkern. vglL anschlenkern, abschlenkern. 

BESCHLEPPEN, scheint wie schleppen ßr schleifen nieder¬ 
deutsch, also ßr beschleifen, tm koth kerumschleifen gesellt, 
s. anscbleppcn und aoschleifen, abschleppen und abschleifen; 
beschleppen ist besudeln, beschleifen: ci in nocte paschalt, 
wen sucht ir hie, ir beschlepten frauwen? de fide concub. 
121; ein narr ist es, der sich einicher gerechtigkeit bei disem 
Schandfleck und beschleptem sack versihet. Frans weltb. 155* 
(s. schleppsack); ein sauw, scheutzlich beschlept und besu¬ 
delt. Kiacnaor wendunm, 186*; 

besudelt und beschlept. liod vom reichen bauer; 

so wist, ich kan on laugn uod aschen 
die alten beiz so sauber waschen, 
welche sind schwarz und gar besudelt, 
geschmutzt, besirept, bscblept und zerhudelt. 

H. Sachs V, 36S*; 

(eines mannes leib), den er beschlcppt bet mit schlappsäcken, 
Fisciiart chz. 72. s. beschleupcn. 

BESCIILERFEN, lapsare, ausgleilen, Stieles 1851 sckreibl 
bcschlürfcn. s, abschlerfen. 

BESCHLEUNEN, eelerare, expedire, mhd. sliunen: 

sollt er den zmrilt mir verneinen? 

ich bin der mann das glück ihm zu beschleunen. 

Göths 41,97. 

BESCHLEUNIGEN, dasselbe, fördern, beßrdem: schwere 
Schicksale haben mein leben beschleunigt. Schiller 315; 

Zutrauen, schnell gegeben, schnell gefunden, 

beschleunigte das gluck gezählter stuodon. Götbe 4,106. 

ofl in dem sinne des wegschaffcns, hinschaffens, otqvvuv: 

laszt uns Üermes sofort, den bestellenden Argoswürger, 

zu der ogvgischen insel beschleunigen. Voss Od. I, 85; 

alle gesamt auch die mügde beschleunige mir aos der wohnnng. 

»,484; 

gram über seines sohnes und enkels grausamkeit soll den 
pabst im jahr 1549 ins grab beschleunigt haben. Stolberg 
7, 22; die abreise, rückkehr beschleunigen, ein werk, beeilen, 
schnell fertigen, expedire: 

wachst du noch oben, mein kind, hei der lamp im traulichen 
stüblein, 

dir ein bräutliches hemd zu beschleunigen t Voss idyll. 8,10; 
früheres maienge bösch, 

welches im bähenden topf sie beschleunigte (schnell zu treiben 
suchte). 3,123. 

BESCHLEUNIGUNG, f. festinatio: die beschleunigung eines 
rechtshandels, eines gesebäfts, briefes. 
BESCHLEUNIGUNGSGESUCH, n. 

BESCHLEUPEN, maculare, der bcdeulung nach was be¬ 
schleppen, der form nach ein mhd. beslonfen, ahd. sloufan? 
mir ist Heber ich bescbleupe die schüch uod klaider mit 
kott, dann das ich den köpf umb die eck zerstiesze. Wir- 
suho Cal. X 3*._ 

BESCHLICHTEN, complanare, delinire, schlichten. Stiblkr 
1849. 

BESCHUESZ, m. uni. besluit, gebildet wie geniesz, ver- 
driesz, bei Stieles 1845 custodia: es ist unter meinem bc- 
acbliesz, eub elovibus meis est; bei Luther aher eondusum, 
was sonst beschlusz: dem gemeinen unserm berufen erwel- 
ten Seelsorger oder pfarrberr, zusaropt einem auch unaerm 
berufenen prediger sollen die sehen Vorsteher, aus eintrecb- 
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tigern besdüiess 4er ganzen veraamlnnge, mit einer namhaL 
tigen amnmt ge)de« und etlichem gemeulicbem Vorrat tn irer 
ximliehen notdorft and anfenthaltange versehen. 2,364*. 

BESCHLIESZEN, ahd. pisliogan, mkd. bestiegen, nnl. bo- 
sluiten. 

1) circ u mcludsr e, be für um g mummt*, u m s ehli etsm s er 
beschloss sie mit seinen armen, beschloss ihre hand mit sei¬ 
ner; den garten mit einem saun beschlossen; er fiel auch 
in eine stad, die mit einer mauer beschlossen war. 2 Mau. 
12,13; swag der himd bestieget. Er. 7580; 

den aller well kreis nie beschloss, 

der Jiget in Marien schoss. Lern bk 8, 357*. Clausius i, 143; 
dass der könig aus Frankreich unter den beiden gar beschlos¬ 
sen und ombgeben ward, buck der liebe 22*; von mittag wird 
es mit dem mör oceano und von mitternacht mit dem Nilo 
beschlossen. Funaweftb. 6*; diese drei berg waren mit einer 
mauwr beschlossen. Bnissirsa Jer. l, 7*; seitenw&rts trftgt er 
ein baarecht ge wachs oder putsen mit vielen blutlein be¬ 
schlossen. Tauuuiaemokt. 1373; umslunen und beschliessen. 
bienenk. 48*; 

o reiche haar, 

wie ihr, alt der lieb strick, mich pfleget su beschliessen. 

WecxiSKLfii 711; 

wann er sein geliebtes Ueb fest ninarmt beschlossen fallt. 

Lösau 3, 7, 37; 

bis er siht eine wies, und da ein ström berflsosst, 

der diese wiese schirr gans nmb und urab beschleust. 

Wsbskss Ar. 14,17; 

glückselig ist der menscb, den ein begrüntes feld 

vom hochmut und vom geh entfernt beschlossen fallt. 

Cahits 106; 

die gante breite des passes, der auf beiden seiten von felsen 
beschlossen ist. Gönu 16,221. 

2) includcre, emschUessm: und gelobet sei gott der höhest, 
der deine feinde in deine hand beschlossen hat. llfet.14,20; 
das mich der herr hatte ln deine bende beschlossen and da 
mich doch nicht erwürget hast l5*m. 20,19; denn gott hat 
alles beschlossen unter den Unglauben (owexluoev sie cateU 
&autp, condusit in incredutitste, galauk in ungalaubeinai). 
Rom . 11 , 32; die weit ist ein haus, darinne sie alle schlafen 
and beschlossen tigen. LuTtEti,86*; das sei auf dismal von 
disero artikel gepredigt von unserm henm Jesu Christo, das 
man sehe, wie darin beschlossen und begriffen ist alle unser 
Weisheit and kanst 6, 81*; «ins sei im andern beschlossen 
(begriffeu, enthalten). Melancutu. im corp. doctr. ehr. 465; der 
erst teil beschleust! acht algorithmos (begreift, schliessl ein, 
renferme). Mich. Stitkl Coss l; und der jung kaafmann mit 
last und freuden sich in ire schneeweisze arm beschloss. 
Bote. 2,126*; der denn den fürsten und herrn ire röck und 
mintel in ein kammer beschlossen batte, buch der liebe 26*; 

weil ihr beschlossen ia mein hers 

in rechter warer lieb und trew. Maubitius mm. vom grafen 

Walter D7*; 

ich bin beschloesen in meim baue, 

gleich wie ein nunn, darf nit heraus. M. Sachs IT. 3, 8*; 

dass er alle göttliche and menschliche recht in seinem her¬ 
zen beschlossen habe, bienenk. 211*; 


hat er (der Rhein) beklagend solche heb 

sich bald in seio gewölb beschlossen. Wtcusaiia 345; 

euch wird eia enges baus, eia schmaler sarg beschliessen. 

Gstthius 1 , 97; 

der wein ist unser noch, wann ihn das fees bescbleusit, 
.sein aber sind dann wir, wann Ihn der mund geaeussL 

Lösau 3, sag. 89; 

dieselbe wiese soU im saun beschlossen stoben, 
darinnen du dein rieh will grasen lassen geben. 

arab.mrkhw. 43; 

wenn ich meines daseins gansen kreis im schmalen raume 
der gegenwart beschlossen sehe. Schillis 740; 


doch im innero befindet die kraft der edlera geseböpfe 
sich im heiligen kreise lebendiger bildunt beschlossen. 

Göras 3, 98; 

dass die tagebücher, eingegangene und abgesendete briete in 
einem archiv beschlossen sind. 60, 301; die Vernunft nicht 
innerhalb der sinnenweit beschlossen. Kaut 3,288. 

3) emuludere, verschliessen. wie die beiden vorautgskmdm 
bodenlangen o fl susammmßiessen und fast nur durch die bef- 
geßgten praep. mit und in kennbar werden; so nähert sieh ihnen 
uueh die des eersckliesseus, welche dem vvrsuwaUen scheint, wenn 
keine selche praep., oder etwa unter, daneben verwendet ist. es 
heisst, den gefangnen mit der kette beschliessen, in die kette 
beschliessen «Md blass beschliessen mm Versc hlüs s en , sie sind 


Te ri rre t im lande, die wüste hat sie beschlossen. 2 Mos. 14,3; 


und da sie das thefen, beschlossen sie eine grosse menge 
fische und ir neu sureist (goth. gaiuluin managein fiskt). 
Luc. 5, 6; denn ich schreibe nicht gerne wider die, so ich 
weiss durch ir eigen gewissen beschlossen sind. Luthes 1, 
362*; die Schrift beschleusest alle manschen unter die Sünde, 
du aller weit du maul gestopft werde, l, 880*; und Adam 
war nu beschlossen und stund in der tiefen helle. 4,34*; so 
es not ist se reden, so sol die thür uf gon, wan es aber 
nit not ist, so sol der mund beschlossen bleiben. Kbisekss. 
Sünden des munds 79*; den mund tB beschlieszen. 82*; dabei 
sie ein altar haben und einen aus ihnen darbei beschlossen 
den ort s& bewaren. Fkank weltb. 137*; darnach ziehen si 
ihre hend wider tB in beschlossen und allzeit den deumling 
hoch aufgerecht über sich. 199*; in die hand genummen, ein 
kleine weil beschlossen, danach auftbon. 207*; nachfolgendes 
pfluter heilet und bescbleuszt gar bald die wunden. Zbchbh- 
ooana 2,79; dasz er du löchlein beschlösse und verstopfte. 
Wüstz 186; er schiegt in ein trog, der beschlossen ist. Pa- 
eacelscs 1,527*; so die bank (gerichtsbank) gemacht und be¬ 
schlossen ist Raums 52; der ritter mit betrübten und traw- 
rigen herzen den brief beschlieszen thet, sein pitschier dar¬ 
auf drucket. Galmy 186; als nun der brief versiegelt und be¬ 
schlossen war. 291; darin all ir heiligtum beschlossen, bie¬ 
nenk. 159*; 


•ein ohr ist su der armen klag 

und teuften nicht beschlossen. WscxaziLnt 91 j 


hie beschloss der Rhein den mund, 
und sank frölieb in den grund. 353; 

was wollt ihr euch beschliessen, 
verrigtln umb und umb, und fürchtet das gewissen, 
du mitten in euch wohnt. Oms 1,60; 


der praler Sobwoliius wil gar nicht wohnen enge, 

•ein bans muss »sin geräumt, gewaschen alle ginge, 
nicht wunder, ihn verdross, da er erst ward ein kind, 
bescblosaen sein dabin, wo lauter niebte sind. 

Lösau 1 , 5, 27; 

wenn alle leut fromb weren, so bedürfte man kein thür noch 
thor beschlieszen. Lebiahh 243; und befahl, das thor so be- 
scfalieszen. SimpL 2,234; portt daodaris houcato. die porten 
soll beschlossen sein ehrlicher hand. Scaumus 752. heule 
sagt man in diesem sinn nur schlieszcn oder verachlieszen. 

Die jdger sagen, dass der hirfch seinen fusz beschliesze, 
das heisst die klauen fest susammendrUcke: der hirtch gehet 
tllwegen mit einem beschlossenen und gezwungenen fusz, 
dasz er nicht mit dem spalt zwischen auslOszt. du timt 
keine bindin. Bechei s. 3S. 

4) beschlieuen, abschliessen, de/tnire, finire, absolvere: eine 
küble felsgrotte, die ein breiter, abstürzender ström beschloss. 
Fa. MOlles 1,29; eine beschlossene zeit. Möses 2,126; diese 
Venus steigt schon ganz vollendet aus dem schäume des 
meers empor, vollendet, denn sie ist ein beschlossenes, 
streng abgewogenes werk der nothwendigkeiL Schluss 1110; 

su erfinden, tu besehliesxea 

bleibe künstler oft allein, 

deines Wirkens su geaiessea 

eilt freudig sutn verein l Göthb 3,121; 

eine beschlossene (andere aussekliessende, geschlossene) ge- 
•ellschaft; wenn eine beschlossene geseUschaft edler raen- 
schen sie als etwu frommes und heiliges bewahrt. Tuck 
ges. not. i, 27; 

wie sie sieh recht deutsch bekleiden, können sie zur seit 
nicht wissen. 

bie zum kleiden, wie zum reden, eine gnosssebaft sie 
beschlieszen. Lösau 3,1,20. 


Dies abschliessen geht nun oft Über in den begrif des en- 
digens, vollsndens, anfhOrens: hie bescbleuszt der gottesleste- 
rer und teufelskopL Luthes 3, 97; und beschleuszt mit die¬ 
sen Worten. 6,54*; wie s. Paulus hernach beschlieszen wird. 
S, 259*; das spinnet er immer eiobin (hinein), du er zu dem 
schönen text kompt, damit er beschlieszen wird. 6,267; nnd 
darumb beschliesz ichshiemiL Atmonpl; beschlossener (völ¬ 
lig abgeschlossener) frieden. KiacRiior mit. disc. 205; darmit 
disz buch beschlossen wird, bienenk. tn*; wol anfangen und 
wo! beschliessen; damit ich mit der theologie beschlieszen 
kann. GOhtueb vorr. 14; sein leben, seine laufbahn, seine 
tage beschlieuen; die rede, die predigt, den brief; vortrag, 
du Jahr, den tag, die feier beschlieszen; den träum besefalou 
eine scfaaudervolle erscheitmng. Kluges 3, 200; die kritiker 
aus dieser schule setzen voraus, dau die konst schon Iflngst 
beschlossen sei Tizca 1, xn. 

S) beschtieszen, statuere, festestem, ausmachm, kann auch 
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für ein zu Stande bringen de* Überlegten, für des sckluuergeb- 
nis der Verhandlung genommen werden, und es ist bemerkens¬ 
wert, dass sich entacblusi und besdilusz, im wort wie tu 
der Vorstellung begegnen, etwas beschüessca ist auch sich 
za etwas entschließen, obgleich tri entschließen eigentlich 
der beginn, in beschlieszen der Schluss des vorsoUes gelegen 
ist . so drückt das lat recludere sowol Verschlüssen als auf- 
schliessen aus. 

wird er aber ergrimmen, so wirst du merken, das böses 
bei im beschlossen ist. I Sam. 20,7; denn wenn goti einmal 
etwas bcschleuszet, so bedenkt ers nicht erst hernach. Hiob 
23, 14; sie haben ein bubenstück über mich beschlossen, ps. 
41, 0; bescblieszet einen rat und werde nichts draus. Es. 
8, 10; denn der btrr Zebaoth hals beschlossen, wer wils 
weren? 14, 27; solchs ist im rat der wechter beschlossen. 
Dan. 4, 14; und zwar des inenschcn son gehet bin, wie es 
beschlossen ist Luc. 22, 22; wenn einer seinen freien willen 
bat und bescbleuszl solches in seinem herzen. 1 Cor. 7, 37; 
Carlstad wolle solche seine lere nicht als für eine gewisse 
und beschlossene warheit gehalten haben. Luthes 3,155; wenn 
nuins nu abmisset nach dem wie es hie beschlossen ist, und 
fassets in hänfen, so ists sechsmal lenger denn breit. 4,47* ; 
wenn sic aber ungewis sind, so ists schon beschlossen, das 
sie unrecht thun. 4, 325*; ich bin* auch noch nicht beschlos¬ 
sen ( entschlossen ) zu behalten, br. 3, 104; wo sie aber des 
vorhin beschlossen gewest sind. 4, 223; wie ener ganzer 
groszer ernst sei, die concordia anzunehmen und zu fördern 
beschlossen seid. 5,84; bin ich derhalb bei mir genzlich be¬ 
schlossen gewesen. Tiiurneisser notgedr. sehr. I, 45 ; und cr- 
zehlet dem gemeinen mann den rath, so sie beschlossen und 
erfunden haben. Keuttbr 65; eine beschlossene reiebsverfas- 
sung. Möser 1,139; das ist nun einmal beschlossen und kann 
nicht ahgeftndert werden; das ist durch mchrheit der stim¬ 
men beschlossen; 

ich will ihm den gefallen ihun. das war 

beschloazoe anche, herr, noch eh sie kamen. Schillib 344'; 

was habt ihr denn in eurem furclitbarn raih 

beschlossen über sie I Göthe 9, 281. 

6) beschlieszen, condudere, colligere, argumentari, folgern, 
Schluss sieben, war im 16 jh. sehr gewöhnlich, heute gilt dafür 
nur das einfache schlieszen: du beschtüst Obel, mendose col - 
ligis. Maaler 61*; daraus wil er beschlossen haben, das 
Christus mit dem wort ‘das thut’ aufs brotessen deute. Lu¬ 
ther 3, 447*; da ich das stucke befand, ward ich gelinder 
gegen irem thun, und beschlosz, weil sie so nahe bei der 
sehrift geblieben, das man sie gar unbillig ketzer gescholten 
bette. 6, in*; daraus mag aber nit gezogen und beschlossen 
werden, dasz anfang der büsz in unser gewait stee. Me- 
lanchthons onweisung, deutsch von Spalatin. 1523 R 32; 

aus dem dar weis (sapiens) beschlieszen thut, 
auf gwait, glück, geh sol niemint hoffen. 

H. Sachs II. 2, 90*; 

und derwegen müssen wir von noUwegen beschlieszen, dasz 
die concilien die h. kirch nit können meistern, bienenh. 45*; 
denn es ist nicht sehr lang, das etliche namhafte doctores be¬ 
schlossen haben ans demjenigen, so zu ende der brief Pauli 
allzeit »tat, dasz u. s. w. 78*; daraus sie unwiderleglich be¬ 
schlossen hat, dasz das brot verändert werde in den waren 
leib Christi. 90*; so haben sie sehr meisterlich gedetermi- 
niert, beschlossen und erwisen, dasz alle sflnden nicht töd¬ 
lich seien. 103*; 80 hat sie schlcchts und rechts daraus be¬ 
schlossen. lio*; hieraus beschleuszt unser liebe muter sehr 
gewaltig, dasz. 137*; daraus hat die b. kirch beschlossen, 
dasz. 146*; und darumb bat sie beschlossen und bewisen. 
153* ; darum müssen wir hierauf beschlieszen, dasz. 166*; und 
hieraus beschlieszen sie mit Paulo, dasz wir io Christo alle 
volkomenhcit haben. 201*. 

7) sich beschlieszen, in mehrfachem sinn, 

a) sich umschlieszen, einschliesse» : der bähst zu Avion 
beschlosz sich in ein kamer. Franz wellb. 157*. andere bei¬ 
spüle schon unter 2 ungezogen. 

b) sich endigen: die eraählung beschließt sich mit einer 
bcschrcihung. i. £. Schlegel 3, 24, wofür noch besser gesagt 
wird beschließt, ebenso ßingt sich an ■» fängt an. 

c) sich beschlieszen, sich für etwas entscheiden, bestimmen, 
entschlieszen: und kürzlich, mich bab ich beschlossen, es sei 
ein fegfeuer, kan aber keinen andern also beschließen. Lo¬ 
thes 1, 431'; das die probate und kircheodiener susamen 
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kimen und sich diser sach einer gemeinen freien weise be¬ 
schlössen. br. 3, 306; aber hernach weiter, wenn ich mich 
beschlossen habe. 5, 620; item wann sich die wachmeister 
der wachen halben beschlossen haben, sollen sie es ihrem 
obersten anzuzeigen schuldig sein. Froxsp. kriegxb . 3, US*. 

BESCHL1ESZER, m. dirpensalor, cellarius, der heller, Haus¬ 
hälter, ausgeber. 

BESCHUESZEIlEI, f. indusio, obseratio. 

BESCHLIESZERIN, f. cellaria, kellerin, ausgeberin: be- 
schlieszerin (p/or/nerin) als in eim kloster. Maales et*; er 
fragte nach unserer beschlieszerin, weiche wir Gret nannten, 
die aber sonst Margretha hieße. Simpl. 2,17; die beschliesze¬ 
rin, so gemeiniglich alle vier und zwanzig stund bis um eilf 
ubr in die nacht zu schaffen hatte, bis sie alle ihre Schul¬ 
digkeit verrichtet, die letzte im bett und die erste am mor¬ 
gen frühe wieder daraus und derohalben das wachende aug 
der huushaltung. 2, 366. 367; eine solche haushälterin und 
beschlieszerin. Göthe 51, 19t; meine bisherige treue heschlie- 
szerin und haushiillerin. 17, 57; ein frauenzimmer, das mau 
für die beschlieszerin und thütige haushillterin zu erkennen 
hatte. 21, 175; 

ued beschlieszerin im häuslein 
ist das m&uslein. Rücury 51. 

BESC1ILIESZLICH, definilivus, schliesslich: so würden wir 
in der christenbeit nichts gewisses oder beschüeszHchs ha¬ 
ben. Luther 1, 445*; treuen sie demnach alle drei rtlthe zu¬ 
sammen, fordern auch andere mehr zu sich, die rechte be- 
schlieszliche endschaft und außpruch zu finden. Kircqbof 
mit. disc. 225; 

zu lang reden ist Terdrieszlich, 
sondern fein kurz red und beschlieszlich. 

H. Sachs V, 330*. 

BESCHLIESZLICH, adv. definitive, zum Schluss: zuin fünf¬ 
ten und beschlieszlich ist zu merken. Jo. Coclbus von der 
mess und Priesterweihe Lp. 1534. B2*; 

ausz dem allem lehr wir beschlieszlich. 

H. Sachs II. 2, 39*; 

wa irs glaubt, kompt ir weder mit henden noch füszen, bei 
vilen baurenschritten, nit zu meiner meinung, welche schon 
beschlieszlich das urteil gefeit. Garg. 22*; aber beschlieszlich, 
so sag ich. 138*; beschlieszlich bat er dienstlich. 144*. 

BESCHLIESZKEDE, f. epilogus, Schlussrede: und zu einem 
heschlusz, so wirt auf das lest die poetrei geent mit einer 
überküstlichen beschlieszred. fasln, sp. 1302. s. beschluszrede. 

BESCHLKESZUNG, f. 1) condusio, bei beschliessung des 
thors, bei ihortehluss. Simpl. 1, 448; daß der antor in bc- 
•chlieszung der dritten tafel gern artig erdichte. Leibnitz 2, 
407. 2) deeretum, siatutwm: V. bei dem nektar und bei Li- 
via beschließt er, dan er diese deutschen empurcr vertilgen 
willl H. wird er die beschließung selbst ausführen? Klop- 
STOCR 8, 193. 

BESCHLINGEN, constringere, irteHre, schlingen über einen 
werfen. Stieles 1854. 

BESCHL1RPEN, oblimare, interUnere, besudeln, mit unrath, 
mH dinte beschmieren, beschleifen. Naaler 61*. s. schlirpen. 

BESCHLOSSENHEIT, f. geschlossenheitT abscklieszung? 
wenn ich mich zur grundlage des Staates, zum biuentstände 
wende, finde ich dieselbe beschlossenbeit Tiecz lischt. 1,122. 

BESCHLOSZEN, grandine ferire, percuterc: der weinberg 
ist stellenweise bcschloszt worden. 

BESCHLOSZT, arcem possidens, beschloszter herr, junker, 
burgsdssiger edelmann, dem man auch ein beschloßtes, von 
der bürg abhängiges gericht beilegt; bescbloszte geschlccbter. 

BESCHLOSZZEIT, f. ? im meien nuflartzeit, pflngstinon, be- 
scbloszzeit, biumenmonat. Fischart grosxm. 106. auffart ist 
kimmelfart, uni beschlosz muss eine andere epoche des früh¬ 
lings und mais bedeuten. 

BESCHLUCHZEN, singuUündo deflere. 

BESCHLUMPERN, maculare, den rock, den mantel. 

BESCHLüRFEN, sorbiltare, sorbillando alängere: ein bc- 
cher voll weins war von ihren lippen bescblürfL Wieland 
27, 224. 

BESCflLOSSIG, schliessend, bewahrend, schützend: auch 
weisen wir den bof zu Palzel beseblüssig au sein, alt eine 
freibeit, weislh. t, 256. 

BESCflLUSZ, m. nnl besluit, was doch mehr unserm be- 
schliesz entspricht, in mehrfachem sinn, 
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1) claushrum, custodia, verteklusz: 

ieh hab eia ungriteh fold ntehi ungerfleim besclilusz. 

Loo4u l, 3 ; 37 1 

ein hiblkthekar, der eine so einzige merkwürdigkeit unter 
seinem beschlusse hat Lkninc 3, 9, vgl. 4i; ich werde nicht 
anders als von aller weit abgesondert und gänzlich unter 
•einem beschlösse leben müssen. 1. E. Schlcskl 2,352; 

denn so bat sie aas des wildes nacht 

einen büren, luigeleciu und ungelegen, 

unter ihren beschluas herein betrogen. Götib 2,91; 

die catse ist unter meinem beschloss, ich sahJe die zettel 
und die rechnuag führe ich selbst 17, 79; er habe alles was 
sich auf den herrn beziehe selbst im beschloss. 17,174; über¬ 
haupt hüll Deutschland noch ungeheuer in seinem beschlösse, 
die ungemein sind. i. Paul teufelsp. 1, 48. 

2 ) conciutio, finit: 

•praoh botlich, hdrt mich on Verdruss, 
wann fragen* mach ich schier besebiusz. 

Schwabzknbkbo 159,1; 

verkündiget er dem volk, am bcschlnsz seiner predigten, das 
er der christlichen gemein zu Breitzhach bei Fach desselben 
tags nach mittag .. einen christlichen hischof und seelhirien 
ordnen und weihen wolt Albe aut wider Jörg Witzeln C 4*; 
H. Sachsens gedickte haben häufig als letzten theil die rubrik 
‘beschiusz’. auf tkealerseUelm: ‘zum beschiusz'. 

3) conciutio, Syllogismus, folg drang, noch beseblieszen 6: 
das ist nu der beschiusz s. Pauli gewest, habt ir — so —. 
Luther 5, 504*. 

4) slatutnm, decretum: der beschiusz, das man das wil an- 
nemen, das erkaot ist, das beiszet sententia, nnd wirt auch 
genant ein ratk. Keisersb. Sünden du munds 58*; dasz die 
mOnch einen schweren streit darumb gefürt haben,.. als nun 
lang heruvnm gangen, ists endlich zn disera beschiusz kom¬ 
men, dasz. bienenk. 22*; sintemal disz die endliche determi- 
nation und beschiusz unsere meistere von Ilohensinncn ist 
OüVsecbt, disz ist von wort zu wort der beschiusz und die 
determinalion unser lieben muter der h. kirchen. 155*; 

bezeugend zweier lieb beschiusz (vertrag). 

WzczazaUN 589; 

die sacbe bängt ab vom beschiusz des kOnigs; endlich ist der 
beschiusz gefaszt, der antrag zum beschiusz erhoben worden, 

BESCHLUSZFÄHIG: die abgeordneten waren nicht mehr 
in beschluszftbiger anzahl beisammen. 
BESCHLUSZFASSUNG, f. 

RESCHLUSZNAHME, f. Dahlmann engl . rer. 222. 

BESCHLUSZKEDE, f. epitogns. Maalei 91*, bescblieszrcdc. 

BESCHLLSZRE1F, maturus coucludendo. 

BESCHLUSZR1NG, m. geschlossener kreis: darnach ziehen 
sie zu häuf und machen einen beschluszring. Revttei 67. 

BESCHLUSZWE1N, m. sieben mann, deren jedem ich olle 
tag für speis und lohn sieben balzen, dem meister aber neun 
balzen bezahlte, und darüber noch täglich eine halbe masz 
brenz, seil-, beschiusz- und flretwein. der arme mann im 
Taekenb. 176. sellm'cin fürs zimmern der schwelle ( Schweiz . 

seile), flretwein für den giebel, beschluszwcin für den schlusz- 
hulken ? 

BESCHLCTZEN, condudere, gebildet r on schlieszen, wie 
nützen rot» nieszen, urdrutze von drieszen, schütze von schie- 
szen; zu folgern sowol aus dem folgenden subst., als aus 
der ml:d. form: 

so gar in atrick« 
blot 4r ougon blick« 

•inne herz und dl lif muot beslüixeu MS. 2, VT. 

BISCH LETZTE, f. conciutio, einschlieszung, beschlossen- 
heil, s. das vorige wort: sant Jacob spricht, das not ist be- 
•cblützte. Kciskmr. hat tut pf. Bb 3*. 

BESCHMADERN, maculare, sordibus iuqunare. Stikler1882. 
s. schaudern, schmaddern. 

BESCH MÄHEN, cerpere, probris afficere: besekmähet und 
gelottert Aua. von Evbe 25*; scheodlicb bescbmccht er ai 
füfdicb vor allen gotteakinden. Fians chron. 459*; 



BESCHMALGERN, maculare. Frxkm 2, 205*; und weil er 
denselben (sammet) mit Verachtung gotles wort und der ar- 
»en besebnulgert Mathmsius 50 *; denn da Christus io sei¬ 
nem tempel auRrat, war die Rebe biblia sehr bescbmalgert 
121 *. 

BESCtf MALZEN, adiptwngert, maculare, s. besdunclzen. mkd. 
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4 dar ir trinkt, *ö wischt den mnnt, 

daj du besmalzcst oilit den träne. Ihm 9,491. 

IESCHMAROTZEN, einen, peretilari alicm. 

BESCHMATZEN, wie beküsaen: sieb bekütsen und bo> 
schmatzen. 

BESCHMAUCHEN, imbuere fumo: die wand, ein gemilde 
besch ma ucben; die pedanten in der nulerei pflegen diese 
schwarze kaust zu schätzen, wie die in der gelebrsamkeit 
einige besdnnauchte scribenten. Winkelmann 2,42L s. be¬ 
rauchen. 

BESCHMAUSEN, convieari, tüicujus epulas sectari: aber 
deswegen habt ihr keine macht, sie bloss für euch zu cor* 
rigieren, viel weniger zu beschinausen. Scaoci Mud. leben J; 
ein andermal komm mehr nnd beschmaus uns. ebenda; ich 
wünschte deswegen, dass wir Öftere an diesen ort k omm en 
und deo herrn von E., denn so biess der hauswirt, be¬ 
schmausen mochten. Felsenb. 3, 383; so will ich mir einen 
tag ausbiiien, euch zu betchauusen. 4, 112 ; unterdessen er 
bei dem ersten, der ihm im weg liegt, einkehrt, ihn zu be- 
schmausen. Hamann 2,91; 


da wo ihr den enkel des seligen beim, 

den heut« varmAhlien beaclmiauset. G6rn« 1,195; 


ohne sich andere als durch die ehre, die man ihrem söhne 
anthat ihn zu bc^chmausen, entschädigt zu sehen. 29, 352; 
während Bogislav auf seine Übermacht vertrauend, den sieg 
mit seiner floUcnmaonschaft besebmauste (durch einen schmus 
feierte ) t bevor er erfochten war. Dahlmann ddn. getck. 1 ,328. 
sich beschmausen (wie betrinken), heim schmause sich über¬ 
nehmen, des guten su viel ihun. 

RESCHMAUSUNG, f. man begieng den vertrag nach däni¬ 
scher sitte durch eine achttägige wechselseitige beschmau- 
snng. Dahlmann 1, 189. 

BESCHMECKEN, olfacere, beriechen, belecken: 

was srltad*. dasz Lazarus ron hunden kaum b«achaeckt, 
obschon sein anner leib voll elcods hier gesteckt. 

siwuHm x m 

BESCHME1CHELN, demulcere, blandiri: alles, womit er 
höbe und geringe leter und sänger ergetzt und besännet- 
dielt Güthe 0 ,95. 

BESCHME1CHEN für besckraäochen, beschmaucben, 1 . an- 
schmeicheo: 


und wenn sie ( die rotten) gleich müssen vor weichen. 

können sie den feind so beschmoicben, 

das allea verfault, waa sie rüren. frotchmsus. III, 1, 4 . 

BESCHMEISZEN, illinere, pollucre, foedare, beschmieren, 
bewerfen, besudeln, golh. bismeitan imxgietr, ungern, ogs. 
besmltan, ahd. pismlgan (Giaff 9, 836), mkd. leimigen, eia 
uraltes wort, von dessen abstammung unter dom einfachen 
gehandelt werden soll. ahd. kann sich ober die abgeleitete 
schwache form besebmeitzen, beaduneiszte « golh. biamaitjan 
hismaitida, ahd. pismeigan pismeigta von der starken um so 
weniger sondern, da die bedeutungen beider zusammen /He¬ 
tzen; in bairischer, sckwdb. Volkssprache stehen noch schuici- 
szen und sefamaiszen von einander ab. im parL praet. er¬ 
scheinen nkd. beschmissen und beschmeiszt, aber mit demsel¬ 
ben sinn, das praet. ind. würde besebmisz (bei Luther steht 
noch beschmeisz) oder besefaroeiszte lauten können, dem praet. 
beschmeiszen lässt sich nicht ansehn, ob es ahd. pismtgan 
oder pismeigan sein soll, hiernach wird mmr die folgenden 
{Zuführungen beurthälem die bedsutung ist sowol beschmieren, 
besudeln (z. ahschmeiszen) als bewerfen (s. ansebmeuzen, auf- 
sdtmeiszen, aussebmeiszen) und immer klingen uns heule diese 
Wörter gemein, der edle sinn von smeitan wagen ist verloren 
gegangen, woraus sich die abaahme du wvrts im gebrauch er¬ 
klärt. auch salben und schmieren wenden sich auf schlüge 
an, schmeiszen ward su schlagen und werfen. 

solche unreioc, falsche geister beschmeiszen alle gottes- 
gaben, und bindern in, das er inen nicht viel gibt Luther 
l, 4SI*; da ists auch nicht wunder, da• er zuletzt vergift 
werde und beschmeiszt, das er hin nach ihre und auch sterbe. 
3, 395; mochte damit auch vil andern beschmeiszen und ver¬ 
giften. 3, 390; wo sie ander leite künden damit befcbmei- 
szen und veigtRen. 3, 397. 399; du er allenthalben Ursache 
sucht, die einteiligen zu beschmeiszen. 3 , 450*; zu erbarmen 
ist, das man den namen (priester) so beschaeiszet hat 4, 87*; 
also haben die jiden seine (Christi) gnade beschmeiacet 4, 
107*; and was nur mit disem gilk beschmeiszt ist 5 , 37*; 
du 4er itgfel io «einer klagbsit sich selbe so schändlich 


BESCHMEISZEN 
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xnusz beschmeiszen und bethGren. 5, 262"; auch wolt ich dem 
bap»t selb« nicht rathen, dai man die evangelia aolt Jeren, 
der teufe! soll in beschmeiszen, und würde nicht lange bapit 
•ein. 6, 269"; der hat mich geteuscht, so musa ich inen(eum) 
wider beschmeiszen. 5, 440"; wie fast alle ketzer solch* ha¬ 
ben wollen gor rein machen, und, mit Urlaub, gar beschmis¬ 
sen. 5,460"; gottes gaben sind so freilich edel, wir aber so 
heschmissen. 5, 452"; und wil imer der unflat (ist vertraue* 
auf eignes verdienet) mit im berzen sitzen, da Christus sitzen 
sol, und seinen stuel beschmeiszen. 6, 68*; das ist die'lei¬ 
dige erbsttnde, angeborne plage, ein gewachsne gift vom erb- 
stam und reterlicbem geblüt Adam, da in der teufel be- 
schmciszt und durebgiftet hat mit dem wort, da er sprach, 
ir werdet wie gott sein. 6,155*; denn ob bawr und bürger 
einander betriegen, beliegen, teuschen und beschmeiszen, das 
ist noch nicht der ergest teufel. 6,164"; ich wil aber darumb 
nicht dein (gottts) biid verkeren noch beschmeiszen. 6, 30t"; 
und wird der lange besebmissene brauch das recht heiszen. 
6, 524"; und mochte sich noch eben sowoi in seiner klug¬ 
beit beschmeiszen, als er sich im paradis beschmeisz, do er 
meinet er bette nu gewonnen. 6, 332*; über das, so ist die 
liebe Christenheit mit so vil grewlicben ergernissen beklickt 
und besebmeiszt. 0, 33«"; wir werden dennoch müssen ster¬ 
ben und im den himmel lassen, wenn wir uns gleich auf 
erden seer verdrieszlich und heschmissen machen, o, 352"; 
daraus sie besorgen, das sie wil volks werden des orts bc- 
sebtneiszen und groszen schaden tbun. 6r. 3, 528; wenn man 
kclber und scliaf geopfert bat (tagt jum kranken weih seine 
mutter) und an die sonnen gelegt, hat dir sonst nichts dar- 
vun mögen werden, so bastu sie doch beschmeint und dar¬ 
rauf gschissen. schimpf u. ernst cap . 390; das die Sophisten 
die heilige sebrift mit falschen glosen besebmeiszt und ver¬ 
ginget Albebus wider Witzelk 2"; aber zur selben zeit war 

schon das evaneelium mit menschenleren bescbmeiszL A3"; 
ich armer hab die schanz versöhn, 
er sagt selb*, ihm wer recht gescheht!, 
und sprach ich halt mich wol heschmissen, 
wlrumb blieb ich nicht beim gewissen! Albirus Etop 19; 

donn unters herzogen anscbleg sind serrissen, 
er bat sich in seiner klugheit heschmissen. 

ein lustig gesjn ech der teufel . 1542. b 4 ■; 

dein halben leib mit msz besehe ist, 

den andern theil mit blut beschmeiss. H. Sachs IV. 3,77*; 


dass im ausginge der angstschweisz, 

und heschmaist sich mit eignem kot. IV. 3, 105*; 

doch alles mit mcnscbcngaifcr bcschmaiszt Fbank parad. 92; 
schmeichlen Terunrcinigt und beschmeiszet mit weichcit Petr . 
193"; 

(liegen zu heiszor zeit gemein 

beschmeiszen alle ding iu summ. Spring Jt 34*; 

also dasz wenig von ihm unbeschmciszt oder unangefochten 
bleiben mochten. KiRCimor wendunm. 224"; 

die thut ihr selbs in floger heiszen, 
ihr herz nagen und ehr beschmeiszen. 

Fischart ehi. 69; 

dasz kein mensch aur erden so heilig gewest noch seie, on 
Christus alleine, der nit selb* mit Sünden beschmeiszt were 
gewesen, bieneuk . 46"; wiewol die losen fliegen manchmal 
das sacramenl dürfen beschmeiszen. 180"; 


und sollten sie ihr werk und offenbare Schriften 

mit lügen selber noch beschmeiszen und vergiften. Opitz; 

schösser, die in Ämtern dienen, sind der Herren kunst zu heiszen 
(auf lateinisch), weil sie manchen, auch die Herren selbst 
beschmeiszen. Locao 2, sug. 194; 

mancher ist die lateinische kunst, dadurch der berr andere 
besebmeiszt Lshmann 139; wenn die katze einen reinlichen 
ort beschmeiszet, so bedecket sie den platz mit erde. pers. 
baumg. 9,19; 

brecht die blumeokOrbe voll, 

damit der Hora schmuck den edlen leib.beschmeiste (lestrese). 
der viel zu kostbar Ist, als dass er modern soll. ' 

GOntmir 622; 

io floh auch ein schwärm junger wespen aus dem beschmeisz- 
ten aase hervor. Lsssmo 1,136; 


die hühner haben longo 
darauf gesessen, solch gesindel achtet 
nicht sehr, obs eine lanze ist, ob stock, 
das denkt nur drauf, die stehen zu beschmeiszen. 

Tu« 1,264; 

cs muss ein garstiger vogel sein, der sein eigen nett be- 
scliraeiszt. bei GOnthk* erscheint zum letztenmal das wort in 
«tuen» ftfu» angewandt, heule beziehen wir es nicht mehr gern 
auf leute (und ziehen dann beschntitsen »er), sondern nur auf 


thiere, zumeist auf hühner, schwalben, fliegen, wespen, spin¬ 
nen, Schnecken, raupen, Schmetterlinge, die davon geschmeisz 
heiszen, und selbst Schmetterling msAnJ an die nL form be- 
smetten *■* beschmitzen. tu manchen der angeführten stellen 
mag an besudelnde und vergiftende thiere gedacht sein . auch 
setzt nun euphemistisch beschmeiszen stau des ihm klangver- 
wandten Wortes, so verschieden beide, der berührung im be- 
grif ungeachtet, ursprünglich sind, vgL sp. 1560 bescheiszen 
von der /liege und dem teufel, der dis ßiege erscheint. 

BESCHMEISZUNG, f. das der ehliche stand anders nicht 
seie, dan ein besehmeiiznng und befieckung aus fleischlicher 
Vermischung, bienen*. 16"; dasz man in dem ehelichen stand 
gott nit könne gefallen noch heilig sein, dieweil es ein eitele 
unreioigkeit und fleischliche beschmeiszung ist 153". 

BESCHMELZEN, adipe wegen: wer sich mit seinem eige¬ 
nen schmalz will beschmelzen, der hat dazu gelegenheit, so 
er einem geizigen oder armen heim dient Lkrnahn 145. 

BESCHMERZEN, dolere: deshalben wird der gefallen son¬ 
derlich gerechtfertigt, wenn er warbaftig sich beschmerzt und 
glaubt und vertrawt dem evangelio. Melanchth. 2 Cor. 2; disz 
ist zu besebmerzen, das die Christen ander den antichristcn 
tollen steen. Frank guldin arch 1538. 190"; 

so lasst uns denn von ganzem horten 
der Ambre raub und fall beschmersen. 

Loa »st. Ihr. 98, 532; 

and sie bat oft besebment, dass sie ihm schlimm geratben. 

105,54?; 

jedoch, warum beschmers ich meines Jesu wanden! 

Christi, ged. 131,25; 

und wir ... haben nicht zeit gehabt andere üble zuflüle zu 
besebmerzen. Scnurrius 714; bald darauf besebmerzte ich das 
grosze unglück. Jucundiss. 174; o wie besebmerzte ich dazumal, 
dasz ich euch so liederlich verlassen. 211. heute ungewöhnlich, 
man sagt bedauern, beklagen, bejammern, s. besebmürzen. 

BESCHMIEDEN, includere aere, ferro, ahd. pismidun (Grafe 
6, 828), mhd. besmiden: 

er hie; wil sdre besmiden mich 

in einen bojen, da; müct mich, f rauendienst 544, 27; 

da; er Petrum lieg besmiden. pass. N. 156, 71; 

mit swein betonen besmiden. 158,19; 

der si wol besmiden lieg. 160,46; 

mit iseno lie; er in besmiden. pass. K. 163,21; 

die heiligen wurden beide 

mit grö;en keten dö besmidel. 304,23. 

nhd. fest mit eisen besebmieden lassen; 

er Itesz den kästen wol beschmiden. Waums 4,62. 

vgl. abschmieden, anschmieden, einschmieden. 

BESCHMIEREN, ungcre, linere, foedare, wie beschmeiszen 
(vgl. schmieren und schmeiszen), andere schrieben beschmir- 
ben, Maaler 61" beschmirwen exungere, ahd. bismerön (Gurr 
6, 834), uni. besmeren: brot mit butter, das tuch mit fett, 
die wand mit kalk beschmieren, bestreichen; ein buch mit 
dinte, das gesicht mit färbe, die äugen mit salbe beschmieren; 
narrenb&nde beschmieren tisch und wände; 

lass erfrischend uns purgieren 
alle dftmpf, so unser nirn 

mit geil und ebrgeiz beschmieren. Wicxiriun 412; 

man hell dich für ein biid mit golde stark beschmieret. 

Logau 3, t, 76 • 

er sollte sieb nicht lassen verführen 
und nun auch hink und tische beschmieren. 

GOtbs 2,290; 

papier, tbeils reines, tbeils beschmiertes, das in deutscher 
spräche beschmierte papier. J. Paul teuf. pap. 1, ix. sich be¬ 
schmieren, sich das maul, die h&nde beschmieren; der sich 
an einer solchen dreckpatsche beschmiert bitte! der a. m. im 
Totkenb. 71 vgL die Zusammensetzungen des pari praeL fett¬ 
beschmiert, bonigbeschmiert, kothbesekroiert 

BESCHM1NKEN, fucart, schminken: die wangen besebmin- 
ken, ein beschminktes gesiebt; beschminkte andacht, heu¬ 
chelet : 

mit den grossgemachten dünsten 
der beschminkten eitelkeiteil, locket mich die falsche hin 
dort auf jenen breiton weg. Nioiarks lustw. 135. 

BESCHMIRGELN, faece foedare, mit schmergH besudeln . 
s. schmergel. 

BESCHN1RMELN, rancere, adiprn obre. SnzLgi 1883. *. 
sehmirmeln und anschmirmeln. 

BESCHMISSEN, maculare, eine seltne, aber zulässige ne- 
benform von beschmitzen, mhd. besmiden, pari, besmigget: 
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nach sind, hilf grosser goti, bei so betrübten stcbea, 
di« den verstockten reist beschmissen mit dem blut 
und Moden Ober sieb ein ungeheure rat. 

(itlMIDI 318. 

BESCHMITZEN, polluere, foedare, nnl. besmetten, befle¬ 
cken, besudeln, gilt für feiner und anständiger eit beschine i- 
tzen, und hat den nebtnsinn ton leicht (levis notae macnla) 
bespritzen, bewerfen, vgl. flitzen und gleissen, rilieo ind rei¬ 
sten, schwitzen und schweiszen. frühere tchrifltleller geben 
ihm aber ganz die bedeutung von beschmeiszen: die reinigkeit 
der kirchen, welche sie in sitten und personen so besilich 
beschmitzt haben. Lutuer s, US*; s. Bernhard sagt, so oft 
er bei leuten sei gewest, so oft er sich beschmitzt. 5, 358*; 
ob wir itzt beschmitzt nnd ins finster gelegt werden von der 
welL S, 409*; umb solcher willen musz er solche von im 
selb« anziehen, als solt er sagen, ich weisz wol, das sie 
mich mit solchem rhom besebmitzen. 6, 220*; gleichwie die 
liebe sonne nicht davon beschmitzet noch unrein wird, das 
sie so schier scheinet auf einen kot und unflat als aufgold. 

6, 2S5*; wie schendlicfa besebmitzen sie heiser Carole na men. 

8,383*; aber nicht alle sind mit öffentlichen ergernissen so grob 

beschmitzt tischr. 17 6\ 187*; Adams lall bat die menschliche 

natur also gar sehr beschmitzt, verderbt und vergift ( wie oben 

zp . 1582 beschmeiszt and vergift). 308*; 

das die fliegeu dH auf euch silien {et tteht siuen), 
ewr zarte angesicht becchmiucn. II. Sacks 111. 3,12*; 

glaubt es der kaiser wol, wio hoch er auch erhitzt, 
dass sich Papinian mit tolcher schmach hesehmttzt I 

Gatrnius 1,447; 

ein weissea körbelein, 

ist neu, noch tinbeschmitzet. Srsz trutzn. 201 ; 

von hunden besebmitzet werden, pert. rotenth . 7, IS; es 
gibts die Vernunft, dasz ein armer, der auch seine gemfits- 
bewegungen und lüste hat, wenn er selbige mit billigkeit 
nicht «teuren kan, besebmitzet und sie mit lästern sättiget. 

7, 20; als die bröder Josephs sich mit lügen beschmitzeten. 
8,126; mit Sünden befleckt und beschmitzt sein. pert. baumg . 
0» Jö; 

die Ohren mächtig scharf hier der eiosiedlcr spitzte« 
damit der hcidsche nicht den heilpen sinn beschmitzt«. 

Wsidiks Ar. 27, 87 ; 

dies must du doch noch wissen, dasz die meoseben nicht 
allein in ihrem leben die kireben mit lästern besebmitzen. 
Simpl. 1,420; von ihm selhsten besebmitzet und besudelt und 
sich zu einem unehrlichen mann gemacbet. Sckuppius 620 ; 
die münge), so die form des reichs besebmitzen. Leibkitz 188 ; 

so manch papier befleckt, so manch papier beschmitzt 

Gdrtiz* 1008; 

der seiten Öftre brut, der fireve] und die schände 
besebmiuten anfangs bald die eben, haut und stimm. 

HaGIOOIM 3, 26; 

auch tagenden und laster wird die nachweit nicht ewig ver¬ 
kennen. ich begreife es sehr wol, dasz jene eine zeitlang be- 
sebmitzt und diese aufgeputzt sein können. Lessing 4,6 ; kann 
unmöglich seinen ehrlichen nomen besebmitzen. Liscov 437; 

nnd ach, zu nplie reu im unruhvollen herzen, 
die gleich harpyeu ihn heim gaatmal überfällt, 
den ortolan beschmitzt und Cvperns wein vergilb. 

Vt 2,28; 

ob er gleich keinen theil meines Privatlebens nnbeschmitzt 
liesz. Wieland 2,118; die beschuldigung, womit er die tagend 
der schonen Danae zu besebmitzen sich erfrechte. 2, 179; 
jemandes namen mit einem Schandflecken besebmitzen. 20, 
247(238); kein kleinliches angehUnge beschmitzte ihre wände. 
Hesokk 10,141; 

der ttüroper, der za meinea füszen kreucht, 
besciimitret swar mb acioea neidet geifer 
oft meinen rühm. Domii 81*; 

Klopslock schlägt ein allgemeines, die angen am wenigsten 
beleidigendes dehnungszeichen vor. ich kann mir keines den¬ 
ken, das nicht die reine einfache Schönheit im schreiben und 
drucken besebmitzen sollte. 826*; das ungereimte, womit man 
ihn (den alheitmut) so gern beschmitzte. J. Paul Tit. 2,108. 

BESCHMITZUNG, f. natula, befleckung: ohne besdunitzung 
ihrer ehren. Kibcuiop mit. disc. 2»l; dieweil die boligkeit 
seiner persoo alle unsauberkeit und betchmitzong fein kan 
abwflsdien und säubern, bienenk. 286*; ehrliche leute vor 
dergleichen verdampfen besdnnizungen Mnfflro sicher stellen. 
Scuuppitm 678. 

BESCHMOCKEN, omere, exomare, schmücken. Stielh 1985. 

was hast gewonnen, nun beguefcs, 

mb uoaseTkrdnileui fein bzsehmucks. Fiscsart groszm. 48. 


auch colorem cernae tnductre, auss c hmüc ken, der sacke einen 
schein geben. 

BESCHMUNZELN, Uni eien ezäptre, belächeln, s. des beim 
folgendem wort g emutmes ste ehd. smunzön. 

BESCHMORZEN, wes beschmersen, aus dem folgenden tu 
vermuten und von dem Sterken ehd. smerznn smarz smursun 
gismorzan (Graft s, 8831 leicht herzuleiten . euch Schweiz, für 
schmerzen schmirzen und schmürzen. Steider 2, 886. 837 . hei 
Hattkmeb 8, 398 erscheint ein smurzöt, praenidet, wet wol sein 
toll renidet, lächelt, to dasz man vermuten darf tmunzöL 

BESCHMCRZUNG, f. dolor: nicht ohne beschmürzung siehe 
ich, wie viel reiche seind gar zu viel unmild. Scnumus 740. 

BESCHMUTZEN, maculare, conlaminare. wie aus agt. 
smitta macule engl, smut wurde, folglich engl, besinnt zurück- 
geht auf agt. besmittan (neben besmltan, wie unter besebmitzen 
neben beschmeiszen); to scheint auch unter beschmutzen gleich¬ 
viel mit besebmitzen, um to mehr, da man im 17 jh. noch be¬ 
schmutzen schrieb: 


euch Itut es alleieit geehret uod genützt, 
ihn aber bat ea jetzt am leimut sehr beacbmützt. 

WsaotRs Ar. IS, 8. 

Stiller telzl schon besebmuzen. wir brauchen beschmutzen 
meist sinnlich: die bände, schuhe, kleider beschmutzen; be- 
sebmutzte Wäsche, schmutzige, schwarze; beschmutzte Schüs¬ 
seln, feiler (t. beschissen), doch heiszt auch sich beschmutzen 
sich mit einer schlechten handlang beflecken; 

aber vergiss niemals, dass stets die geschwätzige trlgbeit, 
wertlos, ohne verdienst, grosse verdienst« beschmutzt. 

Platin 144*. 

BESCHMUTZUNG, f. 

BESCHNABBERN, ore contingere: wenn dis wnsser von 
einem faulen, stinkenden munde besebnabbert und halb ge¬ 
trunken ist pert. rotenth . 1 , 42. die autg. von 1773 setzt dafür 
beschlabbert, beide formen sind unhochdeulzch. z. beschnapern. 

BESCHNABELN, rotlro ingerere, guztare, sich besch nabeln, 
mit speise erfüllen; Stieles 1895 beschnabelieren. 


wenn du dich sau beschaabelt hast. 

Rirswald laut. mark. 112. 


BESCHNABELN, rotlro tangere, sich beschnibeln, rostra 
conferrc. man zieht heute vor: sich Schnäbeln, ahd. snapalön. 

BESCHNALLEN, fibuhs munire . Stiele« 1881. das pari. 
beschnallt zu unterscheiden von beschnallt — beschnellt. 

BESCHNAPERN, was befchnabbern: er behalte doch seine 
beschnapeite liebste, antw. was heiszt beschnapert? wir 
schweren bei unsrer Sicherheit, dasz wir sie noch mit keinem 
küsse berühret haben. Weise fr. redner 428. vgl auch bc- 
schnopern. 

BESCHNAPPEN, degustare, aufschnappen: doch wenn du ja 
historien besebnappen wilst, so lies den Marcolfs, den Eu- 
lenspiegel. Riehzis reime dich. 14. 

BESCHNAPSEN, sich, vino se obruere adusto. 

BESCHNARCHEN, intempere, heimlich auffangen, belau¬ 
schen, ahd. pisnerchan Waqueare, snaraeba reit, tendicula 

(Graff 6, 849. 850). 

A. dort for der thür da steht ein man. 
bat brief, die er euch seih* wil geben, 
ich wolt des gzogs euch uberheoen, 
und wolt die brief von im bahn goon. 

B. geh hin und heiss in eiober gon, 
fass hören was er uewes bring, 

fcneeht sollen nicht bscbnnrchen alle ding, 
das si darnach das haus mit fegen. 

Tmvrnsisssr arenidona 11. 

nicht unverwandt ist unser schnarchen, wen» wir zogen; im 
hause herum schnarchen, schnüffeln, wovon mehr unter dem 
einfachen wort, vgl. auch ansduureben, anfahren, anbrummen. 

BESCHNARCHER, m. moroznz censor, knUler: wäre meinem 
beschnareher wissend gewesen, dass ein Übersetzer die kraft 
der wovte fühlbar machen müsse. Russe. 

BESCHNAACHUNG, f. objurgalio gravier, anschnarchung. 
Stieles 1888* 

BESCHNABFELN, conlrectare, angreifen, anrühren? 


als lallet) was man nur uftragen thet, 

er ab heschnatfeU und beredt, 

diis war im «u jong,dUi so all. ^ 

wicEAAi irr. bOger 80. 

iAd. ist pisnärbu oder firsoürfen, fit unklaren testen, con- 
rakere und obeoecare (Graft 8, 656. lil), goth. itanarpjan 
iher CoL 2,21 &tyyÄvuv 9 coutredare, altn. snerpa asperzre, 
inarpr asper, acer, nnL snerpen verzehren, verletzen, Otto- 
iar c. 247 verknüpft entlegen uod. snerfen, in der Schweiz 
i risst ein scklitlenholz scboärf, bei Keiskismrc soll schnarf 
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prora aus drücken, et hält schwer, auf $o verschiednen Wör¬ 
tern den sinn des ursprünglichen snairpan snarp zu gewinnen, 
für beschnarfeln scheint die passendste bedeutung contredare, 
weichet sich selbst mit contrahcre berührt, snerpen verleiten 
ist auch angreifen, und snerfen, krümmen, biegen ein zusam- 
menziehen . die subst . sebnürf und sebnarf bezeichnen gebog¬ 
nes holz, obcoecare mag, wie sonst, obruere sein. 

BKSCIINARREN ? Fischart, in der bekannten stelle, Carg. 
71*“ gibt beschnarret als ein epitheton des schifs . liegt darin 
das nnl. snar, schnür? 

BESCHNATTERN, gingritu, clangore txcipcre, wie storche, 
gdnse, enlcn thun, und auf menschen angewandt beplaudem, 
beschwätzen: 

wer alle ding hcschnattsrt ie 

und gar kein ding verschweigen kan. II. Sachs II. 1, 126*; 
er bsclinauert alles, was er sicht. V, 365 k ; 

die*» lenster niclit hot stets ain hals, 
nicht zeukisch ist und bschnattert als; 

kleine nesdinpe, die immer über das gespriieh hinausschrein 
und buchst grausam lieh dafür beklatscht werden, diese sind 
jetzt mode und bfschnattern die gemeinen thenter. A. W. 
ScHf.Er.KL im Hamlet 2, 2. der lexl hat berattle. Stieler 
IbSfi schreibt bcschnadern. 

BESCHNATZEN, beschneiden . s. aufschnatzcn. 
BESCHNAUBEN, naribus explorare, beriechen: 

Iduna (eine slutc!) geführt von mir, 
bestraft, gestreichelt, heiliger nngrredt, 
dann leiser, »Dufter, steht dem Hchusse 
zwar nicht mit ruh, doch den dampf besnltnaubt sie. 

K'.opstock 2, 35. 

rgl. das weiter beriechen sp. 1524. 

BESCHNArREBN, dasselbe: so wie ein spierhund, der an 
dem langen leithande das wild ausspiert, und mit gebückter 
schnauze die wege bcsclinuubrrt. Lessing 4, 269. s. beschnu- 
pern, beschnuppern. 

RESCHNÄUFELN, dasselbe, s. beschnüffeln. 
BESCIINAUFF.N, dasselbe: welchen der bar besebnaufte. 
Zinkorf.f apophth. 76,16. 

BESCHNAUFUNG , f. admotio ad nares, bericchung. Stie- 

LKR 1696. 

BESCHNAllZEN, was anschnauzen, anfahren: 

vornemlich wenn sie lieh besoffen, 
darf man auf keinen nb-chicd hoffen, 
denn sic olsdenn die leut heschtiauzen, 
und manchen auch wol nbekauzen (prügeln). 

Ringwald phgiam 4,2. 

BESCHNEIDET!RET, n. bei den buchbindern. 
BESCHNEIDEEISEN, n. bei den gerbern. 
BESCHNEIDEHOBEL, m. 

BESCHNE1DEMESSEB, n. 

BESCHNEIDEN, circumciderc, ampularc, mil der bedeutung 
von bc *== um^ umbi, wie die angegebnen lat. Wörter circum 
und am, amb ctfifl enthalten; beschneiden ist also rund herum 
stutzen, weniger als abschneiden, verschneiden, zerschneiden, 
vgl. berciszen. 

1) die vorhaut beschneiden, neptreuveir, golh. himaitan, 
ahd. pismdan, mhd. besolden, nnl. besnijden, ags. ymbsnldan, 
engl, circnmcisc, alln. umskera, schw. omsküra, dän. omskäre. 
alles was meniicli ist unter euch, sol beschnitten werden. 
1 Mos. 17, io; ein iglichs kneblin, was acht tag alt ist, solt 
ir beschneiten. 17, 12 und ofl im a. lest.; ein beschnittener 
Jude; er hat sich lassen beschneiden. Reiser*». Sünden des 
munds IC'; 

er (Türke), der beschnitten ist an leib um) in gemütbe. 

Opitz t, 4. 

2) die nhge], die haare beschneiden, den Schafen die wolle: 
deine zene sind wie die berde mit beschnitten (beschnittener) 
wolle (sicut greges tonsanun). Hohelied 4, 2; den vögeln die 
federn, Bügel, Ottiche. figürlich, einem die flögel beschneiden, 
seiner Wildheit einhalt thun ; die Fittiche sind ihm schon be¬ 
schnitten worden; er musz seiner einbildungskraft die Bügel 
mehr beschneiden; wenn dem dogmatismus durch eine strenge 
kritik die Bitgel beschnitten werden. Kant 6,132. 

3) einen beschneiden hiesz aber auch gewani an ihn schnei¬ 
den und es zierlich ausschneiden: 

' ir weiber sind mit tech (buntem pels) beschnitten, 
gizieret wot naeb edelm litten. Umland 428 ; 

beschneid im sein gefldar. 873; 

so sing, so sing, fraw nachiigal, 
die ander waldvogelein schweigen, 
so wil ich dir dein eetlriero 
mit rotem gold beschneiden. 62, 


d. h. ich will es mit gold schmücken, gold darein flechten, 

worüber noch andere stellen beisubringen sind: 

ich zOch mir einen vtlken mftre danne ein jir, 
dö ich in gezamete, eis ich in wolle h4n, 
und ich im »in gevidere mit golde wol bewant, 
er buob sich üf vil höbe und flouc in anderiu lant. 

MS. 1,98* t 

helg mir (iprtcki der rabe) beslahen da* gevidere min 
alleg mit guoiem rdtem golL Oswalt 457. 499; 

vergolde im sein gefldere, 

versilbere im die ctiiwcn »ein, 

verguide Im sein sntbel fein. ÜACsr 2,95. 

so wurde auch gold in hart und haar gewunden, wa's wie¬ 
derum heissen könnte, das haar mit golde beschneiden, gold- 
faden daran schneiden, vgl . ausschneiden. 

4) die bilume, hecken, reben beschneiden (wo* auch gern 
heisst bcschnciteln) ; den apfei beschneiden, schälen; biern 
besolden, schälen, von guter ttpise 12 . der buehbinder be¬ 
schneidet (vgl. beraufen). 

5 ) beschnittener käse; beschnittener mond, abnehmender, 

alln. inn skardi mdni. Sem. I34 k ; im türkischen wapen; 

Stern ichicszt nach stem, heschnittncr mond scheint helle. 

CTb tu* 41,118. 

Ol gold beschneiden, beschnittene ducaten, goldstücke. 

7) figürlich, einem sein recht, seine einkünfte, seinen sold, 
seine hofnung beschneiden; eim den wein beschneiden. Maa- 
lkr 6 t k ; eine mählung beschneiden, abkürsen; ein Schau¬ 
spiel zum aufführen beschneiden, suschneiden, stutzen; be- 
schnittne, concisc, genaue rede; er redet beschnitten, weder 
zu vil noch zö wenig. Keisersberg. ich wils noch pas be¬ 
schneiden. fastn. sp. 367,15. vgl . beschroten. 
BESCHNEIDEPRESSE, f. der buehbinder. 

BESCH NEIDER, m. pulalor. 

BESCIINEIDESP1NDEL, f. der buehbinder. 
BESCHNEIDESTUL, m. in eignem sinn bei Fischart: nar¬ 
ren, hirnlose esel, beschneidstul, gebichtc (gepichte) toren, ge- 
furaist Fantasten, groszin. 94. 

BESCHNEIDUNG, f. cireumeisio, amputaiio, nach allen be¬ 
deut ungen. den jüdischen sinn der neQnofir; gewährt oft das 
JV. T. figürlich, kritische beschneidung des herzens, der 
obren und lippen dieses werkleins. J. Paul jubele. 177. 

BESCHNEIEN, nivibus obruere und obrui: mhd. besnlen. 
Bon. 43,97; beute beschneiet alles, wird von schnee bedeckt; 

seit mir das alter bat mein schwarzes haar beschneit. 

Opitz 1,194. 

zumal im pari, nivalus, nivalis: beschneite berge, berggipfel, 
wege, fuszsteige, rücke, hüte, däclier: wo man in den klü- 
stern schweigen halt, da stot es wol, wo man aber das nit 
halt, da ist kein geistlicheit, sunder ein besebniter mist, oben 
sauber, unten kot und lasier. Keisersr. sünd. d. m. 50* ; 

auf weichem mos, beschneit mit rosenblftttera. 

Wieland 9,288; 

im augost ist das geßldc oft vom liaft ( der eintagsfliege) weist 
beschneit; zwischen ihren von schamnwürmern beschneiten 
weiden. J. Paul Hesp. 3, 206; mit blüten wie beschneit; ge- 
birge vom monde beschneiet. Tit. 5,195 ; der Moriz aber, der 
die glaszcrbrecher wol kannte, gieng wie ein beschneiter hund 
von dannen. Arndts leben 22 . 

BESCHNEfKEN, es ist schwer die eigentliche form dieses 
worls zu ermitteln, das ungefähr was benaschen bedeutet, den 
besten anhall gibt das alln. snlkja, ron dem der vocal unse¬ 
res sclmucken abweicht, bei Keisersberg irrig schaf 51 steht 
beschnachen, in andern predigten aber beschneuchcn, beschnü- 
kcn. Schweiz, schnaiken, schneiten, schneuggen schnüffeln, 
besebneiken beschnüffeln (Stald. 2,342), bei Hsdion kirehenh. 
252 durchschncikcn, durchschnüffeln, durchaus eben; sonst auch 
»cbnfchzen, naschen (Stald. 2 ,343). schwäb . schnaiken, fränk. 
schnechen, heimlich suchen, um zu naschen (Schmei.ler 3,482). 
das CH scheint m diesen wörtem hochdeutscher als K. s. be¬ 
gehn ucken. 

BESCHNEITELN, diminutiv von beschneiden: beschneitlen 
als die böum. Maile* 61*; Weinreben beschneiteln; den honig 
beschneiteln, schneiden. Stieler 1902; die kirebe wird mit 
blot begossen, beschneitelt, fortgepflanzet und beraubet Lo- 
trers tischr. 25l\ das T wie in schneiden schnitt, schnitte 
(ahd. sntdan, sneit, snitun, snita) oder wie in scbeitel, scliei- 
teln von scheiden, i. auuchneiteln. 

BESCHNELLEN, fraudare, dedpere , eigentlich vibnre, das 
praet. früher noch rüciumlauUnd bescbnalUc, pari. beschnallt: 
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dar hat im salbal «io netz gestalt, 

darin spotlvOgel in beschneit Encuor wesdaam. W; 

eine frau, to mit victualien bandelte) and die armen gewal¬ 
tig beschneilei batte, westf. Robinson 91; 

beschneite. wen da banst, mit einer frommen art 

GDutnu 4M; 

wie sie dort den meon von trea und fieubeo 
in der beucblerlerre fein betchneilt. Bonein 57*; 

•11 sein (Amors) scbmeicbeindea bübelo, 

«II «ein boten und liebeln 

bet noeb nimmer mein heri beachneUt Voss 4,71;* 

•in brarer dleb. der to gescheit 
den andern dien beschneitet. 6,146. 

das einfache schnellen oft mit gleicher bedeulung, 
BESCHNEUZEN, emungere, deciptre: dass ich unter vier 
spitzbnben geratben, welche bis itzo ihr wort nicht gehalten 
und allem anseben nach mich beschneuset hätten. Felsenb, 
1) 119. t gl, beschnauzen. 

BESCHNICKSCHNACKEN t irridere, vcrspöUeln, bespötteln: 

harter muss er. der matte streich, 

dass er bescbnickschnackt werde. BOaosa 65*. 


BESCHNIPFELN, die hochdeutschere form des folgenden, 
BESCHNIPPELN, minutis partibus circumädere, 
BESCHNIPPEN) digitis crepando irridere, verhöhnen und ein 
Schnippchen dazu schlagen, 

BESCHNIPPERN, was beschnippein. 

BESCHN1TZELN, was beschneitein: man muss die jungen 
bdum beschnitzein. Lebmann 147 ; sein meister, der sich denn 
doch auch gleichwol bis zu dem dritten emporgeschwungen 
hatte, tritt darauf hin, bescbnitzelt, verlangt oder Ycrkörzt 
jenen zwanzigsten gedenken. Klopstock 12,114. 
BESCHNITTEN, dasselbe: mhd, Engelh. 2977; 

gftuer sind sie, nicht zum schätzen, 

aber fcrftftig zum besebniuen. Logaü 1, 9,96, 


d, k, um die leule su schneiden, hart mitzunehmen; wie er 
(der balke) sollte behobelt und beschnitzet werden. Weise 
erzn. S. 


BESCHNOPERN, odorari, was sonst beschnuppern tmd be- 
schnaubern: haben sie sich einen feuennauerkehrer beschno- 


pern lassen, so mögen sie auch dabei bleiben. Weise comöd . 
545; ein vernaschter kerl, der alsobald meinte er mOste ster¬ 
ben, wann er nicht alles beschnopem solle, erzn, 240; 

der bftr beschnopert ihn, flndt keines leben* spur. 
r Lkssino 1,126. 

BESCHNÖRKELN, inepte Oman, mit Schnörkeln verunzieren, 

BESCHNUCKEN, was beschneiken, sowol benaschen als be¬ 
riechen, beschnüffeln, Stieles 1897 hat schnacken suspirare. 

BESCHN UDEL N, inquinare, Henisch 508. 

BESCHNÜFFELN, ore, naribus aUtngere, beriechen, auch 
beschnüffeln und bei Stieles 1896 beschniffeln: diesen be¬ 
schnüffelten, beleckten brei wieder in den mund schmieren. 
Lessirc io, 176; denn die dinge wollen schlechterdings ge¬ 
sehen und selbst gefühlt und beschnüffelt sein. Wibund bei 
Merck 5,15t. s, beschnlufeln. 

BESCHNUPPERN, was beschntubern, beschnopem: und 
solle, was er einmal beschnuppert, behalten. Wiedemen octob. 
15; nachdem der odise seinen zerfleischten mitbruder etliche 
mal beschnuppert hatte. Fetsenb. 4, 107; wir Kirschkerne auf¬ 
knackten, ananas beschnupperten. Gönz 14,102; der nichts, 
seihet die feinsten, flüchtigsten gefüble unbeschnuppert und 
nngestOrt liszt Tiece ges. nov, 6, ISO; hier lagerten gleich¬ 
wol fette kflhe, ruhiger und weniger neugierig als ihre Schwe¬ 
stern im Appenzeller lande, die einen l&ngs der schmalen 
fuszsteige über alle zäune beschnuppern. Ul«. Hecneb 4,194. 

BESCHNOREN, ßto, ferne constringere, omare, umschnüren: 
einen sack beschnflren; eine harfe beschnflren, besaiten; einen 
roantel beschnflren, mit schnür besetzen; feuerwerker beschnü¬ 
ren die brandkugeln; 

bOr Auas, basta auch bestall 
bSupikflsaan und sonst maolgfhlt 
von saebeo, dl« man mutz beschnflren 
und auf der reisen mH sieb fuhren? 

RuiewEL» ptagimm 2,1; 


stimmt eia zur besten harfen mein, 

zur harten frisch buebaftret ^ . . . 

flrss freton. 151 (IMt geachaOret); 

der mantel ist amt gflldnea hoseoenten dicht beschnflret 


Stieles 1908. 

BESCHOCKEN, imgare tributum, besteuern, in sckockan- 
echtag setzen, Firnen 2,218*; beechoektes, uobeschocktes gut, 
terra kibutaria, non tributaria; ich eilte zu dem versuch den 


kaiser zu vermögen, die etwanigen stenerrflekstände von witz, 
Phantasie and gdehrssmkeit so vieler Schriftsteller gnädigst 
zu erlassen und sogar Tschechen nicht su beschocken. J. Paul 
herbstblumine 5,202. 

BESCHONEN, sinere esse immun em, intaäum, verschonen: 
demnach ist mein ehrendienstikhes bitten, dass mein haus 
mit den bflrden und Zulagen und allen andern unpiiehten 
besebonet und ubersehen werden muge. a, 1627. baltische 
sind. 15,118. 

BESCHONEN, speciosum reddere, omare, colorare. das goth. 
skaunjan wire eine Sache schon, wie haunjan hon machen, ahd. 
icAnan und hAnan, mhd, seboeneu und faoenen, wir sagen heute 
verschonen und verhöhnen, erheben und erniedrigen, ahd, 
piscunan ist überzeichnet, mhd, beschienen häufig: 
oieman mac beschauen. Fatio. 162,22; 

gefUege* mannet danen, 

das toi man besebaoen. Walte. 104,4; 

wag toi diu rede beeebonat! 100,6; 

seht, von ir tchaoe waren wol drizee laut beschauet. 

MS, 1,184*; 

mit seiden was beschaust. Lans, 8761; 
ir lob ist wol besebanst. Sitv, 1455; 

durch des willen er in du 
vil gar besebanet h«te. 1866; 

swer aber sich in der blhte besebanet, 

den tiufel er kranet, ticb selben er bauet. Renn, 20480; 

sA beschäme dich niht (in der beichte), GaiESBAnei 2,72. der 
j Sinn ist immer bald verschönern, bald etwas rein oder wein 
! brennen, schön dorzustellen suchen, rechtfertigen, d, h. seine 
hdszliehkeit verdecken, Ebenso nhd., beschonen oder verben, 
colorare; beschonter oder geverbter coloratus, voc, theut . 
1482 d3*; 

doch darf ticb keiner mit dem andern beaebönen. 

fastn, sp. 049,12; 

und wolt solch« mit dem evangelio beschonen. Lontn 3,120; 
ir werdet das ergernis nicht so können vertunkeln noch be- 
tchonen. 3, 528*; Adam wil sich beschonen. 4, 24*; was der 
grösste grewel ist, musz allezeit gottes name beschonen. 4, 
45* ; und sich also bescbOnen, ich bin ein gebrechlich menscli. 
6, 297"; du sie ir irrtbom besehenen, tischr. 8*. 60*. 67*; 
wiewol sie es jetzt beschonen und bementelen wOlln. 239*. 
250*. 280*; ich hab die juden von der ketzerei ganz nnd gar 
beschOnet und verantwurt Redcmun augensp, 35*; 

und hilft nit mer die wort bescbOoeo. 

Mm nie* schelmenz, 109,14; 

auch magttu dann bascbOnen dich. Schiit grob. Q 2*; 

du erfindet und beschOnet sich an allen weltweisen, frum¬ 
men und geleiten. Funk parad. 30*; deshalb si unsere con- 
riüa mit disen apostolischen nicht mflgen beschonen. thron 
318*; ir IhSn mit etwu erbarem anseben besehenen. Hed. 
com, 03; durch eine ausrede beschonen. Witsenb. 5,177; hattu 
etwas, darmit du mein zoreu beschuldigen und deine frftfle 
darstigkait und bosbaftig fflrnemen beschonen mögest? Wir- 
sdnc Cal. Ll*; und dich seines ffirgebens beschOoesL Petr. 
12*; welcher (fisch ) mit nachbeschriebenen färben beschOnet 
(ausgezeichnet) ist Foie» 10*; welcher siebet ein hurenkind, 
das da wOll ein burenldnd ohn widerred sein, du sich selbst 
nicht beseböne? Paucelsus 2, 325*; ob du schon auf meine 
wort dich ausreden und beschonen kanst Kiacnaor wendunm. 
51*; dass man sich beschonen und geflbten frevel klein ma¬ 
chen wolte. mit. disc, 60; und alle die ihr mord und Iflgen 
vertheidingen, beschonen oder fortbringen helfen. Mathesids 
93*; gemeldle creuzherren wollen aber dise thltlichkeit mit 
einem schein des rechten belegen und bescbOnen. Nicaluos 
2,292; mit falschheit und argiist beschOnet bienenk, 251*; 

ihre sflnd ... betcbOneo. Rincwalo ovang. Hh5*j 

du best 

mit eines andern voll». mir unbekanten, cron 
glaiobtells mein baupt baaebOnat Wscem. 72; 

die nejaden gleicher weis, 
welche mit kuottreicbem flaiss 
ihre krause baar beschönat 546; 

die lieb# ... beaebdot wu greulich ist Orirs 1,59; 

biar war dar tagend feid, # ’ t _ 
du ovt, von dem eleli liaas dar erdenkreitz besehenen. 

2,271; 

wird diu mH woHhua noch buebOoet, 

heisst das nicht recht nnd gott verbOhoet? Garwo»!, 270; 

die ausgesebmAckten wort uod fllscblicbas bescbOoen 
du batte hier nicht statt Looao 5, zag. 50; 

100 » 
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alt er einen bestrafte and derselbe sieb damit beschönen 
wolle. ZnvtCK. apophth. t, 203; in zweifelhaften begebnttssen 
wäre et freilich eine klugbeit «einen schlechten zustand so 
fiel möglich zu bcschOnen. Lohenst. Arm. 1 , 754; so hätte 
sich eine solche grausame tbst bei den barbarischen heiden 
noch etiiehermaszen beschönen lassen. Simpt. 3, 369; der 
eifer beschöut sich mit gründen des iichts, absonderlich wenn 
man die fehler anderer berügt und sich daran fromm macht 
Öttiiicer siltenlehre Salomo 175$ r. 483; 

beseböoen uod Terstccken. Brochs 1 , 10; 

und da du für ihn flehst, lietcbönst du den verralh! 

J. E. Scrlrgzl 1, 226; 

wenn der sauber der färb auch 
hier und da Verzeichnung beschönt. Klopstock 2, 120; 

Sal. was bau ein weiherkopf erdacht, das er 
nicht tu besebönen wüste ! Siuah. zu hcschönen! 

Lzssinc 2 , 270; 

verdient die kunst, die euem stolz beschditt, 
dass ihr die tbiere höhnt! Wiri.jind31,176; 

lasz ab, beschOne nicht die gewalt, womit du eio wehrloses 
weib za zwingen denkst GOthe 57, $7 (s. beschönigen); 
ich soll die that beschönen, sie bedecken. 9, 307; 
dies beseböm er nun. 

A. W. Scblbckl im licinr. IV th. 1, act 5, »e. 2. 

heult wird in prosa ßr exomare verschonen, verschönern, 
für excutart beschönigen vorgeioyen. 

BESCHÖNIGEN, excutare, praeiendere, nicht mehr ador- 
nare, was uns verschönen, verschönern heiszt (der sprach - 
eigens inn vermied beschönern wie vrrschömgen). beschönigen 
gibt Stieles noch nicht an, doch Frisch 2 , 219% anstaunung, 
maulaufsperrc, fröhnung und rüueherei, als welche den geint 
nur kleinlaut machen, und ihn dergestalt austrocknen und 
ausdörren, dasz er zuletzt gänzlich emschruropfct, dieses alles 
... möge beschöniget werdeu. Klopstock 12 , 85; 

so oH ich dies und das, und jenes noch beschönige, 
bleib ich hei guter laune. 12, 191; 

die gründe, womit er seiu verfahren beschönigt hat. Wie¬ 
land 6 , 232; 

lasz ab, beschönige nicht die gewalt. 

die eich der Schwachheit eines weibes freut. Göthi 9, 84. 

BESCHÖNIGUNG, f. excusatio, praetextus: einrede und be- 
schönigung des verübten Unrechts. Abele 3,291; Evolutio¬ 
nen zur beschönigung einer noch gröszeren Unterdrückung 
benutzen. Kant 5,450; welche beschönigungsnamen dem dinge 
auch gegeben werden. Klopstock 12,104; beschönigungsgrund. 
Klinge* 10 , 147. 

BESCHÖNLICH, expurgalu facilis; närrisches versehen ist 
unbeschönlich. Stielbr 1750. 

BESCHÖNUNG, f was beschönigung, vorwand : mit sol¬ 
chem schein und besohönuog. Lutbek 4, 452% mit vorwen- 
dung ires eifert und ander beschünungen. Melanchtbon im 
corp. doctr , ehr. ab; besebönung der fürsten, berren und Ei¬ 
chen. Kuchhof wendunm. 50 % fiel ir ein geschwinder pE- 
tezt und Beschönung für. 336% suchet auf des profusen an¬ 
klag ausflucht und besebönung. mit. disc. 224; ausred und 
heschönung. 260; unter eurer besebönung. Opitz Arg. 1 , 279; 
besebönung, Verstellung. 2, 393. 414. mhd. bcschcenunge; nie¬ 
men ist sö gar verschämt, er gere, da; sin untugende eine 
hülle haben elellcher bcschcenunge, dag er iht gar lugende 
bldj sebine. myst. 309, 2t; 

swar durch bcschcenunge underbrichet 
ein twiveJiodere. Jtenn. 18218. 

BESCHOPPEN, offercire, anfüllen, s. anschoppen. 

BESCHOBREN, s. beschatten. 

BESCHOSSEN, mit schossen, spitzen versehen: ein be- 
seboszter scbiJd, welcher in dr eieck spitzen getheilt ist, deren 
enden in der mitte Zusammenstößen . 

BESCHHAMMEN, incidere, lacerare: die aufrührischen baw- 
ren beschrarameten todtenköpf auf dem Scherweiler oder Za¬ 
berfeld. Fischart groszm. 80 ; die band, den fusz beschrain- 
men, ritzen, anfreiszen. 

BESCHHAMMUNG, f. incisura . Stieles 1866. 

BESCHRÄNKBAR, quod cirtumscribi polest : durch einander 
gegenseitig beschränkbar. Fichte grundl. der wissensch. 49 . 

BESCHRANKEN, includere, cireumseribere, in schranken 
schliessen, umschränken. Stieles hol das wort zweimal 1733. 
1014. 

1 ) das ahd. piscrenchan, piacranhta (Graff 6,583) bedeutet 
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sübplantare, pede supposilo evertsre, einem das kein unter¬ 
schlagen, das mhd. bescbEnken, beschrancte foltere, dteipere. 
MS. 2,165\ Lenz. 6936. 8910. Reinh. #. 348. altd. wäld. 3, 186. 
gereimte vorr. zum Ssp. 4«. das nkd. wort hat mehr den mil¬ 
den sinn von cotrcert, cohibere, restringere. 

2) sinnlich, einzäunen, einfriedigen, mit schranke umgeben: 
müglich ists, dasz gott einen garten gemacht oder ein land 
beschrenkt habe. Lotbee 4, 17% mit langen esclsohren be¬ 
schranket (umgeben, eingefasst ). Riemer im reime dich, vorr. a 4\ 

3) einen beschränken, in die schranke weisen, zurückhal¬ 
ten, beengen: 

dasz kein name mich teusebt, dasz mich kein dogme beschrankt. 

Götur 1, 33«; 

alle streben und eilen und fliehen und suchen einander, 

aber alle beschränkt freundlich die glättere bahn. 1, 406. 

das pari, beschränkt ist circumscriptus, angustus, hohes: ein 
beschränkter menäch, geist, köpf; 

wie wir beschrankten armen kindero thun 0,145; 
der roenscb ist ein beschränktes wesen, unseE beschränkung 
zu überdenkeo ist der sonntag gewidmet. 21,124; dieser 
brave mann hatte «choQ angefangen alles niedenuhaiten und 
zu beseitigen, was nicht zu seiner Sinnesart paszte, die er 
geistig sehr beschränkt, für die echte und einzige hielt. 
26, 231. 

4) etwas beschränken, begrenzen, einengen (ähnlich dem 1): 

wenn wir ein einzig nah beschranktes gut 

auf dieser erde nur besitzen möchten. 9, 143; 

1 f » 

die naturforschung ist in raum und zeit beschränkt. 50, 60; 
Jupiter und Saturn sind in der systcmutischen Verfassung 
eines noch grösseren weltbaues beschränkt. Kant 8, 316; die 
durch ihre beschränkte weise höchstens lungeweile erzeugen 
konnten. Tieck ges. nov. l, 142; einen antrag, eine Forderung 
auf etwas beschränken; einer Versammlung, die sich auf das 
rathgeben beschränkt, fehlt es an Selbständigkeit und an 
würde, denkschr. des fr. vom Stein 180; eine beschränkende 
ansiebt. 

5) sich beschränken, in der schranke halten, sich einschrän¬ 
ken: der ganze unterricht beschränkt sich auf lesen und 
schreiben; nicht dasz es ihm an irgend einem bedürfnis fehle, 
denn er weisz sich durchaus zu beschränken. Götbe 17, 6; 
auf dich selbst beschränkt kannst du da ruhig leben. 

BESCHRÄNKTHEIT, f. angustiae: die beschränktheit des 
gcisles, wissens, Vermögens; die beschränktheit empirischer 
urtbeile (im gegensalz zur allgemeinheit nothwendiger ur- 
theilel. Kant 2, 37; 

beschränktheit sucht sich der genieszende. Götbi 9 y 299; 
verbrachte ich die mir gewonnene zeit in der tiefsten ein¬ 
samkeil der möglichsten beschränktheit. Klincbr 12,16S. 

BESCHRÄNKUNG, f. sowol die beschränkende that als die 
eingelretne schranke : einförmigkeit ist ein nothwendiges hülfs- 
mitte! der menschlichen armuth und beschränkung. Scbil- 
LER 789; 

io der beschränkung zeigt sich erst der mclster. 

Güter 11,316; 

erst nach und naeh, so holt ich, würdest du 

dich aus beschrinkong an die weit gewöhnen. 9, 271; 

wenn er fragte, wo der wind herkomme uod wo die flamme 
hinkomme, war dem vater seine eigne beschränkung erst recht 
lebendig. 20,138; wir fiengen an, nur di« fehler der andern 
und ihrc beschränkung zu sehen und uns selbst für tEtliche 
wesen zu hallen. 2$, 212; nur die einbildong, beschränkung 
und albernheit erhalt solche menseben gesund und behag¬ 
lich. an Lavater 97. 

BESCHBAPPEN, adradere, bei Stiele« 1917 beschrapfen: 
er hat sich in kurzer zeit woi besebrappt, sich geld er¬ 
worben. 

BESCHRECKEN, t nvadere, terrcre, von schrecken, das eigent¬ 
lich springen, sprengen heiszt: wie solt er im andern thun, 
denn mit fluchen, maledeien, dreuen, Jestern, liegen, schel¬ 
ten die einfeltigen, fronten herzen bescbrecken? Luther 2, 
61% charfftrst Johan von Sachsen, von einem «einer rüthe be¬ 
schrocken (angegangen), dasz er seine «Ohne nit zur studente- 
rei und Schreiberei, sondern zur Jagd und reuterei abrichten 
liesze, antwortete, diese dinge knien «ick von «ich selber wol 
u. s. w. Philander 2, vorr. 4*. es steht beschrochen, und 
schwerlich für besprochen. 

BESCHREIBEN, conscribere, deseribere, mhd. beschrlbso. 
pass . K. 39, 44. «0, 14. 267,«; nnl. beschrijven. 
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1) für schreiben, abfassen, aufseichnen: und Mose beschrieb 
iren autzug. 4 Mos. 33, 2; volk, das niemand zelen noch be¬ 
schreiben kan vor der menge. 1 Aon. 3, §; und die itzt mit 
namen beschrieben sind. 1 ckron. 5,41; und der Schreiber be¬ 
schreib sie für dem könige. 25, 6; die sind beschrieben in 
der historia. 2 thron. 24, 27; und haben die namen beschrie¬ 
ben der menner. Etr. 5, io; damit sie beweisen, des geseues 
werk sei beschrieben in irem herzeu. Hum. 2,15; 

suss bin seiner jünger hol benchrielieo 
ganz kurz Uns evsngeliuut. II. Sachs 1 ?. 1, 0$*; 

ungcacht, das die heilige schrift erstlich iu disen sprachen 
ist besebriben worden, bienenk . 17*; sondern ist der alten 
traditionen, die sie one besebriben ( unbeschrieben, ungeschrie¬ 
ben) von vatter zu kiod mündlich empfangen. 226*; ein 
werk, welches in persianischer spräche beschrieben. Ölea- 
sius rosen Ui. auf dem tüelülaU; andere sagen, dass er habe 
busze gethan und habe nach seiner bekehrung beschrieben 
den prediger Solomon. Scaorrius 126; ob ich diese geschichte 
nach allen umbstünden mit beweglichen Worten also be¬ 
schreiben könne. 127; die kaiserliche beschriebene rechten 
des heil röra. reiche. 673; 

dein lob bezeugen und beschreiben. Wbckbsslui 143; 

die borden hoben berühmter münner ritterliche thaten mit 
heroischen versen beschrieben. Opitz poeierci 14. 

2) vollschreiben, implere paginam: • ein blatt papier be¬ 
schreiben; das papier ist schon beschrieben; den tisch, die 
wand beschreiben; thoren künde beschreiben alle wünde. 

3) dar stellen, schildern, mos nah an die erste bedeutung 
grenzt: Schaft euch aus igiiehem stamm drei menner, das 
ich sie sende, und sie sich aufmacben und durchs land ge¬ 
hen und beschreibens nach iren crbteilen. Jos. 18, 4; ir aber 
beschreibt das land der sieben teil. 18, 6; also giengen die 
menner hin und durchzogen das land und beschriebens auf 
einem brieve. 18, 9; eine schlackt beschreiben. Maalei 6t'; 
das erste buch der künige, darin des weisen kftnigs Solo¬ 
mons regiment beschrieben wird. Scacrnus II; das elend, 
die noth ist gar nicht zu beschreiben; beschreib mir ihn un¬ 
gefähr; 

wo empQengst du da« ? page. wie mich 
die dame marken lassen, will sie lieber 
erratbeo als beschrieben sein. Scnn.ua 257*. 

ich will dir die grftber beschreiben (angebsn), 
für die must du sorgen. Görai 12,242. 

beschreibende poeaie, podsie deskriptive. 

4) geometrische /spuren zeichnen: ein gleichseitiges Viereck, 
eine krumme linic beschreiben; beschreibende geometrie; 

er blieb 

atn ufnr ganz gelassen stehen, 

sah vor »ich hin, schwang seinen stab, beschrieb 

llguren in den «and. Wjziarb 9, 12; 

eine spbüre, die man mit einem radius beschreiben kann. 
Kart 8, 289; der raum, der beschrieben wird, die geschwin- 
digkeit, womit ein punct einen raum beschreibt 8,467; wem 
haben wirs zuzaschreiben, dasz um unsere gesichter und 
taillen nicht so viele sckönheitslinien als uro die griechischen 
beschrieben sind? i. Paul uns. löge 3, 83. Leblose kOrper, 
die sich in bestimmter richtung bewegen, plan eten, kometen, 
ein abgeschossener pfeil beschreiben ihre bahnen. 

5) beschreiben, conscribere, durch ausschreiben einberufen, 
bescheiden ; die churfürsten und geistlichen und weltlichen 
fürsten ... zu beschreiben, reichsreg. von 1501 $. 1; diesel¬ 
ben beschreiben and für sich vertagen, tandfr. von 1521 §. 0; 
der (könig von Frankreich) deshalben (des gcleils halben) be¬ 
schrieben {hier bloss, schriftlich angegangen) worden, reichs- 
absch. oon 1527 f. 16; zu der Vormundschaft beschrieben und 
erfordert Frankf. ref. Vü. 2,15; ein concilium beschreiben 
und berufen. Lomes lischt. 241*; werdet ihr solche theolo- 
gen auf gelegnen platz wot zu beschreiben und euch alle 
aiir die seit au«& dahin zu verfügen wissen. Melarcstroh 3, 
870; im anfang des Jahres ward ein reiebstog angestellet zu 
Hegensburg, darauf beschrieb kOnig Ferdinand die deutschen 
fürsten. 8, 942; auch als vil er sie verbotschaften und be¬ 
schreiben iiesz zu kommen. Amon c; er hat sein ganz reich 
und underthanen beschreiben lassen, k; 

som tod und acht sind bschrieben wir. 

Jon. ttnsvssue Hamas. Wtttenb. 1546 act 2; 

beschreibt sia, dass harkuuun ein jadar. Am« I*; 

dar kinig ward basehriabon 
mit unaarm abgemaht Gaipaios 1,137; 
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dass sein herr ihn nach hole beschrieben habe. Scnomus 
108; dasz der vormann von Jeder deenrie zur tagaatsnng ab- 
gieng, mochte es eine gewöhnliche oder beschriebene sein. 
NiEfeuna 2, 32. tu diesem sinn könnten auch die einberuft- 
non, eingeforderten krieger, wie conscripti, conscriU, heissen 
beschriebene. vgL verschreiben, durch briefe verlangen, kom¬ 
men lassen. 

BESCUREIBER, m., nach den bedeutungen des beschreibens: 

1) scriptor, aucior: ich ltab erlernt allein denen bücbern, 
die die heilige schrift heissen, die ehre zu tbun, das ich 
festiglick gleube, keiner derselben beschreiben habe ie feie¬ 
ret Lctbek 1, 402*; und derselben (gesetzt) ein beschreibet 
(latorl Avaea proc. I, 5; jene gesebtdilhcschreiber (heute ge- 
schichtscbreibcr), welche zur seit des Augustus gelebt Scucp- 
piüs 850. 

2) descriplor, schilderet, darsteiler: die beschreibet ihres 
lebens melden. Schüppiüs 224; keine leute sind eingebildeter 
als die beschreibet ihrer empfindungen. Lichtkrsekc i, 164. 
vgl . lebensbeschreiber, reisebeschreiber. 

BESCHHEfBLICH, quod verbis exprimi polest: das ist leicht 
bescbreiblich. viel häufiger kommt vor unbeschreiblich. 

BESCHREIBUNG, f. deseriptio, conscriptio: die liebhabfrei an 
der natnr, das malerische io der beschrcibung derselben ist bei 
Gezzoern anf der buchsten spitze. Gsavmus 4,163 ; beschreibung 
des erdbodens, geograpkia. Maalei 61* (vgl. erdbesebreibung); 
örtliche beschreibung der ungewonten und doch glückfertigen 
sckiflart etlicher burger von Zürich gen Straszburg; eine war- 
hafte beschreibung der reisen tbun. Olkasius pers. reiset. 1, l; 
in der phoronomic kann die bewcgnng nur als eine besebrei- 
bung eines raumes betrachtet werden. Kart 8, 467 ; Signale¬ 
ment beim Steckbrief, s. Icbensbescbreibung, rcisebeschreibung. 

BESCHREIEN, conclamare, inclamare, o cclamare, mhd. be- 
schrien, die form schwankend, nach atuweii der belege, zwi¬ 
schen starker und sehwacher, dock jene vorher sehend (wie bei 
einfachem schreien, bei abackreien, anschreien, aufsebreien, 
ausschreien); die bedeutung hat ursprünglich auch guten, all - 
mälich fast nur Übeln sinn. 

1) beschneien, proclamare, öffentlich ausrufen, verkünden: 

mhd. des hefigen kriuzes 6re 

bieg er beschrien io der diel. jmss. K. 271, 77; 

iuwer henrart ir beschrien 14t Ernst 3856; 

diu bervart wart beschrii. 3861; 

die vart besebrieu (vom taut bellenden kund). Ls. 2, 293. 

nhd. so viel er seiner Gesellschaft mockt beschreien (concla¬ 
mare ), biesz er die sebif zu kauf samlen. Foaaa fischb. 100 *. 

2) beschreien, praedicare, eelebrare, berufen, berühmen: 
und weil das arabisch gold, wie das opkirisch und india¬ 
nisch und heut das hungerisch besebrieren und bekandt ge¬ 
wesen. MatuesicsI64*^ der ist edel, welches thaten weit und 
breit bekont und beschrien seind. Acricola epr. 264; 

deutsch gasiflreiheit und freuotlickksii, 
dämm die Schweizer sind basebreit 

Fiscsast gL sch. 794; 

die beschreite (famosu) schöne Helena, ehe. 27; des beschrei¬ 
ten unter den 7 weisen Cieobnli toebter. 78; 
von dem beiden salbe allein, 
von dessen rühmt basebraiiem schein 
das land, jo das ganz erdreich sauget. 

Wsctaaaun 432; 

▼U andre bünsteo gleicher weit, 
die recht den edel edel machen, 
vereiniget mit deinem fieisz, 
beschreien dick in allen Sachen. 876; 

den köpf der besebrieoen k. Susanns von Fiammingo. Wir- 
eelmarr4, 160; to fuhr sie fort, den vater auf Unkosten des 
sobnes zu beschreien und za loben. Götm 22,59. 

3 ) dies geht leicht über in beschreien, diffamare, ver¬ 
schreien: die jaden masten auch in aller weit nicht anders 
beschrien'sein, denn das sie ir gott verlassen heue. Luthe* 
4, 248*; so würden doch sie und andere confessionsver- 
wandte stünde bei münnigticb beschrien und ausgetragen. Mz- 
larcstror 9, 491; 

die Uneinigkeit, 

die also weit nun ist besehreit, 

da« man gaos iieder darvon dicht. Fiscsait eht. 62; 

vriewol er der zauberet und xtigromanzi halben sehr be- 
achreiet was, jedoch koots ine nit batten, bienenk. 211*; hoch 
beschrift von wegen teufelswerk, vergifte*»«. *•»*; 

leb bets niebl gwist, dass aain weih wer 

sine solche, wie er sie besebreit Avass fastn. sp. 68*; 
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dor so die siadt beschreit, nachdem sie eingenommen 
von der Cbaldeer nacht. Om* 4, 38t; 

das* man dich eines schändlichen lasters beschreict mache. 
Spee guld. tugendb. 366; mit den Zöllnern und andern be- 
schreiten sondern. Schuppius 308; dem wegen unzüchtigen 
leben« beschreieten hofmeister. ped. schulfuchs 87; was sich 
alter von inünnern in 1 hautnwolle kleidete, war wegen Weich¬ 
lichkeit beschrien. Winkblmann 5, 7; die so beschriene dun- 
kelheit (einer Untersuchung) hat auch ihren nutzen. Kant 
3,175; kniffe, die den beschrienen namen künste nicht ein¬ 
mal verdienen. Hippel 6 ,100; 

niemand wird uns dann beschreien, 
dass wirs uns alleine gönnen. Göint 5,18; 

so bcschrie er die grausamkeit, welche der könig ausübe. 
30,49; 

doch was ziemt es sich zu trauern, 

weil man dich von dort beschnei PlatknC3; 

• ein nebenbuhler hatte schon entzogen mir dies schöne bild, 
doch bracht ich wieder es zu mir, wiewol er mich bcschrie, 
herum. 83; 

doch bis biuher zu weit entferntem strande 

kann lieb und hass den dichter nicht beschreien. 321. 

4 ) beschreien, anschreien, inelamare. das neugebome kind 
muss die vier wünde beschreien (DA. 75. 76), die weit be¬ 
schreien; /ries, biwepa thd wagar. der heher besclureit die 
manschen im wald, er ist, gleich andern vögeln, ein spott - 
wgel; 

iwer iegesJichen bAl diu heher 
au geschrict itue walde. Wh. 407 t 11; 

die zwön sunder Öre bet besebrit vil selten ie der heher. 

TU. 2031, 4. 

Dagegen beschreien, wenn es gehn oder stehn soll, die men - 

sehen das sahme vieh: 

dag eg an beschriren stör, 

swenne eg unrebte göt. Warnung 1250. 

sie beschreien und verfolgen raubthiere und vögel: 

vil da wirt manger umbe bescholton 

und an'treschru't als die arn, 

sö man die gerne wil bewarn. jüngcling 1237; 

blieb der wolf im wald, so würd er nit beschrien. Frans 
spr . l, 80"; bleibt der wolf im wald, so wird er nicht be- 
ftcbrien. Lehmann 132; 

wie ist dirs doch so balde 

zur ehr und schwach gediehn! 

blieb der wolf im walde, 

so würd er uicht beschrien. Götuk 3, 253. 

der dieb, der rduber, der mörder sind wölfe und werden be¬ 
schrien, seiet wird über sie gerufen (Jl. A . 878. 879. Ssp. 1, 62); 

als einen dieb man in beschrö. pass. U. 217, 71; 

sus wurden dise bödo 

vur bösheil dö beschriet. 178, 75; 

er wart bispotet und bispirn (bespien), 

mit chrademe bischrirn, 

als man immer den tuot, 

der dem andern» stilt sin guot. anegenge 38, 22; 

swelch pfalfe in stner pfarre sollten site hdt, 

Auröne sott ir den selben schalk beschrien. USll . 3, 175*; 

were, das dobin kerne ein mistedig person, man oder fraw, 
und doselbs beschrien wurd. weisth. 2,166; wanne ein mort 
gescüict in uns herren geriebte, so ensal den mort nieman 
ane gtifen, er enbahe eime schulteisze geklaget ... so sollen 
in die herren beschrien. 2, 211; wie einem dieb, der auf 
einem diebstal beschreien wird, der selbige bestehet auch 
nicht laog, sondern gibt bald die flucht. Paracelsus 2 , 314"; 
in solchem schimpfen der fürst erwacht, hört und vernam 
alles, das die tochter und Guiscardus mit einander began¬ 
gen, in willen war sich zu offen und sie zu beschreien. Bocc. 
1 , 202"; 

beschreit mich, wirft mir kielten an, 

und bab im nie kein leit getan, fasln, sp. 269, 13; 

denn ein teufel jagt den andern nicht aus, sflnd verklagt 
auch ire gleichen nicht, und ein wolf beschreiet den andern 
nicht. Lutaer 1 , 27"; bab seine person nie aogcrüret, noch 
irgend eines prelaten noch untern, auch niemand* in Son¬ 
derheit heimlich lasier, sondern öffentliche gebrechen be¬ 
schreiet. 1, 399*; «gott unser vater gebe, das dise zwo ser- 
inon die fromen soi trüsten und Sterken, und die papisten 
recht wol beschreien, und in alle schände für gott und der 
well bringen. 5,323*. es lässt sieh aber manchmal nicht be - 
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stimmen t ob dies anschreien oder das ausschreien unter 3 
gemeint wird. 

6) beschreien, incantare, besaubem: das beschreien ist so¬ 
viel als fascinum, zu deutsch eine hexerische bindung, wann 
nemlick die leute die kinder loben und sagen nicht ‘gott be¬ 
hüte‘es* oder ‘helfe ihm*, als ‘das ist ein schön oder liebes 
kind", ohne zugesetzten gedeihnngswunsch. Ettnebs Hebamme 
937. vgl. mythol. 987. zuerst also ist mir mein zubauseblei- 
ben für diesmal ganz wo! gerathen, wir wollen es aber nicht 
beschreien (berufen, sp. 1532), sondern in stiller bescheiden- 
beit th&tig bin]eben. Göthe an Zelter 433 ; 

6) sich beschreien, sich berühmen : dann die arzt haben 
der kunst kein end noch nit des mag sich Hippocratet wol 
beschreien (ars vero longa), dann auch sein nachfolgern bangt 
solchs an. Pabacelsos 1, 695*. 

BES CH REIH RAUT, n. was berufkraut 
BESCHREITEN, conscendere, ingredi, die füsxe oder beine 
um, auf etwas setzen, mhd. beschriten, nnl. beschrijden, vgl. 
nd. bestriden, engl, bestride. 

1) ein pferd beschreiten, mhd. Haupt 5, 425. nhd. Kirci- 
bop wendunm. 76*; mancher, der nie kein pferd besebritt, 
singet doch ein reuterlied. Garg. 21"; 

sein pferd, das er oft beschriuen. Weckiisrlin 624; 

wie, dass der lierre Christ den esel wil beschreiten, 
uud grosze dieser weit wolln schöne liengste reiteul 

Logau 1, 9, 26; 

auf dem blauen salze reiten 

und ein hölznes pferd ( sehif) beschreiten, 

Liszt sich Ibnn, doch bau bedenken, 

dass man« nicht zu tief darf tränken. 2, 1, 11; 

man soll uns hülfe thun. da nam man ein gebisz, 

das man in unser maul uns zu beschreiten stiesz. 3,9,94; 

nicht wolle das gott, rief mit demuthsinn 
der graf, dasz zum streiten und jagen 
das ros ich beschritte fürderhin, 
das meinen Schöpfer getragen. Scmillkr 09*. 

2) das fand, den boden, den wald bescüreiten, betreten; 
als ich zum erstenmal die wiese beschritt, freute ich mich 
ihres sanften grüns; der riese konnte schnell eine weite 
strecke beschrciten; 

um etwas, liebe, bitl ich dich, 

lass ihn nicht diesen buscb beschreiten. 

Hagidorn 3, 39. 

3) das bett, die decke, das brautbett, ekebett beschreiten: 
ich war so ermüdet, dasz ich mich sehnte mein bclt zu be- 
sebreiten; der herzog lüsxt sich mit dem müdchcn trauen, 
wird aber durch hunderttausend dinge gehindert, die decke 
zu beschreiten. Götbe 33, 48 ; 

ist das bett beschriuen, 

so ist das recht erstritten. Eisknoart spr .«. 132. 
vgl. beschlagen sp. 1573. 

4 ) den rechtsweg beschreiten, betreten, einschreiten . sehr 
uneigentlich aber sagen die Juristen : nach beschrittener recbls- 
kraft, nachdem das urtheil rechtskräftig geworden. 

BESCHREMEN, ordinäre, disponere, fügen: 
ich hoff er (gott) betchrem ungern will fasln, sp. 1400, 
fuge untern willen, ordne es nach unterm wünsch, mhd. vom 
gewand: 

(diu w&t) stuont wol umb in gebremet, 

bestellet und beschremet 

mit scliinät was da; kl eit. troj. kr. 2980; 

stuont dis gewant gebremet 
und was nach ir gesebremet 
mit hovelfcber fuoge. 20138. 

BESCH RIEBENERMASZEN, adv. indem das ich oben be- 
sebriebenermaszen fühlt, bandelt es auch. Fichte grundtage 293. 

BESCHROTEN, concidere, cireumcidere, was beschneiden, 
alid. piscrotan Gurr 0, 578), mhd. beschruten, beschriet,. ags. 
bescreödan; xvmal von federn, haar und kleidcrn : das har 
beschroten und abhauwen. Marler 6t*; 

den srn beschröten sine wtien vlüge. kröne 16424; 

wann meiner freuden geflder 
besebroten Ut. fasln, sp. 1385; 

vgl. beschneiden sp. 1687; 

kurz, schfimlich und beschroten röck, 

das eiuer kum den nabel bdöck. Brant narrensek. 96; 

kerklich und beschroten (s. L). fastu. sp. 787, 19; wie ein¬ 
mal ein stationierer geprediget, za Rom hat man dem h. 
geist die federn beschruten, dasz er im taubhaus pleiben 
musz (am rande: dem h. geist sind zu Roih die fettich be¬ 
schroten). bienenk. 44*; dieweil es aber auch nicht allweg gut 
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ist, das min die hanen und die capaunen beechrote oder 
inen die federn ausrupfe. Sebis 101. etwas im groben, aus 
dm ganzen stück, besdiroten. die manu buchroten, be¬ 
schneiden. die miuse beschroten brot und käse, einem 
seine pfründe beschroten { schmälern ). dass die erbschaft nicht 
*u viel hcschrottet und erschöpft werde. Frankf. ref. 1Y. 6,4. 

BESCHROTEB, in. zahnbrecher, müozbeschroter, falschwäg- 
ler, münzfölscbcr. Fischsit groszm . 72; geiszhQter, hünerbe- 
schroter, eapnunenscfaneider. 04. 

BESCHRUM PFELN, bet Snusi 1936 bcschrumpein, was das 
folgende . 

BESCHRUMPFEN, corrugari, schwächer ah einsöhrumpfen 
und verscbrumpfen: beschrumpfte haut, beschrumpfte pflau¬ 
men. organisch wäre ein starkes beschrimpfen pari, beschrum- 
pfen. 

BESCHRUNDEN, dissilire, rimas contrahere, spalten, Sprünge, 
risse bekommen. SncLEil016. 

BESCHUHEN, calceare, mhd. beschuon; 
als rieh ich werden mfteza, 
d«{ i®b beschuo ir fliese. US. 2,100*; 

das kind zum erstenmal beschuhen, neu beschuhen; sich 
beschuhen: darnach beschflet er sich mit einem groszen par 
schlich. Aimon B1; 

die Iflsse beschuhet mit stahl. Ramlxr 1,13; 
das pferd beschuhen, ihm den huf beschlagen / ein paar Stie¬ 
fel beschuhen, anschuhen, vorschuhen ; einen pfähl beschuhen, 
die spitze mit eisen beschlagen, so sagte man sonst auch das 
schwelt beschuhen, ihm die scheide beschlagen. 

BESCHUHUNG, f. ebensowenig ward uns in beschuhung und 
bekleidung Weichlichkeit gestattet. Arndts leben 13. 

BESCHULDEN, mereri, sowol verdienen, verschulden, ver¬ 
dient, verschuldet haben, ah auch xu vergelten, abzuverdienen 
schuldig sein. mhd. 

dag beschtilde ich, die wile ich leben, 
umb iur gesichte saller »tunt. Jfetnfc. 1906; 

dag heschuldich lener wider dich. 1056; 
slt ich ie was ungefliggen 
se beschulen dinen sorn. Flore 1153; 

dag liÄt din gQete wider mich 

schon und Rar wol beschuldeu Engelh. 6411. 

hhi. und hasz aus grund meins herzen dich, 

denn du hasts wol umb mich beschult. Wjckiar bilg. B3; 

das frommt mich wo! und gibt mir muot, 

wils bschulden, wo ich bin so guot. trag. Joh. Q4; 

daran erzeigt uns dein liebe sonder danknemb gefallen, das 
wir mit allen genaden nnd frewntschaften gegen derselben 
erkennen und bcschulden wellen. Chhel Maxim, s. 8 (o. 1493) 
s. 9 (1403) s. 20 (1494) ; solches gegen inen sampt und son¬ 
derlich in allem, darin sich die gelegenheit immer begelien 
wirdet, freundlich, gnediglich und dankbariieh su erkennen 
und zu beschuldeu. Lanx Karl V s. 477 (1551) ; das will ich hin¬ 
gegen widerum umb ein jeden freundlichen fleiszes bescbul- 
den und verdienen. Gütz von B. leben 5; das wird der all¬ 
mächtige euch vergelten, so seind auch wirs hinwieder um 
euch gnädiglich zu bcschulden geneigt, landgr. Philipp bei 
Melanchth. 5, 602 ; allergnädigster heu, mir ist nit möglich 
solche gutthat, so mir von ewern gn. bewiesen wirt, zu be- 
schulden, buch der liebe 58, 4; allergn. fraw, mir wirt war- 
lich viel mehr ehr und guts erwiesen, denn ich nimmer be- 
schulden kan. 58,4 (Galmg 154); marscbalk, sprach der her- 
zog, solchs wil ich mH geneigtem willen allzeit umb euch 
bcschulden. 65,1; solches in allem möglichen gebfihr su ver¬ 
dienen und zn bcschulden begierig. ScHwcnviCHEii 1, 206; 
dann mein allergn. herr solches umb mich nie beschulet bat 
Galmy 29; sollen sie ihn (den Oberstleutnant) hinwider wie 
ein laodsknecht, und der es umb einen jeden, seinem stand 
und gebühr nach, bcschulden nnd ihn gern befördern helfen 
wil, nimmermehr wegersam (sich weigernd ) spüren. Kihchhop 
mit. disc. 05; gegen alle ganz willig zu vordienen und freund¬ 
lich zu beschuldeu. 211; das man manigem naebredt, das er 
beschnldet nicht. Thumveisser von wassern. 272; das wil ich, 
nngesparts leibs nnd guts, willig und gern beschuldeu (a. 1606). 
Reuiiabo wertk gegenb. 2,187; 

meia tag iehs nicht bcschulden kaa 

das gm, das mir hie ist gschtlien. Ans* 46* j 

so danken wir such Aeissig drumk 
und wäll« wider bcschulden gern. 56" ; 

wo solches mein herr Jesus umb einen jeden besonders ge- 
bflriicbtn bcschulden snd verdienen kann, pro«. 3, 6; ich 


hatte biszher alles mit gedult gelitten und gedacht ich hätte 
es hicbevor bescbuldet. Simpl . 2, 157 ; dass meine Schuldig¬ 
keit wie, solchen ehrlichen und lobwürdigen rath wieder ge¬ 
gen ihn mit höchster dankbarkfit su beschuldeu. 2,160. 

Nunmehr schwindet diese, im cansleistil des 15.16 jh. so häu¬ 
fige bedeulung nnd wird durch verschulden vertreten, hcschul- 
den aber heisst schon bei Stielbr 1940 arguere, accusare; 

gleich früh, wann zarter morgenschein 

all gipfel hoch vergoldet. 

mich zeitlich das gewissen mein 

der Sünden viel besebüldet. Sr» trulzn. 83 (00); 

wofür heute beschuldigen gilt, bescheiden nehmen wir im 
sinne von mit schuld belasten: welcher zwar etwas beschul- 
dete, doch ansehnliche grundstücke hesasz. Uips. avant. 2,121; 
seine güter sind heschuldet, weniger als verschuldet; ring und 
stab durfte die unkcusche, blutbcschuldcte laicnhand nicht 
mehr berühren. Scan ler 1036. 

BESCHULDIGEN, arguere, rügen, seihen, meist mit au. der 
person und gen. der Sache, einen des morde», diebstals, der 
untreue beschuldigen, nettere setzen tadelhaß auch die Sache 
in den acc .; und die hohenprioster beschuldigten in hart 
(golh. vr6hid£dun). Marc. 15,3; und finde an dem menschen 
der Sachen keine, deren ir in beschuldiget. Lue-. 23, 14; da 
ich aber mich wolt erkundigen der ursock, darumb sie in be¬ 
schuldigten. apost. gesch. 23, 28. 29; mich verantworten sol 
alles, des ich von den jüden beschuldiget werde. 26, 2; wer 
wil die auserwellen gölte* beschuldigen? Rom. 8, 33; obwol 
die sünde durch Christum vergeben und also überwunden ist, 
das sie uns nicht verdammen, noch das gewissen beschul¬ 
digen kan. Lothes 5; 198*; dämm kan uns niemand hierin 
beschuldigen, es sei dan, das er die h. r. kirch der gotts- 
lästerung wolt beschuldigen, bienenk. 235*; du mich Dicht be- 
scbüldigen wollest. Neomabks luslw. vorr. ; 

hier stell ich, gOtter, und hekenne, 

bekenne was man mich beschuldigt. Wiklako 5,194. 

BESCHULDIGER, m. criminator, an kl dg er, rüget. 

BESCHULDIGUNG, f. inematio, criminatio, rüge: einer be- 
scbuldigung verdacht sein, landfr. von 1621 §. 7; wahre oder 
fatsche bescbuldigung. 

BESCHUMMELN, dedpere, leicht, tn kleinen dingen betrie- 
gen. s. schtimmel und Schüller 3,363. 

BESCHUNDEN, inquinare, concacare. s. schund. 

BESCHUPPEN, 1) squamare, squamis obduccre, wovon nur 
das part. squamatus, beschuppt üblich: das beschuppte beer, 
squamifera piscium turba, squamosus grex; 

die raulis see 

lehrt das besebüpte voik das heisze llebesweh. 

Hopsannswaldaü gelr. sch. 8; 

beschupptes heer. Bsoctts 1,367; glatt beschuppt. 2,121.7,46. 

2) desquamore, abschuppen, die schuppen absiehen: der fisch 
muss beschuppt werden, figürlich, einen betriegen; der jude 
beschuppt ihn bei jeder Zahlung um einige groschcn; er 
wurde hei diesem handel arg beschuppt. 

BESCHÜRFEN, bergmännisch, defodere, einen gang abschür¬ 
fen, bloss legen. 

BESCHÜRZEN. proecinclorio munire, die schürze verbinden. 

BESCH USSELN, catinis ornare: eine bcschüsseltc tafcl. 

BESCHUSZ, m. hat Henisch für pariez medianut, nnl. bc- 
schot. 

BESCHÜTT, f. agger, congeriet, gebildet wie ansebütt, doch 
vgl gesebüu n. wie seiner Wagenburg beschatt von feinden 
angezandt worden. Facids bei Fronsp. 3,275*. 

BESCHOTTELN, eoncutere, s. schütteln und ahd. irscutilho, 
discutere. 

1) conculiendo implere: den boden mit Itub, eichein, kir¬ 
nen, vom bäum herunter, beschüttete. 

2) capitis motu renuere: schweigend wurden alle seine an- 
trüge beschüttelt, verneint ; eine frage beschattete, den hopf 
dazu schü tteln. 

BESCnCTTEN, ahd. piscutan piscutita, mhd. besebüten be¬ 
schütte, alts. bucuddian, su folgern aus scaddian quatere, 
mnl nnL besebudden, obruere tum ftuidis tum aridis. 

1) perfundere, beglotzen, nur ist beschatten stärker als be- 
giesxen: einen von oben mit wasser beschatten; ein gewal¬ 
tiger regen beschüttete das land; des morgens KUst er sieb 
den köpf mit kaltem wasser beschatten; aus den fenstern 
wurden die feinde mit beiszem wasser beschattet; man er¬ 
blickte den mürder, wie er mit blut beschüttet war; er ho- 
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scheutet sich beim trinken mit wein; hat sich sein kleid mit 
brühe, mit fett beschüttet die suppe beschütten heint et¬ 
was davon verschütten. 

2 ) contegere, operire, mkd. 

diu ffiegsn kröi ge« Io hl 

mit bluomsn »lern beschultet. Mai 307, 7. 

nhä. der bauin, unter dem sic sasz, beschüttete ihren schosz 
mit lauter bluten; die schuhe, die füsze sind ganz mit staub 
beschüttet; mit «and und grund beschütten; die boum mit 
gutem grund unden bi der würzen beschütten. Maalex Gl*; 
beschütten, in der Schweiz, düngen; den sarg hinabiassen 
und mit erde beschütten; die wege mit kies; 

und unbegrobner toriten sind viel mehr, 
st« derer, welche wir mit wenig erde 
beschulten konnten. Klo pst out 10, 104; 

beschütte die buchen mit zucker; er schnupft so stark, dasz 
er sich den rock mit tahack beschüttet; die dücber waren 
mit asclie beschüttet; die funken stoben und beschütteten 
alle umstehenden, eine ahd. glosse piscuttir adustui (Gxaw 
€, 427) vielleicht zu fassen von flinken beschulet, 

3) wie es tnhd. lebendig hiest da; harnasch, die brünne, 
die ringe an schulen, abc schüfen, da sie gewunden waren, 
gleichsam anrollten, abrollten, und einen ü; der halsberge, 
Ag dem tsengewanl schälen, die rüslung von ihm schütteln 
(harnasch Af schilt sebüten. kröne 14873; du schulte er sic 
geworfen in den Schildes rant. Gudr, 1530, 2) galt auch sich 
beschulen, conculi: 

du sluoc der härrc Trnvrit den küenen spitman, 

dag im mtiosen bresten diu ringes ge span, 

und dag sich beschütte diu brünne viwerrdt. 

doch viel der Janicräve vor dem videlwre «dt. Nib. 2009. 

das ‘doch’ nötkigl ‘im* auf Volker su ziehen, es darf aber 
auf Jmvrit gehen, wenn man der lesart ‘du den Vorzug lässt 
und dann empflenge ‘beschütte sich* den sinn: der todwunde 
landgraf, auf den spielmann noch einmal schlagend, strengte 
sich dergestalt an, dasz seine brünne sich löste, zusammen 
rasselte und er selbst mit ihr niedersank, denn Volker blieb 
unversehrt, sein gcspdnge barst nickt; wäre es gleichwol von 
ihm gemeint, so müste man besebüten auslegen nach 2: seine 
brünne bedeckte sich feuerrolk von den funken des schlagen¬ 
den lrnvrit, was auch sehr schön gesagl ist. 

4) häufig aber steht mkd. besebüten im sinne von beschir¬ 
men, und ebenso mhl. bescuddcn, wie sieh aus contegere die 
bedeulung prolegere entfallet: 

wag d6 Urten die sin? 

die beschütten in mit «werten. Airs. 74, 3; 

in beschütten die ob im dd striten. 74, 19; 
doch beschulten in die sine. Wh. 367, 30; 

war mögen die sarragto nu tuon? 
ai beschulten Faborsen. 373, 15; 

sus beschulter stnen sun. 429, 24; 

er beschütte mnnegen sarragin, 
der dd be.Jiben müsste sin. 436,29; 

*i beschulte in ftne veilen 

und natu sine Sicherheit. Wigal. 280,23; 

bescutte mit gowalt 

den kunino Dionise. Alhis B. 126; 

iederman die sine wolt beschütten. Lokengr . 10g • 

beschütte menlicb die cristenbeit. 115; 

•wer aber geredet wart, üf den gr6ze menige wartet, 
der wart beschul ein michel teil. 123; 

den von Prdbant sin panier beschulte. 137. 

nicht nur die freunde wurden im karnpf beschirmt, sondern 
auch die besiegten feinde, d. h. sie blieben erhallen, am leben, 
wie hat man sich aber dies beschütten, dies decken sinnlich 
zu denken ? als ein halten des schwerts über einem T abschla - 
gen, abwehren eindringender schwcrtschldge? so dasz das 
schwert über ihm geschwungen, geschüttet, geschüttelt wurde ? 
vom Vorhalten des Schildes (prolegere scuto) wird hier nie ge¬ 
sprochen. der beschüttete wurde gleichsam aus dm kampf, 
aus dem gedrdnge gerissen, was an lat. excutcrc, il. seuotere, 
sp. sacudir, prov . socodre, frans . secoucr gemahnt (mehr 
unter dm einfachen schütten) und durch die besondre bedeu- 
tung von beschütten «= retrahrre bestätigt wird. s. 6. dies 
beschütten findet sieh noch in einem weisthum von 1403 (t, 612), 
wo es keiszt: des dorfes not beschütten —* beschirmen, s. be¬ 
schütten. 

5) beschütten, reichlich begaben (ubertim), dasz es über- 
flieszt, wie auch giessen ein geben wird: 

mit dem und mehrtrm wirds verhftnjmi* dielt beschütten. 

Lomimst. Ctayt. 1201 j 
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er hat, er hat vergeben 

mit euadevollem ratü, 

beschüttet dich mit heile, 

vom elend dich befreit. Klofstoci 7, 213; 

einen mit segen, mit woltbaten beschütten; als wurde ich 
vom guten alten vater, wie am weihnachtsfeste, reichlich be¬ 
schenkt und beschüttet J. Paul jubelt. 184. 

6) im deutschen recht heisst beschütten retrahere, die ver¬ 
düsterte saehe zurückziehen, den häuf er davon abtreiben, wie 
man nach 4 einen aus dem kampf zog: die nächsten ver¬ 
wandten sollen ein stammgut binnen jtthr und tag beschütten. 

BESCHCTTER, m. canis venattcus, grajus, einer von zwein 
oder drein jagdhunden, der den andern zu hülfe kommt, sie 
beschirmt, herauszieht, rettet : Spürhunde, Wachtelhunde, hüner- 
hnndc, s taubere, wasserliunde, rüden, rökel (rekel), beschüt- 
terc. Philander l, 623. auch in diesem wort dauert das alle 
beschatten » beschirmen . dän. skjdehund. s. beschfitzer. 

BESCHÜTTUNG, f. im deutschen recht retractus, ablrieb . 

BESCHÜTZ, m. tulela, praesidium, schütz, schw. beskydd, 
würde mkd. beschul lauten: die engel tragen sorg des men 
sehen beschütze. Frank c krön. 5*; dasz der mensch in ein 
solche grewliche ge&ngnus geführt soll werden und keinen 
beschütz soll haben. Paxacelsos 1,87*. 

BESCHÜTZEN, tuen, defendere. wir betrachten heute be¬ 
schütten und beschützen als ganz versekiedne Wörter, und doch 
scheint beschützen, wie sich nach beschütten 4 ergibt, aus be¬ 
schütten entsprungen, sei et zufolge der neigung unserer mund - 
art das T zu aspirieren, oder weil man auf einen falschen 
Zusammenhang mit schieszen und schütze gerielh . ebenso un¬ 
organisch schreibt man nnl. beschütten tuen für beschudden. 
wann die form beschützen und schützen zuerst aufkam, ist 
uncrmittelt, hat in Hbinxichs Trist. 6273 die lesart 
schutste in mit dem «werte 

volle bcglaubigung, so läge ein altes beispiel vor, denn jeder 
sicht, dasz reinmhd. stehn sollte schulte, wie beschütte mit 
dem swerte. oberdeutsche dialecte kennen noch jetzt kein 
schützen oder beschützen tueri, aber seit Lcther verwendet 
sie die Schriftsprache : wer sich aof den herm verletzet, wird 
beschützt, spr. SaL 29, 25; die das jüdenlhum redlich be¬ 
schützet haben. 2 Macc. 2, 22; und zwen hielten neben dem 
Maccabeo und beschützten in mit irer were, das in niemand 
verwunden konte. 10, 30; das land, das Vaterland, das volk 
beschützen; 

ich beschütze dich. Scbillsk 430*; 

die armen kindlein, die unschuldigen, 
dos treue weib mnss ich vor deiuer wut 
beschützen, landvogt. 544*; 

die freu begegnet ihrer eignen beschützten (die Sara der ffagar) 
übel genug. Gütiie 24,210. mehr unter schützen. 

BESCHÜTZER, m. tulor, patronus, defensor: bcschützer des 
glauben«, des ackerhans. weidmännisch, einer von den Wind¬ 
hunden, was früher beschütter hiess : ein strick hunde heiszen 
zwei oder drei Windhunde, welche der jäger am hetzriemen 
zusammenfaszt. zuweilen gewöhnt man einen aus dem strick, 
andern Windhunden den Hasen abzunehmen, zu bewahren 
oder auch beibeizutragen, dieser heiszt der retter, bcschützer 
oder schirmcr. Neulich sp. 816. 

BESCHÜTZUNG, f. tulela, defensio: was etliche gaile stücke 
betriffel, darf ich alhie für solcher antwortung and beschützung 
nicht so kbün sein. Weckhexlin torr. su d. wellt, ged.; Er¬ 
lösung und beschützung. 352. 

BESCRWABACKERN, in Sckwabacher schrifl setzen und 
hervorheben: Bezifferung und beschwabocherung. WoLrs br. an 
Hegne 1797 z. 108. 

BESCHWÄCHEN, debilitare, bescbwScht, languidus; eine 
Jungfrau beschwächen, virgincm eomprmere, heute bloss 
schwachen, schw. kränke sp. 1570. 

BESCH WÄGERN, sich, affinitale sese jüngere: indem des 
cattischen künigs sobn ... sich mit deoen Menapiern be- 
sebvrägerte. Louenst. Arm. 1, 895; welcher ihnen mehr be- 
schwögert oder befreundet ist. Weise kL leute 198; wir sind 
weitläufig beschwägerk über fl. ged. 2,99; wenn sich die her- 
len mit den vornehmsten familien beschwügem. eomöd. 254; 
der bürgenneister eines Schneiders sobn, und mit vielen an¬ 
dern schneidern besebwügert. Fetsenb. 2, 417; Burellus war 
mit den angesehensten familien beschwägerk Hain 4, 240. 
s. verschwägern. 

BESCHWÄNGERN, nnl bezwangeren. 1) gravidste, im- 
ptere, beschweren ; oasdünstnngen, welche die luft mit wölken 
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beschwingen!. Kant 7 , 123; die einbildungskraft, durch er- 
fabrung beschwingen, bringt gewisse Vorstellungen unter das 
gesetz der assodation. 3, 168; taubes gestern mit Schwaden 

beschwingern. Müsaküs 2,1; 

bricht sein erbitster mutb, 

beschwingen von der kunst, durch flammen, blitz und glut. 

Rabknkb 2,83, 

lohensteinische schwulst nackohmend. 

2) comprimere virginem. mau sagt heute meistens Schwingern. 
BESCHWÄNGERUNG, f. dass der hund (xvtov) neben dem 
Piutus die besehwingcrung (*vr}o*y) der früchte bedeute. 
WlNKELKANN 2, 626. 

BESCHWÄNZEN, cauda instruere: die abergllubische tor- 
steil ong beschwinzt den teufel; lang beschwflnzte affen; no- 
ten beschwinzen. i. beschweifen. 

BESCHWAPPELN, sich, hetuari, tuburänari, sich befnssen, 
besaufen. Simas 1962. 

BESCHWÄREN, eueren, schrieb man im 16 jh. noch oß 
und richtig für beschweren, d. i. ahdL pisuiran, mhd. be- 
swcren. Maalks 6 l 4 unterscheidet beschwiren grevare von 
beschweeren obtestari, wie wir beschweren von beschwören. 

BESCHWÄRLICHEN, adv . moleste: dann diser fürst sich 
oftmals beschwerlichen beklagt Mklancith. hersog Friderich, 
verd. von Lautebbeck. 1663 61.10. s. beschwerlich. 
BESCHWÄRNIS, f. malestio. s. beschwernis. 
BESCHWARUNG, f. moletim\, was beschwerung: 
und hebt gross besebwarung und klein IHd. fastu. tp. 296,21. 
BESCHWÄRZEN, deuigrare: bei dem feuwer und rauch 
beschwirzet Kiacnnor mit. disc. 119; 

»echt, wie sie uns (die hiude) beschwertet han. Atizi 220*; 
hat sie beschwerst beim gschickt wie die moren. 380*; 
alsbald der tag erblichen, • 

kommt die besobwlrste schaar, das heer der aogst geschlichen. 

Gamms 1,18; 

deswegen ich durchaus hiermit auch nicht besebwirs 
je ein und andrer lob, rahm, ehr und reines herz. 

Waanzas Ar. 22, 2; 

Vorfahren, deren geschlecbte er mit so schlimmen tbaten be¬ 
geh wlrzte. Lobknst. Arm. 1, 76. tu der abstracten bedeutung 
sagt man heute lieber anschwirsen. 

BESCHWATZEN, BESCHWÄTZEN, multa loquendo indu- 
cere, deäpere, bereden: die wahre ursach, warum man sich 
an die deutschen gelehrten wendete wäre, weil diese sich, 
so wie Oberhaupt die ganze nation, von ausländem leicht zu 
etwas beschwatzen Hetzen. Klofstock 12,362; ich lasse mich 
beschwatzen und thue alles was sie bähen will; du bist ein 
kleiner Schmeichler, versetzte das mädchen, aber du sollst 
uns nicht beschwatzen. Wiblakd 10,34; 

wer lühlend spricht, beschwfttzt nur sich allein. 

Götkb 56, 31; 

kann er nicht jeden schritt beschwätzen. 12,216; 
er will uns beschwätzen, fort, fort! 13,106; 
der Liebetrant ist ein pfiffiger ker), von dem hat er lieh be¬ 
schwätzen lassen. 8,60; bei meinem zaudern und beschwätzen 
•o manches Vorgesetzten und eingebildeten. 26, 264; gib du 
acht, gib du acht, und wenn du aus jedem astloch ein äuge 
strecktest, er wird sie, dir auf der nase, beschwatzen. Sceil- 
leb 18t*; 

E. ihr holt umsonst mich listig zu beschwatzen. 

L beschwatzen konnte dick der plauderer, 

ich aber will zu deinem herzen reden. 434*. 436*; 

Apollonia, die von ihrer magd Sabina beschwatzt gar viel 
böses von ihrer toebter sagte. Aiiyib kronenw. 1,420 
BESCHWATZER, m. komo garrulus caitidusque. 
BESCHWATZT, disertus, loquax, garrulus, wie beredt: des 
königs legalen sollend wol bschwitzt sin, gschwind, gfisz- 
ner, praeüderer. spiel von Lucretia. Strassb. 1660 Es*; ewer 
maj. wollen sich durch meinen subtilen, spitzfindigen, scharf¬ 
sinnigen und zu gar beschwätzten gegentheii nicht bedören 
lassen. Avant proc. 1,6; der so gar wol beschwatzt ist. l, 7; 
wiewol er als eine atzel beschwätzt ist Pmilajvp. 1, 60; ein 
stattHcber rtdner, ein beschwätzter, herzhafter mann, l, 317; 


heut ein häehleia wo! beschwätzet 
lahm dis locht aus grOntm wald. 


Sras trat«. 287 (315). 


h eute sool bum nur tesefawätzia. 

BESC&WEBEN, pendere: in deren (weihen) auch ie ganze 
weit mitten beschriebet. Amt proc. 3,4. transitiv, pendendo 
logen: 

jugsudtteh aiilds 
ksschwtht dis gsfilde 

ewiger mal« ficaiutar« 


1ESCHWEFELN, sutphurs imbmere, schwefeln: 

und mostest da ewig da flackern, o kund, 
vom seh bis zum Wirbel beaebwefeit. BÜacaa 61*« 

BESCHWEIFEN, cauda instruere: 

so zieht die last der bomben durch die luft, 
mit Dauer beschweift. Kleist 1,134; 

als sie der wallenden monde 

rausehen nicht mehr vernahmen, nieht mehr dar haachwtiftan 
kometan 

fliegendes donnsrgatös. Klofstoce Mess. 16,334. 

BESCHWE1MELN, animo tinqui, o hnmäc htig werden, schwin¬ 
deln. Stielei 1966. 

BESCHWE1MEN, dasselbe, mhd. beswtmeu, nnl. bezwijmen: 

drauf fieng er wieder an allmälieh za hesckwalman. 

Neubau* lastw. 194. 

er ist vor schrecken beschweimet Stieles 1966. etn edles, 
nunmehr abgekommnes wort 

BESCHWEINEN, inquinare, besudeln, besauen. Stiele» 1967. 

BESCHWEISZEN, sudort occupars, rigare, nnl. bezweeten, 
mhd. besweizen: 

dä sin vel was betweitet, 

und der stoup was drof gevallsn. Wh. 270, 12; 

viel sehen vor sich bin und wundem sich im geist, 

viel hoffen, weisx nicht was, viel seind aus ftircht bsschweiszu 

RiBBias reime dich 183. 

weidmännisch, das beschweiszte, mit blut besprengte gras; dis 
hand beschweiszen, mit blut benetzen, s. beschwitzen. 

BESCHWEMMEN, inundare, Überschwemmen, nnl. bezwem- 
men: 

der feiten haupt, das sich so hoch jetst streckst, 
stand »ans beschwemmt, war mit der flut bedecket. 

Oms pt. 104. 

BESCHWER, f. und n. molestia, onus, das genas lassen 
die meisten stellen unsicher, sum f. würde das ahd. suäri, 
mhd. swere, und unser nhd. schwere stimmen ; deutlich steht 
ein beschwere Petr. 187*; mein henr vater hatte groszc be¬ 
schwer davon. Scbweinicber 1,67; welches i. f. gn. mit gro¬ 
sser beschwer (gravale) thon wollen. 1, 169; mit grosser be¬ 
schwer thaten. 2, 47; 

verzeiht, mein edler ritter, die beschwer, 
die mein besoch euch macht. Tuet 3, 90. 

das n. gewährt Oleasius: und machen ihnen selbst unnOtz- 
liches beschwer, pers. reiseb. 1,12; hat der bäum keine frfiebte, 
so hat er auch kein beschwer, pers. rosenth. 8,151; ein wil¬ 
liger diener solcher fürnebmen gesellschaft und nicht ein be¬ 
schwer zu sein. 2, 6; a. ist auch nnl. bezwaar. unentschie¬ 
den sind folgende: allerhand beschwer und ungelegenheit lei¬ 
den. Scbweinicben 2, 14; welches mir bald beschwer und 
mühe gegeben. 3,105; 

des kflngs gepot macht aölch beschwer. 

ScBWABXtNBBBG 156,1, 

(gute mer) die hört man billich on beschwer. 133, 2; 
damit ich ewer bsebwär ergetf. Scbbklsl Samt 14*; 

wie wir de« eidtehwurs und beschwer 
los werden mit gutem titel. Soltau 404; 

o führe, herr, auch aus beschwer, 

die noch bestrickt sind, wieder her. Omi pt. 126; 

non ist hier, was beiden frommet, 

nun ist hin, was war beschwer. Flkbino 362; 

hier liegt die gerne lag, 

nnr dies ist ihr beschwer, 

dis armen (arme) sind ihr leer. Lösau2,2,46; 

wie mich pOegte krijg zu kränken, 
was er brachte für beschwer. 2,2,60; 

klinget sie (des Sängers stimme) Obel, so hat man beschwer 

und verdrusz darvon. pers. rosenth. 2,14; erwehle den theU, 

welcher ohne beschwer und am leichtesten zu thun ist 6,18; 

alle ehr Ist beschwer. Seiner tu« 41t $ 

zwischen erd und himmel sehwebt die arme, 
sonder siel für ihres flugs beschwer. Böses* 76*; 

dtr Noah war ein braver mann, 

stach ein fass nach dem andern an, 

und frank es ans. zu cottes tbr, 

das macht ihm eben lein beschwer. Konten. 

BESCHWERDE, f. ahd. soirida (Giait 6, 892), mhd. bo- 
swaerde, 

1) onus, moles, molestia, last, mühe, sekmers, häufig im pL 
gebraucht: die baschwerden des lebens, ich fühle wenig be¬ 
schwerten, die beschwerten dee kriegs drücken ihn hart; 
armer leut äcker mit sehenden und newen beschwerten satt- 
len, das sie davon ir kriegsvoik erhalten. kriegsh.deelHed.lOO; 

das sie geschlackt und fhlgig werden, 

und die laut fertigen en bsci werden. Fiscbait gl. sch. 25 ; 

101 
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dass aus manschen werden wölfa bringt tu glauben nicbt 
beschwerden, 

sieht man nicht, dass aus den Deutschen dieser seit Fransosen 
werden? Loöau 3, sag. 200. 

2) querela: beschwer de fahre®, über oder gegen einen; es 
lief eine beschwerde nach der andern Aber ihn ein; es komqit 
weiter keine besehwerde gegen ihn vor. t. beschweren 4, <L 

BESCHWERDEBUCH, n. auf poslen und eisenbahnstalionen. 

BESCHWERDNIS, f. molestia: das die kais. maj. unser 
nächst gegeben antwort etwas mit beschwerdnis vernommen. 
Baürgastnir bei Melanehihon 2,365. 

BESCHWEREN, beschwor, jurare, obteerare, mhd. beswern. 
i. beschworen. 

BESCHWEREN, beschwerte, gravare, belasten, mhd . be- 
sweren, nnl . bezwaren. 

1) mit etwas beschweren: ir sollent fleisziglichen lögen, 
das ir euwere herzen nit beschwerent mit dem frasz, oder 
mit fressen nnd saufen. Kxiskrsb. Sünden des mundt 4*; item 
er sol warneinen, das dieselben wort an in selber nicht schwer 
seind, das sie damit nicht beschweren den, mit dem sie 
schimpfen wollen. 36*; hütet euch, das ewer herzen nicht be¬ 
schweret werden mit fressen nnd saufen. Luc . 21, 34; auch 
hab ich gehöret die wehklage der kinder Israel, welche die 
Egypter mit tronen beschweren. 2 Mos. 6, 5; so du niemand 
bei dir beschweren wirst noch mit finger zeigen noch übel 

reden. Es. 56,9; 

mit zu froher nacht 

der tod sparend was bOs, da* best allzeit beschweret. 

Wkckukrlin 690; 

ein acker mit weizen und anderm körn beschwert Sch Br¬ 
nos 761; 

was für ein Opfer, herr, willst du der göttin bringen ! 

der flremdUng ist beschwert mit unerhörten dingen. 

J. E. Schlegel 1, 54; 

fort vom tisebe mit dem gast, 

dem du ihn mit einer last 

ton gerichten sollst beschweren. Gökingi 2, 51; 

dasz dn dein gewissen nicht beschwerest mit mord. Klincbr 
1,80; den wagen mit lasten, das reich mit zollen, die waare 
mit abgaben, das dach mit steinen, den magen mit wein, den 
brief mit geld, die leute mit besuchen, das gewissen mit 
einem eide, das herz mit kummer und sorgen beschweren; 
darf ich sie damit beschweren?; ich will sie damit nicht 
noch mehr beschweren. 

2) die ältere spräche seist die sacke auch in den genüiv: 
das also e. k. t gn. und die Universität seinethalben der 
hundert gülden nicht beschweret werden. Luthers br. 5,387; 
sie die arme frauwen nicht mehr bemühen noch beschweren 
wolt solches dienstes. Bocc . 1, 193"; das si das volk keins 
gebens oder zins beschwert Frank wellb. 10"; wir sein des¬ 
sen nicht beschwert Ayrbr proc. 1,12. die spätere kann für 
mit auch von oder durch verwenden: 

geduld ist zwar die kost davon sich arme nähren, 
doch wird kein Teuer wanst sich sehr davon beschweren. 

Logao 1, 9, 92; 

wie durch das münzwesen so mancher mann, sonderlich in 
kirchen und schulen beschweret und betrogen werde. Schuf- 
fius 120 ; ich fühle mein gewissen dadurch, mein herz davon 
beschwert. 

3) häufig bleibt aber die beschwerende sacke unausgedrüekt, 
einen beschweren heisst einen belasten, bekümmern, quälen, 
beleidigen: darumb haben die groszen herren ire spilleut, die 
man brauchen sol allein zö Zeiten, als wan dem menschen 
die vemunR beschwert ist Keisersb. Sünden des munds 63*; 
der hengt sich mit der scheren an einen stein, das er be¬ 
schwert werd, so es ungestüm ist 34*; lasz uns nicht alle 
gehen, das wir dich nicht beschweren. 2 Sam. 13,25; warumb 
solt dein knecht meinen herrn könig fürder beschweren? 
19, 35; denn die vorigen landpfleger, die vor nur gewesen 
sind, hatten das volk beschweret Nek. 6,15; denn der sterb¬ 
liche leichnom beschweret die seele. weish. Sol. 9,15; da wir 
über die masze beschweret waren. 2 Cor. 1,8; auf das ich nicht 
euch alle beschwere. 2, 5; denn dieweil wir in der hütten 
sind, sehnen wir uns und sind beschweret 5, 4; und lasse 
die gemeine nicht beschweret werden. 1 Tim. 5,16; lieben 
herren, beweisent das uns des keisers suns tod höchlich be¬ 
schwere. Aimo »c; 

ach eher, das mich fast beschwert. Sciwarzsnb. 141,2; 

denn es beschwert mein edelleut, 
das ein bevrrin nach unsr todsseil 
ihr ftraw und fürstin werden solt. 

ii. Mauritius com. vom grafen Walter D 7* j 
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es wird dich gleich wie mich 

nicht wenig beschweren und verdriessen. AmaSlP; 

es wolte gestern sieb der geishals Alme henken, 
sechs heuer, Aule, doch die machten ibm bedenken, 
so tbeuer kam der streng, der preis war ihm besehwert 
nein, Üeng er an, der tod ist Dient des goides wertfa. 

OriTS 2, 455; 

scheut diesen schlechten stein, 

ein dement solt es sein, 

denn des, was er beschwert 

ist mehr als dieses wert. Losad 3,1,60; 

ein harter fluch beschwert das land, 

wo dieser weinstock aufgeschossen. Hasiboin 3, 46; 

einer will die sonn, die den andern besebwert, 
dieser wilis trocken, was jener feucht begehrt 

Scbiu.br 329*; 

viel wissen möchte sie beschweren. 244*; 

der patronus kann die pfarre besetzen, aber nicht beschwe¬ 
ren. Möser 2, 6. oft steht heute das pari, praet.: das ist ein 
beschwerter ( geplagter ) mann; ein beschwertes bret; ein be¬ 
schwerter brief. Götbe 7,119; er rief seinem beschwerten her¬ 
zen seine bisherige hofkühnheit zu hülfe. J. Paul Hesp. 2,208; 
aber sie konnte nichts aus der froh beschwerten brust auf 
die lippen heben, l, 110; vgl. er macht sich nur beschwerte zeit 
(schwere tage). Weise kl. leute SOS; ein beschwertes (schweres), 
widerwertiges jabr. Schweinichen 3, 216; in den beschwerten 
Sachen guten rath finden. 3, 217; die betrübt und beschwert 
gemüt haben. Luther 5,213*. 

4) sich beschweren, tu mehrfachem sinn, 

а) sich belästigen, bemühen: beschwere dich nicht damit 

б) sich bekümmern, das hers schwer machen: 

ihr jungfriuleio. wollt fröhlich sein 

und euch beschweren nicht! Horm, gesellsch. s. 218. 

e) sieh beschwert fühlen (grovari) und weigern: beschwere 
dich nicht die kranken zu besuchen, denn umb des willen 
wirst du geliebet werden. Sir. 7,38; der sich doch on mein 
bewiliigung beschweret zu euch zu begeben. Luther 5, 508"; 
nu beschweret sich der mensch solchs zu nehmen aus der 
Ursache, denn weil er nicht vermag so steif und füglich in 
der schrift zu lesen, mocht en nicht mit gutem gewissen 
nemen. Luthers br. 3,91; des er sich beschweret far grosser 
demut 6, 511; werden aber hiezu sich die kirchendiener be¬ 
schwert ( widerspenstig, sich weigernd ) machen, als die unge¬ 
zwungen zu sein fürgeben. 3, 368; denn der jungiing liebet 
also seine narung und güter, das er sich beschwert, darumb 
das predigampt anzunemen. Melanchth. wider die widerteufer 
Übers, von Jonas. Wittenb. 1528. bl. 17; du wollest dich nicbt 
beschweren (na graveris ), mir ein sach zu willen zu werden. 
KiRCHBOr wendunm. 331; 

halt nit, dass sicht ihr einer beschwer. Albvrvs56; 

darumb ich mich hernach noch mehr 
davon zu schreiben nit beschwer. 59*; 

darumb soltu dich nicht beschwere, 
ein gute 1er von mir su lern. 95*; 

aof dasz sich aber keiner beschwer 
su kommen, tagt er zu daneben, 
dem besten renner wott er geben 
sein eigen toebter. 141*. 

auch in der unter b angezogne n stelle Hesse sieh euch be¬ 
schweren deuten: euch weigern . 

d) nahe Hegt die heute vorwaltende bedeutung von queri, 
expostulare, sich beschweren sich beklagen, klage, besehwerde 
führen: wiewol nun mag. Eisleben sich dieses artikels hoch 
beschwert. Mklanchth. 3, 1036; er beschwert sich des hoch. 
Hedion com. t?S; da einer von dem andern underricht zu 
werden sich nicht soll beschweren oder beschämen. Kibch- 
■or mti. disc . 231; 

der ding ich gar nicht leiden kan, 

wiU mich das (für des) gegen im beschwere. Atrbb 18*; 

das volk beschwert sich über die neue «teuer; ich habe mich 
über dich zu beschweren; die landleute beschweren sich über 
den vielen regen; er kann sich nicht beschweren. 

BESCHWERLICH, molestus, gratis, lästig, mühsam, schwie¬ 
rig : ein beschwerlicher mensch; eine beschwerliche siehe. 
Susanna Bibeldeha 4, 2; ein beschwerlich schrift. Luthkb 1, 
141; dabei ist angezeigt mit vielen beschwerlichen werten. 
Melahcitb. an Albreckt ep. 6; beschwerliche pflichten. Göt¬ 
ter 3,31; beschwerliche wege. 

beschwerlich sein, werden, fallen, sich erzeigen: und da 
ich bei euch war gegeowertig und mangel batte, war ick nie¬ 
mand beschwerlich. 2 Cor. tl, 9; denn tag und nacht arbeiten 
wir, das wir niemand unter euch beschwerlich wären. I Thess. 
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2,9; wenn dein freund in Unglück gertth, so «olta ihm nicht 
dessentwegen beschwerlich sein (ihn mit verwürfen btsehwe- 
*en). Lohnen fob. 26; dn sich« vielleicht zutrüge, du diese 
und andere unsere Sachen und bcndel bei dem heiligsten 
vater dem bapst beschwerlich würden fürhillen. Lomu l, 222*; 
der hen* wollte den rufer gern los sein, aber doch ihm nicht 
gerne beschwerlich lallen, pers. rosenik . 4,13; die new ehe¬ 
getraute, ob sie wol erstlich sich etwas unholdselig, frerabd 
und beschwerlich (steh weigernd, widerspenstig, Plularck hol 
XaXonoe) erzeiget. Fischakt ekt. &; du der du der reichen 
lob erhoben und den armen beschwerlich dich erzeigest, pers. 
rosenik. 7,20; 

fürsieo mögen leben heriieb, 

danu sie leben auch beschwerlich. Locau 3, tug. 86; 

mau und beschwerlich, 

waudernd ermüdigt. Görai 47,82. 

BESCHWERLICHKEIT, f. molestia: und können sie nil so 
gar eben, wie sie gern wolten, auf irt brotwandiung ver- 
trflhen, sonder feit allzeit ein grosse beschwürlichkeit oder 
Ungeschicklichkeit darein, bienenk. 84*; also das gar kein Be¬ 
schwerlichkeit mehr zu spürea. 89*; aber hierunter steckt ein 
grosse besebwäriiebkeit. 190*; jedoch möcht nicht desweniger 
grosse beschwerlichkeit darausz folgen, wan der fuchsbalk in 
noch unwilliger machen solt, dann iin zuvor was. 203*; ände- 
ruog in regimenten bringen beschwerlichkeiten. Lehmann 200; 
da wurds in meinem herzen so still wie in der gegend, und 
die ganze beschwerlichkeit des tags war vergessen wie ein 
träum. Götue bet Schöll 58. 

BESCHWERNIS, f. und n. molestia: tragen ti ein btschwer- 
nis ab disem leben, als ab einem last in von natur aulge¬ 
legt. Frank wellb. 195*; je mehr werden bürden und be¬ 
schwermissen ob dir Jigen. Petr. 94*; in angst, beschwernis 
und viel leid. Kibcihof wendunm. 62*; mit beschwernus der 
uolerthanen. 989*; derwegen so soiten sie des weichenden 
aands beschwernus, den stanb und der sonnen hitz erdulden. 
Fronst. 3, 134*; ach was für ein jamroer, wie gross überlast 
und beschwörnus were discs unserer herzlieben muter ge¬ 
west. bienenk 5*; noch sein vil mehr andere dergleichen be- 
schwernnssen, welche den andächtigen catholischen manschen 
schier soiten ein zweifei gehören. 88*; und weiter, wann sie 
fasten, so wollen sie uberal nichts essen und machen eben 
so vil beschwtrnus ab fisch essen, als ab fleisch und eiern. 
198*; wan vileifht einiger zwispalt oder beschwernus einfiele. 
223*; obn andrer leut schaden und beschwernus. Lehmann 
69; der hat davon grosser beschwernus als vom zahnwehe. 
144; warum verursachgstn denn deine unlerthanen durch aller¬ 
hand plagen und beschwcrnissen. pers. rosenik. 1,8; o heu, 
zeuch mich einmal aus diseo beschwemüsseo. Schuffioi 441; 
dergleichen unglückliche beschwernisse. die eines maunes 82; 
zwar zieht man mit undenkbarer beschwernis durchs gebirge. 
Göns 8,200; der simple meosch sieht immer zehn auswege 
einem beschwernis su entkommen. Fa. Mülles 3, 147; die 
beschwernisse des gewissem. Klinge* 11,225. 

BESCHWERUNG, f. onus, molestia, dolor: und das wir 
das siebende jar allerhand beschwerung frei lassen wollen. 
Piek io, 31; und es gefeilt dem h. geiste und uns, euch keine 
beschwerung mer aulzulegen, denn nur dise nötige stück. 
apost. gesek 15, 28; was plagen sie denn mich armen elen¬ 
den menschen mit soviel beschwerungen? Lotus i, iso*; 
einem igüchen fronen Christen sei bekaud, du ich doctor 
Martinus Luther, vorhin durch redlich beschwerung bewegt, 
ein appellation rechtlich und ordenlich gethao. 1,351*; zum 
sechsten, ist unser hart beschwerung der dienst halben. 3, 
Ul*; drücken uns allzu hart in zeitlicher göter beschwerung. 
3, 116; bette es kein beschwerung, die ordinalio ein sacra- 
ment zu nennen. Melanchth. im eorp. doctr . ckr . 149; in tie¬ 
fen sorgen und heimlichen beschwerung. Kiacuor wend¬ 
unm. 60*; 

und wollen in all hschwerung wenden Avaas 142”; 

schlnderei, beschweruogen, Auflagen. Wsckuaun 612; 
von allen bürgerlichen beschwerungen frei pers. rosenik 1, 
35; duz ich ihm die geringste beschwerung angetban hätte. 
pers. beumg. o, 11; ein jeder wil seine beschwerung auf den 
bundswagen laden. Soiumus 46; bei eröfhuog des testa- 
ments fand sichs, dass demjenigen, der des hanses besitzer 
•ein würde, die beschwerung, doch ohne seinen schaden aal* 
erleget war, den angefcngenen bau sn vollenden. Weise 
erm. 2; wie lange bet er nicht gastong getrieben und die 
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bürgerlichen besebwerongen richtig abge tr age n ? emsenmacker 
43; starb sie unversehens, ohne dass ich ihre eigentliche be¬ 
schwerung {krankheU) iemals erfahren mögen, ehe eines men- 
nes 379; mit der mühsamsten beschwerung der wahren Weis¬ 
heit und tagend ferner nachstreben. 999; dass man ohne 
innerliche oder luszerlkhe beschwerungen in der weit nicht 
leben konnte, ehe eines weibes 297; nachdem er aber die 
eigentliche Ursache seiner xugestoszenen b es c h wer u ng von 
selbigem heraus gelocket hatte. 287. man sagl beschwerung 
haben, tragen, anf sich nehmen, machen: da er ihrentbalben 
grosse last und beschwerung gehabt batte. ScMornus 296; 
wo will ich denn sonst die lange weile hinthnn? seit ich die 
beschwerung (den schmerz) im schenke! habe, kann ich sel¬ 
ten aufs feld gehen. Waise kl. leule 190; die beschwerung 
habe ich nicht, dasz die leule im trinken ungehorsam lein. 
freim. redner 720; sintemal diese, wie es mit Jtilianchen 
endlich zum iager kam, tag und nacht bei deren bett geses¬ 
sen und unsägliche mühe und beschwerung über sich genom¬ 
men hat ehe eines mmnes 156; meiner wirtbin habe kh 
tausendfache sorge und beschwerung gemacht. Gellest 5,249. 
man sagt heute besehwerde. 

BESCHWERUNGSFREI, immun». Stiel« 558. 

BESCHWESTERN, wie bemuttern. Luther aber, in emem 
briefe 3,139 braucht es anders : es ist auch frei sich su be¬ 
schwertem, oder ohn dieselben zu leben, aber wer will es 
tbun ohn noth mit gutem gewissen? das muss bedeuten, mit 
einer als Schwester leben, sich den haushalt von ihr führen 
lassen. 

BESCHWESTERUNG, f. conjunctio sororia. Stieles 1975. 

BESCHWICHTIGEN, wütigere, sedare, pacare, erst in der 
zweiten lidlfle des vorigen jk etnyeführt, bei SniLta und Frisch 
fehlend, von Adblokg in beiden ausgaben noch nicht sugelassen, 
nur Steinbach 2, 545 hot das einfache schwicbten ossäre. 
auch ist die form unhoehdeulsch (wie sacht für sanft, nicht® 
für niftel, anher liebten für lüften) und aus dem nd. swich- 
ten oder nnl. zwichten cogerc, sedare entnommen, bezwich- 
teo, bezwichtigen gibt Weiland nickt an, es mag aber doch 
vorhanden sein; das Bremer wb. 4, 1121 weniif nur swigten, 
Richet aber (a. 1765) t. iS setzt schon beswichten und be- 
swichtigen, schweigen machen, zufrieden sielten an. 

Diese ableitung von swigen, schweigen ist so irrig, als die 
aufnahme der fremden worlyestaU unnothig war, da wir eine 
eigne hochdeutsche besitzen. Plib. 1874 und 1945, 3 heisst es 
‘der schal was geswiftet’, gestillt, und Wizlaus nd. 

windsr du raik strichlest (: stiebtest) Sei EttmSlUr s. 45, 
wurde richtig umgestellt in mhd. 

winter du mich swiflest (: stiftest). MSB. 8, 63”. 

wahrscheinlich gab es auch ein ahd. suiftau, und nicht snif- 
tan, wie Graft. (6, 651) und Haiteher in Notscrr Boethius 
lesen: tö suifta nider dag sus erstouta gezuühte, his ilie Cho¬ 
rus increpitus dejecit humi maertior vultum. denn noch die 
bairische mundart gewährt: da schleichen sie lein geschweift 
(ganz still und zahm) in das Wirtshaus; dan ziehen sie fein 
geschweift dahin, wo sie seind berkommen; $e ander jung- 
fraw mit geschwelltem angesicht (Scu*. 3, 530), welches letzte 
ganz dem dejecit humi vultum begegnet, wurzel von suiftan 
und schwiften ist also keineswegs schweigen, sondern entwe¬ 
der gotk. sveiban cessare, oder goth. sveipan, ags. sveopan, 
engL sweep verrere, wegwischtn, vgl. attn. svefja plaeare, 
svlfaz cedere, deliquium pali. 

Plack dieser eenbusze des heimischen schwiften, beschwüten 
und beschwiftigen bleibt uns beschwichtigen ein wiilkommner 
ersetz. Wieland könnte ihn zuerst geltend gemacht haben , 
doch entgeht die stelle, unter dem niederdeutschen volk sagt 
man längst: das kind beschwichtigen; ein schreiendes kind 
durch die motterbrust beschwichtigen. Hermes Soph. reise 
8 , 696 (was freilich dem schweigen gleichkommt) ; die nnrnhe 
beschwichtigen, den piagegeisl beschwichtigen. Schiller hat 
irgendwo sein gewissen beschwichtigen. 

nmlhss ich sie, die sehmertta su bescbwichtge<i9 

GOtii 2,7; 

dis leidensehaft bringt leiden, wer beschwichtigt 
bsklommaes bers, du alisuvisl vsrioren! 9,95; 

rsehounff für rechoung ist berichtigt, 

die wueoeitiauea sind beschwichtigt. 41,64; 

■ sh ts (sein taff) sieb durfte senken 
beschwichtigt kn den tod. RScxaat 106; 

lau dieh die migflehkeit btecbwiehtigen. Puten 219; 

101 * 
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durch dein sanftes beschwichtigen wird die heftige leiden- 
schuft tum genie. Bmrmt fog«k. U6; ich lehnte mich an das 
gemäuer bis der aihem beschwichtigt war. 117; sie versi- 
cherte fierthold, dasz sie ihre tunge nur beschwichtigen 
könne, insofern. Asnih krönen*. 1, 383; aber art feindsckaf- 
ten und Streitigkeiten stillen und besdiwichtigen. Dabliarr 
den. gesch. l, 432. aufregung, schreier, mahner beschwichtigen. 

BESCH WICHTIGER, m. placator, der beruhiget, besänfli - 
gtr: gott weist, wie lange ich noch unter meiner reisemütze 
so über die schnür gehauen hätte, wäre mir nicht der be¬ 
schwichtiger aller heillosen grillen (der schlaf) zu hülfe ge¬ 
kommen. Th Ohrels reisen 10,149. 

BESCHWICHTIGUNG, f. Stillung: 

sieb, jüngling, nicht von gestern ist der groll, 
und wenig trau ich der hasch wichiigung. 

Umlarus Ernst 27. 
BESCHWIMMEN, tranare, nando superare: 

am Rhein, dem viel beschwomninen. Göthe 3,173. 

Simen 1079 hat keschwimmen ßr aqua circumdare, «ras 
besebwemmen. 

BESCHWINDELN, indueere, decipefe, belriegen: er liesz 
sich nicht so leicht beschwindeln, s. schwindeln. 

BESCHWINDEN, tabcscerc, schwinden: der kranke ist be¬ 
schwunden, dahin geschwunden . Stieles 1980. vgl. mhd . ge- 
s winden. 

BESCHWINGEN, in mehrfachem sinn, 

1) coercere, domare: 

ein weiser seinen mund beschwingt, 

dass er was leszt ftirüber gnhn, 

drumb bleibt die schand beim wescher Mahn. 

Kirchhof wendunm. 225*. 

2) vertan, involvere, decipere . Stiele* 1984; 

nichts das mehr unwerth sei, als jungfern, die die sungen 
des unbedachten volki begeifert und oeeebwungeu. 

Grypmiui 1,198. 

3) heute für beflügeln, alis instruere, mit schwingen aus- 
statten: 

wenn sie winken, sogleich sich tausend fütse beschwingen. 

Wielan» 4, 77; 

und dann so schnell, als lieb und sohnsucht euch beschwingt, 
geraden wegs den lauf nach Rom genommen. Oberon ö, 8; 

nun wend ich meines liedes pfoil, 

von unmut rasch beschwingt. Büros* 102*; 

hofnung beschwingt gedanken, liebe hofnung. Göthe 3, 51; 

und hub zu, ihr mit schnell beschwingten Worten an. 144*; 

dieser sonnenblicke grunz 

will die scele mir beschwingen. Rückest 408; 

wöhrend oft schaffender trieb dichterisch 
meines gemüU saite beschwingt. 1‘latkh 112; 

an meinem beschwingten gesange. 134. 

RESCHWITZEN, sudore humerc, von schwein triefen, fast 
nur im pari, praet.: 

der beschwitzt von seinem jagdgaul steiget. Haguorr ; 
beschwitite faust. Brockis 1,107. G, 92; 
mit beschwitzter stirnc. Wiklard 7,110. 
s. beschweiszen. 

BESCHWÖREN, praet . beschwor und beschwur, adjurare, 
obsecrore, goth. bisvaran, ahd. pisuerian, pisuerran (GraffG, 
894), mhd . beswern, und auch nhd . früher noch geschrieben 
beschweren, gegenüber dem beschwüren, gravare. der eigent¬ 
liche sinn ist verbis testari , obtestari . 

1) feierlich , eidlich versichern, mit Worten betheuem, 

a) dass etwas so sei, sich so verhalte: ich beschwöre es, 
kann es beschwören, dasz er am leben ist; ich beschwöre 
cs, dasz ich ihn hier gesehen habe; die zeugen haben ihre 
aussage beschworen; der graf fiel auf einen gedanken, den 
er sogleich zu beschwören bereit war. Göthe 18, 296; am ho- 
rizont wollte man uns sogar Basel zeigen, dasz wir cs ge¬ 
sehen, will ich nicht beschwören. 26, 80; er besebwurs ihm, 
erholung und ferien wären ihm unerlüszlich. J. Paul Hesp . 2,119. 

b) dasz etwas gethan, geleistet werden solle: das bündnis 
wurde beschworen; der friede ist beschworen, in beiden 
fällen bediente man sich früher, und besser, nur des einfachen 
schwören oder darauf schwören, wie otmk noch heule gesagt 
werden kann. 

ich war dabei 

und hab den cid des bundes mit beschworen. ScHiitia 54t*. 

2) obsecrare, verbis comp eil er e, meist unter anrußng eines 
heiligen oder geliebten gegenständes: mhd . 


st beswuoren in M gota 

und bl shtem geböte, 

dag er ii winen liegt, 

ob er Gregoijus biege? Greg. 3313; 

na beswuoren in die swdne nun 
atsö verre b! goto 

und bi einem vorhUtchen geböte. 34t6; 
nhd. und der priesler so! das weib beschweren und zu ir sa¬ 
gen. 4 Mos . 5, 19. 21; *ond da die menner mat waren, be¬ 
schwur Saul das volk. lSam. 14, 24. 27. 2S; ich beschwere 
dich, das du mir nicht anders sagest Ikon. 22, 16; ich be¬ 
schwere dich noch einmal, das du mir nichts sagest denn 
die warbeit. 2 chron. 18,15; ich beschwere euch, ir luchter 
Jerusalem, bei den rehen oder bei den binden auf dem felde. 
hohelied 2, 7. 3, 5; ich beschwere euch, findet ir meinen 

freund, so saget im, das ich für liebe krank lige. 5, S; was 

ist dein freund für andern freunden, das du uns so be¬ 
schworen hast? 5, 9; ich beschwere dich bei dem lebendi¬ 

gen gott, das du uns sagest (ahd. ih bisueru thih bl themo 
lebenten gote, dag thu uns qoed&s). Matth. 26, 63; ich be¬ 
schwere dich bei gott, das du mich nicht quälest (goth. bi- 
svara |>uk bi gu|>a, ni balyjais mis). Marc. 5, 7; wif beschwe¬ 
ren euch bei Jesu, apost. gesch . 19, 13; ich beschwere euch 
bei dem herrn (goth . bisr&ra izvis in fraujin). 1 Thess. 5, 27; 
da beschwur er das kint, es solt sagen, ob er der vatlcr 
wer oder nicht? Krisersr. Sünden des munds 73*; ich be¬ 
schwer dich beim leheudigen gott. Reiszrbr Jerus . 2, 110*; 
wir beschworen ihn, umsonst! Wielard 26, 7; 


Montg. o bei der mildo deines zärtlichen gescblechts 
fleh ich dich an, erbarme meiner Jugend dich*. 

Joh . nicht mein geschlecht beschwöre, nenoe mich nicht weib. 

Montg. o bei der liebe heilig waltendem getetz. 

dem alle herzen huldigen, beschwör ich dich. 

Joh. du rufest lauter irdisch fremde göuer an, 

die mir nicht heilig, noch verehrlich sind, ich weisz 
nichts von der liebe bündnis, das du mir beschwörst. 

Schillii 464*: 


das einige, Carl, warum ich sie mit thrönen 
beschwöre, fliehen sie! 250*; 

sie bat sie beschwur ihn mit * Ähren.* 
o mach es uun gut, was du übel gemacht! Burger. 


dies beschwören, gleich dem franz. conjurer, wird zur blossen 
phrase: ich beschwöre dich, mir zu sagen, er beschwor sie, ihm 
zu entdecken, das ist nichts als, er bat dringend, inständig. 

3) incantare, adjurare, bezaubern, bannen: und die egyptischen 
zeuberer theten auch also mit irem beschweren, ein iglicher warf 
seinen stab von sich, da wurden schlingen draus. 2 Mos. 7, 
11. 6, 7. IS; das sie nicht höre die stimme des zeuherers, 
der wol beschweren kan. ps. 58,6; denn sihe, ich wil schlan¬ 
gen unter euch senden, die nicht beschworen (durch sauber 
gebändigt) sind, die sollen euch stechen, der. 8, 17; ein 
hüpst new und kurzweilig spil, wie man die narren von einem 
beschweren soll. 1554; 

vor forcht hab ich vil necht durchwacht, 

pis ich doch tet «in segeo leren, 

wolauf mit mir, ich wiis (das gespornt) beschweren. 

wngear. meisterlied; 

tut dir dein weib solch freist becchweren, 
so thuc si mit eiin pengel peren. das.; 

wtsser beschwören, bienenk. 20*; auf eim viereckechten stein 
mit kreuzen wo! verwart und mit k. Worten beschworen. 79*; 
trinkt man den Johanssegen, einen wein ob altar beschwo¬ 
ren. 150"; den teufel, die geister, das feuer, das gewitter, 
den sturm beschwören, es heisst aber oft bildlich: ich will 
das ungewitter beschwören, zu stillen suchen; dann würde 
ich mich, wenn ich diesen sturm beschworen hätte, mit 
donna Seraphine aussöhnen. Klirger 4, 235; mit ein paar 
wortformein den geist der Philosophie beschwören (kaymen). 
Scbellirg ekad. stud. 122. ebenso im entgegengesetzten sinn 
heraafbeschwören ßr erregen. Hin beschwören, her beschwö¬ 
ren: ich komme mir vor, wie der böse geist, den der capu- 
ziner in einen sack beschwor. Götbb§,116; 


wohin beschworst du dichter den folgenden? 

Klopstock 1,14; 

und dann bloss herbeirufen: 

als hersog Friedland die serstreutea feindetheere 
herbei auf öinen Sammelplatz beschwor. Scuillei 342*. 

BESCHWÖRER, m. magus, praestigiator, exoreista, naJ.be- 
zweerder, nach beschwören 3: die stimme des beschweren 
hören, ps. 58, 6; weiter ward er ezoreista. bienenk. 156"; 
rattengifter, rattenbeschwerer, die kein mäus beschweren. 
jfösiM. 70; ihr habt eure obren verstopfet, wie eine schlänge 
für dem beschweren Scbufmus 320; 
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den tauben Ottern gleich, wann Ihr hascbwörer spricht, 
hört er die süssen Worte nicht. Hasi»ozn 2,106. 

BESCHWÖRERIN, f. mag*, nuL bezweerster. 

BESCHWÖRUNG, f. obseeratio, vorzüglich incontatio, nnl. 
bezwering; krtllige beschwörungen, besegnungen. bienenk. 
100*. 101 *; der götzenpriester habe feine beschweruog gethan. 
Oleasius betchr. Orient, intuln s. 150; 

die beschwörung war vollbracht. Göthe 1,196» 

BESCHWÖRUNGSBANN, nt. 

den len fei swingt gar mancher mann 
mit Worten und beachwörungtbann. 

Freidonk 1586 91. 28. 

BESCHWÖRUNGSBUCH, n. 

BESCHWÖRUNGSFORMEL, /. 

BESCHWUR, ns. obseeratio: meine feierlichste bitte, mein 
beschwur. Hirru. lebentl. 4, 385. nach schwur gebildet und 
ungebraucht. 

BESEBELN, BESEFELN, vzquinare, decipere, tu der rot- 
welschen gaunerspracke (nach allen Verzeichnissen) besebeln 
find besefeln concacarc, wie sefeln cacare, scfcl merda, bei 
welchen Wörtern, die keinen liebr . Ursprung haben, sich an be¬ 
sabbern, besebbera und nnl. bezabberen, bezeveren, n d. be- 
seevern, nhd. beseifern besudeln denken Hesse. Lccstenb. 8, 70 
fuhrt an: er bat sich besfibek ßr betrunken, und rtbel heiszt 
nach Senn. 3,184 ein rausch, was doch kein Säbelhieb, sondern be¬ 
sudelt su sein scheint. im 10 jh. kommen beideformen, besebeln 
und besefeln oft ßr betriegen, ganz wie bescbeiszen vor, und 
mit deutlichem besag auf die gauner und landfahren die Zi¬ 
geuner besefeln den bautzen und die hnutzio (den bauet und 
die bäuerin). Agricola tpr. 204*: die liutzen bcsefleo und ka- 
mesieren. Fischabt groszm. 50; wie abgefökrt {abgefeimt) sie 
(die landfarer) die leut (ibertölpelen, besefelen («. i. w. vgl. 
oben sp. 866 unter ausgaukeln). Garg. 162*; wenn mancher 
untrewlich handelt, besebelt jederman. Math Estin 49*; rau¬ 
ben und schinden, besebeln und uberfort hei len alle well 111* ; 

iiml wend In schon besebeln kanst, 
os scliad Im nichts bei meinem aid. 

Aman fastn. sp. 17*; 

heutig» tage» will der brauch aufkommen, dasz die Jung¬ 
frauen und witwen freier ausscbicken und sich hie und da 
anbicten lassen, allein es liegt hie nicht an jemandes laufen 
und wollen Rom. 0,16, 6onder diejenige, die am meisten lau¬ 
fen, die werden oft also besebelt, dasz sie ihr lebenlang drü¬ 
ber zu klagen haben. Caainrus 2,187. Kaum ist es zulässig, 
mit diesem unreinen wort, wenn die analogie von bezeveren 
fehlschlagcn sollte, das edle nnl. besef inlellectus, intelligente, 
beseffen intelligere, alts. afsebbian, mhd. besehen (Hatto st 
8422. mysl. 1, 252, 14) und entseben zu vergleichen, die so 
wenig als begrijpen, begreifen tu den sinn von polluere Um¬ 
schlagen. auch wird aus besefTen nie mit L eiu bcseffelcn 
fortgebildet. 

BESEBLER, m. Homo fallax, nequam, belrieger: obwol et¬ 
liche besebler den fürwitzigen fürsten und Herrn ein blawen 
dunst machen und dem kupfer ein färb eiobrenucn können, 
die gold und Silber gleich sihet. Mathcsios 155*. 

BESECKELN, sich, was sich besacken, den btulel fallen, 
rebus suis consulere. Stiels» 1680. 

BESEELEN, animare, mente ac ratione iuslruere, nnl. be- 
sielen, Dasyfosiüs setit entseelen, kein beseelen an, bei Stie¬ 
le* 1002 fehlt es nicht, bei Wsckherun scheint et zuerst vor- 
sukommen: 


weil hass und neid den felod besohlet, 
mit seiner sebl den feind verlass. 9 j 

will icb auch biemit meine sebl, 
o vatter, dir befehlen, 
und billich ich sie dir befahl, 
du kanst allein besolden. 186. 

os wird meistens figürlich gekraucht: 

schon oilto juaker Fritz mit dar Begebenheit, 

ai« dom magister zu erzAbloA. 

und diesem sonnt es gar nicht Cebion, 

mit einer nützlichen moral 

(er war gelehrt) sie su beseelen. Gtusav 1,288 $ 

mit Jenem zOnnohon (des w aekstiehts ) welchem der biene kanst 
den doeht beseelet. XLomoc* 2,281 j 

nun beseelt er die Harfe. Mm. 13,81; 
bald tonten ihm lauter, 

viel entzückender noch beseelte Harfen. 12,858; 

und wie das meer, wie des donnera stimme tOnea die Harfen 

in der beseelenden baad der fairen den scharen um Sion. 

13,01; 


ich will dieb mit dom ödem des lehena 
wieder beseelen, 14,955; 

ach der mein Hera mir erschüttert, 
meine serele beseelt, du wünsch voll süsser satfüeknnff. 

15,527; 

da begann er mit ieieer 

stimme der zeugen lied, und der seeligen Harfen betealient. 

17,820; 

Kart hielt noch seinen groll, kann dieser neue meid 
mir, rief er, meiaea seba beseelen (wieder lebendig machau)! 

WnL ands Oberon 1,88; 

frisch hinein (in den necken ) und ohne wanken! 
seine seget sind beseslL Scainza 48*; 

und von dem melstel besteh redet der fühlend« stein« 

der»., Spaziergang; 


für alles, was sie tonst beseelte, 
ist sie nun kalt. Gottes 1,158 


s 


der leiseste west verkörpert sich {bei der ersten liebe) f wenn 
er unsere wangen berührt, die blumen beseelen sieb, die 
ganze natur redet uns ao. Kuhcei 10, 37; der sinn für an- 
raut und Schönheit, welcher die werke der Griechen beseelt; 
das beseelte (begeisterte) ihn zur rache, ßöszte ihm rache ein; 
zuweilen trug er den schlafenden enge) in die beseelenden 
soQuenstralen hioauf. J. Paul tut#, löge 1,84; wenn der mensch 
sein eigner freund nicht mehr ist, so geht er zu seinem bru- 
der, der es noch ist, damit ihn dieser sanft anrede und wie¬ 
der beseele. TU. 4, 5. geschwächt, von dem wünsche, ver¬ 
langen beseelt, anime du ddiir. 

BESEELEN, «h. animae auctor. 

BESEELE RIN, f. ihr sollt meine nachügall hören, die 

sanftzaubernde huldin, die beseeferin der nichte. Göthe 14,92; 
enuoetende befoelcrin, uie fehle 
die freude dir an meiner löst uud pein. Rückest 809. 


BESEELT, animalus, exätatus: ein von boaheit beseelter 

wits. Wieland 2 , 120 ; 

von welchem trieb bettelt 

nimmst du dich ihrer an? Gorrta2,147; 


drängte ihr beseeltes angesicht in die pomeranzenblüten. 
J. Paul flesp. t, 106 ; die leidensgeschicbte jener weiblichen 
opfier, die als beseelte blumen, gesteckt an ein mit hermelin 
nmgebnes todtenberz ungenossen zerfallen auf dem parade- 
bett l, 200; hier stand der edle jüngling, das beseelte to- 
gesicht voll abendroth. TU. 1, 6. 

BESEELTHEIT, f. die heseeltheit der pflanzen. 

BESEELUNG, f. schlechte menseben erniedrigen sich un¬ 
ter die tbiere, weil diese aus instinct manches fürs künftige 
tbun, und also die nator gewissermaszen ihre beseelung über 
sich nimmL Licdtehbekg l, 143. 

BESEFELN, z. besebeln. 

BESEGELN, 1) navem vetis instruere, nnL bezeilen: weil 
dieselben schiffe sehr wol besegelt waren schnall segelten. 
Pierol 1, 200.2, 158; wol besegeltes sohif. Biocats 7,230, auf. 
wel bezeild schip — wol segelnd. 

2) circumnavigare: 

am besegelten busen der ostsec. Voss 3, 00. 


BESEGELUNG, f. sowol die Besetzung des s&ifs mit se¬ 
geln als die umschi/fung. 

BESEGNEN, 1) cruce signare, bekreuzen, ahd. biseganön 
0. V. 3, 15; beschwören und besegnen. bienenk. 20*; paier- 
noster zu Vergebung der Sünden besegnen, paternoster be¬ 
segnen und heilig machen. 21*; ine (den kranken) mit krtuz- 
lein wol besegenen. 186*; die Russen bekreuzen und beseg- 
nen sich alle augcnblicke; sich behüten and besegnen. Sm- 
dek 2, 67. 

2) forUm&re, beare, heule bloss segnen: 
der berr wird euch besegoea immerdar. Opitz ps . i. 219; 
er wird euch euren stand 

besegnen umh und umb mit allzeit freier band. 2,81. 

BESEGNUNG, f- inmaszen solcher besegnungen und be- 
schweruogen vil im widerruf des bischofs Yergerii zu Anden. 
bienenk. 20*; in allen Beschwörungen uüd besegnungen. 101*. 

BESEHAMME, f. ksndswarterin. Scan. 8,217. i. beseberin. 

BESEHBLECH, n. bei den schriflgieszem, ein blech, das 
man auf eine reihe der gegossenen schrifl hält, um deren 
gleiche dicke su prüfen. 

BESEHEN, censpicert, aspicere, ärcumspicere, gotk. bi- 
saihvan, ahd. jpisehan (Gsaff 6,110), mhd. besehen, uni. he¬ 
lfen, ags. beseon, engl erloschen, schm, bese, dän. besee, 
noch dem deutschen, vgl besichtigen. 

l) besehen verhält sich su sahen, wie beschauen zu schauen, 
durch die vertretende partikä wird die Vorstellung des bei, um 
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mul nahe sugefügt. der besehende «ieU die tacke näher und 
bei nahm, gleichsam bei lickt (ad lumen contmplalur, pro- 
pius accedU): sie stand, gieng hin und wieder, sab und be¬ 
sait. Göres 17, 221; wenn man sichs einbilden wollte, klan¬ 
gen sie [Lotkarios französische briefe an Aurelie) warm und 
selbst leidenschaftlich, doch genau besehen, waren es plira- 
sen, vermaledeite phrasen. 19, 240; alles genau besehen 
spielt denn doch der körperliche meusch da {auf dem thea- 
ter) die hauptrolle, ein schöner mann, eine schone fntu! 
2a, 23; besieht man es genauer, so findet sich, dasz. 23, 250; 
genau besehen haben wir uns noch alle tage zu reformieren. 
23, 256; die mutter begriiszte mich als einen alten bekann¬ 
ten, wie mich aber die Altere bei licht besah, brach sie in 
ein lautes gelachter aus: denn sie konnte wenig an sich hal¬ 
ten. 26, ll; ja wer die Sache beim licht besieht, wird zuge¬ 
ben, dasz auch jene früheren angeblichen zwei feldziigc in 
der tliut der neinlidie sind. Niebchr 2,101; das haus gefüllt 
ihm und er hat eins nötliig, aber beim licht, bei tage besehen, 
wäre er ein rechter narr dieses hier zu kaufen, in ähnli¬ 
chen sinn auch: genauer zugesehen, beim licht zugesehen. 

2) »er selbst nicht sehen kann, sendet andere zu besehen: 

nü het diu frowc Melde 

fruo genau l ze veldu 

einen garziin besehen, 

wag Erecke wrere geschehen. Er. 2517; 

Saut aber sandte boten David zu besehen. lSal. 19, 15; dar- 
umb sende jemand dahin, dem du vertrauest, und lasz be¬ 
sehen, wie sie uns und des königs land verderbet haben. 

1 Macc. 7, 7; der könig sendet 4000 pferd fürbin, die heiden 
zu besehen (rccognosaeren), wie viel ir weren. Pontus 13. 

3) es heisst häufig geben (jenes propius accedcre), kommen, 
reisen, sich aufmachen um zu besehen: also zog Joseph aus, 
das land Egypten zu besehen. 1 Mos. 41, 45; ir seid körnen 
zu besehen, wo das land offen ist. 42, 12; zoch aus von 
Tyro, die stedte zu besehen. 1 kön. 9, 12; lege dich auf dein 
bette und mach dich krank, wenn denn dein vater kompt 
dich zu besehen, so sprich. 2 Sal. 13, 5; da gieng der könig 
hinein, die gästc zu besehen. Matth. 22, tl; kam Maria Mag¬ 
dalena und die andere Maria, das grab zu besehen. 26, l; 
und der herr gieng ein zu Jerusalem und er besähe alles 
( goth . hisaihvands alla). Marc. 11,11; derbalben ziehe ich nu 
in gottes namen davon, wil besehen, wo ich in ein ander 
ort kome, da ich bleiben möge. Luther 1, 122*; ich gang ein 
halb stund den tanz zu besehen. Eulensp. cap. 47; das inacht, 
das wir uns nit auf den weg rüsten, umb öl besehen ( nach 
öl umschauen), wann der herr klopft. Frark lasier f 3; dem 
jungen mäuslein, das auch reisen und die weit besehen 
wolte. Schuppios 222. 

4) leute besehen, betrachten, anschauen: 

8i beaöhu in als ein wunder. Iw. 2379; 
si besach in dicke und dicke. 3796; 

dö sach diu junefrowe her abe 

von dem venster, da si lach, 

den Herren si wol besach. Er. 9650. 

demnach beseh einer den klebrigen, schmotzigen, klotzigen 
sudclkuch und kuchenlumpen. Garg . 47*; sich im Spiegel 
besehen, besehen drückte auch aus besuchen, invisere, aller 
uoir: so war Ahasja hinab gezogen Joram zu besehen, tkön. 
9, 16; da er aber vierzig jar alt ward, gedacht er zu bese¬ 
hen seine brüder. aposl. gesch. 7, 23; lasz uns wieder umb- 
zielien und unsere brüder besehen. 15, 36; die siechen be¬ 
sehen. Keiskrsu. hell, lewe 27 ; und kamen viel guter leut, 
die mich kennten und besahen, wie mirs gieng. Gütz vor 
Beul, leben 76; der würd zu mir kommen und würd mich 
besehen. 77. der pricsler , der arzt besehen den kranken, se¬ 
hen nach seinem befinden: darumb sol in der priester bese¬ 
hen. 3 Mos. 13, 3, 13. so auch in Verwünschungen: dasz dich 
denn die plage besehe (Aetmmke)! meinestu dasz ich liege? 
com. Hibeldeha von der Susanna 2, 4. wie sonst angeben 
(*p. 340) und bestehen. 

5) Sachen besehen: da bub Lot seine angen- auf und be¬ 
sähe die ganze gegend am Jordan, ijfos. 13, 10; wenn der 
priester das mal besihcl 3 Mos. 13,30; darnach sol der prie¬ 
ster hinein gehen, das haus zu besehen. 14, 36; gebet auf 
das gebirge und besehet du land, wie es ist 4 Mos. 13,19; 
und trat aus dem woge, das er das osz des lewens besehe, 
sihe da war ein bienschwann. rieht. 14, 9; besahen die bie- 
nenkOrh. Garg. 193*; das wasser besehen, den urin des kran¬ 
ken beschauen. Stieur 2024; die frfichte auf dem felde be- 
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sehen; die bilder an der wand besehen; das besehen hat 

man umsonst; 

lau uns ja wol besehen 

Oes berren wunderliebe werk 

zu unsrer seit geschehen. Wicimruji 169. 

gern mit beigesetztm daliv: ich will mir das land besehen« 
du must dir die stadt genauer besehen. 

6) besehen, umseken, circumspicere: und hoffe in wenig 
tagen dir dein gelt wider zu schaffen und umb du uberig 
mir anders wohin zu besehen. Bocc. 2,129*; wir sollen be¬ 
sehen umb einen geschickten mann, der dem reich möcht 
nützlich sein. Agricola spr. n* 264 bl. 139*; wir sollten be¬ 
sehen um einen geschickten mann. Zumcr. 139, 9. oß re- 
flexivisch: gehet und besehet euch umb andere fuhr. Wict- 
fus roll». 51; Siciiien, woselbst ich mich gerne besehen (nm- 
gesehen) hätte, wenn anders unsere fart dahin gegangen wäre. 
Hesse 3, 324; 

besieh dich doch nur um und an! GCntukr 93; 

er sei hier frei, k6nn überall sich hier besebn. 

LessiNO 2,. .. 

mh<L auch sich vorsehen: 

eg ist guot, swer sich enslt besibt Reinhart s. 316,1512. 

7) besehen, bücher nachtehen, auf schlagen: von diesem be¬ 
sehe man den catcchiamum. bienenk. 17*; besihe darunden 
am 1&7 blat die messgeberden anderst beachriben. 20*; be¬ 
treffend das uberige, du möcht ihr bei Plinio oder Colu- 
melta besehen. 245*; besiehe Happels denk Würdigkeit der 
weit. Korgebls lorbeerhain s. 3; Aarons rut ist ein schönes 
biid eines guten hirten. besiehe davon Beyerlink» theatr. vi- 
tae hum. ebenda. 

8) besehen, Zusehen, atlendere: du heuchler, zeuch am er¬ 
sten den baiken aus deinem äuge, darnach besiehe, wie du 
den splitter aus deines bruders äuge ziehest. Matth. 7, 5; 
wolle ich besehen, ob ich ihm ein geleit erwerben raodit 
Luthers br. 2,629; er bette dort ins dorf etliche seiner rott- 
gcseilen bin besebieden, darumb müste er besehen, ob sie 
da weren. Kircimof wendunm. 103*. mhd. vor besehen ein 
beaufsichtigen, pflegen, verwahren: 

wie dag kint wäre besehen. Greg. 982. 

0) wenn ausgetheilt wird, hier ist nichts zu besehen d. h. 
zu kriegen; du kannst nichts beschn, = bekommen, in der 
Volkssprache: willst du was besehn? willst du prügel ha¬ 
ben? warte, ich werde dich was besehen lassen; er hat ck- 
liche keile besehn, bekommen, gekriegt. 

BESEHENSWEKTH. 

BE SEHERIN, f. in Österreich die Wärterin einer kindbtUe- 
rin, weil sie auf das kind zu sehen, es zu warten hat. bei 
Maaler 59* besäherin, contemplatrix. 

BESEHREN, laedere, verzehren, nur bei Heriscb 311. 

BESEHUNG, f. inspeäio, bcsichtigung: beseliung fremder 
länder und Völker. Felsenb. i, 367; mein principal, nach be- 
sehung der besten 6tädte in Holland seine retour an treten 
wollte. 2, 137. 

BESEICHEN, emmingere, bepissen. 

1) mhd. der knabe gund beseichen 

ouch frumer liute gewant, 

uod lief dannen wider ze haut. Ls. 2, 591. 

nhd. beseicht viel die sebub, du macht, er war gern im nas¬ 
sen (bei Rabelais nur: il pissoit sur ses souliers). Garg. 128*; 

nun tanz du polnischer ochse 
mit der französischen kuh, 
zu Krakiw auf dem schlosse 
und macht die fenster zu, 
das euch der könig nit entweich, 
und die französische kuh nii bseich. 

Ambr. 16.199, 48; 

Simpl. 2, 255. 256. 

2) sich beseichen: sie iprechen, es seind gut schwenk, 
eins inecht Bich beseichen. Kiismrsr. Sünden des munds 49*; 
welchs (pferd) also ungezämet was, das es alle seine bereu¬ 
ter auf den quetschsack nidersetzt und warf, du sie sich 
wie die krollen beseichten. Garg. 189*; fieng demnach an zu 
lachen, den barchat zu reiszen, seinen lau zu entbreisen 
und sie so krotten- und katzenseichisch zu beseichen und zu 
beschmeiszen, dasz er zweihuudeit aechzigtausent vierhundert 
achzehen ersenft, ohn weiber und kinder, die gehen drein 
(iors en souriant destaeba sa belle braguette et tirant sa 
mantule en Fair les compissa ti aigremem, qull en noya 
deux eens soixante mille quatro eens dix et huit, sans les 
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itausw et peliu enfon.). Ctrg. 148*; »cknenttt inen den ro- 
len tftfl aut der nasen, da« sie aicb beteichten wie ein dich 
am fallen. Garg. 105* (vgl. deutsch» mytk 1154). 

I) die koh beaeicht sich, bat «ich bestehen, sagt mau in 
Österreich, Steter und Salzburg, wenn sie ungewöhnlich an der 
milch abnimmt; die milch beaeicht sich, wenn sie keinen rahm 
ahsandert (Horst 1, 1$. 70). in Sachsen: der weisen beaeicht 
sich, wird lehne; schrumpft ein, wenn man ihn vor völliger 
reife in die banse legt. Adiluho u. lehne. 

BESEICHER, m. co mm ind or. fasln, sp . 254, 14. Stielki 1008. 

BESE1CHERIN, f. beUpisserin. 

BESEICHKRAUT, n. osmunda lunaria, mondraute, ankehr - 
kraut, weil die milch der davon fressenden hohe mager wird. 

BESEIFEN, sapone inungere, einseifen, bei SniLXt 1000 
beseifnen. 

BESEIFERN, salha conspergere, begeifern, nnl bezeveren: 


er war nur an ein bein gebissen, 
gedruckt, besei/H, oiebi durchg«ris»an. 

froschmeus. I. 2,10. H*. 

vgl. aeifer und beaebeln. 

BESEILEN, fknibus intimere: ein achif beseiten. 

BESE1T, adv. seorsum, beiseite: denn die rinder traten be- 
seit ans, secedebant. 2 Sam. 0, 0; nam er« von iren henden 
und legt« beseit im hause. 2 kön. 5, 24; denn die rinder 
schritten beseit aas. 1 ehren. 14, 9; ir weg gehet beseit aas. 
Hiob 0, 18; seit die erste seichen dieweil beseit M. Stifil 
Coss 181; 


Sissniss aber soo der sit 

regiert AbUenam besit 

das viert laod. frag. Jok. k 6. 


s. beiseit sp. 1392, und beseit«. 

BESEITE, dasselbe: beseite legen. Rihgwald laut. warh. 
27. 108. 279. 372. mhd. beslten, i. b. Greg. 120. Er. 0S4S. 

BESEITEN, flanquer, in der wapenkunst, auf der seile mit 
Zierraten versehen. 

BESEITIGEN, e medio tollere, auf die seile bringen, bei 
Seite schaffen, ein neugebildetes, bei Adslunc noch nicht ste¬ 
hendes wort, wofür auch Stieles beseittragen setzt, heute aber 
sehr gangbar und nur figürlich: hindernisse, Schwierigkeiten 
beseitigen; die sacbe ist schon beseitigt; dein Zweifel soll 
anf der stelle beseitigt werden, im eigentlichen sinn sagt 
man nicht: die tiscbe, stfile beseitigen, auf die seite stellen, 
wol aber einen menschen beseitigen, zurücksdzen. 

BESEITS, adv. was beseit: 


er trat beseit* hinumbe. hürnen Seifned 140,3; 

der abt muss weichen sunst beteiu. Murihx schein. 94,4; 


da wir non beseits traten an ein sonderlichen ort Lothes 
8, 403; er füret mich anf rechter stroszen, du ich nicht be- 
scils abgebe. 0, 843"; gegen mitternacht übers meer ligt Gal- 
lia und Hispania naher gegen uns beseits. Fiahi weltb. 87*; 
weiter hfnderhin beseits zu morgenwerts. 100"; du der hei¬ 
ser den herzog Naimas beseits mit ferwanten äugen ansach. 
Atmen X2; 

sunst ballen häufen tU beseiu. SciwAxzxKttao 152,2; 

er gieng beseits, klagt diese noth 

mit schmerzen Plioebo seinem gott. Srxsfts II. 3*; 

lassen die schfitsen in Ordnung all anf ein ort und beseits 
abzieben. Kirchhof mil. diso. 153; die sollten von beiden orten 
beseits (m latera) wider die schilp die aus dem port fahren 
wfirdeo, fechten. Rihel Uv. 569; 

je mehr ich venink in das kreuz, 

je mehr begeben sie sieb hessits. Wienm. 152; 

leg nunmehr deinen sern und meine schuld beseits. 333; 

den herrtn tag, die sieb beseits 
io ihren hohen ftmpiera spreissen. 488. 

vgl beiseits. 

BESELIGEN, beere, beglücken, selig machen, also von selig, 
mhd. smlic abzuleiten, nicht von seele, und nickt zu schrei¬ 
ben bcseeligen; in der alteren spräche selten und weder bei 
Dastfooius, Maaler angeführt, noch von Luther gebraucht, er ist 
mit zeitlichen gfitern beseligt, gesegnet ; er f&hlt sieh von liebe 
beseligt; die er (Jesus) selbst mit ihm (aus der hellen) ge¬ 
führte und ihm gleich tu fahren beseligt bat Atree proc. 
2,5; alle augenblicke will ich zeblen, bis ich denselben aus¬ 
gerechnet habe, welcher mich widerumb mit den efiszen blicken 
beseligen wird, derer ich gern auch morgen theilhftfUg wire. 
Weise kl lente 18; 

auch du beseligst ihren stand. Hmihm ; 


. . mein sohn, wie bst uns dar minier 
mit barmbsrzigkeiten, taiihuld, mit gmde beseligt! 

Klops? oex Bett. 11, 261; 

der genau alles dessen, womit die frenndschaft ein gefükl- 
tolles herz beseligen kann. Wielahp 3,202; 

rergesssn von der weit, beseligt seine tage 
gesundbeit, unsebuid, rub uaa reines Selbstgefühl; 
beseligend wer ihre nftbe, 
und eile hersen wurden weit. ftenriLBB 71*; 

doch sic (mütterliche) steigt Tom throne nieder 
und beseligt niedere hätte, üötss 4,52. 

sei hoch beseligt oder leide, 
das herz bedarf ein «weites herz. 

Ttises, teil Rücekrt glossiert . 

Die gemeine spräche pflegt aber dies wort ironisch, als ein 
begaben mit bösen dingen au nehmen, und so thut schon Mur¬ 
re» in einer stelle, die das älteste Zeugnis für den ausdntck 
Überhaupt gewährt: 

wöit ihr mich nit förher (herfür) lohn, 

so will ich euch bissigen schon, 

mitteiln ?il seitzam grosse Jeus, schetmens. 28*; 


das volk sagt: damit hab ich mich recht beseligt, da bin ick 
schön angekommen; ich bin mit ihm beseligt, negotium mihi 
facessit. Stieles 1993; der mann bst sich beseligt, ist so alt 
und nimmt so ein jung es weib (Scheller 3, 228); er hat sich 
beseligt, ist selig, ist betrunken. vgL das selig (die apoplexie). 

BESEUGER, m. einer der uns glücklich macht: 


wie erbebt in glanz di« wsiolanb, o beseligtr du ersoheintt! 

Voss; 

aber auch ironisch, der uns lästig wird. 

BESEL1GERIN, f. 

BESELIGÜNG, f. 

chdre feiernder, welche mit junger blüte gekrSnzet, 
gottes pfsd io dem labrrinUi der beeeligung sangen. 

Klopstocx Heu. 16,383; 

zur seit 

der nur verbeismtn, neuen beselining 
der nstionen. werke 7,45; 

wenn für die himmlischen bOrger, nur irdischer reise, die 
seelen, 

bdebste beseilgiing ihn, selige sorge beseeh. KCckixt 278, 

lA», den geistlichen (mit schöner, auf die fatsche etymologie 
gestützter anspielung); die liebe, ihre beseüguog, wie ihre 
schmerzen. Bettire tageb. 50. 

BESEM, BESEN, m. scopae, virgae, verricutum, ahd. pftsamo 
gen. pSsatnin, mhd. bftseme, bftsme gen. bftsmen, ags. besmt 
gen, besman, engl, besom, nnl. bezem gen. bezems. des ge¬ 
nauen vocals versichert uns nicht allein die ahd. Wortbildung, 
welche vor dem a der folgenden sitbe nur ft, kein e gestattet, 
sondern auch der mhd. reim und selbst die heutige, dem e 
in lesen, wesen, nicht dem in esel, gläser gleiche entspräche, 
auf golhisch müstc also das wort, wenn cs vorhanden war, 
gelautet haben bisma, wäs unmittelbaren anklang an basi bacca 
abschneidet, und man hätte erst ein verlornes bisan bu auf¬ 
zustellen, um beide zu verbinden, aus dem nd. bese für binse, 
nnl. bies, ahd. pinng, mhd. bineg lässt sich pesamo nicht her- 
teilen, festoca, die bei der römischen frtilassung des knechls 
symbolisch im sinpe von virga gebraucht wurde, könnte ver¬ 
wandt sein, müstc aber von ierula und ferire, wie besen von 
bern, beren (sp. 150t) geschieden bleiben. Was die nhd. ge¬ 
stalt des Wortes angeht, so hat sich, wie die folgenden stellen 
weisen, das alte M hin und wieder auch im auslaut, noch 
leichter inlautend (besemen, besemer) bewahrt, doch hersclit 
N heute vor. der ursprünglich schwachen form haben wir ent¬ 
sagt, aber schon mhd. zeigt sich einigemal besen für besemen. 

1) mhd. ist die gewöhnliche bedeutung virga, zuchtrute, geriet 


der ( Salomen) sprichst, swer den bäumen spar, 
dag der den sun versüms gar. Waltm. 23,29; 

dd bist dem besmen leider alsegrdj, 
den «werten aize kleine. 101,25; 

got sprach (sn Eva): du sott wesen 
under dloes msnnet beten; 

wird ich mit disem besemen blnt bie gesiegt«. 

Gvdr. 1284,2. 

nbd. was ihm das urtheil bringen ward, 

ein besen oder scharfes schwerd. Rixcw. laut. mark. 198; 

wenn du ihr ungerechtes wesen 
wirst strafen mit des amptes besen. 370; 


David gehet ein and letzt sich berücken oder bestricken, 
spricht ein barten sentenz, damit er ein besem bindet über 
seinen einen leib. Batusios 182*; ein besen für die herzi¬ 
gen kremen* Garg. 148*. m der ausommensetnmg stanpbesen 
dauert auch noch diese bedeutung fort. 
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2) kehrbesen, soWbl «xm ffixem afx borsten, scopoc vir- 
pfttf ei ssiosae: 

mdh. der nrawe beten» kdret wo), 

4 dij er atoubsa werde vol. Fistbank 50,12. 

nhd. ti namen einen beam 

und kertene damit herdan. Uhlard 459; 

und wil eie mit einem besem des verderben» keren. Es. 14,23; 
und wenn er kommt, so findet ers mit besemen gekeret und 
geschmücket Luc. 11, 25; den besen binden, knüpfen, unge¬ 
bundene, ungeknüpfte besen. Stieler997; 

wie das alt Sprichwort sagen so!, 

die newen besen keren wol. H. Sachs V, 358*; 

nem hin den besem. 1s. Gilvosius grommatico lerne comoedia ) 

1597 s. 39; 

ob ihr dem besem seid zu schwach, das.; 
damit man ihr nit mit dem bösen über das grab fahr, bie¬ 
nen*. 47*; wann einer floh, firmt er ibm zur letz so ein 
tröstlichen streich über der lambdoidischen und ypsiloidischcn 
commissur oder näd der hirnscbalen her, dasi ihm der köpf 
zu stacken dort hinaus stiebet, man hett ihn mit bösen nit 
zusammen gefegt. Garg. 205* ; 

fall den hals über ein besen ab. 

du lecker, wend nicht all will wem. Ami fast a. 100*; 

und ist nicht mehr zu Üiun von nOthen gewesen, als dasz 
der Zauberer sich auf einen besem gesetzt, da er denn dahin 
geführt, wo die Zusammenkunft gehalten. Gsymius l, 957 ; die 
leute hatten sich erst angezogen und anstatt des liefats eine 
schweflichte blaue flamme auf der bank stehen, bei welcher 
sie stecken, besem, gabeln, stttle und bönke schmierten und 
nacheinander damit zum fenster hinaus flogen. Simpl. 1,187; 
mit stumpfen besemen kehren. Hohberg 3, 44*; de9 dechants 
haus allhier ist nun mit besemen gekehrt. Wieland bei Merck 
1, 96; 

und nun komm, du alter besen. Göths 1,237; 

in die ecke beecn, besen! 
seid« gewesen. 1, 241; 

was lassen sie denn übrig zuletzt 
jene unbescheidneo besen? 
behauptet doch beute steif und fest, 
gestern sei nicht gewesen. 3, 296; 

die hand, die samstags ihren besen führt, 

wird sonntags dich am besten carossieren. 12, 50; 

die schönste hab ich mir erlesen .. . 

oh weh mir! wolch ein dürrer besen! 4t, 146; 

ich sch, ihr kommt alle 
auf beimen geritten. 57, 272; 

besen werden immer stumpf gekehrt. 

und jungens immer geboren, bei Eckermanu 1, 297; 

manchmal aber scheint der liimmel wie mit besemen gekehrt. 
51, 206; bei ihnen ist alles gesäubert und mit besemen ge¬ 
kehrt. on fr. von Stein 1,188; da links unten liegt das graue 
Frankfurt mit dem ungeschickten thurn, das jetzt für mich 
so leer ist als mit besemen gekehrt, an Aug. Stolbcrg 7. Dem 
Sprichwort : neue besen kehren gut, wird oft hinzugefugl: 
aber die alten fegen die hfltte rein, andere: aus einem reis 
wird kein besen; wenn der besen verbraucht ist, kommt er 
in den ofen; wenn der besen verbraucht ist, sieht man erst, 
wozu er gedient hat; je nachdem man einem will, steckt 
man ihm maien oder besen; franz . rotir le halai, zurück¬ 
kommen, arm leben, des hescins spielen. Fiscuait n* 334. 
s. handbesen, kammerbeaen, Kehrbesen, stallbesen, Staubbe¬ 
sen; die Zusammensetzungen, in welchen das wort die erste 
stelle einnmmt, stehn unter besen, nicht unter besem. 

3) besen heisst auch die magd im haus, weil sie den besen 
führt, wie die Angelsachsen die Hausfrau vebbe, die webende 
nannten . studentisch, jedes mädchen: ein flotter, famoser, pa¬ 
tenter besen, knallbesen u. s. w. jenes Sprichwort neue be¬ 
sen kehren gut pflegt man zumal auf neueintretende dienst - 
boten anzuwenden . 

BF.SEMCHEN, BESENCHEN, n. scopula: ein besenchen, 
aus der hlüte eines robrs gebunden, wo er sich hinwendet, 
fühlt er die besenchen unter der nnse. Göthe 29, 242; keh¬ 
ren sic mit diesem besemeben noch alles weg. an frau ton 
Stein l, 326. Maile* 40* hat bösem le, Stiele* 113 besemlein, 
Dasypomos 218* bäsenlin. 

BESEMEN, seopare, vencre, fegen. Stielen 113. frans, ba- 
laver, mlat. baiagare. 

BESEMER, m. 1) scoparius, besmer, besenbinder . 2) bese- 
mer oder desem, me art wage m den holsteinischen Haus¬ 
haltungen, die durch eine mit bki auogogmtne kolbe, auf 


einem seile schwebend , die last gegenüber bestimmt Vom brieft 
2,25. ebenso ddn. bismer, dock sehw. besann, litt, besmenas 
(Nesselmann 328*), russ. bezroen’, poln. bezmian, przedmian, 
bohm. p tarnen, ein undeutsches wort, das mit unterm besen 
nickte an schaffen hat 

BESENBALACH, f. carbuneulus: am prangfiuger der rech¬ 
ten hand hett er ein ring ... und darein versetzt ein aus- 
bündige besenbalacb, sambt eim aasgespitzten diamant Garg, 
120*.*, bei Rabelais : au doit medical de ia dextre eut un aneau 
fait en forme spirale, auquei estoient enebassez un balay en 
perfection, un diamant en poinle. ein rubm oder karfünkel 
heisst noch heute frans, balais (unterschieden von halai bexen), 
wofür Do cangi die schwankenden fernen baiaya, baleia, bales, 
baleis, balesius, balascos angibt, Albeetüs magnos hat bala- 
gius, it. balascio, sp. balaz, prov. balach. durch balai kam 
Fvscmart auf die seltsame Wortbildung besenbalacb. vgL de La- 
borde notice des dmaua. Paris 1853. 2, 458. 457 unter balay 
und ballesseau. 

BESENBINDER, m. scoparius, besenmacher: besenbinder* 
jungen, hindern. »‘60. 

BESENDEN, was beschicken, holen lauen, zu einem schicken, 
mhd. besenden, besante; 

vil drite betanter dd 

beidiu möge unde man. Er. 2893 ; 

tehant er betande 

die besten von dem lande. Greg. 25 ; 

besendet iuwer Hute 
morne unde hiute. Iw. 2149; 

sine harphen er besande. Trist. 186, 5. 
nhd. besendt ewer underthanen. Aimon e ; der richter in be- 
sandt. Bote. 1,231 ; 

die braune Dorilis besendet dich mit gaben. 

Flirird 597 (593). 

das wort ist aber, gleich dem nnL bei enden, wenig in gebrauch. 

BESENFLACHS, m. linaria scoparia, nnl. bezemkruid. 

BESENFRAU, f. die mit beten handelt. 

BESENGELD, n. geld um besen zu kaufen: wann du be- 
semgeld begehrest; so lasz uns zu einem mann geben, der 
ein Vorrat an besen bat. Scddppius 746. 

BESENGEN, amburere; besengen, ustulare, prot peen (bähen) 
oder prennen. vocab. 1482 d4*; vom feuwer, von der brunsl 
besengt, ombuslus incendio. Marler 62 k ; 

die paum, die wellen uns fressen 

den adel «volbekant, 

das well gott nit verhangen, 

wir weileos fürbass sprengen, 

recht wie die sew besengen. Uhlard 367; 

wenn einer ein hübsche katz hat ... und er ir das bar auf 
einer seiten besengt und macht sie masecht, da bleibt si da¬ 
heim. schimpf und ernst cop. 373; da die magd die frouw 
noch lebendig sabe, doch sie nicht einem roenseben, sondern 
einem besengt en stock (un cepperello inartiedato) gleich fand. 
Bote. 2,109*; reif, der alles besengt. Petr. 109*; auf glüenden 
ko len besenget, geröstet oder gebraten fleisch. Thurnbisser 
magn. alch. 2 ,3 ; du begrabt inan lebend, besengts und brents. 
archid. 10; darzu auch, das die sonn den Martern nicht be- 
senge. inflnent. wirk. 5; so pflegt man den stecken oder stab, 
den der bott tregt, ob dem fenwer zu besengen, das er 

schwarz sei (hasta praeusta). Fionsp. kriegsb. 3, 141 h ; 
gou sei dank, dass friedensthaw 
feuchtet wieder unser aw, 
die des krieges brunst besengel. Locad 2, s. 245; 

sieb die kleider, die haare besengen, versengen •; den bart he- 
sengen; das körn ist durch die hitze besenget Stieles 2011. 
auch intransitiv: dasz die bettziechen verbrennen nnd besen¬ 
gen gar hinweg, und den federn geschieht nichts. Paiacklsus 
Fischart 2, 91*. 

BESENGER, m. incantalor. maulwerffenger, ratlenbesenger 
groszm. 49. 

BESENHEIDE, f. erica scoparia, frans, bruyire A balais. 

BESENKRAUT, n. benennung verschiedner pflanzen, die tu 
besen taugen, z. b. sisyrabrium sophia, chenopodium, arte- 
misia campestris, spartium scoparium u. a. m. vgl. besen« 
flachs. 

BESENMANN, m. der mit besen handelt. 

BESENMARKT, m. gerichlsplalz, auf dem die Verbrecher ge ¬ 
stäupt werden: sibe auf, dasz du nicht nach wollen gehest 
and beschoren wider kompst Seel was sagst du von beschor- 
nen, mein snnt Sempr. es were das minst beschorn oder 
beropft darvon zu entlaufen, wann du nit ober den blaen« 
markt gejagt wurdest Wirsuhc CeLHl*; 
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• wie bis ich 4er frftstie thor, 

dass ich steh, warumb fleuch ich nicht, 

eh mich ergreif! das slatgericht 

und mich weif io die gfeagiHis argt, 

jag mich morn oben» besenmarfc. H. Sscas V, 228\ 

BESENPFRIEME, f. spartium scoparium. 

BESENREIN, rein, mit dm beten gekehrt, to rein eh ob 
e» mit dem beten gefegt wäre: die wohnung betenrein beim 
auszog überliefern. 

BESENHEIS, n. virga teoparie, mhd. betemrlt: haare, die 
ungelockt stehn, wie besenreiscr; o münzringercr, roünzscbwe- 
cher, münsabgietser ... wie wird man euch im höllehirai- 
tclien schmelzdigel granuliere, als wann man euch ober 
ba sem reis sebüsc. Gotg. 190*. 

BESENREISIG, n. virgultum ad tcopat epium: s&Uige dein 
äuge an unserem besenreisig, an dem gelbblübenden genistc. 
Tnüohkls reite 7,178. 

BESENSOLE, f, in dm salswerk tu Bette, eine gewisse 
menge tote, welche dem bommeitler sum besten gesotten wird, 
der dafür besen and Handtücher hatten muss. 

BESENSTIEL, m. scoparum manubrtum; dürr wie ein be- 
senstiel; er hat einen besenstiel im rücken, ist eingebildet, 
nls wenn er sich nicht bücken dürfe ; ich will dir den weg 
mit dem besenstiel hinaus weisen, tierol t, »47, frans, je te 
donnerai du manche du balaL hexenfahrt auf betenstielen: 
▼erlangst du nicht nach einem beseasUete 9 Götat 12, 202. 

BESENSTIELEB, m. Verfertiger oder Verkäufer ton besen- 
stielen . Fischart grossm. 49. 51. 

BESENSTUMPF, m. truneus scoparum, ein abgestumpfter 
besen: ebenso den weiblichen dienstboten der bürgerlichen 
httuser als den studierenden willfährig, wüsten sie (die kna- 
ben) jene durch manche gelälligkeit zu verpflichten, derge¬ 
stalt dasz ihnen die besenstumpfen das jahr Uber aufbewahit 
und zu dieser festlichkeit {dm ans Anden des bergfeuers) ab¬ 
geliefert wurden. Göthe 31,178. 

BESENTRESP, m. bromus scoparius . 

BESEN WURF, m. den maurem, bewurf mit kalk und mörtcl 
durch einen birkenbdsen, die berappung, Schweiz, beiaworf. 
Toblrr 44*. 

BESENZEPTER, m. kein Schornsteinfeger thronte mehr 
mit dem besenzepter auszerfaalb des Schornsteins {weil die 
Stadt belagert und beschossen wurde). J. Paul Nepomukkirche 127. 

RESENZINK, m. ramus scoparius: da einer gnist oder 
broetholz in den vier gemeindewüldern za holen betreten 
würde, der soll S sch. zu straf erlegen, von den hesemzinken 
aber, da einer ( darüber ) gefunden, toll ein halber golden ge¬ 
geben werden, weisth. 2,188. 

BESESSEN, parL von besitzen, 

1) in aclivbedeulung 

o) soviel als angesessen, begütert: und ist meines bern 
des kunigs besessen man. Magdeb . weisth. s. 15 (o. 1424); ein 
uglöbner, der nirgend besessen isL Sir. »7,14; personen, 
welche nicht heusHch besessen, and doch unsere pfarreebte 
sich mit freuen and gebrauchen. Lutbbi 2,288*. 

b) niedergesessen, niedersitsend: die ebrenvesten herren 
grafen sein doch besessen, eonsidant. Wsiss comöd. 127. 

2) häufiger passivisch, captus, occupatus, tu der spräche des 
N. T. vom bösen (aber auch guten) geisl, vom teufet, 8at/nor*Z6- 
fuyoz, wofür Ulfilas daimönareis beibehäU, ahd. steht firnoman 
(eingenommen), mhd. behalt und beseggen: und die brachten zu 
im die besessenen. Matth. 4,24; am abend aber brachten sie vil 
besessene zu im. 8, 16; da liefen im entgegen sween beses¬ 
sene. 8,28; und es war in irer schule ein men sch besessen 
mit einem nnsaubern geist, der schrei Marc. 1, 22; lief im 
alsbald entgegen aus den grSbern ein besessen mensch mit 
einem nnsaubern geist. 5, 2; sahen den, so von den teofeln 
besessen war. 5, 15; das sind nicht wort eines besessenen. 
M. io, 21; denn die nnsaubern geister fuhren aus vielen be¬ 
sessenen. aposL gesch. 8, 7; wann wenn man den vers rau¬ 
net einem besesznen in das or, so wirt der bOt geist bewegt 
z8 antworten. Kaisern. Sünden des mstnds 24*; was in Pro¬ 
bant (Brabant) ein franw, die was besessen mit dem bösen 
geist. 24*; sie betten ein kneblin, das was besessen, knnt 
niemaots kein rftg vor im haben. 58*; bin ich doch gottlob 
nicht besessen. Kirchhof wendunm. 142*; seine reiter buben 
ihn aofs pferd und fort, wie besessen! Gönn 8, 04; deine 
seele ist bis in ihre innersten tiefen von feindseligen möch¬ 
ten besessen. 8,158; die leute schreien wie besessen, 13, 13; 
es schien als wenn das alte schloss vom wütenden beere be¬ 


sessen sei. 18,28»; damit dein pnzea Institut, wie besessen, 
auflühre. i. Paol uns. logt 3,151; er bat uoa nicht gesehen, 
er lief wie besessen vorbei. Arnim schaub. 2, 84; es heisst 
aber auch von liebe, wot, krankketten besessen: 

mit Ueb bin ich beseiten. Horn. geselltckaflsl. s. 12; 
ich mflste mit einer grossen liebe zum (eben besessen sein. 
Clausius 5, 99; ein von liebe besessenes m&dcben. Götter 
3,75; da man sagt, dass unser Zeitalter von der wut beses- 
98i* auf diese art seltsam und geheimnisvoll zu wirken. 
Tieck 7, 15; der fürst hielt sieb im siechen feabjabr aus zwei 
gründen wieder vom Zipperlein besessen. J. Paul Hesp. 3,112. 

BESESSENHEIT, f. r 

BESESZ, m. ahd. piseg (Graft 8,882), mhd. beseg. 

1) possessio: ahd. diu erda ist fol dlnis piseggis, impleta 
etl terra possessione Ina. N. ps. 103, 24; mhd. so het hornig 
(hornimg) in einem beseg. nambueh s. 110; mhd. ein besesz 
balien, possidere. Hsniscr 313; umb sein vermeinten besesz. 
Geszler retkorik 88*; lenger denn menseben gedeebtnis in 
besesz bab. 80*; wahr ist, dasz kein bapst nie zu besesz des 
vierten tbeiis der land, die sie sprechen ihn von Constantino 
gegeben sein, kumen ist. Hutten 5, 242 ; ain ieglicber tot bi 
sioem alten berkommen, brauch und besesz bcbalten wer¬ 
den. Reocrijn augensp. l, 6; hielte es dafür, dasz der besesz 
der insei Zacjntbus den Achaicrn nütz wert. Bibel kr. 542; 
die gesandten haben an der gerecktigkeit des beseu {am jus 
possessionis) nichts geändert 098. vgt. sesshaft, heute besitz. 

2) obsessio, obsidio, sonst ahd. auch umpiseg» mhd. 

dd buop sich in der stt 

michil urlouge ende strlt, 

bungir und« biseg. haiserchr. 15385; 

sollit ir wissin, dag be einen besesz led vor dem bus Hirz¬ 
berg. Landau ritterg. 112 (o. 1371). heute ausser gebrauch. 

BES ESZ LICH inhnben, possidere. Oserlin 134. 135. 

BESETZE, «. limbus, das besehen, der besatx, namentlich 
das pfiaster auf der slrasse. Adelung nimmt das wert weiblich. 

BESETZEN, golh. bisatjan, ahd. pisezan pisazta (Graff o, 
299), mhd. besetzen, nnl. bezetten, ags. besettao, engl, beset, 
schw. besätta, dän. besaite (ficken besidde — besitzen), sitzen 
machen . gewöhnlich mit etwas besetzen, von einem besetzt 
werden, was jedoch, wenn die Vorstellung geläufig ist' unaus- 
gedrüskt bleiben kann. 

X) land, stadt, bürg, haus mit leuten besetzen, oecupare: 
das sind die drei söne Noab, von denen ist alles land be¬ 
setzt. 1 Mos. 9,19 ; 

•g. wart oie stat besetzet 

mit fhimen Hüten also wol. irgj. kr. 17690 und 17831; 

diu (houbeutat) was oocli alsd besät 
mit tegeilcher fauote. Greg. 746; 

vil guote cristene trdren, 

▼oo den dht heilige »tat 

wol drllcbe was besau pass. K. 42, 40; 

der könig aber besetzt die stedte in Samaria. 2 kön. 17, 24; 
so wil ich die stedte wider besetzen. Es. 36, 33; besetzen 
die stedte bin und her mit ehesten. TiL 5; besauten die 
▼estungen auf den bergen. Judith 4,3; beseUt sie (die bürg) 
mit einem gottlosen häufen. 1 Macc. 1,38; okn das er eineu 
flecken stark beseUt haue. 2 Macc. 12 , 18 ; festung die nicht 
| beseUt war. 13,10; die Stadt wurde mit (von) tausend manr. 

; besetzt; alle böfe sind mit bauern, alte hüuser mit fremden 
j. besetzt, es steht kein simmer leer, die strasze, der markt ist 
mit menseben, das tbeiter mit Zuschauern beseUt; alle Zu¬ 
gänge, alle engen pisse sind besetzt; die tbore, (könne, 
wachen, wölle sind besetzt; die wache besetzen, auf die 
wachs sieben: es solle auch kein sudler nach beaeUter wache 
wein, hier verkaufen. Fionst. 3,23*; 

in wol goordeater schar 

wart ain legalich stat 

▼on den festen besät pass. II. 248,13; 

uod si mit rllgs beten 

ir huote hie und dd besät, pass. K. 10,9; 

wir bdn diu tor besauet, troj. kr. 11782. 

2) die tische sind mit gisten besetzt; alle platze, stöle, 
blöke, sitze sind beseUt; die stelle ist wieder, ist noch nicht 
beseUt; die drei kioder beseuten den untern raum des lisehet. 
Götus 21,18; 

wart sente Peters stat 

ndch im mit im ouch wol besät, pass. ff. 170,88; 

dag si ir stale uod fr stat 
wlsJiebeo beten besau Trist. 916,28; 

alle Imicr in diesem lande sind mit würdigen männern be- 
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setzt; die gerichte, geistliche ttod weltliche sind wol besetzt; 
man tagte mhd. auch ein fest, eine hochzeit mit geladenen 

gälten besetzen, zur Hochzeit entbieten: 
die bdhslt bete Marke 
besetzet alsä starke 

»6 mit geböte sd mit bete. Trist. 15,6. 
dknlich heute, ein stück mit schauspielern besetzen, ein gut 
besetztes stück; die hanptrolle ist schlecht besetzt; sie sehen 
daraus wie schwer es sein würde, Zimmermanns rolle zu be¬ 
setzen. Schiller an Göthe ISS; die musik, das Orchester ist 
stark besetzt; der iehrer hat alle stunden besetzt. 

S) den garten mit bäumen, die felder mit reben, die wege 

mit linden, das ufer mit uimen besetzen; 
der garte iat betauet 
mit Eoumen edel von art. Flore 4430; 

liesz ganze felder mit reben von muscateller art besetzen. 
Scbuppius 98; alle beete waren mit duftenden gewachsen be¬ 
setzt. den teich mit fischen, die käficbe mit vögeln, den 
marstall mit pferden besetzen. 

4) das kleid mit schnüren, borten, gold besetzen; ein be¬ 
setztes kleid; 

und mache mit geschmack mir ein besetztet kleid. 

Zacharia 1,156; 

die ermel mit spitzen, die schuhe mit band besetzen; ein 
becher mit edelgestein besetzt; die haiskette .. rings herumb 
mit diamantischen spitzen als ßammen funkelend und zwitze- 

rend besetzt. Garg. 11Q*; 

von purpur sei die decke, und aescbirr 

und zögel reich besetzt mit adeln steinen. ScatLi.ii 497*. 

vgl. belegen 2. 

5) den tisch mit speisen besetzen; die tafel ist treflich 
besetzt; betroffen war sie bei ihrer zurückkunft den tisch 
nur mit zwei gedecken besetzt zu finden. Göthb 17,173. den 
wall mit geschütz besetzen, der eingang zur bürg war mit 
zwölf kanonen besetzt, die straszen sind mit zierlichen läden 
besetzt; die strasze mit steinen besetzen, pflaslerp, einen 
brunnen besetzen, einfasten. im spiel, eine karte mit geld, 
eine zahl mit einem glas besetzen, bergmännisch, das bohr- 
loch besetzen, mit pulver füllen, tum sprengen. 

6) abstract wendet unter den mhd. dichtem das wort beton - 
ders Gotfried an: 

hie mite besetzte er slneo sin. Trist. 184, S3, 

hierauf setzte, damit beschäftigte er seinen ganzen sinn; 

nu disiu rede besauet ist. 185,18, 

dieser entschfusz fest stand; 

er begunde in schoznem sinne 

sine rede besetzen an der stete. 206, 7, 

seinen entschloss ausführen, auseinandersetzen; 

ir reht was an in beiden 
besetzet und bescheiden. 277, 22; 

dicke besaut er stnen muot. 296, 23, 

überlegte er, stellte er seine gedanken; 

wir sin mit frOger vire 
besetzet und gevangen. 379,13, 

von gefahr umgeben und umfangen; 

er besaute sine trabte. 478,22, 

stellte, beschäftigte seine gedanken. nhd. beitpiele gehen ein - 

förmiger von der Vorstellung einnehmen, occupare aus: 

der starker häuf treibt gross geprüll, 

besetzt mit unkeuseb und mit full. Scbwariinb. 152,2; 

die voratellangen äuszerer sinne machen den stof aus, womit 
wir unser gebiet besetzen. Kaut 2,83; ich würde dich inzwi¬ 
schen ohne grund mit lügen besetzen. J. Paul flegelj. 1,112; 
wenn krieg, seeräuberei, knechtscbaft, parteiwut tausend her¬ 
zen auf einmal und lange besetzen, indesz die tugenden wie 
engel nur einzelne begleiten, ddmmerungen 10. 

Genau genommen ist zwischen besitzen obsidere und be¬ 
setzen occupare zu unterscheiden, der feind hat die Stadt be¬ 
sessen ( belagert) und er hat sie besetzt (eingenommen) ; angst 
bat dein herz besessen ( umlagert, umfangen ), sie hat es be¬ 
setzt (überwältigt), bet der nähe der begriffe ist aber nicht zu 
verwundern, dasz besetzen auch für obsidere steht, gerade wie 

beliegen (sp. 1450) und belegen (jp. 1442), Wecrh erlin sagt: 
wirt errötten meine tehl 

von der gotlosen wut, die mich ringtumb besetzen. 170. 

so ist auch das ältere beseg possessio dem späteren besitz ge¬ 
wichen. 4 

7) besetzen halle im 15.16 jh. auch noch He bedeutung von 
legare, vermachen, einem etwas aussetzen, worüber belege bei 
OiztUN 135 nachzusehen sind . Keiseesbekg sagt : da mau 


armen leuten etwas besetzt nnd vermacht an dem totbett 
Sünden desmunds 78*. vgL schon mhd. TrisL 316,18. 

BESETZER, m. ein straszenpftasterer. Schweiz, gassenbesetzer. 
Fischart grossm. 04 verbindet besetzer and spiszrntenkremer. 

BESETZLEUTE, pl. coloni, die ein lani besetzen. Bibel 
Uv. 476^ 

BESETZSCHLÄGEL, ns. zum feststoszen, einrammeln des 
Pflasters. 

BESETZSTADT, f. colonia, Ribel Uv. 205. 476. Cölln, 
eine römische besetzstatt Zinige. 304,10. 

BESETZSTEIN, m. hat Stieles 2139 für kiesel, sitex, Pflaster¬ 
stein. _ 

BESETZT, 1) incolis frequent, bevölkert: an vil orten mech- 
tig und volkreich und wol besetzt Feanr wellb. 5* und öfter. 

2) corpulentus, plenus, beleibt: er war ein ziemlich besetz¬ 
ter cavalier, als er sich nun mit einiger gewalt auf das ge- 
läodere legte, die zapfen der balken aber sehr vermodert 
sein mochten, brechen diese aus. irrgarten 163. vgl. gesetzt, 
gravis und untersetzt 

3) besetztes haus, besetztes kleid, besetzter lisch, pol. 
stockf. 321. t. besetzen. 

4) besetzt halten, locum lenere: der feind hielt die Stadt 
drei jahre besetzt; zugleich sollten alle kirchen nnd kirch- 
höfe jedem, der dahin flüchtete, eine sichere freistau sein, 
und diejenigen, welche ihn dort besetzt hielten, erwarten, 
dasz der bunger ihnen ihren feind liefere. Mösee 2,127. 

BESETZTEICH, m. einen geistlichen hecht aus dem can- 
didatenbesetzteicbe in den streckteich der pfarre werfen. J. Paul 
Fixl. 148. 

BESETZTUCH, n. tuch zum besetzen. 

BESETZUNG, f. in verschiednem sinn: die besetzung der 
Stadt, der tafel, des kleides, der stelle, der rolle: anbei über¬ 
sende die rollen vom Teil mit meiner besetzung. Schiller 
an Gölhe 929. auch cardiogmus, herzweh. s. besatzung. 

BESETZWEIDE, f. womit der korbmacher den rund des 
bodens besetzt, beflichL 

BESEUFZEN, gemere, lugere alt quid, beklagen: die thor¬ 
beiten der menschen, die Vergänglichkeit des leben« beseufzen; 

wenn andre stehn und zittern, 
beseufken ihren tod und bitten ümm quartier. 

Flsiino 109 (lit); 

es wird euch auf allen seiten 

manch beseufZler wünsch begleiten. 481; 

dich beseufZen alle wind, 
dich auch alte bäum betauten. Sri« 222; 
einige beseufzen nur das unrecht, welches andere neben ihnen 
zugleich leiden müssen. Raben er l, 88; der pöbel bewundert 
die fürstliche pracht dieses mannes, die sein gläubiger be- 
seufzt. 5, 183; die sultanin beseufzte die jugendlichen reize 
(einet zum tode verurteilten pagen). Kunceb 10,193. 
BESE ULEN , columnis omare. Stieles 1694. 

BESICHTEN, invisere, cognoscere de re praesenti, recognos - 
deren, in augenschein nehmen, feierlicher und offideller als 
das einfache besehen : dem ist also, das ir ieder drei nemen 
und erwellen, dieselben sechs sollen herr Hainrichs gepew 
und behüt zu Eweredorf, Sermingstain und Weitenegck not- 
turftiglichen belichten. Cbmels Maximilian s. 200 (a. 1498); 
derbalben auch mir itzt viel zu besiehten- und zu uberlesen 
von nöten sein wolte. Luther 3, 415; ein liecht alles zu be¬ 
liebten mit sich tragende. Kiechbof wendunm. 61* (66); 

der hat die «ach belichtet 

und aigeotlioh betracht. Ubland 661; 

har, lass dein nachtpawra (deine nase) auch belichten. 

H. Sachs Ul. 3,15; 

vleissig erfkrn und als besiobtn. Scbbslsl David 18*. 
heute ungebräuchlich. 

BESICHTIGEN, was das vorige, nnl. bezigtigen: der vom 
könige gesandt war die Schatzkammer zu besichtigen. 2 Macc. 
5, 18; seid bedacht, das mir in den sacken geholfen werde, 
mein bekentnis besichtigt werde. Lotreb 3, 415; sölhen han- 
del zu besichtigen. Geszlbb reih. 66*; darnach ziehen wir mit 
gutem frieden und müssen in Frankreich unser frawen und 
kinder besichtigen (Wiedersehen, aller voir). Aimon t ; da die 
beiden besichtiget (recognosdert) wurden. Fontus II; die umb- 
ligenden ländcr besichtigen (heimsuchen) und berauben. Mün¬ 
ster 1334; komm, wann es im gelegen, mich zu besichtigen 
(besticke*). Wirsung Cal. a4*; dann ich bah ein sonders ge¬ 
fallen dich zfi besichtigen. 4*; 

o Thaies, ich bah in dein haus 

besichtigt alle gmaeh durchaus. H. Sachs T, W ; 
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er wirf etwao reiten herab 
besicbting diob nod da in auch. UI. I, 4§*f 
und alle ding wol besichtiget werden. Kincnnot disc. mil ns; 
dass ein feldberr des fein des gelegenbeit gans wol besichtige 
und erkundige. 149; als sie nun auf ein guten bflchsenachusx 
davon waren und die gelegenbelt der stadt besichtigten. Garg. 
164*; besichtige (betuche) Polen, Preuszen und andere ldn- 
der. Sciumcs 741; die Strassen besichtigen; eine brandstiUe, 
eine streitige grenze, einen entblöszten gang, einen erschla¬ 
genen besichtigen, eis lisum repertum darüber aufnehmc n. 

BESICHTIGUNG, f. tnsptdio ocularit: auf der besicbtigung 
des wasserlaufes halber gewesen. Sciweinicben 9,148; in 
besichtigung (augenschdn) nehmen. 

BESKEBEN, cribro cemere, conspergert: die kegelbabn mit 
feinem sende. 

BESIEBNEN, convtncers septem testibus, mit sieben (oder 
»echt) eidetkelfcm darlkun, dann insgemein überführen, abfer¬ 
tigen: ob, wie, wo, wann man das annemen oder besibnen 
wöll. Fmii ehren, sie*; der heilig geist lasst sich nit also 
besibnen und in die sch8l Ihren. 519. Stielbi 1015 hat be- 
siebnen, flberaiebnen, einem das siebente buch weiten. 

BES1EBNUNG, f. Haltaü» 140. 

BESIEDELN, coUmiam in agro constituere. 

BESIEDELUNG, f. colonitierung. 

BESIEGBAR, vindbilis: ein schwer besiegbarer feind, häu¬ 
figer gebraucht ist unbesiegbar. 

BES1EGBARKEIT, f. 

BESIEGELN, tignare, sigillo munire, ahd. pislgilan (Garn 
0, 145), mhd. besigelen (versiegeln) WigaL 10375) ft uL beze- 
gelen: einen brief, einen vertrag besiegeln, dann feierlich 
bekrdßigen : mit einem (gleichsam als Siegel aufgedrückten) 
küsse den neuen bund besiegeln; seine treue mit blut; 

lass diesen tausch uns am altar besiegein! Gonsa 1,171; 

die strengste rechtsform sollte meine Unschuld 

vor aller weit bewahren und besiegeln. Schillm 435*; 

so besiegelten wir durch den grüszten vielleicht nie zu schlich¬ 
tenden wettkampf zwischen object und subject einen bund, 
der ununterbrochen gedauert bat GOtueoo, 158. 

BESIEGEN, tincere, superare, überwinden, ahd. uparsigirön, 
mhd. übersigen, besiegen stellt suerst Stiels« 1017 auf, Da- 
stfodids und Maales haben es noch nicht: seinen feind besie¬ 
gen; ein besiegter feind; 

ihn hat-ein höherer besiegt, nicht wir! Sciilam 471*; 
viel bunde besiegen den wolf; den gegner im schach besiegen. 
o/t bildlich, die Schwermut, furcht, angst besiegen; er hat end¬ 
lich ihr herz besiegt, erobert ; den weindurst besiegen, löschen. 
Wieland 9,04; ihre Vorstellungen können mich quälen, aber 
meinen beschloss nicht besiegen. Leisewitz tm Jul. t. T. 4, 3; 
Egroont, scheint es, liess sich von den Vorstellungen der regen 
tin besiegen. Schilleb 810; Wollenstem wollte nun auch die 
natur Überwinden und das unmögliche besiegen. 910; ich 
konnte die wenigen zweifei, die meine freundin noch hegte, 

glücklich besiegen. Gütm 10,181; 
die höchsten hoben sind erstiegen, 
und würden sie den pass besiegen, 
wir bitten einen schweren stand. 41,179; 

gerechter rache durst kann keine seit besiegen. 

Gottkb 1, 37t; 

eine Umwälzung (revotution) besiegen. Klinse« 10,101. 

BESIEGER, m. victor. 

BESIEGERIN, f. vidrix. 

BESIEGLER, m. obsignator: bnllenbesiegler. bienenk. 4l\ 

BESIEGUNG, f. superatio, expugnatia. 

BESILBERN, argento omare: vergoldet, beeilbert, besam- 
met und betafifet Kibchsop wendunm. 196*; besilbem, versil¬ 
bern. Stieles 1710. 

BESINGEN, mhd. besingen, nnl. besingen. 

1) cantu implere, wie «neu sagt, die winde heschreien, mit 
geschrei erfüllen, mhd. 

wmren gewlhet diae beide halt 
ai besungen wol ein wftez munster, 

Ir stimme ist sd manecvalL Morott 1006; 

dem wähle ist wol gelangen, 
er eilt als! besungen. MS. 1,194*; 

hiure wol besungen 

in süeger wise Wirt der walL 1,144*; 

dA hist vogel vü betwungen, . , _ 

dl der wall was aller von besungen. Bin. Mir. 419. 

nhd. Spri chw ort : er denkt nur in seinen sack, wie er sein 

capeile besing (wie er mit dem gtseng m seiner kepeile geid 

verdiene). Firn spr. 1,30; den altar bewedemen mit funfirig 
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guldin geldea, die ein phriater haben aal, der den altar be¬ 
singet (suerst vor dem a. singt T). urk. von 1373 bei Landau 
rittergas. $. 135; dieser küster besingt seine kirebe gut, füllt 
sis mit starker stimme ans; die kirebe ist noch unbesungen, 
es ist' noch nickt in ihr gesungen worden. 

1) einen todten besingen, exsequias celekrare: 

des morgens Arno die tOten 
Tristan und IsOiea 

man gar beilcclich besanc. Ifauta. Tritt. $757; 
nhd. mit sechs selmessen besingen, halten und began. Geiz- 
lei retk 43*; des freunde werden genOt den todten besingen 
zu lassen. Fbank weltb. 136*; 

stirbt eins, ums geld sie es besingen. H. Sachs 1,90*; 

dein leih nit auf den kirebhof grehen, 

bleibt unbetont und uoheklungen, 

on alle sseireebt, unbesungen. Waldis Esop 4, 46; 

lasse dich besingen und bel&nten, oder pleibsi nit bei den 
leuten. bienenk. I68\ vgl. pfiründ besingen und gehaben 
(durch teelmesten). Geszleis reih. 44*. t. beaingnis. 

3) carmint celebrare, exprmere, mhd. 

no sprechet urob die nabtegaln, 

die stot ir dinges wol bereit 

und können alle ir senede leit 

so wol besingen und besagen. Tritt. 111,17. 

nhd. einen held, künig, eine Drau, die Dreiheit, lugend be¬ 
singen; 

besungen ihren rahm. Haobdoin 1,51, 

die alte, gute form für das heutige besangen, nnl. gilt umge¬ 
kehrt besong im sg. für besang; 

so wird nicht der zum thron der ehre dringen, 
den weiae scheue, und dichter nie besingen. 1, 81; 

Kleist hat den Drühling, Zacharii den Student besungen; diese 
thaten sind noch unbesungen. 

BESINGN1S, f. cxsequiac, nach besingen l: das sie vil 
mesa, pfiründ, capeln, jartag, besingnus stiften. Fbam weltb. 
119*; das haben sie auf des mans besingnus wenden müssen. 
134*; Gregorios der grosz hat die mess für die todten dienst¬ 
lich geordnet, besenknns, sibend und dreiazigst aufbracht 
ehren. 134*; das die vigili und besinguis zft nicliten nutz 
seien. 400*. andere belege bei Scbm&uee 3,173. das wort 
hat noch Stielei 3030. 

BESINGUNGSWORDIG, dignus gut canalur: man hat mir 
einen reicbgestickten rock gezeigt, welcher der besingnngswür» 
dige gegenständ vieler hungrigen musen gewesen. Rabenei 4,6t 
BESINNBAR, recordabiUs. 

BES1NNBARKEIT , f. das eich erscheinen ist reDezibiliUt, 
besinnbarkeit der erscheinung. Fichte nachg. werke 2,387. 

BESINNEN, xwischen starker und eckwacker fiexion sekwan- 
kend, wie ansinnen, aassinnen und gesinnen, dock jene über¬ 
wiegend. 

1) intransitiv, sapere, resipere, resipiscere. mhd. 

lieb im in einem muot besinnet MS. 1,13*, 

sich bewust wird, sn sich kommt; 

ich enbin nihi so besonnen, 

ds| ich gosprechcn künn darxuo. gute fron 3194. 

nhd. in solchem sinn nur das pari, besonnen, cautus, etreum- 

spectus, wofür Bonm auch die schwache form: 

der gehöre stünt vil wol besint. 01, 53, 

und eo auch bei Maalei 61* besinnt, bei sinnen, cordalus; 
wol besinnt, drcumspectus; er ist wol besinnt und bedacht; 
besinnter mansch, consideratus homo. diese pariidpia Uesen 
sich aber muh von der folgenden bedeutung, als eonsideraUs 
und überlegt herleilen. 

1) transitiv, besinnen Überlegen, considerare: mhd. 
dag ich mH Also heb bot int Bon. 99,51, 
allere dichter nehmen es aber für in den sinn geben, tu ge- 
müt führen: 

no blt uns leigen heg besinnet, 
der aller wunder blt gewalt MS. 3,9*; 

Daniel uns des besinnet hlL 1,148*. 
nhd. ceusiderare, emogitare, aussmnsn, betrachten: doch ha¬ 
bet» etliche besonnen und ans eigner erfarung inne worden. 
Luthm 1,171*; und wenn mans gründlich besinnet, so sind 
ans den historien und gescbkhten fast alle rechte, kunst, 
guter rat, Warnung, drewen ... ab aus einem lebendigen 

brunnen gequollen. 9.531*; 

harr der riehter, wir wollen euch imor danken, 
und anoh den schöpfen in den eehranken, 
das irs so recht hüheehlioh habt postumen. 

fastu. ep. 707,31; 

102 * 
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lob hob der erenkünif In Iran (hmmcl) t _ 

der le ru schöpfen (schaffen) des besan (erdachte). 1305; 

darnach beit man ein rat besunnen, 
umb ein aebarlaeti do tu rennen. 1359; 

die vergangne und zukünftig seit 

er auf der reit wol beim und bdaebu Tnoamiaasa archid. 2; 

so weist ich und kan wol besinnen 

des menscben gestalt, gtelob aus und innen. 6; 

wie ein mansch, der etwas bei sieb tief besinnet oder lich¬ 
tet. FaoNsr. 9,290*; 

so sind wir ton natur, du wirst ja dies besinnen, 
nur welber, die wir nicht mit männern streiten können. 

Omi 1,166; 

lasst uns ihren giant besinnen 

und das himmlische beginneo. Flerirg 320; 

Dämon, was besinnest du! 396; 

Sachen, die nur ihr besinnet 

und doch keinem sagen könnet. 954; 

wenn ich Volinie, wie ich dann stetig pflege, 

besinne deine gunst und reiche freundlichkeit. 643 (639) ; 

Mopsus kan ton eignen kOnsten (suo Marte ) nichts terrichten, 
nichts besinnen, 

wie seiu weib, die ohne mutter niemals hat aehebren können. 

Logad 3,3, 63; 

o lieber, wie viel iats, das ieb pfleg tu besinnen! 
geh, teble mir die stern und menschliches beginnen. 

3 sag. 261, 

was Lessing 5, 308 auf die Sinngedichte auslegt; 
besinn os, dann beginn es. Liimarr72; 
soll ich die seit besinnen, 

die nun verflossen ist! Waise übert !. ged . t. h dultend, 

9 gedieht ; 

hieraus nun kunte ich leicht so viel bei mir aclüieszen und 
besinnen. Simpl. 1, 26. später fast ganz im gebrauch er¬ 
löschend: etwas tief bei sich besinnen und dichten. Hippel 
8, 217, wie oben Frorsperg. 

3) besinnen für ansinnen, anmuten erscheint nur in folgen¬ 
der stelle: es haben bei mir etlich meiner guten freund be¬ 
sonnen, etwas gcistlicbs und christliche e. t gn. zuzuschrei¬ 
ben. Luthers br. 1, 386. 

4) reflexives sich besinnen erreicht wieder jenen intransitiv¬ 
sinn. die Sache steht sowol im gen. als mit der praep. auf, 
sich eines dinges, eines andern, eines bessern besinnen; sich 
auf etwas besinnen, es im geddehtnis auffinden. 

mhd. eins dinges bab ich mich besint. Bor. 49,24; 
hattest du dich besinnet rebt. 76, 39; 

nhd. ich kan mich nicht daraus besinnen (/Inden), 

ich weist gar nicht umb die minne. fastn. sp . 405, 3C; 

die tween sich hauen bald besunnen. Albirvs 36*; 

indem aber Petrus sich besinnet über dem gesichte, aposl. 

gesch. 10,19; und als er sich besinnet (awsSeev, vulg. con- 

siderans), kam er vor das haus Mariae. 12, 12; 

wie oftmals kann ich mich vor schmerteo kaum beainnen. 

Grymuos 2, 435; 

besinne dich doch lieb, wo du was kanst besinnen. 

Flihiro 610; 

der vater schlug die äugen nieder, besonne (für besann) sich 
ein wenig, pers. rosenth. S, 7; der lichter besonne sich eine 
weile. 7, 20; besinnet euch besser. Weise ersn. 125; 

seit mensehen sieh besinnen (gedenken) 
starb keine jungfer drinnen. Lissirg 1,4 ; 

die vertraute entfernte sich also, in holhung dass ihre ge- 
bieterin sich wol eines besseren besinnen würde. Wieland 
3, 224; sie hofte, er werde sich indesz eines bessern beson¬ 
nen haben. 11,139; 

ittt besinn ich mich 
des liedes das ihnen gefiel. 5,113; 

und kurt es war nicht weit vom schlagen, 
als vater Zevs, dem hier nicht wol tu muihe war, 
weil alle stürmend io ihn dringen. 

Ihm seinen ausspruch obiutwiogen, 

•ich glücklich einer Hst besann. 10,156; 

sie besann sieb also glfleklicherweise eines andern ( mittels ), 
welches ihr nicht so viel kostete. 11, 4; endlich besann sie 
sieb eines alten reitersfibels, der unter andern alterthflmern 
nicht weit von seinem zimmer in einer plunderkammer log. 
11, 157; endlich besann sich der ehrliche Anthrax eines mit¬ 
tels. 20,23; 

er kam zuerst tu meinem bette, 
beeinnt er sich! Gott» 1,160 ; 

und eis steh neuer list 
der höfliog noefc besann. 1,105; 

ihre makstftt 

besinnen skh vielleicht noch jenes vorfhlls. Scannt 272*; 
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wo möglich, ab sie von dem schlage sieb 
in Wien beainnen ond xuvor dir kommen. 961*; 

ich bin nicht krank. Ick habe kraft tu siebn, 
was weint die mutter! hab Ich als erschreckt! 
es ist vorüber, icb besinne mich wieder. 903*; 

last mir das dumpfe glück, damit icb nicht 

mioh erst besinne, dann von sinnen komme. GdTit 9, 242; 

besinne dich dein! Claudius 7, 79; besinne dich! sagt der 
lehret zum schüter; während dessen dieser geist (Lessing), 
ohne literarische richtung nach aussen, sich auf sich selbst 
besann und in sich selbst wurzel schlug. Ftcm Nicolais 
leben 96 ; darauf sich besonnen wird. Fichte die wiesenschaftsl. 
in allg. umr. 38 ; jetzo wird sich besonnen (besinnt «neu sich). 

J. Paul aesth. 3,107 ; man besinnt sieb heisst, man steht noch 
an, überlegt noch; 

der übersilberte lakai 
besinnt sieb, ob er einen teller 
mir reicheb will. Gökirce 2,17; 

man besinnt sich ihm beizupfiiebten, mag nicht seiner tnei- 
nttng sein, bat sieh anders besonnen, einige der beigebrach¬ 
ten stellen haben deutlieh die bedeutung von resipiscere, zu be- 
sinnung kommen, eich wieder fassen, wie unter l. 

BESINNEN, n. consideralio : nach einem kurzen besinnen. 
Schiller 292*; auch ist hier in Neapel kein besinnens. (tarne 
28, 241. 

BESINNLICH, sensualis, sinnlich: so es (das kind) denn 
ergreift die tag der mänlichen jugend, denn feit es erst in 
besinnliche anfeebtung. der allen weisen exemptl 20*. 

BESINNT, cautus, prüdens, adjectivbedeutung des schwachen 
pari, praet. von besinnen, wo schon belege aus Bor cs und 
Maales gegeben wurden: also macht der mensch sein Ord¬ 
nung wie er will, also machte auch der himmel, der mensch 
ist besinnt in seiner Vernunft. Paoacblsus l, 546* ; 

ich was mein lag nie drauf besiot. Fol* bei Haupt 8 , 533; 
dann dieser gsell 

ist so erfahrn, listig, bsinu Tuuimaisssa archid . 38; 
nüchtern, bescheiden, keusch, besinnt und feind sein allen 
falschen klflÜern. Fsonsp. kriegsb. 1,174*; du mein gesind, sei 
besint, und folg dem was ich euch verkünd. Fischast groszm. 
65. Das wort lebt noch in der Jieutigen oberdeutschen Volks¬ 
sprache: besinnt, der wol überlegt und ein gutes geddehtnis 
hat. Stalder 2 , 375; besinter mensch, eordalus, unbesinnt, 
wahnsinnig. Schneller 9,256; auch bei einigen Schriftstellern: 

nun, denkt er, soll mir* doch in ihren lippen glücken. 

ja, w*Are nicht sein gegner schneit besiunt, 

den kleinen goti mit küssen tu ersticken. Wiilano 0,303; 

die natur schalt den ganzen herlichen bäum, und bildet jedes 
blatt aufs fleiszigste, besinnteste ans. La vaters phys. IV. 1,10. 
BESINNTLICH, adv. cogitate, consutle: 

berintlioh eg se im selber sprach. Bor. 78,12; 
besintlich reden, schreiben. Marler 62*. 

BESINNUNG, f. recordalio: tr hat seine volle besinnung, 
sui compos eil; er verlor alle besinnung, kam wieder zu be- 
sinnung, blieb hei besinnung; es dauerte mehrere minuteö, 
bis man wieder zur besinnung erwachte. Sciilum 673; 

schau ich der wellen gewühl, dumpfer besinnungen voll. 

Voss 9,162; 

das tbier hört er im rücken schnauben, 
das must Ihm die besinnung rauben. BOckcst; 

besinnung raubend, her* bethörend 
achallt der erinnyen gesang. Scbillss 58^. 

BESINNUNGSKRAFT, f. was besinnung : der wirt that das 
.seinige, die besinnuogskraft seiner gäste durch starke ge- 
trinke abzustumpfen. ScniLUUi979. 

BESINNUNGSLOS, sui non compos . 
BESINNUNGSLOSIGKEIT, f. 

BESINNZEIT, f. hier ist nicht lange besinnseit Schiller ; 
nicht lange zeit sich zu besinnen. 

BESIPPE, cognalus. ahd. sippi und gisippi, substantivisch 
sippio, aippo, gisippo. Ssp. 1, 27 schwankt die lesart zwischen 
beswäs, besippe, gesippe, besippet, gesippet. mhd. 

•Io richeit uns vil armen nä besippe atäu MSfl. 3, 67* ; 
dem tiuvel ist er besippe. S, 101*. 

BESIPPEN, cognatione jüngere. 

BESIPPT, cognalus, heute durch verwandt ausgedrückt. 
BESITZ, ns. possessio, gebildet wie sitz, ansitz, aufsitz, bei¬ 
sitz, Vorsitz, allein die ahd. mhd. spräche kennen nur piseg, 
besag (vgL auch mhd. säge), die dlleren nhd. denkmdler nur 
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betest (sp. 1618), bei Lutrei scheint es emsig 5 Mos. 88, 28 
ein geschlichen ßr bet itzung; bei Dasypodios, Maalee, Heriscr, 
selbst bei Stieles ist noch kein besitz, erst Feiscr 2,281 und 
Steirracr 2,884 führen es auf, die juristen bedienen sich sei- 
ner kaum vor dem 18 jh., im 17 behalten sie fast immer das 
lat. possestion oder possess bei. auch entspricht dem IcL aus- 
druck das alte betest genauer, da es non i pari. wraeL betet- 
teo, wie possessio von pottettut gebildet ist, hingegen be¬ 
sitz non besitzen, welchem besitz ein lat. possidio, nach ana- 
logie von obsidio, gliche, was aber nicht norkommL besetz 
bezeichnet also eigentlich das inne haben, besitz das einneh¬ 
men, und der rechtsvorstellwng wie dm sinn von sesshaft 
schlieszt sich jenes genauer an; nachdem das wort besetz er¬ 
losch, trat besitz völlig in dessen bedeutung. der unter be- 
sitzgerechtigkeit gegebne beleg nöthigt gleichwol besitz, als 
recklswort, schon in die mitte des 17 jh. (1848) zu verlegen, 
auch nnl. heisst es bezit, nicht bezet (welchem nicht ansusehn 
wäre, ob es vom pari, bezeten oder vom inf. bezetteo stammte ); 
man weist nicht, ob der nhd. Sprachgebrauch dabei auf den 
nnl. wirkte, oder umgekehrt. 

Wir tagen heute im besitz sein, im IsngiZlirigen, unvor¬ 
denklichen, ruhigen, ungestörten besitz sein und bleiben; 
sich im besitz befinden; den besitz erwerben, übertragen; in 
den besitz, aus dem besitz setzen; in den besitz, zum besitz ge¬ 
langen ; in den besitz treten, den besitz antreten; den besitz, 
oder bloss besitz ergreifen, auflatten; den besitz verlieren, diese 
ausdrücke gehn auf leibliche und unleibliche gegenstände: er 
ist im besitz vieler kenntoitse und erfiahrungen. im besitz 
sein, mit nachfolgendem, abhängigem inßnittv, drückt aus be¬ 
rechtigt sein, sich das recht, die freiheil nehmen: ich bin in 
dem besitze einige gesetze darzulegen. Kart 8,178; der Sän¬ 
gerin .. die zwar schon im besitz zu gefallen war. Wieland 
16, 267; so setzte er sich stillschweigend in den besitz, den 
übrigen ihre rollen zuzutheilen und seinen willen zu dem 
ihrigen zu machen. Schiller 1012; 

dis jugendliche fiat, 

die selbstischen besitz verzehrend hascht. Görna 8,310; 
dass ich dieser brüst, 

dis sehnsuchtsvoll sich in das leere dringt, 
den scJunenlichsten besitz tntgegsn drückt. 9,321. 

denn o/t steht besits für besilsthum: das ist ein schöner, 
heriicher, geistiger besitz. 

BESITZBAR, guod possideri polest: handgreifliche und ftkr 
ans besitsbare gaben. Götri 24,8g. 

BESITZEN, possidere, besasz, besessen; golh. bisitan (nicht 
bisitjan, wie auch sitan, neben biaatjan und aatjan), akd. pi- 
sizan (d. i. pisizian), mhd. besitzen, besag, besagen; alle. 
bisiuian, nnl. bezilten, besät, bezeten; ags. besittan, engl, 
mangelnd; schm, besitta, dass. beaidde. 

Das golh. bisitan Aal geringen umfang uni steht nur in¬ 
transitiv; in den übrigen dinierten berscht transitivbedeutung 
vor und geht aus von leiblichem auftUsen, wie beliegen ist 
auf einem liegen, betreten auf einen treten, besetzen ist 
einnehmen, besitzen eingenommen haben, gilt aber auch ßr 
einnehmen. 

l) menschen, tbiere besitzen, auf ihnen sitzen (reiten): ein 
pferd besitzen, die schenket um seinen leib schliessen; der 
bahn besitzt (Aalrill) die benne; 

wie viel haben die leos besessen. 

kOnig gemartert und gefressen, frotchn. 1,1,8 (E8*). 

zumal gtU es von daemonen, die sich auf menschen nieder¬ 
lassen, sie einnckmon, wofür schon unter dm wort besessen 
beispiele gegeben sind, hier folgen andere stellen: mit dem 
tiuvele wart er *besegen. kaiserchr. 13188; er fragt den bö¬ 
sen geist, warumb bist du besessen dise frauwea ? Keisesss. 
Sünden des munis 24*; das der teufel last bst einen armen 
menschen tu besitzen ... das er einen menschen mit sechs 
tausent teufein und mehr so jemeriieh besitzet Luther 5, 
833*; wie der teufe! deiner «osgeschiekten kundsebafter herz 
besessen habe. Sciumos 838; weich böser geist besitzt und 
treibt dich? Götvk ft;88; aber aueh: 

wen «in gutsr gtfst hssesson. 

Mit sich das godiehiflis rsin. 4,148; 

du bist beute von keinem guten geist besessen; 

denn, wen ein satyr srst besitzt, 
wird lach im träum das lasmr straft*. 

Gösirse 1, SIS« 

nohs lag nun die anwendung auf obstrede g egenstände, vor¬ 
aus solche, die oß persönlich gedacht wer im: meine tage 


•ind vergangen, msioe anscblege sind zutrennt, die mein 
berz besessen haben. Hiob 17, ll; die armfit bat mich gar 
besessen, bab weder binden noch vornen nichts. Petr. US*; 
die furcht bat mich besessen, eingenommen; die angst be¬ 
sau ihn ganz; 

wann «inen der bunter hat hezesten. 

Ksllm» alte schw a nke s. 81, 

wie der hunger sonst hcrscht, umgeht, durch dos land fährt 
(mythoL 842); so lang die rache meinen geist besasz. Gutie 
8,18; 

auf einmal lieh und hass besitzen meinen muu 
„ . . WiCERsttiR 273; 

lieh meeht gross gunzt 
ans hersen*brun»t, 

hat mir mein herz besessen. Horn, gesellsck. s. 28. 
in ähnlichem sinn sogt man reiten: der teofel hat ihn ge¬ 
ritten; welcher teufel moste dich reiten?; die neugierde ritt 
ihn; mhd. 

diu bösbeit bAl in lange geriten. Uolricr 1508; 
iwer kam er dannen reit. Bars. 277,29, 

auf eurer hand sass der Sperber, eure hand besass er. 

2) Sachen besitzen, in eigentlichm sinn: die fliege besitzt 
die hand; das kühn besitzt die eier, sitzt darauf; eier aus- 
becken und besitzen, pers. rosenth. 7, 10; besessene eier, 
bebrütete; am allerhdufigslen den stul, die bank besitzen; 
legte du blattchen hinter dem ofen auf denjenigen sessel, 
welchen unsere faule magd gemeiolich des tages sehr ofte 
zu besitzen pflegte. Felsenb. 2,179; 

redlich wil ich lieber schwitzen, 

als die beuchlerbank besitzen. Lösau 1, 7, 47; 

und findet dann von einem mOssiggftnger 
den scheiten breit besessen. GOthk 9, 185 ; 

der stul ist noch neu, von niemand besessen, was ungefähr 
dasselbe sagt als: von niemand besetzt, eingenommen, die 
braut besitzt den brautstul (Helmbr. 1489), die witwe den 
witwenstul, jsimrnt den ihr bestimmten witwensiiz ein und be¬ 
hauptet ihn, wenn sie nicht wieder heiraten, ihn verändern 
will: so lang sie witwenstul besitzen wil. Gkszlee reih. 30*; 
als lang sie den witwenstul su besitzen nit verlaut 4 i\ 
Aus dem besitzen der bank erklärt sich die redensart du g«v 
rieht, das recht besitzen, nemlich die gerichUbank, die reckts- 
bank: das der ffirst den rath besitze, reichsabsch. von 1521 
f. 18; also soitu vor dir selber ein gericht besitzen, and ein 
anscblag tbun mit Vernunft ( vernünftig überlegen). Reibers». 
zünden des munds 81*; ein malefitzrecht ankttndigeo lassen 
und auf gelegene zeit dasselbe besitzen. REuma kriegsordn. 
81; item in dem sibenden jare .. ul aolich huntdink ein 
probst besitzen, wesslh. 2,178; dornach wilzit ein probst das 
huntdink besitzen oder begehen wil .. da sollen ligen hal¬ 
ben und Itofzer, da man uf *pulget zu sitzen, das.; und so 
wir durch unser selbs person unser caminergericht als des 
landes fürst und lichter nicht besitzen werden, brandenb. 
kammerger. ordn. von 181$; 

bis wirt man ein lantgericbt besitzen. 

fasln, sp. 70», 8; 

ein rocht daz wird man hie besitzen. 956,7; 

heut besitz wir das streng gerichi. 

II. Sacus !lf. 1 214*; 

ir wölt hesitzeo ein blufgerichc. Ul. 2,90*; 

es ist nuo zeit, auch noch einmof, 
des ich mich der well erzeigen toi, 
eh ich besitz daz letzt gorioBt, 
so bah ich mich der weit vorpflicht. 

der new deutsch Bileanucset s. a. sl*; 

der birsoh wes schultheiss, bsasz das recht. 

Waliii Emp 2,27. 

auch hier nähert sich der ausdruck du gericht besetzen, was 
doch genau erwogen meint, das gericht mit den schaffen be¬ 
setzen, hingegen du gericht besitzen, zu gerietst sitzen: er 
pflegt sein gericht wol za besetzen, aber: er pflegt wöchent¬ 
lich dreimal du gericht su besitzen. 

3) ein land, reich, gut, haus, grundstflek besitzen, einnehmen: 
mhd. mtn erbe wolt ich gerne besitzen. RoL 266,3; nhd. ich bin 
der berr, der dich von Ur aus Cbaldea gefurt hat, das ich 
dir dis land zu besitzen gebe. lJfos.18,7; das do besitzest 
du land, dt du frembdtiog innen bist. 28, 7; bis du du 
wachsest und du land besitzest. 2 Mos. 23,80; ir soll jener 
land besitzen. tMos. 20,24; darumb bab ich zu inen gesagt, 
du sie unter den bindern Israel kein erbgui besitzen sol¬ 
len. iMac. 18,24; wir wollen gerftst ziehen ins land Canaan 
und unser erbgui besitzen diaseit du Jordans. 82, 82; und 
all« töchter, die eibteil besitzen. 88,8; hebt an emzuntmen 
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und tu besitzen das lind. sJfoa. 2, St; auf du ir besitzt 
du gute land. I (krön. 29, 8; das sie alleine das land be¬ 
sitzen. Es. b, 8; und wil sie widerbriogen in das land, das 
sie es besitzen solleo. Jer. 80, 8; ein land, da milch und 
bonig innen fleuszt, und da sie hinein kamen und es bese¬ 
tzen. 81, 18; und ir meinet, ir wollet das land besitzen? 
Ez. 88, 15; und dein same besitze die thor seiner feinde. 

1 Moi. 14, 60; denn gott wird die stedte Juda bawen, du 
man daselbs wone und sie besitze, ps. 68, 86; williget, das 
er die vier stedte besitzen nnd behalten solt. 1 Macc. ll, 57; 
es sei haus oder stad, du er besessen hat. 8 Mos. 25, 33; 
aber wer auf mich trawet, wird du land erben, und meinen 
heiligen berg besitzen. Et. 57,13; sondern wil aus Jacob sa- 
men wachsen lassen, der meinen berg besitze. 65, 9; und 
jeder besakz seinen Weinberg und seinen garten mit friden. 

1 Mate. 14, 11; wer zeitliche gfiter besitzt und die lieb hat. 
Kaisesss. Sünden des mundt 25*; 

weiland ward geschützt der glaube naob vergossoem blute, 
nunmehr wird geschätzt der glaube nach hesesznem gute. 

Looau 2,10,18. 

Wie die bedeulungen pouidere und obtidere tick einander nä¬ 
hern und wer nach dem besitz strebt, besitz nehmen will, 
auch gedacht werden kann alt twar vorgedrungen, aber noch 
nicht eingednmgcn; to hat tchon dat ahd. pisizan zuweilen 
ausdrücklich den sinn von obtidere (Graft 6, 289. 290), um- 
titten, und mhd. heisst et: 

diu burc was besetzen, von gwwfen lähte al dag gevilde. 

Gudr. 1856, 4; 

wachet, maget edele, alleg ditze lant 

und disiu burc veste mit Waden ist hesettsn. 1357, 3; 

die minnent dirre weite guot, 

die lebent als ein tObe tuet, 

sA si ein ar besetzen hAt, 

di si üf einem boume stAt. Barl. 132,5; 

dA in die wärme igea 

und kreftic in besAgen. pass. K. 358,15, 

wo besAten kaum sinnlicher nach 1 tu verstehen ist. 

4) vorzugsweise an liegender habe, deren besitz feierlieh ztt 
beginnen pflegte, scheint sich die rechtliche Vorstellung des be¬ 
sitzet zu entfalten, wer grund und boden erwarb, unterliesz 
nicht ihn leiblich zu besitzen, d. h. einen darauf gestellten 
stul symbolisch einzunehmen, und solchergestalt gieng das 
fremde gut auf ihn über, aus diesem besitz leitet sich sein 
neues recht her; an eigner Sache wirkt der besitz nichts, her¬ 
nach wandte «na«» den begrif auch auf fahrende habe an, die, 
von jenem besteigen des rosset abgetehn, eigentlich nicht be¬ 
sessen wurde, da aber das eigenthum an fahrender habe dem 
an liegender vorausgeht, wie das hirlenleben dem ackerbau, 
hatte es für den erwerb der fahrenden habe auch andere ar¬ 
ten und benennungen gegeben ; unsere spräche, wie die latei¬ 
nische entnehmen ihr besitzen und possidere erst von der lie¬ 
genden, und das gefühl für die besonderheit des erwerbt der 
fahrenden hat sich ihnen grösztentheils verdunkelt, es ist 
schwer zu sagen, ob die juristische bedeutung des Wortes be¬ 
sitzen tu unserer spräche sich ganz von selbst ergeben hätte 
oder durch den lateinischen Stil der urkunden und der kirche 
gefördert wurde, dem lat. habere, tenere, possidere glich 
schon frühe ein besitzen, nützen und nieszen (RA. 18. 24); 
pöen, pesizen und niegen. Dieses 852, 22. bei Geszler lau¬ 
tet die formet innemen, inhaben, besitzen, nutzen, nieszen, 
besetzen. 37*. 42*. 48*. Abstractionen finden sich heute leicht: 
er besitzt die spräche, hat sie erlernt ; 

der allein besitzt die musen, 

der sie trägt im warmen busen. Schulze 84*; 

dich besAsze doch mein kummer. 46*. 

5) auch der volksmäszige Sprachgebrauch schritt allmdlick 
weiter und mischte die Vorstellungen des besitzens und habens 
überhaupt, wie »m romanischen das lat. tenere zu habere 
herabgezogen wurde, nicht selten dürfen wir darum die aus- 
drücke haben und besitzen wechseln: er hat oder besitzt ein 
schönes pferd, ein beriiehes landgut, ein ansehnliches ver¬ 
mögen; er bat oder besitzt alle diese eigenschaften, ver¬ 
stand, witz, geist, Schönheit, einsichten, lebensart: der ich 
zwar gesittet war, aber doch eigentlich was man lebensart 
nennt, nicht besuz. Göns 25, 62; 

denn was man schwarz auf weiss besitzt, 
kann man getrost nach hause tragen. 12,97; 

du hast, du besitzest mein ganzes vertrauen; ich habe, ich 
besitze eine gute gesundbeit; er hat, besitzt ein gutes lierz; 
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ein mldebea, rief ich aus, an das die weit kaum dachte, 
beaiut daa bette bers! ich rief et und erwachte. 

Gcllbst 1,216, 

weil nach der besilzerin dieses herzens hier eifrig gesucht wird, 
vorher hiesz es: 

dar den dein glanz so rübrt, dass er dich dreimal kässt, 
der bat das frommste berz, das hier zu finden ist. 214. 

besitzen klingt in diesen beispielen unmerklich steifer und 
nachdrücklicher, für ich habe eine frau, drei kinder wird 
man nicht sagen ich besitze, wot aber der tod raubte mir 
die frau, die kinder, die ich besasz; besitzen hebt den er¬ 
werb, die aneignung hervor, was einem von selbst, von *a- 
tur eigen ist drückt haben besser als besitzen aus: sie hat 
schwarze äugen, rothe wangen, nicht besitzt; wiewol Siegfr. 
von Undenb. 8, 84 zu lesen ist: was nur hfinde und füsze 
besasz, für hatte, du hast die gäbe dich leicht und ange¬ 
messen auszudrücken, du besitzest erfahrung genug, überall 
den rechten weg einzuscblagen. in haben ist mehr das baare 
innehaben, die detention, in besitzen der erwerb, der rechts- 
grund enthalten: 

und er besitzt dich nicht, er hat dich nur. GAthz 13,148, 

wie der dieb die entwandte sache hat, noch nicht besitzt, also 
nicht erwerben kann, ebenso Tscherrirg vom geizhals, der 
sein geld nicht zu brauchen weisz: 

o evan evoe, lass jenen nOcbtern bleiben, 
dem geld und gut den durst und hunger muss vertreiben, 
der dich ein ganzes jahr auf seinen Usch nicht kauft 
und wie das utumme vieh das liebe wasser sauft, 
besitzt nicht was er hat ausg. von 1642 s. 98. 

die kunst, die ich als erst besitze. Haguorr 2, 97, 

meint die ich mir erworben habe, tadelhafl zagt Hahr 3,155: 
mit seiner geraahlin besasz Henricus V eine twar vergnügte, 
doch unfruchtbare ehe, statt hatte oder führte, vollkommen 
zulässig Hagedoir 3, 46, vom schlechten wein dichtend: 

auf auf, entzündet euch, Ihr blitze. 

doch traft nur dieses Weinbergs spitze, 

und macht, dasz dieser theil der well, 

den diese pflanze recht verstellt, 

nicht ferner bedinge so schlimmer art besitze, 

d. i. aufzuweisen habe, erzeuge, sich aneigne. 

6) sich besitzen für sich beherschen, sich in der gewalt 
haben, wie frans, se possAder und wol diesem nachgcahmt: 
ich besasz mich nicht lSnger, ich war ausser mir; die frauen- 
zimmer haben sehr früh ein sittsames wesen, wissen sich 
einen feinen anstand zu geben und besitzen sich selbst. Kart 
7, 406; denn niemand besasz sich mehr als diese frau, und 
diese selbstbeherschung in ausserordentlichen füllen gewöhnt 
uns sogar einen gemeinen fall mit Verstellung zu behandeln. 
GGthe 17,121; man sieht jetzo mehr als je auf m&nner, die 
sich besitzen, und etwas rechts gelernt haben. Klirger 1,431. 

7) intransitiv, goth . bisitan, ncptoiueXv. Luc. 1, 65 mit der 
bedeutung von bi ** nmbi, bei, in der nähe, daher bisitands 
nachbar. mhd. besitzen, sitzen bleiben, also jenem bisitan 
verwandt, weil bleiben mm wohnen: 

da; et ich besiege üf dem voln. Airs. 75,22; 
er stach in, dag er käme besag. Hub. 7506; 

und in Galliam dag lant 
mit grdzen Aren gesant, 

dA er nfnt lange doch besag (blieb), pass. K. 157,29; 

manigen krummen sprunc eg (dos pfert) sprane, 
sA dag der pAbest käme besag. 209,08; 

mnd. he sal darmede besitten, ruhig bleiben. Ssp . 2,14. nhd. 

•a heu ein bauwr ein karrn geladen, 
da blieb er in dem kath besitzen. 

Waldis Esop 2, 14; 

und blieb besitzen in dem sehrecken 
unversehens auf der canzel decken. 

froschmeus. II. 2,7 (Aa 8*); 

seine gesellscfaaft und er blieben der guten sebwetserei zu 
lieb bei einander sitzen. Kirchhof wendunm. 2tt k , heute sitzen 
bleiben, wie für beligen liegen bleiben. Stuler 2036 schreibt 
noch besitzen bleiben. 

BESITZER, m. possessor, nnl. besitter; der besitzer des 
grundstücks, des pferdes. früher auch der schaffe, der die 
bank mit besitzt: von minen besitzen und urteilsprechem 
des gerichts. Geselke reih. 59*. vgl. beisitzer, 

BESITZERIN, f. 

BESITZERGREIFER, m. 

BESITZERGREIFUNG, f. prehensio possessionis, occupatio, 
besitzn ahme. 

BESITZFÄHIG, idoneus ad possidendum. 
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BESITZGENOSZ, m. consars possmämis, milbesitse r: der 
junge besitzgenosse traft so eben herein. Gönn 21, 22a. 

BESITZGERECHTIGKEIT, f.: diu er eine newe besitz- 
gerechligkait erlangte. Harniseks. 12L 

BESITZ LEHEN, u. m lehnbares, mit dm bestise einet 
heute» unsertrennlick verkundet» bauergut, tum unterschied 
von dm feldlehen, de» übereil hingesogen werden kenn. 

BES1TZL1CH, beätsbar: 

mss hier vor eilen dingen 
mich nach der tagend ringen, 
dem eehetse, der allein 
■Ir niemer mag verderben, 
ja der nach nach den sterben 
mir kann betiulieh sein. 

loa. Gaoa 9fkuierwildtän 1720 «. S. 

BESITZLOS, egenus. 

BESITZLOSIGKEIT, f. eg et las, paupertas. 

BESITZLUST,, f. diu ansehn dieses herrenlosen aufgegeb- 
nen gutes lockte die besitslust der vorbei wandern den. Gffrai 
so, 144. 

BESITZNAHME, f. was besitzergreifang: in verbessenmg, 
geschwinder besitznshme. Gönz 23, 261; bei der ersten be- 
sitxnali me d er geblude. Aamn kronenw. i, 270. 

BESITZNEHMER, m. der erste besitmhmer. Ficbti na- 
turr. 2,92. 

BESITZNEHMUNG, f. wo» besitznshme: die bewegung der 
preuszischen armes und deren besitznehmnng von F. verdarb 
diesen plan. Rabzniz 6, 260; von dem ersten tage der be- 
sitznehmang unserer Stadt. Götii 24,151 ; anschaunng des 
schonen, des wahren, des vortreflichen ist angenblickliche 
besitznehmang dieser eigenschnften. Schillci 734; die bür- 
ger von der besitznehmang aasschlieszen. Ficitz naturr. 2,43. 

BESITZRECHT, n. recht des beeiltes. 

BESITZSTAND, m. St a tu s possessionis. 

BES ITZST OCK, n. vemBgensthril, res possessa. 

BESITZTHUM, u. dasselbe. Kants rechtslehre (1799) s. 179; 
das leben, dieses liebste and kostbarste aller besitzthflmer. 
Enckls sehr. 3, 4; Verfügungen, die er wegen seiner besitx- 
thümer getroffen hatte. Wiiland 9,321 ; wenn der mann sich 
mit luszern Verhältnissen qu&lt, wenn er die besitzthümer 
herbei schaffen und erhalten mutz. Götsz 19, 33; dass die 
besitzthümer beinah nirgends mehr recht sicher sind. 20,233; 
zuletzt sahen die kaiser in einer starken geistlichkeit du 
mittel ihre grauen im zäum zu halten, und theilten ihr frei¬ 
gebig besitzthümer, regierungsrechte zu. Ranks reform. 1,42. 

BESITZUNG, f. possessio: besitzung, nutsung, nieszung. 
Gculib reih. 37"; besitzung, inhabung, nutzung, nieszung. 
42*. 47"; langwirig besitzung. 71*; besitzung der visebenzen. 
72"; inkeren usz disem jomertal in unsere ewige und hi- 
melsche besitzung. Entlass, ehr. bilger von. l; was machet 
liegen (mentiri)? du tbftt besitzung. Sünden des munds 23*; 
und wil dir geben du land zu ewiger besitzung. llfot. 17,9; 
du ich euch zur besitzung gebe. 3 Mos. 14, 84; gleich wie 
Israel dem land seiner besitzung thet bMos. 2, 12; so soll 
ir widerkeren zu ewr besitzung. 8, 20; so wissen, dau ihre 
inventores mit den geistern besessen sein gewesen, und die 
kunst also aus derselbigen besitzung erfunden und erdacht 
Pabacilsos 2,197"; leibeigene knecht oder sonst Sachen, die 
er in buitzung hat Fiscuabt ehe. 00; aus der besitzung 
einer wertbgehaltenen uche gesetzt Wzisikt leuteSU; dau 
er ihnen das land Canaan zu ewiger buitzung eingeben 
wolle. Scaumos 294. heute fast nur von der besessenen 
sacke, sumal einm grundetück: eine grosze, schone be¬ 
sitzung; besitzungen in andern welttheilen. 


BESMER, e. Jhesemer. 

BESOCKEN, soeds vestire: ein paar Strümpfe besocken; 

das sechste alter 

maeht den besockten haesrn pantalon, 
the aizth aga shlfts 
lato the tun and slipperd pantalooa. 

A. W. SciLsesii in wie es euch gefällt. 2,7. 

BESOFFEN, bene potue, ebrius, pari. praeL von besaufen, 
unedler als berauscht oder betrunken: er ist ganz tiesoffra; 
besoffen wie ein Schwein. unw. doch 841; ein besoffener knt- 
scher; viele kammerwagen von brlnten mit besoffenen bcial- 
führern. 1. Paui, anh. tu TU. 2, 43; besoffen von eitelkeit 


Besoffenheit, f. er hau in der besoffroheift gethan. 

BESOHLEN, saleis intimere: schuhe, Stiefel besohlen. 
BESOLD, m. «terms, Stipendium: wie auch der ewe KO¬ 
MI besold, ab 2066 krönen, flUUg. Sawimic«** 1*217; ein 


schlechter besold. Lohnst. Am.* 2 , 999; wobei er mir mei¬ 
nen besold zu verdoppeln versprach. Ltips. avant. 2, 133. 
#. sold. 

BESOLDEN, Stipendium, Solarium dare, nnl besolden, be- 
zoldigen: er besoldet drei diener; einen häufen kriegsleute; 
on die arst, so auf die vOgel besoldet waren, so in etwu 
sügieng (wenn die vbgel erkrankten). Faani weltb. 232"; un¬ 
besoldete betören und Substituten kriegen, es besohle sie 
dann die fraw. Garg. 62*; 


wall leb krisgavolk hasoldsa kao. H. Sacks T, S4T; 

was ich dioh bericht, 
dass mich die goldsiriek deiner haaren 
besolden wol und wol verwahren (In dienst nehmen, fesseln ), 
•o sweifte daran nicht. Waccnanun 798; 

nun liegt er da. hat weder freund noch gald 
sieh fraunde vn besolden. Laeatne 2,201 $ 

geh, o besoldete botin der Hebe, verschwiegene luft 
. Röcikkt 369; 


wenn er eine ehrenvolle wohlbeaoldete stelle erhielte. Güth 
IS, 296; mit der miene der betitultcn und besoldeten be- 
dicbtlichkeit Licitznsibg; besoldete zutrtger, spione. 

BESOLDERN, eontabulare, mit brttem belegen, pflastern: 
tbüren mit dielen besolderen. IIznisch 313. s. toi der, getä- 
fel eines simmers. Stals. 2, 377. bair. soler, solder. Senn. 
3, 230. nhd. söller, nnl. zolder. mehr unter söller, Solarium. 

BESOLDUNG, f. salarium, Stipendium: leib und leben von 
wegen einer kleinen besoldung feil tragen. Wiczzan bilger Ab; 
und soviel diesen krieg betritt, weiss keine besoldung, so 
ich oder mein bnider Philipps sei davon gehabt haben, 
oder auch begehrt, denn was wir von gutem, freiem willen 
gethan. Gütz ton Biel, leben 38; ja sie gibt den meistern 
auf knöpf verknipfen und schritt verschlieszen grosze besol¬ 
dung. bienenk. 70" (das auf wie bei besolden auf); denn ob- 
sebon etliche newe münche und falsche brüder keine besol¬ 
dung wöllen haben. Matiksius 102*; ich liesz mich wie ein 
soldat gebrauchen, der an den feind zu geben geschworen 
und dtrvon seine besoldung bat Simpl. 2,123; die rechts¬ 
gelehrten ziehen den procesz so lange umb, als solle er 
kein ende haben, verliert der dient, fordern sie dannoch die 
besoldung. Scnufpius 407. 

BESOLDUNGSBRENNHOLZ, «. die kammer musz glück¬ 
lich sein, weil sie dem kandidaten ... das besoldungsbrenn- 
holz einzieben kann. i. Paul teuf. pap. l, 23. 

BESOLDUNGSERHÖHUNG, f. 

BESOLDUNGSZULAGE, f. 

BESOLGEN, tnquinare, goth. bisanljan, ahd. pisolagön, pi- 
tolon, pisulan, ags. betyian, mhd. befolgen, besüln: 


und wirt dA befolget 

von mir io kurzer vrist, 

dA beidin hör und# mitt 

Af der sirAgt aller tlefett ist kröne 0299; 

besaite Stolz unvlAt pass. K. 9,99; 

der ttcham nicht heanlt wirt 
An de« willen ailsgaoe. 29,92, 

dA solde ai ir kütehe wAi 

beiuln mit rechter nnvIAt. 29,38; 

nu besuln der t4ie wAt 

mit harte grdger nnvIAt 104,30; 


nhd. bssolgen defoedere. vocab. 1443. Senn. 3, 231; im vocab. 
1492 d 3*. d4*. da* besolen, besahen, unränigen, maeulare, 
polluere, dt federe; bei Maalkb 64* besticken, bei Stiblbb 
2633 bestieo. mehr unter dm einfachen folgen, tolen, sü- 
len, das voraus vom eher und hirsch gilt, dis sieh tu der 
lache abkühlen und wOlsen. $. auch besudeln. 

BES0LGUNG, f. con t am in a ti o: beaulang, votiUatio porco - 
rast Dizfznbaci i stiaL wb. s. 296. 

BESÖMMERN, ein ftld mit sommerfrucht bestellen. 

BESONDER, sdt. singulatim, separatim, epedaliter, pecu- 
liariter. der goth. partikel sandrü, der ahd. suntar tritt noch 
kein bi oder pi hmsu; da sich aber all», au •undron, ags. 
on snndran (vgl. insonders und aboonderlich) durbieten, scheint 
auch besonder und besundern statthaft, und mhd. besonder 
lässt sich allenthalben aufweisen, aus einer menge van bele¬ 
gen rächen hier folgende hin: 

Ir loeHeh besonder, boisertkr. 1173; 

•Ibs grOgsn wunder 
sagst# man Msundsr. 1661; 

dis koaingin fine umhs, 

und eusts hssuadsr 

all# Rotbarts man. Mäh, 6732; 
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soldich diu lant and di# atmen 
nennen alle besunder. En. 5106; 

diu dort stdt beaunder. Airs. 322, 4; 

Ciwln mag besunder. 335,10; 

dag breche er üg beaunder. Walts. 103,22; 

an stimme merket wunder, 

sie beitem alte besunder. Paita. 12,4; 

si ist des wen harte woi, 
dag ieb besunder sagen sol 
von ir. welsch. gast 13030 j 

si sprächen alle besunder. iw. 2380; 

diu burc stuont besunder. 6085; 

dd bette man in 

den ftsellen allen drin 

durch ir gemach besunder. 6571 

sus manecfaltiu wunder 

begienc der beit besunder. trgj. kr. 6320; 

die liute spricben alle d6 
gemeinlich und besunder. 6337; 

dag man saget besunder. pass. K. 52,2. 4 
nhd. und verbint beide die innem und den großen dann an 
beiden enden besunder. von guter spiee s. 9; die blätteren 
wachsen und seint inen schedtich, besuuder die an dem 
mund uf gond sein gar schedltcb. Keisessb. s&nd. d . m. 3*; 
wenn aber ein mensclt sich Qbet und besunder sich gibt auf 
die gesellrift, dem wirt sein gemüt gefasst. 11*; besunder (in 
specie) sollen! sie auch warnemmen des Stempels sancti 
Pauli. 34*; in seinem leben und besunder in seiner kind- 
heit. 42*; es ist ein uneerlich ding, da ein mensch also ein 
hadermets ist, besunder ein mannsnam, der also immerme- 
der lindert. 42*; und das geschieht gar dick, besunder so 
einer nit bat der sach nach se körnen, das.; im blust der 
reben, so die reben blüend, der seiod vil in disen landen, 
besunder in welschen landen. 45*; die juden waren ein be¬ 
sunder auserwelt volk gots. 45*; besunder wan du etwas 
bös von eim sagst mit halben Worten. 40*; das besunder 
denen not ist, die da wellen ein abgescheiden leben füren. 
70*; in den clostern, besunder in den unreformierten do- 
stem. 71*; in andern Ksisersb. Schriften kommt auch beson¬ 
der vor, s. b. nit nmb gftts willen, besonder ( sondern ) umb 
gots willen, g. gvnkcl 7; 

darumb grOsi wir beiuudsr den wirt fastn. sp. 541, 8; 
dies wart verkundsebaft gar besunder. H. Sicas 1,211 4 ; 

sie steigen von dem spits h«runder, 
und sieben sie hinauf besunder. 1,238*; 

aber wie dem, tritt ab jetzunder, 

das Juoo dich nit merk besunder. Staute II. 17*; 

ein ungebeuror drach besunder. 29*; 

lass jede nation jetzunder 

der andern leisten hilf besunder. 31*; 

(Gorgias sucht uns su einigen) und er kan nicht besonder 
daheim sich selbs, seine fraw und magd zu einigkeit bere¬ 
den. Kiscuart ehz. 7t; angesehen dass, so man den wein be¬ 
sonder austlieiltc, die leut denken möchten n. s. w. bienenk. 
7t*; aber was sag ich besonder von den königreichen Engel¬ 
land und Neapolis? 133*; gleichwol wollen wir einmal be¬ 
sonder von den färben handeln. Garg. 124*. dies besonder, 
besonder lebt noch in der schwäb. bair. Volkssprache heute 
fort, auch Hohbkrg 3,552* schreibt: die worzel tröcknet man 
auf und verwahret sie besonder; ja Göthi 17, 207 (und in 
allen oMsgaben): Charlotten blieb nichts übrig als durch ein 
besonder zartes benehmen gegen jene famtlie den von ihrer 
toditer verursachten schmerz einigermaszen zu lindern, viel- 
leicht noch öfter so. vorherschend gilt heute besonders, w. m. s. 

BESONDER, peculiaris, singuloris, eigen, als einzelnes dem 
allgemeinen entgegengesetzt, oft selten und hervorragend, ober- 
auch befremdend, seltsam, eigensinnig, auch dieses adj. ist, 
so wenig als das adv., ahd., noch mhd. vorhanden, da aber 
das einfache sonder mhd. adjectiviseh gesetzt wird, wie fol¬ 
gende stellen belegen: 

dag ich dar an gewinne 
aundern prls für alle. Er. 3440; 

und hat« ein sunderg lant. Trist. 10, II; 
doch lat niht sonders an den sweln. 75,19; 
ein sunder blik glt sundem muot. Jf SB. 3,421*; 

swl din swei junges mannet Hp 
mit sunderm gruoge aolacheot. 3, 439*; 

dag er ir sundern dienst tat. pass. ff. 390,30; 

so steht das nhd. adi. gerechtfertigt: 
den (brief) hat fraw Venus gesant 
ir besondere freunden bi de« lant, fastn. sp . 1400; 
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ein junger bet besondere Inst manigeriei fabeln su hören. 
Stbiniöwel Esop 97; und der berr wird ein besonders tbnn. 
2 Mos. 9, 4; wenn jemand dem berra ein besonder gelübde 
thut, 3 Mos. 27, 2; ein Opfer zum besondere gelübd. 4 Mot. 
15,8. 8; darumb hat er ein besonder erbe erlanget. I Mau. 
2, 50; und verwaretea die steine an einem besondere ort. 
4, 46; das er im einen besondere kaufen weien soll. 5, 17; 
da tatz über tische D. Hein neu» Kune, ein barfüsser, den 
sie für einen besondere man hielten. Lutokk 6, 23*; besun¬ 
der, peculiaris. Maales 64*; besuodere person. das.; das 
hat der hund von besonderer art Kziszasa. Sünden des munds 
31*; die mann reuten auf den camelen anf besondere heu- 
ser von holt, da schlafen und essen si. Fianr weltb. 185*; 
es ist wol war, dasz jeglichs stuck besonder seinen beson¬ 
deren papst bat, der es dran gelappt und geflickt bat. bie¬ 
nenk. 80*; wir werden got loben, das ist das letst, und als 
ein besondere tracht (peeuliare fercu/um). 83*; aber ich ge¬ 
denk es euch besser anszutegeo in eim besondere bucblin. 
Garg. 116*; du must dran, es hilft nichts dafür, man wird 
dir nichts besonders machen, immer her, weil du nüchtern 
bist! Scffoctt sind. F; weichs etwas besonders bedeuten 
würde. Simpl. 1, 70; mein berz wollte mich fast im voraus 
versichern, dasz mir ein besonderes Unglück bevor stünde. 
Felsenb. 1 , 5; hatte das besondere vergnügen. 1 , 28; ohne 
besonderen hauptschaden. 1,62; denn pdane beiszen im be¬ 
sonderere verstände (tminentiori sensu) lieder, die einer gott¬ 
beit zur abwendung irgend eines Übels gesungen werden. 
Lessing 6, 217; das recht der waffen, welches das beson¬ 
derste recht von allen ist. Himi. lebensl. l, 04; 

gerne denk Ich mir dich als ein besonderes kind. 

Göres I, 270; 

menseben Hab ich gekannt und thiore, an vögel als flache, 
manches besondre gewürm, wunder der prosten natur. 

mit bedeutenden blicken und mit besondere gedenken. 

40,314; 

blut ist ein ganz besondrer satt. 12, 88; 

dort neben leuchtet was mit ganz besondrere schein. 

13 , 311 ; 

hier Ist ein lled ! wenn ihr* zuweilen singt, 

so werdot ihr besondre Wirkung spüren. 12,132; 

da must ich sie noch ein knnstwort lehren ... wenn sie 
etwas erblicken, sehn sie es steif an und rufen, ach was das 
für einen etTect auf mich macht! .. halten sie sich aber nur 
aufs allgemeine: ach was das für einen besondere effect auf 
mich macht. 14, 23; eigentlich schien sie bei den ländern kein 
besonderes interesse zn haben, als ob sie kalt oder wann 
seien. 19, 138; die knaben wendeten sich mit besonderen 
aber verschiedenen geberden gegen die vorbeireitenden. 22,4; 
ohne dass den tag über was besonderes vorgieng. 24,31; der 
graf, der nach der trennung von seinen geliebten gemflklden 
kein besonderes interesse mehr am banse fand. 24,177; durch 
grosze aufmerksamkeit auf das besondere der Zeiten und Sit¬ 
ten. 24, 234; durchaus lüszt der Verfasser die gründlichste 
einsicht in die besondersten umstünde sehen. 26, 242; um 
also nun vom allgemeinsten ins besonderste zurückzukebren. 
46, 323; sie haben mir durch die nachriebt, dasz es mit ihrer 
lieben freu, wo nicht besser doch hofnungsvoller stebe, eine 
besondere beruhigung gegeben, an Schiller 648; es träumte 
mir, wir reisten zusammen und hätten besondere Schicksale. 
an fr. von Stein 2,63; können sie mir nach und nach noch 
etwas weitere« verschaffen, so erzeigen sie mir eine beson¬ 
dere gefölligkeit. an Zelter m; so geschähe mir durch kurze 
kräftige Schilderung des Königstädter theatere ein besonderer 
gefalle. 433; gewis sind die kalten beschränkten regeln des 
französischen theatere dem tbätigern, rauhere und stärkere 
geist der Deutschen nicht genug, aber ebenso gewis ist er 
nicht mutwillig, launig und besonder genug, ums allgemein 
mit dem englischen huraor und seinen Sprüngen su halten. 
Klingees th. von. s. 6; nur das besondre kann gelernt wer¬ 
den und in der qualität des gelerntseins ist alles nur ein be¬ 
sonderes. Scielung akad. stud. 70; 

richten zwei besondre blumen 
auf sieb. Röcrert 19. 

Das ironische: wart, dir wird man was besondere machen, 
lautet in einem voc. von ISIS: er hob dir ein bsundert 
gmacht, te tili unum eximium fttisse (Scrm. 3, 268), vgl. die 
aus 2 Mos. 9,4 und aus Schock gehobene stelle, in den first- 
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liehen Htulatmrm wird unterschieden mmkm lieber besonde¬ 
rer (pt furmnento obstridus wem nt) und lieber getreuer (gut 
juramenlum praulilit). 

BESONDERBAR, swgularis, peculiaris, was sonderbar, dei- 
sen wir uns heule allein bedienen: beiunderbar. Nulii w'j 
und ist albie an merken, data der ort de« rücken« zwischen 
dem ersten rippen und den gleichen der lenden kein beton- 
derbere messe hat Vmmci 1, 113; welche krankheiten 
dann kein causa« naturale« haben, welche« alle« besonder¬ 
bare attfeii sind, und derbalben besondere arcana haben wol¬ 
len. Tuusnkiisbr von wassern 77. 

BESONDERHEIT, f. Anna, particularitd, «ingulariti, «pe- 
ciolild, hei Snttsi und Faiscn noch mangelnd, obgleich beide 
sonderbeit und insonderheit haben: wegen einer auf anderen 
gefeiten noch nicht bemerkten besondcrheiL Wirieuumh 3, 
141; was der aufgetshrene heiland für ein geschält im him- 
mei habe, können wir aas der Offenbarung wissen, aber die 
besonderheiten Ür jede seele können wir nicht wissen, öms- 
tti grmdbogrife du N. T, 1777 s. 174; aus dem ocean von 
erfindungeo und besonderheiten, der euch umfliesat ilEania 
2,217; dasa jeder menseh seine eignen pfiiehten habe, nach¬ 
dem in seiner natur mehr oder weniger besonderheiten lie¬ 
gen. Gabvk aum. wu CU. de off. 1711. 1,110; nur das halb- 
vermögeo wünschte gern seine beschränkte besonderbeit an 
die steile des unbedingten gnnaen au setzen. Görna 21,160; 
mein sinniger aasleger, dem die wunderlichen besonderheiten 
jenes wintenugs keineswegs bekannt sein konnten. 46, 116. 
s. betondernkeit. 

DESONDERL1CH, ade. mkd. tun de rücke, was besonder 
oder besonders: under denen sie keiner geendet haben soll, 
besondcrlich diese, welche eins verdrüszigen gemüts weren. 
Tbocneissib von wassern. 217. 

BESONDERUCH, adj. tingularis : ein besonderlicker mcnsch. 
üblicher ist sonderlich, sonderbar und absonderlich. 

BESONDERN, separate, discemert, akd. suntarOn, mhdL 
sundern, nhd. sondern: indem eine besonderndc kritik hun¬ 
dert Zweifel erregen muss. GOras 26,234. 

BESONDERN, conj . und adv. sowol (ür sondern als beson¬ 
ders, kommt bei Ltrracs, doch nickt in der bibel, wo nur diese 
heutigen formen stehn, vor, auch bei andern Schriftstellern du 
16.17 jk. : data die leute au keiner andiena verstauet, beson- 
dern mit prügelo abgewiesen werden. Micsälius 6, 242; ihr 
«ampliicb und jeder besondern. Kiacuaor mit . disc. 208; 

nicht dass ar einig half ihm leist io diasaa streite, 
besoottero sthi nur su. Wisst** Ar. II, 18. 

B£ SONDERN HEIT, f. was besonderbeit : sonst möchte ich 
os niemanden ratben, sich dieser besonderaheti su befleisz»- 
gen. Lessirc 7, 44. 

BESONDERS, adv. was besonder, gebildet wie fernem, wei¬ 
ters, bereits neben ferner, weiter, bereit doch fehlt es nicht 
am Vorbild eines mhd. sonders: 

dsn bieg er «unters (seorsum) gfto. Dtaasa 11,24; 
dag di« aelben swöne maa 

erkeonso niemen suoders kan. Barl. 108,16 (ff. suadsr); 
die alle sunder sich verxtAnt 

faleubea sanders, den sie bAnu 232,38 (wo «s muh als gen. 

an geloubtn gesogen werden kenn). 
nhd. besonders seorsum, singulatim, sigülalim. Dasvpodios 226*. 
438*; und Abraham stellet dar sieben leinmer besonders, l Mos. 
21,28. 20; und man trag im besonders auL nnd jenen auch 
besondern, and den Egyptern, die mit im atzen, auch beson¬ 
ders. 41, 82; sibe das volk wird besonders wonea. 4 Mos. 
23,0; welcher mit seiner «ragen des wassern lecket, wie ein 
bund lecket, -den stelle besonders, rieht. 7, 8; die könige 
aber, die komen weren, hielten im felde besondern. l thron. 
20, 9; und das land wird klagen, ein iglicb geschleckte be¬ 
sondere. Zach. 12, 12; dt traten an im seine jünger beson¬ 
ders. Matth. t7, te; und nam su sieb die swölf jünger be¬ 
sonders auf dem wege. 20,17; lasset uns besonders in eine 
wüste geben. Marc. 8,1t. 82; nnd er nam in von dem volk 
besonders. 7,13; und (Üret sie auf einen hoben berg beson¬ 
ders alleine. 9, 2; entweich besonders in eine wüsten. Lac. 
9,19; und besprach mich mit inen über dem evangelio, das 
ich predige unter den beiden, besondere aber mit defteo, die 
das anseben batten. Gef. 2,2; besonders und gemein. Scawaa- 
stnetM 166, 2; entlieh tollen die angenommenen kriegsteuie 
sampt und besondere schweren. Bsunsa kriegsordn. 12. Meute 
jene gewöhnlich «arstene een praesertim, praedpua: er hat 
eile geschwister, besondern den jüagrtea brader lieb; kh «► 
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suche dick um die verlangte nackricbt, besonders aber um 
auskunft über das geld; das wird ganz besonders gewünscht; 
das grüne tueb ist besondere schon; die speise schmeckt be¬ 
sonders ; der »Inger gefeilt besondere; etwas besonders (d pari) 
stellen; er bat jedes stück besonders gelegt; jeden beson¬ 
ders einladen; 

dem köaig, sagt er, liege geot erstauaiiek, 

gar mächtig viel daran, betender» viel 

von diesem hriefe kuadsebaft su erbalita. ScatLica 200*. 

in briefen pßegl man die anrede durch besonders oder inson- 
ders an steigern: wolgeborner, besonders hochgeehrter berr! 
besondern lieber freund, oheim und bruder! (vgl. vorhin 
sp. 1631 lieber besonderer!) Niehl su übersehen die Stellung 
du adv. neben dem verb. eubst.: es ist besonders, die sacke 
ist besondern, wie es auch heisst: es ist umsonst, vergebens, 
es ist wol, lat. bene est, frans. c*est bien (verschieden von 
bonum est, c'est bon), in welchen fkgungen ein pari, wie be¬ 
schaffen, geratheo oder getban muss ktnsugedacht werden: 
es ist besonders, dass bei den alten auch ovale seulen im 
gebrauche gewesen. Wissels. 1, 384; unterdessen ist es be¬ 
sonders, dass nirgends bei den alten scribenlcn der gefesze 
gedacht wird. 3, 249; es ist besondern, dass sieb jemand 
seine statue machen lassen, ehe er den sieg erhielt, so ge- 
wis war derselbe. 4,17; es ist ganz besonders, dasa er kein 
lied gemacht bat, das mit C anfengt Hippel l ebenst. l, 26; 
die frage war ihm in alle wege so besonders, dass er die 
antwort hervorzieben muste. 1, 106; feenhaft uod besonders. 
Götbe 33, l»2 (hier ist feenhaft adj., besonders adv.); den 
dykseben aus full habe ich nicht besonders gefunden, an Schil¬ 
ler 247; der wein war beute nicht besonders, in diesen bei - 
spielen allen könnte auch das adj. besonder oder sonderlich 
stehn, mit kaum abweichendem sinn. 

BESONDERUNG, f. tetrelio, disjundio, was sonderung, ab- 
sonderting. 

BESONDERWE1SIG, mirus, singularis, absonderlich: ein 
besonderwisiger menseh, der etwas besunders hat, weder 
andere gemeine meosekeo. Kkiiuheic posL 2, 6*. die mhd. 
spräche würde einfacher setsen sanderwtsec 

BESONNEN, lute solis collustrare, sich besonnen lassen 
s— sich sonnen, in sole jacere, besonnt apricus: 

Ut der holde leoi «reebienea? 

hat die erd« sieh tegangil 

die beiooaleo kügel grutiea, 

und de* eitet rinde ajiriugt. Schule* 64*; 

ein parchen weisier tauben 
du tielttu es fliegt dorthin, 
wo um besonnte lauben 

• telttlt« Veilchen bliilin. Götmi t, 12S t 

um durch die ritzen und Hüfte der wolkenballen einen klei¬ 
nen sipfel besonnter erde zu gewinnen. 48,121; eine besonnte 
mückencolonne. i. Paul uns. logt 9. 

BESONNEN, caulus, sui compos, pari, von besinnen, und wis 
dieses mil der praep. auf verbunden : wiewol ich nn nickt fast 
drauf besonnen gewest noch gedacht Lothees br. 3, 348; denn 
sie merken bald, dass diese t sittliche bildung) besonnen uud 
behutsam auf die mitte! tu den zwecken maebt Kuscia 11, 

204; Leicestcr steht still, plötzlich besonnen. Scmuca 433; 

der mann 

wiH seinen bsss, und keine seit verändert 
dea rttschloas, den er wol hesonoen fessL 49*; 

wir loh bosennea, kless leb nickt der Teil. 63i*; 
besonnener fbruebritt; besonnene beiterkeit Görst 26, 18; 
der sustnnd war von der art, dass er auch den besonnen¬ 
sten zur Verrücktheit bienst. 22, 76. 

BESONNENHEIT, f. cmtlio, eiremuped ie, Überlegun g, geistss - 
gage u m ae t : mit besonneobeit bandeln, verfahren, an werkt 
geben; die besonnenbeit behalten, verlieren; die besonnenbeit 
veriitnz ihn keinen angenblkk, als die gefabr aufs höchste stieg; 

nieb siebt es weg, leb darf eicht Ungar sftamea, 

nnd Mga mit besonnenbeit, 

das Allee kann eto jeder irhiaen. Görna *. • 

für die wisannscbafUlefare ist die besonnenbeit auf das wis¬ 
sen .. der eigentliche and bleibende tastend, die besinnung 
wird uns eina knnst nach regeln. Ffcms nuehg. werke 2,8. 

BESONNUNG, f. aprkado, dm k s d ittn sn von der sonne: 
wo eie nach der beaoaaaag zu trocken sein würden. Sjol- 
«116 8, 280. 

BESORG, m. und f. esum, seUieMedo, U so r gmg und bt- 
sorgnis: wir betten uni nach warifeb des bspstums ganz ge- 
wegert, wo nicht dm fnrebt gottes und ehrliche weite tmaerar 
wähl, auch der beeor g künftig« «mpöruag von den sdntmn- 
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Üdt und zwitrecbtigen aut dtsa gezwungen bellen. Loncx 
2, 111*; wo ire barmherzigkeit wurde feilen und meine be¬ 
sorg allzu wahr werden, to wert icb entschuldigt Lomu 
br. I, 7t; danunb ist allseit in besorg gewesen, sollen sie 
mich aber sie komen festen, es würd ein ander weis berei¬ 
ten, du man die grossen geselschaft abthet. Sickingens ge- 
sprech mit sant Peter, o. j. u, o, (um 1522) S8*; dann unter 
allen kein besorg (gctehdß) oder gefehrlicber ampl dann des 
obersten quartiermeisters ist Fsoasraac kriegsb. 1,14“; ohne 
alle besorg einiger tbltlichkeit Riihiaid» wertheimischer ge¬ 
genbericht L Ml. epl. beisorge. 

BESORGEN, ahd. pisortgAn, pisorgAn, mhd, besorgen, alit. 
bitorgAn, nnL besorgen, agt . besorgisn, sch», hesOija, dän, 
besorge, die etymologie beim einfachen wort, hier nur, dass 
sich aus sorge, ahd. soraga, goth. saurga sowol die bedeutung 
Sorgfalt, als die ton kummer, angst, furcht und trauet ergibt, 
wie auch eure und pdpipra denselben doppelsinn teigen, im 
goth . und nord. mehr avtzt;, trauet, in den Übrigen sprachen 
mehr angst und furcht, sorge ist anhebende ßsreht, noch ge¬ 
ringe furcht, Otpbibd sagt: mit forahtllchAn sorgAo. V. 23,71. 

1) besorgen, curare, procurare, für etwas sorgen, sorge tra¬ 
gen, bedacht sein: ich besorge es, besorge dirs, es wird alles 
besorgt, es ist schon besorgt, gut, ordentlich besorgt ahd, 
fetar, muotar, chint pisorgAn, pflegen, versorgen (Gurr 6,277. 
271); mhd, 

du mShtest einen beiden big 
besorgen und bedenken, fronend, 143,1; 

ir sAlt besorgen (sehen noch) 
hrsrn tumben jungen koeht, 
ob der noch bl den rossen st 368, 1; 

dax (lallt) muog ich besorgen (versorgen) 
mit einem manne, der eg wer. I«. 2314; 

wie sdre ich dag mit dienste iemer mA besorgen moog. 

Haiti, lieder s, 14; 

ich muog ein hAs besorgen, übr. beitr. 442. 

nhd. einen anftrag, em geschift, die ansgabe eines buchs, das 
nothige besorgen; sein amt, seinen dienst, den gottesdienst be¬ 
sorgen, versehen ; einem das essen, das beit, den garten, die < 
pferde besorgen; einen sack, pack (wohin) besorgen, bestellen; 
besorge du heute das kochen, die kfiche; du must noch fleisch 
besorgen ( herbeisekaffen ); besorge m’ur doch ein glu wasser; 
sie erfuhren zu einiger beruhigung, dass man ihn (den kranken) 
auakleide, trockne, besorge. G0 tii22, 88; 

wol xu verwahren das bans und stille das feld tu besorgen. 

40,270; 

und die erde besorgt, so wie es die stunden gebieten. 40, 278; 

der ist besorgt und aufgehoben. Sciillbi 60*1 

sogleich besorgte man, dasz die wunde verbunden wurde. 722; 
ich besorgte, verband und heilte deine wunden. Kuivcta 3, 
201; der kardinal ward nach der Engelsburg gebracht und 
ihm erlaubt, sich aus der koche seiner mutter besorgen zu 
lassen. 3, 246; dasz die vornehmen sich nicht um uns küm¬ 
mern, unsere gesuche nicht so besorgen, wie wir es wün¬ 
schen. Tikci 12, 160. Es miss auffallen, dass i«i dieser be¬ 
deutung von den schri/lstellem des 16. 17 jh, das wort besor¬ 
gen kaum verwandt wird, namentlich bei Lunik nicht, und 
Daittodids, Maalkr, Hkriscr, selbst SniLia führen es so nicht 
auf, erst Fusch 2, 288* bringt ein besorgen, euram habere, 
auch das schwed. besflija, dän, besorge scheint erst im 18 jh, 
von uns entliehen, wie schon daraus folgt, dass es nie be¬ 
trauern bedeutet, wie dock das einfache sOija, sorge trauern, 
2) besorgen, vereri, metuere, sorge, angst um etwas haben. 

a) ohne caeus, also intransitiv, wie auch das einfache sor¬ 
gen steht: wir danken dir henr, dass es nicht geschehen ist, 
wie wir besorgten. Tob. 8,17; besorget er, er vermochte den 
grossen kosten langer nicht zu tragen. lUecc. 8, 20; dieweil 
er aber besorget, Jonathan würde es wehren. 12, 40; auch 
ein schisma in der h. kireben sich zu erheben zu besorgen 
sein mGcht reichsabsch, von 1512 {. 4; wie es selbs die jesuiter 
im truck haben lassen aasgehn, besorgend, andere mochten 
es mit orsachrflrigen glossen tbtm. bienenk. 26*; oder sie 
mosten besorgen, dass sie zum fewr zu danseni 34*; wie der 
Cardinal, der nicht durch Genf reisen wolt, besorgend, der 
lull macht in ketzerisch. 231*; auch wir haben mahlerische 
dichter die menge, aber ich besorge sehr, dasz sie sich zu 
den mahlerischen dichtem der Italiener nicht viel anders ver¬ 
halten, als die niederländische schule zu der römischen. Lu- 
sntc e, 277; er besorgt bald zu sterben; ich besorge, dasz 
es mir nicht gelinge das weit zu vollenden. 


b) mit gen. der socke: das pferd, des Streichs besorgend, 
lief hin. Fierehr. B4; der seine weibs von andern mannen 

besorget. Bocc, 1,128*; 

der jüoftliog besorgt seines leben«, 

und heimlich davon fliehen wolt fl. SacssI, IST*; 

besorgt er aber seines laude (für sein land). Pions*. kriegsb. 
l, 176*; icb besorg meiner nidit (sorge nicht um mein weih), 
denn wer sie bei tag sicht, wir! bei nacht nicht den hals 
drumb brechen. Gero. 250*; 

so wQrd der adler neben enob 

besorgen mOssen grosser fahr. Rmewiia laut. mark. 848. 

c) mit acc. der sacke, mhd. 

und bet ich tdsent manne sin, 

icb müest die vart besorgen wol. frauend. dl, 9; 

dag ranosen si besorgen, 

dag er des llbte eaguUe. I», 7150. 

nhd. man hat leinen tod schon lange zn besorgen; man be¬ 
sorgt den nahen aosbruch der feindseligkeiten; sie besorgte 
immer das schlimmste; dieser feil war, seiner meinnng nach, 
so bald nicht zu besorgen. Wizlakd 7,40; ich besorgte ohne 
noth etwas Obles. Tuet 15,364. 

d) der reflexivausdmck Hesse, organischerweise, das prono- 
men im daL, nicht acc. erwarten (s. oben sp. 1275) und nach 
dem mhd. niene vfirhte dir, si vorhte ir sAre auch ein mhd. 
ich besorge mir, si besorget« ir, wofür doch kein beleg sur 
hand ist. nhd. scheinen aber, neben dem gen. der sacke, lau¬ 
ter persönliche accusative eingerissen, zwar einmal, in Lunzas 
br. 4,152 begegnet: und besorge mir Obel, es werde im auch 
also gelingen, allein in correcleren texten hat er überaU den 
acc., welcher auch in sich se ansuerkennen ist, da er, auf 
mhd. weise, für den daL sibi noch im, pl, inen gebraucht: 
ich besorge mich, das ich den joden möcht ubergeben wer¬ 
den. 3er. 18, 30; der banger, des ir euch besorget, sol stets 
hinder euch her sein. 3er. 42,10; so darbt da dich nicht be¬ 
sorgen, das er dich tödte. Sir. 8,18; denn sie besorgten sich. 
3udith 4, 2; besorgen sie sieb keines Schadens, weish. Sol. 
14,29; ein jeder besasz seinen Weinberg mit friden und dorft 
sich nichts besorgen. 1 Macc. 14,12; weil sich aber der bohe- 
priester besorget. 2 Macc. 3, 32; und weil er sich fflr des 
Antiochi son besorget 9, 29; denn sie besorgen sich, mau 
würde inen nicht Rauben. 13, 25; und er besorget sich. Luc. 
9, 7; besorget sich der oberste bauptman, sie mochten Pau¬ 
lum znreiszen. aposL gesch. 23,10; wenn ich den bapst ver¬ 
acht bette, bette ich mich besorget, die erde würde dieselbe 
stunde sich aufgethan haben. Lumai l, 5*; derbalben das msn 
wol weisz allenthalben, wie kenscheit seltsam sei, und jeder- 
man »eins weibs und tochter sich besorgen muss. 2, 2t2*; 
sich besorgen und argwöhn schepfen. 3, 91; besorget sich 
nicht des Unfalls. 3,403; icb besorge mich, des ir nicht (vereor 
ne) mit blindheit geschlagen seiet 4, 378*; das sie sich aber 
besorgen, man mOcht inen einen pferherrn eindringen. 4,818*; 
e. c. f. gn. nm diser schwinde lenfte willen sich des Stocks 
zum Überfluss besorget haben. 4, 470*; muss ich mich doch 
für des listigen trachens und seiner schopen bosheit und 
tacke besorgen, das ers mochte füroemen. 6. 107*; wenn er 
wolle und sich nicht besorgen mflste. 6, B3r; besorgen wir 
uns aber, das sie uns möchten schaden thun. 8, 84*; nach¬ 
dem er sich besorgt, es mocht im verdacht bringen, br. 2, 
287; und dat schnelle nngewitter des mers erschreckt mer 
die sefaifiente, dann das weiter, davor sie sich haben besorgt 
und versehen. Albs. vorEybk44*; 

des muss ich mich vor im besorgen, fastu. sp, 548,4; 

nun darf man sich besorget wol, 

wen man sum stürmen streiten eol. Sckwauxbhb. 152* j 

dass mir kein echSfer nie wart holt, 

er must sich stets fUr mir besorgen. Ausaue 37*; 

die weil der häuf so forehtsam war, 
und eich besorget grosser fehr. 50; 

es stund ein wolf in grosser not 
und sieh besorget für dem tod. KP; 

er dftrft sieb nit für im besorgen. 123; 
nnd sieb besorgst keiner fehr. 144; 

du wir uns mehr vor freunden, denn vor feinden zu besor¬ 
gen haben. Mausern, an Albrecht td. Feber ep. 7; und so 
er freund bat, die sich besorgen, si müssen binnach. Fasax 
weltb. 153*; also du er sich z& sterben besorgt 184*; kru¬ 
der, besorget euch nit. Amon D; ich weisz du sich Ma¬ 
lis vor euch nit besorgt. S; er besorgt sich seiner hrüder. 
S2; und so oft du ein ros beschlegst und dich besorgest, 
u mochte ein nagrl zu nahe mit gangen sein. Skotu 812; 
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vorhin hob ich deiner enchrecknui halber auch besorget 
Kiacanor w end t tnm , US*; da man sieb fnttdachaH oder ande¬ 
rer über oder dnrchsog besorget disc. ml. 10; werden in 
sterben sich sehr besorgen. Fischst grmwm. ist; dieweil sie 
sich so sehr vor der babilonischen mesimeuen grewelkelch 

besorgen. bienenk. 91*; 

mau sich des jüngsten tage besorgen. 

Bmewsin geieU. Hei. D8 fc ; 


der mansch besorgt sich keine« Dilles, 

dieweil er Drei, reich, gut und gross. Wtctnisus 960 1 

wenn deiner feinde naher verwandter dein freund wird, so 
besorge dich immerdar seines betrug!, per*, bmmg. 1, $9; 
sich besorget, er möge todt gesoffen werden. Sciomos 26; 
da man sich nicht in besorgen bitte, dass jemand dabin 
kirne. 47; Hiob besorgte sich, es mochten solche misbrünehe 
bei seiner kinder gastereien auch fBrgeheo. 154; wir be¬ 
sorgen uns, es mochte ein heidnisches weibsbild in die familie 
kommen. Wejsk comöd. 65; ich besorge mich keines un- 
glöcks. /Mm. red e. 591; weil sie sich ganz und gar keiner 
gefahr zu besorgen bitte. Felsenb. 4, 453; wann man sich 
eines oiszes oder gescbwers besorgt Hobbbbo l, 258“; ich 
moste mich der gegenfrage besorgen. Lsssikg 9,168. Diebe• 
lege zeige*, dass des reflestvum sich besorgen, tereri häufig 
gebraucht wurde, so lange die erste beieutung von besorgen, 
proeurere seile* wer, dagegen neuerdings, als diese wieder 
eerdreng, stufenweise erlosch, men verwendet es heutzutage 
fast gar nicht mehr . die abgeleiteten nomine theiten sieh, ofl 
schwankend in die bedeutungen von proeurere und vereru 

BESORGEN, u. eure: 

•und tls du anflengst in di« wslt su schaue«, 
war deine freude hiusliehes besorgen. Götbb 2,7, 
geschdftigkeit Hn haus. 

BESORGER, m. cvrator: besorger der wirtschalt 

BESORGERIN, f. procuralrix. 

BESORGLICH, quod pericutum minatur, was su befürchten 
ist: schrecklich und besorglicb. Petr. 107“; ein besGrglicb ort, 
locus iniquus. Fbonsmuc 5, 254*; besorgliches Unheil abwen¬ 
den. colica 6; nachriditen zu verhfitung eines besorglichen 
mUverstandes. Wiklard 1, 256; zur Verhütung eines besorg¬ 
lichen misverstandes scheint uns hier eine kleine parenthese I 
vonnOthen su sein. 7, 62; versichern sie indes nicht selbst, 
dass diese leidigen fragmente schon eia paar werke hervor- 
gebracht haben, deren nutzen den besorglichen schaden der¬ 
selben unendlich fiberwiege? Lessihc 16,167; besorglicbe an- 
griffe. Kam 6, 167; der besorglicbe unfiig im Öffentlichen 
wesen. 6 , 252; ein von ihm besorglicher lall. 7, 111 auch [kr 

argwöhnisch, furchtsam, besorgt: 

di« schling« liegt 

Ja nur dem geizigen, besorglieben, 
mrchietmen Juden. Lisstn« 2,216. 

BESORGLICH, adv. wie zu besorgen ist: sondern dasz von 
denjenigen, oder besorglicb wenigen, welche daraus was gu¬ 
tes, tröstliches und gefälliges schöpfen, got lob und dank 
gegeben werden möge. Weckheilui von. zu dm geistL ged.; 
also würde ich mH meinen ungewaschenen Worten ew. gn. 
wo!verdientem preise besorglicb mehr entziehen als geben and 
zusetsen. Oms 9, 69; ich werde besorglicb eben so wenig 
ansrichten. Zimcz. 96, 12; in welchem stand er besorglicb 
das brot am betteistab suchen mfiste. Simpl. 1,40; weit mir 
besorgHch dieselbige (unglheksfüle) auch wie die vorige za 
banden gehen werden, l, 205. aber euch vorsorglich, ängstlich: 

fürchtet ihr 



BESORGUCHKEIT, f. sollicituio: er kommt, vor besorg- 
lichkeit, gar nicht zum handeln; wer beugt allen besorgbeb- 
keiten vo r? 

BESORGNIS, f. 1) odministrelio, cum: künftig werde ich 
ihm die betorgnis meines ganzen Vermögens anvertrauen. 
C. F. Wune, dofkr heute besorgung. 2) soüidlndo, metus : 
was Hill euch ein? was für besorgnisse?; diese besorgnis 
war überflüssig. 

BESORGSAN, soUieUos; tausend dank für ih tu besorgsame 
fmtndscbaft. Lescirg 12,164. kauft bloss sorgsam. 

IIESORGSAMKEIT, f.: das andenken an die besorgsamkeit 
eines manne». Ficutss lebm 2,156. 

BESORGT, sollioUus, onmus , sorgsam: mH besorgtem herxea; 
ein fibsHUscssnd mass 
besorget muusrüsb«. Cttai 6, SU. 
besorgt sein — besorgen 2 : ich bin um ihn beaoift; sei 
unbetont; du sucht mich besorgt 


BESORGTHEIT, f. besorgtheU um die aeHgkeH. Ficarss 
reden an die d. naL 166. 

BESORGUNG, f. l) procuralia, admhUstratio: die besorgung 
des gesch&lls; Philosophie, deren b es orgu ng mehr im be¬ 
schneiden ab traben üppiger Schösslinge besteht Kam 4,925. 
2) besorgnis, angst: dir Grieche martert uns mit der greu¬ 
lichen besorgung, der arme Pftuloktet werde ohne seinen bogen 
auf der wüsten insei bleiben und elendiglich umkommen 
müssen. Lessirc 6, 998. jetzt ungewöhnlich. 

BESPÄHEN, ocutis indagars, nnL bespieden: der spiher 
bespüht, der lauscher belauscht; 

ich ssb den gealus schon In der hall« 

stehn, und d«r tinssrioaeo flu« 

mit d«m blick« begleiten. den sinn de« blick«« b oe pi bei 

manche gewendete Unierio. Kiomocz 2,229. 

BESPANNEN, umspannen: 

1) den wagen bespannen, rosst vor ihn spannen; ab mit 
maullhieren bespannter wagen. 

2) die leier, geige mH sailen bespannen: 

Polfhjmnia .. 

di« am Himus einst das Orpheus ballig« laut« bespannte. 

P LA TSR 190. 

9) emplecU: wie wir den mond nicht bespannen können. 
Himu. lebensl. 9,194; mH straffen Übern bespannt 1 . Paot 
Btsp. 1,164. 

BESPAREN, reservate, aufkparen, ersparen, nnL bespann: 

die babaaikriftc tn hesparen, 

and sie «m meisten für den morgen and für den abend su 
bewahren. Baoczss 6,66 j 

seine galle für den ungetreuen tiebhaber besparen. Hippel 
6, 7; dadurch wird nicht der mindeste grad einer unmittel¬ 
baren göttlichen handtung besparet Kam 6,72; sie bitten 
sich entschlossen auch das blut der landesUnder zu bespa¬ 
ren und zu bewachen. J. Paul biogr . bei. l, 12. 

BESPASZEN: bespaazt sein urtbeil und besauts. Voss 6,121. 

BESPE1CHELN, saliva imbuere: bespeichelt und beeitert 
LtrraEB 8,213*. 

BESPEIEN, conspuere, convomere, goth. bispeivan, ahd. pispl- 
wan, parL pispiwan und pispiran, nnl. bespogen und beapuwen. 
wir fieclierm bespie, pari, bespien, doch auch bespeite, bespeit : 
(der trunkene) entslief, darsu sieb aller bespeiet und kotzet. 
Kizcaior wendunm, 146*; gescblsgen, gesloszeo, getreten, ver¬ 
achtet, bespeiet Scboppios 459; die kleider bespeien; sich 
bespeien. 

BESPEILERN, mit speUem bespenen . *. speiler. 

BESPEISEN, eibare, mit speise versehen: darnach die Sache 
sein, darnach muss man auch die behilter bespeisen. Hob- 
zeig 9,298*. sieb bespeisen, nähren: 

auch deine bind« «oll«n «Ich 
davon.bespcucn «iuigiieh. Ovmps. 66. 

BESPEIZEN, was bespeien, s. ansspeizen und bespeusen. 

BESPERREN, clauiere, susperrm, versperre n , ahd. pisper- 
ran (Gzavr 6,961), mhd. bespenen: 

ti «lugen üf dl« Usten, di« 4 «tuend«« wol bespan. 

Nib. 1269,4; 

d«{ mflntter wir betpanon. Serval. 1861 s 

das jeist seltne, von Siteler 2679 noch onfge/Ohrte wert, könnte 
unbedenklich wieder in gong kommest. 

BESPEUZEN, was bespeisen, mL bespülten. Malle« 62* 
gibt bespeuwen und bespeutsen, Albebos eonspuo, ich be- 
speots. 

BESPICKEN, illairdore, auf. besnakken: einen tosen, eine 
kalbtkeule bespicken, denn unmgenükh, den benlel be¬ 
spicken; wol mH geschfitz bespickte wftlle; mH vorurtbetleo 
bespickt; sich bespicken, gdd verdienm; edel fOr bestecken: 

drauf bsspioki «r mit blumsn dt« b«ldsa «trinkend« b««re. 

GOvus 1,266. 

BESPIEGELN, sieb, st tu speeulo mtueri: bespiegele dich 
ia meinem exempel und lerne von mir die weit kennen. 
Scbofwos 266; vielleicht bespiegelt sich noch mancher darin¬ 
nen. Pteese 1,165; bespiegelte «ich oft Gellzit 1,211; 

nusekttam gaff di« «adr« kia und wi#d«r, 

•pielt mit d«n üagsretou an ihrer sehdMn band, 
bespiegelt sieb, berichtigst ein band 
au Ihrem lau. Wislarb S, lMt 

wa« Ihr den geist der zollen belast, 

da« Ist im graod der benree «igecr gebt, 

in dom die Botten sieh bespiegeln. GOtub 12,81; 

wenn m beide mtossmm tanzten, aller äugen waren aef 4t 

103* 
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gerichtet und wie umworben beide, indem sie sich nur in ein* 
ander bespiegelten. Gothic 17, 115; der waid bespiegelt sieh 
im klaren see, spiegelt dam ab. seltsam 4,165 r 

tm des Rheins gestreckten bügeln, 
hoobgesegneien gebreiten, 
eueo, die den fluss bespiegeln, 

esu Spiegelbild im fhus hervorbringen. natürlicher klingt : der 
fluss bespiegelt die auea. der pfauenscbweif ist bespiegelL 
FtscvArr Garg. US* nennt bespiegelte eeicbkacbeln. 

BESPIEGELUNG, f.: nach tausendmal wiederholter be- 
spiegelung. ehe eines mannet 354; es wird andern eine be- 
spiegelung sein, ditciplinae erü aliis. Stiklkr 2067. 

BESPIEGELUNGSLUST, /. alles was in mir ton selbst- 
geflliigkett, bespiegelungslust, eitelkdt, stolz und hochraut 
ruhen oder wirken mochte. Götbb 25,266. 

BESPIELEN, nnl. bespeien. 

1) bespielen, bespotten, belachen, alludere. voeab . theut. 1462. 
d5‘, ist aber ganz ungebräuchlich, vgl. anspielen. 

2) auf etwas spielen: die orgel bespielen; das dafier ist 
noch unbespielt, ist viel bespielt. 

3) bienenstocke bespielen, mit spriesaen oder spielen ver¬ 
sehen, spielen in sie stechen . s, spiele. 

BESP1NNEN, tela involmt: die raupe, die spinne be- 
spinnt das laub; im herbst sind die wiesen mit ilden be- 
spönnen; saiten, knOpfe mit dünnen faden bespinnen; be- 
sponnene knöpfe; sich bespinnen, cinipsnnen, der seideu- 
wuroi hespinnt sich, in anderm tim : die spinnenn bespinnt 
den rocken, spinnt ihn ab, mhd. 

und dar uffe her und dar 

was eg (das bild) ton in (den spinnen) bespannen gtr. 

was baue im dt| gewunneo, 

dax er 4 was hespuiineD 

mit s6 riehern kleide, pass • H. 235,55, 

schön für in reichem, gesponnenem kleide sau; 

der wahter wolle sin bespunoen 

mit miete. MS. 1, 3 a , 

will mit ringen, d. t. gesponnenem golde umwunden, beschenkt 
sein. s. bestechen 5. 

BESPITZEN, neuere, einen stock, pfal bespitzen; 

jede faust 

sebwung einen arf, mit eisen scharf bespitzt. BCaeia 151*. 

figürlich, sich bespitzen, einen spitz, leichten rausch trinken : 
'überhaupt mag ich Göthe nicht, wenn er nicht eine boo- 
tcille champagner getrunken hat*, ich sagte darauf halb laut, 
*da müssen wir uns denn doch schon manchmal zusammen 
bespitzt haben*. GOtuk 31, 175; der kleine wurzelmann, der 
sich bespitzt hatte. Arnim 1,19. 

BESP1TZUNG, f. modica crapula: sie zechten wacker und 
nur der letzte zeigte bei nachhausegehen einige spuren von 
bespitzung. Göth* 32, 70. 

BESPLE1SZEN, ärcumädere . Stieuu 2093. 

BESPORNEN, calcaribus instrucre: er kommt gestiefelt und 
heapomt. Ga rg. 242* besport — bespomL 

BESPÖTTELN, cavilteri, fein oder wenig bespotten : und so 
floh von jedermann verlassen Erich hasenfusz, so bespöt¬ 
telten ihn die Holsteiner. Dahlmann dän. gasch. 1, 233. 
BESPÖTTELUNG, f. 

doch mir ward Stillschweigen und kalte bespOttlung 
bloss, iura lohn nie früher gewagten getanes, 
seit ein mund Teuts wortc belebt. Puten 131*. 

BESPOTTEN, irridert, ahd . pispolOn (Gtirr 6, 326), mhd. 
bespotten, nnl. bespotten: 

bespottet eint« jeden fOrm, 

treibt sie ins bsd, schneidt ihnen die würm. 

Görst 13,129, 

wo in bespotten wie in ftirm die nachbilduno des alten stils 
misiaug; jede nrt von bescbrtnktheit und dflnkel beschsnt 
er mehr, tls dass er sie bespottete. 25, Ti. 

BESPRACHEN, was besprechen, das ahd. pieprdchön aber 
bedeutete abtrectare, delrakert, verleumden, und war mm subsL 
pisprdeba gebildet (Graft 6, 363.3001. so wir aie scheut, sie 
liöreot und lieblich uns mit inen besproebent besprachen). 
Keiskrss. ehr. bilg. 221; dass gemeldter ausschusz der vier¬ 
zehn person zween tag ob dem bände! gesessen, davon ge- 
ratschlagt, sich rottetoander unterredt und nach aotdirft he* 
spracht. Krkss bei Melanchth. 2, 290; weit man si oft be¬ 
sprächet und tunb frid anredet. Frank weitb. 234 a ; ar ward 


vom marschalk bespracht (zur rede gestellt). Kiacnnor wend- 
ttftm. 64; darumb spricht auch Paulas, er habe das euange- 
lion eine lange zeit frei gepredigt, ebe er Petrum darum 
besprächet bat. Mklanchthon von des bapstes gemalt, über - 
setzt durch Yrrun Dizturici (134t); mit den er sich besprä¬ 
chet Fiahi thron. 30*; gieog einer oder mehr an orten, da 
ihm nicht hin gebühret, streichen, mag der als ein verdäch¬ 
tiger bespreachet werden. Kiacnnor mit. disc. 95; dssz er 
die täglichen zukömmlmg aber examiniere und bespreache. 
das.; und hat mit ihm geratschlaget und sich besprächet 
Math ist cs 59*; alsdann Sengen sie an kurzweilig sich mit 
einander zu besprachen. Garg. 174*; oder sie besprachen 
laut, welche frembde linder gesehen hatten. 184*; von er* 
roeldtem Pilato mit ernstlichen, scharpfen Worten bespracht 
worden. Avaas proc. vorr.; 

sin lüde.(krähe) sitzt hei ihrem mann, 
den sie so der stim kennen kan, 
und denn mit grossem gschrei und krachen 
sich des absuga halben ^besprachen (unlerreden), 

frsschmeus. 111. 2,7; 

wsn redsa und süllschwsigsn 

sumal verhindert unter glück, 

so lass uns unser hers besauten 

durch sich hesprschsnds snbflck. Wsciikrun394; 

das rathsus und der markt, ja fast eia jedes haus 
bespracht! sich von euch und sah erbärmlich aus. 

Fctauta 81 (82), wo alle amsg. bespricht« ; 

sie bespracht sich mit den geistern der verstorbenen. Lo¬ 
hen st. Arm. 2, 52; weil aber der altvater sich selbst feit Ug- 
lich mit ihm bespreche. Felsenb. 2,454. später ungewöhnlich. 

BESPRECHEN, ahd. pisprechan (Graft 6, 376), «Ad. be¬ 
sprechen. nnt bespreken, mehrfacher bedeutung. 

1) einen besprechen, ansprtchen, anreden, alloqui, com - 
pellare: 

welcher mit klarem gesicht 

seinen freund also besprich. WicvsKiun 347; 

der Rhein mit dem Neckar firo 
besprach aie damals also. 350; 

mein mund besprach ihn in den schmerzen, 
bis dass er noch geholfen bat. Oms ps. 122; 

die gOtter besprechen, angehen. Arg . 1 , 372; wann ein rei¬ 
cher kam, der mein weib zu besprechen hatte. Pmunoga 
1, 274; welche (geistliche) zu besprechen B. und ich verord¬ 
net worden. 2, 710; folgendes tags ward er abermal darum 
besprochen und gab endlich dieses zur antwort. Brandts 
Taubm. 82; sie liebt dich, und hat mir aulgetragen, dich zu 
besprechen (mit dir su reden). Hippel 10, 320; 

den*tiohen schatten zu besprechen, 

gebietet mir des bertens feurger drang. Sciillii SP. 

2) einen besprechen, etwas besprechen, in anspruch neh¬ 
men, ansprechen, sumal auf dem »ege rechtens: mit welcher 
antwort der Schieuszer zufrieden gewesen und mich ferner 
um nichts besprechen lassen. ScawgtmcBEN 2, 316; wenn 
denn Hartwig sein gebühr 140 th. davon genommen, besprach 
ich seine erben darum, das.; wie er den zebenten, so das 
biseboftbumb Schwerin besprach, frei gemacbet und abge- 
schaffet. MicrIlius 3, 634; und dass sie nicht könnten von 
jemand anders nmb eine so grosse summe besprochen wer¬ 
den. 5,1S7; mit ordentlichen rechten su besprechen. Amt 
proc. 1, 1; mit recht zu besprechen nicht uberhaben sein. 
1, 3; dass du alsdann sie allerem umb den übrigen abgang 
su besprechen habest 1,12; 

wollen sich dsrhslben rechen 

und podagra drumb besprachen. Avasa fasln, sp. 40* ; 

da man aber nicht gar wolt sahlen, 

waa ihm war sugesagt vermahlen, 

wie hart er auch den rath besprach, 

der stadt drawet sein sorn und rach, frosekmeus. Q|. 1,13; 

du bist ein grosser trost, ein schirm und suversicht 
für einen jeglichen, der dich umb schots bespricht. 

OpitsI 9 3; 

es mag ein andrer kriegen, 

dem Mare Im barten steckt, das ans Ihm selber bricht, 
nach beim und waffen greift, den kühnen feiod bespricht. 

dein sinn, harr, welle nichts gewahren, 

wann dteh ein böser manaok bespricht, ps.«. 266; 

Pies nam ihr einen gtiber, selten gftrbt ar oder nie, 
trieb vielmehr eis wie ein bütner silb und prügal über sie. 
aie besprach das miual (rechtsmlttef) drum, dass ar band- 
weiüsrteht nleht hielte. Lens2,6, Mi 

Floridin liebt mit gtwfen ( ge wi nn) , eh gewtan herfOr mag 
brechen, 

•egt man, dass ar seinen ftul woll «n eben lauf besprechen. 

2, auf. 163; 
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Poll« hat manchen bsadal, vor eia mm am waa bespricht, 

'da hast aa mich keine aacbo*, aast sia diesen nimmer eicht. 

3,5,80; 

ÜOtse aeaft des ftetao taf, wann er drüber wird heaproehen, 
apricht er u. a. w. 3, ss g. 88; 

rtrliersn aoh eia «td das laben mH der ehr, 
a|« aia im ebbmeh eiest ergriften worden war, 
jedoch also, der nicht ihr mano, tob ihr besprochen 
auch werden köot, dass er die eh heu eh gekrochen. 

Warnaans Ar. 87,88; 

and aber mein ehrenschänder sich wol nimmermehr anmel¬ 
den wird, dass ich ihn mit recht besprechen and meine ehre 
durch rechtliche mittel wider ihn ahnden könne. Scnumos 
•83; lumal keinem menschen, ja wie redusgelehrte darron 
schreiben, dem teufet Selbsten, wann er för gerickte bespro¬ 
chen würde, die defension absuschneiden ist des.; stöast 
die schimpflichsten reden fegen mich ans, und da ich ihn 
deswegen besprechen liest, forderte er mich mit einem blan¬ 
ken degcn auf die grenze. Felsenb. 3, 44$; bischof Philipp, 
ala er von dem abte Wibold zu Corvei nachmals noch ein¬ 
mal diascrhalben besprochen wurde. MösiaS, 107; 

jedes schöne kind, das uusera schätz bespricht 

WriLARo 17, 29 j 

wo nicht, sogleich sn thua, warum wir euch besprachen. 

82, 97; 

am eines Verbrechens halber besprochener. HintvciAaa über 
die bevorzugte kypoth. des ßscus s. 88. einige der hier auf- 
geführten btispide lassen sieh ebenwol unter I bringen. 

8) besprachen, bereden , bedingen, bestellen, pacisei, mon¬ 
iere, engl bespeak: denn obwol die alten leute über das 
besprochene lohn nicht die minste liebe einem erweisen. Gav- 
NI911, $48; 

euer sabn dar gieng versa, 

auch die bahne our zu brechen 

und die stalle zu besprechen 

da er stets bei auch sein kan. Plzrir« 34S; 

dar gnädigen brau habe ich ihr das neue stück eine löge 
besprochen (tu beschleg genommen ). Sciiujm 689; der berr 
graf habe, weil unvermutete gälte angekommen, sogleich du 
ganze Wirtshaus besprochen. Göt>e 18, 358; alle stähle sind 
bald besetzt oder besprochen. 89, 858; am 89 auf. tollte 
ich zu einem schon besprochenen (verabredeten) gutmal auf 
den postbof eingeladen werden. 38, U4; kommt nur, ich will 
gleich ein zimmer för euch besprechen (bestellen). Lutz t, 
890; vraaran besprechen, im vorauf bedingen, bestellen. vgL 
•ich versprechen tauen. 

4) besprechen, bereden, disceptare: du wollen wir ent be¬ 
sprechen; die Sache will näher besprochen sein; wir haben 
uni noch nicht mit ihm darüber besprochen; der vorachlac 
soll sogleich besprochen werden; es ist besser den handel 
mündlich tu besprechen, als sich in ein langes schreiben 
eimulassen; die vielbesprochne frage; 

wu man nicht bespricht, bedenkt man nicht recht. Gövis; 
wir haben es oftmals 

mit aiaandar besprochen (dnrckQmpreoken). 

Klopstocs Heu. 10,352. 

5) besprechen, mit feierliehen Worten, incanlare: der bau- 
redner auf dem satteldache eines neuen hauset besprach 
droben sehr die künftige feuertbronst und dämpfte seine 
eigne, ood schleuderte den gläsernen feucreimer weit über 
das gerüste. J. Paul TU. 1,170; wie einer der du feuer be¬ 
sprechen will, du ihm nackscbläogelh 8, 89; es machte 
meiue liebe zum erdkreis nicht fetter, dasz ich in einem 
mir unbekannten Städtchen am hellen mittage ein haus in 
vollen flammen uh und doch die Zuschauer hlosz das feuer 
besprechend, nicht begietzend da standen, kom. weh. 2, 7t; 
der landsknecht nährte sich und die fraw von vielen kunst¬ 
reichen hdlmüteln fürs vieb, andere übel wüste er zu be¬ 
sprechen. Abrim krönen» r. !, 389; eine hüchse besprechen, so 
dass sie versagt, niekt los gehl, s. versprechen. 

e) sich besprochen, eolloqui, sieh unterreden, über etwas 
verabreden, einigen: und besprich dich mit den verständigen, 
Sir. 9, 88; und als er sich mit im besprochen hatte, gieng 
er hinein. apost. gesch. 19,37; und besprach sich mit im. 24, 
86; da besprach sieh Fes tos mit dem rath. 35,12; also- 
hald fuhr ick zu, und besprach mich nicht darüber mit fleisch 
and blot GaL U 15; ich sog aber hinauf und besprach midi 
mit inen über dem erangdio. 2, 2; will ich midi mit mei¬ 
nen rüthen besprechen. Aimgn e; und gehen und bespre¬ 
chen eich mit einander. Matmuics 7a 4 ; 
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ick hake mick mit mir aan ganz besprtckta, 
der loiekten weh ihr gulsrin oder pockea 
soi mick fortkia nickt weder krank noek froh 
mehr msebea se. Flkiino 3SS; 

dort Sonnt ksk mH mir solket vortranliek nüok keemekon. 

Haossosr 1,88; 

tu hören, wie in seinem ksbineite 

der arme mann sich mit sich seihst besprach. 

WtcLAflo 10, 857; 

k«i denen (scherseit) 

Drau Judo mit Hinerven steh vom weiter 
... bespricht. Gottbs 1,8t; 

wie über einen floss hinüber zwei feindliehe Vorposten sich 
ruhig und lustig zusammen besprechen. Görna 18, 885; die 
irzte besprechen sich unter einander über den kranken. In 
ganz andern, längst veraltetem sinne hiesz es mkd. sich eines 
dinges besprechen, dazu anheischig macken: 

das soi tr sich besprachen, kröne 1458t. 

BESPRECHEN, n. pactio, eolloeutio: hat derowegen dem 
engel sanct Michel die woge befohlen mit disem besprechen, 
verwaren und gedingen, dass, bienent 104*; doch mit disem 
beding und besprechen, dasz. 117*; das besprechen der irzte 
dauert schon eine halbe stunde. 

BESPRECHER, «n. in een tat or, der feuerbespreeber u. s. w. 

BESPRECHUNG, f. in allen bedeutungen des besprechen«: 
ich verepare es auf diese beeprechung. Wielard 2, 82; be¬ 
sprach ung des feuere. 

BESPRECHUNGSFORMEL, f. 

BESPREITEN, conspergere, über etwas ausspreiten: 

ich hfttte wollen wol den herren grab beapreiten 
mit blauen veiiigon. Fibrins 15; 

klumen müssen diob betpraitan. 435. 

BESPRENGEN, conspergere, perfkndere, uni. besprengen, ma¬ 
chen dass etwas auf etwas springe, aufkehüUen, meist benetzen, 
beträufen, btgieszen : besprenge die bechde uggen mit salze, ton 
guter spise s. 7; besprenge die eie ugene mit salze, das.; 
mache ein gesoten honigwein und bespreng die opfele da¬ 
mit kuehenmeisterei cap. 8; das unschuldig lemlein und blftt 
Christi, darmit man besprengen soi dise salb. Keisissb. »An¬ 
den des munds 15*; und soll das blut auf dem altar neroen 
un& salböle und Aaron und seine kleider, seine töne und 
ire kleider besprengen. 2 Ifos. 89, 81; und wer von seinem 
blut ein kleid besprenget, der soi das besprengte stück wa¬ 
schen an heiliger statt 3 Mos. 8,27; und in des geschlachten 
vogels blut tunken am flietzenden wasser, und besprengen 
den der vom aussatz zu reinigen ist, siebenmal. 14, 7. 51; 
man soi isopen Deinen und ins wasser tunken und die hat¬ 
ten besprengen. 4 Mos. 19,18; es ist mit Sprengwasser nicht 
besprenget, darumb ist er unreine, lt, 20; und sie storzten 
sie erab, das die wand und die ros mit irem blut bespren¬ 
get worden. 2 körn.'8, 83; ich habe mein lager mit myrren, 
aloes und ctnnamtn besprenget spr. Sal !. 7, 17; und" also 
wird er viel heiden besprengen (vulg. iste asperget gentes 
multas). Es. 58,15; und von desselben farren blut solta no~ 
men und seine vier börner damit besprengen. Es. 43, 80; 
und der priesler soi von dem blut des sündopfers nemen 
und die pfoilen am hause damit besprangen. 45, ia; und 
als Moses ausgeredet batte, nam er halber und boeks blut 
mit wasaer und purpurwolle und isopen und besprenget das 
buch und alles voik (gofk. hyssöpön jah vailai raudai ufar- 
trusnjan. skeir. 3). Ehr. 8, lt; besprenget ia untern herzen, 
io, 28; und war angetban mit einem kleide, das mit blut 
besprenget war.. offenb . Uh. 19, 13; die bfirger aber gaben 
dem Aadroclo gesebenke, besprengten den lOwen mit bin- 
men (wie sp. 1583 beachmeiszeoj. Kiscnaor wendunm. 803*; 

der, den das tkoors klm dos Issums hat besprenget. 

Lösau 1,8,13; 

wen Christus rotkor sebweiss und kostbar blut kosprongot 

1* •» 42; 

die strotze, gegen den staub, mit wasser besprengen; das 
zimmer mit wolgerüchen; sich mit kölnischem wasser be¬ 
sprengen; die hieneustöcke werden mit sind besprengt; er 
bestieg die von limooien mit Sonnenschein besprengte gal- 
lerie. J. Paul TU. 1,58. besprengen ist, wie bespritzen, eine 
leichtere, dünnere nrtumg als begieszen und beschütten, man 
besprengt die bl Aller, dis wische, aber begieszt die blumen, 
die Icinvand, beschüttet das mehl im trog mü wasser, die 
tenne mit körn, der regen besprengt erst bevor er ganz be¬ 
schüttet allein dichterisch kann besprengen überall die sletle 
vom benetzen jeder art gebraucht werden. 
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BESPRENGUNG, f. 

BESPRENG WEDELN, aspergillo humectare. 

BESPRENGYYEDELUNG, f, lang her, für tausent teufe), 
laog her, sichst nicht, wie ich mich worg? die. kuttelfleck 
verursachen ein unjttrliche besprenzung and besprengwäde- 
lung. Garg. 85*. 

BESPRENKELN, maculis tpargere, ßr besprengcln? jeden¬ 
falls mit besprengen nah verwandt: besprenkelte hennen, 
blamen, gewöhnlich gesprenkelte, man s. das einfache spren¬ 
keln, wo mehr su sagen uL 

BESPBENZEN, letiler aspergm, eine gute, jetzt ungebräuch¬ 
liche fortbildung von besprengen: gew&cbs, so sie besprenzet 
oder begossen werden, lustg. 84; blumen musz man bespren- 
zen, nicht überschütten. Lehmann 923; im röschten (rüsten) 
besprenzen sie das körn ein wenig mit wein. Tabeenaemont. 
590; aller practik groszmutter, jetzum! aufs newe ergenzt 
und besprenzU Fischakts yrosstn. tilet / deshalben wann man 
schon lang will entgegen werfen die Ordonanzen der pttpst, 
oder wollen uns mit dem concili zu Basel besprenzen. bie- 
ntnk. 41 *; in meniiiglich stecken semina stultitiae, man mag» 
leicht siijen, so wechsts daher, das unzcitig loben aber be- 
sprenzt cs. Garg. 24<>\ man sehe dax einfache sprenzon, und 
aufsprenzen.* 

BESPRENZUNG, f siehe bcsprengwedelung. 

BESPREUEN, bestreuen, wie ausspreuen, sp. 979. 

BESPRINGEN, axrilire, aufspringen, nnl. bespringen. 

1) der hengst bespringt die stutc, init equam, der ochs 
die kuh, der hirsch die binde. nnl. de hengst bespringt de 
raerrie. 

2) der jöger bespringt den balzenden auerfaahn, naht ihm 
mit schnellem sprang, die unsern nachen Lesprungen (in ihn 
sprangen). Opitz Arg. 2, 402. 

3) an fallen, überfallen, il . assalire, assaltare, frans, as- 
saiilir: die rtiubcr bespringen einen, nnl . ik werd van twee 
rovers besprongen; 

dem Samson fürgebild, da als er ward Lesprungen, 

befochien und godruokl. Opitz 3, 243; 

thu was der kaiser beiszt, 

besetze saal und hof, wofern der freche geist 

nicht in die schranken will, so lass ihn stracks bespringen. 

Gayphius 1,14; 

wir müssen aU auf einmal ihn bespringen. 1, 67 ; 

wie heftig aturm und weiter ein achwaches reit bespringt 

derselbe; % 

wer der stärkste im angreifen ist, den lasset die beute am 
ersten bespringen. Perus 327. 

4) eine stadt belagern und stürmen (vgl. berennen): 

ich arme (stadt) werde nun, 
ich arme, die ich lifo, su land und aee besnrungen. 

Omts 2,51; 

gesetzt auch, datz wir schon mit tausend beeren dringen 
ins kaiserliche schloss und bof und stadt bespringen. 

Gmphius 1,16 ; 

eh ich das sehwert ergrif und durch die waiTen drang, 
eb ich mit flamm und spiesz der feinde wall bespreng. 

1.41; 

sobald disz kind in seiner gewalt war, liesz er die stadt 
Bregenlia bespringen. Lohenst. Arm. 1, 152. 

5) auf die personißeierte furcht angewandt: 

doch welche seit die ftircht mich wird bespringen, 
sollt du mein trost mir sein. Opitz ps. s. 106; 

ml. daar duizend vreezen mij bespringen. 

6) mhd. auch von springendem wasser oder blut: 

nn fliuget bin se tal 

da; bluot durch die haltberge, davon sint uns die müre 
besprungen atleoibalben. Gudr. 650,4; 

heim und hrünne dag was gar 
besprungen mit dem blnote. Bit. 4090. 

»gl. herinnen, die bedeutungen 8—6 heute ungebraucht. 

BESPRITZEN, aspergere, maculare: mit wasser, regen, blut, 
kolb bespritzen; 

und alle gest bespritzen thö, 

so lach dann erst wol fein darzu. Scbbit grob. C1*; 

uod bitten dich die ffttwlin sehr, 
du wölst sie noch besprluen mehr. O 3*; 

mich hat zwar mannes blut bespritst, doch nicht befleckt. 

Hofbannswaldau ; 

doch endlich als der sturm sein Auszerstes gethan, 
langt athemloz die ganze chorgemeine 
durchnässt und wol bespritst im klostervorhof an. 

Wieland Oberon 2, 34; 

schwort traf auf schwort, zum Schlachtfeld ward die stadt. 
ja diese hallen selbst bespritzte blut. Schulen 496*; 
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fast mit dem maul Ihre vollen zitsea, 

thu mir mit macht die gnrgol bespritzen. Göthb 13,89; 

die brennende wand wurde unablässig aus allen schlauchen 
bespritzt. 

BESPRITZUNG, f. wenn man so die grlszüche bespritzung 
des einzigen himmlischen (der musik) erfährt, das noch Aber 
die lebenaspieszbflrgerei oben vorfiberfliegt 1. Paul fiegelj. 

2 , 86 . 

BESPROSSEN, germine imbuere, nur m pari, gebräuch¬ 
lich: 

die zart besproszte (grünende) au. BBsota, an die hoßung. 

BESPBUCH, m. condictio, conventio, besprechung. Stiklsi 
2104, gebildet wie sprach, ansprueb, aussprueb, einspruch, 
versprach, Zuspruch: cs fand kein besprach statu 

BESPRUDELN, aepergine nndefactre: die quelle bespru- 
dclt den rasen; wenn er redet, besprudelt er unangenehm 
den gegenüberstehenden. 

BESPRÜHEN, scintillis aspergere, nnl. besprochen: die 
flamme besprühte schon das nachbarfaaus; besprüht von fun¬ 
ken ergriffen wir schnell die flucht. 

BESPRENG, m. admissura. Stielbb 2106. 

BESPRÜTZEN, s. bespritzen, und das einfache wort. 

BESPUCKEN, conspuere, bespeien, nnl. bespugen. 

BESPÜLEN, alluere, nnl. bespoelen: der Quai bespült die 
mauern der stadt; von den wellen sanft bespült; wo des 
meeres wellen das ufer sanft bespülen. Humboldt kotm. 1,6; 
der regen hat das pflaster bespült, abgespült; mit flüssigkei- 
ten die haut bespülen; dasz die schönste reihe töne ab¬ 
gleitet von bespülten, aber nicht erweichten herzen. 1. Paul 
Ilesp. 3,74. sich bespülen —» sich betrinken. Lichterbkig 3, 76. 

BESPÜTZEN, was bespucken, s. bespeien. 

BESSER, melior, melius, goth. batiza batizö baiizö, ahd. 
pegiro pegiii pegiri, eigentlich, gleich allen comparativen, nur 
schwacher ßexion, doch bricht die starke ausnahmsweise schon 
ahd. vor, mhd . noch öfter, der schwache nom. lautet tmlSjJU 
durch alle geschteehter einförmig begger, und gewinnt dadurch 
starken schein, so dass der nom. pl. sein n desto leichter 
abstösst: übte sint si begger. Waith. 51, 4; sö swflere ich 
wol, dag hie diu wlp begger sint, danne ander frouwen. 

6; umgekehrt zeigt der ßectierte starke nom. sg. m. beg- 
gerre (Greg. 1472) vocalischen ausgang. m acc. sg. m. hat 
Lachm. flib. 1996, 4 sogar in seinen lest aufgenommen einen 
begger ßr beggern. weitere ausßhrung gehört nicht hierher, 
nhd. gilt regelmässig starke und schwache ßexion, ein besse¬ 
rer mann, und mit abwurf, ein mann ist besser als der an¬ 
dere; schwach der bessere, die bessere, das bessere, gen. 
besseres mannes oder des besseren «c. s. w. 

Wie sich adj . und adv. unterscheiden, ist sp. 1153 vorge¬ 
tragen und gewiesen worden, dass das ältere und organische 
basz allmälich einem aus dem adj . entnommnen adv. besser 
weichen muste. an der gestalt dieses nhd. besser kann so 
wenig als an der des ist melius erkannt werden, ob es ad- 
jectieisch oder adverbial su nehmen sei ; sobald ßexion sw- 
tritt, leidet das adj. keinen sweifcL 

Die bedeutung beider Steigerungen, des adj. wie adv., ent¬ 
spricht der des positiven gut und wol. es ist ein grundsug 
unserer spräche, das gute unverändert in allen lagen meist mit 
diesem einfachen wort aussudrücken, während sein gegensats eine 
menge eon begriffen und namen entfaltet, die nicht gleichgül¬ 
tig wechseln können: das böse, üble, schlechte, schlimme, 
arge, ganz auf dieselbe weise muss dem besseren das bö¬ 
sere, üblere, schlechtere, schlimmere, ärgere, ehmats auch 
das wirtere entgegen treten. 

L Steigerung des adjectivs. 

l) persönliche Verhältnisse: unter zwein söhnen der bes¬ 
sere; eines besseren vaters schlimmer sohn; 

da würdest wol thun diesen plsls zu leeren. 

‘ich wlllt, wenn beesre minner es begehren*. 

Schills* 504*; 

die stelle ist dem besseren za theil geworden; es kann kei¬ 
nen besseren menschen geben; mhd. 

egn kom nie beggerre in dsg lsnu Greg. 1472; 

ein besserer wurde nicht geboren; jetzt spricht auf dir ein 
besserer mensch, dein besserer mensch, ein oder dein bes¬ 
serer geist (wie das spricht dein engel); keinen besseren dich¬ 
ter brachte das land hervor; kein besser musiesnt da ist 
Schüfmüs 4; wir fordern einen noch besseren. 
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2) ueken. das bewert ist mckt inner gut Prsrm 8, 
168; das bessere ist ein feind des guten; er bst sieb eines 
besseren besonnen; besinnen sie sieb aber eines bessern 
und lenken wieder ins alte gleis ein. Klomtocb 13,855; ich 
will dich des b e ss eren belehren, berichten; er kann noch 
einmal besseres leisten; du solltest etwas besseres thun; du 
hast das bessere tbeil erwählt; mhd. 

Berthe, du best das besire tbeil erwfhlu Semit» 443* j 
dst beiger spü, ob ieh dag hin genomen. Waltu. 46,36. 
ton den beiden händen aber kiest die reckte diu begger hant, 
vgl. gesek. der deutsch, spr. s. $87; wir müssen besseres wei¬ 
ter abwirten; die besseren tage, seiten sind vorüber; auf 
dem gebirg ist bessere luft; sie bat weniger verstand, aber 
ein besseres herx; die bessere waare oben hin legen; als 
wenn man dich fingt, seind die bering gut? und du schwe- 
rut, sammer gott, es seind nit besser bering in der ganxen 
statt. Keiskmbbic sümd. d. m. 21 '; er ist nun in besserer 
läge; wartet auf bessere gelegenheit; ich behaupte das mit 
besserem recht als du; du hast eine bessere barmherzigkeit 
hernach gethan denn vorhin (vulg. priorem misericordiam 
posteriore superasti). Ruth s, so; dein gott mache Salomo 
einen bessern namen. 1 kön. 1,47; ich will inen in meinem 
hause einen ort geben und einen bessern namen, denn den 
sönen und tftchtern. Es. 66,5; ich wil dir einen bessern Wein¬ 
berg dafür geben, l kön, 21, 3; ich kans nicht loben, du ir 
nicht auf besser weise, sondern suf ärger weise susamen 
kommt, l Car, ll, 17; eine bessere hofnung, durch welche wir 
su gott nahen. Ebr. 7, 18; welches auch auf bessern ver- 
beisznngen stehet 8, 6; wir hatten dort besseren Zeitver¬ 
treib; sie bedürfen in vielen stücken besserer Unterweisung; 
so wallt man froh, so wallt man laicht 
ins bessro Vaterland. (Jsraai 1,6. 

8 ) ßr das praediderende besser, weil es meistentkeils vn- 
flediert sieht, kann tweifel Manschen adj. und ade, entsprin¬ 
gen. m folgenden beispielen, und tiefen andern, ist das adj. 
offenbar: er ist gut, du bist besser; sei besser (sois meil¬ 
leur), werde besser, und du wirst glücklich sein; du wirst 
nit besser, du bleibst hür als vern ( dies jahr wie das earige). 
Kkisbub. sünd. d. m. 60*; tagend ist besser als reichthum; 
gehorsam ist besser denn ein lügner (melior est pauper 
quam vir mendu). spr. SaL 18, 32; diser ( Aristoteles ) scheut, 
du freundsebaft besser ui weder golt Ksissus. o. o. o. 48*; 
dass dasselbig buch besur dann das evsngelium seie. We- 
nenk. aa*; er ist viel buser als sein ruf; die letsteo waren 
besur als die ersten, in allen diesen fällen würde die äl¬ 
tere spräche niemals bau, mkd. bag verwenden, aber auch 
das ade. kann praeiicalh stehn, vgi II, L 

4) sv ringang sahlloser Sprichwörter in alten deutschen spra¬ 
chen heisst es immer mit dem neutralen adj., nie mit dem 
ade., besser ist (Hamscn 338): besser ist schweigen als spre¬ 
chen, mkd. begger ist (Fuin. 82,6. 80,18.87,22.166,20), ahd, 
peggiri ist sulgdn denne gisprechan; besser ist spät als gar 
nicht; alte, betra er seint enn aldrei. ehmals folgte der inf, 
ohne su: es ist besser eim heran begegen, dem die jungen 
geraubt sind, denn eim narren in seiner narrheit. spr. SaL 
17,12; es wäre besser mit ander lent schaden weis werden. 
Acmcola spr. 28; heute sagen wir, zu schweigen, weise su 
werden. Statt du inf. aber pflegt, wie nach andern adj. 
(greaun.4,128) schön auch das pari. praeL su folgen: heuer 
ist geschwiegen als gesprochen; besser ist spät tjs gar nicht 
gekommen; so ist besser firied genommen und tribut geben. 
alle weisen 111*; besser ist es ehrlich gestorben dan sehen Ir¬ 
lich gelabt 113*r besser gestorben als verdorben; besser ist 
davon geblieben mm davon an bleiben. poL stockf. U2. mkd. 

tun, heuer ist gemeggea »wir ... „ 

dann# verhoowaa Ava ain. WUubeke 26. «ff. Fast». 131,23; 

da bist mich Ihn ln dar ndt, 

dag mir btggtr wnre begraben, klage 888; 

vil hsgzsr wnre 4a tüvda gri 

gotragea doaao mit oüadoa blA. Bann. 2688. 

es heisst muh: bester ist besser. Lusme 1, 688. Iiomoc« 

12, 187. Gütbs 48, 262. Gütmat 2, 88; altn. betra er betra; 

buser ist besser, sagte Hans, gieng hinter die acheune xwi- 

achen die hlnmen 

5) mir ist heuer, expedttmihi: lat dir. heuer, du da in 
du einigen mens bans pritster seiest, oder unter einem 
ganten st am und geschlecht .in IsraelT rieht 18,18; denn 
dein« schnür hat In geboren, welche dir heuer ist, denn 
aibea süne. Raslik 4, t»; aa wäre mir besser, du ich noch da 


were. 2 Sam. 14, 82; ists nu nicht besser dem manschen, es¬ 
sen and trinken und seine seele guter dinge sein in seiner 
erheicT prtd. Sol. 2, 24; u ist dir besser, du eins deiner 
glieder verderbe (goth. hstizA ist snk Jus, gr. ovjupdpss yap 
aas). Matth. 6,28; u ist dir besser, du du znm leben lahm 
eingebut lg, 8; mir wäre bester, ich gienge. Göns 16,166. 
stau du abhängigen satsu oder des inf. kann auch hier das 
praeL folgen: es were euch buser still geschwiegen, denn 
thörlich geredt. Fierabr. C6. 

6) smeeUen steht, wie neben andern eomparatieen, der gen . 
neben besser: keiner ist eines haaret {um ein haar) buser. 
Witsenb. t, 118. 

•) die alle spräche, wie sie insgemein mit vaiht und nivaiht, 
ibt und niht, ieman und nieroan den gen. verband, musle 
auch den gen. der eomperathe beifügen und ein goth. nivaiht 
batizina, ahd. niowibt peggirin ist eorausxusetsen. mkd. galt 
schon etoU dieses niht baggern eia niht beggers (wie Nib. 2, 2 
niht schceners, und das organische niht anders), in kans niht 
beggers Ihren. MS. 2, 148*. nhd. darf man dem Kkireisskrc 
noch gefükl du gen. sutrauen: da ist nicht verfänglichere 
und bessere für weder Ursachen {an lasse) Üieben. sünd. d. m. 
11*; was sollen die kinder brauchen? da ist nit busers t& 
denn birkenlatwergen (rv/Ae). le*; ist nit bessere weder das 
er lus hucken. 18*; u ist nicht busers dafür uf crtreich 
weder eben das. 26 *. allmdlick aber nahm man diesen gen . 
bessere für die neulralfltxion du nom. und au., wir sagen 
heule: nichts bessere ist in der weit als die liebe; ich wüste 
nichts bessere zu thun als einsuwilligen. ebenso was bessere. 

11. Steigerung du adeerbs. dafür hat die heutige spräche, 
nach aufgegebnem hass, nur die neutralform des adj., gans 
wie das lat. melius auch den adeerbiatbegrif erßllt, während 
iL meglio, frans, mieux sich wieder von migliore «ad meil- 
leur sondert, an eich ist meglio und mieux nichts als das 
im ade. haftende melius, und weit die roman. sunge sonst 
das neutr. fahren lius, erstreckten sieh migliore, meilleur aufs 
gante adj . 

1) das ade. kann nun auch praedieatie Vorkommen in re¬ 
densorten, die eich elliptisch fauen: der kranke ist heute bes¬ 
ser, frans, le malade ut aujourdbui mieux (nicht meilleur), 
mkd. er gemac bag, gerade wie im positiv gesagt wird er ist 
wo! (nicht gut), i! ut bien (nicht bon), il se porte bien; 
er wird zusehends besur, va mieox; erst als er wieder bes¬ 
ser wurde. Götuk 18,28; ist dir nun wieder besser? Kuxcza 
1,29; mir wird jetzt besur. nicht anders, es ist, wird, steht 
buser mit ihm (nm ihn): so erquickt sich Saul und ward 
besser mit im (vulg. levius habebat) und der böse geist wich 
von im. 1 Sem. 16, 23; schläft er, so wirds besser mit im. 
Job. lt, 12, vulg. si dormit salvus erit, goth. jabai slhpij bails 
vairjij, er wird wieder gesund, adjecUvisch gefasst . das adv. 
ich bin besur lässt sich erklären, ick bin bester auf, wie ich 
bin wol, ich bin wolauf, frans, je suis mieux portanl ; es 
wird buser mit mir, gleichsam beschaffen, mir ist hier wol, 
dort wäre mir buser; ich wil wiederum su meinem vorigen 
man geben, dä mir buser war, denn mir itzt ist. Hos. 2, 7, 
wo ich mich heuer befand. Maalii seist noch: der krank¬ 
beit halben ietz baaz umb einen ston, commodiorem eue; 
uns ist etwas bau; er ist bau zufftss u. s. w. 

2) m seiner heuptbutmmwng erscheint das adv. neben dm 
verbum: etwas besser wissen, können, verstehen, bei Maalxr 
bau wissen, singen; einem buser wollen, bene cupere: u 
gibt pereonen, denen ich wol will, und wünschte ihnen bes¬ 
ser wollen sn können. Göm 49, 67; du erzählst es, trügst 
u besser vor alt ich; da liesest gediebte beuer als prosa; 
ein andermal will ich u buser machen; meine seit besur 
wählen; es schickt sieh, macht sich -so besur; es geschieht 
besser als nicht; u unterbleibt besser; buinnet euch bes¬ 
ser! Wxisk trsn. 126. oft vertritt das besser lebendigere ad - 
verbia : beuer (schneller) laufen, buser (fauler) schreien, bes¬ 
ser (stärker) widerlegen, ieh gönne dirs besur (lieber) als 
einem andern: 

J äer toi) gönnte sie iu diesem trieb 

Ion wärmen besur dan den sobwaben (mattes). Wscsam. 828. 

8) neben partiripien uni edjeetteen, in denen noch verbale 
abkunfl fühlbar ist: besser kennend, verstehend, fühlend; 
besser erführt®, unterrichtet, sagelernt, bekannt; buser kund, 
kundig. wtan hält dluu besur, gleich dm mhd. bag, füg¬ 
lich vom pari, getrennt (tp. 1166); erst neuere tchriflsleller 
suchen u fester ansnschlkssen , s. bessergeboren. 


BESSER—BESSERN 


164T 





4) für das alte har Mn bag, t f big, mder big, näher 
bag, deste big, ie bag (*p. UM. 1147) setzen wir heule bester 
her, bester bin «ad desto bester {früher euch des besser), 
je länger je besser. schleppendere Zuführungen tind: besser 
hierher, hierherwärts, besser dorthin, besser herauf, hinauf, bes¬ 
ser herunter, besser heraus, besser hervor u. o. m., von welchen 
allen an gehöriger elelle genauer tu reden isL desto besser (tanto 
melius, tont mieua), um so besser folgert nachdrücklich: der 
wind schlägt um. ‘desto besser, so reisen wir'; der feind hat 
sich links gewandt, 'desto besser, so geräth er zwischen zwei 
feuer'; er wird wissen, was er von seinen geschälten ver¬ 
schweigen darf, 'desto besser'. Leisinc l, 532. es kann aber 
auch weiter hinten stehn, s. b. befinden sich bei ihrem guten 
wein lehr gut, und speien nur des besser darvon. Garg. 148*; 
dasz man den vorgedachten jarbegängnussen und dem andern 
plonder des besser su steur komme. bienenL 103\ 

BESSERER, et. emendator, eerbesserer, bei Muiti 63* eor- 
rector, casügator, mhd. beggerwre. Barl. 156,4. 

BESSERGEBOREN, ein gesteigertes wolgeboreo: dagegen 
leben in der Stadt und besonders an dem hofc viele leute, 
die sehr reich sind und gar nichts thun. einige nennen sich 
die bessergebornen. Kiinceb 6, 89. 0 früher bist geboren 
(sp. 1156). 

BESSERLICH, proficuus, utilis, nützlich, erbaulich, ton bes¬ 
sern, wie ärgerlich von ärgern, forderlich, hinderlich von for¬ 
dern, hindern: denn alle pein, ja alles was gott auflegt, ist 
besserlicb und zutreglicb den Christen. Lernen l, 46* ; wolt 
ich gerne von seiner grundlosen Weisheit unterricht empfahen, 
warum seines concilii Ordnung besserlich, und meines con- 
cilii Ordnung ergerlich sei. 1, 218*; denn zu der seit waren 
die Christen unter den tingleubigen vermengt, darumb must 
alle ir wesen allenthalben Öffentlich, besserlicb, löblich und 
unttreflich sein. 2,122*; wie es dem armen volk leidlich und 
besserlich sei. 3,162*. br. 3,6; o wie solt es so gar ein feine, 
besserliche, unergerliche lere sein. 6, 144*; was im ( Christo ) 
wolgefellig und euch heilsam und den leuten besserlich ist. 
6, 266*. br. 3,646; ob grosz und viel büclier machen kunst sei 
und besserlich der Christenheit, Jasz ich andere richten, br. !, 
436; ein frommer man ist aller weit besserlich. Acaicou 
spr. 32*; dem ists fehrlicber dann besserlicher. 123*; wo er 
heit zu vil oder zu wenig gelbon, das besseren und meren, 
und andere besserliche stück herzusetzen. Pauli im Vorwort 
su sch. und ernst; der bischof wüste nichts mit ihm, das 
besserlicb were, aozufaben. Kjrcbhof wenduum. 450*. später 
abkommend , Mau» und Heniscr setzen das wort gar nicht, 
wol aber noch Stieles 721. 

BESSERN, emendare, reficere, augere, aedißcare, corrigere , 
erbauen, ausbessem, verbessern, ahd. pegirön (Graft 3 , 223), 
mhd. beggem (Bin. 1 , 95*), nn/. betereu, ags. beterian, engL 
beiter, altn. betra, schw. bättra, dän. bedre, gebildet wie 
ärgern, lindern, mildern «. s. w., vgl. aber auch büszen. man 
übersehe nicht die mehrfache berührung mit der Vorstellung des 
banens {s. sumal liesscrung 1), woraus sich vielleicht eine 
höhere Verwandtschaft zwischen bauen und bata («p. 1153) her - 
leiten Hesse. 

1) kleider bessern, ausbessem, flicken: den Schneider ein 
kleid bessern lassen. Stieler 720. wer werfen will, bessert 
die hand mit einem stein, nimmt einen stein mit ihr auf: so 
einer die band mit einem stein bessert oder stärkt, und doch 
nit wirft, weisth . 1 , 488. 

2) den weg, die slrasze bessern, ausbessem, bauen: der 
die Kicken verzeunet und die wege bessert, das inan da wo- 
nen miige. Es. 58, 12; bessert also die gemeinen Strassen. 
Wic&KAi rollw. 7*. ein sebif bessern, wosem reficere; das 
feld, den acker mit diiager bessern; ein haus, ein dach bes¬ 
sern; davon sollen sie bessern was bawfdlig ist am hause 
des berrn. 2 kön. 12, 5. 6. 8. 12. 14. 22, 5. 6. 1 thron. 27, 27. 
2 thron. 34, 10; schepfe dir wasser, denn du wirst belegert 
werden, bessere deine festen, gebe in den tbon nnd tritt den 
leimen, und mache starke zigel. Sahum 3,14; und fieng Jona- 
thas an zu Jerusalem zu wonen und die stat wider zu bawen 
and zn besseren. 1 Macc. 10,10; kinder sengen und stat beo» 
sera (vtdg. aedificatio civitatis) macht ein ewig gtdecktais. 
Sir. 40,19. 

3) im gerichtlichen sinn emendare, bessern und büszen. 
beispiefe liefert Haltaüs 147, 148; da lacht der bischof und 
gab Ulenapiegel die dreiszig gülden und toll im darzü einen 
feiszten ochsen besseren. Eulensp. cap. 87. 


4) augere, was man nicht bessern mag, das soll man bin- 

fhren lassen. Amon X ; 

das kloster, 

das hab ich basiert umb gross gut. Atrsb3S2*; 

darumb wird im auch sein beaoldung etwas vor andern 
ateckenknecbten gebessert. Fbonspmc kriegsb. I, 69*; der die 
schulen in unserm vaterlande nicht aufrichtete, sondern die 
schon aufgerichtete nur besserte und enderte. Sciumcs 638. 

5) das soltu mit Vernunft ersetzen und bessern. Esiserss. 
Sünden des munds 54*; der kOnig besserte sein leben. Eibcr- 
nor wenduum. 122*; 

das creuxe plagt den leib und basiert doeb den mul. 

Lösau 1,2,82; 

gebet das wol an, wofern er den verstand zu bessern unter¬ 
lässt. Günther von. s. 6; 

weil sie dadurch ihr glück gebessert wissen. 960; 

was sollt ich eines fehlt mich tctiftmeof hab 

ich nicht den festen von atz ihn tu bessern f 

Lsssiks 2, 638; 

wer spricht von Unglück t betsre deine rede! 

ScaiLLia 393*; 

Unheil beklagen, daa nicht mehr zu bessern. 

verdeutschter Othello 1,3; 

möge man doch die beiderseitigen beschwerten durch ge¬ 
sandte vertragen und bessern. Dahlmann dän. geech. 1, 24. 

6) gebessert werden, juvari, proßccre, mit dem gen. : was 
sind wirs gebessert {welchen nutzen haben wir davon), se wir 
in anrafeo? Hiob 2t, 15; das er davon gebessert wert und 
das man im helfe. Kbiskrsi. Sünden des munds 28*; solang 
der nimmersatl noch lebt, ist kein mensch seiner gebessert 
(hat keinen nutzen von täm). Kirciuof wenduum. 180*; ein 
dieb ist besser als ein verieurobder. die diebe üben noch 
mannhaftigkeit uod genieszen ihre speise durch kraft ihrer 
(loste, nnd der ist ja mit keinem verleambder zu verglei¬ 
chen, als welcher eines andern namen nur schwarz macht 
und dessen doch nichts gebessert ist (nichts davon hol), pers. 
baumg. 7,11. 

7) einen bessern, aufbauen, leiblich wie geistig: kinder 
werden mit der rutbe gebessert; schlüge bessern verstockte 
kinder nicht; das wissen bietet auf, aber die liebe bessert 
1 Cor . 8, t; ich hab es alles macht, aber es bessert nicht 
alles (akei ni all timrei|>). 10,23; trachtet danach das ir die 
gemeine bessert 1 Cor. 14, 12; du danksagest wol fein, cber 
der ander wird nicht davon gebessert (vulg. sed alter non 
aedificatur). 14, 17; ob er sei aus der predigt gebessert wor¬ 
den oder nicht Schupnus 193; Mariane war durch diese 
Vorstellungen nnr für kurze zeit gebessert (erbaut, beruhigt). 
Götbk 18, 66; bald binderte mich die diehtungsgab^ bald der 
menschenverstand, und ich fühlte mich nirgend gebessert. 50,51. 

8) sich bessern, früher mit dem gen., später mit der praep. 
von; du weist, das ein person unrecht thfit oder gethon hat, 
•öltest du im das sagen, er nem es von dir nit für gut auf^ 
sunder für übel, oder er bessert sich nit darab. Keiseisb. 
Sünden des munds 26*; und bleiben bür als fern, und bessern 
sieb nimmer. 50*; mein bogen besserte sich in meiner hand. 
ffiob 29, 20; wer weise ist, der höret zu und bessert sich. 
spr. Sal. 1, 5; du plagest sie, aber sie bessern sich nicht 
Jer. 5, 3; dis ist das volk, das den hem iren gott nicht 
hören noch sich bessern wit 7, 28; aber sie wollen nicht 
hören, noch sich bessern. 32, 33; da fieng er an die siedle 
su schelten, in welchen am meisten seiner tbaten geschehen 
waren, und hatten sich doch nicht gebesaert (golh. ^atei ni 
idreigödädun aik). Matth, ll, 20; so ir euch nicht bessert, 
werdet ir alle auch also umbkommen. Lut. 13,1; nnd so er 
•ich bessert, vergib im (|»ao jabai idreigv aik, fralötaia inrau). 
17,3; du hatte ich bereit den catecbismnm feieret, des (wo¬ 
durch) sieb viel leute gebessert batten. Lorata 1,5*; 

auch der sieb pessert aa der sebmaeh. ScuwABsami. ISS, 2; 

der ander grad (der lepra) ist, so sich die Zeichen meren 
und Sterken uod beszren. Oersdorf 86; 

die berrn heuen gebessert sieh 
und mir vil eia mehrere gesprochen. 

Arata feste, sp. 24*; 

derhalb wer ist auf erden reich, 

der leg sein leben elso an, 

dass er sioh dessen bnsiern kan. 31*; 

der kranke bessert sich; et bessert sich mit ihm; er bessert 
•ich wie ein alter wolf; es wurde ihm schwer sich von die¬ 
sem hässlichen fehler zu bessern; er bessert sich kn schrei- 
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ben und rechnen, bleibt aber tonst sarftck; ich kann mich 
ja noch bestem, «fl aübessern, verbessern. 

BESSEBlttS, f. und m. em en detie, conutio, rtfcetie: da 
der rtmtecbe stoel doch noch in foter hofcuag des besser- 
niss regiert Lamas Ar. 1,610. 

BESSERUNG, f. dasselbe, «Ad. pägininga (Gurr f, »4), 
mhd. begsrinff 9 hl 1, 95), nach versekbednem bedeutimgm 
da» bessern. 

1) t* der landwirtschaß die düugmg da ackert, «ad wie 
bau (sp. Ulf) ptei c A/ « J/> dflaper msdrüeht, teretai die A4«/tye 
forme/ ban and besserung: ein feld in baa und besserang 
erhalten; den baw and bessernnge er acht af 40 mark gl 
Mogdek weitiJL s. «4 («. 1406) besserang Asiat eseh das 
erbliche, dem heuer oder hörigen mündige colmol, er sei 
nicht eigner des grundztücks, erhell et eher in ban und bet- 
semng; die etwaig» baaatrung welche ein. leibeigner in dem 
hois bat Möst« patt. pA. 2, tot wenn ban und bessernag 
euf gebäude, nicht auf ackerland angewandt wird, drückt es 
das leL tertum träum aut. 

2) besserang das hlddas, weg», schiffet, banset: das die 
beteeraag im werk tanam. 2 ehrga. 24,15. 

5) satitfactio, a miete, knete vor geeicht: wie solche be- 
sekwerang xar besseraag gestellt werden möge, nicktabsck. 
von 1612 f. 4« 

4) besserang, metieration, Preiserhöhung, mekruertk, über - 
bettenmg: dem das gut in aalschlag oder twrersehene bes¬ 
serang geriethe. Franhf. re form. II. 2, 7; der Schuldner umb 
die besseraag gekommen. L 47, l; melioration. L 47,9. 1L 15,8. 

6) besserang, vorweg, vortheil: 

ists besser braten oder brennen I 

ich weJt die besänne gern erkennen («trvin sit mtims). 

frotckm. 1.1,0. ES*. 

0) besserang des kranken, refecUo aegri: der sieche ist 
auf der besserang; und so war der patient bald auf dem 
Wege der besseraag. GAm 19, 57; mit lebhaften schritten 
nahet« er sich der besserang. 19, 08; gestern liess es sich 
gor besserang an, heate ist sie wieder geschwunden; beule 
ist besserang eingetreten and hält an; ich wünsche gute, 
baldige besserang. # 

7) sittliche besserang, fördenmg, Hebung: es war damit 
auf seine beaaerong abgesehn; er teuschte alle mit seiner 
scheinbaren besserang; was xum frieden dienet and was zur 
besserang unter einander dipnaL Röm. 14,19; lam guten, zur 
besserang. is, 2; aber daa alles geschieht meine liebsten, ench 
zur besserang (goth. in isvartizOs gatimreinais). 2 Cor. 12,19; 
dise hindernd geschieht osx gBter meinnng zB besserang der 
personen, die bös ist nnd böses thBt, and das ist auch kein 
•And. ImsEBtSKiG s. d. m. 20'; (ob die magd ihrer fronen 
ekhruck anseigen tolle?) da toi und mag sie es sagen irer 
(der freuen) Schwester, mimen oder irem bäslin, und spre¬ 
chen, also gat es xB, und sei es doch sagen mit Vernunft, 
dasz nit schaden bring, sonder nutz und besserang sol dar¬ 
aus körnen. 72*; habe geduld und hoffe auf besserang; 

thOriebt auf bsssnmg der thorea iu bsfrea. ( 6im 1,148. 

8) besserung, incremeulum, eufhommen: alsdenn wird dein 
liecht erfur brechen wie die morgenrote und deine besse- 
ruags wird schnell wachsen. Es. 68, 8; ich tenseiae, man 
•olle aebtaog geben, damit dieser ort wider su beständiger 
besserung gelange. Scaoratus 717; allein der erste schritt 
nicht an seiner (das theatere) besserung, sondern su einer 
sogenannten Verbesserung geschah ira nördlichen Deu t sch 
knd von schalen und aller prodnetion nnfhhigcn mensebea. 
GOvaa 48,189« * 

BESSERUNGSANSTALT, /. für junge V er brec her . 

BESSERUNGSFÄHIG, emendehtiis, tenekikt. besserung*» 
unfähig, iueonebilie* 

BESSERUNGSHAUS, n. m fern * ter m U n . 

BESSERUNGSMITTEL, «. 

BESSERUNGSTRIEB, «. 

ist btunupirM om »pu ftl 
•wir kMtruni lieht Sie hut der wett, 
m wd rdeet & eiekt fti^e'. GdraiS,IM. 

UVSEmmDK «. um die bundsrUriei bedtnklkbkoiten, 
das widerraden, saudern, stocken, besser- 9der anderswissen 
tu hgswtigpn Govna 17,299. 

BESSERWISSER, m. eia dAnkelbsfter besserwisser. 
BESSERWISSEREI, f. Laut 12,124. 

BEST, optima, optime. von diesem wort mehr unter beste. 
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hier vorläufig scheint die eteUe m einer • Ug m ri n tr m he ttue h 
tmg, euf welohe eneh bei andern mperletim darf ntrüchge- 
gengen werden. 

1) unser «Ad. edj. Überhau p t, wenn ec attributiv gesetzt ist, 
hat nach dem mbertmmlm ertiket volle, starke, nach dem be¬ 
stimmten s c hmeck t fernens ein langer hüten, eine schone hau, 
«in armes kind. steht a eher als prudieet, se pflegt im 
positiv und em p aratsv alte ßewien su schwinden, m super- 
bette wiederum bestimmter ertiket mit seAwooAer fernen eia- 
retteten: dm laden ist lang, lat Mager; die firan ist schön, 
ist schöner; daa kind ist arm, ist inner, hingegen, der feden 
ist der längste, die Iran die schönste, dae kind das Ärmste, 
«ad nicht mehr der faden ist langst, die flran schonst, daa 
kind ärmst; nicht wahr longiarimus pulcherrtma miserrimum, 
sonder« wie frans. 1s plus loog, la plus belle, le plus paum. 
demnach leeren eich emsdne W e ndun gen eufteigen, we der 
superleth noch euf gleichem fass mit den andern grnden 
steht: der wein soll kühlst getrunken, der brei nicht heissest 
gegessen werden, wo* de u tlic h e edjective sind (vinum frigi- 
dissimam bibendam est, puls ne fervkRssima comedatnr), «ad 
geas wie kfiht getrunken, beim gegessen, wer««» also nicht: 
du Lach nmsx best aasguueht werden (psnnus eligstur opti¬ 
mal)?, wai gewöhnlich tauten würde: das beste Inch muss 
a. w., und freilich mit dem adv. best, optime susammen ttift. 

2) länger hohen sich manche adeerbia erhalten md sie be¬ 
weisen rückwärts auch für den Superlativ des adj., aus dessen 
au. tie entsprangen: meist, mindest, längst, wenigst, ärgst, 
schlimmst, folglich auch best optime, eigentlich Optimum, wie 
wir sagen best bietend, best unterrichtet, meist bietend, min¬ 
dest fordernd, längst lebend, eigentlich aber zusemmenfügen 
bestbietend, meistbietend, in welcher fuge das alte adv. ge¬ 
hegt ist, wahrend es kaum mehr heisst: er bietet best, fordert 
mindest, lebt längst die heutige spräche strebt auch hier da 
adv. en twede r durch die Umschreibung am betten, meisten, 
längsten (d. L an dem besten, meisten, längsten) oder durch 
eine fortbildung wie bestens, meistens, mindestens, längstens 
su heben, und jeder dieser weisen eigentümlichen sinn zu 
verleihen, nicht su übersehen ist euch der schütz, den ein 
vorlretendes aller [<LL der ursprüngliche gen. pl. allem) dem 
adv. gewährt, so dass es hinter dem verbum stehn kenn: du 
forderst allermeist, du redest allerbest, alte liebe dauert aller- 
längst; wenn wir sagen: du ist Allerliebst, du warst beute 
allerliebst, so steinen dies adverbin mit ausgefallnem pa r- 
tiäp, allerliebst beschaffen oder aussehend (vgL sp. 1840. U, l). 
Hessen sie sieh adjsctimch fasen, so bildeten sie eine weitere 
ausnahme der unter 1 aufgestellten reget. Mehr als die nkd. 
wundert hat die unL dem adv. diese unfectierte ferm gewahrt: 
ik weet best, optime seio; hy maakt bet best, optime facti; 
wo wir sagen müssen: ich weiu es am buten, er macht 
es am besten* auf ’das beste. 

8) im 18 jh. wurde hdufg der schwachen /Union ihr total 
entzogen und der längst, der ältst, du schonst, du best 
u. $. w. für der längste, du beste gesetzt, gerade im gegen* 
satt zum erloschen jener stumpfen starken /Union, von die¬ 
sen fehler ist die spätere und heutige spräche wieder zurüeh- 
gekommen. 

BESTABEN, jusjurendum rtetiere? nkd. bistabOn etgurre 
(Gurr 612); verschieden davon 

BESTÄBEN, bndtiis Niedre, mit Stäbchen stützen: bemän¬ 
telt, besteht, dreifusagelurOate widhoplen, die man mit liech- 
tern besteckt anf du mietbaren daher triget Gerg. 18*, unter 
dem fuituacldsgerdtk eufgezähU 

BESTABUNG, f. beim eidschwur. Haltaus 148. 

BESTACHELN, l) spiculo intimen, mit einem stochet ver¬ 
sehen. 2) spiculo pungere. 

BESTÄHLEN, fe m in i n er e. SmLXt 2117, wofür mm heute 
stählen sagt, bestählen, fett ere, mit stahl beschlagen: 
dir wit ha sfi b h sr «sehe. Rabls«. 

BESTALLEN, mtUuere, denommerc, mit einer sUUe bega¬ 
ben, mutz s«i dem häufigen subsL bestalhiag gefolgert werden 
und scheint durch et» «Ad. «ehe« fistelten euflmehende» gistil- 
ian betidtigung zu erlangen, wenn nicht kistellit (Gurr 8,865) 
die atie mu ml cmtende fern —■ ktetdVH ist. auch zeigt zieh 
nie ein mhd. gemalten «ocA bestallen, «ad die nkd. pari, oraet, 
besteh lasse« eich auf bettelten mrückfükrm , wo s«oA belege 
angeführt werden tollen. 

BESTALLUNG, f. MWh, denoattnetie, euetermmtum, 
auf die ansteUsese ttuM dienen und mmt nirArS«lf 

104 
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während beftelii&of weiter geht, and auch besorgung einer bol* 
scha/t, aussteUmg des feldet bezeichnet, wofür bestallung nicht 
kann getagt werden, dagegen pflegt bestallung auch den «**- 
geworden told austudrücken, wofür eich bestellung nicht brau - 
chen lässt. die beiden bospital tollen mit aller nutzunge und 
bestallung snsammen geschlafen werden. Lurnsat br, 3, 7t»; 
ich reit mm marggrafen mit vier pierden one alle bestallung. 
Götz von Beil. leben 4t; demnach i. L gn. französische be- 
stallung annebmen werden. ScBwinnciKii 1, 104; es wir in 
erfahrung kommen, L f. gn. hätten hugenottische bestallung 
angenommen. 1, 165; darauf ward vom prinz Conti und sonst 
einem französisdien herren eine bestallung mit i. 1 gn. anf- 
gericbtet .... diese bestallung nahmen i. f. gn. mit fireuden 
an. I, 17»; eitel frembde und ausländische in seine bestal¬ 
lung bringen. Kibchiof disc. miL t ; bestallung ist und wird 
von den kriegslenten genennet die zusag, so der kriegsforst 
und herr ihnen den kriegsleuten, was sie hinwider von ihm 
zu fordern und gewarten haben sollen, zurück überliferL 67; 
die juden haben im reich heimliche bestallung, da secht zu 
ir fürsten, dass dise ketzer etwa ein heimlichen verstand mit 
den juden haben, ja in irer heimlichen bestallung und btsol- 
dung sein, freundlich gemeinschift mit einander zu halten. 
bienenk. 170*; die Hugonotten weren auch in der juden be¬ 
stallung. 170 k ; mein bestallung lautet wider keinen teufel. 
Garg. 231*; es werde gut bestallung uf sie gemacht (gelauert), 
man wolle sie bekommen, und wenn sie in einem mausloch 
stecken. Werth, ded. 2,200; 

sehn, ob mao bekommen kan 

In bstailung etlich tausenl man. Avata 69*; 

dann wir haben in bestallung schon 
über tehentausent werhafter man. 117*; 

mit alle demjenigen, was nach ausrechnung der zeit, die er 
im gedienet und ulgewartet, seine bestallung und lohn aus¬ 
tragen könte. Harnisch 245; bis in tausent reichsth. jähr¬ 
licher bestallung. Scnumus SOI; mit geringer bestallung be¬ 
gnadigen. Weise ersit. 37; in bestallung nehmen. Feltenb. 
l, 27; mein kanzier wird dir deine bestallung zu meinem 
Statthalter in eben derselben zeit zuschicken. Wieund 8,441; 

(die ungestüme presserin. die notbl die setste dich 
io dieses amt und schrieb dir die bestallung. Schuirs 366 *. 

BESTALNIS, f. tpamut, krampf? dieweil und sich jetzt 
zumal ein einfallende pestilenz erzeigt, so wil ich mich doch 
entschlagen haben etlicher ausgangener bücher von der be- 
stalnus, welche ohn grund der arznei darlegend, menniglich 
obn nutz und trost (sind). Paracelsus 1, 356*. bestalnis 
mutz krankheit oder heilart, behandlung der krankheilen sein, 
krampf wurde bloss gerathen, weil verstellen krampfhaft ver¬ 
drehen, verstelle krampf bedeutet (Schm. 3, »29. »30). 

BESTAND, m. nnl. bestand n. 

1) /Imitat, bestehen, fortbestand, bestdndigkeit, datier: das 
bat bestand, ist von bestand; du regenwetter hat keinen be¬ 
stand; der friede ist nicht von bestand; sein glück wird be¬ 
stand haben; es wird seiner speise nichts überbleiben, darum 
wird sein leben keinen bestand haben. Hiob 20, 21; und 
gleichwie ein zimmermann, wenn er ein newes haus baut, 
nicht weiter denkt, denn das ers also mache, das es einen 
bestand habe. 2 Hacc. 2, 30; es hat aber nicht bestand. Lu¬ 
ther 3, 66*; sonst würdest keinen bestand noch haftung an- 
treffeo. Garg . 213*; m»n findet noch warheit, treu, bestand 
bei den Deutschen mehr, denn bei allen nationen auf erden. 
Acricola spr. n* 78; bestand finden ■■ bestehen: 

vor seinem athem findet nicht 

bestand was immer ihm tuwider. Wscehzrlin 3»; 

durch deiner feinden feil 
und deines volks bestand. 179; 

deines bunds gedlchtnos und bestand. 265; 

der von bestand nicht weiss. der sich von allen seiten, 
wohin man ihn begehrt, und ihm nur winkt, lftszt leiten. 

Lösau 1,8 s. 191; 

da ist sonst nichts tu finden 
als lieblicher bestand. Scoltstus ; 

hier ist doch kein bestand, die manschen müssen sterben. 

Canitz 191; 

die durch bestand nicht gegentreu erhilt, 
die wird vom glück zu grausam himergangen. 

Haoisorn 2,79; 

durch mehr als jlhrigen bestand 
verehren was man artig fhnd. 3,28; 

nur jlhriger bestand hiess echter liebe seichen. Üs 2,211; 

grosses glück hat nicht bestand. Götter 1,31; 


denn das beständige der irdschen tage 

verbürgt uns ewigen bestand. GOthe 3,7»; 

jene seit war ohne allen bestand, und eine Umwandlung 
dringt die andere. Niesuhr 3,33»; bestand der hebe, dauer, 
bestdndigkeil 

2) bestand wird auch für das wirkliche dasein und tastende 
kommen gesetzt, wie wir sagen, die sache besteht nunmehr, 
hei bestand, esnstens erlangt; ( alle thiere suchen «tu Obdach), 

* sogar hat alles gleich erkant, 
wie n»üg sei der hftuser bestand (dssefe). 

Fischart ehs. 48; 

secht, ist da der »bestand ein wehstand? o nein, sonder ein 
bestand und beistand. Garg, 72*; aller bestand und alle form 
unser» wissen». Schelunos Schriften 1, l; es wir» mir un¬ 
möglich mich selbst zu rectifideren und diese rhapsodischen 
grillen in einen Zusammenhang und bestand zu bringen. 
Gönz an Schiller Ul; die Sicherung und Verbesserung ihres 
häuslichen bestände». 28,113. 

3) der h&user bestand, der häusliche bestand ist sogleich 
räumliche Vorstellung und so meint bestand das woraus ein 
grundstück besteht: der begtand des gutes ist von 100 mor¬ 
gen; der bestand des waldes erstreckt sich weit höher, an¬ 
gewandt auf fahrende habe, der Vorrat: geldbestand, vermö¬ 
gensbestand, bestand an barschaft und papier, an waaren; 
ausstinde und bestände, amstehendes und haarst geld ; 

der bestand von meinor kass ist nicht des slhlens werth. 

Lnssuvo. 

4) bestand, conduclio, pocht, niethe, wie bestehen pachten, 
mielhen: ein gut in bestand haben, in bestand nehmen, ge¬ 
ben. Hohbeig 1,18. 19. 20; bestand miethsverhdUnis. Frankf. 
ref. II. 14,8; seinen bestand aufsagen, das.; übergeb ich ihm 
die freie eibnutzung der meierei zu Gaggenpfil ... ihm und 
seinen nachkommenen ewiges bestand» (tu ewigem bestand) 
erbnutzlich. Garg . 218*. vgL Haltaus 148. 

5) burgschaft und bestand, salisdatio. Friscbun 418; be¬ 
stand thun, cavtion leisten. Frankf. reform. 1.8,6; genügsa¬ 
men bestand und Sicherheit thun. 1. 6,10. Haltaus 148 er- 
kldrl: cautio et securitas fidei, tarn per fidejussores quam 
per jusjurandum constituta. bestand gehen kiest aber auch 
im rcchtsstreit obsiegen, stehen lassen, während der verlierende 
theil unterliegt, fällt: wem das urtel bestand gibt weisth. 
2, 227. 

8) bestand thun, stand hallen, widerstand leisten, die spitse 
bieten: ich thue ihm schon bestand. 

7) mit bestand bedeutet mit grund, «n Wahrheit, so dost cs 
bestehn, tu recht bestehn mag, was sich an die Vorstellung der 
dauer in i reiht: ungeacht, dasz ich mit gutem bestand und 
genügsamer ausfiihrung 16 wappen andeuten könnte. Sciwti- 
nichen 1,24; dasz ich mit bestand kann sagen. I, «8; 

so aebt dem lieben vatterland 

su dienst das leben mit bestand. Philammr 2,763; 

auch hat das glück selb« mit bestand 

sich deiner tugent so ergehen. WicEitaun 364; 


derowegen von dem gegenanwtld mit bestand kein spolium 
praetendiert werden kan. Aybeb proc. 1,6; aber das mag ich 
mit grund und bestand der warheit wo! sagen. Hämisch 113; 
darinnen seine unwarhafte, falsche und erdichtete aullagen 
und ehrenrührige imputationes mit bestand und warbeitsgrund 
abgelehneL Scnumus »23; dieweil unser kirchenconvent das 
werk in reife deliberation gesogen und seine schriftmäszige 
gedenken mit solchem bestand eröfoet, dass. 678; auf den 
ersten brief konnte ich dem hem Klotz verbindlich, aber 
doch noch mit bestände der Wahrheit antworten. Leminc 8, 
194; mit bestand rechtens. 


9) bestand hiess auch Hadern ruhesUmd, Waffenstillstand, 
induäae, worüber Haltaus 148 nochsulesen. so das nnL be¬ 
stand — wapenschorsing. vgl. besteben I, 5. 

BESTAND, adv. für im stände, en Hat, wie man sagte be¬ 
haus, ün hause: 

dieser kiel ist Hiebt bestand, 
seine thattn aufruweiseo, 

dis In allsr weit bekam tarrms post, skmenfr . s. 118. 


BESTANDBUCH, n. buch in welches der bestand oder tor- 
rot eingetragen wird. 

BESTANDEN, pari praeL von bestehen, afljeeüvisch ge* 
normen: 

l) was lang bestanden hat, alt, von leuten: bestanden leute, 
alte, erwachsene, gesetzte leute: 
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b ettend en linte Mit krefUe kröt, 
voo 4w «Ui Ult wol hege 16t. Immt/ 

ein feiner, wridikber, befundener gesell. GOn vor Bau» 
leben 117; m dm St i mm , ein midcben ton befundenem 
•Iler; eine etwie befundene peraon; besUndenee aller, g§- 
setstes. im a. m. im Tsckenb. 71; en bfUndna ma. Toeua 
88*; senil gestanden: ein gesunden edel koeht Helilinc S, 
601; ein gefundener mann. Elisas. von Oil. 846; gefun¬ 
dene weiber, grandetear. 181, wofhr ahd. anab güragan. 

1) ebenso tan sacken, die lang oder bar» befunden haben: 
an einer offenen erzählong der kurz forber bestandenen kof- 
verhältnisee. Gotik IS, 141; die lieber schon Ungtt bestande¬ 
nen finanzcompagnien. Nisaoai 3,151; heute siebt man fest 
bei dem herkömmlichen, giorgen reformiert man rasch das 
langbestandene. denhschr. im fr. ton Staut 111. 

I) forstmdssig unterhalten, «n ruhigem betland gelosten: 
durch manchen wolbesUndnen wald. Gütrz U,19; in weiter 
würdiger tungebnng wolbestandene bäume. 11, US; sehr schon 
bestandene matten and baamstOcke. 43,107; in grossen mehr 
oder weniger wolbestandenen forsten. SS, 87; ein bestandenes 
bolz, ein wald dessen binme ungehindert aufgewachsen sind. 

4) was bestanden, abgewehti worden ist: ein bestandener 
feind; die bestandene, Üerslanine, besiegte krankheit 

s) gepachtet, gemieihst: ist die marke betenden nmb 17 unse 
pfenning. weisth. 1,117; bestanden gut, umb eins bestanden. 
Frankf. ref. X. 1, 7; bestanden arbeit, vertragsmdssig hber- 
nommne. weisth . 1,458. 

8) bestanden, hamüems, stupens, gleichsam not etwas still - 
stehend, oder dason umstanden, umfingt? bloss bei Maalii 88*: 
er ist gar bestanden, er weist nit wo ans noch an, betrObt, 
oerwirrt / ganz bestanden, der nit weisz wo er ans sol, weder 
tramm noch end, der in seiner rede stockt. ogL bestehen 1,5. 

BESTÄNDER, m. conductor, pachter: kommt ein newer 
bei linder, so bricht er es (das haus) wider ab and machte 
aber nach seinem kopt Lamumt 1, 569; bestender. Frankf. 
re form. II. 14,1. 

BESTANDERLASSER, m. oerpdektm, vermietker. 

BESTANDFEST, fimus, durabüis : dass dem durchsichtigen 
bilde eine bestandfeste Wirklichkeit als fblie unterliegt J. Paul 
88, 80. 

BESTANDFROH: 

das umrergftagiiehe Siegel prftget 
auf Jedes schone die aestandfrobe diebtkunst Playsx 188. 

BESTANDGUT, dos gmiethete gut. Frankf. ref. IL14,9. 

BESTANDHAFT, ßmus, constans, beständig, standhaft: wie 
der ganze verlauf der nstur klirüch aasführet and an tag 
bringet, dass nichts beslandhafts, sonder alles vergänglich 
ist geistl. grosse practica durch n. Anaaun RAcazicaoeza (d. i. 
Fxsciabt)« Leiden (d. i. Stratiburg) 158S foL bL ff. 

BESTANDHAFT1GEN, stabüire: ist es mir leid, das ss sich 
eben in betrflbnng meine gnädigsten hem kOnigs, durch den 
da eingesetzt and allzeit bertandheftiget gewesen, schicken 
(sutragen) soll Garg. 115*. 

BESTANDHAFTIGKEIT, f. er wolt damit zeugen iren glau¬ 
ben, ire beharrung and besunthaftigkeit Kuursbeic s. d. 
«.87*. 

BESTANDHAUS, n. miethmhnmg. Frankf. ref. H. 14,11. 

BESTANDHEIT, f. fmitas, Stabilität • ich komme sogleich 
auf die wahre Ursache, warum der finboHnt die thiere oft za 
•einer absicht bequemer findet als die manschen. ich setze 
Sie, in die allgemein bekannte besUodheit der Charaktere. 
, Ltsemc 5,191; die seele ist ein einfaebu wesen, du ohne 
den kOrper seine eigene beetandheit bet Mos. Mzifoiuoairt 
fhidon s. !••; nichts ist von dauer und beatandhrit 178; 
du vomogen zn empfinden ist keine beechafmbeit du kör- 
per«, sondern hat seine bestandbeit für eich. H7; mit du 
cBarakterietiechen beetandheit, mit der bekannten anschan- 
tichkrit Haanu 14, 91; weil du etafrehe wesen, die seele, 
dauer «nd beetandheit in sich selber hat Scmuaa 887*. man 
sagt ein/kchm bestand, butandbeit klingt abstraslm. 

BESTANDINHARER, m. conductor, bastdnier, bastandma n n 

BESTANDJAGD, f. oerpachtete, im packt gegebne Jagd. 

BESTÄNDIG, fintms, stabüis, durabiUs , constans, 

1) dem wfl ich ein beste idig hass btwen, du er Ihr mär 
asm geübten wandele imerdar. iSotn. 1,85; dann der herr 
wird meinem hem ein beständig hau m a chen 15,18; das 
sehtf ward wiedera* beständig sngerichtet (dousrkoft gemocht ). 
Oms irg. 1,415; Urne u in ein verglasten bestftnmgen (festem) 
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hafen. Paiacslsus 1,8iT; acht zn haben, damit er (dir dame») 
beständig verfertigt werde. Hoauaa 1,471*. 

1) die färbe ist beständig, dauerhaft, hiltf du weiter ist 
bestlndig, halt sieht 

der himmri Ist bell, es ist kela wdflkeheo tu sebea, 

oad voo morgsa wehet der wiad mit lieblicher kühlung* 

du ist bestiadigts weiter! oad Qberrsif ist du kora achoa. 

GOru 40» 185. 

8) und der stnel David wird beetendig sein für dem benra. 
ikbn. 8, 45; suchet einen klugen meister, der rin bilde fer¬ 
tige, du bestendig sei Es. 40, io. 

4) abstraä, rechte gericht seint steif und beetendig anschleg. 
tnsiMi skni. d. m. 81*; aber er wüste, du der artikel den 
glauben belangend recht bestendig und gegründt wäre. Lo¬ 
tus 1,110*; so mit einigem beständigen grund an uns ge¬ 
langte, du Martinus iere nicht christlich und bestendigtich 
soll sein. t, 136*; ab tri nichts beständigen auf erden ge¬ 
bürt 8, 64*; ja wenu noch heutu taget möcht geschehen, 
du jemand mit besteadigem grund beweiset 8,104*; wer mir 
du ein bestendig exempri bringt, dem wi1 ich meinen heb 
geben. 3,171*; wiewol wir verhoffen bestendigen grund and 
nrsaefa danuthnn. Melancbtbon kn corp. doctr. ehr. 19; die 
beständige tagend uberwindt alles. Alskios wider Witsetn. 
Ke*; umb deren willen keiner wider uns beständige kund- 
schaft sagen könte. Ami pro«. l, 7; in der band eines 
bettlers bleibt du geld so butindig als wasser im siebe. 
pers. rosenth. 1, 15; aufrichtige und butlndige freandsekaft. 
5, 17; nachdem er nichts beständiges (was stand kielte) er- 
grübein konte. Loizhst. Arm. 1,1178; wenn sich du hiesige 
thuter auf einem butindigen fasse erhalten solL J. E. Scau- 
6KL 8, 176; rin za recht beständiger contraet Kart 5, 94; 
dieser zweite Stil ist auch, wie man itzo redet, manieriert zn 
nennen, welchu nichts anders ist, als rin bestlndiger Cha¬ 
rakter in allerlei figuren. Wirkklhahr 8, U8; butindigu Zeug¬ 
nis von seiner ehrlichen gehurt Nizsuhi l, 841; in butän- 
diger sorge leben; 

denn dis gttiooung, die beatindite, 

sie macht sllsin den menseben dauerhaft Gerat 8,76; 

denn das beständige der irdscheo Ute 
verbargt uns ewigen bestand, daselbst. 

5) constans, oon lauten: sei bestendig in deinem wort und 
bleibe bei einerlei rede. Sir. 5,11; da fielen viel vom Volk 
Israel zn inen, aber Mathathiu und feine süne blieben be¬ 
stendig. 1 Macc. 2, 16; sie blieben aber butendig in der 
aposteln lere und in der gemrinschaft, und im brotbrechen 
und im gebet aposL getch. 8,41; 

man nenne keinen nicht butindig, hie er tod. Gamms 1,810; 
ein beständiger freund. 

6) butindig — geständig, sugestehend: ob ich meiner hücher 

butendig, oder widerrufen welle? Lutieu br. 1,007; nüthigen 
unterhalt zu verschaffen erbietig und beständig wäre. Lusans 
167. vgl. butindnis 1. * 

7) butindig ständig, cenünuus, perpetuus: wo die rechta- 
verwaitung nicht an gewisse butindige und eben daher auf- 
geblasene persoueu gebunden ist Hirm u, 116. 

BESTÄNDIG, ade. continuo, fmitcr: einen todten aufer¬ 
wecken und butendig {auf die dauer) lebendig machen. Atbbi 
proc. 1,10; nach zweimal sieben monaten sitzen die kinder 
beständig (feel, ohne tu wanken). Loierst. Arm. 1,106; an¬ 
haltend and bestlndig arbeiten; u regnet bestlndig; 

beatladig schwebt wen gott erhebt, 

wer seihetea steigt wird bald geneigt. Loeae 1,6,78; 

er soll bettladig euer sein. Gauzav. 
bcaeonet oft bei Göns. 

BESTÄNDIGEN, stabilere: und als er (Earl im gr.) den 
namen du krisertbimbs beetendiget im Niderland, stiuz in 
ein fieber an. Fsark ebroa. 169*. 

BESTÄNDIGKEIT, f. constantio: der Dismas ist einer sol¬ 
chen bestinrigkeit gewest Avanaproe. 1,9; di# bestindigkeH 
einu liebkabert. 

BESTÄNDIGUCH, adj. frmus. s. beständig 4 aus Lurau 
1,186*. 

BESTÄNDIGUCH, ade. fimitsr : er überwand die jaden be- 
•tendigUch. aposL gisch. 11,18; wie die Schrift bestendigtich 
senget Lcraza 5, 8*; auf derselbigeQ meinnng besteodigiieh 
za be har ret. Kiacvaor wendmm. 38t*; die sonne behält ihren 
lauf beständi^ich. «nti. disc. 91; 

lass aas mit gott« werte gaanss 

besliadi g tieb das htnan harren. WscnsauR 1»; 

104 * 
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Io allem guten willen and selig— stände besttadsgflch ver* 
harre. Scacmot 45t. 

BESTANDINNANN, m. bettender: den künftigen btatandin- 
mann soll man in reife betracbtung ziebea, ob er genugsam# 
mittel habe, den bestand jährlich abzuzahlen. Hoatiac 1,19. 

BESTANDLICH, ftmu», fortist da kaut er», wiebestent- 
lieh und wie stark er was. Keiskuskig omeis. 

BESTAND LOS, instabilst, ohns bestand uni hallt 

•eines leben« dacht 

bestandlos dahin flieget. Wsckhkblih 194; 

ein bestaadloeet trautnbild. Schiller 757; oft schwebt die 
weh mit ihren men sehen wie ein bestandloses Schattenspiel 
vor meinen äugen. Tibck 6,230; ein überkräftiges, darum be¬ 
standloses beginnen. Danlmahn dän. gesch. i, 66; am meisten 
ist unter den Ableitungen der komischen lust aus dem gei¬ 
stigen die von Hohbes aus dem stolze bestandlos. i. Paul 
aeslh. 1,159. 

BESTANDLOSIGKE1T, f. die bestandlosigkeit der so oft 
versuchten coolitionen. Niebuhr 3,499. 

BESTANDMANN, m. was beständer, hestandinmann: der- 
halben eisn gruodberrn zusteht, das er seim bestaudman flei- 
szig anf den socken naebgehe. Sebiz 26. Hovbebg 3,16.17. 

BESTÄNDNER, m. was beständet: noch den man das weih, 
noch der hausherr den taglöner oder bestendner. Frans spr. 
16. Honaurc 3,17. 

BESTÄNDN1S, f. n. 1) conduelio: beständnus and htaszins. 
Frankf. ref. 1.40,8; Verleihung und bestendnus. II. 14,13.10,1; 
feldgtiter tum beständnus verleihen. Lehhann 2t; ein vernünf¬ 
tiger mann, der ein baus in beständnus hat, behilft sich in 
alten gemachen. 509; bcständnüs. Hohberg 3,15*. 

2) Confessio, gestündni* [vgl. beständig 6): 

- dass wir mit gläubiger befticntntis 

Christum den herro bekennen thund. H. Sachs IV. 1,1Ü2 1 . 

BESTANDROLLE, f. was bestandbuch. 

BESTANDSTÜCK, n. pars: als ein bestandslflck unserer 
glückseligkeiL Schillei 1189. 

8ESTANDTHE1L, m. elmenlum, pars: etwas in seioc be- 
standtheile auflösen; kalkerde und vitriolsäure sind bestand- 
theile des gipset. 

BESTAND VERTRAG, m. pactum localionit . 

BESTANDWESEN, n. was bestand: die der heilung ein 
ende macht, und die mutter in ihr rechtes bestandwesen wie-.1 
der setzet Hebamme 690. 

BESTANDZEIT, f., tempus conduclionis . 

BESTANDZINS, ro, haus- oder bestandzins. Frankfreform. 
II. 14, 5. 

BESTÄNGELN, s. bestengeln. 

BESTANKEN, fotlort replere: 

swar niemand wird gekränket, 

nur jämmerlich bestanket. Logaü 3, 8,61. 

BESTÄRKEN, fmare, con firmere: 

itzt denk an pfliebt uod dank, bestärke deinen geisL 

l. E. Schlegel 1,343; 

last nur in blond- und sauberwerken 

dleh von dem lügengeist bestärken, 

so bab ich dich schön unbedingt. Götbi 12, 92; 

derjenige welcher, um seine mcioung zu bestärken, einen 
alten gewäbrsmann anfübrt, gewinnt unendlich, wenn. 49,155; 
alles was ich von ihm büre, musz meine frühere ansicht be¬ 
stärken; du bestärkst ihn nur in seiner hartnickigkeiL 

BESTATEN, confirmare, o sserere, mhd. beiteten. 

1) weidmännisch, den hirsch, das Wildschwein bestiten, 
einbestäten, in seinem lager aufspüren, frans, ddtourner, 
döcouvrir le lieu de repos du cerf, en marquer Tenceinte. 
Schheller 3, 071: 

man zeucht an einem morgen frfi 

mit den leithunden In den weit 

hastet darin ein birschen. Teuerdonk 88,24; 

als es nun am morgen tag wart, 

soch hin in den wald der jeger 

und bestettet in dem leger 

den hirachen mit seinem gehürn. 33,44; 

wenn sie bei tag etwas beatitet oder ausgespehet, so must 
es die künftig nacht gejagt und darzfi getan gen werden. Wia- 
sung Cal . 04*; eüeten mit ihren langen schnappbanenrOhren 
auf mich zu, einer stellte sich lieber, der ander dorthin, 
wie auf einem gejaid, da man dem bestiten und aufgetrie- 
benen wild aufpaaaei. Stopf. 2,26. t . bestätigen L 
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2) einen sobn oder eine tochter ha ehest—d oder geistli¬ 
chen stand bestiten: bestttter mUnich, —plan. Schhellek 
3, #71; 

rum hebst ich euch besiegen Um. Ava— #7*. 

I) beeiltet nein Unschuld. SmnaflwiL Esep »ft*; bestiten 
mit dem atd den frid. Avumn chron. 392; mit dem aid auf 
har und prust bestiUe« als recht ist; du bnndnus ward 
mit brief und Siegel bestettet Franc chron. 123*. 

4) ein eigen, gut, pfand bestiten; ich wii bestiten sein 
reich. Rsiszher Jerus . 1, 14*; weiter wolt es (die einsufor¬ 
dernde abgabe) der keiser nit hasteten. Fra** chvtm. 252*. 

5) mit im selben das besttuet (ensmechl), er mit äugen 
schütter frtuwe nie gesehen heftL Bocc. 1, 92*; den waren 
glauben in uns bestellen. Lothes 3, 111*; und hub das ha¬ 
stetet durch das gemein gebet. Reochlin augensp. 34*; als 
ich geschriben heb bettetet, bedeutet das wort testetet als 
vii als sugelasseh und approbiert nach gemeinem teutsch 
der instrumenten, so man schreibt bestetet und confirmierL 
t erst. 8*; 

theten such disen brief bestiteu. H. Sachs 1, 199 4 ; 

dasz endlich also treuw mit treuw nicht allein vergolten, son¬ 
dern auch gehlufet und beatitet werde. Faonsr. kriegst. 1, 
175*; eine bofhung, meinung bestiten. Maaler 63\ 

0) dsrumb muss ich auch hie hasteten 
mein büraUeiit nach sibeo plaoetea. 

Fisch art grossm. 44, 

was heisst das? Hinweisen, oder nach 1 auf die spur weisen? 

7) einige schreiben bestaten, und Stiileb 2110, neben be¬ 
stätigen, bestatten: 

der großen tugeod rühm, der Römer strenge thaten, 
was wer es als ihr thun durch meoscbenblui bestaten, 
durch eines rechtens schein, durch uorecht auch zugleich. 

Orivs Hugo Grot. s. 322. 

bestiten firmate leitet sich sunächst von stete frmus, woge¬ 
gen die erste, weidmännische bedeuiung swar an asserere, 
aber auch an stitte locus, die stelle des lagert aufspüren, 
denken Hesse, ohne sweifel ist Stätte statio verwandt mit 
stete, ahd. sttti tlabilis (Graft 6,644. 643), so dass sich wie¬ 
derum bestäten und bestatten berühren, bei Hehiscb 356 stehn 
bestaten und bestettigen als gieichbedeutig. s. bestatten und 
bestätigen. 

BESTÄTER, m. firmator. Stieles 63*. in Zürich heisst so 
ein Spediteur. 

BESTÄTIGEN, firmere, asserere, was bestiten, und die 
heule gangbare form, doch bietet sich im pass. K. 99, 33 be¬ 
reits bes telegen dar. 

1) jener weidmännische sinn erscheint auch hier, der jäger 
bestetigt den hirsch. Becher s. 46. der berr läszt durch den 
jäger und dessen leithund das wild vor der jagd bestätigen 
und anzeigen, damit zu bestimmter stunde gejagt werden 
könne. Dübel 2, 46, wie es im weidschrei 204 heisst ; 

bis wir morgen früh aufrtebn. 
sieben »us gen feld und gen bolz, 
bestätigen edle birsebe stolz, 
dass wir unsere berrn ergetien, 
uns in seine* gnade setsen. 

2) seine ehre bestätigen, öffentlich etwas thun, was ihn vor 
den leuten als einen ehrenmann, ihrer genossenschaß würdig 
bekundet: bei, bestettig dir dein ehr, lieber ton, das Wein¬ 
schänken Stet dir wo) an! Garg. 97*, Aufforderung »um trin¬ 
ken; welche fraw kein gelt beit, die opfert ein guldin oder 
ailbrin ring, und ie ein hett acht uf die ander, ob sie auch 
opfert, und welche geopfert, die meint sie tett fr eer te- 
stettigt und ir bös gesdurei damit genommen. Eutensp. cap. 
st; nur dem Dacherms, der die gesammteu werke des Lan- 
francus 1640 herausgab, ist es su verargen, dass er dem 
Quadratas die ehre der ersten ausgabe bestätigte. Lkssüig 
e, 349. nicht unähnlich ist das mhd. dn Öre sprechen und einem 
öre tuon igramm. 4,609). in andern sinn aber schreibt Wit- 
•tmc: o mein eerentreicher vaUer, wol bab ich dein boeb- 
berümet lob geschwächt, Stadt (gelegenheit, statt) und aniai- 
gong geben, nit nllnin dem (Tdein) bans, sondern auch dein 
eer zl bestätigen. Cef. bl*, hier scheint es begraben, bettel¬ 
ten, wie —eh sonst/ desgleichen les— wir tdu den lieben 
envetem, dne sie ire todt— beklaget and bitter beweinet 
haben und eie ehrlich sür erd— bestätiget Lotus 2, 519*; 
er soll euch —I eeiner dgh— band dreihundert marterer 
begraben bab— und al dar erd beatntiget Faani ehren. 3l»*t 
nachdem wir —eere f 9 eeH— bestätiget (begraben) bauen. 
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RoLLSuaacsh w m iderh . räsm 65; iudtarlri art die toten 
st bestäUigen (bestellen). Läoftimao ocerrn pkil ist 

3) tat des ersten tot, den sie (dm baden wdm) 

sol er bestetigea uefc dem nsmen seines wacstorbeaee bin¬ 
dert, du sein nute nicht vertilgst werde ans Israel. 5 Mm. 
25, 6; du der menscb bestätiget werd von dem s ch id cn . 
Brauksciwkic 4t; er bat Ifenelaon in du hohe priestmampt 
bestätiget. Rsissusa Jims. 2,54*; einen im amt bestätigen. 

4) also ward Epbrons acker Abraham snm rigengat be- 
stetiget 1 Mit. 23, 11; also ward bestätiget der scher and 
die böle darinnen Abraham snm erbbegrtbnis von den hin¬ 
dern Heth. 23, 20; denn er hatte dein reich besteiget über 
Israel für und für. 1 Sam. 13,13; der sol mir ein bans bawen 
und ich wil seinen stnel bestätigen ewiglich, l thron. IS, 12; 
der berr wird du bans der hoffertigen znbrechen nnd die 
grenze der widwen bestetigen. epr. Sol 15, 25; der bimmel 
war noch nicht recht volkomen zngeriebt and bestetiget Lc- 
ma 4,6*. bergmännisch, em gemutetes rerier, ein fehl be- 
sUtigen, als Ukm Übergebe*. 

5) and wil meinen eid bestätigen, den ich deinem viter 
Abraham geschworen habe. 1 Mos. so, 3; bestätiget aber du 
wort seines knechts. £t. 44,26; der berr bestätige dein wort, 
das da geweissagt hast Jer. 26,6; sn bestätigen die verhei- 
sznng den vetem geschehen (goih. du gatnlgjan gabaita atr 
tan&). Adsi. 15,6; verachtet man doch eines men sehen tests- 
ment nicht, wenn es bestetigt ist Gal. 3,15; wie sie ire 
wege nnd weise nach dem gesetz bestätigte 9 * Luna« 1, 45*. 
3,26; der das evangelinm so mechtiglich bestätiget hat 3,28; 
du kein doctor noch scribent, kein theologus noch Jurist, 
so herlich und klerlich die gewissen der weltlichen stende 
bestätigt, unterricht und getröstet bat, alt ich. 6,9“; 

nun greift in ewro peute) hinein 
und gebt ein gonpienning drauf, 
so bestätigt ir den kauf. fast*, tp. lt§7 ; 

and gott hat uns geben den eid, damit wir verrigelen nnd be- 
atetigen tollen die warheit and wir beatetigen damit falscheiL 
Ksiscasa. s. d. m. 21*; dan obschon dis ein Wunderwerk was, 
damit »ein lehr (zu) bestätigen, bienenk. 148*; 
bestehliget mit rub sein Und. Wacutaun 436; 

versag uns nicht diss su verleiben, 

was deinen buod mit uns besUttigt Garraios 2,234; 

wenn auch alte und ansehnliche leute durch ihre gegenwirt 
solche gute Ordnung bestätigten. Weiss kl leuU 321 ; Riche¬ 
lieu habe sein glücke durch hoher pertonen blutvergieszen 
bestätiget 376; wann ich diese holde tnurigkeit mit einem 
bestätigten herzen würde verbinden können. Götiz 14, 67; 
wie denn alle diese Verhältnisse sich immerfort lebendig er¬ 
hielten nnd durch meinen anfenthalt am letztem orte (Zeus) 
immer mehr bestätigt worden. 31, 63; jeder eondottiere, da¬ 
mit er sich von einem wandelbaren kriegsfürsten za einem 
bestätigten Friedens - and landesfürsten erbeben möchte. 86, 
258; wie oft bab ich schon dafür gedankt, wie ist mein and 
meines bruders Lavater physiognomischer glaubt wieder be¬ 
stätigt o» Äug. Slolberg 3; die ernstliche freundlichkeit be¬ 
stätigte (bestärkte) mich in dem groszen begriffe, den ich von 
jeher von diesem geschlechte gefasst habe. TiOhnbis reise 
2, 60 ; kein mansch, ja kein endliches wesen wird im guten 
bestätigt (fest). Ficnfk siUenl. 254. 

6) sich bestätigen: die erinnenmgen seiner ersten liebe 
wurden dadurch wieder so neu belebt, dasz er sich aufs 
neue in dem entschloss bestätigte, ihrem Andenken getreu 
zu bleiben. WtsuNk a, 82; nnd welche eitern finden sich 
nicht genöthigt, töcbter nnd söhne in so schwebenden Zu¬ 
ständen eifie weile hihwalten zu lassen, bis sich etwu zu¬ 
fällig fürs leben bestätigt, besser als es ein lange angeleg¬ 
ter plan hätte bervorbringeft können. Gotik 26, 29; eine ge- 
•ellschaft hochgebildeter männer, welche sich jeden freftag 
bei mir versammelten, bestätigte sich mehr nnd mehr. 81,69 ; 
der vorzag des Weinglases vor dem anneigtase in krfnkhei- 
ten der schw äc ht bestätigt sieh euch an e r w achsenen . I. Pam; 
es hat sich nicht bestätigt; wenn es sich bestätigen sollte, dass; 

BESTÄTIGER, ht. der bestallter einer bekrkftigung. Gam 
m CU. 4t aff. a e. 247. 

BESTÄTIGUNG, f. In allen bo den la ng en im bestätigen«: 
te beetitigang des gerfle bts blieb ans; der vertrag aiwH 
die bmftiging nicht; in wichtigen momaotea, eben da, wo 
et acheinan sollte, der menech b ed trie fre m de n beistante, 
fremder bcatatighog am meisten. Gönn 17,172. 
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BESTiTICIJNGSGELD, n., km im bergban frei* geamte¬ 
tes khm i entrichtet wird. 

BESTÄTIGUNGSJAGD, f., ame jagd fhr die de» Md «er- 
her bestätigt, aufgespOai we r de* ist. 

BESTÄT1GUNGSRECHT, «. 

BESTATTEN, oft mit bestäten and bestätigen ituamine»- 
fallend. 

H^PWWWVWWWp 

1) sepdire, den todten, die laiche zur erde, zum grabe be¬ 
statten, ihr eine statte, ruhestitte bereiten: mein kind, wann 
einer stirbt, so beweine in nnd klage in, als sei dir gross 
leid geschehen und verhülle seinen leib gebürlicher weise, 
und bestatte in erlich zum grabe. Sir. 38,16; nnd Hessen 
sie erlich snr erden bestatten. 2 Mau. 4,49; es ist kein» an¬ 
dern aaitenspil von nöten, dann des tbonen der glocken da¬ 
mit man mein todten leib snr erden bestatten soll. Wimung 
Cal gl*; als man sie sn grabe bestatten wollte. Götbk 20,279; 

beut früh bestatteten wir Ihn. Schills« 304* ; 

■sn hat in fÜrsteogfOften 
betUtten mich gewollt. R5 ckk«t 196. 

2) lecare, verheiraten: sein kind zu der es bestatten. 
weitth. 2,241; ehelich bestatten. Frankf. ref. III. 8, 6. V. 8,14; 
gehen sie (die braalleaU) im läger zum predicanten, sieh 
ehelichen zusammen bestatten zu lassen. Etscnaor mit. Ost. 
147; von einem alten, der sieb eia jung meidlitt bestattet 
Zinse«. 69, 6. loeare führt wiederum emf Stätte, locus, doch 
ansstatten auf parate. 

3) confirmare, bestätigen: den glauben damit s& bekräfti¬ 
gen and z& bestatten. Ielanchth. l Cor. t; solang gegen¬ 
wärtig, bin die zeugen beeidet nhd bestattet wdrfen. Risch* 
hov mit. dsec. 256; 

der unter Ordnung bstitten wil. Anu 125*. 

4) figürliche mmendun g dar ersten bedeatang im begrebtns: 

sie selten bloes mit schlafen, 
mit freier gssterei, mH spiel und frOJtehkeit, 
mit teosen und mit luet bettelten ihre seit. Oms 1,272, 

d. i. ebnere, deiere, lerere tempns, wie m heisxt: 

cuncta tuus tOpelivit staor. Putnros Mast. ▼. 2,1; 

Voss, vom dem kyklapen, vino sepultus: 

denn aehtld er, vom schmause gefüllt und mit weine 
beetiuet, 

seinen gekegenen kalt htaseokt 

BESTATTUNG, f. sepullura: 

schon bei vieler beiden bestatten ge ft wert! du zugegsn. 

▼om Od. 24,87. 

BESTAUBEN. BESTÄUBEN, pulvert contpefgtrt, hilf, be- 
Stoven, der umlaul schwankend wie in gfaübhn glauben and 
ähnlichen, weshalb Heb kein intrens. stauben äeth item, stau¬ 
ben enlgigenselten Ideal 

1) die schabe, die kleider bcfstlubeb; ein fiusbestäabter 
wsnderer, piedpoudreuw, pede pulvbosus; die bädme an der 
heerstruze flehen bestaubt; alle tische und bänke waren 
bestaubt; bestaubte blomeakekbe; gelb beSClübf. BsociAt 
6, 18; die rotben Sogen wimperi bräunte, die rrigel vergol¬ 
dete, die haare bestäubte sie. Lohnst. Arm. 2, 85; 

der tfaeu wusch die bestäubteu Buren. Licnrws«; 

sei immer «nfrenttdlich, Winter, m eine flöte soll doch nicht 
bestäubt In der hftfte hangen. Gsssima; bestaubte bftchtr. 

i) wie «ton sagt, der stanb fliegt die fachen in wmd d& 
wange ist von zartem milcttaar sngeffogen; heisst sie ebkbn auch 
bestäubt, gleichsam befiedert, bejfimsmt; die jähgOfcge, wann 
ihnen tnfthet du matil mH rfflrhhderen bestaubt sn werden. 
Simpl, 3, 87. vgl 

nunc primum opecat flore fanngo genas, ^tcovtot. 

8) bestäubt ist ecssh eks le b endiger amdnseh fOsr berauscht, 
betrunken, benebelt, weit rausch und uebel eiik Umv t ndsrkt 
entrind: es vu ein fürnem man itaftmeisier, ward emf 
einmal bestaubt mit wein. Ismus, e. d. m. 9*; der eeehst 
sebad ist hunger. wie ist, du der also basteubet Wirt vod 
fressen nnd snfen, den durstet imtnenneder. 10“; ich wil 
hie nit reden von Scbimpteben oder Werken; als die betler 
treiben, die da bestaubt and trtmketi terdeh, die schirmen 
mit einander. S2** 

4f sich bestäuben; da best dich ganz bestaubt e der be¬ 
stäubt; die bfthner wälzen und bestauben, paffst» sich; dann 
die pferd* die eich im aani nrn h wa laew «mh wie die geilen 
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kennen bestauben, die und besser, ab die sich im wasser 
niderlegen. 

5) bildlich, das er auch etwas damit bestlupt (besudelt, 
beschmutzt) sei. bienenk. 229*; der durchaus mit römischer 
heiligkeit bestlupt ist. 231*; bestaubte, veraltete grillen. Kart 

h 9 »; 

richielnde können» (das werk) mH tade! bestäuben und lobe. 

Klopstock 2, S3. 

i. bestieben. 

BESTAUBEN, sich, fruHcescere, ständig wachsen, Stauden 
treiben: der türkische weben bestandet sich herlich. 

BESTAUBUNG, f. ßuticaUo. 

BESTAUFUNG, f. reichet und gebt in ewerm glauben die 
macht oder werk, in der macht die kunst, in der kunst die 
m&sxigkeit mit welcher bestaufung sant Peter (2 brief l, 5) 
auf den glauben gleich ab auf die wurzeln die allerschöneste 
este setzt. Milarcbtoors hauptartikel verdeutscht bl. 76. was 
meint bestaufung? kaum bestufung, abstufung, vielleicht be- 
steifung, munmentum T uns umgedreht besteibt für besteubt 
geschrieben wird. 

BESTAUNEN, admirari, anstaunen: jeder ort bat einen 
klein grossen mann, den der weise verlacht und der häufe 
bestaunt Dyanasore 1, 60; wer bestaunt nicht lieber den 
wunderbaren kampf zwischen Fruchtbarkeit und Zerstörung 

in Siciliens Buren? Sciilleb 1223; 

muss ieh sicht tu» deinen flammenaugen 
meiner wollust widerstrahlen sausen! 
nur in dir bestaun ich mich. 8*. 

BESTBEMITTELT, locupletissimus. 

BESTBIETEND, was meistbietend. 

BESTE, optimus, golh. batista batistö batistö, ahd. pegisto 
pegisti pegistä, ags. betsta, verkürzt beste, über einen nur 
mutmasslichen positiv bat, ahd. pag sp. 1153, Über den comp. 
batiza, pegiro, besser sp. 1644, über die starke form best sp. 
1650, »n der folgenden Verhandlung müssen aber beispiele aus 
beiden flexionen, der starken und schwachen, xugelassen wer - 
den. 

1) da schon die mhd. form beggiste (Brr. 1 , 95*), mit aus- 
geworfnem Z, zu beste wird, nhd. aber dem comp, besser kein 
superl. besseste zur seite steht, nur beste, zo darf man nicht 
schreiben beszte, so wenig als wusste, muszte für wüste, 
muste. ST hat hier überall seinen guten grund. gerade so 
schwindet im ags. beste, altn. bestr, bestr das T. 

2) der beste mann, der beste freund; einer der besten 
manschen unter der sonne; auch beklagend, der beste mann! 
ob er gefährlich verwundet ist, wissen wir nicht und wir wol¬ 
len es nicht hoffen. Lissirc 12, 134; wie soll man ihr nun 
helfen, der besten frau auf der weit! tu der anrede bester! 
mein bester! meine beste! o beste! Göns 12, 161; bester 
mann! 12, 182; ironisch, sie irren sich, mein bester! 

3) holet vom besten wein!; 

lass mir den basten bacher wein» 
iu purem golda reichen. Göns 1,179; 

wir wollen uns mit dem besten wein und salben füllen. 
weish.Sal . 2,7; von dem besten gewichs; und ich würde sie 
mit dem besten weizen speisen, ps. 81,17; das beste mehl, 
flos farinae; das grosse haus aber spündet er mit tennen 
holz und uberzogs mit dem besten golde. 2 chron. 3, 5; 
machte zweihundert Schilde vom besten golde. 9,15. 

4) bunger ist der beste koch; die loft ist die beste arz- 
nei; die zeit ist der beste trost; der frfthling die beste zeit 
zum sien; beim besten ist der beste kauL 

5) der erste beste, primus quisque; rufet den ersten be¬ 
sten von der Strasse!; ehedem wol gab es einen vater, der 
seine tochter von der schände zu retten, ihr den ersten den 
besten stahl in das herz senkte. Lissirc 2,188; da musz 
sie sich dem ersten besten an den hals werfen. Görax 11,14; 
nun aber komme mir der erste beste hund aus der Stadt. 
J. Paol flegelj. l, 81; es geschieht beim ersten besten an¬ 
lau, dass man ihm die Wahrheit sagt; nnl. ik sal hat den 
«ersten den besten geven. es heisst auch, der zweite beste, 
der beste darnach. 

6) mhd. der beste und der bcsste: 

er miste gern ir beider, ' 

der bersten und der besten. Pan. 375,6; 

der bmete ist dir der beste 
und der beste der basste. Iw. 144; 

die besten noch die beuten 
künde nlemaa rasten, klage 1856 ; 

dag beste län undg basste tuon. Betmbr. 518; 


wofür roseng. 1106 niht der tiurste, nicht der bcsste. bei¬ 
spiele aus urkunden gesammelt RA. 54. in den weuthümem 
immer: es soll wein geliefert werden nicht vom besten nnd 
nicht vom schlimmsten, ein guter trank, der mensch gehört 
nicht zu den schlimmsten noch zu den besten; er ist kei¬ 
ner von den bösten, keiner von den besten; das böste wird 
gedacht, du beste wird geredet; thftnd das best und das 
böst, wie ir mögend, huc et illuc vos vertäte. Maalkb 03*. 
Vorsicht gebietet aber die häufig ö für t setzende Schreibung 
des 16 jh., s. b. Scikitur schreibt br. s. 21: die Augsburger 
habend das böst bei mir gethon, meinend das beste. 

7) er steht in den besten Jahren, m der mitte, der kraß 
des lebens; ein mann in seinen buten Jahren. Götic 
24, 190; 

eine Fürstin starbe, noch in bester Jugend, 
war wie an. dem elende Fürstin such an tugend. 

Lösau 3,5,76. 

als ich im buten schlafe lag, mitte* im schlafe; denn gleich 
als wenn die dornen, so noch in einander wachsen, und im 
besten saft sind, verbrennet werden, wie ganz dürr itro. 
Nahum 1,10; als man im besten reden war, kam fener ans; 
als er im buten zage war, risz man ihm das glu vom 
munde; da sie im besten tanz war, moste sie fort; 

und als der dant am besten war, 
da artmb sieb ein grosse« schlagen. H. Sacib 1,530*; 

und alt der tans am hatten war, 
da giengen die lichter aus; 

und als der tanz zum besten war, tanzte er mit dem könig 
zum haus hinaus und schlag ihm die thür vor der nuen za. 
Simpl. 3, 187; und als non JUlenspiegel anf dem seil sasz 
und sein dumlen am buten was, so schleich sein mutter 
heimlich hinden in das haus auf die bün und schneid du 
seil enzwei. Eulensp. cap. 3. alle diese beispiele drücken 
einen riss mitten in die freude, in die beste freude aus. 

8) ich handelte nach meinem buten wissen; nach ihrem 
besten anseben zn des reichu nutz handeln, reichsabtch. 
von 1521 §.12; du ist im buten sinne zu verstehen; so 
hab ich» auch in diuem buche zu machen mich buten Ver¬ 
mögens bestrebt Sieg fr. von Lindenb. 4,419. 

9) bekannt aus dem deutschen recht ist das bute haupt, 
optmum caput, mhd. dag beste houbet, dag bute nög, dag 
beste vihu boubet (RA. 364), wofür auch vorkommt dag tiurste 
houbet, vatentius caput, wie vorhin der tiurste und der beste. 
vorsugsweise wird aber unter dem buten vieh das pferd ver¬ 
standen, wie bei Helblirc 1, 399 : 

und 14z dir enpfolbeu sin 
dag Tine aller beste, 
dag dem iht gebreste, 
swing im Tooter, mach eg rein, 
streich im schöne atniu kein, 
wint im üf den böben schöpf. 

wo aber armul einzieht und Schwelgerei in des mannes haus, 
geschieht es, 

das die kats wird sein bestes vieeh. 

H. Sich 1,344'; 

bat bei ihm täglich volle vist, 

derbalb sein kau wird bald das best 

vieeb werden durob sein soblemmorei. IV. 3,87*; 

wie vil guind, so vil feind, da ist bund und kau das but 
vihe. Garg. 69*. 

10) im persischen recht begegnet die formet, man soll ihn 
an seinen besten hals hängen, unter dem volk heiszt es, ich 
will meinen buten hals daran setzen, wagen; du wird ihn 
seinen besten hals kosten; welche wort schon manchen un- 
butellten Wildschützen seinen besten und einigen hals ge¬ 
kostet Simpl, l, 40. Unter den gliedern des liibs kiesz die 
rechte kand die busere (sp. 1645), nicht die bute, die zuuge 
aber das böste glied* 

dsg wirst« lit dag ismsn treit, 

dslst diu suuge, *ö man seit Fuu. 164,3. 

gangbarer ist honte: die alte lacht über ihren buten sahn, 
s. 5. irrg. der liebe s. 22. 

11) du bute: vergiss du beste sicht! (deutschemytk. 923); 
mhd. du buten wart nie nibt an ir verg egg en. MS. 2,121*: 
du bute ist wu man in der band hftlt; du beste Ist, duz 
sie ihn lieb hat; du bute bei der sacke ist noch, duz u 
nicht lange wfthrt; du wäre noch du bute, wenn er tick 
fortschliche; du bute spart man aufs letzte; du beete kauft 
man am wolfnlzten; man soll von todten du bute reden; 
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das basta was du wissan kaust« 
darfkt da du buben doch nicht sagen. 

GOras ll, «S; 

das basta vorweg nehmen, das best vorab ansnemen. weislk. 
% Hl; lasst aas das basta davon duku, hoffen; ich halte, 
saba es aaf&r das beste; alias ist aof das beste, optima, maadme; 
«ir belustigten ans aof du basta; die Holländer verschanz¬ 
ten and befestigten sich anfs basta sie kanten. Ouasius 
Orient huuk i «. ISO; als beste er konte. Harnisch 111; er 
aber stand and schüttelte sieb, so best er mochte and als 
fiel er konte. eselkbnig ist; so best kh mag, wie ich im¬ 
mer kan. Hahs Jacob Vkli ISIS et; aU ab er beste kande 
s. b. Flora SOSl; dienen als ich beste kan. firau endien sl 8, 3L 
Zumal häufig ist dis redmsort du beste oder sein bestes 
tbon (wtt das möglichste, sein möglichstes): du er hat ge¬ 
lobt and* geschworen, dent meister du beri ze thSn, in vor 
schaden warnen, seinen notz schaffen and (Ordern. Kautest. 
s. d. m. 7i fc ; so kom na mit ans, so wollen wir du beste 
bei dir than. 4 Mot. 10,St; prüfest da was du beste sa than 
sei (optimum foctu). Mm. i, is; dramb will ich meins theils 
mein best than, wie einer der allein pfeift. Gorg. 109*; es 
ist wol war, duz sie hbrza aach ir bestu than. bieueut 
83*; wann wir za besalang anserer schulden unser lasser» 
■tu and bestu gethan. 101*; 

du hist in dam gatten dla buteg wol getin. roseng. 1480; 

du werk sie treiben an, eia jeder thut du best. 

Wscusblis 1&3; 

bäte, halt du dieb, thut euer bestu, duz ihr ihn be¬ 
kommt! pers. bumng. 4,17; wir dragoner haben nebu du 
cOrassieru du beste gethan. SimpL %, 77; weil min mit 
jedem zufrieden war, der sein bestes that, wie siu nann¬ 
ten, so that niemand sein beitet. Wulajvo 19, 165; and that 
ihr bestes, lt, 171; ich wette, dass ich am ende du beste 
bei der Sache than muss. Göttis 3, 15; wollte gott er rer- 
dient u and thite du beste. Gotik 8, 61. nnl. sijn best 
doen, ik zal mijn beste doen. muh sein butes (wie sein« 
längstes) leben, seine beste (längste) zeit verlebt haben: 

denn kftmpc u au, so gnad ihn gott, 

•eia bestu hie gelebt er bet (d. i. «aus er sterben). 

Hatkiccios Hentofremea 1,1. 

nnl hij Bep al zijn best (cucurrit quam potuü maxime) ; een 
ieder roeit sijn best, da jeder bewegt sich, rudert so wol er 
kann, du gemeine beste, bonum publicum; du hätte ich 
ans bestu willu gethan. Scnwmicaca 1, 114; du beste 
du stuts, uHlitas publica; 

wanual weil aa Barops» grossem buten 

ihm mehr liegt als an ein pur bofen lendes 

die Ostreich mehr hat oder weniger. Schtllks 316*. 

du beste, dar ausgeseüM erste preis (Senn. 1,115), ro agtarov 

und ngundtor, «roher igunevnr, der erste, beste sein: 

heb gmeiat bei allen meinen sinnen. 

Isb weit slhie du best gewinnen. Haust 3,145; 

eher heute wil ieh 

den meittersehnss tbon and des beste mir 

Im ganzen umkreis du gebbrgs gewinnen. Schlui 545*. 

• 11) hier ist nicht viel som besten, sieht es arm und dürf¬ 
tig uns, ist wenig ausgestellt, auf gestellt; unL dssr is niet 
ved tu beste; da war viel zum buten, da gieng et hoch 
her; er gab allu, wu er hatte, tarn besten, bewirtete so 
gut er kannte; 

wu wirst da aof du wslt eis ertns and sch erleben ? 

well da bald anfangs mast dein blat zum bestu geben. 

Gimtes 1,457; 

u sei noch eine (lasche wein zum bestu gegebul; bei der 
kaiserkrOnaBg wurde ein gebratner ochs som bestu gege¬ 
ben; er gab den lenten zehn thaler zom bestu; ich gebe 
die bemerirang snm bestu (stelle sie auf, glei ch tem auf den 
lisch). GOtik an Schüler 114; 

o ja, wen u toben hebt, 

du merkt sich ohne wiafc, wu wu som bestu gibt. 

7,104; 

sehr gefällig ist es, da« du dichter mH dem bestu homor, 
sowol in eigner als dritter person, sich Öfters snm bestu gibt 
(preis gibt, her gibt). 83,188. Wie et küsst, rieh etwu za gute 
than, rieh ein gütehen than, im essen und trinken, scheint euch 
dies zam bestu ursprünglich auf sporn und trank su bestehen 
(ngl mptaror preadium), hernach aber weiter ausdehnb ar, 
sshw. ist tags tiü triste essen, ge tili hüte su essen geben, 
den Dänen tri hm noget ttt badste, lägge rig noget til 
bedsie, dem im dberfhus hoben, eich amtet legen, wir sa¬ 


gen, du dient, gereicht mir snm besten, non eortheil , und 
som bestu geben wäre eigentlich ad eommunm utUitatam 
eonferre, and auf ähnliche weise meint Scstllu §33: zwar 
mochte meine kröne, wenn sie meine traue and mich aach 
ulbat verlöre, noch eine schanze som bestu (en reterre) 
haben, zam butu haben Hess m 17 jh. entweder außen 
fin oder daeon tragen, nicbU tarn bestu haben, omnsmi 
mopem esu: 


das arme land erschrak für diosu nenu giaten, 
halb furchtsam oad halb froh, es batte nichts snm betten 
aa allem mengt! reich, so nehmet ihr verlieb. 

Fitnuve 81 (St), 

es wer dhrßig, hotte nicht eiet aufinttragen, ihr wart mit 
schlechter bewirlmg doch sufirieden. hingegen. 


unsre nagen sied wie gribu, drein wir muehu leib 
begrabu, 

wu ists wunder, dass ?oa todtu wir den tod snm besten 
haben. Lösau S, 9,14, 


dato tragen; ich war ganz nuz and hatte noch zam hä¬ 
tten (den gewinn), dm mich eine banersfran ins htos aus¬ 
genommen nnd mich vor dem ofen von du niste befreiet 
Jueundiss. UL 

13) heute aber ist einu zom bestu, üb» snm narren, zum 
ausgesteckten spottsiel haben, aufziehen, necken, diese bedrn- 
tung findet sieh nach nicht bei Sntisa, Stsmbaci, Faisca, ange¬ 
merkt ist sie aus Ettübbs habumms 196: ich sehe au allen, 
dm mich monsienr Benfe heute som betten haben will, ich 
will lieber schweigen, und wahrscheinlich begegnet sie in die¬ 
sen büchem bfler noch, im IS jh. kommt sie häufiger auf, 
bei Amono heust sie in der ersten eusg. niedrig, welche be- 
zeichnung in der zweitem getilgt ist: 


farkiftr), du bähst du disnu true aor erproben, 
den Sehwodon bleu tarn boatu haben wollen. 

Scanne sü: 

ich lob« mir den boitorn mann 

am moistan oatu meinen gistaa: 

wer sieb nicht selbst sum nsston haben kann, 

dar ist gewis nicht von den butu. Gerat 1, US; 


ihr habt mich doch nicht zum butu7 17, ll; ich habe sie 
schon angeführt, ich habe sie zum butu gehabt, wie sie u 
verdienen. 18, 15f; junge offidere hatten die acteore snm 
besten. 18,161; sie hat sie zum buten gehabt Lutz l, 114 . 
nachgeahmt m dän. hart een til bedste. offenbar /Hasst dies 
snm besten haben, preis geben aus dem zum betten geben 
mtlerll. 

14) die band gottes ist snm besten ober allu die in su¬ 
chen. Sera 8, 11; wir wissen aber, du duen die gott lie¬ 
ben, alle ding zom butu dienen. Rbm. S, 18; dein rath 
gereicht mir zam besten; wie et ihnen tarn buten mundet 
bienenk. 80*; wüste allu som besten sa kehren and za wen¬ 
den. GOtik iS, 13 > habe ich aber meine müsse, aach so 
schon, nicht snm besten angewandt, wu that du 7 Lttsnvc 
16,118; ja and mit du nnd der jungfer lau auch nicht som 
bestu bestellt Lsas 1,164; du kranke befindet sich hule 
nicht snm butu; das geheimnis der alten war nicht som 
besten bei ihm verwahrt GOtis 16,107. 

15) wiewol da das nh in der meinung geth'on bettest, 
sonder in guter meinung und in dem allerbesten, so wirt 
es todzünd. Kusses». s. d. m. 36*; lim also die frage im 
besten anstehu und beruhen, buch der Hebe 5,1; etwu im 
butu aufrtemmen, animo meliors fürs. Maalki 63*; offen¬ 
bare einem konige nicht alsbald einu andern tficke und 
nOcke, du seist denn versichert, dm es der könig im be¬ 
sten aufhimpt pars, rossnth. I, 36; 

die hhslt von mir su riasr schuk, 

darbri im butu mein gsdeak. H. Sacm HL 1,13*; 

ich bitte mrinor anr 

im besten bei Uun riogaduk so sota. Laura« 1,804; 


wie lebhaft nahm sie sich vor seiner such bei Marianen im 
besten su gedenken. GOm 18, 4. sgl bestens. 

IS) wie auf besser (sp. 1645) kann auch auf am buten das 
pari, prost felgen: am bestu geschwiegu nnd langsam ge- 
redt (su schweigen und L zu reden). Wsiss kt laute 314. 

BESTECH, s. beste«. 

BESTECHBAR, venatis, be s t ec h li ch. 

BESTECHDRAHT, m. bei dm Sc hu hm a c h ern, zum bestecken 
ihrer arb mL 

BESTECHEN, ärcumfigert, u mstechen, 

1) die schaster bestechen die schuhe um den fand mit 
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dreht und stark** faden,' die nfthterinnen und Schneider be¬ 
stechen den twim des gewendet, den knöpf *. i. w., hege* 
papier werden bestochen, umstocken, zusmmengeheflet. 

3) die bergteat* bestechen dis gestnuner mU dm gruben- 
tscherper, tu versuchen, ob st noch frisch oder faul sei. 
FftUCl 3, 834*. 

i) ein beet bestecken, dm rand umstechen, den rein bt> 
siechen, marginem circumfodere: auch heben mich meine erste 
lehrmeister dazu gewinet, und gesagt, des früstQcken und 
die morgenzeckelia gute gedeckteut machen, deramb brachen 
sie mir allzeit ror das eis und bestachen mir den rein (ke- 
stachen den rand des eiset der nüchtemhät ) und tranken am 
ersten ein guts positzlm ein. Garg. ISO*. 

4) die maner bestechen, nach Maaua 68* tnälisare, mit 
Pflaster verwerfen oder verstreichen. STaLssa 3,884 hol auch 
die substanUva der stich, bestich tmd die bestechi, der über - 
sug mit mörteL 

6) aus dm bestechen unter 1 /eilst sich ganz einfach die 
Vorstellung des bestechen* mü miethe oder mit geld, corrum- 
pere pecunia, und sie müste althergebracht aus der seit sein, 
wo es noch kein gemünites geht gab . man gewann die laute 
durch geschenkt mit gewundnm, gedrehtem gold, und mit miete 
bestechen hiess was mit miete bespinnen, die ähnlichen Wör¬ 
ter beschmieren und bestreichen sind von der salbe entnom¬ 
men. ahd . mhd. bctegstellen mangeln, sind aber vorauszusetzen, 
weil sieh sonst die nhd. Wendung gar nicht verstehen Hesse, 
das wort ist auch noch im 16, ja 17 jh. selten, und z . b. von 
Luthes ungebraucht. Dabyfodius (1537) 311* hat corrompere 
muneribus, mit gaaben bestechen, verbösereo; Maile* 68* be¬ 
stachen, mit galt gewannen, 64* mit miet und gaaben be¬ 
stochen werden, muneribus capi, Hexisch 331 bestechen, 
schmieren, mit gelt gewinnen, corrumpere; so finde ich dar- 
gegen, das diser heiter sich auch durch gaben and miet gern 
bestechen hab lassen, Atmon (Simmero 1535) von. a2*; als 
wftrens mit gaben bestochen. 3Jf0tc.4,l8; 

damit im fall der not 

man den tod umb das leben möcht bestechen. 

WSCKMSRLIN 418 i 

er ist dazu bestochen worden; man hatte ihn mit vielem 
gelde bestochen ein solches Zeugnis abzulegen; der richter 
hat sich bestechen lassen; ein bestochener richter; das mäd- 
chen ist anziehend, ihre jugend bat ihn bestochen. Görna 
3,68; das bild besticht durch seine färben; 

bestach ich dich mit Schmeicheleien f 

mit xueker deioco liebliogshuod ? Göjunax 1, 80; 

muih und freude goss sich in Ilanncbeos bestochene seele. 

Zaccaria 1, 254 ; 

ich von falscher Sittlichkeit bestochen, 
von stolsem wehn geblendet. Schul*«; 

Aureliens bitterkeit und seines freundes Laertes kalte Ver¬ 
achtung der manschen bestachen öfter als billig war sein ur- 
tlieil. Göthe 19,142; die durch die äugen die obren bestach. 
J. Paul lit. nachl. 4,61. auch nnl. men heclt hem mit geld 
bestoken, und dies nl . besteken Hesse sich allerdings von be¬ 
stecken, einen mit geld bestecken, ihm geld in die lasche 
siechen leiten, im grund liefen beide erklärungen fast zusam¬ 
men, nur dass die letzte prosaischer wäre und auf einm mis- 
brauch der starken form beruhen mäste, dass aber bestechen 
und bestecken sich mengen, wird unter dm letzten wort ge¬ 
wiesen. 

6) configere dicht, perstringere: und haben alle satyrische 
scrihenten zum gebrauche, dasz sie ungeschewet sich vor 
feinde aller lasier angeben und ihrer besten freunde, ja ihrer 
selbst auch nicht verschonen, damit sie nur andere bestechen 
mögen. Orrrz poet. 23; wie man denn dergleichen exerape! 
mehr findet, dasz die poeten Sicherheit halben durch eines 
andern persou die lauer der tyrannen und bosheit ihrer zeit 
bestochen haben. 1, 259; ich bin es den er mit seiner ent- 
scbuldigung besticht. Arg. 3,36 vgl. 1,444; 

was Ist ein deutscher reimt deutsch kan hier jedermaa, 
drum ist mir lieh dass ich kan auch was jeder kan. 
doch kan mein reim ooch wes, de« Zoihit nicht kan, 
dass meinen reim, wie ihr, besticht nicht jedertnao. 

Lösau 1,5,19, 

mb milderem «tan einen mstechen, am fragen, sondieren: Beiern- 
halb hab ich ine noch bestochen. Scbxktuhs kr. 44. vgl 
anstechen und besticheln. einen mit schönen Worten beste¬ 
chen, emnekmen ist aber eine ftgur des betieebeoe unter 5. 


BESTECHER, m. corruptor: 
tuletst eia wolgeslonter mann 

neigt sich dem Schmeichler, dem heeiechar. Gözns 41, il. 

BESTECHGOLD, «. ursprünglich aurum, guo vosßs mte- 
gitur, distinguUur, dann guo cormnpitur. iß di es em letzten 
sinn Fischst: schiesxt gülden kalten hinein (in die belagerte 
bürg) oder schickt kestechgold in eia (uz out wein. Gerg. 
183*. 

BESTECHHOLZ, n. der schmier tum bestecken, 

BESTECHLICH, eorrupHbiUs, v mal i s , der bestechung m- 
gängtich. 

BESTECHLICHKEIT, f. anrnrn een aUs. 

BESTECHNÄHT, f. bei den schustern. 

BESTECHUNG, f. noch dem versch iedn m sinne des bo- 
steebens, hauptsächlich aber corruptio: sich ein amt durch 
bestechungea erkaufen. 

BESTECHUNGSKUNST, f. an corrumpendi: 

hoBtackuftgskunst schleicht einen andern pCsd 
als kriecherei, und jede kömmt sum siele. 

Gönn» 2,175. 

BESTECK, n. quod figitur, mfigitur, sacke, die gesteckt, wo¬ 
mit besteckt wird, gebildet wie gesteck, versteck, und dm 
vorausgehenden bestech verwandt, wie sich stechen tmd stecken, 
bestechen und bestecken anrühren. nnl. bestek. 

1) besteck, septum, sepimentum. Hexisch 334. 

2) besteck, pedamentum vineanm: Weinberg, da jeder stock 
sein eigen besteck hat, Weinrebe mit mehr als einem besteck. 

3) thec o, capsula, fulteral zum einstecken, namentlich von 
messer, gabel und löffel, von scheren und gerätk, dessen der 
barbier oder Chirurg bedarf / man versteht aber darunter nicht 
bloss die scheide, das kästchen, sondern auch die eingesleck- 
ten Werkzeuge selbst: ein besteck silberne messer und gabeln 
geschenkt erhalten; es ist eine ganz bekannte Sache, dasz 
die. instrumente nicht den köostler machen und mancher mit 
der gabel und einem gftnsekiel bessere risse macht als ein 

* anderer mit einem englischen besteck. Lichtenbb«© 4,6; 

hat Dicht auch Rossinis ejater ein besteck davon getragen. 

Platin 301; 

er verfluchte sich und sein tabackfeuerbestcck, weil ers 
vergessen hatte. J. Paul Nepomukkirche 145. ehpmh in an¬ 
dern anwendungen: er verordnete, dasz man Um oben drauf 
{Über dm grab) aushiebe in einen köstlichen marmolstein in 
seinem vollen küiisz, und das das helmlin ein besteck bette, 
das besteck was ein hals von einem wilden schwan. gesprech 
von zweien sterbenden aus Erami von Roterdam colloquiis. 
Dresden 1530.4. B 3*. von verwachznen oder sonst tadelnewerthen 
leulen heute noch: das ist em schreckliches besteck. 

4) besteck, entwvrf, plan, bä Heaisca 334 molimen, ma- 
chinalio, dolus, was abgetleckl, abgekartet wird zumal ist 
.besteck der entwarf änes neu zu erbauenden schiffet, auch 
heisst so auf der seekarte die bezetcknung der aufeulhaUsorte, 
wo sieh das schif befindet, man sagt, ein besteck, die be¬ 
stecke machen. 

5) besteck, membrnm virile. 

BESTECKEN, fixum haeren, stecken bleiben, bSkieiben, praä. 
besteck, wie beliegen, beleg: im Schnee, im snmpf, kolk, 
im loch bestecken, im hals, scblnnd, im mund bestecken; 
(das schif) an das land in den grieu trag und da besteck. 
Bocc. 1, 85, wo aber die alte Ulmer ausg . 56* liest und do 
pestecket; und beschicht oft, das si {die borsten) einem in 
dem scblund besteckend. Steinböwils Etop 69*; 

der bauch war gross, bestack im loch. H. Sacks 1,499*; 

da must ich sieben per* und thal 

in regen, sehne, durch 10 t und tacken, 

da wir in schlagen (schluckten) oft besticken. 1, 500*; 

die tiefen sckleg die sind mir pister, 

wann ich daher fahr in dem dreck 

oft aampt karren and ros besteck. H. 4, 3*; 

daroh mQnnich Zwiefe! erschrick, 

das im geleich sein red besteck. 11. 4, 99*; 

der mit dem köpf ir hart bestak 
switehen den bainen wie ein sak. Garg. 31'; 

und war nicht unholdselig tu sehen, oftrn wann er mit dem 
wagen besteckt, da schrie er ketteijammer. Hl*; welcher mit 
seim pferd ... bis so die kniebfig in den baneh ftd und der¬ 
massen bestach, das ers nit mehr heran« bringen konL 315*; 
nach dem also die bilger aosgehaben nad dort hinaus für 
besteckend (vmiseken den zähnen stecken gebliebenes) gefeint 
geschlandert gewesen. 338*; es sehe dum einer dank ein 
I bAnfeo feneter {einen strick) und besteck drinnen, ffilm, 56; 
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•ebt, dasz euch kein gauchkraut bestock (anhänge, anklebe). 
groszm. 108; die finger kommen oft snm haupt, das thnn die 
fasse nicht, die mftssen in den schoben bestecken; wann 
arme leot wollen thnn bawen und wildpret einkaufen, so 
bleiben ihnen die fret und beinlein im hals bestocken. Hi- 
msca 884; do mag ich mich denken (mauern), das ich etwen 
im scbnee bestiket, das ich kum drusz mocht kommen, mir 
oft die schftün do binden hüben und ich barfau aittrend 
beim kam. Tao. Puni 7; ich werde etxwa wl an der sum 
aalen und werde dan bstechen, das ich nit mer werd mögen 
aalen. 06; 

wann ich in schulden gar besteck, 

vit porg ich auf und seuch hinweck. Sciwamms. 187,2; 

da ein gesandter im anfsng seiner rede erschreck und be¬ 
stockt, also das er still schwieg. Lirraiu titchr. 840*; wenn* 
sie in der nach bestocken und wissen weder aus noch ein. 
Wenn U; doch ward der kfinig todt in einem mos gefunden, 
als wer er in der flucht mit dem gaul besteckt. Fiaki chro». 
241*; besteckt einer in seiner wagenfart oder bricht ein rad. 
Mathksios 154*; und wo es (das getchülz) einsflnk und be¬ 
stocken blieb. Faoasptaol, 155*; in betrachtung, dass sieben 
nacher in gleicher straf bestockten. Kiacaaor wendunm. 271*; 

doch dort in Jener hecken, 

da dannoch danket mich. 

da bleibeis (dos sdiäflein) gar bestecken, 

dort hdr ich# regen sich. Sn* frais*. 225 (206). 

später gerälh dies tntransilivum ausser gebrauch, wie beliegen; 
die ausgehobnen stellen zeigen aber ein schwanken Manschen 
starker und sehwacher form, gerade wie es auch bei dem ein¬ 
fachen stecken und den Zusammensetzungen anstecken, auf¬ 
stecken statlfindet. der volkmässige stil hängt dem richtige¬ 
ren stock tmd bestock, die Schriftsprache mehr dem siedete 
und bestockte an. schon der mhd. spräche gemäss war be¬ 
steckte und bestecket: 


erstarrst und besteckst (: bedecket). Wigal. 0 6766; 

also raste dag wol ein schall 
dariona bestacht were. 0578; 

rim wolf ein beio bastacket was 
in slnsr kein. JUnner 1976. 


ßr bestoc grif man zu bestocto oder beetokte. aietmehr aber 
ist außusteUen, dass die organische form gewesen wäre be¬ 
stechen bestach (wie rfleben rach), woraus das schwache be¬ 
stecken bestocto (wie recken riete) erwuchs . mehr unter 
stechen. 

BESTECKEN, configere, praet bestockte, mhd. bestocto, 
transitiv, im gegensats an dm vorausgehenden intransitiv: 
1) ein pah mit blumen, den basen mit einem strauss, einen 
liut mit federn, bändern, ein tnch mit nadeln, das bans mit 
fabnen, den Spiegel mit Irimruthen bestocken, einen kueben 
mit mandeln bestocken; der gtrtner bestockt ein beet mit 
bohnen, erbsen; mit liechtora bestecken. Garg. 18*; das obr 
mit einer feder bestecken, eine feder hinters o kr stecken; 


der federa auf dem hüte trftgt, der dflnket sieb was sein, 
der federe hinterm obre trlgt, der danket sich ksio scbwsio, 
mH dem, der hm und ehr besteckt, kümmt niemand ttbsreio. 

LeeAO 8,4, 45. 

mhd. in time garten, di grftenet gras 

dar melge bAt bastacket, Tool. Wh. 115% 


entweder mit blumen, oder da der mei das gras ausgesteckt hat ; 

din wall ist sin garte, dbgot tone breehen sei 

dag wunoecllehe lenp, dag atner vrOodse aal baalackat woL 

MSB. 2,858*, 

wie sich auch heute sagen lässt die feder besteckt du obr, 
steckt hinter ihm. 

2) bestocken hiess auch aufstecken, einstecken, abstecken: 

mhd. vier Jtersta er di mite enbrant 

die wirse umb dag bette beatact. kröne 14844, 


wie wir sagen liebter aoistocken. suletst aber, vermeinend die 
malzeit wer all geschehen, sein messer bestockt finenor 
menduum. 187*, d. 4. in die lasche einsteckt, beisteckt, vgU be¬ 
steck, futteroL den plan bestocken, e hst eck en , entwerfen, wie 
besteck e nt w urf : zwei ort abgeseiehnet und bestockt, dabin 
sonst keia ander tkier kommen dürften, eselkönig 182, 

8) bestocken, ve i ls tecken , Unfällen: 


barbargs wArsa ober al _ ___ 

mit lichter dleta (so Lacsx.) beetoh t Er. 2878, 


waren voU geputzter laute. «Ad. die backen bestocken, an- 
ßUen mit speise; du maul ist bestockt Mtuscu ps, Qt; 


nur dem Studenten wolle es nicht geiallen, dass ich den piaflta 
bestolen, der ihm du munkelspiel (dos msvi) so gnädig be¬ 
steckt batte. Simpl, l, 242. 

4) bestecken, bei mite stecken, verstecken: indem bestockt 
er beseits etliche häufen kinder wild oder bflbel. Fsomvcbg 
kriegsb. 1,128*; darnach su gesetzter zeit mit allen vortheilen 
und üsten besteckt (es sieht besteckten) halten, l 176*. vgl. 
beistocken. 

5) die reben bestecken, dies polare: die an der Mosel be¬ 
stecken ihre Weinreben mit aichen pflUen, die am Necker mit 
thennen. Htaisca 884. 

6) weidmännisch, die feldbflner bestecken, ein gern um sie 
her aufstellen. bergmännisch, die bergeisen bestecken, mit 
hehn und stiel versehen. 

BESTECKER, m. tu mehrfachem sinn: Ibestecker der reben, 
palalor, pedator . 

BESTECKMACHER, m. einer der ßUerale macht 
BESTEG, m. sin lettiger stof, der sich zwischen den gängtn 
oder siegen findet, oft auch gangweist bricht, sonst genannt 
ausschramm: was nun in geugeo und bestochen bricht oder 
ligt- Matsuiüs 26*; in besiegen findt man oft weisz »über, 
so klein als wer es von einem golden groschen abgefeilet. 
das.; wo zumal die erz nierig und im besteck und letten 
ligen. 28*; die gtage enthalten einen weichen thonartigen 
schmsnt, den die bergleuto besteg nennen, und führen niemals 
metall GOrat 51, ItO. Faiscu 2,826* stellt es unter stog, Ma- 
tbesids schreibt besteg und bestock. 

BESTEHBAR, was bestehn kann, haltbar. 

BESTEH BARKEIT, f% bestehbsrkeit oder nicht bestokbar- 
keit mehrerer angenehmer empfindungen nebeneinander. Fichtk 
kritik der offenb. s. 8. 

BESTEHEN, goth. bistandan, ahd. pistanton (nicht plstan- 
tan, wie bei Gurr 8,802), mhd. besten «ad bestAn, ags. be- 
standan, nnL besinn, schm, bull, din. bestaae. die flexion, 
wie beim einfachen wort, wo nachsusehen ist. das pari, praet. 
bestanden ist schon besonders auf gestellt. 

Unser bestehen entfaltet sowol die intransitive bedeutung 
des laL consistere und constare, als die transitive von dreum- 
sistere, ärcumstare. jene pflegt das praet mit sein, diese mit 
haben zu umschreiben. 

I. intransitives bestehen, stehen, stehen bleiben, Still¬ 
stehen, ruhen, in der heutigen Schriftsprache wenig gangbar 
und nur unterm volk lebendig, aber su neuer Verwendung 
mpfehlenswerth. statt des bestehn gilt auch gestehn und beide 
partikeln offenbaren hier deutlich ihre gewalt vor dm verbum, 
das sie aber su entbehren und ßr sieh gelbst intransitiv su 
gelten vermag, stehn, rinnen gestehn, gerinnen. 

1) von /lässigen dingen gebraucht, stocken, gerinnen, su rin¬ 
nen aufhören: die .milch besteht, gerinnt; ist bestanden, ge¬ 
ronnen; du wasser besteht, gefriert, doch 7 Petr, t, 6 du die 
erde aas, wasser nnd im wasser bestanden (yrj d| vSmsoe 
ual 8i vSccroe ovwmnäoa) meint dass sie aut dm wasser 
fest zusammen geronnen sei; du blut besteht, stockt, steht 
still: und alsobaid bestund ir der blotgang (goth. gastOJ» sa 
nins bltyi*). I*** *, 44 •* 

ich bin obo bers und kraft, ach ich vergehe schier, 
die glieder sinken hin, das hlut bestehet mir. Oriv* 1,280; 

der wangen sier (die rithe) 

. erstirbt der puls besieht die äugen weiden blind. 

GatuiusS, 178; 

der harn besteht, fiieszt nicht mehr: 

riilloioht wil euch der barm bestehen, 

so wil ich gleich sum doctor gehen. Album 150; 

du fett besteht, stockt, gerinnt, erkaltet: speck klein zer¬ 
schnitten nnd aeriassen in einer pfannen, und wann er zer¬ 
lassen ist, so gensz ihn auf rin kaltes wasser, wann du 
bist hütenden, so lau du wuser darren. Sitmta 2S9. das 
Übliche: bestund wie butter an der sonnen. Simpl. 2, 480 
besagt, er schmolz alsoaleich, urfiosz, konnte nicht aushalten. 

2) von gliedern des leibs: du manl besteht ihm nickt, sein 
umnd sieht ihm nicht sBU. Senatum8,888$ 

leb bin ganz lass, so schrei ich in der noch, 
dis stimm ist rauh, dis kahle hlelht bestehen. 

Ontspe. l 120$ 

also auch die zunge, die rede, du wort besteht, stockt, doch 
läe das inUrk V ' der ftiu besteht, hält ein zu wlet, 
finden zieh Asm# bo is pie l e . 

8) von peräth und Werkzeug: die mflle besteht, steht still; 
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der wagen besteht, kalt an; die nbr besteht, bleibt itekn, 
Schweiz. s zitt ist bstanda, die ukr ist gestanden. Toei.it 81*. 
mh<L daj »wert bestit, hält ein: 

dt| swert d«| er Ante, 

▼ersuchte er alsu «Are ... 

<J6 et bet mm 
di bette et fespelden 
den satel Beidenlhalben, 
in dem rosse bleip der slac. Hirsort 6480* 

nkd. pom fliegenden pfeil, der stecken bleibt: 

Cupido sielte nechst und meint es würde flocken, 
auf Polla berse su. sie wandte sieb, im rücken 
bestund der heisse pfeil. Lossv 1,10,40. 

4) ton laufenden thieren. mhd. 

ich wünsch, dag im ein ros bestA 
üf wiier lieid und werd se räch (steif), 
sd er allergernOst sAch, 

eg in ug nciten trüeg. Ls. 2, 435. Sein. 3, 74; 

da chomen die hund, da sie die frawen soeben, und bestuon- 
den, und pullen sie an. erxdhlung hinter Booms Boner 
s. 205 ; und kein thier kund für im bestehen ( stand halten ) 
noch von seiner hand errettet werden. Dan . 8,4. 

5) von menschcn, stehen bleiben, still stehen . mhd. heime 

bestOn, daheim bleiben: 

Benjamin bestuont heime, 

sinerae Tater se goumele. fvndgr. 2, 02; 

eine bestän, allein bleiben; tüt bestAn, todt bleiben, liegen: 

die sint mit in bestanden 

tdt in biuniseben landen, klage 1826; 

des muosens alle dA bestAn 
uns an dise zwAne man. 1902; 

dag ir delieiner haste tröst, 

eru mohle töter dd bestdn. Bit. 11242; 

so uneigenllich es gesagt ist, todt stehn für todt liegen; 

wan si enldt mich von ir scheiden, 
noch bl ir bestAn. US. 1,66*, 

noch bei ihr bleiben. 

dag mfne vlende liie bi mir bestAn. Nlb. 250, 2; 

er bat in minoeclichcn noch bi im bestAn. 257,3; 

ouch wolden liinder im niht bestAn 
sine bürg®re. Er. 8068. 

nhd. beispiele dieses sinnlichen bestehen, still stehen sind selt¬ 
ner, und pflegen es noch mit bleiben su verbinden, welches 
für sich dasselbe ausdrückt: 

deoke, wenn er sich im tom erregte, 
über dir lieunt das gerichte hegte, 
würdest du nicht kahl bestehn? Gryphius, 

wie man sagt, er besteht kahl, hat alle haare, die ihn deck¬ 
ten, verloren; er besteht,' besteckt, bleibt stecken, s. bestan¬ 
den 6; 

sie bliebeo aus schrecken bestehen, froschmeus. II. 2,14; 
anstatt dass Solande umb des mords willen fliehen solte, 
bliebe er bestehen, und erwartete den ausgang seiner gegen- 
wehr. pol. stockf. 288. 

6) bestehen, stand halten, auskalten, ausdauem, constare, 
permanere, gegenüber dem niederfallen, stürzen, xuweilen noch 
sinnlich, meistens schon abstract verwandt: wer kan wider 
die kinder Enak bestehen? 5 Mos. 9, 2; aber nu wird dein 
reich nicht bestehen. lSam. 13, 14; dein stuel sol ewiglich 
bestehen. 2 Sam. 7, 10; der gottlosen hütte wird nicht be¬ 
stehen. Hiob 8, 22; der gerechte bestehet ewiglich, spr. Sal. 
10, 25; anschlege bestehen, wenn man sie mit rat füret 
20, 18; wer from ist, des weg wird bestehen. 21, 29; des 
thron wird ewiglich bestehen. 29,14; mein anschlag bestehet 
Es. 46,10; auf das sein bund gehalten würde und bestünde. 
Ex. 17,14; und die bogenschützen sollen nicht bestehen. Arnos 
2,l&; und eine jegliche stadt oder haus, so es mit im selbs 
uneins wird, mag nicht bestehen. Malth. 12,26; ist denn der 
satanas mit im selbs uneins, wie wil sein reich bestehen? 
Lue. 11,18; aber der feste grund gottes bestehet 2 Tim. 2,19; 
o es bestehet nicht. Luther 3,146*; wan also ketterecht sein 
und leichtfertig in geistlichen dingen, das mag nit beston, es 
nimpt ab. Keiseasb. t, d. m. 61*; man ist wol und redlich 
bestanden, sustentatum est . Marler 03*; disz bestund ein weit 
Kirchhof wendunm. 145*; das bestund nicht lange. Wicrrak 
rollw . 63*; in summa es ist so klar, dass der mess grund 
innerhalb der schrill bestände, wie ein Lind, dss aus seiner 
wiegen fält bienenk. 77*; eine ansehnliche stadt, die sich 
auch wol hat königen widersetzen, auch wider sie lange be¬ 
standen ist Micaiuus 1,106; 


das dankbar ieh besteh mit deinem volk Ar dir. 

WicEniMM 19; 

hingegen wir, des hsrrsn arme kuscht, 
bestehen nur durch gottes fkost aullrecht 81; 

des höchsten höchste bium, mit wisperndem lost 
mit erquickendem ult belebet, IHeeh beateben. 225; 

weh dem und ewig weh, der dort nicht wird beetebn, 
den unser kOoig weit wird heissen von sich gehn. 

GiTrxius 2,423; 

zu meiner zeit 

bettend noch recht und biiiigkeit, 
dt wurden auch aua hindern leute. Basehoeh 3,72; 

und wie der klang im ohr vergehet, 
so lehre sie ( die glücke) duz nichts bestehet Schillir 80*; 

milüonen besebifügen sich, duz die gattunt bestehe, 
aber durch wenige nur pflanzet die mensenheit sich fort. 90*; 

da der frühling herbeikam und man ohne feoer bestehen 
konnte. Göthb 18, 26; die früher erwfihnle gesellschaft war 
noch immer bestanden. 26, 346; das vieh ist so stark und 
hitzig, dass kein ander ros dagegen bestehen kann. Tieck 
3, 61; das bestehende, das dauernde in der natur; am be¬ 
stehenden festh&Jten. GOthe 31, 46. Häufig geht solches be¬ 
stehen auf einen kampf oder streit, auf eine prüfung, aus der 
man wol oder Übel, mit ehre oder mit schände und lüge her¬ 
vorgeht : doch weil ir habt angehaben, sehet auf mich, ob 
ich für euch auf lügen bestehen werde. Hiob 6, 28; es wer¬ 
den mit schänden bestehen, die da gute garn wirken und 
netze stricken. Es. 19, 9; und der mond wird sich Schemen 
und die sonne mit schände bestehen, wenn der herr Zebaoth 
könig sein wird auf dem berg Zion. 24, 23; darumb werden 
sie mit schänden bestehen, das sie solche grewel treiben. 
Jer. 6, 15; meine feindin wirds sehen müssen and mit aller 
schände bestehen. Micha 7,10; da wird ein löbliche rechnung 
aus werden, und wirst ser wol bestehen, du du die liebe 
lallen lessest umb eines pfennigs, ja umb eines worts willen 
deinen zorn ausschüttest, und beide sack und seil aufbin¬ 
dest. Luthbe 6,51*; mit schaam bestehen, pers. rosenth. 4,3; 
oder es ßndet*sich, dasz der ungenannte schon sonst wo Übel 
bestanden. Lessihg io, 220; alle jene unbestellten feierlichen 
Sachwalter der menschheit sind schlecht genug gegen die ver¬ 
fängliche beredsomkeit seines kummers bestanden. Schiller 
311Y dieses m&dchen ist sehr wol bestanden und hat ein 
herliches Zeugnis davon getragen. Güthe 25, 7. diese belege 
xeigen im praet. ist, man sagt aber heute beides, er ist oder 
hat mit ehren, mit schände bestanden, die Altere spräche 
verband auch einen gen. der sacke damit: 

irs hoffen« wArn sie nicht mit spot beateen. 

Mklimus jm. PO*. 

7) selten erscheint bestehen mit gen. der sacke im stnne 
von xugestehen, es gelten lassen, gleichsam dabei stehen bleiben: 

herr richter ich muss der klag buteo. fastn. sp. 542,29; 

aart frewlein, der ding ich bezieh, 

das etwan in lieb auch sei leiden. H. Sachs BI. 3,5*; 

von welchem (vorüber) der muraal ergrimmet ime des kampfs 
besteht Foasa flschb. 46*; und ich besteh, so dieser sach 
nicht recht geholfen werde, werd es mir schaden thun. Margr. 
Kufiiers bei Melanchth. 5, 287. vgl. II, 10 und beständig 0, 
bestflndnis 2. 

8) gleich selten kommt vor bestehen mit dem dal. der per- 
son im sinne von treu bleiben, alicui fidem servare, einem 
stand halten: den fieng an der brftder beim leiden Christi 
bald zü beschwern, das er ihm best&nd. Feahe chron. 220*; 

der in der höchsten lust 
dem schwur bestanden, deiner ehre 
nie, nie eroberer zu Min. Gönnex 1,82; 

besteht mir dein wille, 

will ich vermahlen auf immer der liebenden ihren geliebten. 

Bfiaett 246*. 

vgl. beistehen. 

9) desto häufiger erscheint bestehen auf etwas, und xwar 

a) mit dem dal. der Sache, wenn sie schon da ist, constare, 

perslare, permanere In aliqua re: ich bestehe auf meiner an- 
sicht; er bestehet auf seinem köpfe, beharrt eigensinnig bei 
dem, was er sich in seinen köpf gesetxt hol; er bestand auf 
dem einmal ertheilten befehl; aber Heliodorus bestund auf 
dem befehl des kflnigs. 2 Macc. S, 13; auf dis ewer glaube 
bestehe nicht auf meoschen Weisheit, sondern auf gottes kraft 
(vulg. ut fides vestra non sit in sapientia hominum, »cd in 
virtute dei). 1 Cor. 2,5; auf dem ist der ganze handel bestan¬ 
den und hanget. Luther 1, 450*; dasz man allein auf dem 
wort gottes bestahn und beruhen solle, bienenk. 10*; und 
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dass ir fundament auf den «zempeln Christi bestehe. 166*;' 
und wu vortheils diejenigen, so auf diser (auslegung) be¬ 
stehn, haben. 117*; all unser thun bestehet auf blosser ein- 
bildung. Piilansei l, ist; weil sie (die hoffart) auf einem 
schlechten fondament bestfinde. SmpL 1,294; so wie die 
Wissenschaft von gutem gesdunack gftnxlkh entfernt sein kann, 
ebenso kann die Proportion, welche auf dem wissen be¬ 
stehet, in einer figur ohne tadel sein. Wumuumr 4, 166; 
der stil war trocken und steif bis auf Michael Angeio und 
Raphael, auf diesen beiden minnern bestehet die habe der 
kunst in ihrer Wiederherstellung. 6,276; herr Basedow glaube 
Ja nicht, dau ich auf diesem einwurfe, den er sich selbst 
macht, und ahch selbst beantwortet, bestehen werde. Lss- 
sirc 6,260. 

6) mit dm au., wenn eie erst erstrebt wird, imitiere in 
aliquam rem: 

•inmabl mein ben nur auf Ueb, 

einmahl nur auf krieg bestehet. WtctntauR 466; 

in ihren gebrauchen und dem gottesdienste bestanden die 
Aegypter auf eine strenge befolgung der uralten anordnung 
desselben. Wuvtauumf S, 7); anfangs wollte ich die flflgel 
weglassen, doch bestanden die frauenzimmer, die sie anputx- 
ten, auf ein paar grosser goldner schwingen. Götib 26,167. 

e) doch schiene auch in den fällen unter b der dal zuläs¬ 
sig, sofern man unter der suche sich den Vorsatz, die forde- 
rang denken will: sie bestunden auf einem paar goldner 
schwingen, nemlich die sie anbringen wollten; und so sagt 
ScniLLsa: auf dieser probe ihrer folgsamkeit muss ich durch¬ 
aus bestehen. 346; verhetzte die gemüter, auf eigenen kirchen 
zu bestehen. 836. nicht selten lässt auch ein Mostes darauf, 
hierauf oder die mangelhafligkeit unserer flcxion den dot. oder 
acc. gar nicht erkennen: sie aber bestund drauf, es wlre also. 
aposL jeseh . 12,15; 

und wsr auf ftümkeit will bestan, 

dem mags hie selten wol ergao. Sckwavkns. 166,1; 

dass nämlich aller schduheit blum 

nur auf Bliaa noch bestehet. WtcmiLiN 341 $ 

breit ist der weg su des tods flnsterm haus, 
oho thar das tbor, da man stets hinein gehet, 
sich aber wahrt su siebeo noch daraus 
hierauf die mfih, hierauf das werk bestehet. 388 ; 

tuet du der weit bezeigt, dass deiner reisen seit 

auf nichts bestanden sei als bloss auf eitalkeitt Omi 2,19 5 

er wird von eitelkeit der dinge nicht verblendet, 
die bloss auf wahn bestehn. 2,104; 

euer gnaden, derer grfiaseste erquickung and trost auf letung 
geistlicher suchen bestehet 8, 87; 

ein regimant besteht auf grund und nieht auf spKte, 
betrug batreugt sich selbst, die redliehkeit ist nutze. 

Lo«ao 8,10,82; 

darauf bestehet die haupUache. Hämisch 65; der seine rede 
auf ja ja oder nein nein besteben llizt Wkisb kl. leide 316; 
die grfitzte Schwierigkeit in fachen, die auf gelehrsamkeit be¬ 
stehen. WuvtKuunn 3, um; wie oft bin ich nicht darauf be¬ 
standen? Lissiitc l, 887; wenn die weiber darauf bestanden 
waren. Wiklaiid 8,197; sie bestand darauf von ihm geschie¬ 
den zu werden. 

10) bestehen in etwas: in dem mund zweier oder dreier 
zeugen sol die sache bestehen. 5 Mos, 19,16 ; der gottlose 
bestehet nicht in seinem nnglfick. tpr. Sol 14, 82; komme 
ich zum drillen mal zu euch, so soll in zweier oder dreier 
mund bestehen allerlei Sache (goth. ans muo)>a tvaddjk veit- 
vödö jah |>rijfi gastandai all vaurdl). 2 Car. IS, 1; so beste¬ 
het nun in der freibeit fyammei freihalsa slsodaij) nu). Gal 
5,1; bestehet also in dem hem (standijt in firanjin). Phil 
4,1; und er ist vor allen und es bestehet alles in im (alle 
in imma nssaltda sind). Col l, 17; in welchem won andaber- 
glauben si dann bestanden sein bisz anno MCCCCLZX. Fazitz 
weUb, 120*; and daraus scfalieszt man, dass die mess in der 
sohrift bestehet kienenk, 74*; dass ich und meins gleichen 
niemals in der warheit bestanden. Anna pro«. 1,11; 

ja wie mein gttek und Isbsn bloss in deiner fettst bestand. 

HOfFHAJUtSWAlSAU fStf. SCkif, 187 ( 

das andere bestehet allein in der meümng. Sciuratus 716; 
die moraUache Wissenschaft dea ra u sche n beatund darin. 
Ltscov c. 783; weil es mit den aagemetsgen, Sn denn mund 
die Wahrheit besteht mehr Schwierigkeiten hat Cumus 4, 
111; christliche Vollkommenheit bestehet in der liebe. 

11) bestehen ans etwas (conetare, eontmeri): der measch 
besteht ans leib and seele; die prägt hat aus vier thailea 


bestanden; das werk von Mosas besteht ans fünf bficbera; 
die ganze Sammlung bestand aus 247 nummern. Götbk 49, tat 
ahd, sagte Noma bestan fone (gmrnm. 4, als). 

12) bestehen bei etwas: wie kann dieses beides beieinan¬ 
der (siuemmen) besteben? Leasing 7, 167; bibliscba erzih- 
lungen so auslegen, dass die Vernunft dabei besteben kann. 
Kart l, 239 ; bei dem hohen pachte, bei seiner Verschwendung 
kann der mann nicht bestehen. 

13) Ihr einen bestehen, praestare ee oliqum: da bin ich 
Ihr ein meister bestanden (habe mich als meister bewährt), 
Garg, 102*; fftr einen phiiosophom bestehen können (prae¬ 
stare se pkilosophum). Mica. Niahdkr bedenken t . 3; 

drumb sic sich auch verstellt und solchen weg auch ftwde 
mit dem, der für das hlupt der triegerei bestünde {galt). 

Waanaae Ar, 4,3. 

11. trnneitivee bestehen, dae intransitive setste ruhe 
voraus, das transitive bewegung, bestehen ist umstehen, und 
circumstare, circumsistere gehn leicht über tu aggredi, ndoriri, 
anfallen und bekämpfen, zwar das goth, managet sö bistan- 
dandei, turba dreumstans, Job. li, 42, Hetze eieh, weil ein 
au. unausfedrückt ist, noch intransitiv fasten; aber bigraband 
fijands |>etnai grabai buk iah bistandand f>uk jab bivaibjand 
Jmk, negsßcdovasv ot dx&gol aov %d^ana oot tcol nagi- 
KvnXeooovolr oe naX owe&ovoiv oe. Luc. 19,43, bet Ltrran, 
deine feinde werden umb dich eine Wagenburg schlagen, dich 
belagern und ängsten, tarnt unter bistandan feindliches um¬ 
ringen. nicht anders ahd. 

thle Judeoa nen bistuantun. 0.111.22,9, 

gerade wie 

stdd ine werod utnbi. Hel 116,21, 
so dass bi in dieser Wortbildung offenbares umbi ist. 

1) der jäger und seine hunde umstehen dae wild, bestehen et. 

einen eher grö{en vent der spürhunt 

als er betunde vlieben, 46 kom en der stunt 

des gejeides meister, er bestuont in Of der »U. Jfib. 881. 


so nhd. den baren, dracben bestehn, bekämpfen: da gedacht er 
(der Jäger) im, nu bistu also grewlich gesUlt, das ich dich nicht 
darf bestan, du möchtest mich leicht zerreiszen ... und »am 
gott zu einem belfer und bestund das tbier allein, legende 
bei Lutbki 0, 502*; ich will die saw kecklich bestan. Teuer¬ 
dank 19,24. 

2) feinde stehn sich gegenüber, bestehn, greifen einander an: 

jan dorrten mich din zwelve mit strite nimmer bastln. 

Nib. 117,4; 

mit urliuge und mit drö 

§6 bestuont er si zehank Greg. 739; 

da| er wolde bestAo 

den in dem boumgarten. Er. 8604; 

dag in der lewe wolde bastln. Iw. 8807; 
nhd. de kann ich meinen man bestan. Muaftza eehelmens. 9“; 


ein böeer tod hol mich, wann ich dich nit noch, als alt ich 
hin, bsteen (es mü dir aufnehmen) wolL Wusoirc Cal. Es*; 

auf das, wenn dich der feiod bestfind, 

er dich nicht bald erwürgen kfind. Ringwal* laut. w. 54; 

wenn du den mut nicht hast, es mit mir ansugehen, 
und merkest, dass du mich wirst können nicht bestehen. 

Wasens Ar. 30,84; 

ihren feind bestehk Om* kriegeg. 408; 
gewohnt den feind zu bestebeo. Stolbbas 11,80; 
die Danaer bestehen. BOaeca 170"; 


ist einer, der meinet mich . •. hinfiberstoszen zn können, 
der komme, ich lebe noch und will ihn bestehen. Arndts 


erinnerungen s. nr. 

8) dies bestellen — ergreifen, treffen, was bei Verwünschun¬ 
gen, wenn man Unheil und plagen über einen senden wollte, 
hergebrachter ausdruck (so wie angehen sp. 340, ankommen 
ep. 336, anstoszen sp. 488, befallen sp. 1240): der bapst 
spricht, wer mir einen heller nimet, der sei des tonfels mit 
leib und seel, ein ketzer. ein abtrünniger, und alles nnglfick 
bestehe in. Lumt 2, 3T; es möcht eim (ein? oder gekörig 
zu 1,1?), mit «rlaub, die stnnguria bestehen Ober den groben 
narrenköpfen. 2,152*; ah, das den hoben die pestilenz, Veits 
tans und alle flüche bestehen! 8,268; and denken doch, du 
dich alle plsge bestehe. 8, 298*; ich wolt, das den salzbar- 
gischen doeg, den Edomiter, alles nnglfick bestünde, das er 
euch so geplaget hat. Virus Diemen bei Luther i, 117*; o das 
hu dis nnd das bestehe! 8,123*. ftafcr. 132*. 401*; 

Ihr lutherische müsst vm noch har Ion, 
and soll euch alias nngttek besten. 

getpreeh der teufel» 1642 03"; 

105 * 
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•ie boI 4i« drüze und peule bestehen! 

Jos. Röioid, fein christlich spiL CS*; 

euch sol die drQe und peuie besten! CI*; 

im (für io) eolia die raMo stürzen betaho. 

Sraicuas schlemmer 1584. ZT\ 

pfiffe, will« nicht bald weg gehn 

dir (fir dich) aeUa Hst die rasen beeiehn. SS*; 

dass sie die feife) bestand! Garg. 204*; dass in die franzo- 
•en bestanden! 251*; et dass euch pfiffen alles Unglück be¬ 
stehe! Mica. Nbakdsi mcnschensp . 17; es bestehe solche 
leute s. Veltin, die da meinen, es gehe ihnen etwas abe, 
wenn ein ehrlicher ker) nach ehren strebet Scnomos 548. 

4) leidenschaflen na d begierden (zumal persönlich gedachte) 
bestehn den mensehen, überfallen, nehmen ihn ein: mhd. 

dö liebe kom und mich bestuont. MS. 1,65*; 
bestdt si (die mitme) als <5 mich. Iw. 1633; 
als in der bunger bestuont. 3267; 
nichn beste grmger ndt. 6359; 

nkd. so du dich dein rasender grim bestehen würde, das 
da etwas wider mich wollest füraemen. Lutum 1, 62*; sonst 
solt dich wol ein lachen bestehen (ankommen). 5,163*; wenn 
sie die silbersucht und das güldenfiber bestehet 8, 88*; 
boffiurt und ehrgeiz sind der kirchen schedlichste gilt, wenn 
sie einen prediger bestehen, tischr. 190"; wann der hunger 
und durst ein manschen bestehet Agricola 82*; 

new jammer, not und kümmernis 
bestünde mich wider da gewis. 

Uatnkccius Hansofr. 1, 4; 

mich besteht leibsnot Garg. 286*. 

5) umgedreht besteht der mensch krankkeil, noih und ge¬ 
fahren, übersteht sie, steht sie aus, tritt ihr entgegen, was sich 
mit 3 berührt, engl . stand: denke dran, was sie für gefahr 
bestanden hat, da sie dich unter irero herzen trug. Tob. 4, 4; 

dass der noch mut mir gibt, ein leiden su bestehn, 
der uns durch leiden prüft. Goeinci 3, 209; 

auf abenteuer su gehn, 

und wilde hünen su bestehn. Wiklands Klelia 2, 249; 
er hat euch bestanden, was keiner besteht. Schillka 64*; 

alle die das abenteuer mit bestanden hatten. Tibck ges. not. 
2, 239; der henker mag das bestehn; er hat eine schwere 
krankheit bestanden, hatte ein langwieriges krankcnlager zu 
bestehn, aussuhalten; einen krieg bestehn, mhd. 

ir minoe der tiuvel bestd. kröne 17453. 

6) gerichtlich, die anklage bestehn, siegreich daraus her- 
vorgehn (vgl. 1, 6): 

bestebst du diese malaütsanklag ? II. Sachs III. 2,214*; 

ich habe den process, die anschuldigung glücklich bestanden; 
ein gericht bestehen. Möskr 1, 249; einen unib den andern, 
bisz die gerichtsordnung bestanden sei. Rbuttbr kriegsordn. 69. 

7) ein werk bestln, opus aggredi, wie angebd (sp. 341). TU. 
2588; eine prüfung bestehn, gleichviel mit in der prüfung 
bestehn L 6; dasz ich mich, wo nicht in das gespräcb mi¬ 
schen, doch wenigstens einzelne fragen und antworten be¬ 
stehen konnte. GOthe 24, 141 — auf einzelne fr. bestehen; 
mich trift keiner dieser vorwürfe, ich kann frei des edlen 
roannes blick bestehen, aushalten mm vor seinem blick be¬ 
stehn. Klincbm 2, 336; er hat den letzten augenblick seines 
lebens, so bitter er auch war, nicht übel bestanden. 8, 291. 

8) sehr merkwürdig ist das mhd. einen bestln «m sinne 
van angehören, auf verwandte und hörige bezogen, ohne zwei - 
fei walten ursprünglich dabei sinnliche Vorstellungen ob. wie 
nemlich anhören und angehören auf hörige d. i. gehorchende 
leute gieng (vgL sp. 671), die dem worte des herrn und Va¬ 
ters hören, ihm ctientes, cluentes sind; ebenso bestehen sie 
«An, flehen um ihn herum, sind seine leute und verwandte, 
umgeben seine seile, seinen rücken (vgL amt, goth. andbahts), 
gehen ihn an (accedunt eum). man vergleiche Ssp. II. te, 1 und 
UL 73, 2: vor slnen berren, dem he bestat, und vor sine 
swertmlge. auch mnl. galt diese bedeutung von bestaen, z. b. 
minnenloop 3, 335. mhd. 

wesser wie si mich bestdt 

und mir ir teil se herzen glu Para. 373,39, 

d. i. wie nah sie mir steht, sie ist meine Schwester; 

•i beeilt mich se ewester nihu Flore 4044, 

sie tsl nicht meine Schwester, geht mich nicht» an; 

er ins luwer tun doch, als er gibt! 

‘nein herre. er beeilt mich nibt 

wen alse vil Ich hin sin man*. Trist. 105,24; 


dag klage ieh dem den er beeilt, 
derst unser beider vogei. Waiti. 104,9. 

aus diesen persönlichen Verhältnissen wurden die Wörter all- 
mdlich gehoben und kälter auf Sachen oder abstractionm an¬ 
gewandt (vgL eg bestlt mich, gremrn. 4, 338). alle diese be- 
deutungen von bestehn, die sinnliche wie abstracto, sind der 
nkd. spräche beinahe fremd, doch sagt man noch *einen im 
blute bestehen*, mtf ihm verwandt sein. 

9) dagegen kennt sie ein bestehen für miethen, pachten, 
aus dm das schon abgehandelte bestand für miethe herrührt: 
bestehen, vermieten. Frankf. ref. U. 14,1; aber der wirt und 
sein fraw seumpten sich nicht lang, sondern betten ein an¬ 
der kammer bestanden und Urten ihm sein baut. Wickrah 
rollw. 36*; sie batten einen boden umb geld bestanden. 
Kiacnaor wendunm. 296; 

ich heb der sarten bestendn ein haus, 
da niemand tonet gebt ein noch aus. 

H. Sacks m. 2,167*; 

et waren ein specht, ein man« und ein bratwurst in gesell- 
sehaft gerathen und (hatten) ein haus bestanden. Piilahd. 
2,927; vom verleiben und besteben. Horsbic 3, 15; das be¬ 
standene haus. 3, 16; wir bestanden das fahrzeug. J. Paul 
pating. 2, 31; quartier für solchen bei einem freunde bestan¬ 
den. flegelj. 1,31. «ff dies bestehen ein belegen, tu beschlag 
nehmen? oder wie das taL condocere domum ein congerere, 
cogere? man fchetnl früher auch gesagt su hohen ‘einen zum 
mann, eine zur frau bestehn*, gleichsam miethen oder kaufen, 
nehmen: 

und wil sie mich darüber besten, 
so wü ich eie gern su einem weih han. 

fasln. sp. 576,34. 

10) etwas bestehen ■■ gestehen gleicht der intransitivbedeu- 
tung I, 7: 

aus lieb er (Onistus) teilet und bettet (oder hastetet?) 

fünf Wörter, die der priester pett (betet), 

und sich dadurch gewandelt bat 

alt (alles) in verwandelt scheinlieh broL 

SCHWARSKNBKRfi 154, 2 ; 

aber gott, der kein halbiert herz wil haben, wirt et nit be- 
steen, sonder sagen, sie sind von der weit Frank trun- 
kenh. B*; 

nein herr, dasselb besteh ieh nit. H. Sacks U. 2,35*; 

dabei wir dan gans sonnenklar 

des berren urtheii sehen. 

und müaaen ea gans recht und wahr 

und ihn gerecht bestehen. Wrckhirlik 33. 

dies besten ein ding, es einbestehn kennt auch die heutige 
Volkssprache in der Schweiz und Basem. Schm. 3,597. Toa- 
lbr 83*. 

lt) bestehen verstehen: obgleich er weder latein noch 
deutsch bestehet Liscov 518. 

BESTEHLEN, suppilare aliaum, ags. bestehn, schw. be- 
stjtla, ddn. bestille, nnl, bestehn : diebe, die den garten be¬ 
stehlen; einem die kasse bestehlen; oder wollen sie, dasz 
ich die unerzogene waise meines freundes bestehlen soll? 
Lsssnic 1, 518; er bestiehlt land und leute; ich bin bübisch 
um mein leben bestohlen. Sckillbi 213; 

baisst daa geladenf gleich das doppelte! 
wie die ttguiebe ihre pfiioht bestehlen! 530; 

(fern!), «de jener geishals eich 

um sein eignes geld, auch mich 

um mein eigne« glück bestehlen. Göeuvcb 1,53. 

BESTEHUNGSPLAN, m. der allgemeine bestebangsplan der 
bewegungen der planeten (die fläche, tu welcher sich die pla¬ 
nsten fortwährend bewegen). Kart 8,272. 

BESTEIFEN, flrmare, bestärken, einen in seinem Vorhaben, 
in feiner bosheit besteifen; 

und dass ihm so ist, scheint vom Ganges bis sum Pe 
consensus gentium zu bezteifan. Wirland 5,154. 

BESTE1FUNG, f. flrmatio: tu besteifung «eines verkehrten 
sinnt. Simpl 2,464; es tragt sich mehrmalen zu, dasz die 
natur selbs ohne wissen helfen musz zu besteifung des 
Aberglaubens. Sckidckzbr 3,12. 

BESTEIGEN, eo nscendere: das pferd, sebif, dach, bett, die 
bühne, kanzel, den thron, wagen, berg besteigen; ein mann, 
der ungehabt und ungesubt gehen und ein kengstmftsziges 
pferd besteigen kann; der bock besteigt die geissen. pflana- 
buch 58; der tchifcjunge den mastbaum; dar dieb besteigt 
den gslgen; 
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di« l*reh. buteifat di« lott. vm LimS, «I 
man wein am welcher MfMd will«« 

Anna tob Bei. ja du ««batet k«iti*g* B - Scania« Wi 

ich will ihr bett nicht besteigen, bis ich euch tusser gefchr 
weiss. Götvb 41,115 $ Flamin bestieg den höhere stand als 
eine anhöhe, um seine wolthaten und entwürfe weiter xu 
werfen. J. Paul Hesp. 4, f48. 

BESTEIGUNG, f. des bett», bergt, der anhohe. 

BESTEINEN, kpidibus tiemere: besteinte strasxen, krönen ; 

die das besteiaie gold der tchwerea kröne blend. 

Garraios 1,17 $ 

bettelst# gold et tpangen. Knittsls poti. tinnenfr. 35; 

tob de an, wo das feld, daroh das der Po sich giesst, 
sieh an den rauhen Aus bestein ter alpen schlisst t. 

J. B. 8cils#sl 4,48. 

BESTEKRUG, m. wird in einigin gegenden vom hier, wie 
der ausbruch vom wein verkauft. vgL bestgut, besthaupt u. a. 

BESTELLBRIEF, BESTALLBRIEF, m. Scbbrtlihs br. 106. 

BESTELLEN, curare, parate, intimere, disponere, ahd. pi- 
stellan pistalta, mhd. bestellen bestalle, aber unhdufig und 
bei vielen gar nickt vorkommend, nnl. bestellen, tckw. bestallt, 
ddn. bestiUe. da da» einfache stellen ponere, coüocare, bei¬ 
stellen apponere heisst, scheint in bestellen ursprünglich die 
bedeutung von umstellen gelegen. 

1) ahd. mhd. bestellen — umwinden, bewinden, besetzen, 
von Christus sagt OiraiKo IV. 23, 13 mit thornon bistellit, 

sein haupt war mit dornen umgeben, bekränzt; 
einen roch er ime scuof, 
er gi#ng ine an den fuof.. 
mit pbeUole bestall. funagr. 2, 53; 

bestellet und beecbremet _ 

mit sohlnit was dag kielt, trqf. kr. 2880; 

das kleit was an den enden 
bestellet wo! in alle wie. 20118, 

wie aus dem folgenden erhellt, wiederum am säum mit echlnkt ; 
enger and weit 

bestall sind wunneclieb. 115.2,184% 
zu verstehn mit loube, gleichsam mit laub gesäumt, besetzt; 
nimmt man dazu 

mit Hohen horten umbestalt. Br. 741, 
so wird die angegebene bedeutung unzweifelhaft, nhd. ist sie 

1) nhd. lapd, feld, acker, garten bestellen, wofür man auch 
hdrt austteilen, bearbeiten, gegenüber dem einernten, also 
wieder umstellen, manchem, umarbeiten, den boden mit pfleg 
oder hacke umstellen, ummerfen, dass er besät werden könne. 
Lotnaa aber hat es Jer. 37, 12 in andern ein».* gieng aus 
acker tu bestellen unter dem volk (LXI avopaoac, vulg. 
dividere possessionem), also kaufen oder verkaufen, in an¬ 
dere hand stellen. Stiblbb 2144 einen acker über winter be¬ 
stellen, solionem autumnalem faeere; Mail« 63 1 * 3 4 einen gar¬ 
ten bestellen, hortum eondueere; warum wachst an einem 
orte das körn hoher als an dem andern? weil der boden 
besser bestellt ist Wbiss kL laute 56; bestellt euern acker 
wo!. Götie 14, aoe; grosse strecken mit heilkrftutern bestellt 
{besät, bepflanzt). 21, 68; das erntefest habe ihm zwar ganz 
wol, du bestellen hinterdrein, pflogen, graben und ab warten 

keineswegs gefellen. 22, 153; 

je, wol dam, dar cein feld bestellt in roh, 

• und ungekrAnkt daheim eilst bei den seinen. 

ScniLLsa 545“; 

wie der bimmel 
in heilere blius sieh hellt, 
und Robe* gewimmel _ _ 

dort dampfende schollen bestellt! Tose6,85; 

phantasiereiche "dichter, die auf glühenden pfingscbaren sowol 
die feuerprobe auahahen, alt damit du feld bestellen. 1. Paul 
biogr. bei. 1, 143. 

3) sein bau bestellen, g ew öhnlich vor dem sterben, ex- 
trema ma n data dare, seine angelegenkeilen auf den todesfpll 
ordnen: bestelle dein bau (LXX ralcu nspl rav outov oov, 
vulg. dispone domui tue), denn du wirst Sterben. Es. 38,1, 
wöbet eich wieder ein umste ll en des hausgeräths, ein vasa 
coUigert für äse ausreUe denken Hesse, doch bei Naalbi 63 
überhaupt eondueere damum uni GOtbb setzt es vom ordnen, 
einrichten des hauses: sobald er fort ist, eile ich mm haus 
su bestellen, um wieder bald bei ihnen zu sein, an Schiller 
414. da gebot mir dar Schöpfer aller dinge, bestellet mir 
eine wonung. Sk. 24,12, d. u paravit mihi sedrn, wie einem 
berberge beatallen, parate hoepitsumr und er sandle boten 
vor im Ha, du alt im bsrimrga bes Ufl ate n , esors hatpmcu 

wir cp, goth. asb mamjan imma. lue. 0, 32. hierbei sei m 


denken ans ahd. kereberga sin gestellet N. ps. 20, 3 und an 
berista), heristellL Giatt 6,066.676. heisst du nit wol ein- 
kebrt? s. Julian bestell uns die herberg, bienend. 78*. ein 
grab, einen platz im bimmel bestellen, anordnen, sich ein grab 
bestellen, in das grab bestellen: auf dass sie dir einmal ver¬ 
storbenen ein ort unter den beiden bestellen. Scaomos 727; 
nach einer gewissen Ordnung sollten vom ende heran die 
neuen griber bestellt, doch der platz jederzeit wieder ver¬ 
glichen werden. GOtbb 17, 200; 

er bat sein leben endlich hier gslassen, 

worauf ieb ihn hier in sein (ran bestellt. Tibcs 13,143. 


in die schiff to von inen bestellet waren, treten. 2 Mau. 12,3. 

4) den tisch, die talel bestellen, parare, intimere mensam, 
vielleicht mit speisen besetzen, oder mit stülen, bdnken, «m- 
stellen: eine wol geschmückte und bestellte UfeL Göthe 18, 
208. hingegen speise oder trank, essen und trinken, bier, 
wein, brot u. s. w. beim koch oder wtrt bestellen, heisst ihm 
auftragen sie zu bereiten oder su bringen {wieuntere), einen 
alt&r bestellen, errichten: nnd ist wol za vereinten, dass sie 
kein altar on schone bildlein bestellt und anfgericbt beben. 
bienenk. 140*. 

5) den weg bestellen, mit bewaffnten im Hinterhalt bestel¬ 
len drückte aus sowol ihn zum schütz bewachen lassen, als 
auf ihm lagern und den reisenden nachsteiten: 

den wec bewerten und bestellen. Waltisi 26,14; 


gebirg, darin sie (die königin) zuvor alle weg und schlüpf 
bestellet hatte. Kiacaior wendunm. 6*; lige stellen, wegetar 
gern; aber bestelle einen binderhalt hinder der stad. Jos. 
8, 2; and die kinder Israel bestelleten einen hinderhalt auf 
Gibea umb her. rieht. 20, 28; setzet wechter, bestellet die 
but Jer. 51, 12; 

mit lige >1 um bittelleau pfaffmUktn 45; 

umbs bOr (beer) bestellen sie die wart {wacht). 

ScnWAASIBBBAe 152,2. 

deutlich ist hier bestellen umstellen, und man kann hinzu- 
nehmen die Jagd bestellen, falls cs bedeutete das wild mit 
netzen oder sehranken umstellen, doch lässt es zieh nehmen 
für anstellen: 

bier leg er (Gepido) oA im beit (kinterhalt) 
mit rosen wol verbAgt, wenn er die Jagd bestalt. 

Locau 2, 3, 57. 

J. Paul flegetj. l, 88 sagt: durch du mit äugen bestellte 
(umsUilte) dorf flog der notariu vorüber. 

0) bestellen, anordne», einrichten: 

der mit gewalte aus bestalte bims! erde und die gesebaA. 

MSH. 1,85“; 

ihr bibt bier weiter nichts mehr su bestellen, 
denn morgen tiebn die Schweden in die festung. 

ScniLiti 391. 


die geschmackvollsten einwobner du Städtchens behaupte¬ 
ten, dass du tbeater in der reaidenz kein es weges so gut als 
das ihre bestellt seL GOtbb 18,250; dort mögen Spinnerinnen 
und Weberinnen sich ansiedeln, maurer, zimmerieute und 
sebmiede sich und jenen mlszige werkstatten bestellen. 
22, 148. tpt du haus bestellen, unter S. 

7) etwu bestellen, ausrichten, besorgen, zur rechten stelle 
liefern ist uns heule sehr geläufig: den brief; du pake! be¬ 
stellen; die botsekaft, den grusz bestellen; 


es gieng, was ernstes tu bestellen. 

ein wandrer seinen stillen gang. Bftaesa 32* 


sehmersliehs beuchsft 
Äther oder epAter , . 

bestellt es (des muetück) an jeder 
schwelle, wo ein lebendiger wohnt. 


Schliss 51* 


,) M kaniwerktr», Uu/UuU» oür toldm, dit /Br qcU 
bitte», tknu beeteUen: kleider, echake, einen echnnk, ui, 
u. w. beiteilen; «tuen, bäcfaer bMtelleo; ich h»be auf 
kent «bwtd nuuik bMtelU; der wtgen ist tchon bestellt He 
mtkm§ ist, anfertigen, kommen lauen, schaffen, anscha/fen 
( m . 434 ), mperare, moniere, du kirn wie bestellt 
8) bestellt-* beschaffen sein, wie bestellt, so bestellt, wol 
oder übel bestellt: 




kleider kAnnen offenbaren, 

wie des manschen sinn bestellt, 

und wie weit er ftrbe Mit. Leeas2,3,12; 

man merkt,,wie gecea cott im glaube sei bestellt, 
tue dem, wie glaub und trew man seinem nächsten hAK. 

2,7,30; 

iiU »o bttttUMt («Mb u 1) FtUnb. 9,97»; 
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also redete mancher, sie wüsten, nicht, wif m bestellt war, 

£9 ma rJ6 «uriaM * ra 0 ovx nie drervxro. 

Tos» OA. 13,170; 

nur wer sich selbfl nicht kennt, wird leagnen, dtsz et in 
seinem herzen ebenso bestellt sei. Güthk 14,181; in summa, 
man gibt oft etlich batzen oder stiber, ein meister Hemmer¬ 
lins spi! oder einen andern gaukelmarkt zu sehen, da das 
nicht halb so wol bestellt ist, als disen affen, disen pfiffen wolt 
ich sagen, bienenk. 150*; ein Obel bestellter und kalter ma- 
gen allerlei speise isset, dauet aber nichts. Schuppius 411; mit 
seiner gesundheit ist es schlecht bestellt; es ist mit unserm 

vermögen der speculation nicht so gut bestellt Kant 4, 99; 
die klare well bleibt klare weit, 
im äuge aur isla schlecht bestellt 

Götmb 4, 577; 

es Ist doch sonderbar bestellt, 

sprach Hinsehen Schlau su teuer Fritzen, 

dass nur die reichen In der weit 

das meiste geld besitzen. Lsssing 1,15. 

10 ) bestellen für »teilen, sum sieben bringen, »tillen, im 
laufe aufhaUen: das blut bestellen. Staldii 2,597. 

11) »ehr häufig geht mm bestellen auf leute, und bedeutet 
constituere, instituere, antlellen, an eine stelle verordnen, hin 
oder her bestellen: ich habe mir schon einen triger be¬ 
stellt; bestelle den Schneider auf den nachmittag; wir hatten 
uns auf den abend bestellt (zum rendesvous); du kommst 
wie bestellt; so walzet grosze steine für das loch der hole, 
und bestellet menner dafür, die ir baten. Jos. 10, 18; 
aber der könig bestellet den ritter, auf des hand er sich 
lehnet, unter das thor. 1 /tun. 7,17; erbeiter, die bestellt sind 
am hause des herrn. 25, 9; und bestellet Steinmetzen stein 
zn hawen. 1 ehron. 25, 2; und er bestellet richter im lande. 

2 thron, 19, b; und wurden bestellet die thorhflter, senger 
und leviten {goth. gaveisödai vaurjmn dauravardös jah liujla- 
ijös jah laiweiteis). iVsb. 7,1; und ich bestellet meiner kna- 
ben etliche an die thor. 15, 19; und der könig bestellet 
schawer in allen landen. Esth. 2, 5; schaffet und bestellet 
klageweiber. Jer. 9, 17; der vatter bestellt im (dem zun) ein 
Schulmeister in ze leren. Keibbisb. s. d. m. 07*; ist das 
meine meinung nicht, das alle pfarrhern solten ans e. L gn. 
kamer bestellet werden. Lothes 5,170*; je unniitsiiehere und 
schlechtere handthierung einer gelernet hat, je feisztere sup¬ 
pen iszt er. welcher die handtücher falten, oder die hur 
Tbaidem abmahlen, oder in die pfeifen blasen erlernet hat, 
der wird mit einer summa dueaten bestellet aber welcher 
ein legat gottes auf erden ist, der dem Vaterland dient, dem¬ 
selben gibt die besoldung kaum das salz. Schuppius 712; 
die natur, die zu unsrer allgemeinen mutter und pflegerin 

bestellt ist Wieland 6,104; 

der höchste blutbann war allein des kafsers, 

und datu war bestellt ein grosser graf. Scbillbs 529*; 

wann du getreu vollendet hast, 
wozu dich gott bestellte. Voss 4,271; 

daa galt doch alles auf der weit, 

seitdem uns unser herr bestellt. Göras 15, HO; * 

der von dem autor bestellte, mithin einzig rechtmäzzige Ver¬ 
leger. Kant 5,98. Von diesem bestellen leitet sich das rück- 
umlautige pari, bestallt, dessen eehon unter bestallen gedacht 
wurde, weichen inf. man erst in den leisten jhh, für die be- 
steltung vom kriegem und beamten scheint gebildet su haben, 
ihrer gn. bestalter rath. Sciweinichin 1 , 25; als ein beetal- 
ter hoQunker aufwarten. 1, 109; Nathan, Davids bestallter 
hofprediger. Sciowos 13; schwedischer wolbestallter genc- 
ralmajeur. 659; ein dergleichen unbestalter censor. Felsenb. 
2 von.; aller anderen allerhöchst bestallten seeofßdanten. 
4, 263. in der allen rechlssprache, einen bestellen, ol« leib¬ 
eignen erweisen. Sch«. 5 , 029. 

12) einem etwas bestellen, enstellcn: 

das sich wunder alle weit, 

gott solch gebürt im bestellt, Lotus 8,557*; 

untre fOrstin lieget krank, Venus bat ihr diss bestellt, 
die, solenge jene bleu, sich für schön nun wieder hall. 

Loeau 2, 0,4. 

13) praepositionen. dazz ihr frembder, ausgedörrter Völker 
gefräsz, darbe! eie selb« nicht gedeien können, auf ewern tisch 
bestellen. Garg. 42“; und ward also mit etlichen (riUmeistem) 
geschlossen, dasz sie sich auf den nachzng nach Frankreich 

bestellen liesxen. Schwximcsin 1,184; 
ja weil leb bla auf dich bestell, 
so tho leb eile« wes du will. Atbes 375*; 

gou beb euf euch bestell der guten geister schar 

FLiaim571; 


ich sieb In ferne lande 

zu nOtzeo einem stände, 

an den er (gou) mich bestellt. 288. 

BESTELLER, m. 1) incola, bewohnet; bebauet: bestelier 
des feldes; 

euch noch andre bestelier der hunderthurgigen Kreit. 

Voss II. 2, 649. 

2) curator, bestelier eines briels. 

3) mandator: bestelier einer arbeit 

BESTELLUNG, f. 1) agri cultura: 

lass dein schönes gehöfd und die schönen bestellungen wildern. 

Voss 2,205. 

2) cultura urbis: so ist doch dieses erst die rechte be- 
stellung einer Stadt, wofern die Schönheit der gemflter mit 
der hauser Zierrat flbereinstimmt. Opitz von. su Hugo Gro - 
tius s. 282. 

3) cura funeris: bestelluog des forstlichen begribnisses. 
SCHWEINICHEN 5, 155. 

4) cura, administrativ: bestellungen ordentlich ausrichten; 
ich arbeite nur auf bestellung; 

häuslicher dienste bestellung. Voss Od. 22,425; 

die toebter gab er, gab des reichs bestellung ihm. 

Göthi 41,194. 

5) denominalio, creatio: sollen mit den hauptleuten auf 
ihr bestellung handeln, reichsabsch. von 1523 $. 13; iu geist¬ 
licher hmpter bestellung. Zinkcs. 2,13; bestellung eitler red- 
ner. Schuppius 724; bestellung der Schafhirten und anderer 
laglöhner. 743. 

BESTELLUNGSBUCH, n. 

BESTELLUNGSGEBCHR, f. der brieftrdger, gerichtsdiener . 

BESTELLZEIT, t». lemjms arandi, colendi agri , liierarum 
reddendarum. 

BESTELN, leviter consuere, flicken, bei Hanisch 335 bestlen; 

erst wird ich dem sltreisen su theil, 

der bestell an mir allenthalben. H. Sachs I, 501‘. 

ein 'kleid bestelen. Stieles 722. z. betten und oben basteln. 

BESTEMPELN, signo impresso muntre. 

BESTEN, von bast, in doppeltem sinn, 

1) binden und nähen, vgl. Haupt 8,11.12. 

21 schälen, glubere, delibrare, vgl. entbästen. Dasyfodius 303*. 

BESTENGELN, statuminare: erbsen, bohnen bf Stengeln. 

BESTENOUG, pastinaca. Gbbsdosp (1528) z. 103. bei Dasy- 
podius (1537) 301*. SOS* bastenei und bestnachen. Nemnich 
unter pastinaca hat pastenei, pestnachen, palsternake), pfing- 
sternakel; nnl. pinsternakel, schw. palsternacka, frans . panais. 

BESTENS, oplime. nachdem das alle adv. beste ausser ge¬ 
brauch gerollten war, suchte man eine andere form auf, die 
(wie längstens, spätestens, frühestens, meistens) gans unor¬ 
ganisch gebildet ist . Stieles fährt es noch nicht an, aber 
Steinbacu I, 92: einen bestens loben, etwas bestens aus¬ 
richten ; ich empfehle mich ihnen bestens; 

was bestens anzufhngen. IIaokdosn 2,73; 

um dem su weibischen bezeigen 
In Zukunft bestens vorsubeugen. 2,106. 

BESTEPPEN, acu praetexere: bandschuhe mit seide be- 
•teppt und bequastet Götei 24, 35, 

BESTERBEN, emori, mori, absterben, dahinslerben, nnl. 
besterven. in einer niederrhem. urL von 1302 bei Lacomslet 
3, 846 : an dat slot to Sevenar ... of an anderen «loten, 
dar unser broider Inne bestarf, in deren besits er starb, die 
er sterbend noch besass. ach mein herz ist mir ganz be- 
storben, vor grosze angst und furcht Heins. Jul, v. Braun schw. 
Susanna 3, 3; 

das essen besterb in dem mund. froschm. G0*; 
sie zittert, sie bestirbt, prinoessin! Gerpaioe 1,107; 

priacessin, sie beetirbl! scheut weng und lipp erbleichen. 

1, <2; 

der fusz schüft zuweilen ein, man nennt dies besterben. 
Hippel lebensl. 4, 13. nnl de verw is nog niet bestorven; 
zij bestorven als dooden; de muur moet eerst wat bester¬ 
ven, es muss erst eine todte matter werden. 

BESTERMASZEN, adv. optmo modo . unw. docL 502. 

BESTERNEN, stdlis dUUnguere, omare: der besternte 
himmel; 

das sebOne was der erden 
allhier nichts schuldig ist, was ailtt seköae macht, 
was Titans haus besternt. Opitz 1, 57; 

damit die höhe der Wissenschaft mit funkelndem gestellte, 
gleichwie ein anderer himmel, belöget und besternet wird. 
Logaq 3, 2; 
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m mm eili bimf |!iai ihr mokles ml Immtiib. 

Auciiti ekrengedim vor Lohenst. Am.; 

und leb will ihm ooeb schenken 

eil starben birteosteck, 

mit färben ibn will ipreihea 

rebrenet Bit Nur und speck. 

die knnst leb oenlicb lernet 

wie recht mens raeeben soft, 

den er ftnt werd besternet 

Bit bunten flecklein toll. 8m Intfsn. 202; 

Im laufe tum besternten iandsee. Kiorsreca t, 258 *, 
heute auch mit ordensstemen behängen: ein schöner mann, 
bebändert und besternt. Bern*! br. 1, 817. vgl. bestirnt 

BESTEUERN, trihulis onerere: das volk ist hart besteuert; 
es ist die leichteste aacbe ros der weit, die mildbersigkeil 
dieses volks zu besteuern. Wiklah» 8, 82; das einkommen, 
die arbeit besteuern. 

BESTEUERUNGSART, f. nedus tributonm imperendonm: 
das recht die besteurungsart au bestimmen und abxuün» 
dem. Götrk SS, 114 aus Job. Jacob Moaaas kl staalsschriflen. 
BESTEUERUNGSRECHT, n. 

BESTGEDACHT. Kurest U, 280. 

BESTGEFÜHLT, mit bestgefübltem dank, man liest auch 
mit bestgefühltestem danke, aber das adj., dem best versteht, 
nochmals zu steigern ist roh. 

BESTGELEGEN. 

BESTGEMEINT. 

BESTGUT, n. im Handel und wandet, die beste waars. 

BESTHAUPT, a. s. sp . 1880. 

BESTHAUPTIG, dem mortuarium unterworfen, besthaubtig 
gut weisth. 2,17t 172. 

BEST1A. das fremde wort war der neueren spräche so unent¬ 
behrlich, dass sie es entweder gans beibehielt oder auf vertchiedne 
weise änderte (s. beest sp. 1244, und hernach bestie). denn un¬ 
ser thier nicht (wol aber rieh), oder nur gelinde und mitlei¬ 
dig, selbst kosend (du armes thier! sp. 555, du dummes, al¬ 
bernes thier! das liebe, gute thier); ursprünglich könnte es 
doch verwandt sein mit tbor (*. dieses wort), wann schon 
die arme bestia widder ufkeme. Albeius wider Wilsehs. Ci 9 ; 
höratus nit (spricht Witsel su seiner Hausfrau Anna), pack 
dich, trol dich, bestia, oder faust und maul wird ein ding 
werden! H7*; sag mir, bestia, warumb du mit streichen ron 
deinem Schuljungen sein Schuldigkeit erforderet? Scanmus 
748. tu folgender stelle' redet der ritter sein pferd an: ei 
dass dich gott plage, bestia, du bist dem gleich, der dich mir 
geben hat! Reee. 2,147". 

BESTIALISCH, belluinut, immanis: bestialische wut, bestia- 
Hscber gestank; er möchte so bestialisch nicht taufen. Simpl. 
1,105. 

BESTIALITÄT, f. feritas, viehische roheit: 
gib nur erat seht, die be stialittt 
wird sich ger herlich offenbaren. Göres 12,115; 

eine bestiaiiiit, der nichts au vergleichen. Fa. MOluu 2,180. 

BESTICH, m. schwesseriseh für besteck: innert drei Wo¬ 
chen fällt der ganze bestich vom thurm herunter. Pestalozu 
Uenh. u. Gerd. 1,54. 

BESUCHE LN. persbrmgere, bespötteln: 
lass den witsling uns bestich« lo.' 
glücklich, wenn ein deutscher mann 
seinem freunde rauer Micheln 
guten abend bieten kenn. Göm 1,168. 

BESTICKEN, ecu pmaers: ein kleid mit gold beatidten.; 
und nahen sie alle beide nicht andere aus, als ob sie mit 
perlen bestickt weren gewesen. Harnisch 288. 

BESTIE, wie bestia: der mor, so die bestiea regieret 
l Maoc. 0,87; die zahl der bestien, von deren Johannes mel¬ 
det bienenL SO*; eine wollüstige bestie hatte ihn mit eftal- 
keit eingenommen. paL stochf. )28; warum ist sie so eine 

blutdürstige bestie? Liasnio; 

mH ainea bück — göttcr zu entzücken, 
geschweige die besuen. Götub 2,90; 

willst da Bit Bhr hausen, 

so lass die bestie draussen. 2,280; 

wollen die Bensohoo bestiea sein, 
so bringt nur thiere zur stubo borein. das.; 

in der ursek seien mensehen gewesen, 
seien mit bestiea zusammen gewesen. 4,147; 

die basst sieb schwer des hunpenpeck 
und gib sieh gern das restchen, 
es eint sie hier der dudelseofc, 
wie Orpheus leier die bestfeo. 12, 228; 
die verächtliche bestie! Lutz 1,124; bestie, schläft! dich noch 
toll und tanh. Fa. MflutaS,7t; bestie, wart canaillo! 8,100, 


Hzanzs in Sopk. reise 8,410 seist hebet, 
dss basst (der tolle kund) harn auf ihn se. Pfarrei 1,141; 

der ältere Weis* helft, pL beister: 

gleiehwia eie 15we thut, 
der ist niemals ertörnt, als bis er seinen Bot 
an starken beistern kühlt. noihw. ged. s. 8*; 

die TOrken wissen non, dass ihre Jeaiisarea 

e uch sch wache beister sind, mriie. goi. s. 181 und öfter. 

BESTIEßEN, das starke terbum za dem transitiven be¬ 
stauben, o hd. pistiopao (Graft 8,818), ton weichem auch nur 
das pari. praeL pistopen, pulverulentus begegnet, wie mhd. 
nhd. bcstoben; uni wird angegeben bestuiven, bestraf, he- 
stoven. dach kennt Hamsci 885 noch bestieben, squalert, 
in staub und schmutz liegen. 

in hd. si kan deksen, swingen in der mite, 

uode wit behfleten, det nibt bestieben litt 
ir röteo raunt, der mich dicks meebet hob gerannt. 

MSB. 

mit maile ( sorde ) bestoben. Serval. 198; 

mH vedern bestoben, gefedert, pass. K. 528,70; 

mit eschen bestehen. 158,88; 

wie ist dln hirni sö bestoben. Bon. 74,80; 


nhd. schwarz, rustrig und bestoben. Luxus 5,857"; die schöne 
frauw ires kauft bestoben blieb, dem mann den böten uner- 
baro gewinn irer Unzucht gab (e la donna rimaat scoraata, 
diede al marito il disonesto prezzo della aut cattivitt). Sou. 
2,7t\ bastoben ist also b etek äm t, beschimpft, beschämtst; 


das buthaod ist bestoben, 
die krause scblistm geschoben. 


Wim cur. ged. 278; 


In der Schweis ist bestoben, wie bestlubt, benebelt, berauscht. 

BESTKEFELN, einen mit stiefeln vereisen, ihm Stiefel ms- 
siehen. 


BESTIE FM UTTERN, neverca dauere: der vater beatiefmut- 
tert seine kinder, betretet wieder; verschimmelte, verlegene, 
korbftllige, bestiefmnterte, unfolgsame, nnhiosliche, versdirate, 
gereuterte töchter. Garg. 272*. 

BESTIELEN, petiolo, seepo instruere: ein id tti blatt, 
eine a zt be stielen. 

BESTIFTEN, beuefms dauere: eine kirche bauen und be» 
stiften; mhd. 


hai| dlae cappeMoe gln 

dar beilictuom gewinnen, 

di# selto bestineo. heiserchr. 11899; 

dö er mit gröger krefte 
dag beHietuom bestifte. 11820; 

belüftet Iwer eigen 

ntk Heben klösiern. Greg. 2889; 

dö spraeh diu jnnefreuwe, wem Me leb mtala tarn! 
diu sol 4 hie beatiften rata und iwer bau. ATM. 4M, 2. 

BESTILLEN, seien, etiUm: 

drumb, ihr ehern, lasst besüUen 

eures bsrssns angst und sokraors. Cmerorn Ceainm; 

durst und hungtr, die sind raabner. die men nimmer kan 
bestillso. Looao 8,2,85; 

eines andren ding ergreifen wider seines kennen willen 
ist ein diebsieM. wie wenn eher nur die frew ist nt bestUlen f 

8, sug. 248; 

jederman ward hierdurch .. bestiliet Lornnsr. Arm. l, 208; 
sie bestillte ihm 1,156; die in Macedonien etnftUenden skor- 
diskiseben Deutschen wurden bestiliet. 1,805; 

die wehmutb llsset sich durch keinen swang VtttHitn 

GOnvetn litt. 

heute gilt um einfaches stillen. 

BESTIMMBAR, qui adduä, deftniri polest: ein durchs mo¬ 
ralische feeets bestimmbarer Wille. Kamt 4,241. 

BESTIMMBARKEIT, f. ein jeder begrif ist in aueehong 
dessen, was nicht in ihm enthalten ist, unbestimmt und steht 
unter dem grundsatze der bestimmbarkett, dass nur eines 
von jeden tween coutfi di cf o rie c h entgegengesetzten p retdBco- 
ten mm zukomxnea könne. Kamt 2, 441; indem ich um ein¬ 
seiner in mein geschllt einschlagender dissertationen wiMeu 
ganze bände dergleichen schrilten vor mich legte, eo hsd 
ich .. so viel anlockendes, dass ich bei meiner ohnehin leicht 
zu erregenden bestunmberkeit hier und da Ungezogen ward. 
Götub il, Ul; daher reift die jugendliche fineiheit und be- 
stimmburheit ... endlich doch langet geschllt zur etaseRig- 
kdt im leben. J. Paul 84,78. 

BESTIMMEN, conslituers, prae stit u ere, deteminars, msL hu* 
stemmen, ein nhd. sehr gangbares wert, ahd L und mhd. nach 
ab ge km d . Dastposios 484% Maaui 84" führen es an und Lu- 
Tisa bedient sich seiner ofL 
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1) eigentümlich verwendet et Weciierlin: 

so Jtflf des bimo band 
bestimmet meioen muod. 229, 

totalem reddit, ihm eine stimme gibt, ihn stimmt, was dem 
alten »timman, eoneinnare (Griff 6, 684) begegnet, Flijiinc 
für anstmmen: 

wir wollen insgesamt bestimmen «inen chor 
durch seiten und gesang. 588 (584). 

2) bestimmen, definire, ansetsen, futsetsen: einen tag be¬ 
stimmen; zeit und ort des kampfs bestimmen, festseisen; so 
wil ich dir einen ort bestimmen, da hin er fliehen soi. 2 Mos. 
21,18; «da harret er sieben tage auf die zeit von Samuel be- 
stimpt l Sam. 18,8; des morgens gieng Jonathan hinaus auls 
feld, dahin er David bestimpt hatte. 20, 85; und da die zeit 
umb wäre, die der könig bestimpt hatte. Dan. 1,18; bestimp-. 
ter und gesetzter tag, dies Status. Maalxr; ich werde mich 
zur bestimmten minute einflnden. 

3) die höchste tollendete determination würde einen durch¬ 
gängig bestimmten begrif (coneeptum omnimode determinatum ) 
geben. Kant l, 429; die vernunfterkenntnis kann auf zweierlei 
art auf ihren gegenständ bezogen werden, entweder um die¬ 
sen aus seinem begrif zu bestimmen ... das ist die theore¬ 
tische erkenntnis. 2,18; die kategorien sind blosse gedanken¬ 
formen, wodurch noch kein bestimmter gegenständ erkannt 
wird. 2,189; sich nicht etwa blosz ein wesen erdichten, son¬ 
dern es bestimmen. 8,289; wie die materie die seele zu ge* 
wissen torstellungen bestimmen könne. 8, 22; des mepschen 
grösstes verdienst bleibt wol, wenn er die umstände so viel 
als möglich bestimmt und sich so wenig als möglich ton 
ihnen bestimmen lüszL Götm 19,888. 

4) bestimmen, praestituere, vorausbestimmen: hast du mir 
aber mein ende in dieser Schwachheit bestimbt, so komm 
lieber herr. ScnorPius 487; da wars, wo er dich schuft da 
bestimmte er dich und deine kinder einer ewigen glückselig- 
keiu Klopstock 11, 168; ihr tater hat uns für einander be¬ 
stimmt Lciskwitz Jul. v. Tat. 2,6; als kinder waren sie schon 
für einander bestimmt; es war mir bestimmt, vom Schicksal, 
trösten sich die leute. 

5) sich bestimmen, sich entschlossen, entscheiden: ich habe 
mich noch nicht bestimmt, kann mich nicht dafür bestimmen; 
er hatte sich mit leib und seele für diese Studien bestimmt; 
nehmen sie ein gelübde ton mir, das meinem herzen ganz 
angemessen ist, das durch die rührung, die sie mir einflösz- 
ten, sich bei mir zur spräche und form bestimmt, und durch 
diesen augenblick geheiligt wird. Göthk 19,188. 

BESTIMMEND, deteminans: das bestimmende für ihn war, 
dasz; dies wurde der ihn bestimmende grund. 

BESTIMM ER, m. so macht er jenen (den vortheil) zum be- 
stimmer seiner handlungen. Schiller 1176; gott ist unmittel¬ 
bar und ohne dazwischenkunft der bestimmer desselben. 
Fichte staatsl. 193. 

BESTIMMT, 1) certus, fnitus, statutus: eine bestimmte 
steile; die bestimmte stunde; ein bestimmtes geschält; eine 
bestimmte erklürung; bestimmte und rein tortretende umrisse. 

2 ) praestitutus, sugedachl: 

ich bin dem tode bestimmter, 
mehr ton staub als Moses. Kiopstoci Mess. 5,864. 

BESTIMMT, adv. certo, plane, condse: ich will bestimmt schrei¬ 
ben ; sich bestimmt ausdrücken; die sacke ist bestimmt wahr. 

BESTIMMTHEIT, f. certitudo: es wird mit aller bestimmt-, 
heit ausgesprochen, behauptet; bestimmtheit ist in dieser sache 
nothwendig. 

BESTIMMUNG, f. nnL bestemming. l) constitutio, definitio: die 
bestimmung der begriffe; in Kants älteren Schriften (1747—1770) 
drückt es sehr häufig das laL determinatio aus und bezeichnet 
jedes bestimmende merkmal der suchen und begriffe; durch 
bestimmung überhaupt wird bloss quantität festgesetzt. Ficm 
grundlin. der wissensch. lehre 57; die bestimmung des gehalta, 
gewichts u. s. w. einer Sache; nähert bestimmungen sind er¬ 
forderlich aber schwierig. 

2) lex, conditio, endsweck: handle deiner erkenntnis von 
den ursprünglichen bestimmungen der dinge nutzer dir ge¬ 
mäss. Ficits sittenL 80; die bestimmung der menschen ist 
sich zum himmel torzubereiten; er ist am orte seiner be¬ 
stimmung angelangt; ‘wozu hast du das geld bestimmt*? es 
hat noch keine bestimmung 

BESTIMMUNGSGESETZ , «i. der unterschied des ich und 
nichtich bleibt bei dieser gieichheit des bestimmungtgesetses 
immer« Ficktz grundlin. sie. 


BESTIMMUNGSGRUND, tu. ratio: mein bestimmungsgrund 
war dieser. 

BESTIMMUNGSORT, m. locus alicui assignatus. 

BESTIMMUNGSTRIEB, m. Ficits grvndL 808. 

BESTIRNT wäre eigentlich frontatus, und hochbestirnt, schön- 
bestirnt Hesse sich sagen, man braucht es aber, wie gestirnt, 
für stellatus und dieselben dichter, s. b. Klopstock schwanken 
zwischen bestirnt und besternt: 

(mir sangen) ton dar babnternichtenden flocke, 

ab sie tartebeucht den weUer auf bestirntem kryetall. 1, 236, 

weil das eis, gleich Sternen, flimmert; der bestirnte himmel. 
Kart 8,25t; deine vornehmen freunde, die dir würd und an- 
sehen beilegten und dein bestirntes Silber bis zur angenblen- 
dung emporhoben. Hippkl 7,180. 

BESTMÖGLICH, quod fieri polest optime: das bestmögliche 
tbun. Klingkb 9,129; das bestmögliche wählen. Hitnk an Joh. 
Müller s. 102. nochmals gesteigert: ob ich nun wol aufs best¬ 
möglichste i. f. gn. entschuldigte. Scbwkinichen 1,165. 

BESTMÖGLICHST, adv. quam optime fieri polest: bestmög¬ 
lichst entschuldigen, ehe eines mannes 428; bestmöglichst zu 
hilfe kommen. Felsenb. 4,187; bestmöglichst bewahren. 4,204; 
wir sprachen ihn bestmöglichst zufrieden. Pierot 2,156. weit 
natürlicher war doch die alle ausdrucksweise als ich beste kan 
(jp. 1661), die sich auch, gleich einem adv., allenthalben in die 
rede fügte. 

BESTOBEN, i. bestieben. 

BE STÖBERN, pulvere conspergere: 

bringt auf bettöbertem gefieder 
der winter bafl, kontert und Schlittenfahrten wieder. 

Gottsi 1,88. 

s. ansstöbern. • 

BESTOCHERN, fodere: die zähne bestochen*. 

BESTOCKEN, maculas ex humore vel situ contrahere, stock¬ 
fleckig werden. 

BESTOCKEN, sich, ftuticescere, bestockt, bestandet, beholsl; 
die saat bestockt sich gut. 

BESTÖHNEN, beseufsen. 

BESTOLEN, stola induere. s. bealben. 

BESTOPFEN, obstruere, obturare, farcire, «in/, bettoppen: 
weil die balkeu allbereit in einander gefüget and nur auf 
einander geleget and mit mos bestopfet werden dürfen, pers. 
reiseb. 3,1; eine decke mit federn bestopfen, umstopfen; be¬ 
nähen und bestopfen. 

BESTOSZEN, obtundere, obstruere, ahd . pistögan (Graft 6, 
731), mhd. bestögen.. 

1) obtundere, vollstossen, vollstopfen, wie bestopfen. mhd. 

von silber und von golde 

sint sie (die malbe) bettdgen. kröne 17704, 

ringsum vollgepfropft, wie man sagt geräth in den sack, in die 
kiste etoszen, schieben. 

2) pertundere, mhd. mit Worten bestögen, anfahren, schel¬ 
ten. pass. K. 246, 98.295,82. vielleicht hobeln (t. 5). Henisch 
535 gibt an bestopfen, tauschen, foltere. 

8) reirudere, expellere, Versionen: ahd. pestögtn unsih lan- 
dis unde liuto, verstörten uns von land und leuten. N. ps. 
62,10; den nieman itnes rlcbes bestiege. Karajan denkm. 24,5; 
dö er sie der wunnone bestieg, fündgr. 22, 82; aller siebte 
nuzes bete er si bestögen. 45, 20. 

4) atterere, n hd. den rand eines hntes, die ecke eioes buchs 
bestoszen, beschädigen; die ecke des hauses wird von den 
fahrenden wagen bestoszen; das kleid ist an den falten be¬ 
stoszen, piieae vestis detritae sunt. Stieles 2180. 

5) bei verschiednen kandwerkem: metallarbeiter, kamm- 
macher, sebriftgieszer bestoszen «utf der feile, tischler be¬ 
stoszen du bret mit dem höbet, pergamentmacher bestoszen 
die löcher an den feilen, daher die folgenden Zusammen¬ 
setzungen. 

BESTOSZFEILE, f. 

BESTOSZHOBEL, m. 

BESTOSZNAGEL, m. 

BESTOSZZEUG, t. 

BESTRAFEN, punire, uni. bestraffen, schm, bestrafte, re- 
prekendere, s. strafe, einen missethäter, Verbrecher bestrafen; 
einen schwer, hart, mit Schlägen, mit geld, mit Worten be¬ 
strafen; 

ein harter flueh beschwert das land, 

wo dieser weinstoek aufgeschossen; 

es hat in dem bestraften send 

•in sohn des vsters htm vergessen. Hasrsorn 8,40; 
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wegen des eifert, mit welchem die juden diese« gescblft be¬ 
trieben, bestrafte sie schon Christus, ferlachte sie schon Horns. 
LtssuiG te, 11; er wirft sich diesen ehrgeil selbst vor, er be¬ 
straft sich deswegen. T, 284. 

BESTRAFENS WERTH, poena dignus: 

der löwe brüllt erzürnt, ein solcher ntb entehrt 
mich und mein heldenreich, und ist bestrt fen*werth. 

Hacisoik 2,127 (129). 

BESTRAFER, m. punitor. 

BESTRAFUNG, f. punitio. 

BESTRAHLEN, irradiare, colluslrare, umstrahlen, beschei¬ 
nig wnL bestrafen, schm, besträla, ddn. bestraale: 

wie kein morgen sie brachte, kein tag sie bestrahlte, kein abend 
sie mit schatten oder umgib mit dem Schimmer des mondes. 

Kiopstock Mess. 19,974; 

und muss ich so dich wiederfinden 

und holte mit der flehte arans 

des slogers schüfe tu umwinden. 

bestrahlt mit seines rohmes glans! Scann» 5§*; 

in diese elende seit nun fiel es hinein, dass sich der noch 
heute regierende marggraf ron Hohengeisz nach Rom begab 
und erhob, um diese landstadt mit seiner gegenwart xu be¬ 
strahlen. 1. Paul kernet S, 51 
BESTRAHLUNG, f. irradialio: 

nnd der rater enthüJhe sich aller bestrahl an f. Tose. 

BESTRAMMEN, striare. Stiklxk 2186. i. stramm rigidus, 
disteetus. s . bestremmung. 

BESTRANDEN, liUore aggredi, am Strand angreifen: 

daseihst hast du den feind tu wasser angsfasit, 
und krallig ihm gezeigt, dass in Europen landen 
ein tolk, so teutsch redt, sei, das Afrtca bestranden 
von welchem theil es wil, und mit ihm fechten kan. 

Onts 2,19. 

BESTRAUCHELN, eespitare, mptngere, straucheln, ahd . 
etrflchün, mhd. bestrfichen und besnaben. MSB. 8,829*. 

BESTREBEN, sich, niti, eniti, ddn. bestrt be, von uns erborgt, 
ahd. und mhd. nur das einfache atrtpdo, streben, «n/. strafen, 
mit derselben bedeuhmg, der aber eine sinnliche wie des Iretens, 
trampelns, strampelns unterliegt, vgl. anstreben, aulstreben, em¬ 
porstreben, erstreben, auch bettreppen, die älteren Wärter - 
bücher geben blos* streben, kein bestreben, erst Stielei 2192 
hat sich bestreben, omnem industriam adhibere, ich will mich 
dahin bestreben, hoc enitar. ich bestrebe mich einer eben 
so reinen und edlen liebe als er. Lessmo ; dasz so fiele sind, 
die allein dahin sich bestreben, es in der kunst su betrügen 
zur follkommenheit xu bringen. Wituin 8, xni; dass der 
kflrper sich nach allen gegenden sur hewegung bestrebe. 
Kaut S, 29; 

wenn sich der hals das sehwanes ferkfirst, und, mit mea- 
schenfesichte, 

sich der propfietische gast Aber den Spiegel bestrebt. 

Gdm 1,880; 

der eioselno schadet sieh selber, 
der sieh hingibt, wano sieh nicht alle sum ganten bestreben. 

40, 271 { 

nur des freundes sehnlich gedenkend, 
der nun for ihm hinab in des Als dunkle bebansung 
stieg, und dem er sieh aaeh selbst hin tu den schatten 
bestrebet. 40, 848; 

jede das aftchste fassend nnd sich nach der mitte bestrebend. 

40,859. 

auch bestrebt sein, wie bemüht. 

BESTREBEN, n. nisus, Studium: sein einziges bestreben 
geht dahin; 

als rem bestreben 
um friuaagunst und mlnnesold 
die rede war. Görna 1,242 1 

der Patriotismus so wie ein persönlich tapferes bestreben hat 
sich fiberlebt Gfim an Schiller 444. 

BESTREBSAM, diligens, strenmu. 

BESTREBSAMKETT, f. diligentia, strenuitas, contentio: 
bringen neue bestrebsamkeiten einen frischeren Charakter. 
HtBeca 18,76. 

BESTREBUNG, f. nisus, Opera, anstrengung: rühmliche, 

wissenschaftliche bestrebungen; die bestrebung alles gute 

ausser uns su belOrdern. Wislan» 9,252; 

da kimpft sogleieh ?erworreae bestrebung 
bald mit uns selbst und bald mit der Umgebung. 

GOrasS,»; 

gewisse frische bestrebungen. 29,194; 

und totst bestrebung in bestindgen gang. 

V W. Sensen SBeinr. f. 1,1 
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BESTREICHEN, attingere, berühren, bereichen, ahd. pistri- 
chan (Gurr 8, 748), mhd. bestrichen, nnl. bestrijken, schm. 
bestryka, ddn. bestiege. 

1) oblinere, ctrcumlinere, hartes mit weichem beschmieren: 

mhd. ad soltu mit dloer spune 

min ougen ot bestrichen, pass. K. 98,58. 

nhd. das brot mit butter, den buchen mit honig, die mauer 
mit kalk, die wangeo mit sebminke, den grind mit salbe; 
und soll seine blute nemen, und beide pfosten an der thfir 
und die Oberste schwelle damit bestreichen. 2Jfot. 12, 7; 
buchen ron semelmel ungesewrt und ungesewrle fiaden mit 
Oie bestrichen. 9 Mos. 2,4. 4lfot. 8,15; sie bestrich sich mit 
köstlichem wasser und flocht ire haar ein. Judith 18, 9; die 
thfir mit färbe, die wand mit koth bestreichen, figürlich, 
einen mit geld bestreichen, schmieren, corrumpere: nach lan¬ 
gem bedenken woite er den manch bestreichen mit einer 
summ gelte, so fermocht die Salbung doch nit, dasz sich 
du gross drtuwen des ketxermeisters in ein penitenx bekehrt 
Bocc. 1, 29*, wo im original ugnere le manL 

2) attredare, eontingere: 

ela man ai bestrichet mit dem palmc. pass. B. 138,28; 
er bestrich mit den fingern des kindes wange, streichelte sie ; 
kOnige haben krüpfe nnd saropheln bestrichen nnd geheilt 
LiciTBiVBEie 5, 805; mit reliquien sur heilung beatreichen. 
Schi. 5, 679; er bestrich mit der band, wie mit einer kenone, 
die ntee eeines gegners. J. Paul Besp. 2.50. mit dem gold 
den probierstein bestreichen, mit dem etehl den feuerstein; 

wenn der stahl den stein bestreichet, 

•o wird er erst rein und scharf. Flkiiho 486; 

mit dem meeter du leder bestreichen, mit dem beten die 
atnbe, die lenne bestreichen, rat» kehren; sie was cnsterin, 
sie wu aber nicht cnsterin, ela unser cnsterin sein, die in 
die dosier and in der pfeifen hfiser lsafent nnd den jungen 
mfineben and jungen pfrffen die bet machen nnd sie ( die 
hduserf ) bestreichen und zellen fegen. Keisku». omeis ll 4 .12*. 
mit dem pflüg den acker, die erde bestreichen, ackern: wu 
er getrawl zu bestreichen in acht tagen, da sol im nicmant 
infaren. weistk. 1,456. 

8) bestreichen, aequare, eben und gleich streichen, einen 
Scheffel körn mit dem holz bestreichen, dass gleich gemessen 
werde: da soll er im geben acht gehäufter oder zwölf be» 
strichen(er) simmeren, welches der arm man will, weisth. 
2,188. die bachbinder bestreichen die bogen, die sebuster 
nnd Schneider bestreichen die naht, dass sie eben und gleich 
werde, was bildlich gesetzt wird für prägein und sehtagen: 
wie fest er ir dis noet bestrich. Haupt 8, 521. 

gekört hierher eine stelle Lumas: ir lernt und fermanet nicht 
sum glauben, wie es Christtu eingesetzt hat, lassets damit 
bestrichen sein, du der beisteher habe die messe gesehen. 
5 , 84*, beruhigt euch dabei t 

4) bestreichen, erreichen, bereichen, berühren, auf etwas 
stossen, sich erstrecken an etwas: die Don oder Tennis, wel¬ 
cher strohm die grenzen Asien bestreichet pers. reiseb. 2,8 ; 
sie (die stadt Moskau) bekompt den namen ton dem bach 
Musca, welcher am afidertheil dorch die stadt fleusxt nnd die 
rothe manr bestreichet 8,1; die sonne, so (in Russland) im 
Untergang kaum den horizont bestreichet 8, S; 

sie kosten sieb, sobald er nur don rficken 
ein wenig kehrt so rasch, so dursligJich, 
and worden roth, sobald sein äuge sie bestrich. 

Wiauua 22, 261 (Obere* 0, 82); 

gefühfe, die nur die Oberfläche der seele leicht und flflehtig 
bestreichen. Scmllkr 1126; ein luatgehfinde diese« tollte' 
einen bezug aufr schloss haben, ans den schlossfenstern 
sollte min es Oberseiten, ?on dorther echlou and gftrten wie¬ 
der bestreichen können. GOthk 17,75; weil «Beter panct den 
floss und du ufer bestreicht Tisck ges. nov. 2, 96; daher 
bestrich er ihn häufig mit jenen listigen, muntern epopten 
blicken. J. Paul html klaget. 20; toip dem gegenftbeniegen- 
den berge ber bestreichen die kanonen die stadt; diese koke 
bestreicht der wind; der regen bestrich du simmer ton der 
Westseite; nubfOgel bestreichen du gefilde, streichen mit 
ihrem Rüg darüber hin; Im wilde bestrich uns ein wolf, 
strich auf uns tu; 

eit du ein hu den ein (fiat») bestreich. Haupt 8,521, 
hier folgen mhd. beispiele: 
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«w«| ir Olifiers swert bestreich, 
d*| mües allez enzwei. Karl 58*; 

tu« brengit hin zur helle 

der sträm, swag er bestrichet, pan. K. 4, 75; 

«weg ich des (riebe*) bestriche« 

dag muog alleg werden verlorn. IIS. t, 57*; 

nu dag wir Ermricben 

vor der stat se Elben bestrichen. Hab. 209; 
in bestreich (eimholle) ln einer stat. pan. K. 217, 37; 
dag man der lute vil bestreich. 311,43; 
managen si bestrichen. Laut. 3230. 

BESTREICHUNG, f. perwmlsio, circumlilic: bestreichung 
mit der salbe, färbe «s. a. würden nicht eines einzigen 
reichen bausbestreicbungen hundert armer Uänslein abgeben ? 
Scnumus 74S. 

BESTREIFEN, stringere, streifen, 

1) leicht berühren: er bestreifte mit seinen fingern ihre 
band; das gewand bestreifte im geben den erdboden; die 

kugel bat den köpf bestreift; 

trat auf di« srd und bestreifte die Sterne. 

Schubaat ged. 2,420; 

hinter sanfter hngcl schirme 
bat kein fittich böser stürme 
dies elrsium bestreift. biiaas* 74*; 

ich werde den tag nur leicht bestreifen (erwähnen). J. Paul 
Fixl. 149; ihre Stammbäume bestreiften sich, rührten an rin- 
ander, uns. löge 1,2L 

2) virgis dixtinguerc: ein gewand bestreifen, mit streifen 
zieren; der kimmel bestreift sich mit wölken. 

BESTREIFEN, n. durch einiges bestreifen ihres siechenden 
arms. i. Paul biogr. bei. 1,52; so gewis jedes spornrad, jeder 
bimmelt- und ordensslem, käfer, fuszstosz, handscbiag sich 
in uns eingräbt, als in den granitgipfei ein leiser thaufall 
und das bestreifen einer nchelwolke. 

BESTREITBAR, quod impugnari polest, angreifbar. 
BESTREITEN, impugnare , und wie l»esetzen, belegen oeeu - 
pare; nnl. bestrijdcn, mhd bestriten selten. 

1) leute bekämpfen, angreifen: 

t dan si uns übcrriten, 

wir sullcn si bestriten. livl. ehron. 544; 

da wir Umaufziehen zum rollt, das uns bestreitet, ffabae. 4, IC; 
gott hat mir geboten, spricht er, die beiden mit dem Schwert 
zu bestreiten. Luther 8, 19'; er thet verräterlich seine kind 
zu bestreiten. Aimou g; ir habt ewer kind wider got und bil- 

ligkeit bestritten. g4; 

veririb den tüfel gwaltipllcb, 

der uns bestriucQ hat vil jar. trag. Joh. D7; 

was hab ich Dicht beklagt! wie bin ich nicht bestritten! 

Grtphius 1« 104; 

weil ich die noch stehende weder bestreiten helfen, noch den 
flüchtigen nachjagen konte. Simpl. 2, 78; wenn du ein kind 
nicht zu beatreiten vermagst, warumh schreistu dann als 
leute, die eines löwen stärke haben T pers. baumg. 1,22; 

wie die weiter, womit wir einst den geliebten gottes, 
seinen glücklichen Job vor dem antliti des himmels bestritten. 

Klopstoce Men. 2, 723; 

sie blue zauberisch mit tbränen dich bestritten. 

GoTTta 2, 433; 

gegen Friderichs hecr muss Ludwig ziehen, zum Wächter 
Baierns lässt er den feind, den er bestreitet, zurück. 

ScniiLtt 82*. 

2) Orter, Sachen bestreiten: darnach soch Josua und das 
ganz Israel mit im ton Lihna gen Lachis und belegten und 
bestritten sie. Jos. 10, 31; und Josua zoch von Lacbis gen 
Eglon und belegt und bestreit sie. 10,34; ein newes hat gott 
erwelet, er hat die thor bestritten, rieht . 5, 8; mancherlei 
widerwertige wind gegen einander aufstunden und das sebif, 
darauf die schöne jungfraw war, schwerlichen mit aampt dem 
meer bestritten. Bocc. 1,84*; herr, ich hab wo! hörea sagen, 
dass kein schlosz so stark nie ward, wo das teglicb bestrit¬ 
ten were, es würde gewonnen. 2, 86*; die ein lang zeit all 
well betten bestritten^ und aller weit güter z&somen bracht. 
Frank wri/b.41*; Alexandria, so oft bestritten und mit so vil- 
feltigen kriegen erlegt, ist si fast baufellig gemacht worden. 16*; 

lind und leut wirt mit (den büchten) bestritten. Haupt 3,26t; 

zweimal hat der Griechen neid 

die Dardaner Stadt bestritten. Omt 1,214; 

das immergrüne kleid (der fickte), 
das seinen achmnck betritt, das nimmer nie bestreit 
noch Boreas sein eis, noch Sirius sein brennen. Locau 1,191; 

als nur ein feit, dem ward der köpf bestritten sehr 
von winden alle seit, und dessen biss vom meer. 

Wbrdzi« Ar. 13,18; 
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hiermit bestritte er die ganze weitkugel. Simpl, l, 3; dan 
ein mit holländischen flaggen bestecktes schif von zweien barba¬ 
rischen schiffen angefoebten und bestritten ward. Felsenb. t, 378. 

3) abstractionen, bald vom bestreitenden gemeint, bald vom 
bestrittenen: 

bestreitest jung die lasier wol, 

alt würdet du darin freuden toi. ScawAMiaazto 153,2; 
der flecken Wonsesz kan ohne zank einig das lob bestrei¬ 
ten (onjprccAcn), Taubmanns Vaterstadt genennet zu werden. 
Braiidt s. 6; 

es wil mich Itzt die müdigkeit bestreiten (eianehmen). 

Ilorannt swaldau getr. sch. 45; 

so ja der hüllen pein 
der quäl kann ähnlich sein, 

damit mich itzt dein grimm und meine noth bestreiten. 5t; 

er zittert in der hand, die ganz von schäm bestritten (ringe* 
Kommen). Caritz62; 

wo findet man den hof, da fugend wird geaeht! 
sie wird, weil heuchelet der fürsten obr oestriuen. 
jetzt in des vorgemachs gedringe kaum gelitten. 106; 

von der anmuth ihrer Sitten 

fand ich mich schon längst bestritten (ringenommen). 171; 

viel haben tod und achmach zu einer seit erlitten, 
viel hat vorzweifelung und raaerti bestritten. 182; 

könnten nicht zu zetten 

treue Zärtlichkeiten 

den verdross bestreiten 

und das herz befrein? Haoxboin 3, 90; 

gehorcht mir sanfte satten, 

und helft mein leid bestreiten. ZachariX poet. sehr. 2,293 ; 

oft will ich dann mit gewaltigem arm den kummer bestreiten. 

Klopstoce Men. 4,804; 
um da durch predigt und gesang 
so lieb als wein, die eitelketten, 
oho roth zu werden zu bestreiten. Göeuigx 1,71. 

etwas bestreiten, in abrede stellen, dagegen streiten im ge- 
sprüch: das will ich nicht bestreiten; das zeigt die nothwen- 
digkeit einer guten erziebung, und wer bestreitet sie? Gönx 
36,131. 

4) etwas bestreiten heisst auch parem esse, einer sacht ge¬ 
wachsen sein, sie aushaUen, tragen: die haushaltung, die 
kosten, den aufwand bestreiten: 

das Hausgesinde wird auch nimmer recht bestriten, 
im fall zwei bauen schon, und mehr als zwei gebieten. 

Opitz Hugo Grot. s. 325; 

den unterricht bestreiten. Heynes br. an Joh. Müller 68; nur 
wenige und dieselben töne und höchste und unterbrochene 
könnt er noch leise bestreiten (auf dem klavier) und endlich 
sanken die hünde unter. J. Paul Tit. l, 204. 

BESTBEITEK, m. impugnator: herr, haddere mit meinen 
baddern, streite wider meine bestreiter. ps. 35,1, und danach: 

hader du mit recht, 
streit wider mein bestreiter. 

lob und dankabc. Franhf. 1664 1 . 67; 

ich lis von Alexander das, 
der ganzen wett bestreiter was, 
das er am bof ein köpsfrouw halt, 
die in oueb bracht nf die geuchmatt. 

Murrkos geuehmat. Basel 1519 L3. 

BESTREITUNG, f. die bealreitung einet Ratzes; die Bestrei¬ 
tung der kosten. 

BESTREMMUNG, f. raucedo: das dienet wider alle mängel 
der brust und luogen. rauhe der kftlen, des schlunds und 
bestremmung der brust. Tabernaemort. krämterb. 654. ttgL 
bestrammen, stramm und Schm. 3,685. 

BESTREPPEN, maculare: 

so geltst du her und bist beschkpt, 

geschmutzt, gcflicket und bestrept. H. Sacks 1, 471*; 

ein schwarz zotender vogelbund, 
deraelb war auch durchaus bestrebt, 
oben und unten an im klebt 
gar unlustiger schleim und kot, 
ein wasserbad bet im thun not. IT. 3, 85*; 

so wisst, ich kan on laugn und «sehen 

die alten beiz so sauber waschen, 

welche sind schwarz und gar besudelt. 

geschmutzt, bestrept, bschlept und zerbudelt V, 368*. 

scheint einerlei mit betreppen, wie auch sonst ST und T 
schwanken, z. b. strampeln und trampeln. 

BESTREUEN, conspergert, circumspergere, constenere, disper* 
pere, umstreuen und umher streuen, mhd. 

ir tümc und hiuser wären ganz, 

die sint bestriuwet üf die erd. w. gast 2449; 

swenn man der untagende schar 
üf die erde bestriuwet nider. 7449 ; 

si (diu linde) was mit vogelen bestreut. Iw. 611 
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n hd» da schreib er alle wiakel voller briefe imd episteln mit 
grieckitchen Worten hin and widder bestreut. Atteacs geoe a 
WituL G2*; 

mit roten bestreu ans den sal. II. Sacns 111. 3,51*; 
mit etlichen kriutern bestreuen, bienenk. 243*; 

der dame wiu, die freie munterkeit, 
die was sie spricht und tbot mit gratis bestreut. 

WllLAXD 9, 5t 5 

schon begann die nacht 
den erdkreis tu beschauen und nit Sternen 
den himmei so bestreun. Wielands tloraz 1, 163; 

will täglich, sur gerechten beste 

für meine jugendreinerein, 

mit actenstaube mich bestreue. Gotha 1,459; 

von den knochea zertrümmerter, zerfallner menschen bestreut, 
i. Paul Kamp. 65; weintrinken ist nichts als dm alhmen 
einer mit wolgerfichen bestreuten luft. Fixlein 195; dis haupt 
mit asclie, das bad mit rosen, die Stube mit tand, den buchen 
mit zucker bestreuen. 

BESTRICKEN, illaqueare, Stringere, neäere, umstricken, 
fesseln, uhd. pistricchan (Graff 6, 740), mhd. bestricken, nnL 
bestricken. 

1) mit stricken umwinden, fesseln, nicht bloss den leib, die 
hdnde, sondern auch in beschlag genommene sacken: den wa¬ 
gen, die rüder bestricken, hemmen, dass sie nicht fort können; 
die waaren, die ballen, flksser bestricken, einen ball be¬ 
stricken, mit wolle umstricken, 

2) bestricken aber auch bloss gefangen nehmen, gefangen 
legen, in die stube einsekliessen, ohne dass stricke dabei Vor¬ 
kommen, und mit dem au. nach der pr Opposition: dasz er 
für solchen treuen dienst und fleisz nu soll von ew. L gn. 
so bestrickt sein, das er sieb nicht ans den landen wenden 
solt. Ltnrntas br. s, 62; er wäre in seine herherge bestrickt. 
5,94; berichtet mich, wie i. t gn. so scbellig auf mich sein, 
hätten geschworen, sie wollen mich in die hofstabe bestri¬ 
cken. Scbwbinicben 1, 345; lassen i. f. gn. den Heilung durch 
Peter Schellendorf in die hofstuben sobald bestricken, l, 348; 
so mutte ich die junkern darum in die hofstuben bestricken 
lassen, l, 353; bitten sie (die gläubiger) die geriebte mich 
beim köpfe zu nehmen, zu bestricken oder ins gefungnix zu 
legen. 1,274; so sollte ich ihn bestricken. 2, 13; härter be¬ 
stricket und behalten. Kibcbhof wendunm . 70*; niedergewor¬ 
fen, gen Lfitzelburg geftthret und drei tag über einen monat 
daselbst bestrickt gehalten, disc. mit . vorrede. 

3) bestricken, häufig wie binden und fesseln, auf abgeso¬ 
gene Vorstellungen angewandt: die gewissen zu bestricken 
oder in stricken zu halten. Lutreb 3, 524*; bleibe nicht in 
deiner eigenen Vergnügung bestricket, pers. baumg. 1, 2; ich 
bin mit unzehlbar vielen sOnden beschweret und bestricket. 
Scbuppius 459; 

wie beiden untergeho und täozerioasa siegen, 

wie der bestrickte graf das sclineidermndcbeii liebt. 

Zacmazia 1,2t; 

eine schlaue kokette, die durch eine grosze fertigkeit in der 
kunst die herzen zu bestricken den vortheil über seine Un¬ 
schuld erhalten hatte. Wielano 2,195; worüber bischof Udo 
nachwärts von dem pahste mit dem banne bestrickt wurde. 
Müsst 2,44; wenn die gemeinde sich nicht bestricken lasse. 
NtBaona 2,332; die freiheit der seele, die sie doch io die¬ 
sem leben erstreben soll, wenn sie sie ancb nicht erringen 
kann, zu bestricken und zu fesseln. Tisct ges. not. 9,14; 

welch ein plötzliches ziel, Wanderer, bat dich bestrickt? 

Mcuit 267. 

Utes bestricken kann, ganz wie berücken, die bedeutung ha¬ 
ben in die schlinge Locken, verlocken, einnehmen und betrie¬ 
ben. andere beispiele lassen sieh sinnlicher fassen: 

der tod hat euch bestricket. Gevraios 1,43, 
nach der annakme, dass er strick und netz mit sieh fährt 
(4. mptkol. s. 666) und die menschen fischt oder fängt; wie 
eine andere Schönheit ihr int liebesgehege gegangen und Ibr 
ein so liebreiches wildpret bestrickt hätte, mg. der liebe 397. 

acb die heilige selbst, sie widerstand nicht dem werben, 

und der verwegene hielt fest sie im arme bestrickt. 

Görn 2,139, 

*eü die arme umschlingen, umstricken; 

bei der hoffe beetrickeadem laut. Playm 167, 

* 

weil sie gleichsam mit ihren strängen rührt 
BESTRICKNIS, f. n. custodia, earter, haß: und half mir 
gott abermal, wenn die satten am höchsten dehnet aas, dasz 
mir kein bestricknis niemakn sugemathet war. Scawsuu- 
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erat 1,332; baten letzlich i. k. mt wollen i £ gn. mit die¬ 
ser bestricknis allergnüdigst verschonen. 2, 130 ; demnach i. 
f. gn. herzog Heinrich zu Breela« aut der bestricknis ent¬ 
ronnen. 2, 256 ; damit die geleiuleute des bcstrickaissts los- 
gezählt worden. 3, 64; 

nan dich ein wüstes feld. 
ein unbewebater straod fest ia bestriekau bilt. 

G&zmios t, 432, 

in der Verbannung. 

BESTRICKUNG, f. dasselbe: nimpt er die hand von im 
zur bestrickung aufs schlosz. Lotbess br. 5,94; und ist fast 
nicht erhört, dasz ein unterthan seinen landesfümen bitte 
in bestrickung genommen. Scbwbijucbb* 1,84; in bestrickung 
legen. Ofitz Arg. 2,49; welcher denen gefangenen im namen 
des feldherrn erlaubte an dem bofe ohne geringste bestri¬ 
ckung sich aufzuhalten. Lorbnst. Arm. l, 87; dise Gallier 
kamen nun dem Stertinins gleich za rechter zeit, und hät¬ 
ten sie durch bestrickung des sicambrischen herzogs beinahe 
mehr gewonnen. 2, 284. 

BESTRIEMEN, vibiäbus, virgis distinguere, bestreifen: seine 
arme waren bestriemt, mit Striemen unterlaufen. Stieler 2212. 
BESTROHEN, Stramine legere: 

sein bcstrohetes dach. HOltt 107; 

wir prunken nicht, wir lieben 
ein dacb nur leicht bestrahl, 
guckfensterleia zum schieben, 
und milch und roggenbrot. 

Senator von Werneuchen s. 37 j 

BESTRÖMEN, circumfiucre, alluere, befixesten: 
b eströme mich mit gütigem erbarmen. Canitz 29; 
bestimmte iaselu. Baocxis 1,213; 

ängstliche, trübe schatten beitrömtea die erde. 

Klomtock U etc. 6, 400; 
des ewigen frühlings 

süsze gerüche, nicht mehr mit des bimmelt bliue beströmst 

12,512; 

du stehst aü dem meere, 

sieh, ein tropfen kann dich, du staub, mit fülle bestimmen. 

«,934; 

beströmt von dem duA der blütengerüche. 17,238; 

als jeglicher das boot bestiegen, gieng 
die fahrt durah die bestimmten pfade fort. Bdasia 145*; 
und blut bcAtrÖmte die erde. 218*; 

die zepbyre kosen 
und schmeicheln um rosen, 
und dtiAe bestimmen die lachende Our. Sculles 9*; 

o sprich, aus welchen himmelsxonen 
beströmt der gaben Füllhorn dich ? Bficonr 16. 

BESTRÜMPFEN, tibialibus induere, mit Strümpfen beklei¬ 
den: bcstrümpfi und beschuht 

BES TRUPPEN, intricare, struppig machen, sträuben: be- 
strupptes haar, trieae, mhd. bestrübet hör. Hesbort 17926; 
bc* truppte rede; incondita oratio; bestrupptes htshn. 

BESTUBEN, hgpocaustis inslruere: ein wol bestnbet schloss. 
Stielen 2217. 

BESTÜCKELN, dissecare, wpofrevtir, zerstückeln: 

schnitten die höhen ans, umhüllten sie doppelt mit fette 
und bostückdten sie. Böaozi 191*. 

BESTÜCKEN, l) was bestückein. 2) ein sekif mit stücken 
(mit geseküts, kanoneu) besetzen. 

BESTUFEN, 1) mit stufen versehen, abstufen. 2) bergmän¬ 
nisch, das gestern hestufen, stufen davon hauen. 

BESTUHLGÄNGELN, concacare, inguinarc, eine Wortbil¬ 
dung aus der zweiten hilfle des njk., durch welche man den 
härteren ausdruck komisch mildern wollte: ein bestulgangel- 
tes bctttuch. narrenspital 1682 f. 26; enfengs hatten die bild¬ 
bauer Über ihre Statuen nur um des willen solche strahlen 
gesetzt, dasz sie die Vögel nicht bestobigiogelten. Tenibls 
monalL unten, für 4691; der sich in selber überflüssigen klag- 
beit so artig bcstulgängelt hat. Wsisc markgr. von Anere 106; 
du wirst es machen wie jener Baier, der sagte, er begehrte 
nicht in den himmei, weil die kleinen kinder darin die hinkt 
bcftuhlgängellen. ped. schul f. 206. 

BESTüLPEN, was aufstülpen, amstülpen: der (bat) war 
wol bestulpet, berondelet, bewoikottet und öberhäogtg wie 
die Ueber zu Ach, Cöln und Mats. Garg. tt8*. 

BESTÜMMELN, truneare, ahsädere, akd. pistumpilun Gbaff 
6, 686. 686. mhd. bestümheln. MS. 2,174*; oß stiauDitn, be- 
stimmein geschrieben: die dörren, unsaAigen äste am bäum 
soltB alltrag behauen and beettaiseJen Jessen. Stau $27 und 
Öfter; dass die hochflatterode äste dar eitelkeil besttauneh 

106 * 



BESTUPFEN—BESTÜTZEN 


1687 

werden. Philakder l, 8*; jeder beschneidet, beitiromelt die¬ 
selbe (die spräche). 2, 1S4 und SimpL 1, 704. ton verstüm¬ 
meln verschieden wie beschneiden von verschneiden. 
BESTUPFEN, configere . Mails* S4\ s. Stupfen. 
BESTÜRMEN, impetere, impugnure, aggredi, nnL bestür¬ 
men : wind und weilen bestürmen das mutlose schif; der 
feind bestürmte schon dreimal die stadt; welcher die römi¬ 
sche lehr von der transsubstantiation oder brotwandelung 
manlich bat bestürmet bienenk.i? ; die todesnoth mit ihrem 
ganzen heere begunte einen vornehmen oberberren zu be¬ 
stürmen. pm. baumg . 1, 25 ; 

das zornige geschielt 

treibt uns, seit Troja ifel, durch stets bestürmte seen. 

J. E. Schlkgkl 1,15; 

aber Aioeien bestürmte der schlachtenhelobte Trdeides. 

Uürgrr 220*; 

sie hat nicht mehr als zwei tödliche seiten, durch welche 
wir ihr gewissen bestürmen können. Schiller 195*; ich will 
nur das ungeheure vorurtheil bestürmen. Herder 2,329; 

des menschen herz bestürmen. Cötiis9, 273; . 

und mit verhasstem plan 
aufs neue mich bestürmen. 9,282 $ 

warum gibt die musik dem bestürmten herzen statt der ruhe 
nur grossere wellen? J. Paul Hesp. 2, 109; du bestürmst 
mich mit einer frage nach der andern, eh ich antworte. 
BESTÜRMER, m. Invasor, aggressor . Stiei. kr 2229. 
BESTÜRMEHTN, f. femina irrumpens, invehens. 
BESTÜRMUNG, f. 

BESTÜRZEN, evertere, obruere, ahd . pisturzan, mhd. ho- 
stürzen, nnL bestorten, stürzen heisst ruere, praeeipilare, 
vettere, mergere, sternere, fallen macken, bestürzen also um¬ 
kehren, umdrehen, Umstürzen, s. auch verstürzen. 

mhd. sin houbet, das gezieret was, 
fiel nider üf dag grücne gras 
bestürzet mit dem helme. schwanritter 1092; 

ahd. ni brennit man onh thuruh thag 
giwisso sine; liohtfag, 
thag er ig biwelxö, 
mit muttu bisturzö. 0. II. 17, 16; 

nhd. den hafen bestürzen ( mit dem decket, der stürze). von 
guter speise. 5. 12; 

ein ganz geschwoder von bestürzten segeln 
(a wnole armado of couvicted sail ** conquered). 

A. W. Scblkokl im könig Johann 3, 4. 

2) abstractionen, bestürzen consternare, conturbare: ahd. 
bestürzet dia w&rheit, immutat veritatem; 

mhd. nu bet mir den sin bestürzet. SIS. 1,28*; 

•winde getrehte freu de bestürzet. Renn. 23336; 

nhd. indem aber die wasserkind 

also aufs spiel verstürzet ( versessen) sind. 

froschm. 1.1, 2 (C "•); 

ich bin so bestürzet, das ich nicht weisz was ich reden sol. 
H. Jul. von Bradnschw. Sus. 3, 2; alle fragen bestürzen, de¬ 
ren wir nicht gewgrtig sind. Lessinc 1, 388; verzeih o kö- 
nigin, wenn mich dein anblick bestürzt Götter 2, 222; 
wenn meine rede dich bestürzet. Schillis 225*; 

hat alles hier zusammen sich verstanden, 
mich tu bestürzen f 228*; 

sein und der bedienten rufen bestürzt die mOrder. 737; 

doch den beiden bestürzt unmut die entschlossenen herzen. 

Voss Od. 4,658. 

3 ) bestürzen, intransitiv, ßr bestürzt sein, wie auch stür¬ 
zen corrui, labi ausdrückt: Ich bestünde unsäglich über die¬ 
sem greulichen bekäntnis. Lohehst. Arm. 2, 1606; aber wie 
bestürzten wir nicht, als derselbe ein danksagungsschreiben 
an die societftt drucken liesz. Liscov t. 84 (81); er bestürzte 
über diesen anblick. Musaeus 2, 107. 

BESTÜRZUNG, f. constematio: ich habe mit höchster be- 
stürxong meines gemüths erfahren. Schoffius 201; seine be- 
stftrzong verwinden, irrg. der liebe 23; sich von der ersten 
bestürzung erholen. Münchhausens reise 24; von Alberts be- 
stürsung, von Lottens Jammer laszt mich nichts sagen. Gotbb 
16, 191. 

BESTÜTZEN, stupere, stutzig werden, stutzen, doch er- 
scheint fastnur das pari. praeL bestutzt, stupore perculsus: 

bestattet ligen gar zu grund 

ab seines lobs glanz, das so kund, 

dass sieh ihr herz darab entsetzet. Wicniuzn 436; 

doch sei gebeten, mir zugleiche za entdecken, ob Socrates 
•ich über diesen einwürfen bestatt! befand. Hofvahhswaldau 
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sterb. Socr. 69. Wicrhxrlih bietet aber auch ein transili- 
vum dar: 

dlser sebar ao schön als schnelle kunft 
bestattet, zwar mit iust, dem birten die Vernunft. 729, 

verwirrt, bestürzt ihm die sinne, man verfiele darauf, bestulzt 
und bestürzt gleich zusetzen (wie sp. 694 mutzen geleitet wurde 
aus murzen), hielte davon nicht stützen und aufstutzen zurück. 

BESTVERGOLDET, optime inauratus: 

der motten zahlreich heer zernagt mit frechem zahn 
den bestvergüldteo schnitt, den besten safüan. 

Hamborn 3,107. 

BESUCH, m. gebildet wie versuch (gesuch ist n.), nnL be- 
zoek n., das schw. besük, ddn. besOg sind uns entliehen. 

1) weidmännisch, investigatio, quae fit cane sagaci, das 
sinnliche suchen, aufsuchen, aufspüren des wilds mit der nase 
des leilhunds, man sagt: der jlger gebt, zieht auf besuch, 
nimmt den besuch vor; wenn der besuch (die stelle des su¬ 
chen*) weit abgelegen, führt man den hund auf einem wa¬ 
gen. Flesixcs teulscher jäger 263* ; den besuch haben. Döbel 
l, 47*. daher besuchknecht 

2) besuch einet orts, wo viel leute beisammen sind: be¬ 
such der schule, kirche, messe, des marktet, lagere, wein- 
hauses, Schauspiels, man sagt aber auch, ich will dem stall 
einen besuch machen, die pferde besehen, er machte, bevor 
er ahreiste, dem garten, in welchem er so viel glückliche 
stunden zugebracht hatte, noch einen besuch, nahm von ihm 
abschied, er stattete, bevor er schlafen gieng, der Weinflasche 
einen besuch ab, was auch zur folgenden bedeutung geschla¬ 
gen oder nach besuchen 4 gefasst werden kann. 

3) besuch, visitatio, salutatio, fr am. visite, besuch bei der 
ankunfl und abreise, höflicher, aber auch traulicher, freund¬ 
schaftlicher besuch, in diesem sinn kennt die frühere spräche 
nur besuchung, heimsuchung, auch Stieler und Frisch geben 
kein besuch an, es kommt erst im 19 jh. auf. er ist zu be¬ 
such, auf besuch hier; wir gehen in besuch, zu besuch; be¬ 
such machen, geben, faire, donner visite ; besuch ablegen, 
abstatten, erstatten, wiederholen; besuch empfangen, anneb- 
men, abschlagen, abweisen; erzeigen, erweisen, gewübren, 
einstellen, unterlassen; gönnen sie mir die ehre eines besuchs; 
er musz den ersten besuch machen; das soll mein letzter 
besuch sein; dieser besuch galt nicht mir; der arzt macht 

seinen üblichen besuch; 

ein solcher Schwätzer trat herein, 

dem dichter den besuch zu geben. Gillirt 1, KM; 

ich werde sonntags und etwa, wenn ich in besuche gehe, 
schwarz gehen. 5, 219; ich gab um die gedachte zeit einen 
besuch bei etlichen damen, die von dem lande zur messe 
herein gekommen waren. 9,135; weil ich um sechs uhr be¬ 
suche, das ist nach meiner empflndung, neue arbeiten habe. 
9,153; ist es ihnen gefällig, ihren besuch abzukürzen? Lbs- 
sihg 2, 63; das war ein langer besuch!; einmal hab ich be¬ 
tuch gegeben bei meiner freundin. Millers Siegwart 2, 317; 
einen besuch bei der schönen Filänion abzulegen. Wiblahd 
13, 26; nach einem besuche, den er dem Verfasser gegeben 
hatte. Gökingr 1, 262; ich habe jetzt einige besuche zu ge¬ 
ben. Schiller 654; dies veranlaszte etliche mutwillige buben 
aus dem volke ihm dort einen besuch zu geben. 832*; frftu- 
lein Caroline, die neulich mit der alten tante hier zum be¬ 
suche war. Götbe 14, 256; an besuchen aus der nachbar- 
schaft und in die nachbarschaft fehlt es uns nicht 17, lt 
heule ist besuche machen üblicher als geben, der tägliche, 
abendliche, nächtliche besuch. 

4) besuch » die besuchenden: wir haben besuch; unser 
besuch ist noch da; ‘wer ist denn das mldchen?' das ist 
unser besuch. 

BESUCHAMEISE, f. formica migraloria, wer von besuch zu 
besuche Utufl: dieses gastwillleben am hofe, dieses vorüberren¬ 
nen der feinsten and geistreichsten fremden and besochtmeisen, 
die in drei tagen vergessen sind. J. Paul Hesp. 2,192. 

BESUCHEN, ahd. pisnochan (Graft 0,84), mhd. besuochen, 
nnL bezoeken, schw. besöka, ddn. besöge. 

1) den jdgern, das wild 'besuchen, aufspüren. 

2) einen ort besuchen, mhd. einen turnei besuochen. En- 
gelh. 2359; nhd. die kireben, spielh&user, theater besuchen, 
frans, frequenter; das sie dein baus und deiner untertbenen 
beuser besuchen (durchsuchen) und was dir lieblich ist, sol¬ 
len sie in ire hende nemen and weg tragen. 1 hön. 20, 6; zu 
besacheo Juda uod Jerusalem. Bsra 7, 14; ood dich wird 
man heiszen die besuchte and unterlassene stad. Es. 62,12; 
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die bundsltden des herrn besuchen. Jer. 8, 16; ir habt meine 
berd xerstrewet und verflossen und nicht besucht IS, l; 

ein besuchtes, das besuchteste guthaus; 
komm, Doris, komm su jenen hucken, 
lass uns Sen stillen rruod besuchen, 
wo nichts sich regt als ich und du, Hailib e. 91; 

kommt er nicht mehr, die palmen tu besuchen, 

die unsere aufsrstaodnen girab umschatten! Lsssmoz, 196; 

der weg ist, wie sur bSIle, 

so breit und so besucht. Gönn 1,167; 

die gletscher, die von wölken nur besuchten, 

sie spiegeln sich im wasser unsersplittert. LsiCA0iieu.fed.149. 

8) leute besuchen, keimsuchen: es begab sich aber, das 
Simson sein weib besucht, mit einem ziegenbdcklein. rieht 
15, l; und besuche deine brüder, obs inen wolgehe. 1 Sem. 
17, 18; beschwere dich nicht die kranken so besuchen. Sir. 
17, 88; ich bin krank gewesen und ir habt mich besucht 
Matth. 15, 86; ich bin krank und gefangen gewesen und ir 
habt mich nicht besucht (goth . siuks jah in karkarai, janni 
gaveisOdldup meina, ahd. unmahtlc intl in carkere, inti ir 
ni wtsilut min). Matth. 15,48; denn er hat besuchet und er¬ 
löset sein ?olk (gotk.' gaveisOda jah ganurhta uslausein ma¬ 
nagein seinai). Luc. 1, 69; die waisen und witwen in irem 
trühsat besuchen. Jac. 1, 17; soll mein alter freund mich 
also feindlich besuchen (heimsuchen)1 Garg. 108*; wie soll 
ich ihnen genug dafür danken, dass sie eine iamilie tu 
besuchen würdigen, die auf eine nlhere Verbindung mit 
ihnen schon tum voraus stols ist Lessiro 1,877; ich wollte 
eben gehen und sie in ihrem neuen quartiere besuchen. 
1, 558; wollen sie denn besuchen gehn? Laut 1, 108. man 
sagt auch figürlich: kein schlaf besucht den kranken, kehrt 
bei ihm ein; nie besucht sie der süste schlaf. Klirgei 1,147. 

4) besuchen, perquirere, durchsuchen, visitieren: mhd. 
dö sl rehaben wart onpor. 

Porphfriut besuochte iro kielt, 

ob lebt ron goldes rfcheit 

daran wSro gowaoL 

seht wS er nichtes nicht envant, 

des schemte er sioh unde vldcb. pass. K. 898,17; 

o berr, besucht den busen mein (greift mir in i. 5.), 
dieweil es muss gestorben sein. Avaas 818”; 

da swuogen in die landsknecht 

das er sich bsuchen (seine loschen leeren) must ?oa stund, 
vierhundert gülden man bei im Atnd. Efitife 1, 511; 

aller Vorrat ist verzehrt, 

alle kammern ausgelehrt, 

alle kästen sind besucht. Fttititol90; 


mein leben mag es küssen, 
wo er niobt den opal Antyllen abseiissen. 
besuobt ihn. Lohnst. Cleop. lat, 594; 
es hatten ihneo etliche Soldaten begegnet, ihren proviantkorb 
besuchet, ein fass hier aufgeschlagen und gesoffen, pers. 
reiset, l, 4; dieser mann lies* mich überall besuchen, (and 
aber nichts bei mir als ein büchlein von birkenrinden. SimpL 
t, 69; fiel er denen bei, die mich vor einen venrlther und 
kundschafter hielten, befahl darauf man sollte mich besu¬ 
chen. l, 71; der provos moste mich in gegenwart ihrer al¬ 
ler besuchen, l, 113; ich besuchte keinen von ihnen, weil 
jeder selbst sein geld heraus gab. 1, 154; denn nachdem er 
seinen diener absteigen lassen, um mich su besuchen. 1,121; 
da biengen sich denn die kinder an mir an wie die kletten 
und die kleineren besuchten mir die schubsecke. unw. doct. 
161; schmeisxet diesen mordbrenner in den stock und be¬ 
suchet seine kleider und felleisen. med. maulaffe 651; suvor 
besuchen lassen. Opitz Arg. 1, 477; kleider, schiebsicke be¬ 
suchen, mmtteom „excutcre. dies besudien ist wie befühlen, 
aber haute ausser gebrauch und höchstens übrig in dem eupht- 
mismus: du kannst mich im ermel besuchen. 

5) besuchen, scrutari, explorars, tentare, prüfen, abstraäum 
du varausgehenden, so ahd. pisuochan; dia gidult, den muot 

pisuoeban (Gurre, 84), mhd. 

der almahtiga got des geruohte, 

dag er Abräumen hesuohte. funigr. 1,81,45; 


ich hin wole besuchet (uporft* ms)» 
dag dln got nochet 1,44,4; 

du prüfest mein hers und besochests des nachts, uni lau¬ 
terst mich und findest nichts, ps. 17, 8; mit den Türken 
kriegen und streiten ist gott widerfechten, der unsere Sünde 
durch sie besuchet (keimmehf). Lotus 1,858*. 

BESUCHER, m. l) salutator: ein ungebetner, listiger be¬ 
suchen 1) perquisitor: bald darauf kamen die besucher, 
durchsuchten das schiff ob nicht kaufinanns waaren darinnen. 


peri. reiset. 1, 2. 


BESUCHJÄGER, m. t der mit dem leithunde auf besuch 
sieht. Döbel 1 , 48*. 49*. 

BESUCHKARTE, f. besuch- und abschiedskarten. GOrai 
4,191. 

BESUCHKNECHT, m. was besuchjiger. 

BESUCHUNG, f. salutatio: der ehrlichen nachbarlichen be- 
suchung der glückhaften scbifihrtgesellschafL Fisciakt gl. sch. 
su anfang; weistu nicht, dass die besuchungen deines freun¬ 
des in deinem hause sehr seltsam sein werden, wenn er lie¬ 
het, dass der feind drinnen ist pers. baumg. 9,13; alle besuchung 
fremder linder. Scaopptus 547; besuchungsehre, dignatio prae- 
sentiae. Stieles 860, heute die ehre der gegenwart, des besuche; 
da er denn sich wolstandes halber gemüssiget gesehen seine 
besuchungen einiustellen. Felsenb. 8, 405; bei meiner ersten 
besuchung. 4,444; so würde ich wol thun, wenn ich alle be- 
suebungen bei der braut einstellete. Piuse 8, 87; in den be¬ 
suchungen der Euphrosine einhalt su thun. 8, 87; als ihr 
eure besuchung abstattetet 3,89; jemehr es einander nahe 
küsten gibt, deren besuchung u. s. w. Kart anfangsgr. der 
rechtsl. s. 160; ist einst das haus (auf dem Rigi) ganz fer¬ 
tig, so wird es ihm wol nimmer an besuchung fehlen. Hto- 
axa 4,107. 

BESUCHZIMMER, n. cubiculum salulatorium. 

BESUDELN, inquinare, contaminare, beflecken, beschmieren, 
beschmutsen, besekmeiszen, nnl. besoedelen, schm, besudle, ddn. 
besudle; von der wursd und dem verhalt su besolgen, besü- 
lcn, besülwen wird unter dem einfachen sudeln naher su han¬ 
deln sein. ahd. und mhd. ist besudeln unverseichnet, darum 
aber nicht in zweifei su stellen, denn die oberdeutsche Volks¬ 
sprache kennt es (Scan. 8, 108. Stau». 1, 418. Maalis 64*), 
Albebus schreibt ich besuddel, wie auch Lotus meistentheils. 
du sollt nicht der Oberst sein, denn du bist auf deines Va¬ 
ters lager gestiegen, daselhs hastu mein bette besudelt mit 
dem aufsteigen, l Mos. 49, 4; macht ewre seelen nicht sum 
schewsal und verunreiniget euch nicht an inen, das ir euch 
besuddelt 8 Mos. 11, 43; ich habe meine füsze gewaschen, 
wie sol ich sie wider besuddeln? kohelicd 5, 8; daher ist ir 
(der kelter) vermögen auf meine kleider gesprützt und ich 
hab alle mein gewand besuddelt Es. 63, 3; sie waren mit 
blot besuddelt klagt. Jer. 4,14; wer pech angreift, der be¬ 
sudelt sich damit Sir. iS, 1; die gottfürchtigen besudeln sich 
nicht mit diser Sünde. 13, 17; du hast auch wenig namen 
zu Sarden, die nicht ire kleider besudelt haben, offenb. 8,4; 
hab ich michs doch auch mit meinem namen und vorred zu 
besudeln underwunden. Lutbsbs vorr. su Justi Menü oeeono- 
mia ehr. 1 Sümb. 1519 al*; er (der fuchs) nam ein büchsen 
mit arznei, besudelt sich damit schimpf und ernst cap. 101; 
wie er über ein stäg wil gehn, so glitscht er und feilt ins 
wasser und m&r, betrept sich wie ein mor (schweift), er 
kompt beim, was wol besudlet Fatv garteng. cap. I; als 
nun Ulenspiegel ein. annbrustschusz von des brotbeckers hus 
kam, da liesz er ein weisz brot aus dem holen loch fallen 
in du kat, da satzt Ulenspiegel den sack nider und sprach, 
ach das besudelt brot darf ich für meinen heijtn nit brin¬ 
gen. Eulensp. cap. 6; so einer einen lebendigen krebss mit 
brandtem wein besudelt und den wein anzündt, so wirt er 
zu stund rot Foasa 193*; ihr besudelt ewere band und ge¬ 
wissen. Kiacaaor miL disc. 155; mit solchem wüst besudelt 
mendunm. 864*; daran besudelt man leib, sei, ehr und gut 
bienenk. 186*; 

wer sieh mit groben (Ilsen hudelt, 

su lohn wird or mit Undank besudelt. Lsmarr 11; 

dass sich einer mit rusz uqd koth besudelt, du kann man 
an einem andern nit abwischen. 301; sie (die liebe ) besu¬ 
delt die jungen und todtet die alten, gaspenst 198; ihr seid 
gewislicb ein undankbarer vogsl, indem ihr euer nest su be¬ 
sudeln trachtet 810; sich in mift besudeln. 881; derjenige 
sündigt doppelt, welcher eines andern ehethron besudelt 
pol. stockf 198; was bat der. römische Statthalter vor neue 
religiösen einzudringen sich unterstanden, dardnreh er die 
kbebe gottes dermassen besudelt Scnurrtos 778; ein fhbel- 
buch, welches non mit ungeschickten and unzüchtigen reden 
and m9hr!ein vermenget nnd besudelt wtre. 818; wenn das 
thier (pferd) ein Vorderbein voller granen ganz hellen haa¬ 
ren von dem knie bis an die kröne hat, anstatt dass es 
schwarz, wie die andern drei sein sollte, so heisst du 
hein bündelt oder vtichelhlrig. Eissaataos rostduscharkünste 
s. 108; 
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jener nun ries sieh 

schnell aut dem äuge den pfähl, von triefendem blote besudelt. 

Voss öd. 9, an; 

möcht ich, ein greis wie ich bin, dir brust und lippcn besudeln 
gans mH blut. 18,21; 

•liest er den lisch anseblagend und warf tur erde die speisen, 
dass sieh brot und gebraute* besudelten. 22, 21; 

aber er sah sie alle mit blut und staube besudelt, 
hingestreckt in monge. 22,383; 

die heilige scheu das wnsser. die luft, die erde in besndeln. 
Götbe 6, 22; 

und so haben sie auch mit waschen und reinigen alle 
tröge des dorfes beschmutzt und alle brunnen besudelt. 

40,306; 

wie konnte sie (die Hebe) sich zusaramensetzen und hinauf¬ 
lautern in einem besadelteo herzen? J. Padi. Hesp. 1, 63; 
das männliche, von stürmen erzogne, von geschähen besu¬ 
delte herz. 2, 66; Vorsicht ... aus der die schiffe den teu- 
felsdreck, den sie aus Persien holen, stets oben an den 
masihaurn hangen, damit sein gestank nicht die fracht des 
schifarnums besudele. Til. 1, 67; ein besudeltes thierauge 
sieht nicht einmal deu Spiegel u. s. w. unsiehtb. logt xxii. 
besudeln und bellecken scheiden sich wie frans, souilier und 
tncher, schon ein tropfe biutes, Öles befleckt das gewend, 
eine grössere masse besudelt es, dock oft können beide tau¬ 
schen, gemeiner a!s beide lauten dem dichter beschmutzen und 
beschmieren, vgl. besöieu, lies ul fern und die susammensetsun- 
gen blutbesudelt, kolhhesudelt, mordhcsudelt. 

BESUDLUNG, f. inguinal io: ein leibeigner des beischlafs 
und der fleischlichen hcsudclung. bienenk. 18*; 

die waaserkriigr füllet, nhzuwaschcn gibt» 

des schwarzen blute» freudvolle besudeluog! Görst 4t, 109. 

BESÜLEN, ms besudeln, doch eine älter berechtigte, eigne 
form, schon goth. bisauljan fuairw , bisaulnan fiutlveod'ai , 
und zwar als bisauljan, nicht als bisduljan zu fassen; ahd, 
pisulan, pisulian (Graff «, isn), mhd. hesüln, ags. besjlan, 
das engl, soil scheint aber aus dm identischen frans, souilier 
enfRonwtrn, schw. bcstila, ddn. besöle. 

miid. unde reinlichen namen 

nicht bcsultu mit unvlüt. pass. K. 8, 89; 

der licliom nicht besult wirt 
in des willen iniirganc. 28, 82; 

oh ich hie besulet werde 
wider miues herzen muot. 28,86; 

(16 solde *i ir ktlschc wit 

besuln mit rechter unvldt. 29, 33 u. s. w.; 

nhd. den möcht man wol on alls gefor 
besCUen in der pfützen. Uuia.nd 639; 

weil sic aber also bcsült, 

so bitt ich, das du sie zuvor 

mit lauterm nasser wasche. Etring I, 237; 

mit hsüllon henden. 2, 334. 

später durch besudeln verdrAngt, bet Stieles 2053 noch an¬ 
geführt. 

BESÜLCHEN, dasselbe . Maalea öl*; mit kaat besülcht und 
besudlet, coe.no obiitus. s. hesolgen. 

BESULFERN, BESULVERN, BESULBERN, maeulare, pol - 
luere, unreinigen. tocab. theut. 1482 d3\ d4\\ 114', offenbar 
aus besulwem verhärtet, dies aber fortbildung des mhd. be- 
sülwen a» besüln: 

wan er mit sunden umme gie 
darinne er besulwet lac. Marienleg. 64, 7; 

und besulwet d&rinne wesen. 74, 124; 

dis nuwe flcit mac nieman hdn, 
em habe dag aide dg geddn, 
dnj er ril dicke hie vore 
häi besulwet in denu höre. 

der sunden widerstrit, vomj. 1278. eod. gutem . i. 282. 

BESUNDER, i. besonder. 

BESßPFEN, BESCRPFEN, calicrn clenculum tangere, li- 
gurire. s. sörpfen. 

BKSOSZEN, dulee reddere, versüssen, dock schwächer als 
dieses. Stieles 2242, im 17 jh. den schlesischen dichtem ge¬ 
läufig: 

iheurea paar, seid «o botüszot (tüst beglicht) 
mit der liebe lieblichkeit. Log au 1,1, 47; 

auf dass der seiten web, darinnen wenig grund 

zum from seih Übrig ist, ich'etwas mag besüsien. 1, 5,3; 

dein stamm pflegt zu bcattszen 
noch Immer unser Jaod mit gOt «nd hreündlichkeit. 

1.10, 25; 
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drum des todet bittrat nemen kan durch sflaiea widernemen 
eine witfiraw ihr besüszen und den lod also beschämen. 

8, 2.111 

herlich gottes Vorsicht preisen kan vil trotz der weit betflaseo. 

3, Zugabe Sk; 

die von dir bee&ssten soeben. 

Schissers sing, rosen 1667 s. 413; 

der andfcbtasocker toll die tippen mir beaüetea. 

LoasjfSY. geint, gedenken 137,1; 

die rötbsten Uppen mutz mein bonigseim besüszen. 

6lum. 83. 

BESGSZIGEN, dasselbe. 

BESÜSZIGUNG, f. zu beslnftigung und betflszigung. Pnn- 
AHDER 1, 3*. 

BET, fi. oratio, gebet, ahd. p6t (Gnarr 3, 57), gen. petes, 
za pöte, ad orationem. Freiuinger exkort. 42; mhd. bet ist 
voraussusetsen, vgl. anebüt idolum, res adoranda, und engt. 
bead. Luther schrieb: das bet wird erhöret, bereitung zum 
lod. 01; 

der jung Tobias gott vertrawt, 
sum bet vermanet er sein prnwt. 

Schwarzenberg 105,1; 

tag mir durch got was iat das bau, 
do keiner kein verstand nit heu? 

Murners schelment. 16*; 

deut den gottesdienst, der jetzund gat 
in vollem schwank auf ganzer erden 
mit mönich, nonneo, pfaffen werden, 
mit killten tragen, köpf bescheren, 
tag und nacht in kirchen plcren, 
metten, prim, teri, vesper, complet, 
mit wachen, festen, langen (/. langem) bet. 

II. Sachs I, 85* ; 

ril newer f&nd sie tiet erlichten, 

vil bet und bntderschaft aufrichten. 1,87*; 

durch der burgerschaft grossen bei ( also m.). 1,155*; 

derhalb last uns verzagen nit. 
sonder anhalto mit bet und btt. V, 217*; 

sein wort ist, bittent, so werden ihr gewehrt, das ist nun 
einmal wahr, allein dasz wir seim wort vertrawen und glau¬ 
ben, wo das nicht ist, so ist das bett ein maulklaffen. Pa¬ 
racelsus 2,264*. Reuchluv seist sonst nur gebet, einmal aber: 
das er das gemalt bette wolle tolmctscben. augensp. 33*; umb 
mein, meiner swester, unser mitferwanten eiben weiter un- 
terthenigs anrufen und diemntigen betes willen. Crxel Maxim, 
s. 21t (a. 1500). es hält schwer die formen von denen des f. 
bete überall zu sondern, vgl. betbuch imd gebet. 

BETÄCKELN, sich, i neptire, insulst st gerert: der hat 
•ich wol belächelt! ßiegenwadel 146. s. betappeln. 

BETACKEN, contndare, betappen. Stieles 2245. es ist 
auffallend, wie eine menge mit ta anlautender verba sich im 
begriffe des anrühren*, greifens, laslens begegnen. 

BETADELN, reprehendere, tadeln: dieses belobte und be¬ 
tadelte buch. Hippel 6, 12; wo sie sich von hofkammerdie- 
nern bewundern und von damen, kammeijungfcm betadeln 
liesz. Millers Siegwart 1, 85. 

RETiFELN, coassare, oustdfeln , vertäfeln . i. ab täfeln. 

BETAFFELN, für betappeln, contrectare, wie man auch 
tapfe für tappe sagte: was wind sie nun kriegen? einen al¬ 
ten kalten ausgedorreten fantasten, der sie des tags nur mit 
dem bart reiben und des nachts mit den f&usten betaffein 
wird, ped. schultucks lt5. 

BETAFFETEN, panno serico legere: besäumtet und betaf¬ 
fet, d. i. besammetet, betaffeteL Kirchhof wendunm. 290*. 

BETAGEN, ein schönes, der mhd. spräche geläufiges wort, 
von mehrfacher bedeutuhg. 

t) dietcere, tag werden, wie benähten noäescere, wofür 
dock kaufe einfach tagen und nachten gesagt wird. 

2) senescere, alt werden, zu seinen tagen kommen: 

daun müssen wir dies Meid, 

ie länger wir betagen, 

mit noth und mühaal tragen. TacninniN«. 

s. betagt 

3) illucescert, erscheinen, tu tage, an den tag kommen: 
den beuget ein swltc tac. MS. 1,199*; 

wt, daj der uc ie beuget. Geo . 4200; 
da; uns ia aolt der uc beugen. U. 2,420; 
wie moht der löt an dir beugn! irk. 101,30; 
von der uns ist der snn beuget. Waltb. 4,1; 
das »1* ta der prfs beuget Barl. 217,24. 

später noch een gefillen uni zinsen, deren tag erscheint, die 
fällig werden, z. k. Schatzung, die auf Michael betagt, zins 
der auf Johannis betagt Gstphius lässt Aleäo sagen: 
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sterbliche, tolles wir lekluiMraii k6uea 

eure gehAufote frevel vertragen, 

die uu ra richten und rechten hetagen. 1, 499, 

*”*) brtagen^ uOrr'Ldutieibeit, Us m de»tat,dt»lagerwarteni 
14t Mich hetagen! I letmbr. 1719, 


Motte* mich diese «Ml; 

dag ich noch hl dir hetagen mfiege. MS. 1,16* • 
der riuer toi niht hie hetagen. 1,19"; 
diu rekle was M im beuget Dietr. 174; 

wie dicke ich In torgeo doch 

det morgens hin beuget, 

ad eg alleg tttof dag hi air lac. MS. 1,1?; 

tumbor gooch, der dran beuget oder benähtet (log und nackt 
damit hinbrigt )! Waltms 10,7; 
f. die cp. 1464 unter beoachten 1 asmetagna « Mitten, nkd. 
dat selb haut oocb nit 000101040 ’ zu allen nöten gar offen 
sein und biiben toi hem Albreebten, doch das die seineiu 
to er mit im darin bringt im an dienet, den borgfriden tu 
halten tchwaren tollen, noch darin weder belogen noch be- 
nachten (weder tag noch nackt bleiben), oie haben denn ge¬ 
schworen. Geoslkoo relkorik 99". ebenso, in etwas belegen, 
in etwas alt werden, nach 2: 

denn die weis, darin nun beugt, 
verlasst man niu Waldis Eeop 4, 6 (218*). 

6) transiUe, beugen, erhellen, aufklären (wie benschten 9 
dunkel machen); gleichwie die sonne über die frommen und 
bösen täglich oufgehet und die mit den helleuchtenden strah¬ 
len betaget. Butschet kanulei 165; 


haig dir die steh hetagen (erklären). Cato 149, ISO; 

woihe gott euch mehr beugen, 
gtinstei ihr wie ich so helle. Götti 5,221. 

6) traneitie, all macken, alt werden lasten: 

weil uiemand, den die Jar beugen, 
des alten uulust hau abtragen. 

Waloii Esop 2, 55 (110"). 

7) transitiv, verladen, citare ad dien constitutum, einigemal 
auch captre, bestricken, gefangen legen: so hatten wir und unsre 
des glaubens mitverwandte uns, etlicher unsrer Sachen hal¬ 
ben, auf Nicolai schierst in die stadt Schmalkalden susam- 
men betagt Miukchth. 2 , 980; nuwlich hat e. k. rot Ada¬ 
men Cron und unsern burger Grünen fei d lassen beugen. 
CanBL Maxim, s. 89 (o. 1496); und nachdeme Schenk Fride- 
rich von Limburg ein redlicher berr war, so war ich des 
sinns, dass ich Urne nicht wolt hinweg geführt, sondern wolt 
ihn in seine eigene behausung betagt haben. Götz von Bes¬ 
uch. leben <. 105; alle die so vom landgrafen gelangen und 
gen Cassel bcschaideo und beugt, ligen noch aida, bis in 
90 personen. Scaian.m br. 44; 

dahin ward auch der luclis beugt, 

dem basen ward« auch angesagt. Waldis Ei. 4, 50 (272*); 

wir ziehen auf den bochzciiug, 
da uns der fuchs thet hin beugen. 

HcLaa.WoLtiaoT Esop 110; 

verwirf die Völker durch gericbie, 

betagt sie vor dein gesichte. Ümz ps. s. 25; 

wann die gemein einander wird beugen, 
wil ich dein Job tu preisen mit behagen 
gefliasen nein. a. 45; 

beiss aber mich nicht auch darneben 
dir vor gerichte rochnung gehen, 
beuge ja nicht deinen koechu a. 269; 


der eöuer grosser rath lieas dich hierumb heugao 
und mr geriebte ziehn. 1,93; 

ench aber bah ich auch durch boten jetzt beugt 
vor ollen. i, 100; 


(Moschkaw), daa damals zwar nicht nein m unitra taeban 
»sagte, 

doch dass es sich mit uns hierüber mehr betagte, 
ganz wäre mit uni eins, so wandten wir uns Qmm, 
und hohen über dis des herzogs klare stimm. 

Pi.eaiüe2Q2; 


bald stillioo unsern sinn die königliebe jagten, 
bald der Armener wein, die ohmals ans beugten. 208; 

traute seeh was wirst du sagen, 

wenn der richter dich wird fragen, 

der die erd« wil belegen ! Gatrmes 2, 257; 

man solle wider den Herzog selbst durch urthel und recht 
verfahren und seinen gefloateten sohn ihr den reichsrath 
beugen. Lobikst. Arm, l, 1077; 

die ist der ug, auf den der tod mich hat betagt. 

Agripp. 77,66| 

die förstin betagte ihre stünde zn einem Jandgerichte. No* 
saeus 2, 129. heute wenig «m gebrauch, re hitfig vertagen, 
m paus änderet beugen ist das sp. 1219 angeführte — be- 

dagtg. 


BETAGT, aonaeut, su seinen tagen gekommen: Abraham 
war ah and wol betaget. l Mot. 24,1; da Josoa nno all und 
wol beuget war. Joe, 19 , t; und war betaget unter den roen- 
nern. 1 Sam. 17 ,12; und da David alt war und wol betaget 
1 Ae*. i, 1; ich bin alt und mein weib ist beuget Luc. 1 ,18; 
und es war eine propheünne, die war wol beuget 2, 96; 
beugtes alter und nnvermögtiebkeit leibs. Lsas Karl 5 . «. 414 
(s. 1547); ein alter betagter mann. Bote, l, 262*. 2,172"; also 
begert auch der lmah jung, der jung betagt, der betagt alt 
t& werden. Wiisom Cal. J 4 "; beugte und wol wegkundige 
realer. Kiacnior miL disc. 94; ein sehr beugte frnw. wend- 
«am. 120"; beugte eiche. Locac 1, 193; ein alter betagter 
Christ Scaomos 442; ein betagtes weib. ehe eines weibet 
vorr.j die beugte matter, ehe eines mannes 164; 
wer wol zu starben weisz, stirbt allzeit gnug beugt 

Hasboosn f, 29 

man könnu sagen, es habe die betagte sehtrin in Cnma ge¬ 
lebt SvoLBtao 8 , 29; diese beugte und bejahrte sudt J. Paul 
uns. löge zx. ein Billiger und beugter Wechsel. Himu. 5, 296 
ist ein seither, dessen tag erschienen ist. s. bochbeUgt 

BETAGCNG, f. constituüo diei: diese rednerin ist mir mit 
ihrer nachdrücklichen betagung der rache tnvorgekommen. 
Lohbnst. Arm. 1,19. 

BETAKELN, ärmere navem, wie abtakeln examare: die 
zwansig schiffe der Doria sind unbetakelt, unbemannt, leicht 
Überrumpelt Schillei 165*. 

BETALGEN, sebo illinere, verschieden vom folgenden. 

BETALKEN, contreciare, unsauber, grob anrühren: 
wir tsua uns beide im stall umbwalken, 
und ia dem kndreck uns hetslken. fasln, sp. 214,17; 

das sie zu den wenden walgen 

und zieh in kuedreckeo betalgen. 386, 22 . 

Ulken scheint eigentlich den teig kneten. Sennin schwdb. wb. 
119. Schh. 1 , 368. 969. 

BETALKERN, dasselbe: der tauen ihre mammat melken 
und beulkern. Psactooios salurnalia 146. 

BETALPEN, dasselbe. 

BETAPPELN, dasselbe, anrühren, fassen, begreifen: erkanns 
noch nicht hetappeln. vgl. betaffeln. 

BETAPPEN, dasselbe, begreifen, angreifen, wie ertappen, 
ergreifen: 

wo sie ihm feind iebt tlion betappco, 

io an »ins haums ast auf laa schnappen. Bvai.vo 1,141; 

er betappt alles was er sieht 

BETASCHEN, dasselbe: dein eeriieh scherzen ist mir ein 
wolgefellen, dein onvcrschampt betaseben gibt mir beküm- 
mernus, dann du wilt aiiweg die rechten grenzen der erbar- 
keit überschreiten. Wiastmc CoL f 3*. *. betatschen. 

BETASTEN, dasselbe, dock weit gebräuchlicher und edler 
als die vorausgekenden verba. schon mhd . 

ach richer got, and wwr dag wir, 
sö wolt ich noch den süegeu hört beutten 
deas sö wiideclleben hlt behalten. MS. 2,24*; 

dag houslon, dis bsrüersn. 

der fanden widorstrU. cad. giss. s. 329. 

nkd. dar zwischen wirt manch frau uod mail 

betast gekost uod ir ftirpoten. fasln, sp. 380, 17; 

da nara Babel die götzen und legt sie unter die strew 
der kämet und sstxte sich drauf. Laban aber betastet die 
ganze bfttte und fand nichts. ! Mos. Sl, 14; du hast alle mein 
bausrat beUstet, was haitu deines hausrats fanden? 31, 37; 
daselbst Hessen sie ire brüste begreifen und die sitzen irer 
jungfrawsebaft betasten. Ez. 23,3. 8,2t; das wir gehöret ha¬ 
ben, daa wir gesehen haben mit nnsern sugen, das wir be- 
schauet haben und unser hende betastet haben. 1 Job. 1 , 1 ; 
sagt, wie er den schönsten lebendigen basen kouft heb, den 
er in einem jar gesehen bet, den sie all umbber nach ein¬ 
ander betasten. Eulensp. cap. 55; Sch schwere dir, das ich 
mich wol dreimal erhepte ir umb den hals sfl fallen, aber 
die sebam, so ich bette, das ich si, die so durebaust wol 
gesieret was, in meinem zerrisznen rock and geflickten bess 
beusten soll, hindert mich. Wissuhc Cal. fr; betast und 
schmiert den puls. Garg.lt ; 

oft fitgtnheit gewönne« han, 

dass ich sie wol hotasut bah. Avsaa fasln. 4 p. 16*; 

nachdem er sich glücklich geschätzt, den bord (1 des sdhift) 
mit seinen künden betastet nnd überstiegen zn haben. FeUemb. 
4, 82; hierauf iit er hinaus gegangen und sein beUstes 
wambsts nnd Schweizerhosen ungezogen, hinetngegangen und 
mit aller Verwunderung sein constlium gegeben, unw. dock 
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1695 BETASTEN—BETÄUBUNG 

SU, wo betast, i ri$ hernach dos betastete band, vom öfteren 
berühren schmutzig ausdrückt; sie (di# fremden schüfe) hielten 
stille und liessen sieb von mir betasten und streichen. Pierot 
2, 103; 

und leb betastet ihm baueb und baupu Göres 40,116; 

sass die rücken der sAmtlicbeo Widder betastend. 

Voss Od. 0,441; 

weil diese schönen sich ganz sicher darauf verliesxen, dass 
sie auszer gefahr seien, von männlichen äugen betastet zu 
werden. Wielands grasten i. 47; das gesiebt ist der edelste 
sinn, die andern vier belehren uns nur durch die organe des 
tacts, wir hören, wir fühlen, riechen und betasten alles durch 
berührnng. Göret 23,274 ; die pltilosophie betastet die Sterne 
und das meer, um von ihnen zu erfahren, wer der ist, der 
sie gemacht. Claudius 7, 37; so etwas an einem deutschen 
hofe tu erreichen, setzet mehr winden, streben, geduld, tasten 
voraus ... genug ich kam, betastete, siegte. Klugem 9, 147 ; 
ein schmales betastetes band wlre eine gute ableitkette des 
elektrischen fltbers. 1. Paul Hesp. 1,54; um die festen, west¬ 
lichen wfllder mit sehnenden äugen zu betasten. 3,173; den 
fehler betasten ( greifen ) und ihn sitzen lassen, grönl proc. 1,30; 
wie lang ich keine schöne hand 
mit meiner band betastete. Platin 83. 

betasten, wie begreifen, ist härter als berühren und befühlen 
(vgl. Haupt 6, 8), daher auch nicht, wie berühren, abstraäes 
erwähnen ( altingere ]) ausdrückend. Göthis bemerhtng scheint 
aber untreffend, da auch das gesicht, gleich den andern sin¬ 
nen, berühren muss und wir ganz gewöhnlich sagen einen ge¬ 
genständ mit den äugen berühren, oculis altingere . 

BETASTER, m. patpator: der sehende sagt zum blinden 
betaster. FtcntE nachg. werke 1,10. 

BETASTUNG, f. der sinn der betastung liegt in den finger- 
spitzen und den nervenwärzchen. Kant 10,1&4. 

BETÄTSCHELN, palpare. 

BETATSCHEN, palpare, vgl. bctasclien und bepatschen. 
BETATTERN, turbare animo: ich bin betattert, erschrocken . 
Henisch 337, sonst ertattert. 

BETÄUBEN, exsurdare, obslupefacerc, bei Stieles betäu¬ 
ben, mhd . hclouben: 
stt als ttngeloubet 

stdt der walt, wA neinem die vögele dach ! 
dÄ sie sint betoubet, 

äh nam ich ouch 4 den ungemach. MS. 2,109*; 

nu wil ein ander wölken dik 
des kleinen liebtes kleinen blik 
erleschen um) betouben 
unde mich des liebtes rouben. Barl . 346,3; 

sie (die Worte) ensat nieman betouben, 
wand sie wcrlich sin alle wir. patt. K. 1Q5,62; 

lag ot dich nicht betouben 
der widerwarten hertikeit. 162, 50. 

nhd. bald ohne umlaut, bald wie heule mit ihm: sondern ich 
beleube meinen leib und zeme in (goth. ak leik mein vlizja 
jah anat>iva). 1 Cor. 9, 27; betöuben und gmüter betrüben, 
perturbare mentet hominum. Maalei 64*; betten ein ao un¬ 
flätig schreien, davon nit z& sagen ist, lieszen zum dickem 
mal die spiesz nider, das man an ihn zu beteuben het. Frank 
ehr on. 146*; 

Sara, das lass dich nit betäuben. H. Sachs III. 1,14; 
mit schmeichterei in ihtin betäuben, n. 2,46"; 

Agnes bet dich betäubet, 

golt hast seio kirchen beraubet. Soltah 447 (a. 1583); 

des wachsenden Sturmwinds betäubendes getöss. 

Wkckibrmn 249; 

Verleumdung, deren mund die Wahrheit «elbst betäubet (über- 
schreit). Hagsdobn 2 ,44; 

doch auf die weinenden sank der aüssbetSubende Schlummer. 

Voss Od. 12,311 ; 

sucht bei muaik und paukenschall 

erbolung für betäubte sinnen. Göttin 1,448; t 

betfiubt von der gefahr. 2,327; 

die Verhältnisse betäuben den wink der natur. Göres 33,111; 
er bat deinen verstand betäubt. Klingen 2, 121; mit diesen 
worteu verliest er den froh betäubten Mahal. 6, 7t; mit be¬ 
täubten Sehnerven und mit voraus schwimmenden färben- 
flocken gieng er langsam in den wald. J. Paul Hesp. i, 165; 
ein betäubender donnerschlag; aein gewissen betäuben. 
BETÄUBUNG, f. Stupor, torpor, perturbatio: 

doch ihm deckte die äugen der schlaf mit sanfler betäubung. 

Voss Od, 13,79; 

unter der betäubung der liebe, i. Paul Hesp . ä, 189; balsa¬ 
mische betäubung. Fibel U9. 
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BETAUCHEN, mergi, untertauchen: nim ein gans, stecke 
eie in einen irdinen hafeo, der enge at, giuj dag wagger öf, 
dag sie betüche (darin untertauche, davon bedeckt werde), von 
guter speise 16; weil sie (die ochsenhdute) aber im wasser be- 
dauchet (untergetaucht, versunken) lagen, beKbloasen die Wölfe, 
sie woben das wasser aussaufen, damit sie die häute ergrei¬ 
fen könten. Lokman fab. 24. 

BETAUEBN, s. bedauern. 

BETAU ME LN, titubantem, ebrium reddere, in taumel v er¬ 
setzen .* da der wein, die musik und das knallen des ge¬ 
schüttet meine gäste so betaumelt machten. Pierot 2,105; 
die zwei, so soll die naehwelt sprechen, 
betaumehe kein mode wahn, LacaiNo 1,98; 

aein glück hatte ihn betaumelt 
BETÄUSCHEN, s. beteuschen. 

BETBANK, f. auf die man beim gebet niederkniet, it. in- 
ginocchiatojo. 

BETBRUDER, m. Simulator pietalis, frömmling: wenn eine 
betsebwester einen betbruder beiratet, ao -gibt das nicht im¬ 
mer ein betendes ehepaar. Licbtenbesc 2, 80; dich betbruder 
wird man bald geschlagen haben! ( angebliche, aus dm ta¬ 
tet!» übertragene worle Karls des grossen xu Ludwig dm from¬ 
men). i. Paul dämmerungen 24. 

BETBUCH, n. Uber precationum, gebetbuck: ein thumbherr 
kombt mit seim betbuch. H. Sachs IV. 3,17*; dasz ihr unter¬ 
weilen euer vergoldetes betbuch in der hand habt und lange 
darin leset. Schuppius 276. s. gebetbuch. 

BETBÜCHLEIN, n. und man findet meine meinunge im 
hethöchlin. Luther 3, 283*; das sind die zehen gebot, vier- 
feitig gehandelt, nemlich als ein lerebüchlin, als ein sang- 
brtchlin, als ein beicbtbüchlin, als ein betbücblin. 6,314*. 

BETCARTHAUNE, f. durchdringendes, donnerndes gebet: 
wann man nur bethearthaunen 
als himmelbrecher pflanz» vor seine bofeMadL 

Tbchrrnino 25. 

Fiscrabt bienenk. (1588) 15* carthaunenmäszige Worte. 

BETE, f. petitio, ahd. peta (Graft 3, 57), tnAd. bete (Ben. 

1, 171), mhd. nur selten: umb mein, auch meiner swestern 
undertenigen und vleiszigen bete willen. Chmels Maxim, s. 211 
(a. 1500 ); auf ir demütig bete und aus sondern genaden, s. 228 
(o. 1505); ander handarbeit nach hergebrachter gewonheit bei 
den leuten in der stad und aufm lande, sonderlich zur brücken, 
durch bete zu erlangen. Luther 2, 266*; geweret mich einer 
bcd. Fierabr. Ab. im rechtlichen sinn wird die Schreibung 
bede (tp. 1221) vorgesogen (vgl. bethe) und ausserdm gilt bitte. 
BETEIDINGEN, s. betheidingen. 

BETEN, orare, precari, ahd. pßtön (Graft 3, 58), mhd. 
böten (Ben. 1, 172*); einige allere, wie Keisersberg, haben 
betten, sur aufrechthaltung der vocalkürse, wie wir auch bet¬ 
teln schreiben, in beten den vocal dehnen, wichtiger ist eine, 
den kirchlichen gebrauch des Wortes beten angehende Wahr¬ 
nehmung. es ist nemlich unsrer mundart eigen, die Vorstel¬ 
lung des betens von der des bittens absusondem, da doch das 
goth. bidjan sowol npoon^eofrai als aixeiv oder iganäs' 
ausdrückt, nicht anders das ags. biddian, nnL bidden, altn. 
bidja, schw. bedja, dän. bede sowol precari als petere. auch 
das it. pregare, frans, prier, engl . pray meinen beides, unser 
beten und bitten, doch sind, wenigstens im Hel., gleichfalls 
alls. bedön und biddian unterschieden, der hochdeutschen 
kirche muss von anfang an sugesagt haben petöta oravi und 
pat rogavi su trennen, wie noch heute betete tmd bat getrennt 
sind, darum heisst es auch ahd. anapetön adorarc, praet. 
anapetöta, nhd. anbeten, im gegensats sum ags. biddian tö 
gode, pracL bäd tö bim, sum nnl. aanbidden, praet. bad tan, 
schw. tilbedja, praet. tilbad. unser pgtön aber leitet sich 
offenbar ab von dem subsL pftta preces, bedeutet also Ursprünge 
lieh preces frmdere, ein gebet thun, und führt, da päta aus 
bitten entspringt, erst auf höherer stufe su dieser wursel hin. 
bmerkenswerth ist 2 chron. 6,19 die Verknüpfung beider Wör¬ 
ter: wende dich aber, herr mein gott das du erhörest 
das bitten und beten, das dein knecht für dir thut, LXX. 
facauovocu rfjc Snjoewe *ai rijs icQooevpp, wo auch die 
alle nl. bibel, Luthes folgend, aufstellt bet bidden ende be- 
den, während Wiilahd gar kein verbum beden hat. das subsL 
gebet betast ober, mit besondem wort, ags. bbn, oUn. bcen, 
schw. dän. bön, engL boon. 

Das verbum beten erscheint 

l) in seiner intransitivbedeutung durch die ganze bibel hin¬ 
durch häufgst, s. b. war ausgegangen su beten auf dem leide. 
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1 Mos. 14,63; und Hamit betet und sprach. 1 Sam. 1,1; und 
Elisa betet und sprach. 1 fern. 6,17; er betet des tages drei* 
mol. Dom. e,iS; wenn dn betest, soll du nicht sein wie die 
beuchler. Matth. 6, 6; und Jesus gieng in eine wüste stette 
und betet daselbst Marc. 1, 36 ; gieng er, bin auf einen berg 
zu beten. 6, 46. so auch andernorts: mit ulgeschlagnen äugen 
bettet er. Kaieaass. s. d.m.30*; er mag betten und beichten. 
78*; es ist jetx nit seit ze streiten und ze fechten, aber es ist 
zeit ze betten und ze büszen. 61*; du ist nit gebett, sunder 
es ist gespott 06*; du ist ja gottlos gebetet! Schillei 140*; 
so ainer patt, der ander schilt Scbwausms. 119,2; 

ein weib, das uichis als bet und singet 
und hei der kinder Zeitvertreib 
mit seufren ihre binde ringet. L«ssmel, M; 
und wenn sie weder beten noch singen will, so redet sie 
doch vom beten und singen. Gblleit 3, 136; sie will stun¬ 
denweise und nicht anders, singen und beten. 3,139; die 
lippen beten und du herz denkt anderes; betest du denn 
auch noch? ich kann nicht beten; kannst dn schon beten 
kind? bete einmal!; kirchengehen und beten säumet nicht; 
wer nicht beten kann, der werd ein schifmann; wer recht 
tbut, der betet ohn unlerluz; noth lehrt beten; da hilft alles 
beten nichts; 

den rest der nacht durchwachte sie mil beten. Sciillis 446*; 

menschengescblecbt, o schmücke dich schön mit betenden 
ikrinen. Klomtock Mm. 6, 217 ; 

jede betende empfindung. J. Paul TU. 2,164. 

2) praepvsUionen neben beten. 

o) za gott beten, ahd . wanda ih ze dir betön, quoniam 
ad te orabo . N. ps. 6,4; Abraham aber betet zn gott. 1 Mos. 
20,17; betet zum herrn und weinet, l Sam. 1,10; schlosz 
die thür zu und betet zu dem herrn. 2 kön. 4, 33; betet 
immer zu gott aposL gesch. 10,2; zu den gßttem beten. 

b) an gott beten, ahd. der an dihpetöL N. ps. 86,2. mkd. 

swer an ein bilde beten gäu Dari . 96,17 ; 

woraus sich anapetön, anbeten ergab. 

c) für einen beten: bete für uns, ora pro nobis, deutscher 
als bitte für uns, was intercede pro nobis heisst ; für die secte 
eines verstorbnen beten und beten lusen; 

beut du Air deiner muUer seele I Götmm 12,199 ; 

knabe, bete nicht, 
greif nicht dem richter io den arm. 

‘ich bete Air den laodvogt nicht, ich bete 
für den Teil, der auf dem schif sich mit befindet 

ScniLLsa 640*. 

d) gegen einen beten: im anfang du sechzehnten jh. trug 
der wolbekannte dominicaner Thomas von Gaeta kein beden¬ 
ken, die kirche für eine geborne sdavin zu erklären, die 
gegen einen schlechten pabst nichts weiter thun könne als 
beharrlich gegen ihn zu beten. Raivsi reform. l, 234. 

e) um etwu beten: das volk betet zu gott um fruchtbares 
wetter, um regen, am frieden; um rettung aus der gefahr; 

wenn eie zom bimmel um muth su leben 
oder um muth su sterben beten. GottkiS, 11. 

fl aus dem buch beten: sie betet aus dem gesangbuch; 
deine tochter betet anch immer draus. Scbiller 182 *. 

g) mit einem beten: die ganze familie betet morgens mit¬ 
einander; die mutter betet mit dem kind vor dem einsclila- 
fen; gieng und wolt vor mit im betten, ee sie essen. Kci- 
•iiSBBic s. d. m. u*. 

h) tu ein gewund oder kleid des heiligen beten, gleichsam 
sein gebet dahin a uss ek ü tten, dass er es weiter vermittle: du 
sprichst, ich bet so vil in unser frauwen mantel, ich bet io 
vil rosenkranz, und so vil in aller heiligen hantschSch. ich 
verwirf es nit, aber das ist recht gebet, wie ich ietz hab ge¬ 
sagt (andechtigKchb aber wir betten row, kalt, eilend, arm 
ding, da ist kein herzbewegung nit, noch hits noch Inbrunst 
wann du an dem morgen aniahest an betten satter unser, 
so sprichst da sS der frauwen oder z8 der kellerin: *wan 
wilt du dalme (heute) die suppen anriebten ?' der dn bist in 
den himeln. Unecht Heina, aattel mir das pferd, das es zu 
rechter zeit bereit sei' geheilget werd dein nam, zu kum 
uns dein reich, 'knecht, stich den bauern ze tod.’ Kaissis- 
asse «. *. o. 34*. 

6) einem beten, das gebet an einen richten: 

auch dia, dis dir jauchzend batst, dis socls 
war nicht hol mir. Klomtock Hast. 4,431; 

dir holen unsterbliche manschen 
von der heiligen erde, dir heisa sterblich« manschen, 
die da tüdiest im stsaho gebückt, der weisere sersph 
. betet dir gott. 6,174. 
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4) transitiv, etwas beten, herbeten: ein altes, frommu ge¬ 
bet beten; ein Vaterunser beten; du bettest ein patentester. 
K zis z a ss iao 13*; wann dn bettest du paternoster, so bet es 
andechtiglicb. 34*; die complet beiten. 30*; so ein priuter 
•eine siben zeit bettet 61*; am morgen da er aufst&nd und 
•ie beten die metin (matutinam) ausgebett und wolten hin¬ 
reiten. 73*; den abendsegen beten; 

fünf Wörter, die der pricstar patt. Sciwaasskikm 164,1. 
man sagt, einen todt oder lebendig beten, durch ein geeproch • 
wes gebet todten oder erwecken: ihre hoch würden können doch 
die todten nicht wieder lebendig beten. Gottki 3, 111; die 
nemlichen Sätze, um deren willen er mich so gern zum teufel 
beten möchte. Lkssirc 10,126; aus mangel des Unterhalts 
beten die meisten dieser heuchlerischen betrüger die treuher¬ 
zigen thoren um ihr vermögen. Raszivkr 4,239; sie betet uqs 
oft um du mittagessen. Gkllkit 3,136; 

S ott erbarmt sich dar angst nicht, 
stet. Klomtock Mess. 6,237, 

die sie im gebet vor ihm aussch&tUt, in der sie betet. 

BETENGELN, contaminare: dn hut dein kleid betengelt; 
•ein gewissen mit lästern betengeln. Stielzi 763. s. tengein. 

BETEPPICHEN, tapetis omare: die tische, den fuszboden 
bete ppich en, mU leppich belegen. 

BETER, m. precans, ahd. petari, mhi. betast: er ist ein 
eifriger, frommer beter; 

einen flacher, «inen betör, 

•Iler lastcr einen thltar 

hat In dem man in erkennen, 

den man kan vanoffen nennen. Lösau l, 10,11; 

wir sind, wie echte beter, 

in demut wunderthlter. Vota 1,168; 

viel kinder, viele beter, 
sagt unser siaeaspruch. 4,106; 

so mache ich es wie die erhörten beter, und wende mich 
ohne wetteren dank von dem geber zn den gaben. Göraa an 
Zelter U6; vor dem unendlichen ist eine bitte um eine wett 
und die um ein stückeben brot in nichts verschieden als in 
der eitelkeit der beter. J. Paul Fibel 24 
BETERIN, f. precans femina: die fromme, schöne beterin 
BETEUSCHEN, / allere, deespere: wer mich einmal beteu- 
schet, der sol mich nit bau beteuschen. Leihahh 473; diser 
orden ist den Teutschen, der si beleucht hat, wol bekam. 
Fbahk ehren. 466*. 

BETEUTSCHEN, germanice reddere, declarare . Oasatinl43. 
s. ausdeutschen. 

BETFAHRT, f. supplicatio, wallfahrt: 

denn wollen wir roden davon, 

wenn wir die beterart han gethan. fastn. sp. 943,27; 

Rihkl Uv. 437; wollen eine proceasion und betfhit halten, 
also ward eine ieichfart daraus. Lutiku tischr. 162*; den 
heiligen bracht man kein feiut opfer mehr. .. man hielt 
keine betfarten oder processioneo mit inen, bienenk. 4*; mit 
betfarten und andere dergleichen andachten. 16*; 

so muss auf dieser fahrt, der betfahrt gott uns leiten. 

Gavrnios 1,649; 

und beide (hUeter) hatten sieh in diesen ahendetnndea 
su einer betefahrt freundnechharlich verbunden. 

_ Wisla** 21, 73. 

BETFEST, n. supplicatio . 

BETGEBiU, ». tmphmi 

Siruzburgt oh dein hetgabin 
nicht eia Wunderwerk anch sei f 

Bonus* von Löwshhalt gebOsek, 63. 

BETGEMACH, n. cubtculum predbus desUnahm, ahd. pt- 
tapür, betbauer: 

dio lut, wann wir die zeit ersehen, 

den nächsten schlau su hlotcrgehsn, 

schleicht bösen aller orten nach, 

den Christen in ihr hetgemech, 

und museiminnern io moscheeo. Hasksoku 1,61. 

BETGESANG, m. 

dumpfig und wie hieoeasummen 

klingt der glocken feitgeliute, 

lieblich steigen betgesinfo 

au den frommen gouesbAuern. Hains ged. 64. 

BETGLOCKE, f. eampana ad preces vocans. 

BETH, h. propolis, cera sacra, sonst auch bethwachs, bie- 
nenharz, hitnenkütt, vorstosz, engl beeglew, und mü vielen 
emdem warnen genannt, die Ncvnicn unter dem wort propolis 
sammelt, sun ich st gemahnt beth an die spanische benennung 
beton de colaena, welches betau aus bitumen entspringt. 
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1699 BETHALLE—BETHÄTIGEN 




B ETH ALLE» f. sacetlum. 

BETHÄTIGEN, re probare, praeslare,, durch die that erwei¬ 
sen, em wort, dessen Ursprung hemech zu besprechen ist, dns, 
een Görst in eers «Md protu oft gebraucht, unsrer spräche 
uneerwischbar eingeprägt wurde. 

1) bethätigen, bewähren, darthun: nun bettaätigt er, noch 
mehrere j&bre glanzreich, einen heftigkübnen und mutigen 
Charakter. 6, SIS; der einzelne vermag seine Verwandtschaft 
mit der gottheit nur dadurch zu bethätigen, dasz er sich un¬ 
terwirft und tnbetet. S4, SSO; dasz wol zu wünschen wäre, 
Poussin bitte sein heriiches talent in solchen rSumen be- 
thütigt. SO, 140; mit seiner gewöhnlichen ruhigen baltung 
zeigte er darauf einige zweideutige versuche, welche die eigen- 
schaflen eines diamanten betbltigen sollten. 31, S33; ein reise- 
tagebuch von Zelter, das mir aufs neue die Überzeugung be- 
thltigte, dasz. 32,178; war er sich selbst gleich, und er be- 
tliätigt hierdurch den Vorzug zartgebildeter naturen. 32, 264; 

bis eins dem andern Übermacht bethätigte. 40, 387; 

und also sei zum Schluss, «ras wir bisher beihftiigt, 

für alle folgezeit durch scfarilt und sag bestätigt. 41, 293; 

dabei entwickelt er nothwendig alle die lügenden, die er be¬ 
reits in seinen frühem werken zu bethätigen wüste. 46,233; 
er werde sein talent in dieser angelegenbeit fernerhin be- 
tbltigen. 46, 332; 

beihötigt weiter glückliche bereitung 

tn dieses tages günstger Vorbedeutung. 47, 127; 

da er in die farbenweit von der chemischen seite herein tritt 
und also mit freiem unbefangnen mut sein verdienst hier be¬ 
thätigen kann. 54,310; dasz eine jede echte, treu beobachtete 
und redlich ausgesprochene naturmaxime sich in tausend und 
aber tausend fällen bewahrheiten und insofern sie priignant 
ist, ihre Verwandtschaft mit ebenso fruchtbaren sitzen be¬ 
thätigen müsse. 55, 08; indem es mich zugleich schmerzt 
nicht ... auch ihnen gefällig sein und ein dauerndes, bedeu¬ 
tendes Verhältnis bethätigen zu können. Göthe an Savigny in 
dessen kl, sehr, 4,253. 

2) sich bethätigen, sich durch die that erweisen: 

nur rastlos bethfltigt sich der mann. 12, 88; 
in ahsiclit eines hohem blicke in die weltlichen dinge, der 
sich mehr in ihren bandlungen als in ihren Worten betätige. 
17,280; ouszer dem kreise dessen, was sich durch erfahrung 
bethätigen läszt 32, 265; damit der begrif einer lebendigen 
kunst sich mehr und mehr betbätige. 39, 17; so muss die 
idcntilät sich alsobald bethätigen. 56,47; dieses bethfltigt sich 
dem aufmerksamen beobachter durch folgenden umstand. 
55, 50 ; ferner müste in nördlichen ländern dieses allgemeine 
naturgesetz wieder auf eine besondere weise sich bethätigen. 
55, c«; alles wodurch sich jemand als xnensch, als beobach¬ 
ter, als denker bethfltigt. 59,175. 

Diesen ausdruck, bei dessen anwendung er offenbar an that 
und thätig, zuthätig dachte, fand Gütbe längst vor, auch Wie¬ 
land bediente sich seiner und sagte s.b, irgendwo: seine mo¬ 
nier justiz zu handhaben durch grflszliche auftritte bethätigen; 
der geschäftssprache des 17.18 jh. wird er nicht unbekannt ge¬ 
wesen sein, doch Lessing, Gellest u. a. brauchen ihn nie, 
Adelung hat ihn in beiden ausgaben nicht und nur das Sup¬ 
plement (1818) bringt ihn bei, einen beleg liefert aber schon 
Butschkys hochd. kanzelet (Breslau 1650), wo es s. 164 heisst: 
wann ich in erwügung fasse mit was angenehmer freundschaft 
von meinem hochg. hn. ich betihtiget worden, den misver- 
stand, der das wort herbeiführte, bekundet Stizlkr 2354, wel¬ 
cher tätigen, betätigen, vertätigen, austfltigen ßr die richtige 
form statt teidigen, beleidigen, verteidigen, austeidigen erklärt, 
tätigen solle «em res agere, praäioare, betätigen concordiam 
traeiare, arbilrum esse, in allem dem irrt er aber höchlich, 
denn dieses tädigen, teidigen (wie man mit d, nicht mit i 
schreiben muss), oder thädigen, theidigen geht hervor aus dem 
ahd. tagadingun placitare, mhd. tegedingen, teidingen, hat also 
das subst, tagadinc, placitum, induciae, tagansetzung zur unter¬ 
läge. die bedeutung von verhandeln, traeiare, handeln nähert 
sich nun der des thuns und thätig «eins und so wird begreif¬ 
lich, wie «Man nach Verdunklung uni Verunstaltung des wertes 
tagedingen auf die falsche Schreibung thätigen und auf einen 
wirklichen Zusammenhang mit that und thätig gerieih. weder 
die volhsmundarten noch benachbarte stimme kennen etwas dm 
terbum thätigen analoges, unser Sprachgebrauch wird sich 
aber jetzt nicht nehmen lassen, bethätigen und verteidigen, 


die auf gleichem wege entsprungen sind, nebeneinander zu ver¬ 
wenden. belegstelien ßr das ältere richtige bethedigen, be¬ 
leidigen erfolgen unter diesen wörtem. 

BETHÄTIGUNG, f. alles was wir erfinden, entdecken im 
höheren sinne nennen ist die bedeutende ansübnng, bethfl- 
tigung ei nes originalen Wahrheitsgefühles. Gütbe 22,247. 
BETHAUEN, irrorari, irrorare, humeetare, mhd. betonwen. 

1) intransitiv, mhd. 

wie mac io den ouwen 

iemer hluot betouwso. MSH. 2,317*; 

hie wurden ors verhouweo, 
dag in dag verch betouweo 

beguode von dem bluote röt. tum. von Nant. 128, 2; 

di muote dag veh Alitschaoe 
Dil bluote beiouwen. Wh. 398,17; 

vruht öf al der erde 

ist betouwet. Niidvaat bei Ben. 449; 

io swldea ist betouwet 

din nam und dlo getriuwer llp. traj.hr. 6635; 

die liebten bluomeu lachten 

Og dem betonwetem grase. Trist. 16,2. 

und hierher lassen sich auch ' die nhd. pari, prael. beibaut 
u «Amen, wenn sie, wie betouwet tn den beiden letzten mhd. 
stellen, aussagen thauig, gethaut habend: 

ihm prangt die fette weide 

und die bethaute flur. Haczdoir 3,71; 

welch angenehmer wett durchzieht 
mit rauschendem bethauten Hügel 
dies holde thal. Uz 1,116; 

wenn der morgen in dem mal mit der blüten 
erstem geruch erwacht, 
so begrüszt ihn entzückt vom bethauteo 
zweige des waldet lied. Klomtock 1,257; 

das bethaute gras. Gottzb 1,142; 

früh am betbaueten blauen morgen stand der notor schon 
reisefertig. J. Paul flegelj . 1, 86. 

2) transitiv, mhd. 

sin geist bät dich betouwet 

mit einem touwe reine. Barl. 97,20; 

nhd. glück zu, du Ödes feld, glück zu ihr wüsten suen, 

die ich, wann ich euch seh, mit threoeo muss betauen. 

Lösau 1, 3,4; 

wie hcrlich alle künste bIQhn, 

wenn ein monarch sie pflegt und gnade sie betbauet. 

U« 1,3; 

dann wird mein grab ein weib mit tbrftnen noch betbauco. 

Gönnet 1,93; 

beibaut sie die durcheilten felder 

mit ihrem blut und Diktes finstre wilder. ScBiLina 38*; 

die echerben vor meinem fenstor 
betbaut ich mit thrfnea ach! Götbe 12,190. 

hierher auch die pari., denen mit oder von vorausgehl: die 
äugen von dem dufte einer noch ganz geistigen Schwärmerei 
bethaut. Klinge* 10,86; er hob das trunkne äuge in den mit 
Sternen betbaueten himmcl. J. Paul flejp. 4,60. 

BETHAUEN, liquefacere, auflhauen: 

sonne, deren schönet liecht 

nunmehr eis und schnee betaweL Omz 2, 56; 

•ein von der natur bethautes herz machte, dasz er zu wei¬ 
nen anfieng. J. Paul Tit. 1,88. 

BETHAUS, n. sacellum, ahd. petahüs, mhd. betebfts, pass. 
JL 47, 48; nhd.: und wil sie eifrewen in meinem bethanse. 
Es. 56,7; denn mein bans heiszet ein bethaus allen vülkern. 
das.; es stehet geschrieben, mein baus sei ein bethaus heiszen, 
tr aber habt eine mördergruben draus gemacht (goth. gards 
meine gards bidö ist, i|» jus ina gatavidödu)» du fillgija |>iuM; 
ahd. min bös gibethös ist ginennit, ir tltut ig thiobo croft). 
Matth. 21, 13. Luc. 19, 46; führte Um sogleich ha das schöne 
bethaus, sonst die natürliche theologie genannt l. Paul TU 
1,158. 

BETHE, f. was bede («p. 1221): 

dann Steuer, stas und bellt, lehn und geleit nnd seil. 

Gorst 41,292; 

gesäumte Undsgefllle, zehnten, siosen, beth. 41,295. 


in folgenden stellen ist aber bethe soviel als gebetbuch: 

mein fioger rühret nichts als nur den psalter an, 
die bethe Heget fest allein in meinen bänden, 
in diese habteh noch kein weltlich buch gebracht. 

UonuRKtwALDAU Mäsnbrieft $. 34; 

er tadelt Bremen gang and störet meinen fotz, 
er will die bethe mir aus meinsn binden bringen, 
er macht die klosterpOicbt zu seinem possenspiel. 



1701 BETHEDIKGEN—BETHEUERLICH 

BETHEDINGEN, BETHEDIGEN, padsci, tradare: zuletzt 
ward doch, weiterem Unglück vorxuiommen, die sach dahin 
bethedinget, dass. lütenaor wendusm. 14*; weiches der poet 
Qaintus Serenas mit nachfolgenden versen bethediget und 
confirmiert Taskaraiuokt. ISS; es were abermahl sa Prenxlow 
ein vertrag bethedingt und voileuogen. Mtcaiuos S, (CS. aut 
diesem wort erwuchs das heutige bethltigen. s. austhedigeo 
(sp. 996) und betbeidigen, auch nd . bededingen Set Faisca 
% 960* und Bremer wb. 1,219. 

BETHEDIGUNG, f. on gonst oder neid, ohn blind, betrüg- 
lieh namen, on bethädigung der ntiwirdigoog oder abwesen¬ 
den Person. Faonsr. 1,175*. 

BETHEIDINGEN, BETHE1D1GEN, padsd, tradare, unter¬ 
handeln, ursprünglich betegedingen; 

nhd. «ich der ssebe anoam, 

diu bis heteidinget was. Marienleg. 199,106. 

ward er ( der jude) doch dahin belheidiget (beredet, gebracht ), 
dass er getauft ward. Fbet garteng. 11*; betbeidigen, bedingen, 
festsetzen. Ribkl Liv. 12; solches im kauf austrücJüich nicht 
were betheidiget (verabredet) worden. Frankf. ref. 1L 9, 19; 
wider kaiser Ferdinand 1 hatten sich die Böhmen empöret, er 
ritt selbst tu ihnen, beteidigt sie mit glimpf und freundlich- 
heit Lkiiurn 924; es ist kein dorfscbultbeisz, der es wolt 
leiden, wenn man ihn betheidigt, warum thusta das? 862; 
bei Hijiiscb 944 ist betbeidigen an vertheidigen ; 

der ort gbört fDr die kriegtleut, 
die witweo, weisen uicbt bedeiugea (vertktidi$e*U 
sonder die arme lern beleidigen. Avus fastn. sp. 127*; 

vgl. Oasauii 149. 

BETHEILEN, participem fasert: 

der seine macht noch nie hat abgeleget, 
der alles heil und schau sa wirken pfleget, 
die ganse weit betheüei er deren. Oms jn. s. 142. 

wir sagen auch einen betheilen, mit einem theil begaben, aus- 
stallen: durch denselben frieden worden Preoszen, Beiern mit 
ländern betheilt, deren grosse und ertrag die erlittenen ein- 
hassen weit überstieg. Beciebs weltg. 19, 999; er betheilete 
einerlei rede zam öftern unter vil. Oms Arg. 1, 657; er he- 
theilte sie reichlich mit den beriiehsten arzeneien. Lobesst. 
Arm. 1,1126. mhd. beteilen kommt nicht vor, ahd. piteilan 
hat aber, wie ags. bedclan, die privativbedeutung private, frem¬ 
dere (Gaarr 5, 416. 417), gans wie auch ahd. piscerian, unser 
besebereo, zutkeilen den sinn von privars empfängt, vgL be- 
vortheilen. sich betheilen, was heute sich betheiligen: mit der 
grausamkeit eines menschen betheilen sich kaum zehn biren. 
Lo hebst. Arm. l, 1094; ein mann kann sich mit mehrere wei- 
bern betheilen. !, 1409. 

BETHEILIGEN, partidpart, theil nehmen lassen: derkönig 
betheiligte, noch bei seinen lebseiten, den sohn an der regie- 
rnng; ich bin an der siehe nicht betheiligt. sich betheiligen, 
theil nehmen: ich mag mich nicht daran, daher betheiligen, 
will nichts damit ju tkun haben; alle, die sich an dem auf- 
slande betheiligt batten, werden bestraft, die betheiligten, 
die Interessenten. 

BETHEILIGUNG, f. ein jetzt sehr gangbarer ausdruck der 
handeUwelt: zahlreiche bethealigong. 

BETREUEN, pice illinere, mquinare, mit ther beschmieren, 
verunreinigen, nnL betören (verschieden von bdteren, bessern): 
ein fass hetberen; 

und einer magd den schmuck betbart. 

Ri nsWU.D taut. werk. 171. 

sich bethereo, concacare se: do das der wolf ersähe, beteret 
er sich aber vor ängsten. St*ikhöw*l Esop (1497) 61*; erforet 
in an das end, da er sich das erstmal vor furchten hett be¬ 
teret. 61*; furet in an die dritten stat, da er sich Audi hett 
beteret und sprach, ist aber das kht ein scherz, so sich ein 
wolf vor grossen ängsten eins widers dreimal bescheiixet? 
62*; wie dis gebet«, so ist auch das rauchwerfc, sprach der 
teufel selbs, da ein pfiffe im bette complet betet und sich 
betheret Lütrei 6,992*. 

BETHEUEREB, m. assevtrsms: 

plagt ich 

mein bars durch alltagsachwüre Jedem neuen 
batheursr aussabieten (to mry isw prpteeter)._ 

A. W. Suuui im hL Caesar 1,2. 

BETHEUERLICH, solemnis, feierlich: betbeoerfiefc« verspre- 
ehungen. Loeekst. Am. 1,904; alle gethane beteuerfiche 
Botscw kcnsL 649. 
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BETHEUERUCH, adv. sende, solennster: nam ich doch be- 
tewrlichen vor, mich von dieser geselischaft absuthun. Pbilarp. 
2, 719; die verheiszene hülfe zu der deutschen feldhemchaft 
wäre dem herzog Hermann so betheueriieh als Segesthen ver¬ 
sprochen. Lorerst. Arm. l, 1310; betheuerlich entschuldigen. 
1,1019. Stieles 2271 hat beteuriieh jurato. 

BETHEUEllN, asseverare, jurejurando offenere, hock, theuer 
versichern: er betheuerte es aufe heiligste, nichts davon z« 
wissen; ich bethenre es hei gott; ich gedenk die warheit des 
evtngelii mit meinem blut zu betheurn. Scsestur xlv ; sie 
betheuerte ihm ihre liebe; der mund betheuerts, das herz 
weits wenig davon; 

aber sultan, dank, 

batoudern dank dir für mein laben su 
baibeuarn, stimmt mit mainam siaad und meinem 
Charakter nicht. Lasst*« 2,907; 

es klingt beinah wie ein gedieht, 
betheur ich« auch, am ende glaubt ihn nicht 

Görst 4, 54; 

den reiebthum muss dar naid bathaoarn, 
dann er kreucht nie in leere scheuern. 4,921. 

das mhd. betinren hotte einen gone andern emn, den unseres 
bedauere« (oben sp. 1220). 

BETREUERUNG, f. assevereUo, obtestatio: bitten und be- 
theuerungen; 

wenn die frau ihr bedeurang beit Avaia fastn. tp. 139*; 
das glaubt nur meiner bethaurung. Platin 279; 

können sie sagen, dasz sie keiner mit leichtsinniger galan¬ 
tere, mit frevelhafter betbeurung, mit btrzlockenden schwüren 
ihre gunst abzuschxneicheln gesucht? Göres 19,192. 

BETHÖREN, infatuare, inducere, feilere, mhd. betören, 
tauschen, zum thoren marken: 

mhd. ir lachen und ir schöne aosehen 

und ir guot gebärde hkut heueret lange mich. M5.1,5t*; 

denn schöne weiber haben manchen bethöret Sir.e, I; wein 
und weiber bethören die weisen. 19,2; dein hm hieng «ich 
an die weiber und Heuest dich sie bethören. 47, 2t; die 
schöne hat dich hethöret Sns. 56; 
ich mein, du seist hetbOrt Möriu 12; 

was du nit will von andern büren, 

da thu auch leinen mit bethOreu. H. Sachs 1,251*; 

wil uns denn heim der alt bethörn? 11. 2,50*; 

wöJch reich mit tailung ist hethöit, 

des bleibt die lang nit nnsentört Scbwabscns. 146,1; 

dtrdureh so wird mein mann bedön. Aras« fastn tp. 66*; 

der freundsehaft keuscher stand war weiland voller ehren, 
jetzt iftast sie sieh durch geld tum hurenbrauch bethdran. 

Losac 1,1,99; 

der liebsten ihreoen sind, die oft den klügsten mann 
bethören, dass er schwärt von weisz nicht sendern kann. 

U 9, 91; 

weit gibt ihren hochseitgftsten erstlich gerne guten wein, 
und suleme sauren lauer, wann sie nun bethöret sein. 

1,10,96; 

indem eia seltsames get&mmei 

berührend plütslich sein gehür, 

den abgrund füllend und den hjmmel 

bethOret seine seht noch mehr. Wickivbur 946; 

den faofnofig und fercht nicht bethOret. 995; 

der jade steht bethOret (betroffen), 

spricht, ltndsmann fahre fort, weoa er ihn reden höret. 

Flkbims 160; 

wenn einer einen nicht will hören, 

der ihm gibt einen guten reib, 

hernach auch nichts so klagen hat, 

wenn er eich etwa wird bethören. pars, rosenth. 8,6t; 

echo, der wilde Widerhall, 

lehrt uns den schlaf bathören. Simpl. 1,29; 

jemehr sie das glück anlachet und Ihnen ihre fuchsschwln” 
zer vorplaudern, jemehr sie sich bethören Jasseo. 9, 969 * 
wu sehe ich? werde ich bethört? Collatin kömmt I. E* 
SCELEOEL 2, 96 , 

bethörtt badrer, lasst euch ratheo. HAStaoan 2,96; 

zuletzt — mein schön gtschlecht, gesagt tu deinen ehren — 
Hees sie (Europa), von wem? vom butten sich bathören. 

Latem 1,9; 

da glaubet, dass Hanneben mich beibört, 
dass eia auch ftemdes gehn erhört! Gottsb 1,187; 

lau iicherbait dich liebt ba t bö ran . 1,291; 
das glOek betbörte mich. 2,479; 

abermal will die betbörte der Troer geeebiebte vernehmen, 
abermal haftet Ihr blick an dem munde de« schönen trsäbkrs. 

nfeaeai 245*; 

denn morgen wirst, in allen ehren, 
das arme Griechen nicht b at hö r en. Göres t2, ili; 

107 ♦ 
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die hat sich endlioh auch bethört. 12,186; 

ich sing ihr «in moralisch liod, 
um sie gewisser tu bethören. 12,193; 

doch ein unsterblicher hat ihm die richtigen sinne bethöret, 
(•orber ; doch der unsterblichen einer bethört ihm d. r. s.). 

Voss Od. 14,178; 

•ein schlaf war ein stetes entzücken und erwachen und in 
jedem träume gieng ein bethörender sonntagsmorgen auf. 
J. Papi TU, 2, 46. 

BETHÖRER, m. des volks verkehrer und bethörer. Wies- 
■eeun 614; 

sohn Laertes, des heers arger bethörer. Stolbiss 14,189. 

BETHÖRLER, m. dasselbe, betörter. Maile* 64*. 
BETHÖRTHE1T, f, in berauschter bethörtheit. Platin 129. 
BETHÖRUNG, f. deceptio, iUusio, fatuiias . Hkriscb 344; 
glücklich in dieser süssen bethörung. Wieland l, 275; im 
höchsten grade der verliebten bethörung. 2,144; 

und unmerkliche bethörung 

macht die liebe zur Verehrung, 

die begier zur schwftrmerei. Göthi 1, 50; 

dieser keusche sohnee der au 

nährt nicht schlangen der bethörung. Rücrzrt 406. 

BETHRÄNEN, laerimis per (andere, deflere, mhd. betrehenen: 

dar nu bisiuften unt bitrehenen 

soiaen alle die, die Christen sinL aUd. bl. 1, 217. 

nhd . bei Hsiiiscn 344. Stieles 2333; 

ich sehe dich 

noch Über meinen todten leib bethrftnend deine giieder 

strecken. Lohinst. ihr. basta 55,156; 

bethrSnet euer brot und die geringen speisen. 

Cleop. 104,19; 

arme mutter, die du jetzt 

mein entferntes grab belhränest. Gunthrr 839; 

sie bleibt nun todt, die ich bethrftne. 

ScHianias ring. rot. lied 63; 

männer und weibespersonen beträhnten den nahen tod. pol. 
stockf. 83; Solande küste den brief und beträbnte, jedoch 
mit einer unweiblicken manier dessen Inschrift. 266; die ar¬ 
men creataren ... ganz betbrünt (in thrdnen flicszend) auf¬ 
stunden. gtsptntl 190; so wie eine liebste an dem ufer des 
meeres ihren abfabrenden liebbaber mit bethränten äugen 
verfolget Winielmann 6,357; 

ein jeder, den die band des schweren Schicksals krümmt, 
hat ein bethrintea recht zum milleid aller berieo. 

Hassdorn 1,97; 

ein tyrann, der jeden tag bethr&net (weinen macht). 

üz 1, 79; 

in der gebirga verödete lduft, zu den gräbern der todten, 
wo, mit bethrönter hlume, gebein der müder begraben 
lag. Klomtock Mett. 18, 751; 

Glückseligkeit aller! es führt 
dahinauf auch von dem elend 
ein biibrSntar pfad. 20,61; 

mit bethränten äugen. Wieland 1, 315; ich verbarg mein be- 
Ihrintes gesiebt in meinen h&nden. GötheIö, 231; 

reicht den laubumkrftnzten becher 
der bethränten flecuba! Schill** 54"; 

den armen der gemahlin, welche fest 
ihr knlbchen mit bethräntem lächeln an 
den buaen schloss. Böte«* 174"; 

also sprach er bethränt, da hört ihn die trefliche mutter. 

Vosa 11. 1, 357; 

ihr bethrlntes angesicht J. Paol Http. 4, 86. 

BETHUHN, n. zinshuhn. 

BETHULiCH, 1) von sacken, facilis, thulich, thunlich: die 
das Iftcherlichste nicht lächerlich und das niedrigste bethu- 
ticb finden. Heedes 17,275. 

2) von leiden, agilis, commodus, der sich bethun, leicht hel¬ 
fen kann: 

dieweil eie lieblich susstebt und bethulich ist 

Götii 11,241; 

sobald die kerls wie wilde leben 

und nicht bethulich und freundlich sind. 13,69; 

durch verwundernde, bethuliche und wolwollende gönner. 
49, 183. 

BETHULICHKEIT, f. trefliche darstelinng weiblicher bo- 
thulichkeit und täppischen mlnnerwesens. 33, 200. 

BETHUN, nnl. hedoen. 1) behandeln, besorgen, vornehmen: 
es gibt in der weit so mancherlei za bedenken und zu be¬ 
thun. Götik 11, 272. 

2) lieh bethun, sich benehmen, abgeben, zu Ihm machen: 


indem sie sich auf frauenweiae mit den gatiinnen zu bethun 
und zu beschäftigen weisz. 6, 194; als er sich, wie ein ge¬ 
selle, mit dem kleinen volke [den hindern) gar wol zu be- 
thnn wüste. 23, 51. 

3) sich bethun, von thieren, sich behoben, berühren, in der 
folgenden stelle, sich bestosxen: auch sieht man zunächst ver¬ 
schiedenartige schafe ... sich mit den düstern köpfchen ge¬ 
geneinander unschuldig bethun. 39, 201. 

4) der älteren spräche war bethun, was wir jetst durch bei- 
tbun ausdrücken, reponere, redudere, bei seile thun: ahd. 
pituon claudere, concludere (G*aft5, 320. 321); mhd. 

dö bieg mon, 
dar seihe ros leiten dan 
und8 in einen maratal betuon. dies. 302. 

5) es war ihr aber auch euphemismus für concacare, ganz 
wie heute noch thun und machen, besonders m der spräche 
mit hindern, cacare meint, mhd. vom wilhopf: 

ein laster ist mir angeborn, 

«j si mir leit ode zorn, 

dar ich min eigen neat betuo 

beidiu spät unde fruo. Haust 7,361; 

der io dag neat betän hiL daselbst, vgl. 8, 521 und 
als das ich tho, das hab dir gar. 8,512. 

ebenso Lothes: ja sihe, wie fein sich dieser geist in seiner 
klugbeit betbut 8,70; wie bethut sich doch der geist in al¬ 
len seinen Worten. 3, 83; das beiszt, mit Urlaub, sich wol 
betban, und den tenfel nackt an den pranger geschlagen. 
3, 439*; sihe, so stehet denn der geist und hat sich in die 
hende bethan mit all seiner kunst 3, 455; da sihe abermal, 
wie gott die weisen in irer eigenjriugheit erhaschet, das sie 
sich in irer Weisheit bethun müssen. 8, 239*; ja freilich ein 
köpf, der seine ehre sacht und sich in seiner Weisheit be- 
thu L br. Sy 154. ebenso nnl. zieh hedoen, bevutlen. 

BETHUN, n. fascinatio, vgl. anthun: der Volksglaube an 
Zauberschwestern und magisches bethun. Göns 38, 282. 

BETHCRMEN, lurribus munire: ein bethOrmtea schlosz, 
haus; 

neun schlötaer hat mein vater 

betbürmt und wol bedacht. Fa. MBllz* 2, 324. 

BETINTEN, atramento maculare, bedinten: o wie sie das 
weisze (ingerchen belintet haben. Hemes Soph. reise 1, 352. 

•BETIPPEN, extremis digitis aUingere: die nusz, beim spiel, 
betippen; 

zwei achneegewölb, an denen im betippen 
kein flnger bricht. TiGiibls reise 8,17. 

BETITELN, nominare, mU einem tüel versehen: Taubmanno 
waren die ehrenblätter seiner poetenkron, nach meriten, zu¬ 
gekommen, er rühmte sich aber dessen nicht, und wüste zu 
Wittenberg niemand, dasz sie einen so betitelten gast em¬ 
pfangen. Brandts bericht 24; an dem gott der Philosophen 
{Plato), wie ihn Cicero betitelt Wieland 2, 273; 

und morgen sehn wir euch 

zu einem girtoerachurs betitelt 23,199, 

d. h. berechtigt, mit einem rechtstitel versehen, engl . entitled: 
der gehörig betitelte (unter gesetzlicher form geschlossene) kauf. 
Kant 5, ltl; als das einzige wesen, das verstand hat, ist der 
mensch betitelter herr der natnr. 7,812; ein betitelter mann; 
beraogt, betitelt. Göurgk 1,-116; 

leute, die man überspannte betitelt Klirger 12, 69; bueb- 
stabenmenschen nennt man die gelehrten und Schriftsteller, 
sie betiteln sich auch wol selbst so. 12,170; die so gar klu¬ 
gen männer würden Christus selbst nicht viel feiner (als 
einen thoren) betitelt haben, wenn sie ihn an das kreuz 
hätten schlagen sehen. 12,174; ein buch betiteln. 

BETITELUNG, /. Kant 1, 204. 

BETKAMMER, f. was betgemach. 

BETKORALLE, f., am rosenkrans: 

hell ao jeder betkoraüe funkelt 

eine tbrine, hiogeweint für dich. B0aeia99"; 

meiner Pilgerreise schritte 

slhl ich ab an betkorallen. Ruchiet 140. 

BETKORN, ». zinskom. 

BETUCH, bütlich, zu bitten ziemlich, mhd. betettch (Ben. 
t, t«*): 

durch dloe riete gewer mich 

einer bete, diu ist betelich. Flors 5746; 

dö von wil ich iueh biten 
einer beielfchen bete. 7131. 
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nkd. selten: 

sprach festlich, hört »ich on verdtast, 
wao fragen« mach ich sehisr fecschlust. 

Sciwaiskksbb« 156,t. 

BETMANN, m. was fester, ML petoman (Gurr 3, 741), mkd. 
betroan. Himuims l büchl 369. vgl betweibu*dBeÜimaimis.pr. 

BETMATTE, f.: endlich knien fie dergestalt nieder, dass 
ihr angesicht, beide bände, knie und sehen der füue die 
betmatte anrflhren. per», baumg. 7,19. 

BETNARR, m. in meinem zwölften Jahre machten midi die 
betstonden sam narren, ich ward ein betnarr, ich konnte 
su ganzen stunden aus dem herzen (aufwendig) beten. Rtissx 
lebensb. 8. 

BETÖBERN, sopire, oppr i m ere, läset steh in betäuben, 
wie stöbern tu staub, aber auch tum ahd. piteppan, bedeban 
(Gurr 9, 947) halten: 

darumb magst du die raupen betöbero, 

ao kaust du noch wol frücbt eröbero. Hoorn 9,97*. 

BETÖBERUNG, f. oppressio: also liesse ich mich audi die 
süsse betüberung des schlaf» stracks überwinden. Simpl 1, 
957; in solcher betüberung und niederlag meiner rechten rer» 
nunft und siebenzehen sinnen lag mir nichts mehreren an 
u. s. w. Simpl 3, 891. 

BETÖLPELN, stupidem, ineptum deeipere: er hat sich be» 
tülpeln, über den ttApel werfen lassen, a. tölpel, übertölpeln. 

BETONEN, cum aeeentu efferre, mit dem ton aussprschm: 
diese silbe, dies wort ist su betonen; der redoer betonte 
du wort; die gute gesinnung wird besonders betont; 

siebst du das wie ich es sah, 
wohnst du ao wie ich gewohnt, 
lieh und Dreundschaü sind dir nah, 
und ein jeder tag betont. Görn 4,167. 

tu musik setzen: von Gluck betont, von dir gesungen. 47, 303. 

BETONIE, f. betonten, gelbe betonie, stackgs aruensis . i. 
batenie, batemkel. 

BETONNEN, mit tonnen belasten, betonnet schif. Garg. 79“. 

BETONUNG, f. auffällige betonung. 

BETOPFER, ft., das etwas erbittet, erfleht, im gegensatt tu 
dem dank- und Sühnopfer. 

BETPLATZ, m., ort, wo die gebete verrichtet werden. 

BETPULT, m. knieend vor einem betpulte. Gottei 8^ 38. 

BETRABEN, assequi, opprimere, einen m trab ereilen t 

des heiligen geista gaben aehon 
teil uns mit und tu Uns wend, 
wen uns hedrabt das leiste end. 

Abas Scsusastis sieman. Weinenfelt um 1560. f§ k . 

oder stän de dies bedrabt —• bedrawt, bedräut, bedrohtt 

BETRACHT, m. respectus, was Anbetracht: in betracht, 
d Ngard, en dgard ; 

und in betracht der schönen aeele find 

ein huaen, wie reisend er war, ?or seinen tagen gnade. 

Wiblajv» 4,10; 

in welchem betracht ich gestehe, dass. 19,199; meine ehre 
ist nichts, wenn sie in betracht des einen etwas andern ist 
als in betracht des zweiten. Lkisbwits Jul v. Tar. 9, 3; den 
werth eines in jedem betracht vollständigen lebens schätzen. 
Göths 93, 390; das wäre aber in jedem betracht ein ver¬ 
dammter streich. J. Paul teuf, pap . 1, 93; in betracht dass er 
eingestanden hat, fällt die strafe gelinder nna. man sagt et¬ 
was hi betracht ziehen, in betracht, nehmen, es kommt in 
betracht TuOhuel hat es muh für Betrachtung, anschauu ng: 

und was sieh reisendes je dem ungestümen betracht 
der mlnnerangen ergeh, reise 9,900. 

BETRACHT für betrachtet, front, ooneiddrd, verwendet Fi¬ 
schst statt des Mn angeführten heutigen in betracht (re- 
epectu habito) bei folgendem dass : dann och weil die pfaffen was 
vortheUs haben müssen, betracht dassferwoptn, angesehen dost) 
tr kremerei köstlicher dsn einige andere ist, so hat die h. 
kireb u. s. w. bienent 196“ ; drum mttsaen jetzt die pfeffta der 
weit gut besitzen, betracht dass u. s. w. 199“; wann gott 
das huch annimpt, als er ohne zweifei thun soll, betracht, 
dass es die b. päpst, seine Statthalter gemacht haben, ao 
ist u. s. w. 146 1 ; insonderheit betracht, dass zur selben seit 
u. s. w. 311“. 

BETRACHTEN, eontiderare, eontemplari, Htiueri, ahd. pitrth- 
tön (Gurr 9,919. 516), mkd. betnhten, nnL betrachten, sthm. 
b etrakta, dän. betn&tt. 

1) beschanen ist inniger als .besehen, und betrachten nach¬ 
d enk liche r als beschauen, vgl. obensp. 1946. der beschauende 
einut nach, der betrachtende denkt nach man kann keine be- 
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Schonungen machen, sie erfolgen wen seihet, Betrachtungen uö«» 
müssen gemacht werden. K m ga sa. s.d. m. 66“ sagt: es ist ein 
grosser unterscheid zwischen gedenken (memmmel betrachten, 
und schauwen. iedernun kan gedenken, es tat on arbeit sh 
und on nutz, betrachteo gat mit arbeit so und mit nutz, 
aber schauwen gat on arbeit s& und mit nutz, betrachten 
mm eontemplari in folgenden stellen: da ich gesichte betrachtet 
in der nacht, wenn der schlaf auf die leute feilet Ißoö4,iS; 
betrachte ihn genau und präge dir alle seine zfige ein; ich 
betrachtete diese gegend lange und im einzelnen, um mir 
das andenken daran voll so bewahren; jedes ansehen gebt 
über in ein betrachten, jedes betrachten in ein sinnen, jedes 
sinnen in ein verknüpfen. Gönx 53, xii; 

betrachte wie ln abendsonnagtut 

die grünumgahoen hüuan schimmern. 13,59. 

3) betrachten, erwägen, überlegen: 

ich haha in meinem henea petraehl Auf*, tp. 491,14; 

ein mensch. der da geistliche ding betrachtet Kttstuatac 
s. d. m. 10“; betracht, du ein solcher verklapperer ist ver¬ 
worfen von gott 4S“; du seind Sünden, die betracht und 
ker dich an niemanns loben und schmeichlest 94“; betracht 
darnach, du alle ding zergeoglich seind, wider die beuw- 
scbrecken, die der wind hinweg weiet also wenn du be¬ 
trachtest durch den tod, du dir die sonn wirt undergon und 
dir die äugen werden brechen, daselbst / gedenk der vorigen 
zeit his daher, und betrachte wu er ge thun hat an den al¬ 
tern vetern. 5 Mos. 83, 7; und lau du buch dises gesetzt 
nicht von deinem munde körnen, sondern betracht es tag 
und nacht Jos. 1, 8; ich betrachte meine wege und kera 
meine füne su deinen Zeugnissen. pi.us,59; betrachte im¬ 
merdar gottes gebot Sir. s, 97; und er betrachte vor bei 
sich selbst 90,11; da der ritter wider in sein herberg war 
kommen, betrachtet er die graue freuodhehkeit, die !m wi¬ 
derfahren war. buch der liebe 96, l; der graf hatte dieses vor 
betrachtet 899, 1; 

und was ich etwa schwer betracht, 
hat mir gewonheit leicht gemacht 

8c*WAasusaaa 159,3 t 

verachtet oder nicht betrachtet WtCKammSOS; 
dieses ist, wu ich über den alteren stil der ägyptischen bild¬ 
hafter zu betrachten gefunden habe. WnusuA** s, 103; denn 
wenn et schon wahr ist, dau moralische handlangen, sie mö¬ 
gen su noch so verschiednen sehen, hei noch so verschied- 
nen Völkern Vorkommen, in sich betrachtet, immer die nem- 
lichen bleiben. Liuuie 10,194; 

so lasst uns jetzt mit Heiss betrachten, 

was durch die schwache kraft entspringt. Seaman 77*; 

der mann vergisst 
die goldne reget tu betrachten, 
nimm diese weh; so wie sie ist Gökuvck 1,15. 

man liest ehmals auch die praen. am folgen, wie nach schauen, 
sorgen und bedenken: wir wollen und Süllen betrachten umb 
firömde gemüs. Haupt 9, S7L 

S) sich betrachten, tick ansehen: ich betrachte mich als 
meines Versprechens entbanden; betrachtet euch hier wie zu 
haue; er betrachtet sich als meinen freund. 

BETRACRTENS WERTH: 

ein junger edtlknceht in Gaagelfk schloss ersogen 

und über seinen stall gesetzt, 

wird itst tum erstenmal betraebteaswerth meehltst 

WistARM Oberen 6,57 j 

du Verhältnis zu seiner freu wie zur weit ist betrachtena» 
werth. Göns 49,134. 

BETRACHTER, m. eutumspedor, gaff er: 

tödte dea unschuldigen betrachter 
(and Uli iha tanocent gaser). 

A. W. SciLttBL in Beinriek YJth. X 3,3. 

BETRACHTERIN, f. Mos. Mm sitaoait» Phidon s. 199 . 

BETRÄCHTLICH, BETRÄCHTLICH, verschieden gebraucht: 

t) spectabilis, ansehnlich, was in betracht kommt: beträcht¬ 
liche notdurft reichsabsch. von 1937 J. 7; die beträchtliche 
nfsets und anschlege, so über in and seine brflder angestalt 
wurden. Amon vorrode ; beträchtliche, erfarne laut Petr. SS“; 
imaginativa ist die imagioierlich oder beträchtlich (betrachtende) 
kraft mitten in dem haobt Gaunosr 97; 

wie sehnt Servil sich nach berufsfeeschwerdea, 
feetrlcbüicher und hochheatallt su twiii, 

HAfKaeaul, 71; 

der jode Oppenheimer hatte du Unglück in einem käfigt an 
einen ebenen gaigea anfeehangen su werde n , den vorzeiten 
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Hananer, m angebliehar adeptus for intern hoehgericbten 
beträchtlich gemacht hatte, I, iS; ausser der schönen BaccM 
dien war Filistoa durch die gnade, worin er hei Dionysen 
•und, die beträchtlichste person unter allen denjenigen, 
mit denen Agathon in seiner neuen stelle in Verhältnis war. 
WiBuan 3, 63; nun lassen sie uns auf der andern seite se¬ 
hen, ob der schaden, welchen man von dieser fireiheit zn 
besorgen hat, so beträchtlich ist. 6, 363; in irgend einem 
beträchtlichen falle, i. EL Schlegel 3,470; eine betrachtung, 
welche einleuchtender und betrtchtlicher ist Km 3,67; sie 
haben recht beträchtliche minner geheiratet Hippel 13,181; 
um da seinen recensenten beträchtlich auszuprögeln. i. Paul 
Kalxenb. l, 7; er hinterilszt beträchtliche schulden; es mniz 
etwas betrtchtliches angewendet werden. 

3) ad conlemplandum aptu» ; io Alexandersbad besah ich 
mir die titanischen felsenverttttrxangen, die vielleicht ohne 
gleichen sind, seit dreiszig jahren, dass kh aie nicht gese¬ 
hen habe, hat man sie durch gärtnerkünste spazierbar und 
im einzelnen beträchtlich gemacht. Göthe an Zelter 340. 

BETRÄCHTLICHKEIT, f. 

spricht alles, weissagt, macht betncbüicbkeit. 

Tiscx sov. kr. 3,49. 

BETRÄCHTLICHKEIT, f. gravitas, momenlum. 

BETRACHTUNG, f. contemplaiio, consideralio. 

1) betchauung: die betrachtnng eioes bildes; bei betrach- 
tung des nächtlichen biramels; betrachtung diser bildennunt- 
merei. bienenk. 140*; ( Bodmer ) mit seinem blick der be- 
schauung und betrachtung. Gotrk 46, 113; der ich durch 
mein Obel an höherer beschauung und betrachtnng nicht ge¬ 
hindert war. 31, 307; licsz seine trefiieben besitzungen be¬ 
sehenen, wobei doch gar manche betrachtnng einer gründ¬ 
lichem kenntnis den weg bahnte. 33, 98. 

3) Wahrnehmung, erwdgung: betrachtung eigens gebresten 
and blödigkeit und krankheil Keiskssi. s. <Lm. 30; betracb- 
tung der zukönftigen ewigen pein. 45 v ; betrachtung und war- 
nemung des exempels Christi. 62*; mit betrachtnng des ge¬ 
meinen nutzen. Kibcmbop wendunm. 63; aus sonderbarer gu¬ 
ter affeclion und betrachtung, dasz ich noch viel voraeme 
liebe freunde unter ihnen hab. Scauppict 139; geistliche be- 
trachtungen einflechten. Lichtkmsesg 3,154; wie die Philoso¬ 
phie der natur, ihrem alten dichterischen gewande entzogen, 
den ernsten Charakter einer denkenden betrachtung des beob¬ 
achteten annimmt Humboldt kosn. 1, 5. 

3) in betrachtung sein =» betrachten : sonst sol ein weiser 
verstendiger oberster stets in betrachtung sein, womit er die 
seinen beschützen möge. Faoüspiac kriegsb. i, 116*. in be¬ 
trachtung ziehen beachten, erwägen : als dieser junge mensch 
sähe, dasz weder sein wort noch seine mannhaftigkeil in be¬ 
trachtung gezogen wurde, perj. rosenih. 3, 37; so auch von 
gelehrten Schulmännern noch etwas künftig erinnert würde, 
soll es, wie diesesmal, in gehörige betrachtung gezogen wer¬ 
den. vorr. zur märkischen lat. granm. (1774) x. 8. in be¬ 
trachtung bringen «■» in anschlag : bringen sie dabei in be¬ 
trachtung, dass er nicht genug eilen kann. Sciillu 773. in 
betrachtung kommen mm berücksichtigt werden : weil alles Dich 
der Stimmenmehrheit entschieden wurde, so pflegten die evan- 
geiischen gewöhnlich in keine betrachtung zu kommen. Sciil- 
lkr 895; meine gründe dagegen wissen sie, und wenn da¬ 
durch für die sache was kann gewonnen werden, so kommen 
sie in keine betrachtung. an Göthe 471; bei allem diesem 
kommt jedoch in betrachtung. Götbk 17, S7; dasz das fett, 
womit gelehrte sich gölten, wirklich nichts sei als elendfctle 
hypochondrische materie oder infarctus, die gegen den fett- 
polster eines gesunden und weisen nahes in die allerschlech¬ 
teste betrachtung kommen. J. Paul teufelspap. 1, 33. 

4) in betrachtung, rattone habita, ob eom causam, mit fol¬ 
gendem gen . oder der praep. auf, oder der conj. dasz. in be¬ 
trachtung, dasz Cardanus schreibet, die Teutscben seien da- 
rumh solche ochsen and kölber, weil sie vii milch essen, so 
wird er gewis treck gesogen haben, weil er so ein wüst maul 
hat Garg. 46*; in betrachtnng der grossen quantitet milch, 
so zu seiner nahrang auffcieng. 110*; in betrachtung, dasz 
die alten vStter diekmals wider einander sind, bienenk. 40*; 
in betrachtung, dasz Christus seinen himmlischen vstter nit 
anders genent bet dann heiliger vatter. 43*; ich entschuldige 
sie nicht an sich selber, sondern in betrachtung an! das 
ganze. Ltastnc 3,133; db obige fabel ist, in mehr als einer 
betrachtung, ein sehr mislangeaer versuch. s, 378; was der 


könig in betrachtung der kirche überhaupt ist, das ist er ja 
wol um so viel * mehr in ansehung einer jeden einzelnen 
kirche insbesondere. 8, 387; wie viel verliere ich auch in 
dieser betrachtung an ihr. Klopstoce u, 13; die gemahlin des 
prinzen war unglücklicher weise in keinerlei betrachtung ge¬ 
schickt u. s. w. Wisla MD 3,59; bloss aus dieser betrachtung 
habe ich mich für jene und gegeo diese erklärt. 3,112. 

BETRACHTUNGSART, f. Gaivk tu Cic . de o/f. 2, 2. 
BETRACHTUNGSWEISE, f. 

BETRACHTUNGSWEISE, adv. was jedoch hier nur im allge¬ 
meinen und betraebtungsweise vorgetragen worden, wird viel¬ 
leicht durch eiQ beispiel anschaulicher werden. Götmb 34, 77. 

BETRÄDLEIN, n. ein ridchen, das die Kalmücken beim bena¬ 
gen ihrer gebete umdrehen, vergleichbar den kugeln des rosen- 
kranses: nur gebete spielte er nicht auf seiner masebine, 
sondern der russische resident must ihm das beträdchen der 
Kalmücken verschreiben. J. Paul paling. 2,117. 

BETRAFT, maculatus T eine kracke mit betraften obren wird 
im barscher weisthum (I, 465) namhaft gemacht; isls soviel 
alt betrebt, betrept, fleckig ? bei Kiicbhof wendunm. 75* kommt 
vor; zwischen den zeunen legt er Stiefel und sporn an, gieng 
also betratst oder besteubt in die statt, txf das verdruckt 
für betrafft, betraft? x. betreppen. 

BETRAG, m. gebildet wie abtrag antrag auftrag ertrag ver¬ 
trag vortrag; nnl. bedrag. 

1) convenlio, vertrag . Cbmels Maximil. x. 90. 

2) summa: der betrag der schuld ist 100 th.; den ganzen 
betrag zahlen. 

BETRAGEN, mhd . betragen, nnL bedragen, hatte sonst, wie 
abtragen antragen anftragen sinnliche bedeutumj, die nur in 
einigen fällen haftet. 

1) betragen, bewerfen, an etwas tragen: die fliegen betra¬ 
gen das fleisch, legen ihre eier darein, beschmeissen es. die 
maurer betragen, bewerfen, betünchen, bekleiden die wand: 
von der bekleidung der mauern ist zu merken, dasz diesel¬ 
ben an öffentlichen prächtigen gebluden mit gleicher Sauber¬ 
keit geleget wurden, sie mochten betragen werden oder nicht, 
das betragen der mauern geschähe mit mehr Sorgfalt als 

itzo. WlNlEUUMI 1, 363; 

•is haben ein leger geschlagen, 

mit pulver und blei ward« betragen, 

kanontn wurden dreor geführt, wunderh. 1,338. 

die goldschmitde betragen das silber, wenn sie vergolden, ver¬ 
quicktes gold auftragend. 

2) weit häufiger ist sich betragen im sinne von behelfen, 
auskommen, vertragen. 

0 ) mit unterhalt, kost, hausrat u. a. m. anslangen, mhd. 
wir selbe sin wi unde wft 
von lande st lande, 
koufende aller hande. 

und gewinnen, das *ir uns bewegen. Trist. 323, 15; 

dts ipfluoges) pflac er unde was sin site, 

wan er betruoe sich dl mite, bär und schrotet 304. 

in einer urkunde von 1365 heisst es: wa das were, dasAgnesa 
min tochter sich na minem tode erberlich nit betragen (aus- 
kommen) mödit und gefristen mit den zinsen nnd nützen, so 
in vielin von minen ligenden giitern. Morm regesta 11 u* 
335 x. 57. nhd. 

und wil eueb gar wol bssaohen 

mit einem gut vaiszten pacben, 

das wir uns dester pas mögen petragen, 

so wir die hoebteit wölten naben, fastn. sp. bis, 26; 

also muss icb mit fiiekwerk mich betragen. 703,10; 

weil man such sieden ksn aus mir 

?il guter traok, als met und hier, 

dts sieh betragen lind und leuu H. Sachs 1,418 4 ; 

•r sprach, wann man swo schüsssl bat 
und einen löffel oder drei. 

•io bafen oder vier darbet, 

des ksn man sich gar lang betragen. 1,440*; 

er »«baut dis stat, er schavt die graben, 

tr meint, er wolt steh ir wol bstragts. Ublaad 432; 

ek pfr&nd, darvon er sich betragen mag. Monsrsa 462; sich 
betrage«, begon (sp. 1387), enteren, tolerare se. Maaleb 64 4 ; 
mit tiflsm wenige« mutz man aidi auch betragen. Hbniscb 
648; mit dem hausfuter betten wir uns wol betragen. Acai- 
cola spr. •* 76; kb geschweige, daas die hoebberümte doe- 
torai kein vinom tbeologieam betten trinken mögen, sonder 
betten sich mit dünnem coventbier oder knoli müssen be¬ 
tragen. bienenk . 4*; wir m ü s s en «ns wol mit schlechtem ko¬ 
sten (schlechterer kost) betragen. 14t*; nnd sich nicht allein 
selbst mit ihrer bandarbeit betragen, sondern fürsten und 
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fcerrn ihr fron und wedifd mehren und so in erberkeit lo¬ 
ben. Tsukieisssk «eg«, «fei. für, s. 0; ein tentscher Häfen 
könne sich wo! mit solcher tentscher vfirt betragen. Zins* 
cstr 181, 9; die nnsrigen bitten ihm seinen vonAtbigen rin 
de palme ausgeaoffen, derowegen betrag er sich mit wesser. 
Simpl t, 667; seine magere gestalt bezeugte, tos er «ich 
mit dem schmalbansen betragen. 2, 18; der geldanlage füj 
die oachtselde sotten sich unsre gn. hemm betragen, und 
ihre jiger und hunde selbst ansricbten. Kbennei kotr. land- 
tagshandl. a, 807; uns selbst fhrsehen, verkosten, ausrichten 
und betragen. 5, 818; man tragt in solcher menge auf^ dass 
auch der Türke Scanderbeg, welcher alle tag einen ganzen 
gebratenen hammel verzehrt, mit diner schütz! sich kont 
betragen. Asa. a s. Cl. bei Schm, l, 484; mein sinn könte 
sich in den langweiligen einöden keinesweges betragen und 
ich halte das landleben für so verdrüulick, als es mein ge¬ 
ehrter hcrr für vergnüglich rühmet. Butscht kanzL 488; fie 
erfreue und betrage eich ihrer Unschuld, welche schon künf¬ 
tig in dem ehebett für sie die stnmme oration halten werde. 
Asele 3,127; sich mit einem wenigen betragen, pauäs con- 
tentum esse. Stieles 2811. 

6) eich vertragen: man litte kein hurerei nicht, must sieh 
ein jeder eines weiht betragen. Atentin bei Schm 1,484; der 
most ist die iere des evangeiii, die alte schleucfae sind diese 
veralte schwache gewissen, daramb können sie sich nicht 
mit einander betragen. Lomi 2,99*; das bette ist za enge, 
das sich zwei drinnen bei einander betragen möchten. Hschr. 
119*; und (hat er) mit dem vater, wie wol er «ein einiges 
kind, sich auch nit lang betragen knnden, sonder in eins an¬ 
dern haus ziehen müssen. Aisasus Widder Jörg Witzeln . H 4*; 
weiber, die sich mit iren «baren männern nicht wol betra¬ 
gen, aber mit unflätigen viel lieber Inhalten. Fischait ehz. 
io; diejenige, so sich in stlter einsamkeit des lebens mitein¬ 
ander zu betragen verglichen. 2; 

•r kftnd sich wol mit mir betragen, 

wenn ich schon ein weinig krumm bin. Atu* feste, sp« 4T; 

du kanst dich mit niemand betragen, dialog von zwein schme¬ 
ttern. A4; sich wol betragen mit jemanden. Stieles 1811. 

c) nachdem heute die bedeutung a erloschen ist, die von b 
durch vertragen ersetzt wird, hat uns sich betragen nur die 
von sich aufführen, se gerere: er beträgt sich anstindig; du 
hast dich stets zur Zufriedenheit deiner eitern betragen; er 
beträgt sich in seinem amte schlecht; 

halte du es, wie da willst, doch mir vergönne, 
dass ich auf meine weise mich betrage. Sciu.ua 859*. 

vgl sich begehen sp. 1287. 10, c. 

8) intransitiv, eine summe ausmachen, sich belaufen auf: 
es wird nicht viel betragen; die ganze snmme beträgt ze¬ 
hen thaler; wie viel betragen seine sämtlichen schulden? 

BETRAGEN, n. mores, vitae ratio, verhalten, euflhhrvng: 
gutes, löbliches, schlechtes, seltsames, rätselhaftes betragen; 
ein nothwendiges betragen des vollkommensten wesens (goUes). 
Kant 8,117; 

ach, daebt ich, hat er in deinem betragen 

was freches unanständiges gesehn ? Göias 12,165; 

Werner behauptete, sein freund sei in seinem wesen ge¬ 
bildeter und in seinem betragen angenehmer geworden. 20, 
182; diese leitete die standen und tage des kindes zum 
leben, lernen und zu allem guten betragen. 21,126; verstän¬ 
diges betragen bei bof und auf reisen. 48, 25; tm aufmerk¬ 
sames, männliches betragen. 48, 28; so fahren gäste mit er¬ 
wachsenen töchtern von betragen (conduite) an. J. Paul /leget}. 
l, 26. 

BETRAMEN, tignis /kläre. Stieles 2800. 

BETRAMPELN, pedibus calcare: den boden betrampeln. 

BETRANG, m. angustiae, afßiäatio, drangsä: damit er der¬ 
gleichen vergwaltigung, betragt, tchadent und Verderbens nit 
mer von inen in gewarten habe. Lanz Karl 6 s. 4U. 

BETRANGEN wird im 16. 17 jh. häufig /Br btdrangen ge¬ 
schrieben, z . b. an ihren gottesdientten und ceremomen nicht 
inen oder betrangen, mehsobteh. von 1580 {.5; 

dich biotertehleicbt, fhcht und betragt. M. Sacis n. 2,4V; 
betrangte Christen. Scaumus 175; das elend «H welchem 
meine Schwestern betragt sein. 745; so viel Schlösser, Mu¬ 
ser, dörier mit btranboig, fari und brauten betrügt 72K 

BETRAPPELN, deprvhenäere, ertappen, betreten : das wären 
die dümmsten weiber, die sieb mit einem Hebhaber von ihren 
männern betrappein toten Felsank . 8, 885; meiner fran zu 
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zeigen, dass auch die klügsten weiber von ihren männern be¬ 
trappelt werden können. 8, 460; er betrappeit beide in aller 
stille, irrg. der liebe 488. 

BETRAPFEN, dasselbe. Htwttct $46. Oitiin 148; 

t uen sagt), mein tochter war hie auf dsr Strassen, 
en ich sie bis mügea hotranpeo, 
ihr wolt gegeben han ein tehianpen. 

das n am margansfeU. 1581E 2*. 

BETRAUBET fir tranken tragend verzeichnet Stieles 280t. 
BETRAUEN für bedrtuen, hedräuen, bedrohen; nachdem 
sich ein reich begibt, das leichtfertige nnderthanen ... ihre 
herschaft oder derselben nnderthanen betrawen. landfr\ von 
152t. 8,3; und so der hund einer wert, der solches viel* an- 
laufen und anfallen wohe, so! man deaselbigen zn einem 
hamei oder widder anknpplen nnd so lang in beitacben, schel¬ 
ten und belrauwen, bis dass er verstehen lehne solches nit 
mehr zn thun. weidwerk 1,14*; 

nnd zwifalüg machen ir joch 

aie also mit botroweo hoch. H. Sacks HL 1, 1dl*. 

BETRAUEN, fidä aticujus commitlere, anvertrauen : betraue 
einem ungeprüften nenlinge grosse Sachen nicht pars, baumg. 
188; wem besser als dem Publ. Valerias dis lirefliett betrauet 
wird. Stolbeic 7,285. man sagt heute asuk, einen mit dem 
amte, mit dem geaebaft betranen; ein damit betrauter; s. 
kön. maj. hochbetraut« general der cavallerie; ein in den 
wichtigsten geschiften betrauter mann. Dablkann den. geseh. 
1, 508; der könig in die schloss« von Alsen betraute hot 
lente setzte. 2, 50; 

die kammer nährt ans weis« hold 
sahn koebbetrame bftreo. Hasssomi 8,50. 

BETRAUERLICH, lugendes, iolendns, kläglich: der be¬ 
trauerliche verlost Butscht kanzL 201 nie., nnd fern« 
fortflhrt das oflatkfichlin betrsneriieh an beklagen nnd mit 
flbriinsthrloen zn beweinen, bianank. 158*. 

BETRAUERN, doiere, legere, «tu l betrenren, beweinen, be¬ 
klagen. 

BETRAUERNSWERTH, lugendes. 

BETRÄUFELN, guttuUs nspergere: spitzbübische laboranten, 
die mich mH meinem bratenfette ein wenig betreufdt, den 
braten selbst ab« entwendet hatten. Fäsenb. 2, 284; da ich 
die Vögel inweilen mH butt« betranfelte. Pierot 2,288; Sar- 
mentns, ungeachtet er an Clsars tafel mit Falern« beträu¬ 
felt wurde, flauste sich doch gefallen lassen als s e n r ra an 
figurieren. Wielands Horns i. 186. s. betröpfeln. 

BETRÄUFEN, BETRAUFEN, guttis nspergere, früher oft ge¬ 
schrieben betrafen: betraf in [den Stockfisch) veigt mH bntern 
nnd gib in bin. von guter späte 8; mache aie beif and be¬ 
traute sie mit boten nnd gib sie bin. 9; betraft sie mH 
bntern, od« mH smaiie, ob eg fieischtac st, nnd gib sie bin. 
10; betraute in mit .bntern vaste and gib in hin. 14; kamt 
des pfiffen kellerin bei du fen« nnd wolt die htta« betrei¬ 
fen. Eulensp. cap. 11; 

wie ist der rock mit hior hotrsuftf H. Sach IV. 1,27*; 
wer biodon wH, eh er eegrtift, 

wirt gern mit eigoom sehmalt betreift. Kiscnor wenden«. 99; 

ein Christ, welch« mit dem h. taofwass« betreifet worden. 
Butscht kanzL 220; ich denke, du heisst, mH dem sprich- 
wortc zn reden, einen mH seinem eigenen fette betrlnfen 
wollen. LisetNO 8,4; 

schweits beträufle deiu wangen. Puna 156. 

BETRÄUVEN, somma ädere: je mehr « körp« ab kör- 
per nicht angafta nnd bettf mute. Hmttl»,N. Snttttttlt 
hat betremnen, somnia v es p erten : der tmmgott wird dich 
schon hetreomen baten, Morpheus somnia in somnia debil 
BETREF, m rttpertus, bezug: der betraf henr? (the eon- 
cernancy, air?) A. W. Scilzcel 4» Mandat ft, 2; nnd bt « 
in diesem betraft nicht straffällig, so bleibt deonoch die ver- 
heimlichung nicht uobeahndeL Klovstoci 12, 276; in betraf 
sein« alt ers, q uod eUinst ejus aetatem vgl tre£ schlag. 

BETREFFEN, deprehendere, nnl betraftn, noch nicht ahd. 
mhi. 

1) esoen betreffen, tn/fen, betreten, ergreifen, ertappen, auf 
frisch« tbat, auf dem fahlen pferde, auf efti« Riga betreffen; 

denn « schwant sieh nicht durch, kk hah Hm selhtr honaffs i 
Ob« dorthat. Gäre« 46,191 j 

AMtue mutt« schläft nicht tieft 
und wOrdeu wir von ihr betroffen, 

Ich wär gleich auf der etelb mdt. ft, 194t- 
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da, Atter, kömmst tot kreuz, sobald man dich betritt. 

Hagzdosm 2,60; 


er lisst sieb da betreffen, wo er nicht sein soll; wehe der, 
die ich bei ihm betreffe. LehzIIO; der sich fast allenthalben 
betreffen laut, wo die Übrigen interessanten gegenstände ein 
ende nehmen. Tuck ges. not. 2, 203; einen birsch betreffen, 
auf einen »lotsen. Orrrx Arg. 2, 180 ; einen zu haus betreffen, 
finden; fügten sich darauf zu ihm, den betrafen sie gutwillig 
ihnen zu helfen. Garg. 228*; ich betreffe mich selbst (ertappt 
mich darüber), duz ich meine Stellung verändere, ohne dass 
ich eine eigentliche Ursache davon anzugeben weisz. Göiingz 
Nicolai» leben 10t 

2) einen betreffen, befallen, einem sustonen, begegnen : ihn 
betraf der Unfall vom pferde zu stürzen; eine schwere krank- 
beit betraf ihn; uns hat das Unglück lang betroffen; wenige 
jabr hernach betraf ihm (fehlerhaft für ihn, nach falscher ana- 
logie von begegnen) das elend, welches ich lange zuvor ge- 
sehn. per», rosenth. 2, 6; eine straf der untreue, welche zu 
seiner seit betritt alle untreue knechte und mfigde. Schuppige 
352; es ist gerade jetzt das einzige böse, das mich in mei¬ 
nem Verhältnisse betritt Gütus a* Schiller 424; 
nicht einen jeden betritt es 
ansofangen von vorn sein ganzes leben und wesen, 
nicht soll jeder sich quälen, wie wir und andere thaten. 

40,252; 

das wunderbare des orte, der edle blick froher Jünglinge, 
alles betraf mich so sichtlich (machte mich betroffen ). Dyana- 


sore 2,151. 

3) einen oder etwas betreffen, attinerc, angehen, berühren: 
da treuinet uns beiden in einer nacht einem iglichen sein 
träum, du deutung in betraf. 1 Mo». 41,11 ; diese last betritt 
den fürsten zu Jerusalem. Es. 12, 10; gesetz, das den man 
betritt. Bum. 7,2; also luen wir Mosen darumb nicht, das er 
uns betreffe, das wir in müssen ballen. Luthes 3, 170; die 
sache betrift leib and leben; wu da betritt die päbst selbst. 

bienenk . 20*; so vil dann den namen der mess betrift 78*; 
uod was das liebe juoge rolk betrift, 
das ist noch nie so naseweis gewesen. Göthb 12,213. 


die betreffende behürde, der betreffende fall, die betreffenden 
acten u. ». w. beliebte ausdrucksweiten der geschdflsleute. t. 
betroffen. 

BETREFFEND, adv. quod attinet, in betref: in Sachen den 
ehutand und die speisen betreffend, bienenk. 47*; betreffend 
nun fortan den orden Aarons, der ist unzweifelig ein figur 
unserer priuter gewest. 75*; und fortan betreffent eine jede 
ceremoni, .. darüber möcht ihr lesen. 79*; zu disem allem 


sind sie noch mit vil andern schweren questionen, dise ma¬ 
len betreffend, under einander streitig. 87*; und weiter be¬ 
treffend, dass sie uns mit unserer eigenen rate wollen schla¬ 
gen. 02*; so will ich ihre meinung, disen puncten betreffend, 
etwas weiter und gründlicher erholen. 04* ; betreffend nun das 
fegfeur, ist dasselbige auch auf die h. schritt gegründ. 109*; 
den Horatios betreffend, so haben wir noch etwas von dem 
schreiben, darinnen ihn der leutselige herr zu seinem secre- 
tar begehret. Opitz 1 von. 3*. 

BETREFS, ad», schreiben neuere für in betref, wie falls 
für im fall; betrefs ihrer forderung. 

BETREIBEN, agere, traäare, accelerare, nnl bedrijven, schw. 
bedrifva, ddn. bedrive. 

1) agere postum, die weiden, wiesen, felder mit dem vieh 
betreiben; er betrieb das feld mit hundert schafen; die tan- 
gelholzer mit dem rindvieh betreiben. 

2) ein geschält, eine sache betreiben, treiben; viel unfug, 
viel büses betreiben. pers.baumg. 0,14; halt itzo, dieweil du 
lebest, einmal rechnnng von deinen betriebenen handlangen. 
0,10; den unterricht, die Studien, den feldzug, handel, die 

reise eifrig betreiben; 

steht nicht was er betrieben, 

susammt der todesan an seine stirn geschrieben! Canitz ; 


der könig, dem ich weist nicht was oft schwer 
ums herze macht, beweibt den rüoksug sehr. 

Wiiland 10,280; 

auftrag, um bei den mahlern bestellte bilder zu betreiben. 
Güthi 24,242; 

alles ub der gelassene mann, doch als ich es endlich 
gar su thöricht betrieb, ergrif er mich ruhig beim arme. 

40, 323; 

auch sollen grosse summen auf den namen der künigin be¬ 
trieben worden sein, in Brüssel su erheben. Schiuei 305; 
des landu wol betreiben. Gürihck 2,199 ; alles zu verwir¬ 
ren, indem er alles zu betreiben schien. Titcz 4, 403. man 


scheint auch gesagt su haben, einen über etwas betreiben « 
betreffen, betreten : sollen sich innerhalb 24 stunden aus dem 
läger machen, dann wo ferr dem einer hierüber betriben, 
der soll öffentlich mit raten ausgestrichen werden. Fionspekc 
kriegtb. 3,21*. 

3) sich betreiben, beeilen: der graf wird selbst kommen. 
— er kann sich betreiben, meine geduld reiszt den zäum ab. 
SCBILLEK 168*. 

BETREIBEN, n. glücklicherweise stört es mich nicht in 
meinem thun und betreiben. Göthb an Zelter 702. 

BETREIBSAM, sedulus, aäuosus: als ein betreibsamer rechts- 
consulent Lbssing 1,364. man sagt heute betriebsam. 

BETREIBUNG, f. wegen des langen weges und der betrei- 
bung des geldes. Schule» 1081. 

BETRENTELN, maculare: man muss das kind nicht mit 
dem bad ausschütten, sondern die beträndelte winteln waschen. 
Lehhann 533; den wüsten menschen, der nur seine alte be- 
tendelte {verdr. für betreu dehe?) bösen und schuhe hat. 567. 
Schh ELLE» 1, 497 hat trintschen verunreinigen, beklebten, 
träntsch unreinlichkeit, kiekt, und trenzen tröpfeln. 

BETREPFEN, maculare: du sihest wol, wie das fihe, 
ochsen uod ko, in dem kat ligen und uf alle ort betrebt 
seind. Keisessserg post. 01; 

sie wurden jämerlich beurept. Hed vom reichen kotier; 

darnach der herbst kam ganz betrept, 

sein bein mit most gar wol beklept. Wicxaias Ovid 13*; 

feilt ins wasser und kot, betrept sich wie rin mor (schwein). 
Frey garteng. cap. 2; 

das rattenas muss euch betreppen. Garg. 37*; 

diesen vortheil haben (die swerge ), das sie weder slümpf noch 
mäntel betreppen, sonder den treck über den köpf ausschlau- 
dern. 41*; fein beträppt und beschlept nach allem lust zu 
dem handel. 151*; hiba, sagt der mönch, habt euch wol be» 
treppt. 241*. dies betreppen von trappen, trappeln, treppein 
hersuleiten, insofern bei dem auftreten man sich su besprützen 
pflegt, hat noch bedenken, sumal betrappen und betrappeln 
der bedeutung dieses betreppen fremd bleiben; offenbar be¬ 
rührt es sich auch mit bestreppen und vielleicht bezcbleppen. 
BETRETEN, calcare, pedibus altingere, nnl. betreden. 

1) vom federvieh, was vom vierfüssigen bespringen, besteigen, 
tntre.* der bahn betritt die henne; der fasan hat sein Weib¬ 
chen schon betreten, m anderm sinn steht betreten, wie be¬ 
sitzen von fliegen und würmtm, die auf dem menschen krie¬ 
chen: die fliegen, die läuse besitzen (jp. 1625.1626); die mar- 
gretenwürmerchen ( pediculi ) betreten und bezausen. Weise 
kl. leute 203.204. 

2) das laod, den boden, die erde betreten; nach zweimo¬ 
natlicher Seefahrt betraten wir endlich das feste lind; die 
oberkeiten, unter denen die güter gelegen oder betreten wa¬ 
ren. erkl. des landfr. von 1522 $. 15; kaum betrat sein fusz das 
eis, so glitt er aus; 

als dieses paar die weit betrat, 

beriethen beide sich, was bestens antufangen. 

Hagsdorn 2,73; 

du staodest an dem eingang in die weit, 

die ich betrat mit klösterlichtm sagen. Sciillkr 350»; 

das haus, die schwelle, die treppe, die kanzel betreten; ich 
flog die treppe hinunter mit dem festen Vorsätze, das baus 
Hie wieder zu betreten. Göthe 25,286; ich werde seine treppe 
nicht wieder betreten, ihm nicht über die schwelle gehn; 

die Stätte, die ein guter meoscb betrat, 
ist eingeweiht. 0,104; 

betrete dann das hochgethürmte fürttenhaus, 
und mustre mir die mägde. 4t, 181; 

ein sehr geschickter candidat. 

der lange achon mit vielem lohe 

die kanseln in der atadt betrat, 

that auf dem dorfe seine probe. Giubrt 1,204; 

als er die letzte stnfe der leiter betrat, brach sie zusammen: 
den weg betreten, viam terere, ein betretener weg, pfad. man 
sagte aber auch ein lasier betreten für auf die bahn des lasiert 
treten: Sünde und lasier sind uns von den eitern angeerbt 
und nachmals durch selbsteignen willen würklich beliebt und 
betreten. Butschst Patm. 862. 

3) den fusz, die sohle betreten mm auf den fass, auf die 

sohl; treten, mit dem fuss, der sohle auftreten: 

doch erfreut sie uns gleich, wenn sie die soblen betritt. 

Göthb 1,360; 

kann doch wol wieder den fass betraten. 19,82. 
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BETBETER 


•Im f fk. &t tffcnh«» betreten, fe di* MÜmkt hräm. eine« 
den fotz, de* gesteht betreten, auf dta f***, hu gtt*M täm. 

«) tMb, einen betreten, Um trmuhm, trteppta, JuMr 
tat • wa gie mich ankommen und beträten mögen. 
rtthor. 89*; wenn er (#. Petrus) noch lebete, der teofel würde 
in beträten bei diesen heiligen mOrdern. Lotus I, 84 ; bis 
sie in dss thil Soisson und den henogen Bert sunpt 

seinen leuten betreten, Atmen c; ich biU euch meine kinder, 
fliehen! ton hfansw, denn ob euch ewer fetter betritt, m 
werheit er uberantwurt euch dem heiser, d; wo er sie be¬ 
trett, solt er sie iahen. d; in dem wtld Ardenien betrat er 
sein eigene kind. f; es betreten mich reuber, und die nsmen 
nnt eiles des unser, rl; mir ist leid euch dermtsxen elhie 
betretten su heben, t; bei got, itst seit ir betreuen und ge¬ 
fangen. t; wir wnrdent als nahe betretten, das wir auf un¬ 
sere pferd nit sitzen knndten. t; gieng der heiser durch das 
schloss, sähe ob er Reinheiten oder seiner brüder einen be¬ 
tretten mocht. jf; also ward inen der roub sum teil abge¬ 
jagt und etlich wurdent betritten und erschlagen. Bulurcii 
S, 140; das er (gott) mir in so langer seit teiieihen wollen, 
dich an dm bequemen ort su betretten (tu finde*, treffe *). 
Witsuitc CoL Bl“; mit diesen Worten Fridrich von seinem 
gesellen gieng, willens war, wo er die herxogin beträten 
möcht, ir das anliegen Kines gesellen su entdecken. Goltny 
24; habe er sich flüchtig gemacht, doch wieder betretten und 
gefänglich angenommen worden. Kiichiof mit. die c. 24$; 
solche meutmacher, da sie beträten, auf frischer tat su stra¬ 
fen. $4; h&tt er aber die frftfler betretten, wendunm. 50 ; 
schlug ohn genad tod alles was er antra f^ biss er ein reuter 
betrat, so der armen pilger einen gebunden hin der dem sat¬ 
te! führet, und wolt Im da sein sicblin machen. Gorg. 255 ; 

dem kleinen suffcll. worin der neger ihn neulich betreten. 

WllLARl 4,22t; 

der dieb ltest sieh betreten. Böaeta 19*; 

dass ieb dich alter nimmermehr fortan 

betrete bei den hohlen sobiffta hier. 142“; 

wenn ieh nur irgend eo rasend dich wieder betrete, wie jeuo. 

• 197»; 

sie schweifen hin und fragen alle Sterne, 

wo ist sie9 oder, hebt ihr sis betreten? PiAtas 96; 

und lässt sich der dumme teufel betreten, dass er da etwas 
su fiel, dort etwas zu wenig gesagt bat Gotik 9, 245; der 
gourernenr schloss damit, es halte ihn zwar nichts ab den 
betretenen einsustecken und in rerwahrnng zappeln su las¬ 
sen. 28,21$. 

6) obetrnde Vorstellungen, die pmonifidert su werden pfle¬ 
ge*, betreten uns, treten uns an, treten an uns: du weist 
alle die mühe, die uns betretten hat 4 Mos. 20,14; hat mich 
nicht dis übel alles beträten, weil mein got nicht mit mir 
iet? 5 Mos» 81,17; wenn sie denn ril ungifick und angst be¬ 
träten wird. »I, 21; hab ich mich gefrewet, wenns meinem 
feinde übel gieng, und habe mich erhaben, das in Unglück 
beträten halte? Hiob $1, 29; es hat euch noch keine denn 
menschli che fertnehnng betretten. 1 Car, 10, II; es ist aber 
dien de noth, die euch beträten hat Lutikbs br, 2,490; 
was notb hat dich betreten? Onrs 1,199; 

mich, den neue forcht und grüner angst betret 

Garrmies 1, 245; 

wir teilen uns befragen 
nnd sehn auf guten reih, 
das leid einander klagen, 
so uns betreten bat 8mon Dies; 

niemand« herz war mit der geringsten beschwerde betreuen. 

pars, baumg. 1,1». _ . .. 

8) einen betreten, «n einen, su einem bittend treten, ihn 

angehen, aggredi: 

(gau) gib aebtung und erbOra mieh, 

STtäsiSi r«. kä om* *. !•*« 

gnade, berr. du siehst mein bete« 
lieh den gansen tag betreten. 185* 

1) ein geschält, amt, einen dienst, eine stelle betreten 

emtreten, aikre: ... . 

eine schlecht seit Jetzt betretet (iaht) 

Fugipne, da wett er beten. Loeao i, 4, «2; 

nachdem hat er seinen forigen dienet in 
betreten. Micaluos 5,$2$; weil er ehndeeeen m d*® ” 1 
gedienet und die Charge eines Schreibers in dar canselet be¬ 
treten hatte. Jucundiss. 208. u 

8) betreten sein oder werden, perturburi, }****> 

•m vertagen, betreffen: da diae rede horten die honenpnesu 
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wurden sie über inen beträten, was doch werden solte. apoeL 
gesch. 1,24; da diese beträtene leut sorge betten eich selber 
su rerrathen. Kncnnor wendunm. 14$*; er sprach, ich wil 
dirs sagen, wirumb ich also betreuen bin. HiLficos jüd, 
Mistor, 1,188; 

so schUgt er nach und nach, den Anger stets am wund, 
bis auf das acht# ( btatt ) um, beguckt as ernstlieh rund 
herum, und ist gar michtiflieb betraten, 
su iahen, dass darauf nicht eine sylbc stund. Wisla*» 10, $49; 

sie dürfen nicht darüber betreten sein, fuhr Aurelie fort 
G&thi 19,95; alle zugleich, mit betreutem erstaunen. Schil- 
lu 297*; blue ich ihm int betretet gesicht geschaut. J. Paul 
uns, löge 9. diese ausdrueksweise iet aus 4 oder 6 su erläu¬ 
tern, und betreten entweder befangen, ergriffen oder ton angst 
nnd sor ge ein gen ommen , betroffen esrkdil steh nickt ändert, 
BETRETUNG, f, die betretung des flüchtigen rerbrechers; 
die betretung des rechten wegs; die betretung, der mufitt, 
die annahme einer stelle: das sie mich so betretung der ge- 
fittersteUe erw&hlet und ansersehen. Butschst MansU l!8 ; die 
betretung, perplexitas, Verlegenheit: man merkte ihm seine 
betretung schon an. 

BETRETUNGSFALL, m, im beträungsfall toll der dieb aus- 
geliefert werden. 

BETREUUNG, f. im fierten buch ist beschrieben, wie der 
weinbau recht anzustellen, su pfianzen, su warten, neu an- 
sulegen, mit gehöriger betreuung und gebührenden arbeiten 
zu fersehen. Ronane 2, $. das soll dock heissen pflege, War¬ 
tungT von betrauen, betreuen, mit etwas beauftragen, 

BETRICHTERN, inquinare: 

ror angst er sieh bttrüehtern that 
mit eignem kot. U. Sacis IV. t, 109*. 

BETRIEB, m, traetatio, eura, impulsus, trieb, antrieb, pflege. 

1) dem menschlichen geschlecht ist aus neischwas (je ne 
tais guel) natürlichem betrieb angeboren. Tautnsima magn. 
aleh, von. l. 

2) der betrieb, anbau, Verwaltung des forstes, bergwerks; 
der betrieb der eisenbahn, des handeis, des geschlfts; der 
wissenschaftliche betrieb; meinen ehemaligen ferhindungen, 
entwürfen und betrieben abgestorben. Wislakd »2, $$8; auf 
betrieb, antrieb, nliquo mpultortf auf seinen betrieb geschah 
alle« was hernach so übel aussefalog; sie können gewis glau¬ 
ben, dass«* mein betrieb gar nicht gewesen ist Lkisiiic2,S99; 

wen (natur) dein iichelnder blick auskor tum ftrtrauteren 
1 liebliog, 

meidet das marktet hatrieh (traihe») und das garaaaal dar 
•tadL Vota; 

di« Ueha wird mit feurigem betriebe 

eich in sieh selber su verzehren schnauben. Platin 10$. 

BETRIEBSAM, sedulut, induetrius: ein betriebsamer mensch, 
betriebsames folk; die ameise, ein betriebsames tbier. 

BETRIEBSAMKEIT, f. »edu Utae, industria . 

BETRIEBSAMKE1TSR1TTEB, m. Chevalier dlndualrie. Ficn- 
tks naturrecht 2,155. 

BETRIEBSGEB A.UDE, n. im gegensats sum Wohnhaus. 

BETRIEBSHERR, m. 

BETRI EBSK OSTEN, pL m gegensatt sur anlage. 

BETRIEFEN, was betrftufen: es gibt so viel schmalz, dass 
man einen braten dabei betriefen kann. Lehman* 20; 

und wenn sie trinkt, fthr ieh ihr an den mund, 
dass ihr das hier die platte brüst betriefet, matt fbr: 
and wban ehe drinke, againat har ttpa 1 hob, 
and ob har witherd dewlap pour tha sie. 

sammamaahtetr. 2, 1. 

BETRIEG, m. frans, betrug, edlen, aber aebildel wie ge¬ 
niest, verdriess: in welchen tuslhlich mehr Hst und betrieg 
geschieht Lptw s br. Ij 4$5. 

BETRIEGEN, BETRUGEN, fallen, daeipen, indueers, ahdl 
pitriokan, mhd. befliegen, alle, bidriogan, unk bedriegen, tau¬ 
schen, hintergehen. dis farm betriegen betrog, triegen trog, 
wie biegen, fliegen, schmiegen besser als betrügen, trügen, 
nach analogie van lügen /. hegen, betriegen ist sin härterer 
ausdruck als tauschen und hintetgehen, su betriegen galt /Br 
unrecht, den betrieger su hintergehen für erlaubt: Jul. und 
also hast dn Chrysandern betrogen? Lis. ei, sagen sie das 
doch nicht; einen betrieger betrieg! man nicht, sondern den 
bintergeht man nur. hinteigangen hab ich ihn. Ltssme 1,295. 
die ursprüngliche, sinnl ich e bedeutung soll unter triegen abge- 
handelt werden / hier nur, dass gath. dringen atgaxmfur, ags. 
dreogan agere, fasere, talerare, altn . driuga euerem, patran 
Ausdrücken, und gath. dranhta, ahd. trnht turba, trohtin dami- 

108 
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nus dazu fallt n (vgl. betrogen 2). Schwede* und Dänen ha¬ 
ke* ihr ähnlich klmgmdet bedraga, bedrage von drega gebil¬ 
det, weichte all*, ßr eich deäpere austagt, und nicht andere 
verhält eich ein ags . bedragan, praeL bedrög, engl, betrag. 

1) betragen sieht, wie berücken, vom fangen, bestricken des 
wilde, der vögel, der mansche*. «A4, wer betriuget unde 
vwbet den wilden vogel und wer geweltiget dag wilde tier, 
wan des manschen underscbeit (litt) ?; 

er leite ir aber mit vrige 

•Ine stricke und sine läge 

and betrouc si aber dar ln. Trist. 352,37 

abd. gleichwie der strick den vogel fingt, 
und mancher flach im nets behingt, 
wirt roenacblicb leben oft betrogen, 
ir werk für gota gericht gezogen. 

Schwarz bnbkrg 151, 2; 

sie lassen sich mit keinem aasz betriegen als andere fisch. 
Folgt 104*; der (schlingen legende ) teufe! betreuget. Nkandbis 
mentchensp» 0*; der sathan betreugt die ganze wett. Reiizner 
Jer. 1,91*; die schlang betrog mich, dasz ich ass. 1 Mos . 3,13; 
der Iflgner betriegt; 


du magst so oft. so fein als dir nur möglich lügen, 
mich sollst du dennoch nicht betriegen. 
ein einsigmal nur hast du mich betrogen, 
das kam daher, du hattest nicht gelogen. Lissing 1,10. 

2) Übersehe man nicht das betrouc dar ln der Tristan- 
steile, es heisst gleichsam lockte, verlockte in die stricke, ge¬ 
rade so noch nhd. 

und wen sein bers nicht glücklich macht, 
den kann man nicht ins glück hinein betrügen. 

Wikland 18, 176; 

falscher Pontus, deine stiile 
war nur des verraibes hülle, 
einem Spiegel warst do gleich, 
tückisch runten deine wogen, 
bis du iho heraus betrogen 
in dein falsches lügenreich. Sckillkk 60*; 

so hat sie aus des waldes nacht 
einen bfiren ungeleckt und ungesogen 
unter ihren beschluss herein betrogen. GOtuk 2, 91; 

du weist, dass der kürzer ein kerker ist, 
die seele bat man hinein betrögen. 5,206. 

wahrscheinlich gilt bei Vogelstellern und jdgem noch dies hin* 
ein, herein und heraus betriegen. Wikland sagt auch dazu be¬ 
triegen: 

als ich um meinen hals 
sum letstenmale dir mit heissen thrftnen flehte, 
wars menschlichkeit was mich dazu betrog. 10,350. 

3) und sollen (die propheten) nicht mehr ein rauchen man- 
td anziehen, damit sie betriegen. Zachar. 13, 4; sie bestrich 
sich mit köstlichem wasser und flocht ire har ein, in zu be¬ 
triegen. Judith 16, 9; die wlchter betriegen, heimlich aushin 
(hinaus) gon, dasz die hüter nit werdend innen. Maalkk 65*; 
du ksnst mich nit betriegen, ich kenn dich ze wol. das.; 
gewislich du betreugest mich ? die jungfraw sprach, gn. fraw, 
ich betriege euch für war nicht buch der liebe 389,1; 

dass uns nit mer sein falsche list betreugt Albbrus 108* ; 

als er, miltreicber got, dir seine faust dargab, 
und deinen feind betrogen. Wickhsklin 214; 

hier betreugt dich keine list GOntikk 873 ; 

und was ein grosser muod als ein Orakel spricht, 
tu weilen mehr betreugt als oft ein Irwisch licht. 

Canitz tl9; 

du bleibet ein blöder Held, der in geheim betreugt. 137; 

der war an Schelmerei, 
das weibsen su betriegen, 
von dem papa der lügen 
das echte konterfei. BOiwaKP; 

warum mich denn betriegen, 
treuloser unschuldsdieb f 29"; 

eist ein schelm, hat im spiel betrogen. Scatu.» 326"; 

durch schlaue nücbternbeit den lebensfeind betriegen. 

Goma 1,283, 

wie man sagt, den tod betriegen; 

dies brüderliche du betrügt mein ohr, 
mein bers mit süssen ahnnngen tod gleichheit 

ScaiLLia 254*. 

4) aber der wein betreugt den stolzen man. ffabac. 3, 5; 
trenne betriegen siel leut Sir . 34,7; 

der träum betrügt. GOinrea 1,241; 

«A4, der alp triuget, die elbe triegcnt mgthol. s. 432 ; alts. 

bedrogan habbiad eie dernea wibti. Met. 92,2; 
der schein betriegt; ein 9chein, der noch immer tauscht, 
obwol nicht betrügt. Kant 2,341; 


der tonnenblick betrüget 
mit mildem, falschem schein. GÖthk 1,36; 

dein trotz und deines herzen hochmut hat dich betrogen. Jer. 
49,16; der hochmut deines herzen hat dich betrogen. Obadjal,S ; 

die hochftut euch alsant betreugt. Scannst hochs. 11"; 
nnd hast dich deine klugheit lassen betriegen in deinem pracht. 
Es. 28,17; solcher dünke! hat riel mehr betrogen. Sir. 3,26; 
denn die Sünde betrog mich (goth. fravaurhts uslutöda mik). 
Rom. 7,11; die hofnung, ein falscher wahn hat mich betro¬ 
gen, spes, opinio fefellU; es sei denn sach, dasz mich meine 
sinn betriegind, niei me fallit animus. Maalki 65*; wenn mich 
nicht alles betriegt, ntst «e fallunt ornnia; und dann müste 
mich alles betrügen, oder ihr werdet diese ehre euerm gelde 
zu danken haben. Wieland 13,8. 

5) umgedreht: 

lass uns unsre sorg und müh betriegen, 
die ans unsre fröwd bekriegen. Wicenseun 412 < 

und können wir den schief durch schwatzen nicht betrügen ? 

WfBLAND 9, 33; 

wie die verliebten gut und blnt, die Wachsamkeit der hüter 
zu betriegen wagten. Gom» 1, 43; um die wachsame eifer- 
sucht des adels zu betrügen. Scbilles 799; dasz sie sich 
entschloss, ihren schmerz und ihre liebe an irgend einem 
stillen orte zu verbergen und durch irgend eine art von thA- 
tigkeit zu betriegen (vergessen machen). Götbe 17, 321; be¬ 
trogene, fehlgeschlagene hofhungen. 

6) hervorsuheben ist das fallere tempus, seit und weile be¬ 
triegen, unvermerkt und sorglos hinbringen, verlieren, verthun, 
frans, tromper le temps, l’eonui. «A4. 

ich bin ouch in der wilde 
dem vögele und dem wilde, 
dem hirge und dem tiere 
über manege waltreviere 
ge folget und nioli gesogen 
und «her die stuode alsö betrogen, 
dag ich den best noch nie gesteh. Tritt. 429,33. 

nA4. man lese dich (ein mdrehen ), man suche nichts dabei, 
als wie man angenehm sich um die seit betrüge. 

Wikland 17, 16; 

mich weiss Apoll und freundschaft und vergnügen 
um meine müsse su betrügen. Gottrr 1, 428; 

oder wollen wir uns zum pharao setzen und die zeit mit 
spielen betrügen? Schiller 14$*; solange das Schauspielhaus 
mehr dazu gebraucht wird, unfreundliche winternüchte zu be¬ 
trügen. 698; 

reisend betrügt sie die glücklichen Jahre. 497*; 

so, ihr lieben musen, betrogt ihr wieder die lange 
dieser weile, die mich von der geliebten getrennt. 

Götbb 1, 283; 

manche langeweile stockender tage betrog ich durch fortge¬ 
setzte chromatische arbeiten. 31, 21; nun bin ich seit dem 
7 in Tübingen, dessen Umgebungen ich die ersten tage, bei 
schönem weiter, mit vergnügen betrachtete, und nun eine 
traurige regenzeit durch geselligen Umgang um ihren einflusz 
betrüge, an Schiller SW. 

7) die sacht stand früher im gen.: so bin ich solcher mei¬ 
ner meinung betrogen gewesen. Bocc. l, 202*; also der gut 
mann seines verboften gewinnes betrogen war. Forer fischb. 6*, 
später und heute steht die praep . um: er betriegt mich um 
mein geld, bringt mich listig darum; 

die ritter waren all betrogen 
umb ihr bekante dapferkeit, 
wa der poet mit süssen bogen 
sie nicht der parken band entzogen. Wkckhkkl. 355; 

er will tnich um den verdienten lohn, um die firucht aller 
meiner arbeiten, um die ersparnis langer jabre betriegen; 
sich um die zeit betriegen —■ die seit betriegen (s. 6); du 
betrogst mich um mein glück: das glück meinet leben* bü¬ 
bisch, bübisch hinweg betrogen. Schiller 131*. 

g) sich betriegen, se tromper, sich teuschen: ein lauter fal¬ 
scher träum vom glauben, damit du dich selbs betreugst 
Luther 6,52*; 

der eine meint, er sei recht dran und sich betreuget, 
ein fälschet gibt er für und weiss nicht was er lauget. 

Wrrbrrs Ar. 5,83; 

ich wünschte wol, dasz ein geistreicher dichter einen solchen 
Phantasten vontellte, der sich immerfort an der weit betrügt, 
and es ihr höchlich übel nimmt, als wenn sie ihn betrogen 
haue. Göthk 46 ,158; da betriegt ihr euch wieder. 36,147; 

Sulpitis, erst sollst du schwanger sein? 
nun sollst du gar die blättern Kriegen? 
ihr Arzte schweigt, und gebt ihr gar nichts ein, 
denn einer muss sich doch betriegen. Gsllsit 1,130; 
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Chevalier, ick Bitte 
nick «ekr befriegeo, oder ihre enkonft 
hit einen frohen neatcken mehr genickt 
«o diesem köre. Sciill« 248*. 

i. betrogen. 

BETRIEGER, BETRÜGER, m. froudaior, veterator: ein ab¬ 
gefeimter betrieger; et wlre thüricht, in rücksicht auf den 
ttnmaüitrollen betrieger sorglos sn sein. Wieland 34,196; 

als der ketrieger schnell sieb selbst gefangen sab. 

Lsssinc 1,33; 

durch diesen stich ward Amor klüger, 

der unerschöpfliche betrüger 

sann einer neuen kriegsiist nach. 1, 63. 

BETBIEGEREI, BETRÜGEREI, f. freu, dehnt alle leine 
betriegereien sind an den tag gekommen; es kann nicht alles 
ganz richtig sein in der weit, weil die menseben noch mit 
betrügereien regiert werden müssen. Licitexbeic 2,16t 
reicher laut betriegerei. H. Sacis II. 2,60*. 

BETRIEGERISCH, BETRÜGERISCH, falias: auf dem feuch¬ 
ten, betriegrischen moos schwindl ich. Gütbe 14,79; ein be¬ 
trügerischer begrif. Kant 1,47. 

BETRIEGERLEIN , n. netiui falias: da fände er das lei¬ 
dige zweiglein, als er das sähe, fraget er, was es in diesem 
walde thet? das betrügeriein klaget, es hett u. s. w. buch der 
liebt 89,2. 

BETRIEGLEIN, BETRÜGLEIN, n. parva freut, hier scheint, 
da man das diminutiv ableiten mutt van betrug, die Schrei¬ 
bung mit ü gerechtfertigter, obschon vorhin auch ein subst . be- 
trieg angejahrt wurde, and dasz es endlichen doch auch bes¬ 
ter, mit einem kleinen betrüglein sich also durch die weld 
hindurch fressen, als gar stehlen und einen groszen dieb, 
filou oder raubanten abgeben. Simpl, t, 387. 

BETRIEGLICH, BETRÜGLICH, dolosus, (alias, fraudulen- 
tus: betriegliche zange. Zephan. 3,13; der betriegliche reich- 
thumb. Mare. 4, 19; dasz die h. schrift seie ein betrüglicbe 
ur. bienenk . 67*; 

du sprachst, ss wer betrügiiebs ding. An« 179*{ 

ein diebischer betrug und ein betrieglich dieb. 

Locad 1 s. 192; 

weil sie sehr arglistig, lügenhaft, betrieglich und halsstarrig. 
OLEAiioaor. insulns. 147; die menschliche gestalt und Schön¬ 
heit ist betrieglich. Zinkgb. 4, 3; politid, die alles mit ihrer 
betrieglichen weltweisbeit vemuren wollen, werden von der 
opinion betrogen. Scbopnus 652; nichts ist betrüglicher als 
allgemeine gesetze für unsere empündungen. Lessing 6,399; 

und stellte sieb mein blld nicht gans betrüglieh dar. 

Ovsibec« Virgil s. 31 (si nunquam fallit imago); 


Agathon bürte diese betrüglicbe schutzrednerin so gern. Wie¬ 
land l, 397; es ist die betrüglicbe natur des menschlichen 
berxens. 2, 150; die eriabnmg moste ihn belehren, wie be- 
trüglich unsere ideen sind, wenn wir sie. unvorsichtig reali¬ 
sieren. 2, 220; nach einem gewöhnlichen, wiewol sehr be- 
trüglichen vorurtheü der hofleute. 3, 66; der allgemeine raen- 
schensinn, dieses am wenigsten betrüglicbe gefühl des wah¬ 
ren und guten. 3, 217; teuacht mich eine betrfigitche hof* 
nung, Fyllis ? ie, 67; höret auf mit betrüglichen lippeo den 
gou zu ehren, den eure thaten verleugnen. 33, 245; dasz 
dieser schein sehr betrüglich sei. Kant 8,9; du ganze mau 
ist betrüglich und unnütze. 8,85; 

uos zu berücken, borgt dsr lügeacelst 
Rscbahmood oft die stimmt ven der wsbrbeit 
und streut betrügbebe Orakel aus. SciiLLta 376*; 

botrügüch sind die fflter dieser erden. 442*. 

BETRIEGLICH, BETRÜGLICH, adv. dolose: antworteten 
betrieglich. t Mos. 34,13; aber riei werden sich zu inen thun 
betrieglich. Dan. 11,34; und ladet dich einmal oder drei be¬ 
trieglich. Sir. 13,8; handel nicht betrieglich mit im. 28, 8; 
schickte boten betrieglich. 1 Macc. 7,27; 


ja danket ihre, dass sis die tauschune, die sie Schaft, 

aufHchtig selbst zerstört und ihren schein 

der Wahrheit nicht hetrügUck unterschiebt. Scbillm 319*. 


BETRIEGUCHEN, BETRÜGUCHEN, adv. dolose: ist das 
schloss Doch genant, dt Ptolomens betrüglichen fieng Suno- 
nen. Feank wtüb. 171*; werden sich fiel betrüglichen zu ih¬ 
nen thun. krieg des fridens 323. 

BETR1EGUCHKEIT, BETRÜGUCHKEIT, f. fellaäa: su al- 
lerlei betriegUchkeiten. Kiacnior wendtmm. 463"; hielten es 
vielmehr für betriegUchkeit dis bösen feinde. 141*; 


dass, weil die weit ist müde 
der alten deutschen trew, nur mit hetrieglichkeit 
man habe steten fried, und krieg mit radllchkeit. 

Loezo 1,3; 

falscbbeit nod ketriegliehkeitea. 2,3,22; 

die betrüflichkeit dieser Termeinten spräche des blotes. Wie¬ 
land 2, 66. 

BETRIEGNEB, BET8ÜGNER, nt. homo (alias : die etliche 
betrügner für demant verkaufen. Thczneissei magna alch. 

1, 127. 

BETRIEGNIS, BETRÜGNIS, f. fallaäa: darumb ist sie ein 
betriegnis and subtiler list allen den, die in guten werken 
sich üben. Lutie» l, 23*; diu thöret nnd narret die weit, 
schaltet sich mit betrügnus aus einer weit in die ander. 
Pabacelsos 2, 14"; es ist kein betrügnüs noch laischeit fun- 
den worden in sinem raund. Keiseisb. ekr. bilger 103. 

BETRIEGUNG, BETRÜGUNG, f. dasselbe: die erste betrie- 
gunge. theolog . deutsch 76; valsdieit und 'betriegung. 92; die 
kirche der belriegung. Lutbka 1,381*; nnd »eint dises grads 
seichen heiszere der stimm, enge des otems, betrügnng der 
äugen. Gebsdoif 86. 

BETRINKEN, 1) inebriare, einen betrinken, berauschen: er 
▼erstund die kunst briefe zu erüfnen, andre unterzuschieben, 
falsche nachrichten auszustreuen, leute zu betrinken, damit 
ihre Wachsamkeit ihm nicht hinderlich fiele. J. E. Scilegel 
5, 297. 

2) sich betrinken, tnebriari: er betrank sich immer. 

3) betrunken, ebrius: 

im köpft war mirs wis betrunken. Gömz 1,23; 
vom dunst der ehre betrunken. E. ton Klsiit 1, 13; 

und pries den weisen mann, der achlau die soraeo schwiebt, 
und ln betrunknem gras sanft hingegossen seckt. 

Us 2, 76; 

wenn die blntbetrunknen Römer sich nach schlachten wu¬ 
schen Ton Innern blutfiecken. J. Paul dämm. 74. 

BETROCKNEN, siccescere: der boden betrocknet schnell 
nach dem regen. 

BETRODDELN, ärris omare, bequasteu: 
ihren kriegesscbild 

random betroddslt und mit ftircht verbrimt. Bötest 167* 
(ctiyl&a thvaoavoeooar. IL 6,738); 

alter freund, wie ist dein gesicht betroddelt (thy face is va- 
lanced), seit ich dich zuletzt sah. A. W. ScnucEi im Bamld 

2, 2; ein pantherfell seine utteldecke, das mit schweren 
goldenen betroddelten gitterbünden um den leib des pferdes 
angezogen war. Airm kronenw. 1, 190. s. troddel, &vaavoc. 

BETROFFEN, 1) commoius, perturbalus, betreten, verlegen, 
vor fitrehl sowol als vor fteude: ein gleichgültiger philosoph 
würde darüber betroffen gewesen sein, ohne ungehalten zu 
werden. Wieland 2,164; 

vor freude gans betroffen. Oberon 12,78; 

standen die freunde betroffen und waren ccfcmcrslich be¬ 
kümmert. Görna 40,88; 

um so mehr bin ich betroffen. Görna 8,273; Astarte stand 
betroffen über die plötzliche gegenwart eines mannet. Klin¬ 
ge* 5, 83; also auch bei ihnen drauuen bat betroffene Im¬ 
potenz diesen weg zur austtucht schon gefunden. Licnter- 
SEIG 3, 178. 

2) angehend, betreffend: nicht allein das betroffene Indivi¬ 
duum selbst, sondern auch seine freunde stehen auf nnd 
nehmen antheil am streit. Göns 50, US. man Hast auch: 
das mich betroffene Unglück. 

BETROFFENHEIT, f. perturbatio, Verlegenheit. 

BETROGEN, ausser der gewöhnlichen passhbedeutimg ds- 
ceptus hol das partiäp noch swei andere, activisch tu fas¬ 
sende. 

1) (alias, astulus, sehlau, beiriegerisch, wie besoffen, be¬ 
trunken, der betrogen, sich besoffen, betrunken hat, mkd. 

Ist dsr mebter iht betragen, 

tö Wirt der eheebt unfssognn. Kasajan denhm. 18,6; 

er so! vi! nnkotrogsn sto, aufHchtig, offen. 18,8; 

von klndo hin ick her gesogen 
einen kneks sö betrogen. Hs ul. 1,18; 

nhd. fieng um mit süszen und betrogenen Worten. Limb. 
«Iran. §. JOS; also ntm es ein betrogen (ikiss) ende. f. 122; 
was ein betrogner mansch, mit namen Carle, ein tftfelhe- 
sebwerer, meint men. Tao. Plates 16; raum mir das haue, 
ich wii dich nit langer haben, du bist «in betrogner echilk, 
wa da Ja har kämest Eultnsp. cap. 04; 


108 * 
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das man ihm auf dam markt 
raus schneid sein falsch betrognea bars. Atksr 401*; 

gröbere, betrogeoere und losere leute hab ich nit gefunden. 
neunter bericht du Bamberger vereine i, ISS. iss (#. 1S41); die 
rosteuscher und betrogenen schmiede pflegen oft den alten 
und ganz ausgeebneten pferden ein schwarzes seichen an den 
iusxersten fordern zahnen zu brennen oder zu etzen. Hoi- 
bkis 1, 120*. H. Sachs tagt in gleichem einn vertragen : 

harr wirf, dar krlmar lat vertrügen. II. 4, 4* ; 

wo so) iah naman ein kalnarin« 

weil ala al ao vertrogen tin! II. 4,8*; 

dar grösst narr ich auf erden bin, 

das ich traut disam acbalk ▼ ertragen. IO. 3,10*, 

wozu man du gangbare, gleichfalls activisch zu fastende ver¬ 
logen und versoffen halle. 

2) äst zwei mh(L stellen Hartmanns hat u andern sinn; 
er tumber gouch vil betrogen. Greg. 1135, 

er einfältiger, allenfalls doch, schlimmer mansch ; 

er mac gotea rltar gehier wesen 
dann ein betrogener klöstarman. 1303, 

hier scheint es was sonst begeben, ein manch, der sich aus 
der weit ins kloster zurückgezogen hat, wu au einer älteren 
bedeutung du woites triegen geleitet werden dürfte. 

BETHOGENHEIT, f. fatlaäa: 

doch f&rhta ich ir betrogenheit. MS. 1,72*; 
und machet mit ainer betrogenheit. Haust 7, 367; 

das jetsunder su unser seit 

gsellschaft ist vol betrogenheit. H. Sachs II. 4, 42*. 

BETROGENLICH, (alias r. Kziszas». aufh. mansch D 2. 

BETROMPETEN, bucäna nuntiare, salutare sagt Bürger ir¬ 
gendwo. 

RETRÖNEN, tremefacere gibt Stieles 2303 als ein gangba¬ 
res wort: der Soldat ist heftig betrOnt, trepidatur caslris ; er 
stehet ganz betrOnet da, ist Aber dieser zeituflg sehr betru- 
net, erschrocken; ein betronter mcnsch, pavore exanimalus, 
bedonnert. zunächst verwandt seit eint das nnl . dreunen, be¬ 
ben, zittern, schüüem, obschon kein bedreunen verzeichnet 
wird, betrOnt wäre behend vor furcht, erschüttert, aus dreu¬ 
nen, nd. drOnen stammt unser nhd. drOnen, knarren, kra¬ 
chen, du erst spät aufgenommen wurde, mehr unter drOnen, 
dröhnen. 

BETRÖPFELN, was beträufeln: 

und sein hadern mit rots betröpfelt. 

fasln, tp. 786,17; 

hier fnnd ich auch den Amor 

der aeioe Hügel sonnte, 

die ihm vom tliau befeuchtet 

und so betröpfelt waren. IIacidorh 3,68; 

mit dem wachs das kleid betröpfeln; er siebt betröpfelt aus, 
verlegen, betroffen, wie treffen mit tropfen verwandt scheint. 

BETROPFEN, BETRÖPFEN, wu beträufen: mit sebweisz 
betröpft. Thühmils reise 10, 384; der gute reiebsstädter bin¬ 
det eine serviette vor, wenn er weinen will, damit er die at- 
laaweate nicht betropfe. J. Paul Tiu 1, 45 ; 

mein haar ist von der nacht betropfet. Röckbbt 286. 

BETROSSELN, in quinäre, maculare: wir haben uni wol 
betroaaelt Pmland. l, 600, scheint ganz du ahd. pitrohailan 
coinquinäre, incestare. Graft ö, 505 und Diut. 1,244, eine fort - 
bildung von triegen w.m.s. der eigenname Troxler mag hinzu 
gehören, leicht mit anderer bedeutung. 

BETROSSEN, duselbe, also ahd. pitrohsan?: du hast dich 
wol bedroaaet (L betrosset)? bist du nicht gescheiter dan 
also? Philand. 1,862. 

BETRÜBEN, tnhd. betrQeben, uni. bedroeven. 

1) turbare, trüb machen, trüben: und die weil der alt bawr 
also fert, ao uferstat ein Windsbraut, und betrübt den iuft 
mit staub, das er gar finster ward. Steihiöweu Esop (1555) 
26*; ein gerechter, der für eim gottlosen feilt, ist wie ein 
betrübt bmn und verderbete quell, spr. Sol. 25, 26; die pre- 
diger münche haben noch nie kein waaser betrübt. Luthei 
3, 515; du heiszet denn den brun oder du wasser betrübt 
und unrein gemacht, du die liebe nicht rein bleibt 6, 36*; 
wenn der wolf du aebaf Dressen wil, so hats im du wuaer 
betrübet 6, 316*; als betten sie nie kein wasaer betrübet 
8, U*; diese betrübte (trübe) neige. 8,84*; ils haben sie nie 
kein wasaer betrübt Melaucitc. tm corp. docfr.cbr.182; und 
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mflaz du anschuldig lamp, du unden am bacb trinket, all- 
weg dem wolf, der oben ansteet, du waaur betrübt haben. 
Frank; 

du baat ein acbalk binder dan ohrn, 

drumb haftu mir betrObt den bom. Aisiaot 23; 

bat der alt ein geparen, 

aamb hab er nit kein waaaer betrübt H. Sachs i I,233 1 ; 

auch ist im das wisz in den angbrawen betrübet Geu- 
Dotr 84; wenn ein frauw gat in ir stob, die zß fast warm 
ist, so wirt sie im ersten just betrübt Kekseub. trostsp . 12; 
betrüben tbuen die fische das wasser, damit sie nicht gesehen 
werden. Foait53*; 

das sich ein grosser wind anfieag, 

der du mer betrübet vom grund. Teuerdank 32,65; 

ein grausam ungestüm wetter und wind entstand, du den 
himmel mit wölken und du meer bis an den grnnd betrü¬ 
bet Bocc. l, 257*; die sudwind von mittag erfanlen laub und 
pletter, betrüben die wuaer, mehren den gestank. Sekts 7 
(Fischarts susoJj) ; retticb vor und nach der speis gessen, 
betrübt du birn, die äugen und Vernunft Tabeinaim. 798; 
dieser saft ist gut wider die geschwülst der äugen, so du 
gesicht betrüben. 1225; diejenigen, welche kein wuser be¬ 
trüben. Simpl, l, 487; welches alles der gute Taubmannus, 
als hätte er kein wuser betrübet, ernstlich angenommen. 
Brandt 44; 

ihr pflegt In dem lieben 

nie lein wuser sa bdrüben. Göjvthir 242; 

dahero wir uns eiligst von einander trenneten und so be¬ 
scheiden da suzen, als ob wir kein wasser betrübt hätten 
Felsenb. 1, 38; und endlich, da der alte herr wieder herauf 
gestapelt kam, stunden sie an dem erOfneten fenster und 
schwatzten dergestalt ernsthaft mit einander, als ob keines 
von beiden jemals ein wasser trübe gemacht hätte, irrg. der 
liebe 85. für dieses sinnliche betrüben zieht man heute blo- 
szes trüben vor. bei Gellert l, 202: 

ein jüogrer und ein ihrer bube, 

die der noch frühe lens aus der betrübten Stube 

vom buche su dem garten rief, 

ut doch wol die dunkle, düstere slube gemeint, oder auch die 
leidige. 

2) afftigere, maeslttia afficere. in der bibel sehr häufig, 
z. b. weil du uns betrübt hast, so betrübe dich der herr an 
diesem tage. Jos. 7, 25; eh mein tochter, wie beugestu mich 
und betrübest mich! rieht. 11 ,35; denn sie betrübten im sein 
herz. ps. lOO, 33; ein barmherziger mann tbut seinem leibe 
guts, aber ein unbannherziger betrübet auch sein fleisch und 
blot. spr. Sal. 11,17; sie geben trawrig and betrübt und ver¬ 
hüllen ire keubter. Jer. 14,3; weil ich solchs höre, ist mein 
bauch betrübt Habac. 4,16; liebes kind, pflege deines raten 
im alter und betrübe in ja nicht, so lange er lebet Sir. 3 , 
14; und sie wurden sehr betrübt Matth. 17, 23; meine seele 
ist betrübt bis an den tod. Matth. 26, 38; und war betrübt 
über irem verstockten herzen. Marc. 3, 5; wer ist der mich 
firölich mache, one der da von mir betrübt wird {gotk . bvu 
ist uei gailjai mik niba sa gaurida us mis)? 2 Cor. 2 ,2; und 
hett an im, du er die lüt nit gern betrübet Keiuisbebo 
«. d. m. 34*; ein leiden, ao es noch.fer ist nnd lang ist, be¬ 
trübet et nit so vil den maischen, als wan es nab ist, und 
je neher es i*L so vil mer es den menseben stapfet und 
betrübt 42*; der wu erschlagen (niedtrguchUtgen) and be¬ 
trübt, dem bßb er ein fftsz für and liesz in darüber fallen. 
47 *; du meinst dn wellest mit den nüwen meren sfichen 
| underxug und trost, so wirstu nit me dan betrübt and trau¬ 
rig, als wann da etwas hörest, du nit mit dir oder mit den 
deinen daran ist, so nagt es dich. 70*; der könig ward die¬ 
ser geschickte säur betrübet buch der liebe 90, l; dt ward 
er gar sehr bekümmert nnd von allem seinem gemüt betrü¬ 
bet 278,1; 

on net den gmeinen Arid betrüben. H. 8achs 1,326*; 

Tisjras war der betrübst! 

unter allen bauerkneohten. Lösau 1,6,33; 

die kinder damit an lachen nnd betrübte herzen firülich zu 
machen, öianank. 151*; lange und betrübte nächte, pers. baumg. 
8 , 5; du könte ja gar leicht geschehen nnd wu wären wir 
dann für betrübte lente. Schukos 813; eine betrübte (trau¬ 
rige) entschiieszung. Kant 8,351; mit dan natritionsgesebflfte 
der seele siebt es sehr betrübt (traurig) aut. Licitenbeig 1,87; 
du ist ja eine betrübte geaebiefate; 
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fcajwsi du. o grausamer, mich in soloben Worten betrüben! 

GOrns 1,287; 

himmelhoch jauchzend, zum tode betrübt« 8, 2S2. 

8) eich betrüben: das sie über den todten sich nicht sol- 
ten betrüben. Lotus 8, 872*; am einen träum sich so be¬ 
trüben! Göuhci 1,248. ohne beisats: 

meine freu betrübte eich euch« wir jammerten beide. 

GOrns 40,118. 

BETRÜBEN, n. afflictio, maestitia: 

wae den so loben scheint, des macht ihm nur betrüben. 

Flxeinb 100$ 

dies aber mache dir eo gar ein scharf betrüben. 188$ 

lastet weinen, eiUU betrüben, 

mir ist wol, das günnet mir. Lösau 1,8,48. 

BETRÜBER, «n. turbaitor, Hörer: die betrüber des friedens. 
not. ordn. ton 1812, eingangs; friedens betrüber und feinde 
des vatteriands. Kiacnnor diee. mH torr.; der teufel ist ein 
schreckgeiet und betrüber, der h. geizt füret den n a m e n , 
dass er ein tröeter heisset und nicht ein betrüber. Lunias 
tischr. 07*. 

BETRÜBIG, turbidus, Iristu. voe. theul 1482 d«\ 

BETRÖBISCH, turbulentes, maestus. daselbsL 

BETRÜBLICH, affügens, conturbans: umb welcher aussatsung 
und ordnung willen sei auch die empfahnng des hoch würdi¬ 
gen sacrameuts unter beider gestalt freralkh, vermessUch, er- 
gerlich, sweitrechtig und betrüblich der christlichen kirchli¬ 
chen Übung. Lunii l, 214*; welche rede uns betrüblich ge¬ 
west M elanchtn. lehr und trostr . sehr. 48; denn er weis¬ 
sagt das mahometisch reich werde krieg ffiren wider die hei¬ 
ligen, das ist gar ein klegiiche, betrübliche predigt Mi- 
lanchth. Daniel, deutsch ton Jonas bL 88; 


schon kalter und bedrohlicher. WscueauN 786 $ 

ich fUrcht, es lauft noch auf was betrüblich neue. 

FlbbinsIOS; 

Peter aber alles betrüblich geschehen lasst Arnim sckaub. 
2, 84. 

BETRÜBNIS, u. dasselbe: in zeitlichem betrübnis. Ms- 
lancbth. im corp . doctr. ehr. 801; mit grossem betrftbnus. 
Melancbti. Uhr u. trostr. sehr. 1888 t. 88; ein linderung eu¬ 
res betrübnis*. werke 7, 1028; su solchem meinem betrüb¬ 
nis. Schweinicikn 2, 268; ein grosses betrübnüs liest sich 
ran sanften Worten nicht abweisen. Opitz 2, 284; mein eignes 
dabei geschöpftes betrübnis. Felsenb. 1, 202; und muss ein 
rechtes betrübnis gewesen sein. Hebel schatsk. 151. 

BETRÜBTNIS, f. dasselbe: das alle betrübtnis und trao- 
rickeit hinweg gieng. Keisersb. s. d. m. 48*; die in kummer, 
not und betrübtnis seind. 47*. gebildet gleich dem ags. ge- 
drlfednis. 

BETRÜBUNG, f. dasselbe: in etwas betrübung und be- 
schwerung stehen, reiehsabseh. von 1812 $. 4; mit frölichem 
anblick, obn alle betrübung sprach. Bote. 1, 208*; daran 
Thedaldus in gross betrübung und trawrigkeit fiele, l, 187*; 


greift kecklioh an, heb kein betrübung. 

H. Sachs II. 2,82*; 

wann ein weib ohn hauptwee oder betrübung ihres kirns 
den bisam nicht vertragen könte. Fischart Ms. 71; die be¬ 
trübung, nibelung und foule des lufts. Garg. 188*. 

BETRUG, m. frans, fallaäa: er geht mit betrug um; er 
bat einen betrug begangen; es steckt ein betrug dahinter; 
man muss ihm einen kleinen betrug spielen; mein sänge 
so! keinen betrug sagen. Hiob 27, 4; habe ich gewandelt in 
eitelkeit, oder hat mein fass geeiletzum betrug? 81,8; war- 
lieh es ist eitel betrug mit bügeln und mit allen bergen. 
der. 8,28; aber es war eitel betrug. iMaee.^11; und werde 
der leiste betrug erger denn dar erste (jah ist §6 speidisei 
airzi^a vairsizti |>izai frumein, ahd. ist thanne tber jungisto 
irrido wimo themo Orireo). Matth. 27, 84; welcher keine 
Sünde geiban hat, ist auch kein betrug in seinem munde 
erfunden. 1 Petr. 2, 22; damit kein betrug gepflogen und ge¬ 
braucht werde. Frohstem 1,88*; ein schön weib ist ein stum¬ 
mer betrug. Lehmann 188 ; wie sie sogar keine gottseligen be¬ 
trüge heissen können. Leibnit* 2, 884; die armen su splt 
ran ihrem betrüge erwachten see tsn. Gorm 8, ü. 
BETRÜGEN, n. s. w. Hebe betragen «.#•«. 
BETRÜMMERN, noufrrogüs, nduis implere: 

an des mssres betrümmertem ufor. Elotstoci Maos. 8,87, 
neck aneg. 8, tu späteren* bei gertpp und scheiter am meere; 

oder sähe mit ruh das betvümmeim gestads, 
die weg und den sturm, werke 2,48, 


BETRUNKENHEIT, f. ebrietos, trunkenheiL 
BETSCHIER, n. sigiUum, heute petsefaaft: 

sek, hab dir mein betschier! H. Sachs 1?. 1,24*. 

BETSCHIERRING, m. ent m int signotorius: 
nam er sein betsehforring nur stund, 
truckt ibo dam fürsiau auf den mund. 

H. Sacis IV. a, 87*$ 

Pharao nam den betschierring ran seiner hand und gab in an 
die hand Josep h. Rsissneb Jens. 2,181*. t. petschieren. 

BETSCHWESTER, f. smulotris pietetis. Gelleit 1 , 88. 
8,183. es gab dafOr froher manche andere namen, s. b. tem¬ 
peltrete, die immer die kirche betritt. vgL kaffeeschwester 
u. a. m. _ 

BETSCHWESTEREI, f. sie ist sehon etwu weit über du 
erste stnfenjahr der belschwuteret hinaus. Licitenbiacs Ho- 
garih 1, 144. 

BETSTUHL, st. wie kirchenatuhl: als sie ir gehet in der 
kirchen rarbracht heu, füret sie die spitüerin su einem bet- 
stul buch der liebe 41, 1; 

in einem ofaeo betstubl kniend. Wiklanbs Klette 1,442. 


BETSTUNDE, f. preces pubUeae: in die betstnnde gehen, 
betstunde halten. 

BETSWEISE, adv. pruando: wie der mönch den jungen 
fürsten betsweit entsädift (einschldfert). Garg. 248*, auf der 
folgenden seile heisst es: viel lent schlafen wol sn pferd and 
im schiff du macht das wagen, einer legt sich einmal un¬ 
ter einen bierenbaum und fieng an bieren zu slhlen, und 
ebe er aber etücfa totsend kam, da lag er schon und schnarcht 
und schnarchet schon und lag. kh aber schlaf nimmer bes¬ 
ter alt in der predig oder wann ich bet, derbalben lust 
ans die tiben baszpsalmen für uns nemroen, su sehen, ob 
ihr nicht entschlafen werdet •.. fiengen damit gleich den 
ersten psalm an, und als sie bis anf du beati quorum ka¬ 
men, entsc hliefen sie beide nngewagen. 

BETT, BETTE, n. lectus, goth. badi, ahd. petti, mhd. bette, 
aüs. bed, gen. beddes, mml bed und bedde, ags. bedd, engl. 
bed, altn. bed, schm, b&dd, ddn. bed, das lager zur ruhe und 
aum schlaf, ein gramen. 2, 28 aufgesteütes etymon ßr badi 
wird swingend sein, sebald sich bidjan bad in der sinnlichen 
bedeulung von liegen bewährt (t. bitten), badi ist lager, goth. 
ligrs, lectus, von ligan, wie cubile von cubare, nXivrj von *il- 
vnv, stratum ran sterilere lectnm. da min «Mer «träges ran 
sternere, streu und Stroh ran straujan abstammen; so darf 
vielleicht auch goth. bad? (sn folgern aus okd. pato, ags. beado, 
aUn. böd) strages, pugna, niederlage, wahlstdUe herangesogen 
werden, in fremden sprachen gemahnt an badi das /hm.? uo- 
det, esL wodi lectus, cubile, samojed. wau (suoni 1148 s. 188), 
welsche bedd sepulcrum, amor. bis, vgl. mit ahd. betti grab, 
O. ßL 24, 82, alU.' hMobeddi. Hel. 128,12. 

Um aus solcher ferne wieder aum heutigen bette sn kehren, 
so bildet es den unorganischen pl betten, während ahd. und 
mhd. der pl. gleich dm sg. petti, bette lautete. die epenthe- 
sis pettir und better ist ahd. und mhd. nickt sn belegen, aber 
möglich; auch heute erscheint sie hin und wieder: die gftns 
werden federn geben better zu machen, dass wir darob ro¬ 
hen mögen. Schuppius 787; kh kenn better nur vom hören- 
tagen. Götbk 42, 28 (such in der ansg. des Götz von 1778 s. 
18) ; Kunceu th. 4,224; die better frisch angezogen. Hebel ; 
dies better ist untadetkajft. altn. begegnet ausser dm n. auch 
ein m. bedr puhinar, stratum. Bedeutungen. 

1) die dm heidenthum heilige ran kotapetti, ags. veohbed, 
Uäistemium, alter ( mpthol. 88) dauert nur in mverstandnen 
Ortsnamen, wie Branhildebett, Gumbette, Gombette, d. L Gnnt- 
bette, aller der Gunda. aber auch das aussiehende heer, das 
kriegsvolk hat sein bette, schlägt sein leger auf, woher der 
Ortsname heripetti, heribeddi heerlager. 

2) dm wasser, dm fass, dm meer wird ein bette beige- 
legt, vgl Ducancs unter bedum und bedaie: du bette der 
meere. Kant 8,28; du bette du meeres. 8, 18; 


und los kalte bstt dos mtern 

■nt Amm tnliAftl l«r Hlkt IchrftfikL 


XeaiLLii SP • 


im bsn 4u tecam. 101*. 


mhlen, teichen, brmmen ein Wasserbett, brunnenbett, flut- 

ztt, am gerinne, die kraft des wessen; 
ram hem stürzt der ingtksurs ström, 
wühlt sich sein bette seilet und bricht »ich bahn. 




besftbmL gebt acht, kehrt der empörte sinn 
iu alte bitte du gebefttms wieder. 38P. 
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das bette des leben*, die lehenskraß: im ritter war du ver¬ 
trocknete bette de* leben* wieder reichlich angequollen. 

J. Paül Til. 4,108; ein morgenlied so schmerlenstillend, da*z 
die tbränen, unter denen sein herz ertrank, den schmerzen*- 
dämm umbrachen, und sanften empfihdungen ein bette lie- 
szen. uns. löge 2, ISO. 

3) in feld und garten war ahd. petti areola, die sthriß- 
sprache hat aber aus gartenbett, krautbett, wurzbett gemacht 
beet (ip. 1245). auch die erhOhungen ßr kanonen heissen 
stackbette, und die schichten des Steinkohlengebirges. 

4) hauptsächlich ist bett, wie lectus, das lager, die Stätte 
sum ruhen und schlafen , vgl. faulbett, Feldbett, paradebett, 
spanbett, rubebett, schlufhett, siechbctt, krankenbett, todbett 

o) obschon auch auf stroh, heu, laub, moos und haaren 
geschlafen wird {vgl, strohbett, heubett, laubbett, blumenbett, 
moosbctl), ist die rolksmässige Vorstellung eines bette* doch 
die des federbettes: hah urlob strosack! ich hab ein bett 
überkommen. Keiserpr. brusaml. 32', und zu bette gehn heisst 
in die federn gehn, kriechen, er seblüft auf matratzen, nicht 
unter betten; wer sein bett verkauft, musz auf stroh liegen. 

b) da* bett wird gemacht, gespreitet, gedeckt gerichtet, 
aufgerüstet [Simpl. 2, 3021 und aufgcschlagcn [vgl. betten): im 
Unstern» ist mein bette gemacht. Hiob 17, 13; 

dö bet er gemarhet alsA rtchf 

von btuomon eino beuesut. Walth. 40,1; 

mache mir mein bett; das bett ist noch nicht gemacht, un¬ 
gemacht, nicht gedeckt; noch nicht gespreitet. Müler 65*; 
ein gemachtes, aufgemachtes bette heisst auch suweilen ein 
vollständiges: die eitern haben ihrer verheirateten tochter 
vier gemachte, mifgcinachte betten mitgegeben, das bett, 
wie den tisch, richten, berihten, bereiten: 

nu stuont ein bene d4 bl in, 
da; was beribtet nliö wo!, 
als ein bene beste sol. Iw. 1213: 

ein bette wol gehöret. Airs. 44, 2t; 

ein bette was dl bereitet, 

mit pheltele wol bebreiteu gr. Und. 26,11; 

euch was das bette wol berfht 
mit decken Jielitgemllen. Ernst 2300; 

ich gie dl ich geribtet vant min bette, frauend. 257,2; 

ir bette was geribtet, 

alt ich iueb bescheiden mac. Hab. 115; 

richte das bett! Wirsung Cal. B3\ die weisthümer fordern 
krachende, d. k. frische, lockere betten: krachendes bett 
1,352 und o/t ein so gemachtes bett ist ganz und unzerbro- 
clten. Simpl. 2, 303; unzerbrochen und unveriegen. 2, 327, 
vgl. sin bett brechen. Ls. 3,130; einschläfriges, einmännisches, 
zweischläfriges, zweispänniges bett. hartes oder weiches, en¬ 
ges oder weites bett: denn das bette ist so enge, das nichts 
(lein raum) übrig ist. Es. 28, 20; 

man lieget wenn noch jetzt das Sprichwort gelten sott, 
auf guten betten hart, auf harten betten wol. 

Uackdonv 1, 24. 

c) schlafen gehen, zu bette, ins bette gehen, Xdxrgovfls 
gen bett (H. Sachs UI. 2,00'). ze bette sagen die alten dichter 
vorzugsweise von zweien, an dag bette vom einzelnen: 

dü begonden si tu bette gin. gr. Rud. 26,14; 

der kQnec mit time wtbe te bette wolde gln. 

Nib. 580,2; 

ich gl mit ir se bette. GA. 3,307; 

iiiid. ich thlte selbst, wenn ich Cvtheren bitte, 
was Pbübus thut: er geht mit ihr tu bette. 

Kisrnaa beim eintriU der Venus in die sonne, 3 jun. 1769; 

wenn wir zu heue steigen. BOaeia 15*; 

und von neuvemihlten Logau 2 s. 247: 

bis die weit und ihr seid müde 
und wollt selbst tu bette gehn. 

dagegen: 

in sabeowigen hemde si au dag bette gie. Nib. 584, 1; 

dl bieg si in sitzen an. Iw. 1216; 

in min bette ne stlgo th. N.j». 131,5; 

er be on bed süge. Beos. 1348; 

er smouc steh an dag bette sin. Asrs. 104,4; 

er epranc an dag bette sin. 131,2$ 

Vit Ilse er an sta bette aeie. Trist. 342, 27; 

nu heue sieb Thomas ins bette gelegt Lcthei 3,13t; legt 
euch an die bett H. Sacis UI. 2,00*. es heisst aber auch : 
sut vielen* in dag bette hin, 
der grlve mit der kQnegin. eod. hotees. 230; 


ins bett fallen. Scrweinichen !, 77; Bags zu bette schlafen 
laufen, bienenk. 33*; wenn ich mich zu bette lege. ps. 03, 7; 

heute allgemein, ich gebe zu bette, ich will zu bette; 
früh su bett, früh wieder auf 
macht gesund und reich in kauf; 

lege dich auf dein beUe und mach dich krank. 2 Sam. 13,5; 
und er leget eich auf sein bette und wand sein andlitx. l kön. 
21, 4; legt in (den sohn) auf sein bette. 17,10. 2 kiin. 4, 21; 
er warf sich aufs bette und schlief; er kroch unter die decke. 
anders ist vor das bett, an das beU treten, um sich su ent¬ 
kleiden: wenn ein gotsbusman ein fri wib genimpt und (sie) 
zü im an das bett getrittet und sieb entschlichet, so hat si 
ir friheit veriorn und ist des gotshus eigen, weisth. 3, 740. 
man sagt, einen ins bett schicken, weisen: die kinder wer¬ 
den zu bette gebracht, ins bett geschickt; der wirt weist 
die gäste zu bett, weist ihnen bette an. Eulensp. cap. 70; 
Iflszt ihnen zu bette leuchten: da sie nu geaaen hetten, der 
ritter ir niOde bedenken ward, inen befahl zu beth zu leuch¬ 
ten. Bocc . 2,210*. 

d) zu bette, im bette liegen: goth. ana ligra ligan. Matth. 
9, 2; ana t>ammei lag. Luc. 5,25; 

so dem bette slgeo. arm. Heinr. 877; 
sag üf einem bette guot. frauend . 347,23; 

so findet er einen am bette ligen. Lutheb 3,130*; an seinem 
bett warm und wol zugetüschlet liegen. Maalei 65'. heule 
sagen wir nickt mehr an, sondern in dem bette liegen und 
unterscheiden in dem bette von auf dem bette, wer im bett 
liegt, ist ein braver mann. 

e) aufstehen, wer an dem bette lag, steht ab oder von 
dem bette, vom bett ufston. Maalei 05*; ab dem bette lal¬ 
len; wer in dem bette, erhebt sich aus dem bette: 

er stuont df von dem bette. Trist. 381,20; 
von dem bette si sich lie. 317, 40; 
vome apanbette trat. Asrs. 242, 10; 
ai warf in üg dem bette. Nib. 010,3. 
heute, vom bette aufstebn; ich bin in acht tagen nicht aus 
dem bette gekommen, man sagt auch aus dem bette sprin¬ 
gen, wischen, schnell aufwfitschen, aufjucken. Maaleb 65*; 

der bür wischt üg dem bette tun. MSB. 3, 301*; 
da erschrack der apt, ... da wüst (wuschte) der apt ausz 
dem bett uf und fiel im ze fusz. Keiskrsb. s. d. m. 73*. der 
kranke und müde kann aber nicht auszer dem bette sein: er 
wurde immer schwächer und konnte endlich nicht mehr aus 
dem bette sein. Lichtenrerg 4,102; allein mir gieng es [bei 
der seefahrl) am allerübelsten, weil ich nicht eher auszer dem 
bette dauren konte, bis wir den canal passieret waren. Fel- 
senb. 1,28. sie müssen das bett [wie das zimmer, das haus) 
hüten, gar der le lit: nachdem ich über ein Vierteljahr das 
bette gehütet. Pierot 1, 285; er Übergibt dem alten, der das 
bette hüten musz, parlamentacten. Wieland 35, 170; der 
kranke ist ans bett gefesselt. 

/) das bett verunreinigen: thet ins bett Garg. 120*, vgl. 
bethun 5; er bat von volle ins bett geseicht. Maaleb 65*. 

5) bett ist ferner das ehebett, lectus, torus jugalis, die eh- 
leute theilen bett und tisch zusammen, sie sind bettgenossen, 
ahd. gipetton; im bett ist alles wett (wird aller Kader zwi¬ 
schen ehleuten gesühnt). Sihbocs 1005; ein schönes, sittsa¬ 
mes weib ist der schmuck des bette* und des hauses; 
ein weibchen muss man mit su beue tragen. Bürger 19*; 

das brautbett, ehebett wird beschritten (sp. 1590); die ehli- 
dien kinder wurden aus des vaters rechtmässigem beU gebo¬ 
ren [vgl. kindbett), wie die unehlichen auf der bank, die ehe 
brechen heisst das bett beflecken, entehren: du bist auf dei¬ 
nes vaters lager gestiegen, daselbs hastu mein bette besu¬ 
delt mit dem aufsteigen, l Mos. 40,4; das er seins vaters 
bette verunreiniget. 1 ckron. 6, 1; selig ist die unfruchtbare, 
die unbefleckt ist, die da unschuldig ist des sündlichcn bet¬ 
te*. wetsk. Sol. 3,13; aber die kinder der ehebrecker gedei¬ 
hen nicht, und der atme aus Unrechtem bette wird vertilget 

werden. 3, 10; ein unküsch, wüst bett Maaleb 05*; 
bald entehrt Thvest 
des bruders bette. Güter 9,18. 

sollt ich die sehende «eines bette« 
enthüllen ohne schonuog ? Scrillsb 022*; 
kinder, von demselben eltempastr erzeugt, heissen ans dinere 

bette geboren, kalbgesckwister «ns einem andern bette: 
neidisch sehen sie 
des vaters liebe su dem ersten eohn 
aus einem andern bette wachsend an. Güte* t, 17; 
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denen noch ein brnder aus einem- andern bette im wege 
steht 57, S8. ehleutc können een tisch, und beU geschieden 
werden: theilet sich du bett, so Hennen sich die herzen. 
Matouius 88*. stirbt von swti Meuten ein tkeil, so wird 
das bett gebrochen, «ad ist kein ganzes mehr, weistk. 2, 848. 
hier ist jener sinnliche ausdruck des gemachten «ad gebroch« 
nen beites ungewandt auf den bestehenden und gelbsten kund 
der ehe, so wie dem verlegenen, »erdrückten belle das ahd. 
foriigiri, atts. farlegarnesei, stuprum, gleichsam ein liegen an 
Unrechter, unerlaubter stelle verglichen werden mag, 

8 ) sonnen aufgang und zumal Untergang pfiegte das alter - 
thum einem steigen aus dem bett, in das bett gleichaustiun, 
die scheidende, müde sonne sinkt zo bette, daher die aus- 
drücke, sie geht zu sedel, zu gaden, zu genaden, zu reale, 
zu rüste, welche mgthoL s. 700—708 näher besprochen sind: 
wo die morgensonn, ans ihrem bett aufstebt Rosn.c» vor 

Löwkrbalt gebüsch 108; vgL Kimtia sp, 1728; 

ich wollte, rief Uiodooeue. 
die sonne gieage sogleich in dieser miaute tu bette. 

Wiilajid 4, 807; 

der auf seinem bette schlafende rnond. J. Paul Kumpan, ll. 

7) dem wild kommt, srie ein bau ( sp . 1181), ein leger, auch 
ein bette tu: die sau wühlt sich ein bette, der bür liegt 
winters im bette, ja, der hirsch hat kein leger, nur ein 
bette, ein silzbette, es wird auch auf feld und wiesen, wo er 
sich niedergetkan hat, das niedertbun genannt. Dörel l, 18*; 


lieber Weidmann, sag mir an, ... 

was bat der edle hirsch io seinem bett gelan (I. getan)! 
das will ich dir sagen jetxt, 

ist mir anders recht, so hat er den tos* ins bett gesellt. 

ueidspruck 52 vgl. 21 . 

S) wie der kirchhof du kühle bett, ein bett der todften, das 
sMaMfeld ein bett der gefallnen, strages, heissen kann, sagen 
wir sack statt auf dem Schlachtfeld, er ist auf dem bette der ehre 
gestorben: Richard stirbt doch als ein mann auf dem bette der 
ehre. Lessirc 7, 854, im gegensatz sum krankenbeit an die 
kirchthüren (ad valvas templi) worden statt der belobnngs- 
nur bcfehlscbmben angenageit, und wer sich darin ein bette 
der ehrn betten wollte, in der kirebe, muste tick binlegen 
und mit tode abgehen, nicht blosz der krieg toll betten der 
ehre aufschbgen. i. Paul nackdämm. 87. 88. ich tbats ge¬ 
rade in der stunde, wo der entschlafene au dem kleinen 
Sterbebette ins grosse bette aller menschen getragen wurde. 

«fu. lege 2 , 188 ; 

In dom allgemeinen bette, 
wo dor leidenschaften wutb, 

wo dor sklav aur soinor katto, _ 

_ wie der beld auf siegen ruht Sciowit I, 233. 

BETTAFFE, m. sweizöpflger bettaffe. Yariscus elhnogr. 
mun di 2 , St v gL b ettacheün, bettzopL 

BETTAG, BETETAG, m. dies supplicationis: 
wenn feiertet die jungen bähen, 

_ wolln hallen betetag die alten. Looav 1,2,48. 

BETTARBEIT, f. opus noctu per feiendem: 

bettarbeit nennt maos, stubenkrieg und aebroibor. 


BETTAUFHELFER, m. waren sich ein kranker im beU auf- 
kilfl, au/Hchtei: warum hatte Albano diese unbezwingiiehe 
Sehnsucht nach hohen, nach dem weberschiffe des Schiefer¬ 
deckers, nach bergapilzen, nach dem lufUchiffc, gleichsam als 
w&ren diese bettaalbelfer vom tiefen erdenlager? J. Paul TiL 
1,85; bessere beumheber sind jetzt die bettaufbelfer du lie¬ 
genden freiheitebauma (der freien kirchweihlusl). biogr. beL 1,182. 

BETTBANK, f. sponda. 

BETTBEHANG, m. Vorhang. 

BETTBLUME, f. der fieberkranke nimmt die wankenden 
bettblumen seines Vorhangs für beseelte gestalten. J. Paul 
Siebent s, ?•; wir «eben am ende redebiumen, wie fieber¬ 
kranke die bettblumen, für gestalten an, die sieb irohend 


regen, friedenspr. st. 

BETTBLUTTER, m. wer auf Siheslemergen der leiste auf - 
sieht. Toauta U*. 

BETTBBET, n. tabula lecti, sponda:'mhd. 


big er bt dem benebret gellt. Karajan 18,11; 
einer gab tia benebret. Ls. 8,880. 

«Ad. nf du betbret legen. Kulensp. cap. 15; 

da stfius ich mich an mein btubret. H. Saus u . 2, 


•T. 


Maalir 85* schreibt bettbrit 

BETTCHEN, «. UWi, i JMiwr, HUti*. \* Ur fol- 
genden susammensetnmg für beeteben. 

BETTCHENPFLUG, m. etn pfug mU dem stresckkr* an der 
fechten seile, dessen man steh sum au/treiben der beete bedsenL 


BETTDECKE, f. ladest. vgL mhd. bettedach. Nib. 1788, t. 

BETTDBCCKER, m. engl bedpresser. Heine . IV fA. L 8,4. 

BETTEL, m. mendicitas, guisquiliae, plunder, das erbettelte, 
so wie betteln und beider mit anderm e aussusprechen als 
bette lectus, weshalb auch Maalss büttel 48* und belle €5* 
richtig gesondert aufstellL kein ahd. petal, mhd. bete! auf - 
sumtisen, dock aus pötalöo, bütelen, betteln, wo die ableitueg 
besprochen werden soll, tu folgern, des büttcls gefaben, cibo 
mendicalo pasci. Maalsr 49*; es ist nichts reicher* dann der 
bette!. Acricola 58*; bettel hat langen zettel, man trügt aller 
weit gara hinein. Sinsoca 1018; wer atch du belteis nicht 
schämt, nährt sich reichlich. 1817; betlel und geiz kann 
niemand erfüllen. 1085; du tbet er darumb, du sie sollen 
arbeiten und ir brot selb« gewinnen und nil den betlel {ge¬ 
betteltes) usen. Krisemb. s. d. m. 87*; also reden wir die 
erarbeit nil, suoder so wir also mit dem bettel (beUelsaek) 
umbher gond, so suchen wir me du uns der seckel vol werd, 
dann blieb er leer. 88*; der arm erbebt sich nicht von sei¬ 
ner arm&t und elenden betteL patenosterlü; durch den bet¬ 
tel das brot gewinnen. K3; ulda musten bellen die edlen 
mann und frauwen, die voran reich und mechüg waren ge¬ 
wesen, die musten jetzt den bettel fressen. Avkrtir 275; dan 
vil weger ist den feinden nach dem tod das geld gebssen, 
dan von den freunden im leben den bettel [das bettdbrot] 
suchen. Stiiruöwsl£sop22*; 

das ir mftst an don bouol gan. Momrr sehelmens. 87,8; 

das er mög nach dom bettel gan. Oasnt narrentch. 107; 

auch ettiefc der (derselben) mit achad und seband 
den bettel nemen durch die lind. Schwamm!. 188, t; 

von einem müitcb hab ich oA gehört, 

der hab Im bellet umbher gestört. Ambr. 15. «. 104; 

die Augustiner bleiben da binden nil, 
sie samten bettel auch darmk, 
predigermonch wer wo! ein rechter erden, 
der bettel zu einem erb ist worden. Soltao 858; 

und nicht die sahlung sparen thu, 
bis aller bettel eingebrockL Rihowal» laut. werk. 45; 
als im Herodu seinen bettel aufbub, bat er gelt auf woeber 
aufgebracht Rriszner Jens. 2,88*; bufen ab auf dem bettel 
umb, sielen was sie ergreifen. Faoninac kriegsb. 1, in*; dann 
was ist da (an herrenköfen) wolfeilers, ab spulwuserige 
{ bofsuppen, und den plunder geschwind postweise mit stifel 
gespickten taschenlüffein einwerfeo, ja du man eim den bett 
tel darzu bald vergont! Garg. 48*; sintemal seine eitern sich 
auch seiner nicht zu erfreuen, als die er gleichsam im bettel 
verhungern lasse. Simpl. 1, 425 (431); den ich wegen seiner 
guten gestalt, in hofnung etwas rechtschaffene! an ihm zu 
haben, aus dem bettel angenommen. 2, 887; dass er kein 
besser mittel wüste, diese schädliche kunst von dem erdbo- 
den hinweg zu vertilgen, ab dass er den bettel (das Vogel¬ 
nest) miteinander in Rhein werfe. 2,491; wu hilft und trOst 
nu solchen armen angefochtenen personen, thuts nit der bet¬ 
tel? 2, 188; jagte ihn sampt weih und kind selbsten in den 
bettel. 3,180; doch als buter solch zeug nach einander folgte, 
schmiss er den bettel hin. Wust fr»*. 880; nur dass sie 
den alamodischen bettel schaffen können. 888; ich hab zwar 
erzehlt, wu für ein schöne sach sei, ein beider zu sein, aber 
weil der bettel unsenn stand dieser seiten so oft fürgewor¬ 
fen wird ab ein schmach u. s. w. Scsumus 780; 


drauf fitag der bettel aa zu sinken. Gtinvra 107; 

du must nicht vergessen den bettel za verrichten. Lusimo 
1,518; der alte verlegene bettel meiner vermischten Schriften. 
12, 852; ruhig cameradeo, laut euch den bettel nicht unter¬ 
brechen. ScaiLLSi 138*; eb will ick mit meiner geig auf den 

bettel berumziefaen, und du concert um was warmes geben. 108*; 
da schreiben sie uns in der Wiener knosbi 
den quartier- und den köchenzettei, 
und es ist wieder der alte bettel. 887*; 
denn mit dem himmlischen köchenzettei iste immer wieder 
der alte bettet Göret an Zetter 888; Franziscus und Domi¬ 
nien» haben nnn den bettel selbst zur reügion «hoben. 
Tuet gtt. «pf. 4,10; ei da dummer mann, den bettel hast 
du gekauft? J. Paul tau. tage 1,118; damit man wisse, wu 
am bettel bt Besp. 2, 84; du war der ganze bettel t, 48; 
ach sagte der töpfer, von dem teuflischen gesebiesse zittert 
dem meoseben arm und betn, und da verfumfeiet er freilich 
jeden bettel. Bepemukhmh e 18»; arme, die im bettel heram- 
laufen, von dem bettel leben, dem bettel nacbbftngra; sich 
im bettel betretet lassen; den bettel anf der gaeae gblri- 
len; aoD sich denn ein mann wie ich auf allen bettel. be- 
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sinnen?; wts kann ich mit dem bettel, mit dem plnnder 
machen?; 

mehr alt hier anf dietem aattel 
findet du gross and kleinen befiel 
hier in ecken überall. Rückest 527. 

Die ausgehobnsn stillen teigen, dost die Vorstellung des bet- 
telns leicht Übergieng in die der gebettelten, und dann über¬ 
haupt einer werthlosen, geringen sacke, es heisst von ver¬ 
schmähter gäbe, ohne dass dabei an betteln gedacht wird, ver¬ 
ächtlich: ich warf ihm den ganzen bette! vor die füsze; das 
ist jannr ein bettet! 

BETTELARM» omnium inops, bis sum betteln gebracht, nnl. 
bedelarm: 

er sieht dich an and fühlt sogleich 

sich bettelarm und fUrstenreien. Göthe 41,214; 

bettelarm ist sie in schildern 
aller sprachen Überfluss. BGaesa 2,6; 

dass nur der unerfthrne, niegeteuscbte 

in heilger miene fugend sieht und sehltse 

beim bettelarmen, und Vernunft beim tboren. Tibck 1,76; 

ein anslflnder, der alle irländischen katholiken für bettelarm 
ans flhc. N iebuhe l, 650. 

BEITELARMUT» f. summa egestas: dass der mittelstand 
zwischen dem reichthum nnd der bettelarmnt ganz erlischt 
Niebuh es leben 3» 213. 

BETTELBRIEF, m. literas mendicae: es hat anch beineiter 
bischof in einem andern instrument erlaubt duz die nun- 
nen mit biderber leuten stür und hilf mOcbtind du closter 
bau wen, und im selbigen blttelbrief verfaeiszt er ablau der 
Sünden denen, die daran steurend. Stumpf 2,106*; rechte zu 
panis- oder bettelbriefen. J. Paul biogr. belast, 1, 158; die 
annu t ist so gross, dau man täglich bettelbriefe empfingt 

BETTELBROCKEN, pl, frustula mendicala : eines bettlers 
kna psack voll allerlei bettelbrocken, pari, baumg, 4,12. 

BETTELBROT, m. panis mendicatus, nnL bedelbrood, das 
betteln um brot und das brotgeben an bettler liegt hier so* nahe, 
dost die Neugriechen einen bettler ycopoürrje und betteln 
\pcspotfttsiv nennen, gebetteltes brot für kräftig und sau - 
b er kräftig gilt (mythoL 1001), und schwer redenden hindern 

hilft; bettelbrot theuer brot Simsoce 1034; 

ieh glaub, die bdll sei nit so scharpr, 
und wer hie heisch das petelprot, 
der werd auch dorthin leiden not 

SCMWARJINBEIO 145, 1 $ 

bettelbrot mflstet Felsenb. 2,478; wiren meine freunde nicht, 
du bittest längstens das bettelbrot freuen müuen. med. 
maulaffe 757; und sollte sie mit ihrem manne auch bettel¬ 
brot essen müuen. Raben es 2 , 248; das bettelbrot. essen. 
Thümmkl 8,278; mit welchem elenden bettelbrot von freude, 
dachte Albano ( auf dem maskenballe), kommen diese men- 
sch en au s, i. Paul TiL 2,103. 

BETTELBRUDER, nt froter nendicans, sowol beitelmann 
als beltelm imch, 

BETTELBUBE, m. puer mendicans, betteljunge: ei kommen 
bettelbuben herunter, es fliegen bettelleut, sagt man, wenn 
es schneU. Ebnst Meieb schwäb. Sitten s, 281. vaL betteimann, 
u ist grad, als wenn man einen bettelbueben in die hell 
wirf t, es reicht bei weitem nicht aus. 

B ETTE LDIRNE, f. was bettelmensch. 

BETTELEI, f. mendicatio: bettelei schmeckt wol dem un¬ 
verschämten maul. Sir. 41,32; allein gedacht ich (Wilsel), bei 
ihrer (der lutherischen) lere, gunst, reichthumb, ere und ein 
grossen namen zu uberkummen, so sehe ich, du es eitel 
bettelei mit ihnen ist, und will nirgend mit mir fürt Albe¬ 
bus wider Witsst K2*; es gehet mir wie jener Jungfer, welche 
ragte, sie sei schon genug, allein ihre Schönheit sei nicht 
recht versetzt meine bettelei ist mir auch unrecht versetzt, 
ich wollte, «dass ich ein paar plltze, die ich anderswo habe, 
allhie hatte. Scmuppius 100; es mag leicht ein Sturmwind 
kommen, so ligt die bettelei über ein häufen. 242; ich bin 
seiner ewigen bettelei müde; du ist die ganze bettelei! wie 
vorh in der bettel. 

B EITE LFRAU, f. mutier mendicans, beUelweib. 

BETTELFUHRE, f. vehieulum, vectura mendicorum, flrohn- 
fuhr, mit welcher krüppelhafte bettler und landstreicher von 
darf tu dorf gebracht werden: unterwegs begegnet ihm auf 
der bettelfuhr ein lahmer menscb. Huels schatsk. 142 (275); die 
bettel- oder krüpelfuhre eines mehr verschlackten als verarz¬ 
ten jebena ohne geld. I. Paul TiL l, ue. 

BETTELFORST, m. verächtlich, ein kleiner, unvermögender 
fkrsL s. bettelgraf, bettelprinz. 
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BETTELGAST, nt. hospes mendicans: sollte uns nicht vier¬ 
mal ein mahlzeit anzustellen erlaubt sein? ja Öfter, spräche 
Lazarus, wann ihr bekennet, dass ihr bettelgtst seid. Sciup- 
pius 750. 

B ETTE LGELD, n. pecunia mendicala. 

BETTELGELEHRSAM KEIT, f. nun komme ich auf einen 
punct, der ihnen, herr pastor, geiegenheit gegeben hat, eine 
wah rhafte bettelgelebrsamkeit zu verrathen. Lkuing 3,421. 

BETTELGESCHICK, n. conditio mendicorum: das sind gute 
bettler, die sich mit dem betteigeschicke in gedult vergnügen. 
pars, baum g. 8,1. 

BETTELGESINDE, n. turba mendicorum. 

B EITE LGEWERBE, n. guaestus mendicorum. 

BETTELGRAF, m. ‘wo ist dein bettelgraf?* sagte ein würz- 
burgischer knecht zu einem wertheimischen unterthan. Rbir- 
bai d werth . gegenscbrift 2,304. 

BETTELHAFT, mtser, misellus: müszige bettler oder betr 
telhafte müszigglnger. Wikland 6, 212; ein halb duzend bet¬ 
telhafte, barfusz und zerlumpt einher gehende kinder. Göthe 
20, 306; ein bettelhafter aufzug; bettelhafte ausstattung; du 
ko mmt se hr bettelhaft heraus. 

BETTELHAFIIG, dasselbe: dasz er in solchen bettelhaf- 
tigen klei dungen aufziehe. Scbuppius 249. 

BETTELHAND, f. Swift legte einmal in eine weibliche bet- 
telh and n ichts, weil sie ungewuchen war. J. Paul ästh. 1,184. 

B EITE LHANDWERK, n. was bettelgewerbe. 

BETTELHERBERGE, f. hospitium mendicorum, vile divcr- 
sorium: ich habe aber keineswegs Ungeziefer und bettelher- 
ber gen do rt getroffen. Göthe 30, 85. vgl. nd. pracherherbarge. 

B ETTE LHOCHZEIT, f. armselige hochseit. 

BETTELHOFFART, f. mendicorum fastus, beltelstols, hof - 
fort bei a rmut. 

BETTELHOLFE , f. subsidium mendicatum: wiewol auch 
solche bettelhülfe in wenig hilft Luther 5,62*. 

BETTELHUND, m. schelte: du bettelhund, wer wärest du, 
als du in deinem lausigten hemdchen angestochen kämest? 
Wkisb ersn. 11 ; der bettelhund soll am längsten geprahlt 
hab en, fre im. redner 121 . 

BETTELHOTTE, f. casa vilis: ich habe die noth des lan- 
des in adelichen schlossern und bettelhütten kennen lernen. 
Rab kneb 6 ,197. 

BETTELISCH, miser, vilis, bettelhaft: so bettlisch arm, 
elend und veracht Lutheb 5, 477*; ist gar ein leppischer, 
schreiberischer und bettlischer einxug gewest tischreden 78*; 
unser elende bettelisch werk und verdienst Joras bei Luther 
6,390*; und würden unser bettelische werk an Christus stat 
gesetzt 6, 407*; wiewol dieser unser angefangener gehorsam 
sehr schwach und bettelisch ist Melanchthor tm corp. doctr. 
ehr. 453 ; menschengebote, welche Paulus bettelische satzunge 
nen nt 138 ; bettelischer weis, bienenk. 46. s. bettelsch. 

BETTELISCH, adv. more mendicorum: müssen sich mit sol¬ 
chen angstlosen und notreden so lausicht und bettelisch be¬ 
helfen. Luther 1, 509*; alle ire fragelappen, da sie sich so 
bettelisch mit pletzen und flecken. 3,36o\ 

BETTELJACKE, f. tunica vilissmc. 

B ETTE LJUDE, m. ein alter, blinder betteljude. Göthe 48,33. 

BETTELJUNGE, m. puer mendicans, bettelbube: ich bin vor- 
neh rner a ls ein betteljunge. Weise kl. leute 266. 

BETTELKERL, m. mendicus: ja ja, bettelkerlen kriegen 
wir genug daheim. Weise comöd. 310. 

BETTELKIND, n. 

B ETTE LKNABE, m. was bettelbube. 

B ETTE LKLOSTER, n. die aufhebung der bettelklOster. 

BETTELKÖNIG, m. rex misellus, armseliger körnig: 
es ist su thua um etlich kind, 
den bettelköng ich leichtlicb find, 
wenn ich dieselben tOdten Hess. 

Jon. Lion offenb. des messias. 1553. El*. 

an einigen orten benennung eines polixeidieners, der die bettler 
beaufsichtigt, betlelvogt: wir gebieten auch, das niemand seine 
gense und enten auf der Gera schwimmen lasse .... wo aber 
die hierüber auf der Gera befunden, die sollen unsere bet- 
telkönige ins spittal zu treiben macht haben. Erfurter sladt- 
ord n. R 2* . 

BETTELKRAM, m. guisquiliae, ärmlicher vorrath: 
dass sich keiner fürder trage 
mit so losem bettelkram. tschebrirs. 

BETTELKRIEG, m. der bettelkrieg! schände du schwort 
zu ziehen. Klikcers lA. 3,362. 
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BETTE L LEBEN , ft. vita unxsUa, emssliges leben. 
BETTELLEUTE, pl nt bettelmann: es fliegen bettelleute! 
t. bettelbu b. 

BETTELLIEDLEIN, «. des lied leb sing, des brot ich ett 
und tingt jedennann du bettelliedlin, den locb unter der 
Mt en »u lieb. Fmank sprichw. 2, 61*. 

B ETTE LLUST, f. misera voluptas, elende Inet 
B ETTE LMÄDCHEN, «. pueün mendi c ans . 

BETTELMANN, m. mendiens, beider, lump, mkd . betelman. 
Merolt 183L Met Dt, IS. nunmehro aber merkte, da« sie 
•ieh an keinen bettelmann verbeiratbet habe. Felsenb. l, «6. 
die epinner nennen die abfälligen bmmmoUeflocken bettelleute, 
woe sich dann auf die Schneeflocken übertrügt: er ist aut 
den bettelmInnern, die tod mir abfielen, sntammengedrebt 
ond gezwirnt 1. Paul Heep. 1,11. 1) bettelmann, beUelmus : 
eine n bet telmann ett ich gern. Senn. 1,117. 

BETTELMÄNNISCH, auf bettlerart: better bettelmlnnitcb 
gefahren, alt edelmftnnitdt gegangen. 

BETTELMANNSKOST, f. 

B ETTE LMANNSPFEIFE, f nach der bettelmanntpfeife tanzen. 
BETTELMANNSSUPPE, f., eine aus schwanen brolrinden 
rahm bereitete suppe, 

BETTELMANTEL, in. pallium mendicerum, bunt mit lappen 
und fetzen geßiekt (vgl. aJIerleirtuh sp, 111): wenn die ieut 
xu göltet ehren und gemeinen nutzen ftewren tollen, so 
aucht jeder den bettelmantel berfftr und will sieb damit decken. 
.Luiumv 66; die tick mit der armut entschuldigen, von de¬ 
nen tagt man, tie decken ticb mit einem bettelmantel. 103. 
*• b ettlerm antel, bettlersmantel. 

BETTELMENT, m. lotst doch irgend vor 30 reichstbaler 
erde, steine und andern bettelment nein werfen. Weise un- 
eergn, seele 21». für bettel 

B ETTE LMENSCH, n, verächtlich wie bctteldirne ßr belllerin . 
BETTELMÖNCH, m. nnl. beddelmonnik, Franäscaner, Do¬ 
minicaner: dieweil tie vom bettlenden oder heischenden orden 
sind , bien enk. 138*. 

BETTELN, mendicare, akd, pätalön (Gurr 3, tl), mhd. be- 
telen (Beit. 1,171*), nnl. bedelen, schw. betla, ddn. belle, diese 
beiden von uns und sogar mit bekaUnem t entlehnt, pütalon 
gründet sich (wie w€hsal6n nagaldn satalön mangaldn banta- 
)dn vogalta auf wehtal nagaJ satal mangol hantal vogal) auf 
pgtal, das vorhin erst im nhd. bettel nachgewiesen werden 
konnte , «net p£tal supplicatio, mendicatio stammt wie plta ab 
von pittan, goth. bidjan, welchem die grundbedeulung eines 
unterwürfigen niederfallens und liegens xukommt, was sich ganx 
ßr die vorxtellung des betteint schickt, bietet auch die goth. 
spräche kein einstimmendes bidlon dar, so ist doch ein ihr 
eignes hidagTa ngooairrje loh . t, 8 mH bida aXxrjfia und 
bidjan dnanxTv Luc. 18, 3 sichtbar verwandt, keine andere 
deutsche xunge gewährt es, die akd. form würde sem, pttago. 
doch betteln selbst, ngooatretr, atreiofreu, npoosvxeofrcu 
pflegt der Gothe, ausser jenem bidjan, aussudrücken aihtrön, 
rzqoatvpi aibtröns, welche merkwürdig an luersvesu, iunrj- 
atoe, isterfjgia mahnen, eher auch dem vielbesprochnen aibr 
adtoar Matth. 6.13 verwandt tsu sein scheinen, wovon anderswo. • 
denn die Vorstellungen erbetner und empfangner gäbe mischen j 
steh, wie das tat petere und impetrare, das ags. jriegan co- 
pere, alte, thiggian rogart und aedpere, akd. dikan, diccan 
bitten und empfangen, alln. jtiggja gäbe empfangen, schw. tigga, 
ddn. tigge betitln ausser xweifet selten, ags. ist vädla men- 
dicus, Tfldlian mendicare, was nur scheinbar anklinat an bett- 
ler und betteln, in der (hat eher dem akd. wadaf vagabun- 
dus, egenus, wadaldn vagari (Gaarr t, 77t. 777) gleichstem; 
suletxt begegnet wfldle noch im Omulum, nicht mehr bei Plow- 
han und CnAUcia, und später tritt wieder das engl beg und 
beggar tn die lüeke. es hat doch grossem schein, dass beg 
durch abweichende aussprache aus bede —■ bitten entsprungen 
sei, nachdem bid — bieten vorgedrungen war, als dass, wie 
oben sp. litt vermutet wurde, beginn und begbart emflusx 
darauf gehabt haben sollten, umgekehrt könnten sie aus beg 
erwachsen sein. Es gibt für betteln noch manche andere aus- 
drücke, meistens mit 1 gebildet, x. b. bahr, fergein (anhaltend 
feigen, bitten); nnl troggelen, truggelen, ddn. tiygle, friss, 
tröggel betller. Haupt 3,360; in Pommern und Meklenburg 
gutigeln (ambulare% mhd. gengetare betller. GA. 1, 411; nnl 
prageben, anderwärts pracben, praken, pnebero, heischen, 
fordern; bair. gnenken, bei Ktiapatauo nönen; geilen, nnl. 
lylen u. i. w. 
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Nackimen erörierungm gelangen wir au betteln, welches 
1) tntrannttv steht, und oft noch mit bitten verbmdenwhd • 
betteln und bitten; et hilft kein bitten noch 
UM, ta» tau. «I W. »ISnÄ 

»m tpnehwort, beUeln iu tmear als Kehle,■ besieTbetteln 

')* bor **?- ^ 0TB f <».**»;. betteln und brotheischen geht in 
«nen sack; betteln »tele in einen «ade, to wird er btld »oU • 

ÄÄ;* nDU ‘ WXeUel “ ! “ * *»» tin 

dt bctelete der guott, 

. . , . U “ Ä , n die Jim« muot«. goto fron 1131. 

99 Allein gehn, m eigentlichsten sinn, weil der betller 
von thür xu tkürs geht und im (and herumsieht, 0. III. 10 , 37 : 

jb bin fe, wifit thtt, fh«r Miac hiar bttoldoü tat. 
ib io nit siabd nifl gtaog wog«« groiWnü ** 

*i »tBoilfch«« wentl, io artt« MtoJdmJ; 

«r gi« betola omb« brÄL Trist. 33,31; 

(knappen) di« dt betolea gioagoa. Amis 1183; 

ct fiel in »olche armut, dan er muate betteln gehn; er kann 

r h .‘ u erweh , ren: * >«*» •«* •«* betteln; 
mein kind, gib dich nicht aufs betteln, ea iat bester sterben 

denn betteln. Sir. 40,1»; nmb der kelte willen »ril der faule 

nicht pflogen, so mutx er in.der erntia betteln und nichts 

kriegen, spr. So/, io, 4; ich schäme mich betteln xu geben; 

seine kinder werden betteln gehen. Hiob 10, io; seine kinder 

müssen m der irre gehen und betteln, ps. !O0, io; da sasz 

ein blinder am wege und bettelt. Marc. 10, 48; beinah würe 

es eben so gut vor den tbUren zu betteln. GOruc 18,78 • 
es ist so elend beuolo sii müssen, 
und noch dasu mit hdtam gewisses. 11,144. 

auf etwas betteln: er bettelt auf den brand, er ixt ahoe- 

brannt und fleht um beistand; die frau bettelt auf ein kleines, 
krankes kind: ’ 

das ist dein aifenos kind nicht, worauf du bettelst und rühm 
tnicn. GOthr 1 JP 4 

abttract, flehen, imtändig, demütig bitten: ich’ bettle nicht um 
deine freumfacliaft, um seinen beifali; er hat um die stelle 
lange gebettelt; dan die Ternnntt hier nicht bettele, sondern 
gebiete. Käict S, 4M; figürlich, die kunst geht betteln, gebt 
nach brot; bei dem geht meine kunat, meine sonst so wol 
»ersuchte kunst betteln {kann meine geschichlichkeü nicht» au$- 
rickten mutt darben). Lcssmc 1,1*8. auch von tkieren, s. b. 
von *ahmen vögeln, die heran geflogen kommen, den man ihnen 
Urner htnwerft, von künden und hatten keieit es betteln: 

da sius«U ?om doch m«in mohronköpfch«n upd bouolt. Voss 
der aussätzige bettelt mit seiner klapper, der tanbstnmme 
mit der glocke: ein taubstummer machte mit seiner docke 
an den thüren ein bettelndes getaute. J. P* 0 t TU. x, 84 
J) traneitiv, fordern and erbetteln, impetrare: 
s6 gtenc «r betoln sin bröt, 
des «r wort von schäme rdt. MarienUg. 213 ,331 • 

und «ie salzten in (den lahmen) vor des tempels thür das 
er bettelte das almoaen »on denen, die in den temnel gien- 
gen. epotL getck. *, S; dass nun brot von einer thüren zur 
andern bettlen gange, bienenk. l»»*; du wuaer b etüen. Fi- 
sciAirrf spieherx. 164; 

d,f * woleb« tun nun Dosbdem blnt «ntsprungon, 
tu beulen mein« funst, su leisten ihre trew gezwungen unge- 
j ^ «wungen. WsckskoumTI; 

und hatte das brot ffcr den tbflren gebettelt, wie Lazarus. 
Scnomus 131; das büblein und mlgdlein brot oder heller 
bettlen zur täglichen Unterhaltung. 894 ; 

best da leidenschaften, 

die von dem throne betteln! reizt dich gokl ? Schliss 164*; 

der ewigen Weberin meisteretück, 

das bet sie nicht zusammen gebettelt, 

aie bau von ewigkeit engeseuelL GOthk 3,100. 

3) sich betteln, von einem ort xum andern fortbetteln, forl- 
bttngen: er hatte den fcM&ug in Spanien mitgemacht, wurde 

an der grenze entlassen und mnste sich nach haus betteln * 

ich gieng ’ 

alt ein verwaistes arme« mftdeben 
und kettelt« mich bis Jos nächst« Städtchen. BOnein 108*. 

***• «betteln ep. SM, sieb durchbetteln, sieb einbetteln. 

4) im bretepiet iet bettein: stein «un eiein, ohne vortheil, 
nehmen. 

» ) edm tis. eher betteten nach dem beit riechen. 

BETTELN, a. mendicatio: du betteln ist hier sträng «er¬ 
boten; die listige suchte einige einsame augenblicke mit Lia¬ 
nen durch das kühne betteln um deren be gleit nag nach Bla* 
menbübl zu erhaschen. I. Pan TU. s, M. 


10 » 
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BETTELNACKT, nackt und Mosa vor amut 

BETTELORDEN, m. ordo mendicantium. 

BETTELPACE, m. ceUuvmm mendicorum: vor zehn Jahren 
Heu «ich 4a« bettdpack im dorie nieder. 

BETTELPATZIG, bettelstolz. i. patzig.. 

BETTELPFAFFE, m. oho, da« war ohne zweifei der zer¬ 
fetzte beltelpfaf, der «ich ftir einen «clavenerlOser ausgab. 
Fa. MOlls« 2, 65. früher tagte man auch belllischer pfiffe: 

drum leihe mir dein h&lflich band, 
und lass mich werden nicht «u schind 
an diesem betlescben pfiffen. 

Jon. Sajisir trag, tan Johann dem täufer 1588 L4\ 

B ETTE LPBACHT, f. wtrihloser putz, tplendida miseria. 

BETTELPRINZ, m. was bettelfürst : 

er (Pkoebut) und ein grins von Libanon, 
was sind sie f beuelprinsen. Bfiaosa 8* 

BETTELRANZEN, m. grosser bettelttek: 

ich und mein junges weih können schön tarnen, 
sie mit dem beuefsaek, ich mit dem ransen. 

BETTELRICHTER, m. was bettclvogt, bettelkünig: 

auch faben uns die bettelrichter 

und legen uns in beuelstock. II. Sachs III. 3, 73*; 

jene zwei bettelricbter, die einem armen kerl das betteln ver¬ 
wehren wollten, fiiegenwadel 20. 

' BETTELROCK, m. buntlappiges, geflicktes kleid: 

dass unsre deutsche spräche soll weder mit latein, 
noch fremdem mi*chmasch sonst als arm beflecket sein, 
gleichwie ein bdttelrock. Roiplsr vor Löwcrhalt gebksch. 113. 

BETTELROTTE, f. globus mendicorum. 

BETTELS, hier soll eine stelle aus Brocke« 7, 495 mitge- 
theiU werden, um auf sie in der folge besag nehmen zu kön¬ 
nen: ich lieiz mir alle stücke de« pflog« nennen und fand: 
die zungc, da« gcstell, da« betteis, pflugbaum, vordereisen, 
den pflugnagel, graduhl, gmd, den sterz, die untcraahl, die 
seitensahl, das rusterbret, das seiteneisen, die pflugbutt, pflug- 
schar, wellestecher. erklärungen fehlen aber, bettels mahnt 
an hedselmu, bcdselma bei Haupt 7,463. 

BEITELSACK, m. mendiei pera: 

ItofTart wont bl bctclseckeo. Renn. 495; 
dann der bettelsack lieh nns ser gesellet (wir geralhen in 
a mul). Aimon g4; wenn sie gleich was haben von kleidem, 
so werfen sie es daltin, wie die aaw den bettelsack. Glaser 
gesindeteuf et Eo k ; 

und fuhr in an ganz unverzagt, 

wie ein saw einen beueleack. Btacz doppelspiler 138; 

ir bettelssck wirt nimmer vol, 

wie man in füllt, so bleibt er bol. Soltac 257 ; 

man schlag es ab, oder Schlags zu, so ist doch alles gut, 
was man in bettelsack thuL Lehmann 6; dass mancher bei 
seinem bettelsack besser fahre, als ein ander bei seinem 
geldsack. Scbuppius 670; 

pfüi, was ist das ein I geschmack, 

und magrer als ein beuelsack. Götbx 13,80. 

gutschmeckcben macht bettelsickchen. 

BETTELSAMMET, m. grober, baumwollner ptüsch, wie bauer¬ 
in Zu samm ensetzungen den schlechteren stof bezeichnet. 

BETTELSCH, miseüus, bcüelisch: noch haben sie keinen 
gott, sondern müssen einen bettelschen, lausichten gott selbs 
machen aut irem pfennige. Luthe» 5, 472*. «. beitelisch. 

BETTELSCHELLE, (., kleine schelte, mit der an einigen 
orten der bettler seine gegenwart an der IhÜr bemerklieh machl 
daher mit der hettelscbelle kommen, mit einer bilte. 

B ETTE LSCHENKE, f. caupona vilis, ärmliche schenke. 

B ETTE LSCHMAUS, m. armseliger schmaus. 

BETTELSCHWARM, m. hungertchwam, bienen, die mit der 
kimigin ihren stock verlassen und sich in andern einbeUeln. 
Neh wich 526. 

* B ETTE LSTAAT, m. armseliger putz. 

BETTELSTAB, m. baculus mendiei, denn ohne stab konnte 
sich das atlerthum den schwachen, elenden bettler gar nicht 
denken, altn . und schw. bedeutet stafkari geradezu entweder 
einen greis oder einen bettler und schw. stackare, ddn. stakkel 
men armen; daher die einfachen schönen asudrücke an den 
bettelstab kommen, den betteUtah abschneiden, den hettelstab 
ergreifen, an den bettelstab bringen, und ähnliche: 
mkd. dag sl kam an den bettelstap. Zs. 2,642; 

nhd. wen du vertatist all unter hab, 

wir kernent all an btttelstab. fasln, sp. 822,20; 

das uns nit ein haller bübt, 

wir kemind des an bittalstab. 881,8; 
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und müssen in das spital redeten 
und unser kint sn peteUtan. 1168; 

bringst dich und sie an bettelstab. H. Sachs 1,228*; 
sonst müst wir so den bettelstab. III. 2, tttP; 

kert wider auf den bettelstab. sch. und ernst cap. 242; die- 
aelbigen stabüler lassen nimmermehr von dem bellen, und 
ihre kinder von jugend auf bis in das alter, denn der bettel- 
stah ist ihoen erwärmet in den griflingen {fingern), exp. in 
truphis cap. 2; heu im {sibi) bald den bettelstab in die band 
geben. Kiichbop wendutm. 167*; 

sä laut kamen an den peuelatab. Schhilsl s erL eohn 24*; 

ihr ttab ein betteiatab. Wicxhbblkm 215; 

den nicht der bürgerkrieg an betteiatab gebracht, 

der noch nicht borgen geht, der denke gute nacht. 

Garrinos 1, 306; 

zum bettelstab geraten. Philaxd. I ugd. 5,292; weil er dama¬ 
len selbst in einen solchen stand geralhen wäre, in welchem 
er besorglich da« brot am bettelstab suchen müste. Simpl. 
l, 49; ach Hänschen, sprach er, wie will das ablaufen? ach 
bestellt den bettelstab, weil ihr geld habt, sonst werdet ihr 
einen knüttel von der ersten weide abschneiden müssen, ja 
wol, ich habe ihn gar zu oft abschneiden müssen. Weise 
erzn. 78; an dem bettelstab nacher hause kommen. poL stochf. 
20; des bettelstabes überboben sein. 22; also wüsten ich und 
mein bruder sonst kein ander mittel, als den bettelstab zu 
ergreifen. Felsenb. 1, 111; musten wir uns, nachdem das we¬ 
nige gerathe verkauft und aulgezehret war, bequemen, nebst 
unserer mutter den bettelstab zu ergreifen. 2, 468; dasz das 
feuer bei vierhundert famüien an den bettelstab gebracht habe. 
Schiller 189; 

warum weint! du. junge waite ? 

‘gou. Ich wünschte mir das grab, 
denn mein rormund leite, lei*e 
bringt mich an den bettelstab.’ Göthi 1,155. 
im liettlerstab, wie im bettelbrot, ruht heilkrafl. ahergl. 1068. 

BETTELSTAND, in. mendicorum ordo: hie von schreibet 
Erasmus, wie die vier bcttelorden den Augustinerorden nit 
wolten in ireo bettelstand annemmen, auf dasz der karch 
der kirch nit fünf räder gewinne, bienenk. 83*. 

BETTELSTIL, m. er rückte einem bettelnden jndenjun- 
gen seine n schlechten bettelstil vor. J. Paul flegelj. 1, 50. 

BETTELSTOCK, m. caudex, stock sum anschliessen der ge¬ 
fangnen, gefängnis: und legen uns in bettelstock. H. Sachs 
III. 3, 73*. 

BETTELSTOLZ, in mendicilale insolent: die frau D. ist 
ein eitler, lächerlicher, bettelstolzer affe. Rabenes 5,167. 

BETTELSTOLZ, m. mendicorum fastus: warum will man 
der armnt ihren rechtlichen beistand und einen Chevalier 
«Thonncur abspenstig machen, die Philosophie und den bet¬ 
telstolz? J. Paul Siebcnk. 2,17. 

BETTELSTÜCK, n. res emendicata vilis: 

den korp den du tregst auf dem ruck, 

dar ein tust dn aisr und patalituok, 

erpettelst du dautzsn auf dam gsu. fasln, sp. 478,24; 

nu waren die kinder Eli selbs priester, die mit solchem bet- 
telstück gestraft worden. Luther 6,322*; das land Canaan ist 
kaum ein hettelstück oder tellerbrot gewest Regen der gan¬ 
zen weit reich. 8, 84*; also dasz sie auch meine ehre und 
betlelstücke nicht gedenken meinen kindem znzusprechen. 
br. 5, 26. 

BETTELSUCHT, f. morbus mendicorum, i. e. lassitude, 

die müdigkeit, weil sie vom vielen umgehn ermüden: 

die bauelsucht in bald bestund, 
das er ein weil schlafen begund. 

Walsi» Es. 4,80 (306*). 

BETTELSUPPE, f. 

Meph. so sagt mir doch, verfluchte pappen, 
was quirlt ihr in dem brei herum? 
thiere. wir kochen breite bettelsuppen. 

Meph. da habt ihr ein gross publicum. Göthb 12,122; 

hier kommt der abermals ermordete, oder vielmehr in ftnl- 
nis übergegangene 'Gustav der dritte, es ist so recht eigent¬ 
lich eine bettelsuppe, wie sie das deutsche publicum Hebt, 
an Schille r 342. 

BETTELTANZ, m. pugna, jurgium, kämpf, streit, hader tmd 

prügelei, womit ein tans und gelag der bettler zu enden pflegt: 

der giert, grecht muss an bettcltanr, 

frombkeit hat bei der weit kein glanz, sch. u. ernst cap. S60: 

in summ der hetteltanz will sich machen (der kämpf wird be¬ 
ginnen). ScHERTLiits br. (a. 1546) s. 150 ; da hetzt tie (die für¬ 
sten) doctor Stolz weidlich an ein ursach von eira zäum, den 
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betteltanz (den krieg) wiederum anzufaken, tu reisten. Eises* 
sor wendunm. 34*; wo aber eins dem andern sein eiend f&r- 
wirif, der mann will besser sein als du weib, du weib aber 
trotzt auf ihren rekhthomb, den sie ibm hat angebracht, da 
geht der beitet tanz an und ist du hadert kein ende. Cbbi- 
mos 2, 405; da wir nun an den ort kamen, wo der bettei¬ 
tanz ( der tweikampf) angehen sollte. Simpl. l, 183; dasz die¬ 
ser ewige firieden ein and gewinnen und der betteldanz im 
römischen reich und anderswo wieder angeben werde. Scsor- 
noi 381; da war kein erbarmen, da half keine entschulde 
gong, da folgte ein schlag auf den andern ... u hat mir 
auch ein guter freund, der neben an wohnte, erxehit, dasz der 
betteitanz zu hause erst recht angangen. Waise ersn. 348; 
sobald aber die sonne aufgieng, rückten die realer aut dem 
flecken hervor, fianqoierten wol eine halbe stunde im blan¬ 
ken felde herum, ... kommen immer nfther und naher, bis 
endlich der hetteltanz angieng. westf. Robinson 144; non wird 
der bette]tarn angeben, nunc indpient insonire; 

da hebt sich an dar bettelten* 

und bleibt keio gias nach krause ganz. Faisci 1,60*. 

i. bettlertanx. 

BETTELTAPEZEREI, f. der teufei hole die ganze poesie, 
die die menschen von andern abzieht, und sie inwendig mit 
der betteltapezerei ihrer eignen würde und boheit ausmeu- 
blie rt. Mr sci % 40. 

B ETTE LTBOTZ, m. mes betteihochmnt, bettelstolz. 

BETTELTROTZIG, insolent, b eitel stolz. 

BETTELUNG , f. mendieatio, ahd . petalunga. Gurr 3, 61. 
dasz er u ns bei der bettelang and srmut erhalte. Leibjiiz 255. 

BETTELVISITE , f. seine exceUenz batten viel zn tbun, 
wen n sie jede bettelvisitte annebmen wollten. Rareres 4,56. 

BETTELVOGT, m. mendicantium cutlos, beUelrichter: gieog 
eine arme fraw in der Stadt berumb und bettelte, weicher 
der bcttel vogt das betteln verbieten wollte. Sckupmus 793. 

BETTELVOLK, «. turba mendicorum, beUelpack, betlelrolte, 
eine gerin gschätzige bezeichnung der armen leute . 

B ETT EL WEIB, n. was betlelfrau, soluta poeperatlo. 

BEITELWERK, n. res vilis, mendieatio: gerechtigkeit, die 

sich dergleichen bettelwerks behilft. Lutheu br. 2, 62; ohn 

io (gotl) reich sein ist bettelwerk. Kirchhof wendunm. 180 *; 

das hettelwerk und garte darneben 
thut warlicb gute beute geben, 
besser, denn da man lermeo scbleii 
und da ea au ein stürmen feit. 

Rollsnbassr vom reichen manne F5\ 

fiEMLlVESEN, n. mendieatio. 

BETTELWIRT, m. hospes mendicorum: 

mit dem gelt sum bettelwirt fcmnb, 

daselben wirst du finden mich, 

da besal ich da« mal für dich. H. Sachs 111. 3,29*. 

BETTEN, leäum tlemere, das beit macken, ahd. pettön 
(Gurr 3,51), mhd. betten, würde goth. gelautet haben badjöo, 
ein schönes, gefügte wort, das 

l) den dal. der perton, wie alle verba des kleid und gerdth 
anlegens (gramm. 4, 603) fordert: ahd. pettö dir (goth. badjO 
J>os), zieme tibi, macke dir das beit. mhd. 

den wunden (tnhiersfif) man gebettet vil güetlfcken sacb. 

m.n t,2; 

Kfidnao ir gesiod« frigon dd hegen, 

ob ir gebettet vrasrt, ai wolle allfen f*n* Guar. 1824, 2; 

nü was oueb sldfennes xft 
dö ciengaa die kneble 
spähen ad mit reble, 
welch «tat in di tdbia, 

«15 man in betten mObte. Er. 7662; 

den vil lieben gelten 

betten st daruoder (unter den buchen ). 7081; 

dem wirte betten <f 

under die nwhsteo dk bi. 7201; 

d6 bellt man In allen drin. Im. 6571; 
man bette dem beide sin. Ar*. 55, 7 j 

leb wma man iu gebettet h4t 
stc ir mdede, so ist mle rdr, 
d«f ir gdt, leit Inch sldfen. 242,13; 

dem blinden was gebettst si. Ls. 1,275. 

nhi. füre ich gen himel, so bitta da, bettet ich mir in die 
belle, sihe so bist« auch da. ps. 130,0; stehe auf, und bette 
dir aelber (oxgdhou oeenntg). apotL gesch. t, 34; 
beu Im unter die stiegen. H. Sachs Ut. 2,48>; 
wen« die iah 

dem baupte weicher bettet. GOrtisr 104; 
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die oyrnfea dir, iniymien, 
vielleicht auch sich, ao sanft gebettet hauen. 

hyacintbaa, lotus, violetten, 

tneb die erde, Arnom saoft su betteo, 

unter Ihm hervor. 10,30; 


ward ihm sanft 

gobattst unter den hufen seiner rosse t Scntu.» S'W; 

ich bleibe, noch versuch iehs, sie su retten, 
wo nicht, auf ihrem sarge mir su betten. 431*; 

und auch der hat sich (tibi) wol gebettet, 
der aus der stürmischen lehenswelle 
zeitig gewarnt, sich heraus gereuet 
in des klotters friedliche seile. 5t3*; 

die wölßn trug sie in ihm nahe hole, bettete ihnen, lec kt e 
und taugte sie. Niuo*. 1 , 145 ; hier auf dem Itub oadmoot 
will ich mir betten, ebne tanu, betten 6eUer mtt«: 
ich trag hob, pett, ker, spOl und thu abfaaapen, tut ein 
diaulbotof daet die rOatige magitterin neben ihnen » mh. 
bette, keife, «ebenere. J. Paoi TU. t, lts. 

1) neuere ober, betten aaffutmd alt t» dtt beU Itotn, 
locart, leiten die perton tm euentnüo kinmt 

ich beu ei (UeMen), kommt ein «ebbf ihm an. 
auf weichet mooe und tbfBien. BBi.i.49*; 


nur weiss ich hier mich nicht bequem su heuen.* 

Gothb 2,271; 

so mancher, schon halb verloren, 

da der feind eiadrang, ergrimmt, 

ward wieder froh und glücklich gebattet. 3,135; 

lass im iritbum sie gebettet. 3,254; 

ins sichere willst du dich holten f 3,255; 

glaube dich nicht allzu gut gebattet. 4, 329; 

und wird ec ja entdeckt, hin Ich doch wol gebettet. 7,61; 

da haben wir uns schön gebettet! giebt es den« kein ande¬ 
res mittel, über das wssser zu kommen? 15,216; 

Unschuld ruht auf ihrem augeoliedc, 

Amor battet anf der wange sieb. Gottib 1,75; 

tu beiden letzten stellen i st dar casns unsicher, kann aber aus 
dm Sprachgebrauch der Schriftsteller geschlossen werden, figür¬ 
lich, er muste das innere ateppenfeuer auf du kopfkissen 
betten, i. Paul TiL l, 150; unsern mikrokosmus weich beb¬ 
ten auf Schlachtfelder. Holzschnitte 10 , 124 . ohne casus: 


sanft auch heuet das gras, hier wollen wir ruha miteinander. 
. . . Voss. 

3) man sagt auch sich zn einem, mit einem betten: 


her könig, dises daurt mich hier, 

das Philippus, dem ihr traut ao wo!, 

eiu solcher loser bub sein sol 

und sich darf su der königin betten. An» 405*; 

signor Frontin wird sich mit miss Lisetten 
und miss mit ihm nicht übet heuen. Görna 1,60; 
sich zusammen, sich von einander betten. 

4) pleonaslisck wird zu betten der acc. bette oder lager 
selbst ge/Ugt: batte'ein geist oder ungeheuer alle zimmer rein 
gewaschen und sonst im hanse aufgerfiumet, alle bette seihet 
gebettet ScflWEtKIClER 1,260; 

indes peschftftge amerettem 

für Amors braut ein aanfiea leger heuen. Wisla» 0,296; 

nachdem aie geheuet daa tüchtige lager mit sorgfelt 

Vom Od. 23, 291 \ 

nach dem gebete iietz aie ihn (den sohn) in ihres mannes 
bette steigen, biosz um es am morgen wieder zu betten, eine 
freude am die sie der alte selber bettende Siegwan täglich 
brachte. J. Paul Fibel 24. egL aalbetten. 

i) betten für ausstrecken, hinstrecken, niederlegen: 
fertig gewirkt 

für den bald La erlas ein Jeicbaagtwand, wenn dereinst ihn 
schrecklich ereilt die stunde des lang hiahettenden indes. 

Voss Od. 10,145 (uetsttfleyeoa 9’avercoto), 
wo die frühere ausgabe langhinstreckenden. 

5) tntransith, betten für sich niederlegen, hinlegen, non 
Pferden: ros, das gern bettet und feit Kgistasatae XV staf¬ 
feln 37*. to» kitschen. s. bett 7. 

BETTENSÖMMERFRAU, f, die das battmerk sOmmeri, i. i. 
son nt uni ausklopft. 

BETTFÄHIG: nicht Mosz der krieg soll betten der ehre 
anfochlagen, auch der friede, and dieser am ao mehr, da er 
langer dauert and also mehr bettflhige finden and machen 
kann. J. Paul na ch dd m m . 00 . 


BETTFEDERN, pL pttsmaa, guibns Isdi faremntur: fein ge¬ 
rissene bettfedern. 


BETTFEST, lech astriäus, ans bett gefeaseU, b ettlägerig : 
aisfort bat drauf der bofprediger, der sonst bettlest war, die 
weit gesegnet Miciluus 5» 370. 


109 * 




1735 


BETTFLASCHE—BETTLEIN 


BETTFLASCHE, f. ein gefdtx mit heisser füllung tu erwär- 
mungdet belli. 

BETTFRAU, f. mutier leäis stemendis praefeda, in grossen 
haut haitun gen, deren dienet im beUmachen besteht. 

BETTFUSZ, m. fass eines beUgesltlU, bettfass heistl auch 
der wilde dost, elinopodium vulgare. 

BETTFUTTER, «i. lecti pabulum: 

die nana tragen ir beufüoter au«, fasln, tp. SSO, 11. 

BETTGEHEIM, seereU tm particeps: welche (dk freu) er 
mit ihm als ein gemeinerin einlasset und zu einem tisch- und 
bettgeheimesten rat erwOleL Garg. 64*. 

B ETT GELD, n. was man als bellmiethe sahli. 
BETTGENOSSIN, f. ehfrau: ich maste aber auch dafür 
manche bittere pille verschlucken, die meine bettgenossin we¬ 
gen meinem vorigen verhalten mir auftischte, der arme mann 
im T. K L finn . wuoteinen. 

BETTGENOSZ, m. eonsors tori, conjugalis, schlafgenoss in 
demselben beit, von jedem milsehldfer, sumal von ehmann und 
ehfrau geltend, vgl. alle, gibeddio, ags. gebedda m., altn. 
bedja f.: sie ist seins lebens labung, bettgenosz, lebensge- 
span, sein kucbenkeiserin, sein besems f&rstin. Gary. T\ 

me^n pflsx bab ich so lang gespart, 

biss ich bin auf der leutieu fort. 

jets bindert micii mein krankbeit gross, 

mein kinder und mein petgenoss. Schwarzhibiis 114,1; 

gott der herr bat so einen mann am besten versorget, des¬ 
sen bettgenosz dinen sinn mit ihm hat and die sich das ge¬ 
wonnene zu sparen befleiszigeL pers. baumg. 7,22; 

doch sage sie, weswegen denn ihr beitgenoss 

den schlauen dieb am stehlen nicht verhinderte ? Platin 248. 

BETTGENOSZ, adj. eb- und bettgenosse weiber. Garg. 67*. 
BETTGERÄTH, ». utensilia lecti. 

BETTGESELL, m. eonsors lecti, tori, sehlafgeseli 
BETTGESELLIN, (. bettgenossin: gott sei lob, dasz diese 
beirat sowol gelungen, dem ich den herrn dann, samt seiner 
lieb sten bettgesellio, bestens empfehle. Butschky kansl . 581. 
BETTGESTELL, n. sponda, bell stelle. Wielands Klelia 4,22$. 
BETTGEWAND, n. linlea, vestimenta lecti, mhd. bettewdt f. 

daz im der ougen regen fldg 
nider üf die beltewAt. Greg. 43 ; 

er vant dar inne «wachen rAt, 
weder strö noch bettewAt. 2868; 

alsö richiu bettewAt, 

§6 si diu werlt beste bAt. Er. 369; 

nu sage, wag was ir beuewAt! 7105; 

ouch was dA guot geraste 
von riclier bettewste. 7200. 

nhd. die gläubiger mich oft verklagen, 

betgwant und mein hausrat austragen. 

11. Sachs IU. 2, 74*; 

leilach, betgewaud, tischtücher. Garg. 74*. über den verhalt 
von ge w and zu wat s. gewand. 

BETTGRAS, n. criophorum polystachion, Wollgras, womit 
man bett en stopft. 

BETTGURT, m. bandartiges gefleckt, das im bcltgestell den 
bod en bil det. 

BETTHAREN, pl. eisenhaken an den enden der bettwdnde, 
um sie s usammen iu hängen. 

BETTHIMMEL, «n. tegmen lecti. himmel bedeutet an sich decke, 
ahd. laquear, lacunar (Graft 4, 03$), sumal galt die weitere 
bild ung h imilezzi (4, 943), ags. heofenbds. vgl himmelbett. 
RETTICH, m. i. bottich. 

BETTKAMMER, f. dormilorium, eine kammer, worin man 
schl äft o der bellen aufbewahrt. 

BETTKASTEN, m. sponda, kastenförmiges bcUgestell. 
BETTKORB, m. 

BETTLADE, f. sponda, bettgeslell: sie schob mit dem 
borstwisch leise drei strohfibren und einige flaumfederspulen 
unter die bcltledc. J. P aul Siebenk. 2,7. s. lade. 

BETTLAGER, BETTLÄGER, n. cubile aegroti, krankenbeit: 
mosz also der arme patient erat in aeiner krankbeit und 
bettlsger dasjenige niesten. Wuitz practica 70. 

BETTLÄGERIG, lecto cubans, aegrotus: sintemal sie darü¬ 
ber bettlägerig ward (perche se ne infermo). Gamms 1,359; 
etzliche tage bettlägerig gewesen, colica 8 ; er ist schon einen 
monat bettlägerig. 

BETTLÄGER1GKEIT, f. 

BETTLEIN, n. ledulus, beUchen, schwdb. bettle, vgl. E. Mziza 
kinderr. n* 89. 
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BETTLER, m. nendicus, ahd. pttaliri, mhd. bätetare, uni. 
bedelaar, der goth. Wortbildung bidagva ist schon sp. 1729 ge¬ 
dacht worden, sie könnte dem gr. nx*%6* innerst nahe tre¬ 
ten, wenn man die gleiehstellung von bidjan und petere su- 
gibt, den Wegfall des a aber wie tu nhofsas und meo&as 
fasst, wovon weiter unter bitten su reden. nrco$ flüchtig, 
icTcbooee fliehen, flüchten, wosu man sn&xoQ su halten pflegt, 
scheinen derselben wurseL seltsam ist das it. pitocco bett- 
ler, pitoccare betteln und pitocco betilemantel, wobei vielleicht 
das neugr. maxie, tp%a>%öe in betracht kirne, sum v in 
bidagva hatte man bandvb, frigajtva u. a. Die bedeutung von 
bettler ist, wie von betteln, eine doppelte, und 

1) die eines armen, dürftigen: es sol aller dinge kein bett¬ 
ler unter euch sein, denn der herr wird dich aegenen im 
lande. 5 Mos. 15, 4; es ist besser, das einer seines thuns 
warte, dabei er jedeiet, denn sieb viel vermesse und dabei 
ein bettler bleibe. Sir. 10,30; wer gewalt und unrecht thut, 
muss zuletzt ein bettler werden. 21, 5; mancher wil klüglich 
rathen und bleibet ein bettler. 37, 23; die in zuvor gesehn 
hatten, das er ein bettler war. Job. 9,8; ich wil hie nit re¬ 
den von schimpfweisen oder werken, als die better treiben, 
die da besteibt und tranken werden, die schirmen mitein¬ 
ander. Kbiskrsb. s. d. m. 62*; aber es ist nichts neues, das 
ein betler den andern hasset, bienenk. 25*; 

dem einen betler ist es leid, 
das der ander für der tbür steit. 

Strickirs schlemmer G l k ; 

es schickt sich nicht, dasz wir manschen hoffärtig sein, denn 
wir ja nur bettler des grossen gottes sind. pers. baumg. 8,12; 

wie doch ein einziger reicher so viele bettler in nahrung 
setzt! wenn die idnige bann, haben die körner zu thun. 

Schill«* 96*; 

sein rasender entwurf schien zu sein, die ganze nation znm 
bettler zu machen. 859*; pracht und reichtbum gehäuft, der 
die bettler aller stände blenden musz. Göthb 27,9. 

2) dann ist bettler ein dringlicher bitter: 

dreimal wiesest du 

den fürsten von dir. dreimal Stand er wieder 
als bettler da, um liebe dich su flehn. 

Schillbz 245* (als bittender). 

BETTLERBETT, n. so nennt Fiscbart Gary. 95* den wein, weil 
der bettler bei ihm weich schläft und seiner sorgen vergisst. 

BETTLEREI, f. was bettelei: 

schuld, armut und die betüerei. H. Sachs IV. 3,83* 

BETTLERIN, f. beUelfrau. 

BETTLERISCH, mendicantis ntorc, bettelhafl: saufts gar 
aus, dann halb trinken ist betlerisch. Garg. 25*; sonder dasz 
wir solcbs alles aus railter gab des geists bettlerischer weis 
müsseo empfangen, bienenk. 46*; 



wann ich etwan eine henne abgefangen, die ons ihre alt¬ 
mutter auf gut bettlerisch, das ist am allerbesten, za säu¬ 
bern, zu füllen, zu spicken, und entweder gesotten oder ge¬ 
braten zuzurichten wüste. Simpl. 2, 90; nicht geizig und 
bettlerisch, pers. rosenth. 7, 20‘; bettlerische reimenschmiede. 
Brandts Taubmann s. 33; wieder der niedrigkeit entgegen krie¬ 
chen, vor deren bettlerischem anhauch ich erst mich weg ge¬ 
wendet Fa. MCller 2, 143; eine bettlerische ( sehr kleine) 
snmme. Kungbr l, 57; dadurch bekommen sie ein bettler- 
sches, undeutsches gemüL Heihbs Soph. reise 1, 660. # 
BETTLER! ACRE, f.: der seine bettlerjacke auf der erde nach¬ 
schleift, um zu versichern, dass er doch auch ungefähr so einen 
königsroantel in der garderobe führe. Göthk an Schiller 347. 
BETTLERKRAUT, n. clematis flammula. 

BETTLERLÄUSE, BETTLERSLÄUSE, pl. heisst mehrfaches, 
kletlenartiges und an hecken wachsendes unkraut, namentlich 
galium aparine, tordylium anthriseus, x an lhium strumarium, 
muh colchicum autumnale, dessen eich die bettler ah eines mit¬ 
tels gegen die läute bedienen sollen. Ulrich von Licrtznstkin, 
als er sein abenteuer unter den aussälsigen und beUlem su be¬ 
stehn hatte, klagt 340, 9: 

die uagonanten würme mich 
biggeo *6 die ntht, daz loh 
an dem 11p vil gar dz orast 
mich beig die nabt vfl manic gut 
und ouch für wir maoe gestio. 

es begreift sich, dass in der Volkssprache die laue häufig mit 
dem bettler sugleich genannt wird, man s. Ungeziefer und 
bettelherberge, bettelisch und lansicht 
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BETTLERMANTEL, BETTLERSMANTEL, m. eenta, gtßukUr 
mantel, was bettelmantel: unsere teutscbe tprtch ist reich und 
überreich, wann wir nicht arm an verstand wären, uns mit 
ausländischem, den bettiern gleich, su bereichern, also hasse 
ich arger als arg, wann man den lumpichten bettlers- 
mantel aus allerhand frembden lappen susammengeflicket, 
als eine rechte narrendecfce untern Teutscben überwirfeu 
ptd. schul fuchs ISS; von der weltlichen euizeriicben gerecb- 
tigkeit, die da ist ein lauter bettlersmantel Luma 3, 417; 
als ein bettlersmantel mit vil flickflecken und schucbplltxen 
der menschlicben fantasien in einander gen Siet, bienenk. te*; 
also dass es alles beisammen ein rechter bettlersmantel ist 
SO*; unter den lappen eines schmutsigen bettlennantels. Fa. 
Mülles S, 1S7; ich flicke an dem bettlermantel, der mir von 
den schultern fallen wiU. Göthi sa Knebelet; wundersam ist 
es, wie sich die berrlein einen gewissen sittigreligiüfpoett- 
sehen bettlermantel so geschickt umsnschlagen wissen, dass 
wenn auch der ellenbogen herausguckt, man diesen mantel 
für eine poetische intention halten muss, an Zeller S20. die 
alchemiUa vulg., deren bldUer sich wie ein mantel fallen, 
heisst nicht nur Marienmantel, unser lieben brauen mantel, 
sondern auch bettlermantel. ferner, die muschel spondylus 
gaederopus (eselshuf) führt den nasnen bettlersmantel und La- 
sar usklap pe._ 

BETTLERMEITLEIN, «i. uilissima moneta, qualis mendiäs 
dari solet, ein scherflein: disz unangesehen ward ihm sur 
antwort, dass er sich eines billichen vernfig, und nit ein 
bettlermeiüin, noch disx von ihnen gewärtig sei Garg. 158\ 
Über meit sehe man gramm. 3 , 733. sex mitae unum dena- 
rium. Lacomblet nrh . vrk. l, 207. engl, little more than a mite. 

B ETT LERORDEN, «n. was bettelorden. pers. rosenth. 2,38. 

BETTLERPELZ, m. es bleibt wol dabei, wo ein ungesun¬ 
der leib ist, das daselbs auch blättern, eiter und ander Un¬ 
flat auch sei, regiment aber ist ein solcher betlerpelx u. s. w. 
Luther e, 15SV 

B ETTL ERPLÜNDER, m. sp. 1467 benebeln 2. 

BETTLERSCHAFT, f. mendicorum turba: die kirchliche 
bettlerschalt (di# in der ksrehe almosen sammelnden bettler). 
J. Paul Nepmukk . 124. 

BETTLERSDRECK, m. die stolx armut und der arm stolz, 
sampt dem stinkenden betlersdreck. Garg. 20*. 

BETTLERSPRACHE, f. die gaunersprache, das rolhwelsch. 

BETTLERSEIL, *. conpofvolus sepium, die saunwinde, he¬ 
ckenwinde, vielleicht, weil die bettler damit ihre pdeke umwin¬ 
den f unter krauten i aus dem römischen unkrautgarten: erle¬ 
sene allerhand Romgras und S. Peterskrttuter, immenplat und 
teufelsbisz, blutliog, Herodisblumen, canisischen hundsdorn, 
minbrüdermfinx, bettlerseil. bienenk. 2*. 

BETTLERSGESTALT, f. er war nach mancherlei Schick¬ 
salen in bettlersgestalt nach England gekommen. Beckers 
welt g. 7, 16. _ 

BETTLERSKITTEL, m. mendiä vestis ; ein zerlumpter bettr 
lers kittel. 

BETTLERSLÜMPEN, pL so hatte nun Giafar in bettlers¬ 
lumpen die hauptstadt verlassen. Klihgis 5,95. 

BETTLERSTAND, m. 

BETTLERSTUBE, f. welches Mumtr in die bettlerstub ins 
spital vermacht hat bienenk. 186*. 

BETTLERTANZ, BETTLERSTANZ, ckorea mendicorum fulcro 
incedenttarn : das Zeppa an dem end, da er war, alles sähe, 
nachdem beide von newem in die kammer giengen, da er¬ 
hob sich erst der bettlertanz (a che il giuoco dovesse riu- 
schre). Bote. 2,1U*; der beüertans wil sich machen, got geb 
sein gnad. Scuuruivs br. 160; o mein lieben gist, ich sähe 
den bettlerdanz auch wol grosse herren danzen, und den 
Phüippinendans danzt auch wol ein bawer. Garg. 6; dass 
sein text mit vorgemelten lobgesangen uberein stimme, wie 
der betlerdanz am knicken sur gebrochen leiren. bienenk. 179*; 

alt« ist der rausch eben ganz, ^ 

sieh soll bald heben der beulerstsns. Avaza fasln. 96». 

vgl bette ltanz. 

BETTUEGER, m. aegrotus leäo incu mb e n s: begunt er sie¬ 
chen und ein betüger werden. Tscauoi 1,189. #. bettlägerig. 

BETTMACHERIN, f. fevUna lectum Siemens, uni bedden- 
maakster: das sie gemctnbch mit einem beischlaf (mmeubina) 
allein, oder einer besondern bettmacherin und bruchwftsche- 
lin vergnüget sein, bienenk. 226*. 

BETTMAGD, f. dasselbe: im übrigen lass mich sorgen, ich 


will* mit einem kopfstück oder zwei bei der bettmagd schon 
richtig machen. Simpl 2,212. 

BETTMEISTER, m. lectis praepoeUus, an ßrstUchen höfkn, 
der aufseher über betten und bettgerOtk 

BETTMEISTERLICH, die bettmeisteiiiche baussuchung. J. 
Pau l hols schn . te, 171. 

B ETTM ÜNCH, m. bettwdrmer . Stalsu i, 158. 

BETTMÜND, n. eine von leibeignen, die sieh verheirateten 
oder ßeischlich vergiengen, dem herm su entrichtende abgabe, 
auch unter den namen hemdschiUtng, vogthemd, sehflrxensins 
«La.m. bekannt; beit erklärt sich aus bell mm Uhus, und 
mund aus mondium, sekuts, gemalt, die dem herm susland: 
si sutem sliqua sine legitime thoro cuiqoam copulata fuerit, 
forisfictum sunm, quod frequent usns beddemondnm vocat, 
supradictae componat curiae. ch. a. U20 bei fiuvmin l, 87; 
ceteris libertatem habentibus manendi ubi voluerint, ezeepto 
quod domino com nupserint beddemundum persotvere de- 
ben t s. 1220 in Wicaxbs arch. 9, 90. 

BETTPFANNE, f. vas ledo calefadendo, nnl bedpan: wann 
ich dem Junker das bette wärmen solle, nahm er mir un- 
tsf weilcns die bettpfanne aus der band. Sciuffiui 472. 

BETTPFORTE, f. porta lecti: hier aber («m schaferkarren ) 
gieng die anspannung seiner sinne, in welche die bettpforte 
nur einen kleinen aussebnitt vom himmelblau einliesz, bald 
in die erschlalfung des schlummert zurück. J. Paul Beep. t. ns. 

BETTPFOSTE, m. poitU hai. 

BETTPFÜHL, m. culcUt hOL 

BETTPINTE, f. tkeoa culcilaria: betlpinten, dis wir aufge- 
schnitten, und die federn in den hör geschüttet. Pmlaho. 
2 , 686 . 

BETTP1SSER, m. mingens in leäum, bei Stirlkr 1454 bett- 
pischer, nnl pissebed, frans, pisse au liL 

BETTPISSERIN, f. pisseuse au HL 

BETTPOLSTER, m. putrinus ledi: was genüsse angeht, 
so bekommen sie ( die fürstenkinder) alles, von spiel- trink- 
und eszwaaren an bis zum wageutiu und bettpolster. I. Paul 
Levana 1,172. 


BETTQUAST, m. arme ledi, bdlsopf, woran man eich 
aufHchtel 

B ETTB AND, m. margo ledi. 

BETTREDEN, pl. bettgesprOch: sie hätten gerne seinen lu- 
the rischen tisch und betUuden aufgepaszt. J. Paul* Fibel 194 . 

BETTRISE, ledo decumbens, corruens, caducu», paralyticus 
bettlägerig, ahd. pettiriso (Graft 2,541), mkd. betterise, s. b. 
Pars. 502,1. 813, 16. Serval 3160. Beau. 15148, von risan labi, 
ruere, nhd. nur noch im 15.1 Vjh.: 

der harr tfi dem betirieeo sprach, 
der lauge jor was gwesen schwach. 

Braut uarrensOk. 147; 


loo Junk, suo alt und bsuris laut 
das bad mit aeiuta trank erfreut. 

fastn. tp. 1260; 

ach sia lat krank, schier ein heuries, 
su ir hah ich groazen verdrieas. 

H. Sachs IT. 2,25*; 


dann oft duroh auswendigen schein 
muss mancher lang ein heuris sein. 

Senn froh. C 4*; 


die armen kranken leut, die in winkeln bettris, jar und tag 
krank Ilgen. Assicola 70*. Fraw* spr. 2, 77*; er bat za dem 
bettrisen gesprochen, dir werden nachgelassen din sünd. 
Zwmcu 1, 04; so sterben sie leidulich oder bleiben krank, 
bettrisen und dergleichen. Paracilsus i, 622*; schwächend 
den leib so sehr, dass sie manchmahl ganz bettriesen ma- 
che n. l, S8 7*. später hM dieser alte und gefüge ausdruck auf. 

B ETTS ACK, m. theca culcilaria, strohsack. 

BETTSCHE1SZER, m.: unnütze bottscheisser. Garg. 1S7*. 

BETTSCHELM, tu. concubhusf blinde, schilende hettschel- 
men. Garg. 272*? mein runzelfelliger bettschelm. Ol. Varucus 
ethnogr. mundi 2,1; ist der bettschelm jung, so ist sie wie 
ein frik mit seinen Hügeln {auf ihn sühnend ). den Perus 258. 
in sch c lm liegt, wie in aas, Inder «l sl wl eine kosende 
schelle, man sagt freundlicher schdm, loser schelm, angst- 
schelm (wie angsthube), se doppelsinnig wird auch bettschelm 
gew esen s ein. 

BETTSCHERE, f. drei oben susammenkdngende dünne hil- 
ser, die ins bell gesteckt w erd e n, um das herauefaUen der 
decke su verhindern. 


BETTSCHIRM, m. Humlmfihmi ledi, spanische wandt er 
fuhr hinter dem bettschirm der dunkelheit lauschend Öfters 
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zusammen. J. Paul Hesp. 2,72; sein doctorbut war der bett- 
schirm ihrer absicht. uns. löge 2, 70. 

BETTSCHRANK, m. oft tu der stubenwand iw Schlafstelle 
eingerichtet. 

BETTSCHREIBER, m. in Hofhaltungen, der die rechnung 
über das beilwerk fuhrt, 

BETTSEICHER, m. bettpisser. an einigen orten auch bc- 
nennung des keileresels, oniscus asellus, wegen seiner harn¬ 
treibenden kraft . 

BETTSEULE, f. was betlpfoste. 

BETTSPIEL, f». Indus amatorius, mhd. bettespil: 


davon ai miioste erjoclien, 
ir sigon diu ougen 
«0 «liefe künde er 
io dem morgen fruo 
mit ir dag lietiespil. MS. 2, JOT*; 

und daf di liciget betteapil, 

des kau er Oger intgen vil. cod. colocz. 137. GA. 2,165; 


ZUG. 

machen 


er bdt einer allen 

wol drigec jAr den rucke gekört, 

uod hAt ir selten gemärt 

dag wir beigen beiiespit. IIklbl. 1, 85; 

dd künde dirre junge man 
mit ir Jütscl noch vil 

dag mau dA lieiget bciteipil. H.iurT 8,100. 
nhd. ja, so es war ist, wie es war man sein, dasz kein 
Rasterei und malzeit recht berlidi . . mutig, rüstig und lu¬ 
stig sei, wa niebt frawen sind darbei, so wird gewis eim sol¬ 
chen hausmann nimmer an freuden abgehn, angesehen, dasz 
er solche tischmusik, brett und bcttspil augenblicklich nmb 
sieb bat. Garg. 72*. 

BETTSTANGE, f. Stange sur befestigung der bettvorhänge. 

BETTSTATT, f. Icctus, sponda, bettgesltll: 

mkd. von bluomen eine beilestat. Waltb. 40, 3; 

und begund aie auch zu enausen, 

das die peistal mit uns einbracb. fastn, sp. 1705; 

kindbettcrin, die sie mit eim liecht ein und ausz der bet¬ 
stat segnen. Franz weltb. 133*; den honig spart er nnd that 
denselbigen in ein grossen irdinen cananeisckcn krug über 

seiner Ivcttstatt bangend, bisz er voll ward. Garg . 225*; 
sag mir, wor die pnntofTel hat 
ind cammer gestern für die bettstail? 

Avaaa fastn. 79*. 

BETTSTELLE, f. was hetigesiell, sponda. 

BETTSTOLLE, m. fulcrum, postis lecti: wenn einer das 
flcschlin hat an dem hedtstollen hangen, so trinkt er wenn 
er wil, und dicker und vil racr, denn soll er erst ein masz 
wein kaufen, es ist muh ein winken zu tliun, so ist die 
«ach schon richtig. Khisersb. brßsamlin 13*; ein schwarze 
kenn an den bettstollen hangen, omeis 46*; du aber hist so 
sorgfeltig, das du von zwaier wegen fürchtest die betslullen 
werden dich verraten. Wirsung Cal. P4*; bet dnrzu der gar 
kurzen haken einen, die man ietzund betstollen nennt. Kincü- 
uof wendunm. 96*. man sagt, es sind nicht gute prediger, 
die nicht etlicbmal sind beim galgcn uod betlstolien {todbett) 
gewesen. Henisct 342. 

BETTSTROH, n. stramen leäi. unser lieben frauen bett- 
stroh heissen duftende, blühende kräuter, namentlich galium , 
labkraut, waldstroh, schw . jungfru Mariae senghahu, engl, ihe 
yellow ladies bedstraw, und dann auch thymus serpillum, feld - 
quendel, nnl. onzer vrouwen bedstroo, dän. vor frues senge- 
halm, engl, tbe mother of thyme, poln. maderza duszka, seele 
der mutter, unser freuen beustro, unser freuen handschuh. 
bienenk.lt*. lauter liebliche und mythische benennungen. 

BETTSTROHLÄGERKG, Stramine decumbent: das bettstroh- 
lägerige vierfürstentbum. J. Paul 38,154. 

BETTISCH, m. (nicht barbarisch su schreiben betttisch, die 
Zusammensetzung tilgt ein T auch m der aussprache): eine 
bellstelle, die sich eis tisch susammenschlagen lässt, 

BETTRODDEL, /. beUquast: ein langer mnfschweif lag als 
bettroddel oder beUxopf quer auf ihr. J. Paul. 

BETTUCH, ». lodix, linnenes tuch, das über die Unterbet¬ 
ten gebre itet wird. 

B ETT ÜBERZUG, m. vestmentum, strogulum. 

B ETTU MHANG, ns. utum lecto praeUntum, beUvorhang. 

BETTUNG, f. sUUummaUo, Stratum, m Wasserbau, kriegs- 
bau, die feste unterlagt, s. 6. bettung einer schleuse, bettung 
der Kano nen (slttckbettuag), des pulvere u. s. w. 

BETTVORHANG, tu. batiumkang: «eine bettvorbinge waren 
in grosie falten aufgezogen. Göret t§, 86. 

B ETTW AGEN, m. wagen mm nitßhren der betten. 

BETTWAND, f. was bettMÜneu 


BETTWANZE, f. cimex lectulanus, beillaus. 

BETTWARM. 

BETTWARME, f. wärme, wie sie sich in betten entwickelt. 

BETTWÄRMER, m. was bettpfanoe: dass frau Cyriila har¬ 
ren Sempronio, ihrem erkornen ebeschatz jedweden abend 
mit einem bettewermer von zinn aufwarte. Gryhmos i, 815 . 
man nennt auch so einen beUgtnossen, der das beU wärmen hilfl. 

BETTWERK, n. Unten, beUseug: jeder hat seine eiserne 
bett steile und sein reinliches bellwerk. 

BETTWINKEL, nu, der winke! da zimmert, tu den das 
beU gestellt wird. 

B ETTZ EUG, n. was bettwerk. 

BETTZIECHE, f. indumentum lodicis, akd. pettixiecha (Gbaff 
5,625), mhd. bettezieebe. Hblbl. 1,665. nicht su schreiben zttge, 
denn das wort ist vom pracs. sieben gebildet, nicht vom praet. 

zngun. Alberus hat culcitra, underbett, sanftbetl, bettziechen; 
ein strotack trat auch in die achewr, 
e* fuhr mit im ein bettziecb, bat vier dutten. 

Ambr. Ib. s. 178; 

ir mann wer nicht ein guter ritier 

auf der bettziecb. Sbb. Wils 12 comdd. 1506. Ggg4 a ; 

meine alte blaue bettzieche. gcspensl 231; es schneit bcU- 
ziee be {v gl, oben sp. 1729 bettelleute). Ebbst Meier 262. 

BETTZIPFEL, m. lacinia lodicis: nach dem bettzipfel schnap¬ 
pen, gähnen; dem su beit gehenden kinde einen bettzipfel, le¬ 
ckeihiss cn geben. 

BETTZOPF, m. was bettaffe, beUquast: er zog sich lang¬ 
sam am betuopf aus dem bette. J. Paul Hetp. i, 125; ein 
billiger schiebt alles auf den apotheker, der Viktors morali¬ 
scher und mechanischer bettzopf oder bettaufhelfer war. 
3, 40 ; wie herüch flllt das aufgebende äuge in den erleuch¬ 
teten hängenden garten über dir {auf hola belta ), anstatt 
dasz du in deinem deutschen schwülen federpfühle nichts 
vor dir hast, wenn du aufblickst, als den bettzopf. TU. 1,46; 
ein langer mufsekweif lag als bettroddel oder bettzopf quer 
auf ihr (der hand). paling. 1, 61; was hilft es aber, so lange 
der betuopf mangelt, an welchem die ideen sich gar auf¬ 
richten müssen? lit. nacht. 4, 53. 

BETUCHEN, panno vestire ? Fischart von einem trinker: 
ben hen, er ist erzländisch, er tüchelet recht wol (des Stal- 
heb 1, 324 tüeciilet berauscht ), er ist an einem or wol betu¬ 
chet uod am andern guter woll. Garg. 102*. 

BETUCHEN, demergi, betaudien: nim ein gans, stecke sie 
in einen irdinen hafen, der engi ai, giug dag wagger ttf, dag sie 
betücbe (unterlauche, mit wnssrr bedeckt sei), von guter speise 
16. hierzu gehört ein mhd. starkes betftchen betonch betochen: 
in dem bluole lag er betochen (c. I). Rot. ISO, 1 ; 

der beiden werc vil tpAhe 

pelac io der lachen 

mit bluote betoebeu. 163, 21; 

die di beime fürsten ddhten, 

die lügen da betochen (vonpnuis demersi). Serval. 2119; 
keulch dich (immerge te) ze mlle. patt. H. 371,30 ; 

stAt ir von irme büche 

ir boubt, dar ei beule he ( svffocetur ) 

uihie von alfeme Jebene. patt. K. 483,24; 

swan ein mensche in sunden val 

sich ai betücbet (<e mergat) hin ze tal. 607, 96; 

so sIAt ir abe 
ir houbet von irem bilche, 
tlf dag also betdehe (Internat) 
ir 4re vor den Idten. 639,64; 

daran dln lob betdehe (intereat). 667,5, 
inlereal, unlergehe, versinke in vergessenheil, vgl. akd. in (sum) 
unmdri fertoebenen dnot. N. Btk. 143, versenkt ihn, taucht 
ihn unter tu Vergessenheit, dieser lebendige ausdruck ist uns 
selbst versunken und untergegangm, nur einige spuren haften 
noch davon. Hebel s. 274 tu der ersählung vom Schimmel 
sagt: und gieng ganz still und bftuches wieder in sein bett; 
dies adverbiale betuches will sagen sachte, leise, niederas- 
taucht, geduckt, in der gaunersprache heisst scheft bedacht! 
sei still, geheim, beduchter massematten diebstal ohne lern. 
Schweiz. ist tuchen oder duehen, sink schmiegen, sich ducken, 
fürchten, tuch, doch, duebig niedergeschlagen, scheu, furcht - 
sam t Stals, l, 823); uuL bedacht furchtsam, ängstlich, ob 
sich dachen, daneben, drücken (Sens. 1,860) mit tauchen be¬ 
rühre, wird unter diesem wart erörtert werden. 

BETUDELN, sich, inebriari, sieh barausehent er hat eich 
betndelt, betrunken. Licmnmc 3, 76. islwsiz. tüderleo, 
düderlen viel "trinken. SrALnsa l, 324. ab Om wart su tuten, 
blasen, dudeln, ml. tiitd, engl toot gehört? 
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BETDLPEN, hil ip u «mar«.* 

Ai blak« ab batulMaa, tama b*rd, 
vom wftssrifan april voniorot auf dein wort. 


nach der Icsert von Snsvnis: 


1. W. Scfluou m item 4,1, 


thy banks with ploned (peonied) and lilied briat, 

wofür ober Count kersteUt with pkraed and twilled brims, 

wu vom du Hwm faul ahführt. 

BETÜNCHEN, imkert, ühertümhen: 

koii krieg kann gerecht Nid, *o dos tieffcn 

f?und legt ewigen kriege. betüncht Ihn, 

fJeisst iha« er wird nicht gerecht. Itortroci 2, 75. 


BETUNG, f. oratio, des beten: in die kirche betonet hal¬ 
ber gegangen. Puarroaius toten». 147. 

BETÜPFELN. mocuUs ctvcrocre. 

BETUPFEN, BETOPFEnT leviitr difüu, tel pemeiUo «Um- 
gere, bedppen: 


et wird car bald, wenn win nnr leicht betüpfcn, 
uns durch die tfnger schlüpfen. Wieland 31,138; 

und diese schwelle tu benagen, 
sowie er sie mit 41 betupft G5tis 11,77; 

da» seine atsgenbraiinen bepinselt nnd seine tippen betupft 
wurden. H, 48. 

BETWEIB, s. item. s. betmann. 

B ETW OCHE, f. die kreuswoche. 

BETZ, m. ursus, pets, t. bltx sp. 1159 : 


er heisst sie seinen alten betten. B. Sscns !, 532 ; 

du grober bett, und du brotbemcl, 

bannst du denn keinen schimpf verstehn! 111,3, fr, 


ruft der bucht dir mo ad xt; gleichennassen war*nicht dem 
cretischen Jupiter die lengst winternacht zu kurz, also das 
er sie lie» noch auf XLVIU stunden erstrecken, als er die 
Argmännin beschlief? denn wie könnt er in minderer zeit, 
ein solchen hercutischen grossen hetzen zimmeren? Gara. 78*; 
der wird uns den hetzen zu Bern im loch zeigen. 124. 

BETZE, f. emieula, ags. bicce, engl bitcb, o/te. bikkja: 
da» manch unschuldiges blut durch solche hetzen in sein 
zeitlich und ewig verderben gestflrset würde. Weise ersn. 
247; er wolte die junge hetze schon festhalten. ehe eines 
westet 281; 

mir sind die meisten schönen hold, 
mich lieben twsnsig junge betten, 


we rte ih m hmdm hei Hacedoen 2, 2g. t. bätze ip. 1161. 

BETZE, f. sw schweizerische* landslrichen du junge männ¬ 
liche tckwetn, hie es stim eher wird . Stau). 1,159; in Schwe¬ 
ben hetze, betzele, butzel, butscbele. Sennin 51; im Wester¬ 
wald betsebe, bätsche. Senn ist 22. gehörig su bache f. sp. 
1061. 

BETZE, f. legmen mnliehre, quod capiti inneclilur, leinene 
haube, unterheube, eelenti c a, man könnte, da du hUerthum 
thiergeslallen im puh nachsubilden pflegte, an bette canicula 
und aper denken, doch einfacher ist bette, wie hast von bin¬ 
den an leiten und dem stm» von gebende, bendcl gleich, man 
erwäge auch frans, bdguin, nnL begienken kinderhdubclten 
(ip. 1295). kennet, hätte, schlechte honte, pfdls. unlerkaubc 
der bnder. Reinwald 1, 6. t. betzel. 

BETZEIT, f. lempus orandi, beistunde, abendslunde: Vier¬ 
telstunde nsch bettelt Hebel schalst. 277. 

BETZEL, f. wu bette, honte, in Hessen allgemein gang¬ 
bar, nachtbettel nachihaube, würsb. betzel. Senn. 1,229, schwäb. 
betzel, ösfr. batst schon mhd. bezel (nicht begel, wie Ben. 
1,111*): 

•i want mit far bendo 

widsr ah ir houbigehonde, 

ex wwr hessl oder snOrrinc, 

dag warf ai von ir an dan Hoc. Pars. 790,9. 

BETZELER, nt mhd. 

es«*. »m«™,».«. 


hingt wahrscheinlich mtsammm -mit betzel, als schelte 
ehm sittsam unter tut und mMise gehenden mann, mi 
dm bockart? 

BETON; meUMmtü* «m im hin*, thtr *mhUr 


deutung i 

tag an, Uahar Weidmann, wie viel eodaha 

hat dar adle .hinab auf aeioam koof stahn! 

se oft sieh dar odla hirsch hat gehetzt und genetzt, 

-so vkat nnd hat der odie hirsch auf st Inan kost gesetzt. 

weidspr. 14; 


ß* 

f* 

be¬ 


tonter wtidmam, sag mir nn, wenn dar odks Ursch liegt 

ragen, 

waa thot ar vor ein Zeichen, wann er aus aainam raum« 

, ... , ^hejt springt mit ragen! 

dae wtil ich dte woi angan, lat mir anders recht, so hat er 

(BMtlt 

isi den fb» unten an ins hau gssatzt. wet dspr. 21. 
Scn niui a 1, 238 hot hätten, hätten, quetschen, drücken. 

BETZIG, BiTZlG, BATZfG, pertmax. Stieles so ; sich hiyt g 
machen, obstinatem esse / je bettiger und schlimmer hund. 
je mehr flöhe. Lehmann 2, »7. vgLpatzif. ’ 

BETZLEIN, n. eatulus: es ist gemeiolich, wo kleine bett- 
lin seind, die gelieben sieh (Itehhom) und streichen sich an 
und wedeln mit dem schwänz und sduneicheln. aber dorfkü- 
den, die der aebaf hüten, die tkfind das nit Keiseee». s. 4. m. 
68*; nhor die grossen starken kund bellen selteo, die klei¬ 
nen betzlin billen (so) tag und nacht 76*; wan, was der 
thOrigen hund sein, als betzlin und die mistbeUerfin, die 
bellen tag und nacht 9t*. s. sp. 1160 bätzlein. dies bett¬ 
lein leitet sich ab von hetze f. uni hot mit bett nt nichts 
su schaffen, es stehe ihm denn ausdrücklich die bedeulung von 
ursulus su. 


BETZNEB, nt in einigen gegenden eine art rauher mühen, 
gross, rund und breit, wie eie die weiter winters tragen. mit 
bette und betzel verwandt. 

BEtJ, ritt mit bau (sp. 1163) sich berührender ausruf: heu 
männeke beo! Gary. 99 1 . nnL beu öder bo, weiches sali, ge¬ 
nug ausdrückt, kommt auch alt interj. vor: beo, is dat eten! 
ik heb mij beu gegeten, gedronken, und Fisciart braucht je¬ 
nes beu männeke, du er aus ni. mundart vernommen haben 
muss, in der trunkenen UtaneL Shellaekt im belgischen tnus. 
6,170 ttelll beu SKsammeo mit boe in der redensart hoe noch 
ba können, wofür der leekensp. 1, 16 by no ba, und hinderen 
van limb. 3, 269 bu no ba, kein wort K weder kix noch har. 

BEUCHE, f. wu bauche sp. 1166: eine rolle beuche haben; 

werden doch kahl von neweu lohen 

in die kessel zur beuch gegeben, froschm. 1.2,13 (LT*). 


BEUCHEL, u. weidmännisch, eine erhöhung, die der hirsch 
unter seinem fusstritt surüchlässt und die den jdgem sum sei¬ 
chen dient, dass er vorüber gelaufen ist Dübel 1, 9* sagt: 
wenn er an einem hang oder am berg lang hinftiebet, macht 
er auf einer »eite einen hOgel, wie ein halbei, dieses heisxt 
das beuchet beuche! ist -» bflhel, ahd. puhil, coUis. vgl 
bnrgstall. 

BEUCHEN, lixivia macerarc, bauchen ( sp . 1160): 
leiuwand scharf gebeucht und gebleicht Voes 4,140. 

BEUCHFASZ, n. sum bauche n der Wäsche. 

BEUCHSCHÜRER, m. verwendet Paeacelsos l, «8* in einer 
undeutlichen stelle von leuten, die gleichsam das {euer unter 
dem beuchkessel scfiüren. 

BEUCHSTÜNZE, f. wu beuchfaas. 

BEUDERUNG, m. H. Sachs IV. 3,69*, wes bäuderling sp. 1170. 

BEUFERN, ripis cingere: die meerenge, bei einer ansge> 
dehnten, an beiden seiten schon beuferten breite. GOm 
28, 226. 

BEUGE, /. sinuosilu, fleam, flexns, mhd. biuge (Ben. 1 , 
177*): in den gleichen {gelenken) und beugen der fessel (des 
untersten pferdefusses) und allermeift in den hindern Schen¬ 
keln. UrmsACE 2,274. kniebeoge, die stelle hinter dem knie, 
wo sieh der schenket biegt, die bötUcher haben eine reifbeuge. 
sprichwörtlich, etwas aus der krümme in die beuge bringen, 
ei in derselben schlimmen lege lassen, bessern wollen und 
noch mehr verderben: heuer steigern sie den ingber, über ein 
iar den safran, oder wideromb, das jo allzeit die krümme 
in die beuge kome und keine verlust, schaden noch fahr lei¬ 
den dürfen. Luthe 1, 469*; drumb gebühret mir die krümme 
io die beuge zu schlagen, o berr vergib, ich wil auch ver¬ 
geben. Scvuppfot 693. 

BEUGEL, ein beckmerk, in schlesischer gegend: welcher 
meister in der fisten will bengel hacken. Frankensteiner be- 
ckerordnung, angeblich schon von 150t unweit Mvbtils ; mol von 
der gebognen, gewundnen, ringförmigen gestalt, Faisca t, in* 
hat bogel, bengel hemiegeks, vgl du ähnliche wort kringel 
und bong, ring, ein ags. byltinc, collgra könnte gedeutet wer¬ 
den bygling. ogi Ihüring. weigel brotschniUe. 

BEUGEMUSKEL, m.' flexor, des ams oder Jodes, armbeuge, 
kniebeoge. s. beuger. 

BEUGEN, fledere, torquere, curvare, deprimere, von derwunel 
und Urverwandtschaft sott unter biegen gehandelt werden, hier von 
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dm unterschied mische* biegen und beugen, die goth. spräche 
entfaltet aus biugau bang bngun ukfavtew ein baugjan bau- 
gida amen und ein bugjin bauhta emere; die ahd. aus pio- 
kan oder piegan pone ein pongan poncta curvare, wahrschein¬ 
lich auch ein unauflveisbans pucchan pucta; die mhd. aus 
biegen bone ein bongen bougta und bflcken bucte ; die nhd. 
aus biegen bog eia beugen beugte und bficken bückte, alte, 
fehlt uue beogan, war aber geteis vorhanden, ibuggean bobta 
entspricht dm goth. bugjan; nnl. steht buigen boog neben 
bukken bukte. ags . erscheinen nebeneinander bügan bekh und 
bycgan bohle, engl bow und buj. ollen nordischen sprachen 
gebricht das starke aerbum, sie kennen nur das schwache, altn. 
beygja, schm. böja, ddn. böje. 

Von dieser formfülle hingt auch eine vielfache abstufung 
und entfaltung der bedeutungen ab, die auseinander tu setzen 
nicht hierher gehört, wo es nur auf Unterscheidung des nhd. 
beugen und biegen abgesehn ist, welche sich dadurch erschwert, 
dass biegen im imp. beug, In der zweiten und dritten person 
des sg. praes. beugst und beugt annehmen kann, welcher vo- 
callaut mit dm des schwachen beugen bäugen, mhd. bou- 
gen zusammenfallt. es lasst sich darum, ohne weitere gründe, 
nicht entscheiden, ob die nhd. formen beugst und beugt das 
mhd. hingest biuget oder bougest bonget sind, der starke 
imp. hat beug, der schwache beuge zu lauten. 

1) davon auszugehn ist, dass die sinnliche Vorstellung, wie 
billig, dm starken verbum biegen Vorbehalten bleibt, beugen 
mehr die abstracte ausdrückt, man sagt, ich kann den finger, 
das gelenk, den hals, den köpf, das holz, das eisen, das gold 
biegen, und nicht beugen, hingegen heisst es, sein starrer 
sinn, sein stolz, hochmut soll gebeugt werden, nicht gebo¬ 
gen. Limas setzt indessen das knie beugen, genu fledere, 
für das richtigere biegen: alle knie, die sich nicht gebeuget 
haben für Baul. 1 kön* ia, 18; da der zu im hinauf kam, beu¬ 
get er seine knie gegen Elia. Ikon. 1,13; beugeten die knie 
und beteten Haman an. Esth. 3,6; und da Haman sähe, das 
Mardacbi im nicht die knie beuget noch anbetet, ward er 
vol grims. S, 5; für im werden knie beugen alle die im staube 
ligen. pt 22, 30; mir sollen sich alle knie beugen. Es. 45, SS; 
beugeten die knie für im. Matth. S7, SO, wo die ahd . Version 
hat giboganemo knewe; tausend mann, die nicht haben ire 
knie gebeuget für dem Baal. Jtöm. 11,4; mir sollen alle knie 
gebeuget werden. 14, 11, wo goth. der intransitive ausdruek 
mis all knivä biugi|>; derbalben beuge ich meine knie. Eph. 
3, 14, goth . biuga kniva meina. fühlbar ist indessen biegen 
innerlicher, wenn es auf das subjed des satzes, nicht auf einen 
andern geht und man könnte unterscheiden: ich will mein knie 
biegen von ich will dein knie beugen, machen, dass du es 
biegst, nicht anders: ich biege meinen hals, ich beuge deinen 
hals, nacken, deinen stolzen hals mm* deinen stolz; so Lutusi: 
hast du kinder, so zeuch sie und beuge iren hals von jugend 
auf. Sir. 7, 35; beug hn den hals, weil er noch jung ist. 
30,13; das joch und die seile beugen den hals. 33,27. wenn 
es heisst: und lüstet in das heubt nicht aufbeben, sehen, 
hOren oder reden, sondern sein äugen auf die erden beuget. 
Lumaa 1 , 37*; so bleibt hier unsicher, ob biegen oder beugen 
gmeint ist, jenes aber wäre besser, unverkennbar steht: da 
haben sie eine hangende wand und gebeogeten zaun fanden. 
Luthes 3, 3to k für gebogenen. Spätere Schriftsteller tragen 
noch weniger bedenken, beugen für sinnliches biegen zu ver¬ 
wenden, 1. b. habe nicht mehr kraft genug mich zu halten, 
meine knie brechen, ach ich beuge sie nicht zum beten. 
Gotik 13,305; 


heulend drang sich boreas in die dicht verslunten felder. 
überraschte berg und tbal, beugte, brach, zarrisz die wilder. 

HAsmoaiiS, 14; 


sie beugte dem tyrannen nicht ihr knie. Göttis 2,38; 
wir untre knie beugen einem hut! Scann* 621', 


wo dock wenige seilen vorausgieng: 

man toll ihn mit gebognem knie und mit 
entblOsttem haupt verehren. 


folglich auch knie biegen, wir nehmen das geheimnis mit 
gebeugter ttirne an. Clausius 7,148, stall gebogner, die neu- 
mdrk. hammergerichtsordn. von 1148 cap. 30 schreibt: gebeuget 
gold, 80 die trauen umb den hals zu bangen pflegen f. ge¬ 
bogen. Bemerkeuswerih heisst in Schwaben beugen noch heute 
im aufstrich verkaufen (Senats s. 58); sie verbeugten sechs 
pferdo; wie goth. bugjan, usbugjan, frabugjon. 

2) für die abetracte beieutung frangere, opprmere ist aber 


beugen an der stelle, und nicht biegen: da er da sähe, zu- 
reisz er seine kleider und sprach, ah mein tochter, wie beu¬ 
gestu mich und betrübest mich. richL 11, 35; siehe zu, das 
gross geschenke dich nicht gebeuget habe. Hiob 36,18; schaw 
die hochmütigen wo sie sind und beuge sie. 40,7; denn un¬ 
ser sele ist gebeuget zur erden, ps. 44, 28; es ist nicht gut 
zu beugen den gerechten im gericht spr. SaL 18,5; du 8ie 
nicht unter die gefangene gebeuget werde. Es. io, 4; und 
wird die hohe festunge ewer mauren beugen. 25,12; und er 
beuget die, io in der hohe wonen. 28,5; dar Bel ist gebeu¬ 
get, der Nebo ist gefallen. 40,1; zu der sebrift laufen und 
dieselbe beugen, reiszen und martern. LutbisS, 03; da etwa 
ein ander sie mit etwas mehr geld auf seine seiten beugen 
mochte. Kiacaaor disc. mit. S; ach ihr Uebden, was beuget 
ihr mich! Weise comöd. 184; 

so oft der henr der wassor und der erden 
die krftmer beugt, dass sie nicht fürsten werden. 

Haoedom 1. 11; 

und sorgen, die allein gesalbte blupter beugen. 1, 37; 
o wie beugen mich diese Zwistigkeiten ! Leisewitz Jul. v. Tar. l, 6; 

es habe sie (die götter) 
gebeuget insgesamt der Juno flehn, 
und drangsa! hing auf Ilion herab. BCnsia 148*; 

ich will iho brechen diesen starren sinn, 

den kecken geist der freiheit will ich beugen. Sciillii 548'; 

o du, für dessen unschätzbare tage 
die menschheit jüngst, gebeugt im staub, 
zum himmel riet. Gottes 1, 241; 

der wird sie nicht verlassen, ihre gebeugte seele mit neuem 
muthe beleben. 3, 40; zu gleicher zeit risz er ( Herder ) mich 
fort auf den herlichen breiten weg ... und schüttelte mich 
kräftiger auf als er mich gebeugt hatte. GOthe 26, 8 ; recht 
musz geschehen, dasz die kühnheit der Verbrecher gebeugt 
werde. Klihcei 4,114. 

3) es heisst das recht beugen, drehen : du solt das recht deines 
armen nicht bengen in seiner Sache. 2 Mos. 23, 6; du soll 
das recht nicht bengen. bMos. 16,10; verflucht sei, wer das 
recht des frembdlingen beuget 27, 19; namen geschenk und 
beugeten das recht 1 Sam. 8 , 3; und der allmechtige beuget 
das recht nicht Hiob 34,12; der gottlose nimpt heimlich gern 
geschenke, zu beugen den weg des rechts, spr. Sol. 17, 23; 
diesen rühm will ich einmal mit in die erde nehmen, dasz 
ich niemanden sein recht gebengt habe. Weise erzn. 308; 

du beugtest das gesetz, du fesseltest das schwer!. 

Gottes 2 , 348; 

lern in das joch der noth den stolz des herzeos beugen. 

2,340; 

die Sachen der armen bengen. Es. 10,2 ; 

rosn spielt, man bürt, man laugt, mau treugt, 
mancher jetxund sein ehe euch beugt 

christenl. tug wider den Türken. C1*; 
dasz er die ehe zwar nicht gebrochen, aber dieselbe gewaltig 
gebeuget habe. Scnumus 460. da hier tinnliches brechen 
steht, dürfte auch biegen den Vorzug verdienen; 

dem kaiser selbst versagten wir gehorsam, 

da er das recht zu guost der pfiffen bog. Schill» 529'. 

4) das reflexivum sich biegen und sich beugen sollten un¬ 
terschieden werden wie einfaches biegen und beugen, man 
sagt ; der apfelbaum hängt so voll, dasz er sich biegen musz; 
sein rücken biegt sich, bog sich unter der last; 

wie schwer ich im ie heb aufgelegt 

darunter er aich dennoch nit peucht fastn. tp. 347,11; 

der gefangne moste sich biegen nnd schmiegen, um durch 
du enge loch in der mauer zu entrinnen, hingegen, sein 
stolz wird sich endlich beugen; unter im müssen sich beu¬ 
gen die stolzen herrn. Hiob 9,13; ich beuge mich unter die 
eiserne nothwendigkeit Gottes 3, 99; welches beugen s» die 
abstraction von demütigen übergeht. Luthes verwendet aber 
auch hier beugen für biegen, z. 6. Hiob 39, 3 von den hin - 
den: sie beugen [winden) sich, wenn sie geberen. indinare 
corpus drücken wir allgemein aus durch sich beugen, verbeu¬ 
gen oder sich bücken, weil die feierliche, höfliche bewegung, 
nicht das krümmen bezeichnet werden soll : da beuget eich Jo¬ 
saphat mit seinem andlitz zur erden. 2 chron. 20,18; beuget 
sich der künig und betete an. 29,29; 

weil eich grosse potentsten von Franzosen lassen zwingen, 
das so knechtisch als sich bsugao nacbzuftlgen ihren dingen. 

Lösau 3, sag. 214; 

weil sich nun jedermann bangen nnd bücken aalte, «kt emm 
manncs 334; 
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taug«, Liakos, dem pasclia, 
beuge dem vexlre dich. Gdnc 8, 884; 

am beeten vor fürsten, gelanget 

aue eigenem stamm, aicb ge beuget. Rlciiit 141; 

beuget dem beim euch mit atummem erzittern. 815. 
gerade so brauchen wir eich verbeugen, ganz verschieden van 
sieh verbiegen, sich schief biegen. 

5) einige haben biegen oder beugen in der grawmatik tech¬ 
nisch verwenden wollen, bald nur fir deelinieren, bald ßr 
flectierm überhaupt. 

6 ) ungewöhnlich seist Gütre beugen intransitiv, oder viel¬ 
mehr lässt nach mhd. weise das eich vor dem inf. weg: schwer 
istg dem menscheogeist, wenn seines bruder* werk so hoch 
erhaben ist, dass er nur beugen und anbeten muss. 89,345. 

BEUGER, m. flexor, beoger und Strecker unterscheiden die 
anatomen bei den muzkeln. 

BEUGSAM, flexibiliz, tractabilis, gleichviel mit biegsam, wie 
auch nnL boogzam neben buigzam erscheint, ags. bdbsuiu, 
bocsum, engl, buxotn. ein unterschied zwischen beiden, nach 
den vorhin gegebnen merkmalen, lässt sich nicht durchführen: 
mit gelenken beugsam. Rollsxhacen wunderb . reis. 156; eine 
beugsame rutbe; ein beugsamer sinn; wie denn seioe (des 
pabstes Leo) politik gegen einen hartnäckigen widerstand eher 
beugsam gewesen ist Ranks reform. 1, 383. 

BEUGSAMKE1T, f. ßexibililas : die beugsamkeil der fasern. 
Kant 8 , 369; beugsamkeil der stimme. 

BEUGUNG, f. curvatio, flexio, inclinatio, kr&mmung, neigung: 

so durch d«s lebens 

wirrende beugung 

führe die neigung 

uns io das jonr. Göthr 1,121; 

der architekt entfernte sieh mit einer beugung, sie war weder 
bejahend, noch verneinend. 17,835; die natürliche grazie der 
Stellung entartete in eine beugong, als ob er sich ein kleid 
wollte anmesten lassen. Schillsb 699; wo ich die geraden 
wfinde wieder antreffe, wo keine unvermutete beugung mit 
überraschL Tieck 4,78; das angemessene in der beugung des 
wegs. Arnim krönenw. 1,4. vgl. biegung. 

BEUHEL? das er in Behem ( Böhmen ) geworfen mit einem 
beuhe! oder wurfhacken. Tbuhneissbi von wassern 286, wahr¬ 
scheinlich fir beibel [sp. 1374), kaum ßr hübet, bügel, bogel. 

BEUL, ii. was beil [sp. 1377): das fass mit einer schweren 
ketten, so zum beul hinein kan, von dem weinsteio und 
lager abputzen. IIohqebc i, 34S* ; hernach musz man das un¬ 
reine, was zum bail (so) hinauf steigt, abraumen, l, 332'; der 
untere theil des beuls oder spunts am fusse. 2,95*. 

BECLCIIEN, n. tuberculum, nnl. buiitje. 

BEULE, f. tuber, tumor, in flat io, geschwulst, ein durch alle 
deutsche sangen laufendes worL Ulfii.a» bietet dar ufbauljan 
Tvfow sufflare 2 Tim. 2, 4, welches baufjan auf biuJan su- 
rückweist, wie daupjan auf diupan, baugjau auf biugan, kau- 
ajan auf kiusao, lausjan auf liusan. biulan aber wäre flare, 
blasen, und das goth. subst. bauijö, welchem ahd. pauld pa- 
pula gl. her. 226 zunächst stünde, so wie alln. bfjla gibbus, 
da höcker wie blase die Vorstellung geschwulst enthalten, neben 
jenem pauld besteht aber ahd. pftld, piuld, piuild «* piulia (Graft 
3,96. 97) und mhd. bittle, nhd. beule; vielleicht darf aus ahd. 
pülislac (Graft 6 , 773) «ai ich ein pül geleitet weiden, wie nnl. 
buil f. gilt. ags. byle carbunculus, ulcus t engl, bile und boii, 
fries. bei! pl. beilar, also m. schw. bula tumor, dän. bule 
und byld ( fir bylle), merkwürdig aber haftet das schw. pari. 
bulen tumidus, dän. bullen und davon gebildet schw . hulna, 
dän. bulne, die man auf das verwandle alln. boiginn und 
bolgna (wovon gleich nachher ) zurückbringt, die aber das or¬ 
ganische pari, von biulan gewähren können, von uns entnom¬ 
men scheint endlich das böhm. baute und verkleinert bulka 
tuber, da allen übrigen Slaven das wort abgeht. 

Aus LJ kann LG und LL werden, steigt man höher, so 
reihen sieh an biulan baut, bauljan sowol bilgan balg lumere, 
balgt fottis, der schwellende, geschwollnc, alln. bytgjia, schw. 
bölja, dän. beige, mhd. balge, die schwellende weite, als auch 
alln. bullt ebullire, nhd. bullern hervorqueüen, vielleicht ball 
pila, der sehwellende, ahd. polla, bullt follicutus. mit zutre¬ 
tendem linguallaut belzan gemmas protrudere (sp. 1456), aua- 
polzen cxsilire [sp. 925), ahd. ügarpulsan ebullire, bolz der 
vorspringende, vordringende, im klein aber gleichen beides 
das lautverschobne follis und ohne Verschiebung bullo, builire, 
bulga, uler und Uterus, fian. pulla, wasserklau, pullistan 
inflo, tumefacio. beule ist folglich aus biulan und bauljan, 
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»« blue aut blasen, pvarjfta und pustula aut mvaiv, tuber 
«me tnba aut Tvpovr, tumor atu tumere. 

Unter beule ttrtitken wir 

schlag uni tlon oder fall erfolgende 
geschwulst, m gegensats tut tintehntiienden, Hut fUttttn 
machenden wunde: ti ingenuui tervum ietu percosserit, nt 
saoguis non exeat, quod nos dicimus puütlegi. lex. Rio 19 1 • 

•1 quis alium per iram percosserit, quod Alamanoi pulislac 
dicunt. lex Alant, st, I. mhd. 

den wart dt gRldnt j r brät 
mit treten und mit kiulen, 
ir vel truoc awarte biuleo. fürs. 75 , 8 ; 

65 dem patas aluoc er eie, 
dar uoder maniger eophie 
biule linde wunden, kröne 18878; 

dl wart von twwren stüelen biulen harte vil geslacen 

Nib. 1868, 4 5 1 

nn v»r mit mir fein Riuwenta!, dl eintet wol diu iule. 
dl Ut diu rede ein «rint, der aiae ein biule. MSU. 

eAd. ich faab einen inan erschlagen mir aur wunden und einen 
jüngling mir zur beulen. 1 Mos. 4 , 23; wnod umb wunde 
beule umb beule. 2Afo*.2t,26; der köpf ist mir geschwollen 
oder voll bewein, so übel bin ich geschlagen. Alberos; was 
tliut die am, deren ein kind verdingt ist? sie seuget das 
kind, sie entschlafet cs, und wenn es ein b&l feit (me beule 
fällt), oder das im das maul blaw wirf, so überredet eie es 
es bab gesprungen. Kcisusa. s. d.m. 32*; ’ 

ilxl wirst du selbst voll sebUg und beulen seio. 

Girraics t, SOS; 

die wunden, seht mich an, di. beulen, diese Striemen 
sind Itppeu, damit leb Itsn Jesus beistand r ühm en dns.; 

die einem so guten epiritus auflegte, wenn man sich eine 
beule gestoszen batte. Görna 14, »7; er konnte keine wnndr 
kein blut, ja keine beule wabrnehmen. l», MO; nach dem 
sd ag lief eine grosse bettle auf; er bat sieb eine beule in 
det köpf gefallen, geetoszen. 

J) eine son innen her, aue bitartiger Stockung der etfte 
entstehende gesekwutü, ahd. piullfi papula, pustula. Gurt s 
»«. 87; da* ist das gesetz über allerlei mal des aussatzs und 
grinds, über die beulen, gnetz und eitcr vteiaz. s »las. U, 66; 

meines Isibs und gaisu beul alter und gesunk 

Waczntaun 151; 

»n diesem sin» hsisst es eilerbeule, pestbeule, und in flicken 
pflegte man solche beulen ansuwüntchen: got geb dir den rit¬ 
ten, oder die benleo, oder die bausch! Kusus*, s. d. m. 38 *; 

schweigt, des euch drut und peulen nage! fasln, sp. 538, so’ 
das mfiu dich die beul und pestilenz ankommen! Faereer- 
teng. cap. 65; das geb dir und dehn hänfen eolt die diös 
beul und pestilenz! cap. 165; ’ 

wu gills, er ward mich wider holen, 

dir legen sanft Vcltins beulen an! Am.301*; 

anders belege eichen sp. 34» unter angeben, sp. 1671 unter be- 
»leben. Honasic gebraucht beule männlich und ton pferden ■ 
wann ein pferd unter der kehl oder drou einen beulen ne- 
winneL 2,203*. 

3) früher bescichncle beule auch das ansckwcUen des Isibs 
in der Schwangerschaft: 

das ir ein peul euilier ale ein ulzsebeib. fasln, tp. 315, 20 : 
bildirOgerin, das siod bauen, die binden alte wnmmes oder 
beiz oder kasseo über den leib unter die kleider, uro das 
man wtbnen soll, aie geben mit kindern, und haben in zwan¬ 
zig jabren oder mehr nie keine gehabt, daaselbige faeiszt *mil 
der beulen gangen.’ exp erbte in truphis cap. 18. 

4) gleich dem alt», beyla drückte beule oder beul nt. gib- 
6 ns, die geschwulst des rüthent aus: mit einem groszen beul 
oder hufer auf dem rückeo. buch der liebe 12 *. den ano lo- 
men heisst sine art henorregung oder fortsatt der knocken 
beole oder höcker. 

6 ) in der baukunsl ist beule eine oomgende Vertiefung am 
getims. 

0 ) kecker, kennen, heesel bekommen beulen, wenn ihre glatte 
Oberfläche durch fall oder statt schadhaft wird, een einem 
terstastanen, beschädigte» hat Hut sich dasselbe sagen. 

BEULEN, luberosum fleri, beule» bekomme», nun kann 
diei nur im pari, prate. erscheinende verkam nicht dm ge- 
mutmassUn alte» biulan gleich satten, et scheint erst aas dm 
subst. gebildet: darumb ob wol der aenech ein fit gemacht 
gölte» ist, so ist er doch also verderbt, beulend and aage- 
italt worden. Fumt pand. 37* (38); bis diie alt, beulend, 

110 
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rinnend kant (könne) ganz zurlassen neu will heillosigk. 
eiielk, 105. vgl, ein- und ausbeulen sp. 830. 

BEULENKAPPE, f. munimentum capitis, fallhut. 

BEULER,m. ein beulemnd stumpfer. Kirchhof tvendaam. 139. 

BEUNDE, f. oger septus, horlus, pratum, privatgrundstück, im 
gegensalz zur gemeinweide, almende, ein alles, aber noch unaufge¬ 
klärtes wort, dessen formen erst umständlicher anzugeben sind, 

1) ahd. biunda, piunta: infra fine, qui dicitur scalcbin- 
biunda. ch. a, 714 bei Zeusz trad. vizcnb, a*133; Heibistes- 
biunta. ch. flnium wirseburg. bei Massm. abschw, form, s, 183; 
Bubo ex duobus mansis et prato et de una biunda XXX 
denarios solvere debet. descr. hubarum curiac Furde im cod. 
lauresham. n* 140; curtilem locum cum duobus pratis, quod 
piunti dicimus. Kleinmayr cod, juvav, p, 196; Sigifrit de Pho- 
lespiunL MB, 9, 404; Eburespiunt, Tutilispiunt, Uochinpiunt 
in andern bair, urkunden mehr, so dass alamannische und 
fränkische biunda, bair, piunt, gen. piunti gewähren, der vocab, 
s. Golli gibt clausura piunte. 

3) mhd. Hainrich in der bünde. mon . soller, n* 240 p. 120 
a, 1305; zwöne morgen in den bünden. habsb. urbarbuch 8 , 9; 
Wernher Ror git von der bunten fünf Schilling. Neucait cod. 
dipl, alem. 2,4C! a. 1363; 

dA was versperret nilit diu biuot. Wh. 391, 7 ; 

dO liefen durch des meiert piunt 
hiuger getelioee drl 

die stuondeo dA se vrdne men und wolden riuten gras. 

MSH, 3,266*; 

w4 im rücke unde bilcb 

in der keverpeunte si. Hilbl. 1,177; 

ich habe weder reit noch biunt 

durch ritterschaft nilu übemtten. Rüochrnw. 31,58; 

Ueoslein auss der peund. Diut. 2, 79. Hättl. s. 259 ; 

Stücken üj der biund. Ls. 3, 399. 

3) nhd. ouch sOllent alle hofstetten und bünten der an¬ 
dern frid geben, weisth. 1,78; schargassen, widegassen sambt 
den angehengten etlichen peunten. 3, 680. in der Schweis 
sagt man noch heute beunde, bünde, büntc. Stald. 1, 244 ; in 
Baiem peunt, puint, paint. Schm. 1, 297; in Ostreich point, 
peont Höfer 2, 342. Dasyfodiüs 82* hat bünt fundus, wein¬ 
gart, acker oder matt, in Nürnberg hiess der Stadtbauhof die 
beund, und der rathsherr, welcher suglcich aedilis war, der 
lierr in der beund. 

4) da manche oberdeutsche Ortsnamen mit diesem wort ge¬ 
bildet sind, wäre die frage nach niederdeutschen, im Braun¬ 
schweigischen an der Oker ist ein dorf Biwende gelegen und 
schon die urkunden nennen Grotenbiwende, Westerbiwende, 
Osterbiwende (Falke trad. corb. s. 20. 921. 924); anderwärts 
erscheinen Ortschaften des namens Bünde und bungarten. gans 
verschieden scheint das nnl. beemd weide, mnl. bampt. 

5) in der Wetterau, auf dem Hundsrücken seigt sich aber 
die form beune: in die bcune fahren, in die beune kommen 
heiszen. weisth. 2,151; in der berren wies, die beun genannt 
gehen und roeben helfen. 2, 210; soll auch der geriebtsbot 
mit den roahern in der beune, mit einem groszen krogc was- 
ser zu tragen erscheinen, das.; ein garten stoszet uf der 
hern bune. sinsbuch der Pfarrkirche zu Grüningen bei Giessen 
vom;. 1471a* 40; zuschen dem jungen Hartman und der borg- 
bunen. das. a* 95; ein garten stoszt unden uf der berren 
beunen. das. a* 43. auch su Unterßorstadt war die beune eia 
umzdunter, an gärten stosseuder acker. das volk spricht beune. 
Hinsunekmen dürfte man das sp. 1196 angesogne baune 
BAnaha, den an der baune, beune her fliessenden bach, vgl 
Ecbardus de BAnahe in den Amsberger urkunden a* 415 a. 1312. 

6 ) Neocart o.a.o. erklärt: parva terrae arabitis portio, 
plerumque prope domum seu villam sita, quae cannabi aut 
oterum seminibus conseri solet, unde hanfbQnte. Stald» : 
eingesäuntes stück land o) wo man Hanf, flachs, rüben säet, 
b) wo man bäume pflanst, baumgarten. Scihellek : grund- 
stück, das, ohne etn garten zu sein, dem gemeindeviektrieb 
verschlossen werden kann, oder worauf das recht liegt, es ein¬ 
gefriedigt und nicht eingefnedigt, ohne die ausserhalb zu be¬ 
folgende zelgenabweehselung, su jeder beliebigen art ackerfrüeh- 
ten, oder was sehr oft geschieht, bloss zu gras zu benutzen, 
hie uni da heiszen auch die im brachfeid zum anbau von 
flachs, erdäpfeln, rüben eingesäunten deker peunten, woher 
hoitus, tjui rulgo peunt dicitur, pratum qnod dicitur neggel- 
peunt, mein eigen knratpeunt. die Windberger psalmen 380. 
382. 383 verdeutschen Tinea mit winbiunte. Dass die pennt 
versperrt werden konntelehren die ausgehobnen stellen und 


eben dadurch unterscheidet sie sich von dem offenen feld, mag 
sie nun durch zaun oder Stangen gehegt worden sein; auch 
scheint sie in der nähe des Wohnhauses gelegen zu haben, die 
herrnpeunt, die burgpeunt bezeichnet einen besonders verschlos¬ 
senen herschafllichen gras- oder baumgarten, und der Vorgesetzte 
gen. PholespiuDt, Eburespiunt dessen eigner, das mühen in der 
berren wies stimmt ganz zum mhd. ze Fröne men. von dem 
gewöhnlichen mansns wird die biunda unterschieden, ofl aber 
auch von der wiese und dem garten, mit welchen sie andermal 
zusammenfällL so kann beunde und beundehof einen gesonder¬ 
ten feldraum, dm ein beundehofmann vorsieht, ausdrücken. 

7) die unter 5 angeführte, freilich nicht die älteste gestalt 
des Wortes lässt an das mlat. buna und bonna, terminus, limes 
denken, woraus engl, bound, prov. born, franz. borne ent¬ 
sprangen, in den alten urkunden des fränkischen reiche begeg¬ 
net bunariura, bunnarium, bonnarium, engl . boundary allent¬ 
halben als land* und ackemasz, obschon in allgemeinerm, 
nicht in dm engeren sinn jenes beune. allein buna, bonna 
selbst scheinen ungewisser abkunft und kaum aus dem lat. bodo 
oder hoto, terminus agrarius, durch die vermittelnde form bo- 
dina herzuleilen; bodo als grmdlage von borne und zugleich 
von biunda ansusetxen wäre Verwegenheit . nirgend auch zei¬ 
gen sich die jenem bunarium entsprechenden beuner oder mhd. 
biuntere. grossem anspruch auf Verwandtschaft mit piunta 
hat in der that das ags. pund, engl, pound septum, clausura, 
das für hürde und pfandstall gebraucht wird. 

8) biunda, piunt sind in unsrer spräche so all und klingen 
so heimisch, dass man hier kein mundgerecht gmachtes fremdes 
wort, sondern ein echtdeutsches vor sich zu haben glauben darf, 
weder aus binden, noch zunächst aus bauen erklären sie sich, 
wie, wenn sie aus dm versehoilnen part. biunti, piunti von 
biun M ags. beon, engl, bee, esse, manere übrig sind und 
ganz einfach Stätte, locus ausdrücken ? aus wesan entsprang 
ahd. wesandi, wesenti essentia (Geaff 1, 1059), heimwist do- 
micilium, aus dän. väre esse , värelse substantia und domici L 
lium, der ort wo man ist, und das part. beond ist noch im 
engl, being erhalten, ja versucht wäre man auch das lat. fun¬ 
dus scs piunt auf fui und fuisse surücksuführen. dasselbe 
part. könnte ferner in der golh. partikel bijands zu suchen 
sein, welche Philm. 22 afia wiedergibt; was ztiglcich und zu¬ 
sammen, zur sldtte ist, das besteht und ist da. dies bijands 
wäre im gothischcn die merkwürdige, einzige spur des verb. 
subsl. bijan, mit dm wir bis auf heute unser bin und hist 
bilden, mehr unter bin. 

BEUNDEN, includerc, einfriedigen. Scan. 1,188 führt peun¬ 
ten aus der Salzachgegend an. 

BEUNDNEN, bündnen, das land sum anbau der rüben, des 
flachses, hanfs u. s. w. cinfricdigen und bereiten. Stalder 1 « 244. 

BEUNEN , laeviyare, polire, nnl. boenen. Maalkr 65 i hat 
beünen, beizen, imbuere, und Sebast. Helber im sylbenbüch- 
lein 1503 f. 45 beünen das ist beilsen. bei Stalder l, 159 ist 
beunen, bünen ein fotz mit heiszem wasser ausspülen, dann 
aber auch düngen, imbuere, wobei sich nochmals an beunde, 
gedüngtes feld, und an bau mist denken lässt, s. bohnen. 

BEUNEHREN, dehonestare , heute ferunehren: dasz das hei¬ 
lige erangelium durch solche handlung beunehrel und ?er- 
haszt wird. Luthers br. 4,501. 

BEUNFRUCHTBAREN, infertilm reddere. 

BEUNFRUCHTBARUNG, f. Lohenst. Ana. 2,624. 

BEUNRUHIGEN, inquietare, in unruhe versetzen: diese 
nachricht hat die ganze stadt beunruhigt; du beruhigst sie 
nicht mit deinen reden, du beunruhigst sie; 

jetit wer ich ewig selig gwesen, 

so hast du beunruhigt mich. Ami fasln. sp. 95*; 

der feind beunruhigte uns jeden tag mit einzelnen ftberfiülen; 
geist des alten Moors, was bat dich beunruhigt in deinem 
grabet Schiller 135\ 

BEUNRUHIGUNG, f. perturbatio. 

BE UNSELIGEN, tnfelicm reddere: indem ich die blühende 
jünglinge mit alten abgelebten, unfruchtbaren, garstigen ?et- 
teln, die allerholdseligste jungfem aber mit eisgrauen, eifer¬ 
süchtigen hanreiern verkuppele und beunselige. Simpl, l, 569 
(1713, 575 unbeselige). 

BEUNTE, t. beunde. 

BEURBAREN, fertilm effleere, urbar machen: eine beide, 
waldige gegend beurbaren. 

BEURBARUNG, f. cultura : die beurbarung des landet 
schreitet vor. 
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BEURKUNDEN, tesHmonüs firmere, erkunden über ebene bei¬ 
bringe*, bezeugen, denn Überhaupt beweisen, darthun: die ge¬ 
schickte mau beurkundet werden; so wie die risse sein solides 
Stadium der srcbitectar beurkunden. Gotik 43, los; die akt- 
demie will durch die safnahme in ihre mitte ihre vorzügliche 
Schätzung der wahren literarischen Verdienste des aufzuneh- 
menden beurkunden. Gökingk leben Nicoleis 36; eine niedere 
Kritik, besser eine beurkundende, und eine höhere, die man 
lieber die divinatorische nennen sollte. Wolf mus. der alterth. 
tri**. 40. ahd. einfach urchundOn (Gurr 4,433), mhd. urkunden. 

BEURKUNDUNG, f. nickt blou die beurkundung sondern 
auch die auslegung der heiligen Schrift bedarf gelehrsamkeit. 
Kant 6,385. 

BEURLAUBEN, 1) commealum dere milUibut, eongddier: 
hundert mann vom regiment beurlauben; dienstfreiheU für 
einige seil erlheilen; auch wol einen fortschicken, dessen man 
sich entledigen will: sie hat ihren liebbaber beurlaubt, ver¬ 
abschiedet, entlassen . 3) sich beurlauben, ebire, Abschied neh¬ 
men: unser held verweilte sich nicht länger in Syrakus als 
nütbig war, sich von seinen freunden zu beurlauben. Wieland 
3, 179; bald darauf beurlaubten sich die neuangekommenen 
wieder. 8, 384; 

Kombab beurlaubt sich. 10,366 $ 

eben bat auch der mood sich beurlaubt. Voss Luise 3.35$; 
eure Schwester will nächstens sich von Pf&lzel beurlauben. 
Fa. MDllei 3, 331; beurlaubt sich (scheidet) die seele des 
kranken vom einfallenden kOrper. J. Paul teuf pap, 1,108. 
BEURLAUBUNG, /. 

BEURSACHEN, facere, creare, verursachen: ich hasse jeman¬ 
den mit vielfältigen begrüszungen flberdrusz zu beursachen. 
Butscht kansl. 33; ich wil nicht verhofTen, dasz ich solch 
mistrauen wegen meines bisher geführten wandeis beursacht 
haben werde. 370. 

BEURTHEILEN, judicare, nnL beoordeelen : ich beurtkeile 
dich nach deinen hauadl ungen; andere mOgen beurtheilen, ob 
ich zu viel gesagt habe; es ist nur schade, dasz wir das beste, 
was in ihnen zerstreuet ist, nicht in einem vollständigem und 
beurtheiiendern auszuge, als Farnabius und Schrevel davon 
gemacht haben, besitzen sollten. Lsssmc 8,304; wir mahlen 
mit äugen der liebe, und äugen der liebe müsten uns beur- 
theilen. 3,118. 

BEURTHE1LER, nt judex, aestimator . BEURTHE1LERIN, (. 

BEURTHEILUNG, [. Judicium, 

BEURTHE1LUNGSKRAFT, f. Lbssing 6, 416. 

BEUSE, f. pulex. Fiischlins nomend . 33, ein ungewöhn¬ 
liches, bei Nemnici unter pulex fehlendes wort, vielleicht nach 
dem frans, pucc? bei Rollenhackn scheint es vorsukommen: 
und flucht danimb dem Prometheus 
allerlei ungluck, plag und beu*. 

froschm . D. 3,1 (Ee 3"). 

wo man auch leus lesen könnte, es steht beusx, was schwer¬ 
lich — beusch pL von bausch, schlag, im munde des wil¬ 
den mannt nimmt sich das anwünschen der plage des Unge¬ 
ziefers leidlich aus. 

BEUT, offer, praebe, imp. von bieten. 

BEUTE, f. praeda, spolium, kein, nnL buit, altn. byti, schw. 
byte, ddn. bytte, engL booty, frans, butin, span, botin, iL hot- 
tino, gleich dem verbum beuten unhochdeutsch klingend, was 
die abgehende lautverschiebung erkennen lässt, da nnL buit ein 
nkd. baust, wie huis haus, muis maus «Beben sieh haben sollte, 
und alle angeführten fremden Wörter halten die tenuis fest, 
auch erscheint weder ahd. nach mhd., in reinen denkmälem, 
keine spur des worts, wie hernach beim verbum näher bespro¬ 
chen werden sott. nhd. ist es allgemein durchgedrungen: 

weil aber dn volk heute nicht hat müssen essen von der 
beute seiner feiode, die es fanden hat 1 Sam. 14, 30; ich 
frwe mich über deinem wort, wie einer der eine grosse beute 
kriegL ps. HO, 163; wie man frolich ist, wenn man beute aus- 
teileL Es. 0 , 3 ; dn die widwen ir raub und die waisen ire 
beute sein müssen. 10, 3; darumb wil ich im grosse menge 
zur beute geben und er sol die starken zum raube haben. 
33,13; der sol lebend bleiben und wird sein leben wie eine 
beute davon bringen. Jcr. H, 3 ; aber deine seele wil ich dir 
zur heute geben. 43, 3 ; und wil meine band über dich ans¬ 
strecken und dick den beiden zur bente geben. ft. 35, 7; 
und da " i f ff nun dreissig tage lang die bente ausgetheüet 
batte, lud. 15,14; dem auch Abraham den sehenden gibt von 
der eroberten beute. Ebr. 7,4; beute oemen. fasln, sp. 639,6; 
Beinhart tbet dH gewonnen glt an die beut tragen. 


14; die beut ist austeilt, Maalzi 65‘; es kam an die beuL 

wurde vertheilt; in die beute kommen, in partitionem assusni s 
trag eiober büleo wein * 

und schenk uh tapfer aln, 
mir lat aln heut geraten, 

die muss verschlammet aain. Uax.AU 584. Garg. 85*; 
er raubt und breit, auf heuten rem. C17; 
der berief ist davon entronnen, 
er hat schändlich verlassen laod und laut, 
will gern sehen, wo er sich erhol« einer selchen beut. 

ImUg f mprech der teufet. 1343.01*; 
Deutschland, du bebe welseh geblrg 
heb ich durchlaufen lang und twarg, 
ob Ich ein beute möcht treten aus (vgL austreten 3). 
die ich meint berreo brecht nach haus. 

. . , , ton. B Obolt fein christl. tpiel. 1363 C5*; 

uf heut laufen, excurrere. Dastpod. 302*; auf die beut laufen. 
Bidtteb kriegsordn. 13; item ts soll keiner aus dem läger nit 
ziehen, noch auf die beute laufeo (ausgehen). Fsonsp. 1,34*; 
viel leut, viel beut. Garg. 334*; 

so gross der Schönheit kraft, so süss ist der lieb beut. 

..... M ^ WzcosauN 733; 
so will ich, Myrta, schreiben 
die seugnus unsrer beuL 737; 

gebet ihnen (den poeten ) für das krlnzen 

was im beute) pflegt su giänzea, 

dieses bringt, ihr hohen laute, 

euch viel natuen, Ihnen beute. Locad 3,3,43; 

Ssmson seblief bei Delila und varaehlief sein haar und atirke. 
solcher soblaf bringt auch neob haute solche beut und solch 
gemerfce. 3,4,53; 

gleng sie (Kenn«), liest zusammen raffen 
aller dieser küsse summen, 
wo sie waren su bekummen, 
machte draus die benigleute (bienen), 
dass sie geben süsze beute. 3, 6,10; 

als wir Iglau bestürmt, IVebitz bezwungen, teind mir gute 
beuten zugestanden. SimpL 3,134; brachten beuten. 2,28; un¬ 
terdessen aber batte Solaode dem armen Stolbio wieder zu dem 

seinigen, sich aber zu einer fetten beute geholfen. poL stockt ; 210; 
ibm (dem schütten) gehört das weite, 
was sein pfeil erreicht, 
das ist seine beute, 

was da kreucht und fleucht. ScitLLim 632* ; 

alias was loh habe 
dank ich spaten dir, 
reich und arme leute 
werden meine beute, 

kommen einst su mir. Döltt todtengriberlied: 

sind eile deine siege, herrlichkeilen, 

triumpbe, beuten (spoiis) eingesunken nun 

in diesen kleinen raum ! A. W. Scmlbsbl in Jul. fetter J, 1 • 

mit ungeheurer noth im kämpfe, schien 

ich dem gemeioeu blick des Wahnsinns beute. Götib 0,300. 

so, eine beute dee hungert, der pest, des todes. beute machen ; 
etwas für gute beute (tonne prise) erklären, ohne weiteres an 
sich nehmen, s. Ausbeute, Jagdbeute, kriegsbeute. 

BEUTE, f. alveus, 1) baektrog: der becker sofl auch das 
backhaus im baw ballen mit müllen, schüssel und mit der 
beuten, weisth. 2, 100; und so sie kommen vor dn backhaus, 
sali der becker fern biagehen und der arm man binden und 
sali im helfen of die beut 2, 167. 2) der hölzerne bienen¬ 
kor b, ein holer klotz, in den die waldbienen bauen: wer ein 
beuten niederfällt, ersteigt, anfbebL weisth. 3, 898. hierfür 
kommt schon ahd. piutta (Gurr 3,337), in Lehnitz coU. etpn. 
p. 100 byda vor, und das laL alveus bezeichnet ebenfalls mulde 
wie bienenkorb. glaublich gehört dies beute su bütte, dolium, 
beutel pera, ob su bieten und beute, praeda f s. beuten und 
beutn er. in piutta könnte gar pla apis stecken, s. binpeute. 
BEUTEGIERIG, praedae avidus: ein beutegieriger lüwe. 
BEUTEL, m. pera, erumena, ahd. pütil (Gurr 8, 8a), mhd. 
biutel (Ben. f, 100*), nnL buidel, meist eine lasche, die man 
bei sich trägt oder anhingt, zumal geldbeutei, vielleicht absu- 
leiten von bieten offene, proeben, insofern «in» gaben im 
beutel darreichte und anhdngte: 
diu froiiwe in ir blote! vaot 

einen brief, den schreib ir maones bant Pars. 33,17; 
in ir biutel si in (den gürteij stieg. WigaL 139,11 1 
knaben, dir voll schwer heute! haben, fasln, sp. 701,7; 
und kouden mir mein peutel schwanken. 737, 0; 

als mancher güldeia wird da gasslt 
die werden im von dem kOaig geschenkt 
und in «im seiden peutel an aelo hals gehenkt 762,13; 

und wen si uh di peutel stellen, 
so waren si den gut gesellen. 007,2; 

band zween centner Silben in zween beuteL s kön. », 33; 
woge h mit uns, es sol unser aller ein beutel sein. spr. Sol 

110 * 



BEUTEL—BEUTELFÜLLER 


BEUTELGANS—BEUTELREUTER 1752 


1751 


I, 14; die menlH, die scb leier, die beutel. Es. 3, 22; eie 
sdiütten de* gold aus den heutel. 46, 6; und welcher geld 
verdienet, der legte in einen löcherten beutel. Haggai i, 6 ; 
traget keinen heutel noch tuchen (ni hairtij) pugg nih mati- 
balg). Lac . 10, 4; so oft ich euch gesandt habe one heutel, 
one taecben und one schuh. 22, 35; er hatte den beutel 
igoth . arka habaida) und trug was gegeben ward. JoA. 12, 6. 
13,29; alte beutel schlieszen übel; aus eignem beutel zehren; 
aus andrer leute beutel ist gut zehren; aus fremden beuteln 
ist gut blechen; thu den beutel nicht weiter auf als er ge¬ 
schlitzt ist; nach dem beutel richte den Schnabel; wo mein 
beutel aufgebt, da raucht meine kUclie; voller kröpf macht 
leeren beutel; so geht es in der. weit, der eine bat den beu¬ 
tel, der andre hat das geld; durch den Strudel oder beutel 
laasen laufen. Frank spr . 2, of; wir müssen selb« fortan für 
atle unsere sünd aus unserem eigenen heutel bezalen und 
gnug thun. bienenk. 99*; den strengen durchlauf im heutel 
bekommen. 11G*; und sind insonderheit geplagt mit dem 
durchlauf des beutels und mit der geldsucht. 242*; meinen 
eignen beutel spickte. Simpl. 2,121; geld in beutel schieben. 
halt, stud . 15,130; ich habe noch Jackein überm hals, der reiszt 
mir milclitig im beutel. Schocb stud. leben H; der hat glück, der 
aus eines reichen herrn beutel lernet hauen. Schummos 55; 
greife langsam nach dem beutel und oft nach dem hut. 263; auf 
seinen eignen beutel reisen. 267; den knöpf auf dem beutel 
haben ( nichts herausrheken) ; den beutel ziehen (bezahlen) ; den 
beutel immer auf haben; er'lügt in seinen beutel; 

arm am heutel, krank am herzen. Götui 1,198; 
das tägliche mahl 

sclimackhaH stets zu bereiten und ohne besehwerde des 
beutelt. 1,342; 

zu schwach ist sein beutel, 

das bedurfnis zu gross. 40, 201; 

da brach es auf da lag es kund und offen, 

aus welchem beutel ich gewirtschnfl haue. Schili.cs 343*; 

dazu musz man einen ganz andern beutel haben als er. Lenz 
1, 90. die Türken pflegen nach beuteln zu zählen. Das volk 
versteht unter heutel auch das scrolum von thieren und men- 
sehen (Schn. 1,219); beutel nannte man das vermögen einer ge¬ 
meinde oder genossenschafl, daher armenbeutel, gemeiner stadt¬ 
beutel, vgl. budget am beutet, in der müle ist beutel ein wallncr 
tack, durch welchen der mehlstaub geschüttelt wird: das mehl 
durch den beutel laufen lassen, frans, hlutcr, mlat. bulctare, 
und der beutel selbst buletelus, bultellus, franz . bluteau. 

BEUTEL, m. für meiszel («» lochbeutel, stechbeute]) ist 
unhochdeutsch und aus bcitel, wie man wenigstens schreiben 
sollte, für beiszel (sp. 1399) entsprungen, oder gleich dem fol¬ 
genden aus boszcl. 

BEUTEL, m. ein hölzerner schlegel zum klopfen des flachses, 
sollte hochdeutsch boszel, ahd. pögil (Griff 3, 233) lauten, 
wie man harapögo stipula lini sagte. 

BEUTELABM, m. in der müle, ein tanger stab zur befesti- 
gung des mehlbeulels . 

BEUTELABM, was beutelkrank, arm an geld, geldarm. 

BEUTELAUSLEEBEB, m. expilalor crumenae. Stieles 1107. 

BEUTELAUSLEEBUNG, f. alle eintritte in grosze Verän¬ 
derungen und neue reiche waren von jeher mit beutelaus- 
leeruugen verknüpft. J. Paul dämm. 130. 

BEUTELCHEN, n. sacculus: in diesem beateichen sind hun¬ 
dert louisdor. Leasing 1,551. 

BEUTELDRESCHEH, m. excussor marsupii: da liesz er mit 
dem ablasz etliche beuteldrescher ausgehen. Luther 8, 245*; 
kein beuteltrescher, komkftfer, weinentweiher (komm ins ge¬ 
stiftete klosler). Garg. 280*. 

BEUTELECHZEND, praedam appelens: gefrüszige thiere, 
die beutelechzende rachen aufsperren. Fr. Müller 1,367. 

BEUTELEIN, n. sacculus: des glauben» secklin habe zwei 
beutlin. Luther 3, 279*. 

BEUTELFASZ, n. ein lederner sack, der oben zugezogen 
werden kann, mhd. biutelvag. 

"BEUTELFAIJL, len tut in soloendo. 

BEUTELFEGEH, m. purgalor marsupii, crumeniseca, saccu- 
larius, was beuteldrescher: man heiazt sie (die advocaten) 
gemeinlich beutelfeger. causenmachcr Vorrede. Stieles 451. 
BEUTELFEGEHEI, f. 

BEUTELFÖHM IG, wie ein beulel gestaltet, sacculotus. 

BEUTELFÜLLER, m. ei gott ist nit ein heutel- und kasten- 
füller. ein schöner dialogus von Marl. Luther und der ge¬ 
schickten botsekaft aus der helle . 1523 A3*. 


BEUTELGANS, f. peiekan. 

BEUTELGARN, n. flschenetz mit einem beutel 

BEUTELGELD, n. was die becker zur Unterhaltung dez beu¬ 
tels in den mülen entrichten. 

BEUTELHAND, f. tumida manus? meiner ( mein becher) 
durchsucht alle anderen, beseh dis zipperlin, schaw dise beu- 
telhfind! Garg. 87*. 

BEUTELHARZ, n. das beim pechsieden aus dem sack flie- 
szende. 

BEUTELHERR, m. aerarii curator, seckelmeister. 

BEUTELHULFTER, m. marsupium: da er ihr ( seiner frau ) 
das meiste geld in ihren beutelhulfter gosz. J. Paul Siebent. 
2, 137. t. liolfter, hulfter, das besser weiblich ist. 

BEUTELIG, se corrugans, perforatus, cavernosus: von klei- 
dungsstücken, nicht anschliessend, beuttl machend, ungeschickt 
weit, im bergbau, löcherig: beuteliges spieszglanzerz. 

BEUTELKASTEN, m. mehlkasten, in welchen aut dem beutel 
das mehl fallt, peutelkast, farricaptio, farricapsia. vocab . 
llieut. Nümb. 1482. y 6*. 

BEUTELKRANK, was beutelarm. 

BEUTELLAUS, f. aphis bursaria. 

BEUTELLEGELE, n. was beutelfasz, ftszlein? Fischart 
führt Garg. 20* unter den büchertiteln an: die schiffart zum 
heutellegele*. legeie ist laguncuta, von lagel lagena. 

BEUTELLEHN, n. ein erkauftes, mit geld verdientes lehn, 
im gegensalz zum erblichen, z. seckellehn. 

BEUTELMACHER, m. bursarius, se ekler, bursner. vocab . 
theut. 1482. y 6\ 

BEUTELMEISE, f. parus pendulinus, weil sie ihr nett, wie 
einen beulel, an die bäume hängt; dem volk an vielen orten 
ein 1 heiliger vogsl, dessen nest gegen den blitz schützt und 
über die hausthür befestigt wird. vgl. Vogelnest, zeisignest 
und mtjthol. 647. 

BEUTELMÜLE, f. 

stndfe sind die bcutelmühlen, und das land ist müllergast, 

jedem wird daselbst zu staube, was sein beute) in sieb faast. 

Logau 2, zugabe 192. 

BEUTELN, cemere, cribrare, sieben, sichten, mhd. biuteln 
(Bk*. 1,190*), im vocab. theut. 1482 y 7* peuteln, pollitriduare, 
tritonisare, taratantarisare, das mehl durch den beutel, durch 
das sieb laufen lassen, wie in der müle und bei den beckem 
geschieht; gebeuteltes mehl, farina bullellata, gebeutelt oder 
schönes mcbl. etlicb menschen seind gleich wie ein mehlbeutel, 
wenn msn mehl beutelt, so feilt nur das sauber mehl da¬ 
durch und bleibt nit in dem beutel, denn nur der wüst. 
sch. u. ernst cap. 330; Eulenspiegel beutelt das mel in den 
monschein. cap. 20; ein weit gewissen, dardurch man junge 
hund möcht beutlen. kriegsb. des friedens 129; nun müssen 
wir die alten vätter auch rentern ( sieben ) und beuteln, bie¬ 
nenk. 35*; und alles was von ihnen geschahen worden, das 
beutelt sie ( die kirehe) vor, und behalt darvon die schönste 
kleien. 40*; darumb hat sie disz ein wenig unter einander 
gebeutelt. 99*; was auch von spreuwer, kleien, so von den 
früebten gegerbt und gebeutelt werden, vorhanden. Fronsp. 

I, 128*; was kann aber daraus nicht gemacht werden, wenn 
es (das hinterkom) von geschickten meistern und meisterin- 
nen geworfelt, gemalen, gebeutelt und verbacken wird? Möser 
patr. ph. 4,48. sieb beuteln heisst l) sich schütteln, wie man 
thut, wenn einen der schauer überläufl; den köpf beitein (/. beu¬ 
teln) schütteln, fliegenw.il. 2 ) falten bilden, »oi» zu weit ge¬ 
machten kleiden: das futter beutelt, sackt sich; die nath beu¬ 
telt sich. z. beutelig. 

BEUTELN, von beutel boszen: den flachs mürbe beu¬ 
teln, klopfen; oder kann man darunter verstehn, durch die 
hechel laufen lassen, gleichsam sieben? 

BEUTELNEST, n. nidus sacculotus. s. beatelmeise. 

BEUTELNETZ, n. was beutelgarn. 

BEUTELNISTLER, m. et* vogel, der sein nest beulel förmig baut. 

BEUTELPERÜCKE, f. capillamentum saccularium, perücke, 
deren hlnlerhaar in einen beutel gehängt ist: zopf- und beu- 
telperücke. J. Paul Fibel 33. 

BEUTELPOL, m. hier hielt er ihm den einen mit einem 
ringe zugeachraubten vollen beutelpol mit der erkllrung vor. 

J. Paul flegelj. 4,35. 

BEUTELRATTE, BEUTELRATZE, f. didelpkis marsupialis 
et opossum, ein vierfüsziges thier, das seine gebornen jungen 
in einem be utet am bauch trägt. 

BEUTELREUTER, f. was beutelsieb: darüber (über dem 
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ofenlock de» backofens ) soll es die beutelreuter haben ond 
unten die aschengrab. Suis 19. 

BEUTELRING, m. lauft er einer ein peutehring. fast*, sp. 
544, 5. 

BEUTELSACK, m. cribrum: o wie ein gut werk thet der 
poetisch kornwerfer derteibigen mfll, wann er den römischen 
beutelsack bald liesae ansgehn, bienenk. 36*; all scbrift muss 
durch den römischen sieb- und beutelsack. 40*. 

BEUTELSCHNEIDER, «n. crumeniseco, taschendieb: du 
sollst morgen sein, wo man die Schelmen, betrieger und 
beutelschneider abstrafet. Gstfaios l, 930; 

der beuieltcbneider bie hlt bald den sträng erlitten. 

WSCKHBMIK 81 li 

die grimassenmacber, quaksalber, gaukler, taschenspieler, knpp- 
ler, beutelschneider und kiopffecbter theilen sich in die weit 
Wieland 8,112; unter eine gesellschaft ton beutelschneidern 
gerathen. Fa. MOllei 1,278. 

BEITELSCHNEIDEREI, f. callidum furtum: beutelschnei- 
derei ist die beste kunst 

BEUTELSCHNEIDERIN, f. 

ihr habt noch nicht sie mir verbrannt als hexen, 

uocli nicht gestäupt als beutelscboeiderinnen I Platin 295\ 


BEUTELSQHNEIDER1SCH: gott hat an solcher beutel- 
scbneiderischen klugfaeit keinen gefallen. Schdppius 143. 

BEUTELSIEB, n. feines sieb aus pferdehaaren, pollinariun 
cribrum . Semanus t2*. 

BEUTELSTECKE, m. was beutelann, stab am beutet der 
mülc. nach Fischart ist die Hausfrau : ein lebendiger haspel 
und bratspiss, des manns mOl und unröwiger beutelsteck. 
Garq . 75*. 

BEUTELSTOLZ, getdstoh, auf sein vermögen pochend . 

BEUTELTHIER, *. beutelratte. 

BEUTELTUCH, n. pannus cribrarius, mhd . biuteltuoch: nur 
an galgen, eh er umbfall. schick in gen Wien nach beutel- 
tucb. Frank spr. 2, 80*. 

BEUTELUSTIG, praedae cupidus. 

BEUTELWELLE, f. die welle, welche den beutet in der 
mtde bewegt. 

BEUTELWISCHER, m. Walois vom offidal du bischoft: 

«r ist ein rechter pfennigflscher, 

ein seckelspüler, beutelwisclier. pdbst. reich 2,2. 


BEUTELWURST, f., wofür men euch sagt wurstbeutel. 

BEUTELZAUSER, m. was beutelscbneider: beutelzauser 
und geltmauser. Garg. 190*. 

BEUTEMACHER, m. praedator. 

BEUTEN, wie schon bet beute guagt wurde, erscheint nicht 
in reinmittelhochdeutschen denkmälem, sti erst im passional, 
und stimmt in seinem lautverhaU an fremden wortfemen. da» 
altn. byta bedeutet sowol c omrmUa re als distribuere, das schw. 
byta mutare, permuture, partiri, im dän. hytte berscht die Vor¬ 
stellung von tauschen, wechsdtn. mit recht leitet lau aus der 
du vertheilens auch die der beute, praeda, et gebt ans beu¬ 
ten, an die beute, will sagen ans austheilsn du gewonnenen, 
genommenen, geraubten gut», welchu nun tu andere bände 
kommt, seinen Herrn wechselt (vgl . ausbeuten). nicht anders 
ist das nd . böten, nnL buiten, beidu tauschen und erbeuten . 
Die bedeutung von austheilen xeigt eich auch im pauional: 

dis geben unde dis böten. K* 17,28; 
so wie von tauschen, verkehren, handeln: 

dar si mit eristeolötsn 

Weib alsö maoic böten. K. 32,4; 


dar Paolos «olde böten 
alJa mit den löten. Ä. 190, SL' 


häufiger die von rauben, kn krieg erbeuten, streiten und sanken: 


und liege bie dit böten 
umle dar jemerllcha leben, 
«lernt icn sö lange bla ergeben. 


H. 32,27 ; 


man begonde vaste böten. K. 42,8; 
ir urlouge und Ir böten. I. 869,2; 
durch ir onrehteg böten. K. 599,30; 

dag (gut) wolde stn vll böser möt 
alleg sö im bötsn. K. 039,75; 

sich höb di mieb«! böten. JL 689,98; 


doch verdienen noch andere sielten dieses gedickt» nähere er » 
wägung, als Ihnen hier gewidmet werden kann. 

Hxmscn ep. 355» 353 vermischt beuten und bieten, indem 
er neben letalerem ein gone falsches beuten offene, largirt 
(wie neben biegen ein beugen) ansetst; man braucht nur im 


nnL bieden und buiten au vergleichen, um die Verschiedenheit 
beider Wörter au gewahren, auch Dastpooiqs führt 303* beuten 
fir bieten (indicare, liceri) auf, uni gar kein beuten prae- 
dari; Maalbb 95 4 hat das subsi. beut, nicht das verbum beu¬ 
ten, so ungewohnt muss u damals noch hochdeutschem bhr 
gewesen sein . 

1) beuten — tauschen, wechseln erscheint nur bei Lonne 
(doch nicht in der bibel) und Matbksios: diser psnim ist mir 
lieber, denn des bapsts, Türken, keiser und aller weh ehre, 
gut und gewalt, wolt auch gar ungeree umb disen paahnen 
mit ihnen allesampt beuten. 5, 43*. br. 4,99; aber dennoch 
bin ich ein partekenbengst gewest und durch die schreibfed- 
der so fern körnen, das ich itxt nicht wolt mit dem tftrki- 
schen keiser benten, das ich sein gut soit haben ood meiner 
kunst empören. 5, 184*; könde ich» tbun, so wolt ich mit 
euch beuten, liechr. 350*; und da schon gewerbe gewesen, 
hat man da gewechselt oder gebeutet, und wahr an wahr ge¬ 
stochen oder partirt Mati. löi\ spätere haben diue bedeu¬ 
tung nicht mehr, auch Stiblba nicht, Fiiscb 1, 00* kann eie 
nur aus nd. büchem beibringe n. 

2) beuten mm praedari, praedam agere, capere: 

weishsit von trunken lernen 

und wtdergeben nach peulen. fast*, ep. 1337; 

sollen sie um ihr mishandlung gestraft und aufs wenigst ihr 
hab und gut gebeutet (eingesogen) werden, landfr. von 1521. 
15; dieselb sacke nam er, gieng davon und liess die andern 
beuten, was sie wollen. Kiacmor wendunm. 101*; 

mag wol 

schwert, hunger, pestileni dem niemals satten lod 
ein tausend seelen beuten. Wbckubsun 198; 

um Daotachland stund et noch so wol, 

ds Deutschland nur war gerne voll, 

als da es triefen, huhleo, beuten 

gefernet hat von fremden leuten. Losao 1,7,10; 

raubt und beutet, was jedar And. 

Jac. Tookls vngr. schlackt t. 39; 

weil mir ein landsmann sagte, dasz man unter den Bran> 
denburgiseben ehe als unter den kaiserlichen, indem sie der 
Montecuculi gar zu scharf in ordre hielte, etwas beuten 
könte. ped. schulf. 209; die kriegsleute stehlen nicht, son¬ 
dern sie beuten; auf beuten ausreiten; ein pferd beuten, 
equum praemiari. Stieleb 141; 

beutet man doch im gefeebt hornvieh ond gemfistetes kleinvioli. 

Voes j 

•andte die ganze reiterei gegen die zerstreuten beulenden 
feinde. Stolberg 8,304. man sagt heute lieber beute machen 
und erbeuten. 

Verkennen lässt sich nickt, dass zwischen beute, beuten 
und dem sp. 1157—59 verhandelten batte, batten eine gewisse 
analogie stallfindet,, beidemal scheint ein unhochdeutsches T su 
uns notgedrungen und sich gellung erworben su hüben; beide¬ 
mal wäre nach dem von der spräche sonst eingekattnen gang 
ein hochdeutches Z su erwarten gewesen, dort aber wurde ge¬ 
sucht, die Störung durch annahme eines organischen ehd. T, 
dem alte. D entsprach, su entfernen; wie wenn derselbe fall 
auch hier schein gewönne? dann bliebe nichts anders übrig, 
als die vorhin an Hbnisch getadelte Vereinbarung von beuten 
und bieten gutsuheissen, und aus diesem auch jenes absu- 
leiten. tauschen beruht auf gegenseitigem bieten und annek- 
men, bieten ist praebere ■— praekibere, Hinhalten, darreichen, 
und praeda nicht aus prehendere, vielmehr (wie praes, prac- 
dis) ans prae dare su deuten, was aber in prnedari rauben, 
praedo rduber umschlug, gerade seit bieten praebere in beu¬ 
ten, nehmen, rauben, der tausch und Wechsel wurden su streit 
und raub. Kann solche versetsung der begriffe sich rechtfer¬ 
tigen, so wäre ansunehmen, einmal dass neben dm ahd. pio- 
tan offeyre auch ein schwaches piutan, pütan praef. pötta 
praedari, neben mhd. bieten ein hiuten praet. hötte bestehen 
konnte, wiewol sie nicht Vorkommen, ausser sulctst im passio¬ 
nal; dann aber, dass die nd. uni nori. dialecte ihr böten 
und byta aus dem hd., mit beibehallnem T, erborgt hätten. 
In den umfang der warset bieten scheinen nun aber auch die 
folgenden gleichlautenden verba su füllen, die wegen ihrer ab¬ 
weichenden bedeutung bisher gesondert mfgestellt wurden . 

BEUTEN, exdtare focum, ferner anlegen hat Faiscn 1, 91* 
ans Apherdian, und Köpkb «tu wb. »um pass. 708* vermutet es 
auch in der vorhin angexognen stelle 

man begonde vaste böten. 42,8, 
obgleich etc su allgmein redet, und das it. bottare il fhoeo. 
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frans. bouter le fco vielmehr auf ahd. pögan, goth. bautan 
miete, auch tagt mau ad. für böten (brem. wb. l, ne) nicht 
boten, nnl. bet yuot boeten, nicht buiten, tchw. böu eld 
(lau 264), nickt byta. nkd. itt weder beuten noch boszen 
oder büuen gebräuchlich tu tolehem sinn, wol aber hat man 
aut nd. böten taubem ein faitchet nhd. beuten gemacht, i. b. 
im noth - und hülftbüchlein, autg. 6 (1780) i. 271. 

BEUTEN, alveo »m tilva examen indere. Faifca 1,8t*. beute 
alveut, bedeute et backtrog oder bienenkorb, ahd. piutta (für 
piutiaT) leidet vielleicht tutammentiellung fast piot, menta, 
lanx, agt . beod, goth. biuda, altn. biodr, menta, ditcut, or- 
bit, die tick von piotan, biudan, bieten praebere, darreichen 
ableiten, et itt ein tum backen und für die bienen tum bau 
bettimmlet gefdtt, und die honiabeute wird an den bäum ge¬ 
henkt, wie der beutet an den Hais. 

BEUTEN beiten, extpectare (oben sp. 1408): beuten, ge- 
dultigen Verzug beiten. Sk». Hklskrs tylbenbüchlein 1598 1. 43. 

BEUTENHACKE, f. eine axt tum aushauen der wilden bie- 
nenStöcke oder beuten. Fmisch 91* tchreibl beuthacke; peut- 
liacke. weitlh. 3,897. 

BEUTENHEIDE, f. tilva in qua propter examina tilvettrium 
apum alvearia in arboribut tutpenta tunt. Fzisch führt die 
beutenbeide bei Storkau und Pautin an. 

BEUTENHONIG, m. preusz. kammerordnung von 1648 §. 67.68. 

BEUTENLEIM, m. die maste, womit von den bienen alle 
ritte der beute verklebt werden, sonst vorstosz, vorwachs, pro - 
polit genannt, s. beth. 

BEUTENSALBE, f. scheint dasselbe. 

BEUTENSTEIGER, m., der die beuten im walde besteigt, 
beutner. 

BEUTENZINS, m. redilus ex alvearibut silvestribus. 

BEUTER, m. praedo, Lrjorfjs, rduber: 

zerstören, verkehren und «lies verzehren 
und sildie und Schlösser und dörfer verheeren, 
des machen die benier 

und tapferen Streiter. IIanmann tur poaterei t. 241. 

BEUTERIN, f. ktjtrsc: 

aber ein werk ist dieses der beuterin Pallas Athene 
(Ad'rjvairic iyeletye). Vos» Od. 16,207. 

BEUTESPENDERIN, f. dasselbe: 

noch vergaszen nicht dein, Menelaos, die seligen göuer, 

dein besonders nicht die beutespenderin Pallas. 

B&»eta 214*. 

BEUTESÜCHT1G, praedae cupidut: die Danen selber, beu- 
tpsüchtig, zerstreuten sich. Dahlmann dän. getch. 1,176. 

BEUTETHEIL, n. pars ex praedo competens, theil an der 
beute: 

wir trugen unsre glieder feil 

und holen unser beutetheil. Götbe 41, 286. 

BEUTETROSZ, m. er ruft seine knechte zusammen, theilt 
sie in häufen, füllt auf den beschwerlichen beutetrosz, ver¬ 
wirrt die sieghaften. Güthe 24,209. 

BEUTEVIEH, n. es findet sich alles unser beutevieh schreck¬ 
lich zugerichtet. Lkssing 0, 367. 

BEUTEZUG, m. die Griechen musten sich die nahrungs- 
mittel ... durch beutezOge gewinnen. Bicsbeb weltg. 1, 265. 

BEUTFERTIG, promptus ad praedam: zorniger, beutfertiger 
ist kein mansch, kriegtb. des fried. 41. 

BEUTHAFT1G, aptut ad praedam: weil ich lang nichts 
beuthaftiges erschnappt hatte. Simpl. 8, 66. 

BEUTLER, m. bezeichnet sowol den, der beutel macht, rie- 
mer , lederorbeiter, als der durchbeutelt, durchsiebt. 

BEUTLING, m. bos castratus, kommt in einigen landstri - 
chen, t. b. an der Leine und Weser vor. 

BEUTNER, m. apiarius, teidler, bienenwärter. man sehe 
über die beutner in Preusten Job. Voigt 6, 580 «ad J. C. €. 
Ölkichs das büthenerrecht im lande Lauenburg und Bütow. 
Berlin 1792. 

BEUTPFENNING, m. was beutetheil : dies häupt soll nun 
meines königs Dagobert! beutpfenning sein, buch der liebe 15* ; 
mit einem reichen beutpfenning erfreuwett. Kirchhof mil. 
disc. 207; alda man auch des amirals haupt dem papst in 
einer balgen gen Rom lam beutpfennig hat aebicken müs¬ 
sen. bienenh. 128 % ; fabeln von Judas strick, welchen der 
Fronaperger für ein beutpfennig von Rom heim bracht. 190*; 

ein Türko zom peutpfenning brecht. Scbbslsl David 18*. 
bemerkenswert für den begrif der beute ist diu darbringen 
von feindeshäuptem als bmUetkeiL gesch. d. d. spr. 141.142. 

BEUZEL, m. tubercuhm: du rot hat anderweilen Ober 


den ganzen leib zwischen haut and Heisch kleine beutzelen, 
die man basser greifen als sehen mag. Sedtbs 59. bei Stik- 
ler 110 «ad 260 beizel, bOtzel, tuber jumentorum. beizel scheint 
richtiger. 

BEVATERN, tum vaier geben, machen. Börncst Ui. zu¬ 
stande t, 105. s. bemuttern. 

BEVERSEN, versibus celebrare, besingen: hier haben sie 
auch wie mich die Karschin beverset hat. Götik an fr. von 
Stein 1, 170. 

BEVETTERN, tum vetter machen: 

der die tugend selbselbst bereuen. Riiisas reime dich s. 93. 

BEYIELEN, laedere, einem zu viel, lästig sein, einen ver¬ 
drießen. dies, den meisten mhd. dichtem geläufige wort (gramm. 
4, 232) itt auch im 15 und 16 jh. noch unerlotchen, wie fol¬ 
gende stellen darlhun: 

und last euch trauren nit befllo. fasln, tp. 46,11 $ 

iedoch sol es mich nit befllen, 

ich wil der tibeu freud mit ia spilen. 267, 18; 

darumb mir nicbu an ir befilt, 

da« sie mir sei mit ausgeben zu milt. 104, 34; 

weise frau, lat euch nit befllen 
einer kleinen frag. 171, 5; 

er ward nie recht geoennet milt 

den aelner milte je beviit. Brants Freidank 14*, 

wie schon im Urtext: 

ern wart nie rehte milte, 
den milte bevilte. Fasio. 86, 23; 

lug ouch, das es in nit beviit, 

me enden, dann man im entpfilt. Bauns norrensck. 221; 

lüg, wann du grösser« heischen will, 

das dich des kleinen nit bertlt. Brants Cato A 5*; 

der soldan sprach mit Worten milt, 

sollicher arbeit mich nit befilt. hist, von Thorellc B4*; 

mein fraw die schreit, 
zu aller zeit 

thust mir das mein verspileo, 
dich thut ganz nichts befllen. 

Volkslied des 16 Jh. von frau Hiltgart; 
luzt euch deshalb keiner muhe und arbeit befilhen. Job. 
von Schwarzenberg der zutrinker und prasser instruction. Op¬ 
penheim 1512. D3; 

der alt sagt, junger mich befilt, 
das du dieh sagst vom adel sein. 

Wickrahs bilger J3; 

wenns dann ein armen man beviit, 
so sagt er, gfelt dirs nicht, lass lign. 

Rkshuhr klag des armen mannes s. 8; 

der keiner der ist nicht su haus, 
dramb lasst euch nach ihm nicht beviln. 

Avasa fastn. 25*; 

es ist nit ohn, der hochmut des ritters mich nit weniger 
dann euwer jeden befilcht. Galmy 130. später kommt das 
wort ganz ab. die Schreibung befilhen, befilcht ist falsch, 
denn dass man von vil (multum) ableiten müsse, zeigt das 
nnl. vervelen multiplicare, cumulare und cumnlando taedium 
offene: dat gebabbel verveelt mij, das geschwätz verdriesst 
mich, des geschwätzes ist mir zu viel, die» venrilen erscheint 
auch einigemal nhd., wie mhd. neben beviln zuweilen erviln. 

BEVOGELN, aream aucupatoriam instruere: dat weidwerk 
mit dem federspil, das beiszen und dos bevogeln der vogel- 
herd. Seiiz 559. 

BEVOGTEN, dort tutorem alicui: nit mer bevogtet, sunder 
selbs herr und meister aber sein gut sein, venire in tuam 
tutelam. Maalir 65*; gewaltige Völker bevogten, magnis gen - 
tibus imperitare ; die witwe bevogten. Gbbzlbrs rethorica 88*; 
ein kloster bevogten; einen b. (in schütz nehmen). Häuft 6,44; 
als aber nach dem ein keiaer ward, 
wurden sie bevogtet atreog und bari. 

spiel von Wüh. Teil A 5*; 

ein zweiter vater werde, der sum schütz 
dem knaben sei, und der das berzogthum 
bevogte (verwalte) bis tu Ernsten» mündlgkeit. 

Ublan»s Ernste. 92; 

beide (die fürstin und der minister) hatten sich längst su 
reichtvicarien und zepteijägem du staats bevogtet J. Pauls 
TU. l, 151; so reutet ein Staat, der die seelen zu bevogten 
hat, anfangs nur das unkirchliche irrige denken aus, % eh er 
alles denken Oberhaupt wegschaft biogr, bei. 1,100. 

BEVOLKEN, frequenlare, bevölkern, frans, peupler: eine 
stadt, die mit aueitand gesindlin bevolkt war. Zinsgb. 891, 
15; nachdem aber die Börner der Deutschen esgentbümlicbe 
gfiter antasteten, nemlich noch Placens und Cremona mit 
etlichen tausend römischen einwoknern bevolkten. Lohnst. 
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Arm. ^ 817 ; ihm zu gefallen hat er die erde mit unzählbaren 
thieren hevolket ly 788. 

BEVÖLKERN, dasselbe: einen ort bevölkern; die atadt lat 
schwach, atarfc bevölkert; Amerika wird von Europa ana be¬ 
völkert; erhandelte die schönsten aklavinnen, nm du harem 
tn bevölkern. Kuneaa 8, US. figürlich, jedes neue buch, wo¬ 
mit er die weit bevölkert. J. Paul UL nackl. 4,1. 

BEVÖLKERUNG, f. frequeutia, ebmoknersckaß. 
BEVÖLKERUNGSMITTEL, «. Wimnn 7, m 

BEVOLKUNG, f. Lomnr. Ara». 2,788. 

BEVOLLKOMMNUNG, /. perfedio, Vervollkommnung: die 
durch verschwindende geiaterreiben laufende bevollkommnuog. 
J. Paul Kamp. 71 

BEVOLLMÄCHTIGEN, poietlalm tabuere, Vollmacht geben. 

BEVOLLMÄCHTIGE^ m. mandator 

BEVOR, prius, aalen, eine partikel, die schon ahd. pifora 
und pifuri lautete (Gurr 8, 620), mhd. bevor, tm gegensaU 
imh o Ui. biforan, agt. beforan (engL abgeschliffen in beton), 
mnd. betören, bevora, nnl. betören, ebenso verhält sich un¬ 
ser gleichbedeutendes zuvor, nnl. te voren. auch bei mhd. 
dichtem, die ans ad. streifen, erscheint betorn (Häuft 8,418) 
statt bevor, und überhaupt hat man biforan, bevora für orga¬ 
nischer tu hatten, als unser hochd. bevor, vgl. vom, voraen. 
bevbjr wird meistentheils als adverb, zuweilen als conjunction 
verwandL 

I. bevor, ad«. 

1) man bemerke seine Verknüpfung mit hie und da (ehmals, 
damals ), 

ahd. sie hier bifora selittin. 0. IV. 16,46; 

mhd. ein man bie betör was. kaiserchr. 6873 ; 

e{ heteo hie betör die frören fürsten nlhl gelogen 
dur liute noch dur lant. waiti. 107,14; 

als sie let hie bevorn. MS. 1, 6Ft 
hie betorn dö wir kinder wöreo. MSR. 3, 30*; 

ahd. vor ?iln Jahren hiebetor. Haust 3,242; 
aualegung der hie bevor angezogenen lexL bienenk. 122*; die 
dabevor beliebte einschränkende erklirung. Hejumahk kg- 
poth. des fiscus s. 8. 

2) aber auch ohne hie und da hat bevor die bedeutung ton 
ehmals, vormals, vor dem, vor diesem, heute ist zuvor Üblich: 
die menachen, welche bevor lebten; ich habe das schon be¬ 
vor gesagt; 

der hohe palmbatim bebt empor 
sein wipfein biss tun himmlen. 
an dessen andern itinn betör 
tiei queckend frösche wimmlen. 

SrAiveiNBtiss tuslg. 857; 

ich fühle in meinem innersten jetzt wie bevor, dasz ich. Kun- 
CBR 6, 133. 

3) bevor, o n l e o, zuvor, voraus, im voraus: du must bevor 
mit deinem vater darüber rechten. Kuncu 1, 18; er wird 
aufgenommen, soll aber bevor erklären, dasz er nicht wie¬ 
der austreten wolle. vgL bevor als conjunction. 

4) briefe des Mi tt elal ters, bis in den späteren unsleistil 
hinab, pflegen im ehsgang gross, heil und dienst su entbieten, 
meistens mit der formet vor, bevor, zevor, voraus, d. t. prae- 
mittalur, praemitteudo, praemisso, s. b. unsen fnnntlichen 
gruoj vor, lieber neve; unsen gruog vor; untern dienst, un¬ 
ser guDit vor; unsera guten willen zevor; allergnedigister 
herr, unser undertenig schuldig gehorsam dienst sind e. k. 
m. alzeit bevor; zuvoran bereit Graus Maxim, s. 388. 800 
(a.1808); c. f. gn. seien meine ontertheiiige dienste nnd ar¬ 
mes gebet allzeit bevor. Lunua i, 214“; mein arras unter- 
thinigs gebet ist e. k. gn. allzeit bevor. Lurazu br. l , 187; 
e. L gn. sind so gott unser gebet mit unlertkftnigen, gehor¬ 
samen diensten allzeit mit fieisz zuvoran bereit 8, 801 und 
so a l l e nt hal ben, noch in Butscht* hochd. kanseüei s. 8f. 168. 
283 u. *. w. hochedler und gestrenger herr, demselben sein 
meine unterwilligste, stets beflissenste dienste bevor, tu 
Scmektuhs briefen heust es zuvor, zuvoran, wi# auch Lutisi 
bald zuvor, zuvoran, bald bevor , bevortn schreibl s. bevoran. 

8) bsvor, praesertm, mprmis, he ut e zuma l : dennoch ist es 
noch nicht stade oder ketzerei anderer meinung sein, bevor 
in einem ding, das nicht von nöten ist su der sebgkmt Lu- 
tuki l, 288*; alt mocht daraus etlichen andern, und bevor 
nrir selbe, grosse fahr entstehen, br. 1,147; die jugent, be¬ 
vor ein meidlin, ist last fflrwitsig. Spalatshs von. sw Ma- 
gsioua; bevor, wenn sic in voller weit sebnarken und bal¬ 
gen wöHcn. Kiacaiorwendunm. 118*; fcuwer einwerCen bringt 


den belagerten unantaprecblicben schrecken, bevor, so ee ih¬ 
nen an mehr dann einem ort begegnet mit. 4m. 178; mich 
veranlassen hierzu bevor meine eigene Ursachen. Om 3. 3* 
was bringet das vartiahvn, 1 ’ 

als Jiugvr aur in peio, 

Hi noth und Ängsten sein, 
mit sturm und wallen streiten, 

_ i . . *•**••• Tscniemne 80S; 

weil man sich ja bilbch wol gar, bevor ein einfältiger und 

frommer, uneriahraer mansch, daran Irgera sollte. SimpL t 
101. für bevor galten ehmals die wollautenden, jeist aber 

ausser gtbrauch gekommenen Verstärkungen bevorab und be- 
voraus. 

•) mehrere verba haben esu solches bevor neben sich im 
sinne von suvor, voraus, prae, praedpue, * 

a) bleiben: 

unier mynep, wo wir feilen, 
bleib uns «ine gruft bevor! 
unsre seelen eher wellen 

... vvrelntem hauch empor. B8eeta38 a : 

da mir dies aber unter andern auch die enge des raume 
verbietet, so bleibt es mir auf ein anderes n>»| bevor, sn zei¬ 
gen o. s. w. 324*. 

I) geben: gib allen menachen bevor. Kniszass. posL 2, U7; 
und wo uns seine gnad bebülflich sein wolt und etwu be^ 
vor geben, wollten wir dann zusammenschieaseu und aus 
solchem susammengelegten gelt etiiefa gaben sustheilen. 

Galmg 08 (wo euwer gnad uns ein kleinot zuvor geben wiL 
100 ); 

wann er wir «in rechter tor, 
der frewen gib so vil bevor. Biltl. 233*; 
sie soll Ihrem mann bevor geben 
mit holdseligem freundlichem leben. FtscnAit shs. 36; 

und zulest der erlös papst ( Alexander VI) eim Cardinal in 
eim pauket welches er sehr miltigüch bevor gäbe, wolt mit 
gift vergeben, bienenk. 210 fc ; dass unser Vaterland Frankreich 
und Italien wenig wird bevor dörfen geben. Opitz posieret 13; 
die nacht fing sich an mH so grosser klarbeit des monds, 
dasz er dem planeten seiht nichts bevor gab, der ihm sol¬ 
chen schein dariiehe (acabo de cerrar la noebe, pero con 
tanta dandad de la lona, que podia competir con el qne 
•e la presUva). Hämisch 40; masten mein maul in diesem 
urplötzlichen lernten auch rebellisch wurde und dem hindern 
nicht* bevor geben noch gestatten wolle, dasz er allein das 
wort haben solte. SimpL i, toa; dass ich der schönen Damo 
nichts bevor gebe, welche sich berühmet, dasz sie Antigo- 
nnm aller seiner schätze beraubet a, SOS; dass leicht die 
kinder also so erziehen, dass sie dem vieh nichts bevor ge¬ 
ben. Lkishitz 416. vom spiel entlehnt T tu manchen spielen 
gibt man dem gegner vor, einen vortheil voraus, 

c) gehen: ja ich getebweig der engel, sie gehn auch s. 
Francisco bevor, bienenk. 24*; dann diss gebot gehet allen 
andern rmnedien weit bevor, its*; (Taubmann), der den Ho- 
menim so weit übertroffen, als die christliche retigkm allen 
heidnischen Wissenschaften bevor gehet Bbahoi v berichte; 
mein inniges ersuchen, er wolle bevorgehenden abend b* 
nanten taget alhier anlangen. Butsciky kansk 808. 

d) haben: 

ir ruckt auf das ohsrtbor, 

so habt ir vii voneil bevor. Tenerd. 78,44; 

hat man dann noch etwas gutes bevor nnd zu gewarton. 
SimpL ij 201 ; wir haben euch alweg lieb und bevor gehabt 
Fierehras G3; 

was bat sin fürst bsvor, das siotm schSfer fehlst! Hailis. 

e) halten: ist mein meinung, eetm sohn du reich unvep- 
ruckt bevor zu halten. Garg. 2S8*. Gönn verbindet aber be¬ 
vor mit behalten: 

o, behaliet dem freund grössere gunst noch bevor! 1,811; 
sonst blosses vor: 

nad den Wechsel hehislt aur die hegierde sich vor. 1,178. 

f) kommen: du bist, die guten litten betreffend, den vo¬ 
rigen fürsten weit bevor kommen, pers. besang, von. 

g) sehen: je iinger man dba reist aubebeubet nnd nicht 
bevor eihet, wie man sich dam bereiten möge. Buiecaiv 
kausi 871; so gross du unheil war, in welchem wir staken, 
and noch gröeseres bevor sehen, konnten wir dock nicht un¬ 
terlassen zu scherzen und zu spotten. Gönn 3e, es. 

A) stehen: soll den leiher seine actio bevor stehen (s*- 
•ku). Frenkf. ref. U. 11, li; soll dem schuldberra bevor 
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stellen tu s. w. 1L 18,1. VI. 8,8; seine bevor stehende hei- 
rath. Gorru 3, 7; der Verdruss, der meinem vater bevor 
steht 8, 81; 

•lebt ihm ein alreieb bevor. 3,318; 
der winter steht uns bevor; eine krankheit steht ihm bevor; 
in bevorstehender woche. 

t) thun: th& im es bevor. Wimünc Cal. Cl*; also dass 
nun die jenige, so diser regel folgen, heiligkeit halben es 
allen engein weit bevor tb&n. bienenk. 24*; dass ein schlech¬ 
ter köpf es dem besten bevor tlinn könnte. Lehnitz 33t. 
man schreibt heute anfügend bevorbleiben, bevorsehen, bevor¬ 
stehen, bevorthun, welche, s mammensetsungen su unterschei¬ 
den sind ton den, übrigens gleichbetonten, in welchen be aus 
den subsL Vormund, vorrede, vortheil, vorwort, Vorzug verba 
bilden hilft. 

II. bevor, conjunction . 

Aus bevor, ante I, 3, entspringt, mit ausgelassenem als (vgl. 
sp. 264, 7), die bedeutung van anlequam, ganz wie aus ehe 
prius die van priusquam, und beide partikeln, ehe und bevor, 
pflegen auch in diesem sinn nebeneinander gehäuft su wer¬ 
den: ehe und bevor ihr fahren werdet unw. doch 128; ehe 
und bevor man den allergnauesten unterricht der sache ein¬ 
gezogen habe. 172; ehe und bevor ich aber auf die zuftille 
gerathe. bekomme 113. pers. rosenth. 7, 3. blosses bevor: 

to bald wirit du dich nicht des reuen« unterfangen, 
bevor du »olbat der noih entgangen. Hagedorn 2, 21; 

nicht« störet uns. ich unterbreche dich 

durch gar kein wort, bevor du selbst wirst schweigen. 

2, 77; 

gefühlt bevor erblickt. Wieland 17, 85; 

du weckest ihre seelen, bevor die leiher entschlafen. 

Klopstoce Mess . 10, 941; 

doch bevor wirs lassen rinnen, 

betet einen frommen sprach ! Schillke 78*; 

noch ein wort, bevor du den ausspruch thust. Lessing ; be¬ 
vor wir unsere rechnung scblieszen. Klinge* l, 7; wie kommt 
es, dass ein einziger .... auf jabre Jang über glück und Un¬ 
glück vieler millionen entscheiden kann? dasz die geschickte 
den letzten fall hundertmal erzühlt, bevor sie den ersten 
nur einmal in seiner ganzen Wahrheit aufstellt? Klinge» 12, 
157. vgl. ehe. 

BEVORAB, proeserlim: seiner f. gn. bedenken sei, alle 
dise Werbungen nit in luft zu schlagen, sonder etzwas be- 
vorab auf die reuter wenden wollen. Schestlins br. 59; be- 
vorab die e. f. und den ainigungsverwanten mit pflickt zu- 
getbon seind. 179; und gesegnete die fürsten und herrn alle 
freundlich, bevorab könig Florenzen. buch der liebe 81, 2; zu 
winters zeit mag man auch den jaghunden luder geben, be¬ 
vorab den dürren und magern, weidwerkbuch 1, 12*; denn 
dies dienet zu solcher krankheit treflick wo), bevorab wenn 
sie aus einer kalte herkommen. Uffenrach 2,129; bevorab 
wenn es reuter sein. Fronspebg 3, 143'; bevorab wann die 
reuter ihrem obersten mit gewalt wollen nachsetzen, das.; 
so sie ihm, bevorab für den leuten, gehorsam ist. Kirchhof 
wendunm. 340*; bevorab wann es regenwetter oder sehr kult 
ist. mit. disc. 197; welcher auf die scbildwackt gestelt, sol 
nit von bestimbter platzen abtreten, bevorab wann die wacht 
schon verordnet ist. Reihte* 15; und bevorab theilt er di- 
aen ach&tz denjenigen reichlich mit. bienenk. 117*; das ander 
aber tragt mehr nachdenkens ob sich, bevorab weil über an¬ 
geregte noch mehr kaiserliche mandata hernach kommen. 
Reinhard werlk. gegenb. 1, 284; von den altären in den kir- 
chen die rosenkränz, bevorab die daran silberne oder gul- 
dine undermark. Isaac Wineelfelder 203; mich wunderte 
aber, dass er nichts von den weibern gesagt batte, bevorab 
weil sie rechte diebe. Puiland. 1, 37; nun ist in Castilien, 
bevorab su Madrid der brauch, dasz das wasser uf eseln in 
den gassen umbgetrieben wird. Harnisch 9; bevorab aber die 
wort vosusted oder vuesa merced. 10; und altofort ihm ein¬ 
bildete, dass dieses der Maritornes buheostücklin sein mü- 
sten, bevorab weiln sie seines rufens ohngeacht ihm nicht 
geantwortet hatte. 172; zur lugend, löblichen riUerthaten, 
bevorab su erhaltung der ehren gottes. Zikkgr. apophlh. 34, l. 
49, 9; wegen der kalte kunte ich nicht nach der weide ge¬ 
hen und derbalben auch zu einem andern nicht entschlie¬ 
ßen als das pferd in schlachten, bevorab ich sonsten hichta 
in Vorrat haue. pers. baumg , 2, 13; und kan durch fireige- 
bigkeit mir einen namen machen; bevorab weil ich nunmehr 
allbereit im beruf, dass ich wacker spendiere, pers. rosenth. 7,6; 


beforab waa man tpühret, 
da«f von dem neuen Rind vil nuubarkeit herrühret. 

Rohplc a von Löwexb. gebusch 49; 

beforab diser seit, da alles in dem «aut 
und würbe! umher lauR. 81; 

er musz sich wol fürsehen, keinen bevorab höhern auf einem 
unzimiiehen dinge anzutreffen. Butscbiy Patmos 600; es war 
eine solche klemme zeit, bevorab den gedehnten ienten. 
Simpl. 1, 81; dazu hätte ja wo] David andere mittel finden 
können, bevorab weil die schöne Bathseba noch lebte. Schup- 
pios tl; 

•eil Leipzig als ein stern im Meiszner lande lacht, 
bat mancher handelsmann die waren bingeftlhret, 
und vor die kurze müh den schönsten nutz verspüret, 
bevorab Schlesien und was darneben liegt. 

Wkisb cur. ged. von vertan 311; 

bevorab ist er ein schrecken und peitschen der Türken ge¬ 
wesen. Asele 4, 109; unter diesen ( hauptfehlem) genosz die 
Oberhand ein entsetzlicher zorn, welcher mir und dem gan¬ 
zen haus ungemein beschwerlich war, bevorab da solcher 
meistentheils eine sehr barbarische rache gur gemahlin mit 
sich führte, ehe eines weihet 193; dasz er den schmerzlichen 
verlust seines sohns schier ganz darüber vergasz, bevorab da 
er hörete, dasz er bald groszvater heiszen solle, ehe eines 
mannes 273; bevorab da er glaubte, dasz wir den hochzeit- 
kuchen gegen selbigen termin schon würden verdauet haben. 
437 ; die hersebaften sind glückselig, die mit vielen getreuen 
und vermöglicken untertbanen, bevorab wann sie wol hau¬ 
sen, versehen sind. Hohrerg 1, 100*. 

BEVORAN, prae, was bevor 1, 4, und in drei partikeln zer¬ 
legbar, be, vor, an, nicht das alte bevorn: dnrchleuchtiger 
fitrst und herr, e. f. gn. sein meine untertänigste gehet und 
vermögen allzeit bevoran. Luthers br. 1, 518; edler, ernve- 
ster, günstiger, lieber junker, euwer vesle seien mein ganz 
willig dienst allzeit ungesparls fleisz bevoran. Frey tu zueign . 
der garlengesetlschaft. 

BEVORAÜS, praeserlim, tnprimis, gleichbedeutend mit be¬ 
vor, bevorab und voraus: dasz daraus ein groszes gelachter 
in dem königlichen saal ward, und bevoraus von den jung- 
frawen. buch der liebe 20, 1; die arbeiter, bevoraus die leib¬ 
eigene knechte wie das vieb abmärgeite. Kirchhof wend¬ 
unm. 53*; 

er steiget bevoraus dahin, woher er kommen. 

Opitz 1,23; 

alles unser ist geborgt (1885 verborgt), 

bevoraus die süssen erben 

heiszl der höchste seitlich sterben, 

dasz sie besser sein versorgt. Flrhing 330 (337) ; 

Juristen bevoraus das falschsein nicht gebühret. 

Butschet Palm. 287; 

bevoraus, weil dieses eine sacbe ist, so uns sowo) als dich 
angebet. Hofuannswaldau sterb. Socr. 14; was ihm in seinem 
aint anvertrauet, bat er mit sonderbarer hurtigkeit und klug- 
heit verrichtet, bevoraus in der ihm aufgetragenen obrigkeit¬ 
lichen würde. Brandts Taubmann 05; bevoraus da ihm nicht 
selten mehrmals ein motiv Anleitung dazu giebet. Günther 
vorr. s. 8; 

ihr werdets theils ja selbst gestehn, 
desz ihr ihn mostet lieb gewinnen, 
wenn ihr den Ftlidor gesehn, 
bevoraus wenn er etwan sang 
ein liedchen in der seiten klang. 

Nsuhares lusiw. 118; 

bevoraus in solchen dingen, unw. doct. 172; bevoraus wann 
man sein Vorhaben anderwerts binwenden musz. 173; bevor¬ 
aas wann sie amarantben suchen, hebamme 237; bevoraus 
wann die wiege auf der erden siebet. 816; kommt noch oft 
bei Hohrerg vor. später veraltend. 

BEFÖRDERST, poUssimum, maxime, zuvorderst: dessen 
boches kopfsinteresse beförderst dabei beruhet. Arele 4,74. 

BEVORMUNDEN, tutorem dato, einen nnmündigen bevor¬ 
munden ; die weiber bevormunden. Hippel 6,166. auch eioen 
bevormunden wollen, sich der gewall und auftickt über ihn, 
als einen unmündigen anmatzen: ich lasse mich nicht bevor¬ 
munden. 

BEVORRECHTEN, jus tximium tribuere, privilegieren ; brücke 
erheben, wenn sie dazu bevorrechtet sind. Dahlhann ddn. ga¬ 
sch. 1,45t; bevorrechtete stände, geschlechter; lärmen und on- 
fug, den die modigen Stutzer auf diesem bevorrechteten platze 
(der bühne) trieben. A. W. Schlegel dram. kirnst 8,138. 
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BEVORREDEN, pratfaH, pratftüou iottnerei eine wehe, 
mp buch btvontden. 

BEVORTHEILEN, fraudart, wü be*intr»dni|en, miUer olt 
betrugen. dies wort ist keim §egensats von benachteiligen 
und drückt nickt aus einen in vorteil bringen, sondern das 
usngedrekte. nun könnte darin das privative ahd. piteilan prt- 
vare, alle. bidtliao, ags. bedreltn merkwürdigerweise nadikat- 
len . da aber das subst. vorteil selbst in den sinn non hierum, 
quaestus, gewinnsuckt, trug übersckldgt, und schon das ein¬ 
fache Vorteilen betrugen heisst, f. b. 

du forteilst die laut wie du keosi. H. Sach I* 2M 4 ; 
so liegt es nßher, hiernach auch bevortheilen aufsufassen. die 
privation beruht hier in der pariikel vor, tn dem vorweg neh¬ 
men, praedpere, wie bei jenem alten piteilan in der pnrhkel 
be — beiseüe, nebenhin, mehr soll noch unter vorteil ge¬ 
sagt werden, vgl. auch Übervortheilen. 

Bevortheilen fehlt bei Mulis, Henisch, auch g*t Faisce*, 36r 
darüber weg, Stuleb »71 führt es, neben vorteilen, ™™9 * u f 
als lucrum es alterius damno capere. belege beeten neu eben¬ 
falls erst seit der zweiten hälfte des 17 jh. dar: allerhand praeü- 
ken erdenken, den nächsten zu bevortheilen. Butschet Palm . 
810; im gewichte bevortheilen. Lohehst. Am. 1, 751; präsentier¬ 
ten sich vor meinen äugen alle diejenigen personen, die ich im 
zorn ums leben gebracht, verwundet, bevortheilet oder son¬ 
sten beschädiget hatte. Felsenb. *,395; «* ^ben mancherlei 
mosz und gewicht, welches dem herm ein grenel ist. mit 
einem andern bevortheilen sie mich, mit einem andern bedie¬ 
nen sie den henru Mascbo. Lessihc 10,170 ; bei redlichen gei¬ 
stigen wünschen und absichten fühlt er sich von der weit ver¬ 
letzt und um seine grOszten schätze bevortheilt. Göthb 32, 243; 
bemerknngen, die gerade das innerste mystische leben solcher 
^begünstigten, oder wenn man will bevortheilten naturlnnder aui- 
beben und zerstören. 00, *96; der kaufraann läuft, reiset zu 
wasser und zu land, er gewinnt, bevortheilt. Tiece ges. not. 
4,18; die übrigen volksklassen zu bevortheilen. Fichte gesehl 
handelest . 35. etwas anders steht es bei Hoheesc 3,35 : ver¬ 
kauft jemand sein haus und bevortheilte ihme (behielte sich 
su seinm vortheil vor) darin den wiederkauf oder lösung auf 
eine gewisse zeit, so mag alsdann sein, des verkaufen, näch¬ 
ster blutsfreund im selben fall an den kauf stehen. vgl auch 

vervortheilen. , . 4 , ,.. 

BEVORTHEILUNG, f. deftaudatio, injuria, beeinlrächhgung. 
BEVORWORTEN, eigentlich praefari, praefando commendare, 
dann überhaupt commendare, tueri, excusare, und man hat ntc 
nöthig befürworten su schreiben: ferner mag ein antor bevor- 
worten, so viel er will. Göthe *6, *36; das problematische, ans 
unwahndieinliche gränxend, bevorwortet sich selbst und ist mit 
groszer klugheit behandelt 45, **4; unser feldjäger ist eure 
von haus aus gute natur, ... gutmütig and rechtlich, ein 
biszchen plündern ausgenommen, welches er denn doch immer 
durch dringende nothwendigkeit zu bevorworten wenz. 45,361. 
BEVORZUGEN, anteferre, vorsiehen, den vorsug geben. 
BEVORZUGUNG, f. 

BEWACHEN, cuslodsre, tuen, nnl. bewaken. 

I) einen gefangnen, einen Verbrecher bewachen; der ener- 
süchtige bewacht seine frau, der gläubiger den Schuldner, dass 
er nicht entrinne; 

i« Sehuldrieh ((«ich blutarm, ob ni«m»nd ! ä n gl >lch aebl, 
wird ar mit maanara doeb bedient, b.gleifcibewaebt. 

LoftAU 3, 1,9»; 

engel bewachen die menseben. 

*) die stadt, die bürg, das haus, den garten, die früebte 

bcwacheri. ^ gich se ibtE bewacht Schill« 100*; 

wo gott die stadt nicht selbst bewacht, 
so ist umsonst der Wächter maent 

S) beobachte», obttrwe: dnuaxen rtehen »j ebent ehpliun- 
dert, die jede» haar auf meinen ecbldfen bewachen. Schl- 

hast du den Queetenberg bewachen lassen. 341*. 

4) fiftHieh, ein einamner, »on «*** beunnOminep b«- 
wacbteTfreier ptau. J. P an TU. $, «* nnbewechter 

* U ?EWACHER, m. custot, »*ekttr: Argus, der htmdertdogige 
bewacber der Io. 

BEWACHSEN, tml bewween. , .. 

1) mtraneitiv, «Mw», oetüri} mit grat, «not, dornen, Wo- 

men bewachsen: 
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der bäum be wichst mit moto Wal»» Et. 2,27; 

daas aeia modernd gebein kein grtbmal finde! kein bügel 
über Ihm mit blumen bewachte f Klomtoce liest, 0, 481; 

der berg ist oben mit bäumen, der feie mit dichtem walde 
bewachsen; das der platz umbher mit gras bewachsen war, 
wie ein wald oder gebirge. t Macc. 4,38; haut mit wolle, mit 
haaren bewachsen, bewachsen sein, sagt man auch von hin¬ 
dern, wenn sie eine Spannung zwischen den kleinen rippen em¬ 
pfinden, sonst angewachsen sein, das herzgespann haben. 

2) transitiv: gras bewächst das pflaster; dichter epbeu be¬ 
stächst die mauer. 

BEWACHSEN, cera obducere: die bienen be wichsen ihren 
stock, bekleben ihn mit vorwachs, propolis, s. bewichsen. 
BEWACHUNG, f. custodia. 

BEWADET, suris inslrudus: dünn bewadet, gradlibus suris, 
dick bewadet, crassis suris; wol bewadet, darüber keiner bett 
abscheitzen mögen. Garg. 114% vgl beschienbeinl 
BEWAFNEN, artnare, nnl bewapenen, ausrüsten. 

1) das volk bewafnen, die bauern mit flinten bewafnen; die 
leute bewafnelen sich mit sensen und Stangen; ganz Deutsch¬ 
land bewafnete sich gegen den Unterdrücker; die knechte be- 
wafneten sieb wider ihre beim; bis an die zähne bewahret 

2) schiffe bewafnen, armare naves ; mit fackeln bewafnen, 
armare facibus, fackeln su tragen geben; die hond mit einem 
stein bewafnen, sldrken, einen stein aufgreifen . 

3) die äugen mit gläsern, fernröhren bewafnen, sldrken; 
ein nnbewafnetes äuge, dessen Sehkraft nicht künstlich gestärkt 
ist; ein besralheter magnetstein. Göhie24, 187. 

4) bildlich, mit diesem gegründeten mistrauen bewahret. 
Kaxt 8,107 ; 

mit des bannes flach bewahret kommt 
der Ungarn kOnigin, die strenge Agnes. Scbill« 549*; 

sein heller verstand hatte ihn gegen alle Schwärmerei bewaff¬ 
net; sie bewafnete sieb mit allen mittein, die ihrer Schlau¬ 
heit zu gebot standen. 

BEWAFNUNGSART, f. 

BEWÄGEN, tnäina exammare: die weiten bewägen ihre 
wort mit der goldwage. Sir. 21, 27. richtiger bewegen. 

BEWAHR, f. custodia: mit freuden giengen die mitglieder 
auf den Vorschlag des kaisers ein, das land sampt den kin- 
dern des berzogs ihm *in bewahr zu stellen. 9 Ranke refom. 
1, 390, mit ausgehobnen Worten einer urkunde. 

BEWAHRANSTALT, f. ein heute gangbarer übler ausdruck: 
kinderbewahranstalt, und gar kleinkinderbewabranstalt 

BEWAHREN, ahd. piwarön (GtArr 1,912), mhd. bewarn, noch 
bei Lutheb und Maales 6ö 9 richtig bewaren, nnl bewaren. 

1) cuslodire, hüten, behüten: gott bewahrt die menseben; 
mhd. nu müej in gol bewarn. Iw. 4305. 5530; 

nhd. beware mich gott, denn ich traw auf dich. ps. 16,1; be- 
ware auch deinen knecht für den stolzen. 19, 14; der herr 
wird in bewaren und beim leben erhalten. 41, S; aber der 
hauptmann and die bei im waren and bewareten Jesum (am 
kreuz), goth . vitandans JOsua, ahd. bibaltentä Iben beilant. 
Matth. 27, 54; da er in nun greif, leget er in ins gefängnii 
und überantwortet in vier vierteilen kriegsknechten, in zu 
bewaren. aposl gesch. 12, 4; die da mir gegeben hast, die 
habe ich bewaret (goth. |>anzei atgaft mis, gafastaida). Joh. 
17 , 12; und bat nicht verschonet der vorigen weit, sondern 
bewaret Noe. iPetr. 2,5; 

hier sieht Aegisth, .. deo ich 

.... fuofiehn bange Jahre 

mit vatertreu in donkelheit bewahrt. Gottkb 2,314; 

greifen und im schloss bewahren. Scuillsb 901*; 

der diener soll den knaben, die amme das kind bewahren, 

m aufsicht und pflege haben, verwahren . mhd. auch das pferd: 

er sprach, geac und bewar 

dlsse harren pbirt, tohter min. Er. 116; 

dag (ort) was die nabt sd wol bewert. Iw. 6657. 

2) einen für, vor und von etwas bewahren: beware mich 
herr für der band der gottlosen, ps. 140,5; beware mich für 
dem stricke, den sie mir gelegt haben. 141, 9; als einer der 
für dem winde bewaret ist Es. 32, * ; wol dem, der für bösem 
man! bewaret ist. Sir. *3, 23 ; das du sie bcwärest für dem 
übel. Joh. 17, 15; sich bewaren für dem gütsenopfer. aposl 
gesch. 21, 25; her kam mir se bilC, ich btt dich, da wellest 
mir geben, das ich meinen mund mög vor Sünden bewaren. 
Keisebsb. s. d. m. 92% desgleichen warnest da ein toehter 
oder ein knaben, das sie sich vor dem menseben sollent 

11t 
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baten und bewaren. 26*; das es uns von allem Unglück wolle ! 
bewaren. bienenk. 170*. und wie behüte jp. 1S45 heisst es in 
gleichem sinn abwehrend und perneinend: bewahre! eibewahre! 
gott bewahre! 

3) bewahren bei sacken: er Hess aber sehen kebsweiber 
das haus su bewaren. 2 Sam. 15, 16; die er gelassen bat das 
haus zu bewaren. 16,21; liesz sein haus bewaren, das er in 
tüdtet. ps. SO, 1; leget kriegsvolk darein, die stad zu bewa¬ 
ren. 1 Nacc. 12, 34; gelobet sei der, der seine stad bewaret 
bat. 2 Jiacc. 15,34; wenn ein starker gewapneter seinen palast 
bewaret, so bleibet das seine mit frieden. Luc. 11, 21; und 
gott der hcrr nam den menscben und setzt in in den garten 
Eden, das er in bawet und bewaret. l Mos. 2,15; wer seinen 
feigenbawm bewaret, der isset frflchte davon, «pr. Sal. 27,18; 
und lagert für den garten Eden den Cherubim mit einem blo¬ 
ssen hawenden schwert, zu bewaren den weg zu dem bawm 
des lebens. 1 Mos . 3,24; das deine kinder iren weg bewaren. 
Ikon. 8, 25; der fromen weg meidet das arge, und wer sei¬ 
nen weg bewaret, der behelt sein leben, spr. Sal . 16,17; be- 
ware deinen fusz, wenn du zum hause gottes gehest, pred. 
Sal. 4, 17; er bewaret im alle seine gebeine, das der nicht 
eins zubrochen wird. ps. 34,2i; und trette nicht von dem ge¬ 
bot seiner lippen und beware die rede seines mundes. Hiob 
23,12; herr behüte meinen round und beware meine lippen. 
ps. 141,3; wer seinen mund bewaret, der bewaret sein leben. 
spr. Sal. 13, 3; wer seinen mund und zungcn bewaret, der 
bewaret seine sele für angst. 21,23; beware die thür deines 
mundes für der, die in deinen armen schleft. Micha 7, &. zu¬ 
mal heisst es feuer und liebt bewahren, dass sie nicht los 
werden und schaden Ihun, man sehe Gellests fabel ton den 
beiden nachtwächtem 1, 147, deren einer sang verwahrt, der 
andere bewahrt das feuer und das licht! in verwahren lierscht 
die Vorstellung von condere, recondere, in bewahren die von 
servare, asservare, man sagt gleich gut, das kind verwahren 
und bewahren, richtiger die kleider, das geld verwahren, auf- 
heben, beischliessen als bewahren, aber das leben, die treue, 
sein versprechen bewahren, nicht verwahren; 

die hand gebt mir darouf, dass ihr aein leben 
beschütten, unverleiilich wollt bewahren. Schiller 387* j 

man soll den argwöhn dämpfen oder doch behutsam bewah¬ 
ren. Butschkt Palm. 347. 

4) bewahren, firmare, munire, befestigen, versorgen, verwah¬ 
ren : er schickt nach 'dem priester ze beichten und nach dem 
h. sacrament. da der kam und in beicht gehört und bewert 
(rot/ dem saer. versehen) hett, las er im vor die VII psalmen. 
Keisersb. s. d. m. 61*; sie dankt auch, das er sie mit dem 
h. sacrament bewaret hett. sommcrtheil. Nümb . 1475 fol. 4*; 
Alexandria ist allenthalb eintweders mit unwegsamer wüstnis 
oder mit gstadlosem mttr, oder mit waldigen pfitzen ( sümpfen ) 
bewaret. Franr welib. 16*; deren schif mit leder bewaret seind. 
187*; so hab ich mich bemühet kürzlich zu beweisen mit wel¬ 
cherlei decreten jedes stuck befestigt und bewaret seie. bie¬ 
nenk. 6*. mhd. 

st sparten dag tsen, 

d4 mit ir Hp was bewart. Iw. 7120. 

5) bewahren, lenere, retinere, hallen, behalten: 

weh uns! wo dann ein tweites heer gleich finden 
um dieses su bewahren (im xaum su halten) ? Schiller 334*; 

sprich, was erwartest du? bewahren kannst du 
nicht langer dein commondo. 301*; 

und wird er schweigen f wenn er sich mit deinem 
geheimnis retten kann, wird ers bewahren? 361*; 

doch dem war kaum das wort entfahren, 
niöcht ers im busen gern bewahren. 50*. 

BEWAHREN, probare, explorare, wahr macken, darthun, 
prüfen , ahd. piwAran, mhd. bewaren, Luthes schreibt bewe- 
ren, Maaler be wären. mhd. 

vil wo) ben-Arte er ir dag. Er. 4431 ; 
vil wol bewirte si dag ort. 6100; 
und dag als 4 bewArten. Iw. 6048 ; 
dag bewerte ae alte wol. Trist. 133, 21 ; 

dis wart ouch an tasAne 

bewaret und erzeiget, traf. kr. 11254 ; 

eg hete manec werkinan 

an im bewaret stnen litt. 17470. 

nhd. wolan, wer wil mich lügen strafen, und beweren, das 
meine rede nichts sei? Hiob 24,25; ein man wird durch den 
mund des loben beweret spr. Sal. 27,21; viel werden ge rei¬ 
niget, geleutert und bewert werden. Dan. 12, 10; das sie be- 
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weret würden, ob sie gott von berzen dieneten. Jud. 8,18; 
auf das du beweret würdest fob. 12, 13; denn gleichwie 
das gold durchs fewer, also werden die so gott gefallen, 
durchs fewer der trühsal beweret Sir. 2, 5; und welcherlei 
eines jeglichen werk sei, wird das fewer beweren. 1 Cor. 3,13; 
und ire freude war da überschwenglich, da sie durch viel 
trübsal beweret wurden. 2 Cor. 8, 2; wie wir von gott bewe¬ 
ret sind. 1 Thess. 2, 4; das doch weder mit gnugsamer Ur¬ 
sache noch mit gründlicher beweisung kan beweret werden. 
Luther 1, 17*; der landgraf bewert im (Münsem) ans der 
schrift, das man die oberkeit eren solt 3,131; dieser artikel, 
als untüchtig zum glauben, bedarf wol bewerens. 3,484*; die 
christliche kirche ist durch die h. schrift beweret und bestä¬ 
tiget 5, 10*; er wil euch beweren, wie fest ir haltet an der 
lere. 5,456*; es ist an im selbs klar und lauter, es darf we¬ 
nig bewerens, den es ist offenbar. Keiseisb. s. d.m. 81*; 
das ich mein handei auch muss beweren. fastn. sp. 703,22; 
alt mau probiert das silber fein, 

bewert uns got durch angst und pein. Sciwarzinb. 158,1; 

das als bah ich thun deinetbalb, 

dein wäre freundschaft zu bewern. H. Sicaa n. 2,43*; 

so du meiner flreundschaft thust begern, 
ist not dich vorhin su bewern. II. 2,43*; 

aber was bemüh ich mich lang solche zu bewären? bienenk. 
22*; wann sie alle einträcbtiglich lehren und kraftiglich be¬ 
waren. 39*; Thomas AfBn Nasz bewaret gut rund. 88*; 
er meistert uns die worte, 

er ist der Zungen swang und thut die finstre pforte 
der tiefen herzen auf. mebta wird hervor gebracht 
es wird suvor durch ihn bewehrt und rain gemacht. 

Sin. Dach R2; 

. die strengste rechtsform sollte meine Unschuld 
vor aller weit bewahren und besiegeln. Scbillh 435*; 

ei, deine Weisheit bat sich schlecht bewlhrt. 400*; 

bewflhrt den forscher der natur - 

ein frei und ruhig schauen. GOthb 2,209; 

eine erklärungsart bewährt ihre rechtmäszigkeit Kant 8,202; 
seine tspferkeit hat sich in der stunde der gefahr bewahrt; 
das empfoblne mittel wollte sich nicht bewahren, s. bewährt 
BEWAHRER, m. custos, Senator: etliche heiszen bewarer. 

bienenk. 238*; 

w « 

lass uns jetzt zu den göttern emporschaun, welche die stärksten 
zeugen des eidschwurs sind una jegliches bundes bewahren 

Voss; 

der bewahrer seiner gesetze wird sein tyrann. Schillei 775. 
s. Siegelbewahrer, schatzbewabrer. 

BEWAHRER, m. probalor, exploralor. 

BEWAHRHEITEN, was bewähren, nnl. bewaarheden, verir 
fier: von Wichtigkeit ist, wenn sie sich bewahrheitet, eine 
nachricht aus Loodou. seitungsstil ; hier bewahrheitete sich 
mir abermals die erfaürung. Göthe 6, 234; vorstehende ge- 
dichte bewahrheiten diese ansicht 6, 253; andere Sprüchlein, 
welche sich in der erfahrung eben so gut bewahrheiten. 20, 
325; auch hier bewahrheitete sich die alte lehre. 32,64; um 
sie (die gebürt ) zu bewahrheiten, zu bekräftigen. 39,54» noch 
hundert beispiele, das was wir aussprechen zu bewahrheiten. 
30,80; hier bewahrheitet sich jedoch ein altes wort. 46,236; 
doch dies bewahrheitet sich nur bis auf einen gewissen grad. 
55, 21; dasz eine jede echte, treu beobachtete und redlich 
ausgesprochene naturmaxime sich in tausend und aber tau¬ 
send fällen bewahrheiten und ihre Verwandtschaft mit eben 
so fruchtbaren Sätzen betbätigen müsse. 55, 68; das bewahr¬ 
heitet sich täglich an mir. an Äug. Stolberg 16; kläger musz 
den grund der klage bewahrheiten. Weser verbindU sur be¬ 
weis führung 1805 s. 174. 

BEWAHRHEITUNG, f. als einzige bewahrheitung seines 
Standes. Fichte staatsl. 321. 

BEWÄHRLICH, probabilis: ob sich bewarlich oder unbe- 
warlich ergebe, not. ordn. 1512 $. 22; es ist bewerlich, das 
alle gelübd zu dieser zeit nichts fügen, denn zum rum der 
werk und Vermessenheit. Luther 1,542*; 

was man oft schätzt das allerbschwlriichit, 

da« erweist sieb das ailerbewftrJicbsi. Fit ciart «fcs. 50; 

dasz ihr glaubt die (earo) wahr and bewehriieh sein. Am« 

proc. t, 6. 

BEWAHRNIS, f. probatio: dergüehen bewernussen möch- 
tend wir wol ein grosze zal zusammen bringen. Zwingli 1,45; 
diset bedarf nit bewernu« vil. Bin Susanne C4. 

BEWAHRSAM, cautus, sorgsam, achtsam: ein hund, der 
sehr bewahrsam war. Stoppe. 
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BEWAHRSAM, m, custodia, gewahrtem: in bewahrsam neh¬ 
men litten. Mitcou 2,107. 

BEWAHRSAMKEIT, f. cautela . vocab. 1402 d7*. 
BEWÄHRT, probatus, exploratus, mkd. bewsret: 
er was ein degen be wäret. Iw. 3240; 
ein lange her bewert! man. TritL 156,23; 
nhd. Italer wie durchleutert tilber im erdenen tigel beweret 
lieben mal. ps. 12,7; tihe ich lege in Zion einen grundtlein, 
einen bewerten stein, einen köstlichen eckstein, der wol ge¬ 
gründet ist. Es. 18, 16; in! dtt tie bewert, rein und lauter 
werden. Dan . 11,3b; grünet Apeilen, den bewerten in Chritto. 
Rom. io, 10; man fiodt es aber in keiner bewerten geackrift 
getchriben. Kutan», t. d. m. 54*; tuchen einen bewirten 
arzte. Aua. von Erna 44*; ratschlagt ein feldherr mit seinen 
bestellten, rerordneten und bewerten kriegsrftten. Kiacuor 
MiL dise . 00; 

durch der Verfolgung fbwr bewehret Wkcdulik 275; 

wie oft bat dein bewebrtes sebwert 

mit martiallscben buebstabeo, 

die blutrot, deinen namen wert 

in des feinds stolxe baut eingegraben. 377; 

mein arebitokt, madam, ist eia bewibrter mann. 

WllLAKt 10, 252; 

ein junger mann von oft bewibrter tagend. 16,255; 

schwere prüftingen moste der griechische Jüngling bestehen, 
eh du eleusische haus nun den bewahrten empUeug. 

ScuiLita 00*; 

du machst die alten jung, die juogen alt, 

die kalten warm, die warmen kalt, 

bist ernst im schert, der ernst macht dich tu lachen. 

dir gab aufs menschliche geschlecht 

ein süsser gott sein lingst bewahrtes recht, 

aus weh ihr wol, aus wol ihr weh su machen. 

GOrns an fr. von Stern 1, 211; 

mein gnidger herr, ich biet euch meinen dienst, 
so wie er ist, da ich noch rob und jung, 
bis ihre tage ihn tur reife bringeo 
und su bewährterem verdienst erhöbe. 

• A. W. Schlissi. in Richard U. act 2, sc. I. 

ein bewahrter, viel bewährter grundsatz. 

BEWÄHRTHAFT, probatus: und wäre die bewehrthafteste 
panacea. tutw. doct. 505. 

BEWÄHRTHEIT, f. 

BEWAHRUNG, f. servatio, munitio: die sie für ein festung 
und bewarung diu landa gebrauchen. Fiane weltb. 177* ; 


BEWALLEN, vallo muntre, einen graben bewallen, mit einem 
dämm verseheng den boden bewallen, walle, schonten wfuer- 
fen. die hopfenbauer sagen bewallen vom aufhdufeln der erde 
um den hopfen . da aber in einigen gegenden dafür bemoUen 
vorkommt, Hesse sich an bemolten denken, vgl akdL multan 
sarrire. Gurr 2, 713. denn KtaiW tauschen xuweilen, wie 
mir für wir, wan für man u. a. ul seigL 

BEWÄLTIGEN, superare, opprimert, überwältigen, früher 
auch bewältigen und begewaltigen, begeweltigen: ffawen be¬ 
wältigen und tchwechen. Hut. 0; wie das der graf Savari 
ein berre diu künigreichs (als) ein ebgemahel euwer tochter 
•ich eintringen und bewältigen wüll. Hugoschapler 16; 

das bistumh DUliof auch darbei 
begweliigt von den feinden. Soltau 373; 

Lonenstein sagt sich bewältigen, wie sich bemächtigen: er 
bewältigte sich der Menapier. Am. 1, U6. Hemsen aber soo 
bewältigen, vi superare, bei Maauk und Sneua fehlt das 
wort, im 10 jh. wird es häufiger: ein wolf batte einst ein pferd 
bewältiget. Stoppe in den fabeln; bei gelegenbeit der mittel, 
die steine zu bewältigen ( künstlich su schneiden). Lessuio 0,00; 

schwerlich wird ja ein gott vom sterblichen maone bewilligt. 

Voss Od. 4,307; 

also schlummerte dort dor herlicbe duldcr Odvssous, 

gaos von schlaf und arbeit bewältiget (ermattün^ bewältigt). 

nachdem er mit wein mich bewilligt. 0,516; 

lieber sohn, mein geist ist ganz von orstaunon bewältigt. 

»,105; 

jeden, glaubt, bewiltgen schmerzen. Platin 11; 

wer selbst sieb gefällt, bleibt stehn wo er steht; doch wer 
in beständigem fortschritt 

tu bewilligen sucht und su steigern die kirnst, nicht scheint«, 
dass seihst er geflln sich. 202*. 

man sagt, ich kann die speise nicht bewältigen, beswingen, auf - 
essen; die aufgabe, arbeit bewältigen, ganz zu stände bringen. 

BEWÄLTIGER, m. domitor, btswinger. 

BEWÄLTIGERIN, f. domitrix, beswingerin. 

BEWÄLTIGUNG, f. die bewiltignng der misse, der glut, fluL 

BE WALZEN, cylindro aequare: den weg, die strasze, die 
gänge im garten bewalzen. 

BE WANDELN, perambulare, betretent bewandelte wege, 
viae tritae. Hemsen 350; den pfad der dflrftigkeit bewan- 
dein. Perus 20; 


der das köstlichste, was er hesitset, 
unsrer bewabrung vertraut. ScaiLLza 500*; 

schwerer dienste tiglicbe bewabrung, 

sonst bedarf es keiner Offenbarung. Götnb 5, 244. 

BEWÄHRUNG, f. probatio: wider solche starke bewerung 
dieses christlichen artikels haben meine widerpart doch nicht 
ein tflttel der schrift. Luthes 1,404*; das ist mir bewerunge 
gnug. 3, 66*; itzt sei diese bewerung gnug. 3, 66*; aber was 
bedarf« vil besondere ezempel zur bewärung zusammen zn 
pringen? btenenk. 10*; bestendig pleiben in anfechtung und 
bewirung. 110*; 

alda mit meiner kunst ich wolt 
im helfen seiner krankbeit ab, 
ohn all belonung, schenk und gab 
tu bewerung meiner arsnei. H. Sacas Ui. 3,0*; 

das heiss eisen leb tragen kan 

su bewehrung meiner uoschoJu Atisi 418*; 

gott weiss, wie mancher 

sein blut xu dea bewihrung noch ergieast. 

A. W. SciLSGKL aeinr. V. actl , sc. 1 

BEWALDEN, silva muntre, oder intransitiv in siham ebne, 
sUvescere, wofür doch üblich sich bewalden. Sneiia 2410: ein 
reich bewaldetes lind; 

der Fteirer bewaldeten felsberg. Voss fl. 2,660 t 

gleiob dom bewaldotao gipfol 
hoher folsengebirge, der einsam ri|^.vor den andern. 

Od. 0,101; 

wenn ich bewaldeter höhn ruhige gipfel erstieg. Putin 45; 


hoch in wölken verbirgt, indem sie die erde bewandelt. 

flaanaa 16,106. 

Hemsen hat auch ein bewandelter mann — bewanderter. 

BEWANDERN, was das vorige, hauptsächlich aber im pari, 
praet. gebraucht: ein bewanderter mann, der viele länder 
durchwandert hat, be paXa noXXa nhxyx&rj, wie erfahren 
dasselbe heisst, der viele länder erfahren hat, ahd. vilo ar- 
i varan, emensus; alt und bewandert, provectus aetale: 

| ir •Heil hoch betagt 

bewandert weit in jabren. Spbb traten. 143 (131), 

er ist in dem buche bewandert, hat es oft und genau durch- 
! lesen; in künsteo und Wissenschaften, in der geschickte wol 
i bewandert; 

! ihr nennt euch fremd io Englands reichsgesetsen, 

ln Englands Unglück seid ihr «ehr bewandert. ScniLiaa 412*. 

man sagt auch ein bewandertes buch, das viele gelesen haben, 
vielgelesen: ich würde eine sünde begehen, wenn ich von die¬ 
sem gewis bewanderten werke eine weitläufige erzählung ans¬ 
lieferte. Hippel 3, 4. ein viel bewanderter weg; ea ist die 
strasze von heiligen engein bewandert. Fa. Mülles l, 87. 

BEWANDT, pari, praet. von bewenden, mit haftendem rüch- 
umlaut, wie in gesandt von senden. 

1) das mhd. bewant erscheint meist im geleite der adv. wol, 
flbele und big: 

se niemen sint sie (diu rieben ltnt) btt bewant 

Nie. 114,4; 


da gebts durch bewaldete felswege. Bbttinb br. t, 26. 
BEWALDMARKEN, den bäumen das forsteisen einbrennen, 

das waldseichen tu sie hauen. 

BEWALDRECHTEN, bei den simmerleulen, bdume an ort 
und stelle im wald aus dem gröbsten beschlagen, gleichsam su 
bewährung des waldmhts. man härt auch ein entMUes be - 
waldrapen. wenn sich dies nicht anders deuten lässt. 

BEWALDUNG, f. die Bewaldung, die ringt vom meeret- 
nfer bis zum fasse des gebirgs reiche. Daauumi dän, gesch. 
2,106. 


dag wurde iu übele bewant. 666,4; 

§4 wmre wol ein riebe laut 

ze stier Orümkeit bewant. Greg. 1112; 

eg wiere ein breit geriute 

suo dlnen armen wol bewant 2631; 

tuo dem wart für wir 

der stuoi vil wol bewaot 1613; 

ir menen wart dö wol bewant, 
wao sTgereichten boida. Er. 6666; 

wau dag wurdt alawi bag bewant. iw. 1504; 

sone wmrag niendar bag bewant. 7075; 

m* 
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dag w«f vil wol tuo im bewaot. 2438; 

eg ist et vil unbewant (übele bewert) 
u dem tdreo des goldes vurt. 4253. 

dir sinn ist verwendet, hin gewendet, angewendet, eonversus, 
applicatus, sieh fügend, schickend, vortheühaft. ohne das adv»: 

bei vil vtrre, 
dag in unter herre 
wiete in eueltcli lant, 
dl «In ran w®re bewaot. Greg. 1658, 

tso seine fahrt angewandt wäre, nutzen brächte. 

2) nhd. beispiele eines solchen wol bewandt, übel bewandt, 
bester bewandt bieten sich nicht dar, so denkbar sie wären» 
häufig aber steht wie bewandt, so bewandt im sinne von wie 
beschaffen, so beschaffen, was mhd . wie gewant, s6 gewant 
heisst: mit groszer und ernstlicher erforschung, wie es umb 
alle wachen bewandt Kircrbof mit. disc. 145; 

ist es mit ewren Sachen, 

ihr fürsteo, so bewandt 1 Sin. Dach N. ; 

so ist es auch bewandt ümm aller menscheo Sachen. 

Flihino 125; 

hau icb ein snlnmanderleben, 

so w&r es wol ümm mich bewandt 503; 

in so bewandten Sachen 

muss uns die angst beherzt, gefabr verständig machen. 

Gnrrnios 1, 55; 

wotu soll doch sein kind ein rater auferziehen 
bei so bewanter seit! Logau I, 8, 36; 

nahmen einen jungen an, wie es gleich um ihn bewand. 

3,4,86; 

es ist nur so bewand. 3, 7, 78; 

die wolfart, die es war, die war also bewand, 

dass eh man sie gefühlt, man uns tu lager rand. 3,9,94; 

Linus siht aus jungfem äugen, wie es sonst um sie bewand ? 

3, zug . 4 ; 

so war in den sinnen 

fast eben auch bewant. Roim.ii v. L. gebüsch 111; 

wao die hand 

des künstle» sie (die saiten) berührt, da ist es so bewand, 
dass sich der lieblich hall süss in die obren tringet. 52; 

sie ( die advocaten ) sein innen also bewand, das man sich 
bald des ersten anblickes für ihnen billich entsetzet Butschky 
Palm. 286; es ist mit ihnen bewand, als mit Jerusalem, pers. 
baumg . 3, 1; wie es eigentlich mit diesen gürten Salomonis 
bewandt gewesen. Schoppius 98; bei so bewandtem zustand. 
6S7; nun ist es so bewand. Weise kl. leule 255; doch weil 
es mit der rechtschaffenen klugheit so bewand ist 277; bei 
so bewandten umstünden. 1. Paul Tit. 1,128; bei so bewand¬ 
ten umstünden war von meiner seile eben nichts anderes zu 
thun. Tiecr 0, 252. vgt. hewandtnis. 

3) bewandt steht im 16 jh. auch für das heutige verwandt, 
propinquus, conjunctus: so inusz man es doch mehr in den 
bewandten des glaubens ( glaubenscerwandten ) üben. Lctbem 
br. l, 410; so hatten auch etliche fürsten ihre bewandten 
deshalb von der universilüt zu Wittenberg abgefordert Mi- 
lanchthon 1, 566; das man den fremhden und nit den be¬ 
werten auf wuclier leihen soll. Melanchtr. anweisung in der 
heil. sehr, deutsch von Spalatin s. 70. hauptartikel fol. 48; 
sunderlich, so ir meine nechst bewandte freund seind. Ai- 
mon e. 

BEWANDTNIS, f. ratio, conditio, beschaffenheit: die Sache 
hat, mit der sache hat cs diese bewandtnis; es habe damit 
gleiche bewandtnis; was es elwan für eine bewandnüs mit 
dem Studentenleben haben möchte. Scboch K ; 

wafne mich 

der neuen zeit bewaudnis zu begrüszen. 

A. W. Schlich in Helnr. IV. th. 2 act 5, sc. 2. 

BEWANDTSCHAFT, f. dasselbe: als er die bewandtaebaft 
um die schiffe erfuhr. Opitz Arg. 2, 349. 

BEWAPNEN, was bewafnen. Maalei 66* bewaapnen. 

DEWARMEN, gebildet nach sp. 1203, 4: und du lachtest 
mein und riefst ‘lieg warm!’ wart, wart, ich will dich be- 
warmen. Fa. Müller 1, 146. 

BEWÄRMEN, sieb, calefacere, sich wärmen, erwärmen: sich 
wiederum!» bei dem brennenden holz zu bewürmen. Span- 
cenrerg lustg. 103. 

BEWARNEN, munire, instruere, frans, garnir, it . guarnire, 
ahd. warnön (Graff 1,947), mhd. warnen: du sichst, das die 
natur bewamet die hübsch rose mit dörnen. Cyrills fab. n. 

BEWASCHEN, ärcumluere: du meer bewischt die ufer, 
der regen das gestern, man nahm es auch ßr tadeln, stra¬ 
fen, wie es heisst einen waschen, süchtigen: 


toi man dich nicht bewaschen, 
so lass von deinem naschen. 

Ringwald laut. warh. 142. 

BEWASSAMEN, fecundare, vom ahd. wahaamo, fertiUtas 
(Graff l, 689), sich bewassamen, fruchtbar werden: dasz der 
grund sich bewassamen möchte. Frankf. ref. OL. 2,2. begra¬ 
sen, berasen, würde lauten bewaaen. verschieden ein anklin¬ 
gendes rmL hewasemen, befeuchten, met wasem bezwalken. 

BEWÄSSERN, irrigare, adaquare, wässern, tränken, bei 
Heiciscr 359 ohne umlaut bewässeren, «mf. bewateren: wie¬ 
sen bewässern; in unsern anmutig bewässerten thälern. Götbb 
32, 262. vgl. berieseln. 

BEWÄSSERUNGSRECHT, n. 

BE WEBEN, circumtexere, umweben: die spinne bat die 
thür bewebet Stieles 1450, sie ist eine Spinnerin und Webe¬ 
rin, altn . köngulvofa; 

wie bin ich so manigmal 

hie das schloss hinauf gegangen, 

trawrig war es überall 

und von spinnen ganz betvebt. Sn. Dach S 4, 
wo der reim auf behängen leitet, schöner als beweben be¬ 
werte wäre beweben bewob, mhd. bewap. 

BEWECKEN, excilare, oder ßr bewegen, commovere, schw. 
beveka: jetzt so stehnd sie auch auf und fallen herein mit 
ihrem parozyamo, also auch der zorn disz beweckt. Para¬ 
celsus 1,525'; also sollen wir auch wissen mit den lebendi¬ 
gen abergöttern, dasz in sie dermaszen ein seufzer vom ge¬ 
meinen mann erbeben mag, dasz der gemein mann sich da¬ 
rin so grosz beweckt und sein glauben in die sterki bringt. 
2,251*. die zweite stelle unklar und verderbt. 

BEWEDELN, flabtllo frigus ventilarc. 

BEWEGBAR, mobilis, beweglich. 

BEWEGBARKE1T, f. mobilitas, beweglichkeil. 

BEWEGEN, bewog, bewogen, ein schweres wort, bei dem 
Vorsicht noth thut. von dem einfachen verbum wird unter wie¬ 
gen gehandelt; da schon das golh. vigan und vagjan in der 
bcdcutung Zusammentreffen, ist kein wunder, dasz bewegen be¬ 
wog \nd bewegen bewegte in einander greifen, ähnliche Mi¬ 
schungen zeigten sich bei abwägen und abwiegen, bei anfwä- 
gen und aufwiegen, bei auswägen und auswiegen, wo doch 
das ie in wiegen (analog dem in liegen) einen hall gab, be- 
wiegen ßr bewegen wird aber heute gar nicht geschrieben, 
früher kommt es mitunter vor (s. bewiegen). mhd. schied sich 
bewegen pendere, perpendere, bewiget perpendit, praeL bewac, 
pari, bewägen rein ob von bewegen movere, beweget movet, 
praet. bewegte, pari. beweget, bewegen reimt auf dggen, pfle¬ 
gen, rügen pluvioy bewegen auf legen, regen, movere, nhd. 
sollte das starke bewegen lauten wie regen pluvia, das schwache 
wie regen movere, legen ponere, man pflegt aber auch dieses 
mit e auszusprechen, woßr wir ä in erwägen schreiben, im 
ablaut wurde die reinheit der vocale bald aufrecht erhalten 
(bewag bewagen bewegen, wie lag lagen gelegen), bald ge¬ 
trübt (bewog bewogen bewogen, wie wog wogen gewogen, wob 
woben gewoben), endlich das i in bewigst bewigt allmdlich 
zu e geschwächt (bewegst bewegt, wie erwägst erwägt), solche 
formstörungen müsset t auch die bedeutung beeinträchtigen, oder 
umgekehrt aus der schwankenden bedeutung hervorgegangen sein. 

1) der sinnlichen bedeutungen von vigan, wfigan sind manclte, 
als ursprünglichste mag aufgestellt werden movere, vibrare, 
unserm alterthum lag xumal die vom schwingen der wage und 
wiege nah und bewegen war pendere, ponderare . sie er¬ 
scheint aber nhd. nur selten: 

darnach weil gold gold an sich zög, 
ein silber das ander bewög (aufwöge). 

froschm. I. 2,18 (08*); 

ein stimm, recht deutlich und bewogen. 

Ringwald mang. J6*, 

will doch wol sagen rein abgewogen, gleichgewichtig ? s. be¬ 
wögen sp. 1762. 

2) abgezogner ist bewogen benevolus, favens, woßr wir heule 
gewogen sagen, doch schw . bevägen, dän. bevatgen, die von 
uns entlehnt wurden: das die brüder ir bewopn gesengnia 
hollen. Lutber 3, 133; mit genade bewogen sein. Scbweini- 
cbeii 2, 20; und sie mir sonsten mit allen gnaden bewogen 
war. 2, 305; 

seit ihr ein junkher und habt gelt, 

möcht ich euch basz bewogen sein. 

Arata fastn. sp. 115*; 

wem Mars bewogen ist, liegt oben durch den krieg. 

Opitz 2,12; 

den gOltero. die ihm wol 

und gut bewogen sind, mit flircht entgegen laufen. 1,218; 
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welchen sie mit mütterlicher treu bewogen war. Arg. 2, U7; 

sieh dem grossen söndenftues« 

seist« gou den gnedenbogen, 

wann auf «traft folget busse, 

ist er uns wie ror bewogen. Losao 1,7,74. 


*o** es meine* die wagschale neigt sieh günstig? oder ist es, 
ohne besug auf die wage, sngeneigt? mehr noch unter ge¬ 
wogen. 

3) ahd. mir wigit moveor, molestum mihi est (Gurr 1,650), 
lnxil piwigit parvi pendit (l, 666), mhd. mich wiget hübe, 
magni facio, mich wiget ringe, parn pendo (gramm. 4, 168). 
ebenso noch bä Luthir: ob aber jemand der onsem vie- 
leicbt bewegt, wie es möglich sei. 8, 71*; mit hersog Geor¬ 
gen Sachen haben die nnsern fast nnvorsichtigiich gebandelt, 
dau mich« hoch bewogen hat. br, 4,686, ita, «i t moiesle fe- 
ram; das euch bewegt, ob geldscbnld auch ein kreuz sei. 
1, 417. für dies unpersönliche uhd. mich bewigt hoch, gering 
muss es noch mehr belege geben . 

4) häufiger sägt sich die abstraeäon bewegen, perpendere, 
erwägen: Maria aber behielt alle diese wort und beweget sie 
in ihrem herzen, ovpßaXkovoa, vulg. conferens, goth. |>agkjan- 
dei. Lue. 1,19, richtiger stände hier bewog, erwog, wie in der 
hernach folgenden steile Avaais bewogen; da sagt ich, e. bochw. 
wolle das wort betrachten und fleissig bewegen. Lother 1, 
U9 a ; s. Petrus zeucht es (das urtheil göltet) auch an und 
bewigt es hoch, magni pendiL 4, 61; das nu jemand mOcht 
bewegen (in betracht liehen ), wie Jacob so untrewlich mit 
seinem bruder gebandlet habe. 4, 152*; das e. k. gn. gne- 
diglich wollten bewegen sein armut und elende. 5, 266*; 
denn ich habe alle zeit meine wort also gesetzt und zuvor 
bewogen. 6,6*; so wir nu dieses stück nach vermögen, das 
gott verliehen bat, bewogen und behandelt haben. 6, 394*; 
so doch für banden sind gelerte Juristen, die solche wol zu¬ 
vor könden hören und bewegen. 8,41"; wie grosz solch gab 
sei, kann niemand genugsam bewegen, br. 2, 162; e. f. gn. 
wollen sie (die spräche) lesen und bewegen. 3, *508; and ist 
das mein bewegen. 4, 201; wir haben ewre Schriften em¬ 
pfangen und mit fleisz gelesen und bewogen. 4, 658. 480; 
i«i der bibel verwendet Luther den ausdruck nicht, andere 
Schriftsteller rächen folgende bäspiele dar: so bevelhen wir 
dir, du wollest die Sachen grämlichen and nach nottnrft be¬ 
wegen und ratschlagen, wie sollichs anznlahen sei. Riuchlw 
augensp. 6"; sie hon es gelernt, nit das sie dem nacbvolg- 
ten, sonder das si es kflodten bewegen und widerfechten 
(non nt seqnantnr sed utjudicenl atque convincant). 9‘; In- 
nocentius hat dise materi durch vil hocbgelerter bischofen 
lassen ermessen und bewegen. 12*; so bedenken wir auch, 
dasz die Sache noch nicht genugsam bewogen, wie die notb- 
wendigkeit erheischt Melahcutiion l, 512; achten wir uns 
für unvennöglich oder können und wollen nichts Ümn, so 
es vorflült, der zeit halben oder von wegen andrer umstünde, 
das lassen wir die herren bewegen (überlegen). 8, SSO; ist 
auch dieselbige schritt durch viel praedicanten dieser land 
besehen and bewogen, die sie als recht und christlich ap¬ 
probieren. 7, 820; die alle ortikel fleiszig bewogen haben. 
von. zum corp. doctr. ehr . p. u; dies soll hie zugleich wol 
bedacht und fleiszig bewogen werden, p. 968; in dem sprach 
ist kein dnnkelheit, wenn man die sach recht bewigt Me- 
larchti. hauplart. verdeutscht bl 75; das hatten sie nie be¬ 
wogen oder bedaeht Rihel Uv. 489; 


mau weiss, das maoeher schlafen ligt* 
und traumend künftig ding bewigt 

Sciwauuiu« 152,1; 


der arzt schawt aur und wol bewajr. 

H. Sachs !, 167 4 ; 

mit varnonft ich bawag. 1,27fr; 

das soll biWcb wardwi bewogen. Aval* 404*; 


wer keines wil bewegen, 
der wird eich Jeulick legen 
ine bette, wo die flammen 
gehn Ober Um soaanunen. 


Losao 8,10,21; 


<fie sacbe etwas Adsziger bewegen als zuvor. Sciwiwiciieh 
6,186; item es ist in bewegen, dass in den kriegsleuften 
nit alle ding zu bedenken, wie ich sie jetzt beschreiben mag. 
Fiohsmuc l, 126"; nnd seine mutter hat alles, was sie ge¬ 
hört, das von diesem kindlein gesagt wird, fleissig in ihrherz 
bewogen. Avata pro c. 2, lOr so wollet ihr es mit auunerksa- 
men und wolbewegenden herzen lesen. Scropfiüs 468. heute 
gut dafür überall erwigen. 


BEWEGEN 1770 


8) sich einet bewegen hatte mhd. den privativen sinn sich 
äner sacke begeben, abthun, entschlagen, iuTsäte wendet? 

Kriamhiit ia ir muote sieh minna gar bawae. Ntb. ta, 1; 

▼il der varnden diele ruowe «ick bewac. 31,2 $ 

sie beten eich der ruowe mil arbeite bewegen. 1664,2; 

nune welle got von bimele, sprach Günther der degen. * 
das ineb ganlden soll an uns bewegen. 2114,2* 

des beweg er eich st kam. a. Bevor. 1257; 

der entHtsee sich bswae 

Bich menseben anüitte. Aus. 112,20; 

man sol und muog sich stn bewegen. Iriet. 44,29; 

•d muget ir iuch (nicht oueh) min wol bewegen. 138,31; 

und welcher fHuade ich sol pblegan 
unde der ander mich bewegen. Bort. 120,24; 

dur die er vreuden sieh hewac. 180,88; 

msc sich weaer unde mer 
ruowe oihl gein in bewegen. 225,5; 

und valscher !4re sich bewegem. 271,14. 


WI« diete beieotm, «au wwr poritiven eotepri».*» tonnt*. 
< chtinen die stellen tu lehren, di* keinen gen. enthalten, ober 
einen abhängigen tat * mit eenemnng folgen lauen: 

do bewigen st sich schiere, 
sine vsbten niemer wider in, 
ern uete einen lewen in. 1». 8710; 

wen si hite sich bewegen, 
si enwolte niemer gepflogen 
keiner JMnden Ober et Flore 578t; 

eie entschlossen sieh nickt tu fechten, ei* halt* eich entschlos¬ 
sen keiner freud* tu pflegen, send ebenwot hätte mögen getagt 
sein: sie bewkgen sich des strltes, si hdte frOoden sich be¬ 
wegen, wie um gedreht jdnes: minne sieb bewne aufsulüsen 
wäre in: si bewac sieb, sine wolde minnen. solchergestalt 
su fassen ist auch privatives beteUen. 

nhd. gieng auch dieses sich bewegen über in sich erwegen 
oder verwegen; etliche aber fielen dahin, eie eich dee 
lebens erwegeten (/. erwogen), wäsh. SaL 17,15; batten sieh 
ires lebens erwegen (al erwogen), stücke in Esther 7,9; also 
das wir ans such des lebens erwegeten (goth. svasvt skama- 
dddehnu uns jah liban). 2 Cor . l, 8. sieb verwegen sagt 
H. Sachs: 

des ich mich doch gar tat verwegen. III. 2, 68*; 
ich muss mich sein gleich gar verwegen. UL 2,118", 
sich irs lebens verwegen eis. IU. 2,246"; 
erst muss ich mich dein gans verwegen. III. 2,253"; 

auch hier empfängt, wo der gen. abgeht, Torwegen positive 
kraft: 


verwegen bet ieb mich zu sterben. IU. 2, 22t". 

heute sind erwegen und verwegen sn solcher bedeutsam ausser 
gebrauch. 

6) das starke und schwache verbum, seit bewigst und be¬ 
wigt verwischt sind, vermögen wir heute am praesens gar nicht 
mehr, nur am prost, su unterscheiden, ich bewog heisst, im- 
puli, adduxi, brachte dazu; ich bewegte agüavi, commovi; 
ich bin, werde bewogen, dahin gebracht, adducor, inducor 
ich bin, werde bewegt, agitor, commoveor. bewog drückt blo¬ 
ssen trieb, antrieb, bewegte stärkere änwirkung, erschüUerung 
aus. ich bewog ihn za handeln, du bewog»! mich zu die¬ 
sem schritt; ich bin bewogen nachzageben und das hans zn 
verkaufen; deine worte bewogen mich zum nachdenken, zur 
Überlegung; hin derhalb darauf bewogen, euch dies kleine 
brieflein zn schreiben. Lunists br. 4,535; in allen diesen bei - 
spielen würde nicht gut bewegte und bewegt gesagt, dagegen 
heisst es, dieser «nhlick bewegte mich so tkrönen, zum wei¬ 
nen, zum lachen; ich fühle mich heilig bewegt; die ganze 
Stadt ist bewegt davon, wo bewog und bewogen unsulässig 
wären, bewegt kann (wie erregt, erschüttert, aufgebracht) ab- 
solut stehn, niemals bewogen impulsus. man dürfte zusam¬ 
men stellen: dein hartes Schicksal bewegte mich, es bewog 
mich dir die band zu bieten, dock laufen die grenzen in 
einander über, und beide, bewogen und bewegt, scheinen in 
der bedeutung von gerührt, angeregt u. a. m. statthaft, so 
schrieb schon Micn. Nzarbbk me nsch en sp. Z2: die worte be¬ 
wogen mich, d. i. rührten, bewegten; ela er disz aalte, ward 
er gegen Um mit so innerlicher erbenntmg bewogen, pers. 
baumg. 9, 9; mir trftomete, ich hStte dich toin predigen 
mit einer so lieblichen stimme, dass da oller deiner zähe¬ 
rer gemüter bewogen nnd auf deine sehe gesogen bittest 
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pers. rosenth. 4,12; wann ich sur uagedult bewogen (getrie¬ 
ben) würde. Scaumoa791; 

war beftigtich bewogen (erregt) wider die Christen. 

Iunswild «Mut« 68*; 

Darus hört manch spitzig wort, wird dadurch doch nicht be¬ 
wogen, 

bat den obreo, wie man meint, einen harnieeh an gesogen. 

Looao 3,5,84 { 

hierdurch sum mitleid bewogen. S. von Klxiit 2,32; 

da ich mit treuen seuftero 

des besten mftdcbens hers bewog. Hippzl 7,310. 

man würde heute immer bewegte vorsiehen. 

7) am meisten fällt uns auf, wenn frühere Schriftsteller be¬ 
wog für sinnliches bewegte setzen: 

gross äugen als die kesenepf, 
aus welchen, weon sie die bewogn, 

▼iel hundert tausend tanken fiogn. 

Ringwald tr. Eck, K (1500 J 5*); 

♦ so wird das meer auch immer vom winde bewogen und 
schwüllet dadurch auf. PaAEToaius storche winterq, 304; 

der bat im tanse nicht die keine recht bewogen (gerührt) 

Rachel 128; 

Vergänglichkeit und sanfte stille, 

die weder mut noch leid bewog. Halles 172 (164). 

auch nnl. liest man: geen blad aan de boomen bewog zieh, 
statt des üblicheren bewegde zieh, dies bewog schiene wol 
geeignet sanftere bewegung austudrücken: der wind bewog, 
rührte, trieb die hlütter, wo auch mhd. bewac oder wac denk¬ 
bar wäre, und diu bleter, lOuber sint bewegen statt beweget. 
das praes. entscheidet nicht: 

still ist luft und löftchen stille, 

was bewegt mir das gesweige 1 Göthk 3, SS, 

früher würde bewigt keinen tweifel gelassen haben, 

BEWEGEN, bewegte, bewegt, mhd, bewegen, bewegete und 
beweite, beweget, nnl, bewegen, schm, bevekn {mit tenuis, ne¬ 
ben jenem bevägen), dän, bevüge, beide von uAs erborgt, die 
bedeutung ist agitare, commovere, concutere, heftiger als das 
vorangehende bewegen bewog. 

1) sinnliches bewegen. 

а) die erde bebete und ward bewegt. 2 Sam. 22, 8; dar 
du die erde bewegt und zurissen hast, ps, 60, 4; darutnb 
wil ich den himel bewegen, das die erde beben sol von irer 
stet. Es, 13,13; den ich bin der herr dein gott, der das meer 
bewegt, das seine wellen wüten. 61, 15; der das meer be¬ 
wegt, das seine wellen brausen. Jer, 31, 35; da aber gewis¬ 
ser kam, da reisz der ström zu dem hause zu und moebts 
nit bewegen (goth. ni mahta gavagjan ita). Luc. 6,48; woltet 
ir ein ror sehen, das vom winde beweget wird (raus fram 
vinda vagid). Luc. 7, 14; denn ein engel fuhr herab und be¬ 
weget das wakser. Job. 5, 4; gleichwie ein feigenbaum seine 
feigen abwirft, wenn er von groszem winde beweget wird. 
ojfenb. Joh . 6,13; der wind bewegt die fahnen auf dem dach. 
bemerkenswerth das goth. vagid von vagjan Luc, 7,14, wie raus 
fram vinda vagidata, oaXevopevov Matth. 11,7; ahd. röra fon 
winte giwegita; aber mitads gavigana, von vigan, fietoov oe- 
oakevfievov, mensura coagitata, bei Luthes ein gerüttelt mau, 
Luc. 6,38, was mhd. bewegen, gewggen mag ausdrücken würde, 
der wind bewegt das rohr , der scheffel wird gerüttelt 

б) und wil den fusz Israel nicht mehr bewegen lassen 
vom lande, das ich iren vetern gegeben habe. 2 kön. 21, 8; 
laszt in ligen, niemand bewege seine gebeine. 23, 18; er 
kann seine band, seinen fusz nicht mehr bewegen; das haupt 
bewegen, schütteln; alsbald er den rücken kert, so rümpfest 
du die nas, die bewegst du mit geberden und schlechit im 
also den muf nach. Keisesss. s. d. m. 43*; und bewegt die 
zung so schnell. 48*; 

die elleobogen freier zu bewegen. Götis 11, 327; 

unbewegt und stolz will keiner dem andern sich nähern, 

keiner tum guten worte, dem ersten, die zunge bewegen. 

40,275. 

c) da ward alles hausgesind über den esel bewegt mit 
Stangen, stecken und steinen. Steuvhöwils Esop 33; der früb- 
ling bewegte seine auen und seine blumen unter dem schieier 
von schnee. J. Paul Hesp. 3, 88. 

tf) der pendel bewegt die rüder der ubr; du pferd, der 
dampf bewegt den wagen. 

*) einen wohin bewegen, amovere, semovere: man suchte 
den schreier in ein nebenximmer zu bewegen; dasz durch 
der singekunst lieblichkeit sie den himmel selbst mit seinem 
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gestirn aus seinem ort bewegeten. Sciumus 770; mit dro¬ 
hen und schimpfen wollte er seinen gegner ins nfichste gftsz- 
chen bewegen, um die uche daselbst auszumacben. Göthk 
30, 185. 

2) abstractes bewegen, commovere, concutere, dessen schwan¬ 
kender unterschied von bewögen, bewog vorhin behandelt wurde. 

a) einen bewegen, geneigt macken, ßectere, mhd. 

vrou Minne muog si mir bewegen (: legen). Iw. 1837; 

nhd. und sie dadurch bewegt gegen im wirt, unkeuscheit 
halb. Keisehsb. s. d. m. 32*; nicht leicht durch Widerwärtig¬ 
keit zu bewegen, pers. baumg. 7,30; ich würfe mich vor ihm 
nieder und flehte ihn an ... aber nein, ich bewegte ihn 
nicht. Klopstocr 0, 330. 

b) einen bewegen, excitare, concitare: aber die jüden be¬ 
wegten (vulg. condtaverunt) die andächtigen und erbarn wei- 
ber. aposL gesch. 13, 50; wiewol den fürsten diese hlndel 
übel bewegeten. Kirchhof wendunm. 283*; damit der zoru 
gottes nicht bewegt oder gemehrt werde. Schuppius 752; 
ich bin an meinem ganzen leibe beweget, dasz ich ihn nur 
sehe. pers. baumg. 4, 4; der könig von Navarra ward am 
hofe mit einer geringschfttzung behandelt, die jedermann, 
nur die Guisen nicht, bewegte. Schiller 1103 ; 

auch die liebe beweget das leben, 

dasz sich die graulichen färben erheben. 497*. 

c ) einen bewegen, reisen, einnehmen: 

was mAn frei und täglich scheuet, pfleget minder zu bewegen. 

Looao 2, 6, 70; 

jeden ohne unterschied reizt der nahe gewinn, aber nur 
grosse seelen wird das entfernte gute bewegen. Schilles 803; 

und wen des rosset wiehern, das gebelle 
der kuppelhunde nur bewegt. Gottbr 1,97. 

d) einem herz und mut, einen im herzen bewegen, rüh¬ 
ren, mhd. 

dag beweget im den muot. Iw. 4850; 
nhd. das bewegt mir das herz, bewegt mich im herzen; 

doch im das buch seiu herz uod mut 

aiso genzlicb und gar beweget. H. Sachs II. 2,88*; 

das thut im herzen mieh bewegen. III. 2, 187*; 

denn viel lassen sich mit golde stechen (f- bestechen, oben 
sp. 1663) und bewegt auch wol der könige herz. Sir. 8,3; 

uod tief bewegten getinge 

des berzeos innigsten grund. Göthk 1, 104. 

e) einen in zorn, mitleid bewegen: wer weise, wie er in 
zom bewegt ist gewesen. Keisersb. z. d. m. 15*; wurden sie 
in zorn bewegt Aimon i; durch solche klag wurden die mün- 
ner in erbarmung beweget buch der liebe 87,1 ; es beweget 
mir mein herz in ein solches mitleiden. 88, 1. auch auf 
und an: wie können wir uns denn auf ewre meinung bewe¬ 
gen lassen. Lutheb 4,376* ; was beweget die zwei lichter an 
der thorbeit welche sie mit Susannen verüben wollten? 
Schuppius 516. 

f) einen zu etwas bewegen: wan der bauch von wein gir¬ 
ret, so wirt er leichtlich zä unkeuscheit bewegt Keisersr. 
s. d. m. 5*; 

das aslbig sie beweget 
zu solchem groszen neid und hass. 

H. Sachs 111.2,204*; 

es bewegt Ihr ebestand 

bagestolse selbst sum neide. Gottrr 1,51; 

was bewegte herrn Eberhard su einer solchen seltsamen Ver¬ 
wickelung? Luvt 3, 330; das bewegt mich xu Murinen, znm 
lachen, häufig bewegt wie sonst bewogen, impulsus, mit fol¬ 
gendem Infinitiv: sihe zu, das dich nicht vielleicht zom be¬ 
wegt habe jemand zu plagen. Hiob 36,18 ; laaz deine seele 
nicht bewegt werden in zu tödten. spr. Sal. 19, 18; so wirt 
der bös geilt bewegt z& antworten. Keisersb. s. <L m. 24*; 
denn es ist uneerlich, da einer die leut ze lachen bewegt, 
und acht nit °b ** m wol instand oder nbel. 53*; ich 
bin bewegt worden aus chrifüicher liebe und sorge an euch 
diese schrift su thun. Luther 3, 100*; ich bin newlich gefal¬ 
len on geferde (ungefähr) in die geschickte des condlii zu 
Constenz, bin daraus bewegt diese sprücbe dawider zu se¬ 
tzen. 6, 318*; könig Florett hörte so viel lobs von der ge- 
sellschaft der tafelrunde sagen, dasz er dardurch bewegt ward, 
solches in eigener person su erfahren, buch der liebe 382,1 ; 

aber du wirst uns mit bewegen, 
unser hend auch an dich su legen. 

M. Sachs UI. 2,78*; 
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diese (stauen) zogen mich an und nOthigten mich vor- und 
rückwärts ca geben, wodurch ich denn gar bald bewegt ward 
vom anlange anzufangcn. Gotbe 45, ns. 

g) etwas bewegen, ersehntem: sihe euch noch nicht, das 
meine gründe daselbs gelegt, recht sind angegriffen oder be¬ 
wegt Lmraia 3, ISS. 

h) etwas bewegen, berühren: hier kommt gar vieles zur 
spreche, das zwar schon mehrmals bewegt worden ist, aber 
nie genug ausgesprochen werden kann. GOthi 45,10. 

3) sich bewegen, moteri, commoveri, sieh rühren: da er 
sabe Mardachai im tbor des kOniges, das er nicht aufstund, 
noch sich für im beweget Esth. 5 , 0 ; und die krefte der him- 
mel werden sidi bewegen (goth. jah mahteis JtAs in himin a m 
gavagjanda). Jforc. 13, 25; die warteten, wenn sich das was- 
ser bewegete. Job. 5, 3; und da sie gebetet hatten, beweget 
sich die statte, da sie versammelt waren, apost. gesek, 4, 31; 
schnell aber ward ein grosses erdbeben, also das sich be¬ 
wegten die grundfeste des geftngnis. IS, 26; denn die natur 
beweget sich in ihm, wie er auch sein natürlicher valler 
war. buch der liebe 10,1; 

all mein krefl thun sieb bewegen. 

H. Sachs 111.2,42*; 

0 meine seele, du bist ja würdig verbrennet zu werden, 
warumb solstu dich dann über ein wenig asche bewegen 
(erzürnen)? per*, baumg. 4, 3; bewege dich nicht Über die 
reden dieses geplagten und ganz verführten (erschrocknen) 

mannes. 4,11; 

siebet, siebet, bebt! 

sie bewegt sieb, schwebt. 1 ScafU.il 80*; 

wer mit der ehrenbinde 

bewegt sich stolz voraus ! GOthi 1,129; 

da erklingt es wie von Hügeln, 
da bewegt siebs wie gessng. 23,6; 

dem die ewigen melodieen 
durch die glieder sich bewegen. 41,230; 
so bewegte sieb auch in dem täglichen Zusammenleben un¬ 
serer freunde fast alles wieder in dem alten gleise. 17,396; 
man gestand sichs nicht ausdrücklich, aber man rerleugnete 
es nicht, dasz man sich unter geistes - und gefühlsverwand¬ 
ten bewege. 26,26; Schüpflin, der sich in der hohem sphflre 
des Staatsrechts zeitlebens bewegt hatte. 26, 49; unsere ge- 
schüftsmftnner und diplomaten bewegten sich nun nach Dres¬ 
den. 31, 62; ein weites hüglicbtes thal bewegt (erstreckt) 
sich zwischen zwei ansteigenden hügeln gegen den Hunds¬ 
rück. 43, 262. 

BEWEGEN, n. motus: 

tausend fleissge hinde regen, 
helfen sich in muntrem bund, 
und in feurigem bewegen 
worden alle arifte kund. Sciillii 79*. 


da wird 

ein augenblicklich brausen und bewegen, 
der merkt belebt sieb. Schillbs ISS*. 

BEWEGER, m. motor: was sich reget, das platzen wir an, 
den beweger aber lassen wir hin. kriegsb. des friedens 158; 
die geheimen beweger der ganzen maschinerie, wodurch Julia 
zu gründe gerichtet wurde. Wieland 24,375; die drei groszen 
beweger des menschlichen gemütes, glaube, liebe und hofhung. 


27 339 * 

aber der krieg auch hat seine ehre, 

der beweger de« menschengeschickt. 8cHiu.it 4vr; 

gestern noch der belebende gtist, der grosse und einzige be¬ 
weger seiner schOpfung. 987; aber dazu sucht eben das er¬ 
staunte volk einen leiter, beweger. Kluice« 13,301 
BEWEGGRUND, m. ceuse, ratio, grund, antrieb. Klince* 
U, 249. 257. s. bewegungsgrund. 

REWEG1G, mobilis, leicht su bewegen: 


ob solche hersebaft wird unwillig 
der omerrhin, und nicht unbillig, 
und wird bewegif su sofhibr. 11. Sach 


IV. 2,70*. 


BEWEGKRAFT, f. eis moeens. 

BEWEGLICH, 1) mobilis, qm meeeri, emeoeri polest, regem, 
•erimdtrlich: bewegliche* gnt; bewegUcb« fe*t*s d** bewö¬ 
lkte toi mindert werden, alt du gemeebt kt, auf du de 
bleibe dat onbewe^irte. »r. «, «; «ebet «eb denn der 
mensch selber an, und betrachtet diese seme edle gestalt, 
disz bewegliche hsupL Opitz, een. su Gretnu *. 276; wenn 
ln seiner (Hemlets) zarten seele der besz aufkeimen konnte, 
so war es eben nur so viel als nOUug ist, um bewegliche 
und falsche böftingc zu verachten. Gütie 19, 2§; ts schien 
als wollte jeder eich nur von allem enlMOezen, was er nur 


bewegliches (an führender hebe) besetz. 24, 154; ich erinnere 
mich seiner als eines angenehmen, bewegliehen und dabei 
zarten mannet. 24,122; die liieren personen, mtttter und tan- 
tesi, weniger beweglich. 2f, 34; auf einem hintergrunde von 
schwankenden baumzweigen, beweglichen bficben, nickenden 
blumenwiesen. 26,35; gar viele manschen sind noch jetzt an 
ihm (Wielend) irre, weil sie sich vorstellen der vielseitige 
müsse gleichgültig und der bewegliche wankelmütig sein. 32, 
257; wenn der mond sein bewegliches bild auf der leise wo¬ 
genden Wasserfläche einem jeden schlangelnd entgegen schickt. 
31,149; in dem alter war ich beweglicher und entzündbarer 
als sie. Görna 3,25t 

2) moeens, commoeens, bewegend, bedenklich, rührend, eehe- 
mene, grüne: ob aber solche furcht beweglich sei, das sol 
man abnemmen. Lutiiis lischt . 321*; bewegliche Ursachen. 
Peiland. 2 ,11, sonst o uch bewegende Ursachen; rede den rlu- 
bem mit beweglichen Worten zu. pers. rosenth . 2,15; mit be¬ 
weglichen Worten beschreiben. Scnoppios 127; manch beweg¬ 
liches trauriges liedlein. 138; des hochgelehrten Heinsii be¬ 
wegliche und schone elcgia. Brandts Taubmann 84; eine stimme 
sanfter melancholie, an deren bewegliche saiten die eiubre- 
chende dammerung und der klang der abendglocke von dem 
nahen kirchtliurm noch banger und düsterer anspraefa. Hia- 
zel £. br. 2,65; Klopstocks bewegliche seele. 2,224. 

BEWEGLICH, ade. potenter, rührend: er besann sich also 
keinen augeqblick ihm die freiheit wieder zu schenken, um 
die er ihn so beweglich su lütten geschienen hatte. 

BEWEGLICHKEIT, f. mobilstes, eeränderlichkeit, regsam - 
keil: welchen gegenten mit der beweglichkeit der zeit und 
glückt die ntmen drei oder viermal verkert worden sind. 
Fsane wettb. 74*; dakero findet man in so schwimmicbten 
menschen weder geschicke noch beweglichkeit Lohnst. Am. 
1, 202; reizbsrkeit und beweglichkeit, hegleiterinneo dichte¬ 
rischer und rednerischer talenle, beherschlen ihn ( Wieland ) 
in einem hoben grade. Götze 32,241; wenn er sich der ma- 
nigfaltigkeit seiner empfindungen, der beweglichkeit seiner ge¬ 
denken üheriiesz. 32,258. 

BEWEGN1S, f. n. motus, bewegung. 

1) bewegung: alle menschliche neigung, bewegnns and an- 
mütigkeit Mzuncbtnons enweisung in der h. sehr, deutsch von 
Spautin f. 133; ich wil jetz andere bewegnus des gemüts 
geschweige«. Petr. 111*; und nimpt unser affect, willen und 
bewegnus an. Franz paradoxe 69; der lauf und bewegnus 
des bimmels. Franz 27; sein krankheit gründlicher aus seiner 
red, gestalt und bewegnis des leibs zfi erfaren. chron. 101*; 
des Schadens halben der sinnen und bewegnus der glider! 
Bbaunsczweic 53; (der fisch) ist su seiner grOsze ganz schnel¬ 
ler bewegnus. Fohr 8 l k ; 

ihr *lno atebt klippenfezt, an dem der thrftoen flat, 
noch meiner seufzer wind nicht ein bewegnüs ihut. 

Nrdhabk tuslw. 144. 

2 ) beweggrund: bewegnus und ors&ch schöpfen, cemmerger. 
ordn. eon 1521.12,2; in der fünften bewegnus. Recchlin eersl. 
4*; unter viel andern bewegnussen. Lzhhann 160 ; andere Ur¬ 
sachen und bewegnüssen, die erdacht werden können. Schup- 
pi us 19; dazu haben mich allerhand wichtige und erhebliche 
bewegnussen veranlaszt Spancbnsebc lustg.eorr. oft ßrmolu 
proprio: sonder zweifei nicht aus eigner bewegnus. Chhels 
Maxim, s. 68 a. 1495; boten mir auch aus eigener bewegnus 
gnade an. Sciwbinicbbn 3, 215; aus eigener bewegnus. 6ie- 
nenk. 131*; sie tut alles aus eignem bewegnus. Bmcunkensl. 
41L 600; ans eigener bewegnis. Liscov 216. 

3) rührung: aus bewegnus und mitleiden. Piiland. 1,69. 

BEWEGSAM, beweglich: alles was uns bewegtem erquickte, 

musik, tanz. Götze $9,206. 

BEWEGSAMKEIT, f. voll Vorsicht, bewegsamkeit, muth und 
Schlauheit Ardinghello 2,229. 

BEWEGT, motu», tmmolus. 

1 ) eon som bewegt, aufgebracht: und nit seind als bewegt 
über uns. itmo* 5 ; ein bewegter mann nichts gutes machen 
kann. Lebiann 16. 

2) erregt, gerührt, schwenkend: 

welches glück 

dringt aus bewegtem basen sieb hervor. 1 GSths S, 290; 

so bsst du längs nicht bewegtes berz, 

dich in gemessoea Worten auegeeproeben. 9,202; 

vor den bOcbera des Schicksals, in denen der Sturmwind des 
bewegtesten leben» saust 18,801; wie freut mich die gemüts- 
veriassuog in der ich sie sehe, versetzte Jarno, und legte 
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dem bewegten Jüngling die band auf die Schulter. 18, 911; 
er kommt über anen und wiesen, umgebt auf trocknem 
anger manchen kleinen see, erblickt mehr bebnachte als 
waldige bügel, Überall freie Umsicht über einen wenig be¬ 
wegten (coupierien) boden. 91,151; wir mögen den grundbe- 
sitz als einen kleineren tbeil der uns verliehenen güter be¬ 
trachten. die meisten und höchsten derselben bestehen aber 
eigentlich im beweglichen, und in demjenigen was durchs be¬ 
wegte leben gewonnen wird. 19, 118; man wies uns auf die 
betraebtung eines bewegten lebens bin, das wir so gern führ¬ 
ten. 15,111; ihn freut nun selbst dieses bewegte, arbeitsame 
leben. 18,71; mir scheint die idee üuszerst zart, die compo- 
sition bewegt, natürlich und glücklich, höchst reizend ausge- 
fülirt. das.; die börse war heute sehr bewegt. 

BEWEGTRIEB, m. was beweggrund, anlrieb. 

BEWEGUNG, f. motus, wie bewegnis. 

1) üuszere bewegnng, bewegung des leibs, der glieder; be- 
wegung ist dem leibe gesund; bewegung von einem ort zum 
andern; die bewegung der gestirne; leise bewegung bebt in 
der lufi Göthb l, 81. die gewöhnliehe definition ist: bewe¬ 
gung mm stetige Veränderung des orts. Kant sagt 8, 458, bewe¬ 
gung eines dinge* ist die Veränderung der äuszeren Verhält¬ 
nisse desselben zu einem gegebenen raume. 

2) öffentliche bewegung: es erhub sich aber umb diesclbige 
zeit nicht eine kleine bewegung über diesem wege (ra^axos 
oi* oJUyoe). apost. gesch. 19, 13; zur aufruhr und bürger¬ 
lichen bewegungen getrieben. Schoppius 722; musz der mann 
nicht unsinnig sein, dasz er über diese kleinigkeit solche be- 
wegung ( aufsehen ) macht. Rabener 3, 97; Lavaters erschei- 
nung in der gegend von Frankfurt hat groszc bewegung ge¬ 
macht. Göthb an Knebelte; von dem augcnblick an war die 
Stadt in ununterbrochener bewegung. 24, 310; 

des schnellsten lebens lärmende bewegung. 2,113; 

nicht dem Deutschen gesiemt es, die fürchterliche bewegung 

fortiuleiten, und auch su wanken hierhin und dorthin. 

40,337. 

3) innere bewegung, regung : das musz aber geschehen mit 
herzlicher bewegung und ernst, das uns solch aller menschen 
notdurft zu herzen gehe. Lutuer 1,240"; sic haben ein einige 
bewegung irer meinung, die ist also getlian. 1, 404"; wie ich 
von ewern geschickten höre, so ist die taufe auch recht bei 
euch, on das mir das ein grosze bewegung [unruhe) gibt, 
das ir die jungen kinder teufet auf zukünftigen glauben, den 
sic lernen sollen, wenn sie zur Vernunft körnen. 2, 229*; cs 
seind eilf bewegungen, die den menschen treiben, einen zS 
frölicbcit, den andern zü traurikeit Keisersh. «. d. m. 9"; 
gedenk, wer weisz, bettest du die bewegung zS zom gehoben 
als er, du kettest villeichtert gröszers gethon. 30*; dar umb 
die wort, die also herausz gond ausz bewegung der hoffart, 
seind todsünd. 56"; da ist kein herzbewegung nit, noch bitz 
noch inbrunst in uns. 84*; damit alsdann eure und der an¬ 
dern unsrer mitverwandten theologen bedenken und bewe¬ 
gung möchten zusammengetragen werden. Melanchth. 3, 870; 
dasz in so vielen unnachlässigen geists und leihe müh, arbeit 
und bewegungen ich so viel poetisiert. Weceherlin vorr. su 
den welll. ged .; 

dein berz hat Bott gerührt, 

gehorche dieser himmlischen bewegung. Schiller 418. 
oft mit dem folgenden eins . 

4) beweggrund, anlrieb: aus der bewegung (auf anlrieb) der 
liebe, so du zft im hast. Kbisbrsb. s . d. m. 55*; dazu sie gar 
grosze Ursachen und bewegunge hatten. Luther 3, 254; das 
ist die ursach und bewegung. br . l, 510 ; wie durch rath eins 
alten ritters und eins pricstcrs bewegung Beinharten könig 
Yons Schwester versprochen ward, dtmoa Jl; wer weisz so¬ 
gar, ob selbst Nicolaus der zweite sie aus eigner bewegung 
wieder vorgenommen hätte? Lbssihc 8,406. 

5) in bewegung setzen, bringen, metlre en mouvement ; der 
Zuschauer will unterhalten und in bewegung gesetzt sein. Schil¬ 
ler 487; die stände brachten ihr groszes privileginm wieder in 
bewegung (anrepimp). 815; diese ansprüche brachte lnnocentius 
jetzt in bewegung. 1038 ; sein gröszter stolz war, die menschen 
stufenweise in bewegung zu setzen. Göthb 18, 120; um nun 
aber einen falschen salz mit beweisen zu verdecken, ward 
hier abermals die sämmtüche mathematische rüstkammer in 
bewegung gesetzt. 31, 119; alles was die rüder des staats in 
zweckmässige bewegung setzt KlincerII, 172; der lange zug 
setzte sich nur schwer wieder in bewegung. 
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REWEGUNGSFERTIGKEIT, f. jedes thier bat angeborne 
bewegungsfertigkeiten. Fichte naturr. 81 . 

BEWEGUNGSGESETZ, n. unter bewegungsgesetzen ver¬ 
steht man nicht blosz die regeln der beziehung, die die sto- 
szenden körper einer in ansehung des andern bekommen, 
sondern vornemlich auch die veründerang ihres äuszeren Zu¬ 
standes in absicht auf den raum. Kaut 8,497. 
BEWEGUNGSGRUND, m. causa, ralio, motiv: 

doch sie (die Selbstliebe) verknüpft sich auch mit den bewe- 
gungtfgrüoden, 

in andern, wie in uns, dat gute schön su finden. 

Hagedorn 1,45; 

solche bewegungsgründe sind wol nicht viel besser, als wahre 
Zwangsmittel. Gellbrt ; ein einziger bewegungsgrund, dem ich 
lange und ernstlich nachgedacht habe. Lbssihc 6,128; durch 
viele in der sache liegende bewegungsgründe dazu aufgefo- 
dert Wieland l, v; dich von der lauterkeit der bewegungs¬ 
gründe überzeugen, welche mich so gegen dich zu bandeln 
angetrieben haben. 1,228; aus verschiedenen bewegungsgrün¬ 
den. Schiller 673; ein körperlicher stosz ist noch kein geisti- 
scher bewegungsgrund. Lichtenberg 3,116. 

BEWEGUNGSLEUGNER, m. überhaupt aber sind alle oppo¬ 
sitionsmänner, die sich aufs negieren legen, und gern dem 
was ist etwas abrupfen möchten, wie jene bewegungsleugner 
zu behandeln. Göthb an Schiller 225. 

BEWEGUNGSLOS, molu carens, unbeweglich, starr: 
bewegungslos starr ich das wunder an. Schillbr 495*. 

BEWEGUNGSQUELLE, f. die allgemeine bewegungaquelle 
der natur, die anziehung. Kant 8,292. 

BEWEGUNGSURSACHE, f. eine innere handlung aus be- 
wegungsursachen. Kant 1,38; der rang, zu welchem man mich 
erheben will, ist vielleicht nicht eine von den geringsten be- 
wegungsursachen. Rabbnkr 3,248. s. das folgende. 

BEWEGURSACHE , f. im physikalischen sinn. Kant 1,39 ; 
aber alles dies aus höheren antrieben und bewegursacben der 
letzten dinge. Öttinger grundb. des n. t. 387; bei vielen unsrer 
heutigen scribenten sind die bewegursacben eigennützig und 
voller leidenschaften. Rabbner 2, 196; aus edlen oder eigen¬ 
nützigen bewegursacben. Wieland 3, 123; die unedelsten be- 
wegUrsachen. 7,204; von den bewegursacben ihrer haudlungeu 
zu urtheilen. 13,246; ich war mir dieser bewegursache nicht 
bewusL 28, 216; den willen durch nichtswürdige bewegursa- 
chen überwinden lassen. Claudius 8,67. häufig gleichviel mit 
beweggrund, obgleich sieh zwischen beiden unterscheiden lässt 
wie zwischen Ursache und grund. 

BEWEHEN, afflare, anwehen, umwehen, nnl. bewaaijen: 
der luft wird dich bewehen. Petr. 222*; 

ruhig schlummert am hache der Mai ein, 
liest rasen den lauten donnersturm, 
lauscht und schlief, beweht voo der bliite, 
und wachie mit llesperus aur. Klopstock 1,190; 

vom weste beweht. 2, 64; 
frohes gelüft die Staude beweht. 2, 76; 
wenn die winde die stoppeln bewehen. Hölty; 
stille weite 

werden sanfter dir beweht. Scrdbart ged. 1,118; 
jedes wortgepolter säuselt und gleitet weich Beweisend an 
läppchen von obren vorüber. J. Paul aesth. 2,221. 

BEWEHREN, ahd. piwerian (Gbatv 1,926. 027), 1) armare: 
hierzu dann nötig ist einer bewehrten hand, kriegsmacht und 
rüstung. Kirchhof disc. miL vorr. ; mit bewehrter hande. Riiel 
Uv. 7; im fall aber einer ohne bewerte band jemand verge¬ 
waltiget Ayibr proe. 1,11; 

seither dasz unser stadt verschamei und bewehret, 
seither ist unser land verwüstet und verlieret. 

Looau 1,1,76; 

den ort mit sturm dem feinde abgenommen und was bewehrt 
darinnen angetroffen worden, nidergemacht Butschet kanzl. 
182; weil er auch nicht leiden konnte, das das volk und der 
adel bewehrt waren. Palm. 910; ehe wir ober vor den wald 
kamen, sahen wir ohngefchr einen hmiren oder zehen, deren 
ein tbeil mit fenerrohren bewehrt Simpl. 1, 5t 52; schickte 
seinen gerichtshalter mit zwanzig bewehrten mannen, pol. 
slockf. 305; 

mit wüsten rings umher bewehret. Rahlbs 1,4t t 
bewehrt durch deiner lehre maebt Voss 4,5; 

bewehre mit dem spien die rechte, 

und nieder steig ich tum gefeekte. Schulze 66*; 

wie gern 

der fromme mann hier seinen kleinen groll 
mit meines sornes riesenarm bewehrte. 174*; 
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er Ui bewehrt, «otniut Ito Niiio doloh. 483*; 

bald all Ullis bewehrt, durchleuchtet 
alt eia aar, die lofl der glaube. Putii dt*. 

2) arm» defendere, bssddmen, so das akd . piwerian; 

daet et ia tag uad nacht bewahret und bewehret 

WccEusaua 1 1 

der pfleget au die frommen io bewehren. 42. 
BEWEHKLAGEN, deplorore, beklagen: und wird die erfül- 
lung gnu gatmb bewehkiaget Cat. Ardikaz bussposmme A t 
BEWEIBEN, u&orem dare, ducere, 

1) maritare, frans, marin, nupiui tradere: er beweibet seine 

•ühne euch. Amon Dt; 

er Ut ee hdallch beweibt Wal»» Ei. 4,84 j 

»an flod »aacben frommte mann, 

der doch ao böslich Ut beweibt WoietiOT Stop 2, 4M; 

gott bleibt gott nimmt weg rotinen, nnd rotinen gibt er her, 
Witwer wieder tu beweiben Ut ihm desto minder tcbwer. 

Lotto 1,7,7; 

da man noch zur zeit keinen beweibten (pfarrtr) halten dorfte. 
Xatusios ISS*; beweibte küster und glöckner. Mötn S,19t; 
nach vollendeten Stadien führte er einen Jüngling nach der 
Schweiz, wo er eine zeitlang blieb und beweibt zurück kam. 
Götbk 26, 05. 

2) sich beweiben, se marin, uxorem ducere, freien, vgl. 
sich bemannen: so thun ich einen eid zu gott, mich nicht 
mer zu beweiben. Aimon Dt; der vatter soll kein recht mer 
gegen seinem son haben, so er aus seinem geheisz sich be¬ 
weibet hett FtAJu wcllb. 75*; 

dass tia (VasU) dar fcönig thut austreibeo, 

und thut mit IIoster sich beweiben. H. Sacis IT. 1,16*; 

also wird gefragt ein mann, der sieb neulich hat beweibL* 

Looau 1,10,63; 

so soll loh mich, eebo, dann noch nicht beweiben ? 

‘ei lass es bleiben.' 2,6,34; 

wann s. Andreas abead körnt, pflegt jeder der sich wil beweiben, 
auch die die sich bemannen wil, ein billiges gebet su treiben. 

3, tug. 205; 

bald wilUt du, THU, und bald willst du dich nicht beweiben. 

Ltssme 1,16i 

ein kerichen wie du kann leicht sich besser beweiben. 

_ Wislah» 4,151. 

BEWE1CHEN, emollire, erweichen: 

dd her si nicht beweichen künde, mpst. 65,35; 

stobt fest, und lasst sich nicht beweichen 

ir federlosen und pflaumenstreichaa, „ „ 

da schleicht der Schmeichler weg verholn. Wal»» Es. 1,2. 

BEWE1DEN, depascere, vgl. abweideu: 

weil er so plOtslich sollte scheiden 

und eine frembde trift beweiden. . 

Das. Scaiaacas sing, rosen. 27 ued; 

* die alp. _ 

die wir bewaldet seit der fflter seit. Scaiitaa 61T; 

alle bürger welche das gemeinland beackern oder beweiden. 
Niuubi 3,57t. wie man die äugen weiden lässt (sp. 767.814), 
singt gur Venus Oms 2,226: 

dass ich, so lang ein hirsch wird lieben Pftscb und beiden, 
so lange sich dein sobn (Guido ) mh thrflnen wird beweiden, 
wil ohne wanken stehn und halten über ihr. 

der Wer beweidet sich in mist Butscht Palm. 866. 

BEWE1FEN, harpedonem fUis convolvere, u mw ei fen. Snxiz* 
245L 

BEWEIHRAUCHEN, tun suffirt: eben sowol anbeitet und 
beweirauebt bienenk. 142*. nnL bewierooken. 

BEWEINEN, defere, deplorore, eh&piweinta, mhd. beweinen: 
tbag sinan friunt biwelad. 0. T. 23,246; 

alt ougen und mit bersen 

ir kerseUebes smarten .. 

beklagt» und ouch hewoiode. Trm. 31,11. 

nkd. einen todten beweinen; sein elend beklagen and be¬ 
weinen; 

lass mich beweinen meine lasier. Cyiill fab. 21*; 

du nage lacht die welinst an, den schmort beweint es drauf. 

Locao 3,6,160; 

iq apit 

beweint die fintia eine that Scantaa 273*; 
schon sechsehn jakr bewein ich meinen soha. 666*; 

Md beweint am andern morgen 
Ihre freiheil, ihre ruh. Gtma 1, II; 

nie allst auf ihrer kammsr, 
beweioet ihren Jammer. 

BEWEINEN, «*m imlntn, mU ao aol aao die (tat be- 
wtnen mit wlgem unde mit rüteme wtee. Bastler dtensim. 
reell f. 1L sich beweinen, sich betrinken: er ist hart bewei¬ 
net, mul/o utero se graoaeiL Hmuaci 366; die weil er sich 
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beweioet und du h. ampt darüber verschlafen heft e , Zinsen. 
apophth. 11,4; 

•in aaljr, der sich froh howoinl 

wird ihm von ptnon naebgotragon. Hacssom 3,126. 

BEWEINENSWERTH, deplorandus: 

howejnenswarthor Philipp, wie dein soha 
beweineoswarth. Sciillsk 244*. 

BE WEINENS WÜRDIG, dasselbe: 

wer sagte ihnen, dass an Philipps seit« 
mein loss beweinenswürdig sei! 250*. 

BEWEINE R, tu. deploralor: 

ja freilich Uts ein troit, wenn einer in dem weinen 
beweiner Qmm sieb bet. FLaauie 113. 

BEWEINKAUFEN, entere coram teslibus bibendo: ein erle¬ 
digtes erbe mit voller band beweinkanfen. llOata p. pA. t, 105. 
s. weinkauf. 

BEWE1NL1CH, ßebilis, deplorandus: mhd. ein liebe gar be- 
weinellch. visio Pkilibertim. nkd. darauss ein beweinlicher 
schade dem reich xugestanden Ut. PHr.lt; Jährlich, bewein* 
lieh und beschwerlich. 163*. 

BEWEIS, m. probatio, documentum, nnL bdwijs n., sekw. 
bevis, dän. beviisn.; Ltmza, Dasypodios, Maalxk haben neben 
dem vnb. beweisen noch kein subsL beweis, das nsi im lauf des 
16 j‘A su entspringen scheint, und bei Hehisch 360, Fucbart 
u. o. fehlerhaft beweisz geschrieben wird (wie abweisx für ahweit). 
man sagt den bewe» geben, führen, liefern, bringen, erbringen, 
•ntreten, nehmen, den bewe» aufgeben, mit dem beweise be¬ 
lasten, zum beweise schreiten, den beweis abiehnen: hier Ut, 
folgt der beweis; hier hast du den beweis; nimm dir davon 
dea beweis; nemet des ein beweis. Hxitisca 360 ; zum beweis 
bürt was (gehört sich etwas); ein augenscheinlicher, klarer, 
sonnenklarer, einleuchtender, triftiger, unumstöszlicher be¬ 
weis; der beweis ist statthaft, unstatthaft; ein ganzer, halber, 
follkommner beweis; das Ut nur ein stück, ein solang des 
beweiset; zu beweis einer waren busz. bienenk. 2S2*; ich habe 
den beweis in der tasche; 
ao der seiten toi ihm stebtn 
Iforhraod der gelohte mano, 
der den Stallweln wird bestehen, 
wie er schon bewoU gethan. Flshro 437 (433) ; 

dass liebe brennt und kiitet gibt PicUa heweU, 

den brand macht das gesichte, der leih der macht du eis. 

Losao 3,6,20; 

man bringe die beweise »ir harbei. ScmiLta 413*; 
ein beweis, sum beweis pflegen den conjunctiouen voraus su 
ashn: der vater züchtigt sein kind, zum beweis dass er es 
uebt; sie erröthete, ein beweis wie schuldig sie sich fühlte; 
die feinde lassen ihr schweres geschütz abfabren, ein beweis 
dasz sie die belagerung Aufheben wollen, beweis, bsthdtigung, 
dargebung: ein rechter beweis von liebe, treue, freundschaft. 
BEWEISANTRETUNG, f. 

BEWEISANTRITT, m. 

BEWEISART, f. modus probandi. 

BEWEISARTIKEL, m., schrift, mit welcher der kldger sei¬ 
nen beweis darlegt. 

BEWEISBAR, quod probari polest. 

BEWEISEN, probare, demonstrare, dortigen, herbäführen, 
heranweisen, wie dss einfache weisen monstrare, sägen, eigent¬ 
lick den weg weisen, zeigen ausdrückt, a in ahi. piwtsan 
wtsta kommt nicht vor (denn piwlsau piweis evitare ist etwas 
anderes), desto öfter mhd. bewlsen, befriste: 
du hewUe dich gou Greg. 1034; 

aU in hewis» der wec. Er. 5288; 
als ichs bin btwisat. 8240. 

nhd. gilt bä Lotus, H. Sacis u. o. noch beweisen, beweisete, 
pari, beweiset, wie folgende Stälen dnrthun: du hast mir guts 
beweiset 1 Sam. 24,18; das er seine macht beweisete. ps. 
106,1; er bat sich herlich beweiseL Es. 12,1; wir haben dro¬ 
ben beweUeL Böm. 3, 6; ir habt euch beweiset in allen 
stücken. 2 Cor. 7,11; weichet er beweiset haL Kpk. 3,11 ; die 
ir beweiset habt. Ehr. 6,10; und so in Lutum eignen schäf¬ 
ten allen t hal b en , allein in der Schorns, tat Eisass, muss um 
diesetba sät schon dos slorke beweisen prost, bewies berschen, 
wie unorganisch preisen pries für preiste, wodurch sogleich 
das subsL beweis (wie preis) veranlasst wurde. Mmus 67* 
schreibt kh hab im aer bewiaen, dem man etwas seren ho- 
wiaen hat; nicht anders: von gfiteo gaben, die im got bewi- 
aen hat Kbisuss. s. d. m. 55*; gSuhat, die er uns hat he- 
wiaen. 13*. 84*$ tu der nicht von Lotus säbst ausgewognen, 
nur durchgesehenen Verdeutschung der Mau. liest man 2,12,1 
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kcwiMen, M, st beweiieten. tbt* h ttkmnk m Auudi und 
Fiscbart zwischen bewies«! und beweiset, sulcht aber gewann 
der misbrauck die Oberhand und schon m 17 jk. berscht be- I 
weisen bewies Überall, wie nnl. bewijzen bewees, doch ddn. 
bevise beviiste. dasselbe gilt vom einfachen weisen, von ab¬ 
weisen, anweisen, aufweisen, ausweisen, erweisen, nachweisen, 
unterweisen. 

Dies vorausgeschickt über die form lassen sich nun die be- 
deutungen angeben. 

1 ) beweisen, thdtlich darthun, kundthm, gutes wie böses, 
liebe, treue, gnade, macht, starke, hälfe, fleisz, kaust, heil, 
strafe, tficke, bosheit: seid ir nu die, so an meinem beim 
freundschaft and trewe beweisen wolt, so sagt mirs. l Mos. 
24,49; und wil meine strafe beweisen an allen gOttero. 2 Mos. 
12, it; der du beweisest gnade in tausent glied. 24, 7; da 
hast mir gnts beweiset l Sam. 24, 18; der seinem könige 
gross heil beweiset. 2 Sam. 22 , 51; darurob hob ich mich ge- 
achewet und gefurcht, meine kunst an euch zu beweisen. 
Hiob 82, •; denn sie wollen mir einen tück beweisen, ps. 55 ,4; 
du hast deine macht beweiset unter den Völkern. 77, 15; 
daramb ermahne ich euch, das ir liebe an im beweiset (golk. 
bidja Izvis tolgjan in imma friaj>va). 2 Cor. 2 ,8; wir hegeren 
aber, das ewer ieglicher denselben fleisz beweise. Ebr. 6 ,11; 
und die frucht des glnubens durch frei bekeotnis und williges 
leiden ewres creuzcs beweiset habt Lother 8 , lt*; da wird 
denn der ledige hole glaube nichts gelten, denn es wird sich 
finden, das er nichts gethan, noch die liebe beweiset habe. 
6 , 68*; und also öffentlich seinen sieg und triumph an tod, 
tenfel, helle beweiset 6,78*; nu hat er grosz ding ansgerich¬ 
tet heriieh gepredigt und gewirket, seine kraft und macht 
beweiset. 8,17^; so einer sagt von güten gaben, die im got 
bewisen bat und geben. Keisbrsb. i. d. m. &&*; bei der geisz 
soltu verston die weiber, die da gern hond, das man inen 
den kauzen streicht nie lobet und inen eer beweiset 67*; 
und ist es das da gott nit dankbar bist deren gfitthaten, die 
er dir bewisen bat, so ist es alles verloren. 84*; sollen wir 
erbebt werden und naebfaren dem herren, so müssen wir 
bannherzigkeit beweisen mit den armen lernen. 89*; wirt auch 
noch bewisen (gewiesen, gezeiyt) ein stein, darauf Jesus sasz, 

wenn er prediget. Frans weltb. 167*; 

dass nie der esel hält beweist 
ein dapftor that. Albkbus Esop 72*; 

sie werden zeugen, das ir rechtschaffen Christen seit und 
ewem glauben bewisen (habt) mit guten werken, wider Jörg 
Witzeln E 5*; die ihren ritterlichen orden an mir so freund¬ 
lich beweiset haben, buch der liebe 269, l; die freundschaft 
so sie ihm beweist hetten. 269, 2; was sie beide einander 
mit Worten und geberden ans liebe und freundschaft beweisten, 
bleibt von mir verschwiegen. 394, 2; 

ja, doch förcht ich, mir werd beweist 
vod euch ein duck. 11. Sachs It 2,18*; 

dieweil sie solche wunder hie auszen bei ans nicht auch be¬ 
weisen ( eerrichlen ). bienenk. 24*; ein gnts hauptmans stücklein 
bewisen. 132*;* 

newe rew verleih uus berr, und beweis uns alte bald. 

LogaU 2,2,27; 

der wird seinem lierrn nichts stehlen, auch keine andere un¬ 
treue Htm beweisen. Schopmus 358; den manschen gutes be¬ 
weisen. 696; wo man ihm einen possen beweisen kan, muss 
man es nicht durch die dritte hand, sondern wol durch die 
siebende und zehende verrichten, medic. maulafft 383; in ge¬ 
fahren bewies er grosze Unerschrockenheit; 

dir fleh ich, deine macht znm heil 

des besten mannes tu beweisen. Götter 1,221 ; 

ich hab euch stets als bJedermann erfunden, 
beweist et jetso. Schillii 414*. 

in den meisten füllen sagt man heute lieber erweisen als be¬ 
weisen. 

2 ) beweisen, probare, mit gründen oder sengen, urkunden 
darthun, ts der Wissenschaft wie im recht: einen satz als be¬ 
wiesen annehmen; es ist Uogst bewiesen worden; stellt noch 
za beweisen; das beweist noch nichts; nu ist vormals oft 
beweiset Lontia 6, 24*; vleisz thun, das man solch ir ge- 
setz falsch und nichtig beweise. 8, 15*; die da sagen von 
andern leuten heimliche ding and künden daa selbig nit be¬ 
weisen und uf in bringen. Keisiksr. s. d. m. 73*; also hab 
ich mit nnaern alten Jiedern bewiesen, das allein der glaub 
an Jetnm Christum selig mach. ALassos wider Witsel Ci*; 
daramm hab ich in disem meinem hoch kldrlich bewiset bie¬ 


nenk. 7*; Okam and Dantes sind verdammt worden, allein 
darumm, weil sie bewisen, dass die keiser ir reich von got 
nnd nicht vom bapst her sein erkenten. 12*; o nein, das 
widertpiel hat bewisen licentiat Eisengrein. 2h*; disz ist im¬ 
mer« klar und bedarf kein« beweisen«. 63*; beweisen d. i. 
aus objectiven gründen hinreichend darthnn. Kant 4, 270; 
mit dam schwärt beweist der Sejthe. Sciillbb 81*; 
da aüe seichen gegen sie bewteeen. 48*. 

in beweisender form eine urkunde ausfertigen; ich will dirs 
beweisen; 

der pbitosopb der tritt herein, 

und beweist euch, es müst so sein. 66m 12,85. 

3) sich beweisen, zieh erzeigen, zeigen, erscheinen: wie sich 
ein ieglicher hofman so! beweisen mit wein gegen die herren. 
weist*. 2, 178; nnd beweisen uns wol vor got 2 Cor. 4, 2; 
es kömpt oft also, daa, wo man am meisten ers hoffet, und 
sich beweiset (anläsztU als wolts eitel gold werden, da findet 
sich nichts. Lonn 5, 426*; und sich gegen dem münch ein 
wenig in schäm beweiset«. Bocc. i, 147*; beweis dich als ein 

fröliches baupt des festes. Fnciait fzmenins u*; 
ein Newenhaner kann man Anden, 
der darf ein rbeinsetien überwinden, 
ein Söder darf sich auch beweisen. Albbmts 14fl\ 

ein zu Soden gewachsner wein darf sich auch sehen lassen; 
des Schöpfers werk wirt boeb gopreist, * 

so sich das gut und bös beweist. Scmwahsihs. 129,2. 155,2; 

wer weist, wo eich glück tbut beweisen, 

ein blinder findt oft ein bnfeisen. H. Sachs f, 354*; 

uinb Corinih her Oberall 

thursie sich keio meosch beweisen, 

niemand kunte dazumal 

sicher durch den Isthmus reisen. Sih. DachQ3; 

eine vemunftidee, die sich an einem gegenstände der erfah- 
rung praktisch beweisen soll. Kant 1, 215; die qualitfit der 
| materie beweiset sich in der erfahrung nur allein durch die 
quantitüt der bewegnng hei gleicher geschwindigkeit (—«lässt 
steh nur daraus erkennen). 8, 537; dadurch allein zeigt der 
menscb seine Selbständigkeit und beweist sich all ein mora¬ 
lisches wesen. Schiller 1121. 

BEWEISERKENNTNIS, n. Savignt System 6,290. 
BEWEISFÄLLIG, succumbens in probando: der den eid zu¬ 
schiebende kann die ableistung des zurückgeschobenen eides 
nicht verweigern, ohne bcweisfflllig zu werden. 

BEWEISFRIST, f. 

BEWEISFÜHRER, m. 

BEWEISFÜHRUNG, f. argumentatio . 

BEWEISGRUND, m. argumentum: Beweisgrund zu einer 
demonstration des dascins gölte«. Kant 6, lt. 

BEWEISKRAFT, f. vis probandi, beweisende kraft. 
BEWEISLAST, f. onus probandi . 

BEWEISLICH, probabiiis, erweislich: in ihren schulen 
schreibt cardihalis cameracensis seihst, es sei beweglicher, 
das brot nicht verwandelt werde. Luther 2,154* ; mit beweis- 
liebem zeugnis. Schweinichen 1, 24 ; schwere aoklage mit augen¬ 
scheinlicher , beweglicher, verlesener kundscbafL Reuttir 
kriegsordn. 64; weil die Sachen im grund der warbeit beweis- 
lich, also bewandt und geschaffen. Ayrer proc. 1,4; die deut¬ 
sche spräche ist die wortreichste, die man unter der sonnen 
hoben kan, also dos auch die Lateiner, wie solches Simon 
Stevius, Scrickius und Cluverus beweislicb machen, aus der 
uraltdeutschen oder zeitischen spräche vil Wörter angenom¬ 
men. Bütschiy rechtschreib. 56. 

BEWEISMITTEL, n. 

BEWEISREDE, f. bienenk. 233*. 

BEWEISSATZ, m. 

BEWEISSCHRIFT, f. 

BEWEISSTELLE, f. locus probans. 

BEWEISSTÜCK, n. was beweismitcel 
BEWEISTHUM, ft. und m. argumentum, beweisgnmd: nnd 
musz er wissen, dasz weisze iippen nnd blasse wangen die 
kraft eines Wappens haben, welches von vornehmen ahnen 
ein beweisthum traget. poL slockf. 62; ich bebe bereits zwei 
beweisthümer wider euch. Pisrot 1,275; ein beweifthum mei 
ner dankbarkett Kant 9, 5; unüberwindliche beweisthümer. 
8,54; je vollkommener die natur in ihres entwickelungen ist, 
ein desto sicherer beWeisthum der gottheit ist sie. 8, 316; 
beweiithümer de« Büffon ans der gestalt der gebirge. 9, toi; 
doch gieng er eilig über diese beweisthümer hinweg. Götie 
3!, 234; aber für das nnreclit braucht man schon ohrfeigen 
nnd drohungen znm beweisthum. Hesel schahk . 269. tu» 
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1«. 17 jh. fast nur männlich: aofern der bcweistumb, so jeder* 
seit in dieser materia gölten bat, auch mlkiie •tau haben sol 
T. Ahn. Peivatuo Verdeutschung dt» Kernig*** *.44; dieweil der 
beweUthnmb starker sein muss, als dasjenige, welches man 
damit bestlttigen will. Znisoa. 2,14«; biss dn mit deioen be- 
weistbfimera fertig bist, so bin ich vielleicht wo der pfeffer 
wachset Simpl i f SSt; was dienet jenes ezempel, da men 
die storche im meer angetrotfen bat, wenn es keinen gewis¬ 
sen beweisthnm geben sötte, wo die Übrigen and sie allemal 
blieben ? Passion us storch* - und schwalben winterq. 174; zwei- 
felbaftige lehren, welche jedoch Sur guten lehre, aber nicht 
stun beweisthnm dienen. 1,440; dieser beweisthum deiner 
wahren freundschaft verbindet mich mehr gegen dir, als ein 
reicher herr, der mir viel tausend verehret«. 1, 404; nnd 
ohngeacbtet ihr dicker leib der stehe selbst einen starken 
beweisthnm gab. FeUenb. 1, 528; nnd habe ich die seichen 
und beweisthümer hievon unter meinen kostbarsten raritsten 
verwahrt liegen, irrg. d. liebe 305; von der carolingiscben 
Stiftung anderer bisthümer haben wir so klare beweis thümer 
nicht Haan i, 88; neuer bewetstbnm von der anctoritit der 
grossen hersoge. 2, 170. heute veraltet, men teilte es auch 
ßr weistbum, demonstratio scabtnorum, s. b. weislh. 3, 740. 

BEWEISUNG, f. probaiio, der frühere ausdruch ßr das 
spätere beweis; und mein wort und meine predig war nicht 
in vernünftigen reden menschlicher Weisheit, sondern in be- 
Weisung des geistes nnd der kraft. 1 Cor. 2,4; erzeiget nun 
die beweisung eurer liebe und unsere rnhms von euch an 
diesen. 2 Cor. 8, 24; aber dieweil jedennan wol wein, das 
sie suweilen geirret haben als manschen, wil ich inen nicht 
weiter glauben geben, denn sofern sie mir beweisung ires 
Verstands sut der Schrift thun. Lernt 1,402*; und Ecoiam- 
pad ligt ja der beweiaunge halben so tief in der aschen als 
Caristad und ZwingeL 8, 345*; und keiner wil irren in sol¬ 
chen widerwertigen beweisung und Ordnung des festes. 3,340; 
solcher glaube sol solche beweisung haben. 3, 357*; was ir 
ragt das ist recht and darf keiner beweisung. 3, 466*; wir 
aber foddern gewisse beweisunge solcher gleichauf. 3, 475; 
eine grosse beweisung. 4,18'; so ir die rache durch unwi- 
deraprechliche beweisung erhaltet 4, 376*; es scheinet aber 
ein schwache dialectica oder beweisunge sein. 6, 223*; aber 
unter den Christen und gleubigen, da gilt dis stück als ein 
starke beweisung. 6, 245*; ein sülche schöne reiche bewei- 
sungdieses articnls. Albescs wider Witzeln Ce*; mit beweisung 
(erweisung) viler eren. Amon Q 2; sehen! an die freundliche be* 
Weisung, die euch Reinhart eneigt hat Xl; welche gnaden¬ 
reiche beweisung die göttliche ailmacht an mir erteiget. 
Sciwcihicbsv t 17; focschliesx demnach mit dieser mehr als 
greiflichen beweisung und Uflrlichen darthuung diesen an¬ 
dern pnnet eselhünig 102; nach der natürkändiger bewei¬ 
sung. Fisciakt eh». 61; gar keine oder gar wenig bewetsun- 
gen ansz der aebrift. bienent . 0*; nicht des weniger haben 
wir helfe beweisung in der schrift davon. 80*; zur bewei¬ 
sung (tum beweis ). 106*; beweisuogen, dasz du saarament 
müsse angebettet werden. 173*; welches denn auch eine treu¬ 
liche gewaltige beweisong wider den teufel und fein ganzes 
heer ist Aybki proc. 1,14. 

BEWEISURTHEIL, m. 

BEWEISVERFAHREN, n. 

BEWEISZEN, dealbare: die wände beweinen, weist an- 
streichen. 

BEWEL, garrulus, frans, btbillard, vgl. babeln, engl babble, 
pappein, wofür man bewein, wie bewen ßr beben sagte: man 
flndt oft einen bewein schweizer. Aliudi 51. 

BEWELKEN, ftaccescere\ marcescere. Htuiaca SOL 

BEWEN ßr beben oß in Fisceaits Ismenius, z. 6. 05 ein 
alter bfwenter man; zitternd und bewend. 

BEWENDEN, Converters, atmenden, verwenden, goth. bivan* 
djan, ehd. piwentan (Gurr 1,758. 759), mhd. bewenden. 

t)wie neben dem pari bewandt (sp. 1706) erscheinen auch 
neben dm ganten verbum die ade. wol, übel, besser, mhd. 


sweaasr stet smnde 

niht bog bewenden künde, tu. 24; 

wand er muot stet «nmüazraM 
übel oder woi bewend«». Trist. 480, u; 

dag hOt st weJ he weidet ßr. 10100; 

die reise h« er wol htwaai. Wigalty ; 
wer sta dfeast wil heweadea wol. Boa. 11,61 


mt tithn ktuU aowenden mi rerwendea m. 


2) in eder zu etwas bewenden; er sott et bew en d en in 
den ante des berren. Kusibsb. pasL 2,115; du büe zu stra¬ 
fen und du gut so danutder gefunden wart, in den gebrauch 
der heiligen 1er« zu bewenden. Baocaua augensp. 9*; du er 
den ganzen rsbi Salomon nach allem vermögen zu der cri* 

. atenlichen kirchen grauem nutz verwandt hat «trat 0*; lei¬ 
hen und helfen sol man an denen ea bewandt (angewandt) 
ist Mathuios 26 *. 

3) «es wenden, enden kommt bewenden, et dabei bewen¬ 
den lassen, aeqnieseere m aiigua re, dabei still sieht i, auf¬ 
hören, sich beruhigen: es bewendet dabei, soll bewenden; in 
den höchsten sorgen, es möchte bei diesem einfell nicht bewen¬ 
den (verbleiben). Reihum werte, gegenb. 2,116; wir wollen es 
bei dem alten bewenden lassen; er Hess es nicht bei blo- 
szen worten bewenden; sie laut es selten bei dem, wu 
ich sage, bewenden. Gcllekt; donna Maria lfeas es nicht 
bei der blossen freundschaft bewenden. Wieland 11, 6; ich 
erzählte ihm im allgemeinen wu zu tagen war nnd er liesz 
es dabei bewcoden. Gönn 24, 281; man versuchte, was man 
voraussehen konnte, und liesz bewenden, wu man nicht 
hatte beabsichtigen sollen. 32, 85; so wird die gerachtigkeit 
eine liebende mutter sein und lässt es bei dem rede be¬ 
wenden. Scniuaa 122*; man liesz es an der tafel bei drei 
Schüsseln bewenden; 

beim sarge lasst es nur bewenden, 
fegt mich nur io ein Rbeinweinfess! 

4) einem bewandt, verwandt, nahe liegend, verpfichtä: soll 
auch etwu beschwerlich* wider e. kön. w. oder jemand« an¬ 
dere, höheres oder wenigere Stands, and bevor wider die, den 
wir mit Verpflichtung bewand, geschrieben oder sonst ichts 
unchristlidis fürgenomen »ein, das were uns nicht Heb Lu¬ 
thes 2, 218*; wu die angeborne bosheit sei, die dem herzen 
bewandt ist, die man die erbsünde nennet Milan chtbohs 
houplart. verdeulschl 25. 

BEWENDEN, n. 1) ratio, conditio, bavandtnis: 
es bat damit aein eignes bewenden. Scsillii 340*. 

2) res integra, verbleiben, beruhen: es mag damit sein be- 
| wenden haben; 

wiim du pfaffea massig stabo, 

«o bat e* sein bewenden# woL Avizo fast*, tp. 63*; 

der abgeordnete Aldntnke brachte dawider io wenig erheb¬ 
liches vor, dasz alles auf einmal vorbei war nnd es bei der 
erklärung der sldermanner sein bewenden hatte. Xlovstock 
12,332; bei dem aoupruch behält es sein bewenden. 

BEWEUB, m. cura, negotium, geschdß: ihr wollet mir die 
heutigen tag helfen ein bewerb machen, solch Abel zu stra¬ 
fen. Reuttes kriegsordn. 63; sie mschte sich einen bewerb 
in du zimmer; er hat grossen bewerb, ein grosses geschdß, 
viel verdienst, ein wenig gebrauchtes wort, das in aufoohme 
tu kommen vcrdienL s. gewerb. 

BEWERBEN, conquirere, parare, werben, erwe r b en , goth. 
bihvairban, ahd. pihuerban (Gurr 4, 1232), atts. bibuerbhan: 
du Dionisius ein au» in wolt tüdlen, dem bewerbe sein ge¬ 
sell ein zeitlang frisch auf widentellnng heim z8 ziehen. 
Frank chron. 27*; es wer des hobst es 1er nit rein, sondern 
betrug io frommen schein, wolt solcbs aus der schrift be¬ 
werben. Waldis pdpstl. reich 1, 3; kan man andere neuwe rc- 
gi ment er auf den frühlmg wider bewerben ( werben, anwer¬ 
ben). Kucanor mit. dise. 200; «. f. gn. bat nu lange jabr 
nach heiligthum in alle land bewerben lassen. Lutbeu br. 
2,136; bab tcfi gleicüwol durch i. ch. gn. hofpradiger meine 
ganze binwegziehung bewerben lassen. Ticiheisser notgedr. 
sehr. 3.64. man sagt heule einfach werben. 

2) sich bewerben; duz sieb der Türk bewerbe, die krön 
zu Hungern gewaltigfich za übersieben, reicheabsch. von 1529 
$. 16; fürsten, die ganz fürsichtigklich sich bewerben, du sie 
fest fromme rfaüt uherkomen. Hsaioa com. 46; der hersog 
mit seinen rfitben der rach eios ward, dasz sich die lierzo- 
gin in zweien monaten und acht tagen mit einem kümpfer 
bewerben solt Galmy 277; wil mich deshalb dem glück be¬ 
fehlen und mich auf du allerbeste so ich kan bewerben. 
Tauiütisan notgedr. sehr. 2, 4; ein snltan, um den sich die 
feinste Sinnlichkeit, die raffinierteste Zärtlichkeit umsonst be¬ 
wirbt, vergebens erschöpft. Lcsanrs 7, 146; er bewirb sich 
eifrig am ihre band, gunst, freundschaft, um die steife, den 
dienst. 

BEWERBER, m. vetitor, eemp äit or: bewerber tim du amt; 
frenndHeh reicht 

•i« dom bewert» er Käfer bors und baad. GOvn« 4,66. 
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BEWERBSA M, industrius, gewerktem: da England ein so 
bewerbsamer handelsstaat geworden war. Hbkdk» 16,1S6. 

BEWERBSLEUTE, pL werbet der kriegsknechte: capitln 
und bewerbsleut Kiicaaor disc. mit. SS. , 

BEWERBUNG, f. eonquisüio, eomparatio: tugend ist die 
höchste Bedingung unserer bewerbung um glflekseligkeiL Raut 
4,120; die vernünftige bewerbung um giQckseligkeit. 4,230. 

BEWERBUNGSKONSTE, pL künde der werter . 

BEWERFEN, obruere, unlegere tnjiciendo, nnl. bewerpen. 

1) mit staub, mit erde bewerfen: man erzählt, das roth- 
kehlchen, wo es einen nackten leichnam ersehe, bewerfe ihn 
mit erde; 

wenn welkt mit wenig erde beworfen 
und verborgen tu werden auch meine! (mein Üben), 

Klomtock Mett. 15, 104; 

statt euch ihnen su nahen, so wurdet ihr ihre Verfolger! 
hasstet die besten der manschen, bewarft ihr tfaun mit dem 
staube 

eurer schleichenden, dunkeln Verleumdung und liefertet 
engel. 10, 530; 

einen missethäter mit steinen bewerfen, steinigen; das volk 
bewarf den fliehenden mit kotli; die maurer bewerfen die 
wand mit kalk oder leim; das haus ist grau beworfen; an¬ 
dern leimen nemen und das haus bewerfen. 3 Mos. 14, 42; 
nachdem das haus beworfen ist. 14, 43; den hopfen bewer¬ 
fen, erde um ihn häufen, vgl. bewallen. 

2) mit sand bewerfen, bettreuen, bedecken; man bewarf 
den weg mit blumen; legte einen ganz neuen himmelblauen, 
mit goldoen sternlein beworfenen harnisch an. Feltenburg l, 
497. Heniscu 362 gibt an bewerfen, delineore, mit der kolen 
bewerfen, zeichnen, entwerfen: in die schrift bewerfen, bre- 
vHer et suuincie notare. 

3) wie die Schneider anwerfen und anstoszen ßr anndhen 
sagen (sp. 480. 520) heisst et auch bewerfen: ich weisz aber 
nit aus was Unvorsichtigkeit er die ernte! zu kurz geschnit¬ 
ten, derowegen der Schneider ein Jappetuch angesticket und 
die nath mit seiden wo) beworfen und verrigelt hatte. Sciiue- 
müs 535. 

4) sich bewerfen, sich bestehen: wir bewerfen uns ledig¬ 
lich auf unser schreiben; worauf sich unsre anmerkung be¬ 
wirft. scheint gesetst für sich bewerben. 

BEWERKGELD, n. eine abgabe, die der mcister an das 
handwerk su entrichten hat, bevor er seine arbeit feilhalten 
darf, von bewerben, das bei Stiblbb 2560 mil bewirken gleich- 
gesetst wird und auch nnl. Üblich ist. 

BEWERKSTELLIGEN, efficere, perficere, anstellen, entrich¬ 
ten, ins werk selten, erst im vorigen jh. aus dem nnl. einge¬ 
führt, denn Stiblbb verzeichnet es noch nicht: damit die hoeb- 
zeit sogleich bewerkstelligt werden konnte. Pierot l, 285; 
wenn ich eine zufriedne ehe bewerkstelligen helfe. Gbllbbt; 
der feind bewerkstelligte seine flucht noch in derselben 
nacht; was niemand bewerkstelligen konnte, ist ihm zuletzt 
gelungen, vgl. werkstellig machen. 

BEWEHREN, intricare wird, neben verwerren, tm vocab. 
1482, auch bei Henisch 362 angesetst. Üblicher ist aber be- 
wirren und verwirren, das pari. p*aet. beworren, verworren 
wäre für beide formen gerecht, sich bewerren, verwickeln steht 
im pas sional mehrmals. 

BEWETTEN, pignore postlo firmere, über etwas wetten, mit 
einer wette betheuem: das getrauen wir uns kecklich zu be- 
wetten und zu beschwören, vorr. su Siegfr. von Lindenb. 1787 
s. 0; das kann ich beschwören und bewettern 2,20. 

BEWICHSEN, cera obducere, mit wichse bestreichen: die 
bienen bewichsen ihre stücke, i. bewachsen. 

BEWICKELN, involvere, umwickeln, umwinden: mit wolle, 
mit zwirn, mit faden bewickeln; das haar mit papier bewi¬ 
ckeln; das kind bewickeln, einwickeln, einwindeln. 

BEWIDMEN, dolore, bewedemen Obbblin 147: den altar 
bewedemen. Landau ritt erg. s. 136; wolan, wil sie mich mit 
willen zu der ee nemmen, ich wil sie mit dem ganzen land 
Schampanien bewidmen. Hugoschapler 1S; bewiedmete auch 
die Stadt Tribbesees mit deutschem recht MicbIlius 3, 370 ; 
einzelne stadte wurden mit cölniscbem, lQbiscbem rechte be- 
widmet; Carl bewidmete die Stiftung mit dem zehnten. Mfr- 
seb l, 275. s. widmen, witthum und hernach bewitthumen. 

BEW1EGEN, was bewegen bewog, perpendere: so man 
solt zuvor Christum in seine wunden sehen und aus den¬ 
selben seine liebe gegen uns und alsdenn unser Undankbar¬ 
keit bewiegen. Lutiee t,4ll; darum heiszts bewiegs ehe du es 
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wlgst (? wagst). ScawEiüiciEivly 147. dieser imp. lässt sich aber 
auch von bewegen ableiten, d. h. beweist kein praes. bewiegen« 

BEWIEHERN, adhinnire, laut belachen und anwiekem: 

von mössiggflogern und von buhenlAufern 

must ich besehn mich lassen und betrieben. Röchst 160. 

BEW1LLEN statt bewilligen ist aus dem subst. bewillung 
su folgern, aber kaum vorhanden. 

BEWILLIGEN, annuere, coneedere, consentire. 

1) ohne acc., intransitiv, willigen, einmütigen, in etwas wil* 
ligen: in ein vertrag bewilligen oder darein gon, adire ad 
paäionem. Maaleb 67*; und Mose bewilliget bei dem mann zu 
bleiben. iMos. 2, 21; to bewillige nicht und gehorche im 
nicht 5 Mos. 13,8; du tolt nicht gehorchen noch bewilligen. 

1 kön. 20, 8; und die priester bewilligeten vom volk nicht 
geld zu nemen. 2 kön. 12,8; bewilligeten sie in den vertrag. 

2 Mau. 14, 20 ; so bezeuget ir zwar und bewilliget in ewer 
vater werk. Luc. 11, 48; der hatte nicht bewilliget, in iren 
rath und handel. 23, 51; behüte uns für des teufeis einge¬ 
ben, das wir nicht in hoffart und unser eigen wolgefallen 
und anderer Verachtung bewilligen. Lothes 1, 329"; so lange 
ich nicht bewillige der lust. 3,10t* ; denn wer mit bewilliget, 
der fert auch mit inen zum teufel. 3,125*; so werden sie 
gewislich in solchen mord bewilligen und in die foust lachen. 
3, 385 ; so ir drein bewilliget S, 300* ; darumb sol niemand 
drein bewilligen, noch inen folgen. 3, 523*; er (der lügen - 
geist) bewilliget zum wenigsten drein. 4, 438* ; mit schwei¬ 
gen drein bewilligen, das.; damit sie nicht in ir lesterlicbe 
greuwel etwa bewilligen. % 5,170*; wil sichs in keinen weg 
schicken, das ir dazu soll still schweigen oder drein bewilli¬ 
gen. 5, 327* ; das ir in diesen iren tburst und frevel nie be¬ 
williget habt, noch itzt drein bewilliget und nimmer mehr 
drein bewilligen wolt 5, 327*; auf das sie nicht drein be¬ 
willigen. 6, 3*; böse bewilligete gedanken. 6, 517*; diese 
durften der busze nicht, denn was wolten sie berewen, weil 
sie in böse gedanken nicht bewilligten. 6, 518*; das er darein 
bewilligen würde. 8, 380*; sie wollen nicht bewilligen in ge¬ 
horsam des concilii. br. 4,457; dasz man in keine hülfe be¬ 
willigen wolle. Melanchth. 2, 410; das wir in die decreta 
nicht bewilligen noch wollen bewilligt haben, tm corp . dodr. 
ehr. 370; der könig befahl etlichen seines hofgesindes sich 
zu beßeiszen, zu erfahren wer er ( der fremde ritter ) were, 
das sie zu thun bewilligten (der acc. das gehört su thuo, 
nicht su bewilligen), buch d. i. 32,2 ; diese Widerwertigkeit hat 
uns geben der böse geist, dieweil wir nicht haben wollen be¬ 
willigen in seine böse Anfechtung. 30, 2; sie wolt gern etwas 
beimlichs mit in reden, doch müsten sie in ir kammer kom¬ 
men, darein sie denn gern bewilligten. 43,2 ; ein biderfraw zu 
seinem mutwillen nicht wolt bewilligen. Fiani weltb. 121* ; 

kerr küog, ir söod nit bwilligeo drin, trag Joh.Uü; 

da (lang an zu bewügen drein 

der grosse häuf. Alibbos 82*; 

all wie sie selbst bewilligt hat. Atbbb 404*; 
darneben bewilliget, unser kriegsvolk auf anachlege und beute 
zu bekommen su fllhren. Reutter kriegsordn. 71; der aoldat 
resolviert sich und bewilliget in den vortrag. tm». docL 720. 
Adelung meint irrig, dass Luther nur einigemal den au. aus¬ 
lasse; er thut es immer, und alte älteren Schriftsteller mit 
ihm, bis ins 17 jh., wis der leiste beleg zeigt, auch nnl gilt: 
in eene zaak bewilligen. 

2) transitiv, mit einem davon abhängsnden au., und der 
bedeutung von coneedere, Zusagen, sich entschliessen wird das 
verbum erst seit dem 18 jh. oft verwandt: einem eine gnade, 
eine bitte bewilligen; ich bewillige dir alles, was du willst; 
die stände bewilligen die Steuer; 

was in Madrid der vater ihm verweigert, 

wird er in Brüssel ihm bewilligen. ScaiiLsa 2$2*; 

es sind ihm tausend thaler entschädiguug bewilligt worden. 
Maaler 67* setzt schon: eim etwas gern bewilligen, eim gü- 
tigkiieh se willen werden und th&n was einer begürt 

3 ) sich bewilligen hiess früher gleichfalls einmütigen i an¬ 
dere so sich in des rekhs rath bewilligen und geben wer¬ 
den. reichsabsch. von 1521 $.27; so will ich midi jetzt be¬ 
willigt haben, die aefaerfe nnd strafe der rechten zu leiden. 
eidfomel bei Lutiee 6 ,6*; denn so fern hat er sich bewil¬ 
liget und bewegen lassen. Lutiem br. 3, 481; doch di sie 
sähe, dasz ihi+mann das wolt haben und sie anders nicht thun 
mocht, sich bewilliget, wider ihren willen des mannes willen 
zu thun. Bou. 2, 115*; es ist keiner, der sich bewillig wider 
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den beiden so streiten. Fierobr. a4; eleo du idl mkh be- 
willigt, eo dem also tese, die aach in bedenken an nehmen. 

Tiubreiisei petto. sehr. 8,5; 

sobald er sieb bewilligt bet, 
eilt volk von bann eieb frewen thet 

Sciiilsl sug. 2*. 

heute würde eich bewilligen nur ausdrücken könne* sieh seihst 
Übe rliefern , «n den willen eines andern geben. 

BEWILLIGUNG, f. früher einwilligmg, Consensus: entliehe 
eich nicht eine dem andern, et eei denn ans beider bewilli- 
gnng eine seitlang (goth. ns gaqiaaai). 1 Gor. 7, 5; darumb 
haben die lerer ein solchen nnteracheid gesetzt, du ein 
schlechter gedenken on bewilligung sei nicht eine todsftnde. 
Lotikb 6 , 380*5 du sie {böse gedenken) nicht entwurzeln, da¬ 
mit nicht ein fürsatz and bewilligung draus werde, du.; 
nichts one vergehenden rat and bewilligung. bienenk. 41*; 
das concüi za Pisa one bewilligang des bapstes veraamlet. 
44". heute eoneessio, ptmissio: bewilligang einer gnade, einer 
geldsumme. 

BEWILLIGUNGSRECHT, n. das bewilligungsrecht der ab- 
gaben zu provinzialbeddifnisaen kann denen landstinden 
nicht verweigert werden, denksekr. des freik . von Stur 215. 

BEWILLUNG, f. eoneessio: höchste bewillnng. Petr. 108". 
gleich darauf steht aber bewilligang. 

BEW1LLKOMMEN, satutare, exdpere, willkommen heissen, 
schon die Angelsachsen bildeten aus vilcuma, qui gratus ad - 
venit, ein schwaches verbum vilctunian satutare, also praet. 
vilcnmöde, was noch kn engl, welcome, pari, welcomed fort- 
dauert: Jtftt ge eovre gebrödra vUcamiad. Matth. 5, 47, bei 
Ult. gölei)>, ahd. heilazet. das ahd. wilichomo, friliquemo 
entfaltete kein verbum, das auch mhd. und nhd. bis in 17 jh. 
mangelt. Stiklkr weiss von keinem verbum willkommen oder 
bewülkommen. suerst scheint es Kleist zu setzen 


er hewilikommt seine giste. 2,143; 

neuere haben es öfter: 

bewillbommeo tinie, begrasten cesinge 

ein glüeklicbes paar im entscheidenden acL Gott** 1, S39; 


der tag bewillkommt eine Jede gnte that, die im stillen ge¬ 
schah. Göthe 14, 22S ; die königin bewillkommte ihre frenn- 
din. 15, 255; der bewillkommende mttller. 17, 82; die gäste 
waren bewillkommt 17, 108; am sie im nambn des königs 
zu bewülkommen. Scbillib 1088. spöttisch, er wird ihn schon 
bewillkommen, für Übel empfangen, wie den sträfUngen beim 
emtritt ins Zuchthaus ein willkommen widerfährt, über die 
form bewillkommnen s. unter vervollkommnen. 

BEWUCHERN, deplorare. Stieleb 2480. 

BEW1MPELN, velare. Herisci 882, nnl. bewimpelen, gilt 

Mumal vom aufstecken des segele und der ßagge auf das schif: 

das waren mir selige tage! 

bewimpelt«« schiflsio, o trage 

noch einmal nein Lotteban und mich. Ovbbsice; 


der bewimpelte eschen. Mcmt 820, 
dann euch verschleiern, verhüllen, verdecken: er will die aache 
bewimpeln, verbergen. 

BE WINDELN, fasern ksvohere, einwindeln, mhd. mgsL 
841, 28. 

BEWINDEN, involvere, umwinden, bewickeln: dag die mi- 
licb gftte üf ein binteltooch, dir in bewint sie. von guter 
speise 10 ; so wint dag Met snsamene. 11 ; u ist keiner eins 
onglflcks firm, bin er die tagen xagetban bat oder im du 
haopt bewanden ist (mit der leicheuünde). Herisci 888; be- 
windts mit leder, zwilch oder warmit da wih. Frorst. 2, 
182"; den arm nach dem aderiasz bewinden; den blumen- 
strausz mit zwirn bewinden; 


wie mit den weissea gtwaad ihn Berede* bahnte, Pilatus 
ihn mit dornen die schüft bewand. 

I r AMTMI Jfast. 18. 788. 


endlich erblick«! 

aia an einem dar palnon bownndenen pftiier voll 
einen JOngUng. 15,1008; 

auf einen atandpnnet treten, wo eine allgemeine dentBdie 
Übersicht reinem, anbewondenem nrtbeil so etatten kommt 
GötieO, 112 ; als kh dieu meine meinang ganz nabewanden 
erftfoete. 2t 807 ; eile* wu der dichter nnbewonden dar¬ 


stellt 48,180. . . . . . 

BEWINDEN, afftare, eiremßare, bewehen, mst wmd durck- 
dringen: weü e. stlt* durah* loch du nort oder beuwmds 
luftig erwfthet and bewindet wird. Garg. 24f\ 
BEW1PCDHABER, nt. wnL hewindhehber, befehlshaber, etn 



unkoehimtsches wort, das zuweilen für die holländische würde 
beibehatten wird, s. b. Simpl . 2, 418 von einigen bewindha- 
bern der ostindischcn compagnie. J. Paul macht daraus be¬ 
windheber. jubele. 108. Fmeirn 188. 

BEWINSELN, was bewimmern. Stieleb 2488; bewinselten 
du elend du harren fitere. Botsceky kanzl. 858. 

BEWIRBELN, panduram verticillis intimere, die geige be- 
wirbeln. Stieleb 2518. 

BEWIBDEN, s. bewfirden. 

BEWIRKEN, BEWÜRKEN, conficere, effeere, bearbeiten. 

1) vom ssirken des teiges: midie einen derben tetc nach 
der grosge der stücke, und wirf dag krut uf die stücke und 
bewirke sie mit dem teige, von guter speise 18; legeg in ein 
phannen, lag eg sieden mit dem stecken, die wtle dag siede, 
so bewirke den andern stecken. 28. 

2) vom wirken des gewebst, ärcumtexere. Stieles 2588: die 
mauern sind grün behängen and schön von der natur be¬ 
wirkt (mit pßansen umwoben). Hippel 4,445. 

8) mhd. mit nagelen beworchi, beschlagen, pass. E. 241,57. 
kn Ssp. 2,28.48.51.62 ist bewerben einhegen. 

4) abstraä, wie du gestirn unsere and andere el emeo ta- 
rische körper altererieret und bewürbet Botschky Palm. 427; 
er bewirkte hierdurch eine grosse absiebt, er erzog nicht 
einen soho, sondern einen manschen. Hippel 1, 44; im be- 
grif mein teetameni zu machen and mein wort, du ich ge¬ 
geben, za bewirken. 12, 85; das hat seinen tod bewirkt; 

ein rosschweif konnte leicht des prinzeo feil bewirken. 

Wiilard; 

gerade das gegentheii ?on dem, wu man wollte, ist dadurch 
bewirkt worden, s. bewerkstelligen. 

BEWIRKER, m. wenn der mansch bewirker seiner mora¬ 
lischen Schöpfung sein sollte. Kurses 5,4t 

BEWIRKUNG, f. bete und arbeite, habe zu der göttlichen 
bewirkung ein festes Zutrauen, allein sei aach durch mit- 
Wirkung dieser göttlichen shsicht beförderlich. Hippel ii, 150. 

BEWIRREN, intricare, perplieare, das praet. bewerr nicht 
mehr, nur das patt, beworren gebräuchlich: mit mühe und 
noth entkam ich dieser streogen Gerichtsbarkeit, die sich 
berausnimmt die ganze weit zu bevormunden, denn mein 
grundsatz ist von jeher gewesen: mit der polizei unbewor- 
ren. Mdbaeos 245; eine solche blutige einmischnng (wie das 
duell ) sei ein eingrif in die rechte du Schicksals, du den 
in sein spiel beworrenen personen schon einige mittel zur 
aushülfe bereiten müsse, so weit u nöthig sei Hecekeb 
molkenkur. 2,14t t. bewerfen. 

BEWIRTEN, hospitio, convkno excipere: gastfreundlich, 
reichlich, spIrUcfa, kürglich bewirten: 


«io hüuch«o eur im land der geesuerisebeo hirteo, 
just gross genug, um uns und unsre schAftrin. 
die graiien und Amorn tu bewirtoo. Wiblar» 8,180; 

den liebsten aller gftete 

bewirtet nun die breut GOtrb 1,128; 

und es ist vortbeilbsft den gen ins 
bewirten, gibst du Ihm ein gestgesebenk, 
so Üsst er dir ein schöneres zurück. 8,104; 


sei freundlich beflissen 

io doioem hause den pilger tu laben, 

weil, obn es su wissen. 

sebon manche so eng ei bewirtet beben« RScsser 818, 


vgL Od. 17,485. 488. wie es heisst die tafcl nimmt die giite 
ent, lässt man sie auch bewirten: en den tafeln, die noch 
bei seinem vater edle gflste and wackere freunde bewirteten, 
schwelgten jetzt schmeichelnde tellerlecker. Berzel Sterrau. 
alle bewirteten sich untereinander, von haut zu bans. Wo 
man unter wirt dm hauewirt, ekmanu versteht, wie «m Baiern 
und Schwaben, meint aber eich bewirten auch sich verheiraten. 

BEWIRTER, m. hospes: 


ob sie ein freund ihm gesebeokt, de im hurtigen schif er 
biowegftihr. 

oder wo sonst ein bewtrter. Voss Od. 18, 


BEWIRTSCHAFTEN, admbsts trare, etn gut in bans and 
Feld bewirtschaften. 

BEWIRTSCHAFTER, m. admküstrator. 
BEWIRTSCHAFTUNG, f. odmmstratio. 

BEWIRTUNG, f. hospitium, eouvhkm? 

bseargt nun anders mShler, 

eigene heb eufrehreod, und least die Bewirtungen umgehn 

Voss Od. 1,878; 

euch nicht an bewirtnagea fehlt es. 15,518; 


BEWIESEN—BEWOHNE! 
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n glast «sali dlesesaal Biebti dar kevirtai ab. 

Hamiom 1,35$ 

nehmen «ie mit der schlechten bewirtung vorlieb. 

BEWISCHEN, tergere, abslergere, bewttschen. Hejisci 355. 
illinere. Stislbi 3564. 

BEWISSEN, asm seltnes, wichtiges wort, das zu wissen no~ 
wisse, $oth. vitan, ohd. wijgan, mhd. wijjen gekört und des- 
sen anomale flexion an sich tragen muss . goth. aber keine 
spur wo» bivitan, ohd. das einzige unbiwigantk ignorantes, 
woraus sich bhveig und biwista folgern lässt ; mhd, wieder 
nicht das geringste seichen davon. ags. bevitan und beviste, 
curam habere, mit der bedeutung also des goth. Titan fitaida; 
kein prass . bev&t. plötzlich, und nach jenem auffallenden 
mangel im mhd., taucht nun nkd. der ausdruck wieder auf, 
öfter im pari, praet., bisher nur einmal im vnf: freie und 
tiefgelerte bergleut, die mit der ruten genge ausrichten und 
durch die magneten sich im berge bewissen und umbseben 
können. Mathesius tii\ sich bewissen = bescheid wissen, 
sich zurecht finden, was sich dem folgenden umsehen nähert 
und wieder dem goth. vitan vitaida anzuschlieszen scheint, ein 
praeL bewiste, geschweige ein praes. beweisz erscheinen nicht, 
wol aber das sie voraussetzende part. he wist, im sinn von be¬ 
kannt, notus: daher haben wir under den gefundnen bewt- 
sten Iftndern und kOnigreichen nit alle enölt und anxeigb 
Fiani weltb. worrede; weiches die letst inse! ist, welche die 
Römer erkant, bewist und erobert haben. 69*; die kleidung 
ist mir nit bewist. chron. 468* und in dieser bedeutung von 
notus noch öfter, tadelhaft schreibt jedoch Wiasunc Cat. D 2": 
da würdest von mir vernehmen, das dir vor nicht bewiiset 
ist, ßr bewist. auch Sebast. Helse* im sylbenbücMein 1593 
f. 11 gibt bewist, das nichts anders sein kann als unser heu¬ 
tiges bewust, wie das einfache wiste zu wüste, gewist zu ge¬ 
nast wurde, mehr unter bewust. 

BEWJTTHUM, m. vidualitium, heute wittbum: wieder an¬ 
dere betten von einem heirat geredet zwischen dem forstli¬ 
chen fiüwlein und dem jungen herzog, dergestalt dasz selbi¬ 
ger dem fr&wlein solche statt und pertinentien zum bewit- 
tumb verschreiben solle. Philaho. lugd. s, 52. 

BEWITTHUMEN: Ludovicus bewitthumet Angilbergam, als 
seine verlobte braut, nach Franken art. Habe 1,206; Mathil- 
dis wurde von Henrico ansehnlich bewitthumet 2, 40. 

BEWITZELN, perstringere, bespötteln: 


bör auf, mich tu bewitzeln. Wiclan» 18,547; 



BEWOGEN, s. bewegen sp. 1768. 1769. 

BEWOHNBAR, habitabitis ; ein hana in bewohnbaren Stand 
setzen. 

BEWOHNEN, habitare, iml. bewonen: ein land, eine Stadt, 
ein haus bewohnen; sie werden heuser bawen and bewo¬ 
nen. Es. 65,21; das es das land bawe und bewone. Jer. 27, 
lt; und die stedte, so wol bewonet sind, sollen verwüstet 
werden. Ez . 12, 20 ; die thiere bewohnen den wald, die flsebe 
das wasser. 


die ihr fclsen und bäume bewohnt, o heilsame UTonhen. 

Goth 2,180;- 

mau gebraucht es auch von leblosen und abstracten dinget, 
im sinne ton einnehmen, oceupare: das bücherhrel (tm zimmer 
des hauptmanns) bewohnte die degenkuppel (sie lag auf dem 
brat). J.Padl TU. 2,120; ein dum nach allem grossen, was den 
geist bewohnt (erfilU) und hebt 1, SO; heneo, die er alle nur 
bereiset, weil er keines bewohnt 5,135 (oben sp. 1497); 

bewohn er (Ing tmd Imp) hatten oder schlOsser (»p. 1433); 

Mars selbe bewohnet dein gemüt Wtcsntanx 372 ,*• 

euch bewohnet stets mein sinn, 

und ich trag in «laichen schmerzen 

euer herz in meinem herzen. Flbbuvg 462. 

o ungtückselges achlots, mit flheheo 
erbaut, und Büche werden dich bewohnen. Schills» 521 k . 

BEWOHNER, m. habitator, incola: die bewobner der erde, 
der weit, des monds; die hewobner des waJds, des hains, 
die wöget und thiere; die bewobner des grabe, die todten: 

ruhe, aOtse ruhe, schwebe 

friedlich Ober dieser groll, 

bis der himmlische belohn er 

ihren ehrlichen bewobner 

seine kröne zu empfangen ruft Bfasaa l, 7t; 

ist doch die stedt wie gekehrt, wie ausgestorben, nicht fonfeig, 
däuebt mir, blieben zurück von allen onaern bewobner». 

G6ri« 40,233. 


BEWOHNLICH, b ew oh nb a r. Om. MOuta helL stimme 1, m. 

BEWOHNUNG, f. habitatio: unter gemdte alt eine be- 
wohnunge göttlicher kraft nnd Weisheit Scnmoi 502; ich 
sehe die ebene mit zahllosen bewohntmgen bedeckt. Klix- 
gei 0,32; ihre landschaft mit frochtbaren bewonungen verse¬ 
hen. Fiscbast Ismenius 2*. 

BEWÖLBEN, superstruere camera, umwölben, Überwölben, 
wölben. Hblbess tylbenb. li schreibt beweibet, gewölbt: da 
wo die schattigen wipfel den einsamen gang bewOlben. 

BEWÖLKEN : nubüart, obnubilare, umwölken, bewölkt nu- 
bilus hat schon Hsifiacn 104, bewölken Stieles 2574, «nt be¬ 
wölken. 

nnd bei aebwan bewölkten sinnen 
•chers beginnen 

ist ein schätz der klugen weit. Houunjuwaloau ; 

Selm«. Seltne, nur wenig bewölkte, trübe miouteo 
bring ich, »eh ich dich todt neben dir »eeleolo» zu. 

Klosstock 1 ,110; 

wie trümmern, auf denen bewölkender dampf schwimmt 

Mess. 0,484; 

da bewölkte den Schimmer der röthliche leuchtende morgen. 

12, 862; 

diese stille, die dunkelheit wirft noch schwärzere schatten 
auf die bilder der angst, die deine seele bewölken. 

14,1032; 

ein heitrer, 

freundlicher wirt, obwol viel schmerz die seel ihm bewölkte. 

15,1001; 

die stunde, da Simeon mich sieht 
ich Hm roden höre, soll keine klage bewölken. 15,1171; 

die webnuit 

soll, wie vordem, meio leben nicht mehr mit trauren bewölken. 

18,275; 

endlich waren vor mir die bewölkten eracheinungen all« 
wegge »unken. 18,491;' 

was erschreckst du denn so, tod, des beladnen schlaft 
o bewölke den genuss himmlischer freude nicht mehr. 

werke 1,168; 

noch bewölkt mich 
trauern um ihn. 1,204; 

hinab, wo die nacht ewig bewölkt. 1,206; 

ein filterndes, wollüstiges verlangen 

bewölkt ihr schwimmend aug und brennt auf ihren wangen. 

Wisla»» 10,14t; 

felsen stehen gegründet es stürzt sich das ewige waater 
aut der bewölkten kluft aehlnmend nnd brausend hinab. 

Göthb 1,317 $ 

die bewölkte stirn (frone mtbila). Kukgki 10,30; wo man al¬ 
les was mit bewölkter Stirne vorgetragen wird, für tiefe Weis¬ 
heit gehalten wissen wollte. Licbtenbkic 3,179. der gegen- 
salz ist die heitere stirne (frone serena ), wie der tag heiter 
oder bewölkt er, dem sich bei diesem namen die ganse be¬ 
wölkte Vergangenheit wie ein himmel anfthat 1. Paul Hesp. 
2,187. sich bewölken, mtf wölken beziehen: der himmel be¬ 
wölkt sich. Göthe 5t 212. 

BEWOLLEN, lana, lanugine weitere, sich bewollen, lana 
vestiri, wolle bekommen, wollig werden. Stiele« 2576: das 
bewollte schal, die dichtbewollte art wird vorgesogen; 

gleich auch gesogen kamen 
sween frommer hirten werth, 
mein Haiton nnd der Damen (Dawum) 
mit wolbewoilter herd. Sri« traten. 197; 

ich gleich ihn recht 

dem herdenmann von dicht bewolltem vliee. BOesbb 159*; 

scheint es auch dörr den kahlen barg hinan, 
so nährt es doch, das schaf bewotli sich dran. 

Göth 4,151. 

das -kinn ist i hm b ewolft. 

BEWOLLZOTTEN, dasselbe: (hat) bestalpet berondelet, 
hewollzottet Garg. 118*. s. zotte, ohd. safta, viUus und besotten. 

BEWOLTHÄTIGEN, benefiäo remunerare: er wird sich ge- 
treufleiszig erweisen und ich werde, in «einer penon bewol- 
tütiget dem berrn verbunden sein. Butscht kanzL 517. 
BEWORFELN, ventilart, worfeln. 

BEWOHLEN, euffodare, u mw M e n . Stieles 2582 : dermaul- 
wurf bewühlt die erde. 

BEWUNDERER, hl admüralor: er ist ein grosser Bewun¬ 
derer von ihr. 

BEWUNDERIN, f. admiratrix: aber was für ein fürchter¬ 
liches urtbeü Wien sie über meine bewuoderin im Haag 7 
Maacz t 3t. 

BEWUNDERN, udmkari, mL bewondareo, schwächer, ober 
geistiger und n achh altig er als bestaunen, das blass dm erstm, 
hberwiltigendm sinn lich e n «tu dr uc k anseigt: ich wünschte. 
Conti, ihre kaust in andern varwürfen za bewundern. Le»- 
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tum 2, lii; Ich habe euch so oft iber eure huwi bewua* 
tot G OruHltS; 


bewunden fiel uod fiel gescholten, Belast 
re® strande kouu leb, we wir am gelasdet sind. 


4t,119; 


tob hewuadr ich, we leb dich Nnwk» 
Msthisson. A. W. Sciliosl ; 


das ?o1k staust as und bewundert was es nicht «ersteht 
Horsolot aus. der naL S, Mt. 

BEWUNDERNSWERTE BEWUNDERNSWÜRDIG, «Mn- 

klü, täminhemt tUfntut 

im porpur nicht tu gross, durch kittel siebt eatehrt, 
stets edlsr als sein stand uod stets bewuedernswehrt. 

Hacssosr 1, St; 

bewunderniwerther köpf, seb hättest du gebtrns! 2, 61; 

eine bewundern (würdigere kirnst gibt es, aber sicherlich kei¬ 
nen bewundernswürdigen! gegenständ als diesen. Lissing 2, 118. 

BEWUNDERUNG, f. admiretio: bewundernng, terwunde- 
nrog, afftet in der toratellung der neoigkeit, welche die er- 
wartung übersteigt, aber beim ferioste der neuigkeit nicht 
aulbürt Kart 1, 156; man wird überrascht und in bewunde- 
rung gesetzt 6,48; zur bewundernng schon; 

stille bswundrongen wandelten dir, du stimme der liebe, 
durch die beere der schauenden osch. 

ÜLOfSTOc tMeu 8, 585; 

zum siele der bewundrunt nicht ellein, 

zum ziel des neides und des basses mehr. Götss 9, 599; 

mehr ferwunderung und lost, alt bewundernng und rereh- 
rung. 17, 272. auch der bewunderte gegenständ: ja, sie sind 
die bewunderung der ganzen Akademie. Götse 8,54 ; 

er, die bewundrung seiner zeitgesossen, 
und später nach wen stolz. Gottss 1,875. 

BEWUNDERUNGSFIEBER, *. Wiilarss Borat 1,118. 

BEWUNDERUNGSPFLICHT, f. 

und dich ermahnt sein söszes lobgedicbt 
Germanien, zu der bewundruogspflicht. Hiczoosa 1,69. 

BEWUNDERUNGSRAUSCH, in . Bsczess weltg. 14,86. 

BEWUNDERUNGSWÜRDIG, adj. md «*.: hierüber Int 
eia fcenner eich bewuodrungawürdig (admirabltmenl) erkUft 
Gütni o^nt. 

BEWUNSCHEN, oplimis prosequi ominibus, gefügt wie be¬ 
schenken: 

wir, di« wir noch *ur seit des thuns entbehren müsset, 
und nicht so fiel wie ihr von lieb und lieben wissen, 
befrünschen euch mit glück und bimmelreichor guost 

Flerirg 667. 

f gl einem anwünschen, wünschen, wie schenken. 

BEWORBEN, engere, eenen dignitaie, wird fast nur im 
peeL praeL gesetzt: gott hat menschliche natnr so hoch be- 
wirdet, duz er aie ober englische gesetzt bat Petr. 196*; 
hochbewttrdete carallierf. Butscrkv Palm. 121; würden brin¬ 
gen den bewttrdeten in die notbwtndigkeit u. a. w. Hippel 
10, 64. 

BE WÜRDIGEN, dignari, Honorare, beehren, würdigen: mit 
Rtarstficb geneigter anfmerkung Taubmannum bewflrdigen. 
Bisrots bericht 80; wil ich meinen hem, mich eines klei¬ 
nen hriefieins zur b c zcigung noch wehrender toundtoafl 
zu bewürdigen hiermit ersucht haben. Butscikt kamst. 57; 
for Zeiten beehrte man nur diejenigen, welche sich der ehre 
bewürdigten ( würdig machten ). SIS. 

BEWURF, «t Maalki <1*. Hirisch 802. 1) truUiseÜo, be- 
wurf der mauer mal merkt, kalk, pßaster. 

1) adumbntie, Imsamentum, e n tw arf . 

BEWURZELN, radkes egen: das werden starke beume, 
die der wind stets treffen fcsn, denn durch die fielen an* 
stützt werden eie tote gwntrht, und bewurzeln desto star¬ 
ker. Botscist totst ft4; ein tiefbewurielter, bejahrter eich- 
baum. Baocais t, i&L eich bewurzeln, tu gleichem sinn, 

BEWORZEN, condin, würzen; alles ww an ftubmamw 
wnr, das lohte; an manchem lebt nur die senge, die zwar 
scherzet and spielet und woi bewflrset ist, aber des harzt 
lebt nicht. Biardts her. 19. 

BEWUSCHPERT, sedntus, einem, geschäftig, rühng, mon¬ 
ier: du wäret um alle drei, in deiner spräche zu reden, «ehr 
bewnechpert Hsaans Sepk reise 6,298. tost rin wnsohpm, 
dm em eij. wuschper voraus. sun ichst liegt dos sehemz. 
busper, munter, lebhaft, rühng, biispwn munter kermuprm- 
gen btto Spring i ns feld. Stur. 1, 149. b^per, * Bünim 
fasper,Testu 71“, s e h wüb. busper, besonders ft» tl|sh. 


Scan» i#9, «md Hisel flogt : etwa »Ofiel alt boechbar, wenn 
die hecken huschig werden und die füge! nisten? 0 fernher 
dasselbe ist wkpelu, oder wie Sciridts w est er w . UL 880 schreibt 
wiebeln, rührig tun und her fahren, nnl. wispelen und wis¬ 
peren, tow. fispa eilten, risper agitis, mobilis, levis . He¬ 
rzu Vermutung hat geringen schein, doch kOU es schwer die 
wahrt gestalt des hübschen wertes hernussubringen, von wis- 
peln, wispern summen muss es schon denen unterschieden 
sein, weil dafür schm, krisle, oUn. brisla, hriakra mit aspira - 
Men gilt. . 

BEWUST, netef, «nt bewust. cm wort, das mhd. ganz 
verschollen scheint, hat nhd. wieder seine gritung. nachdem 
das alle wiste, wette novi zu wüste geworden war, gieng aber 
bewist, dessen letzte spuren sp. 1787 gesammelt find, in be¬ 
wußt über, neben bewust erscheint jedoch nirgends beweisz 
novi, noch bewuete noteram, nur säet Heoior com. 48: die¬ 
weil ich diu in laoger eriaruog wo! bewust bab mm gewusl. 
bewust und alle diese Wörter haben nicht szt, sondern st, mo¬ 
dere* die reime auf brüst und last rein werden, unterm be- 
wust ist das diu. beridst (mit rücksicht aufridt, ridste) nach- 
gebildet, ein sehw. beritt kommt nickt vor. 

1 ) bewust sein, notumesse: gott sind alle seine werke bewust 
ron der weit ber. aposl. gesek. 15, 18; des gotte niebu he- 
wutt sei umb seine Sünde. Lutrer 8, 6; es ist aber gnug- 
sam bewust, das. 4, 250*; nu ist allen reckten Christen das 
wol bewust, wer kein wert göltet achtet, der achtet auch 
keinen gott i, 505*; antwort, das ist gott bewust, so sagte 
niemand nach, bienenk. 87*; ao ist bewust, dasz das poda- 
gram fiel menseben zu höchster Wissenschaft der sprachen 
gebracht habe. Prilaro. 2 ,479; 

ummher stehn alle frommen, 
dis du käst frei gemacht, uod Jauchzen vor der tust, 
für lost, die keinem noch von monschon ist bewust, 

FlssinsH; 

des himmele runder lauf, der fortsebreit der plsnoteu, 
der elesisotoo kraft, das war euch ganz bewust. 92; 

allwissend bin ich nicht, doch viel ist mir bewust. 

Gütrz 12, 8!; 

das ist mir wol bewust; die tacke ist schon allen leuteo 
bewust; das ist mir nicht bewust, unbewust. 

2) sich bewnst sein einer sacke, sibi conscmm esse ali- 
cujus: du weist alle die hotheit, der dir dein harz bewust 
ist. 1 Ad». 2, 44; ich bin wol nichts mir bewust (goth. nih 
voibt auk mit tilbin mijwait, ovbh> ymg ipmvr# uhvotia, 
vulg. nihil emm mihi consdus tum, vielleicht nhd. mir sei- 
pin piweigt). 1 Cor. 4 , 4; 

da ibm (sibi) l’apiniaa der schoOden tbat bewust. 

Grvprio* t, 447; 

legt, die ihr (sibi) keines manne bewnst, 
der fflrsisn kooip ao die brüst. 2,244; 

wie viel gewOndsobter lost 

ist, dünkt mich, euer bocz, berr Abel, ibm (rite) bewust. 

5,842t 

diejenigen, welche ihnen (stet) nichts gutes bewust Lohnen 
fab. 26; und was wird man rollende sagen, wenn ich sogar 
zeige, dasz er sich selber nichts besser bewnst zu sein schei¬ 
net? Leasntc 5,85; er ist rieh seiner bewust, fühlt sich ; über 
das, was sie sich bewnst sind. Wielars 3 ,149; 

Aspasiea batte man, eh sie den scbleier nahm, 
forher in Leihe baden sollen. 

liegu etwa nur an ihr, sich nieht hewust ta sein? S, ISS; 
Mar war se, wo ieh mir hewust in sein hegam. 17,128; 

mich dlucht, ich bin mir du nicht mehr bewust, was ich 
mir kaum noch bewust war. 56,290; 

neck durchschauen kitles graues, 

da ichs denke mir die hrustT 

n im m e r , nimmer kann ich tchautn 

in to engen des gtüsbtsn, 

dieser suuea schuld hewust! Scrillsr 40W; 

wcris bene schlägt in treuer hrust 

und ist sich rein, wie ich, hewust lweUs,ßtkM sieh rein), 

der hau mich wol am höchsten. gÖtrs 1, ISO; 

wism sis rieh su setsebatdgoa, 
sshuldig» kriaer scheid hewastV 8,12$ 

kh bin mir desaen bewust, nicht bewnst, nnbewust die 
belege teigen, dass der gen. fühlen bann, tadelhaß sehamt 
WnttiRii aee. statt dm gen. usektwel darf der doL der per- 
een mtbleibea, wie l i nm aa 4,29 ton te t ; deine mutter, die 
(sto) der geffkhr to arich htwwst war. eher stell des gen. 
mag emeh ein ebhün wi ger sott feigen: kh bin mir bewies 
mehle unrecht* gsthan in haben 
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3) bewust machen für bekannt meeken, nur teilen: 

dies riisi ist deine lost, 

dein tinmuthwendtrii», di« j«tst dich macht bewust« 

•o weit sieb das gesebrei von unseren krieg eretrecket. 

Omi 2, 20; 

herr, mache mir den rechten weg bewutt. ps. 119. 

4) auch in folgenden fällen sieht bewutt adjcclivisch für nolut, 
conteiut : meine Schwester, nur ein jaiir jünger alt ich, batte 
mein ganzes bewutles leben mit mir heraogelebt und sich 
dadurch mit mir aufs innigste verbunden. Götre 25, 20; Wei¬ 
land setzte mit den beiden gatten das gesprücb. fort, das 
sich auf Jauter bewuste personen und Verhältnisse bezog. 
25, 343; wozu wir, bewust und unbewust, willig oder un¬ 
willig, unaufhaltsam roitwirkten. 26, 66; 

in harren und krieg, 
in stürz und sieg 
bewust und gross. 47, 233. 

nicht bewustsein, sondern hewustes {gegenständ des bewust- 
seiet). Fichte thalt. dtt bewutU. 83. man tagt auch von dem, 
wat man nicht nennen will oder nicht nölhig hat tu nennen: 
der bewuste mann; ich habe es von der bewusten frau ge¬ 
hört; die bewuste Sache wird ausgeführt. 

BEWUST, m. und f. teientia, notitia, witten, vorwissen, 
künde, in vielen belegen kann aber das genus nicht erkannt 
werden, das f. scheint organischer und hat die analogie eo* 
kunst, dürft und schuld, das m. höchstens die von bedacht 
Orrrz und Logao brauchen auch das einfache wüst in der re - 
densarl mit wüst und willen, mit will und wüst Frisch 2, 
454 führt an: ohne meine bewust, me insciente; und ab her 
(ob er) bekennen wurde, das her zu dem selben morde hülfe 
und red getan bette, adir (oder) mit siner bewust gesehen 
were? Magdeb. weistk. s. 17 (o. 1440); das denn mit siner bewust 
und sinem gelieisze sulde getclieen sein. s. 40 (a. 1455), aut 
welchen beiden steilen zu folgern ist, dasz auch bewust notus 
schon um die mitte des 15 jh. gangbar gewesen sein müsse; 
wiltu den armen dienen, so soltu bei deinen berrn und 
frawen für sie bitten, und darnach mit derselbigen bewust 
und willen inen etwas geben. Glaser gesindteufel E6\ aus 
späterer seit gibt Schukllei 4, 187 beispiele des m.: ohne 
meinem ( für meinen) bewust; ohne amtlichen vorbewust; 
mit ihrem bewust. Oatn Arg. 1, 652; 

dar bewust, wes fähig ein rasendes weib sei. Voss den. 5,6 
(notumque, furens quid femina possit); 

denn dort spielst das herx, wie bewustlos über den saun her, 
hier mit bewust schalkhaft lauert es hinter dem buseb. 

Voss poet. werke 1835 t. 283. 

folgende ältere stellen selten ein f. voraus: ohne bewust und 
mit belieben ihrer landschuft. Mickalios 4,116; 

er (der sohn) flreihet nicht aus eigner tust, 
sondern thuts mit der eitern bwust. 

Rikswalb laut. warh. 003 (296); 

einet fürsten bewust von den seinen. Überschrift tu Locau 
2, 3, 8; der meier soll auch nicht befugt sein, jemand ohne 
seines berrn bewust oder gebeisz su herbergen. Hohbebg 3, 
234*. heule veraltet, vgl. wüst und vorbewust. 

BEWUSTLOS, inscius, ignarus, ad», inscienler. 

1 ) ohne es tu wissen: weisz er schon davon? vermutet ers? 
oder sagt er es zufällig, so dasz er mir bewustlos mein schick¬ 
ul vorausverkündigt? Göthc 17,138; ich muste ihn vor vielen 
andern in die klasse derjenigen rechnen, welche practische 
Philosophen, bewustlose weltweisen genannt werden. 25, 168. 

2) ohne betinnung: sie sank bewustlos nieder; dieser be- 
wustlose zustand wahrte fünf miauten. 

BEWUSTLOSIGKEIT, f. Stupor, animi deliquium. 

BEWUSTSEIN,«. conscienlia, antmus tut compos, Selbstgefühl, 
erst tiw 18 jh. gebildet und häufig gebraucht: alles dieses nimmt 
ein jeder in dem unmittelbaren bewustsein der begierde bestän¬ 
dig wahr. Kaut 1,75; nur dadurch, dasz ich ein manigfaltiges 
gegebener Vorstellungen in einem bewnstsein verbinden kann, 
ist es möglich, dasz ich mir die identitlt des bewustsein! in 
diesen Vorstellungen selbst vonlelle. 2,130; eine Sinnlichkeit, 
in welcher viel empirisches bewustsein anzutreffen wäre, aber 
getrennt und ohne dasz es su eioem bewustsein meiner selbst 
gehörte. 2, 616; zwischen einem bewnstsein und einem völ¬ 
ligen unbewnstsein können grade atatt finden, t, 225 ; wie es 
(des ich) auf dem gestchtspuncte du gemeinen bewustseins 
von aller philosophischen abstrection unabhlngig sich er¬ 
scheint. Ficht« sittenl 112; auf dem gukhtspincte du ge¬ 


meinen bewustseins oder der wimenacbalt; (dagegen) auf dem 
transcendentalen guichtspuncte oder dem der wissenschafts- 
lehre. 16t; da das bewustseio der Völker in beiden continen- 
ten ungleichseitig erwacht isL Humboldt ans. der not. % 830; 
von kindheit an empfinden wir die gröute freude Aber gegen¬ 
stände insofern wir sie lebhaft gewahr werden, daher die neu¬ 
gierigen fragen der kleinen geschöpft, sobald sie nur irgend 
zum bewustsein kommen. Göret 60, 114; ein tiefes bewust¬ 
sein ihrer Seligkeit. Klofstoce Mess. 12, 697; u treten end¬ 
lich Verhältnisse ein, welche auch in der deutschen nation 
ein bewustsein ihrer natürlichen Stellung hervorriefen. Rauke 
reform. 1, 44; sie kannten ihren freund (den jungen Luther ), 
mit schonungsvollcr einsicht schlugen sie das aaitenspiel an, 
das sie mitgebrecht: unter der wolbekannlen weise stellte 
die mit sich selber hadernde seele die harmonie ihrer innere 
triebe wieder her und erwachte zu guundem bewustsein. 
1, 293; sie liegt ohne bewustsein; las« dir dein eigenu be¬ 
wustsein (dein gewissen) sagen, ob ich die Wahrheit rede; das 
liewustsein meiner Unschuld macht mich stark, die Dänen 
sagen bevidsthed oder samvittighed, die Schweden einfacher 
samvete. 

BEWUSTSEINLOS: ein solcher beziehungsgrund nun ist 
eine völlig bestimmte, aber bewustseinlose anschauung des 
dinges. Ficrne grün dl. der ges. wissenschaflsl. 399. 

BEWUSTVOLL: mit dem chriatenthum ist der rechte, be- 
wustvolle Protestantismus zur weit gekommen. 

BE WÜTEN, furore implere, wütend macken: 

den sein stolzseliger 
dSmoo bewütet. Kasan 6, 206. 

BEXEN, pulsarc, caedere: was ligt daran, wenn man die 
kleinen band uf schneidet mit dem messer an einem fass mit 
wein, die kleinen band beben die reif, die reif beben das fasz. 
wann man nun die band uflbfit, so fallen die reif davon und 
gon die taugen (dauben) voneinander und stoszet der wein 
dem fasz den oben usz. darumb so achlechstu ein kind uf 
die hand. wann es an eim fasz also ligt zebexen. Keisersberg 
omeis 49. Staloer 1, 169 hat bexgen hüsteln und pfüxen, 
pfixen niesen, 1, 125 aber bäcken, bäggen nicht blost trocken 
husten, sondern auch mit stumpfem beit oder messer hacken; 
einstimmig hiermit ertheilt Schhio 38 dem schwäb. bäcken und 
bäcksen beide bedeutungen, die des hüstelns, trocken Hustens 
und des Hackens, klopfens mit stumpfem Werkzeug, in Kei- 
sersb. stelle wird offenbar das letzte gemeint, wenn die kinder 
auf die fastreift mutwillig klopfen oder hacken, bemerkens- 
werlh aber ist die analogie zwischen hacken, hüsteln und nie¬ 
sen, wir sagen hacken hüsteln, es backt dem kind auf der 
brüst, es hustet schwer, engl, ist hack stammeln, schwer reden, 
anslosten, schm, backa, dän. bakke. becken, bickeu stimmt 
genau tu ßrjoaeo husten, ßtji, ßr ( xoc tussis und fltjziov tut• 
silago, hustenstillendes kraut. 

BEZACKELN, armare navem. Garg. 79", die richtige, hoch¬ 
deutsche form des sp. 1694 angegebnen heutigen betakeln. 

REZACKEN, incidere, dentare, aussacken. 

BEZAHLBAR, parabÜit, häufiger kommt vor unbezahlbar. 

BEZAHLEN, solvere numerata pecunia, mit aufgesähltem 
geld, mhd. bezaln, nnl. betalen, sekw. betala, dän. bettle, 
goth. sagte man usgiban, akd. argepan und geltan, wie auch 
noch mhd. gelten ößer als besaln vorkommt, «Ad. aber ver¬ 
gelten pendere, rependere ausdrückt. 

1) den werth oder preis der gekauften, beschädigten, verun¬ 
treuten sacke bezahlen: baar bezahlen, bei heller und pfenning, 
auf dem bret, aus seinem beutel bezahlen; thener bezahlen; 
ich kaima bezahlen, es ist mir nicht su thener; die sacke ist 
nicht mit gelde, golde zu bezahlen; einen tbeil des preises 
auf abscblag, das tfbrige in bestimmten fristen bezahlen; ich 
habe das erkaufte pferd, haus, feld, körn sogleich bezahlt; 
so wir deins wassere trinken, wir und unser rieh, so wollen 
wirs bexaien. 4 Mos. 20,29; was die tkier surissen, brecht ich 
dir nicht, ich must es bezalen. 1 Mos. 31,39; stilets (das eich) 
im aber ein dieb, so sol ers seinem berrn bezalen. 2 Mas. 
22,12; wer aber ein vieh erschlagt, der soll bezalen leih umb 
leih. 3 Mos. 24, 18; dazu toi er das sebaf vierteilig bezalen. 
2 Sam. ix, 6; unser eigen wssser müssen wir umb geh trin¬ 
ken, unser holz mnsz man bezalet bringen lassen. AlofsL /er. 
&, 4; du wirst nicht von dannen heraus komen bis du auch 
den letzten heller bezalest Matth. 6,26; und so du was mar 
wirst darthun, wil ich dirt bezalen, wenn ich wider koxne. 
Luc, 10,36; der her wolt ein nagel mit dem Indern nuschle? 
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gen und io mit der münz bezalen, die « von im empfangen 
bet Kaisern». f. d. m. 4l\ 

2) vorsugsweise muss du geliehene geld, die schuld bezahlt 
werden: der mann konnte nicht bezahlen und moste ins ge- 
ftngais wandern; die schuld mnsz bis- auf den letzten heller 
bezahlt werden; als wan man dir ist schuldig ein gülden und 
da bist einem andern auch ein gülden schuldig, den hast du 
verheitzen zu geben uf die seit, da man dich zu bezalen auch 
hat terheiszen. nun dein Schuldner fall dir Und« sich, leugt 
dir, so kanstn dan auch nit bezalen und wirst si einem lüg- 
ner gegen dem, der dir geliben hat. Kussass. s. d. m. 66*; 
seine schuld püncttich und auf den tag bezahlen, et heisst 
biblisch in den busen, sie xov uohnov, bezahlen, dem gläu¬ 
biger dos geld in den schoss schütten: ja ich wil sie in iren 
bosam heulen. Es . es, S; und vergilt unsern nacbbarn siben- 
feltig in irem bösem, ps. 79,12; der du vergütest die misae- 
tat der veter in den bösem irer Kinder nach inen. 3er. 32,18. 

S) geleisteten dienst bezahlen: dep barbier, den kutsch er 
bezahlen; das er nit mocbt selig werden, er heit dan dem 
schifman den fürion beult Kzisiass. s. d. m. 65*; dem koecht 
seinen lohn, dem diener seinen sold bezahlen; übet euch mit 
heiraten wol ihr und laszt euch feder und dinten wol bezah¬ 
len. ScuumusllS; 

wir absr stehn in dss kaisers pflicbr, 

und wer una befahlt, daa Ul der heiter. Schliss W. 

4) wer besohhmg in güte nicht erlangen kann, sucht sie 
sich auf andern wege su verschaffen, das nennt «non sich 
selbst bezahlt machen; es ist mir nicht bang, ich weisz mich 
schon beubit zu machen; sie geruhen mir entweder zu dem 
meinen widerum förderlich zu verhelfen oder mich nit zu 
verdenken, dass ich uf alle vorstftndige wege mich selbsten 
beult mache. RtnruAto werft, sckrift gegen Würsburg 2,188. 

5) häufig wird bezahlen, wie vergelten und pendere, repen- 
dere auf andern ersah, sie der «n geld geleistet werden kann, 
angewandt: er hat die schuld der natur mit dem leben, dem 
vaterlande seine schuld mit dem blute bezahlt; da der edel- 
mann mit seiner flgur, mit seiner person, es sei bei hofe 
oder bei der armee, bezahlen musz, so hat er Ursache et¬ 
was auf sie zu halten. Gütus 19,151; 


und keinen schönem tag erlebst du, mir 
die schule su befahlen. Scmillsi 385*; 

herr Boreas, stört nicht den klang 

von unsern wannen pokalen, 

nod nicht den lautero lobgesang, 

deo wir dem herbst, aus altem hang 

tu reichen weiuleaen, befahlen. Gownai 3, lax 

«nkd. mit Terramöres kinde . 

wart Ifhte ein schimphen dl besait. Wh. 100,15. 

sitmei ober in übekn sinn: er moste mit seiner haut, mit 

seinem rücken beuhlen, Schläge davon tragen; 

dass dus nicht müssest auf ein zeit _, 

bezalen mit der groben heut. Senil? grov. ut, 

ich maih wir haben sie bar besait 
sü Paria im tiergarten. Soltajd 293; 

also kamen die rüter und hoflQt z3 Ulenspiegel nnd legten 
mit im an solich anschleg, ... das der doctor bezalt würd 
seiner Weisheit. Eulensp. cap . 15; also wer do ein lestert oder 
schmeckt, der muss warten sin, das er mit der münz wider 
beult werde, mit der er verkauft hat. Keiseub. #. o. m. 18 ; 
also bezahen sie einander beidentholb mit Worten und ge- 
stifter liebe (mit Heuchelei). SwntnöwiL Esop 48 ; wtrlich, 
man hat uns bezalt, wann man uns Äsen tag solt braten, 
würden wir bei dem fewr nicht bald brennen. Garg. 134 ; 
aber die frau mutter hat sie bezahlet (ehgefühH), sie wird 
nicht wieder kommen. Wmm «möd. 14t; betrog mit betrog 
beuhlen. <w 1 Httkf. H«; er eollle mir thener «r alle, diu 
bezahlen. Witunn 4,2lS; daa gedieht auf den baron, wei¬ 
ches der arme pedant so thooer hatte beuhlen müssen. 

Gütbk 13,314; _ 

was soll das ssin! wart, Ihr bezahlt cs thsuor! 12,118; 

er lat schön dafür bezahlt worden; du wirst die zeche be- 

** BmHUEB^^sin guter oder schlecht« bezahl«. 
B EZAHLEftllt , f. so n der (rühUngsseit Wicanzaun #62: 

du hist der «du mahlerin 
und d« bsgird beuktsrto. 

«. ein fönt od« bezahlherr (m dessen »old 

die geworbnen kriegsknechte stehn). " 


BEZAHLUNG, f. denn auch dea menachtn sohn ist nicht 
kommen, du « im dienen lasse, sondern du er diene und 
gebe sein leben zur benlung für viele. Marc, io, 45; kreuz 
uni leiden geben sie gott an benlung (an Mahlungsstatt), 
bientnk. 106*; 

die benlung ward io caus rocht gtftboo, 

daa toiud sie wordoo innen. Soltao 417 (a. 1554). 

BEZAHMBAB, dmabilis. 

BEZÄHMEN, iomars, unL betemmen, in der Wildheit bän¬ 
digen. 

1) domart betluas: sie besteigt auf mannswabe daa pferd, 
weiu es su bezähmen und anzutreiben. Göm 6, 194 ; 

wohhuif Ut dos feuert macht, 

weoo sie der meuch bezähmt, bewacht. Scsiusa 76\ 

denn das feuer gilt für ein lebendiges, wildes (hier. 

2) es kann aber auch als element bewältigt werden, gleich 
der fiut: 

uad wer islt, der den oceao 

bezähmet, dass er uiehi aus seinen «fern gleiten 

und uns die sündüut wieder bringen kann! Göttis 1,401, 

I) wuchernde pfionsen surückdrängen: 

dort boflbm einengender ranken gelle Verdampfung. Vom. 

4) sich, die leidenicbaften, die zunge bezähmen: 

btfIbmo der tuoge verwegenes toben ! Schlii a 511*; 

o kaum beswiogen wir daa eigne hers, 

wie soll die rasche Jugend sieb bei Ahmen. 522*. 

5) einen bez&hmen lusen, gewähren lassen, gehn lassen: 
laut in bezemen, das er fiuche, denn der herr hats in ge- 
beiszen. 2 Sam. 16, 11, wo die LXX wpsxs avrov ncesagä- 
o&cu, die vulg. dimittite «um ut maledicat; ab« den löse- 
scblüssel kennet « (der heil geht ) nicht, da laut er den 
bapst allein mit bezemen (fertig werden). Lothes 5,221 * ; 

als ein alter mann lang hott gelebt, 

dem tod, wie er kund, widerstrebt, 

snletst der tod rauscht her bebend, 

der alles dinget itt ein end, 

und wolt denselben alten nemen, 

er sprach, lau mich ein weil bettmen, 

das leb mein testament mög machen. Walhs Et. 3,25; 

leg deine eier her 
in meinen ecboes, io meinen gern, 
wenn all vögel dain feinde wen», 
so tollen sie dirt bie nit nemen, 
bei mir lassens dir (I. dich) wol besamen. 2,26; 

lat ml betemen, ik wilt wol maken. wert, sohn 528; 

Stieles führt an 2594: wir wollen ihn bezlmen lusen, in- 
dulgeat cupiditatibus euis, satisfaciat voluntati suae, offenbar, 
wir wollen ihn in ruht lassen, mache er was er will, man 
sagt in Ostpreussen etwas bezähmen lassen, gestatten, Mulat¬ 
ten, ich laue cs dabei bezähmen, bewenden; in niederdeut¬ 
schen und thüringischen gegenden: er bezähmet sich nicht ein 
glas wein su trinken, getraut sich nicht, lässt sich nicht die 
ruhe, die seit dosu; er bezfibmet sich du nicht, wendet das 
nicht an sich. nd. lut mi betümen, lass mich sufrieden, in 
ruhe, ik tarne mi dat nig, ich scheue mich die kosten daran 
tu wenden, be timet sik een good glas wien, er erlaubt sich 
ein gut glas wem, he bet sik en nij kleed tarnet, fick rin 
neues kleid sugelegL brem. wb. 5, 17.18; lat mi betemen, lass 
mir freie hand. Scsützi holst, id. 1,96; 

Bakökes van Bremen, 
lat min Hanne betemeo ! 

kobold, lass meine Hanne ungestört. Klaus Gaon quickbom 
s. 226; bisekof Sckadebant su Hildesheim, als er sah, dass 
er immer krieg führen musle: gaf be dat bischopdom up unde 
toch wed« na Borne, nod leit se mit den roten unde krige 
betemen (Hess sie rauben und kriegen, so viel sie wollten). 
scripL rer . brunsv. I, 262; da der markgref sah, dass Mag¬ 
deburg wol versehen war: do brach he up nnde leit den 
hischop mH One betemeo (Hess den bisekof mit den bürgern 
gewähren, selbst fertig werden). Es leuchtet ein, dass hier 
überall nickt das transitive bezähmen, domare, sondern sein 
stamm, das intransitive bezemen (mkd. zürnen) obwalte, was 
«nun» nemen, geziemen nahe kommt, lietemen laten, bnie- 
men lassen will sagen tkun lasten, was einem ansteht (gefällt), 
siemt, wotu er selbst tust hot, und schade ist, dass wir dieses 
mßgen ausdrueks heule snbrathen. 

BEZAfiMEB, tu. domilor. 

BEZARMEfilN, f. iomitrix: besibmerin d« herzen; 
die besibmerin wilder sieten. Schuss 55*. 

113 
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BEZÄHMUNG, f. domitio, bdndigmg: 

zwölf »ind säugende »trnen und lastbare IQilen dar mluler 

ungeskhint. gern holt ich mir eines daton tur' bezthmunf. 

Vom Od. 4, 687; 

diese (die bastiUe) zur bezälunung der hauptstadt benutzte 
festung. Becaeas weltg. 1*2,188. 

BEZÄHNEN, dentere, mit zähnen ausstatlen: 

keine wölf, *o staik beiihnet, 

dir sie (die sckdßein) werden reisten weg. 

Spkr trutsn. 831 (801). 

BEZAUBERER, m. fateinator, tauberer. 

BEZAUBERN, fatetnare, verblenden, ahd. pizouparön (Gäaff 
5, 581 ), mhd. bezoubern, nnl betoveren: es war aber ein mann, 
der bezauberte das saroaritisebe volle, apoet. getch. 8 , 9; o ir 
unverständigen Galater, wer hat euch bezaubert? ( goth. 6 un- 
frodans Galateis, bvos izvis afhugida?) Gal . 3, 1; lasse die 
spitzigen und glaublosen Sophisten nach solchen ungründ¬ 
lichen dingen trachten und die gottlieil ins sacrament bezau¬ 
bern {zaubern). Luthes 2 , 228*; es ist, gott lob und dank, des 
hanfpotzens zu Rom furcht und scheu einmal weniger worden 
und will das capitel si quis suadente nit mehr die leutc be- 
zobern. die weit kan itzt den sogen auch sprechen, br. 2,15; 
der (von seiner Indenschaß) bezauberte menseb. Kant 10, 9; 
der den diese ebimüre bezaubert. 10,14. wird heule, wie das 
frans, charmcr, enchanter für angenehm einnehmen, entzücken 
gesetzt: die Trauen betbeuerten, diese tracht lasse ihm vor¬ 
züglich gut. Philine stellte sich ganz bezaubert darüber. Götre 
19,15; eine bezaubernde ähnlichkeit. i. Paul Hesp. 2,43; sie 
bezaubert jedermann durch ihre anmut; es ist zum bezau¬ 
bern. 

BEZAUBERUNG, f. faseinatio: bezauberung in einem sonst 
gesunden gemütszustande ist ein blendwerk der sinne, von 
dem man sagt, dasz es nicht mit rechten dingen zugehe. Kant 
10,149; komm dann du süsze hofnung einer bessern Zukunft 
und feszle meine seele mit deinen schmeichelnden hezaube- 
rungen! Wieland l, 59 ; wo ScbatulliOse des ritters bezaube¬ 
rung auizuloscn die ehre gehabt. 5,15. 

BEZÄUMEN, frenare, einen zäum anlegen, bezähmen, nnl. 
betoomen: warutnb solle sie (die liebe) nicht auch eine mis- 
fällige unart bczaumen können, deren anzeigung rothe äugen 
sein ? pol. stockf Ai; und gab sich in der antwort vor einen 
solchen aus, welcher sein fleisch und blut nicht besäumen 
könne. 113; wer sich vor liebe hüten will, der hexäume seine 
äugen, dasz sie sich nicht vergaffen und das blinde geblüte 
rege machen. 120; wodurch er ( der könig) ihre freiheit zu 
hezäumen suchte. Möser 2,191 ; 

der sommer besäumet 

beim Sirius itxt 

den löwcn, der bäumet 

sich wild und erhitzt. Fa. Müllka 2, 379. 

BEZ&UMUNG, f. erhauete er zu bezäumung sowol der Frie¬ 
sen als der Bructcrcr eine festung. BOnao 1, 147. 

REZAUNEN, sepire, mit einem zaun umziehen, umzinnen, 
mlid. beziunen, nnl. betuinen: 

der bawr sein acker het beseel, 

den er rings umb bezeunen theu Waldts Es. 1,60; 

ich bin gleich so engbrüstig, so bezäunt. Hippel 14,27. 

BEZAUSEN, vellere, vellicare, betupfen, für bezeisen (i. zei- 
sen und zausen): gleichwie wilde vögel sich haufenweise setzen 
umb ein nachtcuie, damit ein jeder mit seinem Schnabel sie 
möge bezousen. Simpl. 3, 685; davon (von den würmerchen ) 
wird er so hczausi und betreten, dasz ihm am tage kein bis¬ 
sen schmeckt, in der nacht kein schlaf in die äugen kömmt. 
Weise kl. leutc 204. 

BF.ZEBEN? theilhaß werden? 

gib da» ich kains hon* beiebe (: erbebe). Ntussusps. J8\ 
zu zafen bei Schn. 4, 227 gehörig ? 

BEZECHEN, madidum, ebrium rediere, berauschen. Stieles 
2604: als sie mm wol bezecht waren. Wickbau roll». 26; mit 
•ampt seinen gasten, die auch wol bezecht waren. 29*; so 
war ich auch bezecht, weil ich i. f. gn. vor den trank ge¬ 
standen. SctiwEiNicitEN 1, 129; ob nun wol nach gehaltener 
mahlzeit jedermann auf den grossen saal zum tanz ist gegan¬ 
gen, so ist doch jedermann so bezecht gewesen, dasz aus 
dem tanz wenig worden. 3, 287; einer, der sehr wol bezecht 
susz. Kirchhof wendunm. 142*; dasz der bürger ganz wol be¬ 
zecht heim gieng. 19 t*; der fähnrich und er, wie sie bezecht 
auf die wacht kommen, weren sie beide auf ein Stroh neben 
einander nider gelegen, mildisc. 261; 


denn icb stund bol der nah Ulte, 

und liest des kiod ins viu<r feltn, 

behüte gou, das war nicht recht. 

doch wern die pasen euch bezecht. ILnswalb fr. Eck. H4"; 

ja alle bäum auch, klein und gross 

versobinaebten trostlos und fruchtlos, 

wen sie nicht oft bezechet werden. WscmuLnv 120; 


mehl und uns sind gleich nun aus, 
die bezechten gälte wandern 
immer einer nach dem todera. 

Jedermann der sucht sein bans. Flkiwo 666 (861); 

bestehle (benetzte) waogen. Sr«« traten ....; 

S taub, Anaebarsis baut rocht, 
er, weil er sich zuerst bezecht, 
begehrte, dass man ihm des wetttrtinks preis ertheUte. 

Haccsorr 8, 46; 

ich ehrlicher alter verstelle mich euch, 

bezeche den Jüngling und leere den schlauch. 8,74; 

der schone Bacchus wird, seit Amor sich verbannt, 
mit satym stets beiecht gesehen. Wiklarb 6,218; 

bezecht sich erst beim abendbrot 
deu kindero zum gelochter. Bösest 48*. 


BEZE1CHEN, signifeare schreibt Lotus für bezeichnen, wie 
es mhd. offen, vesten, wdpen kiesz für offenen, vestenen, wA» 
penen: denn das leiblich brot were gnug beseicht mit dem 
wort 'das teglich brot gib uns heule.' 1, 79*; sintemal alle 
Zeichen geringer sind, denn das ding, so sie bezeicben. 8,442*. 

BEZEICHNEN, notare, insignire, designare, ahd. pizeichanan, 
nnl. betekenen. 


1) sinnlich, das lamm mit einem rothen strich, den hut 
mit einer nummer, den hflgel mit einem kreuz bezeichnen: 


am Abgrund gebt der weg, und viele kreute 

bezeichnen ihn, errichtet zum gedlchtnis 

der Wanderer, die die iawioe begraben. Scmusa 662*; 

der untere tlieii von Italien erzeuget menschen von präch¬ 
tigen und stark bezeichueten formen, welche gleichsam für 
die bildhauerei erschaffen zu sein scheinen. Wjnkelbann 8,52; 
ihre streng geschlossenen und wenig bezeichneten lippen tha- 
ten stumm einen ernst kund. J. Paul TU. l x 8. 

2) abslract, derhalben die sacrament nit allein die heiligung 
bezeichenen, sonder machen auch heilig für sich selber. 6ie- 
nenk. 102*; ein neues hindernis bezeichnet jede stelle (auf jeder 
findet man n. h.). Gottes 1, 167; zweckmäszige schritte soll¬ 
ten künftig seine bahn bezeichnen. Götbe 10, 63; man be¬ 
zeichnet ihn allgemein als den mörder; 


der graf von Luxemburg 

ist von den mehrsten stimmen schon bezeichnet. Sceim.es 540* 


3) einem etwas bezeichnen: ich kann dirs nicht deutlicher 
bezeichnen; 

den weg des siegt bezeichne du dem heer, 

die Fahne trag uns vor in reiner band. Scsillbs 463*. 

BEZEICHNUNG, f. notalio: eine sorgfältige, genaue be- 
zeichnung; 

sage mir, ob ich vielleicht ihn erkenn in solcher bezeichnune. 

Voss Od. 14,118. 

BEZEIGEN, declarare, monstrere, indicare, anseigen, erzei¬ 
gen, mhd. 

dsr rinc was bezeiget, dä soldej spil geschehen. Nib. 412,1; 
meige ist bezeigst in dem grüeneo walde. JIS. 1» 13*. 
laub und blumen zeigen ihn an, weisen ihn; nhd. bezeigen 
fcrvttf*») sie mir diese erste gefälligkeit Lessing 2,410; Hein¬ 
rich bezeigte (erwies) sich ungemein willig ihm zu dienen. 
6 ,163; um dem oberhaupte des reiches die gehörige Verehrung 
zu bezeigen. Göthe 24, 302; ich überreichte ihm den riss, 
über den er grosze freude bezeigte (su erkennen gab) 26,10; 
er bezeigte wenig lost, die stelle anzunehmen; er bezeigte 
für die empfaogne wolthat die gröszte dankbarkeit; bezeigte 
mit allem seine Zufriedenheit da declarare o/t auch ein lesti - 
ficari sein kann, so rühren bezeigen und bezeugen aneinander, 
wie schon die einfachen zeigen und zeugen, zeihen und ziehen, 
dicere und ducere, wo mehr gesagt werden soll. 

BEZEIGEN, n. agendi, se gerendi ralio, benehmen, betra¬ 
gen : Floramene empfleng das betrügliche trauergediebt, wel¬ 
ches sie vor weinen und jämerlichen bezeugen nicht ansehen 
kunte. poL stockf. 313; es ist nicht zu beschreiben, was des 
herrn mag. Schmelzers religieuse anordnung und selbsteige¬ 
ne* andächtige* bezeigen beim altar und auf der canzel vor 
ganz auszerordentlicben Eindruck in aller gegenwärtigen her¬ 
zen that. Felsenb. 2, 160; ihr freundliches und dienstfertiges 
bezeigen machte sie bei jedermann beliebt Rabenei 1,101 ; 

mit was lieblichem bezeigen 

gab sie eich mir gans su eigen! Canitz 172; 


i 
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B5X BAmo« X «« 

wi. w.aif jar »4 MDd j£2£*”ft l 4 2* l ”‘ 

es ist wahr, ich habe mich Ober ihr bereifen etaigwmtsxen 
selbst gewundert. Lass»« *, M4; sollte ich an m hebhaber 
oder einen slotxer reden lasten, so ruft ich mir das besagen 
des Barons oder des Beauburgs ins gedichtnis zurück. I, XJ; 
er nennet sie mit Damen, die der papst nnetofedeo* tifnes 
reuigen bexeigens au Tereelli, auf anliegfen des numbertus, 
xu Hom wiederum reordinierte. 8, 171; te contra^ seines 
finstern bexeigens mit der allgemeinen fröhlichkeit Wieland 
X, SOS; er war lang, von majcotttacher gestalt und ton so 
einnehmendem bezeigen, dass er In kurier seit alle herzen 
gewann. 6, 100; einnehmend in seinem bezeigen. 0,153; ist 
es nicht, dass sie etwas in meinem lästerlichen bezeigen fan¬ 
den, dasx sie zurückhielt 7 Sophie Laiochk hei Berel 1, SS ; 
ich gieng nicht eher in mein heimliches artiges Stübchen, als 
bis ich hoffen durfte, den widrigen eindruck meines unfreund¬ 
lichen bexeigens gut gemacht su haben. Thühhels reise 1,65; 
alle castilianische grosse ... schienen ihren uei^lhrten groll 
gegen den filmischen adel ausgesogen xu haben und beeifer- 
ten sich in die wette, ihn durch ein angenehmes bexeij^n xu 
gewinnen. Sceille« 811*; ?on dem gange, von der baltung 
des kürpers und der Stellung, ton dem ganzen bezeigen eines 
manschen, in sofern es in seiner gewalt ist 1114. 

BEZEIGUNG, f. dedaratio, erweisung: er hat seiner from¬ 
men Stiefmutter exemplarische Sorgfalt und getreue bezei- 
gungen in seinem gedlchtnis wurzeln lassen. Bhahots Taub¬ 
mann 11; mich eines kleinen briefleins xur bexeigung noch 
wahrender foeundschaft su bewürdigen. Botschkt kanzl. bl. 

BEZE1HEN, eoarguert, beschuldige*, ahd . pixlhan (Gsait 
5,587), ags. beteon, mhd. bezfeen (pass. K. SM,55), mnd. betien: 

dal so ander unscbaldicb, we he ok *i, 

und# nicht belegen werde umme ml. JtfinA* 1870, 

dal ik ju hetOcb mit Unrechten dingen. 2523; 
nhd. Haltaos 157; also wird »uch s. Jacob bezigen, er hab 
die mcex geordnet Fsahi ckron. 257*; fiele, denen gott-die 
gesundbeit nimpt die will er also krank haben, und wil doch 
Sit, dass sie ihn solche bexeihen sollen. Paiaceuu. 1, 2S0*; 
es war eben dasumal ein kriegsknecht gefangen, den besieg 
er der verrttereL Kiecheop weudunm. 464 ; der bxeicht ins 
wuchere. THOUtEissEt archid. ISO; der herr bexeihe mich kei¬ 
nes betrüge. Simpl l, 002; 

eh rnüss er seine brflder, 
so gern er sonst too Ihnen nur das beste 
bereit su glauben eei, des falschen spiel* 
beleihen • tassias 2,279. 

BEZEIHDNG, f. trimintH», besekMigmg: an der bMeibung, 
ichmach 'und injuri dein klarer unrecht baacbech. Cann !**■ 
s. SSO. 

BEZEITE, ad». m*ätre, mU bellte M # - j‘®J> 

engl, betimea: besäte jnnker und »P*t e ^Dcm. * ,c * 
du tüuet eetes «. Mt; «u langaam oder in bezeit. Ae.icola 
«pr. ttT*; bei.org« echOpfete, ab mochten rieb ällächt e . gn. 
wu übel Allen und not armen nnteraaaeen wm gott don 
allm ecbti g en albu beariten weg genommen werden, «wewatn 
tr. Etk. eerrede. *. briarit, briielten sp. 1410. 

BEZEMEN, «. beaibmen *. 

BEZEPTERN, teeptr* imtneni 
ein beteplarter Urig, du 

nimmer Malt* ari ,«•*« »**»" 
ein beaepteiter ktnig, noch recht und 

dich in der bWM der j««ud «rtebiu* 

BEZETTELN, Mßtrftn, Mrttmj «f duabenl kouft Dlu- 
epiefel rin kOnecben «pH du blecht w 
»tie*i du wifliefu oder «bek» ««4 Met d « ff“ 

mau d kb u (Umgtm ) and eebdet du *p M na .. . 

du mit tabrnTnSoMp. up. M, we 4i t nuer u wwgrtu• 
beatecket ihn aunrudig mit »cfcer and ingwoNdim mm*- 

iar? rsa - 

wut ansatteln mmtbm, pkUhtm uaprujjejb 
BEZETTELN, tduMt Mntrf, ff fff * 
wann, dit Saecbe besettria, dtmtt «ffkff «/*%»» ™ 

BEZETTEN, tuptrttrt: mit lüiu be sattat. Oau mi IM 

BEZEUGEN, t mti f tm , «** beamden. 


1) die umkrkäi einer suche durch seine aussage bekräftige* : 
und der du gesehen hat, der bat es bezeuget M. 1», Ui 
die gereebtigkeit, die ?or gott ist offenhsret und bezeuget 
durch die gesell und. die propheten. Beut S, 21; dieweil sie 
sich damils mit milch Messen beofigea, inipmen Petrus be¬ 
zeugt Keisbess. s. d. ut 21*; item wann eben derselb Augusti¬ 
nus, desgleichen Leo kllrfich bezeugen, dies. 87*; 

als Ilse gteicbuus hie bezeugt 

aus Christi muad, der eit betreugt SciwASsiKseae 111,1; 
ich kann alle einzelnen umstände, wie sie erslhlt werden, 
bezeugen; stark bezeugte anklage. 

2) einen bezeugen, flr oder wider eine* sengen: sintemal 
ir gewissen sie bezeuget Beat 2,15; dein eigen gebet straft 
dich und ist wider dich, bezeugt dich, beklagt didt Lonsa 
l, 72*; und darf kie keiner furbitt, denn ir eigen gewieaen 
sie reichlich bezeugt, wie sie so gar nichts wissen und so 
stockungelebrt sind. 5r. 2,55; es ist doch war, was kh ron 
im sag, ich wil es in bezogen. Esissass. s. d. «u. 20*; damit 
schmehest du in, wenn du schon in des bezogest ror eim 
rechten, sol man auch darüber urteilen, des.; daran sag ich, 
dass du solches in deinen rachen erlogen hast, dann ich dich 
solches {ejus rei) genugsamHch bezeugen wil, disz dn gar 
nahe der erste mann an dem hofe gewesen bist, so solche 
gealtert hat Gulmy 276. 

S) einen bezeugen, Überzeugen, Überführen: welche alle 
(gotlcs werke) im anfhng sehr gut gewesen, und ton gottes 
güte, reichthumb, Weisheit und allmechtigkeit die menschen 
haben bezeugen sollen. Mathbsvos 42*. 

4) sich bezeugen, ton sich zeugen: und ich such noch heu¬ 
tige tags begere meine irrthume mir su beweisen, und ich 
willig su widersprechen {widerrufen) were, wo ich gehret bette, 
des ich mich hierum« bezeuge. Luthes 1, 852; das bezeug 
ich mich hiemit gegen gott br. 4,473; so protestier ich zum 
ersten und bezeug mich mit diser Schrift, das ich das nit wil 
thun su rach. Redchlih uugensp. 4* und oft, 

5) bezeugen, manifestere, declarare, mit bezeigen sutaut- 
menstossend: denn du hast uns bezeuget und gesagt 2 Mos. 
19, 23; neinet zu herzen alle wort, die ich euch heute be¬ 
zeuge. 5 Mos. 32,46; doch bezeuge inen und verkündige inen 
das recht des kCnigt. l Sasn. 8, 0; «o bezeuget ir zwar und 
bewilliget in ewer fiter werk. Luc. 11,48; auch mit fiel an¬ 
dern Worten bezeuget er und ermanet und sprach, apost. 
gesch. 2,40; und lereten frei im herrn, welcher bezeuget du 
wort seiner gnade und liesz seichen und wunder geschehen 
durch ire hende. 14, S; zu ermanen und su bezeugen. 1 Petr. 
5 ,12; mit den werken aber bezeugte er alsobalden, dm er 
der erste wlre, der meinem kranzlein nachstellete. Simpl. 
2,120; wann ich eine gleichsam unsinnige liebe gegen ihn 
bezeugte. 2,127; wann ihr euch für ein kind gottes ausgebet 
und bezeugt doch mit eurem rachgierigen herzen, dm ihr 
seid ein kind des teufels. Schoppios 278; welches der augen- 
schein bezeugen wird. 777; aus der abneiguog, welche die 
Hetmrier gegen die konige anderer fölker hezeugeten. Wm- 
kelmahh 3, 172; so bald er fertig war, las er es Serio und 
der übrigen gesellschaft vor, sie bezeugten sich alle sehr zu¬ 
frieden damit Gütis 19,19S; er bezeugte fiel fineude, Wilhel¬ 
men wieder zu sehen. 19,240; freude bezeugen. Schilleh 398*. 

BEZEUGEN, «. fehlerhaß flr bezeigen, benehmen: Caroli 
M. gelindes bezeugen gegen die überwundenen Longobardi. 
Hais 1,1; Lotharii ferluderliches bezeugen gegen die derisei. 
1 ,100; Zwentipoldi grausames und unfernünftiges bezeugen 
gegen seine minister, l, 201; bei der römischen geistlichkeit 
sah es sehr wüste aus. jedermann detestierte ihr lasterhaftes 
bezeugen^ 2,160. 

BEZEUGER, m. testis: sin beseuger der hussischon irrung. 
intimaUan der «mir. Erfurt in Marünsm Luther, durch Wolfc. 
Ruossit eerteutsekL 152t A l\ 

BEZEUGNIS, f. Odern, testimonium, dedaratio: durch solche 
erinnerung und bezeogois. Melahcete. sm corp. doär. ehr. SIS; 
d ppp nach bezeugnus der gesebrift sind iMe rat er und die 
thtter mit gleicher pein zu strafen. Stewhöwil Esop 144; 
daramb ich billich beseugnis Galieno. Beaurschweig 47; 
man soll es auch für kein bezeugnus seiner Unschuld halten. 
Paiaciisus 1, 005*; die besengnüsse, so mein kruder mir ab* 
geiegot Botschkt kan zL SS. heule Zeugnis. 

BEZEUGUNG, f. dedaratio: ihre Bezeugungen waren toll 
ehrerbietong und ungeferbter lidie. Cahits 101; die beseuguog 
meiner Verbindlichkeit Kart 5,292. s. freudenbezeugung. 



BEZ1CHT—BEZIEHEN 


1799 

BEZICHT, f. tmimulatic, bezeihung, bcschutdigung , ahd. 
biziht (Griff 5,MS): bab recht and schlecht gew&ndlet, un¬ 
schuldig bezieht Melimu»K 4*; man wird uns der aufgelegten 
bezieht wol entschuldigt haben. Herzog Georg vor Ernten N. T. 

BEZICHTIGEN^ arguere, intimutare, ahd. inzibtigön, falsch 
getehrieben bezichtigen: die verbrechen wormit man ihn be- 
zOchtiget. Opitz Arg. 2, 10; die uogebühr, mit welcher die 
gaoze weit unsern soldatenstand bezQchtiget Butschst kanzL 
190; so wird uns niemand einer untreu gegen unsere kirchen 
bezüchtigen können. BOG; mein Tater wurde bezichtigt, in 
verrfliheriscliem vernehmen mit Frankreich zu stehen. Scan- 
LSR 190*; 

so titf, als man die könlgin bezichtigt 
herabzusinken kostei riet. 280*. 

BEZICK, f. wes bezieht: 

weil du bist blieben unüberwunden 

ton meiner mutier irer bezick (: ich erschrick). 

II. Sachs III. 2, IST 4 , 

9 gl. verzickct, angeschuldigt (: verstricket). III. % 109* * ange - 
stochen, wie auzick sp. 526 « anslich. wichtig für die sinnliche 
bedeulung von zeihen, arguere. bczig, bezieg. Hekisch 3G5. 
BEZIEHBAR relativus, bezüglich . 

BEZIEHBAHKEIT, (. die Möglichkeit überhaupt, dasz bezogen 
und verglichen werden könne. Fichte philos. journ. 3, 272. 

BEZIEHEN, circumducerc, umziehen, überziehen , golh. bi- 
tiuban, ahd. pizioban (Griff 5, 609), mhd. beziehen bezöch. 

1) ein instrument beziehen, mit saiten beziehen, die geige, 
faarfe, iaute, citlier; darnach bczoch er ein laut an den zähen die 
waden hinauf. Gurg . 231"; der barfcnspieler bezog es sogleich. 
Göthe 18,235; die geige war noch nicht vollständig bezogen; 

wenn« wahr ist, dass die «cliafTemlo natur 

.. unsrer soelen zancs saitenspiel 

am morgen unsres lehens gleich bezog. Schiller 245*; 

die gmndsätze werden desto gefährlicher bei einem wie er, 
der mit hochgespannten saiten der unähnlichsten kräfte be¬ 
zogen leicht den ton eines jeden angab. J. Paul Hesp. 2,191. 
gehört hierher ein mhd. beziehen im sinne von umspannen? 

din (milre) was s6 schiene und «o hoch, 

da$ ir hathe wol bczoch 

zwölf klinern mitallo. kröne 14276, 

tie befasste den raum von zwölf klaftern. 

2 ) das bett beziehen, mit frischem linnen (woher bettzicchc); 
den tisch beziehen, mit tuch ; das buch, mit leder, papier ; 
den knöpf, ball, mit zeide, zwirn ; das kleid, mit füllet, mhd. 
Wigal. 805. 10517; staatswagen, mit sammt obenher und in¬ 
wendig bezogen. Göthe 24, 304; in traucrfallen wird die thür¬ 
klinke mit Bor bezogen; 

das bluigcrüst, dos, ob es schwarz bezogen, 

noch Dicht so schwarz als die, die prins und gern gelogen, 

Gayphios 1,326. 

einen beziehen heiszt im pass. K. 15, 7 ihm die äugen verbin¬ 
den, caput obnubere, bei Hinrichtungen. 

3) den alten thurm mit epbeu, die laube mit weinlaub be¬ 
ziehen lassen; ranken beziehen das geiänder; Ascher beziehen 
die flut und die fische mit netzen; 

drei Ascher sich susammen gesellten, 

und ire gam an einander stelltan, 

und cohens durch ein grosze flut, 

wie man denselben netten ihut. 

dem mehr (fische) gedachten zu beziehen, 

das in auch keinor mocht entfliehen. Waldis 3, 52. 

4) der himmel ist bezogen, mit wölken; das gras bezogen, 
Überzogen mit (hau; wegen des bezogenen bimmelt keine 
sonne sehen. Kant 1,186; 

ich bin kein gott, der gras Iftszt blühen, 

und heisst dis land mit tbau tu seiner zeit beziehsn. 

Gstpiius 1, 552; 

das gewitter bezieht. Aberzieht uns, ereilt, holt uns ein; 
uns bat bezogen ein donretiac. kröne 1823; 

Stüdes 2,472 beziehen, im laufen einholen, weiter und regen 
ziehen hinter den pichenden her und ereilen sie schneit, ge¬ 
rade so tm pass. K. 228,86.256,79 vom heranrückenden drü¬ 
cken und wurm, dass er die leute beziehe, überziehe: 
der t6t wil uns beiten (einkoten). 257, 40; 

die steigende flut: sie wil ndch bezöch. 665,81, hätte sie bald 
ereilt, war ihr auf dem füsz. m gegensatt verziehen; das 
weiter, dat gewüsser verzieht sich, zieht weg. 

5) ebenso überzieht, bezieht der feind, das beer: 

•b si (die feinde) dich bosito. pass. K. 443,61; 
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dis Pbryfer zu besisbn und ihre macht tu soblagen. Opitz ; 

mit krieg bab ich bezogen 
die gante schüna weit. Gliis; 

(heeresvug) so geht et kühn 
xur weh Itinein, 

was wir bezieho (an uns ziehen, erbeuten) 
wird unser sein. Götbi 13,274; 

Iros, der arme Iros wird bald beziehen (al. betrieben) eein 
Unglück , 

r> rares Jpos Xu>oc dnUntaoxov uanov Seat. 

Voss Od. 18,73, 

was sich auch umdrehen liesze: 

Iros, deo armen Iros wird bald beziehen sein Unglück. 

ahd. bizöh se, ereilte sie, holte sie ein. O. III. 8,2L 

6) rätbe bezog ihre wangen, zog schnell über ihr gesicht; 

•in schrecklich bläst beziehet 
ihr jugendlich gesicht. G. F. Wsieit. 

die rüthe, die blässe verzieht sich wieder. 

7) das beer bezieht ein lager, bat schon die Winterquartiere 
bezogen; Soldaten beziehen die wache; wir haben jetzt in der 
armee ein weib, das bezieht schon die ganze compagnie zwei¬ 
mal. Lessing 2,556; kaufleute beziehen die messe, spielleute 
den markt, so golh . bitiuhan: bitauh JAsus baurgs allös jah 
baimös, icepirjyep 6 fyoovg räs nökeig ndaas aal rag 
HcifAag. Matth. 9, 35; bitauh veibsa bisunjanö. Marc. 6, 6. 

8) die grenze beziehen, circumducerc ; die wohnung, das 
haus, zimraer beziehen, darein ziehen. 

9) waaren beziehen, kommen lassen; der Burgunder, von 
Braunschweig bezogen, war ganz vortrcflicb. Göthe 31, 237; 
seinen gebalt, seine pension beziehen, einziehen; Wechsel be¬ 
ziehen ; die einkünfle bezieht schon seit geraumen jabren ein 
weltlicher fürs!. Göthe 21,19; er bezieht die gerichlsfälle; 

die sold bczieiin, um nichts zu ihun. Ppipfkl 2,139; 

lebensmittcl aus dem nachbarlande beziehen; ein erb bezie¬ 
hen, cemere hcreditalem. Maaler 68*. 

10) sie hat die ehe bezogen, adepta esl connubium. Maaler 
l. c., vielleicht, ist ins ehebett geschritten . 

11) abstract, swag mich leides bezie. pass. K. 142, 12; diu 
botschaft bezöch in (kam ihm plötzlich zu). 195,76; 

die touberore ouch wol bezöch 

alda ein kreftic ungomach. 209, 80, kam Über sie; 

•wo; mich bezie. 209, G0, was mir widerfahre, vgl . 4. 
beziehen referre : du must nicht alles auf dich beziehen. 

12) einen beziehen *= beschmieren, anschmieren, betriegen: 

du bist ein teurelskerl, so manchen armen tropf 
prellt und beziehet schon dein canaliöser topf. 

Zaciuaia 1,11. 

s. das folgende. 

13) sich beziehen, der himmel bezieht sieh, umwölkt sich; 
er bat sieb bezogen, besudelt ; wo roans kan haben, soll er 
( der Schauspieler bei der darslellung) sich schendlich bezogen 
(beschmiert) haben. Ayrer fasln. 9". 

14) weidmännisch, die hündin bezieht sieb, bat sich bezo¬ 
gen, wird trächtig . 

15) abstractes sich beziehen, pertinere, referri, referre se ad 
aliquid, heute unter alten bedeutungen die geläufigste: ich be¬ 
ziehe mich hiermit an einen andern richter (appelliere, s. ziehen). 
Lohen st. Arm. 2, 165; weil gott mehrere nicht begehret, als 
ein zerknirschtes herze, so trage ich herzliche reu und be¬ 
ziehe mich von seiner Gerechtigkeit an seine grosze barmher- 
zigkeit. Butscuky Palm. 81; er bezog sich dabei auf zeugen; 
ich beziehe mich auf dich, auf meine vorige Bemerkung; wor¬ 
auf beziehen sich diese worte; beide Sätze beziehen sich auf¬ 
einander; mit einem worte, diese furcht ist das auf uns selbst 
bezogene mitleid. Lessing 7,336; (beide kinder) gutartig durch¬ 
aus und liebenswürdig, und nur hassend, ja bösartig, indem 
sie sich aufeinander bezogen. Göthe 17, 232; die beiden ge- 
mählde, auf die sich Hamlet in der scene mit seiner matter 
so heftig bezieht 19,190; Natalie bezog sieb auf den arzt, 
der weiter mit ibm über die sache sprechen würde. 20, 156; 
dahin bezogen sich ihre gesprttche. 28,270; hn anfange hieng 
die literatur blosz an den Universitäten, theologie war ihr 
erster umdrehungspunct. alles bezog sieb dabin. Gökincrs 
leben Nicolais 47. das pari, ohne sich: ein verstand, in wel¬ 
chem aller dinge beschaffenbeit beziehend entworfen werde. 
Kant 8, 228; das übrige himmeisbeer wird auf eben diesen 
plan beziehend (bezüglich) gesehen werden. 8, 252; die Ur¬ 
sache, welche die örter der Assterne auf eine gemeinschaft¬ 
liche fläche beziehend gemacht hat 8,252; die Schöpfung ist 
allenthalben systematisch nnd aufeinander beziehend. 8,259. 
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BEZIEHLICH, relative, besagtick: vielleicht wire der ans- 
druck deutsches chao« beeeer weggebliebeiL et gibt aber Ober* 
banpt nur ein betiehlichea, ein geschaffenes wire ein wider¬ 
sprach. J. Paül ntMämm. 7L mm hm muh beziehentlich. 

BEZIEHUNG, f. in verschiednsm Hirns des belieben», *. b. 
die beriefcnng der harfe, des bautet, lagert, der grense: ohr¬ 
feigen, welche man der jagend bei besiehang der grenzen za 
geben pflegte. Motia fern. sehr. 1, 881. am häufigsten ßr 
respeäus, conditio: in dieser beziehung, mit besiehang w- 
taf; die besiehang and betümmang der einzelnen theile. 
Gotik 15,114; wer glaabt in dieser humaniUt and aufge- 
fclift hfft der teilen noch an die hohen besiehnngen des Staa¬ 
tes? Sceellirg müh. da ahoi. sind. IIS; ich stehe in keiner 
beziehang, habe keine beziehang za ihm. 

B EZIEH UNGSFLACHE, f. eine fläche, worauf tick eine an- 
zahl Unten, körper m ihren ricktungen und bewegungen be- ; 
ziehen. Kart 8, 254. 

BEZIEHUNGSGRÜND, m.: der beziehangsgrand zwischen 
than and leiden im Wechsel. Ficitk grundl. der witt. lehre 84. 

BEZIEHUNGSLOS. 

BEZIEHUNGSREICH. 

BEZIEHUNGSWORT, n. Lissirc U, 750. 

BEZIELEN, in doppelter bedeulung, 

1) lerminare, ein siel sehen, terminis conscribere, conclu • 
dsrs. Stieles 1618. so mhd . beziln, im pass . häufig, die stel¬ 
len bei Köm 704*, s. 5. den kric beziln, dem krieg ein ende 
machen. 

1) intendere, zum siel sehen, auf etwas sielen: 

aber bald besieh er auch sie mit den todesgescbossen. 

Bösest 186*; 


ohne zn be denken, dass das wol des ganzen dadurch bezieh 1 
seL Göret 45, 47; der zeitpunct kam, den ihm die mutter 
bezieh batte. Hippel 4,1S5; sie können sie (die 50 IhL) langer 
als de die zahlnngszeit bezielen (abstecken), behalten. 14, 307; 
d as ganze lese- und schreibwesen ist blosze Unschuld, die 
nichts bezieit. Kuivcia 12,113; es müste denn die idee gerade 
das höchste wol bezielen. J. Paul dämm. 47. vgl . erzielen. 

BEZIEMEN, deeere: es beziemet sich nit, non deceL He- 
Kiscn 365, heule es ziemt, geziemt sich nicht vgl . bezähmen 5. 

BEZIEHEN, decorare, Heren, voeab. 1481 d 7*. Hemsen 365: 


das medlin hei aln ▼ingerlein 
mit roten» gokl heileres. Uslar» 706; 

da ich allein daruf gedacht, studiert, 
damit sieh ein guoier Jurist bezieit. 


fasln, sp. 806, 19; 


die obschwimmende feinte ?on den gesottenen Slen soll die 
kalkOpf mit haar bezieren. Foaea fischb. 179*; der tiger ist 
mit schwarzen streunen oder langen flicken bezieret. thterb . 
141*; der eheliche stand, welcher mit siel nnd grossen be- 
nedeinngen auch begnadet nnd bezieit ist. Kailstadt bei Me- 
lanehlh. 1 , 631; die kamen» und pallast mit köstlichen tüchern 
find umbhe»g* n bezieren und henken. JLimon J 4; in der | 
ichlafkammer , welche wir nadi aller heiiichkeit bezieret fan¬ 
den. Fischst Ism. 12*; 


was eh (Flora) und Zapbyrus mit binnen sich basieren. 

RoarLia ros Löwzrnalt gebüseh 136; 


die stlni wird mir basieren . M 

mein weih gleich hOrnerthieren. ped. schvlf. 799. 

BEZIEHUNG, f. decoratio: za bezierong meines ehrentem- 
pds. Butsceky kansl. 564; fürbündige Schönheit und bezie- 

rang. 664. , , 

B EZIF FERN, numeris signare, mil sohlen, dann überhaupt 
bezeichnen : die bl&tter eines buehs beziffern; unter dem spre¬ 
chen sog sie zuweilen ein angemein holdes, wie soll ichs be¬ 
ziffern?, hen nach. J. Paul IW. *, 84. 

BEZ mMEKN , inaedificart, mstruere aediflao: einem das 
Recht besimmern, verbauen, officers luminibus alteufus . Ha¬ 
nsel 166. dann aber auch behauen, tmmern: lasst holz, 
stein nnd en bezimmern, kauen, schmieden. Pieroi* l, 660. 
ogL ahd. pizimparOt obstrudus (Gaarr 5,676), mhd. bezimbern: 

v der Günthern sa! ^ . 

wart ftt wol htaimbert durch manegra fremden man. 

ihb. 567, 3. 

BEZINNEN, slanne obducere, verzinnen, doch mhd. war es 
ptima amare: 

munt mit wlgaa senea hart» wol httinnat. MS. 1,145*. 

BEZIRK, m. ärtutou, tnOu, nmkreit, *«««**' «j« 
ftMM bettt. MOnm 675; ein fowttr oder «Mknedit hat 
beneben andern gewlldcn ln feinem bezirk nach eins, die 


I 


eck genannt Kiaciior wendsmm. 144*; in dem engen be¬ 
zirke einer klostermlszigen schale. Lessimc 4,6; 
tat allen beiirken 

sieht euch die weite nalur mit vernetiter sehOnhait antgogea. 

Klopstock Mess . 1, 452; 

Bieder steiget) ?om bimmol die seligen göuer und othmeo 
in dam gewelhteo bezirk festliche Wohnungen ein. 

SCBII.LIB 75*; 

du lagst im gawirhel des »taubes 
grost, auf grossem bezirk, dar wagankttoda rargeaaand. 

Voss 04. 24, 40. /I. 16, 776. 18, 28, 

was zurück bleibt hinter fuyae pssyaXcoatL in bezirk bringen 
heisst weidmännisch, das wild im gebüseh bekreisen, umkreisen. 
i. amts bezirk, Stadtbezirk, regierungtbezirk. 

BEZIRKE LN, ängere, tncludere: höbe bergichte TorbOlser, 
die ringsherum oder doch beedereeka mit hohen etwas entr 
fernst stehenden gebülze bezirkelt find. Honsaac 2, 701*. 

BEZIRKEN, dasselbe, umxirken, vgl. ahd. sirkön (Gaarr 4, 
489): weist der scheffen, die sender sollen das gericht bezir¬ 
ken, als das von altera herkommen ist weisth. 3, 755; tin- 
temal der zender bezirkt und geweist hat 3, 756; aie hat¬ 
ten mich alle rund nmbher bezirkt (im kreis eingeschlossen). 
H. Stader reise es; wenn ihn gefangenachaft bezirkt Wikbe- 
marr juli 18; auf einem dorfe, da nor wenig banren sind, nnd 
die der kretsebam oder schenke öfters alle bezirken Won , 
bevoraus wann sie zum trunke kommen, med. maulaffe 646; 

wann der verstand, weil ihn kein amt bezirkt, 
uneingespertt und ungefesselt wirkt. Haczooan 1,71; 

von dar lull sappkir basirkt Baoczta 1,118; 

▼en dem zierlichen bogen, 

der mil der färbe der nacht ihr siegendes äuge bezirket, 
schauen die IlebesgOtier herab. Zacsasiä 2,120; 

in diesem sinn ist selch ein bild bezirkt. Göret 4,47; 

e Jugend, jugend wirst du nie 

der Ireude reines masz bezirken? 41,60; 

ländliche gartenumgebungen, deren ja Rom selbst in seinen 
mauern genügsame bezirkt und einschlieszt 26, 221; er um¬ 
schreibt, theilt, bezirkt and Obt die metzkunst für alle seine 
brflder. HesdeiIS, 34; er war so glücklich, aie auf der flucht 
zu erspüren und za bezirken." Hippel 2,302. weidmännisch, 
den waid bezirken, umgehen. 

BEZIRKSTAMM, m. in Elia, wo das ganze land in zwölf 
bezirkttflmme eingetheilt ward. Niebubi 6,337. 

BEZIRKSVERSAMMLUNG, f. Dahlmarr frans, res. 16L 

BEZIRKSWEISE, adv. die wählen werden beziiiuweis von 
allen wahlberechtigten gehalten, denkschr. des ft. vor Steir 55. 

BEZISCHEN, adsibilare, ausxischeu, verhöhnen. 

BEZOGENE, der, auf den ein Wechsel gezogen ist, le tirö. 

BEZOLLEN, mercibus imponere portorium, soll auflegen. 

BEZOCHT, f. /Er 'bezieht: i. t gn. widerlegen alle die be- 
züchten, so ihm wollten anfgeleget werden. Scbwbiricuen 2, 
130; darauf ich mich dieser bezücht zum höchsten entschul¬ 
diget 3.172. 

BEZUCHTEN, arguerc, ßr belichten: 

will nun solcher verbotenen thaten mich jemand bezüchieo. 

Göret 40,150. 

BEZUCHT1GEN, ßr bezichtigen: kontra aber niemand des 
in warbeit bezüchtigen. Kucaaor wendunm. 256*; 

zwar die nachkommenschaft 

mag uni bazüchiigen, als ob wir es erdichtet 

Wbcukblin 609; 

berüchtigten uns des diebstals. pars, rosenlh. 2, 5; die Dido 
bezücbtigt sich seihst eines lästere. Butscbiy Palm. 560; als ob 
er die schone Danae schon darum schuldig gefunden batte, 
weil sie bezücbtigt wurde. Wiklakd 2, 134; sie haben mich 
der abscheulichsten verbrechen bezüchtiget 8, 301; anderer 
absiebten bezücbtigt werden, als man wirklich hat. Klirgkk 
7, 66; bezücbtigt mich und meinen sohn der giftmiseberei. 
Tieck gts. nov. 4,336; 

jsner Jude, den des diebsials ihr bezüebligt. Platin 261. 

BEZfiCHTIGUNG, f. einem mit rüge und bezücbtigung nach¬ 
setzen. Hippel 2,314. 

BEZUCKERN, condire, rnbuere sacharo, verzuckern, über¬ 
zuckern : zn Medera gfelt under andern früehten so vi) zackers, 
das alles Europa davon bezockert wird. Furz weitb. 7t*; das 
wasser ist die amrae aller erdgewachse, es behaftet die Wur¬ 
zel, trinket das mark, bezuckert die bonigblomen. Botschky 
Palm. 362. 

BEZUG, m. sack Verschiedenheit des beziehen!: bezug der 
leier mit saitra, dann auch ein bezug saiten, so viel zum be+ 
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Mithin des instruments nölkig ist ; bezug de« kleide« mit ßt- 
ter, mhd. 

▼oo fremdor Tische hiuteo bczocb wol getdq. Mb. 354,!; 

bezug de« himmels mit gewöUte, de« knöpfe« mit seide, wolfeiler 
bezug der lebensmittel; bezug der wacht, de« lagers, zumeist 
aber respeetus, tage, Verhältnis, rapport, besiehung : da« schach- 
«piel, welche«, in bezug mit jener weltklugheit, allem dich* 
terainu den garau« zu macheo völlig geeignet ist. Götms 6,31; 
ein eo begabter geizt blickt uiunier und kühn in «einer weit 
umher, er schalt die seltsamsten beziige. 6,114; hier gewahre 
man den bezug de« enkels zum grotzfater. 3,149; ein luat- 
geblude. diese« zollte einen bezug auf« schloss haben, aus 
den scbloszfcnstern sollte man es übersehen, von dorther 
schloss und garten wieder bestreichen können, ll, 75; an 
allen naturwesen bemerken wir zuerst, dass sie einen bezug 
auf sich selbst hallen, wie jedes gegen «ich selbst einen be¬ 
zug hot, so musz es auch gegen andere ein ferhaitnis haben. 
17, 49; sie erbalt durch ihn (ihren sokn ) einen neuen bezug 
auf die weit und auf den besitz. 17, 31*; der major ▼erfehlte 
nicht Eduarden die verschiedenen bezöge zu seiner gemahlin, 
zu den iamilien, zu der weit, zu «einen besitzungen vorzu- 
stellen. 17,347; wir müssen den begrif einer weltfrömmigkeit 
fassen, unsre redlich menschlichen gesinnungen in einen prakti¬ 
schen bezug ins weite setzen. 22,149; 

der gedankt, «las entwerfen, 
die gestalten, ihr bezug, 
eines wird das andre schürfen, 
und adi ende »eit genug. 22, 168; 

eine person, welche ganz wundersame eigenschaften und einen 
ganz eigenen bezug auf alles habe, was man gestern, mine¬ 
ral, ja sogar was man überhaupt element nennen könne. 
23,200; mir scheint er die hezüge der monschcn untereinan¬ 
der und auf ihn sehr richtig gefühlt zu haben. 26, 110; per- 
sonen ohne den mindesten bezug auf einander. 29,123; eine 
theilnahme mit anmutigem bezug auf «ich selbst. 29, 125; 
und mich eigentlich wieder frisch des humanen zustande« er¬ 
freut, dessen ich in zwar zufälligen aber doch natürlichen 
bezogen seil langer zeit, erst wieder gewahr wurde. 29, 130; 
die bezöge der einzelnen begriffe und Torslellungen. 29,167; 
nicht ohne bofnung künftiger freundlicher bezüge. 31,95; ich 
hörte viel von ihm (Gleim) durch Wieland und Herder, mit 
denen er immer in briefwecbsel und bezug blieb. 31, 24t; 
eine erionerung an die bezüge dieser personen untereinan¬ 
der. 31, 242; von leben und thaten und sonstigen bezügen 
der heiligen drei könige. 45, 192; das wirken der Weltge¬ 
schichte, das gegenwirken der Individuen wird klar, man 
begreift «einen eigenen bezug und lernt einsehen, wie man 
selbst in die ferne gewirkt. 45, 290; in diesem bezug ver¬ 
gleichen wir das unglück mit einem tausendeck, das den 
überall anstoszenden blick verwirrt. 55, 205; verschiedene 
anlSsse haben meine früheren bezüge dorthin in den letzten 
tagen gar freundlich wieder aufgeregt, an Zeller 564; natur 
und kunst sind zu grosz, um auf zwecke auszugebn und Ha¬ 
bens auch nicht nötliig, denn beziige gibts überall und be¬ 
zöge sind das leben. 707; diesmal, mein theuerster, dächt 
ich, könnten wir mit unsrer Zusammenkunft zufrieden sein, 
du hast gegeben und empfangen, wir sind unsrer allen be¬ 
zöge aufs neue gewis geworden. 805; wer diesen bezug ides 
gestelltes mit Schwermut) nicht bemerkt bal, tliuc es noch. 
Hippel 2, 00. häufig, bezug nehmen auf, sich beziehen auf 
etwas, vgl. herzensbezüge, Seelenbezüge. 

BEZÜGELN, ftenare, coercere, zügeln: indem sic die wil¬ 
den rosse des übermütigen mit fester hand bei (igelt. Herdes 
19,181; marter ists sieh allein hezügein. Witnop. 

BEZÜGLICH, relativus, und als adv. ßr das frans, relati- 
vement: und so Uab ich, bezüglich auf den iheil der erde, 
den ich beobachtet, immer regelmflszigkeit und folge gefun¬ 
den. GÖTUE51,189. 

BEZÜGLICHREIT, f. : der sinnlichen eindrücke. Humboldt 
kosm. l, 20. 

BEZUGNAHME, f. mit, unter bezugnahme auf mein letz¬ 
tet aebreiben. 

BEZUNDERN, fovere, fomentare, ineendere ; dm altn. tundra 
conflagrare, tyndra teinlillare nahstehend: Plularcbus meldet, 
Cato habe mit ftcisz uoier seinen knechten allerhand lum- 
pcnhündel, hader und strittigkeit hezundert und gebeget. 
Butsch kv Patm. 890. s. zunder. 

BEZUNGEN, BEZÜNGEN, instruere lingua, faeundum red - 
dere: gute nacht ihr Wohnungen des gegenhaUs, ihr feiten 


und steine, die ihr mir oft antwort gegeben and meine werte 
euch besängen lassen. Sizc*. von Bissen US; dass der storch 
bezunget eei. Praitorius storcht winterq. s. gl. 

BEZUNZEN, elegans, maUis, ineptus, zierlich, zimpferlick, 
affectierl, in der Wetterau bezonze: des mAdcfcen sieht be- 
zunzen ans; ein bezunzeo kind; ein beiunaen Äpfelchen, klei¬ 
nes, zierliches, kann zu einzeln, sensein Scan. 4,270 gehal¬ 
ten, aber auch ßr beswnnzen von bezwinzen genommen wer¬ 
den. s. das häufigere verzwunzen, von verzwinzen, in glei¬ 
chem sinn. 

BEZUPFEN, carpere, veilen: den bart betupfen. 

BEZWACKEN, circumradere, subtrakere, carpere: die gelt- 
mittel beschneiden, hezwacken nnd hinterbalten lassen. Pna- 
andkr 2, 557; er bezwackte nicht allein seinen herra, sondern 
auch die wirte. Simpl . l, 574; einen hezwacken, beAngsten 
und verfolgen. Butsczsv Palm. 169; 

dom emsigen Galen geousz und rühm beswaokt. 

GOffvats 382. 

vgl. zwicken, bezwicken, zwacken und abswacken. 

BEZWAGEN, circumlavare, rigare, benaschen, ags. bejivean, 
mhd. betwahen: 

• sich betwuogeo und betübteq, Ls. 1,377 
sich hewuschen und betauchten (sp. 1690, neben betuchen sp. 
1740). vgL auszwagen und zwagen. 

BEZWANG, m. coaclus, necessilas, swang: wo kein be¬ 
zwang, da ist keine ehre. Siaaoci 1076; es taugt kein arsch 
ohne bezwang. 578; 

dann bswang macht keinen guten Christ 

Bunts Freidank bl. 5; 

der bezwang des tomes, der allein 
genug sonst lasten ist, kompt dir von nüchternsein. 

Omi 1,7 j 

tbut zierlich semmen raffen 

die verslein in bezwang. Spee trulzn. 3. 

BEZWANGEN, cogere, zwingen: er was allenthalben mit 
krieg bezwengt. Hedior com. 175; sie wollten menachen bil¬ 
den für ein Stückwerk und bezw&ngten sie einseitig auf Ver¬ 
hältnisse zu eog für den umfang unseres wesena. Dyanasore 
3, 121; Bclisarius, obwol so lästig bezwängt, hatte doch un¬ 
terdessen noch Urbino erobert. Beckers weUg. 4,78. 

BEZWANGN1S, f. das ir unser bezwangnua und not nit 

wissens dragent (von u. b. und not nichts wisst). Airnon 03; 

ir wissent unser bezwenknua und not Fierabr . C4; 

aber der sathan mit bezwenknua, 

aus göltet willigen verhengknus 

bracht urab sein reiebtumh in (Hiob) mit plag. 

II. Sacm II. 1, f. 

BEZWECKEN, 1) bei den schustern, claviculis muntre, mit 
zwecken beschlagen. 2) bezwecken, spectare, tenders ad ali- 
quut, nach dem zweck d. i. nagel in der scheibt zielen, beab¬ 
sichtigen, im auge haben: ich bezwecke damit eine sbinde- 
ruog des bisherigen gebrauche; es ist gutes dadurch be¬ 
zweckt und erreicht worden, wie bczielen. 

BEZWEIDIGEN, concedere, confirmare. Haltaus 107. z. zwei- 
den, nd. twiden, gewähren . 

BEZWEIFELN, addubilare, in zweifei ziehen, nnl. betwijfc- 
len: es lAszt sich nicht lAnger bezweifeln; ich will es gar 
nicht bezweifeln. 

BEZWEIFLUNG, f. wenn sie die begebenheit erzählend nnd 
ohne alle bezweifluog vorgetragen. Tuet ges. nov. 1,4L 

BEZWEIGEN, ramis, frondibus veslire: die atAmme bezwei- 
gen sich, frondcscunt ; Orpheus auf einem bezweigten baum- 
stomm sitzend. Götbe 56,164. 

BEZWICKEN, vellere, carpere, hezwacken, ags. tviedan, engl. 
twitch: was deine Schwiegermutter vor kAs und butter ge¬ 
spart, die sie zum markte bin geschickt, auch manchmal wol 
das körn bezwickt, .. dasselbe gab sie dir mit lust Menak- 
tes l, 228 ; einem den bart bezwicken; die waisen bezwicken, 
ihnen abzwacken. 

BEZ WIEBELN, caepis lerere, condire, zwiebeln: häriogs- 
tonnen von gewasserten, bezwibelten, bcesaigten, gesalzenen 
... hAringen und böckling. Garg. 55 k ; während eine dicke 
schmutzige Galliderin in der kücbe mit Zubereitung eines wol 
bezwiebelten haseopfeffera von einer alten hauskatze beschäf¬ 
tiget war. Wieland ii, 339. man sagt auch be z wieheh i ßr 
prügeln. 

BEZWINGBAR, domabilis, vinetbilis . 

BEZWINGEN, vincere, sai gere, cogere, prsmere, zwingen , 
alte, bithuiogan, akd. pidningan (Gurr I, 271» 274), «di 
zuweilen noch bedwingen; 
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man ttft dag in Mvuii 

diu ttan» BADOOfi. w. Ml; 

Mil dtiOU MrttB lüste 
•Are Mwuhib. 1W| 


mmf «her zdtaf» betwtngen 

2 0 bitwiM mta gemüete 
• §6 s!re Mift noch wtp. 


344; 


mmk wmm Ich io betwunge 
diu vii wegen üediu adu 669 $; 

woraus daun endlich unser nkd. bezwingen wurde: alle völ- 
ker, die Holofernes bezwingen würde. JndftA t, 11; fotl wird 
sie in deine bende geben, des dn sie bezwingest 4 5, 11; und 
wirst sie nicht mehr bezwingen können. 1 Mau. 1,17; welche 
sie bezwangen and unter sieb gebrecht hatten. 8,1; welche 
haben durch den gismben konigreiche bezwungen. Skr. u, 83; 
offenbar ist es, das man nit bezwangen ist, debaineo doctor 
in seinen schrillen oder opioionen za glanben. Riücilw 
augenep. 17*; wann ich etwas nicht weislich thu, so wird doch 
der allein beschuldigt gesehen werden, der mich daran be¬ 
zwungen bat und nicht ich. buch der Hebe ist, !; und be¬ 
zwang In mit dem schwort, dasz er die jongfraw dem kOnig 
Artus in seine sichere Verwahrung führen must 385, 1; si 
bezwangen den heim Jesum, das er bei inen hlib. Kcisersb. 
ehr . tilg. 18; wie eine grosse liebe musz das sein, die gott 
vom himmel bezwungen hat auf erden zu kommen. Alsksos 
JesusbüchL Bs*; die bezwungene bezahlang, so mir wider 
alles Zusagen and verdienen geben ward und etnpfahen müs¬ 
sen. Paaaczuos i, tJl*; dann gunst, gewalt und die bands¬ 
ketten waren mir zu sehr überladen, aus welcher zwanknus 
fremde fand behend zu besuchen bezwungen, l, 356*; sie hat 

mich bezwungen das zu thun. Omz Arg. 58; 

ZUM glauben ist nicht möglich die sinnen so bezwingen. 

Losao 3, tag. 82; 

dass sich der lietlich hall sOess io die ehren trioget, 
und zur verzucfcuog schier den zarten sinn bezwinget. 

Roiplbb ton LAwejim alt gebtach 52; 

bezwinget euch, ertragt es wie ein mann. Schillka 523*; 
urtheih, ob ich mein herz bezwingen kann. 627*; 

Albano, wie von einem gedanken allein bezwungen. J. Paul 
Tit. i, 88. mail sagt, ich kann das stück brot, das fleisch 
nicht bezwingen, nicht damit fertig werden, nicht bewältigen 
aufessen. 

BEZWINGER, m. domilor, bewältig er, besieger: alle starke 
dieses kleinen bezwingen der gütter und menschen. Wieland. 
BEZWINGUCH, vindbilis : 

das ist der thenre slsin (der diamanlU 
der nur von blut und soust wil nicht l>erwin glich sein. 

Leest; 2, i. 67; 

ein fester, nicht leicht bezwinglicher Charakter. Götme 49,100. 

BEZW1STEN, impugnare, in dubium vocare, bestreiten: ich 
will das nicht bezwislen, streitig machen; allein dieses läszt 
sich noch bezwisten. HimL 5,24. 

BEZWUNGENIJCH, coactc, aus swang : bezwungenlich den 
tburn ufgeben. Fierabr. f 4 . 

BIBEL, f. codex sacer, die heilige schrifl, ursprünglich 
der pentatench, eolumen quinque librorum; aus biblia bi- 
bljornm entfaltete sich leicht ein weibliches biblia imd drang 
t* allen neueren sprachen durch: ü. bibbia, sp. biblia, frans. 
bible, mhd. biblie, dal. biblien (mytt. 171, 8), uni. bijbel, isl. 
biflja, tust, und UU. biblija, potn. biblia, bäkm. , biblj. men 
oergleiche das analoge chromk, lilie, scholie, folie, preemic 
und erwäge den weit reichenden grammatischen besag zwischen 
der ftexion des f. und des pl . neutr. einige, wie Matiksius 
und ScvuFfius schreiben dis biblia, an der biblia, s. b. Scmuf- 
wus 830. ich lese täglich in der bibel, ein capitel aus der 
hibeJ; das ist wider die, die da nichts halten uf die bibel, 
das da ist die heilige geschrift. Keisemb. s. d. m. 44*; das 
ftolt ein rechter duristenmensch nit thln. er soll steif Rau¬ 
ben alles das in der bibel stoL des./ 

daramb so lern sie blebleo nh. Mtmszi scheUnent. 27*, 


au. oder ein oerbumf; dem leien haben sie eine wortlose 
bibel an den winden und gotxen gestiftet (gemähtdc und 
büdstulen). bienenk. 15*; laset die ganze bibel durch und 
durch. 13*; geh, nimm die bibel, meine tochter, nnd lies 
mir die geschickte Jakobs und Josephs. Scbillzz 118*; ich 
strafe mein weih mit guten Worten, sagte jener bauer ( da 
wazf er ihr die bibel an den hals. ogL fibel. 

BIBELABSCHNITT, m. pericope. 

BIBELANSTALT, f. ihre (der G rie chen und Bumer) schrie 
tet sind (Be ewige bibdanstalt gegen jeden verfall der kan- 
Mfiuitrhvn. 
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BIBELAUSLEGUNG, f. 

BIBELBUCH, n. es steht im heilgen bibelbuck. Sciubazt 
fid» 1,128; ihr habt mir so manche postille und bihelbuch 

an den köpf gejagt, wenn ihr mich oh dem beten ertapptet. 
Scbiluu uo*. 


^uvm aouui: wen mesen entschiedenen bibd- 
bochstablichen glauben. Göres 48,144. 

*• psstnU, hitsbldUerthen, bibeil Stalbzs l, iss. 
bibelrn der äugen. Oezauir 153, m Eisass biwel«. Scsv. i f 
281 gibt aber bepel, pepei, peperie. 

BIBELFEST, bene t ersatus in libris sacris t niemand war 
witzig als ein bibelfester tustigmaefaer. Rastatt!, 105; in 
Deutschland, wo vor fünfzig Jahren die erziebung d»hin ge¬ 
richtet war, die amtlichen heran wachsenden bibelfest an ma¬ 
chen. Göret a, 181; wer sieh noch aus der bilfte des vori¬ 
gen jk. erinnoert, wie unter den Protestanten Deutschlands 
nicht allein geistliche, sondern auch wol laten gefunden wur¬ 
den, welche mit den heil. Schriften sich dergestalt bekannt 
gemacht, das s sie als lebendige eoncordans von allen Sprü¬ 
chen, wo nnd in welchem Zusammenhang sie zu finden, re- 
chenscbaft zu geben sieb geübt bauen, die hauptstellen aber 
auswendig wüsten and solebe zu irgend einer anwendung 
immer bereit hielten, man nannte sie bibelfest und ein sol¬ 
cher beiname gab eine vorzügliche würde und unzweideutige 
Empfehlung. e, 63; dasz, wie man bibelfeste manner bat, 
wir uns in Shakespeare befestigten. 28, 74. 

BIBELFREUND, m. 

BIBELGESELLSCHAFT, f. Hie sich mit oerbreilung und 
austheilnng gedruckter bibeln befasst 

BIBELLESER, m. 

BIBELREITER, m. der misbräuchlich stets m bibelstellen 
spricht auch bibelbusar. 

BIBELSPRACHE, f. 

BIBELSPRUCH, m. 

BIBELSTELLE, f. 

BIBELSTÜCK, n. was bibelabschniu. 

BIBELSTUNDE, f. in schule und kirche. 

BIBELÜBERSETZUNG, f. nnr will ich noch an Lnthers 
bibclübersetzung erinnern: denn dass dieser treftkhe mann 
ein in dem verschiedensten Stile verfasstes werk und dessen 
dichterischen, geschichtlichen, gebietenden, lehrenden ton uns 
iu der mutterspreche, wie aus dtnem gusse überlieferte, hat 
die rcligion mehr gefördert, als wenn er die etgenthümlich- 
keilen des Originals im einzelnen bitte nachbilden wollen. 
Götuk 26, 74. 

BIBEN, zuweilen noch für beben tremere, ahd. piptn, mhd. 
biben (Ben. 1,114*). 

B1BENEL, f. pimpinella Saxifraga, sonst auch bibernell, 
pimperoell, **L bevernel, ein heilkräftiges kraut: weder trink 
noch alte, weder pillen noch bibenellen achten. Pmuro. 
lugd. 3, 238. * 


BIBER, m. fiber, caslor, ahd. pipor, pipir, pipar (Gsafv 8. 
221, mhd. biber (Bau. l, ll§*) und das oor a haftende i lässt 
ein älteres piparu an nehmen, folglich ein goth. bibrus (gen. 
bibraus), wozu das litt, bdbrus (gen. bdbrens) stimmt, Ult 
bebris; ags. beofor, engl, beaver, nnl. bever, altn. bifir und 
bior, biur, schw. bfifver, din. blver; euch die roman. spra¬ 
chen haben für lat. Ober wieder b: it bivaro, sp. bHmro, be- 
varo, befre, frans. bi&vre; russ. bobr”, potn. böhm. bobr (ssrb. 
und iUyr. dabar), ganz abweichend ist die welsche benenmtng 
afcnc, am. arenk und die /tonische mojava. 

Ein co weiherbreiteles alles wort zu deuten bleibt schwierig, 
wer möchte es auf das skr. babbru, wie der Ichneumon non 
seiner rvthlichen färbe heisst, surücklsitenf dürfte man Aber 
auf faber, obschon i lang, a kurz isl, beziehen, so führte das 
ssm bauenden simmemann geborue tkier einen höchst treffen¬ 
den namen, und unser biber feie der reichen sntrsel bauen 
anheim, der wir noch dn anderes kunstfertiges tkier, die 
biene, überweisen, hagren für bauen (zp. int), bagms—batun 
(sp. 1188) reichen mittel an band, dm namen bibrus, biber 
(mR kurzem i) au fassen, hierzu triU, dass eben auch na- 
orcsg an *m&> spalten, hauen, an lat casa domus, ritte, 
an unser käste, ahd. ebasto, cubiculnm, arta, so wie ans goth. 
kasoufiw* «Ad. Chartas gemahnt, und ein aübairischer Orts¬ 
name Biberthar (MB. 6, 98.8L 7,91. 8,176. 884) nichts anders 
ansdrückt aU Biberbure, mithin gebildet ist wie btachar, binichar, 
bienenhasu, korb, selbe! das fass, majava «mit tu maja casa, 
togurium g e s ch l ag e n werden, bezeichne! aleo wiederum das 
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hausbamsde , liier, als menschlicher eigmname genant aber 
Mmoasatf mpthoiogmhen,' wenn auch im dunkel liegenden bc- 
iwp». wt*«* der;oddn diotsktuimHndm, simmemden zwerge 
Bifur und Bafur (— Ober und feber) sind ,. und der 

«ff #isekt dum mit der sinfinUarche zusammcnzuhdngen scheint. 
l biber*** vfer der fiüsse und büche beute i, begreift 

sich, dass die lBenennungen Biberaba, Bibericb, Biberach, Bi¬ 
ber, Bebra, Biherltacifc Beberbeke, Rever in allen deutschen 
gegenden wiederkehren;, ebenso führt der Bober tu Schlesien 
und ein flutz in Ultauen seinen namen von bobr, Bebruwete, 
biber st ätie heisst ein gut bei Ragnit. heute ober ist dies wun¬ 
derbare thtcr meistens ousgerotlel: biber und otler haben keine 
hege, Wen und Böhmen legen dem biber bitterliches weinen 
bei: piakad iak bobr, plakali gak bobr, was sieh auf eine 
verschollene thierfabel gründen mag. ausdrucksvoll ist auch 
das veibum boliruwac, wie ein biber im sumpfe waten, wüten. 

Vas biberfetl mit seinen glatten, weichen haaren wurde su 
pels und zeug verarbeitet, besonders su hüten, auch ein wol¬ 
lenes, langhäriges iueh führt den namen biber: leinwat ton 
s. Galleo, biber von, Bilanz, baumwollen aus Cjpern. Fi- 
schaut grossm. l$4. 

BIBEHBAU, m. casa, cübile fibri, oben sp. ltSl, altn. biorbft, 
dün. b&verbo, polst, bobrownia. man nennt auch diesen bau 
die bürg das bibers, sein nett, dvar und sein gesebliefe, wo¬ 
hin er schließ. 

BIBER BAU CH, m. der bauch des biber felis,* bibemamme. 

BIBERBURG, f. btberbau: der biber bat eine bürg, wo er 
sich von bolz eine wohnung macht. Dübel 1,36*. 

B1BEUEISEN, n. ein fangeisen für biber. 

BIBERENTE, f. mergus caslor, ein vogel der, gleich dm 
biber, int wasser unteriauchen kann. 

BtBERFANG, «. captura fibrorum, auch der orl, wo man 
biber su fangen pflegt. 

BIBERFÄNGEK, m. 

BIBERFELL, n. pellis fibri, den jägem biberbalg, mhd. 

ein veder er dar onder traoe, 

diu was kosielich genuoc 

von Jütern bibervellen. kröne WO. 

BIBERGEIL, n. xaoroptov, casloreum, von geil hode, vgl 
MS . 2, 207\ Fa kid. 139, 6. bibergeil, biberhoden, casloreum. 
Dasysodius 27*. 303 4 ; rauch bibergeil. Garg. 192*. 

BIBERGESCHMACK, m. ca störe es oder. Maalkk Cb k . 

BIBERHAAR, n. 

BIBERHÄREN, fibrinus, aus biberhaaren gemacht, nnl. be- 
verharen, mhd. biberin, litt, bdbrinnis. 

BIBERHAUT, f. biberfeil. mhd. bibers büL Reinh. 1982. 

BIBERHODEN, pl. castoreum, litt, b^bruui pautai, eier. 

BIBERHÖDLEIN, «i. ranunculus ficaria, feigwartenkraut. 

BIBERHUND, m. der mm biberfang abgericktel ist, schon 
in den alten volksrachten piparhunt. Xenophou aber leitet den 
namen uaenogsas falsch daher, dost Kastor sie suertt geso¬ 
gen habe. a. otlcrbund. 

BIBERHUT, m. pileus castoreus, uni. beverboedt 

BIBEHIN, f. das weibchen des bibers. piberinaa als eigen- 
name in Cbmkls nolizenblalt 2, 293. 

BIBERJAGD, f. was biberfang. 

BlßERJÄGER, m. biberfdnger. 

BIBERKLEE, m. Infoltum fibrinum, poJn. bobrek, falsch 
tleherklee. 

BIBERKRAUT, n. gentiana centaurmm. hier ist umgtdrjkt 
fieberkraut das richtige, da es auch febrifuga heisst. . 

BIBERN, BIBBERN, was bebern und bebbern- (ap. 1398): 
uür bibbert, ich friere, hat sich noch in der Gaunersprache 
erhallen. 

BIBERNELLE, s. bibeoelle. 

BIBERNEST, n. nidus, cubile fibri, btberbau. geschlechts- 
name Bevernest, auf einen Ortsnamen surückweisend. Lisch 
maktenb. jahrb . 17, 169. 19b. 340. < 

i4 BIREKNgTZ, n. nets zum biberfang . 

: R1BER RATTE, f. sores moschatm. poln. bobrotxczur. 

.. BIRERSALBE, f. was bibergeil: mit bibersalb uberstrichen. 
StpTiO 410. 

BIBERSCHWANZ, m. cauda fibri, moste gleich den bdren- 
Ufizen 4* lockeres gerichl an die gutshertckafl verabreicht wer- 
,dfn t yjüe Kgcber sollen von einem gefangnen biber dem for¬ 
sten füszc und schwänz geben. Büjivks beiir. tum deutschen 
rcthlb* tingepmnUcli^ speis essen, als biberschwenz, be- 

WU/dtyptiüydß* seiizaui jat'iiud sunot niemals me bat Kki* 

# 
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scass. s. d. m. ft 1 , ton ihrer wugerundrten gestalt heissen auch 
dachsiegel bibefschwftnze. 

BIBERSCHWARZ, ein besonderes sekwars in den fdrbereien . 
BIBERSTICH, m. weidmännisch, wem der von den Kunden 
ins wasser gejagte biber mit drfisackeu erstochen wird. 
BIBERSTRUMPF, m. Strumpf aus biberhaar. 
BIBERTAUCHEB, m. mergus eastor, btbervogd. 

B1BERWITZ, ns. artificium fibrorum, Kunstfertigkeit der biber : 

warum denn niüxieo di« lluronan 

durch bfberwiu beschämet aeio 1 HlfeifeoiM 2, lf. 

BIBERWURZ, f. aristolochia clmalitis, /RrJebecwurz, aksL 
aber bibirwurz casloreum. Gurr l, i960. 

BIBERZAHN, m. bronckus, etti d e nt e s prominent, den* die 
sdhne, wie dm biber die fange vorstehn. Spautn 143, Schweiz. 
biberzand. Stau«. 1,166. 

B1BET, tremens, bebend, siUemd : so es in ein fewr ge¬ 
worfen wird, so springt es als ein büchs und gibt ein bibe- 
ten knall. Pabacslsds 2, 34\ vgl. akd. pipiaOnti (Gurr 3,21). 
vielleicht gekört hierzu pipiebt ßr scheu, zitternd, akd. pi- 
plnlin, trmebunda : ein pipichtes weih, enll chymicus 429 ; 
wann ich eine mannsperson würe, wollte ich mich lieber mit 
einer iiebholden brünetten als mit einer pipichteo weisselten 
verheiraten, htbamme 148. auch Stielki 116 setzt bebicht Jre- 
i multti und *117 püppern quasi beberen, anxium esse ul mu¬ 
tteres paventes ac timidae . pipiebt Hesse steh aber ebensowol 
von pipen, pipire, kleinlaut reden, ab leiten. 

BIBLISCH, e libris sacris depromtus eisque consentaneus : 
in der biblischen schrill des alten und neuen teatupenU. 
bienenk. 16*; den biblischen Schriften zu Irotz und gu leid. 
19*; biblische geschieht«, Sprüche; biblischer slandpunct 
B IBM EN, tremere, organisch, doch ungewöhnlich ßr bid- 
men: da er sie läse, erschrack er, dasz er bibmeL Avasa 
proc. 2, 8. 

B1CHEN, picare, pice oblincre: ein geschirr bichen und 
wolgeschmackt machen, imbuere sapore. Maalkk 68*. Hutisca 
367; gebiebte armbrost. Garg. 19 k . heute pichen, wie pech 
für bech. 

BICHIG, tenax, klebrig wie pech: sie enthalten das fewr 
mit leimigem, bichigem wasen und dürren ktikat {kuhdreck). 
Fiani wcltb. 60 k . 

BICK, in. ictus, stich, heule pick. mhd. 
dartuo der wageoleisen bic {einstich der rider). Pars. 180,4; 
der süege binen bic, 

den mir dfo munt kan bicken. Ls. 1,50. 

i»Ad. der bick mit dem Schnabel; der flohbick; leichte ö(- 
nung, wunde mit spitzigem Werkzeug, nadelbick; bick, wie 
stieb, stichelrede; der bick mit dm aderlaszeisen : es seind 
böse lüssin ( aderldsse ), da allein der bick die kunst ist Pa- 
iackuui 1, 714*. s. pick. 

BICK, m. venes castralus, in einm theile der Weiter au 
rechts der Nidda, was in der übrigen Welterau der buk 
(barch, barg sp. 1125. 1131). bick gleicht dm nni. Ing, engl, 
pig. «. bickfcrkel. 

BICKARSCH, m. bube: bickars ein sucht, vocab. 1462 d 6*. 
BICKBEERE, BiCKELBEERE, f. vaeäntum vitis idaaa, prei- 
selbeere, zuweilen auch heidelbeere. vielleicht von der run¬ 
den, kuglichen gestalt der beeren. 

BICKE, f. was das folgende bickt], ligo, mlal. becca, frans. 
beebe: allerlei bicke und andere brechzeug. Fierabr. i 3; woi 
gesielt, aber fibel getroffen, ein bicken hoch gefehlt, fiiegen- 
wndet 41. 

BICKEL, m. ligo, scufptorium, zumspitz, Spitzhacke, korst, 
tum brocken in mauern, in steiniges erdreich, in pfinster; grab - 
Stichel, mhd. 

als durch die dicken adn 
bricbet der bicke!. Wb 54,21, 

und solches gerilh wurde aus metall gegossen: 

eg riuebet in dem hdse min, 

als swSne ein bickel glegeo. frägm. 36“; 

swer einen bickel giegea kan, 

der nifttt sich glockca giegons an. nenn. 13424. 

ukd. in Faiscnuns nomend. 267 bickel bipaUum, von bicken, 
picken, einhauen, einsuchen ; Ich kan doch ein jegücb, das 
ich lihe, wol nennen hei seinem namen, als karst, hawen, 
bickel. Steisiiüwels tisop 2; mit pickela, durch sein pdbst 
band, neben den sebaasbawren weiter abgehaowen. Kiacaaor 
nil diso. 191; zwen dieb tragen eükhe hebeisen Ufti IkW. 
krau fasln, sp. 3*. 
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BICKEL, m. Ulms, iorgetvalos, kuöckel: der rock nickt 
bis auf den bkksl, enkol, hmhtl, usguc ad talos dmtssa 
log*. Hiwifca 167. Stiilbb 118. weil man nun aus thierknö- 
chrtn würfet schnitt, drückt bicket, gleich dm laL und gr. 
wort, muck diesem btgrif aus und wurde dam auf steinerne 
würfet und kugeln übertragen, wie sich stein und kein (sp. 
138!) berühren, wie tu fteifl und kein gefroren heisst es: 
zbickel gefroren. Staldes 1,118; alles so picket und eis ge¬ 
froren. Pailakd. lugd. 3,123, gefroren wie bickei, steinhart, 
beinhart, steinkugeln, womit Minder spielen, werden in fielen 
gegendeu genannt bickei, anderwärts knicker, wackeln, mur¬ 
meln. WniAifD erklärt nnL bikkel, teker beentje, waarmede 
de kinderen speien, mit dm forausgehenden spitzen bickei 
lässt sieh dieses andere bickei nur unter der annakme vor- 
einbaren, dass aus knocken auch Spitzhacken gefertigt wurde», 
deren name hernach auf den tatus übergieng. 

BICKELEIN, n. taznlfus. 

BICKELEINSPIEL, w. Indus talorum, bickelinspil. Fusch- 
lih 476. 

BICKELFEST, entweder fest wie stein und bein, oder so 
fest, dass es mit dm bickei muss aufgehauen werden . 
BICKELHÄRFNG, m. s. plekelhiring. bickelhering. Simpl, t, 365. 
BICKELHART, was bickelfest Smoxa 1,169. 
BICKELHAUBE, f. s. beckelbaube. lederne bickelbaube. 
Faiscaufi 461. 

BICKELMEISTEB, m. auf sehet über das gassenpfiaster . Stal- 
nea 1, 160 . 

BICKELN, scaipro fadert, mit dem bickei hacken : weil es 
jetzund an das treffen und wir tag und nackt an einander 
pickten. Schkstuits br. 163; da gerieten seine pickler, karst- 
bansen, schanzgrlber und sebeofler auf einen kupferen Lo¬ 
den, dessen breite noch lenge sic ein ganz jar nicht erhi- 
ckeln mochten .... sie betten auch wol ir lebtag daran ge- 
•chickelet und gebickelet, und weren doch darmit nit fertig 
worden. Garg . 31*. auch bickeln, wie knöcbeln, mit würfeln, 
bickeln spielen. 

BICKELSPIEL, s. Indus talorum. mhd. 

bickeUpil spilnt io der Stuben junge lim«, 
die noch unvardroggeti «int. MSH. 3, 267*; 

prisel staben ( prUtdttckUgen ), bickelspil. 288*. 

BICKELSTEIN, m. talus, calculus. mhd. 

herre, ich bin m mime sehrtn 
bes)ogf*n driu pfunt vingerlin 
und sehen bickeUteine. vom hsseliu 01. 

auch abgdnge von steinen, obgebtckle seilenstücke, heissen bi- 
ckelsteine. 

BICKELWORT, n. stichelrede . Trist. 118, l. 

BICKEN, pungere, percutere, schlagen, hacken, hauen, mhd 
hieken (Bi*. J, 115*), it. piccare, frans, piquer: steine bicken, 
bfinme, Stangen, nfisse bicken: die kuren bicken die wilden 
böumlin, die noch jung sind, mit einem scharpfen stein ond 
lond es darin wachsen ein jar und wenn man si abboowet, 
so scbelt man die rind darab, und machen oben isen daran, 
denn ist es ein schwinspiesz. Ketsesss. ehristl. tilg. 30. bi¬ 
cken, trocken husten, s. bezen ( sp . 1702); bicken sticheln, 
stechend sprechen ; er kickt auch drein, gibt seinen senf dazu. 
Staloks 1, 169; ich höre die nbr bicken, spitz anschlagen, 
picken; bicken, zur oder schlagen, schröpfen: und soll im 
aber flntusen i frans. ventonses) setzen uf das glid, und solle 
sie lassen bicken. GaasDoar 44 $ sebtr das haar ab dem ori, 
reib es mit einem blnfin tfick, biss offen wird, darnach setz 
laszköpf darauf, bick es alsdann mit einer flieden wol, wasch 
das blut ab. Scotxi 4 ; ein floh der beiszt und stiebt, er 
zwickt und kickt Hom. geseUsch, lieder 263; ei er bicken, 
an einander stossen. Einst Mtiza schndb. sagen 393. die tauben 
bicken sich den bunten hals ond jetzt den kleinen kopt Gtsz- 
NKt, bepicken sich* man bickt den kindern das brot, schnei* 
det es ein, damit sie es leichler heissen, s. anpicken, aufpicken. 

SICHER, m. cm s tec hend e s, brechendes geräth, nussbicker, 
nuä/kangilmlum, nusshnacker, ms ist «n gestalt eines mdftn- 
ehern, dm die nüese in den mund gesteckt werden ; auch 
heisst so der heher, c anm s mgocataäus. 

B1CKERTLEIN, s. manmtus, pullus eqm: ein bickeitfein, 
ein kieins rvstldn, tguus pusiltus. Distrostos 120*, bickeriin 
303*; bickertle, sin jung klebt rössle. Maauu 63* und dar¬ 
nach HzKitcH 363; bjrgger klepper, bjggerli, bjtzger pferdchen. 
Sulu, t, 171; piggar, piggerli Gornau kiserei 263. kann 
gemeint sein bickkxrt, hartslossend, hartirakend? und hätte ein 
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Netait, bkUart Fitcun im tim gehabt, nie m m 
f" mm bienenherb neuen imm eereteehtet 

name und memt aus der Picardie. 

1{£55?J UU:L > >**. eerechnUtnee mUmliehu ftrluL 

BICKING, m. tclus, lalUrem, tckmtpf; einen bidung, *» 
Schnippchen schlagen: ” 

soll man Im einen bicking scblaa 
«od «eko über ein sehsel sa, 
oder lachen seina narrvnkleid. 

Nicimos a/enepü G 4*. 

bai'iiJf G ’ *■ ^ *• 

BICK1NGISCH, macer instar Maleäs: da batst man den lat- 
armen, latzleeren, ausgedOrrten, nuchgebenkten, bkkmgUcbcn 
scbneckenfresser und bafeosebarrer broder JanzeMtilsimnt 

K »^vf^r MCkpfeif “ 1 ? t kröpfl «“ «u. Cerg. st*. 

BIC&LING, m. was bicktng: 9 

der (oAl) tmi«t uns ein weng tiefer titsen 
und gleich wie ein bickliog versebwitxen. Avsan 210*. 

BICKSCHWEIN, n. was bick und bickferkel. 

BIOIBIDl, m. hemephreiilut, xmUer. Staipu l 170 ein 
vtkrtckanlidt aller auUnuk, i* dem du wert beide, bede 
gelegen scheint, dessen Wiede rholun g die Vorstellung verstärkt 
vgl. das liu. abbejuitis, bokm. obognak, potn. obuplciowy, 
dn-upiaowy, worin abbu abbi, okoge, oboje, das ahd. zuitara 
später zwiedorn, zwiiler, altn. tvitAli, worin die smisakl ent¬ 
halten .ist. wallonisch boc et gatc, bock und gtiss, ein rohes 
Hermes und Aphrodite. 

B1DMEN, trmere, beben erscheint schon mhd. (Ban. l tt6*) 
und im reim erbidemet: gewidemet gesichert, ahd L- wird es 
noch nicht verzeichnet, kaum ist es verkässt aus bibedemen 
in welchem fall bldmen entsprungen wäre, sondern bloss eupho^ 
nische Umwandlung des vorhin angeführten bibmen. Lirrnks 
meidet es in der bibel, hat es aber sonst: wenn er ein we¬ 
nig einen teufet höret rauschen, erblasset und bidmet er 
4, IM*; Oabypooius gibt 32t* erdbidem, kein verbum bidmen! 
Naalzs 108 erdbiden, kein bidmen, doch voeab. 1482 d 8* bid- 
meu, Hsrisch 363 Lidern und erbidmen; da ward er zu band 
bidmen und zittern und mocht von der stat nit kommen 
sommertäl der keil, leben 1475 18*; 

die erde bidmet, es klfiheat die steine. Hause 829* 
da bidmeten die berge hoch. H. Sacis III. 1,30«; 
und bidmet mit henden und fUaiea. Hl. I, 02*; * 
io mein gebein bidmet das marfc. HY. 1,160* f 
dass mir bidmet mein sanier leib. Ili. 3, H«; 
mein ganzer leib bidmet und zitert. 111. 3, ie* • 
der mund bidnet (so) und vippert im. V, 326*, # 

tither oft noch hä ihm; da heiliger got, toq de* willen die hiat- 
mel werden beweget und alle* erdrieh bidmet buk dtr tük. 
108, S; aber die benogin eahe in an, all ir geblot griwelt 
und hob an xn bidemea und zn erzittern, ümon g; da« «ott 
wolle ein gro» bidmen, ang*t und zittern auf alle voller 
und ebrüten auatehauen und erwecken. Fiaiu wtllb m’ ' 
werden von furcht und zittern bidmen. kritfth. du ft. m • 

dui gleieb darab de. hiiam.U ael ’ ’ 

bidaa.l und ijueit ubwaU. Srun IU 17 » 5 

var eagMea ich bidae uad litMr. iraaa 87 * j 

•cheu, wie e» ziuen und bidmen tbut dmem fort* m. sj». 

• IIA di« ickri/Upruhe diut wartautalt wie¬ 

der auf, unter dem *ett hat eie weh fo Botetn (Scia. i, uz) 
**d der Schweis (Srua. 1,178) forierkalle» und GOnu hat 
tick ton neuem ihrer hedienti 

er, nach langer jabre terrao, 
wo der bedea oft g.bidBM. 
eiebt in Am uad velk geborgen, 

.... dem er geilt nnd kraft gewidmet 1,110. 
e. erdbidem. 

BIEDER, ulilit, prebus, kenne frugit, wacher, ftumm, reekt- 
tckafen, ein enleteUlu, ftrdunkeitu, aß miepedenielm wert, ehd. 
pidarpi piderpi hiderbi (Gern 8, XU), alle, fetthortt, mhd. bi- 
deibo (Bin. 1, Ml), unmioelher tu bedarf uad bedürfen fal¬ 
lend, nur mit kehaltnem' oder in t eeeehehnem B der eeih. 
)m«ban, Jurte; derb eeüdne. vnrdeitln>w^h*M fSu 
dam. e» druckt etu: wu am (ärea) den bedarf iet, warnen 
nun bedarf und eich tn bedarf, tu nulten bedient. t««t « u 
(*. biedermamt) erUdrt sehr gut. 

Man . man hier een der beten na, ana^hn. gehen des ehd. 
deipi pflegt den haupUen euffitn legen, wetehee eit*.im 
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mkd. biderbe, kraft diesee tom, rän erhält, die beiden letalen 
eilten unbetont mnd stumm auf eich felgen läett: 
der |öni« blilerbe wvre. Iw. 200; 
min Jdm «vif bidtrba gnüoc. 2030t 
mich müog ein biderbe min n6m. 2000. 
tritt privatives wa vor, ee triebt dieses den aeeenl an eich, 
dessen pi verlustig geht, derbi vfieder fähig wird: 

theroo Onibithdrben wdlde. U. IV. 26, 51; 
in weichem fall mkd. bi xu be geschwächt werden muss: 
di wähst nu ünbedörbe grAs. Greg. 3550; 
diu böte «rat Onbedörbe. Iw. 7288. 
wo mkd . biderbe steht, ist bi betont, derbe unbetont; wo be- 
derbe, ist be unbetont, derbe beionL noch diesem unterschied 
begreift sich, wie aus biderbe endlich mit schwindendem aus - 
laut B die nkd. Verunstaltung bider, geschrieben bieder, ent¬ 
sprang, hingegen unbederbe ausser gebrauch gerieth ; erst spät 
hat man wot auch unbieder versucht, das fr Hüter unmöglich 
gewesen wäre. 

Ausserhalb der Zusammensetzung erscheint nhd. bieder ziem¬ 
lich selten, Und in Lumm bibelverdeuischung nie; es geht 
uns bloss auf personen, nicht auf suchen, und ein biederer 
bauin, unbiederes gras kommt nicht mehr vor. wir sagen: 
er ist ein biederer rechtschaffener mann, eine biedere seele; 
sie bol ein biederes herz; das war eine biedere that; er 
ist der biederste mann in der ganzen Stadt (akd. pider* 
pisto). Zuweilen empfängt es aber, wie deutsch, mH welchem 
es daher auch verbunden erscheint, den nebensrnn einer plum¬ 
pen, geraden, derben ehrlichkeit, vielleicht, weil sieh die alte, 
volle form biderb fälschlich dem unverwandten derb an zurei¬ 
hen echtem derhaiben ich bilt alle froroe bider liandwerics- 
leute. Lctbkm br. 2, 413 ; 

Ir seid wol als fruram und pider, 

ir lat uns bis morgen fru herwider. fastn. tp. "SS, 30; 

da reget sieh herwider 
der erst, der vor im lag, 

er sprach, ich sei nicht bider ( will nicht ehrlich sein). 
wan ich dir« halt vertrag. Uuland 050; 

den mensebeu auch Merodes sah 
und achtet ihn Tür bieder. 

kirchenl. o msntck, bewein dein aftnds gross, v. 12; 

die ist ein weib ehrlich und pieder. Auer 269*; 

und wer heit sein heupt nicht viel bieder (/". biederer), 
denn seine füss nnd ander gliedert 

froschm. 11. 3, 6 (Ff8*); 

daher, weil richter ich, will ich, den augensrhein 
der nackenden warheit einnehmend, bider aein. 

Wacuaaun 740; 

wer gar su bider ist, bleibt xwar ein redlich mann, 
bleibt aber was er ist, kommt selten höher an. JLogau ; 

ob es kräftig oder xierlich, 

geht uns eo genau nicht an, 

wir eind bieder und natürlich, 

und dca ist genug geihan. Gotik 1,163; 

ja aogar der bessere selbst, gutmütig und bieder 
will mich anders. 1,330; 

was sollte man, oder was könoten 
biedere mftnncr vereint, was könnten die herscher bewirken. 

1, 336« 

ebenso steckte Melina, als kammeijunker oder kammerherr 
die grobheiten ein, welche ihm von biedern deutschen män¬ 
nern, hergebraebtermaszen, in mehreren beliebten stücken 
aufgedrungen wurden. 18, 249; das leben des biedern Gütz 
von Bertichingen. 26, 190; ein alter (legen, stolz und rauh, 
sonst bieder und gut. Lxssmc 2, HO. Hin und wieder brau¬ 
chen ältere Schriftsteller das volle biderb, z. ö. Keisessbü ac: so 
der mann biderb ist, und selbst neuere, denen es aus bbchem 
und urkunden bekannt geworden war: es war eiomal eia ehr¬ 
licher biderber mann. Sieg fr ,. von Linden b. 2,300; der biederbe 
mann. 2, 305. 307. 312 ; die biederben Hessen, die schönen 
Thüringer. Tiick 4,15. Die folgenden Zusammensetzungen sind 
aber durch die abgestumpfte form erleichtert worden. 

BIEDERAUGE, «. ehrliches gesicht: 

in daaaeo treues her* und biedarauga 
kein argwöhn kam. Wisla na 18,19 (34). 

BäEDEBB, t. bieder. 

BIEBERBMANN, m. was biedermann; waramh wolt mgn 
bidarbnwa erlrenken, der soltcbe Ungerechtigkeit sit annemen 
wolt RtiSfasa. a. d. m. 8l\ 

BflEDEÄFRAU, f, ein bideriiraw, so im (Hehamei) begeg¬ 
net, zu seinem mstwUlen nicht wolt bewilligen. Fuitt weitb. 

m\ 
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BIEDERFÜRST, m. Ramlbb 1 , 94; 

eia biderfürat kennt seine schwäche. Licrrwxt. 

BIEDERGEIST, «rt. lieb ist ein bidergeist, aus fewr und 
loft vereint Mmssns 172. 

BIEDERHAFT, tüchtig . Hitoea in Bötligers til. zust. 1,197. 

BIEDERHAND, f. die hand des biedern: 

und meiner jOogsten reicht er 

die deutsche biederband. Fa. Möllii I, 350. 

BIEDERHERZ, n. Wiblaxd 18, 322 ; 

höflichkeit verlor den rock, falschheit bat ihn angezogeo, 

hat darinnen viel geilt, bat manch biderherz betrogeo. 

Looao 3, 5,25. 

BIEDERHERZIG: unser braver, biederberztger freund. Wie- 
u*d 8, 325. 

BIEDERHERZIGKEIT, f. ich hoffe aber, sie haben einigen 
glauben an meine teutsche treue und biederberzigkeit. Wie¬ 
land bei Merck 2, 82; 

bat den argwöhn ausgelöscht 
ans meiner seele, und versöhnt mein herz 
mit deiner ehr und biederherzigkoit. Schillkb 575*. 

BIEDERKE IT, f , probitas, mhd. biderbeebeit 

BIEDEULEUTE, pl. uaXoxayafroi, pl. von biedermann: 
so Insz miebs und die piderleut verstan. fastn. sp. 514, 2t; 
da «ollen piderleut umb sagen. 542, 7; 

zu warnen alle fronte hidcrleute. Lutiiebs br. 2, 322; drei 
frommer landsknecht oder biderlcut kinder. schimpf und 
ernst cap. 3«2; darzu jedermann sebrei, weiche, weiche ab, 
gebet den biderleuten platz ! flocc . l, 40" ; die frommen bi- 
derleut, die zur boebzeft geladen waren. Wicuam rollw. 9%*; 

drumb ir etlich so wol geraten, 

so sie jetzund bau# Italien sollen, 

sich richten in wie bidcrlftt, 

ko iaufends aus dem land gar wit. pilger 44; 

holla, halt frid ihr biderleut! Garg. os k ; der frommen bider* 
leut. Mblissos pt. A 2*; 

hofnung ich trag, es kummi der tag 
und bringt die zeit, da#z biderleut 
frummkeii und ehr wird gelten mehr. 

Hoffk. getclisch. 285; 

bei dir bat herz und mnnd recht überein Bestimmet, 
wie biderleuten dann und Christen wo) gezinunet. 

Roiflkss gebütch s. 92; 

die teutsclien bidorlr.iit. 104: 

grosze iproccrcs) und biderlcut S chippius 834; der gute ge- 
nius Deutschlands wache über euch, liebe rcchtschafne bic- 
derieute. Klopstock 12 , 405. 

B1EDERL1CH, ahd. pidarplih (Gbaff 5, 219) : das es aber 
in guaden möglich sei, belle Arsucius hasz wissen zu sagen, 
denn sic tltun, wo sic betten redlich und bidderlich mit im 
umbgongen. Luther 2 , 442*. 

RIEDERMANN, m. vir bonus, honcstus, anliquus: bieder¬ 
mann von altem sclirot und körn; biedrrmanns erbe liegt 
in allen landen (schon Ottocar 20 fc ); ein hidermann werden 
und häuslich, evadere ad frugem Imam. Maaleh 08"; einen 
züchtigen, dasz er fromm und ein bidermann werde, corrigere 
aliquem ad frugem. das.; 

bo sei ich nit ein biderman! ring b*, IS; 
ste auf biderman! O 4 ,17; 

wer hat dich heiszen reden an 

itzt diesen alten bidemiau) Meines scheinens. 8*; 

ir herren, mich bedunkt, dasz wir des bidermann« wein ver¬ 
suchen. Bocc. 2, 5", im alten Vlmer druck 220": ir herren, 
mich deucht, wir versuchen des bidermuns wein; die zwen 
guten biderinönner kamen gen Straszburg. Frbt garteng. cap. 
2 ; will es aber jedem bidermann zu bedenken anheim ge¬ 
stellt haben. Scbweixiciib« 3, 254; ich halt, das biderman 
sei ein bederbman, den man zu schimpf und zu ernst brau¬ 
chen kann, der auch andern lenten nutz «ein kan mit ehren 
und aufrichtig, und man kan einem manne nichts besser« 
naebsagen, denn das er gehandelt habe als ein bederber man, 
ehrlich, obn falsch uud aufrichtig, andern za nutz, im zu 
ehren und niemant zu schänden. Agricou spr. n 724; 

da gieng zu bsidsn seiten 
manich biderman zu grund. Soltau 279; 

man saget recht, mein guter flreund, 
frombdes geld ist biedermons feind. 

RoiLxsnAOiJV vom reichen manu C 8*; 

wann ihn nicht glaubet, Bebt et mich nickt an, aber ein 
bidermann, ein verstendiger mensek glaubt allzeit was man 
ihm verkftndt tfad wu er in Schriften find. Garg. 104*; 
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die sieh Hessen schreibe« ein , , 

in deo biedermanncs bund. Lomii 3, *• 5 » 

ein biedermann, ein biedermann, djsx 
o derer, die bald ecbwan bald weit«, bete t®«*h ,Ä 
•rem mittel. *» 

unedler rubm und unverdiente sehend«, • 
o waget eucli an keinen biedermann. lUtiMM j 

•o lang ein edier biedermann 

mit einem glied «ein brot veidieneo kann, 

to lange seböfn er »ich nach gnadenbr^t® hmgern. 

0 Btiaa**79*t 

gib acht, der biedermann bat nur mein haue - 

in meinem abeein nicht betreten wollen. Lsaetne 3, 313, 

wir hören du bist ein biedermann . 

und nimmst dich untere herrco an. Göiat 13, iw, 

wann einen würdigen biedermann, 

pattorn oder raih*b«rm lobetan, 

die wittib Hisst in kupfer etechen. 3, 381; 

frisch, Ribrmann, schaf den biedermaon binibtr! 

und diese nacht wird hoch geschwelgt su Küsinacht, 
kommt mit! sist jeder biedermann geladen. 343*. 

B1EDERMANNISCH: damit wir aber beut« doch auch et- 
was biedermflnnisches thun. Klopstocs 13, 394. 

BIEDEBMAKNSLEUTE, pl- pleonastisch für hiederleute ; 

bei biedcrmannsJeuten. Locaü 3,10, 89. 
BIEDERMANNSWÖRTCHEN, n. sprickwörkken : 

su fest nieht auf biedermannswörteben traut, 
dass kltere liebe nicht rostet. Btaosa hl. 

BIEDERMUND, m. . . . . * . 

so konnte schon voraus sein biedennund nicht* schweigen. 

Rost. 

BIEDERMUT, m. 

von urabnlichem biedermut. Voss 3,41 s 

rastloses hiedermuts, und nie 
altender Jugendlichkeit, derselbe. 

BIEDERN, uliHler odhibere, ahd. piderbao expedire, gclii- 
derhan odhibere (Graft 3, 319. 330), mhd. bederben (Bes. 1, 
363): der es auch gehet, wie ander biedcrleuten, die su bi- 
dern und su gebrauchen »ein regimenten, kirchen. Matsesics 
38*; erlös heisset, in dem kein er noch redlichkeit mehr su 
finden ist, der su keinem erbarn ampt oder befclch su bi- 
dem oder bederben ist ltf, nt« Verwendung beider formen 
zusammen. später veraltend, doch sogt A. W. Scilbgel im 

»eltgesang: _ . 

und far mich isls kein geringes stück, 
liebe herreo, euch mich anxubiedern, 

ols biedemänntm anzuschlieszen. 

BIEDERRICHTER, m. gründliche und bündige btedernch- 

ter. Hauahr 6,6. 

BIEDERSEELE, f. biedermann: 

dieser biederste!« flecken 
rüge keine lhsterung. Buaecs 13. 

BIEDERSINN, m. 

werther freund, du lieber alter, alt von alten kidersjnneo, 
alt von Jahren, witx und ehren, wir sind hier, du bist von 
binnen. Looaü 3,3,10 t 

dass ich, ven freiem biedersinn, ~ 

kein bube nimmer war und bin. BOsosr IT. 

BIEDERTON, tu. 

to rief er mit hertlichem biedarton, ev« 

und wandte den rücken und gieng davon. Böaeai 37 . 

BIEDERTREUE, f. .mprecht ihr da» auf biedertroa ? Sitgfr. 

■o» Lmienb. s, 911; «hr und Wedortreo. W«uhp 1*1 

BIEDERVOLK, n. . ^ 

ia d.r w.U Mi wa» dt wil, flod ich doch aicki* bewra. 

al. dass fromw MederTOlk «ettg 

*u« , biedarTOlk« Mlna* reich«. Scaoaiat 2 , Ä 

BIEDERWEIB, *. fam* htmetlas 

er (der auatei) »tei »r rech» le j5x _ m M . 

al« in dann tr.g .0 «al aia ptdcrweib. fit*. e 7 ».*». 

ein bidarweib if dir « n « dg««. 
bewar «Ia ihren hdebstan debats. H. Sicnsfi. 4 ,101 , 

manch frommes bidarweib man ündu V, 3T1 5 

aia hiadarwaih ia angaiieh«, aia .** h *°*’ 

BIEDERWESEN,«. . 

daaaaaeb biadanvaaw raue*, wil 

BIEDERZEIT, f. _ _ 

Ia dea ahaa Wadatahca, . .... . ... 

■ da aeah tnihtiTt*- -t**** war. 1, Ä 


BIEGE, f. wm beuge, otrealara, Maaaaaf, m ttrl 

(&» uM*r) Miaataa deo woir ia aoiao biagoa, " 
das sr halb lod ver ihn tkei Hagen» Syamel» 136 • 

an tkurmkauben und kuppeln haust He ge keg ene, mtgeeehmeifle 
gesielt biege. 

BIEGEISEN, n. bei eersch ud nea h m dss erk e rn em geräth 
sum biegen. 

BIEGELN, ferro caltfacto lässigere, plilten: 

wie sieb das nllien und flicken vermehrt* das waschen und 
hiegeln. Görna 1,343. 

gewöhnlich bügeln. 

BIEGEN, torquere, federe, bog, gebogen, gotk. bingnn baug, 
ehd. piokao pooe, mhd. biegen bouc, «ul. böigen boog, egt. 
bügan beah bugon; den nordischen sprachen bleibt von dieser 
starken farm mar das pari. prut. bogmo «• gotk. bngans. 
sehr merkwürdig ist der verhalt su den urverwandten sprühen. 

Des gotk. biugan, so viel wir wissen, und unser hochdeut¬ 
sches biegen hat nur die angegebne transitive bedeutung torquere, 
das ags. bügan ober meist die intransitive fedi, inelinari, 
wie sie auch dem skr. bhudech (bbug) mfeutm esse beiwohnt, 
unser biegen entspricht dem tat ifcctere, das ags. bügan dem 
lat. fugere, gr. ymyssr, ags. bugon ist fugenud. hieraus 
fiesU die wichtige fotgerung, dass lat . fugere und fledere 
einer umrsel sind, fledere nur euphonisches l «ach F und 
hinter dem kehilaut noch T entfaltet: wie aber tat fbgere und 
fledere, stehn nebeneinander ags. bügan und fleon, hochdeut¬ 
sches biegen und fliehen, nur . dass beide ags. verba intransitiv 
sind, des lat. fogere tufronmltv, fioctere transitiv, umgekehrt 
unser biegen transitiv, fliehen intransitiv, im laiein hat das 
transitivem, im deutschen das miransUivnm ein gleiches L ent¬ 
wickelt. weiter, zwischen fledere tntd biegen, zwischen fügen 
und bügan fndet sich das gesets der lantverschiebung bewehrt, 
nicht zwischen fugere und fliehen, und gerade an dieser stelle, 
ßr deutsches fliehen, ags. fleon erscheint gotk. (ifitthnn, sa 
dass laL fugere und fledere, mit Jener versdUedeukeä der Be¬ 
deutungen, gotk. biugan und |iüuban sich gegenüber keL wes 
folgt daraus ? offenbar, dass unser biegen die regelmässige Strö¬ 
mung der spräche einhicll, unser fliehen, esu irgend einem 
noch verhüllten gründe, von ihr wich, wahrscheinlich aber diese 
äbweichung zugleich mit enlfeltung des L statt hatte und biugan 
erst in }>liuhan, dann in fliuhan übertrat, und die grosse Be¬ 
rührung der deutschen und lat . stnig« wird sichtbar, während 
die griechische auch hier sich mehr der slav. und littauiseken 
anschlieszt . Dm Slawen wurde fugere, fevyasw su bjegu, mf. 
bjescblsch » skr. bbudscb, mit der bedeutung fliehen und 
laufen, und ebenso litt, bigu begti, da ßiehen und laufen die¬ 
selbe Vorstellung enthalten . unter transitives biegen, federe, 
wie das auflaucheude L in fledere und fliehen bleibt diesen 
anderen sprachen fremd, die identität der wund biegen und 
Hieben kann aber auch das analoge winden und wenden, sich 
sur flucht wenden, in ßgam verti, bestätigen; man erwäge das 
intransitive einbiegen, recedere. 

Wie sich nun unser transitives biegen von dm abgeleiteten , 
noch transitiveren beugen scheide, wurde sp. 1741. 1744 gewie¬ 
sen. olle sinnlicheren Bedeutungen fallen dem biegen su. 

1 ) die glieder des leibs biegen: 

doch nicht bat er annoeb die spannende kraft und die etlrke, 

wie sie vordem ihm gestrebt in den leicht gebogenen gliedern. 

Voss Ol II, 994) 

etwan ein schiift oder swo bei dem hals herbei sn sieben 
und su ihrem vortheil zu biegen, bsenenk. 91*; 


mit befeln, Maxen, rennet), stechen, 

mit nicken piegen und «per xubrechen, fasln, sp. 310, •; 


Künde! piß ich, ein diern. 

ich lest mich pucken und piegen. 400,13 $ 


die ungebogene brüst. J. Faul jubelt, ll; dt bog der bott 
sein angesiebt benimb. Kkisemb. s. d. m. 46*; 


o seit, o hohe seit, desx wir auf knien liegen, 
dass wir die frech« »tim sur erden «bwerts biegen. 

Leese 1,10» 66; 


dieweil sie eia wäcbsene nas ist, die einer ln allerlei gestalt 
biegen mag. bienent 33*; damit macht sie ans der schritt 
ein wetterban, der mit allen winden umgebt, und nur wOch- 
senen nasen, die sie auf alle seiten mögen kan. if*; (so 
schwach war das alle »äh gewesen, dass) m ihm aiehl einen 
Hoger hett mögen biegen. Wickia« reüw. »1; ieh wfl, das 
der gecreusigete seine knie far mir biege. Alib«v! ‘ Ihrf. 
Bulensp. a*460; mit gebogenem knie (sp. 1646); v 
bog in meine knie sOckilgliek. H. Sams II. 3,3t*: 
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1815 ttfifiEN 

4ii er lröfc irofo %§g oddr em Met« bienenk. 30*; da# «kh in 
•einem namen «Ile awgHsefce kote im kirnet mul «Iler men- 
•eben kolk ttlf enkn bwgenmüwen. Matbesiüs «l*; 

leb Möge kehts knie tut« röck* kein« kappen 

für «ulgfiitif ehr und angettriefiaer gumt. Locav 1. 5, S; 

ebenso «ich biegen, mit dem leib neigen: 

wer biegen «ich nicht kenn, bleibt wenn er fflllet, Hegen. 

LoeAVl, 0,10$ 

R ar tief müa»en wir uns jeuunri 
ir manchem ketser biegen, Soltau 466$ 

denn alle engel in der bell ond gewaltige auf erden ... wer¬ 
den Cbriato untertban sein uwdsieh für ihm biegen und nei¬ 
gen müssen. Mathuius w*; sein gebt bog sieb, als sie kniete. 
J. Paul Hesp. 1,187; gebogen stehen: 

da steh ich tausendmal 

an meinem stabe gebogen. 66ms t, 04. 

2) gold, Silber, den drabt, die spänge, kröne, den ring bie¬ 
gen oder winden; die spange, der ring kiest mhd . böue, atln. 
baugr, iUts . befth een biegen, wie torques ton torquere; die 
reife biegen. Michelikn Erfmi ft; 

st hie* oueb balde biegen 

von atlbor eins wiegen. Düst. 1,150$ 

silber nnd gold, se gebogen, gehört zur gerade, weisth. 9,104; 
Silber nnd gold gebbgeo. tinom«* jeoch. ranzt, ft; 

ilexiltf obtorti per collüm rt circalut atiri. En. ffionies 4, 801. 
eherne wird das eisen, die kette um hals, fuss, arm gebogen, 
golh. eisama bi tiifuns gabugana. Mare. 5, 4. es kann aber 
auch heissen , den hals, arm, leib unter die kette, nnter das 
joth biegen: 

unter eines joebos etsentchwere 
bog er voreinend ihren starreo sinn. Schill«« 480$ 

man biegt lieh mit bedacht in ibr joeb. Lesung 1, 805. 

3) gewäclise biegen: der aturm beugt die bäume, der riese 
die flehten {netvonapetryc ); denn seine reben bogen sich zu 
im. Ei» 17,6; eine gelte biegt sich leiebt; reben biegen sich 
um das Fenster; die binme stehn gebogen unter der last des 
obstes; 

wie wenn der kommende west unermeszliche «aalen erreget 
zuckend mit ungestüm, und hinab beugt wallende ihren. 

Voss JL 2,148. 

4) die schwere fracht bog den wagen; die last des getrai- 

des beugt den balken der schenne; 

und die Speicher vom aegen gebogen. Schillu 78*; 

wenn dem, der in der sonne brennt, 

um deinen boden mühsam umzupflügen. 

dein geiz kaum einen lobetrunk noch gönnr, 

wie können noch sich deine Speicher biegen V Gönnten 3,114j 

er lügt, dasz sich die balken biegen (sp. 1080); dass sie auch 
den geigenden ( knarrenden) karren der ichrift sanft and lind 
schmieren, und ibn biegeu ( drehen ) und lenken, wie sie wol¬ 
len. bienenk. 68*. 

5) den himroel biegen, wölben, wovon bimmelsboge: 

er bat den bimmel selba tu seiner herebfahrt 
gebogen und geneigot. WicsHtSLiN 61; 

von nebeln und gewQtk ein kohlschwarz fl nitre nacht 
bst er als ein getoft umb sieb boromb gebogen. 62. 

6) abstraclionen. sie thunt das recht so spitzig bügeo. Mca- 
NCt tckelmenx . 7*, was vielleicht beugen ist [nach 4p. 1744, 3); 

wer gelt hat drumb dass er kan liegen, . . 
o wie wird der die warheit biegen. 

Kticnaov wenäunm. 120*; 

riclitschnur, darnach sie all Schriften, decreten und condlian 
lenke und biege (wie einen wooeii). bienenk . B0*; dasz wir 
beweisen, was für kraft die kirch habe in auslegnng der schritt 
und im biegen derselbigen zu ihrem vortbeil. es*; und über 
disz bat sie auch die wort Pauli auf die heilige men und 
auf die opfer der pfiffen gebogen. 74*; aber er kan alle be¬ 
helf auf seine seiten biegen. Ayikk proc. 2, ü; 

und wolt ihr ewro red stets biegan 
nach dam gewia? Wscbbkrlin 11; 

dein wort ist meine kraft, ich darf nicht unterliegen, 
leb darf mich keioem giOck an seine ftste hiegeo. 

Loqau 2,2,64$ 

er treibt pbilosopbei, die auf die kunat zu lügen 
gibt reget und geaats, die schicken, sobmügen, biegen 
um tu gefallen lehrt. 3, sag, a. 216; 

ich will sie (awu kmder) auhnuntern in diesem ihren zarten 
alter, weil sie noch zu biegen und wflxiner natur sein. 
Sciurrras 73t; eine gebogene linie; 

kein richte? bog das recht. Wisla«» 7,200 $ 

da er des recht tu guaat der pfhffen bog. Schills« 620; 
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die ferworreaen laute der empflndimg langen an dem tact 
zu geboreben nnd sieb mm gnsaoge sa biegen. U81; dieses 
leise aultreten, dieses schmiegen und biegen. €örnt 10,107. 
es wird nicht getingen, den epraekgebrauch fir biegen und 
beugen durchgängig ms ordnen, wo die bedoutumg mehr drohen 
und wenden tat, scheint biegen, wo neigen und unterdrücken, 
beugen den vorxug ms verdienen . tadelüaft aber wird susceüen 
biegen, nach der weite von beugen, schwach gebraucht, wie 
wenn Lasst!«« tu den ant. br. irgendwo tagt: ein bund, der 
stch a Uber das vorderlUeit eines schiffe« herab hiegte f. bog. 

7) nickt ms Übersehen die spuren eines intransitiven biegen: 
auftragen lassen, dasz der tisch biegt; dut oe 8k die gnde 
gerichte des middages toten updragen, dat da dtscb bücht. 
Gstsb pewestdon. No 4*; es ist besser biegen als brechen; 
was dan nicht biegen will, must brechen. Waczunni. 117; 
zu trotze will ich tarhen, 

weun alles biegt und bricht. Weist kt. levte 223; 
weil die alte russische kriegsmanier, die auf biegen oder bre¬ 
chen gebt, geniert wird. Nikbuh« leben JV. t, 366; dasz es zum 
biegen oder brechen zwischen thron und kammer kommen 
musz. ,3,21t; eben bog er um die ecke; drr weg biegt um; 
der wald biegt links in die höhe, vgl fügiunt in nnbila ail- 
vae. vgl. abbiegen, anbiegen, aufbiegen, ausbiegen, einbiegen, 
umbiegen, verbiegen, vorbiegen. 

ltlEGIG, ßexibilis , biegsam: die bäte des lemonienbaumes 
sind zähe, biegig und stachlicbL Tabernabnont. 1308; die Oste 
< der pomeranze) sind biegig, zäh nnd stacblicht. Honszac 1, 
616*, aus dm vorigen abgeschrieben ; ist sie eine jangfer, so 
ist sic biegig, und ich kann sie nach meinem bumor lenken. 
gespenst 329. 

BIEGSAM, ßexibilis, geschmeidig: biegsames hob, bret, 
metall; 

könnt ich glauben, herscher, du iioatoat der biegsamen Sanftmut 
miene dich teuschen. Klopstock Mets. 7, 105; 

es gibt wenig menseben, die so unternehmend und biegsam, 
so geistvoll und fteiszig zugleich sind. Guthk 10,00; und sie 
{ die Deutschen) überdem nicht sehr biegsam und geschmeidig 
sind. Klinge« 12,40; denn die Sternen am meisten im mnnde 
führen, sind eben nicht die, die einen tnszerst witzigen, 
schlauen und biegsamen kenner der weit zu beortbeilen im 
stände sind. Lichtenberg 1,184; zuthunlich die mensdien und 
die Sitten harmlos und biegsam. Bbttüvi br. 2, ISO. 

BIEGSAMKEIT, f. ßexibititas: die biegsamkeit eines gefäl¬ 
ligen berzens ist gutartig. Kant 7,391; er zeigte eine grosze 
biegsamkeib sowol in oeiner vorstellnngsart als in bandlungen 
und gebärden. Göthe 10, 115; da er ohne biegsamkeit, aber 
desto tüchtiger, fester und redlicher sich zu bedeutenden 
poslen erhob. 26,258; bei allem retchthixm und aller biegsani- 
keit unsrer vaterländischen spräche. Humboldt ans. d. naL 2,26. 

BIEGUNG, f. ßexio, krümmung: die biegung eines Hasses, 
weges; die biegung des bslses; deotuog und biegung ihrer 
gesetze. Nibbubr kl sehr . 1,24. Lkssuvc schrieb auch bflgang. 
bald dehnte die gans ihren hals, bald suchte sie ihm die 
prächtige bügung za geben, in welchen der schwtn dos wür¬ 
digste ansehn eines vogels des Apollo hat. !, iss. dem pferde 
die biegung geben, die rechte Haltung des.köpf es beihringen . 

BIEGUNGSKRAFT, f. diese starren eiskalten finger batten 
ihre ftiegnngskraft verloren. Klinge« 2,83. 

BIEGZANGE, /. 

BIEL, n. sccurii, für beti: 

ein guter hammer ooe stiel, 
sia guter zimmerman on bieL Walbis Esop 4, 03. 

BIEN, mkd. prset. ton bannen. 

BIEN, m. wetterauisch, der bienenstock, bienenschwam. 

BIENBEUTE, f. aheus, was einfaches beute sp. 1760: 

dar bar frisst höng aus den bupeutea. U. Sach 1L 2, lOff. 

i. bienenbeute. 

BIENCHEN, n. apicula, front, abeflle, sp. abeja. * 

BIENE, f. apis, anderwärts beie sp. 1367, w# die älteren 
und urverwandten formen angeführt sind, so schön ihrer alter 
vsrückßhnmg auf den skr. madbüpa, honigtrinher, und die 
wurssl pl trinken ist, kam ihr dich woi die oben versuchte 
auf den skr. madbukara, homgmacher, von der wurui bauen 
den rang ablaufen, den vocallatä A setste in beiden fällen 
eine oft wirksame Ursache in I oder U um, das erste wart der 
susammensetumg madhu, i. i metb, konig schien- entb eh rtick 
und die beteichnung des trinkenden öder bauend em thiers km- 
reichend, ein insect, dessen kwnstfsrtigheUund geordneterhaue- 
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hak, neben dam dar rnrnrns, bm mi srm g rege muH, hat 
noch stärkeren anspmch als der hiher mf mm MmUmmi 
nmmt den der s p n s hg m rt mmUtlbtr am im earsktkng des 
bauern schöpfte. wie dm 4** wird dm biene md amem 
mr bo* hosgekgt,mdgkieh dm manschen MUm imetkser- 
chm ßr nöt hi g jieb einen Aerm -an Mixen, der 4her m ge- 
di* bienen ccheffcn aber md ben en, wirbm in tbrm» 
ben doneisaen b o ntg, n aeh we k hm mimt Völker eie benennen. 

VnomhmHge fit » biene elebl fesi seil Lowe, nnr ins 
er, um web in ander» wdrlsm, m sg. dem obüguen oasus 
en bii«' den nt der «eil wird der harr fischen der fließen 
«n ende der <wnmer in Egypten und der bienen hn lande 
Auw, das eie tonen und aUe eich legen tn die trocken 
beche. Es. 7, iE; de wogen die tmoriter ans encb entgegen 
und jagten euch wie die bienen thun. bJdos. 1,44; eie lab¬ 
geben mich wie die bienen, ft. 118,18; die biene iit ein klei¬ 
nes vögelein Und gibt doch die allersQsseste frucbt Sir. 11,8; 
so auch hernach andere, s. b. 

dass feister ochse* am des Md mit bi«"®? ^Ü! 1 * v 

Orits 1,46 [vgL mgih. 866); 

da geht er ferner socb su seinen bienen bin» 
icbawt wie swei grimme Heer sft sn einander stean 
und ttteb des nacbbars bist sieb bei den »töcken sanken. 

1 .1dl» 

nur des su samten ein, dirton die biene liest« Funme 451 ; 
•an Mene, «prscb die tri ge benne. Gcllsis 1,94; 

nur die dem steet am trensien dienen, 
dies sind allein die bessern bienen. 1,144; 

unter des grünen 
blühender breit 
nnsebeo dis bienen 

summend om salb GAtni 1,90. ., 

IE ist wie in miene vuUuc, schiene seienderA ntchlt eit denn- 
seichen, und biene geht surück auf ein älteres bin, wie es 
noch bei KtiscnstBic und bei mkd, Hehlern erscheint: uni 
geschieht den nreiifingigen manschen nit tnderst weder einer 
Mn, die honig in dem maul trogt und binden hat aie den 
an(pl. iMm d. m. <8*; mhi. 

rebte «eiteher wts als ein pin, 

das süegesta was, dag lat er in. Uoiaica US; 

kie ist vil btnen inne. Bmnh. 1648; 

ta tnont die bine «rftneo wA. 1668; 

sie wbrsn guttch, alt ich e$ "e»5» B 
rebt als ein bin einer geig.' WigaL 168, S6; 

als beginnet sich oncb ritten. 

lag sie eteeke, diu bin (: bin), braue 17807; 

asm die bine veijiget der ronch. BarL 17«, 6; 

, alsam die bin suo den kern , . . . Mc , 

mit «roiden «allem» ob ir rebter wtsel drinne si. US. 1, T • 

alters frevde und Abentscbln 

n«fw gtKeke ninandern sin, 

sie inanem wel and ramt bin 

als in dem regen ein mbede bin. Renn. wu. 

diesem bin, f>/. bine ist ins N wesentlich. 

Nie* ihm besteht aber ohne fi in der voUusprache jenes 
boe, mkd. hie, dessen sich ». b. Wolfia« bedient: 
noch eeherpfer der hie ir saget Pars. 197,11* 

wo LAcmunn bin woniekt: , A . ...... 

diu sdoh 4% einem beman die flrbude, als 0| den blotmea 
sieg diu bis. . m. 8S,4; 

der klArekurtsis# . TC M 

■Abt al dan bleu geben er not. Wh. 88,6; 

aikt balp so manegiu bla 

mAhten taten einen stafkeo bsrn. 117, so» 

uni das hn ahd. pta, ags. beo erscheint, auch gleich dem ge. 
MÜuoaa alt frcMemume miftriU. tont, eeltkm Bla t*r 
teile, tick **tk ek» m*mU*er ferne Bjjo •*?" »*’, wmBeu, 
Bai«, Bo» ü» de» krtd. tttk. f. W. » &•*"**** 
mackem, ar wMe «** Am £mk Mette ****** fjjj 
Bin, Bia ftlfea, wie mu bano banin, «“J* 4 ?.?®“ "** 
«ftnugt, tmd tmf Ottern wtfe di * defttlfmiak^ Mm 
•ki. bei« «ud biene kegreifütk Mia. «^ <[** 
bis koke titk eker neck ei» nealreiet ekd.jlmJG»An%U) 
tut**, tu eilt* weeäietkm mm «tafln wh4 i> wW *' 
kreutkti mau in/ kam* meatfel*, dost de* iekmmke*ic* 

wecktet dm i r am ma li ttkm «** , l * lMt ^ ”***' 

kammna heahnshtsma des nedhrÜchds eerursachte, sie ernennte 
mdnnftfftr weibliche i md gesc hl echtslose arb ei t t b i e n en, mi 
Unikum Sm^mmmnTdio Mi leicht vermischten. 

MmhwErdia hünet mt Wenn das welsche gweoyoen pL gweofo, 

^ be^ em.4 GW eng — 

Ab F, int {geseka -4fr 4 . epr. SH). 
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man mtmehosdet wilde, «ahme, Jmimm 
tleiasige; wer bonig nagen will, *usi iä 4 na, ; dasi^iAn die 
bienen.stechen; todie bienen mackenrkeinen 4 nmg.. ia. amme, 
brulbieoe, beerbiene, jnobbkMb -•> 

BIENE, f. t boden, fläche, gnmdackgr, hei Sg 4 t»H, 1 * 171. 
140 bine, bOne, bahne, auch bei Hemsen 371 biene, s. bahne. 
BIENENART, f. 

•in bonigrAgisin, weich nnd ssrt, 
ist leichter sfc n s aüsb s, 
ven eebmetterMofi nnd bi e asna r k - 
sind ihre nsbruagstriebe. B&asst \5\\ 

BIENENBANK, f. aleeamm, bimmsekautt . 

BIENENBAR, m. h&nigbär, xeiddhär. 

BIENENBAG, m. meUiflchsm. 

BIENENBAUM, m. am cawpestre, biabnum, aogerbinbaum, 
fAdekom; aber auch andere bäume, auf welchem die bienen 
henig sammeln, können so heissen, smnal linde und esche* 
wie in der edda He esche Tggdcftaär . 

BIENENBEUTE, f. efoegs, bienenstock, ist, wenn in 'beute, 
piutta das wort biene selbst gelegen sein milk, pleonasiisch 
gebildet den Slauen kpsst nickt war der kakle blot* am boom, 
sondern auch das flnglock daran, pofo» bar«, HA%brt*rgae. 
bort, wes mit beute wörtlich smimmenhdngen kinnk. die 
wursel ist brtiti bohren, aushöblm. s. btenbeuie. . 
BIENENBÖSE, penralns, gleiß ersähUep bidneu. 
BIENENBROT, n. formt, *r#tor, sonst ’wgbe und tos* ge¬ 
nannt, ags. beobreid, cod. exon. 416,10, engl Beftrepi mÜL 
blebrOt (Bau. 1 , 164), immenbrot, sandaraca, was He Knien 
xur eignen nakrung Anträgen, gleichsam br% das sie 4 « dem 
Honig backen, dann auch Honigwabe selbst K 
BIENENBBCT, /. fetus apium: 

als du die bteaenbruL die jOngst ausscbwAimte, mit klingeln 
ftä deo Hollunder triebst. foss. • ' 

BIENENDRECK, m. mel. Smuia 846.1768. ebenso th itr 
gdunerspracbe ottdies schund. 

BIENENERZ ^ n. bergmännisches, ausgewittertes, löckejiget 
ers, wis geschnittene bienenwahe aussehend, 

BIENENFALTCR, m. phalaena Unex mälonclla, ein den bie¬ 
nen and dm henig gefährlicher nechtsekmetkrüng 
BIENENFÄNGER, m. was btencnwolf. 

BIENEN FEIND, m. den bienen nackstelknd, das ags. beo- 
bsta, osor apium scheint dasselbe, ogL beovulf. 
BIENENFLEISZ, m. tabor, estiduilat ut aphan 
BIENENFLUG, m. enamen apium: 

als wann ein bieaeniug in follem sebwinnea wir. 

Bennaa gebOsek 9 . 80; 

men braucht es auch coVectsu: das doi( der bnner lat einen 
starken bieoenflug. 

BIENENFRESSER, n* was bienenwolL 
BIENENFREUND, m. der He bmentuckl Hebt und betreibt. 
BIENENGARTEN, m. hortus apium, ein gehegter plats, an 
dm man bienenstockt hält: die frende hatte den ganzen bie¬ 
nengarten zusammengerüttelL J. Paul fksp. 1 , 109 . 
.BIENENGEBRAUSE, n. bombt». Stueui 1XL 
BIENENGELASZ,«. was bienenbruL Sniui 1074. s. gelaas. 
BILNENGESAUSEL, n. bombus. Snsua 1690. 
BIENENGESELLSCHAIT, f 

BIENENGESUMME, GESURRE, n. snsurrns, bomhus, ml. 


dreisten io Mifrer küble der twe breitiaiUgen linden, 
die, von gelblieber blOte ysrscbAm, veil kieaeagssurres, 
schattend der miltagssiub. binsAuselten Aber das mootdaeh. 

Tose Luke t, 1 (cmg. lutster hörnt). 

BIENENGETÖN, n. dasselbe. J • Plot Fialem CL 

BIENENGEWIRK, n. formt, asjnftkrfüt tgym bei Hnsm, 
pcln. dsiema. Lm»il,596\ ton dsbdmAftin» schaffen, machen . 

BIENENHARZ, n. propaks, betk 

BIENENHASSER, m. aas. beobata, s. bieflesfeind, gebildet 
wiedcdhaU, feodbata, «A4 liutb^ari Bfrenn, nULrabenbasser. 

BIENENHAUBE, f. cueuUus ad apium idus toercenios, hie - 
nmksmge. 

BIENENHAUS, n. epferkmi, hienenhStte, bisnenedhsktr. 

BKENENHEODE, f. kdum palustre. 

BIENENHUMMEL, f. apit tenestris apibu s infcsta. ümf. litt. 

BIENENJUGEND, f. was bieneobrnt: ^ 

DeuodUeb erbeb sieb dar greis und warf das gSAeeki ais len 


welches der bts n snjn g nn d er wiibe i e. Warn M.-JM8 
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BiENENKÄFER, m. tlerus, ein den bienen feindlicher käfer. 

B1ENENK&MMERLEIN, *. ceihüa apium. 

BIENENKAPPE, f. mi Bienenhaube. 

BIENENKÖNIG, m. rex, den a pi um. «. weieel, weiser, 
gleichwie xan dem bieoenkönige die flügel benimpt. bienenk. 
44 *; der rümiacbe bieoenkönig beb macht, io scinea eigenen 
kotig in hofieren. 48V 

BIENENKÖNIGIN, /. reg ine apium: Hebe ist die bienen* 
künigin de« jugendlichen gedankenschwarms. J. Paul körnet i, 70. 

BIENENKORB, m. ahearimm, ahi. ptebar, pioecliar, mhd. 
binekar: und demnach solch werklin von vielerlei mancher* 
band bltlmlin tuaanamen geraft und gesamte! ist, bab ich das- 
selbige den binenkorb der römischen kirchen genanL Ki sc bäht 
bienenk. 6*; disen meinen binenkorb ausfliegen zu lassen. 
dae.$ primaUank um den könig im binkorb. 10*; der prior 
führte mich in den garten, daa ist nun ibr bienenkorb, Gütue 
9,19. vgl. Schweiz. binkert, binkter. Stalo. 1,172. 

BIENENKORBITÄT, f. da macht sie {die kirehe) gleich ein 
pfaffenkönigreich, ein binenkorbitet und päpstliche monarchei 
oder alleioherschung daraus, bienenk. 97*. gebildet wie al- 
bertlt, bierbausitot u. a. m. 

B1ENENKÖRBLER, ti. apiarius: wie ein alter bienenkörb- 
ler. bienenk. SlV 

BIENENKRAUT, n. herbe apibus ulilis. 

BIENENLAGE, f. universa alvearia, bienenflug. 

BIENENLIEBHABER, m. bienenfreund. 

BIENENMANN, m. apiari o». 

BIENENMEISE, f. parus caerufeus 

BIENENMEISTER, m. apiarius. 

BIENENMESSER, n. cuiter apiam, zum schänden der bienen. 

BIENENMI LBE, f. acarus gyrnnoplerorun. 

BIENENMUTTER, f. maler, regina apium, agt. beomöder, 
engl, aootherbee, poln. matka pszefol, bvhm. roatka wcel. 
dem »euch bienenpflegerin, Wärterin: eine nonne war bienenmut¬ 
ter, und das wir ein ganz bedeutendes amt Bzm« br. t, 293. 

BIENENNEST, n. nidus apium, bienenbau: wer ein bie* 
nennest zerstört, der erwehle die flucht, dass sie ihn nicht 
stechen, per», baumg. 8,19. ebenso flnn. metiäispesO. 

BIENENPFLEGE, f. eura apium. 

BIENENPFLEGER, m. apiarius. 

BIENENROSZ, m. favus, mhd. rdg, nnl. rast; waabe, hunig- 
roax. Dastsooicb 7tV s. rosz. 

BIENENRAUCH, m. fumus ad abigendas apes. 

BIENENRECHT, n. jus circa apes. 

BIENENREICH, apibus dites. 

BIENENSALBE!, f. unguentum, quo alvearia oblinuntur. 

BIENENSANG, m. susurrus, bienengesumm: 
darunter mischt sich ein gestohne, 
das aus entzücktem busen geht, 
wie btenenauQg und schilfgetöne. BCroih 26\ 

BIENENSAUG, f. stachys silvaltea, thymus, ahi. pinisAga, 
mhd, hinsflge, deck eilt ton den bienen gern besuchte kräuter 
und hhtmen kennen so genannt werden, das voeab. 1482 ü 8* 
hat binenatul ristut t. e. sedes apium. meint das ein kraul? 
riftuf ist dunkel . 

BIENENSAUGNESSEL, f allerlei rOmiscb binsaugnetsein. 
Fiscuakt bienenk. 2*. 

BIENENSCHAUER, m. was bienenhaua. 

B1ENENSCHISZ, m. was bienendreck. Simse 1759. 

BIENENSCHMINKE, f. was bienensalbe. 

BIENENSCHWALBE, f. nd. immenswalm. Detjuk 2 , 287. 
s. bienenwolL 

BIENENSCHWARM, m. examen: tihe, da war ein bien* 
schwärm in dem aas des lewen» und honig. rieht. 14,8; der 
rOmiadi bienensehwirm laizt akh nicht umzaunea. bienenk. 
ia*; als ob sie binenaehwarmenart bekommen bet. 182*. bild¬ 
lich, beim feuarwtrk entsendete Schwärmer ; 
wer austesetst ans feueriaad, 
sich nient am «raten bäum erhienge, 
auch hier noch mit geültmter band 
daa biensaschwara von grillen Hinge u. s. w. 

G6iim«i 1,218. 

BIENENSORGE, f. eura, sedulitas instar apium, gebildet 
wie bienenfieisz: ich habe die menachen gesehen, ihm bie- 
nensorgen. ScsautamV 

BIENENSPECHT, m. mtraps apiastir, s. bienenwolf. 

BIENENSTAND, m. eastra apium, was bienenschauer und 
bieaetlajt. 

BIENENSTICH, tu. iäut apis, bienenbick: dem bienenstich 
erliegen pferde; mein herz sehwiHt von minnte zu minute 
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mehr von den bienenstichen aut, die ihm der gedsnke gibt 

i. Paol. 

BIENENSTOCK, m. aheus, aleeare, sch», biatok, bikupa, 
ursprünglich das haus der bienen tm baumstamm, dann auch 
im geflocktem korb, den waldbimenstock nennen die Polen 
ui, Böhmen aul, Russen ylei, LiUauer twilys. früher wurde 
auch das blosse biene oder irame eotleetieisch für bienenstork 
gebraucht, wie das mit imme, ahd. impi gleichzusetzende gr. 
oittßlos. oft gelten bien und itnme für einerlei, eine bemer- 
kenswertlte stelle ist weislh. l, 397, es soll beim eierb&H genom¬ 
men werden ein bin und nicht ein imme, wie eine kenne, 
nicht ein bahn, wonach also imme hohem werlh hat und eineu 
alten hauplstoek, bin einen neuen oder jungen tu bezeichnen scheint. 

BIENENSUMMEN,. o. bombus, bienengesumme : 
dumpfig und wie hieneiiKtiivtmett 
klingt der gtockeu lestge läute. Ucisx ged. 91. 

BIENENTÖDTER, m. uranea calyana, eine zwischen blumen 
auf fliegen und bienen lauernde spinne. 

BIENENTON, m. bienensang, susurrus: 
oU töuon im ubeuüroth 

ron selbst die «allen, leise wie bienentoa. Höitv 131. 

niENENTROST, m. faex mellis. Staloer 1,309. 

BIENENVATER, m. apiarius: nicht als ein tragende arbeits- 
biene, sondern als zeideinder bienenvater. J. Paul TU. 1,91. 

BIENENVOGT, m. dasselbe: dasz Moses von dieses ober¬ 
sten bienenvogts stand hat wissen za sagen, bienenk. 121 *. 

BIENENVOLK, n. apium examen. 

ringsum summet das bienenvolk. Höltt 126. 

BIENENWABE, f. favus. 

BIENENWALD, m. silva in qua nutriunlur apes, zeidclwald. 

BIENENWÄRTER, m. eurator apium, apiarius . 

BJENENWEISEL, m. dux apium. litt, bittinis. 

BIENENWERK, il was bienengewirk : so nimb ein binen- 
werk, stosz in einem mörser wol durcheinander und leg ea 
dem pferd auf das ort, alda du wilt, dasz die haar wachsen 
sollen. Seutek 126; darnach soltu nemraen frisch binen- oder 
immenwerk. 292. 

BIENENWIRT, m . bienenpfleger, bienenzüchler. 

BIENENVVIRTSCIIAFT, f. bienepzuehL 

BIENENWITZ, m. ein mann von geschmack, würziger lanne 
und feinstem bienenwitz. Arndts leben 55. vgl. hiberwitz. 

DIENENWOLF, m. tnerops apiaster, uralte benennung des 
spechts, der den bienen eifrig nächstem und mit seinem sehna¬ 
bel ihre nester im hohlen bäum au/klopft, 'in einer unvollstän¬ 
dig erhnltnen thierfabel {Reinh . 5. 419) schelten lupus «mdpicus; 
wolf drückt überhaupt einen gierigen, bösen feind und teuftl 
aus, war aber dem alterthume ein heldenname, und das ags. 
epos feiert einen beiden unter dem namen Beouüf, wie Cctdmon 
193, 27 in den alle ausleger quälenden Worten : 
bald bcohata bord updhdf, 

nichts anders gesagt wird, als der kühne held erhob den sekild, 
beohata, beovulf, umgekehrt beovine sind dichterische bezeich- 
nunyen eines jeden Heiden und auf jenen mythischen Beovulf 
zurück [Wir bar. es ist merkwürdig, dasz auch bei uns, mit 
prosaischer auslegung, die Wortbildungen bienenfreund, bienen- 
feind haften und bienenwolf fortwährend von dem Specht galt. 
Kzmble hat dte vorkommende Schreibart Beov, Beava auf bau 
messis, ackcrbau beziehen wollen, was unsrer deutung von beo 
biene aus bauen gerade gelegen käme, man sagte auch im- 
menwoif. 

BIENENWURM, m. was bienenfalter. 

BIENEN WUT, f. eine krankkeit der bienen, in der sie wie 
wüleud aus ihrem stock dringen, eine zeiüang herum schwär¬ 
men und dann todl niederfallen. 

BIENENZEHNTE, m., wird in einigen gegenden von den 
btenenstöcken entrichtet. 

BIENENZEIT, f. Imput vemum: die bonigsüsz bingnzeit 
des gieozes, da werden üie binen mit viel regimenten das 
feld überziehen. Fiscüait groszm. 27. 28. 

BIENENZELLE, f. cellula apium. 

BIENENZUCHT,/*. res apiaria, Haltung und Wartung der bienen. 

BIENENZÜCHTER, «Ru 

BIENENZUCKERFELD, «. cespes, pralum: das bunte rasen- 
stück und bieuenzuckerfciiL J. Paul Kamp. 31. 

BIENER. m. apiarius, beulner, zeidler, noch heule ein gang¬ 
barer ei genname, mlat. bigarus, bigrus, polu. pszczelnik, hart- 

nik, böhm. brtnjk, lut. dntwinijakas: 

zweimal drangen sie vollen ertrag, zwo ernten äqm bleocr. 

Vots Am. 4,231. 
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BIENFALTER, «. wo* bie»eiil«Uer. Honst« t, 1 * 1 *. 
B1ENFASZ, n. tu apittm, bienenkori. Auttiit: wäbd es 
wedul, so beugt» im Meofost wie ein spinneweb. 

BIENFUND, m. mtnUo tfkm tiimtrium. wststk. 1, 777. 
815. hicufont 2, 2&1. «'» den alltdmtd. getttsen toppofundr. 

BIENICHT, epismw : bienicble krtoter, ktrbu gute tpibu 
fiattat f bienicbter gerocli, oder meUiltu. 

BIENLEIN, ». opicula, bunclien, tehwtix. bili, beilL Sml- 
oks 2,497: 

S leicbwie der kluomen, die wol rüehl, 
srutt du bili □ Honig fiicbL faste. 808, 2; 
du ergebt die äugen und macht die binlein desto lieber 

drein kommen, bienenk. 238'; 

•in honig ist der schlaf, als diesen honig osz, 
geschah*. dass was, ich gitoib ein bisnlciu etwa sau 
auf LibitilJa baut. Looau I, 7, 40; 

Phvllis schlief, ein liieniein kam, 
ust auf ihren mutni und nam 
honig oder was cs war. 2. 3, S3; 

die bienlein umsummen den blühenden bäum. flör.TT. 

BIENSAUGE, f. die alle teuere form ßr bienensaug: me- 
lissen oder raeJissenkraut beiszet auch bonigblum, immenblat, 
biensauge und mutterkraut. HonnERC 3, 555*. 

BIER , f. pirum, nthd. hir, häufige Schreibung des 16 jh., 
heule birne, wo belegslellcn Vorkommen. 

BIER, n. cervisia, ein worl recht gemacht, um unterschiede 
der Völker und stimme zu lehren, der goth. form, wenn sie 
überhaupt schon bestand, entrollten wir ganz , dem ahl f. pior, 
hior (Graft 3 , 206) entspricht mhd . nhd. nnl. hier, fries. biar, 
hier, ags. beor, engl, beer, altn. bior. neben ihm gilt aber 
ein andrer ausdruck ags. ealo tgen. ealeves) und ealod, engL 
ole, olfs. ol o (aus alofat Hel . 61, 6 zu folgern ), altn. öl ■■ 
nlu, dal. ftlvi, schw. ddn. öl, so dasz bei den Hochdeutschen 
kein alo, bei Schweden und Dinen kein bier erscheint. wichtig 
ist es aber in England wie im allen norden beide benennungen 

zusammen anzutreffen, die edda sagt Alcism. 35: 
öl hciiir mrtt mönnom en med Asom bior, 
öj liris.;is bei marmorn aber bei äsen bior, 
woraus nicht auf bestimmte stimme geschlossen werden darf ; 
Hymitqv. 8 lässt sich der riese brAnbvIt biörveig anßrayc», 
Völuspd 43 wird biorsalr, Oegisdr. 18 biurrcifr gesagt, öfter 
aber öl ßr trinkgelag, öir, ölteitr, ölreifr ßr trunken, Olskal, 
ölkrds für becher; in den ags. gedickten steht beonele Cesdm. 
214, 2, bcorjjcgu Andr. 1533, beore druncen Beov. 955, beor- 
hyrdc cod. exon . 287,23, on beore 330,14, ealu scenren Beov. 
1538, ealovffige Beov. 856. 985. 4038, ealogal Cadm. 145, 18, 
valovosc cod. exon. 330, 10. die Angelsachsen müssen schon 
beide Wörter aus dem festen laude mitgebracht und tm Sfff«- 
dinavien beide nebeneinander gegolten haben, bis zuletzt bcor 
dort ausstarb. 

Aus Deutschland verbreitete sich die henennnng bifcre nach 
Frankreich, birra nach Italien, und frans, ennoise, H. cer- 
vogia bestanden daneben fort, in Spanien cervcza allein; das 
armor. hior^b, gal. beoir scheinen aus England eingeßhrt. 
ealo und ui aber begegnen im litt, alus, letl. allus, esL öliol, 
finn. olut, lapp, truol, haben also rings den düstersten norden 
eingenommen ; das auslautende t in olut vergleicht sich jenem 
ags. ealod. zwischen beide, aln und bior, tritt nun bei sämml- 
lichen Staren die einstimmige bctiennvng pivo n. und erscheint 
zugleich im tiu. pywas, neben alus, dergestalt, dass alus mehr 
den hauslrunk, pywas das stärker gebraute getrduk bezeich¬ 
net, gerade wie auch tn England beer ßr starker gilt ais^ale. 

Diese beiden, pywas und pito, reihen sich an das gr. ntrov 
und alle können die Wurzel piti und rtlvssv, nUiv nickt ver¬ 
leugnen ; ihnen auch unser bier unmittelbar betzugesellen, hin¬ 
dern dessen an- und auslaul. ags. bere, goth. baris hordeum, i. u 
lat. far, farris oder gr. nvgos waise, haben nichts bei dem wort 
zu schaffen, man würde wagen, ßr bior beor liier beer ein goth. 
biu», nach analogic von diu* tior deor tier deer zu vermuten 
und dadurch aufkldrung des dunkeln bausen, buiien potwre 
isp. 1200) heranzußhren (rgl. bierbausc); dock eine solche 
goth. form müste erst gesichert dastehen, stärkere gründe reihen 
die verwandtschaß zwischen pito und bier fit behaupten und 
gerade zu ihren gunsten den schon sp. 1052 berührten verhalt 
des lat. bibere zu nsslv und piti ansuschlagen. Bibere, und 
nicht anders die romanischen bere Beter bohre haben B statt 
des P tot skr. pd, gr. nlvetv, st. piti, während pocuram, po* 
tos, polare das P von itoxrjgtov, iwtw beken nen; hier müs¬ 
sen formen verschiedner sprachabstnfungen xusamnenfiteszen. 
wenn nun schein gewinnt, dass unser bior, Bier gleich jenem 
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bere tmd boire aus dem laL Infinitiv bitiere fiähUdat wurde, 
so bestärkt eben sein B diese abktmß am mchtlkkskn. sielten 
die Docanci 1, 671 unter faiheri. Mhringt, zeihen, iäsTkai 
frhhe m miltetaüer bibere substantivisch oder ein ruhsL idba- 
ris ßr potio verwandte, z. b. Benedicts reget eap. 35 (Rat» 
twn t. 85) gewährt siogulot hiberis (biheres) et panem, was 
Kcro durch einluzziu trinchan, gerade mü dem inf. ver¬ 
deutscht. so konnte leicht seit der näheren Berührung der 
Deutschen mü den Römern schon m den ersten Jahrhunderten 
unsrer Zeitrechnung am bibere ein zuhsL biber, tuvfer, das sich 
in bior, bier abschtif, eingeführt werden und sein sonst m- 
erkldrbares R wäre das älteste Beispiel eines im die de ut sche 
wortform gezogenen infinitivischen R, deren wir später sa viel 
aus dem romanischen holten, die Slovan erzeugten ihr neu- 
trum pire sprachgemäszer. man vgi auch in gr. wötterbü- 
chern ßpvtor, uogpui, uovgfts. 

Was aiu und ealu angeht, so wird es gleichfalls, wegen der 
äknlichkeit de» biers und öls, aus oleo, oleum und oiha her- 
zuleüen und namentlich das m ealevet, Ohrt vortrHenda V ms 
dem in oiin zu erklären sein ; dost ein goth. atar oleum hastend, 
sin ags. eie oleum von ealo ceremia, ein titL itöjus Visum 
von aius verschieden war, verschlägt nichti. in eiten diesen 
Wörtern müssen fremde, unsem Vorfahren mit der zache von 
ihren nachbarn zu geführte benennungen anerkakhlwerden, die 
sie dann wiederum, in deutschem geprägt, andern üächbam 
überlieferten; ein echtdsmtschvr ausdruck' für subOreiUtez ge- 
tränk war goth. Jrifms, ahd. üd poauhun, da* noch heule im 
südlichen Deutschland lebt eins zahllose mehge einzelner he- 
nennmgen und gleichsam eigenuamen für die ' ab Mm ort 
gebrauten hierarten ist späterhin entsprungen, He nicht v bm 
Wörterbuch oufzunehmen sind, sondern in die gesthkhlt 'der 
besonderen landstricke oder in eine Sammlung deb sitsan Und 
gebrauche des wlks gehören, vgL Garg. 58*. \ SniUrl46. 

Han unterscheidet altes und neues bier, gutes, starkes, sfisaes, 
bitteres, saueres, hraunes, rothes und weiszca, helles, klares, 
dickes, fettes, feiszte» und dönoes, halbes, doppeltes i Tischler 
sagt, ein weinmftszig, wotgebrawet, gfitsend, setunoUig, dun¬ 
kel, dick, klcberig, woldewig, augeublendig hier: 
und IrOet euch vor dem neuen pier. fasln, sp. 313> v 4; 
nu trank ich an einem neuen pier. 756, 25 ; 

die freuen lieber helsen den spinnen, 

und lieber weiu trinken den saun bier, 316, 24 ; 

roii und auch weiszes bier. Amt fastn. sp. 78*; 

es heiszl bier brauen, bier fassen, füllen, zapfen, schenken, 
ausbieten; zu bier geben, beim bier sitzen; es war gnt Bier, 
aber der zapfen ist ab; das bier schmeckt gern nach dem 
fotz; das bier geht ab, verschlägt, cerevisia ßgil. Hiaiscs 
372; biere, die viel gähren, haben viel liefen; er bietet es aus 
wie sauer bier.' oß werden wein und bier, hrot und bier, 
bier und taback verbunden: bier und wein folgt dem zapfen; 
so irmk ich lieber weio denn pier. fastn. vp. 736,17; 

ich gewinn euch pier und prou 

davon werden euch die wengleia rot 617,10; 

treue gibt bier und brot, 
untreu gibt engst und 001 b; 

wer sitzt beim bier und leiten wein, 
der lass die metz ein metie seio; 

wie men bei bier und tsbak Über besiegte sieb hebt. 

G6rns t, 408. 

ein starkes bior, ein beitender leback. 12, 48; 

redensartan: and sic bandeln auch so mit blödem, verzagtem 
gewissen, das mich dünkt, sie wollen, es wer« das hier wider 
im fasse, nnd betten sie es nicht angefongen, halt Ich, eie 
soRens na wol lassen anstehen. Lumen 3, 338*; ich glenbe 
sicher, were das bier wider im fasse, sie Bassens jetat wol 
ansteben. 1,23*. br. 4, 25; ich spreche aber zn im (dm lega¬ 
len), sie haben dir dein mutter zum bier geführt, du eomech- 
tiger plan derer, denn damit nebtestn^nichts aus. 4,440*; dem 
bier ist recht geben, wer schade, das ers besser haben solt 
6,10*; was ein landforer gewesen and mit dem lotterbolz 
umbgelaufen, da sasz er zS bier. Eulcasp. eap. 88 ; 
die stube kalt, des bier warm, 
das Ul aiu wirt, dass gotl erbarm; 

es ist kein man, der nicht gern scblempt, 
und die sehflauifl im bier sehwempt. 

Gase. Wagnis com. untreu sein eigen lernt schlackt. 

1547. ad 2 sc. U 

je toller das bier gebranet wurde, je besser es mir schmin kte 
Simpl. 2 ,188; ich meinet, wann ds einem in ein Ider selüt, 
da tobt et sauer machen. Amt proa. t,e .'s. altarlAer, 
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dorfbtav erntebier, hausbier, kindelbier, klebebier, klosterbicr, 
hgerbier, mmbier, mitteibier, nachbier, pccbbier, pfingst» 
Vier, sommerbitr, stadibier u. i, w. stoit jener ioten adj. 
euch zusammsugeuUt dünobier, braunbien worinbier *. s. w. 

B1EHAMSEL, /. potalor, zeckbruder: darnach sollte etwa 
eine volle bieramsel aus eim kruge daher laufen. Lcthis s, 
4SI“; krebser, böttner, angetfischer, halbbeseichte bieramseln, 
Scherenschleifer. Fisckart grossm. 04 ; ein bieramsel oder wein¬ 
drossel, wird rasend, taub, blind, stammert, und ist nicht 
ein glfed an seinem leibe, das er recht brauchen kann. Eiaz- 
mus fastnachlgespräch . Erfurt 1602. i. bierfinke, bierhoier. 

BIERBALGER, m. der bierbalger will an dem armen hier 
ein eer einlegen. Fkans trunkenk. Hl*. 

B1EBBAMSCHER, BIERBANTSCHER, m. bibax. 

BIERBANK, f. es wird auf allen bierbanken davon ge¬ 
sprochen; er liegt auf der bierbank. 

BIERBANN, m. Vorrecht einer brauerei in einem bezirk allein 
hier zu verkaufen, 

BIERBAS, m, vox gram, rauäsona: et singt einen bier¬ 
bas. s. bierknote. 

BIERBAUCH, m, biertdufer . 

BIERBAUSE, m. potalor, bierzeeker, von Lausen zechen: 
ir schnargarkiscbe angsterdrüher, kutterufetorken, bierpausen! 
Garg, 17* ; hernach 81* bildet Fjschakt die substantive wein- 
•cblaucbitet und bierpausitet. 

B1ERBE0ARF, m. quantum cerevisioe necessarium esi. 

BIERBISCHOF, m. wt weihet man die bierbischof ? Garg. 52 a . 

BIERBOTTICH, st. cupa ctrevitiaria, bierkufe . einer grozzen 
bierkufe, t* welcher die Sueven dem Wuotan opferten, gedenkt 
•chon die vita Columbani (mythoL 49). 

BIERBRAU, m. coctio cerevisioe . 

BIERBRAUER, m. coclor cerevisioe, cerevisiarius. Aimcs 
und Hiuu schreiben bierbreuer, H. Sachs I, 412 * bierprew. 

BIERBRAUEREI, f. 

BIERBRILLE, f. combibo, zeckbruder: folgende haben s. 
Haubrecbt und Eustachius die Jäger in ire verwarnng bekom¬ 
men, s. Martin und s. Urban die guten zcchbrfider, wein- 
xapfen und bierbrülen. bienenk. 103*. 

ÜIERfiRUDER, nt. combibo, potalor, auch bopfenbruder. 
Garg. 69*. 

BIERBRßDERSCHAFT, f. 

BIERCHEN, n. cerevisioln, wird lobend gesagt: das heiszt 
ein biereben, et» gutes hier. 

BIEREIGE, m. in einzelnen Städten, namentlich KrfUrl, ein 
bürger, dem der bierbrau zutteJU. gebildet wie ahd. bfiseigo 
paterfamUias, wtneigo labernarius (Graft l, 119): bürger und 
biereige werden. Stielen 147. 

BIEREIGENHOF, m. brauhaut. 

BIERELN, o lere cerevisiam. Schhellzi 191. 

BIERESEL, nt. ein unruhiger hausgeizt, der nachts allez 
zerschlagen »oll, wenn ihm nicht ein krug hier hingestillt wird. 
i. auch bierhoier. 

BIERESS1CH, n. acetum t cerevisia. aber essichbier, sau¬ 
res, wie essieh. 

BIERFASZ, n. dolium cerevisiarium, biertonne, auch für bür - 
zdufer. 

BIERFIEDLER, nt. fidicen in cauponis, agreslis, der zum 
hier geigt Stiiuci 490 ; war bis in sein 24 jalir ein bierfiedler 
gewesen. Es sps. avanturier t, 109; diese elenden bierfiedler. 
Asrim 2 , 820; ach, Albaito; warum hören deine freuden, wie 
die Schleifer eines bierfiedler«, mit einem mistone auf? J. Paul 
TU. l, 94. 

BIERFINK, m. was bieramsel : meine bierfinken and wein- 
trinker. Fiichast grossm. 79. 

BIERFLASCHE, f. 

BIERFLEGEL, m. homo agreslis: in den hewschrecken, 
den fsalen, nassen, genäschigen menlern und bierflegeln. Ma- 
Ttusius 26*. 

BIERFROSCH, m. potalor, der im hier patscht, schwelgt, 
wie der frosek im w oster. Stieles 1417 hat bierpadde. 

B1ERGÄHRUNG, f. fermenhm cerevisioe. 

BIERGAST, m. cauponae hospes, bi erkunde. 

BIERGELAG, n. coena eerevisiaria, bierzeche» 

BIERGELD, «. 1) vectigal, abgabe, die auf das hier gelegt 
oder h hier entrichtet wird: die einkomraen von den mfllen 
und bierfei dem. Schweinicken 2,14man sehe die alten bier- 
peldeo (1U. 114). 2) was trinkgeld: biergelder, auf die der baren- 
Läuter bei dieser fettlichkeit ungemein rechnete. Aenii l, 109. 
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BIERGENUSZ, tu. ums o ermsi a e, dos . hiertrinken* 

BIERGEWÖLBE, n. horreutn eam isia r iu m. 

BIERGISCHT, m. spuma cermüsae, biarsekoum, neuste de büre. 

BIERGLAS, s. poculum vitreum cerevisioe bibendae: pier¬ 
glas. fastn.sp. 1215. 

BIERGLOCKE, f. dass niemand nach der biergiocken in 
den schenkhäusern bleibe. Erfurter stadtordn. 

BIERGLl CJt, ft. brauglück, glück im bürtrou. 

BIERHAHN, m. der hohn am zupfen des hier fasset: jetzt 
leider scheint man in beiden atädten [Ulm und Nürnberg) das 
faaa des staats, weil der obere bierhahn saures gesöf her- 
ausliesz, unten einen soll hoch Ober der hefe des pöbels an¬ 
gezapft zu haben. J. Paül Siebent, l, 76. •! 

B1ERHAUS, n. eoupona eerevisiaria, bürschenke 

diu ihr lauft auf untern «st, ./ 

als wenn ihr wert in eim bierhaot. Ami.)04*. 

BIERHEBER, m. sipho teremiariüt . * 

BIERHEFE, f. faex cerevisioe: die kraft seiner lenden ist 
versiegen, gegangen und nun muss bierhefe den menschen 
fortpfiaozen helfen. Scbillee 106 *. man unterscheidet spund¬ 
liefe und stellhefe, obere und untere. 

BIERHELD, m. potalor, bierzeeker s wenn der trunkenhold 
trotzig ist und Beines ssufens als eip bierheld oder weioritter 
wil gerümet sein. Luther 3, 244*; unser ffillpoden aber und 
volle zapfen wollen den wein drutzen und dauzen und als die 
bierhelden und weinritter gerümet sein. Fiahk trunkenh. H 2*. 

BIERHOLER, BKERHOLD, m. oriolus galbula , ein nome der 
dü üblichen benennungen bruder Bierol, fierold, Kroll, Tirolt 
u. a. m. verdeutlichen soll, man sagt auch goldamsel, bieresel, 
vogel Bülow, der Schulz von Bülau «. s. w. wahrscheinlieh 
hängt bieramsel damit zusammen, birolt, tirolt drückt den 
schrei des vogels aus. 

BIERHUND, m. ein alter käse, der im hier gelegen hat; 
ein biersäufer. 

B1ERIG, cerevisia modern, trunken, nach bür riechend. 
Schneller l, 191. 

BIERIGEL, m. potalor, biersäufer . 

BIERKALTSCHALE, f. intrita panis e cerevisia: wenn du 
magst, so will ich eine bieikaltschale unter dem zeit geben. 
Göme an fr. von Stein 2,90. s. biennflrte, bierriebel. 

BIERRANNE, f. er studiert in der bierkanne. 

BIERKÄSE, m. bür und milch dick gekocht .. 

BIERKEGEL, m. ein kegel, hölzerner krug, der zum Zeichen 
frisches hier» vor den schenken ausgesteckt wird. 

BIERKELLER, m. cüla eerevisiaria. 

BIERKIRSCHE, f. Sauerkirsche. 

BIERKNOTE, m. was Adamsapfel, der keklkopf. 

BIERKOSTER, tu. gustalor cerevisioe. 

BIERKRAHN, m. der hohn, krahn am bierfasz . 

BIERKRANZ, m. ausgeslecktes bieneichen, wü bierkegel, 
bierreis, entweder ein laubkranz oder blass von dürrem reisig. 

BIERKRÜCKE, f. gerdtk in der brauerei, zum umrühren 
des siedenden biers. 

BIERKRUG, m. urceus cerevisiarius, dann auch eoupona. 

BIERKÜBEL, m. eerevisiaria cepula. 

BIERKUFE, f. cupa eerevisiaria, HerboUük 

BIERLADER, nt. brauknecht, der dü tonnen verladet. 

B1ERLAGEL, n. legem eerevisiaria, bierfäszchen. Garg. 43* 
geschrieben bierlakel. 

BIERLAND, n. terra agus incolae cerevisiam bibunt, «m 

gegensalz tu weinlind, daher bierlinder, bierllodioch. 
und wer des weios nicht trinken mag, 
der i«t nicht unser» fü«, 
der sieh ins bierlaad aoppenbag, 
da fiad er bös hier gnug. Garg. SO 1 . 

BIERLEIN, n. wie biereben. 

BIERLUDER, m. 

BIERLÜMMEL, m. 

BIERMANGEL, m. potuz defecUo. 

BIERMASZ, n. wonach bür geschenkt wird. 

BIERMÄRTE, f. was bieikaltschale. Stulzb 1244. Waisa 
schmbl bierroeethe: da tagte einer, ea wftre noch wunder, 
dass er (der geizkals) eine biermeethe machen Uetze, ach, 
sagte der wirt, es ist auch eine meetbe, darauf ich sein gut 
mchi sein will er hat hier zu brauen, nun will er mit allen 
anf das theuerste hinaus, enu. U6. UL e. märte, weinmfirte. 
BIERMEILE, f. was hierbann. 

BIERMOLKE, f. mölke von solcher milch, dü man durch 
Her zum gerinnen bringt. 



